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IIDnctM^o.  —  Kuu>Uii»-trlluB|r  li>  Ri-ii».  —  Krwjiiwii  drr  Ti^rhol^ihro  Ilivharhal» 
In  KarUnih«.  —  Von  drr  nauiirwrrkgrhiila  tu  MNtrln.  —  KIti»  firtlftiktafr]  Rkr 
Rirliapl  l^rar.  —  I.miwii;  Itoitanniiri  8tiftur|r  -  Knnkurrencra  —  l*rr«o* 
Bal-Nai  hrlrblcn.  —  Brief-  nud  Krairekaalrn. 


nunmehr 
fOhraiiK 
am    1 7. 

»1.  vor.  Jahres  aufa 
neue  pcueiliien  Uaa 
an  jene  frClieren  Er- 
örterungen nnniittel- 
bar  nnzuknOpfen. 

Durch  nicht  wctii- 
ßpr  als  3  Jahre  (von 
ix"8  bis.  81)  sind 
zwischen  iler  Ge- 
meinde einerseits 
und  dem  Mafn^trat 
(als  Patron  der 
Kirche),  sowie  der 
KcKierunt;  anderer- 
seits die  Vcrhand- 
lunpon  darüber  fort- 
ges|ionueu  worden, 

ob   nach  dem 
Wunsche  der  ersten 
ein  einfacher  Umbau 
des  Gotteshauses  mit 
Fest  hnhuni;  der  alten 
Gruudriss- Form  er- 
folgen solle,  oder  ob 
nachdem  VorscblaffC 
jener  DeliOrden  ein 
Neubau  vorzuneh- 
men   sei.    der  es 
ermöglichte ,  die 
aufscre  Erschei- 
nung   der  Kirche 
mit    der   des  an- 
stofsenden,  80  Jahre 
spilter  erbauten 
Kuppel  -  Thuims 
zu  einer  orpa- 
nischen  Einheit 
zusammen  zu 
fassen.    Es  ist 
erklärlich,  dass 
dieser  zweite, 
bekanntlich 
schon  von 
Schinkel  ge- 
hegte Gedanke 
unter  der  Ber- 
liner Architck- 
lenwelt  zahl- 
reiche Anhftn- 
ger  fand  und  es 
sind  in  erster 
Linie  die  lei- 
tenden Ban- 
heamten  des 
Magist lats  und 
dtr  MinisteriflI- 

Haukoiiimis- 
siun  gewesen , 
welche  jenem 
von  der  (>c- 
roeinde  begOn- 
stigten  Pro- 
jekte des  Bau- 
meisters von 


chon  im  Jahrg.  1880  u.  Ül.  haben  wir  (auf  S.  Ü2 
u.  48H)  die  damals  noch  zur  Diskussion  stehen- 
den Piojekte  zum  Umbau  der  Neuen  Kirche  be- 
sprochen und  wir  gestatten  uns,  um  Wiederholungen 
zu  vermeiden,   mit  unserem  Bericht  Ober  den 
zur  Aus- 
gelangten, 
De/emlier 


Berliner  Neubauten. 
18.  Der  Umbau  der  Neuen  Kirche. 

(.Architekt:  11.  von  der  Hude) 

der  Hude  eine  Oberzeugungstreue  und  hartuäckice  <lp|H»sitit»n 


entgegen  setzten.  Neben  dem  urs}>ranglichen.  von  Stnitthauniih 
Blankenstein  aufgestellten  Entwurf,  der  im  Aenlseren  ein 
durch  2  Glo<;kenthOrme  nach  Art  der  Hselsrohren  des  Pantheon 
bereichertes  Temi>elhaus,  im  Inneni  einen  dreischiftii.'OK  lianin 

mit  12  "■  breitem 
Mittelschiff  zeigte 
und  auf  45<HKi(> .// 
Baukosten  veran- 
schlagt war,  entstand 
ein  zwriter  verein- 
fachter K'itwnrf  des 
Reg.-  und  Bauraths 
Fiinmerich,  der 
sich  im  .Acufseren 
auf  ein  S4'liliehtes, 
<li;n  Giebel -Vorbau- 
ten des  Dputscheo 
Doms  entsprechen- 
des Langhaus  be- 
schrünkte  und  das 

Mittelschiff  des 
Inneren  auf  13.3 
I.  W.  erbreiterte. 
Die  Hcr>telluiigs- 
Ki)sten  desselben 
wurtien  auf  3uO<)ini 
.Mark  berechnet. 

Die  Akademie  des 
Bauwesens,  welcher 
die  Angelegenheit 
zur  schlieli^licheii 
Begutachtung  vor- 
gelegt worden  war, 
entschied  sicii  mit 
15  gegen  3  Stimmen* 
/.u  gunsten  iles 
von  der  Hade'- 
schen  Projekts. 
Auss4-hlag  gebend 
für  ihr  Urtheil  war 
einerseits  der  auch 
im  Kultus- .Ministe- 
rium vertretene 
Wunsch  ,  die 
alte  kunsthisto- 
risch inter- 
essante, sowohl 
für  die  Zwecki 
des  protestan- 
tischen Gottes- 
dienstes wie 
zur  (iewinnung 
eines  wirkungs- 
vollen Innen- 
raums vorafle- 
licb  geeignete 
Grundriss  -  An- 
lage zu  erhal- 
ten, anderer- 
seits aber  ein 
östhetisiher 
liesicbts]>unkt, 
der  gerade  die 

*  Eine  aulhen. 
tkrHe  Pnblikallon 
ilM  bntgl,  OaUrh- 
Im»  der  Akadenk« 
Ut  Irlder  nii'ht  ar. 
iolft ;  wir  kinurn 
«na  auf  rina  iin- 
H  i,lrrl^irt  rrMIrhrii« 
MlttbaUue«,  welrh« 
d>a  .NaL-Zl«*  im 
iirrlal  IH!>1  trarhit. 
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6.  Januar  1883 


von  den  Gegnern  des  Entwaffc  mtt  to  gralier  Energie  belonts 

Rflcksicbt  aaf  die  GesuiHiit*Sisci1ie!iniiHi;  de«  Gemd'umen- 

Markts  betraf.  Nach  der  Ansicht  ri- r  \!;-  lemie  ist  der  Reiz 
diest-s  süliüubtcn  Platze«  der  dcntsi-iiLi.  liauptÄtailt,  eines  der 
schönsten  Oberhaupt  cxisiiremlcii,  wesentlich  dailiirdi  hciiitiKt, 
dass  zwischen  den  'J>  Gebäuden  in  der  Mitte  clesselhcii  aus- 
reichende DarclibÜLke  frei  bleibeu,  welche  die  Einheit  des 
Platzes  möglichst  überall  xam  Bewosstsein  kommen  lassen. 
Eine  Teriftngemng  des  an  den  Dentschen  Dom  angefügten 
KirchengeMadM,  ne  sie  ia  dto  EntvQrfn  von  Bleatonrtrin 
and  EUMridi  tadnicliligt  war  vwl  dmtli  «ddie  der  Binm 
swiidieii  dieier  Baugruppe  und  dem  Schaoiiiieihause  mehr 
dem  Cbarakter  einer  Strafse  gen&hert  worden  w&re,  hätte 
diese  Durchblitlie  beeinträchtigt  und  musste  demzufolge  von 
der  Akademie  des  BauwciCDS  fttr  die  Gesammt-Erscheinnnjr 
des  Platzes  als  ehenso  nachtheilig  erachtet  werden,  wie  das 
von  der  Hode'scbe  Projekt,  nach  welchem  die  Länge  dc& 
Kirchengeb&udes  gegen  frttber  wesentlich  «iiiA&|{t  wurde,  in 
dlcter  Aniehong  vortheilbaft  erschien. 

Auf  Grand  dieser  Ikgutachtong  wurde  nunmehr  im 
Aognet  1881  die  AnHlhiniiig  dei  pideliünen  Umbaues  ge- 
neboigt  and  tminineltMur  danutf  mit  dem  Arbdten  liegonnen. 
Eine  heftige  Zeitnngs-Polemik,  in  welcher  seitens  der  Iii  y;ii<  r 
des  Entwurfs  noch  einmal  sämmtlichcs  fnrobe  Gcsctmi/  zur 
Heiahsi't/iiuir  dossrllien  in  der  otToiniiihoii  Moiiuiiik'  auftrt- 
fabreu  uuU  iwi.lt  die  Akademie  des  liuuvujöetis  ni<-ht  K*'schüiit 
wurde,  konnte  nach  den  voraus  gegangenen.  erHi'ijifenden 
Verhandlungen  nalQilich  niciit  die  gerinffste  Wirkung  mehr 
infsem  und  blieb  im  wföeullichen  auch  eine  durcLau^  ein- 
seitige. Bis  zum  Schiasse  d.  J.  1881  gelangte  der  Rohbau 
des  AnUsereo  und  das  Dach  zur  Vollendung;  im  Laufe  des 
Jahres  1882  erfolgte  sodann  die  EinwOlbang  dct  Insera  und 
die  FertigstrllaB;  der  Efmelbeiten. 

Von  <!cin  volleiMleleti  Hau  f?e!)yn  die  nach  der  Natur 
Kf zeichnete  l'ersjH'küvc  dtss  luuercu,  die  nach  einer  Plioto- 
graphie  des  Modells  hergestellte  änfsere  Ansicht  des  Hau  es 
und  die  tirundriss-Skizze,  welche  wir  hier  mittheiU  n,  eine  fnr 
die  Zwecke  unseres  Berichts  ausreichende  Vorstclhing.  Kinr: 
eingehendere  Pullikai ion  desselben,  bei  welcher  namentlich 
«ach  die  hoch  interessanten  Konstruktionen  mitgetbeilt  werden 
«dien  und  wcrthfolle  Au&chlllsse  Ober  die  fiaqgnchidite  der 
Kinbe  und  des  Dentsehen  Demes  n  erwarten  sind,  hat  sidi 
der  Anddtakt  torbehsliea. 

\ne  ein  TergMcii  mtt  dem  anf  Seite  122  Thdl  I.  vm 
,, Berlin  und  seine  Bauten"  darfrestellten  (unserer  Skizze  zu 
Grande  licRenden)  ürundris.s  des  Baues  in  meinem  froheren 
Zustande  lehrt,  ist  die  alte  Anlage  in  ihrem  Kern  durcbaus 
beibehalten  worden.  Um  die  seit  dem  Anban  des  Deutschen 
Dcmies  im  Aeuberen  nicht  mehr  klar  zur  Erscheicune  tretende 
Furtn  des  durch  Absiden  erweiterten  Fünfecks  wiederum  zur 
Geitang  zu  bringen,  ist  der  der  mittleren  West-Abside  vorgelegte 
Bau,  der  saeh  OrOnbcigB  nnpriliiglicfaem  (nicht  erhaltenen) 


Plane  wahrtcfaelnUch  ein  Thnimpaar  anfnebmen  eotlte, 
brochen  «m^len.  Statt  der  atten,  anf  hnbemen  Stfitzen  mtten- 

den  zweipcEchossi^en  Emporen,  welche  die  Iluu-i'iifr'ili  r  fi'  ''r- 
sctmeidend  ein  inneres  Zehneck  hegrenzten  una  durcli  2  in 
jenem  Westbau  liegende  WendeltrepiM^n  zuganglicli  waren, 
sind  die  neuen  auf  treniajierten  S.luleii  hezw.  ri'eilern  ruhen- 
den einfachen  Emiioreii  auf  die  Absiden  beschriUikl  wurden; 
jede  derselben  mosste  daher  ihre  besondere  Treppe  erluiltcn, 
die  bei  den  3  westlichen  Absiden  an  den  zum  Schutz  der 
Einghnge  angelegten  Wiodbng  sich  aosddielirt.  Die  in  der 
Axe  liegeode  Westerapore  dient  ab  Orgelcfaor,  a»  beiden  an- 
deren enthalten  Sitzplätze  fOr  Kirchgänger.  In  den  beiden 
östlichen  Absiden,  die  frfiher  durch  die  beim  Bau  des  Deut- 
schen Dciri  r  n  u^efOLden  plumpen  Pfeiler  vorurist.iltet  wurden, 
ist  der  Kaum  unter  den  l'^niiioren  nach  der  Kirche  zu  ge- 
schlossen; er  dient  einerseits  als  Sakristei,  andererseits  als 
Vorraum  fOr  die  darOber  liegende  ilotiage,  der  auf  der  an- 
deren Seite  eine  Magistrats -lA)go  entspricht.  Durch  eine 
diese  l Aigen  begrenzende  Uinterwand,  welche  der  ftuf»creu 
Wand  konzentrisch  in  die  Ab^cn  eingefOgt  ist,  sin<l  jene 
Pfeiler  dem  Blidc  «mtnogsn  wurden.  Die  an  den  Ostpfeiler 
angeUhnte  Kansel  nnd  ^  vor  dcrselbea,  in  der  Axe  tob 
West  nach  Ost,  angeordnete  Altar  haben  ihre  alte  Stellung 
behalten.  Dagegen  ist  die  Anlage  der  SitzbiUike  unter  wesent- 
lieber  ^■orgrll^scrang  der  Plätze,  imnmohr  konzentrisch  zur 
Kaii/.il  K'c.^taltet.  llie  Ge«Jimmt/nld  der  Sitzplätze,  welche 
früher  »ahe/u  l'doo  hctrutr,  ist  durch  alle  dicbc  ,\ei:derui)gfni 
um  mehr  ah  die  Hälfte,  auf  wenig  Ober  900  reduzirt  wurden, 
was  für  die  Gemeinde  in  ihrem  gegsnwlrtigen  Umfange  Jedocb 
vollkommen  genOgt. 

Eine  Verbindung  der  Kirche  mit  dem  Innenraam  des 
Deatedm  Dooest  ^  dhiigei»  —  im  Widerspracbe  m  (tor 
äufseren  Bnheit  der  Baalen  —  aach  In  den  RDtwRrfen  ma 
Hlaiikensteiu  umJ  Emmerich  nicht  vorgesehen  w.^r.  t)eoteht 
ceKcnwJlrtii;  ebenso  wenig  wie  früher;  sie  verbot  sich  ciumal 
dadurch,  dass  der  Fufsbolen  vcim  Krd^eschoss  des  Domes 
1,40"  hoher  liefil,  als  iler  der  Kirche,  andererseits  aber  auch 
insofern,  als  Veriiiidetuiißen  an  dem  Mauerwerk  iles  Domes, 
der  bekanntlich  während  des  Bmes  (1781)  cinstOrzte  und  zam 
zweiten  Male  mit  wesentlichen  Verstärkungen  aofgalBhrt  wemka 
miuste,  in  keinem  Falle  verMattet  worden  wäran. 

Der  anf  dem  alten  Haoerweric  errichtete  Auftian  weicht 
allerdings  in  der  «refaitdtiankMben  Aasbildnng  des  Inneren 
nnd  Aenliwrea  so  wesenflieh  von  der  Schöpfung  GrOnberfls 
ab,  dass  die  Kirche  in  dieser  Beziehung  als  ein  vOlhg  neues, 
selbständige  Werk  betrachtet  werden  kann. 

.'Vti  Hedcutun«  weit  voran  steht  die  (iestaliiim»  des 
Inneuraums.  Der  alle  Bau,  welcher  bis  /um  Deckenee- 
sims  nur  10,40"'  lichte  Höhe  hatte,  war  im  Mittclruum  ini'. 
einer  dach  gewölbten  (horizontal  erscheinenden;  Uolzdeukc, 
in  den  Absiden  mit  geraden  Decken  Oberdacht  und  in  seiner 
kfinstlerischen  A^lllnwt^'^lt'^1'^c  ein  kaom  sn  ftbertrrtftndiro 


Die  Ausgrabungen  zu  Atsot, 

{Hlau  dll  AbUldungca  ml  8.  &,) 


Jbhea 

iZial  dtofistUehenKSsli 
nnd  deren  Zwedi  die  wiiteiMcbsftiiche  Eifonebmg  nnd  kttnst- 
Isrtelie  Wiedergeburt  der  «eh  mehr  denn  tausend  Jahren  ver- 
adiAnaten  and  WMSsenen  Stätten  einstigen  bedeutsamen  antiken 
Lebens  ahod.  DerForscbungsdraog  Prirater  wetteifert  mit  Staat- 
Heben  Umeaebmnagen.  Schon  seit  einer  Ivcihe  von  Jafaneboten 
wann  uns  usare  weslUcben  Nachbarn,  Fraukieicli  imit  Bngland, 
darin  voraus  gegaa|eD  und  zwar  mit  gToftem  Erfolge  namentlich 
in  materieller  Hinsiehl,  wtlirend  aileiäings  der  wisseDSchaftliche 
Antheil  an  den  gewonnenen  Resultaten  zuweilen  recht  ungenügend 
ausfiel,  oder  erst  in  späterer  Zeit  allmählich  reifte.  Deutschlands 
Versuche  wnren,  wenn  »iich  (rrfindliche,  doch  nur  he^rlicidenn  ni 
nenaeii.  Krat  diirc  h  den  gewaltigen  .•Viifsrhwun«,  der  deu  .Jahren 
1870/71  ibipte,  Hellte  nciitBchliiud  uuch  hierin  die  Filhrurg  über- 
nehmen: ich  erinr.Pie  Dur  an  die  Niuneu  Olvuijiia  und  Per(,'aman ! 

Vonugsweite  dringt  »Ikt  (;e>;pnwarti(^  dip  KorschuDf;  nach 
dem  ferneren  Osten,  nach  Kleiu-Asieu,  da»  ii<K:h  so  unermciislich 
viel  zu  bieten  vermag  und  im  Verhaitoiss  acti  litm  euiuiuischen 
liri«  cfaenland  recht  wenig  bekannt  ist  Nicht  xum  miDdetten  niae; 
auch  ein  Urund  in  den  fnr  den  Krwerb  der  Kunde  ungleich  \(jr- 
tbeilhafteren  Vtrlmlinisun  der  tilrkiscben  (Jeieizgebung  «et;en 
ftluT  der  priechischeu  lii')j;eri.  Sri  wareu  iülein  im  letzten  .Snnimer 
du'  '  II  deutsche,  be^ii^ilich  oslerraichische  E.<tpediiii..iit'n  ili.tiif;: 
rii  1  ,k}iii.jguaien,  in  (ialatieo,  in  der  Troas  und  in  Ljkien;  aufser- 
lein  eiue  fDaAs  Bach  dsm  NimnMi-dagk  nahe  des  Qnälan  des 
Eupfarat. 

Ala  jflogster  Genosse  bat  sich  nun  auch  Amerika  eben- 
bOMig  den  buherigsa  Jorschern  beigesellt.   Das  Arcbäo^o^cbe 


Ihstitnt  daaeHNt  bat  nicht  nur  wie  Frankreich  und  Deuttchlaod 
In  AAstt  dnrdi  Orflndung  einer  „jcAoo/  o/ dasiicidstudi»"  festen 
Foft  gefsast,  sondern  auch  als  6i 
eisen  der  intereasaatseten  Po^ie  < 
wählt,  der  Uaher  mv  aafnl 
bekannt  war,  nhriich  Aaaea.  ^ 

IMe  nordwetdiehe  KOste  Rlsfai-Asleaa  lisht  sich  tsn  den  Der- 
daneilen  ca.  60  direkt  sflldwIitB,  mn  dann  unter  iiaheEn  rechtem 
Winkel  scharf  nach  Osten  umzubiegen  und  einen  uneelülir  M)  k« 
cmsprioffeodeu  {geräumigen  Uolf  zu  bilden,  welcher  nach  der  am  dal' 
liehen  Winkel  liegenden  Stadt  Adramytteion  (dem  heutigen  Kdre- 
mit)  lieoaunt  ist,  nnd  den  gegen  SAden  die  Insel  Lcsbos  abscblierst. 
Längs  der  Nordktlste  dieser  Bucht  zieht  sich  von  den  üöheo  des 
Ida  ausgehend  bis  nach  Ca('  l.ertou  ein  schmaler  Kamm»  der 
wiederum  nordwärts  in  einer  durchschniulicben  Entfanung  von 
^  kn  durch  das  Flussthal  des  Sainioeis,  des  beutigen  Tonslt, 
der  auf  denselben  Höben  entspringt,  begrenzt  wird.  Gerade  au 
der  Stelle,  wo  sich  der  F*lusslauf  dem  Golf  bis  auf  1,5  ii»  nflhert, 
liecrt  als  Wnssersrheide  ein  mSehtigtr  231  m  hoher  Krater  au» 
sckundiin-m  Tnicliu,  riiihis  und  liuks  durch  Einsenkungen  von 
der  Kette  f;e»cht«den.  Jah  steigen  die  Klippen  fast  direkt  aus 
dem  Meere  empor;  selbst  in  nnmiltelbarsier  N:the  ist  noch  kein 
Aiikerjrnind  für  grOfsere  Schiff«  m  finden.  Wo  tich  ein  swioger 
Kaum  l);>'tet .  hnijen  sich  an  einem  kleitien  mit  eiiieni  Steiiinic...:i 
geHchütztea  Hafen  —  neben  dem  unter  dem  Wic-^ser  ntii  h  suht- 
baien  Kesten  des  antiken  llatendtnumes  aiil'ser  deuj  lirkiscben 
Uonanebeamten  noch  eiaisp  betiiei'hame  HandeltgTu  .  hen  niijje- 
siedelt.  .-Vul'  hteileni  l'fade  klimmt  man  dann  zw-iücheii  .Sieinea 
rniiior,  stellenweise  noch  die  Hesie  alter  f?erillier  KurslKMb  i.iil.itieu 
lienntzend,  bis  zur  ersten  Ti  i.i  i-  war  doch  schon  im  .Mler- 
tbum  dl«  „halsbrecheriochv  Lage  von  Abtus  sitrichwortlich  ge- 
wordeiL  Dann  wendet  sich  der  Weg  allmiUüich  im  Bogen  vor- 
alwr  an  Ruineü  und  durch  die  theilweis«  noch  bis  zu  der  mtt£h- 
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Unter  wa  HBcMsrohett;  der  tiaäft  Sdumick,  dea  «r  be- 
MHcn  hatte  —  dw  in  rachen  Barockfomien  taa  Eüdieo- 

bolz  geschnitzte  Kand  —  «tr  dsrch  dio  oftmals  «iederbolte 
TQDchuDg  mit  gnmer  Farbe  bis  mr  Unkeniitlicbkeit  entatdii. 
Hei  dem  Umbau  »iiid  die  5  Haupipfdier  des  Inuennuims 
wiedenuD  durch  mftchtige  Bögen  verbunden  worden,  an  welche 

in  den  AbäiiJen  Halbkappeln  aDbLiiliel^ea.  lieber  dem 
mitleiä  Zwickel  zur  Kreislinie  abergefflbrteu  Uauptgesims,  dos 
rd.  17,3"  Ober  dem  Fufsboden  liegt,  wölbt  sich  eine  Flacb- 
koppel,  die  bis  zum  Scheitel  der  mittleren  Oberlicht-Oeffnang 
id.  23,0 "  Hobe  erreicht.  Diesem  architektonischen  GerOst 
ist  äne  ein&die,  «her  «irimiunoUe  kOnatleriMfa«  Doroh- 
btldong  gcgeb«n  «onkn,  «fie  Hdi  im  allgemeiMa  sn  fie 
Fom'iOii  lies  Biirocksüls  und  in  einigen  Einzelheiten  — 
so  iuilt€souilcrc  in  Betreff  der  plastischen  Dekoration  der 
Zwickel  und  der  Wölbunijon  -  an  die  ci«a  Ib  Jalire 
vor  dem  Bmt  der  Neuen  Kiruhe  durch  Npliring  crriclitote 
Sclilos&kaptik'  in  KüjK'iiick  iiiischlierst.  Dijr  un  ihrem  nlten 
iiat^e  wieder  autgebtellten ,  gereinigten,  crgiUizltn  uud  mit 
neuer  Vergoldung  versebenen  Kanzel,  die  sich  nunmehr 
idedenun  höchst  stattlich  pr&scntirt  and  vor  «elcher  der 
ckdfadiB,  von  2  schmicdcisemcn  KandeUbem  fleiüdite  Altir- 
tiadi  eoide  der  Taufstein  eoigceteUt  sind,  ent^dit  auf  der 
Westempore  der  gleichftHs  in  Elcbenbote  geschidfaste  tmd  mit 
rriilii:r  Vfrfidl.iunf;  vt'iNehene  Prospekt  der  neiiün  OtrpI. 
VVaiidc  und  GcwüILc  sind  mit  eineui  cinLeiÜitLen .  Relbüeh 
getönten  Anstrich  versehen  worden.  Neben  einigen  farbigen 
Streifen  in  den  Fenstern  und  den  mit  buntem  Stuckmarmor 
(tjiallo  antiro)  bckicideien  Kiiipurcn-Sttulen,  sowie  dem  dunklen 
Too  des  Uoizwerks  biingcti  nur  die  oben  erwähnten  Ver- 
DKtldaiigen,  sowie  die  bunten  Ältardecken  und  der  grofse  von 
FtHMB  und  Jnngflniieii  der  Qemeiade  geatidite  AltAr-T«i|iidi 
«twes  ftiMgee  LÜsben  in  den  Rtam.  SpUer  «oOeii  iBe 
lUntemväiide  der  beiden  östlichen  Emporen  Nischen  mit 
gobeUnartigen  Wandgemftlden  des  Malers  Schobelt  in  Breslau 
venehen  werden. 

Wenn  durch  eine  reichere  fiubige  Aui^ülattung  nadi 
unserer  Ansieht  der  Eindruck  des  Innenraums  auch  noch 
b&tte  gesteigert  werden  können,  so  ist  dieser  doch  schon  an 
sich  ein  Oberaus  gelungener,  wahrhaft  grofsartiger  und  wir 
bekennen  gern,  dass  derselbe  unsere  nicht  geringen  Fj- 
wartnngen  noch  Ohertroffen  hat;  Oberraschend  ist  es  iianiciit- 
lieh,  wie  durch  die  kasaettirteD  TbeilaogaD  der  Ki^tpel  die 
per^pektMsdie  Wirlnuig  dar  flechea  WenkiDg  mtentnit  und 
erhöbt  wird.  Wir  bezweifeln,  dtn  aidi  beute  noch  Jemand 
finden  wOrde,  der  diesem  in  seiner  Art  einzig  dastehenden 
l'aiitii  die  land'^sflljliehe  dreisi'liiffi_'e  Kirchen-Anlage  vorziehen 
möchte  utui  in  der  Thal  ist  die  bei  Beginn  der  AnsfOhruDg 
60  heftige,  über  das  Projekt  im  Tone  (ier  Unfehlbarkeit  al)- 
nrtheUende  Kritik  gegenwärtig  völlig  verstummt.  Die  Ein- 
modmigeii,  welche  dieselbe  seiner  Zeil  gegen  d«n  ugeblich 
MS  eioer  «eistloMn  Spielerei  hervor  gegangenen,  eines  ab- 


geaooderteo  Altaimn»  «otbehfenden  Qmndriss  erhoben  hatte 
—  der  Elodmek  einer  derartigen  Kirche  sollte  mit  Noth- 

wendigkeit  ein  welbeloser  sein  —  waren  sicberUch  aufrichtig 
gemeint,  entsprangen  aber  einerseits  der  blassen  Theorie, 
anderersei'.s  jener  bekannten,  neuerdings  freilich  auch  in 
protestanüscbea  Kreisen  weit  verbreiteten  Anschauung,  welche 
nur  das  katholische  Kircben-Idea]  als  solches  anerkennt.  Wir 
sollten  meinen,  dass  gerade  eine  ilerarüge  ZabauiU)eii(A&&ung 
des  gesammten  Kirobeoranms  zu  einer  grofsartigen  Einheit 
und  die  An&tellung  des  Altars  inmlWAti  der  Qemeinde  dem 
Wesen  des  Protestantismus  vortreflBcÜl  eotspricht,  zumal  wenn 
es  lieb  —  wie  hier — vm  eioe  nsprOngUeh  nfonnirt«  Kirche 
handdt  IVatzdein  dBift«  Niemrad  der  die  Kirche  betritt, 
den  Eindrnek  der  Weihe  vcrmi.^seii.  —  Auch  die  Aknstik 
des  Flauois,  deren  völliges  iMijisliugeii  gleicWidls  mit  abwjUiter 
Sicherheit  voraus  gesagt  wurde,  hat  sich  —  vielleicht  Dank 
der  pla&tiscben  Dekoration  —  in  Wirklichkeit  als  recht 
i^;tknstig  heraus  cestellt;  namentlich  kommen  musikalische 
AuffObrungeu  m  demselben  zu  einer  Wirkoiig,  welche  die  im 
Herzen  der  Stadt  liegende  Kirche  Ar  gnlatüche  KoBMitO  in 
erster  lÄnie  beliebt  nudien  dorttei 


Gegenüber  der  Gestaltung  des 
Aenfseraa  rar  etat  utfanm 


ihres 

es  handelte  sieh  Im  wesentlichen  tim  nfefafs  weiter,  als  um 

einen  gc-schiekten  Anschluss  an  die  vorhandene  Architektur 
tlcs  Deutschen  Domes.  Trotz  der  Schwiierigkcitcn,  welche  in 
Folge  der  verseliiedenen  GeschosstJieilung  beider  Bauten  hierbei 
8U  Qborwindeii  waren,  bat  der  Architekt  die«e  Aofgalie  doeh  in 
befriedigender  Weise  gelöst.  Olwchon  die  Kirche  ihre  histori.seb 
berechtigte  Selbst&ndigkeit  wahrt,  ordnet  sich  dieselbe  doch 
in  harmonischer  Weise  dem  durch  die  AicUtdttnr  des  Tbumes 
gegebenen  Motive  ooter.  AUerdings  dum  nao  —  «hgoseben 
von  jenem  doroh  die  Akademie  das  Bau  Wesens  hervor  ge- 
hobenen Gesichtspunkte  —  zugeben,  daaa  ein  Nenbao  nach 
dem  Emmerich'schcn  Entwürfe  ftufaerlich  einen  noch  gltnsti- 
gerea  Eindruck  gemacht  hatte  —  schon  weil  die  Kirche  in 
ihrer  gegenwärtigen  Gestalt  ein«  genftgenden  Unterbaues 
entbehrt  und  ihre  Portale  etwas  kleinlieh  sind.  Ein  Konflikt 
der  Kirchen -Kuppel  mit  dm  Tburme,  den  man  als  ein 
Schreckensgespenst  in  Aussiebt  gestellt  hatte,  findet  dagegen 
in  keiner  Weise  statt;  schon  die  unserem  Berichte  beigegebene 
kleine  Perspektiv»  dBra»  dlsi  fSoliandBr  Deutlichkeit  klar 
machen,  trotadem  man  von  den  mf  dar  Siralse  vorhandenen 
Standpunkten  einen  so  graben  Tbefl  der  Kuppel  nirgends  n 
Gesicht  bekommt. 

Ueber  die  konstruktive  Seile  des  Baues  können  wir 

—  unter  Hinweis  auf  die  in  Aussicht  genommene  Publikation 

—  mit  einige»  kurzen  Andeiitangsn  hinweg  gehen.  Die  hoch 
interessante  Konstruktion  d«r  11*"'  weit  gespannten  Kuppel 
und  des  Kircbendachü  hat  -  iiu  Kl&udigen  Einvernehmen  mit 
Um.  Geh.  Ober-Brth.  Schwedler  —  Hr.  Ingenieur  R.  Gramer, 
voo  dem  bekanntlich  anch  die  Kuppel  der  Bahiaeahalle  her- 


m  mehr  als  90  SiUeMan  cdallaHn  Beste  der  alten 
■sdh  dem  im  Blchsiw  d.  h.  als»  bn  Korden  de»  Berg- 
hanMs  betefsnsn  ekiiden  Taribendorf  Bediram,  um  im  leiia«i 
Anmiieg  den  aus  der  fniandetsn  Kappe  «ich  jllh  erhebenden 
Ölpfel  sn  erreicfaen.  Ein  prBcbUger  Blick  belohnt  die  Mühen  des 
Weges.  KArdlich  sieht  man  Olter  die  einförmigen  flachen  D&cbor 
der  kleinen  Hatten  fort,  auf  deren  jedem  eine  kurze  Säulentrouimel 
als  Wake  fUr  die  dfckende  Krd&cbidil  ruht,  hinab  iu  das  Tbal 
des  Satiiio«is,  der  sich  durch  grttne  Felder  windet,  bis  er  weiter 
iioterbalb  in  Eicbenforsten  verschwindet  Oesüich  begrenxen  die 
HOhea  des  Ida,  die  Kupp«  von  (^arpnro^  und  t'otylos  dio  Aussiebt, 
alher  der  Ber^  Alexandrio,  auf  neli  hi  .'i  die  Sago  das  Porisunbeil 
«eilegt;  westlich  siebt  man  bis  xum  Cap  Lectoo.  Südlich  aber 
braitet  sieh,  nur  durch  eiuen  schmiüeu  Mecresarm  geschieden,  in 
ihrer  ganzen  L&Dgc  von  Cap  Sigrion  bis  fap  Malca  dif  Pprte  der 
äf Aiseben  Inseln,  das  bergreiche  olivenbi  ieiztc  I.i  sIjus:  im  VurJcr- 
grunde  die  Rest*  d*«  «Ifen  MirtHymna,  jetzt  Mnlvbo,  iu  der  Ferne 
aberrai;t  von  <ior  Stiity:e  des  (Jlympos. 

Von  der  Natnr  selbst  waren  hier  die  liediuKumceu  für  eine 
feste  Stätte  gegeben;  und  als  eiu/.ijier  brauchiiirer  Ankerplatz 
swuclieu  l^ctOQ  und  Adramytteion  war  er  w;rhtig  für  i\n\  Handel 
d.T  shilhrhcn  TroaS-  Bcid-j  Urdiu^iiuijeii  m-jssteu  As«Oä  zu  einem 
llauptort  der  tteifcnd  niachr-n.  I>aKPgen  konnte  es  in  seiner  ^ib- 
gSSCblossenen  l.agr  nii-  eine  lis'di'utfiidcrc  iMditisi'hc  Itolh'  .spielen. 

Ilie  ahc-stc  (icicbicliK'  der  .Sladt  serliert  sicfi  im  Uaukel. 
Woiil  iit  o  imr.'lirb,  dass  dif"  l'hnnikifjr,  von  diT  (rnnsticji'n  I.asc 
angeiügeii.  audi  hjtr  taue  lv<»lüme  {{-jgTÜudi:!,  d*sr  eiuige  vor- 
haodene  i teste  zuzuschreiben  wiren.  Es  ist  ferner  eioe  an- 
sprechende \'ermuthnng,  dasa  das  Pedaso«  des  Homer,  die  Haupt- 
stadt der  I/«leger,  welche  von  Achilles  zerstört  sein  soll,  identisch 
mit  Assos  ist.  Der  Fortschritt,  den  die  Aoliscben  Griechen  an 
dea  KflatenUndem  machten,  mischte  »ich  mit  dem  £joda»s  der 
mqriisGheo  Zivilisation.  Im  Anfiuig  des  6.  Jahrhnadeits  kam  die 


Stadt  unter  die  HensAaft  dar  Ijfdar.  Xrtsns  ssAst  war  vor 
seinem  Regierungsantritt  StStthallar  ia  dem  ndStt  J^iarnjlteion, 
jedoch  mit  »einem  Starte  M9  fiel  atidi  Assee  In  die  Hände  der 
Perser,  und  wir  winen,  Am  es  als  Tribut  isfaus  TenOgUaben 

Weizen  an  den  Kdoigshof  liefern  mnnie.  In  den  wecbadfvoUen 
Schicksalen  nach  der  Schlacht  von  Hycale  479,  iu  der  die  per» 
sische  Flotte  vernichtet  wurde,  gewann  die  Stadt  eine  gewisse 
Selbataudigkeit,  welche  nach  dem  Frieden  des  Aotalkidas  ihren 
Höhepunkt  unter  der  Tyrannis  dea  hoehgebiideten  Henneias  er- 
reichte, bei  dem  von  348— S^ä,  mit  der  Nii  lue  dei  Machthabers 
verheirathet,  Aristoteles  lebte.  Nachdem  aber  ilermeiaa  von  den 
Persern  verratberiscber  Weise  gefangen  und  gekreuzigt  war,  kam 
die  Stadt  wieder  in  persische  Abbingigkeit,  bis  der  Eroberungi- 
sug  Alexanders  des  Groben  dieser  ein  Hude  machte.  Spater 
»ptztpn  sir.h  die  Galater  hier  fi-sf ;  aber  nach  den  schweren  Nieder- 
lu:;('ü,  die  diese  VOO  den  Attalidcii  erlitten,  wurde  auch  Atüdä 
em  'iiieil  des  persmtni-ias<'heii  KcicliPS  tiiid  kain  so  Iii  v,  Clir. 
an  die  Römer.  Mit  dem  t  ntergunae  di<s  W'eltrejches  sank  aiicli 
die  Bede«tUIl^,'  iler  .Stavit-  Kruhzcinx  al>rr  lab.Hlii  das  (  lirisli-u- 
t)iu!ii  liier  Wurzel,  und  schon  aiif  den»  ('ontii  zu  Kphesos  4H1 
11.  rfir.  wird  .Ma.\lraus  als  lilscbot  von  Assoit  gfimunt.  Iu  j'urr 
Zeit  niajj  eiu  ^rnfser  Theil  der  alten  Denkmftb'r  zu  (iruude  ge- 
gäogen  9(Mit;  die  ivircbe  aber,  die  daatals  lum  Theil  aus  antiken 
Trommern  auf  der  Höbe  «Richtet  wordoi  dient  POCh  hent  dem 

türkischen  trotiesdienst. 

in  (ien  I<:iinpfen  der  folgenden  Jahrhunderte,  /wi^rhen  I.a- 
ttiiucru,  livzautiuern,  Scidscbucken  und  Ottomauueu  i>.auk  dtc 
einstige  Bergfeste  zu  einem  unbedeutenden  Dorf  herab,  und  im 
lä.  Jahrhundert  taucht  zuerst  der  jetzige  Name  ßechram  an  SteUe 
des  altoB  Assos  auf, 

Wir  begegnen  dann  der  Stadt  erst  wieder  in  den  Berichten 
von  ChoitentOoafleri  dam  fraaiOiiachea  Gesandten  bei  der  Pforte 
an  Ende  des  18.  Jabilnaderts.  Andere  folgten,  wie  Leake,  Hunt, 
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rnhft,  pn^ektirt  und  geleitet.  Wie  dort  ruht  die  aus  be- 
Müdere  gmnnteD,  porOsen  Steinen  fll>er  einer  drehbaren  Lehre 

ceiimiieile  Kuppel  auf  einerii  starken  fisimou  Fiifsriiig,  wahrend 
der  ij.n'h  Innen  Rorichtele  Srhub  (irr  /^sirkcl  durch  starke 
\  nräijkcr  iiin;i'ii  mit  ii<.iii  Mauerwerk  iler  Alisiili'n  aulVi'liolieii 
vkinl.    1)HH  Dacbgeiüät  ruht  mittels  Facliwerktriigtir  auf  tleii 
fönf  liauptpfellem  der  Kirche.     Einige  unvorhergesehene 
S4-hwieriKkeiten  entstanden  bti  der  Ansftüanwg  dimdi  die 
Oberaus  schlecht«  DaMhaflhnbelt  det  MmMnmkB  «n  Dentachan 
Dome,  das  duhor 
auch  zo  Veruke- 
mnifeii  nicht  hi 
Aiispnich  jfenom- 
nien  werden  durfte; 
das  alte  Mauer- 
rk  der  Kirche 
erwies    s.icii  da- 
gcßcn    als  voll- 
kommen fo^t  und 

^csuud.  Im 
AeoüMicea  siod  die 
Plintbe.dkPfeaer 
und  der  Architrav 
in  äaudätein.  die 
Fenster  -  An  iiitek- 
tur,  die  Kapitelle 
nnd  das  Ilauptcc- 
sima  in  Ivuost- 
Sandi>(oin  au$ge- 
fOhrr;  die  Dächer 
ilnd  mit  Zink,  das 
einen  üuttrich  mit 

dunkler  Kupfer- 
färbe  erhalten  hat. 
eiiipedeckt.  Der 

l'uIhlMHli'n  lies 
iHitcroii,  tidä  durch 
eine  licixutig  nach 
dem  System  von 
L.  J.  Müller  In  — ^- 
Magdelniri'   <man  - 

vagl.   die  lie- 

schreibaog  des« 
selben  aaf  8.  607, 
Jlirg.  82  d.  Bl.) 
erwärmt  winl,  ist  in  Terrazzo  hergebtellt. 

/,ti  (Twiiliiifu  dürfte  endlich  sein,  dass  die  trtflnii  lit<ri  dekora- 
tiven  bkuJpttuen  und  plastischen  Ornamente  des  Aeul-ereu  und 
Inneren,  die  zn  dem  kOnsÜeiiscben  Iteizc  desBauwerks  »tstiitlirii 
beitragen,  von  dem  Bildhauer  Otto  Lessing  kteirüiireii ;  die 
letzteren  sind  nach  der  alten  Technik  der  liarockzeit  an  Ort 
and  Stelle  iu  Gipe  modeltirt.  Die  berrUcbe  aene  Oigel,  die 
87  bHogende  Stimnen  (anf  i  Marnnle  und  1  PMfad  vertbdit) 


Torriebtasgea  tnr  Modifikation  das 
itlons^Fedat  bentat,  M  tia  Werk  det 


sowie  10 

Spiels  nnd  tsTt  ffomtiinatIoi]s>Fedat 

Orgpllmuers  Sauer  in  Frankfurt  :i.  0.') 

Die  ütsamiist- Baukosten  inck  aller  nachtraglichen  Mehr» 
lii'sviilii,'ungen  bal)oii  die  Suuiir.c  vuu  2^5  n(K)  M.  erreicht, 
wovon  28  000  M  alh'in  auf  die  Verweiidung  echten  Stein- 
mat^riaLi,  5OÜ0  M.  aut'  die  Hciziiut:  kommen-  — 

Mit  nnserer  berzlicfaeu  Freude  Ober  das  glflcküehe  (je- 
Hagen  des  nadi  mehr  ab  cioer  ffichtaaf  achwierigen  und 

Tenmtwortungs- 
vcdlenBaues  wollen 
vir  zum  Schiust 
anaere  Hoffann; 
iiussprcelien,  dass 
iiüL'li  andere  Ge- 
meinden Berlins, 
die  im  Besitz  eben- 
so ärmlich  ausge- 
stalteter Kirchen, 
wie  die  NCM 
KirebA  «ar,  iicfa 
bafiodeOf  ans  dam 
an  dieaar  cage- 
benen  Beispiel  sieh 
veranlasst  selien 
möchten,  auch 
ihrerseits  einen 
almlirhen  Uinhim 
licpiOllieli  ias  Aui;.- 
20  fassen.  Wir 
denken  zanftcbat 
an  das  Schweater- 
ha  ba- 


aaf  der  nOrdHebaD 

Seite  des  Schau- 
spielhauses befind- 
liche Franzö- 
sische  Kirche, 
die  bekanntlich  aU 
eine    (stark  ver- 
kleiuerie)  Ko|ie 
dar  berabmtea 
Kirche  tu  Cbaren- 
ton  erriclitet  ist 

'  ond  der  ohne  Zweifel  ihre  ursprtingliche  Grnndrissform 
I  ebenso  pietftt\ol]  gewahrt  werilen  wird,  als  ii:  In-i  der 
I  >ieDeü  Kirche  geschehen  ist.  Wir  denken  aber  andererseits 
;  und  In  anter  Linia  an  daaJenige  Werk,  «elehea  xwaUiBlIOB  ala 

■  Wir  erweigcn  Tii-lleicbt  matichem  unserer  Leser  eineo  Dienst, 
«eoa  wir  bier  oittbeilen,  data  die  atia  Orgel  der  Kinäha  um  ria 
Billiges  ama  Verkauf  steht 


Die  Neue  Klrohe  unl  der  Deatach«  Dom  auf  dem 
Oanad'armeii'- Markte  zv  Berlin. 


V.  Kichtür,  v.  Tchihatchi-IT,  v.  Oslsn.  Die  ersten,  si  heiobar  ge- 
uauereo,  iu  Wahrheit  aber  TaUkaaUBea  Mbranchbarea  ZeichDangsa 
stammen  von  Texier  ans  dem  Jahn»  ISBSw  Ourdi  diesa  wnrae 
man  wenlmteaa  «larsl  oritdeaidoriHAfB  Botiteamd  etwas  nSber 
bekaoot,  deneo  Aidritrar  mit  alterlbflariictam  Jteilef  gssdatadn 
war;  lielle  daatelbaa  kamen  nach  Paria,  wo  ala  sich  iwrh  beut 
HB  liDum  an  ehnr  allerdings  mOglicfait  ongtlnstigeti  Btelle  be- 
finden. Eine  grfindlirhe  /«r^töniiig  crlilt^a  dann  noch  die  bis 
dahin  2ii>mlich  «ohi  crbaheur'u  Stadimaiiera  and  das  Theater  im 
Jabre  da  das  Mattrlal  dprüvlltpn  zum  Itau  der  Docks  in 

T«p-ianrh  verwendet  wiirdf.  Aber  verbüItnissmUfäig  Sültcn  drangen 
treuere  Koracber  au  diese  jetzt  der  bequemen  DunpfiKbitTs -Ver- 
bindung entsogcne  Statte.  Jeder  „Frauke"  wurd»  dort  als  eine 
Selt<>tdi>-it  angi>staunt,  wie  ich  an  mir  selbst  bei  einem  gelegent- 
lichen licauch  im  Januar  erfahren  sollt«.  Kunt  vorher  war 
aber  der  amerikanifrchc  ColioKe  J.  Th.  ('larkc  mit  seinem  Ge- 
f^irCen  W.  Itacon  auf  eii:cr  interessanten  Heise  hierhergekommen, 
die  er  auf  einem  klt-inra  riont  von  nnr  *'  l.iinjT««  von  IjukIm  ans, 
rh«*iuaiifwfirts,  donauall«  U  li,  iliin  li  .iat  Srtiwai<^r>  Mrrr,  Mamiaia- 
Meer,  nii  allpn  ln«5«'lti  ui.l  Kuiieoorteu  de»  agäiscben  Mfcrev 
vorüber,  1ms  laihAth-u  L'tiiiaiht  hatte.  Der  Rerichl,  dcti  (  lurU' 
dem  architiji'i^'i-'  lM-u  lll^^lrlll  in  Amerika  Aber  Assos  vorlebte,  wac 
die  Verai)la«'^ni  ilii?--.  iki—i.li''  ili'n  irliicklirfie:!  (icilauk-  ii  lusste, 
dii'Se  Stätte  sp'.'zii  lli'r  <iun  litni  Mchru  zu  w  ulli'ji  und  li<-rcits  im 
darauf  loltfendc!)  .'ahie  Im/hmu  ilii"  Arlicit.  lli>'  liesulialf  der- 
st-HiPn  sii»d  mit  am  ikriuu  iü^wcithi'!-  Si  l;::p'llii,'ki'it  in  citinn  /.»iir 
lOrlauii^'r;'.  at  ti  ol/'.ti'hi  /.U-iriljcli  fiui.'i'li<-riilri:  kUri-i)  lii'rirht' 
von  Clarke  niedfr  gelegt  und  mit  etiler  giotjicu  .\usialil  t.lu'iiwiiä.t! 

•  /  «qMFW  ttf  M<  JrchntrJegkal  IntUMt  n(  Amtrika.  Clamicat  Srritt  I. 
Ht/^irl  im  Ihr  Urf  ,t!ffalions  i.'  .f>  i  ir  li-il.  BtlJ,n.  Cbrt*.  Wilk  M  wpw 
liix.  LVnfoininf;  iHAi^vUv  .r  rr.  '  i  Antut   iM  fwOW.  M<f  fttr*  ^  W- C 

Lau-tun  ami  J,  S.  DiUa;  lioitOH  iiSi. 


voneOglich  dargestellter  Zeicfamnigra,  namentlich  von  der  Hand 
H.  Baeon'a  iUtiatrirt  «wdei».  Ich  schlietse  mich  in  .Nacb- 
stabendanweseatlidiaBdlaBaa  Bericht  an  nnd  entnehme  demselben 
auch  des  baüMigifadBB  GfwadrfiL  aawia  die  Anaiebt  des  Teapela. 

Obgleidi  4Maa  mt  1*  aMlidwr  liegt  ah  Olympia,  isi  doeh 
das  Klima  ein  nnglaieh  lanhaiiea  und  geMatlat  im  uegeaaala  au 
j  jenem  nnr  in  der  Sommcraeit  die  Arbnt,  wabraod  in  dem  wir* 
I  mercn  aber  luttig(.>u  Perganmn  Wini«>r  und  Sommer  gegraben 
I  werden  konnte.  —  Die  TbittiKkeii  an  Ort  imd  Stelle  begann  im 
April  18vSl.  Wer  das  Verh.lltinss  der  Arbeiterzahl  zu  dem  leitenden 
^  Personal  au  den  beiden  vorerwähnten  Stätten  kennt,  dem  muss 
:  es  aulTallen,  wie  ganz  anders  sich  dasselbe  hier  gestaltete.  Die 
i  OI>erleituug  war  dnm  .Vrnhitekten  J.  Th-  Carke  übertragen; 
I  ihm  icur  Seite  standen  noch  3  Fachgenos&en  Ii.  ßacon,  II.  WbI-* 
I  ker,  M.  Wrigley,  i  Philologen  C.  Lawtou.  (  b.  BradlejT, 
'  II.  Haynes  uo<l  ein  (h-ologe  S.  Diller.    Das  Maximum  der 
Arbeitenahl  betrug  35,  gegen  Hude  niu-  26,  halb  Uriecbvn,  halb 
Türken,  ein  Th«'i!  ans  dpn  in  IVreariion  crcschulten  Letitei»,  Kiue 
mitgenommene  !lii>liuthrk  vr  a  -lim  liaailiui  diente  den  II<'ni'[i  als 
2i'i<!%p<?  RftstieiiK;  ihr  Quartier  hatten  sie  in  dt-m  i ilicibtuck 
t'iiii  s      <'i  kiliebeu  Hauses  am  Hafen  aufgescblagfui. 

Mauclierlei  Schwieriiykeiien.  di^  einem  Kenner  tui  ki^i  hi  r  \  1 1  - 
I  hältniii.sK  nicht  tnehr  bed i'uuiiuitl  tT^i'hnuicii.  i?(._'[lri_-ii  sich  li^ra 
H'-yinn  der  Ausprabiiii^'^arlH  ili  ii  i  iiiL;i'j{«ii.  ^>ur  etus  möge  al* 
i'liani;.:<--isiiM:li  aiitfeluhrt  werdfii,  liamlich  dass  die  Ausfertigung 
Murs  l'rrrnaii'i,  li-  h.  der  Krliiuliinj,s  für  die  Ausgrahtinsen >  sieh 
.^l^lua(>.■  ^aui,'  ijailurrh  liiiui.>LforU',  dass  mau  sich  iti  Kiinsiautiuiii'ül 
I  uii  lit  daii.Liir  klar  war,  zu  welcher  l'roviu^  uitoiliaujit  Assüas 
gehöre. 

!  Die  Expedition  bejjauü  ikro  Tkiiigkiut  uut  eim-r  L'i-tmaru 
I  TrianKiilation  der  Umgegend  von  Assos,  unter  steteni  \\  iiierstreit 
I  mit  dkui  Kiuj(uboreucu,  welche  wiederholt  die  Signale  vernichteten. 
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da»  Vorbild  der  Neaen  Kirche  m  betrachten  ist,  lo  die  1G95  könnte  daran  zweifeln  —  M  dflrfte  der  Erfolg  flin  noch 
DMh  Mehrings  Entwurf  begonnene  bis  1708  von  Ortoberg  lohnenderer  sein,  als  der  ao  «ben  durch  den  Unbfla  der 
aaicr  •larken  JUodifikatioiiMo  nxid  Veriiidemiigcii  tttgefUirte   Neneo  Kirche  enMtet  —  P.  — 


Der  Tempel  zu  Aeaoe. 

Sack  4ia  Aaftulmtcn  uikI  drm  RTkunlnikUnM-VanKhc  der  amehlunltrhen  BifwiHUun. 


rarochial-Kin  lie.-'  Wenn  es  der  Kunst  unserer  Koiistruk- 


'  W  ir  hatten  früher  ftn  ein  direktes  italieniscbes  Vorbild  fUr 


t,  ure  Qiri  Aicliitekten  jfeliiicen  Boüie,  den  diesem  Dan  zu  jen  Grünl.erg'schen  Bau  der  Neuen  Kirche  «edaehl;  es  erschefalt 
Uruude  Uegendeo,  auf«  dOrf^üg^te  verkQmmerten  kOnstleriscbea  qu  jedoch  jout  niebt  mehr  sweifelhaft,  dim  im  ander«  nw 
Oadaakoi  Nehrinsi  naofaMi^kih  i«  TarviricKohaii  —  imd  «nr  |  Orflabeig  aath  NArie^  Ealwmf  anaganhita  rateha  (BeiUa  «ad 


An  8.  Aiuiut  fing  das  eigenlMa  Giahaa  an  «nl  «ahne  Ui 
aam  11.  Ifofaiaher. 

Dae  bnpt&MenaM  war  nalnrinnift  anf  den  Bniglenpd  gv- 
rIcMat:  die  Ober  ihn  tewenun  Rewltate  bOdea  den  gitUerva 
Thail  det  TOrUegendea  Betidila.  Im  weiteren  Fortgänge  wurden 
dann  die  Bauten  der  unteren  Stadt  und  die  Itefestigungsanlagen 
nntenocht  Den  Scbluas  des  Buches  bilden  die  eurundeneo  Ia> 
schrifien,  eine  Wanderung  durch  die  Troaa  von  LawtOB,  aowin 
endlich  ein«  eingehendere  MittheUnaf  Ober  die  geelogiteben  Ter> 
haltnisse  von  Anoa,  von  Dlller. 

Das  Hauptheiligtbum  der  Stadt,  der  Tenii)el,  lag  nahe  der 
tfldAttlichea  Ecke  des  schmalen  aliarartigen  Gipfei-Plateaiis  von 
8000  welches  jetzt  vou  elciulcu  Mauemigeu  eiuf;i'fas8t  isi,  die 
wohl  in  den  zwanzif^er  Jabren  zum  Scbui;;  gegen  die  anfstandisclien 
Griechen  in  Nhtilene  errichtet  sein  tnopmi.  Aber  iiiili!.'.  mi'hr 
wies  aiif  seine  einstiKf  Siclliin);  hicrj^elb^l  hin,  keiu  .Sui>Il'iiMiiiii]iI', 
kein  Ccllarest  war  i»  fitu.  L  iigefiilir  ].■>  •"  borb  deikti-  Si  Imtt 
und  t^de,  TOI)  rohiii  MuucrzfiKeu  durchsel/t,  liiii  Kcwaihseiien 
Hoden  und  mit  ihm  deu  'reiiipulstereobat.  itutli  Sfhiiu  di'r  erste 
VeniinhsKraheu  tiaf  auf  die  Stufen  und  »i  hnell  war  die  eesammte 
Krepis  frei  gelrpt.  Sie  bildet  iiiij  Ili  'lili-k  von  l-l,r>^5<»  Breite 
au  3<i,>r'ö  La!i!.'f.  Soweit  es  auiiio);,  »ar  der  natürliche  Fels 
direkt  :io  liettun*;  den  Stereotmt  b(>nntzt;  theilweise  tritt  er 
sogar  bis  zum  Niveau  des  Pterouptlaaters  empur,  willireud  daKeifOn 
in  Südnesien  die  sorgfaliig  getilgten  Fandameote  lieter  hinab 
reichen.  Der  Temi'Pl  ruht  auf  nur  '2  Stufen,  deren  einzelne 
Stücke  ungleirb  lang  bind;  al>iO  ein  gebuudeuen  Kugeusystem  tindci 
nicht  statt,  wie  denn  auch  die  Fugentheilung  der  ülylobatplinthen 
vollkommen  unabhängig  TOB  der  SaaleastelluBg  ist,  die  sich  aus 
der  ungieichmifsigen  Verwitlening  der  Obeifiiae  erkennen  lasst. 
10  soküie  äpiiren  sind  an  der  Nordseite,  8  an  der  SOdaeite  er* 
kalten.  Daraus  Maat  sich  die  Ansahl  der  Stalea  an  den  Längs- 


adlea  aaf  ja  18»  an  dea  FroatiB,  «a  fie  StylobatplattaB  ftUaa, 
auf  9  enautela;  Jedaeh  cesiattat  Irtitcrof  Uantaaa  as  alcbt,  die 
TonnusicbilicheB  klehieB  Difkreasea  fai  daa  Azwaitaa  dernaat 

EU  ermitteln.  Nach  Innen  au  acliUetlrt  aich,  aber  mit  der  Ober- 
tiiicbe  um  u,015  •»  tiefer  liegend,  daa  Pteronpflaster  an  aus  un- 
gleich grofsen  BlAeken,  deren  Unterlage,  wo  es  nicht  der  Fels 
ist,  durch  Geröll  ausgeglichen  war.  Jene  NiveaudifTerenz  scheiot 
dirakt  auf  einen  eiust  vorhandenen  Estrich  im  Pteron  hinzuweiieB. 
Daa  Fundament  fiir  die  Cellawand  ist  zwar  an  der  UberllAche 
sorgsam  abgeglichen,  verlauft  aber  st-iilich  in  unregelroiUsigen 
Konturen,  me  der  Eitridillbersag  einst  verdeckte.  Auf  dieser 
Fläche  war,  wie  anf  einem  Zeichenbrett,  der  Aufseokontur  der 
Ccllawaud  vorKeritzt.  Zwei  Säulen  des  Pronaos  sind,  wenn  auch 
»rbwer,  doch  mit  Sicherheit  in  ihren  Standaparen  erkennbar;  tiefer 
hinein  die  C«lla-Thftrsdi«alla  adt  den  Maiftaa  dar  avf^diaadea 

Pfosten. 

Ilierdnrcli  war  die  all^'i'i.ir:i:>' A ininliiiiii(;  des  Ti^nipels  uls  die 
eines  Periplero-H  t;e^'i'l)en.  »{'K  her  ciiic  luiij!  gi  ztigHiif  CclU  mit  l'ro- 
nuo^i  atn'r  ohne (tpiithodöui  lini^chluss.  luiluueru  dersellirn  uirizwar 
im  vorderen  Drittel  sind  die  lleste  eines  Mosaik!  udens  mlialieti, 
der  einer  siji.iH  rfii  ilcs'.jiiration  entstaininnn  inu„':  sie  ueuuci'u, 
um  die  alljieii  .'iur  I >i^l•05ition  als  die  eines  \ou  einem  Wellenbaud 
umrahmten  ;  li.im  l  umuslers  erkennen  rn  las.sen,  aus  schwarzen 
und  weifseu  Slemi  hen  gebildet.  Die  l'lerouhreite  ist  au  den 
Seilen  3,(0  an  der  N  orderfrnnt  •t,',M  Die  Tiefe  des  Piouaus 
M.ÜH.T  n",  dieCella  in  All^^enkaute  gemessen,  1S>,ih1ü  zii  7,!Kj.'j  "'. 
Der  reuijiel  zei^'l  also  in  der  Anlage  nur  sweier  Stufen,  in  der 
Sauleuzahi  und  in  den  .Moafsen  die  grölste  VerwaiidtM'huft  mit 
deai  sogenannten  Tbeseion  in  Athen,  weicht  aber  im  übrigen,  wie 
in  der  Plaabilduog  der  Cella  und  in  der  DetailUrung,  bedeutend  ah. 

CMiMsHtW 
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iciiM  Bauten,  TU.  I.  S.  121),  die  frnOidi  ilirereeits  auf  Si.  ilaria 
4eU*  cMMateaan*  m  Twii  nHfldt  «ei«^  dM  TmMM  Ar  Qn  ab- 
«h.  QitBlim  baiM  «ftobv  Bai  teidbin  dem  for 
9ts  pntatlHiBidw  QotMiHn  m  heanadoti  gedg— lew  CtedtnlnD 
«la«t  dnnb  AWdaa  mtf  ailra  SdMi  «mHartw  ZwtninaaiM 
efaeoao  akh  bafreoiidet,  wk  «r  die  kooBtrnktim  8diw{eriglceiteD 
derHenteIhmg  eo  weit  geqMnnter  Bügen  nndOewAIH  «to  la  der 
Parocbialkirelie  vorkomnen,  «cbttzen  gelernt  hatte.  (Bekanntlich 
erfolgte  withread  des  Baues  ein  tbeilweiser  Eiustun  der  Kirche.)  Er 
«ihlte  aho  Ar  die  «m  ihm  ynyelitiriie  Keae  Kirche  bei  annAbemd 


«rleichem  FiftduB^Iabilt  ab  Ortuidftnil  lUtt  d«  Quadniti  eis 
Fanfeck,  was  ihm  eloe  Kioadninkoiif  dar  Niseh«ibAgea  «m 
15,08m  «Df  11,91"  und  alieidice  die  Anwenduiiff  der  »6g- 
Hebet  f eriii(«ii  HMeraMaeK  ertmUe.  dftM dleaar Clnmd- 
form  die  Um&NuiiftmaiMni  dar  AMdaB  direlttM  Wideflager 
jener  BOgea  dinea.  Die  Walil  dce  Ftlnfedn  Ar  einen  derartifan 


inlralban  dOrfta  Itiemacli  fceintsira^  melir  alt  die  bUade  KMh- 
abmuug  einer  «geistlosen  Spielerei",  sondern  ala  die  bemMte 
That  eines  denkenden  Techniker«  anxnsehen  sein.  Um  M  tfflwi- 
lidur  itt  e«,  da«  daa  Werlt  «rhaltan  w«rdan  iat. 


(Referat  dea 


l't 

1.  SehliebUng  in  der  Auaichuss-!>]tzutiß 
Schiffahrt  zu  Berlin  am 


Fbn«  md  Kaaal> 


Das  pateotlrte  Klappenruder,  eine  l>edeutaame  Erfindung  des 
Merlianikers  Merk!  aus  NOrriberp,  ift  ein  ans  SchmiiHlfiwn  s^- 
ffvügU'i  SchiffBnuler,  welchen  aus  einer  HuJerHtaiiire,  eitii'm 
bierau  ln'rL'hitieicu  lialitneu  und  einer  Anicabl  jalt>ui>ie«rtj^'cr 
Klappen  l>esielit.  I,eti!tere  hingen  an  den  vertikalen  ßaiim- 
stflcken  in  Srhiniierfii  und  öffnen  und  schlief«^!!  sich,  je  nach- 
dem man  daa  Uudti  im  W  asser  vor-  oder  rdckwarts  bewegt. 

Denkt  man  sich  a '.f  d^n  Langseiten  eines  Schiffs  «anächst 
je  ein  derartiges  HmiiT  angebracht  und  durch  je  ciiip  ZupiUiiffB 
allemntiv  vor-  oud  nlrkwiwtji  bewejft,  so  wird  nur  bei  der  IMrk- 
»artü- liew-PRUii^,  alno  liei  gescldossenen  l\la]ipeii,  oi;i  auf  die 
Kurtbf  .v<-i,'iiij;f  di's  Sthiir.!;  iu  der  lüchtunt^  seines  Kurses  wirksamer 
Stöfs  auf  das  Wasser  ausgeiit- .  li  i-ud  bei  der  VorwArts- 
beweguQg  WaweT  duiidi  d;p  peOttnRteii  Klappen  tliefst  und 
U'ir  durch  den  Kähmen,  die  Kuderstauge  und  die  Rlechstflcke  der 
DUO  borizont«!  liegenden  Klappen  einen  Stöfs  erleidet,  welcher 
das  Schiff  in  seinem  Lauf  behindert  und  es  sogar  rtlekwtets 
dringt,  daher  einen  Verlust  der  durch  das  geschlossene  Rader 
M  Kraft  veranlasst  Dieser  Verlust  betri^,  auch  wenn 
an,  aus  zugsecbtrilem  Fl  ach  eisen  konstniirt,  dem  Wasser 
Flid»  tatgu/n  ntit  —  einem  vefftufMii  IMeU 
—  «tv»  7  Wi  8  H> 
Dea  Klmemiier  abmt  die  BewmngMrt  der  SdminntrAgel 
naeb,  wetdie  MbtmitKeb  ibra  Sckulnnuiliiin  allanwtlT  im  Waeser 
aatibreiten  und  ansannuD  fidien,  nnd  auch  nor  im  entea  Falle 
die  zur  Fortbew^ung  ailbiderttehe  Kraft  eraengen,  «ribrend  sie 
bei  Itevegung  der  zusammen  gezogenen  Schwimmhäute  ebenfalls 
einen  Tbeil  dieser  Kraft  wieder  zerstören. 

Da  bei  einem  Ruder  die  Kraft,  wie  bei  den  ScbwimmvSgeln 
nicht  kODtinnirlich  wirken  würde,  verwendet  Merkl  auf  jeder 
Schiffsseite  zwei  Kuder,  und  lisst  dies«  gleichseitig  immer  nach 
entgegen  gesetzten  Richtungen  schwingen,  so  dass  das  eine  vor- 
w&ris  I.^üft,  trenn  sich  das  andere  rOckw&rts  bewegt  und  umgo- 
kehrt .  stet»  aUo  ein  Ruder  die  Fortbewegung  des  Schiffs  in  der 
Richtung  seinem  Kurses  verantsist.  HiRrbfl  ist  jedes  fiiizelne 
Kuder,  dessen  nimeusiuncD  vom  Tiefgang  des  .Seliiffs  und  dessen 
zulftssiger  Ureiie  abliiiiij^en,  tnii  Eemer  liuderstange  in  einem 
Underkasten  um  jiiilVereii  SchirtBkorper  derartig  aufgehASKt«  dass 
es  stcu  unter  Wasser  bleibt,  und  dort  innerlialb  eines  \'ieriel- 
kreiscs  eine  pendelnde  Hcwej?un^r  vollziehen  kann.  Diese  He- 
wejr«"!?  wird  durih  eine  au  der  Huderslange  eingreifende  Zug- 
stange liewirkt.  die  direkt  mit  der  Kolbenstange  eines  Dampf- 
Zjkiiders,  iu  \'ert)indiuig  steht.  Letzterer  ist  am  äufaeren 
Schiffskörper  im  Underkasten  anfgesielk  und  crh\H  seinen 
Dampf  durch  ein  Iianipfrohr  des  im  ScbilTsraum  vorhandenen 
Kessels.  Ita  beiile  Kuder  gleiehzeiti;?  immer  nach  entgegen 
jtet.eliE".eu  KicbiuujäCi  siJi»uig«n,  sind  auf  jeder  Schiffsseite  zwei 
Zugstangen,  also  auch  zwei  Külbenstani^en  und  7.wei  Hampf- 
zyliuder  erforderlich.  Beide  Zyliudet  siüd  nur  dui  cb  eiut  .'scbtidc- 
wand  getrennt  und  es  lisst  sich,  wie  l>ei  den  Compound-Mascbinen, 
der  aus  dem  einen  Zylinder  abziehende  Dampf  dem  andern 
Z)  linder  zuMtaa  nod  dort  «bermals  benutseo.  Uenagt  zur  Fort- 
bewegung des  Siddllii  je  ahi  Ruderpaar  auf  jeder  Schiffsseite 
■icbt,  so  «M  die  Zahl  derBnderpaare,  die  eiiä  ImJInderkasten 
Mdit  nbringen  tad  alt  deo  Zugstangen  whmdiB  i«meo,  cnt- 
,  aprechend  vermehrt  Durch  (iBEtebe  Zelmrad-  «ad  HeMkon- 
•trukiionen  lasaen  aicdi,  nach  Erfordern,  elmmdiehe  Bnder  auf 
einer  oder  aneb  auf  beiden  Schiffitseiten  um  90  oder  um  180  * 
Tom  Steuer  ani  drehsB,  lo  dass  sie  dann  wirkungslos,  beziehungs- 
weise in  entgegen  gesetzter  Richtung  wirkend  siud.  Es  kann 
daher  sowohl  beim  Laudeu  und  bei  Kollisionen  mit  anderen 
FebmageB  eine  Hescbadigung  der  Kuder  verbinJert,  als  a  ieh 
«ine  aebrt  wirksame  Steuenmg  und  seihst  ein  pliiizliehes  l'm- 
wenden  und  RUckwiUtsüahrea  dea  Seliiffs  veranlasst  werden. 
AulHerdem  lAsst  sich  nocb  durch  Aua-  und  Einh&ngao  der  Ruder 
ihre  Zahl  je  nach  dem  jedesmaligen  KrafthedCtrfniss,  wie  auch 
bei  d(T  Thal-  und  Kerglishrt  verringern  oder  vcrmuhren.  Da 
jede  Lanpieite  (Im  Srhiffi  eine  grt)(kp  Zahl  von  Kuilttn  auGlU* 
nehmcij  vcrmac.  karn  das  Sehiir,  erlurderljchea  Feilt,  6ilW  lehr 
bedeiiteude  Faiirgescbwiodigkeit  aauelitnen 

Vergleicht  man  das  Klappenruder  mit  dem  Hade,  so  er- 
geben sich  för  ersterea  wcaentlicbe  Vortb-  ilp.  Wahrend  da«!  Had 
durch  den  Aufochlag  der  ^ebaufolu  beim  Kiutntt  ins  Wasser 
und  durch  den  Hub  desselben  l)i'im  .^uslrirt  der  Scliaul'eln.  fernfr 
<inr<'h  das  Heben  und  die  Hewe^'ijni;  der  Seliauleln  oberhalb  der 
Wasserlinie,  sowie  durch  den  Widerstand,  den  die  stark  ent- 

cmeD  ilflMiide  Iflft  ds 


des  Zentra'vereinä  frir 
liezember  1MH2. 

wesentliche  Kraftverluate  erleidet,  entfallen  diese  bei  dem  stets 
unter  Wasser  bteibenden  Klappennider  gznr..  Der  Kiu-  und 
Austritt  der  Iladsehaufeln  wirkt  am  uni^ruiilijrsleu  bei  festen 
Scbauiehi,  «Mhrcnd  bei  Gelenkselianfelu  ein  nubeiu  wukrecbter 
Kin-  und  Auütntt  erfnlirt,  wobei  indesspii  ebenfalls  noch  Kraft- 
vprluste  eintreten.  Km  Mantrel  der  (ii'lenkscli.vifelti  ist  ihre, 
weui|<  solide,  hitutitfe  Heparatureu  voinGlasspude  Konstruktion. 
Weitete  Kraftveriuste  werdttD  bei  fesieü  Hadseha  ifeln  noch 
ilaiiureh  hervor  Kernten,  dass  sieh  letztere  in  veisrlueilener 
NeiKiuic  im  Wasser  bewegen  Dies  ist  zwar  such  beim  Kiappen- 
rniler  der  l''all,  welches  sirh  ebenfalls  meist  iu  nicht  vertikaler 
StelhuiR  bewegt;  dorh  weielil  die  KCueiKie  Lage  derselben  viel 
weniger  von  der  Veriikalen  ab,  r»ls  dies  bei  festen  HadiL-tiaufeln 
der  Fall  isL  Fur  das  P.ad  und  zwar  sowohl  bei  Ittsleu,  als  auch 
bei  Oeleukschaufeln  ergeben  sieb  endlich  noch  Kraftverluste  ans 
»eiuer  rotirenden  Bewegung,  bei  der  die  Kraftflbertraguug  cinea 
konplizirten  Mechanismus  und  die  Ueberwindung  mcbt  uobe- 
deutander  Reibung'  bedingt,  withrend  diese  Krafiverluate 
Klappenreder,  welches  direkt  durch  die  KolbeotlMlge  dea  Oampf- 
zfUoden  bewegt  wird,  viel  geringer  lind. 

An  djeean  acftedmi  mnee  der  NnUadbkt  des  KlapfMonden, 
trolilMI  tanAe  dilA  Mine  Voi'wiitobewegung,  wie  eben  «r> 
örtan^  etm  7  M»  8  9g  dar  btl  dar  fiodailrtrtwmnat  eteeogten 
Kraft  TenwftAet,  doch  veamlljdi  hoher  aein,  ab  Mm  Rade. 
Nach  NkAeUung  von  Merkl  toll  die  Mehrleiituug.  auf  Orund  von 
Vermdiea,  etwa  Sb  %  aod  der  ROcklauf  des  Schiffs,  der  sogen. 
Slip,  nur  4'/>  bis  6  'S  betragen;  doch  aind  die  BetniMle  dieaer 
im  Starnberger  See  augeslellten  Versudie  mbl  aklit  auf  die 
Flusschiffahrt  «u  abertragen,  vielmehr  weiteren  Erfahrungen  ge- 
mAfs  zu  modifiziren. 

Zu  dem  Vortbeil  des  jedenfalls  vorhandenen  gröfseren  Nutz- 
effekts oder  der  Koblenerspamiss  treten  aber,  beim  Vergleich  mit 
dem  Rade,  mag  dies  nna  feste  oder  Pateutschaufeln  besitzen, 
noch  folgende  Vorzüge: 

I>ft8  Klappennider  ist  einfaflier  mA  stabiler  zu  knustruircn, 
alä  das  Rad,  ebenso  der  Kla]ip«uir'.ulerkasteii.  Letzterer  ist  auch 
leichter  gegen  Beschiidigung  zu  tiebeiu,  als  der  hotie  Kadkasten 
>»i)d  erfordert  eine  geringere  Breite,  da  sich  eine  groise  Zahl 
schmaler  Ruder  anbrineen,  der  Srhiffskorju-r  also  verbreitern  l.>ss(. 
Her  l.adeiaum  desselben  wird  aber  auch  durch  l-'ortfall  der 
Hampfma-ichine  und  aller  Transtnissioostfaeile  im  looero  vercrofseit, 
indem  tieim  Klappenruder&chiff  die  Zylinder  aufsen  im  Kuderkastea 
stehen,  im  inneren  Schil&raum  aber  nur  der  Dampfkessel  Krfor- 
derlich  ist  und  dieser  in  einem  untergeordneten  Räume  aufge- 
sieiit,  das  Ftauipfrobr  aber  aii  dvr  inneren  Schiffswand  nach  dem 
Zylinder  Releitet  werden  kann.  Üeini  Klappenruderschiff  ver- 
tbeilen  sich  itie  Anirriffspuukte  der  Kraftubi;rLraguug  auf  viele 
(Querschnitte  de.s  Schills,  beim  Rildcrschiff  nur  auf  einen  einsigen, 
iu  i'ölge  dciaen  bei  ersterem  die  Konstruktion  des  Schiffs  ratio- 
neller wird.  Das  RAderschiff  ist  auf  eine  begrenzte  Krafierzeugnng 
angewiesen,  das  Klappenruderschiff  nicbt,  da  sich  hierbei  die 
Zahl  seiner  Kuder  leicht  vermehren  oder  wnaindet«,  aoOMh  ench 
eine  gröfaere  Fahrgeschwindigkeit  i 
wird  die  BaanÜNBiltbemermuienitit,  ae  daaaduKb 
acbiff  anoh  «othnrirthaiihamith  ntobrinnadar  iat,  ale  i 
vMK,  Bndlieh  iat  da*  Ktafprudtnehdr  ao«obl  im  Bm,  all  A 
der  Unleihaltnnff  Mlliger  ata  d«  SAdendüF. 

Bei  Mieben  Vorzagen  steht  dem  KAppenrudor,  um  so  mehr, 
als  ee  aidi  auch  zum  Ersatz  der  Schranlw  am  Steuer  anbringen 
lAsst,  und  dasselbe  die  Umwandlung  der  Segelboote  in  Ruder« 
dampf  boote  ohne  erhebliche  Kosten  gestattet,  uud  zwar  fOr  Flass> 
Schiffahrt  mit  seitlich,  für  die  Kanalschiffahrt  aber  mit  am  Steuer 
angebrachten  Klappenrudern,  voraussichtlicli  /.unftchst  fdr  die 
Flusschiffahrt  uud  wahrscheinlich  auch  für  die  Kanalschiffabri 
eine  Zukuuft  bevor,  in  letzterem  Kalle  dann,  wenn  es  nur  geringen 
Wellenschlag  veranlasst.  Dies  aber  lisst  sich  annehmen,  da  sich 
die  t»ei  der  Rflckwürtabewegung  dea  Ruders  erzeugte  Welle  als- 
bald durch  die  geöffuetea  Iluderklappen  ausbreiten  kann ,  mm 
Hkü  sich  sogar  zerstört 

Was  di-!  Mängel  dei  Kiapjienruders  betrttfi,  so  ist  der  wesent- 
lichste derselben  der  Krativerlust  bei  der  \'or»ilrtäbewegung. 
Itie^r  Verlust  ist  nicht  su  beseitigen,  wohl  aber  durch  Ver- 
wendung vob  Stahl  zum  Kuder  noch  etwas  zu  vermiudera.  Der 
weitere  Manjfcl  dagegen,  den  die  pendelisde  Kewegung  des  RudtTH 
daiurrh  veranlasst,  da»&  dasselbe  meist  in  geneigter  Stellung  das 
Wasaer  atöfst,  iat  au  vermeiden,  wenn  das  Kuder  normal  jm 
Z«l«aiiia  baa«i|t  md  an  A  atate  vaitihaler  Stalfanf  «or  und 
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die  Sch  raffen  —  wie  es  gegeowArUg  meistena  gesdueht  —  mit 
des  UMÜea  tt&rlateii  G«fiUlee  nuaauaea  fallen  llMt,  oder  die 
Stridw  eeDlneclit  m  diaeen  Liiiieo  aiafat  (Quer-  mler  Horfniiital- 
MhraflteDX  eiblk  un  ab«  pclBMn  Wiedergabe  der  FtoiMii. 
Biitticlitlich  der  Beiendtttmc  gab  tut»  —  in  den*  Strebes,  ein 
nfiglicfasl  plaadicii  wUadLw  KU  la  eiliallaii  —  der  SofainfIbnDg 
unter  Vorauasetnuig  echief  eiDfallenden  Lichtes  suent  den 
Tmrag.  Wir  tthm  diese  Manier  bei  den  meisten  Qeiianletabe- 
karlpn,  u  r-Ichc  aus  der  2.  H&lfte  des  letxten  Jabdillllderts  stammen 
lind  bei  vkleii  oe-ieren  Karten  angewandt  Jlia  ein  Melstcrweric 
dieser  TerraicdarstKltuDg  erwAliucu  wir  die  lopognpbiscbe  Karte 
der  Bcliwcis  1 : 100  000  (Dufour-Atlas).  Hinsicbtiirb  der  Idaren, 
ItAraerllcben  Wirliung  ist  die  Bergzeicluiuag  nach  uatOrlicber, 
schwCsr  Beleuchtung  von  keiner  anderen  Manier  obertroffen. 
FOr  Tiele  nulitbische,  technische  und  wiuenaciiafkiiobe  Zwecke 
verlangt  man  aber  mehr:  man  will  die  Nelguop-  and  Bflkea- 
«(■rfa&ltnisse  genau  aas  Act  Kanc  prsrhpn. 

FQr  eine  exaktere  Keometrisrhe  I »ar s te !  1  ii ng  bieten 
f  '\ch  jetzt  irwei  Mittel,  numlich;  i  l  unter  AnDiihmi;  einer  bt'Stimmti'-ii 
■^rfirat'tiruiijfü-  inJer  Atiioimugsskala  (lio  N  e i s u UR e D  des  Terrains 
an  jeder  btliebipeu  Stelle  zi.iii  Ausdruck  xu  bringen,  wndnrch 
mittelbar  liie  Il'iheniintersrliif  Je  beliebiger  Punkte  gefimdcu 
wpTtien  kijoucu,  und:  2)  die  I  uelifüheiten  durch  SdmiUljüicii  des 
TerraiuB  mit  imeisl  atiiuidistanteii)  Niveautiiic-lien  darsustelleo, 
»ndiirrh  sich  iinmittellmr  die  ll^Vhen  tind  durch  den  AbMnd  der 
Kurven  iu  der  Karte  mitlelhar  das  (ic't'illle  erkeiUMHI  hiafln  Be- 
trachten wir  jetzt  beide  Verfahren  etwas  miher. 

/iir  genauen  \Vieilergabe  der  HöscLunnswinkel  inoäs  mau 
die  schiefe  BeleuchtutiK  »ou  vornbereiii  i»usschlipr6CD ;  zwar  liefte 
sich  tfaeoretiscb  bei  strepger  fiurrl  l  in  ih.i  iles  (ieHetzes  der  n;inlr- 
Uchen  Belenchlaug,  uach  »ckhem  du.'  llelhgisdl  tiLli  pruportioüal 
dl  ni  roä.  des  Neigungswinkels  des  fraglichen  FlächenstücKS  gegen 
die  zum  IJchtstrahle  aenkrechie  Rhene  ändert,  far  einen  jeden 
Punkt  aus  dem  daselbst  berrsrhendcn  Tone  der  Neigungswinkel 
der  FlAchc  gegen  den  schief  einfalteaden  Licbtslrah)  lUkd  dadiirdi 
mittelbar  der  Böschungswinkel  dM  Tairaiaa  ImtioiaMli;  aber 
praloiedi  iat  eia  genügend  genanea  ZeicbneOt  «ia  daa  Laeea  d«a 
'bei  diaaar  Manier  undurddlkibar.  Audi  dl« 
'Makreebt*  BelMehtung,  bei  midier  «ioeiii  ba- 
B<laebnnp«Wbel  aMa  deraeib«  Ton  «al^iriebt,  muata 
■u  wrlaaaeD,  da  die  Vaifadea  der  deo  Ueinen  BMcbanmnden 
aakamimenden  Licht  intensitttCO  an  gniag  Jtt.  Aa  SWle  der 
•aUtlkben  Schattirnugsskala  nuiata  man  dalwr  andere,  mehr 
edir  atinder  witlktirlicne  setzen. 

Die  Tielen  von  den  GeneralstälK>n  angewandten  Systeme  wurden 
bis  lum  Beginne  dieses  Jahrhunderts  als  Geheimnisse  betrachtet. 
Der  erste,  welcher  ein  auf  strengerem,  mathematischem  Grund- 
■aize  basirtes  System  veröffentlichte  (17%),  war  der  sich&i&che 
M^or  Lehmann.  Bei  seiner  Manier  werden  bekanntlich  die  bori- 
Mntalen  FIfirhen  weifs,  alle  Abhänge  von  ib'  aufwärts  ganz 
schwarz  und  die  Terrainneigungen  zwischen  0'  und  46  "  durch 
Scbtaffen  darcfstcll!.  welche  in  der  Zeichnung  der  Projektion  der 
RichiniiK  stärksten  Abfalles  foli;e]i  iii.d  durch  das  Verhältniss 
ihrer  Dicke  zum  wei£s(>n  Zn-ist  heiiruum  die  BAschungsgrado  an- 
geben. (Bei  X^ist  daa  VcrhJiltnijs  Schwarz  :  SWils  =  X»  :  45'  —  X", 
also  bei  '<,  5,  !0  .  .  .  -15"  bezw.  n  -.'.i,  l  :      2  -.7  .  .  .  .  9  -Jy 

Vou  den  AliäuderuüKen,  welche  die  I.eiitiianirsche  .Manier  im 
Lanle  der  Zeit  erfuhr,  sei  sanicbat  die  Anwendong  auffallender 


(Auszug  aus  einem  VurUage  des  Prtv«ii>r>uz«utt>u  l'acteuhause 

Die  vielen  Holfsmittel,  welche  zur  Wiedergabe  der  Terrain- 
'  Unebenheiten  in  Anwendung  gebracht  sind,  lassen  sich  am  besten 
bei  Verfolgung  der  historischen  Enlwirkelung  Qberblicken. 

Bei  den  ältesten  Darstellungen  begnftgte  man  sich  damit, 
nur  die  Existenz  der  GebirgszQge  durch  kainin-  oder  haufeu- 
artige  Signaturen  anzudeuten.  In  einem  zweiten  Stadium  ging 
das  Streben  dahin,  die  ßergformen  möglichst  so  abzubilden,  wie 
sie  beim  unmittelbaren  Anblick  erscheir.mi:  zur  Erztchmg  einer 
plastischen  Wirkung  nahm  man  eine  liestimmte  [teleuchlung 
«n  und  stellte  die  fieree  mehr  o<ler  mindtir  j;enau  p<>rs[>ektivi<:t-h 
dir.  Da  aber  eioheitliche  )jer»|)eklivische  Ansichten  I  l'anüraiucn  I 
nur  für  kleinere  Landscbaiteu  herxnstelleii  wareo,  so  zeic:hi;eie 
man  meistens  die  perspektivischen  Itilder  der  einzelnen  lierge 
oder  llerggruppen  in  die  nach  irgend  eiuer  anderen  Projekiiuij 
aBSgefbhrlen  Karten  ein. 

Ein  bedeutender  Fortschritt  war  die  Abbildung  der  !in<ifin- 

nnchenhciten  unter  VoruiibäcUiin;;  einer  l>estifflmlOn  Hele'ichtimg 

nach  derselben  I'rfijekiion.  die  für  das  Gerippe  der  Karte  ge- 
wählt war.   Diese  na(nrgem.ii'$e  AlUMhan  Wird  itt  FMgandem 

stillschweigend  voraus.  Koi^i'tzt. 

Das  Licht  kauu  hei  der  Beleuchtung  der  Berge  als  atis  dem 
Zeoith  kommend  oder  aU  scliief  einfallend  augenommeu,  dm 
SchatlinuiR  auf  der  Zei<hnnüK  durch  Strichlagen  (Schraftiruug) 
(klt-r  durii  volle  Töne  (ischumuiei'uitgj  bewirkt  werden.  Die 
Richtung  der  Bergstriche  (Srhraffen)  ist  swar  sur  Endelnng 
eines  bestimmten  Tones  glcichgOltig ;  allein  dadtircb 


u  im  Arch-  und  Ing.- Verein  f.  d.  Hersogthum  Brauuücliwuig.) 

Kennzeichen  (unterbrochene  und  schlaogeafitmlge  Schraffon)  zur 
leichteren  Unterscheidung  der  ßöschungsgrade  erw&lmt  (?.  Ilflff- 
ling'sche  Manier).  Dieses  Verfahren  wurde  frftber  in  Flmlbea 
und  Hesaen-Darmstadt  eingeführt;  gegenwärtig  wendet  man  eine 
gemischte  Manier  an,  indem  nur  die  Neigungen  von  10'  und 
danmter  nach  Mäffling,  die  stärkeren  Gradationen  aber  nach 
Lehmann  dargestellt  werden. 

Eine  weitere  Modifikation  bezieht  sich  auf  die  ohcre  Sltalen- 
gronze.  So  dehnte  man  in  Oesterreich  die  Skala  zur  P>zii'luug 
einer  leichter  aussehenden  Schrsffnr  auf  fiO",  in  Huyeru  auf  lin' 
aus.  hl  Oesterreich  ist  gegenw-arlin;  eine  Skala  nach  rlor  Furniel 
Schwans;  \\  eiri  ^  fX  '  ■?)":si)''"  )  \ -f- 3 1 "  l'e.sl  gesetzt,  wobei 
jedoch  —  wie  bei  den  vorher ij>en  Skalen  —  die  Horizontalflächen 
weif»  gelassen  unit  ferner  dii'  liö.schunReu  unter  fj "  durch  unter- 
brochene Striche,  die  Neigunffen  über  4.j "  itu  Schraffeiiverhiiltniss 
fOr  45"  gegeben  werden  Eia«  nach  dieser  Mauitsr  Ausgeführte 
ßergzeichnung  erscheint  weit  heller,  da  beispielsweise  der  dem 
Böschungswinkel  vou  45"  eulsprechende  Ton  dem,ienigeu  gleich 
kommt,  welcher  nach  der  h.iv.Ti-chen  Skala  scliun  hei  36",  nach 
der  all«n  österreichischen  hi  i  :ti>  und  nach  der  Lehmauu'schcu 
etwa  tjei  27  '  eintritt  Atidererseit-s  werden  natiirlich  die  Unter- 
iichMidt;  der  Skalenstufen  geringer,  die  An;;al>e  dur  Böschungsgrade 
somit  schwii-riijer.  Wahrend  bei  den  erwähnten  Skalen  zur  Er- 
reichung eiuer  gltichijidr&igeii  Behaudhing  tür  einen  bestimmten 
Abfall  die  Schr^enbreile  und  somit  die  Strichanzahl  pro  läagenr 
einheit  stets  dieseltw  ist ,  hat  man  in  Frankreich  eilte  Manier  In 
Anwendung  gebracht,  bei  welcher  die  AbstoAuw  dar  Skala  dnck 
die  Ansah!  gleich  dicker  Sehraffen  pro  Lfiageoeidiait  anckht  «ird. 

Vergtauh«!  vir  dia  Scbcanmiff  aadi  «faier  oatflrllehen, 
aebiefen  Beieaidilung  mit  dar  Bahudlut  aadi  dm  anrtbaten 
kouventionallea  Bcbiaiinabikat  w  nowow  «ir  hinsichtlich 
der  plastiackaa  Wlrlcnag  dam  «lalereB  Veifcbi«B,  hinsicht- 
lich der  genaueren  Daratalinng  der  Neigungsverhält- 
nisse dem  lotiteren  denVoniig  gebea.  Die  schiefe  Beleuchtung 
vrird  daher  namentlich  far  Hochgebirge  angewandt,  bei  denen  in 
erster  Linie  eine  möglichst  körperlich  hervor  tretende  Darstellung 
erstrebt  wird;  die  ScbraSirung  nach  der  I^hmann'scben  oder 
einer  ähnlichen  Skala  frir  weniger  gebirgige  Landestheile. 

Kei  den  Quer-  oder  Horizontälschraifen,  welche  senkrecht 
zu  der  itichtung  stärksten  Gefälles  gezeichnet  werden,  wird  die 
Schattirung  durch  mehr  oder  minder  dicke  oder  mehr  oder  weniger 
dkbte  Striche  bewirkt 

Hffi  Karlen  sehr  kleinen  Maafssfahes  rchoroBraphischpn  tind 
pf  (itrraphischen  Kauen)  wird  eine  Schattiriini^sskala  zur  Angalw  der 
NeiKuuReu  tuibrauchhar.  Hier  macht  »ich  eine  freiere,  auf  klarer 
nl\imlichcr  .\uschauuxjK  beruhende,  mehr  kflnstlerbche  Behandlung 
geltend.  Die  klare  Wiedergabo  der  Gebirgsformen  im  profspu, 
die  atufenwcissc  rnterordnung  der  tiefer  liegenden  Terraitif,'aitunj;eri 
wird  uieister.s  durch  mit  der  Hohe  kriVfti^r  werdende  Striche 
erzielt. 

Statt  durch  äcbraffur  kann  die  ScliMtiruug  der  Ut<rgi>  dujch 
volle  Töne  (Schummenm^)  hergestellt  werden,  und  zwar  auch 
hier  unter  Annahme  schiefer  Beleuchtung  oder  einer  konventio- 
nellen Tooskala.  Wenn  einerseits  eint»  nach  dieser  .Manier  be- 
arbeitete Karte  niemals  eiuuu  ao  klaren,  anKenehnieu  Kinilruck 
macht,  als  eine  scliraflirte  Bergseichii'.ing,  so  rnns-s  andererseits 
als  eiu  weveotlicber  Vortheil  die  laichte,  hillige  und  schucüü 
Ausführbarkeit  hervur  ;?ehobeu  werden. 

Eiue  nach  einer  bestimmten  Schraffur-  oder  l'ouskala  aus- 
cefithrte  Terraindarstelltin?  giebt  theoretisch  Alles,  was  fUr  eio 
Sindiuffl  der  geometrischen  Formen  verlangt  werden  kann.  Ea 
laaaea  sieh  die  Böschungswinkel  far  alle  Punkte  angeben,  Prellla 
konstruiren,  hiermit  noch  die  Höhen onterechiede  nu  wann  noch 
dia  Baimmnaa  und  Thehohlan  mSt  Ootaa  Tunahaa  aind,  die  ab» 
Die  BaaiiMBiBigM  aind  aber  oicbt  nur 
für  die  meiataa  wilMSchaftlichen  und 
in  ungenau,  da  die  Bteehungsgrade  tick 
höchalena  anf  6*  ablesen  laaaan. 

Die  Daratalinng  der  BodetdEOadguratton  durch  die  Projektiooen 
der  SdunlUimen  des  Terrains  mit  Niveaufl&chen  von  bestimmtem, 
meist  Dir  da  und  dieselbe  Karte  konstantem  Abstände  läset  in 
weit  genauerer  Weis«  alle  geometriicbeu  Aufsalien  löten.  Die 
Schuiulinien  (Niveanlinien,  Horizoutalknrffen,  Schichtenlinien,  (so* 
hypcen  oder  —  unter  dem  Meeresniveau  —  Isobothen)  zeigen 
nnmittclbar  die  Meereshöhen  der  sämmtlichen  Punkte,  welche  sie 
verbinden,  und  lassen  durch  Interpolation  die  Coten  der  Zwischen- 
puiikte  und  aus  dem  Abstände  der  Kurven  auf  der  Karte  (am 
LequemsteB  mit  Ilnife  eincK  {{i'ischungsmaafsstalws)  die  Neigungs- 
winkel des  Terrains  eiketiiieu.  .\uch  die  Durchschnitte  der  Enl- 
oberiläche  mit  den  tirenzliacheu  künstlicher  Terrainobjekte  lassen 
sich  in  einfachster  Weise  durch  IVoQle  oder  Verlängerung  der 
Nive«nflärhen  durch  die  Terrainttbiekte  hindtirrh  (Methode  dpr 
Cutirteu  Projektion)  konstruiren.  Neben  der  geomelrischen  (ti'- 
aauigkeit  hat  die  Niveaulinien  -  Manier  tot  der  S^rafjlnin^  ^n  ^ 
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Vorthpil,  dass  ein  Kartpnhiatt  mth  i'iesenx  Vi^rfahirn  viel  scbncllcr 
Und  l.itlliger  hergestellt,  »i-rdcii  kaMii,  Wir  fimitu  ilalnT  da^ieltio 
für  die  Aus4krbvitunjt  der  VetinestiiUigs-  iiml  tD]iocr»]i)iii><'hi<'n  Aul- 
sabnen  ausgchlierslich  aDKcwaudi. 

Da  die  KiveanlitiieD  die  BodenpUitik  nicht  uaraiuelbar  dem 
Äucc  vorftilirtii ,  so  hat  man  ror  Knie]\\ng  einer  körperlichen 
Wirkuug  rlie  Kurvec  frleichtam  nutcr  Fiktion  materieller, 
»Chief  beleiirlitPtHr  Linien  —  ati  (l*'r  S c h attcuseit e  stärker 
Wignogen  oder  laii  eiiicin  Farl.enstreifi'H  veiseben,  ferner  mit 
znophinender  Höhe  iKlcr  mit  «aubtendem  Röscbtings- 
Winkel  ditker  cezeicbDi-t.  Wenn  auch  durch  diese  Mittel  eine 
recht  plastische  Wirkung  erzielt  werden  kann,  so  is^  thx-h  wohl 
der  kßrperlichen  Ausfüllung  der  KurvenblAtter  durch  ächratl'ur 
oder  KfhummeruDg  der  Vorzug  zu  geben,  da  hierdurch  die  <ie- 
uaiiigkeit  der  Kumnzricfanung  nicht  aicerirt  wird.  Riiie  Ueher- 
IwiiiilC  to  Karte  wird  durch  Vereinigung  der  Niveaulinien  mit 
Maubt  oitt  SdtomaieraDf  bei  richtiger  Behandlung  nicht  herbe! 
fefUnt,  wie  viel«  nmer»  GioeraI<itabiikart«D  bRweiien. 

üiD  auf  toi  fliata  Bück  die  slckdi  bodi  gclegeaen  Tamin- 
tfaefle  zu  erkeniWDi  bat  nan  den  Strcifeiu  «eiche  dareh  die  aof- 
einander  folgendni  ScM^tCBlInleD  («MUtt  «wdtl,  abw  «er- 
scfaiedeue  Färbung  gvgebeo  (SehichtenseB«Bk»rtea).  Dleae 
Manier  eignet  sich  besonder*  fllr  Karten  UeieereB  Haaftei^  «dcbe 
lediglich  dem  Studium  der  Bodenplasiik  dienen  (liypsometrisehe 
oder  orograpbische  Karten).  Bei  der  Sv'ahl  einer  Farbe 
mit  verschiedenen  Tonabstufungtn  kann  man  die  Srhtrhtenzonen 
oberhal  b  der  Meeresflftche  jchöberdostoheller(v.  Sydow'i  che 
Manier)  oder  ie  höher  desto  dunkler  (v.  Mauslab'sche  Manier) 
Jaratelleo,  oder  eudlich  den  hellsten  oder  dunkelsten  Ton  in  die 
^Mittelstufen  des  Terrains  legen  und  von  diesen  die  Intensität 
nach  beiden  Seiten  beziehungsweise  zu-  oder  abnehmen  lassen. 
Von  diesen  drei  Verfahren  verdient  das  v.  Ilauslab'scbe  den  Vor- 
111^'  Mit  (It  ni  V  Sydow'srheu  hat  es  die  plastische  Wirkung 
iremein,  diu  lU  ir.  di  ittpn  Verfahren  abgeht  und  der  v,  Svdow'gchen 
Manier  gept mihi  r  '[  rieht  derl'mstand,  daas  einerseits  dii'  nii  Jrigen, 
im  allgrinrir.i'M  inhiilireicbsten  (icgenden  nicht  drm  li  ilimk)c  Töne 
iiiili't.eil[i  Ii  »■(■rilcn  und  andererneits  das  (ip.si-tz  dpr  Tntt  ii^itiits- 
/iinahmp  nii:  wüi  lispiider  Mceresbflhr  (xzw.  Mccrfsiiffc  hon  tli-ia 
dem  Mi'<  rcsnivpaii  entsprerdpiiiicii  hi  liste-;  'I'diip  anscpheiid)  als 
ein  ualujfjtuiiH'scri'S  aiizaseht>ii  i^t.  Hpi  Aiiwnduiig  vrr.'icbip- 
dener  Farben,  die  ihrerseits  i  iiturlich  mehre  Nuancen  pihaltiti 
können,  ist  eine  klare  plastiti  lie  Wirkung  nur  durch  Skui^u  zu 
erreichfu,  d-ri'n  Stufpi;  ciiipn  stptigpii.  dpm  Aum-  an>j;i'nshraen 
IJebergaua  zeigen,  ei»a  --  der  v.  Haualab'schen  Manier  eat- 
sprecheud  —  von  hellen  zv  litemmrcD  FaibtB  nit  inacliiBandier 
Höhe  fortschreitend. 

Die  Wahl  der  Darttellniigs-Methode  muss  sich  nach 
dem  Zweck  der  Karte,  den  zur  Verfügung  stehenden  Mitteln  und 
dem  sar  Heisiellung  zu  gestattenden  Zeiiaufwande  richten-,  im 
aUgenwines  laraea  »ich  jedoch  folgende  Aobaltspookte  geben. 

1)  Bei  VameaaaDgi  -  Karten  (Vcqangww  et»»  Wa 
t :  10  000),  b«i  «elehn  daa  seomeBfMlia  Elemant  daa  forlierr' 


i  sehende  ist.  wird  miiu  siihKtvprstäudlieii  il»e  Xtveaiiliniea •  Manier 
wnblen. 

2)  Filr  t n f.Dß ra p Ii  ■  s  1- h <»  AnfnaliniPn  M  :  L'iMinii  hi, 
1  :  .MKKH)).  wpli'hp  zum  epiimiiTcn  Tprriiiii.'-tndiurn  di^ni'ii.  flnptii  hlr 
sich  die  Aiislnhrui;«  mit  Ilori/coii'sdou  geriiißer  Ap<('iiilistiiiii 
(5,  10  (iler  Zur  leichtprpn  Orientining  lilift  mau  Ilölipn- 
kott'U  fnr  die  charaktpristi-chcM  Tprrainpuuktc  hinzu.  Verlangt 
mai;  c'ijf  plusiischc  WLikiiiii;.  mi  c-mprirhlt  sich  die  Ausfüllung 
mit  eiuer  k'ichl  geliaiteueü  bctiinrtnr  odpr  di-r  l.iilijfpr  und  schneller 
auszuführenden,  allerdings  au^h  »lmiIi^'t  s>  hiiu>':i  Si  j:rLm[uertiog. 

3)  FOr  rcduzirte  topoßraphisrlip  Karten  (1  :  .önOOO 
bis  I:15<KMm  i;i,  dip  fnr  a.lct'nu'UH  rt"  Ti'iruin  -  Sludicu  ticn'.itzt 
werdeu,  eigmil  sith  jiu  iillut'iufiuuii  an;  bcaU-Ju  die  .Vuweiidufig  der 
Lehmann'scheu  oder  einer  ähnlichen  Schrafßrungs- Skala.  Eine 
freiere  Behandlung  lutch  schiefer  Beleuchtung  ist  nur  am  PlatMi, 
weuii  et  sich  um  die  Darstellung  von  Hoch-  oder  Miuel-Gdiiiien 
handelt,  welche  tummt  mdxt  so  geoau  geometrisch  aitfgeooatniail 
aiad  mdMweldwn  eine  atüf^idutUareWiedniEabe  derBoden- 
PlaaiÜc  in  erster  Unia  falMeit  mrd.  Znr  ScburnnMiwig  «ird 
man  f&r  diese  KarteamlM,  ««iche  tMdwai  die  FundaaMMa 
der  Kartographie  der  KaltnreiaataB  MlaaB,  nur  greifen,  wenn  die 
pekanttren  Mittel  nod  der  rar  Anfertigung  au&oweodendc  Zeil- 
aafwawi  eehr  geringe  sind.  Ein«  (.'otirung  der  Kuppen-,  Tbtl- 
ponloe  u.  a>  £  iat  unbedingt  nöthig,  wenn  die  Karten  Ausprurb 
auf  wisKDgcliiiAliciian  Werth  machen  sollen.  Die  Brauchbarkeit 
der  reduxirten  topographischen  Karten  wird  wesentlich  dunh 
Niveau  -  Linien  grofser  Aequidisiauz  (von  etwa  W  oder  UM)  ">) 
erhöbt,  welche  bei  feiner  Ausführung  eine  L>berladuug  nicht 
herbei  fi)hren. 

4)  Bei  chorographischen  (1  :  150CKM)  bis  1:500000) 
und  geographischen  Karten  (Verjüngung  meist  gröiber  als 
1  :  1  000  000)  tritt  l>ei  der  weiter  pohfnden  OeBerallsirunp  der 
Terrain •  Formen  an  die  Stelle  der  .\iisarbi  iti:!i)r  inich  einer  die 
Bt)!tchiine«iprade  «neplienden  Srhr.iflirnnps-  oder  Ahtuuuugü-.Skala 
eine  mehr  kiiriKilerische  Hi-haridliii;«  uiitur  Annahme  schiefer  He- 
l('u<;hini;t'  oder  einer  mit  dpr  llühp  kmt'tijrpr  wprdpndpn  Si  lniiffitr. 

l-'iir  schnell  zu  erUwcrft-iulf  T e  r  r a  i  n  -  S  k  i  z z  e u  u  /■( 
I  ist  wohl  das  einfachste  Mittel  di"  iiiu«lti;hsl  kl.ire  \'er/pii-hniiag 
der  Formenliiiieii  mit  Ver^nlUt  unliunrii;  dnn'h  niich  .\af;emiiaais 
I  pinaPtrMffene  Nivcu-i  ■  1  .iiiien  ddrr  kiM-jir;  li.  in'  A'ii>lnllu:if;  durch 
Schuiiimerimir  oder  Hürizoiital  Scbi  ;>tf.tr,  |!.-i  ( lehirR.s  -  Ski/./<'n 
i>ehr  kleiueu  MaalWs  (bei  Korkcbitiigs-  Ufiseui  giebt  tuau  unl 
Vortheil  die  Gebirgszüge  durch  ihre  Horizontal  Koutouren  an,  die 
leicht  durch  Sclximmerting  zu  einem  Ubersichiliobeo  Terrainbilde 
zu  erennzen  sind. 

6f  Lin  die  Massouerhebungen  möglichst  anschaulich  darzu- 
stellen, empfiehlt  es  sich,  die  aufeinander  fulgeuden  Scbichlen- 
'  Zonen  verschieden  anzulegen  und  zwar  bei  einer  Farbe  in  mehren 
Schaltiruogen  nach  dem  v.  Hauslab'achen  Omndiatie  (je  hfitaer, 
dcaio  dnnltler),  bei  Terschiedenen  Farben  nach  einer  Skala, 
die  einen  aietifen  Uebermnc  wn  heUen  in  inlenaii««  FaibeotAne^ 
etwa  von  Wälh  in  faüiiudie,  hciualiidw  nnd  graue  Ttaa  cMgt 


In  die  Yerhaadlnag  Uber 

Oebtode  des  Ministeriums  des  Innern,  fliier  die  wir  in  der  vor 
jalirigen  Xo.  100  berichteten,  mischte  sich  eine  Beschwerde,  die, 
vte  sie  in  dem  m.  Hericht  TorllUilig  übergangen  worden  ist,  auch 
im  Abgeordnetenhaiit'e  zuntcbit  ohne  Folge  blieb. 

Der  Abgeordnet«  Metiner  ergriff mefar  eifrig,  als  an  dieser 
Sidle  gerade  passend,  die  Gelegenheit,  dem  „Submissions- 
weten"  einen  Hieb  zu  versetzen,  indem  er  die  Vorkommnisse 
«B  Mhiiiterial  -  Dienst  •  Gebikude  oincrsciis  auf  mangelhafte  Sach- 
kenntniss  des  Baumeisters  bei  Untersuchung  des  Baugrundes, 
andererseits  auf  schlechte  Arbeits- Ausführung,  v-eranlasst  durch  das 
„schtldliche  SubmisBioosverfafarcn"  zurflck  fnhrtc.  Kr  sing  in  dieser 
mehr  ins  Grobe  schlagenden,  als  von  Kenntniss  des  be^^onderen  Falles 
xpüfrpndpn  Anpriffsweisp  nnrh  weiter,  indem  er  die  Behauptung 
»uThteKti'.  d;iss  siui  den  HaubeamtcD  die  Kos.icnauschläge  so 
liieilrie  als  i.ai  immer  ijji>f;lti  h  gemacht  wflrden,  nm  —  man  vpr- 
r.ehme  die  Kntdeckung  de*i  Firn.  Mctzner  —  den  Verdarbt  nianjiel- 
haften  Verstitudnietes  von  sich  abzuwenden,  in  dem  Falle,  dass 
die  Submittenten  apUarUn  neUdaht  10— 90«/s  unter  AntcUagB- 
preis  offerirteo. 

Dass  diese  tmd  ähnliche  Hernerkmififu  des  Hm).  Mptzner 
vollelAndig  zu  Boden  fielen,  ist  heg'  e.tlieli ;  <ler  Vfir«iing  fand 
jr-ilrich  in  einer  s]i;i(eren  Sitziine  f<ier  Kli  eiij  N'ii(;li!.|,iipl ,  itidem 
Iwi  üf>r  ikratbung  des  Ansjr.die- Titels ,  betr.  1  uierbahune  der 
KegieruOgS-  und  sonetiget  Slnali-celijinde,  der  Abgeordnete  (>old- 
Schmidt  dem  siaailicben  Snbmi^siomiwi'&eu  von  ueueui  zu  Leibe 
ging.  1  n  i.i<  b  vun  mehr  all^'t.>meincm  Standpunkte  aus,  aber  unter 
Verquickuug  mit  einer  Angelegenheit,  die  aufser  Jedem  Konnex 
dazu  steht:  der  Auibttife  dee  handwerklichen  Bildungeweeesi. 
Aui'h  Hr.  Goldicbaiidt  zeigte  sich  nicht  viel  besser  orientirt  auf 
dem  selbeigewAhlten  Kampfpitls,  ali  sein  Vorgftqgar  llelaMr, 
da  er  heiipielswcite  die  Auelcht  anlktellte,  .daaa  dndi  laU- 


it>Vi 


din  Uten  VanehriH 
für  den  Staat 


Akra 


lesi^naeh 

fbnianiden  flbertracn  «erden  aollnik  lAngat  «lihar  Kraft  feaetet 
aal."  DMWoeb  hübe  diaaa  ttaMToMdiEift  rieh  aUiMMte  In 


des  preuriiscMii 

(Fannetum«.} 

üebiuig  erhalten,  TermatUieb  an»  dem  Grande,  dass  die  Beamten 
den  Vorwurf  der  PartelUddnit  acbeuten,  welcher  ihnen  bei 
Dnrchfahning  eines  fireienn  Veifthrena  leicht  gemacht  werden 
könnte.  Im  OiMigen  muss  anerkannt  werden,  dass  Hr.  Gold- 
scbmidt  eteb  liemühtc,  iuueihnlb  angemessener  Oren/en  7.11 
bleiben,  indem  er  die  Unterstellung  von  sich  abwies,  dass  er 
für  Aufhebung  des  Suinnissionsweseni  zu  gunsten  freier  Ver- 
gebung der  Leistungen  habe  sprechen  wollen.  Er  äufscrte  nur 
die  Ansicht,  dass  Sie  Terwaltuog  sich  den  Dank  des  Gewerbe- 
Standes  gewinnen  könne,  wenn  sie  zu  einer  anderen  Präzis  als 
der  bisherigen  übergeben  »olle  und  wiinsrbte,  dass  dem  Hause 
80  hnM  wie  irpend  rafi|r1irh  Mittheiluni;en  iilier  die  Wirkung  der 
bekannten,  von  ihm  ausdrC.i  klii'h  als  ^.daukeiiswi-itli"  be/eiL'hneten 
allgemejuen  Vertilgungen  vom        .luni  l-^^o  crtmieht  «'irden. 

Die  »ehr  korrekte,  zum  Kerujiunkt  der  SLu  he  vordrincpinb' 
Antwort.  w*<)fb(»  auf  die  Aiisl'Qiii-uDgen  des  Hm.  Goldäcbmidt  seitei.!» 
des  MinistiT?  der  orteiitürhen  Arbeiten,  Hm.  Maybach  selbst 
ertheiit  wurdp,  wies  ei-  al>,  auf  das  Beiwerk,  welche«  mit  der  Frage 
verijuiekl  Muideii,  einzuijebpii.  Sie  Vipschrankte  sii  h  einmal  darauf: 
le«t  zu  «tellpn,  rla>-s  ilip,  eine  IiiHtrnkUüu  au  die  t>berrechnungB- 
Kammer  bildenden  \erä(hriften  von  1824  noch  heute  mit  gcseUt* 
lieber  Wirktmp  I'ortbesiaudf  ij,  dass  danach  immer  noch  das  öifenfr 
l-.ihe  Subniisi-inns-Wrlabren  die  iteRel  bilde  und  d  i  e  ser  ZuStnnd 
auch  iu  Zukuiiit,  wju  maü  sich  itumer  die  Sache  ge* 
staltet  denken  möge,  fort  besteheo  bleiben  mOaae, 
Interesse  der  IntegritAt  der  Beamten  nnd  dea  gnten 
Hufes  der  Staalsregieraug.  £•  lei  allerdinga  einsuriuoan, 
dass  die  Behörden  und  Beamten  in  dem  Streben,  dareb  WalumilK 


geiriiaer  Fonwa  aicb  artil^ifhet  tor  Verantwortlichkeit  zn  schützen 
Ui  d«i  Kantdan  und  in  den  Anfbrderungen  an  Lieferanten  unu 
Fabrilnaten  au  weit  gegangen  aeienj  die  Frage  habe  aber  durcn 
die  Mnimta  Neuregelung  von  188D  einen  Torikufigen  AbsciUiisii 
'  "  I.  Ea  Kita  indeiaen  Berichte  über  den  Erfolg  aer 
» Ibabregeln  eingcfordart,  die  jetzt  nach  und  nMb  em- 
weide  darana  «nahen,  ob  und  waa  et«»  an  udwn 
den  BtaaUirtaieMa  n*i  «ar 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


Hebung  de»  Huidw«rkerstan(]<H)  forileilirli  m  iii  kcniitcti ,  wurde 
»r,  der  MixiUter,  unter  allen  rmstAiiiicii  dw  I)iir<-hführimi;  za 
«ichem  tuchen.  Gleichsam  aber  als  Diuii|4er  lür  Erwaiiiiügiiu,  die 
in  gewbsen  Kreisen  gvbegt  werden,  wurde  diesem  Ausspruche 
nac^gefafft,  das«  nicht  ao  der  Thatsache  xu  ratteln  sei,  dasa  der- 
Jenin,  aar  deu  Zuschlag  lu  ertiieilea  haj)«,  sich  Kecfaeoschafl 
dirUwr  «erde  geben  masaen,  ob  «r  in  Stande  sich  befinde,  bei 
der  RechnungsleguDg  der  OlMmehimiigB  •  Kammer,  mnt  der 
Landceveitretuag  gcgenaber.  dM,  VM  «r  ugeordoet,  n 
Und  noA  mehr  beseidmeDd  in  dieean  Stan»  ww  der 
dm  IfiniMers,  dasa  man  im  frefteo  and  gemeo  ja 
wi,  zu  verhflten,  daas  Li<^eniDgen  und  I^eistungen  mono- 
polisirt  würden,  dass  sie  in  eine  Haud  kommen  und  dass 
auf  diese  Weise  das  kleine  Geschält  gedrtckt  «erde.  Gerade  in 
dieeer  Beziehung  habe  er,  der  Miuuier,  heeeadere  Welnmgen 

an  die  Baubehörden  des  Landes  erlassen.  

Man  kann  aus  dieser  Krkiäruug  die  Gewisaheit  schäpfen,  daat 
<lio  Fri^fi»  dp«  SubmissioDS- Wesens  an  der  maaJ^gebenden  Stelle 
tan  -.nlUter  l  ubcfangenhcit  und  Sachkenntniss  benrtbeilt  wird  und 
Somit  die  (ipt'ahr  ansgeschlosacD  .i=;t.  dass  dii-nIlKi,  pfwissen  Tages- 
stromuUKCu  zuliebe,  irninilsturzfiidfn  Kxperimenrr-n ,  von  deoen 
man  ton  vorn  lirrciu  kein  Heil  orwartrn  darf.  uLwliefert  werde.  — 
Einen  verhalt nis-änialsij;  lireiU'n  Jlaiiui  iu  den  Debatten  hat 
derEfai  des  laudwirthürhuftln  hen MiuinieriumseiDgeDommen. 
-Nur  kn.ipp  ee;>treitt  viiirde  dabei  die  Neuregulirung  des  feld- 
mesiseriai  hen  Ii :  Uin n gg  vi  esen s.  indem  aber  der  Abgeord- 
nete Knebel  seiuer  lieiViedicuug  über  die  Vorschrift  einer  kul- 
turteehnisclien  Aushilduiii^  der  l.indinesser  Ausdruck  gab  (TorgL 
die  MitibeUuuf;  iu  Xi>.  si  pro  isHjj  vermochte  er  die  Befürch- 
iLiup  rji(  lit  n\  ioiierdr-lckeu,  da^  der  Kweisemnetrige  Kursus  für 
eine  genüjfeudc  .\iisl'ildnng  sich  als  zu  kurz  erweisen  werde. 
Den  x&lilreiLti.cu  und  groben  Melioratinnsaufgabea  gegeuQlier, 
mit  denen  die  landwirthschaftlicbe  Verwaltung  lii^  trftft,  eeheint 
diese  Befllrchuing  auch  begründet  zu  sein.  — 

Sech  einer  dem  Hauee  torgelegten  Deakadtrifl  «erden  die 
IMierstionaanfgabea  PreoOwos  im  iJuife  der  nIditteB  Jkhrsehnte 
abefMB  weil  greiltede  nia.  J»  der  Oenlodafft  tM  die  vt> 
aidle*  Aufgaben  dleies  fiefeieiH  peileiweN  liannelieB  ued 
«eim  Bun  audi  nor  di^eaiffea  deraaler  in  Betoecnt  dell^  Atr 
«eldie  bie  jetst  s|Miieile  oder  fnerelie  FMjfakle  beetbetlet  «enden 
flind,  eile  «öderen,  für  welche  liAnnllhige  Abeehilmgea  noch 
aiidit  vorliegen,  belScMe  Ineeend,  m  kennet  tmu  «nf  die  reipek- 
tnble  Kostensumme  von  Aber  6e<>f>f>0O0  .//.  Die  Provinz  Posen 
beansprucht  davon  den  l.oweu.^ntheil  mit  27  000  00«  Dieeen 
STofscn  Aufgaben  gegenOber  hatte  die  Itegtierutt^  steh  darauf  be- 
schrankt, cur  ,FAnierung  geooesenscbaftUctier  KluHsreguliniDgeD* 
den  Betrag  von  500 000.  //  uoterdie einmaligen  und  außerordentlichen 
Ausgaben  in  den  Etat  einzustellen.  Die  Aufnahrae,  welche  dieser 
l'osteu  allerseits  fand,  war  eine  durchaus  sjtagjutLi^ehe:  nichts 
desto  weniger  entspann  sich  aber  denselben  eine  sehr  au9ge<lelin(e 
r'eliatte.  ^pftlhrt  vnn  Vertretern  zweier  T?ir!itini)j;eu ,  vun  denen 
die  eiii'-  v\ie  man  eä  kurz  auidriieken  kann  der  Verwultim)? 
iu  der  Verwendunt;  der  *i>'Mei  gewis^*'  Hesehranknngen  aiiferlei'en, 
die  andere  »-eil  frehende  Volluiaehlen  ertlie'ileu  wollte.  1  i'  i  ;l:  ■ 
Beschlu<isfa5i«ng  gewann  ahor  letztere  l'ichtiinc  die  Überhand. 
Die  ins  l  eid  uetnlirten  .Vrpnmente,  vvii'  ilie  AenlHerungen  des  land- 
wirthsebatilielieii  Minigu.«  lüsieu  keuieu  i^wetiet  darOber,  dass 
mit  dieser  ertimaiiiiren  Bewilligung  der  Angriff  einer  Aufgalie  er- 
foli;l,  wi'U  he  sieh  iilier  viele  .Jahre  erstrecken,  grofite  Summen  er- 
fordern und  wahrscheinlich  auch,  analog  der  sichern  Beharnllur.?, 
welci«  der  Was'^erliaii  an  unseren  schiffbaren  Flussbauten  ufuur- 
diags  gefunden  hat.  mit  einer  gowis.sen  Stetigkeit  fortgeführt 
werden  wird.  Da  das  dein  iiuidwirthscbaftlichen  Ministerium  bis 
heute  zur  Verfügung  stehende  technische  Personal  diesen  Avt- 
gaben  gegenober  numerisch  durchaus  unzureichend  ist,  so  ist 
«ebncbeuilick,  dass  sich  auf  dem  MelieniioniidUaie  Ar  ~ 
Amahl  brach  Uegroder  ander«-  technischer  KrÜk»  m  dn  ttfe 
Jehren  gOnatige  Aussichten  anf  BeeehlMfunf  bieten  «erden. 
Einen  wenig  snsprechendMt  ChMtlttar  utlan  die  Verband' 


lauMB  ober  drei  AtienbeposHn,  «aidw  aaeh  ihren  Zvcdten, 
theSb  den  MUffiibitlidie,  dmla  dat  IMieratione-Iniereeee  be- 
rührten. Obwohl  die  drei  Positionen:  für  Ankauf  der  Bubainer 
Mühlen  am  Piegel,  fi)r  den  Neubau  einer  Scbitfahrtsschleuse  und 
die  .Anlage  einer  Orundablass-Schleuae  daselbst,  in  zwei  verschie- 
denen Etats  aufgeführt  wareu,  bette  das  Haua  dieselben  doch 
zur  gemeinschafüiclieu  Ikirathung  gezogen  und  es  betheiÜKte  sich 
dem  entsprechend  an  der  DetuUte  nicht  nur  da^  ländwirihsi  haft- 
liebe  Ministerium  in  der  Person  des  Cheis  desselben,  sondern 
auch  das  Ministerium  der  öffentlichen  Arbeiten  durch  den 
Kommissarius  Geh.  Ober-Baniath  Halten  Ks  kamen  dah«-i  ge- 
»tsse  Divergenxen  zu  Tage,  aus  denen  ge.''rhlnsBen  werden  nr.i.'-s, 
dass  in  dieser  .Angelegenheit  nur  eine  migenOgendc  Kühlung 
zwischen  den  l)eiden  Ressorts  staitKeiruiilen  hat.  —  Um  den  ver- 
»chwindenflen  Hetrag  von  2yO(K)  der  für  dip  KinlcittiDtf  d«! 
Baues  der  nrnodablass-Scbleuse  gefonlert  und  tehlielslieti  'om 
Hause  abgelehnt  ward,  sind  Debatten  geführt  worden,  als  oI>  es 
•ieh  Mn  eben  i»  viele  Huitdertlaeieai)e  gehandelt  bitte,  einrig 


Mittheilungen  au»  Vereinen. 
Architekten-  und  Ingenletir- Verein  für  das  Hers'.ofjthum 
BrauDSidiweig.    Siixung  vom  12,  Deaember  \6iS'2.    Aus  dem 
die  beben  wir  hervor,  data  eine  ' 


au<i  dem  Grunde,  d'ssn  das  landwirthschaftliehe  Re.'.inrl  es  nnter- 
hii-.sen  h.'itte.  weder  nherhaiipl  liber  das  Wi'rk  norli  nlier  desseü 
auffliltelbarL'u  Zusaiamenhang  mit.  dem  Bau  der  !Sehitlahrt..sehleu»e 
die  nöthigen  Vorerbebangen  bisher  maehen  zu  las.'^en.  Vielleicht 
aus  einem  gewissen  Aerger  Ober  die  hier  m  Ta^e  gcireteue  Miss- 
lichkeit  lief^  die  Majoritit  dea  Hauses  sich  bestimmen,  auch  die 
Forderuag  für  den  Neubau  der  Schifl'abrtsschleuse  alizulehnen, 
ebnaU  dia  Arbo  Item!  aleteritwa  in  der  Lage  gewesen  war ,  seine 
Foiderang  demb  Teriaga  amwtelwnder  Projekte  su  begründen. 

Der  bewyechwe  OegeneUad  ist  lehrreich,  inabaeondere  mit 
Beengaaf  daaSdiiehaal  der  aaUriieiheoAnfgaben,  die  deinland«irtbi 
schaiUichen  Ministernim  in  Zdbmik  bei  den  Begnilcnagaa  der 
mittleren  FlusslAufe  aufallen  «erden.  J«  udhagreiaHr  die  «aaear' 
baulichen  Aufgaben  dieses  Keasofla  «tcb  gwialloo  und  Je 
der  Kontakt  wird,  in  welchen  dieeeHwn  an  den  ^ 
Aufgaben  der  Allgem.  Bauvorwaltuug  treten  sollten,  um  so  mehr 
wird  sich  wahrscheinlich  auch  ein  gewisser,  auf  selbständige  Be- 
handlung der  Aufgaben  hindr&ngender  Ressortgeist  entwickeln, 
di>r  vielleicht  die  BefOrchtuag  von  aus  Einseitigkeit  ent- 
springeoden  FeWern  bi>wahrbeilen  wird,  die  ja  leider  gerade  auf 
dem  Gebiete  des  l''i;issbaues  ohnehin  nahe  genug  liegen.  Unter 
solchen  Unujt&nden  darf  <Mp  <:i-hon  After  aul'gotauchtc  Frage:  ob 
es  nicht  gut  gethan  »ei,  alle  baulichen  Aufgaben  des  Staats  ohne 
IJntersrhied  ihres  ^wpcks  in  einem  einzigen  Ministeriiim  msammeu 
zu  fasüen,  hier  mit  Keeht  von  neuem  aufgeworfen  werden.  — 

Die  Verstandliinc;en  über  den  diesmalifwn  Kfat  de:  Wasser- 
liau- Verwaltung  sind  im  ganzen  g^nomnien  ßlai;  verlaufen;  die 
meisten  An«Älie  silsd,  trotzdem  iirh  diirnnter  rei  In  bedeutende 
liefaruien.  ohne  alle  Diskussion  gut  geheilten  worden  und  ~  was 
beinahe  autlaUig  ist  —  ohne  doi*  eiuzelui-  Mitglieder  des  Hauses 
zeitigem. li'ie  Veranlassung  genommeti  bitten,  au  der  langlebigen 
{'.-age  der  Scliaffung  eines  deiitacheu  liaiialoetzes  zu  rUtteto. 
<>latt  bewilligt  wurden  die  AnaAtse  für  Stromregulinin^'i  n  mit 
S  912  000  M  für  die  5  gröfsereo  und  2  lö»400  für  die  mut- 
ieren Ströme,  sowie  600  000  M  als  erste  Itate  für  die  Kanalisi- 
rung  der  Unlerspree  von  Berlin  bis  Spandau.  Ziemlich  auflaliead 
tanäie  bei  den  VeilMadhMWM  Iber  ietotaten  Poeten  die  i«agtt 
tedi  giglaiikn  Frage  daa  Banca  einea  Beillnar  Sfidkanal«  mn 
Benem  anf  u.  t.  varthlaiat  durch  eine  Petitien  ais  BtegUti^  In 
«elcher  daa  Abgeordelenbaaa  angegangen  «atd,  i' 
über  die  Spreekaoalisinmg  Ina  aar  Beeeblnaebainng  Uber  je 
Kanal  auszusetzen.  Die  Petenten  wftiHchen  statt 
einen  sogen.  8lld«eatkaaai,  eine  von  der  Unterspree  zu  den  Grane- 
waldseoufhtoandeKanalverbinduug,  von  welcher  eine  Abzweigting 
zur  Obersprec  ansgefOhrt  werden  soll.  Nachdem  der  Itegienmgs- 
kommissar  Geh.  Oberbaurath  Wiehe  ausgefahrt  hatte,  dass  durch 
die  SpreekanaJisinmg  dem  SOdwestkanal  kriueswega  prijudizirt 
werde,  vielmehr  beide  neben  einander  bestehen  könnten  und  nach- 
dem der  Referent  der  Bodfetkominission  dargelegt,  das«  hei  allisr 
XiitzUehkeit  die  Bedeuttini?  de.s  !~lildw(»stkaoal8  doch  weseutlieh 
[okaler  Natur  sei.  fflr  welche  das  Hans  nirh  nii-ht  zn  erwärmen 
habe,  tiel  die  Steglitzer  l'ttitioii  resilltatlos  zu  liödeu,  wenn  man 
nicht  etwa  das  schon  inr  einen  Krfnlg  ansehen  will,  dass  iU  der 
UndceikoMiniisäion  die  liefiieriiLt;  hatte  erklären  lassen,  dass  das 
t'rai{li<:he  Kaniilprojekt  von  ilir  tcr  ein  niltzliciaes  angesehen 
werde  und  sie  soweit  die  orteutliclien  Interessen,  die  AusfiihruDg 
t<»rderlen,  jjjcht  aostelifD  werde,  sieh  tiher  dasselbe  zu  treeit;- 
iieter  Zeit  mit  dem  Landtage  zu  \'erst.mdi;^eii.  —  Khen  so  glatt 
verlief  ilin  BewilHcuüg  eine»  l'osteus  von  2:"i<tiiii(i  .//,  Uir  diö 
Fortsetznn;;  ili's  liaues  des  K  m  B -.1  ad  e- K  a  nal -S  !;nd  von  I  n  '  "  i  // 
der  als  erste  IvalC  lur  dun  L'iuhau  dci  T tauci -K  a n at i 
fordert  worden  war.  Um  letzteren  Kanal  auf  gleiche  Leistangs- 
fibigkoit  mit  den  übrigen  Strecken  der  grolsen  Wasserstri&e 
z«isctien  Oder  and  Elba  zu  bringen,  wird  eine  Verbroitemng 
und  Auttiefung  verbunden  mit  einer  V«läogenu>g  der  SdiA- 
4«  «  anf  65  gefiaat:  die  dafiu  ' 
aaf  iosgesaaunt  SSSOOOO  UK 

Wanarfaan-VerRiltnng  hat  nur  mn  Babtaf  vnn  400000  uK  ge- 
ftmden,  der  ala  1.  lUte  far  die  Dnidiflinmng  der  beeendmn 
Arbeiten  im  Bbaiagau  bestimmt  «ar,  «elehe  im  landwiitbeebaft- 

licbeo  Interesse  von  der  Reichskommission  des  Jahres  1881  Im- 
schlössen  worden  sind.  Doch  erfolgte  die  Ablehnung  nur  vor* 
l&utig  und  aus  dem  blos  formalen  Grunde,  dass  Uber  die  beilig» 
liehen  Ansfübrnogen  ein  Staatsvertrag  zwischen  Preufften  and  dem 
Grorshcrzogihum  Hessen  errichtet  worden  ist.  Das  Uans  wOaeeble 
dieselben  kennen  zu  lernen,  bevor  es  Ausgaben  votire,  die  in  dieaem 
Vertra^'tf  selbst  begründet  siud.  Von  allgemeinerem  Interesse  war 
bei  den  Berathungen  über  die  Position  eine  Erklarunft  des 
Minister^!  Maybach,  dahin  geh''nil.  dass  endürh  anrh  Hie  lang- 
jiihri^'en  Verhandlungen  mit  lleishen  idjer  die  Maiu-Kanali- 
satlOD  von  Frankfurt  .ibwSrts  zn  einem  hetriedicenden  KrL'ehniss 
geführt  bitten.  I)er  Minister  druckte  die  HolTnunR  an»,  im 
St.inde  m  sein,  dem  Larnitafie  liablij.'st  Mitlheiliini!  von  i  inem 
Inrnh'i leii  \  ertr.ig.s-.Vbschhisö  rnai  tit- n  ninl  dar.n  ancli  du'  .Xrlieiteii 

alsbald  begicmcu  lassen  zu  können,  da  die  crtorderiielieu  .\iittel 
der  Rngiening  iMreits  früher  benüligt  «erde»  seien.  — 

bestehend  aus  deu  lirn.  Wiehe,  Fuldift»  •  .  Krabe,  gfcwalilt 
ward,  um  Vorscbliige  zu  macheu  zur  B«a:itv>ortui>ir  der  Verbands- 
Krage,  beir.  die  Wiederherstellung  des  Heidelberger  Schloues. 
Als  ans«irtige  Mitglieder  vnniea  bi  den  Verein 
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die  Hrn.  Krtisbaiinui^ur  Muiier  in  Ilolzminden  iind  Baumeister 
Lelllilb«rg  in  llf>laist(>dt. 

Dar  lou  llru.  i'altenbausea,  l'mat-Doi«at  an  dar  tack* 
niickeii  Hwbtebiile,  tr^b  alten«  Vwtr«f  «h«r  ^dia  DantaUnac  dar 
vatiiluüaB  BodaDgi<«ialiuug  io  Kartaa  ud  FHmb*,  und  u  mtrar 
Stelle  i.  BL  wicdoiagebeii.  & 

RfiokbUok  auf  die  Stadterweiterung  vo&Wlan.  Sowohl 
Dach  AJter  als  oarh  Ororsartigkeit  der  DiircbfÜbniiif  ttebt  imler 
den  modernen  $t«(Iterweit«runi|i«u  diejenige  obou  an,  welche  die 
AtterteiebiBcbo  Reicbsbauptaladt  im  Jabre  1857  begonnen  hat, 
aber  ohne  dasa  die  Aufgabe  bi»  heute  acbon  ganz  rollendet  wäre. 

Die  N.  Fr.  Pr.  benutzt  die  Wiederkehr  des  Tages,  wo  vor 
25  Jabreo  durch  den  Erlass  eines  Kaiserlichen  IUndf>chreibens 
die  Erlanboim  zur  Niederlegung  der  Festungswerke  Wiens  aiu- 
getprochen  ward,  um  einen  kurzen  Rfickblick  auf  dfr"  hi.<iherige 
Geschichte  des  bedeutungsvollen  Unternehmen»  rn  wirtu;:  wir 
rntlehnen  demsellwn  folgendo  Notizen  vona!lppmfir.i  ii m  Inii  r':s»<>; 

Durch  das  gedachte  Handschreiben  «  :nit  u  tih  Autpaljt  n  lin- 
Stadterweiterung  nnf^cr  Rpf^jürniig  "i"!  ^'(■rs(•ll^);ll•^llll;  i\rv  Sl.idl 
selbst,  dio  Ilerstclliiiii;  cutbiuf'lii-in.li-t  \'im  !)iiiiliiiii;t-n  in:'  itcnW,:- 
■"fUdten  nnfl  diu  (irwiiininiu  von  Mit'i  ^n  inr  ihr  HcrstcluDf,' nflViit.- 
lirliiT  (ii'liiunif  lii  /i'ii  liiirl ;  zu  U'liLU'ii'ji  rk'cliiirli-  Kim  vüll;iiilii; 
titueralkoiiJiiLainlc  >tmid<nniiiinr.(i.-)ntur.  i  iii'^riihaus.  lU'ii  hsaicljiv, 
Xluseen  nnil  i.'alt'i'.i'ii. 

Ursprüujil;'. Ii  »ani  iIit  (ii'iiiciruii_'  W  n  n  vom  Kiskiis  ein  Vor- 
schlag gemacht,  ilie  AMslnhniriL  in  hikckc  lluiiil  zu  mI  ihi'H,  in.d 
als  die  Kommune  Uie^tm  VoriiciiiiiK  ^blriiu«;,  der  sogeu.  „.Sti&di- 
oru  i'ileruDgs-t'oDds''  gebildet,  unter  einer  Verwaltnog,  die  noch 
hi'Uie  (Iber  zahlreiche  Millionen  in  Daar,  Umndbeiits  und  Gebäudeu 
SU  ver) 'Kl  II  liEit;  wie  bekaant,  war  auch  iM  ahiebnuHile  Bug- 
tbeater  i^igenihum  de«  Sladtenreitemn|{s-FoiidB. 

Nach  der  Komtimtmag  dieaar  Venraltung  erwarb  dieselbe 
Ib  iDtcrewt  einer  beeaeten  Anvadimoc  dco  ursprünglich  von 
den  OMcnehBen  aliigcaoiiderten  Pandeplata  aum  Kauiyuaite  von 
^  mnioaenOnldeii  und  gebot  nnoBKlir  Aber  m  ausgedehnte  mne 
Baaterrains.  dass  außer  den  BaaplAtzeu,  wie  beispielswt-iii«  far 
die  beiden  Iloftbcater,  die  Hofinnaeen,  das  Kunstgewerbe-Muscmn, 
die  Akademie  der  bildenden  XOnete,  das  KUnstlerbauR,  den  .liistiz- 
palaat.  das  Parlament» -Gebiude,  das  Katbbaus,  die  l'uiv«rsität, 
AdMrnn-  und  L'uterrirhts-Ministerium,  General-Krimiriamlo,  rtrpi 
Muktballeii,  S  Schulhiufern  etc.  etc.  Raum  fiir  i  n  ii'n  ÜaugU-lien 
gewonnen  ward.  Sie  hat  aus  dem  Verkaufe  dieser  Haustellen 
ca.  42  Millionen  Gulden  gelost  und  aus  diesem  Fr)<)sp  »ach  Abzug 
der  NieJerleguugs-Küsteu  der  Wiille,  der  Kosten  f«r  den  Ankauf 
dm  l'aradeplataes,  an  Mitteln  fiir  öffentliche  Bauten  tlu»sij(  iiia>  In  n 
k()ii;.eu:  j'tim  Bau  der  llofoper  und  des  Bursthfaters; .  ziiiaiiiiiicii 
0  Millioiii-ri  «ii'.lkii.  dcsgl.  der  liofmusee:i  ::i  Mill.  (I  ,  H<'iti'aL' 
•//■IT  \ritukircbe  l  Mil!.  f».  f^sr  p(»?(»tii'.,irlji.'i'  Hi-r^it.'  ih  r  \'rr- 
walüirii,'  ioll  sich  noch  ant  r-tvi,i  2  \  Mill.  (inlilr-n  liduiiti/:!  uiiil  ''S 
sind  sli€se  dem  grofse:<'n  l  liiMli'  nadi  tnr  lU  n  I  niliau  ^ll'r  ünriniiLr 
vorgesehen. 

f'tr'  vorstehenden  Aiii,'aSi:-i  las-icn  in ki  iinfu ,  in  \;\r  iiissjt'- 
deiiiiH'ni  N!aa:-('  ilic  Stailm  ^^  «■iliTu:i(,'  lii'f  ciiicn  üalt'r  ihrer  Aiil- 
gulif.  den /vvn  ktfu  dertitvi'iiiiiuiif  neufr  utii'iiilii  hi-r  i IcImuiIo  uuil 
d(*r  \'i.'r-''i;'iiii  "ung  der  Slinit  ifi-nclit  (ffwnnlrn  \<l :  iiiii  l(<-rlit 
wird  abtr  in  unserer  (Quelle  geiadilt,  ila^s  duLiun  r  dm  ändert; 
.Seile  des  l'uteruihmcDS,  die  lie p:ulirung  der  Altstadt  Wien  selbst, 
durchaus  zurttck  gestellt  worden  sei.  Zwar  sei  gleich  zu  Anfang 
des  Unternehmens  eine  Kookunefls  fOr  die  Ausarbeitnng  eiites 
mafasscnden  Kegulinings- Plans  der  Stadt  autgetcbrieben .  alleiii 
der  gFi'igneie  Moment  far  die  Dnrcbfilhniiig  ueaer  Aufgabe  tut- 
«toderbringUch  verloren  gegebeu  worden.  „Enge  aehmutzigie  Gassen 
mit  aUM  HiHenit  «mn  BmtftiUeo  tn»  Epideniieii  aiedctea 
nlttan  iwiichaB  den  PaltaMn  dar  Siadt  rad  in  die  M  Ktaftor 
toaile  BingalnA«  aflndelen  Ottacben  mit  bor  4  Klafter  Breite." 

Die  aeUennlge  nnd  mmplutfte  Durcbflähnui^  der  Stadienmt«- 
nng  habe  aufser  ihrer  LkuaaMa  aiber  aneh  ama  ^  Ent- 
wicblung  von  IlandwerlnM  ttttd  Industried  liervor  gcmfiBtt  eine 
so  weit  gebende,  dass  man  schlimmen  Zeiten  entgegen  gelien 
mOsse,  wenn  fClr  den  nahe  liegenden  Moment,  wo  die  Anfgaben 
des  Stadlerweiterungs •  Fondü  zu  Knde  )ref<ihrt  seien,  nicht  neu« 
liescbiifllgungs-Quallen  aufgefunden  wurden.  Es  aei  also  wiederum 
Zeit,  an  die  UeguIininK  der  Stadl  xu  denken,  Strafsen  zu 
erweitern,  Boulevards  und  Plätze  anzulegen,  die  uufseren  Linien- 
wiiHp  zu  ka-wiren.  ..  Kistm-nn  d-pic  Fragen  ricbtig  gelost  sind  — 
sn  s  hliefst  der  .Vriikcl  -  wt'uu  tiii  IlMidevard  von  der  Aspern- 
iirUckc  bis  narh  Si  hiii.lininii  ( Wii'tithiU-Liniol  crrtlTnr>f.  die  Stadt- 
bahn in  Hetncli  tri>'^i et  ist,  rrst  ilimu,  im  ihmh  wir.  ist  ilii>  St.Tilt- 
erveitenmg  .  <i  U'i.dt'i.  Um  ersten  '2b  Jahre  deraelbeu  haben  wohl 
ein.'ii  i'Mri'':^!  ^!/!!  Aufschwung  geboten;  die  Au||Bba  selbst  wurde 
aber  noch  nicht  gelO-nt."  — 

Ueber  Strafeen-  u.  Zahnradbubuen  t-uüiitU  der  aU  aihset' 
Supplement -Band  des  OrgauK  f.  d.  Fortschr.  d.  Kiseubabuw.  er- 
M-hienene  Bericht  der  teehnisrhen  Subkommissioo  des  Vorein?  deut- 
<ch-T  Eisenb.-Vcrvi^iltntiei'n  cm  ni'rthvolles  slalistisclii  s  Material, 
iiiu  genannte  SubkumuiiS!::'.)u,  vui  Ausscbuss  de:  Koiiuuis^i'ja  für 
techniiichc  und  Betriebs  -  Angelegenheiten,  wunle  in  der  Sitzung 
vom  22.,'iä.  Ajpril  lätiO  zu  Triebt  gewiüüt;  sie  versaiidto  zwei 
Fngenhafiie,  eint  tOr  Strafiienbahnan  (mit  oder  ahn«  Daaqifbetrieb), 


das  «reite  für  ZabniradlMhneu  vorgerichtet,  widche  durch  47  Ver<- 
wahooien  von  Straflsenhabnra  nnd  6  Venraitungen  tob  Zahnrad' 
babnon  Baootwortiuig  gefiindeo  htüm^ 

Die  Frage-Beaatworiaagaa  aind  in  Ttbdl»  ansammeu  gestellt 
und  durch  107  8.  Test,  Si  Tifthl  «nd  49  Bolaacfaoitte  erUutert. 

Diese  Samulnng  roa  «idit||m  Erfthnufla-RaaulttMa  wird 
vonumiehdicb  die  Grwidlage  tu  einer  kOnftlgen  StAtiatlk  Aber 
Bau  und  Betrif  b  der  genannten  Bahnsjrtteme  vmtm.  An  aehwte«%* 
ston  gestaltet  sich  die  Qberstehtliehe  Gmppiruiig  des  HtMriu 
Uber  den  Strafsenbahn-Oberltau,  weil  die  nothweodigO  LosUianilg 
der  au  verschiedenen  Orten  gewonnenen  Rrgebsisae  von  lokal  SO 
VerhAltnisseo,  s.  B,  die  lUchtung  k  r  /n  benutzenden  Stral's«iuri|g^ 
deren  Befesiigong  und  Abwäs&i'nini;,  diu  Ansprache  der  Anwohnor 
und  die  MitbannlinQg  daa  Babu>Pliuiuint  durch  das  fe*4iliniidin 
Fuhrwerk  n.  s.  w.,  nur  durch  aoigfllltigBa  Lokal-Stndinm  errcielit 
werden  kann. 

Weniger  .Schwierigkeit  wird  die  erste  Sichtung  des  Materials 
Uber  den  Rntrit^'h  bereiten:  doch  wUrde  -/ii  (»'.irbton  sein,  da«  die 
Dimensioii'  ii  di  r  l'abrzcugo  und  die  Sit  liHrlii'Us-Vorkelmmgen  an 
,  denselhcii  wi'^erjtinh  dtirf!)  dip  Mass"ii  Mmncntp  der  Zdge,  in 
denen  sir  iniif;i'stellt  siinl.  l.i'diu«t  wi'rdr-ii.  I)a  nun  diese  durch 
die  rrndiiliie  di'r  M  iisi  n  nut  den  (jimdraten  der  Geschwindig- 
keit eflii'ieteii  Moiiieiiic  bei  den  ättarsenbahucu  kaum  ',\„  so 
i;ri)ri  siinl.  als  ln'i  '_'e«uliii|iphcn  KiiM>nb«hnpn,  so  würe  (»s  gtmz 
lllil!<n(lli>  li .   il;i'  Kiit^iniistiiniS  -  \  e:  Ii  i^tiiivi,'  (fetviihnln  hui  iljsea- 

iMtiiipii  an!'  die  iietriebM.-iitiel  lier  .^tr.useribaJiiicn  ZU  Obertragen. 
^  IitT  lii.liliitu  All-i;allL'^|l  ,uk;  lur  die  \Vcgu  der  letSterOB  Wild  viol» 
nii'hr  d.in  g«wuiiiiiiche  .Straisen-tuhrweik  «ein. 

.\iuk'rs  liegt  die  Sache  bei  den  Zaiiiiradtiahu.  ti.  Iiir  Mulie- 
gcudtu  Ergebnisse  zeigen  nAmlich,  da>i  mit  dvu  i..okOBiCiti¥ei) 
derwilwn  nm  so  günstigere  Resultate  erreicht  worden,  je  mehr 
ihre  Koustniktioa  den  Adbäsionabahn-I.okomotiven  ntthcr  kommt. 

Intcicannt  ditoite  noch  die  Xotis  seiu,  da«s  die  Mehrzahl 
dar  benM  mit  Dampf  betriahooen  Stnükeabahnen  ursprAnglich 
nicht  fOr  Dampf  -  Betrieb  eingeriebiat  waren.  Dieaer  wurde  erst 
nacfalrtalich  eingeführt,  elM  EncbcioHBK  walciha  in  der  Neuaeit 
hnmer  ilndfer  «ütritt,   

Dor  Oberbaa  der  oagUsohem  BiMubtthnaa,  apeidell  die 

Bestrebungen  der  englischen  „/VmiMcnl  Wag  Eii^neen*  Warden 

in  einem  l<eitartiket  des  l'.nißnter  vom  1.  September  er.  sehr 
abfiUlig  beurthcilt.  In  deu  letzten  U)  Jahren  sei  auch  nicht  die 
geringste  neue  £rtindiiDg  den  obetbau  beircfl'end  in  England  eiu- 
gefflbrt  oder  von  dort  ausgeführt  worden.  Die  neuereu  Besin- 
buugen  der  Ingenieure  des  Kontinents,  an  Stelle  der  hölzernen 
Querschwellen  das  Eisen  zu  setzen,  wurde  von  englischen  ..Votorl- 
t.ltoD  i?norirl.  Nur  zwei  Ausnahmefalle  werden  konstatirt.  der 
Versiiili  Wcbb's  auf  der  North- Western  Kailwaj  mit  eiseroeii 
i^uerscbwellen  und  rfip  Vcrsufhi' W.^nd's  atif  der  North  •  Festem 
Kailwujr.  Wood's  \''irtra2  'Iti*'!'  die>e-i  ( •eu'i.-listauvl  i  :>r  der  Intti- 
tulion  < 'iri!  f-'ni/m-'  rt  halte  «ar  ki-ineii  F.rt'.dL;.  Killer  der  be- 
kanntesten Int'enifiiie  v(i>tiei;  ^icli  liti  dic--er  (iiOejeiiheit  -nRur 
zu  der  Ifeuierktiüg,  er  müs.'w;  den  englischen  BÄtuu-ii  tratiiliren, 
dass  sie  nio  eins  der  von  Wood  beschriebenen  frciinlen  i  iberliiu- 
S>-3teme  versucht  hätten,  XN'enn  eins  der  Systeme  ohne  allen 
/weitel  als  praktisch  bctiindeii  wnrdi  u  sei,  dann  wflrdo  er  nicht 
vcrietilen,  es  zu  empfehlen,  mein  iridier!  Diese  „grolsmtitterliche" 
.\i>ii.senini;  einfi  Mitgliedes  der  Jnntiiutinn  wird  mit  Recht  ge^ 
I  braudiiiatki.  iiuiten  die  englischen  lugeiiieuru  der  frobereu  Zeit 
:  eben  solche  Ansichten  entwickelt,  dann  gllbe  ea  Iwine  Giaenbaben^ 
;  kein  Gas,  kein«  Tideplious  u.  s.  w. 

'  Der  Artikel  fOlirt  dann  weiter  aus,  dass  man  weder  in  Deutscb- 
:  laod  und  Frankreich  noch  in  Anerika  an  eioeu  Ab.schluss  der 
I  Vennche  nit  versdiledenaa  ObariHHi  -  SntesDen  denkt  und  b«- 

schnAigt  sieh  dabei  spesieitor  tut  den  Obarb«i-Syst«m  des  Fran- 

aoaaa  Bergaran.   


'       ZviUbiss-Petrsonenwageai.  Einige  neue  L  Klaase-Wageo 

,  dieaer  Art  fuhren  naich  dem  Engmttr  zoerst  am  6.  Aug.  d.  J, 
auf  der  Linie  der  North-We?tern-Railway-('ompany  von  London 
ans.  .letier  der  mit  ein.uider  verbundenen  beiden  Wagen  war 
l&n>,t>r  als  ein  gowöbulicber  1.  Kl.-  Wagen.  Der  eine  fttr  Herren 
bestimmte  Wagen  enthalt  aufser  dem  Salon  noch  ein  kleines 
Hauch -Koupö  lür  0  Peraooes.  der  andere  Wagen  in  der  Miti« 
einen  Salon  (Ot  Fantüen,  danemn  «faien  Bann  nr  Danctt  (1,83  ■ 
im  Quadrat}. 

Der  ICaum  zwischen  den  beiden  zusammen  gekuppelten  Wagen 
ist  dergestalt  fiberdeckt,  'Inv^  ihdnrrh  ein  Vorzimmer  gebildet 
wird,  in  welchem  sich  -tes  im  W'arler  aufhält,  der  von  den 
i  R<>j^ci}dpn  dtirrh  eine  elektrische  Iviiogel  herbei  gerufen  werdeu 
\i:ayA-    Die  (ir.iünmtlange  dea  Gnigea,  der  ilin  düneli  Mda 

I  Wa|,'i  u  er^lreekl,  isr  SU 

üilektriöcbö  Bcieuohtung  in  Krankynhäusem.  (.leiiiigtjti 
.\iifttngen,  die  mit  der  flekins  di  n  lieleiiehtnuK  in  zwei  Spitaieu 
Londons  gemacht  worden  sind,  liaben  h  \'>i*  kurzem  ausge- 
dehntiTu  \  i  rsiu  lie  in  dem  groiji  n  \Vi,'niT  ..Mltrerneinen  Krankeu- 
hause"  angeschlossen,  welche  vcrmuthlich  als  die  ersten  ihrer 
Art  ao^uaeheo  tind  nnd  tnwb  nehn  EioMlheilea  von  Inlar- 
eseo  sind. 

j         Beleuchtet  werden:  zwei  grofse  Krankensäle  mit  2ti  bezw. 

IS  Betten,  ein  Operations-Zimmcr  und  das  ärztiicbe  Ii«br> 
1  aianer  der  Anstalt.  Ab  nlleo  drei  Stallen  dienen  Olflhiiehier 
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nach  Swan'schem  Svsifin  nnil  zwar  wir<l  iliis  i  •pf;a'iiiiis/iiiiii:i'r 
mit  -l  l'Mt»'n  Ij'  litiTii  i'rlii'ilt,  V,  iiljrPMl  ilir  kr  irikpii'-iili'  nur  cm 
l'esic»  Liclit  iiud  iliiucbou  fiue  tragbare  Ijttmp«  (■rlialtuii 
haben,  die  fflr  Zwecke  Iteniitst  wird,  welche  eine  uomillelbaie 
Niibe  der  Lichtquelle  erfordern.  Aufaer  dieser,  in  unserer  (Quelle 
laidar  nkiht  nuer  beschriebeoen  Einrichtung  sur  Bew^ifUeh- 
ioeit,  der  wir  eine  gtns_  betoadere  Bedeutung  för  die  «cito« 

k,  ht  M 

Dar  UuM  tr- 

sislto  Vorfhril,  iam  ataktSAm  totanh  «mniadfla  «M,  dnrito 
indeteen  recht  tbaoer  crinnft  ««rd«n,  so  dieoer,  dui  maa  ftr 
definitive  Aalifen  iraU  sor  uiderwciteo  LAiung  der  Au^be 

Obergeben  mOute.   N.  d.  Jf.  Fr.  Pr. 

Transportable  Etagenöfen  Ton  Carl  Galettchkv  io  BreilMi. 
Anf  die  io  beigefügter  Skine  dargestellte  OrenkonatraMoa 
wurde  ein  Patent  in  folgmider  Form  erthnih :  ,f>in  Ofen,  zusammen- 
geaetzt  ans  glasirten  Ofenkacheln,  stark  mit  i  hanmtteplatten  aus- 
)refDt«ert,  in  Fiten-Koutniktioii  und  svar  derart,  dass  jede  Etafe 
de>  ot'eui  in  Kisaii  ttntihm»,  ftr  aldi  bcMdimil,  laiclitmtrMM- 


portiren  ist  " 

Dir  KulirikaLt  sich'  den  lUiifHwerth  seiner  eigenartigen  Koii- 
stniktioii  in  ili^m  l'nistnnde,  dass  dii>  ZüRc  des  Ofens  vermi>s;e 
der  i  iiLs.  ljlirlsi'nd.'ii  lMs>'nk. .riHtiukticincD,  die  ein  Aiist'iuaüdcrBehen 
de«  Ok'us   ilurtliaus  verhindert,    sn    enpe    eeliiirit  werden 
können,  dass  ciufailic  sLliuellf  W.irme- 
^^j^^f  *n Aa^^T        aheabe  an  die  Wände  des  Ofens  statt- 

r   "    liudel.    Kin  Int'tdichler  Verschluss  in  Ver- 

t!    v,-{  ■  ,  *  *         bindung  n>it  der  besonderen  SiOrke  der 
Wilade  ".  im  i  soll  nnigekelllt  die 

rascLu  Abl<iddii!ig  seihindrru. 

V'xn  wesenllirber  l'unkt  der  ci(»en- 
.irtigen  Konstniklinn  ist  es,  dass  die  Kisen- 
ibeiie  der  direkten  Kinwirknuj?  der  Keiier- 
gase  enuogen  sind,  ihre  Bewegung  also 
in  relativ  enge  Grenxea  etogeachlotsen  ist. 
Danebea  veraient  die  Heralitiahniig  des 
Ranmes,  welchen  der  OftB  eioniiniat,  Er- 
wibmuur.  Die  6  TheOe  cAerf«/ bilden 
jeder  A  WM  BrimmhwBlwIrtMflMHU 
voa  Eh«.  Die  Tbeüe  penn  da,  «o  aaf 
der  ZihtoiM  der  Dwiliiclwilt  im  Ei$ee- 
ßenelln  schwarz  angegeben  ist,  auf- 
einander. Diene  Risengestelle  sind  mit 
Kaebeln  atisgeseixt,  mit  Cbaniott  auscre- 
fiutert  tind  je  mit  2  Zagen  (durch  Starke 
Chamo ttplatten  getrennt  i  versehen. 

Die  Aufsenseite  der  Kacheln  itt  brenn  bleu  grüa  gm,  die 
Friese  sind  mosaikartig  glatirt  Der  Ohe  tat  bereits  ver  drei 
Jahren  in  Verkehr  gesetzt  worden. 

Drahtstifte  aus  dreikantig  kannellrtem  Eisendraht 
I)ie  Firma  H.  ('.  Uaveniann,  Herhn  S.,  Sebastianstr.  71»  legt 
uns  PridH'n  einer  Denen  Sorte  von  Drahtstiiten  vor.  w{'Iche  ii:ii'h 
uuierer  .Vniicht  incbriacbu  Vorziisje  vor  ileu  Sütri-:;  ^rv. oliiilii  her 
\t\  hüben,  die  bedentend  genng  sind,  di-m  neuen  Kalirik;it  eine 
Zukunft  zu   sichern.    I>;e  ans  \n  islehctnlrn  ski/zeii  crkuntibure 

neue  Form  der  ätifte  verschalt  denselben  im  Vergleich_  sit  den 
mnden  Stütaii  eis  grtlherM 


d.b. 


entsprechende  Gewiehts-Reduktioa  —  die  nach 
ohcn  geuaontcu  Firma  25— 30"/»  betragen  soll.  — 
m  die  ronden  Stifte  iiM  venMhrte  Oberflftche, 
we  enf  der  Reibung  banhande  HelttiMtaft  im  HoUe 
wird.  Wem  der  neia  aidit  sa  heeh  gAaltaa  irird, 
«Noen  SUften,  «alclio  dureb  Walsen  lea  dar  Finne 
SclimidtinSeltveln  hatfietflik 
lg  nidit  ftiUes.  Teitndie 


In  der  Frage  der  Verfidachimgf  Ton  Portland-Zement 
durch  Hr)hofeTi.>johlaoke  hat  k  .rzl;i  ii  ih  r  Vorstand  des  Vereins 
dent.si  her  /euifiittahrikanteu  in  Konse  jucnz  seiner  früheren  He- 
I  schlU&ee  den  Schritt  gethan,  ein«  Vorstellung  an  den  preufsischeu 
Minister  der  otteotl.  .Arbeiten  xu  richteo,  in  welchem  gebeten 
wird,  dem  Uebel  dadurch  su  steuern,  dass  hei  Lieferungen  für 
Zwetdie  dar  imoibiadien  Battrerwaltung  Zement  mit  Schlacken- 

nadl  L«ta  mi  Begründung  der  Seche  woU 
,  der  Antnc  dae  ZanentMiriliaiitafTweia»  mr  Ab- 
gela^  ae  dttm  die  Aar»  des 


Normal -Ziegelfonnat  in  der  Sohweiz.  Auf  der  letxten 
Delegirten-Veniammlnng  de»  schweizer.  Ingen.-  u.  Archit.-Verein.s 
wurde  Ober  die  von  einer  Spezialkommission  bearbeiteten  Vor- 
achlAge  Eur  Einführung  eines  einheitlichen  Ziegelformats  RetchUiss 
fsCssat.  F.H  soll  danach  das  Format  2&0<°">  Liluge  bei  12ü™"> 
Biaite  und  t)0'°«'  Hübe  haben,  wird  also  bis  auf  die  um  5'<"<>  ' 
geringere  H6he  mit  dem  deut.<ichen  Normalfonnat  ahcreinstimmend 
sein.  Da  gerade  bei  der  Höhe  ein  kleiner  Unterschied  irrelevant 
ist,  *o  kann  man  sagen,  dass  liezflglieh  des  Ziegelformats  zwischen 
Xonl  -  Deutschland  und  der  Schweiz  eine  Einheit  aiiKebahot  ist. 
angebahnt  vorlaufig  nur.  weil  die  Durchtilhrnnj;  in  der  .Srhweii' 
mit  gewissen Schivierigkeiten  verknüpft  sein  dinite  I  liesclbeu  gehen 
daraus  hervor,  dasji  in  dcu  verschiedenen  dortigen  Hi-wigeseizen 
hestlDiiüie  M-uiKe  tnr  Mauerstiirken  vorgeschiiehen  sinil.  Oieje 
fiesetze  wurilrn  d.iher,  bevor  die  ElnbOrgernng  des  Normallorniats 
erfolgen  kam;,  intspreehond  abzuändern  sein,  nach  unserer  .Mei- 
nung am  besten  so,  dass  man  von  der  gesptzlichen  Fixirung  von 
Mauerstärken  überhaupt  .\bstand  nähme,  woi!  ^ie  fast  imr  ftt  i 
daau  sind,  dem  Bauenden  iinnötfaig  Fesseln  anzulegen.  1 


Internationale  Ktmetaasatellnng  pro  1883  in  mtudieB. 
Bereits  im  Jahre  1I37H,  wo  xu  der  »weiten  in  Manchen  lu  ver»  - 
anataltenden  intcmationalcu  Kunstausstellung,  für  1870  einnlHleB 
wurde,  war  in  Aussicht  genommen  worden,  derartige  Au!$gt«Snigsn 
fortan  in  regelmükigen  Zeiträumen  voo  i  Jaliren  sich  fdgu  n 
lassen.  Die  ft>n  dem  Hflucheuor  Zentrel-KoaiM  so  elwii  eqea- 
gene  Einladung  giebt  nos  Veranlassung,  unsere  Fachgenossen 
schon  jetzt  auf  die  bevor  st«bendi>,  am  1.  .funi  zu  eröffnende  Aus- 
stellung aufmerksam  nu  mft<"lien .  die  sicher  uielit  minder  inter- 
essant und  hed''ntsaiii  srm  w.ril,  .als  liie  von  IHil'.i  und  l.i79.  und 
sie  autzuforderu,  rechtzeitig  ihre  Vorbereitungen  für  diesellte  lu 
treffen. 

I>ie  !!edin;'iintr<'n  sind  im  wesentlichen  die  Ohlirhen,  auch  för 
die  vorjährige  Wiener  Ausstellung  guliit:  l''  ".i  senni.  IHe  Vor- 
pnifiuig  der  aus  D'Mitsrhland  einzuBendenden  Kunstwerke  wird 
durch  I  III  -  iii-  i  lic'.v^rkt,  in  welche  von  München  Maler, 
2  <ira]iliiker,  1  llildhauer  uml  1  .Arrhitekt,  von  Herl  in  je  1  Maler, 
Bildhauer  und  .\n  liitekt.  von  Dresden  je  1  Maler  und  Hild- 
haner.  von  Düsseldorf  je  1  Maler  und  <ltapii;ker.  voi;  Weimar 
und  Karlsruhe  je  1  Maler,  von  Stuttgart  1  .Architekt  depn- 
tirt  werden,  im  ganzen  also  10  Maler  und  je  j  HildUauer,  tira- 
pbiker  und  .\rrhitekten  Sita  und  Stimme  hai>en.  Die  ErtheiluDg 
mt  Preise  erfolgt  durcb  eine  iury,  an  der  Vertreter  aller  au&- 
steUenden  Staaten,  je  nach  Verbtkltniss  der  von  diesen  atisgc- 
s teilten  Knostwerite  betbeiligt  sind ;  ihre  Wahl  erfolgt  fltar  Deutsch- 
land dardt  die  4  Lejal-Kanstgenssiansiiheftan  in  MaaAen,  Berüii, 


D»  In  Mai  nkchaten  Jalues  audi  die  Badiner  idnleaMie 
Knstaanldlung  (im  Oebiude  der  Tedmiscien  RotAadinle  so 

Cbarlottenburg)  stattfinden  soll,  an  der  unser«  Fachgenoeaen  dridi- 
falls  nicht  unbetheiligt  sein  dQrfeo,  so  wird  es  sich  viäleidit 
empfehlen,  in  einigen  Städten  Komitt-s  zu  bilden,  welche  eine 
systematische  Auswahl  der  ausstellungswardigcn  architektonischen 
.\rbeiten  tretl'en  und  demnächst  die  Verfajiser  derselben  zu  einer 
Betheiligung  au  einer  jeuer  beiden  t  uiemehmungen  spedell  anf" 
fordem.  Dank  den  interessanten  und  grofsen  I^eiabewerboman 
der  letzten  .fahre  ist  das  zur  Verfüguni;  stehende  Xlateriel  engsn- 
blicklich  ja  so  nniliiiiereich.  »ie  seit  lang"  nicht. 

Kunat-Au.'jBtelluug  in  Rom,  In  einer  am  21.  iL  .M.  unter 
dem  \'orsit.,(e  iles  iln  -a  l'orlonia  stattgehabten  SiUung  hat  das 
Koniilc  für  di>'  1.  internationale  Kuuslausatelliiiig  noi  litnals  de- 
tinitiv  hrsrhiossen,  das  Datum  der  Inauguration  der  .-Vusstellimg 
nicht  zu  verschieben,  so  dass  also  die  Krtitfuuug,  wie  bestimmt, 
am  14  Jenaer  stnlifindn  wird. 

Fr.  Otto  .'<chul/e. 

Frequeiu  der  TechniHchen  Hoohachule  in  Karlaruhe. 
.\ach  die  altberühmie  technische  Hochschule  Badens  zeigt  in 
ihrem  Besuch,  der  aut  ciue  (iei>ammt/.iA'er  von  2<.)0  (gegen  S(I3  im 
Vorjahr)  herab  gesunken  ist,  die  l  'ngunst  der  Zeiten.  .\m  stürksten 
besucht  (dreh.  UB  St.)  ist  die  Maschiitanbau-Schule;  es  folgen  die 
chemlscbe  Sch.  (51  St.),  die  Bauschide  (4S  St),  die  matbematisdi- 
natonr.  Sch.  (U  Su),  die  Forstschule  (11  St.),  die  Ingenieur-Sdi. 
(108t)  4Sl.iaiiilrea  icainernidiadHdean,S8sindr 
Hub  Oirar  Haäntb  gabütm  106  Stnd.  dem  QraMin 
IM  da 


Von  der  Bangeverksobnle  zn  IdateiB.  Wir 
kflnlich  im  Fragekasten  dies.  Bl.  die  Kgl.  Baugeweiksn-Sehnle 
zu  Stuttgart  als  ainesokhe,  es  dar  ein  Spesialkanns  ftr  Stndhan- 
bau-Auüieber  eingeriebtet  «otden  ist  ffiam  gfaif  i 

MittLcilung  zu: 

„Die  Raugewerks.schule  zu  Idstein  hat 
Kursus  für  Strafsonbau-Aufseher  eiogefnhrt  und  zwar  auf  speziell«! 
Wunsch  der  Landeedirektion  zu  Wiesbailen.  Das  Programm 
dazu  ist  unter  direkter  Einwirkung  des  Landesibauratha  eufpstaUt 
worden,  der  auch  seine  Mitwirkung  bei  der  event  .\blegnng  einer 
Prüfung  der  betr.  abgebenden  Schüler  zugesagt  hat  - 

K.  Hot f mann. 

I>lr  klii:  .1  r  llai;.-      i  .        \-  n,  l.d.l..ir>. 

Eine  Gedenktafel  fBr  Richard  Luctie,  '\fr-  1-7  7  verstor- 
heneo  Direktor  der  lierliner  llan-.Akademie,  i-t  .im  V.K  Dezember 
unter  etitsprecheuden  Feierlichkeiten  im  Tre]i[ieiih;iu8e  derselben 
enthüllt  worden.  Neben  dem  von  l'rnt.  Lurlseii  K''.i''"'i.'''en 
Portnitmeilaillon  enthiilt  <lie  in  karrarischem  Marmor  ans^clnlirte 
Tafel  III  .'iilili.ueii  Lettern  die  lusrhritt;  .Richard  Luca.',  Pnitc^nr 
ond  Direktor  der  Bauakademie.  Ueboren  Di2U.  Uestorbtu  la'il.* 
SdbitvectHndiidi  ist  die  AuAleilunff  der  TeM  en  diesir  Stelle 
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•.•'mr  mir  piKM&on&chc;  nach  Einiug  der  Techniscben  Uochachuk 
iti  ilcn  tiir  sie  b«atiraniten  Neub«u  wird  sie,  wie  andere  >liBHdie 

linnii('rurijr!.zi  ichein,  in  letzterem  ihren  Plabs  erhalten. 

Lufiwig  ßoisaonnot  -  SlifLung.  Diu  iäi  das  Jahr  Ibäi 
p  WiihUi'  AuiVibf  i«i  drin  (tolijcte  der  Architektur  entlehnt  und 
betrillt  dieAiu'oalime  de»  Kaiier- Dom»  zu  Speyer.  Bewerber 
um  den  zugesetzten  Preis  von  3O0O  .//.  haben  ihre,  mit  ent- 
sprechenden Nachweiaen  Tcnebeneu  Anmeldungeo  bis  spfttestens 
81.  4  MM.  aa  den  Hrn.  Kektor  der  BerUner  tadmisdun  Hoeh- 
■ijiffll^  m  richten. 

WefBo  des  speiiell»  I^dfnam  mlumo  «ir  Mtf  die  tariidl. 
buug  im  "  -    -  — 


KonkarrflUMk 

Die  neuesten  konstgewerblioben  Konkturenzen  doa 
Dresdener  Kuna tg« werbe  -  Vereins  betreffen  Kutwürfe  vuu 
Stihniittem  tu  M<ibc'ls(oHl'ii .  Portit^ren  mit  UordOren,  Tapeten 
fÜT  Uanddnick,  einen  lepjiich  (ohne  Medaillon),  Tapeteiimuster 
in  sechst  Karlen  für  Maschinendruck ,  govric  far  ein  Baffet  und 
ein  CoUier  lüi'  bdrgerlicbe  Verhältnisse-  Die  Preise,  welche  als 
Primieo  ausgesetzt  sind,  schwanken  zH-iscfaeu  60  bis  200  M  und 
sind  zumeiiit  von  einzelnen  Fabriken  und  Gro&indiistriellon  ftlr 
diesen  Zweck  aur  V<  rf(tgiing  geM«Ht.  Dm  Baffet  soll  zur  Aua- 
flUinuig  in  £ieh€nhok  geeignet  hü  uol  amea  Verkaufspreis  von 
800      akhl  flbaiMhraleD.  Bei  d«r  Kompoeilieii  dce  CoUiac» 


Kompoeilieii 

iU  die  Aaveodiuf  von  Hnlbedeliteineo  geatauet. 

Personal  -  Nachrichten. 

PreuüseD.  Gestorben:  Der  Direktor  der  Midamm  -  Col- 
berppr  RiHPnhuhn,  lii'p.-Iinstr.  W.  v.  Haselberg,  in  Stettin. 

Württemberg.  Hoi  der  im  IV.  Quartal  v.  J.  abj/flialtemn 
xwr-iteu  S taatsprut an g  ui\  lnK«»nie»!rfarhp  siiul  lüp  nat'h- 
büiianntcii  Kandidaten  fllr  bcl'ähif;*.  frkli>r(  »firdcii  und  haliL'ii  düs 
l'riidiknt  .Baumeister"  erhalten:  Krnsi  Uraun  ans  Kgenbause« 
lOli.-A.  Nagold),  Adolf  Daniel  a;:s  Gri)i5f.Mita(  h  1 1  ili  -.\.  lleilbronn), 
Willi.  Fleischhauer  au«  RwiilinaiD,  lli-rm.  (J  ine  Ii  n  ans  Deren- 
dingen (Ob.-.\.  rüliinft'ii  I .  ll.'rin.  llartiiidiin  aus  Montabaur 
(HfS^en-Kassaii!,  <*skar  U.irtinaun  aus  Stuttfjart,  Herrn.  John 
ans  HfTroülK.-rß,  Wilh.  Kapp  .iiik  I\'.nzel8an,  Karl  Ktinc  aa.sl  )m, 
(lUüUv  KriiutU'  ;>iu.s  UaiJiiiiUig,  Eueren  Möriku  aub  Kuuuitiuit, 
AugUKt  Pfann  aus  Karlsrahe,  Oeorg  Ritter  aus  Calw,  Wilh. 
Schiller  ans  Hall,  Auton  S ekler  aus Reicbertsbofen,  Karl  Stahl 
«IS  rnterriexiugen  (Ob.-A.  Vaihingen),  BiiAaid  Heilmann  ans 
Schrosberg  (Ob.-A.  GerabropnX  Adeif  Kleb««  wa  SanIgau,  Ulrich 
PoklhuDBcr  «oiB  GniQnd  eiM  Bcnn.  Weifa  tob  Heiiliii|»heiBi. 

Oeetorben:  In;.  H.  Hartmann  tu  Wiltlfert,  Tt.-A. 

Urief-  und  Fragekasteii. 

Aboun.  S.  ().  in  Weimar.  Die  Aulait;<>  ^un  .VblAssen  an 
alle?!  tiefen  l^m^{fpn  Ptnes  st.^tKisdien  W;i.>>;rrli>j(nng9-Rohmetze« 
ist  in  der  l'.Hfrid  i.ui  in  kaiialisirti'n  Stäiitcn  (iiirchfflhrbar.  In- 
de«seu  soll  mau  uach  Mo^lirlikrit  duttir  aorgen,  die  Kohrstrlinge, 
namentlich  die  gröfseren,  nhii>'  .VnwetnUtng  roa  Pumpen  entleeren 
zu  ki^nnen,  mich  vema  man  dif  klcii^^u  .\lizweifrtmgen  unter  Druck 
aulfolirt,  weit  lieyiaratiuen  an  Kohren,  Srhiehern  and  Hydranten 
nicht  ausblpilipii,  dit>  nchr  riisfli  crlctliL't  sein  iiKieacn  —  oder  auch 
aua  dorn  (irnndc.  divss  eiotnal  fiiic  I )rn(.kubi>i:dirti:if!  missglnckt. 
Ja  man  wird  hiiutii;  .Mil^isüti  ait  llwireu  aiioriliii'ii,  die  iii  lort- 
laniViidftu  (icfalie  lic-tjeii.  um  beim  Entleereu  odci  Spnieu  der  Itohre 
es  zu  verzaeideo,  dam  grofse  Bezirke  in  ilirer  Vei  .sorgiintr  i;eft<irt 
«erden.  —  Iljtlrautäanschcu  dichtet  man  zweckiii<il»i^'  tait(>uinmi. 

Hrn.  H.  0.  in  Wiesbaden.  Bei  Verkgiujg  von  .Stein- 
riatten  und  Flieaen  a«f  Balkenlagen  sind  nach  u.  W.  bisher 
ftlfende  am  KtmatnkÜoua  mit  gutem  l!jrfolg  zur  Anwendung 
'  Mf  der  g«(  «lieilUdMmiBellHiidecke  wird 
Send  ansgehreilet  und  wwdcB  ud  diese, 
wia  baiaa  BatanBeotdach,  einige  BOfCn  Plane,  die  mit 
sn  AdMco  aind,  gelegt.  Auf  cueser  untarlafa  Im 


Hrn.  Bmstr.  II.  ^\'.  in  rin.  Sir  wcrdi'il  di-r  Ikdi'tipiing 
durch  AbtniplolD  des  Scliw it/« as.sers  ka'im  andf-ns  Herr  werden, 
als  (iurrh  .Xubriugen  einer  zwint^n  Si-haluDg,  <li^  tum  ganz 
SLhuaebcu  Brettern  hergestellt  wcn:Ieti  kann,  aber  möglichst  dicht 
sei«  BJuiK,,  um  Ruhe  der  huftschiclit  m  dem  etwa  10—15'" 
weiten  Hohlraum  i-wim  heu  den  beiden  SrhaJnngon  zu  erhalteiL 
Um  aber  bei  diespin  wohl  lun  wenigsten  koslsiiieligen  Mittel  voll- 
koiuiiieiie  Sieht^riieit  zu  erzielen  ist  erforderlich, dast  die Schaltttig 
»teil  genug  augeiegt  werde,  dass  die  Tropfen  teiditar  den  Wag 
abwtm  M  daraetben  aehoea  ala  henb  Mleo. 

Bro.  Intren.  F.  Kenller.  Uns  tSaä  Spezialschriften  Iber 
yr,n  FahriVschorn.stt'inen  leider  nicht  hekauiit. 
K  e  a ü (  w  0 r  I  II u  n e  u  ans  dem  L e s e  r k  ri' i  s  b. 
'  S])ezi('llr  lieifijiiele  (iir  die  VerhindiinK  \nn  warmen  Itidem 
mit  Gasanstalten  aind  nicht  Upk&unt.    .'Vnalnhrliar  i.nt  die  .\nlaire 
aber  in  der  Weis*",  dass  man  in  den  Weg  den  die  Keuereasc 

von  den  Rolortonöfen  hi»  zum  Schnrn.stein  zurück  zu  lt.:g«D  liabt'ti, 

einen  I 'anipfkesne!  oder  aucli  Warmwah'ier-Kegsel  einschaltet, 
welcbtr  am  bcsteu  muniUelbiw  ualma  den  Retortenöfeo  zu  pla- 
ziren  ist.  Selbstverständliche  Voraussetzung  i^.t.  tlam  der  Zug  im 
.Schornstein  diese  Verlängerung  des  Weges  dw  ieucrgafee  ver- 
trügt, l'm  im  XothiaU  d«o  Keesel  auch  direkt  heizen  zu  kdoneo 
muss  derselbe  Rest  nnd  Paoerthör  erhalten,  welch  letztere  für 
gewOtaHA  angaMMMrt  an  ecballea  ist.  Andererseits  muss  auch 
eine  Vonrichtauf  Tnibendae  arin,  wekdn  die  Umgehung  dea 
Keeicfa,  '  d.  b.  den  dinirtea  Zmg  der  FewRKaaa  sbb  Sdwra- 
stein  —  erlanbt.  —  Das  —  aHerdian  daAdwi«  —  TeriUnm  fn 
den  Zug  der  Fenergaaa  eine  Habaduaaga  ainanleg«),  ist  deabalb 
nicht  zu  empfehlen,  weil  die  BeUange  in  knner  Zeit  »rstttit 
werden  mirde  nnd  dia Banutaaiif  daa  Kflhlwassers  der  Kondeusa- 
tton  flir  den  vorlieganden  Zweck  Terbietet  sich,  weil  die  darin 
enthaltene  WArm^naM»  an  sehr  wechselt,  da  dir  Menge  dee 
Kühlwassers  mit  der  Teeaperatur  schwankt,  xur  Winterszeit  der 
Bedarf  an  Kahlwasser  sogar  auf  Null  herab  gehen  kann.  K. 

*  Die  mir  bisher  bekannt  gewordenen  Vorlagen  fSr  Laub* 
Säge-Arbeiten  flind  bis  auf  geringe  Ausnahmen  «cblecht.  Da- 
durch vcraiilasM  habe  ich  selbst  bezOgliche  Vorlagen  trezi  le  hnet, 
die  seit  einigen  Jahren  in  meiner  Skizzenmappe  lie-rcn.    Ith  bin 

gern  bereit  diaaeibaa  Mf  W u u S  c  h  mitz-uheiien. 

(lOtba  Klierhard,  Ib-f;.-  ii.  liatirath 

^  Weidenbast  wird  in  7.iemli<-h  bedeutenden  Vnanliluteii  zur 
Darstellung'  von  Salicii:,  eines  Kr^atzmittels  des  &ehr  theiirr-n 
Chinin's  in  lietr.  chemischen  Fabriken  z,  H,  auch  von  der  .rhi'- 
mischen  l'abhk  aui  iikü«u  vurui.  i>cheriug  tn  iierlin"  N  .  I'enu- 
Strafse  1112  verwendet,  —  II 

*  Als  Mit'el  tur  Vertreibung  des  Holzwurms  ms  dea  Hols- 
theilen  eines  Dadies  werden  uns  von  drei  Seiten  bezeichnet: 

a)  ein  Auitiich  mit  einer  erwärmten  wässerigen  Läanng  von 
Tischlerleim,  die  einen  geringen  Zusatz  von  (irim.'-ii&n  erhalt. 
Hr.  Sta<ltbaunth  Kubale  in  Garlitz,  der  die  Mitibeilung  macht, 
fügt  bei,  dass  daa  Mittel  bei  Möbeln  von  ihm  erprobt  worden 
u«l  dass  seine  Anwendung  keinerlei  FcbelstAnde  mit  sich  bringe. 

b)  Ur.  Anhlt  Maller  in  Zittao  b&lt  eiiaa  Veitwsh  mit 
enphelslich,  wobei  pro  100      Beden  räum 


etwa  SJ(*e8cbir«felpidversatebieiiidienifinii.  Die^ 
des  Mltteb  lat  idiwieriK,  Weil  _daawlbe  nAgUdiat  dlebtt  AIP 


der  Belag,  unter  Verwendung  Ton  bv 
MAtd  oder  Pordand-Zement  herzustellen.  —  Bei  einer 
Ausfahrung  -  in  der  KQcbe  des  Klubhauses  Schadowstr.  zn 
Berlin  ausgeführt  —  ist  auf  die  Raikenlage  ein  Rlindboden  ge- 
nagelt, der  mit  guter  Dachpappe  abgedwkt  wurde.  Auf  dioa 
wnnle  ein  starkes  Bett  ans  Portlandz^ment- Mörtel  gebracht,  in 
welches  man  die  Fliesen  eindrückte.  In  der  Höhe  der  Wond- 
auschlosse  sind  letztere  mit  Uberputzten  Dachplatten  verkleidet 
worden,  die  selbstverständlich  ebenfalls  in  Zementmörtel  lie^. 

Hrn.  Ingen.  K.  in  P.  Wir  empfehlen  Ilinen  zum  Studium 
das  Werk  von  Per  eis,  Handbuch  des  landwirthsrhÄftliehen 
Wa.>5Prliane.H,  Berlin  1877. 

Hrn.  A  V.  V.  in  Hslle  n.  H.  Hydraulische  Pressen  fttr 
yemrnti>Utten-Fsbrikation  ki innen  Sii  bc'ziehen  von  den  l'irmen 
Mai  Friedrieb  in  PJai^wi;/  l.eipzii^  und  it.  nie((  r.  Gieäerci 
St.  Georgen  in  NN'interthnr. 

Abonn.  G.  K.  la  i>.  Die  Vorarbeiten  uiui  Ausführungen 
der  Meliorations-Bauten  in  l'rcufsen  liegen,  soweit  sie  staatlicher 
Art  sind,  in  den  Händen  der  Meliorations-Bauinsitektoren,  wovon 
in  joder  Proviii/  einer  an i<estellt  ist.  Die  bezUgl.  Namen  1  ~ 
Sie  aus  nnserem  aUenischen  Baukalettdef'  ersehen. 


schliefsnng  des  Bodenraums  aar  Tecanssetzong  hat  nnd  die  Vlßt^ 
kung  w&hrcnd  mindestens  12  Stunden  abgewartet  werden  nmea. 
Wir  machten  hinzusetzen,  dass  ein  weiteres  Bedenken  nch  gegen 
die  Gefahr  richtet,  dass  die  Schwefeldämpfe  sich  i  acli  bewohnten 
Räumen  verbreiten  und  dort  Schaden  an  lebenden  und  todteik 
Gegenständen  anstiften  können. 

c)  Als  3.  und  nnfehlbares  Mittel  wird  uns  die  Einspritning 
von  Petrolenm  in  die  G&nge  des  Holzwurms  bezeichnet;  dat 
Insekt  verlftss:  sofart  seine  Behausung  und  kann  bcqneB  ga» 
todtet  werden.  Leider,  dass  der  Gebrauch  dieses  MJttd*  Bebr 
iimstindlich  und  auch  nicht  uboral!  dnrehflibrhar  iit  — 

*  Als  Bezugsquelle  für  llartRummi  iüt  uns  die  Firma 
G.  Magnus  &■  Co.  in  Iierlin.  (Ireil'swalder  Strafte  50,60  ange- 
gelien  worden. 

*  Als  Bezu^quelle  liir  p-  brannlon  Dolomit,  mit  der  l^geu- 
Schaft  unter  Wasser  schnell  zu  erhiiiten,  hat  siw  UBa  die  Punn 
Ma>  ii  Urban  iu  Inez  an  der  Lahn  genannt. 

Anfragen  an  den  Leaerkreis. 

1)  Sind  faiaber  schon  ProbebelaalnngaB  toü  %agnuidau.-igefithn 
bei  wddiaat  die  Belaatong  tlfaer8Mtina«i  hüiau^  g'ug 

P.  F.  in  1'. 

2)  Giebt  es  ein  Mittel  zur  Vertreibung  der  st^^eu.  Schwaben, 
wenn  dieselben  ihren  Sicx  in  mit  srij^en  Spreuen  ausgefällten 
Deckenfachen  haben  '  T.  in  R. 

3 1  Welche SAurelusung  hat  sich  am  be.sten  peeisnet  erwicseu  ffir 
KeiuiKuui,'  »on  ilatibtcinen  iu  Faeadeu  vv)fi  altem  iJelfarben  -  An- 
strich'!' Hat  .sich  zum  Frsatx  von  ( »elt'arbe-.Vnairicii  auf  Saudsteiii 
ein  ander«'eiti;;er  diiunihüsifter  .\nBtnch  bew&hrt.'    H.  in  0. 

4)  Oiebt  e»  eine  Spe/ralschnti  Uber  Fabrikation  vim  Dach- 
pappen lud  Ilulzzemem  -  11.  K.  m  B. 

5)  Durch  welches  Miuel  kuunenl-'urniisiegel,  welche  stark  [loro» 
sind,  am  besten  und  billig.'iten  <iiclit  gemacht  werden? 

6)  Wo  tittdet   man  Publikationen  über  gut  eingerichtet»- 
•  ■    "  A,  A. 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


1» 


am  lU»  itSimwtiti*  IU3  VI.  —  lllltbclluDgan  V*r«lii«n:  Vurluliniat 
Mr  TtnrHanc  biftah(ln«tI«Tt«elier  InlereHCn  la  Berito.  —  Architekten-  aarl  In- 
(ealMr- V*T«<»  wa  Humbrnt-  —  Vtrmitebt*!:  Zur  Pnc*  *t  Winir  Bladl- 


bAhn-AotAj;«.  —  Ein«  neve  AtpMhfthn.  —  Du  Dwnatjublllani  An  Gah.  Utf.-  u. 
lUantiM  nol((Mnu  ta  KAIb-  —  Arttiitrkl  Albtn  Jtha  In  B«ni.  —  lUUibuitbau 
In  »'iahiilcn.  —  Perioail  -  N  <<■  hr  U  Ii  I«  D.  —  Brut-  ub<1  Frasrliiitlto- 


Neue  Subsellien  (Ur  Schulen. 


I. 


I  on  Aer2t«n  und  Schulmftiinerii  wird  in  immer  dring^ea- 
derpr  Weise  die  Fordening  ^stellt,  dass  bei  den  Sub- 
scllien  die  „DittAnz"  d.  h.  der  borizonule  Ab«(Aod 
von  Tisi^h  und  Bank  ▼erttnderlich  sei.  so  da$s  beim 
I  Srhreiben  und  Lesen  der  Scbüler  die  Bank  einif^ 
Ceniimeter  Minus  -  Distanz  hat ,  w&hrend  in  anderen  Unlerrichts- 
itnnden  eine  I'lns-DiütAnz  vorhanden  ist. 

Die  Techniker  haben  sich  dieser  Forderung,  besonders  bei 
Volksschulen,  vielfach  nur  nngern  gefOgl,  weil  die  Bewegung«- 
Mechanismen ,  welche  rm  Verioderung  der  Distani  angewandt 
wurden,  die  SubseUien  kostspielig  und  zerbrechlich  machcen. 

v.'ii;:;:;::;p::z"jgv--::::;j;::::-V-ii^r-'r;::;ji::".»---! 


II. 


Um  beiden  Interesseo  möglichst  gerecht  zu  werden,  habe  ich  die 
in  den  beistehenden  Zeichnungen  dargestellten  Subsellien  konstniirt, 
bei  welchen  die  Bftnkc  durch  einzelne  Sessel  ersetzt 
werden,  die  durch  einfaches  Vor-  und  Rflckscbieben  die  Ver- 
kndening  der  Distanz  bewirken.  Zur  sicheren  Begrenzung  der 
Verschiebung  der  Sessel  in  der  Hicbtung  nach  vorn  und  hinten 
dient  die  Leiate  a,  welche  die  beiden  Schwellen,  auf  denen  der 
Scbultisch  steht,  verbindet.  In  der  vorderen  Stellung  des  Sessels 
stofsen  die  Ilinterfofse  desselben  an  die  Leiste  a,  in  der  hinteren 
Stellung  Stoffen  die  Vorderfdfse  des  Sessels  an  diese  Leiste. 

Um  zu  verhindern,  dasa  die  Sessel  in  der  L&ngenrichtung 
des  Tiflcbes  gegeneinander  verschoben  werden  kennen,  sind 
zwischen  je  2  Sesseln  in  die  I^eiste  a  die  Knaggen  h  eingezapft. 


Bei  der  vorderen  Stellung  der  Sessel,  also  beim  Schreiben 
der  Schüler,  verbleibt  hinter  den  Sesseln  so  viel  freier  Rauin, 
dass  der  Lehrer  zu  jedem  SchQler  gelangen  kann,  ohne  dass  die 
Kacbbam  desselben  ihre  Plätze  verlassen  müssen.  Ks  ermöglicht 
diee  bei  verhAltuissmifkig  reichlicher  Bemessung  der  einzelnen 
Plitze  eine  sparsame  Ausnutzung  des  KlaSKenraumes. 

Die  freie  Beweglichkeit  der  S«sscl  gcw&hrt  den  Vortheil, 
dasa  zum  Zwecke  der  Klassenreinigung  der  Haam  leicht  frei  gelegt 
werden  kann. 

Potsdam,  September  1882.  Vogdt. 


Uli.  i 


Die  Schulbank  von  Albers- Wedekind  in  Hannover 
hat  mit  der  vorbeschriebenen  das  Gemeinsame,  dass  bei  derselben 
die  Distanz  variabel  gemacht  ist,  hier  jedoch  durch  Ver- 
schiebung der  Kopfplatte  des  Tisches  in  Nnthen.  Ks  dient  hierzu 
ein  eiserner  Zahnstangen-Mechanismus,  welcher  durch  Kurbel 
KD  einem  Stimende  der  Bank  (Fig.  I  )  in  Bewegung  gesetzt  wird. 

Durch  ange- 
brachte Federn 
wird    die  Ti»ch- 

ftlatte  in  jeder  be- 
iebigen  Stellung 
fest  gehalten.  Um 
den  MechanismoB 
vor  Beschildigun- 
gen  zu  sichern,  ist 
derselbe  vollstin- 
dig  eingemantelt 
und  um  miss- 
briuchliche  Be- 
nutzung zu  verhtl- 
ten,  ist  die  Kurbel 
lum  Abnehmen 
eingerichtet. 

Einen  Unter- 
schied gegen  daä 
Vogdtsche  Subsell 
weist  das  in  Rede  befindliche  insofern  auf,  als  dasselbe  nicht 
Isitzig,  sondern  2-,  S-,  4-  und  &-sitzig  ausgeführt  wird.  Indem 
die  Gröfse  der  Kinder  in  3  Stufen  zerlegt  wird  (6  —  9  Jahre, 
105—129  "»  Körpergröfse;  10-14  Jahre,  13f>-15t)"n  Körperg.; 
16—16  Jahre,  161  — 175  Kör|>erg.)  erhilt  man  3  Normalbank- 
Grfifaeu.  Genauerer  Anpassung  des  Subsells  an  unnormale  Körper- 
gröfsen  kann  durch  Anwendung  verstellbarer  Sitz-  und  Fufs- 
brettbohen  entsprochen  werden,  (Fig.  2)  indem  man  die  festen 

Bretter  beweglich  legt.  Diese  be- 
weglichen Bretter  erhalten  zur 
Unterstützung  Leisten  (L  u.  /'), 
welche  auf  eiserne  Dobel  geschoben 
sind  und  in  der  Zahl  der  Lei&tMi, 
die  man  unter  Sitz  und  Fufsbrett 
bringt,  hat  man  das  Mittel  einen 
zu  jeder  Körpergröfse  passenden 
Sitz  herzustellen. 

Eine  weitere  KiBenibOndich- 
keit  besitzt  das  Albers  -  Wede- 
kiud'sche  Subsell  —  das  selbst- 
verständlich auch  in  Form  eines 
Arbeitstisches  für  häuslichen 
(«ebrauch  eingerichtet  wird  —  in 
der  Benutzung  eines  versenkt  an- 
geordneten Tiuteufa»kes  mit  eigenthOmlichem ,  dem  Fabrikanten 
patentirten  Vcrschlussdeckel  (s.  Fig.  2j.  Srhiiefslich  wäre  zu 
erwähnen,  dass  ein  Vorzug  des  neuen  Systems  darin  besteht, 
dass  dasselbe  ohue  Schwierigkeiten  auf  vorhandene  Schul- 
bänke gewöhnlicher  Konstruktion  Qbvrtragen  werden  kann.  Es 
wird  uns  mitgetheilt,  dass  das  neue  Subsell  seit  seinem  fut 
4  jährigen  Bestehen  bereits  zahlreich  eingeführt  ist. 


Fl«.  ». 


Zweite*  Hochwasser  am  Mittelrhei 

Der  am  Schlüsse  unserer  Beschreibung  Ober  das  November* 
Hochwasser  am  Mittelrhein  in  der  vorjährigcu  No.  100  geäuTserte 
Wunach,  die  gesegneten  Lande  des  Mitielrheins  möchten  vor 
ähnlichen  Katastrophen  fOrderhin  bewahrt  bleilMm,  ist  leider  schon 
vor  Jahresschluss  Uberholt  worden;  fttr  die  oberhalb  Mainz  ge- 
legenen Gegenden  hat  ein  neues  Hochwasser  Ende  Dezember  | 
Folgen  traurigster  Art  mit  sich  gebracht. 

Am  22.  Dezember  war  der  Rheinpegelstand  bei  Mainz  seit  | 
28.  November  von  -j-  6,95  über  0  Mz.  P. '  auf  +  2,35,  also  um  I 
S,60  ■  ztirflck  gegangen.    Am  26.  Dezember  traf  die  Meldung  \ 
ein,  dass  in  Folge  des  plötzlich  eingetretenen  gelinden  Wetters 
(-J-  10  "  C.)  und  des  seit  einigen  Tagen  webenden  kräftigen  Föhn's, 
der  Schnee  in  der  oberen  Sdiweiz  und  den  mittleren  Bergen  rasch  ! 
gMchmoUen  und  darauf  hin  der  Bodensee  in  einem  Tage  am  | 
mehr  als  1  *  gestiegen  sei;  gleiches  plöLzIicbes  Wachsen  wurde 
vom  Neckar  und  einigen  oberhalb  derselben  gelegenen  Neben-  ! 
drtssen  gemeldet,  so  das«  der  Rlieinpegelstand  in  Mannheim  am  ' 
-'<;.  Dezember  Morgens  von  -  1,87  über  0  Mr.  P. '  bis  zum 
Abend  anf  -f  3,40,  d.  i.  um  2,63    sich  erhöhte.   Tags  darauf 

■  D«r  NoUpankt  du  Ma4oi«r  fftU  .0.  Mr.  P.)  Ili^  MJU  ■  Obtr  pnmtt  '• 
SloriMl-Ktill 

>  iMc  diiUpiuiliI  <!<•  MunlMlincr  Ptf«li  (0.  Hr  P.)  Hofft         "  tlxi  fitaU. 
Xormal-Katli  itt*  Fahrtitlin  <l«r  lUuÜgtm  •Ithtinlni  BrSek*  ll>(t  taf  -|-  R,4«  Ob«r  | 
0  Mr.  P..  dl«  ScbwtlleBWbl*  du  Oatertaknherw  tat  0,9  •  iMtt  Ol  Mr.  P. 


n  um  die  Jahreswende  1882/83. 

war  dorten  Morgens  schon  ein  Pegelstand  von  -|-  6,91,  Abends 
-f  7,57  und  am  29.  Dezbr.  Morgens  der  bis  jetzt  Oberhaupt 
erreichte  höchste  Stand  von  -|-  9,20  ober  0  Mr.  P.  zu  ver- 
zeichnen; der  höchste  Novemberstand  betrug  dorten  nur  -f-  8,00  ». 

Am  27.  Dezbr.  Morgens  hatten  wir  in  Mainz  gerade  -t-  3" 
über  0  Mz.  P.  und  bis  um  4  Uhr  Nachmittag  schon  eine  Steigung 
von  1,60"  zu  verzeichnen.  Am  1.  Januar  Morgens  7  Uhr  zeigte 
der  Pegel  nach  schrecklich  durchlebter  Nacht  -f  5,81,  also  14 
unter  dem  höchsten  Novemberwasser  und  hatte  sich  diesem  iu 
der  Nacht  vom  4.  anf  den  5.  Januar  um  weitere  10  ■'o  genähert, 
also  -T-  5,91  "  erreicht  —  ohne  dass  bis  jetzt  Wasser  in  die 
Strafsen  gedrungen  wäre. 

Wir  haben  sonach  in  Mannheim  innerhalb  3',',  Tagen  eine 
Steigung  von  7,43",  in  Mainz  innerhalb  6  Tagen  eine  solche  von 
nur  2,91  "  zu  venseichoen.  Die  Ursache  dieser  verhältnissraifsig 
geringen  Steigung  iu  Mainz  liegt  in  den  Oberaos  zahlreichen 
(ca.  50)  Damm brü eben  oberhalb  Mainz,  namentlich  in  der  Strecke 
zwischen  Worms  und  Mannheim.  Der  Neckar  erölTnete  kurz 
vor  seinem  Eintritt  in  den  Rhein  bei  Mannheim,  dem  dortigen 
Schlachthaus  gegeufiber,  den  traurigen  Reigen  und  setzte  durch 
diesen  Dammbruch  die  ausgedehnt«  Gemarkung  oberhalb  Mann- 
heims meterhoch  unter  Wasser.  Das  immer  heAigere  Steigen 
des  Neckars  und  des  Oberrbeins  veranlasste  innerhalb  weniger 
Tage  eine  solche  Menge  Dammbrachc,  dass  die  ganze  reiche, 


DEUTSCHE  BAÜZEITÜKG. 


10. 


186t 


lUii^sl  trucbibore  mit  iicu  l'li^laiMlsteD  UrUMiuUuw  li<>si^tzt<> 
Gegend  Toa  ob«rha]li  Manulit  im  herunter  nach  FrAtikcLtbal, 
Worms  und  Mainz,  sowii»  das  «m  ze  Ried  von  oberhalb  ICosim- 
gsrten  bis  tnu  li  (irors(;er;iii  in  eini'ii  ni  \i  ttti^u  See,  fin  srhmuliitf 
rothes  „PfiikistLcH  Meer''  sich  »auiii-llc,  d*8  unsiitrliclics  Elend 
verbreitet  h»t. 

Dieses  RIenU  iyntiUl  thataücblicb  jeglicber  Be»eiir«;ibuug  luid 
es  wird  die  Verbeeruog  sirbcr  xon  keiuer  bitber  durch  Hocb- 
wMser  entstandenen  erreicht,  /jesrhwreige  übertreffen  -  ein 
fipttJaiscfa - bessisclics  Szegediu"  iu  grandios  Ternifbrter  Auflage! 
Die  Uauptdaten  sied  incwischea  durch  die  politiwben  Zeitungen 
~  halniuit  gewordea  «bA  ielmd)  deilMlb  aar  Batar  em. 
diejfQigeo  hier  auAhm,  «dAa  tm  ariMaa  ge- 
litten lialini.  Die  bUlieiidw  Orte  Opptv»  E41ffkeliiL  FrUcen- 
heim  «iMtkilb  F^juknulial  sind  nahettt  ab  vanioilBt  aa  be» 
tracfatea,  da  io  enlerem  Im  jetst  187,  in  zweitem  96  tnul  in 
drttteai  Orte  140  Himer  eingestOrzt  sind;  Bobenheim  bei 
Knmkenthnl  hat  70,  Koxheini  bO,  Studernheim  30,  Mörsch 
^3  Häuser  f-iiiiscOrze  zn  venceichneo.  im  Ried  babra  namentlich 
die  Orte  llofhoim  bei  Roiengarteu  (Worms),  Uobstadi,  CUrsiadt, 
Ciblis,  Watrenheim,  C>r.-KohrheiiD,  Nordheim,  Leeheim,  Ast- 
beim,  Trebur,  Ginsbeim,  Grofagerau  und  auf  dorn  liuliea  Kbctn- 
ul'er  Hamm,  Ibersheim,  Kicb,  auch  Dienheini,  Oppenheim, 
Lanbeobeim  und  Narkenheim  durch  fast  vollsltUidige  Ueber- 
acbwemmuug  bedeutend  gelitten. 

Mainj'  Mir-h  hh  jftzt  was':prfrei,  obwohl  i1f>r  Pf pplstand  nur 
4"»  UJitcr  dem  No-.i'i;i!)rislaiid  (;i'liln>lirii  ist.    Wie  liicr  diT  Kampf 

mit  dem  Kiemeute  auJL'C'iii>tijiiii'ii  uiid  durchgefochten  wuide,  durfte 
sieber  Anspruch  auf  IiittTt^^»!'  t  rli<'belt  und  ICh  WÜl  fHMieben, 
die  Anordnungen  ktiiz  zu  ski/zinu. 

Der  lir-i  di-m  let/ton  lidv hwa^i,i-r  iiwli  sphr  loangelbaft  orga- 
niairte  UviMJScbeudit'u^^:  Aar  inz.viscbtMi  benspr,  wenn  auch 

lange  noch  nicht  ausrciriir  iid ,  fcregelt  worden,  in  Vfüi^r  d^^scu 
die  nöthigen  Sicherheit»- Voil<i-l;riinpen  hei  Zpitori  uri  tratlcii  werden 
konuti'ii.  Bei  den  ersten  AtlZi■l^a■L  des  Loueu  Uuclm  aisci  s  wurden 
sofort  die  silmmtlichen  Dätnme  an  der  Uhtmseuü  vnn  Alt-  nnd 
NtMi.sladt,  sowie  die  nordwi  «tlit  heii  1«  tztcrer  mit  AulliietunK  aller 
(iiäpomblcü  Kiiifte  unter  Assistiui  vou  je  1000  Manu  MUilar, 
welches  während  des  ganzen  Hochwassers  (»ereitwilligst  zur  Ver- 
ftlgung  gestellt  wurde,  derart  befestigt  uud  erhöht,  daas  sie  einem 
Pegemand  tob  6—6fiO  ■  hJUten  geoOgea  ktaneiL  Bei  einar 
Aiüdebnung  dienr  IMmaw  ton  nabeia  7  mieb»  inoerbalb 
muqter  Tüe  «rreicbt  «anh,  «racbemt  «a  eine  Giganten-ArbBit, 
tram  «Ir  bcdtofeea,  dm  dittdto  adndnMeaa  »«OO««*  Erde, 
die  iHB  Thal  12—1400  «  mit  hannholt  «antan  nrnsate,  er- 
forderte. SthmnlWohiB  Ksger  und  BanuaterKfamer  mit  ihren 
Fuhrwerken  in  Malt%  annanien  etwa  200  FahrzcagOk  sowie  die 
Bauern  der  umliogeDden  Orlachaften  mit  50  — GO  Fidirwerken 
wurden  bierau  heran  gezogen  und  »o  innerhalb  der  ersten  Tage 
zusammen  Ober  16  000  Fuhren  geleistet.  Zar  Herbeiscbaffuog 
des  Materials  für  die  Düamt'  iimci  halb  cjpr  Stadt  längs  der  Rhein- 
strafso  wurde  die  AruoldiVhf  (ir»iid  rr4nb]furtluibn  vom  Tuuuel 
der  bahnumfahruog  aus  durch  dieHchulatralse  Uber  deaSchloesplatK 
bis  zum  alten  Bahnhof,  älter  1000  ■>>  lang,  gefflbrt  nnd  sind  darauf 
auindlioh  ZOga  mit  40  -&ü  Kijiplowiya  bafdr den  worden.  Dem  aua 
demTumd  gefdideiten  .fiettea  LeMcii',«ia  «aagaaeidmetcaWaaaar- 


dii'hturifTH-Malerial,  nelist  der  Kiiürnie  um]  OrxuiitsatiOD  de.s  Hrn. 
Hauiuiteriiclituer  Anioldi  iiiiifihalb  seim-s  (iei-ifls,  bat*ü  »ir  d^  u 
Ktftdi;  der  Aiiurdiiuiigeu  dt*  ötadlbttuamte-H  zum  iiu'ht  neniisren 
Tbi-il  zu  daukuii.  da  man  ohne  dies  treiilithc  Dichtuu^'s-MiUfriul 
und  dessen  bescldeunigte  Herbeisehaffim^  nicht  im  Stande  gewesen 
wäre,  die  fluthen  mit  Krfolg  abzuwehren, 

i>eia  Oammaufwerfen  voraus  ging  dit  Schlirinnug  aller 
Dureblässe,  die  Verrammolung  der  tief  gelegeneu 
FaatQBgstboro,  die  Dicbtnng  aller  Kaualeiuläufe  und 
folgte  auf  dem  FuGm  die  AofittelhiDg  von  Keser^epumpen  tkaila 
inr  BawUtiguug  des  Sanalwts««r»  im  Hauptl&ngenkai>al,  theat 


Gnad-  nnd  SsktcwiMeit.  Dte 
Itonala  laider  ant  geswungeo  werden  ikm  Tariitlir  ' 
als  daa  Waaier  wf  dem  Schtenengieiw  beraita 
lOdi  ataad,  wodurch  die  Länge  der 

ermefart  wurde.  -  In  Folge  des  beim  Norenbor-Hodi- 
wasser  eingetretenen  Durchbruchs  aa  dar  seueu  Brflcke  und  der 
Unfertigkcit  des  Ufers  am  alten  ZoUhaJbB,  erreichten  die  Dämme 
Iftngs  der  Kheiaseite  eine  Höhe  von  1  <•  -  1,50  ».  Das  auf  dein 
Eisenbahngleis  und  zwischen  den  Tfem  sich  ansammelnde  Waaser, 
sowie  das  des  L&ugcukanals  wird  durch  ständigen  ununterbrochenen 
Retrieb  von  12  Dampfpnmpeo ,  6  Kellerpumpeu,  3—4  Saugern 
der  Fpücrwehr  mit  pinor  OstmmtfSrtJt'nin^  von  etwa  2  700 
pro  .Stunde  niedercehalleii.  Cntor  deu  Hampf pumpen  tfguriren 
die  festen  Zentrifiugalpumpea  der  Pumpstation  der  st^dtisdMB 
Entwässerung,  eine.-Vu/Oil  Lokomobilen  uud  cini^ie  I.ukomottven 
der  h("iR.  liudwif'iliahn  in  \  erbindsiRf!  mit  l'ulsomctcrü. 

I>if  Ii.imuie  in  d>'r  Neustadt,  'lOrn  ^lüInl)acherthor  die. Studenten- 
aJke  Iteruuier  bis  lum  Kheiuclior  und  von  hier  die  ganze  iüieiuiülee 
entlang  bis  zum  Raimunditbor  wurden  derart  hergestellt,  dass  zu 
beiden  Seiten  gegen  hochkant  aufeiuauder  gesetzU'  uiit  werbsel- 
.K-iiii;  eingeschlagenen  Pflöcken  gehaltenen  brettern,  Letten  und 
Krde  beigestampft  wurde  bis  die  erforderliche  Höbe  erreicht  war 
in  der  RheinstraTse  lehnen  sich  die  Bretter  eegen  das  eiserne 
KinfriedigungsgeliUider  der  Bahn,  welcher  auf  der  Bahnseile  ver- 
steift ist;  nach  der  Siruisenseite  schliefst  diesen  Damm  ahernols 
eine  Bretterwand,  die  durch  wechselseitig  eingeschlaigtiut!  Piiäcke 
gehalten  wird,  ab;  ebenso  sind  alle  rbänteitigen  Festiugsihorc 
verrammelt  uud  abmUaunl  Vom  FSsebibor  bis  zum  Ikicksthor 
Iconatm  die  Mama  dwcli  eiBB  in  ZeaHut  «li^ahrte  kleine  Mauer 
enetai  miden,  da  Uer  daa  Vasaar  erat  xnletat  und  nicht  hoch 
SU  Btehea  kam.  So  iat  die  nnaa  Stadt  von  Naatbor  Us  aam 
Muabaehmilior  snunanai  «iBrch  ca.  7000*  Dtaame  gegen' 
das  Rhtdnwaaaer  abfatchloatan  —  Ua  jelat  iniwnl  tairkttnKsvoll. 
I>ie  sOndige  Bewachimg  dieser  Dimme,  die  aofamiBiv«  Bibohung 
und  Ausbesserung  derselben  erfordert  elu  umfangreiches  Ariwilt» 
und  Anfsichtapersonal ,  welches  abwechselnd  Tag  und  Nadit  mit 
gleich  langer  Ruhepause  fast  bis  zu  Obermenschlicher  Anstrengung 
heraus  gefordert  wird.  Die  iu  Maina  domizilirten  Bauunter- 
nehmer, sowie  das  Militär  haben  in  zuvorkommendster  Weise 
dem  städtischen  Personal  gcnflgeud  Leute  zugesellt  und  es  ist  so 
tu  hoffen,  dass  Mainz  dieses  Mal  vor  Ueberschwemmung  bebotet 
werden  wird.  Ein  unerwartetes  weiteres  Steigen  der  Regentage 
mit  Sninn  wie  die  leisten,  konnten  abrigens  nodt  manch  fcntiacbeB 
HomcBt  berbai  ftbita.  Mdge  deiadbe  anableiheBl  Wgr. 


Mitthefhingen  aus  Vereinen. 


Vereinigung  Kur  Vertretung  t>aaktinsUerlBOber  Inter- 
oHsnn  zn  Berlin.  N\ahr«nd  des  Mouats  Dezember  1B»2  haben 
noch  2  Vortra^rs-.^l  cndt  isiattgefuDden,  die  beide  von  etwa  20  Mit- 
gliedern uihI  liiiüten  besucht  waren  und  deniselhen  angeregten 
Verlauf  nahtm n.  wie  die  erste  Sitztuj«  derselhcu  Art 

Den  \'oi  I  vj,  i.  3  ersten  Abends  hielt  Hr.  von  der  Uudc 
Qber  den  von  ihm  ausgeführtmn  ^icubau  der  Neuen  Kirche 
zu  Berlin,  zu  deren  Besichtigung  die  Mitglieder  der  Vereinigung 
fdr  den  nächsten  Tag  eingeladen  waren.  Besonderes  Interesse 
gewUirte  der  Vortrag,  aber  den  wir  mit  Rücksicht  auf  die  in 
No.  1  u.  2.  d.  BL  enthaltene  selbstAudige  Mitibcilung  nicht  an 
MKlMa^  dadurch,  dass  dsiaaibe  daicb  «e  Vorlage 
Banamehnungen  daa  DeotadiaB  Itama  «a4  der  ülr 
kHeaban  Jener  Kirehe  im  Anachtaataa  den  DOBi  an^eaiaiiteB 
Entwerfe  der  Hm.  WanbamMta  nnd  Ktauattdi  Okietrirt  wnrde. 
Im  Verfidg  deeselben  entapaan  sich  eine  Mskusaiea  dber 
die  VontJge  der  für  die  Nene  Klrdie  angewendeten  Dampf- 
heizung nach  M ü  1 1  e r 'schem  System.  (Man  veigl.  Jahrg.  83 
S.  607),  deren  Anlagekosten  in  diesem  Falle  5  (XH)  ./£  betragen 
haben,  während  der  Aufwand  an  Breimmaiertal  für  jede  Heizung 
4uy  beträgt  Hr.  Orth  vertrat  die  Ansicht,  dass  man  auch  mit 
anderen,  in  der  Anlage  billigeren  Heizungen  dieselben  Erfolge 
erzielen  könne,  wahrend  die  Hm.  Raschdorff  uud  v.  d.  Hude 
in  der  besseren  und  gleicbmälsigeren  Vertheiinng  der  Warme 
durch  eine  Dampf-  oder  Wasselheizung  gegenüber  den  Leistungen 
einer  Kanal-  (K)«>r  l  uftheirung  in  Kiitben  eines  Vorsug  bekun- 
det fanden,  der  durch  die  etwas  grMwre  ^Hie  dcT  ABlagikeeten 
nicht  zii  theuer  urkault  sei. 

.•\m  zweiten  Abend  Bebilderte  Hr.  SteginUlIer  in  längerem, 
durch  Tafelskizzeu  und  die  Vorlage  einer  Krcnseren  Zabl  von 
l'boiiiviiaphien  nnterattitzten  Vortrage  die  aichitekionischen  uud 
kusstgewerblicken  Denka&ler  von  Krakau,  insbesondere  die 
Tnebballe,  die  MaiiankiB^  mit  dem  üoebalnr  von  Vaü  BMb, 


die  Jagelionische  Biblioibek  und  die  Kirche  dtT  Königsbnrg  auf 
dem  Wawel  mit  ihren  an  iiraclitvoileu,  kViustleiiärb  inieicäsaiiU'a 
Deidcmälem  so  rcicheu  Kaiielien  und  ihrer  Srhaty.kammer  — 
Kunstleistungen,  die  von  der  ciiistitreii  Macht  uud  (irör.se  I'olens 
ein  glänzendes  Zeugiiiss  ablegen,  aber  pleichzeitis^  bekunden,  dass 
ilasselbe  eine  orijfini-lle  Mouumeiil.ilkuiitt  niemals  bespssun,  son- 
tlern  seiueu  Hedai)  an  solcher  stets  vou  aus»;lrts  bezo>;eu  hat 
Uriginell  und  tbeilweiae  von  hohem  Iteiz  siiui  il  i.  i  j?n  die  Lei- 
stungen der  Nation  iu  der  Tcxtilkuuitt,  diu  such  uut  dem  uoluiscben 
Natiooalkostitm  —  auf  das  der  Redner  zum  Schluas  euginf  — 
Theil  ihrer  Eigenart  gewahrt  haben. 

ibead  wann  nebcm  den  schon  frfllm  Torpe- 
KoBlciirreB«- Entworfen  fdr  das  Rathbana  an 
Wieabadeam  den  Hn.  Hetaynrnm^  QiiNbecibii.QfoeAoffeBd 
Sdinb  »Mih  die  banOgL  AiMtan  dar  Hm.  ?aa  Bdat 
and  der  Hm.  Friede b«y  tut 
Verüuaem  knn  eritateit  vuiden. 

Selens  der  Architektur-Buchhandlung  von  E.  Waamntb  war 
beide  Ual  wiederum  eine  reichhaltige  Auawahl  neuer  Brscbei» 
nungen  des  Kunstverlags  ausgelegt  worden.  Wir  erwähnen 
unter  denselben:  die  Publikation  des  Kölner  Fesuugea  von  Ave- 
iiarius,  die  Darstellung  der  Krie^völker  im  Zeitalter  der  Lands- 
knechte,  die  Publikationen  der  Rapbaerschen  Loggien  von  Koch, 
der  Renaissance-Kirchen  Italiens  von  LaMteyres,  der  Denkmale 
Carpis  von  II.  Semper,  der  Kunstsdtfttae  ftalieiu  von  LOttow  ■  - 
femer  au  kunstgewcrblicheu  Mittheilungen  die  PortfolioM  of  lUi' 
lian,  i>'f/anüh,  Jmüan,  Rutsian,  Hrtian  Art  und  die  Aleubltt  von 
Wtlliamson  —  das  1.  Heft  des  1!  Bandes  von  Hamburgs  Privat- 
bauteii  ui.d  aus  dem  eigenen  Verlag  der  Firma  den  III.  liaiid 
der  unter  Raschdorft's  Leitung futstandeiien  akademiicbeu  Lutwdrie. 

Am  S.Januar  fand  auf  Einladung  der  Hm.  Kude  Höck- 
mann eine  BMiobligiuig  des  von  diesen  errichteten 
adatan  Neebaaea  der  Loge  Kofal  Yeifc  siett 
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Architekten-  und  Ingonicur-Verein  zu  Ham'bTtrg.  Ver- 
ItDmtiiLJK  Am   ■■.   [' lisc  m  liiT.  Hr.   A  t  e- Lallcmau  t 

fllhrt  eiDige  ihm  ans  der  Praxis  liekaüiite  Heispifle  solcher  i^trafseii- 
h&hueu  an,  l>ii  dincn  Kiuvun  von  kleinen  Hiidiim  hei  glHi(-h- 
if  ittffen  Mar  Ki'ti  Sleif;mii»t u  luit  I )LUDptuio)oreo  aus  der  Wmtor- 
tbuHT  I.iik()iniitiv-l''abrik  lu/triel^n  »erdeo.  Er  beaeht  sich  dabei 
iUii  dia  fiKlegmllkii  der  iietpiecliuue  des  Weitendarp  »chtiu  Tuu- 
■wlprojekt«  bexttglich  der  Brauchbarkeit  »olcher  Kur^'en  felkufaer- 
t«s  Zweifel    Die  ptdwtelieode  Tabelle  enthiUt  die  bezflslichen 


Radius  Steigung 
Projekt.  Tuiuitl  vou  Wt-ütundärp  &  G«u.    40  >  1 : 96 

Hunborger  ütraiieubabu,  Kcke  der  Fer- 

dinandKirafte  und  Wall  .  ra.  90«  1:40  Im  1:45 
Tramway  in  der  Stadt  Barccloua,  in  ^ror^fr 

AnxabI  Kurren  von  11,  1:1S 

MflUbauBeu  i.  K!s.  ca.  60  Kurun        .    15  ,         hb  I  :S0 
Rotterdaro .  Di  .  1  : 20 

Linien  in  Kotteiilam  wi'rdfii  mit  dciisfl^rrt  Maschioeu 
wie  liier  in  liauibnr»;  itVatiT  Achscnstainl  von  1,5  bi'fahren;  aof 
liem  TriuBway  iü  ttarcelona  werden  du^cKcii  speiielW  Lokomotiv- 
Koujtruktiouen  mit  3  verstellbaren  Trf■ll.;«■h^en  und  Differ  )  r 
Mfchani«mt!»  ani^ewandt ;  die  Lokoiuotiveu  in  Müblbaueen  lie$,itze!i 
3  Diiiilere  Tri'iliachsen  (fester  AcbsenstaDd  1,2  ■■)  UDd  2  mit  ein- 
ander Terbiiiidene  vervtellbore  Außere  Laiifa<-.faM!n.  In  Rotterdun 
iit  die  ISeiahriuig  der  betr.  Strecke  erschwer!,  indem  in  derselben 
»ich  diu  Liiüu  ui  Ii  Richtungen  theilt,  welche  naeJi  enfpeppR 
geactilen  Seiten  mit  Kurven  von  Ib  l'udiua  verlaufen.  Itedner 
iBkit  ferner  die  Linie  Breda  Osierbout  m  den  NiederlamJtu  au, 
Iii  «io  interessant«  Beispiel  Dir  BeCikhnuiK  starker  KrQnunungen 
■ÜMb  Maacbinen.  In  der  didit  bebaatcn  EUuiputrafse  vou  Uster- 
haM  kuuBcc  2  entgegen  gMBtite  ViertelskniwliMl  taa  ca.  16  « 
Bttfui  nh  nur  gau«  kaiitBniicli«iili«g«idu  Ondan  vor.  Anf 
^«•tr  1  >  Spurwcit«  berfimdaB  Bilm  wdrdea  «ach  Momd« 
Ilauptbaln-GfltnrvageB  mT  Tracks  trassportirt  und  es  rtkibt  oft 
der  XU  bewcgendtZac  fliwr  beide  Kurm  gMduolijg  fort  BaAur 
nnptieblt  di«  Besicbtifluiig  der  DaapftraiDt  der  KiederiiOHb  aOen 
Fachleuten  und  hofft  hierdarch  anf  Beseiti^ng  uancber  uumoti- 
nrter  ängstlichen  Ansiditan,  «ddia  tur  Zeit  in  Deutschland  noch 
berrschen.  Auf  eine  Anfrage  eiitlart  deris«lbe,  da&s  die  mittlere 
Fahrgeschwindigkeit  8  *•  pro  Stunde  betrage,  oftmals  aber  eine 
viel  gröfiiere  sei.  In  Bezug  anf  die  Geschwindigkeit  und  Sicher- 
heit komme  es  wesentlicli  darauf  an,  ob  der  Stra&enkOrper,  dem 
die  Bafao  eingelitlft  sei,  die  ecfiuderlidie  UeberfaUumg  der  laberen 


T«ra«mnlnDg  am  16.  Deseabar  1888.  TwrilMDder 
Hr.  Hall«r;  aoweeeod  46  Feraoiu». 

dssata  SrirVmSiaiSai^tmri^^ 
güeder  des  Berliner  TereiM  ObereaiidL  — 

In  Beantwortnog  aveier  ScfanibeB  daa  Teitante-Tontudes 

«inl  für  den  Antrag  des  Dresdener  Vereins,  bezüglich  der  Er- 
haltung des  Saalbaues  der  Burg  Dankwarderode,  sowie  fflr  das 
Qeataeb  des  poiitecfamscben  Vereins  in  Met«  OB  AnAMhaie  in 
den  Terbaad,  m  DriogUchkeitsfrage  bejaht.  Die  Tenaanlnng 

nimmt  sodann  nach  Diskussion  beiden  Autrligen  cd.  — 

ilr.  Asmus  hielt  hierauf  einen  Voruag: 
Vergleichende  Darstelluug  von  Wohnhausty peu  der 
HanptatAdte  Europas. 

I>crse'lb*  halte  in  einer  Reihe  von  (irendrisszoithnuiigen  im 
eleichen  .M.iaf^itabe  Wohnungen  Terschicdeucr  (iejeiisehatiskreise 
la  Paris,  ijondon,  Wien,  Berlin  und  Hamburg  dargestellt  und 
erlaaterte  die  charakteristischen  L'nterschiede ,  wie  sie  durch 
oatioDale  fiewobnbeitea,  verschiedene  Koeteo  des  Gnmdeigen- 
tkuma  und  Tenchlcdcae  AuabOdmag  der  BanpoHaeigeaelx«  eat- 
staoden  siud. 

Fflr  Paris  ist  haiijusikchlich  das  Mietbshaus  mit  kom- 
pendiAser  VerthcilmiK  der  HäDmlirhVfiiten  maafftjpibend,  damit  bei 
den  hoben  Gnuidei^euihnniS'l'rt'i:<ien  'ein  ^uter  Zinsertrag  ersieh 
wird.  Da»  Klagebl<aiu  eulliaJl  im  Krdge.sehoKS  iielien  dpa  Ver- 
kauis-ljudi-n  nur  die  recht  beachrunktc  WuhuunR  des  ('nridcrije. 
Ihv  liiiincbtuiig  der  Zimmer  in  den  Ktapenwnhimngeü  iit  eine 
eiBfaeho  und  üttreotyp«-,  weil  der  Friinznspge;{enuhcr  dt-m Deutschen 

tmd  Kogiaiider  wenig  Werth  aui  Familieniebeu  legt.   Die  Kinder 


iis4^  Der  EaglAn* 


Sdmato  Fafadan 
Im  I.  Ober* 


wprdcn  tiftitti/?  früh  aiifii  Land,  später  in  Pension  «psrlnckt.  Die 
nur  durch  eine  ThOr  vom  Korridor  tngingige  Wohnung  enthalt 
zuuaebst  ein  Vorzimmpr,  wi-lchoi;  bei  kleineren  Wohnungen  auch 
als  Spi  isezimnier  beiuit/t  wird.  Mit  d' 111  Vorsiromer  sind  das  Zimmer 
deü  Herrn,  der  ."^alon,  das  Speisezimmer  und  die  Kdeiie  stets  in 
direkter  Verbindung.  Das  Schlafsimmer  der  D.ime,  niei.>it  als 
Üoodoir  aiils  eleRantesif  pinewichtet ,  üpsrt  neben  <lem  Salon. 
Di«  Wohnungen  der  Dicuatboieu  aind  meist  in  der  Kachetage 
vereinig,  aucfi  (jehcu  neben  den  steinernen  IIau|ittrpiiii"n  m^ist 
hölzerne  Diensltreppen  durch  alle  Kta^en.  auf  denen  uiicli  der 
KUcbo  die  li»;d«rfni3>*e  ziigefTlhi  t  w  erden,  so  da»s  da»  V't»lv.ii»iuer 
mit  den  dasselbe  umgebenden  lUumen  ntir  von  dem  Besuch  be- 
treten wird.  —  Die  Zimmer  siud  reich  ausgestattet,  aber  sehr  klein. 
Ebenso  sind  die  Faruden  ant  dem  dortigen  Kalkstein,  der  roh 
sehr  weich  uni  letclit  m  bt-axbeiieu  ist,  sehr  reich  gegliedert. 
Der  Stein  wini  spftter  hart  Da  Ober  StArken  der  Mauern  meist 
keine  Bedingungen  bestehen,  sind  sie  verh&ltnissmiUisig  schwach. 
BanptaMnar  aaica  46«»,  Seiicnwande  25  <-'■. 

FArLnndos  ist  das  Familie&haus  Ij 
der  entflieht  awiadhan  «— i  Ubr  Abeoda  den  ( 
City,  n»  dl*  in 
«eldte  gwtt  de 
nad  mehre  Stoekwerke 

f^pfi'hoss  siud  nur  ßesellsdiallailnmej  flben  iat  dies  der  Familie 
r>  servirt,  im  2.  Ober^efaoaa  Sdda&iamer  der  Eltfi-u,  weiter 
oben  Kinder  mit  Emebeijnnen ;  im  Dachgeschoes  echlafini  die 
weiblichen  Dieusäioien,  wahrend  die  m&nnlichen  im  Keller  doDai» 
zilirt  sind.  I.«tzterer  enthUt  ferner  Küche  mit  Annexen  und  ist 
fast  immer  durch  eiue  vor  dem  Hause  befindliche  Area  mit 
Treppe  direkt  zugünelich.  —  Diese  schmalen  Familienhauser  mit 
4  Fenstern,  bei  vornehmen  Bewohnern  oft  auch  nur  mit  2  Fenstern 
Front  sind  meist  wenig  arc!iiiekti»ui>irht  Dutzeudbauten.  —  Erst 
mnrrdings  werden  Etagenhäuser  meiir  ausgeführt  — 

Das  moderne  Wiener  /insliaus  bat  sich  erst  Anfiwf  der 
60er  Jahre  hnuiitsiublicb  durch  die  BaiiteB  der  ArdiiMiklatt 
Vandernüll  &  SitiurdsbiHg  entwickelr. 

Erst  seil  dieser  Zeit  cnt£(eh(>u  du'  crror^eu  KtagcnhiUiser,  bei 
welchen  durch  Ziifiatnrnenfagen  niehrer  GebAude  eine  liedeutendc 
architektoniächo  \Mrkung  erstrebt  wird.  In  der  Regel  int  <iai 
I.  Ob«rge«choM  m  einer  «tisffedehnten  Wohnnn<r.  meiit  fiir  di-a 
Eigentbttmer,  ausgpbildet,  -.v  ihrend  <iie  nbt-ren  (reschnsse  in  kleineie 
Wohnungen  eingetbeilt  sind.  Auch  hier  wird  die  abgi>ächiotfiene 
RtiiÄe  durch  ein  Vorzimmer  betreten,  von  dem  ans  das  Wohn- 
ximmci',  die  Küche  und  der  Aburt  jedeofall«  zugänglich  sein  muss. 

Ein  strenges  Bangesets  bewirkt  grofse  Uuterschiede  in  der 
Anlage  gegenüber  Paris.  Obgleich  für  die  Hohe  der  Häuser 
24,5  von  der  Strafiw  als  Grenze  gesetzt  ist  and  nur  4  Ober- 
geschoase erlaubt  sind,  ist  filr  die  Hauptmauern  eine  Stiirke  von 
7B  M  Jb  Qnado  vorgeschrirten.  He  Qcwwhrwerbskostae  sarüren 
SM  800^810  fl.  pro  v,  die  Banhaalaa  im  dgeschossigen  Haaaoi 
sau  iOO— BOO  A.  pro 

Pir  Berlin  abid 
Tiefe  maAgebead,  wodurch  hiaten  Qnerbäoser,  ereat  MitlalhAra 
nothwendig  werden.  Fflr  die  Höfe  ist  5,8  "  als  MinlimlmAl 
jeder  Richtung  vorgefchripben.  Die  Höbe  der  Häuser  darf 
Slrafseubreite  gleich  ^ein,  erreicht  dieselbe  aber  bei  den 
breiten  Strafsen  nicht  Es  wurde  das  für  diese  Ürundrissano* 
nutzung  charakteristische  Berliner  Zimmer  erlilntert,  mit  dam 
sich  nach  hinten  erstreckenden  Korridor.  Gröfsero  Wohnungen 
haben  auch  hier  2  Treppen.  Für  die  Fa<;aden  sind  ktlnstleriscbe 
Zusammenfassungen  wie  in  Wien  selten,  und  er<<t  in  neuerer  Zeit 
angewandt.  Für  die  meisten  Gebäude  ist  P  ;tzba'.i  Ki 
hfilxernen  bis  so  1  "  aufladenden  OMtm^en  nhlich. 

Hamburg  hat  sich  m  F'ulpe  der  vielfachen  Reisen  der 
kaafinänniBcbeD  BesulkcruuK  hinsichtlich  der  Wohauu^eu  ciuea 
kosmopolitischen  Charakter  bewahrt.  [ia.s  englische Famiiienhau» 
ist  vielfach  vertreten,  daneben  auch  die  Etageowohaong;  fttr  die 
letztere  i.st  hier  die  Forderung  cbaralEtaciltiacili  daaajadca  Zlasmar 
vom  Kiirridnr  aus  .:iigangii^  ist. 

Redner  s>  likis;)  mit  der  Heuierkuiii,'.  da^s  das  neue  Baupolizei- 
Geeets  die  bisherigen  engen  Mtuelhut'e  verschwinden  lassen  wenle. 
Hamburg  werde  damit  Manches  von  der  Hauai  t  von  BerliOi  Wien 
und  London  annehmen,  schwerlich  auch  von  l'aris. 

Hr.  Hastedt  erläuterte hitranf  nodi die t 
grapbien  der  Vesuvb&hn.  —  y. 


Twniigcihtee. 

Zar  nai«  darWieBer  8t«d«baba-Aiilaca;  Dhaitialbar 
«er  Jahnaiddnaa  bat  sodlkh  der  Oeneinderatb  der  Siadt  aar 
tkage  «arStadtbahn-Aalag»  daflaitiiaaiaQäc  fanaaHBen,  iaiem 
Affialbf  ^  §,  figigende  BaichlMaa  CkNta; 
"  l>  DarGaBBehidetadi  nriilM  sich  für  die  BiawAlbnng  des 
Wienflnaaea  im  Wiaur  «hneiDdegebiete  ana  and  genehmigt 
das  vom  Stadtbauamte  voimicgto  Wienfluas-Regulirangs- Projekt 
in  seinen  OrondtOgen  tmd  apcsiell  bceflgUch  der  getbeiiten 
fiawOlbang  des  Wienflusses,  sowie  der  Anlage  VOO  Staubassins 
Md  eines  Ableitungs-Kanals. 

2)  Es  ist  die  Wieoflosa-liegnliraag  im  gaaaen  QneUgeifaiete 
der  Wien  durch  das  Sntem  der  Thaliperraa  aar  Biifdnug 
der  Abduea-VerUUtoisse  ««anstreben. 

^  Dar  OaiNiadafBili  eildlit  aiah  beni^  anf  Otondlai»  daa 


vom  Stadtbauamte  aaigearbeiieien  und  im  l*finain  gaaahnigtea 
Projekts  die  Rcgalinuig  der  Wien  bis  inclusive  der  fitaabaaaias 
aad  dca  <tWalmaiii"'Kwiah  au  UberaeluBan. 

4}  Dar  OamojadeiaA  aifellrt,  daaa  ar  dor  Fttbrnag  der 
Sadtbaha  awiaebta  d«a  Oanycadorfer  8«hl«chthaoa« 
und  der  Aapara-Brfielra  ittatiaina.  Dar  Oamaiadarath  «• 
nehmigt  die  vom  Siadtbaaaaite  Torgescblagene  Trace  der  Stadtbahn. 

j       6)  Der  Oenseinderath  erldArt  die  Anlage  einer  4gleisifen 

!  Bahn  längs  des  Donaukanals,  wovon  2  Gleise  dem  Lokal- 
verkehr und  2  Gleise  dem  Extemverkebr  dienen,  ausgehend  vom 

'  Frans-Joseph-Bahnhofe  und  anschliefaend  an  die  Verbindungsbahn, 

I  fllr  wünscbenswertb. 

I        ü)  Di«  Gemeinde  Wien  behält  sieb  vor,  die  Konsessioa 
für  die  Stadtbahn  selbst  sn  erwerben  und  die  htemi  er 
1  tederiiehen  Schritte  binnen  eechs  Monaten  eiaaaleitea. 
I      7)  DerOenaiadwaib  Mit  aa  aaiaer,  aiit  daatBewJJoaae  tarn 
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17«  Min  1882  aua^esprocbencD  Anschauung  fest,  dai.3  ilie  he- 
der  KoDiessiODirnng  von  p'mpnhuhncn  <l*'rm:ili>n  ;;t>Ili'iideu 
QvKUff  und  Vsrordnungeu ,  iusl>t-80iiLlfn>  tit'zni,'lii-li  (icr  Kxpro- 
priatiou  und  der  Baufiihrung  aat  n:i*'r  an  Miienliahni'n  liiv. 
Interessen  der  fipirpindH  nicht  in  hiiirci<  hi mlrm  MaaTüff  wahreu. 

E»  wiren  demuath  vor  diT  KrthfiliiDc  der  Konatcssion  an 
einen  Dritten  die  Rerhte  und  I'flirhten  dps  liptrpffcndHn  Kon- 
sessiODArs  (fegenilbt-r  der  Genu'iude  Wiuu  hiusichtliL-h  des  ni  er- 
werbenden Terrains,  der  Trace,  der  Art  des  Uptriehes.  iW  Höhe 
des  F.vhrprpiseg,  der  Tarife  und  di  r  HcKt^Iunx  dps  Verkehr»  über- 
haupt durch  eiu  Spezial- Gesetz  fest  zu  stelleu,  welches  auch 
die  KechLsverh;»ltnisse  bezüglich  der  Itaufuhrumfcn  ai:f  oder  an 
der  Stadtbahn,  sowie  das  Heimfalkrechl  zu  regeln  liabeu  wird. 

8)  Sollte  jedoch  die  Regierung  mit  der  Ertheilnng  der  Kon- 
aeieioD  vor  Erlaaioog  eines  toldien  Spezial  -  Gesetzes  vorzugehen 


litk  bwaditigt  glaHben,  so  behtlt  sich  die  Gemeinde  Wien  Mttit« 
witlniBBh  ilb  «n  ihrem  Eigenthune  fliebenden,  towi»  db 
denelben  nadi  te  bwlahiailwi  OMUgeliuM  imteliendeB,  wie 


alt  des 

MindeineD  u  den  Hn.  Bendalt* 

Ua  nm  EinlaoRn  de>  Konzeasiona- 
■  Ban  einer  StMtbehn  mit  der  Er- 
der Konsenion  u  eine  Privat -Unternehmung  nicht 

venogel 

10)  Daa  Stadlbauamt  ist  mit  der  Vorlage  eines  Prcjeltts  über 
den  Bau  eines  Stadtbahnnetxee  zu  beauftragen. 

11)  Za  dieeem  Projekte  sollen  Kosten-Anschläge  und 
RentabilitAts-Berechnungen  ausgearbeitet  werden.  — 

Zum  näheren  Verstindniss  dieser  Beschlüsse  ist  etwa  Folgeo- 
des  hiuzu  zu  fügen: 

Dieselben  sind  durch  di«  sogen.  Wienflnss-Regulirungs-Kom- 
mission  vorbereitut  worden,  welche  ein  vom  Ober-Ingenieur  Berger 
ausgearbeitetes  Projekt  gut  geheifsen  hat,  nach  welchem  der 
Wienfluss,  so  weit  derselbe  im  Wiener  (iemeindebeiirk  liegt,  in 
zwei  geschlossenen,  unmittelbar  neben  einander  liegenden  Kanälen 
gefasst  werden,  in  sriucm  Oberlauf  dagegen  durch  Thalsperreu 
temporirt  werden  tiill.  .\urscrdem  ist  die  Itenntiung  einer  gewissen 
Menge  des  Oberwassers  zur  Spülung  der  Wiener  Kiitwässerungs- 
Kauale  TorgRsehen  un<i  mus-i  für  die.spu  Zweck  der  im  Punkt  1 
oben  erwähnte  Ahleituut,'!?  - Kanal  erbaut  werden. 

Deber  der  eiugewolbien  Wien  soll  mit  Benutzung  der  Wider- 
lager der  Kanäle  die  Stadtbahn  geführt  un  I  "p^r  r.  derselben  ein 
Boulevard  ajgelegt  werden;  einer  Beschlusüiu^hiuig  dari^ber,  ob, 
Berger'schen  Projekt,  die  Wieuthalstrcckc  der 
als  Hochbahn  anszufohrcn  sei,  ist  der  Gemeinderath 
ana  dtn  Wa|t  pgangen.  Mit  der  KinwOlbung  der 
•inn  OiAMNit  Mselung  der  betr.  Stadtgegend  zu 


i«aleliadieniri<iailiaMB 

_  Kaaten 
nahezu  gedeckt  werden  können. 

Der  Gemeinderath  hat  seine  BeschlQase  Ober  die  Stadtbahn 
laut  der  Pimkte  6  und  7  oben  zunicbst  auf  di«  beidan  SlndBaa 
Wienthal  und  Donaakanal  beschränkt  Die  Erg&nsOBg  n  aineaa 
TCUataodigen  Netz  soll  noch  erst  bearbeitet  werden. 

Weiden  weiteren  Verlauf  die  Angelegenheit  nunmehr  nehmen 
wird,  ist  schwer  abzusehen,  da  die  Möglichkeit  nicht  aus^sdilossen 
ist,  da«  der  Handels -Minister,  über  die  Kommune  hinweg,  daa 
Untamehmen  zur  Staatssache  macht  oder  auch  die  Konzession 
aa  einen  Unternehmer  ertheilt  Bewerber  sind  bekanntlich  zahl- 
laUh  vorhanden  and  den  tUann  sind  noch  in  den  letaten  Wochen 


neuo  Alponbahn  F.in  in  Kempten  bestehendes 
KomM  hat  im  Vercm  mit  niedren  bayerischen  Körperschaften  etc. 
dem  österreichischen  HandclsnüuistLrium  ki'uTtlich  eine  Petition 
überreicht,  in  welcher  um  Au.sfühning  des  Baue3  der  Kern  bahn, 
einer  von  Innsbruck  nach  Imst  zur  bayerischen  Grenze 
fuhrenden  .Alpenlinie  gebeten  wird.  Daneben  möge  der  ösir. 
Ilaudelüminister  bei  der  baverischpii  Rppieniug  einen  Kinlluss 
dahin  ausüben,  das«  auf  deren  (Jcbietc  Weittrfubruugeu  der  Bahn 
einerseits  zur  Erreichung  von  Augsburg  über  Partenkirchen 
und  andererseits  zur  Erreichung  von  Ulm  über  Kempten  ins 
Werk  geaetet  werden. 

Die  Strecke  lanabruek-Imst  ist  ca.  90  lang  und  soll  etwa 
21 000  ODO  Ui  Bankoeten  erfordern.  Sie  würde  der  Karte  nach  daa 
Zwiaehenatadc  mehrer  abgekürsten  SUifahrlimen  bilden,  die  von 
inUUaen  in  Holland  und  im  nOfdIichei  OanttcUtat 
Venedig  und  Triest  geiogen  irardon  Wn—  i 
'  iHbaaoadara  ah  dar  Gotdiardbtha 
Oft  Pitanlan  nnehen  ab  BaniiUranmant  galtaad,  dai 
Moot-Cenis-  \ind  Gotthardbahn  den  flsleiraidiiacfaen  AlpenKnian 
der  Verkehr  nach  der  Levante  imd  Indien  variam  gegaüren  aal: 
danaaiban  für  Tiieat  wieder  an  lawiaMn,  aei  mt  mit  Halb  dv 
Famhahnlbb  aUl^leh.  — 


Das  Dionstjabiliium  daa  Gdfe.  Bflff.-  IL  Batiraths 

Oottgetren  zu  Köln  wurde  aas  8«  Jaanar  d.  J.  onter  Theil- 

nahme  des  dortigen  Reg.-KoUegiua%  aiahrer  Laadrttthe  daa 

Baairlca  ud  zaUnichar  Ftehianaaaan  daa 
  ^^^jjji^^^^,^^^^^^^ 


I>er  Archit.-  u.  Ing. -Verein  für  Niederrhein  u.  Westfalen  halte 
seinem  Mitglieds  eine  von  dem  Assistenten  des  städtischen  Ban- 
amis,  Hrn.  Architekt  H.  Sicgert,  gesoichnete  künstlerisch  aus- 
gp.stattete  Adresse  ilberreicht.  —  Hr.  Gottgetreu,  der  l-li2  in 
Swiuemüude  geboren  ist  und  i.  .1.  1833  bei  der  Kgl  Iteif.  in 
Bromberg  ah  Feldmesser  vereidigt  wurde,  später  als  Landbau- 
inspektor  in  Oppeln  sowie  als  Ob«r-Bauioapeldor  in  Münster  fon- 
girt  hat,  wmda  L  J.  IBSl  dar  IbaUrifv  Zahatit  in  ffiMn. 


Arohitekt  Albart  Jahn  In  Born,  der  Erbauer  des  Natur- 

histori&cheu  Museums  dsMlbst  (puhlizirt  i.  Jahrg.  81  u.  Bi.),  ist 
von  der  Kunst  Akademie  zu  Florenz,  der  Stillte  seines  frilheren 
lansiährigea  Wirkens,  zum  Ehrenmitgliede  und  Professor  der 


Zur  Avofltbrung  ff«nshmig'.«r  Entwur.'  rar  die  steUnag  daa 

nsnen  Rathhausea  in  Wleabals.-.. 

Rathhanabnii  in  Wiesbaden.  Im  Anschlusj  an  unsere 
Mittheilungen  über  den  Verlauf  der  Wiesbadener  Rathhana- 
Konkurrenz  theilen  wir  nachträglich  noch  die  von  dem  8bll* 
Baumeister  Lemcke  aufjgeateUte  Skixte  für  die  SleUang  von 
Rathhaus  und  Theater  auf  dem  gegebenen  Banplatse  ndl» 
welche  von  der  Gemeinde- Verwaltung  zur  Ausfohrung  genehmigt 
ist.  Bei  einer  ausreichenden  VergröGMrong  des  Marktplatzes  wir^ 
durch  dieselbe  eine  direkte  Verbindung  der  Museums-  mit  der 
WerderstraTse  und  ein  Abstand  von  mindestens  18 "  zwischen 
den  einzelnen  Gebiinden  erreicht ;  auch  bleibt  vor  dem  Haupt- 
eingange  des  TbeaturH  au  der  Marktslrafse  ein  iiu;euie^Büner 
Vorplatz  gesichert,  L  us  will  jedoch  hedünken,  dasä  der  Entwurf 
durch  eine  VergrolVening  des  Itathhauses  in  der  piuiktirt  ange- 
gebenen Weise,  bei  welcher  dieses  2  lange  Fronten  und  einen 
gidbainn  HM  «yaltai  noch  günstiger  akh  abBan  wtrda. 


Pt^rgonal  -  Nachrichten. 

Pretissen:  Keg.-Bmstr.  Kellner  ist  als  Kreiä-liauiusppktor 
in  Kaukehmen  aoge^telii  worden. 

Ernannt:  a)  zu  Heg.-Bmstni.:  die  Heg.-Utlir.  .Mphons  de 
Ball  au.s  Lohlieruh  bei  Crefeld,  Rieh.  Kl  an  well  aus  Langen- 
salza, Max  Strafsburg  aus  FrauBtadt,  Rud.  Struck  aus  Ken- 
Streliu,  Sarauel  Scheibner  aus  L'uier-Sziics  (Ungarn'!,  .Ad.  h'rey 
aus  Instcrburg,  Kourad  Reimer  aus  lierlin,  Franz  M i sli n g  aus 
Wenden  {Het.ogth.  Hraunschwoig).  b)  zu  Keg.-Bfhm. :  «üe 
Kand.  d.  Raukuu.st:  Gust.  Meyer  aus  Gr.  Glogau,  Oskar  Jan- 
kowiky  aus  Königsberg  i.  Pr.,  Emst  Krempien  aus  Boldens- 
hagcD  i.  Mecklb.-Scbw.  u.  Rieb.  Kampf  aus  lliideo,  Kr.  Düsseldorf. 

Sadhsea:  Ernannt:  Ban-Obeiingeniear  W.  Bergmann 
zum  Finanmth  hei  dar  Xgl.  Oeoeral&ekibn  der  Staata- 
eisenb.,  die  DattWt  Ohariageniemre  L.  Neamann  und  H.  A.  B. 
Engelhardt  ta  PaatHhaii,  Direktiona-Ingenbnr  P.  Praaalar 
zum  BafrObariVHbv»  Burftba-Ianabar  0.  Sahaidt  aaa 


Ii  HahnaUnd  catrataa:  ElaaaanMk  W.  Bahr,  Wliilbd 
der  lU.  Oaneral-Diiektioa. 

WUtemberg.  Veraettt:  StraOunhau-Inapektor Faidwag 
von  Obamdorf  nach  Canostntt 

Oaaterben:  Abth.-Iog.  Bemh.  Will  i 


Brief'  mil 
Hra.  K.  F.  la  Hallt  a.& 

empfehlen  wir  Ihnen  dringend 
adueoenen  Schrift:  Ft.Siemens,  I 
Etkibition  in  London  1881  —82 ;  Bailin.  Springer.  Db  Sdirift  enl> 
hftlt  einen  im  Auftrage  der  gtehäbuwn  Regierung  entattetan 
Bericht  und  bringt  sehr  viel  neues,  in  Deutsdilana  bisher 
bekanntes  Material,  namentlich  auch  zur  Frage  der  poIiaeiliclMO 
rang  daa  fiancbt;  eine  grofse  Anüdu  vgn  Ar 
iaa  Ttit. 


[  «se  Brest  T«««b*  !■ 


fSratol 


I  K.  Bi  a  FrltMk, ! 


>  ll*M«i  B*(aa*har««k<r«i, :  
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Mtll:  «•  *■  POwiilum— w  'na        -  Vitar  1GiMA«i*lial»- 

—  DI«  Aaii|tnliaii(«B  ra  Aho*.  (Bcblnw.)  —  KltlliclIaiiKca  «o* 
V*r«ls»i>:  ArrdttakMo-  wM  l<««iil*i(r-VmlB  i»  Bmiw*.  —  ArcMukua-  bmI 
Ut—*m  Ttwfa  Ar  «MwiM«  aad  W«MWm  —  ArcMtUao-  m«  In— hif 


Diab  WItentiwto  4w  BnaMm-PUhnMft.  -  t.BMkmHrlMtmlM> 
usd  Rhda.  —  DM  Pnqnm  dir  MolfL  tWWicblB  PllUllM»  ««  IHl>l>l» 


Zu  den  Uebersctiwemmungen  von  1882. 


it  nnildgai  Zügen  hat  to  Jdir  1882  rioh  io 

die  Annalen  der  Wasserbaatechnik  eingetragen. 
Dauernde  Wasserstande  in  der  2.  Hälfte  des 
Jahres  von  einer  nicht  häufig  beobachteten  Hobe 
—  mehrfaclie  Hochwasser  mit  PogelstAnden,  wie 
sie  nur  man/,  vereinzelt  bisher  vorgekommen,  tlicil weise  auch 
Tielldchl  noch  niemals  dagewesen  sind  —  die  Betheiligong 
der  meisten  deutschen  Ströme  and  deijenigen  Oeiiterreich- 
Unsinis,  welche  ihre  Speisung  am  dem  Algengebiete  empfangen, 
ai  djflsen  abnormalen  SUadm  —  fladUcli  eine  fast  nner- 
JUHUbmng  dar  ZanUnunn  ni  firtckea,  Ufer- 
Mmmco,  StraJäan,  Eisaobajiofln  and  mawebltchen 
ncliausnriKfTi,  kaum  zu  gedenken  der  VcrwCbtuiitieti,  die  lui 
Kulturen  ujid  Läudereiea  entstanden  siiiJ,  drücken  dein  nh- 
gelaafeoen  Jahr  seinen  unaaslöschlichen  Stempel  auf.  Alter 
fast  mehr  als  durch  OrofsartiEfkeit  und  IJmfaiiK  der  Kreisnisse 
wird  für  den  Wasserbauteehniker  das  Jalir  1882  durch  eine 
besondere  Seite  charakterisirt  ^in,  welche  die  Wosscr- 
erscbeinungen  desselben  geboten  haben:  die  vollständige 
Abitreifnng  dea  lokalen  Cbarftlttera  derselben. 

Wem  ontar  Einwirkung  von  pWmilri>ait  SfJirwwcbmelien, 
oder  dank  ajeW^a  Bagangflaae  in  anflan  Odbieten,  «dar 
dncb  EiavuMliniiige»  In  ehttelnen  8tm!k«a  rinn  Strondavb 
erhebliche  Wasseranscbwcllun^rn  nnri  Zei-st5ninizen  zu  Stande 
kommen,  so  voUdcbeu  sich  datnii  trotz  ihrer  Uiigcwyhülkli- 
keit  doch  nur  Naturereignisse  und  VorfiiUc  von  einer  gewissen 
ReRelmafsijfkeit  der  Wiederkehr,  auf  deren  Eiolretra  io 
und  sü  viel  FtiUeti  wahrend  Kt^^'^MTPaflodaa  ailt  nalur  oder 
weniger  Sicherheit  zu  rechnen  ist. 

Fast  nichts  von  derartigen  Periodizitäten  weisen  die 
HnchwnaMT  dea  vorigan  Jahns  io  ibrem  ARfintaa,  in  ihren 
DiBMiMm  «nf.  Weder  bedentende  flcbneeselHndttn  noeb  Eie* 
feraattongen,  noch  zahlreiche  Wolkenbrftche  figoriren  unter 
den  letaleren,  und  lücht  rasch  verlaufende  Anschwellungen 
beschränkter  Strecken  der  Flosse,  sondern  theil weise  wochen- 
lang anhaltende,  ^nze  Stromlfln^o  umfassende  Erbebungen 
zu  den  höclislen  Klulhmarken  bind  es  gewesen,  die  in  Folge 
blofser  DaBerregen  das  Jahr  iy82uns  leider  beschieden liat. 

Von  diesen  Thatsachen,  von  der  Mögliehkeit,  dass  die 
aligemeinen  Witterangs-Verbältnisse  des  Jahres 
1882  sich  in  1883  aad  in  jedem  beliebigen  Jnfaie  «ll»der- 
holen  kOooao,  iriid  m«  aroragaben  beben,  ivenn  mnn  naoh 
AUnnr  der  Fmben  and  geeebabeaer  Konatatinng  des  gamen 
Umfaiigs  der  angerichteten  Schäden  an  die  Erwägung  der 
Frage  heran  tritt:  was  nun  zu  thnn  sei.  Dass  es  bei  An- 
wendung der  unmittelbar  zur  Hand  lie-Kenden  Mittel  als:  ein- 
fafher  liekoustruktiuu  der  zerstörten  Dflmme ,  BeseitlffUDg 
scharfer  Stromkrümmen  und  auffallender  VerHaclmofien,  bei 
Aufweitung  einzelner  Deicbengeii,  bei  stellenweiser  Tieter- 
logung  der  Vorländereien  und  durchgängiger  Säuberung  der- 
telben  von  l&ultur-,  Baum-  und  Baschwuchs  nicht  bleiben 
kann,  daaa  et  wahrscheinlich  dia  Hochwasser-Gefahr  hier  und 
da  aoeh  faaaaahfea  faeiM)  waaB  aiaa  in  der  BaecbaSnag 
bewarar  Toiftrtha>TerftfitaiMe  ftr  die  grafaeren  SMne 
wie  bisher  weiter  geht,  ohne  die  Beschaffenheit  der  Ober- 
rad  Mittelläufe  und  des  ganzen  Niederschlags- 
gebiets  dabei  in  ganaaes  Betracht  in  liaiMa,  adieint  ans 
iweifellos  m  sein. 

Wahrsc'lieinliih  wird  man  finden,  dass  liier  und  da  im 
emeeitigen  Interesse  der  Schiffahrt  iiegulii'uugen  ausge- 
fährt  worden  siud,  die  im  Interesse  der  Sicherheit  der  An- 
onhner  der  Itonelitiir  bedhrfen,  und  wiederum  an  anderen 
SMIaa,  daaa  dfo  Toribthan  m  atailc  befördert  und  die  An- 

Äaaf  ciaea  n  rteebaa  «laaienhaftoa  Abfluss  des 
an  ingesebidtten  wwdea  nud.  Daee  derartige  und 
ähnliche  Mftiigel  rasche  AbbOlfc  finden  werden,  wird  man  um 
»  weniger  zu  bezweifeln  Ursache  liabcn,  als  die  iireulsis.ehc 
Wascerban- Verwaltung  sich  zur  Zeit  in  der  angenehmen  Lage 
befindet,  über  relativ  grofse  Mittel  und  zahlreiche  geschulte 
technische  Kräfte  zu  verfügen.  —  Auch  zugehörige  Aufgaben, 
wie  heispieUweise  die  Einrichtung  eines  geordneten 
Nacbrichteuwesens  an  allen  fär  Hochwassergefahren 
hl  Betracht  komme udoo  Flossläufen  dOrftea  aonmehr  baldige 


Es  redraen  dalnD|geiinaehydrologi8eb«Uiiteranebnn- 

gen  an  sämnitlichen  Wasseriaufea,  in  Verbindung 
mit  Feststellung  Ober  Umfang  und  Gestaltung  der 
l'Uissgebiete,  Aber  geagnostische  Besehe fie i: h eit 
und  Kullurstaud  derselben.  Ober  Niederschlags- 
mengen, Verdanstuugs-  und  Versickerungs- An- 
theile,  unmittelbare  Abflussquoten  etc.  etc. 

Diese  Materialien  herbei  zu  schaffön,  vollständige  Kata> 
stcr  der  Fiosse  anzulegen,  wild  Jahre  lang  tot  geaetzte  um* 
fassende  Arbeiten  erfiwdem,  dank  dar  Eatbahaag,  die  der 


Waa  weiter  zu  tbnn  bleibt,  riad 
ftr  vaidie  aa  snnhchst  an  a»  nhädean  Urtariagaa^MdL 


(Qe  wirtinchaltndie  Beitontat«  der  in  den  Waasnltnfen 

batenen  produktiven  Krüfte  zu  einer  umfa';:-"-r1nn  TliiStigkdt 
den  Aiilass  geboten  haben  sollte.  BekaisuUiclj  sind  ,\n- 
rei'un.?en  bczücjlichcr  Art  in  den  letzten  .Iiihren  sowohl  aus 
Privat-,  a!s  aus  Vereiiiskrpisen  hervor  gegangen  uml  es  hat  auch 
der  Verband  deutscher  Architekten  •  unil  Irigeiiieur- Vereiue  die 
Angelegenheit  energisch  in  die  Hand  gtauommeu.  Die  Hoch- 
Wasser  dea  Jahrea  1882  luiben  den  bisherigen  Argumenten 
ein  nenae  mlchtigaa  hhm  gaaaUl,  habea  die  Ikdeutung 
and  foBatiadigar  TeiarfaeitaB  (Br  Fbusbauien  ao 
MHltirlt  daaa  ea  nunmehr  dem  Verbände  niefal 
aebwer  werden  dürfte,  auf  deaem  Spezialgebiet  einen  baldigen 
umfassenden  Erfolg  zu  erringen.  — 

Mehrfarh  ist  in  den  letzten  paar  Jahre:.  u;j.l  auch  neuer- 
dings wieder  in  der  Presse  auf  die  Bcfngni.säe  hingewiesen 
wurden,  welche  in  der  Verfajtöuog  dem  Keiciie  hczdiiicb  dar 
deutschen  Wasserst raf-,eu  und  SlrOme  beigelegt  worden  sind; 
maa  hat  sogar  die  Katastrophen  des  Jahres  18H2  als  Ereig- 
nisse hingestellt,  die  eine  Geltendmachung  der  beztlgl.  Reehla 
des  Beich»,  wann  noch  niobt  gerade  geboten,  doch  aehr 
wttnachtnachtaB. — Abgeadien  ton  allen  Zweiftin,  welche  über 
die  ausreichende  Tragweite  der  betr.  Verfassungs-ßestiromungen 
bestehen,  will  uns  scheinen,  dass  man  den  Werth  der  Reiclu^ 
Instanz  auf  dem  Spezial  -  Gebiet  der  Fluss-  uii  l  StnunreguU- 
rangen  leicht  zu  aberschätzen  in  Gefahr  kuinint,  weil  man 
übersieht,  dass  demselben  die  entsprechenden  Exekutiv-Organe 
fehlen;  ohne  solche  erscheint  gerade  für  dieses  fiebiet  die 
Mitwirkung  des  Reichs  meür  oder  weniger  unfrucbtliar. 

Warum  aber  überhaupt,  so  möchten  wir  fragen,  mit  der 
Zentralisation  am  ohercu  Eude  beginnen  und  nicht  den 
BBtargaadUiMne  angekehrten  Wag  gebea :  von  der  ZnaamaHD- 
fiaanng  der  niadaraa  Bhihaitea  aaa  mr  Btraichnng  der  UdHrtaa 
fortschreiten?  Oenda  im  dgnen  Vaterfaude  Preußen  würde 
sich  den  Vertretern  der  eioheitlicben  Bestrebungen  für  ein 
derartiges  Vorgehen  die  ausreichendste  Gelegenheit  bieten. 

D.e  wasserbaulichen  Angelegenheiten  sind  in  Preulseuin  auf- 
fallend viele  Hiinde  vertheilt;  der  „Allgemeinen  Bauverwaltnng" 
fallen  nur  dii^enigen  Aufgabai  der  Wasserbau- Verwaltung  zu, 
welche  sich  mehr  oder  weniger  direkt  aus  dem  Schiffahrts- 
loteresse ergeben  oder  ans  Bedürfnissen  der  Bergbau -Ver- 
waltung hervor  gehen.  Das  landwirthscliafiliche  Ministerium 
tnibi  omfaiaeBde  waMerbaalicbe  Arbeiten  mit  Beng  anf 
Ifitiel-  and  Obarlanf  der  Filme,  Ja  aogar  a»  der  Seekflate 
und  anf  Meeresiuseln,  wenn  bei  dieaan  fianten  das  Interesse 
des  Uferschntzes,  der  Bewahrung  der  L&ndereien  vor  Ueber- 
schwemmungen  und  Versumpfung,  oder  der  Beförderung  von 
Kulturen  durch  WasserzufÜbruDg  im  Vordergründe  sieht.  — 
Aiifser  den  beiden  Ministerial- Verwaltungen  bestehen  zahlreiche 
Provittzial-,  Kommunal-,  Oeno^nschafts-  und  Privat- Verwal- 
tungen in  wasserbaulichen  Diugen  mit  vielfach  gauz  uneio- 
geschrünkten  oder  ziemlich  anbestimmten  Befugnissen ;  beispiels- 
weise betohaa  angar  die  gegenseitigen  Rechte,  welche  Fiskus 
aad  A4jaaentaa  an  den  UCeiänlagen  haben,  BMiat  auf  Qewoim» 
beit  and  sfaid  geeatdich  gaai  ondelbirt. 

Bei  so  bewandten  Umständen  scheint  uns  Zentralisation 
in  der  Verwaltung  des  preuls.  Wusserbauwcsens  von  Nutzen 
zu  sein  und  stelieu  wir  nicht  an,  die  Meinung  auszusprechen, 
das«  das  Eingehen  der  landwirthschaftlich  -  witsserliatilicJjcu 
Verwaltung  und  Angliederung  derselben  an  liic  Allgemeine 
Bauverwaltung  ein  erstrebenswerthes  Ziei  sein  würde.  Bei 
dem  unmittelbaren  Einflnss,  den  die  Behandlung  des  nicht 
«chiffbareD  Oberiaafo  eüiee  Flnaaea  anf  den  achiffbaren  Uater- 
lanf  aaaObtijat  die  UaiaraiaUaag  dar  beiden  Abtheihugen  anter 
arwaltiag  ofi  genag  am  Anachmahnnas,  der 
fMohAa  zeitigen  kaaa.  Waan  die  Baaeitiguug 
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jenar  Zweithdtigkeit  mit  «nbelannten  Hindwniiwen  verknflpft, 
«>  möge  weoifitein  dnch  «otqirMdMDd«  EüiriditmiSMi  danr 
gesorgt  werdeo,  dass  es  jeder  einzelnen  Verwaltung  benommen 
iHrd,  nabekanunert  um  die  andere  ihre  eigenen  Wege  zu 
gehen.  Wem  dieeer  ZaHeiid  aof  die  Dwür  beatobra  bMbt, 


■o  könnten  n.  auch  BeechfcUgmmn  doteh  Hocbaeeiar  «to- 
tntflo,  lilob  ene  dem  Oninde,  daae  die  getrennten  Yenratongeo 

'  M  Bearbeitang  der  Prqiekte  rieb  gagenseiüg  ignorirt  haben. 

I  Eioe  Mahnwigt  die  MflgUchkeit  demn  eb  beseitigen,  predigen 

I  mmA  die  jlii0rtea  HodnvMeer-Schldeii. 

  —  B.  — 


Ueber  Kantlbau-Materialien. 


In  der  TOijllirigen  No.  6f>  dit-s.  Bl.  werJon  voa  auReoschcin- 
lich  intcresurter  Seite  die  im  Jahre  1878  veröffeutlic.hten,  von 
Profe»»nr  KUtninerw  in  Nflmberg  im  Auftrag  der  Stadt  Nürn- 
berg ausguführten  Uut«r.Huciiuu(f»!u  Uber  daa  Vtwbalten  voii  Kanal- 
hau-Maler:alieu  zu  sauren  uud  alkalischen  Hossiftkeiten  in  Kr- 
innemni;  gebracht  und  die  Hi-sidtaln  juacr  [j abora t o r i u ms- 
Versuche  fälschlich  so  hiugi'iit>>lU,  als  ab  diutelbcu  (Ar  die 
Banpraxis  unmittelbar  maafsgebend  lein  mOssten. 

I)a  jene  »i(h  auf  Kliukcr,  /.ipRBkfcüiiw,  plaiirle  Thonröhren, 
ZemeiitröhrfL,  Zfuieuthctou  uud  ZomcDt]iiilvcr  crsircckteu  und 
mit  cliemiäcL  ganai  reineu  1  proieiitigen  J.osungen  von 
Schwefel-,  Salz-  und  Salpeters&are  lowin  Anuuouiak  rorKtfnommene 
Versuche  ergaben,  dau  Thonrdhreo  0,17  -  0,lb  Ziegelgteioe 
Oy7e-29,tö  «i,  Zeaentrohre  and  Zementbeton  16,45—28^  9$, 
Poftlaad-Zenent  Fulmligirm  14^14—87,11  ?£  G«iriditti«rInM« 
arilttn,  M  bllt  dar  VMbmr  dw  aagannMo  MitdwüiMig  £A 
fbr  benchtigt  vor  der  Aamendaag  ytm  ZemeatrObrea  mtd 
BatoakMllen 


Versuche  alt  blofse  I^aboratorieo-Versocbe  und  nicht, 
wie  es  erforderlich  gewesen  wAre,  unter  BerOck- 
•ichtigung  der  beim  Ksnalbetrieb  ol^waltondaB  ipe- 
siellen  VerhältniüSb  auüsefOhrt  worden  nind.  AlattMlb* 

S'wnd  fbr  eiD  bexOglkheB  Urtheil  werden  uur  Krtahraagea, 
beim  Raaalbaa  and  im  Kanalbetricb  selbst  ia  eiaer 
Reihe  tob  Jahren  gemacht  worden  sind,  gelten  können. 

Diese  Erfahrungen  xu  sanmela,  spesiell  in  Bezug  auf  Zement- 
kanSle,  haben  uns  die  Kftmmerer'schen  Versache  Veranlassung 
gt>gebeu.  Eine  Anzahl  StAdte  hat  auf  unser  Gesuch  genaue 
T'ntersucbHtig  der  Kanäle  aus  Rctfiü,  ZcmentrOhreQ  uud  der  mit 
Zcment-Sohlstucken  versehenen  gemauerten KanUlevornehmeD  lassen 
and  wir  geslaitou  uus,  dit>  dabei  erlangten  Resultat«  oachütchoud 
aar  KenntnisB  der  Leser  der  Deutächeu  Bauaeitung  zu  briof^cn. 

1)  Fr  an  k  f  u  r  t  a.  M.  Zu  den  Kanalhanten  daselbst  sind  seit 
dem  Jahre  1875  liCiW*"  uuacrs-r  Zem^at - I!o t uu- So hls t ückc 
und  4  ÖIX)  Eiaiass- ijtüc ke  zur  Wrweuduug  jfekomiueii. 

Hr.  Ingenieur  Lindley,  welcher  pfrMinlich  die  Untersuchung 
der  Kan&Ie  Torgenommen,  schlier»!  »eioe  iMitiheiluuK  libcr  das 
Ergebniss  derselben,  wie  folgt: 

,ln  den  Mauerfn^n  der  untersuchten  Siel.strecken,  die  aeit 
3— U  Jabreu  im  Betriehe  gestauden,  iteigt  aich  der  Mf  ri  i  >K- 
SlÄiidiR  unver-iehrt  und  fest  und  um  so  hiirter,  je  alter  er  gtiAtinlun, 
SO  zwar,  dass  die  Kuj;su  der  älteren  SielBtrecken  sdbst  mit  einem 
scharfen  ätahl  kaum  angegriffen  werden  köuocDi  aucli  weisen 
die  Fagen  noch  OberaJl  die  ursprfinglich  mit  der  Kelle  glatt  m- 
Flftchen  unverändert  auf.    Von  dfm  Verhaften  dar 


Zement- Retonwaaren  ist  dasselbe  tu  beridtteu.  Die  sehr 
genaue,  glatte  und  harte  (»»erfliche  der  StQcke  wird  in  der 
tcuchicD  .Sielluft  und  uutcr  dem  Etnflus«  des  Siclwassers  noch 
hürter  und  glatter  und  nimmt  um  dem  letzteren  eine  ftufserst 
düuue,  schlAinuge  Sit^lha'it  an.  l>ie  SUicke  wurden  sowohl  da, 
wo  sie  dem  dauerudcu  Kiiitlus-s  der  Abwasser,  »owie  in  höherer 
Lage^  wo  «ie  nur  selten  bei  Platzregen  ooler  Wasser  kommen, 
untersucht;  nirgends  war  eine  Spar  Tou  Schäden,  durch  Sielwasser 
eneugt,  zu  bemerkeu  und  aberaU  widerstand  die  harte  Oberfltche, 
wie  auch,  wo  diese  weggemeifselt  wordaa  war,  dia  di^M  Beioa- 
masae  selbst,  dem  scharfen  Stahl." 

In  Frankfurt  a.  M.  wird  die  Verwendung  vorzugsweise  von 
Zementbeton-Sohistacken  and  Zenwnl-BiBiaM-Stack^  sowie  Sink- 
kasten aoa  Zemeaibetea  a$A  «Ie  «er  aabeeaMiBdet  iiirtfasaM. 

2)  Darmatadt  Sah  dam  JUua  18»  riad  Uer  ca.  3100- 
raade  und  eiförmige  Zemeatröbrea  bia  dOO/900«)*Gfaike  aar 
▼erwaadung  gekommen;  maa  aehiaibt  naa  dafObar  trta  fUgl: 

„Die  Röbraa  dieaen  cor  AbteiUmg  das  fltr«lirowwaaouiO,  der 
Abwaraer  ans  Hinaent,  BlerbnuMreie^  PitMriit  etc;  Ab 
Stellen  wurden  die  Röhren  frei  gelegt  und  genau  untersuchl^  ^ 
sich  ergeben  bat,  dass  die  txBtenm  Theile  der  Röhnm  mit 
schleimigi-u  Sielhaut  Obersogen  waren.  Bei  dieser  Dnte  _ 
hat  sich  weiter  heraus  gest^t,  dass  die  Röhren  an  kein«  BMUe 
angegriffen  waran,  nelmehr  eine  darchaus  gleichmAMge,  sehr 
bedeutende  Ittrie  atlangt  hatten."  —  Auch  Darmsiadt  verwendet 
fortgesetzt  zu  gemauerten  grörsercn  Kanälen  die  Zement -Sohl» 
steine  und  zu  mittelgrofsen  Zementröhren.  — 

3)  Mannheim  Seit  1872  sind  ca.  9000 ■»  Zemealr«br«n 
nnd  Beton  - Kanäle  bis  1800/21&0  Gröfse  gebaat  «aidan. 
Es  wurde  uns  darüber  n.  a.  Folg'endes  b<?richfet- 

„Sammtliche  lic Um  -  Kanüle  haben  sii  h  bis  jetzt  sehr  gut 
bewahrt  und  zeigen  nirgends  augef^ritl'euc  oder  abgenutzte  Stellen, 
obwohl  dieselben  .Xhwasser  aller  Art  ( worunter  auch  säurehaltige) 
aus  l'  abnken ,  Brauereien ,  Sohlärht»?reien  u.  s.  w.  fQhren.  Dies 
j,'ilt  sowohl  von  den  .SammelkAnitleu,  wie  auch  voa  den  Seiten- 
kanalen  und  hegen  wir  deshalb  auch  nicht  die  geringsten  Be- 
denken, das  von  uns  zur  Kanal  -  Ili.rbtellnng  als  voraflglich  gfr- 
eigenscbaftet  befundene  Itetou  -  .Material  bei  zukünftigen  Kanal- 
bauten  wie  bisher  zur  Anwendung  zu  bringen." 

lu  Manulieim  werden  fcirtgeaeLzt  alle  KaniÜe  ans  Zementbeton- 
Röhren  hergestellt.  — 

4)  Von  Bouu  lautet  der  Bericht;  .Verwendet  sind  seit  1872 
ca.  7  6i>i  ™  Zementröhreu  Iiis  zu  600;W»  Gröfse.  Die 
Kanäle  .sind  neuerdiag«  viavr  grikodltcben  Untersuchung  uaiMi- 
sogen  worden,  welche  in  keiner  Hinsicht  irgend  welche  Schaden 
oder  Abnutsongen  an  den  iaaerea  Wandungen  zn  Tage  geüSrdert 


Di«  Auegrtbiingen  zu  Aes««. 


Z«  efaier  granUadMi  HabeaatrtMon  daa 
aar  aiae  naMie  Aaannff  der  aof  dam  Ptateaa,  ^  tiaT  aa  daa 
inmaaB  Ünab  veratreoten  Banglieder  flihren. 

Die  UntnaDebang  der  zahlreichen  SiuleBtranaiefai,  deren 

Liege  zwischen  0,($0— 1,40  schwankt,  gab  zunkchst  das  Qber- 
raaenende  Resultat,  dass  die  Diflerenz  zwischen  oberem  und 
nnterem  Durchmesser  faai  jedar  'l'rommel  proportional  ihrw  Lttn^ 
war,  mithin  die  VeijOagaag  eine  gleicbmAisige,  und  keine  Eni  am 
vorhanden  war.  Da  nun  auch  der  untere  Durchmesser  mit 
ea.  0,915  o  messbar  und  der  obere  gleichfalls  an  20  Kapitellen 
niit  f),fi2S  "  fest  gestellt  werden  konnte,  so  beredinete  sich  daraus 
die  flöhe  zu  ungefähr  4,78  Der  Schaft  hat,  wie  einige  Tempel 
in  SjTakus  und  die  Front  des  mittterpn  Burfrtfmpels  in  Selinus 
nur  Itj  (-'aunKlureu ;  eine  besondere  Eigenthilmlichkeit  beruht  aber 
daric,  dass  nicht  eine  Furche,  sondern  ein  Steg  in  die  A\c  filllt. 
Die  Prrinao.s-S;iulen  haben  dagegen  18  Canneluren,  so  dasa  hier, 
vielleicht  mit  Rflcksiebt  auf  die  Eiuiügung  eities  Verschlusses 
wenigstens  in  die  Seitenaxe  je  eine  Furche  kommt.  Nicht  minder 
eigenartig  ist  auch  die  Form  des  Kapitells;  ein  Krhino^  von 
grofser  Kraft  und  Schönheit  ist  in  seinem  oberen,  dem  Blick  des 
Schauenden  entzogenen  Thi>i1  geradlinig  gctonut,  uml  tritYt  die 
Untetiliclie  des  Abacus  unter  einem  Wiukel  von  1.^".  Dreifache 
trepp«Df»rmig  absetzende  ttiuge  verbinden  Kapitell  und  Schaft, 
rter  Kpistyl!  :ilki  ri  besteht  der  Tiefe  nach  üh-:  iii.  i  ^ruckeii, 
•  eine  hei  so  kleinen  i'iuienaionen  seltene  Anordnung;  dum  derselbe 
ist  genau  so  breit  wie  hoch.  d.  h.  0,82  Jedoch  ist  die  Tikeilung 
so,  dass  das  mittelste  Stndc  nicht  die  gesammte  Höhe  einnimmt, 
sondern  nur  ung^Üir  *,/>  derselben,  dagegen  die  äuTseren  b^den 
«fitsprecbend  nach  Innen  abergreifen.  Einen  stichhaltigen  Omad 
tu  um»  Keaatraktion,  die  mw  «iaea  Mehraufwand  an  Material 
,  vermag  idh  atdht  anzugeben.  Die  Anbeo- 
tat  bl  ibnr  aaaan  BBba  aitBalief  laachBiackt, 

inng 


.Steht  einadf  in  Ibiar  Art  da.  Die  erste  Nachricht  darüber  gtammjt 
saa  Teiiar;  doeh  batie  aaui  bei  dar  aeaek  a 
NaeUaaaiiMt  diaaaa  Atitera  Chroad  daiaa  aa  .w«««.  «w 
EpistyliaB  akbt  etwa  statt  inm  PteroD,  cor  Caitaiwani  gabaci] 
könnten.  Ab«r  wie  einige  der  neu  gefnodeaaii  SMeb»  ea  f 
und  wie  ich  mich  an  den  im  I<ouvre  befladlidMB,  wnnn  aä^ 
das  Absagen  arg  verstümmelten  Plattoa  babe  flbetxeogea 
giebt  die  UnleiAlcbe  in  ihrer  verschiedenen  Bearbeitung,  diä 
theilweise  auf  efai  FMUegen,  theilweise  und  zwar  an  den  Stoisfugais 
auf  ein  Auflagern  hinweist,  den  direkten  Beweis  dafbr,  dass  dieaa 
^ilt^ien  nur  Ober  den  Säulen  gelegen  haben  können.  Den 
oberen  Abechluss  bildet  ein  nur  sehr  wenig  vortretender  Abacoe 
mit  der  Regula  darunter,  aber  ohne  Tropfen. 

V/as  .Anordnung:  und  Stil  dieser  Reliefs  betriflt,  so  mQssen 
wir  uns  hier  auf  einige  .\ndeutungen  beschränken.  Zu  den  17  in 
Paris  betindlichea  Fragmenten  d«  Rpistyls  besUglicb  d«(rMefop«n 
sind  durch  die  AuBgrabujigen  des  vergangenen  .lahres  noch  11, 
in  diesem  !:ibn»  2  weitere  hinzu  gekommen.  Die  der  No.  1  2  bei- 
gefügte I  I  :i  Lvisicht  giebt  die  Kekonstniktion,  wie  Clarke  sie 
annimmt,  in  Hiuaicht  auf  ihre  symmMrische  Omppinmg  wird 
mau  die  b<:-ideij  Sphinxe,  .mvilische  Gcschupfe  von  rtberiiatilrliche.r 
Kraft,  Schönheit  und  evrig  bloheuaer  Jugend*,  wohl  über  das 
mittelste  Interkolnmnium  setzen  dOrfen. '  iKin  gleichfalls  in  Frag- 
menten gefundenes  0«feD$tnck  kAnot«  au  die  Westfront  gehören.) 
Links  daneben  ist  die  Szene  aus  dem  Leben  des  Herakles,  als 
derselbe,  bei  seiueu  W.-^nderuugeu  kom  Ceniauren  Pbolos  gast- 
freundlich aufgenommen  i  i  lutch  den  Weingeruch  herbei  ge- 
lockteu,  ihn  bedriingendt  u  anderen  Centanren  durch  seine  Pfeile 
verjagt.  Ueber  dem  auTsersteu  Inlarkolumnium  ist  eine  Kampfes- 
Szene  dargestellt,  die  bis  jetzt  ver^chicdcu  gedeutet  ist,  u&ch 
Cburlte's  Aäaicht  bezwingt  ^enkles  das  Meerungeheuer,  welchem 
die  Tochter  des  trojanisdlMn  Königs  Laomedon  ausgesetzt  war. 
Dem  entspricht  auf  der  rechten  Seite  ein  Gastmahl.  Andere 


>  Wm  CUrk«  dlnkWa  Vtczlricb  lUe  liCwM 
•b  „aisdiwtpp«)'  hwan  itibt,  •»  Mbtiat  alr  41s  Ai 
dodi  «asakir  da  ApotrapalaB  iat,  nicht 
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kat,  Mlbct  nidit  u  dtm  EimntkDdimgm  der  Haaieiiilftnf«,  durch 
wkbe  »lordialtifes  Wasur  in  der  gerinpleo  Tordllainng  efn- 
(lieftL  —  Ich  trage  hinsichtlich  der  f«Da«  Tenmidiuif  von 
Z«iieoMhreo  und  SobUteinen  nicht  das  khötta  Badcakm  und 
hüte  dieses  Material  f&r  stnuntliche  Eotvr&nerangs-ADlagen  für 
«onOgüch  geeiftnet"  ~- 

5)  AasPforxheim,  wakfau  Mit  1872  oa.  7000  •  griMkere 
nanptleittiugen  uod  10 (MX)  ■  MmMlmgeil  nftZmutrdkren 
baifaiteUt  hat,  schraibt  mao  uns: 

aDte  ia  An&ng  obwalteodeo  Bedenken  über  AngrüTe  der 
DoUeo  u.  a.  von  dem  Abwasser  der  Scheideanstalten  etc.,  sind  durch 
die  Erfahrungen  beseitigt  aud  konnte  man  sieh  vor  2  Jahren 
entsfhli'prspn,  rar  Ableitung  iIps  Ab'waasers  von  dftr  chemischen 
Ksbrik  oüien  Duhleii  aus  Zementxühri'U  herzustullcu.  DcsSl-u 
heutige  Ontersuctumg  hat  ergaben,  dass  die  RAhren  nicht  im 


feriii)!:Btea  von  dort  i 


tu. 


«trden 


6)  Aus  Basel  wird  nas  mitgeihcill: 

,Seit  dem  .lahre  IKüä  bis  heiitti  sinii  in  (iem  WeifhlnUi  unserer  r 
Stadt  tu.  ö  7Gli       fiotOükatiilli.-  vou  :i(>L)  bis  [ilH);900        (Vnibe  i 
susgefllbrl  wordeu.    Die  Kauüle  dieueu  zur  AuJuabme  der  Ab-  1 
wisaer  und  Fakalif-n  »ub  lliuisem;  in  einen  derselben  mim  Jen 
sach  die  AbliüiWä  einer  grofs  aiiKt^^ejfteii  Brauerei.     Alle  haben 
iich  bis  aiiber  sehr  gut  gcbalteo,  zu  keiner  Keparatm  .Vnlnss  ge- 
boten und  PDtsprtrhen  diirc-haiui  ihrem  Zwecke^  so  dass  bei 
weiterem  Bed&rf  vou  Kaniilcn  liier  schllwUdi      RBdim  Ifallerial, 
ali  Zementbelou  gewählt  werden  wird.* 

Ganz  Ähnlich  vrie  in  den  hier  mitgetheUUm  Beispielen  lauten 
die  Berichte  Ton  anderen  Städten  wie  Aachen,  Mainz, 
E6lo,  NOraberg,  Stettin  n.  ■.  w.  SpeaieUer  mitgetheilt  sei 
■och  das,  was  wir  «u  London  durch  den  bekannten  logenienr 
Or«»^  einem  SpaaiiMlM  «irf  dfaiam  Ctehiate,«rihhrBB.  Hr.Gnnl 
ODS,  dass  dar  «itt«  B«t«nkftn«l  m  Laate  n  lab« 
kctCMtellt  worden  sei;  weiHir«  BatOBlBMal » AliMlUlligen 
bald  aachgefolgt  Die  gute  Bawihruiff,  mrimote  vftUUi- 
«n  Preia,  «ard  Veranlassung,  Betonkanile  hioÜMr  au  lanran- 
deo  und  Sir  Joaeph  BaaUgette  Heft  *.  B.  in  den  Mrtan  S  Ml  8 
Jahns  bei  dar  Wut  SmU Mm»  Md Braitek  DnÄugt  ca.  STOOO» 
Balaaknnlle  von  grolhen  randan  aowohl,  ala  dnni^ian  Qner- 
schnitten  berstellea. 

Mr.  Basalgette  liefs  in  Veranlassung  der  von  Prof.  Kliainwer 
Besultatc  mehre  der  Altesten  Beton-Kanile  von  ca. 
Oaaammtlange,  sowie  einige  an  diese  anschlieCsenden  aus 
Zäegelmanerwerk  in  2^mentfflOrtel  hergestellte  Kanile  genau  unter- 
Mcben,  wobei,  mit  Ausnahme  von  iwei  lüeinen  Stellen,  SchAden 
nicht  aufgefunden  wurden.  Au  den  KtnmnudiiDfren  aus  einer 
Bleiweirafabrik  unterhalb  des  Kiulaiits  war  auf  ca.  1,60  "> 
l.&nire  der  an  der  Innenseite  der  Wand  aufgetragene 
.\bputz  zcjbiort  und  derselbe  St-hadc-n  machte  sich  t»ei  einer 
»iidereo  EinniiiiiduDg  am  einer  ehern isrhen  Fatirik  bemerkbar. 
In  beiden  Fallen  zeij^'te  sich  die  eigentliche  Wnnd  als  durchaus 
eoäiiiid.  Au  dem  Kiidc  uiesea  üetookanais,  der  bis  dahin  noch 
ilie  Abwasser  von  >:wei  weiteren  chemischen  Fabriken  aufnimmt, 
i»]gte  sich  die  Sohle  rauh;  die  gleiche  Encheiaong  wurde  iodeas 
such  in  der  ama  ^galHaBBnmk  tflalilaiB  Anaddnaaiiecke 
bemerkt. 


halb  daa  Einlaaft  ana  dnv  Abrik  Aa 

ca.  10  tief  lentArt,  «ilrand  di«  ZoaaatBertalfngan  nla 
Kippen  sehr  wenig  beaeliidit|t  «orttaSCO.  Diea»  Stelle  vuide 
mit  Zeneatbeton  ausgebessert.  — 

Zieht  man  das  Fasit  aller  mitgetheilten  langjAhrigeu  Er- 
fahrungen, so  lantet  dasselbe,  dMa  aich  R6hren  undKanlle 
im  Betriebe  vollkommen  fBl  bewahren  und  doreh 
die  Kanalwasser  in  ihren  Terachiedenen  Zusammen» 
setsnngen  auch  in  Beimengungen  von  geringgrtdigen 
Sturen  nicht  angegriffen  werden.  Nur  muss  nach  den 
Wahrnehmungen,  die  in  England  gemacht  wurden,  Sorge  getragen 
werden .  dass  ans  den  c hemiscben  Fabriken  keine  k()i;zfintrirtP!i 
und  besonders  keine  reinen  Silnren  in  die  liaimle  eiu(fel""Uhrt 
werden.  Dieser  Forderung?  kann  mit  I^icbtigkeit  und  Sicherheit 
dadurch  vorKebeui;!  werden,  das»  solch«  Fabriken  ihre  Abwasser 
nur  dann  dem  Kanal  zu  zuleiten  die  Eriaubniss  erhalten,  wenn 
dieselben  ihre  sftnimthcheD  Wasser  suvor  in  eine  .Suromel- 
grube  zusammen  fuhren  und  solche  erst  von  da  in  dem  ge- 
mischten 7.ii»taud  in  den  iCauai  leiten,  «is  dka  IB  mlneB  StidtH, 

z,  B.  in  Nürtiheri?,  Rescliiebt. 

lc!i  will  hier  verbessernd  mi  der  Mittheiluu;?  iu  der  Xo.  f>5 
pro  Ibü'i  bemerken,  daKs  in  Nürnberg  jede  Fabrik  ihre 
.\b  Wasser  in  die  stadiischcu  Kauale  einfahren  darf, 
nur  mit  der  B«flcbrÄokiing,  dass  die  Wasser  zuvor  durch  ein«; 
Sammelgrube,  wcirin  alle  Wasser  der  Fabrik  zusammen  gffilhrt 
werden,  su  k-ileu  sind.  Auch  la&al  die  Stadt  NQmberjf  ieit  lS7'j 
s&mmtlicbe  Kaoile,  sowohl  solche  von  rundem  als  von  eiförmigem 
Querschnitt,  bis  su  den  grftbteu  IMmensionen  aus  BetonrShren 
hersteUen. 

Die  eben  «mpfoUen«  Tociklkt.  alle  Wasser  chemiseber 
ElabiflEaD  vor  ümar  Zomiiuf  bi  ana  Sanuncigrube  ausanioun 
iD  flOveB,  «ib*  da  ia  4av  Kud  flebugeD,  ist  obrigana 
for  jede  Art  dorSaulattafabyanf  fabotan,  daaiftfammi' 
gemAJk  Ziegel -lluanrark  noch  ebar  dnnb  aauo  Wmmt  aafa* 
griffen  wird,  als  guter  Beton. 

Selbstverständlich  ist  bei  BetOB-Aoanbraitg  COwObl  all  Ziegel- 
Mauerwerk  Werth  darauf  au  lagen,  daai  flberhaaipt  gute  Mate- 
rialien, nicht  blofs  guter,  aoveillMiger  Zement,  aooleni  auch  vor- 
zflglicher  Sand  und  Kies,  evenL  gtiter Schotter  verwendet  werden. 
Ks  ist  unbedingt  erforderlich,  dass  gleiche  Sorgfalt  bei  Auswahl 
und  Behandlung  aller  genannten  Materialien  staiUindet,  ein  Punkt, 
der  früher  und  auch  vielseitig  heut<*  noch  zu  wenig  beachtet  wird. 
Die  ana  London  oben  mitgetheilten  oblen  Erfalirui^ii  mit  dam 
Alnmis  dflrften  in  der  Beschaifenbeit  des  MMel«  oder  dar  Her- 
steUnngsweise  des  Abputzes  be^rrOudot  sein. 

Durch  viele  Untersuchungeu  von  Kanalnas^eru  asis  Stttdteu 
mit  isblreichen  cheini.schen  Fabriken  ist  fest  Restelk,  dass  jene 
Wässer  die  Saureu  uur  in  solcher  Verdünuung  fohreu.  da&ä  die- 
selben nie  von  scbttdlicher  Einwirkunfr  nnf  gute  KanaUiaii  -  Maie- 
rialieii  sein  kdnoen.  Zementbeton  ;  '/.  lu 'ut-Mörtclputz  wider- 
stehen selbst  hochgradig  sauren  Flii.^^igkeiteu,  weun  solche  in 
Verbinduni;  mit  organischen  Substansen  vorkommen. 
Fiir  diese  Tbatsaebc  liefern  die  lan^jabrigen  Erfahrnngen,  welche 
mit  Behalteru  aus  Beton  oder  mit  Zement  -  .Abputj;  in  Fabriken, 
die  mit  Säuren  arbeiten,  gemauht  siud,  den  sichersten  Beweis- 


Reliets  stellen  Tbierklmpfe  dar,  z.  R.  einen  Eher,  der  vou  einem 
Lümeu  gebissen  wird;  es  zeigt  sich  gerade  hierbei,  dass  die  Kuust 
in  der  Behandbmg  tbieriischer  l'ornien  ungleich  vorgeschrittener  ist, 
als  in  der  DarKtellung  des  Menfcblicbeu. 

Die  Trigl>  l)beu  ■  Blöcke  habeu  einen  sciüithen  i'ak,  um  diu 
wenigstens  an  der  Front  skulpirten  Metopenplatten  einschieben 
zu  können;  jedoch  kommen  zwei  verschiedene  Breiten  vor,  von 
0,52  und  0,66».  Chu-ke  vertheilt  dieselben,  von  dem  Umstände 
SDsgehend,  das«  die  Edctrigljphen  <kr  schmilerea  Gattang  an- 
imreD,  oo;dnaaimaMrJollberdeB8iH)eo«fawadHBah)1^4mho 
IcbliujedoebdarAiiiidi^daaadiaaaTanAiadiBn- 


I  dar  V*m  (ct.  9,79') 
ggnU  f^lyn  ggf  flf^ 


Ml  aiaihdi  ans  den  ungleichen  Axv 
aHl  SciMB  (ca.  3,46")  «Ich  ergiebt 

Vabilbdas  der  Metope  entfatiende  J^iAnnB  an  mUdem;  die  Bdk- 
trWjrphen  gestaltete  mao  DatflrUdi  mk  aoel  gMdeo  H&optern 
lUM  zwar  der  schmaleren  Gattung. 

Ein  verhalinissmUUg  breiten,  fÖr  beide  gleich  hohes  Band 
kt«nt  Triglypb  und  UUMpt,  DW  da»  ober  leMerer  daiaelbe 
aech  mit  einem  UefaMB  Kjmatlon  gaalnmt  i*t  neGljphes  aind 
nod  geachloeaen. 

Die  darauf  direkt  ruhenden*  6eisonbI<^i  k»  von  ij,416<>>  Hobe 
waren,  was  auch  selten,  s.  B.  ia  Samothrak«  vorkommt,  je  aber 
der  Triglyphen- Mitte  gesloften.  Wie  die  Regula,  sind  auch  die 
MntTilen  ohne  Tropfen,  aber  verschieden  breit  und  zwar  haben 
ilieselbeu  an  den  Liüipsaeiteu  nber  den  Motopeu  nur  '/s  der  Brette 
derer,  die  Ober  den  Triglyphen  siöen,  ein  Verhaltfiisf!,  welches 
sich  bei  den  breiteren  Frontaxeu  auf  "/>  Btelli. 

Die  iu  dem  ersten  Jalire  noch  otTett  gelassene  i'^age  nach 
der  Pt«roQdecke  ist.  wie  ich  hOre,  durch  die  Funde  dieses  Jahren 

gflet:  eine  v'i'lVomnieu  durchgebildete  Steinhaikendecke  verband 
bilk  und  i  i  .la^  r.d.    \'on  letzterer  selbst  ist  dagegen  kein 
Stain  gefimdeo  worden.  Doch  liest  man  die  Breit«  der  Ein- 


ut 


riMva  Linie        O.tit;  '°  ab;  dagegeti   sind  die  Cellawiinde, 
wahrscheinlich  wie  bei  der  Thilrwand  nur  <!,('"       Kbanso  fehlen 
auch  dii'  sehr  wtltüid3eüi.werlL«)u  Autcjiglieder.     Die  wenigen 
Ik'ste,  welche  von  dem  Dache  gefunden  sind,  i^Amlich  einige 
Fragmente  der  imbricts,  sowie  ein  Stimziegel,  beide  aus  Terrakotta 
in  scbwinlichem  Ton,  geuOgen  nicht  zu  einer  sicheren  Rekoo- 
stniküon  desselben.   Die  ungeflUira  Giebekeigtuw  Utast  licb  ana 
einem  OeisonecIntAck  erkennen;  M  «acboiat  Mtaac 
data  sich  die  Sinut  an  den  Ltagsfronten  nr  am  km 
tbrlMtBia,  taiabi%anabar  in  ebHebwSliradegeliHibaMit 
Van  jaaar  Beko  atmamt  nodi  ein  LAwankopf  alt  WniaBi 

Afbait    Dagegen  wnide  keine  Spur  van 
■d  jUtn>t«rien  gefanden. 
Als  BauraaMiial  diente  der  sekundM  TnAjt,  wie  inn  der 
Berg  selbst  li^srle. 

Zn  dar  Technik  will  ieb  noch  bemerken,  dass  die  Stufen 
durch  mMfelmäfiiig  gesteilte  Eiaenklammern  unter  einander  be- 
festigt waren.  Die  Stolkkanlen  waren  tbeilweise  durch  vortretende 
raube  Saumleisten  gesichert,  die  Versetzungsbossen  an  den  Vorder- 
flAchen  sind  stehen  gebliehen  —  seine  letzte  Vollendung  erhielt 
also  der  Unterbau  nicht.  Die  SAnlentrommeln  berdbron  sich  nur 
in  ihren  glatt  geschltiüenen  Rändern ;  in  der  Mitte  diente  je  eiu 
nindes  Loch  zur  Aufisahme  des  hier  ohne  die  sonst  (iblalit'  Kni- 
fassuiig  direkt  ciageseixten  Fnhniogs/apfens.  Die  GeisooblOcke 
haben,  wie  solches  ja  h&llKg  vorkummt,  U  iormlgo  Huten  bi  den 
StorülUchen  /um  Durchziehen  der  liebelaue.  — 

Dass  das  Hauptheiligthum  der  Athena  geweiht  war,  i-rsdeuut 
iu  hohem  Maafse  wahrscheinlich;  begegnen  wir  doch  wiedi-rliolt 
dem  Kultus  dieser  (ioitin  in  den  anderen  KUstenst-adten  Kleio- 
.\3ieu9.  l'ud  iu  einer  jilngst  gefimdeaen  Bronzein&chrift,  welche 
den  Huldigungseid  der  A^Hier  bei  der  Thronbesteigung  des  Call- 
gula  im  Woitlaut  giebt,  wird  die  Jungfräuliche  (jöttin*  direkt 
nqgerufen. 

Nicht  unerwähnt  darf  feruer  die  Frage  uauh  der  Maal^einheit 
bleiben,  mit  wekher  der  Tempel  erbaut  ist,  obgleich  ich  weit 
entfernt  bin,  dieselbe  etwa  an  diesem  einen  Beispiel  losen  >:u 

üigitized  by  Google 


•^0  DEUTSCHE  BAUZEITÜNG.  13.  Jaiiuai  1883 


Toa  der  Zuckerfabrik  ia  Bredow  bei  Stettin  liegt  x.  B. 
«in  Schieiben  vor,  in  welchem  ausgesprochen  wird,  daw  der 

Zement  tim  Abptiti  der  Bauins  flir  KDOcbenkohlenwftsehe  mit 
Salzskur«  tuch  iiuf»  beite  bewährt  habe.  Die  Fabrik  verwendet 
bei  der  W'Mche  in  dieien  zementirten  Bauins  Siuremischungen 
TOB  6  bii  109$  SintegebaJt,  welche  mindeateuB  6  Tage  in  den- 
selben stehen;  18  solcher  Bassins  sind  in  Bredow  mU  ducawmUa 
UlÜfte  der  sechziger  Jahre  and  18  seit  »  JablMI  Im  Betticllv 
ohne  die  mindeste  Abnutsung  gezeigt  su  haben. 

Die  Fabrik  fOr  Schwefelsaure,  Alaun  und  Super- 
phosphate  von  H.  &  E.  Alhfrt  in  Biebrich  benntit  seit  mehren 
Jahren  bei  lier  [I«;n<telliing  ihrer  Produkte  lic-hrilter  aus  Ziegel- 
äiciiifu  mit  Zrmciiimörttl  htT^tf^tflk,  «eiche  auf  der  Innenseite 
Zemeiitaiiputz  liaLen.  Die  in  einigen  Behiltcrn  verarbeitete  Mutter- 
lauge »US  der  Alauctuhnkatii^n  int  einH  Mischung  von  schwefel- 
und  salzsaurem  Eisetioxyd,  Thouerde  und  etwa  10  9$  freier  Salz- 
säure «cd  in  an<lwii  wird  freie,  la.  2^  schwefelsinrehaltige 
Phusphorsäure  vim  10  prozentigem  Pliosphors*ure  -  Gehalt  auf 
35  prozeutij<e  kouifiitnrt.  Alle  diese  Heludter  halten  sich  durch- 
aus gut  uml  hat  die  F  abrik  noch  keine  Art  von  Beh&ltem  in 
üthrttuch  gehübt,  welche  hu  alleu  Anforderungen  entsprachen, 
als  die  mit  Zement  abgeputzten. 

Die  Chemisrfe^  Fabrik  hei  Karlsruhe  vou  Hader, 
Rohreek  tt  Seilriacht  th(i!t  niil,  dasä  ihre  im  Jahre  \b7i  her- 
gestellten  Zementbeton- Behälter  zum  Auslaugen  vou  stark  alka- 


lischen ROckstAnden  sich  ausgeseichnet  bewAhren  und  keinerlei 
I  Zerstörung  an  der  inneren  Wandung  seigen. 
I  Die  Papierfabrik  der  Gebrüder  Buhl  in  Ettlingen  des- 
gleichen, dass  die  vom  Jahre  lä70  erbauten  Halbseugkasten  aus 
Zementbeton  sich  vortrafBich  bawUiraa  md  dar  ClilorltAlk 
die  W&nde  bisher  so  duMbtat  intakt  «flItIM»  hnbft,  dw  tit 
noch  glatt  sind  wie  neu. 

Endlich  mag  angefahrt  werden,  das«  in  Leeuwarden  in  Holland 
2  grolao  RM^rvüirs  aus  Zementbeton  hergestellt  wurden.,  welche  teil 
;  1874  zur  Sammlung  von  Urin  dienen;  dieselben  teigtei}  sich  bei 
i  der  genauen  Untersuchung  gtnzlicb  nnvvr&ndert  und  TolUummen 
glatt,  wie  zu  Anfang,  so  das»  im  .Jahre  1878  zwei  wellai»  flwlie 
Zementbehftiter  fOr  denselben  Zweck  erbaut  wurden. 

Ich  glaube,  mit  diesen  Mittbeilungen  den  Fieveis  geliefert  zu 
liabäu,  dsm  schwach  saure  Wasser  oad  aelbüt  mehrgradigc,  unter 
Voraussetsnng,  daas  dieselben  in  Verbindung  mit  orga- 
i  nischen  8ubstanx(>n  «ich  befinden,  wie  dies  bei  jedem 
;  Kanalbetrich  der  Fall  in,  iu  keiuer  Weise  schiLdlich  auf 
Zementbeton  und  Zementabpntz  einwirken,  in  dem  Falle,  dasa 

sämmtiielieMiMMian  aftBn«firitanagMfUt  nadfetarlMUet 

werden. 

BEnbrieh,  »ömnlMr  1889. 

KuRPD  Dyckfirhoff, 
Finna:  Dyckerhoff  &  Widmann. 


We 

ULStauDf  dwVüilni ! 

«k  nur  erwähnen: 
I)  Ikt  Tcnin  tat  dl«  Dringlichkeit  der  AnbitaM  den 
Tenini  mnubtt. 

b)  Er  noeliiingt  de«  m  der  PelnI-Koakurreiia^KwMlMlnn 
fOffetegte  Proeramm  und  ergänzt  die  ^*f^'Tf^W^'ffllgl^n^■l■^^(l^lfll^ 
dnitdi  Sie  Wahl  des  Hm.  Becker. 

c)  Es  werden  die  Vontands-Neuwahlen  vorgenommen,  aus 
denen  hervor  gehen:  die  Hm.  Franzlus  als  Vorsitteodur , 
U.  Maller  ela  StellTCrlnler;  Backinc  and  Range  ali  Selucifir 
fliknr;  BOttcber  nliSldcelnieleter  umTCrtpel  eli  BMioqwfcer. 

Architekten-  and  Ingexdetir- Verein  ftr  Niederrhein 
ond  Weat&len.  (Mittheilungen  nach  den  gedruckten  yereins- 
Protokollen.) 

Die  VorsamiTiluDg  vom  21,  Oktober  1882  wurde  durch 
einen  tbeilweihe  ai;f  (itilirhrii  .Vugensrhein  beruhenden  llericht 
de»  Ilm.  Miiller  llifulz;  liber  das  Wagner-Tlit'uti'r  iu  Itayieulh 
aiisiaefallt  Zusatzlh-h  zu  den  mehrfach  gebraehten  Nachrichten, 
welche  die  D.  Il/rt;.  ulier  die^i'n  I'.au  ^plwacht  hat,  sei  aus  jenem 
Vürtruj;e  hier  nur  (■rw;ihn;  ;  i  >  li.e  (jeaaiimitkosteu  des  Theaters 
4aö  364  M  hei  33Ut  h-"  bebauter  (irondtiache  betragen.  — 

In  der  Versammlung  am  4.  November  sprach 
Hr.  Hagener  (Köln)  auafohriieh  aber  elektriaehe  Beleuchtung; 

'  1  Tntnse  nnr  die»  «aa  tob  dioa.  Zei^ 


niebt  benita  anderweitig  jabnebt  wotdes  itt.  BnagBcb 
lencbümg  dea  VarietA-Thentera  in  FbiIb  (hatim  Hr.  i 
■ft,  daaa  m  den  betr.  Berichten  die  ahandtiiiliB  Bdi 
Dauer  m  6Vt  Stunden  angegeben  ni  wd  dm  aln  Fi 


Akknnmlator  wm  W**  Gewlebt  nihrend  jener  ZaÜ 
10  "kt  Arbeit  lUigeben  kOnne,  d.  h.  aieinlieh  genan  den  Renaon 

einer  Swan'scben  Lmpe  von  82  Kerzen  Leuchtkraft  zu  decken 
vermöge.  Souaeb  werde,  um  die  nothige  Reserve  zu  besitzen,  ein 
Akkamolater  von  angegebener  GrAlke  nur  für  eioe  LichtstArke 
von  90  Kanten  ausreichend  aain.  Wenn  nun  ein  ao  grobes 
Tliaatar  etwa  2000  Swan- Lampen  und  daher  bei  einem  Batiielin 
Hit  AkkaMolatoren  auch  2000  solcher  erfordert,  «eaa  Iknar 
angenonunen  irird,  dass  die  aus  den  Akkumulatoren  gewonnene 
Arbeit  bO  9}  der  zur  ff»d'i"g  aufgewendeten  Arbeit  betrage,  ao 
finden  sich  als  Erfordemtss  an  Maachioenkraft,  wenn  die  Arbeits- 
dauer derselben  zu  tftglich  12,  die  Beleuchtungs- Dauer  zu  b'l. 
Stunden  anffesct^t  wird,  zu  250  Pfdkr.  E»  wrden  hiernach  die 
Kosten  der  gesanimten  Anlage  zu  li*iOOOi)  Kr.,  die  lietriebikoateii 
einschl.  Zinsen  und  Amortisatiou  /u  ü^is  tVKj  Fr.  iMsrcdinet,  iVeis«, 
weiche  zeigen,  dass  der  Gldhlichthetrieb  mit  Akkumulatoren  hin- 
sichilich  der  Ko.nten  den  Vergleich  mit  ("ia.ib(>Irachtung  nicht  aus- 
zultttlteu  vermag. 

ruber  die  Heleucbtiiog  des  S a v oy- T h ea t e r s  in  London 
theilte  Hr.  Ilcgener  mit,  (iasB  zu  derselbeu  Hwan- Lampen 

verwendet  worden  (624  auf  der  Bohne,  114  im  Saal,  222  in  Flnreu 
Dia  LanMn  aeian  kl  dBMHkieia»  tnrthaiH 


wollen.  Denn  irie  trü.'i  :;,  Ii  !ie  Schlüsse  in  liieüer  Umsicht  sind,  i 
i;i:d  «tkhc  Zuffllligkeiteu  «iabci  obwaltei;.  hat  schuu  mancher,  I 
der  sich  damit  bescb&ftigt,  zu  seinem  Sdiaden  erfahren  sollen. 
i>olclie  Fragen  kennen  nur  iu  (^mrisurcm  Zu;Kaais)t:ubatige  geluvt  . 
werden  und  wir  dürfen  in  n.'ichstcr  Zeit  die  Hesultaie  erwarten, 
welche  die  umfiuieodeu  UDter&ucbungen  des  Kollegen  D6rpfeld 
darüber  bieten  werden.  Trotzdem  möge  es  gestattet  sein,  wenig- 
stens einige  Andeutungen  au  geben.  Es  kum  wohl  nicht  mehr 
ala  Znüdl  angesehen  werden^  daaa  dieliingt  dee  Tempels,  in  der 
Obantufe  gemessen,  genan  daa  Zebuhdie  der  Pterooweite  ist, 
d.  b.  90,885.  Ea  Heft  aiao  nahe,  dieiaa  Uaaft  9JBM  afa  ein 
Mnltinhnn  der  Bbibait  anbnJbsaen;  je  naddtm  iA  A&r  darin  9, 
10  edar  II  Fnb  aebe,  ergeben  sieb  EfatbeUaB  m  0^,  OJIOtt 
0,275;  nnd  ea  mag  ab  Bewins  für  die  TomwShntan  Zottiq^aitan 
dienen,  wenn  aSaimtliche  drei  Maafse  als  Multiplaoder  unter  Bin- 
sufaguug  einee  eln&chen  Bruchtheils  sich  den  Hanptdimenatonen 
des  Tempels  tu  Grunde  legen  lusen.  Und  nur  als  eine  Ver- 
mnthung  möchte  ich  es  aussprechen,  dass  im  Zusammenhange 
mit  anderen  Granden,  deren  Darlegung  hier  zu  weit  ftthren  wtlrde, 
das  erste  Maalk  von  0,937  die  Einheit  gebildet  ii^e.  Es  ist  je- 
doch deabalb  auaicbat  unntflgUch,  etwa  ai  '  ' 
MaafaajfBlem  «äMB  dinlttein  Baweia  Ar  die 
leiten. 

Gerade  die  Entscheidung  dieser  Erbanungsfrage  ist  die  aller- 
schwierigstc ;  detin  in  ErmaüKf'iiüg  jeder  schriftlicb«D  T^eberliefe- 
rung  sind  wir  lediglich  auf  die  .Spra<'he,  welche  daa  Hauwerk  selbst 
redet,  angewiesen  nud  Biüo&en  tii«se  mit  der  lokalen  tieschichte 
ii:  Verbindung  bi Ingen. 

Man  war  hierbei  bisher  hanplsSchlich  von  den  Kelieli  ausge- 
gangen,  denn  die  .Vrcbilekturzeichnungen  von  Texier  konnten  als 
Phasita-ieiiebildt  kaum  zur  Gnindlafte  für  eine  Untersuchung  dienen; 
aber  iiuisichtlieh  der  Sknljituren  gingen  die  Meinungen  ziemlich 
auK^tuatidcr;  man  scbwaakt«  2Wi$chen  dpm  7.  und  dem  Schluss 
des  6.  Jahrhunderts.  Weiter  hinab  zu  gehen,  wagte  jedoch  Nie- 
mand. Dagpgen  macht  nun  Clarke,  und  mit  Hecht,  zunttchst  die 
iaolirte  Steilucg  von  .V.s.mis,  seinen  Provinzialismus,  geltend.  Denn 
ea  ist  uuzweifelhaii,  dasa  man  die  Stadt  nicht  dü^t  vergleichen 


oder  gar  einreihen  kann  in  jene  hohe  F.ntwirkelung,  wie  sie  uns 
z.  B.  Attika  zeigt;  es  ist  vielmehr  iiirber,  dasa  da^  künstlerische 
Vermögen  hier  znrflck  bleiben,  nie  aber  voraus  eilen  -  im.'  In 
allen  jenen  nördlichen  Künten-DiRtrikten ,  die  .lahrzehnte  jaug  m 
.Mihiiugigkeit  von  Ivdischer  und  persischer  llctrschafl  niu*  eine 
unbedeutende  Hülle  gespielt  hatten,  regte  sich  nach  der  Schlacht 
von  Mykale  (479  v.  Chr.)  und  der  Vertreibung  der  Pener  ein 
mAehtiger  Zug  lebhafteren  politischen  und  HandelslebenL  Dte 
Proiinaen  traten  in  direkte  Besiebnsgen  mit  dem 
Grieebenland,  ohne  daaa  man  BetOrüch  aofert  die  glalchä 
leistung  in  Mjiaian  Tnnwa  aeiaan  kann,  «ia  aia  nna 
jener  Zeit,  s.  B.  daa  aagen.  naadnn  ndar  dar  Tel 


Ii  daaa  Bpodw  daa 
die  Efbairang  an  Tampelat 

In  tefnem  Stil  liegt  aieliH,  waa  dieser  Annahne  erliebUek 

widerspriche.  Es  sind  wohl  weniger  die  Reliefs,  welche  hierbei  nt» 
scheidend  sein  können :  denn  diese  nehmen  eine  solche  Ausnahme' 
Stellung  ein  und  ersclieinen  tM>  von  fremder,  ösUicher  Knltnr  be> 
einflnaat,  dasa  mau  sie  weuigtteus  gegenwärtig,  wo  gerade  diaaa 
Fragen  noch  sehr  unbestimmte  sind,  wohl  nicht  als  Ansgangapvnkt 
für  eine  zeitliche  Bestimmung  nehmen  darf.  Jedoch  möge  die  Beor- 
theilung  dieser  Fragen  Berufeneren  tlberlaasen  bleiben.  Sicher  er- 
scheint es  niu-,  dass  diese  Skulpturen,  hier  an  der  Scheide  verschiede- 
nerKnltur,  die  allmähliche nefleulHiruDg  orieotaliRcherTvpenzeigen. 
Aber  auf  weitere  Fragen  ufiber  einzugeben,  dass  in  der  .\nordnung 
der  Reliefs  auf  dem  Epistylion  die  Verschmelzung  phftuiziseber 
Melallbekleidungä-Kunsit  mit  dum  griechischen  Steinbau  zu  erkennen 
sei,  wie  (Jlarke  annimmt,  muss  an  dieser  .'jtelle  verzichtet  werden. 

Dagegen  bietet  die  Architektur  des  Tempels  so  Manches, 
was  die  obiRB  Annahme  unterstfllzt.  Seine  .\nürduuug  und  Fonnen- 
gebung  zeigt  eine  gewisse  Verwandtschaft  mit  den  älteren  sizilischen 
Baaten,  jedoch  eiüe  gröfitere  Reite  in  der  Eutwickeluug ;  so  in 
der  klaren  Disposition  der  Ceila  und  ihieit  Maabverhaltuisteu,  in 
der  Siedlung  der  Pronaos- Siiulen ,  genau  in  der  Axe  der  dritten 
StTltze  der  Litngsfronteu ,  derart,  dass  durch  einen  in  dieser  Axe 
laufenden  Uuerbalken  eine  selbständige  Decken-Durchbildung  der  , 
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und  d«r  Betripli  crfnlK«  durch  Dampfmaschinen  von  120—130 
Pfilkr.  llwiervf  sei  uicht  vorhauden,  il»  inaii  genOgeiide  Sicherheit 
i'iüerscits  in  der  Vertbeitnog  auf  (>  Stromkreise  »che,  andererseits 
atMT  die  CiasbeleuchUing  erhLten  geblieben  sei,  an  deren  Brennern, 
um  eine  aofortifB  lifooitlmmm  ni  «nAgUchoDi  bwHiMÜt 
Zandflammeo  bnaMod  oktltcn  vndflB. 

mm  ninftmiBi— ifi  tinmiin  inrt  TUT  f  Mitnii  h  ""Tnni  Hirm. 
BHtMiaM  «le.;  ri*  wta  aittalB  itaar  DanpfmueUM  fm 
180  VtOa.  feMriMMB. 

Die  tidÜMJi  verbreitete  VontcUmts  von  der  nnbagremten 
Tbeilbarkeit  des  Olnhlichts  ist  nach  Hm.  Hef^ener  falsdi; 
dt  M  fertfCMtstar  Tbeilung  die  Zahl  der  Lampen  Eioflusi  auf 
im  NmeBut  imiaaX,  lo  im»  die  Lidiqproduklioo,  «tfuelien 
«w  eiidfcn  NcbrntaruMm,  «Ura  in  Qaadrst  dar  LvipMuald 
tieb  Tenniodert. 

Die  Kosten  der  GlQhlirbtbeleuchtung  betreffend,  machte 
Hr.  H.  auf  die  Scbwierixkeit  bczQKlichcr  Krmittelungen  aufinerk- 
IBB,  tbeilte  aber  mit,  das«  far  Köln  nach  Maal^gabe  einer  filr 
fiH  Einrichtung  Ton  2  (XX)  Glohlicliteni  aabeateUteo  BawdUimig, 
iSme  Beleucbtung  reichlich  den  duppcilUa  Prnia  dir  flw- 
balaucbtunß  erreichen  wOrde.  — 

Der  VerBammlnng  am  IH.  November  1882  lag  pin  Si  hrci- 
ben  Tom  Vorsfande  des  Gewerbe  Vereins  für  Köln  und  Umgegeud 
vor,  darth  ».jJLlits  die  Gründung  eines  Kunstgewerbe- Mu- 
sen ms  in  Köln  anffrcgi  und  als  erster  Schritt  zur  Verwirk- 
lichiiiic  die  sitIh  ssi  rtc  AulKiclluug  der  im  Wallraf  •  Kicharli- 
Mugeuui  vorbaudcueii  ki.i  st^ewiMblichen  Gegenstände  unter  Hin- 
zuziehiirg  und  Ue)i*'ri!arhii[iK  dcü  lutieuhofs  des  MimcumH  vor- 
geschlagen wird,  fiir  Vitcm  ward  um  BelheiliiriiDg  an  einer 
einziiseuenden  Koiiir]ji>&iou  ersucht  und  ging  auf  dipRen  Wunsch 
ein,  die  Hrn.  P  iink,  [{ichter  und  Wiethase  als  Kommiasious- 
m^lieder  Vx'zt'K'bueud. 

Hr.  Stubben  sprach  über  das  Berlier'scbe  pneumatische 
.System  zur  Hescitigiing  der  I-'.ikalstolTc.  Berber  fdhrt  den  pneu- 
matLscbeu  Bt'irieb  durch,  ohne  die  ätrafsenreaerToire  Liemurs,  die 
Kinschrftokung  des  Wasserbedarfii  der  Kloeeta,  die  lahlreichen 
Hahn  -  Manipulationen  etc.,  welche  Liemora  System  erfordert 
Unter  iedem  FaUrahr  ileht  ein  Oefti^  der  aogen.  Mectptettr,  der 
äma  Dnklkoib  «■lUlt,  welcher  som  Auffangen  fremder  Stoffe 
(Pntdupaa,  Bctebw  etc.)  diaot,  wahrend  die  FlkaUen  durch 
ein  Binr  la  daa  wAm  dua  Bmtftteur  aufgestelltea  Bmatakm 

Sm»  SdSämvaaäl^  aa  dam^La  bttailidSSll'  beroSgt 
M,  die  das  TemAhiM  dar  pneumatleehea  Rokrieitaac  TangJtMi. 
INMM  Oflhet  rtdi|  eeliaid  durch  eine  entsprecheida  Aahln- 
fb^  TOD  SlofhB  faa  BwutOevT  der  Schwimmer  einen  hinreichend 
liohen  Stand  erreicht  bat,  li-sst  alsdann  die  Stoffe  austreten  und 
schliefst  sieb  von  neuem.  Weuii  die  Zahl  der  mit  dem  Rohmeta  ver- 
trandeuen  F.racuatettr»  eine  grölsere  ist,  geschieht  der  Abflosa  im 
Nei2e  bestandig,  bei  geringeren  Anscblaageu  dagegen  nur  stolk- 
«aiie.  Glekbwie  bat  alle  Entwleaarange-Syateme  lo  steht  auch 
dii  BaiKar'aohe  oadi  vor  dM  «gdMen  Problem  einer  entspre- 


chenden Verwerthung  der  AuswurfssiulTe  und  erst  wenn  diese 
Seite  der  Aufgabe  befriedigend  gelöst  sein  wird,  kann  nach  Hru. 
Stabbens  Anciebt  daieelbe  far  Stidte  Bedeutung  erlangen, 
wlhrend  nnler  ümstAnden  für  einzelne  Viertel  und  GeblUidekom- 
plna  ihm  schon  heute  ein  hoher  Weith  beiinlegen  ist 

Vertreter  dee  Berlier'schen  STStens  für  Deatacbland  tat  Bt. 
Laadmth  a.  O.  8ebttb»rtli  io  Berlla. 


WoekaBTaraanmlnng  tm.  lt.  DaaeMbar  1882.  NadUaa 
daa  Protokoll  aber  den  aai  SB.  Havcoibar  gdtohaMi  Torttac 
des  Hm.  Hofbankooduktew«  PrUbliBf  Aber  die  Odtaraafi' 

Anlagen  im  hiesigen  Hofthealer  den  Mi^liedem  zugegangen  ut, 
wird  beute  die  Besprechung  desselben  «rfiffhet.  Hr.  Unger  be* 
merkt  nach  einina  Worten  der  Anerliennnng  des  Geleisteten 
zunächst  bezOgliä  dar  Anlagen  behufs  schneller  uad 
leichter  Entleernng  und  des  freien  Vericehres  beim  Eingange, 
dass  der  nahe  dem  Proszenium  gebliebene  Aosgaog  sweekm&f»iger 
an  Stelle  der  ersten  Parquetloge  neben  das  Parterre  gebracht 
und  mit  mtelichit  flacher  Rampe  nach  dem  Korridor  versehen 
wttrde.  In  der  Vorhalle  können  dk  ßlr  die  BilleivorkonttoU« 
aufgestellten  (jueue-Schranken  erent  zum  geffthrlichen  Hindemiss 
werden  und  in  demselben  Ilaiinie  schneiden  bei  mftfsigem  An- 
dränge die  die  Kasse  Besuchenden  einen  der  frequenteaieu  Seiten- 
EingAnKe  ab  Ks  ddrüe  Rirh  daher  empfehlen,  die  .jetzigen 
Kasseuriiuiuü  luii  zu  dcu  jL'izt  librigcüs  im  Aofsenfoyer  sehr 
zweckmftisig  aiiKchrrichten  (iardfrnheii  zu  ziehen  und  iu  der  Vor- 
balle einen  fri'icu  IlLlct-KiuKk  zu  crrii-hci':!.  Ha  die  Korriiiore  der 
Runge  au  den  Auleeuwaudeu  liegen,  so  wire  es  leicht  gewesen, 
i  in  den  Hofen  für  dit^  olieren  Ränge  Notbtrtppea^  wann  ancb  aar 
in  Korm  eiserner  Leitern,  anzubringen. 

Hr.  FrOhling  erwidert,  dass  die  Veibgun|[r  des  Paniuei- 
Ausganges  in  die  erste  Loge  uoerwilnscht  .sei,  weil  dadurch  die 
beste  Loge  verloren  gehe,  auch  schwierig  aurcdegeu ,  weil  der 
obere  Angtrilt  der  Korridortreptie  hier  noch  halb  in  den  Ausgang 
einschneiden  wurde;  liei  der  angeregten  I.üce  wurden  auch  i'u- 
zuträglichkeiten  fOr  die  Kontrole  iu  den  Zwih<  heuakteu  entstehen. 
Die  Schranken  in  der  Vorhalle  können  so  lange  nicht  beseitigt 
werden,  wie  die  Vorkontrole  besteht;  sie  behindern  aber  auch 
nur  die  Benutzung  einer  der  6  grofbaa  TbOren  swiscben  Feyar 
und  Vorhalle.  Die  jetaige  Lage  dar  Kaasa  ist  CrvUieb  Ar  dia 
Benutaant  dsa  einen  SeiteDgaona  nabaqoem,  hat  aber  das  Vor- 
zug, dam  darSirees  dar  aitBulaia  varaebeoaB  vaa  dam  dar  aar 
Eaaia  drlacsadsa  rannaia  gaaa  gaaaidart  kt.  Ditaa  HMUMHf 
«tlrda  danä  ainn  lOoik  k  ier  bOa  ai«BUbaa  *wda^  *r 
seinerseits  nabas  iMao  ttiileB  ataa  atato  Bddadanaf  daa 
Ausgangs  banar  raftn  irarde.  Die  II  IwHaibeBdaB  BBBpt- 
Treppen  des  Ixtgenhauses  sind  mit  nahezu  20  ■>  Bieiia  fllr  m* 
nOgend  gehalten,  neue  Notbtreppen  daher  neben  den  altaa  iriot 
angelegt.  —  Die  fOr  den  Malersaal  vorgesehenen  eisernen  LeiieiB 
bedingen  vollkommene  Schwindelfreibeit  und  würden  far  daa 
PabÜKom  der  obem  RAnge  selbst  im  Falle  grober  Gefahr  80 
gut  wie  keinen  Nntzen  gew&bren.  Die  Anlagen  lur  Vor- 
binderoBg  der  aebsellea  VerbraUan«  ainea  BOhBau* 
brandoa,  waleba  dar  ^nplsaeha  Bach  bi  dar  AuMraig  dar 


Vorhalle  ermöglicht  wird,  so  auch  in  der  Form  des  Kapitells. 
Kin  stetes  Kriterium  der  vorgeschrittenen  Technik  bleibt  die 
lichtere  und  schlankere  Sti)tze  im  Verh&ltniss  zur  Spannung.  Da 
sich  hier  der  Sftulen •  Durchmesser  zur  Höhe  wie  1  ;  5,'23  verhitlt, 
so  steht  dei  Tempel  also  in  der  Mitte  »wischen  den  Syrakusaner 
(1 :4,3ÜJ  und  Selinunter  Bauten  (\  :  4,50  bis  1  :  b.l*\\  ciuer8«.-ita 
und  dem  Parthenon  il  :  :j,47),  den  I'ropylUeii  (1  :  bj}»)  und  dem 
Theseion  (I  :  5,()2)  andererseits.  Am  nächsten  wird  ihm  hierin 
der  Tempel  zu  Aegina  kommen  (1  :  h,'M)).  Dem  gegenüber  ver- 
mögen so  manche  Kigeuthiludifhkeiten,  wie  das  Kehlen  der  Tropfen 
au  der  Kegula  ni.d  ib;'ii  Muiuler. ,  die  geringe  Ausladung  eituger 
Protile  und  andere»  sich  eher  aus  dem  Provinzialismus  erklären, 
als  wie  zum  Beweis  fOr  eine  altere  Erbauungszeit  heran  gesogen 
werden  können.  Wenngleich  sich  demnach  aus  historischen  und 
technischen  Gnhiden  irnrnnrhui  ein  erheblicher  Grad  von  Wahr- 
scheinlichkeit für  diu  Erbauung  uui  475  v.  Chr.  ergiebt,  80  dOrfen 
wir  doch  solches  noch  nicht  zn  einer  Behauptung  erbeben  wollen. 
Vielleicht,  dass  uns  die  Ausgrabungen  noch  weiteres  Material  zur 
Vat^eicbssteliung  der  eiBselnen  Il^nkmftler  bieteiL 

Im  Anschluss  an  diese  Mittheilaa|en  Ober  den  Tempelban 
möge  noch  efatee  seltenen  Werkea 
rnaacbt  «atdaa.  Dar  alle  Weg,  w  ' ' 
daa  Thal  daa  SataiBaia  bi  dia 
Biknitat  daa  kaüa  Floaibatt  aaf 

PMIar  hat  aidi  im  sfldlieben  Tbafl 
aar  dia  Utlbarlhitbuogen  des  wfartarlichatt  Hodi- 
,  je  8  "  von  einander  entüinit,  in  der  Form 
^eiefcBchenkligeo  Dreiecke,  welche  mit  der  schmalen  Baaia 
stoben  (vgl.  die  Skisse),  und  einer  Länge  van  8,60 
Der  haikcofOmiige  FngenschniU  der  feat  gefOgten  Quadern  macht 
eine  partielle  LoslOsnng  einzeber  Stücke  unmöglich.  Die  Zwischen- 
rtame  waren  darGbje4  neben  einander  gelegte  und  durch  Klammem 
anter  einander  vnbuodene  Steiubalken  überdeckt,  eine  für  die 
damaligen  VerkehrsrerhAllnisae  genügende  Breite,  welche  auf  der 
unebenen  Troas  keine  Wagen  kannten.  Zu  beiden  Seiten  des  eigent- 
lichen Strombettes  haben  sich  in  einem  Abstand  von  13  noch 
U  stbrkere  Pfeiler  aibaltesi  die  vennniiilicb  bei  der  bedeateoden 


Spannung  durch  eine  Holzkonstruktion  verbimden  waren.  Eigeo- 
thOmlich  bleibt  noch  die  Richtung  der  Brücke,  die  nicht  aonnal 
zur  Stromaze  ist;  parallel  mit  dieser  sind  dagegen  die  PtaHar 
gestellt,  jedoeb  die  Deckhaiken  liegeo  aebrlg  darauf. 

l)er  liericbt 
giebt  UU8  so- 
dann noch 
eiuige  sum- 
marische Mit- 
theilungen 
über  die  Bau- 
ten der  unte- 
ren Te^ra-iw. 
eineStoeu-Au- 
lage,cinenl'or- 
ticus,  ein  Gym- 
nasium tuMi 
ein  Theater, 
femer  Ober 
die  ItooainikF 


Denkmäler  gewonnen  wird,  so 
dieselben  surOek  sa  kommen. 
BarllB,  Hbfeabar  1888. 


Ikia 
Thora  aud 
ThUima^aowla 

aber  die  Gri- 
berstraTae.  Da 
iedoch  dorck 
die  gegenwi^ 

liien  Ausgra- 
bnngeu  eiu 
wesentlich 
voUkommeaa- 

rasfiiUt 


Biahard  Boha. 
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13.  Juiiiar  1883 


lU<a  Biarken  Abtchlutsiiuuier  uod  Eiohlüiguog  des  eiMnien 
Yarbaoges  beftteheo,  mOBten  alt  so  ToUsUndig  beseidiiiet  werden, 
«it  «h»  In  «ioM  «U»  Oebtade  mOrtlidi  wareo.  Hr.  FrOhlinj; 
t  j«4od»  den  «iMmen  Twhaiig  als  eise  dauenide  Plage 


noulB,  dfe  41*  HagoUrnv  denelbcn  «if  die  Tem 
dto  illBlld%B  AbHlim*  dar  Wldenilnds  täglich 
Ke  Bdftl«  SoifAk  m4  IMft  AilMit  «rheiBche.  Eia  «Dborii» 
akftäirtM  Nfadari^Hi  wird  M  der  BoOwendiieD  Faftriutt  dar 
Au8]dstuig  an  der  Wind«  anf  die  Dauer  Bicht  aa  «anwideii  aain 
und  eiolreicDden  FsJIs  ein  ofRMU»  Signal  aa  diur  Panik  in 
Piiblikuni  bildfn.  Di>  in  der  Sicherheit  nieht  zurflck  «icheode, 
in  der  Uaodfattining  »her  viel  sichere  Oardin«  aus  Asbestgewebe 
auf  einem  Drtilr.ucize  dfirfte  voRuzieben  sein;  die  Koaten  einer 
taldm  betragpti  triilicli  aucii  8000  M.  —  Die  Bekftmpfang 
ninaa  anabrecheoden  Brandes  wird  zwar  durch  die  aas- 
gciUvtni  beiden  Anschlas&e  an  die  neue  stkdtiscbe  I/eitung 
mtentlich  UDterslQtxt;  Hr.  Ilnger  vutmisst  jedoch  die  EinfOgung 
einer  UebersihnttuDfrs- Vorrichtung  in  mdglicbst  grofser  HAbe. 
Hr.  Frflbling  stimmt  dfm  m,  giebt  jedoch  an,  dass  die  disponilwln 
lllttt'l  zu  ihrer  Anlaco  nicht  ausgereicht  hAtten. 

Am  » L'mKsn^ii  linrrhgreifend  sind  bis  jet«t  die  Vorkebrun u 
z  ur  Vprh  II  t  u  II der  I''.n  Ih  t»- hu n g  von  It  r.'iiidrn.  Hr.  Ungar 
hebt  lu  (iifSf'r  Hp)'ifb!;i)p  die  2.  Th.  beibchaUctic  Ufenbeisung, 
Y;  H,  iu  der  IiitciularitfiihTei'  un<i  aut  dem  Malerbodeo  henror. 
Der  Bcituu  d«r  beiouchtUD^»  körjif  r  unvolUtindig  in  den 
Einseigarderoben,  wo  die  DrathkLirlu'  foblcu,  und  an  der  nur  durtb 
einzelne  EieenbOgel  jfpsrhfliztPii  yiirsiÄmpeo- Beleuchtung.  Um 
letztere  völlig  decken  n\  kouwn,  implichlt  sirh  ila-s  AhsauRfu  dor 
Gase  nach  unten  uud  volls(Audig'>  l'tniiülliiiiK,  sousi  wfirde  nur 
eine  iesto  Barriere  absoluten  Sehnt/  gewahren;  das8  letztere  dnrrh 
das  BuhiiRtihiM  8chu«dct,  wird  sieb  Und  Fublikuni  im  (iüfiüüe 
verKrCifst^rter  Sicherheit  gefallen  lassen.  Wirksainer  als  die  BOgel 
wurde  eiu  i)rsibtj{itt«!r  sein.  Da«  AnzOnden  lier  beruh  pe!aä»enen 
SoMteBtampen  mit  Spirituslatiipeu  1<riti|^  ^Tof-ie  Geiahr,  da  auf 
di*  Dauer  vollkommene  Dichtigkeit  der  I^amjita  iiicbi  lu  erreichen 
wird,  sicherer  sind  tiansportable  elektrische  Zünder.  Nicht 
ier  adieint  die  Zufahrung  von  Gas  zu  transportabeln  Kande- 
Mwra  durch  oflte  anf  das  Podium  liegende  GtimmischlAucbe 
Maiidioh.  —  In  aOganeina*  IM  m  bedauern,  dass  das  elektrische 
fllüMWrt  jt^t  an  daa^iafltodalrtaa  |^*^^^J^^^/^  ^ 

Mdb  aabr  waw  gaaehabta,  WMiHWfllcb  ist  atit  dar  Eftatnnc  dnr 
Holt-  ond  HiBBmaawin  durah  Eiaan  und  Stahl  noch  gar  nickt 

begonnen. 

Auf  diese  Ausstellungen  erwidert  Hr.  Frtbling  folgendes: 
Die  Ofenheizung  in  der  Intendantenloge  kann  wegen  des  hatten 
Zuges  von  der  BAhne  nicht  entbehrt  werden  nnd  der  stark  rentilirte 
Malerboden  wird  im  allgemeinen  mit  der  beiiseu  Luft  aus  dem 
Logenhause  gebeizt,  nur  bei  ungewöhnlichen  Klütegraden  treten 
die  Oefen  in  Funktion;  alle  Oefen  stehen  unter  besonders  scbarfer 
Kontrolle.  Zum  Leiadcochen  wird  ein  Gasofen  mit  Wasserbad 
benutzt,  doch  erweist  sich  letzteres  nur  fdr  das  Warmhalten,  nicht 
fiir  das  Aufkochen  genflgend.  Der  Schate  der  LenchtkOrper 
in  den  KinnHe^rderobcn  scheitert  am  Widersfiruelie  der  Künstler. 
Die  Kurarampen-Ileleuchuing  liegl  2|7&  "»  vor  dem  Striche,  welcher 
von  der  tiilhne  her  nicht  ilherschritten  werden  darf,  eine  Kollision 
mit  den  Flammen  ist  aUci  uur  fdr  sus^leiteude  Tänzer  zu  fdrchten, 
für  welche  die  bugel  geottgen.  Ein  l>rahtkorb  w<Jrde  hier  bald 
anfangen  zu  glQhen,  eine  feste  Barriere  steht  mit  iler  Kicheit  de» 
Bohnenbüdes  in  unlösbarem  Konflikte,  und  durch  AhsauRea  der 
Gase  nach  nuten  wird  die  beste  Gelegenheit  zur  Kmfahrung 
frischet:  Luit  aufgegeben.  —  Die  für  die  Soätten  verwendeten 
S)riritii8zander  haben  bisher  nie  die  geringste  Undichtigkeit  geicint ; 
sicher  funktionireode  transportable  elektrische  ZQnder  sind  hier 
bislang  nicht  bekannt  —  Die  Gas-SchUUiche  fftr  die  frei  stehenden 
Bflhnenkandelsher  haben  so  starke  Drahtspiraleu,  dass  sie  selbst 
vom  Verkehre  vieler  Personen  nicht  affizirt  werden.  —  Das  elek- 
trische Gllihlkht  kuDiate  in  gröf»erero  Umfange  bei  den  bisherigwi 
unsichem  Erfahrungen  hier  nicht  verwendet  wi  rdcu,  «ed  für  Ver- 
suche ketiw  Mittel  da  waren.  Von  der  EiaführuDg  den  Kisens 
in  die  UascUnerie  musste  Abstand  genommen  werden,  weil  ein 
Aarttliren  der  komplizirten  und  in  einander  gedrftngteu  Apparat« 
Mab  tadanteod  mit  einem  tAU^^  Umbau  »ein  wOrde.  Der 
Yanwä  Dnblaene  einzufahren  ist  geoaebt,  doeb  aind  di«  ge- 
Bi  Resultate  wegen  der  Kleinheit  und  fxtoii  ZaU  dar 
Biegungen  so  ungünstig,  daaa  ndiaihait  te 
Hta  wiedarbok  badtobt  leweaea  lab  Eb 
60000 

uraacfaen.  — 

Aus  dm  MitthaOnngen  in 
der  DiakmaiaB  «ird  das  Fazit  _ 

vom  AieUtdrten  TOrgenommeneaAltibdanuigen  volle  Anerkennung 
mdienen  nnd  «rtitcn  Erfolg  versprechen,  daaa  aber  hier  wie  Qberall 
aalt  Besug  auf  die  ütihnen-Maschinerie  und  Anaatattung  noch  wenig 
geaeheheß  ist  und  noch  viele  wichtige  Fragen  zn  lAsen  bleiben. 

Hr.  rosthaurath  Fischer  l>eriehtet  aber  die  Proben,  welche 
am  8.  Dezbr.  v.  J.  hier  mit  dem  Kahlewein-Winter'schen  Anti- 
pyrogon  und  der  feuersicheren  Anstrichfarbe  dieser  Firma  an- 
gestellt wurden.  Die  »erschiedenarticsten  Stoff*«,  w<»Iclie  je  rar 
Hilfle  getränkt  waren,  brannten  so  «eh  nugcirftukt  schnell  we^, 
in  der  getränkten  HRlftc  kohlten  üie  nur  an.  Kin  mit  der  Anstrich- 
Farbe   bedeckte»    und    mit  Petroleum   getrinkten  Ilolzüj^tthnen 

voUgeatopfie«  BretterhAntcben  blieb  beim  AnzOuden  dieser  anTcr- 


lg  vom  29.  Kofcnber  ond 
daaa  hier  namentlich  die 


Werdeu  sie  aut'  dem  Hoden 
'•-  der  ,\nstrifh  durch  und 
die  besonders  aN>fahrücbeu 
bannt  ud  banrdani  daa 


Sehrt.  Vorliegende  Proben  beweisen,  das«  anhaltendet  Reiben 
die  Sicherheit  der  Stoffe  erheblich  beeintrttchtigt  und  Waschen 
sie  gans  aufhebt. 

Hr.  FrQbling  konstatirt  bezftglich  der  Proben,  data  nickt 
bekannt  fewaian  a«^  daaHols  dMHauaaa  tucb  ffllUK  tnwbaa 
war;  aneb  bUto,  am  dia  Virknof  dar  IIibumu  n  waffi»t  ain 
Tbail  MMiBMiirictai  bhibSB  MUaas»  BaiNdan  iat  mi  ttdals« 
daaa  SSmSS  ala  f^v&'»f*^  bahaadait  «wdaa,  ohn  dkaa 
Attaala  Stebrarattodiger  ftr  ibi«  ünachtdUcMwIt  umIi  «idaraa 
lUebtaagaa  beigebracht  «Orden.  Biete  tat  thaiaieWldi  aiwcbeiiiaiid 
nicht  erreicht;  denn  von  einer  grofsen  Zahl  vorgelegter  imprii(' 
nirter  StofFproben  hat  keine  dnnge  die  Farbe  auch  nur  annftbernd 
behalten.  Die  bial:ing  verwendeten  Anstrich  -  Farben  haben  alla 
entweder  den  F  ehler  des  Blasensiehena  oder  den  des  Sttobeiaa; 
der  Vortragende  bat  durch  eigme  Versuche  einen  Austrieb  ge- 
funden der  aas  5  Th.  Asbeat,  8  Th.  Kreide,  3  Th.  Schwersp^, 
8  Th.  Graphit,  2  Th.  Waaaantaa  und  8  Tb.  Wa 
gesetzt  wird,  der  zwar  kaiM  BiMan  defat, 
nicht  gani  frei  ist. 

Hr.  Ilofrath  I»r.  bleck  iu  Dresden  halt  Impragniren  des 
Holses  frir  besser,  als  den  .Vnatrich;  doch  werden  dabei  die  groben 
und  ver9<  hiedcnartigeii  Dimcuäionen  der  Hölzer  solche  Schwierig- 
keiten machen,  dass  eia  guter  Anstrich  Hranrhhftrer  erscheint, 
der  in  bestehenden  Theatern  ja  auch  allem  verwendbar  ist.  Iu 
Dresden  mid  Darmsiadt  sind  übrigt'ns  die  au9K<''»hrleu  altereu 
j'ii.si liehe  mit  Räseldtt  besw.  Wassergla')  von  keinem  F.r(o)gc 

I  gewesen.    Am  meisten  Sorge  machen  die  «rofseu  Dekorationen. 
Bei  neuer  Herstellung  erhalten  diese  zweckmäßig  den  Acscrich 

I  .unter  der  Maierei;  die  alt«»n  können  aber  nur  dadurch  wirksam 

I  gedeckt  werden,   wenn  man  sie  iu  freier  I.o^c  horizontal  ans- 
spannt  und  dann  von  utueo  streicht. 

I  auf  die  Vorderseite  gelegt         :r  ■ 

I  verdirbt  die  Malerei ;  aucU  rii^üu 
kleinen  (iewcbefaaaiB  fM  iMb  Uata 
Feuerfaageu.   

Arobltekten-Voraia  nt  Barlin.  Haupt- Vertanunluog  am 
8.  Janttu  188S.  Voraitaandar:  Br.H«bre«bt{  Mwetend  167  Mit- 
glieder und  6  Glate. 

Dar  Hr.  Tanitaaad«  hafrtiht  dla  bi 
labiaa  T« 

MtramttMk  JSa)iaAu.K.dierun 
AbIi^  daa  TaibaBb-VontaDdea  vor,  ob  aa 
onpaatnn  eraslMiBe,  das  aciirerwfthnteo  Angriffen,  welche  der 
FacbgenoaaeiildMft  io  dam  Frenbischen  Landtage  bei  Gelegenheit 
der  Besprechung  des  Rapanlnr'Badttiteiiaes  in  dem  I>)eustg«>hitndR 
des  Ministeriums  des  Innem  Seitens  einiger  Abgeordoeien  zu 
Tbeil  geworden  seien,  entgegen  <a  tnten.  Der  Vorstand,  »elobar 
sieb  mit  dieser  Angelegenheit  l>escbitftigt  bat,  gtuuht  di<>  Ab- 
lehnung jeder  Intervention  empfehlen  zu  sollen,  da  es  sich  um 
eine  interne  preubiscbe  Frage  handle,  und  da  augenscheinlich 
auch  eine  spezielle  Untersuchuiig  tlber  dieselbe  im  Giaete  sei. 
deren  Resultat  der  Oeffentlichkeit  zweifellos  nicht  vorenthalten 
werden  kSnnfn;  im  (Ihrigen  mflsse  die  Fachgenossenschaft  es  Hieb 
KOlallcn  laaseu,  daas  Uber  sie  ein  ölfenUiches  Unheil  luisi^esprocheu 
werde,  wobei  zu  berflcksichtigen  sei,  dass  manch«  Anschuldi- 
gungen sich  am  besten  dadurch  erlcdii^en.  dass  sie  i>;norirt  werdao. 
Der  Vorschlftjr  (!(•«>  Vefins-Voratandes  wtrd  auKenommen. 
Seiten»  der  Knmniissiünen  liir  die  Beurtheilune  der  Mouat.5- 
I\imkiirn>nzcu  sind  die  bisher  maabgebenden  beziiRlichen  Vor- 
schriften einer  neuen  Hedaktion  unterworfen.  Dieselbau  werden 
durch  Hrn.  Hinckeldeyu  verlesen  und  »otleii  nach  erfolgter 
Vervielfaltip.uiK  in  einer  sp:>teren  Sitzung  niiher  diskutirt  werden. 
Hr.  Hanke  ist  als  Mitglied  dor  Hautkominission  ausKeschieden. 
Hr.  Kylhnann  referirl  nlK.'r  die  tJrgehui.sse  der  Hau-.Aus- 
Stellung  im  vergangenen  Jahre.  Wennpleich  die  linuuzielleu 
Hcätiltate  definitiv  noch  nicht  vorliesen,  so  ist  die  Hrutto- Bilanz 
xweifeiloi  doch  al»  «iiue  günstige  gegenüber  derjenigen  des  voran 
gegaogeueii  .Talires  zu  bezeichnen.  Die  Bestrebungeiti  das  Knnst- 
gewerbe,  diesen  wesentlichen  Faktor  zur  Hebung  das  NatianaK 
Wohlstandes,  znr  Geltung  zu  bringen,  habaa  ainaa  fBMli  BMÖJi 
gehabt  und  dor  Architekten -Vereia  darf  aa  aicb  anr  Slllt  an- 
rechnen,  hierzu  beigetrMM  m  lukm.  Dar  Hl.  Bednar  eamSeUt 
scblieCriieb  oocb,  mebr  da  biahvieaabahaa^  danaif  Uemwirkaa, 
daaa  ioMreaaaata  AuAfarmMii  Ahr  dakallBelM  BiaBien  seitens  der 
balreSndaD  UataraalaMriii  dar  Ban-Avaalalhmg  ausgestellt 
werdaa,  wanun  aiebt  nur  letsterer,  soodam  «icb  der  TadtoPc 
Uberbanpt  gan  arhebüdli  gesfltzt  werde. 

DCBDlcblt  erbilt  Hr.  Direkien  das  Wort  su 
riltiacbeo  Bemerktingen 

(Iber  dl«  Anlage  von  Stadtbahnen 
Die  koleaaale  Steigonuig  der  Verkehrsbedarfnisie  in  den  Millio- 
nenstidten  lenkt  die  Aufmerksamkeit  mehr  nnd  mehr  auf  eine 
Vervielfftltigung  und  Verbesserung  der  VerkehrsroiUeL  Beispid^ 
w^i;e  er^rieht  sich  ans  vorhandenen  statistischen  Aufzeichnungen, 
daKü  in  Berliu  zur  Zeit  ca.  1440  Millionen  Personen -Kilometer 
j&hrlich  turtlck  gelegt  werden,  wahrend  auf  allen  preufsischen 
Eisentwhnen  zusammen  nur  ca.  S&Ki  Miliioneu  Personen  - Kilo- 
meter koBBtatirt  werden.  Die  Bewiltiguog  eines  so  bedeutenden 
Verkehrs  wird  durch  das  in  kurzer  Zeit  2u  eiuem  betrjichllichen 
Umfange  heransewach^ene  I'ferdebahnnelz  auf  das  Vortheilbafteste 
unterstatzt;  indessen  la«st  sich  kaum  in  Abrede  stellen,  daas  die 
LeiatanfrfUilgbeit  der  Pferdebahnen  in  eioadn^  St^afug  ^ 


bMHi  an  dttr  Gmute  angelangt  ist  und  dieaelbe  aofar  theilweiM 
fllanehritieji  bHt ,  ein  erneuter  Beweis  fOr  die  bekannte  ErfiUi- 
das«  jede  Eritiichterung  des  VerkehrsberlUrfnissei  das  letztere 
■  «Bgeahnter  Weise  steigtirt.  laülieKonJt're  maclit  sich  die 
KuffiaUrung  des  ViTkehrs,  welcher  die  Pferdebahnen  nicht  mehr 
gewachsen  sind,  mit  HcgelmAbickeit  sa  gewissen  Stunden  unan- 

S Dehrn  fahlbar,  und  in  allen  MillbtM-nstjlatF'it  hat  eich  demi^raftf^ 
s  Bedorfnise  heraus  gestellt,  der  (roKc  uuber  zu  treten,  wie 
sm  rwpfkinäfsigstcii  so'cnen  SchwieHRkeiien  entgegen  zu  wirken  ist. 

t'utcr  Ilinweisung  auf  die  Situstiousplikic  von  London, 
Xew-York,  Paris,  Berlin  und  Wien  enjrt^ert  der  Hr.  Redner 
die  tersrhiedenen,  den  lokalen  Verhiltnihsen  i'-jif  beiid  aus- 
eefohrteu  n-ap  proj>ktirteD  Anordnungen  zur  AiifiiahuiL'  des  Masscn- 
PersoctTverkflirs  »ermiuels  Stadtbahnen.  Von  denselben  sind 
liekannlJicb  nur  die  New-Yorker  nnrhbahnen  für  leichte  lictriehs- 
mittel  koostruirt,  während  im  ilbrit^eu  Vollbabnen  gewfthlt  wordeu 
•iod,  welche  mit  dem  sehr  erheblichen  L'ehelftaaae  T,n  kämpfen 
haben,  dass  ihnen  mit  Riick-sicht  auf  fiTöfsere  lUdstitnde,  Kurven  etr. 
das  Eindringen  ia  daü  Zentrum  der  Stüdt  i  r^^chwurt  oder  gar 
onmöglich  gemacht  wird  Beilftufig  wird  bemerkt,  dass  die  den 
Pferdebahnen  aus  der  Konkurretra  der  fitadtbahneu  erwaehsenden 
RioboTsen  tbats&ehlich  wohl  kaum  so  erheblich  sind,  als  m&u 
xooichst  annehmen  froikej  deuu  die  erstereu  habeu  kein  beticiD,- 
dans  Interesse  an  den,  naturgemafser  den  letstereu  zufallenden 
mlla  Touren,  da  die  in  der  Regel  nicht  ausgenutzten .  kurzen 
Nuten  den  gröfiwrtn  Antheil  der  N^o-Eiimabine  ogeben. 

IMe  mitttote  Bratto^chwindigkeit  der  Pferdebahoen  betrtgt 
10  pro  Soimll^  W  4m«  1  ^  ^  Fahrseil  m  6  Wntan 
beackprucht.   Dia  «.  1700"  Ibbb»  Leipsigerstnihe  m  Badin  «M 

telbciB  StnAe  akh  fisIgandeniiateD  «mmnwmeetHB; 

1.  Relii«  Fahneit  8^  Mb. 

2.  Anfenth&lt  durch  die  Stationen,  denn  et«m  B 
aozunehmen  sind  , 

>.  Zo*  und  AtafMK  TMaÜttli  TMgpea  .  ♦  >  ,  1,00 

8«.  .  e£t  Hia. 

ÜB  aiirfate  ikk  Hait  iwiKhen  PferddiakiMa  mdl  HetUduMB 
dM  Zait-UBattt       10  —  6,83  =  3,17  Mfak  n  gBOMan  te 

!X"!!?i^l!!5iiI*ni!l'i?^  nmiS\h^  -""^Itif*^  ^ 
Jm  laett  darf  wohl  xagegebm  werde«,  den  fie  AalaM 
Aar  Heebwil  Ar  die  Bewohner  der  iMnftodeB  Stnbm  tan  Bra- 
pMihqi  nd  L  Obacfeschoss  nicht  sehr  angenehm  sein  wird;  immer> 
Bieber  emd  die  vemeintlichen,  daraus  resultirenden  Belustigungen 
nicht  au  flberscbUsCB.  Es  ist  sftmlich  eine  Tbntuache,  dsus  in 
den  Terkehrsreichrten  Straften  Berlins,  t.  h.  der  Leipziger-  und 
Ptiadriahstrafse,  nidit  nur  die  Erd-G«»chosse ,  sondern  auch  die 
antee  Oberfeaehoase  mehr  und  mehr  zu  Magazinen  und  Geschikfls- 
Rtumno  Verwendung  finden;  und  da  es  wohl  nur  als  eine  Frage 
der  Zeit  angesehen  werden  darf,  dass  die  Wohnr&ume  aus  den 
ersten  OberftMchossen  der  genaaBteri  Straften  flberhaupt  verdrllinfrt 
sein  werden,  so  erscheinen  die  etwaigen  Hinwenduiigeü  gegen  die 
Au^fiihrung  von  Hochbahnen  im  Interes««  d  r  Kausbewotiner 
nichl  sehr  begrtlndeL  Im  übriges  ist  aurl  «  'fahr  der 
Lichtentziehung  filr  die  benachbartra  Ffäuser  zn  litain  isen,  da  die 
K  11 -Lrukii'iiL  v,ie  der  llr.  Vortragende  au  einer  bezOj^licben 
Projekiskii/e  eingehend  nachweist  —  derartig  gewählt  werden 

kann,  dass  den  gesetzlichen  und  billifm  Ailbidenui|aK  to  dleaar 

Besiehung  vAllig  tfut^proclMiu  wird. 

Die  Verwendung  gewöhnlicher  Lokomotiven  als  Motor  filr  die 
Hocbbaho««  würde  nnzulAssig  erscheinen;  dagegen  sind  feneriose 
Maschinen,  welche  durch  kompritnirie  Lufi  oder  Oberbilzt^s  Wasser 
betrieben  werden,  sweckmfcfsig.  Als  g»ni  besonders  ratio- 
nell iat  aber  die  Keuutzuug  der  K 1  e k tr i xi f ä t  filr  den 
Betrieb  soicher  Stadtbahnen  zu  bezeichacu,  da  aladaoa 
tu  a.  das  Gewicht  des  Motors  in  Forttell  kommt  und  eine  der 
motorischen  Kraft  ents{»redi«ule  AnsaU  tob  Wagen  ohne  beaon- 
dana  Apyennt  in  nniiegnnf  gaaolat  imdeB  keaa.     —  e.  — 


Terinlsehtes. 

Hoäbmals  Widerstände  der  Eieenbalm  •  Fatarzeitge. 
Die  Mittheilusgen  des  Hm.  Prof.  Frank  in  Hannover  Ober  Zugs- 
widersUnde,  wie  sie  in  der  TOijfchrigen  No.  94  dies.  Ztg.  anssngs- 
weise  wieder  gegeben  worden  sind,  drängten  mir  sogleich  die 

Vennuthung  auf,  d&as  Ilr.  Prof.  Frank  meine  AbbaDdmnjf  Ober 
die  bekajiuten  bayerischen  Versticbe,  deren  er  Hrwähnung  tlmt 
Und  welche  ich  im  .lahrg.  l^Ö*  <ler  Zeitschr.  f.  Bauk.  veröffeut 
licht  habe,  wohl  nicht  im  (.)ri(,'iuale,  sonderu  nur  m  einem  nicht 
ganz  votlstindigen  Auszüge  gelesen  haben  ni'tchte,  da  er  vieles 
Wichtige,  was  dort  ausdrilrkiu  h  von  mir  gesagt  worden  ist,  gans 
ipiorirte.  Ich  habo  tu  meiner  Entj^egaung  iu  No.  98  nur  leise 
tiD'l  '.n  il-icht  zu  kurz  auf  diese  Vermuthuug  hingedeutet,  hin  aber 
in  derselben  durch  die  kute  Aüulserung  de«  Hm.  Professors  in 
So.  lOayiOS  so  bestärkt  worden,  daaa  kk  mA  geMigt  aAe. 
diesxnal  etwas  weiter  atiszuholen. 

I>ie  bayerische  Kisenbahn-BaoTerwaltung  hat  ihre  Versuche 
zu  einem  trmii.  beHiiunntea  Zwecke  angestellt,  um  niimlicb  bei 
ihren  i  i  i  -  n  i  nien  Hahnprojekten  die  Kurven -Widerstaudc 
IQüglicKiil  i/trucksiiCiitigen  zu  können.  Sie  hat  üu  die&Gtn  liehule 
die  Tou  ihr  früher  benutiteu  licsulLate  der  v.  Weber'schen  Ver- 
suche, die  ihr  Autor  selbst  nur  als  vorlaulige  erklärt  hatte,  fort- 


gesetzt und  dabei  der  leichteren  Ansfdhrung  wegen  i*frH'f 
nicht  mit  BahosOgeo  operirt,  sondern  nur  mit  rinsolnaw  Flak^ 
zeugen,  höchstens  mit  Kombinationen  bis  za  8  Wbohl 
,        Schon  von  Anfang  an  bestand  kein  ZwatMt  <■■•  Mf  AlB 
j  Weise  wegen  des  stobeoden  und  ächwanknngen  Teroreachendaa 
I  Motors,  ferner  wegen  der  geringen  Zebl  der  verbundenen  Fahr- 
'  ienge,  wobei  die  Fnhrnng  geringer,  der  Laftwiderstand  relativ 
grolser  ist,  endlich  wegen  der  nnvermeidlichen  Stehpausen,  nach 
welchen  die  Achsenreihung  immer  grOfser  ist,  als  wenn  da»  Fahr- 
zeug sich  liiugere  Zeit  im  raschen  Laufe  betindet  und  au.s  noch 
anderen  ürtlmlen  sich  grolsere  Widerstände  ergeben  miis8t<'u,  als 
bei  ganzen  Bubnzügeu     .Vufi  diesem  Grunde  habe  ich  auch  in 
ineioer  AbhandUiug  mit  keinem  Worte  von  Widerständen  der 
Ii a Ii  11  z ü ge,  liondern  nur  der  Fahrzeuge  gesprix'hen  und  davor 
I  gewarut,  die  Versuche -Kesultate  Ober  die  Verbftltnisse  und 
Grenzen  hinaus  anzuwenden,  ImHithBlh  «elcher  die  Teianahe 
selbst  stattgefunden  hatttin. 

Andererseits  war  aber  auch  kein  Grund  vorhanden,  daran 
I  zu  zweifeln,  dass  die  oben  angefahrte  Widerstaudsmehmng  gegen- 
über der  eines  wirklichen  Bahnznges  in  nahezu  oder  ganz  gleicher 
I  Weise  in  der  Geraden  wie  in  den  Kurven  sieh  geltend  machen 
«rilrde,  so  da.'s  jene  sich  durch  Subtraktion  der  beiderlei  Wider- 
itaudti  climinireu  und  io  den  Differenzen  die  wirklichen  Additiunal- 
Widerstinde  der  Kurven  so  Tsge  traten  Uefs. 

Hierdurch  war  ich  offenbu-  wM  berechtigt,  am  Schlüsse 
meiner  anf  vielfaches  dringendes  Verlangen  verOHTentliehten  Ab- 
bendlnng  zu  sagen:  ^ie  bayetiacbe  Venraltung  glaube  durch 
ttu«  ?ennehe  ihnn  Hanntraeck,  Ar  Dm  neuen  Kähnen  die 
AMttna^yMtalUuU  «ar  Ximai  ait  «iliafig  geoOgender 
QaoMlghait  In  BedMunv  Mngas  an  Una«,  tbnaaefaat  onieM 
an  biMB.' 

Mehr  habe  ich  nicht  behanpiet  oad auch  jederweiter geben- 
den AuffsMung  meiner  Biesiihate  dnreh  eben  erwthote  Weraunf 

vorzubeugen  gesucht,  so  dass  ich  meine  wiederholt  besprochene 
Abhandlung  io  allen  Stttcken  aufrecht  zu  erhalten  in  der  Lage  bin. 
W>nu  Hr.  Prof.  Frank  dessen  ongeeehtet  meine  fOr  kleine  Wagen- 
gruppen unter  bestimmten  yarSlhBissen  gefundenen  Resultate 
allgemein  auf  grobe  Bafanzflge  anwendet,  so  kann  er  sich  hierbei 
i  nität  auf  mich  berufen. 

j        Weiteres  möchte  ich  noch  auf  einen  Punkt  aufmerksam 

I  machen,  worin  ich  prinzipiell  von  Hm.  Frank  abweiche.  Der- 
selbe behauptet  nllniüch  in  seiner  letzten  Aeufserung,  dass  die 

!  WidersUinde  auf  Kisenbahiien  sich  mit  der  Geschwindigkeit  nach 
ganz  bestiaiinttiii  Geiietzen  ändern  und  zwar  bis  an  die  öberhanpt 
vorkommenden  Geschwindigkeitsgrenzen.    Diese  Meinung  ist  eine 

]  sehr  gewagte.  Der  bezeichnete  Widerstand  aeizi  sich  aiiü  der 
eigentlichen  Aihseiireibung,  aus  jener  an  den  Seilen  der  Lager, 
dann   aus   der  rollenden   und  seitweise  gleifMnden  Reibung  der 

I  Radkränze  anf  den  Schi-LMiKi  ^ri-n,  der  Reih  i  ,l:  innl  Stol^wirkung 
dtir  Spurkränze  au  den  Schieuenneiten  und  au«  üem  Luftwider- 
stände zusammen.  Ks  kann  aber  doch  wohl  liei  einem  m  auf.ier- 
ordentlich  komjilLziri««  Zusammenwirken  von  so  vielen  Faktoren^ 
deren  mehre,  wie  das  Anstofieu  der  Spurkränze,  erst  bei 
höheren  G«j«bwiiidigkeiteD  und  dann  nur  lutnrmittirend  eintreten, 
in  ein  einheitliches  bestimmtes  Gesetz,  wie  ein  Naturgenetz  in  der 
riiy&ik,  gar  nicht  erwartet  werdeu.  Kiue  zu  ihiburetische  ßi>- 
handlung  derartiger  Fragen  bat  Uberhaupt  schon  sehr  viel  ge- 
schadet, weil  sie  den  wirklieben  Fortschritt,  dar  sich  auf  direkte 
Ek^rung  stfittt,  aolbidt 

Zum  Schlüsse  mSchte  ich  noch  bmaerkeo,  dass  man  eigene 
lieh  von  dem  Widerstands -Koettiienleii  nlBaa  Bahnzuges  Ober- 
haupt gar  nicht  sprec^  aoUte,  <bt  aoibBt  Babozage  von  gern 
gleidiaat  Gewiebta  aahr  ungleiche  WiderstaadB^KeeflnianlaB  und 
solche  van  nnilateham  Oevichte  ganz  gleidie  KeeWaiartan  halMB 
konnten.  So  haJ>en  die  bi^erischeo  Versudie  nnebgewieaen,  daas 
die  Widerstands-KoeCbieMen  der  Wagen  durch  dwen  Belaalong, 
sowie  durch  ZusamaMnlilngen  mahrar  wesentlich Uaiserirardan. 
Bei  einem  Bahnaoge  kOauit  ea  daher  aufser  anf  dna  0^ 
sammt-Gewicht  ganz  wesentlich  auf  die  Anzahl  der  Wagen, 
ihre  Konsbvktion,  ihre  iiliozel-Belastung,  sodann  darauf  an.  ob 
derselbe  gespannt  ist,  wic>  beim  AufwArtsfabren ,  oder  acnlaff 
oder  sogar  zusammen  geschoben,  wie  es  beim  Abwftrtafthran 
vorkommt,  sowie  noch  auf  mancherlei  Umst&nde,  so  dass  man 
geuau  genommen  nur  von  dem  Iteibungs  -  Koeffizienten  eines 
bestimmten  Ztigfs,  nicht eiMT  allgamain  itiand  einea  tffithen 
sprechen  kann.  Der  HraktÜNT  vird  Uanan  aainn  Anaprtehn 
und  Erwartuagea  oAlsigeo. 

IMaalieB,  tat  Jannnr  18BB.  v.  SlMkl 


Vom  2.  Hoohwasaer  1882  am  Main  und  Rhebi.  Während 
das  Hochwasser  vom  Xo^ember  v.  .T.  eben  so  schnell  wieder  ge- 
fallen ist,  wie  es  gekommeu  war,  wird  das  neue  Hochwasser,  das 
die  letzten Dezemberiage  brachten,  insbesoDder«  durch  seine  lange 
Dauer  charakterisirt.  Weiiu  »in  zeitweiliges  Abfallen  um  einige 
die  Hoffnungen  der  Bedrftogten  wieder  aufochte.  brachten  die 
uuch^ten  SiuadaB  nma  acUlBaw  NncbricMiB  fon  «an  Obadtnfm 

der  Flüsse. 

in  Krankfurt  erreichte  ?  :  ^F  or  dies  Mal  seinen  höchsten 
Stand  iu  der  .Nacht  vom  !i(J  «.iiui  .11.  Itozemher;  derselbe  blieb 
ca.  66 tiefer,  als  im  November,  dafür  aber  stand  di  r  Flusis 
5  Tage  später  noch,  am  ö.  Januar  Vormittags,  nur  um  la  "=  üefer, 
als  am  80.  Desember,  und  erst  dann  trat  ein  Khoelleres  Fallen 
ein,  in  Folge  der  trodken  und  kalt  gewordenen  Witterunf.  Zwar  ^ 
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htt  der  liogrren  Dauer  entsprechend  das  diesmalige  Hochwasser 
grtiCterc  BeUati^gen  und  Schäden  als  das  erste  mit  sieh  ve- 
bracbt,  doch  ist  far  Frankfurt  die  Kalamität  obue  ernstere  Be- 
dringniss  und  Verheeniof  vorQber  gegangen.  Eine  unangenehme 
Ueberrascbung  far  die  in  höheren  und  weitab  vom  Inuodations- 
gebiete  des  Mains  liegenden  Strafken  Wohnenden  wurde  den  Prank- 
raricn^  durrb  die  SchwenunkanUe  bereitet,  diese  versagten  nftm- 
iich  8OW0I1I  IUI  November,  als  auch  beim  letzten  Hochwasser  ihren 
Dienst;  aiisiatt  für  Reinlichkeit  zu  sorgen,  tliatcn  sie  das  Ofgra- 
llieil,  »ic  lullten  die  K'eller  und  Snutenains  in  Suiduheileii,  iu 
welctieu  ouui  au  eine  lieberschwcfflinuug  uidit  dnrbU',  mit  schiraiiui- 
gem  Wasser.  Namentlich  wurde  das  Wüstend  arp  boUsitpt,  wn 
<lie  Kochpu  und  Zentralhfizimgen  pinige  Zeit  gaos  onbenutüliur 
wtirdei).  l>its,i'r  l  eln  istaud  wird  die  s<  bou  langst  geplante,  immer 
Al>er  aiifgesrluitieue  W  e  i  t  e  r  f  u  bruDg  des  Haupt ablaufkanals 
mehr  Ii u i,s ab w är ts ,  »owie  die  jetst  bMbtiCktlgte  AS- 
luge  von  Kiftrbassina  bMchleutti|;en. 

^Vlede^  liaben  umfaiigi  eiche  Siöruugeu  des  Eisenbahnbetriebes 
kiatt  fiefniideij,  aiiij  dem  badi^('lie[l  ( »ifrlande  werden  eine  Anzahl 
HiiIckeuemstLlm-  nud  BahntihertlnlbunKen  gemeldet,  der  liabnbof 
t'attel  lag  wiederum  tief  im  Waswr,  aie  Passsttiere  wurden 
von  Kostheiln  bis  unterhalb  (  astel  mittel»  Fuhrwerk  belördert  I>ie 
rechtsrheinische  Balm  iist  uuierhalh  Neuwied  U&rk  bescliiidi^L,  am 
•diltnunsien  scheint  aber  wieder  die  hessische  Ludwigsbahn  ge- 
litten zu  haben.  Zwar  hat  der  fast  ganz  mit  Steinen  rekoastruirte 
Dänin  bai  Kischofsbeim  diesmal  gehalten,  aber  die  Bahnhofe 
Maina  und  Bingen  sind  nberfluthet  worden,  die  Strecke  Mains- 
¥r«iail  kt  W^rbar  und  4«r  Betrieb  der  UaitB  •  Dwmsladt- 
I  ist  gestört  wttim  Möge  endlkk  täam  lingere 
Zeit  booHMB,  dt  MMt  nodi  mitet«  fUlMtrqplMn  iti 


Fr«ikf«r(  MjiL, 


Zur  WjBabadener  Rn  thTi  miü-KonktirreM.  Seitens  de» 
ersten  Bürger weisters  der  biadi  Wiesbaden  geht  uns  mit  Beiiig 
auf  mehre  Beschwerden,  die  von  einzelnen  Konki  rrnu  i  i:  in 
uns.  Bl.  laut  geworden  sind,  die  uachfol^fude  KrkJ&ruug  zu: 

,1)  Bm.  die  Notis  in  No.  97  vom  6.  Dezember  1B82.  Den 
Aidmaktm  Hn.  Friedeberg  &  Wehling  in  Berlin  ist  auf  ihre 
At/ktgb  ftni  16.  Kovember  1882  am  1.  Desember  durch  den 
DimiuMmtwl  «in  «otsprecbender  Beseht  Ober  den  be- 
NkiilinkHil  ihm  —  vod  iMiNkkttra 


mSl. 

worden  irtMi.  Die  Beedusdang  der  Verftwer  k«flte 
vor  definitiver  BeecMmiftawglilMlliberdnwh  den  Gemeinde- 

nth  nicht  erfolgen,  der  betr.  beschluss  »Jaet  wurde  erst  am 
S7.  November  er.  gefasst 

2)  Betr.  die  Erklärung  des  Architekten  Hm.  Bcned.  Jaumann 
in  Budapest  in  No.  101  vom  20.  Desember  1862  muss  es  als 
unrichtig  bezeichnet  werden,  dass  die  Plttne  desselben  ihm  un- 
frankirt  sugesandt  worden  seien.  Dieselben  wurden  am  27.  Oktbr. 
1882  als  Ellgut  per  Eisenbahn  frankirt  mit  1000  M  versieber. 
und  wohl  verschnürt  expedirt  Nach  Erklkruog  der  hiesigen 
Kifienbahn-FxpedilioD  konnten  aber  die  Kosten  für  die  Scndtiog 
ins  Auislaud  nicht  sogleich  fest  gestellt  und  mussten  daher  eist 
nach  Ankunft  der  Sendung  am  Zinle  von  der  Kndstation  durch 
Nachnahme  erhoben  werden.  H  e  Frankatur  der  Studung  ist 
aus  der  hiesigem  Stadlkasse  bexahlt  worden.  Wenn  d<»m  Hm 
Verfasser  aiiJ'äerdem  noch  TrantpurtgebuUreo  abverla  ij.  '.  i  so 
kann  das  uur  aui  einem  Irrtbum  der  hiaenbahn-Expediiiou  be- 
ruhen. Bei  der  Verpackung  der  ZeichnuDgen  ist  —  wie  bei 
allen  anderen  KntwQrffU  —  durch  diu  beauftragten  mit  grOfster 
Sorgfalt  vertahrea.  Vielleicht  ist  die  Mappe  an  irgend  einer 
ZoUatatiou  geöffnet  und  dabei  die  Zeichauofeu  beschädigt  wonlea, 
muH»  die  VersehnOmng  verlm— 


Die  Fraquenx  der  kfloUL  tadnlBidwn  Hooihwdiide  m 
MttBObea  beuigt  im  Imfraden  WiBteraemeMer  774,  nlmli^ 
4W  SuidlnNto»  n  ZubOrcr  und  184  Hoepituten.  Bei  der  all» 
gemehen  AlMMkag  eind  eingeechriehea  842  (deiuttler  80  Lehr- 
«nMikaiidideKa  vad  IS9  Terkdm-,  besir  ZoOdienataniranten), 

bei  d^  m^^"Hb'!yf hift*'^''"  ^TrAtMlTrifmlin&fl^ 
III  und  bei  der  IkndiriithBdHiMiclwn  AbfheDang  18  BOrir.  Der 
MMknalit«  iiech  gdbOreo  an:  Bayern  533.  dem  afarigen  Deut- 
edMB  Keirhe  IU6,  dem  Auslände  ISb,  und  swar:  Oesterreich- 
Ungarn  33,  UuMlatid  32,  Rumänien  6,  Bulgarien  3,  Serbien  4. 
TOrkei  3,  Uriechmlaud  ;>  Italien  b,  Schweis  26,  Luxemburg  8, 
Frankreich  I,  Belgien  1,  Norwegen  2,  Dänemark  8,  Schottland  2, 
Nordamerika  3,  Südamerika  2  und  Java  1.  Unter  den  184  Hospi- 
tanten befinden  sich  71  Studirende  der  tlniversit&t  und  42  Stu- 
dierende der  Zentral-Thierarzneischule;  ferner  7  Offiziere,  21  Bau- 
leekniker,  13  Lehrer,  10  Kiwfleate  beiw.  Fabriknnieii,  6  Cbeoriker, 
8  LendwulbB  n.  i.  w. 


8)  Zur  Erkl&rung  der  AnbUekten  Hm.  van  Elz  &  Schmitz  ie 
DOsseldorf  in  No.  104  vem  90.  DeiMther  1862  ist  zu  bemerken, 
dass  das  Projekt  der  genannten  Herren  nur  in  einem  einfachen 
Latteofestell  verpackt  bierselbst  abgegeben  worden  ist.  Da  dieae 
Art  der  Verpackung  für  die  Rücksendung  per  Eisenbahn  nicht 
sicher  genug  erschien,  wurde  hierfür  eine  Kjite,  welche  in  ihren 
LichtmaafiMO  der  OrOfse  des  Detailblatts  entsprach,  neu  angefer- 
tigt, nnd  in  derselben  die  verschiedenen  Bilder  etc.  i^wisrheu 
Papier  veipackt,  und,  wo  nur  irgend  ruöplifli ,  rtnreh  Lang-  und 
Querlatten  fest  verspannt,  so  dass  ein  ViTschieUu  oder  Drflcken 
der  Ulatter  nnter  einander  unrafiglich  war  < 'b  die  HeschSdigung 
vielleicht  durch  einen  l  iifull  oder  uugeschickle  Behaudb.uig  auf 
detn  Kiäenbahntransport  veriirsarhi  ist,  entzieht  sich  vorlitiitig  dar 
dieKseiügen  Beurtheilnng.  Ihc  Sendung  erfolgte  aJs  Kisenbiibu- 
eilf  ut  am  iü.  ()ktol»er  ll>t>2,  und  war  der  i:lQtwnrf  mit  :2i)üOUK 
vanichert. 

Die  sllmmtlichen  Konknnwra-Projelff*  sind  überhaupt  durch 
die  Btftdtische  Verwaltuui,'  mit  groftler  Vorsicht  hebandelt,  es  ist 
dieses  sogar  von  einem  liennr  ragenden  Konkurjttiteu  durch 
betionderes  Anerkennungsschreiben  best.Htigt  worden.  Für  das 
Auspacken  und  Aufhingen  der  Kuiwiirfe  waren  gleichzeitig 
3  Archiiektei],  und  beim  Kinpacken  I  derselben  thitig,  «eieban 
dauernd  2  Tapezierer  und  2  Schreibtr  as&igtirten. 

Dass  trotzdem  BeächadiguLgea  einiger  EutwQrfe  vorgekommen 
sind,  wird  auch  dies^ii«  bt-dauc-rt,  und  wird  die  Siadtgcmeinde 
Wiesbadens  etwaige  Schadenersatz- Ansprache  --  sobald  aie  aidi 
als  berechtigt  erweisen  —  jedenfalls  berackaichtigen.  Der  Ver- 
wurf  der  Fahrlässigkeit  jedoch,  welcher  gegaa  die  atldtlariM  Ver- 
waliung  und  spesidi  den  Bn.  SMdibeaa 
wd,  rnuas  aoianbiedaa  ala  ubaradriigl, 
wuOtk  gawkesB  «öden.« 

Wir  babes  unsersrseita  nor  bimra  «m  aattaa,  daae  wir  bei 
besgl.  Beschwerden,  su  wdtber  wir  im  Imeraaae 
uns  verpflichtet  fühlten,  selbstverallid- 
licb  aa  keinen  nenflalichcn  Angriff  auf  den  Hm.  StadtbM- 
ler  denkea  keimten.  Wir  haben  vielmehr  ansdrtiddiek 
>r  gehoben,  deaa  die  gerügte  Nachlässigkeit  nur  dem  nnier' 
geordneten  HQlfsperaonale  zur  Last  fallen  könne  und  eben  so 
von  vom  herein  die  Ansicht  aasgesprochen,  dass  die  Behörde 
gewiss  nicht  willens  sein  werde,  einer  event  VerMMvortUobkeit 
sich  zu  entziehen.  Die  etwas  lebhafte  Fo'm  der 
wird  man  den  Betroffenen  wohl  m  Oute  halten. 


Konkorrenz  für  Kntwäife  zum  National- Denkmal  für 
Viotor  Emanuel  in  Rom  An  Stelle  der  von  der  königlichen 
Kommission  t';ir  dm;  Nutional-1  »enltma]  ziirilrk  getreteneu  Senatoren 
couni.  Tuüo  Massaraui,  inarch  Fraucescu  Vitelleschi-Nobili  und 
des  BildbaueiS'  l'rof  conim.  Vincenzo  VeU  sind  durrh  Allerböchst«>i 
Dekret  vom  80  Dezember  13S2  die  Senatoren  Herzog  All'ouso 
Arborio  Gattmara,  Herzog  von  Sartirana  ~  Prinz  Giuseppe 
Giovanelli  —  und  BildbaiMr  Vitt,  ett.  Salvino  Salvini  zur  Thell- 
nahtne  bemfeu  worden.  Fr.  Otto  Schulze. 


I  Monats  -  Konkurrenzen  do«  Architekten- Vereine  zu 
Berlin  zum  6.  Februar  er.  L  Für  Architekten:  Sclimuck- Anlage 
fdr  deu  Kreuzberg  bei  Berlin.   II.  FOr  Ingenieure:  Kiesverladung. 

Brief-  und  FrHi;ekust«n. 

Hrn.  Reg.-Bmstr.  W— r.  in  U.  Sie  haben  wohl  Recht, 
wenn  Sie  meinen,  dass  bei  BerecbQung  von  Futtermauera  die  Ab- 
nabme  eines  zur  WaadAkche  senkrecbteu  Erddracka  die  ein* 
fächere  md  daher  —  mit  lUlebaicbieaf  die  swZaU  noch  onroU- 
.  ands  din  baaam  aiL  Me 


Baibnqgnrinkal  tea  daa  NonuMa  aibiiiaich«»d  «a.  DIeee  Au- 
nabme  giebt  unbedingt,  wenn  daa  Kanten  der  Mauer  allein 
kl  .RaelStebt  «sogen  war,  die  ricbtigsten  Eodreeuliate  beaflglicli 
der  Uwerattwe.  Sebald  aber  —  was  doch  daa  wicbdi^sie  ist  — 
der  Druck  auf  dem  Unterguad  und  die  Spannungen  im  Mauer- 
werk berechnet  werden  aouea  —  aebeiat  die  erste  Annahme  mehr 
Wahrscbeinlidikat  AUrsiob  au  haben;  deaa  die  elastischen  Delor- 
matiooen  einer  Fattamaner  sind  doch  nor  sehr  geringe,  daher 
sind  es  auch  die  Baweguugen  der  Erde  längs  der  Hinterwaud, 
bauptstchiich  wenn  man  in  Betracht  sieht,  dass  doch  die  Uinter- 
fallung  allm&hlich  geschieht  uud  nach  Vollendung  derselben  — 
abgesehen  von  uubcrechcnbaren  Störungen  —  ein  HuheznstaDd 
des  Oleichgewichts  eintritt. 

Hrn.  Heg.-Bmstr.  K.  in  .St.  Wir  hahein  die  Namen  der- 
jenigen Kandidaten,  welche  die  II.  Siaat.s-I'nifuug  wahrend  des 
Prüfuugi^abres  18«! /82  mit  Auszeichnung  be»taudeu  haben,  ge- 
legentlich der  Mittheilung  in  No.  91  uns.  Bl.  nicht  vergeHeaj  aiC 
sind  schon  im  Juli  iu  No.  65  u.  09  gednickt  wurden. 

11  rn.  H  F.  in  H . . .  SS.  Vielleicht  geniigt  Ihren  Zwecken 
das  Werk  von  R  H«ftising«r  v.  Waldegg:  Kalk-,  Siegel-  n. 
Uöhrenbrennerei i  Leipzig,  Thomas;  doch  können  wir  als  Nicht- 
apesialiatea  ein  bestimmtes  Urtheil  hiarau  nicht  auasprechen. 


Ida  Ühtttrations-Beilage:  Daa  aeoe  Kaostakademie-Ge bände  zu  Manchen.  (Durch  ein  Versehen 
der  Expeditioo  fat  dieae  Beilege,  zu  welcher  der  Text  in  einer  der  uichäten  Nummern  geliefert  vrird,  in  einem  Theile  der 
Auflage  bereits  mit  No.  1  n.  2  zur  Vereendong  gelangt.)  


KMwalMlowwlic  <wi  Staat  Totck«  to  BtOa.  Vfir  «•  aaUkOm  vmatwgfUM  IL  K.  tt  rritteb,  airUn,  Utacki  W.  •(••••r  Hont 
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Ukall;  ElnHuri  riat»  n«w«:ti«i  —  Xgr  KftiDfr  B«hnlio6i .  Kn««-  --  Mli- 
llitllos(cB  tuiV<r*ia*n:  ArcUiakUn-  nad  Urmilear-Vento  für  KMwrMa 
■B<t  WüMWn.  —  Anblukt»-  und  Ii^liur  ■  %'«nta  In  Hmbiwi^  —  Ter- 
aUcbt*«!  Muhmil«  4*t  prMbt  tnHrnm  bMücilcli  dv  0*ma4h*M»ta<f  ba 
IHtMltBWII  nnilll  ÜWMwIw.— AM  d«B  JaluMtarkkt  «m  llrpolhckM 


und  OniadbMUi  in  BwUa.  —  Zar  DockMkniC  «inr  BaMalMk  im  pnaMalMB 

AMbcn.  —  Zmn  Uakm  im  Mm*b  KIrrb«  Ib  BwHn  —  TadtmMlM»  — 
Ptneaal-iraehrtelit«»  —  Brur-  und  Fraittkiilen.  — 


Einsturz  eine*  Gewölbes. 


aa  in  den  beistehenden  Figuren  dargestellte  G«wOlbe 
—  aus  alten,  aber  gut  gereinigten  Ziegelbrodten 
uDter  Verwendung  von  Zementmörtel  (1 : 5)  torgMiellt 
--  setztp  Bich  auf  der  rcchtan  Sehe  tbaut  ngu  dM 


I  (in  diT  AiiBirht  dargestellten) 
unmittelbar  auf  festen  Boden,  wahrend 
die    linke   Seite  stumpf  j?egoD  eine 
stark    lu  lastete  MaiuT  gelehnt  ward. 
I'afi  Gowolho  La!  ?  Zctitiifuj?en,  somit 
auch  deren  Fuodameate  und  Vi 
zu  tragen, 
lastnng. 

Die  Konstniktion  hatte  sich  beim 
Ausrüsten  gnt  gehalten.  Da  be- 
mprkte  eines  Tages  ein  zufallig  deu 
Keller  betretender  Arbeiter,  dass  ein 
Theil  des  Gf'Wölbes  cingestQrzt  war. 
Auf  der  Oberseite  hatte  man  von 
diesem  Rinstun  nichts  bemerkt,  da 
nicht  einmal  die  kleineo  Kanal- Ueber- 
Rine  MigteD. 
Vi  die  Dieeebe 


Ke^dea  da 
feitur  teMeOt  Uli  die  Widtr> 
lagafoD«  wiosi 
war,  vMMtm  die  ZiricU 
ikre  Ausmauemng  er] 
ketten    und    die  Zeotri- 
afeD-  nod  VorgeIege>IW 
dementa  in  gutem  Zemnt- 
nArtel    anfgefiihrt  waren, 
flUlie  man  den  nicht  vom 
Mauerwerk  okkupirtenRanm 
oit  Boden  aus ,  der  ein- 
gefchlpmnit     und  fe.'stgp- 
ütampft  wurde  uüd   Uber  diese  A 
u,30-o,40»  starke  Detoaachicbt. 


Wie  aus  den  Skissen  ersichtlich,  reichen  dt«  BoImo  der 
Zentrifugen  durch  das  Gewölbe;  dieser  Umstand  erscheint  für 
den  F^inütiirz  hi^chst  wesentlich  obwohl  letzterer  nicht  an  einor 
Stelle  etfelfte,  aa  weleber  der  (Gewölbe -Querschnitt  durcli  die 
BeiaeDMcker  teMlnrlaht  worden  war.  Es  ist  wahrscheinlich. 
Kg.  i.  dass  der  Binstun  bald  nach  dem 

Anziehen  jener  Schraobenanker  ebi- 
trat,  jedoch  vor  Inbetriebsetzung 
der  Zentrifugen  und  ich  denke  mir, 
dass  durch  das  Anziehen  der  Anker 
die  eiflgestanipAc  Betonschicht  (>)  in 
Verbindung  mit  dem  Zentrifugen* 
Fundament  im)  (linksseitiger  Theil) 
den  iintereu  -  linksseitigen  — 
Theil  •/>!  (le<  Gewölbes  ent- 
lastet hatte;  eben  hierin  dflrftr 
die  speiielle  Ursache  des  Iviisinne^ 
liegen.  Etgenthilmlicher  Weise  hatte 
sicli  der  Kiiitiurr  diese»  Theils  (B) 
nur  auf  eine  Länge  von  5"  erstreckt 
und  war  der  ganz«  flbrige  Thefl  4ee 
Gewölbes  unversehrt  geblieben. 

Nachdem  dea  Gewölbe  gut  abge- 
steift und  wieder  sorgfiülig  eingertlMei 
wurde  zur  Rekooatnikiion  dee 
gebrochenen    Theüs  eine 
aS*"  ettrhe  Mauer  llnf» 
der  Waad  aufgezogen,  aef 
welche  dar  neu 
Theil  anfgeietst^ 
der  l.^eberfttllung  wturde  die 
Vorsicht  gebraucht,  iwischea 
der    aufliecenden  Beton» 
Stricht  und  der  aufgehendeo 
Heuer  eine  kleine  Fu^e 
enunqwren.    Seit  dieser 
Reparatur    hat    sich  dae 
Gewölbe  trotz  der  enormen 
Eiechaueruog   durch  den 
(1000  üadieiiiagea  pn»  Miaute)  gut  ge- 
W.  Lenge. 


Zur  Kölner  Bahnhofs-Frage 

In  der  .Sitzung  vom  U).  .lan.  fasste  das  Kölner  Stadtverord- 
neten-Kollegium in  Bachen  der  Rahnhofsfrage  mit  der  geringen 
Maioritit  von  IS  gegen  lt>  Stimmen  nachstehenden  Beschluss: 

.. lu  Krwiipniig.  cLlks  I  i  <ii(  Voraii>M?tzung  des  r)e|"ilatinns- 
l;e<irhln!ise<i  und  Stadtverordneteii-Heschlussns  vom  13.  Marz  1S32, 
es  wiirdi  ii  zwei  gleichwerthigc  oder  ann.'khernd  gleichwerthige 
liahnhole  entstehen,  im  Projekt  ('  nicht  erfüllt  ist;  2)  dass  die 
frtiher  gertigten  Nachtheile  der  grofsen  Habiibofsaiilri^"-  ;itii  Dom 
in  dem  nunmehr  vorliegenden  Projekt  B  theils  befieitigi,  theils 
CfDiiliieit  sind;  3)  das»  die  im  rrnjekt  B  gcplauteu  Kinriehtnngen 
iiir  den  Personenverkehr  in  der  Neustadt  zwar  nicht  für  die  Zu- 
kuuti  1,'euugend  erscheinen,  aber  verbes$ernngs-  mid  eutwickelnngs- 
fahig  sind;  4)  dass  den  nach  Piojekt  B  erforderlichen  laugen 
OMerfOhrtwgen  der  Johannisitraf^  und  Trankga.sBe  ähnliche 
nÜBels  im  Prqjekt  C,  wenn  auch  an  weniger  nachtheili^  Stellen, 
gifenflber  ttehea;  däie  «ilherdega  Prqiakt  C  die  Beaeitigng  de* 
fanaen  Stadtgartena  erheiacbt  und  eine  flto-  die  Antohr  en» 
riBali|e  MafeaUka  des  Empfongsgehaudes  ad|tt}  U  im  mA- 
bA  «e  Ftage  nor  so  gestellt  ist,  ob  dar  nü  B  eder  te 
Plan  C  mehr  aaealunbar  cndieiDe,  also  eine  weaeniliche 
Amendimng  behuA  Endeinng  eince  dritten  Plans  ausge- 
schlossen ist  —  bcschliefkt  die  Mehrheit  der  Stadtanrahenrngs- 
Deputation,  der  .Stadtverordneten- Versammlung  zu  empAUeo,  sie 
«eUe  da*  Projekt  B  als  das  den  städtischen  Intereseon  mehr 
cnirarechende  bezeichnen. " 

Hierzu  ist  zu  bemerken,  dass  das  Projekt  I!  den  Haupt- 
BafaAof  an  seiner  jetzigen  Stelle  neben  dem  Dome  bclAsst  und 
im  Westen  und  Südwesten  der  Neustadt  an  der  nach  Westen 
za  verschiebenden  Linie  nach  Bonn  Personen-Haltestellen  vorsieht, 
wihrend  das  Projekt  C  den  lUuptbahnhof  in  den  Westen  der  Neu- 
stadt verlegte  und  am  Dome  nur  eine  Haltestelle  fiir  die  nach  der 
rechtt-n  Rheinseite  gehenden  Znge  in  Aassieht  nahm  I'ie  starke 
Minorität  der  Stadtvurordtietei;  gal)  im  .illßeNieincn  den)  I'io.ii-kie 
('  den  Vorzug,  jedoch  mit  liei  Mnditikation,  dabs  der  I>nn-.":';ihiihof 
gleichfalls  als  Vollhahrl  >(  iiiid  nicht  nur  als  Haltestelle  1  e:!irLalteti 
warde.    Dataus  hatteu  sich  natürlich  ganz  aufserordentJiche 


Betriebs -Schwierigkeiten  ei yi-lien  ;  lienii  wenn  der  Ilanptbahnhof 
im  Westen  liegt  und  trotz. iem  im  ri.;)mhahnhnfe  alle  Züge  an- 
halten sollen,  so  wird  der  \\  estliahnhot  liir  die  Linien  nach  Aachen 
und  Crefeld  KniifHl.itiiir.. 

Mit  diesem  Bestbliiise  wird  wohl  die  I'rage  einen  wesent- 
lichen Sehritt  weiter  gekoninieu  sein;  denn  es  ist  kaum  anzu- 
nfibmeu,  daas  das  ,'\liceiirduete:!hau8  niuimehr,  we  iilier  wichtige 
jawohl  die  «ieliiiL'steQ  Fragen  zwischen  Kiseubalin-Miuister 
und  Stadt  Einvenit.i.'ulnisi  erzielt  \M  ,  die  ei iiirderlirhen  Kredite 
verweigern  sollte. 

Nach  Lage  der  Sache  kann  mau  diesen  N'eriauf  der  Ange- 
legenheit «ehl  als  einen  gOaetiigen  bezeichnen;  denn  besonders 
auch  vom  daanlMlmteehnnchen  Standpunkte  aus  kann  man  es 
nur  fireudig  begrflIbeD,  daas  derRafanhof  im  Stadt-lnnern  ver» 


bleibt  und  nicbt  oadi  bekannten  Vefbildem  nach  Aufsen  verlegt 
wird,  ae  «erieehend  laMana  aoali  ite  akadeariaehe  liflamnen  no 
—  OmdaMlck'SpalndaMaa  timtam  aein  mtg. 

▼ob  allen  den  Pntiekt«i.  «eiche  oberhaunt  aeilene  der  ioter- 


▼«ijaüen 

Kttlu  rar  Dlhem 
sind,  ist  das  durch  den  Reschluss  der  SiadtvemdoctmTzar  Aoa- 
ftlhriing  empfohlene  wohl  das  f&r  Stadt  nnd  Eisenbahn  gtlnstigsie. 

Nur  eins  ist  nnbegreiflich.  Bei  allen  diesen  Projekten  wird  der 
Rangirbahnhof  innerhalb  der  zukünftigen  Enceint<>,  also 
innerhalb  der  Stadt  beibehalten  und  die  Stadt  hat  kaum  einen 
emstcfl  Versodi  gemacht,  hiergegen  vorzugehen.  Das  werthvollste 
Banterrain  geht  zu  Liebe  altgewohnter  Anschauungen  der  betr. 
Eiaenbahnkreise  der  Bebaonnit  verloren  und  mit  en^men  Kosteu 
wird  der  vorhandene  Rangirbahnhof  gehoben  und  erweitert, 
während  höchstens  I'. weiter  drau&seu,  von  allen  Linien 
ebenso  leicht  zugänglich  da-i  geeignetste,  für  ewige  Zeiten  nnbe- 
baulmre  Terrain,  welchefc  sogar  sehon  zu  nicht  nuerbeblichem 
Thcile  in  lliindeii  di>r  Kiäenhahn  ist,  in  unbegrenzter  .\usdelitiung 
sich  vortin.;''t.  rnJ  d.is  .\Ues  nur  d.imit  aiicb  für  die  Knige  der 
Lokal- Güterbahnhof  direkt  von  deu  Ablaufgleiscn  dos  llaogir- 
'  '  ' '  uad  bedieilwr  blaftt! 


Mitiheilungen  aus  Vereinen. 


Arohitekten-  and  Ingenieur- Verein  für  Niederrhein  und 
Westfalen.  (Mittheilung  nach  d.  gedruckten  Sitzungs-Protokollen.) 
Versammlung  am  2.  Desbr.  1882.  Ur.  Gleim  besprach  aus- 


führlich das  iu  vorjahriger  No.  !W)  n.  1)2  ti.  /.tg.  n.ilgetiieilie  K.«ler- 
Baker'srhe  Projekt  zur  Förth- Brneke  in  Kiigland.  Den  r»'ih 
beschreibend  gehaltenen  Theil  der  Aiist'ubruugcn  des  Keduers,  , 

öigitized  by  LiOOgle 
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dlnrgiiheBd,  ngislriren  wir  m  dea  leidifaaltigen  Vortmitc  uur 
EionilM*  von  dem,  wnn  an  Bemerkungen  kridsdier  Art  abfiel,  zn- 
munan  mft  h^nii^m,  was  ([geeignet  i*t,  einelneo  Theileu  und 
KoD»tniktioDs-Cig<>nthflTn1icbkeiten  de»  Werks  zur  fiegrOndang 
SU  dienen. 

Hr.  ülei;ii  sfirichi  dem  Projekt  in  geiner  allgemeinen  An- 
OrdnnDg  einen  (inrrhaus  Vertrauen  erweckenden  Eindruck  ta, 
aubescbndot  do&^iim,  das«  einige  Details  auffiülig  sind  oder  auch 
zu  Bedei.keD  Wranlassung  geben.  Die  Variation  in  der  Höhe 
dir  TrSger  stehe  in  ^nitcr  f'tboreiijsiimDi'iBg  mit  tlpin  Wechsel 
der  BiegungS-MoDieiitL'.  .\uffnJliK  «ei  es  nher.  ^h^s■^,  man  die  laud- 
scitiewn  Kiiilpn  der  lit=iilp«  Krol'soii  Kotisol - 'I r.ie'M'  unbelastet 
«.'L'KL'U  <ijf  KiidpfeüCT  ätolöLMi  l:\-S5t,  wiihrenii  li'.v  di-r  Mitte  der 
Hnj(ke  r-iipikfhrleu  toüen  dcrsclb«!!!  Tniper  durch  Autlagenmg 
der  l'.Hi"'  tant,'i-u  Mitteltrigi-r  mit'  dieselheii  tipliistet  »nrden  sind. 

—  Das  für  die  Dmckstiflbe  gewählte  Ilohrcnpiniil  bull  llr.  Gleim 
an  sieb  wohl  ftlr  rationell;  er kuuu  ut'i^r,  mii  Kiirksiclitanfd.e  grofseo 
Durchmesser  der  Röhren  —  welclie  vou  1,5  bis  /u      ™  vaiüreu 

—  nicht  umhin,  UeJenkcn  in  Bezug  auf  die  Möfflicbkcii  befrie- 
digender KiiDti'iipunkts- Verbitidiinfen  zu  autfsem.  — 
1)10  prciii ■  !■■  t'o  r  1 1  Jis  s  11  n  c  vnn  I' n  1 1  c  ri lapc  r n  unter  den 
Ilauiiltragi<ni  auf  jb  uiaiuuj  dtr  zusjumnuii  gehorigou  Pfeiler,  die 
bckanollich  durch  Schwierigkeiten  der  Ausführung  bedingt  sein 
soll,  sieht  Hr.  Gleim  nm  so  mehr  far  einen  Fehler  an.  als  man 
durch  die  Bedarfhissc  der  Montage  geawoDgea  sei,  den  Aoflagem 
Beweglichkeit  aa  geben,  um  der  dtirdi  alntkbUcliM  Atifbringen 
d«  ^in^nrielM  mmihnAtn  Zmuneadifleinnff  dnr  Unter- 

idchn  für  du  nadrn  ta  FMtam  Mf  4w  ImmI 
liMeiid«  TtrigcrlUd  4  milA»,  —  Badinmui  ra 
tnfin.  Die  Ar  diim  Zwedk  gepboit»  Anwendiiag  gatUBtar 
Platten  sei  nur  ein  etwas  kOaMlicfaes  Aushalfsmittcl.  —  Bezaglich 
de«  TOffeMhenea  Hontagn-TerfahreDs  (von  den  Pfeilern  ans, 
oihme  Gebrmoch  einer  RflMung)  bemerkt  Hr.  (>leim,  dass  für 
diMMibe  bei  der  bie  m  60 »  steigenden  Fcldcrlange  erbebliche 
Sdiwierigkeiten  su  erwarten  sind,  daas  aber  dies  Verfahren,  ander- 
weit in  Frage  kommenden  gegenüber,  in  der  Beziehung  eine  Licht- 
aelte habe,  dass  wfthreud  des  Fortschreitens  der  Montirung  die 
fertig  gestellten  Theüe  der  Konstriktion  simmtlidl  in  gleichem 
Sinne  wie  bei  volleudeteiu  Zustande  der  Brücke  —  nur  in  noch 
geringerem  MaaTse  —  beansprucht  würden.  —  Die  den  Berecb- 
nungen  zu  Grunde  gplff^p  .Annahme  eines  Winddnicks  von  278  H 
pro  1»,  wie  sie  si  ii  di  m  Kiusimz  der  TaybrOeke  vom  englischen 
nftnd?l?nmt  allfTPruf-iii  voreHsrhricbt^n  worden,  sei  ppwiss  auch  unter 
den  ujif.nmflij(st('u  Vi'rhulliiisücii  uucreichend.  Hr.  (ib'im  bezog 
eich  Uer^u  aul  die  aiialoei-ii  .\nn.-thmen  in  I •i-iit-scbl.i.'id  (125 
bis  150  "'S)  und  aiit  das  Vt  rtabrcu,  wLlcbta  l)ci  d>'ii  amcnkaiiiachcn 
Ingenieuren  in  Tebijui;  iU-be.  Weil  Eist'ijb.ilmHa^rn  ht-i  eini-m 
Winddnirk  von  IBü  —  200''«  pro  T»  umgeworfcu  worden,  Ulhrc 
man  in  Amerika  eine  doppelte  Berechnung  durcb,  und  zwar  t-iin' 
für  einen  ^\'irlddnl^■K  von  1 1-1  \iv(i  ,  b>'i  dtm  die  .Anjritf.s 
riftche,  die  ein  Biihuug  bii;ie,  tiiugtirt'clibtit  »Erde  oud  ciu«: 
zweite ,  bei  der  man  einen  Winddruc^  von  244  ^s  pro  ohne 
ROcksichtnahme  auf  eine  Verkehrs-Belastung,  voraus  setze. 

Aus  umfassenden  Mittheiluogen  von  dem  Gebiete  der  Ver- 
wendung von  Stalii  so  BrOckeo>KoustraktioDen,  die 
Hr.  Gleim  einttelben  heben  wir  herfor,  im  di«  nneriltn- 
Biiclien  Iwenienn  bom  8tiU  wr  illeB  frelhn  Dehnbuitit 


erst  in  xwciter  Linie  eine  bebe  FestJgkeitedflier  beiuupmclMfl 
m  seU  bei  den  Ar  Ptebongen  angeweBdelen  90**  la^fiii 


NciMdMftben  bis  zum  erfolgnidea  Bmche  den  Werth  tnui  M— 10 
ttmeat  eneichen.  Die  jetägen  Leistungen  der  amertiüudtehen 
Stalüfabrikation  werden  durch  Festigkeittzahleu  von  4600  —  560011« 
pro  t'",  bei  einer  Klastizitätsgrenze .  die  7.«i.4,.hco  2500  und 
2700  M  liegt,  gekennzeichnet.  Mit  der  Thatsoche,  dass  beim 
Stahl  die  I^lastizitäts-Grenze  etwas  oberhalb  der  HiÜfte  der  Zug- 
festigkeit liegt  —  withrend  sie  beim  Eisen  erheblich  hinter  diesem 
l*unkte  zurflck  bleibt  —  begranden  die  amerikanischen  Techniker 
die  Zulässigkeit  einer  um  50  Prozent  grOfseren  Beanspruchung 
des  Stahls  im  Vergleich  zu  Iiüscn  bei  einer  im  Durchschnitt  nur 
'JS  Prnzfnt  hrtbcrcn  Festigkeit  des  Sf.itils     ^^'^hrend  sie  bei 

rim'r  luKUHjualila! ,  wcicbi;  l.'> — !<•  "b  Aiisdi'hiumg  bei  — 
i2it<)  »H  t  ijsiit<keit  iiud  eme  üii  Ihijo—  l7üU^f  ]|l•^'^:ldL•  Kiastiritits- 
(irciiz»'  autwfi^t,  7<i'mk  ab--  /nlässige  BeajiK[»nirhunj5  ni^aehmen, 
l."'anb|inu  hi.'ii  sie  Mabl.  der  \><ji  I'!rprril)Utie<'n  die  obi'n  auj;^i'f;flh<»nen 
/abien  iu-tcrt,  nii:  li'.'iO'-'.  Iias  t'iif!;istho  llaiiiii-lsaint  ^'ij- 
staltet  für  Mabl  die  ii-ii.i'r  Miuiir.al-FtiUgktat  v«u  410<J''<>  ent- 
sprechende i  .\ii^jisiiuuup  von  lirjijtt;  jjg  inffenieute  des  Landes 
fordern  jedi>cb  eiu«  Ki itoiuwig  dieser  Zahl,  ror  die  ForthbrUtke 
sind  auch  ausnahmsweise  lläO>H!  zugtla.'-.Hcn  worden,  vfn]  man 
die  Liefening  besserer  Material -QualiiaiciL  dun  ii  (siv  Vor^,rhrilt 
folgender  Bedingungen  gisirbiTt  bn*:  a.  (iezogcnc  .stab>-, 
4700  -  5200»«  Festigkeit  mibni  20%  Ausd'jbijuij^'  bti  i'robuugUi 
von  SlÄben  mit  20"°  lJujge.  b.  Gedruckte  StÄbe,  6350  —  5800»» 
Festigkeit  nebst  17  ^  Ausdehnung.  —  Nach  Ilru.  Gleims  Ansicht 
ist  du  ZuystAndniie  dei  Uaadelsamt»  im  vorliegenden  Falle 
aUerdings  eia  sicmlicli  weit  gebendes,  indessen  auch  eine  erhöhte 
Beuifnicbunf  webi  snltaeif,  weil  au  den  SMDnNBgen  nns  Aber- 
wiegand  die  ^geniaMond  in  nur  geringem  IlMÜhe  die  Veriiehn- 

AuKUMwid  die  Beqirec^f  dn  PeidipBrflekeiiprajekts 
nachte  Hr.  GiciaMifthcttangeBflber  dcsDnibaii  der  (hn  Jahn  18M 


eröffneten  385  "weit  gespannten)  Roebling  .icben  Drahtseil - 
Hängebrücke  über  den  Niagara.  D<!r  l'mbau  erstreckte  sich 
auf  die  Ersetzung  der  Au»<iteifenden  hölzernen  t  acbwerkstrftgerdurch 
eiserne,  femer  auf  die  Reparatur  der  schadhaften  Kabelendeu  tuid 
die  Anbringung  neuer  Verankenmgen  für  die  Kabel.  Die  ArbelMS 
wurden  während  der  letzten  Jahre  im  Verlaufe  einer  längeren 
Zeitperiode  ausgeführt,  ohne  den  Betrieb  der  Brücke  zu  unter- 
brechen ;  ntir  ward  es  nAtbig,  zeitweilig  die  Schwere  der  Ober  die 
Brücke  verkehrenden  Bahnzüge  etwas  einznschrüQken 

Die  1  Kabel  d<»r  (2ftta«igen)  Briiike  haben  j«  25"™  Dareh- 
messc-r  imd  sind  aus  7  Litzen  i  h20  Drilhtcn  pt-bildet.  in  welchen 
die  Drahte  ohne  Windungen  liegen ;  die  Kabel  sind  mit 
einer  dichten  Dr&htumwirkeluug  nnisclilossen,  welche  einen  gut 
unterbalwneii  v^cilsen  Austrieb  bat.  Zu  den  Verankenmgen  der 
Kabel  dienen  besondere  Hückbaltseile,  welche  an  Gliederketten 
«usehlief^en.  die  zu  dtu  Aukcrplalton  f'lhren.  Bei  Freilegung  der 
VeninkeriJiigen  zeigten  sich  Roxischaden  an  denjenigen  Theilea 
der  Ümle,  vveh  be  eiiißcmaiiert  lajiren;  dieüe  Schäduu  Lcächx^lctea 
sich  aber  auf  die  aufsen  aa  den  Um  längen  der  Seile  liegenden 
Dr&hte  und  waren  Iwi  dem  am  siark-sten  betchftdicteo  Seile  nicht 
grdfjser,  als  dass  von  den  .'j04i)  Draliten  deisellwii  Gb  ersetzt 
werden  miissten.  Höchst  wtctkUg  uuU  befriedigeud  gegenüber 
schlimmen  Nauhrichten,  welche  bezAglicii  der  Frbaltung  von  Draht- 
seil -  Hangebrttckeu  (aneh  wiederum  m  der  letsteu  Zeit)  laut 
gewwde«  lind,  ist  die  Ttaüadn,  das*  Prebcii,  «eleh«  ait 
•iaieine«  Orkbten,  aovie  DahmvaiiBMaiuites  der 
JEabel  nlbet  beiProbebelastungea  Ar  BrAek*  »rge- 
aomnta  ward«»,  ergaben.  dMa  i»ihrea4  4«e  njikri« 

Ssn  Bestandes  der  Bracke  die  Traf  kraft  der  Kabel  m»i 
er  Eiattisitftts-Modnl  de*  Materials  naTertndert  ge- 
blieben waren. 

Ungünstige  Resultate  ergaben  die  Untersuchungen  über  Be- 
schaffenheit der  Gliederketten  in  den  Verankerungen,  da  Aus- 
führungs-Fehler, unrichtige  StttrkenbenMeHUg  dieser  Ketten  und 
Schäden  zu  dem  SchluysreBultate  zusammen  bewirkten,  dass 
für  die  Ankerketten  nur  eine  Tragfähigkeit  von  nicht  mehr 
als  58  Prozent  der  anschlielsendaa  DnhtuUe  bestand}  es  bai>en 
daher  neben  den  alten  Vennherangen  eulsjuredmid  atarhe  nene 
eiti(,'c!ej];t  wcnlen  mdsseii. 

Hei   den  Trägern  /um  Ersatz  der  aossteit'endeu  hijlzerni-n 
Farhwerkb-TrÄger  liat  man  durrWauffnde  Onrtungeu  aiw  .Stahl 
und  zu  der  Wand  Kisenülilbe  verv^endet,  die  m;t  (jeleukbobeu 
an  die  Gurte  ans;pscblos.^en  Hind.    Um  liie  innen-n  Trager  ohLe 
Betriebsstörung  eiuliaucu  zu  koiiLen,  uiusiten  UA     au  liriickeu- 
i  breite  verloren  gegebeu  werden.    Der  Abbruch  des  alleu  Holz- 
;  trSger.s  blieb  stets  um  23  "  gegen  das  fertige  luide  des  neuen 
I  Eisen triiger«  zurtlck  und  es  wurden  auf  dieser  üh  h  deckenden 
Lange  zwischen  den  beiden  Tr&gem  Verspannuogen  .l^gebral^h^ 
durch  die  ein  Ziisammeuwirken  derselben  gesichert  ward. 

Iteinerketiswenh  i.,t  noch  die  Thatsacbe,  duss  durch  den 
UmbAU  der  Hruckc  da^i  Eigengewicht  derselben  vuu  l'MiH  '  auf 
1084*  herab  gemindert  ward.  — 

(Sperielle  Mittheilungen  über  den  hier  kurz  skizzirten  Umbau 
sind  im  Jahrg.  1862  der  Transactiotu  o/  (kt  AmtritM  Sod»^  of 
avü  Enjfümn  entlialteu.  D.  Be«L) 


ta  Bambaiv.  T«r- 
_  am  b.  Humar  1888;  Yoraitetnder  Br.  Hallar,  an- 
64  Penenen. 

Dnreb  die  Neuwahlen  besteben  Vorstand  od  giinwlff^ftw 

aus  den  folgenden  Mitgliedern.  Vorstand:  Haller  VorsitzemlBr, 
F.  A.  Meyer  und  Kümmel  1.  und  2.  Stellvertreter,  Bargum,  Kht- 
ti»cli,  Iliibendey  Schriftführer,  0.  Roosen  Itechnungsfohrer. 

Literarische  Kommission:  Gallois,  Kümmel,  Vermehren,  Meer- 
wein,  Oust  Schräder,  Kohfahl,  Zinnow.  Konkurrenz- Kommisaion : 
Ahrens,  Zinnow,  Neckelmanu,  Peiffer,  Ilauera,  Reiche,  Lamprecbt  . 
Exkursions  •  Kommission:  Classen,  Vräl,  Paiü  Ehlers,  Weyrich, 
Schur,  Thielen,  Schombnrgk.  AusstellungB-Kommission:  Krutisch, 
Jauda,  Richter,  Faulwasser,  Schomburgk,  Grotjao,  Hennicke.  Vor- 
trags -  Kommisson :  Roeper,  Kohfahl,  Esterer,  Janda,  Bubendey, 
Vermehren,  Ilennick«».  Xecker,  Thielen,  O.  Uten.  Rechnnngsrevi- 
soren:  Plath  Dr  .  Kieijii/.. 

I>pr  .Tahre-Iierirhr,  der  vott  Uru.  Bubendey  erstattet  wurde, 
beijjrai.'h  die  verschiedenen  Thatigkeiten  des  Vereins  wahrend 
dieses  Zeiirauws.  Die  Zahl  der  Mitglieder  betrAgt  zur  Zeit  827. 

Der  mit  Schreiben  des  Verbands -Vorstandes  d.  d.  Hannover 
17.  Dezember  Qbermillelte  Aaü-ag,  beir  die  im  preufsischen  Ab- 
geordnetenhause  erhobenen  BeschtildiguDgen  gegen  die  preuisi- 
bchuu  Staatstechniker  im  allgemeineu  wurde  verltMen.  In  der 
bierauf  tolgeuden  Debatte  wurde  von  mehren  Seiten  hervor  ge- 
hoben. d:iHs  absolut  nicht  genügenden  Material  zur  lieurtlieilung 
des  b  alles  durch  die  Kiuzelvereine  vorliege. 

l^iue  Äbsliuimung  derselben  Uber  diesen  Punkt,  uamcuiiuih 
auf  schriftlichem  Wege,  Irinae  das  Anaaken  des  Verbands  anr 

beeintrMitigefl. 

Aach  «aide  geltend  gemacht,  dass  der  Verband  Deutsdier 
Arehiiakten-  und  Ingenieor-Vetehie  nicht  die  richtige  Instani  Ar 
▼enidhmfca  beim  PreuTsischen  Landtag  «dw  IHBilWriaa>  ««L 
Dia  TorgdegUiu  Fragen  ad  1  Ib  4  «ardaa  faet  der  Uanaf 
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8liii^  Tanmranigt,  io  4w  WihDODgen  eingedrungen  ist,  Sooden 
im  4m  Wmmt  j«  nadk  dm  lokako  TcrblltiiiHeB  ndir  «>de 
«uigBr  dm  Bdunnti  der  StnAw  nod  HMk  tnul  Mgar  oich 


Yermfschtes. 

Maalsregoln  der  preufs  Reg'lenmg  beztiglloh  dar 
Oeflundlieitspflege  im  Ueberschwemmungs  -  Gebiete  dem 
Rbeiiia.  In  Folge  einea  Berichts,  welcher  durch  nach  dem  üeber- 
<rtiwfmin]ii!}{g(ä-GebM)t  «uuemiute  Koimnibüurii'n  des  Kulturministers 
prstaitet  worden  war,  hat  der  Minister  an  deo  Dtherpntddenten 
da  RtteiupfOTinz  eine  im  R-  u.  St-A,  veräffpiitüchte  VerfOfUDg 
erltüsen,  aus  welcher  wir  nachstehend  omi)> '  Tuiikie,  In  Mu- 
techoiicber  Hinsicht  Interesse  errejfen,  reprodu/.ircn. 

Die  lifhürdnü  werden  aupowic»«-:!,  di(-  alsbaldige  "Wiederte- 
tiebung  der  überschwemmt  tjeweseneti  \Vohiih;iiiser  iliiiulichst  zu 
terhindem  und  wo  dies  nnthnnlich  sei ,  wenigstens  darauf  biuüi- 
wirken,  dmi  solche  üebäudi>  ukht  xum  Sclüatuu  bcuuut  werden. 

Vor  allem  ist,  nach  ROckgang  des  Wassers,  eine  grOndliciiu 
Reinigung  der  Wohngebinde  in  allen  ihren  Abtbeilungen  Qot.h- 
«endig,  aber  dieselbe  allein  genOgt  in  der  Regel  nicht.  Es  kommt 
in  Betracht,  dass  roeiateu  nicht  nur  Wasser,  erent  mit  Lehm 
aholicheii  in  MnItHrrr  Hinsicht  wenig  bedeutsamen 

sondern 
Pr 

•dten  den  Unnuh  der  Oberfluthetea  Abtritt-  und  Dongirdvioder 
itu  Inhalt  der  Schmutzwasser-tCaidUt  mit  licli  fltnrt  und  dass 
nit  solchen  Stoffen  Wibide  und  FuisbAdon  der  Zimmer  und  der 
Nebenrftum«  der  Wobnungen  rernnreinigt  werden.  In  solchen 
Fillcn  ist  häufig  die  vollstiLndige  Beseitigung  der  verunreinigenden 
Massen  oder  der  verunreinigten  Tbeile  der  Wände  etc.  nicht 
•(glich,  oder  kann  wenigstens  nicht  sofort  beschaffe  werden  und 
■  wird  alsdann  eine  Desinfektion  nothwendig. 

Wenn  uai  h  Jen  Krpr*>bTiissen  neuester  Forschungen  die  Wirkam- 
knt  der  K  artio  Ua  Lire  uud  dtisEisenvitriols  sls  Desinfektious- 
Mittel  2Wf  it'elhaft  geworden  ist,  30  kann  dies  for  die  hier  in  Rede 
stehenden  Verhaltiiisse,  hei  denen  es  zur  Zeit  nicht  auf  Krtödtuug 
spesifischer  Krankhettskeime,  stiudoru  um  Verhfltiinf  vnn  FSnlnis? 
orgtoischer  Substanzen  ankoramt,  ah  berechtigt  nicht  luierkatuit 
werden.  Bei  der  Pesinfpktio:.  der  Zimmer,  Kammern,  llausiliire  otc 
werden  die  l>esinfektious-MitIel  ullerdiufr>)  nur  auf  die  an  der 
iurüereu  Fläche  tiür  Wände,  Ful«b6deii,  l>ecken  baftendcu ,  der 
KttDißuDg  entgangenen  Stoffe  wirken  können,  und  es  ist  beispiels- 
weise eine  Desinfektion  der  unter  den  Di^'len  dm  Fufsbodens  be- 
rmdlichen  Fallmasse,  wo  dien-lbe  ul)erhaupt  erfordcriicli  ist,  nicht 
liurch  Waschen  der  Dielen  niit  Karhuliösuug  zu  erzielen.  (  *b  m.^n 
rjr  [»esiiit'eklKm  der  Itimnic  m  i  ;:  Isomre  oder  schweflige  Saure 
adtr  Chlor  vtrweudwi  will,  kann  anheim  gegeben  werden,  wem» 
die  Anwendung  nur  in  sachgemAEser  Weise  erfolgt.  I.etzteres 
kann  nur  erwartet  werden,  wenn  mit  der  Ausflthroog  von  Desin- 
fcWoBen  wertraot«  Pennun  dlenlbM  mviditM  odar  dod 
od  koniroliren. 

Wm  du  Wmnt  in  den  Kellern  betriHt,  so  ist  an  einigen 
Orten  die  Anidit  benror  getreten,  all  ob  du  A 
■otartldhM  dürfen  a»  kagt  der  bohs 

iUMk  Mia,  «ran  di*  Kaller  ladiglleh  düch  Oramliruur  Abtr- 
■bd,  nicht  >b«r,  «eoa  ihoen  logleidi  tm  oben  her 
iDfleflMHO  ist  Im  letzteren  Fall*  IM  atiAinebmen,  dius 
Btwb  nit  hinein  geführt  sind,  «ddw  Fänluiss  im  Keller- 
Msser  erseugen.  Es  wird  daher  letzteres  so  «eit  ali/upnmpen 
■sin,  als  es  das  nachdringende  Orandwasser  gi^-statut  imd  der 
mrtlck  bleibende  Rest  ist  alsdann  m  duintizireri.  Iherxu  ist  iu 
Kellern,  welche  zur  Aufbewahrung  von  Nabruiu^'^mittelu  dienen, 
EiMEivitriol  statt  der  Karbolsäure  m  verwenden,  weil  die  meisten 
NahniuKsmiitel  den  noch  sehr  ange  in  den  Kellern  verbleibenden 
Geruch  der  Karbolsanre  annehmen  und  iiüRonießbar  oder  doch 
filr  den  Verkehr  uuverwerthbar  werden  wunleii. 

Das  Onindwasser  kann  man  in  den  Kellern  Kteben  l.tsseD, 
bis  das  allgemeine  Sinken  desseflieu  da^  süllst.'^udiße  Aus])ump<"n 
sasfOhrhar  maUit,  uud  sich  ^ixUnn  mit  lieaeitigung  des  eiwa  ab- 
lesebiten  Schlammes  begnüge  u. 

Besondere  Bertlcltsichtipung  erfordert  die  t  ii Illing  unter 
den  Dielen  des  Kiirj.bo<iens  in  den  Frd^esrhnssin,  welche 
eotweder  nur  dr.rc  hna.s.nt  oder  zugleich  veruiuciuixt  suin  kann. 
\uch  im  erbleren  I'alli'  wird  dieselbe,  wenn  sie  von  vorn  herein 
4U«  utireinem  .Material  bvatanden  hat,  der  Sitz  sich  lang  hin- 
««hender  FanlmsH  ■  l'roM»»se  werden  kAnnen  und  nniSä  alsdann 
beseitigt  uud  dunii  trockenes,  passendes  Material  er^eui  werden, 
da  eine  grandliche  Desinfektion  kaum  ausfahrbar  ist.  In  allen 
Pillen,  wo  die  Dielen  bereits  schadhaft  waren,  ist  die  Beseitigung 
der  Fällung  sehr  rathsam,  auch  wenn  eine  besondere  Verun- 
niaigung  sie  nicht  geradesu  nothwendig  machen  aoÜM,  weil  die 
DMei,  ««nn  li*  iwl  dar  dnicbniaatan  Oaieriag»  Jkan  blaiben, 
wTmUw  laiftnIaD  «dar  dnnb  SdHrtun  laittSH  mSan  «flidtn! 

Ua  BktferaaAff  dea  Abnntsea  d«n  Windau  iat 
aavcU  daä^ditDlteb,  ««U  dallnvcb  dia 


I  Auspumpen  des- 
Stand  du  Onud- 
Diatl 


«rheblieb  baacUeonigt  wird  —  «u  oft  von  mMOlUelMni  Belang 
ist  - ,  da  tneb  wefl  dadurch  unreine  Stoff*,  die  akh  etw»  mit 


dem  Wasser  iu  die  Wände  gezogen 
pemscht  werden ,  als  es  durch  AbwUcbcn  der  Winde  mit  Dm- 
iafeklionsmittelo  geschehen  könnte. 

Was  die  Austrocknnng  der  Winde  betrifft,  so  ist  die- 
selbe bis  zu  einem  gewissen  Qrade  am  schnellsten  durch  An- 
wendung grober  eiserner  Körbe  zu  bewirken,  iu  welchen  Kokes 
winunit  TOdon.    Dabei  iit  iwedmihig  der  Fubbodan  du 


betr.  Itaume»  mit  einer  mehre  Zentimeter  hohen  Sandschiebt  zu 
bedecken,  düreu  Ajuwenduiiff  nicht  nur  die  Fmiprseefa!)!' beschrankt, 
sondern  auch  durch  die  starke  Krhitzun«.  welche  der  .Sand  an- 


nimmt, die  .A.u^trocknnng  des  FufclK)dens^b^Qiiatigt.__lin  abngeu 

X'erRittime  von  nötheo. 


ist  auch  Vorsicht  f^e^'ca  dj*  UffMüht 


Mehrfa<-h  ist  die  Frage  aufgeworfen  worden,  ob  die  Kokes- 
kürbc  besser  bei  verschlossenen  oder  hei  Reoffneten  Fenstero  und 
Thtlren  benutzt  werden  Krsteres  ist  au  sich  »ünsschenswerth, 
weil  dadnrch  die  liitic  iu  denj  betreffenden  Räume  ijCäteiRert 
nnd  die  FiuleituDg  der  oatOrlicheD  Yeutilatiun  durch  die  l'oreji 
de«  Mauerwerks  am  kriU'tigsten  gefordert  wird,  ist  aber  nur  da 
z«cckmafsi({,  wo  es  mOfjlich  ist  (etwa  durch  eine  Oeffuung,  welche 
aus  dem  Raujne  in  «inen  geheizten  Schornaiciu  föhrti,  der  er- 
hitzten Luft,  die  zugleich  mit  Wasserdunst  geschwiugert  ini,  einen 
kräftigen  Abzug  zu  gewiÜireD.  *  AndernMs  ist  der  durchaus 
oottawandiia  Luftmchaal  durab  Oifcnbulaan  dar  Fanatar  and 
Thurau  m  baviibw. 

Ua  BinatuBj  der  Abtrlttairubnu,  «elcfte  n  aduian 
Orlen  iofwtHdtBflclMmg  deaWauen  angaonbat  nudbeirfiftt 
worden  tat.  mnu  an  aiab  ala  imekmlAif  adtaant  «adan,  bnt 
aber  mir  dann  vaOen  Nutien,  wann  aia  urit  elnar  tlfliltiMiii^ 
der  entlr>erteu  Gruben  verbunden  wird,  da  letztere  b  IhraBMn- 
licheu  Zustande  durch  die  Ueberachwemmung  leiidit  Scbuden  ge- 
litten haben  können,  welcher  ausgebessert  werden  muss,  um  sich 
daraus  für  die  Folge  ergebende  sanitAre  Missttnde  su  verboten. 

Faat  (tberall  int  den  Brunnen  die  erforderliche  Berücksich- 
t%nig  au/.uwddt'u  und  fUr  die  Zeit  ihrer  Unbrauchbarkeit 
wegra  anderweit«r  Versorgung  der  Bevölkenmg  mit  Wasser  das 
Erforderliche  zu  veranlassen.  Die  Wiederbenutzung  Ober- 
sebwcmmt  gewesener  Öffentlicher  Itrimneu  wird,  von  be^^onderen 
Xotht'alleu  abcresehen,  soweit  es  sich  um  Kntn&hme  von  Wasaer 
zum  Trinken  und  Kochen  handelt,  nicht  frnlter  erfolgen  dOrfett, 
bis  durch  eine  teehiiisc^he  I_  ntci'suchuu;?  festgestellt  ist,  dass  dies 
ohne  GesuudheitH-Gefahr  eesfhelien  kann.  iJemerketiswerth  ist, 
dasä  au  einzelnen  Orlen  vorhaudeue  Al)(!i5iui;,che  linmiieu  eia 
gutes  Wasser  gegeben  haben,  w&hrend  die  abrigen  Bnmnen  ver- 
uwrainigt  nnd  nunntndhbar  geworden 


hth  im  ariMrnoiiK'  «inl  SOI 
rIm  Okiir  Km:«i«..:  I  iihöhe 


Aus  QL'ui  J  Lilirostjeriobt  über  Hypotheken  und  Grund- 
besitz is  Berlin  von  Heinrich  Frankel  ( Kriedrichstr.  I04aj 
erbellt  eine  weitere  allmähliche  Besserung  der  bezgl.  Vcrkiütaisse, 
die  bereits  einen  nahezu  oomalen  Stand  erreicht  haben. 

Der  Besitzwechsel,  ausgediOckt  In  Prozenten  der  Qe- 

~     "     "     (Ittlober  ISN: 

uMmnMn 
1(>,3I  % 
26,50  „ 
13,«iä  , 
9,01  , 
»,17  , 

n,<»6  , 

12,42  , 
12,22  , 

Kve  , 

10,40  , 
10,01  - 


aanuDtzahl  von 
18643>  betrug 

1871 
1873 
1878 

1874 
1875 
1876 
ld77 
1878 
1879 
1880 
1881 

lSh2    ca  9      ,  i;W  .   CIL  10,aO  ,  - 

nie  »iikliche  Zahl  derZwnugavarkiufe atallia ald»a|Mriel 

in  den  letzten  U  Jahren: 


8.74  , 

8.61  . 

9,7G  , 
Ö,86  , 
ö,72  , 

6.62  „ 
7,ö4  , 
8,26  , 

ca.  9 


U  Jahren: 

ZwAngVTfirkliiio 

0,48  "»j 
0,26  „ 
0,16  , 

0,86  , 

1,80  „ 
2,56  „ 

3,W»  n 
3,23  „ 
2,86  „ 

1,76  n 


b«buM  OmdMScIi« 

U<ikb*Dt«n 

iiwmin 

1877 

440 

20 

7S 

538 

Iii  5 

6S 

7^:i 

lb7U 

&79 

49 

»isb 

1880 

61» 

25 

an 

5S2 

1881 

322 

11 

3ö7 

1882 

223 

s 

261 

Besonders  cbarakteristisch  Cur  die  tortwhreilende  Uencsung 
in  der  wirtbscltafUichen  Lac^e  de.s  (ini]nlbe>^itzes  ist  das  Verhilt- 
nisa  zwischeu  der  Zahl  der  Mic  ths  ■  Krhüh  uu>f  eu,  der  Mieths- 
BrnAfaigungen  und  der  leer  .'iteli enden  \Vnhnurjt;eL: 

am  I.Jan.  1879        867  21  286  20  773 

,1.0kt.  1H79      1  024  18  086  20  217 

,  1.  Apr.  1880      1668  11668  80106 

„  1.  Okt.  1880     1820  8861  16101 

.  1.  Apr.  1881     8011  6872  M764 

,  1.  Okt.  1881     86ia  4671  18884 

,1-Oktlttl     8100  8080  18787 

Zu  vaidaakn  ist  diei 

die  Bautbitigkeit  nii  la  > 

jähre  beobachtet  bat  Die  Zahl  der  SentakuMi  betrag  in  onn 
lauen  6  Jahnn  becv.  476,  487,  842  201,  IflL  SB8  —  L  g.  1868. 
irthrand  die  BevOlkeniogs  -  Zuuaiime  in  deiadlMB  Zeit  swiieben 
28  700  und  S6  000  pro  Jahr  gcacbinnkt  und  Lg.  196900  be- 
tragen haL  Da  man  im  Durahuhuitt  (leider!)  60  Einwohner  auf 
je  1  Berliner  Haus  rechnen  nuss,  so  ergiebt  sich,  dass  dtirch  die 
bezgl.  Neuhauten  nur  Wohnungen  far  rd.  III  500  Personen  ge- 
achaSen  werden  aind,  wthrend  86400  in  den  Hinijgjy||j»gi^y^  GoOgte 


dar  &ifflcUialtnn8t  wvlcha 


88 
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Ki'fuuilen  haben,  welche  die  CeberprodoktioD  der  Vorjahre  h«r- 
gestellt  battL'.  FOr  die  to  trauiig  unieder  Ueeeode  13aiiithit%- 
keit  wordeo  sich  demnach  io  IM  Jahm  wMttUII 

günstigere  Ausaichtcti  cröffnctL 

IMe  VerhAltii  ■  '■  !■ l  t  |:  ■  ■*  1.  '-;  i  u  -  M  ar  k  t  s  weiMii  eiiu'n 
wmtflreil  »tarken  kapital- Aiuli;tüji  aut,  so  dass  der  Zinssatz  vüu 
4'  immer  mehr  der  noriuaJc  wird.  C'liarakteriäti8<.h  ist,  dass 
das  früher  60  bittheode  Oeacbatt  in  sweiUiD  lij-poibekeu  fast  ganz 
aijff;t>b6rt  bat  und  data  «ich  daa  VflniitMlniun-GcsebafI  bedeutend 
zurück  geigen  ist.  —  Die  iinmtlklMii  18  M3  Uiuier  Berlin» 
waren  am  1.  OkMiNr  18M  Bit  ctaMB  FeiierkMMa-B«»r»g* 
fon  307^161  &00«<Jadl«illdliiahtflHai^SadiMtiii%ÜHla. 
Di«  «ntnnciuaiia  Shhm  tm.  1.  Ohtobar  im  To^tlMC  iMnf 
M  IBSIO  OrandMckn  SOlomiOO  Jt  Dar  wlullkiM  Zu- 
MM  as  Tenieheraogt-Wartib  nnltiit  nicht  nur  aoi  den  233 
KaMMoten,  londem  anch  awdan  beantragten  Erhöh  an  gen  der 
Fanerkatse  klterer  Jahrgtnge  und  aus  der  Menge  der  im  Inneren 
der  Stadt  Torgenommenen  Keno^ooen  und  Vergröreerungs- Bauten. 

Der  Schlnss  de*  Berichts  geht  auf  die  neueren  Regungen  der 
Terrain-Spekulation  ein,  die  namentlich  dorch  das  neuer- 
dings zu  fester  Gestalt  giMliphfüH  rrojcVt  mner  Behauung  des 
Knrffirstendammes  bis  zni  limir'wald  hervor  gerufen  worden 
■ind  und  warnt  davor,  auf  eine  »duieUe  Bebauung  der 
Tmains,  die  nur  durch  eine  weitere  Ausdehuiuig  der  8l 
la  «rmöglicheu  »üre,  r.u  »nolsc  lloffuiuii?on  711  i^etreB. 

Zur  DurcliftlhrunK  oinor  BauatAtistlk  im  preursisohen 
6taat«wcson  hat  iKt  Hr.  Minister  der  otfenll.  .\rticitcii  iiiitemi 
16.  Dt'zlr.  V.  .1.  einen  iUrkalar-Erlass  erg«h('n  lu.ssen,  der  die 
besOgUchen  im  Februar  1881  getroffenen  Anorduuiit^cD  wcsentlicb 
erg&UEt  und  erlilutert.  IMe  nisher  eicpeiran^enen  htatistischen 
Nachweisunifen  halien,  wie  der  betr.  Krlaji.s  saijt .  an  Uobersicht- 
lichkeit  Tiel  zu  wuiistiieu  ubrip  L'elai^s>:•L  und  haiitig  aiuh  der  für 
die  Zwecke  derBaustati^nk  ei  fnrderlu  hen  Voll.stundi^'kcit  entbehrt. 
—  Ein  Eio$!«bf>n  in  dia  lüuzeJbeiieu  der  bctreli'ondea  neuen  Ver> 
Ordnung,  die  in  .\o  2  des  Zenu.  Hl.  >ler  Banrarw.  a%adnicktftt| 
würde  an  die.ser  iielle  su  weit  fubreu. 

Ckroolk  dar  Tlieatarbrände.  Bei  Gelegenheit  einer  N'ach- 
mittaKs- Vorlesung,  die  am  24.  Desbr.  v.  J.  im  Theater  der  russischen 
Gouveru«ments-Stadt  Tschemigow  abgehalten  wurde,  ist  ein  Gas- 
mwaer  aarsprungen  und  eise  finiloaiCMl  «liMaaden.  Ob  leuterer 
die  Rolle  der  Uraache  oder  nur  «e  darlVMaag  beizulegen,  bleibt 
unbeateMt;  ftngt^aMdiaZainniMagdesGasonelenaHMaaiir 
gtfwaUana  utr,  «abhe  lahliaKM  Baadudigungen  oickt  anr  an 
8aA(«  amfiditeM^  aoodan  aock  viele  Verwiudiuffn  tod  Penaoen 
danüh  (Mi^v  barbei  MutM.  Indets,  waa  nodi  achliam»;  der 
Taiftll  varursachte  eine  allgemeine  Panik  unter  den  Zuschauern, 
infolga  «elcher  mehi*  als  100  Personen  im  Gedränge  schwer  ver- 
latat  Vörden  sein  sollen.  Des  auf  der  Bohne  entstandenen  Feuers 
w«nrda  man  bald  Herr. 

Wie  wir  diese  MittheUung  in  politischen  Blittem  finden, 
sebeiot  es,  dass  der  qu.  Gasmesser  seinen  Standort  aaf  der 
Böhne  gehabt  hat,  also  an  einer  Stelle,  die  bei  verstAndigen 
Einrichtungen  berw.  Vorschriften  TollslAndig  ausgeschlossen  ist. 
Die  Folgen  des  Vorfalls  wfirdeti  tiomnach  ani  dos  Konto  entweder 
Ton  Unverstand  oder  LeichtBinn  zu  srhreih^n  sein. 

Wenige  Tage  fmher  hatte  Wipn  wiederum  eiuen  Vorfall 
hierher  gehöriger  Art.  In  dem  kleinen  Solkowsky- Theater,  einer 
VorstadtbOhn«,  wurde  kura  vor  IWgiuu  dfr  Vryrstplhmg  ein  l)ran- 
diger  Geruch  wahrgenommen.  Als  man  uacliforechte ,  tand  sich, 
dass  unter  der  Bohne  me>hr<>  tragende  Hölter  nahe  aber  der 
Fliuhöhe  angekohlt  war«»,  wie  die  KmntteltiuRen  erj^aben,  wahr- 
acheiBlifJi  iu  Folge  Ausschüttung  von  Asche  nebeo  den- 


b<>st«beud  au*  den  lim.  Mu.",!  hinenühnkanten  K.  Pfaff  und  Prof. 
R  Ritter  v.  Grimburg  den  Verkulir  mit  den  Vertretern  fremder 
Länder  und  mit  den  Ani^telleru  selbst  oder  deren  Vertreter  ver- 
mittelt. Anmeldungen  sind  bis  späta»tens  1.  Märs  an  das  Direk- 
tioQB  ■  Körnitz,  Wie«  Walltis',  ilh  xu  richten,  rorraulare 

j  dazu  .lin«!  ftlr  Inländer  hei  de;ii  lüiektions-Komiie,  den  Haudels- 
,  lind  Crawetbekajuwem,  Vereiueu  etc  crhiUtlich;  .^UHlünder  können 
(liejieibcn  \ou  den  öiterreich-uiigamclien  Konsulilcu  beziehen. 


Internationale  elektiiaohe  Anaatellang  in  Wien  1883. 
Ans  dem  iin>>  so  eben  xiiirehi>nd(<n  „Allgemeinen  Reglement*  der 
AuBstelliin!(  theilen  wir  folgende  Einzelheiten  mit: 

I>ie  iu  der  Zeil  vom  1.  .August  bis  31,  Oktober  er.  in  der 
Rotunde  im  Pratcr  «bzubalteiule  AmalallnDg  gliedert  sich  in 
lä  Gruppcu,  welche  dan  gauxeu  grali—  Inhalt  de^ieoigen  um- 
faiB,  waa  heute  dw  EhtoMedhadi  ■■gWMiM  f>W.^^tBairtia 

ind  qMddlOT*^^sscfaiiril<iknu  aaf*'W  beamlate  JE^teMiiteaft 
aiud  IM  Pfiftr«  md  Slnsda  W  kr«  (ca>  86  au  cntaidnen«  — " 
Dan  luaatellimgsgegieosUiidim  ariid  wrtber  gehaadair  PatauUchola 
aad  Scbota  vor  unbefugten  An&MdUiaa  etc.  gewilnrt. 

Es  soll  keine  Prtmümng  sUU  finden :  doch  wird  in  AnsBicht 
l^enommcn,  aber  die  Resultate  von  Versuchen  und  Measoagen,  die 
im  Einvernehmen  mit  den  Ausstellern  wahrend  der  Ausstellung 
von  einer  technisch  -  wisseoschaftlirben  Kommission  angestellt 
werden  sollen,  den  Ausstellern  event  Zeugnisse  aussufertij^n.  Für 
das  nolh wendige  Zubehör  einer  Ausstellung  wie  der  vorliegenden: 
Abhaltung  geeigneter  Vortritge,  Vorfiibrnng  technischer  und  wissen- 
schaftlicher Demoastratioupn  ist  gesorgt.  —  Ein  etwaiger  Rein- 
ertrap  soll  an  wissenschaftliehe  Institnttonen.  welrbe  die  Ziele  der 
.Ansstellium  »eüer  \ertolgen,  fallen  mier  /.ii  piinsten  wirhlif.'er  Kr- 

tio4iuugeu  aui  dem  Gebiete  der  l^^tektrotoehnik  verwendet  werden 
Was  die  geschäftliche  Leitung  des  Unternehmens  betrifft,  so 
erfolgt  dieaelbe  durch  eine  Kommiaaion,  welche  aus  ihrer  Mitte 
vanddadeiM  Kflodtda  liildal,  von  denoi  daaDiraktiona-KoiHitd. 


Die  Statuten  der  teohniaohen  Hoohaoholaa  za  Hsumover 
vaA  AmImb  aaheo  die  Ernennung  der  alMamlftig  aageateUten 
Profneofen  durch  den  Baaaortminiatar  w.  Oiaaa  Bestimm  oag 
iatjatat  dahin  almiädHtiNfdaa,  daaa  |Mdt«te  M  darBarUnar 
teciudidMi  HodiMlHile  tadi  ta  Baanaatt  oad  Aacban  ffia  Er- 
nennung der  Profeasoren  dorch  den  Kdalt  arMgaa  aoll  —  eina 
AenderuDg,  die  bei  der  völligen  kuAaran  OWdwtaUnng  der  dr« 


preutsischen  Schiüen  selb-^tverütiindllA 
in  dem  —  später  erlassenen      Statot  dar 
jene  Nenemn?  Platj  gegriffen  hatte. 

Znm  Umbati  der  Neuen  Klrahe  in  Berlin.  In  nnaaian 
Artikel  der  No  12  d  Jhri;.  ist  eine  unrichtige  Angaha  dbar  die 
Zahl  der  ehemals  vorliaudeneu  Sitzpl&tse  der  Kirche  Qbergegau^n. 
Wie  ans  miigpiheik  wird,  hatte  die  Kirche  vor  ihrem  jetzigen 
rmhaii  luoPUUn  »od  dOifle  liaioIhrarunprOaiUcbanOaaUlt 
mit  den  doppelgaadtaaiigea  Enpana  iiMhalaiia  1410  PiMaa  an- 
halten haben. 

XodtensehMi. 
Am  97.  Daabr.  t.  3.  Tacaiart  in  lHadariafanalite  Bditard 

Adolf  Edeling  (bis  nun  AttentatqiBhre  1878  deu  Naaian 
Nobiling  lUhrend),  prenßrischer  Gehler  Regienmgartäi  und 
Rheinstrom-Baudirektor  a.  D.  Einem  längem  im  Zenttalbl.  d. 
Bauverwaltg.  mitgetheilten  Nekrolog  entlehnen  wir  folgende  Daten. 

Edelings  Geburi^ahr  ist  das  Jahr  1807;  seine  engere  lleimaib 
das  Herxogthum  Anhalt -Dessen.  Er  begann  seine  technisclia 
Laufbahn  im  Jahre  1819  als  Feldmesaer.  wurde  I82G  ßaukon- 
duktenr  und  1B28  als  „Graben-Inspektor"  in  lUvelberg  im  preufö- 

j  sehen  Staatsdiniütn  ptatsnuUsig  angestellt.  Er  war  in  dieser 
Stellung  mit  NN  asaerb&uten  am  Elbstrom  befasst  und  die  dabei 
hewiewna  Tiirhtigkpit  rersrbsfftc  ihm  1?SC  die  Stellting  als 
Uegieruups-  und  liaiirath  zu  Triei,  wo  sieh  ihm  bei  den  Hegii- 
iirune^arbeitcu  au  Mosel  nud  Saar  ein  böch&t  dankbarem  l<'eld  der, 
Thiitißkeit  ersehlnsH  Zur  I.osnng  noch  grOfbercr  Aufgaben  war 
£.  im  Jährt  IS44  durrh  seine  Versetzung  an  die  R«>cri(*rni){;  in 
DOsseldorf  henifen.  Hiei'  tiel  ihm  namentlich  die  I^eitnne  der 
Rheinstrombanlen  fowic  die  Oberleitung  der  Rnhr-Re«;nlirung  zu, 
und  die  Art  nnd  \Vei5.e.  wie  er  seinem  Amte  gerecht  wurde,  tnig 
ihm  die  aJigemeiiwt«!  Anerkennung  ein.  18W  erfolgte  K,'s  Er- 
nennung cum  Strombaudirektor  mit  Anwi-isuug  ibs  Wohn- 
sitzes in  Coblan»;;  er  hat  diese  .Stelluag  bis  zum  1.  April  1877 
inne  gehabt,  wo  narh  .'ts  jahnger  Dienstzeit  aafaM  VariaHUIIg  !■ 
den  «obherdieoten  Kubeetaud  erfolgte. 

AuAerbalb  aeinca  Diamtlireises  ist  Edeling  u.  a.  als  Mit- 
glied der  techniarhen  Koflumanon  zur  Untersudiuog  der  Strom- 

f  verbältniaae  derOaMHi  la  ihtaot  untetateo  Lanfie  thMiir  gewesen; 

'  Utterariseh  iat  er  nur  daidi  iwai  grAftere  Arheiten  Ober  Kbaia 

!  und  Weser,  die  in  dar  Zaitaehr.  £  T  ~ 
sind,  hervor 
Krflhperiode 
rühmt,  dass 

zu  der  Entwickolung  dar  atadanaB  ShMAmtaAuik  cahdUkb 
beigetragen  hat.  SpcadieD  Uann  ariga  Bun  In  dar  oban 
litiirtaB  Quella  oadilawk  ~ 

Personal- Nachrichten. 

I  I)em  l>i.  phi!  Slaby,  Lehrer  an  der  lleiliner  lechniseheo 

Hochsrhiile ,  ist  da.s  diirrh  <lpn  .^usintl  des  l)r,  ;  l;i  1  rix 
I  erledigte  Kulleg  uf-er  ,.eli'k(ri.selie  Telegraphie"  ilbertrageii  w nrden. 
Dentsohee  Reich  Versetzt  zum  1.  .Vpril  die  Garnison- 
iianinsp.  Zadiarias  v.  Frankfurt  a.  M.  11.  Berlin,  Mejer  i.  BerUn 
II.  Fracikfurt  a.  M-,  Brook  T.  Oidoabnif  n.  Keaal  and  Waraar 
V.  Koset  n  Oldenburg. 

ProurBcn    Krnanut  zu  bleg.-Bfhni.  die  Kand.  d.  Baukunst 
U.  U  vor  bcck  au£  Willen  a.d.R.  und  O.  UOding  aus  Oranienburg. 
Den  Charakter  als  Bamratfa  ba*  dar  AnbiMki  Wailbracbl 
'  in  Hannover  erhalten. 

Hrict-  iiikI  Fi-ai;ekasteii. 

Bcautwortu  II  i.'e  Ii  ;tii8  dem  Leserkreise. 
Weiteres  Mittel  zur  Vertilgung  deü  Holzwurms.  Ein 
solches istdasBenzin,dc«scnAnwendiii]gjedoch  In unvermischtem 
Zustande  der  Fen^rgefährlichkeit  wegen  sich  verbietet.  Um 
diese  zu  beseitigen  ütelle  mau  eine  Mischung  von  gewöhn- 
lichem Tisrhlerleim  und  lliitlermileh  her,  we!<'he  zu  koc}n»n  ist. 
1;'  Iteuzin  werden  mit  3  i-'i- V;;ei:kiiUier  (lilorid  'die  iu  1  '  Wasser 
aulKelosl  sind;  gtiiii^clit  und  es  weidi'ii  dieser  MiHfhnngsodann  3' 
der  kochend  lieiisen  Misehuug  von  Leim  und  Buttermilch  zuge- 
setzt. Die  Aul'tragung  der  hcifseo,  dOnniiaBsigen  Losung  erfolgt 
'  mittels  Borste  oder  Pinsel.  A.  M. 


■  getiataa.  &*•  Tbttiginft  Mit  ao  m  aagaa  ia  dia 
der  ptanlUichen  Strombanten ;  aa  «M  wa  Mdige- 
er  da  adiaffender  Geilt  anma  Main  ariaeht  und 


Mtit  «aa  atasi  T*««b«  ta  : 


k  K.  B.  a  FriUth.  OqfHa.  Ondk  W.  U»»»tt  B«i 


Ko.  6. 


DEÜTSCRE  BAÜZEITÜNG. 


Uall:  Du  MM  KmuMkadMlMlfkUd*  m  Utthm.  —  tm  tauUmnOm 

■mim— «g  TO»  Wm» WM»wieii>f«.  —  HHorldi  von  F>nt«l  INr  <l>K»rtMIIHH 
tan  ^rilHllMI  Utlutan  ■  Gebau^lr.  —  Ultthellun|*D  «atTtr*!*«*! 
nmallMf  SvNirmtl*  im  »ttäm,  InceiOuit-  and  AnhlMkMa-Tlflte  —  AkU- 


V>raili«kt(ti  Tmaktnuetn  la  WhittaAwaiMBia  —  Bit  SwMnaiiMkw 

In  WokabtvmB  all  RrankbsiUlicudc.  —  EnralUnmc  d«r  Keiner  Wu«orTccwr> 
pne.  —  Oroalk  An  'niMUrbrAlUl*.  —  Vardt«iut-M<'il>Ulm  Ar  Ixlaluiiitni  ao/ 
daa  Ceiileu  dct  BauaraaaiA  —  Vamtcba  OMr  di*  \'*tf*aiutf  toa  (M  luat 
•nltaa  dtrWallMi  —  FMt«M}-|Ia«kil«ht«^  —  Briat-  «04  rragakkM«*. 


Das  neue  Kunstakademie- Gebiude  zu  MQncheiu 


eistcr  Neureutber's 

(leutendste  MonninGDUlban  des  miMiemenMftncheD, 
hat  bereits  in  den  Jahrpaneen  1S78  und  1881 
der  „Zeitschrift  fOr  Baukunde"  eine  eingehende 
Publikation  eriaitren.  Wcun  wir  den  deotscben 
FadigcnoBsen  an  dieser  Stelle  eine  abermalige  Mittheitang 
Iber  danelbe  vorfahren,  so  leitet  iint  oinenehs  der  Wancch, 
den  Bu  ancb  demjenigen  unter  ihnen  bekannt  bd  neeben, 
«dAcnJene  Zeitufarift  nicht  zqgftngUch  ist:  andererseits  war 
Ar  HD*  der  Umstand  bestimmend,  dass  eine  perspelc- 
lifischc  Ansicht  des  vorzugsweise  auf  perspektivische 
Wirkung  angelegten  NSerkes  bisher  noch  uicht  vcrftffcnilioht 
«Orden  ist. 

Zu  der  BlQthe,  wekher  sich  die  MOöchentr  AkaiiciDie 
der  bildenden  KOnste  erfreut,  standen  die  in  versLhiedonen 
GebAaden  zersplitterten,  räumlich  beschrünkten  und  zum 
Tbcil  nngenOgend  beleuchteten  Unterricbts-Lokale  derselben 
Mit  lenn  in  eiam  tttangen  Oceenanta.  E*  war  dnber  eio 
mhrimft  MÜieinilMr  Gednahn,  der  L  J.  1875  «»  dwUitte 
der  ÄbgeordiietB&-]binnur  nageNft  «ade:  dass  man  einen 
Theil  der  tnf  Bnynm  bllenden  firamtDadsefaeu  Kri^Ent- 
scbAdignng  ZOT  Enlchtnng  «inen  nanea  JUndende-GelilndK 
bestimmte. 

Da.ss  ein  sokhes  nur  im  Sinne  der  Monunieutalkunst,  als 
ein  bprecbeudeä  Denkmal  des  kOnstleriscbeii  Aufschwunges 
noserer  Zeit,  gestaltet  werden  konnte,  stand  von  vom  herein 
ktt  und  ebenso  konnte  es  nicht  zweifelhaft  aain,  «elchem 
irchitekten  die^e  Aufgabe  anzuvertrauen  Mi.  Wenn  jemals 
an  Bau  einem  bestimmten  Meister  gebBhrte,  an  mx  m  hier 
<hr  FUI,  HO  alhe  dartaf  Idnwiee,  daa  Werk  ia  die  Binde 
i1ts  Mannes  zu  legen,  der  in  Bayern  und  Mtlnchen  auf  archi- 
tektiinii-ebem  Gebiete  jenen  Aufschwung  einleitete.  Denn 
Gottfried  von  Neureuther,  der  vor  15  Jahren  n>it  (hm 
Bau  seines  Pül>lecbnikums  den  ans  der  Gftrtncr'svhm  hogcn. 
Romantik  Keborcueu  VerirruDgen  des  Maximilians- Stils  eiu 
Ziel  -etzte,  ist  es,  dem  in  Bayern  die  gegenwärtig  wirkende 
Arehitektcnschoft  ihre  k&nstlerische  Erziehung,  das  Knnst- 
l«odi*erk  s«ino  Schulung,  die  gesanunte  Gemeinde  der  Kunst- 
NNllBdigen  iu  neo  erlangte  Tenttadniss  fOr  die  Ideale 
Bonnmentaler  Kunst  in  enteir  linie  n  danken  haben. 

Schwieriger  irar  die  Wahl  eines  Baoplatse«,  für  den 
fiiiorseit.s  die  Forderung  einer  lienor  rat'enJt'ii,  der  nedoulutip 
des  Baues  würdigen  und  zugleich  nicht  zu  entfernten  Lage, 
andererseits  das  BedOrfniss  emer  retiexfreien  Nordfront  von 
aaf8ergew5bnUcber  Länge  in  Frage  kamen.  Nach  langem 
Sachen  w-nrde  endlich  eine  Baustflle  neben  dorn  Siegesthore, 
»Ischen  der  Schwabiager  Laudstrafse  und  der  Torkenstrafse, 
gewihlt,  die  durch  eine  neue  zwischen  diesen  angelegte  Ver- 
|iDidg]|gg.8liiJBn,  ^  AkBdeniiie>Str..  zngftngUch  gemacht  and 
tfarcb  eiaen  DarddNraah  der  Amaliea-Btrabe  naeh  dieser 
tagUcb  n  lelitmr  ia  Bedehnng  ^«etzt  wurde.  ErfilDt  die- 
selbe Joie  erato  FÜderang  auch  nicht  im  bAchston  Sinne,  so 
mag  sie  unter  den  zur  VorlOKnnß  sichenden  Stellen  doch  ohne 
Zweifel  die  beste  geweseu  seiu  und  ist  innnertiin  eine  durchbus 
gOnstige.  Der  Abstand  der  Sfid  front  des  Baues  von  dör 
gegenüber  liegenden  Häuserreihe  der  Akademie-Sirafse  konnte 
bei  den  vorspringenden  Flügeln  auf  42,4  beim  Hauptkörper 
■af  75,4  erstreckt  werden;  die  Noidfront  liegt  von  der 
dmih  Bhune  gegen  Reflexliebt  zu  sichernden  hintern  OrMse 
d(B  OnndatflekB  im  DaidiachB.  07^  antferat 

Die  OnindriB»>AnMdonng  konnte  bd  der  aaganrOhaHchen 
Lftogen-An&dehnuog  des  Bauplatzes  derart  getroffen  werden, 
dass  alle  R&umc,  ftr  welche  nördliches  Seitenlicht  erforderlich 
bezw.  erwQnscht  war,  in  einem  einzigen  Langbau  von  .S  Ge- 
schossen vereinigt  wurden,  der  demzufolge  allerdings  eine 
Ausdehnung  von  nicht  weniger  als  185,9  erhielt.  Die 
Terrain- Verhältnisse  liegen  so,  dass  zwischen  der  Vorder-  nnd 
der  Uinterfront  ein  Höhen- Unterschied  von  2,4  ">  stattfindet-, 
es  treten  darnach  an  crsterer  zu  gunsten  der  Fahnde  nur 
2  Geschosse  in  die  volle  Erscheinung,  wfthrend  daa  nnterste 
4ca  Sockd  badet  Ia  dar  Mitte  der  yonterbant,  ndd»  ia 
ie  kx9  der  AnaHenaferabe  ftltt,  ist  ein  InSt»  Rinlit  yor- 
läept  ■iMj'  hes  das  Ilauptvcrtü  nl  mit  der  Haupttreppe  cnt- 
Mhi  an  dicn  Seiten  springen  hiä  auf  33  °>  Länge  2  FlCkgel 


(AreUtekt  6.  von  Neareather.) 

Hianiu  dl«  mit  N<>  4  voran«  |t«4rh1>^t9  Ppnp«ktlT«  und  dk  AbNIdus^pis  auf  ^.  18. 

Akademic-üebrinde,  der  be-     vor,  denen  die  Tiefe  des  Ilauptbaoes  peffcbeii  ibt.    FiDitel  und 


Mittelbau,  die  mit  Pavillons  gekriitr  m  i  haben  ein  weiteres 
Geseho«.s  erhalten,  in  welchem  vonugbwei»e  diejenigen  lUnme 
un;>  rAebracht  wanlaa  keanAaa,  Uhr  «ehdia  Obariiebt  BadOrf' 

niss  war. 

Auf  die  Einzelheiten  der  Gmndrise-Eintheilung  cinzn- 
,  ist  an  dieaer  Stelle  wohl  nieht  erfndedkh.  üater 
Hin  weis  aaf  die  baigeAtgtai  Onrndriaa-Skinea  vom  Eni-  und 

Hanptgescboss,  beschränken  wir  uns  daher  auf  einige  allge- 
meine Angaben.  In  dem  4,40  i.  L.  hoben  Sockelgeschoss 
liegen  iicbcti  den  Verwaltungs-KUtunen,  einigen  untergeord- 
neten Dieiistvvnhnut'.pen  und  der  Gipsgielserei  zur  Haaptsarhe 
Sclit^liT- Ateliers  für  Biblliauer,  sowie  der  bis  durchs  Krd- 
ge&chüss  reichende,  zur  Modeiliruag  uugcwuhnlicli  groi'«er 
Figuren  bestimmte  sogen.  Koloss-Saal.  Das  Erdgeseboss, 
welches  mit  dein  Haiiptf^eschoss  die  gleiche  Höhe  von  7  ■  i.  L 
criuüten  bat,  enthalt  t.eben  den  Aktsalen  und  dem  Uöraial  , 
ftr  Anatomie,  die  gntlaen  Modellir'S&le  der  BIMhaner-Schale 
mit  den  bei^  ProfBasoren-Atetien,  die  Antiken-Sile  und  die 
Dienstirohnnna  den  Inapeklora.  Daa  L  Obergeschoss  wird 
etwa  zur  HllRe  von  den  Rftmnen  der  Architektur-  und  der 
Kupferstecher- Schule ,  der  Bibliothek  und  dem  Hörsaal  tOr 
Kunstg^chielite  cingenoninicn;  die  andere  HAlfte  desselben 
sowie  das  II.  Obergesdioss  Ober  den  Flügeln  mui  dem 
Mittelbau  enthalten  die  Unterrichts-  und  Sammlungs  •  ti&ume 
sowie  die  Professoren-  und  ScbOler-Atelieis  der  Malerschule. 

Von  der  Gesammt- Erscheinung  des  AenCseren  auf  der 
nach  der  Akademieetrafse  gerichteten  Front  giebt  die  beig^ 
fligte  Perspektive  «ine  skizzenhafte  VocateUaag.  Die  statte 
Ihmen,  anfe  glOckGehate  abgewogenm  ysriditineee  dee  ia  dea 
klassisclien  Formen  italienischer  Hochrenaissance  ^'csiatteten 
Baues,  seine  lobluiA  bewegte  und  doch  so  würdevolic  Silhouitte, 
der  sinnreiche  Schmuck,  dea  der  Konsitlcr  inr  seit:  \\  erk  in 
Aussicht  genommen  hat.  kommen  auf  dem  Bilde  aiiudlieriid 
zur  Geltung.  Wir  köntien  auf  Grund  eijjener  Anschauung  des 
ausgeftihrten  Baues  hinzu  fügen,  dass  auch  die  künstlerische 
Durchbildung  der  Einzelheiten,  in  denen  Anmuth  mit  Kraft 
und  Frische  sich  paart,  aaf  gieicher  HAbe  steht  Ist  etwaa 
an  dem  Gebäude  aoaniMtaKtt,  aa  iet  «8  lediglicb  die  aus  den 
AboeaHugea  der  laaenAnnH  bemr  gagaiyeDS  Eleinhait  dea 
MaaTsslabee,  die  besomdera  daan  flUilbar  wnra,  i 
der  arcliitektonischon  Oode  der  Ludwicrstrafse  ndl  ilu-eni 
Vurhaltuisscu  abbiegend,  seine  Schritte  m  ihm  lenkt. 

FreiUch  war  dem  Architekten  seine  Auff^ahe  insofern  erleich- 
tert, als  es  sich  bei  dem  Entwurf  dieserFacade  um  dieSüdfront 
des  Baues  handelte,  deren  Räume  —  zum  gröberen  I  heile 
Korridorhallen  —  einer  Lteung  in  dem  traditionellen  archi- 
tektonischen Rahmen  nicht  diejenigen  Si  hwierigkeiteu  ent' 
g^g^  aetaten,  wla  ^  bei  dem  Riffart'schea  ISnttmirfe  aar 
Kaaalakademie  in  Daaaeldorf  oder  dem  von  Kamer  v.  Ornb- 
henn  bearbeiteten  Bntinnlb  aa  ciaer  Knaatakademle  für  Berlin 
zu  fiberwinden  warn  und  Bbernuaden  wordea  lihd;  beide 
zeigen  bekanntlich  die  Nordfront  mit  ihren  von  den  Oblidien 
Verhall  iiissen  durchaus  abweichenden  Atelierfenstem  als  chu- 
rakteristisclic  Ilanptfront  entwickelt.  Bei  dem  Neurciitlier- 
schen  Bau,  dem  wir  aus  diesem  Umslai:de  selbslverstündlich 
keinen  Vorwurf  niuchen  wollen,  ist  auf  eine  symmetrische 
Ausbildung  der  dem  Garten  zugekehrten  Nordfront  kein 
Werth  gelogt  worden;  die  Ateliurfenster  zeigen  aieh]  ohoa 
in  einen  ansbitektoiiitchen  RahiPTu  ^iuwrtngt  la  aalD, 
flberaD  in  der  Form  und  Gröbe,  die  dem  BeJiriMaiw  ent- 
spricht Trotzdem  ist  auf  eine  kfinsUcriscbe  AosbUdnng  dieser 
l^roBt  keineswegs  Verzicht  geleistet;  dieselbe  soll  Tielmelnrini 
Laufe  der  Zeit  «lurch  die  TFiatigkeit  der  an  der  Akademie 
selbst  vrirkendcn  Kriifte  einen  plastischen  und  malerischen 
Sciimtick  erhallen,  der  ihr  ein  ebenso  originelles  wie  charak- 
teristisches Ansehen  verleihen  und  ihren  Mangel  an  Symmetrie 
vergessen  machen  würde. 

Leider  haben  die  vorhandenen  Mittel  zur  durchgängigen 
Ausführung  der  Fanden  in  echtem  M«^erial  nicht 
An  der  Hiatetfiroat  and  an  den  Seiten  aramta  la 
teklMdacben  Oliedenmgen  Kanatateia,  in  daa  Fliehen  Ver- 
pntz  in  Anwendung  kommen.  Desto  edler  sind  die  Materia- 
lien, aus  welchen  di«  Vorderfront  gebildet  ist:  Trientiner 
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Ibmor^  der  am  Aitm  lOUdioliai  Tone  ta  den  unteren 
TMBm  imA  oben  In  dam  Hehten,  mit  UlolidieD  ond  rötb- 
licben  Adern  durchzogenen  Ton  flb^ielit,  MHlie  (fBn  Fiim, 
Kapitelle,  Balhuter  etc.)  eine  der  FailM  dM  Stefni  Mab  ttn- 

sdicruiste  nachgeahmte  Mettlacber  Tcrracotta,  für  die  theil- 
weiM  der  Schmuck  einer  BrondnuiR  in  Aussicht  ^nommen  war. 

Nicht  minder  trefflich  als  das  .Veufscrr  veripnuh,  ah 
wir  den  Bao  zuletzt  sahen,  das  iunere  ilossrlUcn  zu  wirken. 
Der  Eindruck  desselben  konzentrirt  sich  natQrli<  ti  in  dem  mit 
Stolen  ans  Kelbeimer  Marmor  aosgeetatteteo  grofsen  Treppen- 
VestibQ]  und  den  mAcbtigen  Kwridorhalien,  wfthrend  von  den 
(Mnjgaa  Bksmen  im  iTMimtMrhon  nar  di«  Aatikm-SUe  in 
Bettnebt  kommen;  leliUi«,  tmd»  der  EolMi-8iil  beben 
reiche  Stackdecken,  die  KonMore  WMbnng  etbaHta.  Seinen 
eigenartigen  Charakter  aber  soll  des  Geb&nde,  wie  befieifiich, 
gleichfalls  erst  allmählich  durch  die  reiche  dekorative  Malerei 
gewinnen,  die  den  Wftnden  und  Decken  zugedacht  ist. 

Alles  in  allem  wird  MOncben,  »enn  einst  sein  ncoes 
Akademie  •  Geb&ode  ganz  vollendet  ist .  in  ihm  sii  hcrlich  ein 
architektonisches  Kleinod  besitzen,  das  sich  den  lösten  Leistun- 
g<?n  frtlhcrpr  Epochen,  auf  welche  die  St*dt  sXeii  ist,  wfirdig 
anreiht  uuü  in  kOnftigen  Zeiten  das  KuulvenDlIfan  muenr 
Tage  ehrenvoll  rantantirea  wird.  — 

Hit  Webmötb  echrieben  wir  im  ?ontehenden  Salxa  dae 
Wortcben  „einst"  nieder.  Denn  ein  nnvennathetee Sddeknl 
hat  Aber  dem  Fortgänge  des  Baues  gewaltet,  der  —  L  J.  1877 
begonnen  —  schon  zum  Winter  188^  j^eine  Pforten  der 
Schaar  fröhlicher  Kunstj&nger  üffiieii  ndhe.  Wie  so  oft  hat 
die  ursprQnglich  bewilligte  Bansunime  nieht  trariz  /ur  Volleiidnng 
de«  Werkes  —  ganz  abgesehen  von  dem  von  vorn  herein 
für  die  Ztikuuft  vorbehallenen  plastischen  und  malerischen 
Schmucke  —  ausgereicht  und  eine  Nachbewilligung  fftr  das- 
bclbe  ist  von  der  Kammer  der  Abgeordnete  nicht  zu  erzielen. 
Der  Ben  lat  alao  Teilinfig  eingeateHt  ond  waim  derselbe  wieder 


aufgenommen  werden  kann,  ist  um  so  weniger  abzusehen,  ab 
I  bei  den  obwaltenden  politischen  YerhUtnissen  die  Staate^ 
Tegiemii|K  nidit  woU  in  der  Laie  iat,  mr  LOmng  dieaer  Frage 
die  Iidtiitive  an  ei'gi  eilen. 

Es  steht  uns  nieht  zu,  jene  eigenartigen  politischen  Ver- 
hlllni8!>e  hier  zu  criirtem  und  zum  Gcgcustande  eines  Urtheils 
zu  machen,  zumal  wir  Ober  die  Ktszelheiten  de«  Falles  nicht 
Keni^p*-!"!  unterrichtet  bind.    Voraus  zu  setzen  ist  unter  allen 
Um  I  i  Ii  II  dai>s  —  sei  eji  in  Ansetzuog  einer  zu  niedrigen 
I  Bausutnuie,  sei  es  in  einer  Steigerung  der  Anspr&cbe  wahrend 
'  der  Au^falimag  —  ein  Fehler  begangen  «orden  ist  und  das« 
I  die  VolkBTertcetnng  sich  in  bestem  formellem  Rechte  befindet, 
I  wenn  ale  dfo  anr  Vollendung  des  Banes  erforderlichen  Mittel 
venraigeit  Aber  nicht  ohne  tiefate»  Bedanan  kann  nun  dann 
{  denken,  das«  unter  einem  derartigen  Beharren  aaf  dem  formtiBen 
I  Itethte  eine  l^Onstlerische  Schöpftiiig  von  dem  Kange  der  hier 
i  in  Rede  stciienJen,  leiden  soll,  dass  eiuem  Meister  wie  Keu- 
renther  der  Abend  seines  Lehens  verbittert  wird,  indem  man 
I  ihm  die  Aussicht  nimmt,  das  Hauptwerk  seines  Lebens  selbst 
zu  jener  Yoiiendong  »  MueDt  m  welcher  er  et  tai  Gelata 

vor  sich  siebt. 

Wir  wollen  an  der  Hoffnung  nicht  verzagen,  dass  recht 
bald  eine  gfinatige  Wendung  in  di^r  ü:aafigen  Lag»  der 
Dinge  ebtraiBB  nnd  dasa  die  bweriache  Kammar  der  Abga- 
«idMiaB.  lia  ai«  ehut  den  Geiulen  dea  Banea^  anfangt  batf 

Httn  ancb  — *  Airch  einen  bocbbeitigeu  ▼erzicbt  anr  Ihren 

^  '  ein"  —  desien  wün^i ;( .i  Ali?chlass  ermi>glichen  werde. 
iIaL  dtKb  die  gegenwäriiK  iuLiende  l'artfi  —  von  allem 
anderen  abgesehen  —  stets  eine  grofsc  Znlil  von  Münncm 
unter  sich  gcz&hlt,  die  ein  eljen  so  warrneH  Herz  fOr  die 
Kunst  wie  tar  den  Ruhm  und  die  Ehre  liavenis  le.sit/en. 
Beiden  Interessen  kann  nach  uuserer  Ansicht  gleichzeitig  nicbt 
besser  gedient  werden,  als  durch  eine  baldige,  wSfdige 
Fertigstellung  des  Monchener  Knnatakadenw^Oebtaidea. 
  -F.- 


i>k  Luiätasdliehkeit  der  Messung  der  Flusa-WaRsKTmengen 
mittels  des  VVoUnnui  schen  FlOgels  wird  man  sich  m  I  i  »[»«reD 
könueo,  8of«rn  es  sich  um  wiMeosehaftlich«  rntersutUnuj^iu  oder 
um  Projekte  zu  i.iiif.chneidenden  I  mgestiiltiingeii  eines  groftereo 
WawerlBula  hauilelt  Muea  mau  doch  seihst  bei  Anwendung 
dieses  luätruDients  Differenzen  bis  tu  0  in  den  Kauf  nehmen, 
weil  mtui  den  KluJIum  dua  \\'a,chsvui  und  I'  ullcus  des  W  iSMrs, 
wie  deujenigeo  des  Windes  uicht  eiiminireu  kaan.  Sehr  vielen 
UeddrlDissen  genügt  aber  vollauf  da»  vuu  dem  Prof.  v.  Wsgner 
in  seinen  „Hydrologischen  Unleisocbangen*'  wie  in  der  vorjährigen 
No.  82  d.  Bl.  besprochene  kflmM  —  wann  auch  in  suUisiigen 
Orenten  miader  genaue  —  Verfahmk,  allafal  aoa  dar  pNMen 
GescbwiuUi^  in  Waaserapiegel  e  die ^  " 


Zw  annlhernden  Bestimmung  von  Fhiaa-Waaaermengen. 

Grabenau  wieder  aufgenommen,  indem  er  für  Bache  und  klein« 
FhMae  die  Fonad  anfoteiite: 


Die  fiteren  bezfigl.  Bemflhun«r<>n  hatte  n.  a.  der  wntorfwne 


I»  —  0,(.s7  c. 

Die  kleinen  Flösse  untirliegen  nher  ganz  deusi-Iben  (iesetxen, 
wie  die  groben  Ströme.  Wenn  ii.  Heine  I'unnrl  «ui  letztere 
nicht  aussudehnen  wagte,  weil  sich  walirscLeiidich  zu  beträchtliche 
r>iffii>rei)zeQ  heraus  stellten,  so  i»t  der  Onind  dafur  sicherlich  weit 
«euiger  in  der  UnzulAnglichkeil  der  HeschwindiskeitsfRestinmiuug, 
als  ia  4«r  iu  Rechnung  gestelltcu  Urofae  des  Einzelprofils 
(des  2.  Faktors  zur  F.nniltelung  der  Wassermenge)  su  soeben. 
Zur  Ueachwiodigkeiis-MeuuDg  am  kleinen  Flusse  wurde  unzweifel- 
haft «in*  regelmafsicer  ausgebildete  Flusstrecke  ausgesucht,  iu 
welcher  die  Größe  desEiozelprofils  «ich  nicht  nur  weit  von  der- 
Waaaadaafe  naA  If anaeiW j,  fltfUI»  i 


Pflr 


Heinrich  von  Forstel  Uber  die  Konkurrenz  zum  deutschen 


In  eütcr  dar  lelilan  Sitzungen  des  österreichischen  Ingenieur- 
tmd  Architekten  «Toraiiis  su  Wien  legte  Hr.  Oberbaurath  Heinr. 
Kreih.  v.  Ferstet  neben  «inigen  anderen  Entwarfen  sein  Kon- 
kurrvnz  ■  Projekt  zum  deutschen  Reichstags  •  Oebaode  vor.  Der 
eingehende  Vortrag,  mit  welchem  er  daaaelb«  begleilatSL  lat  in 
der  ersten  diesjährisen  Nummer  der  WodMHchfifl  janae  Tcniaa 
zam  «örtUchen  Abdruck  gelangt. 

Natürlich  hat  sich  der  Künstler  bei  diesem  Vortrag  nicht 
darauf  lieschrtokt,  die  Gedanken,  welche  ihn  bei  seiner  Arbeit 
leiteten  und  »eiche  von  ihm  bereits  in  dem  zu  dieser  gehörigen 
Krliniternngs-itericht  eiiigp'ipnel  entwickelt  waren,  nochmals  dar- 
zulegen und  zu  molivircu-  .Weäs'  da*  Herz  soll  ist,  dess'  geht 
ilei  Mund  ilher*  und  so  konnte  es  nicht  ausbleiben,  da«s  er  bei 
dieser  delegenheit  nicht  nur  ill)er  bciue  persönliche  Slellunj^  ZU 
jener  ]\i>ukurrcins  einigeu  .'Vufschliise  g»h,  sondern  auch  seilten 
Ans«  hiiuiingeu  Uber  den  ganzen  Verlauf  und  das  Ergebniss  der- 
«elbeii  trcmiathigeu  Au&druck  lieh.  Ks  will  uns  scheinen,  als  ob 
dieser  ganze  Theil  des  Kerstel'scbeD  Vortrages  nicht  nur  an  seine 
gerade  aswei>eitUeii  Zuhörer,  uud  au  die  Mitglieder  des  öster- 
reichischen Ing.-  und  Archit-- Vereins,  sondern  ebenso  an  die  ge- 
sammte  deutsche  ArrJiit«kten»ch«ft  gerichtet  war  und  wir  uehraen 
um  HO  bereitwilliger  Aiiiä^iä.  ihn  der  letzteren  zu  vermitteln,  als 
die  bezgl.  AeoIserungeQ  sichexlich  hohe»  Intereue  erregen  werden. 

Wir  geben  dieselben  ont«?  ftkizzeohaftar  Eigananng  der  ver- 
bindenden Theile  ün  folgenden  möglidut  ralllttadig  nach  ihnn 
Wortlaute  wieder  und  vtnMÜn  aa  ana  nahe  liaganiua  fUadaab 
daran  in     '     "  '  ' 


daran  irmud  welche  ema  MainnngB-Aantenng  —  aal  aa  n- 
atiucoiur,  Mi  oa  wMaagaAaMar  Art  —  an  hnlgfla.  Ihr 

uSauinin«^«  mSuUl'  wir  ana  «Ina 


':  i 


sieht  anf  widiiadene  Vorrfon«  baiadich  sefaiar  BetlMsiligutig 
«0  dar  Konknmnz  zum  deutochen  Seidutags-Gehande  sa  däsaa 
Baneiknngan  veranlasse,  theilte  «r  mit,  dass  er  sieb  mir  auA 
langem  Zögern  nnd  auf  Qrund  einer  gaos  besonderen,  an  ihn  er- 
gangenen Mahnung  zu  der  Arl»eit  entschlossen  habe,  nachdem 
bereits  nahezu  die  Hilflo  der  (hr  dieeellw  gewährten,  ohnehin 
kurzen  Zeit  verflossen  war. 

»In  erster  Betbe"  —  so  fuhr  er  fort  —  „war  es  die  grofsartigc 
Anfplie  selhi^  wetcbe  mich  zur  llieilnakme  an  der  Koukurreitz 
veranlasst  hatte;  es  waren  aber  ancb  andere  Grttnde  vorbanden. 
Ich  habe  nie  Gelegenheit  gehabt,  mich  in  einem  kflniitlerisrheo 
Wettkampfc  mit  meinen  deutschen  Fachgenossen  zu  messeo.  da 
ü-h  mich  nie  an  einer  ausländischen  Konkarrenz  bethethtrt  liabe. 
Atllser  einigen  besfhrJlnkten  Konkurwtissn,  wozu  ich  ofti.'tell  auf- 
gefordert wurde,  habe  ich  seit  Jit  .Jahren  mich  au  Knukutrenzeii 
Oberhaupt  nicht  whr  h*>tlieihgt,  wahrend  ich  in  dieser  Zeit  bei 
mehr  als  Sn  Koni  u. cm:  n  de-,  lu-  und  Auslandes  ah  SchitNU- 
richter  fungirt  halit-,  Vv  enn  <itts  .\mt  eines  Schiwlmchters  gewiss 
nicht  l'Ur  sehr  begehrcnswerth  gehalten  wird,  Ho  gilt  es  doH'b  in 
der  Rege!  Cur  weit  behaglicher  als  das  eines  Konkurrenten.  Ich 
kann  Sil-  versichern,  meine  Herren,  dass  Ich  als  Schie<lsrichter  oft 
Sehr  viele  Pein  gehtteu  habe,  uud  ia  viuleu  Fallen  gewüusrht 
hätte,  lieber  Konkurrent  als  Schiedsrichter  geweeen  zu  sein. 

I(  h  babu  bei  sokhea  Gelegaheiten  mir  oft  die  Frage  gestellt, 
»te  ic^  mich  ia  Boiehen  FjUlen  ola  Xonincmft  anaganaamen 
babeu  wQrde. 

Wenn  aun  in  jahrelanger  anstrengender  Thatigkeit  ohne 
jeden  prtftaden  Verj;leich  mit  seinen  Kollogen  fortarbeitet,  so 

Ifaiftatab  fttr  die  eigene  kOmt- 


u,  irgend  etoen  Anlas« 
walfiiaai  ichi 


Wega^  anf 
habe,  nocb  elniaai  t 

1  gewinnen.  Per  Anlass  hiezu  vrar 
I  grofsartige  Aufgabe  als  auch  de«> 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


m  M  wlcbe  Ausmittdiug  xnd  w1nriati(ar,  j> 
if  der  beuteblMrteik  obtnu  irie  allem  Pronie 
"  '    *      Beiipiel»  imfim  dw  Uar  er- 


A«  te  m  Bn.  v.  Wafner  iifliedieiltea  3i 
et|Mt  iiefc  nMb  Jfrewiitigiir  uuenodwM: 

«s  bektfft  der  wahncheiBlciM  Felder  ton  «  nor  0,033  imd  die 
Summe  der  FeUerquadrate  0,0623,  während  die  wahracheinlicben 
Fehler  der  beiden  KoDstanten  sich  eii  0,01 1  resp.  0,006  erffcben. 
In  ao  FlUen,  welche  Oker,  We«er,  Elbe,  Rhein  und  Donau  nebat 
riaifien  B&chen  betrefiipo,  betrftgt  der  Unterschied  zwiüchun  der 
aoa  Q :  F  sich  ergebenden  mittleren  äeschwindigknt  und  dem 
ntcfa  Torstebender  Formel  berechneten  Werthe  derselben  bis 
4,0  ?t ;  io  den  4  flbrigen,  Elbe  und  Mitlelbach  betreffenden  F&llen 
erreichen  diese  Differenzen  4,5,  6,0,  7,6  nnd  8,^9$.  Vielleicht 
i»g  bei  den  IptztPrpn  M«stiiippii  die  fjrfißfr  0<>fichwindi«kfit  nirJit 
—  wie  TOrauh  K^'^etzt  —  im  NN'ussen-pie^el,  soodr-tu  wepcii  stromauf 
stehenden  Wirdes  oder  irgend  anderer  Stauwirkiui^  m  gewisser 
Tieft  unter  dpmselbpii;  \iolleicht  aui-h,  dass  nach  dem  olieu 
Geta^n  die  ProtilgräCte  tu  modifiüren  gewesen  wftre.  In  den 
folgenden  Beispielen  iik  der  Weitll  vm  v  MCb  obei  tMmder 
FoiBel  bwechaet: 


!•  Ii  «iMr  anikhi 


•lamm  mttt  oitticw  Korrasl  r  , 
nad  da  <ler  QomrtialU  d«  wr 
«ewlhltui  PraOli  li«ini«  F  m 


w*r  licl  il9ii  '1  )•  r.  II 

1,4»»      S,4S  "  -t.iS" 

o,»4T .  n,^M ,  o.m , 

»S.Jl»    IJI.H"  lä».«»" 

»Ijs»*"  IM*»  UJy»** 


vtrUkh  damg^lliMMBM  WuMnD«B|c«B 
M  »rgvbcn  lieh  also  Dlffsraiscn  rnn  .  .  . 
«dar  


l»,94  ,  «4,01  .  1M,J  , 
4,1S  „  7,7»  „  Ii,» , 
«»;»  lt*!t  lä'.'t- 
Fiipses  H'hr  iinpiiDeti^e  ilebuliul  ruLirt  davon  her,  dass  das 
KiDCssi  tif  Kiiizi'l]in)iil  —  namentlicli  lieztiglicb  des  NieflriifWRBfers 
—  ein  weit  über  das  Jiedürfuiss  hiiiauH  großes  ist,  was  sich  ohne 
Kimutniss  des  I>urehrirhoitt8-i'rotiis  a  priori  t'reüiili  niiht  lie- 
urtbeik'ü   iiefä.    Weit  gflnstiger  wurde  sirL  1  .i/;r   -r  I  n, 

v«iui  auch  die  Querachnitts-Oröfseu  der  buiiaciibaru  n  uui  riu  ,.iul 
unteren  Profile  in  die  Rechnung  angemessen  einhezo^en  werden 
kAoDteii,  da  ikre  Grabe  und  Form  die  Bewegangen  im  eigeut- 
Hcbei  Maeeimgs-Protile  nnswdfelhaft  bocinflussen.  In  c«m  sind 
dhet  »fclwrteB  Profile  Dicht  bekannt;  «att  ihrer  wird  darum 
te  DanhKhidUi-PMiil  der  tartii^ea  e«.  8  ^  iMgeo  FtaM- 


2.  Ein  recht  intervssantes  Beispiel  Idrtrt  lemer  die  Unter- 
suchung einer  Ktaiifreien  Strecke  der  Haale  uuterhaib  Hothenburg. 
Die  Messung  ad  uaeh^itehauder  Zusammenstellung  ergab  z.  ß. 
22,14')"»  in  123,02  <t°>  gro(^  Eiuzelprofile,  vddiea  letstere  das 
Dorefaaohfiittsprottl  w  GrObe  m  48  Obertrtf  od  dieterhalb 
■OB A«ftieteniwgitiv«rGflMMiidiclcaiuii Aolaas ga^^  ladteaeD 
Eälttelprotil«>  berechnet  sich  die  mittlere  Geschwindigkeit  Q  :  Tauf 
22  14 

12^52  ~  0,179     e*  zeigt  sich  also  gegen  die  aus  obiger  Formel 

berechnete  v  —  0,270  eine  Differenz  von  41%  und  wenn  man  gar 
den  ana  der  Maidmal-Geschwindigkcit  im  Waaaeiipicgel  berech- 
neten Wetib  von  c  aar  Bestimmung  der  Waaaameoge  benutsen 
woUte,  ae  8Mte  afadi  iaU8 .  0^  »  88,86       &  Diftnna 

gegen  diu  pliiliiifc dmiitoilillaMaiaB Mema  titm batrOae 

also  46  9£( 

Oana  anibn^  «ami  —  mSLuA  Mar <t banaiclilwilian  PialHe 
nicht  bekannt  —  mir  dat  DiahaehiJMqinifli  an  HfiÜh  fenmmei 
wird,  welches  beilieiliK  iMoariit  aua  40  Eioadproiilaii  eaMlaWl, 
Tooi  Dnidiadinitte  dw  Latatann  Ini  den  TaratMedenan  Waaaar» 
stiaden  MduMN  vm9jifi 
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o,no 

OJ74 
0,i4S 

n.»<H 


»i.n 

8»,  14 
I1S,0» 
IS),4S 

t»S,19 


so.at 

14,07 
4«,»« 
TO,» 
111,21 
14«,7S 
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DUTm-w 


alwnlut 


IMI 

VIM 
S7,75 
M,»] 
1»..10 
111,70 


H,I6  -  ans 

»S,8«  I  -  O.Ti 

54,M  I  +  «,0» 

S7,«3  I  +  »,90 

nit.si  +  iv» 

1 111,41  -HJ,J» 


hiVs 


4.4 

3,1 
i.T 
5,7 
•  U 
11.« 


Dit« 


m  m  4ß%  sich  ergebende 
aar  wüMich  abgeflossenen  Wi 
die 


Vi"  <Jwrf^hn!««-nTAfiip«  Am  letetmn    .   .  . 

fc^tu  n«  Ti  Mi.iHiiWImi.ja  mil  oben  bcrerh- 

II' lem  r  die  \^'a#,<-rai*'t«rR»  ...... 

T^trlii  um  Luirn.*cl*ui-Mit  RTote  P«iil«r  xu 

rrkfiiiifu.  itr'il*  um  lile  t^rüaxtttaa  ReaoJlate 
■uMr  »Icii  h*niiiiMu»rji«r  mi  k<iUI1«ii,  wird 

I  mituk  d<r  Mtlmt«  dar  kUlMtaa 
I  dl«  Waaaerauncaa-Parabal  raatteht 
Zaiuchnn  1»T0  paiF.  t»8),  nMh 
r  dch  rll«  Warth»  aMIm  aar  .  .  . 
na  DWanaaca  Kagta  dta  affakUTca  Mnagaa  *r- 

mlfxii.'-ea  ttr^  iu>o  AUl  


7T,M" 
19,»" 


llt.i<* 
!(I,S«^ 


IM. 


•ff 


1»«,% 


tu. 


aus  der  Eioadneiaoni 

weichunp  der  berechneten  lOB 
menge  reduzirt  sich  anf  8,8  9K| 
11,3       Die  oben  gedadilanr 
ifefiiiid(>n  werden  an  ddrAnt 

iL)  .Nameutlicil  dM  9.  Belapfet  Usst  erkennen,  dass  die  Auf- 
suchung der  Wassermengen-Kurre  unter  Anwendung  der  Metbode 
der  kleinsten  Quadrate  unentbehrlich  ist,  um  alle  dem  Verfahren 
anklebenden  Tltisicherheiton  inßglichst  (mschädlich  rii  machen 
Aus  der  p;in/«lraeBsung  ad  3  werden  4tj,liC  ''"^  gefunden  und 
mittctg  des  be/eit'hnetpn  Verfahrens  auf  57,75  -i"^  rektitiiirt, 
welches  Hesullat  von  der  wirltlicbeu  Uröfio  f)4,G6  nur  um 
5,7  abweicht.  Mindestens  3  Mellingen  \>ei  mrtglirhBt  ver- 
schieden hohen  Wasserstilndpu  werden  darum  vorznoehmeQ  sein, 
um  in  der  aus  denselben  abzuleitenden  Wo^sermengefi-Kune  eiueii 
MaaCistab  fSr  Beurtheilung  der  anitretfiuden  Diffierenzea  zu  erhalten. 

b)  Die  ans  der  grObten  Obcrilächen-Geschwindigkeit  ermittelte 
Gleichung  der  Wassermenge n-Kurve  Q  —  26,78  (/  +  0,18)»  giebt 
mea  die  aus  soigfiLltigaten  Fiagelmesuingen  resultireade  (i = 21,72 
(f+AiSM!)*  Ar  Mten  WaaeenUade  an  groibe  WartiM.  Dar 


•  Dhb«  i'.irartjl*  r»r»ltt'l -A t.'t*lUn  dxri,  wird  hput«'  wobl  nirht  m^hx 
<iw*;f*-lt  w>r!»n  ,    II»-:  ri. 'rill  Sami'  /iivrrt   «1*    an  (l.1?r,   Ll.ijlrut,  Saals  QSid  Htba 


■arhaawlaaao  (Hamw».  Z»Hj.-hr  v,>n  uml  /..lUt  tir.  f.  Baaw.  1»74),  «rtlL-htlnd 
Ida  aa  dar  Uamel  gaAiaita^  {If  bauztk'.  i-^Tö)  und  llarUrber'a  lleaaaaiT'^n  >□  der 
EJlia  iMiTeiaikcs  Saaaa'a  »chioc  EnlJffkani.- Kl»n«rD'l  ij<«uHte-»o  ff»«i(r -Bl  l^i'i;. 


halb,  da  zu  vermutheD  war,  da.ss  die  deutsrhen  Kollegen  bei  dieser 
Konkurrenz  io  (geschlossener  iteihe  erscheinen  würden. 

Auci  der  rmstaod  hat  mitgewirkt,  dass  nicht  ohue  Wider- 
ipruch  (iudlich  auch  üsterreichi.srhp  KUn  i.t  i  i  dieser  Konkurrenz 
«ingeladeu  wurden ;  wouacL.  es  gewiäscritiaisen  iClirßuwichü  für  die 
Asterreichischen  KAnstler  war,  diese  Aufforderung  nicht  ganz  zu 
ignoriren.  Das  muss  ich  wohl  gleich  beiftigen,  dass  ich  einen 
aaderea  als  einen  Ehranerfolg  mir  von  dieser  Seite  nicht  erhofft  habe, 
«aa  aadi  der  Anlhanng,  welche  ich  von  dem  Programme  liatte, 
vd  aadi  aiMB  jawiaian  Uaatnueu,  das  ich  dem  Pmgnaaaia 
oad  dar  ZnaaimaiiaelaaBg  dar  Jury  entgegen  gebracht  Indie, 
aidit  aadnra  antrieb  war. 

In  hlatar  Hnnieht  maf  icb  mieb  gelinadit  haben,  gewiss  aber 
audi  in  Bezug  auf  den  Emlg. 

Mir  war  es  vor  Alinai  nu  das  ehriichen  Yergloich  nit  meinen 
deutseben  Facbgenossen  tu  fboB,  dar  kaai  ana  leider  nicht  su 
Stande.  Mein  Entwurf  wurde  acfaon  der  Yoijnry  wegen  Ueber- 
•(iireitung  der  gestellten  Baugrenzm  von  der  weiteren  Beurtbei- 
Inag  aasgeschlossen. 

Allerdings  wurde  mir  sp&ter  die  Satiadiktion  an  Theü,  dass 
mein  Entwurf  um  seines  konstlerischea  WaiKtaae  wfltal  feil  der 


nicht  die  Ausseichnuog,  di«^  man  mir  erweisen  wollt«  und  hatte 
nur  begriffen,  insofern  auf  die  Erwerbung  meines  Entwurfes  ein 
Werth  gelegt  worden  ist,  wenn  die  Jury  der  Kommission  empfohlen 

hiitte,  mit  dem  Verfasser  desselben  i-elbstverstiliidlich  unter  .\uf- 

recLicrhältuug  der  AnouymiUU  gegenüber  der  Uefieatlichkut  in 
Unterhandlungen  Ober  den  Ankauf  su  treten. 

Lftngere  Verhandlungen  mit  dem  Staatasekretariat  des  Innern 
haben  so  dem  Resultat  geführt,  dass  ich  mein  Projekt  dem  Iteichs- 
amt  des  lonem  flberlasseo  habe,  aber  noter  der  Bedingung,  daaa 
ich  da»  Pm^  anrAMaiattnnf  in  diawm  IMat  und  aor  Pnlili^ 


Jury  zum  Ankaufe  eapfohlea  mtrdei 
dar  BaalÄi 


Ich 


Jnry 


Aber  auch  in 

im  Wider?pmche. 

Das  l'rogranim  h^-stimmt,  dass  aulser  der  Verleihung  von 
Preisen  eine  Anzfthl  snn  Prnjekten  angtikauft  werden  könne-  Hier- 
mit sirjd  offenbar  Arbeiten  gememl,  die  keines  Preisfä,  wohl  aber 
liner  Aiifmuntenui(r  t"Ur  würdig  beAinden  wnrrlen.  Wenn  die 
Jurj-  nun  auch  nach  dem  WurtJaute  des  I'rcu^rimiin  ein  Kerbt 
hMXe,  mein  Projekt  wefen  Ceberscbreitung  des  .\realB  vou  der 
BenrtheUung  ausziUtrhlielBen,  sn  hatte  ich  mirli  vergeblirh  bemQht, 
SU  ermitteln,  woher  der  Jur}  dast  ii^clil  i>rwtich!»t9it  sein  konnte, 
opin  der  Prüfung  gar  nicht  iintertogenes  Pnyekt  zu  klassiliziren.* 
ich  erblicke  in  der  Einreibung  deichen  in  die  ietite  Kategorie 


ieb  dit  Vermoin,  Umh  diew  Arbeit 

hier  Torfbhren 

Grflnde  aafgefordert 

Es  folgte  nonnehr  smiftehat  elae  hon»  Kritik  dea  1 
der  Konkuirens,  welches  Frhr.  ron  Ferstel  als  einen  entschfedenen 
ROckscfaritt  gegea  das  von  I  ^72  bezeichnete,  da  es  die  Grenzen  dos 
Bauplatzes  wesentlich  einschrAnkte  und  nicht  einmal  mehr  die 
Ueberschreitung  derselben  durch  Rampen,  Treppen  etc.  gestattele, 
während  ea  statt  Skizzen  Entwürfe  verlangte  und  den  Schwer- 
punkt nicht  mehr  auf  das  kflnstlerische  Moment  der  Arbeit  legte. 
Namentlich  sei  die  Einscbrftnkung  der  Tiefe  dn  nsnplatzt>s  auf 
96™  eine  sehr  nngflnsüge  Bedingung  gewesen,  da  imturgemiil'B 
in  der  bexgL  Hanptaxa  die  wiciitiateo  RlUmie  des  Qebiudee  liegen 
muss  ten  und! 


a  AamarkoBK  der  BadikiioD.  Elna  ,RlaailSllninir*  dea  Eelwurlk 
aaluaa  der  Jury  ist  darck  dia  AtuinäU  titiMkhttk  lam  Ankanf  lhata4rlOMi  Bichl 
aUgt,  «ewahl  41*  SBiMaMM  MaUiaag  natfirltch  nkehl  atulan  tmhtllaa  wM  mut 
Imak  BilmseMMb  Mad  lUb  esssr  <ltB  lo  aatilaiiiAw  Kntwttrtai  t  vo* 
ilMi  war  tnmm  WaM  Ar  41*  Ftiadlntatr  icnRaBMi  ArbalMa.  —  Ums  aiR  eia 
VarftMni  dar  zoni  Aakaut  T(H««acSb||(n«n  EalaSrta  nidil  »«aSd»!  Veth«adlaBir«a 
ibar  Ihr«  Bar«)lwillickall  blar««  «loga^tllat  wordeB  tlad,  1*1  «1«  Vorwurf,  dar  nsrht 
daa  tVaUvartclit,  aaadvro  allalo  dla  KommkarloB  Iriflt;  Mjagcgeltim  mwa  wardao, 
tiaaa  lUa  PaMuag  daa  Profmmiiia  den  Konkufraalaa  kalacswe^  in  unxwi-i  Ji-.iMK-'T 
Foim  dla  VarpSktilaaK  aafarifcta,  ihr»  EatwOif«  |r*SM  Zaiilant  rm<  i  »xi  M  drm 
naUfeashiiMniaa,  «hw*M  SM»  ««MBZwalM  darWaa  dar  back  BaMtntniaii«  t^n  a^^IHa    ^  ^  , 
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WachaMte  «(lad  eotapnduad  «och 
der  v)  von  N«.  8  tnT  4  und  von  No.  6 

•II  I  '  ;  f  I  i  auf  6  (m  letzteren  Falle  bei  2  ''" 
^ipri.J  JL  höherem  SUnde  3«"/.  (tröftere  Ge- 

kU-  u      schwindigkcit!),    wihreud    das  Ge- 

schwindi^eits-Oesetz  naturgemiirs  auf 
eine  dem  höheren  WaMerttande  rat- 
s^recbende  Bteu>e  Zunahme  hinirairt, 
me  solche  aiis  neben  stehender  Skizie 
—  pimktirto  Linie  r,  e,  —  nith  ereiebt. 

fleohachtnngs-Fchler  stehen  durch- 
aus nicht  zu  vermuthpn,  ilcnn  die 
Einccimessiingen  ad  5  u.  fi  crf[el>cn  118,07  und  ll-<,2s  -i"n  p,-^r,.,i 
»irklich  zum  Abllusa  gelangte  ll(j,2l  und  1I8,U  '  ';  is  nniss 
vielmehr  ein  rnnmentanes  Örtliches  AufwaUen  im  StfomsUicbe  aui- 
geglichcu  wordi^u  sein  dnMb  Hitajueüusid  Mgma  AMn^  In 
benachbarten  Schichten. 

r>i'rlci  /ufillligkeiten  sind  --  wie  das  ücisjiiel  iR'weiat  —  nn- 
schAdlich,  sofern  das  ganie  Prodi  mit  dem  Flügel  durchmenen 


Miglnft  wealcer  g««iffaet. 
'60*  hagn  SchwtamntnnB 


weil  rieh  in  der  10—60*  kugoi  Schwtanmtnm  £e  dareh- 
achnittlich  ToihandaiM  llamMl>€toM)iwiad{ghcit,  aal  welche 

es  ankommt,  deutlicher  ■iiMmrIcht  Ein  weiterer  Tomic  dw 
Schwimmer  darf  darin  gvfimdoi  imrden,  da»  mit  ihnen  MMh 

beim  höchsten  eisfreien  Wasser  operirt  werden  kann,  wenn  dl« 
aar  Messung  erwählte  Stelle  entsprechend  bezeichnet  ist,  während 
der  FIttgel  bei  Tiefen  (Iber  7    kaum  noch  i«  handhaben  ist. 

Werthvoll  icfaeint  bei  dieser  einfachen  Verfahruugsweise,  dan 
an  Hanpt-  wie  Nebeufluss  jeder  geeignete  Wasserstaod  zu 
Schvrimmer-Tertocben  ausgenutzt  werden  kann  (und  das  ist  lie- 
znglich  der  meist  kurz  andauernden  höchsten  Stände  wichtig), 
nie  .AnstHlliin;?  solcher  darf  selbst  (iiifm  gewissenhaften  IJnter- 
bcatnten  anv(>rlraut  werden,  da  die  Kontrolle  durch  die  Waaser- 
meiigeri  Kiirve  wie  die  andere  gegeben  ist,  dass  die  WL^^,c■r[JJ^■uge 
des  NebentliiKSPs  und  des  Haupttliisses  oberhalb  der  KonHuenz 
gleich  derjfuiKcu  lich  letztiK  ii  uiiti 'halb  der  Kontlueuz  sein  miuis. 

Würde  cirii'  i'niiung  des  vorbeieichneien  Verfahrens  an  ander- 
weit viirhjiuii  rii'in  Maleriaie  da-sselbe  als  dumhiiihrbar  ergeben, 
—  wir  waren  ein  gut  StQck  weiter,  selbst  wenn  man  im  einzelnen 
Fdto  dMSpMinmm  lOV*  wimahnfllraivaMMUdte. 
  0. 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 


Der  Ohemnltzer  Zvoigrereln  des  aäolia.  Ingenietir- 
und  Arohitekten-VflMlBa  «llinid  der  IT.  Vennitaii|i|periode 

1861  und  1^62. 

Als  Vorstand  wnren  fiür  dtae  2  Jahre  gewählt  worden  die 
Hm.  Obermaachimenoitr.  Hoff  mann  al«  Vorsitzender,  Stadtriog. 
T.  Schölts  ek  Schttttthnr,  «ad  M.  Fakke  als  KMiimir. 
Mach  dB  Tode  doo  kMmn  ihndm  Hr.  log.  Knaafi  te 
KaMbennt  md  aaA  dcmn  Anitiitt  aoa  dem  Vereine  Hr.  Fa- 
Mkant  Dollfua.  Dar  Tenhi  iftUla  anfta^  42  Mitglieder, 
von  welchen  anfter  Frar.Fkide  noch  Betriebadinktor  Kahle  nnd 
Kommerziearatk  CHitae  duttii  Tod  anaecMeden.  Qegenwärtig 
beträgt  die  Zahl  36. 

Während  der  Wintenoonate  fanden  in  Zwiscbenrtnmen  Ton 
14  Tagen  je  15  Versammlungen  itaittt  in  welchen  folgende  Vor- 
träge gehalten  beziehentlich  IfitäMAmgen  gemacht  «nrden:  Hr. 
If  au:  Ueber  Resultate  mit  Wassersparem  an  Fontaine—wndlWelten 
nnd  KOrting'sche  Wassersauger.  Ueber  Zerstörung  dar  Mflirtluren 
dnrch  Mörtel  nnd  über  elektrische  Wasserstandszeiger.  —  Hr. 
Gottschaldt:  Ueber  den  gQnstigsten  Standpunkt  der  in  Chenmitz 
zu  erbauenden  l'etrikircbeund  nber  eine  Heise  nach  Mittel-Italien.  — 
Hr.  Ilechler;  Ueber  die  Anlage  und  Ausschmflclrang  von  öffent- 
lichen l'lÄtzen  im  allgemeinen  und  den  Chemnitzern  im  speziellen, 
Ueber  das  r'rnjekt  des  Schlacht-  und  Viehlinti  s  r:  ('heninity..  — 
Hr.  Sc  1]  r  ö  t  e  r:  Ueber  Neuerungen  an  I*atniilk<'S.«rlfeueniugeu.  — 
Ilr.  y.  Sr holtz:  Ueber  den  Bericht  der  englischen  Kommission 
für  die  Krmitteliing  von  Windstärken  und  da»  KekonBtrnktions- 
projekt  der  l'ayHrncke.  Ueber  die  Chemnitzer  Kanalisation.  — 
Ilr.  Hdffniann:  Ueber  Verbesserungen  im  Hcleucbttingswescn.  — 
Hr.  Weinhold:  Ueber  die  elektrische  .Aiis-teilunK  in  Paris.  — 
Hr.  Herndt:  Ueber  das  zu  Bruch  gcgatiKeue  l''ahrkuu8lKPät;4ii>,t' 
im  AbrahajnHcbarhte  bei  Freiberg.  Ueber  Vortheile  Uinl  lliKfu- 
mictel  beim  Z&hleurcchnen.  —  Ilr.  Bergk:  UelM!r  lUucbverbreu- 


Dung^apparate  im  Auscbluss  an  ehua  Besuch  der  betr.  Spezial- 
ausstellung  in  London.  —  Hr. Klien:  Ueber  Venorgimg  kleinerer 
Eisenbahustationeo  mit  LokomotiTspeisewasser.  Ueber  die  liier 
gebaatai  Miebaelii'achen  Straftendampffuhnrerlte.  —  Hr.  Ledig: 
Deber  automatieche  Droekregulatoreu  rar  Gaaanstalteo.  —  Hr.Leh« 

atawa:  ^^'j^j^jjl^^j^ll*!]^  whiBMoWffiAe 
EzkarrioDen  aatainoBUMO«ad  Uarbd  beeieMtet:  der  WerikiaHen* 
Hauptbohnhof  der  «idniidwn  StaaäÄalmen,  die  «»«1«»»^  Web- 

stuhlfaiirik,  die  St&rkersche  StrampAnuuen-Fabrfl^  die  Tapeten« 
fabrik,  die  neue  Oasanstalt,  die  vormals  r.  Zimmemann'idie 
Villa,  die  Neubauten  der  Kanalisation,  die  neu  erbaute  V.  Bezirha- 
schule,  sämmtlich  in  Chemnitz,  femer  die  Sozietäts-Rrauerei  an 
Altendorf  und  die  sächsische  Stickmaschinenfabrik  zu  Kappel. 

In  den  Vereinssitzungeu  wurden,  aulser  den  geschäftlichen 
Sachen,  die  Verbands-Angelegenheitea  nnd  Arbeiten  eingt^heod 
behandelt.  An  der  BeratSung  dw  Siatatanänderung  des  Uaupt- 
Vereins  betheiligte  sich  der  Zweigverein  durch  2  Delegirte,  die 
Hrn.  Klien  und  Djezmaun.  Femer  wurden  iu  der  Frage  des 
Bauplatne  f&r  die  Petrildrche  dem  Stadtrathe  die  Banunaga- 
ergehnine  da«  Veietaa  ■ftgetbeiU. 


Arobitekten-  n  Inffcmeur-Veroin  zu  Hannover.  Hmipt- 
versam  m  1 r,.e  am  Ht,  .ijuinar  1883. 

Vou llru. lieg  -liaumatr. Srhwering.  dem  bisheri(»eu  1 . Schrift- 
führer de«  Vereins,  welcher  dieses  .\mt  is  .lahre  lang  verwaltet  hat, 
und  welchem  der  Verein  als  Ausdruck  seiner  Daukbarkelt  und 
Anerkennung  gelesentlich  der  Niederlegung  des  Amtes  zum  1.  Jan. 
d.  .1.  ein  KbreuijescLeuk  iu  Gestalt  eines  Tafelaufsatzes  ufterreichte, 
iht  (  in  l>aiiksrhreiben  eingegangen,  welches  der  Vorsitzende  verliest. 

Zur  Aufnahme  in  den  Verein  gelangen  5  neue  Mitglieder. 


.Oeviaa  giebt  ee  auch  aad 
dar  Bai^euen,  Mi  tob 
Man,  vie  Ja  MautfUde ,prti 


Indem  der  Radner  hierdurch  motinrte,  wie  er  zu  einer  Uebei^ 
lefareitoiig  jener  Tiefe  gedrängt  worden  sei,  warf  er  zugleich  einen 
Bliclt  auf  die  anderen  ia  der  Konkarrens  vennichten  LösungeiL 

I  üebersrhreitung 
Bedingung  zu  be- 
b  beveiaea.  Aber 

geiade  diaae  aaigen  wridenafikb  die  lihmande  BOeiMilang, 
welche  diese  Bedingnag  aaf  aDe  Konkurrent«!  amgeftbt  hat  Der 
erst-prämiirte  Entwurf  zeigt  eiae  Ehwdirlhikang  der  Komnaat- 
hation  in  der  Weise,  dass  die  grofke  Halle  zugleich  die  Hanpl- 
bommunikaiion  bildet,  wodurch  allerdings  wesentlich  Ranm  er- 
apart, der  Charakter  eines  abgeschloesenen  Saales  dagegen  anf- 
leopfort  wird.  Der  andere  der  beiden  ErgtprAmiirten  wählt  in 
der  Ueberzeugnog,  dasa  die  Tiefenaxe  des  Gebäudes  zu  einer 
gralkartig  entwickelten  Kommunikation  nicht  ausreicht,  die  Läogen- 
axe  des  Platzes  filr  dieselbe ,  in  Folge  dessen  der  Saal  aber 
auberhalb  der  Mitte  des  Gebäudes  zu  liegen  kommt  und  im 
Aeufseren  anrh  (;;»r  nirht  niarkirt  werden  kann.  Die  l..ösungen, 
welche  die  ]>btpr.iuiii[ un  vHr.siK'ht  haben,  zeigen  nur  allzu  deut- 
lich die  Verlegerilifii ,  welehi'  itiiien  die  Itaumbeschriiukung  t«'- 
reitet  hat.  Die  Miuigel,  nelrhe  in  Folge  de^5eii  anel,  diesen 
Entwürfen  anhaften,  verBtorr^i  n  allurdioga  nicht  gegen  den  Wort- 
laut dfü  rrngramms,  wie  nir  d'irikt,  wnU  aller  (0100  die  BOM* 
metilale  Auirusaung  der  .\utiriilH'." 

Im  weiteren  scliloss  sieb  hirimi  ri^e  eiu^ebeiidi!  Krliatamg 
des  ausgesit-Kten  Kntwutts  im  Siniie  und  /um  Tbeil  unter  dindcter 
Anlehnung  a»  lii-'  '.i'  ijj:-e;iii'!;  l:eiK'el'ri(,rte  lienkschrift,  die  bekannt- 
lich sowohl  dem  praktischen  wie  dein  :isthetiseben  Theii  der  Auf- 
gabe hoch  interessante  Knirteningen  gewHiiniet  hut.  Wir  machen 
diejenigen  unserer  Leser,  denen  die  Deuiiscbnft  selbst  nicht  zu- 
licn  gewesen  ist,  gern  auf  diese  werthvollen  Auslassungen 
edners  anfimerkaam.  Dem  Zwecke  imserer  Mittholoog  gemäls 
1  wir  dieielbe  hier  einfach  QbergehaOi  OB  ana  dinkt  dOB 
TheOe  dea  Yortngs  sniuwenden. 


„Ans  diesen  wenigen  Andeutungen",  so  schloss  Frhr.  t.  Ferstet, 
„werden  Sie  eraeben,  la  walcher  Weise  ich  die  ästhetische  Frage, 
aber  aocb  die  totlieliMdie  Bedeutung  dieser  Aufgabe  aufgefaast  habe. 
Ks  iatoaihr  eridärlfeh,  daae  du  Prograuai,  welcheB  ich  mir  erlaubt 
habe  adwa  anftnglidi  ia  aeiaaB  KlgonthOmlichkeitea  la  cbarak« 


herfor  an  mfta.  Ba  wild  I 
daq|eaigen  Kttnatlar,  deri 
aicb  SU  TOreiuen,  bemba  bat) 
steht  zu  hoffen,  daaa  eine  so  tflchtige  Kraft  mit  der  nöthigeo  Unter- 
Stützung  im  Stande  sein  wird,  m  Aufgabe  an  lOeen.  Fflr  die 
Verhältnisse,  wie  sie  jetzt  liegen,  war  ee  nidit  unbedingt  nöthif, 
von  diesem  Entwürfe  auazugMien,  denn  aneh  der  wird  ebenfalls 
gröfsere  Wandlungen  erfahren  mOasen,  um  in  praktischer  und 
ästhetischer  Beziehung  reif  zu  werden,  und  es  steht  zu  erwarten, 
dasa  von  demselben  bei  der  Bearbeitung  nicht  sehr  viel  mehr 
Obrig  bleiben  wird.  VAae  kurze  Bemerkung  Ober  den  ästhetischaa 
Durchschuittswerth  dieser  Konkurrenz  möchte  ich  mir  doch  er- 
laul>en.  Es  wurde  in  einem  herror  ragenden  Fachblatte  das 
Bcäumi^  über  diese  Konkurrenz  in  dem  Ausspruche  zusammen 
gefasst,  dass  das  Kcsultat  derselben  eiueu  Sieg  der  jilugereo 
Kanatler - tieoeratioa  ttber  die  ältere  bedeute.*  i:^  ist  in  dar 

*  Aaasrkasv  4»r  ■•dsktlea.  Sa  sl 

•Bilnw  Balu  nlFht  bekmit  fnwocdn  MMB  i 

BnlBtr  da«  S*U  im  im  n.  No.  M  t.  A(gi  Ol 


Minne  l»t.  Wir  wartl»  gnt  wllMranttMlUcli  aldtt  Hb«MB,  ein«  ilciwtig« 

l'e^^r^.^llE•J^J(.',  faM«  wir  »if-  Mlrklkll  |t*W"niH'n  hJUfn,  ««ch  nl.  R^.rini''  nh^T  eiaf$ 
Konkiirrcni  a.i«zu,jirf-chf-ii,  tl»  ein  lTiit«rUrucn  in  rir.pni  Pliifflii  n  luti  ii(:t  tMft 
iWu  Zur^llli,'keit«<ja,  dl«  Jcilcm  Kampfe  auhaflco,  )a  norb  li«lncswc|CB  «Ia«  illlinfuda 
Nl<Kl«rU«*  btdt«t*t  Akar  »Ir  hillM  «u  Im  To«ll*(aiid*a  FaUa  doah  Ar  t 
ügt,  hrrror  n  hthtm,  4»m  Jta*  Aaafaanag  itfckti  wanlur  all 
AjwciuoaBfran  war,  dia  wir  abtr  dia  Koakairaaa  salkst  wm  latUM  I 
—  <ll«  Auaatdlloi  "       ~ -    -  - 

ilfT««  >1<r  PH*>'lä  Ma  i 

du  turacriirh«  Erxahnia«  ats  aso  dsa  IMwMNiBi  BsMUm  Drtkalls- 

iprach«!  zu  rKBr«kl«nurea  ^nUt^Htt  ]b 
aiafacli  iuufechtlw  aala. 
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Am  13.  Dez.  v.  .T.  wurde  Ises^-blossPB,  im  Vc^^^ands-^'o^^taTt^^ 
um  AbsecttimiE  einer  Kingabe  »n  den  Aibt  iLsirinister,  sowie  eiuer 
Deoktcbrift  mi  das  Abge«rdiietaDbaus,  betr.  die  Vorgfuige  in  der 
SitxooK  des  leUtera  vom  6.  Des.  tu  enucben.  Der  Vontaod  beneb- 
let, dsss  der  Vprbands- Vorstand  ein  Vnrpph«»!!  an«  eigm^r  InitiiitiT* 
ablehne.  Ikich  i^t  beute  Ober  die  bekannten  4  Verbands  fragen 
hier  abzustimmen.  Simllick«  Fra^  werden  mit  „Ja"  beantwortet 

El  firilgt  aia  Vgctiac  ^  ^"^^  Aidilt  Uii(«r  «tot 

»die  toeknUek«!!  Brnitt«lnngea  im  Tcnlehe'rnafft- 

we«en*. 

ALisijeheiid  von  der  l-'estset/uDi?  des  Hrnndsohadens  bei  Ge- 
legenheit der  /eriitörunK  eines  Kircbthunni  bi»  auf  die  Aatavu- 
iii.iiiern,  iveUdur  \oui  Saebverttändiffen  der  VersiebemnKS-AnBtalt 
aut  '.I  '•>io  M,  von  dem  der  geüchftiHf^n  Gemeinde  auf  22  162  Ulf. 
rem  oiiniäim  beider  zu  13&<>o  .//  normirt  wurde,  beabsichtigt 
tief  Vortraeeude  die  bisher  aci  mangelbaften  Orandstttze  der 
WertLe.-niitieliingen  als  l-'oliee  der  weni^.stan»  in  Preuftcn  nur 
piuiz  iint(>rgi>ordfleu.-u  Bc'ihisiliguug  von  TechuikerD  aa  den  Arbeiten 
der  Jtrandkassen  «u  beleuchten,  und  «eigt  zunärhst,  wie  sehr  die 
Qteiäten  Ermittelungen  des  Versicherungswegenti  der  Halft!  der 
Technik  bedürfen.  Maf;  die  Ausfal:  auf  Gegenseitigkeit  oder 
PrftmicnzahluDg  beruhen,  oder  mag  sie  Aktiengesellschaft  sein, 
sie  wird  stets  einer  Werthermittehutg  und  ainer  Gefahrenermittelung 
behufs  I'esueizuBg  d«r  Prftmian  imd  wieder  der  Ejrmittelang  cur 
BaitiBiiniBg  dft  SdiadaiMiMtue  bedOrfen,  d»  die  Ymlmnmg 
einer  bttüuutm  verboteii  ist,  nnd  bot  dir  «iiUiehe 

Bnedidndn,  «.L  die  DOhnv  mdMikMi  LelrteMh  RM- 
mrOt  trenidnrt  mrden  duf.  Die  bei  wdtem  nelMeB  dlner 
Brmitlelungen  sind  rein  tcchuischor  Natur. 

Die  Gefahrenermittelung  geht  iu  der  Regel  von 
8  Piinkt<>u  aus,  u&mlicb:  I)  der  Bwnr&  2)  der  BennttUQfiart, 
3)  der  Nachbarschaft,  4)  der  fimn  NeenlMiKdiift  oder  der 
Unodgrappei  6)  dm  Branddistrikte,  «ikter  di»  Tndwi  der 
BeMwetiiiig  n  nmdlegungen,  di«  Yonlekt  dwmihie  et&  ke- 
rkdEridUigt,  6)  der  Gefahr  dei  BikMiklifia,  7)  dM  SiMBde 
der  FNenwaeakgen  8)  der  Eburiahlnat  dn  FcwrUeekuHm, 
Ten  denen  An  baden  entra  den  Onradterif  der  Pitniea,  alle 
udcra  ZmeUlie  m  dimai  kedingeD. 

Di«  meisten  dieser  EIrmittelungen  liod  nitti  die  ad  5  and  6 
TOTwiefead  oder  doch  z.  Th.  techniidMr  Mstw;  ei  üt  nnch 
betreffs  des  Punktes  6  reiekn  itatiitiMkM  Material 
tOB  dm  Btandkusec  gesammelt;  gleickvoU  k«R«B  awik  alle 
dvBoriAMgMlPikii  derTedudk,  mr  dmPnnkla  SuM  Jatit 
enriga  AntaerfonUt  lewldhnt  Ter  ellim  Uegt  dw  PMkt  7 
im  erfn.  In  der  Provii»  HuDOver  bestellen  i.  B.  elwn  IM  fer- 
■cUeiaie  Biuordnungeo.  von  denen  mehre  aof  beotige  Yirkllt- 
irilie  in  keiner  Weise  menr  passen,  uod  dazu  fehlt  ee  den  An£iichta- 
kdiörden  durchweg  an  den  erforderlichen  Beamten  nud  Mitteln, 
om  eine  einigenualkaa  genOgeode  Kontrolle  dardknCDkren. 

k«i  talVer«kn>aitti^ 

kidenkWi^ewr  IftSu,  ib  eft  nncfaniliuAin  OfAmMB  w- 
■cUedCMr  WerthbestimmunBen  destelben  Gegenstandes  das  An- 
nkcit  dir  Technik  beim  Publikum  schwer  zu  scbidigen  geeignet 
sind.  Schon  die  Pflitimmnng  des  Werthe«  bestehender  Gebtude 
bebufe  Festsetzung  dir  Tersicberungasunme  d.  h.  der  Pr&mie 
ist  jetzt  eine  oft  ganz  unsachgenUÜjse,  jedenfalls  völlig  unliebere. 
Noch  schwankender  jedoch  stellt  sich  die  Festsetzung  der  Brand- 
MkideD.  Dii»e  erfolgt  in  verschiedener  Weise,  je  nachdem  der 
SduMle  ein  totaler,  partialer  oder  Reparaturschaden  ät. 


Totale  Srhaden  treten  bei  so  weit  frobetideu  Zerstörungen 
ein,  da.sH  ans  den  liesieu  auf  den  Werth  vor  dem  Hrande  nicht 
mehr  gesehlossen  werden  kaiin.  In  die.nem  Falle  i»t  den  öffeut- 
licfaenBrandka^iseneineSchätzuugdesLetztverthefl  untersagt ;  dieser 
fflttss  also  aiil  (irund  der  Kinschatziing  und  allgemeiner  Reieln 
über  die  jilhrliche  Entwerthnng  fest  gesetzt  werden.  Auch  die 
T.iisung  der  zuletzt  angedeuteten  Frage  befindet  sich  nocJi  in  den 
I  [  Ii  ij  Stadien,  wie  die  Verschiedenheit  der  verwendeten  Regeln 
beweiaC.  Manche  ^Uea  die  Entwertbungsquote  pro  Jahr  gleicli 
der  1.,  manche  gleich  der  2.  Potenz  des  VerhUtuiases  des 
Neuwerthes  zur  Dauer,  manche  niifhen  sich  den  gemachten 
Erfahrungen  durch  komplizirtere  Itegeln  auzusrhliefeen,  nach 
deueu  dtsr  Werth  zuerst  laugsam,  spater  scliueli  sinkt.  Die  Privat- 
geseUscbaften  scb&tzen  auch  bei  Totalscbiden  den  Lelztwerth  auf 
der  oft  sehr  unsicbem  Grundlage  von  durch  die  Agenten  cinge- 
soigeoen  Erkundigungen.  Ftlr  die  Schätsmug  dar  Partiel* 
loklden,  bei  duMo  hinreichende  Oebindltkeile  Ar  die  B|- 
utteOnag  de*  Lemweilfcii  der  lentunen  eriuJten  sein  ninn, 
kann  die  IMhuv  des  LriHnwÜM  nit  irttav  SidMAdt 
eifd»  eklr  ÜB-  Mellen  sieb  gmd«  i»  Wvm  MMglIrfef  aü- 
geairaer  Qmdillie  die  grOCmin  DiftroHB  bemti  FBtmrfr 
mhit  udi  «fie  Ermittelung  des  RutmrtlKl  «ft  m  grolkw  Vit> 
schiedoiheiteo,  obgleich  es  sich  dabei  ledidiek  nm  BwAnnng 
des  Werthes  verschiedener  Bautbeilc  banden.  Bai  Bepantvr* 
schaden,  welche  nur  nntergeordoete  Qlktadedilile  kUnfto, 
werden  die  Kosten  der  Reparatur  jedoch  nur  in  so  weit  ersetel, 
als  dadurch  keine  ErhObang  des  Letztwertbes  eintritt.  ~ 

Leider  haben  sich  die  Techniker  die  vielen  guten  Stellungen 
welche  sie  nach  dem  Gesagten  mit  grellem  Nutzen  fQr  die  Sache 
selbst  einnehmen  kennten,  durch  frühere  Verwaltangsbeamte, 
Offiziere  oder  Kaudente  nehmen  lassen,  auf  deren  nicht  technische 
Vorbildung  viele  der  fahlbaren  SehÄden  zurflck  ffefohrt  werden, 
und  es  scheint  sowohl  Pflicht  der  Teehniker  zu  sein,  wie  iM'i 
dem  augenblicklichen  Nothstande  aocb  in  ihrem  Interene  au  liegen, 
■ich  das  verlorene  Feld  durek  eüHg»  lUtariiaik  an  den  angagalMMk 
Fragen  zurflck  za  gewinnen. 

Bei  dieser  Gelepnbeit  mag  uoeh  die  viel  verbreitete  Ansicht 
als  fehisaui  be/.üichoei  werden,  d&ss  der  Techniker  fdr  die  Richtig- 
keit se  il  I  I  tvate  in  Folge  der  Unzulänglichkeit  der  Sachver- 
Stindigen-liehllhren  nicht  haftbar  sei;  Gebühren  und  Haftbarkeit 
sind  völlig  getrennt  zu  halteßde  Fragen  und  der  Techniker  ist 
für  durch  ihn  entstandene  Sch.-niigungen  zweifellus  regrefhpilichlig. 

Der  Vortragende  hofft  durch  diese  Audentimgeii  zur  Theil- 
nahme  der  Techniker  an  den  Arbeiten  der  Versicherungs-Ansialten 
in  den  meist  sehr  guten  Stellungen  beizutragen,  wie  sie  iu  den 
bayeritchexj,  s-äckskchcti  und  wttritembcrgiscljeju  ilonopolanstadleD  * 
Schoo  in  hohem  MaTse  und  mit  vielem  Erfolge  stattfindet. 

In  nichster  Zukunft  wird  sich  der  Tedinik  voraussichtlich 
ein  Ihnlicbes  Feld  der  ThAtigkeit  in  der  Etnriditimg  von  lieber- 
»chweaaiungs-Veraicheiruiigea  darbieten,  das  hoffeetlich  von  vom 
herein  kanar  kakuptat  wmdiB  «M,  ala  die  darBtaadriniciM- 
rungen. 

In  dw  anaddieBwttian  BaopMdraag  bitafaB  die  Ol.  Veif  ts, 
HerkeMudSekaalknaa«  «dlma  Matanal  bei,  weldiss  dsa 
oben  Gengte  im  iraientliidien  keMtigt  — 

Oer  verefai  kiicUlillit  daa  dii|jaki%e  8S.  Stiftungsfest  am 
34.  Fakmar  m  gimknter  Waile  akankiltan.  Dia  FaatataUiiag 
du  PragiMBii  «iid  dem  Auaduaie  dbiriaaMB. 


•  iuf  era  bMiiiaftist  1. 1.  )■  ar  ■isitlwliiiii  ]•  Ii  Im  pmm  äm  IMr 

100  tnkalKih«  BctmM. 


That  eine  gröfsere  Anzahl  jüngerer,  weniger  bekannter  jV-rchitekte.ii 
mit  Preisen  bedacht  worden,  wahrend  die  ilteren,  namentlich  der 
Sieger  der  ernten  Konkurrenz,  ganz  leer  au.<igingen  und  andere  in 
eine  geringere  Kategorie,  wie  bei  der  ersten  KiwkorteDz,  vemtzt 
wurden.  Nichts  dei>to  weniger  iH  die  fTi kknafwlgBiHng  jenes 
Gew&hrsmaDneü  etwas  pcwagt. 

FOrchten  Sie  nicht,  dase  ich  wflnschen  wflrde,  daia  er  Un- 
recht hätte,  im  (iegentheil  kann  irb  Sie  versicbem,  das»  ich  fftr 
mein  Wirken  als  Künsili  r  i;i:d  Lehrer  mich  in  keiner  Weise 
mehr  belohnt  finden  «arde,  als  wcim  ich  mich  überzeugen  könnte, 
dass  die  jflngere  Generation  das  nun  verwirklichen  kann,  was  die 
ältere  angeetrcbt  hat.  leb  behaupte  auch  dnrchuns  nicht,  daas 
es  nicht  wirkl  !  in  wird,  ich  spreche  nur  davon,  da.s«  die 
Berliner  Konkujieuz  mir  diese  Ueberzeugung  nicht  l>eigebracht  hat. 

Ich  hotle.  olme  missverslanden  zu  werden,  mich  im  KrCL-^e 
der  t  uchgeuoäUin  freimfltbig  ub<^  die&eu  Punkt  aussprechen  zu 
können.  Es  ist  uidit  die  Utere  noch  lebende  KOnitler-Qeneration, 
welcher  das  Vejrdienit  der  Regencriruog,  dai  Nouanfacbwunges 
der  modernen  W'-fc"««*  MIgMchrieben  werden  kann.  Dieaee  Va- 
dieaii  gebtthrt  naavaB  Vorgtufeni,  diren  einige  wakre  Bakn- 
bcadiir  wann,  abir  flr  rie  uuni  die  VeriilltniMe  fiel  nngOnati- 
ger  wie  fttr  UM  uad  nmwntMdt  «la  fttr  die  jttngere  OiDeratloa. 
nwan  iat  aa  nidrt  giinagen,  dli  IhnndiUna»  «dcke  sie  durch 
ikre  'Weifce  in  Sbeisengendir  Weile  daigedani  kaben,  ins  prak- 
tische Leben  einzufahrüi. 

GOttstiger  schon  waren  die  VerhAltnisse  fttr  uns,  und  das 
Verdienst  dieser  glOcklichemn  Generation  wird  es  sein,  durch 
meintes  Wirken  jeiien  üruudsätaen  wirkliche  praktische  Gelttm^ 
lanoliafEk  an  kal>aL  Um  gancht  an  adn,  irird  man  aofilien 
miaieB,  dan  ikre  Tktt  kOM  gicbige  M,  taA  daniia  ikr  nur 


im  engen  AMcMiie  ao  die  guten  aHan  THditjonenan  geUogen 

konnte. 

Diese  Generation  wird  weniger  eifersüchtig  sein  dürfen  auf 
den  individuellen  Werth  ihrer  Ijeistungen,  als  auf  die  (irundsatze, 
welche  sie  durch  dieaelbeu  zu  befestigen  bcmilht  war.  Diese  sind 
das  iüeinod  «ad  werden  den  dauernden  Werth  der  fieatrebungen 
dieser  Generation  bilden.  Ans  diesem  Grunde  wage  ich  zu  be- 
baopten,  dass  der  künstlerische  Durch^iclnsittRw'erih  der  zweiten 
Berliner  Konkurrenz  den  gehegten  f  i  ^  tm  _m  i,  nicht  eiit.spricht. 
Wenn  ich  di«  Leistungen  der  Konknrreuz,  soweit  tue  mir  bt  kanr.t 
sind,  betrachte,  so  muss  ich  erstaunen  ttber  das  Maal's  von  Talent, 
Ge»cbicklichkeit  und  KOhnbeit,  mit  der  die  Aufgab«  «rfa&üt  at, 
über  den  Reichthum  und  Ober  die  Schönheit  des  Einzelnen,  ja 
auch  nber  die  Summe  des  \S'i56en8,  sowie  Ober  die  Geschicklich- 
keit, dieses  an  Mann  zu  ii^iniTi n 

Vom  Standpunkte  der  mouumenuiicu  Aufgabe  und  der  Aus- 
führbarkeit werden  jedoch  die  wemgsten  Elniwarfc  eine  atr«uge 
Kritik  beeteben  können.  Das  gleiche  Streben  nach  Originalität, 
wekhei  scku  einmal  in  diesem  Jalirhunderte  die  Baulninst  an 
einen  giftkrIfAen  Wendrouakt  gebracht  hat,  die  gleidte  Unfeduld, 

SSnmbrSilbrTM  angelegt     ,  tritt  bmikai  nar 

Dai  Aüai  kann  ak»  mto»  CUanaogiw  alcbt  indm,  dam 
die  jangere  Genmtinn  aiekt  nur  daan  karanm  iat,  aondim  daaa 
es  ihr  auch  geliagen  «ird,  da^jfenige,  wai  die  alter«  aageitnkt 

hat,  wirldich  zu  erreichen.  Daas  sie  dieser  hohen  Pflicht  ein- 
gedtiuk  ist,  dasn  ist  die  vorliegende  Aufgabe  ein  PrOfstein;  iab 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


rins.  T<rätwJ»r  Hr.  H»l> wht} 


am  16.  Jap 


Hr.8»tl«lt  MÜKinawr  TeAMdaangelegenheit,  n. «.  ibor 
da  Anlnr  OnateMr  Ardiitoktat'Taniw  in  Batnff  der 
BitattUBfr  dar  Bvrf  Dtokwarderod«  in  Braamchwei«;. 
(Der  teiüge  Stand  der  AD|elegeiik«it  lat  unseren  Lesern  durch 
anderveitige  Mitiheilimgen  in  unsem  Bhtte  bekannt) 

Elr.  Orth  legt  ninftcbtt  einige,  vor  <Hva  20  .Tahren  IM  ihm 
au  Ort  und  Stelle  gemamelte  Studien- Aufualimcu  des  m  den  ncillMi 
vorbar 'lpri<'n  L'ditionen  unrichtig  dargeatellten  Kaiterdome*  lu 
Spevt  r  nr  und  spricht  sich  in  den  bezOglichen  ErÜiuterungen 
for  düe,  Ukanotlich  bereili  fon  dem  mnlnbeB»,  tob  Quait 
Terfoebtene  Aesicbt  aus,  da«  im  Bau  wtprflBgliah  «ikM  fl««Nfibe 
hergestellt  gewesen 

l>er  Hr.  Redner  ifcht  sodanu  tn  der  Hcsprechuuf;  der  \od 
ibin  projelctirten  und  in  der  AiiFfilhrung  hcRnffcnen  Daiikea- 
kirche  auf  dem  WeddiuKplaizc  liiurscll.'St  ül«^r,  iudem  er 
finige  allgemeinere  Hemfrkunßen  zur  Motivinir.g  der  gewählten 
SliUbrm  voraus  schtrkt,  welchen  wir  die  imrlisleheriden  Angubeii 
entnehmen.  Schoo  seit  .lahreu  vert'olgc  er  Jeu  Zweck,  zur 
Wiederbelebung  der  romanischen  Baukunst ,  welche  er  spe/.iell 
für  die  Berliner  Verhältnisse  angemessener  iialse,  al*  die  Gothik, 
beiiutragen ,  ohne  der  letztorea  prinzipiell  entgegen  treten 
zu  wollen.  Der  rnmaDische  äui  sei  dem  gothisdien  in  viel- 
facher Itpziehuni;  iiberlegen  und  Damentlich  in  dem  Gebiete 
der  Kkiiikuust  wcseullich  iiitereisaEter  aiisf^Ahildet;  er  sei 
femer  in  Deutschland  national  :  i  ile  soostigCD  Stilnrten  uud 
nur  nicht  zur  Tölligen  Entwickeiuni;  j^t  langt,  da  dem  Lande  seiner- 
zeit die  jetzt  errungene  EinbeitlicLkeic  und  ein  Mittelpunkt,  wie 
f«  beispielsweise  Paris  fflr  die  Gothik  war,  fehlte;  derselbe  ver- 
diene wohl  mehr  luteresse,  als  ihm  zur  Zeit  zugewandt  werde, 
da  er  sich  sehr  bequem  unseren  modernen  VerhAltnissen  anpasse 
und  anfteidaai  ia  iMcber  Weise  wie  die  Gothik  eine  schOne 
■alartwht  QaNWlwkimg  gestatte.  In  ttbrigen  sei  es  hierbei 
idcht  ciftidülieli,  aioh  aidanad  an  di»  Wkim  MaflAnaM  m 
"Ar  «ncfeelDe  aa  wtU  aMOaft,  k  ihAüb  T«r- 
CMBU  Uta  daa  iMtratkada  Banvaik  anoi  aadar* 
I,  watelM  aich  dan  Bafenaa  dw  Oanaas  iwaek» 
m&big  einüBgeii,  «nr  Tamadaaf  an,  Mmaa,  «ia  dar  Tor- 
tragende  bdspiaUkmiae  dar  Daakadditi»  aia  9MmptiSki4tsMm 
Atm.  hat. 

Umar  llinweisnng  auf  zahlreiche  uagaataUte  Zeichnungen 
M  dar  Hr.  Badnar  sodann  ein  iitana,  von  ihm  fftr  den- 
Zarnk  taarbeitaleB  Pcq|al^  mldiaa  nh  BAdnidii  anf 


die  lakibeia  flaaawmt-Aiilage  oad  AoaUldnat  aoi  ^  tnPPCOi 


lg  gebraeblar  OaaldMaif  dar  Aaa- 
ftihnrng  m  Gnmde  gdeat  wordtti  iat.  Wir  dOifan  aa  diaaer 
Stelle  Ton  weitaien  Aagwen  iber  daa  leUtera  Prqjekt  notar  Ba* 
zugnahow  aof  dia,  dareh  bIMUdia  Danielhmgan  artmarti 
Mitthethngaa  ■  Nä.  M  aod  iO  daa  Jabf  .  1B8S  «.  fil.  Abataad 
nehmen. 

Der  Hr.  Redner  legt  addieftillcb  noch  einige  Froiek^ 
Zeichnungen  fbr  die  von  ihm  entworfene  Villa  Ratgers  hier- 
selbst  in  der  Korfftrstenstralse  vor. 

Hr.  Schwechten  berichtet  Aber  daa  Resultat  der,  bekannt- 
lich zom  dritten  Male  ausgeschriebenen  außerordentlichen  Monats- 
Konktirrem  fflr  ein  jadtphes  Ert)hei(ti*bniss.  Es  siod  31  KntwOrfe 
eingegacgen,  vnn  welchen  eine  Krofs«  .\tucahl  als  treffliche  Leistungen 
bezeichnet  werden.  Die  beiden  aiiflgesetzten  Geldpreise  sind  den 
Arbeiten  der  Hrn.  Messel  und  Seeling  zuurkannt;  aufserdem 
ist  be^chlassen  tj  weitere  Entwürfe  durch  das  Vereins- Andenken 
auszuzeichupu.  Al.s  Verfa-^ser  werden  die  Um  Angelroth, 
Guth,  Ad.  Härtung,  Schupmauu  mid  Wesnigk  ermittelt, 
während  der  Verfa.Hser  des  gechsten  priimürtOD  IVulMtaa  (HOttai 
Upplerl  nicht  konstalirt  werden  konnte. 

Der  als  Gast  anwesende  Hr.  Becker  aus  Scbönoberg  erlrmtert 
einen  vou  ihm  erfnndeneD  Apparat  tma  Kochen  von  Spttsen 
mittels  Waater-  oder  Dampfbades,  welcher  u.  a.  vuu  dem  kooigl. 
Kommando  des  EkcDbaiw-Regimenls  anf  Grund  praktisi-her  Ver- 
buche und  vielfacher  Beobachtongen  seh-  ;  ::  >  l  '  heurtheilt  worden 
ist.  Dem  Apparate  wird  von  letzterem  uaciigerahmt,  datt«  die 
Bedienung  einfach  ist,  dass  das  Essen  sehr  schmackhaft  wird  und 
in  den  GefUien  hmm  warm  bleibt,  ohne  an  Geschmack  und  Gate 
einsaboTsen;  dass  das  Fleisch  sich  durch  Zartheit  auszeichnet, 
nicht  suaammeo  schrumpft  und  beim  Kochen  einen  ungewöhnlich 
goriagao  Gaiiidita-Yaitait  (10  Ua  bOafaaiana  80%)  eriatdat;  daaa 
HfliaBBfrflito  amtekocbaii  aar  »/s  dar  aBfgmflliBliiteB  Baadav 
arfMleiB^  Zait  brauchen;  data  daa  keifte  WaamM  ü» 
Bbia  sahr  laaia  bawahrt,  indem,  «aon  bcispielswaiaa  all»  9i 
Stunden  teadallkig  gekocht  wird,  eine  sehr  unbedeoteiHk  Wime 
(l>aaqpfaaflu(iuig)  ffraflgt,  am  das  Koch«  wieder  in  voUeu  Gang 
zu  bringen,  dass  der  Apparat  hiernach  unsweUWIiaft  aina  ba> 
deutende  Erspamiss  an  Brenmnaterial  ermöglkkt, 
der  Masse  der  zu  bereitenden  Speisen  wichst  etc. 

Wir  mflsi^  es  tins  versagen,  auf  die  von  dem  Hm. 
aillaterte  KonatnAtk»  daa  Apgaiaitaa  Iiier  ümmgahaB. 

— e.  — 


Termi.scht««. 

Verankanuuien  in  FabilkaoboniataiueiL  Besug  nehmend 
auf  die  betr.  Nttb  fai  dar  voijlliiii|aB  Na.  HD  d.  BL  Ibaila  ich 

Foljrptides  mit. 

Ich  hallt'  es  für  sehr  wuhrscLeinlich ,  dasa  die  a.  a.  I)  er- 
»iihnten  I-iisse  des  SchorDSieiu-Msuerwcrks  durch  die  Kininaoe- 
riing  der  Kisenringe  veranlaSKt  worden  sind.  Da  ein  derartiges 
Mittel  wohl  mbi  selten  Anwendung  findet,  erlaube  ich  mir  eiDec 
Ihaiichen  Fall  ans  meiner  eigenen  Traxls  mitnutheilec. 

Im  Jahre  1879  wurde  imin  OfensyKtem  in  der  Pommer'scheu 
rortland-Zement-Fabrik  eiugefiihrt;  du  9  vorhandene  Schachtöfen 
mit  benutzt  werden  sollten,  so  wurde  ein  Schornstein  mit  rings- 
um laofeudeu  Itaurhsajnmler  angeordnet,  der  62,6  hoch  und 
im  Lichten  1,88  weil  war,  bei  aciiiockiger  Grundrissform.  Der 
Schornstein  erhielt  ein  feuerfestes  Futter,  um  event.  die  volle 
Uitzc  des  durchbrennenden  Schachtofea.H  in  deneelbeu  abla£&cu 
zu  können.  Der  Rauchsammler  war  rund  und  es  bildete  das 
Mauerwerk  des  Schorssteius  gleichzeitig  die  eine  Wand  de«  Rauch- 
samaüan,  der  ebenfalls  eine  feuarmate  Ausmaoenmf  erhielt 
Dtnelbajag  8,5  >  aber  Terraiuhfthe  and  war  dank  4  Oafin 
tau  t 

^  4Vt  siagalataiB  +  2  fsaaifMlaB  BUfae  aridalt  ao  anddea  ea 
«ttao  dar  iaibaD  Tampaiaumiii  dach  «anaebaBawertb,  daaaalbea 
aa  maian.  ÜMeaea  Bfnoen  wmde  mit  EiaenliohnBchienen  bewirkt, 
wkba  aeakrccbt  eiagcmanert  wurden.  Vm  dieselben  wurden 
Ringe  gelegt,  die  mau  gleiclifells  in  Am  Mauerwerk  einschloes. 
Kei  dem  Einmauern  der  Schienen  gebrauchte  man  jedoch  die 
Vorsicht,  sie  frei  und  beweglich  zu  lassen,  besonders  auch  in  der 
Langenrichlang.  Aualog  wtirden  die  Ringe  nnr  nach  der  Innen- 
seite fett  am  du  Mauerwerk  gelegt,  während  die  Aultaro  Seite 
IM  in  «faiem  Mauerschlib  von  ca.  3  sieb  befand,  ao  dam 
auch  hier  eine  freie  Ausdehnung  stattfinden  konnte. 

Obgleich  nun  wirklich  im  Anfang,  als  nur  erst  9  Schachtöfen 
verbunden  waren,  der  Fall  eintrat,  dass  die  Weifügluth  des  durch- 
brennenden Ofens  in  den  Rauchsammler  und  Schorubteiu  geleitet 
werden  motaie,  alao  eino  Hilae-Ehnriifcang  von  2  Seiten  aiaf  das 
Mauerwerk  atatited,  ao  M  dadi  alebt  dar  Uatoata  9pA  am- 

Manden. 

liei  geijiigpnder  Vorsicht  dOrfte  ein  l!:ndej  der  Schorn- 
steine mit  ciugemauerteu  Kiscntheilen  in  belteneu  Ausu ahme- 
lallen »u  eroptehlen  sein.  Anders  jedoch  verhrtlt  es  sich  mit 
dem  iul'berlichen  Binden  von  Mauerwerk,  besonders  bei  Ofen- 
anlagen.  Ich  glaul«,  dass  för  r-inzehu^  Konstnikteure  eine  Methode 
von  Interesse  sein  durfte,  die  ich  mit  vielem  Erfolge  in  die  Fraxis 


loa  lag  0,5  *  Aber  J  erramböne  ODa  war  dnicB  4  fJamoiuen 
•  iWi»  «id  0^76  -  Wehe  mit  dem  Sctaaatabi  nrtmata. 
Ibrindi  dar  Sebanutaln  aa  dlaaar  Stella  äna  Waadatlifca 
/t^fc^alataiB 


eiugefahrt  habe.  Es  handelt  sich  dal>e)  um  Schachtöfen,  die 
wegen  Ausnutzung  der  abgehenden  Wirme  ~  sei  es  in  meüMm 
speziellen  Oüensysteme,  sei  es  zum  Trocknen  von  Rohraasse  — 
Oberwölbt  werden  sollen.  Da  die  siih  enfwickelnde  Hitze  eine 
sehr  h^denfende  ist  und  da  daa  (iew6lbe  einen  vcrbultuissmärsiß 
grüfscu  Druck  auf  das  \\'iderlager  aufsert,  ao  uinimt  man  an 
dieser  Stelle  gern  eine  Bindung  vor,  die  aber  Ott  als  verOiblich 
sich  erweist.  Vor  nunmehr  4  Jahren  habe  ich  zuerst  fwgaade 
Methode  angewendet,  di«  sich  vollkomisen  bewahit  hat: 

Ich  iieS  Grubenschienen  senkrecht  so  einmauern,  da»s  Kopt 
uiui  Steg  in  Maumrwerk  iumI  der  Fu&  mit  der  Mauer  aulten  bflndig 
lag;  dann  ward«  THaHMlnir  ia  favOlmicher  Wdaa  amialaBt 
und  hefefttägt 

Den  Krlol|?  dieses  Verfahrens  suche  ich  darin,  dass  il;is 
Mauerwerk  des  Schachtofens  gewif.serniafsen  in  Kiii/el-'iewoUie 
I  liVt  »ird,  die  sich  pesondert  ausdehnen  können  imd 
immer  in  die  alte  L&gc  zurück  ketueu,  da  sie  ihre  Wideriager 
in  den  Köpfen  und  Stegen  der  Schienen  haben.  In  analoger  Wmia 
habe  ich  auch  Kanüle  far  sehr  heilhe  Gaae  gebunden. 

Taraalaart  wurde  ich  sn  di^er  Methode  durch  das  mir  bekannte 
Veifrlma,  GewAlbatlmil«  dea  leichteren  Answechselas  wegen  gc- 


Dr.  Alex  TonaL 


XHe  ZwlaolHWitoabwi  MWo 
Heerde.  Der  Pihat'DwMot  Or.  Emmerieh  in  Laififlig  hat  ia 

einer  —  wir  möchten  sagen  etwas  sensationell  gefärbten  —  Veröffent- 
lichung auf  die  grobe  Rolle  aufmerksam  gemacht,  welche  daa 
FOllmalerial  unserer  Z«-iKchendecken  in  der  Gesundheitspflege 
spielen  itann. 

Indem  wir  manches,  was  Dr.  Emmerich  aberflOssiger  oder 
unuoterrichteter  Weise  vorbringt  —  wohin  beispielsweise  auch  die 
Hehauptung  rechnet,  dass  die  besten  LchrbQcher  des  Ilochbaaea 
als  bestes  FOllmatcrial  fOr  Deckes  lülen  trockenen  Bauschutt  (I!) 
empfehlen  —  Qbergehen,  heben  wir  aus  seitier  ViTfiftfintlirhung 
einige  Punkte  heraus,  die  neben  dem  Anspruch  auf  Neuheit 
auch  deiyenigen  erheben  können,  einer  ernsten  Reachtaog  und 
Prüfung  wflrdig  zu  sein  Letztet«  scheint  uns  wenigstens  nicht 
Qherflassig,  da  wir  die  ZuverUstägicait  Jener  trotz  der  Sicherheit, 
 aUht  ilB  Ober  allen  Zoeiftl 


mit  der  sie  hingestellt  werden, 

erhaben  hetrachtpn  kftDoen. 

Anh'euommeii.  so  meint  Dr.  Kjumerirh.  ilass  man  beim  Netibau 
auch  ganz  reines  t'uilmaterial  verwendet  hatte,  so  winde  doch  im 
Laufe  der  Zeit  durch  das  Bewohnen  des  Hau.^ie^i,  iiaiuenilich  die 
periodischen  Reinigungen  der  Fulsböden  mit  Wasser,  eine  starke.  , 

üigitizedby  LiOOgle 


VeruureiDigaiig  mit  fiUitui»Btahii?pn  orgauitcben  StofTm  sirb  rr- 
geben  und  «s  werden  in  dem  so  vrasnreinigten  Msteml  d'w  t^n^i-u. 
•Spaltpilze,  denen  man  heule  den  hauptgJU;hlichst«u  Autlifil  l»c-i 
der  Verbreitung  ansteckender  Krankheit Hii  zusi  lm  il)!,  eiiicii  aiispr- 
xeiehnßien  Aufenthaltsort  linden.  Ihre  beiden  Leb«iuU'diuKiuiütiu; 
FciirliLigkeit  und  Wärme,  sind  dort  erfallt;  deon  abgesehen  von 
der  durch  die  RanrhrObreo,  die  Aufstellung  der  Oefen  etc.  sich 
ergebendcD  bcsoudcrcu  Krvürmuog  der  Deckenfallung,  scheint  die 
Temperatur  iliei^er  ziemlu'b  uaabhiUigig  zu  sein  von  der  Ziminer- 
Tnperatur  —  hOchat  wahrscheinlich  in  Folge  von  Gihrungs-  und 
SSarMUuop-ProMsseo.  Dr.  Emmerich  benift  uch  ni  dieser  ISe- 
haapnwg  aaf  «iam  SpcdaltUl,  Ja  ««ktoa  M  «Imt  Ziwaer- 
TflppwHw  M«  &  wükvfalb  dir  Bat^mit  —  blob 
in  Folg«  da»  nfMcn  Tariaafa  d«  Zemtnmw-PWMMci  ^  die 
Tvumtor  lib  unf  39"  C.  aimwlii.  Di«M  Tn^tnitur  loU  Dach 
Dr.  Jbch'i  twlmiHiBn  EnldldauigtB  diejenige  MB,  «ildHr  Tu- 
iNdtekBidlleD  nDdcfllo»  bcdOrfta,  um  leben  n  kOntB  nad  es 
«Ire  Mjl(Seh,  das«  in  den  ZioiMViMlMP  41«  mWrlldie  Brut- 
■litta  diner  Urgauismen  aufgofundaa  nl,  Mdi  wddwr  Dr.  Koch 
bisher  vergeblich  Umschau  hielt. 

In  z^lreichen  Proben  von  Decken -FoUmaterial  fand  Dr. 
(Immericb  gnofse  Mengen  von  i^täbchcu-Uakterien  und  in  wiUse- 
rigen  Auszügen  aus  Fullmaterial  entwickelte  sich  häufig  stinkende 
Füulniss.  Genug,  das«  noch  dieses  und  sonstigen  Entdeckungen 
—  voD  denen  selbetvcrsulndiieli  der  Hausschwamm  uicbt  auizu- 
nehmeu  ist  —  die  Ansicht  ausgesprochen  wird:  „dass  kein  noch 
so  verpesteter  Untergrund  irgend  tines  llauses  so  bedenklich  Sei, 
als  du*  harmloMn  ZiBUBurUden,  «if  dnnen  wir  tuu  UcUfUch 
beni-üi  D  !iDd  milelM  Acne  und  Reiebe  in  gMehen  flnda  ge- 
fthrdeji"  

Ma«  mau  iibur  solclic  imJ  amli-rc-  atark  ^'>'t.irbten  Schilde- 
rungen auch  mit  Adiseixucken  faiuw<.'<;  geheu,  so  dorfen  in  der- 
selben Weise  doch  nicht  die  SchluMfolcrriuicpii  «l'^rnthan  isfiTdoti, 
*u  denen  Ur.  Emmerich  p««!*!!!^.  r^n  scizlic  ln' Normi'n"  uIht  Jas 
Filllinaterial,  wonach  er  rr.lt,  scheiueu  uus  alliTilid^s  i^eiueu 
verhäJtnissmifsigen  Nutätea  zu  ^('rhm■|^pn  und  wir  mtn-htpii  dien 
diesem  Apparat  aus  der  barcutikratLccb  polizi-ilielieu  Itasikaumi  r 
weniger  Erfolge  in  Ausaicht  stcllni.  als  fiiier  siK'hKt'ni.ifseri ,  oji 
wiederholten  Delebrung  des  ifKirüon  I'iitjlikums  nhvr  dif  IVdrutimi; 
der  Aoeelepenlicit.  Aber  nh  wintzlisiri'u  AViuk  wird  uuui 
jedenfalls  d« \  i  s  -iIaR  I>r.  Emmerirh  ?  binnehmen;  dass  als 
Deckuu  -  FüUmatBrial  mir  .Stnffe  verwendet  werdeii  .Hiillen,  welche 
frei  von  organischen  Sub.stauzon.  von  Srhwcfel,  Plioü- 
pbor,  Kali  und  Magnesium  &iud,  sowie  das&  mau  nur  Fuljj- 
boden  mit  mOcUdut  dicht  schlieTsenden  Fugen  au«  guten  Material 
hentdlen  and  die  Bretter  etc.  dazu  durch  Anstrich  oder  TMnkuug 
od»  Od  ««r  dm  SkidcingeB  von  Fetu^tighieit  liclMca  MO.  — 

bebdUennAKnUeagnu,  A*^  uad  SeUicto  «Ii  Deeken 
FMlBittel  M|tlii«Ht  m  tanmka.  «ttnud  LdiDbadiB  !■  den 
mditeo  FUta  MoOlki  Mfai  wiri  An  ridittMa 
bei  Benimat  von  tdMn  seberfc«  Sand  «od  KIm 


■lan 


der  BBtaMT  Wtammtaorgmg.  ta  der 

GaoenlTersammlung  des  Niederrb.  Vereins  f.  dflentL  Gesundheit«- 
pflefe  im  November  v  .1.  bat  der  Direktor  Hr.  Hegener  Mitthei- 
hugen  ober  die  schwebenden  Projekte  zur  Erweiterung  der  Kölm  r 
Wasserwerke  gemattiit.  Wir  entlehnen  dem  Ober  die  Vereiiuvcr- 
•amminng  in  der  IL  Z-  erstatteten  Beferate  ein  paar  Punkte  ron 
allgemeinerem  InteraeaB. 

Uauptveranlassung  zur  Anstellung  des  Projekts  war  der 
enoiBie  Wasserverbrauch,  der  sich  im  Sommer  1881  zeigte;  eiser 
normale-n  I^tungsfAhigkeit  der  Maschinen  von  1&46()  pro 
Tag  stellte  sich  damals  ein  Verbrauch  von  25  800  •^<'">  gegcnober. 
Es  entstand  die  Vrat^e ,  ob  man  Abhälfe  dnrcb  Einschrän- 
kung des  Verbram  hs  oder  durch  Vermebrang  dnr  \\'asf>(Tuinnge 
gfhaJlen  solle?  ricr  erüte  Weg-  ward  verworfen,  weil  die  prnfse 
Itewohnungsiljciitc  der  Stadl  so  wie  die  Abi'nhruiig  einer  betriidit- 
licheo  Menge  vnn  Abfallstoffen  durch  die  offenen  Kinnsleitu'  als 
Uebelstlbide  erschienen,  die  dureh  möKlichst  hohe  Wasserzii- 
fOhniog  gemildert  wc-rdcu  mu6.stt>ii.  um  so  mehr  als  dazu  gerade 
in  Krilii  keine  nbeminräig  groften  ')pfer  erfordert  werden.  Iliozu 
trat  die  Kr^vAR-unjr.  dai^ü  m(iglirherw<>ije  tÜ8  Wahl  des  ersten 
Weges,  eben  &o  groi'-ie  Koaten  CTtordem  kOime,  als  eine  betriebt- 
liehe  Erweiiening  der  Werke.  8rh8tximgsweise  wOrde  diese 
1  000000  M  Kosten  erfordern,  deren  Verziusutjj;  uud  Araorfisalioii 
auf  9  ?J  =  90  000  M  pro  Jahr  zu  veranschlapen  sei  Weiiu  büii» 
eine  Besrhrankunir  des  Wasserverbrauchs  ihiroh  ^Vasscrmesaer 
einfahre,  so  wurdt!  die  Beschaffung  etc.  dieser  ciuen  Kostenauf- 
wand von  500  000  M  und  einen  Zinsen-  und  AmortisatiODshetiag 
von  Ih  000  Jt  verursachen,  so  dass  es  sich  hinsichtlich  des 
flnaoziellen  Punktes  bei  der  Wahl  sTOcben  den  beiden 
Wegen  nur  um  den  j&hrlichaB  Meliraufwuid  tqq  15  000  Jt  han- 
dalt», «ta  Betri«  dar  gar  aicbl  iaa  0««rkbt  fiOleo  könne,  wenn 
naa  Dadaala.  dwa  aft  Ihn  dna  Sldgenioig  der  LektuDgsiähig- 
bea  dcaWeAa  anfetmdaa Doppelt«  dar  bUMrigeii,  d.b.aiaf 
46000     pro  Tat  «neieiht  mrd«. 

Ea  lind  Dir  die  Bnrailenug  pnöektirt  drei  aene  Sange» 
bnaaan  (ra  den  voifatndemn  swti),  9  Maacfaioen  von  Je  00  Pfrur. 
tBg  den  Betrieb  der  Saugepumpen  und  S  Maachmwn  von  je 
900  Ffidkr.  fBr  den  Betrieb  der  Drackpunpei.  Daagteiden  tat 
ehi  neues  Hanptrohr  m  iegea,  weil  man  wegen  der  entstehenden 


Steijpninfr  dpr  Stofsnirkunpren  Bedenken  trugt,  die  bisherige 
deich« II. JiHkeil  vüii  et»a  1  im  hesteheudeu  Ilanptrohr  zu 
E.teif'etn.  l>as  votliandene  Heservoir  soll  dagegen  eine  Vergröl'se- 
rurig  nicht  erhallen;  mau  will  ab-r  ein  Standrohr  aufsielleili 
weiche«  t'Or  die  alte  und  neue  Aul<ii;u  gemeinsam  dienen  soll. 

Chronik  der  Tlieaterbräade-  l'ie  I'n  ihe  der  Theatcrbraude 
des  .lahres  ist  mit  einem  Falle  von  t^anz  aur&ergewohulicber 
Schwere  —  wie  er  glOcklicherweise  nur  buchst  selten  vorkommt 
—  durch  den  Brand  des  Zirlott  Bfrdjoaew  am  Abend  daa 
14  Januar  erAffoet  wonlen, 

Berdyczew  in  Vulbynicn  —  (louvernement  Kiew  —  Station 
der  Eisenbahn  I^embere  Kiew,  bt^aii  eiueu  Rröfsereit.  mit  Huhnt' 
verseheneu  Zirkus,  i- r  i:  provisorierher  Weise  in  Holziiau 
mit  einer  ZwischenJu-Ht  dir  doppelten  AufbtuwAudt!  aus  Stroh 
Iter^Tütellt  ivordeu  war.  Die  Itelt'u<'httmg  des  Hauses  wurde  mit 
l'etroleunj  bewirkt;  spezielle  Loäclivorkehrnngen  scheinen  insoweit 
allerdings  vorhanden  gewesen  zu  sein,  als  mau  einige  Behälter 
mit  Wasaer  aufgestellt  and  auch  Schläuche  angebracht  hatte. 

An  dem  UnglOcke-Abend  soll  der  Zirkus  reo  dk.  dOO  Flersonen 
besucht  geweaen  sein.  Um  d'/i  Uhr,  gegen  ScUnaa  dir  TanleUung, 
kam  Feuer  anm  Anabraeb  and  ea  aDtttaad  die  gavlfaididia  Paofl^ 
gefolgt  voaaiaemallgaaefaianGadrtqgaaaahdaBtirieeiBdiahaiB 
nurjan«  waanwldiaMar  AwattTariiaidaBaB  ftnaglnian.  Dabataiad 
theflB  dnreb  EtdrOdban,  mäA  aber  «oU  dndi  aaftahea  ▼or- 
brennen,  oMhr  ala  800  Meoadienleben  verleren  g«mmai,  «ie 
selbatverstXndlieh  aaitdi  dar  gaaae  Bau  mit  dem  angebealiB  Stall 
und  den  in  demselben  aufgestellen  Pferden. 

Nach  den  ersten  Ermittelungen  sollte  das  Feuer  im  Stalle 
durch  l.'nvoraichtigkelt  eiueä  Rauchers  entstanden  sein  und  seine 
rasche  Ausbreitung  der  I.UL'erong  der  Petroleum- Vorritthe  in  den 
SullriUimen  selbst  z-i  danken  haben.  Die  neuesten  Xachrirht(>ii 
bezeichnen  aber  das  Abbrennen  eines  Feuerwerks  auf 
der  Huhne  als  Branduraache.  Die  Feoervebr  traf  erat  venp&tet 
auf  der  Brandiutte  ein  und  fand  bei  dar  Aabonft  die  Waaaei^ 
kdbel  iiuil  Stblilurb(»  eiopefroren.  - 

An  Umtang  des  Unplilrks  geht  die  Kafa.strophe  in  [ierdyri;ew 
tiocb  iibi  r  die  (bs  Wiener  RingtheiUent  vom  ft.  Desbr.  1801 
hinaus  entsprechend  allertüngs  dem  anck  vial  grUbaaanLfliebt» 
liaii  der  dieselbe  versehijldet. 


Verdienst-Medaillen  Ar  Lelatnugen  amf  dem  Qcbiote 

des  Banwesens.  Nachdem  in  I'reuften  bereits  MedaiKen  zur 
Anerkennung  von  Verdiensten  auf  dem  Gebiete  des  (bewerbe- 
Wesens  und  der  Landwirthschaft  zur  Vertheilung  gelangt  sind, 
sollen  solche  fortan  auch  an  solch 0  PersoEsn  verlieben  werden, 
welche  durch  hervor  rageude  Leistungen  in  kiluhtleri-scher  oder 
wissenschaftlicher  Beziehung  um  d&s  vatcrliiiidische  Bauwesen 
Verdienste  sich  erworben  haben.  Dieselben  !>ind  Dach  den  Ent- 
würfen von  Prof.  Bendetnsnn  in  DflKseldcirf  uasgelülirt.  und  werden 
in  Gold  und  .Silber  geprägt  ;  die  Verleihutig  der  goldenen  Medaillca 
hat  sich  Se.  Mm.  der  König  vorbehalten,  wthüraad  die  silbernen 
IVB  dam  Bntt  wailataf  der  odtotL  Arbcnao  vwrthaflt  wardaiL 

VerHuoho  übtjr  die  Venf^endung  von  Oel  üum  AbMtillea 
dur  Wollen.  lu  der  letzten  Zeit  i.st  vielfach  von  Versuchen  die 
Hede  frewesen.  die  an  der  llateneiidahti  zu  .\bcrdcen  zu  dem 
Zwecke  Migestellt  wurden,  den  Effekt  zu  ermitteln,  welchen  die 
.Vuf.schuttun^  von  Oel  auf  sturmbeweKteü  Wasser  ausübt.  Iiieüe 
Versuche  enud  nenerdiogs  sowohl  in  Aberdeen  als  auch  ia 

Tynemonth  tnrteesetzt  worden  und  die  Raadina  danalban  balMt 

i  die  Sache  auch  so  ziemlich  pekl.irt. 

I  Wrthreud  man  zu  Abeideen  das  Oel  mittels  Pumpen  und 
'  Boijrleituunen  auf  die  Wogen  brachte,  wurde  daii.selb«  zu  Tyne- 
'  roouth  direkt  vom  ifiif  des  Dampfers  Eati  '  >  .  anf  jeder 
Seife  mittels  grol'ser  ( ilaütlMirhen  langsam  au;  üic  Wogen  ge- 
Kchiiltel.  I  ebte  die  diliiue  Ocl.Hchicht  auch  keinen  FJutluss  auf 
die  l''uiüiaucio  der  W  elleu  aui,  so  haliu  sie  doch  tiuc  fcichlliche 
Wirkung  auf  die  Entstehung  derBrandung,  indem  die  Oelscbicbt 
den  sogen.  Kamm  der  Wellen  zum  Verschwinden  brachte. 

Indessen  scheint  das  Gel  weniger  gro&en  Schiffen  als  vielmehr 
kleiaea  Fahrseugeo  wie  s.  B.  FiaaierDooten  etc.  beioi  Einfahren 
ia  daa  Halm  aOtiaa  aa  bdaaaa.  Die  Veraadw,  tti  aowohl  mit 
ah  alt  Sadbaada-Hinn  angestellt  «ardaa,  ergaben 
,  wja  bal  iMdieai  EMkt  «m  TataMraa  gagatobar  den 


Personal  -  Nachrlehten. 

Bayern.  Krnanul:  Betr.-lng.  Volkert  in  Neti-Ulm  zum 
Bez.-Iug.  in  Hof,  Alitb.-Iog.  A.  Kester  in  Markt-Redwitz  zum 
Betr.-Ing.  in  Neu  l  Im  urd  Inr-Ass.  0.  Zahn  in  Ingolstadt  zum 
Abth.-Ing.  in  Nürnberg.      Verseilt:  Abtlk«lll|g.  K.  Wagaer 

V.  NOruberg  nach  Mutkt  ivcdwitü. 

Brief-  and  FruKi^kaKteD. 
iirn.  C.  U.  in  A.   lieber  Kinricbtung  von  DampfbAckereico 


rermiaen  «ir  Sie  auf  die  euupnechende 
daa  w.  Jabrga.  d.  Ztf.   


8.110 


vob  Brist  Tesch«  tu  BwiU.  Vit  Um 


wuMMMätah  B.  B.  a  rclMsb,  Bulla.  Onak:  W.  Mo«i«r  M«ntacberaek«r«i. 


eberaek«r«i.  BlrilK. 
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7.   DEUTSCHE  BA  U ^  E  IT  UNG. 

liktit:  üdicr  tüBc  B«a*  Ksutniktlen  hoUar  Muarn.  —  OubiwruD«  Buch  I  ■rtttini:  <lrr  Stelle  «biM  Vontakan  fllr  du  >U<]U>rhc  Tlenmu  Arol  ui  FrMk- 
■pUB  H-  rii (It  *  IUI  WniMm  für  Dunpfkencl.  —  llltthellungeo  ms  Vor-  I  li.n  «  >l  —  Vnni  >ii]«li«iMl.  —  W«  ThiuHfrl.rllinl«  l.n  ,!«».«•»  1^9?.  —  Chronik 
•lock:  Ar.I  r.'- n-  htm:  ]lkjf«B[«ur -  Ver^tu  ITir  Nlr^Urrtieln  ao'l  WputfalflL  —  i!iT  1  hea'.- rt/rf tjur..  Thür-  und  Fcnirtertic*<!ili«c.  —  j-n,  AuKxt-lchnOQirrn  u 
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lieber  eine  neue  Konstruktion  hohler  Mauern. 


I  ei  einem  vor  cinigeu  Jahren  vou  mir  erbauten  Wohn- 
I  hause  mjtchte  ich  die  unliebsame  Erfahruni;,  daas 
gegen  Sodweat  gerichtete  Oiebelmauer,  obftleich 
laie  in  der  Oblichen  Weise  mit  einem  T'«  weiten 
Inohlraome  anfgeführt  war,  vom  Schlajp-cgen  total 
durchuäsat  wurde,  rine  Eraefaeinung,  die  bei  •inintticheo  leit  20 
Jahren  Ton  air  u  ilinHnVff  WeiM  iialirlaB  OeMtadea  alemato 
vorgekommen  iat 

Die  Mauer  ist  untcü  4[i  oben  31  stark,  der  Hohlraum 
»oa  der  Aafsenfläche  dnrcli  sine  St.  starko,  durch  einzelne 
Bioderstcinc  mildern  imicrt'u  Mauerüii-il  \i'ri;unii(-iii-|  m  Kaikmürtel 
aufKeftlhrte  und  mit  Zement  ßefiii;to  Zii>gelmauer  getreoDt  Sie 
lj'->;t  alli  rilings  vollständig  ungfsr.hiiUEt ;  die  ~  *  "  ^  * 
wiDsies,  welcher  dcu  licgca  iu  fast 
nonnaler  Richtung  gegen  die  Mauer- 
UiicLe  treibt ,  wird  weder  dorch 
(iebaiide  noek  dinb  filUM  ge- 
brochen. 

Um  nun  &hulichcn  ruzuträglich- 
TORubeugen,  habe  ich  bei 
■ptttr  Mneftihn—  Gebäuden  die 
fieBriaftrlnineiiiditaur  7«*,  loadara 
14«"  breit  ugdegl,  Mieh  die  Ter- 
tüdungeo  der  MUn  HaiMdilUkeo 
rieht  duck 
V. 


henor  (e- 


n*;  1. 


die  MUUtit  der 
der  sonst  TOtkande 
erhöht.    Um  die 
durch   den  Schlagregen 
nfnen   Feuchtigkeit  dca 
Maoertheils  nach  dem  inneren  au  Ter- 
hoteo,  Uefa  ich  die  aich  Uberbiudendun 
Köpfe  der  ta  den  Vcrbiudungspteilcro 
verwendeten  Ziegel  in  hein>«n  Knhlen- 
tbeer  tauchen;  diese  Vorsichtsmaal'i- 
regel  scheint  mir  aber  nur  bei  den 
Mauern,  dit-  pegfn  Wettprseiteti  lieRKD, 
Dfitbig  zu  üe^L. 

Fig.    1    »eigt    dl«    Aid;ii;('  eines 
derartigen  Maucrwcrkä,  wcli  iies  aus  2'j,  Stein  starken  Mauern 
bettcht  und  eine  Oeeammtdicke  von  98  °"  bat,  im  Grundriss  und 
erläutert  aa|^Meh  die  BaceuHnnifnNiie  der  ttOf  od  F«Mler> 

öfinungen. 

Iii  Fig.  2  ist  die  Anordnuijg  d(  H  laikenaut'lagers  unddieKon- 
strtdition  eines  Feiisterbu.neu-i  darf.'r'3te;it.  Die  üalken  liegen 
nicht  auf  d-.jrclii,'ehei; Jen  .Mfineii;»iTir. ,  sondern  auf  einzelnen 
liobleustiicken  aus  lurhenhuU  vuu  etwa  80  Lange  und  der 
I^ri  ite'  ii'id  Dirke  eiuee  '/.icßeh.  l>ie  BalkMMIlkW  wkalttB  TOr 
der  Mauer  liegende  Ankerpl  Uten. 

Fig.  S  zeigt  die  mit  den  iu  Fig  2  dargestellten  abmchselnde 
Sehkbt  des  Fensterbogens.  [>ieBe  IcAnnen  auch  oiim  Tsilwad 
wie  Ifß.  4  zeigt  erhalten,  wenn  der  fieflMMUddeff  wwi|W  eis 
■/^  8teiB  Tortpringen  aolL  IMn  duBinj«lerl.8elinteMilih»> 


des  Kepültackchen  a  können  konsolartig  vortretOB  Mf  ülller* 
Btfltiung  einer  flach  liegenden  Deckschicht  d.  — 

Ich  hege  durchaus  kein  Bedenken  gegen  die  Auweuduig 
dieser  Mauern  au  Umfassungen  2geschog8iRer  Geb&ude  von  mitt- 
leren GeschoishOhen  und  Zimmertiefen.  Dieselben  haben  nach 
meiner  Ansicht  nach  Vollendung  des  Baue«  roindesteos  dieselbe 
Stabilität,  welche  massive  Mauern  von  IV,  Stein -Stttrke  in  den 
ersten  Jahren  ihre»  Bestehens  Iw'sitxen,  weil  bei  letzteren  der 
Mörtel  im  Inncreu  der  Mjultu  noeh  jahrelang  weich  bli  ;l.>:,  lud 
crstereu  aber  sehr  rasch,  meistens  schon  wahrend  der  Hauzeit 
erhiirtet  V.in  weiterer  Vorzug  dieser  Mauern  ist  der,  dass  .steh 
die  auCseu  liegende  Uaifte  ^iel  leichter  iu  sauberer  Hohbauaus- 
als  bei  massiven  und  bei  hohlen  Mauern 
der  sonst  übliehen  Bauweise;  vorauga- 
weise  cipiict  sie  sich  zur  Aufführung 
aus  lauter  halben  Steinen.  Auch 
die  AulTiiiinniL,'  der  MitleliiuuiiTU  uach 
dem  bi-sebnelienen  Svsteni  bietet  ver- 
schiedene Vi>rihi']le,  nämlich  auber 
der  Materialeräparuiss,  welche  etwa 
'/i  des  £11  massiven  Mauern  von 
gleicher  Starke  erforderlichon  Mate- 
rials betrigt,  die  Höglichkeit,  die 
Hohlrftuae  sa  VettUutioiisnhreo, 


Bu  Hegend 
hantdlaQ 


Die  Entfimmg  der  Bindepfeiler 
TOD  einander  habe  ich,  «o  eie 
Bieht  durch  die  Anlage  der  Feutar» 
oad  ThflrAffnungen  bedingt  war,  xu 
etwa  1  <"  angenommen. 

Bei  Ocbüuden  von  gröfserer  Ge> 
schoisliOfae  und  /immertiefe,  sowie  In 
den  nnteran  Geschossen  mehrstöckiger 
Oeblude  kann  man  den  einen  Mauer- 
tben  ja  I  oder  uacb  HedUrfuiss  1'/, 
Stein  stark  anlegen  und  zwar  empfiehlt 
es  sich  bei  Balken  triigendeu  Mauern 
den  stirkereu  Maucnheil  iiaeli  iuuen, 
bei  nicht  Balken  tragenden  alwr  nai  h 
aulacn  zu  legen,  lutzlcros  weil  der  dünnere  Mauertheil  leichler 
durchwärmt  wird,  die  isolirende  Luftschicht  al)er  die  Wiirmeab- 
gibe  an  den  tuTiteren  Mauertheil  verhindert. 

Dass  wir  unsere  Mauern  bei  Anwendung  eines  guten  Mörtels 
und  bei  sorgfältiger  Ausfährung  weit  srbwäeher  aulogeu  dürften, 
als  wir  es  gewohnt  sind,  lehrt  ein  Vergleich  mit  den  holländischen 
und  amerikjinis;  Iii  n  limiteri:  auch  bei  den  oben  beschriebKuen  ist 
auf  gulei  .Mu!enal  und  saubere  Arbeit,  besonders  auf  volifugii^es 
Mauern  m  achten. 

Die  von  mir  bisher,  allerdings  nur  in  geringerem  Umfange, 
ausgefohrten  Hanem  haben  bis  jetzt  nicht  den  mindesten  Anlaif 
SU  Bedenken  irgend  welcher  Art  gegeben,  und  ich  glanbe  daher 
den  Kee^MMMeeB  Aeee  Beaiselee  enpMiUB  ea  iP^Mh»- 
HeiiBiiadaa,  tttt.  J.  Bebadleka. 


ftufnii  nali  Syiten  Berndt 

Dee  Stiebea  der  TecbDiker.  Ar  geweifeHehe  Anlagen  Feue- 
nngea  aill  abaoluter  IlauchTenmianng  ib  schaffen,  ist  in  der 
letMn  Zeit  ein  sehr  inten*  ives  gewesen,  veranlasst  theils  durdh 
die  Forderung  der  Oekonoinie,  theils  durch  die  dringlich  gewot^ 
denen  Beschwerden,  welche  sich  in  den  dicht  bevölkerten  Stidten 
Ober  Rauchbel&stigung  erloben  haben. 

In  letzter  Zeit  haben  namentlich  zwei  Systeme  ftlr  Ranch- 
verbrennung  in  Fachkreisen  Auünerksamkeit  erregt:  das  von 
W.  Heiser  &  Co.  iu  Beilin,  Thurmstr.  7  ui>d  das  von  Berndt  & 
Baldermaun  in  Finkenneerd  a.  d.  0.  , 

Letztere  sub  178^8  fltr  da»  deotaebe  Beieh  pateatirte  Feue- 
mng  verwendet  »ni  BeepttheHe,  dea  OeaMaCer  aad  dea  Ver- 
brennnngsrautn. 

Krsterer  bestellt  aus  einem  srharlitfnririigeB RoaBl  bUI Trep- 
pen- Lie/w,  riiuirusi,  je  uaclid.'m  die  Feuerung  durch  Braun-  oder 

Sleinknlili'  bewirkt  werden  soll,  vnn  ea.  2 '("■•  h'hn  i.e  uml  l:r. nicht 
Dicht  uuthwendig  unmittelbar  neU^u  dem  Verlire!j!;iisi|.'bKium  zu 
liegen,  sondern  kann  event.  eine  anderweitig  passend"  abgeti  ennte 
Lag'  erhalten.  Auf  dem  Etablissemeiil  vuu  (iaiil  Iloffnuiiui 
ir  Frankliirt  a.  d.  ().  liegt  der  Generator  z.  H.  Äiusi  ihiiili  des 
Keaselbaiues  unter  freiem  Himmel,  durch  einen  12  langen  Kaiial 
■it  dem  Veri/rennungsriinme  verbunden. 

Von  dem  eug  gehaitcncu  Vergasuogsraume  gelangen  die  (iase 
hl  eine  Kammer,  welche  als  Gasreservoir  sowie  zur  Ausgleichung 
des  Druckes  im  G«ierator  dient.  Mittels  tweier  Klappen  kann 
der  ZatriU  der  Generatorgase  sa  dea  ama  Verinenmäagaranme 
ihieada  Kaaal  mgaUit  «erdea. 


A  BdimuNi  Hr  DmplhiiMl» 

Der  Oeac  der  Feaecanf  iet  folgender:  die  vom  Generator 
komn>endn  uaaa  BtrOnen  ia  die  Untericammer  A\  welche 
mit  Steinen  ansgMetzt  ist,  um  durch  Oberflllchenvergröfse- 
nuig  die  Ausscheidung  von  noch  vorhandenem  Theer  etc. 
SU  «möglichen.  Voa  der  Dnteilcammer  A<  gelangen  die  Gase 
dar^  schräg  gefühlte  Zflge  in  zwei  Kanäle  a  h,  in  denen  sie  an 
den  Ton  den  Fcuergaaen  erfaitaten  Decken  Torgew&rmt  werden. 
Erwärmt  treten  die  Gase  in  die  Olterkammer  A,  von  der  aus  sie 
durch  eine  .\iizabl  von  schlttzförmigen  Oelfoungen  in  den  Üreun- 
raum  /t  ütieigebcii, 

Die  zur  Verbrennung  erforderliche  Luft  wird  durch  zwei 
Kanäle  o  zi:i.'i  lLilirt,  an  deren  Wandet;  >.e  sich  erwärmt,  um 
sodann  in  eiserne  Kohre  A/-  zu  gelaii^^in.  die  allseitig  von 
dem  Flammen  b<>iipiilt  werden.  DiciC  Lull  citi  ilnnn  durch  vier 
(zu  je  zwei  einander  eependber  lieL'endei  OetViuuigcu  so  in  den 
Brennraum  ein,  dans  jede  Ji  rlieiilrn  7iir(jnsuu»<trCiruunp  dienenden 
OeJnuugon  von  zwei  einand-T  gegenüber  liegenden  Luftströmungen 
die  aus  (»etTiinngen  /- /.  kommen  —  rechtwinklig  gefasst  wird. 

Die  Verlirenunngi^'use  ziebeu  unter  den  Kessel  entlang,  durch- 
atiiileii  II 'II  Ii  vorn  gehend  dai  Fluir.Tnr./nr  des  Kessels  und  gelangen , 
di  u  Ke^seI  auf  lieiden  Seit<'u  bespnlend,  iu  duu  Schornstein.  Wie 
Versuche  gelehrt  ballen,  ist  die  Mischungs-Temperatiu-  der  hoch 
erhitzten  \  erbreouungsluft  und  der  minder  erhitzten  Goncrator- 
gaee  ansreiehend,  um  die  Beständigkeit  der  Flamme  sj  sichern. 

Der  BMrieb  der  Feuerung  ist  ein  höchst  efaiüaeher.  Nachdem 
die  Kohle  auf  dem  Beet  dee  Oaaeraioi»  eBtafladet  in  (irahei 
MmmtHehe  Schieber  vmI  AaMMtaBaagaBanmea  Ar  Gae  am  Ver> 
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bn-nnor  ff^-öffnet  sind)  pnt- 
wickelt  sich  zimftcbst  Kohlen- 
oxyd. Soliald  die  Kohle  theil- 
weigo  in  glübcoden  Zustand 
gelanfft.  ist,  wird  der  lAiUion 
durch  RprinR^'S  Srhliefsen  der 
Reptiliniti^ldapppn  vermiD- 
dert  und  die  Kohlenoxyd-F.nt- 
wickflung  Ktdit  dann  ferner- 
hin gleichmArgi;?  vor 
sich.  Dos  Kiubriuiren  eines 
brennenden  Opcnstamles  in 
den  VerbrennunifRraiim  jfenftjjt 
alsdann  zur  Kntztlnduii);  des 
Ga»c&.  V 

Der  wechselnden  Bean- 
spruchung des  Kessels  bezilK- 
lieh  der  Daapfmenffe  kann 
durch  gehOrii^  liegulininK 
des  ZiiHuases  von  Gas  und 
atmo^pbArischur  I.uft  genilgt 
werden.  Piese  Art  der  Ilo- 
gulinine  ist  einfacher  und  viel 
weni^ei  kostspielig,  als  bei 
den  gewohnlichen  Kossclan- 
lageu  mit  Plan-  odwr  Treppen- 
rost, da  eines  Tbeils  ohne 
Stürunif  auf  dni  Feuer  im 
Vcrbrenuungsraume  einge- 
wirkt werden  kann,  und  andern 
Tbeils  (wischen  der  (iasbildung 

im  Generator  uud  der  Ocffnung  de«  TtanchMühiebivrs 
Kegulirungsklappen  genau  eiusuhaltende  Verhältnisse 


retp.  der 
bostcheu. 


FU-  Die  Bedienung  des  Generator», 

der  alle  zwei  Stunden  ein  Mal 
beschickt  wird,  ist  bei  weitem 
nicht  »o  vou  der  (Jeschii  klich- 
keit  des  Heizers  abhfini;ig,  wie 
bei  direkten  Feuerungen. 

Ueber  den  Effekt  dieser 
Gaafouening  niögou  die  Re- 
sultate  eines  Verd^mpfunga- 
ver*Qcbes  mit  mftridacher 
Rrauukoble ,  welchem  ver- 
schiedene Sppxialisten  bei- 
wohnten, Auskunft  gebeiL 

Der  Ueizwerih  der  zur 
Feuerung  benutzten  Kohle 
betnig  8 'J37  Cal.;  es  wurden 
im  ganzen  lO.K'JO"  Wasser 
von  dnrchschnittlich  lü"  C. 
verdiunpft  uud  dazu  2  tWJO  M 
Fitnii'rkohle  verbraucht.  l>ie 
Verdampfung  betrug  mithin: 
pro  1  Kohle  3,679  ««  Waster 
—  ein  sehr  hohes  Resultat,  da 
bisher  uuter  di-u  gflnstigsten 
Verhiütnissen  höchstens  2,6  ^« 
Wasser  verdampft  worden 
sind.  Au&er  dem  pekuni!kn>n 
Nutzen,  den  die  möglichst 
vollkommene  Verbrennung 
sicfaert,  rerdient  der  WegiÜl 
aller  Belftstigiingen,  die  mit 
dem  'Ausstoften  von  Rauch  durch  den  Schornstein  verbunden 
sind,  hervor  gehoben  zu  werden.  Seiberti. 


Mittheilungen 

Arohltekten-  ti.  Ingenieur- Verein  fftr  Nloderrheln  and 

Westfalen.    (Mittheilung  nach  den  gedrucktcu  .Sitzungs-rroto- 
kolleu.j 

Hauptversammlung  am  16.  Dezember  1882. 

Ilr.  Schoen  sprach  Uber: 
den  Bau  der  Verbindungsbahn  zwischen  den  Stationen 

Guillemin  und  Vivegois  in  Lattich, 
welcher,  in  den  Jahren  iHCü— 1877  hergestellt,  ein  heraerkens-  i 
werthes  Beispiel  ftlr  die  Nahcrrttckung  des  Kisenbahn- Verkehrs 
au  den  Stadtkern  bildet.    Die  Vorbereiinngen  fflr  den  Kau  dieser 
nur   3,831       langen  Hahn  haben  die  res>poktable  Zeit  von 
\f>  Jahren  erfordert;  sie  ist  ihrem  Systeme  nach  als  Tiefbahn  i 
ausgeführt  worden ,  bei  welcher  2,2G3      Huhnlilnge  in  Tunnels 
und  l,56(i>"<>  in  Einschnitten  liegen.    Die  Baukosten  haben  etwa 
8  50()iXl<J  Frcs.  d.  i.  2' ,  .Millionen  pro  '""erfordert.    Im  übrigen 
ist  die  Bahn  2gleiBig  ausgeführt,  mit  dem  Mintmal-Radius  von 
300  «»  und  der  Maximal-Steigung  von  1 :  42. 

Die  lange  Bauzeit  und  die  hohen  Baukosten  haben  ihre 
Ursachen  in  der  Langwierigkeit  der  Grundstücks-  uud  llfiuscr- 
F.rwerhungen  —  von  letztem  mussten  allein  fdr  die  hinter  dem 
Juslizpalast  in  der  Stadt  augelugte  Haltestelle  96  im  Werthe  von 
ra.  2';4  Mill-  Franken  erworben  werden  —  theils  iu  licsonderen 
Bauscbwierigkeiten  auf  die  man  von  vorn  herein  nicht  gerechnet 
hatte.  —  Die  Bauschwierigkeiten  erwiesen  sich  am  gröfstcu 
in  einer  Tunnelstrecke,  welche  unmittelbar  neben  der  k'kannten 
geneigten  Ebene  der  nach  Brässel  fahrenden  Bahnlinie  liegt. 
Trotz  der  sorgfältigsten  Auszimmerung  schuf  der  wasserreiche 
Untergrund  der  Hauptbahn  sich  Wege  durch  die  Fugen  der 
Pßiblung,  welche  Veranlassung  zu  Dammseukungeu  gaben,  l'm 
nicht  den  Bahnbetrieb  zu  gef^rden,  war  Einstellung  der  Bau- 
arbeiten tmd  Auftiudung  eines  anderweit4>n,  die  Gefahr  von  der 
Hauptbahn  abwendenden  Bausystems  erforderlich.  Letzteres  er- 
gab sich  in  der  Herstellung  der  betr.  Tunnelstrecke  im  offenen 
Einschnitt;  man  schlug  hinter  den  Fluchten  der  beiderseitigen 
Widerlager  Pfahlreihen  und  theilte  den  durch  diese  eingeschlossenen 
(10  —  12™  hohen)  Erdkern  durch  Querwände  in  Alitbeilungen  von 
je  etwa  4  "  Länge,  in  deren  Jeder  die  Herstellung  des  Tunnels 
separat  bewirkt  ward.  Die  Trockenhaltung  dieser  kurzen  Bau- 
grubcu  geschah  durch  Abdichten  der  bergseitigen  Pfahlwand  uud 
Absenktuig  von  Bnmnen  längs  derselben,  die  man  nachträglich 
wieder  mit  Beton  verfallt«!  und  altermanerte.  8,(1 "  nach  dieser 
Bauweise  hergestellter  Tunuell&ngc  erforderten  ca.  230<XIO  Frcs. 
an  Baukosten. 

Bei  anderweiten  Tunnelstrecken  verursachte  die  Sichertmg 
der  unterfahrenen  lUuserfundameute  Schwierigkeiten  und  in  noch 
andern  Fallen  traf  man  mit  dem  Tunnel  auf  einen  verlassenen 
Steinbruch,  bczw.  ein  altes  Kohlen- Flötz:  Hemmnisse,  welche  zu 
grofsen  Zögerungen  und  .Schwierigkeiten  der  Ausführung  Anlass 
gaben.  Dazu  führten  auch  die  Einschnittsstrecken  der  Bahn  un- 
vorher  gesehene  Bauschwierigkeiten  mit  sich,  die  mehrfach  zu 
Ablnderungen  der  ursprünglichen  Baupläne  und  Baudispositionen 
Veranlassung  wurden. 

Aug  einer  früheren  Vereins- Versammlung  wird  hier  das  Wesent- 
liche aus  einem  Vortrage  des  Herrn  Wiethase  Ober: 
Das  neue  Krankenhaus  su  Antwerpen 
nachgeholt.   Der  Vortragende  behandelte  sein  Thema  vorwiegend 


m  Vereinen. 

vom  Standpunkte  der  Beziehungen  zwischen  der  gesund- 
heits-technischen  und  architektonischen  Lösung  der 
Aufgal>e  und  hob  zunächst  hervor,  dass  während  gewöhuUch  die 
gesundheitslechniscben  Einrichtungen  nachträglich  an  eine  auf 
dieselben  nur  im  allgemeinen  Hacksicht  nehmende  architek- 
tonische I.iösung  angeschlossen  werden,  mau  iu  Antwerpen  zu 
der  Neuerung  Obergegangen  sei ,  das  System  der  Anlagen 
gesundheitstechnischer  Art  gewissermaafsen  zum  Ausgangapuiikte 
des  Werks  zu  machen,  llcduor  erkennt  an,  dass  hierin  ein 
Fortschritt  liege,  weist  aber  nach,  dass  unter  der  Einseitigkeit, 
mit  welcher  die  Gesuudhcits  -  Technik  ihre  Zwecke  hier  ver- 
wirklichte, der  architektonische  Tbeil  gelitten  habe  und  plädirt 
schliefslich  für  ein  möglichst  einmOthiges  Zusammen- 
gehen der  Architekten  und  Ingeaienre  imd  Wahrung  des 
Gleichgewichts  bei  Werken,  in  denen  ihre  gemeinsame  Thätigkeit 
in  Anspruch  genommen  wird. 

Das  für  4fiO  — 60<J  Kranke  erbaute  Antwerpener  Krankenhaus 
ist  auf  einem  Terraii)  von  230  "  l.Jliige  und  200  <^  Breite  mit 
42  320  GesammtHäche  nach  dem  sogen.  Pavillon  -  System  er- 
richtet worden.  An  einen  der  Form  der  Ellipse  sich  näheniden 
Korridorbau,  der  mit  geschlossenem  Keller-  und  Erdgescfaoss, 
dagegen  mit  offener  Gallerie  als  Ohergcschoss  auiigeführt  ist, 
reihen  sich  folgende  Gebäude  an:  10  Krankenhäuser;  Operatioos- 
haus;  Leichenhaus;  Verwaltungsgebäude;  Wohnhaus  der  Kranken- 
pflegerinnen (35—40);  Kapelle;  Küchengeb;uide  (gleichzeitig  die 
Säle  für  Rekonvaleszenten,  die  Speisezimmer  für  diese,  die  Aerzte 
und  die  Dienerschaft,  sowie  die  Wohnung  des  Apothekers  ent- 
haltend); Bailehaus,  endlich  Maschinen-  und  Kesselgebäude.  Nur 
die  Küche  ist  zentral  gelegt,  das  Maschinen-  und  Keaselgebäude 
ans  Ende  gerückt  worden,  wie  ebenso  das  Badehaus;  letzteres 
tbeils  deshalb,  weil  es  gleichzeitig  für  allgemeine  Zwecke  dient. 

Die  Krankensäle  sind  im  Grundriss  rund  gebildet  worden 
und  nehmen  je  20  —  2<i  radial  gestellte  Betten  auf;  durch  vier 
konzentrische  Mauern,  die  durch  beide  Geschosse  reichen,  wird 
jeder  Pavillon  in  Abtheilungen  zerlegt,  welche  bezw.  für  verdorbene 
Luft,  für  Aufteilung  der  Betten,  für  vorgewärmte  uud  frische 
Luft  und  für  das  Aufsichtspersonal  dienen.  Pro  Bett  entfallen  in 
den  Krankensälen  etwa  3ii,5  °'>'<'  Luftraum.  Zieht  mau  alle  der 
Anstalt  dienenden  Gebäude  mit  ihrer  Grundfläche  von  rot.  9500  o'" 
und  ihrem  körperlichen  Inhalt  von  ca.  160  •xx)»'"»  in  Rechnung, 
so  ergiebt  sich  pro  Bett  etwa  das  Zehnfache  der  obigen  Zahl.  — 
Der  kleinste  Absland  zwischen  zwei  KraukeDhänsem  ist  23 ; 
von  andern  Gebäuden  sind  die  Krankenhäuser  um  mindestens  35  <° 
abgerückt  worden.  —  Tn)tzdem  das  Bauterrain  nur  zu  etwa  '/, 
seiner  Gesammtfläche  mit  Gebäuden  bedeckt  ist,  machen  die 
Gärten  doch  nur  den  P'.indnick  von  verhältnissmäfsi^  kleinen 
Ueberbleibseln  uiu-egclmäfsiger  Formen. 

Für  den  Betrieb  der  Heiz-,  LOftungs-,  Bade-  und  Wascheinrich- 
tungeu  ist  eine  25<)pfprdige  Maschine  aufgestellt;  die  Heizung  nt 
Dampf-Luftheizung;  die  vom  Kesselhause  aus  gespeisten  Heiz- 
schlangen liegen  in  den  Kellerräumen  der  Gebäude,  welchen  die 
durch  einen  Schlot  von  (M)'"  Höhe  augesaugte  Luft  durch  die  Dampf- 
maschine zugedrackt  wird.  Es  dienen  hierbei  zahlreiche  Kanäle 
insbesondere  aber  das  Kellergescbuss  des  oben  erwähnten  Haupt- 
korridors,  welcher  auch  die  Rohre  für  Wasser- Ab-  und  Zuffth- 
rong,  Gas  etc.  aufnimmt    Die  Regnlir-Vorrichtimgen  ffir  die 
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Beiimif  VOi  Liftwif  werden  bIb  sehr  vollkommen  bezeichnet; 
ili«  duttbor  miiyMheilteD  Eimcclnhciten  latacu  dicBolbcn  jedoch 
nicbt  genau  «rkennen.  Die  Kosten  der  Anlage  haben  incl.  Gniod- 
erwerb  (1B75O0O  fr.)  aber  ohne  Möbel,  W&acbe  und  sonstige 
K]eittgeg<ensUlnde  4B7ö(KN)  fr.  d.h.  pro  Bett  11  250  fr.  betragen, 
oder  auch  16,75  fr.  pro  Rauminhalt.  Der  Ilerr  Redner  findet 
die  ersierc  Zahl  so  hoch,  dass  der  Gedanke  an  andere  einfachere 
Lösnngen  nicht  abzuweisen  sei,  bei  welchen  das  ganze  Mascbmeo- 
gerassel,  Pusten  imd  SutiK'  »  fortfallcu  nnd  den  Kranken,  nament- 
ucb  aber  den  liwiist  diirfripf  bedachtua  KekoDTaleazeDten  ein 
gematlilicben>r  Aufcntliiilt  pi  srhaffen  werden  konnte. 

Das  ^lK<'iiitiiif  IJrilji'il  des  Hrn.  Wieihase  über  die  Ant- 
werpener Anläse  fii-sst  sirh  in  die  Worte  znssmmen,  .das.s  dem 
Beschauer  sofort  das  Ki'td'sartiL,'('  '  Vi  i],  s  Iiisiailations-Iuj^t'üioiirs 
Tor  Anpen  trete,  dmi  er  aber  auf  den  Anblick  eines  in  knnstkriseber 
Aiiurduuux  and  Durchbildung  imponirenden  Geb:iudi-»  sogar  in 
Bezug  Hill  die  immer  malerisch  wirkende 6ruppirungVerxicbtTei<eeg 
mOne.'^  I'i>'  Miilif  der  .Vrcliitekteii  sei  b^i  ilem  TO  Starren  I-est- 
haltea  an  den  Fordenmgen  der  Acrzte  und  Ingenieure  fast  ganz 


vergeblich  geiKMii.  thefliNiM  diccdfaii»  uA  'vcnnlant  durd» 
die  Knappheit  der  fhim  tnr  OfapoeUea  gesteUlen  Mittal. 


Arobitekten-  u.  Ingenieur- Verein  in  Bremen.  IG3.  Ver- 
sammlung am  13.  Januar  li^3. 

In  der  zur  Verhandlung  stehenden  Verbandsfrage  wegen  Er- 
haltung des  Heidelberger  Schlosses  entschied  die  Ver»amniluDg 
sich  einstimmig  in  beiafaendem  Sinne,  mit  dem  Zusätze,  dMt 
wenn  die  Mittel  bescbafil  werden  könnten,  auch  eine  Wiederher- 
Btelliirif;  t1<»s  Srhln'isr'!  inn  Atifje  m  fa^?en  sein  würde. 

tir.  liockini,'  macLte  eiuijfi'  MitiheiluiiKfn  iiber  eiu  hinter 
dem  Üauhnfp,  I|ol/,str»i*e  2b,  ausgeführtes  Bollwerk  eigenartiger 
Köüstruktiiui.  Oa<ssell>e  wird  aus  alten  Eisenbahnschienen  als 
stutzen,  zwisrhen  welche  Zie(»elsteinkappen  t^cspaant  sind,  gebildet; 
J'.T  Iltiri/or-Iidsrhub  wird  durch  hijlzerrie  Stbta^/ptALIe.  ,\iik«r 
und  .\ ]i liecpialltiu  aul'^euoiuni''ii.  Die  iCusUju  der  Ausf&hrunf 
dieses  Bollwerks  haben  die  Keimten  eines  hölzernen  Bolhiwlt  fOn 
]  gleichen  Abmessungen  nur  wenig  aiwrsüegea. 


YermlseTitcs. 

Oammbaucen  mit  Betoiiksm.  Bei  den  vielfachen  Re- 
konslruktions  •  oad  Ventärkung«  -  Ariteitca  an  D&mmen  und 
Deichen,  su  denen  die  Hochwasser  ran  1882  Veranlas^ong  ge- 
MlMit  Inbeot  dOrft*  gtnd*  ia  aegenwiitigen  Augeoblick  eine 
iDtttailiiBf  ^  liMMflim  Tgiwino  btolen,  waldM,  auf  F&Uen 
•naier  Baavrftjclafafaead,  daitiint,  «iahliiQi  dia  Sekwiarig» 
Man  dar  HaraieUiiBf  eine*  sichern  Damuee  alä  *" 


ohne  daaa  dn  twnmt  nrum,  der  Koatenbetrag,  sich 
lar  m  nmiiueDeiaa  fllblber  madit 

Unter  den  maonichfacben  Mittliednn|>en,  die  auf  der  vor- 
{ikriMD  General- Versammloag  des  .Yemns  deutscher  Zement- 
fabrikaaten"  unter  der  Rubrik  „neuere  Rftttaiisfobning  in  Beton' 
gemacht  wnrden,  befand  sich  eine  dvi  Direktors  der  Stettiner 
PorthuidzenieDt-Fabrik  suZüllchow,  Hrn.  Dr.  Delbritclt«  weiche 
nachstehend  ihrem  wesentlichsten  Thalia  nach  irflrdidi  Iwge- 
setzt  werden  mag;  dieselbe  lautet: 

„Ich  bin  vor  Jahren  veranlasst  gewesen,  bei  unserer  Fabrik 
in  ZdUchow  einen  Damm  attszufflhrcn.  Dabei  war  ich  im  Terrain 
etwas  beechrünkt ;  ich  kminte  den  Damm  in  Krdsehilttunir  nicht 
Stark  genug  msj-hen  und  aulserdem  war  die  (rofalir  des  Damm- 
bniclis  eine  sehrgrorse,  denn  es  lag  unsere  ßan/e  ^'a^l^ik  dahinter. 
Wir  hallen  olwrhalh  der  h'abnk  (frnfse  Sammelteii:he  angelegt, 
theils  XU  Z»eekeu  der  Technik,  theil»  auch  ZU  Feuorlosch/.weckeii. 
Ich  bin  auf  den  Gedanken  gekommen ,  den  Damm  <1  u  r  c  h  eine 
ganz  dflnne  Betonschicht,  welche  durch  die  g&n/j;  Damm- 
höbe  hindurch  reicht,  gegen  die  verschiedeoisu  Feinde,  welche 
ihm  drohen,  zu  sichern.  Vor  zwei  Jahren  wurde  ein  zweiter 
grofser  Sammelteich,  fc*i  dem  die  Druckhobe  eiue  noch  pröfsere 
als  beim  ersten  Teichp  war  und  wo  der  Damm  noch  diiiiiier 
werden  uiusjsii;,  augukgt  und  auch  hier  ist  diese  MtLhodo  der 
Dichtung  des  Dammes  ausgefahrt  worden. 

Die  Dimensioneo  sind  folgende:  Der  Wasserdruck  war,  nach 
letster  Messung,  8,14  "•.  Die  gante  Höhe  dea  Dammes  betrSgt 
etm  12».  Das  Temin  nnterbalb  dea  Damoea  liegt  tief  nnter 
der  WaaaaraoUe.  Dar  Daant,  weieker  «k  Thal  dawihwAnaidet, 
tet  na  Xi^  WM  alm  UO«  oad  maaa  nit  SUhlchcit  dam 
teuBataa  Dracln  Wideiatand  leisten. 

Dia  Zamantanaiiar  Jat  darartig  aufgefahrt,  dasa  am  tiafirtm 
Ftaakt  der  Thataabb  angeflugen  wurde  in  den  ftataB  Boden 
hinein  m  gehen  bis  auf  eine  nndurchlftstige  Schicht;  die  Lagen 
mdan  pit  mit  alannrtnr  verbunden.  Wir  haben  immer  etwa 
1  ■*  Manaorweifc  anlgefiihrt  und  dann  von  beiden  Seiten  Boden 
dagegen  geworfen  und  in  dem  Maabo  als  der  Damm  wuchs, 
wnrde  auch  das  Wasser  höher  angestaut,  so  dass  mit  der  Aus- 
fohrnng  zugleich  auch  das  Setzen  des  Dammes  erreicht  ward. 

Die  Betonmauer  hat  eine  durchschnittliche  Dicke  vnu  41» «» 
tmd  ist  mit  verhAltnissmitrsig  geringen  Kosten  hergestellt. ' 

In  derselben  Vereinssitzuug  wurde  aber  gleichartige  Aiis- 
flkhrungen  auch  von  Um.  Direktor  Heyn  mm  f.^liipburg  be- 
richtet, freilich  ohne  Angabe  spezieller  Z&lilen.  .Xur'daa  ist  aus 
den  lleynVhen  Mitthp)liioi»«>n  erwfthnenswurili,  dass  bei  der  Atif- 
fnhmng  der  bezu^l.  ]),'imme  insofern  mit  trrol'ser  Vorsicht  zu 
Werke  ge^nng^n  ward,  als  mau  die  UOhe  der  SdUlttungalageu 
auf  15  '°  beiichr&nktfl  and  dam  jade  aakfas  Lage  Atar  n»  ab- 
gestampft ward. 

Indem  wir  die  vorstehenden  Nachrichteu  mitiheilen,  sind  wir 
nos  der  in  deutschen  Fachkreisen  weit  verbreiteten  uogfinstigen 
Anschauungen  Ober  Dimme  von  nicht  homogenem  Bajuiaatcrial 
vollstiiadiK  bewusst.  Wie  wir  aber  keineswegs  behaupten  wollen, 
(I  .  jii  '  1:  die  oben  beh.uulelten  speziellen  Kalle,  in  Verliiud'iug 
Eil  zahireicLuu  audüi-u  die  iiu!)  Küglaud  amgereilit  werden 
könnten  -  ongOnstige  Auffassungen  einfach  zum  Schweigen  ver- 
wiesen wären,  eben  so  wenig  sind  wir  in  der  Lage,  uns  au  Ver- 
tretern einer  starren  Doktrin  au  machen,  denn  Woraela  an* 
adiliefslicb  in  der  Schule  liegen.  Wi«  auhriwb,  ao  ' 


aacb  in  iPmug  aat  dia  ZmekiallU^att  tan  Dmaaa'Aiiai 
dto  Thalaadw,  dam  Thaoria  imd  fiifiihrtii«  lieh  tkM 


Speziellere  NMtaMMl  9i»  dte  «bau  «b«r  dIa  Zllkbairer 
Otame  gegebenen ,  dfliftaB  am  «iilmfaatan  laa  Hn.  Direktor 
Dl.  Daibrtdi  in  ZAlkbAw 


Die  Inventarlalmng  der  Baudenkmalo  in  Bajrem  hat 
im  vertlossenen  Jahre  deu  ersten  Au&loü  zur  Verwirklichung  er- 
halten. Nachdem  der  Architekten-  und  Ingenieur- Verein  der 
bayerisdiea  HhainpCüi  bereits  leit  mehren  Jahren  reichlicbcs 
and  «erdlvallN  Material  genrnnialt  hatte,  haben  die  beiden 
hiesigen  AicUtaktaa.  Oberi^jenieur  0.  F.  Seidel  und  Assistent 
O.  T.  fiMOld  aa  IHiaiiMmiawit  die  ta.*aa«aii|inmf  ttr  T 


lagaimear-Tenin  tat  mit  lebhaftem  iBtenaae  fitr  daa  ÜMaraaluMa 
eio^airetan  nnd  aaf  aetai*  Venalttlnng  hin  haben  dia  IqJ.  Staat*- 

ministerien  in  daukenswerthester  Weise  die  Autieren  Behörden 
beanftragt,  zur  Fördenmg  der  Arbeit  zunächst  Verzeichnisse  alK>r 
die  lUloren  Bauwerke  ihrer  Bezirke  aufzustellen.  Mittels  dieser 
vorbereitenden  Arbeiten  wird  znnAchst  die  Grtudlago  hargestellt, 
durch  welche  vor  allem  eioa  DatMiraiclit  Ober  das  vorhandene 
Material  gewonnen  werden  aoU.  nach  «alcher  die  beiden  Unter- 
nehmer sodann  die  weitere  Rearbeitnog  des  Inventarisations- 
werkcs  vornehmen  können.  Es  ist  sicher  zu  erwarten,  dass  schon 
fliese  erst«  VenPiehnung  ein  ftherans  reiches  Material  ergehen 
wird,  da  Bayern  eine  prtifse  Zalil  liftowerke  aller  Stilperiodeu 
besitzt,  vou  welchen  mir  der  fjeriiiij^te  Theil  bis  jetzt  in  weiteren 
Kreisen  (»ekannt  pewiirden  iüt.  Wehl  hallen  unsere  hiitorischeti 
Vereine  bicii  um  die  Erforsehiing  eiucr  nicht  uubedeutenden  Zahl 
dieser  ÜHUwerke  sehr  wesentliche  Verdienste  erworben  und  es 
wird  dieMcs  Material  der  .\rbeit  der  beiden  lleraiiscreber  zweiiel- 
lofi  aul'sei  ordentlich  Icuderlich  aein;  dasselbe  ist  aber  meisten- 
thi'ilH  in  den  jährlichen  I'ublikfttiuuen  dieser  Yereiue  nieder  pe- 
lettt,  also  sehr  zerstreue  und  schwer  bcuutübar.  Die  beabiichtipe 
Inventansining  wird,  neben  anderem,  es  dem  Forscher  wescut- 
lich  crleichte.'u,  sukhe  (^uelleu  zu  Huden :  sie  wird  aber  selbst- 
v«rstaudlich  auch  alle  die  weniger  bekauuten  imd  noch  nicht  er- 
forschten Bauwerke  aufzahlen.  Bei  dem  Interesse»  mldiea  die 
k.  StaatsregieruDg  der  Sache  entgegen  bringt,  werden  dto  Untar> 
nehmer  wM  in  der  Laga  aata,  aiaa  arac^fipiaiida  ZonnmuB- 
Stellung  n 

"  ■       -     im  «. 


Zw  BaMtevng  der  Stelle  efnes  Voratehera  fflr  das 
atidtlatfhe  T1afbMt>Amt  Sit  FmalcfkiTt  s.  X.  Wie  achoB  aeit 

einiger  Zeit  durch  Zcitungs-Mittheilongen  gemeldet  wurde  tmd 
nunmehr  durch  den  Bericht  aber  die  am  16.  Januar  1383  altge- 
haltene Sitzung  der  Stadtverordneten  bestätigt  wird,  Iteaotragt 
der  Magistrat  der  Stadt  Frankfurt  a.  M.,  das  Was&tiramt,  das 
Kaoalbau-Bflreau  nnd  daa  Ingenienr-Barean  zu  einem  Tiefbau- 
Amt  zu  vereinigen  und  den  Vorstand  dieses  Amts  mit  dem  bis- 
herigen städtiscnen  Baurathe,  welchem  ferner  die  Leitung  des 
HochlMUiamts  obltegeu  wOrde,  im  Gehalte  (12  00*)  gleich  xu 
stellen.  Als  Itandidat  fiOr  jene  meoe  Stelle  ist  Ur.  W.  IL  Liadlay, 
der  Sohl]  des  bekannten  enfffcHdwmKanallaatioae-IngiBBleuriLindiey, 
ausersehen.  — 

Es  konnte  nicht  fehlen,  dass  diese  Kandidatur  in  den  hiesigen 
Faehkreistea  ein  gewisses  .\ui"äehen  erregt  l»at-  llr.  W.  H,  Lindley 
war  uAiulich  bisher  tiur  itu  Kanalbaufache  nnd  zwar  bis  vor  einigen 
Jahren  in  untergeonlneter  SteHnng  thatig;  diu  Projulttirung  und 
Durchffifamng  tmscrer  Kanäle  Im-  bekanntlich  in  den  Hftnden  des 
Hm.  Lindley  seu.  utul  des  Hrn.  t^iordon.  Erst  seit  einigen 
,l.ihre:i  hat  Hr.  W.  II.  Lindley  die  Vorstandschaft  des  Kanalbau- 
Bfireaus  erhallen,  nachdem  die  tUr  die  Au&lUhrung  nöthigen  Nor- 
malien und  I»ctaih  in  breitester  Unterlage  von  den  Vü)r(,MnE;eni 
euüihafl'uu  waren  uud  es  bich  udinj  lediglich  um  Woiiertuiinuig 
der  Arbeiten,  sowie  um  den  Betrieb  handelte.  Eine  selbständige, 
schöpferische  Th&tigkeit  hat  der  zum  Chef  unseres  städtischen 
Tiefban-Amta  ausorsehene  Teduüker  daher  nicht  einmal  auf 
seinem  Spezialgebiete,  dem  lUBaUairaiip-Weaen,  ao&uweiaeB, 
I  TOS  trtbjwr^JUtouagiahigiyte  'll}'^^,*'^*!*' ^^jS*" 


Es  sei  fem  von  uns,  aoB  dieaem  Uiuida  »wimnuiin» 
Qoalituen  des  Hm.  W.  H.  Uadlaf  baaOiigabi  «dar  «baibaaipi 
ana  atinar  Kandidalnr  Ibr  jamm  Paama  ibm  aolbat  (* 
Udien  Yorwtirf  aacben  sa  «olien.  Aber  vir  loDlett 
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cincfseilt  da*  iMenienr-BuiveaeB  «inr  <•  gridti«  «1 
13«iiMiodB  wie  Frankfurt  a.  M.  mir  «iaan  Techinlnr'  nnertitBt 
irerdcs  dSrfie,  der  seine  Befiihii^ung  an  «locr  solcheu  Tertraueus- 
BMÜtiiiff  dorcfa  berror  ratende  Leisbiagn  bereits  darKelbao  hat 
und  dass  «s  andereraeitit  den  Rehörden  unserer  Stadt  nicht  schwer 
fallen  würde,  aus  der  Zahl  unserer  deutschen  luAcnioure  eine  tat 
dk-f-Ahf  nadi  Jeder  Richtung  geeignet«  Persönlichkeit  tu  finden, 
falls  fsw  nur  die  hierzu  erforderlichen  Schritte  thun  wollten. 

In  der  oben  erwähnten  Sitzung  der  StadtTerordneten  wurde 
der  betgl.  Magistrats-Antrag  der  R«organisatioDS-  und  Ingenieur- 
KommissioTi  OberwiMcu.  Wir  hoffen,  dass  diese  Kommission  in 
richtiftr  KrkiTiiirniss  der  Sachlaec  noch  in  letzUT  Stunde  die 
Kmcf.minK  des  Hrn.  Liiuiley  zum  Chef  des  stiliifischfin  Tiefbau- 
Amts  Miriick  »cis.f-n  iiud  ein  öffentliches  Ausä<;lireibcu  lur  Be- 
werbung r.ni  diHsi-  Stnlle  in  Vrirnrhlag;  brinppn  wird. 

Vom  Suezkanal-  In  dfu  let/.ifn  drei  Jahri'n  ist  die  Zühl 
der  den  Kanal  passirKiidcn  Sihiffn  ao  rasch  Kcsticifcii,  dass  bereits, 
von  englischen  l'nWriielimerii  Projekte  tnr  eineu  l'arftllel- Kanal 
geplant  wurden,  Uw  aiil'serordentliclit'  Krf(]uenz  mg  Imh  den  ^.o 
knapp  benMSsaeneu  I)iji.enhioui'ii  dis  Kaualä  für  ^rolti-  Seliitre 
hiung  Verspätungen  f:ir  die  Schitfalm  niv  h  sich,  so  dass  nanijifpr 
acht  Tage  lang  in  den  wtmigeu  Ai^^wcicbslcllen  verweiluxi  muü^icu, 
bis  sie  endlich  das  Meer  wieder  erreichen  konnten.  Um  den 
Zeitverlust  der  Schiffe  in  den  Auaweichb&fen  möglichst  zu  redu- 
^na,  beschlnas  kOntliclj  die  ivanal-Gesellschaft  die  Anlage  neuer 
WaitesieUeo  and  die  Vergrol'serung  eiowlser  icboa  bestebeader 

muiUiMii  «fr  die  itawSe  8n»  na  S  MS« 

Wi  adir  das  grobe  VotenwiHMo  fediebw,  adgt  $m 
die  hier  MgefcMcMeiie,  oflUeOeD  Qoellen  entnonunene  Tabelle. 


Schiffssahl  Totm<>QUihl 

Eionahmen 

1870 

48G 

43r>0ll 

6  15a  827 

1871 

705 

7(il  4<j7 

'.m  732 

167» 

1  <>?3 

1  439  lli't 

16  407  691 

1S73 

1  173 

2  Orts  072 

22  897  319 

1874 

1  2G4 

2-123(172 

24  859  883 

1875 

1  494 

2  94i>  los 

28  ^86  302 

187»; 

1  457 

»072  I<)7 

2»  974  'MH 

1877 

1668 

8418949 

82774844  ^ 

1878 

1588 

8991«» 

84008399 

1879 

U77 

9  93«  949 

29696060 

1880 

9086 

4  844519 

89840487 

1881 

2797 

5794401 

AI  974  859 

1889 

8198 

8811591 

60604878 

Die  Compa 

gnie  ItauK 

M  ia  Pldie  dieser  gOnstigen  finanxiellen 

Remltate  mit 

InbetrUr 

dar  llliilbraseati 

gen  Yenunsung  1873 

6,25  «i,  1881  18,07  H  uHka  anA  dOcfta  d^afiindiade  fBr  1888 
gwwuig  Ftoi«Bt  «nr^MO.  — 

Cdns  itamx  1888.  * 

BIsTliaateirtalBd«  das  Mbttm  1688,  «wa  tat  ütSmiigen 
gatUt  werden,  bei  welebea  da«  aidir  oder  iNaigirTCUillaaige 

Zenlfirung  eintrat,  und  alle  —  tibi  igen!  aidit  lalinichaa  — 
FlUe  ausscheiden,  bei  denen  es  gelang,  dct  Fleun  Harr  m  wvi^ 
ooch  ehe  dasselbe  eine  gröf«ere  Ausdehnung  gewonnen  hatte,  er- 
reichen die  ansehnliche  Zahl  von  41. 

Da  Föltch  fnr  das  Dezennium  1871  —  1881  pro  Jahr  nur 
durchschnittlich  19  Theaterbrande  nachweist  —  dabei  das  Jahr 
1881  als  schlimmstes  mit  28,  so  gewinnt  das  Jahr  1882  In  der 
Geschichte  der  Theaterbrtnde  ein  geradezu  erschreckliches  Äos- 
scben.  Man  wird  iDdcs&rii  nicht  feiil  flohen,  wenn  man  anoimnrt, 
dass  das  sehr  nnp^nslige  Vergleirhä-Kesilltat  sich  mindern  wilrde, 
wenn  den  Auixoichuuugeu  tdier  die  Theaterliribide  in  dem  De- 
zennium 1871— 81  die  gleiche  G  eu  an  ipkeit  iuuewoLute,  wie  den- 
jenigen aus  dem  Jahr»  1882.  lune  stdrhe  Uel)preiu!ititiimungiitaber 
in  hohem  Grade  nnwahrscheiulioLL  mau  mu&s  vieliuekr  annehmen, 
dass  in  der  ersten  liijätirigeu  Yergl«icbt-Pertode  die  Kunde  Ton 
zahlreichen  Hraudfalleu  gar  nicht  in  die  gröbere  Oeffentlicbkeit 
getreten  ist  und  sooacb  der  Statistik  tob  einer  nicht  kleinen  An- 
zahl von  l'allfü  Oberhaupt  keine  Kunde  (fw^rinieii  ist,  w.ihrend, 
veranlasst  .lurrh  die  Schrecken  der  Wiener  Kingtheater-Katastrophe, 
das  l*uliiiknin  von  allen  spiUeri'ii  TheatarlRiadaB  aät  gntar  Aaf* 
merksamkeii  üotit  genommen  hau 

Im  übrigen  können  fUr  1882  die  Vereinigten  Staaten  Amerikas 
die  Auneichnung  in  Anspruch  nehmen,  die  gröbte  Zahl  der 
ThaMMfettade,  nämlirb  17  unter  41  bei  sich  gesehen  zu  haben. 
DnaiBhii  (blgcn  Eughuid  mit  7,  Ruaslaod  mit  5,  Spanien,  Frank- 
nieb  «ad  Dautachkad  aiit  je  S  FlUaa;  ia  I>euMduaad  wtran  m 
dai  SdiawiMr  B«|lh«Mr,  dat  «n  161  AinbI,  aad  dar  TheaMr- 
nal  ia  Hagca,  «ddiur  aar  5  Tag«  apUar  abbraaata. 

Ohnnlk  der  Theatertetiide.  Im  Wiener  Theatar  ,Aa  der 
Wiaa*  «atttand  am  17.  Abend«,  treranlaMt  durch  daa  Aiuireanea 
eine«  Hutes,  der  im  aofik.  8tab|artana  aa  aiotfll  Olltiai  laf» 
gebangt  worden  war,  Fttneriina  aad  aaw  Udaa  tauk,  W  «al* 
eher  auch  der  Kigenthflner  des  Hiriat  aad  «war  obaa 
deaselben  das  Weite  suchte.  Unglttdr  warda  dnich  daa  raebt* 
Tp\tiigv  F^rsrheincu  der  Polizei  und  der  Feuerwa^  auf  dar  fiObne 
\erhixidert,  judem  es  gelang,  das  zum  Tbafl  raaeb  davea  aOeade 
PnMiknat  wieder  zum  Anhalten  zu  bringen. 


YorfitU  woihnt  eine  gewisse  Bedeutung  in  einer  beson- 
deren Seil»  baL  Bk  iat  aaeh  eiaer  HittluilaBa  der  N.  Fr.  ?r. 
durch  den  aMdiiadwn  BanawMilaHar  OlMhlagaueur  Berger  kon- 
statirt  worden,  daM daa Oallerie-PnUilnna,  die  vorhandenea 
Kothausg&nge  unbenutzt  lassend,  massenhaft  den  ordeat« 
liehen  Ausgingen  i uströmtc,  so  dass,  falls  der  falsche  Feuerlina 
nnr  ein  wenig  länger  angedauert  hatte,  hier  ernste  Oefahren  ent- 
standen sein  wflrden. 

Der  Fall  besUtigt  in  eUatanler  Wein  die  Anaicht,  nach 
welcher  von  den  Nothausgiaga«  In  Mtanalaa  der  GdUur  aar  «eaig 
Nutzen  7.n  erwarten  ist. 

Thäi-  xmd  Fenator-Bosohlag'e.  1)1«  „Kiakt"  Schlosserei 
Franz  Spengler  in  Berlin  fil>erBcudet  uns  ihre  neue  illiiHtrirte 
Preisliste  pro  lH.-i;(,  aus  der  wir  ersehen,  dasS  die  in  mehren 
MittheilunKeu  d.  131.  beechriebenen  Special  -  Kocstrnktinnen  der 
Kabrik  seiüier  weitere  kintwickelnnp  nnd  VerrollltommiiuL),'  erfaJirea 
haben  und  auch  mehre  Neuheiten  binzn  cetreten  sind. 

I>a  du  {'reis-Verzeichniss  die  ciuxciuen  Du^chlae-tlieilci  ver- 
achiedenfiter  Konstruktion  fttr  Fenster  und  Thüren  in  ttber- 
sicbtliih  jteordneter  Wei»e  vorführt,  »o  i^t  das.selli«  geeignet 
f(ir  lianbiireaus  eine  willkommene  Halle  bei  Veran- 
a c hl u if tiugfiar b fi teu  au.  btclcu.  Von  dii^era  Gesichtspunkte 
aus  machen  wir  auf  das  qu.  Verzeichniss  aufinerksatn  und  theilen 
mii,  tUas  die  Firma  dasselbe  auf  Wunsch  kosienfre;  ver&eiidct. 


Ontena  -  Aawwlohnnngen  an  pretzüs.  TeohnllEer.  Zur 
FUar  da»  KrtaaBga»  «ad  (MaaalMiea  worden  dekorirt:  l)  mit 
dan  Bnih.  Adar^tite  fl.  KL  mit  Eidianltub;  Geh.  Ob.-BaDrth. 
Blnaeb,  Gab.  Ok'RapSMli  Kiad  a.  EiMab.-Oir.-MB.  Wax 
inBarlia;  -  mit  danlolb.  Adhr^Ordaa  m.  Ki.  ait  d«8driaihs 
Oeh.  Obb-Reg.-IUdi  Coraalina  a.  Geh.  <Mh-Bith.  Oberbaek  in 
llerilo;  -  8)  mit  dem  BoO.  AdlarOidaa  17.  RL:  Bith,  Eiaaaib.- 
Bau-  u.  Betr.-insp.  Battner  In  Strafsburg  1.  Eis.,  Eisenb.-Bao- 
iasp.  Ehlert  in  Berlin,  Minist.-Rath  Fecht  zu  Strasburg  i.  Eis., 
Marine-Hafenbau -Direktor  Franzius  in  Kiel,  Kreis- Baoinspekt. 
Friedrich  in  Braunsberg,  Brtb.  Kats  in  Lanebnrg,  Orth.  u. 
Prof.  Kohler  in  Hannover,  Wasserbatt^Bciirks-Insp.  Köhran  Ja 
.Malhausen  i.  EU..  Ob.-Brth.  Kraaek«,  Abth.-Dirig.  b.  d. 
Risenb.-Dir.  in  Rerlin,  Prof.  Dr.  Laspeyres  in  Aachen,  Keg.-  u. 
Brtk  Lehwald  in  Frankfurt  a.  M.,  Brth.  Meyer  in  Lingen, 
Reg.-  tt,  Brth.  Meelieicn  b.  i  Kgl.  Eiscnb.-Dir.  in  Elberfeld,  Kgl. 
Haüstideikoinmiss-Ifrth.  Niernianu  in  Berlin,  Hrth,  I'rael  in 
Hildesheim  u.  iinh.  Tb  (im er  in  Stettin;  —  4)  mit  dem  Kgl. 
Kronen-Orden  IV.  Kl  :  llnistr.  II  abnemann  an  Bulll^  BatTir-Iaq^ 
d.  BjrAlihal-Eisfub.  äaling  zu  Doonef. 

To(lt<'ti  schau. 

Der  bekannte  Wiesenbaiiiechoiker,  Erfinder  der  Drain  -  Rf>- 
wlsserung,  Asmus  Petersen  zu  Wittkiel  in  .SchlesÄ^ic  ist  atu 
7.  Dezbr.  J8S2  in  Breslau  gostorbun,  wohin  er  vom  landwirth- 
sebafUicbcu  Zeii'.ralverein  Sehlesiens  berufen  war,  um  seiner 
Wiesenbau-  und  WaAserutgsuiuthude  v,citcreu  Kin;;ang  zu  ver- 
schaffen. 

Trott  dar  vialfiachcn  Angriffe,  welche  die  Petertüa«chä  Wiesen- 
banmelhada  «tftbaa  bat,  iat  dieselbe  doch  sowohl  innerhalb,  als 
auch  aalkaikaib  Dentachlaod»  in  Aufnahme  gekommen,  nament- 
lich im  FladJaade,  wo  caiiate  Ge^Igröfsen  und  Waaserm^Maa 
die  gewdfaallAa  Oba(fl8dM*Hiaaeiang  unmöglich  nachten.  Dia 
Erfolge,  woleba  diaaar  aialbdia  afear  tbatkriftige  Mann  errangen 
hat,  bargen  daftr,  daaa  aafa  Nama  aicht  ia  Tamaaetdieit  ger&tb. 
Je  mehr  sich  die  Daharaangmig  Baba  blidit,  dass  im  Intaraaaa 
der  Landwirthschaft  aiaa  baaaara  Aaaaaianug  des  Waaaen 
finden  mna«,  daKa  Biahr  Aaerimuaag  wird  dia  Paiaiani 
WieaeabauBMOad»  iadan.  IL 


Pemml-IfAdiriehtMi. 

Preoasen.  Ernannt:  Eteg.-Bmstr.  Giseke  zum  T'.auinspek- 
tor;  gleichzeitig  ist  derselbe  im  Oher-Bcrgamts-Bu/iirk  I>urtniuBd 
mit  dem  Wobaäla  in  OraabrlSck  angestellt  worden.  —  Die  Keg.- 
Bfhrer.  Bndalf  Sora  aus  Stieglitz  bei  Schönlake,  Otto  Mithoff 
aaa  Wbihnidir,  Fitodr.  Dahms  aus  Ibsdotf  bat  Steinau  a.  0,  Ba- 
dolf  Botb  «na  Ob«r«Natphen  (Keg.-Baa.  AiaabariO  und  Ftiidr. 
Slnyter  atia  Waataf^apfialn  an  iiai>'BiBatnk;  —  dar  Bec.- 
Ma8ch.-Bfbrer.  GeWf  Soberakl  ans  Barila  aaw  d.  1baeb.-Tfldi* 
niker  Beruh,  vom  Hove  in  Paderborn  s«iReg.-SIa8eh.-Matm.;  -~ 
der  Kand.  d.  Baukunst:  Dr.  Ferd.  Krieger  ans  Tilsit  lamRagv 
Bfhrer.;  —  die  Kand.  ä  Ma^cb  -nnukunit:  Artbar  Maasra  aaa 
Redenhotte,  Hugo  Wedel  aus  I'aderbora  u.  Bidnid  Knatca 
aus  Paderborn  zu  Reg.-Mascb.-Btiirn. 

Württemberg.  Ernannt:  Brth.  Leibbrand  b.  d  Mmist- 
Abthlg.  f.  d.  Straben-  u.  Wasserbau  u.  Brtb.  Saut  er  b.  d.  Do- 
m&ucn-Direktion  zu  Stuttgart  zu  Ober-BaurttiHtt. 

In  den  Buhaatand  getreten;  Bas.-BaBfai9.tit.fiaa»lliDapay 
Ib  Stuttgart.   

Bri«f-  ni 

Hrn.  J.  ia  B.  Das 
dem  astropfajnkal, 

Itud.  Dinglinger  in  Röthen. 


nit  iqpitaa].  OaMRfa  cat 
M  Pottdam  ist  an«g«nhrt  vea 


•n  Rratt  T**ea«  In  fiwUn.   tut  ii»  Mtktiam  wamtitortitcb  K.  g.  O.  Vtlttch,  BoIIb.  Oraefc:  W.  Moaicr  ilorbuebdrocktr«),  »wU», 

Uigitized  by  CiOOgle 


Hn.  8. 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


41 


—  KkUx-^r  vi>i>  Ntw-Vurker  Ba^pilizm.  -  £h« äclalttlbrticke  der  aekiUKUmi 
»iM-ii-.abn  Kinl .  Kl  krimmnl«  -  KICMbiirc.  —  tlMUi>ra11i>iMt«rbw«l  In  Dom  zu 
UwBu.  UlitheiiaafaB  »ai  Vcrala*»:  iHswIriicr  Ar<liW*lit«A-V«t«iH.  — 
AnUMUM-  aad  l«twit»iir-Y«itl»  xa  Hmmbmu.  —  Arciüuktoa-Vtnlo  n  Bwiln. 


—  V •rmltobt««;  R^trftiao^cD  ziir  Kelunn  dar  aiitrr*4cb-HairvUrhm  Pjitont* 
([•Micftbuoi.  —  Zrattiattiel  ta  Kalluiucricli.  —  J*ko»piiar-BrNil»  fBrTdlfnfll««* 
drabt.  —  ttairrlwUrttt  Asanbraai  voo  ittnli>l>dl  Ilwlwi0>|  ateb  Ata  MiMd» 
Sratam.  -  Koakqrran  («n.  —  Atta  dir  FMÜNUtlStir.  —  l>*r*«aal> 
HAcbrickttDi  ~  Brtaf>  «ad  FragakMUft 


We  Itograniiflielit  dar 

m  ScMusfi-Resultat  der  Yerhandlangen  des  pfealn- 
acb«  AbgecndnateoluiiiMs  in  teiiMr  SUsnif  am 
6>  DtMiDiw  mgciB  dor  RflpHstsras  In 
lOabteriiim  des  Tonern,  war  bekanntlich  das  Tom 
Hanse  der  Abgeordneten  an  die  Staats-ReKiemn^ 
gerichtete  Ersuchen,  fest  stellen  za  wollen,  ob  nicht  in  Betreff 
des  hewilligteu  Betrages  von  11  500  .//  fllr  diese  Reparaturen 
ein  Regressansiirucb  Regen  die  betreffenden  Banbeamten  gel- 
tend 20  macbreu  ^ei,  nacbdem  im  Laufe  der  Verhandlong 
aosgesprochen  war,  es  gebe,  nro  ähnliche  Vorkommnisse  für 
die  Folge  zu  verhüten,  kein  bosser«»  Mittel  —  abgesehen 
«W  der  Erweckung  eines  verscbärfteu  l'ilichtgeftUils  und  einer 
Uaeien  praktiscbea  Yorhildnng  —  all  das  Damokleeschwert 
dv  pcnBnIksfaen  rivOreohtBdien  TennlwoitHdikeit  Ober  den 
Banbeamten  au&obftngen. 

Was  es  mit  jenem  FaUe,  welcher  die  Veranlassung  war. 
(ias8  Bfsoliulfiißuiigcn  scbsvcrster  Art  gegen  einen  gatizcii 
SbUiU  gcsrlileuilerl  viurrten,  auf  sirli  hat,  i.st  inzwisclieii  wohl 
nr  Genüge  fest  gestellt  uini  hcknnnt  geAurden.  Nattnleui 
{■dessen  die  erste  allgemeine  Empörung  Ober  jene  Worte 
er  Ueberlegnng  Platz  gemacht  hat,  erscheint  ee  wohl 
t,  dass  wir  Staatabaotechniker  am  die  Frage  vor- 
1d  niefeni  dnd  «ir  aacb  dem  gettenden  Becbte  Ar 
idM  u  oneno  Buten  entstehen,  leBmqiflicbtig? 
Im  angendnen  wtrd  aicli  die  Rcgresspfficnt  des  Stnato- 
hjaheAinten  völlig  ent.<i»rccheiid  der  gleichen  Verpflichtung 
des  Privat- Ardiitekten  gcstaUeu.  V.»  iHiig  daher  im  Folgenden 
zunächst  kunr  rekapitulirl  werden,  wie  sich  die  Itegresspflicbt 
iää  Pri vaf- Architekten  seinem  Baaherrn  gCjrentlber 
darstellt.  Es  sollen  dabei  nur  die  Bestimmangea  des  Land- 
recbts,  aLs  des  far  den  grolsteu  Theil  Prenlisens  galtigen 
Rcuhts,  bcrtKksicbtigt  werden,  znmal  die  Rechlsbestimmnngen 
der  fibrigen  Rechtagelnate  PiealiMins  (Gebiet  des  firansöaadien 
Reefalt  in  den  BhebilMto 

€i(iiben.  *) 

Bei  dem  Verbaltniss  des  Architekten  (Ingeuieursl  zum 
Bauherrn  können  folgende  i'älle  uutersclüedeu  werden: 

1.  Der  Bauherr  aberträgt  einem  Architekten  die  Ans- 

fttbranp  ein«!  pmjektirtffn  Rshm  als  ein  Ganjcs. 

2.  I'jr  beaufiragl  einen  SarhverslAndigr ii  niclit  mit  df-r 
ganzen  Bauausführang,  sondern  nur  mit  der  technischen  Ubcr- 
letung. 

8.  Der  Baabm  höh  sich  in  einzelnen  FttUen  den  Rath 


4.  Der  Banherr  laset  rieb  ein  Banfnvijekt  anearfaeiten, 
ohne  dem  Anfertiger  zngMfih  die  BaMOsßhnuig  zn  flber- 
tragen.  — 

Selbstverständlich  gehen  diese  verschiedenen  Arten  deR 
Verhältnisses  zwischen  Haulierni  uml  Arrliiirkten  haulig  in 
^nander  Ober,  auch  kommen  manulcbfacbe  Kintibinationen  der- 
selben vor. 

erste  Fall,  bei  welchem  es  sich  im  wesentlichen  um 
einen  Werlnrerdisganp-Vertxag  handelt,  braucht  hier  nicht  be- 
fidi^btlgt  an  «erden,  da  dieaes  VerUUtnia»  xmacbea  dem 
Staatsbeamteti  und  der  Staatevervaltang,  welche  hier  ab  Bau- 
herr aottiitt,  nicht  voricoaunt;  dag^en  werden  die  FftRe  2—4 
aocb  bei  dem  Staatsbanbeamten  eintreten  können.  Wird  nach 
Fall  2  dem  Arcliiirktcn  die  technische  Oberleitung  eines;  B;iue5 
flbertrag«u.  m  litutdcll  es  sich  im  wesentlichen  um  einen 
Vollmachts- Vertrag.  Bei  diesem  Verbftltnisse  hat  der  Architekt 
*ls  KunstverstAodiger  auch  geringes  Vereeben')  so  vertreten, 
es  sei  dran,  daaa  er  den  Anftarag  ebne  ÜBtaebldlguif  Aber- 

QVttfL  t.  «I*  ludndXjktlMl 
baiMl  4m  ArrMtaklm  (lafvnlann) 


bal  I 


dl«  iMliaoUUiilia  Haft- 
fu  TOB  A.  WladaBaan, 


l.aiiiluiatf'.  hnvaa  srmhrn  tos,  OKpreuMarlifO  Arrd-  iiimI  lair.-Vanla. 

1  iNc  ZlvllT<?rllr.t«ll^lll^-llV•'ll  d<T  Arcltltaktaa  inu)  lagaalcora  Mch  haya- 
riachaai  LaBda-ckl  >     K.  Halt  In  Varlaae  d«  MlUieiMaar  Arcta,-  und  Iiic.-VanUu. 
I.  D<«  iiTllrwbUl<<ie  VaraatanflUaakaU  im  AnUMfeMB  aad  tataakHiM  Dvb 


IraaiSaiadicm  Recht  ron  IL  Cadyar. 
Anh.-  aad  \mf.-\miB*. 

,  indaa,  ml  (al««l  taMK  TtüMb  wtzt 

I  tn  TbairL  TIM  UI  Folmail««  fMt 
H.  Ein  Vmalwi ,  wakhc*  b»l  t»»  ^^tiutifh"»  MWfrk^H"»  nKw  Knu'.mjnt.t 
Aaf&Mfkaalnk<tfl  vtvnledaa  «r^rilnn  iKnuntc,  hei^t  ^In  ^T'-it  ci  \  rr.<hon. 
So.  Ria  onfltokirM  VarMbaa  .u>iri.lz«.  w^-lrjies  h^-i  irfwftlmU.-htm  'Irivie 

Toa  AaCraeckaaiakf-Jt  varmftrflen  weHen  ki)Qti'.< 
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das  Preufsische  AbgeordnetoRhais. 

'  nonunen  hat,  in  welchem  Falle  er  nnr  Ar  m&fsiges  Versehen 
antoiboniinen  bat.  Unter  allen  ümstAndea  baftei  er  Ar  den 
Scbeden,  weldier  am  der  Abwelcbung  von  den  andrteUiehen 

Vorschriften  des  Vfinmaihtgehers  entsfatiden  ist.  Zuf&Uige 
Beschftdigungen  hat  der  .Vrchitekt  nicht  zu  \crtreten,  ist  in- 
dessen ver|illii>liiet ,  von  --olchen  dein  ISauherm  unverzüglich 
Kenntniss  /n  gehen.  Die  Uebertraguiig  des  Mandats  au 
einen  .Xnderu  ist  nur  mit  ausdrücklicher  Genehmigung  des 
Banherm  gestattet.  Ist  diese  Genehmigung  ertheilt,  so  haftet 
der  Architekt  nur  ftir  Vorsicht  in  der  Answalil  dos  Vertreters, 
niobt  flta-  die  einzelnen  Handlangen  nnd  Unterlaaeangen  desselben. 

Die  Analogien  fftr  den  Staatabaabeamien  ergeben  aicb 
aas  dm  Tentebenden  ebne  «eiteni.  Dendbe  irinl,  da 
er  für  seine  Ldstnngen  Benhlnng  erbllt,  als  Bankiteoder 
durchweg  fDr  trerinties  Versehen  aufzukommen  haben. 

.-\bgeseheti  von  den  allgemeinen  rechtlichen  Bestimmungen 
für  den  üaubeamten  als  Architekten  können  intiessen  auch  noch 
ilie  landrei'htlichen  liestinimuBgen  iör  Beamte  im  allgemeinen 
heran  L'ezcieen  werden. 

Die      m~m  des  Laadrecbts  Theil  11.  l'itol  X.  lauten: 

88.  Wer  ein  Amt  fibandamit,  mnss  auf  die  pAichtmafsige 
FObmog  desselben  die  genaaeste  Aufmerksamkeit  wenden. 

89.  Jedes  dabei  begangene  Versehen,  weleboa  bat  gft- 
bOfksr  Anbnerksamkeit  und  aadi  den  Kemitniaaen,  «ddie 
bd  der  Verwaltung  des  Ante«  erfofdert  werden,  Utte  ver- 
mieden werden  können  und  sollen,  inuss  er  vertreten. 

9t).  Vurgcsetzte ,  welche  <lurch  vorschriftsmAfsigo  .\uf- 
merksamkeit  die  AnUsvergelmngen  ihrer  riitergebenen  iiatten 
iiindern  krtnnen,  sind  für  den  rü<  Vernai'hlilssigung  dessen 
eiit.stohcnden  Schaden,  -<i'.vold  dem  Staate,  wie  eiflielnea 
Privatpersonen,  welciie  darunter  leiden,  verhaftet. 

9L  Doch  findet  in  beiden  FiUlen  89,  90)  die  Vcr- 
tretnng  mr  aladann  statt,  wenn  Icebi  anüerea  geaetzmlisigea 
Mittel,  «odnrcfa  den  naditheiligen  Folgen  «inea  t<debea  Yw 
•ebene  abgeboUbn  werden  ItOnnte,  mebr  Obrig  ist 

Ancb  nach  diesen  Bestnmnnngra  hat  daher  der  faaa> 
leitende  Raubeamte  jedweilea  vermeidbare  Versehen  zu  ver- 
treten, und  es  wird  nur  durch  die  Restimmnngcn  des  §  91 
eine  Krieichterung  in.sofcni  geführt,  als  boisiiieLsweise  hei 
einem  vorgfkunnncnen  \'er.>:fhen,  bei  welchem  vielleicht  sowutj 
der  L'nternelimer  des  Baues  wie  der  Baubcamte  als  regrcss- 
I  pHicbtig  in  Betnidit  kommen  kann,  der  Staat  sich  zuoiichst 
an  den  Unternehmer  haltea  aoll  «ud  erat,  taenn  dtsBca  frnefat* 
loa  ist,  an  den  Banbeamten. 

FBr  den  WiO,  im  der  Axlriteltt  ab  Batbgeber  des 
Banberm  fongirt,  haftet  er  ab  KonstveratAndiger  unter  aOen 
Oittstftnden  ftr  grobes,  falls  er  den  Rath  gegen  Entgdt 
ertheilt  hat,  auch  für  m&fsigcs  Versehen.  Der  in  ähnlicher 
Funktion  wirkende  Banbeamte  wird  daher  jedenfalls  für 
mril'siges  Versehen  aurzukommen  babeii,  insofern  er  nicht 
\ielleicht  nach  den  vorlier  angezogenen  allgem.  iandrechtlichen 
Bestimmungen  tiber  die  Beamtenverhaltnisse  liucIi  hier  für  ge- 
ringes Versehen  heran  gebogen  werden  kann.  Wird  den 
ArcMtekten  die  Aosarbeitnng  eines  Banprojekts  übertragen, 
eo  ist  er  wpBicbtat,  «in  denBegeln  der  Knnat  eotaprachin- 
dea  Fn^ekt  n  liefern.  Insofcni  naeb  daai  PtiiidEt»  demnlebBt 
die  Baaansfllhrang  bewirkt  werden  aoO,  stellt  ee  bis  an  einem 
gewissen  Gntde  auch  einen  Rath  dar.  Es  werden  daher  in 
dieser  Rezieijung  die  für  den  dritten  Fall  gegebenen  Grand* 
sAtze  iür  die  ivegresüptlicht  gelten. 

In  Betreff  der  Daner  der  Haftptli<  hi  ist  anzuführen,  dass 
nn  allgemeinen  der  Baumeister  .VUogel,  welche  in  der  Bon- 
ausführnng  iliren  Grund  haben,  noch  innerhalb  3  Jahre  nach 
der  Abnahme  zu  vertreten  hat.  Nach  dem  VorstchcndRn 
tritt  eine  Erleichterung  der  Itegresspflicht  unter  Umstäuden 
allerdings  ein,  wenn  die  Leistung  dea  Sacb verständigen  ohne 
Entgelt  geschieht;  im  übrigen  ist  die  Bohe  des  Einbonmeoa 
auf  die  Art  des  Regresses  ohne  EinÜnss.  Der  Baumeister, 
welchem  mit  einem  m&fsigen  Tagegcldsatz  die  Leitung  eines 
grofsen  Banes  fibertragen  ist,  wird  unter  Umstünden  für  ein 
geringfügiges  Versehen  einen  Schaden  7.u  vertreten  haben, 
gegen  welchen  sein  Jahreseinkommen  ein  verschwindender 
Betrag  ist.  Es  verdient  dieses  ausdrücklich  hervor  gehoben 
zo  werden,  weil  man  der  gegentheiligeu  Ansieht  häufig  be- 
l^gnet  Erwagt  um^^eaMn^  daas  Abnbcbe  Verhaltniiae  in 
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Letwi  in  VerUndong  stehen,  vorkommen,  so  vird  mm  fieeen 
Oraadsatz  nicht  unbillig  und  nngereeht  finden.  Der  Rechts-  < 
anwalt  z.  B  ,  welcher  zu  einem  mftlsigen  Gebflbrensatze  einen 
Prozess  führt,  ist  bei  einem  von  ihm  begangenen  Versehen  ! 
in  gleicher  Lage.  Ueberhaapt  steht  ja  im  praktischen 
Leben  im  aligemeinen  die  Veruitwortlichkeit  im  Verliältniss 
zu  der  Bedeutung  und  Stcilnng,  welche  der  Betreffende  im 
Leben  wapimmt-  Je  höber  die  Stellung,  um  so  gröfscr  int 
die  VeraatiNMlIichkeit,  als  deren  praktischer,  fohlbarcr  Aus- 
dradc  evantnell  diA  Begnniiflidit  ^nchetet.  Ea  Hegt  diher 
dnchaos  nkht  bn  bterasaa  de«  Staatebniteebiriken  telM 
RMffeeapflicht  hmh  m  mindeni,  und  wir  wollen  daher  selbst 
in  keioer  Weite  an  den  Terpflichlnngen,  welche  Recht  und 
Gesetz  uns  auferlegen,  m&keln  und  deuteln,  zumal  die  Bestim- 
mungen, welche  im  Gesetz  eotbaltea  »iad,  wohl  unter  Um&tänden 
für  den  BetrofTeiien  sehr  bwt  fiin  kömeB,  «bar  idt  IDtillig 
nicht  zu  bezeiclioeii  üni. 

Unter  allen  Umstanden  aber  ist  die  Voraussetzung  für 
den  Eintritt  rler  Itegresspflicbt  das  Vorbandeosein  etnea  Ver- 
sehens. Bei  den  VerhaDdluDgen  des  Landtags,  irie  melatens 
bei  jedem  Laiea-Ditheil  Ober  Baiaachen,  macht  man  es  sich 
im  allgondneo  a^  leicht  mit  der  Staluirung  des  Ver- 
sehens, indem  man  als  selbstverstAndlich  annimmt,  dass 
Oberall,  wo  ein  Mangel  am  Bauwerk  auftritt,  die  Ursache  ein 
Vorsf  liPM  des  Rntimeisters  sein  mtlsse.  Dieser  Schluss  aber 
ist  eilt  diin  liaij.',  fui«ctier,  und  <^  t>üU  veröucbt  werden,  das  , 
Unrifbtige  desselben  an  einer  Reihe  von  BeiqpieiaB,  die  aus  j 
der  Praxis  beraus  gegriffen  sind,  zu  zeigen.  i 

Wörde  unsere  Technik  sieb  in  so  einfachen  Bahnen  | 
bevQgeu,  daea  fiberall  nur  die  altbewährten  Konatrukiioneo, 
die  aeit  ^nhifamderlea  erprobten  lOttd  und  Materialien  zur 
Aawendng  m  InianiMn  bnwchten,  so  irtM»  Jener  Schlnsa 
vieDnclit  etwiB  mehr  Btraditigung  haben.  Aber  ao  Hegt  die 
Sache  in  unseren  Tagen  nicht.  Wir  linbpii  atulere  Aufpahen, 
als  das  MiWclalter  sie  kannte,  zu  losen.  Wahrend  die  HrO<  kcn- 
Baukuiifit  der  frfthrreti  Zeit  tich  mit  der  HerstelluriK  von 
Sttiubrückeu  ni.'\rbif;er  Diniciisiunen  begnügen  konnte,  imt  ftlr 
die  Brocken  unserer  Tave.  v,elche  m&chtige  Str&me  und  Meeres- 
arme Oberspannen  das  Eisen  als  KonstrBkttoo»-Eiement  ein- 
gefOhrt  werden  mflssen;  die  umfnmiendeliinftliwag  de»  neaen 
llateriala  vrar  eine  Nothwcndigkeit,  wenn  man  nicht  von  vom 
herein  T<m  der  LAsung  der  vorliegenden  Aufgaben  Abatand 
nehmen  «ollte.  £»  lesaD  aber  keine  genagenden  ErMumgen 
für  dnaaelbft  vor,  auf  w«lebe  nan  ao  airber  Utte  bauen  bOnnen 
wie  auf  die  allen  ..Regel  n  der  Kiui.st".  Die  zuerst  aus^e-  ' 
fahrten  Banlen  zcislen  daher  hier  und  dort  Mftngel.  Warde 
es  tiiiu  Wold  in  der  Billigkeit  celepeii  haben,  die  Baameister.  | 
wtkLe  trotz  der  nicht  «enögenden  Erfahrunj^cn  die  ersten 
gröfseren  Brücken  aus  Eisen  konstruirt  hatten,  für  diese 
Mftqgel  haftbar  zu  machen?  Und  weiter l  Bei  dem  jetztgca  . 
Stande  vnaerar  Technik  bOmeo  wir  xwar  die  Kenataraktkoe- 
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fehler,  welch«  bei  den  frfllieien  eiaemen  BrndMokonalnd^ 

tionen  gemacht  sind,  vermeideo.  Wie  aidi  abor  Ae  Daner 

der  eisernen  Brtickon  stellen  wird,  das  ist  eine  fOr  die  heutige 
Technik  noch  ungelöste  Frage,  welche  erst  die  folgenden 
Dezennien  der  Beobachtung  beantworten  vscrdcn.  Es  i&i  nicht 
ausgeschlossen,  dass  nach  einer  gewissen  Zeit  Kri>anituren 
oder  Neubauten  der  eisernen  Brücken  in  gräCsereTti  Maafsstabe 
erforderlich  sein  werden,  weil  vielkicht  das  Eisen  nicht  vor- 
aus zu  sehende  Veränderungen  erf&hrt.  Will  man  dann  viel- 
leicht die  Ingenienre,  «dohe  dieee  BMcken  koostnürteo,  flir 
die  etm  ertoderiicfaeo  Bapentnnn  md  Erglnsangen  balthar 
machen? 

Mit  der  EinfOhroog  des  Eiseni  in  unsere  Hochban- 

Konstruktionen  steht  es  ähnlich.  Auch  dem  Nichttcchnikcr 
wird  es  einleuchten,  dass  es  eine  Unmöglichkeit  sein  wOrdc, 
etwa  die  Halle  des  .Anhalter  Babnhüfi  in  Berlin  aus  Ilolz  oder  Stein 
ZU  konstruircD  and  die&elbti  mit  Ziegeln  oder  einem  sonstigen 
alt  bcw&hrten  Matcriale  zu  decken.  Man  mnsste  auch  hier 
das  Vamb  als  Konstruktionsmaterial  einfohroo  und  als  Dach- 
deckuDgsmaterial  verwenden.  Auch  fOr  die  aasgcdchntere 
Verwendung  dea  Eiaena  snr  Dacbdeckung  moaaten  im  Laufe 
der  letzten  10  oder  20  Jahre  die  erfiwderUchen  Erfhhnmgen 
allmählich  gesammelt  werden.  Eine  Menge  verscfaiedenee  Xon- 
stmktionen  musste  zunächst  durch  die  Praxis  erprobt  werden; 
die  Erfahrung  musste  zeigen,  da^s  manche  derselben  unter 
gewissen  BedinRungen  kein  genügend  dichtes  Dach  er^reben, 
dftfs  ihi  zur  Dei'kun«  verwendete  verzinkte  Eisen  unter  ,i;e- 
wibsen  KediiiuMiDßci!  nicht  genOgende  Daucrliafiigkcit  zeigte. 
Wird  nun  der  billig  denkende  Richter  etwa  die  Baumeister, 
welche  nach  dem  Stande  der  augenblicklieb  vorliegen- 
den Erfahrungen  im  gewissen  Grade  Mangdfanftei'  adtatUf 
Ar  die  Mincl  nnrmiflicbtig  erachten? 

Hit  aoderen  Worten,  and  wenn  inaB  Vontebendts  wvr- 
altßcmeinerf :  Der  Riiunieif.ter,  welcher  in  der  Zeit  einer 
kraftigcu  Entsvickelun«  der  Tecbuik  zu  .schaffen  hat.  in 
welcher  durchaus  neue  Aufgaben  an  dieselbe  heran  treten, 
wird  nicht  in  der  Lage  sein,  diese.  Aufgaben  stets  mit  Miileln 
zu  lösen,  welche  schon  allscitiK  eqtrobt  sind;  es  werden 
deshalb  gerade  in  ciiier  solchen  Periode  hier  und  da  blisa- 
giilfe  möglich  sein  ;  man  wird  aber  nur  dann  TOS  einem 
Veraeben  bei  diesen  UitvifliBn  reden  können,  «ooo  der, 
Teehidkerden  angeablieklichen  Bt»ad  der  WlneBMhnft 
nlchl  gnigend  beachtet  hat. 

ue  Frage  der  ZnlM^dt  oder  Bntaebaldbarhielt  von 
M.lngehi  und  Fehlem  eines  Bauwerks  ist  aber  noch  aus 
einem  zweiten  Gesichtspunkte  zu  betrachten.  Es  kommt  für 
den  Techniker  nicht  allein  darauf  an.  eine  Aufij.ibe  gut  und 
(üclitic  zu  losen,  sondern  vor  allen  Dingen  auch  wenigstens 
hei  der  Mehrzahl  der  fitierliaupt  vorkomnienden  Fälle,  die- 
selbe mit  dem  thnoUcbst  geringsten  Aufwand  von  llittelD 
m  lAaen.   Gerade  ia  anaere»  Yateriaade,  deiaen  Mittei 
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Hindernisse  und  Unregelraifsigkeiten  im  B&uierraia  kommcii 
in  New-York  häufiger',  als  irgendwo  vor.  Bald  sind  et  gewaltige 
ErdbOgel  oder  kompakte  FäsrOcbeo,  welche  au  beseitigen  sind, 
bald  wieder  aniai  die  DaapAannae  bai  Hateialhmg  von  Pfahl- 
realen  hdfcn;  amaian  üd  badantande  Brd-^  Fels-  oder  Ramm- 
arbeite«)  auf  einem  etaalien  Baiqtlatea  giaidiaeitig  tu  beschaffen. 
Dia  Beaeldguag  md  AMAr  dar  II aaaaa  kt  kostspielig  und  es 
wird  daher  jeder  VortbeU  ciMg  wahifenoauneB,  der  anr  Erleksb- 
(ennig  oder  Abkomng  dienen  Itann. 

Eine  der  nOtzlichstcn  Ärbeitsmaschinen  ist  der  io  Fig.  1 
dargestdlte  llebekrahn,  der  hier  allerort.)  im  Hoch-  und  Tiefbau, 
auf  Schiffswerften,  Holz-  und  Steinlagerplätsen,  in  ^einbrOobeD, 
lieim  Bergbau  etc.  angewandt  wird  und  anderwätta  Oblicbe 
IIelK>gerngte  ersetit.  Das  im  vorliegenden  Falle  hinzu  getretene 
Ikirkgestell  (tr  der  Detailskizzen  unter  dem  Drehpunkte  des 
Flsnptmastes  jO  entsprach  den  Anfordenrngen  einer  besonderen 
Ocrtlichkert;  dasselbe  ennöglichte,  ohne  weitere  nilisgeräthe, 
ianerhulh  pitips  Kreises  von  35  «  nurchmesser  da«  Atissdiarhten 
einer  5  "i  tiefen  Raogrube  f,  das  Abgraben  der  Hrtsctmnj?  r/.  diu 
HaseiiiguQg  Toa  Felsmassen  f  tmd  die  Ktabringitog  de.s  Kanmate- 
riaU  von  der  Strafse  g  aus  ia  die  Baugrube.  Die  XiveauditriT«« 
von  der  Sohle  und  Bammibe  bis  StrafiKMiohfirkMite  betnig  ca  14 

In  der  Regel  steht  der  Hauptmast  ohne  Bolchen  ('nterbaii, 
auf  linterlaghölzem  r,  auf  welclaec  ein  eiserner  Fufj  z  liegt.  Die 
Böhe  des  Mastes  v&riirt  nach  Bedtbfnisa. 

In  y0Tgt*PUtpm  Kalle  wurden  die  bewegten  Masaeu  bei  h 
ausc  i' b  :ttc(,  wu.]  r  ::  i  ,  )[i9t  Wagen  oder  Lowrit's  bei  eit  stehen, 
welche  den  Abraum  veifabreo.  Die  bei  jedem  Hub  Rcforderte 
M)i.««c  iK-tniR  ra.  V,'"'"";  doch  iit  die  Hebefahi(?kei!  dea  Krabus 
eine  wt-scullicb  gröfscie,  so  dais  z.  Ii.  die  Hebung  von  Fels&tücken 
von  1       Inhalt  keine  Schwierigkeiteo  bereiteL 

Durch  dea  Flaschensug  a  wird  der  Analer  j/  bewegt,  wäb- 


'  read  für  die  Ilebinig  der  Last  ein  zweitHr  Kla-Kchnriziiij  A  dient. 
An  eioem  Seil  dirißirt  ein  Arbeiter  die  Last  nach  dem  VIai/.v  h 
und  bewirkt  durch  Zugrorricbtujjg  oder  durcJi  .\bs.etj;eu  di*;  selbst- 
tbatige  Enlleanmg  de*  Förderkastens  oder  da«  Oeffoen  der  Stein- 
zaagea  bexw.  daa  LAiea  der  Ketten,  iu  welchen  schwere  Steine 
anfiiehlBgt  ahUl  ete.  etc. 

Der  OtpM  dei  Hauptmatiat  x  trigt  da  eiaernei  Krenc,  aa 
welchem  Drahtaeile  /  angreifen,  die  an  ebungnbeaea  HSuem 
oder  eiocetriebenen  elanaen  Strägeo  eventoeU  andi  an  aobweno 
Steuiea  iieiiistigt,  die  Siettoag  dea  Hauntmaatea  «idbem  and  mit 
gemig  abgelBliit  liBd,  od  die  migabinderte  Uaidrebem  das  Ana- 
legers  y  zu  geBlattea.  ßehOrden  und  Nachbarn  rind  aalten 
hioderlicb,  um  die  Befestigung  der  Haltcseilc/  auch  aurierfaalb  dea 
Bauptaues,  in  G&rteo,  Höfen,  zur  Seite  der  Trotloirs,  ao  ntuneu 
oder  an  sonst  geeignoteu  Punkten  zu  bewirken. 

Weim  a<Hbig,  wird  der  Krahn  auch  als  Frdwiado  benutzt, 
oder  er  dient  dazo,  Pfähle  und  Scbachteinbauten  auszotiehen.  Bei 
Ausführung  von  Monumentalbauten  in  mehren  Exemplareu  aber 
die  zn  bebisaende  Fl&che  vertheilt,  ersetzt  derselbe  alle  Stand- 
^rerilstp,  dient  lur  Montage  von  Kisenknostruktionen,  zum  Verlegen 
eiserner  und  büUerner  IrA^Tr  imJ  Haiken,  ist  Oberhaupt  das 

I  wichtigste  Werkzeug  auf  dem  (jau/en  BanplatM.  Die  D.tmpf- 
motoreu  «um  Betriebe  sind  ebensowohl  a  ifscrbalb  als  iiiiierlialb 
des  frehiiudes  antVilSlelleii;  biulii?  a'icli.  bei  hoben  Geb.iud-u,  wird 
der  Motor  init  dem  Krahn  \  ereinigt  und  Bteigt  m:t  dem  Aufwadlien 
des  Haiiwerks  mit  jenem  bis  zu  den  injcbätcu  I'unkteu  auf  — 
Mit  den  Krabnen  ist  die  leicht  zu  bewegende  llebelciter, 

I  Fig.  2  «iu  böcligt  werthvulle«  (iuriith,  welches  auch  in  Frankreich 

I  und  England  allgemein  benutzt  wird,  in  Deutschland  aber  cur  selten 
zur  Anwendung  kommt  Die  Hebeleiter  arbeitet  lo  wiiksaiu,  dass  sie 
peeiffuet  ist.  die  Ib  he-  und  Standgerüste  entbehrlich  zu  macheo,  ver- 
langt wenig  Extralie<iienuiig  und  kann  nach  Umständen  eben  so  gut 
mittels  Ilan'J  aU  mit  Dampfkral't  bedient  werden.  Mit  Hilfe  diT  b  icl»- 

I  teren  HebeJeitem  werden  ev.  aucb  die  schweren  Krahne  aiifrurichtei. 

Üigitizedby  ijOOgle 


DEUTSCHE  BAÜZEITÜNG. 


reichen  NacbbarUndern  gegenüber  nur  bescbrftnkt  sind,  kommt 
dieser  Gesicht4|iaiikt  f£r  die  Wirksamkeit  des  Architekten 
wie  das  Ingademi  »amulidi  in  Frage.  Sidier  iumI  ntt  zu 
lioei,  MOB  die  lOtld  onbeBchrtnkt  tied,  tat  kein  eehr  «r> 

babUches  Verdienst  Ein  tiel  grOläeres  Verdienst  ist:  mit 
spammer  Hansbaltnog  der  Mittel  und  doch  gut,  tOchtig  and 

zwpckoDtsprecheiuI  /.u  konstruiren;  ein  elir-üso  prof.ses  Vcr- 
dicuät  aber  kann  es  unter  rrii>taiideii  iciii.  ciwui,  Unvoll- 
kommcDes,  al)er  dem  Zwi  i  k(>  (ii  nnu'indcs  mit  den  nur  vor- 
handenen rnftfülgen  Mitteln  /.u  scliaffeu.  Aueli  hier  mögen 
Beispiele  die  Sache  klar  btellen. 

Es  sei  eine  grolse  Eisenbahn- W'erkst&tte  oder  eineFabrik- 
Aetage  eaf  einem  Terrain  za  erbauen,  wo  der  absolut  sicfaere 
and  MI»  Bodeo  aich  «nt  in  einer  Xiefo  tob  6—6  ■  ooUr 
der  Oberfidie  lindat  Der  eelir  twtidilig»  Btwmetrter  wird 
in  diesem  Falle  vielleicht  eine  Fandamen&uag  der  Oeb&ade 
mittels  Scukbronnen  w&hlen  nnd  eine  Inlbe  Million  in  seine 
Fumianieiiti'  ^tei'kt?n,  Pfr  umlerc  sparsamer  \virihsi'ti:ift-.nde 
wird  seine  Gebäude  uuf  t'iiie  SiuiJ-  oder  KieücliDtluiit!  fuiidireii 
und  nur  den  zehnten  Tiieil  der  Kosten  für  seine  Fundamente 
aufwenden.  Er  wird  sich  dabei  vielleicht  voraus  sagen,  dass 
hier  und  dort  in  seinen  Bauwerken  einige  Risse  entstehen 
werden,  die  aber  nngefJihrlich  sind;  er  wird  ferner  vielleicht 
fornus  sehen,  dass  durch  das  unglcielmiidbigcrc  Selzen  an  der 
Bachdeckung  dieses  oder  jenei  Gebindet  eine  geringere  Be- 
■eUdgnng  ikh  zeigen  wird.  Er  deht  indeaeen  Toram.  daaa 
der  Betrag  der  in  den  ersten  Jahren  etwa  aufenwendCDdco 
Reparaturen  versehwindend  ist  ge^n  den  Mehrbetrag,  welchen 
<'.a<  Aijkict-Kiii  ■,tal  erfordert,  und  er  Qbersicht  es  rit  litig,  dass 
nach  vNeijiL'i  ii  JuIiipu.  sobald  der  Boden  sich  völlig  kousolidirt 
hat,  ilif!  .M.iii.-cl  ;;r'i'j''en  sind. 

Wird  uiau  in  einem  solchen  Falle  etwa  den  letiteren 
Baumeister  wegen  der  bei  seinem  lim  entstandenen  Mangel 
regreaspflichtig  machen?  Verdient  er  nicht  vielmehr  Anerken- 
nung, mfl  er  —  absolut  genommen  —  veniger  vollkommen 
aher  gentgend  ächer  gebaut  and  dadudi  den  Staat»  einige 
hundertttuBCiid  Ibric  gespart  hat?  IVotnIeni  steht  der  entere 
vielleicht  allseitig  anerkannt  da,  wahrend  der  letztere  bei  der 
demiiftcbstigen  Landtags  -  Verhandlung  über  die  Etatposition 
betreffend  Iti  paratnren  an  der  neu  erbauten  Aidage  sich  Be- 
merkungen Oher  Mangel  an  l'lliehtgeföhl  seitens  eines  der 
Hrn.  ÄbKeordncten  gefallen  lassen  muss. 

In  einer  Provinzial  -  Hauptstadt  Preulsens  giebt  ^  eine 
Stnüsenbrticke  aber  einen  grölseren  Stromann,  welche  augen- 
acheiuHch  and,  ffir  den  Techniker  wenigstens  sehr  anfiUUg, 
gm  aolinrprdentlicb  starke  Eiseodinienrionen  hat  Die  Brflcke 
Itanut  UM  der  Asfiuignatt  dar  eiianiei  Brftf^wtnfciHiiflrulf* 
tionen,  und  man  eirdät  ildi  nr  HbtiTining  jener  eoonnen 
Eisendimensionen,  es  habe  der  Techniker,  welcher  das  anfangs 
richtig  berechnete  und  dimensionirte  Projekt  zu  revidiren 
hatte  —  ein  alter  sonst  sehr  tüchtiger  Herr,  der  aber  nur 


mit  Uolzdimensionen  zu  konstmiren  gewohnt  war  —  atnuntUche 
St&rken  verdoppelt,  um  sieber  zu  gehen.  Die  BrOeke  hat 
demnach  eiw»  das  Vieiftcha  vom  dem  gekostet,  was  aia  m 
kosten  branehta.  Bio  ao  konalndrt»  BMMk*  tat  doh  aiki^ 

dings  TonOglicb  gehalten  und  gewiss  nie  n  anfiwrordeatlicheo 
Reparaturen  Veranlassung  gegeben.  Aber  wflrde  nicht  trots- 
dem  wiedcriitn  der  erste  Konstnikti'ur.  wenn  amh  in  seiner 
Brdcke  einij<e  kleine  Mängel  siuli  erj^'ebeti  hätten,  welche 
durch  Nacharbeiten  zu  be-sciti^'en  wiren ,  der  iineriHBMOB- 
werthere  und  tOchtigeie  Baumeister  gewesen  sein? 

Ein  fernerer  Grund  zu  durchaus  unverschuldeten  Bau- 
mängela       h&ufig  in  dnrch  besondere  Verhältnisse  gebotenem 
zu  raschaa  Bauen.    EriiebUcbe  wirthscbaftliche  Interessen 
Terlaogeo  noter  Umstliidan  die  obenBaisig  beschtounigle 
Fertigttelhuig  eines  BaBwerln.  Daraitii»  Fllto  liBd  baaoiden 
tal  dm  Hodtbanten  im  Eisenbahnwesen  und  swar  sowohl 
bei  nenbanten  wie  Bahnhofs -Umbonten  htidig  nicbt  n  ver- 
meiden. UnvoUkommenheiten  in  Folge  nngleichmäfsik'en  Setzens 
der  rasch  ausgeführten  Mauern,  Mängel  beim  inneren  Ausbau, 
welcher  bei  noch  feuchten  Mauern  bewirkt  werden  iniiss,  ^-iml 
1  die  natttrlichc  Folge.   Aui:h  hier  wird  man  die  Unvollkommen- 
I  hciten  in  ROcksicLt  auf  andere  höhere  Interessen  mit  in  den 
j  Kauf  nehmen  mOsseo  und  es  kann  gewiss  von  einer  Regress- 
pflicht  in  derartigen  Fällen  billigerwetsc  nicht  die  Rede  sein. 

Aehnliche  Beiqiele  UeftsB  sich  aoeh  in  mannirhhUkar 
Art  und  hl  Menge  a»  der  Fraads  entnahassB,  AUgaBdB  war 
ist  auch  hieraus  wieder  der  Scblnss  zu  sidien:  Nicht  Jede 
Unvollkommenhcit  an  einem  Bauwerke  ist  Folge  eines  Ver- 
sehens, manche  anscheinende  Unvollkommeoheit  verdient  viel- 
mehr -  SU  pnrodox  es  dem  Laien  auch  klingen  mag  — 
Anerkennung  und  begrQudet  nidMi  «anigar  ab  euMB  BegrSSS 
i  Anspruch  an  den  Baumeister. 

Im  Interesse  unserer  Fachgenoaeen  aber  möchten  wir 
wfinschen,  dass  man  bei  den  sidier  auch  in  der  Folge  nicht 
ausbleibenden  Kritiken  von  Banleistnngen  den  bisher  stets  be- 
liebten Schluss:  aWo  cte  Hangel  an  einem  Bauwerke  ateh 
zeigt,  da  liegt  ein«  räehtwidrigfceit  oder  doch  mindestens  ein 
Verseben  des  Baumeisters  vor",  wenigstens  mit  etwas  gröberer 
Vorsicht  anwende  und  doch  für  die  Folge  lieber  erst  prüfen 
und  dann  verurtheilen  möge. 

Zum  Schluss  aber  niöeluea  wir  noch  kurz  darauf  hin- 
weisen, dass  in  einer  zu  Lilntigen,  zu  scharfen  und  dabei  un- 
gerechten Henorhebung  der  Regresspflicht  eine  sehr  erhebliche 
Gefahr  fflr  die  Staatsfinanzen  liegen  kann.  Wäre  es  nicht 
denltbar.  dass  dadurch  mehre  tagatlicbe  Naturen  veranlasst 
werden  UtamteB  in  ihren  banUchai  Leistungen  als  erste  Regel 
aanBehoSB,  antar  altaB  UflnliBdaB  ao  bb  bBoea,  dass  dhi 
afaaotateffieheriMlt  garaatlrt  wird,  so  dass  irgud  welche  auch 
kleine  Milneel  jedenfalls  vermieden  werden,  ohne  dass  der 
Grundsatz  des  ökonomischen  Bauens  zugleich  ttberall 
beobachtet  wird?   Durch  eine  solche  Tendenz  in  den  Bau- 


Eln  ausgedehnler  Gebrauch  wird  auf  amerikanischen  Bauplätsen 
•ach  von  Dampfanfittgen  (Fig.  3)  gemacht,  baupts&cblich  zur 
Förderung  von  Italk,  Zement,  BadutcineD.Uips,  Ausbaumaterial  etc. 
Die  betr.  Arbeiter  fallen  ihre  Mulden  und  bftngen  diese  an  den 
Querstangen  einer  eisernen  Leiter  ohne  Ende  auf,  welche  Ober 
entsprechende  Kollun  des  Auftuga  läufL  Ist  eina 
angekommen,  so  nimmt 
sie  ein  zweiter  Arbeiter  in 
SchuJterbObe  ab  ,  um 
das  Material  zum  Ver- 
braucfaplalzc  zu  briuKeu, 
wenn  nothig  anrh  den 
Muldenstock  bfuutzL-ud, 
om  das  Material  auf  ein 
Arbt'itJigenist  hinauf  zu 
reicbeu.  Die  eutlewlen 
Mulden  werden  in  den 
abwärts  gehenden  Thcil 
der  Leiter  wiede.-  eit.- 

gehingt.  nestiiiii*-rs 
ist  hier  wuh  hinzu- 
weisen auf  den  Mulden- 
Stock,  der  snm  Auf- 
steliea  oder  als  StAla- 
ponkt  benntat  wird  beim 
Anfriehtea  tiuer  an  Bo- 


Ucaigen 

bis  12  Slockwerito 
derMiben  gel«m  Ist 


dsr  Sicafta  hoeh,  besw.  S  Stoekwerhis  wter 
Arbeit  gerade  der  Dampf-Auizitgs  eine 


fiBr  dsB  Zweck  eiaes : 
aaf  dem  Lsade  der  au  be- 


seitigende Boden  aofgeackert  und  dann  in  breiten  hölserBen' 
Schleppschaufeln  direkt  durch  Pferdekraft  weggefahrt  — 

Bei  einem  TuBUelbnu  in  der  Nft<  hbarscbaft  New  Yorks 
wurde  während  der  ersten  Monate  des  Jahres  1883  ein  flach 
abMieiMies  j'errato  durchsehnitien,  wobei  grofSe  Bodenbewegungen 

Hier  bot  sich  zweckmibige 
Gelegenheit  einen  Ex- 
kavator (Dompfscbau- 
fel  Fig.  4)  arbfiten  zu 
lassen.  Zwei  dieser 
Mies.eiiliir:Vl  \nn  ca. 
1  Itaiijuiubalt  wurden 
vör  (Jrt  gebracht  und 
t'iirdertcQ  mit  solcher 
Suhüi-IliLjliri!.,  das.'i  die 
Lowrie.s  kaum  hautig 
geouK  ^'ewei  hsclt  wurden 

kiiiiiiieu.  Herab 
srhirJ'ii'iule  Krdwande 
und  grCifsere  ileiuö 
bemmtfn  den  (iaog  der 
Maschine  kaum;  die  in 
GerSUe  begrabene  Schau- 
fel wurde  ruhig  wieder 


ri$.  3.  Dampfaufsnc  sdidllstt   Ofe  Schäükl 

niaimS  ebsB  so  wohl  an 
dar  Behls  dss  Terrains  den  Boden  auf  als  bis  CBi  S»  Ober  den- 
aeiben;  die  lUchtuag  ihrer  Bewegung  Mit  adt 

Winkel  der  Erdma 


New-York. 


B.  W.  Eltsner. 
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4*  DEUTSCH  E_ 

aaaflthmiigea  kOoMO  Vera«hen  begründet  werden,  welche 
mder  BamevinOaa-BAOid»  uodll  Landtag,  noch  Oberrechuangs- 
kMUMr  IQ  ^iBtj|n;iMiH  TinBQtn>  ud  mldw  dm  Stmtft  '^"'"J* 
TMbt  tbsMr  zn  stdim  koriimm  wfliihu;      fcOmtni  dittoi 

Sammen  nnfzins  verfi;eudet  wertlen,  ^'okcii  welche  licr  Betrag 
dieser  oder  jeuer  Heparatur  ein  verschwindender  »ein  ku>n. 


AUZEITUNG.  S7.  Jaimtr  188S 


Wir  ha,\mi  <1le  fToffnung  und  vertjwiea  dem  gesanden  Sinne 
and  dem  Ftlichtgätahl  des  preaüdsdMO  BaMBtenthnins ,  dass 
elae  toldie  Tendenz  im  SUatabumten  trots  aUedem  mcht 
elntitteu  wird,  sondern  im  der  b«wifart«  Chnmdsatx:  dihia 
zn  streben,  dass  mdgUcbst  Beste  mit  deo  gttiOgrtMi  MMdn 
za  erreich^  gewahrt  werden  mAgel  & 


Ol* 

Ihv  St'ktiniiärbahn  Kiel-Eckemfördc - Klenaburf?,  welchp  im 
Dozemher  16bl  dem  Betriebe  Oberfeben  wurde,  abyrschreitet 
l>s  «™  ristlii-h  rlpf  Stadt  Srhlfiswig  die  Schlei,  einen  Meerbusen, 
»t'kboT  Bjch  ca.  40 1"^  in  djis  Laud  liiuein  erstreckt  und  die  an- 
muthigeo  Landschaften  Angeln  und  Schwansea  von  einander  trennt 

Die  Schlei  hat  an  der  Stelle,  wo  dieselbe  too  der  Bahn  ge- 
schnitten wird,  eine  Breite  too  460»;  die  Sohlt  IM  wtt  «Üwr  an 
naadien  Stdlea  Uber  4  *  tieCen,  weidiea  SeWamnudiidrt  beiUckt, 
futm  Mtf  to  «Imt  Tiab  fM  13*  nnlaf  dm  normalen  Wasser- 
■tlMb,  dne  Sdünkt  iw  lenu,  MtaUfftdnigem,  tragCUiigem 
Sud  Ucil. 

Die  DnnMuwwtita  der  Briloln  wnrde  durah  Anftiahme  sehr 
genauer  Hodhwuaer-Frafk  bestimmt,  welche  an  den  engsten 
Stellen  der  Seid«!  Iwl  Wuml»  und  Amis,  westlich  und  östlich 
Tom  Debergang,  genommen  wurden  and  darnach  zu  114,7 "  be- 
rechnet Eine  Wasaermengen-ßestimmung  war  nicht  angänglicb, 
da  die  Gtschwindtf keit,  sowie  die  Bewegimgsrichtung  des  Wassers 
der  Schiel  ganz  und  gar  von  der  Richtung  nndSt&rko  des  Windes 
abhSngen.  Gegen  die  DurcbÜussweito  von  1  U,7  ™  durch  die  Ver- 
treter der  Interessen  der  Fischerei  und  der  Schiffahrt  erhobene 
Schwierigkeit«>n  wurden  in  langes  Yerhaadloqmn  beieitigt,  ao 
dass  jene  Weite  auch  bei  der  laaoeapoliieQidMe  FMftuif  Mdgütiff 
fest  e<"sf>t7t  •wiirdpn  knniitf. 

I)iM  I'fiHThnickuiKj  dieser  ^^'t!]lP  wird  dilicti  2  schmiedeiaerno 
Träger  narh  Scljwr-dler's  Syst*m  r.n  je  ir»  ™  Weite  und  diirrh  eine 
2anni|;e  Drehbrürke  der  lirht*-!!  (»efftuui^en  12,6  und  12.1  "> 
bewirkl.  Anljerdetri  ist  L'U-li,  da  die  Drelihnicke  fiir  (gewöhnlich 
offen  {.'ehalten  ni;d  cur  cesdilosien  »Hrd.  wenn  ein  Zur  paasirfu 
soll.  tLne  FursfriinRerbrncke  aiigebratlit,  damit  der  Wnrtcr  jeder- 
zeit zain  UrelipIViier  gelangen  kann.  Von  beiden  I'fern  ist  ein 
D.imm  an  die  lirücke  geschattet,  welcher  mit  ciuer  kr,i!tij»en 
Steniderke  geRsn  den  Wellenschlag  gescbiu/.i  i^t. 

Fiir  difr  H^beolaee  der  Brflrke  ronsste  ant  die  am  i.t.  \o- 
vrmlier  lh72  Htattffehalitp  Sturmihitl!.  bei  welrlier  das  WaSBOr 
.i  lT  übtrNurmaJ  erreiciit4>,  Htukaiotii  pciiriniraea  werden.  Dieser 
höchste  beobachtete  Wesientaad  sollte  uocb  unter  der  Ueberbau- 
Konstruktion  bleibcB,  welcher  Bedingung  durch  die  Höhenlage 
des  Planams  an  4  ■  Aber  Nonnl  tanftgt  ««den  heanl«.  Ine 
Fahrbahn  der  Brflcfce  liegt  aitf  Qoer  famai 

Die  HaimtttlMr  der  festen  Bcflcteo,  fai  eher 
ift-  m  X.  I,  M.  liegend,  heben  die  Llnce  «n  4S< 
in  10  gUlA»  ftUm  fathailt  iai.  Dia  Ttiger-Unterkante  liegt  an 
dar  OHHnaie  od  Ueidareh  «er  e«  angeteigt,  b«i 

•inar  HAhenlage  des  Planums  auf  +  4  die  Fahrbann  zwischen 
die  Haupttr&ger  möglichst  tief  zu  legen.  Die  Konstruktionen 
gur  Aufnahme  des  Scbienengleises  konnten  ohne  Scbwierigkeit  an 
den  Untergurten  angebracht  werden.  Es  nehmen  die  an  den  Knoten- 
pimkten  eingespannten  Querträger  die  im  Abstand  von  1,5  ••  ge- 
legten Schwellenträger  zwischen  sich  auf,  die  zunächst  cur  Unter- 
stotduig  der 25  X  20 <^  starken  eichenen Gleis-Querschwelles  di>nen 

In  den  4  mittleren  Feldern  sind  die  beiden  Haupttrftger  durch 
Quervprlnndnoffpü  ßf^f n  sritlichcs  Ausweichen  unter  einander  ab- 
testcift  und  au  der  Hohe  der  unteren  Gurtving  ist  gegp.n  den 
Winddmck  ein  System  von  floricontalen  und  Diagonalen  ange- 


nc ».  n»  I.  n«;  a. 

bracht.    Die  obere  Gurtung  besteht  aus  4  L  Eisen  von  107  zu 

157  HU  211 '■,  einem  Siebblecb  und  2  Lamellen  in  dpr  Ziiüstninen- 

stelliuig  wie  Fig.  1  zeijft.  Der  t^uerschnilt  vuu  3ri()'i""  ist,  da 
diu  Diiltifeuieu  in  den  öpsuiuaugeü  der  eiazolaea  i'clder  nur 
gering  sind,  in  der  ganzen  Linge  der  oberen  Gurtung  durch- 
geführt worden.  Die  StßCse  sind  an  die  Knotenpankte  gelegt 
und  nehmen  die  sur  Veibiaduog  dJeModan  Knotenbleche  MOi 
au^eich  die  Diagonaleo  tat  Üe  enten  Ourtung  besieht  ana 
3  heehfceetig  laalaUien  Flecheiaaii  nm  SO**  aubhe,  «eUhe  in 


der  wtikaleB  Ebeoe  der  L  EieeBtdMnhel  der  «benn  Onrtung 
liegen  (Vte,      Me  Phgniehn  eind  dgumilt  eageordBeL  Oe- 
hreaital)iBgnnnleBiMnnaaBkhBt«ir  für  die  heiM  IBttdUder 
Inetb  da  die  bekannte  Formel: 


«nein  fssi,  m  =  ifi  und  L  =  46  an 
'  hl  OBB  '  ~  ■ 


ergiflit|  weeech 


«ar,  fOrzas 


KM' 

nicht  erforderlieh  erscbieacn.  Bei  IVüfuDg  der  Projekte  in  der 
Ministerial-Instaivz  wurde  jednch  angeordnet,  iliLsi  im  ganzen 
6  Tragefelder  mit  gekreuziec  Diasouaieu  zu  versehen  aeieu.  Die 
Vertikalen  bestehen  aus  2,  durch  ein  Slehbledi  yerbuudeac  L  Eisen. 
Fig.  3.  Quertriger  und  SchwelleiiriMr  sind  als  volle  Blechtrftger 
konstrttirt;  erstere  siikd  700,  die  Siihvdlentrftger  600  hoch. 

Daa  Aadager  der  festen  Brticke  tat  etnerseits  als  festea  Auf* 
Uger  mit  Bahucier,  aaderecaeita  ala  bewei^aa  FeadeUagar  mit 
6  Pendeln  konstnüil  — 

Die  Haiipttritgar  dir  SinigM  DrekbrAcke  dnd  da  Binckp 
tiiger  anBgemhrt,  htbe«  In  der  Utte  1,76"  und  an  den  finden 
1,06»  Hobe;  die  ünterinute  der  RauptMger  liegt  auf  Ofdinate 
3,5".  In  geschlossenem  Zustand  ruht  jeder  Hauptlriter  auf 
8  Stutzpunkten,  mit  den  Entfernungen  von  17  bezw.  14,6  Befaa 
Oeffben  der  BrOcke  wird  das  Endauflacer  des  Ikngeren  Armee 

r lenkt  nnd  die  Bracke  ruht  diuin  auf  dem  Drehzapfen  und  den 
Lanfirftdern;  letztere  erhalten  einen  nur  mftMgen  Druck,  um 
die  Bewegung  der  Brücke  zu  erleichtern.  Der  Drehzapfen  ist  von 
Gusstahl,  bat  einen  Durchmesser  von  120  <»">  und  ruht  anf  eisooi 
einfachen  Spurlager.  -  Auch  bei  der  Drehbrücke  sind  die  Qaer- 
und  SchwellentrSger  als  vnlle  RUschtrilger  ausgfftShrt. 

Der  Bewcgungs  Merhaiu^mus  besteht  aus  der  IlelicvornchluuK 
der  festen  I'nterstrttrnng  und  der  "^rhluss-  und  SigralvorrichtiiDg. 
Krstere  hat  den  Zweck,  den  iul  dem  Dridizapfen  und  den  I.aiif- 
r<\dern  ruhenden  z;igedr«btea  Brückenkorper  au  dem  eiueu  It^nde 
um  da^  Maafs  der  elastischen  Durchbiegung  7.11  heben  nnd  so  auf 
die  festen  Autiager  zu  bring<>n.  Tbi-  Signale  üiud  antomatisch  mit 
der  Feststcll'Vorrichtuug  der  Drehbrücke  verbundeu.  Aufser  den 
Signalen  «iif  der  Brücke  salbst  steht  in  der  Fntfernung  tdu  4.ö(J 
Schritt  zu  jeder  Seite  der  Brücke  ein  sogen.  Yoruignil,  welchöS 
eewohrihch  durch  seine  Stellung  rechtwinklig  zur  Mahn  das  Halie- 
.signal  giebt,  K":r  dann  ist  es  innglich  von  der  Drehhriicke  aus 
das  Freifahrtüiijnal  zu  gchuu,  wenn  die  Brücke  wirklich  fahrbar 
ist  und  die  automatischen  Signale  auf  der  Krücke  schon  das.selbp 
Signiü  gehen.  Kin  vnrberigeS  Anziehen  des  nach  dwB  V'ursigual 
führenden  Drahtseils  ist  ni<ät  mOglicb,  weil  die  dazu  erforderliche 
Winde  bis  dahin  durch  die  Brflcke  aelbs>t  fest  gehalten  wird.  — 
Bei  den  oben  angedeuteten  Bau-  und  WasBerstauda-Vcrhillt- 
nbeni  entschied  man  sich  für  die  Bruanenfandirung.  In  dem 
ena  adiarfkltanJtein  nincai  Sand  bcalehaadan  ttagflhigen  Uoter- 
gmad  wurde  wltule  BdkraAeihinr  e^  tt*  lief  gebohrt,  ohne 
daae  nm  eine  4andm 


ccstca  4  Feldern  depiidle  DiaflenalM 


daaeninehieAndnrancflnldBahle.  Meanf^b*  hehi 
stebandeo  Bronnen  du  m  tief  b  den  fmen  Qtaai 
daaa  dhi  XMnae  foiiallndte  hi  demselben  atahan  nnd  die  UntaP' 
kanten  der  PiUler  der  Baue  annh  die  Ordiaalen  —  13^,  — 14,1 

-    14,0,      16,0  nnd  —  13,25  erhalten  haben. 

Die  BninnenkrAnze  besteben  aus  1  starken  Blechw&nden, 
welche  nach  innen  durch  Konsolen  abgesteiit  sind ;  an  der  Unter- 
kasta  haben  dieselben  eine  Verstftr- 
kung  durch  ein  hocbkantig  gestelltea 
Flacheisen  und  ein  L  Eisen.  Oben 
ist  ein  OIO»«  breiter  Kaad,  welcher 
durch  L  Eisen  TerstAritt  wild.  Dieser 
Rand  nimmt  das  nnititienmauerwerk 
auf,  welches  bei  allen  Pfeilern  eine 
Starke  Ton  77  '"1°  erhielt,  die  an  den 
lirtinnenkriuizcil  durch  Abtreppen  bis 
auf  51  beschraakt  ward.  .lednr 
Pfeiler  mht  auf  nur  einem  ISninnen. 
Der  Hohlraum  der  BrunncQ  ist  bis  1  " 
über  Mittelwasser  mit  Heton  aus  Granit- 
Schotter  -und  ZenieutinOrtel  ausgefüllt 
und  die  Einfallung  geschah  in  Kasten 
Ton  V<  — Vj**"  ühlJt,  womit  taglich 
2:>  \n&  SO'^M  Beton  fgediniMiiwdan 

koimten. 

Krüjize  «'urden  iui  einem  Ptahlgerüst  an  S  ei.seraen 
S  tb-raubeuspiudtla  vou  fc  ^  Durchnics&er,  \oa  denen  jc  4  ab- 
wechselnd gleichzeitig  trugen,  aufgebängt  Das  Mauerwerk  besteht 
aus  hartgebrannten  Ziegeln  mit  Verblendung  von  Klinkern.  Das 
Ausbaggern  der  Brunnen  sollte  in  ahnliclier  \Seise  ge- 
schehen, wie  e«  beim  Bau  der  AabrQdce  bei  BildFring.'ih(jf  durch 
den  von  der  Pelerabnrger  MetenmarealdHik  sehr  empfohhnan 
Damp(Bknhl>Injektor  bewirkt  ward;  jadech  enuprachen  die 
LeiatanfM  in  AMMMtfi  nicht  den  Srwnrtnnnn,  da  durch  die 
dam  Badeani  baqniitiehten  UnadMln  iiloBge  Verstopfungen 
Cfatratan.  Man  ea&Uoss  sich  daher,  nachdem  der  Pfeiler  I  anf 
die  aagefebeDe  Weise  gesenkt  war,  von  dieser  Methode  abzugeben. 

Der  Pfeiler  II  wurde  mittels  Anwendung  eines  gewöhnlichen 
Vertikalhaggers  gesenkt    Nachdem  derselbe  bis  auf  die 
OrdüMie  —  iA  ebne  Hiadmiaa  geeenkt  war,  hob  aieh  im  Innen 
^fimdiebbia  l,7»f  Oberden  inllKnn  WeaieriMnd, 
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sich  allerdings  sofort  wieder  au  genlcen.  Die  Uiuche  dieses 
eigeothOmücbeii  VorfUk  kt  Mut  mH  BattiNmitlieit 
fest  SU  Mellen  MireMa;  ioA  lutt  •■  dm  AoMhein, 
ah  ob  ein  DarchbraolMl  fM  Loilk  tMtnfiuUlMI  bat. 


Durch  dies  plötzlieb*  AlfMai|«n  dw 
suuMton  an  a«a  StIhmIwIImi  «Ibb  PMlen  ca.  U*" 
weite  BiiM,  mMw  ao  der  VoleritaDte  d«  Bnunei» 

am  weitesten  waren  und  In  ca.  7  ■  Tiefe  wieder  ver- 
schwanden. 

Da  der  Pfeiler  noch  ca.  2  °  tiefer  gesenkt  werden 
sollte  uud  in  diesem  Zustand  nicht  abnehmbar  er- 
schien, so  wurde  sur  Entscheidung  des  SiRitn  eis 
Schiedsrichter  emanot,  welcher  fest  stelli^  ^Ht  der 
Pfeiler  durch  starke  BJtnder  und  Anker  ni  anniren, 
der  Riss  vou  iooen  und  anfsen  mit  Blecbplatten  zu  verkleiden 
und  die  Oeffnung  mit  Zement  zu  rergiefsen  sei.  Es  sotite 
dann  weiter  meukt  werden  bis  auf  die  vorgeschrit-ltene  Orkiinarc 
utMi  falls  sifn  wpitrre  SchSdpn  am  Pfptlj-r  zvip'u  wurden ,  di'r- 
Sellie  durch  ciucii  iii'unu  l'lcüiT  (-'rsulzt  würdcu, 

Ohuc  weiten'  AiiBtAudü  wurde  nach  .Xiist'ahrung  dieser  An- 
ordniin^cD  der  Pfi'ütT  iirx  h  um  IXt— 4i)';">  Kt-'^enkt,  US  »ich  unter 
dem  Knuiz  niti  gw^^'-':  ^U'ia  zeigte,  der  weder  durch  einen 
Taucher  noch  (iiiirh  K.-ipeer  lu  entfernen  war.  Weil  aber  nur 
oooli  90«"  an  der  Torg«4chri«beoeu  Tiefo  fehlten,  wurda  be- 


innere des  Bruaaena  bis  lor  vorgeachriebeDta  TlsA 
auaaaiMcnrt  iml  dw  NadNtanwn  dn  MMidian  Bodto 


v< 

Oto  MnendM  Pfenar  wurden  zur 
paaviBBtiaeh  fHankl  md  es  ginf  die  i 
•tatten.  Es  wnrdea  die  BnuuMB  auf  dieie  WdM  tl|Udi  drea 
0^  —  1^  B  gcMokt.  Znr  Slduniat  (Cign  Ontarfcolkoof  tat  um 

jeden  Pfeiler  eine  Steinpoekung  gebradit.  — 

Die  Liefening  und  AufiitelluDg  der  Eisenkonstruktion,  sowie 
das  Senken  der  Pfeiler  war  an  die  llarkort'sche  Brackenbau- Ausiali 
in  Duisburg  vergeben.  Es  kostete  die  Senkung  des  Pfeilers  I 
ind.  der  Aiisbaitgerung  dt'<!  Rodens:  l'ibiOM,  des  Pfeilers  II: 
M,  des  Pfeilers  III  -7>Ni  M,  des  PfeÜers  IV:  6310  M, 
des  Pfeilers  V:  9d40.4K  Das  Mauerwerk  der  Pfeiler  ist  mit  85.« 
pro  'i>™  bezahlt.  Die  Scbüttung  des  Beton  war  dem  Untere 
riehm<^r  Ehlers  in  Altona  übertragen  und  kostete  pro  lf},bM 
iiügefilhre  Gesammtgewicht  fUr  die  bindnn  tcitten  BrQcken 
b«  tr!(arl  )fi6fti>«>S  das  d«r  Drehbrflcke  46  8001'«,  zu«.  248400 
Die  Koid-ii  der  (!;ani:ou  Kracke  beliefen  sich  auf  263  OtX) 

Schlieljrlirh  sei  uorh  bemerkt,  da^s  dip  üppiricllp  ninlpitang 
dem  sehr  tOclili>;i'u  Ki-K.-K&uuii-'iülcr  Kuhlmaun,  uuttr  dem  auch 
die  Anfstellunf^  der  l'roji-ldo  i^csclipfiL-n  ist,  seilen?  der  Halm- 
direktion  flbertraf;i'n  war  und  die  liriUkenliau-Aiistalt  Harkiirt  an 
Ort  and  Stelle  durch  den  In^nieur  Sei  ff  er  t  vertreten  wurde. 

Svaittrap,  " 


RMtaurationsbarbarei  im  Dom  la  Worms. 


Zur  Zeit  der  Wiesbadener  Verbands  -  Versammhing  im 
Jahre  1880  wareo  die  Seirr-nschitTe  deBWarmser  DomeB  zum  /werke 
der  BemalniiK  im  hiziwu  eiagerustet  und  die  Tuueher  llolt  au  der 
Arbeit,  jeties  ptiiebiige,  so  einheitlich  durch^eti  in  i  t.'hrwurdige 
Bauwerk,  die  Perle  romanitM^her  Kirrher.t'aiikuiiM  «lai  .Mittelrhein, 
mit  eir.er  farliii^eii  Dekorauoii  zu  bef;!flekeu,  die  leider  .UDter 
aller  Kritik"  iü,  kliu  lur  die  Erhalumg  luserer  historischeD, 
moDumentaleo  Baadenkmale  mit  warmem  Herz  und  freiem  Sinn 
begabter  Fa<:hgcuo98e,  der  damals  auf  der  Rflckkehr  nach  seiner 
Heimath  auch  deiD  WonuH  Oonc  in  Begleitong  einer  AniaU 

£leicbg«sinoter  freunde  efaen  Baiodi  abstattete,  hat  s.  Z.  in  der 
I.  (Na.  86,  Seite  464)  einen  energiBchen  Protest  gegen  die 
ieuer,  nichts  weniger  als  stilgerechtea.  die  einstige 
«pbidMna  Bdnwheft  «md  Monrnneoialitit  deelonetn  dieter  pr&ch- 
tigtn  BaaBibaTolbtlB^iinuditcad«  DebflnünonnderBi  eingelegt 
Ich  hatte  dieser  Tag«  aof  einer  Studienreise  Gelegenheit  dem 
Ausdrucke  tiefsten  Bedauerat  Jenes  Kachgenosseu  Ober  den  zweifel- 
haften Schmuck  der  Seitenschiffe  des  Wormser  Domes  beizupflichten, 
umsomehr,  als  die  G««chichte  seiner  Entstehung  nichts  weniger 
als  ermuthigend  für  die  kanftige  Erhaltung  man<£er  Baudenkmale 
au  wirken  geeignet  ist 

Man  sollte  es  kaum  fOr  möglich  halten,  dass  in  den  maafs- 
gebenden  Kreisen  von  Worms  so  wenig  Verst&ndniss  für  die 
Wifhtipkeit  des  tintpniomm«»npti  Schrittes  vorhanden  war,  dass 
Bia:(  eiiittii  eiiifutbeii  «ewohtilichen  Maler-  und  Tüucbprmt>ister 
ganz  nach  eigenem  Krmessen  eine  solche  .Arbeit  übertraijea  koniitt?, 
ohne  vorher  eine  Autunta'i  der  Kircbeiibaukiinst  zu  Ilalhe  gezagfu 
zu  haben.  Es  liegt  hier  eat^chieden  eiu  Fail  vor,  bei  welchem 
dem  Staate  gestattet  sein  muss,  ja  bei  welchem  es  seine  heilige 
Päicbt  ist,  in  die  Kcchic  der  Kirche  einiup^ifm,  wetjn  von  deren 
Dienern  in  laienhafter,  luiverantwortiicher  Weise  an  eiiieiD,  tum 
Gemeingdt  und  Krotisebaix  dc-r  gemunmtea  Nation  gehongen 
Monunientalwerke  also  gewirthschiJiet  wird.  Es  soll  nicht  zum 
ersleü  Male  fieiu,  daM  Ind  RpstÄiiratwnsurbeiten  aii  jenem  Hau- 
■wi  I  i-:  .Uli, lieh  verfahren  «nrde,  uud  icdi  iflaube  daher  norhmal.s 
im  Namen  der  gesammlen  FichiieDosseusebalt  obi^^cu  Protest 
erneuern  zu  sollen.   Vielleicht  dnngt  der.>^elbe  dieüei^  Mal  bil?  zur 

richtigen  Stelle  vor  —  oder  bewirkt  doch  weuigsti'ui ,  dasa  für 
die  Zukunft  Herr  Domprobst  Ph.  Fehr  in  Worms  den  Herren 
Maler-  und  TOnchermeisteni  Gebr.  Mnth  daselbst  ihr  Handwerk 
aor  UBicr  der  Leitang  einer  kanstverst&ndigen  AutoritAt  im  Dome 
amabin  f  estattet.  Daee  lie  tmter  solcher  Leitung  Annehmbares 
■a  MMen  venndgen,  aeiiMi  Ja  dto  «00  Umm  aacb  danüntwOrCra 
100  I.  a.  Ctnrpcn  (ISTTaMidiB)  uad  I.  H.  A.  Luch  (IfiBl 
bii  ims  tamit)  ho  8io«o  dor  awaHolMt  marioirtoo  «od  an- 
gtAdntan  Wood-  onl  OowMwBMiBolw  dir  nMlt(ion  «nd  otd- 


Vielleicht  in  FuIk«  jeues  ersten  Protestes  -  wahrseiHSin- 
licher  aber,  weil  die  Gelder  nicht  reichten  worden  ^jegeu  Schlass 
de.-i  .Jahre*  lääO,  nachdem  von  1677  — IhT'j  das  uordlicbc  und 
vou  ls7:>  l  -'.sn  das  sodlicbe  Seitenschiff  vollständig  neu  bemalt 
w&reo,  die  Gernsfe  entfernt  und  die  Arbei(f»n  auf  unbestimmte 
Zeit  siatirt.  Diss  auch  dem  Mittelschiff  jener  zweifelhafte  Sebiunck 
zugedacht  ist,  scheiut  mir  auä  der  Bemalung  der  i:Vxka.de[ipteiier- 
Kapitelle  hervor  zu  geben,  welche  bereits  aof  drei  Seiten  mit 
einem  merkwürdigen  aufstrebenden  Blattwerk  durchgefahrt  ist, 
wftfarend  nur  die  ian  MitteUcfaiff  sugekehrte  Seit«  noch  in  der 
natflrliclwa  Sieiniarbe  Hebt  —  ein  Umstand,  der  in  die  per- 
spektivia^  Wiifcong  doi  MittalMfaiAM  tim  Woodert  itannd 
eingreift. 

Die  IMhaODBgawlad^  FMkr  noi  (kgtMflea  der  8ei^^ 
sind  bi  dem,  den  ottOrNebeo  Siebionterbilo  d«»  lOoem  leidüdi 

gut  nachgebildeten  bell-riHblicb-graueD  Steintone  mit  anfgenaltaB 
weifs  gedämpften  Fugen  gestrichen,  die  Oewolbefelder  sind 
weib,  die  GrAio  mit  neben  stehenden,  der  Hauptwirkung 
in  den  hessischen  Landesfarben  Zinnoberroth  und  Weift 
den,  mit  ganz  schmalen  heUgrttnen  und  schwarzen  Strtdfcben  um* 
slnmten  Bindern  bemalt  Die  Gowölbeechcitel  sind  je  mit  einer 
in  mannicbfachster  Weise  mit  nndefinirbarem  Onmmenteowerit 
in  vorwiegend  grflnen,  rotheu,  gelben  und  blauen  Farben  gemalten 
Rosette  .dekorirt.  Den  Scheitel  der  Quergurte  eiert  ein  tief  dnn- 
kelgrOnes  breites  Band,  welches  zu  beiden  Seiten  mit  einem  Khmalen, 
abermals  in  den  Landesfarben  prani^endeit.  .scljarbbrettartigeD  Hiliid- 
rhen  besäumt  i)>(,  im  ;iair/.en  rebrifreu  zeigt  der  f  liirtbogen  die  natür- 
liche Sleiufarbe  mit  aulKemalten  koiihtrukiiven  Kiigen.  Die  Wirkung 
dieser  (.iewolbei^rUie-Iiekoiatiüu  mit  ihrem  Ziunoberrotb  uud  Weifs, 
mit  ihren  vor  den  Augen  stets  tiimmemdem,  in  drastischer  Wmae 
durch  ihre  Formengebung  an  höchst  profane  Gegenstände  ihes». 
Meilenzetgerund  Scfalagbiiuime)  erinnernden  Streifen-  und  Ziduaik- 
Ornament,  im  Verein  mit  der  nicht«  weniger  als  harmonisch  ab- 
Kestimmieu  t'arbeogebuu»!;  und  der  eifreuthOmlichen  Ornamentik 
der  (.iewoSbesrhpitel,  bo«ie  der  spärlicl'.en  Ik-malnug  der  Pfeiler- 
Ka[ii(flle,  im  Vergleich  zu  dem  ruhlgt?n,  erhal<erieii  Kmdrui  k  des 
LiOch  niilierllbrieii  Mittelschiffs  ist  so  frajipirender  Natur,  ditss 
selbst  der  Laie  den  bejfangenen  VeratoU  emptindet  und  die  IÜ3- 
bikldiKC  HeM'itiK'inf;  jener  Malerei,  aOOiO  WiedOdMIOtClling  dOi 
alUa  Zu&taudcä  herbei  »eliiit. 

Möge  recht  bald  dem  Wormser  Dome  der  rettende  Engel  in 
Gestalt  einer  mit  der  gehörigen  Machibefugniss,  den  erforder- 
UdMa  OdAiittcbi  und  dem  autoritativen  Wissen  ausgestatteten 
Koodwiiaft  «locbebteo,  tun  bi  sachgemäraer,  stilgerechter  Weite 
dem  altafaniQrdino  Banimrit  Min  ihm  linane  entriwonoi  «oltoo 
Recht,  Mioo  BUM,  Olioo  WOide,  i>eiiie  gaaw  ScUtad 
in  geheul 

W.  Wagner;  Mabic. 


Dresdner  Arohitektem  •  Verein.  Versammlung  am 
12.  Oktober  1882.  Der  Vorsitzende,  Hr.  Giese,  tbeilt  zu- 
nictut  mit,  dass  fUr  das  bevor  stehende  Winterhalbjahr  eine  Anzahl 
interessanter  Vortrage  zu  erwarten  sei  und  dass  sich  Hr.  Archi- 
tekt Wolfsohn,  vorgeschlagen  durch  Hr.  Weidoer,  als  Mitglied 
angemeldet  halie.  —-  Die  zur  Erlangung  einer  Zeichnung  fOr  einen 
Bibliothckschrauk  im  Vereme  Ansg<>srhriebene  Konkurrenz  hat  in 
keinem  bestinuuten  Hesuliate  Kefnbrt,  man  bcschlieGtt  von  einer 
PrAmiirung  ahznpplieti  nnd  beaiittTagt  den  Vorstand,  die  Bo- 
achaffiing  des  Uildiuthekschraiikes  in  die  Hand  zu  nehmen. 

Daa  durch  das  Hinscheiden  dee  Uitgliedea  Hrn.  Ilerapel  ] 
olba  govordcoo  Aat  «biea  Koniren  mll  am  b«  der  lienwaU  ] 


lut  Veroliitii. 

des  Vorstandes  besetzt  werden  und  Qbernimmt  Hr.'Gietie  die 
interimistische  Kasseuverwaltuug.  Zum  Scbluss  folgt  ein  dum- 
hender  und  interessanter  Bericht  de»  Hrn.  Vorsitzenden  Ober  die 
Abgeordneten-  und  Verbands- Versammlung  zu  llanuover. 

Veraammlnng am 9.  November  ISäi.  Hr. Heys  beq>richt 
die  grapboitatiaebe  Untersnchung  frei  atabaadar 
Schornsteine. 

Vorlra^euder  bemerkt  zunächst,  das3  dieselben  statischen 
nntersucluiiigen,  welche  fur  Schornsteine  angestellt  werden,  auch 
tiir  audei'ü  Mauerkorper,  die  besonders  der  Wirkung  des  Windes 
aosgesetst  sind,  QOltigkett  haben.  Uieiaaf  folgen  die  erfotder- 
IküMO  Aogabeo  abor  doo  AngiflEqpaak^  dio  BiiAitnog  and  .dio 
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GrAfte  des  Winddrocks.  Ans  den  darauf  bezflglicheo,  fl)r  9  ver- 
ichiedene  Querüchnitttformeii  drr  ScboruMeine  auKeiogeneu 
Fontela  wird  enichtlicb,  diM  dw  Winddrtcke  beim  modeo,  acht- 
Mitigen  tmd  quadratiselMik  Scbonuteia  iutt«r  nbrigeoa  gleichen 
ytMuäun  fidi  oalwni  «vlidlUI,  iri»  »:  4  :  6. 

Bn  im  wailMi  Yatliiiif  dü  Yoctngs  Torgefllkilw  Kau» 
ilniiti«!  der  StatsUnle  tat  SeharaMctaipralti  «ird  danmf  mteaik- 
m  nnudit,  dua  au,  wann  di«  doreh  dm  Winddradt  harvor 
larafrae  FonnveriodeniDg  nnberflcksiabt  Ucibt,  zur  ErateluDg 
grtAarar  Deutlichkeit  die  Breiteo  de«  FldUa  nnd  in  gieichem 
Yeriklkltniss  auch  die  horizontalen  Komponenten  der  WinddrQcke 
auf  die  einzeloen  Schornsteintheile  vervielfUtigen  könne.  FOr 
üijanige  Fuge  in  iraleh«r  sieh  die  Stflizlinm  der  Auftenkaute 
am  BMiBten  D&nert,  aind  aodann  die  Drm  kverbAltnisse  niUier  zu 
uDteranrhen.  Dem  entsprechend  giebt  der  Vortragende  fflr  die 
S  Terscbiedeneu  Querschnillsformen  Konstruktiouco  zur  BestimmuDg 
des  Zentralkeros  und  de«  gröfsten,  im  Querschnilt  pro  Flächen- 
dabeit  herrschenden  Druckes  an. 

Zum  SchldSfe  werden  noch  die  Modifikationc-u  in  der  Kon- 
struktion der  Stiltzlinie  angpdentpt,  die  !^l^h  nothij;  mai'hpii.  vrpiin 
der  SrhornBtt  in  ijut«r  der  Einwirkung  de&  \\  iiidos,  k^'Ikjccu  wird. 
Mnii  kann  mau  die  gröfste  Abweichung  von  der  venikalon  Hirli- 
tUDg  am  Kopte  df;s  S'rhomsfpins  zu  1  der  Hohr  und  die 
Krümmung  ohne  orhi'blichcu  I-elilur  als  KrLissliirk  auuehmen. 
Genauere  An^bpii  fiir  die  Abweichung  and  Krommung  Wiarden 
sich  dar<  h  VerHiu  he  ab«r  diO  PNMlMlktft  dct  ZtagataUUMniarks 
erzielen  lasKeu.  — 

Die  durch  Hru.  Steche  augere^te  Fratje  wegen  etwnver 
Schritte  för  die  Erhaltung  der  lUirR  llankwardproti«  wurile  uach 
lebbafter  Diskussion  auf  die  LmcLst«!  Veräammlung  vertagt.  - 
Uftn  verstorbenfu  Clallerie-Direktor  I'rof.  Dr.  Hübner  widm(!t 
l!:    'i  i  se  warme  Worte  der  Aiierl  i  für  Seine  erfol^reichi? 

Ihutigki'it,  iiidiiui  er  dcii  Vurciu  zur  zaiilreicLcu  lietJidligaug  aß 
der  Beerdigung  auffordert. 

Versammlang  am  23.  November  1S82.  Nach  einem 
Ungerao  Vortng«  daa  Hn>.  Steche  ob«r  dl«  Bwc  Dauk- 
vtrdar«da  imd  ihn  Oaachichte,  aber  den  aine  ■ubatttodige 
IGtthdluff  Taibdulteo  bleOt,  «Mgle  dar  «w  aadami  TereiDS- 
JütthaOoman  d.  BL  baraila  tekunia  BaniU—,  bafen  T«rlniide 
ao^  bentnfHB,  im  «r  iBr  die  Srbalniiig  Jaaae  Band wdr mal» 

TerammnlBiig  am  14.  De<br.  IBBL  Br.  Ovrlitt  apiicht 
«ber  proteatk&tiacheB  Kireheobav. 

Der  Vortragende  suchte  nachzuweisen,  dass  die  Bestrebungen 
aaeh  einem  speziell  dem  Protestantismus  entsprechenden  Ausdruck 
die  IQrcbenbaues  schon  seit  dem  Anfang  deaselben  vorhanden, 
8h  (evisser  Zeit  auch  mit  sehr  bedeutendem  Erfolg  gekrönt  ge- 
wesen seien.  Beginnend  mit  dem  iltesten  Protestantismen  Gottes- 
bans,  der  von  Luther  geweihten  Schlosakapelle  zu  Torgau, 
zeigte  Redner,  wie  dieser  Bau  zwar  jeos  Merkasale  der  erz- 
K«birgiscbeo  «päigothisrhen  Kirchen  zeige,  wddie  das  gesteigerte 
Anwachsen  der  Bevölkerimg  in  diespr  ftpgpod  berror  rief  — 
Dimlich  das  Hinantrflcken  der  LDtfussutigswuude  au  das  äuf^ere 
Ende  der  Strpbi'pfeil«  nnd  den  F^mprirenl  aii  in  seinen  ersten 
Anfängen  —  da^s  dayei^eu  das  Wi>,'i'(iiieu  einer  Cboraulage  und 
die  Opposition  gegen  di«  Osutteiiung  des  Akars  oeu  sei.  Nament- 
lich m  Sachsen  entwickelte  sich  mehr  und  mehr  eine  speziell 
pffltMtantische  Predigt- Kirche,  deren  Eigenart  durch  den  liau- 
rheoretiker  Leon h ardi  S t u r m  1711  zuerst  fest  ge;i ■  :  '  ''  nida, 
mdein  er  for  dieselbe  forderte,  das»  jedermann  die  Kanzel  sehen 
könne  —  mithin  Verwerfung  der  rfeiierrcihen,  —  dass  jedermann 
gut  hören  könne  —  mithin  .Anlage  von  Emponen,  —  schlielslicb, 
dass  Altar  und  Kandel  in  Beziehung  zu  einander  treten.  Neben 
der  Parocbi  alkirche  in  Berlin  und  den  »ich  anlehnendsn 
preufsischen  Werken  zeipt  i^irh  als  hervor  ragend  bedeutend  da.'^ 
Auftreten  Ueor^  Bahr'ü  tu  Ikfsdeu,  dt;Ss>uu  be&tes,  überhaupt 
das  am  meisten  proteatanliscbe  Gotteshaus  die  Dresden  er 
Frauenkirche  sei,  das  Resultat  zahlreicher  iu  Sach&eD  v«;r- 
atreoteo  Versuche  in  dieser  Richtung,  ferner  das  seines  SchOlers 
Scliniidt  (Kreuzkircbe  in  Dresdeo)  und  des  Hamburger  Archi- 
MMtB  IL  &  Seania  (St.  likliMlie*JaRihe}.  A«ltedaat  «faa 
Badaar  an  tdlraehaB  flW  dw  nAidBdte  DentaAtaad  watnaiaB 
lOrdM  dee  17.  «ad  l&MMaaderts  nach,  wie  enat  daaBlnIbaa 
aack  «ihaialtieriBilidum  Aaadnek  gewesen,  wie  dav  Vvnvd  dar 
Nftchieraheit  diaaeBantea  abermeiat  deshalb'  trtfe,  «ailBiaBaua 
pieüatiicher  Simse  jade  reldiere  Geatelttmg  tfiaichtUch  Tanniedni 
bab«.  Br  aridirtfl  ferner  die  tief  oingraUMlde  und  von  ernstem 
Stadium  aeagCflde  Bewegung  aus  der  dnreh  Speoer  und  seine 
Sdinle  berw  gerufenen  religiösen  Bewegung,  der  wir  ja  auch  di« 
horKcbiteB  Kirchenlieder  und  den  Geist  der  Bach'schen  Oratorien 
veidaaben.  Erst  der  vordringende  Rationalismus  und  die  absolute 
Hiafabe  an  die  antiken  Vorbilder  seit  der  Entdeckung  von  Pompeji 
and  seit  Stuarts  und  Revetts  Aufnahmen  athenischer  Bauwerke 
naierbracfaen  die  Fort«ntwi<;klung  des  protestantischen  Kircbenbauea. 

An  den  mit  lobbaftent  Hfifftl!  aüfueucimtuerieii  Vortrag  schloss 
lidi  eine  rege  Diskussion  an.  — 

Versammlung  am  11.  .Tanuar  Ih-'H.  Neben  der  .\iif- 
uahltje  d(,':>  .VrchitL-kteil  W'olfsohu  iu  den  \iMein  beschifti(,'ten 
ii;f'  VerPuminUing  im  wesentlichen  Verl'iind-.t'tai;i'ii.  hie  Fragen 
!  etgl  dtfr  »haliuug  von  Burg  Daiikwaideriiue  und  der  .Vufnabroe 
i>ii  polytecbniscben  Verein»  zu  Metz  in  den  Verband  wurden 
Wjalit  -  von  den  bpzgl.  der  .AnpriftV  auf  (iie  prvufsischen  Staats- 
üsubeamleu  gestellten  4  Fragen  da^fCfcn  nur  die  erste.  — 


Versammlung  am  16.  Janoar  1883.  Der  Abend,  aa 
welchem  die  Mitglieder  der  Dresdener  Kunstgenosaenschaft  eioge- 
laden  und  zahlreich  erschienen  waren,  wurde  belabt  dttKb  Dir- 
Stellung  sehr  «irknater  Nebelbüder.  Arcbüektaraa  aad  LaaA- 
aehaAcB  die  Vllfefand  danlellaaa.  Zan  Scfaluas  velMrie 
Hr.  Oiaa*  «bir  ome  AaaaU  danfc  daa  Cbaadkar  Hra.  Caarad 
aM«*l»lrtw  Staft,  «ekle  aleh  ale  aavariweaaUeh  hermtu  stellten 
vBabäntufBlIraadaaerHaftheBtarTaniaadaiig  lafiadieB  haben. 
—  Hr.  Beaialh  Waake!  winde  da>cih  Hrn.  Gieie  eis  HUiHad 
angemeldet  —   


Arobltekten-  tt.  logenienr- Verein  'iXL  Harabnrg.  Sttaaaf 
am  Freitag,  deo  18.  Jennar  lasa.  Voraitaeadar:  iir.  Mejer,  ea» 
wesend  &21iliti^ar.  Aaigaalallt  aüBd:  Nene  Ihpeteanraater  wa 

Murk  &  Co. 

Der  Vorsitzende  verweist  auf  den  Eröffuuugsprospi-kt  des  Ate- 
lier V.  Salvisberg  in  Paris  für  Architekten  imd  Kunstforscher.  — 
Ilr.  Abrens  verliest  den  Kassenbericht  des  Jahres  1882  und 

hierauf  erhllt  Hr.  Nowaek  das  Wort  zu  Miltheiluneen  (Iber 
T  tt]ip  t  en  -  Fall  ri  ka  ti  on.  Redner  erk!;(rl  das  Verführen  hui  der 
rapt'teü-Fabrikalio:!  im  allgemeinen  und  im  IxSSOndereu  unter  Vor- 
legung einer  Keihe  iutereiBauier  Tapetenmuster,  unter  welchen 
besonders  die  japanischen  Muster  das  intereiee  dea  Tereias  erregen. 


Architekten-Verein  zu  Berlin.  Versammlung  am  22.  Ja- 
nuar lKs:i  Viirsilzen Jit:  Hr.  Ilubrecht-  auwescud  154  Mit- 
glieder und  10  Giiste. 

Nttch  MicUieilung  der  üblichea  tie^chafts- Angelegenheiten 
durch  den  Hru.  Vorsitxenden  referirt  Hr.  Bartels  aber  einige 
Verbandsfragen.  —  Die  Mehrzahl  der  dem  Verbände  anguhörigen 
Vereine  hat  es  abgelehnt,  die  mehrerwiihnten,  bei  Gelegünheit  der 
\  Geldbewilligung  für  die  Reparatureti  in  dem  Dieuslgebaude  des 
Ministeriums  des  Innern  in  dem  rreufsiicben  Abgeoänetenhauaa 
beliebten  Angriffe  gegen  die  Facbgeooüsenschaft  zu  dem  Oetgea* 
Staude  einer  gemeinsamen  Vorstellung  zu  machen,  da  ea  aicb  aai 
eine  interne  in^aCiiBche  Angelegenheit  handle,  wekbe  auterdeB 
aar  Zeit  nocB  idebt  genügend  aufgeklärt  sei,  um  —  wie  vorfe- 
addagaa  —  aiaer  beaflglichen,  gegen  derartige  ToriHnilBloiaae 
Vareahraat  deleiaadaB  Daakeahnft  ala  enaciwaada  Ciuadlage 
ntdleiMR.  baabehao  hMiededidarAiidUHihiaii-BadligenieDr- 
Vereia  ftr  IBadeiihala  and  WesAlea  diaaelbe  Fnge  nochmals 
wfiMriSatt  vad  uat  aäaeHaäanagi-Amlhenmf  gebeten,  ob  es  nicht 
oppantaa  emMae,  «eolfMeaa  die  geaanaitcn  preufsiicheu 
Kadwaraian  an  eiaemfeamaaeaMaTorgeliBn  geg«n  die  öffsntlich 
anagesproebenen  Vonriirfo  n  Teranlaaten.  —  Wie  der  Hr.  Vor- 
sitMuoie  benerirt,  enqifleiUt  der  Vorstand  aus  den  bereits  frfiber 
erörterten  Grnnden,  auch  diesen  Antrag  abzulehnen,  zumal  die 
im  Gange  beUndliche  Untersuchung  durch  eine  derartige  Eingabe 
schwerlich  gefördert  werden  könne;  die  Versammlung  sebliefst 
sich  diesem  ablehnenden  Votum  dea  Vorstandt^s  an. 

Die  bereits  in  der  vorigen  Sitzung  erfirtcrte  Anfnahme  de» 
polytechnischen  Vereins  iu  Metz  in  deu  Verbaiul,  für  welche  be- 
kanntlieh die  Driogiichkeit  beantragt  war,  ist  durch  weitere,  in- 
zniacben  von  dem  Verbands-Venitaudc  eingegangene  Mittheilunneu 
ia  ein  neues  Stadium  gelangt  und  wird  uarh  einigen  formelleri 
Erörterungen,  an  wek-hen  aufser  Um.  Bartels  sich  die  Hrn. 
Blankeiiätein ,  Ilobrecht  und  Schlichting  betheiligteu, 
genehmigt. 

Difj  für  den  vnu  Hrn.  Dircksen  toguregltu  Vorschlag,  be- 
treffend die  Krrichtong  eines  Lehrstuhls  fQr  Kultur- Ingenieure 
an  der  technischen  Hochschule,  gew&blte  Kommission  bat  es,  wie 
Hr.  Uobrccht  nanunü  derselben  mittheilt,  unter  dem  Kiudrucke 
der  kolossalen  UeberschweoinmtigPD  der  neueren  Zeit  f.lr  aiiKö- 
me.ssen  erachtet,  die  zur  \'nrberathung  gestellte  Frage  zimachst 
fallen  zu  lassen,  dagegen  eiuu,  die  ihuulichiie  Verhütung 
von  Schäden  durch  Hochwasser  im  Allgemeinea  be- 

I  treffende  Resolution  entworfen,  welche  der  Hr.  Redn»  Taiiiaat. 

I  Da  aber  dieselbe  auf  den  Antrag  der  Hm.  Scblicbtiag  and 
Bartels  in  einer  der  ntcbsten  Sitsungen  eine  spesieile  DIaIrnawnB 
aotdhidao  «M,  e»  koaaea  wir  f«a  den  aeitrt  aar  ^wadM  ge- 
bradUea  baaUglfehaB  A«iitena|aa  Abataad  aalknaa.  — 
Hr.  SaM«  Mit  danaicbat  den  angekrmd%(an  yortra||: 
,aber  Hetiaafea  vos  Dnrebbingungea  dar  bieaigen 
StadtbahnbrAcken.* 
b  klarer,  anajimdiender  Weise  aebildert  dar  Hr.  Redner 
unter  Vorfllhnrng  und  Beschreibung  der  angewendeten  Instrumente 

i  das  Verfahren,  welches  zur  Kontrolle  der  richtigen  Montage  und 
sodann  zur  Messung  der  Durchbiegungen  bei  belastetem  Zustande 
kontinuirlicber  Trtgcr- Konstruktionen  und  der,  im  Lichten  cirea 
48 ™  weiten,  Bogenbrticke  aber  die  Spree  am  Schiff bauerdamm 
beobachtet  worden  ist.  Die  Fülle  der  interessanten,  aus  der 
Pmia  entnommenen  Mittheilnngen ,  welche  sich  auch  auf  die 
Ibalaaa-Aibeiten  selbst  ausdehnten  und  lebhaftes  Beifall  der  An- 

,  weeenden  ernti'fpn,  verhiftel  tjn«  Ifider  an  diPS4*r  Stelle  etD  F-iu- 

;  gehen  auf  IietaiU. 

Ilr.  Heyden  kiiUpft  an  die  Vorführung  des,  unter  siüner 
künstlerischen  Mitwirkung  entstandenen,  seileus  der  l'roMu« 
Schleswig-Holsein  Sr.  KOuigl.  Hoheit,  diiu  l'nnzeu  Wiihi'lm 
zur  Vermihlung  gewidmeten  tiesi.henkes,  einer  iu  Gold  getriei^eiieil 

i  mit  tlgflrliehem  Schmucke  in  .Silber  au^geäntteteu  rri\>  bi-Howle, 
I  f  inige  aligenieinere  Bemerkungen  iiber  derartige  kuiiJxtgewei  bliche 
t  Arbeiten,  wobei  er  iushosondere  bei  dem  Torgeiührien  Koost-  , 
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werke  uf  die  gfluti^  Wirkung  da  SQhan  aufmerksam  raacbt, 
welrhcs  mit  dnem  leichten  GoldOberiage  venehen  und  hierJurcb 
aufserdem  «ich  jegen  die  abien  Einwirkungen  dei  Oxydirent  ge- 
•chattt  itt.  —  Hr.  BlAiikMBtBiii  ftanlit  dn  nlitiven  ttaäk- 


Stab  det 


red«  TM  Hn.  Rtjitn 


Uk  dhr  Bowle  fOr  n  crolk  kalteo  n 
In  wifdnr)ifJt<ir  HMe  h^i^  Gegn* 


BuBtnflnuigen  znr  Reform  der  österreioh-tmgariacbeii 
PMSlItBMWtigebtuig.  Die  mancherlei  Sonderbarkeiteu,  welche 

4MtMlcieb>iuig»riBcbe  Pateotwesen  mit  sich  bringt,  sind  nach- 
«fide  ilekt  nur  tär  Erfinder,  «ondera  auch  fttr  daa  gröftere 
P^itaMi^^aeft]^ef^^f»wr<i|w,  ^j^J^^^^"^  ^  Forderung 
barildichflii  QtMM  bni«  UMe/wwdSk^  mgeataltang 

Uater  die  iMMditennmOaiteB  ibn^felHUfHi  dJeier  Art 
rechnen  die  grflndlichto  Terbaadhtogen,  welche  der  tu  Ende 
September  t.  J.  in  Wien  al^haltene  6.  Aaterr.  Advokatentag  Ober 
das  Pateotwesen  des  Ueimathslandes  gepflogen  bat.  Üort  wurde 
klar  gelegt,  daai  in  OeMerreicii  eine  patentirbare  Erfindung  eher 
einer  Reihe  anderer  AufordiTuagen  als  den  der  Neuheit  n  ge- 
nügen brauche,  da.'is  \iehnelir  alles  auf  die  Innebaltong  yerfcnfteh- 
erter  Formen  und  insbesondere  Bexahluog  der  Taxen  an- 
komme. Wer  die  Taxen  einmal  erlegt  bähe,  sei  der  Ertheilung 
eifi<«  Pririlegiums  so  gut  wie  «irlier,  auch  wenn  er  beanspruche, 
<ta»s  ilim  etwas  noch  so  Altes,  uocb  so  allgemein  Bekanntes 
[laientirt  werde.  Des  Weiteren  sch.arli^ff  das  Östi'rr.-itDftar,  Privi- 
k),'ii'"»'<"S»'n  Jurch  die  Schroffheit  des  Kiiigritt's  hei  Verlt't/iiii(.;['r. 
SO  wie  durch  »lie  SehwerfSlÜKkeit  und  Kosisiiieliprk4  it  des  .Aiinii!- 
lirungiiTerfabreii3  da.s  I'utilil<iim,  u.  ?..  wolileemeik-t  ohue  d^is 
diesen  Mangeln  aocb  imr  ein  eutuprerheiuier  Scbau  für  den 
PrivUegirten  gegcnObcr  staudc. 

Kach  Klarleffuni?  dipsi^  und  aiulerweiter  Misslfchkeiten  bat 
der  .AdvfiktttemiiK  fiih  für  eine  ücforai  unter  Zu^'nnidelecung  der 
d e u t Kc h eu  i'aUfntgesptyveliiing  aufegcspi Tioheti,  »elcLe  nach  deu 
AeiilViTiiagen  betr.  I'res!.lieri(:hte  der  Ehre  theilliattig  ward,  et»a 
als  das  laeal  eiwr  l'ateuieefetisgebunK  hiu^rft-telh  iw  »erdpii. 
Vor  weiugeti  Tagen  ;st  auch  im  fislerroich.  Heirbsrathe  ein  .Au- 
trag aui  iiefom  der  Patentgeiietzgebung  durch  den  bekannten 
TedtaMJofBD  tnL  Exaer  fnteUt  rnnden. 

Zneatzmlttel  m.  ICalkustarUh.  Die  Firma  W.  Wangers- 
beim,  Lndwigsstr.  61  in  UflBciheB  vertreibt  ein  iu  Pulverform, 
ia  Mioee  BestandtbeOeo  taA  akht  niber  bekanntes  gelblich- 
wmkm  Frtparat,  «aldwe  dar  mttnlidieii  Kalkanstricbmasse 

b(||MriMdlt  «BidCB  iaU,1IB  diMCr  IUeB%eMdufM  gr'Hsirer  H 

Slütititit  eovle  WUerMwibttUi^t  gegca  die  Aagude  vea 
Nliae,  Starai  and  Oaien  n  verlaiheB.  Dm  AcAparM  aelbit 
ftrbt  nidrt,  sondern  es  itt  der  gewollte  Tan  dvxdi  Zimta  dn 

entsprechenden  F&rbemittels  tu  enielen. 

Der  Preis  des  Mittels  betritgt  fttr  S  Sorten,  welche  sieb 
nur  bbuichtlich  der  Feinheit  der  Mahlnng  utanueidaB,  fOr  je 
sota  le,  18  lud  30  M,  Probekisten,  wetdie  6M  enthalten, 
OB  Pkeiee  voa  2,bO  M  abgegeben. 


Vhaapbor-Broiize  fttr  Teleigr&pliendraht  Da  die  Kosten 
dar  c^eatbcken  Arbeit  bei  Ausfüfanmg  der  Tclegrapheuliuio  weit 
bfiher  sind,  «b  die  Srnttm  tat  dm  Drabtnutenai,  so  emiifiehlt 
es  sich,  die  UiiiafBiftiaaagapeakle  mtfjfiäM  weit  aaaeiBMwer  sa 

rilrfepn. 

I-'ür  Weiten  von  IHM)— 100  wie  sie  7-  fi  bei 'IVlpphnn-Linien 
in  ünlebel  vürkommeii,  reicht  die  Anwendung  von  Kuecdraht  und 
seihet  auch  von  Stahldraht  nicht  mehr  aus.  In  solchc-n  t'alleu 
empläi'ldt  Bich  die  Phosphor  -  Rronre ,  die  (fpg^-nüher  dem 
Kupfer  deu  froracü  VorzU(?  besitzt,  dans  sit«  beim  Ziehen  seh.- 
hart  wird.  Sie  Imtt  sich  dabei  leicht  aiit'-  und  auseinander  rollen 
und  bleitit  auch  elastisch  genug,  bu  daas  duiiernde  I.iiiigi'n-.Aendo- 

nmgen  bei  eintretender  Spannung  iiifbt  zu  leiTircLtcu  sind 


Regelwidrig«  AtisfUmmg  von  Zinkbloch -Bedachung 
naob  dem  Leisten -System.  Es  ist  zwar  ein  grober,  nichts- 
destoweniper  aber  heutig  vorkommender  Verstofs  ^egen  die  bei 
der  beltrisrhen  Leihtenbederkung  fjelleude  Hau[itre(;el,  duäs  die 
anigekAuteteu  Deckbk'chc  au  da:  Trouikaatc  eiugeicbniltcu,  glatt 
übtfeinander  gelegt  und  suummen  gelöthet  werden. 

Durch  dieseii  Verfahren,  welches  beweist,  dass  der  betreff. 
Blooharbeiter  die  Leistenbedeckung  gar  nicht  kennt,  wird  der 
gMiae  Vortheil  des  Svstems;  aofg^beu,  da  an  dem  gelfttheten 
KSaa  die  Mt  ümmM  dta  ' 


dringt  ma  die  Sdaliuig  na 
lUDflge  Widaifeakir  daa 
darauf  hin,  daaa  Aock  bei 
regeln  des  BaukeaatmMouwaaaaa'Mcfc 
und  Blut  fibergegangen  sind, 


KoMlturrenzeii. 

Konkurrenz  ftir  Entwürfe  einem  monamentalen 
Brunnen  Ztl  StraCsbnrg  i.  £.  I>er  StriLl'^burger  Vemebonerung^- 

Verein  beabsichtigt  die  Krrichtimg  etuc»  moutuucuiaJeii  Bruuiit.>tis, 
der  an  die  in  Job.  Fiscbarts  „Olückbaftem  Schiff"  besimgene 
Fahrt  de»  ZOricher  Hitsebreitopfs  nach  Sira&burg  (1576)  er- 


Innern  und  an  der  Stelle  (des  ehem.  Ratzeiutegs)  seinen  Plali 
finden  soll.  Eine  von  dem  Präsidenten  des  Vereins,  Hm.  Staat«, 
rath  Bergmann,  modellirt«  Bronrebaste  Fiscbarts  soll  den 
Hauptschmuck  dieses  im  tlbrigen  mit  den  Wappen  von  StraTsbiirg 
und  Zürich,  sowie  den  bezgl.  luschrifttafeln  zu  scbmDckendeo 
Brutmens  bilden,  fnr  ctp?sen  üerstelliiaj?  exd.  der  Bnsie  eiop 
Summe  von  60<)ti  .//  nuHEcwiirten  ist.  -  Kine  unter  d<'n  ui 
Elsass  -  LothriDgcu  aii&ii>äi;rc'ü  Künstl^ru  ausffesrlirielifnu  Kon- 
kurrenz, die  am  31.  Dezenjlier  d,  v,  ,1  abliet,  ist  von  22  Be- 
wcrl«ru  mit  47  Zeichnung,'!,;!!  und  1  Modell  beschickt  worden. 
Leider  »berschriliou  die  künstlerisch  werthrollen  Arbeiten  die  zur 
VerftlRung  »teiieuden  Her^telbines-Kost«?«,  so  dass  der  ausgesetzte 
Preis  von  800  .Ä  nicht  ertbeilt  werden  konnte.  Ii  ;  '.  rein  bat 
jedoch  die  3  besten,  \oa  deu  Uro.  ^Vrcliitekteii  Kourtpii.*, 
Genzmer  und  lipruini^er,  simmtlich  su  Straf^biu-g,  verfassten 
Arbeitet!  mit  je  einem  I'rws«  »oo  !0<1  ./<  anttrezeichnet  und 
aufserdem  den  Arrhitekten  Uru.  Hanniff  in  ZaUern  uod  liriou 
in  Straisburg  ebreuvulk'  Erwähuaugen  zu  Theil  werden  la«i»eo. 
.Man  boflt  durch  Umarbeitung  eines  dieser  EntwQrfe  ein  xur  Aua- 
fflbrung  geeignetes  Projekt  zu  erzielen.  E«  mag  erw&hnt  werden, 
dass  von  deu  i;>^'>tannten  Architekten  die  Hm.  Koertge,  Beminger 
und  Urion  geborene  ElsAuer  siltd.  Das  Stralsburger  Pablikiun 
hat  oicli  Ar  die  Kdakamaa  loblaft  JataMaalcbw  diaa  dla  CÜMrt' 
lieh»  ilnaatannng  dar  &Cirflif^  an  Baadiv  Tlüaa  «ob  ca.  800 
Peraosen  leaecfat  war. 


Eine  anrserordeutlichc  Konkurrenz  des  Arobitekten- 
Verelne  2n  Berlin,  diu  ^um  :>.  Miuic  d.  J.  gleichseitig  far  Archi- 
tekten und  Ingenieure  ausgeschrksbeo  iit,  betrilFt  den  Knin  urf 
zu  einem  UocbreserToir  far  die  Waaserversorguug  der 
^itadt  Caloiar  LB.  Far  die bAaUuw  vaa  St  PrafaNa  ■(  des 
Veraia  n»  H^^itnt  dar  Stadl  Colawdla  Samn*  vw  «00  UK 
»nr  Teridgaat  gestellt  

Aiu  der  Fachlitteratnr. 

Verzelolmlsa  der  bei  der  Redaktion  diea.  BL  eing«- 

gangenen  neueren  teobnlsohea  Warke  eto. 

Lntbmer,  F.,  Direktor  der  Kunstgewerbeschule  zu  Frankfurt  a.  M. 
Illustrirtc  Schreiner-Zeitung.  MAbel-  und  Bauarbeiten 
in  prakt  Beispielen  fitr  einfachere  und  reichere  AusfOhruug, 
zum  Gebrauch  der  Möbel-  u.  Bauschreiner  etc.  etc.  unter  Mit- 
wirkung von  Paul  Wallot  und  A.  Linnemann  iu  Frankfurt  a.  M., 
Hans  Grisebarh  in  Berlin,  Prof.  Th.  Seubert  in  Stuttgart,  Otio 
FritzBche  in  Müudieti  u.  a  I  Bd.,  1!.  Heft  Berlin  u  Htiiiti;art: 
W.  Spcmann.  —  l'r.  u  lieli  *i  .// 

Uertke,  O.,  Geh  (Ib.-Hrtb  ,  Menburjc.  \V  .  Ob -Deif bKriite  urul 
Fraiizlll»,  t  Ib.-l'audirektur.  Projekt  zur  Korrektion  der 
l'ntTweser.  Auf  VeiuLlassuDK  der  nach  Bescbliiss  des 
liundesralhs  vom  15.  Febr.  1-^71  berutenen  l!ei<'lmkoi>imi.isir>n 
in  lluu  Jahren  IH79  1881  von  dem  Oli.-Haudir.  Friiuziiis  zu 
Bremen  entworfen  nn<]  von  der  Keif hskoniniissioD  fest  (jestellt. 
Mit  6  litbogr.  Tafeln  und  einer  Karte  der  Untervreter.  Leipzig 
188S;  WiÜL  l^ialnaBB.  —  Pr.  18  UKl 


Pvraovftl  •  NwsMehteii. 

DoutaohcH  Reich.  Ernannt.  Masib  -Ing.  Franz  Ingenohl 
^.uta  Kitienb.-.Ma»ckiaeo>liupckior  b.  d.  VerwaJtg.  der  Reichseisenb. 
in  £la.-L«tltf.   

Brief-  and  Fra^rek  asten. 

Ilm.  Archit  .1.  Bremen.  Gegen  Fortpflanzung  von  Schall 
durch  Zwischenwände  erweist  sich  die  Vermehrung  der  Wanddicke 
weniger  gdnstig  als  die  Bildung  eines  mit  Sand  sngeiMteu  nicht 
zu  engen  Zwischenraumes  zwischeu  zwei  ManerbalAen;  wichtig  ist 
aber  mdglichste  Feinheit  des  Sandes.  Bessere  l>ien«to  als  Sand 
leistet  wohl  eine  Füllung  mit  Infuüorienerde  oder  N  hlarkenwolle 
od<^r  kurz  geschnittenem  Strobhtcksel.  Beide  letztgenauuieti  Mate- 
ri.ilieii  sind  aber  nur  anwendbar  unter  der  Voraussetzung,  dass  es 
möglich  Ist,  sie  vollst&udig  trork^n  zu  erhalten  Thdren  in  soictuo 
Wänden  mflssen  event.  doppelt  tic-njestelli  und  extra  mit  Portiereo 
verhängt  werden :  die  Falze  :>ind  mit  Tucli  ausziilppen. 

Ilm.  W.  L.  in  !!.  Die  Dauer  von  AuslrKbeii  mit  Kiseu- 
tbeileo ,  wtdciie  uriirirtelhur  dem  Wetter  aiirit;e!,etzt  bind,  bau^ 
eben  so  sehr  von  diT  Urii<biiliViibeit  und  Znbeieiluni;  der  h'urli- 
materialien,  als  von  der  .'^oi>;r"ftlt .  welche  ln-im  .Vuttra^'en  ange- 
wendet wird,  als  enilli<h  von  lokaliui  VerliÄltnii.sen  nl'.  Eine 
nur  Ijahrifre  Dauer  de:?  ,\ijhlricbä  ist  indes.sen  ein  Mtgimuni, 
desscQ  Eintreten  t  i  i  1  i  .j  iii/  liesmiders  niiKunstiRon  limsUUiden 
erwartet  werden  kann ;  unter  U'jnnoleu  Verh.iltiiiii.SPn   wird  man 

auf  Uli nd e» teil «  2jabrige  Dauer  nKlito  ti  durien  und  die  dann 
ertorderilche  Erneuerung  wird  sich  aut  uur  emzelne  ungQnsiig 


KwwMMivwIsa  vaa  Srast  T«««k«  t»  Mi«.  Wtt  4te 


K.  1.  Q.  rriilsfe, 


OtmAt  W.  lC»«««r  aafta? t<r««k«r«l. 
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hiktll:  T«a  Ite  d«  2«nMril»katofe  u  IVunkfun  •  M.  — 

mad  lr«MMar-T«i«to  Ar  du  V«m(liHua  Bnunwliwei«.  —  ArdilMHa-  Oed 
iHUBllM  T«wto  •■  BniBra.  —  AnMWktta-  und  lavaolnr- Venia  In  lljuBhais.  — 
V«raliehtflt  M*  BauUn  d«r  lUMM-PeU-  und  T*larn|>kMi-V<imliaiig  rar 


dwa  thirlul«««.  —  Di«  Fngt  der  KoninaMlatmar  raii-kllKkrn  vrmit.  R»irlM1lli(tl> 
BMwwIdcr  und  Btunhnt.  —  Zur  Bnwuan«  d*r  «ia««  VonMim  lAr  du 
MUtlKtic  TltDiau-ABt  ta  Ftaakfnrt  a.  H.  -  rhrootk  itcrTh'atailirlBdi.  -  Rrhal' 
Uarr  d<r  Baic  DaakvardMoide.  —  Wirkaamn  d«a  aUklttacbea  oad  daa  GaaltdMt. 
—  KaakarraBirn.  —  l'(raoBal-Kachriekt*A. 


Vom  Bau  des  Zentralbah 

ie  sich  die  ProjBkt«  xum  Umb&u  der  Frankfurter  Bahn-  1 
Lufe  allmalilich  zu  dem  ciid>rulti)r<'n,  jetzt  in  der  Au8- 
filhning  begrjffeneD  grokarlipen  Entwürfe  entwickelt 
halM'ti,  ist  in  diesem  lilalt»"  btTfits  fnihpr  vnii  berufener 
Kcdoi  beschrieben  wordeiL  Hi»ir  ffUi  ea,  über  dmi  liis- 
hrrigcu  Verlauf  uod  dea  dermaligeo  Stand  des  Baues  ein  kurzes 
Referat  zu  irelwu,  dessen  Grundkgen  tJiells  ei^e  Beobacbtucgen 
hei  mlegentlichem  Besochen  der  ftuisteUen,  theils  freondliche  Mit- 
tbeuungeD  der  Beamten  bUdeo,  fiir  die  wir  wich  an  dieser  SteUe 

Um  nFmUslir  vu  «agw  dir  lugn  Dmr  der  Pn)|«k- 
dniHgi«ArMia  xaA  y«ilaalluin  ober  den  BthdNMMm,  deren 
Vmag  nad  SdnriaModt  dw  nmrSWhciid«  tUHk  Iticht  beiir- 
(faeilea  kann,  bereits  daran  fewflhnt  hatten,  den  viel  besprochenen 
Zeatralbahnhofal«  etwas  WwenloaeB,  in  granear  Feme  Sebwebendes 
tu  betrachten,  wurden  wir  frendig  abeirraseht,  als  im  Juli  und 
August  1S80  endlich  ein  Anfang  und  zwar  mit  den  Fundirungen 
fflr  die  beiden  neuen  KiseobahnbrOcken  aber  den  Main  gtimacht 
ward.  Die  im  Bau  stierst  begonnene  BrOcke  der  Uessiäcben 
Lndwigsbabn  liegt  ungeflUir  2  900'°  unterhalb  der  alten  Eisen- 
bi^brflcke,  hat  6  OetTaungen  von  42  Lichtweite  (44,5»  von 
Mitte  zu  Mitte  Pfeiler),  Fachwerkträger  mit  parallelen  Ourten  und 
trägt  2  Gleise.  Die  Fundirungs-  und  Mauerwerkaktn^tfn  der  aus 
ruthem  Sandstt-in  hcrxesteilten  Pfeiler  betrüf»en  210  ihn»  .//  Hi« 
Kisenkon^truktion  mit  dem  UrihleiibeU^c  kostet  ca.  ;-iiKMK>o 
Du  Projfkt  zu  letzterer  wurde  \m  dem  daniiilisi'n  Professor, 
jetzigen  Oberljauralh  Schftffcr  zu  Ilainistadi,  dasjeuipe  für  die 
Pfeiler  tom  bektions-InKenifur  Rum  liier  liier  ttutgwstellt.  Der 
lirOckenbaa  ging  im  huuzlh  ohue  SU'irung  von  Stalten;  nur  einer 
dt-r  Strompfeiler  macht«  auerwa(t«te  skshwieriükeiten ,  da  der 
Fangedamm  bei  plötslicbem  Anschwellen  des  F1ussi>k  in  dem  an 
dti»si!r  Sfplle  anstehendem  leichten  Sande  nicht  lialieu  v,olUe,  iu 
f  oltie  wosoii  tiots  grOl^ter  Anstiendunpen  die  KniidiniDg  dieses 
I'le.lers  Iiis  zum  Fnlbjahr  1881  verbclitibtu  werdcu  muübte.  XirhLs 
df-Eto  weui;^er  uelaup  f&,  saiunitliciie  Weiler  bisMittte  Sommer  l&t*l 
fertig  zu  stellen,  worajf  die  KiHetikanstniktion  —  hergestellt  von 
Gebr.  Itenckiser  in  ],ud«)f!bhah'u  in  ritierrascheud  kurzer  Zeit 
montirt  worduu  i&i,  äo  d»»»  die  lirucke,  da  die  Ludwiggbahu  , 
viihrend  des  Baues  derselben  «och  die  AnschluMdlmme  ange- 
schüttet hatte,  nodi  im  SpAtldiarbita  16ai  befahren  werden  konnte. 
Es  wurde  bierdarch  «De  TolltodMW  det  TwmWHMahahnhfA 
GoMatflio  derFraidtfbrt-HabnviNidRadAiit'HuiiihAnrldd» 
mit  Balnbof  Gitektiii  dar  RiiifcftBt>ltolnin«r  Balm  «rmOiHdit 


ihof«  zu  Frankfurt  a.  M. 

Die  Pfeiler  der  für  4  Cilkiiüti  beillimoJten  -S  t  aa t  s Ii  :i Ii  ii  Ii  r <lc.ke, 
weli-hc  1  .«<Ki  oberhalb  der  vorbesprocheiieu  und  in  n^iclititer  Nilh«? 
der  vorBPs<  hobenst(!in  Hiuser  der  Stadt  liegt,  wurden  ebenfalls  in 
einem  .Jabre,  von  Aupust  1880  bis  oben  dabin  1881,  hergestellt, 
worauf  bis  tum  Schluss  des  Jahres  die  eine  der  beiden,  je  2  Gleise 
trftKendeu,  neben  einajiderliepi  nden  Hriicken  montirt  werden  konnte. 
Nachdem  da  Wiuters  uud  der  \Vaii>urgefahr  wegen  die  Arbeit» 
bis  nun  Fral\jahre  geruht  hatten,  wurde  die  nnilB  lilnBliiiiiiiiliiii 
tion  bis  Mitte  Sommer  aufgeatellL 

Audi  die  Fnndinuig  und  die  weitere  Herstellung  der  StaaMMhl- 
brdeke  baheD  Quea  Fortgang  gans  in  geplanter  Wdäa  feoaiiDn, 
wenn  auehalMiiM  wie  bei  dar  LudwjgrtsJHibrncke  dit  nmUlg  im 
Ilerbit  leSft  alMicUod«  hAM  WantnltadB  dai  Flwv 
Male  Idalm  Stfiruoffn  wmwebt  haben. 

Die  Brflwke  flbeitckraitet  den  Hain  unter  efaiem  Winkel  von 
ca.  70»  und  hat  aolwr  «iMT  10  <»  weiten  üierstraftenSAnuur  5 
fernere  von  47  ">  ncnnler  Liehtweite  (54  ">  von  Mitte  su  Ifitte 
Pfeiler  in  der  Sdirige  gemessen);  dieselben  werden  von  Fachwerk- 
trägern mit  gendem  unteren  und  schwach  gekrtlmmten  oberen 
Gurte  überspannt  Die  Kosten  fttr  Fundirung  uud  Mauerwerk 
ohne  die  fehlenden  Portale  betragen  260  0(M).^;  diejenigen  fOx 
die  ca.  2 oooQOO  »s  Eiaen  enthaltenden  Decken  660O0OUX  Dan 
Projekt  fdr  die  Brflito«arde  vom  AMwOangn-Rnnnirirter  Wolf f 
hier  aufgestellt.  - 

\V:)hrend  die  Ludvrigsbiabubracke  einen  leichten  Eindruck 
maeht,  ruft  die  StaatHbahnbnirkp  in  Folpe  der  Rreite  lier  4i»lc!sigon 
Aulai;e  einen  etwas  Ecbwereu  aber  recht  stattliehen  Kindruck 
henor.  Das  ÄuwheQ  dieser  Brücke  wird  aber  vorliiuliR  dadurch 
Kpwrbiidigt,  dass  die  Enden  unvollendet  sind,  da  die  projek- 
tirten  TnunD-  oder  Portalbautcn  auf  den  Landjifeilern  noch 
fehlen.  —  Der  .Silhouette  beider  Mainbriicken  komuit  der  Umstand 
sehr  zu  Siatieu.  dass  dieselben  wegeu  dar  wa«sertreieu  Unter- 
führung der  benai-hbartec  Wege  und  Straften  wesentlich  höher 
über  dem  l''lijs.se  liegen,  als  die  ulirigön  Frankfurter  BrQcken. 

Aufger  den  beiden  vorbesprodicncn  Bauwerken  wurden  in 
den  .Jahren  1-181  und  82  eine  g.-olsere  AnüShl  Unterfflhntniren 
hergestellt  uud  zwar  vun  der  Ludwigsbahn  .'i,  von  der  Sta.itsbabD 
Vi  oder  14,  letzteres  wie  verlautet,  erat  ctra  die  Halftu  dur  im 
gamm  m  bnnenden. 

Laidar  «nrdn  mit  dem  Bau  des  Uauptgebludes  noch  nicht 
>mliMgBM,  dftdaiFniiataaMli  Hiebt  canafiaM  Steht;  doch  sollen 
dta  ToramtUB  nonanr  an  «ait  ga£ehen  sein,  daas  mit  dem 
frohntiieih  uMeittm  S  Jahr»  in  Aupmeb  nehnienden  Wecke 


MlferiigiliUtaii  oiir  Ralcliitigiliiiit? 

HilMli  bat  der  Keirhstag  die  Vorschlüge  de«  für  den  Bau  seines 
Biinaee  eingesetzlen  Ausschusses  nicht  genehmigt.  Aber  trots 
mancher  Yersnche,  die  bevor  stehende  Entscheidung  :io<'b  in  U>tzt(>r 
Stunde  sn  beeinflussen  und  eine  abermalige  Verlai^ung  der  An- 
gelegenbeit  aa  Werke  zu  bringen,  wird  an  dem  .Ausfall  der  be- 
treffenden BeaohlQsse  allgemein  doch  SO  wenig  gKsweitelt,  dsas 
die  Tagespresse  bereits  mit  der  Frage  sich  besch&ftigt,  welche 
Gegenstände  und  Urkunden  in  den  am  22.  Mära  zu  verlegenden 
Grundstein  des  Hauses  eingeschl(»ssuu  werden  sollen.  Man  hat 
den  Vorschlag  gemacht,  hierbei  alle  gröfseren  Stiidte  des  Reichs 
mit  je  einer  Hapse!  sirh  V'etheiligen  zu  lassen  und  es  scheint,  daiis 
dieser  tiediuike.  der  allerdings  die  .\nwendiiiii,'  eiucs  von  der 
Sbliclieu  Form  abnveielieuden  (iniiidäleiu^  bedui:7i'ii  wiu'de,  einigen 
Anklang  Hudet. 

Es  mag  tms  gestattet  sem,  eine  andere  Krage  an/jirCEeu, 
deren  Entscheidung  wüuscheuswerlh  wirc,  bevor  der  Iteschluss 
ober  den  BaiJ  Gesetzesforni  erhält  und  bevor  die  iu  den  (iruud- 
Stein  einsufügeiiden  rrkunden  aufgestellt  werden.  Eine  I-'rage, 
die  scheinbar  iur  Gattung  der  sogen.  „Doktorfragen"  gehört  und 
die  dennoch  keinem  gleirhgultig  sein  kaoOf  der  nnf  den  Gflial 
unserer  deutscheu  Spruche  etwas  halt. 

Mit  welchem  Namen  aoll  der  an  «rricktendo  Bnn 
bezeichnet  werden? 

l'nsrriT.'.eits  hubeu  wir  iu  diu  zahlreichen  Erörtenmgen  und 
Mitthtiiuugtu,  die  wir  dem  Bau  seit  12  Jahren  gewidmet  haben, 
ana  voller  Uebereeugnng  und  mit  gutem  Grunde  an  dem  Kamen 
gReichstagshaus'  festgehalten.  In  amtlichen  Schriftatdckea, 
•0  &  B.  in  dem  voriftbrigen  Preisausschreiben,  bMagnan  wk 
deinen torsiigsweise der Baerichnung  „Kcichstaga-unbAnd«* 
nnd  ea  bnt  dieaelbei  wie  Itiebt  begreif  lieb,  nm  Uer  am  ancb  tai 
der  PiMM  aberwiigimd  aleh  eingeborgert. 

Dan  Intatarw  geschehen  konnte,  int  uns  ein  Beweia  daflir, 
wie  «chwakand  daa  Spracbst-fülhl  unseres  Volkes  leider  adion 
geworden  ist.  .Gebäude"  ist  doch  ohne  Zweifel  ein  allgemeiner, 
TonderHerstellungswcisc  des  Werks  abgeleiteter Gattnngs- 
be^tr,  withrend  ^Haus*  der  Name  einer  Gebäude- Art  ist  und 
a;J  die  Bestimmung  des  Baues  sich  bezieht  —  vorzugsweise 
iu  dem  Siuuc,  dass  derselbe  als  Silz  gewisser  Personen  luid 
(temeinschaften  oder  als  die  feste  Stätte  ffir  gewisse  Handlungen 
koeicbnat  «öden  aoU.  Jede»  Hmi»  iat  freilich  nudi  ein  Gebinde, 


aber  ea  tat  anm  ndndealan  geziert  und  aebwlBblleh,  «tn  aKkt 
direkt  spndtwldrte^  aieb  dieses  allgemeinen  Bcnrift  bei  Büdnnf 
eines  Namens  an  Dcdienen,  der  einaif  ond  allein  die  Beftin» 
mnug  des  HaoMt  attat  Anadnick  bringen  aoll,  wie  ea  nngdiahrt 

s[)ra<'hwidrig  wftre,  von  eintBi  MBnaMBlalen  Hause  statt  von 
einem  moaumeotalca  GMAndö  tn  nden. 

Mit  Beschämung  mmn  man  aich  sagen,  dass  die  Sprachen 
anderer  Kationen  gegen  derartig  unlogische  Verwechselungen 
besser  geschätzt  sind,  als  diejenige  des  „Volkes  der  Denker". 
Kein  deutscher  SchOler,  der  über  die  AnfangsgrOnde  des 
rr^nzö^iit ben  bi;iriiis  i^elangt  ist,  geschweige  denn  ein  Franzose, 
w'lirle  anf  den  (iedaiikr:)  ktimmen,  bei  der  W  ahl  einer  frauzosischon 
I  üezeichniiDg  fiir  den  zukruji'tigeu  Sitz  des  deutschen  Reichstages 
das  Wort  ,'j';/if.'ii'ii('"  zu  verwenden. 

Aber  auch  unser  ^'()lk  h;ili  is  ähnlichen,  schon  länger  in  Oe- 
braiieh  b>'liudiic)ien,  !io  m  sagen  in  Fleisch  und  Blut  der  SpHiche 
iibergeg.uigencn,  Üeaieuiiuungen  jenen  Unterschied  durchaus  fest 
Wir  reden  van  einem  Rathhause  nicht  von  einem  Hathsge- 
bAudc  und  wir  worden  wahrscheinlich  Ober  jeden  die  .\eh.suin 
zacken,  der  eine  Kirche,  welcher  wir  so  gern  den  schonen,  mit 
dem  Westu  dtr  .Sache  sich  deckenden  Xaraen  eines  Gotteä- 
hauses  geben,  als 'inttesgebaude  bcueichaen  wolilc  Mri«ilo 
es  uns  nicht  filirl ich  tbeuiao  widerstreben,  das  lieichstagsh  aus 
Reichstugs-tiebäude  zu  oenoeu'^ 

Wir  können  för  die  sicherlich  gaiu  abjicht-slos  irnd  zufällig 
erfolgte  Wahl  dieser  zweiten  Bezeichnung  seitens  der  Reichsbehörde 
keinen  anderen  Grund  ausfindig  machen,  als  eine  gdrisse  phone- 
tische Vorliebe  fikr  dat  W«(k  «Boicbetaga-GebAnde"  kUagt 
pompöser  und  zu|^eich  etmv  «wehor  ala  daa  ana  8  Staaoienbeo 
anaanoHnnaelBtaWart  JRfllehatagahnna^.  Aber  diaaar  nin 
Inlkarliflin  YoiftHff  laieht  dod»  sidit  ana,  nn  dk  iMMtw  Nlngd 
anbnwtogen,  ima»  janan  Kanal  anlwiMH,  amaal  dar  raoile  an 
Kraft  eraetit,  was  ihm  an  Weidibdl  abgelit  — 

Man  möge  es  uns  zu  gute  halten,  irean  wir  in  eine  Ange- 
legenheit uns  gemischt  haben,  die  nicht  onaerea  engeren  Berufea 
ist.  Aber  wenn  die  Gelehrten  schweigpu,  müssen  die  Ungelehrteu 
ihre  Stimme  erhoben  und  aber  die  Sprache  seines  Volkes  zu 
wachen,  dOnkt  uns  das  unver^nn^ertiche  Recht  jedes  Deutschen 
zu  sein.  Wir  schliefsen  mit  dem  au  die  Reichsbehörden  und  den 
Reicbatag  geiicbtetan  Wunache,  dasa  am  22.  lUn  der  Grund- 
stein Bun  .RoiohatagibaAao'  galett  «erden  nOioI 
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sicher  im  komm'Mi  Ii  n  1  i;.l:  j;iliri'   i.i'-,'iimj'.-ii   >vi-!<l<'ti    liiiui).  Da 

auch  all«  fibrigeii  lIoi:tii>u-:tpii  nrn  h  fi'hl'  n,  so  sind  mehre  lebbaft« 

DuuprriiKlcii  7.11  iTM^rti'U ,  t'iiir  'iir  'Jir  Duch  ilBlllM  gsdrttckte 
hieüiKO  liMiiisiriü  itijr  eifrcMiliclic  Aiissitlit  — 

Wie  schon  olwn  erwulmt.  wurit.'ii  tlic  vii;i  iIit  i.  i.U i'^'-ilüi];!! 
gelbslatändii;  bcrzustf^lleudL'u  Kn]ai  lx»it<'ii,  ca.  SOoikhi  ■■'■•>,  ans 
anf  beiden  l'fem  des  Mains  liegenden  SeiteoetttaihiDeil  bertiltSMOi 
grflfi»ti>n  TbpilP  im  .lahrR  ISHl  vollendet. 

l'a  ikh  üii-  dif  übiT  2  000  000  <■'""  erfottlerndfn  nilrame  der 
Sittat  s  h  a  h  II  n;  auf  di  r  rechten  Mainseite  keiut'  senden  En t- 
nahmcsicllcu  fandrn,  knuntrn  Iiis  zur  KL^rii^teUunR  der  Maio- 
brQcke  nur  die  auf  dem  linken  lier  liL>.geuden  Zufabrtsdiünme 
—  von  ca.  SifiOOdO"!»  Inhalt  —  geschätiet  werden  und  es  kamen 
deahalb  die  AiMten  aa  den  in'oliien  Bahnbo&^PlateaaB  uad  damit 
itr_  grobarti«a,  flotte  fietneb  erst  ja  Jabre  1883  bmIi  Ftttif- 
'     to  (lang. 


Dio  fiulfH'BUBS  VdMDdmn*  too  der  RiitnKliiHiiwtwBt 
batrlgl  Iii  IBllel  9^  naä  adnranlt  iwinsben  7  and  nkUkk 
10  k-.  Die  gHUMe  TM«)entang  hetrng  bis  jetzt  9000  *»>  n- 
«idueoslbaH;  imnann  waren  am  1.  Januar  1SS3  900000^ 
herao  traasportirt.  mtm  Transport  vemiitteln  1 1  Lokomotiven 
und  250  Rollwagen.  Letztere  haben  3r*<"  Inhalt  und  80  big  35 
derselben  bilden  einen  Zug,  wclcben  eine  LokomotiTe  nar  in  der 
Horizontalen  und  ia  Kliwacben  Steigangcn  sieben  kaoo;  m  den 
stärker  st«igeudMi  Aulbhrtrampen  wird  adt  «dner  oliap  nrai 
I^komotiven  Vorspann  geleistet. 

Interessant  ist  der  Vergleich  der  eben  bescbriebeuen  gröraercn 
RollwafTpti  mit  rtr-ii  aa  dm  i.iiilwie&balin-DÄmmcn  verwpndeJf>n  ire- 
WOhttlichi'n  rnn  cvi.  l';.'-«'™  Inhalt.  Hei  der  hii'siem  -Ailicit  bc- 
WÄbrc-ii  sich  die  f;ruriii'rcu  Wu^'cu  sehr  !,'ui ;  es  ljoi  !i(c  ülirrliniipt 
stliwifri^  sein,  die  hier  vorlif^cndo  .Aufnahm  mit  d*»m  klrin<'ii 
Wagcu,  ohuf  dasb  t-iii-'  K^d'scrr  .\nzHhl  I\tit]i;ihitii-stclicn  lortiau- 
den  ist,  /n  luscii.  da  eine  einzii^e  d<i]:i]iC'ls]iii: ire  /ulahrLshahri  i)ei 
den  u.-ivcriueidliciic'B  limiliucii  AuffUtljsilleri  und  StrinuiKi']]  Ji'n 
Verkehr  der  nahezu  dreifuclicn  Anzahl  /.iii,'e  nich;  »iiide  ver- 
mitt«ln  kdnnen  —  Dem  pe(Teni1h«»r  igt  der  lietrieb  der  grnlsen 
Wagen  in  niehrfarber  Urzieliinii;  k{ists[iiri;j,'er ;  die  Schwereren 
I^okomotiveii  uml  \Vaj;cn  erl'nrderti  ein  viel  solidere?  Sehienen- 
Kestünp',  viel  schwerere  prnviH()ri»ehe  iinicken-  und  Srhutlifsüühte, 

melir  als  dio  doppelt«  Mannschaft  an  der  Kippe  und  die  Bela- 


dung ist  der  gröl'seren  Höbe  •m'i:*-]]  si  luvirricer.  lliertiach  ru'>i:liten 
bei  kleineren  .\r{>p!ten  mtd  iianii,'!itli<:]i  kleiucrtiu  Tratispftrtweitpn 
die  leichtere:,  l-okomniivt  n  und  \S  agen  vorzuzieheB  mhu.  Kie 
Spnrweife  der  (ileise  |::r  lii  iiie  .\rti»n  Wagen  ist  iihriHiMis  die- 
selbe, n;iuili<  li  i'i»  ■". 

In  Hezug  auf  den  Materialti  an^iiott  beim  Hau  sei  noch  das 
gilnzliche  Beiseitelassen  der  bou.'^t  m"1  verwendeten  Karren  und 
Karrbohlen  erwähnt  Die  bei  <ieui  hiesigen  Bftbuhof<il<mi  thäti* 
gen  Untemehmer  verwenden,  nuch  ihrpu  Ai-.f;alien  mit  ^roiseni 
Vortheil,  fast  ausschliefslich  R  o  1 1  w  a  g  e  u  a  u  t  S  c  L  i  l  u  b  u.  So  der 
eine  zu  den  kleineren  Erdarbeiten,  wie  Hinterfallen  von  Baawerken, 
Abdecken  von  Mutterboden  etc.  kleine  eiserne  Muldenkipper 
auf  leichtem  Gleise  von  60  Spur,  der  andere  auf  eben  solchem 
Oleise  kleb»  hOlMme  Rollwagen  gewöhnlkber  Form  cum  Trani- 
port  von  MdrMl  BOä  Steinen.  Um  T^MipwtMiM  tolI  selbst 
bei  gans  kmna  Sotfevsungen  niAl  ttBonr  aeän,  ili  diejenige 
mit  den  ga«<OhiilidMB  Handumn  ud  Aa  Artdler  ««it  wnigv 
angreifen.  — 

ScUiefttidi  Mi  noch  eine  Kasehine,  welche  du  BcladMi 
eines  Tkeili  der  Bollwagen  aa  der  Entnahaieetelle  dee  Aunil» 

materials  besorgt,  korz  beschrieben;  dieselbe  ist  ein  aof  eiaen 
breiten  Gleis  laufender,  die  parallel  mit  d«n  Oletoe  aaitehenda 
Bergwand  von  der  Seite  angreifender  Exkavator,  welcher  von  einar 
schnell  gehenden  Maschine  von  25  Pfdkr.  in  Bewegung  gesolat 
wird  tmd  täglich  lO^^^O'^»,  hfl  25  -SUS  Kofalenverbrauch,  laden 
kann.  Die  Maschine  ert'ordeit  im  ^ansan  4  Hano,  das  VerscMe* 
ben  des  Gleises  15  Mann;  dazu  kommen  wegen  des  scharfen, 
sehr  schwere  Steine  in  Menge  enthaltenden  Kieses  1 1  Mann  zum 
AbitofseD  des  Bodens,  Hcnwsdcben  der  schweren  Stmop  ttnd 
Freimachen  de,«  peleg-eutlich  versrhütteten  .^pfiarat.H  t;ud  (ileiaes. 

Da  hieniaoL  dio  .Maschine  3i>  bis  35  Mnaa  zur  Be4]ienimg 
erfordert  und  so  viel  lei.stet  wie  GD  — <i.')  .Arbeiter,  so  wird  hier 
iti  Anbetrueht  der  RrnlVeu  Reparatur-  und  .Amorti^stiooskesteii 
damit  eiue  Krspariiisä  ijicht  er/ielt:  iu  weicherem  üodeu,  tiameut- 
lieli  reinem  Sand  nhne  K'''>'''**'fe  Steine  dajre;;eD,  mlrde  dieselb« 
sicher  vortheilhiill  arbeiteu.  .\ehidiche  Masehiaeii  .HnUen  am  Suez- 
käuai  VerwendiiQK  gefuuden  baLen ;  bei  der  kiesigen  wLir>lt<  wegen  der 
Gefährdung  der  Maschine  durch  das  Vorkommpii  i?i  '»fserer  Steine 
eine  hydraulische  Kuppehing  zum  selbstthJUjgKn  AusrOckea 
angebracht. 

Erauklurt  a.  M.,  .iauuar  1883.  L. 


Mittheilungen  aus  Vertinen. 


Arobltekten-  tmd  Ingenieur -Verein  fikr  das 
tham  Bnumaohwelg.   Sitzung  vom  9.  Jannar  1883. 

Nach  Erledigung  des  GeschMUlchen  ertheitte  der  Vorsitzende, 

Profestor  rfiuieler,  dem  Baumeister  Hecke  da>i  Wart  zu  einm 
Vortrage  über  .Kloktrische  Beleuchtuni?",  weichir  unter- 
Rtfltüt  wurde  durch  eine  reiche  .AusjitelUing  veii  .Apparaten  und 
Zeich nu]if.'eii.  t"i:!)er  die  Sehr  weit  t^eheudeu  AuaführuuKeu  des 
Itedners  können  wir  hier  nicht  im  Kiu;telnen  berlciiteii  und 
führen  nur  an,  dass  Eisenbahn- Direktor  Schneider  ar.  der 
Haud  eines  VerwallUDp«- Berichtes  der  lleich^bahuen  iu  Lisass- 
'  .'  rli!:i)geii  verschieileiie  Anfjaheu  Uber  die  .Anlage-  und  Betrieba- 
kiisteii  der  elektrisiheii  Hcleiuhtung  jeiuT  lialiueil  machte. 

l>)e  Autrape  deä  i'i  ivatdozeut  Battenhausen  an  den  Verein, 
welclie  elektr()-iiynainii.che  MaücbiDe  sich  tun  besten  bewührt  hübe, 
lieai)'.*oni-te  J'ftiüuiister  .Sörronsen,  indem  derselbe  die  Hrnsh"- 
sch^  AlMchine  einpiühl.  welche  bei  möglichster  läulachludt  Ströme 
von  grofscr  Spannuut;  er/euKe.  So  habe  bei  einer  kur/liih  in 
London  veranstalteten  ivuukurrenz  -  fieienchtuug  zwischen  den 
Brusb-,  Ediacnf  und  siemens^chaa  ^yieaen  daa  arMai«  am 
billi^tea  arbeitea  koonra. 

knöpfte  hieran  aodk  «inln  Httheaangen 
ihertragung,  wie  mnv  aoKfl«  a.  fi.  geplant 
ad  <tetih  Lata«  der  Xnft  jjaa  Nh^gMlBa,  iraldw  itoMiehe 
DampteMdriBan  dw  Erde  mtut^       ,  aacb  New-YorlL 

Arohitekten-  tmd  Ingentonr-VeratB  n  Bman.  Ter» 
Sammlung  am  20.  Januar  1668. 

Hr.  Bockiny  aiaehie  imter  Vorlegung  «oo  Tnffatel»*  tmd 
Traaaprobaa  emgehaade  liildMllnii|nn  iUior  Gaachklile,  F^md' 
etlMeiii  Katar,  ▼enreidmiiMraiee  «w  Hgeaacflielten  diebes  ^> 
aaaariele.  Ai  Sidofaiht  anf  läUreicha  Uitdiailangon,  wcUbe 
dieees  Blatt  Aar  hydnHriiadie  Udrtel  biaber  gebracht  hat,  werden 
die  folgenden  knnai  Nelban  ane  dem  Vortrage  hier  ccnageu : 

Zusthtzc  zu  Kalkmfirteln,  dareh  waieben  diesem  hjdrauliaclia 
Eigenschaften  verliehen  werden,  waien  bei  den  BAmem  nadi 
Vitruv  bereits  2  Jahrhunderte  vor  unserer  Zeitrecluuwf  bekannt. 
Ob  indessen  die  Körner  in  irgend  einem  Zeitpunkte  die  in  der 
Eifel  gefundenen  Tuffsteine  zur  MörteJI>ereitung  benutzt  haben, 
ist  nidtit  nachzuweisen;  man  weifs  nur,  dass  von  ihnen  in  älterer 
Zeit  namentlich  im  Brohllhal«  eine  bergmännische  Gewinnung 
von  Tuffstein  betrieben  worden  isL  Erst  im  17.  Jahrhundert  ist 
im  rtr>-ih!that  von  einem  Holländer  eine  Mtthle  nur  VermaUimg 
Ton  TutlMein  errichtet  worden,  um  MOrWliiaiate - Hatedal  fllr 
hdllandisch«  Wasserhatites  zu  gewinnen. 

Unter  Hiuwei»  auC  i'^n^ittehinjicn  die  beiio  Bau  der  U.^rhiirger 
Uafenschleuse  angc&tvUt  wurden,  fuhrt  der  Ur.  Vortragende  aus, 


dass  Trassmörtel  dem  Zementmörtel,  was  Erhärtung  anbetreife, 
nicht  nacJistehe,  dass  «r  sich  im  Preiae  in  aehr  vielen  FiUleo 
gflostiger  als  dieser  stelle,  und  dass,  wenn  es  bei  grossen  Bauten 
nicht  auf  eine  rasche  Erhärtung  ankomme,  es  nothwendig  er- 
scheine, dio  Frage:  ob  Trass  ob  Zement  verwendet  werden  solle, 
genau  zu  prOfen,  zinnal  die  etwai/»e  .Ansicht,  da.'i?  der 
Trass  als  ältester  Hydraule-Faklnr  einem  uberwuiideiien  Staud- 
punkt angehöre  und  daher  auüer  Konkurrenz  steile,  nicht  gelten 
dOrfe.  — 

Anschliefsend  an  lile  Mittheilnng'  prfnlgte  eine  kurze  Er- 
örterung Ober  den  Vorwolder  Zement  mit  ScUlackenzusatl^  die 
indeesen  aa  eütem  et^ceimbaren  Resultate  nicht  fohlte,  — 


AroMtekta»*  «ul  iBtewtonr-Verato.  in  Haabtui;.  Var - 
Sammlung  den  19.  Jannar  1891.  Varslliander:  Hr.  F.  A. 
Meyari  «awaaend  66  Peraonen. 

Hr.  Fanlwataer  machte  etog^ende  Mittheihitigen  Ober: 

die  BaugeHchichte  der  St,  Ki  colaikirche  hierselh.st. 
Es  waren  glttichiuiti«  au^ifrestellt  die  ( iriginal-Konkurrenszeich- 
nungen  Scotts  aus  dem  .lahre  1S44,  sowie  die  vou  demselben  nach 
der  Entscheidung  augefertigteu  Uauaeichuungen  vom  Jahre  184ll.'46. 
Dieses  der  ersten  gröberen  Submission  für  die  itHiiarl>eiten  zu 
Gninde  gelegte  Projekt  bestand  nach  dem  Knutrakt  aus  222  Watt 
Zeichnttngen.  Hiervon  ist  jedoch  nur  noch  ein  sehr  geringer 
i'heil  vorbanden,  wie  auch  andererseits  ^chuu  l&üJ,  üüUUd  die 
Seitenschiffe  Ilaiiptgesim.iböhe  erreicht  hatten,  von  diesem  Projekt 
überall  abgewichen  wurde.  -  Die  dem  weiteren  Aufbau  ent- 
■prechendao  PUne  sind  thdls  verbrascht,  theils  nach  der  Ileimath 
d«  Arehilelcien  carOck  gegangen.  —  Der  Vortragende  bat  sich 
deshalb  der  Mdha  einer  AnfiMeauaf  dar  Xirdia  Ul  IB  die  J)attila 
tmter^ogen  laid  aof  It  BUtteiB  in  Onrndriaeen,  .AnmehHin  nd 
Schnitten,  sowie  einer  taftarea  und  elaer  ionerea  Panpektif« 
ein  ToUstindiges  BOd  des  groftaitigan  Banweriu  eat«iakait| 
mJchea  demnächst  vervielfältigt  tmd  mit  einer  GflHÜahle  dn 
Baues  zur  l'iiblikation  gelangen  soll. 

Am  28.  Mai  1844  wurde,  nachdem  2  Jahre  vorher  der  aUe 
Kircheubau  durch  Feuer  zerstört  war,  die  Konkurrenz  um  die 
Neubau-Projekte  eröffnet  Eine  der  Hauptbediuguugen  des  Pro» 
^ranuncs  H-ar,  dass  die  Kirche  einen  Thurm  erhiüten  solle,  der 
jedoch  nicht  von  Uolz  koustmirt  sein  dArfe.  F^  wurden  im  Pro- 
gramm keine  Preisrichter  bezeichnet  und  seine  Fassung  unterschied 
sich  abcrhaupt  wesentlich  von  den  heute  gebräuchlichen  Fonneo. 
Die  Preisvertheilnng  war  mit  vielfachen  Kitmpfen  verbunden  und 
während  am  80  Kov.  1«<44  von  39  Architekten  44  Konkurirnz- 
euiwiiite  mit  21.111  lilatt  /eiohnungeu  eingeliefert  wurden,  ertolgtr 
die  Entscheidung  erst  am  19.  Mai  1846,  wc^^pec^j^^Ujl^t/ 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


der  enle  Preis  (2400  M)  zuerkannt  wurde,  während  Strack  io  BwUn 
ood  Ludwig  Lange  in  Manchen  mit  2.  Preisen  bedacht  midia. 
Auf  Anratben  der  in  letzter  Linie  sum  Begutachten  heran  ge- 
aofeoen  Preisrichter  Zwimer  und  Boii8«n!e  entschied  man  sich 
diitlr,  Scott  für  die  AasfUhrung  ein  neues  Projekt  bearbeiten  zu 
lassen,  welches  gegen  das  als  einfaches  Langhaus  entworfen« 
Konkurrenxprojekt  von  72  Liticrc-  imd  1 S72  Orundflicbe  86  ■" 
Linge  erhalten  solle  und  dem  «iaim  am  h  pin  Querschiff  eiozii- 
t'ägen  wäre  nie  Mchrkosti  u  der  AiisfiiLnuig  des  in  dieser  Weise 
vergrSIjfTteii  l'.Huplans  planittn  mm  leicht  ans  den  fortgesetzt 
flieCieiiclcu  Krtnigi'n  der  lurritH  seit  IhCi  (ireanisirtpn  wftchfnt- 
lichen  Schilliüsssammiuui,'  decisfu  zu  liOmioti,  d>jifu  Krp-biiisä  man 
um  «0  gruüer  plaiibte  veranschlagen  /n  ildrfen,  je  mehr  ilie  l!e- 
TOlkerung  durch  die  irrofsartigen  Vcrhrüiiu.nie  d*>s  entsteheiulm 
Baues  mr  Theiinahmo  augeregt  wOrdc.  Aus  diesem  Gruude  tiel 
«■n  Scott  aiich  iiirht  schwer,  fOr  seine  aas  späterem  eingehenderen 
Siilsliidinni  resuJtireuden  VerRtöfteningcu  der  Ihjhan  und  Ver- 
feinerungen der  Detaillining  bei  der  Hau -Krimmission  ein  williges 
Ohr  SU  tludfio.  So  wuchs  die  Scli4'itelhi5he  der  üi!w6lbe  »chlieWich 
von  22,«"»  auf  27,4ö  ">  und  die  Tlmrmh^he  von  130  aiif  147 
auberdem  wurden  alle  Fialen  tpiuvr  hinauf  gefttbrt  und  allo 
Gielieibekrtinungen  erhiclteo  «ia  Rhlankeres  VerhftltnlMi  — 

Der  ünlenichied  des  vollendeten  Banweriu  gegen  du  Prqjekt 
tritt  am  <l— iBclima  M  dm  eben  zur  AMpSHMag  der  Beäel- 
Marang  Bndi  dir  dOv  Jfnhn^  ausgefohitn  Unimk  dw  TSOoß 

gethao,  am  24.  September  1846  bod  dk  Onrndsteinlegmig  statt, 
welche  ein  grobet  Feet  fSr  die  gMme  Stadt  worde.  DasIUditftit 

der  KircLc  bcpric^  man  atn  IS.  Oktober  1669^  die  Einweihung 
derselben  sm  24.  Si  ptemlHT  die  Thunnwmbe  am  24.  Augiut 
IÖ74.  Mit  der  Vollendong  der  Taufkapelle  endlich  wird  der  Bau 
in  etwa  2  Monaten  abechuol^en. 

^ygritig  liehen  die  vei]grOA«len  Yeriilltniiee  and  der 


Aeufiteren  betsebragen,  das,  wenn  auch  nuuicher  figarliche  Schmuck 
noch  fehM^  ipeientlich  iu  seiner  Vollendung  dasteht.  Da«  Inain 
leidet  dagegen  noch  ontar  dem  Unngei  der  Gtaemalarei,  dai  Ge> 
mftldeschmucks  cte.  nnd  «fid  eret  nach  Blnflignng  dieaer  OKader 

in  (einer  vollen  Harmonie  sich  seigen. 

Grolke  Schwierigkeiten  bot,  wegen  des  schlechten  Baagniudet 
die  Fundftmerilintiip.  Sic  besteht  durelnvejr  an«  H«tonblöcken,  m 
denen  Tia.s.s  und  [jitieburger  K»llf  verwendet  wurde.  Der  als 
Fimdameut  des  Thunnes  dienende  islock  hat  eine  Dicke  von 
bedeekt  ^TjOh«  and  ist  mit  Spundwand  umschlossen.  Die 
im  .Idlire  isT^i  ütatt?«;haht^  .Senkung  des  Thiirmes  nach  der  SOd- 
seite  liekümuierte  den  alterndeu  Architekten  auls  Aetifsersto: 
diin  h  V  erstarkung  des  Fundameot-Maiierverks  und  Aobnugiuig 
von  .streiK-preaatn  in»d»  dJaaer  Iwaguog  daiaala  nnifeceB 

gCMbeitet. 

Die  (iesainmtbaiilicsten  belaufen  sich  mnd  auf  4  0001500^ 
was  bei  2  347  v"  Grundliacho  1  704,3  ./Z  pro  't'»  ausmacht.  Zum 
Vergleicli  werden  (iie  Kosten  derVc  ■  Ini .  : .  m  \\  ien  mit  I  >:t3,6uK 
pro  l"  UüJ  Jau  S4.il  1824  fttr  den  iüilner  Dtim  aiit^ewandtm 
Kosten  mit  2  397.^  pro  angegeben. 

Von  einigen  ausgestellten  vergleichenden  Zeichuuni^eu  iuter- 
;  essirtc  besundera  ein  Orundriss  des  Kölner  Doms,  in  welchem 
^^Xilroliükifd^jnebst  der  Norderkirche  in  Altona  hiut«r  ein- 

Ow  TwtMand«  addea,  adn  er  die  Ebffiwng  aussprach, 
dass  daa  UUittheilte  baitragen  nOge  cu  eingehendenm  Sminai ' 
und  gerechterer  BenfthaOong  der  Schöpfuu«  Scotla. 

Hr.  P.  A.  Meyer  fügt  noah  hban,  daia  die  Seokuu  dea  ThonneB 
JedenfUl«  von  Anbeginn  nnr  etaie  aahrvnbedentendegeweaenae^ 
wie  die  vom  VermeesungsbOreau  angestellten  subtilen  Cntar- 
snchungen  ergeben  bitten.  Diese  Untersuchungen  sind  snnichal 
alle  Jahre  wiederholt  und  werden  noch  fecner  alle  8  Jnhrn  nieder 
vorgenommen;  «a  hat  aiidi  aber  nkht  die  geringne  ««iten  B»- 
wegnug  ergebao«  j. 


Vermischtes. 

DIA  Bnnten  der  R«ichs-Puat-  oad  Telegraphen- Ver- 
i<-altimg  vor  dem  Reiohatagc.  Wir  entnehmen  den  Berichten 
lier  politischen  ßlAtter,  dass  in  der  Budget •Kommtaakm  des 
Heich.stage-i  ahermah  Uber  den  „Luxus"  tler  l'o.stgehitlde  ge- 
Isia^t  würdi'U  ist  und  dais  in  l''ol>;e  desaeu  Ilr.  Staatü-SekrctÄr 
Dr.  Stephan  Venuklassuag  uelniicn  miiaate,  die  Oniadsfitzc  der 
von  ihm  geleiteten  Verwaltung  in  dieser  Beitehuag  aufs  neue  zu 
vertheidigen.  MittlenraOe  hat  der  Abg.  Hr.  Dr.  MdlUr  f^ganden 
Antrag  eingebracht: 

„Der  fidchatag  «alte  baaaWieft«B.  dia  IniMdldw  FMt>  and 
Telegraphenvanfahmg  aBfafinden,  dk  KoalaB  aanv  IMenst- 
geMtado  ftrtaM  dadnrdi  n  emkOdMo,  daaa  1)  der  Lomi  bei 
dwarlnnlirtang  der  Ffe^adeo  thnnlleliit  faraiaden,  vidniebr  den 
OeUndBB  aina  wflrd%a  aber  einlhdM  iBbere  Aueatattuag  ge- 
gilMi  wardtoi,  3)  daee  dfe  bobOL  fllr  Dienatswecke  kaum  benuts- 
baren  Dacbetagen  in  Wegfall  konunen,  3}  dass  die  Höbe  der 
Stockwerke  herab  gesetst  werde  mtd  icwar  fttr  Dienstwohnungen 
aaf  höchstens  4*,  fOr  Buteaux  und  andere  GeschifUr&ume ,  in 
sich  eine  grfifbere  Aitsahl  Menschen  aufh&lt,  auf  höchstens 
4,20  4)  dass,  wo  es  die  Ausdehnung  und  Gestaltung  des  Ban- 
piat»»  irgend  gestattet,  die  GepAckr&uma  in  einen  wohlfeil  aus- 
znfilhrenden  Anbau  oder  ein  Nebengeb&ude  vtaiegt  «erden. * 

Wir  ddrfeu  demnach  im  Reichstage  iotnreaaiiiln  avchi- 
KktOttiaehen  Verhnndhm^^n  entgegen  sehen. 


Die  Frage  der  Kommtmalsteoer-Pfilohtlgkelt  preoJDs. 
Regr.-Banmedster  und  Baaf&brer  wird,  wie  aus  manchen 
früheren  Mittheilungen  u.  Bl.  erionerlich  ist,  in  den  verschiedenen 
Tbeilen  ikr  Monarchie  nicht  glcichm&Tsig  behandelt  tuui  hat  bis 
in  die  i>eueste  Zeit  wiederholt  zu  Differenzen  Veranlassung  ge- 

feben.  Um  eine  Regelung  der  Angelegenheit  herbei  f Ähren  zn 
PinDPD,  ist  es  stmkchst  erforderlich,  eine  genaue  T'ehprsiVht  davon 
7.U  besii/.en,  wie  jene  Frage  zur  Zeit  in  den  einzi  lnen  l'roviiusen 
und  Stadien  p;eliandha>if  wird.  Die  Hrn.  Reg.-llin-itr.  St:ihl  hikI 
Kraft  in  Kiei  balieii  es  iibeiiiouioMin,  eine  -itliiie  Tiber^iclit 
BJittek  Kriif;el>nKen  zu  St.ande  zu  brrnCPn,  die  an  ^'lO  Kfteli- 
genobseu  iu  grolsereti  .Stad(i-n  ^er^aluit  worden  •iiu<i.  Wir  ent- 
sprechen gern  dem  Wunsche,  duuii  Abdiuuk  de»  beüg).  Schemas 
in  u.  Bl.  auch  denjenigen  Fa>:-ligeiioH-sen,  die  zufiülig  keinen 
Bogen  erhalten  haben,  Uclegeuheit  zur  Beantwortung  desselben 
zu  geben,  l'ie  .Viitwnrten  sind  an  Hrn.  Keg.-Bnalr.  B.  Stahl, 
Gaudci)  !(  Kiel,  XurdiJ.  .Str.  42  zu  richten. 

1;  Wohnort  ....  2)  Prov.  und  Reg.- Bez.  3)  Wie  siml 
Sie  be»': :b:il'ii;<t>  1,'egen  tafr).  Diäten  oder  monatliche  Remnnei  at,.<!i ' 
4j  Ist  I\lilidli4lllii<  lieiiiinKun  n:id  ivcirlie .-     5|  Sin<i  Sie  lie>th:iltii.'l 

bei  Statttiibaliaeu,  Uegiäruu^,  Militui'bauti^u,  l'ostbauleal''  6;  (ka- 
aielsen  Sie  bei  der  Ileianziehiug  zu  den  KommutHtislenetn  die 
Tonltge  der  Staatsbeamten?  Ja  oder  nein?  7)  Wie  viel  PTOsent 
Ibna  niiiiMlainiomiBKiia  zahkn  Sie  an  Krannrntaisteuera?  8)  Be- 

vdte  Dnam  ttageii  dtaelben?  (Wem  nagUeh  Aheduift  der 
fmL  beiaBfdgng  ....  lOJ  Sud  Ihn«  eaetiga  bebCkdliehs 


I  oder  gprichtlii  he  Kntscliindimgcn  über  diese  Angelegenheit  be- 

kanot-'  es.  welche''  11)  Wie  weidei;  in  ilirem  Wohnort  andere 
I  nicht  fest  aogestelite  St»at»beumu>  wie:  Ah-sessoren,  f.phrer  etc. 

besteuert?  ....  12)  Haben  Sie  selbst  scliou  Stbritt«  gegen  die 
I  zn  hohe  Besteuerung  gethan  und  weicheV    IU)  l&t  [-.eitcus  Ihrt^r 

vurgebetzteu  Behörde  etwas  geschehen,  um  Ihnen  die  Stellnug 
I  als  Staatsbeamter  den  Konmniial-Befadrden  gegenüber  zu  wahren  <> 

Ja  oder  Mia? 


Znr  Besetzung  der  Stelle  eines  Vorstehern  f8r  daa 
st&dtfsehu  Tiofbau-Amt  za  Frankfurt  a.  M.  Auf  den  unter 
[  diesem  Titel  lü  No.  7  d.  BL  crscliieneiieu  Artikel  sind  uns  atis 
b'rankfart  a  M.  zwei  F.rwidemngen  zugegangen,  von  deren  ihat- 
siicdibfbera  Inhalt  wir  iinsern  Lesern  elK'nüo  l)ereitwillig  Kermtnisa 
gebciJ,  wie  wir  jeuer  Xüliz  Auluahme  gewahrt,  habcu,  Mit  Rück- 
sicht auf  die  dem  einen  der  beidfin  Schreiben  hinzu  gefügten 
Bemerkungen  sehen  wir  uns  au  da  ErkUning  veranlasst,  dass  wir 
das  Peialiche  der  OffentUdiea  "filmiilhiig  aaiaher  Panonnlfragen 
gewtae  nicht  verkennen,  ma  daweBw  —  olwa  «idan  BOekeichtan 
an  wrlataaii  —  jadadi  amailligliBh  artahlaBi  ktaann,  aedm  «In 
dAndiehM  latsrene  !■  Fnga  kmont  tul  dtoFam  darBahaad- 

Äina  aagcmewene  iiL  Baidea  at^aiait  naa  für  den  in  Bade 
den  Fall,  aber  den  naek  BrSrtennig  dea  eaoti*  und  pro 
die  Akten  wohl  gescblosseo  verdCB  können,  anÜNT  FkBg*  n  «eben. 

Ausgangspunkt  fOr  dfe  beabsichtigte  BeOfganiMtion  dar 
Btidtiaohan  Beavaiwaltang  war,  nach  der  nm  ^wordenen  Er- 
Untemag,  der  Wunsch,  die  bisher  von  der  Baadeputation 
znaaaunen  mit  den  Hochbau  •  Angtdegeahaiten  verwalteten  Ge- 
schAfte  des  Ingenieur  •  BQreans  von  jenen  zu  trennen.  Nach- 
dem dtV  Notzlichkeit  bezw.  Nothwendigkeit  einer  derartigen 
'Iheilung  der  Baudeputation  in  ein  Hochbau-  und  ein  Tiefbau- 
Amt  anerkannt  war,  kam  es  weiter  In  Frage,  ob  mit  dem  Tief- 
bau-Amt nicht  naturgemiUs  das  bisher  selbstAndige  Kanal  bau- 
Büreau  zu  "rcreitiigen  sei.  Die  Leitung  de«  letsstereu  steht  jedoch 
vertragsro.ilsig  Ii™.  Lindlej  zu  und  ea  bleibt  den  städtischen 
Hebönleü  nur  die  Wahl,  piitTwler  liie  ganze  limrgaoinÄtion  zu 
seitageri.  bezw,  unter  Venrittit  auf  diese  wiuibelii'UüWiTthe  Vereini- 
gung (i)  s  Ingenieur  ■  liiire^iuH  mit  dein  Kauaibau  -  ik!n  ein'»!! 
liritlen  —  iiielit  voll  zu  besehiiitigenden  -  technischen  (Mieri>eani- 
I  teu  auitusielleu  oder  Hru.  Iiiudley  uelien  seiueu  bishi  rigeu  (ih- 
I  liegeuheiten  auch  die  Leitung  der  Übrigen  In^^enieiir  -  li  iu'en  /.u 
Qbcrtragcn.  d.  h.  ihn  als  Stadthaiirath  bir  das  riefb.iu-.Aiat  an- 
zustellen. I  Der  Vorsitz  de«  bez»,''..  .\mteh  wie  des  lloLhb«::-AailBi 
filül  einem  jiiri-iliheh  gi'bildi-teii  .Magi5tr.it,s-Mit«liede  zu.) 

iHi'Ser  let/.Iere,  ;ius  der  1  .iigi'  iler  VerlinJt]:is5e  \on  Selhsl  si.'h 
ergelin-.de  \\'eg  «mplalil  sich  am  iü  uuelir,  al.s  Iii'.  Luidit)  nach 
di'iii  Ti  liieil  augosehencr  Techniker  nach  wissenschaftlicher  Bildung, 
,  Krlähi  uiig  tiud  Thatkraft  für  die  bezgl.  Stelle  vollkommen  befähigt 
I  ist   Uuser  Gcwiüirsmaun  theilt  uns  tiber  eehu)  biaheiigm  tech* 
!  niscben  Leistungen  Folgende  mit: 

»Hr.  Liadkar  hM  achan  in  den  Jahren  ISTO-TS  aleTertroler 
teinaa  Tman  «ad  In  deaaan,  wiederholt  «of  iMge  Zeüdaner  er> 
atrodtler  AbweaeoMt  daa  Waamieitaiigabaii  in  Feet  gefithit;  er 
kil  i»  CBiiMllMMilMift  alt  iifBen  Tatar  Waaiarinitnngi-ProgBkie 
ito  Baad  nnd  Channite,  EnMaaeniiigB-Pmeikte  Or  CüeaCeld, 
EibeiMd  tmdPeiaiabatg  ondWeaearlaltiiiiga»  und  EMwlieemngi»- 
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Projekte  fiJr  Düsseldorf  uod  Warschau  au«g«arbeitet  fär  Ut/.t 
genannte  Stadt  ist  ihm  seit  1881  von  der  Kususch'Mi  H('^i*-riini; 
die  OhorleituDg  der  Aiisfnhrurifr  Obertragen.  Seit  IH75  iHt  Ilr. 
Llödlev,  w&hreüd  llr.  dortion  dpn  sladtischcu  Kiutiat  schon  1ST3 
verlaaseu  hat,  mit  Otii'rlcitui!?  des  iiicsitfcu  Kan&lbaueB  lit-traut 
oud  hat  in  dieser  Zi-it  uwh  (!:>■,  durch  die  AusdchnuriK  der  Stadt 
hcdinittp  KrKäBziinK  des  l'mit  kt«  und  dcu  Eutwurf  für  dieHaupt- 
Aualisa  -  Kan-nie  ludisl  lifrifsduuirä-  resp. 
aibf'itet  luiil  7.nr  AustiiLiuug  voi'bereiujt." 


Erbaltong  der  Bur^  Dankwarderodö  Auf  »riimtl  di>» 
in  No.  !>f>  .Tahrjr,  d.  Iii,  erwiilmten  AiUraij?i  vf^riuujdtilü  am 

Ü3.  d.  M.  die  HiauQicliweigisclit»  Laiidc-evcrsüiiimluDg  Ober  die 
Kfhajtuog  der  iiurg  Hcinrifha  dos  Löwen.  I's  ff'Wte  nicht  an 
heftiger  Opposition  gceen  jeuen  Antrai;  mc\i  !\u  AuRnUfu  k('>?ou 
die  acnttchon  Architektei) ,  weU-lu:  diese  uubequcme  i'rage  an- 
geregt tili)»"  /  ir  Ainialiiiir  «gelaugte  schliefitlich  mit  nur  23 
gegen  21  Stimuieu  folgender  Autrag  des  Abg.  Pockels  (Ober- 
btlrgemeisters  von  ßraunscbweig) : 

„an  das  herxogliche  Staataminüteriuin  da»  Erancken  m 
ri<*Jitcu,  mit  dem  Stadtmagiitmt  M  BmuiwliirBit  mtfßa  Weder- 
henUeUuflg  de«  noch  aMmain  TbA  dar  taget,  alten  Buri 
taiHiie  nit  deD  darin  «iitbalteMD  Beaten  derBurf  Dankwi 
ixt  Verbaadku«  «o  tiretee  nnd  ran  dem  BeenUMen  der 


PrafaimMOhrvnMn  Iwir.  die  Vatfluanag  aliier  Bofafttt 
Vber  Veibessenuigr  «ta  VeilbliiaiB  1m1  den  xauiago- 

sohränkten  Sabmissionen  Im  Bauveaen.  Der  .getcbafU- 
ftjhrende  Auuchuss  den  VerliAiides  Ueutsrher  BaugäneruaMlsler'' 
<f Itot  im  Ineemanlhafl  dieaea  BIiMes  ein«  Anffordaruag  lur  Ah- 


fas4ung  einer  Schrift  über  da»  oheo  angegebene  eben  so  brennende 
als  schwierige  Tbeua.  Dur  Kinsendungs- Termin,  1.  Btai  d.  3^ 

srhcint  nm  etwas  zu  knry  fixirt;  der  atisiyMetzfe  Preis  von  5W1  Jt 
datiepeu  i^t  ajjgenicssi'ii  fest  gestellt.  Wenn  wir  auch  iilier  den 
Kr(ril|7  dtit  Aut»chreil)eu&  nicht  allzu  sichtsr  aiud,  so  hat  diicb 
da-H  Verfahren  unsre  vollstcii  Sympathien,  da  dasselbe  zweifellos 
werthvoUe  BeilriM  aur  Frage  der  besten  GeaUtluag  der  sogen. 
SobiMiDO  n  Tige  fMen  wiid. 


Chronik  der  Theaterbrände.  Auch  voo  den  imJteo  dies- 
jithrieen  Tbeatarhrande  kommt  die  KnndD  MM  EMeltad.  Am 
22.  d.  M.  Abends  ist  in  Mi  tau  (nicht  ifle  MdenHilii.  odd  mA 
in  ZcBtr.-BL  der  Beaierwali«.  gemeldeL  inBkt)  dasSekrlkna- 
hdfer'ecbe  Theater  ih^linnnt,  glöddlchenwise  an  eioem 
'  ■  TontaBoM  Mattlhad,  so  den  auch  keine 
n  VitllWD  linAi  Der  ringram  frei  stehende  Bau 

 in  leioer  ^üi^tong  mehr  einem  blo&ien  Theater-Saal, 

dn  die  Seilea  frei  gehalten  und  eine  Gallerie  vm  an  einem  Ende 
n^anden  war.  Diefcr  Saal  \»a  nicht  )iart(<rre,  sondern  erhöht 
und  vnr  tug&nglich  nur  dun  h  eine  ßnifsere  Stiege  und  eine 
Wendeltreppe;  die  Bohne  hatte  keinen  direkten  Ausgang.  Wenn 
das  Feuer,  dessen  Fntstehungsuraache  bisher  unbekannt  geblieben 
ist,  während  einer  Vorstellung  ausgebrochen  wftre,  würde  dasst  lbe 
ohne  Zweifel  zahlreiche  Menschenleben  gefordert  haben. 

Bezüglich  des  Theaterbrandes  inBerayciem  um  14  d  M.  n)»g 
hier  nachgetragen  werden,  dass  die  Zahl  der  W  rungluckten  «alir- 
Kcheinlich  weit  fib'r  die  in  unserer  bezüglichen  Mittheiiung  in 
No.  6  er.  angepelieue  '/.uhl  \i<n  JO  hinaus  geht;  es  ist  sogar  i 
die  Zahl  von  7(iu  als  .veriiunil"  penieMet  word«»n  mitl  iloss  atwser 
den  dort  aiiKi^geboueu  liraudur*;irhen  nacht rAirlith  üiicli  uocli 
Uerelifiüku  einer  Lamp«  sowie  Entattudong  einer  von  eister  der 
Aetiiaan  gettafeneB  Fnhne  ele. 


Vgnchlign  nr  «Ihdigca  KoneerAong  dee 

zu  geben." 

Hr.  Pockels  hatte  mitgetheilt,  das«  die  Stadt  den  in  ihrem 
Beeiti  heändlicheu  Bau  aU  Archiv  oder  Museum  sehr  gut  ver- 
wenden kftmie  und  bereit  sei,  die  Restauration  desselben  zu  be- 
wirken, sobald  ihr  au«  der  Staatskasse  entsprechende  Mittel  xur 
YerfOgung  gestellt  würden. 

Wir  dorleu  demnach  hoffen,  dass  die  dem  Bauwerk  drohende 
Gefahr  zuniichst  b^eiiigt  ist.  Das  Interesse  für  seine  Erhaltung 
uud  würdige  Herstellung  würde  in  den  wp5t<M!tPn  Km«ipii  f^nirnj^n 
werden,  wenn  recht  bald  die  a-iHgezeicluiPten  .Vul'uahmen  uud 
RMtanrttione-Vereacbe,  welche  Hr.  Stadibrtk  Winter  von  der 
hat,  der  OeffentlichkeH  Ohecgehaa  «ordea. 


Wirkungen  des  elektrischen  und  den  Gaslichta  auf 
Farben.  Dem  „huUetin  de  la  sof„'i/  ifenmtiniyemeni'  zufolge 
hat  der  Subdirektor  der  „GoMvi^^,  Mr.  caax,  nach  angestellten 
Untersuchungen  folgende  nicht  uninteressant«  Thatsachen  fest 
gestellt:  1.  daÄ.s  die  an  der  Decke  des  Zuuchaucrraunie»  im  l'anser 
Opemhause  eingetretene  liuukehing  der  l-'arhen  von  nichts  als 
einer  feinen  Ruuschicht  herrührt,  die  da-n  Produkt  einer  unvoll- 
konnneneu  Verbrennung^  des  Leucbi^jases  ist,  daher  durcli  uut- 
eprechende  .MiändeningeD  in  der  Konstruktion  und  Disposition 
der  li4;leuchtuiigs- Gegenstaude  vermieden  werden  könne;  dass 
ferner  die  sonstigen  GemAlde  durch  die  Gasbeieachtung  nicht  im 
mindesten  gelitten  haben,  soodera  nnr  einer  oberflüchlichen 


i.  ^«dalle  Tareneha  Bit  dektriadiaia  lidt  ergaben,  dass 
lidMaanindlicbe  Farhea  «Mar  EiavIdniM  den  BnnaU«]i(e 
ticlk  fa  ganz  gleicher  Weiee  Terlndera  «la  natar 
direkter  Sonnenlicht- Bestrahlung  und  daat 
GlObliehter  wnn  der  starken  Orange-Färbung  n 
Beleuditaeg  tod  Gemälden  unbrauchbar  sind.  I 
Hr.  0.  hUt  hiernach  Gaslicht  bei  sor^fUtig  geregelter  Ver-  . 
hreonng  nad  tiehti|er  ¥entilatioa  für  die  neckmiAigete  Be- 
""irn. 


Pmnonal  •  Naehrf  ehten. 

Proufaon.  Krnanut:  Hetr -Inei n  I  k  Sauerwein  zum 
EiM>nt).-I!au-  u.  l'.err -liisp.  i:.  ilnnd.  Hillsar  b.  h.  d.  Ris«nb -Betr.» 
Amt  in  ILirburg:  Werkst. -N'orFit.  lierthoid  Schi  wo  u  zum  t^isenb.- 
Maach.-Juijj.  u.  Von»L  d.  Wagto-IteparaL-Wetküt.  d.  Oberachles. 
Eiseob.  su  Breslau.  —  Die  Reg.- Bf hr  Ludw.  Völlers  aus  Wiarden 
(Grofshenc.  Oldenburg),  Gustav  Busse  aus  Kowanowo  (Kr.  Obomik), 
Jos.  Niederehe  aus  Trier  u.  Alfr.  Measel  aus  Darmstadt  za 
Reg.-Baumeistem.  —  DielEand.  d.BanlnuiBt:  Paul  BAhraer  aoa 
Detmold,  Heinr.  Hneratgtredt  aMKi«hNr>'Wiaaahei  Cwilwten 
i.  Sehl,  Peal  Pieeker  mm  Berbi,  Mafe  Sekerer  nna  Odohat 
(Grofsheis.  Dcaaea)  e.  Karl  Fraaoke  aas  OcallinDlieqr  l  Pen. 
z'i  Reg.-Bflun.  —  Dar  Kud.  d.  MMdk-Banknaat:  BnO  Lock 
aus  Oberttein,  FOtatentk.  BirkenfiBld,  som  Beg.-Maaeh.-Bfhrer. 

Gestorben:  IMakminap.,  Brth.  Grofs  in  Magdebwg  lk 
Risenb.-Bau-  u.  Betr.-Imp.  Otto  Matthies  su  Königsberg  i.  Pr. 

Die  Feldmesser-PrAfang  haben  in  der  Zeit  vom  I.  Oktlir. 
bis  81.  Dezbr.  Ib82  bestanden:  in  Breslau:  Kteis-Komm -Baunutr. 
Max  Werner;  in  Bromberg:  {«Iduard  Kempkc,  l'aul  Reuter 
uod  Karl  Kummer;  in  CAalin:  Max  Hesse;  in  Coblens:  Joseph 
Hansen,  NieoL  Deist;  in  DOsaeldorf:  Willi.  Korthaus;  In 
Frankfurt  a.  0. :  Anton  Hermann;  In  Kassel:  Rud.  Martellenr; 
in  Köln:  Hubert  Reis  uod  Reimer  Willmeroth;  in  Königsberg: 
.\da]b.  Reich,  liob.  Salomon;  iu  Mersebtiri»:  Karl  Uapnel; 
in  Miluster:  Uerra,  Haura;  iu  Stralsund:  Kroaihold  WeeaidlO; 
in  \Viesb;ub'n :  Karl  lUuthner  und  Max  Xic'.kel. 

Sachsen.  Kruauui:  Sekt.-Iiifr.  Hiiko  Wiechel  ^utu  Hetr.- 
Ing.  im  Ing.-Hauptbiiieau .  Sekt -lug  Mml.  flemprl  tarn  Abth.- 
Ing.  in  Amiaberg,  Inj; -.^Shistenteu  ii.  VorMaude  je  einer  Bausekt. 
der  Mehltheuer  -  Weida4r  ISäIiu:  Kd,  .^ui;  Kreul  nnA  Kdnard 
Weidner  »U  Sekt.  •  Inseuifuren  dai  ;  Inc  -  .Asni.^t-  u.  Vorst  der 
Baiwpkt..  d.  Wi!kau-Sauper>>ilüifcr  Hahn;  Alex.  Kühio  v.  Lilieu- 
sterti  zutn  Sekt.-Iiiß.  das..  Hau  -  Inf?.  -  A><  jist  Gust  Ad.  Wille 
xum  log -Assist,  b.  Bi'z.-Ing  -Iitir.  themuiu;  Ing.-Bi'lr.-AssisL  Chr. 
ülr.  Hans  Wolf  zum  Kau  Iiik  > Assist,  b.  Bau  der  Kiot/scha- 
Königsbr^fker  Hahn;  die  HiiÜjtechn.,  gepr.  Ziv.-Iuij.  Kmst  Hugo 
Soller  7jim  Hau-hiÄ.-.\aäist.  b.  d.  Hau  der  Mehltheuer •  Wcndaer 
Baku,  ilich.  Scheibe  zum  Bau-lng.-Assist  b.  Bau  dur  Kloixscha- 
Königsbhtcker  Bahn,  Max  Adolf  Lebmann  zum  Bau-lng.-Aaeiat. 
b.  ßm  d.  Radcbeul'Kadtiburger  Bahn,  Wilh.  Gust  Georg  t ankert 
zum  Bau-Ing.-Aesist.  b.  Bau  der  Zittaa-  Hwchenaaer  Bnia  nad 
Karl  Aog.  Sehneider  IL  snm  Bau -log. -Assist,  k.  d.  It.  Sab. 
der  O«keia«Md|eb«0eekMaar  Bahn. 

Dar  8tialbariiM4fo«uataar  k,  d.  l1aaBB>ianBt,  gepr.  Sv.» 
Ing.  I.ek«k»BD  kat  dae  nidOnt  „Stwltodwn-Piraktee*«  dir 
(niauaiee-Insp.  Kail  Rud.  DOkaert  in  Zirieknn  den  Pildikl« 
.Baurtth"  erhalten. 

Versetzt:  Die  Abtk-Ing.KailFMedr. Bud.Reieha-Bieen- 
Btuck  und  Karl  Herrn  Andrae  von  Chemnits  uud  Anuaberg  nach 
Dresden-N.  I.  bezw.  Chemnits  I.;  Sukt-Iug.  beim  Bau  der  Haint- 
berg-t^chmiedeberg.  Bahn  Karl  Emil  May  in  gleicher  Eigenschaft 
cur  II.  SekL  d.  Dfibeln-MQgeln-Oschatzer  Bahn;  Sekt.-log.  keka 
Bau  der  Wilkau-Saupcrsdorf.  Bahn  Alex.  Rühle  v.  Lilienatern 
in  gleicher  Eigenschaft  an  die  Radebeul-Radeborg.  Bahn;  Bauing.- 
Assist,  b.  Bau  d.  Wtlk.-Saupersd.  Bahn  Friedr.  Bemh.  M niler 
als  Vorst,  d.  I.  Sekt  d  Schwarzenberg- Johann-GeorgenstAdL  Bahn; 
Baiitnjj.- Assist,  h.  A.  9\k^.  Vorarb.  für  neue  Linien  .Alwin  Wilke 
als  Vorst,  d-  liausekt.  d.  Klotzscha-Königsbrücker  Itahii;  Itiuea.- 
Asaibl.  b.  d  \orarl>.  d  I »obeln-MOgeln-Oschaizer  Hahn  Kiut  I'aal 
lire.sslcr  als  Vorsi.  der  l.  Sekt,  dieses  Hahnhaues;  der  prad. 
Sekt. -In«,  b.  d.  Wuarli.  d.  Zittais-Keirhoiiauer  liahii  Hu;;o  Ilich. 
BauMiann  als  N'or.stai.d  d.  iMiusekt.  dieses  Haliiibaues;  liftuiug.- 
A»sist.  Uli  Int' -i laupllnir.  Alb.  htliüeider  abs  I!auiiiK.-.\.ssi.st.  b. 
d.  II  Sekt,  der  HaiiisUerg-Schmicdeberg-Kip^dorbT  Hshn:  Hauiiit;,- 
Asaiäst.  (Jich.  Kaiser,  bisb.  im  Uez.-Ing.-iiiir.  (  heir.iiitj^  in  gleich. 
Rigensch.  r.ur  I  Sr'ki.  I )öb«lu-Mügcln-()8cbalz ;  Kanin;.' -A^ist.  b. 
d.  spea.  Vorarb.  bir  netie  Linien  flwrg  KAm.  l.uca-i  in  gleich. 
Eigensch.  z.  Bau  d  l'iaw<>heiil-l>adeluirf,;.  Hahn:  lluuuj|;.-.\s.sist.  ui 
tedin.  Bau-llaupt-Hur,  biatu.-'^chiuiriier  iu  gli:iih.  Kigeuaich.  uix 
I.  Sekt  dee  DOoelu-MügrIn-Oschatxer  Hahubaues;  Bauing.- Assist 
b.  Bau  d.  tIainaherg-Schmivdeberg.  iSahu  (.'hri»t.  Ilciur.  Meuzner 
in  gleich.  EigcaeclL  in  das  tecba.  Hanpt-Batibureau.  —  Baning.» 
Assist  b.  d.  n.  Sekt.  d.  Uaioeberg-Schniedeberg.  Bahn  Felix  Jul. 
Rciuh.  Kohrwerder  iet  ia  gieidi.  Bigensch,  mit  der  Leitung  der 
Fertigstellung  die«.  Bahn  Wt  KipBderf  heentUagv  woiden.  — 

Ftaaosreith  tt  Mitglied  d.  General-Olrektion  der  Staataeiaea- 
kduen  Mi.  Wik-  Bakr  iet  ni  den  Rnkeetaad  getreten. 

WOrttemberg.  Ernannt:  Die  Sckt-Ing.  b.  d.  techn. 
Btlreaa  der  General-Direkt  d.  Staatseiscub.  Völker,  bish.  Venr. 
d.  iÜMak-BnnaBto  Schiltach  n.  Fiacher,  biah.  Verv.  d.  Eäuah.' 
Betr^pBanaaM*  kt  Cniieheim  an  BadBepektocea. 


aas 


ir)ae  *•>  ansl  Tacrh«  in  1 


K.  it  e.  Fritacb,  Ballii.  Diadtt  W.  ■•■•er  aoftaaberacktrel,  Bartin. 
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hkalt:  Dt«  HJu«r-an>p|>es  an  <ltr  Saduu-Allee  la  Dmlia.  —  Bau  elpM 
8rhUI>lim-K4lMll  TO«  DurtmuDil  lurli  lirr  iiiit«raD  Eau.  —  ProfcMor  Hmb««  owl 
dtt  Catwnrf  rlnc«  iKunei  AUf  i\m\  Ittrlioer  SchloMtilaU.  —  Vio  8t«IJujir  der 
dUtaiiich«fi  ReiricTnDfr*-nannirthtrr  In  VTfuInan.  —  l'«t)flr  dl«  Zk«»]lftbr1ka1e  der 
HmcethOmtr  ScMr.aiir  uii'l  IlMl'ti  In      Mlithalliiii|i«DaniiV«r*la*n:  VrT»ln 


fflr  Baukumlt  lu  Slnltinrt  —  Arcidtcktm-  «ad  Ingenicttr-yeraln  nu  Ke6mhtia  nnd 
W<wUaMa.  —  Arrhli.ki'n-Vaivln  M  lirrUn.  —  Varmltr ht«<:  Zur  Kcimniii'-iriit 
der  prrufiUcheD  lUutteamUo.  —  MUuuhQire  für  <li«  Qtifrx-tiwcnimtrD  Dl«lrtku  OI»*T- 
ItAllras.  —  Eri^boiM  der  Fi-l>]ciir«*rniriifQn;,'«n  In  l'rruU«!!.  — Zur  Wtoner  8Uilt- 
lnNrnti»Rihr«inc.  —  An.fiihr-.ii  L-  --'  ri       kM(?r(iI>*<Urhiintfpn.  —  RoDkurreDKflil. 


Narb  rioer  Pbotograplilo  b.  d.  N. 


r.  Mcurei,  X  A.,  Utr4 


Ansicht  vom  Eliaaplatzs  aua. 


Die  Häuser 'Gruppen  an  der  Sachsen -Allee  zu  Dresden.* 

Arckitckteu  Iläuel  &  Adam. 

(tllmo  diu  AliMMomtvn  auf  V) 


cnn  bei  der  gegenwartigen  profsstftdtischcn  Ent- 
vfici<clungI>rcs<lcDS  seitens  des  Staates  aucli  leider 
wenig  gescLicbt,  ain  die  Uesideuzütadt  als  solche 
{luszuzeichnen,  wenn  Dresden  noch  heut  seine  der 
Annehmlichkeit  fOr  die  Reisenden  im  höchsten 
Grade  entbehrenden  Bahnhofs- Anlagen  besitzt ,  wenn  seine 
schönsten  Pnnktc,  die  Brtlhl'schc  Terrasse,  der  Zwinger  und 
das  NcnstSdtcr  Elbufer  nach  wie  vor  der  so  wQnschcnswcrtbcn 
Ao&gcstaitung  entbehren,  so  lOsst  es  sich  ilafOr  die  Verwal- 
tung der  Stadt  um  so  energischer  angelegen  sein,  mit  den 
Fortschritten  anderer  Grofsst&dte  in  Ileibe  und  Glied  zn  bleiben. 

Dieses  Bestreben  war  auch  die  Veranlassung  zur  P3nt- 
stehang  der  Sachsen-Allee  nnd  des  Sachsen-Platzes.  Nach- 
dem die  schöne  dritte  Elbbriickc,  AlbcrtbrOckc  genannt,  fertig 
gestellt  war,  wurde  seitens  des  Halbes  durch  Hrn.  Bau- 
meister II.  A.  Richter  ein  Ikbaunngsplan  fflr  das  an  diese 
Brtlcke  auf  Altslädter  Seite  anstofsende  Terrain  projcktirt. 

Dem  Dresdener  Architekten -Vereine  wurde  die  Aufgabe 
gestellt,  für  die  neu  anzulegende,  4Ü  breite  Sachsen -Allee 
Grandrisslösungen  der  an  derselben  liegenden  nnd  zu  projek- 
tirenden  (iebändc-Grupi>cn  und  dazu  gehörige  Fai;adcn  durch 
seine  Mitglieder  entwerfen  zu  lassen.  Unter  den  in  Folge 
einer  ansgcscbricbonen  Konkurrenz  eingegangenen  Entworfen 
wurde  das  Projekt  der  Architekten  II  Ancl  .Vdam  als  bestes 
anerkannt  nnd  da  sich  inzwischen  ein  Unternehmer  gefunden 
hatte,  der  die  Ausführung  dieses  Entwurfs  nach  einheitlichem 
Phuic  tlbcmehmcn  wollte,  so  schritten  auch  die  baupolizeilicher- 
seits  bedingten  Vorarbeiten  schnell  vorwärts  und  die  AusfQh- 
rungsarbcitcn  begannen  sonach  bereits  im  Fiülijalir  1879. 
Der  Unteniehmcr,  Hr.  J.  G.  Höring  trat  mit  den  genannten 

•  Ehi  tnttr  Anlkrl  an  elnrr  Publlkatloa  aua  der  Muereu  Baulhlllgkilt 
bnadni*  kl  In  Na.  U,  Jbrg.  82  d.  BL  «ilbaUcn. 


Architekten  in  Verbindung  nnd  crkl&rto  sich  bereit,  nach 
deren  Vorschlägen  sowohl  die  Innere  Ausstattung  dieser  Ge- 
bäude als  auch  namentlich  die  Faradeu  derselben  in  solidester 
nnd  reicherer  Ausführung  zu  gestalten. 

Im  Oktober  des  Jahres  IBHO  war  der  gröfste  Thcil  dieser 
Hausergruppen  in  der  Saclisen-Allcc  fertig  gestellt  und  ibeil- 
weise  auch  bewohnt. 

Die  beigegebenen  Uobscbnitte  zeigen: 

a)  Den  Situationsplan  der  Gcsammt  -  Anlage. 
Durch  die,  wie  oben  erwähnt,  seitens  der  Behörde  fest  gestellte 
Parzcllirung  der  Bamiuarrccs  war  auch  die  Tiefe  und  Länge 
derselben  genau  bestimmt  und  es  entstanden  sonach  in  den 
Eiiizelf,'ruppen  Hofe  in  den  Maafscn  von  II  "  Breite  zu  i;i  " 
bia  38  Lange; 

b)  Die  Grundpl&ue  eines  Eckhaases  amElias- 
platze; 

c)  die  Grundpläne  des  im  Nord -Ost •Quarrüe 
gelegenen  grüfseren  Mittelhauses. 

Hierzu  ist  zu  bemerken,  doss  seitens  der  Baupolizei  die 
Bcdingutig  gestellt  war  —  einen  breiten  Durchgang  zu  schaffen, 
da  auf  das  Mittel  der  0. -Seite  dieses  Quarrc<!s  ein  Strafsen- 
zug  projcktirt  ist.  Die  aus  der  Oblichen  Grundriss  -  Anord- 
nung des  Dresdener  Micthhauses  entwickelten  Wohnungen 
gehören  zu  den  gröfclcu  ihrer  Art. 

d)  Die  geometrische  Ansicht  der  N.-O. -Fa^ade 
an  der  Sachsen-Allee.  Diis  oben  erwähnte  Gebäude  mit 
dem  Durchgang  nach  der  projcktirtcn  Qucrstrafse  bt  das 
Mittel  des  ganzen  N.-O.-Prospcktes,  an  welches  sich  beiderseitig 
die  auf  der  Abbildung  zu  ersehenden  Zwisi:hcnh&uscr  und 
KopfliAuser  anschliel'scn.  Die  nach  dem  Sadiscnplatz  gclegeiion 
Kopfliäuser  sind  in  noch  reicherer  Architektur  projcktiit  als 
die  am  Eliasplatz  gelegenen,  ron  denen: 
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c)  die  perspektivische  Anilcht  naeb  einer 

Nataranfnabme  mitf^etheilt  ist. 

Im  Hcrbslc  des  Jahres  iss:2  wurde  die  von  dcnsollioti 
Architekten  nach  dem  embcitiicheE  Pinne  der  caiizt-ii  .\iikii,'c 
projektirtc  tind  erbaoto,  den  Sachsenplatz  an  soincr  N'.-ü.-SL'iH' 
b^grenuode  Jigerkaserne  volieodet  und  bezogen  und  ea 


ennoDgeit  z.  Z.  nur  noch  der  Beistcilnng  der  naeh  Norden 
gelegenen  Kopfli&user  an  den  GeUade-Gruppcn  der  StchttiF- 

Alleo  sowie  «tcr  Rcliamin^  des  im  Tiesitze  des  K.  S.  Ministe- 
riuiitö  beliJHllitheu  liauquarn  cs  an  der  S.-W.-Seitc  des  Sachsen* 
plAtzes,  nm  die  geplante  Ge.sanimtatilage  in  ihrem  gxob- 
stMtischeD  Charakter  vollendet  crscbaoen  zu  lamn. 


Bm  «im»  Selilffilirtt-Kuwh  vm  Dortmimd  naeh  dw  «nterwi  Ems. 


Der  in  der  leixten  Session  di  s  preuftischcn  AbRcordnetcn- 
baiise»  nnprlpdigt  gebliebi-uc  Gesptzciitwurf,  durch  »elchpu  flir 
den  B»u  des  in  der  Uebtrschrift  Uczeichncten,  207,2  lanRi-n 
Kanals  eine  KreditbewilüjrimK  -ti;  (Mki  ix o  .//  b(>aatragt  ward, 
ist  am  letzten  Tage  di*  virttossenen  .lalires  dem  Alie^ordDeten- 
banee  von  neuem  vorKp'citt  wnrden  —  oiüvwraudcrt  in  (icr  Gcset»?«- 
Fassiing,  alwr  prwcitt'rt  la  dvn  Motiven;  letzteres  mit  lidcksieiit 
insbesoudcrc  aul'  dn'  /«lilreichru  trörternnifeR,  wplrhc  inzwisrlirn 
das  r;("ii<-kt  in  dfr  Ocifcutlictikeit  gefuud<".i  luit. 

IIii.siL-htlii  h  dtT  tL-cliiiiscben  Ein^elnhcireu  der  Aiilucc  kööDeo 
wir  Rut  unsere  betr.  Pabltkation  in  No.  -'7  des  Viirpihres  hin- 
vreistii  und  uiiaer«  bcutifie  Aufgabe  daraul  beicLraiAfO,  aus  der 
BtatiKcfundeueu  Motivea-Erweiterung  dasjrnii^  beraui  Hi 
heben,  was  ftlr  nnsero  Leserkreis  von  Interesse  ist 

I>a  wird  riivArdcrst  die  erfreuliche  Tbataacbe  zu  konstatlren 
■ein,  dasa  im  Ministerium  der  öffenti,  Arbeiten  die  Neigung  rar 
InangriAialHM  ||r<MiWrM-Kanalltauti>n  in  der  letsUoZait 
hdiHch  MvaebMO  mA  «Ua  Iwsgl.  Temperatur,  wclclw  biriiir 
■  mr  ia  «r  Oenod  in  Tlwfaioaeter-NDlIpuiikta  tleii  Udt, 
glddi  um  eioe  AwaU  wm  Graden  |«atiei^n  am  Min  wlwiBt 
Die  erweitarten  Molii«  besdiilftigen  sich: 
a)  nildaiprfanipidlea  Eiowflrfieii  gegen  KanatbanteD  aberhaopt; 
k)  nit  der —  n.Vf.  nur  »ehr  vereinzelt  erhobenen  —  AnforM- 
ning,  den  Kanal  »onninnd  -  Unt<>re  Kms  mit  den  fllr  den 
F.iuuitt  von  Seoschiffeu  erforderlichen  Abmessungen  an- 
zulegen: endlicb: 
e)  mit  dfligeiujieii  Kinwtlrfen,  die  aus  der  Befürwortung  des 
urspranKlicheu  Prvijekis  eines  Itheiu  WesHr-Elbe-Kanals 
bergeuomnien  sind;  diese  Klasse  von  EiuwQrfeu  ist  rclaiiv 
am  meinten  benp'or  jtetreten. 

I'iiiizipiellen  IVdeuki-u  ge^en  Kavalbauteo,  di«  zuaArhst  in 
der  be/nirhtcten  SrhAditfuiig  von  eisenbahnlicben  lulcressen 
WKrttndet  m  werden  pllrgm,  pcsteht  die  S'MNrPKieninK  weder 
im  vorliegenden  spe/iclleu  Falli'  um  Ii  alk'i  i:ii'ii>oo  eine  eut- 
seheidemie  Kedt-iitiin);  zu.  (iviii  n  das  vn.'L.  i;' i,itp.  Projekt  ent- 
fallen sie,  weil  es  sich  daliei  '.m  dir  l>iiioi;|;,  Inn  u  riuc»  bisher 
nicht  vorhandeuen  K.\port»  von  l  i'n;liuulii  iitn  l'iiid  ikten,  sowie 
deagleicbt'U  emes  Imports  haDdeli.  der  iii^ln  r  iii;r  r:i;('u  geringen 
L'nifang  erreiehfe  imd  aurserdi  ni  scnn  :;  Wi  g  img  durch  da* 
Ansjjiiid  —  Holland  m  liiiirn  niu'i-sti'-  Vdin  aJcremeinen  Stand 
piiLiKte  aas  sind  jene  Hrdeidd  ii  ali/n« eisi'u  uu  i)er  Ilaud  voti 
Kr1»tin:i,|L'Pii,  du!  iil'i-r  die  cCrsticrn  W  prh.>r'U;ikinit'''n  /'*;bi'lH-:i 
Kanälen  utid  LibtUiLaLueii  bisher  gimiiiJit  woiüeij  üiid.  wjid 
hierzu  auf  Itelgien  nnd  auf  die  unmittelbar  nabo  liegenden  Bei- 
•piele  am  lUieiu,  der  Elbe,  Oder  und  speziell  Berlin  verwiesen 
—  fiaiiiiiaie,  mldM  alle  bamlMii^  in  «ekh  belebende  Wadnel- 


wirknnir  SchitTahrtH-  und  Kiseul)ahu-Verkehr,  bei  paraladi-r  Rich- 
tung, SU  einander  treten  können.  —  »Wenn  ab^T  auch  ihtrch  deu 
bpabsichtigten  Kanalbau  —  so  etwa  schliefst  der  bct:  ■  i-  der 
Motive  —  der  Fall  sieh  ferwirWiehen  sollte,  dass  eiu  dauiTiider 
Ausfall  an  den  Eisentahr.-lannahmen  sich  ergilbe,  so  wOrde  selbu 
dies»>r  Uin^tand  pfgcniihsr  den  wirthschaftUcbeu  Vortheilen  der 
.\id»K'^  nicht  n]i  AiissL-lda;;  ßcbeud  au<-rkaunt  weiden  dürfen." 

Noch  wcirpr:  Jenen ,  liie  luislati  der  Kanäle  Eisenliabnen 
bunten  mnrhtt'n,  (v.hn  die  U>'(fiiTung  zu  Geriujllir.  da>s  der  Hnu 
von  Kanälen  dm  lim  von  bekundarbalinrii ,  die  als  Zubringer 
nnd  Abnehmer  dienen  könnten,  nicht  anssi  hh.  i'sp  nnd  Vollbahaen 
leiBtuugsfiUiifce  Wasaerstraben  für  deu  Traus{>uri  ^eringwerthiger 
Masseu^Dter  nicht  zu  ersetzen  vermöchten.  Der  Vorschlag,  die  Bahn 
fraehteu  fUr  solche  Massengüter,  filr  die  ein  Kanal  vorzuirsweise 
dienen  solle,  so  weit  zu  ormafsigcn,  als  die  Zinsen  des  tor  deu 
Kanalbau  beatimmten  Kapitals  cur  Deckung  des  FrachtausfaUs 
atMrekfaeD,  lei  daher  imnnnelmbef»  stnud  aladaan  die  '  ' ' 
FordBrung  ancb  an  udiien  Steden  tnHaiiebaB  «ard 
dadurch  k  eine  «iaaabriin*peliiiidw  Mcfatnaf  gedrlnft 
wQrdc,  der«!  Ünaaiielle  TtagveiM  uaOtareebMr  «Ii«. 

Mit  dem  «ivorigeo  KadnraiB  der  Rantabflitit  Jeder  Tnnuiort- 
Anlage  aei  ea  beim  Mangel  an  Propibeieogabe  ein  eigen  uiog; 
wUde  mau  beim  Bau  der  Eisenbaliueu  in  jedem  Falle  die  Verlage 
einea  bflndiKen  ßentabilit^ts- Nachweises  als  unerUasliehe  Vorana' 
Setzung  behandelt  haben,  so  wurden  bisher  wohl  nur  wenige  Eisen- 
bahnen  zur  AusfOhrung  gekommen  sein.  In  speziellen  Fullen  hatten 
die  nachlierigen  Erfahrungen  die  zuvorigen  Ermittelungen  aber  die 
Itentahiliiat  völlig  (iher  den  Haufen  geworfen;  prägnante  Beispiele 
hierzu  bildeten  die  Ostbahn  und  dii-  M  f.ii-  ier-En&rhcder  Eiseubahji. 

Der  Staat  aber  könne  sich  am  h  vielfach  der  Auf/ahe  gar 
nicht  entziehen,  aueh  ohne  Kilrksiciit  auf  die  Itentabilitat 
Ausgaben  zu  machen,  welche  zunächst  nur  einzelnen  Laudes- 
theilen  zu  gute  knrnmeii,  in  der  Frwagung,  da.ss  dergleichen  Be- 
)rflnstif;tiuf;cu  nii  h  m  t  iler  Zei;  wieiler  ausgleiciit  n  mid  sie  der 
Fortentwirkfdmjjf  des  (iancen  torderiiih  sind,  I»e;:i  vorbi-ffendeu 
iC.Mja.ban  I'nti  rnelimen  ui  5einer  wirthsrlialtlichen  lii>dcatuni.'  le  jane 

I  kein  andereo  I "nterriefniien  der  neueren  Zeit  an  die  ."^i-i'e  ui  ^iclft 
werden  und  kein  anderes  durfte  ihi'  Ansieht  Derer,   welche  die 

I  Zeit  der  Anlae-  hinni'nliindisc)ier  Kan  Ue  vornher  waimen,  sh  liercr 
widerlegen,  ulädiesi^s:  .Ks  koüunt  nii!  daran!  an,  endlich  enniial 
ibin  h  die  hiangritlnahnie  derjenieen  I.inw',  viin  welcher  \oian-i 
^reset.»!  werden  darf,  dass  .s;cli  anl  jhr  der  \'crkchr  in  der  i)e- 

I  iieuuaui»icu  Weise  entwickeln  werde,  die  Berectitignng  der 
grofsen  konatlifibea  Waeaeritraften  tliataaehlieb  an 


bewciBon." 


Angon 


Broebes  und  der  Entwurf  eines  Dmhm  nif 
dem  Berliner  Schlossplatz. 

it  diT  immer  höher  steitjei.dei;  iiijdirut',;j!g,  die  des 
grofiten  Andreas  Sch Kiter  künstlerische  Leistungen 
j  für  das  architektonische  Schaffen  der  Gegenwart  wicder- 
'  um  gewinnen,  ist  auch  das  iuteiesee  au  Heiner  I'erson 
gewaGhscn.  Von  macbiedenen  Seiten  hat  man  sieh  angeschickt, 
die  cinaelnen  Fliaien  aeinae  Lcbena  und  loabesondrre  seines  konai- 
lerlKbeB  Wirkena  an  dar  Hand  dar  vorbandeiien  Quellen  anfi  neue 
amvAltlg  tu  «tndiren  und  «a  kann  nicht  feUen,  daaa  UerM  an 
nanifclie  nene  Erfefemiiae  tMia  achon  «wonne«  «ind,  tbefla  nneh 
^mHmen  mrdcn  dttifienj  die  nnicre  Keantniia  Seblfltcta  bcricli- 
Ugn  oder  bereicfaeni  irnden. 

Bceooders  interessant  waren  dem  Verfaawr  die  iaIliBclMn 
Unlermchnngen,  welche  Hr.  Architekt  Cornellua  Gurlitt  in 
Dresden  <1(  ni  Ve.'hiillnis'-t  Heblüters  zu  dem  von  Rroebes  ge- 
stoclittieii  J.niwtiiie  eiiKs  hiimes  auf  dem  Berliner  Srlilossplatz 
gewidmet  hat  nnd  (liier  welche  er  vor  kununa  im  Berliiuir 
Arrbilekten- Verein  Berieht  erstattete.*  Seine  BdMuqrtnili; ,  daes 
Broebes  und  nicht  —  wie  bisher  allgemein  angenommen  wurde 
—  Schloter  der  Verfasser  dieaei  Entwurfes  sei,  hat  allerdings 
nicht  deu  Ib-ifall  des  um  d.o  Itauge«ebichte  Berlins  verdientesten 
Forschers,  des  Hm.  (leh.  Brih.  I'rof.  Adler,  gefunden  utid  die 
Streitfr.ice  ist  vor  di  r  f  ii  fl'entlirfiVeit  bisher  nicht  ausgetragen 
woidii;  hh  niii-s  (biui  een  bilennen,  das«  ich  mich  in  diesem 
Zwiefpa't  iIiT  Meinuii^'en  nii  hr  am  die  Seite  meines  verehrten 
l,ehreis  nnd  1  rcinide^i  /u  .■-te.bri  M'n.Ti,'.  1  iie  von  Ilm.  diirlitt 
vorgfbi ai  bn-n  (funde  bitiU  für  mich  voiht;  tlbei/.tnigeiiU  i.'ew 
und  da  n  h  rs  inmnsehr  als  eine  Schuld  empfinde,  iu  den  ln  /f;] 
Kiijdteln  voii  .Uerlin  und  seine  Bauten"  jenen  knnsige- 
s.  i  1  hilii  ben  Irnhnm  weiter  verbreitet  tu  haben,  so  will  ich  mein 
(iewisseu  zu  entlanten  veri>iirhen,  indem  ich  —  durch  eine  Kr- 


•  Mu  T««vMcfe(  dm  0«rtrht  Hl;.«,  HS,  Jakia-  IMi  die»««  DMUf. 


Weiterung  ttnd  Ergänzung  der  Gurltit'scheu  Ausfahrungen  —  nun- 
mehr auch  zur  Beseitigung  desaelben  ein  bescheideoea  Soberflein 
beitn^»  bt  dedi  die  Anitlegenhät  imnerhln  «fkbtte  genu& 
nm  nwrii  nulberfHtb  der  nölekit  hadiefllglea  Berliner  KraiaB  au 
einiget  InteretM  noinian  an  können. 

On  den  Leeam  ein  eigenea  Ikiheil  an  crmeglichen,  kann  idi 
nicht  lenaeidtn,  atma  «cllar  anaanholen.  Die  Mehraahl  der- 
selben wird  mit  Bedil  fragen:  Wer  var  Broebei,  der  hiej- 
Sirhlriter  gegena!»er  gestellt  wird?  Die  bette  Antwort  hierauf  und 
zugleich  die  beste  und  unmitielbante  ESafllhrung  in  die  streitige 
Angelegenheit  glaube  Ich  dureli  einen  einfachen  Alidrurk  den 
Artikels  geben  zu  können,  welchen  Friedrich  Nicolai  in  seiueu  1779 
zuerst  erschienenen,  1786  neu  aufgelegten  , Nachrichten  von  den 
Baumeistern,  Rildhauem,  Kiipfersterhern,  Malern,  Stukaturoru 
und  anderen  Knngilcro,  welche  aeit  dem  drctoehnUm  Jahrhundert 
in  Berlin  ^ewe^en  sind',  der  Peraon  von  Broebea  gewidaet  hat 
Er  lautet,  wie  folgt: 

,.Johann  Baplisla  Broebes,  aus  Paris  gebürtig,  war  erst 
pin  Ingenieur,  lernte  abpf  vnn  .1,  S",  M.nmt  die  hOrprrliclje  Ran- 
ki\::^l  und  bekam  von  di  nu'ellien  I'ntei rieht  ;ni  Kn[)(er.ilzen  lir 
wa:  nm  5n"-'>  Inu'(  nn"if  in  llrenjeri.    I  rn  d  is  .Jahr  Kam  er 

als  In;reni(  nrlianjitniarni  in  hrandenbnreisi  he  I  »lenste  nnd  that 
auch  einice  i''idd/ni:e  mit.  liei  l'h  i  ichtung  der  .Vkadeniie  der 
Künste  M.ird  er  l'r..re-,siM-  der  iiankiiust  l>ei  derselben,  Oll  er 
in  Berlin  (nniue  (Ipliimle  wirklich  gebauet,  h<  nnlM-kannt:  mi 
viel  weif,  iiiAli,  dass  er  sieb  beständig  zum  I.jiien  /i.s.'edninj.'l 
und  zu  viele«  groiseu  uud  uilentlicbeu  Gelmnden  Ani;abeii  ntid 
Hisse  gemacht  bat,  worin  er  tuidercr  tiedauken  Ih  ilsn^-  linm  liie. 
Weil  nun  melnentheils  die  Entwflrfe  audeter  liasiiiiei»(t;r  fctwAhl: 
wunlen,  m  »  ;ir  er  auf  die  damaligen  berflbratcu  Baumeister  eben 
nicht  pul  /.u  i>prechen.  Am  meisten  ist  er  bekannt  worden 
durch  die  l'lanc  und  Aufrisse  der  voitiebmslen  Köuigl.  Schlösser, 
die  er,  um  sich  bei  König  P'rie<lrich  I.  zu  empfehlen,  auf  eigene 
Ko»t«n  iu  Kupfer  illzte.  Nach  seinem  Tode  im  .Iiihre  1733  sind 
davon  47  Uktter  iu  gtois  >olio  von  Johaun  George  liieiz,  Kijust- 
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orfalickt  and  wena 

mt  •ich  der  ftwondeiM,  n  nicliit  vaivBiclitciideo,  jej(iich«r 
Fiite  Mij^llbl^  «Mldvideteo  DarlrgiuigMi  «limiieit,  die  in  den 
Ictiica  Jalnva  la  »riireD,  jeweilig  von  der  Repening  verafieut- 
lii'bieu  Dunksdiriftai  Aber  den  Sttuid  de«  T'rKuriiiüthtfQ  Kaital- 
lUiiwueas  KaMnuneo  gelutt,  derOeffentlicbkeit  Obericebeo  wordeo 
liad.  1q>  OegensaU  xu  ihnen  liiUet  da»  vorliepemlH  Schrifutärk 
SW  BldM  8«iuer  Forin,  «obl  aber  iieiutm  Inhalte  nach  ein 
Programm,  über  desacn  Trojinwcite  die  KegieniDe  im  klaren 
fewesen  sein  wird,  als  sie  dassell»e  ans  iler  Hand  gab.  Sie  wird 
tkh  nicht  wundern  köunKn,  wenn  iu  Zukauft  au  die  Venrirk- 
lieliimg  der  weit  gehenden  iirwartungeu ,  dia  ffiaet  PrtgrtUBin 
aor«gt,  ab  niid  zu  erinnert  werden  sollte.  — 

Was  in  den  Motiven  uooh  weiter  ausgcsprocbco  wird,  reicht 
in  »einer  allgemeinen  liedeiitung  nicht  entfernt  an  dasjciiiei»  hpmn. 

nljt'u  bereits  mitgelbeilt  ward. 

Zuiu  l'ualtl  U>)  ohcn.  br'rcfl'criii  ZiixStii;lirhniii(jli\'.iif.'  ilc-i  lüiimlä 
)'lr  St-rs.'hirt'i- .  vc.-L;tlt  du-  lii';;i<'i  i;iig  sich  ulii'hiiend ,  tljt  iLs  der 
Kii>-t(';t -Vcni'.chnida  wei<esi,  inslH'niiiuliTc  iihvr  ans  dt  rn  durch- 
«•U;if,'i'iKii'ii  iMiiodo,  dass  es  uu  (Iit  zur  SiiuisiiiiL'  dir  .Scheitel- 
strecke eines  «oirb  s^o(vu  Kimals  i'rfoiderlu'licn  \V;t>st_'rmpn3P 
fehlen  würde.  — 

Zur  Abwehr  der  von  ilc:i  I  'rt'iiudi'u  dos  ursjn  iiUf^ü-  licü  Kljriii- 
\V«'/<-r- Mll.f  -  Kanal  -  i'ntj.-kti  iTliolii  nen  Opposition  vi'i  wi-i-t 
RegicruuK  darauf,  üitai  di'rspllit'o,  da  das  107,9 ''U'  Imige  ivauul- 
stnck  I>ortmuud-Hevergi  iij  zut/lfich  ein  TbeilstUck  jene»  ursprOng- 
lirhen  Projekts  bildet,  uur  insoweit  eine  Berechtigung  beiwohnt, 
als  es  sich  um  den  Bau  der  91i,S  <>«>  laugen  unteren  Kaual- 
üirecke  Uerergem  -  Neudörpen  •  flmamandung  bandelt  Sodann 
wird  eingestanden,  dass  der  Uauptew«ck,  den  man  mit  den  tfigea- 
wärtigeu  Projekt  verfolge,  darin  b«l«be,  der  rhoiuiach-weit- 
filitcben  Montaa- Industrie  die  drinr«iid  «rfordtr* 
liebe  VergrAfserung  ihre«  Abaaugeblet«!  ukncU  and 
Bit  »Agliobst  feringea  Koeten  lu  Tsrtehaffeib  Avürt 
dwKitiw  uod  BiHiibait  d«r  gmriüatts  Lisi»  war  S«Ue  sttnden. 
Ml  dteadlbe  miA  iiSmdt  bemunt  Torgeselrfmet,  dass  sie  nach 


Ob«nrb«iM  lui  SdddniMUtiidi  tofort  tlmm  van  Avtland» 
aaftbhAa(i(ea  Tcrkelkr»««*  •rAffn«,  «te  er  dareb  «Im 
Linie  nncb  der  BRie  niditmiioUiirMi.  «tanriichtB  —  n  bbitti 

zur  Wiederanfrichtiing  der  in  ihren  HtffiniDgea  auf  dea  Ben  dte 
Kheiu-Weser-Elbe-Kaools  GeOnieliteo  die  Motive  fcrt  —  wird  die 
Frage,  oh  die  Verbindung  mit  Weser  nnd  Elbe  nradiBlfl^Bar  an 

der  Mßndung  der  Siriime  —  über  Bremen  und  Hamboiif  —  oder 
im  Mittellauf  ~  von  Bevergern  über  Minden  und  Hannover  — 
zu  bewerksielligPQ  sei,  als  eine  noch  offen  xu  behandelnde 
und  den  Interessenten  die  Gelegenheit  inr  ßelteud* 
machung  ihrer  Ansprüche  frei  zu  haltende  sein."  Leider 
erhiUt  diese  schon  an  sich  nicht  gar  hoffnungsreich  klingende 
Ausla&suiig  einen  höchst  bedenklicbeu  Kommentar  diirc)i  di-u 
Hinweis  darauf,  das?  (üciint.TC  Veibtnitur^'sliiiie  vou  nur  Hi'Ji'i»"» 
IUI!  etwa  3!HK»Hi.'i',>  .//  uiib.pi'!):int  wi'rdi'n  kaiini».  wiilin-iid  die 
mittlere  von  361.1,2 '■■i'  Krbtrückuu;,'  zum  Auabau  rd.  (J'.hxxixK)  .f/ 
erfordern  wtkrde.  — 

BPi'n^lirh  dr-s  in   i:i!n|i,'i'iji   rrwShTltpn  Ao«chlU£»e»  JPS 

neuen  Kiinals  ;in  d<-ii  Ii  Ii  ein  wii  d  lu  di'ii  .M  .niven  ausgcfilhrt, 
(i-iss  diT  triiiui-  f.'i]il.-inr<3  Wag  durch  dm  Ji-macherthsl  nach 
u:  ;,'i  >t<  lli.'n  i.;i'ii;iiu  n  Ki  Faitteliiugen,  we^cu  der  erht  lilu  iu'ij  Fäoden- 
ln-.'..  i;uu«eii  iiii  ik-rgbaii-Gebiete,  als  unprakukabe!  erai  biet  wfirde. 
\'iin  /.w*>i  anderen  ins  Ange  gtit.i-i.sti'ii  [.iiiici):  <.'ini>r,  tlk'  yon  OltVn 
durcli  die  Thile.-  der  Steve  und  LippL'  luth  Wesul  fahrt  und 
der  anderen,  die  vou  Henrirln'nlmrg  zuiiin-hst.  am  uurdlicheu 
IIAheuraude  des  Kmscherthals  iutUug,  duui  iiurdlich  um 
l'lat*-au  von  Sterkrade  duu  Hhein  durch  Vcrmitudung  der 
Faulen  Rmscher  bei  Alsum  und  gleichzeitig  bei  Uuhrort 
erreicht,  sei  die  letzte  Linie  wegen  ihrer  ilicbtuug,  wegen  der 
Nfcbe  4un  Kohlenrevier  und  wegen  geringerer  baulicher  Schwierig- 
Wteu  im  Vorzüge;  die Ba«i«nHi|  biriM  AUr  dleeeUito  Mm  die 
Anferugung  genereller  TonrbeitH  ud  tMUu^Amdäigß  e^ 
■•erdoet. 

Diese  PUne  «efdee  Is  tiner  mMarao  Leedi«R»4eMiott  den 

Gegenstand  einer  baaendaieB  Bewminriawm  bOdae. 

_B.- 


Oit  Stellung  der  diälaritciMa  Regieruags^BaunMistef  in  PreulMiu 


Sedl  aber  MilABhiiif  die  ZoBtidbL  d.  Bunennllg.  at  £e 
ibendmie  tioer  beechrtoktee  Zdd  voa  Begicmigi- 
io  den  Dtenat  der  PreaMBclien  Allgen  einen  Btuver- 

valtung  in  Erwägung  genommen  worden. 

Nachdem  der  Hr.  .\rbeitsminister  durch  ein  ähnliches  A'or- 
fehea  Im  Oebieie  der  Eiseubabnverwaltuag  bereits  vor  laacerer 
Zeh  den  scibreiendcteQ  MissUndeo  afagebolfeo  bat,  ist  dankend 
aincucrkeunen ,  dass  auch  filr  Hoch'  tind  Wasserbau,  wo  im 
wesentlichen  dieselben  Verhaltnisse  «-ie  dort  bestehen,  aic  Zahl 
der  definitiv  in  den  Staatsdienst  Übernommenen  Beamten  mit  dem 
Ihatsachlichen  Bedürfuiss  in  etwas  besseren  Kiiddong  als  bisher 
gerächt  werden  soll.  Von  der  ErwÄi;i;ng  bis  xiir  Ansffihrung 
kl  allerdings  noch  ein  gewaltiger  Solintt. 

Für  die  soziale  Stellung  der  Rc^'icruii^'s  -  liaumcisii  r  wurde 
dieser  Schritt,  mit  Energie  voll/mecM,  \on  aur-,iTord.uiilirlh-t  Üe- 
(äciitriticr  sein.  leider  liUst  der  Wortlaut  der  oben  zitirten  — 
*'Ai\  oiti/in»en  —  Mittheilung  befOrchlen,  daas  dun^  das  „Wenn 


nnd  Aber«  dn 

die  der  gute  Onududanlce  cum  Falle  kommt. 

Zunielist  wird  dort  gesagt,  dasa  eine  beschränkte  Zahl  rat 
Regierungs •  Baumeistern,  „wie  solche  dem  dauernden  BedOrf- 
nisse  entsprechen  wArde",  definitiv  zu  übernehmen  w&re  und 
weiterhin  wird  ausgefohrl,  dies  dam  rndc  Ikdurfnias  seil  .nnter 
Berücksichtigung  der  in  den  nftch.^iti  n  .latirt-n  in  sicberer  Ans^ 
sieht  stehenden  Neubauten'  fest  gestellt  werden. 

Hierin  liegt  wohl  ein  gelinder  Widerspruch,  da  durch  blofse 
nerdcksichtigiiug  dessen,  was  iu  den  nächsten  Jahren  geschehen 
soll,  schwerlich  nachzuwei^ea  ist,  wie  grofs  der  dauernde 
Bedarf  an  diAtarischen  Beamten  migenorompn  werden  muss  -  - 
nicht  cincial  <iM  Vorhandensein  eines  dauernde  n  ISt-darfit. 

Aber  dus  1- rageieichen,  welches  die  ofti/i'j^«?  Minbcüiuig  et- 
waigen v<>r:i(  hm  ili;n  Hoffnungen  hinzu  sl-ui,  liui  nn  hr  /■:  U-deu- 
teu:  Ks  wird  vou  den  „in  sicherer  Aussicht  stehenden  Neu- 
bauten" gesprocben.    Welche  sind  dies?  Doch  nor  dii^igen, 


händler  in  .-\>itrspurg  niHpr  tidiri  ndfiii  'l  itcl:  i'u-s  i!f  y ■■j.n./.v  A 
ilnirotit  <ie  l'iiiimin  i-    t/r   ."i.  .!/.  »«   Hoi  fif.   /Vujijkt  .<  .', 

ifrareen  par  J.  H.  Htorf-n,  Ingen.  iV  .^IrcA.  de  i>.  M.  lu  kaiuit 
gemacht  worden.  Diese  lütitc  dienen  indessen  mehr  zur  Neu«iin  ii>% 
als  dass  sie  wirklich  den  damaligen  Zustand  di'r  K«:iigl.  Schlö>K 
vorstellpti  golken,  Herrn  sie  sind  nicht  alli'iii  iinvollstiudi^'. 
(z,  H.  Moiiliijnu,  .\Ih1<  ho  u.  a  Ichhui,  bclhsl  d*«  horlins.  In-  Si  lilos* 
ut  uidit  vulkuiidi^  darui),  sondern  die  meisieu  Kiiiitu  sind 
niemals  so  ausgeführt  worden,  wie  sie  da  stehen;  tbeiis  weil  sie 
die  itaumeist4>r  im  Ausführen  geAndert,  tbeils  aus  Broebes  Eigen- 
dünkel, der  bestandig,  seiner  Meinung  nach,  die  Ideen  der  Bau- 
meister vertiessera  wollte;  da  nun  dieses  alles  niemals  angezeigt 
worden,  to  bringet  «•  die  enansWriWirhKlfi  Venrinung.  Selbst 
die  unteraeichnelan  Nanaa  der  fimmeitter  sind  tebr  tmsitver» 
(Ihn  findet  cnf  niMiibrtm  Platten  deutliche  Spuren ,  doss 
Bennwbiier  hin  vnd  wieder  ausgeschlagen  oder 
lind  und  dagegen  gesetzt  «oideo:  iivioaia  U 
dt  Hr.  oAer  Br.  imi.  ^-  jedt,  welches  denn  der  Leser 
I  Belieben,  vou  der  Erfindung  des  Kisses  selbst,  oder  von  der 
Kupferstich  gemachten  SSeiäiniuig  verstehen  soll.  So  ist  es 
besooderg  No.  1  bei  Schlüters  vortrelllichcm  Eulwurf,  den  Dom- 
plats  zu  verschöucm  und  den  Dom  neu  zu  bauen,  wo  man  auf 
vielea  Abdrflcken  noch  deutlich  sieht,  wo  Schlüters  ausgeklopfter 
Kaaun  gaatandeo  bat,  an  dessen  statt  (uiWnt  le  lHut*n  tk 
Brutlei  geactat  worden,  da  in  B's.  Ko]>f  gewiss  nie  eine  so  er- 
habene Idee  gekommen  ist.)  Auch  hat  er  selbst  iu  den  Iliisen, 
sonderlich  in  den  Schlüte rscheu,  zuweilen  allerhand  kleine 
htmische  Anmerkungen  zum  Nachtheil  des  Baumeisters  einge- 
itieiit.  die  üwar  für  denjeniirrm,  der  dh-so  Ri-?f>  p'^aii  unter- 
lo<'hen  will,  uierkwOrdig  sind;  ahur  zviL'f",  >m(>  nviw  <•{■  hihrrs 
ohne  Urund)  gleichzeitige  Kuusller  hat  an.'.a|iicu  Lu().,'rn.  V.v  liat 
snfser  obigen  Planen  noch  verschi»-ih'nf  iindori'  (Itduudu  und 
Bhuter  radirL    1720  ward  er  nach  Barby  benifen,  um  aa  dem 

dortigen  fürsti.  PJaste  tn  bauen,  den  SIflMasttl  aaienafan  batte, 
a«  er  einige  Jahre  oachhär  starb." 


lunij.^'  Anmerkuugen  in  Nirohii'd  lIi»ti|itwiTk  i  Hoscliredi  ing 
di  r  Iv>.iit;;ichL«n  Hegiden/stad'.c  li>'iiu(  uad  l'ui»dam  etc.^  ergan/cn 
lind  li(",talii:i  n  dii'>r.4  wenig  -.rhnuMCbelhafle  Bild,  das  —  bei  der 

.Vuiorit  lt.  vickhe  .Vif  ilai  s  Angaben  mit  liecht  geuiefi»en  —  Iflr 
-n '  spateren  Schrift-itcih  r  Uber  die  Bengeicfaiebta fierNns  einfteb 

niaalV^i.i>end  goblieben  ist. 

Tritt  mau,  wie  Hr.  Gurlitt  das  gethan,  mit  kritischer  Unbe- 
fangenheit an  jenen  Nicolaischen  Artikel  heran,  so  wird  man 
allerdings  nicht  verkennen  küuneo,  doss  es  iu  demselben  weniger 
um  tbatateblidie  Angaben,  als  um  Annahmen  und  Vennuthungeu 
sieb  bandet.  Diese  ebier  näheren  PrOfong  Jtv  ttmenMtffcm,  lie|t 
wa  M>  aMbr  Vsnalaasuug  vor,  als  die  saibr  eridiriiiAn  Theu- 
nebme,  weldwNicoU  fitr  Sehlatera  Scbiekia]  empfiuuL  ihn  mehr- 
fach zu  üngtrecbtigkelten  Rsgen  die  Personen,  vauba  Jeneei 
««nBher  atanden  —  vor  aUest  gegen  Eosander  —  verleitet  au 
laben  adiebt. 

Welche  Qaellen  Nicolai  tu  seiner  Charakteristik  von  Brocbes 
benutzt  hat,  ob  ihm  handschrifiliches  Material  oder  altere  ge- 
druckte Notizen  zur  Verfügung  staudun,  wird  sich  beut  schwerlich 
uoch  ermitteln  lassen.  Erwskgt  loau,  dass  zur  Zeit,  als  Nicolai 
seine  Nachrichten  verfaut«^  mehr  als  60  Jahre  nach  dem  (nicht 
in  Berlin  erfolgtee)  Tede  des  verh&ltuissu&fsig  uuiH;dt!Utun<len 
Mannes  vertlossen  waren,  so  erscheint  es  im  hohen  Grade  wahr* 
scbeinlich,  dass  er  sein  L'rtbeil  lediglich  aus  jenem  von  Broebes 
gestochenen  Werke  sich  gebildet  hat.  lu  diesem  Falle  aber  srttre 
dasselbe  als  aufaerordentlich  hart  anzusehen;  «enigsteaa  «Mbeint 
eine  andere,  niildt-iip  Auslefrimj;  als  zulSisi?. 

I'rofii'---snr  lirindins  ihi.-tti'  \un   M'iiii^r  I.<dirlh;ili;;keit  an  der 
Ki-iiiSiakinli'niic.    in  wc'.iln'r  i-r    uhriL'i'iis    lunt-n    iraii/.  tili'htiffen 
Stbuli'r    di-ri   t[' itci  i'ii   Ari'liitf  ktrii  l'i  nalrh  h  \Vilj,,iUuH  1,  i  Hkt- 
Uaiidirrklor  (ii'rlai  h,  uusKi'liildi't  hat,  nii  ht  s'jhr  stark  In/ tuiprui  .'l' 
wurdcu  sr-iu.    Für  ^cinrii,   )i'Jf-tu  An'liiiokti'n  (MUfni'n,  llranc  /.u 
.    bauen,  konnte  i;r  htd  nauiun  mir  inarsimui  Tahint  liidKUi  .Nriiriui,', 
I  spiUer  neben  h<:lilutL-r,  Kusandcr  und  du  Bodi,  kein  l''idd  tiiidiiii: 
I  «f  «Bts^adiftc  sich  also  durch  lUueo  auf  Papier  und  übte  zt^- . ,  , 
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deren  Kosten  vom  Landt&f^  gcsctxlich  bewilligt  wurden.  Da  nun 
aber  bereits  die  Prmxis  herrscht,  nur  gaos  ausnahmsweise  Iloch- 
und  Wasserbauten  ai;f  Gmnd  von  Anleihegesetzen  auszufahren, 
so  findet  die  Bewilligung  aurscrordentlicber  Mittel  fflr  bauliche 
Zwecke  ausschlierslicb  mittels  der  Etats  statt.  Welche  Neubauten 
in  sicherer  Aussicht  stehen,  l&ast  sich  also  nur  Ton  Jahr  zu 
Jalir  bti'Atitwortoii;  wc-tin  a!sn  joücs  Kriterium  sllcin  rnar^pf'hpnd 
sein  soll,  um  die  Zalil  der  dt-firativ  zm  ülternehmrndi'n  l;i';,'i<Tniit's- 
Itauiui'ktcr  zu  Icstiiiimcu,  <lai:ii  muss  >iif  ln'tr.  ZiUd  ali'ji'ilii;i."i 
■  ehr  bescbriiiikt  aiistiillou. 

Dip  .^Ilgf'niHme  IfailverwaituriL;  sdIIii'  dnrh  mihi  iitidi-Tr  Mittol 
und  \Vf|;c  hfbitzen,  um  sich  Klarlu'it  iilicr  dcii  d;iucrv;rliMi  l'ni- 
fang  ilires  (ie^cliüftsbt'rpichs  tu  uTM  li-itien.  Kin  lilu  k  auf  die 
Etats  fruhiTpr  .Tahre  l-nm  i.'-t,  (i.is.H  v<in  ji-hcr  dir  IScv. illlyunccu 
für  Neiiliauti  i]  uicht  tuiudi'r  kuhv  guttcifu  sind  ais  tur  digenigen 
laufenden  .Vrl'eiteii ,  dereo  Erledigung  voreugsveise  den  etats- 
m&faig  aueest<>liu>u  BaulK-amlen  <!ibli«>st.  t^nd  dabei  b(«teht  kein 
Zweifel,  aass  die  Bewillit.'üijgcii  sifl.s  uur  diui  driiiKiuidst*  u  Be- 
dürft) iswn  entsprochen  liabi  n,  d.i  von  jeher  der  Klat  der  Bau- 
verwaltuiif;  das  Stiet  kind  der  |iri  iii'sisrhea  iMuanzmluister  gewesen 
ist,  weldjM  6icli  täst  t>i.'Jiobigi^  AbiWi^'kuugen  durch  einfache  Weg> 
diapntiningderNothwendigkeit  betr.  Arlieiten  gefallen  lassen  musste. 

Wenn  mau  erwagt,  das»  selbst  in  deu  Jahren  der  gröl«tea 
fiaauieUcn  KotUnge  anduenid  uhireielM  K«abaMMi  «Mgrfnlut 
iiwd«B  tfad ,  d«M  ancb  andMend  tot  nUnaiiht  dÜMiiiche 
Bnaniatar  fiaachlfkigwig  dagaiwom  irt,  mt  cndMint  die  Ab- 
s,  «•  ktau  «n  aoider  dUMrader  Bedarf  mit  einem  Male 
1a  eine  tka^A.  «ondertara.  Die  Frage,  welche  Neu- 
n  nldmlen  Jaibrän  mit  Siehnheit  zn  erwarten  seien, 
wohl  richtner  lauten:  Welche  baulichen  BudUrfuisse  siud 
nnter  den  lialao  dxfaiglichen  Anforderungen,  die  an  die  Hauthitig- 
kpit  des  Staate  feitellt  werden,  dip  dringlichsteu?  Jahrzehnte 
liuii;  hat  PfWtlMNI  fllr  das  gröfsär»  lleiiiscbland  die  kriegerische 
Kttstonf  galiMan  luul  gagon  die  achwenu  Opfer,  die  äm  dieae 
Jerlegte,  —   


war.   Nun  da  die  Gründung  des  Reichs  dieM  i 
tert  hat,  ist  es  an  der  Zeit,  dass  auch  dem  Bttataeilg  dM  FHn- 

dens  gr<)lsere  Sorgfalt  zugewendet  werde. 

Manches  ist  in  den  letzten  Jahren  bereits  geschehen.  Sehr 
viel  mehr  bleibt  noch  zu  thun  Wie  kammcrlidi  mfl^sen  sich  noch 
fast  nbcrall  dit  Verwaltungsbehörden  mit  alten,  urh])ru:ielich  für 
andere  Zwerke  erriehteten  Dehil-idcn  beheifen,  wie  dilrftiK  und 
uu/ureiehei:d  tind  ferllur  die  U;iaan'.  iu  danen  dürch  i>rt'eutlii-|ie 
.^usstelluvißeu  der  KMnti'-^iiHi  und  die  pei-^tigff  Wohlfahrt  du« 
Volke.H  ee[itieirt  wei  :  ii  uh'ul  Ak  Kriedrii'h  der  Grofse  sciuen 
Stft.it  auf  dem  ticljlii<  ljtfehle  gnisichett  hatte,  begann  er  mit  l-"euer- 
eüer  jene  grofsen  Werke,  die  ihn  iibdieud  iukI  kriifti^r  mÄchten. 
!■>  liaute  KsniiSp,  Icifte  versumpfte  Laudscbifteu  Iro.  ken,  regulirt« 
verwilderte  Sirruue.  Die  traurigen  Ereipniäse  ib-s  verg.^ogenen 
.l.sbre»  liaben  voti  neuem  bewiesen,  »ie  unendlieb  vi«!  in  dem- 
selben Sinne  nuih  lieiite  zu  thun  iat.  liier  steht  der  Bauthätig- 
keil  des  ätaatv«  ein  weite«  h'dd  otim  ~  NtHibauteo  auf  lange  Jahre 
hinaus  in  Halle  und  FQlle. 

Die  Erfahrung  hat  bereits  den  Beweis  gefahrt,  dass  ein 
dauernder  Bedarf  von  Kegiernngs  -  Baumeistern,  die  mit  der  Lei- 
tung  von  Neubauten  l>etraut  siud,  iu  grufsem  Mafse  vorhanden 
ist  Es  ist  eine  l'Hicht  der  Gerechtigkeit,  wenn  die  Slutafwwal- 
tuog  die  Stdlung  dieser,  thatsIcUicb  daaend  in  ihrem  Dteneie 
ImtiMigm  Beemten  auf  ein  hohem  nie  den  Wrikarica  Wteait 
ailiBbt.  IKe  DiWaR  Üben  dieadban  HidbleB  nie  din  hat  mi- 
gettalUen  Beaeeten,  ohne  daa*  ihnen  dmlicba  Badrta  gewihrt  elnd. 
Wer  eeteen  Ben  mit  voller  VaranlwioRlicldmlt  ftoeUMi  au  End* 
gefUm  hat,  dem  ward  nor  la  oft  der  Stuhl  vor  die  ThOre  ceaetat 
und  das  einzige  Recht,  daa  ihm  bleibt,  besteht  in  der  tiDbescfar&nk- 
teo  Freiheit,  mit  seinen  Zeiiguisseu  hauairen  zu  gehei],  um  eich 
eine  neue  Stellung  zu  erbitten.  Der  Hr.  Minister  der  blfencliebefl 
Arbeiten  hat  die  beetehenden  M'ft*!»^  nnd  den  Weg  zur  Ab- 
hilfe bereits  erkamtt  Hflfe  dieeer  Wag  andi  mit  EatacblosseiH 
heit  verfolgt  «efdes.  N.  N. 


Ueb«r  die  Ziegelfabrikate  der  HerzogthUner  Sehlatwig  ind  Holstein. 


In  der  vo'  jHhrieen  No.  96  dies.  Zeilg.  wird  in  einem  Verefns- 
ln-rithle  die  Millheiluiit.'  gemaclit,  daa«  aus  23  Fabriken  obi^'er 
l'rovixij'eQ  Trohen  voti  Ziegeln  p*«atnmelt  und  daran,  njit  »enii,'eu 
Ausnahmen,  sr.irke  Ivtiiore^zer.wn  eindeckt  worden  sind. 

Da  die  babrikeii,  welehe  zu  dtui  wenifren  .\usnal.men  zahlen, 
a.  a.  0.  inebl  geiisLint  situf,  t.o  »i:d  -  s  erlaidit  sein,  an  d:i'5.er 
Stelle  für  das  Kuhniaterial  wenigHteais  einer  iichieswtg-iiolsteiit- 
achcn  Fabrik,  den  Thon  der  ..\ktieu-Gcscll»chaft  Reunberg"  auf 
Ekensuud  den  Ansiiruch  Äd  erbeben,  dass  daasellM  nur  im 
Miuiue.:iu  die  Ti  ndeiiz  zur  Bildung  von  Efllorcszeuzeu  zei^t.  Ii  h 
bin  iu;  .SJamie.  diese  ReklsmatioD  mit  V'orffiliiuup  der  .■iual'.scn 
der  bet.'-   Tbune  zu  becr^inden,  welrhe  leh  heriielze. 

Wtüü  dttE*  ItüLÜjuue  uiclu  bis  zur  Kiiukuruug  (jebraiiuL  uuil  j 
alsdann  auf  ihre  Idslicben  Bestaodtheile  untersucht  werden,  so 
ergeben  sich:  im  rotb  brennenden  Thon  0,16      und  im  gelb  ' 
bronDeoden  Thon  0,26  ^  vou  zur  BUdimg  vou  EfUoreszenzeu  \ 
dienenden  Uslichen  Salzen ,  also  aar  so  vorschwindend  geringe  j 
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werden  auch 
in  Schleswig 


Mfngen,  da-ss  dnrrh  Biennen 

beider  Thune   Ins  zu  t  ::i 

miU^igen  ürade  von  Ver- 
frittung  oder  nach  bes.'-er 
Verklinkeruii»;,  die  lüüiidieu 
Besiandtheilo  an  diekiescl- 
sanrn  Thonerde  derartig 
werden  Ki^^bund^u  »erden, 
da&s  bei  einer  rationellen 
Verweiuinng  tlar  Fabrikate, 
die  Tendenz  zur  Bildung 
von  >:it1nresz,eiiiien  that- 
«äwidieh  al.t  vou  gar  keiner 
Bedeutiuj^'  wird  beMacbtet 
werden  durfi'u. 
die  Rohthone  noch  aooatiger 
'  Holstein   ähnliche  cheBÜache 


gleich  die  nm  ihm  erlernte  aweita  Kuaat  de»  Kupfenteclieni. 
Ohne  ZweiM  mr  aa  aeian  uaprOn^idn  Abaieht,  die  gjoflMn 
Bna'UiMnuibmmigni  daa  Karfditteti  nnd  Kdoiga,  dan  er  diente^ 
ta  B8i*  danmetdlen  nad  der  Welt  behaimt  an  nadMD.  Efai 
fliail  der  na  ihm  geetochenen  Tufeln  adgt  in  der  That  Iddlidi 
knnehle  Darstellungen  der  wirklich  ansgeftihrten  Bauten  oder 
beetimmler  Projekte  und  bei  diesen  linden  fast  ohne  Aninalune 
die  Namen  der  eründenden  und  ansfUhrenden  Architekten  sich  richtig 
(wenn  auch  etwas  verballhornisirt)  angegeben.  Die  willkOrlichen 
Abveichungen  der  anderen  Dantellungen  siud  auf  zweierlei 
Webe  zu  erklären.  Beruht  die  Angab«  Nicolais,  dasg  sich 
Broebes  besi&ndig  zum  Basen  zagedrAugt  bat«,  auf  Thattachen, 
BD  können  die  vou  diesem  gegebenen  Zeichnungen  zum  Theil  als  Kon- 
kurrenz-Projekte aufgefasst  werden,  wie  dies  Hr.  Gurliit  thut.  Noch 
wahrscheinlicher  ist  es  jedoch,  dass  sich  in  dem  Zeichner  und 
Kiipfer?teehpr  die  f rbnlmeisterseele  allz'i  mtfhfip  fffVPjrt  bat 
und  das.'i  er  es  u:thl  lassen  kannte,  zu  zeii^en ,  wie  du'  Hauten 
iiRrl:  Keinen  blien  ei^rerUlich  halten  auspefiilirl  werden  müSfiCtL 
In  bei<ien  FaHen  kann  man  es  nicht  f:ir  unbere«  btiet  liaiten,  wenn 
Kioebi's  du'  Stube  mit  ieinfm  Kamen  uutürzficliuKl«  und  als 
R-lbsiverst.indlich  ersrheuit  dies  endlich  bei  deu  Tafeln,  webiie 
gauz  frei«*,  niemals  zur  Fraise  cekommene  l*rc>)ekte  enlhulten. 
Anscheinend  beruht  hii  iauf  auch  der  ln'wusiie  I  nierschied  zwischen 
den  beiden  UnterscbrifJeu:  sutvant  ie  liesmi  ilr~  Hi-<}ff'f,f  und 
Urotlie*  intentit  et  j'ecit.  —  Die  heillose  Verwirrun«,  über  welche 
sieb  Nicolai  ereifert,  ist  thatsiJehlieb  dofh  lust  dadureii  ent- 
Flanden,  da.ss  man  naeh  dem  (1  esani  rn  t  -  T  i t  e  i  des  Werks 
berechtiget  zu  sein  glaubt,  die  ALbildujjjjeu  der  wirkheh  aiivge- 
fnhrten  Schlösser  Friedrichs  I.  zu  erhalten.  An  diesem  Titel 
ist  Broebes  aber  wahrscheinlich  ganz  unschuldig. 
Wir  wissen,  dass  das  Werk  erst  ca.  10  Jahre  nach  seinem  Tone 
im  Verlage  eines  Augsburger  KuasthAndiera  eraduenea  iat,  der 
dto^Flemnven^der  Wiuiit  «nmAw^atte  nnd  «im  darf  yoU 

ftUghelt  aelHN  Attlkela  jenen  Tttd  komponirle. 

Im  Vcntnbendan  iat  anf  den  «meMlkihttaa  dar  ton  Nkalai 


wider  Broebee  erholienen  TorwOrfe,  der  den  eigentlichen  Gegen* 
•iaad  «aaerer  Ciunranchung  bildet,  noch  beina  Rttebaieht 
nomman  «ordan.  Dte  BeaeitiguDg  der  uisiirtngiiclMn  ünter^ 
Schrift  dee  in  Hede  Iteheoden  Blattei,  in  welcher  ScUOters 
ÜTaam  entlulMn  mw  nnd  Oim  Unetanng  doreh  die  gggenwirti^ 
erscheint  in  der  That  caatebet  als  etn  nnwiderleglicMr  Beweie 
daflir,  da»  hier  eine  bewomteFlIsehung  suttgefunden  hat  und 
dass  Schlüter  der  wirkliche  Verfaaier  des  Entwurfs  ist  Aber 
auch  in  dieser  Beziehung  sind  andere  Auslegiiogen  keineswegs 
ausgeschlossen.  Wir  wissen  xuuAchst  nicht  genau,  wie  die  ur- 
sprangliche  UDterschrift  gelautet  hat  und  ob  die  Enkihnung 
Schliiters  nicht  lediglich  auf  seine  Ijeitung  des  Schloashaues  sich 
bezog.  Wir  wissen  aber  auch  femer  nicht,  ob  jene  ursprOnp^ 
liehe  Unterschrift  zuverlässig,  ob  nicht  vielmehr  gerade  sie 
eine  gefälschte  war. 

Auf  S  Tbl.  I  des  Nicnlaisrhfn  Werkes  (III.  Auflg.  v.  1786) 
hnden  wir  bei  birwalnumv'  des  ^'ratb  Ihtakeschen  (von  Böhm 
tur  den  Minister  v.  i  reulz  erbauten)  l'alasteg  fol^ndp  Aniner- 
kuDi;:  .,Iier  (irundri-s  nnd  Aufrisa  dieses  Behr  sehfiocu  (ieb  indes 
ist  zu  .\ug9piirg  von  .fer.  \V  1, 1 1  mif -j  Itlattern  unter  dem  falschen 
Titel  gestochen:  „Kin  von  Ii  r  n  A.  S  o  h  1  (Itor  sei.  inveiit  i  r  lei 
Landhaus".  I)er  jüngere  Kemmeter  hatte  auf  seiner  Heise 
uadi  Italien  versehiedene  lUss«  von  lierliui.schen  (iebamieti  ver- 
band! Ii  luid  dieser  Zeichnung  durch  Schlüters  .Namen  niehrcrn 
Wer:li  eeben  wollen".  Was  liegt  niher  ais  die  Vemiutbunc. 
dass  dtsi  Bj»«kalali\e  Iba  hhiUidler,  der  für  da«  Hroebes'.K-be 
Werk  jenen  staltlii.ben  Titd  ersann,  der  ersten,  zun&chst  iu  die 
Augen  fallenden  'ialiii  densellMm  gleichfalls  „durch  Schloters 
Namen  mehrern  Werth  geben  '  wollte,  aber  wn  auderer  Beile 
veranlasst  worden  ist,  der  Wahrheit  die  Khre  zu  pebcD!  — 

Es  fallt  mir  natürlich  nicht  ein,  diesen  Vermuthunfi^en,  die 
ich  einfach  den  betFeffenden  Vermuthungen  Nicolais  gegenüber 
atelli^  Bewejalaaft  anapneeben  au  wollen.  Soweit  Bewdse,  ob 
SebNiier  oder  Breahea  dar  Verfasser  des  fta^ben  Entwürfe 
ael,  Aberbaapt  alch  fIBbren  lassen,  mdiaen  dleewben  auf  bessere 

GiÄnde  aicli  atataan.    (acbioM  mi{.) 
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Zusamtnenscitniniren  wio  die  von  Hontibprg  zeigea,  und  es  w:ii  mir 
bouuuli  di<-  Aiiisi^lii  liicht  unberei'litii^i  fi^cbeinen,  dAss  in  Folge 
piner  i5i  i'..inf  rcn  llut<>rsnchunK  der  Vi  rli  lllniss*'  der  Sfhleswip- 
HolsleinVi  lio  Af  liitektcu-  und  Iti^'i  :;;''i;r  ■  \  omki  M  iiif  Mi  imii;.' 
nberdtt»'  tii'irrii-.<  lie  Msterial  spatfr  \ii-:l('li  ht  sn  fi:.rmi;lir>'ii  V,  If d,  däm> 
bei  ralii  iii  Iii  r  1  abrikatioiiKwiML-i'  da^hcÜH-  zur  1  In btolh:i)|f  eines 
Vi'rbl«'iiJmit;s-Miiierialg  uiclü  w.'iiiuvr  ^■ii'ien.'t  crsi-lii-uie,  al»  vielf 
Uobrhniii'  all'.  a:)deren  Oegeiiili'u  ini^i'r<''i  \';iIit1:uii1cs,  aii8  denen 
im  fiSuli'  ili  r  Ii  t.  tfn  .labrt«  aiaii  uaih  liii  >:';u;  iM  i,'<  iid  Fabrikate 
geliefert  wurilrii  --inii,  - 

Die  (iiilu  U«aui(;  Kiffenschaft  manch<>r  Xi*  jul  uuut  dj^ti  c'ei«- 
ceicu  Aiilsercu  Ijiustäudcn  —  will  safieu  iu  Folge  der  beüooderen 
Verweiidongsweise  —  Kftloreuenzen  zti  xeiffen,  ist  keineswef^ 
ta{ dl«  Zievel  schl>^«-ig-bol<tciii]«rb<^r  Herkunft  beachnUikt,  sondern 
enlred<t  sieb  auch  auf  di«  Produkte  groHter  aaderweiier  Kmm 
unseres  Vaierlandei,  wie  soldwi  HrGodce  M  «faltrAsstlll  WO 
tiaalen  in  biei>iger  Gegend  koattHäAK  A 

Wann  mau  Aber  jm«  Encheiimmai  venddchoDde  BtodiCB 
nHtdknirill,  Mm  imdmseaDatfawaiidig»  »ueb  di«  Z«itperi«de, 
a«a  d«tt  dl«  bMOclIehM  Baiwark«  sUmmeD,  einer  ge- 
uuMnBnditiuif  n  widnn.  H»  siebt  n  Uesiger  Gecend  Monii- 
mCiitaloBwiteo,  ta  denen  sich  alt  verbeerenden  Folgen  von 
KflIoraM»«' Bildungen  ceigen  —  wagen  derer  man  seit  eiuiK<^ 
Zeit  &o  rtrenge  xuGencht  sitzt  —  die  auN  einer  hinter  uns  liegenden 
Zeitjieriode  stammen,  in  welcher  die  Technik  der  Verblendaiein- 
Fabrikation ,  be/w.  die  der  tilasiureu  tängsl  noch  nicht  diqenigB 
.Stufe  erreicht  hatte,  auf  welcher  sie  beute  Stdit,  «oadoni  *«r- 
gleichüweise  noch  in  den  Kinderschuhen  uleckte. 

Kineu  Ähnlich  zurück  gebliebenen  Standpunkt  nahmen  zwar 
damaU  auch  alleemein  die  liautechniker  iu  De/ug  auf  die 
lieurtbeilutg;  der  Güte,  kauollicher  Bauuiatet  iaiien  ein ;  aber  denuoch 
wird  die  Schuld  an  der  Vemendung  von  Materialien,  welche  so 
babi  der  Zeistorung  durch  Kflloreiizenz- ISildiiiig  auheim  gefallen 
hiud.  zum  grrtf&ern  'I'beil  auf  die  Srhisltern  die«<T  und  nicht  der 
Ziegelfabrikanten  /ii  U'l-'iii  Kein,  "ril  jfH' ildi  MatiTial  v.iigelaiMien 
balH»n,  oHüe  Ober  m  ü;«  Kigcniichalleu  isuvur  «icli  i:i  au^rtichoodor 
Wi-isL'  zu  iiiitoniLiite:».  Ich  darf  an  dieser  Stell*'  mir  erlauben, 
auf  meine  Mittheiluog  in  No.  13  pro  ISSi  xunick  zu  Terweitmu 

In  ScIlton'ig'HcMMiiiladMB  AnhiL-  tt.  AigaiL-Tafaui  ist  bat 


(»eiegeoheit  der  obfn  zi?.  Vorbandliin;T  (ihcr  die  Z;('j;eltabnkat<! 
der  Provini  die  Aiit-irbt  aiiSÄi'.s;<roi:!;fn  wonicii,  dass  die  Zer- 
stört)!!«?  der  in  diu  Kiiliiiialenaiioii  (Jum  Tiioufi  varhandeucu 
Sal/-*'  Mhiiii  viir  di-iii  Hiandf  (i>T  /ifiidriiljnkat.'  aii/.imtrebcn  sei. 
Mihi  kdim  tiicrlici  ilii'  ciit«?  Altei»:bt,  »reiche  ü-.i  iir:;iiiJt?  liegt,  aö- 

I  IM  kunueii.  ■>Ii:n'  abi'r  su  h  zu  dem  Glauben  zu  sf:st>.|ii-n,  dasa  l»ei 
eintm  r.itirnnOl.  n  Zii'jjilei- Betriebe  die  anger*ili«;ue  Maafuregel 
in  erk'ii  biu'i  r  Wcisi-  ausführbar,  oder  wenn  doch  etwa,  -iie  nii  ht 

I  viel  iii  kuitspii  li^  iu  der  Ourchfahrung  würde.  Von  wnU 
greifendem  Nutzen  filr  die  ürbleHwig-hoUteinisrhe  Ziegelfabrikatioa 
nicht  nur,  Mildern  auch  far  die  Bauttiduiik  warde  da^egeu  mulh* 
maafalich  eine  Ke«chäf(iguag  de^  VareiaB  mt  dinier  Aiigal«g«n- 
heit  iu  dem  Sinne  nein,  das«: 

1.  eiue  der  Höhe  der  heuligen  Technik  entsprechende  Zu- 
bereituDg«- Methode  der  RohmaterialieD  (Thon«  n.  Sande  eic) 
Mif  da»  rawiken  stattliuden  mö^^te,  bei  d«r  di«Baaia  darDauar- 
büfah  aDar  Ziegel,  die  UomogcnitU  dar  KaaM  gaddicrt 

2.  kein  Waaier.  worin  S«ls«,  Mmandick  ahar  Gips,  auf- 
gelöst enthalten  aiad,  sur  Zniianituif  dar  Haaaa  gabraoclK  «Ord«; 

8.  die  FAbrikate  mcht  nit  ««AwefcOialtigen  BmuuwHrialiaii 

riliraunt  werden; 

4.  geeignete  Ürenuapparate  benutzt  werden  und  «bra  wirklich 

sachverständige  Rehandlung  derselben  statttindet; 

5.  die  Uautechuiker  mit  Sachkenntnias  und  peinlichster 
Sorgfalt  darauf  halten,  dajis  jede  Art  (Qualität)  von  Ziegel- 
Fabrikaten  iu  rationeller  Weise  am  Bauwerke  zur  Ver- 
wendung komme,  d.  b.  daas  an  dei^enigeu  Stellen  eines  Bau- 
werks, wo  die  weit  gehendsten  Ansuche  an  Dauerbarkeit  von 
Verblendung«-  und  Hon»tigeu  Materialien  gestellt  werden  müssen, 
uicht,  wie  mau  es  bekanntlich  iu  der  Praxis  u)  hitulig  zu  be- 

^  merken  die  Gelegenheit  hat,  ein  'ilaterial  znr  Benutzung  gelaugt, 
welches  unter  den  obwaltcndi'u  bi  tiomi*  ri'ii  l'm.staudeu  nur  ein 
Minimum  von  Ilanertiarkcit  ü'i  parautiicü  verüia»;  und  iimi^kehrt. 
hl  ilii'htT  l!('/irliung  luui-s  wiiKlioh  mit  erschoiiJciiiii-rcr  Kcuutuiss 
und  dauL'buii  mit  peinlicherer  Genauigkeit  vorgegangen  werden, 
alj  II.  bisher,  teidar.Btit  nicht  aalir  fialaa  AaBaihnaa,  ge> 
scheben  ist. 

Baalbmg,  den  8.  Jamutr  18B>,  Carl  Bae& 


Mtttheilungen 

Verein  fiir  Buakundi!  zu  Stulljjart.  :  !'!■  iMikdll-Aus/iK,'!'.  i 
13.  Versammlung  am  li.  Novi'iiitHu-  N'iiinit/iiiilrr  oI.it- 

baurath  v.  Schlierhol ^.    Hr.  ut>L-fbaujiUh  Lcibbiiud  hat: 
den  angekündigten  Vortrag  Uber: 

„die  Alilage  von  Sauimelrescrvoiron  zur  Verringerung 
der  H«cbw«aser  im  Steinlachtbal." 
V«r  «iailgan  JaJvta  haben  Regierung  and  Slinde.  wahr- 
adiefailidi  wraataMt  diucb  «taten  dieshesQgiichaa  ArtimI  das 
OcbfliMaiendi«  GlMtea  Iii  Anibach  nn  «flittenh.  WodmU. 
f.  LMdwirthacb,,  di«  JUIttij  m  den  lodmiadie&  VorMMtan  Metfor 
faewilUgt,  deren  Resuhata  mmebr  varliegaa  und  Antgadualt  «erden. 
Hiemat'h  hat  die  .Steinbich  ein  Niedenichlagsgebiet  von  1384^, 
das  gröfsteulbcils  zur  Juraformation  gebiert.  Der  llühenunterachied 
zwischen  den  höchst  gelegenen  Quellen  und  der  Einmdndunf 
iu  den  Neckar  betragt  cjt.  h'M)  ;  <<k  gehört  Kuniit  die  Steinlat^ 
iu  die  Kategorie  der  GebirgsiliibSi-.  Bei  Niedrig^asser  fahrt  die-  ; 
selbe  nur  ca.  0,5 bei  Mitti'lwasser  c«.  1,7''«"",  bei  einigen  i 
bis  jetzt  beoliacbteteu  sehr  grofsen  llochwaitäeni  biü  M,'i<i>">  ab. 
Das  Verhitltniiis  von  Nieder-  bezw.  Mittelwasser  zum  Hochwasser 
ist  somit  1  :  hmv.  1  .Hö.  —  Die  Bewaldung  des  Sleinlachgc- 
biels  muss  insofern  lU  ciiiu  günstige  bezeichnet  werden,  als  hier 
der  Viciyprit?.-»!!^  der  Waldtlaclie  =  31,2  ist,  wahrend  der  Durch- 
(»cliaiit  lur  Will  iUimlMirg  nur  ;5(),(> "/..  IwtrÄgt.  Namentlich  mugs 
diu'  riii>raini  als  «-in  besonders  g*t;sstiff«>r  beirtfhtff  werden,  dass 
dii>  ;iiu  ri  s)ii  iiii^'  ili>r  Steinlac.h  Ik-IuhI-I,  lini  >lril,ibli;iiit;i-  ziemlich 
bevruidec  siud  und  das6  die  iu  deu  Fluss  eiuwiiudeuden  l(acb<> 
wenig  Geschiebe  zu  Thal  fohren.  Die  nou  deu  Hochwassern  «b  i 
Stciulach  von  jeher  am  meisten  gcscbadigteu  Gelände  bedudeu 
sich  hauptsttehikb  auf  d«B  lIeikaiit«B  Der«radlttf«ii  uidTO- 

hingen. 

Kiue  aus  Anlais  des  Kisenbalinb.iin  s  a-l  i  rarerer  Markung 
ausgeführte  ra,  »«i  lane«  Kon-  kiKm  inid  (naadeleguu?  df>r 
Steinlarh  sclu.'ii  aut.uiL'ial,  1Ii.";Ii*h^:.>  i gefahren  zu  veru:;ini«-i::, 
führte  alK-r  i:i:aUi  Uunli  IüiiwüLiaiiUh  Sohlenvertiefunmu  m 
Ufereiidirdcheu  und  dadurch  zu  erfaeblicheu  IJuterbahungskosten.  I 
Nach  den  augestellten  Untersuchungen  wurde  fdr  die  L'l'erunter- 
haltuug  an  der  uutereu  Steiulach  im  Laufe  der  vergangeneu 
10  Jahru  Uberhaupt  die  üumauj  von  280000  M  ausgegeben 

BaaOflUeb  '.dar  WatMnBeaiffB-BeMimmangen  ist  besonders 
daa  BeohwaHa^  wm  Jhkra  1876  hervor  m  beben,  bei  dem  in 
Falge  eioea  10  Tai«  anhallondaii  Samu  von  910  ■**  Udhe 
(»  86  9f  der  daaelbat  beobadilatea  daräudubtlidieB  OaaaauBt- 
regenmenge  efaiaa  Jahna)  «MMUld. 

Da  der  «HMnao  Kaalea  halber  ddit  die  Bnielang  «um 
vfilligcu  Beharrung«Buatand«a  Int  Wanarabfluss,  sondern  nur  die 
Abwendiuig  grofserer  HochwaiBor-Beachhdigungeu  far  die  Be- 
aiimuuijg  des  Fassungsraums  der  Sammelweiher  ins  Auge  ge- 
fksst  werden  umss,  so  wurde  im  vorliegenden  Falle  mit  Uflcksicht 
■of  die  GrAfie  du  Plass^Schlanoh»  der  Slamlaoh  und  leoatige  1 
Mooieate  Uerflbr  efaw  WamerabflUinng  vm  30<m>  pro  Sab,  dao  | 


lut  Vereinen. 

tiii-bt  gauz  der  sielienlu  r;jL'il  dfr  Maximal8btlii5''iii"nEe  d.'S  Im 
.liihr  1S7(>  l>eobachti-ti  II  H-M-liwashcrs,  W/v  i--n.i'  ]irii  ur.J  Sfk. 
alidief^ende  Waasermi-UKc  wu  l,o  '  2U  Uiuuüu  ({^'•^'K'.  Ui-d  bieruai:h 
der  Gesammtiuhalc  der  Samnielweiher  zu  13  001XMM) ermittelt. 

Durch  unisprecheudo  Vorrichtungen  wurde  der  zu  20 
pro  Sek.  berechnete  Wasserabtluss  hierbei  so  geregelt,  dass  das 
Hochwasser  beim  Wahlbdmie  bei  Ttkbtogeu  statt  eines  I'^el- 
aundaa  von  2,8    wl«  in  Jahr  1876^  daaalbat  konftic  nur  elatn 
aeideB  tou  1,2  »  eaeidiao  vOrde. 

M  der  VerfinMUf  de«  seoanllaa  FMjakla  mvde  M««iU 
die  Anlage  cioer  grinämt  ZaU  von  Ideinefan  Sammelmibtfn, 
als  auch  yoa  daigen  «anigeu  Thalapertcn  ued  «war  in  beiden 
Fallen  fOt  «bwn  GeBanmtfltaMuigarauu  vo«  ISOOOOüO  in 
Bechnunir  gesogen.  Bei  der  ensteren  Anlage,  wobd  68  W«ihar 
rar  Attshlwung  gelang«>n  wOrden,  wtird«  der  Bauaufwand  an 
8  200(J(K)  .//  incl.  Gruudorwerbung&koiiten  zu  10  OtKKHH)  >tf  be- 
rechnet. Dagegen  kämen  die  Aiiiageko^teo  von  3  Haupi-Yhid- 
sp<Tren  incl.  Gruuderwerb  nur  auf  4  <KK)  (MX)  ./f  tn  stehen. 

Beehnet  man  nun  blos  i  (XiO  .//.  Unterhaltungskosten  und 
sieht  von  einer  Amortisation  des  Kapitals  gaitz  ab,  so  witrden 
den  jährlichen  Ausgaben  von  1(U  ODO  ,//.  für  Zinsen  und  Unter- 
haltung die  UrsiMmisse  au  den  l'ferunterhaltungs-Kosten  mit  je 
.t(KK)  ./i  pro  Jahr,  der  Gewinn,  den  die  vorhandenen  Wasser- 
werke durch  vermehrten  WasseraiiH^iss  enrielcii.  mit  vi'raD<i>*hlagten 
MUnM  .f/,  der  Kilos  aus  de:  \  v  iiai  l;i  .i;;.'  di-i  iTui  "  grofscu 
Wi'thf'r  mit  ca,  '.^  4(\>\  imuIIu  Ij'  ilur  .Mehrwi.'i  tli    iIit  170  I« 

iri  iplicu  Wii'si'u.    »i'li'lii;-  I  iow .isM'rung  eiugfri<:bli  i  weiden 

l.omu';;,  mit  27  m.W)  ./iS  j{ci;riiiibL.r  sieben.  f.omit  oui  .|.iliilivbe-s 
I  ii'li/.ii  Mii.  ra.  !>4  (MM)  .//  /II  dl  1  kei;  heiu,  vo:i  web  her  Siimii.e 
etwa  iii>i:b  der  Betrag  de?  .'-.elKidtu»  Lu  AbiUf{  zu  iniuKcu  w.iie, 
welcbi  r  den  III  den  'l  iialniederungen  gelegene«  liruud^tuelicn 
dunb  Ilmdiwiisser  zeitweiM'  zugefügt  wir«l,  der  abor  keine.sj'iills 
Ml  beträchtlich  ist,  <i.i>i  hierd.inb  die  'Idialsiiili-  altcrirl  werden 
kuiuiLt^.  dass  vom  uatioualukniiMnuHclieii  .'-^tiuulvi  unkte 
aus  die  Anlage  von  Sauimelu  eibern  im  m  i m  lae b^'e- 
gebiet  entschieden  verworfen  werden  muüb.  Gmu  ab- 
ges«hen  davon  müsse  aber  einem  diesbesitgliclieB  Vorgehen  um  so 
grölsere  Reaervc  entgegen  gosetat  werdao,  als  di«  durch  juthlrviclM] 
Katastrophen  nach^wieaeae  Daauabruchagcfahi  umfaag|«ichiea 
Uiiglock  anrichten  konnte. 

äntUUiMeiai'  «bA  lBg«ialear^7«nriB  fHr  üladmibafB  mul 
WestJUeo.  (Miniheihiage«Baidid.flBdnidhtV«tefaia-PnMokallaB.) 
Die  VanannlBBiK  am  Ifi.  Jaaoar  er.  war  der  HaindnaK  Ober 

die  etwa  von  8ebe  de«  Verbandes  so  untemehaendea  fldute« 
gegen  die  bekaoatan  Autlasiungen  in  d$r  i^itzung  des  praufsaabea 
Abgeordnetenhauses  vom  6.  Dezbr.  v.  J.  gewidmet. 

Der  Vorstand  des  Vereins  sieht  in  deu  qu.  AngrifliA  die 
Shra  nicht  mir  d«r  Staatabaabaamtea,  coadera  der  AuaeliiMna 
daa  faaaea  BaaCaoba  enjagirt;  die  Vecaiae  aU  berufen«  Vw- 
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tretcr  de»  Standes  dürften  liiV  IT('r;ilispizünK  um  so  svciii^riT  still 
»chwei^nd  QberKehcn,  aU  uuuiciie  L&icukrt-'iüe  ohuvkiu  kichi 
bereit  seien,  Leistungen  und  WirlcMinkeit  der  heutigen  Riuitechaik 
eerio^tUUzig  zu  Itetracbten.  Da  man  toii  di^in  neuen  Vororte 
eiue  geriogen  Taitraoüidt  mit  den  oiiachlagigeD 
I  VerbiltDiiMii  «miteit  fctaae.  «rtdieiiie  es  «ogezeigt, 
mit  iM^MlCM  MtMitel  m  de  Hud  n  fdmi  Bad 
bähe  4er  Tontaii  m  OeMÜieabift  mit  d»  Teittade  4ee 

Entwurf  cioer  beeOgL  Deeksdurift 


eafeeMeOt,  ima  Annehme  empfol 

Die  anscbliersende  Diskueem  lieft  veiecfaiedeiie  Wchtnogen 
m  den  Auschauungeo  erkennen.  Ton  ndmn  Sedneni  «uraeD 
die  AntrAge  des  Vorstandes  pure  unterstflttt  (Hm.  Kkyser, 
Penk,  Seniler);  Hr.  R Appel  isi  gegen  die  Bebendlong  der 
Angelegenheit  im  Verbände  und  will  dieselbe  nur  von  den 
preufsiscben  Vereinen  verfolgt  wissen.  —  Hr.  Blum  erklärt 
den  bekannten  Betclüusi  des  Abgeordiietenhauscs  noch  La^c  der 
Sache  ttir  korrekt;  indem  er  sirh  ebenfalls  gvgen  die  Hchaudlung 
der  Sache  im  Vei  bände  ausspricht,  erklilrt  er  filr  das  Richtigste, 
$icn  darauf  zu  bescbraukeu,  den  Hrn.  Minister  der  öflentl.  Arbeii^^n 
zu  bitten,  bei  Vorlage  der  Iter.lffiff  «ter  piiij;<»tpi!cten  rntrrsnrhtiiif; 
Gelegenbeit  zunehmen,  die  im  Al^ci  ituinrti  iiliu;;sr  i'ihul'i'in'ii  im 
gerechtfertijnen  AnsflutUisungeu  alif;eai«.-ti>er  Art  zurück  iu  wi  iseti 
Iii  \  it'rct:  k  fnillicti  h:ili  die  Sache  für  viel  weniger  tragiM  Ii,  iil-, 
si«  hier  auf^'ifusst  weriJc  und  vcrwic«!  darauf|  dass  auch  audcris 
Berut.szweice  i^lr'iolie  mWi  uovh  ti  liliiimiere  ABgriSs  im  Luidtage 
hrltteu  über  sirh  ergehen  llL'istMi  niii'-^cn, 

l»io  auf  iHl'  Diskussion  tolficmii'  .\bbtiiiimiiiiK  citrul' ilif  he- 
isliuug  der  vom  Verbuds-Vorort  vorgelegten  4  Fragen,  liei  dtr 
Hauptfrage  1  allerdinge  nur  mit  der  gerägm  M^oritjU  veo  21 
gegen  2»  Stimmen. 

Ein  biemächst  piuui.-bracliror  Evcntiiul-Antnii:,  liass  im  Falle 
eines  negativen  IfaüultAi.»  der  Vtji  bauUs- Absuuimu.j{  (»uidics 
•ich  bekanntlich  scbou  eingestellt  bat.  D.  Kcd.j  die  preufsi- 
icben  Vereiue  fOr  sich  zum  Vorgeben  aufgefordert  vrerdcu  sollten, 
gelaagie  dagegen  mit  der  erti«blich«it  IluoritAt  von  38  gegen 
9  Sümmeo  zur  Annahme.  (Im  Berliner  Verein  ist  bekaiuttÜcb 
Anlnw  bereit»  «ligelehNt  worden   D.  Bed.)  — 

Simnoie*FrototaA  angcbiiugt^n  Jnh  reeberieht 
dee  Yaeiwt  pto  M»  dbiOen  Miende  Mütheüwigen  vem  «lige- 

Der  Vin^  welcher  am  Anfange  des  Jabree  122  eiuheimilche 
end  97  anewirtige  Mitglieder  /.ithlie,  scbloiOi  das  Jahr  mit  einem 

nicht  uuerheblicben  Zuwachs,  da  er  am  1.  Jaunar  Ib^ci  127  ein- 
beimische  uud  III  auswitrtige  Mitglieder  unitais^te.  —  KbenfalU 
hat  sich  die  Bibliothek  iiislH'somiere  durch  Sih' ijkmi;.'<ii  er- 
heblich vermehrt;  sie  ziihlt  j«'tzi  6(i5  Eiuzelwcrlii'  mnl  'j.  n  limde 
Zeitschriften.  —  Die  Steigerung  der  tinanzivlleu  Aufordcnuigen 
ID  des  Verein  bat  eine  uicht  uoerbelilirbe  Erhöhung  der  Mit- 
glieder-BeitrAgc:  von  I&aufUl^uK  bei  den  einheimiiM-hen  und 
von  10  auf  15  bei  den  auswärtigen  Mitgliedern  uöthig  gemacht. 
—  Iiio  vom  Verein  in  di«  Ilaud  geuommeuc  VcrOlfeutlichung 
der  Kollier  Thorburgeu  ist  in  der  Bearbeiuing  des  Materials 
relativ  weit  vnr^schritten ,  stöfst  indess  in  fiiiaii7.i(»lU'r  Hinsieht 
auf  Scl»wiL-ri^'kL■ltl-'Jl ,  zu  deren  Behebung  tlur  V._-i''iiis-\  <irst.iiul 
zimächst  den  Schritt  getban  bat,  sifh  snwnlil  an  (b-n  Hrn.  Kultus- 
Minister  als  an  die  Provinzial-VcrwaliuiiK  inii  AuIil'il;cii  uij>  Ge- 
wahrung  von  BeibUlfen  zuwendcu;  verspricht  sith  von  ilu'stin 
Schritt  einen  günstigen  Erfolg.  - 

Schlit-fklich  ist  der  am  1.  Oktober  1882  endlich  \i  rwiikl  i  liteii, 
l«oi?e  zuvor  $;eplantcu  L'ebersicdclung  de«  \  ert'ins  in  ilas 
Ilaui!  d<2r  Lnse-Oesellsehaft  m  ^«»dpnkcii ,  weh  hf  als  uin 
vichtiger  Absclmitt  im  V('rciiisl<ln-ii  bctniclitct  »frde:;  durf.  -- 

B  erieli  t  i  p  11  II  p  eu.  In  di-in  Ibdu  iit  ul  nr  drii  rüidiiu  der 
Niiieara-I  kc  in  Nn.  Ti  rr.  tiiiiss  S.  l^tl,  S|i.  r.,  /..  1  v.  o. 

au  J5U;llc  vüu  'iilt p2üi.i "  "  jj-tM.'Ui  wt'i  duu.  —  im  Ik'leral  Aber 
den  Bau  der  Lütticbcr  Vci  bindunfi^sbrhu  No.  7  er.  8>  S8  iet  Sp.  1., 
Z.  l(i  V.  u.  ansUtt  Ö,0>"  ,H0"'''  zu  lesen.  — 

AxoillltfllktanFyeinlB  SB  Berlin.  Versunmlimg  am  29.  Januar 
1888.  TMHitBaiider:  Hr.  Hobreckt;  «»«eniMl  144  Mitglieder 
nnd  8  OiM*. 

Naeh  etatan  feeehUtlidMii  Miitheilmicen  den  Hn.  TonHwn- 
den  gdit  der  vetcfa  mr  Tkieeordnoig,  der  Berethunf  der  im 
'  nelclen  Theee  fiher.  Die  Kommistion,  welche 
■Zeit  ndfAnCmg  den  Uin. Dirckeen  gewählt  war,  nm  eiae 
Denkschrift  alwr  die  Nothwendi^neit  der  Sclikfllunf  einee  Lebr- 
Mahls  far  Kulturtcchnik  nn  den  teehBiedien  Hocbtclnilen  in  be- 
ntiien,  bnt  »tatt  deiaen  TOrgeschlagen: 

Der  Ar(  liitckten-Terein  wolle  als  seine  Ansicht  aussprecht' ii ; 
„£i  erscheint  vom  technischen  Standpunkte  geboten,  dasa 
^slle  Maafsregeln,  welche  sich  auf  <lie  Bihlung,  Erhaltung  und 
Benutzung  eines  Wasserlaufs  in  seinen  Ncbcu-  uud  Zuddssen, 
inn<>rbalb  der  sein  gesammte«  fiebiet  begrenzenden  WosHcrschi  i- 
deo  beziehen,  von  einer  und  derselben  Behörde  aus  gctrotfün 
ued  ausgefflhrt,  rcsp.  in  ihrer  Ausführung  Qberwacht  werden." 

Dieser  These  8)nd  eingebende  .Motive  h<'igefiigt,  auf  rlrrfi; 
Wkjdergabc  wir  hier  verwehten  müssen.  Diesull>cn  tieben  hinui  , 
dssü  inner  imsfrei!  pff,'Pi;wArtiiri-n  Vprbftltntss«'n  die  vpr-.rl:H>di'i:- 
Iteri  Iiilerpsscntt  n  hi-iiinht  sind,  dio  i- lirsibi-;;*'  zu  i':;.n-ti.f.'i'i:i 
Kducu  zu  juxifm,  (iass  .lijiT  j^dc  ciiizidrn'  iMuwirküji;;  dif  Ue- 
«ammtbcit  di-s  Kius^Liu'i  s.  vu  ltber  vuu  di'ii  Nif'dt'isi  li;.i[:i  n  in 
üea  VVeneracheiden  bis  zur  Baire  au  der  Mündung  eine  Kiuiieil 


biMft,  iSiiJcrn  miiss  und  da.s.H  nur  di:rrh  einheitliche  Behandlung 
aJkr  C'iiipu  i-'lu.>^.s  betreifvuden  Fragen  zu  verhindern  sei,  daas 
irgend  ein  Interesse  eich  eioeeüiK  lom  Sduuien  der  anderen 
geltend  mache. 

An  der  Hc»prechnng  der  These  bethriligtMi  eieb  die  Hm. 
Sckliebtiog,  Kinel,  Wernekinck,  Keller,  Uebrecht  und 
Mejer. 

Tob  Reteni  tpridit  mir  O-.  Keiler  gegen 

di«  Theee,  welche  er  Ühr  vtel  tn  weit  yehend  hiUt  und  höch- 
itene  in  «eeendldi  redminnr  Form  ekiepiirt  eeben  mCcbte.  Eine 
Behörde,  velcfae  iBe  gnadvendiiedensten  Anordnungen,  die  sieb 
auf  Fontwirtheeiiafl,  Landeskultur,  Industrie  und  ScbilTahrt  bc» 
ziehen,  beschlicist  und  ausfahrt,  S4>i  ein  Unding  Man  möge  die 
These  auf  die  eiubeitliche  Bebandlnnt;  dfs  ü<  IiitVbaren  FlussianCn 
beschr&uken,  und  sich  vielleicht  far  eiue  ReicbsbekArde  ane- 
sprecben,  welche  verbindert,  dass  einzelne  adjaslrende  Stuten 
einseitig  Veriindeningen  am  Flusslaiife  vornehmen. 

Hr.  Meyer  ist  mit  der  These  einverstanden,  glaubt  aber 
dem  Verl)an«le  nicht  vorgreifen  zu  dftrfen,  welcher  dieselbe  An- 
gelegenheit zum  Gegeustande  einer  Denkschrift  mache. 

Die  anderen  Hrn.  Redner  »predum  sieb  sänuntlicli  fltr  An* 
nshmo  der  Theee  aus;  wir  Ikäsen  die  Au^^niogen  denslbeB 
km7,  in  Folgendon  zusammen. 

Als  die  Kommission,  welche  die  These  vorlegt,  an  die  B«'- 
rathun^'  dp»  Dircksoii'schcn  Antracr«»!!  ging,  traten  die  lielier- 
Bchwemiiv.::if.'i;m  am  Rlicilii-  >uu- 

Angesichts  dieses  ungeheuren  Ereignisses  schien  die  Ange- 
li'^'cubeit  der  Kulturtecbnik  ein  gar  zu  vereinzeltes  und  kleines 
Int('rf><!SP  ?M  h«»r<!!>r(*n  und  man  hielt  es  filr  geeißuetfr.  die  Frage 
ins  Au^ri'  /u  t;isM-i,  wHb  he  Mafsregeln  zur  l'i'si  lUtjuiiu'  o  ii-r 
Mildi-rmn,'  liiT  Tiduu'-i  tiwi'iiirittiugSKefahr  frt'riilVn  »erden  kouuivn. 
So  i-st  djp'  l  i.MM'  iM,lt^l;i:!dfMi,  ib  rcti  Aiiimbiiu-  ilitrrh  ilru  HetÜner 
Verein  di  in  \'(  rb;iiiili'  nidit  vorgreit«,  dessen  m  Bearbeitung  bu- 
Liiili  i.e  III  i:i  üu  h  auf  andere  Dingo  bezieht.    FUe  Tltesc 

weuil«?t  sicU  liiLlii  au  einen  einzelnen  Sta.-Jt;  ubri«ciis  ist  in  den 
Schlussntxeu  der  Motive  <lie  Beziehung  auf  da«  Reich  deutliefa 
ausgesprochen.  Sie  enihiilt  uicUia  als  ein  wissenschafUidiea 
l'riuzip;  darin  liegt  ihre  StArke, nie  ist  wa  diceem  Standpnnkle  aus 
gaiu  unaofeclilbw.  Auf  koukifta  lletaüfrano  konnte  sie  nleliii 
eingehen,  «ie  bitte  dadwehaudt  an  nHgrmeiiier  Tewtmdlfcbkeit, 
Ktaie  nnd  Prlziiioa  wrioica.  El  ist  aller  eben  bb  wichtig  wie 
nMfemftft,  es  «ffintUieh  aneanipreehan:  daei  der  Flut«  eine 
durch  die  üatur  gegebene  Einheit  ist,  nnd  daas  dieses 
Oeeett  nidit  ohne  grolhe  O^diren  wtd  Kacbibeile  iiruorirt  werden 
kann.  Es  ikt  kein  Zweifel,  daas  die  Verwirklichung  des  in  der 
These  ansges|»roebenen  Onuidsatses  sehr  echwierig  ist ;  dies  setzt 
Aeodenmgen  in  der  Ornoiiaiioo  der  BebOnlen,  in  der  Gesetz- 
Selbst  tu  der  VerfsÄSung  voraus.  Das  darf  aber  iiiclii 
W  abhalten,  einen  so  wichtigen  und  folgeii.schwprcu  Grundsutz 
aUluaprechen.  Auch  die  Thatswhe,  dass  die  oberen  FluasKiiife 
greJber deutscher  Ströme  im  Auslände  liegen,  komplizirtdie  LAsiiug; 
man  rouss  sich  da  mit  Staatsvertrügen  helfen.  Wenigstens  hal)en 
der  Rlieiu  bei  Ito&el,  die  Elbe  au  der  bübmischeu  Grenze  ein  so 
pp^chtiMsenes  Profil,  das?  sich  mit  anpTfichender  Sicherheit  be- 
btininieii  lasst,  Wflc.be  nsscnuennen  bii  r  zugeführt  werden.  Im 
ütirigen  ist  eine  He!;i5rde  liir  i  ine  einiii  iili«  Ii(»  Relmudlnug  aller 
einen  FhiBslft'ii  beti  efVondi'ii  Anoi  diuaiüi  n,  kein  l'udiug.  Wir 
halsen  Tl«  Iiiirdi'u,  welche  viel  sdiw icrigMe  und  knmplizirtere  Au- 
p.'el(  j.'eiihei;en  mir,  Krlidu  behandeln. 

\\  II  lirbeu  speziell  aus  einer  likogeren  Bede  des  Ilru.  Schlich- 
tirc  v  e!<  h<>  etwas  mehr  auf  teehnisdw  BÜnaflbeiten  «egiag, 

l'ul>;<'[ides  hervor. 

Hl  .  "1 1;  Ii  1  i  I  Ii  I  i  Ii  [!  betont,  das^  nm::  keine  ubertrii  briien  Er- 

»artuageii  mi  dl«  Maaisregeln  gCK*-'"  H  iiwus-M  i  i'rlalinui  Anüpfen 

darf,  lu  Frankreich  ist  im  Jahre  Ib&G  -lui  Nenmlu.'-s-.iig  des 
Kaisers  N«f>n!eon  III,  eine  Kommission  nieder  gesetzt  worden, 
'.vel.  he  die  .XiilV'idie  lutie,  liher  die  Mittel  gegen  Ueberschwem- 
uiujigeu  XU  bttaibcu.  Dj.i  Ergebuiss  der  Untersuchung  war  die 
Einsicht,  dass  man  gegen  Uebnrschwemmuugen  im  grofiton  und 
ganzen  uacbilos  üei.  Da>i»olbe  muss  uuui  von  unseren  Verbil*» 
üissen  sagen;  denuoch  kAouen  im  Eisadnen  und  auf  Speeial-' 
gebieten  wobl  Erfolge  erreicht  werden. 

Die  UnaChe  der  Ueberi>chwemmungou  ist  du  Toraeitige  Ter- 
dringen  der  Knitnr  in  diejenigen  Gebiete,  weteht  der  Fluaa  Inh 
llocbirasser  aa  aefaier  Atudeboung  In  Aoeimieb  nfaamt. 

Em  UflirarsalnHtlel  für  die  MSdemiig  der  üebenchweunrangi- 
Oefahren  giebt  es  nicht  Die  verechiedenen  lokalen  Bediu!;utigen 
fordern  sehr  verschiedene  Anordnungen.  Von  dem  Wert  he  und 
rior  Auäluhrbarkeit  derjenigen  Maafsregcln,  welche  im  Nicdor- 
icldags-Gebiete  zur  Zurückhaltung  des  Wassers  geimftVu  werden 
kdnnen,  exittirvu  sehr  irri;;e  Vorstelluugeu.  Der  Eiiitluss  der 
Wülder  in  dieser  Ricbtuug  ist  unbewiesen ;  die  Uiitersucbiuigeu 
von  AmiTfl  und  Gay  Lussac  liaben  einen  solchen  Kintiuss  uicht 
k>>u>iaiireii  kdaiien;  auch  nneer  Alinoittei-  Ilagen  bat  sich  in 
libniicbem  Sinne  ausgesprochen.  Dagegen  ist  nachgewiesen,  d»ss 
durch  Bewaldungen  der  Niederschlag  auf  dem  betrelleudeu  (iebiete 
vermehrt  werde.  Die  fortscbrcitcude  Entwaldung  am  Rhein  hat 
keine  Verstürkung  der  Hochwasser  im  Gefolge  gehabt;  die  letzte 
!'eberfi  !iivrrnm»iig  hat  nicht  die  lirtho  der  Oberschwcmmungeu 
ItnlKTer  .I.iliihiiiideile  e:rei<  lii,  li.is  /iii u.khahen  der  Hochwasser 
intlteis    Th:ilvjiei  1  eil   nnd   >nkei t;rMlieri    IwidiTt  fltifscrfirdenllieh 


grofse  l-i;ii  lieii. 

Mehr  ist 


«elell. 
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vil'Ueicbt  durch  Erweiterung  des  AiitJu^sprofils  tu,  i 

*       üigil&eö  by  Ooogle 
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ermrben;  hierbei  bann  die  VenrandluDg  der  Winterdeiche  in 
Soimnerdeiche  eine  grobe  KoUe  spielen.  Die«e  i«t  nor  eiiiige 
Male  im  Kleinen  durchgefdhrt,  aber  stete  mit  TorzOnlichem  Kr- 
folge.  Die  Fnichtharkeit  der  seitweiae  unter  Wasser  gesetzten 
ßebiete  wird  dnrcb  die  vdih  Flusse  abgelagerten  ScbkaniMMO 
augaerordcnilich  gfstei^'t^rt.  Die  AusfQl^ang  im  OiOMMl  hlt 
deutende  aber  nicht  uulK'sii'cljarc  Stihwipriefeeitpri. 

In  vielen  Kreisen  lislt  uiia  di-.'  Huhucu  für  P^rdtTfr  der 
l'eberschwemmuDgea ;  'üfi  i^t  ein  Irrdinm.  l>ie  Hüli^e  voreiiKt 
den  Flusslanf,  aber  sii  w  rini.tSüt  die  Vertiefuna;  de»  Kliisshettes, 
lie  hat  diiber  die  Verltl«iueniug  des  l'rofils  durchatts  nicht  sur 
MOmmUtm  Ffilkt.  Oto  adtUUut  km  dia  Bahn»  afdit  cM- 
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behien,  ihre  Beseitigung  heifst  die  SchilTbat  krtt  Flusslaufs 
aufgeben. 

Hfichst  dringend  ist  die  Vermehrung  des  Beobachtuiigs- 
malerials.  Unsere  Keantniss  der  lIcR-hwassormcage  ist  eine 
dürftige.  Zahlreiche  meteorologische  St.ttionpn  «nd  hydran!iacbe 
Venuchastationeo  mOssen  eingerii-btet  wordnu. 

Die  VcrsamTnlnTic  nahw  srhlicfslich  die  These  nebflt  den 
Motiven  in  der  tou  der  KLiunnijsioii  vorgCtcUigMIM  TttmO^ 
unvorAnrJort  mit  n-hv  j^rofsur  Miyoritit  an. 

Narh  Ke.iutwnrmn?  einer  Tnig»  «AklH  dv  TonitMd*  41t 
VerMunmlung  um  10  Uhr. 


Termlsclit««. 


Zur 


ir  Kegresspaioht  der  pretifglaohea  Bauteiuntiea 
:wCscn  sich  nn  AnscUius  n  du  Aitikel  in  No.  8  einer  ummt 

Leser,  wie  folijt: 

Ks  scheint  mir  geradezu  widersiiinii?,  dass  der  baiileilende 
Ifeamtc  durtliweg  fiir  „Reringes"  VersrheH  aufzukommen  habe, 
wenn  dies  „(jeriufie"  \'iTäehpn  jo  deiinirt  wird,  wie  es  daa  Land- 
recbt  ibut  Da»s  nicht  siuntiiilirhp  l!auhe«m<e  „TorzQgliche 
F&higkeilen*'  haben  kAuoen,  wird  .Ii  dcr  zugelien  mDssen.  Auch 
eine  , «ingewöhnliche  .\n»treiii»uiii.'  der  Aufmerksamkeit"  wird 
man  uiclit  sletB  von  dem  Ileiiniten  veilanpcn  kmiren.  Kh  ^'ebt  dies 
eicit':ich  peijeu  di-n  S)irnclj>,'eLiriiiul).  Iiciiii  man  müsate,  um 
.,irerin({e  \'erse!R'ii''  Iteini  Hanen  zu  sermeideu,  diese  Aufnierk- 
wuukb'ii  ducl)  eben  unausgesetzt  anwenäen.  Eine  solche  Auf- 
merksamkeit ist  dann  aban  kaina  nmaxduiliciw  mahr,  Hmdan 
«ine  jMKühaMuL 

Mit  dar  «baaandaran  Kanatniw  der  Sache  oder  de«  Oa- 
adilfti*  hau  laMIllchidiiBaiharlMilreuaden,  da  hierunter  voU 
die  KennlalN  daa  pimM»  fldtr  atndiilea  Trdinikara  tegenfllier 
dem  Laien,  «dar  don  Ar  da«  apecidlen  Zwaig  dar  Tedüä  nidit 
qnaliOxirten  Tedinlkar  an  veratehen  lit. 

Wenn  ea  gewin  tnch  mir  fem  liegt,  ao  den  TerpflichuUMeen 
da«  Banbeamtea  mäkeln  zu  wollen,  so  kann  ich  doca  dem  Hrn. 
Varflmar  dca  Aufsätze«  io  Xo.  8  nicht  zustimmen,  wenn  er  die 
von  mir  hervor  gehobeneu  Re.'itniimuogen  des  Geaelxes  nicht  fdr 
unbillig  hiilt. 

Vielleicht  ventehe  ich  die  betreffenden  SteOeu  aber  nicht 
richtig.  Dann  wltre  mir  eine  BeMvoof  CfWflSM^,  die  TieUeicbt 
auch  für  andere  Mutzen  httte.  x. 


Staatohlillla  fllr  die  überschwemmten  Disirikte  Ober- 
ItalienH.  J)ic  ilalienifche  Dfimtirleidjummer  hat  einem  (ieBeU- 
L'Utwnrf  zujfeslininit,  durch  ■»eichen  die  Repieruui,'  enniichtipt 
wird,  den  Ik-uag  vou  10 (Kid  i 'iHi  Lire  (8  Mili.  .Ma.-ki  als  ein- 
toatige  aufaerordentliche  Ausgabe  zur  Wiederherstelinn^  der  durch 
die  Ilochflntben  im  Herhft  v.  J.  an  FlnssUufen,  Str&iVeu  a.  a.  w. 
enstandeuen  Scbüden  za  verwenden.  Ein  wetterer  Hetrag  von 
1600  000  Lire  *uil  iu  dtiii  Ue*cizc  speziell  der  Slilitärver- 
waltung  zur  Disposition  gestellt  zum  Zwecke  der  Wiederlier- 
•tellung  der  tum  Ressort  dieser  Verwaltung  gehörigen,  durch 
die  Uefaerschwemmung  beschildigteu  Werke.  Schliefslich  wird 
naah  ein  Betrag  von  6  600  (XX)  Lire  dem  Ministe  des  Innern 
ana  Zwacha  dar  TarthaOan«  alt  OManUUaoaiiea  an  dia  dnreli 
41a  UeüMtadnpaBBHnf 


BrBfiluilsa  der  Feldmesserprüfungen  in  Prenfsen.  Nach 
ZeatraUiL  d.  B.-V.  hako  iw  iahre  im2  im  gaozeu  1&7 
dia  iirauiktehe  Feldmester-Prflfbnf 


Zur  Wiener  StadtbR]in>Au8ffllmuigr-  Vor  mehren  Wochen 
bereits,  frOhor  schon  als  der  Gemetnderaih  die  in  unserer  Ka.  3  rr 
mitgetheilten  Bescblasae  gefa&sl  hatte,  lief  durch  Wiener  Offeiu- 
licbe  Bl&tter  die  Nachricht,  das«  das  Projekt  Fogerty  vom 
Handelsminitter  konzessionirt  worden  tei.  Was  damals  autizipirt 
ward,  ist  jetzt  Wirklichkeit  Seit  dem  25.  Januar  hat  das 
englische  Konsortium  Fogert;  &  Bunten  die  Konzession  zu 
einer  Wiener  Stadiltahü  in  der  Tasche  und  es  siud  damit  alle 
andern  Koi.kiirreiiieu  ans  dem  Felde  geschlauert.  l'nier  ihnen 
auch  die  S t ud tgenieinde  Wien  selW,  du  durch  deo  der- 
zeitigen Leiter  des  Stadtbauamts,  Ilm.  ller^fer,  erst  vcir  wenigen 
Tagen  ein  i'rojekt  yorgelefjt  worden  war,  das  durch  emiffi« 
originelle  Züf^  sich  vor  dt'u  and>'r»eitiu  gelieferten,  UHi^t  et»ü 
schablonenhaften  Arbeiten  voriliciihjtt  abhob.  W  a<  diesem  nicht 
am  wenigsten  zur  l'jnjilehiung gereichte,  war  die  sell:<iii  aut'erli<f!te 
Beschränkung,  die    in  der  Projekiiruni^  /!uiKich&i  nur  einer 

Srofiieit,  du;  iimdlich  und  Bii<ilic!i  lii'ueiiiieii  lialiidiofsgruppen  Ver- 
iudfudeu  uud  dabei  den  Citadiktii'u  innig  iH-nihreudeu  Linie 
hervor  trat. 

Die  KonxPSisioRS-BediogUDKcn  for  da.s  Tirijekt  i'otji'rty  sind 
sur  Zeit  ntK'h  iii(  h'.  gi'iian  iM'kannl;  es  wird  KenuRen,  v<irliinlii< 
milzutheilcju,  ihusti  diu  iJauur  der  Vuilfuduuf{  dt^r  iiaku  bei  einem 
Bankapital  von  &tV(i»i)ÜO  Gulden  auf  nur  4  Jahre  bemessen  ist, 
und  dass  dem  Konzessionär  verschiedene  Uediuguugeu  auferlegt 
iind,  durch  welche  einzeliu'n  Sonderimeietseu  tier  Stadt  Wien 


R(>ehnunK  f^eirttfren  wird.  Beispieltweiso  soll  dem  Bahubau  das 
der  Stjtd-.  z.  A.  uulie^'cnde  WientuiB-ItcgaHtnilifa'QatamBhmen 
als  unveniickl  are  ilasis  dienen. 

Abgelehnt  hat  es  die  KeLrierunc.  auf  die  verschiedenen  in 
No.  3  er.  mit^'l•the^lten  Wnnsche  der  (iiineinde  bezOglich  eine« 
Einflüsse»  dersellH-n  a  it  lieio  l  sart  und  Tarife,  auf  demnichstigen 
Heimfall  dar  lialiu,  auf  iOrioss  eines  Ausnahmegesefzc«  bezOglkh 
der  Baunormen  etc.  einzugehen.  Wie  e»  nach  der  stattgefundana* 
Konzessionaertheilung  ja  als  selbslverstAodlich  ertdteiot,  iat  dia 
Regierung  bot  Ablehnung  der  von  derStadtfaiiahida  gMlaUt«BF«* 
derung,  selbst  die  Konzession  crwartan  an  «ollan,  fOll  riBMI 
prinsipiallan  Standpunkte  ausgegangm. 

Wie  dteSache  sich  gestaltet  hat,  ist  kebZwalM,  daa« Wan  Bni»> 
mehr  rascher  in  den  Malta  «iaat  unfiuigreiclienStadtlnhnnetMa 
gelangen  wird,  als  Äta  auf  &H«nd  eine  andere  Weise  mdgUcfa  f»^ 
wesen  wäre.  Aber  andi  die  Kelneite  fehlt  nicht  und  diese  li^ 
besonders  darin,  dass  der  jetiige  tTnteneltmer  der  Stadt  gevtaar* 
mtaJisen  aufoktroyirt  worden,  ein  Fremder  ist  und  der  Stadt  gegen- 
Itter  weitgehende  Rechte  durch  das  Ministerium  erhalten  hat  Da 
iudeas  die  Stadt  KigeothOmerin  der  Strafsen  und  PlAbse  lit,  hat 
sie  andererseite  zunÄchat  ein  wirksames  Mittel  in  H&uden,  den 
Untemebiner  wilHir  zn  stimmen;  doch  darfte  es  den  beiderseitigen 
Interessen  nur  im  hdcbsien  Grade  frommen,  wenn  es  gelikuge, 
daa  la  begiiuieode  grofte  AVerlc  ohne  die  Anwendung  von  Kiütgt' 
mittel*  dnrehaunhiea.   

Aneftihrong  von  Zinkbleoh  -  Bedaolituigen.  Der  in 
Xr.  «  d.  Bl.  gerügte  Fehler  scheint  bei  Verwendung  von  Wellen- 
zjiik  l'.ijt  zur  Regel  geworden  zu  sein,  indem  es  ziemlieli  allu'e- 
meiner  (iebrauch  ht,  die  Horizoutal-Fu^eu  der  l!I'\'htafeln  durch 
Löthung  7.U  schlielsen. 

Die  dunli  die  Welliini?  er?:ei)frte  Steitiijkeit  des  Bleches  in 
der  LÄnjLreutichlunc  der  \\el;en  macht  alier  du.s  Blei.h  nach 
dieser  Ricbtuug  iui  iHHihüleu  Cirudu  üUkjjtiudiith  gegeu  jetlo  Be- 
schränkung in  der  freien  Bewegung.  Die  Uebet^eckung  der 
Tafeln  ohne  Löihuog  Iat  jedoch  deo  Ueheltttaod,  dai«  bei 
windi<;em  Welter  HUuBT  Sdiäae  dttidi  dia  Baii«ontam«M  ata- 

getrielw^ü  wird. 

Ich  habe  zur  rieseiticrnne  dieses  üebel.staudes  bei  einem 
iu>  vuriKEu  Ilerb&t  rnil  Wtiku/.iuk  gcdocktec  Dache  die  horizon- 
talen Fugen  der  Blecbe  durch  Einlegen  von  iu  Theer  ge- 
tränkten Ilanfsträhnen  schliefaeu  lassen.  Die  seit  der 
AusfiOhrung  verflossene  Zeit  ist  allerdiugs  noch  zu  kurt,  um  tu 
sicheren  Erfahrungen  zu  führen,  jedoch  laut  meine«  Erachten« 
dieaea  Mittat  eiM  £ateitignii|  daa  baragtan  Dabahtande«  ai^ 


Januar  IBBS. 


Tagdt 


Veber  eine  Eonkomiui  IBr  Sntwflrfe  sn  einem  Theater 
In  Valpsiralso  eutaebtnatt  wir  dem  R.-  u.  St-Anz.  folgendes: 

Von  der  Munizipalität  von  Valparaiso  wcrdcu  die  deutschen 
Architekten  zur  Theiliiahme  an  der  Konkurrenz  um  den  Bau 
•  iiies  dortigcu  Theaters  eingeladen,  dos  iu  Kalk-  und  Ziei|«l«teiit 
erl>aut  werden  uud  etwa  fdr  201)0  Personen  berechnet  «am  «älL 
AnÜMir  dem  Bühnen-  und  Zuschauerraum  mit  allem  erforderlichen 
Zubehör  so!)  das  Haus  einen  Ballsaal  mit  Speisesalon  und  «on«liften 
Nebenriitmen  sowie  die  Lokalitäten  fOr  ein  Restaurant  in  sich 
aufuehmcoL  Bei  der  baulichen  Anlage  iüt  eine  gröltitmOgliche 
Zahl  von  bequemen  AusgAng'-n  vor/n'^ehen  »irtd  das  möglichst 
tiefe  Proszenium  durch  eine  massive  .Mauer  .^nwie  durch  einen 
cLaerueu  Vorhan»  vnn  dem  /nschauerraum  zu  trennen.  Der 
letztere  hat  auLser  einem  l'arterre  mit  450—500  Sitzplätzen  drei 
Loj.n^nreihen  zu  enthalten,  von  denen  die  beiden  ersten  mn  je 
2'>  l,(>i;e!i  besl-  hi  n  !^l:leu,  w&hrend  iu  der  Mitte  der  ilritten  ein 
.\n:nhitheati  r  Hiuiionliien  ist.  Kine  Galerie  endlich  joli  fiir  -XM) 
I'erMuieu  l'luiz  hii'ien.  1  ur  ilie  Baukosten  Ist  eine  f^umme  von 
■^iiud'iu  ,/i  au8ge»orlen.  den  eiogelieudeu  Knlwürluu  üull 

der  zur  AusfOhrniL;;  C''«ahlte  uut  euiem  er.'-ten  I'reise  von 
t2U)',i  .Ä,  der  xweitbes;«  mit  eiueiu  l'reiie  mui  -i'^f-» .//  faonorirt 
werden,  lue  l'l.me  nind  iu  liegleiluDg  des  liblii.heit  l'rlftuteruugs- 
bericlits  uud  aiui-s  lioatenanschlagt^ii  bi.'~  zum  7.  M.u  1»H3  an  das 
Sekretariat  der  Theaterverwaltung  iu  \'al{i:iraiso  einzusenden. 
Die  Uebermittelung  dersellM-n  dorthin  i^t  die  i)«sandlschali  «oa 
('hile  zu  Berlin  zu  überuchuien  bereit,  und  ertbeilt  die 
derselben  (SiQlcrstr.  7)  auf  Aufrage  jede  uitherc  Auskunft 


I  Ernit  Taetki  In  Berlin.    Fiii  die  "-l-f*^  naanwUidi  K.  E.  O.  Frittcb,  Btfliik.    Unicfc:  W,  Ilitoef  Ua(l^uclidriick«iil,  httüa. 
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IfklJI:  Zar  flUf*  iir  baoUtiiM  Aa\fu  (Br  dm  Himlianrw  Z«UuMbUu«. 
—  lIIUb«llaMM*«tT«r*lB*n:  Dit  ABfBihn»  im  ftipattititkn  v«wt— 
(•IUI  k  4«BTtl«M4r  Vw«la  nr  BaBkaad»  laaMHgML  —  TmIm  Ar  ÜMO- 
taWkaadik  —  AhUHUm>  nad  lairMkar-V«r*to  laBriiMa.  —  VtraUehlMi 
Bmerkuraa  (bw  die  Dwdullubalt  du  HoLua.  —  IM*  ZwlMbeadaekM  la  Wth^ 
hlaactn      KnakballabMrda.  —  ScbwclurlaetM  DmknUler.  —  2aiii  T  InlMBaw 


Varfihraa.  —  Apftnt  nr  ÜMHMMim  trtgaaw»Hft«ch«f  rmiktlaiwn  —  Badaehmf»- 
Lalawud  mit  B«d*clkaDiuatlrteb.  —  U*i<w  dl*  DarduMekiuc  <l*r  L«adta(*  T«a 
Cnrlath.  --  Da*  ataa  Koa«trukl4i>a  Toa  HohlaiaiMn.  —  Hla*  Toa  aalMrgairtliB* 
Udiir Offtiaa.  —  Kara*  (ir Laadaemr  aad Ki>l|iin*dialk<r.  —  Koekarr*ot*a. 
—  P*riaaal>Naebtichiaa.  —  Srlaf-  waä  Vra(aliait*B. 


Zur  Frage  der  baulichen  Anlagen 


i  ie  .Oenidle  Kenatatoa*,  «■  iMüdb  lUfi  te 
!  eimetKMaenlbterTeotioo  dei  IUMMi  SeldikMiilan 
[  dMTiim8<MtdwBflrger«chaftiiir  AnaahaieewpliDiMeae 
I  —  in  der  TOrflkriiao  Na  8S  «Uee.  BL  —  beBenriebene 
I lVc(i«ltt  «uro« nt/rngtü  war,  bat  durch  YorleguDg 
•iaei  aea«B  —  mit  XOe  lianaidinet«n  —  Projekts  ihre 
mflläiBW  Aibdt  Hin  mUni  Iblo  beeodet  «od  der  Senat  hat 
laeb  Imner  Enr&giuig  gcmuiDte  Projekt  unabgeAodert  der 
BaiferKhaft  tar  AnnabiM  anpibUeo.  Ea  ist  mit  dieseo  Schritten 
dia  Aagaiflguheit  ilufserlich  genau  wieder  auf  deiüanifBD  Stand- 

ÖIrt  gdnicbt  worden,  den  dieielbe  bereit«  ein  Md,  «.  tm,  etwa 
Uig  Dezbr.  t.  J,  glücklich  erreicht  hatte. 
Innerlich  ist  allerdings  eine  Wandlung  eingetreten;  freilich 
nifht  in  dem  Siaue,  dass  man  A^s  Projekt  de*  Tiel  berufenen 
7.ollkiuial§  ciut'acb  kassirt  biittc,  soudcrti  uur  iuBOWcit,  daas  man 
für  den  Kanal  eine  Trarp  und  eirip  Hinrichtung  aufpfsiirht  hat, 
welrbf  weniger  heftigem  Kiuwurt'cu  all  die  frflhere  aiisgeiictzt  ist 
uud  <ii'  TT^tn  auch  me  Begrenzung  des  Fruhafaagebiet«  auf  der 
Alt  >it  1  e  Ciaer  aidft  «abetiacbtHebca  AeaduuBg  imter- 

r<i"/i'ii  tiiii 

1.^  /iiiiHchs',  lelzteren  Punkt  betrifft,  so  wll  utiutüchr  die 
oDtKegKH  geüHtztu  L^jjuag  al«  die  früher  vorgegchiageoe  i'latz 
arpitcit:  näiulicli  vom  Kehrwieder>Wandrahm-Quartier  anstatt  der 
üdliiehcD  Hallte  die  westliche  ~  der  Kebrwieder  —  rasirt, 
dagegen  pWandrahm"  und  „Hollilndi.irhpr  Tfniok"  prhftlt«'n  bleiben. 
Ks  wird  dem  eutspredieud  die  (in'uzliuic  des  Fn'ihak'n^ebieta 
von  d-T  Kehrwiederspitte  cBilang  der  Stldscite  des  Niederhafens 
bis  7MT  BrOOks-BrUclcc  vprlaufon,  hiPr  in  das  bpbantc  Tenain 
übt'rtrrtoii ,  iu  dfuiwibeu  bis  zur  Kilibtllwiete  (?cbeü,  um  daau 
Bkit  einer  leichten  südöstlichen  WendiiuK  den  .St,  Annen-l'iatz  za 
«mkiien.  Nachdem  sie  die«pn  Platz  nbcrschritteu  und  ein  kurzes 
Stadl  am  Brooktbor-Kai  entlang  gegaugen  ist,  tritt  sie  auf  die 
Seteile  dea  Brooktborhafeiw  Aber,  um  pwallel  der  Hamborg- 
TeakMr  EiaeobehB  fliren  weitere  Terlaof  gu»  m  an  ndunen, 
wia  binili  JMlwr  projektiv  nad  ia  dar  vorilktfian  Mb.  9S 
dtakBL  MBaiaD  angegebeo  Warden  iit  —  Dia  Zdd  dar  ane  den 
teiHvledaf^ViefielaadUloeiwidcn  Seweiaer  feeirtgt  M  m 

▼ü  daD  Zollkanal  ball«,  aa  adwiiit  ea,  dam  man  in 
Anbvrf  ^  bekannte  Zusdnift  dae  Reichskanslers  nur  in  dem 
engeren  SSwae  aaflasst,  dasi  maa  Von  Rcicfaswegen  nicht  auf  der 
Aaif&hruns  eine«  Zollkanalt  von  so  grofsen  Dimensionen  als 
projektirt  worden,  bealebe.  —  Die  GÖniscbte  Kommission  und  der 
Senat  haben  aber  in  dieser  Entlastung  kein  Moment  gcschea, 
an  Ton  jenen  Dimensionen  (4&  ■>  Breite  und  1,5  Wassertiefe 
bei  Ebbestand  i  abzuRRhen,  indem  sie  dieselbe  als  Minimalmaaf^e 
für  die  Tom  Kanal  zu  erftiUenden  verschiedenartigen  Zwecke 
betrachten.  Eine  wahrscheinlich  nur  für  einige  Zeit  bestehende 
Einschrinkang  auf  86  »  soll  diese  Breite  auf  der  Strecke,  wo 
derselbe  den  aJf en  Wandrahm  berflhrt,  erhalten ;  e»  wird  hierdurch 
gleichzeitip  eine  Kinscbränkung  der  Arbeiten  zur  Herstellung  der 
sodlich  o^ien  dem  Kanal  aumlegeaden  .AbfertigungsatraAe'  er- 
!■  ihqgiH  Ueilik  dia  Pfllmag  dea  Kanala  im  weseni-  I 


fUr  den  Hamburger  ZollaneebluM. 
Uäkta  dieaeibe  wie  froher:  der  Keaal  aiauat 


nad  van  der  Weadiakmebrtda 


Amgang 
eb  dea 


OD  an  der  BraoMirflifte  in  den  HiaderhnhB  iAar  an  fatan.  Um 

ganse  L&nge  des  Zollkanals  bis  zu  den  8t  Fanli  LaadepIllaaB 
gerechnet  ist  4  9&0  «> ;  davon  fallen  aber  aar  MO  in  dea  alten 
Zug  der  Fleethe,  (wischen  den  beiden  genannten  Br&elnn.  wih- 
read  die  ganze  flbrige  L&ng«  al»  praktikabler  Wasserweg  iMfeill 
besteht  —  Neben  diesem  Kanal  soll  zwischen  den  auf  dem  Kehr- 
wieder-Terrain  zu  errichtenden  Spetcbem  ein  etwa  750  "  langer, 
25  ■  breiter  und  1,6  ■  bei  £bbeMand  tiefer  .Freihafealnael*,  der 
am  obem  und  untern  Ende  mit  dem  Zalflmaal  in  Tariiiadnaf 
tritt,  ang«>legt  werden. 

Die  Kommission  bat  durch  die  Staatstechniker  auch  eine 
p^rnndliche  Erwiirncn  der  Frage  aiiffflhren  lassen,  ob  statt  der 
oben  angegebenen  Führung  des  Zollkanals  etwa  eine  auderwcite 
mit  .\nsmflnduu)?  dieses  Kanals  in  den  H ro o k th orh af r n  sich 
als  empfehleuswenh  darstelle;  sie  hat  diene  Idee  aus  zablruichen 
ürtlnden  verworfen,  unter  dpnen  d^r  bedeutendste  der  ist,  dus 
der  Kanal  in  diesem  I'aüe  eirii  :~i  :Ji h-ö  würde  erhalten  müssen. 

Wie  kaum  anders  zn  erwarten,  sind  in  der  (iemiacbtea  Kom- 
mission auch  niR'hniaJs  die  Bedenken  h y d r n t er. h n iicher  Art 
gegen  die  ZoUknnal  Anlage  erwogcu  worden.  In  Beantwortung 
des  Gutachtens  des  Oberhaurath  Wex  in  Wien  hat  der  Ober- 
landesbau-Direktor Uageu  in  Berlin  ein  neoes  (das  8.)  Ontacbten 
verfasst,  welches  den  Wex'selien  Aussprflchen  so  voUstAndig  den 
Boden  entzieht,  iie  theilweise  so  als  aller  scnverUssigen  Onindlagen 
eutlH-breud  hinstellt,  dass  die  (jeinischte  Kommission  endlich  dabin 
gtlangt  ist,  diese  Seite  „der  Zollkatwü-Aulage  nunmehr  als  defi- 
nitiv erledigt"  zu  erkUreo. 

Das  Projekt  XHo.,  wie  es  im  voratehendcn  generell  ge- 
Bcbildert  wird,  liefert  nr  SpeieherbanplUie  im  Freihafen  Oebict 
840(IO<i"  Ornrndflicbe,  weisw  15000«>  Ar  Heduiuag  dea  Staate 
"  g.  aeiaa  fleaaanatliaeteB  aind  auf  asaoooOOUK 
d.  b.  7  60a 000  ^  weaiaer  alB  dne  frOer  vem  Banale 
_  dor  Annalune  empnUeae  Piajekt  Die  Keeiaa 

fttr  aigentUoha  Baaanafl&irangen  aind  mit  nmd  63  000 000  vor- 
gesehen:  die  Restsunme  w&d  fftr  Expropriationszwecke  bean- 
sprucht. Eingehendere  Angaben  Ober  die  betr.  Sanunen  behalten 
wir  uns  bis  dahin  vor,  dass  die  bargerschafUicbe  Genehmignng 
des  Prqjekta  erfolgt  sein  wird. 

Die  einzige  Bemerkung  nur  dOrfle  noch  am  Platze  sein,  den 
das  neueste  Projekt  hinsichtlich  seiner  Abgrenzung  gegen  die 
Stadt  eine  gr^ibere  Klarheit  als  das  frflher  veifolgte  Projekt  zeigt 
und  daas  dasselbe  auch  für  die  Erscheinung  der  Stadt  von  der  Süd- 
seite von  gfinsttgen  Folgen  sein  wird.  Die  an  der  Nordseite  des 
Zollkanal»  entlaug  ifihrende  Kaistrafse  —  welche  gleichzeitig  ein 
Stuck  der  llamliurger  Ringstrafse  bildet  —  verwirklicht  in  Verbin- 
dung mit  dem  Zollkauai  in  sehr  ungezwungener  Weite  i 
Abecheidung  der  Wohnstadt  von  der  Oeaehlitastadt 


Mittheilungen 

Dia  dea  polyteetaniiaeihM  Vwiam  fa  Uetz 

ta  «eae  ▼atfbMi«  iei  bei  dar  maaeialtetca  achrilffidiaa  Ab- 
«ianmag  dar  Tarafne  la  belaiheBdaei  Slnaa  euecMadea  mite. 


▼eratn  f&r  Banknada  la  Stattgfart  (ProttriMt-Avaaflge.) 

M.  ordentl.  Versammlung  am  18.  November  Vor- 
titsender:  Oberbauratb  v.  Schlierholz.  i 

Hr.  Baumeister  Klett  hilt  einen  Vortrag  iiber  beweg- 
liche Wehranlagan*,  wie  solche  namentlich  in  Frankreich, 
Belgien  und  England  bei  Flusskaoalisirongen,  für  Werks-  und 
Bewäaaertings- Anlagen  hAufig  zur  Ausführung  gebranlit  worden  sind. 
Dnrch  zahlreiche  Tafeln  wurden  die  Desfontaine'scben  Trommel- 
wehre,  die  Naddwehre  -Poir^'s,  die  Klappenwehre  von  Cbanoine, 
wekb  letztere  beidenSysteme  sich  bei  neueren  französischen  Anlagen  | 
theih  allein,  tbeils  kombinirt  vorfinden,  dargestellt;  femer  die  'I'be- 
nardMesnager'scben  ttc.  mit  den  Verbesseningfn,  welche  an  den 
'erscbicdpnen  Syslenipn  im  Laufe  der  Zeit  vorgfmomroen  wurden. 
Kedner  eri&utert  und  erwähnt  u.  a.  die  interessanten  Kou- 
siruktionen  der  russischen  Ingenieure  Janirki  und  Gonsehoisky, 
welche  die  VorrOge  des  Chanoine'schen  und  PnirfV-'schen  Syatems 
vereinigen,  sowie  einige  selbsithtti^  wirl  ii  h  ii  i]i  i  üwchre,  deren 
Oeiluung  durch  den  üeberdmrk  des  v\a.Hserb  bei  Hochwasser, 
deren  Schlust  beim  Fullen  des  Wa.snerB  durch  Gegengewichte 
erfolgt  Eine  aofigemachtc  Statistik  ergiebt,  dass  die  Poir^'sfihen 
Nadelwehre  bis  jetzt  die  meiste  .Anwendung  gefunden  bebeai  und 
diesen  sich  die  Chanoinetcben  Wehre  aiultiiliefaeu. 

Zürn  M  ■  j  s^e  kam  Redner  auf  die  Schiffbarmacliiiiig 
des  Xeekars  zwischen  Ueilbronu  und  Oannuilatt  zu  sprechen, 
*skbe  Frage  derselbe  schon  frflher  durch  Wort  und  Schi -t 
MhrverdieBstlicber  Weise  behandelt  bat.  Er  wies  wiederholt  darjiul 


IUI  Vereinen. 

hin,  dnaa  bil— lal  «?■*■*■■*■  SAirfari^aitaB  «arUagan,  nm  aaf 
der  MaaBaia%  aia  dardnefaaitfliebae  OeMh  laa  1:1100  Ue 
1:  IMO  aaMlaeadea,  ea.  67    iMgaa  Saedca  dee  Kedwe  die 

acibrdeiiicba  Waaaaitlefe  arftteb  Aaliga  dar  van  ibm  Uarlhf  ak 
beeooder»  geeignet  beidehneten  kamiUnlifeB  PeWe'tcbea  Meroea» 

wehre  und  Naidelwehre  zu  erzielen.  -- 

15.  ordentl.  Versammlung  am  3. DaiemberlSSS.  Tar* 
tiuender  Oberbauratb  v.  Schlierholz. 

DarTaitoids- Vorstand  giebt  seinen  Afbeits|)lan  für  das  nbAala 
Jahr  aus,  wonach  dem  Verein  die  kommiasarische  Betheilignng  zu 
den  Fragen  7  o.  6  zukommt.  Ah  Delegirte  werden  durch  Akkla- 
mation die  Hrn.  Oberbaurath  v.  Schlierholz  fQr  Frage  7  und 
Oberbaurath  Sautter  Ar  FngeS  gewAhlt.  —  Hr.  Archit  Burk- 
hard giebt  Fj-kl&rungen  foa  MedeUea  von  Feaeter-  und  TbOr- 
beschllgen,  die  durch  dia  NaaMl  dar  Kgaalnkdan  aOganninaa 
Interesse  hen-or  mfen.  — 

Iß.  ordentl  Versammlung  am  16.  Deaeaiber  ISBS. 
Vorsitzender:  Oberbaurath  von  Kgle 

Die  Hm.  Baumeister  Bei tt er  und  Ingenieur  Hauck  werden 
ala  ortsanwesende  Mitglieder  iu  di  u  Verein  aufgenommen,  —  Das 
Gesuch  des  polytechuiscfü  \  i  ;.  iii3  von  Metz  um  Aufnahme  in 
den  Verband  wird  vom  \>rtun  angenommen,  tiagegea  diu  Gesuch 
des  Dreadeni^r  Architekten- Vereins,  betreffend  die  Konservirang  der 
Burg  I »aukwarderode  in  Braunschweig  nach  l*nferer  Debatte 
durch  folgenden  Beschlnss  abgelehnt: 

„Bei  der  rohekaontRchaft  mit  den  lokalen  Verh.ilinisseu  uud 
weil  e<  uns  scheint,  das.s  der  Hau  nicht  von  so  h"rvor  ragender 
Bedentnng  ist,  um  »iimmtliche  duutacheu  Vereine  für  deaseu  Krhal- 
tuijg  eiutreteu  zu  la.ssen,  so  beschUabt  der  StntifBitar  Vaieia» 
dem  Gesuche  nicht  beizutreten."  . 
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7.  F«bniu>  1881 


Eid  Vortrag  von  ÜWrbaurath  Bock  bebanddt  dip  Aaven- 
duDg  Ton  Zement  und  Zementfabrikaten  heim  Flflgd- 
anbau  de»  Museuio«  der  bildenden  KOnste  in  Siuci^.iir 

Der  Vortragende  beschreibt  an  der  Hainl  von  riitnin  ilit- 
Finrirhfnnepn  des  qn.  OfMudps  und  dpsspn  Pigcnarliifc  Kmistruk- 
tioii  luiii  ^'<'ht  sfulaiui  zu  drr  Vitkcii Junn  tii/s.  Zuuifiits  ill>i:-r, 
wc'liher  Ii;  Vorm  voq  HlÄmpfbcKHj  l>r-j  iler  I''iir.ciaiiori  iMisr  hunns- 
vprli.ihiii.si  1  Thl.  ZemHiit,  S  Thli>.  Kies  udif  Saud;.  Utuit  für 
tlie  l^eclii'u  Aml'iiiUmf;  zwistljeii  ileu  ei»prueii  l-'l'nkgf-rii  mit 
Vortheil  Anwendung  eefur.den  !i3t,    Kii.c  wcitiT«'  VcrwKmliinR 

der  Zeni<>Dt  hei  «icn  'rcrra^zobinl^'n  (irr  unlorpii  Salc  tiudeu. 
Kiiie  giol^o  Anzahl  M:iti  Prubfii  fiiiscIihiiriB»  r  /cmi'iitni  liaiten ; 
polirte  Zemente  mit  und  ohiu'  V  arlieüjiusau,  Terrazxoplatten  in 
gans  MdliMidctcr  Atistiihrrttii?  ttr.  gehen  ein  Bild  von  der  viel- 
witigtu  Vcrwendliarkcii,  die  der  /.cmeiit  liier  findet,  —  n, 

Voroln  für  i^acnbahakTiiide  zu  Beriin.  Versammlung 
am  9.  Januar  1883. 

Hr.  Geb.  Regierungsrath  Dircksen  spricht  aber: 

„Stadtbahnen". 
Tor  atVA  10  Jahren,  als  Betlin  bereite  000000  Einwohner 
MMMd  eine  Fftfiebakn,  mich*  BMb  mefcijiliricem  Be- 
■ighfB  aSa»  FiMuem  w  ea.  Uäßama  Penonen  hetta:  in 
Jah»  18M  wwlcB  difefn  «of  An  taiwiMhen  erbauten  Luln 
65000O0OllnMbwbeflMfdert.  WcHiMdan  jetzigen  laooooo 
etnv.  BaiUnt  Jader  Ugtich  nnr  nrtdt  Mgt»  as  iM  diat 
tigiich  ca.  4m00M),  pro  Jabr  1440  lIOlioiDea  Penooen- 
Kilometer. 

Die  Strafsenbabnen  schmiegen  eich  am  betten  dem  Verkehrs- 
bedflrfniss  an;  die  mit  Pferden  betriebenen  StraTfteDbahnen  aind 
aber  be«iutrichtigt  durch  die  geringe  G«Bch«riudigkeit  von  etwa 
10  in  der  Stunde,  durch  die  zeitweise  ungenügende  Zahl  dar 
ticb  folgenden  Wagen  und  durch  die  klimatischen  VerUUitnlaaa. 

In  Amerika  unterscheidet  mau  Stadtbahnen  mit  langsamem 
und  solche  mit  schnellem  LokaJverkehr.  Die  Vollbahnen,  welche 
(l«>n  YnrüDg  der  gräfseren  Geschwindigkeit  haben,  gcnflgcn  doch 
nur  für  emeu  ziemlich  eng  begrenzten  Theil  der  Stadt  und  fr- 
fordern  filr  ilpn  PasRagipr  anf^pr  t|pm  p)gr'nt!i<  hf"n  Weg  noch  den 
Weg  zur  Hiiiiu  und  voa  diT  [tabu. 

Durch  die  l'|frdel>&l)in.'U  wird  d<;u  hociisteii  .Anfordprtinppn 
entsprochen;  in  NVw-York  w-urdcn  im  .lahrn  IST;!  HS  Millioui'ii 
Penonen  mit  der  I'fcrdtbafan  befördert,  in  iiirliu  wurden  1662 
Mo  Miiliorii'M  l'i'rioueti'iüloroeter  geleistet.  Auf  sikmmtlichen 
dtiitsciipn  Kispnbabnen  von  29  0(K»»"  LiSuj;«  wurdi-n  1879/80 
114  MiJlicuta  Mfusühen  im  DnrLliSL-ljuiit  a3 wi'it  gefahren, 
die  Letstung  betrug  also  rd.  3&M>  Milliioiipn  IVr^nnen-KiUimrter, 
so  dass  die  Li«i«tuug  der  Berliner  Pferdebuliiieu  4'  „  derjuiiiKcn 
der  ilmmtlirbsn  preiifsischen  Kisenbahnen  auHmaihtP.  Auf  der 
IjprliniT  I'fprde-HingluilHi  il^i,*)''"  lau«!  wurden  13,.''i  Millionen, 
;iuf  der  S ladteiseii bftüu,  (14'^'^  langj  im  l.  Uctriulwjiilif  elwa 
8  Millionen  Menschen  befördert.  Hieraus  erhellt,  dass  eine 
Pferdebahnlinie  genOgen  wflrde,  den  S|M>zifischen  Stadtverkehr 
auf  der  hiesigen  Stadtbahn  selbst  bis  zu  einer  Verdoppe- 
laag  an  fibwuebmen.  FOr  die  Anlage  der  Berlioer  Stadteiaen- 
kahn  waren  aber  anck  andere  RflclBiicittanf  nanantUck  dia  Ein- 
ri^blanf  dei  Feso"  aid  TorartvarJcckre  lieatiDiBeDda 

Die  TalllMlMn  üaliBB  den  FTerdebahmen  in  der  Billigkeit 
der  BaiAoMea  «adl^  Mwla  fa  Betreff  der  engen  Zugfolge  und 
dee  Ansduniefene  an  dem  Verkehr  dar  Stadt  Die  amerikanischen 
Hoebbahnen  eirei^en  daa  Ziel  darToHtominenbeit  näher,  obgleieb 
ihre  Herstellungskosten  auch  sehr  bedeutend  sind.  In  New- 
York  wurden  im  Jahre  1881  auf  den  drei  51  laugen  Hoch- 
bahnen mit  203  Lokomotiven  (je  13,5  '  schwer)  75  600  000  Per- 
sonen befördert,  pro  Bahn  also  etwa  25  000  000  Peraonen.  Der 
Leistung  dieser  Maschinen  mflsste  diejenige  von  67  Loko- 
motiven der  hiesigen  Stadtbahn  (je  41 1  schwer)  enuprechen;  nach 
den  bisfa«rigen  Erfahrungen  iit  ca  aber  nraifelbaft,  ob  mit  den 
hiesigen  Stadtbahn-Lokomolhao  ein  cnl8|iiaekeader  Tarkakr  ba> 

wÄltigt  werden  konnte. 

I)('r  Nachweis  der  rietriehikosti'n  der  versehiedenen  Hahnen 
ist  schwierig.  Das  Ui-wieht  tinei  rferdi'hahninge.s  (  Wagen  für 
32  Personen)  ist  3,6»;  das  Gewiciit  der  l'ersoneu  im  Verhiiliuisä 
zum  Wagejgewicht  ist  wie  I  :  !,.'>.  Hei  den  New-Vorker  Hoch- 
bahnen betrügt  ilaa  (iewielii  einer  I.ukuuiotive  und  2  Wagen  fitr 
H€  Perwinen  27,8«  und  das  \erl.filtni?s  dpr  Perjonen  hiersu  ist 
1  :  3,^).  Dasselbe  Verbiltniss  brtr.vc  hei  einem  l^'Rrsonenzu);  einer 
Vollb«hn  von  25  Achsen  1  :  8,9,  hei  einem  soleheu  van  18  Achsen 
1  :  4,3,  bei  der  Herliner  .Stadtliahri  (i^oknniotive  mit  4  WaKenj 
1 : 7,2.  —  Die  günsiigste  Ausnutzung  der  vorhandenen  Plätze  fludet 
daa  Aneckain  naek  hei  dar  Ptedekalm  atatti  aie  bain«t  kei  der 


I 


YermischteK. 

Bamffi'lnmgen  fiber  die  BeBohaffenheit  dmi  Holzes, 
ntaalkh  wurde  in  einer  HiUheilaog  de«  Z«ntr.-BL  d.  Bau- 
KemdtunK  ausgesprochen,  daas  von  osn  Landbevohnern  das 
Hdi  Ina  Waiaer  gabracht  werde,  um  daeealha  aaenriaugen. 

Wie  dieaa  BdMuptung  steht,  dflifta  aie  der  WhiikÄkeit 
skfat  tßiBM  wtapreeheni  aae  dam  Ornndai  daaa  die 


New-Yorker  Hochbahn  80  9s ,  bei  den  siüamtlichen  preußisch eti 
Balint'u  im  Mittel  23,8  \,  bei  der  Berliner  Sladteiseobahu  liU  iht 
die  bereits  vorhandene  Aiisiutt/imif  nicht  sphr  hintpr  dpm  b  txteren 
Prozentsatz.  Das  Verh.iltni^s  der  wirklieh  zaUiendeti  Lxi(  zur 
Zuglast  is»  bpi  23. AnsnurziiiiR  des  \S  aeenranmes:  a)  bei 
der  ^Iew-^'orkel  Hr.i  hbiilin  1  :  Kl,  hj  bei  einem  ^ewohuliehen  Voll- 
bahnzTit;  van  is  Achsen  1  :  IS;  i-)|ici  der  iierliiier  Stadtbahn  1  :  SO. 

iiUf;"'nstii;e  \'erha;tuis8  bei  den  /Ugeu  der  .Statiteisen- 
baliii  «irkt  r.aiiiiluh  auch  unKiiiistijr  ant  da.s  VerhilUuiss  der  Be- 
triebskonten zu  den  Kiiinahuien.  Hei  Voübahuen  ist  man  aub 
diesem  Grunde  zu  ib^n  &ogeii.  Umiiibusziieen  über?e?an(!en,  theil- 
weise,  wie  z.  Ii.  auf  der  Berlin-Görlitz« r  Bahn,  mit  puieni  Erfolg. 

Der  Verkehr  auf  der  Berliner  Stadeisenbaliii  ahneit  dum 
Omnib;i%-/.ii^betriel);  ifeuiigt  derselbe  dem  Stadtverkehr,  dann  sollte 
jn&ii  auch  leiehiere  lletriehMnittel  wiü  iu  den  ( ImnilniSiiügen,  ver- 
wenden. I lies  ffeh!  indeis  nicht,  «renn  man,  wie  hier,  im  Interesse 
de&  Fem-  uud  des  Vorori-^verkehr»  Werth  darauf  legt,  dasa  die 
Betriebsmittel  auf  andere  Etahnen  obeifehan.  £e  aifdian  aiek 
tuich  dem  Gesagten  3  (  ulguruugen ; 

a)  Um  den  Vortheil,  welchen  ätadAthMN  wä  acktalU« 
Verfceiir  bietco,  eisen  tbunUcbet  groftan  Tkait  i 


dM  Sjatam  dn  Tallkaknan  «aniektat  «erdao. 
k)  Znirdi  SrnfeaaMuaa  oaek  Mnaiar  dar  Sair-Taffear  BaA« 
len  kann  dam  tHr  dia  kontinentalen  HanpMSdte  m  erwarten- 
den Verkehr  in  vollem  Maabe  genOgt  werden. 

c)  Es  scheint  nicht  rationell,  die  Stra&enbalinen  auch  flir 
den  Uebergang  der  Betriebsmittel  der  VoUbahnen  einzurichten, 
weil  die  Nachteile,  welche  bei  diesem  Venidlt  entstehen,  sowohl 
durch  die  geringeren  Baukosten  aufgewogen  weiden,  noch 
aber  durch  den  Vortheil,  mit  den  ijtadtbahnen  dia  P 
strafseu  mehr  oder  weniger  verfolgen  zu  können. 

In  New- York  liegen  die  Hocbbsihnen  Ober  den  Pferdebahnen; 
oben  findet  schneller,  unten  langsamer  Betrieb  statt  Die 
EinbuCsti  der  Pferdebahnen  durch  die  Hochbahn-Anlagen  ist  nur 
gering  gewesen,  da  die  Verkrtrc  selir  verscliiedene  sind;  der 
l'ferdeb.ihn  verbleiben  die  kurzen,  gut  bej'.ahlten  Touren;  denn 
nur  bei  läugerer  Fahrt  ist  ea  inhnenil,  das  Niveau  der  Hoch- 
bahnen au  ersieipen.  Die  iii  der  Hohe  der  1.  Etage  fahrenden 
Ztl«e  schellten  bei  nicht  sehr  breiten  Stralseu  eine  wesptitüche 
BcllUtigung  der  Bewohner  zu  seiu:  diene  i.st  aXwr  uida  zu  ilber- 
schfttsen,  da  in  verkehrsreichen  Strafseu  die  Henutzung  der 
1.  Ktage  zu  Macaiiiien  mehr  uuii  mehr  rjiiiinimt.  In  \ew-York 
hat  man  die  Hahn  anfanpi^s  über  die  Trnttoirkaute  K*''<'Rt>  also 
dicht  an  die  Hftuser,  seit  1^7li  mitten  über  den  SiraiNendamm. 
lü  letzlp.-pin  Falle  prhalten  die  TrÄger  eine  snlche  La^e,  dass 
sc!  I  '  I  I  I  hier  1"J  breiten  Stralä«  keine  «rofdere  heciutriieh- 
tiKuij«  des  I.iclilä  eintritt,  als  wenn  beide  .Seilen  der  StrsTMi 
mit  Häusern  besetzt  sind. 

l»ie  Verwendung}  leuerloscr  Ma&thmeu  bei  Stadtbahnen  er- 
scheint in  mancher  Hinsicht  vortheilhafter ,  als  diq'enige  ge- 
heizter Maschioen.  Das  Ideal  einer  Stadtbahn  ist  die  Ver- 
legung der  Pferdebahn  aus  dem  ätraTsen'Niveau  in  die  1  Etage, 
eine  Eiaenbahn,  auf  ireldiar  Wagen  in  beliebig  xu  varüreoden 


ProUem  iat  mr  dntoh  dia  AB-waBduuf  dar  SlaktrlaiMt 
zu  isaan:  dia  alakbiack  batdakMta  Hochbabnen  alad  daa 
StadtbakB-Sjetam  der  Zidranft  — 

Hr.  Banimtk  Ortk  bemaibt  aa  dieoem  Vortrage,  dasa  die 

Eitifilhrung  elektri<<cber  Hochbahnen  in  den  Strafseu  Berlins  doch 
nicht  so  leicht  sei  wie  in  New- York  und  diese  wenig  Aussiebt 
auf  Ausf?)bruni^  haben;  namentlich  werde  es  hier  erdchwerend 
wirken,  da^s  die  Kommune  BiMitzerin  der  Stratieu  ist.  - 

Der  Vorsitzende  iheilt  noch  mit,  daas  Hr.  Ingenieur  KuSra 
daa  in  der  vorigen  Sitzung  von  ihm  vorgefflhrte  neue  Brema- 
sysiem  dadurch  vcrbcsaert  baba^  daaa  eüia  durohgdienda 
Stange  angeordnet  sei;  Herr  XnCft  legt  daa  belr  Wageaa 

der  Vcrsanimlitng  -rnr. 

I>nrch  Al.'Stininniug  in  üblicher  Weise  wurde  Herr  Eisen» 
bahn-  Bau-  und  Betriebe>lnn>ektor  Röhn  er  bienelbet  afai  ein> 
helmiachaa  ardMMlIehaa  Hhglied 


Arohitelcten-  und  Inprenlonr -Verein  zu  Bremen.  Die 
165.  Sifztni«!'  am  27.  Januar  leöä  wurde  durch  einen  einpehendmi 
Vortrag  des  Hrn.  Malier  über  „Ent*Iehnu^'  und  t.estaliiini;  des 
npidelherger  Schlosses"  ansgefUllt,  der  bei  der  Versamnilnng 
lebhaften  Beifall  erntete.  Von  einer  auch  nur  theilweisen  Wieder- 
gabe des  Inhalts  moasea  wir  mit  Rflcksicht  auf  die  bczQglicbe 
PubUkatian  ia  Jalugaag  1889  die*.  Bl.  Abatmid  ' 


mt  Abaickt  wnrdan  anf  dam  Laoda  aar  Fuaipaarakra 


I  ausgelaiifft,  einmal  nro  bei  spÄterer  Verwendung  derselben  das 
durch  sie  f.'efnrdertp  Waji.ser  von  Harz-  und  HoJzf,'e*chmack 
frei  lu  hallen,  Laupt&ilchlieU  aber,  um  dm  Rohre  vor  dfm  Auf- 
reifsen  und  Undichtwerden  zu  sichern.  Es  ist  also  der 
Grund  dos  Rissigwerdens  derjenige,  der  auf  dem  Lande  dasn 
veranlasst,  Holz,  besonders  im  Saft  geflLUtes,  iits  Wamer  an 
bringen.  Durch  da»  Wtseera  erreidit  man  fenia  auch  dia 
aMtouaf  dar  Bntt  daa  Haknnicae%.  dia  darek  daa  Hak  aa»  das 
Walda  müpkann  lat  DarWBrm  gdit  mit  Vvdieba  Ia  Au 
tan  SaftfaAUJlaHola^  «ikrcwl  das  gelauotam  fkat  vamdiont  bleibt; 
Tannntliilck  in  aa  dia  NlkifiUiigkeit,  dia  biar  cina  BoUe  spielt 
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Aomn  mm  mr  aie  wm  vn 
•tohcMl«!!  Ofunde  <ter  geriogcnn  Arb 
«■dm,    dM    WiutarlMli  durch 
Uh    ud    die    bei    der  oiedi 


Atmer  den  für  die  w«M  dn-  Fillnft  das  Hfllaw  be- 

AriwiliUihaa^  bcMcht  noch  dar 
den  ^ring«n  Saflfe- 
oiedrigen  Temper&Uir  Ung- 
vor  ilcb  gehende  Anitrodmoiig  nur  nnbeacDtead«  Biwe 
trfaUi,  ofld  dMo  dethatb  betonden  voa  den  Siffcwttrfcen  b«e«ibt 
wird.  Du  in  den  I{ocbwAld<>ni  nnr  im  Sommer  gefAWte  Hob 
naht  amiwiai  xleich  in  die  Flßs»*',  wird  durch  den  lAngem  Trans- 
port entsprechend  ausgelaugt,  ttn  duss  durcli  spiUcifS Trocknen  Riss« 
iiicb  nur  in  minderem  Grade  ciustellt'ü  Wie  man  siebt,  decken 
lieh  beide  FtUtzeiten  und  die  nachherige  fidttudluag  in  TOrtbeil- 
baft«r  Weis'-  t'ir  liw  .sp.itert;  Verwendülf. 

Üm  da.s  Holz  schneller  tu  trot^knen,  moss  es  ganz  oder  znm 
Theil  entrindet  werden.  Dies  KPschicht  besonders  bei  den  im 
Preise  hCher  stebendcü  harten  llölzor.i,  da  Rissf  l<ei  dievn  auch 
fttr  die  Verwcnduuf:  sehi  urtchtheilis  sind.  StiiikerH  .Stimme 
kOnneu  leii-ht  im  Saft  ersticken,  sobaM  man  dcnin  Rnidf  iii<'ht 
eotferiit,  wenn  wahrend  lllngerer  Zeil  feuchte  Wiitfiim?  herrscht. 
Solchem  Hoii  ist  von  sehr  fferiisfrT  Festiukeit,  kn-im  mehr  i-palt- 
har  nnd  nur  fOr  Drerhsier  lind  Itiidhauiir  noch  hraiiehhar. 

liif  Vicrsiiche  i;tier  den  Eiuthiss  der  ^'lilIzeit  tcif  die  iJauer 
(ic'b  liolies  haben,  wie  hckanntT  ein  sicheres  Kesultiit  noch  nicht 
ergeben.  I>e.'^hal))  sei  es  guiitmtet,  liiur  noch  auf  einen  l'mstand 
das  Augenmerk  tu  lenken,  der  die  geringere  Daiier  des  llol/es 
der  Nen^eit  gepecnher  dem  hei  llltercn  Bautea  verwenUelem 
jtmn  Theil  erkhiien  durfte.  In  trüberer  Zeit  ist  das  Hol« 
ge*acliit:iä,  lu  ili-r  (iegeinvart  wird  es  immer  mehr  ge- 
logen. Jeder  Forstmann  ist  hestrebt,  anf  gleicher  Flache  in 
der  k^irzesten  Zeit  dw  Krefsie  Mi'iigu  Holz  zu  pruiiusiren.  Mau 
kultiviri  deshalb  TorengsMeiBe  schnell  wachsende  Uolzartea 
(ivieler,  Fichte)  und  untermiumt  Akklimatisations- Versuche  mit 
fkMsde«  Uolsartao,  um  event  den  Ertrag  lu  stei|am.  Um  einen 
Mh«  ÜMenden  Vargteich  so  siebeo,  verhilt  sich  du  frühere 
und  jedge  Hab  IhiiUdi  daa  m  «idaa  xad  vaiMdehn  Obst- 
biuneni  MM*  BobairtaB  Mttan  waiwitllab  waddadana  Eigen- 
'  illtB,  mmulBA  tat  daaBob  daa  «endakaa OhatbaauiM  viel 
■her  wd  «eniiar  «idanlMdaMiiit  «b  dMBob  daalVildUngs. 
\ne  ErftuuuBf  Wvt,  Igt  mäk  daa  adhädl  gewaduene 
BbI%  daa  jetat  baaondien  knhinrt  wird,  neiat  weich  mit  groben 
Jabnaibgen,  viüireud  das  ohne  jede  Pflege  und  langsam  ge- 
a,  sehr  dichte  Jahresringe  teigt,  die  das  Widerstands- 
Gerippe  abgeben.  AuTserdem  iat  bein  Nadelholz  der 
llt  in  dem  langsam  gewachsenen  sehr  riel  gleichm&fsiger 
Wtbeilt,  acbützt  also  auch  im  Wetter  glcicbmftfsiger;  der  Splint  iat 
lai  Vnrhiltaiaa  snm  Stammdurchmesser  schmal,  bei  den  scimell 
«ewscbsenen  Si&mmeu  sehr  breit  und  da  derselbe  besonders  vom 
Wurm  SU  leiden  hat,  der  Zerstörung  viel  mehr  aiisgesetst  als 
Jas  des  andern.  Als  Beispiel  kann  hier  auf  die  L&rcho  hinf«- 
vieaen  werden.  Man  kultiTirt  dieselbe  ihres  langsamen  Wnclises 
wegen  faat  gar  nicht  mehr,  trotaden  deren  Hob  die  betten  Eigen* 
aebaAen  dar  Nadalhalaagr  mfmiat  b. 


Die  Zwischendecken  in  WohnhäuBem  als  Krankholts- 
hecrde.  r»tp  in  No.  ti  er.  üher  die  Zwischendecken  in  Wohn- 
Lmiseni  Ki'hraelite  Mittheil  iuK  voriiicnt  es,  die  entschiedene  Auf- 
nterksainkeit  dei  KarliKennssf  n  in  .^nspnich  wi  nehmen. 

Dif  leuier  mich  vielfach  beliehte  l''iilluni,'  der  Halki'ufachc 
mit  .Steiukohlenaache  durchsetzt  mit  .Schlacke,  wie  .sie  in 
Faliriker,,  an  Bahnhöfen,  in  Behältern  oder  frei  liegenden  Haufen 
Ticiiacfa  (lesjunmelt  wird,  ist,  weil  diesig  AB«&mmiuni;eu  gar  za 
gern  auch  sur  Ahlagtrune  von  Kehricht,  Schult  etc  henutst 
werden,  gar  nicht  so  trei  von  organischen  Stoffen,  al&  man  ge- 
wöhnlich ausutiehtrien  pflegt.  Ebenfalls  ist  auch  die  Trocken- 
heil der  Mischuug  oft  anzuzweifeln,  da  bei  Reregnen  der  Masse 
im  Freien  oder  während  des  Traa^ortes  die  grofseu  ZwiaebeD» 
rftume  ein  rapides  Kiudringcn  von  Waaeer  bewirken.  DalMi  iat 
oft  siilbat  das  geübteste  Auge  nicht  bt  Slude,  aoldw  «erhtag- 
oisSTolleo  Beimengungen  auf  sewithaKeken  V«ga  in  entdecken. 
Der  HsüptmangeTjedoch,  den  dbiai  FaUmateria) 
brang  beaftat,  bt  db  grobe  LnftneBge,  «aU 
enthllt  und  die,  unter  dem  Fa&boden 

OlbrangB'  imd  PibbOdangs-Pnneäaen,  wenn 
sehr  geringe  Keime  dazu  voilMBdeD  sind,  den  grAfaten 
VondMb  leistet.  Tritt  durch  irgend  weldte  Zufille  etwa  ver- 
hallann  Fandiiigkeit  hinzn,  so  ist  Schwammltildang  und  die 
taatiMita  Amdwmng  des  verheerenden  Pilzee  b  grttndlichster 
Weise  onterstatzt  Ich  fand  in  vielen  FiÜien  solche  Schlacken 
bis  in  die  kleinsten  Poren  mit  den  charakteristischen  Bildungen 
Jeden  Stadiums  besetzt  und  gerade  um  dieses  Fttllmaterial  die 
Üppigsten  Wucherungen  des  Hansschwamms. 

üiese  bedenkliche  Kigensf'haft  linden  wir  nicht  bei  einem 
scharfen  Fluss-  oder  Griibeuäaiul,  der  zudem  (fetrockuet, 
ein*  wesentlich  vers<rbiedwp  Färbung  geeen  den  feuchten  Zustand 
wi^t  und  dadurch  auf  .^eine  Q  ialitat  >,'ei.au  crkennt>ar  ist.  Dem 
Vorwurf,  dass  die  Decke  durch  Sandfillliinp  itu  schwer  *ird,  ist 
durch  krHtti|?e  (jebiilk-Konstruktioiien,  die  ja  ilberha  iin  für  wlide 
(rf-b.utdf  ertnrderüch  sind,  leicht  2U  bejjeijnen.  Hier  iu  Frankfurt 
iy.  ■:  -  ihihi  :  l>.  ii  lii:.i;eu  . Jahren  l'riii/ip,  nurSand  ais  KaUBaAnbl 
bei  allen  iH-s.sen-ri  und  suliden  Hauten  zu  verwenden. 

Iu  Bezitff  auf  den  dichten  Schluss  der  Fufsbi3deDfuf;ea ,  die 
da-s  Hindriiifreu  der  Feuchtigkeit  verhüttn  soll,  ist  »n  bemerken,  | 
diu>&  e^  sich  empfehlen  wird,  hiUlfiger  du.s  harzreiche ,  un^emeiii 
harte  tück-pme-lloli  zu  ferweaden.   Solche  FufsbOden  stellen  ' 


sich  hierorts  komplet  incl.  Auffütteruog  ca.  h,'2—b,i  .H,  pro  v*^, 
gegennber  4,1—4,5  M  bei  guten  laugdieligen  4,5  stariran 
TannenbOdcau  Badmt  man  aech  Ai  '  '  ~ 
hinzu,  10  wM  bt  woU  kann  ab  QiMtnchbd 
Ein  Werfen,  Aa<j|diaa  der  Fogaa,  Eiadrlageii  von  P« 
in  die  Fasern,  leiebba  Auatrabtt  ist  bei  der  Stnrirtnr  de*  ^ 
und  dem  Uartreiditlinm  aiciit  möglich;  jedermann  aber  kennt 
diese  Misslichkeitaa  baia  Tanneubolze.  An  Wobnhausbauten, 
die  ich  in  den  letttao  Ü^krOB  •aaflÜKte^  habe  ich  die  besten  Er- 
folge mit  Pitdl-jsme-Hob  Cfaiall. 

Frankfurt  a.  M.    Lieblvin. 

Sohveizerlsohe  Denkmäler.  Der  bekannte  tessiniaelM 
Bildhauer  Vincenz  Vela  arbeitet  an  einem  Denkmal  fdr  die  Opbr 

des  Gotfliard-Ttimipls,  wirb«-«  in  ein™  Hochrelief  5  Arbeiter  in 
mehr  als  iiatiirlicher  (»rörse  d.irstellt,  die  einen  Kameraden,  der 

durch  eine  i>)rnamit-Ex]ilosinn  getndtet  wurdp,  ans  dm  Tunnel 
heraus  tragen.  — 

Das  Denkmal  für  die  Verachattetea  von  Elm  wird  vom  Bild- 
hauer Wethli  in  ZArich  Mügdlhrt  oad  bosMgt  Oidi  b  g«U 
bescheidenen  Rahmca  — 

Das  Roth-Denkmal  (Marmorhiistei  ist  vom  solothurnischen 
i  Initiativ- KomiU^  dem  Bildbauer  Rieh.  Kissiiug  in  Rom  znr  Aos- 
filhmng  Obertraj^  worden.  ~ 

Die  plastische  AusschmOckung  der  Fapaden  dee  neuen  Bnndes- 
gerichts •  Palastes  in  I«ausanne,  bestehend  ans  einer  3  Figuren- 
Hanpteruppe  von  3,60'»  Höhe  (Helvetia,  Gesetz  und  Macht  zu 
ihren  Seiten)  tiiid  2  kleineren  Kiodergruppen,  ist  von  der  Munixi- 
paiiut  dor  äiiuit  Laus^auuc  dein  Bildhauer  Iguel  aus  Neuenbürg 
Sbertragen  worden,  der  in  letzter  Zeit  auch  da*  PalaM  darZAriAar 
Kredit-Anstalt  mit  Skulpturen  ausstattete.  r. 

Zum  Llohtpians-VerffeUren  In  No  102  u.  3,  .Ihrp.  fö  d.  Bl, 
scblttgt  Hr.  Iui»eiiieur  Tal^o  vor,  von  einem  auf  Ferriipajji'T  oder 
priparirieui  i'atispapier  hwpesJelUeii  Ni-fativ  (weilse  Liuir-o  auf 
blauem  Grunde)  Lichtpausen  herzustellen,  welche  a-if  weifsem 
Grunde  blaue  Linien  zeigen.  Litugjbüiri^e  Krfahruugt;u  uud  Voc- 
snche  mit  allen  bisher  bekannten  Lichtpaus-Methoden  haben  mich 
zu  der  Erkenntniss  geflihrt,  die  blaue  Farbe  auf  Original-Zeich- 
nnngen,  welche  durch  irgend  ein  Licbtpaus- Verfahren  verviel- 
fllltigt  werden  sollen,  glnilicb  zu  vermeiden,  da  Bbu,  wenn  ich 
mich  so  nnadrtdian  düf ,  UehtdoKlilMaig  iat  «nd  in  dar  Photo- 
graphie tet  mib  onababt  Ba  wbdan  alao  bei  «baa  Afaang 
auf  Fonopaniw  «on  einer  fa  bboarTmal 
die  Linien  bat  gar  nteht  richtbar  oder  nur 
Gninde  ersdieinen.  Ebenso  kann  ein  -anf  praporirtamt  Pm^Mpiar 
hergestelltes  Hegtti*  nur  ein  Positiv  auf  unreinen  helihlaiBOl^  b 
kaiaeB  Falb  abor  veifsem  Grunde  ergeben. 

CAatria,  bt  Januar  is&». 

Atelier  br  Anfertigung  tob  LidUjiaiiaaa. 
Lfttber,  AnUtekt 

Apparat  zur  Bestimmung  trigonometrisoher  Funk- 
tionen. Dem  Direkter  der  Oberrealschule  in  Brieg  Hm-NAgge- 


rath  ist  vor  kurzem  ein  Apparat  patentirt  wordej^  mitte 
die  Grölic  der  trigonometrischen  Fnnktionea  ^vm  Winkdn 
0  und  3600,  j„  Summen  and  der  Differenaan  lOn 
anck  nodi  dor  Baaiohnuea  zwischen  dam  Gfad- 
von  Wbkab  dkakt  anaahanlich  gemacht  weidan.  Dor  ana 
getbriboB  Knsiw  adt  4  «baoblla  gatbeObn  Spebben  und 


S\-atem  von  Stkben  bestehendo  AHMitt  iat  aabr  bandUeb  einge- 
richtet and  geeignet,  in  Scbibn  Dehn  ünttnbbt  md  der  Pbai- 
aatrie  undTrigOMmetrie  gute  Dienste  rv  leisten.  Selbatveistindliek 
iat  denelbe  anch  geeignet,  \a  l  allmi,  wo  ea  nicht  auf  gröhera 
Genauigkeit  ankommt,  bezfigliche  Tabailen  an  araalian.  Angabf^ 
tigt  wird  der  Apparat  von  den  Heehauikcr  Oortol  b  Bertta 
Oranienbaigentrabe  blfiA. 


N. 


und  Bedachnngfl-Anstzlob.  Db 
FiivaNieoIaaäSehoer  bMi^  hat  uns  ein  kieiaeePrdbcatadi 

eines  neuen  Dedtmateriats,  genannt  Bedachungs-Leinwand, 
vorgelegt,  das  von  etwa  halber  Dicke  wie  gute  Dachpappe,  ana 
einer  Lage  xrobi'r  Leinwand  besteht,  welche  zwischen  2  Lagen 
von  dannem  Hollenpapier  liegt  Der  Ztisammenschluss  d.  r  3  Lafen 
wird  durch  eine  „Asphalimaase''  «igeaer  Zasammensetzung,  „Be- 
dacbungsanstridi"  genannt,  hergestellt.  Mit  diesem  Anstrich  sollen 
auch  die  DAcher,  unmittelbar  nach  Herstellung,  <$owie  noch  ptn 
Mal  etwa  6  Wochen  später  und  fernerhin  in  Perioden,  die  mehre 
.Tahrc  umfassen,  jfcfrankt  werden.  Die  Rindeckung  der  Leiuwand- 
Dficher  soll  tan/  wie  liei  raiipdiicherii  t>rfolren  und  db  DOCb' 
neignng  dabei  1  :       bis  1  :  lf>  geuommeu  werden. 

Der  Preis  der  hedachunss- Leinwand  ist,  je  nach  Abnahme- 
Mengen  -1,10  p.ni  ^ra;  Aastriciitsmwse  kostpi  desgl. 
'Hä—ll  .//  pro  ÜHi  kK. 

Da.ä  neue  Matertal  besitzt  augenscheinlich  günitige  Kigen- 
schaften  in  seiner  geringen  Dicke  imd  besonderen  GescbmeitliKkeii, 
da  beide  der  Kntstehung  von  Brachen  durch  Werfen,  sowie  an 
den  NaHclslelleu  etc,  etc,  entKegen  wirken.  Kitt  sicherts  l.'rtheil 
Ober  seinen  Werth  kann  sieb  natarlich  erst  durch  mehrjährige 
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lieber  die  DarObstoaliao^  dor  Landengo  von  Corlnth 
hat  kORlicb  General  TQrr,  der  Konzeasiotu-Iubaber,  im  imga- 
lächen  Ingen.-  u.  Ardüt- Verein  kBifilhrliche  Mitüieiliuigea  ge- 
iBtdht,  dmaa  wir  —  nack  <tojr  ja  <hr  K.  Z.  mdiallaw*  V«c^ 

^'^^^"oShafcf'^yp^lmiiahBng  der  Luniw«  ist  schoo 
Oft  T.  Chr.  Müiiniaoclit;  «r  VKA  dmuh  M  dar  NoDmo  Ide«, 
weQ  die  aadUMiaadan  poUtiadiMi  Verhiltniaae  Griechenlands  die 
Anftirfii—  to  waito  duht  fittatteteo.  Späterhin  nochraala  anf- 
geDomoen,  wurde  dl«  Idee  «riedenun  verUuen  und  zwar  in 
Folge  Vei breitung  der  Meinung,  dass  an  der  WestkOste  das 
Meer  erheblich  höher  stehe  al*  an  der  OstkOste  aod  iwiscben 
beiden  die  Landenge  einen  »chaizendcu  Wall  bilde,  welcher  nicht 
«famhatocbem  wenkn  könne,  ohne  eine  Ueberschwemmung  des 
Asüich  liegoide«  Lande«  herbei  su  Ribren.  Noch  spiter  bat 
Jaliua  Caesar  Plaue  zur  Durchstechung  bearbeiten  lassen;  auch 
Calligula  hat  sich  des  Werks  angenommen;  doch  blieb  es  Nero 
vorbehalten,  «-irklH'.li  Ilaod  anjcnlegen.  Im  Jahre  67  wurde  mit 
dm  ErdausKrabuti^  ■  Arbi'iieu  uod  twar  zu  beiden  Seiten  des 
BÜtlelrftckr  iis  begonoen;  allein  trotsdem  das«  nicht  unbeträchtliche 
Bodeiimssivfii  liiTfita  gefördert  waren,  verfiel  das  Wtrk  in  Folge 
aines  iu  (Jalliea  aiisffeprcwhpnen  Anfsfandw  uud  des  kurz  darauf 
Mgeiiiien  Todes  von  Xcro  iiorhmaJs  sniiii'ni  früheren  Schicksal. 

NacJidcm  Gcucral  Tdrr  im  Jiilire  Idöl  dit-  KoazMsion  der 
griechischen  KegiiMiiiii;  erhnhen  hatte,  sandte  er  ili'n  iiiiifairischen 
Ugeoiear  Hi>!a  (icrntt-r  2i>r  Verfassung  von  l'rojHkt-Sluüien  an 
Ort  und  Stt'lk-.  Dicker  ^Kllte  drei  Linien  zur  Walil:  1.  mit  der 
von  Nero  verfolgten  »«»animen  ta!1«nd,  welche  6,312 1""  Lange 
hat  und  in  der  die  höcLsio  Tcrrsju-Krhebuog  78"  über  Meer 
betragt;  2.  eine  Linie  von  ti,7liJ^"^  l.aiipfl  und  73"  Kiuschnitt«- 
tiefej  3.  eine  11  ^"  langf  Linie,  welche  zwei  Wasserlkufe  in  sieh 
anfhimnit  —  Man  entsclUi--d  taih  für  die  LiuiL  1,  »fkhi;  tiue  iAj>t 
Kaitz  gerade  KietitLing  verfolgt  und  sich  neben  ihrer  Kürze  auch 
dadurcti  «ui^latil,  dass  an  beiden  fanden  das  tiefe  Wasser  schon 
in  300 — äuo  ■»  von  der  Kastenlinie  erreicht  wird.  -  Die  Richtung, 
mldw  dar  Kanal  verfolgt,  ist  nordöstlich;  er  beginnt  beim  Gdf 
na  Aagina  und  endigt  naba  bat  AkrokwiMk 

4>w  KaoaUing«  mBrnm  ia  kutan  Fab  iniHrMtM  wnim 


Konkorrenzen. 

Konknrrenz  für  Entwarf«  zu  oizn'm  neuen  BrUoken» 
anteag  in  der  Oderbrttol»  za  Prankiurt  O  In  der  «cbief- 
winkligzur  Stromrichtuuu  lieiftüidea  hrtlzerti  :i  '  Hi  Hir  [i  k'  Ii  liodet 
sich  eine  11,74  weite  OeiTuiiag,  die  mit  i*eiieiüKt;ii  Kläppen 
ßberhnlckt  is( ,  welche  durch  auf  hohen  ,Io<'hen  ruhende  Hebe) 
bewegt  werden;  lur  IJutaralüUmig  diuuen  mit  Bohlwlüden  um- 
scblos&eue  Jocho  von  etwa  2,7  ■»  Breite,  in  welchen  drei  Pfahl- 
reihca  stehen.  Die  Breite  der  Brflcke  ist  8,9  ■;_dle  Fa^i^ 
liegt  6,7  ■  aber  Xullwasser,  gogaii  iralehM  dn 
Wasser  tn»  1882  um  I,S9  ">  hdhcr  iieh  aleUt*. 

IHe  Anfgabe  iat:  «ia«  ■■chaaiieti  Hartfblwag  «a  > 
welch«  eia  nftflleiiat  raackaa  Otffaaa  aaa  Sokliafita 
dai  Schiff adBrckUtiat  orlaakt  aal  «M  dia  tMlleDaidi- 
fahitnreite  ia  der  gaane  Laftalal«  «bar  dan  Waiiar  tni  «iid. 
FOr  maschlnetleo  Betrieb  itdit  die  Beaatnmg  einer  Drudtwamr- 
Leitung  sowohl  als  einer  GasleEtung  aar  Dl^wsition.  Dia  Wahl 
der  neuen  Konstruktion  hl  vollkommen  frei  gestellt;  gavdaiciit 
wird  idlerdings,  dass  die  bestehenden  Joche  benutzt  werdea.  Für 
die  BeurtlteiTnng  der  Projekte  sollen  neben  den  BaniHMtm  dfe 
Kosten  der  Handhabung  der  BrUcke  sowie  die  Zetidaair  dar  ba- 
zQglichen  ManipiilationeB  analkgabead  laia  aad  ca  iind  lur 
uK  aaiaavarfn,  «a*aa  dOOuK  n  «iaas  1.  Pnba 


abiiia  jdefauca  IlMd  dar  Uaaa  ist  in  weichem 
"  d  ndt  demjenigen  des 


Da«  Kanalprodl  wird 

atiamea:  22  •  SoUhnita,  8»'Waaaartiefe 
ia  vddHBi  Boden  Batcbtnges  to«  1  :l>/i,  midie  Mi  2<- 
Wasserlinie  rcidu^  und  dort  zur  Anlage  einer  2  «<  breiten 
mrOck  gesetzt  werden.  Im  Felsbodeo  dieselbe  ^nlilenlireiie 
wie  vor;  doch  mrdaa  die  Winde  bis  zur  Wasserlinie  »eukiecht 
aufgezogen  und  ikar  derselben  mit  der  Neigimg  10 : 1  weiter 
geführt.  Krtlmmnngen  de*  Weges  werden  nach  einem  Radius 
von  mindestens  3000  •  angolfft  Bei  der  Karze  dea  Kanali, 
wricho  die  Durchfahmog  in  weniger  als  1  Stunde  Zeit  erlaubt, 
mrden  Aasweichstellen  nicht  far  erforderlich  gehalten. 

Di«»  durch  den  Kauft!  erzielte  Wpfjp  Abkflrztmg  betrSgt  für 
Schiffe,  die  nai  Ii  der  [.fviinte  gehen  und  Tnest  zum  .^nsgangs- 
ponkt  haben,  A\it\  i"",  fdr  Schiffe  vnu  (ienua  und  Marseille  170 

älii  der  Aiibführuiig ,  welche  ca.  30(k)0000  Fr.  Kosten  er- 
fordern wird  isi  im  Mai  l-i«'2  henonnen  worden  Die  Oberleitung 
der  -Vrbeiten  liegt  in  Jeu  lliudeii  des  Int^euieurs  Bela  Gerster, 
tmter  wekheu  &  Gerster  als  Bauleiter  fungirt;  Unternehmer 
in  8.  Kaaaar.   

Eine  neue  KonBtmküon  von  Hohlmanem.  Zu  der  in 
No.  7  er.  mitgetheilten  neuen  Konstnürtion  erlaube  ich  mir  die 
Bemerkung,  dass  ich  solche  Ausfahruo^o  im  Sommer  1881  ia 
Hamburg  bei  2  geschosaieen  Villen  zur  .\uweudnng  bringaa  sah 
und  wieder  im  Anfange  dieses  Jahres  dort  mehre  solcher  Bauten 
genau  zu  besichtigen  Gelegenheit  hatte.  Zu  Bedenken  irgend 
mlcher  Art  hat  die  Ausführung  neiaea  Wittens  in  Hamburg 
kabe  Veranlassung  gegeben ;  sie  «anHaat  woU  Beachtung. 

Reppen,  2i.  .Taanar  1883.  KI  fleh  er. 

Mine  von  aaastnrgewdhnliober  Qru^o.  Bei  eüium 
i,'Tor:iou  ik'r),'ruL!>ch  am  Fort  de  l'lkJuse  an  der  Eisenbahn 
i  ollonKes  Bellesa.'de  wurde  am  14,  d.  M.  eine  ausserordentlich 
;yTiii'-i  Mine  gelegt,  welche  mit  gutem  Krt'olg  g^'^preugt  wurde. 
Itas  ikihrlocit  ward  «ilwat  über  lu «  üel  ijehuhn  uud  mit 
1000>v  Pulver  und  100  Dynamit  geladen.  Mit  2  kleinem, 
am  Fnfse  des  Schuttkegels  gebohrten  Minen  wurden  vorher  Ver- 
suche gemacht,  deren  Hesultat  ein  ausgeaeichnetes  war;  die 
nachdem  gewagte  groüie  Mine  loll  ebeiMlU  befriedigend  ge- 
iMtt  kabaa.  —  (Pia  «Wan  ZaUta  kaama  aaa  als  so  kolonial 
far,  daaa  wir  mniillkailliB  an  ata         '  ~ 

den  Niillm  denken.  D.  Red.) 

Kurse  fär  Landmessar  und  Knltorteohnlker.  An  der 
landwirthschaftlichen  Hochschule  zu  Berlin  beginnt 
gleichzeitig  mit  dpm  Sommpr-SemeBtcr  auch  der  neu  eingerichtete 
zweiseme«trige  geodiitische  Kursiiä,  welcher  in  den  PrOfuug^i- 
VOrschriften  filr  die  <iffent.lich  anziisteSlenden  Landmesser  vom 
4-  Septbr.  l'--'2  vorgesehen  ist. 

Mit  dieseoi  ist  ein  4 sem^triger  Kursus  für  Diejenigen  ver- 
bunden, welche  mit  der  geodätischen  Qualifikation  zugleich  eine 
solche  als,  Kitlturtechniker  erhingen  woUen.  Metdungen  und  An- 
fragen heim  Sekretariat  der 
Berlin      luvalideostraDie  43. 


fivikliidiges  Umspringen 


Primiining  700 . 
bestimmt  sind. 

Das  Programm,  welches  in  formeller  und  sachlicher  Be- 
ziehung allen  Anfordorungea  geungt,  Ist  »on  den  Preisrichtern  — 
sftnuntlich  Fachmauuer  -  nuterzeiclinet  und  bietet  daher  die 
nach  I^age  der  Sache  möglichen  rrarantieeu.  Die  .Viafgatie  iat 
anziehend  aber  nicht  leicht;  zti  dem  Versuch  ihrer  Lösung  scheinra 
nu8  Maschinentecbniker  la  erster  Linie  berufen  ni  sein.  — 

MonatskonktirTenzeBdca  Arahitekten-Verelns  zuBerlin 
zum  6.  Mar/,  er.  1.  Für  .Architekten.  .Slilgemifser  Ausbau  des 
Tboraiea  der  Marienldrche  zu  BerUn.  —  II.  FQr  logeoiewe :  Eiserne 


Pernonal  -  Nachrichten. 
Prenfsen.  Kruauut:  ni  zu  Itegieriuigs-  und  Baiirithen: 
die  Kijeiib.-Hetr.-Direlitoren  Hrth.  H u pertus  in  KfinigHlierg  und 
I  Hrth-  Schulze  iu  Ikiwlau,  sowie  —  unter  Verleihung  dec  Stelle 
deä  Direktors  des  Kgl.  Eisenb.-Betr.-Amtea  zu  Frankfort  a.  M.  — 
dur  Eisenb.-Bao-  n.  Betr.-Insp.  Porsch  daselbst;  —  b)  zu  Be- 
gierungs-Baumeistern:  die  Rcg.-Bfhr.  Louis  Mertens  aus  Halle. 
Aug.  Kaiser  aua  Hattingen  a.  d.  Ruhr,  Gusuv  Dressler  aus 
KBajgriMig  i  Ar.  Paul  Rettig  aus  Neifse  aad  Wiik Maf ar  aaa 
Sckairtaa  kai Luaak;  —  c)  zu  Rcg.-Bauttkiani:  dia  KifL  ite 
Om  ICakliaargan  ana  Bedia  aad  Beia.  Tada  im 


Oeatorkaa:  Dar  Laadaabanralh  koi  dar  ftaainBialitladlaiifciw 
Varwahoag  b  Haaaaw,  Rag.»  und  Banralk  a^  D.  Taigti. 

Brief-  und  Fragekasten. 

Aliono.  T.  0.  in  Weimar.    Zum  Ver])ackeii  bearbeiteter 
Hyilrautiiüoschen  geuflgea  gewuhulich  Hinge  aus  12  Ins  15 
starker  runder  Qnnirniscliriiir,  welche  billiger  sind  als  Flachguuinu- 
scheiben.    Letztere  durften  dafegen  bei  mehr  «Ks  i^»"  Dnick  zu- 
verlissiger  sein. 

Die  frostsichere  Tiefe  für  BleizuJeiiungärohr  wird  man  bei 
uns  im  allgemeinen  nicht  seringer  als  !,.'>  <°  timlen.  ludeas  übt 
die  Bodenbescliaffeaheit  uoddie^iiüie  bewohnter,  also  erwärmter 
Gaklada,  id  «ial  JBfailaaa  aaa.  data  s.  B.  Bohr  in  engen  B«fin 
■ndmal  ackna  kai  4U|a  TMb  aon  Frost  waekoat  Uaibaa. 
Niekt  aiadar  ackfttawi  wüte  baatladicar  OareklaaB,  «ia  diea 
a.  B.  kfll  laadwidaa  ünuHua  kaafeacklat  «ardaa  kaaa. 

Hrn.8.  iaB.  Dia QaaMBaaÜBaa  dar  aa  Aateg  Jakiaa 
it^  im  Kfloigreick  Frenikea  TOtkaaJoMM  Ckaaaaaea  iit  —  «ia 
wir  vollkommen  zuverlässig  mitzutheüen  in  der  Lage  sind  ~  rund 
59  000^";  es  sind  in  dieser  Zahl  die  sammtlichen  Provintial-, 
Kreis-  und  Geaieinde-Chansseen  einbegriffen.  Die  GesammtUoge 
der  preufsiackaa  sebiffbareo  Flosse  ist  rund  '  BOO^"  und  e» 
dienen  davon  rund  7  400  ■"»  far  die  Binnenschiffahrt  und  500  <>• 
fnr  Sii*eschiffahrt.  Eine  weitere  Zergliederung  auf  die  einzi^NB 
filusslAufe  werden  Sie  mit  Hülfe  der  Mitthcilunren,  welches  dieses 
Blatt  in  den  letzten  Jahrgängen  aber  die  RegiDirung  der  preufsi- 
scben  Flosse  gebracht  hat,  leicht  voniehtnen  kj^nnen;  ebenfalls 
ist  dazu  Bd.  Vll  der  »Siutisiik  des  deutschen  Reichs"  gut  benutz- 
bar. Die  LAnge  der  preufi-isrhen  Schifialutskaaile  ItBBn  attf  etwa 

2000  I"»  geschätzt   werden;    geuauerea   AafecUBM    gidll  aBCk 

hieraber  das  oben  genannte  Werk. 

Beantwortungen  aus  den  Leserkreis. 

Hrn.  H.  in  0,  Bis  Jetzt  hat  man  for  Oelüsrbe  auf  Sandstein 
keinen  Ersatz.  Der  Kallkolitb,  fabrizirt  von  Ü.  Kall  &  Comp,  in 
Ileidelhcrg,  dflrf^c  sich  jedoch  alis  Untergrund  statt  Leinöl 
tiesondcrs  empfehlen,  da  mau  auf  Kallkolith  die  Oelfarbe  sehr 
mager  auftragen  kann,  so  dass  das  Korn  des  Sand.steins 
nicht  verloien  geht.  Bei  gut  trocknender  Oelfarbe  kommt 
man,  wenn  der  Steiu  blauk  win  snll,  mit  2  Oplfarhenstrichen  ans; 
soll  hingegen  der  Stein  matt  lileilien,  .so  ist  nur  1  Oeli'arlM-ustrich 
nothwendig.  Bezflglich  der  Dauerhafttglieit  bat  sich  Kallkoliüt 
auf  allen  Aitaa  Yeipala  aad  Stau  aateraideBÜldi  gut  bewahrt 

M.   P.  U 
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Htai 


•risi  m  Irast  T***b« 


I  B.  B.  O.  rrltsak.  1 
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lahah:  l>bcr  ill«  Leltnntr  irror«cr  MoottiDoitUlbautvo.  —  rrorcmor  Hfiihr« 
nd  4er  F.niwurf  in  Pfii4^4ii  l>»m  Mf  dm  B4flliH>r  .S*-Mami>UU.  —  Si>ue  Kiüir- 
hita-KoDitnikiloD  fOr  riioni«  StnUteabrttclc*».  —  Hrmcrkuuffru  cur  Aolivr  von 
Dwrluiirbeii  bti  FluMkocrcktiuiiaB.  —  llUthcllaniccii  ans  Vcrelaaa:  Arrtit- 
iHipfi-  u.  lii(nL-V«rciu  su  Hnuaovvr.  —  Arch.-  u  liiir«ii.-V.  Ar  iLu  Harxoctlmiii 
Brtiuift^riwcitf.  —  Virrpln  tnr  Malir«iDfQhniD|r  von  Bl«<litlarb-B«(l«^kunrfii.  —  Arrh  • 


(II  Wtfiitinr  —  Im|irfti*Mlninir  «Ic^r  Ku^ ■lMM|c>a-l.«L*«rbMf«r.  —  UtQhl«mp*fi  lu  iMralnoa- 
I   l>«letir})(ut)((.  —  Klrktru-l#<tii>-  Au«»t'Uuiix  in  KAni^at>4>r)r  1.  fr.  —  l!a£lQ(k.i>f&U  auf 
I   «^«>r  ZakarftdliahD.    -  Bau  eioM  OcachirugeUu^aa  t  iJ.  Kf).  Elaenb  •  Dirrktiuo  Im 
Bn>inb«rt;.  —  Durclwcblair  dca  8toll«aa  Im  DrandlHte-TuiuteL  —  Mi(trll*'i»r  4cr 
h^rilnn  AkaiUrak  der  MM  KOnfte.  —  K<iokurr«Di«B.  —  Pfrft.-Narhr. 


lieber  die  Leitung  grofser  Monumentalbauten. 


owohl  das  deutsche  lieicli  wie  die  gröfseren 
deal&chen  Staaten  werden  in  den  nächsten  Jahren 
die  Auäfühmng  mehrer  Monunieutal-Bauten  ein- 
zaieiten  liabcn,  deren  künstlerische  Bedeutung  und 
deren  Umfang  weit  Ober  das  Maafs  des  Gewöiin- 
lichen  lünaos  geht.  Wir  nennen  von  den  Aufgaben  des  Keicbs 
nur  das  Keiclisiagshaus  und  das  Rcichsgcriclitshaus  —  von 
den  Aufgaben  des  preufsischcn  Staates  den  Dom  fOr  üerlin, 
das  Landtagshaus,  die  Erweiterung  der  Konst-Museen  und 


gewachsen  und  zugleich  komplizirter  geworden.  Neben  dem 
kOnstlerischen  Gesichtspunkte  erheischt  der  rein  technische 
eine  besondere  Beachtung,  da  fast  bei  jedem  Baue  konstruk- 
tive Aufgaben  gestellt  werden,  die  zu  einer  neuen,  eigenartigen 
lyAsung  heraus  fordern.  Nicl)t  geringere  Schwierigkeiten  bieten 
die  Einrichtungen  für  Heizung,  Ventilation  und  Beleuchtung 
eines  solchen,  unter  den  böclistcn  Ansprachen  anf  Zweck- 
mafjiitkeit  und  Komfort  auszufahrenden  Baues,  da  dio  bezgl., 
zum  Umfange  eines  selbständigen  Fachgebietes  angewachsenen 


Entwurf  i:u  e:r,5m  Dom  auf  leir.  So^.!os8pl3•.z  =u  Berlin  von  Prot.  J.  B.  Broebea. 


die  Landes- Bibliollick.   Unter  diesen  UnislAuden  erscheint  ' 
M  zcitgeiiUÜs,  die  Prinzipienfrage  anfzuwerfen:  In  welcher 
Weise    soll    die    Leitung   derartiger    Bau  -  Aus- 
(Uhrnngen  organisirt  worden? 

Dass  eine  solche  Frage  noch  als  eine  offene  behandelt 
werden  kann,  erklärt  sich  leicht  «iaraus,  dass  die  hierbei  in 
Bei  rächt  konimcndcn  Verhältnisse  erst  seit  knrzer  Zeit  eine 
Uniwandlung  erfahren  haben. 

Zunächst  sind  die  Anforderungen,  welche  hei  der  Aus-  [ 
ithmng  eines  derartigen  Baues  erhoben  werden,  erheblich  i 


Zweige  der  Technik  bekanntlich  in  lebhaftester  Enlwickelung 
iKjerifTcn  sind.  Zu  dem  allen  kommt  endlich,  dass  fttr  die 
Ausfahrung  meist  erheblich  karzerc  Termine  als  früher  gestellt 
werden,  dass  also  auch  die  geschäftlichen  Aufgsiben  der  einfachen 
Bauverwaltung  einen  weitaus  grüfbercn  Umfang  erlangt  haben. 

Es  ist  hiernach  als  absolut  ausgeschlossen  zu  betrachten, 
dass  die  verantwortliche  Leitnng  des  Baues  in  allen  diesen 
Einzelheiten  noch  von  einem  einzigen  Manne  —  und  wäre  er 
der  vielseitigste  und  arbeitskräftigste  —  in  Wirklichkeit  b«- 
wältigt  werden  kann. 


Google 
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10.  Februar  im 


Aber  aach  der  Weg,  auf  welchem  die  KntwOrfe  za 
derartigen  Monumentalbauten  ersten  llaiixes  bc&chaffl.  werden, 
die  kflnstlerischen  und  tecbnisdun  Kriifto.  auf  wolrlio  man 
sieb  bei  Lfeunp  der  iu  t'rugo  s(l1ioiii1lmi  Aul'k'.ibcü  ange- 
wiesen sieht,  *in'.i  aiui m:  l'l  '  irilcii.  Kiitwerfuiule  ond  Aus- 
fttbrendc  waren  tVaiier  —  zum  mindeäteos  lu  Preofsen,  auf 
dm  wir  uns  zunächst  bezieben  wollen  —  obne  Ausnahme 
ikwat«:  das  giuzo  Gesch&ftA-Vcrfahren  bewegte  sieb  also  in 
lMiI|0lnKhtail«  amtUcben  Formen.  Wälirend  der  höhere  Bao- 
bnmto,  dar  du  Entmuf  amfeertdlt  iwttoi  neb  di«  kflostr 
lertscbe  OberMtnng  des  Bann  voiMiIdt,  wnrde  di«  Tonntp 
wortliche  lifitunR  der  oigentlieheti  Ausfolimn«  o\wm  alteren 
erfahrenen  Baubemnten  {Ree  -  u.  ürth.  ader  liaiiiiisp.)  anver- 
traut, unter  dem  wiederum  diis  iiüthiRO  Hilfsiicrsonal  an  Üau- 
meistem  utid  liaut'Uhrcrn  (uttgirte.  An  duü  Mügüchkeit,  dass 
der  I3au  nichi  gm?,  nach  den  kfinstleiischen  Intentiuueu  deb 
Architekten  au.sgcfaiirt  «erden  könnte,  oder  dass  zwischen 
diesem  und  dem  verantwortlicbeoXeiter  des  Baues  „Friktionen" 
aifih  «itmekeln  könnten,  war  bei  dem  dienstlichen  Verh&lt- 
ohM,  in  «dcheiB  beid«  FMsOidiclikeitcn  zu  einander  standen, 
afaftt  ni  dnkcu.  —  Heit  tat  nn  ra  d«r  Eioncbt  gelfutgt, 
dm  £e  Gk»ttesffabe  bmktBstlerncher  Erfindangshraft  In 
den  TrSfrcrii  dtr  liütl.stpn  Amtsstolleu  iiitlil  iitiiiier  ,im 
höcluiteu  vertreten  sein  kaiku,  mau  zieht  zu  deu  Eat- 
mirfen  auch  jüngere  Iiräfte  heran  oder  sncfat  dieselben  im 
Wege  der  allf;en:eiiirii  öffentlirben  Konkurrenz  zu  gewinnen. 
Wo  es  sich  um  mo::umentule  Bauten  ersten  Ranges  handelt, 
die  wir  bei  dieser  AaseinaDiiersctxang  vonogswebc  im  Sinne 
haben,  belndiUt  man  es  z.  /.  fast  sehOB  a&  seibstverstAnd- 
lich,  dMi  eine  Öffentliche  KonJmmiB  lugeaehrieiien  wird 
und  dav  im  Verfolg  derselben  dem  VeifMtt  des  lor  Aus- 
Murug  gewäldteu  EntimrCi  —  «an  tädA  anabweisbare 
Grande  dagegen  sprccheo  —  ancli  die  MHistleriscbe  Leitung 
des  Werk;  übertragen  werden  mnss.  Ist  dieser  aber  ein 
aniscrbalb  dci  Baubeamtcntliums  atcheudcr  Arikitekt  oder 
ein  jüngerer  Baubcamter,  so  Iflsst  sich  da^  oben  augrdciitetc 
Verfahren  kaum  mehr  dnrehfOhren.  Fin  ftlirrer  zur  Aui,- 
ilnhrung  des  Banc^  hcriHeucr  liaubcamtor  dört'te  sieli  eboubo 
schwer  ontsdilielbea,  jetien  ktinstlerisclieu  KnUieu  bich  iiuter 
zu  ordnea,  nie  es  dieaCD,  als  den  Erfindern  der  Idee  des 
Banwerla,  SDgeamtliet  «aidea  Itaan,  sich  in  ein  Abhängig- 
Imita-Teriilitidii  m  jenen  Beaman  aa  begaben. 

Biiinr  bat  man  sich,  zumal  der  anieiafc  erw&hnte  Fall 
erst  selir  selten  fn  Frage  gekommen  ist,  anf  fersobicdene 
Weise  la  helfen  ^t-'^ueht.  Man  Iiat  bei  Banten  kleineren 
rmfant-'s  dem  durch  das  Vertrauen  der  Staatsrcgicrung  zum 
Entwurf  des  tiehäudes  bcmfcnen  Architekten  auch  die  Aus- 
lüljrunu',  ohne  Hiii/u/iehuiig  eines  Baubeamtcn,  übertragen, 
in  Alliieren  FiUUn  liat  man  onter  möglichst  genauer  Ab- 
grenzung der  beiderseitigen  Befugnisse,  dem  kOnsilcrischen 
Leiter  des  Baues  einen  iu  völliger  Selbständigkeit  wirkenden 
Baubeamten  zur  Seite  gesetzt  —  auch  wohl  eine  ans  dem 
Knnatler,  dnem  Bmi>  und  einem  Tenraltnnp-Bennteo  ge- 


Prafaaaor  Breebat  und  der  Entwurf  lu  einen  Dom  auf 
den  Berliner  Schloaaplata. 

(SchluM.  —  Hirnu  diu  AbMIdung  auf  &.  ti.) 

I  rcilicb  kann  es  sich  bei  dem  Mangel  aller  wfitereii  srhrift- 
I  liehen  Nachrichten  in  jedem  Falle  nur  um  eiucu  ludizit^u- 
Bewcis  handeln,  zu  dorn  der  Kntwurf  i>elbi>t  du  l'nterenchungg- 
Material  abgeben  musi.  Es  kommt  demnach  Alles  dweaf  M,  ob 
imd  welche  inneren  GrAnde  ftlr  die  eine  oder  die  andere 
Aanahme  %m  ftr<m84!lbcu  eich  ableiten  lassen. 

Zur  lt'ii')iter*'ri  Prttfiing  dieser  Fra^o  ist  der  bereits  im  Jhrg. 
ISG'J  d.  III  (lutiiiltcnc  Holzschnitt,  weicher  den  mittlenn  Theil 
des  bi  /.v;l,  Isiiijferatich«  etwas  verkleiucit  wieder  giebt,  li;er  nrnh- 
mals  21UU  Abdruck  gehracht  wurden.  Seine  Üolerschritt  im 
Original  (Tafeil  des  Bfoebiü  sein  n  Werks)  lantet:  „iHme  Rufinlt 
de  liertin.  Suivanl  le  tlis.^ein  lie  liioi-hef  J.  A.  de  S.  M. 
die  3  Gebäude,  weli:he  don  I'latz  einsciiliersei; .  sind  als  ^l'nUiif 
Roi/aW,  ^Dome"  und  .(naiuk  I  '-i  urit"  hv/.vu-hiH't.  Auf  Tafel  ä  a 
de»  Werkes  sind  ilicm-lben  noch  einmnl  allein  in  firi.iicr^'m  Muals- 
stabe  tui- Amchauiuig  gebracht  —  das  äcUu»«  uucb  mitüeitmiLn 
umgeben  und  in  etwas  anderer  Architektur,  der  Dom  mit  den 
Nebengebäuden  iu  geometrischer  Ansiebt  und  «iemlich  erbcbliek 
verftndert  Oer  leut  genannte  Stich,  dem  Ilu('htr:l^'l]ch  dte  \  ','h,-r. 
schritt:  „Le  Dokme  (sie!)  de  Berlin'^  hiiuiu  genial  ml,  t^ag;  die 
»f.. 1 —  ^{{rothtt  i.  ^•/.'»   lieber  den  Zeitpunkt,  in  welchem  beide 


bildete  Kommission  zur  LdtUflg  des  Baues  hcrafen.  War 
der  Verfasser  des  Eutworfit  Baabeamtcr.  so  iiat  man  ihm 
mehrfneh  die  Leitunt;  des  Baues  onter  der  Aiitsielit  »md  Mit- 
wirkung ciiier  Kunmiission  anvertraut,  die  aus  alleren  in 
hohen  Rangstellunqen  iH'iindlichen  Baubeamten  bestand.  Die 
weit  zahlreicheren  Fälle,  in  denen  die  Behörde  ^ii  h  eiuiadt  Ent- 
wurf und  DetailzeichnuDgcu  seitens  eines  Architekten  ans- 
arboitcu  lOsst,  diesem  auch  allenfalls  wälirend  der  Ausführung 
eine  beratbende  Stimme  ztigestcht,  im  Qbrigcii  aber  die  letztere 
mit  eigenen  KiAften  and  mit  dem  Hecht  aonverainer  Ent* 
scbeidang  bemriit  —  ehi  beMPdew  bd  Elsenbahn-Hocb- 
banten  übliches  Verfahren  —  IcOODen  wir  hier  unberücksichtigt 
lassen,  da  es  sich  dabei  nicht  am  Werke  ersten  Ranges 
zu  handeln  (dlegt. 

Uebcr  die  Mtfahrungon,  die  man  bei  jenen  verselucdenew 
Methodeu  der  Bauleitung  gemacht  hat,  sind  wir  /u  sprechen 
nicht  in  der  lAigc.  Was  davon  in  die  Oeflfentlichkeit  gedrangen 
ist,  beruht  auf  unverbürgten,  zum  mindesten  einseitigen  Nach- 
richten; auch  sind  der  Erfohmngen  Irisher  ja  noch  so  wenige 
vorhanden,  dam  sie  Inina  maalkgtliende  Rolle  za  spielen  ver- 
mögen. Ei  irird  Mudgont  irean  man  sich  sein  Urtheil  ober 
den  Wertii  jener  Methoden  ans  der  Erwägung  bildet,  weiche 
Möglichkeiton  bei  denselben  eintreten  können. 

In  dieser  Bc^ieluing  erhellt  ohne  Weiteres,  das»»  das  eröl- 
genannte  aber  nur  auf  kleinere  Banten  anzuwendende  Verfahren, 
bei  welehem  natürlich  eine  Kontrole  des  ausführenden  Archi- 
tekten durch  eine  obere  Instanz  voraus  qesct/.t  ist,  n<x-li  die 
besten  Cimnceu  gewährt,  falls  die  Wahl  des  Baunieisier^  an 
sich  eine  glückliche  war.  Stehen  sich  cm  Kün-^tlcr  uml  ein 
Baubeamter  in  der  Bauleitung  vMüg  koordinirt  gegenüber,  ao 
Bt  die  Geiahr  persöniicher  „Friktionen'*  nicht  aassescblosaen, 
(Sa  beiden  den  Mutb  und  die  Frendigkeit  dar  Arbeit  nflban 
and  vttler  denen  sdiliehneh  der  Bnn  selbst  Sebadm  nefamen 

nmss.  Hat  sich  endlieh  der  Bauloitende  der  Mitwirhuni;  einer 
Komroissirni  zu  fUcrcn,  die  ilnen  Kinfiusa  bis  in  alle  Eiuzcl- 
heilen  ersire(kl,  so  wird  diese,  nicht  er  zum  ciLrcntlichcn 
Ar<'ldtekten  des  Werks  und  es  liet't  die  Hdubt  nahe,  dass 
dasselbe  jedes  individuelle  Gepräge,  danni  aUo  den  weseiliUcJi- 
Sien  Theil  setoes  kOnstierischeii  [{eue.s  eiubülst.* 

Als  gesnnd  und  iwedientspreibend  können  wirje  l  u:  i  L 
nur  eine  Art  dar  Baafasitnng  ansehen,  bei  welcher  der  Anaschlag 
gebeada  BbiuM  einer  ehifaeitlidien  persOnlieben  Spitze 
gevrahrt  ist  DiflK  Bpltaa  aber  kann  bei  einer  Banoosfllhnmg, 
ans  der  in  erster  linle  ein  monomentales  Konstwcrk  hervor 
gehen  soll,  unzweifelhaft  nur  der  banicitende  Künstler  .s<  in 
Vor  Uli»  iiiQisÄCU  dio  übrigen  Mitwirkendon  ebenso  in  die 
zweite  Iteiho  zurück  treten,  nie  Itci  einem  vorwievcml  für 
NOtzlichkeitsi! wecke  («eslimmten  Bauwerke,  z.  B.  einer  monu- 
mentalen Brücke,  iier  Archltelct  dam  baalcilendea  Ingealenr 
sich  unterzuordnen  bat. 


in— iiB*fc«Mii«  Bniailtennipbau  geplant  md  biiganncn  wurde,  so 
iat  mit  einiger  SiciheiMt  enwmehmen,  dam  jene  Zelchwuigeii 
«■  den  Jahren  16»»  oder  1700  stHnman. 


Uarke: 


Zeichoniigen,  vielleicht  auch  schon  die  Stiche,  entstanden  sind, 
|deht  der  Omstaad  AuAeUna»,  dam  der  Bau  des  Schlosses  in 
Mnaclhen  nach  SeUetaii  erstem  Entwurf,  d.  h.  nur  den  öst- 
Ih^  Bor  nmadtüelbendj  dargestellt  ist  Da  die  AntAihniaff 
dieaea  EntmuCi  i  1.  leee  begann,  wihread  barabi  i  J.  1701, 
numitteihar  naebdem  Madtich  I.  von  seiner  KMmngareiw  aaa 
KdnigBbeig  heimfdiehrt  war,  der  grofse,  den  iotheran  Hof  mit 


Br.  Adler,  der  für  Schlüter  das  Eigenlbmaaredit  nidit  mir 
an  dem  Entwurf  des  Itomos,  souderu  sosar  ns  der  Zeichnung 

jener  ersten  Tafel  in  Anspruch  nimmt,  begründet  dies  in  erster 
Linie  durch  die  itehauptung,  dass  zu  jener  Zeit  in  Herlin  aufser 
SchlQter  Niemand  in  so  kfinstieriseh  vollendeter  Weise 
habe  xeichnen  kennen.  BhM  ima  mfrichtigstem  Srhluter- 
Kuthusiasmus  bmor  geifu^feao,  aimr  etwas  gewagt«  Ansirbt. 
I  Denn  bekanntlich  ist  nns  von  Bchluterscheu  Zeichnungen  nichts 
erlialten  und  wir  wissen  nicht  einmal,  ob  der  Meister  sich  nber- 
:  baupt  viel  mit  Zeichneu  abgab  oder  ob  er  -    wie  andere  nild- 
I  bauer-, Architekten  —  nirht  viel  mehr  mit  dem  Modellirholx  zu 
'  projektireu  lirbi«-.    l)a  die  uiileugliar  hohen  Vorziinr  icnes  HIattes 
»iilil  ni  noch  hnhercni  '  Irade  dem  Kn|>ferstecher  als  dem  Zeichner 
aiiziiiTctincn  sind,  uti  uuisHte  man  kl.ln^equenter  Weise  gar  noch 
in  dein  .Scliliisse  Kelant'en,  dass  ücbhiter  nicht  mir  die  Zpirhiinn? 
ai.fii'tcitjpt,  .srindein  sie  auch  eigenlnmdip  in  Kniifer  radirt  und 
t;eiilzi  liai>u       und  «war  dies  .alles  zu  einer  /cit,  wi>  ihu  liehen 
dem  mit  .nifsei^tei  Energie  betriebenen  Sclih>ssltau  eine  Fülle 
I  grulsartigiir  (ilastiiicher  Alifcraheii  -  die  iH'koration  der  Sftle  des 
I  Schlosses  und  die  sknl]nuren  des  Zen^'li.uises  —  be&chäfiiet«.  lu 
I  Wirklichkeit  liegt  tur  den  iinbelaMaeii  I  i  theileuden  um  so  ueniKcr 
I  VerauIaL^^>lln>;  vor,  Hroebes  i]as  in  lifde  stehende  Hlatt  alxii- 
I  sprechen,  als  dasselbe  —  uenn  es  auch  das  schönste,  weil  das 
am  sorgftltigsten  durchgearbeitete  ites  Werkes  ist  —  in  der  Dar- 
stellung-Manier keineswegs  so  ^roße  Unterivchiede  gegen  die 
anderen  Tafeb  aeigt,  dass  man  geaölhigt  min,  dieselben  ver^ 
addedsnen  Zeichnern  ond  Siechen  sueuschreihen.  Wanua  soWa 

It  ehise  Maanea  e»  gar  gcrint- 
Uch  als  Sdridar  eiaea  mmkaarä 
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Wir  \crkeniion  hierbei  keineswegs  uoti  haben  es  l>ei 
prinzipiellen  Krorteningen  des  Konknrrenzweseos  schon  d6& 
öfteren  aasgefohri,  dass  nicht  jeder  Architekt,  dem  die  glOck- 
licbe  Idee  und  der  spezielle  Entwarf  eines  GebAndes  zo  dan- 
ken riod,  rieb  auch  dasa  «igoati  m  die  Sjitia  der  AiuflUimiig 
des  Werkes  gesteIH  ni  mraen  —  m  ea,  den  ilnn  das  Ta- 
lent der  Aiistrosfuttniic  im  fiii/fliii:'n,  sei  es,  dass  ilim  iIIr 
nöthige  Erfulinuis'  i'iier  diejeiügcu  persönlichen  Chiirukter- 
Eiffenschaflon  folileti,  von  welchen  ein  Gelingen  des  Werks 
abhänirie  i^t.  C^ewfthrt  er  jedoch  nach  seinen  bisherigen 
Loistuufion  uiul  mfollte  seiner  Persönlichkeit  in  dieser  Be- 
zicbnog  die  erforderliche  Garantie,  dann  sollte  man  auch 
niellt  «nstehcn,  ihm  in  der  liCitnug  des  ßaacs  den  Platz  dn- 
nrlBinen,  auf  den  er  begrandctcn  ADspmcb  hM.  £s  wird 
nnd  maa  eine  Fona  der  Oigaoisatioo  alcli  finden  luaen, 
welcbe  ihm  bd  VemMidnng  aller  KoUiskmen  den  nun  Ge- 
lingen des  Werk»  erforderilchen  Einfliai  ttohert,  olnie  Ann 
ein  T't'bcrniaars  an  iterb/jnlk'hen  LoistnogOH  Und  Mü  pMOO- 
lidier  Vcrantwörtnug  aufzubUriieu, 

0\mc.  zu  glauben,  dass  wir  im  Stande  wUrcn.  eine  solclic 
Form  zu  finden,  wollen  wir  doch  vcrsochcn.  die  (Trnni3zfl!»p 
nnradeutcn,  in  cifiion  wir  uns  dic.sell)e  etwa  iletikcn  könnifu. 

Zur  Kontrolle  der  Ausfbhning  und  zur  Entscheidong  alter 
derjenigen  Fragen,  Ober  die  in  letzter  Instanz  allein  der 
Bauherr  befinden  kann  —  aito  a.  B.  besfl^.  dea  Betafla 
«Der  die  ptddiMfae  Beintnof  dca  Bmea  betMEanden  Aoohl- 
rangen  —  wird  eine  alladige  KommiaiQn  gebildet,  in  der 
aelbatveixtftndlich  aach  sadiTentftndige  KtnsÜer  und  Techniker 
nicht  fehlen  ilDrfen.  T.et/tere  haben  jedoch  nicht  das  Recht 
selbslAudigcr  Anoiiiminj;  und  Entschciduni;'  niiil  sollen  sicli 
anf  die  lieiirilioilunk'  aliso-chlossencr  Vortawn  l<esclii';iiiko;i, 
nicht  in  die  werdenden  Eiuzeibeiteu  derselben  eingreifen. 


Der  Ober  sein  besonderes  UOreaa  verfOgoadc  Architekt 
ist  soaverain  in  Bczng  auf  das  kflnstlerische  Detail  des  Bnet 
—  eeUMtierattadljcfa  innerhalb  der  nicht  alln  eng  in  dahea- 
dea  Gmneo  dea  Entirarb  and  dee  unter  seiner  iQtwirfcimg 

entstandenen  KoBtenaoMhlags.  Sümmtlkbe  anderen  technischen 
und  gescblAUefaen  Anordnungen,  so  weit  sie  anf  die  kllnst- 

lerisclie  Erscheinung  des  Baues  von  Einfloss  sind,  müssen  vor 
eDiigfllügur  Annahme  zu  seiner  Konntniss  gebracht  und  dürfen 
gegen  seinen  Wider>pnich  niciit  an.s^efahrt  worden. 

Für  den  Entwurf  der  teclinisi  ncn  Finzelheiten  werden 
dem  Architekten  bewalirto  Siiezial-Tceluiiker  zur  Seite  gestellt, 
die  ihrerseits  innerhalb  des  Kähmens  der  durch  das  Prqjekt 
gegebenen  allgemeinen  Anordnungen  selbständig  «Bsponiren 
und  for  ihren  Eotmuf  verantiiortUdi  «ind. 

IKe  eigentliohe  AnsAihrang  des  Bnee,  iäe  Yergohnng  der 
Arbeitan  nnd  Li^enrogeo,  die  Auftidit  auf  der  Baostelle,  die 
Abnahme  nnd  Abrocbnung  der  Arbeiten  wird  unter  die  selbst- 
stfindige  Leitung  ("ines  hierftlr  verantworilicliou  Daubeamten 
gestellt,  dem  die  als  Grundlage  der  Aubfabrung  dienenden 
Zeicliiiungen  seitens  des  Architekten  überKebeii  werden.  — 

An:'  eine  weitere  Atisffthnin'^»  oiid  Motirirunk'  dieser 
ski/^etiliaften  Andentiiiiiien  plauben  wir  fürs  erste  ver/icbten 
zu  können,  im  Verein  mit  dem  Vorangegangenen  dOrftes  aie 
immerbhi  genfigen,  um  eine  gfOndliohere  EcOrtonnig  dw  hodl- 
«ioh^en  Angelegenheit  aiunregei. 

E>  «iO  nui  bedanfceo,  data  die  in  Rede  Btebende  Frage, 
wie  rar  je  eine,  zur  üntersnchnng  und  Entscheidung 
durch  die  Akademie  des  Bauwesens  sich  eignet  und 
wir  gestatten  uns,  au  diese  hohe  Kürpcrschaft  die  Bitte  zu 
richten:  sie  uiOge,  falls  ihr  nielit  aus  Aukxss  eines  Spezial- 
falles eine  entsprechende  VorlaKC  k't'niuclit  wird,  selbst  die 
Initiative  su  einer  derartigen  Untersuchung  oebmen. 


N«M  FaJirlnhR*Konilnilill«i  ttr 

(nma  M*  HhMAmfa  «f  S.  119.} 


VfT(r!pi<ht  rnuii  die  (uwichte  und  Kosten  der  pro 
licLi'u  fütitüu  FaliiliAliuiu  inf  eiserne  Strafsenbrilcken  und  nioiiut 
man  hierbei  als  (gleich«*)  Flöhe  zwischen  Unterlage  und  Oberfläche 
^  <^  «n,  so  erhiUt  man  —  wenn  erstere  durch  Bdageisen,  Prot  1 1 


I4"wla0t!  ka«et: 

AqplHdlMn  auf  Asphsltbatan  ünlerbge  7M  ^  llft-4o 
'  ZenenAetevUnieitage  710, 


to  Kies-  oder  fiandbettnög  090 


17-22 
12-17 

Der  DuteiseUed  im  Preise  ist  der  Gate  e 
tend,  der  im  Gewielit  gering.  Das  Gewicht  wiitt'aber  indirekt 

asl  den  IVeis  ein:  je  schwerer  die  Fahrhahu,  um  so  stArker  nnd 
ddier  tbenrer  die  tragenden  BrOckcntheile.  Zu  dem  Herstellungs- 

Sreis  fflr  die  schweren  Bahnen  ist  d.tber  mt  Zuschlag  zu  fögeu, 
er  grufser  rivler  kleiner,  je  nacbdew  die  liahn  mehr  oder  minder 
schwer,  der  aber  nicht  konstant  vielmehr  abhängig  ist  vom  Koo- 
'  Sions-äystem,  von  der  Spannweite  u.  a.  w. 
Abo:  Koosmiirt  man  sine  BfOdta  innidut  fttr  eine  leMhls 
tOr  dne  täkmn,  so  «M  der  K« 


der  sich  i'r;jii>bt,  rn  <icn  Kosten  filr  die  srliw('rr?re  Fahrbahn  /ii 
ztehüü  Odtr;  eine  Brückl-,  welch«  ausrciclK'nd  stark  ist,  nuk! 
leichte  Bahn  zu  tragen,  soll  fOr  eine  schweren-  cin^'erichtet  werden 
CS  entfallen  dann  die  Kosten,  welche  die  vonujiebmeudeVerstiU-kang 
der  BiHckcukonstruktion  verursacht  k  conto  der  schwereren  Falir- 
haliD.  Umgekehrt  wird  eine  Fahrbaho-Konstroklioa,  was  den  Preis 
aahsttilft,  unter  den  ent  autüplllhrien  in  ebiier  ZasaamansteUnag 
stehen  ktanen  und  deunodi  hUigar  sein  ab  dis  in  totster  Uds 
genaanie,  sobald  sie -nur  eutmracbaid  teiebter  iit  als  diese.  Treis 
de«  ausgnprodienen,  ja  in  HiabUek  anf  den  oik  dbsr  alles  Br- 
warten  gesteteerteu  Verkehr,  dttogeodcn  BsdOffhiiaes,  sehmcbe 
BrQcken  mit  festen  Bahnen  ranebsn  su  Ukuien  ohne  aie  Torher 
in  allen  Theilen  veretArken  za  mHasea,  bat  bis  jetzt  eine  leichte 
feste  Fahrbahn-Konstruktion  gefehlt. 

F.ine  solche  ist  kttnilich  dem  Unterzeichneten  patentin  vMirden. 
Sie  ist  eine  Asphaltbaho  auf  Hok- Asphalt- UuterUi;«'  imd  pk 
wiegt  bei  denselben  Abmesnuigen  nie  OMU  1 V»  nur  S3&  ^  und 
kostet  rund  30  M.  Bd  Al 
Oasicblapanbte  leitend: 

Ten  allen  Ibtcrialaii, 


Pariser  Kupferstechers  bexeichnct  wird  imd  ohne  Jedes  Vcrdieust 
lach  wohl  schwerlich  zn  einer  Professur  an  der  Kunst- Akailpmie 


gdangt  würe? 

Neben  jenen  .Infserrn  Vorzftjpn 
tn  wesentlii'lie  iinicri'  MaiiL'i'l.  diiss 
allein  eine  HetbeiHi^iiut'  Si  irmtft-s  an 
Scbeinlich  erscheint.     Iliitte  ilicsci-  sie 


7rifrf  die  Zcirhtintif;  ji'dot  h 
srhou  aus  diesem  linindi» 
dl':  spllii'ti  duTchaiu.H  iiiiwalir- 
ciitworfen  oder  uacii  seinen 


Antrahpn  anst'nlin  ii  Li-^xt  u,  ao  #ar  lim  Ktatt  naUtrlich  dazu  be- 
»iiiiiint,  detn  Kiiiliirsten  vorgelegt  jcu  wenlen.  Schwerlich  aber 
wiinle  Sctilaur  ai»daau  die  Ungenauigkeilen  und  Leichtfertig- 
kt'itcu  vn-vcliuldet  oder  i;o(hihl''t  haben,  welche  das  Blatt  be- 
r.iiKli<  l]  di  r  damals  bereits  vnihnndenen,  von  Friedrich  III.  ins 
Lplicn  (riTuieiK-ii  .'«tridtischeu  AnUfien  »  liihAlt,  zumal  der  i.  J.  KiÖH 
erMihieueuf  Scbidtz'sche  l'ro'-i'ekt  \on  Kerlin  zu  wahrlich  nicht 
geringen  Anspriichcn  an  liii-  l\iirn  kihcit  Jcrartigcr  Darstellimgen 
berechtig  haUt.  Abj5tieh«!U  vou  den  im  Interesse  eine»  effekt- 
vollen Vordergnmdes  begangenen  „Mogeleien"  in  Bezug  auf  die 
IjLge  der  I<angeii  Brücke  zum  Scbioss,  ilire  imd  der  Spre« 
Dimensionen  und  die  Aostrildung  der  Fhnsoiln'i  iet  es  vor  allem 
die  unrichtige  Lage  der  Friedricbstsdt  an  den  allsa  filsdtlbeilen, 
die  «Dfii  nnsagenehsisie  ins  Au«  flUt  Wlbrend  die  Am  der 
Leihen  .Brfl^  disMdilidi  n  «e  Jagertlrabe  mondat,  ftUt  sie 
hl  der  Zefehnusf  swisdiea  Beihrenslrabe  und  Unter  den  Linden. 
Eü  solches  BIstt  konnte  dar  SdifaMsbsudirektor  des  Monarchen 
diesem  nnmCgUeb  sn  Geeicht  bringen,  wlüireud  der  einsame  Pro- 
fessor, der  in  der  Stlllo  selnaa  Ateliers  ideale  Projekte  zu  Papier 
brachte  und  in  Kupfer  fttjiie,  es  mit  derartipri  ti  Ttiuksichten  nicht 
genan  zn  nehmen  brauchte. 

Ein  Gleiches  gilt  von  den  RAcksicfaten  auf  die  allgemeinen 
Interessen  der  Hauptstadt  nnd  auf  die  thalsicbltch  vorhandenen 
Verbaltuiss^  die  in  dem  Entwürfe  selbst  beobachtet  wiudeo 
■lad.  Hr.  GurlUt  hat  ab  einen  Grund  gegen  die  Drhebenehalk 


Schlaters  an  dem  Projekt  geltend  gemacht,  dass  einem  Manne 
vor  dem  klaren,  alle  Verh*ltnisse  nmfssspndfu  Bfiftri;  des  Mersters 
nicht  suziitruai'U  M'i,  duss  er  durch  ileii  Hau  eines  Ddincs  an 
jener  Stelle  den  Ilau|:i;-SlrÄfien/u;;  der  alten  Stadttbcile  luni  den 
hervor  ragendstfu  I'la?/  der  Kcsiden/.  f;ir  immer  von  den  im 
WuBieü  augcli'KU-u  ueuen  Stadttheileo  habe  iibs]i<Treii  wollen. 
Hr.  Adler  s»:!!  du-sen  Grund  jedoch  nicht  gelten  bissen,  sondern 
hat  anujrpfiShrt,  dä$s  jpne  westlichen  Htadtthwilf  d,in)als  sehr  unter- 
t,'cui'diieier,  xlun  Theil  so),'ar  aurc,clili>cr  Xiirur  u'cwcsca  seteu, 
wubreiul  die  AITentlicheu  H;i  Urn  wie  die  l'.»lii-,te  der  \  lu'aehmen 
sifh  ausdchlielsiich  in  der  Ahstadt  licfiuiden  hitteu;  er  b^!trn<'htet 
es  nicht  aU  einen  Mangp),  sotniern  alji  uiuiiu  hobtsti,  Schlüters 
durchaus  wiinbRcu  Vor/ui»  des  Projekts,  dass  dem  Haupt- Strafüeu- 
zuge  des  damaligeu  Heriiu,  diu'  ali  eio  trium/ihali*  der  KurfQrsleu 
und  ersten  Könige  dienenden  (heutigen)  KönigstraTse  in  einem 
hervor  ragenden  kirchlichen  Baudcukmalc  ein  idealer  Zielpnnkt 
gegeben  werden  BoUte. 

So  bestechend  das  fürs  erste  klingen  mag,  so  wenig  stich- 
balüg  eischeint  ee  Jededi  bei  nUheier  Fiftlung.  ist  es  auch 
richtig,  dsss  die  seit  mriir  sls  dnsm  Jifenehnl  aneciegte,  bereits 
aut  mdrcn  100  HMnem  bebaste  Riedriättadt,  dass  sdbst  db 
um  einige  Jshrsshntt  Mmtb  Doeeihesntaidt  nedb  sshr  ImHcbe 
Quartiere  «srcu,  «o  gilt  dies  doch  durdians  nicht  Ton  dem  noch 
innerhalb  der  Fieatungswerke  belegenen,  durch  jenes  Projdtt  an* 
nächst  betrolTeuen  Friedrichswerder,  in  dem  dne  ganze  Anzahl 
von  Palitsten  und  mehre  öffentliche  Gebäude,  daiunter  das  Zen^ 
haus,  sich  befanden.  Unter  den  Kiusichtigen,  zu  denen  wir  Kurfi)TSt 
Friedrich  und  Schlüter  zu  zählen  das  Recht  haben,  konnte  au4^ 
wolil  daina'.s  kein  Zweifel  mehr  bestehen,  dass  in  den  Wesl-Vor- 
SLuuu  ..  ilic  Zukunft  der  itosidenz  lag  und  dass  eine  bessere 
Verbindung  derselben  mit  der  Altstadt  ein  diingeadaa  BedOrfoiai 
war.  Hddet  ans  dodi  Kkaitai  (ThLI  S.  60  semee  Werks)  grna 
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eü«rne  Brflcken  geeignet  erscheinen,  ist  der  Asphalt  das 
und  hrtiu^barsto.  Er  ist  zih,  elastisdi,  widerlandimfA  Int 


deaoMh  dem  Eiaeo  eaisprecbrade  EifeoaclwAM.  WlnlwallaiQ 
nr  BhmIIm«  der  MkMib  wiieiidat,  lo  iit  IIb- dfaae  da  Ein' 
■Aea  nf  eBe  es  etae  aohte  n  MriHnde  Aafeqfdetanwn  fr> 
fckblw:  HeihMdtoie  en  den  to  der  Urttete  niftrilge  Bälaatnag 
oder  TamiwniUu  eediMl  inltreteiMfain  BeiivniHnD.  «hne  dasa 


wuklge 

.BD,  «hne  daw 

'  oder  ZerstOmog  eintritt,")  Homogenität,  welche  ver- 
Einzellasten  auf  möglichst  breite  Uoterlagpn  über- 
tragen werden,  Dichtigkeit  mr  Bildong  einer  ebenen  Oberfläche, 
welche  Stöfsen  and  Schlägen  bei  Ueberfahruug  schwerer  Lasten 
TOfbeugt,  eben  so  wenig  wie  eine  zeitweise  Oewirhtsxunahme  (wie 
Iwitpielsweiie  durch  AufschlucJcen  von  Wasser)  Widcrstaudsfahig- 
kmt  und  Daucrbarkeit,  zufolge  welcher  Verkehrs  störende  Repats- 
toen  leiten  werden. 

Nor  cfnr  KigTiisrhaft,  uiuT  wi>  mir  i3nnkt,  riuc  nicht  (jf  nnaend 
bekanule.  stellt  skh  seiucr  utimittclbareii  \  ('rw(:-[iduiiB  »Mitecgen, 
•ein  bc  tr  ,\r  h  tiiches  <■  e  wir  Ii  t ' ;  uinl  vntn  ukoiiomiifhcii  StuuJ- 
punkt  aus  noch  ein  aadiTLr  Faktor ,  scm  hoher  rri'is. 

Zur  Fahrbfthnhildiiiig,  iiml  das  heifst,  nicht  nur  zur  Rescbat- 
fung  der  Fahrl'iihnJprke,  HouJerti  u-.ich  zur  liiTäti'lhmg  der  Unter- 
lage fOr  diese,  wird  dahtir  der  Aispiialt  nur  dann  Aussicht  auf 
allgemeine  und  begründete  Verwendung  haben,  wenn  er,  ohne 
dam  «einen  vortreffltrhen  Kigenschaficn  Eintrag  geschieht,  spe- 
zifisch leichter  nmi  Inlli^pr  [:eriarlit  wcnlcn  kanu-  Itiirch 
me' liaiiisrhH  V'prliiiKiniiK  mit  cim  iii  Moire,  dur  li'-iiius  ui  bollCin 
Grade  iiud  dazu  ela'^tisch  ist,  ist  dies  zu  <'rrt'icl'.en ;  durch  N'i'rlrioduDg 
mit  Hol/..  n«lz,       sich  von  gKriiiger  Dauur  uuJ  von  nie- 

driger Widerstandsfähigkeit  gegen  Abnutzung,  gewinnt  diese  Eigen- 
scbalten  durch  den  Asphalt.  Denn  eingeschlossen  und  Tollkommeu 
umhiUlt  *Mi  diceon  igt  es  sowohl  den  zerstörenden  Eiutlossen 
der  WUtarnaKi  ala  aoelt  den  direkten  Angriti'en  Aufserer  Kräfte 
iM  M  eniner  Verwendung  zu  lieachteu :  dass  es 
er  aar  9läciiiW>  W  geringen  Abmessungen  gelangt, 
ao  data  laiae  FeUwled^nit  aad  Mine  Treekeahett  mbargt  XM 


rungen  eal 
IDT  BildBB«  am 
aad  wie  rie  «ick 
U 

Vi 


Fahrbahn  sind  Booüt  Torluuden.  na 

riad 


Vas  die  mechanische  Verbindong  beider  Stollb  betriff!,  ao 
ilt  dieielbe,  wie  ans  dem  weiter  unten  (resagtcn  hermr  geht,  eine 
gaae  TOnä|tUche,  gleich  vie),  ob  das  Holx  im  ttuf;icrsten  Zustand 
der  ZerMeineruDg,  als  S.(igespi»Jioe  wier  in  gr^fsem  StürJcen  mit 
licm  Asphalt  vereinigt  wird.  Das  spezilische  Gewicht  der  in  dem 
eiiii-n  luid  dem  andern  Kalle  hergestellten  zUien,  kompakten  und 
widerstandsfilhigen  Masse  beträgt  nur  1,20  nähert  sich  also  weit 
nebr  dem  des  Ilobces  als  dem  des  Asphalts  und  ist  nnr  halb  so 
grofs  als  das  der  meisten  sonst  zur  iiildung  fester  Fahrhahnen 
«arwendeten  Materialien. 

Die  Elemente  zur  Schaffung  einer  allen  gerechten  Anforde- 

^^^^j)r>«WIWW»SW«^  illrfsrtW|»tolS|tBn. 

BIM  KmMnar  A»r  ipiMM  mA  «a*l«MlMlMa  Mm*»  aas  «DMHktalDtali  «hi- 

tr«t*a  Odit  ^«1  fll**  7.*^»^^rvnr  Äff  KithrliiihBft«c1i«  »iif  PoIk«.  Dl«  KAiwInildIno 
Ulla  dof  tr.r  irf.tn  1  III)  rtrniQ  1  FiMi-tirn  Diul  IQr  dl«««n  gAiu  tveckmAfaUreo  Fomi 
BMBltt«lb«r  aa£  Uiackcn  QtHTiiatfi-u  wi>r(l«n,  ohne  RockilcliliMhiiie  auf  <lle 
Blfniart  litt  itt  d«r*D  llcnMIiuic  rtrwta'lvtm  Mjih-rlala,  ottaa  vorbgrtr«  An- 
panaair  m  *t(«  ata  fc«*cti*ff«n«a  VirtiAltnlM«. 

>)  Id  f  im  aUen  UanOhOrhcm  finilrt  miui  du«  a^cz.  Gcwlrht  dn  Aip^iaJca  mtt 
1,10  kf  •n(«relH'ii.  Di«*r  Anobe  bura  Meh  Mir  Mf  *tm  qnrbctien  Aitf^lwll  licxl»koB, 
wl«  Dolchtr  «m  Tixlua  ll«er«  ir«fun<l«i  wird.  I>«r  »«ivinsnnlwli  gtwonnciu  — 
um!  dlcMr  wird  In  ditr  1'*rbiilk  %-t>M  tam>  l^t  m  Trj^  kommen  -  hiit  «lo  weit 
ItShMw Gewicht;  lurh  bwIkii  EniilttFliin|.'>'i:  I  tirir-.  et  i.iO  >'.  Aiptull  i«  duhfr 
■Irin  vlal  Mchttr  all  SrhoUar,  Kl«*,  B«t««  im-,  iiuiärh«  (}Mt«laRrl«n. 


ea  dea  arit  dieien 


Zoent  iat  eine  demtige  Koostniktion  nicbt  für  eine  nrflcke 
mit  Strabenvericebr,  Modem  fhr  eine  Eisenbahnbracke  in 
Auwendung  gebracht  worden.  Ks  handelte  sich  darum,  die  im 
Zuge  der  hiesigen  Tiefbanschacht-Bahn  gelegene  Unterführung 
der  Schneeberger  Strafte  (ßlechbrilrke  mit  3  Ocffnungen ;  diskon- 
tiuuirlich;  die  MittelAffnung  mit  gebogenem  Untergurt  12  die 
Seitenöffniingen  je  .5,50  ™;  Schiefe  65";  schmiedeisernc  Zwischen- 
pfeiler)  mit  einer  Decke  zu  versehen,  welche  wasserdicht  nach 
unten  abschliefsl,  zugleich  aber  als  Unterstfltznng  für  dir  Kifs- 
lage  dient,  in  welche  zur  Abmindening  des  Geräusches  t>eim  l'e- 
fahren  der  Brflcke,  den  Otn  rhft'i  zu  bctir^n  vortreschridit-n  war. 

Auf  den  in  0,75'°  Ahstand  von  cin.^nder  gi'()rJiit't<'ii,  ii,2t» 
hohpiiZwi^fcheoträgem,  liegen,  ihtht  an  eii'.aiider  ptereiiit.  die  I.äüig»- 
a\o  iiLiriiilc-l  der  Bshuax«,  Hela!;!'i3i'ii  l'rnf.  11.  1)1«'  Fiifsc  der- 
Kelben  siud  wegen  dea  bessern  Aussehens  von  der  sehr  bclebtrai 
Strafsc  aus  gehobelt,  M  daai  die  Fafn  niidhea  dea  EiMa  0lt 
gesehlosspn  sind. 

In  mit  S.iijcspähnen  angemachten  (kuiHtlichi  n)  .Ksphsdt  wurden 
zuuath&l  L>aj5t'rhftl»er  1  ™  lan?,  5  uud  h  ■■•«  suvk  mit  verwechsel- 
tem Stöfs  zwischen  die  Helacreiseii  oinpelept,  und  ward  in  Höhe  der 
Ititcken  derselbeji,  unter  VerwcuiiiiuK  der  gleichen  Masse  zur  Fül- 
lung aller  Zwischenrimme.  eine  Ausgleichung  herbei  geführt  Uuter 
rechtem  Winkel  '/m  Uiei>«i  lldl/eni  und  in  eine  1  starke  Schiebt 
warmen  Asphalts  fest  eiui,'eJrt>ekt ,  wm-deo  biorauf  keilförnig 
geschnittene  Hölzer  1,23  ■<■  laug  uud  11  "°  breit,  von  gleicher, 
8,f)  rn  betragender  ROckenbObe  ia  1  Abstand,  Kacken  den 
Trägerwänden  zugekebrt,  TorlegL  Die  Stärke  der  Ketlecbneidea 
nimat  von  der  BcudMiHitK^  wo  sie  8  <•">  betrftgt,  nach  den 
BrliBiMai^  laalfailbUciielibta  auf  o,fi  Aaf  aad  swiaAea 
diete  Keile  wurde  mit  Sand  angmnafJitef  Aspbah,  welcher  flOsrig 
nnd  acbwer  alle  ZwiMibantame  gut  oad  lieber  auMlt,  gegaeaea. 
Auf  dieaa  Weiia  iit  eine  2j60  -  breite  Rinoe  mit  «iacD  vaa 
1 : 125  bU  1 : 16  anwacbeCnaen  Seiteogeftlle  and  efaMm  Llap- 
gefälle  von  1 :80  gebildet,  in  welcher  alle*  Niederscblagtwaeeer 
von  der  BrOckenmitte  weg  nach  den  Brflckenenden  gewieeea  wild. 
Durch  einen  2  breiten  Schlitz  in  den  (),(>6  "  hoben  Endquer- 
trtgeni  tritt  das  Wasser  aus,  wird  tou  einer  Querrione  aufge- 
nommen und  mittels  Abfallrohr  im  eisernen  Zwischenpfeiler  dem 
Strafsengerioiie  lUgeftthrt 

Um  einen  wcitcrca  Scbuta  gegen  das  Undichtwerden,  vor  allem 
aber  um  einen  dichten  AnacUim  dicecr  flecke  an  die  umfassen- 
den Tr.ltrrrvi'Stirle  zu  erzielen,  wMrd».  naclidom  diese  selbst  einen 
.Arstrich  niit  iloI/./.Püien!  erh.ilten,  eine  dnppelti'  I>age  desselben 

aut  die  oberste  Asphultdecke  «{bracht  und  an  den  •enkreehtea 
Wänden  in  die  Ih^he  gexoKen.   Hianaf  worda  ulfüld 

starke  Kit':^Ia(;e  geschüttet. 

Der  Krl'ülg  war  der  gewünschte:  die  Decke  ist  durchaus 

dicht,  ilie  Wifssenjhfühmng  eine  prAzise  und  rasche,  das  Geräusch 
kaum  merklich  anders,  als  auf  d*m  einerseits  anschliefüenden 
liamiii  und  wegeutlich  geringer,  als  auf  dem  andererseits  an- 
Htiirsetiden,  au»  nenn  eisiu'injn  (littortr.igern  liestehenilen  Viadukt. 
—  I>ie  Kosten  ]jro  •i"'  dieser  UuttrlttgM  Uerecijueu  sich  auf  nnid 
20.«,  das  (ieviicht  auf  r.jiid  190  k«. 

Vür  Aul'bniijfung  der  Holzzement-Iiage  wurde  der  Versuch 


ausdrücklich,  dass  der  König  damals  beabsichtigt  halte,  der  langen 
Brücke  gegenüber  eine  «weite  ÜrOdce  Uber  den  Mahlen-  und 
Sddentengraben  su  erlMuten  tmd  auf  diese  die  Liden  der  alten 
SteebMiB  an  ««reema  —  eia  Flu,  der  «a  adwni  auaidlieCMi 
dbn  der  ia  Bede  eiaheBde  DoD-Eatmirf  ia  dea  aual^baadaa 
IMeea  jenal»  Ja  Flrafe  grfceiwnen  aein  kana.* 

OegeoObar  «Beter  SacUage  lertiart  der  fledaaka^  die  Vüt 
triumjjhalü  Berlins  in  den  neuen  Dom  auMMfladea  la  busen,  in 
etwas  von  seiner  &hal>enheit  und  craebelBt  lält  all  iäaa  Profes- 
leren-Idee,  die  eher  Broebes  als  Schlüter  zuzutrauen  ist.  Jenem, 
dem  „allezeit  fertigen  Projektmacher",  wie  ihn  Meoiai  an  einer 
■adereu  Stelle  nennt,  steht  es  auch  eher  zu,  dass  er  leichten 
Bertens  eine  Verbreitemng  des  Scblossplatzes  nach  Süden  hin 
annahm,  tvciche  den  Abbruch  der  zwischen  Spree,  lireitestrafse 
und  liniderrtrafse  vorhandenen  Viertel  bis  auf  eine  Tiefe  von 
'»II  "*  lieduixie  und  dass  er  statt  des  erst  vor  80  Jahren  unter 
dem  (ir.  Kiirfiirsten  erbauten  Harstalls,  dem  Schlosse  gegenüber, 
und  als  Pendant  denelben  eine  neue  ^Oraude  Eevk'^  pnuektirU', 
die  sich  äuSHrlldi  ili  eia  Faliatban  mit  7  «  babea  Oiieheeiea 
prftsentirt. 

.Vis  Ausschlag  RelM'ud  wird  jednt  h  immiT  <1  r  k  u  nii  1 1  e  r  i sc  h e 
Werth  lies  Entwurfs  aiw^isehen  sciu.  Lud  auch  in  dieser 
Bexiehunp  wirdmanilm.  Gu  rl  i  1 1  nicht  UHrechtgt=l'en  kunnen.  wenn 
er  die  Fa^-aden  des  Doms  und  dm-  „'.  j  ««/c  /•;i-«m'- als  akiuieniiscb 
trockene  Atbeiten  der  franwisisi  hen  Scheie  he/eichnet,  in  denen 
von  Schlüters  Geist  wenig  zu  (.juiren  hui  -■-  n-eun  er  es  abiphnt, 
dass  dieser  einen  von  3  Seiten  in  im  Hntiseniereck  eingeschlossenen 
Dom  twbe  eatwerteo  können.  I'ie  malsstablo««  Architektur  dea 
BanwerkilMitia  der  Tbat  dleOtigiaatiltt  oad  dea  kmwtleriiebea 

•  tu  war  »in.-  'l.-r  K-fM-u  V»  liCi-'I'  Pi-  ili-  Fn'.»irl.cl:,ni.-  H.-Iln.,  <laaa 
finiintii'Ur  r.rtm:''   Ii'   A.i.iii  .iT'mi  ii-iti--i  mr;  Cku  räbrtmi, 

I  i.  lios  Mt  >«oa  U<<ca  ilia  (ilujreh  den  llan  iIm  Kothe«  KcblvM»«  batllligt«) 


Schwung  der  sonstigen  SchlOterschen  Werke  durchaus  vermissen. 
Das  der  Kirche  St.  Maria  da  Carignano  zu  Genua  nachgebildete 
Gniadrisamotiv  ist  für  die  Zwecke  des  protestantischen  Oottea- 
diiaiieL  daaen  dtmala  gerade  in  Berlin  eine  bewnete  Beaehtuig 
aa  Theil  wnid^  to  ungseignet,  wie  nur  mttglieb.  Ob  TerMadaag 
dei  Deoia  Bdt  den  laiAnBaBdeB  Hinm  vecheint  endlich  nm  m 
aawflrdkar,  ab  ai  ilcb  bei  aibeiar  Bttradhbug  ergiebt,  da««  i» 
ErdgeacboM  dieeir  Rlnnr  offeabar  die  tarn  Biäata  der  L&dea  aa 
der  Stecfababn  beatirnnten  Kaofliden  vorgeiebea  lind,  dass  alao 
hier  tbatsHchlich  der  in  modernen  architektonischen  Satyrcu 
scherzweise  eingeführte  „Dom  mit  Läden"  als  ernsthaft  ge- 
meintes Projekt  auftritt.  —  Noch  armseliger  als  der  Dom  erscheint 
alter  in  dem  Stiche  der  Entwurf  zu  dem  neuen  Mflnzthurm,  dessen 
Aehnlichkeit  mit  dem  er-^t  kürzlich  voo  Hm.  Adler  im  Zentr.-Bl. 
der  Banverw.  reprodiizirten  wirklichen  Entwurf  Schlüters  doch 
eine  so  entfernte  und  dessen  Gestalt  eine  so  unmögliche  ist,  dass 
mau  wirklich  keineu  in  der  Praxis  stehenden  Architekten,  geschweige 
deOO  einen  K'lii^tler  wie  fJchltiter  ^erd;tchtieeli  sollte,  ihn  f."-«eich- 
aet  zu  haben 

Damit  d-:rflen  lur  die  von  Hrn.  (iurlitt  vertretene  Ansicht, 
dass  Sciii.uiT  liiclit  der  Verfasser  Fiitwuri*  rw  (uucm  Domo 
auf  dem  Berliner  SrhIoSSplatze  t^e^esen  sem  kann,  und  dn<iSi  kein 
Anlass  vorliegt,  das  von  Brocl-i  s  in  .Vi. Spruch  K'<  iiiunnieiie  Kigen- 
thumsrecbt  an  Hem^elhen  7,n  he/.weit'cln ,  au^ieieheiule  (iründe 
gegeben  sein.  I)h  ^ie  t-lr  die  c.ircntliihe  Meinung  uherzcilgend 
genug  sind,  um  tleu  stiit  >iii:olai  K'  hefteu  (ilautieii  zu  erächultern, 
wird  die  Zukunft  lehren.  Lüst  in.in  sie  K'  heii,  so  einem, 
wenn  aiich  nicht  allzu  svmpathiscLvu  .Manne,  at.l  dem  »eil  iixt  Jahren 
der  Ve  dacht  einer  Käisrbniig  gelastet  hat,  eine  verspätete  Kecht- 
lertiguug  zu  1  heil.  Der  Ituhmeskraiu  unseres (>roliuBeisters  aber  ver* 
UertefaiMatt,  daini  winem  ttlaaae  wahrlicb  aübt  heiaatragaabat 

-F.- 
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eins  der  eingegosteneo  keiligen  Hölzer  aus  dem  Asphalt 
Allels  der  Zusammenhang  beider  Stoffe  erwies  sieb 
als  80  vonctlglicb,  dass  selbst  unter  Anwendang  von  IlacJc«  und 
Reil  und  bei  ZerstArung  einer  unTerhältaiasmAfaig  grolsen  l'artie 
der  Decke  es  nirhr  frelani»,  Auderos  als  SpHttcr  ans  der  Veriiin- 
dong  SU  eDtferi'.en.  ~- 

Kine  weitt'rc  AiiHluhnini;  betrifft  ein  Vi'rsiirhsstiu  k  ton  S 
Strafscn-Fahrbaim,  heipcstollt,  um  Ober  die  Druckvertheihing 
bei  konseotrirt<>r  Üclastnng,  sowie  nm  über  den  mcclisitjisrhpn 
Zoiammcuhang  wi-iUtcu  Anfsrhlu^^s  zu  crliaJlcn. 

Auf  «wei  in  l,.")*!"  KuttVruunp  \oi)  iMuaiiJer  fest  gelagcripn 
Schienen  •»■unli'n  (>  Stiu'k  li-laepiscn  I'rnfil  11  uml  auf  dicsF 
otsemer  Rabnicu  ii,iO"<  h'n  h  b<>i  '2,nii<"  LAuge  und  i,bü"'  Tide 
gelegt  We  «wisrhnD  dc-ii  Hclaßfiseii  bestulicuden,  etwa  1  weiten 
Fugen  wwrden  iwjiiicluit  üurcJi  Thecniapp  streifen  von  8""  Brwil« 
ftberdeckt.  Sodann  sind  in  mitSif^'i-sii^iUtiru  scrmischten  Asphalt  wir- 
oben  I^igerhölser  mit  verwechselten  StiiiVen  eingpipjjt  und  ist  die 
AbgleirhiinK  oherhall)  der  l'clafrpjsi'ri-Kilfkcn  liergesKdlt.  TuttT 
reiÄtcui  N\  uikel  da^u  vxai  j  iiicTauC  ciuc  5  '  "  älarke  riüstciilage 
'  aus  Stocken  von  12'™  Breite,  die  Stöfse  gleichfalls  im  Wechsel, 
aufgebracht  und  sind  die  1  weiten  Fugen,  sowie  die  überfllUJie 
mit  durch  Sud  Tersetsleoi  Asphalt  ans-  bezw.  Obof  awtB.  Koch 
wlhrend  sich  die  so  taenestellt«  Aapballdecl»  im  luilbeB  imd 
dlcMtimtem  ZmmuA»  bennd,  wurde  mmmtkr  Bolzpflaster  ans 
19««  koScD  nStaCB  JtU  Ufi  und  7,6««  SHtnUoge  eingeseut, 
•»dm  awlacbcn  den einuloen StOckeo niodesteas  1  Zwischen- 
raum Tnlilieb.  üeber  dicw  Pflutariige  wud  iriedenm  wihwerer 
Asphalt  gegossen,  durch  welchen  die  Fugen  ausgefoUt  und  die 
ObortlUchc  abgedeckt  und  abgeglichen  wurde.  Hiermit  war  die 
Hentelluag  der  Fabrbahn-roterlage  beendet  und  es  wurde  nun  die 
etgaiMlidw  FahriMduidecke.  bestehend  aus  zwei  Schichton  mit  Kies 
versetzten  Limmer -Aaplnlte  «n  je  2,5  *»  StAike,  anfgebradit. 

Nachdem  das  so  WtHg  geMeUte  Versucbsstilck  mehre  Tai« 
sich  selbst  Überlassen  gewesen,  wurden  mit  demselben  einige  Be- 
lastungsproben vorgenommen.  Zur  Beobachtung  der  Iinrch- 
biegungen  wurden  sechs  Fühlbebel  —  je  einer  für  ein  Belag- 
eiseo  ■  mit  doppelter  Ucborsotzung  angebracht,  so  dass  die 
KndpTi  dpr  kt^r^prpn  Arme  die  Belafeiscn-Rflrken  in  rter  Mitte 
iwiücht'U  d(-!i  b>'id(->n  htülzi'iidcn  Schii-uiui  voi.  unten  iM-rührtcu. 
In  .Mitte  der  l'^ihilialni-rili^rtlache  wurde  ein  Eiseokloi/  von 
12, .'i  .  17,11  (in;ndt5.)che  eelir.irht  uiul  ,iiif  iliesen  mitteis  Onick- 
1i(')m-1  nach  imd  uach  eine  Last  von  30,0i)      ausgeobt.  Vor 

1^  iifl  I  III)  !  dl  I  riihilMlm  liMli  IIIIII  iIm  Diin'Mii>igMi|  *  ~* 

eisen  ermittelt  zo: 

3.5  Bin  bei  15&0H  BelMtamg  I  5,5'«»  bei  3150  >W 

4.6  „    „    2S50  „        ,        I  6,5  ,    „    35N10  , 
Nach  K.inf  i^'eu  der  Fiilirbafan  zwischen  Belageiseu  und  Last  Ih*- 
tntg  sie  Null.    Dieses,  aufserordentlicb  gQnstii^  R^ultat  erlitt 

keine  AenderiniK,  als  di«  Las',  welche  ihren  .XuRritTHjuinkt  nlier- 

hiUb  ciüeü  L&gerholzcs  zwischen  zwei  Bolageiseu  batt«,  so  vcr- 
rflckt  wurde ,  dMt  iia  dfaskt  Aber  dM  BflflMi  etoct  MldKa  m 
liegen  kam.  ' 

L«der  kooote  die  Belastung,  welche  dem  Raddntdte  eines 
Wagens  von  312  >  Gewicht  gleich  kam,  niclrt  vemelirt  werden, 


ohne  dass  der  Apparat  (weldier  TOD  der  KOoigin-lIeriam-Hatte 
SU  Cainsdorf  io  dankcnswerdier  W«iw  nr  ▼fllftginig  gMtaDt 

war)  gefährdet  worden  wäre. 

Nachdem  die  Belastungsproben  vornber,  wurde  das  Vorauchs- 

stnrk  nntfT  AQwenJiiog  ütclit  unerhebtirben  Kral'tantVtindp«  so 
zertliHÜt,  da.«  als  (ianies  die  l-ahrbahniieeke  allem  mit  der 
darunter  betindlichen  IIulziiHa.Hterlage  verblieb-,  Bvlagettcn,  Lager- 
hölzer «od  Ptnstenlaee  wurden  also  beseitigt.  Das  verbleibende 
p1ntt<»nartig«»  Stuck  wurde  an  seinen  Sp?5malBid{fn  itnterslfltzt,  SO 
das«  es  auf  rd.  l.Mii'"  l'n-i  Is;,'.  l»a  sieh  die  Helaanmg  durch 
Arl>eiter,  weiche  mit  der  Wutlit  ihix;r  Jvorpersehwere  deg  Brucb 
herbei  fähren  wollten,  als  niiht  ausreichend  erwies,  wurde  eine 
Fallprobe  mit  einem  Trftger  von  820  Gewicht  nnd  einer  Bölie 
von  0,50"  aagaeMllk  Nicb  dniiuBfm  AirfhaUige  «Mg«*  dar 
Rntch, 

Itio  ÜriKliliiiie  war  den  unterstntzton  Rclini.tlseiien  nirlit 
jiarallel.  Nach  .Ausweis  {ier  Unirbflache  war  der  liruch  theils  iu 
dem  llnlzptlaster,  theil.s  in  df;i  Ku^eu  erfi)l(;t,  was  beweiät,  dass 
der  jücchaniiche  Zuisiumenbaug  von  HoU  und  Asphalt  ein  vor- 
züglicher, und  dass  die  Festigkeit  des  Holze«  im  Atfibalt  der 
diesem  zugehörigen  kaum  nachsteht  Hierbei  ist  sa  bertckakk- 
tigen,  dass  das  Pflasüer  auf  da«  Uirahols  gestellt  war,  der  WMar* 
stand  gegen  da«  ZerbreebeD  daher  oor  sehr  gering  Mio  konalek 
In  der  Kegel  werden  aber  df«  BBlter  in  eaigMH  geeeMcrBiflh- 
tnng  gelagert  sein,  so  «ÜB  bei  d—  Vnumbtltldt  laA  die  winc 
beseitete  niMieoUige  mit  dta  damrter  baHndttehm  Lagerhfihwni. 
Wie  innig  die  Tertnodimg  beider  IfiteiuIieD  wer,  ging  auch 
daraus  hervor,  dass  sirJi  der  Asphalt  als  in  die  Poren  des  Holzes 
etwa  1      tief  eingedrungen  erwies.  — 

Selbstverständlich  brBoeht  nicht  jede  Strafsen-Fahrbabn  noth- 
wendig  in  der  hier  beeehriebenen  Weis«  zusammen  gesetst  zu 
sein.  ZunAcbst  wird  nicht  immer  die  tragende  Unterlage  durch 
Belageisen  gebildet  sein;  sodann  wird  sich  die  der  Fahrbahn 
zu  gebende  StArke  der  Gröfse  des  Ober  sie  zu  leitenden  Verkehrs 
aiisnpassen  haben.  Das  Konstniktions- Prinzip  bleibt  dasselbe, 
gleichviel  ob  Wellenblecb,  Buckelplatten  oder  dergl.  an  Stelle  der 
Belageisen  treten:  sobald  aber  diesen  tragenden  Theilcn  die  erste 
A^pleiehung  herßMteüt  i?t,  werden  immer  gering  dimensionirle 
Ilolzstiirke  vnn  re^elmiLfsiÄer  Form  in  wohl  geordnetem  Vorbande 
lftf{euwei.so  in  lltissigtm  Asphalf  eiiißebettet,  Ith  die  dem  Verkehr 
eut.sprecheDde  St&rke  ei  reiclil  ist.  Hei  leichtem  \'eikehr  werden 
zwei  sich  knuizende  I'tti.sten-  oder  l.attenlagen  srhcui  au^rt  iehi'n , 
für  misdereu  ^i^!iloi^ht  eine  dn  ifai-he  oder  eine  einfache  mit 
niedrigem  l'rtaster.  l'ie  für  den  \ersufh  gewählte  penugt  f(ir 
lirQcken  mit  grofsem  und  »chwerem  Verkehr. 

Besserungen  und  Krneueruugeu  wt>rdeu  iticli,  wie  bei  allen 
Asphaltbahnen  in  der  Hegel  uxir  anf  die  eigentliche  Fahrbahndeckf 
erstrecken.  Das  hierbei  gewonnene  Material  ist  in  jedem  Falle 
wieder  verwendbar  nnd  behält  seinen  Weith. 

Zum  SchluBüe  sei  no«h  erwähnt,  dai4  die  beschriebeoen  Aua- 
fOhrungen  durch  die  Flm  Cirl  Zaillcli  Leipiif  bewixlit 
worden  sind, 

Zwiek«o,  Svienber  1688. 

~      Klette,  g^.  ZivUing. 


Dim  Hydroldkten  dier  Linder  lind  hente  woU  dniflber  einig, 
deaa  die  Anlage  von  Durchstichen  zur  Korrektion  eines  Flusses 
ein  ganz  abnormes  und  kostspieliges  Mittel  ist,  dessen  Gelingen 
zudem  hiUitig  in  Frage  steht  luui  das  nur  1>ei  durduoB  swingenaen 
GrUnden  angewendet  ««rdeo  darf.  Iher/u  «Aren  «tim  zu  z&bleu: 
BeUndernng  der  Sdiilüut  in  in  acharfen  Krümmungen,  Gefithr- 
dnng  der  Ufer.  Deiche  und  Ufergel&nde  daselbst  durch  die 
StrOnnng  und  durch  E^vcrsctzungen,  oder  endlich  notbwendige 
Seidtung  des  oberen  Wasserspiegels. 

Her  IVojcktirendo  wird  hierbei  leicht  verleitet  sein,  die 
geraiie  Linie  zu  «Ahlen;  sie  erscheint  als  diu  natürlichste,  mit 
der  sich  Srhitler  und  .Anwohner  am  leirhtesten  befreunden.  Und 
doib  spiielK  die  Krtahnuii;  im  alU'eineineu  pe(;en  eine  Gerade- 
leitunf:  der  Stinmiiniie:  die  l''a!ittiete  ist  am  schwicrilTliten  in 
einer  j,'eraiien  l'liiHslrecke  zu  erhalten  das  leicht  l)pwei;ii<'bi' 
Wasser  belindel  Bich  hier,  bei  nicht  absoluler  \Viderstandst:ihifr- 
keit  der  Ufer  rmd  Sohle,  (^Kuch^am  in  lahiliT  (lleii-h^rewichtslace, 
welche  sich  durch  ijerinxe  Aidasse  lindert.  liaW  tritt  dunh  Ab- 
lagerung der  Geschiel  e  ein  Serpeutiniren  de«  Stromstrichs  ein, 
wSJircnd  der  Stromsiricb  lu  «-ntiem  gekrUnunteo  Flusschlttucbe.  der 
zentrifugal  wirkenden  Kraft  dea  WläiimtgUtmögtBg  MganO,  «B 
dem  konkaven  Ufer  sieb  hält. 

Dies  ist  iu  vieler  Beziidiune  von  Vortheil:  einmal  fflr  die 
Schiffbarkeil  des  GewAssers»,  süduüu  wtgeu  dt-r  erleichterten  Be- 
festigung und  Unterhaltung  des  konkaven  Ufers.  Femer  sind  die 
durdi  auAergewahulicbo  Fälle  eintretenden  Verwildeningeu  bei 
einer  in  der  Tendeoa  gleich  bleibenden  hruaimen  Strecke  in  der 
liegel  geringer  and  fOr  die  anschltefseode  Finastrecke  weniger 
Oenkr  bringand  alt  in  gacadaa  Straefcen  mtd  endliek  wird,  waa 
Uwmüea  wOmcbanawcifli  iM,  daa  Oelilln  dnicb  die  XMibi 
abnacihnlcihft  wid aeaaH  Aeaalde 


Anlage  von  Ourchsüchen  bei 

(Hten      AbbUdm««  nf  «.  <»l) 

sn  vcnneidender  Anlage  von  Dnrdhatidien 

jene  iu  der  Regel  io  Krümmungen  auszuführen  sind,  far«elehe 
der  Mmimal-Kadius  bei  jeder  einzelnen  Flusstrocko,  unter  gleicik- 
zeitiger  Rücksichtnahme  tmf  deren  Prolülverhältnisse ,  Benutzung 
und  Terraiabescbaffeuheit  so  zu  w&hlen  ist,  dass  jenes  Scrpentiniim 
möglichst  verhindert  wird.  So  wurde  derselbe  z.  B.  fardie  obere 
Höesbare  Mainstrecke  von  Mainleus  bis  Schwilrbitz  zu  45  von 
hier  bis  Bischberg  zu  90  n  und  an  der  Regnitz  sn  80  "  fest  gesetzt. 

Im  Anschluss  an  diese  Erörterungen  mOgeo  einige  Notizen 
<)l>er  die  Uferbefestigungen  solcher  Stromkorrektionen  Platz  finden, 
bei  denen  mau  die  Hauptarbeit  zur  Vertiefung  und  Ausbildung  der 
Fahrrion«*  dem  Str<ime  seihst  flh»»r)^s!5t,  wie  wir  dies  hei  Anlage 

von  Durchstil- hen  und  l'arallelwerkeu  an  der  konkaven  Seite  uu- 
zwetfelhatt  thuu  diirieu,  während  iu  geraden  Fiuss- Strecken  immer 
bedentende  .Ntasseii  durch  Hagperung  zu  beseitigen  sein  werden. 
Ks  wird  in  du'?ieni  l'aüe  hellen  mAp^lich  nocb  vortbeilhaft  Sein,  die 
[leck-  liezM.  l'arallel werke  gleich  auf  die  zukOnflige  Soblentiete 
mit  unverruckliarer  liasis  zu  legen;  wir  werden  viplmehr  sulche 
Kouälruktionsweisen  anzuwenden  liaben,  welche  sich,  uuheschadel 
ihrer  ]\ouUuuiUit  ninl  llaltbarkeil,  mit  dt'r  Sohle  des  Fhiss- 
scblauches  senken  können,  den  sogen.  Sinkuferhau. 

Als  das  zunichüt  Liu^nde  erscheint  hier,  falls  ohne  bedeu- 
tende Kosten  su  beschaffen,  Sccinschiittnne,  welche  stets  6.or(;fnltig 
nachzubessern  und  rechtzeitig  2u  vimuaa  wiu  wird.  Denn  \px- 
luste  sind  nicht  zu  vermeiden,  da  mancher  Stein  in  das  Flussbett 
rollt  nnd  hier  von  dem  irirhelndeo  Wasser  vergraben,  fbr  seiueo 
Zweck  verloren  geht. 

Fig.  1  bringt  eine  bei  der  Korrektion  dea  Rheins  im  lümton 
St.  Gallen  angewandte,  eigcntkOailielie  Anardiiimg  aar  Anadmawigii 
Fig.  2  zeigt  das.  bat  deai  dOO*  kwgen  Odafdurdntick  ea  ' 


Die 

daan  gefdbr^  im  Tenwdnwigaflege  n 


bai  kl  Bafern 
II,  den  bei  idebt 


BiaialSirtn,  Idannnarita  inhv> 
gef  VlUMalMdHMkwaK,  welaei  der 
dmdi  den  Angriff  dea  Wemn  atdt  anabOdeiMlaR  BBaebnag  folgend, 
aachriabt  Diodi  die  40 ^  atarin  FaaeUaiB-tJnleilags,  welche 
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TOD  ciiem  unteren  und  oberen,  dutcb  Luntleineo  verbunden«!! 
3Miinrk  aus  Faachinenwonten  uisammen  gehiüteu  wird,  ist  eine 
ptAm  GleklmilM^KU  Mb  KadMinken  «nielt;  die  isftaM 
V**  MMte  FaMhincnwunt  mO  ein  AbroIlM  der  " 
lilden.  Dar  Vandiiedenirligkeit  des  Untergrundes 
in  dtl  ÜMlitililtcn  idcht  gaiu  gleicbmäTug  erfolgt, 
bat  imbar  Kiee  JmU«^  Unterwuehimg  bisher  widentandeD, 
«ihroid  an  anderen  Orten  eine  der  Dossinmg  folgende  Senkong  des 
forderen  Tbeilea  der,  landeinwärts  durch  drei  Pfiihlreiben  fest 
gehaltenen,  KUppe  nach  der  punktirteu  Linie  eingetreten  ist.  Die 
AbadMueuanng  daa  nottlann  Kacaa  ging  bat  dam  die^illitigeu 
SaanMr-Bodiwaaaer  ti^ida  fon  SUMtai  niiil  ea  iat  die  Aiuaga  als 
gelungen  ni  betrachten. 

Bedenken  erregen  dOrfte  bei  einer  dtrrartiRfii  Anordnung, 
sbgeiehen  von  der  Gefahr  beim  ersten  Eintritt  des  Ilochwsssers, 
die  DOTermeidliche  StTomverwilderung  bezw.  Verflachung  der  an- 
»rhürfsontlcn  utiUTon  Stromätrrekp  durch  die  ul((frtricln?Qen  Bmieti- 
tiiai.5eii.  ferLerdio  hei  dem  gt-walligeii  Wasseraiidi  ang  srliwici  ige  Aus- 
iilbrang  der  oberen  äeiten- Koptrung,  howie  dit>  frugiidie  bezw. 
srg  verzögerte  Versandung  der  abgoacliulucxion  Klusstreeke,  da 
jpnp  Kiipirnng,  behnfs  Eirielurig  eines  künftigen  Diirchstrnmg 
durch  dtu  iJurrhsüch,  rnogliclist  boch  ausgefQhrt  wcriluii  mwi\ 
dieser  letstere  Xachtbeil  kann  ailerdinjga  duroi  nadiberigcs  Wieder- 


AihA  Int 


Ul 


wird  ein  sorgflUtlget  Nftdi- 


Ctn 


wird  in 
Material  gleich  i 
mdet  (Flg.  S— 6X  an  dem  FnUuag 
m  Oft  und  Stalle  wa  dem  FlnM* 


das  Ifatarial 

bette  gewinnt. 

In  Flg.  8  iat  punktM  die  Lane  angagebtn,  «ndebe  die  Sank- 

faschioen  nach  Ausbildung  der  Lferböschuog  einnehmen  soUen; 
durch  Vorschlagen  von  Pfithlen  wird  ein  Abrollen  der  unteratea 
SiukwaUe  verhindert;  wo  grä&ere  äohleorertiafunfen  m  heaorgan 
sind,  wird  wohl  unter  die  Makwalaen  nach  ala  FkaeUoeaptcInwik 

gebracht  (Fig.  &).* 

Wie  weit  es  möglich  ist,  unliebsamen  AndcallnuigeB  an  den 
konkaven  nnd  einengenden  Geschiebe- Ablagcrangen,  an  dem  kon- 
vexen Ufer  durch  Anlage  von  Grund-  bexw.  Kopfschwellcn  zu 

vM'hiüdcni ,  darflber  dürften  dio  ztt  erw-artcnden  Mittticit  ingen 
der  UriolRp  der  letz^Uhrigen  .Stromkorrektioufii  »uiianhens- 
werthen  Auiscbluss  brinifTO  I"ud  zwar  durl'tcu  Aach  liii-r  wiu 
allen  anderen  Korrektioueti  Htrome  vou  iniuli'rer  (irolsi;  u:ii| 
GpfiUI«'  zufriedenstellendere  Resultat«  zeig«i,  :iU  dit>,  j;<'*il"ßarcn 
Ari^'riiTi  II  der  maafsgcbeDden  nod  atark  vartirendeu  i'  iikioien  uua- 
getettten  üaapwtntme.  Vaticke,  Beg.-6ni9tr. 

•  XM«k,  ImriliMC  ««■  a»»h|iMsiii  MCI  Bite»  tatl.  Ff*  »  Jk 


Mittli«ilungen  aus  Vereirren. 


Arohitcktou-  a.  Ingtmlenr- Verein  an  Hannover.  Aufser- 
aidentliche  Ilauptveraammlnng  Mittwoch,  deu  81  JAmuir. 

Der  Vorsitzende  theilt  dem  Verein  vor  Kiiitr-.tt  in  die  Tases- 
nrdnmig  mit.  dji&ü  diT  lu;ig;iähri|^(!  KassciifiibnT  di'S  VcnMiis,  Hr. 
iteg.-  u.  Bnh.  Voigts,  *eklier  itn  Jahre  lojl  deu  Vcj-eiii  mit 
begrflndete  und  sich  als  Vorstandsmitglied  grolse  Verdienste  um 
denselben  erworben  hat,  in  der  Nacht  vom  30.  auf  den  31.  Ja- 
mar  im  Alter  von  56  Jahren  piötslich  am  Herzschlage  verstorben 
ist  Aua  AbUss  dieses  TrMenaUea  aoUeu  in  der  beutigeo  Ver- 
laamilniig  nur  die  unaufechiebUehen  flaathiftwehan  eiladlgt  and 
tfarigau  d»  Sitzung  aufgehoboi  mniciL  Dfai  Tenanualnng  atimmt 
dmi  a»  «ad  ehrt  m  Andanfcea  daa  TenMMtaNO  dmcli  Brhebeu 


Von  den  auf  der  Tageaordonng  stehenden  Gegensttadep 
keaint  nur  der  Antrag  des  Vereins  fiBr  Niedarrheio  nnd  Wcat- 

faleo  auf  Abseudung  emer  im  Entwurf«  vorliegenden  Denkschrift 
so  das  Abgeordnetenhaus  und  einer  Eingabe  an  den  Hm.  Arbeits- 
iniaisitT  zur  .\bwi'lir  Act  am  6.  Dezbr.  v.  J.  im  Abgeordnetouhause 
erfoigtrn  .Angriffe  auf  die  Bautechniker  zur  Verhandlung. 
IHir  vorliegende  Kutwurf  entspricht  namentlich  in  der  ganzen 
llsliung  den  Anschauungen  des  Vorstandes  nicht;  dieser  hat 
dsber  einen  eventuell  xu  siilistituirenden  Konkurrent- Rntwurf  vor- 
bereitet, dessen  Gedankengang  kurz  der  folgende  ist:  Die  Bau- 
tpfhnik  hat  gelegentlich  der  Angriffe,  wclrhc  geeifDet  sind,  die 
Kliro  iiud  materiellen  Interessen  der  di-iu<i('ki'n  liaukmiNt  im  lu- 
i:nd  .Xu^lacde  schwer  zu  beintrtchügeo,  kisiiieii  Xertretcr  \m  Ab- 
^.'-  nrdnetenhause  gefunden.  Ihre  Angehörigen  i;luid>i n  daher  jene 
Angriffe  uut  dem  «»inzifr^n  verbleibenden  SW  ^'  d.  r  Denkschrift 
abwehren  zu  uKisscL.  Im  ipexiellcn  «iid  die  liumoglickeit  der 
AufsteHuiij^'  vnn  unter  allen  UmstiUideii  gt'n.ni  zutreffenden  An- 
•i'Iil.iL'Cii,  die  \ijthwendigkeit  hiuttger  Verwendung  noch  nicht 
Ix-wAhrter  Materialien  und  Konstruktionca,  scLliefslich  die  grofs« 
(.i«fahr  fhr  die  Rntwickelung  der  Daukunst  nachgewiesen,  welche 
in  »u  rigoroeer  Auslegung  der  Ke^reMptHchtigkcit  liegen  würde. 

Hr.  WifsiiiT  lic.'iiitrapt,  keine  D»  iikschrift  abzusendeu  iiud 
dcJi  Kulutr  Ytireiu  um  die  Fassung  des  gleichen  Kntsrhliisises  zu 
bitten.  Die  Abfassung  sei  su  schwierig,  nAi  ti&a  u.xu  ein  /week- 
rutsprechendes  Restdtat  erwarten  könuu,  uad  auch,  iiu  iolciie;^ 
werde  vou  den  Abgeordneten  nicht  gelesen  werden.  Gegen  die 
Haadbabong  der  Hegressptlichtigkeit  könne  man  in  keiner  Weise 
«tt  awnnne  Aendenmgw  nnd  Ueberachmtangen 
ndct  gebiiet«n  aalan.  Uehrifnm  nelan  die 
•0  bedenklicher  Art  nie  von  vldaa  Saiten 
Bafcbensperger'lCM  AoalaMUngaB  toer 
Art  ibcckmqit  badannmgslaa,  die  abcigan  JO/^gm  tme  tut  der 
anadiqrMIcli  hefllrwarteten  Qrundlage  der  M etife  lllr  die  Ferde- 
nmg  von  11 600  >^  völlig  berechtigt  seien.  .TedenAIla  alMe 
man  zunächst  die  Schritte  abwarten,  welche  der  ArbeltamlnlBter 
bei  der  dritten  Lesung  für  seine  Beamten  thun  werde. 

Hr.  Dolezalek  tritt  fllr  die  Abseudung  ein,  indem  er  die 
in  der  Denkschrift  dargelegte  Tragweite  der  Vorwurfe  weiter  be- 
itacbtet 

Hr.  Launhardt  bozcicbiict  die  späte  Eiuseuduug  cioer  Denk- 
»<:hrift  von  wenigen  preufsischen  Vereinen,  nachdem  sie  vom  Ver- 
tenle  schon  ahe«  lehnt  ist,  als  wirkungsl"».  Vou  F.rfolg  würde 
nur  ein  Sehla^  aid  Schlag  erfolgender  Protest  in  der  Ta>»e«pre8se 
L;''veb('n  &ctu,  fftr  d(»isen  VfirrifTentUchiuig  ein  geeigneter  Augen- 
Mil  k  wiederkehren  werde,  wenn  sieh  bd  dar  wUßn  Lamng  ihn- 
ijcbe  Angriffe  wiederholen  sollico. 

Bei  der  AlnliiMiHag  «erdem  beide  Antiigedea  Hn.  Wiener 
ugpoommeo. 

Architekten-  und  Ing^aicur- Verein  für  dun  Hi-rztig- 
tiim  Braunsohwelg.  Siuung  vom  .Jan\i;ir  !;-•>:).  Narh- 
>i«ai  vom  kUsenbahn-Baumetater  l-'uldner  der  Antrag  gestellt  und 


mqJivirt  war,  eine  N  eriretung  des  t  üches  im  hiesigen  Landtag  auiu- 
strebezi,  am  h  der  llesi  Ijhiss  gefasst  wcn-den  war  geoiifueie  Schritte 
in  diesem  Sinne  vounberoiten,  berfllirio  der  Ndrsilxenile,  froJewo^ 
Ilü seier,  den  Verhi«t,  welehen  der  Tiid  ili>i  lUldhatiurs  Pro- 
fessor Uow.-ild,  ciui'j  Jlawjus,  der  «  iuuu  >;auitu  weit  über  die 
Grenzen  des  engeren  Vaterlandes  hinaus  getragen,  bedeute  luid 
setzte  einen  Vortrag  über  das  Leben  und  diu  Wirksamkeit  des 
Verstorbenen  tüx  das  bevor  stehende  Ottmerfest  aiL 

Professor  v  Wagner  hielt  sodann  einen  Vortrag  Aber: 
.,11  yd  ranlische  Unter  such  u  n  i^e  ii  ai.i  liancos."' 
hliuleitend  heionto  Redner  die  Tbatsach«,  dass  durch  alistrakte 
Theorie,  von  wenigen  .\iisiialimcn  abgescheii,  uiilits  weseniliehe* 
auf  diesem  (ri'l^zete  bisher  geleistpt  sei,  w:ihrend  auf  detii  lang- 
samen und  iniilievülieu  Wefje  der  Beol.melitMip  itiam  h  werlhvolles 
Resultat  erreicht  werden  köuoe.  Jel^t  liege  eine  Reihe  mit 
grofüer  Sorgfalt  aiisgeführter  Messungen  des  Mgyors  Cunoiogham, 
die  am  Kanalnetze  des  (Janpws  in  Nord-Iisdien  untemommeu 
worden  brien,  vor.  Itieii«'  .Mef,snn;^en ,  weklie  l.uiijer  als  -1  Jahre 
bindurdi  gedauuii  babuu,  uuiiiuseu  ^i>'en  'i<i>kn*  KiiuelUi'ub- 
achtuugen.  Von  besonderer  \Viehii[;ke:t  ist,  dass  sie  au  gleich- 
mfllsig  ausgebildeten  Klussbetten  auK>  littiUi  wtu-deo,  welche  theils 
Stein-,  theils  Erdfassuugen,  rechteckige  und  geböscble  Proflle 
hatten,  sowie  die  verschiedeatlicbstt'u  Breiten,  Tiefen  und  Ge- 
sdiwindigkeiteD  aufwiesen. 

Die  Unlenncbungen,  unter  möglichcter  Vermeidung  aUer 
Kehlerquellei^  welcbe  Maiwr  baiHHHrt  ww«k  «ngaalellt,  beatfttigen 
Vieles,  waa  andt  daoatd»  Ibdntaktea  gefnndeii  kattco,  ao  a.  B. 
die  PanbeHbm  dar  mtiauai  aeachwiiidigkeita*Ktiiven  n.  aw. 
mit  herisontalnr  Axa,  An  Qoenieigung  dea  Waaaerapiegels, 
die  Verschiedenheit  der  LiQnnntte  ui  den  Ufeni,  die  Abhinglg- 
keit  der  Oberflichen-Geadnrmdi^teit  von  der  firtUchen  Tiefe  etc. 
Von  allen  bestehenden  Formeln  für  die  mittlere  acschwindigbeit 
des  Querprofils  bewährte  sich  auch  au  den  Ganges-Kanälen  die 
Gauguillet-Kutter'sche  Formel  als  difjenigai  welche  am 
wenigsten  von  deu  Messungsresultalcn  abweidit 

Professor  v.  Wagner  zei^'te  h  -  iMachst  seinen,  nammitli^ 
nach  Vorschlägen  des  Baumeistern  i  ti  seu  verheaaerten  Hydro- 
meter mit  Schalleitung  vor,  wie  durbvlbu  vom  Mechaniker  Lands- 
berg in  Hannover  sehr  sauber  und  weit  billiger  al»  die  früheren 
Instnimeiite  a'isi»effibrt  worden  ist.  Die  baupiüftchürhstp  Ver- 
hessernnj:  lu-Hteht  darin,  dass  der  bis  ober  Wa'■^er  u'ek'itete  Uralit 
in  WeRiall  koiiunt  nnd  das  Hammercheu,  welches  dio  Zahl  <lpr 
rnidreiiuiiL'eti  niarkirt,  direkt  au  die  Kisuustauge,  den 'rrii<;<'r  des 
Apparats  schliijit;  liiertet  wird  in  einfacher  Weise  eine  .Sthail- 
verslürknuK  er/eupt. 

Die  diireli  iD^enieiir  I{nä<  h  vorgenommene  Kasscorcvision 
ergab  hei  einer  Kiiiiiuhnje  von  'J'.'^O.//  eine  A ns^'iibe  von  'IVi'^Mi. 

Aufgenommen  in  den  Verein  sind  die  lugeuieure  Uttssing 
und.  Bnrthold.    & 

Verein  zarMebrainffilurangvon  Blechduoh  Bodockongren. 
Unter  dieser  etwas  sonderbar  kliti^enden  l-'irma  bat  sich  aiu 
14.  Januar  c.  in  Stuttgart  ein  Verein  koiistituirt ,  mit  dem  sta- 
lufeiiin;il'?iguü  Zwecke:  ,die  Mehreiulubrung  von  Blech -Be- 
claehniiueii,  insbesondere  anch  auf  steilen  Dächern,  auf  jede  mög- 
ii  che  nnii  (  r^pricWiehi«  Weise  aiMiistreben  und  su  fonieni."  Ks 
fcol!  du'ker  Zwee-k  dnreh  mtindliehe  und  otleatlicbe  Besprechung 
au*gt'Uibr!et  lUeelideckinigen,  di.itch  lte>iLti!iL;inii:ren  snleherptc.  etc. 
erreicht  wcnlen.  —  l'a  der  neue  Verein  m  |'rak;i.si  lier  Weise  die 
BearbcitUDK  eines  (iehiotes  der  HarLkoubtniktitinsli'lire  aufnimmt, 
auf  welchem  rmeh  n)anfherlei  /n  klüieu  ist  und  di  ssen  HedeiittiiiLr 
furtwabrend  wachst,  so  kaim  uij:>tTur««its  demtelbeii  nur  das 
beate  Qadcihn  gairlkiiacht  werden.  — 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


10.  Februar  1883 


Architekten -Versin  zu  Berlin.  IIau|>tvi'rsamtnliiii<;  um  ' 
b.  FebiuAT  1883.  Voreitjonder:  Hr.  Hobrecht:  auwt'.siiul  i>7  Mit-  ■ 
güeder. 

l.'uter  dt?u  Iunj!iui;«i  frwjlhucu  wir  riii  Sclir(.'iljt.>ii  des  e»»geH. 
Lokal- Verkebrs-Komitt^s  ia  Steglitz,  durch  welches  iler  Verein  | 
miicht  wird,  sich  fOr  die  Frage  der  Henit«Uiiu|r  eines  Borlincr  : 
SQdwegtktBal«!  XU  ioteressiren.  Mit  Rarksicht  auf  die  sweifel-  I 
kiM  tUgeoeiiie  Badeutuog,  welche  diese  Aofelegeolieit  bawupru- 
chra  aat,  wird  Ae  wtttin  BehaaillMm  denellNii  «tDor,  wm  den 
Hra.  Dietri^  Gabmr,  Hnntadl,  HAuwdb,  Keller,  t.  LMihelle 
uhI  Wiebe  bcMeliniai,  KanniMie«  flhertrageu. 

Hb.  BarUlabeddMM  Kbir  TariMMda-AiigelegeiABiln.  —  Dto 


VOD  Hm.  Hinckeldeyo  Tcrlesenen  luiut'n  (fniniisützp,  wpirhc  in 
<<iikiintl  bei  aufoerordeutlichcu  iVt^ft^itii-J  Koukurrtiuiua  wir  jVii- 
«cudaiii;  ^'vbracbt  werden  soUen,  werden  ohne  Widerspruch  ange- 
uoDioieij.  Es  referireii  weiterhinHr.  Iliuckeldeyn  Ober  die  Kasfi«o- 
Verh&ltuisse  der  Bau'AMrtallniif  ■  Ur  Ernst  Qbei  den  Eut  des 
Veraiiuhauses  und  Ur.  HoBtaelle  Uber  den  Etat  det  Vereins. 

Hr.  acbifar  bMpriclM  9  tbrntuntu»  KmilmtiM^BfUr» 
nur  «liwQMridraha  m  FtadiwiAMtiC  wb  wdehMi  S  AibdMn  im 
Hn.  W.  Mejref  dM  Tcntai-Aiideiilm  meriniuit  kt. 

Dft  die  f  «nuudiuff  nieht  tnMUvartlbic  war,  nuaiiai  dk 
auf  dar  Taimofdoug  attbaadan  VmwMm  vertaft  werden. 

—  e.  — 


TertniHchtes. 

DiensQnbüänm  des  Ober-Bnndlrektor  Streichhan  za 
Weimar.  I^'  i  iKuilei-huiscbe  Chef  ilcr  (Inilshi  r/.jjL  Weiinarischen 
Staa(»-Iiauvt!ri> jltuiifr,  Hr.  ()]i<T-)'audirrkior  Streichhan 
tu  Weimar,  l"  «!!  ^'  am  .laimar  a.  r.  sein  60  jibriges 
Dieiiütjubilftum,  Ui  »tikhi-r  (iclegt  uhtit  dt^m  «uhlvcrdicntcu  und 
Doch  ituunr  rOstigen  Jubilar,  sowohl  seitens  der  Regierung, 
als  auch  zalil  reicher  Fachgeuosseu  die  allgemeioste  Tbeiloahme 
und  herzlichste  AuorkeuDung  seiner  grofseu  Verdienste  zu  Tbeil 
wurde.  Der  osuhUmgische  Architekten-  und  logenieujr-VNeiD 
ernaaaca  den  JubUar  m  aeiDeai  Ebreamitglied. 

Sa.  X^.  Hobait  dar  GroUbenoa  verlieb  Hra.  StniddiBii  den 
Slam  aan  KoadMgifctMi  daa  ftwUena^idMa  BaüavdaM  aar 
Waebaapkeit  adar  vam  wcOkw  FrikM  and  Ibra  Vbitou  ifie 
KaiiCffai  AofttsU  Micbneta  daa  lubibr  anUaalldi  dieses  Dienst- 
jnbHiuus  durch  nachstehende»  Haodicbrcibcu  au«: 

„Ich  betlieitiKe  Mich  au  Ihrem  Ehrentag  mit  der  d;ui)<t>,iten 
Gcsiuuuug,  die  Ich  alleu  treuen  Dieueiu  meiner  Ileiroatli  widme, 
und  welche  Ich  mit  benlicben  Wanschen  für  Ihr  faruvm  Wohl- 
ergehen verbinde.  ßii|iflinfen  Sie  hierbei  ein  AndeidEea,  wehbea 
diesen  Festtag  Ihnen  vergeg«BWftni(eB  aolL 

Berlin,  den  H.  Januar  1688.  Augusta.' 

Hr.  Streichhan,  der  auf  eine  segensreiche  BauthAtigkeit  im 
Gebiete  der  Architektur  und  dea  Ingenieurwesens  zurAck  schaueu 
kauu,  hat  stets  auch  eiueu  uambaften  Aulht  il  ad  dpu  et^sct''.- 
geberischen  Arbeiten  des  (irolshenogthuius  geiiormiiL'n  unii  es  Ii  kch 
seine  Wsrkp  ein  bfwdtt's  Zciipjiss  «einer  hprv  or  raKt;adenI..eiBtuug8- 
fihiukcit  in  kiinstJcribobi'r  und  iu  ti'rliuisi hur  Ik'zichung  ab.  — 
Am  Ji  i  .l^iiiinir  1^-11  .cu/elideUK'k  ii;  iler  Mark  Hraiidi-nbnr?  pphnren, 
alisolvirti'  Jui  irlU-  seiner  Zeit  dw  Ila-..iikaJcnii>'  zu  ürrliii,  tH'stumi 
«ii«'  iiri-Lif&tschen  fitaatspritfuoiieii  uuil  trat  /.\i\olee.  Bfi-uliin({  im 
.hiliic  l  >  lt>  aus  dem  jiri-nlsis*  hcn  iii  iln:  wi'iiniirls<'lif  ii  Slaatfidicii  jt 
über,  in  welchem  or  liciitf  iK>i-ii  mii'nünJlitli  tli,iti(<  ist.  M. 

Imprilffninint?  der  FTilsbodcn-Lagcrholzer.  Im  i  icwiTbc- 
Blatt  für  Ili'!vS<:u  »i:d  uut^'rthi-ilt ,  ilais  iioutTdlnp!*  su  Stelle 
der  eichcu<Mi  Latei  holzcr  vit-Uacli  mit  IxrcoBot  i  m  |i  ra^;!!  i  rti? 
Iaüiu'n4'  ! Iiil/i  r  zur  .ViiwcnJinif,'  konirncn.  r>u'M'ilji'ii  bl•sa^l^l_■u  die 
jfiol'si  ti  Vijr/.iij!'',  .si  liw.imniiii'i"  und  liüchsl  daiiorliift  m  mia, 
«.ircii  liillix  t;rd  riui'li  l'rtahniiigt'n  von  dum  Ptwai«cii  schlimmeu 
Vi  riia<-ht,  ilcii  KrciiMit  (Tcrtn  ii  in  dii- /iiiiincr  xu  Überträgen,  frei. 
I)ie  l'injia  Avcuarius  .V  A  ni  e  li  d  t  iu  i)ii)iftnheim  a.  Rih.  liefert 
die  qu.  LAgeilKjlÄCf  .Htaik  zn  12/10      stark  zu 

<VS&  M  pro 

Besondere  Bedeutimc  hat  dii/  \'.r»ciidnnir  impragnirter 
Schwellen  lUr  dun  t'ul'sljudt'U  duh  llrd^ii'üi-hossus,  wil-  dcsRt. 
bei  feucht  gt  wotdcucu  oder  iu  feuclittü  Laj^i'U  sttjheiiden  IhutatTu. 

Olülilftnipen  zur  StrafsOTihelonolitnnK  Hio  liunustu  Er- 
rnngruschafi  diT  Klcklrfitcchnik  hihciut  iiainuiitlich  in  l'ngarn 
sie!:  raM:h  cinii  KrtifuUL'  .VustircitiinK  versi  halfpu  zu  widlun.  Es 
M  rlantut,  dasü  die  .Stailt  Tcnit'svur  kürzlii  h  ub<_'r  die  iii'lcurh- 
tui\ti  dt>r  pan/.i'ii  St.idt  mit  iitwa  WH»  Loiupeu  —  Koiitiukt  ali- 
f!f.-iriii<:'Siuii  liat  und  das-*  L'uL,'enw  wtig  in  .Szegedin  ausKcdt-huti» 
ViM'MKfiu  udi  (iliili]ain{i4-n  ini  (rauge  sind.    In  beiden  Fullen 

handelt  CS  .si<  li  nm  rntcniuhmuij^run  d 
labrik  Uauz;  i  (.  u.  lu  lU'cü. 


Elektro  •teobniaohe  Aosstellimg  In  Köniipsberg  i,  Pr. 
Wir  sind  überrascht,  im  Inseratcutheil  politischer  Blätter  Bekannt- 
machungen zu  linden,  wonach  ini  Frühjahr  noch  des  gegen- 
wärtigen Jahna  in  Kdnigibaiv  i>  ft-  ^  daktto^adaiaeka  Aua- 
atellttng  «uttiindea  aoU^  m  waMiarAaBBlduigeo  U»  15.Flibriiar 
und  ESafielbniBiea  U»  lA.  Min  «ifbi«an  aoUen.  ßesOgliche 
Aafiagaa  abid  aa  daa  Jilla$iad  dar  Anaalallungs-Komnitsion, 
Apotheker  Sejdler  in  Kta^piberg,  Lindenstr.  84,  zu  richten. 

£a  bandelt  aich  aadi  tfeaaa  Aofabaa  nur  nm  ein  Üntemehmen 
von  «agatar  lakaier  Begrenzung,  zwischen  welchem  und  den 
frflbaMB  ffoikeiB  AuBStelluugen  von  Caris  und  München  Parallelen 
gar  nidrt  MaOfeB  werden  dürfen.  Wenn  wir  dennoch  in  dem  bex<)g- 
bebea  Aimrih  abn  direkte  Bezugnahme  auf  diese  Ausstellungen 
fladea  —  wagegcn  der  be^or  stehenden  und  bereits  gesicherten 
Anaatelloag  vom  Herbat  dieses  Jahres  io  Wien  mit  keiner  Silbe 
aedaeht  wird  -  so  liegt  darin  för  uns  lediglich  der  Bewein  der 
Varleg«)heit  um  eine  den  besonderen  rmstiudeu  des  Fbliaa  an- 
Motifirang  det  KAnigabeiger  Uniemebmena. 


fiefaer  nacb«rade  angenommen  hat  und  bei  den  schweren  Opfern 
an  Geld  und  Zeit,  die  dasselbe  den  Ausstellern  auferlegt  Opfern, 
mit  welchen  raeist  weder  die  geschäftlichen  Erfolge,  noch  die  aU 
Schild  ausgehängten  Bilduugs-  und  wisseuschaitlichen  Zwecke  iu 
einem  auch  nur  annähernd  passenden  Verbältniss  stehen  —  ist 
es  hohe  Zeit  fDr  die  Presse,  damit  zu  beginnen,  die  Modekraukheit 
der  Jettlaeit,  daa  AnaatallnnfB- Fieber,  ao  weit  aia  anaglidi  aia- 


Unglückafall  imf  einer  Zahnrudbahn  .^nf  einem  Hiittf-ii- 
■weik  in  .Sal(,'o  l  aijau  in  I  tiifatii  flihrt  eine  Zahnradbiüiu  \m  der 
Tlialsohle  zn  dt  m  >>twa2iiO">  höher  liegenden  Eingang  des  Berg- 
werks mit  cir.er  StfiKuuj»  vdu  1  :  &  empor.  Am  2  oder  3.  rt.  M,. 
.als  ein  au:-  \2  ieeren  Knhienw.agen  bestehender  Hahiizug  aufwärts 
(jinp,  ist  in  l'olKe  dia  Bruciis  ujehrcr  Z.ihue  des  in  diu 
/ahnstanjje  Krctt'enden  Rades  der  Ijokomotive  der  Aug 
Ujlgäb  gegiUi^eu,  Cütal  serst^rt  worden  und  sind  da).>ei  auch  eine 
grObcru  Alucahl  Meuscheuleb-'u  der  \'erniihruii);  aulieim  Betallen: 
Bergarbeiter,  die  den  Zug  benutzt  hatten.  i-U  beiist,  das»  das  zer- 
flad aua  Gaaitabl 


Baa  eines  Oesobäftsgebändea  für  die  Kgl  Eiaenbabn« 
Direktion  In  Bromberg.  Unter  den  auCserurdentlichen  Krediten, 
weiche  die  Staatsregiening  laut  besonderer  Vortage  fOr  Staato- 
eiaeobahn- Zwecke  gefordert  hat,  befindet  aieb  audi  der  Poateo 
von  aMWOOO  u«  lur  aia  Maaatfaliiada  dar  DInlitiaa  dar  Oat- 
babo  m  Proabai».  Dar  fiatiaf  an&Ht  di«  ffaaae  Sunme, 
weleba  der  auf  Grand  eüua  färtig  gestallten  PrqJeVts  «nazu- 
fiihranda  Bau  in  Anaprueb  Nabaaan  winL  — 

Dttr  baolitag  de«  StoUena  im  Brandlelte-Tanael.  Am 

7.  d.  M.  frah  ist  der  Richtstollen  des  in  der  fiÜHababa-Liaia  w» 
Erfurt  nach  (trimmenthal  und  Ritacheuhanaaa  Ue^eadea  SOBl<e 

laiivrca  Itnuidleit«-Tunnel$  durchschlagig  geworden. 


Zu  Mitgliedern  der  Berliner  Akadamte  dar  bildendem 
Kflnata  sind  der  Architekt  Heinrieb  Kajaar  «ad  der  Ilaler 
ProL  Karl  Qutaow  berufen  wordaa. 


Fliiiaa 
na 


Konkarrenzen. 

Konknrreiui  der  Stadt  Qvaf  zur  £rlani 
für  die  Anaantsniic  der  WaaMikraA  dar 
Auigal>c,  luo  die  et  aieb  handelt,  healabt  ia  der 
Prc^ektaa  lllr  die  Natabanaadniw  m  etwa  1900  Flbrdakr,  lla^ 
scbiaaaaiiifce  nittcla  Torbinaii-AnUf a  and  et  werdea  alt 
dem  Proiefct  ^aldiaalllff  OVertaa  flir  die  Hantenang  des  Werka 
~    '  i:  UAM 1888;  Praite  8,  voo  baaw.  250O,  laoo 


OgL 

1WK> 


PregranuB  nw 

von  Mr.  B.  Mtrlt  ^AtJngni,  int/mdeür  du  ntmet  de»  iou»  da 

Iti  rille  de  Gtnerie. 

Preiasohilft  ülier  das  Thema:  „Die  Wahl  eine«  M* 
werbllotaen  Berufs."  Der  „Verein  ftlr  das  Wohl  der  aua  dar 
Schule  enllaasenen  Jugend"  in  Verbindung  mit  dem  Kuratorium 
der  .  Dlaalarwag  •  Stiftung"  hat  einen  Preis  von  1500  Jt  für  die 
Abfassung  einer  Schrift  Uber  das  obige  Thema  ausgesetzt;  Ein- 
lieferungB  -  Termin  ist  der  1.  April  ISM.  Die  Arbeit  soll  sich 
nur  mit  den  Vcrhitltnisseu  des  eieentiirben  Handwprks 
befassen,  jedoch  in  einem  AniiauKe  aiuh  aut  den  Demi  des 
Ttf,  reatidienstea  einteilen,  iu  dem  Sinne  diT  weit  verbreiteten 
l  ebiTaihiliziiug  diese«  Heruts  e^t^e(;4•n  /.u  '.virken.  Die  Arbeit, 
webhe  lo  -T'i  Dnjekbok'en  nicht  (ThebUth  überschreiten  soll, 
bleibt  Kifretithum  des  \■^■rl'assJ•n^ ,  d-  r  sich  nur  zur  Publikation 
der;.-l!.i'ii  und  .Xblius.'iniiL'  eiuer  Anzahl  von  Kx<>nip!aren  zu  einem 
ei  iii  ilsifTteii  Preise  zu  verpflichten  hat.  Ais  /*e<  k  deg  Büches 
wird  loi  Programm  hiuf.'e5teUl,  Eltern.  Viinniuid.  rti  luier  Ijehrem 
ein  möglichst  zuverlAsBi^es  llullsmittel  zur  Orii'utiruut;  über  die 
verschiedenen  Handwerk«  und  Kleiiiceweibe  in  (le.^talt  eines  ge- 
druckten Raihgebers  in  die  II  and  /.u  L'el>en.  Iiii  der  »('iueiehcn- 
deu  IJnkpontiiisii  io  diesen  lUugtu  iist  di;r  Zweck  etil  lobens- 
werthcr:  man  niuss  dies  aussprechen,  selbst  wenn  man  wie  Refe* 
reut  «ou  dem  .Nutzen  ^gedruckter  Rathgebvr*  iu  Dingen  dioaer 
Art: 


Personal  •  Naefarichten. 
Bajam.  Gestorben:  Oeneral-Dii^-Italb a.D.  Fb. Kahles 
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Wohnhäinw  am  Beton. 


en  in  der  vorjährigen  No.  69  d.  Ztg.  nieder  gelegten 
Ansichten  Ober  WohaliAuser  aus  Zementbeton,  möchte 
irh  aus  meinen  Erfahrungen  einiges  Weitere  hinzu 
I  fügen.  Ich  lieb  mich  duröh  verschiedene  ermunternd 
I  lautende  Veröffentlichungen  im  Jahre  1877  bestimmen, 
muD  eigenes  Wohnhaus  in  Zementbeton  zu  erbauen ;  die  Lokalität 
mr  ittsofem  sehr  festig,  als  mir  geeigneter  Kii^s  fast  uuent^t- 
licb  zur  Verfflpiing  stand.  Das  Haus  kam  aber  in  naaaen  l«lmug«n 
Gmnd  xii  stchca,  bd  ca.  l,10mielb  iar  KaDcnaiUa  uter 

(Jniudwasscrspiegei. 

Speise-  »nd  Wasrhk  U'lic  niml  im  Keüergeschoss  angeordnet, 
f'ie  in  CrHwfilbt'fürui  hir^i  iitclllf  I>i'tke  übier  der  RpiMSpkllrhe 
frliit'lt  bei  30'^'»  StichLohe  uijd  4,5'"  Spannweite,  il  f  '  St  irkc 
dpr  nulserrn  und  40  der  irinnm  \Viilerla(nnaiier;  Her  lieton  ia 
ft  iiii'tu  Kifs  im  Verhältui&8  1  : 5  ffLnuMlit  wiirdc  mit  na<'J<sti'in<'ii  ein- 
eei>aikt,  welche  im  Verband  senkrecht  gegen  die  Widerlager 
g<!Ktc']it  wiinipn;  die  Retonftigeii  erkMMn  oiM  Diakt  atm  gbim 
derjeuiijeu  der  Hackstcine. 

Ii  Ii  wciiiiftf-  ditT^i'li  i'  AiisfilliniriKswciBC  narlitrSplich  bei  ge- 
wuhulicbfn  Kf'lU'rKcwoliH^u  »owi«  \m  zwischen  Kisenträpem  ge- 
spannten ToDDCDgcwölbeu  an,  immer  mit  gilu&üfn^m  KrfuU'. 

Die  sonst  vorkommenden  gew6lbförmigen  Decken  sind  ganz 
in  BatoB  hargMiell^  habaB  iteh  thu  «anigar  gnt  bavtlnt,  alt 


Schaden,  der  jedoch  leicht  su  bessern  war;  in  den  übrigen  R&umcn 
drang  das  Wasser  jedoch  mit  solcher  Gawalt  durch,  dass  mit 
der  Ausbesserung  bis  zum  n&chsten  SOOMT  gewartet  werden 
musste.  r>a  ein  aufgebrachter  Ueberang  toa  reinem  Z<>ment 
immer  wieder  rissig  wurde,  so  war  eine  ▼oUsULndigH  Trocken« 
legung  vorläufig  nicht  su  erzielen.  Diese  iit  arat  in  Folge  dar 
bezQgiichen  Angaben  in  der  PuMikatioo  des  HrB.Kid.D]rek«rhoff 
in  der  vorjährigen  Xo.  74  d.  BI.  i^cluneca. 

Was  die  FeachtiL,'keit  der  Wunde  des  Hauses  betrifft  ,  so 
war  (licscibn  nirht  «'inrnal  im  erstpn  WitiUfr  besonders  grofs;  bis 
mia  liii-.Uü  Souüner  virlor  dieselbe  sich  vollstiludiR.  Auch  die 
Kcllr-:Tn,\iiei  ii,  die  tnst  hestantlig  unter  hohem  Wasserdruck  stoben, 
sind  ii;i<di  im  i  narh  f^uii?.  truckiui  f.'i'»-ordeu  und  mir  in  der  Höhe 
der  'l'erraiti-i  ilier:l.irtie.  bezw.  Uber  der  BetrreüzuDgsüuie  des  Ab- 
piit^i'H  ii'.it  reihem  /t-nient  zeijl  sich  mich  etwas  Fenrhtigkeit. 
Die  KflÜRrraiimi:  sind  im  Wiütor  so  warm,  dass  in  drr  Was<'h- 
kOche  zu  jeder  Zeit  ohne  besondere  HeiynriL.'  u daii-t  'Vetdeo 
kann;  auch  die  Zimmer  sind  sehr  put  zu  hci/.Hii,  trotzdem  die 
Stookwftüdc  nur  ao""'»  Stärke  haben. 

Iii  Summa  bin  ich  zu  dem  Schhisse  ßpkommeD,  dass  Zement- 
Hiitoti  Wühl  in  besonderen  Fällen  ■  wo  Kies  sehr  liillis  zu  halM>a 
ist,  wtüii-end  sonstige  geeignete  Bausteine  schwierig  beschaffbar 
-  flicht  aber  im  aluMBaiDaB  ai  " 


die  erstbesprochenen,  da  sich  Oberall  im  Scheitel  Kissebildungeu 
zeigten.  —  Die  Kinganftstreppe  dea  Han.'sps  ist  in  einer  ent- 
S|irechcudeD  l-'orm  gegossen  worden.  Die  Balkeueuden  im  II.  Stock 
sind  unter  sich  mit  einer  um  deu  ganzen  Bau  reichenden  eisernen 
Schlandcr  verbunden  und  in  Hetrn  vergossen;  Winnie  und  Balken- 
lapre  piiid  daher  zu  einem  fiaiizeu  yi  wordi  ii  Aach  Volleodung 
des  Hiilihuüs  f.nij«  es  an  die  Heroüirnn?  Iü'/w,  'IVnrkenlegung  der 
Kellernvume,  wnliei  wir  :\ilpf'n<i  verliiliri'Ti  ward: 

Auf  die  Sohle  der  Speisekljche  wurde  eine  dunue  Schicht  Betou 
gegossen,  mit  etwas  (iefillle  nach  der  Mitte  hin;  nachdem  diese 
Schicht  etwas  erh.nrtet  war.  wurde  ciuu  I,ai;e  gutt-r  Dachpappe 
aiitjieh'gt  mit  rclicri/rciteii  der  .Sti  Ui'  u;m  i-fx-.i  15  und  Dicliten  der 
Fuge  mit  I'ortlauil/emcut-Giisä.  lUcraiit  kam  eine  Betouiichicht 
mit  kvti^inen  in  derselben  Wei.se  ausgepackt,  wie  oben  beim 
(iewöllie  aiigegebcu.  £s  erhielten  sodamt  die  Sohle,  sowie  die 
Wände  auf  1,20  a  Hok«  akMB  aaobar  gatfittaiiaB  Abputi  aaa 
reinem  Zement 

Die  obrigao  KeUerrtume  sind  einfacher  behandelt,  isdemaan 
anf  die  8oUa  aiaa  Lage  Dacbmip«  Inraehla,  waidw  St*" 
■tark  mtt  Beton  gftandW>>  tat  DIaaa  Bekflnaaff  wd  aadaan 
mit  ZemantmArtal 

Bai  dam  adu 
Badan  ia  d« 


sich  eignet.  Am  besten  zu  verwenden  ist  Zement -Betou  aber, 
wenn  man  Backstein -Packung  einlegt.  Letzteres  gilt  aucli  mit 
licaug  auf  die  inneren  Treppen,  bei  welchen  aiifserdem :  Fe.ter- 
Sicherheit  und  eine  grofse  Wider>.tandsf3ihigkeit  ge^'eii  diib  Au-.!t«-teü 
der  Stufen  und  Vemioiiie-;  von  fJerausch  beim  H-Mjehm  der  Treppen 
als  Werth  Vir..;;  ]  i^'iri.sidiutti  n  liinzu  konuncn;  diiljci  sind  die 
Beton-Treppen  keiueswegs  theurer  als  gewOliuIiche  Uolstreppen. 
Auch  fär  Kellerm.inrrn,  die  in  Gnindwaiiner  Btchali  alod  BMOO* 
Mauern  solchen  aus  Bnuhbteiu  vorziizieheu. 

In  Fällen,  wo  nur  sdiuialc,  stark  belastete  Fenster- Pfeiler 
vorkommen,  ist  Herstellung  derselben  in  Ht  lon  dem  liacksteiubaii 
deshalb  vorzuziehen,  weil  man  es  durch  i  :.-.  pn  cLcude  Vermehrung 
des  Zusatzes  an  Zement  völlig  in  der  iliinii  hat,  jede  beliebige 
Festigkeit  zu  e.--zielen.  Verfehlt  üi::d  jedoch  Beton-Gewullic,  dir 
gleichzeitig  als  Dachdeckung  dienen,  weil  sie  nie  risseliet 
und  deshalb  auch  nicht  wasserdicht  gehalten  werden  können. 
Aber  sejbst  wimi  man  Icuterea  eneichen  kOnnte,  wflrde  als 
der  eintreten,  dass  die  Feuchtigkeit,  die  von 
Sdnrailkwaaaer  an  der  Decke  erseugt  wird,  nicbt 
«in;  aia  danHtinrFUl  tat  adr  aas  Xadnka  an 
aiaam  koatbaraD  AMdSgßk  Wakahnaa  kakaoat  Dia  AnafUmmg 
eines  Holasemenidacbaa  Obar  den  OaMlbas  durfte  am  baatea 
geeignet  sein,  dieaan  Flihhr  an  baamtifaB. 

Obarkireh.  B.  0.  Labar,  ArddtekL 


1)  Lanenburg 


Detu  Abgeordncteidiause  ist  TBr  «afligau  Tagen  der  Entwnrf 
eines  Geset/ed  zugegangen,  mittele  deesen  fUr  den  Zweck  der 
Erweiterung  des  S'.autseiaeubahn-Netzes  um  reichlich  45i)i"=  Länge 
eine  Kredit- Bewilligung  von  47 1730ÜO  M  in  Anspruch  genommen 
wird.  19  neoe  Liniaa  aollen  gebaut  wardaa,  daranter  a  als  VoU- 
bahneo,  die  obrigen  all  SeknndItfaabBaB.  Dia  wichtigst wi  EinadB' 
sind  im  folgenden  luaamaua  MlMIt: 

daaloe.  U  TeObdhB  as 

j  «Sjgk«  Ubm,  «akte  9«)00M  UR  

IMaB& MÜätataaAMtaingBltata  llr dnTaiMv 
Hannovera  OBd  Hagdebim  arit  dan  aiiMiawfa  -  bnhfafaathwi 
PUnen;  aia  üatf  BBubliaftliidi  anf  pnotabdwmQeUat  oad  aoll 
in  SchwanMAa&  Aaidiluss  an  die  —  dort  tiberkreuzte  —  Berlin- 
Bamburnr  Ehinhahn  erhalten.  — 

2)  Deuts-Kalk.  AU  Vollbahn  herxustellende  Verbindungs- 
Linie  von  4,3  >">  Länge,  durch  welche  eine  direkte  Verbindung 
der  Elberfeld-Deutser  Bahn  mit  der  rechtsrbeiniacben  IJnie  Deuta- 
Gie&an  geacbafien  werden  soll,  an  eine  für  den  Personenverkehr 
durchgahaade  BoBla  an  achafitak  Die  BankoaleB 


3)  Prs-.-'t  ■  Z-;fkan  -  ('arthau«.  Vim  der  Station  Pranst 
der  DirscLaii-]  »au.iiger  Linie  der  Obtbahu  ausgehende  Meliorations- 
Bahn  von  42  i""  LAnge,  welche  3  290  (XX)  Baukosten  erfordern 
wird.  Die  Interessenten  haben  die  Gninderwerbskosten  im  üe- 
tiaga  von  274  000 .42  su  tragen  und  ea  soUen  fiskalische  Terrain* 
im  Warthe  von  115000     unentgeltlich  abgetreten  werden.  — 

4)  BMBibarf  «Pordaa.  6,7  lange,  von  einem  geeigneten 
ht  der  Bramkan-Thamar  iaaenhahn  anigeheada  Stiebbahn, 

wMdW  «W  MO  JK  SESSSmoMi'*  '^Jj^  ^^''^^ 

aaantgeltHebe  Hergaiie  efanger  mitbennttfan  *^fc»'<H'f 
6)  Gnesen-NakeL  VerWoduogalinie  awkRikeil ' 
Thorner  und  Schnddemohl - Bromberger  Eisenbahn  vqb  TU** 
Länge;  Baukosten  6 060 000.//,  ausschUeMch  der  auf  TOOfOW UV 
veranschlagten  Grunderwerb«- Kosten,  die  von  den  latenaaenten 
getragen  werden.  Letztere  leisten  auberdem  lu  den  Baukosten 
einen  Beitrag  von  IBOOOO  UV,  ao  dass  sich  die  itaatsseitig  aof> 
zuwendende  Bausumme  aaf  488O0OU  UK  stellt  — 

fientacban-Haaarita.  FiflgdfaahndwlUikiacb-PoeeBer 
SM»  LiBfand  daeai 


61  Bei 
EkauahB 
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14.  Febnm*  188S 


TOD  1914 Odo  M,  «bgcselien  tou  den  von  den  Interessenten  zu 
tnigenden  Gninderwerbskosten  im  Petrace  vnii  iHii  uoi  i  ./z  — 

7)  Mittelstoinc-Landes^rouzc  in  der  liichtimg  auf 
Ottendorf.  Verl.'iiigeriing  der  der  osti'rreichischen  Staats- 
eiaenbahn-Ges«li»vlt4ii't  gvfaüngeo  Lim«  IIalbstaiit-nraunaa>Otten- 
dorf  lum  Anachlius  an  die  preuTs.  Staatseiseubnbn- Linie  Dittcrs- 
bach-Glalz.  Von  dem  im  eawen  10  km  langen  Zwisrhenstiick 
liegen  7,5  km  auf  prciifi,isrhi'i:i  (icljictc ,  d-ren  Haukosteu  na 
1  004  000  vorj;eBebca  aiud.  Ei  soll  auiäerdem  der  Staat  von 
den  zii  114  000  reranschlagten  GtUBdwwwtrtMXWI  */*  ^ 
Betraffe  von  76  000  M  Obcmehtnoa.  ~ 

B)  Qaedlinbarg-8aderode>BalleiBtedt  Die  lS,8in 
lango  Bahn  mU  ton  der  SticlilMilm  WegctolMa-TUIe  knn  Unter 
QnadMMiri  in  eOdfieher  Richtmg  Annma.  vui  ihna  Endpiinlil, 
vitaf  Benliraiig  der  Orte  Sodcrodflf  Oenmde  md  Weder  e^ 
iildwi:  8,7  der  Bahattofe  Megea  auf  Anhaltiedum  fl«Weia 
MBdeBiBdMiRleidiAdbTOBPreabenerbatit.  BankoctoillOOOaoul^ 
WUgeDQUUaen  ^^'i'tfv^o^Giuadenrerbskoeten.  Voudenlnteretaenten 
mf  Anhidtisclitiii  Gtbieta  wird  ein  BaanaBcbuss  von  100  000  M 

ß eiltet,  Bo  dass  sich  die  Btaatsseitige  Bewilligung  auf  nur  1000000 
rk  erstreckt.  — 

9)  Monster-  (Telgte -Vr'arendorf-)  Rheda •  Lippgtadt; 
70,9  lange  Bahn,  welche  3  980000.//  Baukosten  erfordern 
wird,  daneben  370000  M  für  Grundermerb,  die  von  den  Inier* 
easenten  getragen  werden.  — 

10)  FrSndenhcrEr-Ijetmatlie;  7,i  km  lange  I.fleken-Aiis- 
fillluug  111  der  Linie  Hemer  -  Iserlohn.  Baukosten  CJ5i>iii  .// 
und  aufserdem  UrlfiOiii)  .//  GruiHlerwcrhäküätfn,  die  den  Inter- 
essenteo  zufallt  u. 

11)  Lennep  -  Kl  ehsiiee  ■  I>alileraii  s,',t  ii™  laiu'es  Aa- 
fangsstilck  einer  Kahn  vim  L(':ine|i  zum  Aui.'hliisa  .n  i  iif  Linie 
DOsseldorf-Hagcu.  liaakostfu  1270'«in  und  l'iS'KHj  .//  von 
den  Interessenten  aufzubringende  Grunderwj'rhslfosteji,  — 

12)  Soliusen-Wald-Gräfrath-Vuliwiukel.  18,5 
lange  Anschlii-sli.ifiu  au  die  I)>iS8eldorf-£lbei'felder  Linie,  Kau- 
kostf^n  2 'i(i<u  ■{:•<>       uuiscrdem  der  TOn  den  luteresseoteo  lu  be- 
itrelteiiiic  (iriLLderwurh  voü  7'J'  I  i  iOO  My  xu  welcÄev  der  Staat 
einen  ZiiachiiM  ton  ■IbüijiJü  M  leisten  soll.  — 

Lii  Aprath -Wülfrath,  -i  k'"  lajitre  Fliigelijahn  der  Linie 
SteoU"  Vohwinkel,  welche  490000  aU  tiaukontcn  und  60  000  .// 
fUr  Grundenrerb  eiftirdcrt;  leMcrer  itt  tm  den  lolereieeatn  zn 
bestreiten.  — 

14)  Kirchen •  Frendenberg.  Flflgdbaho  dar  Betidorf- 
Siegeaer  Zweigbahn,  14,4  km  ]|mg.  BaakoM«i  1 610  000  M  und 


ferner  MiHK>i  .//  Grunderwerbskosten ,  cu  weldiüu  der  Staat 
oiuL-n  Ziiscliuss  von  80000  M  leistet.  — 

l.'j)  Altenhundem-Schmallenberg.  13,6 lange Flttgel- 
hahn  der  Iluhr-Siegbahn,  welche  1670000  Bm-  bbmb 
190  0111).//;  (Jnmderwerbskfisten  erfordert  — 

lljj  il i  1  c h en  1-  u  ii  -  ! ,  r n d te l>r Ii ck  - 1. aasp h e  mit  Ab- 
rwpigniiit  nacli  ICauinlaiid.  Diö  41,6''"'  lauge  HaupLÜoie 
bildet  das  Schlusatack  einer  Verbindungslinie  zwischen  der  Main- 
Weser  und  der  Ruhr -Siegbahn,  Ton  der  das  Theilstflck  Cölbe- 
Laasphe  bereite  iatBan  begriffen  ist;  die  Abamigosg bat  17,3 ^ 
L&Dge.  BaukoHan  7800000  M,  sowia  «66000  UR  Onmd- 
ermrbt-KMtea.  Bier  wiraU  wie  bei  derUmie  «1  %  «erden  din 
letnerv  mn  den  faleiiieenleo  getragen.  — 

IT)  AUeakirehen'>An.  Aneddneetaek  der  Weelervdd- 
BduMtt  «n  die  Dentt  •  Gfeftener  \M»  nn  17,6  k*  Lloge, 
3886000  UK  Baukosten-  mid  231100  JL  Granderverbtkoateo- 
Bedarf;  letzterer  wird  t(hi  den  Interessenleo  beetritten.  — 

18)  Grauebach-Daaden.  FlageHMdM  der  Deuu-Oiefsener 
Bahn,  6,4k«>  lang  mit  775  000  M.  Banhoeten-  tmd  192  000  uK 
Grunderwerbskosten- B<>ilarf:  aufser  lettleren  beben  die  Inter- 
essenten zu  den  Baukosten  (jinen  Betrag  von  26000     su  leisten. 

19)  Wengerohr-Wittlich.  4,3<»  leam  ElQgeUMlbn  der 
Moselbahn  mit  800  000  Baukosten  and  t^OOOUK  Omndier- 
werbskosten,  welche  die  Interessenten  tragen.  — 

Die  bisher  angeflkhrten  Bahnen  haben  sasammen  die  Liln^'a 
von  457, f?k",  wovon  50,9  als  Vollbalineü  tiiid  4nci,4 '^'i'  aIs 
Hekuudilrbahuen  aiis|?el.Mit  werden  sollen.  Dem  dafür  liean- 
Biirnchten  Baukosten-Kredit  treten  fnr  .A  n  b r  li  h  t  n  u  r  der  H  n h  u  o n 
fiM-'rechnot  nach  den  Sätzen  von  pro      Vollbahn  tind 

Xhm'i.ff.  pro  kl»  Sekundärbahn)  noch  7  03UÜOO>A  hinzu,  womit 
der  Gf  »ammtbedaif  Ar  dieee  aeaea  BrinbeiiM  mf 66306000UK 

sich  erhobt. 

Ks  ist  damit  indessen  die  diesmalige  KreditfordenOIJ  SOCfc 
nii:ht  erschöpft,  da  die  Regienini?  ferufrw«iit  verlangt: 

a)  als  nicht  rtickzalhViaren  Ziischuss  an  die  'iesetlschaft  der 
Marienbarg-Mlawkaer  Kisenbabn  fUr  den  Baa  einer  7km  langoo 
Flagelbaha  von  ZajQsikowo  inoib  L6b«n  die  Subh 

88  20O  Jl  und; 

b)  fiir  ilie  Krweitening,  l'mfce^taltung  und  bessere  Vcrbin- 
duuK  der  Gruben-  und  Uüttea-Anschlusso,  sowie  der  Bahnhofe  im 
Rheinisch- westOlieehCB  IndiiBtriebceiifc  die  Somee  i«a  6 160000  UK 
und  endlich: 

c)  xiir  Kertigsteltiing  und  Abwickeinng  vDn  BemeneftthnuifaB 
im  Bereich  des  Rheiniscbm  Eitenbahn-Unteniebniene  6687  OOO  <4K 


Ilitth8>ia«6ii 

▼ereiii  fttr  Baoknnde  in  Sttitt^art  (Atnaog  ane  den 
Tereine-  Protokollen ). 

1.  ordentliche  Versammlung  —  zugleich  General-Ver- 
eanmltmg  —  am  6.  Januar  1668;  Vorsitzender  Ober-Banrath 
V.  Schlierhols.  Hr.  Oberbaurath  v.  Egle  reierirt  Aber  die  vom 
Verbands- Vorstand  in  Hannover  gestellten  F^^an,  betreffend 
die  bekannten  Aeuäerungen  aber  die  Banbeamten  tm  prenfsiscben 
Ahfeordnetenhauae.  Der  Hr.  Referent  kommt  nach  näherer  Dar- 
legung des  Gegenstands  zu  dem  Antrage,  die  4  Fragen,  da  die- 
selben eine  rein  preuCsische  Angelegenheit  betreffen,  eine  amtliche 
Untersuchung  ohoelttn  im  Gange  und  fiOr  uns  tine  Benrtbeüung 
schwer  sei,  abzulehnen;  die  vereamnlnng  ediBeftt  eieb  dteeem 

Vorschlag  cinstimmijt  au. 

Beflchicissen  wird  ferner,  den  iti  den  Wrhandst.ageu  abi?e- 
?iandt<<n  LeleK'irtcu,  weUlie  bisher  von  Seiten  des  Vereins  eine 
Kutschrtdii;unii;  iilelit  erhielten,  kiinftig  aina  eoUn  in  eplter  zu 
besttmaieiider  Wtiie  zu  ijewahreri. 

Der  Vorsitzende  berichtet  hie.'a>;f  über  diu  Vereinstbütigkeit 
im  ahfelaufenen  .Tabre,  worauB  hervor  geht,  da&i  der  Verein  bis 
jetzt  ILl  einheimische  und  14.-i  auswjirtige  Mitclieder —  L")  mehr 
als  früher  —  riihlt,  troti  3  Todesrullen  und  7  .\-i.sb(:heidunf.'eii ; 
das?  l'j  ordentl.,  li  Aussrhiiss-  und  in  Knmite - Sitynnt'en  statt- 
iaiiden,  10  Vortril^ü  guhalltii  und  b  lU-itriU;  wttaltdl  wurdcu, 
sowie  manches  sonst  Interessante  sar  Mittheilong  und  Vorzeigung 
kam.  nierauf  ertheUt  der  Vorsitzende  dem  Kauir«r  das  Wort  cum 
Kassenbericht,  der  «franliciheiwiBB  «taea  U^Mndinae  «en  niud 
600  M  aufwaiet 

Unter  dem  Tanbae  dee  Altara-FrMdeBln  Obw- Baurath 
f.  flinel  inrd  eodann  die  Wdd  daa  neuen  iloaidinwen  vorge- 
nommen, aus  welcher  die  Bn.  Ober^tnrtdra  v.  Seblierbora, 
t.  Egle,  V.  Bok,  Leibbrand,  ProH  Laiftl«,  Brdi.  Kayiar 
IL  Rheinbard,  Bauinsp.  v.  Seeger  iL  Lig.-AMiaieut  Neuffer 
hervor  geben. 

Während  die  General -Versammlung  Morgens  11  IJhr  statt- 
gefunden hatte,  wurde  am  Abend  desselben  Tages  im  Konzertsaal 
der  Liederhalle  daa  40jahrige  Sliftaagalieet  det  Tenint  in  fest- 
lleher  Weise  begangen,  woan  aidi  nähr  nie  300  Damen  nnd 
Herren  eingefiinden  hatten. 

In  der  Festrede  gab  Hr.  Ob.-Brth.  v.  Schlier  holz  ein  Bild 
der  Entwickelung  des  Vereins  von  seiner  Gründung  an,  das  durch 
die  Falle  der  iuteressanteu  Mittheilungen  lebhaAen  Beifall  erregte. 
Beim  Souper  folgte  Toast  anf  Toast  tmd  os  wurde  hierbei  zum  G«-  I 
dicbtniss  des  40.  Jahren  des  Verems-Iiestehens  nnd  zur  Feier  der 
lOJihrigen  Yoretandechaft  des  verdienten  Vorstandei,  Hm.  Obec^  1 
baaraa  r.  Babllarbola  am  Pokal  ala  TanäaeqMab  «banakhL  | 


NW  V«NliMIL 

Am  andern  Morgen  na  6  mar  Ibnden  sich  trotz  der  An- 
Btrenfongen  des  vorigen  Tagen  wieder  ca.  100  Herren  und  Damen 
ein,  zur  Besichtigung  des  neuen  Bibliothek-Gebäudes 
nnd  des  Justizpalastes,  wobei  der  Erbauer  dieser  beiden 
Bauten,  Hr.  OIl-BkIl  Landauer  in  liebenswürdigster  Weise  die 
Fahnuig  AeniinuieD  hatte.  Nachmittags  3  Ubr  fand  noch  eine 
Exkursion  zum  neuen  FlOgelaaban  dee  KanatMuaaluafi-Ciebkiidea, 
durch  Ob.-Brth.  v.  Bek  arfaant,  alatt,  dla  ebadUb  naUtefaliB 
Betheiligang  fand. 

Eine  gesellige  Vereinigung  Abends  schloss  die  Feier  des 
StUinngsfestes,  daa  allen  Theilnehm^m  noch  lanf^e  in  ani^cFvehmw 
Ecinnenug  bleiben  wird.  — 

1.  ordentliche  Versammlung  vom  20.  Januar  IS.SS; 
Vorsitzender  (ib.-Hrth.  v  Sohlierholz. 

Dpr  Vorsitzende  theili  daü  Krc^phniss  der  innerhalb  des  neu 
Rcwahlton  .\ii59chusst3  vori»eDomiueneii  Beamtenwahl  mit,  nach 
welcher  Ob.-Iirth.  v.  Schlierholz  als  Vorstand,  Ob.-Brth. 
V.  Kt;le  aL  Vizevorstaud,  Ob.-Brth.  v.  Bok  alä  Kasairer,  Brth. 
Kheiiihard  als  Bibliothekar,  Oh-Iirth.  Leibhrand,  Bauinsp. 
V.  Seester,  lng.-.\Hbi.stent  Xenffer  als  Schrittfiihrer  u.  Brth. 
Kavs«r  u.  Prof.  Laifj-le  ohne  besuiideres  .\uu  pe^^ilJill.  wordeu 
sitid.  Als  Verbands- Vors t.md  fur  die  Dauer  der  2  Jahre  1863 
liud  1883  werden  die  llru.  (Jb.-Jirtii.  v.  .SchlicrhüU,  v.  Egle, 
Loibbrand  nnd  v.  Uftnel,  welche  bisher  in  provisorischer 
Weise  die  Vorstandschaft  Obemommen  hatten,  durch  Akklamation 
wiedergairlUt.  Zum  Verbands -Sekretär  wurde  Mr.  Dr.  Httbar, 
Sekrattr  der  Kammer  für  Gewerb«  und  Handel,  vom  Tontaad 
bealdlt  In  die  Koanaleeioa  aur  Pf6fiiag  der  TeriMuide-FrMe, 
betr.  die  WiedeilieniallBag  dee  Haiilelliefiiif  BaUeaeee  warnen 
die  <n>i*Bra.  v.  Läia«|  fnC  Dallwiar,  Bhaiahard, 
Walter  o.  BrA.  Walff  gawudt  —  b  den  vMa  awl||iiMiBm 
worden  die  Hm.  BaiünspekL  Wnad  n.  Sefaettr  Dr.  Hnbar. 

Hierauf  verliest  der  VoreHaende  einen  im  Jahre  1648  v«n 
Ob.-Brth.  V.  Etzel  verfassten  and  im  Verein  berathenen  Entwurf 
zur  Zentralisation  des  gesammten  Bauwesens  in  WOrttemberg,  der 
hanpieiehHch  eine  Hebnag  dar  eoiiaten  SteUung  der  Ttebniker 
ins  Auge  fioaln;  aneh  beoM  naeb  arngte  dereeibe  allganinee 
Interesse.  n. 


Architekten-  n.  Ingenieur  •Verein  In  Bremen.  Sitzaug 
am  3.  Februar  18i^. 

Zu  der  im  Verein  veran^i'.ültetea  Konkurrenz  für  Entwürfe 
tu  einem  Pokal  —  bestimmt  fur  die  iitteiarische  Gesellschaft  de« 
KOnetlerrerein*  —  Bind  sechs  Entwürfe  eingOMngeu.  Nach  dem 
aetaüUkk  abgegabeaea  Ootadnan  dar  nädobler  ia»  daiaatir 
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iujßaltß  mit  im  M«tto:  iM«j" 
fciwlMa  «M  Hr.  Baamwitcdt  «i 

Ob  VcnuMAac  «dnOt  ta  m  MfemipIM-Biiidtf  n. 

ri  41b  l^MMcr  nU  tm  10.  idEii 


_  mur  dM  grabe  Anahl  von  Hrn. 
Bnnaaratadt  fiihill|tv  SBnoi  um  ImUmi,  S^Molai»  I'^uk- 
itkfa,  OcMrtieli  üad  Dvotacblaiui  »oasostelh.  — 


Vereis  deatsoher  Zemant&brikanten.  Die  dte&j  vhrigo 
(VUCtamndTeiMiBnlaiig  wird  in  den  Teginmm  23.-24.  f  ebrunr 
it  Bailiii  in  Hmim  <be  Arelifidcleo-TeniM  ibMlnllcii  mvdeo. 


Au  der  Tacetordiuuig  heben  wir  Mniide  allcomeiae  inurrasirendti 
Vmdctt  Tor:  1.  YcdMudhuig  Aber  du  YerihArco,  dem  gebrannten 
iMütwtiZMHat  aiadmwrthige  Körper  beizamiscben;  Bericht 
4lMr  die  Scfaritte)  inüm  in  Besug  auf  diese  Frage  bei  Behörden 
nnd  andenreit  geiAeken  liDds  nmielle  Tarsuchsreibeo  ober  die 
Eimrirknng  der  ZoiltM  anf  wMeliidKkangcri ;  Mittheüungen 
aber  das  spezifische  Gewidit  Ton  teioeni  PertUnd-Zement  und 
vermischteD  Zementen ;  welche  Erfikhrangen  iM  aiit  dem  gemisdltMl 
Zement  in  der  Baupraxis  gemacht?  2.  Antqg  auf  Erii(Ulmiig  der 
Normeufealigkeit.  8.  Ueber  die  Verweadong  das  Zements  cor 
Dacbdeckmw.  4.  Welche  crAberea  ZmMM'  «od 
■ind  Im  tSm        -  " 


JelM  uiigvftliit  frardan? 


Vermigcht««. 

Die  Vorlage  über  den  Ban  des  Reiohstagsliaases,  der 
ein  ausfahrlicber,  von  sämmtlirliPn  in  Fra^v  kommendi'D  Akten- 
Stflcken  begleiteter  Bericht  diT  Kommiasifiii  anliegt,  hl  dvm 
Rpirh»tapp  unter  dem  B.  d.  M.  seitens  deäi  aieUvertrf ters  des 
l'eichskaozliTB  zugestellt.  Zur  allgemeinen  Ueberraschnno;  hat 
der  [iiindi'sratli  dem  Vorscblagu,  den  vorliegenden  Knfwun  der 
Auiarhcitunff  des  ili  :n  ii  ven  Bauprojekts  zu  Grunde  zu  legen, 
nicht  ohne  weiteres  zugestimrat,  sondern  Werhei  die  hegiimuite 
Erwartung  ausgesprcxheo,  dass  es  bei  dieser  Ausarlieituiif;  gelingen 
werde,  die  Höhenlage  des  SiUuogSiAales  über  der  Stral'ae  zn  er- 
mifiigeD.  Bei  den  weit  gehenden  Neugestaltutuirerj ,  die  dies 
erfordert,  ist  an  einen  Beginn  der  eigentTieheu  HauarbeiUiu  im 
Laufe  dieses  .lalires  iiattirhc:h  uiriit  zu  denken.  Der  BeschluSS 
des  Reichstages  steht  noch  aus  und  diirfu>  bei  der  GcschAflslage 
desselben  vielleicht  bis  nach  Ostern  sich  venögem.  —  Eine  ein- 
geheodere  iiMrterung  der  Angelegenheit  hetuüteo  wir  uns  fttr  die 


Sie  Jatematlonala  triiiiiiiaiiiiiitiinmii  tat  WmIwii  ud 
dli  AMBteUimit  der  te  Vbäto  ea 
 Ob«old«irlienßitaIiikl/ld.llLJ]Hf.a»f  dhror- 


znr  Bescbkknng  beider  Mbefordert  tiaban,  aehen  «ir  an»  doch 
veranlaaat,  nodi  eiaiial  anf  «e  Angelegenheit  lortck  an  knamen. 

Es  hat  sich  n&mlich  in  verschiedenen  deutschen  Städten,  nament- 
lich aber  in  Berlin,  eine  starke  Opposition  gegen  das  Vorgeben 
der  Münehener  KdlUtlecMhait  geregt.  Man  wirft  letzterer  vor, 
dass  i^ie  ohne  Jade  'veiberige  Veret^iudigun;;  mit  den  obrigeu 
deutschen  Kuaatgenossen  —  diesen  ein  Statut  for  die  in  Manchen 
regelm&fUg  an  wiederholenden  internationalen  Kunstansitellungen 
n  oktroyirpn  versucht  hat,  durch  welches  thatsichlich  die  bezgl. 
Ausstellungen  zu  nationalen  Untemehronngeo,  München  cur  Kunst- 
Metropole  Deutschlands  und  die  MOnchenfir  K(in.stlorsrhaff  (welcher 
bei  Zusammensetzung  der  Vorpnlfiincs-  und  l'rets-Jiny  ein  Löwen- 
Anthei!  vorbehsltpn  isti  nun  .Souverain  der  deuLschea  KUn»tler- 
achafl  proklaniirt  werden. 

Ks  scheint  uns  hier  nicht  der  Ort  /n  Bein,  diese  Streitfrage, 
hei  welcher  in  erster  Linto  die  Intere.ssen  der  Haler  und  Bild- 
Jiaucr  m  Frage  kommen,  einpehend  zu  eri^tlern.  Wir  erwÄhneu 
kurz,  dass  uns  in  jenen  Vnrwiirfen  ein  gewisser  berechtitrter  Kern 
enthalten  zu  min  »eh<<>int,  in^iut'>'^u  e»  »lU  rdiugs  schicklitih  gewesen 
wäre,  die  KnnstpenosNen  jumv  lisi  um  ihr  KiaverstAadniss  zu  fragen, 
ehe  man  ihnen  btütiaifnie,  »iemlich  uutergeonlnete  Rallen  in  pinem 
$tftudit;<'it  OrganiimuB  anwies.  Auch  bat  Ikrlin,  das  in  diesem 
Jahre  seine  Kun.stAU!!stellnng  in  den  Mon«ten  Mai  und  Juai  ver- 
anstalte;. Millen  (rrnnd  zur  Klsge  diirnher,  diLsä  man  lien  Beginn 
der  .Miiuciieue?  Ausstellung  uicht,  wie  ui-sprünglicJi  beabsichtigt, 
auf  den  I;  Juli,  sondern  anf  den  I.  Juni  verlegt,  es  also  den 
Knnstlem  unmöglich  gemacht  bat,  ein  und  dasselbe  Werk  an 
beiden  AassteUangen  Theil  oehmeo  so  lassen,  Aber  es  darfte 
doch  Anglich  sein,  ob  dieae  Maatocsein  wirldich  aus  Uebermuth 
ettapnincen  und  nicht  vielaxlir  gsai  uwnlea  gmatat  atod,  zumal 
dach  niat  geleugnet  weidon  kuo,  daaa  MflndMO  ao  lange  als 
dto  jfiwdKa  Stuw»  fUrderafttge  ia  Deatecfalaod  »n  Tttunataltende 
VutnAatmigm  hainehiet  «udan  anm,  ala  in  keiner  andareu 
Stadt  «n  fltr  grObere  KassUnsatellnngen  geeigneteafiablnde  sur 


Terüagung  g«äeUt  werden  kann 

Ist  etat  dieser  Mangel  beseitigt,  dann  mAgen  andera  deutsche 
Stidte  —  voran  die  Reichs -Hauptstadt  —  Uir  Anrecht  geltend 
machen,  auch  ihrerseits  in  bestimmter  Reihenfolge  intemationale 
Kunstausstellungen  zu  veranstalten;  wir  hegen  an  der  Einsicht 
der  bU'erischen  Staatsmänner  nnd  KQnstler  daa  Vertrauen,  dass 
iie  auf  der  Bestimmung  des  gegenwärtig  erlaaaenen  Statu^  dx^^ü 
aOe  4  Jahre  in  München  eine  solche  Ausstellung  etattfindeu  solle, 
nicht  beeteben  werden. 

Jedenfalls  worden  wir  im  htihen  Orade  l>edauem,  wenn  «ich 
ans  dem  vorhandenen  /.»iesji.iit  der  MeiQunpe[i  eine  ernstere 
Differenz  entwickelte,  dnrrh  welche  die  rteschil  kni'.g  der  dies- 
jährigen MOnchener  Ausstelliui«  seitens  der  deutschen  Käusller- 
Khaft  leiden  sollte.  Am  wemj^sten  li.ilien  die  deutschen  Arrhi- 
tt-kten  Anlass,  sich  von  Miujchen  lern  zu  halten,  auf  dessen  liis- 
heriiren  Atisstellnnpen  ihren  Werken  stets  eine  sehr  tiereitwillitre 
AttfiiahrnH  gewahrt  worden  ist.  Denn  Xiemand  wird  ans  der 
T?ja!sache,  dass  sie  der  von  durt  ans  er«ehende[i  Kinliidunj;  KcUf;« 
l-L-iten,  den  Sfliluss  ziehen  wollen,  duss  sie  d;iniit  eine  SuperioritiU 
lluaitniija  iü  Bezug  auf  liaukiinstlerisd«;  Leistungen  ftni-rkeunen 
lad  es  scheint  ims,  dass  imsi  ne  Kirnst  vorhtuti^  auf  keine  ihr 
dargebotene  Gelegenheit,  sich  populär  zu  machen,  verzichten  sollte. 


Indem  wir  demnach  unsere  .AutTor  dernnp,  ihuss  die  deutsche 
I'aehgenüsäeu  sich  an  der  Miinchener  .Ausstelluiig  httheiligen 
möchten,  wiederholen,  wollen  wir  siö  nicht  minder  eimlringlich 
m.nhr.en,  auch  der  l<evor  stehendeu  IJerliner  Kunstans- 
stelluug  nicht  zu  v^rt^essen.  Nach  den  persäulichen  Er- 
fahninpen,  die  wir  —  nhne  VDreiugenauunenheit  für  den  einen 
oder  deu  aadurea  ((rt  —  lii.--her  zu  liammeln  Gelegenheit  hatten, 
bietet  keine  Stadt  verbältnissmafs ig  so  günKtige  A-:.'isii  ht,  architek- 
tonische Werke  sur  Geltiiog  m  briugca  ak  j^erade  Berlin,  dei^an 
Publikum  im  Verstindniss  derselben  bereits  eine  gem&se  Schu- 
lung erlangt  hat  Zudem  sind  die  Plätze,  die  den  bauktüistleri- 
schen  Zeichnungen  Ucr  diaanal  aar  TaiflUiing  gestellt  wurden,  gon* 
stiger  als  je  mhar.  8(  aoQle  an  daher  freoen,  wenn  na- 
auBtUeh  ledit  «ide  dar  mtiMlan  Fladfueem  dainnlohit  tat 
der  denladun  BrapMadt  eatttcilen  wollten  ud  wir  getuttan 
uns,  dne  Boiche  Bitte  apeiiell  aa  die  Aaterreichiaeheo  Arclii- 
tekten  an  richteo,  deren  EnttrOrfa  dem  groban  BaHlMr  PeUi> 
knni  noch  so  wenig  bekannt  aind,  aber  tmiwWch  wtf  die  allere 
gttnstigste  Aufnahme  rechnen  kAnnen.  Dm  Vorrath  an  ttaalelfaiBga* 
filhigen  Entwarfen  ist  z.  Z.  so  gross,  dass  recht  gut  eine  Tlieilang 
zwischen  Berlin  und  Manchen  erfolgen  kann,  zumal  in  Berlin 
eine  ganze  Ansahl  deijenigen  Werke  noch  figurircn  könnte,  die 
bereiu  i.  J.  1879  stt  Manchen  vertreten  waren.  Allerdings  dörfto 
mit  dem  Entschlüsse  einer  Bethoiligung  an  der  Berliner  Aus- 
stellung und  mit  der  Anmeldung  deroezügl,  Werke  nicht  lange 
■ehr  gesAgert  werden,  da  dieaeiben  ven  12.— Sl.  Min  eb- 
gcUaAvt  midea  mUaaea.   

Bremaen  auf  den  pretifai- 


Kach  Behijahrigen  Voriieraitiuigea  oud 
«wMaMchM  BelrialM  aegaMiUt,  thiib 
fän  ^SimtmhBiiaao,  SoaiMiMr  1OT7nnd 


VerMwbee,  die  theib  iM 
Bpesiail  wwatalt« 

Ilalemea  16dl)  hat  die  prcdJUaafaa  Eisenbähn-VerwaiMiic  iw 
kurzem  die  Frage  vegw  Ebiftthnmf  eines  einheitliebeB 

Breni^srstems  definitiv  entschieden.  Die  Entscheidung  ist  auf 
Grund  iler  Verhandlungen  einer  Kommission  fachlicher  Vertreter 
aller  eiu/elucu  Verwaltimgen  erfolgt,  die  vom  Eisenbahn-Minister 
ad  hoc  gusamnien  berufen  worden  war. 

Unter  dun  7  konkurrirenden  Sj-stemen:  1)  der  gewöiia- 
lichim  Handbremse,  2)  der  Heberlein-Bremse,  8«  4^  5)  der  lelbBt. 
thätigen  Luftdruck- Bremsen  bezw.  von  Westinghouse,  Carpenter 
und  Steel,  6)  der  selbstthäiii^en  Vakuum- Bremse  von  Sanders  und 
7)  der  nicht  selb-stthStigen  Vakuum-Premse  von  Smith-Hardy  ist 

die  Entscheidung  zu  gim.sten  der  ad  4  genannten  CarpentCr'- 
sr-hen  Kn  uis^'  a  isgctallen.  äelbatveritandlich  bandelt  es  üich  nur 
um  Kiiifuhrung  der  neuen  Bremse  bei  den  Personeiizü pen; 
auch  die  anf  SckußdSrhshnen  lat!f<>tiil(»n  Pprsnnenwagen  sollen 
nicht  diese  Bremse,  vielmehr  die  He  be rl  e i n  -  Bremse  erhalten, 
weil  bei  dem  Verkehr  mit  gemischten  /ugen  auf  diesen  Bahnen 
ein  anderes  S}-stem  für  dieselben  fdierhauiit  ausgrarhln.'isen  er- 
schien. Die  vorbereitenden  Schritte  mr  raschen  Kinfilhrung  der 
neuen  Bremsen  sind  bereits  gescheheu. 

Hei  dem  grofsen  Bahnuetxe  der  preuisisrheu  StaAtsvtrwalwng, 
dem  hierin  keii'.e  eii;/i;.'e  eurcpaisclie  N'erw.ultnn^  nahe  kommt, 
ikt  mit  (■.iniuhrung  der  i;eueii  Bremse  tun  wesentliclier  Schritt 
auf  dem  Wege  der  einheitlichen  (iestaltung  iler  Be- 
triebiraittel  t'escheheii,  der  um  s»  mijhr  luiJerud  wirken 
wird,  als  die  .Vusdelmung  des  ^Wagendurcbgangs*  fortwährend 
gröEsero  Ausdehuuug  aunimmt.  Xoch  bedeutungsvoller  als  üeaei 
Ziel  erscheint  uns  fr«ilich  die  '  * 
Hebung  der  Betriebsticherhelt  dea 

AnsfBllnngsmaterUil  für  ZiHechendeokein.   la  Feige 

der  neuerdings  in  diesem  ^ite  gegebenen  Anregungen  sur  Am^ 
merksamkeit  auf  daa  AoafQllungsmaterial  der  Zwischendecken  in 
bewohnten  R.lnraen  macht  Hr.  Chemiker  Morits  Wollmar  in 
Dresden  uns  die  Mitthetlung,  dass  er  in  Böhmen  auf  ber^- 

mäiini.si  hem  Wege  ein  Mineral  gewinne,  welches  lirh  als  atjti- 
neptisches  .\::slullunp.snmterial  vorzughcd»  eigne,  dass  er  bich 
scilou  seit  vielen  .lahren  mit  Konservirung  und  l>esinl'ektioii 
(Wollmar's  DesiiitVk:iiiU>iniltet  i  bescli:iftiL,'e  und  dabei  dii>  licob- 
arhtnng  gemai  ht  l'n'e-  wie  solches  Minurai  —  zur  Aullockerung 
mit  S.igemi  Iii  i;  ,'leicbem  Volumen  gemischt,  sowohl 
feucht  als  warm  gehalten,  dmi  .Sagemehl  vollknimnen  vor  Fäid- 
uiss  unil  zwar  sdiuu  uiier  4  Jahre  lang  geschützt  habe  und  dass 
Proben  solcher  .Mischung  mit  Urin  begossen,  selbst  naili  inehr- 
monatlicher  Aun)ewahrung  in  warmen  lUumeu  keiuerliu  Fauhiiss 
gezeigt  hal.>«D.  Hiernach  erscheine  dag  .Mineral  in  .Mischung  mit 
Kies,  S.^nd,  Lelmi,  S.i;'i>mebl  o<ler  anderen  lulh^en  Matenalu^u  — 
voraus  gesetzt,  uass  dieselben  noch  rein  und  nicht  schon  uiiisirt 

uigiiizeö  by  Google, 
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wtttn.  Mir  cnpiddcmwcftli  ima  SdinlMte  GaMnde^ 
dmdM  Hobvarl«  ihitMiba.  m  lafektko  (Sekmouriliild 


llduug  etc.), 

Du  qa.  Minanl,  em  AlftuahAltfcei  BISMOxydbydrat 
i«t  ipcsifiieli  kicfat;  1      uturfeiMlit  «n  der  Oniba  wicfit  nur 

7--S(Ki "(  und  et  kosteo  cur  Zeit  10  000  *•«  185  ./<(  ab  Balustation 
Libocbowitz  oder  (Uiidnits  ia  IlAhmeo  l  iudct  der  Yoncblag 
doa  Hm.  Wollmar,  dies««  Mineral  ru  Bauzwecken^  besoriiler§  aucl! 
in  Mischung  mit  Kie«,  Lebm,  Saod  etc.  zur  Verli^'süfn.gje  «ies 
UiltCfX(Wtdet  liei  hölzernen  Gebäuden  zu  benutzen,  die  erhoffl« 
gomdg«  Aofhabmc,  so  will  der  Besitzer  der  Orube,  unter  Ver- 
wnrthnng  des  billigen  Wassertransports  auf  der  Elbe,  geeignete 
Stapelplitze  für  dos  Mineral  beschallen,  um  dasselbe  durch  gröbere 
Billigkeit  der  TielseiHgstfti  Vei-wendnng  Kiiga::;;hcli  zu  rimrlien. 

Historisohe  Notiz  nbor  FenorBChuU-Einrlolitungen  in 
Theatern.  Von  befr^unticter  Stiie  ging  uus  Ahsciiii;t  eines 
b<^ügl.  iDteressaut.cn  AbschniUi^  !\n>  i>t»cm  {lUrrr  ii  .Tü:tnia!  zu.  Die 
Notiz  entstammt  dem  s.  Z.  in\\'(\nw  ersrdii'iuiifii  ..foornal  dw 
Luxus  und  d«>r  Mfxlen"  ('J.  Hd-,  Jahrg.  1(1'4)  tuid  lautet: 

„Das  [>r;irluii,'e  neue  Theater  tou  l>rury-Lane  ist  bei  weitem 
noch  nicht  \.>;ii'iiiliU  Die  gröfiit«  .Sorgfalt  ist  für  die  Sicher- 

hoit  Ul.d  I.um  Iiuii^'  lici  Friirrbf^i'Uir  t;i  :i  iviC'U.  S'l'Ijit  lIit  I  )<>cke 
siod  4  g'.OtM  NS'ass-i'IrJ.alttT,  iv.  wpIcIhii  ilsm  WassiT  iliir.'li  ein 
Druckwerk  bostSniüt;  criu  luTt  w«  riii  ii  kann,  anpcbrai  ht  i:ik1  von 
hier  kann  es,  weno  die  iiiUiiit  aitlgezofiCD  werden,  dui  l  ii  Uoliruü 
in  alle  Theile  des  Theater»  in  der  gröfsteu  Geschwindigkeit  ge- 
bracht werden.  Zu  gleicher  Zeit  sind  auch  sonst  alle  Maaäregeln 
nr  Verhotung  einer  Fetiersgefalir  mit  so  viel  Uebeitagiiiiig  and 
Bereduiun«  aUer  nur  mOslidien  FUle  eetrolTon,  diM  M  tidk 
woU  dn  SUiIm  TCiiolmBn  «tafte,  dioM  £riiiidai»M  dar  Psnar- 
iMebltuntt  in  «Inem  kanfUgeo  Driefia  noch  betoRaen  «ozofbhren. 
J«lil  aar  «ine  lur  Probe: 

Mm  hat  eiocD  Torbug  ton  tiarken  ESienUeeb  «raoanen, 
der  in  mehre  Itlfttter  zusammen  gelegt  Qb«r  dor  Ocffnuug  des 
Theaters  eingefOgt  ist  und  sich  plötzlich,  wenn  man  ihn  los  iisst, 
im  Herabfallen  eutfaliet  und  so  alle  Kommunikation  swischen  der 
fitthne  und  dem  Ualbzirkel  der  Zuschauer  aufbebt  Durch  dies 
•cbneUe  Herablassen  wird  der  Theii  des  Tbeaten,  «o  allein 
Feuer  entstehen  kann ,  auf  jeden  mflglidna  Fall  nr  BIcherbeit 
der  Zuschauer  ganz  abgeschnitten."^  — 

Der  Torstebcnde  Passus  ist  einem  London,  den  28.  Oktbr.  1794 
datirten  Briefe  <>ntle!tnt;  nur  so  weit  er  a::f  dif  aiif(,'(-BU'll;i'ii 
Wasser-Reserroirt'  lic^u^  hat.  HcKt  ciu  .V'ii-ur;i  vnr,  w;ihreu<i  die 
Mittheilung  Uber  den  eisernen  \'orlianp  -  allerdings  mit  andern 
Worten  —  auch  schon  in  Föbi  !i,  rhuatcrbrände,  S.  180,  ent- 
halten ist.  scbfint  nach  Fiila<.li's  Mitthpüung  a.  a.  0. ,  (1m3 
schon  vor  dieser  Znit  cisirnp  linhiKiu-Vorbinge  —  uud  xwar 
aus  doppelter  BIccblage  hergestoUt  —  bekannt  gewesen  sind 
(Theauir  in  Ljam).    Dl  Sad. 


tm  Dom  m  WomM.  Si  Ao- 
dea  tat  Ko.  8  «u  n.  poUiihtaa  Anflkal  halMB  wir  uns 
flir  Wfllicbiet  von  einar  Emidanuif  KanalDiM  n  oiahmeD, 
«ddH  die  als  Erfinder  der  beagi.  Daiiirartonwi  beMkboeUiu 
Ibu.  Gebr.  Muth  zu  Worms  in  Xo.  26  der  Wonaser  Zeitaiic 
eiOMrflekt  haben.  Unter  Zustimmung  zu  der  io  jenem  Ariwl 
geübten  sachlichen  Kritik  enthüllen  die  genannten  Herren  die 
unerwartete  Thatsache,  das«  gerade  die  als  aoerkennenswerth 
bezeichnete  Malerei  der  Iüv«ko  ihr  selbsiAudiges  Werk  ist, 
wftbreod  die  so  hart  getadelM  lUarei  der  Seitenscbife  nach  den 
J-^twOrfen  der  Hm.  Cnfpers  und  Lukas  aasgeführt  wurde. 
Unser  Hr.  KomKpondent  hatte  —  jedenfalls  doch  zufolge  einer 
ihm  za  Theil  gon oi df  ntn  falschen  Autkunft  —  das  Cmgekehrte 
afiKiTiomracii  tiiiJ  wird  es  mit  üiis  iKdu'.iern,  iu  seiner  lediglich 
auf  <iic  Sacfie  pemdu/teu  Kritik,  von  falschen  Vw.aiiäSftzuug'e'ti 
l'ezgl.  ih  r  I'ersom-ii  a(iHC('gaiic;en  zu  sein.  Vielleicht,  dass  js'iior.h 
oimo  diesen  Irnhum  der  wahre  SacfaTerhalt  noch  lauge  nicht 
*  «IM. 


Alls  «Icr  Fiichlitteratar. 

Bozlfthungon  /.wl.'jcben  den  Ergebnissen  von  12 
deutschen  nach  den  proufHlHchen  und  rosalsohen  Normen 
untersuchten  Zementen.  l'uWüsation  des  Vereins  deutscher 
SSementfabrikaut«'!! . 

In  Kussland  niiid  alitiliche  Normpn  Ohc-r  /.cnieutiinifiiupeii 
wie  in  Prpiilspn  rPfneninRssfilip  erlas^cu  woideii;  dic-selden  weichen 
aber  darin  von  den  üiutschen  Nurraen  ab,  dass  bie  ali  Nürmal- 
sand  zwei  Sandsortes,  eine  >.'ri>!>eru  und  eine  feinere,  zulassen. 

Der  Vorsteber  der  Friifungsstaiion  für  Baumat«riaiien  in 
rieriin,  Ilr.  Dr.  Böhme  hat  sich  —  zuD&cbst  im  Interesse  des 
Exports  deutscher  Zemente  nach  Russland  -  der  Mithe  unter- 
zogen, 12  deutsche  Zemente  auf  ihr  Vcriialtcn  zu  prflfen,  wenn 
dieselben  dabei  den  nissischeu  Muruicu  uatcrwurlVn  werden.  Das 
fiesultat  dieser  mOherollen  Arbeit  liegt  in  einer  kleiner  Brojcliür« 
tor,  deren  Inhalt  allen  denen  willkommen  sein  wird,  welche  mit 
ZementprAfiiDgcn  gelegenükb  oder  dauernd  bescli&ftigt  sind.  Das 
Stadium  dar  ÜrMcbOre  gewahrt  um  so  mehr  Interesse,  als  sie 
diMB  weetlisoüeii  Beiing  aar  Ltanaf  dar  Frage  OMdi  wai  £in- 
flnaa,  dem  die  Bwaebaftoheit  dx  H«rtelBud«aaafdieFMtig- 
Iteit  von  Zementmörteln  aaeobt,  Uetat  Aaf  diese 
apecielle,  die  Abnehmer  von  Zement  am  naiÄ«f ■  tnlawuheiiili. 
Soitp  <]f^  '<-hr*i  dei^k"!!  wir  hei  fi<>Ipn:pnheit  'nochmals  nffflck 

k».;uii.i.:i..  —  B.  — 


VemkdudM  der  M  dar  Bedaktf  ob  «as.  BL 
grangenaa  naoem  *"^"«™*—  V(nk»  «to. 

E ,  inqenieur.    Le»  eiemint  dt  ftt  «n  Amiriqu*.  3  Bll. 

Text  ü.  2  Bde.  Taf.   Paris  1980-1882;  Doimod. 

Harlachen  A.  R,  k.  k.  a.  ö.  Prof,  an  der  deotaeh.  (ecbn.  H«dl> 
Brillits  zu  Prag.  Die  hydrometrischen  Beobachtungea 
i  Jahre  1SS1;(V.).  Mit  27  Tab.  u.  2  lilh.  Taf.  Prag  1882; 
Verlag  der  hydrograpb.  Kommissiou  des  Königreichs  Böhmen. 

Dr.  phil.  IHothes,  Oscar,  K.  ä&chs.  Baurath  etc.  Die  Baukonst 
des  Mittelalters  in  Italien,  von  der  ersten  Kntwicke- 
lung  bis  zu  ihrer  höchsten  BlQthe.  Mit  ca.  200  Uols- 
schnitten  und  6  Farb(?fi(lnn'kfaf»*ln.  !,  — III  Thctl  .lena  19SS; 
Herrn.  CostenobU'.    -  l'r.  ^  .f/. 

r.  Hansen,  Tbeoph-  Kitler.  Skizze  eines  Entwurfs  far  daa 
dentBche  Reiebatftgt'Oebtade     B«rlio.  IVlea  ISBS; 

lt.  V.  Walilheini, 
OatbolT,  fiour(,',  .Staiitliaiiujstr.  itHjkienhurq:.    I'ie  Turnballen 
und  Turuplati«  dt^r  Neuzeit  in  Anlage  uud  Einncbtung. 
Mit  Kostenangaben  und  25  Alihildaagaa.  («a^aif  1888;  brl 
Scholtze.  —  Vt.  2  M 
Derselbe.  Der  We^e- um!  Strafsenbau  iu  aciueni /.'auzon 
Umfan<?e.    Ucter  Ipesrnnicnor  Kerdcksirhtii'uiig  dea  KrdHaues, 
der  liaiid-  iiiül  Sta :it!>trarsen  utid  d<T  Pft'rdchahnen.   I'.n.  Hand- 
buch iu  kürzet  uaJ  leicht  fiUklichur  Li;u'att:lluai{  für  lugcuieiire, 
hauaufseher  und  Studirende  der  techn.  Hochschulen  und  Bau- 
gewerkschulen.   Mit  zahlr.  Abbild.   6.  Heft.    Leipzig  1882; 
Karl  8cholzc.  -  Pr.  2  M. 
Kii&bel.  A.,  Archit.,  Maurer-  u.  Zinmienwtr.  Die  Anlage  und 
Einrichtung  voa  PoraalUafabrikaa.   Hh  91  Abbild. 
LeIgpaiK  imi;  Kail  Sahtllie.  —  Fr.  S  Jl. 


Dia  AdUc«  nnd  Elarlebtnat  dar  Glaaftbri- 
kan.  Mit  n  Abbild.  Leipaigl88S:  KarlsSnltaB.  — Pr.SUK. 
Dr.  Togler,  Ch.  Aug.,  a.  o.  Prof.  der  Unifonillt  w  Bonn  atc. 
Grandafigedcr  Ausgleichungarechnnng.  Branoaebvalg 
1888;  Friadr.  Vieweg  k  Sohn.  -  Pir.  6  Jt 

Kttnfcomimii. 
IXa  KoBknn«»  m  dOB  StaMtqpnlB  dar  Ka^  AlHMlen^ 
darKttmt»  aaBariln  iodat  in  diMamJabreiriedacam  Akr  daa 
Facb  der  Arohitvktaratatt  Die  Aomeidnngaa  anr  TbeOnabrns 

j  sind  bis  zum  17.  März  d.  J.  an  den  Senat  der  Akademie  einzn- 
j  reichen;  denselben  ist  auTser  dem  Zeuguiss,  dass  der  Bewerber 
I  ein  Preufse  und  noch  nicht  30  Jahre  alt  ist,  eine  Lebeosbeschrei- 
bnng  und  siilbstilndig  angefertigte  KntwOrfe  von  Hochbauten  bei- 
zufügen.   Die  Vorkookurrenz  (unter  Klausur)  findet  vom  9.  faia 
14.  April  statt,  die  Hauptaufgabe,  die  bis  zum  15.  Sept.  d.  J. 
\  zu  bearbeiten  ist,  wird  am  26.  April  ürtheUt.    Die  Znerkennung 
des  Preises  (6  000  ,Ä  für  eine  zwmjahnä«  Studienreise  ins  Aus- 
hind  nnd  600  uir  Eatachidigniw  far  die  Kotten  der  Hin-  nad 
Roelnoiae)  erfisigt  iu  der  2.  Hilft«  dea  lienata  Oktaber. 

Eine  KonkrtTTonz  f&r  EntwtlrCs  zn  einem  Mnaenm  1a 
Linz  a.  D.  wird  von  dem  Verwal(nnc«rathe  Aa  dortiiyen  Mu- 
seums Francisco  (/Vroliunrn  aii!-K<'sr!irii  hell.  .Srhliissleriiiin  ist  der 
31.  Mai  d.  .1.;  ittir  Verlheii  ii'.fr  trclanfrt  ein  ein/^ii^er  l'ceie  tob 
1  600  fl.  <i.  \V.,  I'rei.^ricliter  siinl  leider  nicht  i'euauL;  uud  es  hat 
den  Ansciieiu,  als  <ib  der  Vt'rwalluugürallj  allein  tlas  Auif  der 
Beurthi  iliuiif  utul  Kmscheidung  überochmcxi  will.  Kür  die  ia 
Berlin  wohnenden  Leser  u.  Iii.  iat  an*  eine  beschr&nkte  AnzaU 


Kunstgewer^jlloho  Konkurronzfin  des  Kunstgowerbe- 
Vereiaa  zu  Karlsrohe.  AucIj  l'ei  diesen  Konkiirien^eu  handelt 
CS  sich  wie  in  Hamburg,  Halle  uml  Altona  zunacfist  nni  den 
Entwurf  tu  einwn  Mobiliar  für  ein  burgcrlichtt,  Wohn- 
und  Baaaiainar,  deiaan  Kosten  nicht  aber  1000  M  hinana 
gehen  aiillafi.  Varingt  werden  Zeichnungeu  iu  '/^  n.  Gr.;  aus- 
geseUt  sind  S  Prriaa  vna  banr.  iMvüA  WiJl  For  die  zweite 
Aufgab«,  die  ZaidüHWgan  n  einoB  Kachelofen  fttr  das  besgl. 
Zimmer  (i^dilUla  ia  «An-Or.)  bebillL  med  SFralaa  ven  banr. 
100  und  60UK  anageeetit  Die  dritte  Atrijpdie  fbrdert  fiataroife 
zu  einem  scbmieaeiseruen  Aaaht&feara  mit  Firmen- 
schild im  Verkaufswcrthe  von  100  adC;  die  Zekbonnges  lllld 
Ib  Va  a.  Gr.  au  Avtigea}  die  Piaiie  betrageo  40  and  dO  Ul  — 
SwoMtaimhi  der  Xbotniinaa:  16.  A]nfl  d.  J. 

Zwei  Koiürarrenzen  des  Kunstgewerbe-Vereins  sa 
Pforzheim  betreffen  in  Lichtdruck  zu  vervielfflltineudeZeidinuogen 
z',1  liueia  Diplom  fnr  die  Miti,'lii'der  des  Vereins  i'M  zu  46"» 
lüldüilche),  zu  einer  Adresakarta  für  einen  Goldwaaren- 
Kahrikanten  und  i\i  einem  Rechnungskopf  für  eine  Ooldwaaren- 
Fabrik.  Ausgesetzt  «ind  8  Preise  im  Bebrage  foo  200  beaw. 
tfiO  md  fiO      ScUnaatennfa)  der  Koaknmas:  sa  lUtt  d.  7. 

I')TNonal  •  Nach  rif Ilten. 

Oltlonburg.  Ernannt:  Ober-  Wea;-  nnd  Wasserbau -In- 
speklorfu  Schmedes  in  Herne  und  Kfippen  in  Oldenhiirg  ZU 
liaunuhen;  üankonduktour  Witte  in  Oldeuhiirß  rum  Itauitispektor. 

Proursen  Ernannt:  Bfhr.  Ludwig  Recken  aus  Kempen 
(Hegbez.  DOsseldorf)  zum  Reg.  Bmstr.;  dor  Kaud.  der  Baukunat 
Clemna  MirM  ana  Zockan  sm  llai;*r  '  * 
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—  V«rralieht*«t  B«ttn(  n 

iU*a>  od  IkgialaaNTMila. 
ir  IHlawg  wa  rliMWMi 

iMItMM.  -  Vm 

Brl«f-  od  Vr»c«k 

VerUaod  deutscher  Architekten-  und  InMiilenr- Vereine. 


Fir  die  nttcliataa  2  Jahn  lind  di«  Henu  Oberbur&the  t.  Schlierboli,  t.  £gie,  f.  H&nel  nod  Leibbrand 
1d  diB  Tomud  berate. 


Stnttgart,  dm  11.  Frivnw  1888. 


Der  Yorstand. 


Dar  Bau  tfw  IMolwlajtlwim. 


'fthrend  noch  vor  wenigen  %Vücben  kein  Zweifel 
darüber  zu  bestehen  schien,  dass  der  Bau  des 
Reichstagshanses  aut  Grund  der  von  der  Kom- 
üsioo  gebiiUgteo,  dennoidiBt  im  aiiueloaB  dirdt- 
'  BBarbdtenden  SIcrm  noeh  in  diesem  Jabra  be- 
uiid  zuvünloi-st  r!ur<'li  die  foierlii'he  Legiuitf  des 
Gruixistciius  inauguiirt  wcrilcn  kOtiDC,  ist  lüe  Eiitsfhi'iJunR 
in  dieser  Armelegeiiheit  plotjüi  h  wieik'nim  etwas  weiter  hinaus 
geschüheii  worden.  Denn  obscbou  düS  vom  Bondesrath  ab- 
CL'gt'bene  Votum  lediglich  die  „Erwartung"  ausspricht,  dass 
es  t>ei  der  Ausarbeitung  des  Pixyektes  gelingen  werde,  dem 
Sitzungssoale  eine  geringere  Höhenlage  zu  geben,  so  weiss 
doch  jeder«  daas  diew  niUe  Foim  eine  Forderang  enthJUt, 
«akbe  —  mit  RMohiit  auf  dw  nidrtigen  PeraAnUchkdteo, 
«OB  der  rie  aimmainaB  tat  —  uier  aHaB  Umsttiidea  er^ 


üel 
Weise 
an  dra 


za  der  Einsicht  f&hren,  dass  die  auf  jene 
Erfolge  Hiebt  im  VerbUtnlss  atinden 
die 


Gegen  die  BerechliKun«  Jieser  Forderung,  die  auf  einem 
auch  von  der  Akademie  de*  I!auweö<3Uü  antTkaimteD  ur.d  ebenso 
in  Rricbstagskreisen  mehrfach  getheilten  Bedenken  fulst.  llisst 
sirh  im  Prinzip  >?ewiss  nichts  einwenden,  wenn  es  auch  be- 
dfcueriii-)i  ist.  dass  sie  erst  im  ietzteu  .\uL'eiil>lirke  geltend 
gemacht  wurde  und  dass  demzufolge  ein  Theii  der  seit  Jahres- 
oist  auf  die  Vorarbeiten  des  Baues  verwendeten  Kraft  nutzlos 
,  worden  ist.  UnsererMits  haben  wir  die  Bedeutung 
ndaa  Prinzipienfrage  oad  die  Wdterangen,  «elebe 
aas  einer  UaUariieit  wat  dieselbe  cotatdiea  konnten,  niemals 
onterMtalM  «nd  wir  stäftee  daher  (Ko.  lOS,  Jhrg.  81  u.  El.) 
vor  Eriass  der  letzten  Konkurrenz  das  ausdrückliche  Ver- 
langen, dass  im  rKicraitun  derselben  neben  einigen  anderen 
wiehügen  Punkten  ancb  die  La^^e  dei  SitzmiKssaals  (>jb  im 
Eni-  oder  im  OberReschoss'M  im  voraus  zu  eni5<-lieiden  sei. 
Freilich  wäre  dur(^h  I5erQi  k->it:litiRUiiß  dieses  Vorselilacs  sciten.s 
der  KonomissiOB  deu  jetzigen  Vorkommmssen  nocti  nicht  völlig 
TOfgebeogt  «aiden.  Denn  da  das  von  ihr  ausgearbeitete  Kon- 
knnau'ftagiai&ni  dem  Bnndearatbe  und  Keichsiage  nicht  zur 
QenlnrigDiig  wgalegt  norden  Ist,  so  ntren  diese  KOrper- 
icbaAea  doi^  eine  ta  jener  üinsicbt  getnCeiis  Bestimannig 
sben  so  ymig  gebonden  gewesen,  wie  sie  sieh  jtM  dorch 
(be  voll  der  Kommission  ptmacbte  Torlape  gebunden  ftthlen. 

Was  uns  im  geKenwilrtifjen  Zeitpunkte  am  meisten  inter- 
es.-iirt.  da^  ist  die  Tragweite  jener  Bcstimmanig  in  fiemg  auf 
die  Gestallung  des  Walloi'si  hen  iMitwnrfs. 

Die  Akademie  des  Buuvifsciis  liat  —  \sio  ."^ilmu  erwAhni 
—  in  ihrer  Begutachtung  dieses ,  mittlerweile  durch  ein 
sdritaea«  vom  Bildhauer  Otto  Lessing  gearbeitetes  Modell  und 
einen  pevQektiTisciNa  Owcbsdnitt  «ervolLitindigten  Entwmrfr 
^ekfafidls  die  imdrtisdieii  Bsdentan  «rOitart:  »ndebe  «ns  der 
Lage  sftnimtlicher  Haoptrftumo  des  Oebtodes  in  einem  Gescfaees 
entspringen,  dessen  Fufsbodon  mehr  als  10"  Aber  den 
Straiseniitliister  sich  erhebt,  das  alM)  nur  durch  Ersteigen 
von  mehr  als  60  Treppenstufen  erreicht  werden  kann."  Sie 
hat  aber  dabei  anerkauiit,  „diiss  eine  prinzipielle  Venluderung 
dieser  Anlage  unter  den  obwaltenden  Verhält  nisbeu  der  Bau- 
stelle und  der  ans  denselben  entsprungenen  Planbildung  des 
täitwurfe  nicht  wohl  in  Betracht  kommen  könne."  Aus 
diesem  Gründe  wurde  es  von  ihr  nur  „der  Erwttgnng  anhcini 
icsiellt,  ob  nicht  duoh  eine  Veningemng  der  Udben  des 
EidgeadioMes  nnd  dee  Uaterbaaes  nesiliBteBS  eine  Ens&Tsigung 
der  Stnfenzahl  angestrebt  werden  könnte*  .eod  ftberdies  die 
Anordnung  bequemer  und  gut  vertheflter  Personen-AufzOge 
empfohlen. 

ist  sehr  wahrscheiiiHcli.  dass  der  liundesratli,  der  in 
H'ititm  Votum  ausdrücklich  auf  diese  Bemerkunpen  der 
Akademie  des  Bauwesens  &ich  Leztigeu  hat,  zuu^li&t  keine 
aodere  Art  der  Tieferlegnng  des  Saals  als  die  oben  angc- 
dtttete  im  Inge  gehabt  hat.  Aber  die  von  der  Alcademie 
.Erffbgoqg"  kann,  nadi 


Wenn  man  daran  fest  hSlt,  daas  der  Zosaimnenbang  des 

OberKeschüsses  nicht  durch  Räume,  die  aus  dem  Erdgesclioss 
in  dnihclbe  hinein  ragen,  zierrlssen  werden  darf,  so  wird  man 
die  Höhenlage  des  ersteren  Uber  der  Straise  kaum  geringer 
annehmen  können,  als  sie  der  ursjjrQnRliche  preisgekrönte 
iMif.surf  Wallots  .'oigte,  nftmUch  zu  8°".  For  die  monumentale 
Gesammtwirkung  des  Baues,  namentlich  aber  far  die  Gestaltung 
der  Portale  und  VeadMde .  dsaeelben,  die  in  jenem  Entwurf 
auCs  niedrigste  bemeaeen  «area  nnd  deshalb  vielfach  herb 
getadelt  mrdeo,  w&re  eine  Strakbniig  diaaer  2  ■  eb  niebit 
za  verschmerzender  VeHntt.  Dagofon  bamaiidB  trir  dnndiBM, 
dass  diejenigen  Mitglieder  des  Bnndesratbs  oed  IMebstags, 
denen  die  Ersteigung  von  fi2  Treppenstuf  :i  ■  zu  harte 
Zumuthong  dOnkt,  sich  mit  einer  Ermiirsigung  dieser  Stufen- 
zahl auf  r)0  zufrieden  geben  werden.  Eine  Befriedigung  der 
in  dieser  Ueziehung  vorb.iiideuen  Wonsi'be  erseheint  uns  viel- 
mehr nur  dann  eiiiigcnnaafscn  gesicliert,  wenn  man  sich  zu 
einer  radikalen  Mafsregel  entschliefst  und  den  Siizougbaal  mit 
den  zu  ihm  in  nächster  Beziehung  Steheoden  Räumen  einfach 
ins  ErdgeachDsa  des  Hansea  verlegt.  Es  wird  trotxdem 
hamn  znö^di  sein,  ihm  eine  niedrigere  Lage  als  etwa  6" 
oder  30  Stufen  Bber  dem  umgebenden  Tenain  an  geben, 
jedoch  wturde  eveut.  ein  Thefl  cBeeer  Stafenzahl  durch  Rampen 
sich  ei-betzen  lassen. 

l)ie  Scliwierigkeiten  einer  solchen  Anordnung,  die  uicht 
durcli  einige  bei  lier  weiteren  Durcharbeitung  des  Entwurfs 
zu  treffende  leichte  .\endenjngcn ,  sondern  nur  durch  eine 
VüllstiVndigc  E  ni  a  rb  e  i  t  u  ng  desselben  sich  herstellen  lielse, 
sind  freilich  uiclii  zu  uutorschatzen :  nicht  ohne  Grund  hab^ 
bei  der  vorjahrigen  Kuukurrenz  nur  wenige  unter  den  189  fie> 
Werbern  COr  eine  derartige  Lage  des  Sitztmgs-Soates  sich  eot* 
schieden.  Aber  man  dort  aaf  Orond  dea  darcfa  die  EanlnnTeu 
gelieferten  Stndienmateriab  denoodi  belMpten,  dass  diese 
Ldsung  nicht  nur  möglich  ist,  sondern  daaa  sie  am:b  innerhalb 
der  Grundlinien  des  Wallot'scbcn  Entwurfs  wird  gefunden 
werden  können,  ohne  dass  eines  der  Momente  aufgegeben  zu 
werden  braucht,  welche  den  eigenartigen  Reiz  und  den  kon.<t- 
Icrischen  wie  praktischen  Werth  dieser  .\rbeit  bedingeu. 
Dass  im  Elrdgescboss  ein  so  unmittel büier  /.u'-aniinenbang  der 
Räume,  wie  im  Obergeschoss ,  sich  nicht  darcblOhien  lässt, 
weil  die  von  Anisen  durchgeheuilen  Ve^tibOle  diest^lben  in 
nehn  Gruppen  scbeUsn,  iat  nioht  bedmüdieh,  «enn  es  gelingt, 
daielliningriippen  fendiiedenenZ«eelnn  dtenadwrx«  Mcben. 
Ow  Bedflilhiss  abweichender  Hftbeo'Dnnensionen  fftr  die  ein- 
«^nen  R&ome  dtirfte  ohne  wesentlicbe  Unzutrftglichkeiten  be- 
friedigt vrerden  können,  wenn  diejenigen  Tbcile  des  Geb&ndes, 
in  Nsekhen  die  Zimmer  von  kleineren  Abmessungen  sich  ver- 
einigen, ein  Zwischengeschoss  erhalten,  t  (ir  die  Krbcheinung 
des  AoH^aues  Ober  dem  Sitzungs-Saale  spielt  die  tiefere  Lage 
des  letzteren  keine  wesenÜiclie  Rolle,  dagegen  erleichtert 
dieselbe  die  Möglichkeit  einer  Beleuchtung  desselben  mit  Zo- 
hilfenahme  von  direktem  SeitenUcbt.  —  Kor  eine  Sdnrierjg- 
keit  scheint  nnfibenrindlicb:  die  s«  knappe  Beneaenng 
des  Banplataea,  der  ancb  Abng  der  llrHBfe,  ?eBtlbttle, 
Vonlame  uad  Treppen  erfnderiiciban  Gnmdftkcbe  vielleicht 
eben  noeh  fttr  die  im  Hanptgeschoss  mter  zu  bringenden 
R&ume  treiißi^en  dürfte,  aber  naitlrlieh  keine  Sclmifderung  zu 
gnneiten  der  iia&ereu  Treitpen  und  Hampen  gestattet,  die  für 
ein  solches  Geb&ude  unter  allen  l'mstauden  erwtkoscht  sind, 
bei  der  An&bildnng  des  Erdgeschosses  zum  Uaoptgeschoss  aber 
als  naliozu  unentbehrlich  bezeichnet  werden  kOonco. 
Leider  ist  die  Aeaaicht  eine  entsprecbende  VergröfseruDg  der 

idnildwr  ab  vorher;  denn 
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S.  IL  der  Eait&t  hat  mittterwefliS  den  besgL  ToneUag  der 
Akadend»  dn  BtnuwcM  nrtek  genteien.  Doch  bradidto 

es  sich  bei  diesem  tun  eine  Yorschiebang  der  gaozen  Qe- 
baodeflacht  in  den  Königsplatz  hinein  und  es  darf  deshalb  die 
Hoffnung  noch  nicht  anfRcgehen  werden,  dass  einer  wohl 
motitirten  Vorstellang  trotzdem  gelinkten  könnte ,  die  tie- 
nchmigtmg  S.  M.  zui  A  i  1 1 niedriger  ttber  die  Grenzen  des  Ban- 
platzcs  vorspringender  Ireitreppen  lud  Rampen  zu  erlangen.  — 

So  bedaaeriich  daher  auch  im  ersten  Augenblicke  die 
eiitgetretenc  Verzögerung  in  der  FOrdemng  des  Baues  erschienen 
Mio  mag,  !>o  wenig  Grund  lie^  vor,  ans  diesem  Zwischenfall 
emstUche  Besorgnisae  fDr  den  weiterea  Fortgang  der  Angelj^en- 
beitviMböpfea,  ziiimJtodw  AeoftaniiigMiJBrBwkemiiwioB 
wie  des  BondesraUies  fiberall  ein  warmer  Grundton  des  Ver^ 
tranens,  sowohl  in  den  gegenw&rtig  eingeschlagenen  Weg  wie 
insbesondere  in  den  für  das  Werk  amerleicnen  Architekten 
dnrchküiigt  —  eines  Vertranens,  das  hofft'nüich  aoch  der 
Reichstag  tbeilen  wird.  Besser  ist  es  schli ertlich  doeli,  dass 
prinzipielle  Fragen,  me  die  in  Rede  stehende,  vor  Beginn 
des  Baues  —  wenn  auch  in  letzter  Stunde  —  ausgetragen 
werden,  als  dass  sie  späterhin  ein  Stein  dos  Anstofses  werden. 

Am  dem  interessanten  Inhalt  der  dem  Reichstage  zugo- 
gMgwiwi  Voriage  heben  wir  nuaichtt  nocb  hervor,  diiM  nn 
die  Fertigstellnng  de*  definttiTen  Bniprqjektt  ftr  dei  Räehs- 
tagsbans  bis  zum  Herbst  d.  J.  erwartet  und  daffir  einen 
Kostenaufwand  von  rd.  50O0O  M.  in  Aassicht  genommen 
hat.  Man  rechnet  femer  darauf,  dass  einstweilen  die  Errich- 
tuitg  di'ä  iiauzauns,  die  Ausschachtung  der  Baugrube  und  der 
Beginn  einzelner  B'uudamentirungsarbcitcn  erfolgen  kann  m  l 
dass  ebenso  bereits  ein  Tbeil  der  Baumaterialien  zu  beschaffen 
sein  wird;  für  letztere  sind  700  000  M.,  für  jene  Arbeiten 
300  000  M.  angesetzt ,  so  dass  die  in  den  Etat  einzustellende 
Gesammtfordemng  auf  1  050  000  M.  sich  belftufl,  w&hrend  der 
Baofoods  für  das  otebrte  Jahr  einstweiloa  fibenchUgUch  auf 
9000000  H.  «ngemniniieii  wird. 

Unter  den  bcigefOgten  Aktenstflcken  nimmt  das  Gut- 
achten der  Akademie  des  Bauwesens  Ober  den  Wallot'scben 


Ennmf  dai  Haaptintereese  in  Anspruch.  Da  wir  die  wesent- 
HchatBB  Punkte  damlben  bereiu  in  No.  104  des  vorigen 
hlap  nu.  BL  bmr.  oben  bntlbit  btb«n  und  da  «nzelne 
derselben  US  einer  ümarbeltnnf  des  Entwürfe  sieht  mehr  in 

Frage  kommen,  &o  können  wir  auf  ein  weiteres  EingelMD  hl 
I  das  Schriftstück  verzichten.  Nur  die  DourilieilunÄ.  welche  die 
Fa^aden-Arehitektur  desüaues  gefunden  hat,  sei  erwalmt. 
I  Da  die  bf'zQgl.  Skizzen  Uücli  nicht  aia  fest  stcljcud  eracbtct 
I  werden  konnten,  und  da  es  anlserdem  der  Akademie  nicht  an- 
gemebseu  erschien,  den  Architekten  in  dieser  Beziehung  durch 
zu  detaillire  Direktiven  einzuengen,  so  bat  sie  sich  auf  den 
Wnnadi  beechiinkt,  de«  die  weitere  Durcharbeitung  jener 
ShhBMt  im  Sinn«  «iBar  ndleo  und  wOrdigen  Einfach- 
heit erfolgen  mOffi.  EbiB  Hiantttt  tob  6  IfitgUedem^ 
im  wesentScben  vu  den  Terto«tem  der  Uteren  Bnniar 
Architektur-Schule  sich  zusammen  setzt,  Itut  zu  diesem  PUBht* 
ein  8«parftt-Votnm  abgegeben,  das  jenem  Wunsclie  noch  einen 
verbtärkteii  Ausdruck  verleiiit,  ohne  jedoch  glciclifalh  auf 
Einzelheiten  sich  einzulassen.  l)i>cli  pelit  aus  iliren  Aus- 
laasnngen  hervor,  dais  sie  dem  Entwürfe  Wallots  in  seiner 
bisherigen  Gestalt  eine  ungemcMeiie  Iliiufung  architektotjibcbeu 
und  lUasiischen  Schmuck  und  eine  Gesammthaltung  vor- 
wirft, die  in  ihren  «ülkadichen  und  fibertnebeoen  Anord- 
nmgen  nwhr  a«f  EmdUnnR  öncs  Prsnkiialastet  als  auf 
dü  dnee  dem  wahren  Wesen,  der  WOrde  und  Bedentiug  den 
detttscheo  Reichstagshausea  entsprechenden  MonanieBtaitwnee 
hinziele.  —  Wir  glauhon  mit  Sicherheit  atiiielimen  zu  können, 
dass  die  AusfObnUi?  dus  IJaues  zu  derart iu'en  Ausitellnngcn 
lieine  Veranlassung  geben  wird,  die  auch  sclion  dem  Modell 
gegenfiber  schwerlich  in  dieser  Form  dürften  crliolieii  worden 
sein.  Jedenfalls  ist  bei  einer  architektonischen  Skizze  ein 
ans  der  sprudelnden  Erfindungskraft  des  Künstlers  hervor 
gegangenes  Uebenub  im  Reicbthum  der  Ausgestaltung  ein 
Fehler,  mit  dem  man  sich  leichter  aewöbneu  kann  und  dar 
eimr  n  baieitfgan  in,  akdla  mitdarEinfacbhait  M  maadwr 
sitaran  Weriw  gefaana  HitntHle-Annnlh  nnd  LanrmügkdL 


SchHfahrtt-ICanal  oder  Etsenbahn? 


lu  No.  10  dies.  BI.  ist  das  I'rnjekt  eiaea  Schiffahrt« -Kanals 
von  Dortmund  ua<'h  der  untenui  Kmii  einer  Besprechung  unter- 
zogen worden  uod  es  wurden  dahei  auch  die  Beaenkeo  und  Vor- 
schlftge  jener  erwähnt,  diu  anntatt  der  Kuiiäle  Kitenbahiicn  Imuen 
mochten,  sowie  die  OrQnde  augegft*D,  »eiche  die  Motive  des  Ge- 
letteDCwurfs  gfgfn  jene  Bedenken  iii.t  Fehl  fuhren. 

Diese  Grunde  sind  keineswegs  vou  so  duxch&cUa^eijder  B«- 
wciBkral't,  dass  nicht  erheblichen  Zweifeln  an  der  prinzipiellen 
ZveckmäTsigkeit  des  Kanals  als  Transportmittel  ßaam  bliebe 
Da  eine  KlArung  dieser  Frage  im  allseitigen  Interesse  liegt,  so 
mOge  es  gestattet  sein,  in  Kfine  anf  die  8aebe  einxvgnhen. 


Nienuuul  n-ird  leugnen,  dass  onter  Tenchiedenett  Transpurt- 
mittein  dasjeuifrc  das  an  sich  Eweckraft&ii^t«  ist,  welches  eine 
hMitiiBTiite  Tran.sponleiitung  mit  dem  geringsten  (tesamniuufwuud 
dies  Wort  im  weitesii  ii  Sinne  genomuieii  -  gewahrt,  d.  h. 
welche«  unter  sonst  gleichen  t'msUnden  mit  eiuetu  mdglichst 
grnfik'.n  Gewinn  oder  einem  mriglictist  geringen  Verlust  belriehcu 
wird  ijdat  werden  kann.  Kh  lhI  ja  nicht  uosgeschlwseti,  da^s 
eine  gewisse  'Iheilimg  des  ['aieroehmens  stattfindet,  dass  der 
Kreis  der  gebenden  mit  demjenigen  der  empfangeudcn  Personeu 
■ich  nieht  vollständig  deckt. 

8o  Imon  z.  B.  der  Fall  eintreten,  dass  die  Vortbeile  der  Her- 


KunetsBattolliMg  imd  Architektentag  in  Rom. 


Iie  erste,  ml 
staUong  io  Bob  ist  mm  ödlMdi  dodk  m  MerOahttar  Weise 
am  21.  Jemiar  «lOAMt  wordoL  Ble  «m  letalen  AogeobUck  ist 
adt  Aufbietung  aller  Krifle  «m  utd  im  Pallaat  in  der  VUx  Au- 
atoHate  gearbeitet,  in  der  letaten  Kacht  erst  die  grofte  Freitreppe 
vor  dem  fflAchtigeu,  saulengetragenen  Portalbau  konpletirt  worden 
und  wenn  auch  Puppen  und  Gruppen  auf  der  Attila  des  Baues 
vorläufig  nur  provisorisch  aus  Gip«  aufgesetzt  werden  kemteit, 
•o  war  doch,  Dank  der  Energie  des  Muleitcnden  AwiMlilaen, 
comm.  Piacentioi,  sur  festgesetzten  Stunde  Alles,  so  tu  sagen, 
oruntii.  Des  Eindrucks  der  Ueberhastuug  wird  man  sich  swar 
kaum  entwehren  können;  die  Vollendung  fehtt  namentlich  im 
Altangement,  der  Aufstellung  und  Aulliiuigung. 

Ohne  mich  schon  heut  auf  eine  Ik'schreibtmg  des  Baues  und 
C-ii>j  ,^llls^erll^g  der  .\nsptellui;g  selbst  einÄulassen,  mochte  ich 
nur  kurz  der  KrülTuungiifeier  pedeuken,  die  durch  die  Anwesen- 
heil der  Majestäten  ein  tiesondei's  festliches  Oeprtge,  eine  höhere 
Weihe  erhielt,  hm  bürrlichsi«  Frflhlingswetter  und  ein  ktkitlich 
heiterer,  blauer  Uimmel  lachte  auf  die  »wischen  den  iUusem  der 
Via  Nnzioaale  und  dem  Militir-Spalier  eingekeilte,  sof  100  000 
KOpfe  geschlitzte  Mcnschenineliee  herati,  die  geduldig  der  Ankunft 
des  königlichen  \N  agerjzuges  harrte  und  der  Auffahrt  der  SeuatB- 
kutschen,  der  Ankunft  der  Minister  und  Würdenträger  des  Reiches, 
der  tJesandltü,  der  N'crticiur  der  .Muaizijiieu,  überhaupt  disr  mit 
Einladungskarten  Begnadeten  cusah.  Der  »mdaco  Duca  Tor- 
Jonia  begrafate  im  groftou  Krj-stall-Saal  die  Mt^estftten  io  lAngerer 
Ansprache,  die  Bedeutung  des  Tages  fär  das  neue  Korn  hervor- 
behräd  —  hierauf  die  unvermeidliche  Auastellnngs-Hymne  imd  der 
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Am  at.  Uett  dar  17.  Ko  n  g  r  e  s  s  italtenineh«  Inn enlonre 
and  Architekten  eeina  eiate  Sitaungin  der  ««/■  dmA' 


Gecenwi 
mdnK 


art,  Ifinister  BaeeorfBi  erOAnte  h 
,  am  tmd  ngng  weh  in  längerer, 
voller  Bede  darOber,  wie  die  Baumeister ,  die  logenieon 
Ardiitelrten  aa  iar  urBba  Roms,  das  durch  lange  Jahrhunderte 
hindurch  in  Wahriieit  daa  Haupt  der  Welt  gewesen,  nicht  den 
letslen  Antheil  gehabt  —  wie  hi  keinem  Tbeile  der  Welt  eine 
solche  Ftille  an  grof^artigen  Monumenten,  an  grofsen  Traditionen 
geboten  sei,  wie  in  Italien  und  in  keiner  Stadt  mehr  als  in  Rom. 
Doch  dnrfe  man  in  Rackeriunemflf  an  die  flcschichte  der  Vor- 
fahren sich  nicht  darein  eigebon  Messers  «ma  nobiltä  dtcaduta^\ 
sondern  habe,  sich  an  jeneo  iuSfiMrend,  die  eigeue  Geschichte 
tu  schreiben,  die  Geschichte  unserer  Tage,  zum  Ruhm  und  An- 
sehen des  neu  erstandenen  Vaterlandes. 

In  den  Sitzungen  der  einzelnen  Sektionen  wurde  n1>er  die 
^>richtung  einer  Hochschule,  tcuola  tuperinre  di  yerj'  '-n'n'itneuti' 
it ari'ki(ell'irit,  herathea  und  di«  Frage  «rr  I?Mtaurirung  alter  liaii- 
denlnnaler  zur  .Sprache  «ehracht.  I>ie  2.  .Sektion  berielh  (ibor  die 
bezßglichen  Aufgathen  7.um  SchuU  der  I^oviuicial-,  Kommunal-  uod 
Stftatsstrafseu  uud  heschAftiKie  sich  mit  der  F'rage  der  Iloli- 
pfliu>t«Tuug  Städtischer  äirafsen ;  die  letzten  Uekerschwemmungen, 
namentlich  im  Venetianischen,  gaben  Gelegenheit  über  die  Korrek- 
tion der  Flosse  und  den  Schutz  der  FliissdSmroe  ivi  konferiren.  - 
iJas  Thema  des  praktischen  Niiuen--  rier  }-)lektn/.itat  nh  Mittels 
zur  I  mgestaltung  der  bewegendeu  Ivroft,  die  Vi.'raiitwurtlichkeit 
der  Architekteu  und  Ingenieure  ft)r  die  ihnen  untersiehendtu 
liautCü,  lim  Hau  von  Arbeiterhän^ern  gelangten  zu  längerer  iHs- 
knssion.  Ingenieur  m.-.  fiabelli  hielt  uuter  Vorlesung  zahl- 
reicher Pl&oe  und  Studien  einen  Vertrag  über  da.*  l'rojekt  eines 
Tunnelbaues  (7 unne/ior/uniarinef  unter  der  Meerenge  von  Messina, 
daa  bei  euer  von  allen  Seiten  guustigeo  Aufnaho«  doch  wieder 
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stellaog  einer  VerkebneiprichtoDg  our  den  n&ber  betbeiligten 
BeTölkernngtkreiscn  zafalico,  w&hrcnd  die  Kotten  vom  Stut, 
d.  b.  von  der  GemeiDBcbaft  gämmüicber  Steuertatiler  gtintj^D 
werden.  Dies  ist  weiter  nicbtB,  ats  ein  Verzicbt  auf  die  gleich- 
mftfsi^  VerthciluoK  der  lbat«ttcblich  vorhandenen  Vortbeile,  ein 
Verzicbt  auf  dieEinciehunK  und  gleicbmAfsiffe  Vertbeilung  der 
RtfBte  und  sa^  Ober  die  Zweekmäfsiglceit  der  betr.  Verkehrt- 
eiaricbtung  (»ar  niciits  ans.  Immer  bleibt  die  Thatsaehc  bcßtohcn, 
dasa  als  Maarssml)  für  die  Zweckmiir.Rigkeir^  ja  ali<  eigeDtliches 
Ziel  Ami  rntcruchmens  der  projeuiuelln  Xutzffffkt,  d.  h.  die 
Heilte  zu  betnii-liren  ist,  welche  die  Oesammtheit  der  Bethei- 
ligten  aus  dem  Untirnfthnscu  zieht  und  piitweder  unter  Alle 
tertbeilt,  oder  aus  irgeud  v^elcheu  GrüEdeu  Ktu^elucu  OberlSsst. 

Wenn  nur  die  Ä  triebt  varüegt,  dm  letztere  Verfahren  ein- 
cnscblaxen,  also  einen  engeren  Kreis  von  Selten  der  Gesammtheit 
durch  Erstelltinp  einer  neuen  Verkehrseinriehuinff  (fewissennaften 
zu  unterstützen,  indem  auf  die  KinziehuiiR  einer  /ifterrnnfsicen 
Rente  renudilet  wird,  eo  fol^t  daraus  dueb  keiueswcKS  die  Xijlii- 
»endigkril  oder  unrh  nur  die  Zulüssigkeit  des  \>r7i<'hts  auf  eine 
thmntifhst  hnh«  Ilente  Überhaupt,  d.  h.  des  Verzichts  auf  die 
Wahl  der  leistaQgiftti|riiii  utar  diu  TCHcUaMiMO  Ein- 
ricliluugeu. 

Ein  und  dii  si'lb«  Zimodnilf  tu  die  ^nwliMni  wird  eben 
inii  um  so  geringerer  Bdu4aiig  der  OcuaBUieii  wrknnpft  sein, 
je  wirksamer  d«  iMtnOMat  bt,  »it  dMMB  HfiWl  üe  Zuwendung 
geraacbt  wird.  Ob  «bir  tai  vorlumiMito  IWli  dar  Xtual  ren- 
MU«r,  d.  b.  Mnooniaeb  kiataagalthigtr  kL  ab  «iM  Eisenbahn, 
doch  aiitRflckilda  auf  den  ümaumd  aAr  fraglich, 
digan Salto dia  Möglichkeit  der  Bniehmg  einer 
Aidagekaptlal  des  Kanals  von  vorn  hwaa 
erschienen  ist,  wtihreod  diese  Möglichkeit  für  eine 
EhaDbaho  wohl  nicht  xu  bestreiten  sein  wird. 

Der  sehr  nahe  liegenile  Vorschlag,  die  Torbandeaen  Bahnen 
mit  denjenigen  Einrichtongeo  n  veneben,  welche  ebie  eriteUiche 
Vermehrung  des  Transport«  geriogwerthiger  MassengOter  ermög- 
lichen, nnd  die  Frachten  fOr  diese  OOter  »o  weit  zu  ermäisigen, 
als  die  Zinsen  des  Betrages,  welcher  nach  Absug  der  Kosten 
obiger  Einrichtungen  Übrig  bleiben  wflrde,  cur  Deckung  des  Fracht- 
ausfalls  ausreichen  —  dieser  Vorschlag  darfte  doch  ntclit 
kurier  Haud  abzuweisen  sein,  als  es  in  den  ^lotiven  der  Kanal- 
vorläge  geschehen  ist.  Die  dort  aufeesU'llte  Behaupttinfj,  dass 
Vollbahnen  leistungsfähige  Was.serstralsen  für  den  TraDsport  ge- 
riagwerthiger  M»ssenirf!t«'r  ni<Lt  zu  ersetjen  vermögen,  ist  so 
allgemein  aud  uuhestimint,  dn^s  es  sehr  missliob  ffaehatalt,  ^*BtfflT 
Fnle«>nin(7i»n  filr  den  «iu^eioen  Fall  r.u  ziehen. 

\Va^  ist  eine  ^  leislUUgsfähiK«^ '  \V)iss>eritrafse'-  Ist  das 
Beiwort  hwr  im  teebnisrhen  oder  im  okoBomischen  ätou 
gebrauchtV  Im  ersiereti  l  alle  iat  die  Behauptung  für  die  vor- 
liegende Fraj»«»  irrelevant;  im  ielitteren  aber  ».eui  £e  Behauptung 
dasjeiilKe  voraus,  wa»  mit  ihrer  Hülfe  entt  ItewieRHU  werden  soll, 
D*,mliL-|i  dass  ein  uud  dieselbe  Outermeiige  aui  der  Wasserstra&e 
mit  (;eriiii;erem  Gesammtkosten- Aufwand  befördert  werden  könne, 
ak  aixf  der  Liseubahn.  Es  lisst  sich  Ja  nicht  hestreiteo,  dass 
dies  in  Wirklichkeit  der  FaU  aafai  bmim  und  meistoitheils  da  der 
Fall  sein  wird,  iro  eine  oatftrllcb«  WMaantraAw  snr  VufOguog 
tMa  dte  Vvmmt  aiin»  AriafabajalalB  flir  daa  Waaaar» 


transport  wegfUlt  Wo  aber  die  Wasserstralse  erst  mit  grofseo 
Kosten  hergeetellt  werden  moss,  liegt  die  Sache  hiutig  votlkninrBeD 
anders. 

Wenn  man  fraüich  io  diesem  Falle  bei  der  Wasse-strafaa 
auf  die  Veninsuag  das  Aalagekapiials  verzichtet,  bei  der  Eisen- 
bahn aber  nicht,  so  mag  sich  dasselbe  Rrgebniss  heraus  stellen 
wie  zuvor.  Das  wftre  aber  doch  eiae  etwas  cigeDthOmliche,  gar 
nicht  x\i  rechtfertigende  Verf»!eirhsmetl>ode!  —  Kur«,  diese  Ver- 
theiJigHng  des  Kanalprojekts  leidet  an  dem  inneren  Widerspruch, 
da^g  sie  die  Keatabilitat  (okonominuhe  [.eiVnn^sf^hii^keit)  dea 
Kanals  von  vom  herein  bezweifelt  und  tretzdem  den  Kanal  der 
(rentablen)  Eisenbahn  gegendber  als  leistungsfähiger  hinstellt. 

Wir  wollen  nun  gern  sugesteben,  dass  aus  diesem,  vielleicht 
nur  formalen  Widerspruch  in  der  BegrOndung  uicbt  ohne  weiteres 
ein  imgOnstiger  Rflckschlnss  auf  die  Ssche  selbst  ge^'o^en  werden 
darf.  Es  könnte  ja  sein,  dass  der  Kanal  vielleicht  doch  ieistungs- 
fiihiger,  also  rentabler  ihl,  als  die  Kiseubahn.  Dies  wAre  dann 
aber  doch  erst  —  weuji  au<^  nur  liberschlagiich  —  durch  eine 
verplpiihende  HeniAliiljtAtsberechnuug  nachzuweisen.  Nach  den 
Motiven  lüCiditti  es  zneifelhafl  erscbeioen,  ob  fin  solnliHT  oume- 
riscber  Vergleich  fibcrhaupt  angestellt  wurden  ist;  denn  sonst 
hatte  man  sich  wobl  docauf  berufen,  statt  m  dm  Ejtperiment 
im  grofseu  zu  appelliren,  mit  welchem  man  die  Berechtigung 
der  grofseo  kttnstliGhea  Wasserstrafsen  beweisen  wilL 
Da«  doch  ab  aabr  iMMite«  TcrfiüireDl  Maasen  wir  dea«  «rat 
durah  «dieiu  Sehndan  Uiig  «erdaa?  KOonen  vir  u  des  tet- 
bandcnaa  Kkallea  oichta  laiatiü.7  Wir  Baiaas  doeht 

So  aind  iLB.iD 
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feinten  KoUeure^  verbondeaca  Besirfce  die  Vortbeil«  «ioea  ia 

die  Fabrik  geführten  Anschluflgleises  hinreichend  gewesen,  um 
eine  grofse  Zahl  von  Industriellen  zu  bewegen  den  Wasserweg 
anfzugebeo  und  ihren  Bedarf  m  Kohlen  durch  die  Eisenbahn  zu 
bezieben.  Hiet  iat  llao  dir  Knal  —  welcher  sich  nicht  nur  ver- 
zinst, sondern  sogar  noch  zu  seiner  Unterhaltung  und  Bewirth- 
Ecfaaftung  erbebliche  ZuschUsso  aus  dem  allgemeinen  Steners&ckel 
erfordert  —  durch  die  mit  mehr  als  4%  rentirende  Eisenbahn 
vollständig  aus  dem  Felde  geschlagen  I 

Auf  nie  IJrsacbcn  dieser  Kr^ehcinuniir  wollen  wir  idfht  n&her 
eingehen,  aber  drM-h  bemerken,  dass  die  Kosten  der  l'mladung 
vom  ScbitT  auf  die  .^chse  und  die  dabei  eintretende  Verminderting 
und  VerschlechteniDg  der  Kohl'n  dabei  eine  weseulliehe  Holle 
spielen  -  v,aii  »ul  die  Ausüichten  der  in  den  Motiven  bel'ilr- 
worteten  Verwendung  der  Sekuudirbahuen  als  Zubringer  fdr 
Kanäle  keio  allzu  günstiges  I^icJit  werfen  durfte.  —  Wir  meinen, 
dass  ein  einziger  Fall  wie  der  eben  f^ei^childerte  binreii  ht,  den 
oben  enr*hnten  Gegenvorschlag  eioer  sorgfältigen  Enrftguu^'  wenh 
erscheinen  zu  lasten.  Hiervon  darf  auch  das  in  den  Motiven 
geftuf^erte  Bedenken  nicht  ahhalleii,  daäs  uäinllih  di>  Forderung 
einer  gleichen  Regün.Htiguiig  auch  an  ander-  n  -i  Iii  i  aiittaucben 
würde;  duatt  die&  bat  olTeubar  mit  der  Frage:  ob  Kanal  ob  Kiseii- 
babn?  sehr  wenig  zu  schaiTeo.  Diese  Forderung  beruht  doch  auf 
der  Ver^ustigaug  selber,  nicht  auf  der  Form  in  der  sie  ge- 
wahrt mrd.  Dass  die  Gewihmng  eiites  Kanales  an  eine  Provinz 
die  Mdersa  aicbt  «bhtit,  auch  fitr  aicb  Kaoile  sa  fordern,  das 
ir  ja  ftat  tli^;  dann  anl^nngt  Jft  fwad*  sna  TbaU 
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IMataa  Bamaenichehi  beconstigt,  taach  die  ema  BW  Kdpb  ttwAa 
TanaiBnlaBk  ftahniiig  anf,  ma  amldut  die  lataraaaaatea  Benea 

BthwefelbidT  der  Acque  Albule  in  Augenschein  zu  nehnaa.  Ia 
Tffali  aagetaagt,  begann  eine  tlxkursiou  im  Park  der  Villa  d'Ena 

nnter  der  kundigen  Führaag  des  Sen.  Rosa,  der  der  weiten 
Corona  der  Zuhörer  die  Kuineu  der  Palttste  und  Tempel,  die 
hier  die  Römer  sich  inmitten  der  prächtigen  Natur  angelegt,  in 
btredieu  Worten  wieder  aufbaute.  lu  den  grofsen  S&len  deir 
YiUa  adbet,  die  der  Kardinal  FQrst  Hohenlohe  bereitwiligst  zur 
Varfligdaf  gestellt,  wurde  das  „lecker  bereitete  Mahl"  einge- 
aaauaaa  und  Abeuds  nach  der  Raekkehr  in  Rom  noch  dar  £in- 
Mug  mr  Veyliont  des  Teatro  Onkoui  gafblgt,  die  aeiiNtredand 
la  animirt  vrie  mflplich  rerfief 

Der  Sciroccü  des  tolgendeo  Tages  brachte  Regen.  Die 
Sektionen  beschaftiglen  sich  mit  der  Frage  der  Konstrtiktinn  nener 
TheaUT  und  iHv^jimcheu  die  .Abnuderuugen ,  die  zu  uioglichBler 
Sicherheit  der  Zuäcbiwer  luden  bcsieNendeD  Theatern  ciuziifdLren 
sind.  —  Das  .\usschreiben  öffentlicher  Konkurrenzen,  das  Verlwit 
in  rntertehrii'tgebwD?  auf  Pnyekte  für  diejenigen,  die  den  aka- 
deutgchen  Grad  nicht  erreicht  baten  aad  «ödere  Thtnata  liefaa 
lebhafte  Disknssiooen  hervor. 

Am  'in.  hatte  die  Kommune  auf  Vorsclilag  des  finfln'-:!  Pou 
LetJIKildo  lorlortia  die  KaoijTtss- Mitglieder  zu  einer  rej'c:.iuiu 
iii  die  Thermen  des  (  aracalla  eingeladen.  120 1  Personen  tafelten 
hur  m  der  grüfdeu  Aula  unter  einem  m&chligüa  von  Siulen  ge- 
tragenen Velariom;  inmitten  des  Raumes  grOfste  die  Gruppe  des 
l4M>koon  und  l&ngs  der  Wikode  waren  Gipsabgüsse  der  besten 
alten  Sutaaa  aufgestellt;  römisch«  Irraiao,  Laaaaa  und  ScUide, 
Ooaanlar-AfaeeiebeB  «amUattadigiaa  ^  bMoaaato  Dafcoiatioa. 
Pwfaawt  Basaabai  baUa n  doaraniaaiicfatt^iadie  die  foaiaa- 
Im»  TOfiaat,  A  fia  aaäher  Uaidancbiift  «adfaeht, jadeai 
QoaiKt  bailac.  Da  auhtt  Kti  —  Ftb.  CtuM  —  Huk  — 
SHL  OviUmo  —  Lagtna  —  Piteium  Patina  —  Lumii,  buhuii 
((  nilaSm  —  AUiHa  a*ia  am  Aeetarü*  —  Patmenf^im  firinnn- 
siesai  —  Geseus  tt  »utla  —  Potio  es  faha  aralica  —  Vina 

•Mdüa.«  (BaUabaa,  Miocbanni»  Flachautjonaiaa,  Fü«(  oad 


HOhnerbraten,  Salat,  Mehlapeiae  (««npa  «0*  tn^liM),  Rift««  nnd 
Obet,  Kafllee  n.  a. «.}  Der  BfinMer  Baocariai  brachte  als  Eratei^ 

als  ^armseliger  Zwerg  inmitten  solcher  Oröfs«  und  Erhabsuheit'' 
den  Toast  „auf  die  glorreiche  Vergangenheit  nnd  eine  gliozenda 
Zukunft  Roms  und  Italiens"  aus.  Der  nie  fehlende  Kanstier- 
humor  hatte  auch  hier  die  antiken  Gestalten  in  die  faltcorakdi« 
Toga  gehflilt,  das  Haupt  mit  Myrthen  und  Lorbeer  lunkrftnal, 
achnell  improvisirt  erstehen  lassen  und  Ettore  Carlaudi,  mit  der 
fiatera  in  den  Hftnden,  dankte  am  Schluss  der  Tafel  als  Schatten 
des  Caraealla  dem  tindaeo  und  seinen  Tiscbgesellscbafteru  dafür, 
'  dass  sie  doch  ftlr  einen  Tag  seine  Thermen  wieder  bevölkert, 
lleu  SchluHS  des  glanzvollen  lages  bildete  die  unvergleichlich 
schöne  Beleuchtung  der  Kuineu  des  t'olosseums  und  ein  Fadcel- 
ZUg  nach  dem  (^  lirinal. 

iJie  Arbeit<'u  des  Kongresäcs  wurden  durch  den  Prisiileuten 
.■cjMf/i.  Hetocchi  und  im  Beisein  de.s  Ministeri-  am  2J.  gehchioss^a 
und  zum  Sitz  deü  nftchsten,  auf  das  Jahr  l^tH  fallenden  Archi- 
tektcutages  nach  liit|ai«r  aaaichat  gaa  V«aad%  neigender  Dabatto 
Turin  aoserwähit. 

Ucber  den  gleichzeitig  mit  tagenden  I\ün.Htlerkongre.ss ,  der 
hauplS&chlich  die  Frage  der  Wanderausitclltingeu  erörterte  gegen- 
I  über  den  j)ermanenlen,  er^tere  zu  koiiserviren  fest  stellte  und  alle 
I  4  Jahre  uiuu  iiiltuuaiioiiale  Ausstellung  für  lluiu  dekretirte,  ist 
sonst  wenig  zu  berichten.  Der  römische  Karneval,  der  zuerst 
trüb  und  müde,  ohne  iarAen'- Rennen  und  unter  Regen  dahin  schlich, 
bekam  noch  wenigstens  in  den  letxten  Tagen  die  richtige  Färbung. 
Nun  sind  die  scböneo  Festtage,  die  rOoriacbe  Gastfreundscfaatt  und 
kollegiale  Hmlichkait  bereite«,  nurOber  garauaeht;  doch  wird  die 
Aoartellof  oodb  aMadiea  aadere  Fcat  aüt  «ieb  briaten.  Hai 
doch  dielIaBh4alillt  dOOQO  Life  dalftr  bavflligt  nad  aaf  Aaia- 
gung  daa  «in^Mv  aal  aBab  diaaaa  Mai  aaoh  lam*  Bah«  daa 
CerrarafFeat  aaa  aiatahaa. 

ffia  alehiMi  Hai  ?oa  dar  Auaatalhag. 

Fr.  Otto  flehalaa. 
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17.  Fdvraar  188S 


der  Streit  zwt!5i-hen  den  Rcffinrortem  i^r  Tfrsrhieilenen  Kanal- 
projektt',  wclchpr  sirii  an  Jicse  Vnrla?*»  knii|itt.  — 

Zum  Srliluss  mi<i  >i"j'ii  wir  uns  t'fs'.uld-ii.  iincli  einige  Worte 
über  liip  1  .fistiingsühigkeit  der  ScliiMahrriikaiiiilg  ansufOhrea. 
I)!i.ss  (lii'^r-  in  hob*'m  Maars»  Ueiliagt  iat  durch  die  Ti(>fe  und  Breit« 
(it-s  Kanals,  das  ist  ja  bekannt.  Mit  (uncbmeDder  Tiefe  uod  Breite 
«rach»ca  die  Attlagvboiten  aod  nehmen  die  Transport- Retriebikoati-n 
ab.  Die  Frage,  bei  welcher  Abmeiauug  das  Maximum  di  r  öko- 
Domisrben  I<eistnng«fh,hi?V4>it  pintritt,  Ikmx  üirh  nicht  all^iHmein 
beantworten;  wohl  abor  piuH  m  Icbrrrichf  Hvitpiflc.  So  ist  in 
Nordamerika  der  naturlicbe  Kauai  xti^cbeu  MoiUieal  und  Quebec 
iSt  Lorcuzstnim  I,  dcüKHn  Miiiinuütiefe  im  Jahre  1860  nur  !),H5 
betnig,  im  Jahre  lö5d  aut  4,85  "",  1659  auf  5,50  n.^  ig(j6  auf 
6,10",  von  1873  bb  jetrt  —  mit  einer  Ausgabe  von  7,2  Mill.  M  — 
auf  7,60  ">  vertieft  worden.  Eline  weitere  Vertiefung  bis  auf  8,40  " 
(MM"  Brahe),  deren  Koateo  tHif  8,6 UiU. M  veraiiKhla(t rilid, 
«M  belBnroctet.  Welcken  EbifinM  dfew  Vergrtberiuig  d«r 
AtaBennDfu  uf  dn  Varisikr  lahilit  diu  ui^ 
ZalilMi: 

bk  ICflotnal  iialM  «te  Jdu«: 
ISN  210  BüUlb  ut  wmmmn    4eSS4  TflOluo; 
186»  ,      .        »        18169»  . 

1870  680     ,      ,        ,        816846  , 

1880   710      ,       „         „         62H271  , 
Der  durchsrbnittlichR  Tonnengebalt  der  ScbiSi?  stier  von  235 
auf  885,  der  MaxtmaltoiuicngohaJt  voq  648  auf  5  4<KJ  Touuea. 

Dieses  Vorgeben  der  Kanadiscben  Reperung  findet  die  all- 
seiligst« Billigung  und  scheint  einen  wesentlicbeu  Eiufluss  auf  die 
LABOiig  der  in  den  angrenienden  Unionsstaaten  erörterten  Frage 
der  AufteboBg  der  dorttnn  Kwnlabgabeo  ausSbeo  m,  wollen. 
AoflMldiai  jwar  BrfUft  finaiiiLft.  dft  thv-Yqdnr  EualioUffir 


'  erklUrt,  dass  »ie  sich  von  dpr  .^iifhchtinpr  der  Kanalabsrahp  eiop 
nur  sehr  geringp  Vürmindf-ruiij;  dor  Tri*ns]ioriknstPii  jirn  liushpl 
versprechen,  eine  Verminderung,  diu  sich  jodenfalia  gar  nicht  ver- 
gleichen lasse  mit  den  Vortbeilen,  welche  sich  aus  einer  Ver- 
(^■^^«»ninp  df>r  FahriPiige  und  Vennehrung  der  Fahr(je»chwindi?lc»*if 
etKcbfu  wurden  S)p  befarworleu  daher  die  Beibcbal- 
I  tune  dpr  K »II Ii! a bt'ahen  und  die  Vprwpniliing  der  Einkünfte 
I  zur  V'i-rlii'r;ii<(.'  und  Verbn-ilLTUui;  ilcr  Hiiiutnilirbi-u  Kaulle^  Vtlcka 
I  den  iludäsoii  mit  den  K;iiiadisrhi-u  Spcn  verbiudea. 
I  Aus  diesem  Kcispidp  tst  crii.  biiirb ,  d:u>s  ch  h'i>  !i  für  die 
,  Akonomische  Leistnogsfähigkeit  de^  pi-ujek;:i't>'u  Kauais  Diutmund- 
ünt<»re  Em«,  schon  der  Verminderung  der  pi^riitiichf  n  Trunsport- 
koslen  wegen,  möglicher  Weise  von  grör*«ru)  \"urtlinJ<j  sym  küuute, 
dem  Kanäle  Abmessungen  xn  geben,  die  den  Verkehr  von  See- 
schiffen gestatten.  Als  weiterer  Vorthoil  dieser  Emrichtimg  wOrde 
■idi  uocb  der  Wegfall  des  kostspieligen  Umladens  dertOr  den  Export 
beitimmten  Maaaengaier,  bewadem  der  KoUea  geltend  machen. 
Hiernach  flncbnint  w  atma  awaifeHinft,  «b  di«  BanAuif  auf  die 
bohen  AnlagekMtco  dei  Secachifkanala  biurickl^  daauB  Ahonn- 
niicha  ünawwclmUftighrft  nadisuweiaen.  DKgtgen  itt  der  Mdcre 
Ablehnnog*gnu«!i  der  Mangel  an  Spaiaamaiar,  ailtnlin|a  ti% 
durchschlagend  zu  erachten.  Was  folgt  aber  faierana?  Znnlefaat 
doch  weiter  nichts  als  dass  eben  dia  inftaren  Verhilt« 
nisse  die  Anlage  eines  Kanala  tob  ftofanr  Leistungs- 
fähigkeit nicht  gestatten  nnddaai  ituaidl  also  mit  einem 
weniger  lei.stnnzsf'ihteeo  begnOgen  mass  —  w^nn  man  durchana 
einen  Kanal  baupn  will!  Ob  dieser  dann  imnipr  nncb  ,,lei8tuDg8- 
fithiger'  ist  als  die  Eisenbahn?  das  ist  die  „offene  Frage,  die 
doch  wohl  erst  so  genau  als  möglich  zu  beantworten  aafai  wfiida, 
aha  eise  ricbtiga  EntMhaidwag  gatroffin  werden  kann. 

— m  — 


Dn  NuptiaMM»  dir  Hygimt-AMttallMiii  1883  in  Biriiib 

(Hhna  «*  AMOdM««  mr  a.  81.) 


Der  12.  Mai  1882,  der  Ttig,  an  wpl(hem  in  der  karten  Zeit 
von  nur  V4  Stunden  dan  bis  aal"  gt  riuKe  Einzelheiten  vollendete 
ilau[)ij?cbftudc  der  hygii-ui^oheu  AuMtelliuiu  vom  Feuer  zerstört 
wnnle,  wird  in  der  Baugescbicbte  der  Ausstelluticn  rieb&ude  einen 
Wendepunkt  markiren  aus  dem  Grunde,  dass  uietuaiul  fürdcrhiu 
zu  finden  »ein  mftchte,  der  den  durch  diesen  lirand  ho  pindring- 
lich getiihrtpn  Hcwei.i  von  dvr  Mnabe  plötzlichuu  Vfriiithtuags- 
fithigkeit,  dtT  uocli  biühcrigcm  Usus  im  leichtem  Uob.l>Au  errichteten 
Ausstellungs-Oebiude  bei  Seite  setzte.  Es  ist  demgraiäfs  auch 
bei  den  leitenden  Persönlichkeiten  der  Berliner  U;giene-Aiia- 
atellung  Ttun  ersten  Augenbi^       all  der  Gadanhe,  da»  von 


Ar  die 

in  Stein  und  EiaeB,  gnaacbt  den 

richten  «ein  werde. 

Dank  insbesondere  den  raschen  und  wirksamen  Cnter- 
sttltzungen,  welche  dem  Rekonstruktionswerke  von  Allerhöchster 
Stelle,  sowie  von  Seiten  der  hauptstädtischen  Qenteiude-Verwal- 
tong  zu  Theil  geworden  aiod,  hat  sich  die  Verwaltung  der 
AawteUnng  im  Stande  gesehen,  alslnald  nachdem  die  durch 
den  Brand  in  arge  Verwirrung  geratheuen  Verltftltoisse  einiger- 
maafsen  wieder  geklärt  waren,  die  Vorbereitungen  zum  N'eunan 
aufzunehmen.  In  der  Oeffcntlichkeit  sichtbar  wurden  die  bezüg- 
liehen  Schritte  diircb  die  n\  .Anfang  AneiiBt  prfolgle  Ans- 

Srhrcibiing  piiuT  cnRcrun  Kciukurreuz  um  diu  KiidielcruiiK  von 
Plauen  /u  dorn  .Neubau.  r>ie  Ausspliteihuiifr,  web'lie  an  ca,  2i> 
gröfseri",  der  „Kij^cuhrÄuchp"  atittchureiid«  d»:ut.si'li<'  Firmen  gp- 
richtei  ward,  beschrtUtkte  sich  ab*'r  uicht  auf  die  Forderuuj;  vou 
rrnjt'ktpn  allein,  sondern  verlangt«'  —  n.  z.  in  der  Form  piner 
Pauwiitti- Summe  -  Offerteu  iur  de»  AusfQhrung«preis,  gleich- 
zeitig mit  der  weitem  HedinÄung,  diis-s  atn  Ende  der  Gebrauchs- 
zeit  das  Gebfcud«  in  das  Kigeuüiuia  ituiutta  unmittelbaren  Urheb*  r$ 
aurflck  fallen  solle. 

ThpiU  der  Schw<>n>  dieter  Bedingungen,  theils  auch  wohl  der 
Kürze  des  vurpe^L-liriehciieii,  nicht  mehr  als  4  W'ocluui  eiittVrnt 
liegenden  'l'eimins  dürfte  es  zuzuschreiben  sein,  das«  die  Auflbr- 
derung  nur  einen  verhiltnisamftftig  gtringen  Anklang  fand  und 
femer  auch  unter  den  eingniaufenea  Lösungeq_  di^enijgo 
Jtigkeit  entbehrt  ward,  «nf  die  aa«  bei  dar  .  ' 
Lfieung  uud  M  das  ViUaB  i 

Uaiarlt 

AtMien  ecUoMB  4  In  der 

eng  aa  dno  dnrch  Prograiaa>8Una  wafeieitbncte  An- 


heik  dff : 


«rWIdec 


ordnöiic  an;  efaie  fllnfte  brachte  eine  Antahl  voa  mit  Slgedäcbem 
ÄtnniaäleB  Hallen  —  das  gebriucblirh<;t<>  System  fur  Spiunc- 
reien  —  in  Vorschlag  und  nur  eine  «•nu.i^re  Arbeit  liefs  originelle 
ans  der  Besonderheit  der  Aufgabe  geschöpfte  Moüvo  und  dieser 
angepasste  konstruktive  Durchbildungen  erkennen. 

Verfaisser  dieser  Lösung  war  die  bckatmte  Ingenieur -Firma 
I>r.  Pröll  &  Scharowskj  in  Dresden,  welcher  denn  auch  in 
der  am  10.  September  v.  ,T  gefSlItcu  Eiit.!i<:hei<!unK  der  Baukom- 
misaiou  der  Ausstollung  der  Zuschiag  eniieilt  ward,  nachdem 
dietelbfl  iniwischpn  mit  der  Finna  A,  Druckenintillvr  in 
Bvrliu  ru  i  i:iem  Kousortiiim  l'iiT  die  Durchführung;  der  Aut>ab«; 

Bich  vereinigt  hatte.  Wie  nur  in  den  aettentitea  Fällen  das  aus 

Banpcqlakt  in  bOm 


der  ga^wirtig  lai 
fBfsnd  mdeae,  daea 


beiten  so  weit  d-irchsrearlipitet  sein  wird,  um  bei  der  .\u8r(lhruDK 
als  uumilteibarc  (iniudla^e  heuutzbar  z\  »4'iu,  so  auch  hier;  es 
sind  sogar  ziemlich  weit  [yreit'eude  Abanderaiifren ,  deueu  dis 
Projekt  von  Dr.  ProII  it  Schnrowsky  nachträglich  unterworfen 
wurde  und  es  bezieheu  sich  diese  ebeu  so  wohl  auf  die  kOnstle- 
rische  Seite  als  auf  die  konstniktive  Durchbildung  und  als  — 
freilich  iu  KeriiiLterem  Miaüe       auf  dio  Diaposition  des  Werks. 

Lm  Jwiüo  \  eiaüderuugen  anschaulich      m^aciieti,  gtiben  wir 
in  den  lieigefQgten  Abbildungen  eine  skizzenhafte  Darstellung 
aovohl  des  ursprünglichen  PrqjekiB  als  auch  desjenigen,  welches 
AM^BbraBgala Grundlage  dinit,  Itinn 
Tn^jekie  in  mehren  Ginseln- 
eogar  heoia  nodi  wmaiMBg  aini,  ao  ' 
VenrirUiäinng  hier  nad  da  hlef 
dBrftBi 

frundrlaa  dea  äeblBdaa  itdlt  eidk  ab  eine  ichadli* 

brettartige  Zusammenstellung  von  26  gleich 
(Zellen)  dar  von  je  19  ■»  Seite,  worunter  4  lic 
zentral  liegeude,  quadratische,  offeue  Höfe  von  7  «  Seite  um- 
schliefsen.  Durch  die  Einschaltung  dieser  Höfe  wird  die  schach- 
brettartige Zusammenfassung  der  25  Quadrate  in  einer  Weise 
umgewandelt,  dass  es  zul&saig  erscheint,  den  Orundriss  ebenCalls  als 
aus  einer  Kreuzung  von  3  Längs-  mit  SQoerhallen  entstanden 
aufzufassen.  Der  Schwerpunkt  der  architcktouischen  Durchbildung 
des  Baues  ist  a-if  dw  mittiRrp  r..^n?H«chiff  und  in  diesem  wiedcnim 
auf  die  vorderste  Zelle  (jelejtt  worden,  wcltdie  als  Haupt- Vestibttl 
ausgebildet  nnd  mit  einer  Kuppel  aberdeckt  wird.  Dt«  VerlilnffL»- 
ruug  diesem  Scbiifes  um  '  .Ic<cbe  am  hintern  Ende  und  die  Anlage 
von  2  im  (riundriss  iiolygoualnn  O&ngoo  von  g'erioprerer  Ufihe  A% 
der  Ilaiipthau ,  welche  die  beiden  üiif'tereu  Schitl'e  mit  der  vor- 
letzten Zelle  des  .Miucl&tiiiffs  in  Verbindung  setzen,  hat  theils 
den  Zweck,  eine  gewisse  Belebung;  der  iuueren  Hrscheinuuf!  doa 
Baues,  theils  auch  den  andern,  der  iSchatlung  ein  paar  gr<jlsprpr, 
mit  nicht  allzu  liohen  Wänden  umschlosacuer  Hofe,  weiche  für 
Uestjiuratioui)-  uud  Erholungs- Zwecke  nuLnbar  gem.icht  werden 
»ollen.  FQr  denselben  Zwe<£  §iud  die  heideu  letzten  Zellen  des 
ilittelschiffs  bestimmt,  von  deuen  die  kioiex*te  ein  von  Hertel 
auszuftthrendea  Rnudgem&ldc  aufnehmen  wird;  beiläufig  zu  er- 
wähnen, liildat  die  UmzufUgung  dieser  hiutersten  Zelle  eine  Ab- 
■i  tegeo  den  GrandiiM,  wie  demelba 


4« 

worden  (vorgL  Fig.  3),  whhnnd 
etwa  6    Höbe  ab  Glaswand  nrit  1 

sollte;  for  die  inoennt Theihmgen  waren  guseeiserue  üttktzen  vor- 
gesehen, l'nter  den  konstruktiven  Anordnungen  bieten  di^en^eB 
der  L'eberdachuugeo  das  meiste  Interesse.  Die  Verfasser  dee 
Entwurfs  hatten  eine  höchst  originelle  Eisen -Ueberdachung  von 
der  aus  Fig.  3  erkeuiiliaren  Anordnung  gewählt:  diagonal  liegende 
Sichelträger,  deren  beide  Endtheile  die  Dachhaut  auf  der  unteren 
Gurtung  tragen,  während  im  Mitteltheil  die  Dachhaut  auf  dem 
Obergurt  liegt.  Der  Wechsel  vollzieht  sich  an  einer  Vertikalen, 
wflche  gleicLeeitig  den  seitlichen  Abschluse  ciues  2,!)  »  hoben 

(IherlichtS  bildet.    £s  entstehen  auf  diese  Weise  kic.stergewolh- 

förmige  I)achiugaB_hbor  den  yM**"—  Zellen,  welche  durch  die 

'  Ii  eiOB  Utters  Umrahmung  und 
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Plf.  4.  Graiuliia. 


Fl«.  «.   Thell  det  VotnrhnltU. 

In  AuefQhrung  beflndlichee  Projekt. 


Fi«'  >■   AMicbt  dw  UnttptfMnt. 

Urepr^lnglichee  Projekt. 
^AUPTGEBÄUDE    FÜR    DIE   j-IvGlENE -^USSTELLUNG    IN   ^ERLIN  1883. 
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ein  gMrblouenes  quadrftttscheii  Mittelstäck  zerlegt  werden.  Die 
gekuodarco  tilioder  der  Dacbkoastruktion  sind  tos  Fig.  8  er- 
kennbar; für  die  pnltdacbartigen  Ueberdachungea  derjenigen 
4  Zellen,  welche  xentral  liegende  H6fe  einacUiefiten,  waren  bogen- 
föniii^i'  CiittersparreD  vorge«ebea.  Aach  der  ursprüngliche  Ent- 
würt  lIit  Kuiip*>l-KoD8truktion  wird  durch  die  Fig.  8  klar  geleg;!. 
W'ena  mmi  gfgen  '5rrtf«c  und  V'prhnlfBis!?  der  Drsprünglieh'u 
Kiipppl  de«  Kiow.iiul  ergeben  kann,  ii,\ss  Bie  t'inp  Ri'wissc  Steif- 
heit tele',  wjf  (iic  IIllrtDonii'  zwisclicu  ibr  iiud  den  uhri^cn 
Baiinia-iM'r.  nur  eine  /.iemlirti  eerinüe  ist.  so  miHS  doch  die  l.ie- 
S<Jsi'''klii  iiki'il  ili's  Kon'jtrukleur»  anerkannt  wwcieo,  ilere»  vprsland, 
dir-  iMippi-;  I  t.ii'isiuituDg  mit  ganz  denselben  KornttruktiDiis- 
Eltmi'nti  n  lu  rzustt'üen,  welche  er  bei  den  Ueberdacbangen  der 
fibrigcti  /t'llt  n  verwendet  hatte.  -- 

(telieo  «ir  nunmehr  Ober  ;<tir  H^sprefbiiutr  der  Abweichungen, 
die  das  Projekt  hei  der  siJ.Ucrpn  Iiiirdi.irlicituug  erlitten,  so 
zeigen  sich  diese  hauptsäcblicti  in  duu  Utbi^rdochungen  der  Zellen. 
Insbesondere  um  den  Schwierigkeiten  der  regeDsicheren  Herstellung 
de$  liaches  m»  dem  Wege  zu  gehen,  und  aodann  auch  nm  eine 
grtCiBre  Binbeitlicbkei:  und  KiDfachbeU  in  daa  ZwiBchcDkonstruk- 
tknoi  4«  Daches  lu  eraielea,  bat  der  Kooitruktour  sich  dazu 
'kl  Life  der  Di^fniwUiiiiider  über  darOMhlia  it  um- 
difllr  dio  Lage  nntar  dv  Dai^bnit  n  ■kKcpünbu. 
Om  A1w«beB  VM  dfaMB  vamIMam  QetidMpoaktt  flOirte  dm 
diso,  <ne  DmaehlwAuiii«  dto  QlMiliehtir,  ««eh»  in  dtn  «nian 
Entwürfe  den  Rang  bittber  ZwitdieiilioaMniktiOiDM  beaafseii,  zu 
Gliedern  höheren  li&ngM  m  madum  und  —  damit  vcrbnoden  — 
die  Durchfiihning  der  Diagonalbinder  bis  nun  8(Bhidllpankt  im 
Zentrum  de«  Grundrisses  fallen  zu  lassen.  Dia  DiaMoalb^dar 
»ind  demzufolge  im  neuen  Projekt  zu  relativ  kurzen  Grataparrco 
mit  Itogenförroigem  Ober-  und  gradem  Untergurt  zusammen  ge- 
schrumpft (Fig.  6),  die  —  bezflglich  der  Mittelpartie  der  Haube 
in  selbständigen  kleineren  Diagonalbindern  ihre  Fortaeuung 
finden.  Eine  weitere  Abänderung  zeigen  auch  dio  laltdacUttmiigen 
Dachungen  am  Umfange  der  4  ionercn  Höfe,  vto  dlwalhiMI  aoa- 
(Tt'ffihrt  Wiarden  prR'if'!)t  irleirbfalU  die  Fig  fi. 

i)iij  wcsi'iitlicbsti'u  I 'riii^t'staUuni^eu  tn-tm  äti  der  Kappel 
SU  T»i:'%  n'(  ht  nur  was  dir-  kiiu^tlerische  Durcbbildung,  sonoom 
auch  vtit^  dit!  kimstruktiven  Aii<>rdijimgen  derselben  betrifft.  I>ic 
frühere  Aui'stelzung  dersclbijü  auf  die  Dachliioder  flhfr  dHm 
Vestibäl  ist  gefallen  uod  m  sind  die.  Kuppelstiitxen  jeui  iiu- 
mittelbar  bis  zur  Fufsbodeu-llüb«  bmab  geCuiirt  wiirdr'n.  Mit 
diesiT  Aenderui)^  ergab  sich  Ton  selbst  eine  Versr'ifmTuujf 
des  K!;]ipHldiirc  bini'üs-^irs  bis  auf  die  volle  Seiienbinjfe  df-i  Vf^tibüls. 
Auch  drr  I  fliijrfjuiifr  von  der  13  eckigen  <iruIldrisst'^,).^Jl  der 
Kuppel  stur  i  >'d(igru  war  tim  direkte  Folffe  dieser  Ab  inileniiig. 
im  übrigen  wird  es  t>czagiich  der  Koustrriktioii  vorlüiilii;  (riuiiigen, 
zu  erwäiinen,  das»  der  Koppel-Uoterbau  aus  ä  (jescbossen  be- 
ttaht,  dia  oben  jadaMMd  k  kifMgw  J^aanUadam  ihrea  Ab- 
adUma  finden. 

Waa  df^jaaiiaB  Abudatostra  betrifi^  welebeo  der  ursprong- 
UdiaEnlwurf  *m  kflnatlariacbea  Staadpunlcta  ana  nntenogen 
«Mdaa  ia^  so  nag  ymb  anrthat  werdao,  daaa  dian  na  daa 
Areihlt.  KjllataoaftHajdaa  hamtbren,  von  «aldwn  «ratanr 


Mitglied  d<>r  Bauknmmtssion  des  Ausschusses  der  Hrgiene-Ans- 
Stellung  i»t..  Die  l^ezaglichen  Aenderungeo  sind  durch  einea 
Vergleich  der  Skizzen  Fig.  3  und  6  unmittelbar  zu  fibereehcn. 

Zunftchst  handelt  es  sich  um  eine  anderweitige  Ausbildung 
d«  gemauerten  Sockels,  der  Kineitn?«  und  Seitenlichter.  Dass 
d<ir  ursprüngliche  Batwurf  zu  dicüt'u  Aeuderungea  unmittelbar 
heraus  forderte,  dass  iu  ibta  fiue  profriO  Disharmonie  zwischen 
den  locbartigen  OefiTnunii^en  der  Zuj.inije  u:ul  dfr  weit  ausgedehnten 
Licbtdicbcn  bestand,  tritt  bmtu  A[ii>lii;k  der  Fig.  3  sofort  tn  Ta?e, 
wie  ebenso,  dass  diese  Mmgel  durch  den  neuen  Entwurf  ia 
wirksamster  Weise  behoben  worden  sind.  Für  eioeu  gelinden 
Zweifel  bb'iht  jedoch  darüber  Raum,  ol)  nicht  die  Srhwerfiülig- 
keit  der  Portale  in  einen  merkbaren  Kunirast  zu  der  Luidaigküi» 
der  Gill!!  Eisenkoostruktion  treteu  wird'  Die  vorlieKeuden  Skizien 
sind  iinseeipiet,  eine  Antwort  auf  diese  i''rage  zu  ertheilen; 
wahrsrheinlich  werden  die.selben  (funsiiijer  wirken,  als  die  Ans- 
fübruug  frclbut  uud  mm  wird  die^u  ab^uvtartou  bab«u,  bevor  man 
eine  abichli^fsende  Ansicht  sich  bildet 

Von  der  Gesammtform,  in  der  die  Kuppel  sich  prilseatirt, 
wird  man  nur  befriedigt  aain  kflnnen;  Haup^  und  Detailformen 
sind  sorgfältig  gegen  einander  abgewogen  und  die  Ausstattung 
iat  «ino  dar  Badaauiaf  diaaar  AmMaUttog  «alipracbaad  wflrdige. 
Dia  dun       LakaUmniivan  etwa  aiab  aiafllrliigaBda  Frage  nach 


den  j^mmm'  ainer  la  n 
sieb  efailbch  dnrdi  dan 


Kumd  M  dhiar  Stalle  erle^gt 
aar  dla  tiafa  Lage  des  Aua- 
stellann-PlaUea,  welche  dringend  dain  heraus  fordert,  die  niedrig 
am  Bodaa  krieebenden  HaDenhaaten  darch  betrichtlicbe  Uöber- 
fthning  fliaas  einrctnen  ßantheifg  vor  der  Gefahr  zu  sichern, 
•eibst  m  onmittelb lirer  N.ii'hbHrscliatt  (inbemerkt  zu  bleiben. 

Dies  zugegeben,  darf  mm;  ^  I  ^  der  .\nsicht  sein,  dass  det 
gewAhlle  Kuppelbau  nach  For.u  i  i  ;  Durchbildung  eben  so  wohl 
geeignet  sei  —  für  irgend  welchen  ««deren  Zweck  aJa  fände  für 
einen  Ausstelhiii^'spaläat  zu  dienen,  dass  dcmsclban  nnt  anderen 
Worten,  die  dem  gegebenen  Zweck  entsprechende  Eigenart  der 
Gestaltung  im  Ganzen  wie  im  Einzelnen  mangelt  Die  Kuppel 
wie  sie  steht,  prÄsentirt  sich  uns  als  ein  in  Eisen  tind  Glas 
Obersetztf-r  II()i/.!)au  —  kaum  dazu  gemacht,  ais  ein  Beispiel 
zur  L^stiDi^  der  scbwitürigeu  Fragen  der  kmistieriscben  üukUÜ- 
tnng  riin  Kisenkonstruktionen  des  Hochbaues  demnächst  Terwcudct 
werden  zu  können.  Hoffen  wir  ißdew,  das8  die  .\usfahniDg  ipiUer 
.\nla.ss  bieten  wird,  diese  Ansicht  zu  moditiziren. 

l'"nr  heilte  in  Details  einzugehen,  hcheint  uus  vur^eitig  i  wir 
behalten  uns  vor,  dies  iu  einem  sputereu  Artikel  zu  thun,  wo  es 
möglich  sein  wird,  den  /-«blreicbea  EigeD&rtigketten  de»  —  boffeiit- 
Itch  tpiiter  zur  vielfacheu  Benntzuug  nicht  nur  lu  Berlin,  sondern 
auch  aufserhalb  komnietiden  —  Baues  gerecht  zu  werden.  Wir 
äcbliefsui!  die&tii  vorl.'iuligen  Bericht  mit  der  .\ngal>e,  do-iü  die 
Auilubruug  der  BauarLt-ilea  ber>;its  so  weil  gefordtu'!  i&i,  um 
Zweifel  an  der  M4)glichkeit  der  ErAffaung  der  Ausstellung  zum 
1.  Mai  d.  J.  völlig  zu  beseitigen  und  dass  bei  der  Kürze  der  Zeit 
Hantelinng  der  Eisenkonstruktionen  selbstverstAndlicb  mebra 
(Sudenb^i^Jk^ Magd^urg,  Lancbhasimei^F^^flbr  und 


Internationale  Blitzschaden  •  Statistik. 


Unter  den,  den  gelegentlich  der  Pariser  Elektrizitäts-Aas- 
Stellung  1^81  zusammen  berufenen  Elektriker- Kongress  über- 
wiesenen Aufgaben  hat  sich  bekanntlich  auch  die  Frage  der  besten 
BUtiableiter-konstroktioaeo  befimden;  dieselbe  ward  ia  der  Absicht 
au&eworfen,  um  womUflidi  aia  hwtBatteaaiaa  Stadima  daraelben 
herbei  zu  führen. 

Hekauntlich  hat  auch  der  Kongress  mit  Einstimmigkeit  den 
Wünsch  ausgedrOckt,  dass  die  verschiedcaeü  Mdchle  mit  einander 
in  Beziehung  treten  und  eine  internatioriale  Blitzscliaden-Statistik 
mit  gleichzeitiger  iiücksicbtuabioe  auf  die  verschiedenartigcu 
im  Gebrauch  stehenden  Blitzableiter- K  nnstruktionen 
veranlass«  Sfillspn  fHi»  in  dipse-m  Zwecke  gi'biidi'ie  iiiternatinrale 
Komm^s.sini:  -.tt  aufsei  dem  l.ieaullragt  worden,  eine  dauernde  Beoli- 
achtung  der  ülttzvchadt^n  an  l  elrgraphen-uad  i  elepbou- 
Leitungen  einzurichten,  um  <iii  Frage  zu  lösen,  ob  die  letzteren 
in  besonderem  Grade  die  (ieliiiude  grofser  StMdte  einer  Gefahr 
aussetzen,  wenn  sie  Ober  deren  Dacher  fortgeführt  werden. 

Die  hier  »nfredenteten  i'ragen  tiaben  im  Kongresse  b.  Z.  sehr 
lebhafte  Diik  tHsionru  hervor  geruien ,  über  die  eine  kleine  Mit- 
tbeiluDg  auch  heute  noch  aui'  lnu.'ri!&äc  rechuun  k&uu. 

Marcart,  Direktor  des  französischen  meteorologischen  Zentral- 
BUrcaus,  unterschied  scharf  zwei  verschiedene  Systeme  an  Blitz- 

berschreibt  uud 

auf  dar  Anwendung  veibiltaissmafsig  weniger  Auffangestangen 

BsJgten 
jeden  be- 
I,  ia  Fatal 

einea  NtrrgeuiienM  amnglrten  AulbBgestaagea  an  miehao  and 

somit  daa  ganze  Gebäude  gewissermaafaeu  mit  einem  Netze  von 
Ableitungen  zu  bedecken. 

Melaens  l>egräjidete  sein  System  damit,  dass  seit  den  letzten 
Jahrzehnten  ganz  andere  Meikllmassen  in  den  Gebäuden  anf- 
gebäuft  werden,  als  das  bis  dabin  geschah.  Diese  Massen, 
namentlich  auch  die  Gas-  und  Wasserleitung« -Röhren,  müssteo 
aotbwendig  mit  den  Abtaitnuen  in  Verbiadni 

T.Haliahollt  anMhaMk  diMdialkagate] 


Hieni:  daqenige,  welcbes  sich  von  Gay-Lussac  berschr 
dar  Anwendung  veibiltaissmäfsig  weniger  Auffang 
hagsB  AblaitBiüian  beruht,  aowiB  daa  nenera  daa 
Mala  aas,  weidM  darauf  anageht,  womöglicfa 
aandan  anoalnaB  Punkt  daa  Gabtadaa  nit  m 


holt  TOD  den  deutschen  Regierungen  aufgeuommen  worden  sei  und 
man  aach  die  berliner  Akadeaüe  der  Wissenschaften  zur  Abgabe 
von  Gniacbten  veranlasst  habe.  Da  die  Verbindung  der  BSto- 
ableiter  mit  den  Erdleitungen  grofse  Oberflächen  erfordern,  ao 
sei  es  jedenfalls  angebracht,  dazu  von  den  Wasserleitungsrdhren 
Gebrauch  au  maeben.  Der  Anadduai  dar  QaaWtmgsrtkhraa  da^ 

bietend.  — 

Kd.  Becqaerel,  Mitglied  de«  „Institut",  hielt  von  den  beiden 
.\iifgaben,  welche  der  niitzablrnter  zti  erflillen  bat,  Dämlich  erstens 
diejüiiige,  Blitzschldgea  vorzubengeu,  zweitens  di^euige,  vor  den 
Folgen  derselben  zu  schützen,  die  erstere  für  die  wifhtrpere.  Die 
französische  Akademie  der  Wissenschaften  habe  mit  lUU  kisicbt  auf 
beide  Zwecke  Koosu  uktiong-RediDgHBpen  für  die  Blitiableiter  aiisg«- 

I  arljeitet,  welche  hieb  iant  den  statistischen  Na<'hnchteii  darüb>«r 
(iberall  da,  wo  sie  befolgt  wurdeu,  von  wusentiiclistem  Nutzen  tttr 
die  liedrnhten  Gebäude  erwiesen  hatten. 

Im  Auüehluitiü  &u  ciufi  Mittheiiuug  des  Kttogress  -  Mitgliedes 

j  W.  Adams,  Vorsitaenden  der  englischen  Enquete ■  Kotumii.hiüu 
zur  Uutersucbung  der  Hlitzablei(«r,  welche  »ich  da^o  au8s|iriclit, 
dass  Uanptsacheu  einer  guten  Bliizablciter  -  Kunstruktion  eine 
gute  Verbindung  mit  dem  Erdboden,  möglicbst  kontinuirlicbe  Ab- 
laitangno,  welche  aus  Reichem  Metall  wie  die  sie  unterstützenden 
Theile  bnauatallan  aino,  lukd  eine  nicht  zu  grofse  Bemessung  der 
BchutaaOMdsrAflJhagSKMUljfaaaieai  wnidaa  verschiedene  Ansichten, 
BiBMadiiä  ibar  dto  OrMa  der  Scbatiaoiie,  laut  Wahrend 
W.  Ad«aa  als  gaaebilMMn  Bann  aiaai  Ksgal  anaiabt, 
die  »Ahe  daa  äitsablelten  aur  Hthe  und  angMcfa 
Radim  de*  Basiskreises  hat,  iit  Praaee,  Ohtf  dar  aagil 
Telegraphsa-Verwfdtung,  der  Auslebt,  da«  ria  BHtsaUMtar  naf 
jeden  tall  innerhalb  der  Urenten  du  Umdrebungs-Kdrpers 
Iwschatzt,  welcher  die  Höbe  der  Auffangestange  zu  seiner  Höhe 
und  dasselbe  Maafs  zum  Halbmesser  des  iiasiakretses  bat,  während 
der  vertikale  Querschnitt  durch  zwei  Viertelkretsc  von  demselb«m 
Ualbnwsaar  and  tuwential  aa  dia  Btiu  und  die  Baildinie  gn- 
ndhiat|  baitianat  intd. 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 
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V.  Ilolmholts  hi«lt,  im  voIHtomnisni'n  Gcjjprisatz  zu  Reci)ncrel, 
den  prAvciitiTen Nutzen  ider  Uliuabieiier  für  duichaus  verschwiudend, 
weil  die  geringe  QuantiUU  Elektrizit&t,  welche  von  den  Auf- 
fangespitaen  aufgesogen  worden  kann,  gegonObor  den  enormen 
ElwtrtBOte-Mei^seo  O«witterwollnn  nmckwiDde.  In  Betreff 
des  Melseae'eclun  S7*tMM  wul  dai  EnatM«  einiger  weniger 
■uriMf  LiiniafiB  iam  äm  fntoZahl  aohwldhmrf  latert  «r 
■ich  dthiBL  Ami  Auhit  lMhdtliOM>Sifdi(iMQifw  cüimimi«  wikte 
nit  der  Trttgbtit  flOa^nr  lluieii  wgUdÜBa  werdea  Kftimten. 
Doch  wflrde  man  mit  Rfldnlelrt  «if  «o  KotteopoDlct  «ehr  m 
Oberlegcn  haben,  ob  man  diese  Methode  befolgen  solle  oder  nicht. 
Meisens  bestreitet  die  grOfsere  Kostspieligkeit  seines  Systems. 

Die  w  fiddiar  2Mt  wiaderbolt,  mwoIiI  in  d«a  neinr-  »ie 


auch  den  Sektiotia  -  Silziinftea  zur  Bohaadluiii^  f;>'komm(!n('  Frusp 
der  Gefahr  von  i  clecrAphou-  und  TelepkoQ-Leituugeii  lür  Guktudt', 
auf  w('k-)ifii  dic.Hflheu  befestigt  sind,  ist  zu  einer  bestimmten 
Erledigung  uk-lit  gebracht  worden.  Während  Lartigue,  der 
Direlnnr  der  Periear  Tdeplwi  Oowliirhatt  eifrig  and  mit  guten 
GrtMln  flir  dit  voüheiinaBe  Oebhrioii^keit  dimelbeB  eiotrat, 
vamMMarfüMIt.  v.IMmkola 

isnrfa  die  Oebhr,  mldMr  aiik  Üt  Telephon- 
ne  deliaUlve  Kkietaüiw  dar  Ft  age 


P.  W. 


Mtttiollimgtn  aus  Vereinen. 


Arohltekton-  n.  Ingenietir  •Verein  für  Nlederrbein  and 
Westfalen.  UauptToreammlung  am  27.  Janoar  18b3.  (Mitthei- 
hag  nach  den  gearuckten  Siltungs-Protokollen.) 

IHe  beute  vorgenoinmenen  Neuwahlen  fOr  1883  hattPii  fnltrcn- 
des  Resultat:  Vor8taiidsiiiit^'lii.dcr  diu  Hrn.  Funk  izuulfirb  Vor- 
sitsendpr),  Mellin,  Faul  und  Semlcr.  Re<;hn"ii«s  -  ÜcrisorcD 
die  Hrn.  p>anok,  Schnitgnr  und  Voss.  liililii)tli'-'k-Ki)nuiiission 
die  firu.  FoorR,  Kobn,  M  ewes ,  K ic k ert,  Siegert  und  Voss. 
AufKeuomen  »erden  als  neue  Miteliedfr  die  Hm»  BMCTt  GdHthef) 
Haciie,  Niihrp,  WalUier,  Uaebutir  und  SicRk». 

>i"a<:hdi'in  mehre  auf  Bibliothek  uud  Lesezimmer  be^tisliche 
Beechlasse  gefasst  worden  waren,  gab  Hr.  Wietüase  sur  Ver- 


das  Heidelberger  Schloss 
eiü  liinperes  Referat,  das  sirh  in  Heiiiem  ersten  Thei!  mit  einer 
Schiliieninp  des  käustlurischeu  Wertlifj  sowie  des  heuügca  Büu- 
luütaudcä  der  Ruine  beschäftigte,  um  sodann  zur  Beantwortung 
dus  kaokr^u  Inhalts  der  Verl>andB<rage  abenugehen.  Hierzu 
sprach  Hr.  Wiethase  sich  dahin  aus,  dass  die  Erhaltung  der 
Ruine  Jedermann  nur  billigen  kOnne,  dasa  es  taiseiM  bedauerlich 
sein  wflidfc  «au  lieaiebt  erhalten  «aidw  kOnaiCb  data  iHUi  dar 
Biekft  nakta  hduu,  das  ,Wi«?*  von 


gegen  du 
MrwkA 


CB  teebdadt  ari^dik^ 
ftwami   Weber  Ume  ei 


handle.  Die  vom  Verbände  zu  empfehlenden  Mittel  nnd  Wege 
mOssten  auf  die  Vorarbeiten  diu-ch  eine  zu  bestellende  Kommis- 
sion gerichtet  sein,  um  auf  diesem  Wege  erst  die  mögliche  uud 

'  ewnt.  m  erstrehende  .^rf  der  Wiederherstelltini;  klar  m  ieijen. 
Iljf  licutiffc  Vcrhaiidlüiiji,  au  welcher  nnt'h  ein  ])iiiir  atulero 

I  Mitglieder  sicli  betheiligteo,  wurde  abgebrochen  um  iu  der  a&df 
'  sten  Tetaanualmg  Ibi«  FeiteelBBiig  s  ~ 


De*  Thail, 

line  Wiederhentetlung  in«  Ange  zu 
Weber  ^Uuie  er  aidl  eocli  nicht  entachlagen,  ober  das 
-Wosn?"  einige  Reflexionen  zu  machen;  das  LeUstere  erscheine 
Dun  bei  einem  Bauwerke  nicht  ganz  gleichgOltig  zu  sein. 

Aeufserst  bedenklich  dürfte  es  aäa,  eÜlMI  «der  einige  Theile 
in  ihrer  alten  Pracht  und  Herrlichkeit  fanMen  der  Ruinen  wieder 
au&urichten  und  stArende  Kontraste  zu  eneagen:  elien.'io  >i(>denk- 
hch,  die  groCBe  Masse  des  Architektonischen  wiener  Iiorsttdlsn  zn 
wollen;  «unn  dann  dflrfte  sich  die  Wiederherstellung  doch  dem 
Menbaa  allzu  sehr  n&hern.  Weiterhin  erscheine  es  bedenklich, 
mit  der  Wiederherstelluiiß  eiui^rer  GebSudelheile  ein  Monument 
errichten  tu  wollen,  welche»  an  ein  so  grobes  politisches  Kreig- 
niss  wie  die  Neueiniguiij;  der  Dtutsclien  ankBüpfen  oder  erinnern 
solle;  —  wiederum  und  al>ermal9  bedenklich,  eine«  Bau  anzu- 
streben, vnn  dem  mau  absolut  nicht  wiiäe,  wa&  mau  datnit  an- 
fangen, wer  ihn  «piUer  besitzen  and  unterhalten  solle.  L  usere 
Fftrsten  liesitzen  heute  mehr  SchlAoser,  als  ihnen  hin<!i<<htlich  deren 
Dntaiteltung  lieb  ist;  Museen  haben  wir  allmühlicb  auch  genug. 

Der  Vorschlag,  zn  welchem  der  Redner  bicTDacb  kam,  ging 
dabin,  da.'is  der  Verein  den  ersten  TheU  der  Frage,  —  ob  eine 
Wiederhcrstelloof?  des  Heidelberger  Schlösse«  erstrebt  werden  solle  - 
-  vcrDeinen,  vielmehr  die  He?chrankung  der  Bestrebungen  auf  die 
Erhaltung  Ueü  Baues  iu  seiuemjetzigen,  grufistoathcilii 
ruinenhaften  Zu  Stande  und  die  Reproduktion  desselben 
durch  Modell  und  Zeichnung  empfehlen  mOge,  Höchsteos 
er  &  Wiederliaratalhinf  des  Bestehenden,  —  wenn  da.s 
wie  n  «rwazien,  oh  der  Zeit  abgingig  werden  sollt«,  —  iu 
~  *  _  '  'monaa.  fiie  m,  diiaan  taniichen 
Zwecken  erfordsUehsa  Oaltetttal  adtn  aber  nkdrt  ae  eibeblich, 
daa  dnea  Dedmaf  davA  die  bediwhe  Leodeeieflienim 
(etentneU  dwwh  ein  w  oriwiiandaa  Bfaitiitiafrid)  voiena  gaaatat 
werdoi  könne,  ond  cnt,  mwa  ea  aidi  heraus  steOle,  dCM  dieee 
•icb  aicfat  Mark  mrag  dacn  fttblca  tollte,  seien  nmie  lONel 
BOd  Wefa  inr  Ambn^gung  der  Kosten  Totzuschlagen. 

Hit  dieear  in  einem  Resolutions-Rntvurfe  nieder  gelegten 
AnfiMMBf  des  Referenten  niclit  uboreiustimmend,  tiat  der  Vor- 
•itaeade  dafttr  ein,  dasj  man  die  erste  Hauptfrage  nicht  nnbe- 
diogt  vemeinen  solle,  da  ja  auch  der  Referent  selbst  von  einer 
Wiederherstellung,  wenn  auch  in  beschriinktem  Sinne,  spreche, 
nnd  ea  aiob  nm  die  Fiase  nack  dam  aWie?"  jelst  aocii  niebt 


Sohleswlff-HolsteintaoliOT  Arohitekten-  nnd  Ing-eniour- 
Vereln.  Silzunj,'  vom  18.  Nov.  18.S2.  Hr.  hu,'«uiinr  Kucki' 
hilt  einen  Vorfrag  uh<"r  Stfldtereini^uiigä  -  Systeme;  in  der  an- 
schließenden  Debutce  machte  Ilr.  Buresch  interessante  Mil- 
theilungen  ober  das  Abfuhrsjstem  der  Stadt  Orontngcn,  welches 
als  sehr  vorthi  ilhaü  Sad 
dargestellt  wird,  — 

In  den  VeniB 
I  und  Joseph. 

Sitanng  vom  2.  Dezember  1889l  Br.  Franxias  sprach 
Ober  die  verachiedenenSysteaifl  bewegtiober  Brücken 
wobei  derselbe  vielfach  dar  ia  den  PnbIikMio«ien  der  eagHeehaa 
tf  Obil'Eßgmttnß  «ifUfMa  Babandlnag  diiaoa 
Erwihnanttbat;  abeaae  ward  d^r  Baad  S  dae 
der  Ingenieor^VineaaebaAea  beran  gezogen.  Pranifaia 
gab  eisen  •llgemeinen  üeberbUck  flbw  die  aenaataa,  aar  Aat» 
fahrung  gelaagten  Konstruktiwen  bewegKeber  Brtdcen  und  ging 
hierbei  namentlich  auf  diejenigen  BrAcken  näher  ein,  bei  welchea 
das  Eigengewicht  gröfstentheils  dnrch  den  Auftrieb  des  Wasser! 
ausbalanzirt  wird,  nämlich  die  von  Price  konstruirten  schwimmen- 
den DrebbrOcken  in  deo  Spencer  Docks  zu  Dublin,  und  die  in  den 
letzten  Jahren  immer  mehr  zur  Anwendung  kommenden  .Schiebe- 
pontons. Ersteren  wurde  eine  nur  bescbrfinkto  Verwendbarkeit 
und  zwar  auf  einem  Baugründe  von  sehr  geringer  Tragfähigkeit 
zugesprochen;  letztere  fanden  wegen  ihrer  Vorzüge  vor 'den  bis- 
Inog  gebrauchlichen  Scbiffspontons  warme  Empfehbing.  Als  solche 
Vürzuge  wOrden  die  in  Folge  Anwendung  v<in  Ma.ncbinenkon- 
Btruktioo  »iifterordeotlicb  geringen  Betriebskosten  und  die  Sicher- 
heit des  Betriehes  auch  hei  hetriichllidier  .Strömung  und  slarktfm 
Winde,  bei  welchem  schwimmende  Poutou»  nicht  mehr  zu  liAud- 
haben  sind,  henror  gehoben,  l'ntcr  dun  verschiedenen  .\rten 
von  Schiebepontfins  wtirde  das  neuerdnigs  in  .Moutevid''.)  zur 
AusfOhrung  gekommene  Itollpoulou  bei-üu<ier9  gc-lobi,  weil  die 
Art  der  FOhnmg  des  Pontons  »uf  den  in  der  i'ontonni.srhe  ange- 
brachten festen  IkiUeU  di:m  PontOn  eine  bedeutende  Stabilität 
gieht  und  gleichzeitig  gestattet,  dass  dasselbe  vom  Wasser  fest 
gegen  da-s  Mauerwerk  gepres.it  wird. 

In  der  Sitüuug  vom  IC.  Du^emb.  löi)2  «pradi  Ilr.  Zeuner 
Ober  die  in  Kiel  im  Bau  begriffene,  von  Professor  Otzen  entworfene, 
Jakobikircbe,  während  die  Sitzung  vom  6.  Januar  1*^3  als 
9iatiueam&fi)ige  General  -  Versammlung  geech&f(lichcn  Angelegen- 
heiteu  gewidmet  war.  Zua&chst  ward  der  vom  Verband  angeregte 
Erlaaa  oäieff  TemiUni^  aa  di«  llialaMr  dar  Odbad.  AiWiea 
betr.  KhMMhBwdar  ba pmüh.  Abgeovdnataa'BlBae  arMianca 
Vorwflrtb  ffnaa  M  BwtäiwMen  genehmigt,  ireMgea  die  Aaaar- 
beitung  aiaar  Daakacfarift  ata  vorläufig  nicht  aothwaidlf  eracbtet 
ward.  Das  Mitglieder-Veneichniss  weist  33  einheimische  und 
64  auswärtige  Mitglieder,  in  Summa  97  Mitglieder  auf.  Die  \ov- 
Stands  -  Wahlen  ergaben  folgende  Wiederwahlen:  Voreittender 
Hr.  Schweitzer  —  Kiel;  Stellv.  Vorsitz.  Hr.  Runde  —  Schles- 
wig; Kaascnfnhrer  Hr.  Franzi us  —  üaardeo;  SchriflfOhrer  Hr. 
Stahl  —  Gaarden;  Bibliothekar  Hr.  Krafft  -  Kiel.  Zum 
Hulfs  -  Bibliothekar  wird  Br.  Frieft  enuumt.  Hieranf  nuwht 
Hr.  Krafft  einige  UittbaünageB  Ober  die  .Baradm  daa  Xidar 
I  Kinderiioapitals''.  8t 


SU'Cknmflr. 

Stand  der  BanansfBhmng  bei  den  neueren  Eisenbahn- 
Ulüen  in  PretilHcn.  Dem  Berirbt  iüws  die  Bauausführungen 
uud  HcschafTuugeu  der  Jüsenbahu -Verwaltung  w^ihreud  des  Zeit- 
raums vom  1.  Oktober  lt<Hl  bis  dahin  ISH'i,  welcher  vor  kunem 
dem  Abge<irdni'teiihause  zugegangen  ist,  eutlebucu  wir  fUgende, 
suf  die  neueren  Bahnhauteo  bezügliche  Mittheilungeo: 

1)  Von  F.rturt  nach  (irimmenthal  und  Ritschen- 
hausen. Nach  der  geschehenen  Verstaatlichung  der  Xliariager 


Eisenbahn  ist  von  der  Erbaaung  einer  selbständigen  Bahnstrecke 
Erfurt -Plaue  Abstand  genommen  worden.  Auf  der  63,1 
langen  Strecke  Plaue -Orimnientlial  ist  d<T  Bau  überall  ui 
Angriff  genommen,  die  24)  lange  Tbeilstreck«  H u  b  1  -  (i  ri  m  ro  e  n  • 
t  h  a  1  sogar  nahezu  fertig  gestellt ,  während  der  Hau  der  3,3  *■••> 
langen  Strecke  (»riromPDthal-Ritwhpnhausen  noch  nicht  bat  be- 
gOimeu  werden  können  — 

Der  Hau  des  :'.ii31  biugeu  Brandieite  •  Tuau e  Is  hat 
durch  unerwarteten  Wasserzuiir.ang  einige  Verzögerungen  erlitten. 
Die  Jahres -Leistung  am  RichutoUeu  erreichte  i^^fi,"y!jy'[j^^Qogle 
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17.  Febraar  1883 


l.  Okläbn  IBV  wtMU  flkarkmpl  lMi«Midlt;  1008  ■  Bieht- 
.  4W»  Anlinidi  md  AwmoeniDf  da  obsni  Pradldidit, 

4B6  ■  YoIlaiis1ini(-h  und  S4A «  Mauenmg  dM  gaiuen  Profils. 
Anter  dsin  Brandleite -TuoDel  kommen  noch  2  weitere  Tunnels 
Ton  100  und  bexw.  225  Länge  vor,  deren  Bw  nock  nicht  be- 
gonnen ward.  — 

2)  Von  tioldenboden  nach  Mohrungcn  und  von 
Mohriinffen  nach  Allen«tein.  Die  41,8'"'  lange  Strecke 
Guldenbooen-Mohrmi^i^ii  ist  im  November  18^2  erOflaet  worden; 
der  Bau  der  44,72  lajagen  Strecke  Mobrungen  -  Allenitein  ist 
so  weit  gefönfcn  woriien,  dau  die  Eröffnung  für  dm  Herbst  ldä3 
in  Auuicht  geuommen  ward.  — 

8)  Von  MarienbnrR  i)hcr  Marienwerd p r  und  (irati- 
den/  nach  Tboru  (IS.'^ikm)  mit  AlizwciKunif  von  Koruatowo 
jI7knj|  narh  K'tilni.  Die  Strecke  (iraiideiL/,- 'I  horn  ist  in  zwei 
Temiit  eu  i  l.  Juli  und  I-  Nuvi'tnlwr)  licreits  in  liclricli  f^i'satxt 
worden  und  auf  der  Strcrki'  .MaTionhurg-'irmudeui  sowobl  als  der 
Abzweigung  Komatowo- Kulm  sii;d  die  Arbeilen  so  weil  vo.  ifcriickt. 
dass  die  Betriebs-KTfitfiitiii«  vnransbii-htluh  noch  rfn  Eintritt  de* 
Herbstes  lö83  erfoleeii  wird 

4)  Von  Entdi  n  iihcr  Norden  r.acb  der  Oldenburg- 
sehen  Laiidegf^ruiize  in  der  Richtuui;  auf  Jisver,  nebst 
AbxweigunK  von  (i e o i  jrsheil  nach  Aurich.  Zuder8H,5'"" 
langen  Blüm  sind  nur  4:>  I'lannm  nfii  m  bauen,  da  fflr  •i;i,^>'"' 
vorhandene  S  i  i' a  e  u  bi^nuizi  viurÜLiu.  Die  Krdarbfiten  isinU  laü'. 
volleiHlet,  die  Brtlcken-  und  Oberban- Arbeifi-u  weit  voige- 
•cbritten,  daas  diu  Bahn  im  Ijuife  des  Sommtra  ^iii'  KrOffuung 
kommen  kann.  — 

6j  Von  Reil  nach  Traben.  Der  10,6  k»  lange  Bahnbau 
Itt  IQ  w«t  toMwide^  MD  die  BettMW'EMfiBiiiii  Ar  dutEVfllOahr 
1888  iiMWIllim  n  BfliniiiiTi 

6)  V«B  WeDgerohr  Utk  BtrakBital.  Der  Bm  dieser 
tS^S^B  langm  Bahn,  dar  dardt  dia  Sdkwicriokeitca  im  Grand- 
arvariw  atirw  terrioMt  «oriea  ii^  tat  m  w«t  TorRfrtdrf»  das« 
für  die  BatmiM'Srtnmag  die  Wtt»  dei  JdirM  168S  ia  Aatcicht 
genommen  wird.  — 

7)  Von  Allentteia  aber  Mehisack  nach  Kobbel- 
bnde,  mit  Abzweigung  vonMeblsack  nacli  Brannsberg. 
Auf  der  1S$  kn.  langen  Haupt-  und  der  27  ko  ]mgm  2wcigbahii 
sind  3,05  Planum  vollendet,  8,38  *"  im  Bau  begonnen  und  e»  ist 
die  Inangriffnahme  des  Obrigro  Theils  mehr  oder  weniger  weit  eiu' 
geleitet  Die  InbetnVbtiahme  der  Bahn  wird  in  das  Jahr  1884  fallen. 

8)  Von  Alli'iisteit)  über  Orteltbarg  nach  Johannis- 
bnrg.  Auf  der  102  >"»  langen  Bahn  sind  SS^"  Planiun  fertip 
gestellt,  17  ko  im  Bau  begonnen.  Da  auch  die  tlerstellung  der 
Brfifkpn  Pnt8prefh«>fld  weit  vorgeschrinen  ist,  wirf!  auf  die  Er- 
Ötfiiiju){  dtT  'l'lit'ilstifckf  Allenstein  -  ( Irtf  iBtmrK  im  .lubre  l^K: 
gertfciii)«! ,  Wilkri'ud  die  KrAffnnre  der  'I  hcilstrci'ki'  OrK^stjurn- 
Johannisburg  sieb  in  da»  .labr  l^si  \>rschi<'lien  wird.  — 

!•)  Von  Könitz  nach  Lasliüwitz,  70  i""  laiif?.  Von  den 
rUnaxns-Albeitec  sind  ;>(>.7  ^'^  fertig  gestellt,  f*»"'  im  Hau  bejtunnt'u; 
einen  ähnlichen  St.-jnd  hulmi  dm  Br)lckenbaut«u  crreicbt.  \  oui 
Überbau  sind  cä.  -i  vollendet.  Die  Betriebs- Küitfniine  wird 
ToraufsichtJich  noeli  vor  Kintritt  d«i  Herbstes  lf<^<3  erfolgen  k(jnmju. 

10)  Von  Zollhriltk  nach  Biitov*-,  •l^  laui,':  lö»* 
Planum  sind  fertig  genteilc,  U  im  Bmi  begonnen.  Hiernach  und 
aaoh  dem  Stande  der  BrQckenbanten  wird  fdr  die  BauMa-ErlM&Muig 
dM  Jahr  1864  in  Aussicht  genommen.  — 

11)  Voa  Stralsund  nach  Bergen,  mit  Trajekt-Ver- 
biaduDff  vom  Stralsunder  Hafen  nach  der  Insel  Ragen. 
EM«  und  brackcafcaa> Arbeiten ,  sowie  die  Vorberettaafea  fttr 
Bnchafliing  des  Tnnjeitt^diifis  und  die  enuprecheadea  Arlteiten 
im  StnJnadar  Htfea  ilad  h»  ««tt  gedMim,  data  die  B«a4>faa- 
KrAAitng  dw  Bika  mr  daaSanw  1888  anraitat  «aid«  karn. 


12)  Tea  Bianaakarf  tbar  Waailakaa  aid  Se^ 

hausen  neck  Eitlabao.    8  TkeOitiadna  dar  Beka  adt  der 

üe»amsuUnge  von  Ifi  ,i„d  f^r  beachrftoktea  Betriab  bereits 
im  Oktober  1882  eröffnet  wordi«.  Der  Bau  der  7,81  ^  langen 
BaiMreeka  aaiwbea  KMa-Wunlebaa  aad  Seikiaim  iit  m  weit 
ffMiakea,  vm      Brtfltaaag  Ar  dea  SoauMr  leSB  ki  Ameicht 

nehmen  zu  können. 

13)  Die  Bahnen  von  Hadamar  nach  Westerburg,  von 
Altenkircben  nach  Hachenborg  und  von  Call  über 
Schleidon  nach  Hellentfaal  sind  im  Bau  noch  nicht  begonnen 
woiden,  die  Vorarbeiten  bei  den  einseinen  Linien  verschieden  weil 
▼orgerflckt,  am  weitesten  für  die  an  erster  Stelle  geiuionie  Bahn. 

14)  Von  Gerolstein  nach  I'rflm;  die  Bauarbeiten  haben 
begonnen.  ~ 

Diejenigen  10  Hahnbauten,  fflr  weli-he  durch  G«wti  vom 
15.  Mai  l-Sl'  ivfTi;].  .Nri  \2  pro  1<S2  dies.  Zie  l  au  Suaatsmilteln 
47  08ÖOOO  di*|)onibcl  gestellt  eind,  bi'fanden  tu  h  Bmnniiiich 
noch  im  Stadium  der  \'orlierL'itin)f.';  b«'i  keinem  eii.zi(;eu  hatten 
die  Biuarbeifei)  am  .'<chhi&*  der  Bericbttperiode  schon  begiuiien. 

Teber  den  .Stand  einiger  gröfserer  Bahnbofs-Unt- 
bautcn  Diae  hier  ziisMzlirh  Folgende«  bemerkt  werden: 

t'Clr  die  Hahnhot.H-rnibauun  zu  Dui.shiirK  und  Ihis-jeldorf 
—  für  welclie  liawuiiml  uj  Uoite  von  llmMiM  uuU  liü<XlüOO.yi! 
disponibel  stehen,  sind  die  Projekte  so  weit  fertig  gestellt,  dasi^ 
die  landespollzeilicbe  Prflfung  derspIlM-ii  liewiikt  werden  kann.  - 
r)er  lang  venögertc  iUthuhui^umlmu  in  Ilildesheim  i^t  so  weit 
vorgeschritten,  dass  die  \o;lendun^  de-«?  Otiterbahnhofs  im 
8ommer  IBf^S  erfolgen  wird,  wahrend  fiir  diejeiuKe  des  Per- 


■OBaabakabafl  das  Frflkiahr  1884  ia  Anancht  genommen  irt. 
—  UdMr  dln  witigen  Sund  des  Bane«  an  Zentralbahubof 
in  Frankfttrt  M.  wurde  b«reiu  in  \o.  9  er.  iMrichlal:  hier 
mag  nacligalrBgwa  werdon,  dass  die  bis  ultima  (Hrtobar  1883  fttr 

diesen  Bau  gemachten  Ausgaben  die  Summ«  von  7633  000  Jt 
erreichen.  ~  lieber  den  scitigon  Stand  des  Umbaues  und  der 
Erweiterung  der  ßahnhofsanlagen  in  Leipzig  kann  aas  dem 
offiziellen  Bericht  etwas  Genaueres  nicht  entnommen  werden  -  -  es 
scheint,  dass  noch  Projekte  von  vorlladg  aabeitiBiBfaargai  UaiÜMge 
in  der  Schwebe  sind.  Ziemlich  daaaflka  BM  ftak  Ober  dea  Uia- 
ban  daa  Bahnhoft  Halle  sagen. 

TermiMhtefl. 


U  dar  m^aOtm  NOk  ek  &  BL  ibkt  Fntf.  Wafiier  ete 
Faiaal  fttr  daa  TaiklhBlaa  aalwikaa  MaiiaMd-  md  ndtUarar 
Geaekwiadiikeit  dea  WaMaa  k  RflMen.  Nach  dieser  Forme], 
der  FroL  v.  W.  mur  afawa  jpretriaorhchen  Charakter  beilegt,  llsst 
sieb  aetsea;  r  —  0,705  c  +  0,01  c',  wenn  i'  die  mittlere  und  e  dia 
Maxioal-Gcachwindigkeit  ist. 

In  der  ,T)idKhyi  van  h«l  Koninkittk  Inttihtut  van  Ingeniexira*, 
1870— IHHO,  siod  ^Resultate  ver<»ffei)tlicht  von  Stromgeschwni' 
digkeiu- Vermessungen  an  Rhein,  Waal,  Niederrfaein  (bei  Arnheim), 
Yssel  und  Maas,  zusammen  105  BeofaechtiiDgen,  welche  mit  grofser 
Genajiigkeil  mit  Hülfe  des  Woltmann'schen  Kiftgels  angestedt 
worden  sind  l>ei  verschiedenen  Profilen  und  unter  sehr  ahwpchseln- 
den  Verhttltnissfu  —  wenn  auch  stet?  Ruf  erfifspr^u  l'lQssou  bei 
Maximal-Gescliwindickeiten  von  0,54  bis  2, Iii'". 

Ali  ich  die  beobarbtetM  Werihe  von  <"  in  die  Watfner'sehe 
Vorniel  einsetzJe,  fand  ich  filr  die  berechneten  Werlhe  von  v 
grOtiiere  I>ilfererii'en  mit  den  diirih  Beobachtung  knnstatirtea. 
Nach  der  MeduHie  der  kleinsten  Quadrate  habe  ich  ans  dea 
zitirten  BenharbtnngeB  z«  der  Kornipl  i  r  —  a  c  -  <••■  neue  Kopfti- 
ziontcn  berechnet  iind  fand  dafür:  a  =  n,^2  und  >-  =^  —  ü,()4.  Kiue 
andere  Formel,  der  ich  eben  so  wenig  nis  Prof.  v.  Wagner  der 
aalaigaB  abaohtia  Gditigkeit  zusprechen  will,  tat  alaa: 
r  =  0,82  c  -  0,04  c». 

Siih-iiituirt  m.m  darin  die  obeti  eenannti  n  lOö  beobachteten 
Wertlie  von   ,  lhere<<bnet  man  die  sukzessiv«a  Wertbe  von  r  und 
lieht  man  diese  ab  von  dem  beobachteten  r,  so  findet  man: 
Differeo»eu  kleiuer  als  4  9j :  26  negativ  n.  88  positiv,  nu.  64. 
„      zwischen  4  u.  8    :  10      „      ,  17     „        ,  97. 
,  -     8a.ia?S:   3      „     „    4     ,  ,7. 

•     fMlbar  all  iSSg:  7     ,     ,   0    „  ,7. 

Idi  llberlaaBe  es  dar  BeardialiuBff  «taea  Jedes,  ab  db  F«nd 
zu  »einem  Zwecke  brauckkar  iat  oder  nicht  En  kommt  BÜr  aber 
vor,  dass,  so  lange  nickte  Baaaeros  gegeben  ist,  sie  OAar  ikra 
Anwendung  finden  kAoala. 

Nymwegea  (HeliaBd).        J.  da  Koalag,  ZSr.'bieB. 


Von  der  Stadtenrelteraiv  KBlae.  Bei  dem  am  12.  d.  \L 

abgehaltenen  5.  Verkaufs  -  Termin  von  Stadtctweitenings-Terraia 
war  die  Kauflust  eine  sehr  rege  und  wurden  an  Ertrag  durch- 
schnittlich 10 'S  Ober  die  ^cbon  ziemlich  hohen  Taxen  erzielt. 
Es  standen  die  Baupl&tze  in  den  feinsten  Lagen  am  Kaiser 
Wilhelm •  Ring  (72»  breit  mit  Anlagen  in  der  Mitte),  der  ver- 
l&ngerten  Christoph-  und  der  v.  WerthstraTs«  zum  Verkauf.  Am 
ersteren  wurden  durchschnittlich  90  Uf.  i-ro  bei  einer  Tiefe 
von  42  UK  gesahlt,  wobei  die  Kilufer  von  dem  liechto,  das  aiwr 
dipsp  Tiefp  hinaris  (ruhende  Tetrain,  noch  25  bis  zur  v.  Werth- 
StrafM-,  zur  Ta.xe  mit  zu  ervierben,  dtirehweg  (iebranch 

marbien.  wahrend  in  den  audeiea  Lagen  di«  KckpbU/.e  mit  70 
bto  71  .      die  Mittel- Baustellen  mit  60  -  66  ./f  he/ahlt  wurden. 

Wenn  auch  die  Prei»«  am  Kaiser  W'ilbetm-Ring,  tKt  u.  46  >Ä, 
geirentlher  den  einttre  hundert  .Schritte  davon  in  der  Altstadt 
üblichen,  irjH  bin  250^,  geriuij  erti-hcincn,  »o  macht  doch  die 
Tiet'e  der  HlOrke  -  67»  —  die  einzelnen  liauHtellen  etwas  kost- 
»pielie,  so  kfimnit  %.  B.  fmn  solche  mit  nur  I  I  '°  ^'^nnt  mit  dt-u 
NelH-nkiJ!-(en  auf  nind  7iM:ii)()  ./Z  zu  stehen,  Vm  so  erfreulieber 
ist  es,  das*  alle  diese  Terrains  von  reichen  Kolucru,  die  direkt 
ftlr  sich  bauen,  erworben  und  nicht  in  die  Hände  von  Spekulanten 
gefallen  sind.  Auiwiiiigc  Kilufer  waitu  heute  Oberhaupt  nicht 
betheiligt. 

Der  Eriös  betrtgt  aus  l'/<  Block  (iber  900000  We«ea 
TOrceradtter  Zeit  ist  der  Verkauf  nieht  gaaa  an  Eada  gefllkrt 
wocdea  uad  aoU  die  Ansebuing  eiaea  aeaea  Tandaa  atattdadea. 

Kit  diaae»  k^Tarkaab  kat  die  Siadl  taneikelk  lQi/.llaaBlM 
fllr  aakr  aia  6  MiKonen  M  Peatmga-Tetraia  vevlalbarL  A. 

Rrief-  und  Fragekaaten. 

Hrn.  Ileic  -Ins  in  L  Wir  danken  (Ur die  mitgetheilten 
Berel  hnuugtiu  bt-tr.  die  Iltdien'.atre  etiviwr  Rhf'tnpegel.  Leider  ist 
die  .Vuntiicht,  dass  in  .ibsehbarer  Zeit  eine  Iteseitigung  der  vielen 
vorhandenen  Differenzen  in  den  .\ntraV'en  über  Pegellagen  ein- 
treten wird,  noch  iuiiuer  eine  reclit  5ch»;u'he.  — 

A  h  o  n  n  e  n  t  i  n  Ha  in  b  ii  r  g.  ^,me  Abbaudiung  von  Dr.  Zi  U  re  k 
über  Mörtel  in  baupulizeilicher,  technischer  nad  okaiaiaciur  Ba> 
ziuiiutiK  ist  uns  wtüi  bckajint  geworden. 

Anfragen  an  den  Leserkreis. 

1)  Wo  betinden  sich  Waldwoll- Fabriken?  2)  Wo  befindet 
sich  in  Schweden  eine  Fabrik  für  Terrazzo-Vbitien'- 


KgwiMHmriaa  «o*  Brat»  T«*eli*  In  Bwlla.  FW  dk  artifclla«  Ttnonranlkk  S. 


«,  O.  rrlM«a,  a<tlia.  Onck:  W.  il9(b«<»i>r«cli*t*U  BafUa.,  -^nnAct 
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tMu  Tiiwt»  iltiB».—  Ilitiiii  iiiluliitii  YmUM  iMWUfc  — V«fiiU*hU«i  I  FracckaiUa. 


Rinnenlose  Dächer. 


ioe  Rcaichüguog  der  tm  Wetteo  Bearlim  entttehaiiiden 

uihl  kiirKÜch  enteiandeoen  Neubäutan  seixt  uns  die 
fü^t  aiLSbchliefsliche  Anwendung  tod  Holzcement- 
EI) »ehern,  obgleich  dieses  Dadi  di«  dorcb  Wieder- 
leinfObrnDg  der  dentscben  ReoaissiaoB  nodera  go- 
«ordene  malerische  GesUltung  der  Dachlinien  —  welche  wohl 
den  Hanptreiz  dieser  ätil- Nuance  bietet  —  fast  gftnzlich  a^s- 
■chiieftt  und  somit  rine  (>rnst«r«  Formbebandlung  der  Bauten 
Oberfaaapt  su  bedinfi^pD  sclicini.  Da  die  Konstruktion  den  augen- 
bUcUich  am  meisten  Tcrbrfiteten  ästhetischen  Anschatitinp'eii  also 
keineswegs  entgegen  kommt,  ao  kann  man  nur  aus  dtr  'l'hal.sach«' 
ihrer  auliserordentlicben  inneren  VonidKo  d'Ci  ffestei.certc  An- 
wendung erklAren.  Wunderbar  bleibt  es  allerdings,  das?  einer 
Zeit,  die  sonst  einen  so  scharfen  Hlick  fttr  alleK  wirklich  Pniküschc 
besUxi,  diese  VorxOge,  welche  l)ekaüutlich  darin  gipfeln,  das«  das 
llolzzementdach  die  einzige  auf  billige  Art  hersntteUeadft  ab«olut 
dichte  Deckung  bietet,  wilmid  ilflM  ManedMinlMie  fwt  ver- 
borgen bleiben  konnten. 

Die  absolute  Dichtigkeit  enuij^Ücht  eine  mininu:>!  NeiK-ng 
der  Dachflicbe.  Dadurch  werden  gleichmftfciir  hohe  Hodcurfinme 
gewonnen;  die  Itafliiluchc,  der  Aufwand  an  Ilnlzw4'rk  zur  ri:irh- 
konstroktion,  wird  verringert.  NVichüger  als  aJlc  diese  btkauutcu 
YoTsttge  scheint  die  Möglichkeit,  selbst  Ober  bewohnten  Räumen 
die  DfMJideckung  —  wegen  der  sehr  geringen  W&nneleitUQg 
tinmittelbar  an»ibringen  und  somit  oie  WNKt  oothgnlnifBiw 
Schaffung  vom  obeifiasaigeiii  Bodeoranm  tu  wiMidw. 

Bai  WMidthBlM«,  mr  Air  vaa  FlnUk  iMtimmten  Villen 
oni  villiiiiitictii  GeUndaB  tot  omb  ga«Bluilieli  b  dw  Lage,  nicht 
Dur  dea  Bodenraum  anf  efaMn  Thäu  n  beachrlnken,  welcher 
«rinUMi  kMacr  ist,  als  die  bebMt»  GnniÄildM,  aoadem  man 
wird  bei  der  jetzt  oblichen  Trennung  der  Wohn-  tua  Gesellscbafts- 
tOQ  deu  Schlaf-  und  Frcmdon-Zimmcm  nach  den  beiden  Geschossen 
auch  für  die  letzteren  eine  erbeblit-h  g^eringvre  Orundflicbe  be- 
wspnichen,  als  für  die  enteren. 

Gerade  rar  Losung  eines  solchen  echt  modernen  Banprogramms 
bielet  das  flache  Holöementdach  ein  vorzflglicbes  Mittel,  indem 
man  im  Stiuide  ist,  Thcile  des  Erdgeschoases  allanartig  aus  dem 
BsokOrper  hervor  treten  zu  lassen  und  durch  Anordnung  von 
Girtchen  odV-r  Ltti:ht'ii  ttber  denselben  namhntlich  A^'ohnjjrbSudcn 
•Uf  gartenloseD  Terrains  einen  erhohttri  Heiz  zu  verscbaffen.  — 
Nicht  nur  iu  solchen  Fiüleu,  wo  eine  Itrüstuuj?  darthAUfe 
nothwendlg  ist,  sondern  iiberhaupt  beim  IIol/zen)entdach  ist  es 
wClBicbenswertb,  die  .■Vbwissening  der  riiichlliidu!  von  der  Aufsen- 
kaute  nach  iiineu  zu  verlegen  und  letztere  mit  einer  niedrigen 
Anika  abziischlielsea,  um  die  sich  auch  nngewiinscht  auf  der 
KiesschiUtuuR  bildende  öegrümin^r  dem  Au^tc  zu  entziehen.  Bei 
««hr  tiefen  Gebiudan  wird  man  die  Uimie  besser  in  Mitten  der 


Dachflicbe  als  an  der  HolfrOBt  aDoidaMi;  bei 

Qebiuden  wird  man  dies  thun,  um  ein«  ifi 


lomm  iMWHMe  Atofea 

zu  erhalten  und  die  RinnenlAnge  erheblich  munuehifiiken.  Eine 
solche  Anordnung  der  Rinne  in  Fonn  der  sogen.  Knoblauch'schen 
hat  bei  den  DAeham,  welche  durch  einen  Bodenraum  von  der 
DachbaUteolaga  getrennt  sind,  auch  praktisch  kaiiMdai  T 
Anders  ist  «  MI  den  Dftehem,  welche  dirdM 
balken  liegen,  wo  ein,  bai  kainar  Dachrinne 
Leckwerden  sich  erat  dntch  Itaanlildjimn  dar  Sräardaake  be^ 
merkliar  machpü  wtirds. 

Hei  der  ab.solnten  Dichtigkeit  des  Holzy.ementdaches,  welches 
eine  sehr  laug&aiue  AbfOhniug  Üea  Was  '  rs  vou  der  Da«^Mitche 
nicht  nur  gestattet,  sondern  sogar  '.m::is  iirniwcrth  macht,  da  ein 
pewisser  Feuditigkpitserad  der  Schuituug  für  die  Konserrirnng 
der  1'uu.TlaKe  nur  vorlhcilhaft  ist,  darf  mau  wohl  die  KraRO  auf- 
werfen: ob  sich  bei  diesen  Däclier«  die  I>achriDDen 
nicht  ganz  entbi>liren  lassen?  Denn  es  erscheint  eigentlich 
widersinnig,  der  pleicbsam  unverletsbaren  FUcbe  einen  so  ver- 
wundbaren tiiul  zn  vielen  Reparaturen  Veranlassung  gebenden 
Theil,  WIK  es  die  beste  Zioknune  immer  bleibt,  ohne  Noth  ein- 
zufilgen.  Dass  dies  geschieht,  beweist  unl<>r  unz.ihligen  anderen 
Beispielen  ein  in  derN&ho  der  hitallstrakc  uCirdlich  der  ätadtbahii 
belegene«  niedriges  Bauwerk  von  oblonger  Omndfbrm,  welches  der 
ganzen  Lange  nach  vou  einer  Rinne  durchschnitten  wird.  —  la 
diflsem  und  fM  allaB  ihDlidMB  BlUaB  «nchafat  d»  Waa»  in 
dar  That  g«ns 

Dte  Dackaatmc  iai  Iii  dam 
wie 

Tiel  aa  ttaO  emaenmwian.  Die  an  ersterer  Stelle  t 
moint  bat  flnan  Aoaftlhrungen  unter  Ungjifarigar  Gnutii 

'/>s  bis  Vw  Mit  dieser  Neigung  fahr«  man  von  den  Um- 
fassnngsw&ndcn  die  Dachflächen  trichterartig  den  an  ganz  be- 
liebiger Stelle  an2uordnF>nden  Abfallrobren  zu.  Jedes  AbUlnkr 
ist  mit  seioeiü  >:ntwiisM;rung8-0fibiet  durch  den  von  einer  Xle** 
leiste  gewöhnlicher  KoDstruktion  umgebenen  Sammelkasten  sa 
verbinden.  Die  Ausdehnung  des  Kastens  und  somit  die  der  Kies- 
leiste ist  so  grofs  anzunehmen,  dass  die  Summe  der  in  letzterer 
angebrachten  Oeffnungen  dem  sich  nach  der  Ausdehnung  seines 
Kntwassemncrä-fichipts  ricbtendeti  Q'ierschiiitt  dea  Rohre*  gleich 
kommt.  Hei  wolkenbruchartigem  Hegen  stürzt  da,s  Wasser  Ober 
deu  i^id  der  Kiei^Ieiite  weg.  .Sollte  sich  hierlMsi  zättweiüC  eine 
Lache  auf  der  Dachliache  bilden,  so  vrürde  dies  der  Deckung 
eben  so  wenig  sehadon,  wie  erfabrunRStn.trsif»  -  eine  Wooben 
lang  dauernde  Schnee.9chmelie.  — 

Mittbt>ilnngen  Uber  etwa  aufgeführt«  .«lerartige  rinneiilo^ 
Dächer  diirtieu  allerseits  sehr  erwünscht  sein. 

Berlin,  im  Febr.  IdäS.     Nienburg,  Reg.-Baumei»ter. 


EMtb-M»  ZUMhnnrlcNtHiii  fir  Bnnl-  mmI 


Der  Tbcelar*  nad  Maschinenmeister  des  Mainzer  Stadttbeatera, 
Hr.  Leonhard  Pricken,  bat  «io  Patent  angemeldet,  welches  f&r 
das  Beleuchtungs- Wesen  der  Theater,  VersammlungssAle  Jeglicher 
Art,  Fabriken  etc.  von  Bedeutung  ist  Haben  wir  als  Endziel  d^ 
Verbesseningen  im  Beleuchtangs-Weaan  bai  dargtefchen  RAnrnen 
wahrBcheinlicii  wohl  die  elektrische  Behmditaaf  and  die  Ver- 

w  riad  «ir  4oA  der  Yer- 
jdieaarldee  aodi  ileiillA  «dt  mUm»,  daaoch Tide 
Hindemisse  fikonomlacher  laid  UdnitAm  Hllwr  amar  aaa  dem 
T^'ege  geräumt  werden  mdaaea.  — 

Pricken's  Krtindung  löst  die  imhrLaft  breDoende  Frage  der 
sichern  ZOndung   in   nefriedigendster    Wetü«.     Seit  mehren 
bat  lieh  die  torltafig  ia  beacbriLnktcm  Maafse  im 

Mainzer  Stadtthealer 
au  Kinzel-  u.  Grunpou- 
flammen,  au  Sofntteo- 
und  Kulissen  -  Be- 
leuchtung durchge- 
führte Einrichtung 
trelTlich  bewährt,  so 
dftM  der  durchgreifen- 
den .Anwendung  dem- 
nächst nichts  mehr  im 
Vege  stehen  «°ird. 

Die  Prfnkea'sche 
Zündvorrichtung  lUr 

Einzeltiammen  ist 
in  uebeu  steheudeu 
Fig'iren  dargestellt. 
^'ou  einer  konstanten 
eiektriäcbeQ  iiatterie 
führen  die  Qberspouue- 
uen,  durch  Guttapercha 
iatriinea  Ldtimn< 
dtUite  dd  ndi  dam 


w^rtaanritttwM  wbmän'%id'nä 


Stativ  K  eines  Argandbreuners  und  «odigen  ia  den  I^atiuaplfitt' 
eben  UH  daselbu.    Die  Drähte  JJ  im  Innern  des  Argud- 
brenaen  atehea  abaa  all  fhn|a  Ehdlgafai  pf  aid» 
während  »ia  '  " 

ia  «  a  dara 

Hdiel  R  dl»  Spitao  aa  oft  dao  FteflMf  ttttehae  ia 
bringt,  dadareh  daa  Kaatakl  haiatallaad,  m  Folge  wonni  bei  pf 
Funken  OberSpringen,  welche  dtt  dam  Brenner  entströmende  Gas 

enUOnden.  Die  Riurichtung  funkttonht  Euberst  ricfaer  ond  lässl  sich 
bei  jedem  anderen  Brenner  mit  unwesentlicheB  Modifikationen 
leicht  anbringen.  Hr.  Pricken  hat  sie  bei  den  verschiedeaaitigataa 
Lampen-Koustruktionen,  seibat  bei  sogen.  „Zieblampen"  aam  Aaf> 
und  Ablassen  mit  Erfolg  zur  AusfUhrnng  gebracht. 

Die  Entzündung  von  Gruppenflammen,  von  Kronleuchtern 
etc.  wird  folgenderniaafsen  bewirkt:  Die  von  der  konstanten  Batterie 
ausgehenden  wie  oben  isolirten  I/eitungsdrähte  dd  fahren  durch 
ein  kleines,  au  leicht  rug.fiBplicher  Stelb?  in  der  Nähe  des  Gas- 
faahns  der  zu  entzcinib  nden  (iruppenriammcn  angebrachtes  Holz- 
kl^tzehen  und  steheu  mit  4  auf  dessen  Obeiilache  nahe  beisarninen 
lielindlicheu  Metallkiioplchen  iu  direkter  Verbindung.  Die  Drähte 
ilä  Itihien  nach  den  lietr,  Hreiuiern  und  stehen  sicli  hier  iu  der 
Nähe  der  (iasansslronnii.gs-DelTnun^;  mil  ihren  Spitzen  gegenüber. 
.Andererseils  ist  ein  gewöhnlicher  Inilukticuis ■  Apparat  auf  einer 
hölzernen  Platte  derait  befestigt  und  mit  eiueiu  blechernen  Schutz - 
gehiiuse  umsebeu.  dass  tr  bequem  mit  der  llaud  umfasst  und 
mit  Leichtigkeit  tiberall  hingeführt  werden  kann.  Dieser  ioduk- 
iions-Api(ajtti  vertritt  dits  Stelle  de»  Spiriluszünders.  Die  äulkcre 
Flache  der  hfilzenien  I'laite  des  Apparat»  enthält  in  der  Mitte 
!'ine  Vertiefung,  lu  weicher  i  ludurude,  mit  den  Drahtenden  der 
Iiiduktioos-Spirale  in  direkter  Verbindung  stahenda  Platiuaplätt- 
clien  angebracht  sind.  Die  Vertiefung  der  Untcrfliclw  des  In* 
duktions-ApparaU  cuUpricht  genau  der  Obatflld»aa-Oa»Hltiia| 
des  mit  den  4  Metallknöpfen  besetxtaa  KdridMatheat;  aobald 
der  Induktiam-Apparat  gegen  das  Halaldfltiahaa  Mm  aandiaekt 
wild,  kommaa  da  Plaiiaaatniftliea  mit  den  KoflpCu.  aad  •■diMict  ,^  , 
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81.  Februar  1883 


Ddt  den  nattcriedillilm  b 
DabsspringeD  roo 


dar  KMakt  btwiAt  du 
an  den  DndMendao  «ad  die  tnainal- 


Zur  Eotiandmif  der  Flamawn  Bitte!«  StMg«  noch  lekbt 
tmSMtnr  Kroolencbter  dient  eine  Ähnliche  Rinrichtun^;  am 
antanii  Ende  der  Stange  beündet  sieb  das  mit  den  Met«lllmOpAn 
baaetite  HoUklAtzchen,  von  hier  fahren  din  LeittingMlrikbte  nach 
dem  oberen  Tbvil  der  Staofi^,  woselbst  die  Platina  •  Endapitaaa 
■Blar  dem  Schmie  einer  dmcfalochtaa  Glocke  cadigeo.  Brimsk 


der  kenatairtae  Batterie  in  TmMMtail^iiiid  leist  das 
IndtiktiooB-Apparat  auf,  ao  iat  dieLeitnag  ^akMaen;  io  Folge 
dea  Kootakta  tpringeo  fortwkhrend  föne  Fonken  «ita  den 
PlatinaapitaEen  und  die  Glocke  erflUIt  lo  abermals  die  Funktionen 
der  Spintuaflarame,  ohne  die  MAngel  derselben  xu  besitzen.  I>er 
Ajiparat  besiut  eine  frete  Akkoaedetioina  -  Fähigkeit  und 
■t  mir  Berechtigoag  anf  den  foUe  lateresse  der  FlMk. 
"  W.  Wgr. 


MtHtellungM  m  VartlMn. 


Arobitekteii-  ond  Ingenieur- Verein  za  Hamburg.  Ver- 
sammlung am  Januar  Is-^Ü;  Vorsitzemler:  ilr.  Uaiier,  an- 
weM-ad  36  I'ereoiu'u.  Ausecstfllt  sind:  l'h  itntrraiihie«  dof  Gott- 
bardluüiD.    Hr.  Kafmp  marht  Mitthi'ilunpiii  über: 

Schlackenmi'lil  ul»  Zumiz  /.um  l'ortlandsement 
F>»  der  Znsfttz  an  Sctiluckcnnu'hl  in  letzter  Zeit  bei  Tielec 
Zfn:u  :.;!ii!irik(  n  zuijfii. .niiisi'ii  liAt,  erscbeiut  es  an  der  Zeit,  diese 
Zumon(,'UU(!  citnial  von  olijcktivf-r  Seite  üu  l-plcnchten. 

ZimArhst  ist  da)*!  ilrr  I-Vape  n&her  r.ii  lrr:i  :i;  was  ist,  resp. 
wie  eustfht  PortlajHlzctn>'Lt ,  wie  Schlacitenmehl.''  —  Krsterer 
ist  ein  (iemisrh  von  Kalk  und  Thon,  nach  genauer  chemi- 
scher Zusammi-iiüctzuug  vorbereitet,  welches  nach  dem 
Brennen  mittels  Maschinen  polTcriairt  wird.  Scblackenraebl  iat 
ein  rein^  Nebenprodukt  der  HQttenwerke,  kommt  ala  fainea  HeU 
oder  grannlirt  ala  Griea  tot.  Is  dar  mittlena  chemiiehen  Zu- 
aemmcBaetumg  aipd  beide  Prodnkte  gleich.  SeUadnmulü  ent- 


Ote  Znaetamig  te  SeUndnuadila  geacUeht  ao,  daaa  de>- 
aeBw  entweder  als  ftfaee  HtU  direkt  anter  daa  Artige  Zemeot- 
pnlfcr,  «der  ala  gvaanUrte  Haaae  beim  Vonaehka  dte  gehrannten 
Zemanta  aogegebeo  wird.  Es  reriautet,  daaa  maadw  Fabriken 


Teriautet, 

40  9i  Schlackenroehl  dem  PortJandzement  mseixen.  Die 
Finge:  «nrum  dieaer  Zmau'f  wird  von  einer  Seite  dahin  b^ 
natwortet,  daaa  die  QnaJitAt  des  Zemenu  dadnreh  leibceaert 
wOrde,  Ton  anderer  Seitu,  dass  e«  durch  den  Zwala  enaO^dht 
sei  das  Fabrikat  wesentlich  billiger  herzustellen. 

Beweise  filr  die  Verbesserung  des  Zements  durch  Zusatx 
von  Schlackenmehl  dürften  big  zur  Zeit  wohl  nicht  geliefert  sein, 
wühl  aber  erg&be  sich  für  die  Fabriken  durrh  diesen  Zn.satz  ein 
nicht  unerheblicher  Gewinn,    l'ulvorisiru-s  Schlackeuuifbl  stellt 
sich  nach  Angabe  de«  Vorstandes  lic nt.M  '.Hr  /enicnuahri kanten 
pro  Waggonladung  &  10 (Wi  H-  U>co  Kispuha-tc  »ui  tiicrzii 
wäre  vielleicht  zu  rechnen  für  Tra-nsfiurt ,  t'ilr  d.v  .MiUili'ii  '.;i:d 
Mischen  ca.  »U  .U,  dies  würde  mithiu  er(jebeu  eine  Snniuii'  von  ■•'*>Ut 
Nach  .Aii^'ahen  von  derselben  .Seite  haben  Klinx;»'«  Zement  ab 
Zeint'utlalirik  eiuim  Werth  von  iiß)  M.    Wird  nach  Obigem  der 
Werth  von  I  Kass  Tortlaiid- Zement  zu  5,10  .4f 
ergiebt  sich  der  Werth  von  1  Fass  Gemisch: 
Im!  10  'S  Zusatz  zu  1,72(3  .// 
,  90?s     ,      „  4,3:.2  , 
,  WH     ,       ,  8,978  , 
•  40  %     ,       ,  3,6(>4  , 

nod  daher  Gewi»  Ihr  die  FahrUtaatco 

pn  FiMB  hei  10  %  Zuaata  n  0,878  «# 
»     .     •  S»  H     .      »  0,747  , 
»     a      »  „      ,  1,121  , 

_  >  >  .  40SS  ,  .  1,496  , 
Lelatere  Zontsaeage  wOrde  betspieltweise  bei  euer  Jahres- 
produktion von  200  000  Fass  einen  jftkrUdien  UeIwrsdiuaB  von 
399  2(H)  .//  ergeben.  Bei  Beantwortoag  dar  Frage  „Was  iat  der 
reelle  Werth  resp.  Unwerth  des  ZoaataMa  wa  Sehlackenmehl?" 
verweist  Redner  auf  eine  besOgüdie  TerMÄntltchuDg  von  Dr. 
Michaelis  in  Berlin,  wonach  ea  aich  aogar  um  eine  Verbesserung 
des  Zements  bandle.  Andere  FacUente  erlttftren  die  Richtigkeit 
dieser  Ansicht  fClr  durchaus  fraglich  und  meinen,  dass  die  Frage, 
wanim  manche  Schlackcnnichle  bei  manchen  Zementen  After  eine 
relaÜT  nur  geringe  Heduktion  der  Festigkeit  iKjwirken,  vor  dem 
Komm  der  Wissenschaft  noch  laugst  nicht  aliKeschlo&sen  sei.  Das 
Sehlackenmehl  wirke  nur  wie  jeder  sonstige  Zuaata  eioea  leichten, 
feinpuhnK-en,  nuftchädlichfii  .M<  hies  MM  B«ar  Ciaiuh  danh 
bessere  .Ausfüllung  der  Leerratime, 

Iii>'  i)isher  von  einigen  l-'ahrikanten  geübte  Praxis,  eine 
Miichnn;?  von  Sehlackenmehl  und  Portlaudzement  als  Portland- 
yemetit  zu  verkaufen,  bietet  fur  das  Haufach  gewiss  keinen  Vor- 
tboil,  yrühl  aber  sehr  ernste  Getalireu.  Hei  der  i.ach  ganz  strengen 
(tninds&tzen  tien:ikten  l-'abrikation  von  Portlhudzeiueni  tei  es 
ein  W'agnis«,  zu  hurrogateu  zu  greifen,  deren  Qualit.it  bi,5her  nicht 
viel  Ober  die  Grenze  der  l>aboratoriiimsprOfungen  zur  I.'ntcrsuchung 
gekommen.  Die  Praxis,  daa  Gemisch  als  Portland/eiuent  in  den 
Verkehr  su  setaen,  dOifie  in  keiner  Weise  ni  vertbeidigen,  viel- 
mehr atrafbar  und  fltr  daa  Bestehen  der  fälschenden  Fabriken 
abaolni  gefithrlick  ^i^- 

'  rVoiachab 


Malet  dnreh  die  aeiociicha  Sehwieilgkeh,  Art  und  Menge  deeZa- 
^  'ladteaaielil  ha  Zenaat  mit  genOgenur  Sehirfli 
Allein  «chea  die  anCwrordentlicbe  Schwierigkeit 


aiaea  danrtoa  Machweiaea  rechtfertigt  den  von  67  Zemeotfahri' 
kaalea  in  veijehr  gctettea  helHuaitaa  Beaehlnaa,  Zaektie  th 
nehraleSliE  sBagebnaaiea  Pettlandatneat  Ar  oae  llaieham 


de.<i  Abnehmers  zu  erklären,  wenn  nicht  soldfcar  Zaaati  bei  der 

Lit'fernng  deutlich  kenntlich  gemacht  wird. 

Redner  8cliliei,t  wvA  der  Bemerkung,  dass  v  ti  :-•  lun  Jer 
Staats-  und  Privatbaumfiiter  die  allerstrengsten  licstimmungpn 
getroffen  werden  soJlcu,  um  alle  mit  Sehlackenmehl  versetzten, 
aber  nicht  genügend  kenntlich  gemachten  Zemente  von  jeglicher 
Verwendung  vorerst  auszuschlieWn,  und  Wzn^^liche  Tiiuscbungen 
mit  aller  durch  die  Forderung  nach  Sicherheit  lier  Bauten  go- 
l)Otei:ei]  IMrte  zu  bestrafen. 

I >eir.:;;irl]Ht  referirt  Ilr.  Ilaller  iilicr  .iciiie  im  Verein  mit 
lirn,  Ilirmiiiin  ausectuhrte  Heise  nacli  Liind"ti,  /'*i'cks  Studinm 
der  neueren  VerlR-sserungen  aul  dem  debiete  der  laudvrirthBrbafi- 
lichen  Ausstellungen.  Redner  gedenkt  hierttei  des  aichitcktoni- 
schen  Eindrucks,  den  Londons  Neubauten  in  ihm  hen'or  geiufen, 
welcher  nicht  immer  zu  gunslen  dieser  Bauten  sprtche,  gedenkt 
aber  lobend  des  aaturiliBtoriacheo  Museums,  dessen  Iimaea  wie 

Amdraek  brachte  tud 


Vaike 


Dekor irtmg  von 
macht,  echte  MateriaHen 


i  dae  KmatfaiHreiü  im  eagliachan 
1,  daw  natfenl  Bii^HidM  ia  dea 
IMgaa  Aagefaea  «her  dia  Art  der 


Aaae  Stfle*  aar  Ai 


bei  der  aica  der  Oceduaadt  gdlead 
I,  und  ehw  Beapredunig  der 
.    /  bei  walehar  teJiiiaea 
gcerarai  weraee  lai.  r,  a. 


Architoktan-  ti.  Ing«niaur-Vorein  za  Bremen.  General- 
Versammlung  am  10.  Februar  ISbü,  Der  Vorsitzende  Hr.  Franzius 
nimmt  Veranlassimg,  über  die  in  der  Presse  mehrfach  aufge- 
tauchten Befürchtungen  zu  sprechen,  wegen  Teraandung  de« 
unterhalb  Bremerbavena  belegotien  Theila  der  Weser  nach  Aua- 
führung  dar  KwiaittioB  dea  raarM  Thaihi.  Bai 
Projekts  ~ 


FahlflniiaB  (Mte  M  aad  dB)  ai 
~        "  adt  naflgeaaer 


gebt.  Da,  wo 

Untiefen  mit  eehwaAer  Strflmang  aidi  hdadeä,  weidea  gaaa 

allgemein  die  vom  Wasser  fortbewegten  Sinkstofle  aaf  ' 


Ablagerung  gelangen.  Bei  den  Korrektionen  oberer  Fhm* 
atrecken  wird  lediglich  darauf  hiamriiaitat,  den  Strom  an  ver- 
anlassen, die  Ablagerung  der  *fftiThrlfr  aa  solchen  Untiefen  an 
bewirken  und  kommen  Baggemngen  bot  in  untergeordnet*« 
MaaTse  und  nur  deswegen  in  solchen  Flusstrecken  vor,  am  die 
Arbeit  des  Stroms  zu  erleichtem  und  der  SchitTuhrt  die  er- 
fgcderlicbe  Wassertiefe  rasch  zu  verschaffen. 

Bei  der  Korrektion  der  Unterweser  sollen  von  den  zu  be- 
wegenden 65  000(Hi'ir».m  Boden  31<i<i«mwh>  kiiüstlich  beseitigt 
und  ä^OCKXKiO  so  von  der  veibesserten  .Str  ömung  abgelagert 
werden,  dass  12fKKliim>  mit  der  Fluth  an  k"  esguete  Stellen  im 
Korrektionsgebiete  imd  12imo(XKi  mit  der  Kbbe  in  dem  unter- 
halb Hremerhaveu  belegenen  Flusstheile  zur  Ablagening  gelangen. 
Nach  Iwendeler  Korrektion  tritt  wieder  dersellw;  Heharniiigszii- 
stand,  der  auc;ciililickhch  vorhanden  ist,  ein  und  werden  dem 
unterhalb  Bremerhaven  belegeueu  Flusstheile  nicht  mehr  Sink- 
Stoffe  zugeführt  werden,  als  es  jetyt  gc;  •.ieht. 

Die  Wassermenge,  welrJie  Irei  lirenu  ihuven  sich  bewegt,  wird 
dagegen  durch  die  Korrektion  reichlich  um  '  ,.  nach  uud  nach 
vermehrt  1 1(K)  rbm  pro  Sek.),  was  pro  Tag  ein  mehr  Itewegtes 
Waiaeniuantum  von  100  000  OUO  entteltt  Diese  Vermehrung 
der  Waaaermenge  aetat  sich,  da  daa  PIni  ans  der  See  kommt, 
aanaa  Fhaaevaadwif  jbi«  »ad  bewirkt  eine  Vaitiafung 
IdMa  Fla»8cUaiaAa.  Waaa  aagflnstiger  Wein  U' 
«H  ^  ^  abeafUhnadaa  ÜMOOOO  aad  aaf 
lie  0  Jahn^  iaaeibalb  waidur  dto  Xembttaa  aa^aflüut  wardaa 
kann,  glekbmAlkig  sn  vertheikn  liad.  Ja  der  eretee  Zeit  daher 
eben  ao  viel  abgeführt  werden  amae  ala  am  Sehlnaae,  ao  wlirdea 
ala  ahattführende  Ma-ssen  pro  Jahr  2  0(10000  «*■  oder  pro  Tag 
6400«*",  pro  Sek.  0,(iC  Sinkstoffe  in  Rechnung  gesogen  werden 
mftasen.  Die  Mehrbewegnng  an  Wasser  wOrde  bei  oeieher  Be* 
recbnuugsweise  pro  Tag  ■<",;,  =  IfilXHXMK)  oder  pro  Sek.  180 
betragea.  Du  Verfailtäaa  des  mehr  bewegten  w'^asser  zum  anlhr 

bewegtea  Sande  iM  demnach  pro  Tag  ■  bi 

6.  Jahre  der  Korrektion,  in  welchem  das  gaiue  Mehr  an  Wasser 
1000ÜOÜOO<:)">  pro  Tag,  zur  Geltung  kommt,  stellt  sich  das  Ver- 
hlltniM  TOB  adr  bewegtem  Wasser  zum  mehr  abgelehrten  Sand  wie 

'^^^Sf  "  ^  mit  anderen  Worten,  ea  wird  am  Ende 
der  KoRcMoa  18000  mal  m^WaMr  wie  Baad  aaeh  derMaa. 
wardea.  Nach  .baeadetBi  Korrektion  ol 


Mabibewegnng  dea  Waatera  um  loooooooo««*  j|r» 
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Tm,  ohn'  liJiss  (latiir  nur  ilip  grriiij'^tr-  Men^e  Snnrl  vnn  oben  j 
BtCD  iiiiti'ii  ini'lir  l>i-wc^t  »Orden  wird.   üIk  iliT  l'iUI  iM. 

f)nss  nni;<>i.liii:'lili<'li  ein  lieharriiiij^uu^laiiti  bei  der  i'lussniQD- 
(hine  nnct'noninu  n  wcnlci]  kann,  )i«weiDt  der  Umstand,  dass  seit  • 
.Jalirhtmilirtcii  iieiiui  iiswtrüiu  Virändenmßon  der  StromTerbiUt- 
[lis^e  d>isolliät  i'.icht  /-II  koDStatiren  miiiI  liie  l'lui^inüDdnDg  um- 
ffttst  «w«  FlücLt!  vaa  5j0ClO000O<i";  es  iU  alM  Idcht  eiuxuseben, 
dags  eine  AblageruoK,  im  ungtinstigiiten  Falle  ta  12  000ü(X> '«i" 
aDgenommen,  nicht  im  Stande  wüu  wird,  eine  scbidlicbe  VerAnde- 
rang  in  der  Fluasmandang  hanor  au  bringen.  Die  im  eigentlichen 
StaXHnsc^Uuiche  jetst  vwhudcM  «od  demoicbat  licfa  mstArkeade 
StrAmang  «M  4ie  Ablagerunf  !■  SttMUdiliBch»  MlbW  tkiU 
gesuttea;  dina  AUageruog  wsd  auf  jetal  Mkon  oindii- 
im  TbeOeii  ttattfadco  tritanennd  aam  Tl«n  nW  SMd 
wr  oflteui  Sm  fBisMlkrt  mnihu.  Durch  dta  KocnklnD  vfrd 
faK  gmsen  Fluihgebiete  die  Wassermenge,  welche  sich  in  der 
Zdteioheit  bewegt,  vergrörsert  und  damit  cagleich  die  StTOmkraft, 
die  Reinigung  des  Fluasbettes  erfolgt,  Termcbrt. 
Thtoretiscb  erscheint  es  möglich,  die  Korrektion  durchzu- 
tm  nach  ohne  konstlicbo  Beaeitignng  der  nothwendig  wegcu- 
nhÜlMitn  ÜDregelm&Cugkeiten,  wenn  die  Korrektionswerke. 
Knpimngen,  LKitdAmme  etc.  dem  Projekte  entsprechend  nach  und 
nach  sur  Ausfahning  kranneo.  Die  Korrektion  wird  dann  aber 
nicht  in  C  Jahren  be^ndpt  w«Td«n  können,  sondern  einen  wHt 
gröfseren  Zeitraum  iu  Anspruch  nehmen  mQssen;  auTBerdcm 
rerileii  dann  anrh  die  eiffntlichen  Korrektioiuiwerke  bedentend 
ttarkiT  niid  somit  tlicuriT  anauJegen  Bein,  wie  jetat  projektirt, 
so  da&ä  (iue  Kostencrspamiss  gegpfifihpr  dem  vfirüpgpndpn  Projekte 
drirch  fine  derartige  ItthiudluiiK  der  Korrektion  nicht  zu  crwurk-u 
ipin  wiiidfl.  —  Auf  Antrage  dss  Hrn.  K.  l'nppp  erkUrt  der 
Hedncr  urjch,  dass  die  eigentliche  Korrektion  nur  Iüh  zur  Mfln- 
doog  des  demn&chtt  in  Bremen  ansulcgeudeu  Uafeiks  reichend  ge- 
dacht ist,  dass  eins  Vertiefung  der  Sohle  innerhalb  der  Stadt 
d«r  e»i«¥g«D  »(«henden  Schwifiri^eiteD  wegen  auoftchst  weder 
bi>ahsichiii^,  tioch  auch  flir  dtoKomiktin  te  aitMn  FIiM* 

tlieils  nothwendig  sei. 


Aulserordentlicb«  Haupt- 
'  :  Hr.  Bobraclkti 


AroUtektea-Vereia  zu  Berlin. 
Versammlnng  am  12.  Febnwr 
anwesend  140  Mitglieder. 

Hr.  Winkler  nadtf 
luit  eiaer  StodteoieiN 

niwwiinMMwimiuiiwBt  un 
I  dm  OaUtfB  dn 
als  (tberaiis  bemerkenswertb 
Dgleich  allerdiags  der  Kisenbahubau  sich  be- 
in  'UmdMautu  Omueo  liUk   Die  badeuten^cren 
tut  wdlelw  dar  Hr.  Vartnfwde  «ein« 


«■MB  imptm  boiahliili 
bfenitniraMntäuid  im  ■) 


BesprerbüDf  Tor/iif^wcisc  unter  Iffzuirnahme  auf  aiispp5t«llte  und 
skizzirte  Iiarstellnngen  konzi-tuni  l,  sind  uach  d>'ii ,  uun-r  der 
Leitung  des  iü){iiiii''ir><  l'etfrson  hifArhpit«>tPn  I'roji'kti'ri  m  aiis- 
Windiscben  Brdckpiiimu-Ansialieii  a  isiieluint. 

Ks  »iod  U.  ii.  rühmlich  hr'rvnr  zu  hdicn  der  i.vsedal- 
^■iadllkt,  der  Snltierg-Viadnkt,  die  M  i  ti  u  ehnli-k  m  etc. 
Ii)teres-.ant  ist  die  Aowendan^  Toa  1  üudttlBluLzeii  bei  Ott  recht 
liotnichtlicher  Höhe  und  von  gel«nikartigen  Knotenpunkten  nach 
amt^rika]ji»cbem  Sj-steme.  Die  orstcrcu,  mit  welrhen  die  bnnten 
etserea  Pfeiler  in  Beeng  anf  den  Kostenpunkt  nicht  kimkurrlren 
kOanen,  werdn  rieh  vorauasichtlich  aurh  bei  uua  bald  J^ugang 
WncinlftB«  tlwolil  dieselben  freilich  das  ästhetische  Gefllbl 
■chw«^  MM«Ufn  nnd  bei  dem  Pablikum  gewiss  Bedenken 
wegen  dCr  —  dtordiagt  nnr  lehauibnr  fwiB|w  —  Stabilität  er- 
regen wardeo.  Die  vorgeflthrten  Brtk±en*Rno8tni]ctk>nea  sind 
iu  sehr  ToUkotmineoer  and  beachtenavartber  Wäm  thaera  tisch 
dnreligeariieitat;  hnbetondeie  wird  nocii  Inf  die  linmeiehea  Vai^ 
kehrongen  hingewieaan,  vekbe  an  den  eisernen  Plidlera  dutefaur, 
in  scharfen  Klirren  lie|tnden  Viadukte  gegen  die  ÖnirirlciiBgan 
der  Zentrifugalkraft  vermittels  besonderer,  auf  der  Aufseran 
Ktirrenseite  an  die  Pfeiler  angeaettter  FQJha  tageordnet  sind. 
Mit  einer  spezielleren  RrArterung  Ober  die  luteron  und  oberen 
Lager  der  Pendel-I'feiler  und  Ober  die  Wahl  der  Spannweiten 
schliefst  der  Ilr.  Redner  seine,  von  der  Versaininlang  mit  leb- 
haftem Interesse  verfolgten  Mittheilungen. 

Während  de»  Vortrat?^  fandet)  die  statutcnm&Tsigen  Neu- 
wahlen für  den  Vorstand,  din  IIsiiskninrniHhioa,  die  Decharge- 
Kommission  und  für  die  Oberbibliolbekare  statt.  Wir  bemerken 
an  dieser  Stelle  nur,  dass  der  Vorstand  in  llinrnriniliitni  fillMiHiBan 
setsung  wiedergewdhH  worden  ist. 

Aufgenommi'u  sind  in  den  Verein  die  lirn  ('nrtli,  f  uhrken, 
Jarobi.  .febfiis.  Kleemami,  KoppÜo,  Fr.  Moller,  G.Reimer,  iOetb, 
stamhke  und  ri>er  uls  äth/mmMb  MagB««!— ■  nnd  Ur.  Noss  ala 
auswärtiges  Mitglied.  —  e.  — 


Elektro -teohniscber  Verein  in  Wien.  EiüP  An/.ahl  von 
Fachmftnnem  fordert  in  Wiener  Hl;\ttera  zur  Gründung  eines 
elektro •  tcdudaelten  Vereins  auf,  der  neben  den  gewO^ichen 
Zwecken  saeh  den  der  Herausgabe  einer  fachlichen  Zeit- 
»ehrlft  Mm  «eÜ. 

üatv  den  apaaliPan  Gründen,  welche  die  Uoteraeicfanar  dea 
Aufivft  ioeFdd  iUutü,  finden  wir  auch  den-BinwaiB  auf  die  im 
Berfaet  bevor  stehnsde  elektro  -  tedinleebe  Atuttdliug  in  Wien. 
Gerade  im  Hinblick  hierauf  ist  es  ans  auffUiig,  aMT  dao  TStttt* 
seictmem  des  Aufrufs  die  Namen  derjenigen  FadUtfnnar  H  var- 
ninen,  in  daran  Binden  die  Ftedenmg  der  Wiener  AnMallnag 
fikgeB  hak 


YermiHchtes. 

Kanftleobtlftihrt  oder  Eteenbahn?  In  der  Bf  pTfladanit  des 
dem  Iteichstagc  soeben  vorgelegten  Entwurfs  eine«  Gesetzes,  be- 
treffend die  AbtademnK  des  Zolltarifs  ffflr  IM?.)  findet  sicb  S.  7 
nnd  A  folgende  BemerkmiK  nthcr  die  relaii%e  HedeiitungderlVaaai^ 
strafsen  nnd  Fi'enti.ihnen  für  den  Ilnlztransiiort: 

_I)ie  Ansieht  ist  keine  iin);e»()hiili(:he,  dxs  Holz  sei  mit  Rück- 
sicht auf  die  Kostipiclitjkeit  aijderweiteu  Transports  im  wesent- 
lichen auf  den  Wasserweg  zu  vHrweisen.  Zwar  ist  es  richtifr,  da&ä 
für  die  in  Preufsen  vorkainmeLdeü  Kutfcrüuupcn  der  Wasser- 
transport nur  etw»  ',j  Ins  '/j  der  Kosten  des  Ilahntransports 
beiuispnirht.  Aber  es  darf  nicht  übersehen  werden,  dass  der 
Wassertransport  auc';i  ui  i  >  esentlichen  Naehtheilen  behaftet  ist. 
Er  ruht  im  Winter  ganz  und  wird  durch  Hochwasser  oft  gmtArt, 
ist  im  allgemeinen  langsam  und  verschleppt  den  Umsatz  der  im 
Holae  angelegten  Kapitalien.  Dies  ist  der  Omad,  weshalb  z.  J'>. 
trotz  der  günstigen  Wasserverbindnnf  iwiaebeo  Lands- 
berg a.  W.  und  Hamburg  hierher  Bob  vom  enteren  Platae  aus 
vielfach  alt  dar  Bahn  veciendat  wird.  Uabardtoa  ht  das 
Bob  bein  WaaMutranspoit  aei  fem  haalinmta  Straften  länge- 
vriaaen  nnd  dta  innfUaehe  Haih  aar  Mlidien  Provinsen  kua  an 
WMaer  wwwlm  «bar  die  Elbe  nickt  hinaus  gelanj((en.  Dem 
KMBflber  wrangt  daa  Bahnnati  aanw  Maadnn  mit  grober 
»dmelligkeft  und  wird  hl  KOm  lana  aocb  einen  aanihaAen  I^nd- 
strich  unberührt  lassen.  Schon  |aUt  Ut  die  filaanbaha  S/kt 
den  llolztransport  nicht  aahr  an  entbehren  und  wird 
an  WichtiiMt  iAr  denselben  noch  wesentlich  gewinnen.  Zur 
vollen  NataiiBiheil  vaideo  die  Bahnen  aber  fOr  den  Holzvertrieb 
erst  gelangen,  wenn  es  möglich  wird,  die  immer  noch  zu 
hohen  Tarifsätze  für  Holz  zu  ermftfsigen." 

Hierzu  wollen  wir  uns  zunicbst  die  Bemerkung  erlauben,  dass 
das  angegebene  VerhiUtniss  der  Kosten  beider  Transportarten  eben 
unrichtig  berechnet  sein  mnss,  wenn  es  drtrfh  die  Krppbnisse 
der  Praxis  so  weni^  bestiltigt  winl.  \Vi)  der  l''i'lder  steckt,  ist 
ja  leicht  tu  eriehen.  —  Soaajui  ninehte  ich  auädruckli''h  darauf 
binweiseo,  dass  kein  Mittel  wetiiser  nocipict  ist,  emo  TuritluTili- 
Ktzung  für  den  KisenbahB-Traiijpon  herbei  z'.i  iühreu,  als  die 
Anlage  eines  konkurrirei.den  K'aniiU.  Iletui  es  hegt  auf  der  Hund, 
dass  der  Fiskus  um  so  weuiycr  im  StAude  sein  wird,  auf  die 
Einnahmen  ans  den  I  eherschijssen  der  Kisenhahtw<n  theilwt^ise  zu 
vcfzicbten,  je  mehr  Kapital  er  anf  die  Anlage  , unrentabler" 
WaaNTBinlheii  verwendet  Kaine  Zariplitterang  derKrftftn 


,'  —  da«  aaUta  ancb  in  dietemFaUe,  wie  hi  ae  nanchem  andaras» 
die  UiDii«  aehit  IB. 


■  Vwzl.  hitrtn  itta  ^0(1.  Artll«!  la  Mitmnwr  14  d.  Bl  —  Glrlrhiriu^  ti.>- 
ItettUcn  wit  to  dimwlbni  ciaiD  PiMw:  m  i*t  0.  11,  8j>  2,  2.  »l  r.  o.  Matt 
MiWit  aar  ■wmtmf  m  tmmt  »adi*i  aar  aWit  iwslan».  Dl  Bad. 


Inteniationalo  «lektrlache  AUBAtcllunK,  Wien  18S3.  Auf 
der  Autfcütdlauj;  wird  eine  besondere  Vt:rAaäiaItuug  zur  HnLscbei- 
dung  der  Frage  bezüglich  der  Wiricnng  des  elektriseheu  Lichts 
auf  reichere  Textilstoffe  und  Stickereien  getroffen.  Durcii  kaiser- 
liche Munifizenz  sind  die  Mittel  zur  Herstellung  eines  Pavillons 
bereit  gestellt  wonl«i.  welcher,  voo  der  Hof  knnstanstalt  von  Karl 
Oiaai  in  Wm  anagaAuut,  apaaiatt  deat  angcgebenenZwaeh»  «fieann 
BoQ.  Nach  den  naraila  in  dar  Anfertigung  bi^riffeaan  Ittnatt 
wk4  dar  IkfOian  alanlidi  hadaMaada  Dnanalanaa  aAallan  nnd 
mit  koatinren  Sloifcn  rrieh  deknriit  werden  uid  ea  wird  die  Bfai» 
richtung  getroffen  sein,  das  Innere  dieses  prachtvollen  Sehaoatflches 
mit  elektrischen  Lampen  verschiedener  Systeme  zu  erhellen, 
am  ehi  DrtfaeU  Aber  die  Wirkuogsweiia  der  ehiietoan  STateaia 
gewtanan  an  hflnnen.   


Material  zur  AtisfflUtiiie  ron  Zwlaobendeokein.  Eine 
Notiz  in  No.  13  der  Dtschn.  Bauztg.  beschäftigt  sich  mit  einem 
Denen  Follmaterial ,  Ober  das  ich  hier  einige  vervollsittndigeudu 

Benierk<inR<«ti  machen  möchte.  Hr.  Wolmar  hat  dies  Material 
auch  den  (iasanstalteu  als  i^'ini^ings  -  Material  empfohlen  und 

eine  Anzahl  derseltjen  hat  auch  wahrscheinlich  von  demsPlIien 
Geliraueb  tjemaclit.  Ks  ist  ein  5chmut/,if;er,  eisenhaltiger  Kisen- 
ncker,  welcher,  wi-nn  in  die  Zwischendecke  die  Nas.se  beim  .Scheuern 
ilor  Fuisbodeu  einzieht,  zweifellos  sehr  liedenfcnde  liosthildang 
au  Kiüen  veranlassen  und  die  FuIsbOden  scbAdigea  wird.  —  Ictk 

würde  mich  aus  diest  ni  ur  nide  nie  dam  tavBtehcn,  van  dem  nanaa 

Material  Ciebraucli  zu  ni.^chen.  . . .  I .  . . 

.Ml)  wtitereii  l!citru;{  zur  vorlirgeiiden  Frasie  reiristrircn  wir 
die  Krtirulung  eines  Wiener  lugenifur-.,  Ue^telienil  in  eineiii  .Apparat, 
'  in  wfli  hern  stu  kstotl'h.ihi^'i'ni  l'uUniattTial  durch  'üühen  diese 
i  Theile  eutzoi;eu  werden  sollen,  l>:e  Müirlif hkeit  dazu  Seiiehtet 
allerdiiiijs  ein,  oli  ulier  der  .\p]iarat  für  luiieu  Treis  arlieitet.  hei 
welchem  seine  Vcrweudiiug  fiir  diu  gewolisilicheu  Kalle  nocli  mög- 
lich wlir,  m  tiinblick  anf  die  Heraniiehung  von  .inderweiten 
Material,  noch  lohnend  erschatiot,  iüt  eine  audere  FniKe.   D.  R. 
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Ans  der  Fachlltteratnr. 

Verz«ichnlaa  der  bei  der  Redaktion  dies.  BL  «Inge- 

gang«ii&a  aoueren  teobniacben  Werke  eto. 

HdthUns^  Emst,  Arcb.  u  I  i.  3ti  der  beno^.  Bauschule  zu 
Gotha  FormcDlehre  der  Haukunst  Leitfaden  cum  Ge- 
brauche fUr  techn.  LehranstalteD,  sowie  zum  Selbatatudhim  für 
Bauterbniker  u.  an^obendA  Ardütaktto.  Mit  288  Fig.  auf 
29  liibogr.  u.  a  Fai  litndmdi'.TiliBla.  Zfttidi;  Oidl  FOMi  &. 
Cnmp.  —  Pr.  lü  .//. 

BroyniauuN  Haukoustriiktions  -  Lfhre.  Bd.  II,  Ltre.  1, 
KoDStruktiODeu  in  Hol/,  ü  verb  u.  volUt.  umj^earb.  Auli., 
oeu  bearb.  von  Ob.-Brtb.  iL  Laug,  Prof.  an  d.  grossb.  poly- 
tcchn.  Schule  i«  Karlsnihf  Li'ifwg  1S82;  J.  M.  Gebhardt» 
Verlag.  —  I'r.  pr.  Lir«.  l.&O  .// 

Lauer,  Johiuij,  Major  im  Z.  ö»terr.  Genie-Bmoit.  Methode  der 
Fe  1  s  5  prc  iieini  cen  unter  WaSBi'r,  mit  frei  auflir^i'u- 
tlen  Sprcu^liKlungen.  Mit  2  Tafeln.  (S«p.-Abdr.  aus  den 
„MittlieiUiner-a  Ober  GeK^'n^tiiiuit'  des  Artilltito.  «nd  Gwift- 
■»■(^sen.H.'j    Wien  1882;  R.  v.  Waliiiicim. 

Sykyta,  \\'en2el, Ingenieur.  Das  Holx,  dessen  Benennungen, 
Eigenschaften,  Krankheiten  und  Fehler.  Ein  Leit- 
fldcn  mm  leu^taa  Erkraoco  eiliielDer  HoUarten  und  eines 
■diadhilkai  Hoba  Atr  EiMolMilin-,  Onibw,  Forst-,  Hob:-  a. 
ZMhadmfear,  mm.  Ot  Bko-  ■.  Zbrnamutr.  Uil  W  Tal., 
«Mk  aao  T«.  PiM  1882}  a  0«a^lan.  -Vt.iMM 

UmI*  BIttar  TttB  BdMbart-SoUenif  Aich.  o.  tKn.  «.  d. 
k.  k.  dmiMhea  tedm.  Hodadnlt  la  Pn«.  Kin  Beitrag  xnr 
Charakteristik  der  Stilgcgetse.  Prag  1832;  U.  Dominicus. 
Fr.  1  M 

Springer,  Rudolf,  Knnstbaudbuclt  fnr  Deutscbland, 
Oesterreich  und  die  Schwei/..  Kiuü  Zusammenstellung 
der  Sammlungen,  LehraaiUlWD  und  Vonine  fflr  Kunst  und 
Kunstgewerbe.   3.  venu.  Avfl.  8er&i  188S;  WeMaMmi^bc 

Buchhdljf.  -  Pr.  10  M 

Lambert.  P.,  Mascbinen-lDgen.  TaboUariscbe  Zusammen- 
stellung der  Resultate  ans  der  an^pwandten  Festig- 
keitslebre.  Mit  licsniKicriT  liiTiu  ksii  bti^ning  von  Koostruk- 
tiomn  in  luiou  iiud  Holx.  Züiich  It^-J;  Meyer  *  Z<»Ilcr 
(A,  KfimniaijD I.    -  Preis  1  Utf 

Proko)).  .XiifUht,  Arth.  11.  o.  fi.  Prfif.  au  der  tei-lm.  Ilücbschiilf 
zu  Brüuu.  1/ ie  Jii ch er h f  i  t  der  I'ersnii  im  i  iiearer  iiebal 
einem  Heilrag  zur  TiicaUetbau-FruK«'.  ^lit  i  'l'af.,  39  Figuren 
eiithult.  (Sep.-Ahdr.  a.  d.  Oesterr.  Verbands- Fengniihr'Zlg.) 
Hriirin  Rudolf  M.  Bohrer,  —  Pr.  1  M. 

OKthofr,  Gcor^'.  Itiu'.  u.  Sta<ill<tii5.tr,  in  <  iliienli'iip.  Kio  Klinker 
11  ud  die  K  1  i II ke r^ Irafseii.  Leipzig  Ii5b2,  Ksul  ."icball««.  — 
Pr.  IM  .41. 

Siemens,  l'iiedr.,  Ziv.-Ing.  und  GlasbAtten-Besitzer  Bericht 
Ober  die  Qfftokt  Ahattmtnt  /■Jxhihitinn,  Loadan^ UnoMr 
1B81~8S.  Berlin  1882;  Jul.  Springer.   Pr.  4  M 


Konkurrenzen. 

Konkurrenz  Jür  den  Bebauungsplan  des  sogen  Aue- 
fieldoa  zu  Kftssol.  Hfl  diusfr  vun  der  Sladlgtiuniiudc  mis(?e- 
Hchrii  lioucQ  Koiikiirietiic  bandelt  es  sich  am  die  Bebaumsg  eiues 
an  d«r  ä«ite  nach  Wilbdmshöbe  zu,  tbeilveise  ausserhalb  der 
Gemarkungsgrense  liegenden  Terrains  von  etwa  1  ^«  Lftugen-  und 
Breiien-AaB«lehsuog,  das  dem  grübteD  Theile  auch  beute  noch  als 
GiMen-  «ndl  AcfcmDd  Imyiit  wird  md  am  tmiattk  nur 
«ine  Bdmnmff  aufweist  Du  Tetraia  «otUU,  Jtm  drei  Seilen 
iiiM<ililiimii  ein  grobe«  miUtali>4dii]iHiM  flnHulMflclL  «dchcs 
da  «teil*  me  längere  tnidet  AndcnPoMa  8A«leii|kinai  der 
Ldsung  ergeben  sich  aus  den  ziemlich  bedeMMdMH  a4HMMiU«r- 
schieden  im  Terrain  und  aus  den  Prograamfefdennfsii,  dasa 
die  bestebenden  Feldwege  in  das  Stnüsennelz  möglichst  aubn- 
nehmen,  nnd  gOnstige  Durcbschneidungen  der  Grundstücke  — 
bei  einer  vorgesdiriebenen  mittleren  Tiefe  der  Banblöcke  von 
120  »  —  anzustreben  sind.  Um  der  Programmbedingung,  dasa 
gOnatige  Anschlösse  nach  den  nttchst  gelegenen  Tbeilen  der  Stadt 
hergestellt  werden  sollen,  entsprechen  zu  kfinnen,  wttre  als  Zugabe 
zu  dem  groTum,  im  Maaftstabe  von  1:1000  hergestellten  Situa- 

titinspian  ein  kleinerer  I'lnn  der  Stadt  erwOoscbt  gewesen. 
Ilebrigens  ist  das  Programm  NulUiimdin  und  es  sind  W  demselben 
auch  die  Normen  t'iu(jebalteu.  I»iii  Preise  vun  bezw.  1'J<m\  'IOO 
und  500  »Ä  imd  auj;eniebheu  fe.st  gesetzt,  die  i'reisricllter  — 
drei  lecViriiker  —  im  l'rogramni  peuauut.  I>a  auch  die  Kon- 
korrena  bis  zum  28.  April  liuft,  kann  eine  sahlreicbe  Betb^Ügung 


Personal- Nachrichten. 

PrenfHen.  Lirnanut:  Die  Kaud  der  Baukunst:  Kmst 
Fischi  r  uns  Marktlin  it  in  Itjiveni,  V.nivfit  v,  Bändel  aus 
London  uud  Kirh.  Scbii[H>erle  ans  Stettin  /u  iieg.-Bauführem; 
—  die  Kaiui.  der  Mati(■b.-ltauk^ll^1 :  l>nst  K'asch  aus  Berlin, 
Paul  Krmlich  au*  Tt'ui*tbel,  .Mtred  Sommerg'Hfh  aiisMagde- 
bttrg  nnd  Hugo  Petersen  a'i.'^  I'osen  zu  lieg -Mascb.-I'd'bieru. 

Der  Kreis -Bauiuspektor  lU-cktr  m  Ka-siiT.bnrg  iritt  am 
1.  April  iL  .L  in  di'U  Knhfsianii. 

Gestorben:  Kreis-bauinsp.  Souchon  in  Oels.  —  Ueber 


Brief-  and  Fra^kaMt«D. 

Hrn.  A.  iu  D.  u.  Um.  B.  ia  M.  For  die  Preisbewerbong 
an  der  Berliner  Kiuut-Akademie  ist  der  Nachweis  eines  bestimmten 
(akademischen)  Ausliildimgsganges  nieht  mehr  KrfordeniisK ;  da- 
gegen ist  CS  wobl  selbstvei^tünalich,  dass  die  Uber  die  Zulassung 
entscheidende  Vorkoukurrenz  unter  Klansur  an  der  Akademie 
selbst,  also  in  Berlin  stattfindet.  —  Die  den  Konkurrenten  ge- 
stellten Hauptaufgaben  lietrafen  bei  den  letzten  Prelsliewei  Imn^eo 
Etifwflrfe  sa  einem  Forsteoscliloss,  zu  ein#r  Kunstakademie,  zu 
einem  Parlamentshaiise,  zu  einem  'I  beater.  -  Als  \  eipriichtiuig 
liept  dem  Bidfreichen  Konkurrenten  lediglich  die  Aasftthrung  der 
\ine\.  Studienreise  and  difl  Variaga  diw  auf  dl  mir  gate^glaD 
iskizxeu  tit€.  oh. 

Abonnent  iu  Hamburg.  I>eiitaebe  Werke  ilher  den  nissi- 
acheo  Wohnhauabiui  üind  uua  Dicht  bekannt,  doch  ist  in  Ueutäcb- 
Und  eine  ganze  Anzahl  von  Architeklea  aaiHwift  die  in  Rnsslaod 
Mtig  waren  besw.  nocb  sind  und  too  daoiai  Sm  Anskuuft  ober 
bMtfiBnm  FtMm  «ilMitan  kaiMm te  «ntar  Unh  Pnit  Lndirig 
Bobutadt  in  Qolha. 

Rra.  L.  ta  X.  IMher  Gaibriaaiig  ftr  Snhita  ladaa  Bia 
Aagaben  aof  9. 411  TU.  II.,  1.  WVtk  «aatiaa  DaalMkaB  BMAnd» 
boches.  Neuerdings  dOrft«  diese  HeiniiMsatt  vobl  nur  aaaaähau- 
wciae  uocb  Anwendung  finden,  da  sie  sieb  im  Betriebe  erfaeMich 
tbeiirer  stallt,  ak  Kaiüd-Loft-  oder  Pampflietning,  die  oberdie« 
<)eu  VortfaeB  haben,  data  sich  mit  ihnen  der  Raum  Ober  dem 
Fnbbodcn  vorzugsweise  erw&mten  Usai.  NatOrlich  sind  jvdocb 
die  Anlagekosteo  einer  Gasheizung  erheblich  geringer. 

Hrn.  K.  in  L.  Die  vom  Verband«  angeregte  Pnblikatioa 
Ober  typische  Wohnbausformen  ist  bis  jett  noch  nicht  erfolgt; 
die  letzte  AVip^eordneten-Versammlnngzu  Ilannorer  hat  beschloeaa^ 
das  bisher  gesammelte  Material  diuxh  den  Mittelrh.  Arcbit-  IL 
Ing. -Verein  in  einer  Zeitsehrift  verdffenttirhen  tu  lassen. 

Hrn.  K.  in  G.  Ilie  Bezeiibuuiif.'  ..Itaii  -  A.ssistenl'"  in  keine 
fest  stehende  und  dilrfie  in  sehr  versrhiedenem  .Siuue  peliraucht 
werden.  Jedenfalls  war  in  dem  siiezielleii  Kalle,  wo  die  beir. 
St<?!!p  mit  einem  AntanjfSKebalt  von  2000  M  dotirt  werden  soUta, 
»Ohl  ausi^eüchluhscn,  da.ss  dufär  die  QaaUfikatioB  ainoa  Beg^Bni- 

meisterg  voraus  gesetzt  wurde. 

.•\  1)  0  D  n  e  II  t  IL  i  n  IT.  \S  enii  Sie  mit  dem  betreffenden  Tischler 
eine  (feineiuscbaflliLdie  BetbeiliiiunK  an  der  Kiinkurrenz  in  der  Art 
verabredet  halx'n,  da-ss  der  Kutwurf  durch  Sie,  diu  Ausfilhruuf 
duriij  iliu  Jtu  lieferu,  ein  «vtjit,  Preis  aber  /u  theilen  sei.  so  er- 
scheint  es  uns  doch  im  hohen  Grade  fraKlieb,  ob  Sie  von  ihm  — 
falls  er  nachträglich  von  der  Verabredua«  tuiück  tritt  -  einfach 
das  Honorar  fiBr  den  Entwurf  verlangen  können;  jedenfalls  rathen 
wir  Ihnen  Uerflber  da«  Gutachten  eines  Juristen  einsasiehen. 

Hra.  D.  ia  Fraakfart  a.M.  Die  ba^^.  llatia  dar  Fiaiik. 
Amar  Ztg.  «eiwiat  anf  afawr  TarwadiBabMig  tcb  OrandiilN  nk 
SituadannitaB  aa  bamhao.  Bbi  Batttarf  m  dem  ncnaa  Itakba- 
geikbtabaua  fltr  Leipdg  ict  a.  Z.  aodi  vklit  ansgeartcAe^  «eaa 
«a  auch  noch  keineswegs  fest  steht,  ob  iflr  diese  Aa^gaiia  ein« 
Koskurreut  ausgeschrieben  werden  soll. 

Hrn.  H.  in  riii.H.seIdorf  und  Rrn  S.  in  O.  Atifuer  der 
BclianntmachuuK  im  lu^-ruteuiheil  vou  Xo.  UM  n.  Hl.  Jhrg.  8S 
(3764)  liegt  uns  Ober  den  Auatall  dar  Wohnhaus-Konkurrens  in 
Zachow  (niclit  wie  irrthOmliA  gadnckt  war  Zaslrow)  keine 
Nachricht  vor.  Das  Verfahren  ensprach  so  wenig  den  ablieben 
RegeLa,  dats  wir  von  der  Preisbewerbung  im  redalctionelleu  Tbeile 
(iberhanpt  heine  Notis  genommen  baban,  Daw  bei  danelban 
i7i'  Kntw'ürte  eingehCB  koaBteii,  j«t  viadir  «iamal  aia  ihwUitihna 

„Zeichen  der  Zeil". 

Hrn.  L.  in  Filehne  und  Lnj?euBunter  in  Dresden. 
Die  in  No  9  angeregte  Frage  liber  die  Itichfigkeit  der  Be* 
iteicbnungen  Keichstags-Liehftude  oder  Keichstagshans  eignet  sieh 
ihrer  Natur  nach  nicht  zu  weiteren  .Anseioanderseizungen  in 
tineui  techuischou  Blatte.  Wenn  wir  durch  Ihre  Ausfohrunsen 
Biirh  keineBwegs  eines  ii«tseren  belehrt  v\oideu  sind,  so  danken 
wir  Ibueu  doch  für  das  Interesse,  da.i  Sic  an  der  Angetegenbeit 
geBominen  haben.  Sollte  das  Volk,  dem  in  derartiiren  Angelegen* 
heiten  die  scliIierHlirbe  KntsrheiduvL'  .  -üht,  die  Bezeichnung 
Reichstags  raiiUil  cinttiiirtiu,  üq  hatten  wir  dagegen  nichts  ein- 
zuwenden. 

Hrn.  II.  E.  in  L.  Wenn  in  einem  Neubau  eiuige  Zimmer 
nach  dem  durchaus  selbst&ndigen  Entwurf  einer  anderen  Firma 
eingerichtet  und  aasgestattet  werden,  w>  hat  nach  unserer  Auf- 
fuäuDf  dar  hmltitaada  Atehitato  nidit  da«  SadiL  aein  Honorar 
anf  dkl  Kotten  dittar  Arbeit  oft  au  haatahaa.  Zam  mindesten 
wdrdan  irir  «a  ftr  lahr  «lAlag  fealtco,  ««Hiar  ahi  aaiahn  Backt 
geltend  macfaes  «oOla. 

Hrn.  M.  K.  in  G.  Wir  verweisen  Sie  aitf  die  Watka  Ober 
Gartenarchitektur,  die  auf  S.  122,  Tbl.  II,  3.  Hlbb.  nBBBtda 
deuiadica  Baohandbuekt  aagdlthrt  «iad.  AwA  da«  .Aicht 
tektoniacha  ShitaaBbadi*  «aOillt  maadw  derarUga  klekuae 
Bauten. 

Hrn.  II.  G.  iu  Aachen.  Wir  bitten  Sie  nm  F^lschuldigung, 
dass  wir  Ihre  „Anfrage  an  die  Preisrichter  der  Konkurrens  für 
den  Thurmbau  der  Andreaskirebe  in  Hildcsbeim"  uidit  mehr 
ztim  Abdruck  frebracht  haben  Die  Bemerkung,  obwohl  nicht 
tranz  uuberechtigt,  wftre  venniithiich  vorwiegend  im  Sinne  eines 
persAiüicben  AngrüTs  «uipfundeo  worden  nnd  ca  sdtiien  una,  al« 
ob  Bia  ehien  aalami  okbt  beabsichtigt  batlea. 


WniislidsBtviHiy  «••         T*<«ks  Ia  Dirlta.  Hr  *i  Bsasima  wuMfiiiUlU  K.  &  a  Frltssb,  BwMa.  Ornkt  W.  ■••i«r  ■•Anckdriickir.i.  (Ufiio. 

Digitized  by  Google 


Mo.  10. 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


89 


faUH:  Smn  BMtotkAta  «ad  Mm  Klaricl>taii«c&  —  IM«  fckBBdlrtwtkn 

Surgufit-KBtUtB.  —  Kcmtniktk«  d«  u>t«lcndni  4«labOftk|;eD)  Bottat  alt  Korb- 
bof«a  la*  ilrtl  MIII.I|<«okUa.  —  M  lltb.ll  uii(«ii  «ut  Verein. a;  ArThU*kt«n- 
iib4  lii|(.at.ur  -  V«r«ia  io  H*aiie.«c.  —  V«riBUcht«i:  BtMBb.kB -  Bu-  und 


MudiiMa-TwfaBUtr  ia  dar  |»«aMli(*i«i  »tirt»-«n«>MlwTw  mtlU^ .  —  K<cvf 
ilKkea.  —  EI«ktrtKfc*  Au.)a9aB(  Ar  BthMa  -  VMlite(*  «Mk  —  Cliwlll  im 
TbeaUrbrlBd«.  —  K.IM.  ia  in  B*tÜBt  Bw-AumWIIus.  —  Aiu  der  FucUltt»- 
nlnr-  —  Bitef-  aad  FraKekttt.lL 


Neuere  Bibliotheken  und  deren  Einrichtungen. 

Ifl  wir  vor  dnigen  Monaten  dafür  eintraten ,  dass  1  Anzahl  gröfserer  architektonisch  aasgestaltctor  Säle,  Id  denen 


niati  den  innerhalb  der  Kgl  LandcB-Bibliothek  za 
Berlin  herrschenden  Nothstand  endlich  durch  einen 
Neabaa  dauernd  beseitigen  und  nicht  blos 
wiederum  durch  eine  fOr  wenige  Jalire  ansreichende 
Elrweiterung  zeitweise  lindern  mOge,  begrtndeten  wir 
unsere  Forderung  damit,  dass  die  gegenwärtigen  Itäume  jenes 
InstitutÄ  nicht  allein  zn  klein  ztir  Aufnahme  der  vorhandenen 
BOchcfBchatzc  seien,  sondern  dass  sie  auch  keine  genügende 
Sicherheit  für  dieselben  böten  und  nach  ihren  durchaus  un- 
zwcclviniirsigen  Einrichtungen  nicht  diejenige  Benutzung  der 
Bibliothek  durch  das  Publikum  gestatteten,  welche  der  Be- 
deutung eines  derartigen  Büdnngsmittcls  f&r  unsere  Zeit  ent- 
sprechend wäre. 

Um  die  Richtigkeit  dieser  Behauptongeu  nachraweiseD, 
wollen  wir,  wie  schon  damals  in  Aussicht  gestellt  wurde, 
ansern  Lesern  im  Folgen- 
den einiges  aus  den  Eii^ 
richtungcn  neuerer  Biblio- 
thek-Bauten, iusbesoodcre 
der  Landes  -  Uibliothekea 
anderer  Nationen  voc^ 
fflhren.  Es  mag  Jedem 
überlassen  bleiben,  hier- 
nach zn  urtheilcn,  wie  weit 
die  deutsche  Hauptstadt 
—  dank  der  Schwerfällig- 
keit und  Uneinigkeit 
unserer  Bureaukratie  — 
in  jener  Beziehung  hinter 
den  Aosprüchen  zurück 
geblieben  ist,  welche  von 

den  Ton  angebenden 
Kulturvölkern  gestellt  und 
erttlUt  werden. 

Man  darf  wohl  voraas 
setzen,  dass  das  Publikum 
nur  deshalb  bei  dem  bis- 
bcrigen  Zustande  unserer 
öffeutUchcu  Bibliotheken 
sich  beruhigt,  ntur  de&halb 
nicht  mit  Ungestüm  auf 
eine  würdigere  Anlage  und 
AussiaituDg  derselben  ge- 
drungen hat ,  weil  die 
Kenutniss  vollkommenerer 
£iurichtungen  z.  Z.  eist 
in  bescbrftnkten  Kreisen 
verbreitet  ist.  Jeder  Bei- 
trag, der  diese  Kenntniss 
weiter  zugängUch  macht, 
wird  deshalb  eine  günstige 
Wirkung  auf  die  allmäh- 
liche Besscmng  unserer 
Bibliothek  -  Verbältnisse 
nicht  verfehlen.  Branchen 
wir  doch  zudem  nicht  ledig- 
lich auf  aasländlsche 
Beispiele    zu   verweisen , 

sondern  können  uns  gleiclizdtig  auf  mehre  in  Deutschland 
ausgeführte  Neubauten  bczicheo,  die  —  wenn  auch  für 
kleinere  Verhältnisse  bestimmt  und  mit  jenen  grofsen  Landes- 
Institutcn  nicht  zn  vergleichen  —  doch  iiiniierhin  als  Muster 
zwcckm&tsiger  Anlage  anzusehen  sind  und  die  Vorzüge  des 
für  Büclicrsammlungcn  gegenwärtig  eingeführten  Bausystcnis 
gegenüber  dem  älteren  klar  vor  Augen  stellen. 

Der  Ursprung  dieses  Systems,  dessen  allgemeine  An- 
nahme für  Nenbauteu  sogar  erst  der  jüngsten  Zeit  angeiiört, 
liegt  noch  kein  Menschenalter  hinter  nns. 

Soweit  frttlier  Oberhaupt  eigens  ücbäude  für  BibKothek- 
Zwecke  errichtet  und  die  verhÄllnissmär&ig  wenig  umfang- 
reichen Bücher- Sammlungen  nicht  vielmehr  in  Palästen,  Klö- 
item  etc.  untergebracht  wurden,  pflegte  mau  dieselben  vor- 
wiegend als  Kcprfiscntations  -  Bauten  anzulegen.  Aeufserlich 
ab  Paläste  gestaltet,  euthielteu  dieselben  im  Inneren  eine 
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die  Bücher  längs  der  Wände  innerhalb  hoher,  in  ihrem  oberen 
Tbeil  nur  durch  Ijoitem  zugftnglichei  Repositorien  oder  Bücher» 
schränke  aofgcstoUt  wurden.  Beim  Anwachsen  der  Sammlung 
suchte  man  sich,  soweit  nicht  neue  Säle  zur  Verfügung  ge» 
stellt  werden  konnten,  durch  Einschiebung  einer  mittleren 
Itepositorien- Reihe  bezw.  durch  Theilung  des  Saals  mittels 
quer  gestellter  niedriger  BOcherränge  zu  helfen.  Besondere 
Lesesäle  zum  Gebrauch  de^  Publikums  fehlten  ganz,  da 
letzteres  im  aUgemeinen  keinen  Zutritt  zu  den  ängstlich  be- 
hüteten Sammlungen  fand,  die  als  eine  Domaine  der  privile- 
girten  Gelehrsamkeit  betrachtet  worden. 

Die  UnzwcckraäX&igkcit  derartiger  Anlagen,  die  bei  aofser- 
ordenüicher  Raumverschwcndnng  eine  sehr  geringe  Ueber> 
sichtüchtkeit  gewährten  und  einen  ebenso  umständÜichen  wie 
schwerfölUgen  Betrieh  bedingten,  erhellt  von  selbst.  Sie 

konnten  genügen,  so  lange 
jener  Abschloss  der  Biblio- 
theken noch  aulsen  statt- 
fand und  die  Vermehmng 
der  Sammlungen  in  ver- 
hältnissmäf^iig  beschränk- 
ten Grenzen  sich  hielt :  sie 
sind  dagegen  unhaltbar 
geworden,  uachdem  seit 
dem  zweiten  Viertel  unsere« 
Jahrhunderts  mit  dem 
erwachenden  öffeatlicbea 
I^ben  auch  die  Utterarisch« 
Produktion  auf  allen  Ge- 
bieten in  rascher  Steigerung 
bis  zu  einem  fast  unab* 
sehbaren  Umfange  sich  ent- 
wickelt hat. 

Einen  ersten  Schritt 
zur  Reform  der  Bibliothek- 
Anlagen  ihat  Fr.  G  r  t  n  e  r 
in  München  beim  Baa 
der  dortigen  Hof-  und 
Staats-Bibliothek,  in- 
dem er  an  den  Wänden 
der  BOchers&le  in  Ab- 
ständen von  ca.  2,5  "  Ober 
einander  Galerien  anord« 
nete,  die  unter  sich  durch 
Treppen  verbunden,  eine 
Ausuuizung  der  gesammlen 
WandHächcn  zur  Bücher- 
Aufstellung  gestatteten, 
ohne  das.s  zu  dem  Hilb- 
mittel  der  Leitern  gcgrifToD 
zn  werden  brauchte.  Dea 
Keim  einer  derartigen  An- 
ordnung linden  wir  aller- 
dings schon  in  älteres 
Bauten,  n.  zw.  u.  a.  gerade 
bei  der  1774— Öü  durch 
Unger  und  Boumann 
errichteten  Kgl.  Biblio« 
thflk  IB  Berlin;  in  ihrer  ursprünglichen  Anordnung  ent» 
hielt  dieselbe  in  der  ganzen  Atudcbnung  des  Gebäudes  einen 
einzigen  durch  beide  Obergeschosse  reichenden  und  durch  eine 
Galerie  getheilten  BOchersaal  von  81  "  Länge  und  17,5"  Breite. 

Zu  gröfstcr  Vollkommenheit  wurde  dieser  Gedanke  durch 
den  von  Tb.  Labronste  in  den  Jahren  1843  —  50  ausg^ 
führten,  mit  Recht  als  klassisch  geltenden  Bau  der  Bibliothek 
St.  Gönevicve  zu  Paris*  entwickelt.  Auch  hier  wird  der 
ganze  Obertheil  des  Gebäudes  durch  einen  einzigen  21"*  zu 
84,75  "  grofsen  Saal  eingenommen,  der  in  seinem  mittlereu  Theiltt 
als  Leseraum  für  30Ü  Personen  dient,  während  längs  der  Wände 
doppelte  frei  stehende  BOchergcrOstc  und  darüber  auf  einer 
Galerie  WandgerOste  angeordnet  sind,  die  zusammen  100  OOO 
Bände  fassen.  Die  Beleuchtung  erfolgt  durch  grofse  Rund- 
bogenfenster  in  dem  Ober  den  Galerien  liegenden  Wandt  heil 

.*  Samt  gincnk  4t  larduttcturt,  Jhtt-  Uit. 
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nnd  kleine  Fenster,  welche  die  tafecro  Seite  der  unteren 
BQchcrgcrOste  erhellen. 

For  Bibliotheken  klelueren  UmfauKS,  die  gleichzeitig 
reprftscDtativ  wirken  soUen  oder  stark  in  Anspracb  geoommeo 
werden  und  daher  ver- 

haltnissm&fsig  grober 
Leserftume  bedflrfen,  ist 
in  diesem  Labrouste'echen 
Bau  ein  äufserst  glQck- 
liches  Muster  gegeben. 
Selbstverständlich  gestattet 
das  System  einer  solchen 

„Saal  •  Bibliothek" 
eine  noch  stärkere  Aus- 
nutzung des  Raums,  sobald 
statt  der  SeitenMcht- Be- 
leuchtung Oberlicht  einge- 
führt und  demgem&Gi  die 
Zahl  der  über  einander 

angeordneten  Wand- 
galcrien  vermehrt  wird. 
Ein  sehr  ansprechendes 
Beispiel  für  eine  derartige 
Anlage  gewährt  die  von 
Qucstel  in  Paris  erbaute 
neue  städtische  Biblio- 
thek zu  Grcnoble,  von 

der  wir  (nach  dem 
Mmiteur  des  architeelet) 
auf  S.  80  eine  innere  An- 
sicht  geben.    Der  freie 
Itaum  im  Innern  de«  Saales 
wird  bei  derselben  jedoch 
nicht    als   Lesesaal  be- 
nutzt, lionden]  dient  als 
Museum  zur  AufsteUoDg 
Ton  antiken  BOstcn,  Yaseo, 
Iflioaen,  GcgonstAnden 
der  Kleinkunst  und  prä- 
historischen  Fanden  — 
Sammlungen ,    die  sich 
ihrer  Natur  nach  ttber- 
baupt  sehr  leicht 
mit  Bibliotlicken 
vereinigen  lassen 
nnd  häutig  mit 
Urnen  verbunden 
werden,  um  den 
für   das  augen- 
blickliche Be- 
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baren  Werke  aufgestellt  werden.  Der  grofse  Haupttheil  der 
Sammlung  mnss  —  unter  Veraiclit  auf  jede  architektonische 
Wirkung  der  bczflgl.  Bäume  —  in  „Bocher-Magazincn" 
antergobracbt  «erden,  deren  Einrichtung  darauf  berechnet  ist, 
,  auf  möglichst  kleinem 

Baumo  eine  möglichst 
grolse  Zahl  von  Bachem 
zu  vereinigeu,  also  im 
wesentlichen  den  ganzen 
inneren  Raum  des  bczgl. 
Bantheils  und  nicht  blos 
die  Umschliefsungs- Wände 
derselben  zur  Aufteilung 
von  Bflchcan  m  ver- 
werthen. 

Entsprochende  Eiurich- 
tnngon  liaben  unter  dem 
Zwange  der  äutseren  Ver' 
bältnisse  mittlerweile  auch 
in  den  ältereu  Bibliotheken 
getroffen  werden  mässen^ 
wenngleich  nur  in  sehr  un- 
TOllkommener  Weise.  Man 
bat  die  hoben  Säle  durch 
Zwischendecken  in  mehre 
Geschosse    and  diese 
wiedenun  durch  Qnerge- 
rtbte  In   einxelue  Kom- 
partiinente  zerlegt,  war 
aber  dabei  zamcüt  gQ~ 
nOthigt,  rieh  nüt  onge* 
nOgender  Beieochtoog  tn- 
frtedcn  zn  geben  und  anf 
doD  w  vttnschcnswerthen 
möglichst  einheitlichen 
ZusammonlUUlg  der  ganzen 
Sammlung  zu  verzichten. 
In  den  von  vorn  herein 
füir  diesen  Zweck  ange- 
legten   neuen  BOchcr- 
Magazinen,  die  siemlicb 
glächzieitig  znent  fhr  die 
ErweitflningB- 
Banten  der 
grofscn  Natio- 
nal -  Biblio- 
thek in  Paris 
durch  Th.  La- 
nnd 
bliotbek 
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dflrfniss  nicht  er- 
forderlichen 
Raum  zwcck- 
mäfsig  auszu- 
nutzen. 

Für  die  Zwecke 
der  »rofsen  Lan* 
dos- Bibliotheken, 
deren  Umfang 

wohl  schon  Obw-  ^  ^ 

all  eine  Million 
von  Bänden  äbcr- 
schrittcn  bat  und 

in  absehbarer        IN  EUERE 
Zeit  zu  mehren 
Millionen  an- 

wa(.^h8<'n  vvinl,  rtidit  das  System  der  Saal-Bibliothek  natOr- 
lich  nicht  uns.  Es  findet  (war  auch  hier  Anwendung,  aber 
nnr  ftkr  die  LescBlile,  in  denen  neben  den  Katalogen  und 
cncyklepOdiachcn  Bandb&ehern  zugleich  die  am  meisten  gang- 
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dureh 
Bob.  Smirke 
angewendet  wnr^ 
den,  bildet  der 
ganze  Bau  von 
der   Sohle  bis 
nur  Decke  inner- 
halb der  Um- 
schlielsangg- 
wändc  einen 
einzigen  Bohl- 
ranm,  welcbor 
Ui  vertikaler 
Riehlung  doivh 
die  zugleich  als 

Stützen  der 
iKxke  dienenden 
eisernen  BOcher- 
gerflsto,  in  hori- 
zontalt>r  Richtung 
dun  h  Jie  in  Ab- 
ständen von  rd. 
2,5  «•  angeord- 
neten durch 
eiserne  Tre|)}»en 
unter  einander 
verbundenen  Galerien  zwischen  diesen  GerOsteu  get  heilt  wird. 
DieBeleochtong  dieser  Magazine  erfolgt  entweder  —  wie  in  den 
beiden  genannten  Beispielen  —  ausschlief^ch  dan>h  Oberlicht, 
das  doivb  die  Zwischenrftome  zwibchvn  den  Galerien  nnd  Qe- 
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rQsten  sowie  durch  die  Durchbrechongen  des  aus  Gitterverk  i 
bcätcljciiden  Belags  der  Galorien  seinen  Weg  bu  zum  nntereten 
(i«edioM  fiiuiet,  oder  dsrcfa  di«  ia  Jedem  Ornhou  swiadMo  dm 

Tonkommcnsten —  thneh  eine  KomMiwtffla  Km  ObedUlit  ud 

Seitenlicht 

N\elrlio  Vorzüi^e  das  in  Beineu  Elnzclheilen  weiterhin 
noch  zu  scliilcierude  für  die  neueren  Bibliotiieken  besonders 
charaMcristisrhe  Magazin- System  für  den  Betrieb  dieser  In- 
Btitote  mit  sich  bringt,  wie  es  bei  grOfstcr  Sicherheit,  Kaum- 
Erspamiss  and  AQsdchnoiigs-F&liigkdt  zugleich  die  Bedin- 
SOBgm  letcfatMtter  Uebenidiüidikeiti  Zugänglichkeit  und  Nutz- 
Mifceit  arfUlt:  das  liebe  lidi  nur  Mtseinaader  setzen,  wenn 
irir  mmctet  die  beim  BetaMbe  dner  fitUotlMic  in  Betrat^ 
mvuuuicuuen  venuumme  unu  uenmii^Huiiu}  oraruiun  — 
AnsfaiirünKen ,  die  in  tän  Lehrbuch  gehören,  aber  für  den 
Zweck  dieser  Miitheilang  wohl  ebenso  leicht  catbetirt  werden 
können,  wie  eine  voUstflndige  Anfz&hlnng  aller  deijcnigon  zur 
Aufbewahmng  besonderer  Saromlnngs- Gegpnslftnde,  för  die 
Zwecke  der  Verwaltung  und  für  den  Gebraurh  des  Publikums 
beetiountcn  Nebenrftome,  die  aufser  dem  linupt-I/esosaal  und 
deagrofscnBOcher-Magazin  ffir  eine  modemel3il>lioilick  ersten 
Beugte  eifordariicb  sind.  Wir  «oUeD  ia  erster  Beaiehting  unr 
dennif  anAneifeNin  machen,  daw  steh  auf  Chnutd  deiaitiger 
BiniditHiian  ein  Betrieb  ermdeOdMin  Haet,  dar  Iwl  AamiiHl 
eioee  TCoruhiilannftrsig  geringen  Beemten  -  Fenonali  dem 
Publikum  die  frcieste  Benutzun"  r^r  r  nibliothek  — 
also  Wieb  den  Zutritt  zum  IJücher-Mimiüia  und  das  direkte 
Aufsuchen  bestimniter  Werke  eines  P'achgebiets  oline  Vrr- 
mittelung  de«  Katalogs  und  der  Ribliothckore  —  gestattet.  i 

Des  historiselien  Iiitercssos  »es;en  tlicilen  wr  auf  S.  00 
znnfleh&t  den  Grundri&s  der  Bibliothek  des  British  Mn- 
senm  in  London  mit.  Der  £iul'!>cri:^  in  den  Jahren  1827—47 
dorch  Bob.  fiadrin  errichtete  Bao,  der  in  aainer  linken  HUfte 
die  berfifamte  Antiken  -  Sammlung  entfallt,  fotgt  noch  de« 
lileKn  Siyrtanif  «fthrend  der  in  den  Hof  desselben  eiggebute, 
1809  «fCftiete  Erweiterungsbaa  niit  dem  grolsen  Lesesaal 
die  Älteste  und  zwar  bereits  eine  relativ  selir  vollkorameno 
Anwendnniit  des  Magazin-Systems  zeigt.  Unter  den  gegebenen 
anfserordenlliciien  Sc!) Gierigkeiten  —  es  waren  auf  dorn 
ziemlich  engen  llaume  nirlit  weniger  aU  750  000  RJUide  unter 
zu  bringen,  wälirpnd  aus  Gründen  der  l'cuersiclierhcit  die 
seitUcho  EinfOhning  von  Licht  in  d&&  Magoziu  priuzipiell 
untersagt  war  —  crscbciDt  die  LOsung  als  eine  That  des 
Geniee:  sie  kann  Jedoch  als  eine  nonnale  acboo  um  deshalb 
lieht  angeaeboi  werden,  weil  derBiB  ddit  etweitemnmikhig 
frt.  Sie  Ausfllhmng  erfolgte  in  aOea  weewntlirhmi  Tbailen 
ans  Ehen,  in  dm  DmfiiBsnngawlDdeB  au  EliHlbdnradc  nrit 
Backslein-Aosmanemug.  Auf  die  höchst  bemerkenswerthen  Ein- 
zelheiten der  Anlage  und  Eioriehtnng  werden  wir  im  Folgen- 
den noch  rochrfacli  zurück  zu  kommen  haben. 

Unter  ähnlichen  erschwerenden  Umstünden  ist  der  oben 
ensähnte  Erweiterungsbau  der  NDtional-I]ibliot)ick  in 
Paris  ausgefobrt  worden,  in  neuerer  Zeit  sind  fOr  beide 
Institute  abermals  andbngniche  Erweitenngen  projektirt  bozw. 
■ehon  im  Ben  begonnen  wwdeu.  Aber  deren  Einriebbuig  jedoch 
iloeh*idiMa  bdtannt  gegeben  ist. 

Ton  dcriait  lingerer  Zeit fan  Bao  byltenan  Kational- 
Bibllotbek  an  Madrid,  die  —  mit  einem  Mueom  ver- 
bunden —  im  wesentliclien  gleiclifalls  dem  modernen  Systeme 
folirt.  haben  wir  bereits  im  Jiirg.  67  n.  Bl.  eine  Grundriss- 
Ski/./,c  gibrai'ht.  auf  die  wir  hier  beilAufig  hinweisen  wollen, 
üb  der  Kiitwurf  zn  einer  Ribliothok  für  Palermo,  den 
wir  vor  10  Jahren  auf  der  Wiener  Wcllaus-stellung  sahen  — 
eine  umfangreiche  Anlage  mit  zentralem  Liesesaai  und  6  radialen 
Hlgasbiflageln,  ftufserlich  von  einem  Quadrat  umschlossen 
—  jmrAaiifllbiriini  gekouaeniit,  wiaenwir  nfcdit  InOeatef 
reiefa  md  Deataddand  sind  vor  aOesa  die  UidvenitllS'BttiUo« 
tbeken  zu  Wien  (von  H.  Frhr.  von  Ferstd),  zu  Rostock 
(von  Willcbrand>,  zu  Halle  (von  t.  Hedemann),  zu  Greif s- 
w ald  und  Kiel  (von  Gmpiu.';  it  Schmieden)  als  Beispiele  neuerer 
Anlagen  nach  d<»n  Magazin-bystom  zu  nennen,   ihnen  wird 


binnen  kurzem  die  von  ObcrbTth.  von  Landauer  aoagcAlbite 
Kgl.  Oeffentliche  Bibliothek  zu  Btattgart  als  der 
erete  naäuigrfitchere  Bau  desBelben  System»  auf  deotachem 
Boden  sMli  annibein. 

Ein  nlbercs  Fingeben  auf  alle  r?'"--^  Raulen  wOrdo 
an  dieser  Stelle  zu  weit  führen.  Es  wird  tur  unseren  Zweck 
genügen,  wenn  wir  als  Muster  itlr  die  Gesammt-Anlago  einer 
neueren  Biblicrtlick  Skizzen  de^enigen  Projekts  miitheilen, 
welches  —  im  grOfstcn  Maafsstabc  nud  ohne  den  Zwanj  rin- 
schr&nkender  Bedingungen  entworfen  —  zugleich  auf  die  um- 
fassendsten, in  den  Bibliotiieken  der  alten  ood  neuen  Welt 
gesammelten  Stadien  und  Eriahnmgra  sich  stallt  ond  daber 
wohl  damaf  Aflapnudi  erbeben  kann,  ab  die  nUbte,  s.  Z. 
Qberhaqpt  mfliglieheLOwi|  dar  bea|^  Aitebe  n  gelten:  das 
Projekt  sa  der  vlelleleht  nooh tat  Lainb  imBw  m  begin- 
nenden National-BibUothakdor  Ter«iaift«tt8t««t«n 
/.a  WaisbingtoD. 

Wie  die  auf  S.  90  abgedruckten  Grundriss-Skizzcn  zeigen, 
wird  dieser  von  den  Architekten  Smithmeyer  &  F'elz 
entworfene  Bau,  ilurscrlich  als  ein  mächtiger,  zweigcRchossiirtT 
Palast  (ia  mittclaitertichen  Stilformen)  von  oblonger  Grundform 
sich  darstellen.  Das  Erdgeschoa«  soll  —  abgesehen  von  den 
Vestibttlen,  den  Verwtdtnngs-BAomen  und  den  an  den  Ecken 
liegenden,  flto  Spezial-Zwecke  beeUmmten  Solen  —  ab  eeitibh 
bdeidMiBe  Btehar-Magaiint  Jedocfa  mit  weiter  Stdinng  der 
flertste  nnd  nur  dareb  eine  Oalerie  p<>theili.  eingerichtet 
werden.  PaeegCM  sind  dieS.lle  d&s  OborFi  .-'  Ii  i  .suo,  i;;  lirr- 
überdies  die  Vurwaltunjj^irioniO  und  das  Mugazm  liess  .Vui^ii^ 
Recht-Depöts  Platz  finden  sollen,  in  der  Hauptsache  vorlllutig 
m  einem  Museum  und  AusstcUungs  -  liOkal  fÄr  Werke  der 
gra|ibisclien  Künste  bestimmt.  Im  Zentrum  liegt  der  Les^*- 
saal,  ein  achtseitiger,  durch  hohes  Seitonlicbt  heieuchteter 
Raum  von  30,5  "  Durchm.,  rings  nmgeben  von  einem,  zugleich 
konstmktiv  alsStrebqifieUer  wirkenden  Kmae  von  gut  belench- 
tetoo  Wandsellen,  in  doiea  nicht  weniger  ab  S60000  Binde 
nnteigebracbt  werden  kAonen.  Toriüifig  beabsichtigt  man 
allein  Jene  ftnfseren,  nnseUiersenden  FHlgd,  den  Lesesaal  nnd 
die  kurzen  Verbiodangs-StOcke  zwischen  beiden  zur  Ausführung 
zu  bringen.  Je  nach  Bedarf  sollen  demnächst  die  ühritjen 
maeazinarlig  einzurichtenden  Flügel  im  lauern  des  Baues  ein- 
geschaltet werden,  die  von  den  Hofen  beiderseitig  heleuchtei 
und  überdies  mit  einem  Oberlicht  Über  dem  milllcrcn  freien 
Kaum  versehen,  in  6  Galerie-Geschosse  getheilt  sind,  lieichen 
auch  diese  Bantheile  nicht  müa  ans  —  d.  h.  tiberschreitet 
die  Bibliothek  einen  Umfang  von  rd.  2V«  IfilUooen  B&ndra 
—  so  kann  man  dazu  schreiten,  das  Unteigesdioss  der 
Aubercn  FlAgei  durch  dichtere  filattm«  der  Oerttitreiben  and 
Einfügung  rfner  weiteren  Ctalerie  tnteDsfver  ansninntaen. 
Endlich  bleibt  noch  da.s  letüte  Mittel:  die  im  Oberg  esc  hossf 
jener  Hügel  betiudlicbca,  uicht  direkt  zur  Bibliothek  ge- 
hörigen Sammlungen  nnd  Verwalten  i  L  .  iIe  aas  dem  Hause 
m  entfernen  und  auch  diesies  GescLuss  magaziHartig  aus- 
zubauen. Alles  in  allem  darf  man  wohl  der  Annahme  ver- 
trauen, dasa  das  Gebäude  in  dem  nach  der  gegenwärtigen 
Anlage  vorgesehenenUmfangc  für  einen  Zeitranm  von  100  Jahren 
ansreicben  wird.  —  Ganz  abgesiehen  ist  dabei  noch  von  dem 
Untorgescboss,  in  welchem  voraigsweise  Zettnngen  nnd  noieri 
zu  koBunlriitig  MapuUrang  ge^gnala  LMomlar  ntar- 
gebracbt  imden  salho. 

Ebenso  durchdacht,  .ir  ,^ir-e  Gesarnnit-Pisposition  sind 
die  mannichfachen  techiiiscbeu  i^mzelhettea  des  Projekts,  die 
wir  hier  nicht  n&her  berdhren  können:  die  Maafsregeln  zum 
Schutze  der  Sammlung  gegen  Feoersgefahr,  die  Gestaltung  der 
Beleuchtungs-Verhältnisse.  die  dem  eigenartigen  Zweck  ange- 
pas8t£a  Anordnungen  für  Heizung  und  Veutilf^oo,  endlich  die 
Betriehs-Einricbtungen.  Jedenfalls  wird  der  junge  amcrika- 
niicbe  Freistaat,  in  dem  die  Pflege  der  Wkaenscbaft  erst  ebie 
Emmgenichaft  <kr  letzten  Generation  ist,  mit  Stoib  aof 
dlaiaiiilioBaia  Iflititnt  Ukkan  kflnaen,  dem  die  «unpUadien 
Staain  tsiiliiif ,  md  vleildeht  fftr  lange  Zeit,  nkdits  Aebn» 
lUdHa  «a  dia  wn»  an  setzen  haben. 

(FertwUnng  (al|V} 


OarA  die  am  BO.  Angnai  v.  J. 
alba  der  nwnaliparigen  Seikaadiibabn  Starganl-KlMiln  wird 
die  Magst  gebagte  Bedorltaias  etoss  leiditeren  und  befuanmea 
Absalswegwi  fOr  die  an  landwirthttbaftUebeo  Produkten  refchen 

Kreise  Pjrritz  und  Soldin  wfQUt.  Der  Kreis  Soldin  zeichnet  sich 
Bameatlich  durch  die  Zahl  der  vorhandenen  Spiritusbreonereieo, 
fMs  Fjiits,  bi  dem  eine  arflftere  ZocfcefMwik  ll«ct«  dsnb 
ne,  wihesad  die  van  div  Bsha  ebeaiUh  be< , 


aam  Kreise  XSnlL 
nidit  nnbedratende  TudtfUNÜna 

Die  Gröfse  des  ta  enrartenden  Verkehrs  lieft  es 
herein  als  sweckmaftig  erscheinen ,  sowohl  den  Otwrtuui  ftlr  das 
Befahren  mit  Maaobinen  der  Hauptbahn  als  auch  die  Betriebs- 
mittel cum  Oebergang  auf  die  Ilauptbaho  einnuMiten.  Bei  der 
Prq|ektverfissang  wurde  fsmarhin  auf  eine  event  spAtere  Um- 
in  eine  Haiiptbalm  RaehoieU  ganaBmeo. 
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Die  Ldsge  der  Linie  betraf  ltH;j  km  von  Mitt«  Statiousgc- 
hkud«  Starganl  bi<<  KOstrin -Yontaiit;  vou  der  I]au|itimie  ist 
Auüi«rdein  eiae  0,4  laogs  Absve^uiig  nach  der  _ZuGker(abri)i 
PjTiU  hergettellt  vordeo.  Die 


von  SUrR&rd  sind  ((Agende  : 

1)  Surgard   0,0^1» 

2)  Klüttow   8,7  , 

3j  Wiimity-DaiDiiiti  .  .  10,3  „ 
4)  GroXs-ScbOoMd.  .  .  14,6  , 
6)  ZackerialirikFirite .  23,0  „ 

6)  Pyrit»  25,0  „ 

7)  Nanlin  80,1  „ 

8)  MellentiD  84,6  „ 


9)  IJiipehae 
lOi 


, , ,  49^1 

Glasow  47^ 

11)  Soldia  .......  hifi 

12)  Rr«t.:,!  62,0 

13i  i:.:;L'^  Ubalde  ....  71,9 

l'l  I  .Sptmatnrn  79,9 

16)  Zichor  85,9 

16)  Kustrin- Vorstadt  .  flS,'i 


aar  die  Schwelle  and  sind  auf 
befestigt.   Indem  sie  etnerveits 


Du  Plumm  der  einglebigen  Bahn  ist  4,20  <■>  breit;  die 
BOechungen  (ind  1 :  IVt  angelegt  Die  Haxtmalsteigong,  welche 
beim  Abetieg  in  die  Wartheniederung  bei  Tamsel  auf  4,9 
(mit  0,3  >^  horiiootaler  Unterbrechung)  angewendet  werden 
musste,  beträgt  1 : 100,  der  kleinste  —  nur  ein  Mal  bei  der  Ein- 
fahrt in  den  Bahnhof  Neudanim  acßrwendete  —  Kurvenradias 
SiX)      auf  freier  Strecke  ist  der  MinimalracliuR  jedorh  4<Mi 

'rroträif-ni  das  Terrun  im  aiiaemeueu  ^ücsiiK  war,  konnte 
der  Ks  i  .  :>ammen  and  Elinsdinitten  bis  'J,(iii  nicht  ver- 
mieden werden;  die  ErdarbwtM,  wiche  dttrchüfbnittlich  12  '■t'" 
pro  Hahn  betnigen,  waren  elelleuweise,  der  Torfmoore  wegen, 
«iemlich  bedeutend.  lu  letalerer  Heziehung  sind  namentlich  das 
Werblilüer-  nnd  Hehnitzer- Bruch  bei  Soldiu  tu  erwAhneu. 

I>er  Oberbau  besteht  aus  brettbMigeu  StahlschieDcn  nu; 
kiefemen,  imprftgnirten  Quersckwelltm ;  «rstere  haben  eine  Hi'ih« 
von  113  ""»,  eine  Kopf  breite  von  WS  ""»,  eine  Fttisbreit<>  von  'Jb 
und  uiegen  23,8  I"  pro  I)ie  normale  Länge  der  mit  schweben- 
dem Stois  verlegten  Schieneii  beiragt  7,5  die  der  C^iMinsiiJiwfilk'U 
2.3  •>>.  In  allen  Steigungen  unter  1 : 500  wurden,  um  das  Wandern 
der  Schienen  sa  Tcrhinden,  Vorstobplatten  angewendet,  derartig, 
4m  in  SMgiaiail  im  ItMO  bis  1:200  jeder  5.  Stöfs,  tod 
liSOOliii  1:1€0  8Mfr  und  in  UnMien  Steigungen  ton 

1:100  Jedar  9.  Slnft  du  y«nliibpbMa  läHlt  DuhPIMhi 
thettwelie  aal  dem  ScUeneofülk,  Otihraiie  iMtaan  de  ikh 

I  SoUaennagel 
an  die  Liadim  anMhen,  ver- 
Wandern  der  Schienen. 
AUe  Wddwn  haben  eine  Bemtackneigung  1:0;  nor  die 
anf  den  grfiberen  Haltestellen  vorkommenden  symmetrischen 
Weichen  haben  eine  solche  von  1 : 7,5  erhalten. 

Di«  im  Zuge  der  Dahn  vorkommenden  BrOckenbauten  bieten 
In  gniAen  imd  puuten  wenig  Neues.  Die  grAfste  Brücke  mit 
eisertspin  T'eberbau  (dopi>elteB  gleichschenkliges  Dreieck -System) 
Ober  die  Mietrel  b«i  Neudamm  hat  eine  Spannweite  von  25™; 
das  eine  Widerlager  derselben  wurde  mittels  Beton  fnndirt ,  dsis 
acdere  direkt  auJ'  dem  Lragfiihigen  Hnden  aufgefilhrt.  Schwieriger 
waren  die  Fiindiningen  der  Miptxel -  BriSckc  bei  Soldin  (Siti'" 
S;vL;iir,M'.li'|  und  derJ:ri:i  ki  iili,  r  ilpn  Schftning-Kscal  im  Plonne- 
iJruch  (7,',»"  Spannweite),  deren  eisern«  (Jeberbatiteu  aus  Blech- 
trigern  beBtehen.  Die  \S'iderlager  der  ersteren  Brlicke  stehen 
•uf  9,0  und  11,0  «•  faohdD  I'falilrosten,  die  aus  je  -12  Stuck  0,3™ 
starken  Rundpiihlen  gebildet  werden.  Die  PfAhte  stecken  durch- 
sfhnittHffh  8,0"  im  festen  Hoden  fSanii  u.  Mergel),  ul«r  welchem 
sehr  wenig  Widerstand  bietende  li:i  h;i,u  vou  mergeligem  Tiirl 
und  reiaem  Torf  lagern.  Die  Auänihning  bat  gezeigt,  dass  die 
Fundirung  dem  seitlichen  Druck  der  DammschOttoog  nicht  genug 
Widerstand  zu  biet«a  vermocbi«,  weshalb  VerschiebongeD  dab 
einen  Widerlagers  (mit  11,0  tiefiem  Rost)  stattfanden,  die  sn 
einer  NeoaufTtthrung  mit  Verstirkung  durch  15  Pfilhle  swangen. 
Di«  WtderlH»  dar  ScbOniag-Kanal-BrOcke  nmsaten  in  soer  Tiefe 
TOD  10"  uMr  der  Kanalsnhie  ftmdirt  werden;  man  wandete  hier 
eiD«raauBl0  FOble  mit  Betondecku  dttObar  an.  Alfter  diesen 
giWaiM  Olsten  gelangten  noch  6  WMenalaiMhmfen  von 
6,6  Ma  <t,9"  Spannweile,  eine  aaBBieniiB-ünteifBlinui(  von 
Sj&a  Spannweite,  sammdkli  mit  Bleelitaihan>Trtgera  —  wekdie 
eMae  nie  die  lüsenkonstndaioaaii  dm  ganaaoMr  Bansm-ke  — 
durch  tfe  Königin -Marienkfltte  an  Cainaderf  feliereit 
worden  waren,  sur  Ausfohnmg.  — 

Auch  die  Fundirung  Ideinerer  Bauwerke,  als  Wälbschleusen 
Me.  bot  in  den  aatfadefanien  Meocdittriktai  lieUMlw  Schwierir 


keiten.  Es  wurde  hier  von  dar  FundiruQg  auf  Seukbmnnen  und 
Pfahlrost  vielfach  Oebrauch  gemacht 

Gröfaere  Bahnhofs-Anlagen  wurden  in  Pyrits,  Lippehne, 
Soldin  und  Neudamai  haiseataUt    Sie  erfnalMi 
mi  6>  von  einander  entfimt  Uevende  md Je 960* 
BanptiiMM  fBr  die  KiUBB^  dar  Zita,  aia 
Siran  nnd  AnCrteBan  von  Wagen  and  «u  OM 


stm. 

OMa  uß  FMIadestelle  «od  TWMhm.  Die  Entfbnnng"der 
Webengieiae  betragt  4,5  In  floMbi  kmameB  bierra  no<±  swet 
weilflf«  Raagiifleiae  nnd  «n  Gleis,  welches  die  Zufahrt  sn  dem 
Rohlenscbnppeo,  der  Drehscheibe,  dem  Lokomotiv-Schuppen  und 
dem  Strang  der  Reparatur -Werkstatt  bildet  Pyriu,  Soldin  und 
Neudamm  erhielten  massive  Stations-Gebaude  mit  Anbauten  fUr 
Itetiraden  und  Stall  aas  Fachwerk  von  342  ,  256  und  217<i<>  be* 
banter  Orandfltche  und  Wohnung  far  den  Stations -Vorsteher  im 
1.  Obergeschoss  des  Mittelbaues,  femer  frei  stehende  Fachwerks- 
Gmerschuppen  (127  <•*  OnindflAcbe),  Wasser-Stationen  mit  doppelt 
wirkender  Saug-  nnd  Drockpompe  fflr  Ilandbctricb  nnd  Reservoir 
von  8'i>«  Inhalt  In  Soldin,  woselbst  Lokomotiv -Wechsel  statt- 
findet, wird  die  Wasserstatioos-Ptmipp  dnrfh  eme  Dampfmaschine, 
welche  gleichzeitig  eine  Drehbank  imd  Shaping  •  Maschine  in  der 
Reparatur- WorkitÄtt  in  Bewegung  setit.  getrieben  und  das  Wasser- 
Kescrvoir  hat  einen  Inhalt  vou  16  f*"".  Wie  bereits  erwähnt, 
befinden  mb  in  Soidtu  aiLfserdem  ein  Lokomotiv-Schuppen  für 
4  StAnde  (227  <)»  GrusdHüche)  und  eine  Reparator -Werkstatt 
rifi.T'ii'  finindflaph««)  för  die  laufenden  Reparaturen  dw  Betriebs- 
mittel. —  Lippehue  unterscheidet  »ich  von  den  vorgeuanntcQ 
Stationen  nur  dadurch,  da4&  der  fiütersehuppen  an  das  Statioos- 
Gebitude  angebaut  ist  nnd  die  Abort-  und  Stall räumhchkeiten  in 
einem  kleiuen,  frei  stehenden  Fachwerksbau  uiitergtbracht  sind. 

l>ie  grosseren  Ilal'.entellen  Warnitz  -  Damnitz,  Grofs- 
ScLuufeid,  McUcntiu,  Kingenwalde  und  Zicher  sind 
ebenfalls  nadi  einem  einheitlichen  l  ypna  gebaut  Die  Gleisanlage 
tieschrbikt  sich  auf  das  durchgehende  üaupt|fleis  and  einen  Neheo- 
Strang,  der  cum  Oflterboden  flihrt  und  ala  IMIadaatnM  diene 
Die  maaiivea  Emp&ngt-QeMnde  ait  Wahnnqg  ilr  den  raliana» 

190 1»  ^''^'J^  ^'Sri^Udw  JLJJ  ^ 
Noch  einfikcher  npclaentiraa  lidt  die  Ueineo  Haltestellen 
KlaiBow,  Znckerfnorlk  Pyrite,  Nanlin.  Glasow  und 
Rostin,  welche  nor  flbuo  MebenaWag  anni  Imimladea  imd 
1  W&rterhaus  mit  OinaMum  nnd  WoEnnttf  von  <0«"  Gnnd- 
fl&che  erhalten  haben. 

Auf  den  Anschluss- Bahnhöfen  in  Stargard  und  Cdstrin 
eiistiren  bis  jetzt  weder  besondere  Gleisanlagen  nocJi  Hochbauten 
far  die  Sekundlrbahn,  da  der  Dienst  durch  die  ABScUassbahnea 
auf  deren  eigenen  Bahnhofen  gegen  eine  jährliche  RntjerhSdiTung 
besorgt  wird. 

Was  die  sonstig«  bauliche  .\Hfrügtiing  der  Hahn  betrifft,  so 
mag  Folgendes  kurz  erwähnt  werden:  .\lle  Stationen  t-iud  mit 
>Coräe-ScbreibapparLitc.i  ausgerüstet,  die  durch  eine  an  der  Hahn 
aufgestellte  ]>rahtleitong  verbunden  sind.  Die  Bahnhöfe  erhielten 
optische,  durch  Wirter  bediente  AbscWass-Signale;  die  UaiKV 
Btellcu  Blocksigoale.  ••Vn  Chausseen  und  l>orfstrafsen  sind  Dreh- 
rcsp.  Zugbarriereo  oulgesteUti  bat  allen  tuideren  WegeObergAngen 
fehlt  der  Verschluss,  oieselben  sind  dem  Lokomotivfahrer  durch 
weiiic  mit  einem  I-  dentlirh  beschriebene  LiutepfUile  160  ■»  vorher 
erkennbar  gemacht  Ilolzenie  Neignngsseiger  befinden  sich  an  allen 
Gefallen,  welche  staiker  ala  I  :  200  sind.  Jeder  We^Qbergang 
Ist  mit  (ien  üblichen  WarirnngütAfelu  vernehen. 

Die  Betrieb&miUei  der  Baku  bf^t^ben  z.  L.  ma  sieben  2  achsigen 
Tenderlokomotiven,  welche  von  Borsig  in  Berlin  geliefert  und 
besflglich  ihrer  Konstruktion  den  Verhältnissen  der  Bahn  aogepasst 
sind.  Die  eleganten  Penoneowagen  sind  nach  dem  Inierkommuni- 
katioos-Systea  von  der  GMitsar  Maschiuenfahrik  für  Eisenbahn« 
bedarf  cdklhrt  nnd  enthalten  je  1  Kenne  ILKknaaiiitiaSitr 


pliUaen  nnd  1  Knpee  ÜL  Kl.      80  SS 
OOtermMn  ist  etwaa  Beeenderes 

gans  nach  den  in  Prenfken  flUiehen  Fonaalien  gelinnt  «Ofden  alad. 

Der  Ben  bat  im  Mai  1681  bMonnen;  die  BetriebserOSnnng 
erfolgte  am  80.  August  1882.  Bis  jetst  verkehren  in  Jeder 
Richtung  taglich  S  gemischte  ZQge  mit  30  >™  Uexinalfieohimfif- 
knt.  IXe  Bahn  ist  Eigenihum  einer  besonderen  uoaolillliaA , 
der  Betrieb  abereiaeia  Umemefaner  in  Pacbt  Maben. 
  KcL  Uallftr. 


KoiwtnlliaM  ifet  ansteigtnden  (einhoftigen) 

In  den  meisten  Werken  über  liaukonstruktion.slehre  '  wird 
die  Konstruktion  des  Korbbogena  au«  drei  Mittelpunkten  für  den 
ansteigenden  oder  einhoftigen  Bogen,  wie  er  &I»  Wolblinie  für 
Treppen -UnterwAlbungen  benutzt  wird,  in  folgender  Weise  an- 
gegeben (s.  Fig.  1)^  

_  Man  mache  H  F  =  A  b,  errichte  in  F  eine  Senkrechte  zu 
O  H,  nehme  den  Schnittpunkt  JA  der  letzteren  mii  A  B  als 
Mittdpnnkt  daa  Kreiabegeiw  AFvaA  «Ahle  den  Mittelpunkt  M, 
dea  XMaaa  Fmacftm  htHUtSg  «nf  der  Oeraden  JUVP. _pet 
diiltt  IGtidpnnkt  Jf,  etglabt  «ddt  abdam,  «ann  C'f  s  ai«  — 


B«gent  alt  K«rbliO|m  n»  dr»!  Mütol^iiiiMtii. 

[a  '■     C'c)  S5S  ar,  — "oÄ  auf^der  WiderlactP-Yertikalen  CE  v« 


1       I.  n.  A.  Rinrich: 


kaiMlr»KUoan,  Ulitt  XVIUj  Wsiid«ri*|ri  Ott 


T^rhorh  dM  tttHMrKallU  fir  p^.  in,  Tml.  Vtn, 
rRauif0»erk.chaleEaflolsmln<lon:  M«u«[- 

la  eMa,  iw-  aas, 


V  abwärts  atdjptmgan  and  giUUgt 
=  Cd  gemacht  «Ofdei. 
Diese  speelallaLtani 

der  Mittelpunkte  JT,  nnd  M 
Ausdrucks: 


«fard, 


Ca 


.\lb  Milche  int  sie  wenig  übersichtlich  und  keine  geome- 
trische Konstruktion  im  eigentlichen  Sinne.  Der  Grand,  dass 
diesellH?  ancb  in  den  neueren  Werken  beibehalten  wjirde,  ist  wohl 
darin  zu  suchen,  da«  mau  bestrebt  ist,  derartige  Konstruktionen 
möglicbst  eiemeutar  su  tialien,  damit  sie  in  der  Praxis  leichter 
' '  ilt  aa  wOaBcheaswerth,  daaa  dabei 
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A 


lieb 
floden, 

wenn  mao  (e. 
Vig.  2)  den- 

Tiiukt  Tauf 
der  Widcr- 
lagcr-Verti- 

k«Ua  'C£ 
«uekt,  fön 

welchem 
gleich 
lange  Tan- 
genten an 
den  Krei» 
aus  Sl,  und 
an  die,  die 

Vertikale 

TTE  in  Cbe- 
rOhrende 
Kreit- 
schaar mög- 
lich &lüa. 


VomwelxnBg  wnät  Fm 


Offenbar  wird 

  dann,  d«  der 

l'i diT  in    ari  den  Krei»  Fmng  . . . 
ik  Cdie  Veitikkle  C£'  bertkrao  und 
:  «Mt  dc&MftdparictJtatoStkiittpn^  dvy«tMaduga- 
linia  if>m  mit  der  Horinratalfla  imA  C. 

Itt  der  Pirakt  P  geiundeo,  w  ist  damit  alw  aneb  der  dritte 
Mittelpunkt  Mi  bekannt  Den  Punkt  V  erb&lt  man  aber,  wie  es 
Fig.  2  Teraoschaulicht,  durch  eine  der,  dem  Kreise  aas  J/,  und 
der  ohen  enHUuMen.  in  C  berfibMiideit  Knieaehear  irrmiiiMiihafl 


VlUt  aiaa  den  ur  der  Horbontaleo  dwdt  C 
nkv  mt  failiebifen  Ponkt  O  lum  Mittetponkt  ekwi  die  Wider^ 
1a|tr>Tcrtifade  ki  C  berOhrendea  Kreises  und  riebt  die  Ver- 
Undandikde  der  beiden  Schnittpunkte  (t  und  k)  desselben  mit 
dem  KraiM  Fmng*.,.  u*  J/«,  an  itt  der  SeknUqnnkt  dlesi^r 
VerUndnnftUole  bM  der  mderlaffor-Tertikiilea  TTE  der  ge- 
BKkto  Pnnkt  P;  denn  tk  Itt  eine  beideii  Kr  '  ' 
lleke  Wtoe,  folglich  ie»; 


fy*.  i. 


tk. 

Diese  Kon- 
etraktion  ist 
ganz  allge- 
mein und  er 
giebt,  wie  es 
bei  einer  Auf- 
gabe 2.  Grades 
nicht  anders 
sein  kauD,  2 
Lösungen,  von 
(lonuu  dii'  viiw 
hinr   nicht  iu 
Utitritcbt 
kommt. 
fNVbcnhei  be- 
merkt, ent- 
spricht der  2. 
Lösung  der 
aws    O*  be- 
schriebene 
kJeuHä,  ^unk- 
tirt  einge- 
seichnete 
Ereia,}  Es  ist 
stets 
die 
t 


Im»  dee  BUhkrelses  ani  O  so  xu  «ibien, 
vd  k  akkt  ni  schleifend  werden  and  nkin  _ 
dee  Pnnktee  P  ermöglichen.  Gelangt  nun  m  eeUetfenden  SdbolHeiii 

so  lange  O  links  von  VE  liefrt,  so  wird  eine  Annahme  des  Mittel- 
punktes O  auf  d«r  rtM'hten  Seite  vou  V  LI  zum  Ziele  filhren  und 

Der  unter  den  seitherigen  Animhmen  in  Fig.  I  and  2  er- 
haltene avsteipciide  Korbbogen  aus  8  Mittcl])UDkten  ist  jedoch, 
wie  schon  em  ahnt,  nur  eine  spezielle  Lösung  der  Aufgabe  und 
twar  in  e»  einer  der  htatiüch  ungflneti|emi  FMIe,  Ufo  lidl  «Dt 
folgender  BetrachUing  t'rgicbt: 

Wird,  wie  es  in  den  meisten  Fillen  der  Anwendang  statt- 
Üodet  —  und  wie  es  oben  auch  geschah  —  als  den  lokalen  Ver- 
hiltnisaen  entsprechend,  die  Spannweit«  /,  die  gegenseitige  Höhen- 
lage der  KAnpferpunkta  ona  die  anr  Verbinduags-Linie  der 
hUCeteo  panlleln  SebeilelpTninnle  nie  fegebea  nagasehen,  so 
hm  din  AnQiaha  «nt  na  «laar  kastitttttm  aieb  gestalten, 


«ieaken,  S Mittelpunkte,  oder  alnHittalpnaktnnd 


der  Barnkraafa-Paakt  F, 

der  WaU  "   


Ar 


Je  nacb 
Q  Fall 
_  n  erhal- 
ten, der«n  Scheitel 
höher  oder  tiefer 
lieoen  und  welche 

damit  einer 
statisch  Tortheil- 
hafteren,  rcap.un- 
vorthcilbafteren 

Form  ent- 
sprwhrn.  Dip 

Lage  des 
Scheitel  punk- 
tC'8  ist  also 
eine  Kuuktiou 
der  Lage  des 
BerQhrangs- 
punktes  F  und 
der  Gröfse  des 

Radius  r,. 

lu  I'ig.  H  sind 
die  beiden  (ireuz- 
fiUIe  —  mit  höch- 
stem resp.  tiefstem 
BerObniagspunkt 


den  beidaa  Laaea  .d  A  C  oad  il  F«  C  riad 
fiel  Korbbogen  am  8  tffilelpaalBtea  nOglhih,  die  alle  dea  Be- 
dingungen entsprechen  können,  die  Widerlager- Vertikalen  in  den 
^  und  C  und  die  Scheitel -Tangente  DE  m^^limm 

berttbren. 

Wenn  man  von  der,  alle  möglichen  Fsllf  iimhnllenden 
Kurve  A  Fu  Fo  C,  hei  welch«:  das  Stück  Fu  F^  giiradliuig  er- 
eekabit  tmd  far  welche : 

n  =  j- — — .  rj  -  OO;  r,  =  j  ,  (I) 

absieht,  so  ergeben  sieh  fflr  die  GrpnzlaiireTi  F„  und  Fe  des  Be- 
rflhrungspuoktes  F,  ab  Itedmginiijrn  fiir  die  Miii;liiihkeit  dieser 
Or^nzlafreu,  die  Wettiu)')  der  Bedien,  aoagedrackt  durch  die  in 
Kig  B  als  gegiÄea  aageaooMMaea  OrObea  /,  A  aad/  la  Mgea> 
der  Form: 

L  Tiafat«  Lage  d«t  Varakrnafa-PaalctOB  P^F* 

Wird  /"  =  Ä  =  welcbi-  Verrinfathuog  gewöhnlich  bei 
Treppen-UnlerwölbuDgen  stattfinden  kann,  so  ergiebt  sich: 


(*s| 


n.  Hdekat«  Lage  daa  Barttkraage-Puaktaa  F^Fo 


r,  = 


/(v  /.  +  At  _  A) 


Cowt. 


Für  J  =s:  h  =      wird  hier: 


PI  = 


2 


/  t»v'4  —  I») 


Die  absolut  vorthcilhoftcgte,  wenn  auch  mchi  die  schönste 
Form,  reprftsentirt  der  obere  Orenzfall  (höchste  Lage  des  Be- 
rOhrungspunktes  F,  =  Const) ;  jedoch  w&re  aach  hier  noch  das 
gOnstigste  Verh&ltniss  der  beiden  anderen  Radien  n  and  r,  zu 
einander  feet  sa  steUen.  FOr  jede  andere  Lage  dee  Bertüuunga- 
'itae  F  wllnia  die  forlkeilbaftiele  Fem  aek  ei|  ' 
dia8ckeitel«0cdbiaie9  da PubtinB  aweier  leri 


terea  ao  beediBBt,  daae  aie  7f  aoai  MaiiiauMi 


f)  IKi-  AniiMKrun«  vira  am  «o  fftUnr,  J*  mUm  In  antami  Fall  M't  »  m'i 
Im  letiura«  Fall  J/,  ui  mt  her»  rOcki,  <L  h.  j«  klo(ii«r  r,  rM|>.  wird,  Mi  lu 
du  iafMntan  Oraiu<r«nkcB  r,  =  0  nnd  ft  =  0. 

•)  D*  la  wMMM  Vtriial  6m  Aaüuam  Mm  AUtKaoc  Uallek«  Fam«!« 
•rfolct,  w  wots  Hsr  A  AtMSsag  esnslkM  Mrissssn  «04  bhw  iIm  Raatart 
Uasmut. 
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AllftrmefTi  trt  dif»  LMuog  diwer  Aufgabe,  wie  ein  Blick  auf 
¥\g.  3  zfiRt,  iiirht  miiglich,  da  beim  oberen  Grenzfall  der  Schcitel- 
piukt  in  der  Verüluüea  dnrck  den  MiUeIpnnkt  M,,  \mm  niedrigsteD 

Gren/.fall  dafecen 
in  (i(>r  Vertikalen 
durch  den  Mittel- 
[MUlkt  il.  lio^t, 
was  einen  allce- 
meinec  Ati&dmrk 
fori;  als  Kiinktioti 
j^wficr  unbekann- 
ter   Radien  bei 

vcrschiedcnpii 
r;a^eD  von  F  atis- 
scWielst.  Ks 
mQiaU!  al.so  fur 
jede  Lage  von 
F  die  toeben  an- 
gedeutete Unter- 

Bllt 


M  Jedttdh  Wdit 
«in  «Kgemeiiie» 

ßeseti  ableiten, 
das  dieae  spe- 
nelle  Unter- 
■ndnmg  für  jeden 
einxelnen  Fall 
aberflassig  macht. 
Ili  trarlitpt  mm  im  pranj;  allecmeiiten  Fall*  (».  Fig.  4),  bei 
welclii'iii  F  l  iuc  Ix'lii  liijTp  mittlere  Lage  iwischen  F«  nndFo  haben 
mige  und  iimt  mm  r,  von  dem  kleingtea  m6glicheii  Werth: 
r,  —  /•■  O  (för  welchen  r,  =  o  wii  dj  an  warhaen ,  »o  wird  r, 
(owohl  als  auch  r,  znnehmea.  Während  im  Anfang  einer  kleinen 
Zunahme  von  r,  ein  bedeotendes  Wachsen  von  r, ,  dagegen  eine 
anhedeulande  ZnoabnB  ton  r,  «ntigpriclit,  werden  sich  bei  aelir 


grob 


Ut  «MPoU  r,  ihn 


MnAbrend  konstant 
hatten,   bis  filr  r, 
—  OD  beide  faktisch 

«ukoTistantmt  Oröfsen 
werden  (<;leich.  1). 

Da  c.H  nun  er- 
Wfllischt  ist ,  ^ownhl 
r,  (ans  astlietiscliou 
RAcksichteu)  »U 
fdatnit  •»feinen  grar-ten 
Wurth  erreicht)  mop- 
lictat  groi's  XU  er- 
halten nnd  beide  mit 
wachsendem  r,  gleich- 
zeilig,  aber  nicht  in 
dciuüellwa  Verbalt- 
niss  wachsen,  so  wird 

das  schneller 
wachsende  r,  im  Ver- 
hftltniss  ta  r,  mAg- 
groOi  werdea 


Hg.  i. 

Es  wird  also  in  jedem  Fall  r. 


T.n  bestimmen 


sein,  dasa  das  Verhältaiss   '  ein  Maxifflotn  wird. 

r> 

Ist  bei  gegebenem  BerOhrflngspunkt  F  dar  Badiot  r,  uf 

diese  Weise  bestimmt,  so  können  r,  und  o  nach  dem  Verfahren 
der  Fig.  2  graphisch  ermittelt  und  es  kann  mit  diesen  die  gOnstigste 
Kurve  gezeichnet  werden.  AUeemein  Usst  sich  r,  als  FaaMon 
von  r,  in  folgender  Weise  anauUcken: 

Ans  dem  Dreieck  M,  M,  z  (g.  Fig.  6)  orh&lt  man: 

(i«-r,>«  =  (r,_ri>«  -  (r,-y^  woi»m:  rj«^L4-/'!.^^^JlJ'  (4) 

Aua  der  Aehnlichkeit  der  Dnlod»  ACB,  ASP  vaA FL  M, 
«■eben  sich  die  Terbkltoisse: 

*,  =  ^'  .  -  .  M«^(f+h,  +  rt-9)  =  "-^'  .  .  w 

mt  HOlfe  ds  Ol.  (6)  und  (6)  erhih  man  ana: 

die  Orölsen: 


(1) 


In  dB Ponriam  nnd (8)  encUiaii«  nnd  y  von  ^i,  d.  h. 
m  dar  Ataiin  dai  BartknufvmrittH  F  Mäa^  Uobar  dte 
Lage  ftm  F  aOasen  dater  Annahmen  gemacht  werden,  bevor 


J  fttwarda       Oo-  qrnUMtiKlM  Wa«  iJrr  Bnntonbraar  «lnKnchlura,  wtll 

k  Wifs  aaf 


durch  Eiasetaaa  der  Warth»  m  y  und  «  !■  dia  fflddL  (4)  «in 
druck  fär  r,  heifsilellt  «M,  h  walekaB  all  «faafgo  Dobafauinla 

r,  erseheinL 

Drei  F&lte,  durch  welche  auch  alle  Obrigen  charaktcrisirt 
sind,  ktanen  hier  «an  Intenaaa  sein.  Ba  ahil  die«  die  hesdn 
OranriBgiB  md  dto  Lage  tob  P  In  der  Mue  foo  M. 

 I.  Tiefste  Lage  des  Berfthrnngspunktes  F,  n,c: 

DF  >=  AI)  =  /,  also:  r,*  f-  »,» =  f*  woraus  io  Teriiindoitg  mit 

Ol.  (6)  ^ 


«I- 


(9t^  «Im:  x 


t,  /  (\'^^ri«  +  *)  -t- 1^  Wß^nt  -  tj  .  . 

Diese  Weidu  In  Gleich.  (4)  eingesetat  ergebea: 

M  ^    '    '     t     »    •  ■ 

lf+ri(k—  \  7!  t  Ar, 

n  dillueacürt,  «oM 

 i: 

vw+*  4-  *  B  (i/imr-n»! 

Mrm,  ao  folgt: 

¥fi  (i/'r«  — 

nerS.DMbramial-Q'ntiant  «Maeplir,  aboeifcUti 


.  «IQ 


Wird 


geeatat 


jctu>en  Werth  1«  r„  der  ^  aon  Maxinnn  madit, 

Differential  Qooiiart  »  o  geacM  md  die  akb 
noch     aiifgaMat  wM. 
Mao  erfallt: 

r,  -   ^  \/-C^-  '''  H  >  +  *^  +  *»  (V'ft  -t-  **  -  *) 

V  -u/jiTü^iv  

Die  WurzelgrAfse  wird  =  o  also: 
/'  Wf>  +  h  +  ht 


\  i  - 


(leia) 


Alto  in  diesem  Fall  degeoerirl  die  gOnatlfate  F«m 
de»  Knrhhngens  ans  3  Mittelpunkten  in  einen  aolehen 
mit  zwei  Mittelpunkten,  da  M,  mit  il,  zusammen  fillt. 

Ilierftiia  geht  herror,  wie  wenig  berechtigt  die  seither  in  den 
LehrbOchem  eothaliene  Konatraktion  dae  amtetoendtm  Kerb* 
b<^aw  an  S  lUHelpnnklan  lab 

n.  nftrhüte  Lage  dea  BardhmgapvRktea  F. 

•^4.M-(/rinp-/)';  -  '^  . .  (»II) 

r,  (y/fTTS  -i)  +  k  (Vh-y» -/)+/^r^ 

Damit: 

Beaeiehaet  auHi  di»  a«  aish  koaataalaii  KhUMnrtftaa  nit 
den  In  der  OMdmag  daaa  gwetataö  BtachalBhaa,  ao  wird  der 

DiAfaBtU'QaoUant  dea  TadWUMiiaea  ^  aadi  f>: 

,  rt 


<sn} 


■im 


Vjib  +  »/ c)  l(a*  •«•  sy  O  » -t- » j  Ii  'l 


aen» 


wird: 


ft=i^iss/.«.fv'(>iMms  1,1411  (loai) 

IIL  Lage  f  aa  F  la  dar  Mitte  tob  DE. 

BvMli^.lv'VTll  «Im,  ....  (»m) 

l£5+5+a5i» 
•  Wjrna  ~ ^'"^ 

(t/4-  liVfiT»  -t-  »r,  (t'^FTy  - 1) 
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Wcidaa  Uor  di«  kaiMaataa  OiOteo: 

*+(>'/-»■  Hl  —  •!  =  *i  *^ vV+ 1* 

gesetzt,  M  oiitolt  ihr  DMhwGCM'QHoHait; 

«mna  MCb  Eia(«t>«ii  der  obigen  GröCien: 

■   «//  * 


10.  UI 


Wlnl/  =  A  =  1-  «ngenominen,  so  erhält  maft: 

top  ^ 

f  i  i\  b  -  1) 

r,  =  (),9»M    +f\'ii,0iHfi7  =  u,!"l'>/  .    ....  (I0III4) 

NatOrlich  iit  Qberall  nur  da»  positive  Zeichen  vor  (k'ii<i>iiailrnt- 
wunmln  «i  li«rilek«irhtigiJB.  Weitere  Lagcü  vou  F  zu  uuti»r- 
«uchi'u,  w.ire  übertlUsBig  uud  65  dürfte  Bich  wohl  am  nioisten  die 
I^age  von  F  iu  der  MitU'  von  I>E  «inpfi>hlen,  da  «ich  hierlNM  flir 
ein  verhältuisgmll'äiR  klotues,  also  für  die  Anwendung  bequemes  r, 
ein  gflnstiges  Ki^Biiitat  ergiebt  und  die  entstehende  Klirre  (sie 
«urdu  dur  Vig.  b  zu  Gruudu  KCk';ft)  auch  ciuu  f;i-filllige  Kurm 
erhiUt,  wiUireud  bei  den  Üreuzlagen,  besonders  bei  der  oberen, 
dies  letztere  kdnuswegs  der  Fall  ist 

Darmstadt,  den  4.  Augast  1882. 

L.  von  Willmann, 
I  Mvnt-UoMut  tot  bw^Wt«.  «.  iL  weh»  UwiMalMb 


Arohltekten-  iL  Ingenlenr- Verein  zn  Hannover.  Wocfaen- 
wswimihmg  fom  17.  Jinnr  1888;  Vonitiender:  Hr.  Garbe. 
Br.  Ba|.-BMbv  Ta«k»  «nttttat  «iMii  Berid«  Sber: 

EntirKMrmaf ,  WaaMmriorgiiBC  vod  Haf«]i>Aiilmf  en 
nehrer  Bi«d«rlftiidl«cher  Stidt«. 

I.  Rotterdam. 

Die  Allstadt  liegt  in  einem  Dreieck  zwischen  der  Maas  und 
2  doppelten  durch  Schleusen  abgeschlossenen  KanalaOgen  nit  der 
hoch  gelegenen  Basis  an  enterer;  ixi  der  tieler  liegenden  SoHm 
■«wie»  db  Bm«  io  dkXmii^  mteh»  dw  SpOtmtHfr  bäft 
AidMhilb  dir  Eulli  Imi  ««M  mMIntrtilMb 

DI*  BatwitMrttKtMit  dril  Zmw}  m  «M  uwfimt  die 
an  dB  Ibw  IfafHÜilm  llwfb  dv  AlMidt;  lie  ktt  bei  alien 
WaMerttiodeo  natflrliche  Vocftilk  Die  swelte  Ilftlfte  der  Alt- 
stadt entwftasert  in  die  mitten  tat  S'bohen  Mnthwechael  stehen- 
den oben  erwAhnten  Kanal^age,  musste  daher  für  Zeiten  lange 
andauernder  nochwasserotänile  kflostUche  Einrichtungen  erhalten; 
es  sind  dies  8  durch  WindmOhlen  betriebene  Schnecken.  Die  die 
dritte  Zone  bildenden  neuen  Stadttheile  liegen  so  tief,  dass  sie 
dauernder  kflnstlidier  Entwftaseruug  bedorfon ;  dieselbe  wird  durch 
iwei  Pompwerke,  die  im  Osten  und  Westen  der  Altstadt  liegen 
und  ßO  beiw.  143  •■^■^  Slaxinialk-iatttnß  pro  Miuute  haben,  bosor)?!. 
Zum  Tlieil  habeu  die  \\  erke  !•  yuje'pihe  Pumpen ,  welche  sich 
hier  seit  18(11  vorzüglich  bewiihrt  balH-u.  Die  SammetgrJtben  sind gaos 
oihn,  iiDd  veniDäi&lu;o,  da  sie  auch  die  Klosetwasser  aoflulHHa, 
grobe  Theilp  di  r  Villeuriertcl  in  auffallender  Weise. 

Zu  der  ^\' asge rverao r gu ng  dient  riltrirtes  Maaswasser;  die 
Entnahia^stelle  »cheint  dui»  liereicbe  der  vuu  dto*  Ftuth  anfge- 
triebenen  Efiluvicu  der  Stadt  nicht  vAlUg  cntsogen  su  sciu. 

Als  Hafen  dient  anf  2'™  hinge  die  fiflFwns  Maas  mit  der 
rEtzTolli-ii  Kaianlage  des  rechteu  l'l'üra,  genauul  „äe  /ioi/irt/yc«". 
Ferner  liefen  hier  Bassiüg  von  2h  '"^  Ausdehnung  mit  8  Kai- 
länge  bei  t>  Tiefe.  -Auf  dem  linken  P'Iuüsufer  )  lu.sel  Feyenoord) 
sind  litiucrtüiigs  i  Docks  luil  43 Haciie,  ti,5  Kailflüge  uud 
Tiefe  angelegt  worden.  Da  fester  Sand  erst  1^—20"  unter 
der  Maassohle  erreicht  wird,  so  haben  sich  hier  AuCierst  ioter- 
caaaate  I'rofile  von  Kaimauern  laob  etwa  8 
«icltelten  Tnien  ausgebildet. 

Der  Vortruand»  Im^altb  dlMNilb«!  «tanlMBiar; 
es  genügen,  auf  die  dmibeniiiiaFlMiknttiaiiAMiTiiiUteeiidan 
Veröffeiitlichuiigen  aewie  die  Spesialscbrift  der  hoIlSadischeD 
iDgeoietire  Stieltjes  &  Mees:  ^D«  werken  op  Fe^oord,  RuUer- 
dam;  Kramer  en  Zoon  1876"  zu  verweisen. 

Die  neuen  Bassins  haben  am  Kai  ein  Gleis  mit  normaler  Spur 
fUr  22  lieweglirhe  Kr  ilme,  dahinter  ein  Ladegleis  an  dem  8  "> 
breiten  Perron  der  Schuppen.  Die  Krabnbäume  cmiichett  die 
Porronmitte;  aufserdem  sind  2  feste  Krtthne,  einer  mit  Dampf- 
einer  mit  hydraulischem  Betrieb  vorhanden.  L^terer  kann  mittels 
zweier  in  einander  gefügter  Druckzylinder  den  verschiedtaMeo 
Lasten  bis  zu  30 '  angepasst  werden.  Das  Vorholen  der  SdiUb 
wird  durch  hydraulisch  betriebene  „captiam"  bewirkt. 

Trots  der  vorzOglicbeD  Ausstattung  werden  diese  neuen  Bassins 
bamlit,  «olü  deshalb,  weU  die  OeacbiftalolMle  fiut  alle 
KbiMl  üfer  geblieben  sind. 

II.  Amsterdam. 

Zur  EntwAsserung  dienen  die  alten  Schiffahrtsgraditen, 
welche,  weil  sie  jetzt  nur  noch  for  den  erstereu  Zweck  orfordert 
werden,  zu  verBcbwinden  anfangen.  Sie  werden  bei  hohem  Wasser- 
stande durch  einen  Kanal  und  ein  I'unipwetk  bei  Zeeburü;  an  dem 
das  V  vriD  der  Ziiidersce  treniieudeu  Deiche  in  letztere  euiwa.ssert. 
Das  Pampwerk  hat  1  Diimiifmaschineu  von  80  bezw.  8ti  Pfdkr. 
and  8  Schoplrilder  »on  H  Durtliuiesser,  3,ä5  •  Breite  und  2" 
MaTtiTBalhub.  Du  die  kleineren  Maschinen  for  kleinere  Schfipf- 
rader  konstniirt  waren,  ho  arheiti  ien  sie  imgunslig,  mit  4,F) 
Kohli-nvet brauch  |<ro  Stunde  und  Pfdkr.,  während  die  gri)&ereo 
nur  'Ar>     Terbranchen.  Die  ctMUHmlo  HtttanlMtliuic  beirtH 

65  WX»'-^'"  pro  Stunde. 

Die  t'akaLeu  aus  den  Wohnungen  voti  30*KICJ  .Men.-schen 
werden  dorcb  4  provisorische  Röbrenoetze  nach  Liernar-tiystem 


uer  tiaienveraeor  nai  emen  oeaeuteoaen  anncawang 
lonuaen,  seit  dem  das  Y  dorcb  Abtreniuuig  v«a  der  Znidanne 
i  iHihm  d>i  Windmiliiiiiili  ni  einm  niM|nn  linprlilii  nm 
»■  Otmt  mit     WMMrtiefb  maaM  utiim  UL  Zirinkm 


fortgeschafft  und  mittels  Schiffstransport  zur  Kompostbereilung 

nach  Zeebnrtf  gelirarbt  Die  Anlage  wirkt  so  gut,  dass  eie  jetüt 
in  ein  erweiterte>i  Detiuitivum  angewandelt  werden  soll.  Dabei 
tritt  eine  wesentliche  Verbeasening  durch  Trennung  der  Vakunni- 
rohre  der  StralBeareservoirs  von  den  Speditionsrobren  ein,  diese 
l'rennuDg  macht  den  ReservoirwSrtcr  entbehrlich  «nd  cnnöglicbt 
eine  schnellere,  gleichrailfsigere  KntJeeruDg  der  llaui>trohre  uud 
HausaB8chliJs.se.  Die  Haupt-  und  Vakuumröhre  haben  13  die 
Spe<litioDsr(>hre  13  20  Durchmesser;  die  Maxiraall.'tnge  eines 
IlaupCrobrvs  wird  1^60  die  eines  Vakuumröhre»  ä '"°  betragen. 
Die  ßentabiliUU  der  Anlage  hingt  davon  »b,  oh  geliugt.  die 
Ftkalien  in  Vakntim-Abdampf-Appiaraten  mit  l'ifi  bis  13 ,//  Koateu 
pro  lOil  '•>:  fertiger  I\>udn'tt(!  zu  solclier  zu  verarbeiten 

Die  Wasserversorgung  ^'usckieht  mittels  der  bekannteo 
Danenwasaerieitang,  welche  im  Jahre  1879  der  YecetBIHitachrift 
ausfohrlich  beochriebea  worden  ist 

Der  Hafenverkehr  hat  einen  bedeutenden  Aiiftchwtmg 
genommen, 
und/ 
W« 

dea  beiden  im  Osten  und  Westen  der  Stadt  Uwenden  Haopt- 
tbeflea  dea  Hafens  liegt  vor  der  Btidt  «in  BU|  «itailHr  mit  viele« 
Piers  die  kleineren  Schiffe  dea  BiMMmiteMa  anfidiBat  Der 
Westhafen  besteht  aus  dem  iltiB  Weatdock,  deneo  Abeclihua» 

deich  am  Y  dtircli  nette  Kaimanera  und  Piers  von  6()  X  120*  tSr 
die  grOfsesten  SchitTe  ausgebaut  ist,  sowie  aas  einem  Basaia  tob 
8      das  als  Holz-,  Vieh-  und  Winterhafen  benutzt  «rird. 

In  der  Osthftlfte  sind  neben  dem  alten  groben  „(istlichen 
Dock"  der  Eisenbahnhafen  und  Binnenhafen  und  die  Ilandelski^e 
mit  19  *>•  Flache  und  5     Kai  dem  Y  abgewonnen.    Der  8UU 
lange,  100^  breite,  7"  tiefe  KisenTiahiihafen  ist  vom  Y  durch 
einen    Iii.')™   breiten   Kai   mit   v iilUt;mili^er   (tüterstatiuu  abge* 
BclilosBen,  an  den  die  l>an)|ifer  der  o&tiudischeu  Linien  imlegen. 
Zwi.schen  diesem  und  der  Stadt  ist  der  1070"  lange,  .su  ™  breite 
,  üinueuhafeii  durch  die  60  '<>  breite  llandelskade  vom  Y  abge- 
I  trennt.    Let^jterc  und  der  Kai  vor  dem  Klseubahnhafen  liegen  im 
j  Schlick    uud    sind   auf   jahrelang    fortgeM'tzter  äandschOttuug 
I  fuadirt,  welche  den  losen  L'atergmnid  vcrdniugto  oder  komprimirte. 
J  In  diestJU  üaade  stehen  die  fl"  breiten  lietonsohlen  der  Kai- 
maoeru  am  Y  imd  am  liiuueuhaleu  zwischen  Spundw;lnden  auf 
3  Reihen  Pfrllileu;  hiuter  den  Mauern  sltbt  noch  ein  4'"  tireiter 
Pfahlrott  in  df-s:  n     tiwelleu  l)ogenförmig  gesprengt».' Hölzer  als An- 
griffspuukltj  vou  l>rattikabelu  einw-'sal^L  sind,  wtkhe  bei  ä2  Ljiuje 
in  '.2    Abstand  beide  Mauerfundamente  gegen  einander  verankern. 
Vor  der  &ulsereu  der  beiden  in  Trockenmauerwerk  mit  waaser- 
Ptummmtrich  in  der  Aulsenättche  aufgefohrtcn  Mauern 
Steht  ein  RiiUweik  mit  7^">  Eutfierouog  der  Pfahle,  wekbes 
Jotcb  dO.dOMs  starke  Hobne  attmuliwewi  end  durch  die 
gtfca  DofipaMlUt  wMiakait  ist.  Ter  dam 
Buterdem  eine  Reibe     Due  fAlit»,  Dte  noek 
Anirtitang  der  Hiiid«liifc«de  wird  «in  Knlu- 
gleis  am  Y,  ein  Ladegleis,  dahinter  20-  tiefe  ScfaiffW  urit 
4,5  <■  Ladebohne  nach  dem  Y  und  1     nach  dem  Bimiiflihifan, 
schlielslich  eine  Ladestrafse  am  Binnenhafen  aufweisen. 

Der  Toonengehalt  der  Amsterdamer  Schiffahrt  beinig  bis 
1875-76  S5000Ü  bis  400000',  lt}77— 78  flher  IQOOOOOt  und 
belauft  sich  jeUt  auf  etwa  1 3&00(H)  >  im  Jahr«,  Wtnlt  der  Tw 
kehr  vmt  fiMUfdam  beiiialie  enekht  ist 

Wegn  lOigmOclMr  Zeit  yiiti  dar  TntMg  Uer  Ag^uvikn^ 

Berichtigung.  Im  Referate  Uber  die  Vereins- Sitzung  am 
91.  Januar  (No.  12  d.  Bl.)  ist  die  I^^ndnng  dpn  Hrn.  Wieaner 
fOr  seinen  Antrag:  ,dle  Abscndung  einer  Denkschrift  un  das 
Abgeordnetenhaus  abzulehnen " ,  in  so  fern  ab/uandem,  als  der 
Antragsteller  nur  das  Vorgehen  des  Abgeordueteubauses  gegen  die 
h;rhaner  de«  MinistwiHms  des  Innern  auf  der  ausdrflrVHfh  beffir- 
worttteu  (inindlage  der  .Molivi'  lur  die  Forderung  vou  11  ä>H) 
als  volüg  bercichtigt  bezeichnet  hat,  keineswpcs  aber  die  diiran 
gekuOpften  immotivirten,  schweren  und  U-leidigenden  AugrifliS 
eiasttlner  Abgeordneten  auf  die  Baubeamtcn  im  aligemeiuon. 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


U.  Febroir  188S 


VcrmlRphtes. 

Klsenbalin-Bau-  and  Maschinen -Techniker  In  d«r 
proulsischon  Staats -Elsenbahn -Verwaltung.  Zu  unserer 
bezUfTÜihen  Mittlieilimg  in  der  Torj&bripen  No.  Uj4  gebe»  wir 
tia<'htr:iK'li*'h  norh  einer  Eotgegnong  Raum ,  welche  an  don 
redaktionellen  Zuaatü  anknOfft.  den  wir  der  a.  a.  0.  Teröffent- 
lirhfii  Ziisr-hrilt  des  Hrn.  v.  I:  1,  fügt  halt«-n,  Mit*^nig 
hierauf  sckrtiLt  utia  Ilr.  v.  11.  abonuais  ein*  wie  lokt: 

Alinea  2  der  redakiioDellen  Macbschrifl  eotbAlt  die  Angabe, 
daai  81  Mascbiue&  Iusi>ektoren  als  »Ulndige  Ilalfiiarbeiter  der 
Betrieba-Aemter  Aingiren.  So  weit  mir  bekannt,  ist  dies  Dor  bei 
einem  eiaiigen  BetrMM>Aat  der  FaU,  wahrend  W  den 
«hri|«B  ü»  ÜMcUatB-lHvdtMnR  sm  TbaU  nlt  d»n  Funk- 
tioiiea  «BM  ikiBdtfta  HAlfiBrb«iterftb«uflr*gt  aind, 
«Im  tu  MidNa  «atnt  iwrtai  m  mIb.  MA  tofte  dar  Us- 
Im  BlM-Sotmirf  A«  " 


oIAt  tmter  den  aULndigen  Hflifaarbeitpm  der  Betriebs-Aemter, 
MOitmi  beionders  aufeefiQbrt  «iiid,  gegen  Ihre  Angabe  sprechen. 

Es  wflrde  mir  ona  mehren  Kollegen  sehr  erwOnscht  sein  za 
er^nw,  bei  welch«)  Betrieb! •Aesatern  die  betr.  Maschinen- 
Inspektoren  zu  standigen  Halfsarbeltem  der  Betriebs-/ 
wirklich  ernannt  worden  sind?  v.  B> 

Mit  dem  IliuzufOgen,  dass  bessere  Quellen  als  die 
frohem  bezflglichen  Angaben  zu  Grande  gelegten  uns  mdit  ni- 
gAoglicb  sind,  scbliebeu  wir  ans  dem  vorstehenden  Wunsche  gern 
an,  ohne  indessen  den  Glauben  hegen  zu  können,  dass  bei  der 
im  Spiele  befiodlklien  AmUfendtwü^eitbeit  derselbe  ein  Resultat 


KtaopfltooikBB.  Wir  baben  bereits  in  einem  früheren  Zeit- 
punkt auf  dieses  neue  Ersatzmittel  fOrRohrbi  i  P  :  ilnkcn  auf- 
merksam gemacht;  gelegentlich  eines  x.  Z.  in  i  i  i  iiaer  Bau- 
Ausstellung  vorgefahrten  Modells  kommen  wir  auf  iljuselbe  mit 
einigen  Bemerkungen  zurOck. 

Die  an«  gchranntpm  Thon  herppstelltcn  Knfipfe  bilden  »b- 
gestuapfU'  KcKcl  vnu  8,0  "'^  Durc  hrncsäcr  der  liuhis.  hui  1 
Höbe.  Dicsolbeii  werden  Diit  kur/.eu  Nagelu  ac  die  Schaluoe 
geheftet  ucd  i>s  hi-tniRt  diT  I*i  darf  ]ko  ■I'"  Dciikentliich«  2hi)  bis 
300  Stack;  das  Tati^ud  KnOpfe  kostet  1  M  Aua  einem  uns 
vorgelegten  ]'rn<.pekt  ersehen  wir,  dass  die  Knopfdeckeo  in  Süd- 
Deutschland  einige  Anwendung  —  namentlich  acirh  in  äffentlicben 
Gebäuden  —  setucden  haben:  vieliL'ieht  verschuldet  es  nur  der 
Maogei  an  fre.scbäftl Icher  Vertretung,  tinsn  ditieilieü  in  Nord- 
deutschland bisher  so  viel  wir  wissen,  unbekannt  geblict)Oti  sind. 

Indrm  aber  die  mit  (i«r  AusAut^uog  de*  bezflglichec  Patents 
(dessen  Inhaber  Hr.  Baumeister  S  Malier  in  MOncheu  ist)  betraute 
Unternehmer  -  Firma  Specht  &  Hutzelsieder  in  Augsburg,  &a 
hiamiem  Plalae  in  dar  Person  des  Bauinspektors  a.  D.  Hrn. 
L.  Kromrey  (SW^  Friedricbitra^  9,  L)  einen  Veitreter  he- 
■taUttat,  ittdlaiaaillncai  illr  Bariia  Md  Ungatend  «kgatolink 

Viim^Sliu^KS^^^SSMt  ^«TtaMrifaf^'^Uiläar^r^ 
tirafta  U,  ist  miter  No.  20574  ain  Palnit  auf  liam  Apparat  ar- 
UMih  irardao,  wekber  daa  lUttal  «wUrt,  ainan  BOfanaimdbani 
von  jeder  bambigen  Stelle  des  Iliuises  aus  —  an  welcher  ein 
Leitungidiilit  pasairt  —  auszulösen.  Der  Apparat  besitzt  2 
Elcktromagnete  im6  2  vollttludige  Leitungen,  darunter  aiaa, 
welche  auf  kOrzestem  W  ege  zur  Batterie  geht,  w&hrend  die  anders 
au  deqjenigen  —  beliebig  zahlreich  gewählten  —  Stellen  pasairt, 
von  denen  aus  evcnL  eine  Auslösung  des  Vorhangs  vorzunehmen 
Sein  würde;  beim  etwaigen  Versagen  der  Batterie  bindert  nichts, 
den  Vorhang  auf  mechanischem  Wege  auszulösen. 

Die  WirViiüg  des  Apparats  heniht  atif  dem  durch  Strom- 
Unterbrechung  und  ein  Ilebelwerk  nebst  Feder  erzielten 
Znrflckiieheu  eines  arretirmden  Stifts.  Ks  wird  dadurch  ein  Gewicht 
frei,  dnrrh  des.sen  Sinken  eine  Welle  in  Drehung  gesetzt  wini, 
»elehe  ihrerseits  mittels  Sehnur  uder  Kette  die  liremae  des 
Wiiidewerks  znaj  Vorhange  auslost.  Kin  Kxeuiplar  des  Apparats 
ist  fiir  Theater  zu  I'raukfurt  a.  M.  Msgefuhrt  worden  und 
.soll  dort  gat  funktioaireu ;  ein  zweites  Exemplar  beherbemt  &  & 
die  liariausätellnDg  im  Haus«  de«  Architekten- Vereins. 


Chronik  der  Theaterhr&nde.  Am  IR.  d,  M.  ist  in  der  on- 
garisehen  I'rovinzi;Uhaupt.stadt  Arad,  am  Maros  gelegen,  das  erst 
im  Jahre  lüli  otüSutVb  'Ihcatiix  hi&  auf  die  Aulueiunaucru  uiuder 
gebrannt,  glQcklicberweise  Nachmittags,  au  einer  Zeit,  als  nur 
wenige  Menschen  aich  im  Haute  befanden,  dk  auch  alle  gerettet 
worden  sind.  Dia  I^iMalHiigBDnafliia  daa  Fi 
nabekannc 

AwAradar  ThaailaralUtaiB  di 
Daniu;  aa  Aarte  IIM 

~  '  '  tm  TOOOOO  Ckddan  «ibidaii 

(N.  d.  N.  Ft.  Fr.) 


KeoM  tB  der  Berltner  Baa-AwHtelliiBg:  Hr.  Stadtbrth. 
Blankenstein,  Modell  des  Dcckengewölbes  der  Kapelle  der 
Kaiser- Wilhelms-  und  Augusta-Stiftung;  E.  Meier  &  Ca,  Glas- 
fltr  WobimogaD  twd  SUUa}  A.  BrMck  Suiaratr.  86, 


Ans  der  Faehlittcradir. 

DieRntflohnogren  tind  Besohädlgoagea  ds&Böachungon 
der  Erdbanten  bei  Elaonbalmeii  und  Stralsen  und  die  zur 
Sioberoag  und  Reparatur  angewendeten  Mittel  Von  A. 
V.  Kaven.  Geh.  Ktg.-Rath.  I'rofesBnr  au  der  techn.  Hüchachulo 
iti  Aachen;  Wiesbaden  1683,  J.  V.  Berffuiauu.  Ein  lieft  von 
Jö  Druckseiten  —  in  gjofs  Quart-Format  und  'Jt»  autographirtan 
Ta/uLu,  welches  eine  mohl  geordnete  ZuüammeusteUuug  der  bis 
jetzt  bekannt  gewordenen  bezüglichen  Konstruktionen  mit  ganz 
kurzem  erUutemden  Text  enthalt,  der  gröfstentheils  den  Figuren 
direkt  beigefilgt  ist.  Als  neu  erscheint  uns  eine  Ukngere  theore- 
tische Betrachtung  Ober  die  StabUiUU  einer  Böachung,  welche 
voUstAndig,  d.  k  a«  wait  AuApObn  lu,  nm  dtaaalba  anf  ainaa 
gegebenen  spaaMtao  FiU  amMidai  n  kimiaiL  Dar  Hr.  TaiftMar 
durch  eiflo  | 
Zweige 

technischen  Publikum  bckaH^  hat  die  Beibe  aefaier  bartgUebao 
Schriften  um  eine  neue  tarBiMart,  darwir  ibraa  «wdisoUaii  ond 
erKbApfeBdea  Inballa  «Mao  iia  11 
den  KniMB  dar  lUaraa  f  aah 

  -  R  - 

Brief-  und  Fntgekasten. 

Ilm.  H.  in  B.  Die  Chancen,  welche  sieb  augenblicklich  für 
einen  Vermeasungs- Techniker  im  subalternen  Eisenbahn-  und 
Chansaeebandienste  bieten,  sind  n.  W.  cur  gering.  Im  Eisen- 
bahndienate  kommen  hauptsächlich  die  Stellen  der  „technischen 
SekrelÄre"  in  Betraclit,  zu  deneu  im  Vergleich  zu  der  heschrAnkten 
Stelleuzahl  massenhafter  Andrang  stattfindet  Bezilglicbe  Geauche 
sind  bei  den  Kiseubahn  -  Dirpktinnen  ajuuhrinjgeu.  Ob  Aussicht 
besteht,  daas  l'eldiuess«  r  .di  .  Iuj'  1"  \m  den  Fisenbahn> 
Batriebs-Aemtern  dauernde  ??telhiDgen  tindeo,  vermögen  wir 
Ihnen  nicht  zu  sogen  lk>jEüglieh  ICrlan^rnng  einer  Stellung  bei 
ChauMseebauteD  «lirdea  Bewerbungen  bei  den  Provinsial-Verwal- 
tungeu,  in  dereu  Eigenthum  jetzt  bekanuttldi  die  CbamaeaB  Ibat 
Jurchgingig  stehen,  anzubringen  sein.  — 

Hrn.  II.  M.  in  II.  Zur  lleseiiigimg  von  Dampf  aus  Uäiinien 
giebl  es  als  bestes  .Mittel  nur  die  reichltcho  Kinfflhrung  frischer 
hoch  erwSrniter  Luft  in  Verbindung  mit  ent*pre<'hendeu  Ab/.ügvn 
im  Dache.  Die  Anordnungen  können  in  verschiedener  Weise 
nach  der  Besonderheit  der  l  alle  geirollen  werden,  l.itterarisches 
hierzu  tinter  Beifügung  von  Beispielen  finden  Sie  n.  a.  im  Hd.  II 
des  Deutschen  Hauhaiidbucha,  1.  Hillfte,  S.  52-1  ff. 

Hrn.  Arch.  B.  in  E.  Die  betreflenden  Fälle  sind  durch 
den  „(_'o,lr-- ( 80  gearduet,  daas  den  lokalen  Verb.'iltniRRea 
vollständig  Kechniuig  getragen  ist.  Die  , Waaserlaufs  -  (ierccht- 
sanie"  und  .\'erptlichtuij^;eu*  küitoen  Sie  nur  —  wenn  Spezielles 
vorliegt  —  ans  ihrem  llypothekenbnchf»,  in  welchem  auch  die 
gegenseitigen  Verpflichtungen  sogen.  Mithhii-  oder  NVasserlaufs- 
VerbAnde  eingetragen  sind,  ersehen.  Sind  solche  nicht  eingetragen, 
so  entscheidet  nur  der  1>etr.  §  des  Code  -  Civil,  wonach  der  „ein* 
malige  Beataud"  {ttalxts  ^u;.j  uutor  alien  Beduigiuigen  aufrecht 
erhalten  werden  muss,  nur  unter  Einwilligimg  der  Orta-  und 
Staats -Behörden  und  simmtlicber  Privat- ^theili^r  verAndert 
werden  kann —  der  Uiliabaraai, «war aai  AMdi»bfibanG«mk* 
dispensirt  nicht! 

Hrn.  S.  in  Berlin.  Da  aber  den  Entwr.if  '1  -uen  Berliner 
Bauordnung  no<'h  immer  verhandelt  wird,  so  siii.i  wir  aul'ser  Stande, 
Bestimmtes  (Iber  di«  dariu  euilialteueu  Vorschriften  über  Hof- 
grölsen  anüugebea;  es  steht  uur  so  viel  fest,  dasa  die  neue 
Bauordnung  im  Vergleich  zur  l>estehenden  erheblioli  kältere 
Anforderungen  bezflglich  der  HofgröOsen  bringen  wird. 

Hrn.  lagen.  E.  in  B.  Ks  ist  ganz  unfraglicJi,  daüs  Sie 
berechtigt  sind,  voq  einem  Feldmesaer,  welcher  so  uDgenaue  Ar- 
beiten geliefert  hat,  dass  dieselben  filr  den  besonderen  Zweck, 
au  ü(uu  augtifertigt  wurdi'u,  aobrauchbar  «arcu,  ä<±adcucn>aLz 
zu  beanspruchen.  Wie  viel,  richtet  sich  allerdings  ganz  nach  der 
Besonderheit  des  Fallu>  iifid  Wörde  event  im  oeriditlichen  Ver- 
fahren fest  zu  setzen  sein.  Unter  UmstAnden,  «L  h.  z.  B.  da,  wo 
dem  Feldmesser  zum  voraos  bekannt  war,  data  eina  hdian  ab 
die  in  den  Fehle 

war,  würde  sogar  £a  Beraftmg'daaselbal  aof  1 

fUUg  sein.  — 

Beantwortungen  aus  dem  Leserkreise. 

Auf  die  Anfrage  ad  1  in  No.  14  werden  ans  die  WaldwoU- 
war««- Fabrik  von  L.  nnd  E.  Lairita  in  Banda  in  Tharingaa 
und  Salo  Onkattar,  ^Htunbridtt-Att*  as  Garikmhe  in  Ob.-Sch«B. 
«Buut  J.  M.  -  S. 

*  Bai  dar  in  dem  iwdeMaiMi  Jak«  criUglan  Baatamatia« 
der  IntboKaebaB  Kirche  m  Kariaralia,  bafae  ieb  dtaidi  Aoiwaadniu 
von  roher  konzentrirter  Saiaatare  die  Hunteine  von  alteai 
farbanctrich  vollkommen  bditait.  Dar  Stein  wturde  mit  S*ls- 
sAare  mittel«  eines  Pinsels  gaatridUB,  nach  VerUuf  einer  Vlartal» 
stunde  aber  mit  BOrste  und  Waaser  abgerieben.  Dieser  Vorgang 
mosste  drei  bis  vier  Mal  iriederholt  werden.  Die  beschAfti|ten 
Arbaiter  mUisen  daa  Einathmeo  dar  DAmpfe  lifl^iehat  veriMadea 
—  ■  ■  -  H.  K. 
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llklll:  Vi>i1i«a4  deulMher  Arrhltrkt*!!-  aml  Ili(«iiinr-V«r«4a«.  —  Nnifa 
WaiMrtUler,  SyMoa  riifk«.  —  Hicthtiliiai^in  •■•  Vcrelocn:  ArchM*liiea- 
mai  IayMtMir-V«nin  <u  IlannoTcr.  —  ArcMltkUa-  um]  IiutcDimr-Vcnia  In  lUn- 
tut.  —  AreblMilM-  and  lair»l«i»-V«riia  n  BrmiM.  —  Arehllaktia-Vi-rrln  tu 


B*rUn.  —  Virmltchlci:  Aurnhrua;« ■  Mlnf »I  M  llol*Miaeal ■  lUdMin.  — 
l'ilnitlrIM  BirtKTMariniter  tdo  Thltm.  —  DI«  IVi^eklo  dar  t>*ull(<i«o  Aolkcta 
far  dna  Uamkurter  ZalUnw-Klau.  —  ll«lir-Poltl«f-ll6b«I.  —  Kunkurrtniea. 
—  I'mnasi  -  N  ■rhrlrhlfa,  —  Brlif.  nad  FraftkMtto. 


Verband  deutscher  Architekten-  and  lD<;eniear- Vereine. 


In  der  Verban(l>frage,  betr.  die  Wiederherstellung  des  Heidelberger  Schlosses  P.  A.  I  des  diesjährigen  Arbeitsplans, 
bat  der  badische  Techuikerverein  das  Referat,  der  Architekten-  and  Ingenienr- Verein  in  Ilauuover  das  Korreferat  Oberuoininen. 
Stuttgart,  den  20.  Februar  1S83.         -.^    ..^    .  . 

*    '  Der  Vorstand. 


Neues  Wasierfilter,  System  Piefke. 


nter  den  verschicdcDeD  Apparaten  zur  W&sscrQltraiion, 
die  in  den  letzten  .Jahren  erfunden  worden  sind,  scheint 
Unit  derjenige  nach  System  Picfkc  eine  etwas  weiter 
eeheude  Beachtunf?  zu  verdienen  vermöge  der  bei  ihm 
erfiillten,  fiir  Filter- Apparate  wesentlidien  Kigen- 
tcbaften:  einfach  in  seiner  ZusammeuselzuuE;,  dahur  leicht  kon- 
trolirbar,  betw.  leicht  reioigungsfAhig,  daneben  konipeudiös  und 
billig  in  Rescbaffung  und  Betri(!b  zu  sein.  Ft'ruerweit  ist  zu  er- 
wähnen, dass  das  neue  Filter  nicht  nur  als  häuslicher  Apparat 
lllr  beschrankte  Zwecke  verwendbar  ist,  sondern  dass  da:siM>lbe 
auch  für  gröbere  zentrale  Anlagen  sich  eignet,  dass  es  nicht  nur 
anwendbar  ist  zur  Keinigung  von  Trinkwasser,  sondern  auch  lur 
Verbesserung  von  Schmutzwasseru  aus  Fa))rikeu,  so  weit,  um  die- 
selben den  ofienen  Wasscrlaufeu  abcrgoben  zu  können. 

Nach  Fig.  I  besteht  das  Pief  ke'sche  Filter  aus  einem  doppcl- 
«andigen  Zylinder  von  Kisen  oder  Zinkblech,  der  durch  Auf- 


l^.  I. 


die  -  nach  dem  hier  auwiiudbaren  Gesetze  der  kommunizirendeii 
Rrthren  für  alle  Filterbnden  gleiche  —  iJruckhöhc  abgicbl,  ist 
ein  Mrttel  geboten,  diese  r)nickh(ihe  Iwliebi;^  regoliren  zu  können. 

Wenn  das  Wasser  über  den  lUnd  des  Trichters  Hült,  d.  b.  die 
zugefuhrte  Wassermenge  rtber  diejenige  Menge  hinaus  gebt,  welche 
die  Filter  ihrem  Vcrunreiuiguugs-Zustandu noch  durchpassiren  lassen, 
so  ist  damit  das  Zeichen  von  einer  zu  weit  gehenden  Ver- 
schmutzung dos  Filters  gcKeben  und  es  muss  eine  Heinigunjr  statt- 
tinden.  Diese  erfolgt,  iudom  man  bei  fortdauerndem  Wasser- 
eiutluss  einerseits  ein«  im  Zentrum  des  Zylinders  stehende  Achse 
durch  Kurbel  in  Drehung  setzt  und  andererseits  einen  am  Boden 
des  Zylimlers  befindlichen  Hahn  öffnet,  dnrch  welchen  das  Wasser, 
u.  z.  vermischt  mit  dem  Filter-Material,  unten  abHielsi.  Die  Miücbung 
des  letzteren  mit  dem  Wasser  geschiebt  als  Folge  des  Kesireicbens 
der  (Jazeliflden  mittels  zweier  Arme  die  in  jedem  Kompartiment 
des  Zylinders  a<if  der  oben  erwähnten  Achse  angebracht  sind. 

Kbeuso  einfach  als  das  Herausnehmen  des  verunreinigten 
Materials  aus  dem  Apparat  ist  da«  Wiedereinbringen  desselben 
nach  statigcfundener  Keiiügiuig.  Wonu  der  auf  nur  wenige  l'ro- 
/.ent  sieb  belaufende  Verlust,  den  die  Filter-Masse  bei  der  Ileini* 
gung  erlitten  hat,  erseut  worden  ist,  wird  die  gesammte  —  geoaa 
abgemessene  —  Mass«*  durch  Hinwerfen  in  den  Trichter, 
hei  wiedererOfToetcm  Zutluss  des  verunreinigten  Wassers  diesem 
beigemischt,  de  wird  mit  diesem  gemischt  und  darnach  selbst- 


eirandersetzen  einer  mehr  oder  weniger  grofsen  Zahl  von  Zylindern 
geringerer  II  Ahe  sich  bildet  Das  ungeklärte  Wasser  wird  dem 
Inoenraiim  de«  Zylinders  zugefahrt:  das  geklärte  entwei.!bt  ans 
diesem  (durch  in  der  Zeichnung  mit  vertikaler  Schraftirung  an- 
gegebene Offnungen)  in  den  zwischen  den  beiden  Zylinderwaiiden 
bcnndlichen  ringförmigen  Hohlraum.  .\ls  speziell  filtrireude  Theile 
dienen  doppelte  Böden  au»  Messiug-Uazc,  auf  welchen  das  eigentliche 
FQtermatorial ,  bestehend  aus  Ccllulose  —  mit  einem  besonderen 
antiseptischen  Körper  imprignirt  —  in  sehr  dauner  Lage  ausge- 
breitet wird;  von  diesen  Böden  wird  je  einer  in  die  Trenounss- 
Fläche  zwischen  zwei  der  inneren  Zylinder  eingelegt.  Die  Zu- 
fithruni;  de«  Wassers  erfolgt  vou  unten  aus  durch  ein  zentral 
eiomtindendes,  oben  offenes  Kohr  und  es  fnllt  das  Wasser,  um 
auf  die  Filternächen  tu  gelangen,  aber  den  Rand  niedriger,  enger 
Zylinder,  von  denen  jedes  Kompartiment  des  Filters  einen  ent- 
hilt;  der  Ahtluss  des  gereinigten  Wassers  erfolg  oben,  ludem 
der  Höhen -Unterschied  zwischen  der  Abduss-Lbene  und  ilem 
oberen  Bande  des  auf  dem  Zutlussrohr  angebrachten  Trichter« 


ihaiig  auf  den  Filterböden  nir  Ablagerung  kommen.  Dass  dieae 
.\blagemBg  gleichmftisig  und  auf  allen  Bo<len  erfolgt  -  eine 
Thatsacbe,  an  der  man  n  priori  Zweifel  hegen  könnte  —  wird 
durch  die  Erfahrungen  am  Apparat  bewiesen.  Selbstverständlich 
luiuRt  (lipÄplbc  mit  den  physikalischen  Kigenschaften  des  Filter- 
Materials  und,  in  nicht  minderem  Urade  mit  Einzelheiten  der 
Apparat-Konstruktion  zusammen,  auf  welche  hier  einzugehen  zu 
yfeit  flahreu  möchte. 

.Apparate,  welche  stündlich  etwa  5""«  Wasser  liefern,  er- 
fordern nur  den  geringen  Durchmesser  von  ca.  0,6  ™  bei  (>,!)  <» 
Höhe.  Will  man  eine  sentralisirte  gröfsere  .Anlage  herrichten,  so 
können  mehre  Filter  von  diesem  oder  gröfserem  Durchmesser 
neben  einem  gcmeiniamen  Reservoir  aufgestellt  werden,  in  welches 
der  .'Vbfitiss  stattfindet;  eine  derartige  .Anordnung  zeigt  als  Bei- 
:ipiel  diu  beigefügt«  Figur  2. 

.Apparate  zur  Scbmulzwasser-Iteiuigung  bestimmt,  sind  in  ihrci 
allgemeinen  Hinrichtung  mit  dem  ol>en  beschriebenen  äberein 
stimmend  i  ein  Unterschied  findet  aber  beim  Filter-Material  statt, 
welches  weniger  kostspielig  als  dort  zu  wählen  ist. 

Die  Herstelltuig  der  Filter  ist  von  dem  Patent-Inhaber  — 
einem  langjährig  hei  den  Berliner  Wasserwerken  beschäftigten 
Techniker,  der  auch  bereits  durch  eine  Schrift  Ober  Waaser- 
Filtration  dem  technischen  Publikum  bekannt  ist  —  der  Firma 
G.  Arnold  A  Schirm  er,  Bi'rlin  SW.,  üt>ertrageo  worden. 
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Mittheilungen  aus  Vertincn. 


ArohltekteB-  and  logMüenr- Verein  zu  Hannover.  Vcr- 
aammliuig  ain  Juuur  ISäS.  Hr.  Bouratb  Prof.  Doluftlek 
giebt  eine  kritNcfae  Uebenicbt  d«r  neaereo  Ei«enbaltiH0lMr1iiMitn 
alt  etonini  4)ia«ndi««na»i  indeni  «t  di«  Bjim*  u  einer  grollen 
ZihlTOU^i^iito  flr]lulHl^^J^^T«rtng  gelangt 

HuptT«r»BBlasr  an  7.  Februar  I8SS,  D*>r  TerHn 
nemiUBt  auf  Ersuchen  de«  Verbaudii-VorttaudeB  io  der  FVag« 
dar  Wiederherstellung  des  Heidelberger  Schlosses  das  Korrefentt 
OMI  lelst  eine  becgi.  Kommission  ein,  in  welche  die  Hm.  Götze, 
Rate,  Köhler,  Stier  und  Unger  gewihii  werden. 

Auf  Anfrage  des  Verbands- Vorstandes  spricht  sich  der  Vereiu, 
trotz  des  ablehnenden  Verhalten«  des  Vereins  deutsrher  ßtibiien- 
Angehöriger,  dafor  aus ,  die  Agitaliaa  fOr  AdAhühiw  der  Tbeater 
in  das  Venteichniis  zu  ^  I*  der  Reldit-0««erlie-Ordnnng  dlHcb 
den  Bundesrath  aicht  anfnufrebeu. 

Die  Kommission  t(ir  I'nming  der  Ahret  limiuj;  lier  Kiisten  der 
V.  GeoMil -ViTsanunluiiK  di  s  Vt'rliaiidfs  im  Auf^Uüt  lr^s2  th<4!t 
mit,  da>3  die  llecliniiv.p  mit  l'.)7,^2  .//  I>fi!/..t  aiisrlilitlse.  Sir 
ittt'llt  (lüD  Ai;trug.  dir  lifcliaungs- Kommission  Decbarge  su  er- 
iheiiL'u  ia:d  da»  Diii/it  auf  die  Vereiaakant  aa  tttaetaeluica. 
Beidp  Antrage  wcnit'ii  iingenftminpn. 

Hie  Neuwahl  tiui-s  KasicuKlhrers  au  Siij)1l-  des  viTSioibenrn 
Reg.-  lind  Itanrath  Vriifts  ergiclit  die  uahez.u  cmBtimniige  Watjl 
dee  Firn,  rostbaiiratli  a.  I).  F'isilier. 

Hr.  Haiiratb  fioi.  Jlolezalck  Ii«.t-Qd«t  den  in  der  ietüieu 
VmaimBluBg  begottoeDen  Vortrag  über 

Neuere  Querscbirellea-Oberbau-Syiteme  iu  Eisen. 

NameotUch  ia  Deutachland,  Oeitenakk,  dar  Schweiz, 
Balflo  «ad  BoibuMi  ii(  in  den  kMaa  Jahna  ia  diar  ~ 
dea  oiaima  ObariNuaa  vU  feaöahagi,  wilnad  Ia 
acft  ISTSSÜUUaud  TOriJagt  and  bea<QgiKb  Eariaada  die  Yenucbe 
Wood'a  iiad  Webb^  ala  wHdt  gifleUbiba  aa  Wel^D  ahid. 

Dia  grofteo  Schwiengkeitea  der  XutwIaaeiwiA  der  Spar^ 
ballBBd  aad  der  Verfainderäng  dea  Waodema  dee  aoftagiicb  be- 
Booders  in  Deotscbland  «ehr  beliebtaii  Lauffschwelleu-Überbaues 
babea  die  Entwicklung  uml  Verbicituog  des  eisemeu  Quer- 
acbwelleD-Ofaerbauea  iu  den  letzten  Jahren  sehr  geP^rdcrt.  w.nJirend 
der  LiaogatdnrallcB-Ofaerbaii ,  ausgenommen  die  aiiziiei  j^t  üiienden 
BaaiTBbuagen  Baarauna'a  aad  die  beactoeaiwetüieu  Neueranges 
in  SjFsteme  Haheaeggar,  waecutliebe  VetbaiaeraateB  alcht  «r- 
fahren  hat 

Die  scbmiedeiseraen  Querscfawelleo  wurden  durch  solche  aus 
FIdssoispn  verdrSntit ,  «rns  bei  genager  Prettdiffereas  mit 
Hticksiriit  atil  die  Vei« cLduiii;  aiat  aplter  au  aaldötkcBder 

hcbweilsfeliler  latuincll  prscheint. 

Unter  duu  vielen  vurdtst  hla^f  n«>n  Schwellenformeo  können 
überhaupt  nur  solche  iu  Betracht  konimeij,  »okhe  eineti  (»»»nOgenfl 
groJ^n  Kieskörper  fassen,  damit  g^'gfn  Versrhiehi:iigi'!i  der 
Schwelle  Reibuo)fswid«rs»ajRd  \oa  Kies  auf  Kii-s  zur  <;elt«uj( 
komme,  da  alle  litingeD  Wiikis^ikode  cntede^itend  i-ind.  Diese 
Schwellenformeu  smd  der  Hanpti-.irin;  nadi  r^prast'ulärt  durch 
die  I'njülf  Vimtheriu  (mit  entü|jrLi:l)CLideu  Verbesserungen), 
ilaariuauu  uud  Hill'  ohne  Mittelri)iije  imit  Modiiikationen). 
Wenn  auch  die  beiden  eritt^rcuanutfn  I'roKle  sich  durch  ein 
grobes  Vi'iderstaudsmomeui  bei  gegubeucr  I-'lAcbo  vor  dem  letzt 
genannten  auszeichnen,  so  ist  doch  mit  Rücksicht  auf  gleich- 
nftbige  Druckilbertragung  in  voller  Schwelleubreite,  Vermeidung 
ifla  QawInqgBafea  uad  Vibrationen  nnd  daher  nihifte  I>age  des 
Kiairtalieaa  oater  dar  Sebvelle,  da»  lUU'scbe  Piotil  obiie  Mittei- 
lt ala  daa  amcbatfUiirta  aaaoaebaB.  DiaHabadaaPrafilawb« 
aar  Onod  nUierer  Auaefauwderartatmgen  aicbt  ooter  9  w,  die  Breite 
oiebt  unter  2ö«>>,  die  Stftrlce  der  Kopftdatia  alÄt  «atar  1  f"  in 
anlüen.  Die  Grenzen  für  das  leichte  Aaawalaea  anidiar  Profile 
sowie  fat  das  sichere  UDterslopfen  derselben  liegen  noch  weit  hOber. 
Mit  sunebmendcr  Scbwellenlänge  nimmt  der  spesif  Druck  aoJh 
KiesbeU  ab,  daher  die  Sdnrellen  mit  Rücksicht  auf  billige  Ober- 
bau-Erhaltung recht  laag  aa  wfchlen  «iud,  was  allerdings  io  Foli^ 
wachsenden  Bieguugunomentes  zunehmende  Verstärkung  üea 
Scbwellenprolils  bedingt  Die  theoretische  Grenze  für  die  lAage 
der  Q  tersf  hwclk-,  Uber  welche  hinaus  die  Druckvertheiluog  nicht 
mtlir  hfl  intlujiKt  wird,  t>eir4gt  auf  Gruud  einer  Anniherungs-Rech- 
nung  2,7"'  mu-ht  2,f)7  "'  i,  daher  wir  nustre  Qucrfdiwellcn  2,5 
und  nicht  weniger  laug  mucheu  scdlcn,  da  fiir  diese  I,.iuge  das 
zumeist  fiir  lange  Hoiaschwelk'ii  hcrgfstcllto  Halinplonnm 

Doch  ausreicht.  I)a  das  Verschieben  der  Schwollen  senkrecht  zur 
Bahoaxc  nur  durch  dei>  Reibungswiderbtaiid  de»  von  der  Schwelle 
fest  gehaltfljen  Kicss'-i  unt  dea-en  rmerlage  nachhiiliig  verhindert 
wenii'n  kann,  und  da»  Verluiieii  der  öchwplU'nkfijife  mit  Kies  nur 
sekundAreu  \Verth  hat,  so  müssen  die  Schweik  n  mi  licidLu  Eudpn 
abfeschlniisen  Werden,  was  durch  Einnieten  von  W  jukeleisen  odet' 
durch  l'uihiegiii  der  autgeschlilzteu  Küdeu  errt-icht  werden  kann. 
Bei  deu  tur  Veituciduug  vuu  SiiurerweiUruDgen  in  ihrer  MiM« 
nur  schwach  unterslopfien  Schwelleo  kann  durch  Anurdnung  r.ocri 
weiterer  2  Abschlüsse  zwischen  den  Schienenstraugtiu,  wodurch 
8  AbÜMÜungen  geschaffen  werden,  der  Reibungswiderstaod  erhöht 
Dku  Aoordaimg  wird  Jedenfalls  Effekt  haben,  wenn  der 
,  oiebt  «ia  taa  fia%BB  Saiiaa  focgiaiddagea  wurde, 
Blit,  aaademancii  ottliaavgiftltt  «od  acbw&efaer 

>  nid. 


Die  uothwendige  ScUeueooeiguDg  (1:16  oder  1:20)  kum 
durch  bi  iimr  Liofeataa  aekroaunta  oder  aa  dea  Eoden  abge- 
bogene SäNnDaa,  durdi  ffinlegang  «aa  MfOnrigan  Uaurlags- 
pmtaa  aaf  «aaden  Schwellen  und  darcb  Vtmmaug  naqrnaie- 
triidiar  Sdmaaa  mit  geneigter  KopfHidM  enaidit  awwa.  WcaB 
aoeli  die  enigenannte  Anordnung  gegenw&rtJg  am  meisten  im 
Gebraucb  Sit,  so  steht  sie  doch  der  zweiten  nach,  da  abgeseliea 
von  der  Schwierigkeit  richtiger  Biegnog  der  Schwelle,  dw  IQaa- 
kArper  dnrcli  die  seitlirh«u  Kräfte  bconiühigt  wird  und  die  variable 
Höhenlage  dar  Schwell«  über  dem  Unterbau-Plannm  die  Oberbau- 
ErbaltuDgaiacbwertund  leichter  snSpurerweiteruugoo  Veranlassung 
geben  kann.  Auf^c-rdfui  Imc  die  Verwendung  von  richtig  befestigten 
Ifnterlagsplatten  noch  die  Vorthdle,  daas  eine  Abscheoeruog 
und  damit  Terbutuleue  ächwichun^  der  Scliwellendccke  durch 
die  Schiene  vermieden  und  die  durch  die  I  nirchhieg<ing  der  Schienen 
hervor  gerufenen  narhtbeili^n  Kippbewegungen  der  ächwelte  ver- 
mindert werden  köunen,  Der  Umstand,  dasa  bei  Verwen- 
dncg  ?er»t|pr  Srhwfllen  mit  Unterlagsplatten  die  Zahl  derBestand- 
theile  nnd  ihr  tiewicht  vermehrt,  ferner  die  HorizoDtalkompoDente 
dts  Uaddriifkes  durch  die  Schwellendecke  aufgenommen  wird,  kauu 
bei  der  Wahl  wohl  nicht  mehr  ent.sclieidend  sein. 

l'ip  Verwendung  iins>  nuaelrisclier  SchieDenprofile,  deren  Hw 
stellung  noch  mit  gnifseren  Schwierigkeiten  verbuudeu  ist,  wuLci 
allerduigfi  eine  ungehogeue  Schwell«"  zur  Verweuduug  kommt,  kann 
auä  mehren  Gründen  nicht        v  •  iheilhat't  angesehen  werden. 

Die  bei  gekrümmten  oder  aufgebogeueu  Schwelleu  hervar 
getretenen  ['ebeUt.tiide  haben  verschiedene  Bahnverwaltangen  ver- 
anlasst, die  Schwelk'neoden  wieder  in  die  Horizontale  oder  noch 
tiefer  abzubiegen,  wodurch  aUardian  dar  Kaehtheil  der  Keüwir- 
kui>|(  der  Schwelle  vermindert,  die  Form  dar  Scbwetle  aber  kam- 
~"niter  wird. 

Die  Befestigung  dm 


aad  abic  frdw  Zabl  machiadaaar  Sjataaia  auf  i 
aar  TenraiMiuBf  galaogt  ebd.  Bs  kOanea  Oberhaupt  nur  solche 
BeüBatigaagea  (Keue  oderSduaabea)  io  Frage  kommen,  die  eine 
Regulirung  der  Scbienenlage  ermöglichen,  da  in  Folge  der  Be> 
wegungen  ein  Ausscheuem  und  Abnutzen  der  emy.elnen  Bestand- 
theile  unvermeidlidi  ist  Aus  demselben  Grunde  erscheint  aa 
wenig  rationell,  Schienenfiifse  nur  gegen  die  Befestigungs-Schrao* 
ben  SU  stüaen,  welche  die  Aufsah  haben,  den  zur  Feathaltung 
nothwendigcn  Ileibungswiderslaod  zu  schaffen.  Solche  Befestigungs- 
schrauben sind  bald  durch  Auareiben  geachw&cht,  durch  StöCte 
gelockert.  Alle  seitlichen  Kr&Ae  sollen,  sobald  Keibnngswider- 
stand  nicht  n«»hr  vollends  vorbawien,  von  der  Srhipne  dnrch  wne 
Zwischenkonslruklinu  lUlf  die  Koiilplatte  der  Sehweile  übertragen 
werden,  ohne  die  BefestigungsscbiaubeD  zu  alterireu.  1  nr  diese 
Druckübertragungon  sind  genügend  grui'se  Fliehen  vorziuehen 
und  zylindrisch« Flftchen,  bei  denen  lu  t  olgo  Differenieo  der  Dnrch- 
ineSS<>r  nur  Kaiitenbenihrungeu  statttiuden,  möglichst  /.n  vermeiden. 

Fabrikationstebler,  mit  welchen  die  einzelnen  Hcsuuidtheile 
des  eisernen  Oberbaues  behaftet  sind,  erschweren  die  Kiobaltung 
des  SpunnaaTses  und  unter  Umhtanden  den  vollen  Kmtakt  der 
Druck  übertragenden  Flachen,  daher  nicht  nur  strenge  Fabrikations- 
Bedingungen,  sondern  auch  rigorose  l  ebernahme  gphoten  er- 
scheinen. Die  Form  der  einzelnen  Befentigiujgstheile  uiuss  so 
gewählt  werden,  dass  die  FftbrikatioDsfehler  nach  beiden  Rich- 
tungea  oiOaUcliat  wenig  ungünstig  einwirken;  die  Zahl  derjenigen 
Tbeila,  weiebe  m  Folge  von  Fabriltationsfehlem  die  Einhaltung 
daa8|armaaft«a«ia(bwataa»aallm<ill«^kleiaaeia.  Sehoiartoa 
Fabifkatna  (AaaiteiedaB  aMmr  Tbaile  ia  Oaaaohaa  aie.)lt 
aa  «anaaUaL  Dia  TarfMaraag  dar  Spocwaile  Ar  Bdtatt  aoU 
fai  lieht  aa  grabaa  lalemUan  (8-4  «■■)  bei  kaaataatar  und  wm 
möglich  aueb  tymaiatriaobar  SchwelleolocbnBg  »aglM*  aeia;  da* 
Einbringen  der  Befeedgnaganittel  soll  von  oben  ana  geadwbea, 
da  die  von  unten  einzusteckenden  Befisalteungstheile  im  Falle 
Eroanerung  derselben  (Entgleisungen  eta)  m  Aaflockerung  dea 
nnler  der  Schwelle  lagerntien  Kieskörpait  afliwdan.  Die  Herab- 
nuadermg  der  Zahl  und  de*  Gewidäto  dar  Bafaetigoagsmittel 
kann  erst  nach  Erfüllnng  dar  vorbar  aoageaprocbenen  Bedin- 
gungen angestrebt  werden. 

Die  verschiedenen  Befestigungs- Systeme,  die  in  Keilbefesti- 
gungen, 1,  2  und  Stheilige  Schrauben- Befestigungen  ohne  oder  mit 
Unterlagsplatten  eingetheit  werden,  bespricht  der  Vtjrtragende  auf 
Grund  der  auigostelkeu  I'liiue  und  Modelle  und  Hetyl  diu  Vor- 
Tind  .N' achtheile  derselben  naher  auBeiuauder.  Die  Systeme  mit 
Cuterlagü'Platten,  die  mit  den  Schwellen  so  verbunden  sind,  dass 
eine  Verschiebung  nach  keiner  Riehtung  uiöglith  ist,  bieten  die 
meisten   Vortheile,    Ks   liegen  berers  -  Konstruktionen  in 

dieser  Rictituug  vor,  die  gute  Anordnungen  zeigen.  Die  meisltu 
Vortheile  vereinigt  jedoch  daa  .System  Ueindl,  das  iu  solchem 
Maalse  den  auhge^iprocheuen  Bedingimgen  entspricht,  daas  ea 
als  ein  gutes  Oberbau-Sy&iem  boKeichuet  werden  kann  uad  dia 
besondere  lieacbtung  der  Kisenhahn-TechDikcr  verdient 

Nach  kurzer  Besprechung  der  neueren  in  li+^tracbt  kommen- 
den .Sicheruugen  gegen  Loädreliea  der  ScUrtuibeumuitern,  der  üt- 
festiguogsmiuel ,  schliefst  der  Redner.  An  einer  folgenden 
kurzen  Diakuasion  betheiligten  sich  auCser  dem  Vortragenden  die 
Hin.  B«rkba«a«B|  Haaatagar  f aa  Waldagg,  Laaabordti 
Mdllar  oud  Rtako. 
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Axobitekteoi-  and  Inipenlenr- Verein  in  Hamborg.  Ver 
Momlung  den  2.  Februar  I8S3. 

Aiisgi'äicHi  kt  Pia  photographiache»  Panorama  von  Konstau- 
4iK>p<'l,  teriit-r  lickoraiive  t!utwiir(e  ?om  Maler  H-  (',  Kroiiii. 

llr.  Dr.  Hriu  rkinano  »pricht  nlter  Mtyoliken  aod  Kayeuceo. 
Ks  wdr  da/ii  seitens  des  Hm.  Heiiui'rs  eitie  KoUektioD  hoch  inter- 
«•ssanti'r  .Majolika -  Srh<t!i<«>1n  und  (icfiUse  aasgevtellt ;  grAbteo- 
tbcils  iieui>  Erwerbiitii<i:-u  ileü  hiesiKini  Muteunu  f&r  Kunit  und 
Gewtfrbe  mm  Jer  uolfuigst  ?ersieigerten  ."^»mmlniif  tob  .T,  P»ii1.  X)\e 
Haoptpiuiikte  de«  allftemeiues  luscrpssc  crn-gcndi-u  Voi  t  il-  ,  i:  d 
io  rollendem  lusamm^D  l'tiäs«u:  Her  .N'aai«  Miotika  ist 
vuu  dt'u  Italienern  dnn  \i'>.  .Fahrbiuiderts  spltist  zuniclut  nur  auf 
die  «OD  der  Insel  Majorka  staniineDdeD,  mit  lueiallitcb  ffltoxendea 
OraameDten  l>emal>n  Fayencen  und  auf  die  ilalic nisrhen  Narh- 
ahnUDgec  dieser  Topferwaareu  augewaudl  wordeu.  Später  l>e- 
■eichnete  man  als  Miyolika  im  aJIgemeiDeD  di^eoigeo  italienitctieii 
Faj'eneeu  der  HenaiManee,  welche  auf  einem  Grund  von  Zinn- 
mmU  Bit  SdurSwer-Farbeii  dekorirt  waren.  Heute  wendet  man 
M  «M  io  Dwitacbland  die  BeMtduung  „Mijolika"  vielfach  und 
■it  CmdM  md  lufcolMt  rtUlif  rtwHjchende  glasiite  Tbonwaaren 
m,  Um  «iri  gtt  Uhu,  ib  4b  usprOnglicbeo  Bepiff  des 
Wortaa  mrflck  la  Mua  nod  dtmtbe  mr  tut  Miehe  ntywwM 
maweBdeo,  welche  tachnnch  in  der  den  alten  Uuitera  eot- 
tprcdusnden  WeiM  hergestellt  sind. 

Der  Ursprung  dieser  Technik  itt  lehwer  fest  su  stellen, 
wahrscheinlich  aber  im  Orient  su  suchen,  weil  die  Teber- 
der  römischen  Tbonwaaren  fast  durchweg  keine  rrlaBuren 
wfthrend  es  andererseits  miamiu  ist,  dass  die  l'erser 

 im  frohen  Mittelalter  ZinnsfaniBW  fl^t  metallischem  Luüter 

angewandt  haben.  Diese  Technuc  kam  vom  Orient  durch  die 
Mamren  nach  Siiilien  und  Spanien,  wo  sie  in  entlegenen  DArferu 
heute  noch  nicht  ausgestorben  hl.  --  Pic-rolpaiso,  ein  Töpfer  in 
ürbania,  welcher  es  selbst  freilich  nicht  bis  ei\  den  schönsten 
Krzenpjissen  seiner  Zeil  brachte,  ist  unB  gleichwohl  von  grofscm 
Wertbe  we^en  seiner  um  1651)  vtrfaistcu  fkschreibimg  des  da- 
maligen Verfaliri'iiB.  Die  auf  der  Töpferscheihe  cwier  io  GipS- 
formcu  hcrgestcllteu  Gefftlsi!  wurdcu,  nachdem  sie  ia  Ofen  halb 

f%r  gebrannt,  mit  mturn  breiariigeti  l'ehcr/iig  aus  g«pulmtem 
mail  (Mischung  von  Glas  mit  Zmu  und  Hieioxyd)  versuben  ^  auf 
diesem  Grunde  wurde  mit  tiur  wenigen  Karbi  ii  solcher  Metal!- 
oxyje  getnult,  vreUhe  dem  Hitzegrade  widerstehen  konnten,  der 
zur  .Schiiielxuug  der  (ilasnr  erforderlich  war.  I'ies«?  Farbeii  wurden 
mit  gepulvertem  leichtHilesigen  Bleiglas  t'-  rri  it  r  n  if  die  Staob- 
arüg  aufUfgcudc  Glasur  gebracht,  was  eine  groiüe  (>ewandheit 
im  Pimelstrich  erforderte,  weil  Korrekturen  des  einmal  Aufge- 
tragenen unmöglich  waren.  lUeranf  erhielt  das  Gefftlii  durch 
Eintauchen  oder  Ueberstrenen  einen  Uebenug  leicht  flOsaigen  durch- 
liclilicea  GtaMt  and  um  erat  fimd  das  Oarbrauea  de«  QefUses 
ilB^  «oW  äw  «DjtattBiigt  ud  wamtmMm  T«rlMaag  der 

wenige 


TMbr  tantinden  ea,  ntmim  mT  die  ttxtütta  H 
•liiclwiie  Heiallozjrde  doreh  eiDaa  dritten  Bmid 
RauchentwickeluDg  zu  metallischen  Niederschligen  zu 
welche  viele  der  aus  dem  Anfang  des  16.  Jahrhunderts 
Stftcke  in  ihrem  nnflbertrefflicben  Metallglans  seigen. 

Die  Blathe  der  damaligen  Kunst  auf  diesem  Gebiete  hatte 
nicht  in  Rom,  Florens  und  Venedig  ihren  Sitz,  sondern  in  ver- 
schiedenen kleineren  StAdlen,  von  denen  namentlich  Faeaa,  Ur- 
bino,  Pesaro  und  Qubbio  genannt  wurden,  wlliraiid  am  Ende  des 
17.  Jahrhunderts  eine  NadbiQthe  dieser  Taduilt  ia  Mldiidieo 
Italien,  tcrzugawtise  in  Castelli  stattfand. 

l'nter  den  Formen  der  damaligen  GefXfte  finden  wir  viele 
beute  nicht  uichr  im  (iebraucb  befindliche;  die  grüliteätea  und 
schonsieu  Stiicki'  waren  auch  damals  nicht  sum  Gebrauch,  son- 
dern als  Tafel-  oder  Zimmerschmurk  bestimmt;  manche  dersellwn 
waren  den  gebril-i:  hin  in n  M i 'alUchilüSelu  nachgebildet.  Die 
durch  Mai«r«i  dargeBtellien  (>cgeDstAnde  waren  mit  wenigen  Aos- 
nahmen  dem  antiken  Leben  eutnummen  und  falls  sie  Sxenen  des 
damaligen  Lebens  dArsieileii  Bolltou,  meistens  in  antilie  Fensen 
gvkieidet  Diese  Pänseiiigkeit  trug  jedenfalls  dasu  bei,  «iM  ge- 
sunde WeiterentwickrluDg  der  Kutjst  ku  verhitidi»m 

Der  Vortiagende  gab  sndaiin  in  kiii/.er  L'eheisichi  eine  Be- 
schreibung (l<u°  1- aveacti-Teclimk,  wiaicb«  uu  17.  J^rhuudert  lu 
Delft  und  spater  in  Kouen  sur  höchsten  BlOtbe  kam,  aber 
schliefslich  in  der  Porzellan-Malerei  eine  überlegene  Konkur- 
rentin fand.  [k>i  diLser  Technik  wurde  die  weifte  ZinitauU-Hut 
TOT  ihrer  Bemalnng  im  sweilen  Brand  au^eschaolieu.  Man 
Mglt  Mt  die  Miliiwli  M  iNlctar  tiM  «M  frttet*  Arkn- 


tMA  Itt  Wm  dar  llidtililnkFUiiflniita^ 
F«rb«i  wldennheB  Umm.  j. 

Versammlonf  ftm  9.  Februar  1883.  Aufgenommen  in 
den  Yerein  sind  die  Hemo  Reichel  und  Sievers.  — 

Der  Verein  bescliliefst  dem  Verbands-SchreilMn  besQglich  der 
praktischen  Ausbildung  der  Techniker  nach  Absoivtrung  der 
nkadem.  Studien  weitere  Folgv  nicht  zu  geben,  da  die  Frage  für 
Umburg  ohne  Bedeutung  sei. 

Besüglicb  der  \  erbtndslrage  Ober  Einreihung  der  Theater  in 
das  Verseichniss  der  in  ^  16  der  Reichs. -Gew.-Ordn.  aufgenommenen 
Anlagen  iufsert  sich  zunächst  Hr.  Kfimmel  dahin,  das«  nach 
seiner  Ansicht  Theater  nicht  su  den  unter  $  I>>  geuanuten  He- 
triebt-AolagiDidie  einer  licto»lenaKoiiMMioa'bedailen,su  rechnen 
Min;  «■  Ml  itndM«  «MmtaiCt  ^  Tkniar  mit  diHn  Ab* 


El  vatmUtft  keinem  Zweifel,  dass 
mte  dv  nkn  heifeetellt  werden. 


i  lagen  auf  dieselbe  .Stufe  sfllpo  tn  wollen.  Redner  mQsse  dafdr 
'  stimmen,  die  Frage,  weil  in  Pirfnig  ganz  anssicblslos,  ablehnend 
•zu  bearitwortcQ.  llr  liargum  fngt  hinzü,  dass  der  §  16  sich  auf 
bestehende  Theater-Anlagen  nicht  erstrecken  Wtlrde,  koodem  onr 
aut  neu  zu  errichteude  Auiagen,  welche  letattere  ohnehin  schou 
gaos  unter  polizeilicher  Kontrolle  stftBdeu.  Die  rnterstellung  unter 
^  16  vftnie  daher  kein  wirksames  Mittel  bilden.  K«  wird  doninl 
«r  Aitng,  dis  AigB  nMehnend  zu  iMtiiitirorteDT  aageMiBaHa. 

  P.  K. 

Architokton-  n.  Ingonloor- Verein  ro  Bremen.  loa.SitaoBg 
am  17.  Kebruar  lti63.  Der  Vorsitzer,  ilr.  Müller,  ntacht  Mitthei- 
lung Uber  eine  bei  der  Verhandhing  mit  Protifk«n  wegen  Anlaufs 
der  Bremen  gehÖriifeD  Kisenbahnstrecken  aufgetretenen  Frage.  Ks 
bandle  :i  i  U  um,  zu  entecheiden,  ob  es  sich  empfiehlt,  die  ver- 
schiedeueu  in  der  Stadl  belegCJUJU  Strafsen  -  rnterfilhningen,  ab- 
gesehen von  einer  Verbreiterung,  dadurch  zu  v<'rhe«H4>rn,  dase  das 
Bahnhofs- Planum,  welches  bei  dem  vorgeseheue»  Umbau  so  wip  »n 
um  0,60«  erhöht  werden  soll,  um  noch  weitere  0,60'  su  erhoben 
'  und  welche  Mittel  hierfür  eventuell  aufgewendet  werden  köaDten. 

baMere  Unterfahrungen 

    Unter  der  Bahn  nach 

_  oatwiata  mMittüdi  ta,  Warth  onria 
MackdaB  Bt.  mapd  flbar  dia  BMiaiilafao  dar  8ol3an  i 
flihrungen  und  deren  lichte  Höhe  Angaben  | 
die  Versammltiog,  die  interessante  Frage 
alMniwaaB  and  mldt  in  diaaaifaa  dia  flm.  a  Mllliar,  &  INim 
BclvWa  Eodn,  Baclwr,  !<.  Rsleiilwfs»  Fiidiar,  Oraapsl,  FlAnal. 

Arobitekten-Vereln  zu  Berlin.  Versammlung  am  18.  Fe- 
bruar leSS.    Vors.  Hr.  Uo brecht;  anw.  164  Mitgl.  u.  6  OUle. 

Der  Hr.  Vorsitzende  theilt  mit,  dass  die  Hrn.  Schftfer  lud 
Keller  n  su  Obcrbibliotbekaren  b«sw.  fUr  das  Hochbau-  und 
für  das  Ingenieurwe^ii'u  gewAhlt  sind. 

Die  kürzlich  erschienene  Broschflre  eines  anonTm«n  Verfasu'r«: 
„Was  können  wir  gegen  das  Hochwasser  thun?'  hat  zu  einem 
für  den  Verein  peinlichen  Zwischenfall  Veranlassung  gegeb*'ii. 
Nachdem  eine  hiesige  Zeitung  eine  üachliche  HesprechuDg  der 
Broflchöre  gebracht  natte ,  erschien  in  dem  FVankltirter  .Journal 
eine  Entgegnung,  welche  nicht  allein  mehrfache  thatjiiichlicbe 
Unrichti^eiten  enthielt,  sondern  auch  Mozelne  Interna  des  Vereins- 
]eb<?us,  msbesoodere  die  Thatigkeit  einzelner  .Mitglieder  in  lie- 
fremden  erregender  Wcisw.-  zum  (iegenntaude  der  Kritik  gemacht 
hat  Der  Vorstand  glaubt  .sein  Hedauern  attssprecbcn  /u  sollen, 
falls  ein  Vereins  -  Mit^liud  sukliu  wenig  sachgeffliTsen  VerotTenc- 
liehungen,  welche  lediglich  die  freiwillige  Thütigkeit  lähmen  und 
den  Verein  schädigen  können,  veranlasst  haben  sollte  und  hat  eine, 
gegen  die  AeuAerungen  des  Fr.  J.  lieli  verwahrende  Erklärung 
veiftsst,  welche  sur  KeiutoiM  dar  Yaraamraliing  gebracht  «ir£ 

Br.  WiskUr  baauMtaMartaMtnahiM  mfaniMaaliiHe 


awk  Gif  bar,  «aldM  Mit  atv*  S  fabaa 
bei  aiaar  Anaahl  iHdJantidiar  Pf  fliihtu  lor  Anwandmig  gelMwaht  lit 

Hr.  ßohn  macht  einige  Mittheilungen  Aber  neuere  archäolo- 
gische Entdeckungen  in  Kurdistan.  —  Der  seit  frohcster  Ju- 
gend im  Oiiant  labende  und  in  tOrkiscben  Diensten  stehende 
Ingenieur  C«rl  Saater  aus  Aschaffenburg  hatte  bei  seineu  viel- 
fachen Retsaa  n.  «•  auf  einem  Plateau  im  oberen  Euphrailhale 
bei  Nimrnd'Onflt  cigenthOmliche  Denkmal-Rest«  vorgefunden, 
von  welchen  er  auf  Veranlassung  des  deutschen  Konsuls  Maller 
io  Smyrna  das  Berliner  Museum  im  Jahre  IB81  in  Kenntnis» 
setzte.  Diese  Mitthrilungen  erregten  insbesondere  das  Interesse 
des  Prof.  üontre,  dessen  Hemilhungen  es  gelang,  die  .Akademie 
der  Wiasenschafteti  für  eine  (k'idbewilliguug  zum  Zwecke  eiuer 
Forschungsreise  in  Kiitdistan  in  gewinnen.  Kin  .Sliiiendiat  des 
Institut*  in  Athen,  Hr.  I>r.  Pucbiiieia,  wordu  veraulahst  biefa 
mit  Hm.  S  est  er  in  Verbindung  zn  setzen,  und  unterstQtxt  durch 
das  EntgegeDkommen  der  dea^cben  Rotschaft  in  Konstantinopel 
wurde  das  t  nlurnehmeu  bald  gelordert.  Die  vorgefuudeueu  Bau- 
reste von  Nimrud-Dagh  ergaben  sich  als  ein  gewaltiges  Grab- 
Denkmal,  welches  sich  der  König  Antiachtt«  fOB  ff-fgT'T 
(69—84  V,  f:hr.)  gestiftet  hatte. 

llr.  Dr.  V.  stolze  hält  demnfichst  einen  Vortrag  „über 
Per&upolis  uud  die  Obrigea  acbtUaenidisdteu  uad  sassanidi^cbeu 
Denkmüler  des  eigentlichen  Fars".  In  anschaulicher  Weise 
schildert  der  Hr.  Redner  die  vielfachen  Mohseligkeiten  and  FAhr- 
Uclilteiten,  mit  welchen  er  zu  kämpfen  hatte,  Ml  ar  aieh  itt  daa 
Jalwen  1874  bis  l&JH  in  Fersten  attOiialt,  um  * 


att  MMhea',  and  bamldw  aed 
raiAan  fefteiagtan  Tnleln  des  genannten 
Warina  fiteraaMota  ISnarinltriian  jener  etgenartigcD  Kunst- 
schöpfongen.   losbesoodara  werden  bei  dieser  Gelegenheit  die 
vorzüglichen  Resultate  rthaead  hervor  gehoben,  welche  mit  dem 
photogramroetriscben  Apparate  von  Meydenbauer  erzielt  worden 
sind,  eine  Erwihnung,  welche  Hm.  Bartels  Veranbusung  giebt, 
dem  Verein  die  tfaunlichste  Förtlening  der  Mevdeubauer'scheu 
Methode  ans  Herz  zu  legen.  —  Hr.  von  Dehn- Rotfelser 
emp6ehlt  dieselbe  für  die  Aufnahme  des  Heidelberger  Schlosses 
'  und  knOpft  hieran  die  Bemei^ung,  dass  das  Kultus- Ministerium 
[  die  Herstellutig  eines  Detilrmal  -  .^rchirs  in  Aussicht  genomnieu 
I  habe.    Falls  letztere  Idee  Verwirklichung  tindeu  sollte,  darf  wohl 
forau»  geaetat  werden^  dais  das  M^deobauer'Khe  Verfahren  bei 

fabracht  werden  wird. 
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Vcrnifsrlitps 


T 


b  der  Um  tat  «U»  KoaMniMoo  allerdinii 


nia  BrqJektB  dtt  taaUahiB 
ZaUauaUttat  liad  aodlidi  du 


AuBfölirangrs^Kän^l  bei  Uolzzemunt-Daubern.  Nicht 
8eltea  wird  neuerdings  aus  Spantamkeitb-  luiJ  liilii^eitg-RQck- 
eichtpn  von  Baniintwtu?bnv;'ru  f lnl//fnieiit<iai~h  unf  iiiifpspnndpter 
ScliiUuii*;  mit  ciucr  l'aiiim-  iiiitl  2  Ins  ;i  l'apii'rlaRcii  fuirj^i-Titi'Ut. 
ohne  dais  iri^nid  welclie  Ildcksir lit  auf  Itoliniu^'  •Icr  I»eok\;iip 
von  der  Schal-ing  gfnomnien  wird,  ninsp  AiisfiihnüifjHWiMs«  piit- 
•pricbt  nicht  dea  Al»lurdnniiiKcu,  »eKhc  aii  ein.  iiarli  den  l'riu/iiiiüU 
des  Krtiutler«  lolid  ausgcfiihrtPs  llol^-xenicindurh  (?(>st«'lit  werden. 
lij»niilu)i z.itrB  bietet  <»iii  Ilüizii'nJKUlUitJi  audcrt-u  Dathdfckuugen 
gexfiiulKT  dadurch,  dasB  es  beliebig  begange u ,  tnr  liaiisliehe  und  | 
gewerbliciie  Zwecke  autgenutzt  w<>rden  kann  und  dass  die  eig«nt- 
uäie  Deckung  von  der  Scbaluuh'  des  Daches  iaolirt  f^ehalieu  wird, 
mitbin  beim  Werfen  der  eiiiwlneu  Bretter  in  letzterer ,  eraterc 
nicht  so  leicht  in  Mitleidenschaft  geiogon  wird. 

Eine  ungespundete  Schalung  widersteht  der  Köiponehvere 
IniiDBegelMD  detDadiM  aidt  tmd  wird  au  daaSlallaB,  wo  »Wh 
die  Bretter  kemgea  lunr.  duchbiegen ,  baupuldrilflk  in  kalter 
JeiwiMÜ,  waiD  die  HolneiiMnldecle  «t«M  neMnr  iit,  leicht 
BMfiie  in  letataw  lierfor  hringan,  «iMn  M  mmi  Bewegung 
SU  Undichtigkeiten  fähren.  Die  aogcbUdi  «Ig  Sehnli  noleriMegte 
Dechpapi«  wird  bald  darr  und  bräetig,  weil  ale  oldM  nehr  ^ 
tMnict  werden  kann  und  von  unten  austrocknet.  Aofserdem  wird 
ilir  Katzen  dadurch  leicht  problematisch,  dass  durch  von  unten 
•OA  lugcfuhrte  Wirme  und  Feuchtigkeit  sie  Anlass  znm  Stocken 
des  Hol  (Werks  bietet. 

Weiter  entsteht  bei  Irischer  Papplage  vorztlglich  «ir  Sotnmers- 
Mit  ein  so  starker  Awmoniakgeruch,  dass  es  fast  unmAgiich  wird, 
in  direkt  unt^r  dem  Dache  angebrachten  Kainm(»ro  ta  schlafen, 
kindlich  bestellt  dr-r  Uebelstand,  dass  tri^rh  verlegte  Dachpappe 
leicht  an  der  S<-haliiup  fest  klelit.  scdhitverslAndiicdi  auch  an  der 
erstell  l'aiiieLla^c ;  dadurcli  geht  rlie  rsoliriinj{  verloren,  so  dass 
beim  \\'ertVn  der  Ilaehschalu:!;;  die  DctkünK  einreif.fen  niiiss 

Da  dies  Wcrfcu  bei  u u  tt-sim ]i d t lo r  Schaluiii.'  leichter  und 
öfter  eintritt,  m  es  nehr  zu  enipiehkiu,  Uü  .-VLUweuduiig  von  üobi- 
sementdichem  an  tol^eudeu  l'orderungen  fest  su  hidteo:  Gute 
gespandete  Schalung  und  Antsiel^eu  einer  Saudlage  auf  di<;ie1li«als 
Uolinnittel  und  VerwimdunK  \m  mindestens  vier  Lagen  Papier  ; 
tnr  Deckung.  Dieae  Austührungsweise  bat  lieh  seit  der  Krlindung 
des  Holxseaentdaehee  OMiir  «le  40  Jahre  Modwcii  iwltaiaadig 
bewihrt. 

MegdelMUii^  Felniar  1888.  Frui  KflmBlinf. 


aMhWhfiltafenatat  VM  Thtom.  Us  den 
vennibeugftD,  die  Bit  der  Bafaigueg  dee 
'  ~  '  '  1*  itt  tmi  TUea  die  durch  bei- 

vorgeschlagen 

werden,  bei  weleber  dar  oben  Tbefl  dee  Fanalan  ak  ScUeber 
anetefbhrt  wird,  der  eiCb     »Anilien  NnÄen  aaf-  und  ab- 


«eoug, 


durfte  eine  Sebwiari^ieit  allerding*  darin  beatehen, 
«liaiiiiMne  an  adiaAn,  ait  weteheni  die  Bewegnng  des 
leoa«  an  lapdfren  and  eine  eidier«  FlaeteteUung  in 
jeder  BMUienlafB  an  bewirken  ist;  der  auf  * 
Uebeleiaad  der  Undiebdwit  mag  nur  beilbi^ 
Der  Vertrieb  der  neuen  SonatndttiaB,  < 
Patent-Lixeiizen  liegt  in  dei  BMdCtt  VOtt  H.  Bnrekhardt  in 
liCdpaig,  FArtaeretrate  6. 


i  Aidagen  fBr  das  Baoilraxser 
diirdi  einen  BeeeUon  der  Bürger- 
schaft vom  21.  d.  Mta.  mm  Abschluss  gelaugt  Es  ist  nicht  das 
in  unterer  No.  11  beeprocfaene  Projekt,  welches  Annahme  gefun- 
den  hat,  sondern  »in  an»  dm  fröhmi  Projekten  Via  (vergl.  die 


vorjährig«  Ko.93  d.  Rl.)  und  jennm  hervor  gogaagenee  KeannmiM- 
Projekt  Das  Projekt  XII  c  stieß  bei  der  erttea  Verbasdlttaf  Ja 
der  Bargersthafl  auf  sehr  entschiedenen  Widerstand,  wogegen  dai 
weiter  greifende  Projekt  Via  die  wärmste  Forsprache  fand.  JeM 
ist  die  Diflercns  insbesondere  dadurcli  beglichen  worden,  daas  man 
far  den  viel  berufenen  ZoUkanal  Trace  und  Einrichtung,  wie  sie 
im  Projekt  Via  fodacht  waren,  in  dai  Frqielct  VIe  hioOher  ge- 
nommen und  so  eine  «ihdfalea  rtwUiidtinwuiii  femflgande  LSeaag 
geschaiTen  bat. 

Speziellere  Angaben  darOber  nOaeat  Dir  eia«  folgende  iDtp 

tbeiluntr  vorhebalt^n  MeiWn  — 

Rohr -Polflter- Möbel.  In  der  Ht-rliuer  Uauaussleiiung  ist 
z.  /..  ein  Stuhl  zu  liesichtinen,  der  mittels  einer  dem  Tischler- 
uteiiter  Orywa  zü  Herliu  patetdirtcn  Vorrichtung  *l»  Rohr-  oder 
als  Polsterstuhl  benut/r  werden  kann.  Sit«  und  Iliickeiilehne 
n&mlif^h,  dif>  a«if  der  eweu  Seit«  tdii  liohrpertwJ't  *uf  <lw  luidereu 
IVilaterung  zeigen .  drehen  sich  innerhalb  des  iluljaeren  Kähmens 
um  eine  Axe  und  kOnnen  mittels  einer  gtniken  Feder  leicht  in 
der  einen  oder  der  anderen  Lage  fest  gestellt  werden.  Ob  die 
Vorrichtung,  deren  Preis  sich  pro  StHck  auf  diu  uicht  geringe 
Summe  vini  1^!  V/  stellt,  dauernd  gut  funktioniren  wird,  mtisa 
der  Ertahroiig  überlassen  bleiben;  natürlich  fehlt  einem  Rofar* 
stuhl  dieser  Art  flberdies  die  Eigenschaft  der  LuftdurebUssigkeit. 
Trotz  alledem  durften  die  bezgL  Möbel  nicht  nur  in  Privatwobnungeo 
sondern  namentiieh  andi  in  V«aaaHnhings-Sftlen  (SimungB-SUen, 
TheiU«n  etc.)  anwtileB  otKtNebe  Anwendung  finden  ItOnaen. 

Konkurrenzen. 

Prels-Auaschreiben  botr.  Erlangung  einer  Sotirlft  fibar 
die  Venmreinigiuig  der  Wasserlütife  und  die  bezögl  Ab- 
bfllCB-MitteL  Der  Auaacbuas  der  Hfgieioe-AaaBieUanff  1868  in 
Berlin  erittsst  im  Imezateo-Tlieile  des  Blatiet  ein  Pr^Ana- 
echraiben  beaBgUch  diaear  wkhtigen  An<|pihe  der  gegeawgrtigeo 
Zeit  Sie  iet  eine  so  iMeeÜga,  m  daa  Ctabiel  dee  Cheariinn, 
Arztes,  Maschinen-  und  BaalecIlHÜWra  CingniA*^  ''M  ^ 
Möglichkeit,  die  Aufgabe  Uinne  ran  einem  dnalgen  Secbrer- 
atäudigen  in  betHedigeader  Weise  gelöst  werden,  nahezu  ausg«> 
ichlonen  «rseheittt  Unter  diesen  L'mst&uden  haben  die  Ver- 
fiMser  de«  Programms  lieh  aielu  der  Nothw«  iid!|;keit  entliehen 
ldkuen,  eine  Hestimmang  adbnnehnien,  wonach  auch  mono- 
graphiacbe  Bearbeitungen  einzelner  Theile  der  Auf- 
gabe von  der  Bewerbung  nicht  ausgeschlossen  sind. 

Wegen  lonatiger  Progranüi-Beetiaiamngen  können  wir  auf 
dielniaiaian'Beilaga  d  BL  larweiiaa. 

Pentona!  -  NacJirichton. 

Hesaen.  Ernannt:  Stadibaiimeister  Eduard  Kreyssig  in 
IWus  zum  Baurath. 

Mecklenburg -SohwaiB.  Üie  etile  Prtfung  im  ingeniettT' 
liatifache  hat  der  Kaad.  dce  Banlbdiee,  Klett  am  Biteeiin,  ab 

Bauf obrer  bestanden. 

Prenfaeo.  Ernannt:  IHe  Reg.-Rfhr.  WUh.  Harzen  aus 
Reil  a.  Mos.  u.  Wilh.  Mo  eil  er  aus  Schwerin  t.  Meektenb.  su 
lieg. -  Haumeisteni ;  —  der  Masrh.-'l'efhn.  Alli.  Wehner  au« 
8«¥idenHf>rir  mm  R«>ir.- Masch.- Mstr. ,  —  die  Knud.  d.  Itaiikunst: 
Karl  KuieL&liu  aus  Gardclegen,  Fraci  Wohbe  aus  Klhing  u. 
liudw.  Sclialler  aus  ICranicmeld  im  llentglh.  Sachs.-Mein.  su 
iiefi.-Hauliihrcrn;  die  Kaud.  d  M aschinen- Baukunst :  Fricdr. 
Kaile  «US  Wesel,  Olk.  Töpert  aus  Görlitz  n.  Georg  Hasen- 
winkel aus  Rhein  zu  Reg.- Masck-Bauführem.  — 

Versetit;  Eisenb, - Hrh-  ii  Betr.-lnsp.  Sperl,  bigh.  in 
Tborn,  in  die  Stelle  eines  slaiul  Ililfsarh.  h.  d.  kcl,  Kisenb.-IieLi  .- 
Amte  iu  Königsberg,  Eiäcub.-Üau-  u.  Betr.-Insp.  Grofsmann, 
bish.  in  Breslau,  in  die  Stelle  ehiet  atind.  HOnerb.  b.  d.  kgl. 
£iaenb.-Betr  -Amte  in  Tbora. 

Brief-  utiil  1' l  agi^kitHteii. 

.Mxtnnent  S.  in  Karlsruhe.  ..Dom"  ist  die  Bezeichnung 
für  ein  kirehlit-hes  Bauwerk,  das  KiKenthum  und  der  Sitz  eines 
bisf höflichen  Kapitels  ist  bcxw  w.ir,  wkhrood  sich  der  Name 
„Monster"  iVir  die  grofsPH  Kirrheii  stftdtiwhen  Patronati  ein- 
geliOrgeri  hat. 

Ifrn.  S.  in  K.  Di«  , Denkmäler  der  Kuusf  uud  die  „Kunst- 
hi^ton^then  Bilderbogen"  sind  nach  ganz  verschiedenen  Getichts- 
punkten  /usammeu  gestellt  —  die  ersten  streng  systematisch  und 
lehrhaft,  diu  anderen  in  bunterer  .Maunichfaltigkeit,  mehr  im  Sinn« 
der  künstlerischen  Anregung;  ergangen  also  einander  mehr, 
als  sie  mit  einaudi'r  kunkurriren. 

AboQutiui  iu  Dresden.  Die  Fciitüud  -  Kuakurrfiiz  des 
Architekten- Vereins  zn  Berlin  znm  .Schinkel feste  ist,  wie  seine 
anderen  Konkurrenzen,  nur  für  Mitglieder  des  Vereins  bestimmt. 

Hrn.  8.  in  Tb.  Die  verschiedenen  „Facaden-Sammlungan", 
bi  denen  daai  Facbpublikum  lumeist  nur  fintwOrfe  und  zwar  hautig 
solche  von  Dnlaendwertk  geboten  waidan,  aind  nnr  aiit  Vorsicht 
zu  gebraoeben.  VW  ennfeUen  Ihnen,  rieh  Ueber  an  die  Original. 
PbotographieB  ansgefahrter  Wohngebinda  m  Mta,  wriche 
düe  im  Verlage  von  £.  Waarauth  in  Berlin  «eeeMnaenenflanimal- 
werket  pDie  Afehitektnr  Berlins'*  und  «Dia  ArdritekMr] 


>M  Brill  To*«b(  tu  »«Ua.  tut  4\*  tMHOivi  «tnMti«««««  K,  B.  O.  Pc|t««ik,  »«iHb.  Dtnek:  W.  MsMvr  Heft 
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Anetsh'.  aea  Leseeaale  in  der  Uatlcnai-idit:i:Ui$lc  zu  Faria. 
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InUll-  N.ii^rr  Iiitiü.uhrkf  II  null  «ntn  Klodrtanitiinn.  -  Uci  tr  VitmnUnik  Di»  BteUm«  iW  i!lil«»tarJn-.i  Mjii.i. «mi.n  w,  H»».»>i.  —  lt»li«f  MrhoiuMii-Veraiik»- 

Ok  uftadi  jk-^w'-iz.  —              Oefcn,  Kumhie  and  TlinaiwBiircD  in  den  W^rf^Bixti^  '   rvncnu  —  InlrnnTinMli  etrkizlarbe  AwKtrJhing  lo  Wien          —  tUm 

nutOL  —  An  drn  Hncli'Ufpi.  —  Mlltk.'l  I  ii  n  ;:t"i  him  V>rnli.rii:  ArrMtckl».-  Dlcac^uMliam.  —  A«f  iw  VstklllMMtar.  — KMkartMHIi  — PMIMII- 

lad  iDfUilmf-Vmiii  In  Aarlun.—  ArdUtcklca-VcrclB  u  Berlin.  —  Vernliebtea:  I  NaehrlcliKn. 


(Partßitxmf.  —  Htmn 

CD  voran  gf^augenco  Mittheilnngen  Ober  die  Go- 
sammt  -  Anlage  neuerer  Bibliotheken  mOgen  nun- 
mehr solcbe  fllwr  die  wichtiiptai  Einzelheiten 
dcr&dbcn  ammOit  werdeu. 
Das  hervor  rageodste  and  «UgemetnatA  Interase 
jldthrt  Jedanfldls  den  Leaetftlen  «od  mm  ifiesidleo  ESo- 
richtnngen.  Die  AofordenugeD  an  zweckm&lsige  Beleuchtung. 
gieidin^J^ige  Erwärmang  und  Ventilation,  Uebersicbtlichkeit 
and  stArun^xbfreien  Verkehr  dod  hier  anüs  ftakerBtc  gcs]iarint. 

In  der  im  l.Tlieil  erwähnten  „ßifcJw/At'^weÄ'*.  (ii  >ii  rii  re" 
zn  Paria  be-^CRncn  wir  schon  einer  sehr  rationellen  LOsting  und 
zwar  für  dt«  bedeutende  Zalü  voa  300  Lesern.  i>och  ist  die- 
selbe mehr  anf  ein  stAndiges  Publikam  (an  Stndirenden)  be- 
rechnet and  weniger  geeignet  for  eine  grOfsere  Zahl  nnans- 
gesetzt  wechselnder  Leser,  die  uar  zu  speziellen  Einzelstadien 
gghgeatildi  aidi  «iulliidfla,  wie  die«  in  Landea-Bibliotbeken 
tliaMdilkli  der  Fall  n  Bdn  pflegt 

Als  einzige  Master  einer  för  derartige  Bedürfnisse  ein- 
Kerichtet«a  Anlage  können  bis  jetzt  nnr  die  beiden  grofsen 
Lesesale  der  Landea-Kbliotheken  Englands  and  Frankreichs, 
im  British  Mascnm  und  in  der  Pariser  National- 
Bihliüthck  in  Hptr.icht  kommen,  die  in  ihrer  Art  beide 
mit  Recht  einen  Weltruf  besitzeu.  Der  er«>tere,  etue  iu  aller 
Konsequenz  durcbgefohrte  Zentral-Anlage,  mit  Anordnung  des 
BUiliotiiekar-Situa  besw.  der  Kataloge  im  Zentrum,  durch  hohes 
SaitMir  nd  Oberilm  erfaellt;  der  zweite  ein  Quadrat -Saal 
Bit  ifUwiteiB  Ober-  and  timeMgeatt  SdtenIWit,  an  dea  sich 
'~  nur  durch  weite  aftsna  BogUHteOnngaD  von  ihni  afagatreont 
—  der  Kustoden-  und  Katologen-Saal  seitlich  anschKefat. 

Dur  Lesesaal  in  der  Bibliothek  des  British 
Museulli  :  London,  von  dem  wir  eine  nach  der  Natur 
aurgenommeiic  .\nächt,  eine  Gmndriss-  nnd  Dorchscbnitt- 
Skizze,  sowie  die  Details  der  Lesetischc  niitilieilcn.  fobbt  bei 
sehr  rcicfalicii  bemessenen  Leeeplfttzeo  von  1,3"'  llschl&oge 
804  Leser.  Ringsum  sind  BOchergerfiste  mit  2  Galerien  an- 
geordnet, auf  welchen  die  getetechlicberen  Werke  so  anf- 
geäteUt  sind,  dass  die  tagt%Boh  benutzten  Handb&cber  und 
EDqrkkfidien  am  lei<ditaBtea  an  «midien  aind.  Di»  Katak«« 
itCMO  n  niedrigen,  krmfllrang  am  dea  KbUodiekairits  an- 
geordneten Siandrn  mit  Pulttisch,  wahrend  die  Lesetis.  he  für 
(tebundene  Werke  radial  aufstellt  sind.  Zwischen  diescß  stchcu 
kleinere  Zeitungs-Lescti^che.  Zn  dem  Sitze  des  Bibliothekars 
fahrt  ein  radial  zulauftiuder  GauR  mit  ansteigendem  Boden, 
von  dem  eipentlichen  Lesemuni  bciL'crseils  dun  h  Glnsschrau- 
ken  abgetrennt,  in  welchen  auch  die  kleinen  Dopiielthürchcn 
liegen,  welche  als  einzige  Eingänge  für  den  Lese  räum  dienen. 
In  dieäeni  Gange  werden  die  vorher  bestellten  Bücher,  mit 
entsprecbeoden  Oliiirea  vecMben,  zur  Inempfangnahme  beim 
Eintritt  in  den  Lesesaal  banit  gsläst,  wie  auch  die  am  nUno 
Tage  nicht  fertig  geleseneo  Weüra  dortdcponirt  (zaraWeiter- 
:,obraucb  reservirt )  werden.  7um  TrariS]iort  der  BQi  her  dienen 
die  in  unserer  Ansicht  in  dem  Korridor  und  beim  Hibliotheksir- 
Sitzc  siehtbaren  kleinen  gepoktericn  llandwaircn.  Für  die 
/.werke  des  Vertikal  -  Transports  nach  und  von  den  Galerien 
sverdeii  dieselben  direkt  in  die  Anfeflge  italffMMa,  M>  dsss 
ein  ümladea  nicht  statiändet 

Di«  LMBthcbe  (wie  s&mrotUche  inneren  Einrichtungen) 
sind  gans  von  veninktem  Btoeii  hergestellt  and  mit  donklem 
Lader  «beddebt  8fe  haben  in  ihrer  Utte  eine  doppatte 
Siikddeirand  mit  venteübeieBi  Bücherbrett,  «einn  ein  an- 
samraenfahbares  LcsefMlt  bailHtigt  ist;  ebenÜli  Irt  dort  wU- 
ständiges  Schreibgcr&th  «ngebrawL  Die  ZrftugillMbe  haben 
kciac  Zwi.s<-.honwand, 

Die  HeizuiiK  des  Saales  erfolgt  durth  erwärmte  Loft,  die 
ihm  mittels  Ful^^ion  in  Kaniilcn  zugeführt  wird,  welche  —  ent- 
sprechend der  Stellung  der  Tische  —  radial  innerhalb  des 
stduernen  Fufiibodeuä  au;^gc.siiart  sind.  .Sie  vertbeilt  sich  im 
Räume  durch  Oeffnnngen,  wehlic  in  den  Fufsgestellen  der 
Tische,  besw.  in  der  bohlen  Zwisclienwajid,  der  Jelstoren  ihre 
Stdie  bähen  «nd  mit  leintt  Drahtgjttera  MMftlgeNn  ebd. 
In  gleicher  Weise  erfo^  die  Lofbrnführong  dmth  die  in  der 
Mitte  anfigeschliUtcn  Katalogtische.  (Siehe  den  Schnitt)  — 
Zwischen  den  Fufsgestellen  dcrTLsclic  liegen  auTserdcm  polstor- 
nmwickelte  Ueiliitwaster-R6brcn,  welche  dem  l/oeenden  als 


Dia*  lUoXniltaiw-MUtt:'-; 

An  Bequemlichkeit  und  üebei«ichtlicbkeit  lassen  die  hier 
getroffenen  Einrichtungen  nichts  zu  wünschen  übrig;  auch  die 
Beleuchtung  ist  so  vortheilhaft  wie  nur  denkbar.  Dagegen 
zeigen  die  oben  geschilderte  Heizong  und  die  Ventilation  auf- 
^i<>ni(i<^  llingei:  die  eingettlirte  Wennlnft  ateigt  n  inecb 
auf;  die  Laeer  kConenäüier  an  kalten  Tagen  den  TTeher- 
zieber  nicht  ablegen.  Dnr(  h  die  Erwflmmng  des  Sehuhwerks 
entsteht  ein  unangenehmer  ücrucb,  der  -  da  die  Luft  nicht 
im  Fafsboden  abgesaugt  wird  —  sich  im  iUumc  verbreitet. 
Aufserdem  leiden  die  in  der  oberen  Galerie  aafgestellten 
Bücher  durch  die  direkt 
ganz  bedeutend.  — 

Der  von  uns  in  einer  den  ,,Noufelles  Aunulry^ 
entnommenen  Perspektive  dargestellte  Lesesaal  der 
Pariser  National  -  Bibliothek ,  welcher  taglich  veo 
darchschnitllich  500  Peneoen  baeocbt  wird,  aetgt,  «ie  in 
der  Gesannnt-Anlage  so  auch  Im  Eniidron,  eine  «aeentiBdi 

I  verM^hiedenc  Anordnung.  !Iier  i.sf  der  Fursboden  der  seit- 
lichen Bogcunisebeu  gleich  dem  des  Kustodeii-Sfuües  erhöht. 
Ringsum  ziehen  sich  —  in  letalerem  sicii  fortsetzend  —  zwei 
Galerierflns«»  hin,  in  welchen  umoO  üiade  aufgestellt  sind. 
Die  aus  Holz  gebildeten,  nur  in  t!er  oberen  FlÄci«  mit 
l^iUardiaLb  >>F>):!?ht  cu  Lesetiscbe  sind  in  parallelen  Reiben  auf- 
gestellt. In  il  •  1  3Iitte  zeigen  sie  eine  nur  niedrige  polt- 
artige  Scheidewand,  auf  welcher  die  Bücher  beim  Arbeiten 
ruhen  nnd  in  welcher  die  Schreibegerütbe  eingelassen  sind. 
Sie  gevUiraa  S75  aoBBicrirte  SitspUttae;  dazu  kommen  noch 
die  in  den  Sritenailmden  angeordneten  Stehpulte,  an  ndcben 

]  00  Personen   be<iuemon   I'laiz  finden.    Einige  besondere 

!  Arbeitsplätze  für  hcnor  ra^c^do  Gelehrte  sind  im  Kustoden- 
Saale  reservirt,  da  in  der  Pariser  Bibliothek  nach  altem  Usus 

I  die  Magazinraume  von  keinem  Fremden  betreten  werden 
dürfen. " 

Auch  hier  erfolgt  die  Ueixung  do3  äaais  mittels  er- 
wärmter Luft,  die  durch  21  Wandöffiiongeu  in  der  oberen  Galerie 
j  zugcMhrt  wird.  Ueberdies  sind  unter  den  Fulsbreltem  ver- 
dockt, Waimwasserröbren  angebracht.  Zur  Luftbefeuchtnng 
diffnwi  die  nnienartigen  ^w^fiüien  Vfrf™H*''^p-mM*Jtfflat  nehsim 
in  den  Bogennscbi«  anfgeateDt  rind.  Die  Erwärmung  iat 
giciihmarsig .  die  I-uf^  erscheint  im  allgemeinen  anverdorben. 

lianz  aufTallig  ist.  der  sehr  gleichm&fsigen  milden  Be- 
leuchtung k'egeiiQber,  der  k'critiRC  effektive  I jchteinfall ,  lier 
Obrigeu.-i  durch  das  grofse  Oberlicht  des  halbelliiitiscbcu 
Kubtodeu-Saales  unterstützt  wird.  1't  vcrb.Ht  sii  b  uiVnUieh  zu 
dem  des  Londoner  Saales  vertbeilt  auf  die  beleuchtete  lioden- 
flAche  wie  1 ,7 : 6,75  und  anf  den  gesammten  Innenranm  wie 
20,3  :  HO.  Abgesehen  von  den  meteorolcgiiicbcn  VerbhiU 
nisscn  beider  Städte  muss  man  doch  wohl  annehmen,  dass  die 
Veridcidnog  der  Knppelcbeo  dee  Pariser  Seale»  mit  n^n 
Schmehslradteln,  Ae  dne  Banafamg  ia  liebten  Farben  ndt 
reichlicher  Vergoldung  crbullen  haben .  wesentlich  die  so 
aurserordcntlii-b  gleichjn;11"siKe  Liebt serthcilung  bewirkt,  bei 
welcher  bekanntlich  ein  bedeutend  geringerem  reelles  i.iclit- 
qaanium  zum  deutlichen  und  ungetrübten  Sotten  erforderlich 
ist,  als  bei  jeglicher  direkten  Lichtwirkung.  Immerbin  dQrfic 
es  gewagt  sein,  namentlich  in  nördlichen  Kegionen  sich 
darauf  zn  versteifen,  dos  als  Grundlage  anzunehmen  und 
nacbabmen  zu  wollen,  was  hier  nar  einmal  —  vielleicht  aber 
noT  ein  einaigee  Mal  —  gelangen  ist. 

Li  Beutt  anf  den  gxoäen  Leeesaal  der  nenen 
Bibliothek  in  Wathington  liat  man  sich  nnt«- 


Modalitaten  zwar  für  die  Grundris-.-.\rdftge  des  Rriti.sli  Museum, 
Jedoch  zugleich  i&r  die  in  Deutschland  lioreils  iiicbrfacb  mit 
glücklichstem  Erfolge  durchgeführte  Heiz-  uud  Vcntilation-- 
weise  (wie  t.  B.  im  Güncnich  in  Köln,  im  astroph.  Obs.  bei 
FMadan)  erteddeden;  nialidi  die  Waimhift  in  grtterar 

*  Ocnula  In  Aintm  PunkU  «dgl  Mab  tu  recht  nl«  n  mit  ilor  »o  an  uad  M 
borh  i:rpriaMaen  baniAtttrlicn  LihcntlMI  M«hl.  7.w«r  w«r<l*  bei  rlein  elnir«ritMm 
r«iB  meclunlncli«  6>  it>'ii)  'Ur  iir:rtirr..\iifjXf lluit^-  iiu  a.lfi^melccn  mkt  4l«r  Frelgiü<ti 
ije«  MirMlovefkelirn  i^irfit  vu-i  ^'uw-  nii'ii  irln  .|.:<:;i  yriir  lr  triiioclieni  framden  0t>- 
I   trhrteo  eine  Ter^cbl^t«  iUiivi  iiacU  i^AtU  «rvi^iu  mttü^Nom  «lidielmUfhoh 

SMilUiDi  dorrli  Mouts  lUNtM  HIahtlUa  In  Folr«  <ter  nniiie«llclien  gtmma  Titel- 
I   Aiiffeb«  O^r  von  IKm  ireMfbtoa  l^ocDenwerk«  nlcbt  vertilttcrt  «onlen  eetn.  Geirede 
>tl«  KIiilMlinl*Gbw  Itnaaatu)  ilärttm  am  nwUteo  »  tütm  iMnchtiftt  Min  -.  ilMa 
Mm  AinUüMtar  «M  kUtt  UM  .MMSMcb«  KnuitiMi^  MtKa*  Miner  <tl|ito- 
V«HfMir  la  IhlU,  «mtmUit*  BiclMr  («faitlln  werden,  dit 

l  Müs  »«»gehUeh  «erl«ii««l 
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Ilöhe  au  den  WUndcn  eiazafQbrea ,  die  verdorbene  aber  am, 
bezw.  im  Fuläboilcn  abzufahren  ukl  diaHÜM  RT  T>M(PMinillg 
des  Futsbodens  auszanatzcn. 

Sehr  wichtig  ist  es,  in  den  LcscsAJen  Einriihtungcn  zu 
treffen,  die  onnöthiges  Umherlaufen  bebofs  Aafsnchang  bezw. 
Vergleich  Ton  Spezialwerken  oder  die  wiederholte  Inaospruch- 
nahBA  der  BibUotbak-BMinten  za  deren  Aofsocbang  Termeiden 
limnw  BoUe  BtaukhtDBgBD  tnma  dum  uefa  nwntlich 
zur  Schonung  der  hier  ganclitoD  Watte  bd.  nie  s.  B.  Kalten, 
Atlanten  and  FoUantenwerita,  sowie  beMmoerer  anfiietdebter, 
bf:z\v_  in  Mappen  verwahrter  Blatter,  die  bei  utiRestörtein 
Studium  unbedingt  zur  Hand  sein  müssen.  Es  sind  nament- 
lich in  amerikanischen  Lesesälen  in  jtlngster  Zeit  Einrichtansen 
getroffen  worden ,  welche  um  so  mehr  zur  Nachahmung 
cmpfobicn  werden  dürften,  als  deren  Bcschatfung  nur  nnver- 
faAltnissmafisig  geringe  Kosten  verursacht,  ihre  Anwendung 
aber  auch  bedeutende  Raumerspomiss  herbeiführt.  So  werden 
I.  B.  Lftodkarten  dort  nicht  mehr  an  WAoden  anigehaagt; 
die  grolsea  werdan  vittanehr  nie  Tbeater-KoliiMa  behandelt, 
d.  b.  rie  «cidaB  «otneder  firei  an  der  Dacte  Mfasbliigt  und 
hoch  gefogen  (nidrt  gerottt)  wie  dBe  Gardinen,  minder  inittng- 
lirho  wie  Seitenkulissen  aufgespannt  und  beim  Gebrauch  in 
Sdiicncngleisen  hervor  gezogen.  Für  die  gewöhnliciien  (hier) 
sogenannten  Wandkarten  dagegen,  welche  leicht  gerollt  werden 
können  und  die  namentlich  in  den  Zeitungszimmern  unent- 
tirlirlicli  Bind,  dienen  transi'orlidilu  Ständer,  an  welchen  die- 
selben mit  selbfitthäügen  Hulh  urhchtungen  versehen  (ähnlich 
denen  der  Sonnenblenden  [RüUvorhange]  in  EäMubahnkonpäs), 
an%ehtagt  sind.  Unsere  Abbildung  zeigt  emen  micbea  Stlo- 
der  filr  4  Karten;  es  giebt  deren  j«iocb,  die  ein  ganna 
Dotnad  fmftwhmffni  Bein  Aywfffhwi  der  reditMeit^  nga» 
brachten  Schnftre  KM  wUb  eine  SpenUinke  ans  und  die 
Karte  rollt  sich  selbst  aof,  wUnend  zum  Hcninterztehcn  der 
kleine  Ring  am  unteren  Ende  der  Karte  dient.  Selbstver- 
ständlich Bind  AiiordnunKcn  gctruffcn.  die  einzelnen  IJollen 
lei<'ht  au.swechcpln  und  durch  andere  ersetzen  zu  können. 

Zür  MTL'leii  lierjien  Srhaubtellung  von  Bildwerken 
and  kleinen  Spezialkarten,  namentlich  solcher,  welche  Bezog 
auf  die  Tltgedil«ntiir,  dtoneo  Dr«bstlnd«r  (BhAI- 


zyUnder),  an  welchen  fächerartig  mit  Stift&chamieren  beweg- 
liche Einachubräbnicheu  aulgchäugl  bind.  Die  zugehörige 
Stadien  -  bezw.  encykloiiildiiche  Literatur  findet  in  den 
Fächern  des  SuckeLi  luinLiLicbeu  Platz,  wiihreml  der  Iv  ipf  der 
Ständer  bäufig  zur  Au&tellung  von  Globen  benutzt  wird 
oder  auch ,  wia  in  VMNr  AbwMng  MV  AlfaahlM  der  Be- 
leuchtungskörper. 

AnCseklebte  Kaitenweriw  gröberen  Formats,  Uappea, 
Atlanten.  Kapfanüdia  — •  beeoodaw  die  üu  hisf 
branche  beatiininten  —  werden  inmer  idleiner  in  8i 


verwahrt.  Natn^ntli«  h  iM  dies  der  Fall  für  die  dem 
Publikum  direkt  zu>;llri;;liehcn  Werke.  F.8  dienen  dazu  Roll- 
tische:  das  sind  nu^  Holz  oder  Eisen  krmstruirte  Tische, 
zwischen  deren  Fölsen  —  in  die  in  selben  bclindlichen  zahl- 
reichen Bohrungen  eingreifend  —  kleine  mit  Stoff  umwickche 
Rollen  von  Holz  oder  Metall  eingelegt  werden,  um  so  ein 
Lager  fdr  die  betr.  Werke  zn  bilden.  Es  ist  leicht  ersicht- 
lich, dass  dadurch  eine  grobe  Uebersichtlichkeit  des  Inhalte 
gewikhrt  wird,  wie  dass  mannichfache  Kombinationen  fBr  grOfsere 
und  tdainne  Werlte,  dnndi  einfiulMa  Veilegea  der  BoUen 
crzidt  werdeo  md  daaa  i^eidBcitig  Eädegen  und  Herana- 
ziehen  die  Objekte  mehr  geschont  werden  als  bei  Anwen- 
dung von  Scbobkiisten.  An  manchen  Orten  werden  diese 
Tische  auch  als  Schrftnkc  eingerichtet ,  erhalten  dann  aber 
in  der  Kegel  Verglasung,  die  manchnuü  auf  siltnmtliche 
Wandungen  ausgedehnt  wird.  Diese  lioUtische  iimirn  nicht 
allein  in  Schau-  und  Lesesälen  Anwendung,  sondern  auch  in 
den  Magasineo. 

Et  ist  erweislicb,  daaa  aolcbe  Einncbtangen  viel  dazn 
beitragen,  nicht  aüeia  da»  Beamtacpcrsonal »  entkrten  und  ea 
vor  nandM  nwniiiiddidMn  Machfragen  ni  adittieD,  MUMtern 
aneh  das  PabiOniBi  hi  Behandlang  der  ibn  tberselienen 
Werke  und  zur  Selbstauffindunp  des  f,'e\^ni>!>c'dcn  Studien- 
materials zu  erziehen.  Eben  dadurch  darf  cj  auch  erklärlich 
erscheinen,  dass  man  daran  denkt,  namentlich  in  Amerika, 
allmählich  den  Elintritf,  ja  die  Selbstauswald  im  Mairazine  zu 
erleichteni  und  endlieh  g.inz  frei  zu  geben;  dass  dal  ei  nrniior 
gewisse  Kanteten,  gleich  wie  in  Museen  aufrecht  zu  erhalten 
iit  ja  aalbatventliidlidi. 


Wasserläute 


Zi!  Ji'njpni)5t'D  GebirRs-WdSLMi  laufen ,  welche  sowohl  wegen 
ihrer  charaklcriRtischen  Kipensrbattcu  älarkcs  (irfiillr,  iclirofftr 
NVt'rhscl  der  ^Va.ssuriai  hri  und  gmlse  Ver.inderliidiki-il  lies  Hc-It.s 

—  als  auch  wegen  der  Mittel,  mit  deueu  in.in  ihrer  zerslöreadeü 
Wirkung  entgegen  tritt,  dem  Hydrotekten  ein  t)esonderes  Interesse 
bieten,  gehören  vorzugsweise  die  WüJbiu:he  und  GebirgsflOsse 
dar  tlfiinm  Scbweii. 

Witdbiehe  heibeo  die  kleineren  Waiteillalis,  welche  ihre 
Bella»  dnnih  die  aait  Jahr-Milliarden  wiikaaM  leiieadige  Kraft 
dae  Wniaeia  tfaf  la  die  Gebirge  eingeschnütea  babeo,  sor  Regen- 
nit  durch  zaiilrelche  Ideinare  und  jtrtbere  Rinnen  des  Xieder- 
•cUagtgeUets  »ehr  achncll  und  reieSbaltig  gespeist  werden,  ihre 
Waasermcnge  bei  den  meist  sehr  ateilöi  Alibiagao  mit  ver» 
lieerender  Oewall  abfahren  und  entweder  in  jrBfiNn  TTwHirHiifti 

—  GebirgstlQsse  —  oder  alier  in  atnhmtiiir  OewlMr  —  Bbiaaar 
Seen  —  einmQndeu. 

WOdbicfae  aind  aeitweiae 


der  alpinen  Schweiz, 
von  3.  Bebllektfng. 

grtssen  wasserreich.  Tu  dieEcm  Zustande  .iVi  r  wi-tden  sie  den 
üehirgsbcwohuiTn  dud-.irrh  gefährlich  und  vcidi  rblicli ,  duss  die 
mit  gewalliger  Kraft  abwärts  Btinv-eiulc  Was-ieitUith  nicht  nur 
die  Sohle  de»  lietl»  zerstört  und  vertieft,  snnderii  aueh  die  Itett- 
ttfer  unterwlkscht.  lu  Folge  dessen  rutsc lieu  letztere,  ihrer  Unter- 
Stetzung  beraubt,  oft  in  grofser  Ausdehnung  plöUlicb  io  die 
Tiefe  hinab  und  verschotten  hierbei  mit  iliren,  aus  FriatrOmmem 
aller  Art,  aus  Steinau,  Kiea,  Sand  und  Eide  faestckeaden  Maaaen 
das  Bett  derartig  daia  du  Waaaar  aat  ilT 
und  so  lange  anataati  Wa  dar  aanabmend 
Hiadaniaa  bcae&igt  um  die  geaaaate  vom  Wa 
Uaaaa  ahwirts  nhrt.  Die  ao  in  Beweeuog  van 
Hurgaag  edar  Schuttwelse  nnannt,  lamt  iidi  gvwahnücb 
erst  dort^  wo  dar  Wildbaeh  beun  Eintritt  iaaTIbal  ein  geriagerea 
OeOlle  aanfaHat  ab  und  bildet  Uer  dea  aagaa.  Sebnttkecel, 
  "  TbaUläea 


welcher 


Dia 


Writaag  der  Marglaga  aafgte  aieb  tat  Feige 


I 


XkiRiM  md  TbnwMfin  In  dm 

Vereiftigten  Staaten. 

i'iiiichland»  Thniiwaart  n-Indiistrie  frtr  Kamiaöfen,  Oefen 
!  liiiil  K  orlihecrdr  isl  .:i  htctiKer  Kntwickulung  hegrilTen.  .\n- 
erkeuuuug  uiui  Krfolge  erweitern  das  .Absatzgebiet  Uber  die  Grcnztn 
des  Heimat blaudes  und  die  Fra^e  liegt  nahe,  warum  diese  Er- 
seuipiisae  iiirlit  auch  Ihren  W'vg  Uber  deu  Ozean  lltiduu?  lu 
Wirklichkeit  sind  schon  manche  Vorboten  in  den  Vereinigten 
Staaten  gelandet  worden  und  die  Aunahmc  ^rewiuut  an  Wahr- 
scheiulicbkeit,  das»  mit  geeigneter  Nachhdfe  diese  in  der  alten 
Welt  g<«chiitzten  Heizkrtrpcr  an  Xachfrage  Kewiutien  kunnen,  ziirn:il 
die  Tcrnfveratdr- Verhaltnis.'e  in  der  nördlichen  lliilUc  der  Vir. 
Staaten  mit  denen  in  Iteutschiand  sehr  yerwandl  sind  ninl  man 
annehmen  kann,  dass  das  nach  hier  Qbergesiedelte  deutachv 
Element  die  Erinnerung  au  lieb  gewordene  heimische  Einrichtungen 
'  Woboriamie  nicht  ohne  weheres  abstreifen  und  vergessen  wird. 

die  Uindemiaaa 


Xängeheader  Studien  bedarf  et  Jedoch,  um 
alle  baaMB  an  lanaa,  wal^  der  VerteaKanf 


Ea  ist  aOtUte,  darch 


ia  die 


larteo. 


waldie  bei  Erriditaag  «ea  Oeblndea  aa  flkaade  galagt  werden, 

'   "    "  "leu  Lebea 


und  durch  Heobachlung  des  Verkehr«  im 
jenigen  Ursachen  aufsunnden,  welche  der  Balllbmag  von 
Oefen  etc.  hindarüch  sind. 


dia- 


in entar  Linie  ist  die  Zentralheizung  als  da^'euige  System 
zu  bezeichnen,  welches  für  öffentliche  Gebäude,  Familien-  und 
Mieths- Wohnhäuser,  Gesch&fts-GebAnde ,  Fabriken  etc.  im  allge- 
meinen Gebrauche  sich  befindet  und  derartig  an  Ausdehnung  icu- 
nimmt,  dass  man  bi-gonnen  hat,  St;itittheile,  bezw.  Suilte  von 
ZeutraUtclleu  ans  zu  beizen,  eveut.  atich  die  At>gabo  von  I>am]if- 
krat't  damit  in  N'crhiiidnng  brintrt. 

Mit  der  Zentralheizung  i.st  iiber.  zii:nal  in  besseren  Wohn- 
hiwseni  und  Geschäfts- Loka'i  ii  lie  übt  iiialij;e  Kamin  -  h'euerung 
nicht  atiggerotU^t:  im  Gegentheil,  man  widmet  ihrer  Anordnung 
besrindere  Vorliebe  und  eulwickclt  den  Kainiu  als  treeiffuetes 
dekoratives  Motiv  in  reichen  Variationen.  Selbst  in  ziemlich  ein- 
fachen Iliiuseru  und  Wohuun^eu  huldigt  mau  der  (iewuhnhcit 
durch  -Anlage  von  Kaininen,  obgleich  dort  <|er  lleizetVekt  selttst 
durch  eine  Heike  vdu  Sy^ti  nicii  e;>,i  rncr  ( HV[ii-i:ih.ii,--i'  hervor 
gebracht  wird.  —  Kochm&scbiueu  wcrdeu  au'suabujios  in  Ki&en 
koostruirt. 

Die  Konstruktion  der  Gebäude  entspricht  dieser  allgemein 
aaaedeatrtaa  Sichtung.  Zur  behaglichen  und  iwadnn&fsigen  An- 
eraaeag  wa  Kaadaa,  dem  aar  ein  geringer  Toniiroag  gestattet 
wird,  hüt  aaa  jode  Zomarwand,  jade  Bete  Ikr  gaekaat;  aabr 

Cn  giebt  aaa  Ihtt  aeiae  Stalle  am  FeaaleisAalk.  Die  Balbaa- 
ea  werden  von  den  Kantaea  ia  balnar  Weiae  bi  Aanrach 
geaoamen,  wfirdea  aber  hi  vielen  FlUaa  aiaa  Bdaaluag  larah 
aiaan  Kaauaafea  aeblaebt  Tacttafaa  toid  aulkerdem  worden  die 
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4er  w&hreod  der  Sommermonate  des  Jabres  1889  liiafi|  einn- 
treteneo  R«genf1tne,  auch  bei  den  in  den  VierwaldstAdter  om 
cimnandendon  Wlldljidwii  in  tiefer  AuikoHraag  ihrer  Betten,  in 
imterwaulieneu  LTem,  «ild  gelagerten  SiokstoUeQ  aller  Art  and 
in  den  im  Thal  mehr  oder  weniger  erbeblichen,  tbeils  neu  gebil- 
deten, tbeila  Alteren  aberscfaatteten  Schuttketeln. 

OaoE  besonders  hatte  der  Fallenbacn,  welcher  von  der 
IlAbe  des  Umi-Berfr«8  faiit  senkrecht  etwa  500  ■>  abfalleiul.  cincu 
in  frnli*'nT  y.eit  durch  Horgstutz  putstAndenen  Waeserfall  bildet, 
am  Fiif^e  (it'^sclbcn  dip  Thalplicrii-  vcrwiistet.  Im  oberen  Lauf 
des  Barhs  war  ein  mftrliiifjer  Miirgaug  eatslaiidcti,  welcher,  als 
•r  dem  Wasscniruck  wcichpii  rnusste,  Aber  den  \\  iisHi-rfall  in  die 
Tiefe  hinab  ^)iir/te  iiud  i'Iölzliili  eine  ktiltiyir:r  I  littllliichL'  vou 
mehren  CTdlse  in  ein  wilsteg  Schuttfeld  verwiindehe,  wo- 
Iwi  die  Hiiii(iiichiitttna.ss<'  in  den  ViersraldstädiiT  Sei!  abndlte, 
ein  Tbeil  aber  auch  eine  nahe  bele^'oue  (Jipa  uini  Schneideiiinble, 
in  der  die  erKchrerkten  Itewcihncr  von  der  Kata-'-trnphi'  iiberraHcht 
wurden,  im  hoheu  Grade  bedrohte.  Na-'b  Au^'nlie  d-ji  Miihleu- 
bo&ilzf'rs  wurden  auch  die  auf  dem  Trtlmmertelde  angetroffenen, 
bis  8  '■'"»■  grodea  Fclsblöcke,  welche  vorher  viele  Dezeuuien  hin- 
durch  im  oberen  Fallenbach  gelagert  hatten,  beim  Absturz  vom 
Waasorfail  in  aMitign  Bprtngn  von  etm  100  ■  W«Mt  int 
gcacblendert. 

jhhs  } .  lablftekt  im  «hMrOsar  OMfto  in  'WUlMdHa  ki^ 
bewegt  »erden,  Hut  me  dainA  tikMian,  dm  dveh 
de*  M"TiT"g  tmnitiido  WaMramte  M  ia  dl*  «idkieh  ler- 
IdOltote  foMbaSdnäbidriaiit  oad  dort  BulMMldiai  bfldet, 
aof  denen  die  dartlier  gdngerta^  viter  starkem  WaMOdraek 
stehende  Masse  als  Gans«  an  aMlen  Bergahhange  in  akalielMr 
Weise  abrutscht,  wie  dies  bei  BergstQrzen  der  FsJI  ist 

Mit  d«n  Auftreten  der  Murnnge  l>egiDnt  im  Thal  an  der 
AasmOndong  des  WUdbaches  die  Bildung  des  Schutlkegels, 
welcher  eine  Sonderang  der  Sinkstoffe  in  so  weit  veranlasst,  als 
die  »Oberen  snerst,  die  feineren  ruletxt  zur  Ablagerung  gelangen. 
Nn  unra  tretende  Margftnge  bedecken  die  gelagerten  Schutt- 
nasseti, erhöhen  und  erwntem  sie,  und  so  entsteht,  da  die  be- 
wegten Sinkstofte  dem  jedcsmaliKeu  gröfüteD  Gefälle  folgen,  nach 
und  nach  eine  xieralich  regelraüfsige,  kegelförmig  gPBtahpte  Ab- 
lagenuiff,  auf  welclicr  &ii-h  dai>  \Vildl»achbett  bald  hier,  bald  dort 
in  Serpentinen  einschneidet.  Nicht  immer  indessen  hiklet  Hinh 
ein  Schuttkegel,  da  manche  Wildbäehe  auch  direkt  in  (Toliirgs 
Hasse  münden,  in  denen  die  aokonimandan  Murginge  nach  and 
nach  f<iri(;>'tii).rt  werden,  hierbei  alMf  naA  UiDdf  grtMllfffhf 
relwrscbwi üimuiif^en  veranlasgeud. 

I»L[i  >!ch;iden  der  Wildbiche  Iftast  sich  durch  KorrektioDS- 
werke  entgegen  treten,  deren  Zweck  im  wesentlichen  darin  iieeteht, 
die  nachbcitcu  zu  befestii,'eü,  Uf'eraLbrQche  zu  rerhinderü  uud  dio 
Menge  der  beweglichen  Stnkstotfe  zu  verringern.  Dieser  Zweck 
wird  am  wirksamstr:;  durch  Stauwerke  erreicht.  Die  einfachste 
Konstruktion  derselben  bilden  Flechtsftune,  welche  aus  1 '/>  bis 
2  "  langen  eingeschlagenen  und  mit  Beiaafo  unfloehtanan  PflÜdaa 
bestehen  und  in  ICntfeniungen  von  1—2*  in  ndkren  Beikco 
hinler  einander  das  Bachbett  dufslulafcwi.  Twladw»  rta  dia  SaMa 
nur  onO^"  obemgaa,  iBiaraintaagdBahlMdaBlaad,  ladMi 
aia  dia  Faftbamni«  dar  Hokaiaft  talriMMiit  te  äUbm  dea 


dar  Fladktataua  bald  unMrt,  ao  leiatea  doch  die  folgenden  meist 
ao  geaOgcodan  Vidantaad,  daaa  aieh  SinliBtoffe  zwischen  ihnen 
•Uaaera.  Sobald  letztere  die  Fleditsiane  bedecken,  werden 
«Mer  neue  Flechuione  errichtet  und  so  fnrt,  so  dass  sich  die 
Bachsohle  nach  und  nach  erhobt.  In  einseinen  Fallen  »oU  auf 
diese  Weise  das  Rachhett  nach  und  nach  um  10  ■  gehoben  worden 
sein.  Hat  die  Bachsohle  die  für  die  Unterstatzung  der  Ufer- 
böschungen erforderliche  Hohe  erreicht,  so  wird  die  Sohle  durch 
eine  gisj^asterte  Rinne  befestigt.  OrObere  Wildbftche  erfordern 
jedOcS  attrlMre  Stauwerke,  sogen.  Thalsperren,  welche  theils 
aus  Hols,  theils  ans  Stein,  theils  auch  aus  beiden  Materialien  er- 


b«at  «erden.  Die  hOliernan  n>ala|iiiiwi  baillln  oft  aar  aM 
ainaalnen  BaniaaWmiaen,  bof  grtfliarar  EUAa  aiai  BbakwIndaD, 

wtthrend  die  halb  nasBiven  ua  sjtateDaliadittacli dar Llngan- 
und  Quenichtong  in  einselneo  Stufen  Ober  einaadiu>  faacliichteMn 
Baumstämmen,  ans  Steinmaierial  in  daa  Zutocbaarlaaen  daa 
Holswerks  and  aus  krftftigem  Steinpflutar  aatf  dan  Bfleitao  der 
Thalsperre  bestehen.  Derartige  Thalsperreo,  weldie  zum  Schutt 
gegen  Dnterspfllung  auf  der  Seite  des  Unterwassers  eines  aua 
Faschinen,  Ilolz  und  Steinen  bestehenden  Sturzbetts  bedftrfen, 
werden  mit  der  Erhöhung  der  Machsoble  entsprechend  erhöht,  SO 
dasB  sie  nach  und  nach  s-br  bfirrichtliche  Hohen  erreichen. 

In  Felslioden  wei  lii  n  uici'il  tu  as  s  i  v  e  Thaljiperren  aus  Trocken- 
mauerwerk mit  senkrechter,  geneigter  oder  stiÜTrlförmigcr  Vorder- 
Hächc  bergvsttillt.  Am  vortbeühaftesten  erscheinen  die  mit  senk- 
rechter Vorderflftche,  weil  diese  von  den  Qberstflrzenden  Murgtngen 
nicht  beschädigt  werden  kann;  doch  ist  in  solchem  Falla  UB  Ava* 
fühning  eines  kräftigen  massiven  öturzlH'tts  gelioten. 

Zn  den  bp.sonders  gefahrlichen  schweizer  Wildbichen,  deren 
Korrektion  durch  massive  Thalaperren  erfolgt,  gehört  dieXoUa 
Obwohl  sie  mir  rir.  Niederschlagsgebiet  von  ca.  43  •t'"^  besitzt, 
welches  sich  vou  dem  etwa  2000  =>  über  dem  Meere  belegenen 
Pis  Beverin  in  einer  Längenansdehnung  von  7— B  ksi  bis  zum  Hinter- 
rbein  bei  Thusis  erstreckt,  und  nur  etwa  1,0  Waaser  pro  Sek. 
zur  Zeit  der  Hodiflalh  abfOhren  soll,  hat  sie  dennoch  in  Folge 
ihres  starken  Geftllat,  ihrer  groben  Menge  Sinkstoffe  and  ihrer 
sehr  ungOnatfgn  Kinianndima  in  den  Kbetai  mIhm  oft  fmba 
yerwoitangan  daa  lOiaiatlMla  herbei  geführt.  Daa  Oaftlla  batrlflt 
in  daa  obmo  Strecken  nnr  1 : 6  bis  1 : 7,  iamtdiBf  «Mft  1:17 
ood  in  der  nnteiaten  Strecke  etwi  1 : 10.  Doi  ddiaaaanda  Waiaar 
erlangt  hierdurch  eine  lehr  erhebliehe  labendipie  Kraft  und  dieser 
vermag  dss  in  leiciit  Terwittemdem  Thonschiefer-Gebirge  einge« 
scbnittene  Bett  nicht  zu  widerstriien.  so  dass  häufig  erheblidia 
Uforabrutschuugen  erfolgen.  AuTserdem  sollen  im  oberen  Gebiet 
unweit  Tschamtina  noch  dmtli  mutarirdiadia  Alidfli»  daa  LOaekar 
Seea  bereits  Beiigatflne  saranlaaal  «ordan  oad  aekho  aadi  aacft 
fernerhin  zn  erwarten  »ein. 

Bei  Abführung  derKoUa-Murg&nge  anlataktdiagrtlirtaOelklir, 
wenn  dieselben  in  den  zwischen  steilen  Felsen  eingeengten  Hinter- 
rhein  zu  einer  Zeit  gelangen,  in  der  dieser  SO  nicdiigen  Wa^er- 
staiid  besitzt.  da?3  seine  Kraft  zur  Weiterlühnrng  der  Gebirgs- 
inimmer  iIhs  V^ijlabfttH  r.-cht  nnHieicht.  Die  .St b  itfrnassen  bilden 
dann  im  Khcinbclt  cju  ualilrliihcs  Sta:iwprk,  wclcbe.H  den  FluüS 
sehr  tchru-ll  bis /ii  proiser  Huhe  |  liejsjiielswfiije  im  Jahre  1  :f70  bis 
zu  14,-1  ll<)hej  anstaut.  Durchbricht  nun  der  Wa.sserdnick  das 
Stauwerk  gewaltsam,  so  sttlrzt  sich  die  angesammelte  Was8«rmcngo 
mit  verheerender  Gewalt  in  das  unterhalb  belegene  Flussbett  und 
zcffitört  hierbei  nicht  nur  dessen  Sohle  und  Ufer,  sondern  ver- 
wüstet auch  meist  ausgedehnte  Niederungsgebiete,  sobald  deren 
Deiche  dem  Anprall  der  Flulh  nicht  zu  widerstehen  vermöge». 

Diesen  Oefahren  tritt  man  durch  die  noch  im  Werke  befind- 
UebeNollai-KorrektionenigeMn.  Diaaeibe  uniaaat  dia  Erbananc 
Ton  7  auaairan,  10  Ua  40  ■  nobea 
Udiar  Zwadc  darin  feaalali^  dia 
VoDaMl  aartckaakatai,  dh 

weitara  Eraiioo  nad  Itatmmaeknt  dar  dkr  w  wueamu,  mtmm 
dnrchlConMntrinmgdeaCMUiaa  atfataadaaPaakta  dwLiaga»- 

Profils  die  lebendige  Kraft  daa  Wassers  theils  zn  nfldarn,  theils 
beim  Uebersturs  Ooer  die  Thalaperren  zu  zerstOreiL  Die  bereits 
ausgefOhrteo  imd  noch  auszuführenden  Tltalspenen  »ollen  üb 

rzen  165  Höbe  erhalten.  Das  absolute  Oefille  der  Nolla  von 
1.  bis  zur  7.  Thalsperre  auf  5  7äl  Linge  betrftgt  4.5-4  ™,  das 
mittlere  ri  latiro  Gefälle  daher  1 :  10,46.  Letzteres  würde  durch 
die  7  Tbalsperren  auf  nahezu  I  :2i»  ermftfsigt  werden,  falls  die 
Ablagerung  der  SinkstofTu  mit  anuAbemd  regelmifsigem  (iefiUle 
von  der  Krone  der  einzelnen  Thalsperren  nach  den  Kufspunkteu 
der  zunjUlhst  oberh.ilb  beic^^cncn  erfolgen,  alno  Terra-ssen  entstehen 
und  dauernd  erhalu  ii  wr;dcn  sollten.  Letzteres  ist  indessen  nach 


letzlerou  der  in  den  i,'iol'9en  Städten  m^'i.ft  b- linuprr.cn  liaiimer- 
spamiss  zuwider  la  ilri;.  Die  Anlage  der  Scluirii^i'.cine,  die  .SlArke 
der  inneren  Manef,  sti.'ht  derartig  mir  drjm  Kamin-System  im 
Zusammenhangi'  liass,  um  ilt-m  d(  [ith,ch(':i  Kuiisinofen  geeigneten 
Platz  sichern  zu  kouiieu  (.■Vusiiahinfii  nicht  aiisspschlossen).  die 
.  übliche  Jheilung  der  Gnmdrisse  rn.äiiriii  ht:u  h  iti  iimi'  rt  werden 
mOsste.  Nichstdem  ist  der  rmstaud  hchwer  wiegend,  da.s8  bei  d>-ii 
hohen  Arbeitslöhnen,  die  .\iitstellung  der  deutschen  Oefen  we.Kcnt- 
lich  in  die  Wage  hiUt,  da&s  fenier  für  den  eingebürgerten 
schni-llin  Gang  de»  inneren  Ausbaues  der  Aufbau  von  solchen 
ileizkur(H-rD  in  Hinsicht  auf  die  grofse  Zahl  einzelner  Bestand- 
theile  vielfach  hinderlich  erscheinen,  ja  daai  man  die  mit  den 
OeTen  in  Verbindung  stehende  UmsttnaüeidDBt  der  Reinigung  von 
Siauk  atc  als  eine  nabaiaaaaa  Zoffba  taon  ortniao  «flrda. 


^laCMB  kamai 


aa  bülige  gangbare  Art  van 
kamaataUt,  dia       .       _  _     ^  , 

^iiaiihiw  iraiia  VailNoilmif 
h  iteigendem  HaallM  aber 
nrm  nnminr  iwnuwn»  Welche  entweder  als  solche, 

  mit  Fayenee,  H^olfla,  Taiiakotta- Einlagen  und 

Püiialfliaftmi  oder  mit  Hessing-  besw.  Broma-Oamiturco  geaiert, 
fidfiMh  aller,  and  awar  in  besonders  erwihnenswerther  Weise,  mit 
kOinemen  Umrahnumgen  versehen  sind  und  in  letzterer  Richtung 
~     ~         a.  Z.  ein  laicbaa  GaUat  artdtaat  kabaa. 

kl  OauiMhlaad,  lapt 


hier,  der  Moiicricbt  lUg  ((^ufeii  -l'i'ic  .S'.'r/(i"i  foigr-nd,  z.  Z.  be- 
sonderen Werth  auf  grof.se  P"euer])lät7.e.  ])ie  Inni  usuitc  derselben 
wird  mit  verzierten  Gussplatten,  mit  dekoHrteu,  fener!e';t*'n  Fliesen 
8U8i{i-lo*rt  luid  für  gefällige  Dekoration  der  zum  Scbiit/i'  biegen 
auüapniigi-nde  Funken  feuersicher  gemachten  Kamitivorlaire  wird 
das  Beste  von  solchem  Material  verwendet  Kine  reiche  Fülle 
an  gebrannten,  farbigen,  glaHirten,  gemusterten  oder  mit  tigftr- 
Iicli-'u  Darstellungen  versehene  Blatten  und  Plattchen  gestattet 
immer  neue  Kombinationen,  um  dem  nach  Neuigkeiten  dürstenden 
Geschmacke  der  Bauendan  Baduaaf  n  tragen. 

Wenn  also  im  aUgenoiaan  auf  «aea  darchschlagenden  Erfolg 
der  deaUckaB  Kaotea  oid  BMiadha  farlindf  nicht  aa  rackaaa 
ist,  ao  toknt  daaBodk  dto  Ihtanadaiai,  ia  «akbar  Waiaa  dia 


Bine  hervor  ragende  slehriscfae  Firma  hat  einen  bezgl.  Versack 

gemacht  and  es  gab  derselbe  maafsgebeoden  hiesigen  Industriellen 
Gelegenheit,  Ober  die  Möglichkeit  der  Verwendung  dieser  Fabri- 
kate  sich  auszusprechen.  Ein  aufgestellter  farbiger  Kamin  fand 
allseitig  Beifall;  nicht  zu  verkennen  war  das  Interesse  für  die 
sorg^tige  Modellirung,  für  die  korrekte  AusfOhrtug  der  Profile 
uniT  vor  allem  für  die  Schönheit  der  Farlwn  und  der  Glaaar. 
In  Summa  aber  wurde  daa  danUcfcoa  Kaminen  bezw.  Kaadnefsn 

daaa  alo  b  ikrar  jetaigea  Oeatalt 
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den  ErfahniDgeu  aut  der  Strc-cke  zvtischen  der  «raten  und  zweiten 
von  der  MOndung  ab  snfwftrta  belegenen,  bereits  ausgeführten 
Thals|>eiTe  Dicfat  imzunehmeii,  iodem  die  zweiw  bereits  ober-  uod 
unterhalb  derartig  tod  abgelagerten  Siokstoffea  vandiOtlM  wurde, 
dus  dort  keine  Terrane  mehr  vorbanden  ist 

er  bat  nun  lediglich  die  untere  16  ■*  höbe  Thalsperre, 


ireldw  nir  Zeit  ooch  eine  Terrane  bildet,  die  EriiAbuog  des 
Bachbettes  teranlMlt  ftui  dte  ok<n  U  ■  hflM  aolber  Wirksam- 


keit gmtct,  odar  «•  k* 
1^  In  ilmiB  Potwwtmr  lo  dar 


mkigt,  daas 
der  lefaeodifen 

Kraft  des  aaf  das  Stursbett  lUleodea  Wmmm,  Bfnk,t«ffi8  abge- 
tan rt  babee,  uod  diese  allmählich  bis  rar  Krone  der  Thalsperre 
■Ugewachsen  sind.  Im  letzteren  Falle  wflrden  Thalsperren  das 
nr  der  Korrektion  vorhandene,  mittlere  reladve  Gefitlle  nur 
TecObar  fthend,  dauernd  aber  nur  wenig  so  ändern  vermögeQ 
nod  im  wesentlichen  nur  eine  ihren  Höhen  entsprechende  Hebung 
des  Baehbetls  und  die  Zurflckbahnng  der  Uenm  erforderlichen 
Sinkstoffe  in  deukselben  veranlassen,  bann  aber  würde  der  Er- 
folg der  Korrektion  weniger  von  der  Zahl,  als  von  der  IlAbe  der 
Tlialspfrren  abh&ogen.  Im  allgemciuen  winl  im  Laaf  der  Zeit 
;e*ie  ThaUiterre  der  VerschOttaog  durrh  ^Ninkstnfie  anheim  fallen 
ujiibSfu,  bobald  letit«»rp  (Iber  die  Krone  des  Werks  forlrolleu  uod 
im  l'ntjerwaa-äer  tur  Abla^feniiig  gelaneeii,  dort  also  nftoh  und 
nach  das  Bett  erhöhen.  Oh  in  diesem  Studium  eine  weitere 
ErbAhung  der  ThalsiierreQ  nothweudig  ist,  hA])i<i  iu  jedem  Kin/.el- 
falle  davon  ab,  ia  wiu  weit  durch  liebimg  den  limhbieUM  diu 
Ufer  und  Bergabhlmge  gegcü  I  aiterspülung  und  Abrutschung 
bereit«!  gesichert  worden  sio«i.  Auch  die  unterste  Thalsptvim  im 
Nollabeit  wird  schon  jetzt  von  GebirgstranuDei  i  l  ^  scliritteu, 
wie  sieh  am  (l<*r  Höhfinlagfi  dpr  Barhsobl«  oberhalli  aua  aub  U*ui 
Stark  abjfi'.-ielilitTeueu  Grauitl;liH:keu.  welclie  die  Kroue  des  Stau- 
werks bedecken,  uidil  aiiudtr  auch  a«s  der  liobeolage  der  Bach- 
•ohle  unterhalb  und  endlich  noch  daraus  erkennen  lisst,  daae 
diese  Thalsperre  angeblich  schon  drei  Mal  erhobt  wurden  ist  Um 


WirkiiQ^  hat  sich  tihnsienä  als  eine  sehr  bedeutende  erwiesen, 
indem  liereits  etwa  2<K)  iXHj  ■  ''^  Uebirgstrümmer  zwischen  der 
erälcQ  uad  zweiten  Tbalsiwire  abgelagert  worden  sind.  Sie  ist 
aus  SchiefeibmebateiMB  in  Trockenmauerwerk  von  S<°  mitdarer 
Starke  nach  eiiMB  baduofwtürta  gerichteten  Kreissegment  von  77  ■ 
Bogenl&nge  angdagt  «id  in  die  ftlaigan  Tbalufer  eingeaebidttaii. 

Bis  jalst  bahaii  lor  dte  diai  mlacateB  Tbalsperreo  die  den 
Projekt  n  Chndft  ItagaidaB  Bdta  «M  bonr.  16,  I5  nnd  16  «• 
erhalten,  «ikNoA  flfr'iU*  d  «bava»  alM  1  fianoeriodeo,  den 
Pottadmtt  dar  Sakateff'AMaganuf  aatapredieBd  hannatalleMla 
Ofbc  «an  10  bia  40»  tai  Aimieht  geneetatao  iat  — 

Aulser  den  Stauanlagen  zahlet:  m  den  Korrektionswerkem 
der  Wildb&cbe  noch  Schalen  und  Ablagcrungsplfttze. 
Unterschalen  versteht  man,  in  den  l' fern  und  der  Sohle  durch 
Hole  oder  Steine  künstlich  befestigte  Wildbachtetten.  Eine  Be- 
festigung durch  grofke  Bruchsteine  wurde  beispielsweise  im  Wild- 
bach Tamina  aat  der  Strecke  von  Ragatz  bis  zur  Einmandang 
in  den  Rhein  angetroffen.  Gewöhnlich  finden  sich  Schalen  dort 
vor,  wo  Dot^'anlageD  tu  scbQtxt^n  siod  nntl  wo  es  sich  mn  Ab- 
leitung der  Wildtcii'he  auf  den  Schnttkegeln  und  um  AbUf^erung 
der  Murgiiuae  handelt.  Zur  Abla«eruuif  beuiit/,t  mau,  wenn 
niiiglich  Rinnenseen,  oder  in  der  Thalehene  vorhandene  tief  tic- 
le>;eue  Flilchen.  Im  letzteren  Falle  werden  »<jg«a.  Ablageruugs- 
platue  angele)?!,  welche,  von  r>ätnnien  umgrenzt,  die  Miirginge 
zurück  haltuu  und  tiur  dem  Wasiu.-r  in  einer  ^lo^^m^m  (lud  be- 
festigten Rinne  den  .\bt)ri9s  i?e3tatteD. 

Dureh  allm&hlicbu  Krhohuug  dt>r  Uiaschlitir»uiigdiIiiiDnie,  so- 
wie durch  Wechsel  des  Orts  der  Ablagerungsplatic  lassen  sich 
nach  imd  nach  ausgedehnte  Thalflichen  erhöhen,  welche  dem- 
n:i(hst,  da  die  durch  die  Mtirpiliif»o  «ui,'el'ührteu  SiukstotFe  meist 
audi  fruditbarea  Boden,  Ünmus  und  Schlick  enthalten  und  dieser 

aicb  in  den  obataian  Bcbkiitao  «UKgart^  in  Kultur  genommen 

(Scklnu  folgt.} 


Dia  Anmban  ftr  btaiHdie  Zaed«  apUan  ba  Etat  daaBaleba 
eise  weaentbcb  geringere  Solle  ab  im  Hiuttbalt  der  BaaalMttteD 
und  den  «Mapraebend  kommen  im  Reichstage  auch  adtener  An- 
gelegenbflileB  unseres  Faches  zur  Sprache.   Doch  haben  gerade 

in  der  gPir»*nwÄrtigen  Sifnrags-Perindp  die  Vorlagen  über  die 
Neubauten  der  rnstviTwaltiiog  und  übor  den  Bau  des  Kaiser- 
Palastes  in  StraTsburg  bereit.s  Gelefeolt«it  «u  interessanten  Debatten 
gegeben,  wikbrend  wir  golcheu  bei  der  bia  zum  April  verschobenen 
Beraihiing  der  Vorlage  über  den  Bau  des  Reichstagshanses  noch 
entgegen  sehen  können.  —  Wir  berichten  zuuilchst  in  Kürze  Ober 
den  Verlaof  nnd  daa  Eigebniaa  der  Verbandlnugen,  die  jenen  erst 


BekannUicli  iat  dia  BAnthUiffkait  der  dautaehen  Post- 
nnd  Telegrapban-Vcrvnltnagiiidrt  tum  eraiaa  Blal  G^en- 
atand  einer  elngehandan  Kritik  das  Baidutun  feveaan;  arat  vor 
9  Jahren  iat  mne  sekbe  bi  amgiebigater  weiae  geObt  ««rden  * 
und  man  kann  nicht  sagen,  dass  diesmal  wesentlich  neue  Gesichts- 
punkte zu  Tage  getreten  wftren.  Aber  das  kritische  Bedür&iisa, 
insbesondere  in  Beaiig  «nf  dan  f<'WffMldl'^  Luxus  und  die  Kost- 
spieligkeit der  PoitlMata,  ktttaSob  anUlerweile  wiederum  cn 
einer  Wetterwolke  znsammcn  gezogen,  aus  der  ce  in  der  Presse 
schon  mehrfach  gegrollt  und  geblitzt  hatte  und  die  itach  Ent- 
ladung verluie'to.  T'ine  »okhe  ist  Ihr  denn  auch  aufs  reichlichste 
geworden  un<i  /.war  —  dank  der  Geschicklichkeit  des  in  elektrischen 
Angelegenheiten  wohl  erfahreiien  I<eiters  oaaerea  Poatweaena  — 
in  einer  wohl  alle  Theile  zufrieden  Stellendan  Waiaa,  alkna  daaa 
mutUcbe  Seb&den  zu  beldagen  wikren. 

Anatatt  daa  daich  oleM  «aotier  ab  4  SUatUKea  Art  ta* 


l  v«rirl*i<'l>*  •<•<>  Bericht  mf  8.  Iii,  Jalirg.  81  a.  BL 


setzten  Debatten  im  einzelnen  an  folgen  nnd  die 
Beden  in  Ansauge  wieder  an  geben,  aei  ea  ans  gestattet,  die- 
adben  als  Ganze«  aufzufassen  und  aus  ihnen  die  genehiaanien 
Punkte  heraus  zu  heben. 

Als  der  wichtigste  dieaar  Punkte,  dem  auch  die  ausführlichste 
Erörterung  zu  Thcil  wurda,  Iat  ^ne  Zweifel  die  schon  oben  be- 
tonte Klage  über  den  Luxus  und  die  Kostspieligkeit  der 
neuen  Postbauten  zn  betrachten;  auf  ihn  allein  bezog  sich 
ja  auch  die  von  dem  Abg.  Dr.  MO  Her  eingebrachte,  bereits  auf 
S.  51  u.  Rl.  zum  Abdruck  gelangte  Resolution.  —  Mit  Genug- 
thuung  dürfen  wir  fest  stellen,  dass  sich  im  allgcmoiüim  die  Kritik 
der  Redner  innerhalb  einer  Grenze  bewegte,  mit  der  die.  Ver- 
treter dMJtscber  Baukunst  wob]  ztiff1«>dcii  ^pin  können.  Während 
man  früher  von  verschiedenen  Seiten  über  die  „roatpalaate'"  in 
einer  Weise  abgesprochen  hatte,  als  sei  jede  Aufwendung  für 
die  knnstleri^cbe  Gestaltung  uud  die  AuKStattuiig  dieser  Hauti'n 
eine  Verschleuderung  OffeDtticber  Gelder,  stimmtc-n  diesmal  alle 
Redner  darin  aberein,  djiss  dieselben  in  keim  r  \  >  ih  l  luI  uud 
ftmüch,  sondern  in  würdiger  stilvoller  Form,  aus  echtM  Matorialion 
von  boBter  Beschaffenheit  her/uatellHu  wireo.  Allerdings  war 
man  auch  einig  darOber,  dass  dies  möglich  sd,  ohne  in  Bezug 
auf  den  monumentalen  und  HRiirenschmnck,  sowie  auf  die  ,\n- 
orduuug  dekorativer  l:iautheile  &o  weit  zu  geb«a,  wie  di«s  bei 
manchen  der  bisher  erbauten  Postgebftude  geschehen  ist  und  man 
brachte  diesen  Wunsch  in  der  denkbar  schlrfaten  Form  dadurch 
amn  Anadrack,  daaa  die  Etats-Titel,  bei  denen  es  lieb  um  aoleba 
»Mcbatoend  au  leieb  ansgestatteie  Bauten  bandelte,  niAt  tri« 
froher  alMiatrifbwn,  aandam  fcia  wat wattataa  einfach  gaatrickw 
«ofdao.  So  mfin  dia  ftr  nana  FW*  «idTdegrapha 
an  KMben,  Verdau,  Laar,  Pflanad^  BMrT 


ciDon  i-fluranten  Export-Artikel  nach  Nordamerika  abgeben  konnten. 

...;;di  auftor  den  bereits  angeführten  (iritnden  noch  hervorge- 
hoben, da«s  die  reiche  Dekoration,  die  stark  ausladenden  Profile  etc. 
eine  leichte  Beschidigung  snliefsen,  dass  Reparaturen  oder  Ersatz 
solcher  Schäden  zu  umstindlich  seien  und  daas  beeoaders  auch  die 
[iorbeifofarung  und  Aufstellung  nicht  mit  den  einfachen  geschäft- 
lichen Manipula'toopD  zu  vergleichen  sei,  welche  das  hier  gebrluch- 
Uche  K';imin-Maicrial  gestattet. 

Snuinihmeen  von  Ofen-ZeichnunEPD,  Proben  von  Ofenkacheln 
galien  abe'r  VeiaDlassuuf;,  die  Autiicht  auszu.sprerhen ,  dass  die 
origittril«,  schöne  Ausstattung  uud  Druamcntirmig  der  letzteren 
für  deu  hiesigen  Markt  ein  dankbares  Material  abgeben  konuteu, 
sobald  die  Rettandtheile  derartighergestellt  wtlrdeiL  dass  sie  als 
Wandverkleidungen,  ala  EinMgas  tn  Hallt if« Ina («n 
etc.  mi  benutzen  waren. 

.Mit  Zugruiidelegimg  der  deutschen  Ofenkachel  köunte  der 
ubwaltetideij  liicbtucig  für  luueu  •  Dekoration  ein  chnrakteristiacb 
neues  Material  zugeführt  werden,  voraus  gesetzt,  dass  <iie  Dimeu- 
sionen  derselben  auf  6  bezw.  8  Zoll  engl,  im  □  (13 -2"  ""\ 
reduzirt  wurden.  Nicht  au8geaehlo»»en  seien  naturlich  auch  kleinere 
Dimensionen,  ebenso  Friese  etc.  Haute-  uad  Basreliefe  der  ürna- 

naotining  ob  einfarbig,  mehrfarbig  oder  bunt,  glasirt  oder  matt.   

Aila  NOaafirungen.  welche  die  vorgelegten  Proben  erkennen  lieben,  und 
Anden  BaiM  nnd  baaeadiri  hartor  gikaliaa  wmda^  daaa  awA  daa 


die  Darstellung  von  Froren,  ThierstOckeo,  Architektnrhildera, 
pittoresken  Szenerien  in  Auge  behalten  werden  müsse.  Als 
Regel  soll«  bandittt  «erfaa,  daaa  jede  Platte  ein  in  akh  nbge- 
scUossenea  Mnaiar  bilde,  ab^ateb  noch  Uerln  Abvawhnngaa  in- 

lässig  seien. 

Ein  Umstand  kann  aber  nicht  oft  genug  wiederholt  werden, 
dass  n&mlich  jeder  Neuerung  im  Geschmacke,  welche  sich  hier 
Bahn  bricht  mit  schnellstem  Eingreifen  gefolgt  werden  muss,  und 

Ams  nur  mit  guten  t:rid  voIlstTtndigen  Muster-Sammlungen  bezw. 
Zeichnungen,  in  Begleitung  geaaiier  Preisangabe  incL  Packung 
uud  Fracht  bis  zum  Vf'niahiffuugsplatze,  eine  geeignete  Finfnhriing 
möglich  ist.  Der  Zeit  raubenden  Entfernung  halber,  straft  sich 
jede  lückenhafte  Form  der  ITtitirlÄgcti  nnd  mindert  das  Ansehen 
daa  Agenten  wie  des  Ijieferautcn.  — 

Etne  Pirscheiuung  der  t^euesten  Zeit,  ist  das  Verlangen  nach 
Mosaiken.  M<'hre  vuUeudetp.  oder  der  Vollendung  entgegen  gehende 
Neubauten  haben  wesentlich  dazu  hcige^agcn  den  G<>8chmack  für 
diwe  Richtung  zu  erwecken  und  zur  Heranziehung  geeigneter 
ArbeitskrÄft«,  wie  aur  HerlH'ifuhrung  event  Fabrikatiou  des  l>e- 
iiöthigten  Materials  au  ver&cla.^sen.  Italien  nnd  Frankreich  haben 
sowohl  fertig«  Arbeiten,  als  Stt-in-  und  Olasmaterial  geliefert;  die 
hiesige  Industrie  ist  indessen  ebc-afalls  uicht  mii&üig  geblieben 
und  Itat  sich  zum  Theil  mit  neuen  Kombioationea  sur  fitveugung 
'    dar  mit  DMalallaag  gabcaaoter  Mosaiksteiue 
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Sunmeo  altci'li  hnt ;  di.'jpnige  fllr  d*ti  Xc uliau  in  üaniburt,'  »nirdc, 
mit  Rücksielil  aul  diu  dort  beitobeuiltu  uuerträglichen  Zugtilude 
ent  in  letzter  Lesung  mit  ei  Dem  Abstriche  von  100<mX)>A  an  der 
ursprünglich  auf  2  183  000^/  fest  geseizteii  BAUsutdmo  ItewUligt.  — 
Wenn  wir  unsererseits  auch  DatOriich  bedaaera,  dan  die  fftr 


kOBstkrocbe  Zweck«  «ufiinreudendeo  KoMeo  eim  derartige 
nrhinIhiraiM  erfUmn  mUu,  m  ktanai  «ir  doch  aichi  ubUi, 
wie  lohn  Hhar,  aanUfhaiiMiii  diM  dto  ToHo-VtrtntiWK  Mdi 


Dr.  Frege,  der 


Rsd«  and  Fffiehl  handelt,  mm      daniUga  Ai 
waA  dar  ■Uganuinen  FiDamdage  dea  Staktca  liemiait  Und 

eben  so  wenig  kAnnen  und  wollen  wir  leugnen ,  dass  Ersparnisse 
und  Vereinfachungen  jener  Art  io  der  Tnat  m4>glich  sind,  ohne 
dass  die  Postbauten  Jesbalb  in  minder  mononentolem  Sinne  aus- 
geftlhrt  SU  werden  brauchen.  Ricbtet  lidi  daa  Verlangen  nach 
Einfacbheit  docb  tudem  nicht  sowohl  auf  die  in  den  gröfseren 
Stidten  so  enichtendeB  Gebäude,  bei  denen  man  die  Koihwendig- 
keit  aufwandvollercr  Repr&sen*atioD  willig  zugesteht,  sondern  vor- 
wiegend auf  die  Bauten  in  den  kleineren  ProvnKialstfidten,  die  in 
ihrer  I'mppbunpr  auch  bei  einfacher  moüumtn'.olor  (icstaltung 
scbou  peDiipeiid  rt'piuseiitiren. 

Aus  den  Kinzclhi'itcn  der  HpUatlP  (>rw:ilin('U  wir  zuufifhst  den 
TOD  Hru.  Slaalssekrctar  I>r.  Steiilhiii  mit  verdienter  liorite  be- 
bsnilelteo  Vorschlug  dp»  Abp.  l'rins  cu  (  arolatl),  die  Orimd- 
LTwerbs-Kosicn  liir  die  ueueii  Posibauten  dadurch  cu  vcrringiru, 
Asäs  mm  sie  ctbui.  nieht  u\  den  freqnentesten  sondern  in  r-iva.^ 
«■nÜcKeiieren  StadtthviU'ii  errichte.  —  Der  Abg.  Dr.  Mölli  r,  der 
«eißfl  Resolution  erläuterte,  begründete  die  Nothwendigkeii  am 
kflnstleri8<'hen  Srhmuck  der  Gebinde  su  spuren  damit,  dass  diese 
KotzlidiJteits •  Aulagen  seien  und  nicht  ideüleii  /Zwecken  dient«u, 
«ie  Museen,  Kunstakademien  und  UniversitAten.  Hr.  Alig.  Münch 
der  ihm  sekuudirte,  verlangte  spesiell,  dasä  die  iJauJicisten  pro  v 
der  bebauten  Flüche  bei  PostgeMnden  in  kleineren  Städten  nicht 
mehr  betragen  sollten  als  diejenigen  fl)r  ein  beaaeres  Wohnhaus, 
also  etwa  170  M,  wllirand  die  dem  Baioikat^  vodiegcndaa  12 
EntwOrfe  220-260  M  erforderten,* 

Neben  dem  BetovMaB  dar  Bmtat-Kommission,  Um.  Abg. 

illniMdirfnit  Ar  Anlage  gröberer,  später 
mrmdbarar  DieBstwohnnnfs-Bftume  und 
I  Hohe  derselben  Tertheidigte,  war  ea  lunlcbst 
Br.  Abg.  T)r.  Aug.  Reichentperger,  der  die  Mdller'scbe  Ro- 
■alotion  als  in  mehren  Ihinkten  zu  weit  gehend  bekämpfte 
freilkdi  Tonriegend  iosofem  sie  mit  seinen  eigenen  gothischen 
Neignogen '  in  Widerspruch  stand.  Er  verwarf  die  mit  dem 
Organismus  nnd  dem  Zweck  des  Baues  in  keiner  Beziehung 
siebenden  „angeflogenen*  Zuthaten ,  wie  Ralkone ,  krönende 
Fi^ttrvn  und  andere  Aufsätze,  Wappenschilder  und  Dach- 
K.tlhistraden  als  flberflOssigeo  Loxns  nnd  erklärte  sich  gegen  die 
fremdländischen  Mansarden,  hielt  dagt'^rcQ  holie  und  etnile  n:lc'ht>r, 
Erker,  GiehcLund  ThQnne,  falls  le(/.tere  eine  'IVeppe  eritlmlt^n 
oder  ein*'  T'hr  frair«>n,  ffir  wohl  ztilsasi); :  im  aü^fuieiueu  fand  er 
t-s  mit  Hecht  ziemlich  achwierifr,  die  Grenze  t\\  bestimmen, 
an  der  die  „Würde"  wifhört  und  <ier  „Luxus"  anfaugt.  Xeeh 
weiter  ging  der  Abg.  Hr.  Stoll  ((ircil'swald),  au  dem  die 
Architekten  and  namentlich  die  Haubeamten  einen  warmen  Ver- 
treter ihrer  Interessen  im  Heieh>>tu4;E>  endlich  Kf'^^^Jo  haben. 
Er  l>ezeichacte  dm  Vorgeheu  der  deut&chea  PostTerwaituog  in 
ihrer  Bauthatiekeit  aln  ein  fiir  die  Entwickelung  der  Kunst  und 
des  Kunst({pwcrheä  Äufäfrst  eiapriefgliches  nnd  bedauMte,  dus 
bt  i  ili  ij  i  reinfachuDgen,  welche  die  Ilauatitheihing  des  preursLächeii 
Art>eitKiniDistenumii  bei  der  ihr  neuerdinp  übertrageneu  äuper- 
Keri&ion  der  Entwürfe  an  Paattanlni  vamanaauiaa  iMit»  adUM 
sn  weit_gegangen  sei. 

*  Vnr  tinDfhon  wohl  nicht  weiter  zu  crArt^rn,  cIbm  ein  Vcrvleirh  der  Bau- 
k«tra  T«nctiM«MT  OcMocl«  Mtcli  dtr  b«lHral*o  PMrIw,  wl«  *r  hi»f  mthrhich 

ls^r»n  ^••roirrn  wnHr.  olri  ►*-^ir  iui/i*nP.i:*-r;  U  t  lol  im  1  «•  »li'h  «nfilWitllt  daAr 

<l<i)  KcjMkinii.iJt  j.n  OrLiiitr  iii  letrr:..   ikt  f  all  u nr  Obrlgcna  recht  (n»t|rwU 
im  Nntun  d«r  loat  Vertiud«  uurmnbtea ,  naomehr  tob  dar  praoiMwhan  X»- 


VoB  Seiten  der  riistverwfiltiing  vertrat  —  abgesehen  »on  einigen 
BemerkuuKcu  dcji  Direktuni  im  lluiditipoiTtaiut,  lim.  Dr.  Fischer, 
welche  vorzugsweise  die  in  allen  passenden  F&llen  schon  längst  Übliche 
Anordnung  der  Packkammera  in  Kebenbauten,  die  Höbe  der  Dienst- 
rätune  sovrie  die  OrObe  oad  Aiwafttftimg  dar  Diaintwohniingen 
zum  Gegenstaad  battao  —  Hr.  StMtt-SdmMr  Dr.  Stepbas 
IwnaiiUch  die  Sacka  arfnaB  BeMWta  nnd  nnr,  «le  iauer, 
gUnaeiidgtar  Waiaa^  1fr  erieuite  nnlelial  wtn,  wie  naa  var 
nicht  langer  Zeit  tU  «Im  fiMMie  BarAchaiehligiiiig  der  Aetthetik 
und  gegen  die  geialwa  um  dia  iMuaDtlidaen  Scbaffens,  dea 
trocknen,  aniformen  dden  Staatsbauten-Stil  geeifert  habe,  für  des 
das  Telcgrapbengebäudo  in  der  Französischen  .Strafso  zu  Kerlin 
rio  abschreckendes  Beispiel  sei.  Die  deutsche  Postvenraltang 
unternehme  ntu*  die  nothwendigsten  Bauton  (bis  jetzt  sind  bei 
10  582  Postanstalten  erst  370  Gebäude  in  ihrem  Besitz  und,  ea 
sind  in  einer  UjAhrigen  Banthätigkeit  23  Millionen  Mark  dafOr 
aufgewendet  worden.  11  Orte  Ober  20  000  und  60  Orte  über 
10  000  Einwohner  haben  noch  keine  eigenen  Posthäuser)  und 
geho  in  deren  ktUistleriiclier  A(ttg«ataltoisg  nicht  weiter,  als  die» 
gleichzeitig  bei  den  ntb-nilicheo  Hauten  der  Kitizelstaaten  und 
li4>i  hpSHeren  Privutbaiiten  geschehe.  Der  Rausinu  der  Xation 
habe  aich  eben  gesteigert  und  es  liege  wie  iu  allcu  Kpochea 
des  Aufschwunges  —  im  Zuge  der  Zeit,  daas  man  «ich  nicht  mehr 
luii  der  Hefriedigiiug  des  nacktea  BedOrfnisses  b^^nOgc,  sondern 
darüber  hinaus  bestrebt  sei,  die  Nenbanten  nach  kflnstleriscben 
Motiven  711  gestalten.  Kin  Posthaus,  das  dem  Verkehrsbedflrfiiiss 
entsprechend  aii  dem  besten  l'lat/e  der  Stadt,  iu  der  Umgebung 
ihrer  scihönsten  Hauten  errichtet  werde,  zu  dem  die  Einwobner- 
»cliafi  uud  die  l'reindeii  öfter  als  zu  jedem  anderen  fJchiiudc  ihre 
Schritte  lenkten,  habe  seiner  Hedeutting  nach  gew-is.s  nicht  in 
letzter  Liitie  Ansprttcli  auf  ciuo  darartiga  käusUeriachc  Gestaltung 
—  ein  Ansprach,  der  in  den  grofsartigen  Bauten  sämmtlicber 
Nationen  für  Postzweclce  hinreidiend  ^e würdig  worden  sei.  Iu 
der  Instruktion  des  PostbaulMaiiitep  sei  es  diesen  ausdrücklich 
znr  Pflkbt  gemacht,  «of  die  OwimmUtUederung  der  Facaden  das 
Hanplaawielil  n  legan,  «ine  *»MTfng  fao  IbtifaB  and  eine 
Falle  -     - .    -  - 


Di»  wr- 

smäAig  Mm  Koatea  der  Wzft^  Bantao  gingen  attcb 
viel  weniger  aua  dar  Mtanderiaduo  Anaatattoag ,  ah  ana 

dem  UmStande  hervor,  daas  so  großie  Gnindfl&chen  rar  dieselben 
gebraucht  würden,  weil  die  Bctriebs-Uäume  ihrer  Bestimmung  nach 
zur  Hauptsache  im  Erdgeschoss  liegen  mti.q$ten.  Daran  werde  andi 
die  vorgeschlagene  Itesolution  nichts  auderu  können.  Wohl  ab«r 
mQsse  eine  derartige  Einengung  der  fireien  Disposition  beim  Ent- 
werfen mit  Nothwendigkeit  dabin  führen,  dass  allmählich  wieder 
die  alte  Öde  Schablone  zur  Geltung  gelange,  die  man  eudiich 
glücklich  überwunden  habe. 

Als  «n  vorläufige«  Ergobulss  der  bei  der  üwciton  Lesüiig 
de.s  Ktat.s  gepflogenen  Krorteniugen  war  es  anzusehen,  dass  sich 

Hr.  Alig.  Dr.  Möller  veranlasst  fühlte,  saioe  Kesidution  in  der 
ursprünglichen  Korm  mrflclc  IB  aidw  Md  Ihr  maaiclkr  fidgendaB 

Wortlaut  zu  ^ben: 

rDer  Keichstag  bcschliefst:  Die  Kaiserliche  l'ost-  uud  l'ele- 
graphen- Verwaltung  aufzufordern,  die  Kosten  neuer  Dienstgebäude 
fortan  dadurch  zu  crmiUsigeu,  dasä ; 

1.  denselben  eine  r.war  wardige,  aber  ciofadie  MiXsere  Aus- 
stattung gegeben  werde, 

2.  durch  Heschrankung  der  (Jrtlfse  der  Dienstwohonngen  auf 
das  ufitliwetidige  Maafs,  durch  Verlegung  der  (repückräuine  in 
Nbbeugebäude  oder  AuUautcu,  wo  dies  irgend  thuniicb  ist,  luid 
durch  Herabeetznng  der  Höhe  der  flleiimeihB  der  Rm  nO^kiiat 
zwockm&big  ausgenutzt  werde  " 

Aber  auch  in  dieser  Form,  ron  der  Hr.  Staatsaekr.  Dr.  Stepbaa 


sagte,  daa»  daa  hier  gebotene  Gute  nicbt  oea  und  daa  Nene  nidit 
gtit^^^toi^ieirfhe     da^^Mhmtgwy^ai^ftJ^a  a^idor^ 

wiTi  peraBülMt  vdMr  Air  da  (imrtreMii<      (fMssMaag  Maki 


beeehllUgt  Je  nach  der  VarwendttBg  Air  Pufsbödco,  Wandver- 
kleidungen, Decken  oder  AiifsensrcbitektTtr  werden  bald  diese 
oder  jene  Materialien  henuui  werden  und  aucti  auf  diesem  Ge- 
biete wild  aich  die  dautaohe  Thonwaaren- Industrie  in  wirksamer 
Weise  an  derKonkumna  MMIigCiD  ktanen;  »ie  wird  im  Stande 
»ein,  ihre  so  vollkoeHMil  MiTOfTOne  Technik  zur  HersCelhiiig 
schütter  Farbenskalea  Mf  Hentellung  von  Chamotte  fnr  tufj- 
böden  (matt)  oder  andererseits  von  Thonmaterial  für  Wände  und 
Decken  (glasirt,  emailliri)  auszudehnen.  Würfel  von  1 im  □ 
nnd  aufsteigend,  oder  dflnne  farbige  Tlinnplatlen,  deren  weichere 
Substanz  ein  scharfes,  rcgulilres  Abrechen  von  Plättchen  gi'stattet, 
würden  zu  ausgiebiger  Nachfrage  führen,  sobald  die  Firmen 

bekannt  wären,  welche  die  iientelltnf  derartiger  Fabrikate  in 

die  Hand  genommen  haben. 

Is  ebenfalls  nener  Richtung  hat  die  Herstellung  von  (i)aiern 
für  Kanstverglasung  insbflsondere  für  den  l'rofauha'.i  Auii»chwung 
genommen.  Anstatt  fiir  dessen  .\iisstattung  gemalte  und  gebrannte 
Glasbilder  herzustellen,  sucht  man  mit  möglichst  gerinirpr  Nach- 
hilfe durch  '.I.ili  .  Ii  i:.!.;  ,  liie  türmen  und  darzustellenden  Zeich- 
nongen  ueist  naturalistischer  Hichttmg  durch  farbige  Glaser  zu 
eharakterisireu  imd  die  ausgefaJIeuu  Malafel  dmah  InlWMHiili 
iCompoeition  der  Ulas^tnasse  üu  erseti'.eo. 

Die  FarbenUbergänge  im  Glase  selbst  werden  äofserst  ge- 
■diida  endelt^  yieUiuli  ist  Uttterea  ondurchsichtig,  odM'  sn  grob- 


I  ftdtiger  Oberfliehe  anaammen  geschoben.  Zur  Auszeichnung  ge* 
wisser  Punkte  werden  konvexe  Glaskörper  eingesetzt,  welche  im 
Effekte  die  Wirkung  geschliffener  edler  Steine  ersetzen.  Derartige 
Glasfenster  sind  in  der  Regel  über  Augenhöhe  eingesetzt  und  ^ 

I  nahe  liegende  Objekte  wird  besonders  feine,  oft  vergoldeie  Ver^ 

I  bleiung  verwandt,  für  deren  Herstellung  neue  Maschinen  koa- 

j  stroirt  wurden. 

Naw-York,  Dezember  1B82.  R.  W.  Eltaner. 

*  Nachschrift  der  Redaktion.  Indem  wir  die  JllBNCaog 
iiDseres  verehrten  MiiarbeileBa  auf  daa  wärmste  unterstützen, 
mochten  wir  namentlich  dar  aaf  den  Oebiete  der  Thonwaaren* 
lodnatrie  thätigen  Fachpresse  empfdilen,  dieselbe  sich  zu  nutze 
an  aiadini.  Allerdinga  apielen  hi^bei  weniger  technische,  sondern 
voRUgsweise  küostleriscne  Gesichtspunkte  eine  Rolle  und  es  wird 
vor  allem  darauf  ankommen,  in  den  für  Amerika  maafsgebouden 
Oeschmaek  sieh  einzuleben.  Mit  Hülfe  der  von  dort  ausgehenden 

Pubhkatinnen  ist  dies  verhaltuis:stmirsig  nicht  zu  schwur  und  es 
wird  aa:uentlich  unsern  aus  den  mittelalterlichen  Schulen  hervor 
gegangenen  Architekten  leicht  fallen,  sich  dümselben  auzupa-ssen- 
Alä  besonders  instruktiv  können  wir  die  in  dem  Zentral  -  Organ 
des  amerikanischen  Architektenvereins,  dem  ^Aaiern-nn  urcKiteet 
and  üuildina  naes'  erschienene  äludia  ober  den  „Offenen  Feuer- 
Platt"  hnanffhiKni   
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Arotaitekten-  und  Ingonieur-Vereta  in  Aachen.  Vsr- 
sammlun«  am  la.  Jauuiir  lüäX  Hr.  Ha««lmanu  spricht  aber: 

iSetriebsmotoren  für  Stral'senbiihnPTi. 
ik>i  il(.'n  fflanclierlei  Schwierigkeiten,  uit  wckktju  das  AocLeucr 
StraTienbAho-UnterDehmeD  zu  ktmpfen  habe,  um  cn  einem  fiaan- 
ziell  befriedigenden  Reaaltate  ta  gelangen,  mfUae  die  I<eitang  de« 
Untemchmeng  ganz  bwoodan  darauf  bedacht  sein,  Ton  jeder  licb 
htetesden  0«legeDheit  rar  TcrbeMeroog  Natacn  m  saeken. 

WMWrdings  hab«  «leb  41«  Fl«!*  aoindiliig^  «b  akti 
nMkrtfing  sei,  aiaHaH  Siäbmkmmg  von  HMm  ata» 
«iiid«M  Zn^ofuft  m  «ikitan.  6«fn  4m  thaUb  mit  Pfcrdleii 
nnd»  dar  idunlleTandii^  iura  fi«  SeHtwaakiugMi  im  PtwM 
aendbeii,  die  erbeblichen  Schwanlcangen  im  Pn>ta«  der  FoanM^ 
dl*  Oefidir  beim  Ausbruch  von  Seuchen,  der  Verlust  von  Pferwi 
beim  Ausbruch  eines  Krieges,  der  stetige  hohe  Proeeotsats  dienst* 
iinflüiiger  Pferde,  der  al^&hriich«  Abgang  an  gefallenen  Fierden, 
die  Schwi«i^flitai  in  dar  Bahudhn«,  Pflege  und  Beanfindlitigiiiig 
sowie  die  SdnrifltitfMiM  bd  d«r  AfcHlmiitiMHiiMi  mur  Pbrd*  mi 
Sonstiges. 

Diejeaigen  Motoren,  welche  dem  ursprflnglicfa  aoi  meisten 

anfipwariiltcti  PriTdr-betricb  zur  Zeit  Kdukurrei»  maclipu,  sind: 
l)  'it'r  1  »anijil-'riani'VatTi'rt,  2)  fpuerloae  I.oknmrilifpn  luid  zwar 
a-  mit  kDiiipriniirtiT  ijult,  b.  mit  Ueifisw»i>.H('r,  3)  diiv  Drahtaeilbalm. 
i)  diu  F;lfktrizitiH.  Aul' ilie  (ietrachtung  der  beidf-ii  letzten  komnu 
Iii^r  wi'ui^tr  au,  da  lue  für  eine  b^f^tt-tund^  liHiinuilage  sehr 
»esputlirbe  V-rlUjdeningen  bedinge»;  d'irh  sd-iit  der  AniModlQg 
der  l-iektriatität  sicherlich  pinc  isrnfse  Ziikimlt  bpvor. 

Vorläufig  iutereäsirt  daher  msbesoudere  der  Dampfbetrieb, 
welcher  bereits  in  allen  punip.ii.sthen  Liindeni,  nfttin'ntüch  ahpr 
in  Holland  und  Ilalieti,  wo  sllIi  am  leiehU'Sleu  iit>er  eitl);r- 

wnrseJle  Gewohntwiieu  und  Vonirtheile  hinwea  setzt.  hlinijaD« 
gel'iiudeu  lut.  In  Italien  waren  Kude  vorigen  Jahres  in  liaii 
oder  Betrieb  imgefilhr  l&O^  Sual^deabahu  mit  i'teidcbctritib 
tmd  2900  i»  mit  DwMpflMtrieb^  insbesondere  die  Stblte  Mailand. 
Turin,  Ftonm  babu  niigadaknten  Dampfbetrieb  der  Strafsen- 
bttam.  In  BolUad  finden  wir  Pmpflielrirt  tnf  StndiM  vm 


uft  J«da 

ratailni 


dun,  Utrecht,  Haarlem,  TSbarf,  Bradi  o.  i.  w.,  in  «rieben  «Be 

Gleise  ann  Tbefl  icbacfe  Karren  und  bedeutende  Ste^nngen  anf- 
«eiaen.  In  Dentachlsnd  findet  Dampfbetrieb  Anwendung  in: 
Bambarg,  Kanel,  Dortnnmd,  Duisburg,  Karlsruhe,  Strafsburg 
Der  Bliunihrung  des  Dampfbetriebes  tx^hm  m  den  meisten  Orten 
die  groCwQ  Schwierigkeiten  im  Wege,  mit  welchen  die  Erlangung  der 
Geuehmiguug  der  stAdtischen  Polizei-  und  der  Prorinzial-Behördeu 
verknöpft  ist.  HiuHg  treten  die  absonderlichsten  Anforderangen 
und  Besflinlnktirifen  auf.  Wahrend  man  l>ei  dpn  StraTsenlkabn- 
Lokonintiver.  mit  Rroiaer  .\eni;s(lielikeit  die  Vermeidung  jeder 
Rauchwolke  verlangt,  Iiis.st  man  ruhig  zu,  dass  Fabrikschomsteini> 
ihren  Qualm  ausstoEsen,  d^a  dieKiseubahn-I^komotiven  dampfend 
die  Stadt  dnrrhziehen,  dass  bei  der  HerstpUune  vrtn  Asphaltirnnpen 
Tage  laiiK  die  Slrabeu  mit  dem  dirhtesteti  imd  widerlichs^teu  Qaalm 
angpfiillt  werden,  nie  FrfahniQgen  in  Holland  und  besonders  in 
Ober-Il&lieu,  wü  dich  in  der  lumbardisch-vetietianisebeu  Tiefebene 
wahrend  der  let/ten  Jahre  ein  Neta  '"on  Strar-ienbahnen  eui- 
wickelt  hat  .  welches  in  b(drher  AusdehiuinK  «oiist  uir(reiuLs  »u 
finden  ist  und  (naeh  den  .■\nsprneh  Hirk's)  lilr  audere  (iegeLden 
mir  ein  Inichteiide»  lieiaiiiel  von  Zweckmftfsigkeit,  ( »i-kounmie, 
Strebs4»nikeit  tmd  Eucrgie  seiü  soille,  haben  gezeigt,  dass  die  be- 
fürchteten StAningen  des  Strafsenverkehrs ,  GefÄbrdang  der 
Passanten,  Krschrcckung  der  Zu^iere  u.  s.  w.  nur  auf  Inthum 
nnd  TontagMonaMotart  berabea.  In  Kassel  sind  bis  jetst  alte 
pM^äSA  ab  nnb^prflodet  twfldt 
ta»fen  daselbst  fbal 
OMatacao  ein,  welebe  Ihre  jungen  Pftrd»  anf  dar 
reap.  fahren. 

Wo  Bveispiiiniger  Betriel^  bewmden  anf  Bdun  oU 

■od  surkcn  Steigungen  bei  gleichzeitig  griitkafant  Tcriiakr 
,  wird  derselbe  daher  tAglich  mehr  durch  LoknaMitiTlatriab 
,  und  auch  bei  kieiaaren  Verkehr  ist  diea  xa  ervarten, 
demselben  angepasala  Maacliiuen  g«sebalEBa  aein  wardan. 
Xaeh  «anateUten  BencliDaafen  amben  aioh  bei  t^^ichar  Lairtnnf 
TCO  looka  IVO  Wacan     jihrilAeB  Batriebikaaiaa: 

mit  I  Wagro      i  W>««ii      3  Wiwca      4  WaiNO 

bei  Maschinenbetrieb     7  B(X)         8  VW       SWO    10  000 

bei  Pferdebetrieb  9  tkio         17  900      27  RW  35Si»OkÄ 

Kraus«  bererhnet  die  tHelirheji  üetrieb^koaten  tilreine  Maschilve, 
incl.  Veninsuug  und  Auuirti^iatiim  fiir  (linn  Ueservema-^chine,  zn 
24,00  M  pro  Tag,  wahrend  die  entsprechende  .\[iiuili)  voa  10 
Pfirden  «inen  tSgllchen  Iktriebskystenaufwand  von  ;17,;-!:^  ,S 
erfordert. 

Die  Lokomotiv-.'^ystenie,  welrlie  bis  Jet/t  haiiptSjichlich 
in  Anwendung  gekommen  sind,  sind  diejenii^eu  von  llrnwa  in 
Wiotertbnr.  Krauss  ä  i.'te  iu  Miiucliea,  üeuadicl  tu  Ka^l, 
Riiwan  in  Hamburg,  Lokomotivfabrik  Hobenzollem  in  Ijilsseldorf, 
RIcrrjweather  in  l.ondon  n.  9.  w.  Die  Meinmipten  dariiber, 
welnlies  da-s  beste  System  .sei,  faniren  sehr.  Am  vcrbreite-teu 
dai-ften  die  Maschincü  vou  Browu  iu  Wiriterthnr  sein.  Hei  einer 
Konkurrenz  in  Amheim  erhielt  Krause  den  Preis.  Die  Hrowii'sehe 
Maschine  läuft  mit  grober  Akurat«sse  and  Sicherheit,  die  Hand- 


habung ist  eine  iiberra.sehend  eintai-he,  das  Gewicht  der  Masehine 
in  dienst  fahii,'t'ia  Za&iauil  ist  «ütX»  uud  sie  bef&rderl  auf  der 
allerdinfzs  ^aoz  ebenen  Strecke  von  Amsterdam  nach  Sloterdyk 
in  zwei  grul'iien  langen  Wagen  fllwr  100  Peraon«n.  Die  Fabr- 
Fahrgeschwindigkeit  ist  grofs;  doch  steigen  b«i  f^eui.d'sigtem  Tempo 
die  Personen  aach  am  Vorderperron  ganz  uugeairt  ans  nnd  ein. 
In  Italien,  wo  Maschinen  von  Ilenschel,  Krauss  und  Brown  laufen, 
giebt  man  den  erstereo  beiden  Systemen  neuerdion  den  Voraug, 
namentlich  den  MaidihNH  «ca  Knuiaa  wMan  flwar  jaiiman 
Reparaturbedarfti^t  fei  Bottardam,  Stnuhoif  nnd  Haalnas 
rohmt  man  die  NaacUaaB  vao  Bta«n  and  daran  iroAaLaiainnga- 
^igkeit,  leidile  und  baqname  Haadhailiiiaf,  abanaa  In  MtUhaoaan, 
Rainoltaweiler,  sowie  in  Petersborgi  Kanal  und  Dnisharg  loben  _ 
die  Maaebinen  von  Heusehel ;  Xamberg  ist  ftlr  die  Krauss'sche 
Maschine,  welche  wfihrend  der  vorjAhrigen  Ausstellung  daselbst 
auf  einer  zwischen  den  Bordsteinen  7,5  bis  6,6  >»  breiten  Strafse 
in  einer  Steigung  von  1 : 80  selbst  bei  uuirüusüf^er  Witteruag  drei 
grofse  tiberfnllte  Personenwagen  aasuüdilos  beförderte. 

Feuerlose  Maschinen  haben  Verwendung  gefunden  auf  den 
Linien  Roeit -Marl;- le  Rot  bei  Paria,  an  Lille  und  zn  Nantes  in 
Frankreich,  sowie  in  New -York.  Rn<>il  hat  das  Systotn  vnii 
Dr.  Lamm,  welches  spilter  von  L'^oq  Krancq  verliessert  worden 
«ml  nüiicrdin^  in  anlserordenllu^b  praktischer  Koustniktioa  von 
(>u9tav  Lcntz,  Direktor  der  IiOküni>>tiv-Kabrik  HoheuroÜem  in 
Düsseldorf  gebaut  wird  Die  Eigenthümiichkeit  des  .Sv-it»>m« 
besteht  darin,  dass  der  Keüsel  keine  FoucruuK  besitzt,  sondern 
von  ein^m  »t*tioni\ren  Kessel  « is  mit  mner  unter  «ehr  hohem 
Drurk  erhitzten  WaJsermenjfp  gefüllt  wird,  welche  bei  Abnahme 
d«s  Drurkes  seibstthutig  Diuupi  weiter  eutvnrkelt.  Dieser  hoch 
ge<<])annte  Dampf  wird  durch  einen  Dmrk-Ile^ulator  anf  ca.  7  Atm. 
.Spauuuiig  e.iepaudirt  und  den  Zylinders  tu t^'ef'tbn.  Bine  Maschine 
dieser  .\n  von  9400  1^  Oewicht  zog  aaf  einer  auf  dem  Terrain 
dcT  Fabrik  ilohenzoliem  gelegten  rruUcütrccke  uit  ciuor  Steigaitg 
von  I  :  12  Vi  und  mit  Kurven  von  20  •>  Radios  mit  Leichtigkeit 
einen  mit  7«  Roheisen  beladenen  Wagen,  arbeitete  dabei  ruhig 
und  mit  nach  Belieben  wechselnder  Gescbwindigfcait;  aia  konnla 
sehr  admell  soo  Stehen  gebracht  werden  imd  stlelh  kaban  Dampf 
aaa.  JlnallaMawiar  lajpa  latAafuf  WAibl,  nadifiOMiialan 
unralaAwahanan  BahrhliaB  aadi  4— S  AtaTSa  hnt  tiA  «aM 
die  dceotbomllcbe  EncMmag  «rgetea,  data  dJeaelbe  Leistung 
bei  Bäiiian  aiae  wdt  grOdwn  DninnhHimwianiraacht,  als  gegen 
Schluss;  wAhrend  also  s.  R  im  Anftug  nach  ZurOcU^noff  einer 
Wegestrecke  von  1  ■>«>  eine  Dniökabnahme  vou  18  auf  17  Atm. 
stattgefunden  hatte,  konnte  gegen  Kode  mit  einer  Dnickabnabme 
von  4  auf  8  Atm.  noch  eine  Wegestrecke  von  etwa  3  nirOck 
gelegt  werden.  Die  Fabrik  baut  z.  Z.  eine  grdfsere  Anzahl  dieser 
Maschinen  far  die  boll&ndischen  Kolonien  in  JaviL 

Komprimirte  Luft  findet  als  Motor  Verwendung  beim 
System  M^karski  in  Nantes  nnd  Reanmont  in  London.  Das  Bean< 
mont'sche  Syatem  ist  in  Küi?laiiJ  nad  Nordamerika  zur  Verwen- 
dnng  gelangt  nnd  t>pin  Frt-isiier  verspricht  i,irh  von  ihm  grofsen 
Ertolf{.  Bekannt  ist,  daa^  dies  System  Iwi  iiulcrirdischer  ViSTacrmtf;, 
wie  z.  H  gegenwirtig  bei  den  .•Vrbeiteu  am  Kanaltannel,  zweck- 
ma/äige  AnwetidnBg  findet,  wo  die  verlirauditl!  Luit  zugleich  zur 
Ventilation  dient. 

Der  Geb-^auch  fenerlospr  I.,cikom(»tiv«tn  fflbrt  den  Mangel  mit 
sich,  dftss  die  Herstelliiu(f  der  erforderlichen  Btafioiiareu  Aulirtn 
eia  ««hr  hohes  .Anla<fpkapital  bedaiift  uad  da*»  liftl  t'ulleti  an 
den  Statiauou  stierend  liir  deu  Betrieb  ist.  Bei  kompliztrtun  Betrieben 
werden  meiRtons  mehre  Filllstattonen  n6thig  ii«in;  das  Fullen 
der  Lentz'stbeu  Lokomotiven  tieansprnelit  20  äD  .Min.  Zeit.  Da- 
gegen frolkü  ftidi  die  Hctriebikost«!!  st'kr  aiedrig  &tclleu;  dicaclbüu 
werden,  unter  Voraussetzung  normaler  Verhältnisse,  angegeben  zu 
31  Pfg.  pro  bei  Pferdetetrieb,  2d  Pfg.  bei  Dampfbetrieb  und 
20  Pfg.  M  Batriab  mit  fnierio»«i  Maaebinen;  doch  ist  die  Eta- 
blirong  daa  AoarigaanflBlfiebca  gegeuobar  dem  DampAiatrieb  tun 


Diirong  daa  fMiangaannanebc 
90  H  Mlwr  in  wtiaHMhIann. 
Ana  danBiricht  dar  Sabk 


ftr  Smlhan-  nnd  Zalm* 
radbahnca  an  dnn  Verein  deutscbar  BiaanbipTarwaltangaa  ftdiit 
der  Vortragendanoeh  an,  dass  die  Sira&anbabn-Lakoaotim  nmner 

Tcnderlokomotiven  sind  und  meistens  zwei  Achsen  uud  keine 
Kondensation  habea,  das.'i  die  letztere,  wo  sie  angewandt  wurde, 
sich  gut  bewührt  hat,  dass  ein  Scheuwerden  der  Pferde  and  in 
Folge  dessen  OnflUle  sehr  selten  vorkommen,  dass  das  kleinsta 
Gewicht  der  verwandten  Ix>koniotiven  6  090,  djas  gröfste  21  t^M> 
der  kleinste  Wrbrauch  an  Brennmaterial  10,  der  gröfste  120  M 
pro  Stunde,  der  Anschaffungspreis  der  Lokomotiven  12  SOO  bis 
24  000  M.  betragt,  die  Itedienuug  der  Lokomotive  bei  '.i  Bahnen 
darch  2  Mann,  hei  3  Ftahnen  durch  1  Mann  erfolgt  utid  das«  die 
Kosten  der  Bedienung  pro  .lahr  1  '.iini  -Ii  li>2,  der  Heiznng  1  'iljS 
bis  MOO,  dac  Schmierung  240— lldi  und  der  Rcuaraturea  lUüt> 
bis  aoOO  UK  batraiHL 

(S«b1iin  Colit«.) 

Arohitokton  -  Verein  ZQ  Barlia.  Venammlons  am  26. 
Fei>riiar  is83.  Vorsiteeodart  Hr.  Btra«kart}  aawaaeod  147  Mit- 
glieder und  7  GiUte,  , 

Hr.  Wächter  »priehl  über: 

die  iiat'en  •  .\  n  laRcn  von  Bcval. 

Die  Stadt  Keval  gelangte  ;  i  hhi  fr  :li.  .'iii);  zn  komiuerzicller 
Bedeutung  uud  beliauptet*  im  Uausa-  Uuude,  sowie  auch  weiterhii 


ITo.  18. 
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ODter  der  HmAtft  dn  daalidn  Bitteratdai%  Sdnreden  etc. 
eine  aDKhidici«  StcUnng.  Peter  der  Groflw  »Mble  dl«  Stadt 
im  Jahre  1710  zur  FcstuDg,  mit  welcher  gleichteitiK  ein  Kriegs- 
bafen  verbuodeD  wurde.  Letzterer  wurde  indeueu  nach  dem 
Krimkriege  autegalMa  uod  gerieth  allmiblich  in  einen  Aubertt 
TerwabrlostCD  ntOftüti  Mit  dem  Aufblühen  dei  Bandeli  in 
St  Peterabarg,  sowie  durch  eine  Eliaenbahn- Verbindung  mit 
letzt  genannter  Stadt  gewann  Keval  neuerdings  eiiM  wnehrte 
Wichtigkeit;  inabesondeie  wurde  die  Nothwendigkeit  anerkanut, 
dem  Hafen,  doisen  Bedeutung  Eum  weienilicben  Thcnle  d;irii) 
besteht,  da«»  er  im  Winter  nicht  snfriert,  eine  den  gesteigerteu 
VerkehrsTerbältnisBen  entsprecbeudc  Aufmerksaiukcii  zuzuwenden. 
Ein  nrnfftüHPtides  BeciiUnnifrs-PTnjpkt.  welfhes  der  Hr.  Vortragend*» 

1  1  iiLWcisuu^'  aiil' ausgi-sli-llti»  Zi'ic-hiniiigcn  ciiiKebend  erl&tltrt, 
wird  den  zu  erwartendeo  Vcrkehis  •  BedürliiigeeB  vormmsiclitlich 
fiDr  lange  Zeit,  alivr  vielUiicbt  doch  nicht  ganz  ausrnichcud  ^c- 
ndgen,  da  der  Uafeu  dm  Vt-rlatiJtiog  sehr  ausge&fUi  iau  i>ie 
Arbeilen  zur  Ausführung  des  Projekl«,  de.^sen  Gesammtkosten 
auf  2'i,  Millionen  Rubel  oormirt  sind,  wurdm  im  Winter  1861/82 
begonnen  und  nahmen  im  ailgeme  -  n  ■m  n  jr^lns'ic*'"  Verlauf. 
AI»  ein  besonderi»  glücklicher  l'msiaiiU  .ijfal)  es  biili,  daas  diu 
Boden- Verhältnisse  das  Aushelx-a  der  13au};rube  für  die  Kaimatiera 
im  Trocknen  gestatteten.  Die  letstvreu  wurden  aiu  U  °>  langen 
ud  70  tHfiui,  lüiden  in  2  Abs&tzen  abfetreppten  StcinkAsten 
kooitniirt,  wüm  «bne  weiteren  Verband  noben  «nander  gesetzt 
■uhL  vunnd  dto  ZviMbnutain  ■■!(  StobiiQ  uMMgflllU  itod 
tnd  die  «ben  AhMkaag  m  Giu^jdtfin  bMtikl.  b  dimn 
KMnMMn,  dereo  Kosten  pr»  Meter  (ol  M  enttuheud) 
wnMMhitafßm^ilbn,  tntan  üidnero  wUwWn  amdiBiw 
BiiM  tut,  «dd»  daiuf  mrtek  sb  fUma       im  das  fitete 


Hauerwerk  auf  äea  eleatieehen  Boden  aofgelagert  war.  Der  Hr. 
Redner  er&rtert  weiferhfai  io  einfehender  Schildening  die  ausge- 
führten umfassenden  Bagger- Arbeiten,  welche  an  sich  keine  erheb» 
lieben  Kosten  erfordert  haben,  durch  vielfache  Unterbrechung 
indessen  doch  verhAltnissmiUsig  theuer  geworden  sind.  Auf  eine 
Wiedergabe  dieses,  ohne  spesielle  SchUdening  der  LokalitlU  wenig 
Terstiüidlichen  Theils  des  interessanten  Vortrages  mOasen  wir 
ao  dieser  Stelle  verzichten. 

Ilr.  L.  Hagen  glaubt  popt'nflber  der  etwas  abfUIifrt'U  R^ur- 
ibeilung  der  SteinkUtcu  äejt^'Il>  des  Hm.  Vortragendeu  Ix-iouen 
zu  sollen,  das»  dipselVivri,  wip  btugpielsweise  Hei  d«i  HafeiilKiutpii 
von  Neufabrwa&scr  ifunz  besoadors  koostatirt  worJou  ist,  im 
allgemeinen  doch  als  eine  gut«  Konstrakti<iii  m  b^  /eirbnen  ^ei<'Q. 

Hr.  WalW  erb&lt  demnftchst  das  Wort  zu  eicii^rcii  aphori- 
8ti*fi-hen  Bemerknnpen  «her  die  Architektur  Kuiwickeluiig  iu  Kii.ss- 
laiid.  Unter  VnrlaKO  zahlrcicbc.-  Abbildungfii  weist  er  auf  dm 
charakieriatifeciKiu,  meisten»  aber  wegea  der  Anklänge  m  aiisUn- 
discbe  Stilricbtungen  wohl  kaum  als  echt  national  zu  bezeichnen  - 
den  Kigenthttmlidibeiteu  der  B»uw<»rke  hin.  Eine  besoodtrs  aus- 
führliche Besprechuni;'  v.iiliiiet  der  Hr.  Redner  der  neuen  Erloser- 
Kircbe  in  Moskau,    vffik-lic   Iwreita  von  dum  Kaiser 

Alexander  I  zur  Kritmeriiug  au  die  Hefreiuiii;  des  Landes  von 
den,  Fraozo^n  gelobt,  aber  erüt  Tu  Jahre  »patiar  ^ur  Vollendung 
gelangt  ist  und  bestimmt  zu  sein  scheint,  den  zukflniligan  Kbcben- 
bauten  ia  Rnsaland  als  Tjpus  la  di«neo.  VenaiiÜiliA  «ird 
eeilM  bei  dev  bevev  olrtfliiwoii  KfflmiineftdorilfMMlt  dee  itgtttwi* 
den  Clm  «imviMilift  wdeii.  MelßK^  «Idw  «OOOPtamMB 


Tsraifseht««. 

Die  Stelliing  der  dit\tariscli«n  Banbeamten  in  Heason. 
Die  I>eutscbe  Baozeitung  brachte  in  No.  10  d.  .1.  einen  Artikel, 
iu  welchem  dargelegt  war,  in  welc  h  ungenügender  Weise  bei  der 
deiiiutivcn  Anstellung  preuAisciiur  Staatiic^iuukur  vcrfalii-üu  wird. 
Und  trotzdem  leben  diese  letzteren  noch  in  relativ  sehr  glücklichen 
Verhiütnissen  im  Vergleich  mit  dem  Loose,  welches  den  tür  den 
8taa*  geijirilfteB  Tochnäera  in  Onieih.  Heaaea  baadneden  ist. 
^^Aafter  der  oberan  BmbehOrde  md^dto^Mdea ^teobriuj- 

socb  eise  AvMcifato'lieiÜide  ftr  den  Rhein>BrtekeJbM)  ndt  bn 
faun  as  daflidifvan  8t^,  «Ihnod  m  «  BawhaeaiiitM  bei 
de«  IMlbanliBteni  und  9  AkieaeisteB  bemi  BbembrtdteDban  ver- 
wendet sind.  Die  Zahl  der  vorhandenen  Akzeesisten  (hessische 
Baumeister)  betrat  aber  z.  Z.  etwa  SO  und  es  wird  daher  jeder 
anfteflialb  Stehende  mit  Recht  fragen ,  wie  es  möglich  sei,  mit 
eioer  ao  geringen  Anzahl  von  technischen  Haläluiften  auszu- 
kommen. Die  Antwort  hierauf  ist  aber  sehr  einfach:  In  den 
meisten  FlÜlen  verwendet  man  aus  SpaisamkeitarOcksichten  „Kreis- 
bau-Aufseber-Aspiranten'  und  zieht  nur  bei  LAsnng  gröfserer 
Aufgaben  die  allemothwendigste  Anzahl  von  Bauaksessisten  hiotu, 
wclrhfi  dann  i-n  haJd       möglich  wieder  entla«sen  wertlen. 

Auf  solche  Weist'  alter  einen  tOchtigen  Heaintenstainin  zu 
erzielten,  ist  ein  Üing  der  l'um&slifhkeit,  da  die  AkxeaaistcD  ja 
darauf  angewiesen  sind,  ^mit  ihren  /.eugni^sea  haiisiren  zu  gehen'' 
und  sich  wohl  boten  ^^ erden,  wieder  iu  iolvb  Ueialidie  VerhAlt- 
nilse  zurück  zu  kehren,  sobald  e»  ihnen  gelORgeB  frt,  rieh  in 
, Ausland"  eine  gute  i'tKiition  z\i  verücbalTen. 

liier  iliut  Abhfllfe  dniif,'fnd  Noih  und  mau  solUo  endlich 
darauf  Bedacht  nehmen  Ihm  den  Kisetd>ahn-Hetrielts:imtern  utul 
KreisbaoAmtem  definitive  llolfs^telleu  zu  :  >  1.  li-  li  oder  doch  wenig- 
stens die  RanakzeMÜttjpti  in  grulserer  Zahl  m  ü au c rüder  Ver- 
wendtiug  heran  zu  ziehen. 

Iis  »ei  hier  uoch  bciücrkt,  da&s  &elb&t  beim  „llausLreü"  die 
beeelecben  Baoakzessisten  den  preufsischen  Baumeistern  gegenüber 
in  badaBtendeiR  Nachtbeil  sind,  da  man  im  .Ausland*  Aea  Titel 
aBanabaanllt*  aairthnUcb  oicbt  «imaal  ventebt,  und  den  hessi- 

in  FMoaen  rind.  *      '  i. 


JMttr  Sobomsteln-yenuikemiigen.  Die  vor  einiger  Zeit 
aufjgeworfene  Frage,  ob  schmiedeiseme  Kiuge  im  Innern  eines 
Schornstein- Mantels  durch  Ausdehnung  Risse  hervor  rufen  können, 
liaat  eine  eigenthOmliche  Auslegung  des  Zwecks  derartiger  Ver- 
aaberungen  vermniben.* 

Wenn  letztere  selbst  die  Ursache  von  Rissen  im  Schornstein- 
Mauerwerk  sein  können,  so  sind  sie  znr  Verhinderung  der  durch 
die  Ansdebnunc  des  Manerwerks  hervor  genifeneu  Hisse  doch 
telbstredend  nicht  geeignet  und  wenn  sie  diesen  /weck  nicht 
erfülien,  so  sind  sie  QbcrhauiJt  nicht  blo»  üljiTlhusig,  sondeni 
aioikch  .schädlich. 

(it  j^m  Wiiidwirkungeu  bedarf  der  Schorn»teiu,  wenn  riclitig 
aui^'etdhri,  keiner  Verankerung;  zum  Schutz  der  oberen  woniger 
oder  gar  nicht  bpliwjptpn  Manerschichten  dient  eine  schwere  Deck- 
platte. Die  Hiiduij*.'  vüu  p.is&en  im  MauefiMflt  eucbt  Beil  diucb 
gedgoele  Eisenanker  zu  verhindern. 

«  ¥«10.  eto  laKMMkta  Mins  VtfUMHfeasa  In  H»  t  <r.  dtas.  BL 


Die  Ursadie  derRieaeUldiiiv  Hegt  bei  Sc&onateiiMii  bekannt- 
lich in  der  Temperatur-Differenz  der  fameren  und  tuTseren  Wand- 
tlächen.  Während  bei  einem  gewöhnlichen  Fabrik -Schornstein 
t,  B.  der  Mantel  Innen  auf  800 «  erhitzt  wird,  bewahrt  derselbe 
an  der  Auisenseite  eine  Temperatur  von  nur  etwa  30  °  und  die 
hierdurch  bedingte  verschiedenartige  Ausdehnung  des  Mantels  ist 
es,  welche  zum  Reifsen  Anlass  gieot. 

Es  kann  nun  nicht  der  Zweck  der  Eisenanker  sein,  der  Aus- 
dehnung des  Mauerwerks  zu  begegnen,  da  eintretenden  Falls  die 
Sprengnn?  dw  Fugenrnfirtels  und  der  Steine  die  natörlichR  Fol^e 
sein  würde.  Vielmehr  sollen  die  Kisenanker  nur  dazu  dienen,  in 
den  aufien  liegenden  Mauervierksibeilen  eine  möglichst  gleich- 
m&fsige  Vertheil  ung  der  Spannungen  heryuHtellen  imd 
Konzentration  der  Bpianuungea  au  einzelnen  Stellen ,  an  welchen 
Hieb  in  diesem  Fall  Risse  bilden  könnten,  tu  vermetdeo. 

Die  EiastiziUt  des  Eisens  ist  ansreichend ,  den  Ib-weRungen 
des  Mauerwerks  freien  SpielraiLtu  zu  lassen,  andereiseit-s  aber 
auch  Stetij?  einen  Ilnu-k  auf  letzteres  auHznuben,  welcher  die  durch 
die  Ausdehnung  vorgeschcibeuen  Mauerilieile  bei  sinkender  Tempe- 
ratur im  Schoruslein  in  ihre  ursprüngliche  Lage  zurück  drangt. 

Hieraus  folgt  nun,  das*  die  Verjinkeniugeu  w-lbst  einer  er- 
höhten Temperatur  uicht  aus^esetxt  werden  «lUrteuj  Ueun  da  der 
Ausdehnungs- Koeffizient  des  Eisens  bedeutend  gröCser  ist,  als 
derjenige  des  Mauerwerka,  so  würden  die  Anker  nor  als  loclcere 
ilinf«  MB  S^moaiaiD  tuMaben  lad  abaotait  macbloa  aeto.  — 
Höheren  Tei^anium  aha  aber  aelv  odar  wmk^  »He  »Ib- 
g  e  m  a  u  e  r  t  e  o  Taiaaihanuffia  aoagaaaM  md  tiaea  leMeNk  daher 
aus  obigem  OnmdeAnnÄMn  au  finiwfbau  WodenelMeaHnaitaii 
Hingen  nach  auben  bin  okhit  fan^BBiid  bHdnniD  an  ilwar  Ana» 
dehuuu«;  gtsgeben  wird,  Qbeo  aie  Drock  «nf  daa  loftere  HatMuierk 
aas  und  erzeugen  Bina. 

Ueberblicift  man  den  geschilderten  Vorgang,  so  ergiebt  sich 
als  einfache  und  zwcckmüjiige  Methode  sur  Kompensatiou  der 
1  emperator-Diiferenzen  im  Mauenrerfc  dlfjanig«  der  Anwendung 
von  möglichst  schwachen  Doppelmaoern.  Für  derartige 
AusHtbrungen  kann  die  vom  Baumeister  Friedrich  Hoffmann 
entworfene  Ringofen -Schornstein -Konstruktion  als  Muster  hin- 
gestellt werden.  Dieselbe  verwendet  doppelte,  meistens  nur  je 
'/>  Stein  starke  MSntel,  die  tinter  sieh  durch  vertikale,  ebenfallB 
nur  Vt  Stein  starke  Pt[p|>en  verbunden  üind.  hu  Innern  des 
Schornsteins  befindet  sich  noch  ein  gauz  isulirt  at<!hendpr,  StMti 
starker,  je  nach  der  im  Scbonisteiu  heirschendeu  'l'emperadn- 
10  bis  2U  »  hoch  aufi?<>ri)hrter  Mantel,  welcher  der  Ilitae  am 
meisten  ausgesetzt  ist  und  deshalb  ndt  mllitaMinaaa  fieier  Be» 
wegungsf&hlgkeit  ausgeführt  wird. 

Der  mit  dieser  Konstruktion  femer  verknüpfte  Xelicnvortheil 
der  Material -Erspamiss  liv^i  auf  der  Haudi  ich  will  bier  nur 
noch  liemerken,  dass  ich  seit  einer  Reihe  von  Jahren,  tri  «»ich  viel 
ob  für  Ki!i>«elfeueningen  oder  Brennöfen .  die  Schorusteine  nur 
nach  dieser  Metbode  ohne  jegliche  Ver.iukeruug  aufgeführt  und 
für  die  ZweckmAfsigkeit  derüelbcii  \üllf  Leber^eugung  gewonnen 
habe. 

Nieder-Ullersdorf  bei  Uausdorf,  10.  Februar  1883. 

A.  Bekbarta, 


btcRMtlomto  «lakMfl4(heA«Htelllna»  ta  Wm  1888. 
StA  der  wndamtfri^iieiidenKeBitd  veneodelenEocreependean 
lanCm  dia'Amaddangan  aihr  aabiiaidi.  in  grtfirter  llaanld^dg' 
kait  imd  «OB  den  wraebiedannan  Senan  au;  nnr  von  iwü  be- 
eenderan  daraalban  aei  klar  hau  Nelb  leunmeu.  Die  eba-^ 
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betriff*  Pin  'Wtindi'T  dw  tclr^ihouisrltcn  I.oistiiDK;  Ks  sollen  zwischen 
ilnm  Auastell iiufrsectiinule  iiud  tivu  je  etwa  40  davou  entfernt 
liegenden  Orlen  Tullu  un  der  Tionau  und  ÜHden  im  di  r  Sudbahu 
telephoDUche  LeiUmgeu  nu(5ele^;t  werden,  aaf  welcheD  von  dem 
ciam  der  bcideo  Orte  Uetang  und  tod  dem  aoderu  die  diu:ii 
Klärende  Melodie  amch  dem  Aui^stolltuif^s^ebbide  In  der  Wei&e 
*u  übenragen  ist,  diisg  beirle  mu^iknlisphe  F/««t9tiinpen  zum 
Eniemblc  verbun  den  im  AuBstcUungapalaiite  gehurt  werden. 
"Wir  warten  ab,  wie  dies  bei  Küt/ernungtiu  wie  iiier  wohl  noch 
nicht  dagewesene  Experiment  atufftllt 

Die  «üdere  AiwsJelluuR  betrifft  die  elektrische  KraliühtTtra- 
gtiiig,   mit  welcher  hier  im   LTOlsten  Stile  \'ersiichf  angestellt 
werden  solkiL    Es  »iiid  dazu  natürliche  \\\isf>erkraft«  von  mehr 
als  {MX)  Pferdekrifteo,  die  iu  verschicdctjeu  Orteti  bis  ctm  76 
entfernt  lur  VerfQgimg  st«ben,  ausersehen  wurden. 


FOtAe  win  70j&hriges  DieustjubilAum  8«M«t  BaHBtOaB 
dieses  seltenen  Efeigmiies  mflgn  siaigm  Ditaa  flim  dn  nm 
Forderung  der  geodatis^ea  ^K^HeiUCliaft  to  boch  «erdfoi 


Forderung  der  geödStis^ea 
Johiltr  Baum  gegeben  werden. 

Die  erste  Ikhcbatiigmig  des  im  Jahre  1794  geborenen  Baeyer 
mit  der  praktischen  höberu  GeodiBie  fällt  in  das  Jahr  1829,  wo 
er  bei  eimf  von  der  ruuisduui  Regierung  angeregten  Gradmessung 
bei  Memel  besch&fiigt  war  und  mit  dem  Astronomen  Hessel  in 
Verbindung  trat,  die  su  einer  dauemdeii  wnrde.  1626  hatte  B. 
Vorlesurgfid  an  der  Kriegsschule  übernommen;  183B  wurde  er 
Mitglieil  der  Studien-Kommission.  si>iUer  Chef  der  trigonometrischen 
Abtheilimg  des  fiptienUstabes.  Als  Baeyer  18ßl  den  Vorschlag 
z  u  e  i  n  er  ni  i  it  c  le  n  ropiischcn  Ii  r  ad  m  e  5  su  »g  machte,  ver- 
einigten sich  alie  miiteletiropaischcn&tujiieii  zcgemeinsamprAtisffih- 
rung  des  l'uterneliniens.  lias  durch  den  l'.eitrilt  der  ütii  igeii  europai- 
scbeti  StjuHien  —  aulser  Knfrland  —  sich  zu  einer  e  n  roji  li:  s  ch  en 
Gradmessung  ciT» eiterte.  /url'archl'ilbruiigderäeÜH-u  wurde  1  ■'<i4  in 
Rerliii  eiu  unter  liaeyers  Vorsitx  stehendes  Zentralbttrejui  errichtet, 
liAi  ISC9  in  (■  punutiiiiw  geodltlidiM  la&Om  nntemidelt 
worden  ist. 

Unter  den  SchriAeu  liaever'is  .sind  l»>i(;uder^  zu  nennen:  Die 
Gradmessung  in  o,t]ireufseu  \ou  liessei  uud  hMiyer.  Nivelle- 
ments swischcu  Herlin  und  SwiaemOnde.  Die  KtUtenvemies^iing 
und  ihre  Verbindung  aaii,  der  Berliner  Grtmdlinic.  Ueber  (irufBe 
und  Figur  der  Erde.  Generalbericht  der  europäischen  Gmd- 
nesnuig  und  astronomische  Messungen  für  die  europüsche  Grad- 
'    Jahna  18»7  Ua  1M6.  — 


Aus  der  Fachlitteratnr. 

Aufgaben  aus  il«m  Oablet*  dar  fiaakonatraktivBa- 

Elemente.  Zum  Gebrauch  beim  ünterricht  an  techuischeu  Lehr- 
anstalten verfaist  und  susammeo  gettellt  von  L.  v.  Will  mann, 
I^ehrer  f.  Elemente  d.  BaDknnalr.  o.  Pritaldaa.  t  In|eD.'Wiuaii> 
Schäften  an  d.  teduL  HoclMbale  mDawBwit  DannMdtl6B3; 

A.  Bergstraetser. 

In  diesem  ersten  Theil  einer  auf  gröberen  Umfang  angelegt«! 
Satamlung  bringt  der  Verfasser  auf  30  autographirtes  Tafelä  in 
Folio-Format  eine  i:e;he  von  Aufgaben  iu  Form  von  Skiuen- 
Anfängen,  welchen  Unierlagen  and  Voraussetsungen,  auf  denen 
sie  ruhen,  unmittelbar  beigefügt  sind.  14  Tafeln  behandeln 
Aufgaben  aus  der  Lehre  vom  Steioaelioitt  und  10  dtsg).  solche 
der  Backstein -VerbJlndc.  6  TaiVln  enth.alten  vemiischte  .\uf- 
gaben,  im  allgpmeinen  so  beschaffen,  daas  ^ie  als  weiter  greif(>udp 
Auweritlungeii  de»  in  den  vorher  gehenden  Tatehi  niul  in  einem 
parallel  JauieodeD  Uoeerricht  gplxiteneii  I.ehnstulbi  betrachtet 
Verden  können. 

\yas  der  Vcrla-bser  hier  bietet,  sind  Aufgabe  n,  di«»  rni  höheren 
technischen  ."Schulen  meist  mit  einer  etwas  ncbiusachlicbii:  .Ab- 
fertigung vorlitb  uebrnen  mOssen,  weil  der  Lelupko  liicljt  dits 
nöihigv  Stundenz4iljl  ^ewjLlirt  und  man  dies  Gebiet  dem  eigenen 
Studium  Qberlasseu  m  k<tiinen  glaubt  Da^  ein  solches  Voraber- 
huschen  an  den  weseutlii  li.steii  Elementen  der  Konstruktioneij 
auch  seine  Dedenklirhkeit^n  hat,  vccuutg  dtr  aufmerksame  Ufob- 
aehler  an  ausgeführten  Beispielen  nor  zu  oft  zü  erkennen.  Ver- 
hlltntwmittiug  mehr  Pflege  wird  den  Aufgaben  dieser  Art  auf 
aittkran  famliclm  Lehranstalten  zugewendet. 

Dia  V.  WlUllUB'sche  Saatailnng  eignet  sich,  da  hei  vielen 
AntfAtn  im  hAmr  ein  wäut  Spielraum  in  fiaaii(  dafanf 
teirAhrt  «M,  «aa  er  ab  iickaimt  oder  g^ebea  — — «91, 
gleich  gM  IQr  alle  teäakAm  Sdniaa,  daiwheB  andt  für  Ab- 
sol ventral  denwibea,  ioaaAni  deaaeniaB  Uer  die  ihnen  bislang 
unbekannt  gebliebenen  Elemente  mancher  Aufgaben  nebet  einem 
ätUck  der  LOeung  in  die  Hllndc  gegeben  werden.  —  Ks  sind  bei 
den  Autgßbea  in  gleichn&fsiger  Weise  die  speaidlea  Gebiete  des 
BoehlianM  nnd  des  lugeuieurweaeus  beracksichügt  «Olden. 

Zur  noch  weiteren  Empfehlung  der  Sammlung  mosa  erwUmt 
werdeo,  dass  dienelbe  sich  durch  eine  wirklich  miiHterbafte  Dar» 
»teilnapweise  der  /eichiumgen  vortbeilhail  auszeichnet.  —  


Bn  TOiälaigo»  DienBl^abüäQm.    Der  GeneralUcutenant 
S.D.  I>r.Jcih.  Jakah  Bteyer,  PitattoideaKtaii^ 
iMMtaili  Uendbit  und  dea  ZentralbOfeaea  dar  aanpl 

bat  am  6.  Februar  in  vollster 


.\ufgaben  -  Sammliiüg  ans  d'er  Baafconstru  ktions- 
lebre  von  W.  I,ange,  .■Vrchitekt,  Lehrer  an  der  gewerblicban 
Kachwhule  in  Ilcrnicheid.  UO  Blätter  iu  Qiiarltoniiat  tiüt  autogra- 
jibirteu  Skizzen  uod  unmittelbar  daneben  gestelltem  Text. 

Diese  in  viel  einfacharein  Gewaixl«  als  die  vorhin  b<»8procbene 
auftretende  Sammlung,  bietet  in  der  Form  bloiser  ll.\ndski/./en  eine 
Reihe  vou  Konstruktions-Aufgaben,  wie  sie  im  Änschlus«  au  den 
mündbchen  Tuterricht  in  den  Zeiehensklen  der  Bangewerk-  und 
4hniicliei}  Schulen  gestellt  werden.  Sie  sind  ein  «illltoitunenes 
IIfllfi>milt4'l  in  der  Hand  des  Lehrers,  relativ  nagM4gnat  jedo«h 
für  den  eigt'utia  Uebraucb  des  Schalcrs.  — 

Modellsammlung  vnn  Gcwölbeformen  in  Gips  aus> 
geführt  von  Fraugenhkiiui,  komm.  Direktor  der  Iv.  Baugewerk- 
schule in  Erfurt  Wiederholte  Aufragen  wegen  einer  Bezugs- 
quelle der  bekannten ,  von  dem  verstorbenen  Baiiiuspektor 
von  Laaanht  hergestellten  Sammlung  von  Modellen  zu  Gewölbe* 
fonaen  Ittben  Urn.  Direktor  Frangenheim  in  Erfurt  daau  rar- 
aalaMt,  die  nacli  arlangbareu  Keaie  Janer  aaemtlnng  aich  an 
vanelMibB  and  nnab  £rglUuuog  dar  nhlendan  StOekn  die  vail< 
MmUg»  temdani  h  natmi  AhiOiMB  ab«mftl«  sn  varvial- 
filticaa.  DiaBanwdnqt  mSätK  MedaBa  in  ehitehan 
Gevttiban,  7  von  tnsammen  geaetaien  deagL  wd  18  Hoddle  von 
Uebergiama  an*  dem  meracfc  fan  Achteck  bei  GewAIhen,  ia> 
sammen  Uso  78  Stack  in  kleinem  Maaftstab  (Stttcke  von  6—10«« 
Seitenlänge)  aus  sogen.  Elfenbeinmasse  tadellos  hergestellt.  Sie 
bihiet  ein  iu  erster  Linie  für  fachliche  Schulen  bestimmtea 
Lelirmiitel;  indessen  werden  auch  .\rrliitekten  von  demselben  in 
vielen  Fällen  mit  Nutzen  Gebauch  machen,  da  bei  komplizirten 
Ge«6ll>eformeu  die  unmittelbare  Anschaouiig  ein  kaum  zu  ent- 
belireodes  Haifsmittel  ist  Aufserdem  können  durch  die  einmalige 
Beschaffung  für  geringen  Preis  die  —  immer  sehr  hohen  — 
Kosten  für  Uerstellunf,'  eines  Modells  die  in  einem  Spezialfall  auf- 
zuwenden sind,  erypart  werden. 

f^llmtverstAndlich  giobt  Ur.  Frangenheim  sowohl  einzelne 
Stucke  al9  Ouppen  aKBor  Heddle)  ala  endlich  die  honpiette 

Sammlung  ab.  — 

Kutwiirfe,  Werk-  nnd  Detail  -  Zeichnungen  von 
ttctiuiern  der  l.  und  2.  Klasse  der  Baugewerküchule 
Kckernförde.    Die  23  Blatt  umfassende  S&mmluug  autogru- 

£ hirter  BiAtter,  ursprtlnglich  nur  zur  Vertheiiung  unter  ilie  Schuler 
estimml,  ist  in  einer  be^cb^;ulkteü  Ausahl  auch  iu  die  Oetieiit- 
lichkeit  gebracht  worden  fHerliii,  K.  Wasmutb).  l.et«ter'«i  wiirde 
vielleicht  besser  unterlassen  worden  sein,  da  der  N'ernÖ'i  i  'l  ' ■  g 
solcher  akodemischeu  Eutwurle,  die  iu  der  Neuheit  eiuen  immer 
gnM*sercn  Umfang  annimmt,  mehre  triftige  Gründe  von  ganz  all- 
gemeiner GOltülräit  entgegen  ca  setzen  sind.  VTir  denken  uns 
hei  denaeihen  Uer  oi^t  au£niliallen,  wollen  aber,  um  den  Scheie 
^^^^OMianiw^^^Syn^tau  «hw^swA 

Sebttla  ^  alt  den  mnalMiiten  Lciafttaiian  cte 
Mtai  iBangiiiln  anaataUt.  Den  Zeichamwnn  gabhiut  in  dv  That 
Leb  mranluKh  Inhalt  ab  nach  dttÄrt  ihrer  DnnMthnnig. 
Namentlich  der  durchgeheuJs  zur  Anwendung  gebrachte  grobe 
MaaihMab  ist  es,  der  uns  gefHIIt,  aus  dem  Grunde,  dass  bei  der  ia 
flu  liegenden  Nöthignng  jede  icinaeUteit  jenaa  duicJuaariMstcn» 
dar  Neigung  der  ScbtUar  8tt  nnvantandanan  EudamchaNian  iririmam 
«Hfabangt  «iid.  —  B.  — 

Kotitnrrenzen. 

Dia  Konkunenx  de»  Kuii.'»t^!worbe -Vereia»  zu  Halle 
Kr  Entwürfe  zn  Zimmer  •Einrichtungen,  die  wir  auf  S.  514 
Jahrg.  82  u.  Bl.  erwfthnlen,  hat  ein  günstiges  Ergebniss  geliefert: 
es  sind  nicht  weniger  aU  M  BeweriwaMn  cfalgagtMan  und  ea 
soll  nach  den  bis  jetzt  vorUegenden  NaehridMen  bei 
AriMilan  siebt  nur  die  Grenze  des  Gesammt^^ 
i«o  SM  UH  im  allgemeinen  fest  gehalten,  Modem  anck  tat  ein- 
seinen sehr  viel  Ansprechendes  omd  Gealüges  geleistet  worden 
sdn.  Aalher  ehmB  vereinzelten  Mebiliar  gotiiisdMn  StBa  aeigen 
die  anderen  im  wesentlichen  Beuaissaucc-Charakter  und  zwar  meist 
unter  Anlehnung  an  die  einfachen  aus  der  Konstruktion  her- 
geleiteten Formen,  die  sich  die  bäuerliche  Arbeit  bis  heute  be- 
wahrt hat.  Der  erste  Irrels  im  Betrage  von  300  M  ist  den  vom 
Kunstgewerbe- Verein  zn  Altenburg  eingesandten,  von  G.  Kflbn 
nach  dem  Entwürfe  des  Architekten  Goldmaun  angeforti|lan 
Mobiliar,  der  zweite  I^eis  im  Betrage  von  200  M  der  fea 
Raschky  in  Berlin  nach  dem  Entwurf  der  Architekten  Ilöniger 
&  Reyseher  ausgefilkrten  Arbeit  auerkaont  worden.  Die  vier 
weiteren  Preise  sind  aack  Fiaakfart,  Latpalf,  Halle  und  Halle* 
|^agdeb1lr^'  gefallen.   

lIonatH-Konl[urrenze&  dflH  Arc:h;tekt«n-Verelnoa  zn 
Berlin  zum  2.  April  er,  I.  I'ur  .\rcbilekleii ;  Kntwiirf  zti  einer 
Bracke  aber  die  Spree  im  Zuge  der  projektirten  Kaiser-Wükeim- 
n.  Fnr  Ingeuiew«:  Waaterlätnag; 

Personal  •  Nachrichten. 

Geatorben:  Beg.-Baiatr.  U.  Stainvortk  an 
AmaHenhAtto  bei  Laaspke. 


Hierzu  eine  besondere  UlusUratiooe-Ceilage:  dienere  fiibliotholton  und  dcrou  Einrichtungen. 
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I  vse  IvMt  TMch«  Im  I 


K.  K  O.  Friueb,  S*(Sk  Omk»  W.  ■••••«  ■•fk««b<ir«ck«i«l, 
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Inkall :  Zum  Kapttc)  dir  »rnUrhiint  mn  rurtJaiidKTnm.t.  —  An»  dem  Rcirh*' 
••C»-  —  Milth«llon|5«ll  *U4  V«r«ln>'ii  Ariliil?-V.tiTi  i;nj  Inj  iiicuf-Vetdii  u 
BnOMk  -•  AnklMkMn-  mat  l«fiiiiMi-V<-rMn  Rt  da»  ilcnocUiiun  n»uHKk«tt(.  — 


VnrmUrtitf«:  Aii»lüUiui|>iB*ti*l*l  Ibr  ZaiHkeadMk«.  —  El«klrl«die  Zündm- 
ri'  htiir..:  lür  SlrararakandcUlwr.  —  IXtlU  MPUll,  dm  MM  iMf^m^  — F«r*«1ltl* 
Kai-briclitaB.  —  Btl»r-  nad  Visck**!«» 


Zun  Kiptttl  d«p  VvrflfMhmg  von  Porüandzenteni 


i  ii'  io  deo  Tag«n  vom  22,  bis  24.  v.  M.  in  B«rIio 
I  ul>;;eh&iteDe  (VI.)  Gcnferml-VersaBiralun?  des  Verein» 
'i  ileriUcherZemciittatirlkAntMi  httt«  alahAuiitBArhliriiiten 
i  Gi'<;enaUnd  auf  ihrp  Tair<«ordDang  eine  „VtrhaQdliwjf 
(il'pr  dks  Verfahrfu,  dem  gebrannten  PortlacdzempDt 
miiMicrvrerthicn  Kfirppr  bpizriniischeu"  fjMetsi.  Nehen  der  über 
S  Silxungtta^  ausircsiionut'nen  VHrhandlunj!;  dieser  bnmuenden 
Fragt  des  Aiigcobliclfs  konnten  die  Qbrigen  Xummeni  de«  Pro- 
Knunnu  der  Vertammloiig  aar  «in  nlitiv  §ubifm  IilWMN 
in  Anspruch  nehmen. 

Bekannt  i«t,  dan  in  der  anberordenüichen  Gcui  rail-Veraanim- 
lang  dea  Vereins  rom  Jali  v.  J.  (vergl.  S.  828  pro  l>ib2  d.  D.  Bztg.) 
der  Verein  die  Tbese  aofKeslellt  bat:  dass  der  Verkauf  von 
2^emeflt,  vtlcbem  nacb  dem  Brenoeo  fremde  minderwcrthise 
Sfliptr  mgMrtrt  «wdflB  4mL  nri'  I  1  r  Beseioknnng  als 
PtrtlMditaent  ftr  <iu  Tlasciiuug  des  Ahnelunen  tn  w* 


Dv  Vovin  einigte  riek  a 
4h  Fng«  ob  und  in  wie  weit  daroh 

Qaalitat  des  Produkts  verladcft  wird,  «ollilfhidig  bei  8äc» 
gelsMen  worden  ist  —  bauptsftchlicb  von  dar  KnriJpiitK  aus- 
gebend, dass  ee  Treu  und  Glauben  im  HanddnwMir  imnder 
laufe,  den  Namen  eines  Fabrikats,  dessen  Zosammensetzimg  und 
Eigenschaften  allgemein  genau  bekannt  seien,  auf  ein  anderes 
mit  fremdartigen  Beslandtbeilen  untermischtes  Fabrikat  zu  Ober- 
tragen,  Aber  dessen  Eigenschaften  das  kaufende  Publikum  sowohl 
als  die  FartitLlrmer  utumterrichtet  seien.  Wie  bald  wird  —  so 
sagte  sirb  der  ^'ereiD  der  schwer  errungene  hohe  Ruf  der 
denlschcn  l'ortlandieinpnt  -  Falirikatinn  sich  vcrfliUchtigen  .  wenn 
der  durch  loekeudcii  liobcii  (Tcwinn  zu  t'im>r  weit  gehenden 
VeriDehiung  der  Tniiiderwerihigen  Ziiscblagc  angeregten  Oewiaii- 
sucht  oiuzeiiier  Faltrikanten  nicht  \nn  der  GeMOUMluft  dandbCB 
rechtzeitig  eit)  I>araro  entgegen  gt-eetzi  wird! 

Vm  den  von  jener  These  erwarteten  KrMg  noch  mehr  su 
f&rderu  liat&p&ter  der  Vorstand  desVereiuu  über  den  el^en  Rahmen 
hinaus  greifend  —  die  Portlandzement-i'abrikanteu  in  Doutsch- 
land  und  ober  d(>si<>a  GretizAtt  hiaans  tmt  Bettritta-Erkl&rung 
aufgefordert  und  es  hat  auch  der  weitaus  f;rfir9l(]  TMl  dUMÜMB 
(67  FabrikufiUiuJ  der  Auffurdermig  eut-'iprrK-hen. 

Als  ferneren  Schritt  hat  Tor  einigen  Wochen  der  Vereius- 
Vorstand  der  obersten  Instant  der  preu&iscben  Uauverwaluuig 
den  Antrag  unterbreitet,  daat  di»  Vemmdwig  von  nk  B«i- 
oischungen  versetzten  Portlaad «ZonaMa  rtm  dar  Vermodung 
bai  staatlichen  BauausAdmingw  •■MaaoUaMO  mtd*»  nOchte 
«nd  gleichartige  Antriga  im  irtlndliimiir  Warn.  toA  an  andere, 
(Mi  inalMiaB  diiiffli>r''^iHi  dat  BaMi  wd  Fcanfessa  ii  FMi§a 

M  taraüa'dar  «oriRufige  Beatiheid  «iogegtagan,  dass 
dia  Kdatglielia  PMlAnigi>8(uioo  ftir  BaomateriaHcu  in 
Baifio  lor  BariaMantattuog  in  der  Angelegenheit  veranlasst 
«arden  sei. 

Dass  diese  ersten  energischen  Schritte  von  Erfolg  bei  mehren 
Banbehörden,  sowie  zahlreichen  anderen  Konsumenten  ge- 
weaea  sind,  data  die  Eraeugntsse  von  Fabriken,  welche  mit 
SeUackesaehl  mariaciiten  Zement  liefern,  mehrfach  cnrflck  ge- 
wiesen werden,  sei  e«,  ircil  bereits  Ohle  Erfahrungen  sich  gezeigt 
haben,  sei  es,  weil  der  moraliscbe  Eindruck  der  vom  Verein 
nntemommen^n  Schritte  abschreckend  gewirkt  hat,  darüber  Itegnn 
bereits  Bewei.sc  vor.  Auch  in  der  in-  sowohl  als  auslaudiaehea 
Fachpresse  ist  die  Krage  der  Zemeot-FaUchung  mebrt'ach  aufge- 
uommen  und  —  von  AugnahmBO  abgesehen  —  durchgeheods 
im  Sinne  der  Ziwtittitnnufj  tu  dem  Vorgehen  des  Vereins  behandelt 


^Veldles  der  augenblickli<'he  Stand  der  Sache  auf  der  Seite 
der  Produtenten  sei.  ist  weniger  genau  fest  zu  stellen. 
Blas  weift  indess,  (ia.i)s  einige  nnter  den  Fahrikimteu  da»  Miscb- 
verfahren  nach  wie  vor  heimlich  fortscLzon  und  dass  andere, 
um  der  Resolutioi)  des  Vereins  lu  entsprechen,  diisselbe  offen 
h<lreiben.  Hierzu  ist  speziell  die  Fabrik  von  Pl.inck,  PniHsing  <t  Co. 
in  \'ora(>hle  zu  ncuueu,  wekie  auf  ihren  Packungcu  diu'ch  ctaeu 
längeren  gedruckten  Vermerk  von  der  stattgefundenen  Zumischung 
voo  ijilikaten  Kenntniss  giebt,  in  diesem  Vermerk  aber  namentlich 
behauptet,  dass  durch  einen  Zuschlag  bezeichneter  Art,  im  richtigen 
VerhUtniss  beigegeben,  PortlandaeBeot  verbetsert  weide. 

Es  war  aelbatvantindUch  Pflkht  daa  Zaan 
VereiiM,  nneh  Ergreifiing  dar  antao  «wlKoJigui  «n»».  ■«« 
d«  dringlicheren  BaMbUHgut  BKwaliBeban  Saite  dar 

Aiwelegenheit,  auch  dia  isfai  tednriadw  Seite  daraeiban  in  kitren, 
dTb.:  n)  zu  ermitteln,  welchen  Einfluss  Zumischungen,  nach  dem 
Brennen  des  Zements  gegeben,  auf  die  Qualität  des  Prodoicts  aus- 
üben und  b)  Kenniaidian  anBaaaehaa,  oaeh  walehan  eine  Matt» 
gefundene  Zumiscbmif  In  atHkdiiter  nnd  afcbanlar  Wcfaa  nt 
konstatirf-a  sei. 

Mehre  Mitglieder  des  Vereins  und  aufterbalb  stehende 
Spaaialiaten  bahao  «ich  dann  ancfa  diaaar  Aufgabe  nntenaiea  nad 
ae  bauM  banSto,  nagUMUM  dJaae  Fngaa»  nach  dar  Hatnr 


gehrtachlkh  ge- 
auf  dia  QaaUllt 


der  Saclie,  nicht  in  Karze  zu  erledigen  lind,  anf  der 

General -VersamTDinnc  von  einigea  b^mierkenswerthen  Resultaten 

ZUgeh<'<riger  Art  Kenntiuss  gegeben  werden. 

Vs  siiid  ziin.iclLSi  iiinlasseiide  .Vrlieiten  de?  Hrn.  R.  Dycker- 
hol't  - Amönehnrc,  die  liier  in  Iteirachl  kommen.  Hr.  Dyckerboff  hat, 
um  ffcät  zu  stellen,  iu  welcher  Weise  einige 
wordene  Znminchungen  /.um  t'ortlandzement 
desselben  einwirken.  Versuche  imtemommen: 

a)  mit  reinem  /enieut  sowohl  als  mit  Zusitsen  von  Schlacken- 
mehl, gepulverten)  Kalkstein,  Kalkpulver  und  Feinsand  ver- 
setztem Zement; 

b)  auf  Mischungen  von  K;ilkb\ drat  ntid  Sand  mit:  1.  Schlacken- 
mebl;  2.  Trass  nuii  H,  ritramatii; 

c)  auf  Mischungen  von  Zement  uul  Trau»  und  Ultramarin^ 
endlich : 

d)  anf  Zement-KalkmOrtel  bei  Benutzaug  ungemischten,  bezw. 
adt  Schlackenmehl  gemischten  Zements. 

Der  folgenden  speaelleren  Besprechung  dieser  Versuche  ist 
nOB  albaren  Venttadaiai  die  Bamaritan«  vorauf  zu  schicken, 
data  atia  arilgaliailMB  Ftetfahaite-SydaB  dia  18  Tagea-Featigkait 
angeben  und  dus  an  daa  varpdtett  dia  ' 
den  aus  rbetiüftcben  n 
ScblacfcauaeU-Pfobaa ' 

Dia  BandMa  dar  Tetaacha  ad  a  aiad  in  IWballa  (0 1 
gefasaL 

t. 
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B(i  m  c  r  k  II  D  KoftpulTfr  »«r   ilurfh   Tro-r.iwo  mn  Kalktalg  twi 

1004C.  rrhnItrD      IMc   nnrh   'tcm    Nurir oiji  rrftilirftta    lUii'.ll    tvarRMMMSa  ~ 

ktUaHfeka  ttgOita.  —  Mg  Zaau«  haUao  folftnSa  Hahlaaz: 

Bmasisaa  m/     »om  soo 
M 

Srhlaftaamcill 
KalkfMin 

PdBaaiM) 

•)  thcit  Zahlen  »rbfineo  in  Fo.;:*  tdd  Op«rsIloaifcKlern  xa  nleitrtg  ta 

Aus  den  Zahlen  dieser  Tabelle  ist  der  Schluag  zu  ziehen, 
dass  bei  reinen  Zementen  die  hier  benutzten  Zusfttie 
di^  Festigkeit  in  annähernd  gleicher  Weise  ver- 
ringern: doch  wirkt  bei  dem  einen  Zement  der  eine  Zusatz 
tnehr  verschl»cht*rud,  hei  rimm  andern  ein  anderer.  Da  nun  die 
benuizteu.  ganz  m  iT.^n'neu  Zusiil^c  eine  ähnliche  Wirkung 
Aufsern,  bo  folgt  daraus,  liaas  die  Wirkung  dieser  ZusAtze 
in  erstt-r  Linie  eine  physikalisehe  iat.  Und  wenn  jene  .'ii  jr.^, 
die  Festigkeit  weniger  verringern,  ala  eia  gleiches  Quantum 
Nonnalsaud  (oder  gewöhnlicher  Sand),  so  erkUrt  sich  das 
daraus,  dass  sie  in  Folge  ihrer  feinpulverigen  Beschaffenheit  düie 
HohlriHuna  im  HCiMl  mit 
Mörtel  Beten. 

Mit  anaa  TbeU  dar  i 
tOr  lingara 

halbjibnger  Erblrtang  ge«  

mehlzntats  die  Fettigkeit  dea ! 
bei  den  Qbrigen  Beimischungen.  — 

Zu  den  Versuchen  ad  b.  Die  Vorwohler  Fabrik  behauptet 
baitanntlicb,  dass  gewAhnlieher  Portlandzement  einen  zu  grofsea 
Dabarschuas  von  Kalk  enthalte  und  dass  daraus  reeultirende  maunich- 
fache  üebelstAnde  durch  ZosdUag  geeigneter  Ralksilikate  (Hohofen- 
sehlacke)  beseitigt  worden,  indem  die  im  Kalksilikat  enthaltene 
IMkba  Kieaeiatara  rieh  aüt  daai  amslilieb  aachtheilig  wirkenden 
Kalk  fatbiadaa  aad  acbttMo  aaO» 
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Dem  jfopi'iiülujr  ist  ziiiiichst  zu  bfinprkeii,  dais  rieht  ig 
fabri/.irtfr  l'ordand/emmt  r-tn-n  ktiiieD  schildlieheu  Kalk  c-nihnltPii 
jEirf  uad  (leri^t^lbu  Lüi  rickUj^er  Verarbeitung  keine  Ut^bekUuidH 
7ei£r.    WeDD  aber  ein  Zement  wirklich  einen  schädlichen  Kalk- 

Selialr,  treibende  Ei^renschaften,  besiict,  i»n  kAnneo  letjctore  aller- 
ings  durch  Zasatx  von  Scblackt'uun  hl  vt  rmiiirtc  rt  wcTdoii.  Eine 
gleich«!  Wirkung  haben  indesi  auch  andere  Zu&auci  ja  ich  habe 
Kiffar  gefnndeD,  dui  bei  etoeai  treibenden  Zement  ein  ZuaaU 
Ton  KalkkjrdrtK  emen  weit  gflutigera  Erfolg  ergab  als  Schlacken* 
mehl  -*  cik  Beweis,  daw  nn  «  «teil  hier  fonricgaoil  mit  Um 
physikaliidien  Torgingeo  n  dum  ImL 

liier  iflt  Anw  aaTeiim  Iirtlnaa  in  dea  BehmctttatM  dar  Tor- 
voMer  Fabrik  mibHkiui  n  niMdieB;  denalbe  bätafct  in  te- An- 
nahme, dass  lOaliehe  Kie««lMbire  immer  auch  mit  Kalk  verbin- 
dungsfftbigiei  mtd  mit  dieser  erbirMnde  Verbindungen  erzeuge. 
Wenn  auch  die  sämmtliche  im  Kalksilikat  des  Schlackenmebls  Tor- 
haadene  Kieaelsiure  lös  lieh  ist,  so  geht  dieselbe  doch  nicht 
leicht  mit  Kalk  erbSrteodB  Verbiiidungen  ein.  Es  ist  die  Ent- 
stehung solcher  Verbindungen  auch  unirohrscheinlicb ,  da  das 
Kalksilikat  der  Hobofensehlaeke  bereits  einen  hoben  l'rozentsats 
Kalk  enthält*)  Dagegen  können  solche  Stoffe,  welche  reich  an 
ifislirhfr  Kiesels&iirc  iitid  TLotifrdp.  ahpr  arm  an  Kalk  oiet  frei 
davon  siud,  tich  Inidit  niit  Kalk  vi-t  liiiiileii  und  eriiiirien,  wie 
i.  B  l'rass,  Puauolauo,  s^itariuerde.  Ultranariit  dies  thuu>  Das 
Torstthend  Gesagte  wird  du  >  ch  die  in  TUbalto  II  aallwliaMm  ZtUen 
in  beseidmaBder  Weise  iUustrirt. 

T*twll*  II. 


Dar  Tnm  wwl»  iwcliiinlii  rnuhl«». 

RficksL  aar:  MOO  Muclieii-8L  900  Muchea-ä. 
Trtm..,.     n^tn».  lAProa. 
SnhMri— KM  SM    •  n 

Ein«  ^tuchuii.:  ima  t/i  iSon  kt«Mi1fllar«' 
hilllKTO  Mdir.-uli  und  <,']  Kalkhyitju  cr- 
«M*  nah  nif  <U«  EiUMnf  all  itaaganailfMa 


Ks  fiillt  liii-rzu  sofort  in  die  Augen,  dass  der  Mörtel  aus 
Schlackuimicbl  nach  4  Wochen  noch  ohne  Festigkeit  war,  w&breiid 


*i  Dia  Mar  la  BatrarM  kommfixl»  Baataadthartl«  der 
•na  swlKOan  ttilcro^»  HrouatMUaB : 

Kloelilut*  ....  ii—il  PrataiM. 

....  «-unnaat. 
....  n— U  IVtaiaL 


Trass  und  (jliramarin  schon  eine  Festigkeit  von  7,4  resp.  13.5  U 
ailfwieaen.  Hieraus  ist  dtr  Scliluss  zu  zicliou,  dAss  die  losliche 
Kieselsaure  des  Kalksiliknt^  mit  Kalk  Diir  la  whr  ^crin^em 
Grade  verbindungülHIiii^  ^^i'iu  kann,  da  atidtru  Fallet  nah  vi^r 
Wochen  wenigstens  t-iue  bestimmbare  Festigkt'it  halte  vurb^den 
sein  mOssen. 

Ks  erklärt  sich  aus  diesem  Verhalten  des  Schlackenmehls 
gleichseitig,  warum  bei  den  Miichnngm  nadi  Inhalt  dar  Tabelle  (I) 
mit  Schlackenaebl  Into  baaiaraa  Betnltat  arlmlleo  worden  ist,  ala 
nh  Falnaand  und  Kalk. 

Ttrtnelie  «d  «.  WannmabaraadiSatadiaumAl^MAMl 
nach  llngarer  Ztit  eins  gewine  Hlrte  annehman  —  wie  iltre 
Verwendung  ie  der  Ntbe  der  Hattenw«rice  diea  baweiat  —  «o  be- 
wirkt doch  Schlackenmehl  als  Ersati  im  Zement  auch,  nacb 
lingerer  Zeit  keine  stärkere  Zunahme  der  Festigkeit  als  t.  B. 
Kalk  und  hat  demnaeb  diMelbe  mit  dem  Kalk  deaZeauntS  «ocb 
nach  längerer  Frist  nocb  Inine  erbirtende  VerbtnduBg  gafaban, 
wie  dies  Versuche,  welcbe  «ergangenen  Sommer  begoimen  wurden, 
hinl&nglich  bestätigt  bab«i. 

Es  liess  sich  dagegen  annehmen,  dass  Trass,  Ultramarin  etc. 
ihrem  Verhalten  au  Kalk  eutsprecbend,  xu  Zement  gemischt,  sich 
anders  verhalten  würden  wie  Schlackenmehl,  Um  «ie  Wirkiings- 
weise  dieser  Körper  zu  prüfen,  wurden  2  der  zu  den  VerBuchfO 
nseh  Tah«!le  (I)  benntzfen  Zrraente  iiud  zwar  die  mit  A  und 
H  hezeirhnetpn  —  mit  Tra-ts  und  I'ltraniann  in  df-nselhen  l'rozPnt- 
slUxcn  vermischt  wie  In  Tabt  iie  il)  angegeben  und  die  Festigkeit 
'    Latatara  iit  aus  Tabelle  III  ra 
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Df  r  Traat  «ar  dar- 
•atba  wia  la  Tati.  II 
und  arfocd«rta  bat  SS 

and  'I'  Proi.  ZlMli 

V's  lioiw  1 
^^"iLVsor  mehr. 


Man  «kennt  aus  dieser  Tabelle,  diu.?  aurh  Tiuss,  dor  sogar 
feiner  gemahlen  ist  als  der  im  Handel  hehndlichc,  die  Festigkeit 
nicht  verbessert ;  doch  ist  die  Wirkung  gunstiger  als  bei  ScUacken- 
mafaL  Oltnnada  dMagea»  wakte  nH  tm  Ktik  iat 
TO  Braiant  Malkha  MaidalB  '~ 
TarbaesaniaigMf  nod  aa  iit  d 
Br.  ÜMiOA  Ua  jatat  einn  wuUxbaT« 


dar«iiMlnKdifpar, 


bat 


Am  d«in  Reichstage. 

(Fonietuing.) 

Mit  den  Eroi  ;t  :  ihl:- i;  über  den  vcuher  behaudeltea  Haiipl-  j 
punkt  stand«!!  hn  fni;sti>n  Zusa{aQ}eohurii;t>  t'inigt«  Ab»cbweitungk:n  [ 
auf  ditÄ  allKomoiüe  GebietderStilkuudi-    hervor  gerufen  durch  | 
die  !■  rage,  ob  man  in  hif5heri?er  Art  fortiahr<'n  snlli»,  die  PosthAoiier  ' 
dem  historiSLbeuf. burakter  der  bi'trcffi'ijdi'n Städte  auzu(-iasspu.  oder 
ob  mao  die&elben  in  etuem  eiuheitiichen  .Stil  zu  errichten  hnbe. 
Es  braucht  kaum  besonders  erwähnt  i^u  werden,  da.n-i  en  ilr.  Dr. 
Aug.  Keichensperger  war,  der  wiederum  dic&c  l-'i&ae  aulaarl, 
um  unter  den  entsprechenden  SeitenUieben  auf  Eklektizismus, 
deutsche  Kenaissance  u,  s.  w.  abo'mals  for  eine  ausschlicfslicbe 
ABwanduagdeadeutschen,  d.  b.  daa gotiUaeban  Stili  eiututreten. 
Seine  afaier  etwaigen  BenterkoBgltbardMlinauttladitcben  Ursprung 
dieser  Bauweise  zuvor  kommende  AtaeinMdaiaatBiiim,  daa>  dar 
aogen.  gothische,  etwa  gleichzeitig  bei  dlB  BA^Gallan  Aar« 
fniedelien  Frankan,  den  NonaaDuaD  uwl  dan  ana  NnraunneB 
und  Saebaen  tendacnaa  EnglüMtora,  ab«  almMlieh  Tdikera  ger- 
manischen Staaunea,  entstandene  Stil  der  eigentlich  germanische 
aei.  führte  flbrigena  zu  einer  kleinen  Kontroverse  zwischen  ihm 
ona  Hrn.  Staatssekretär  Dr.  Stephan,  bei  welcher  der  letztere 
als  der  bei  weitem  kunstverständigere  sich  erwies. 

Derselbe  machte  nämlich  den  .\pii^tel  der  allein  selig  machen- 
den Oothik  beiläufig  darauf  aufuierksam,  dass  von  eiuem  aus- 
schlieislichen  nationalen  Stil  nicht  die  Kede  sein  könne  und  dass 
z.  B.  neben  dem  gothischeu  Stil  auch  der  ältere  romanisdie,  der 
um  vieles  länger  in  DfiitscMiuif!  geherrscht,  uud  hier  eine  durch- 
aus eigenartige,  dt'in  deut.srhei!  (tctste  entsprechende  Entwickehing 
erfahren  habe,  als  niiht  minder  ufttiotuil  anztisehLu  sei.  Kino 
Itemerknni,',  der  jeiler  Kenner  der  viiterliiiiilisrheri  Kinisii;fsrhirlite 
als  vuUi;,'  zutrefleud  beisiiiumeu  wird,  die  aber  von  ilrn.  Dr.  Kei- 
i  hensperger  oifeobar  gar  turlit  \erstiiriden  worden  ist.  Denn 
LT  blü  hte  [iiia  jenem  Hiowoiü  uid  den  roujiiiiis<*h«!ii  Stil  einen  neuen 
Beweis  nir  die  .•ilieriuge  Heieehci^urig  der  (ioihik  dadurch  abztt- 
ieiteii,  iiitäs  w  aujluhn4',  «le  \mm  er»t«B  Auftauchen  des  gothtscbeo 
Stils  von  der  Me  ih:  fran  -e  und  aus  der  Normaudic  her,  ^alle 
Architekten,  welche  iu  luaianischem  Stil,  namcntln  h  »  ihren«!  des 
12.  Jahrhunderts,  die  mächtigen  Bauten,  nauientlich  die  ii^rufben 
Kathedralen  auffulu-tei),  sammt  und  sonders  mit  ihren  Hutten  ins 

und  via  damit  njeaa  hoebstan  Ra> 


pn'iaeutAnten  des  vorgothise-hen  .Stils  mit  einem  Male  so  zu  t&tiftx 
den  Vor/.uii:  der  G(«thik  in  der  .\rt  anerkannten,  dasa  sie  niiuen 
in  ihren  Buuteo,  mitten  iu  ihren  ffrur-a.-tijfL'u  IJuteruuhumugisn  zu 
ihr  sich  wendeten."  —  Damit  dürften  auch  diejcuigau,  die  Um. 
Ilr.  A.  Keichensperger  bisher  weiugsteu^  auf  dem  Gebiete  mittel- 
aherlich'-r  Hauknnst  eine  pewisse  Autorit.it  zuerkaDntj?D,  eines 
besseren  heliihrt  briri.  Hekauntiich  hat  .'ii<'h  der  üehergaug  vom 
romAai&tiLeu  iuiu  f;olbiicljeu  Ötii  m  lieulsuhlAud  uxdiu  wemger 
als  plötzlich  und  allgemein  vollzogen ;  während  das  erste  gothische 
Bauwerk  iu  Frankreich  bereits  in  der  Mitte  des  12.  Jahrhunderts 
entstand,  datireo  die  Uieaten  gotUaehaB  Bauten  DeotacUand 
aus  dem  zweiten  Viertel  des  IS.  Jthtb.  und  der  datrtiehn 

m  19.JahriL 


manhe  Stil,  dar  •OmtAmm^ 
dar  BwnNiaa  dta  Maabbariaadaa  aiebt  _ 

Nkbt  minder  bekannt  iit,  daaa  die  großartigen 

Baukunst  Iu  Deutschland  —  Werke,  die  an  monumentalen  Ein- 
druck den  gotliischen  Kathedralen  mindestens  gleich  stehen  — 
nicht  im  12.  sondern  im  IL.Tahrh.,  der  Glanzzeit  deutscher  Madlt 
im  Mittelalter,  errichtet  worden  sind. 

Soviel  zurCharakterisimng  Reicheosperger'scher  Aenfserua 
auf  kuustgcschlchtlichem  Gebiete.  Wir  leukeu  auf  das  GeS 
der  Postbauten  vrieder  ein,  indem  wir  den  Wunsch  hinzu  fOgen, 
dass  sich  die  Architekten  dieser  Verwaltung  durch  jeuen  Hinweis 
ihres  ('lief'S  nicht  etwa  zu  Kntwttrfea  im  romanischcu  Stil  verleifea 
lassen  mnchteii.  r>enn  S»  -sehr  wir  davnu  llherzeui^t  sind,  dass 
derselbe  bisher  keineiwetfs  ab/eatorbon,  vielmehr  einer  ueueu 
liltuhe  mx-h  Illing  ist,  so  sind  liocb  die  Schwierigkeiten  einer 
t'elierlraifuiiK  de.sselbeu  auf  den  modemeu  I'rul'auhau  su  RrolV, 
da.S3  etil  Kriolg  nur  von  Kralreu  allerersten  Kaufes  uud  vor- 
läufig nur  auf  dem  Gebiete  des  Kirchenbaues  «rwartet  werden 
kann.  Gärtner's  Bauten  iu  MOucheu  und  so  manche  andere 
Werke  im  sogen.  „Rundboitcnstil"  bis  in  die  neueste  Zeit  geben 
davon  /ougniss;  vuu  den  khu^tleriHch  nüsslungCDec  Bauteu 
der  (ieui^cheo  i'ostverwaliung  aber,  an  denen  ee  natarlich  auch 
nicht  K^tu  fehlt,  durfte  da*  .faimaiBCte*  PnthtM  i»  Maina  w«U 

das  missluugeuste  sein.  ^ 

Ak  ainan  dritten  Punkt  arwihBan  wir  die  inoerbalb  jcnar 
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YeriHUidliiBgeD  cur  Spradie  gcbrachteo  per«An1i(-h(>n  Be- 
ti«knDg«n,  nameDttieb  to  wmt  sie  die  Scelluug  der  Tostbau- 
Imimlun  ni  der  KauthttiKkeit  ihrer  Vcmaltnog  betrifft  Auch 
dtaM*  QMM  acheint  Hr  Abg.  Dr.  Reiekeuptirfer  mehr  und 
oehr  sn  aeiner  Domaine  m  machen,  wenn  er  es  auch  vermeidet, 
beatimmte  PemAnlichkeiten  cum  Gegenstände  seiner  Kritik  zu 
«Ihieo  tiDd  sich  mit  al!ccme;nfjii  Andmitunffcn  hoj^rvOt't.  Fr 
Au)d  &hfT  aurh  bkr  ftJi  J[tn.  Stnats-.Sfkretar  I)r.  Stcjiliuii  fiiieii 
Gegner,  dvr  st'iui'  Auspieiuugen  sofort  uä  ahsunlum  hibt;»-.  Als 
Hr.  Dr.  Üficherspcrger  —  sowohl  ioformirt  wie  iinnicr  a^f  die 
llingel  des  ,ui'iu-ti"  P?*st)8;pUS«dp«  in  Mfiidcti  biu^irs  imd  ver- 
langte, dasä  der  ArcLiiek:,  der  eich  hier  versilüdijit  habe,  auf 
Grund  den  LanUrecbu  sur  \'eraiitwort)iiig  geiogeu  wmlen  uiiUiiiti, 
wurde  ihm  die  Auskunft  m  Theil.  das«  in  Minden  bisher  noch 
ktfiii  rifiues  Posthans  existire  und  dasä  die  Mängel  des  nr  Alters 
la  giiiz  aiidircu  Zwecken  errirhuten,  mit  einem  Aufwand  von 
5— tjixx»  j/.  provisorisch  r.u  i'dstiwecken  nutihar  getnarhten 
OcbAudes,  lediglich  auf  der  Altcraschwache  desselben  lierrtblen. 
Cilid  als  er  weiterhin  uiuc  DüI'bi'uiu  xwiächeu  den  ku&ädbniidieu 
LeittuageB  der  Postbaubeamten  und  den  Wünschen  becw.  Ab- 
liditu  das  fihn.  Staate-Sekrei&rs  voraus  setxte,  da^trat  dieser 
Wimia  oad  Enttdürf 


^  «a  dar  «üe  Twmdnm^s- 
I,  dafltr  daa  dnrtige 
sultssig  Min  ud  dMi  w 


nnsultssig 

«ttsgiebigstea  Haute  dit  Yar- 
,  «H  auf  diiBBiB  GeUete  |«> 

KatOriick  MUa  M  auch  nicht  an  Bemerkungen  Ober  die 
Driozipielleo  Ocfentitie  awiieben  den  Architekten  und  Hm.  Dr. 
A.  BeicbVttperger.  Der  letalere  beklagte  sich  bitter,  dass  jene 
ftM  dt  «Den  Dilettanten  und  in  Facbangelegenheiten  als  inkom- 
petent augesehen  hUten  und  wies  namentlich  auf  dla  schroffen 
Angriffe  hin,  die  ihm  wegen  seiner  im  Abgeordottuihause  ge- 
tbaeoen  Aeuiserungen  Ober  das  Gebinde  des  ^nnisteriums  des 
Innern  neuerdings  wiederum  in  der  Fachpresse  sa  llieil  geworden 
seien.  (Von  miserpr  Reiti;  bekarintürh  nirhf.  D.  Tttrd.)  Am:fs<^ 
ruilgeu.  die  Hrn.  Ab«.  Stoll  veraijliiÄ8ltti,  deu  be  1(1^1.  Fall  auch 
leinprseiu  zu  beleuchten  imd  Uro.  !)taats»ekretar  J)r.  StppUan 
üelef.'e[)beil  (.'aben,  »On  der  Iis  tixuria,  dem  ehelicheu  Zwist, 
twiscben  ilru.  Heicbensperger  uod  den  Fachmttnnem  »i  sprerben 
und  letzteren  den  Itath  7.u  ertbeilen,  ^ich  vuu  den  AeuXSeniuKeu 
jenes  Hemi  doch  cicbi  iu  so  hohem  Grade  verEtimroen  tu  lassei). 

Wir  erwrihneii  feriier  noch  kurz,  dass  sich  Hr.  fr.  lieicbeiis- 
perRer  nicht  eut|?eheu  liefs,  aii  die  Vorle>uuj{  eines  ijulachtcUH 
der  .Akademie  des  Üanwe.sens  dlher  den  Kntwnrf  zum  Fn.^lhan.'sp 
für  lIjiLuhurg;  tincu  .tVugnil  aul  divm  Körperschaft  £U  küUpfeu, 
deren  hiesige  Mitglieder  meist  die  baubUreaukratische  StrOmung 
Terträten  und  deren  Gutachten  daher  nicht  immer  auf  der  isibe- 
l&MkaB  BAhe  stitudeo,  und  dass  er  lieh  «ndlich  dara  erbot,  dem 
Cbaf  der  deutsche»  Pottrerwaltung  ndire  KOmtler  oanhaft  au 
mldia  <Ue  ncktcn  Leute  tor  AuarMluiif  aam  oach 
lud  gediegcon  Eotmift  n  tiam  Post- 
LsMana  da  AnatWaiw,  daa  Br.  Dr.  Stephaa, 


dar  in  fiaaf  auf  tadkOiatlgriidta  LeMmigen  denn  doch  eio  gaas 
aaderea  ürueil  hat,  als  der  Rathg«b(>r,  in  keiner  Weise  büJarf 
nicht  auch  aus  Höflichkeit  annehmen  wird.  Denn 
id  auf  dem  eioen  Gebiet  rccbt  wIkl 
\  in  andann  VlUm  "»f  aih  aal 


ona  ganda  nichta  fehl  so,  ala 


dfa  PnMaktioiu  -  Wlrthaehaft  Eingaag 


weiter  könnta  _ 
deutschen  Parlanailaa 

gewänne ! 

Wauschcnswertber  erscMeM  et  UM  dagegen,  wenn  der  ver- 
diente Chef  der  deutschen  Poet-Verwdtung  einer  anderen  An- 
regung nachgeben  wollte,  welche  Hr.  Abg.  Stoll  gelegentlich  des 

ffir  Unmhurg  projektirteu  Postbau^s  aussprach,  als  man  in  der 
zweiten  Lesiiiipr  eine  rmarbeituiifj  des  Kntwiirt's  verlangte:  dem 
Vorschlage,  das  Projekt  zu  einem  derarti;,'eu  crofbcn  Posthatt  ge- 
legentlich einmal  mm  Gegeustaude  einer  allKemeinen  Kuu- 
kurrenz  unter  den  deutschen  Architekten  xu  machen. 
Wa.s  sich  ftir  ui;d  i^ti^t-u  eiüe  soldie  ftll^emeiua  Konkurrenz  im 
l'nuzip  sa^en  Id.sst,  ist  an  dieser  Ütelie  schon  so  oft  gesagt 
worden  und  wird  auch  Hrn.  Staatssekretir  l>r.  Stephau  so  Im'- 
kjiuut  sein,  dm»  wir  es  nicht  zu  wiederholen  brauchen.  .Aber  den 
Hauptgrund,  den  er  selbst  gegen  die  Anweudun;.,'  de«  Konkunen/.- 
wesens  auf  die  Entwflrfe  m  Posthauten  vorfuhrte,  dass  uiimlich  das 
bisherige  Verfahren  hei  Aufstellung  derselhen  hirh  in  ji'der  Hinsicht 
bewährt  habe,  könueu  wir  uiclit  als  ganz  äüchhadlig  auücheu. 
Bei  vollster  Anerkennung  der  künstlerischen  Bestrebungen  und 
lieistungen  des  deutschen  Poet-Bauwesens,  an  der  wir  es  unserer- 
seits gewiss  niemals  haheo  fehlen  lassen,  wird  man  doch  schwerlidi 
behaupten  woliem,  data  deaaen  Schöpfungen  ausnahmshw  uattber- 
tnffttebaeiw. 

Ei  Uagt  —  bei  der  graftarHgto  Banthttigkeit,  «eMa  da 
Post  noch  flir  I&ugere  Zeh  aat&ltea  wird  —  Tor  allem  die  QMt 
nahe,  dass  ihre  stiadkes  Arcbitektea  ckh  nachgerade  «twaa  er- 
schöpfen, und  daaa  m»  von  ihnen  geschaffenen  Neubauten  all- 
milhlich  ein  gar  zu  «erwaodtschaftliches  Oepr&ge  annehmen,  ist 
es  doch,  wenn  wir  nicht  ganz  falsch  berichtet  sind,  schon  jetat 
vorgekommen,  dass  ein  lud  derselbe  Entwurf  an  2  verschiedenea 
Orlen  zur  Ausfahrung  gelangt  ist  Das  ist  ein  Weg,  der  sehr 
leicht  zur  Schablone  fahren  kann  und  dass  eine  Schablone  lang- 
wpilif^  wird,  wenn  sie  an  sich  auch  keineswegs  nQchtem  ist  —  ja 
vielleicht  dann  um  so  mehr  —  dass  dagegen  der  Uauptreiz  eines 
künitlerischeo,  insbesondere  eines  hankflnstlprischen  Werkes  tu  dem 
individuellen  Zuge  de.süelbeu  tH-stcht:  das  wird  der  kunst- 
sinnige und  kunstverst&Ddige  .StAatsm.^nn,  der  die  HaiitbiiÜKkcii 
der  deutschen  Postverwaltung  ina  Leben  gerufen  hat,  kaum  be- 
streiten kÖDueo.  Kiner  solchen  Gefalir  l.i.sät  sich  aber  ain  wirk- 
EajiiBteu  durch  Heranziehung  rauijlirh.Ht  vieler  kllnstlerischer  Kräfte 
vorljeugeu  und  hientu  wird  sich  schwetlidi  j^&iä  ein  bes^>reä 
Mittel  finden  lassen,  als  eben  eine  allgemeine  und  öffentliche 
Koükiirrecz.  Der  Erfolj;  einer  solchen  ist  un>  so  wahrschein- 
licher, je  mehr  —  dank  der  t'isherieen  segensreichen  Thi^tit^keil 
der  rüsi  Bauvurwaltuug  die  prakltsctou  Erforderüiäse,  wyl&be 
den  Organismus  eines  Posthauses  bedingen,  bereits  geklärt  sind, 
so  dass  die  Künstler  groben  IrrthQmeru  nach  dieser  lUcbtuiig 
nkbt  M  Mebt  verfallen  und  ihre  ge«aramte  Kraft  anf  die  kttaitp 
lerbde  Seile  de»  Entwarft  kouentriiw  kAnneo. 

Sind  vir  auch  ^dit  in  dar  Lage,  aiBOB  AalMg  aHllaB  n 
kennen,  «la  dlc8  Hir.  Stell  «dna  Mt,  ao  balieii  wir  «aa  doali 
iauBBrlun  aa  der  Bitte  berechtigt:  man  möge  an  entacheldendar 
Stelle  deu  Gedanken  einer  gelegentlichen  Anwendung  dea  Kdn- 
kurreuzwoseos  auf  dem  Gewate  dar  dautaehea  Fwtfwiialt 
nicht  so  unbedingt  luidck  iraiaan,  aoadani  in  a 
«oUeade  finrlguwg  ddiaa  — 


lim- 


Mitthailungen 

AroMtekten-  and  Ingenieur -Verein  zn  Bremen.  169. 
Sitzung  am  24.  Februar  16d3.  Der  Voreit/ende,  Hr.  Franzms 
macht  einige  Angaben  Aber  Panten,  welche  die  Stadt  üostück 
suzfohren  zu  lassen  hoabsichtiKt ,  um  eiBa  gwtoliaila  HMnein- 
fahrt  in  WameiDande  leu  erlangen.  | 

Rostock  liegt  an  der  Waruow,  die  sich  iu  deu  ca.  SO  ^k» 
groben  Rrtitüngsee  ergiefst ,  der  gegen  die  Ostsee  durch  eine  ' 
Nehrocg  abgegrenzt  ist.  Die  genut'end  breite  und  tiefe  Verbin- 
duRlf  der  Oatsee  mit  dem  Ureitliuiriee  befindet  sich  hei  W'arne- 
naüude.  Die  (iffenhaltunK  die.«er  N'erliindung  yc-ichieht  dadurch, 
dass  b«i  günstigem  Winde  der  WiLsserspie^'el  des  Sees  gehoben, 
besw.  gesenkt  wird.  Hie  durch  Wind  iujrvnr  gerutene  Wasser- 
atandsdiffierpiii!  kann  fiei  Sturm  wjihreud  (.»iuitü  T»gea  1  ">  htlrugeu.  ■ 

Hie  Hinfuhrt  iu  den  Bn  i'.liugsee  wird  durch  den  von  Westen 
aadi  Osten  gehenden  KusteuiUooi,  dessen  Geschwüidigkeit  unter 
UmstiUiden  bis  zu  3  "  pro  Sek.  aDwaeliaen  atkU,  gefUirdet.  Zum 
Schutz  der  £infahrt  dKuen  eioe  Weatnole  too  ca.  25ü  ™  lud 
<fee  Oatawle^taa  aa.  aao*  Liage.  Dar  aaa  dem  See  gaheude 

httte  Rdia'Siiaaai^^  kä%AnASf  är^ 

Kttnamag.  Bai  «toalar  Fakn&me  tat  die  RinfUiit  adaatieh, 
weQ,  wenn  daa  Sdiiff  etwa  zur  Bftlfte  den  Aufsersten  Molenkopf 
paanrt  bat,  daa  vordere  Schiffstheil  sich  im  nihigen  Wasser  be- 
todet,  wfthreud  auf  das  hintere  Theil  der  Knsteiistrom  wirkt. 
Diesen  bei  Parallel  •  Moi«)]  steta  vorhandenen  Ucbelstaud  sucht 
mn  dadurch  abzusehwäch«u,  dass  der  nach  dem  herrschenden 
Winde  itt  Uegesden  Mole  eine  um  einige  SrhiAlängen  grölsere 
Ausdehnung  gegeben  wird,  als  der  vom  Winde  abliegenden  Mole;  bei 
&ser  Anordnung  vergrofsert  sich  die  Einfahrtaöffnung.  Die 
Warawannder  Molen  haben  nur  ongenltgende  Langen  und  ea  hat  i 
■aiunUieh  aadk  dia  Weaimeie  ta.  aofcn  aiaa  nagflaatiga  Lage,  aii  | 


UM  Vereinen. 

atif  einem  Theil  ihrer  I/\ngv  die  nr>(irflngUch  angenomtnene  öst- 
liche Itichtung  in  eine  mehr  westliche  geändert  ist.  Diese  Aendürnug 
hat  zur  Kolfjc  gehabt,  dass  die  Mole  wie  eine  Buhne  sich  deia 
Knstenstrnme  gegenilber  verhält  und  <iass  Sandablageningea 
hinter  derselben  Btati^^efuudeu  hahcu,  welche  die  Linfahn  wesent- 
lich schadigen. 

Kine  tielgische  Gesellschaft  geht  mit  dem  Plane  um,  eine 
KisenbiUm  Itostock-Üerliu  zu  barien  und  will  auch  Obemebmen, 

[lie  erw  (hnte  Verbesserung  der  Knifahrt  in  den  BreitllDRse»!  SOWie 

die  J\i  Ii  1  .'.Iii  der  Haieuatilageu  tiei  WaruemOude  ausiudihren. 
Ks  w.ti  nun  die  h'iaj^e  zu  luseu,  wekhe  Richtung  den  Molen  za 
gehen  sein  wurde,  um  Saudabiagerungen  SO  TBfhOteD  ond  eine 
möglichst  geschuute  fahrioDe  zu  erkuigen. 

Nach  iüisicht  des  Rednera  iat  die  Anfahrt  aar  dadar^  la 
verbessern,  dass  die  Westmola  feriiogert  wird  imd  eine  aaeh 
Osten  gdoflaiaite  Richtung  eclüt.  BiafditKll  warde  der  tm- 
gebende  fitron  genrongau,  an  dar  Hole  entlang  zu  gehen  und 
eine  tiefe  Fakniaae  lianaaldlaa;  die  Eimagalaag  wird  awar  doicii 
eiae  derartige  Biehtnng  der  Kelea  M  atarkaa  waaüidieB  VHadea 
imgflnitiger. 

Was  die  Kontmktion  der  Molen  anbetrüR,  ao  ist  su  beachten, 
dass  der  aus  Sand  bestehende  Untergrund  durch  die  Wellen  bis 
zu  einer  verhjtltnissffl&r»ig  groben  Tiefe  in  Bewegung  gesetzt 
wird;  schwere  Gegenstände  versinken  daher  nach  und  nach  voll- 
ständig. Die  bei  felsigem  Untergrund  zweckmiftigen  massiven 
Molen  können  bei  sandigem  Untergründe  nicht  ohne  weiteres 
angewendet  werden.  Nach  Vorschlag  des  Redners  soll  der  eigent- 
liche Moleodarom  an  beiden  Seiten  durch  dicht  neben  einander 
geschlagene  PfUhle  die  mit  geringer  Neigung  nach  innen  gestellt 
lind,  Iwgrenit  werden.  Zwiwfaao  die  boriaootal  zu  verankernden 
FMdniiiaB  »all  «be  Stetnfttloiig  galnaiit  werden,  welche  so  lange 
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7.  üän  im 


n  tok  Ul  Ball»  «iBtritt.  —  Der  Molenkopf  «Inl 
Krdlibinii  gwmliitHii  und  dient  mir  Aoftialuie  einer  klcuien 
BMke.  Obwohl  ein  bMonderer  Scbuta  dar  4lilis«ubä«cliun|en 
der  10  koutroirten  Märien  nicht  onbedii^  «cfitideriich  erccbeint, 
ist  doch  vorgesehen,  vor  dieften  BAschungen  grofte  Sinkstflcke 
möglichBt  horizontal  zu  versenken  und  mit  Stcinmfttorial  zu  be- 
Die  Verllngennw  der  Molen  um  etw«  lao    aoU  600000  .dr 


Arotaltekten-  iL  Ingenienr- Verein  für  das 
BraoBSOtaweig.  Sitzung  tom  13.  Ftbniar  1^83. 

Hr.  Kreitbeumsir.  Krabe  berichlet  namens  <ier  KnmniiMioQ 
nir  Wiederheratellung  de»  Heidolhf r^cr  SchlnsäM  Jahiu,  iIush 
ninftcbst,  ohne  den  Innem  Ausbau  z»  ber)ihn-ti,  nwr  eine  Stablli- 
nnm^  Afr  Arirwürannern  iii.d  eine  Krgänzuog  der  Fa<,ad(  n  des 
Otto  •  Heim ichlmiies  und  d«'<>  I-'nedrichbaues  anzustrebeu  uud 
dazu  beisutraK^u  »m,  die  Perle  der  deut«cheo  Renai««an<-e  mög- 
lichst unversehrt  der  Nachwelt  zu  ülierliefem. 

Nachdem  fi>rBW  d*r  Redner  Terafhiedenc  SVii^ehlsge  f^etbau 
hatte,  dieses  Ziel  durch  eiini  lüncabe  an  die  liniische  Hefrierung 
reap.  U.I1  den  Ut  iehsLag  zu  erreichcD,  erwählte  der  Verein  in  lieber- 
eiostimmuu^  mit  deti  AusföhroiigeD  der  KnminiM  den  BnidU 
denelbeti  tUs  Vereiatreferat 

Der  Staitmagtstrat  Braunschweige  hatte  den  Verein  um  Be- 
antwortung einer  Anzahl  von  Fragen  ersucht,  welche  die  Anlaee 
einer  Eisenbahn  von  Gifhorn  nach  Bnomehiraig  betrafen  and  im 
die  Unternehmer  der  frigUcbea  BthMtnd»  und  deren  Ter» 
Ungerung  eint  TerUadunff  der  Bekn  mit  der  in 
Bogen  lun  die  Siedt  pnuektirten  IbeOe  begouenen  Bimitreae 
H  «nri^ea  ladhm  iHid  to  eine  Ringbahn ,  die  den 

in  der  Umgegend  der  Stadt 
wollen,  auch  mehrfache  Aufschlasse  Ober  die  im 


ProC 


der  Rinsetrafte  nOthig  vrerdenden  Bauwerke  verlangt.  Hr. 
HKieler  flbeiskb  den  Vonita  u  Beaneiiter  Pfeifer  und 


Eeanriaeioninitflied  Aber  die  geelallteB,  ffSfea. 
LeUefte  DeiMtfteB  Imoplteo  Mdi  es  dieedbea  wl 

Zosldiet  lufterte  sich  der  Vareia  daliin,  daw  die  Fabnuff 
i&r  RloghebD  ixnn  der  Bingetrafiie         -  —  ■ 


dagegen  eine  Verschiebung  der  Bahn  nach  aufaen  sich  empfahlen 
wurde.  Auch  in  Betreff  einer  in  der  RiogstraTse  »u  errichtcBdon, 
die  Oker  Obersotzendeu  Bracke  gab  der  Venüii  ein  umfassendee 
Outachten  ah,  aaf  das  einzugehen  uns  hier  so  vtrit  fahren  wtirde; 
nur  theilen  wir  aus  demselben  noch  mit,  dass  unter  anderen  ab- 
gegebenen Preisabgaben  die  Aktiengesellschaft  für  Eiseuiudustric 
nnd  Brflckenbati  (Tnrm.  J.  C.  Harkort)  in  Duisbuig  nur  815  «d( 
fnr  1000  des  fertig  moutirten  und  angesti 
tifberbanM  iI}t  ht'tr.  Itrftrke  verlanirt  hatte. 

Dii.s  Hrnckeuprojijkt  war  im  Ant'lrape  der 
diirrh  Hrn.  Hminieisler  fSon'enseu  gct'erligt. 

I>ie  Fl^'aulwortuujf  der  Schlussirage  lantpt.  „I'ie  fragliche 
Hahn  würde  unserer  Anstellt  naehi  den  Interessen  der  Stadt  am 
meisien  Heehniing  tragen,  wenn  man  sie  als  Glied  einer  durch- 
gehenden  Linie  von  Brai.machwüix  iiIht  Gifliani  uiicli  Tel/.en  anf- 
faaste  und  demgemürs  so  baute,  di».*.^  die  Personen-  und  (jülentU^ 
anstandslos  von  detn  zu  emcltt^udea  titfborner  Kahabote  nach 
dem  Haiiptbahnhnte  der  Stadt  Obergehen  könnten  und  umgekebrt  ' 

Sitjtuug  »om  27.  Februar.  An  diesem  Abend  hielt  Hr. 
Baumeister  Bohnsack  einen  fesselnden  Vortrag  Qlier  Memi)hi» 
und  Theben,  beleuchtete  dabui  euigebeud  d:e  Kultur  des  alten 
Aegniteo,  entwickelte  die  Architekturfarmen  nnd  beschrieb  zahl- 
laee  Bwwerke  der  beiden  Sutdte  des  alten  und  neuen  Reiches 


kOaateiL 


YeMia 
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Pemcmh 
der  iseh- 


Tombdilüi. 

AtuffUlonMOAtertil  fto  ZwfadbMidMka.  In  N<k  15 
dice.  Zeitg.  wetden  n  meiner  Ifitdwiltmg  in  No.  IS  Ober  mdn 

•otieeptiraiee  Mineral  einige  vervollständigende  Bemerkungen 
femadit,  «elebe  auf  irrthflinlicbeD  Voraussetzungen  beruhen. 

Das  von  mir  empfohlene  Mineral  ist  nicht  identisch  mit 
dem  von  mir  zur  Gasreinigong  gelieferten  und  wOrde  auch  wegen 
eeinee  jUaunftehaltes  dazu  nieht  brauchbar  sein.  Ich  lasse  beim 
Aldmaedas  Mineral  in  drei  Hauptsorten  scheiden:  1)  reine  Elsenerz- 
etaho,  ca.  9b  \  Eisenoxydhydrat  enthaltend  (zn  Eisenoxydiolotion) ; 
9)  mnneige  Eisenocker,  ca.  60-  80  9$  Oxvdhydrat  mit  einer  weills- 
tbooiiren  Gsui^  ui>d  1 — 2  Vi  Humus,  aber  alaunfrei,  durch  i\m 
Taf^ewiBser  entsäuert  zu  Oasreinigungsmasse,  wovon  bereits  mehr 
als  ."iooiif)'  bei  v<>rBchiedenen  Gaswerken  VerweDdniiKiiDg  finden 
uud  endlich  3)  alauiihaltige  Ockerscbirhten,  mit  derselben  (iang- 
art,  die  aber  die  augestrebte  Verweudnng  m  Desiufekiioüsmittein 
und  A.uliiul'ektionsmitteln  nicht  Iweinlrächligl.  Wie  durch  solches 
Mineral  der  Knrbbuden  gesthiidist  werden  kiiautc,  ist  uuverstJlodlich, 
da  Eisen  doch  an  und  fur  sich  in  Wasserfeuchtc  rostot,  in  den 
Zwiachendöcken  aber  wulii  seiteu  anders  als  in  Gestalt  von  NAgeln 
Torknronu,  die  im  Holze  silaen  und  mit  dem  Kidlmaterial  kaum 
in  BertIhruDg  kommen  durften,  auderenl'allü  auch  eii>erne  Flaii- 
beetacdtheile  ohnehin  mit  einem  schCtzendeu  I'ebcrzugo  zu  vor- 
gehen sind.  (L«t2t«ren  Voraussetzungen  des  Hru.  Eia&eüdc»  «ird 
leider  wenig  genagt.   D.  Red.) 

Dresden,  d.  28.  Febr.  1883.  Moritz  Wollmar. 


lirWIiiinl  BiilTrnipniflimimttn  irtmilii  fr*l  mir  rii  Tmlltimn  Friiii  m 
admÜMlien,  dem  nier  tn  Hamburg  eine  elektrische  Ztedmu  en 
•iDim  edlene  der  eWdtiedwn  Beiivwwalttmg  aof  lineni  dnMit* 
Beben  Plaue  (HolsteBplets)  feetelhen  Kandelaber -Moddl  mit 
18  Laternen  bereiu  im  Torigen  Jahre  eingericfatet  war,  welche 
während  mehrer  Monate  in  durcltaiia  xnfrleden  stellender  Weise 
funktionirt  hat,  und  deshalb  bei  dem  in  nichster  Zeit  fertig  cu 
stellenden  definitiven  Kandelaber  ebenfalls  angebracht  werden  soll. 

Der  Zandungsapparat  besteht  aus  einer  im  Fufse  des  Kande- 
lal>era  aufgestellten  Taachbatterie,  von  welcher  aas  der  elektriKbe 
Strom  nach  jeder  Laterne  durch  einen  isolirten  Draht,  nach 
Passimng  eines  eingeschalteten  Indukn'ons  . Apparats,  durch  einen 
eivenlalbim  Kandelaber-Fufi-  befindln  hen  Kontakt-Apparathindurch, 
in  den  Klaumienkraiiz  ^die  Laternen  erbaiieu  mehrtlainmige  nrecDPr) 
geführt  ist.  Jeder  Draht  endigt  in  einer  PlatiDspitze ;  eine  zweite 
Platinspitze  befindet  sich  direkt  am  Brenner.  Ein  eiomaliges 
Drehen  der  Kratakt-Korbd  beepiHit  die  BeMadnag  alanadleSar 
Flaromen. 

I'te  Einrichtung  bietet  im  vorliegenden  Fall  die  Amiehtnlich- 
keit,  da»8  das  Besteigen  des  hohen  Ivandelabers  behufs  Anzünden 
der  in  mehren  Beibaa  flbeniBaadB  aafioidnatan  18  Lttemea 

unndthig  wird. 

Kiue  ZeichuuLg  dieses  Kandelabers  wird  in  der  Hygiene- 
Ausstelliing  in  der  Ausstellung  der  ßau-Deputatiouausgeateilt  sein. 

Ed.  Ttraekrea, 

DiimiiJwf  «m  OMinlknrMM  4«t  Isesaliirwüms. 


Delta-Metall,  eine  neue  Legirong.  Die  jüngste  Ntuottser 
(528)  der  englischen  Zeiuchrift  „Irm*  bringt  Miiiheüungen  Ober 
eine  von  Alezander  Dick,  110  Caonon- Street  in  London  lierge- 
stellte  Leginiog  aus  Eisen,  Kupfer  und  Zink,  welche  mannich- 
facher  technischer  Verwerthungen  fihig  su  sein  scheint 

In  unserer  Qnel!?  wird  außeführt,  daas  fr(Ih<>rc  VerSttche  zur 
fabrikniUMgi:!!  Herstellung  der  neuen  Legirniig  insofern  uuiu- 
Anglich  ausgefallen  seien,  als  maii,  abgenebeu  von  Aosnahme- 
fiillpu,  homoReiie  Produkte  erhielt,  da-ss  diese  Schwierigkeit  in- 
dessen bei  dem  von  Mr.  Dick  etufjeschlafs'enen  IT-TStelliin^- 
Verfahren  vollständig  aberwunden  sei.  Die  Kmzelnbeiten  des 
Prozesses  krtnoen  hier  auf  t\ch  beruhen  Meiben  ,  dagegen  ist  be- 
züglich der  Kigen6chaften  des  iieneu  MaJorialä  anzufahren,  dass 
I  sich  da.«äelt:ie  ebensowohl  gii>lsen  aU  schwerfsen ,  walzen,  Mrten 
uud  zu  Draht  ziehen  lilsst:  lelrteres,  sowie  ii:.iiL;i;i m  v  das 
Material  bis  einfci  gewiiiitia  Grade  auch  ut  -:.ilr,-:ii  7i>,yiude. 
Die  Farbe  des  Delta-Metalls  varürt  von  der  hellg«  :  i 1< :  Messing 
bis  zur  dunkelgelben  der  Kanonen -Brome;  es  nimmt  eine  bobe 
Politur  an  und  bewahrt,  der  Atmosphäre  ausgesetzt,  seinen  Glanz 
far  längere  Dauer  al«  Measiog.  —  Was  Zähigkeit,  Festigkeit, 
Elariiiitit  «ta.  eabatrift,  eo  «M  In  oaaecer  Qnelle  angefahrt, 
d&M  dae  Delta-Metalt  dam  Meeeing  ebeo  so  weit  nberlegeo  sei, 
als  Pboe^or-Bronse  den  MvOhnlichen  Kanonen  •  MauJL  Ali 
Bnidifestigkeiten  pro  *<•  M  Beanspruchung  auf  Zug  siad  ermiMilt 
worden:  bei  gegossenen  Sübea  SMO*i,  bei  geedimiedelaB  detgL 
6000  bei  Draht  96001«;  die  BlastiaitMgrane  la«  bei  dv 
Feetiefteit  von  ssoo^s  aa  aliia  2200»«.  — 

Ea  ist  zu  erwarten,  diH  M  den  geschilderten  Eigousehaftea 
das  nene  Material,  wenn  aleht  aeia  Preis  Qbermäiaig  hoch 
halten  wird,  sich  bald  anigedahaHii  Eingang  l>ei  konstruktive* 
nnd  kflnstlerischen  Leistungen  *mvdiaSen  wird;  ia  EnilBad  fiadat 
dasselbe  bi.sher  uamentliGb  liei  LtixttsmObeln,  aa  rfenMUHKMliwi 
und  fOr  ähoiiche  kleinere  Zwecke  Anwendong. 


Personal  •  Nachrichten. 

Prenrsen.  Ernannt:  Re^-Bmstr.  Manfred  Wentsel  zum 
Landbauinspektor  i  gleicbMitig  ist  demselben  eine  techn.  HOIft- 
ariieiterstelle  b.  d.  KfL  Regierung  in  Oppeln  verliehen  worden.  — 
Reg.-Bmstr.  Kammer  zum  Uafenban-Iuapektor  in Neufehrwaater. 
—  Die  Reg.-Bfbr.  Franz  KOnzel  ans  Torgau  lud  ITOh.  Karl« 
mann  aus  Aschersleben  zu  Reg.-Ranmeistera. 

Wärttemberg.  Masrhinenmstr.  Nachtigall,  Vorstand  der 
Eisenbaba-Reparator' Werkstätte  in  Aalen,  ist  in  den  Ruhestand 
getrataa. 

Brief-  iiiul  FrwcekiisftTi. 

Abonnent  M.  S.  in  Scbünwiese,  Wir  sind  leider  aufser 
Stande,  Ihre  Anfrage  zu  beantworten. 

Hrn.  Krsbmstr.  B.  in  G.  Ein  ministerieller  Eriaa«, 
durch  vrelchen  den  Feldmessern  der  Titel  „prcufsischer  Kegie- 
rungs-FoIdineftitpr''  b*'ie«»!«pt  wird,  existirt  u.  W.  nicht.  Doch  Lit, 
so  viel  wir  wissen,  von  einigen  unter  den  Bezirks-Kegiernosen  den 
vereidiffteu  Feldffiet»«m  dad  Recht  mr  FOhrung  lenes  i'itels  tu- 
gestandcn  worden.  Die  nähereu  rui»taude,  tmler  deaea  diae  alatt- 
gefimden  bat,  sind  uns  jedoch  unbekaunt. 


K»i— tollOHIflH  fW  Kriial  T*«ih<  ia  Bwla».   Fir  dt«  B«l*ktigo  TOmatwoftUcS  K.  B.  0.  rriticli,  B«iUa.    Drark:  W.  Haoir  Uo'liaelidriiekcr«! ,  Qwll«.  i 
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»I  VcMiBaai  Varftn  Ar  ffhiHliiihiaili  In  Iwlb.  —  AHkb- mA  Ii^Tmlk  |  rMllMM 


ehdil  flüHr  «t«M 

das  Eünilehtnngen  ehr  BQcber-Htf  aslne  laden 

wir  unsere  Le&cr  ein,  un«  auf  einem  Gaiigo  durch 
ein  derartiges  Maga/iii  zu  begleiten. 

Wir  befinden  uns  in  einem  grolsen  lang  ge- 
streckten Ranme,  d4Jr  vom  Fuisboden  des  Erdgesrhoss«»!', 
zuweilen  sogar  des  Sockolgebchosses ,  bis  zum  Dach  sirli  cr- 
iireckt  Die  in  2,2  "  bis  2,ö  Uber  einander  angeordneten 
Galerien,  die  ihn  in  horizontaler  Richtung  tJieilen,  sind  im 
Fofsboden  von  anfgesdiUtxteo  GiuaeiHn-  oder  aach  von 
Miglas-Platten,  die  aof  eiseciuii  Trtgan  mhea,  gebadet 
«Bd  aeigen  OelibMteToaUditeoaiaanaaStahgil^  Leichte 
gMehartig  gebildete  Bitdcen  and  eltenso  dnrthsichtig  ge- 
staltete eiserne  Treppen  verbinden  dieselben  unter  einander; 
znr  Forderung  der  Wilsen,  in  welchen  die  Bocher  tnins- 
portirt  werden  —  zuweilen  auch  des  DicnerpcrsonaU  —  sind 
tabtreicbe  Aufzöge  aageordiiet,  welche  —  bei  scitliclier  Be- 
leHcbiuDK  des  Ma<?azins  —  häutig  in  den  l'cnsicruiscbcn 
liegen.  In  letzterem  Falle  sind  die  Wandtlacheu  vollkonunen 
aafgelöfit;  wir  ünden  nur  schmale  Pfeiler  und  breite,  meist 
■win&cb  dareh  StatMO  geüieilte  Fenster.  In  Abetbiden  von 
daretiliim  1«80  ■  (Axmlte),  qaer  g^teo  die  Laagwande  ge- 
lifiktet,  in  der  Bnai  diNh  aiMnie  (anter  mftbiger  An- 
«endimff  Ton  Hob  hergeetellte)  Bllehergerflste  getheilt, 
ivelche  die  SlQtzen  der  gewölbten  Decke,  bezw.  de,^  Daches 
lüden.  Bei  seitlicher  Beleuchtung  entsprccbeu  diese  Theilungeo 
natttrlich  den  Pfeiler-  bezw.  Fensteraxcn ;  die  Gertiste  schliefen 
dann  mefet  nicht  an  die  WaaA  an ,  .sondern  lassen  einen 
•flimalcn  Zwischengang  frei,  während  in  der  Kensteraxe  die 
t^entst«  so  weit  zorQck  treten,  dase  hier  eine  Art  kleiner 
Stndienlcabinete  entsteht.  Letztere  bieten  eine  beqaeooM 
Mhteta  Zoflacfat  Mr  '  ~ 
lek,  «ekka  omMtBirt  die  ia 
'  einer  geoaoflren  Inhaltsprttfing 
itfft  danuu  ätt  madien  woUen. 

FOr  ilie  Konstruktion  der  BflchergerOstc  und 
Galerien  geben  die  hier  mitgcüieilten  Einzelheiten  au.s  d(?r 
nach  den  Plänen  von  Gropas  &  Schniie<lcn  erliauten,  .so  eben 
vollendeten  Universitiits-Bihüoiliek  zu  Kiel  ein  be- 
Eooders  werti)Volics  Hcispiel.  Die  einfachen  und  klaren  An- 
ordnungen bedürfen  au  sich  keiner  Erl&utening;  wir  wollen 
nur  darauf  hinweisen,  dass  diese  Einfachheit  and  die  Ein- 
«dnlBlDBBg  der  aar  Aamadaag  feiuuaaieaea  KfaaawaKM  vor 
äDna  dann  ifairaa  Giaad  iatt.  data  aaler  Beobachtaas  aoEdeMw 
Ejuataehnik  der  gaaae  Antbaa  ab  ein  nach  allen  rtamlidien 
rfmeorioom  sidi  erstreckendes  Knotenpnnktsnetz  mit  redit- 
winkligen  Ma-  '  i.u:  u:  liiliii  i  ward,  wobei  aJlo  7  .'.isi  hcnkon- 
«tmktionen  ujnl  l)..LKü;ial\cj ;  indungca  Qbertlüs-sig  wurden,  Hoi 
uns  iu  Deutfachlaud  werden  meist  nod»  (wie  in  vorstebendcm  Bei- 
«tkk)  die  Gerfistwangen  aus  Holz  gebildet,  in  Elnglaml  und 
Amerika  dagegen  grA&tentbeils  aus  verzinktem  Blecli.  weklies 
deoB  noch  mit  parchentartigen  Stoffen,  PlQsch  oder  Leder 
gVobtert  wird.  Dia  SMcfaerbretter  (oft  sind  dieselben  keine 
ajrUicben  Holzbretter,  aoodera  Tafeln  aas  dftnnem  mit  Stoff 
beklebtem  'WeDbtecfa  oder  aotcfae  aoa  ScWefer  etc.)  sind  stets 
bewi^ch,  auf  Stiften  verstellbar,  oder  sie  mhen  auf  z  förmigen 
Blechen,  welche  in  zahnartige  Aosklinkungen  derGerOstwangcn 
eii^[eschoben  nnd  aof  diese  Weise  verstellbar  genuiebt  sind. 

Es  ist  einlenchtend,  dasä  die  oberen  Tbeile  der  Bücher- 
riDge,  trotz  Aobchlitzung  der  Galerie-Bodenbelage,  wenn 
diese  an  die  Gertkste  dicht  anschlössen,  verdunkelt  würden. 
Dieselben  sind  deshalb  oft  bis  anf  30™  Breite  davon  abge- 
Utokt,  hier  eine  anbedeckte  „Klaft"  frei  lassend.  Schatz  gegen 
en  gewahrt  ein  gewflhnficfa  ans  QaBolir  hergestelltes 
iGalladar,  «dchea  ttlnjgaaaadiimiintMReoOeecfaoea 
wird,  weil  m  n^elch  dfo  Sidle  elDer  TUBibaalc 
vertritt  Mit  einer  Hand  die  an  den  BOcbergerOsten  ange- 
Khraobten  HandbOgel  erfassend,  steigt  man  sicher  hinauf,  am 
auch  ans  den  obersten  Rängen  die  BQcher  bequem  ablan^^en 
zu  können,  wie  es  unsere  nach  einer  pbotographiscbea  Auf- 

*  wii  tiulrJkUa  acctuuiiclt  «Umb  loa  <nt«B  TMI«  <tl«*e»  Arixtt  SbciMhum 
knlMB.  n«  MklMM  SM.  OiwMf*  «d  «•  ftHlwg  - 
M  _  kaito  iMKiMU  iMiitiii  tiiifcmy  Tniaailif  Mr  i 

«wlrarl 


MlUotheken  unä  deren  Einricbtungeo. 

nähme  beigjsetellte  Ansicht  der  Lqfdeoar  Kbliothek  zar  An- 
sduranng  twingt.  Das  daneben  Btebende  Kid  ans  der  Bibliothek 

des  British  Museum  zeigt  noch  nicht  diesen  Fortschritt;  viel- 
mehr ist  liier  im  untersten  BOcherrauge  eüiC  kleine  Knieleiter 
nicht  m  entbehren. 

Gmz  drastisch  weisen  zugleich  beide  Bilder  die  Vortheile 
der  Oberlicht-Beleuchtung  nach.  Die  grolse  relative  Helligkeit, 
die  txeöliche  Beleuchtung  der  Bachrücken,  die  fast  voUstfia- 
dige  Abwesenheit  von  Schlagschatten,  hervor  gerufea 


das  laag  geecfaliMe  Oberiiioiit  in  den  L^fdeoer 
walneni  6 


ia  waidieni  6  Gateiea  Aber 

demonstriren  ad  oculos,  wie  wesentlich  es  anf  cino  möglichst« 
Zerstreuung  der  Lichtstrahlen  ankommt,  und  wie  wenig  die 
auf^'es^^tiUtzten  Platten  den  LicbtelaUl  Ui  n  dam  antanten 
Kaiige  df^s  Magados  beschränken. 

Dennoch  bat  niun  es,  wie  schon  kurz  erwilhnt,  in  jüngster 
Zeit  für  rationeller  befunden,  wiederum  Seitenhcht  henm  zu 
ziehen.  Bei  kleineren  frei  stehenden  Bibliotheken,  wie  die  in 
jüngster  Zeit  mehrfach  entutandenen  Neubauten  für  die  Bücher- 
Sammlungen  deutscher  Universitäten,  ist  dies  natürlich  auch 
ia  weitest  gr^iw^lfw  Haaba  gnwchohon ,  bei  grtibciren  deaih 
DldiBt  aar  AnaiUmag  gehwgendeB  BtUwOMldMiataB  (t.  &  in 
Washington)  will  man  mit  der  gmnds&tzlichen  Dnrchftlhning 
gemischter  Belcacbtnng  (Ober-  und  Seitenücbt)  für  die  Zukunft 
die  Möglichkeit  gedr&ngterer  Aufstellung  und  theiiweisor  Nntz- 
barmaehuog  der  Höfe  sieb  offen  halten.  Die  sehr  rationellen 
Untersuchungen,  welche  der  mit  dem  Buii  der  Bibliothek  iu 
Washington  betraute  U.  -  S.  Arth itect  S  m  i  t  Ii  ra  e  v  e r  auf 
seinen  Reisen  in  Amerika,  England  und  auf  unserem  Koiitiueut 
angestellt  hat,  berechtigen  zu  der  Anschanung,  dass  d:is  Vcr- 
saeha-StafiaiB  in  dieser  Hinsicht  als  überwunden  betrachtet 
E»  ist  nannebr  fest  gestellt,  wie  grob  das 
ttiiiililHi1i<%  iri,  aad  nia  ^htim^  da*  Ter« 
b&Itoiaa  dar  EiofaÜBicbe  das  Lkfato  la  ddi  aa  beieocibltBidHi 
Baomen  bemessen  werden  mnss. 

Wa-S  die  ITeizii:  t-'  11:1'  N'entitation  der  Bücher  -  Magazine 
betrifft,  so  hat  die  Knaiirung  gelehrt  dass  zur  guten  Kon- 
scrvirung  der  BOi  her  sowohl  eine  reitihlicbe,  staubfreie  Lutt- 
erneuerung als  nnjgliehste  Tem))cratur-B€standi?keit  nubedingt 
notbwendig  sind,  sowie,  dass  diese  Tenii>eratur  der  in  ge- 
luafsigten  KUmateo  )ierrs<;lieiiden  miuleroB  Jahrestemperatar 
nahe  sein,  wenigstens  sich  nicht  weit  darbbar  erheben  loIL 
Als  awflftkinifriaate  Temperatur  hui  man  nun  eine  solche  vos 
15—18  *  C,  ins  de  aanMwgad  aaeb  fbr  Woharinme  geeflgt; 
ebenso  hat  sich  der  fltar  letztere  angemeeeene  Grad  ieelM^ 
befenchtong  als  der  fbr  dte  Erfaaltnag  der  Boeber  satrig- 
licbstc  heraus  gestellt.  Gröfsere  Feuchtigkeit  und  höhere 
Temperaturen  bringen  namentlich  die  aus  dem  Leder  der 
F.inbändc  niemals  ganz  zu  entfernenden,  bei  der  (icrbung 
verwendeten  Schwefel  -  Alkalien  zu  enicutcr  verderblicher 
Wirkung.  —  l)a.ss  zu  trockene  Luft  <lrni  verwendeten  Leim, 
der  Leinuabatauz  des  Leders  und  Papiers  gefährlich  wird, 
dürfto  allgeaein  bekannt  sein,  daber  aach  Gasflammen,  deren 
Verturennaimiirodakte  nicht  gaai  nunittelbar  ins  Freie  al^ 
geAbrt  weriaoi,  aiebt  ttilMiig  aiad  —  ganz  abgesehen  davaa, 
dass  ac  auch  ans  ROcksiditen  der  Feoersieberlieit  bedenldleb 
sind.  In  Washington  beabsichtigt  man  die  Magazine  nft 
elektrischem  Licht  zu  beleachten. 

>iur  ungern  beschliefscn  wir  hiermit  unsere  Schilderung 
eines  B&cher-Maga&os ;  denn  dieselbe  würde  erst  vollständig 
sein,  wenn  sie  sieh  zugleich  auf  die  v<»rschief!ene  Art  der 
Bücher-Aufstellung  erstreckte  und  wir  sind  st/dz  darauf, 
dass  das  vollkonunenste,  die  liberalste  Benubcung  einer  Biblio- 
thek gestattende,  den  geringsten  Aufwand  an  Beamtenpersonal 
badbiande  fixten  dieaar  Anfirtcitauig  daatacbea  Uianrangs  und 
la  fäner  mnaiialitiiBew  ▼ontaauaeBiltdl  aaawemah  dnreh 
den  Ober-Bibtiodiebar  der  BerUner  Landee-ffiUiotbdc,  Gab. 
Reg.-Rath  Prof.  Dr.  Lepsios,  entvrickdt  worden  bt  Aber 
ein  Eingehen  bieraaf  würde  an  dieser  Stelle  zu  weit  führen. 

Für  den  eingangs  erlUntcrten  Zweck  unserer  Publikation, 
weiteren  Kreisen  davon  Kennttiiss  zugehen,  welche  Ansprüche 
beut  an  die  Anlage  und  Einrichtungeüier  öffentlkiben  Biblio- 
thek gestellt  werden  können  —  dUrftaB  die  WB  WUt 
iiflferteo  MittbeUangan  aBsrcichen.  q 
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Itobtr  WMMrilufe  der  atplnm  Selmwii, 


(KrUuH.) 


GrlHrKsf  lasse.  Die  giol'sterea,  im  wesentlichen  durch  Wild- 
bache  geüiwistfn  Wagserliufi'  des  Ofbirjyw  n«0Dt  man  Gebirp»- 
ttilue.  f'io  imu-rscheidcn  &ich  von  den  Flüssen  des  Hugtl-  u^ii 
FlacbUndei  durch  .HchrnfTm  ^Ve<:hbel  der  Wa«g«r«yuide,  dorcli 
KTorse  UnregeliüAlvi^'kcit  der  lictu-n,  durch  starke«  Oeftlle,  durch 
Menge  und  Cröls«!  der  tiiakttoffe  und  di:r(  h  ^«riage,  meist  gar 
aidrt  vorhandene  Schiffbarkett. 

Ein  miitJerer  Wa8i!er»t«nd  besteht  nor  selteo,  weil  die  SpeiBuug 
gewöhnlirh  hehr  uiiRieicbmäTsif;  und  hauptsächlich  OUT  dann  er- 
folgt, «eon  die  elamUudeoden  Wiidbiube  bei  Regengfluen  oder  lur 
Zeit  der  Schoeescbmelie  anschwellen,  wfthr«&d  in  regenarmer  Zeit 
nor  eine  geringe  Speisewan«r-M«iigi  fWliudea  ist  In  natOr- 
Udhan  Zustande  seigeu  GebirgsdQiM  Mir  nnMmt»  Buttm, 


welche  in  regellosen  Lauf  ingrblser«!  oderMeteaenSarpeutiaea 
dkFtowailT  dnrriaditoB,  ädi  hiW  Mir,  bdd  dort  fR  4m  Ttal 
eiMchiMÜ»,  fti  ilcttidi«  Am»  ipllHi  vnd  bei  dn  nwiit  miclit 
wUmtaadsfUiigea  üfem  der  stetigen  Dmgestaltong  unterliegen. 
Bti  den  starken  GefiUl«  eriangt  das  dicheode  Wasser  eine  erheb- 
KdM  tohendiie  Ibaft,  dar  mdar  die  Sahte  aooh  die  Ufer  dM 
Biliw  Mf  iw  DMier  m  «Idtntakn  wiiOt— .  In  Folge  doMo 
l^taniieil  »BOKmlich  zur  Zeit  von  AnschwellaiiiHi  mfea  Hangeii 
von  Sinkilollen  in  Itewegung,  die  bei  fallraiini  WHMr  liegen 
bleiben,  iobald  die  Geschwindigkeit  des  Wassers  nun  Weiler- 
iranspuic  uicbt  mehr  ausreicht.  Hier  erhöht  sich  nanmehr  das 
Klusabclt,  wühreud  vi  sich  dort  vertiuft,  wo  eine  FortspOlung  der 
Siukstoffe  erfolgt.  IHes«  ErböbuDx  und  N  ertieluog  beruht  äut 
d#m  fVftrphen  dps  flinfsfndfln  WasoerH  ülierull  Ctleicbccvtichts- 
zustaijtte  /wi^iOicu  den  bewf^i-Ldeu  und  »'idoisiehcudeii  Kraflen 
bersusieileo.  In  diesem  ^ie^trebe^  luldet  denn  am  h  jeder  WaflSer- 
lauf  an  jeder  Stelle  ilas  ihm  uAch  ^Vas>se^ne[lt?e,  (iesuhwindiikBit 
und  üroli«  der  Sjnkstnffe  entsprechende  (Int'ille  aus. 

Hrhebliche  SoUlenerhcihungeu  vcrunluisen  auch  die  eiumün- 
ilondt'n  Wjldbiuhe,  da  diese  bei  ihrem  noch  sukrkcrcii  (ietulle 
meist  sehr  ?rr>he  Sink-stoffe  zuführen.  Letzlere  bleil>en  zunach&t 
Kl  ülj>ic*jjiLeü&  im  Fluäsbett  lieg«D,  wirken  dort  als  uaiorlidi« 
Stauwerke  und  bilden  nunmehr  F  lnssihnelien  aus,  welche  ge- 
wöhnlich die  Schiffahrt  uumöglicL  miuhei..  I  ehrigens  Andet  die- 
selbe schon  in  dem  sonstigen  starken  GeflUle,  in  der  Cnregel- 
mäfsigkeit  de«  Bettes  und  in  der  nicht  ausreicbeoden,  zudem 
sehr  ToriaMm  WMMrtlilh  iut  OakiffiAMM  luOkwimdlidie 
Hiitdemiaw. 

fili  Sutm  BtewdwAw  «nireckt  sich  die  A)AAe  der 
EnmkÜM  dar  fldiüglflaiM  !■  te  lUnel  lediglidi  anf  welutung 
aar  LMdediBitaf^JntannMB.  Di»  U«iM  g«hgancUfchea  Mitlel 
iMitehco  io  Henienang  einet  «InliBitlinhiin  FluilMtta,  fai  Be- 
ÜMtigniig  der  Ufer,  in  Eirichtung  von  Deichen  und  in  Kolmation 
siedrig  belegener  Thalfltcben. 

lÜe  HentcIluD^  «iueg  (>inh«itlichen  Betts  wird  durch  die 
•chroff  wecbstiloUe  W  aasenucuge  und  durch  die  Sinkatoffbewegung 
sehr  erschwert.  Ein  Flossbett  benustello,  nkhes  sowohl  bei 
Niedrig-  als  bei  Hochwasser  eine  regmlHIge  AbfOhrusg  des 
Wassers  und  der  Sinkstoife  zu  leisten  yermag,  ist  in  Gcbirgs- 
Hassen,  in  denen  die  llocbwassermenge  —  bisweQen  —  2<iO  bis  300 
Mal  grötwr  is-t,  als  die  Nie Jris'wassürmciijf«',  bisher  noch  nicht 
mäglich  gewesen.  Ein  (frulser  Mangel  liegt  in  dieser  Heziehucff 
in  der  biahengeii  fTt-rifis^eu  Keuutui^s  über  die Hinkstotfbewugiiiig. 
So  fehlt  nanietii  I  ')  .11  [testimiiiiiag  der  von  den  Flossen  abge- 
Rlbrten  Sinkätotltneugen  fiät  jeder  Aiihalt.  Unxweifelhaft  bestehen 
dorh  gewi!i.se  Keziehungen  zwischen  WaasersicuKc,  Wassertiefe, 
Oelalle,  Grufse  der  Siakrtoflfe  und  deren  Men^e;  diese  He^iebangen 
sind  aber  durch  die  Üesuliate  der  weuignu  aEgcstelUea  lle- 
obachtjaogen  nn<'h  nicht  autgekljirt  und  es  wird  dies  auch  nur 
durch  Beobachiuui;an  in  kleineren,  zu  hydraulischen  Ver- 
sucbsaniitalten  gehörigen  <jierjxiQt.'ü  geschehen  können,  da  dn- 
hiuiige  Wech^i'l  der  ^^'as8ermeuge  und  die  stete  Ver.luderiich- 
keit  des  Betts  in  aa.Ukrlicben  Wasserliufen  zuverlius^ige  lie- 
ebachtungeu  arschwereo,  wenn  nicht  immöglich  ffini  hca. 

berartigo  Untersuchungen  erscheinen  um  so  tirmglicher,  ält 
der  Sinkatoffbewegung  fOr  die  Fjrfolge  der 


waWriiclien  Wassemofe  ebenso  wichtig 
iat»  wie  dSt  gamma  KanntaiM  dar  Waaaviwmm,  «affl  jedar 
VftmiäkHt,  nicht  mat  WaHer,  Mnin  «ach  fiaikaioib  «tlHInt 
md  Ifltariera  vieil steht  noch  mehr  mx  ataUB  UMpMdtang  des 
HetlB  und  n  ünregehnälsigkeiten  in  danadban  TieiMlatsung 
g«beo,  als  das  fließende  Wasser.  Zur  Zeit  ist  aber  in  diesar 
Keziehimg  wenig  mehr  bekannt,  als  dass  die  WasserlUfe  81nk- 
aloffe  verschiedener  Gröfie  fUhren,  die  sich  bei  einer  gewissen 
Gaachwindigkeit  fortbewegen  und  sich  ablagern,  sobald  die  Wasser- 
gescbwiodigkeit  zu  ihrer  F'ortbewegung  nicnt  mehr  ausreicht. 
Im  allgemeinen  nimmt  die  GrOlto  der  Sinkstoffe  in  der  Richtung 
der  W  userläufe  von  der  Quelle  nach  der  Mttndung  ab.  I)em- 
entsprechend  treten  die  gröfsten  SinkstolTe,  Geschiebe  und  Ge- 
rölle  in  dm  WasserlSiifeii  des  Gebirges,  dt«  von  mittlerer  Gröfse 
vorwiegend  Kiey,  in  denen  des  Ililgellacdeg  und  die  kleinsten 
Siokstotie ,  Sand  uod  Schlick ,  lu  denen  des  Flachlandes  auf, 
letztere  sind  auch  srhon  in  den  (jebirgswa^eerliuifan,  in  denen 
derartige  Materialien  durch  Kro^iou  der  Betten,  dtirch  Verwitte- 
rung der  Gebirgsobeiflkche  und  durch  K'^R^^i'^eitiges  Ab«chleiien 
der  GebirntMUnnwr  gebildet  werden,  vorbiiodea.  Da  die  Oe- 
adnrindvbit  dea  Wasaen  an  «tat  und  daaielbaii 


r 


wechselt,  /.eif;eu  sich  iu  jeder  Wast.  rlanfätrwke  SinkstulTe  von 
verschiedener  Grofse.  .Anch  die  Fori»  dar  einzelneD  Sinkstoff- 
korper  ist  im  allg<'tueineu  sehr  verschieden,  und  es  eikl  i.-t  nuh 
dieses  sowohl  aus  der  1- oi  tnwrschiedeuheit  der  in  die  NN  iuscr- 
linfe  gelangenden  GebirgKtrtinimer,  ali  auch  der  verschie- 
denen Art  ihrer  Fortbeweeung  iu  den  W  a9seTU:itoi,  iudeu  jt>der 
einzelne  SinkstoflTkorjher  bei  einer,  seinen  Widerstand  SO  eben 
überwiadeudeu  VVas&ergcscLwiudigkcit  gleittuU  fortgeschobeu  und 
erst,  wenn  die  Wassergeschwindigkeit  den  Widerstand  erbeblich 
aberwiegt,  zum  Rollen  veranlasst  wird.  Beim  Gleite  werden  die 
Lagerflftchen,  beim  Rollen  anch  die  Kurtn  dar  SiaikalofflcA^ 
ahgeschliflen.  Je  nadidem  die  glaitanda  «dar  T 
wagnqg  vaniagV  bfldan  aieh  Oaaekiaha  lniialamiaaiTn  GarOUa. 
UtBAcWehtnardiaartfeadar  Sfaintaik  in  ien  WUbichan 
liat  aidi  anniiwun,  daH  dM  die  glätendi^  in  GeUrgifiamea 
aber  die  raOande  Bew^jong  der  Sinkstoffe  die  vorherrschend«  ist. 
Angestellte  Versuche  ert^aben,  dass  bei  einer  anniherud  kon- 
stanten Wassergeschwindigkeit  grckbere  Steine  fortgeschobeu, 
kleinere  fortgerollt,  einzelne  auch  bald  gleitend,  bald  rollend 
fortbewegt  wurden. 

Die  Form  der  Geschiebe  Usst  die  rohe  Form  der  Gebirgs- 
trOoiaer  noch  erkennen,  wiüirend  Gerdllo  schon  vielfach  theils 
fladi  elliptisch  geformte  Körper,  theils  mehr  oder  weniger  regel- 
mAfitige  ümdrehungS-FUlipsoide,  theils  sogar  anniherod  kugelför- 
mige Tfilrper  hilJfcD.  Da  durch  die  stete  Fortbewepung  des  fte- 
riilles  eine  weitere  Abschleifnng  und  VerkleiiuTung  desselben 
erfolgt,  geht  zeitweise  die  roUeudii  Itewegung  in  eine  S|.>riugeude 
ulier  Sübaid  der  WaaserstOSS  zum  KortÄchlendern  des  (iemlles 
ausreicht.  I'ies  ist  vorzugsweise  bei  höheren  WasscrsLinden  und 
iu  SlrL'ckeu  vuu  i^tarkem  Gefalle  der  Fall.  Sobald  dui^epeii  die 
Wassergeschwindigkeit  entsniecbend  oaddAast,  bkibeu  die  GeroUe 
im  I  hissbett  Vagen,  wie  akb  dlM  naiawidWi  iial  bllandcm  Wuwr 

zeigt. 

Die  Hewegiing  und  Ablagerung  der  Sinkstoffe  im  Fluasbett 
macht  di«i  llcrstellaai;,  arxh  mehr  ata-r  die  Itlrbaitong  eines 
uorniRJen  Betts  in  Gebiigjtl:t-iE.eD  .xiifseisi  schwierig  tmd  es  tritt 
diese  .Schvrifiriglo'it  sowohl  beim  sogHiiannten  einfitcben  Protil,  bei 
dem  die  Wa^sermengu  bei  allen  \S  &taerbtaudeu  iu  einem  eiuxigen 
Muaschlaucii  aUflielil,  ids  «ucii  beim  sogenannten  t)orip«i|»rutil  auf, 
bei  welchem  für  den  Abttuss  des  Hochwai>s^erb  in  der  Regel  auf 
beiden  Seiten  dea  Nieder-  und  Hittelwasserbetu  je  ein 
FloMAIancli  augMidatt  wird. 

Bin  lafaniäM  BÄaW  in  diaaar  ftf»i«i^"i? 
bareialeo  GebirgsIteBn  derBknin  amf  dir  Strafte  lan  Tknaia 
bis  Bagatz,  deiaan  Tarfilh^aM  daker  U«r  an  MkerenErfirta- 
rung  gelangen  nOgan. 

In  seinem  ohatenFloaagebiet,  den  GranbOndtner  Alpen,  bestebt 
der  Rhein  aus  zwei  Armen,  dem  Vorder-  und  Ilinterrhein. 
Beide  Arme,  von  denen  der  erstere  bei  I  .'>20  «kB  Flussgebiet, 
60  k«,  der  leUtere  bei  1  69&  i""  Flussgebiet  56  Läng«  besitzt, 
vereinigen  sich  bei  Reichenau  zum  sogenannten  vereinigten 
Rhein,  welcher  bei  Ragatz  vorbei  nach  dem  Bodensee  abdiefst 
und  dort  anweit  Rheineck  mOndet.  Seine  Ltnge  von  Reichenau 
bis  Ragatz  mhist  24,6  und  von  da  bis  suro  Bodensee  noch  72  k». 
Das  Flussgebiet  de«  gesammten  Rheins  von  seinen  Quellen  bis 
znm  Bodensee  bat  eine  Oröfse  von  6  620')»".  Die  Wassermenge 
bei  der  Tardis-Brücke  uberlialb  Ragatz  l>etr:igt  in  minimo  HO,  in 
.•i.iuiiii'i  3  500'*"  pro  Sekunde  und  das  Gefälle  von  Reichenau 
bis  zur  Tiirdiü  nnirke  1  :  '217  bis  I  :  408;  doch  ermlfsigt  sich  das- 
selbi?  von  dort  ab  immer  mehr  bis  auf  1  :  4000  in  dfr  untersten 
Strecke  am  fiodensee.  .^Ii^  der  Korreküon  der  Flugstrecke  von 
Reichenau  bis  Hsgatz  wurde  schon  im  vorigeu  Jahrbttndert, 
Jedoch  ohne  einheitlichen  Plan,  ein  schwacher  Anfang  gemarlit, 
indem  man  au  den  tx^rohtesten  Stellen  dcklinaofi?  Btihncu  auü 
Stein  herätellte.  Die&olbeü  waren  indessen  ebenso  wie  die  ange- 
legteu  Deiche  voo  geringem  Krfolge  und  iu  sofern  sogar  von  \ach- 
theil,  als  sie  in  den  einzelnen  Strecken  ganz  uqi  egelTn.^l'tsIge  Ab- 
flussprofile  bildeten.  Die  nachtheiligen  Folgen  Z4ugt<ai  sich  in 
der  nngleichmifsigen  Erhöhung  des  Flussbetts  und  in  zahlreichen 
Deichbrflchen.  Da  diese  bis  zum  Jahre  lää.'V  fortge6«ti!te:i 
Knnnlrtionsarbeiten  die  Flossverhilltnisse  mehr  raraeliiecbterten, 
ala  netbeaterteo,  entiichloas  naa  sich  Daamehr  nadi  Eintritt  v^- 
sdnadanar,  baaonders  hoher  Fbithani  mleha  in  der 
groilMl  Schaden  aogerichtat  hntlHi,  an  einer  systen 
Knnwktiao  durch  sogenannt«  W«lu«  (Pandial««riw)  nnd 
dtnune  (Deiche).  Dtt  eigendiabie  lluabatt  innda  dmrek  Walin, 
das  breitere  üoetwMMrMtt  durch  BiDnendämme  begraut 
Breite  zwischen  den  ParalMmrken  setzte  man  auf  120  in 
der  Sohle  des  Betts  gemessen,  die  «riadwn  den  Biuneodaanian 
auf  210  bis  240  «>.  fest.  Die  ParaUalwnrfce,  aus  Bheinkiea  bar» 
gestellt,  erldelten  lieiderseitige  Böschungen  Ton  1 '/,  facher  Aulagn^ 
2  — S»  Kronenbreite  und  zur  Befestigung  der  AufsenO&chen 
PHaster  aus  großen  Bmchstcinen,  sowie  zur  Sichenmg  des  duss- 
seitigen  Böschangsfulse«  Sieinschitttungen  auf  Faschinen  •Unter- 
lage', während  die  Biiiüeudämme  nur  atis  Rheinkies  hergestellt 
wurden. 

Dit'jcs  Korrektjons  -  System  hat  man  indessen  nnr  auf  der 
urjrr-'.'ii  '■•tecke  l'eBt  gehalten,  auf  der  oberen  dagegen  und  zwar  von 
Oberried  bis  zur  Tardia-Brllcke,  in  Folge  vielfach  oingeu-eteaer 
~   '  "         kl  dan  WaHm»  «»der  aofgcgeben 
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und  durch  dag  Hochwnhreystem  eneut.  DassellK»  tjcstph;  in  der 
fienMlInof  dea  eiiifacb«n  Profils  dorch  liegreiuiune  des  Kicss- 
MHS  mit^ls  Hochwnht«  (Hochwas«erdeiche).  Za  <iie««in  Zwecke 
^  -  4fe  Torbsndenen  Wuhre  bis  0,6"  Ober  den  bckinuten 
WuaeraUDd  «>rböht  and  so  fflr  alle  Wasserstande  ein 
Ben  TOD  120*  Breite  Kescbaffen.  Diese  Normal- 
iM  Ar  (Im  Bocbwauer  so  klein  aod  far  das  Kiedenrasser 
•B  mb.  Ib  Fcigß  dawcs  wmltNt  das  Hocb«aner  «iM  «r> 
bMlMi«  Ahhmhuik,  «im  fnto  OcMbwindi^keit  lud  «liv  «iiIp 
•pMchcad  erbeblich«  8iiilntaff*Bewegiii(»  wibcoi  M  Nieder^ 
«HMr  die  geringe  Wanenneniiv  ia  däm  nlMiv  InwIimiii  fMUMoi- 
tbeHs  trockeoea  Flusabett  tod  einem  üfer  mi  andtrai  miicheo 
den  in  grofser  Zahl  vorhaDdcneo  Siuks(«mnlnil  Stark  MTpen- 
tinirt  Hie««  MiMtAode  worden  sich  nun  swar  entweder  dudi 
weitere  Rinschräukuisg  der  Konnalbreite  oder  noch  wiiftnncr 
durrh  Wiederherstellung  eines  Doppelprofils  nüdem  lassen;  es 
bleibt  indessen  zu  berflcksichtigen,  das«  sich  bei  GetrirgsflOssen, 
io  denen,  wie  beim  Khein,  zur  Zoil  dea  Hochwassers  etwa  60  Mal 
80  viel  \Vass«r  abznfDhren  ist  als  bei  I^ederwasser,  ein  regel- 
oiifsiges  Niederwasserbeti,  wfgm  d«r  in  demselben  unrermeidlich 
eintretenden  Sinkstoff- Ablagerungen,  aui  die  Dauer  Oberhaupt 
nicht  frJmttrn  l.'V»?t  lind  es  m&g  wohl  auch  diese  FrwSgnne  dort 
tiir  AiiiiuhinH  des  llochwiihrsvstems  und  zur  lii'ititLiilluuij  der  tir- 
spningiidi  beim  Doppelprrlil  fest  geset/.ten  Nornislhreite  von  \  2'  i 
geführt  hallen 

Die  Hochwuhre  sind  in  ihrea  tliisseitiRen  H^schmiC'eii  durch 
Ä!)|ill!isterung  mit  Krofsen  liruchsteirien  und  Steinsi-hüllnr;;en  am 
Fnü  ife&ichert.  Die  Boscbnuceii  h&U-a  !  ■  ,far-he  Anlaco  und  die 
Kronen  die  Breite  von  4  bis  h  °>  erhalteo.  Kin  Nai  hrheil  der 
Hochwiihr«  besteht  darin,  dn&i  siö  das  liiniiiulaiid  völlig  \üni 
Fluss  abschliefsen  und  io  Folge  dessen  die  uatiu liebe  AuHaniliui^ 
derselben  verhindern.  Diesen  Uebebtand  nni  bt  maa  durch  Kui- 
ailioDs-Anlagea  entgegen  au  treten,  iudein  man  das  Binnenland 
nr  Zeit  höherer  Wasserstiode  durch  Ü«foen  von  Kolmations- 
rfliithen  lltsst.  Letztere  liegen  in  dea  Hocliwalffea 
id  tnr  Beguliraos  des  WassersoflosaM  mit  SshMaen  rar» 
DmM  4t»  Biu«Bl«ad  «indringmte  WaiNr  «UH  dum 
die  dort  4mA  i)sndl»  in  AbMadn  nn  1M>  kfa  «DO*  ff 
bPdeicB  Bmiu  w,  addift  Mii«  SiolMol»  Mm  mi  üeAt 
fßUMn  naterhalb  irieder  in  dm  Flun  mrildL  Eine  dflnitim 

Ä werde  beispielsweise  bei  lUgatz  angetroffen,  woedM  die 
t  Eiolass-Schleose  eine  lichte  Weite  von  2,6  >  und  «ine 
Hftbe  Ton  8,5  »  thesitzt  und  der  ^'e^i(:b]naa  durch  eiserne,  mittela 
WindcrorriditunKfüi  re^mlirbure  Schulzen  erfolgt.  Die  j&hriich 
eiuntefule  Erhöhung  des  Binnenlandes  soll  durchschnittlich  0,15  ■■ 
ItetnfOL  In  Ahnlidber  Weise  wird  auch  der  Tamina- Wildbach, 
welcher  unweit  Ragats  in  den  Rhein  mondcl,  zur  Anflandung  des 
Binnenlande*  verwendet 

Besonders  erfölprirfch  hat  siph  die  am  Ilinterrhcin  im  Dom- 
leschger  l'hal  auf  der  Strecke  von  Thusis  his  Reirhenan  gleich- 
zeitig mit  der  Korri'ktion  des  Klause»  herbei  {;el'<ihrte  Kohnation 
erwiesen.  Hei  dem  wildbacharti^eo  Cheuakter  des  llinterrheios, 
welcher  von  Tbnsis  ah  ^ttnUrh-lt  ein  dnrehsrhiiittlirhes  Crt»fil!l<>  von 
1  :  88,5,  sodann  ein  solches  von  1  ;  133,3  und  iu  der  UElerstea 
Strecke  von  I  :  hesil/.t,  traten  Verheerungen  des  Flii.sstha]« 

fiahcr  äcLr  häutig  *iu.  bei  lluchwaaser  beherrschte  der  Klus8 
die  ganate  Thalebene  nitd  unterwühlte  die  beideneitigeo  Berg- 


SchutzH  der  bedrohtesten  l'unkte  eine  Bewuhninir  de»  KK.s-jes  ver- 
sweht; doch  erwieä  Bich  dieselbe  als  nahezu  wirkunpr*lüs.  .Siu  wurde 
aber  völlig  uosureichead ,  als  die  oben,  nnter  den  NVildbächen, 
besprochene  Nolla  bei  verschiedenen  Kataätropheti.  u.imentlich  bei 
derjenigen  des  Jahre*  1868,  so  anCterortieuÜick  erhebli.jUe  Sink- 
stotrmpngi>u  dem  Rheinbett  zufahrte,  daae  eich  letzteres  mit  drr 
ThaJsohte  auf  eine  lange  Strecke  um  elwn  8  >  erhöhte  und  hiei> 
dudi  die  Wdm  vMlä  nit  Schutt  bedaAte.  Nomneiir  ward« 
Kanmiana-i'rojekt  ffir  die  lang»  Flan- 
•  Mtedwag  dea  Sunmaprader  Raehaa  obcriutlb 
Knliic  Me  «niarkalb  Bailaiiferannan  aofgestellt,  weldM  acHdem 
rar  AnefÜlirang  gelaagt  aoi  Tkefl  noch  in  der  Ausfabraog  be- 
griflSm  ist  DaMellM  wewaeitt  nidit  nur  die  Korrektioa  dta 
flnaebena,  sondern  auch  dl«  Kolmation  der  Thalebenc  IMe 
Korrektion  erfolgt  durch  Wdkra,  «elebe  die  Kreit«  des  eiidiait* 
liehen,  auf  60  Normalbreite  fest  gesetzten  Flusüliettü  lM>greoaan. 
Die  Wuhre  werden  zunächst  so  niedrig  hergestellt,  daae  liei 
höheren  Wasserständen  eine  Ueberfluthung  der  Tbalebene  zum 
Zweck  der  Auflandung  derselben  erfolgen  kann.  Hochwasserfreie 
Q  terdamtae,  in  Entfernungen  von  20U  bis  5(X)  «  oonnat  zu  deA 
\Vuhren  aui,'Oordnct,  verbinden  diese  mit  den  tiergabbiiiigen,  so 
dass  nachthfiligp  Strßimingen  in  den  sn  gehilclrfen  Bansin'  nicht 
eintreten  l«)iiiu'ii.  Diese  t^iiL'rd.imme  bestehen  anK  Kheinkii'-i  und 
es  sind  nur  ihre  in  der  N.ihe  dr-r  Wuliren  beleni'uen  IMschuogt'U 
durch  }'tla«ter  gesichert,  wahrend  die  \\'iihr(>  avw  grofiCS  BniCll- 
steiuec  mit  krat'tigem  Höädiuugist'iil'j  herEestellt  siod. 

Die  .\iisfiihruDg  der  Wuhre  und  Q'U'rdammi"  hat  in  der  nberiMi 
.Strecke  be^jonncü  und  sehreitet  mit  der  AuliaudunR  di'r  H,iisiiis 
daselbst  abw.u'ts  vor.  [tic  Wiihre  werili'U  /un.ii  hst  nur  iii  fieriniier 
liühe  errichtvt,  s>n  dass  zur  /cit  der  hnhoreii  Waagentäiide  mit 
den  Khilhen  erhebliche  Mengen  erober  .Sinkstolte  in  die  bassins 
geliui^i'u  uud  üicli  dureo  AuflandutiK  ^ihr  dt  hnell  vollzieht.  Ia 
dem  MaaTse,  als  dies  geschieht,  werden  die  Wuhre  entsprechend 
und  nach  und  nach  bis  Aber  Hochwasser  erhöht,  wobei  an  ein- 
zelnen ütclleu  in  den  Wahren  kurse  l'eberfalta  von  6"  Weite 
lur  Zu-  iuhI  Ableitung  de*  Wasaers  aogcordnct  werden.  Auf 
diem  Waiaa  gaianian  nk  dar  Zek  i«ur  Woaina  Sinlataffa  md 
addiaBUdi anräaEgefakail«  in  die  EmMu.  ao  daae   


Die  CHtilga  dal  aehr  bedeutend,  sie  lataco  «ich  an  be«leB| 

flosaaufwftrta  äufdanWuhren  vorschreitend,  Obeneheo.  "WOnni 

sich  in  der  uuterai>>  lorh  im  Ftau  begriffenen  Streekc  das  erste 
Stadium  der  in  denBaa-sias  hiutur  dea  Wuhren  und  Querdammen 
erfolgten  AMegenmg  ?ro)ter  ijinkstolfe  zeigt,  nimmt  iu  den  ober- 
halb belefenen  Ra»sins  die  Höhe  der  Verlaiulung  stetig  zu,  die 
Gr6fke  der  Sinkstoffo  aber  entsprechend  ab.  Hat  die  Verlaudung 
die  Vegetatioos-Oreose  erreicht,  »o  entwickelt  sich  auf  den  Terrains 
«iinÄchst  die  Wcidenknltur.  Weiter  aufwärts  ist  die  schon  höher 
aufgelandete  Thaiehene  mit  Birken  nml  Tannen  bedeckt  und  in 
der  Oberst«]]  Strecke  sind  bereits  Qppige  Wiesen  und  Getreide- 
felder vorbanden. 

Vorzugsweise  hat  die  Kolmation  auf  dem  linken  Ufer  An- 
wendung gefunden  und  es  sind  dort  bereits  mehre  Quadratkilometer 
kultiirtahige  I'  lMrhen  gewonnen  worden,  welche  vor  der  Korrektioa 
mehr  oder  ihl  r  ier  VeiauuqiAinf  nateriaim  and  deeh^ 
nahezu  werthk»  waren. 

B«rlin,  ia  Jawar  1«8I.  J.  Beliliaktinf. 


Zum  KapiM  der  Verfkitciiiing  von  Portlandztoiwit 


glaiciian  Werft  kilMn  wie 


Versuche  add.  Nachdem  die  Wirktmg  verschiedener  fein- 
pulveriger  Körper,  als  Zus&tze  zu  Zement  verwendet,  betrachtet 
worden  ist,  soll  auf  die  Eigenschaften  der  gnMiacbten 
Zeaente  dea  Handels  eingegangen  und  asteuMhl  «erden, 

oh  dieaalhcn  llr  di«  Pnxk  den  gleichen  

rdae  Pordaiidieneat«? 

Zunichat  ist  aa  henalalinn, 
ein  geringeres  spesiC  GewIAt 
M  «eichen  das  hohe  speziC  (rewicht  eloe  liolie  Dichte ,  Festig- 
keit und  Wkleratands-Fahigkeit  des  MMela  bedingt.  Ent- 
sprechend dem  geringeren  spezif.  Gewiebt  erweisen  sich  da- 
gegen die  gemischten  Zemente  weniger  widentaadsfiUug  gegen 
äussere  EioflOsae  (aachnniacha  Abnatanng,  Angriff  des  Wassers 
in  der  ersten  Zeit  ete.)  Sie  hniwn  aber  auch  eine  geringere 
Festigkeit.  Denn  wenn  man  an  den  gemischten  Zementen  des 
Haodek  die  Festigkeit  nach  den  Nonnen  beatiramt,  so  findet 
man  fast  immpr  ein  niedrigeres  R^«sulta^.  als  bei  den 
guten,  nnvermischten  Zementen. 

Hier  und  da  begegnet  maji  der  Ausichi,  daa.s  Portlandzemcni 
flir  viele  Zwecke  ein  m  thenres  l-  abrikat  sei  und  man  mit  ge- 
miMhte&  Zenumt  -  da  derselbe  billiger  geliefert  werden  kaim 
—  in  den  Fallen,  wo  seine  Festigkeit  geougi,  sparsamer  arbeiten 
könne.  Hiergegen  ist  einzuwenden,  dassin  solchen  Fallen  mit  gutnm, 
reinem  Portündieenient  genfigead  vrohlfeile Mörtel  von  vorzüglicher 
Qnalitit  herstellbar  sind,  dafern  man  hohen  Sandzusatz  unter 
enisprecheuder  Kalkbeigabe  anwendet  Dass  alver  aus 
gemischten  Zementen  Zementkalkmörtel  von  solcher  QualitAt, 
wie  man  nach  der  Normeuprobe  erwarten  s  illt.',  ■;ich  nicht  her- 
steUen  lassen,  haben  speaiell  zu  diesem  Zweck  ausgeführte  Ver- 
aacfaa  gcaaigt,  dia  adt  rainan  Znawalen  wrgnBeBaea  «ntdan,  bei 


welchen  ein  Theil  durch  l^iindnd|ü  ZiMlilaa  (8dilackennwbl,  Kalk- 
steinpnlver  etc.)  enatit  w.  DtK  Ktna  iRgen  aoUea  Itiena  nur 
die  Resultate  mitgatbeOt  «erden, 

Handel  beaogenea 


Kannaanvoha  

dar  Tabelle  (ff) 
mischte  Zement. 
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Die  Zahlen  dieser  Tabelle  best.itiRen  viillkommeii  ilie  oben 
ausgesprochene  An»icht.  Denn  e»  folgt  daraus,  da<is  zwei  ZemeMe 
Ib  und  c),  welche  eine  gleiche  Festigkeit  bei  der  Nmmenprotfe 
ergeben  (15,7  und  15,9  »«),  dennoch  für  die  Praiii  einen  te.hr 
verschiedeueu  Werth  haben  können,  insofern  sich  der  mit 
tichiackenmebl  vermischte  Zement  (b)  bei  einer  Mörtelmisehnug 
an«  1  ZaaMi^  g  Saiod     1  KiUrtav  gaganAber  einem  reinan 
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ZenMDt  (c)  wcMDtlicb  angOnatiger  verhilt  (6,9  in  9,4  bei  Zug 
und  137,4  gegea  190l9  M  Dmek). 

HiwMii  toigt  OM  bemerlntiswairdie  Heult«!,  data  ge- 
miBohte  ZflBflnt«  bei  der  Prtfau  a«eh  dM  Moraen 
aitht  a«ch  lhr«a  wirkllelieii  Wwth«,  lond^ro  su 
gaastic  fMehltik  werden.  — 

ümftwend«  ▼«nodie  aber  den  Einflnts  von  ScUtdMHBebl- 
ZumischuogeD  sind,  aufger  den  Tonteh«od  mitnedieilten  (Dycker- 
hoiTscheo)  aiirb  von  den  Hm.  Dr.  Herzog  (Oppdn),  Dr.  Del- 
brück  (ZQUehow),  Beroonlly  (Wildau)  und  Heyn  (LDne- 
barg)  angestdit  worden. 

Or.  II  erzog  ging  in  sehr  S)'atematäcfacr  Weine  zuweg<>,  indem 
derselbe  in  einer  der  Vereucbggruppeo  (n)  bezw.  10,  20,  so, 
40  Prozent  Schlackenmebl  zumischte,  in  einer  zweiten  (b)  dem 
mit  Scblackoomebl  in  den  angegebenen  Prozentafttzen  gemischten 
Zpmfnt gewisse  Anthrfle  Oips  beimeogte,  und  scidatin  in  pfnerdritten 
<Trup|K'  die  s|ifzif Ui'ii  Hi'iK^hnngcu ,  welc'lw  zwischi'n  J^ililHckcii- 
mehl-  und  tiipsitu^atz  s!A<triudr-i],  klar  zu  legen  guctite.  Dr.  Uersog 
trägt  xunicbot  no<'h  licdt'nkpn,  aus  den  erlangten  Reenitaten 
ächlQsse  abzuleiten,  die  auf  ailgemt'iuf  Onltigkf  it  Ar.i^Tyniph  marben : 
er  erklArt  indeueo  bezflglicb  der  Vi  rsiiirliB);ni!>pe  h  (  in  (ii-Kercin- 
alimmuDg  mit  den  von  H.  fviki  rdoff  in  'rab.  I.  uii  diir  ms- 
legten  Hfsuhatei!!  Ketimdcn  zu  liabeu,  dass  die  Festigkeit  der 
ProlKikfirpiT  ui  dem  MaafKi»  sich  re  rm  i  nd  e  rt ,  als  ilpr  Pro 
xenUalz  au  SclilaLkciiuielil  gostciffiTt  v.ir<l.  I)urrh  die  Vvrsuilia- 
Knippp  I)  s'plläe  Dr.  II.  fest,  dii'-s  l>ei  gleicb/.eitipi'm  (iips/iiaatz 
fiuf  Fi'fclifjkeita- Vermt'li r iinjj  si(h  iTgab.  die  atn-r  bi>i  jeder 
ipezi«lle]i  Mischung  nur  bis  tu.  ciucu  gyuissi^u  Maximum  ging 
n.  «.  80,  dau  bei  l'eberschreitung  der  bezüglichen  Ztisatymcn^'eu 
wieder  ein  KQckgang  der  Festigkeit  eintrat.  Die  Ver«uchägr«ippe  'd 
lehrte  Hrn.  T>r.  Heniog  so  dem  Reioltat,  daae  zur  Endeln! 
Steicening  der  Festigkeit  «a  «forderlick  «ei,  mit  dem  8(1 
awU-ZnentK  fleiducttig  den  Oipeminii  n  arhAbin. 

Dr.  Delbrflek  hMpfte  u  die  edioa 
ucLe  an ,  daae  bei  Znrnwrhnngen  ea  b*t  «Maeblielididi  amf  die 
Feinheit  der  MaUnng,  die  Form  des  KOrpers  und  eine  gflostige 
pbjsikaliache  Struktur  deesclben  ankommt;  es  erklärt  sich  das  aus 
der  Thauache,  dacs  die  Festigkeit  des  Zements  im  wesentlichen 
aof  den  Kigenscbaftcn  derKob&sion  and  Adhäsion  beruht  Wenn 
dem  Zementpulver,  dass  trotz  grOlkter  Mahlfeinheit  immer  ein 
Gemisch  aus  grobem  lud  feiEern  Partikeln  ist,  zwischen  denen 
sieb  HoblrtUime  befinden,  ein  in  noch  feinere  Partikelchen  —  zcr- 
Ipgtfr  Körper  beigemischt  wird,  so  bewirkt  dieser  Zusata,  durch  FOl- 
lung  der  kleinen  Hohirftttme,  eine  Vermehrung  derDksble  des  Misdi- 
kßrjMTs,  ans  welcher  wJedertim  ßafli  physikalischen  Gesetzen,  eine 
VerrijebriiLK  der  FdHligktiil  ilrBseUi^n  resukirt.  Es  miUS  daher 
(und  Versuch*'  tiaben  diese  Ansicht  bestatlR^ti  die  Wirkungsweise 
der  fremden  /uKihl.ige  mit  der  Kornbesrhaitenheit,  des 
Sandes,  der  znrn  M<irte!aBinachen  benutzt  wird,  wechseln  u.  s. 
in  der  Weis«,  dass  je  einheitlicher  die  Korngrönien  werden 
die  fremden  /nschläf^e  eine  tim  so  K'in'^tiKfi'''  Wirkung  ausüben 
Hiernach  ist  denn  d e r  Nor m en san d ,  ans  detn  alle  KOmer, 
die  unter  eiucr  ^.'ewissfu  Feinheit  liegen,  dnrrh  Sieben  entfernt 
sind,  zur  Erprobung  von  Ze'ii  Ul'  ii.  denen  i'rimide  Körper 
xugemischt  worden  Bind,  al»  ungeeigüe!  uiiii  als  viel  mehr  —  bezw. 
für  diesen  speziellen  Zweck  nur  allein  geei/pjet  —  der  gewöhn- 
liche Mauersand  aMuaeben,  wie  er  in  der  Baupraxis  Ver- 
wendung flodeL  Dieser  liefert  nach  angestellten  Versuchen  völlie 
andere  0.  b.  geringere  Resultate  als  der  Noimensand,  während 
"idk  bei  UntenncfanafM  oamniaclilar  Zenente  akb  ge> 
dae  Dankabrle  boraai  etdit 
Hr.  Bern  001  1t  bat  abiililli  dank  efapna  Tannebe  kon- 
BabnisaDuaB  am»  MMHmum  aoweU  ab  pulre- 
Kalkstein  die  Festi^eit  beinb  afaidem,  riebt  indns  au, 
dnaa  auch  gegcntheihge  Erfabnufen  iterHegen.  wie  Dr.  Herxog, 
bat  auch  er  gefunden,  dass  ein  gleichzeitiger  Zusatz  von  Rip« 
an  Ftatigkeita- Erhöhungen  f&hrt,  und  er  macht  als  anf  einen 
fieriieren  erklärenden  Umstand  bierm  auf  die  besondere  Stmktor  der 
Mischungen  aus  Zement  ond  SeUackenmehl  aufmerksam,  die  es 
l>edinigt,  daas  die  Einschlagung  von  Probekörpem  aun  denselben 
in  die  Formen  einen  gröfseren  Arbeitaaufwand  ononiert,  wobei 
aber  die  Körper  eine  gröfaerc  Dichte  annehmen.  Das  wird 
dadurch  erwiesen,  dass  dieselben  im  N'ergleich  zu  Körpern  ans 
nngemist'biem  Zement  ein  um  H  —  i  "  hnherw  Gewicht  erlangen. 

Die  Resultate  von  Hrn.  Ilevn'ü  zahlreichen  YerBiicheu  mit 
eigenem  Zement  sind  tlieils  relativ  günstig,  theilä  angünstig  für 
das  Mi.Hchverfahren  ausgefallen;  sie  bestätigten,  dans  liie  Besonder- 
heiten der  Sf^hlarke  vnn  grcifsem  Kindosa  sind,  indem  nur  eine 
ganz  bestimmte  Sorte  von  Schleeke  bei  cinaai beslInBUlen 

Zement  gute  ilesultate  ergab.  -- 

Von  eiiaer  besonderen  l<>f»bning  zur  Sache  machte  Hr.  Stadt- 
baurath Hlankensteiu  (Berlin)  der  Versammlung  Mittheilnuf. 
Zement  aus  einer  gewis.sen  1-abrik,  der  sich  bei  ihm  in  lang- 
jähriger llaupraxis  bc*iüirt  hatte,  erwies  sich  —  bei  einer  aber- 
naligeu  Besiehong  »on  derselben  Fabrik  zur  Herstellung  von 
Put*  nogeeignet.  Hr.  B.  vermuihet  die  ."schuld  davon  ia  eioeui 
ScUnelMnaaU'ZBsatz.  - 

Hudelt  ee  sieb  im  Bisherigen  immer  um  die  innerhalb 
ItvMerFriaten  aiit  I*raben  ven  gemischten  ZeeuoM  eilaiiigMD 
ReanlMe,  so  ferUitb  neah  Oe  Frage,  welobe  indiwsltaB  fip- 
fabningen  etwa  wo  etaier  IlMm^  BehrjlhriteH  Dkner  er» 
wartet  werden ktantai^baawLiairtetaNltteoittfaii?  Ilne^' 
in  der  VetaambtoK  bMnneble  Ibtarid  fafc 


darf  aber  trotsdem  bei  der  Bedentung  der  Frue  niakt 

Nfdan.  Br.Dr.  DelbrflclEbatettFNba» 
die  IM  den  Jahien  1681  nad  IBO^  also 
ans  eiaMmnode  ummm,  in  welober  die  F)rii(ik,ibran  eigenen 
Angaben  ttub^  ndldMe,  cfiae  ton  4  gerinieire  Featigictit  Icon- 
atatirt,  als  bei  einem  Probestdck  aus  dem  Juire  1877,  wo  in  der 
Fabrik  das  Mischverfahren  noch  nicht  eingefohrt  war.  Aehotidie 
ResulUtehat  auch  Hr.  R.  Dyckorhoff  gefunden;  diese  Reanltaite 
sind  .jedoch  in  der  Versamnilung  nicht  spesialisirt  worden.  — 

Nachdem  wir  im  bisherigen  Theile  des  Iterichts  mir  vnn 
denjenigen  Kenntniss  genommen  haben,  was  gegen  das  Misdi* 
verfahren  in  der  Versammlung  ▼orgebracht  ward,  ertlbrigt  es 
sunikchst  die  Freunde  und  Vertreter  dessellten  zu  Worte  kommen 
«ti  lassen.  Bei  dem  GelioimniK,  mit  welchem  leitier  at'e  mischenden 
Fabriken  bis  anf  eine  einzige  —  mit  Recht  zu  ruhmende  —  .\Liä- 
nähme  np^riren,  ist  der  desfaisige  Siaadpuakc  inhaltlich  und 
numerisch  ein  einseitiger,  nur  von  der  Vorwohlor  Fabrik 
rianck,  Prflssing  *  Co.  wtrrtener.  Die  beiden  Inhaber  der 
Fabrik  führten  ans,  dass  bei  ihnen  d&ä  .Mischrerlahren  schon  seit 
dem  .laltre  lö<b  i>«tneben  werde;  c»  würde  von  ihnün  in  be- 
deutendem Umfange,  dem  Zement  ein  Kalksilikat  beigemischt, 
da.5  dem  gröfhten  Theile  nadi  aus  HohofensrhUcke ,  nebst  dieser 
aber  ans  einer  Menge  anderer  Mineralien  dich  zuBammen  setze. 
Nicht  jcdü  Schlacke  eigene  sich  fOr  jeden  Zement,  es  miisstei; 
vielmehr,  um  sicher  su  gehen,  Zement  und  Zumischungen  sorgfilltift 
studirt  lind  ausprobirt  werden;  hierin  hätte  die  Fabrik  FoicscbdUe 
gemacht,  besäCse  Erfahrungen  nnd  Geheimnisse,  in  welche  AuCten- 
äiehendu  Einblicke  thun  zu  lassen  sie  keine  Veranlassung  hätte 
Anträge  mehrer  Vereinsmitglieder  auf  Ueberlassung  tob  FnriMU 
uogemischtea  Zements,  die  sun  Zweite  der  genanefeo  Omar» 

tan^  seien  von  ihnen  nbgniahnf 
Terfabrcn?  ijd^^n^^^^de»  BiBt>* 
Pfebwnianeben  sogeaagen  an  wnrdan.  Ibra  fuC 
Innlbnd  nnd  mtamatiaBh  «machten  Cntersnahngan  bewiesen, 
dasa  seit  der  BilfllbcnMi  des  Miscbverfahreos  die  Waare  sich 
verbessert  belia;  andl  Tafancbe  dar  Kgl.  Profungsstation  in  Berlin 
ond  des  Hm.  Dr.  Hietatlil  Heben  diee  erbennen.  Nach  zwei  Proben, 
die  der  letalere  TOrgenommen,  betrage  die  Fcstigkeitserhöhnog 
ihres  Zements  dnrcb  den  Zuschlag  —  der  allerdings  an  und  fOr 
sich  keine  sementirende  Kraft  besitze  —  2  bis  3  H.  —  Die  Fabrikation 
an  bestimmte  Vorschriften  zu  binden  —  sagen  su  wollen,  dass 
dieser  oder  jener  Zuschlag  vor  oder  nach  dem  Brennen  lut  oder 
schädlich  wirke  —  dass  ein  e«'hter  Portlandzement  nur  derjenige 
»ei,  der  alle  seine  Keiniischnneeii  schon  vor  dem  Brennen  er- 
halten halH>,  hielten  sie  filr  ein  sowohl  nnmrigliches,  als  auch  die 
Industrie  schädigendes  Unternehmen.  Mao  mache  nicht  Vor- 
schriften Ober  I'ahrikalion,  sondern  urtheile  nach  der  Leistung! 
Dass  diese  atif  einer  ect^preebeisden  Höhe  gehalten  werden,  daitn 
dienen  die  Normen,  die  aucJ]  rlen  Konsumenten  vor  Uelwrvorthei- 
l»nß  eebatzen  und  gleichzeitig  den  Produzenten  vor  eiuer  zu  be- 
forchtenden  Uebertreibung  der  Zumischnngen.  Nor  in  dem  etwaigen, 
kaum  anzunehmenden  Fall«,  dasR  der  grürste  deutacbe  Konsument 
von  rortlandzement.  die  Banverwaltnng  des  preufsischen  Staats,  das 
[logma  akzeptire,  da.ss  Zusätze  zum  Zement  nach  dem  Brennen 
unerlaubt  sind,  werde  die  Fabrik  sich  demselben  anbequemen. 
Das  schliefse  aber  nicht  aus,  dass  sie  eine  viel  bessere  Waare 
als  den  Normalzement  in  den  Handel  bringe,  bei  der  lie  nitadaeienn 
25 1«  Festigkeit  garantire. 

Gegen  die  ZaUaa  «a«  Bn.  DiidKrheh  Trtelle  n  (e.S.110) 
«aibrte  fir.  Piöaabtg  «ral  anf  der  K.  Fitf.-8i«.  bi  Berlin,  benw. 
von  Om.  Dr.  Uicbaelis  gewennane  ZiAIiB  im  Feld,  bataiw  habe 
(gegen  die  von  Dvckcrhotf  bei  selaeo  KalbsiUkat  gaflandane 
Festigkeit  0)  bei  obb  too  der  Vorwebler  Fhbrik  varweodeien 
Silikat  6,75  i*,  letaterer  zvriichen  n  ond  8  's  ennitlelt 

Die  hiermit  beabsichtigte  Widerlegung  der  DyckeTbofTseban 
Zahlen  miaslang  indess,  weil  sich  ergab,  da»  die  ait.  VersodM 
unter  abweichenden,  einen  Vergleich  ausschließenden  Verbil^ 
niesen  dnrchgefQhrt  worden  waren.  — 

Bezflglidi  der  Auffindanr  von  Metboden  sur  sichern 
Kontrole  Ober  stattgefondene  Zumischungen  lieferten 
die  Verbandlungen  nur  ein  ziemlich  geringes  Material.  Dr.  Schu- 
mann (Amöneburg)  hat  bei  sehr  genauen  Untersochuncen  ge- 
funden, dass  da.1  spraif  ftewirht  von  ungemischtem  Porlaudsement 
nicht  nuter  .S.  11  liegt,  wogegen  von  17  vermischten  Zementen  keine 
einzige  ein  an  diese  Zahl  heran  reichendes  spezif.  Gewicht  auf- 
wies. Ob  mit  diesen  Versuchen  schon  ein  sicheres  nnd  dabei 
gebratichfShi|»M  Kriterium  ^wonncn  ist ,  ob  namentlich  der  Kin- 
tliis.s  den  die  .Mahlfeinheit  anf  da.s  spe/.if.  (iewicht  übt,  in  den- 
.selhen  zur  genügenden  (icltung  komuil,  ob  endlich  die  Kxaklheit, 
welche  die  Kestimmung  des  spesif.  Gevricht«  fordert,  nicht  so 
groi'is  ist,  um  diesem  Prdfunnmittel  etwas  von  seiner  Sicher- 
heit zu  rauben,  sind  afarign  Vr^an,  die  antewarte  vailtnif 

noch  erlaubt  ist. 

Von  zwei  verachiedenen  Seiten  waren  Jem^'orslJl^de  i^roH'niingen 
xugegangeo,  nach  denen  es  allerdiugs  scheint,  dass  es  gelingen 
irird,  Ziunischungen  von  Schlackenmehl  qualitativ  und  annähernd 
auch  quantitativ  fest  zu  stellen.  Der  Vorstand  trag  indess  Be- 
tt attaw  mwbeibBUM  «ber  dni  aWie"  der  Methoden 
m.  Ihallwaiie  Mate  9n  bei  dlaaar  Tencbwiegeoheit 
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ftbreu  entsichen.  Doch  «wde  enrilhot,  das»  im  \  tr^leich  zu  den 
grollen  Hdawierigkeitni  dnor  f^enaoen  UDtenuchung  auf  Scblackeo- 
aehlEuaats  die  Dntmuchung  auf  sonstige  bi9h«*r  bekannte  Zu- 
mischoDgen  einfach  »ci.  — 

Mit  der  im  bisherigen  Theile  uosrres  Berichts  fest  gehaltenen 
Behandlangsweiae  der  Zement-FiÜschuDg  vom  rein  teehniachen 
Slandpimkle  »m  ist  die  AnpclPKCiibeit  nnch  nicht  prschflpft  — 
auch  nicht  für  ili'n  Tpchnikfr.  Kantmiinnisrhc  iiud  lecliuiäcbe 
Seite  laufeo  bei  derselben  ui-miitolbar  in  ciuaudcT,  vermnge  dnr 
grofsen  Rolle,  die  beimKanf  von  Z.  nifnt,  RpUist  unt»T  dnr  Ilnn-- 
scbaft  der  NVrmflo,  das  gescliiiftlirht»  Vertrauet]  spiill,  Ks 
ist  Thatsachp,  das»  troüt  der  relativ  weit  gehenden  rnpnidrisining 
d«r  Kornipn  dip  Probimsren  darnach  in  der  Hand  drs  Hau- 
ttchnikers  cuwissf  Sclivfiirij^keitwi  beidlxcn,  dass  sie,  um  einieer- 
iiuui£>i;u  zuTerljisüige  Keeuitate  zu  liefern,  ein  eewisses  Maafs  vdu 
UebuDg,  sowie  Einrichtungen  voraus  si  tztn,  die  in  jedem  Fall«' 
erst  gf-nrhnffm  sein  wollen,  endlich  ämi  ilie  Individualität  dtö 
Pnifi  ßd-'u  a;if  das  Ri'bultat  der  Proben  eine« 'ii-mürh  weit  goheo- 
den  Eiütliiis  übt.  Da  sonach  zweifelsfreie  luid  vor  allem  gl  eich - 
werthi^e  Resultate  fast  mir  bei  Prüfungen  in  Laboratorien  und 
bei  offiaiellcn  PrOfungs-StalioneD  erwartet  werden  kfinuen,  ist  der 
'  aiker  —  oder  sagen  wir  lieber,  die  gaoice  gewOhnlirbe  Bau- 
I  —  quasi  gezwungen,  von  eignen  Normenprüfimgen  Abstand 

'  ibr  flNiunaf  «taM 
FilHjlMi  allaitt  la  der  fabrUfHark*  m  ladnau 
Wit  aiber  am  dem  Tor  Erflnduf  das  IBadmrftliraaa  ba- 
1  Werth«  dieaer  Oanuitie  Dkcli  AttlivBitau  jenea  T«r> 
ülkrens  tu  werdeo  dnriit,  «ird  dnidi  Imm  lliltlMiiiiiM  dar  auf 
der  letzten  GeneraNTmaaBadong  InjpilinuktaB  faaaflgl.  "natMChen 
ersichtlich  sein. 

Hr.Heyn  (I.Anehurg)  wufttc  mitzulbeileo,  dass  ciDcrHarburger 
Fabrik  von  auTaerhalb  grofse  Zement-Sendungen  zugehen,  die  bei 
Ankunft  einen  bestimmten,  relativ  eng  hegreuzteo  Silikat- Antheil 
enthalten  Wenn  dieser  Zement  die  Fabrik  «iedar  varüat,  mnat 
er  tmea  bedeutend  höhern  Silikat-AafMIail^  der  ab  Wb  BU 
34     gehend  knn^'atjrt  worden  ist. 

Von  einer  aiidiri'O  Seite  wurde  aii?sefu:in,  dass  aiirh  die 
Zement- H an d  1  e r  ziini  Mischrerfahreu  fdi<'r(.'idu!ii.  Sin  vcrkaufeü 
die  stark  virmiRrhte  Waa.-e  zu  sehr  niedrigen  l'reisea,  geritfgerCD, 
als  wozu  sie  das  reiße  Produkt  aus  der  Fabrik  erstehen.  Da 
Jeder  t  ahnkant  naturftemaJ'^  daritach  strebt,  sein  Fabrikat  besser 
hereusfiellea,  als  die  Nitraten  verlangen,  so  kann  der  Ilftndler 
allerdings  ein  sehr  reichliches  Quantum  Schlu^kemneU  oder 
soitstige  Stoffe  ansetzen,  ohne  das«  selbst  in  der  Normenprohe  ein 
Mittel  geboten  ist,  den  lioinin  au  den  Tat;  in  bringen.  Wenn 
der  Verein  die  Zumischung  duldet^  wird  aUo  dem  Srliwindel  direkt 
TUlr  und  Thor  geAffiict  sein. 

Hr.  Dr.  OelbrOck  (Zdllehow  i  hatte  aoiiinglich  geglaubt,  dass 
etwa  40  Prozeut  Sdilackeunichl -Zusatz  die  bisher  vorkomtneode 
hAchiteJ'tlschuug  sei;  ^  i>at  sich  aber  hierin  getiuscht,  da  ihm 

die  Zu- 
Wenn 


anMar  Zemente  in  die  Hiada  iefiritoD  aiid,  in  welchen 
nefannga-Meoge  rieh  m  «all  dher  fO  Praaeot  ergab, 
mam  ua  aack  «ialMcM  aaitatohaa  Idkai^  daaaZoailBa 
HehaftaachlaAaa  MeaamBelaBifc  tea  etwa  tOfc  IniBaiai 


Ida  sau  Haiaaifc  voa  acva  10^ 

des  Fabrikats  mit  sich  brichtaa,  ta 
der  Zuaau  gesteigert  werde, 


doch 
wie  ea 
Thon- 
Iii- nd 


Auslasde  werde  unter  solchen  ümst&ndeu  das  eben  erst  und 
schwer  eewminene  Vertrauen  in  die  Gate  des  deutschen  Fabrilcata 
untergraben.  Man  werde  dasselbe  anzweifeln;  man  werde  dies  allein 
schon  aas  dem  Grunde  thun  nftssen,  dass  kein  Verlass  mehr  auf 
die  {J!(»i('hmrirsi^(kt'it  dessellien  sei.  Wetiu  inau  al30  die  zur 
Hatid  liepende  Frage  aufwerte:  ob  «s  überhaupt  ziibi.ssig  sei,  daSS 
der  Produzent  »eitu-r  \\'aarc  eine  Zumiscbuii;;  «ehe,  (fb'if'hvitfl  r>h 
dieselbe  einen  verhe.s^eriiden  oder  ver'ichlerhleriiden  Eintiujs  (ibt  — 
80  kiiune  narh  Lage  der  Sarhe  darauf  nur  in  verneinundeni  Sinne 
Keautwortet  »irdeu.  Ks,  steht  narh  den  vorliei?enden  Unter- 
»uchurigen  tVf^t,  dasj  die  Zumiscfanog  vou  Kalksilikaten  nichts 
andi'res  ist,  als  ein  Schritt  auf  dem  Wege,  deu/emont 
iu  .Mörtel  ü be rzufOhreo;  dieser  Zusatz  ist  ein  hloTses 
V  er)  imgerungs- Mittel,  von  gleirbi-mWerthe  mit  Sand. 
Ks  kann  aber  nicht  SaL-he  des  h'abrikanleu  sein,  iu  der  Mortel- 
bereitiing  dem  Konsumenl/'n  irgend  •,' i  n /unreifen  und  dem- 
selbi:a  ein  I'ruJukt  zu  verkaulVti ,  das  lhu  als  „augcfau^eiieji 
MArtel"  bezeichnen  muss.  — 

Das  Resultat  der  langen,  ebenso  eruistea  als  muhHameo,  an 
weaifien  Stellen  durch  eine  gewisse,  erkl&rliche  GereisÄait 
gefärbten  DebMte,  deren  lohalt  wir  in  louppster  Form  in  Vet» 
stehenden  «iedar  an  aebea  vanoelit  halM,  war  die  Awaabai» 
folgender  mm  TanMaae  Torgaaohlaaaaar  6  Täaaant 

I  Partkadinaeat  in  e&  TnüM,  mmmOm  dareh  ianlgr 
Maötant  fm  Kalk  aad  Thea  da  «eeeaiUdiaa  Baataadlhaitn 
nach  bestimmten  VerUltniiaea,  daraof  folgeadcaa  Bnaaea  Ui 
cnr  Sintemng  und  ZerUeiaemng  bia  cor  MehlABiahelt 

II.  Jedes  Produkt,  welches  auf  andere  Weise  entatandaa 
ist,  oder  welchem  wihread  oder  nach  dem  Brennen  fremde  KOfpCr 
beigemischt  worden,  iM  aieht  aia  Pentaadaement  m  hetnehiea. 
Ein  Znsatz  bis  üV*  CH^  hehiA  RagnlinBif  der  Abbiadaaait  iat 
jedoch  gestattet 

IIL  Der  Verkauf  eines  Zement  -  Fabrikats ,  welchem  fremde 
KOrper  zugemischt  sind,  unter  der  Bezeichnung  „Portlandzement" 
ist  dalier  als  eine  Täuschung  des  Konsumenten  zu  betrachten. 

IV.  G  ti  t  c  r  PortlaDd?ement  wird  durch  Zu&Mie  fremder  Körper 
im  allgemeinen  niemals  rerbessert.  Aber  selbst  wenn  im  ein/elueu 
Falle  eine  aolclic  Verbesaeroug  bphatiptet  werden  sollte,  ktumeu 
die  Zusätze  dem  Fabrikanten  au'^  detn  Gnmrle  iii<-ht  gestattet 
werden,  weil  der  Konsument  auCier  Stande  ist,  die  lUbe  und 
Qualität  dieses  Zusatzes  ao  waÜ  aa  kaalnlina,  an  tUk  gßgtn 
Missbrauch  zu  schätzen. 

V.  Krscbeinen  zum  Zweck  <ier  ZemeuituOrtel-Bereitang  Zu- 
sitze  gewisser  anderer  Körper  mm  Saade  angebracht,  so  dOrfen 
d\ese  doch  niemals  vnm  Fabrikanten  dem  Zement  beigemi&cht, 
geliefert  werden,  soüdcm  es  ist  die  Vornahme  dieser  Zusätze 
dem  Konsumenten  zu  dberla-isen. 

VI.  Da  die  Nonnenprobe  sviüer  Zett  für  uidit  mit  fremden 
Kdrpem  gemischten  Portlaodzement  aufgestellt  worden  ist,  da 
femer  der  besondere  Charakter  des  Forüandzementa  durch  die 
Zoroischnogen  gelodert  wird,  so  könnm  die  Beetimmuogea  der 
Normen  smn  Vergleieli  swiidien  gemieektaa  aad  usgemis  ilea 


Dia  Tkm  1  aM 
dtifai,  daia  hl  flif  eiae  liebere  Basis  Ittr  aia  iaa  Aaga  aa  Ikeeeadea 
atraffariflhtliahaa  VanelMB  gegen  ■■■fc-fe*-  Flliehar  ge- 

•  "    •      *    ~       *— «  » 


Der  Kaiaarpalaat  in  Straüsbtirg. 

Auch  die  Vorlage  Ober  den  Bau  des  Kaiserpalastes  zu 
Strafsburg  hat  zienilirh  umfangreiehe  Dehatten  veranlasst. 

Für  den  Hau  eine«  derartigen  Palastes,  der  den  Kaiserl. 
Majestäten  und  deren  Hofhaltungen,  bozw.  den  MitgUedem  der 
Kaiser!.  Familie  wahrend  ihrer  vorüber  gehenden  .Anfenthalte  in 
den  Reichslanden  zur  Rceidenz  dicuen  &iA\.  war  bereits  in  frttheren 
Jahren  eine  Summe  von  insgPRSnimt  266ii<)(X)  bewilligt  wrden ; 
als  Bauplats  wurde  die  in  der  A.te  der  neuen  Universit.iu-Kauten 
liegende  Westseite  des  Kaiaerptalxes  iu  Aussicht  gcuommcD.  Di« 
Anfstellnng  eiuea  Entwurfes,  für  welche  vergeblich  der  Weg  einer 
allgemeinen  und  'ift'eDtlicben  Konkurrenz  uuter  den  deutschen 
Architekten  vorgeschlagen  worden  war,  nb<>rnahm  der  dem  Ministe- 
rium von  Ekasä-Loihriagtu  auguhorige  Architekt,  dem  e»  jedoch 
nicht  gelingen  wollte,  innerhalb  der  zur  Vertilgung  gestelltou  üau- 
somme  eine  Lösung  der  Aufgabe  zu  finden.  Tettens  des  Hrn. 
Bfliehakanslere  war  demzofolge  im  SnUeouaer  v.  J  an  den 
En.  Hiaiater  d.  dffentl.  Arbeiiaa  das  Ersuchen  ge- 
ha,  darclt  dia  AreUleklea  aeloaa  RMaorle  «iaaa 
Bataurf  aaflwtigeB  aa  kaaaa aiaa  AriMit^  dia  das  lai 
techaischea  Bflreau  jenes  BOalaMriwM  aaaiielelltia  Land*Ban- 
ioapektor  H.  Eggert  obertragea  aad  von  dfaaaB  la  der  icanaa 
dazu  gegebenen  Zeit  auch  gtOcklicb  gel4M  aardei.  Der  drei- 
geachossige  Bau  sollte  demnach  als  ein  OUonf  foa  '68  Länge 
aad  48°  Tiele  gestaltet  werden,  in  dessen  Mitte  —  zvriscben  2 
aflnea  Höfen  ~  die  prachtvolle,  von  Säulengingen  umgebene 
Treppe  sich  befindet,  die  zu  den  im  Haupigeechosa  haMHaaen 
Wohn-  und  Reprisentations-Räumen  der  RaiserL  Muead 
Iat  Obeiieechoea  aiad  die  WoiuuiiBBe  dea  flewipa 


Am  dem  R«iehtti|tb 

(FomlxaiMi.) 

Geschäftszimmer  des  Hof-Marscball-Amtes  angenommen.  S&mmt- 

liche  DfckM  dos  Inneren  sind  in  feuerfester  Konstruktion  gedacht; 
die  in  grauem  X'ogesen-Sandstein  atiszufuhrendeu  tafaden  zeigen 
ernste,  etwas  schwere  lienaissance  Formen.  Das  Hauptmotiv  der 
nach  dem  Platze  gerichteten  N'onierfrout  ist  eine  offene,  giebel- 

gpkrfinl/'  SftiilenhaJie .  vor  der  —  (Iber  der  bederkten  Unterfahrt 
des  Ilaupleingaugs  -  noch  ein  tiefer  Ifalkou  liegt;  während  flt>ir 
dem  KrapfangsHiale ,  auf  den  die  I.oggia  miludet,  eine  mit  der 
Kaiserkroue  geschinüt  kte,  dekorative  Kuppel  sich  erhebt.  Keiche 

i''igurea-Gruppeu  neben  dam  Mittelbau  und  obeliskenartige  Be- 
kröoungen  aber  den  K(  ken  der  8eätea«ltiaalila  eoDlea  «aMikia 

deo  Ilmris«  des  Gobüudes  beieben. 

.Speziell  gegen  diese  Fa^engeetaltung  hatte  sich  im  Reichs- 
tage, ilum  der  Kulwurf  behufs  Bewilligung  einer  erütea  Uaurate 
von  053  aoo  M  vorgelegt  worden  war,  die  lebhafteste  Opposition 
erhoben.  Schon  in  der  Budget  -  Kommission  war  dieselbe  laut 
geworden,  doch  hatte  sich  die  Kommissiou  mit  Rflclcsksht  auf  die  seitens 
der  Regienuig  abgegebene  Erlüänuig,  dasa  der  <alig  hergestellte 

aad  dusr  aar  aiiädeae  «a  betiaoUaadaFtaaelBarMchmaiigen 

gesehen. 


der  Verlagei  teaw. 

Im  PlciBBi  mr  ea  aeibatventlBdlich  wiedaram  der  in  ardd- 
tektouischea  Angeiegenbeiten  onvermeidBctie  Abg.  Hr.  Dr.  Aug. 
Reichensperger,  der  bat  der  aweiten  Lesung  als  Wortfahrer 
der  Opposition  auftrat.  Seiae  —  srie  wir  bereitwillig  anerkennen 
wollen  -  iu  diesem  Falle  maalsvolle  und  von  seinem  Standpunkte 
nicht  unberechtigle  Kritik  richtete  sich  hauptsächlich  gegen  jene 
Fteadaa*JBekr(louageB  and  die  flu  aaa  einmal  unsympathiw^ 
andn  iddil  au  daai  laaariiaB  alipleitale  Kappel;  sein  WanMl| 
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giag  wiederum  dahin,  daes  ein  m  StroTaburg  fftr  deu  deatsrheii 
Kaiser  aiu»iftlhrend<>r  Rati,  der  iu  dtnitschem,  d.  h,  gothitciicm 
b'til  RöSBipftlhn  wenlen  raCRe.  Dio  praktische  BehandlnDg  der 
Angelegenheit  wollte  er  in  der  Weise  gefuhrt  wissen,  dass  „mm 
Zmt'fke  dtr  Anfertigoog  eine»  weittren  riaues'  eiDe  sog.  (■□f.'crc 
KoDkiurenx  —  event.  nur  iwii<rhcn  Ihn.  Ecgert  und  einem  ein- 
r.ifeu  anderen  Architekten  pothischer  Richtung  —  veraiiHtaJtct 
und  die  Entgcheidting,  wukher  Entwurf  auszuführen  sei,  Sr. 
Majestät  dem  Kaiter  flberla-sseu  weiden  solle  Kine  gewHsse 
ITnlerstlltzuriffWuidi'dcr  MpK'l)(!n-i])erfrer's('hen  KriLk  durch  di-uAl^'. 
Hni,  l>r.  Uomer  i£u  ThtU,  der  djc  rtiu  dekorative  ADweuduüg  einer 
Koppri  für  diesen  Kau  noch  >ch&rfer  angriff  und  für  denielbeu  | 
—  gende  in  Hiaticht  auf  den  nahe  liegenden  Vergleich  mit  fran- 
i<n6ieih6B  Pllaii  —  im  allgefflfibwB  eine  anmuthigere,  weniger 
■chMn  AnUtaktur  flonlene.  «her  dafilr  auch  di«  hoben  Voraoge 
iill&Miiriii^ta  Oütaltung^r 

dm  d«r  Aink  so  miuto  wBfl^BdM  LaiMigMit  bmiktie  Arcbi- 
takt  in  Verfolge  Mner  Aitnit  tdian  etiw  ■UMitif  Brtiedigen- 
dee  ichaffen  werde.  In  dem  letzteren  Sinne  iulserte  sich  auch 
der  als  Kommiasarioa  des  Bundesraths  anwesende  Ob«r  -  Bau- 
Direktor  Hr.  (lerrmann  (Berlin),  indem  er  gleichzeitig  betonte, 
das«  der  von  Ilm.  Reicbentperger  empfohlene  Weg  keinesfalls 
mit  Sicherheit  ein  gttutigeres  Resultat  garantire  und  dass  von 
der  Wahl  des  «tUMÜteii  Baoslils  um  deshalb  AbsUnd  genommen 
worden  Bei,  weil  alle  in  den  letzten  Jahrhunderten  zu  Strafsburg 
entstandenen  Bauten  in  Renaissance -Formen  ausgetuhrt  seien; 
(•%  sei  aui*h  in  der  That  gar  zu  schwierig,  in  jenem  Stil  nnd  mit 
der  timitirteu  Kausuisme  mit  dem  Münster  zu  konkarriren,  welchei- 
unwillkfirlith  den  Maafseuib  ftlr  eine  Rc-nrthrilnng  jedes  in  Slraf»- 
biirg  ejitsteheudcu  pothischeu  Neubaues  abgeben  wird.  \'uu 
Seiten  der  Hndget-Kommi*i-ioü  endlich  traten  die  Hrn.  Abgeotd- 
uettu  V.  Heu  da  und  Uicktirt  für  einfache  üewilligung  des  KtaLs- 
lüOiteus  ein  u.  zw.  woBcutlich  auj  detn  pülitiscbeu  GruL.de .  um 
die  AnsfQhrung  des  Haiies  nicht  noch  weiter  zu  verzüfrtrn  und  aus 
Bedenken  gegen  die  auii  der  Annahme  des  lleii'htiiiHperger'ftcheil 
Alltages  venmithete  Steigerung  der  Kosten. 

Die  Bfiwilligung  der  gefordertfeu  Baugelder  erfolgte  demnächst 
/war  obne  Widerspruch:  Ober  den  Reichensperger'M'heu  Antrag 
aber  konnte  —  als  (Iber  eine  Retolution  —  erst  in  der  dritten 
i.esuug  abgettiuiint  wurden  und  ho  setzte  sich  gelegentiick  diMer 
die  Debatte  (Iber  die  AageJegcuhcii  uoch  weiter  fort. 

Als  Gegner  der  Vorlage  trat  diesmal  noch  der  Hr.  Abg. 
V.  Kardorff  auf,  der  sich  mit  Hm.  Reichensperger  su  einem 
Muca,  keiiw  ttnbedingte  Anwendung  einer  engeren  Konkurrenz, 
«gndera  vor  «Uem  nur  eise  Dmarbeitong  des  vorliegenden  Entwurfs 
Mmmkn  Jkab»$  f«niiiigt  hmt.  Smb  OsMtt  m  Kunstkritiker 


war  allerdings  kein  «lehr  glflckliches,  da  der  einjage  neue  Gesichts- 
punkt, den  CT  geltend  machte:  dass  nikmlicb  die  Kggert'sche 
Fa^ade  ein  jeder  Homogenit.«  entbehrendes  Pot{K)nrri  ,,aus  allen 
möglichen  lianstilen  der  verschisdenen  Völker  und  der  verschie- 
deueu  Jahrhuuderuj"  iCi  eine  üebauptnnff  ist,  deren  Regründuug 
dem  Redner  doch  wohl  etwa»  sch«er  fallen  sollte.  Mit  vieler 
W'arnie  trat  Hr.  Abg.  Stoll  für  den  augegritfenMi  Verfasser  _dt!S 
Kutwnrfs,  sowie  letzteren  selbst  ein  und  wa-'ute  davor,  in  einer 
besrhr&nkten  Konkurrenz  „so  zu  Siagcfl,  einen  Architekten  gegen 
den  anderen  aufj;iis|)ie!en-,  wahrend  Hr.  Abg.  Dr.  ROmer  mit 
dem  Auüage  der  llrn.  Ileicheasperger  und  v.  Kardorff  in  seiner 
nunmehrigen  Form  sich  einverstanden  erklirte.  Das  BcMlMt 
Ergebniss  war  denn  auch,  dass  dieser  Antrag  mit  eriMWlihs 
Hehrinh  sovenomoea  ward«.  — 

So  peiaHeb  der  bstidhn  AidMlskit  md  nit  ikm  OeVtlcks- 
regiening  dies  •  npAmdn  btlbM  «M  Wtd  W  tdir  dir  «ntere  des 
allgemeinen  MitgeMlds  täunftAgummm  in  Besag  auf  die  durch- 
aus unv«^ieDte  HArle  der  gegn  saiiie  Bkisse  gsriehteten  Kritik 
versichert  sein  kann :  so  lisst  sieh  dod)  im  Prioslp  t^fen  die  Beband- 
Inng  der  Angelegenheit  im  Reichstag  nichts  sagen.  Die  ia  «ia- 
zelnsnräle  vielleicht  sehr  bedauerlichen  ünzuiriglichkeiteavMr 
derartigen,  nicht  immer  »aehver8tiü>digen  Kritik  werden  in  uflMfMI 
Augen  bei  weitem  Überwogen  durch  die  hoch  erfreuliche  11i>j^ 
Sache,  dass  sich  in  der  Art,  wie  dies«  Kritik  gehaudhabt,  sowie  in 
der  Zeit  und  dem  Interesse,  das  ihr  zugewendet  wird,  unleugbar 
doch  eine  bereits  hoch  gesteigerte  Beachtung  bau- 
kflnstleri scher  Angelegenheiten  durch  die  Volksver- 
tretung offenbart.  Es  wira  tetligJicti  der  Zngehfirigkert  einiger 
weiterer  nach  dieser  He/iehung  sarbverstaudiger  und  geschickt 
operirender  Mitglieder  «u  un^eneu  rarlameuteu  bedilrfeti,  um 
jenes  Interesse  iTir  die  Zukunft  in  die  richtigen  Wege  zti  leiten. 

Wie  die  .-VngeVgpnheit  des  Strafsbiirger  Kaiserpalastes  s«itens 
der  Reichsregierung  weiter  liehandelt  werden  wird,  ist  noch  nicht 
atillieutigeh  hekmint  geworden.  Sollte  dieselbe,  wie  verlautet,  anf 
den  im  Keicli  iicgereglen  Gedanken  einer  engeren  Konkurrenz 
eingehen,  so  kouiiten  wir  das  von  unserem  .Standiiunkt  nur  be- 
dauern, da  wir  gegen  das  diesum  Verfahren  anhaftende  Moment 
der  Willkür,  das  aur  zu  laicht  zur  Betreibung  persorilirher  Inter- 
essen fOhrt,  Bedenken  haben.  Will  die  Regieniug  dem  bisher  mit 
'  der  Anfg«^  betraiit«n  ArehitükKsti  nicht  die  aileuiige  weitere 
liearbeituug  deäselbeu  QbeilasseQ,  woxu  sie  voUkommea  benMSbdgt 
ist,  uad  wobei  sie  nicht  schlecit  fahren  dQrfie,  so  wArde  anf 
dem  Wege  einer  in  angemessener  Form  eingeleiteten  allgemelnsB 
und  öffentlichen  Konkurrens  noch  jetzt  ein  vonutssiebtUcn  ^onsli« 
geres  Resultat  ia  deraelbeo  Zeit  OM  otOM  kOkei«  Kosten  ecreufahar 
»«in,  als  eine  beschrinlrte  KnlomH  sia  faidtct 
(SaWiM  MM 


Mitthviliiniisn  t 

Viaraiii  für  Eiflenbahnkimde  In  BerUn.  Vammmlung  am 
IS.  Febr.  18SSb  Hr.  Geh.  OiH-r-Keg.-Rth.  EUasser  spricht  Aber 

i'ueuuidtische  Uhren. 

Um  Uebereinstimmiing  des  Ganges  mebrer  entfernt  von 
«inander  aufgestellter  Uhren  zu  erhalten,  ist  bis  jetzt  am  h&utigsten 
die  Wirkung  des  elektrischen  Stromes  auf  einen  Elektromagneten 
benutzt  worden.  Dabei  kommen  wesentlich  2  Systeme  zur  Au- 
wendoDg.  Eistweder  werden  die  zu  treibenden  Uhren  durch  den  i 
elektrischen  Strom,  mit  ITfilfe  eines  Elekironiairiieten  direlct  in 
Heweguug  gesetit.  oder  es  wird  der  Gang  der  verschiedenen, 
ui  gewöhnlicher  Wei.^e  durch  Feder  odur  üe%ichi  getriebenen 
Uhren  nur  mit  Hülfe  des  elektri.schen  Stromes  regulirt  und 
zwar  derart,  das$  iu  bestimmten  /l  itabschuitteu  die  Sekundär- 
uhren  vor-  nder  zurück  gestellt  wc  iliü,  i  l.dem  diese  L'hren 
gegen  die  Normaluhr  nach-  oder  vorgeiautVu  sind.  In  letzterer 
.\rt  werden  die  in  Berlin  auf  einigen  CifTentlicheu  I'laU'eu  aufge- 
stellten Uhren  von  der  auf  der  Sternwarte  berindlichen  Normal-  i 
nhr  iu  (ibereiu  stimmendem  (lauge  erhallen. 

In  Paris  sind  von  der  ('i/miin//nif  tjett/rnlt  des  hurloi/ft  fni&uiha-  I 
ti'/uif  schon  seit  längerer  Zeit  Kiutnchtungen  —  System  1' o  pp - 
Rescb  getroffeu,  dem  Zwccku,  liiuc  greife  ZaJil  vou  L'liruu 
mittels  Luftdruck  in  überein  stimmendem  Gange  zu  erhalten. 
Zur  Zeit  einer  Anwesenheit  des  Vortragenden  in  Paris  im  Jahre 
1881  waren  beretta  mehr  als  8000  pneumatische  Uhren  daselbst 
«erluuiden  otd  der  Vortragende  übeneugte  sich  auch  von  dem 
nsas—  Gnm  dsr  Uhm.  Das  Vertrauen  anf  disss  Ubreo  nnd 
OB  DeHebifcefl  dcnclMB  mr  so  gestiefen,  dass  daaids  ta^ch 
dntriisrhnittBd»  90  am  ftmasMangsB  eloliefen. 

Daa  der  gaoaea  Snrieklnag  an  Gnade  li^eode  Prinzip  ist 
sehr  einfach.  Von  elnar  Zentralstdle  «osgehend,  werden  die-  i 
jenifen  Strafsen,  dsrsn  Htoser  pneumatisdie  Uhren  erhalten  J 
sollen,  mit  Rohrsträngen  von  20  bi«  'Ib      Weite  versehen.   Je  : 
avei  dieser  auf  versdüedenen  \Veg«u  geführten  liohrslrftnge  werden 
sowohl  an  ihren  Enden  mit  eiitanifer  verbunden,  als  auch  an  i 
•äderen  geeignet  gelegenen  Ponkten  durch  QiierrOhren  in  Ver- 
bindung gesetzt.    Bei  der  Zentralstelle  wird  jedes  der  in  der 
angegebenen  Weise  mit  einander  verbundenen  Robrpaare  in  ein  , 
Rohr  vereinigt,  so  daas  das  ganze  Rohrnetz  aus  tnehreo,  in  sich  ' 
geschJoeseoeD  Schleifrohr-Leituugeu  besteht.    Vou  den  ciuiclnen 
iiobrstriages  sind  tislacbe,  10  bis  15      weit«  RAhren  in  die  I 
oft  ükna  an  fenahsnioB  Mbtada  fitthH  uii  dfHe  kMom  | 


u»  Verainm. 

werden  durch  Zwe^grObm  von  4  Ws  6      an  di«  HmaMtaag 

angeschlossen. 

Die  in  der  Zentralstelle  zusammen  laufenden  Röhren  mQnden 
in  einen  kleisen  g-usseisemeu  Zylinder^  welcher  andererseits  mit 
einem  Schieberkaste  i  verbuaden  ist.  Dieser  letztere  ist  auTserdem 
mit  einem  in  die  fr*'ie  I.ufii  mOndeuden  and  einem  anderen  Bohre 
verbunden,  welches  mit  einem  mit  komprimirter  Luft  gefAlltM) 
Behitlter  in  Verbindimg  steht.  Durch  entsprechende  Beweguug 
des  Schiebers  kann  ein  Mal  das  Rohmetz  mit  der  äoäeren  L.uft, 
das  andere  MaJ  mit  dem  Kehälter  ft!r  Itomprinitrte  Lnft  in  Ver- 
bindung gesellt  werden.  I)iese  Verbindung  wird  mit  Hille  einer 
auf  der Zentrai-ätatiou  bcüadiicheu  Xorniahihr  beim  Eintritt  jeder 
vollen  Minute  hergestellt.  Die  rf  beitrai,'nng  der  liewegung  auf 
die  einzelnen  Uhrvn  erfolgt  durch  daa  Autltläheu  uu«l  Zusammen- 
fallen des  ofiereu  I  leckels  eines  an  jeder  Chr  angebrachten  kleinen 
Blasebalgs  und  ein  damit  in  Verbindung  stet^dm  R4d«rwerk. 
I)ic  sehr  sinnreich  konstniirten  Einzelheiten  der  gar.ieu  Ein- 
richtungen sichern  die  BegelmlÜHgkeit  des  Ganges  und  machen 
automatisch  etwa  eingetNUna  Unttelniaigiiaiics  a>  dar  Zsnitaai- 

»tfille  erkennbar. 

Die  Stallt  Paris  hat  der  genannten  r'l-  -hatt  im  .Tahre  18hl 
eiuu  Koiuesäiou  zur  Aufütt:lluag  uud  l  uterüaltiiog  der  oikiitlicJieu 
Uhren  in  den  Straften  u.  s.  w.,  sowie  von  Privat -Uhren  auf  die 
Dauer  von  50  .Jahren  ertbeilt  Nach  Ablauf  dieser  Zeit  fUlt  das 
von  der  Gesellschaft  flegle  Robnielx  obne  Entschüdigung  der 
Stadt  an,  welcher  das  BaeU  vorbehalten  ist,  andi  die  geaamaiea 
für  den  Bjgjjfc  arfbtdsrlMiaB 

In  BesiM  anf  Ha  Aatogskastsa  bsurikt  dar  Tarteagsads^  im 
eine  Zantnutation  suniBaiiiBb««lnsaRobnialMaiwiami60kB 

Länge  ausreicht,  für  welche  Aiadehaimg  nach  Pariser  Verb&lt- 
nissen  etwa  6  000  Hausanscblflsse  mit  30000  Uhren  gerechitet 
werden.  För  diese  Ausdehnung  berechnet  die  Gesenschaff  die 
Anlagekoeten  einscbJielslich  der  Generalkosten  Unr  Patente,  PubS* 
kationen  etc.),  sowie  der  Kosten  der  Uhren  mit  13,50  Frcs.  pro 
Stack  auf  zusammen  1  204  500  Frcs.  Die  j&hrltchen  Abonnements- 
preise  sind  von  der  Gesellschaft  fest  Besetzt  auf :  18.36  iVca.  Ahr  die 
erste,  14,40  die  zweite,  10,95  die  dritte  Uhr.  Bai  einer  grtlbsnn 
7.M  vnu  Uhren  innen  noch  weitere  Ermiifsignngen  ein.  Die 
(Gesellschaft  berechuet  ihr«  jährlichen  Betricbskosteu  bei  vollem 
Betrieb  anf  100  000  Fn».  und  botH  eine  Dividende  von  15  '*i 
JlhrUch  aus  dem  Aalsgelagitsl  an  sieben. 
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Eb*.  Mweh. -luspcklor  StdSfrer  erl&utert  da  im  Sajüi:  aus- 
gestellte Model]  eioe»  dem  Kgl.  WerkstAtten- Vorsieh e-  U  ni  lsch 
in  Elberfeld  imtiL'utirten  Vorlegeklotzen  für  Kifienbahn- 
FahrzeDge.  Zwei  eat^prechend  j^eBt&Itcte  llol/klotxe  siud  durch 

Sabelfönaig  gefonate  FkcbeiMo  mit  eiauider  Terbuudeo,  swkchea 
snen  ein  Hiodarif  tagmimt  lat.  An  dar  Unienaite  im  U«ar 
laren  befiadao  neb  nm  donh  Fadam  idt  eiuiider  vertmiidaM 
welche,  waitt  auf  im  Haodigidff  krtthig  sadradB  ipM, 

OtoTmflim  dkMlmniivor  mIindi  Mkbm 
Zvadm  tBanendaB  Tomditongai  mmIwd  In  dar  LateMi^t 

der  HaadhabDog  and  der  lolidm  Btht/ßgaag  auf  der  SchieDe. 

Hr.  Bauratb  Wiedenfeld  muÄt  «ine  MittheUuna  Ober  daa 
Verbaltea  von  Bahnacliwellen  aiia  aosl&ndiicbem  Holze.  Die 
Berlin-Anlialtiaelie  Eiaeobahn  bat  im  Jabre  ISM  eine  Ueine  Zahl 
Sehwellen  ans  rerscbiedenen  Uolxarten  aber  Amsterdam  aua  Unrinaai 
(Hoiliodiach  Gajfaaa)  becogeo.  Einseloe  dieier  Schwellen  MigCB 
noch  ^etst  eine  ffute  Koaaiataw  nad  aind  nocb  «la  Sehienanniier- 
la^en  in  Varwendong.  Dar  Ftnia  faMdhoB  mr  a.  Z.  1B|§I  Ul  pn» 
Stock  firaaco  Berlin.   

▲rohltekten-  und  Inireoienr-Yerelii  va  Posen.  Aurser- 
©rdentlifhe  VersÄmtnlung  voa  l'i  Feltruar  L^äS. 

AutdemvomSchriflfOhrnr,  Hru.  Promnitz,  erstattet en Jahre« ■ 
bericht  ist  folgendes  su  envalmeo:  In  das  0.  ViTciubjähr  trat  der 
Verein  mit  32  einhclnjiscben  und  4  «uswartigeo  Mitgliedern  ein ; 
ci.ii  ti  >r  L  iiitijiihuj-D  und  UrtiviT&nderuugen  stellten  »irh  die 
Zahlen  arn  JabreE^chluaee  aul'  34  einbeioiscbc  und  0  tanwAnigp. 
Mitglieder.  An  den  ordentlichen  Versammlungen,  welche,  wie 
Oblich,  wfthrend  des  Soramersemesters  untcrbrocheu  wurden, 
nahmen  durchschnittlich  15  Mitglieder  Theil.  In  deoselben  wurden 
Ton  Vereins -Mit^HiAdem  y  greisere  Voriragü  gehaJU'n  und  zwar 
sprachen : 

1)  Ilr.  Usener  ül>er  I,and  und  Leute  in  Bosnien  und  Uber 
die  dortigen  Eisenbahn- Verhtltnisae. 

2)  Er.  Thomseo  ia  S  Sitstmgiin  über  Elektroaiaguetiamu& 
ud  elektrische  Beleuchlasg. 

3)  Hr.  J  acobi  Ober  Anlagen  auf  dem  hiesigen  Zentralbahnhof. 

4)  Hr.  WtlfWMl  «btr  ü»  IlMdWnug  dar  oberen  Neue. 

5)  Ib.  Prouita  Sto  dto  SitvicUaff  der  aodaroen  fie- 
festigunp-KaMt^ 

6)  Hr.  ZtCMkl  Otar  ll««ftinhiMir  Ii  te  Fkvte  Vaan. 
Hr.  Btxi  ak«  BaUMiitaB  in  SAmttwmlA  «od  te  te 


idenafttahnw  der  Sttanngaa 
VonttMode^  Hr.  Ftowm- 
ite}  «ttrani  dei  nnlekii 


8)  Hr.  Useaer  Ober  boeniscb«  Eisenbahnen  {aii  Fortsettong 
sn  1)  und: 

9)  Hr.  Jonas  Aber  Entstehung  und  Entwickelnng  der  ohm- 
piirhea  Spiele. 

Der  Verein  unteroaiim  am  16.  M4rz  eiiie  eifigebecde  Besicb- 
tignng  des  fertig  gestellten  Nenbauea  des  Obvlandesgerichta- 
GebAndes  und  im  Laufe  des  Sommers  eine  Exkursion  nach  dem 
benachbarten  Jersyoe  anr  Beaichtigang  der  Milcb'aehaa  i 
kfinatüehe  Duagminal  and  des  Neobauea  daa  ~  ' 
Monta  M  BwdMldabof  Am  2i.~' 
UBtar  üUMiAar  Batheiiiguog  ein  I 
Sftlaa  te  BMd  M  Fmum.  Bai  Wiedennfttahmaj 
Anhngi  Oktober  }t0B 
Baurath  Wolff  da«  in 
folgenden  InterimistiknmaHbannhm  Br.  1 
die  bezflgl.  Funktionen. 

Die  vorgenommene  statuteunAfsige  Neuwahl  > 
fOr  das  Jahr  1888/84  ergab  folgende  Resultate: 

1)  VorsiUender:  Hr.  Provinsial-Baurath  Wolff; 

2)  Stellvertreter:  Hr.  Eisenbahn -Bauinspektor  Uasnar; 

3)  ScbriftfOhrer:  Hr.  Reg.- Baumeister  Promnits; 

4)  SAckelmeister:  Hr.  Kreisbau  Inspektor  Hirt; 
6)  Bibliothekar:  Hr.  Ingenieur  Luniatschek: 

mit  .^n?Dahrae  des  Hm.  T'sener  bleibt  danach  der  VorstAnd  der- 
selbe wie  bisher. 

Nach  einem  kurxeu  Referat  des  Hrn.  Jacobi  tiber  Sicherheit 
der  Personen- Betördeniug  auf  Eisenbahnen  in  Amerika  Und  Ober 
em  patentirtea  eiurAdrifes  Vehikel  folgte  die  Beautwoitang 
eiaigar  Wngea.    P. 

Architekten -Verain  zu  Berlin.  I>a  der  Bericht  Uber  die 
letzte  .SiuoDg  wegen  Mangel«  an  Raun  erat  in  uäebtti«r  Nommn- 
d.  Kl.  zum  Abdruck  gelangen  kaan,  so  theileu  wir  vorlluiig  nur 
mit,  dass  am  der  Seninkelfeat  •  Konknrrw«  auf  dem  (iebiete  des 
Hochbaues  (Er.twurf  eines  Theatern  auf  dem  LiitzowplaUeJ  Reg  - 
BautTir.  Theod.  Krüger;  aas  derjeni^eii  auf  dem  Gebiete  des 
Ingenieorwesens  (Entwarf  einer  DeberfDhnuig  des  Rhein -Weaer- 
Elbe-Ranals  bei  Porta  Ober  die  Weser)  Ueg.-Bfhr.  Frans  Baltzer 
■la  Siegar  becfor  Hgufsn  aind.  Der  Werft  te  «ingeiiefnten 
ArbeMen,  war  im  Durefasehnitt  ein  so  bober,  dass  noch  5  Schiakel- 
MedidUen  sur  Vertbeliiv  beman  ^i™*—^  vaUbn  die  fiia^Bte. 
Rdaener,  Borraun  ui  IUI  Hoffmui  ftr  te 
tek»  te  ]ia(.*Bar  &  Stof  aal  WDk  Faldaisna 


Termlgdites. 

Bereitung  wen  KnlkmOrteL  Im  Brief-  n.  FragekaMen  der 
voijfthzigen  No.  105  wird  die  Anaielit  aiimwuifBfhoa.  tea  ibr 
Kalk  sn  Patsarbeiten  mOflUtet  wllhanMm  LOeofanng  onbe- 

dingtea  Erfordeniias  seL 

Es  dOriU  von  Interesse  sein,  >ti  erfahren,  ob  diese  Bedingung 

aach  far  den  Mörtel  zum  Versetsen  der  Steine  Geltang 
hat  oder  ob  dem  entgegen  eine  mir  kOnlich  su  Gesicht  ge- 
kommene Mittheilung,  deren  Inhalt  ich  nachstehend  wiedergebe, 
auf  Wahrheit  benihL 

Professor  Artus  scheint  ein  Mittel  gefunden  au  haben  den 
gewöhnlichen  KalkmOrtel  ohne  nennenswerthe  Kosten  nnd  Mühe 
wesentlich  zu  verbessern;  dasselbe  «st  folgendes:  Ein  gew''5hnlicher 
MOrtel,  aus  1  Theil  gutem  gelöschten  Kalk  und  3  TL  feinem 
Bansand  ber«it«t,  wird  unmittelbar  vor  der  Verwendung  n»ch  mit 
'/<  Th.  feia  gepolvertem  ungelöschtem  Kalk  innig  vermischt 
und  ra»cb  verarbeitet.  Die  >iA5i>e  erhit/t  sich,  die  Siiikatbildung 
bjeginnt  sofort  und  i;eht  bo  rauch  vorwärts,  daas  bei 
Versuchen  schon  nach  4  Tagen  ein  spitzes  Kiieu  nicht  mehr  in 
den  Mörtel  getrielwu  werden  kunrit."  und  riHr/i  '■:  Monaten  die 
völlige  SteinbUdung  und  Verwachsung  mit  dem  .Mauergestein  er- 
folgt war.  Dabei  beatebt  noch  der  besondere  Vortheil,  daas  diese 
Masae  sich  su  Luft-  und  Wasaermörtel  gleich  gut  eignet 

Wenn  anch  nicht  schon  das  Rezept  selbst,  so  worden  uns 
deck  die  ««■  Erfinder  angehängten  ZuaUxe  daran  verhindern  der 
"  *   *      ■      "  '  '   '  Da 


so  erscheint  ed  ans 


n  Red. 


FrQjskttrtarBan  etaerBlrBlw  fVr  te  «gaite<te  Kolonie 

in  Bermi.  Unter  den  -AusidEien  der  Kronprinsessin  hat  am 
26.  V.  Mta.  die  Eröffnung  eines  Fonds  und  die  Bildung  eines 
Komit«^  stattgefimden  ftür  den  Zweck  der  Erbaanng  einer  eng^ 
liscben  Kirche  in  Berlin.  Die  Kirche  soll  fOr  800—  850  Besucher 
Ranm  gewilven  nnd  die  Baukosten  derselben  sind  su  etwa 
100000  Jt  angenommen.  Das  Körnitz  erlAsst  an  die  Mitglieder 
der  Kolonie,  sowie  an  die  Heimatlkgenossen  etc.  einen  Aufruf  zur 
Zahlung  von  Beiträgen,  die  bei  dem  englischen  General-Konsul 
Hrn.  V.  Bleichr«'"-der,  Berlin  W.,  Behrenstr.  63,  zu  leisten  sind. 

Ein  Ck>mltö  lür  Krhaltung  dor  Do&kmiüer  arabischer 
Knnat  unter  dam  Vorüit^c  des  ugvpti&chsn  Wiücuf  Ministers  int 
von  dem  Kbedive  eingefpt't  worden.  Zu  den  !<>  cuineifflischen 
Mitgliedern  zahlen  an  h  Ji.  Mini&u-r  des  Aeufseren  nnd  der 
Offen tlichsa  Artieiien;  unter  den  4  Europtam,  die  denselben  an- 


gehOren,  finden  wir  den  Verfasser  dea  bekannten  Werkes  ,Lt§ 
ort*  ora&ef":  Jules  Bourgoio,  den  angliachen  Numiaautiker  Rogers- 
Bey  und  den  Conaenator  der  arabisch» Itoumiente,  Frans  Bey, 
letateier  bekanntlicb  ein  Deutscher. 

Das  Comit<>  ernennt  swei  Konuniasionoi,  von  denen  der  einen 
die  vollstAndige  Inventarkati<m  der  Monumente  obliegt,  wahrend 
die  zweite  mit  dem  Studium,  der  üeberwachung  nnd  Bezeichnung 
anch  der  TrOmmer  betraut  ist,  welche  der  Venrahrung  im  Museum 
bedflrfen.  Entscheidungen  triflft  nur  das  Comite  selbst,  dem  ein 
aus  zwei  Sekretairen  und  einem  Archivar  gebildete^i  Biireaii  zur 
Seite  steht.  Das  techuische  Bureau  des  Wakaf- Ministeriums 
besorgt  die  .'Anfertigung  der  nOthigen  PIfate  and  die  AnsfOhrong 
der  vom  Comitt'  angedeuteten  Wiederberatellungs  •  Arbeiten.  Zu 
diesem  Zweck  ist  ihm  ein  besonderes  Zeicben-Bflireau  beigeordnet 

Diu  Comite,  das  swar  über  ld5<XKi  Ftc».  verfflgt,  dessen 
Mitglieder  aber  unbesoldet  sind,  tritt  jeden  .Monat  zusammen  und 
fallt  seine  Kntschädungen  nur  bei  Anwesenheit  des  Vgraitsenden, 
bezw.  seines  Staatssekretains  und  von  miudei>tous  6  MitgUedem 
und  zwar  mit  einfacher  M^joritAt    Es  scheinen  alle  Ganntioa 


Die  EsetoohMD  don  Faatiwaa.  In  te  i 

Oa  Stampa)  vom  20.  Februar  finden  wir  «ine  Neti^ 
begooneoai  Abbruch  der  bekannten  (nachtragb'ch  aufgeaetzea) 
Gloehentbttmcben,  welche  das  Pantheon  verunstalteten  und  den« 
Bemini  jenen  Ehrentitel  verlieh,  mit  freudig  bewegten  Werten 
meldet.  Das  jeuu  dits  MonumentalitAt  des  edJen  i3auwerkes  aufe 
lifste  beuintriiditigande  Anbltae  keiaan  andeno  Zwecke  ( 
als  dort  du  paar  snMtloM  Biaiintl^Ocbten  "  ~ 
i&t  ja  bekannt 

Unsere  Quelle  feiert  den  Urheber  des  Reinigongswerkes,  Mini- 
ster Baccelli  —  „den  Wiedcrhcrfileller  ocr  Monrimenfa- 
litit  des  edlen  Agrippinischen  Werkes"  in  Worten  die 
sich  im  Deutschen  nicht  wieder  geben  lauen  und  erkUrt,  daas 
durch  diese  eine  That  er  sich  di  -  •  -  -  - 
Verdienst  erworben  hahe.   


■Stcaia  Ib  WÜb. 

Als  vor  etwa  I  Jahr  der  Sladtban-Dtrektor  Amberger,  tbenweise 
veranlasst  durch  die  bekannten  misslichen  Vorkommnisse  in  der 
ThUigkeit  der  Feuenrehr  beim  Brande  des  Ringtheaters,  sich  in 
den  Ruhestand  surtldc  zog,  wurde  mit  der  interimistischen  Leitung 
des  Wiener  Stadtbaaamts,  der  bisherige  Oberingenieur  d«aaelbeB| 
Hr.  Franz  Berger,  beauftragt.  Unterm  23.  v.  M.  itt  Bnn 
Hr.  Berger  durch  einatimaii«n  BeacUaae  te  I 
dclbiillr  aan  tedlbM-DMlor  von  Wien  baalallt 


I  «SB  Srast  Vassh«  Im  I 
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laktll:  Au  d«n  V«rb*oiUao|RB  du  fttaUtdhto  AliKMnlnctenliauM«.  (Fort- 
Mtuog.)  —  Pnjtkt*  d*r  tttullcll«li  Aalicu  Ar  d<n  lUmburirar  ZolUiuchliu*.  — 
UltlhillaagcBaii  V«r«la<nt  ArahltaktM-Vtnlo  so  BaiUa.  —  Vtrnl(elit*i: 


Nene  Tn^ektuMtaJt  auf  dem  BodaHc*.  —  TM«  gcbaflaBg  eloM  Bluo«  -  Mntrai  la 
d<r  8«huB.  —  l.'eb«r  «In  drutt*eh«4  BtlapI«!  tw  t'nfai  bal  HuidluliaaK  d«f 
aalHiilMl«atw«MM.  —  Parional-KarhrtchCiD.  —  Brltf-  u.  Prt(tkaft«a. 


Aus  den  Verhandlungen  des  preufsischen  Abgeordnetenhauses. 

(VortMtuiilt  uu  M«.  l/i.) 


[ibe  wir  iu  geordneter  Reihenfolge  auf  das  reiche 
Mati-rial  ciogcLea,  das  die  unter  Fachgebiet  streifenden 
I  VerbaodluDgen  de«  Hause«  in  den  letzten  Wochen 
geliefert  l)atM>ii,  sei  es  uns  geatatt«t  die  Vorg&oge  zu 
I erörtern,  xu  welchen  in  einer  der  letzten  Sitzungen 
(vom  H.  Marz  d.  J.)  die  abermalige  Besprechung  der  im 
DienstgebAude  des  Ministeriums  des  Inneren  herTOr 
getretenen  SchAden  Veranlassung  gegeben  hat  Brachte 
■cbon  die  erst«  Besprechung  der  Angelegenheit  in  der  Sitzung 
Tom  6.  Dezember  J.,  aber  welche  wir  auf  S.  692,  Jhrg.  8^ 
u.  Bl.  berichteten,  eine  hochgradige  Erregung  in  den  Kreisen 
des  preußischen  Baubeamteuthutns  hervor,  so  dQrfte  die  kaum 
erwartet«  Wendung,  welche  die  Sache  genommen  bat,  diese  Er- 
regung noch  weiter  steigern. 

I>a8  Haus  hatte  in  jener  frOberen  Sitzang  bekanntlich  nahe- 
zu einstimmig  eine  von  dem  Abg.  Hm.  Dr.  Aug.  Reichensperger 
vorgescblagecc  Resolution  genehmigt,  io  der  eine  Untersuchung 
darOber  beantragt  wurde,  ob  nicht  in  Betreff  der  fOr  die 
Rieparatur  des  Qebäude«  erforderlichen  Summe  oder  eines 
Tbeiles  derselben  ein  Rcgress-Anspruch  begründet  sei.  Wie 
der  Hr.  Minister  des  Innern  nunmehr  bei  der  dritten  Lesung 
des  £tau  mittheüte,  ist  die  bezgl.  Untersuchung  auf  gemeio- 


derten  Schftden  des  fraglichen  Hauses  laut  geworden  seien.  Dem 
gegenüber  konstatirte  der  Hr.  Minister,  dass  seine  froheren  Mit- 
tbcilungen  aber  den  Zustand  seiner  Dienstwohnung  noch  hinter 
der  Wahrheit  zurQck  geblieben  seien.  So  habe  er  damals  ver- 
schwiegen, dass  eine  hinter  seinem  Arbeitsplatze  befindliche  massire 
Tharbekr4nung  von  Eichenholz  im  Gewicht«  von  etwa  80  Pfund, 
sich  in  Folge  ihrer  mangelhaf^a  Befestigung  los  gelOst  und  im 
Herabstürzen  den  Stuhl,  auf  dem  er  kurz  vorher  noch  gesessen, 
umgestQrzt  habe.  Ueber  die  Frage,  in  wie  weit  die  seinerzeit  in 
der  Kommission  geschilderten  anderweitigen  Schäden  des  Hausea 
thatsachJicb  waren,  hatte  er  sich  nicht  aufsem  können,  weil  er 
der  bezgl.  Sitzung  nicht  beigewohnt  habe.  Doch  könne  er  so  viel 
mittheilen,  dass  die  Schäden  am  Dach  nicht  so  umfangreich 
gewesen  s^ien,  als  man  veranschlagt  habe. 

So  weit  das  durch  die  jangsten  Verhandlungen  gelieferte 
thatsächliche  Material.  Es  schlo&s  sich  jedoch  an  dusclbe  noch 
eine  namhafte  Anzahl  von  Erörterungen  persönlicher  Art  —  hervor 
gerufen  durch  die  AngrifTe,  welche  aus  Anlass  der  frflheren  Be- 
sprechung der  Angelegenheit  in  der  Presse  —  namentlich  in  der 
„Köln.  Ztg."  und  im  -Wochenbl.  f.  Arch.  u.  Ing."  —  wider 
einzelne  Mitglieder  des  Hauses  und  den  Um.  Minister  des  Inneren 
gerichtet  worden  sind. 


Situationa-Skizze,  tetr.  die  l^aulichen  Anlagen  zum  Hamturger  ZoUanschluas. 


ZelIcciaiKl*. 


Zoiltrat«. 


ElafiManc  dM  Zellkaiiala.  —  DI*  Sp*lcb«rli*ul«<i  aUd  darcii  Krasitrharflraag  aazt<l«al«t; 


(wtacbaa  d«a<*lbaa  rritrerU  »Ich  der  Pnlbafaa  -  Kanal. 


scbaflliche  Anordnung  des  Hm.  Minister  des  öflcntl.  Arbeiten 
und  des  Innern  durch  eine  aus  höheren  Administrativ-  und  Ban- 
beamtcn  beider  Ministerien  zusammen  gesetzt«  Kommission  bewirkt 
worden.  Es  hat  sich  dabei  eine  Reihe  theils  wesentlicher,  tbeils 
unwesentlicher  Baumängel  heraus  gestellt,  als  deren  Ursache  sich 
vorwiegend  der  beklagcnswerthc  Umstand  ergab,  dass  die  Anschlage 
seinerzeit  nicht  im  Minist,  der  öffentl.  Arbeiten  vorschriftsmäfsig 
superrevidirt  worden  sind,  und  der  bauleiteude  Architekt  somit 
zu  viel  freie  Hand  erhalten  hat,  während  ein  anderer  Theil  der 
Baumängpl  auf  die  nicht  ganz  korrekte  Aufsicht  über  die  beim 
Bau  beschäftigten  Handwerker  zurück  zu  führen  ist.  Der  Hr. 
Minister  der  öffentlichen  Arbeiten  hat  in  Folge  dessen  ans  seiner 
Initiative  beschlossen,  dem  betreffenden  ßaubeamteu  in  geeigneter 
and  recht  entschiedener  Weise  das  Erforderliche  zu  eröffnen  ;  ob 
sich  hieran  etwa  eine  zivilrechtliche  Verantwortung  für  denselben 
knüpfen  werde,  unterliegt  augenblicklich  noch  der  Erw&gung.  — 
üeber  den  speziellen  Befund  jener  Untersuchung  sich  weiterbin 
SU  AuCiera,  wurde  der  Hr.  Minister  durch  eine  Anfrage  des 
Hm.  Abg.  Kieschke  veranlasst,  der  auf  die  Zweifel  hinwies, 
welche  in  den  öffentlichen  Blättern,  namentlich  in  den  Fachblättern 
der  Architekten,  wider  die  ThatsAchlichkeit  der  seinerzeit  geschil- 


Hr.  Abg.  Dr.  A.  Reichensperger  begann  mit  einer  ver- 
gleichsweise sehr  mild  gehaltenen  Klage;  er  versicherte,  dass  ihm 
jene  Angriffe  ziemlich  gleichgültig  seien  und  dass  er  durch  die- 
selben nur  noch  mehr  sich  veranlasst  fühle,  offenen  Auges  auf 
die  Leistungen  des  Staatsbauweaens  zu  achten.  Hr.  Minister 
V.  Puttkamer  erklärte,  von  den  wider  ihn  erhobenen  Vorwtjrfen 
nicbt  berührt  worden  zu  sein,  obgleich  er  in  seiner  amtlichen 
Stellung  in  dieser  Beziehung  etwas  feinfühliger  sein  müsse,  als 
ein  einzelner  Abgeordneter,  namentlich,  wenn  derartig«  Angriffe 
von  Kreisen  ausgehen,  die  doch  auch  ofiiztelle  Berührungspunkte 
mit  der  Staatsverwaltung  haben ;  mit  letztereroffener  Aeufse- 
rung  glaube  er  den  Intentionen  seines  Hrn.  Kollegen 
des  Hrn.  Ministers  der  öffentlichen  Arbeiten  nur  ent- 
gegen zu  kommen.  Hr.  Abg.  von  Minnigerode,  der  in 
dem  bexügl.  Artikel  der  Köln.  Ztg.  eine  politische  Tendenz  sa 
erblicken  meinte,  sprach  seine  Freude  Ober  die  F'inmOthigkeit  aus, 
mit  der  das  Haus  gegen  derartig«  Angriffe  zusammen  stehe.  Die 
derbst«  Abwehr  derselben  erfolgte  endlich  noch  von  Seiten  des 
Hm.  Abg.  Dr.  Frhr.  v,  Schorlemer  -  Alst,  der  unter  fort- 
dauernder Heiterkeit  des  Hauses  die  Hauptstellen  des  Artikels 
vorlas,  welchen  das  Wochenbl.  f.  Archit.  u.  Ingen,  seinerzeit  der 
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Anp^lecrmlieit  jjfwidraet  hat.  In  demjelben  wird  fdr  die  Btu- 
li' j\::iti'U  diT  Srhiitz  (ieü  Chefs  ihrer  Verwaltung  „gegen  die  das 
S taats- In tor i-ssc  gchadiKf ndc  Ffherhebnog  einijfer 
Ignorautdu "  gefoniert  itml  das  AufliOreu  eiucr  so  unwiirdijuen 
Ueamtenhet^L'  vou  dem  Z«itpiinine  erwartet,  wo  erst  einer  oder 
mehre  Tecbnikei-  der  preufutchen  Kammer  als  Mitglieder  anf;c- 
hörten.  Die  Iptztprt»  TToffiiuDp  wip«  der  Kedner  —  gestutzt  auf 
eine  kleine  ^tilistisehe  lukurrekthcit  des  SchriftslQdn,  die  er  hh 
einen  Aiwlltiss  ron  rjfnorn:i!;  aris^ab  —  mit  Hohn  ytirflrk;  den 
ganzen  Standpunkt  den  Artikel»  aber  hezeichnete  er  als  deu  einer 
„wirklich  uaverschamteu  Aumafsuiig".  Und  zwar  fand 
diese  Aenihemnf,  hinter  der  im  sten.  Bericht  eiu  (»ehr  richtiKl) 
folgt,  anscheinend  die  allgemeine  Znstimntnn^  des  ilau!<.e8.  Mr.  ' 
Abg.  V.  Tiedemann  (Bomst)  sali  sich  imter  dem  F:indrnck  ' 
fiCMi  Urtheils,  das  er  seioerseits  völlig  m  tlicileu  bchAuptete, 
M  der  nachtrtglichen  Erkl&rung  Teranlasst,  dass  das  sitirte 
Bhtt  m  den  Staats -Architekten  in  keinerlei  Verbindung  stehe, 
MIMiem  Ton  Privat- Architekten,  die  gar  nichts  mit  der  Staats- 
Vemitnng  gcmeiB  heben,  redigirt  werde;  die  AngriJs,  die 
in  Bwne  Min  die  Steait-ArdiilektBa  feecUeadect  «ftrdeo, 
dngea  JedmAUs  Jaeefcni  lO  «eit,  tb  nhmad  lawMend  eei, 
der  daraof  aatwortm  kAim»  Cfne  AeoterMiff,  Mf  «ddM  die 
Hm.  Dr.  Baaaadber  und  Dr.  A.  BrieheBiperger  «nridartiB, 
dass  ihnen,  wie  jedem  anderen  HItgliede  dei  nUMt»  AllgliA 
gegen  den  Stand  der  Architekten  im  allgeneiDeo  Toliittadl(  Are 
gelegen  h&tten.  Hr.  Abg.  Dr.  A.  Reichensperger  hatte  vorher 
schon  bedauert,  mit  seinen  Vorwarfen  gegen  den  fOr  das  Ministe- 
rium des  Inneren  thfttig  Mweaenen  Architekten  uDwissentlich  einen 
Beamten  getroffen  «i  iuao,  dessen  hier  vor  aller  Augen  stehende 
Leistungen  so  sehr  so  seinen  gtinslen  sprftchcn  und  dessen  Wirken 
SO  allgemein  augesehen  sei.*  — 

Das  Gessmmt-KrgetDisä  der  Tcriandliiiieen  ist  fOr  die 
preubiscben  üauheamten  leiiler  ein  sehr  betritheadN  Und  ngt 
B!wh  mehren  Seiten  zu  cnisteii  lii't.'-achtiinjfen  m. 

Zunachat  und  in  besonders  erustcr  \Vel»e  hinsichtlich  der 
Stellung  der  Baubeam i <■  ii  innerhalb  der  Staats-Ver- 
Waltniig.  Musste  es  schon  Itifremden  erregen,  daas  Seinenti'it 
die  Vertreter  de»  Ministeriums  des  Inneren  eegen  den  Eibauer  | 
dee  Ministeri&I'Gelaudes  die  schwersten  Anklagen  erhoben,  ohne 
dsM  diesem  oder  einem  anderen  SachverBtiindipeB  Gelegenheit  ' 
gegeben  wuide,  diese  .Anklagen  von  technischer  Seite  zu  be- 
leuchten ,  so  kann  unser  lirfruiiidfn  nur  wachsen  anfri'sirhts  der 
Art  und  Weise,  in  welcher  nunmehr  der  Volkaverin  I'Kil,'  über 
das  Ergebnis*  dvr  vou  üir  beantragten  Uctersucburig  t*i;chtet 
worden  ist 

Wer  von  den  in  technischen  1*  ragen  nicht  sadiverst4ti4igCQ 
MUriiedn  dee  Ahgeocdnelenhaiieee  die  beagL  Worte  des  Ilrn. 
Ulnbleiv  voa  Puttkaaer  hArte,  konnte  nicht  iweifelhaA  darflber 

hilJ^&^SmUi  imtm  Bta  mhnU  b  der  Aan^Bn'wie  iMi 
der  Anfldmng  diie  Beflie  der  sABnnwten  FbUbt  Denngen 
worden  ist  Dagegen  kann  man,  ohne  das  ErgehnisB  der  Unter- 
suchung nAher  tu  kennen,  ziemlich  sicher  darflber  sein,  dass  das 
Vettchulden  des  Banbeamten  vor  der  Oeffenttichkeit  wenn  nicht 
gwichlienigt  so  doch  jedenfalls  in  ein  wesentlich  milderes  Licht 
gMobt  worden  w&re,  wenn  jenes  Crtheil  ia  Orifful  von^kgeo 
oder  wenn  ein  unbetbeiligter  Techniker  dearibe  erlAutert  hätte. 
Denn  es  liest  sich  selbst  ans  den  sp&rlichen,  ganz  allgemein  ge- 
haltenen Mittheilungen  des  Hm.  Ministers  sdilieisen,  daas  die 
«ctiwmtpn  der  seineiiait  dber  den  Zoitend  dee  be^  Gobiodes 
erhobene  Klagen  alch  In  der  TbM  tli  bb«rtrl«b«a  benos 

gestellt  haben. 

Dyr  ilr.  Minititer  hat  dieselben  <iiepnial  nur  in  so  weit  be- 
stätigt, als  sie  von  ibm  selbst  berrahrteo  und  auf  seine  Wohnuug 
sich  bezogen,  in  welcher  einzelne  Stock- Verzierungen  der  Decke 
und  eine  ThOrbekrenaoR  maoselhan  befest,igt  worden  sind.  Gewiss 
hatte  er  lias  vollste  Recht ,  hierüber  eulrüstet  zu  sein ,  und  der 
leitende  liautwanue ,  der  die  am  Hau  liesrluiftigten  rnternehmer 
ausgeSDch;  h^t,  kanu  sich  der  fakti^icheu  Verantwortlichkeit  ' 
flJr  diese  Vorkoamnisse  nicht  entziehen:  aber  eine  moralische 
Verantwortlichkeit  tür  dieselben  wird  ihm  billiger  Weise  nicht 
aiiffebOrdet  werden  können,  wenn  nicht  «Iwa  nachztiweiäeu  iit, 
dasH  er  eine  derartige  mangelhafte  Hetcstigung  jener  Ueeen- 
äUUjdo  aosdrflcklicli  »ii  geuuguud  auurkasut  hat.  HiTuhen  die- 
selben dagegen,  wie  wahrscheinlich,  auf  der  XachlasBlßkeit  der 
Stuckateure  bezw.  Tischler,  welche  die  Schrauben  and  Uaukeisen 
mit  den^  m  jene  GegeutAnde  befestigen  sollten,  in  die  Tasche 
«•teckt  und  aie  einfneb  mit  Gips  an  Decke  ond  Wand  geklebt 
beben,  eo  mee  foeMt  «erden,  dass  derartige  aus  der  Umifar- 
ÜMigheit  ebaehier  Arbdleir  mtspringeDde  MAngel  eteb  «ben 
BteEt  verbaten  Ueeea,  «etti  dem.  dai»  Unter  jeden  Arbeiter 
nmdi  ein  Anfticbtebeemter  gestellt  wird. 

Wie  aber  steht  es  mit  den  anderen,  schwenranSeblden  des 
Baoes,  welche  durch  eine  Suporrevision  des  AlwH»lngf  In  Mi  isle- 
liuffi  der  Offentl.  Arbeiten  hiüten  verhindert  werden  können?  In 
wie  weit  haben  sieb  die  Scbildeniu^  bestit^,  welche  der  , 


*  Hr.  Reir.-  n.  Rrlh.  KcDmorlcti,  der  M-lnf-rif'tl  Af»  ßuiln«7>rkto-  rtrr  MinMt- 
Bau  -  KnmaiiMkin  du  OebAnilfl  des  Utaivtrriunu  dci  inarren  Ausf?'>  ('  ti  rr  war 
cltkiuwMljt  lad)  Arcliit>'U  <lei  AtiyMtitiitteiibjiu«  und  bat  dt«  tcutcn  lalilrvbrhru 
Uw>  mi  Bnwljwims  BsH«  4n  Islslsna  aa  altgtairiair  XsMidsMtii  dir  Ab- 


dem  furchtbaren,  nicht  mehr  bewohnbaren  Zustande  des  Hausee 
—  von  den  groben  Rissen,  welche  die  Mauern  desselben  durch« 

xiehen,  rm  aer  initticelhaf^en  An!a«T  dpr  Heizung,  durch  welche 
Staub  und  Uiifs  in  diu  Zimmer  gel'ilhrt  werden,  von  der  Durch- 
lil*sit;keit  des  Daches  —  cemacht  hat Wihreud  der  Hr.  Miotster 
am  Dezember  jene  Siihilderunge.n  ansdnlcklich  im  Namen  der 
StaatsreßieruuR  anerkannt  hat  und  gerade  diese  seine 
Krklarung  war  das  sensatinnelle  Moment  der  damaligen  Verhand- 
lungen -  hat  er  sich  diesmal  auf  eine  Andeutung  bezDgl.  des 
Daches  beächritnkt.  an  welchem  die  Reparaturen  nicht  ganz  die 
veransichUgte  Sum.ait<  «irlbrdurt  bütcea.  MuiH  mau  liieraua  nicht 
Bchliefsen,  dass  die  Ansicht,  welche  sich  in  technischen  Kreisen 
von  vorn  hert»in  gpbildist  hatte:  es  kflnne  sich  rait  RQeksicht  auf 
Jii  1-  ringfiigigkeit  der  zu  Keparaluren  vtil  i:^':'  ;^  Summe  im 
ganzen  nur  um  sehr  geringe  .Schilden  haudeln  im  wesentlichen 
best&tigt  worden  ist?  Ans  derartigen,  gleichfalls  nur  zufälligen 
MAngeln  der  Attsffthmngen  entspringenden  kleinen  Schaden,  wie 
sie  bei  jedem  giMkeren  Neubau,  gleichsam  wie  eine  Ktoder- 
knuafcheit,  auliitttratan  pflegen,  kann  dem  auaflUirenden  Bm- 
beamlen  aber  onaMid  ein  ecnwerer  Venraif  iiwnthl  «erden. 
Eber  lebebt  ein  Fdilnr  derfn  begangen  «oidM  m  aebi,  dnn 
dla  ftr  die  Gate  ibnr  Arbeit  bnnenden  Unternehmer  nicht  vor 
AbtanfibrN-aarantieftiit  aar  onentgcltlicben  Beeeitigung  der  bezgl. 
Hinge]  angehalten  worden  sind.  Nur  bi  fieeitt  auf  die  zu  tiefe 
Lege  des  Ueizraums  könnte,  wie  wir  «eben  IHlher  bemerkten, 
event.  ein  Versehen  d<'<i  hauleitenden  Bisamten  stattgefunden  haben 
und  über  diesen  l'uukt  eoil  nach  Angab«  des  Hrn.  Ministers  die 
üntersucbiug  auch  noch  nicht  abgescbloüaen  sein;  es  mag  jedodi 
hier  beilüulig  darauf  aufmerksam  gemacht  werden,  daas  seit  Beginn 
dea  in  Bede  stehenden  Baues  durch  die  AiisfOhrung  des  l'hysiO' 
logischen  etc.  Institutes  und  dee  Zentralbotels  die  Grundwaaser- 
TerhlUtnist«  jenes  Stadttheils  wahrscheinttch  eine  Aenderung  er- 
llMen  haben. 

lieber  alle  diese  Fraireu  wurde  einer  der  höheren  Kaul)eamten 
des  Ministeriums  der  ÖrfeutlicliEn  Arbeiten,  welche  der  bezgl. 
Unter»Hrhnngn-Kommi«sion  augehurt  haben,  event.  der  Hr.  Minister 
selbst  die  beste,  und  zweifellos  eine  fdr  den  angeklagten  Hau 
beamteu  gunstige  Auskunft  haben  geben  koonea.  \Var  es  nicht 
die  Person  dieses  in  der  Tbat  zu  den  besten  tecbuischeu  Kräften 
des  Staates  zählenden  Beamten,  welche  eine  Aeufseruag  des  Fach- 
miniüterinms  iit>er  die  Angelegenheit  nahe  legen  musste,  so  war 
es  dodi  di«3  duux  letJEteren  schwerlich  verborgen  gebliebene  Erre- 
gung, welche  sich  ans  Anlas»  de«  KalU  des  gesammten  preufsischeu 
Bautwamtenihnms  bcm^ichiij^  halt«.  Wie  irreo  wohl  kaum  in  der 
Annahme,  da&s  man  von  dieser  Seite  eine  solche  ErklArung  alN 
gemein  erwartete  und  sich  bernhigt  hfttte,  wAre  dieselbe  — 
wider  die  Wahrscheinlichkeit  —  auch  zu  ungnnsten  dee  Ben- 
beamten ansgefallen.  Man  hat  mgebens  gewartet.  IHe  bdcbete 
Baubehörde  des  Staates  eebeint  aeb  ak  der  Genngtbnnqf  nu 
begnogeo,  dass  der  fhigUdieltM  wmbaeireiN  ihrer  Kbupetene 
enÜMct  gmeen  k/ti 

HVelehe  IfiAnng  sich  ans  «DedeBi  für  die  obnebbi  idea 
nichts  weniger  als  freudige  Stimmung  der  pretifsisrhen  ÜMbeeUBl 
ergeben  wird,  mag  Jeder  sich  selbst  beantworten!  — 

Eine  andere,  kaum  minder  irichtige  Betrachtang,  sn  ireldinr 
die  beztigl.  VerhantUungen  des  Abgeordnetenhauses  anregen,  iet  dt« 
Stellung  der  Baubeamten  in  der  öffentlichen  Meinung. 

Die  Auslassungen  des  Abg.  Hm.  Dr.  Vt)tt.  v.  Schorlemer- 
Alst  können  wir  hierbei  nebensächlich  behandeln,  da  er  ausdrQck- 
lieh  erkltrt  hat,  dass  sich  dieselben  nur  auf  Diejenigen  bezieheii, 
welche  ihre  Ansichten  durch  da»  ,Woehenb!.  f.  Archit,  ti.  Ing." 
zum  Ausdruck  bringen  und  wir  nicJit  den  Renif  haben,  ftir  diese 
einzutreten.  Jene  Aeufserungen  richieu  sich  zudem  durch  ihre 
Maafslosigkeit  von  tu-lb&i. 

Aber  auch  abgesehen  hiervon,  ist  nicht  zu  verkennen,  dass 
sich  in  dieser  letzten  Verhandlung  sowohl,  wie  fast  noch  mehr 
in  derjenigen  vom  b.  Deremher  v.  J.  durch  sämmtliciie  ileden 
von  Mitgliedern  fast  all^ :  l  ir  ien  des  H&uses  ein  Too  der 
Misssttmmung  gegen  das  baub-eamtenthum  zieht,  der  nahezu 
au  Fflind>eligkeit  streift.  Die  l>eHchwichtigendeii  Krklftrungen, 
mit  denen  einzelne  Redner  am  Schluss  der  letJiten  Sitzung  einige 
Tropfen  Del  in  die  von  ihnen  geschlagenen  Wunden  zu  trflufelu 
versuchten,  können  an  dieser  Thatsatio  nichts  aiideni.  Fragt 
man  sich  aber,  wober  diese  Mis'tatimmung  von  der  frflher  — 
trot2  &o  miuicher  kxiüschcti  Bemerkung  —  in  keiner  Weise  etwae 
zu  spüren  war,  entsprungen  ist,  so  geben  die  Aeobenngen  der 
Redner  selbst  eine  nicht  misuuveratebende  Antwort:  dnreb  dln 
Art  und  Weise,  in  welch«  Mit  tinigea  JnbrM  die 
Ansprache  des  preufsiacbnn  Bnnbnnmtentbuiie  in  dar 
Preeen  vertreten  «ordenl 

Deee  dieee  Aneprikdie  aberfiespt  vnd  iwir  In  eneigie^ 
Weiee  mid  mOgiiehet  vieleiita  vertreten  werden,  ist  gewiss  nur 
m  billwen;  wie  wir  selbst  heran  stets  ThcU  geoonmen  haben, 
so  haben  irir  es  jederzeit  mit  Freude  begrtifst,  wenn  dies  noch 
von  anderer  Seite  geschehen  ist.  Und  sollten  die  Andeutungen, 
welche  der  Hr.  Miiiif*tr  dee  Inneren  beagL  des  VerhiUtnisses  der 
in  der  Piene  tbltigea  Anwtlte  dee  Bnnbeemtenthumg  zur  Staats- 
regierang  gameftll  nif.  aicb  etwa  dahin  verwirklichen,  dass  man 
mitteledee  der  leferteren  sostebenden  Einflusses  derartige  un- 
bequeme Auslassungen  onterdrlicken  will,  SO  wflrden  wir  au  der 
Seite  der  Bedrohten  mit  allen  Kriften  ftr  die  Bscbt  IMer 
Meinttogii-AeiilseraQg  einstehen. 

Aber  dke  benn  nni  nicht  verUndetiH'vlederhoIt  anzuerkennen, 
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dun  jpne  m  Abp^onlnfteahAUfte  zu  Tajfp  gptrptcne  MiästimmiinK 
nicht  ohiu'  jwiu  Hortchliping  ist.  Wir  f,'laulicii  mi  Siimu  zahl- 
reiclicr  Uaubeamien  reden,  wenn  wir  in-smtiRen,  da*»  der  Ton, 
welcher  in  »^n  manrhcn  der  (ogen.  ^farhsozialfn  Artikel'  dei  (ur 
spe^n-Wm  Verlretiuig  der  Intcresieu  des  liauljiiftniteDthuina  be- 
ffrHij<li>teu  „Wocheoblatts  f.  Arth.  n.  Inf."  und  der  „Köln.  Ztg.", 
suweilea  auch  der  „Voss.  Ztn."  angetdila^n  worden  i»t, 
tadUMM  duu  aogethan  »ar,  jenen  Interessen  mehr  Schaden 
•I«  Naben  ni  briiageo.    Wann  flur  die  Aiwprflche  der  Ban- 


■ilCB  In  «iwr  ao  l«id«Bieli«ftliek«B  Weisa  plidift  wird, 
mI«b  dicM  Ob  FmIu  dn  SlaiUaa,  b«nr.  dw  ugUlclMUgeu 


moB  diK  u  I 
oder  dl«  LdMungeiii  der  Baobeamlen  ni 


ladela,  ohne  eoHart  in 


tMlIehen  Anlagen  fUr  den  Hamburger 


beleidigender  Wci»e  üuriick  gewiesen,  Tordichtift  nmi  „vernichtet" 
zu  werdc-u,  SO  wird  sicher  das  Gegentheil  Ton  (iem  oiiitreteti. 
wa»  man  erreichen  will,  Dip  Öffentliche  Meinung  wird  dcrartipc 
Au&sdiri'itunpHu  nicht  dem  T'ngeschick  nnd  der  TaktlüsiRkpit  dir 
einzelnen  in  dieMr  Hiciilau«  tli&tisen  Perb-finlichki-iteu  zu  guttt 
ballen,  sondern  sie  wird  sich  hieraus  ilir  L'rtheil  üIht  die  Gesin- 
ousg  und  da&  gesellschafUi<:he  Niveau  de»  ganzen  SiAudnh  bilden. 

Das  Bewusstsein,  dass  dieses  l'rthcii  ein  falsches  sein  würde, 
kann  dem  gegenüber  doch  nur  als  ein  sehr  schwacher  IVon  be- 
trachtet werden.  Wir  lulMn  es  vielmehr  fOr  unsere  Pllii  ht^  alle 
di^enigen,  welche  hienm  Bitwirken  kOonen,  d.  b.  alle  be> 
sBBBuiea  Blenente  «Beere«  Facliee  —  Baubeamte  wie 

m  eiehnen,  dass  einem 
Ufthcae  dar  Boden  eniminn  «arden  bQs». 


Nachdem  das  ans  den  bibherieen  TerlianJliingen  hervor  ge- 
gangene KompromtsB-l'rojekt,  von  dem  wir  in  No.  17  er.  d.  Ztg. 
kurz  Notiz  nahmen,  a  .  Ii  i  ■  /'ustimmiirg  des  Senats  gefunden  hat, 
ist  dasselbe,  vorbehaitlicii  einer  B«nt;hiuung  des  hiuaburgischen 
Staatu  mit  der  Reichsregierung  darober,  als  fest  gestellt  zu  be- 
trachten und  stebt  die  baldige  Aufnahme  der  Ansfubruogs-Arbeiten 
an  gew&rtigen;  bekanntlich  mflisim  nneh  Vertrag  mit  dorn  Reiche 
die  Arbeiten  so  gefördert  «tvdaa,  den  die  Verwirklichung  des 
ZflOeaadiliMaea  oack  AUnuf  von  aonidiir  aech  acw«  9  ' 
•aatandaloa  aifttaan  kana. 

Wir  lapa  IB  dar  MMAiglaB  Situations-Skizze  den 
eia  Bild  ^r,  aae  naiehaB  aia  aiadiaaiiiKe  Abgrensung  dee  Fref- 
hafengebieta,  dar  UanGaiff  dar  aadhmidigen  Geb&ude-Nieder- 
legungen  und  «a  ThaO  dar  VauBolaMB  ala  Speiclier-,  Strafsen- 
vai  BrOckenbautai  —  so  weit  es  die  Kleinheit  des  MaaTsstaba 
der  Zeichnung  erlaubt  —  erkomber  ist.  Die  der  Skixse  un- 
Mtataa  Angaben  ergbuen  wir  kurz  wie  folgt: 
Yen  den  Kafeniieder-Wandrahm-Sfaclttheil  schneidet  die 
den  ganzen  westlichen  Theil  —  den  Kebrwieder  nebst 
—  ab  und  es  werden  die  auf  diesem  Theil  stehenden 
r,  welche  bisher  von  16—17  000  Menseben  bewohnt  sind, 
nieder  gelegt,  um  fOr  Speicherbauten  nnd  einen  sog.  Freihafen- 
Kanal  Plats  zu  schaffen.  Dieser  25  breite  und  bei  Kbbestaiid 
1,6"  tiefe  Kanal  erstreckt  sich,  anBcbliefsend  an  den  im  Frei- 
bsfeng'ebiet  bleibenden  Theil  des  Klbstrome,  von  der  Kehrwieder- 
spitze bis  zum  westlichen  Ende  des  Brookthorhafens  (welches 
«buofall«  noch  ins  Freihafenffcbipt  ftllltl,  wilhrend  der  östliche  Theil 
dem  Zollinlande  angeschlc  i  i'  ^  Der  Kreihafeukaual  erh&lt 
nahe  «einen  beiden  Rndpunklen  .•\n3chlnäse  an  den  vielberufenen 
Z  0 1 1  k  a n al,  der  eine  soilinl&ndische  Washerstrafse  zwischen  Oher- 
nnd  Uiiterclbe  bildet  nnd,  wie  die  Zeichuuiig  ergiebt,  den  Nieder- 
hafen, den  Oberbafen  und  Oberhafen-Kanal  in  sich  aufnimmt. 
Das  nach  Ausfabrimc  des  Freibafenkaoals  und  der  vorgeseheoeo 
'^-"'■er-  aar  damlalvaiadar  derBabaaaa«  mltSpeieaam 


frei  lileihenilp  Terrain  —  nach  der  Sitoationsskizzu  in  5  BIdcke 
xerfalk'ud      betrugt  ca.  430UO  t".  Hiervon  sollen  nur  16000 
auf  Staatskosten  i:iit  Speichern  bebaut  werden  nad  vird  dar  Halt 
ffir  Privatanlagcu  dieser  Art  frei  gehalten. 

Zu  gr.nsteu  des  45  ■»  breiten,  1,54»  tiefen  Zollkanals,  sowie  der 
auf  beideu  Ufern  desselben  anculegendcQ  I'arallelstrafaen  «iod  die 
nördlichsten  Tbeile  beiw.  des  Kehrwieder  und  des  W  audrahm,  nicht 
minder  auch  lange  U&uaerreihen  am  Doveoilectb,  ZippclhauA, 
bei  den  MOlnaB  nad  den  Bilaa  K%jen  abcubreehen;  die  hier 

«iai  dw  gaue  Mordufer  des 
■B  ÜBT  AalMe  einer  groDiaa 
»»»  ««.wcar  Kaptaafie  Uldaa  «üd, 
Raum  in  aehnlho.  Einen  sehr  aaeaafllfhon  — 
beinahe  sagen  den  LöwenantbeU  —  nelnaea  aa  de 

Zollbausbauten-,  sie  begleiten  darmartig  die  Zollgrence  and  (  

Zollkanal  und  sind  außerdem  in  sahlreicben  Einielbaiiten  von 
mehr  oder  minderer  Gröfse  sowohl  aber  das  Zoll-  als  das  Ftet 
hafengebiet  serstreot. 

Keue  Bracken  aber  die  Kan&Ie  sind  5  herxustellen,  aobai^ 
dem  eine  EUbbrQcke,  aufaerhalb  der  Grenze  des  Freibafengelnelai 
d.  i.  eben  oberhalb  der  Brücke  der  Venlo-Hamburger  EiaenbahB. 
(confr.  die  Skizze.) 

Bezüglich  der  sonstigen  Bauausführungen  an  Hafen,  StraDien 
n.  s,  w.  dürfen  wir  auf  unsere  Mittheilung  in  der  voijfthrigen 
No.  93  verweisen.  Was  dort  bezüglich  den  Projekts  anjfogehen, 
ist  mit  geringen  Abweichungen,  die  für  den  AugenblicJt  auf  sich 
benihen  bleiben  können,  auch  ftir  da.s  jetzt  fest  geätelltc  Projekt 
gültig.  Doch  ist  zu  bemerken,  daas  die  Kosten  desselben  lait 
etwa  lOiHK-OtMl*» .//,  diejenigen  de-s  l'iojeksXilc  um  rd.  250«)()0() 
übertrtlfcu,  grötitentheils  wie  es  schciut  iu  Folge  der  vergröfserten 
Icanspruchnahme  des  Kehrwieder- Wand  rahm -Quartiers,  dessen 
Erhü  tii;  ^'  Lud  Nichterhaltung  den  wichtigsten  unter  den  Strelt- 
pusJtuui  in  der  bisherigen  Oeachichte  des  Projekts  gebildet  hat. 

—  B.  — 


Mttheflunfen 

Ar(lllltoktaiB>Vere(in  na  BerliiL  Sitzung  vom  16.  MArs  1883. 
lluendar;  Br.  Bitbrecht;  anwesend  229  Mitglieder  und  8  GAate. 
Nach  einigt»  geachftfüicben  Ttlittlicilangen  des  Vorsitzenden 
erfolgt  die  Anfoalime  der  Ilrn.  Keg.-Hfhr.  ISuddeberg,  Frisrhmulh, 
Kriescbe,  Michaelis  und  Wüster  als  Vereinsmitgliedcr.  Der  Haupt- 
gegenstand  derSiIxung  bildet  die  Vorlesung  der  schriftlichen  Be- 
richte, welche  die  beiden  snr  Beurtheilung  dpr  Schinkel fest- 
Konkurrenzeu  eiugesetcten  Kommissionen  erstattet  haben  und 
zwar  für  das  Ciebiel  dee  Hochbaues  durch  Hrn.  Schilf  er,  für  das 
Gebiet  des  Ingenieurweaens durch  Hm.  A.  Wiehe.  Wir  berichteten 
in  der  leuten  Nummer  bereits  kurz  über  den  erfreulichen  Frfolg 
der  diesjährigen  Konkurre:.;,  i  n  1  rfolg,  der  .sich  nicht  allein  in 
dw  grollen  Zahl  der  eingogangeDen  Projekte,  sondern  mehr  noch 
in  der  ungewöhnlich  grofsen  Zahl  von  7  PrAmien  ausspricht. 

£s  folgt  nunmehr  in  aller  Kürze  das  Wesentliche  aus  den 
Seferaten  der  Kommissionen. 

A.  Iluchbau.  Theater  auf  dem  Lützow-PJatit. 
1)  „Semper  II."  Das  Projekt  fehlt  durchweg  durch  ,in  viel'.  Die 
Breite  de«  Zasehauetraums  mit  28,6,  der  BohnenOffhung  mit  IM« 
sind  vergriffen ,  dem  folgen  die  meisten  anderen  Rtanie  nit  flber> 
thebenea  Abmessiungen.  Das  BohnenbauB  Iddet  an  einer  üebep- 
sah]  von  Eing&ogeu  und  Treppen,  «alehe  Jede  Kontrolle  unmög- 
lich macheiL  Die  Eingänge  itir  die  Zaiehaaer  riad  gut  disponirt. 

S)  .Gbarakterietieeh.'  DerCfaraadiiw  tit  daichweg  klar 
«oid  ela&d^  «OeBlnBBaiBitkMf  dtaHariaafartaadsweckmÜiriK 
mdaet:  aar  dia  Ctaadafe 


genflgen  niclit  ganx  und  das 
tot  an  ideia.    Me  lalkere  Erscheinung  ist  mafsvoU  und 
Das  Projekt  gdiCrt  zu  den  besten,  ist  aber  leider  nicht 


S)  gApollini  et  Musis."  Der  Grundriss  ist  gut  disponirt, 
die  Nebearftume  des  Saales  und  dee  Bflbnettbauses  sind  jedoch 
in  umfangreich;  die  Haupttreppen  nicht  zweckmi&ig,  die  Noth- 
korridore  und  Nothtreppen  von  zweifeibaflem  Werth  und  schwer 
SU  finden.  Die  ftufsere  Architektur  ist  gut  disponirt,  aber  '^ft  zu 
kleinlich. 

-11  .Alles  gerettet"  Der  Verfas-ser  legt  da.^  TTiujiitpewicht 
auf  Fetiersicherbeit  und  die  schnelle  Knilnerung  des  Haust  s,  kommt 
dabei  aber  m  einer  abertiiebeaen  Auadeliaung  des  Oebiudes.  Die 


ans  Vereinen. 

I  Anordnung  der  Korridore  mit  den  radial  gestellten  Treppen  ist 
I  in  der  Idee  gut,  ather  nicht  glttckHch  durdigefohrt  Dasa  die 
Be-snrher  des  3.  llanges  keine  Verbindnng  nach  dem  Foyer  haben, 
ist  zu  tadeln;  letzteres  selbst  ist  zweckmäfsig  angeordnet;  das 
Bühnenhaus  mit  seinen  Nebenrtamen  ist  xu  grdk;  (ue  AaxhitikNir 
ist  mager,  die  4  Tharme  aa  das  BdMB  daa  ITllliaanhanaw  aMiea 

besser  fortgeblieben. 

r>)  „Kadial."  Die  generelle  Anordnung  ist  geschickt  und 
die  bebaute  Gruudfltcbe  mSfMg.  Dsss  das  Hauptfoyer  vom  Parouet 
und  vom  2.  Range  nicht  erreicht  werden  kann,  ist  ein  Fdiler; 
die  Anordnung  der  Nebeufoyera  bietet  keinen  Ersats.  Die  Anord- 
nung von  Sfachen  Nothtreppen  an  den  Jjangueiten  ist  eine  üelwr- 
treibuug.  Die  Oarder^lwu  sind  theils  nicht  ausreichend,  theils 
ungünstig  gelegen.  Die  .\rchitfktur  ist  gefallig  und  gevaadt; 
die  Vertheilung  der  Hauptmassen  aber  ist  nicht  gelungen. 

6)  „Tag  und  Kacht"  Die  Grundgedanken  der  Anordnung 
verdit;aea  Anerkennung,  doch  fehlt  die  richtige  Oekooomie  in  der 
Raumabmessung.  Die  TiMnea  aemdü  des  ZuachauerrauoMS  als 
auch  des  Bohnenbanaaa  aind  e^mr  su  finden,  und  haben  nicht 
dmtbvif  irade  hkA,  aach  iliee  laua  in  AaiaBa  daa  Babiadaa 
ohne  TarbbdBBg  aü  dar  ladMiB  fiai  iat  da  VaUer.  Dar  Hat- 
wurf  zeigt  im  Obrifoi  M  Qaiaa;  daaMabere  ist  einhaMIA  BBd 
monumental,  jedoch  in  daa  EMbea  an  atarfc  gesteigert 

7)  gMelpomene."  Der  Gruudriaa  Iat  van  vom  herein  su 
sehr  gekanateft,  die  Anordnung  der  VesdhOla  and  Treppen  sowie 
des  FoTcrs  nicht  glücklich;  letzteres  ist  sonst  gut  dimensionirt 
Die  zu  beiden  Seiten  des  Foyers  angeordneten  Galerien  aberschreiten 
das  BedOrfaiss  einer  Wandelbahn.  Die  starken  StOtzen  im  Zu- 
schauerraum schädigen  die  Wirkung  und  geniren  die  Zuschauer. 
Die  Ankleiderinme  sind  der  Nabe  der  Bahne  zu  sehr  entrOckt, 
der  dieselben  vereinigende  Geb&udetrakt  hinter  der  Bobne  ist  zu 
umfangreich.  Die  ungebabrlich  grofae  Anlage  des  Grundrisses  hat 
die  Entwickelung  der  Aufseo-.\rchilektur  sehr  erschwert,  die  Massen- 
glicdcruoe  iist  nicht  ^lel-ingen,  obwohl  e«  dem  Verfai^ser  an  Ge- 
schick nicht  fehlt. 

8)  ,.(>b!ougiini.'~  .'\i;cli  hier  geht  die  Auffassung  von  vom 
bereiu  z'i  selir  ins  Hrnf'-i'.  Die  Foj-eranlage ,  die  Treppe,  das 
Bflhiynha'i^  und  seine  ^cbenraunw  aind  an  umfangreich.  Der 
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kaberen  Erscheinung  mant^It  diu  cb&r&kt<>riiti«<rhu  Grarife;  der 
FOTCrimti  ist  sehr  ivcbOD  uud  ((rorsartig,  das  HohlMafaMII  gibt 
jedoch  uicht  mit  der  iibrigen  ItaiuBUwe  zaiiAiiimfu. 

9)  „Sfsmper"  1.  Der  GrundriM  ist  einfach  und  klar;  die 
H&upträumo  sind  (it>ertriebea  dimensioairt ,  die  Breite  d<>s  Zu- 
schauerr&ums  toq  23  ■  ist  itenule  noch  luliasif,  die  Buhucutiefe 
voQ  2%i  °>  zti  Sftoli*,  ebenso  die  Foyerltage  tob  65  Die  Anlage 
der  Treppen  und  Korridor«;  ist  an  lotwiu  Dan  liühncuLauB  mit 
den  NeKenrioiBen  ist  recht  iweckmafBiff,  aber  vi  hoch.  Die 
ttalicrv  ErscheinuDR  ist  lebendig  und  cbaraJrt«ristiBcb. 

10)  „SmoTirfuf  lanlummudii  Aorw/f."  Der  Gruodriia  ist 
klsr  dispoQirt  uod  niaaTsToIl.  Die  B(lluieD<!tfroung  tod  12",  die 
UühaeGbreite  roa  ZU ihr«  Tiefe  von  äi> "  üud  sofemeasen. 
Die  Anordnang  des  BÜlIhnenhans*» ,  des  Saales,  der  Zuginge, 
TestibtUa,  Treppen  und  Korridore  ist  su  lob«».  Di»  Lag« 
dM  nifm  Mli^  SUmiia.  Butm  ist  iiieiK  fat,  mIm  Fm 


nicht  gelungen.  Die  Neigung  xa  barocken  Formen,  welche  int 
lanem  abertrieben  geh&un  sind,  ist  sehr  in  tadeln. 

11)  „Cnlosseum''.  Die  Grundrisslosung  ist  klar  ucd  ein- 
fach,  vou  richtiger  Oekonomie  des  Raumes.    Die  Anordnang  der 

radial  auf  den  Zuschanerrswin  sreirtelltan  Treppen  ist  im  Priniip 
richÜR,  doch  eiud  die  Schwicri(fk«it«'ii  iu  der  »'fittren  Lösung  der 
Korridor«  und  des  Foyers  nicht  ilberwnuden.  Die  Ausbildung 
des  Ziiscbauerrauois  ist  sehr  su  loben ,  obwohl  die  StOtsen  nicht 

gelöst  siud-    Die  Uufäero  Krscheinui)«  ist  durch  das  TreppcDmoti» 

eine  ungemein  '."h.:ir,il-.t"i  isdirhf  iT^wni-ilF-n.  mu:::  Hr'iiT  rciiils Villi  in 
der  £[6heu(>utwR.k.Lii^^ ,  uur  die  ihurmbiuitcu  ucouu  dum  bübueu- 
bauie  sind  nicht  glucldich 

Den  Scluokulprei»  «rliieU  das  Pn^ekt  .ColoMeum",  Teriauer 
Hr.  Reg.-Bfhr.  KrQger;  die  Madaffl«!  db  Pi^Ätms  tmiftr  U 
üi.  B«f.-Bnir.  Borrmann,  Anrndb»  Imkimmifif  JUnsm:  Hr. 
Baf.^aAr.  a»«>e«er,  CkHtkMoiMidi;  Et,  Beg.-Brhr.  Emil 

BoffBMai  CMta*  Mst4 


Termiflebtos. 

Nene  Tr^jektanstalt  aof  dorn  Bodensee.  Den  ftinf  zur 
üeberMtxung  des  Bodeusees  bereits  bestehenden  Trajekunstalten 
wird  seitens  Opttrt^icha  eine  twue,  von  Bregenz,  Station  der 
Vorarlberger  bahn,  ausgehende  hlnsu  sn  fOgen  beabsichtigt; 
di«  NJotive  das  »on  der  <l5t«rr.  Re^erung  dem  Reichsrathe  hierillter 
>ij:L-.  lrj.'tj3n  Geseteentwurfs  uuhmeu  iii:,li.  i-nuderc  auf  di«  bevor 
stebende  Vollendung  der  Artbergbahn  K«zug.  Die  neue  Trajelct- 
anatalt  werde  der  Arlberg-Ronte  (ta  des  bereite  b«8t(>hpudcn  3  Au- 
•chlftmen)  2  weitere  Ansehhlsae  an  das  schweizerische  Hahnnetz 
lairiichach  und  Romansbom)  und  je  I  Ansrhluss  aii  die  Rabnen 
BaiJensfKonstauz),  Bayerns  fUndau)  und  Württembergs  (Kriedrichg- 
hafen)  verschafFf^i 

Di«  Breereüzfr  i'rajeliUiisuit  soll  sowohl  für  Bcf&rdtiniUJg 
vonGOtem  su  Personen  dienen  und  an  Betriebsmaterial  3Damp^ 
boote,  4  Tnyekt-KAhne  und  l  Passagierdiunpter  erhalten.  An 
Kosten  fOr  diMH  Iifutar  werden  440  OOu  Gulden,  an  Baukosten 
fDr  di«  Anlmn  880000  Ouldeo,  somit  im  gansen  830000  Onldm 


•i  WH«!«»  V«  W>  in  der  vdHn 
vor  nunmehr  etwa  10  Jahm  anftanrhte,  dsiND  Fürderanf  tiitdem 
aber  relativ  geringe  Fortsebritl«  gaüt^t  hat,  tduSat  imesler 
Zeit  in  Folge  des  Eintretens  des  Hrn.  v.  Lesseps  daftr,  rascher 
aus  der  Stell«  rOdcen  su  wollen. 

Die  bisherige  dOrfUge  Geschichle  des  Prelis  wellk  wsaent- 
licfa  nur  von  Stadien  des  französischen  Kapitäns  Rondaire  m  be- 
riditen.  Als  Rondaire  von  seinen  snnichst  privatim  ausgef&hrten 
Arbeiten  vor  einigen  Jahren  dem  fransOsischen  Ooavemement 
Mittheilung  machte,  bewilligt«  ihm  diete  zur  weiteren  Fortsetzung 
derselben  eine  Summe  von  40fXK)  Kr.  Die  für  diese  Summe  ge- 
leitteicn  Arbeiten  wurden  nach  Räckkehr  Roodair«'s  vom  Schaupktt 
seiner  Tbiltigkdt  einer  grofsen  amtlieh  eingesetzten  Kommise  i::. 
aas  tielekrt«n  und  Technikern  bestehend,  unterbreitet,  welche  (ich 
nach  langen  Verhandlungen  in  dem  Ansspniche  einigte:  dass  von 
einer  Fortsetzung  der  Arbeiten  »hznseben  sei,  da  die  UurchfDhr- 
barkeit  de«  L'uteruehmeus  im  höchsten  Grade  unwahrscheinlich  sei 
und  —  selb«t  diese  sngegeben  —  die  dafttr  attbuwendandu 
Kosten  auber  VaMtalii  n  dm  difftti  n  «mrtwdn  Mteaii 
stehen  wQrden. 

Au  die.Hen  —  rorläufigen  —  Schiffbruch  des  Werkt-s  kir  pf; 
nun  das  Eintreten  des  Uru.  v.  Lcaaepa  aii,  der,  mit  Roudajre  uud 
Miusi  Arbeiten  bekannt  geworden,  ersterem  eine  Summe  von 
SOOOOO  Fr.  und  eisige  seiner  Ingenieure  fOr  den  Zweck  sur 
TtrAltlg  «Mlltk  Ort  und  Stelk  «faigehendere  Spesialstudlen 
W»  ipttar  «Ol  Afrika  bcrcitteiocetroffenen  vorlinfigen 
Ml  Liiitpi  n  der  Abiidit  wwImM,  sich  iRTsOnficb 
auf  du  SduHVIaitK  tu  iNfeben ;  er  hat  di*  Ablidit  aosgetprochen, 
das  Werk  darcfalbiuai  la  «ollen,  wen«  ggnilUK  iMbniscbe 
PrObngen  die Biefatii^dt  d«r  ihm  vortelagteaBMdltl» baatiligen 
«Orden.  Da  man  Um.  v.  L.  in  derlei  Sachen  sehr  ernst  su 
en  bat,  darf  man  allerdings  mit  der  MOgüchkeit  rechnen, 
JedtaiUli  «iaajf  ittUtmiiu  —  Waite 


TTdbar  «in  dnurtlMliM  Belsplsl  tob  JSatag  M  Biiad- 
habung  des  Sabmlssio&swaMO«  gplil  idm  IMgende  (auuugs- 
weis«  reprodusinej  HittheOung  w: 

Die  Stadt  K.  im  OrobbersoflhiinlMlen  schrieb  Idbdieh  eine 
grel^  Zement -Arbeit  ans,  «oM  «n  Passus  der  Bedtagangen 
wOrtlich  wie  folgt  lautete:  „N'achgeboie  werden  keine  anganMnteo.'' 

Unter  den  darauf  eingegangenen  23  Offerten  bewegten  iloh  (Ue 
geforderten  Einheitspreise  der  6  niedrigslen  in  den  Grensen  von 
2,9a  bis  8,24  M  Die  Eröf&iiuig  der  Offerten  geschah  in  nicht 
öffentlichem  Termine ;  den  erschienenen  Submittenten  ward  mündlich 
mit^heilt.  da&s  Kut»cheidung  schriftlich  erfolgen  solle.  Diese 
erping  lu  dem  Siuue,  dass  dem  Urheber  der  Offerte  von  3,24  .ff. 
den /.Uschlag  /um  .^atze  von  'J.ÜJ  .// i^rtheilt  ward;  jener  hatte 
also  einfacii,  t  utgegen  dem  klaren  Wortlaut  der  Sub- 
missioos  -  Bed  I  n  gu  n  h'on  .  eine  nachträgliche  H«rkb> 
Minderung  derselben  von  0,32.^  akseptirt. 


Als  ob  M^diMribtr  danUmM  Wettet  ^er  Oflendidl 
eing«gaog«Ma  TarpflieiHaig  tieh  Umff  ntnoden,  leider  aber 
ni<£t  vereinseh  ittiHulwiidnn  Tbatsache  nicht  genug  sei,  eriiielt 
ein  Betheiligter  auf  «ipmgtm  Aairage  um  AufkUnng  den  Bescheid, 
dass  schon  vorErlass  des  SubmiMioat-Aiiicbreiben« 
der  Gemeinderath  sich  schlQiaig gemacht  luiba,  dta iMit  gewfthltM 
Unternehmer  di«  AiMfOhniag  ra  Obertrageo,  nbtM  lieh  danelb« 
nach  stattgefandfloarSalmission  surAnasihmadvTlNidaBifladMl» 
fordernden  abgegebenen  Offtert«  verstehe. 

Die  uns  vorliegende  Zuschrift  beseichnet  den  Vorgang  ~ 
Tflllig  korrekt  •—  sIt  eine  Dtipirtrag  der  Intersssirten  und  fügt 
hinzu,  dass  diese  entschlossen  seien,  Kntarhidigungs-AoaprOdM 
su  erheben  Wir  kötmcn  denselben  die  uacbdrflckLichsta  Ver- 
folgung il"-'--  Suche  nur  dringend  anheim  stellen,  indem  wir  von 
der  Ansicht  ausgehon,  da»«  durch  stülschwut^ude  Hinnahme 
solcher  moral-  und  n-chiswi  in^'i  n  Vorginge  ungleich  mehr  Schaden 
erwichat,  als  durch  biofse  Mängel,  w«l^e  den  Submisaions- Vor- 
schriften noch  hftuflg  genug  ankleben.  Allerdings  stehen  die  La 
Baden  geltenden  bedlgl.  VorscJiriften  auch  heute  noch  auf  einem 
Standpunicte,  den  umn  für  ulii.'1:i..M;<:  h  halten  würde,  vu-.:::  urxn'i 
nicht  US  dan  Badiiwnngen,  die  uos  ab  und  sn  su  Gesicht  gekommen 
tMt  8chmn  «if  Wctt  la  tttadM  kUM.  — 

Personal  •  Naeliriehtoii. 

Bayem.  Der  kgl.  Bsaamts-Ass.  Ph.  Kraus  zu  Weilheim 
wurde  sum  Bauamtmann  am  königi.  StraTsen-  u.  Flussbauamte 
Kempten  befBrdert,  die  As&easorstelle  in  W^eilbeim  dem  Staats- 
baoprakti kanten  Karl  Schaaff  aus  Speyer  verliehen;  Bauamtmann 
Ileinr.  Roth  in  Kempten  an  das  1^1.  .Strafsen-  ii.  Flusabaiuunt 
Amberg  verset  t  Die  Bauamtm&nner  Horm.  Jacol  i  u  kgl. 
Strafsen-  u.  Fiusshauamt  in  NOmberg  u.  Aug«  Oejer  bei  dem- 
jenigea  in  Amberg  siud  wegen  KranldMlt  Mf  dl>  DUMT  4illM 
■lahres  in  den  Iluhestand  getreten. 

ProtiXaen..  Versetat:  Kreis •  Bauinsp  Schmaraow  von 
Lvck  nach  Xeidenburg.  —  Ernannt:  aj  zu  Reg.- Baumeistern : 
Die  Reg-Bfhr.  Herrn.  Behring  aus  Elbing,  Vinzent  Dylewski 
ms  Sdiroda  u.  Adolf  ßorggrcvo  aus  Olpe;  —  bi  zu  lieg.» 
Maschinenmstm.:  die  Reg.-B»sch.-Bfhr.  Max  Eckardt  aus  C>')slui, 
Paul  Krause  aus  Breslau,  Oskar  Hoffmann  aus  Gröbers  n. 
Pttd  Ontt«  aus  Carthaus  bei  Lieoitx:  —  c)  su  Reg.-Banftlhr«rn: 
di«  Knud.  Georg  Rnbach  nnd  Fiinlrich  Lieber  aus  B«rUn, 
Hugo  T.  Daneiaa  am  MOhlenthal  i.  Ostpr.  n.  Heiar.  Oatkaa 
aus  Haaead»,  Oiaüh.  OMtaburg;  —  d)  tu  R«g.-MMdh.'BMH 
iUirem:  die  Kiod.  loNf  T.  Hafiaaaa  «nt  SahiiaM  o.  BUH 
Bredemeyer  aa*  ftaalUtait  a>0- 

wntVmümg.  Daa  Tdagr^Iaiy.  Wagaar  ra 
ist  dar  TSld  .Telcgnvtoa-ObariBiipeklor* 

Briof*  md  Frasekasteii. 

TTrr  A  in  M  Der  Endtermin  flur  die  Einlieferung  der 
Konkurrenz-i'fujtku;  zu  einem  Mnsterthester  fHyfiene-Ansstelluog 
sn  Berlin)  ist  auf  deu  30.  Jiuii  er.  Mittags  1:2  Uhr  festgesetzt. 

Hrn.  Krsbmstr.  Ii  in  C.  Steinbtec,hcaa*ciiiiien  für  Maka- 
dam  werden  u.  a.  von  folgenden  deutschen  Fabriken  geliefert: 
AktioigeseUschaft  vona.  Schwartakopf  in  Berlin-,  Maschinenfabrik 
HamMldt  ia  Kalk  Hk  Oeato  uaa  d«r  Oeorgs-Marienhatte  bei 
OauMck.  NaaanBriUmiiiMa  ai*  die  ia  dan  Jahrgingen  1870, 
72  ,  74  ,  70  a.  m  diM.  BL  «UgAiiütaa  riad  aoht  M  amm 
Kenntnin  gekoaaaaa. 

Hrn.  F.  B.  ia  Ktrlirnhe.  Ah  lnflnrerFfliHter>-V«ncUaH 
für  Wohnh&user  mit  t^ek  aaigal){Idataa  VWfideB  irerden  jetit  dy* 
ansschliefslich  sogen.  Kolliden  verwandt  Dieselben  haben  nor 
den  einen  Mangel,  dass  sie  wegen  des  luter  dem  Fensterstun 
anzubring«ad«R  Kastei»,  der  we^  hiUifig  vorkommender  Repa- 
raturen SM  iaaaB  suglinglich  sein  muss,  nicht  gut  luftdicht  ab- 
schlielkbar  su  machen  sind.  Bei  esponirter  Lage  verdienen  nach 
auisen  schlagende  Jalousien  (Klappladen)  entschieden  den  Vorzug, 
ztimal  lieh  bei  Anwendung  derselben  viel  leichter  ein  Schutz 
gegen  die  Soime  (ohne  Licht  und  Luft  abzusperren)  erreichen 
l&sst,  daher  in  diesen  Falle  di«  bald  v«iglag)ieb«B  aogeo.  Stab* 
Jalousien  aberflaiaif  ' 
sa  «Dlheiui»  sind. 


I  w  Brasi  Y*««ls  ta 


I  K.  K  «L  Vrltack, 


Dnsks  W.  ll«si«r  >«nii(bSr>ek«rsl, 
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lalslt :  7.ijr  yrtigc.  .Irr  W)*d«rh«nt«UiiB(  <1m  H«lii«lb«cr»f  BrhloM««.  —  Rio 
4««tKhcr  Ouipo  mi.VK  --  U> nkarhrlfl  (btr  dl«  Iimmi*  AiwiiaUiiMK  'ir*  w*n*n 
aad  a»  VMMUaai  tm  H'aMenrkUn.  —  HUIIitUaDt**  «o*  V<r«lD«Bi  AraU- 


Ukua-  aiMl  Iag*ii>iv-V«nta  In  AMboi.  —  SeklMWIft-UaUt  Arrlw-  o.  lB|t-V«nia. 
—  ArrKI'rktra  Vlt<io  in  [U-rlin  Vcrmlicbtai:  KiiiMtc«mbe*ckal*  ii  DO*mI- 
iett  —  Voa       Aludmii«  in  Kaut«  la  BirllB.  —  Brl«/>  o.  Fr»s«M*t*a. 


Zur  Frage  der  Wiederherstellung  des  Heidelberger  Schlosses. 

UniTeriiUtinAnaiiclitnooaiiiMa,  der  aeine  erste  Banulniig 
nnd  MlM  Wtüie  am  ÖOO^Üiritni  JvbiUniMiaat«  der  Bapeno- 


OQ  den  voractdedeosten  StudiimiklBii  an»  Int 
iM'reits  die  Tuffi  der  Eriudtmig  taa».  meMiav 
£>teiiuiig  de«  Beidelbervier  Sdiloeeee  «rtirtert  und 

uiauniL-hfacheAnBicbtOD  Ober  das  einzuhaltende  Maats 
einer  eventaellen  Restanration  sind  laut  eeworden. 
Die  weitaas  ftrd&cre  Zahl  iler  vcruoirimcacn  APii^eningcn 
stimmt  darin  ttbcrein,  dass  abfrliaupt  etwas  cosciKhen  mtksse, 
Hin  dein  drohenden  g&rulichcn  Verfiill  des  bciülitntan  OBd 
wertbvollea  nationalen  Baadenkmais  Einhalt  zn  than. 

Von  mancher  sehr  berechtigten  Seite,  aber  eigenthflm- 
lieber  Weite  anoh  losar  in  ArchhektenkretoeD,  worde  Bit  der 
Frage,  ob  and  veleh«  Tliaila  restanirt  nardea  «tliani  die 
weiter«  firwiMiBg,  «dehem  Zwecke  die  r^aurirteo  Btame 
gewidmet  Iferaen  eollen,  In  enge  Verbindung  gebracht  ünd 
obwohl  diese  Erwil(?unp  im  Vnrcli'i(  1>  zu  der  Ilatiplsai:iie.  dass 
das  Kaiistdciikmal  als  solches  ortialtoii.  bc/,w.  liorgCblcUt  wird, 
en-t  iii  ^.weiter  Linie  zu  stebrii  l>orco1itiKt  ibt,  so  scheint  es 
dodt  wichtig,  aUee  da^feuige  Material  zosammea  zn  trageo, 


OerolbM  im  Jfaln«  1884  erfUnea  loH 

Dief  "r  V  inchla«  en><:heitit  ebenso  in  lliüsiulit  auf  seine 
ideelle,  wie  auf  seine  jirakliiche  Seite  wohl  diskutirbar.  Ich 
niiHbte  denselben  indessen  dahin  erweitern,  dass  man  das 
erste  and  zweite  Oberß<?M'ho^.  in  einen  Raum  vereinet,  zu 
eiiuT  Univcrsitilt^- Aula  berriebten,  die  Kapelle  aber  ihrer 
ursprOnglichen  liesiimnmng  isurlick  geben  möge.  Das  erste 
und  zweite  Obergeecboes  scheint  zn  jenem  Zwecke  deshalb 
geeigneter,  ata  die  Ka]ieUe,  waU  der  Bann  nieiit  dnidi 
die  gewaltigen  PMer  and  dn  Dnrek0Bng  beengt  iet,  nnd 
Bedenken  gegen  die  TomabiM  einer  |lndkbein  Nangeitdtnif^ 
insofern  dieselbe  nur  der  feflnMteriMiiea  E^ienart  d^  Ftofaden 
entspricht,  bei  dem  Mangel  jeder  Spar  dee  ftHfaflim  ianerat 
Ausbaues  nicht  in  Betracht  kommen. 

Eine  Aula,  also  ein  immerwährend  im  Gebrauche  der 
Universität  befiadlicber  BefvAscatationsiaam,  ist  flir  die 


das  dazu'  dienea  ibnnita,  aaeh  Iber  dieeen  Paakt  Ebubeit 

zu  Terscbaffcn. 

Natfirlich  sind  auih  in  dieser  Beziehung  schon  die  ver- 
achiedenartigsten  VorscblAgc  laut  geworden,  welche  in  gieichor 
Weise  Billigung  aber  auch  Wiedcrlcgung  gefunden  haben. 

FOr  einen  bestinunten  Tbeil  des  Schlosses  and  ntar  Ar 
einen  der  lierror  regenditen  derselben,  den  Friedriehiban, 
eiad  in  der  Beilage  an  No.  47  dar  AllgenL  Ztg.  Ideen  gagAmy 
deren  Weftenreratbdtnng  zn  entschieden  fraehAaren  Iteedtaten 
führen  dürfte,  zumal  die  Verwirklichung  Jericlben  auch 
für  dca  Otto  Bcinrichsbau  eine  zweckentsprecliende  Verwen- 
dung nach  sicii  ziehen  wQtde.  Indem  ich  im  all«cmoinen  auf 
den  ;?i>naniiieti  Aufsalz  vcrweiiie,  will  ich  die  bezgl.  Vorschh'iiro 
hier  rur  t-ini  r  I'rQfutiK  dahin  unter/iehcn,  wie  .sich  dieiclhen 
zu  dem  praktischen  ijedürfniss  nnd  zn  den  rftumlichen  Ab- 
messungen der  betreffenden  SchlosstheSe  verhalten. 

Der  Innemraaai  des  Friedrichsbanea,  nnd  zwar  snaAchat 
db  Kapelle,  iet  m  HMaltang  «nM  FaaUaal««  for  di« 


Heidelberger  Universit&t  nachgerade  ein  unabweisbarem  Be- 
dörfniss  geworden.  Das  gegenwArtifj  zu  diesem  Zwecke  bc- 
nut7.te  I^ikal  ist  ein  unsch&ner  und  in  jeder  Beziehung  uncc- 
nOgender  Raum.  £ine  Veränderung  und  Dekoration  desselben, 
wie  sie  in  Vorschlag  gekommen  ist,  dorfte  auch  bei  reichlichen 
Mittebl  banin  n  ätem  befriedigeadea  Beealtate  ibhrcn.  Die 
Fieaiie>|Ailer  afaid  gun  nnragebnUfilg,  die  Fienster  selbst 
Uain  nad  «na  naechfinain  TeriflUniea;  die  abera  Beite  der- 
sdbea  Bchneldet  boeb,  viel  m  nahe  aa  der  Deelt«,  in  <He 

Wandfladie  ein.  Die  Galerie  und  die  Sitzbünke  an  den  Lang- 
wanden sind  im  primitivsten  Zustande ;  es  sind  hAssliche.  uu- 
be>|urnie  Hretterveischlftffe.  Heizon^-Vorricbtunpcn  sind  so 
(fut  wi«  g»f  niclit  vorhanden,  eben  so  wenig  ircrend  ■welche 
Vorräume  oder  Garderoben.  Das  L'niversit;lts-(icb;iuiic ,  an 
dessen  Neubau  wohl  noch  fOr  lange  nicht  zu  denken  ist,  bat 
außerdem  sehr  empfindlichen  Mangel  anmittelgrolsen  Auiiitorieu. 
£a  war»  für  eine  wahre  Kalamität  Abhälfe  geschaffen,  «enn 
MM  den  Bnani]  wUban  itUt  die  Anla  abBifliwitt  durch  Ein» 
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17.  März  188S 


Iner  Zwfattonricnke  od  BmchaUiea  foo  ZvinlMn- 
iilodaii  fn  «ntsprediender  Wein  mtdNur  nsdieii  kOmit«. 

Die  Entfernung  zwischen  Jer  Univcniitftt  uinl  einer  im 
Schlosse  einzurichtenden  Aala  wire  tkiLsächlich  kein  Uinder- 
niss  für  deren  Verwendbarkeit.  Denn  die  Aula  wird  tiADpl- 
sÄchlich  nur  zu  der  olljlhrigen  Stiftungsfeier  benutzt  und  die 
ans  joner  Kntferimng  cnusitringcnde  lilaine  Unbequemlichkeit 
Mrde  durch  die  gröfsere  Wurde  aud  Schönheit  der  neuen 
Rqftflentations-RiUinie  doch  entschieden  autgewogen.  Ja  es 
Iniu  kahu  betuu^tet  werden,  daaa  jeder  Bctheili^e  lieber 
te  W«K  zum  Schlots  eioaclilagen,  als  mit  der  Ansicht 
1—1  Stonden  ia  dar  letaifen  Anla  n  ftifaringaD,  aeine 
SeMtle  fo  du  «MIeKbt  rOJaer  gelegene  ünffenftUs-Oebinde 
lenken  winl;  im  Nollifall  bringt  uns  eine  Drosclikc  von  der 
Mitte  der  Stadt  in  etwa  lü  Minuten  auf  dem  breiten  Uöbe- 
weg  zum  Ziel.  (Anderwärts,  f .  B.  in  GttitiligMI,  begaben 
bereite  ähnliche  Verhältnisse.) 

Was  ferner  die  pekuniilre  Seite  anbelangt,  bo  könnten 
ohne  Zweifel  mit  denselben  Mitteln ,  welche  man  jetzt  etwa 
für  die  Herstellung  und  Dekoration  der  Anla  za  der  JabilAums* 
feiflr  iin  Jabn  188S  amgebeo  mOsste,  um  dieselbe  in  einen 
dnisenm&Bn  urtaeatiMM  Zutaod  zu  rersetsen,  die  vorge- 
genannton  Innanrtaiiw  dn  Fri«drichb»ii«a  in  wabrlnft 
wflrdigcr  und  »«GtidieDlklier  llfelse  demselben  Zwedce  £«iiBtp 
bar  geniacht  werden.  Die  Lilnia;o  der  liier  iirojektirton  Aula 
betiüiie  ca.  2^'".  die  Breite  ca.  14"',  welche  Maafse  durch 
die  Höhe  zweier  Gesthosse  ca.  10  — 12'"  zn  einem  sciiunen 
liauniverhiilüüiss  cr^^Anzi  würden.  Aneh  die  Yorr&unie  sind  in 
geeigneter  Weise  durch  Hinzu/.ielmnR  des  neaen  Hofes  (Ran 
Friedrich  U.)  icieht  zu  enitcUeu.  Die  ScblosskspeUe  könnte 
ihrer  ursprOnglieheo  Bestimm  ang  orhaUen,  and  «twn  m  dem 
Umveraittt»-  Gottetdientt  baaatst  werdeo. 

Denkt  min  ridi  die  Biamt  dm  FriodileblMaee  dieseo 
Tonddlgan  gHüik  wumdm  nnd  umuaUk,  m  «i^ebt  sieh 
die  Terwendbulteit  ton  einem  gnaen  Tbäl  dM  Otto- 
H  r ;  •. :  i  >  h  s  l)  a  u  e  s  von  selbst.  Bestehen  doch  bereits  drei 
Suninilungen,  welche  in  verschiedenen  Räumen  des  Schlosses 
aufgestellt  sind.  Die  eine,  die  früher  Graimberg's^^hc,  jetzt 
städtische  Sammhing,  deren  Inhalt  hauplslclilich  Bezug  auf 
die  Geschichte  und  Knn.stpefi.c!iich(e  der  Pfalz,  insbesondere 
der  Stadt  Heidelberg  und  des  8chlo«isee  hat,  kt  ia  dem,  durch 
prcisoriäcben  Holzbau,  nothdarftig  hergestollten  ersten  Obw- 
geecboes  des  Friedricbsbsnes  onlergebrachu  Alle  noch  vor- 
beodcDen  Stiebe  etc.,  «dehe  du  Sehloas  in  s^aem  frtlheren 
Zatande dHateUtn,  rind  Uer  aaigcatotlt.  Eine  nieiiBSamm- 
tong  pAhtadier  ürirandeD  and  MmiBen,  eiae  «ffaeblielie  Anzahl 
Porträts  der  froheren  Ilegeuten  und  deren  Familienmitglieder, 
sowie  eine  stattliche  Ileihe  kunstgewerblicher  Gegenstände 
vervollständigen  dieselbe.  Der  okkupirte  liaum  ist  ganz  an»- 
gefQltt ,  zwar  gut  beleuchtet .  aber  nicht  olme  Fenersgpfahr. 
Die  zweite  Sammlung  enthält  Aitcrlliümer  aller  .\rt,  zum  Theil 
von  grofsem  Interesse,  weidie  in  Heidelberg  reibst  und  in 
dessen  Umgebung  aufgefunden  worden;  dieselbe  ist  in  der 
Kapelle  ooteigebFacht.  Eiae  weitare  (lofw  XiM  kaasifNnnrb- 


dos  DornSnen-Aerars  sich  befinden,  nnd  zn  einer  Sammhing 

vereinigt  in  der  restaurirtcn  Halle  des  T'ntergcscliosscii  im 
lüiprcchtsbau  aufgcstclJl.  Der  AubsteUuUig^rauni  ist  zum  Mach- 
theile der  grölslentheils  trefflieben  Objekte  durch  die  numgel- 
hafte  Beleuchtung  äufserst  ongOnsrig.  Schon  allein  die  reichen 
Ofeukacheln  and  die  vorzfiglich  omamentirten  gusseisemen 
Kaininplatteu  verdienen  entschieden  ein  geeigneteres  Ans- 
steliunghlokal.  —  Endlich  aber  and  Sieht  in  letzter  Linie 
mOseten  Räume  geschaffen  werden,  —  nnd  wo  bewer  ata  im 
ScfaloBse  selbst!?  —  in  denen  alle  diejenigen  AldiitddW' 
und  SkulpitarÜieUe  anfbewahit  «ad  den  BeeoclMra  «uliiglkii 
gemacbt  wMden,  midie  wegea  addeditor  Beedadtadiflit  dareh 
die  Restauration  cnffenu,  bczw.  durch  Nacbbildnngen  ersetzt 
werxicn  mQ^cu.  Die  Au^ai;!  derselben  wird  aller  Berechnung 
nach  keine  kleine  sein  und  es  wOrdcn  dieselben  die  schon 
vorhandenen  Sammliings-Gegm*tande  svesentlich  ergänzen. 

Eine  bessere  Verwendung  der  lunenräume  des  Otto- 
Ueinrichsbaues  aber,  als  durch  Aufstellung  aller  bereits 
existirenden  und  ktlnftigen  auf  das  Schloss  besflgliiilMU  Saamt« 
lungen,  dürfte  fcaam  verUmgt  werden  kOoiWO. 

Ebenso  sdiöa  irie  zweckmäfsig  enehtint  der  in  dar 
ADian.  Zte.  «vseBpcocbeaa  Wnasdi,  «a  nAciitai  die  inr 
Feier  des  JabfllninsÄetee  der  DniveniUU;  antgebraditea  Mittel 
der  Wiederherü-tolhuig  des  Scblos.'.ofi  zugewendet  werden.  Es 
könnte  diese  .Absicht  durch  Verlegung  des  l-'estes  in  das 
Schloss  selbst  am  besten  gefördert  werden.  Nirgends  in  der 
Welt  könnte  man  einen  Ort  ansfindig  machen,  der  in  so 
lioheni  .Maafse  alle  Anforderangen  in  sich  vereinigt,  welche 
man  bei  einer  goiehen  \'craBl3S6ang  an  die  benutzten  Festi- 
rinme  und  deren  Umgebung  za  atallM  bnadtf^  litt  via 
gerade  das  Hcidelbeiger  Schloss. 

Alle  EclBBBniQgeB,  «elcbe  die  Dairaafllt  ans  frttbeien 
Jahrhunderten  an  Tersriebaea  bat,  htagaa  theils  atebr  theils 
weniger  mit  dem  Seblees  and  deaieB  BewohBern  aosammen. 
Welch'  schöner  Gedanke,  in  Räumen  zu  tagpn,  welche  ihre 
Entstehung  Fürsten  verdanken,  zu  deren  Hauptlugendeu  die 
Ftirderung  von  Wissenschaft  und  Kunst  gehörte,  und  welche 
Befriedigung  für  Veranstalter  und  Theilnehmer  des  Festes, 
dazu  licigetragen  zu  liahen,  dass  das  jDaaional  iS0t$t  Kaaat 
fördeniQg  leruerhiü  erbäUen  bleibe. 

Der  Senat  der  UniversitiU  hat  dem  Vernebmeo  nach  den 
Moaat  Angust  als  Festamaat  in  Aussicht  geoonuneni  <iM  Jahna- 
zelt,  wekfae,  wie  Jeder  «aiaa,  der  Heidelberg  in  den  Baniner- 
monaien  geaaban,  daa  Sddoaa  und  den  ScUaamartcn  n  be- 
sagtem Zwecke  als  gaat  beaonders  geeignet  erscheinen  Hast. 
Bequeme  Wege,  in  erster  Linie  die  neue  Schlosstrafbe  si-h^m 
bei  vornehmer  Abgeschlossenheit  die  leichte  Verbindung  nnt 
der  Stadt. 

Aller  Voraussicht  nach  wird  die  Zahl  der  Feetthdlnehmer 
eine  aufserordenlich  grofse  und  daher  ein  Raum,  wie  der  im 
Friedrichsbau  projektirte  ffir  alle  bei  weitem  nicht  ausreichend 
,  sein.  Wenn  dieser  oder  auch,  falls  der  Vorschlag  sich  nicht  ver^ 
i  «irklicben  Uefin»  ein  anderer  Featranm  geadialEBB  «iid| 


Ebi  dMitieiwr  Canpo 

Jessen  Absicht  es  nicht  geradezu  ist,  die  alten  Bauwerke  der 
Stadt  Halle  kennen  zn  lernen,  sondern  wer  nur  bei  einer 
(MTung  durch  die  SLraTsen  Um»clian  hält,  ob  t'iberhsupt  BQcb 
ia  baulicher  Hinsicht  ßemerkenswerthce  vorhanden  eli,  dcrgeataat 
wohl  den  Kiudnick,  es  »ei  mit  einigen  Ausnahmen  in  unserer 
Sladt  nicht  viel  mehr  za  finden.  Dem  ist  nicht  so.  Im  allge- 
meinen ist  zwar  dem  borgerlich  deutschen  Sinne  gemib  nichts 
ürandioses,  aber  vielerlei  Gutes  hier  entstanden,  das  diesen  ein- 
fachen Sinn  in  groftnrtiger  Weise  ausspricht.  Dahin  gehört  vor- 
nehmlich der  altp  Stadt  -  (VatteKarker.  Im  Osteu  der  .Stadt 
auf  dem  Martini^bi-rg':-  sor  den  altfu  S^tadtiuMiem  gelegen,  bildet 
er  ein  unreÄflm.iJsiKc.'i  Viererk,  welches  mit  94  OrabbCgen  um- 
schlossen ist.  Wie  die  bLMffffüjftcn  Zeidinnnppn  <i»rthim,  liildcn 
dii^Kc-  Uu^cn  die  m-u^rp  ^rcuit  von  eh«'U  so  vu'l  uITuul'h  Iljilleii. 
deren  genieiusaine  Ilackwauii  die  Umgrenziings  -  Mauer  ist.  Wir 
liabcn  hier  also  die  genaue  Uebersetzung  cini  H  i 'amm  lantu  in 
dftä  Dfutache  vor  uns  und  »war  in  die  FormeD&praclie  Af%  16  .Ishr- 
hunderts.  Es  ist  die  einzige  derartige  Anläjec  auf  deuttii-hi-m 
Boden  und  verdieut  als  solche,  besonders  aber  auch  ihrer  orna- 
mentalen Details  wegen,  Sfhr  wohl  die  Beachtung'  der  .\rchitekieii. 
Die  Geschichte  dieses  deutschen  Camuo  sunio  ist  folgcudt'; 
Nachdem  1479  der  Magdebtirgische  Brzbischof  Krust  der  günsti- 
gen Oerilichkeit  wegen  den  Martlusbcrg  zur  Erbauung  eines  die 
tttadt  bahsnscbeiiden  Schlomes  bestimmt  und  sogar  schon  damit 
begonnen  hatte,  stand  er  doch  wieder  davon  ab,  weil  er  den  Bau- 

<  Aom.:  Alt  QuoMiB  »la'l  tu  »nacn:  I)  t,  Vni^nfi't  Blf^KttBllg  tt* 
e*d«Cttt(t«,  a.  Th.  II»*.  —  D  Pita*'«  Neu*  BMrbrathai«  4««  Halluckn  0«M«t- 

.  inow    a»  JL  a  oimm«!  utmtttrium  »aar,  Mmu,  lSf4.-  «inallwdlM 


gnmd  nntaiwlich  fsad.   Br  baate  daftlr  sa  dar  äaals 
Strande  die  Moritibarg,  eiaes  der  ScUOsser,  von  densa  dss  LM 

heute  singt:  „Ihre  Thürme  sind  scrfatlan  (ud  der  Wind  slrcidtt 
durch  die  Hallen,  Wolken  sieben  drtber  Ua.*  * 

Auf  dem  Martinsberge  befand  sich  nun  achon  von  Alters  her 
die  Martinskapello  und  neben  ihr  hatten  auch  Begräbnisse  statt- 
gefhoden,  besonders  in  den  Pestiahren  1360  und  ItfO;  alleia  erst 
1529  verpflichten  sich  die  BOmr:  „Bsllai  as^  «Ia«  RMtMT  S» 

juri^ltn  UilTtn,  bo^ln  b\t  gemeint  BuTetra  mb  CisiDO^nem  fotlnt  nn6 
mugm  bcgiabtn  n)«6(ii."  Non  kaufte  der  Rath  noch  Laud  zu, 
umgab  den  gesammten  Komplex  einstweilen  mit  einer  W'ellerwaud 
lind  der  Weihhisfbof  von  Halberstadt  weihte  in  Gegenwart  „ttiirs 
rh.-.tfti  Jiat^ifr"  den  Kemeiiis^amen Gottesacker  ein  unter  Zeremonien 
mit  Salz,  Wa.s.^er,  I.irhtera,  Olockenireläut  und  N'ennatpdpniTig  aller, 
die  dii-iie  heilige  .Statte  verunrciniKen  würden.  \'A'  l>e(?aiin  man 
noch  einmal  den  l'latz  zu  befestigen  und  brach  zu  diesem  /wecke 
die  alle  K'afwllK  äb,  sns  dpreti  .Steinen  später  hauptsächlich  der 
Thurm  Uber  dem  Portale  auffiLfohrt  wurde.  Obwohl  erst  1564 
durch  J'lsnirnng  des  ganien  Terrains  durch  eine  steinerne  Uro- 
fassuui^imiiiier  u.  6  w.  der  rian  f[5r  die  allseitige  IJo^^eoaiilaps  reif 
geworden  m  sein  scheint,  .90  geht  doch  au.s  8]i,<tet  zu  erw.ihiiendeu 
Umständen  uuzwpifelhalt  hen<ir,  dass  dip  ersten  Hogen  üehon  seit 
156b  hergestellt  wurden.  .Je  nach  Kedurfui&s  wurde  nun  ein  Hoj;eü 
dem  ander«  oder,  wenn  mun  will,  eine  Ha.lle  der  andern  angereiht, 
bis  1594  der  ganze  Friedhof  ei  ageschlossen  war.  Seitdem  hat 
sich  wesentlich  nichts  geändert  an  dem  Baue.  1615  warf  zwar 
der  Stora  11  (edsr  8?)  Mgea  «a  der  Kerdwestadie  am,  dacb 


t  Av|B.t  Im  Kh  aUl|  W»  ««MM  *«•  StSWil  th»  ButaaraUoo  ili<Mr 
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Hentailmg  in  enter  Linie  AnfgilM  der  Univemat  bec«.  des 
lüiWediiii  StMtes  wira  «id  vclelnr  den  hvNtmgbBvta  Theil- 
aehoMn  «n  dem  Failie  (feitniar  dar  Bq^armf ,  anderer 

(MnnlUltcii,  Dcpatetloiwn  etc.)  forbebaken  bn^,  lo  wfev 

Dtis'h  für  die  fjroltiere  Mehrzahl  der  Besucher  eine  weiN  rf 
Feiitballe  zu  errichten,  eine  Verpäichtong,  welche  der  Natur 
der  Sache  nach  der  Stadt  Heidelberg  zufallen  wQrde. 

Liefse  sich  auch  hierfllr  ein  (feeisrneter  PlaU  auf  dem 
Schlosi^e  finden ,  so  wäre  der  Stadt  aus  sielicrer  Vfrlegenhoit 
geiiolfea.  Treffend  ist  in  dem  metir  erwalmicn  Anf&atze  der 
Allgemeinen  ZeitoDg  die  Unmöglichkeit  gct^chil  lcrt,  in  der 
Stadt  selbst  einen  Plate  sn  finden,  iralcher  bei jpeigneter 
LaRa  in  gSnaUger  Unuebnng  snd  in  tw^aaur  vaililBdnng 
■hdar  DniTaMliit  die  Mfl^btalt  fleadiitt^  aiaa  anupweiiend 
srobe  FerthtDe  m  etlieaen.  Aneh  nr  dteee  fiveatnaflot  bietet 

das  Sehloss  AMiilfc  u-A  Auaweg.  la  dem  SchlosE^tarten  be- 
findet sich  ein  lUm::. ,  welcher  allen  Ansprüchen  in  dieser 
Baiiehung  ^enOi^e. 

Ich  habe  datti  die  anf  heigegeheuer  Skizze  ersiclitlichen. 
sOdöetlich  vom  Schlosse  gelegenen  Terrassen  von  den  Garten- 
Aolano  des  Salomon  de  Vma  im  Auge.  Wie  der  F'lan  zeigt. 
MImhi  sich  diese  Terrassen  in  unmittelbarer  Nahe  de-;  Kin- 
gmgee  aam  Schloeebofe  und  damit  der  vorgesehenen  Reiwaaea- 
tatianailama;  dieeelben  sind  also  Mcht  und  in  gana  knnar 
Zät  n  analeilMO  nad  liagen  doch  w>  alaeiia  ton  allen  Aan- 
liehtipaRlctao  dee  Sebloaaes,  daas  weder  der  Yerkelir  noch 
der  Gennss  der  schönen  Natur  durch  einen  dort  errichteten 
Bau  behindert  wäre.  Die  unteren  Terrassen,  welche  etwa 
eine  am  !,.'> — -'.0  ">  vcrscliicitenc  Höhenlage  haben,  konnten  als 
Parterreraum,  die  um  etwa  6  hfther  gclpfciic  ,  als  (ialerie 
benutzt  werden.  Hie  Breite  der  unteren  Tcrra-ssen  betrJlgt  33  "', 
die  der  oberen  ca.  S  die  L»ftage  ca.  140  :  es  ist  aieo  iiaani 
genug  da,  um  fOr  eine  sehr  grolse  Anzahl  Festtheilnehmer 
UnteiriEnnii  m  achaien.  BoUle  man  Anstand  nehiBen,  die 
In  dar  antatatan  Tanaase  in  geringer  AwaM  bafindHchen 
ca.  0,5 — IfiO"  hohen  Pflanaen  an  Tecsetaen,  eo  l^nte  ein 
Fnrsboden  in  der  Höbe  der  zweiten  Terrasse,  also  in  der 
Linie  n  -h  angeordnet  werden.  Die  BAuno  auf  der  letzteren, 
welche  die  Hohe  der  obersten  Terrasse  nicht  Qberschreiten, 
könnten,  H^weit  es  keine  verkOmmertcn  Exemplare  aind,  in 
die  Dekoration  der  Halle  hinein  gezogen  werden. 

Der  Platz  ist  im  Sommer  kOhl,  vor  Winden  geschQlzt 
und  gegen  Korden  durch  liohe  Baitme  und  didite  Stiftncher 


vollständig  verdeckt.  Eine  daraof  micbtete  luftige  Halle  mit 
einer  leidUen  Bedacbang  gegen  den  Segen,  in  natonüiatiscber 
Waiaa  aoit  Taumzweigen  und  Krinaea  geachmackt,  aingaAgt 
in  die  appige  Vegetation,  mflaate  «nf  Ae  Peetg^ata  einen  «eit- 

iDs  poetischeren  Eindruck  ausüben  und  bei  denselben  hinter- 
lassen, als  die  best  ausgeftlhrte  Festhalle  auf  einem  freien 
Platze,  welche  bei  nicht  ixllzuholien  Kosten  ihr  brettemes  Da- 
sein di>c!i  nicht  verleugnen  konnte.  Die  Halle  hfitte  ihren 
Haniitfingang  von  der  Westseite  her  ru  bH^konimen,  nach  Osten 
zo,  iMwifi  gegen  Norden  könnt«  dieselbe  offen  bleiben.  !Nach 
erst  genannter  Richtung  halle  diesefetaiaen  grofsarügen  Hinter» 
gnmd  in  einer  maehtigein  Tannangnma  mit  dahinter  liegen- 
den Ruinen  wttChMtanbanteDMidnnni&telbar  daran  stoisender 
steiler  Bergwand.  Gegen  Norden  bOdelen  dia  bolliB  Btane 
eine  prächtige  Kulissen  -  Dekoration.  Eine  Reihe  tob  Notb- 
au-sgaiigen  konnten  leicht  gegen  Norden  durch  Trepiioii  her- 
gestellt werden.  Die  Galerie  wäre  vom  Wolfsbninnen  Weg, 
/.o  dem  unmittelbar  am  Westendo  der  Terrae-  e:  i  Aufgang 
fahrt  ,  leicht  und  bequem  sugAngiicb.  Die  Ko&teo  fOr  diese 
Festiiaiie  warsB  gcriQglB  ToghÜb  an  Jadam  «nderaiUntar- 

ncluneu. 

Wenn  i>icb  die  GroCsherzogl.  Regierung  die  gemachten 
Vonchiage,  dven  pnktiache  Vemrerthbarlceit  ieli  mit  diesem 
AnftatM  bekräftigt  m  haben  i^ftie,  n  eigen  niacben  könnte, 
so  wftre  fbr  zwei  Bauten  des  SoUaMa  nad  anar  flir  die 

hervor  ragendsten  eine  prodnktive,  der  hoben  Aufgabe  wtrdige 
Verwendung  gegeben.  Vielleicht  ist  zu  jener  Zeit,  wenn 
eine  illnstre  VersammloDg  die  Jubiläumsfeier  der  UuiversitAt 
begeht,  die  g-anze  He-st««ratioiisfragc  so  weit  gediehen,  dass 
nuch  für  andere  Tlieile  iles  Schlosses  Verwendungszwecke  ge- 
sucht werden  mössen  und  es  können  alsdann  aus  ihrer  Mitte 
heraus  entsprechende  Von>cbiage  üur  ikruhiguog  von  fiber- 
Ungstlichen  Gemttthem  gemacht  werden. 

Unter  den  dentadNO  AicbikeiEten  weiden  die  letaleren 
bolbnüidi  ndiit  «ii™  nbhaicih  ?nMten  aala.  Ba  Jdinitvaii 
Seiten  derselben  in  der  Tbat  doch  gar  in  traalt  amnidit' 
lieb,  wenn  man  beeweifdt,  dass  eine  Nation  wie  die  dentacbe 
ein  nationales  Kunstwerk  nicht  auch  dann  erhalten  dürfe  und 
mOsse,  wenn  ixa  dasselbe  eine  greifbare  uatzlicbe  Verwendung 
zu  pruküscbeo  Zmiian  niofai  aetan  van  Tan  haraiD  knn* 
statirt  ist 

Raidalberg,  dan  4.  VUt  188S.       P.  Setts. 


DenkschriR  Uber  die  bessere  Ausnutzung  des  Wassers  und  die  Verhütung  von  Wasserschäden, 


Eine  auf  der  letzten  Delegirten-Versammlitng  des  Verbau  ] 
ta  Hannover  eingesetste  Kommission,  bestehend  aus  den  Hm.  Prof 
Frnnenholz- Manchen,  Prof.  Garbe- HaonoTer,  Prof.  lalze- 
Aachen,  Ingenieur  Schmick  -  Frankfurt  &.M.  und  Eiteab.-Bau- 
mstr.  a.D.  Wolff- Berlin,  welcher  die  Aufgab«  gestellt  war: 
„eine  inr  8pezi<^ll(>n  lufonnatimi  der  Landes-Regierungen,  Vereine 
und  Korporationen  dieuondc  Deukeehrift  auszuarbeiten* ,  die  vom 
Vorstände  des  Verbundes  mit  entsprechender  Bitte  den  beiüg- 


.Stillen  Qberreicbt  werden  soll,  hat  ihre  Arlieit  bceo- 
digU  Die  (S  Druckbogen  umfassende)  Denkschrift  liegt  vor 
und  es  etadbeiot  uns  der  farblichen  Bedeutung  des  Gei^eustandes 
angemessen,  und  dem  Nutzen,  der  von  einer  möglichst  weit 
gehenden  Kenntnissnahnie  der  von  der  Kommission  zusammen  ge- 
tragenen Resultate  pTR'artet  wenden  darf,  entsprcfhendi  den  Lesern 
des  Blattes  in  den  luh.^k  der  Dfnk'ichrift  einen  ccnaa  nfthem 
Einblick  zu  verscliaffeD.    FOr  diejenigen  Leser,  welche  speziell 


Warden  dieselben  wieder  hergestellt  und  mit  Oberstarkeu  Strebe- 
pMlem  gesichert. 

Nur  eine  Zeit  lang  genOgte  der  Raum  dem  BedOrfniss ;  schon 
■n  Anfang  des  17.  Ja]brhnnderts  geschah  durch  Ankauf  des  nm- 

üpfendcn  Terraing  eine  Krweitertmff,  zw  der  im  Osten  und  Norden 
je  ein  Hegen  als  DiirchgauK'  fuhrt.  Hcigp.net/t  werden  aber  noch 
lient«  auf  dem  alten  Gottesacker  die  AngebüriKOu  alt-hall('«:fhf>r 
Burg)  riamilieu.  Die  seither  offenen  Cnii'te  nni^sen  jedoch  seit 
mehren  Jahren  UberwOlbt  (siebe  den  (jiMmchniu)  oder  einfach 
adt  Erde  sugeachOttet  werden. 

Ans  diesen  historischen  .Angaben  vor  allem  wieder  das 
bumaoicAre  Bestreben  der  Kenaissuncezeit  klar  hc^rrnr:  das 
It).  Jahrhundert  bant  Monumente  nicht  mehr  nur  i:iim  Besten  der 
Heele  im  Jenseits,  .sondam  will  durch  Kinrichtiingen ,  welche  das 
materielle  Wohl  der  McDSi*b?n  befördern,  dem  Diestitiits  eine 
freundlichrre  (Jpstalt  und  mildere  Sitten  verleihen;  daher  die  An- 
lage eines  &Ugt> weinen  liegrahnissplatzes  auf  einer  InftiRtn 
Auhohe  vor  den  Stadtmauern,  also  lediglich  sanitAreu  IMck- 
sichten  entaprediend,  an  Stelle  der  vielen  Friedhofe,  weiche  seit- 
her im  Innern  der  Stadt  baatandea  und  deren  Grabstätten  zum 
Seeleoheile  womögüdi  in  oder  doch  nelien  den  viel  besuchten 


Aa  UnregehaaCtigkeit 
aar  aidlllfiBn  Oaatalt  des 
nss  w  nwn^er  Anaieft  er- 
aia  ale  in  WirfcHädrait  aidrt  sehr  bemerltt  wird.  Ter- 
I  auAUige  Ebtcelheiten  lassen  ^  nor  theUweise 
erklüren,  so  namentlich  die  etwas  höhere  Lage  der  Ostseita  gegen 
die  SOd-  und  Nordseite.  Sie  hat  ihren  Orund  in  dem  Ansteigen 

tal^liedhll^na  nanan  Osten:  dabei  bleibt  aber  rttlnalhaft. 


gestrebt  hat  Ganz  unvermittelt  stofsen  beiderseits  zwei  halbe 
Pfeiler  verschieden  hoch  und  verschwden  omamentirt  zusammen; 
lud  doch  ist  man  im  Bau  direkt  —  das  ergeben  die  Inschriften 
—  vom  letzten  Bogen  der  Nordseite  zum  ersten  der  Ostseite 

Obergepangfü  und  ebenso  nomittelhar  hat  rann  nach  deren  Rpi>n- 
digiing  die  Niidseite  angefangen.  Kiii  anderer  autTilliRcr  I'unkt 
ist  der  plOtsikbe  Hücltaprung  in  der  westlicben  Xogenreihe  is. 
den  Situationsplan).  Seme  Untersuchung  wird  im»  soKleii  h  auf 
den  ursprdngUrhen  arehitektouischen  Gedanken  deä  ijaiimeisters 
fahren.  In  der  Westseite  als  der  gegen  die  Stadt  ^jekehrten  lün- 
gangsseite  liegt  daa  Portal  gaox  unsymmetrisch  und  wir  bemerken, 
dasa  die  S^'ninietrie  sich  so^'leich  hentellen  wurde,  wenn  ein 
zweiter  Eingang  sieh  ungefähr  diesem  Rüekipninge  bvfilnde. 
Wir  hätten  dann  die  fiir  einen  üotic6.ii..ivT  lm  a,,:  pi I  i liche  An- 
lage zweier  Thore  itur  hin-  und  .Ausfaldt,  suul  iii  Urr  l.iat  haben 
solche  auch  den  Chroniken  zufolge  Jahrhunderte  laug  bestanden, 
bis  das  nördliche  vermauert  wurde.  Das  Letztere  dwoi  aüd- 
licheu  gleich  auMubilden  mit  einem  Thurme,  welchen  Voluten- 
giebel und  eine  „welsche  Haube*  krOoen,  mag  wohl  die  Absicht 
gewesen  sein,  ist  aber,  wis  eine  Abbildung  in  der  Half  graphia  des 
Olearius  vom  Jahre  1667  beweist,  «ahrsdieinlkb  aienais 


fObit 
vier 
solche  auf 


WiUs  bestanden 


als  «osge- 
auf  aUan 


iolegen;  doch  siaht  man  mA 
•arimOatan.*  Ksiwenwiri 


Rflckspruoge  ia  dar  Westseite  surflck,  so  eigielit  eine  eingehenderB 
Untenadianft  ibsa  nan  hier  den  ganzen  Bau  begonnen  hat  Bs 
flodet  sieb  aiatUch  am  4.  Bogen  von  dieser  Fkeituuterbrecbang 
nach  Nwdan  an  «ine  Inadum,  weiche  beaagt:  i 


O.O. 


Vasa 


eis  Btn«MiiM  OsttaHolun, 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


17.  Xärr,  188S 


mr  Sache  intttressirt  Rind,  nage  die  Mittheiluu)^,  zu  der  wir  uns 
hier  utchidien,  eine  Veranlassung  sein,  sirii  in  den  Besitz  der 
Denlachrift  su  Mlsen,  di»  im  Veiiige  du  TcrtMuid«  «ncUeaeo 
kt  nai  daher  tco  dem  gegoMlillgeB  Teivrl«  dewanita,  Stutt- 
gart, beziehbar  sein  dArfte. 

Die  Klpmentar-Kieigirigs«  des  ffexenwärtigon  Winters,  welche 
zwwrhm  den  Urspnuig  und  die  Voilrnilrttip  i\f>T  Oenksrhrift  in 
Vi'iiCiiiLTitpr  \S'eise  sieb  eiDKi>»('hol>i'ii  haben,  sind  sclhstviTsluiui- 

litb  von  weit  grcifeDdem  kinütiss  auf  den  sclilieüsltdicii  Inhalt 
dcrM'ltMm  gewesen.  War  es  anflüigltch  vorwiegend  auf  dif  Sninm- 
loDg  von  Material  heifiirlfdi  Krslrphimp  <»iner  raiionelleu  >Vii5S('r- 
wirthscbaft  abgesoLen  iiiiJ  sollten  die  Mittt-l  «ur  Vt'ihuiiing  von 
WasecrerhMpti  in  di*-  «wciic  Linie  c*'''iit'kt  wi'rJVn,  üo  achini  wir 
in  di'r  Donksi-hrift  [hatsiifhlich  beide  Si'itc-D  des  (ifficustandes 
etwa  gleich  stark  iH'toiit.  Ki  wird  hcntc  vncileirht  mani-hen  gehen, 
der  -  noch  uuter  dem  frischfu  lüudnickf  der  jlilll^^tl'll  Hucli- 
waSMT-Ertipüisse  stehend  —  den  Wunsch  hetrt.  da.'is  die  Kom- 
misaion ihre  .■\ibi'it  nach  der  Si  itt'  der  Bcgcxuuiig  der  Hoch- 
wa«äersckiidt.'U  uoch  luelur  «rvcilrrl  biiUe  itAbit  auf  lLO«teu 
deijenigen  Seite,  welche  wie  erw&bnt  ursprüngUcb  im  Vorder- 
grunde des  Interesses  gestanden  hat.  Da  indessen  die  Begriffe 
„rationelle  Wasacrwirthufaafl"  und  ,  Verhütung  TonWamenohAden' 
aicb  so  einem  gutea  Tlieile  voUsUiulig  decken,  so 


SUednt  licfa 


B  Thiilfl,  in 


lakalt  der 

welchen  behandelt 

1)  der  wirthedmlUidM  W«rlii  d«s  Wanna  tuul  dl«  Noth- 
weodigkeit  der  wirksamen  Abwendug  von  Wasserechiden; 

2)  die  Mittel  zur  IMdoBg  «uier  regelmifsigen  Wasser- 
virthschaft  und  die  derselben  entgeg«n  stehenden  Hinderttissc; 

5)  die  seitherigen  Leistungen  (fOr  den  Zweck  ad  2); 

4)  die  Vorarlieilen  für  rationelle  VerwerntttDig  4er  anweod- 
banen  Mittel,  und:  ' 

6)  die  zugehörigen  Antrige  und  Wansche. 
Sflbatrerstikodlidi  haben  bei  der  Kuap)>beit  der  Form,  fllr 

wflphf  Bich  die  Komniission  entschieden  hat,  nur  Resnltaie  im 
groficu  fff/oK''"  "ud  $ätze  ausgesprochen  \\erden  köjnien 
sn  »lleemeiiieii  luhaltä.  dass  KontroTersen  darüber  zieiuiich  aus- 
gisililohseii  i-irid.  Insln'soodere  aber  haben  die  statistischen 
lintr-rlafren  sii-h  ciüe  ZusammendrAugung  auf  einige  wenige  Ilsupt- 
icahleii,  die  gewisserniaafaen  in  der  Rolle  von  tichlaglicliterü  auf- 
treten, gefallen  lassen  intissen.  Hier  hätte  man  sidi  —  a.  sw. 
in  der  Form  einer  Ueigabe  zur  Dcokachrift  —  etwas  mehr 
wdnscben  mögen,  schon  ans  dem  Ornnde,  um  einzelne  in  der 
Denkschrift  mitgethcilte  /^iahleu  vor  möglichen  Anzweifelungen 
sicher  zu  stellen.  Speziell  timähuen  wir  dies  mit  Hezuir  auf  die 
S.  9  und  10  der  Denkschrift  gegebenen  Zahlen,  liezw.  über  doQ 
relativen  Werth  von  Wasserkriiflen  und  iJber  die  Kosten  tou 
Waaaertnuisporten,  weil  jene  Zahlen  so  vorbehaltlos  als  sie 
a.  0.  raitgetheik  werdisa,  vor  dem  Sdüdual,  hier  und  da 
Zfliifeiii  n  oemgoM,  o.  £.  aieht  gwldiw*  tiad. 

Waa  im  «Iii^hi  dm  ^aaMlaa  bkah  dar  AMtOnncen  1-8 
darDenksdirift  anbetrifft,  lo  mOditea  wir  mit  BAdnidit  auf  das 
reieUialtiM  llmUclwH«terial.weldbesiD»Mdal-Ab6aoAimgeo*iti)d 
ZaitadriilMiiBdealaMaBlähiuuidliui«^ 
bat,  von  einer  atteh  mir  aoantgaweiaen  Reprodidrtion  an  dieser 

*  HIar  M  a.  l  auf  iU  TortnMkb*  AtVH  ni  wwtlon:  .Fr>u<Dli»lt: 
I)U  ViaHr  «r.,  MQlKliail'.  wirle  ^Uonaell:  IMa  Hoctianuaar - KataaUopIwli  un 
HMm    Holl  I»nlKlnickaBt<l«iBZ«ntnlbl.  tLBauvtrunlt'jiii;,  Barlla,  Enut  *  Korn.' 


Stelle  Abstand  nehmen,  zu  gunsten  einer  wSrtiickea  WiederfalM 
der  Abibeilungen  <t  und  5  der  Denksdirilki  die  in  vOcMflielwr 

Scharfe  des  Ausdrucks  alle  die  Forderungen  zusammen  fassen, 
welche  vom  techuiicben  Standpunkte  aus  su  erheben  sind,  um  der 
tbeilweiscn  Misere  der  bisherigen  Wasserwirtbschaft  in  Deutsch- 
land, sowie  den  schweren  Ilodiwasscr- Gefabren,  denen  die  An- 
wohner der  Stri'iffie  liente  noch  nnagfselrt  sind,  ahziihclfrn.  Diese 
beiden  letzten  .\btheihiiigen  der  1 'enksrhrift,  die  wir  der  Anlnierk- 
SBiiikeit  Aller  bestens  eni]il'oliJeü  haben  wollen,  lameD  wie  foljft; 

Vorarbeiten  fiir  ratir>nt>!le  Verweüduug  dtsr  anweuJ- 
baren  Mittel. 
Bei  der  InaogrilTnahme  timfassender  bydrotürhuischer  .Vula^«n, 
speziell  der  gröfservn  Flussreguliruugswcrke,  hat  sich  früher  in 
den  meisten  fle>i(«ohen  SiatUpn  das  gimche  Verfahren  wiederholt, 
diLsB  man  namlidi,  cl'irch  die  Xoth  •n'dnin^'t,  an  einzelnen  Stellen 
eines  l'ltisses  Abbüte  gewähren  mnsste  und  ohne  ei&beitlicbee 
System  an  den 
anrli  gewahrte. 

Hie  Mittel  hierzu  wurden  innerhalb  eines  bilanxirten  Budgets 
nach  ifauulicbkeit,  nicht  aber  nach  dem  wirklichen  Bcdarfe  und 
noeli  viel  wesicer  auf  Qnud  eines  rollstandig  bearlieitetca  Pro- 
jektes bewilligt  Dieaea  atttckweiae  Vorgeben  und  partiell* 

Bautsn 


greifen  In  den  Lauf  eiaee  Flam»  durch  «Inaalaa 
in  neuerer  Zeit  aüardiagi  Bwiit  feihaaei. 

Ea  aoUten  aber  aater  allen  ümsthidHi  io  Znknnft  nar  da 
nmCliiMBda  FltmlNHiMi  In  Angnif  genomniBn  verden,  wo  ein 
rfi>millnl>«>  pim  ober  die  qntematische  Behandlung  des  FUnaaa 
und  des  F1trssg«Metea  mit  gleiebmAfsiger  Rncksicht  auf  dia  fa- 
eignete  ßenaisung  des  Wassers  wie  auf  die  Abwendung  von 
Wasserschaden  aufgestellt  worden  ist. 

Leider  ist  aber  die  Summe  des  zur  Zeit  vorhandenen  meteO" 
rologiscben  und  hydrologischen  Materials  durchaus  unzu- 
reicbeod,  nm  als  sichere  Gninulage  für  wissenschaftlich  begrftDdctc 
Ptene,  sowie  überhaupt  fllr  die  zahlreichen  wichtigen  Wasserbau!  icben 
Aufgaben  der  Gegenwart  zu  dienen.  Wir  besitzen  zwar  an  den 
schiffbaren  Flössen  Pegelbeobachtuugen ,  kennen  aber  nicht  die 
Verfnitiertinpcn,  welche  das  Flnssbett  und  mit  dipspm  dfr  Wasser- 
stand im  I.anfe  der  Zeit  erfahren  hat  KoikSUmliuns-  oder  Wassfir- 
m e II pen- Messungen  sind  in  viel  zu  j»«rincreai  l'mfaiige  vorhanden: 
gewohnlich  liegen  sie  nur  für  einzelne  Wasserstande  vor  iiad  sind 
mit  utixuverlissigen  Instrumeuteu  ausgefiUirt.  Wir  kennen  loeislens 
nur  den  Hochwasserstand,  nicht  aber  den  genauen  Verliuf  der 
Hochwasser-FIuthwelle  und  deren  ZnRammfnsetiung  ans  den  Fluth- 
wellen  der  eiuzchicu  N'cbeufbi&se;  eben  so  wenii;  sind  die  ver- 
»cbiedeuen  Hochwassermengen  genilpend  b^kaant  f>ie  ßekimpfung 
d"3  lIorhwaHiierM,  die  I;e;,nilii  inü;  bestcheuder  DcicbverfalUtnisse, 
die  gliuaue  ilcsüuwiung  der  Wi-iten  voti  neu  anjeulegenden  Brflcken 
nud  Durchlftssen,  EntIasttiiif.'skanLilen  n.  s.  w.  wird  daher  er- 
schwert. Ueber  die  Wirkung  der  FltisareguliruDgec  ujid  Fiuss- 
durcbsticbe,  die  VertUtdening  der  Flussbetten,  die  Bewegung  der 
Siukstoffe  sind  im  Interesse  der  FluasreguUrimgen  a.  s.  w.  um- 
fangreiche Beobachtungen  erwflHciti  daagjaichan  fir  dia  Baaiim- 
muug  der  Entwtoaeruugskaolia  in  Inn  SlIdMfl,  Air  die  Fragen 
der  Waeaarwraangung  und  dar  Mbotliehan  Oflaandhoitipflege, 
«owi«  fllr  die  iDgmim  «taanachaftlldMi  Fnm»  der  Bewegung 
dee  Waaaen  bei  ranehiedener  Besdiaffenbeit  der  Sohle  nad  bei 
verschiedenem  Oefllle. 

Aus  den  angeführten  Beispielen  geht  zur  GenOge  hervor,  daaa 
die  meteorologischen  imd  hrdrologischen  Vorarbeiten  sowie  die  ein» 
heitlicben  Pl&ne  Aber  die  systematische  B^haudlanf  der  Flttss« 


von  eelamitt«  Mtfn  ait6«n  Bogen  ium  ialÜM,  iNite  otfp  votKnM 
am  4.  Zan  'augufH  Im  1358  ^a^r",  innm  «rMk,  daM  d«r  daneben 
sfldlich  gelegene  der  erste  Bogen  gewesen  sein  moss,  denn  die 
nördlich  gelegenen  Bögen  sind  ihren  Inscfariften  nach  als  3 ,  4-, 
6.  u.  s.  w,  erst  in  den  folgenden  Jahren  entstanden.  Findet  der 
RQcksprniig  als  solcher  hierdurch  eine  weitere  Krkliirnng  nicht, 
so  ISi&l  sich  doch  von  diesen  ersten  HOgen  da»  KortwbreiMm  des 
llanes  nnn  weiter  verfolgen;  man  ^ng  voq  ihtieii  /iir  Kord- dann 
zur  Üiil-  darauf  zur  Südseite  und  endlich  zn  dem  rttckstftodigen 
gröt^m  Theile  au  der  Westseite  über. 

Ersichtlicher  wird  dem  Arrhitektec  dies«  IJaiientwifkeltiBp 
durch  das  Vergleichen  der  oruameulaleii  Kunstfomn  ii,  die  sein 
IntereM«  snmeist  beansprucbea  durften,  sowohl  ihres  uügemciücsa 
Keichthiims,  als  auch  ihrer  Originalität  wegen.  Jeder  Zwickel 
die.^er  tlacheij  SandsteiabAgen  und  jeder  Tfeilpr  zwischen  ihnen 
ist  mit  llach  reltefirten  Ffilluiigsornamenten  meist  vegctabiler  Art 
bedeckt;  als  Üchlusstein-Zierraib  di^jtit  ein  Wauuen,  nur  div  äims- 
gliader  und  der  Fries  sind  durchweg  glatt  gebueben. 

Wenn  ich  nun  vorweg  erklare,  dass  das  meiste  Ornament  in 
AvAuaung  und  Technik  nur  handwerkliche  Mache  zeigt,  so  weib 
ich  vobl,  da««  ich  damit  in  Widerspruch  geratbe  Laien  gegenaber 
oder  aalehan  »r'i-ai*'«^  denan  an  einer  PMlllint,  4Ue  Zeit  gaMitt 
bat  EtjatsnAr.dla]ftnnifMM(ighettdarZwioM 
nMlw  allar  dieser  94  Bo^an  framiit  bd  dem  «raten  flbeMnn 
»Mdwtt  nidrt  «anig,  allem  nur  «die  Bfenge  Ant  aal*  Ent  der 
atrenge  Vergleich  liast  uns  die  wahrhaft  meisterlichen  Stflcke  er- 
bennen,  die  man  nur  su  leicht  flbersiebt,  weil,  wie  es  scheint, 

Snule  sie  zu  allen  Zeiten  die  besondere  Gunst  der  Pinsel  genossen 
ben,  unter  deren  Bcrfibrimg  ihre  reizende  Feinheit  verloren 
jdng  and  mar  die  Seböobeit  ibrer  Konqnailion  aieb  arballen 
Die  caaao  Onuunealiliois  aacttllt  In  ebrige  RiapiarteiL 


Die  ßlitter  an  den  iltetteo  BAgen  der  Weütseite  tuid  an  der 
ganzen  Nordseite  tra^n  einen  gewissen  L«dercbarakter,  d.  h.  sie 
sind  gebildet  etwa,  wie  wenn  der  Steinmetz  zuvor  bei  einem  Sattler 
io  die  Lehre  gegangen  wire  und  nun  die  erlernte  Weise,  Blatter 
aus  I^eder  su  schneiden  mi  da$  Steinmaterial  abertragen  hlUte. 
So  kommt  es,  dasK  a:i  [len  Ornamenten  das  eigentlich  plastische 
'  Flmnent,  w*!thes  sie  wie  aus  einer  bildsamen  Tbonmasse  geformt 
erscheinen  liel->e,  fehlt  oder  doch   nnr  schwa<'h  angedeutet  ist. 
I  liie  0»t»eite  l)ehall  dai  gleich«  Prinzip  der  Hlattfortaatioa  bei, 
modellirt  aber  schon  flppiger,  und  an  einigen  Werkstücken  lassen 
'  sich  stigar  Motive  vrrspflren,  die  da»  Harocke  leicht  atreileu. 

Die  Sildseiie  charaktensirt  sich  durc^i  ein  HitirifadeuomaBient, 
I  wclclies  den  feinen,  blattlosen  Ranken  an  einer  Weinrebe  ver- 
gleichbar, die  llanptzweige  fest  umklammernd  sich  dtirchzieht  imd 
I  «uwcilsu  in  geradezu  wulerticher  Weise  nlK'rhand  nimmt.  Doch 
auch  sehr  geistreiche,  in  da.s  llarocke  idierspieleude  Kompositionen 
j  tiudüu  aitli  hier,  uuii  die.ä<i  leiste  Art  wird  vorheii'sclieüd  an  der 
I  Westseite,  wo  die  Hauptmotive  der  Blechteduuk  entnommen  sind. 
,  Die  wunderlichen  Formen  diesiis  Blcchma  erials  erscheinen  uatur> 
getreu  in  Stein  nachgebildet  mit  Scbranben  und  Nieten  befestigt 
oder  an  üebnaren  aufgehängt;  zwiadua  dnreb  xieben  «leb  Gebinge 
PTbcbian  niM  TOnben,  '  ~ 


kaa,  Fabaigetfaientt  n.  dent 
Wr  aehen  alao,  «aleba  Wai 


an  tili  und 

Banvarba  innerbdb'M  «id  einigen  Jabren  die  Kanrt  der  Oma- 
roentirung  erfulir:  von  der  schachternen,  Gast  noch  der  Prflh- 
renaissance  angehörigen  Weise  geht  sie  allm&hlich  Ober  sn  der 
bombastisch-Oppigen  Art  des  Barockstils.  Schon  hieraui  baaa 
man  unschwer  schUersen,  worüber  am  Schlüsse  weiter  die  Beda 
aein  aoU,  daa«  da«  ganie  Weifc  nicbt  von  einem  Meister  ana- 
gafUirt  tat.  {«ddaw 
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nnd  Fluasi^biete  eioe         allgemeioe  and  Öffentliche  Bedeutung  | 
nnd  einen  solcht^n  Umfang  haben,  dass  sie  nur  durch  den  SUut 
oder  unter  Keiner  oberen  Leitung  geleistet  beiw.  angefertigt 
werden  können.  — 

Innerbalb  der  Flussgcbiete  sind  rnr  Gnwinnong  sicherer  Grund-  ^ 
lagen  filr  die  Beurtheiluug  der  Auweudbarkeit  und  der  Wiricung 
der  allgemeinen  technischen  Mittel  erforderlich:  Beobachtungen  [ 
der  Niederachlagshöheu  au  geeignet  gevriüilteu  und  geoUgeud 
vielen  Stationen :  Keobachtnngen  der  Verdanstnngs- und  Ver- 
■  ickerungshöben,  femer  der  Gmad Wasserstände ,  Tempera-  ! 
turen  etc.  an  ciozelueo  dieser  Stationen.  | 

Besonders  wichtig  sind  umfa-ssende  Messungen  der  Nieder- 
schlig«.    Die  Regenmesser  sind  um  so  enger  zu  Stollen,  Je  st&rker 
der  Wechsel  in  der  Gestalt  der  Erdobertl:tche  und  in  der  Boden-  { 
kultnr  ist;  «um  Theil  werden  sie,  Itebufs  Bestimmung  des  Verlaufs  i 


wasserstiUide,  sowie  die  Mftchligkeit  der  durchlUssigen  Schichten 
durch  geeignet  eingetragene  Bohrprotile  oder  die  obere  Begrenzungn- 
tlAcbe  des  undurchljUsigeu  Untergrundes  augegeben  werden. 

In  manchen  Staaten  Deutschlands  ist  das  Material  t\i  solchen 
hydrographischen  Karten  (Maafsslal):  1  :  25(XH))  grofsejitheils  schon 
vorhanden  durch  HAhenkurreukarten ,  durch  die  sonst  vorge- 
nommenen Notimngen,  durch  geognostische  und  Waldbestands- 
karteu  eic  ,  so  dass  es  sich  also  oft  nur  um  «in  geeignetes  Zu- 
sammenfassen disponibler  ICIaborate  handelt.  Da  solche  Karten 
eiue  ganz  allgemeine  Nützlichkeit  und  Verwendbarkeit  haben ,  so 
dürfte  ihre  Herstellung  um  so  weniger  auf  groCac  Schwierigkeiten 
Btofiien,  als  die  .Anfertigung  auf  längere  Zeit  vertheilt  werden 
kann  und  fertige  Theile  sofort  zu  den  einschlägigen  Untersuchmigen 
zu  benutzen  sind. 

Zur  Beurtbeilung  der  Bedeutung  der  speiiellen  technischen 


aiifserordentlicber  Nieder- 
schläge selbsiregistrirend 
einzurichten  sein.  In  Ver- 
bindung mit  den  Regenbe- 
obachtungeii  sind  eingebende 
Untersuchungen  aller  der- 
jenigen VerhAltnisse  vorsu- 
nehmen,  welche  auf  die 
Niederschläge  Bezug  haben. 

Alle  Beobachtungen  soll- 
ten nach  bestimmten  Sche- 
maten  eingetragen  und  der 
üeffentlicbkeit  sug&nglicb 
gemacht  werden. 

Aus  den  Kegenbeobacb- 
tnngen  sind  mit  der  Zeit 
Regenkarten  mit  den 
Kurven  von  gleicher  mittle- 
rer jährlicher,  monatlicher 
sowie  grAfstrrNiederscblags- 
böhe  (mit  den  Isohreten) 
anzufertigen. 

Die  Kosten  und  Schwierig- 
keiten der  Kin-  und  Durch- 
fahrung dieser  Arbeiten 
vermindern  sich  bedeutend, 

wenn  die  neu  zu  errichtenden,  kleineren  meteorologischen  Institute 
den  bestehenden  meteorologischen  Zeutral«tationeu  unterstellt  und 
zur  Beoba<'htung  lUu-  imd  Korstbeamte  oder  auch  Pfarrer,  Aerzte, 
Lehrer  und  überhaupt  gebildete  Personen  heran  gezogen  werden. 

Innerhalb  der  FInssgebiete  im  allgemeinen  sind  ferner  erforder- 
lich: hydrographische  Kai-ten,  ans  welchen,  entsprechend 
der  wiederholt  erwähnten  Bedeutung  der  Gestalt,  Beschaffeuheit 
«od  Kultur  des  Bodens  nächst  der  Gröfse  der  P'läche  die  Neigung 
de«  Terraius,  dargestellt  durch  Horizontal  kurven,  die  Durchlfkasig- 
keit  und  Kultur  des  Bodens,  dargestellt  durch  .Schrnftirungen  und 
sonst  geeignet  gewählte  Charaktere  entnommen  werden  könnten. 

Auf  diesen  Karten  sollten  auch  bemerkt  sein  die  meteoro- 
logischen und  Pegelstationen  und  die  natOrlicben  nnd  kdostlicben 
Anlagen  zur  Zurückhaltung  des  Wassers. 

FOr  eiiueloe  Oertlichkcitcn  sollten  auf  dcas«lben  auch  die  Grund- 
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Mittel,  welche  im  Flusae 
oder  in  dessen  Inundationa- 
gebiet  anzuwenden  sind, 
sowie  zum  Natthwcis  der 
wasserwirthscbaftlichen  Ver- 
bältnisse  in  den  einzelnen 
Abtheiluugcn  eiuos  Klusa- 
gebietes  sind  erforderlich : 
genügpud  viele  Wasser- 
stands- Beobachtungen. 
Namentlich  an  den  nicht 
schiffbaren  Flüssen  sind  zu 
wenig  Pegel  aufgestellt.  Ki- 
nige  der  neuen  Pegel  sind 
als  sei bstregistrirende  einzu- 
richten zur  Bestimmung  des 
genauen  Veilaiifs  der  Uooh- 
tlutben.  Die  Pegel-Beobach- 
tungen, welche  bei  geeig- 
neter Kontrole  theilweise 
privater  Thätigkeit  über- 
lassen werden  k(Snnen,  sind 
wie  die  Regenbeobachtungen 
und  im  Verein  mit  diesen 
KU  publixiren  oder  sonst 
jedermann    leicht  tugäng- 


lieh  zu  machen. 

Femer  sind  nAthig:  Konsnmtions -  Messungen  an  Bächen, 
FlOason  und  Strömen.  Die  Wassermessungen  sind  insbesondere 
in  der  Nähe  der  l'egetstationcn  in  solchem  Umfange  auszuführen, 
dass  die  abtliefsenden  Wassermengen  nicht  altein  bei  Niedrig-, 
Miitcl-  und  lIochwasBer,  soudem  auch  für  die  einzelnen  Moiukte 
und  Jahre  hinreichend  fest  gestellt  wenlen. 

Mit  den  hieraus  gewonnenen  Resultaten  und  jenen  über 
Niederschläge  etc.  kann  unter  Benützung  der  hydmgra|ihischen 
Karten  nicht  allein  das  von  der  Gröfa«  der  Fläche,  der  Neigung, 
Durchlässigkeit  und  Kultur  des  Bodens  abhängige  Verbäitnits 
der  Abtliissmenge  zur  NiederscJilagsmenge,  sondern  mit  der  Zeit 
auch  die  neuerdings  wieder  mohrfach  aufgeworfene  Frage  ent- 
■chieden  werden,  ob  in  kürzeren  Perioden  Aendeningen  der  Ab- 
dnssmengeo  unserer  Flüsse  eintreten. 
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>Ii>Klich8t  (fonauc  MeRsniigen  sind  im  Inipresse  der  Praxi» 
und  «It-r  vi  isäoiisirhat'tiirhi'n  FiirschutiR  ((clfgou.  I  m  f^k'ichwerthii^ 
Rpfiiltate  von  groTiirr  Gt'tiaiiigkeü  ermöglicbea,  vMtß  die 
PrOfuufi!  der  M>:'ssiustriinieiite  an  geeignet  ekg^richteteiB  MMt- 
liehen  PriHiings.statioüeu  vori^n«mraen  werden. 

Mit  euücteu  Wassel  meugcii  sind  neup  Hfol>a<litiin^pu  ühvr 
die  Gesetxe  der  Jiewcgiing  dps  Waswrs  in  verschiedeaea  Betten 
nod  unter  vtrsi  liicdcui  ti  GitUlls-  und  WasserMUdl'VakilaitaMll 
auf  und  unter  der  Kriiobe.-Aaclie  aazustellen. 

Näclntdeni  sind  erforderlich:  Flu88-  andStromkarten, 
welche  In  ((rölserem  Maai^stahe  (1 :  &(NM))  ais  die  hydrogo^hitchen 
Karteu  aufzutragen  sindnod  die  HoriWBtMpirielltloildw  WMllriwifc 
mit  unmittelbarer  Umgebung  Uv  mr  bnouAouipMBM  ml  nil 
allen  wf  den  Lauf  des  Wüten  eiowirkendea  nXaiBdWB  «od 
kflüidichaa  Objekten  dartMllm  Mtllen;  L&Dgeaproflb  dir  FUliW 
Mir  FttMelhnig  der  OeAUIe  bei  TerKhiedenen  WMiMitftodnn,  der 
HÄndig«,  der  Ufer,  Baoten,  Sohlen  etc. ;  Qaerprofito  io  wacher 
AnawabI  and  AoxabI,  dass  die  Frage  der  Aus-  and  CnUldnw  dar 
FloB^ettt  n,  die  Frage  der  Bewegung,  Beschaffenheit  OBd  lung« 
der  S)Dk«toffe,  mit  genOgeuder  S<(^Ii<'r1icit  entschieden  werden  kann. 

DieRenuliate  iJler  eiu8cb)ftgi|?eii  Beobachtungen  und  Messungen 
Ind.  dar  Ermittelungen  ober  die  aeitberige  Benutzung  des  Walsers, 
mit  dm  Torschligeu  Ober  eine  vortheilhaftcro  Verwendung  des 
Wassers  und  der  Wasserkriifte ,  femer  mit  kanten  charakteristi- 
schen Angaben  über  die  seither  auggef&hrteu  Bauten  und  deren 
Erfolge,  sowie  aber  die  In  Aussicht  stehctiden  Ailiaitan  nnd  dmcn 
Ziele  worden  am  üliprsichtJii'h^itpn  in  cintno  FlvItk&tMMr 
(Wass*Tk3taKt(>r)  zii<uuiiut'ij  f;'''"*st  werden. 

Kiu  diTiitiRf-s  \VabSLTgru!iiU)urh  wiire  von  um  80  grAfserem 
Nutzen  für  die  Fördi-raiig  ailur  auf  die  regelrerhffl  WaMurwirth- 
Schaft  bezfiglicheu  Arbeiten,  je  mehr  es  nach  Form,  lubait  und 
Kti'ifprvn  dem  gröfseren  PiiMifeiiuj  mfftngilirli  ppnitttht  würd<». 

Dasü  die  Auluahme  diubt-r  Arboittu  durch  («■seuijfbnnK  und 
adminiEiratiT«  Maaftinahmen  begtinstigt  werden  kann  and  moss, 
■lg  ipeiliKMciii  vMtriiolt  bencritt  mden> 

Wnnschp  und  Anträge  des  Verbandes. 

Gestflti^t  aui'  die  liohe  wirtlischaflliclie  Bedeuiuag  eines  bessereu 
Wasserhaushaltes,  femer  auf  die  wohl  gendgend  erwiesene  Zweck- 
m&fsigkcit  und  Nothwendigkeit  der  zur  Einrichtung  eines  solchen 
dienenden  Vorarbeiten,  Maafsnahmen  und  Anlagen  flanbt  der  j 
Verband  deotacfacr  Aidiitekieif  «od  Ingeniettr-Teraine  w»  «UlM  I 


Fürsorge  der  deutschen  Reichs-  tind  Laades  RpgipruuKCu,  sowie 
der  Volksvertretungen  (ur  dipn'  immer  drinRlicber  sich  gestalu'iidi' 
Frage  ansprechen  und  sciui:  U'uüsche  lutd  Antrage  kurz  dakiu 
iiisauiiiieii  fusseu  zu  ioiien: 

I.  Im  AnHcbliisüp  an  dii>  bestehenden  meteorologischen  Insti- 
tiitp  und  im  Einvi  riicbnieu  mit  deu  technischen  Behörden  ist  eine 
geijügeud  grofae  Anz.ahl  von  gleichheitlich  geleiteten  Stationen  aar 
Beobachtung  der  Regenhöhen  und  orentuoll  der  VenlnaatlinP' 
und  Vetsickerungshohen,  derOmndwasiersttnde,  TemiMratiiMiiaU^ 
zu  erriduao  oM  da  ceweanMW  Beobaehtwagimatenal  aJilMiW 


w^aiiiyit^  md ^dftjiia^Bf||^  vw^eso^^,  mit 

messungen,  mit  der  Aufnahme  und  Anfertigung  der  Karten  und 
Plino  und  mit  der  Bearbeitung  der  Flusskataster  zu  betrauen. 
Kinseine  PrflfiiM>'8teügim  Ar  UMeiutniawiit»  aiad  nnt  de* 
ihaUcben  bei  den  todmlacben  Hoditckalen  beelehaBden  laattolm 

zu  vereinigen. 

m.  Es  sind  die  Wasser-  und  Forstgesetzgebungen  and  die 
einschlägigen  Verwidtungamaferegeln  unter  deaa  äeekhlapaniae  der 
Einrichtung  einer  regelmälsigen  Wasaerwirthaehaft  eo  «alt  als 

thunlirJi  einer  Revision  su  nuterziehen. 

IV.  innerhalb  des  staatlichen  Besitzes  luid  der  siaailichen 
Kompetente  sind  äm  WiVdRrsHfforstuuReu  der  Höhciufigf,  die 
ErhalttuiK  und  Anlage  von  Seen,  Sickertiecken ,  FangKrikbeu  und 
Sammelteicbeu  anzuordnen,  dieRunsen-und  Wildbiach-Verbaunngep, 
die  Flussregulirungen  und  beziehungsweise  -Kanalisinmgeu  in 
systematischer  Weise  fortznsetfeii,  itwrhanpt  die  natarlichca  und 
künstlichen  W  -  )  n  u'sen  ihimlirhst  auüzubaueQ  und  die  Anlagen 
vonMusterlH.i8jHfieu  tiir  ralioiielle  ^Va.s&erhenutz^ng  durchzuftlhren. 

V.  Soweit  aU  möglich  sind  Private,  Gemeinden,  OeBosBeii- 
Schäften  u.  s.  w.  mr  Herstellung  ähnlicher  Arlieiten,  femer  zur 
lustaud&ctzung  und  Unterhaltung  der  kleinen  luid  n^ittlereu  Flüsse, 
sowie  Jtu  sonatigen,  sieb  auf  die  regelrechte  VVa&scrwirthscbaft  be- 
sieheade[i  Aufgaben  aufztununtcru,  anzuhalten  und  zu  untersttloen. 

Die  UeBciiichtc  vieler  Volker  liefert  den  Nachweis,  data  der 
Kultnrzastand  in  einem  Lande  ohne  richtig  geleitete  WaaMTWirth- 
schafl  dauernd  nicht  erhalten  und  gehont  werden  kMBB.  Ea 
ateben  somit  den  weit  gehenden  Aatrtiao  groteZielafeiieBibar. 
Ohne  Opfer  lataeo  ^  aoleha  nl»  «nwhiBt 


dadurch  eotgegen,  daaa  tr  die  ZyfindervndaateB  mit  Dampf 
heizt,  was  aber  bringt,  daaa  Aa  MaafWne  doch  neder  mit  einer, 

weim  auch  kleinen  Feuerung  versehen  werden  muss.  Versuche 
mit  derartigen  10  bis  II  '  schweren  Lokomotiven  wurden  hl 
Wootwicb  lud  tut  der  unterirdischen  Metropoütan-Bahn  in  London 
erfolgreich  aoagefohrt  Wegen  der  grofaeD  Kostspieligkeit  des 
Betriebes  mit  komprimirter  Luft  wird  derselbe  sogar  bei  unter- 
irdischen Betrieben  hiluflg  nicht  zur  Anwendung  gelangen  kennen, 
sondern  der  gewöhnliche  Dampfbetrieb  vorgesogeu  werden,  wobei 
nur  Vorfcebnmgen  za  treffen  sind,  dass  der  ausströmende  Dam|tf 
und  die  Verbrennung«  -  Produkte  mflglirhst  wenig  belUtigen.  — 
Noch  mehr  rindet  diese  Kru'agung  .\nweudiing  auf  Stl afsenbahn- 
Lokumotiren.  Es  kommt  aoch  liiuzu,  dass  eine  TTpifswafiser-  oder 
Loft-Lokomotive  in  sich  nnseUistän<lig  i&t  und  daher  Gefahr  liaft, 
auf  der  Strecke  und  enitenU  von  der  Station,  wo  eine  NeufOllnug 
des  Wasser-  oder  Lvft'Bahlllen  «oiaeMagiMB  «eidaia  ktanle, 

liegea  eu  bleiben. 

Drahtseilbahnen  können  nur  bei  anfsergewöhnlic.h  starken 
Steigungen  als  rentabel  angnsehen  werden.  Her  elektrische 
Betrieb  ist  vorllUitig  noch  zli  ibeuer. 

Hr.  Baecker  bemerkt,  d.iss  bei  dem  grof*en  Utwiclil  der 
Lokomotiven,  welches  tiir  die  leichtesten  Maschinen  nach  den 
Augabüu  des  Vortragtsudea  noch  ca.  140*  betrage,  die  Qleis- 
KoDstruktion  der  gewöhnlichen  Pferdebahnen  wohl  nicht  Ma^ 
reichende  Festigkeit  besitzen  und  der  Verstärkung  bedOtfin  VMde. 

Hr.  Krohn  bezweifelt,  dass  dar  Danrnfliatrieib  aaMtadiadan 
billiger  sei,  als  der  Pferdebetrieb.  6»  vi«  ihai  Mowaik,  aei  m» 
in  HMabm  vlader  zum  Pferdeheiiiab  nOdc  aahahrt;*  onr  bat 
gritbanr  Oaaahwindigfceit  oder  M  Mihr  MbhaAm  VnMr, 
welcher  dia  riaieteaitig»  BalBudaraag  nn  S  Wafas  erftrdeN, 
BoU  wbA  dar  DaaiAatEiBb  ab  häUnar  hmm  geetdlt  haben. 

Hr.  naselmnnn  «eitt  Mf  dw  fegeotheUigen  Erfahruogen 
in  StraTsburg  und  manchen  nndaran  fllinao  hin;  doch  hinge  die 
Frage  der  relnliTen  Kosten  vra  an  ^MtA  feiaehindenen  DnBMaden 
ab,  daae  die  Versuchs  -  Reeidlatn  tn  TafaeUedanna  Orten  n«U 
verschieden  ausfallen  könnten. 

Hr.  Müller  erw&hnt,  dass  auf  der  Berlin-Charlottenburger 
Bahn  sich  der  Maschinenbetrieb  nach  zweimonatlichen  Versuchen 
als  so  theuer  erwiesen  habe,  namentlich  in  Folge  der  hhiligen 
und  kostspieligen  Reparatur- Bedürftigkeit  der  Maschinen,  deren 
Mechanismus  durch  das  Eindringen  des  scharfen  Sandes  aui»er- 
ord(>Tit]ich  leide.  Die  Maschinen  von  Broim  m  Winierthurm 
Bcieu  üebr  itinurdch  Und  schön,  aber  acir  lontplfalrt  «od  ddiar 
wohl  leicht  reparaturbedOiftic. 

Hr.  Pl*8t«r  hoieekt,  Im  man  In  Faria  aniaUIch  Sl  f«r- 


AiohltoMna-  md  £a8eadear*T«BalB  in  inrthwi  Ter- 
ianittliuit  an  19  Januar  1888.  (BcUaii  tu  Nn.  18.) 

An  naa  ndt  sidan  Beifidl  nn%MBBBnanan  Tactnic  Aber 
Betrinba^Hotoren  flr  StmlhenbahBai  iddlclbt  aUh  «Inn  leb- 
hafte Diskussion. 

Hr.  Pinzger  erwÄhnt,  dass  die  von  Ingenieur  Lamm  in 
New-Orleans  erfundenen,  von  Ingenieur  SchelHer  in  Patetson, 
Kew-Yersey,  vervollkommneten  und  später  von  L^on  Francq  in 
Frankreich  eingefOhrten  feuerlosen  Stralsenbahn-Lokomotiven  in 
itahlreichen  StUten  von  Nordamerika  in  Betrieb  stehen,  s.  B.  in 
New-Orleans,  New-York,  Brooklyn,  Thicago  ti.  b.  w,  Laintn  ver- 
wandte eine  llanipfspanunug  von  It  .Vtra.,  Scheffler  erhöhte  die- 
selbe auf  13,  Franc<(  auf  lö,  Lenz  in  üeuiscblaud  auf  18  Atm. 
SchefHer  versah  die  Maschinen  mit  einem  besonderea  Kxpnnsion- 
schieber,  um  je  nach  der  höheren  oder  Ä^ringeren  KesaelHpannuug 
einen  entsprechenden  FipanHinnsgrad  anweudeo  itu  köniu'n, 
Franrq  führte  das  /wischen  Kessel  uud  ilampfzylinder  eiuge- 
schaltete  Redukiioiiü-Ventil  ein,  um  auch  bei  den  aufikuglich  sehr 
hoben  5ipannungeu  dfu  Zyliudem  nur  mäfsig  gespaanten  Dampf 
y.uleiteii  zu  können.  Dies  Reduktions-Ventil  verursacht  indess 
nuthweudigerweise  einen  erheblichen  Eflfektverkist  und  dadnrrb 
erkl&rt  sich  die  von  dem  Vortraf.'eniliu  erwähnte  autTaliende 
Thatsarhe,  dass  bei  den  hohen  Kesselspaanungea  mit  uiuer  Ätia. 
Druckabnabnie  im  Kessel  weni^'er  Leislang  erzielt  wird,  als  bei 
den  niedrigen  Kesselspannungeu.  Den  mit  komprimirter  Luft 
balriabenan  MaacWnan  gaatand  Hr.  Püiiger  eine  Bedeutung 
Dir  StnIbenbahnen  nidit  an.  theils  «egan  der  durch  die 
nrlbiderliehcn  atnUonlna  AniaaM  flr  die  LnMwanression 
Temnacfaten  nolhea  KeaMn,  IMIt  iNflM  dar  EWkt-fariuste, 
welche  dadurch  entstehen  mflaiea^  daaa  die  bei  dar  Knaprestion 
erzeugte  Wikrme  durch  Abküblang  »«rioren  geht.  Die  Anwendung 
dieses  Systeoa  aei  daher  nnr  da  angezeigt,  wo  die  ans  der  Maschine 
eutwcicheode  Lnft  gleichzeitig  zur  Ventilation  diene,  was  bei 
TuDoel-Banten,  so  z.  B.  beim  Gotthard  -  Tunnel ,  praktische  Ver- 
wendung gefunden  hat;  dort  war  die  Anfangs-Spannung  imj  Luft- 
kessel der  Maschinen  7—8  Alm.  M^karaki  in  Paris  erhöhte  diese 
Spannung  für  StraTdenbahnen- Betrieb  anf  9B— 30  Atm.,  reduzirte 
dieselbe  jedoch  mittels  eines  Reduktions- Ventils  auf  eine  Adraissions- 
Spannung  io  den  Zvlindern  von  5  Atm.  Oberst  Beaomont  steigerte 
die  Spannung  in  dem  Luftbehftlter  sogar  bis  za  ca.  70  Attn.  und 
expaudirie  mittels  Zwillings-MaiM-hinen  nach  Woolfschem  System 
bis  auf  I  .Ami  Dabei  tritt  indetta  eiue  ganz  aulserordentliche 
AbkChlung  der  e.xpandirten  Luft  ein,  welche  sich  nach  dem 
Poissoa'schen  üeaelic  derart  berechnet,  dais,  wenn  die  absolute 
Anfangs-Temperatur  :^<hI'  wäre,  die  absolute  Endtamperatur  sich 
lu  96%  das  ist  177  •  C.  ergiebu  Dieeer  atarken  AhhOhhing, 
weleha  den  Betridi  nuntgiieii  macban  würde,  «Mt  Bannnwnt 
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Khiedene  Sjntamt  fanHuhl  md  MUMUtcfc  MÜi  pini* 
weointeoi  Mf  mIiw  liAn  Wm  PfMtlittriab  n^iiMfata. 

Hr.  H««i«r  M  4«r  AaiieH  im  M  ht  TmdMHwtif- 
keft  d«r  V«ililhidiM  Id  dn  wiiiiMeilina  Oitn  fit  bUNrigm 

Erfalmuig«n  mit  dem  Sluchiaenbetrieb  noch  oidit  aiureicbeo 
dOrften,  am  fflr  iedeo  Fall  ein  zoireffendeB  UrtheU  Ober  die 
Zweckmif^igkrit  der  EiufUhrnog  desselben  filleo  lo  köiueo. 
Allerdings  Bei  wohl  mit  Sicherheit  a  priori  anzusebmen,  dua  in 
allen  denjenigen  F&llen,  in  welchen  gröbere  Zugkraft  erforderlich 
■ei,  also  bei  st&rkeren  Steigungen  oder  bei  lebbaftem,  die  gleicb- 
leitige  BeiÖrderang  nehrer  Wagen  bedingenden  Verkehr,  die 
Maarhinenkraft  ökonomischer  sein  mOsse,  als  der  Betrieb  mit 
Pferden.  Dasselb*  werde  voraugsielitlich  bd  läiijterfii  Bftricbs- 
■trecken,  auf  welchen  mit  gröfoerer  (ieschwiuriigkeit  getabieu 
werden  kdi^uc,  »taitfindeu.  Ki  svi  indi'ss  uicbt  zu  iibersebeu,  d&tsa 
jfder  Maschinenbetrieb  wegen  des  grol'scn  Gewicht»  derMaschineu 
eine  solidere  Gleiskonstrnktinn  fipriii-ir»,  als  der  I'ferdebetrieb  und 
daij,  wenn  auf  besteheodcij  It.iJiL  Lt;  J' r  letztere  durch  Ma&Lhiueu- 
betrieb  er»eizt  werde,  damus  nothwendig  eine  Vermehrung  der 
Gleis- ünterbaltungskoeten  folgen  masse.  Bei  neu  anzulegenden 
Bahnen  kAone  man  allerdings  mit  RflckstcLi  auf  den  etwaigen 
■pAttren  Miuicbinenbetrieb  ton  vom  herein  eine  entsprechend 
löiftige  GleigkoDStroktion  anwenden.  Wem  ra&n  aber  die  Kü&t«u 
des  Pferdebetriebes  mit  denjenigen  des  MasrhinCDbetriebes  ver- 
gleichen  wollt*,  so  werde  m&u  im  ersteren  Falle  den  Mehraufwand 
an  Gleis-ruterh&ltuogskosten,  im  letzteren  Falle  il  Vn.  nsuiig 
und  Anorttiiatiou  des  Mehrkostenbetra^e»  tür  die  krnjLi,<.  i>:  (ilei&- 
ulage  dem  Maschinenbetrieb  sur  Last  schreiben  müssen,  was  bei 
doi  bisherigen  vergleichenden  Berechnungen  anscheioend  nicht 
I  M.  Wm  die  verschiedenen  Masdiinen-Svsteme  batnüt, 
dlt  Tanrendnag  der  komprirainen  Lun  aua  dta  wo 


Hmno,  Biflcbcu 
^  Mi  nr  Sktiigui 


bahnen  eine  Znkniift  haben.  Bei  im 
sei  ohne  Zts«Bid  die  Kostspieiigkeit  dar 
die  Unselbutstljidigkeit  der  einzelnen  Masching^  ifl  Fiilfe  deren 
bei  einen]  I  nfalle  an  der  station&ren  Anlage  der  gtnae  Betrieb 
des  Untemehmess  ins  Stocken  geratben  kOnne,  sehr  bedenklich. 
VmAb.  Haselmann  sei  angefahrt  worden,  dass  der  Betrieb  mittels 
neiftwasser-Lokomotiren  sich  im  Verhutniss  wie  28:20  billiger 
stelle,  als  der  gewöhnliche  Dampfbetrieb,  diese  Angabe  sei  aafaliesd 
und  nicht  erklärlich.  Wenn  der  hoch  gespannte  Dampf  der 
UeUkwasser- Lokomotive  dnrch  ein  Reduktions  -  Ventü  auf  eine 
weit  niedrigere  Admissioits- Spannung  herunter  sesetxt  vrerde, 
HO  sei  damit  doch  unbedingt  ein  grolker  lilfTekt-VerTust  verknöpft 
Wenn  aber  dieser  Vertust  onter  Weglassang  des  Redaktions- 
Ventils  durch  swedcmAfsige  Expansion,  etwa  mittels  WoolPsehen 
Systems,  vn'nüedeo  werde ,  so  Itftnrte  die  angebliche  Ueberlegen- 
hcit  der  Heil8wa«ser-Lokomotive  wohl  nur  in  der  \  'rw.:uluug 
der  aursergewähniich  hohen  Spannung  ihren  Grimd  haben,  also  in 
einer  Kinrirhtang,  die  nicht  dem  System  Kigenthümlich  sei,  sondern 
auch  bei  den  gewtihnlirhen  l>ampf-Lokomotiveu  tuiweudbar  sei 

Hr.  Pinsger  erwidert,  das»  leuteres  um  deswillen  nicht 
xatreffe,  weil  man  einen  feucrloseu  Kessel  unbedenklich  einer 
Spanutuig  von  18  und  mehr  Alm.  aussetnen  dürfe,  wag  bei 
einem  mit  Fcuenin^  versehenen  Kessel  wegen  der  starken  Kr- 
bitzang  nnd  damit  verbundenen  Lmf,'leichnuUjsigt'n  Ausdchnong, 
groben  Beanspruchnng  und  Festigkeiiä-Vennindenm^  des  Eisens 
eicht  sniAsrig  sei.  Ein  mit  Feuerung  versehener  Keesel  leide 
dwcb  die  Feneniag  uad  lei  nach  einer  Reihe  von  Jahren  abge- 
■ntst,  vAhrend  kein  Onod  mbudeo  sei,  dass  nicht  der  Kessel 
aiMr  HeUkwaaaer-LeikuuullM  naeb  90  Jahren  noch  ebenso  gesund 
nd  brauchbarst,  «le  im  Anfang.  —  ür.  H«ai«r  hsmeiMt  das 
laMnre,  giebt  nnr  dsn  sehr  uugüitstigen  Etafloss  dsr  Ftaerong 
Mf  dsa  Kessel  so,  bebt  degMeii  hervor,  dise  der  gewShnUebe 
Otnpikeesel  wlhrend  des  Betriebes  anter  annkherad  gleicher 
ftwiniBf  mharre,  wfthvsnd  bsl  dem  Kessel  der  Heibwaaser- 
lokamotive  die  uns&hlige  Mal  tieh  wiederholende  Spannungs- 
Aenderong  von  18  auf  Sh^i  Atm.  nnd  umgekehrt  ebenfolls  starke 
Bewegungen  in  dea  ffsswlhliich  hervor  rufen  und  dessen  Dauer 
beelBtriditigea  aefliseM,  «mn  «acb  nicht 


Schlesvigr-Holstaliilsoher  Arobitekten-  tmd  lagntienr- 

VfflTBin.  Sitztiiig  den  20.  .Tanuar  Zar  Feier  de*  Sliftungs- 

fastes  des  Vereins  hatte  diese  Sitzung  ein  festliches  Geprilge. 

Der  gtellvcrirctende  Vorsitzende  des  Vereins,  Hr.  Baorath 
Ron  de  atis  Schleswig,  lieferte  einen  Teberblick  Aber  die  Tbklig- 
keil  den  Verein»  im  verflossenen  Jahre,  aus  welchem  tu  entnehmen, 
dass  der  Verein  eiueu  guten  VermOgensstand  besitst,  und  dass  in 
seinen  I  t  offisiellen  Sitsungen  12VortrAfre  gebaltcB  worden  sisd. 

Der  heutige  Vortrag  bebandelt  die  Frage:  XS'elches  sind  die 
Ursa«'beD  der  gTofsen  Itebersehwemmiingeu  luid  wie  kann  letzt^reu 
eheugt  werden? 

I)ic  direkten  I  reachen  dur  Hochwasser  liegen  in  dem  Zu- 
wimmeiitre":'-'ii  .ifm:  ! nir  i  'A  uterungsverhaltnisse,  wie  z.  B.  warmen 
Hegengtiaseu  aut  getruienen  Hoden,  sowie  nach  bedeutendem 
Schneefall.  Iliergcgeu  ist  in  keiner  Weise  eiuzu.schreilen.  1t- 
sacben  indirekter  An,  welche  vemblioiuerud  wirkeu,  komiueu 
I.  auf  rationelle  Einrichtangen,  2.  auf  unrationelle  Maafsnahmen 
uad  S.  wesentlich  auf  Unkenotniss  der  gesammten  Fluss- 
■■d  Abwkssernngs-Verhkltnisse  siirück. 

Zu  dea  an  eich  nuioneUen  Ursachen  ziUdeo  die  Kultiviiungen 


D.  a. 
&Uiiguug  das 

wiihiHftp  und  db  Twdiii 
durebaogen,  raeeh  dw 
In  deraeibrä  Weise  wiiiMD  die  sogen.  Veritoppelungen,  mit  den 
ihnen  folgenden  Veibeseerungen  an  Orftben  etc. 

Unrationelle  Maalknahmen  sind  besonders  die  im  obefeaFloS- 
gebiete  vorgenommenen  Abbolznogen ;  es  int  uiau  Ptiicht  dsrJtbit- 
seit,  die  liierin  frflher  begau^rten  Fehler  su  verbessern. 

Aus  ünkenntniss  der  einschlSgigen  WaaserverhAltnisse  ent- 
standene. fDr  die  Abw&sserung  sdiüdliche  Eiatsirkungen,  sind: 
falsche  FlusskorrektioDen,  Einengungen  des  Hochsrsraerprolils  durch 
rhauäsec-  an  d  Kisenbahndkmmß,  Fluthhrflcken  von  7«  gerinper  Weile 
n.  s.  w.  Soll  eine  Beseitigung  der  L'ebelstÄode  ernstlich  in  Bedacht 
gei]r?nin>'n  werden,  SO  muM  als  F.rstes  und  Xothwendigstes  eine 
g  r  II  im1  '  1 1  ii  0  Kenutni&s  der  ganzen  F  lu  t  h  ve  r  hiil  t  u  isse 
reriangt  werden,  die  hente  n ich t  vo rh and e n  ist.  Wob! 
besitzen  wir  von  einzelnen  HaupLilOsseu  genügende  Karten, 
Nivellemeot« ,  Pegei-Beobacbiuugeu  u.  a.  w..  bei  den  kleinen 
Flossen  aber  tritt  der  Mangel  jener  Frtnittelungen  auf  das  Ent- 
schiedenste hervor.  Ohne  Kcimtniss  des  Lebens  der  einselDen 
(jewässer  des  t'lusscebietes  ist  und  bleibt  auch  das  Leben  deü 
Ilauptßusses  uobekanut.  liewelH  hierfür  ist,  dass  trota  genauer 
Untersuchung  des  Haupttlitsaes  bei  Hochwasser  hkiifig  Zeraiörungen 
der  Bauwerke  stattfinden  und  sonstige  techoiscbe  Fehler  vor- 
kommen. —  Gegen  das  Bedenken,  das»  zur  Diirchfühniug  jener 
Emitteluugeu  sehr  bedeutende  Kosten  eulsicheD  werden,  wird 
erwfthnt,  dass  diese  Kosten  verschwinden,  eineetheils  ge^  die 
erreichten  Erfolge,  anderentheils  gegen  die  Summen,  die  fort* 
während  fOr  Beobachtungen  zu  ^patoUm  Zwecken  reiwspibt 
j^erdeDi^ol^e^ass  mM  etw^^j^*^'^'^^ 

•Is  eiM  AomU  geeigneter  {sSriscbst  Krtite  —  ohne 

Besehirtigung  — 


Znm  Schlosse  bemerkt  der  Redner,  dass  es  wohl  ein  grobes 
Untamehmen  sei,  eine  vollstAndlge  Klarstellung  s&mmtlicher 
Flnasferhlltnisse  herbei  sn  fuhren;  aber  andererseits  wird  sich 
auf  den  ein  Mal  gesd»ffens>  Grundlagen  leicht  weiter  bauen 
lassen,  so  dass  den  heute  imvermeidlichen  KalamitAten  vorgebeugt 
werden  kann.  — 

Auch  b^flglich  der  diesmaligen  animirten  Feiar  dee  Stiftiuws- 
festee  ist  mit  grobem  Bedaaem  die  schwache  BcthefliinnB  dar 


auswärtigen  Vereins-Mitglieder  bemerkt  worden. 


St. 


fSrhliisS  ans  No.  21.) 
iirwi  scn:  Kreuzung 


Arobltekten-Verein  zu  Berlin, 
B.   S c hiuk e I •  A uf gäbe  im  Ingen 

des  Rhein- Weser-Kibe-Kanals  mit  der  Weser. 

Die  7  sur  Beurtheilung  gesogenen  Entwürfe  haben  die  Höben- 
di£ferens  swisdieD  Rheinwoser-Strecke  und  Weser  mittetg  senk- 
rechter Het>e-Vorrichtungen  Überwunden,  ohne  dass  diese  An- 
ordnung in  den  Krliiutemngsb^chten  als  nothwendig  motivirt 
w&re.  ICinige  Entwürfe  hab<:^u  auch  zwischen  Rhein- Weser  Haltung 
und  Uittelhaltung  die  senkrechte  .Schiffshebung  verwandt  Vor- 
susiehen  bleibt  jedoch  die  Beschränkung  dieser  noch  nicht  aus- 
reichend erprobten  .Anordnung  auf  die  minder  frequeatc  Ver- 
bindung zwischer.  Iii Weser -Haltung  imd  Weser.  Obwohl 
durch  ilähenla^e,  Baugrund  luid  i'rofilverh&ltnisse  des  Flusses 
die  Ueberschreitung  der  Weser  mittels  eines  gewOlbtcn  Baawcrbs 
fOr  alle  Prcyekle  möglich  ist,  haben  einige  dodi  Eisenkoustraktian 
vorgesogen.  ekb  etttaend  «rf  die  in  Frankreieh  tSMChMB  Er* 
f&hruagw  MtreA  der  aerslOrenden  Wirkung  das  WasaeiS  und 
dee  Fräitwi  saf  dia  IMakiensaricttae^  jmiiiiMiiSiSo 

BHkkiwigtt  lUrisOt  Midi  die  AntrflllHTT  an  das  llanenrerk  und 
die  IMbttana-Tonlchlnngan  sdnraidie  Ankte  bleiben.  Die  Kaual- 
strecke xwiscben  Bahnhof  PorU  bis  tum  Eiuschuitt  haben  die 
meisten  Prqjekte  ohne  Oberzeugende  Gründe  auf  gewölbtem  Bau- 
werk weiter  geführt;  man  li&tte  auch  vor  noch  höheren  Damn^ 
schottungen  nicht  zurück  Khrecken  dürfen.  Das  Kanalprolll 
Innerhalb  der  Bauwerke  ist  in  einigen  Projekten  so  grob  ange- 
nommen; 15'"  Breite  bei  senkrechter  Anlage  der  Winde  i^t  die 
richtigste  Anordnung.  In  allen  Projekten  ist  nicht  genügend  für 
selbetthitige  Verschluss-  and  Sicberbeits- Vorrichtungen,  sowie  für 
Einrichtuitgen  rar  Eoüeernng  und  Wiederfüllung  der  Kanäle 
gesorgt 

1.  Motto:  Heiterkeit.  Zwischen  beide  Kanalbaltiingeu  ist 
eine  2tchinige  Schleuse  mit  dem  ungewöhuliclieu  liel^lle  von 
5,54  "  eiogelegi.  Bei  der  WeserObersrhreitung  i»t  die  Heschrtn- 
knng  de^  HochwaKserprotils  durch  die  Brückenpfeiler  Qberseben. 
Die  Bahühofüberschreilun^  ist  Oberlegt  sageordnet.  Die  einschiffige 
Anlage  des  Kanals  entspnclit  nicht  dem  Programm,  ist  aber  nicht 
gerade  verwertlich,  weil  die  VerkehralK/wiütiguan  (entsprechend 
dem  Aufenthalt  an  der  Schleuse  erfolgen  kaju.  Die  Konstruk- 
tion des  Schleusenbodens  ist  nicht  unbedenklich,  die  Anorduuiig 
der  Finlikufe  und  dea  Schwimmthura  eigenartig. 

2.  .,  H  cbeitelbaltuDgen."  Sowohl  zwischen  beiden  Kunal- 
haltungen  als  auch  nach  der  Weser  .lind  senkrechte  Ilebungcu 
jiroickiirt.  Die  Idee,  uach  »eldicr  die&clbeu  kooslrturt  sind,  ver- 
dient wegen  ihrer  Neuheit  and  sorgfUtigen  Darchführung  Aner- 
kennung. Die  IlOheidsge  der  Mittelhaltung  bat  einen  gewölbten 
Uebergang  auch  Uber  den  Bahnhof  Porta  gestattet,  doch  wire, 
obwohl  du  Pfeiler  zwedcmftJsig  disponirt  sind,  im  Interetae  d< 
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rehprsiclitliclikclt  und  V^rändcrliflilceif  der  Hahnliofsanlagp  ein 
t-istriiHs  Kaliwerk  erwduBfhi.f r  hie  KousirnklioQ  der  Kanalta5>ung 
ist  bodünkücb ;  die  Cur  tiie  riichtuiif;  i]m  Kaaad»  aul°  dem  Itumm 
angevaodte  MetLod«  i^t  ui<  bi  zu  oDipfeblen. 

8.  „KisRO."  Auch  hier  sind  Benkreohtfi  ITehnngen  zwiscito 
den  KaiuilhaltuiiKOU  uuJ  tiaih  dor  Wwcr  aiififwaiidt  Hjis  Nahe- 
rilckeu  de«  Kanal»  an  die  Weser  iiirht  uneitirhliche  Nach- 
theile  im  Gefolge.  Ilie  tiefe  htge  der  neueren  KatiHlhHlUiiiK  bat 
b«"i  dem  Brflrkfnkatial  überitahnhof  Porta  die  ik-si  hr  iukuti«  der 
lliilie  dcB  Noniialprotils  durch  die  Q»ertr;iger  zur  Foleo  ct'haht, 
winlurch  die  Verfiuderuun  der  (ileise  uiiiEi>^fliiik  wtid.  im  abriefen 
i»t  die  AnordiuiDK  der  UrfirkeD-Kaonle  (iIkt  Weser  und  ßaha- 
bof,  sowie  auch  diu  seckreihte  Schifl'eheburier  fut  durchgeführt, 
4m  Deiai]  itt  aber  lOckenhafi. 

4)  .17,10."  2  Schleusen  swiscbeDdea  Kau&lhaltuogen  —  die 
dMnSaueuse  auf  der  llnksseitifieo  gewölbten  Weser-FInthbrOcke. 
Ittnalb*  eatbilt  uanöthiger  Waaa  nrai  neben  eiiiander  liegeode 
Kcgum,  «edaidi  4ia  Bnitt  in  BrOckenlunals  uogOnstig  be> 
eioflowt  «fad.  Die  gaiin  ABordnonx,  die  IHspcaition  der  Bpaaii- 
vtiiaii  aai  KaMtrnktion  der  OavOiHM  tat  «wüladaMfoU 
durchfefllhrt  Die  AnordnunK  der  DiaibuA  8cUmn  aeigt 
NeM*  «od  Zweckmiiiiiges.  Der  BrfldreiikuMl  «bor  Balolnr  Pan» 
■itt  IkOirtiDuirlicbcn  Gelcnktrisen  iM  gut  anieonlDet,  da»  Detail 
mit  hpsAnderein  Gesrhick  una  SoMfUt  durchxvarbeitet, 

b)  ^'  »Htenli  esloie."  Senkncbte  Schiffsbebung  «wischen 
beiden  HaltoDgen  und  nach  der  Weser.  Die  Wefter  !«t  unruithiger 
Weise  mittels  eines  eisernen  Brfl«  kenkauals  ilbentohritieu.  Die 
Pfeilerstell ung  des  eisernen  BrflckenkanaU  Ober  Bahnhof  Porta 
schrig  zur  Gleise- Axe  macht  Glcigverlo(,'uagen  unmöglich.  Im 
Obrigeu  umä  Konstruktion  und  Berechnung  beider  Brtlckenkanile 
korrekt  durchgefOhrt.  Die  Anordnung  der  hydraulischen  Ilebe- 
vorricbtungea  ist  ganz  besonders  sweckmilfsig  ttnd  sorgfklt!^  durch- 
gearbeitet und  seigt  glOckliche  Ab&ndenineen  und  VerlH'SBeniiiiireii 
der  bisher  ühlirhen  KooBtniktiooeu ,  welche  einen  neuen  uud 
dankenswertheu  Beitrag  zur  LdsuiiK  dieser  sch wierigen Frage  bildeu 
6)  .Hydraulisch."  Der  Entwurf  ist  charakterigtisrh  durch 
die  konsequente  Beachtung  der  aus  den  allgetueiucn  HediuKuu^'eu 
resultirendeo  Schlussfolgeruafcna  bis  zur  Anordnung  der  genii^äteii 
Detafls.  Verfasser  greift  ebem'allä  zur  ^'ukrechtan  SchiiTshuljuuR 
iwiscben  den  H&ltiitiKeu  und  aarb  iler  NS'eser,  weil  er  dea  starken 
Verkehr  nicht  durch  Schleusei)  N  Ah  i.'i-n  zu  kounsn  (rlaubt,  be- 
nickaicbü^t  bti  dieser  Motirinmg  ntn  i  nicht  die  DeueBteu  Kr- 
fahrungen.  Der  (gewölbte  Brürkenkitimi  i-r.  r  .i  knu;,:! i  n : ,  $eine 
Breite  su  grob;  der  eiserne  BrUckcuk&uai  über  ütim  liahuhof  ii»t 
die  OMÜii  dar  bawwüete  Anflwv  sDd  des 


I  Dilatations-Vprhscdes  Bind  geschickt  Rclnät,  Zur  Kntkrl\ft!ing  aller 
'  Vorwürfe,  welche  aus  Hdckeicht  am'  d.e  Hetriehs-.Sicherheit  gegen 
'  den  Gebrauch  der  senkrechten  Hebungen  i;emacbe  werden  können, 
lect  Verfasser  groben  Werth  auf  die  lit>*iij»iiclien  Sicherheits-Voi^ 
richtuogeu;  die  betreffenden  Rrörtpmngen  sind  sehr  sorgfältig  und 
aberlegt,  die  DurchfrlhruiiK  der  Kousiiruktiou  ist  zweckmJtfsig. 

7.  ^CrtMi-it  ".uii'i  ia  eijirriinenu.."  VertMSer  oberwindet  das 
Gefälle  swischen  Kl  -  i  rhaitunfr  und  Mittcibaltiing  von  5,66 <" 
mittels  Sehleusfii,  verwirit  aber  die  gekuppelte  Schleuse  und 
wfthlt  2  Schleusen  mit  einer  Mittelholtang,  in  welche  er  die 
Bracken-Kau&lu  kgt;  hierdurch  erhtit  er  far  dleaelbeo  gerineere 
Höhe  und  erm&Gugte  Baukosten.  Von  den  Schleusen  steht  die 
obere  anf  den  Gewölben  Jen  Brückeiikaii&ls.  Die  üf«ammt-.\ji- 
orduuu»;  ist  zwM'kiuxi'aii;  ucd  L'elongen,  die  Brflcken-Kanile  Uber 
Weser  uud  Uahnhot  &ind  gut  konstruirt;  letzterer  hat  die  Seiten- 
winde in  neuer  und  eigenthamlicher  Weise  so  angeordnet,  ''*~ 
sie  nicht  tum  Tragen,  sondern  nor  sum  ümachliefaen  des  w« 
Die  TonuaMtaaniaD  tag  ' 


Ordnung  riekt  mu  ilefctu  durdtgeflÜHt.  Die  < 
bebaif  aadi  BnpraAflMMiB  vrema.  anlhllt 
Details,  insbeaoiidere  iat  die  Konstruktion  der  be«  _ 
SchleiisenkaniinerB,  die  Etarichtung  der  Akkumulatoren  uöd  die 
eigeuthOmticbe  Anordnung  der  bevre^lichen  Auflager  der  Kammem 
aiif  den  Stempeln  hervor  su  heben. 

Der  letzt  besprochene  Entwurf  erhielt  den  Schinkelpreis, 
Verfasser  i»t  Hr.  Keg-Bfhr.  Baltxer,  die  Medaille  erhielten 
„Hjdnoliach*,  T«if.  Hr.  Refr-Blhr.  Surre,  ^CantnM  utaU* 
Veff.  Hr.  Bagii-Bflir.  P«ldBU]i.  P. 

Versammlung  am  12.  Mirs  1888.    Vorsitaendert  Br. 

llobrecht;  anwesend  145  Mits'lieder  und  !?  OSste. 

Hr.  I'oltrock  si)richt  „(Iber  den  ursächlichen  Zu- 
üamnK^uhanK  des  autikeu  uud  moderoeD  I'heater- 
Gebiudcs."  —  Gestützt  auf  ein  umfassende»  Q.uelleu  -  ätndium 
erörtert  der  Hr.  V()rtrtt«:»'üde  aualQhrlieh  das  iu  der  I'laiigestaltnng 
und  in  dem  Auftiati  des  priechi.schen ,  römischen  lujd  modernen 
Tbeater»  wim  .\usdrueke  gebrachte  kriiibtlerische  rrituip,  welches 
je  nach  dem  Zeitalter  und  deui  Grade  der  Kultur- Entwicklang 
Quuutichtacbe  Modifikationen  autwei«t,  immerhin  aber  eilte  kooti- 
nuirliche  Entwicklung  erkennen  lAssL  Wir  mOasen  es  uns  ver- 
sagen, dou  spekulativen,  kiiDstphilosophischen  Dedivktionen  im 
eic:'cl:;i  Ii  ,  :i  folgen,  da  dii  s  ii-^  ii  rige  Matcriu  bei  einer  rc- 
drüugieu  W  iedergabe  des  Gcdankengauges  der  wQnsdienswerüien 
Klarheit  en^iehrM  nOdMb 


Termlsektes. 

KanstgetrerbcBchulo  in  DttpBoldorf.  Mit  dem  1.  April  d.  J. 
wird  in  iHlsseldort"  die  neue  KunstKeworlieschuJe,  durch  Fflr^orRe 
des  Staates  und  der  Stadt  in  einem  neuen  priichti^en  (iehAude 
geborjicti,  erfiffnet  »erdeu.  Ine  Schule  .iteht  unter  OlHrauIsicbt 
des  StaatR,  ivn-  ■  ;iios  von  Vertretern  des  Stajtts  und  der  Stadt 
Dfisseldurf  f(e)'Udet4>n  Schuhorttandes  und  nnter  Leitung  des  bia- 
kcri^^eii  Direktors  dar  Kua^ewfibeadHd«  in  Kand,  Bni.Aidri^ 

teilt  ätiiler. 

„Jungen  Gewerlieiriubenden,  welche  eine  gute  Volksschul- 
bilduDf  besiticen,  soll  Gelegenheit  geboten  worden,  sich  «olch« 
KenntnisBe  und  Fiihifkeiten  anzueignen,  welche  sie  zu  der  eifolg- 
rcicbbu  AusüLuiiK  ihres  Berufes  be«uuders  iu  kuuistlcmcbur 
Beziehung  —  befltbigen." 

Der  Unterricht  wird  sowohl  Tag»  Ober  als  fOr  ScbOler,  welche 
SB  Tage  praktisch  thfttig  sind,  in  den  Abendstunden  ertheilt. 
Die  neue Kmwtgewerbescbule  gliedert  aieh  in  Vorschnle,  Fach- 
•ekiiU,  Abeadachnl« 

Dar  IManUt  dar  TwacUM  nmnwit  wunMiflaaWiacn,  geo- 


BagallJahr. 
MM  Med 


—  Die  nehachila  laifllitli  dto  AnUUkiuk,  Ital-  wd  ModdUr- 
Klaaee.  Die  ArcUtelttar*Kluae  iat  für  Sdmfaar,  Sdiloiser  und 
Sduaiede,  TOpfer,  Ddraratenre,  Gold-  xaA  SDlMnu-heiter,  Eisen-, 
Bronae-,  Zinn-  und  Zinkgiefser  u.  s.  w.  bestimmt.  Der  llBlanieltt 
entreckt  sich  auf  Aufnahmen  und  Entwürfe  knostgewerUfclwr 
Gegenstinde  der  betr.  Gewerbe.  Die  Mal-Klasse  hat  die  gesanunte 
FlSchenveriierung  als  l'nterrichtsgegenstand.  Sie  ist  daher  für 
Dekorations-,  Tapeten-^  Glas-,  Porzellan-,  Fayence-  and  Emailmaler, 
für  Musterzeichner,  Lithographen,  Holzschneider,  Graveure^  Buch- 
binder u  8.  w.  eingerichtet.  THe  Modellir-Klasse  enthilt  die  Bild- 
haner,  Stukkateure  uud  Vergolder,  Stetumelze,  Holxschnitzer,  Model- 
leuie  filr  Thiw-  und  fTusswariren  ti,  s.  w.  —  Der  Uuterrichl  ist  in 
.lahrefikurse  einficthiull. 

Im  Abeüduuterrichte  «ird  in  I  .MitbeiltinppD  Kreihandzeirhnen, 
gpometrisches  ZeicliDcn  und  Moib  lliren  ceinlirt.  \'iirtraee  ülier 
Formenlehre,  Stitcresi  hicbio  und  Stiliehrc  -sowie  I' a' hzeichii eil  tr**ten 
in  den  obern  Alitheiluniien  hinzu.  —  Zur  .Autnahine  in  die  Vor- 
tmd  AlH'tidscbute  ist  ein  Alter  von  mindestens  1-lJuhren,  |.'<'LjUKt^ude 
Volks«!  liulliildiuig  nnil  die  W  abl  eines  praktischen  Berules  erturder- 
lich.  Das  Schulgeld  beträgt  pro  Jahr  für  die  Votschule  40  UK,  fOr 
die  Faehsefanla  00^  und  ftr  die  AbendMhiile  »OL 


In  die  Akadcmlo  der  büdcndon  Künato  za  Berlin  ist 
bei  den  letzten  Wahlen  aufter  Architekt  U.  Kayser  auch  noch 
Prof.  J.  Otzen  in  Berlin  aJa  Mitglied  berufen  worden.  Gleich- 


zeitig  gewAhlt  wurden  die  Maler  Prof.  C.  GuTsow  in  Btirlin 
F.  A.  Kaulbneh  nad  Leahach  in  MAndien,  der  fiildJMMiar  ProL 
A.  CdMdniU  und  dar  Kintmlndiar  G. 


Brl«f-  imd  Fngekuten. 

Hrn.  J.  M.  hier.  Cnzweifelbaft  haftet  der  Bannntemehraer 
für  etwaige  SchwammbUdung.  sofern  er  den  Bau  verantwortlich 
in  aUeB  Thülen  gut  berxostellen  abemommen  hat.  Er  wird  ina- 
beaandere  dann  veraatwortlicli  sein,  wenn  er  die  QbUchen,  benr. 

etfcf|telidlw  ^ntnäfe^äSrifldSlMH fSS'  ^DtenaMSSÄ^ul^ 
pdicht  Hr  niiHnWonap  iMttCgt  n.  W.  In  ian  d^MUhlNlHn 

Pt«vbM  »Jiilu» 

Die  UntemchuDg  von  Holz  auf  Schwammbfldung  wird 
sicheraten  m  efaiem  technischen  Chemiker  vorgenommen,  hier  in 
Berlin  nennen  wir  Ihnen  als  solchen  beispielsw.  Hni.  Dr.  H.  FrfliiÜB§. 

Abonnent  A.  Z.  Das  neue  Rathbaus  in  Bannen  iat  «M 
dem  dortigen  Sladtbaumeister  Hm.  Winchenbach  erbaut. 

Urn.  Bmstr.  B.  hier.  Ihre  Erinnerung  ist  zutreffend;  die 
qn.  Ansiöse- Vorrichtung  steht  nicht  ^  wie  irrthflmlich  in  No.  16 
gedruckt  ward  —  in  einem  der  Theater  zu  Frankfurt  a.  MsJn 
sondern  im  Sladttheater  zn  Frankfurt  au  der  Oder  in  Verwen- 
dung. Ueber  die  Bewfchmng  derselheu  könnte  wohl  erat  bei  einem 
besondcreii  Ereiirniss  —  das  hoffentlich  niemals  eintrctcB  wird 
—  ein  sicheres  rrtheil  f?ewouueu  werden.  Im  tlbri>ren  sind  wir 
mit  Ihnen  emvcrstanden,  dass  der  .\|iparat  iinier  l  iiistAndi  u  ifc- 
fihrlich  SHIO  kann;  toa  di«em  Vorwurf  sind  indes.sen  auch  snustige 
künstliche  Auakise-Vorrichtuugeu  nicht  ganz  frei,  je  weniger,  je 
kompliziner  sie  sind. 

Hrn.  M.  hier.  Ein«  in  gröfserem  MasAtstabe  )iergestellte 
Karte  iilier  das  kilr/lich  anKenommcnc  Projekt  zur  Bt.iul(8eitigen 
Abgietixung  des  Hambtirger  Freihafeu^biets  ist  l>ei  Otto  Meiiäner 
in  Hamburg  «neUgnan  und  von  dort  anai  fraiae  m  1  «JC  m 
beziehen. 

Hrn.  G.  M.  i u  G.  Kiiie  bestimmte  Festsetzung  det,  Termins, 
bis  2U  welclieiu  die  Prcibc-Arfoeiten  zur  preufsischuu  Büumcister- 
PrOfung  spätestens  einzureichen  sind,  ist  swar  wiederholt  in  Vor- 
schlag  gekommen,  aber  bisher  noch  nicht  im  Wege  amtlicher 
Vanxdnnqg  erfolgt 

Aufragen  an  den  Leserkreis. 

1)  Wo  aind  in  letater  Zeit  amatergflJtig»  Kraia-KriMfceBlimer 

erbaut? 

2)  Giebl   es    ein  Werk,   das    zu   den  perspekti» [."ichen  Kov* 

struktiouen  der  The«t«r-Malerei  direkte  Anleitung  gewahrt? 


TM  Krast  Tesch«  la  nirtla.  rtt  m 


B.  I.  0.  «cilsck, 


Ho.  SS. 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


1S3 


InbAll     ^V|[,l:I^■  t'.r.-n  iiini  H.  I  r  m       \  i  .ri  \H"A.^Af  I.  itiu- jv,,        V  I  II  1 1  *  I  1  n  Ii  p  ■*  n 

aus  \eft!aa«ai  Arci^U^^&'n^  mitti  le^calBur-V^Ma  zu  UiuaMtvar.  —  Ar« tiliektea- 
oad  lnicrni>ur-V*nlD  ui  n«aiburir.  -  Anfalt<*i»  ■  und  iDgenirar-Vmka  Mr 
\l«d«irh»lii  und  WwiMn)-  —  Au«  iImh  (l«l»rr*lrhi«rh«i  lotmilfttr-  niifl  Arthl- 
tcMiM-Vcnta  la  Wtaa.  -  TcraUclitvt:       8«infta«ai  dv  nMtaa  «Mtal 


it«r  Burg  Uaakvaidanid*.  —  Bcnilanc  vag  Kiltaadn»!.  —  N«iim  la  dir  Bwlliwr 
■■••AiiMMUaaC;  —  KatkattMia«.  —  Fk*1illlt«ntmfc  —  V*fM«ai' 
>arlirl«lil*a.  -  Bfiaf-  Irtafataalaa. 


Thariafoii  «im 


ihc  Miitlieüuup  in  Xo.  117  pro  (Üpb.  Ztg.,  in  vdcber 
die  Anwenduag  d«r  VViudräder  aiiiehkauiacliec  ST8t«ms 
fOr  den  Betrieb  von  Wasserleitiinf^n  einzelner  fleVaiide, 
I GarteniinlaKCD  ete.  b^spmrhen  wird,  peht  mit  zu 
loiaigen  weiteren  Notixeu  Vfiaulassunir. 
Aiifser  der  rbeiniscbeo  Fabrik,  mit  deren  Aiisfahrungen  der 
oben  au^fexogene  Artikel  gicb  beschüfti^,  bcfassf-u  suh  mit  dem 
Bau  Ton  Wimlmotoren  iiresUuer,  Dresdener,  I,eipaigcr,  llallu'sclie, 
etc.  tlrmm  und  «>  bilden  gerade  die,  dem  Verfasser 
Gebiete  der  Provinz  Sachten  und 
Ü  4ar  «iM  ingedeiuMe  Fabrikation 
MrtOM  qieddl  lo  Wiunrveraorgungs- 
DhMlto  ntaiBt  mit  jeden  Jahn  n  ood 
Dur  nf  V«nor«rung  vos  GeittadM  «ad 
Glrteo,  sondern  sieht  ichon  guat  Ortacbaften  und  selbit  klebie 
StAdte  in  den  Kreil  ihrer  Amfltbmogea. 

Bei  der  grorsen  VerrollkommDUiig  der  AViodrider,  «elehe 
diewJhen  in  den  leisten  Jahren  erfahren  haben,  bei  der  Sellnt- 
sUndigkeit  des,  von  jeder  besonderen  Wai  tung  durch  Mcnschen- 
haad  unabhingigen  Betriebe«,  bei  der  guten  Regnlining  der 
Leistung  je  nach  der  Windst&rke,  die  anf  die  KrAder  wirkt, 
ist  es  gewiss  zu  verwundern,  dais  noch  nicht  hsofigere  Anwen- 
diui;  der  Wiidtnotoren  in  gröfserem  Maafsetabc  gerade  zu  Wasacr- 
»ersoreunes-Zwefken  zu  vcnceiehnen  sind. 

Im  urtrrUichen  TViitsrhland  wprden.  nach  ErfaJirnngen  im 
\V'iudniuhlfiilietrii'l)i'.  durfhürliiiittlirh  ■2s4  Windtagc  angenommen, 
die  sjch  Sil  TPriheiJeu,  dass  kaum  pine  dji-itilpiff  Poiictdi  ein- 
InetPii  wird,  in  der  kein  nnlr.bjirer  Wind  hcrrsrht. 

Ks  (Tit'hi  vielf'  Ofgendt'ti  wo  durch  cxiKiiiiric  l-ii^ie  derselben 
di«>  Anzahl  der  Windtape  im  Jahre  eine  erheblich  L'nifsere  ist, 
t.  H  auf  riateaus,  bei  denen  schon  der  Wetlisel  \on  Tnp  und 
Narht  niilxbare  Laft>trömiim;eti  hervor  zu  brioeei)  pflegt.  Fiir 
dte&e  ist  die  Anwendung  von  VS'indmotoren  nnrh  srenitrt^r  iktdeukeu 
lO  linterwerfen,  wenn  gewisse  Momeute  beachtet  werden. 

Voraus  gesetzt,  dass  es  sich  um  OrtKchAfteii  mit  permanenter 
Wasserversorgung  handelt  nnd  dass 
eine  möglichst  vorthcilhafte  Anfiele  I 
•0  ist  düraof  zu  achten: 

1)  Die  Fliehe  desselben,  also  den  Durchmesser  des  Hades 

WhiiMMten 


die  lokalen  Bedtuifuiii;eu  für 
üg  des  Motors  erfüllt  sind, 


raiBa  II 


i)  ein  Reservoir 
IflB  des  geringsten 
Inncb  statt  flodil,  Mria 
aagetammelt  ireiden  aad 

Koth  nberwindbar  ist; 


SO  selbst 


lahalte  anznlegen,  dass  in  den 
,  oder  wenn  gar  kein  Ver- 
giAMeite  Wi 


•)  wo  möglich  einen  Rmrvemotor  (etwa  Goepd)  su  inetaHirea 

dv,  amaal  in  ländlicbeu  Gemeinden,  nm  die  es  sieb  mBllKMlO 
hahdril,  Ini  Auhbmrli  von  Schadenfeuer,  fast  immer  lelbft  dtmli 
Torsnann  von  Zugvieh  in  Betrieb  gesetzt  werden  kann. 

In  den  Prospekten  der  Firmen,  welche  Wiodrider  als  f?iüigigen 
Artikel  fabriziren,  wird  die  Leistung  derselben  in  der  Regel  für 
die  —  vortbeUfaafte  —  Windgeschwindigkeit  von  7  ■»  angcRebaji. 
So  kommt  es,  dass  von  nicht  sachverständigen  Bestellern,  durch 
das  giinstiee  l'reisvcrhUtniss  hftufig  (ftr  ihre  Zwecke  zu  kleine 
Motoren  (,'ewiihlt  uad  daioh  deren  mgenUfende  GiAIhe  Anhifen 
in  Mi.sskredit  g«bnidit  twidea,  der  J™  aaf  daa  gaaae  Syttem 
sich  ül>ertrairt. 

Da  Ii  L  I  tiiiig  der  Windrader  mit  der  «iritteo  Toten/,  der 
Windfeschwimiigkeil  aboiisiat  und  da  man  hochslens  '  ..  des  Tage.>. 
durchschnitticb  als  Arbeitszeit  rechnen  kann,  so  ist  es  gi'boten. 
bei  der  mitüerfn  Leistung  in  8  Stunden  4,&  bis  üiO"»  Windge- 
»ebwindigkeit  der  liereehnnng  des  .Motors  zn  Grunde  zu  legen 
nnd  danach  den  Durchmesser  des  Hades  m  bestimmen.  Unter 
dieser  Vorattssetznng  and  bei  gehöriger  sonstiger  Rnrksiehtnahme 
auf  die  Doter  1  —  8  obeo  aogefilhrten  Momente,  sowie  bei  tecb- 

Powiiea., 


anlagen,  wird  da  Wisdiaotof  aiatt  dia  «a  : 

gungi'ii  ertiillen. 

Dan'i  ist  auch  mit  Sieherlieit  IlOlfe  fär  viele  kleine,  mit 
materiellen  Mitteln  nicht  gesegnete  Gemeinden  zn 
schaffen,  die  jel/r  mit  Wassermangel  k.unpfen  und  die  in 
Folge  desüeu  zu  Zeiten  der  Feuersgefahr  u.  a.  aiirh  srhntzlos  dein 
EUemencc  preisgegeben  sind. 

Für  sehn  im  Querfurter  Kreise  anf  desi  hoben  MuBcbclkalk- 
Plateau  au  der  Unstrut  gelegene  Ortschaften  die,  bei  bis  100 
tiefen  Ziehbrunnen,  in  trocknen  Jahren  und  grobem  Wasserlje- 
darf  durch  Arbeit  aa  dar  Wh|da  danialhaa  oiehk  dadien  kAooen 
und  Noth  leidea.  war  aai 
aio  Pmtfaht  vaiberaiM,, 


Z«l  TCO  dv  PiaiiBrial-Verwaltmig 
•ach  iritottMihaniiehMii 


eilte  und  deoen  Kosten  auf  4S3000  Jü  berechael 
Aaf  dioa  Kopf  der  fa  xeha  Ortacbaften  ToriuuidaBan 
8880  Eimrohner  wären  daher  diurhschniltticb  etwa  ISO  .4^  An- 
lagekocten  gekommen.  Die  Betriebskosten  sollten  sich  auf  ca. 
10,48  .ff.  pio  Kopf  und  Jahr  belaufen.  Die  AusflUtmng 
Projekte  ist  an  den  hohea  AnsfOhrungskosten  bisher 

Da  einieliicn  der  genannten  fiemeiaden,  die  am  meisten  zn 
leiden  babea,  Hülfe  geschafft  »erden  muss,  so  machte  Unter- 
Keichneler,  vom  General  •  Direktor  der  Land  -  Feuer  -  SozieUtt  des 
Flerzogthums  Sachsen  zu  einem  Gutachten  «Mifgefordert,  im  April 
V.  .1.  den  Vorschlag,  die  hoch  gelegenen,  dem  dort  fast  stets 
herrschendea  Winde  ausgesetzten,  l'nsirutdoifer  mittels  Wind- 
motoren uns.  den  betr.  tiefen  tiemeiadebinmaan,  die  durch  den 
Mlis  )» ikalk  in  dia  WaiMT  flttrendeB  SchlcfataB  reiihaa,  ahuelB 

SU  versorgen. 

Die  sppro.vimauvL'U  .Vnlagekosteii  für  die  veiammteu  zi'hn 
Ortschaften  berechnen  sieb  diibpi  auf  pp(r.  liNi  -  1  Ow  Uli,  das 
l.st  :tH— HC  .//  auf  diu  Ko|:.(  der  Hevolkenmg.  während  die  Be* 
thtibskosten  pm  Kopf  tmd  .liihr  I.k  .//.  betragen  wflrden, 

Ks  herrschten  aber  innnpr  noi  h  Zweifel  au  dpr  Zuliuglich- 
keit  der  Windwirknng  und  es  i'tl  dem  Kntgegeukoiiiinen  der 
Firma  K  e  r  cm  an  n  S  e  h  lee  in  I  lalle  a.  S,,  der  (iemeinde  Scldebe- 
rode  gegenüber,  zu  diiukeii,  weuu  letalere  gegeuwarti^  die  erste 
Wasbeneiiiiirgiiui,'  auf  dem  Qoerfurter  Plateau  nach  vorgescbla- 
geucBi  ä)älem  beistellt  um  durch  eiiü>^rige"i  konse^iuent  darch- 
gefahrten  Versuch  die  MägUdlhait  eines  ungestörten  derartigen 
Betriebes  au  konstaüreo;  sweHUloa  «ardm  diesem  Beiapiele  nicht 
nor  dia  abii|«a  DnUntFCtaBdadn,  •oodem  aocfa  fiala  aadan, 
ihnileh  aMabtt  Ortechaftea  deaMlclMt  Mgw. 

StUaberode  bat  mL  900  Etasrahaar  and  haittit  afaiaB,  mitten 
im  naHh  gelegenen,  M  •  tialiH  BnMaMi.  4her  «aldwni  tmmittel- 
bar  der  Thum  mit  dem  Windaietar  anuaatent  wird,  Derselbe, 
alt  ^peiialit£t  der  Firma  B.  ä  8.  gafcrlmt,  bat  Raddurch- 
BMaaar  nnd  treiht  ein  im  Diunnenuefkten  befindliches  Druck- 
pampctt-Taar  älit  anabahuizirtem,  leichtem,  nur  auf  Zug  in  Ansprach 
genommenem  Gestftnge.  Das  Wasser  wird  durch  geschweifite, 
scbmiedeiseme  Röhren  in  die  Höbe  und  in  ein  gemauertes 
Reservoir  von  100  nulsbarem  Wasseriohalt  gedrflckt,  aus  dem 
die  Versorgung  des  Orts  in  ablicher  Weis«  erfolgt ;  ein  Theil  des 
Reservoir-Inhäts  bleibt  als  Bestand  fOr  FeuerlöBchzweeke  resenHrt. 

Der  Brtmnen  wird  mit  einem  Fahrstuhle  versehen,  der  mittels 
Drahtseil  an  der  bisher  znr  Wasserförderuug  bcaut^ten  Vorgulegs- 
Winile  bringt  und  zur  Kcvisii>n  resp.  zu  Reparatur/werken  im 
Itrimneu  dient.  Nelien  dem  Brauten  wird  ein  Goepel  als  Beeerve- 
tnolor  aufge.Htellt,  an  den  aoCOTt  md  baHabif  dlS  ttUfmlA  Ht- 
geliaugi  werdea  kann. 

Auf  die  Betneha*' 
gekommen  werden. 

I M-  Interesse,  weiche»  zahlreiche  Ortschaften  zur  Sache  haben, 
lasst  «nn»ch«D,  das»  der  in  Schlelierode  unternommene  Versuch 
in  jeder  Weise  gflnstig  ausfalle. 

Halle  a./S.,  im  Marx  ^^'>.M.«J  i'feffer, 


Mitthoilungcn 

Architekten-  vl  Ingenieor- Verein  zn  Hannover.  Wochen- 
fanunmlung  am  14.  Fafamar.  Vorsitxender  Hr.  Baikhanien. 

Hr.^  btlendantur'  and  Bannth  Schnster  beridMat  an  der 
Baad  aiaar  paton  ZäU  *n  amsihlngtaB  ^i*r*"i — mani 
llbar  d«n  Ban  dar  BtrafaaatalCaa  an  W«hlliaid«a  b«l 
Catsel  und  an  Harford. 

Dar  Vortragende  gi^cmtlclat  eine  gaadddididiaüiriMnicht 
dlier  die  Entwickehng  dea  neue  reo  GeOngniswesens  seit  1772 
nach  den  PenqivuiMhen  Svtteni  (Einaelhaftj  und  dem  System 
Aubum  (gemeinsame  Haft  bei  nUchllicber  Isolirting).  Speziell 
erwähnt  werden  die  GeflUignisse  zu  Philadelphia  von  Huviland, 
1791.  an  Genf  1772  —  76  von  Howard,  zu  PentonviUe  1842  von 
Wdbk  n  Bruchsal  1841-48  von  HQbsch,  Alon  Mazas  in  Paris 
TCO  Gilbeft  nndLecoint,  raMoabtt  184il— 49  fnaBam,  anMOra* 
bamias»— dpTOoTolt,  anFMbnrf  imBiaiagan,  Draidm, FUmo, 


Lus  Varainan. 

Fnhlsbattel  bei  Haiabnrf,  Oslebehanien  bei  Breesen,  Vechta,  Han- 
nover I66K— 70  WD  VactaamadsB,  aa  Pmnaaoaa,  Batlia,  Haadl* 
borg,  Wehlhiiden  hd  Oaiial,  Batibor  and  Haribnl — laiaiera  9  «nter 
niiiiMMa  «ad  FlaialnfaM  antwocte.  Balgten  iai  naba  ver  den 
Abaddnia  rdlatlndlger  DarebfUmng  der  laoBrbaft;  in  Schweden 
und  NanNgan  hat  man  1840  mit  der  Erbauiang  von  41  Anstalten 
zu  dieaam  Zwecke  begonnen,  Dtnemark  isoUrt  jetzt  75  \  seiner 
StriLf  linge  oad  ancb  ItaUen.  die  Schwaii.  Fnnkraicfa  nnd  Kuai- 
land  wenden  badantawda  Hmal  ftr  dia  iltaAfaranf  dar  Jatäk- 
haft  auf. 

Bei  der  Besprechung  der  Neneruagen,  welche  in  den  Anstalten 
zu  W^heiden  und  Herford  eingef&hrt  sind,  wird  sunAcbst  der 
völlig  geschlossenen  inneren  Trennungsmauern  der  den  Ausbruch 
erldcblamden  GerUhe  entitaltanden  InnanhAfe  «rwfthnt,  welche 
alffäitda  ant  den  tt"  bahan  AnüNauMnacii  anaammm  tr^en. 
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81.  Marz  1888 


Sodum  iitdiinnlMaicht  mehr  io  ein  Terwiütangtgeb&ude  oder  in 
die  Zenlndbalto,  ■oodtrn  in  einen  betonder«n  Anbau,  ebenso  »ind 
dia  Wirthsdiaftarftame  und  du  Lauretb,  (UU  fat  du  Kellergeeckosa, 
IB  besondere  Gebinde  in  den  Höfen  gelegt 

Was  dtoKoMM  der  StniuiittlieB  aalaait,  m  liod  di«M  for 
-    -  -    -    •   iniSC«!  — 
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In  dieaer  Vergieichiio^  sind  die  oben  anrefUirteD  Nenerangen 
nicht  berOcksicbtigt,  auch  nkhi  der  Umstaad,  dms  die  Anstalten 
fline  sehr  venüchiedene  Ansah!  von  Iieaiuti  nwotumugi  a  enthalten. 
In  Wehlheiden  waren  die  Materildien  sehr  thcuer  und  ea  mntaten 
omfusende  Wa£!>(.'ri>  u  j  .^it  'nd  KiiilHlitiflill'Aitt^[tft 
feldem  ausgcfoiirt  werden 

Solche  Kosten  lassen  die  DurchfQbrunf;  der  Uplirhaft  im- 
möglich  erseheinen  und  es  wnrds  daher  mm  Miulstor  des  lüaern 
«khrend  des  Haues  zu  Wehüii  iduu  für  diesen  imd  den  ru  Herford 
eine  Kommisaion,  U-stelieud  aus  Tecbnikprn  und  S  traf  aus  tAlU- 
Direktorfu  beauftragt,  zu  ermitlcln,  wir  die  Kostfu  eiui^eschrinlrt 
nnd  Verbesseningen  erreichl  werdvu  käiuittiu.  L>iese  Kvmniinion, 
der  auch  der  Vortragende  angehörte,  befilnrarlel«  die  oben  an- 
gegebenen Neuerangen  und  es  gelaqg  ihr,  die  Koiten  fttr  Uerford 
bereiu  erheblich  su  ermtisigea;  dow  wild     *  "  ~ 

"     '^''•^Milmi^tairBe^eB   M  fa 
bnekier  Rdhaiiek  ttd  Beg^-BnoMiMr  LUiek«,  in  HKilvd 
]bMülNn.Ilnpektor  H«rli«Bi«>  und  RM-Bumiitar  Bdttter- 

Ute  Komb  dv  oDHiun  TbcUe  dar  Mde« 
•bk  «te  tollt  laMlft: 


I  Aamdtaa  hnen 
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1  
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1  aiMk,  <w  «  an  lat .« 
•dwdtttelMi  si  Ui«. 

s  «M*.  ta  Billig  ua  ^ 

t*  Jl.  1  H<-tt      IM«  M 
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»Sto-r».  Wchnunir  lOOliJK  , 

1  H«ul  2u  f  WöbminffeD^ 
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M«a  844 ira. 


SchlieisUch  g«bt  der  Vortragcode  auf  einen  Aufsau  des 
SBBbDataliB'INnkioitXrohBe  tb»,  mMer  dto  Fnga  BBtenncbt: 
Wi«  kABBBB  die  Koatea  keia  MenksB  «ob  Zellea- 
ffefftaf  sUaea  kertk  («ailadtrt  «erden?  Die  Ti 
daa  KeflatgeadMaa  n  InuhiHB  imd  die  ZelleB  dMrt  flker 
beginnen  su  Ussen,  die  Heisong  von  aläam  Funkle  bei  der 
Zentralhalle  ausgehen  su  lusen  und  die  flefkngenen  mehr  als 
bislang  beim  Van  cu  benutsen,  werden  als  sweckmabig  empfohlen; 
UttstUUsig  erscheint  du  Weglusen  der  musiven  Korridorkappen. 
Die  Kosten  dar  elekt riechen  Klingeln  und  der  jetzigen  Konstruk- 
tien  der  SMlentkaUB,  welche  Hr.  Krohne  durch  andere  An- 
Ordnungen  n  enetaeo  vencWAgt,  hat  deraelhe  nimeBÜiak  den  in 
J^t^genMCkMB  Erbknufn  geffwBkv  liel  iB  kPdk 

•  V.  W,  «r  tu 


Bt.  BBiler; 


Arohltokten- 
sammlung  am  16.  Fehnwr  1880. 
wesend  66  Mitglieder. 

Nach  einem Httweia  amf  die  imSa^tt  ausgestellten  Zeichnongeo 
alter  Grabsteine  Ton  dem  Terstoriwnea  Architak|«B  Bolen  (1800 
bis  1861)  und  anf  deaaen  Whrkaa  ÜB  BeaAniv,  apreekiB  Br. 
Zinnev  und  Hr.  Hall  er  ober; 

die  {■  Thaliatheater,  besw.  im  Stadttheater  n««er- 

dings  vorgenommenen  Verftnderungen, 
dieselben  durch  vorgelegte  PItne  ihren  ZnhOrem  verdeutlichend. 

In  beid<*a  Fällen  hat  es  sich  um  haulirhe  Maarsrpjrein  nn<l 
Einrirhtnngen  zur  SihalTiinK  grüfseror  Sicht'rhi'il  für  Pemoueu 
und  Sachen  im  1' h'Vi'  amlirechciideii  teuer*  gehandelt  und  es  ist 
hier,  wie  aa  vie  ■  n  (tr i  n,  die  Wiener  Theeter-Katutrophe  die 
Veranlaianog  ((""  '•'äei,  uaa»  «f^wo'!]  Bebörden  wie  Tbeaterbesitaer 
mit  grofsem  Ernste  an  die  s  liv  n  i  ,'.  Aufgabe,  ein  Itesiehende» 
Schauspielhaus  den  modtirneu  Aufordt  rutig«u  cutspreclieud  ein- 
xorickten,  heran  getreten  sind. 

Der  Umbau  des  Thaliatheaterfi  ist  nach  emem  Plane  und 
iint«r  I^ituog  der  Architekten  Stammaan  &  Zinnow  K^^'h*^heQ, 
waiireud  im  Stadttheater  Hai  1er  &  Lamprecht  als  Arrhitekten 
fnngirt  haben, 

nie  Arbeiten  im  Thaliathtsater  WAreu  von  bedeuteud  grOliierein 
Umlauere  als  die  im  Stadtihcater,  da  du  letctere  im  Jahre 
einen  durcbgreifesden  Umbau  erfahren  hatte,  w&hrend  du  Thalia- 
Theater  aus  dem  Jahre  1848  stammt  nnd  aeit  jener  Zeit  led{g> 
lieh  durch  einen  Anbau  an  den  Bahoenremn  leclndert  «erden  M. 

DieitB  1074  anegefllhrten  Anbau  lat ' 
eeakikfal 
lieke  " 

im  ZMekaoacrwune  gekudalt  knt.  Die 
SU  jaon  Zeit  in  den  Anbea  verlegt  und  mit 
und  Auagtngen  terseken  «erden,  wogegen  dae  Lei|*Bheni  dae 

nur  an  zwei  Seiten  frei  belegenen  Oeoludea  hinsichtUCk  dar 
Ans-  und  Eingänge,  der  Treppen  n.  s.  w.  viel  lu  wflnschea  Okrig 
gelassen  hat  Der  Umban,  welcher  die  namhafte  Summe  voa 
100  000 .4ü  gekostet  hat,  ist  in  4ier  veihAltnissmaTsig  kursen  Zeit 
von  B  Wochen  ausgefOhrt  nnd  troti  vielfacher  Schwierigkeiten, 
als  ungenügende  Fundiniog  n.  s.  w.  ohne  Unfall  beendet  worden. 
Der  Bau  bat  sich  hanptatchlich  auf  die  Ausgange,  welche  theüs 
vermehrt,  tbeils  bequemer  eingerichtet  worden  sind,  sowie  auf 
die  VestitiQlc,  Gardcrobeti  und  Treppenhatiser  erstreckt.  Hin- 
sirhtlioh  der  letiteren  haben  die  An  hitt-kteii  des  Äenngeii  Raumes 
halber  lU  «nner  interptisantcn  Koinplikalioa  der  .\ufjrlu(?*  zu  den 
verschiedenen  Hituyen  ihre  /.urtiiclit  genommen  und,  indem  &ie 
alle  Podeste  auf  gleiche  Huhe  vebracbt  haben,  es  erm<>g!icht, 
dus  far  den  Fall  der  .Notliwondigkeil  der  raschen  Entleerung 
dps  Haiifp«  die  unteren  TreppenllUife,  naehdem  »le  zunächst  deu 
Ik-Biicheru  der  unteren  Galerie  gedient  haben,  auch  von  dem 
aus  grOfserer  Höhe  henioter  eilenden  Publikum  als  Nothtreppen 
benutzt  werden  küuutu. 

Im  Stadtlhcaier  hat  umgekehrt  das  Logeubaus  keiner  nenuen«- 
werthen  Veränderungen  bedurft,  da  es  schun  bei  dem  Umbau 
1873  mit  geuUgeudcu  Treppeu  uud  Ausg^ugeu  verseheu  worden 
war.  Dagegen  fehlt«  es  hier  an  Sicherheit  für  den  Bohnenrautu 
und  es  ist  auch  nicht  möglich  gewesen,  far  die  Garderoben  der 
Schauspieler  sichere  Ausginge  innerhalb  der  Umfasaungswftnde 
des  riüsom  frei  stehenden,  von  vier  Stndsen  begrensten  Qebindea 
saackamn.  Die  Arckltaitten  haben  daher  an  dem  Mittel  uAarar 


Mr  in  jongster  Zeit  lial  «nnigw  BBl 
«ef  und  aekeo  der  Boka«  da  «■  a 


Ztt- 


Oalerien  ven  Eiaen  ait  gleichen,  anf  die  Btnflie  ftkrendan 
Treppen  gegiite  und  anf  oieee  Weiae  Dir  einen  gefahrloae* 
Kackt  ug  aus  den  AnklaidardnaHB  nakn  der  Bflhne  gesorgt. 

Beide  Theater  babea  tadheidea  Iteerfeste  Abwblikgse  zwischen 
Bohne  und  LoMuhaus  mittels  dnee  aiaenicn  Vorhangeis  s  w.  d.  e. 
erhalten.  Im  Stadtthpater,  wo  eine  musive  Wand  an  Stelle  dar 
vorhandenen  Fachwerkbwand  nicht  hat  eirichiet  werden  kOnneB» 
ist  diese  aütleia  Wellblech  gegen  die  Einwirkungen  de»  FenMB 
geschOtät  «erden.  Im  weiteren  ist  auch  fUr  eine  an 
Wass4>rver8orgung  fOr  Lflachiwecke  u.  dergl.  m.  gesorgt 

Beide  Vortrage  illostriren  mh  deutlichste,  wie  unnöthig  ae 
ist,  die  Tbe«ter-GehiUide  unter  den  §  16  der  Gewerbe -Ordnung 
su  bringen  und  es  darf  hier  der  Hoffnung  Raum  gegeben  werden, 
dus  der  „Verhand"  noch  in  elfter  Stundn  von  der  weiteren  Aus- 
fOhrung  der  in  dieser  lieziuliung  v'efaasiteu  HescblUääe,  welche 
IcMue  Aoaicht  auf  Erfolg  haben,  Abstand  nehmen  wird.  —  Ba. 


AroUtekt0B-  oad  fitssutta^Tenia  fBr  MledeRliala  \ 
Westfalen.  (Mittkeifaug  neeh  den  gedruckten  Protokoll) 
IB  der  Venamnlnng  an  W.  Fakniar  188a  Makte  Hr.  ft 
Banmlr.  Qaedtnfeldt  IfiHkeikiBgen  ftker: 
dl«  H«ck«BMer.Ereifaiase  des  letatea  Wialnre  la 
Duisburg. 

Dil-  Wuvserstandä-Verhilltuiäse  von  iHiiiburg  sind  wegen  der 
besteheuden  Verbindung  des  inaerea  ättiJtbat'eas,  sowohl  mit  Hbeiu 
als  Ruhr,  liemlich  komplizirter  Natur.  Gegen  die  Rohr  ist  dieser 
Hafen  wegen  der  oft  und  achneU  wachaeodeu  Waaseratttade  des 
FlwM^itonAjfaei^tol^ 

Baapt  mm  «egaB  a^gaaflgendBr  lieb  nnd  Wate  durch  eian 
ÜHMB  «IHM  awdaa,  «eUua  ana  iaiFid^akr  imi,  u.  t.,  wa» 
die  von  den  Waaaeiatiadea  dae  BMna  wa  beförcbteodeo  Bau- 
achwierigkrilea  enheUagt«,  idt  den  goaatigstea  Antsickaa.  «af  , 
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Erfolg  in  Angriff  nahm.  Aber  bald  traten,  veraslaut  durch  die 
bekannten  Witteronga-Erscbeinnngen  dei  Vorjahrs,  Rrschweranffen 
und  VertOgerungen  des  Baues  ein.  Die  ßanunarbeiten  an  der 
nach  dem  Strome  lu  liegenden  Seile  des  Fangedammes  waren 

nur  unter  den  prOßten  Schwierierkeiten  atigtuffihreii :  die  Ramm- 
iirlM'iten  au  der  1  nisrhlietsiing  des  Hetonlsettes  in  i\ot  fjauprrube 
selbst  kaiDou  durch  eine  »ollstiüidiRu  Ui>l*rlluüjuüif  dit'Si  r  Kndi> 
September  gao/  zum  Süllstand;  hic-niAcb  war  es  i  kh  h,  den 
Fttii^fudsinm  in  projektgemiXtfr  Wi'iü«  zu  volicndpo.  [  :r  i  Ab- 
vc.i  i  TL-ah  sich  insbesoBdc-re  dadurch,  dass  für  d'  ::  1 
(iamm  eiiie  tx^üonder«  Intipnwaud  gpiu'blagfn  werden  moiste,  weil  es 
nicht  gelatiK  die  zur  Mitbeuuuuuf^  ror^ijs^^heue  entqmckiBBdC  Vüh 
Mhlieuungswaod  des  iJeionbt'tts  (esüg  zu  stellen. 

Die  für  die  Auljcnwaad  gewählte  Hobe  *on  -|-  8,0  des  «Ert- 
lichen Pegels  erschien  bei  den  tbats&cblichen  Wassers lAndeii  als 
uflgeDilgend  und  »o  wurde  deuii  der  eh^n  erwähnten  Innenwand 
eine  um  1,0  ™  grölscre  Hübe  gcgtbeu.  Der  immer  zuuchmeudo 
Wasserstand  Terhinderte  es  leider,  die  Innenwand  in  ihrer  projek- 
itrten  rollen  Lioge  fertig  m  stellen;  6— 8  vor  Erreichung  des 
Endes  musste  man  nicht  nur  so  eiser  eine  AbkQrsung  solassenden 
Wchuagstodening  der  Wm4  «ich  eottchlieCMD,  «ondem  auch 
•ir  dw  Mch  iUiiMidB  SMik  ttammkmiiH  K«wtniktioD«iU««. 


fa  den  gewschseoen  llMiniHMihB  m 
UmUii  4ie  Ommlireite  vermehrte  sich  durch  diese  Abweichnng 
«tf  4»  2>A— Sfiwhe. 


Wenige  Tage  nach  sehr  fordrter  HeittaUaog  —  EndeNorem- 
ber  ^-  stieg  das  Wasser  über  die,  wie  aogtfAat  an  +  8,0  *  liegende 
tafsere  Dammkrone  and  bei  dem  immer  weiteren  Waehiaii  (bis 
+  8,68  •■)  trat  in  den  ersten  Morgenstunden  des  96,  November 
an  der  Stelle,  wo  die  Balkenwand  mit  der  genannten 
Wand  Busammen  stiefs,  eine  UnterspQlung  ein  —  mit  einer 
solchen  Heftigkeit,  dass  eioe  Stopftio?  nDiiiOg}i<±  war.  BeirAcht- 
liche  KrdnUUseo  auch  der  HafensLrafse  wurden  fortgeriKsen  und 
acbou  iuucrhalb  4  Stunden  war  der  Ausj^kiili  zwi«then  Innen- 
lind  Aul''ienwa.sspr$imnd  eingetreten,  fia  die  .Strafsea  der  unteren 
Stadt  OD  '  6,11—7,1  Pe|r*lbOb*i  liefen,  k&mpn  die  uifidrigsten 
Sinbenttri'':  kl  )i  j  'Srtni  u^Wr  Waaser  zu  stebt 
^^Indessen  bereits  vor  Einj^^tt^e»  Dnrchbruch»  waren  dies« 


in  Folge  Auftteigens  des  OfunilimiewtM  des ,  eine  noch  bfthan 
Ueberschwenmnng  sweifellos  eugvtnlMi  sein,  auch  wenn  dar 
Unglocksfall  des  Dammbniches  atugeblteben  wllre.  Diese  Aaffassaf 
bat  durch  die  Erscheinungen  bei  dem  kurs  darauf  eingetreteoM 
T)czi'm1>er-nochwa«ser  ihre  BestAtigung  erhalten,  dadurch,  dass 
bei  decBselben,  ungeachtet  die  Durchbruchsstelle  inswischen  wieder 
Kejchlotsen  «onleo  war,  bat  die  giakhe  FUeh»  dar  Stadt  «ia 
froher  abermaU  «Mar  WaaMr  gaiMi  «am  andi  MHek 
weniger  tief. 

l  las  Wauie.r  hat  in  Duisburg  im  ganzen  968  H&user  erreicht. 

Ausgaben  sind  erwachsen  für  Herstellung  der  Kommunilralionen 
und  BHtrieb  von  I  ik  71m  Auspumpen  der  fc;i]tviai»eruuR8- 

kaiUUs  M.  lur  [  ii  null  kiion  und  Neulegen  von  Ftissböden 

in  Oberschwemmten  HA  .^t-Mi  ■  -i  .  1 1  ■  WUK;  ftlr  Anlage  *ou  Wasser- 
atändem  (zur  Wasserversorjfuut.' 1  Herstellung  und  lietrieb  »00 
Strahlpumpen  zur  Trockenlegung  i-  r  Ki-.i  :r  :iir  Aulag«  von  Gas- 
leitungen etc.,  etwa  ö  UüU  M  eüdUcii  suid  diverse  Ausgaben  «r* 
waehaan  ca.  16000  JH. 


Aus  dem  (Satexraiohlsohen  Inganlanr-  u.  Arohltekten- 
Verelii  in  Wien.  Der  Verein  hat  am  24.  v.  M.  seine  die^ahrige 
•idaaitHcha  Gananl^Vanaanilauc  abgri  .i;  -,  t  und  bei  der  voig»- 
■Miaanan  Varalaiiidi»HiwiiiiaM  adham  Mit^iasie  Fiiedr.  Schmidt 
daa  Attt  dca  Totttehan  Aber  tragen;  ea  itt  bewiia  dac  fünfte  Mal, 
daaa  Bdmridtdlaaaa  Blnaant  sugefallaa. — To»  1 911  Mitgliede«, 
die  der  Verein  im  Jalff  suvor  mafiit«,  hat  aidi  aain  Baitau 
auf  1 917  gehoben,  abgcaebeo  von  86  lltti^adan,  die  ieit«aiUg 
abwesend  sind  und  daher  nicht  mit  voUar  Sicherheit  als  dem  VeraiB 
noch  angehörend  betrachtet  werden  MoiUd.  1 005  Mitgliedar 
haben  ihren  Wotmsits  in  Wien,  die  abrigeo  aulWhalb. 

Der  Verein  besteht  jetzt  volle  36  Jahre.  Aus  der  ersten 
Sjlthrigen  Periode  des  Vereinsleben a  sind  uo«h  36  Mitglieder  vor- 
handen, aiu  der  nAchst  folgenden  lojAbrigen  164  und  aus  der 
dann  folgenden  20jahrigen  noch  773.  Wahrend  diese  Zahlen  auf 
eine  grolse  Beständigkeit  in  der  Mitgliedschaft  hindeuten,  marldrt 
sich  das  letzte  Desenoium  des  Vereinslebeos  durch  eine  groä« 
Beweglichkeil  ia  der  Mitgliedschaft;  denn  es  wurden  in  diesem 
/CMitraiime  1  407  Mitglieder  aofgeoommeD ,  von  denen  ihm  lieute 
;  LI  Ii  '  t  ujgehftren  —  eine  Erscheinung  die  deutlich  den 
I  wifthscbaltiichen  Nieder^ysptegd^CTmh^mJahre  187S  begaan 


VermischteH. 

Ztir  Euleuchti^^nt:  ilnr  aozlidcij  Stalltmg  der  Toohnlkor 
in  der  preuisiaoüeii  Staats«iae&b«üm-Venraltaag.  In  der 
rheinischen  Metropole  bat  siiA  kdndich  Mgaadar,  addar  Hu* 
glaubliche  Vorfall  abgespielt. 

Wie  in  den  meisten  deutschen  St^idten,  herrs4^t  auch  in  Köln 
die  lAblicbe  «iitte,  den  Geburtstag  Sf.  MfjestU  des  Kaisens  durch 
ein  gemeinsamem  Festmahl  zn  feiern,  an  welchem  sich  mögiichbt 
Weltreichen ile  Kreise  aller  ubercn  RevAlkerungSSChichten  lu  bc- 
tbeiltgeu  pHi'^eu.  Die  Stadt  nimmt  die  8acbe  in  die  Hand  und 
ladet  zu  dem  frobeu  valeriandisdien  Feste  aiich  die  verschiedenen 
alaatlichen  Behörden  ain. 

So  geiaugie  auch  an  den  beiden  Konigi.  Eisenbahn-Direktionen 
aina  aolcha  naalad—t  wrii  diaaa  «wda  dam  aoUatmisat,  bahoiis 
FaaMeOniif  dar  ThiihaiiBMBwM;  ti  ZüUaliaii  naatat,  aber 
bei  der  rechtorheiaiachaa  JMUbm  rar  bai  dan  Diraktl«aa> 
Mitgliedern,  deren  HaUaarbaitarn  «ad  dm  dar  Dferakiian 
aar  Aaahildnni  aberwiaacaco  Aaaaiaorea  und  bei  der  Uaka> 
riMbdadwn  Bahn  ledlgUeh  bal  den  Daaarnantan  der  DlrdtHon. 
In  beiden  FlUan  also  wurden  die  Bau-  ondMaacfafaMi-Inspektoren, 
die  Bau-  and  HMehinenmeister,  von  den  BaMRIuwa  gans  su  ge- 
achweigen,  nicht  fllr  wOrdig  erachtet,  den  Ehrentag  unseres  Kaisera 
■tenfeiemü 

Nun  köoste  man  vielleicht  sagen,  irgend  ein  untergeordneter 
Beamter  bitte  bei  Aufstellung  der  Liste  diese  „Ungeschicklich- 
keit* begangen.  Dem  ist  aber  nicht  so;  wenigstens  bei  einer  der 
Verwaltungen  bat  der  Präsident  selbst  bestimmt,  bei  wem  die  Liste 

sirkulirtn  soll^  jedenfalls  kann  man  verlangen,  dass  sich  die 
Verautwortlichfi  Spitze  der  Verwaltung  auch  in  »ulcheo  Sachen 
ihrer  Verantwortlichkeit  bewussi  ist.  Dabei  ist  su  beachten,  dass 
beide  Direktionen  unter  administrativen  (juritllMhti^)  vao  nitait» 
bahnen  Ohemommeoen  Prtsidenten  stehen. 

>  l:.i's  Kommentars  oder  einer  Nuttanwendnag  an  dieaer  Uit> 
theiluog  wird  es  unsererseits  nicht  bedOrüsn. 

nr  Ertaaltong  der  Burg  Daakwncdarode.  AagesicbU 
dar  wachsenden  Ofpoiilidim,  dia  äch  Ja  Stadt  vod  IiWd  Braun- 
adnrrig  gegen  die  Baatrebungan  anr  Erhahnng  dar  von  dar  Burg 
Bajaekiha  iw  Ldmin  nad  MihandaMa  Rräte  regt  —  einer 
OgMOiWaa,  diaainacIctoeBd  aaf  dia  Btan^aehnng  des  „Auslandes*, 
A  L  daa  VcabaBdas  dentschar  Arch.«  n.  InK-V.,  in  die  Angelegaii» 
Mn  daa  aeavertnen  Heraogthuan  surOdc  an  fthren  ist  —  hat 
der  Ardi.-  u.  Ing.-V.  su  Braunschweig  einen  neuen  Schritt  tur 
Forderung  jener  Bestrebungen  gethan.  Er  hat  eine  Denkschrift 
heraus  gegeben,  in  welcher  die  Bedeutung  jenes  Baues  in  kunst- 
aod  kniturhistorischer  sowie  in  künstlerischer  Beziehung  noch 
ainmal  aaf  daa  eingehendste  und  flberseugendste  entwickelt  und 
andUafa  dargathan  wird,  dass  die  Vortheile  for  den  städtischen 
Verfcdir,  iralcha  man  van  etnem  Abbrach  dar  Bw^erwartet,  sich 


I  lassen.  Allerdings  kann  uuui  ütets  nur  deujemgcu  überzeafen, 
der  sich  fiberseugen  lassen  will  und  wir  fUrchten,  dass  diese  auf:. 

;  hSchste  anzuerkennenden  Bemahungen  der  Umuiuchweiger  Fach- 
genoesen  schliefklich  nichts  fruchten  werden,  wenn  denselben 
nicht  in  der  öffentlichen  Meinung  von  ganz  Deutschland  eiu 
KundesgeDoaaa  artteht  Um  diese  BondesgenoBsenschaft  ledig- 
lich mit  ^^^^^  ^^1^^^^^  s^MwIich  sum  Zi^ 

Hichana  Htttd  Mann  giebt:  eine  atOgliehat  aafortige  und 
voUatindigaPablUcation  der  AurnahBtan,  Stadien  und 
Reatanrationa^EatwSrfe,  welche  Hr.  Stadtbanrath 

Winter  der  Bnrg  Dankwsrderode  gewidmet  hat!  Warda 
diese  ansgeaekhnete  Arbeit  in  weiteren  Kreisen  bekannt,  ao 
dürfte  man  darauf  rechnen,  dass  der  Versuch,  die  Reste  jenea 
Denkmals  muthwiiiig  zu  vernichten,  eine»]  Schrei  der  EntrfMuag 
in  Deutschland  erwecken  «Orde,  dem  doch  nicht  so  leicht  su 
trotsen  wire.  Welche  Hindemisse  jener  Publikation  im  Wege 
stehen,  sind  wir  freilich  nicht  im  Stande  au  beurtheilen.  Sollte 
die  Eoetenfi-age  Schwierigkeiten  machen,  so  bedurfte  es,  wie  wir 
glanbw^^mir  |mia^inlaij|^^^MMcben  Architakten,^ 

Bereitung  von  Kalkmörtel  In  der  Trier'scbeo  Gegend 
wird  durchweg  der  Kalk  nicht  euigesumpfi,  da  man  dort  sehr  auf 
unmittelbare  Mörtelbereitung,  unter  Verwendung  uoch  warmen, 
eben  abgelöschten  Kalks  hiUt.  Namentlich  sieht  man  daratif 
sehr  strenge,  bei  Au^^fühntng  der  Fundamente,  wie  Oberhaupt  in 
Gegenden,  wo  Schieierl^ruchiteine  zur  Verwendung  kommen. 

Zum  Versetsen  der  Hausteine  wird  auf  die  >>uud-  resp.  Lager- 
iagm  meist  dOnner  noch  wanser  Kalkteig  aui gezogen,  während 
die  Slofsfugen  mit  elienfalU  noch  warmer  Kalkmilch  vergusnen 
werdim.  Bei  »ehr  iiaAsem  Welter,  bea*.  wenn  8«hr  bmcbJ'euchle 
I  Steine  zur  Verwendung  kommen,  bestreuen  die  erüahrenen  Mauer- 
gesetleo  das  eben  aufgetragene  Kalkbett  mit  nicht  vdliig  su  Teig 
'  abgelöschtem  Kalkpnlver.  (Man  v«M^  Uam  aowia  an.  daa 
]  Folgenden  die  besQgl.  Mittbeilung  in  Hob  90  d.  BL) 

Zum  Abpnts  «on  taAereo  MaaeiiUebaB  badlart  aHtt  aiah 
beim  aratan  Antrag  durchweg  aar  frisch  gaUaehlaB  Kalhaa;  die» 
VeiflAiHk  UaachMailtaMliila  die  Regel.  Beim  letzten  Anftraf 
toa  FUahaopnla  baaaiaiw  afüthreoe  and  besonders  gadble 
fleaäUaa  daa  Raibakatt  nrit  frisch  bereitetem  Kalkpnlver,  resp. 
aeUcatmen  aia  den  mittels  auf  das  Reibebrett  aufKetrageucoi 
frischem  warmen  Kalkteig  ab  und  oAsaeu  dann  nochmals  stark  an. 

Leider  ist  diese  Tedinik  mit  der  Zeit  und  namentlich  dadurch 
in  Veraaehltasigttng  gekommen,  dass  man  s.  Z.  (bei  AnsfOhrung 
der  Bahnbanten  Ende  der  fOnfziger  Jahre)  in  anagedehntem 
Maabe  Arbeiter  und  Unternehmer  aus  fernen  Bezirken  zugezogen 
hat,  welchen  Material  und  Spesial  •  Erfahrung  fremd  waren  und 
dies  acfUgreieh  mit  den  Rinhaimianhen  konkurriren  zu  können, 
ihre  malbr  aammariariha  Tachidk  hiar  atafllhRan. 
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Ob,  wie  mehrfach  hnhaupt^t  wird,  bei  liersteiluug  der  rt>mi- 
•chen  Kaliwerke  in  Trier  schou  dieselbe  (obeo  besprochene) 
TerJiiiik  in  Uebong  gewpM>n,  diirfip  nicht  lu  entscbeideii  sein; 
dorii  spiirht  die  mikroskopische  l  utcreucliuDj;  de«  betgl.  Mörtels 
lür  ilic  W  ahrseheinlifhkeU,  dass  StauiiUalk  msnnichfucb,  wunfnt- 
iich  zur  ( »herHiichcii-liehaiidliiUK  des  Putzes  icrvfi'ndi't  »ordca  ist. 
wie  ternbr  der  L'mitAQd,  da&ä  mau  aUeoÜia,lbeu  rcnuiR'bc  Kaik- 
p&ou»D,  niemaJi  aber  Kalksflmpfe  entdeckt  hat,  zu  der  Annahm« 
zwingt,  data  in  jener  Zeit  nur  frisch  gelöschter  Kalk  cur 
Mflrtelbcreiurag  gedient  bat  (Mm  Wgl.  hierflber  die  aasAhr- 
lidfl  Abhandlunf  in  lHotitUam  Allsan.  Bustg.  too  FAfMtr, 
Ali:  18M.)   

van  Sflkftffer 
«ir  die 

fw  tnL  OtMn;  —  «n  Tb.  Wt«ae 


Koakwrenieiu 

Im  StÜB  dnataalher  BaiudaMaM  iM  wn  dar  Im»- 
iFIraftRad-IbacIi  Sohn  in  K«la(DatarfloldMdiiiiiad88) 

ausgeachrieben  worden.  Eine  bestimmte  Holzart  ist  nicht  Torge- 
ftchrieben ;  dagegen  ist  es  Bedingung,  dass  der  Entwurf  bei  kflnit- 
lerischer  SdiOa£eit  und  OrigiiUklitAt  so  leicht  und  einfach  her- 
sustcllen  ni,  dus  aeine  Anfertigungskosten  bei  Maaaenfabrikation 
die  Sinnme  von  2ö()  M  nicht  aberachreiten.  Die  Entwürfe,  be- 
BtobeDd  aus  Vorder-  und  Seiten-Ansicht  im  Maafsstab«  von  1  :  B  , 
mit  Details  in  natOrlicber  Gröfse  sind  bis  zum  25.  Apii]  d  .T  bei 
der  genannten  Firma  eintureichen.  Der  I  Prei»  ist  auf  .'uHi  .// 
b«itimmt.  wÄhrend  ftir  3  weitere  Preise  im  eiüizi  n  7no  .M  tat  ' 
Verfiigiini;  atflben:  als  Preisrichter  fungiren  die  Hrn.  IL  Pallen- 
bvg,  Ptlaume  und  Wietbaie  in  Köln,  £«erbeck  in  Aaclxa  und 
ScUll  io  DOsHMorf:   

KunstgH  -.i  erMi  ihe  KonVarrenz  des  Lokal  -  OoTrerbe- 
VmiXM  zu  Mnin?.  Die  in  Nn.  KM  der  Ih-iit^cben  BauxeitUlig 
vom  T.  J.  aiisKt'Scbrirliouo  Koßkurrtaz  zur  KrlaDgiing  mustergül- 
tifW  Kntwflrfe  fdr  Arbeiten  drr  (inld.srhmipdHkimst  und  der  Kunat- 
(>i:hlOü>^erf  1  bat  üi:l'ser8l  crfreulicbe  Pii-siiltatc  ergeben.*  Ktwa 
tiS  Knukurrenten  haben  7i  .Arbeiten  mit  ziisanroen  185  Blatt 
Xeicbniingeii ,  darunter  für  die  Arb4>iteu  der  Qoldschmiedekunst 
Iii}  Zeictmuugcij ,  iiii  die  der  Kimstacklüsserei  130  Zeichnungen 
eingereicht.  Nidit  die  rege  Betheiligung  allein  ist  als  erfreuliches 
Zeichen  fOr  die  prächtige  Weitarentwickelung  des  KuosUewerbes 
i:  dM  EmehuM  der  KoHknnaM  IM  Ihr  db  Gold- 
fllr  diB  AjfecHMi  dcp  Kmist- 
B  ilMflich 
ung 

„nationalen  Kmitt'  iauMr  nthr  aane  Krifte  gewonnen 
welche  den  „lauofgca  Gelat  dar  Ahan*  zu  wecken  „aus 
neuen  ideea  und  nltcn  Fonnpn"  kunstgerechte  Gebilde  fnr  |<rak- 
tische  Ztracke  der  Neuzeit  zu  formen  verstehen,  Gebilde,  ureigen 
im  Geiste  unserer  Vorfaliren  gedacht  und  gemacht  —  daher  den 
Laien,  wie  den  Künstler  bezaubernd  —  RenaiBsance-Gebilde  — 
deatsdie  Arbeit  Durchweg  Cmgcn  die  meiBten  Arbeiten  den 
Charakter  der  Renaissance,  obwAl  kein  beatimmter  Stil  vorge- 
schrieben war;  die  Gothik  war  n!ir  «efiwaeh  verttaOn,  hU  jedoch 
noch  eilten  bescheidenen  Preis  erniuKeD  ;  alle  eral  pifnlUrtan  aind 
ArWten  „dpntscben  SH]eR-  der  Iteiiiussanioe. 

Im  (?atizeu  »tauduu  s  Preise  von  je  200,  100  tiiid  2  Mal 
M  // ^  nhio  znsaffimen  bOO  M  lur  Venüdgunif,  welche  alle  zur 
\  ertln  hiiuL-  kamen,  nebct  weiteren  100 Mark  far  die  auBgcieichncte 
Uesammtleiätang  dae  Ardiitekten  OacarMets  an  der  Kunst- 
RCwerbeiicbuIe  zu  Dresd«  flir  MilM  alMBdMl  ffMOlfiltH  AlMten 
der  Kunst- Schlosserei. 

Die  priffliirten  Arbeiten  der  GoldschmipdHkiin.<it  haben  der 
Reibe  nach  m  Verfassern:  O.  Keppler,  Tecbnikär  in  Pforzheim, 
0.  Härder.  Architekt  in  Hamburg,  Ludw.  Beschor  in  Hanau 
und  Mai  Virari,  Kiinntfewerfoescbttler  in  Pforzheim.  Vub  den 
Arbeiten  der  Kunst  ■  8chlo»derei  wurden  prAmürt  in  erster  Linie 
die  GeiMUDmtleiatuug  loa  Oecar  Mets,  Architekt  in  Dreedeo, 
anter  welchen  namentlich  ein  pricbtig  konzipirtcs  l^ar  harvor 
«0  beben  nt,  Kronleuchter,  Wandarae  und  Handleucblar  von 

Dreadn,  Thor 
'  foBariiii, 
KonzeptiooMi  flUr  idBdadaiMrne 
Meyer,  Reg.-BaimnaiBlar  in  Behwartau 
bei  Lab«ck. 

Es  mag  noch  bemerkt  werden,  dass  fast  alle  prftmiirten  und 
aech  eise  bedeutende  Anzahl  anderer  Arbeiten  in  virtuoser  Technik 
dargeetellt  waren,  die  meisten  Arbeilen,  manche  prftmiirten  dar- 
unter, aber  unmAglich  fOr  die  im  Preis- Ausschreiben  genannte 
Summe  herstellbar  sind.  Neben  den  originellen  Handleuchtem 
Meyer's  sind  noch  die  gleichfalU  se>br  netten  Konzeptionen  mit 
den  Motto's:  „Minna'',  ^Ferraci"  und  „Naeh  Wahrheit  strebe 
der  Mann",  sowie  die  in  Form  und  Darstellung  vollendete,  leider 

*  Pntelchtar  vana:  MkniaUtiairalh  Flak,  PrUiilnil  da>  t-andm-Gewoti- 

YtTfin«,  .T...  sdunMi  (nnM  J.]LXng)  Jaw«Mir  Ml  Baal«,  

in  v-r.<:,k<^,t    M-  Db  «iMM  UrtNo  Hb  le.  Nd  lad.  !■  4 

lu  Malni  «imttillt.  


«aaatUiltiv  wd  maUtatlv  waR  .diar  im  alMglic 
midlagtbaradlaasaagiiiaaab^  d^  anrTarbanliaKin 
tionalen  KmiBt'  iaunar  nähr  aane  Krifte  gewönne 


an  oeoen  nt,  luomencnier,  vvanaarae  uno  ui 
A.  Dsrachfald  «■  dar  KaoMgewerbeschnla  sa 
nad  flallndaiatlbn  «gn  Ad.  Bart  ung,  T\ng  Haaia 
ind  die  iaikanc  «taiiNilen  s  Konzeptiog«i  flur 


aber  «lUnreirlie  .\vbcit  für  Krorilriirhter  »nJ  Waudarm^^  de« 
MotuVn  .Mtnua'  zit  nennen. 

MrHhrend  für  Tiiom,  Kronleuchter,  iWiidarme  und  vor  allem 
für  llandlenchter  eine  Falle  prikcfatiRer  Motire  zu  Tage  gefordert 
wurdpii.  babeo  Allein  die  (ielinderst.ihe  für  aufgesattelte  Treppen 
und  WangPutreiijH'n  keine  g^aiiz  befriwiifrenden  Resultate  erpelioo 
und  hier  siiid  taut  uur  dio  Arbeiteu  Uartuug's  cintgmffl&aüaen 
hervor  ragend.  Das  Gesammt-Resnitat  hi  jedoch  iufserst  gflostig 
ausgefallen  und  wird  den  Verein  zu  neuen  Thaten  anspornen. 

  Wgr. 

XtaM  Konkorrans  Ar  Sntwärfe  aa  elnaoi  Oeaoh&fts» 
VokBImn»  dar  JHaaaalßf  flr  taaJIilwm  L/B.  Jat 

fa  Slattk  de^dfaaodaB)  0*. 
dar 

Dacadban  laf  lariier  admi  abe 

der  beM(1.t  am  ünivereitats-PIats  belegenen  Baustelle  vor, 
die  Aii&lakten  Ka.rscr  A  v.  Grolzheim  in  Berlin  aufgeeleOt 
hatten;  einen  anderen  Entwurf  hatten  die  Anhitekten  Crem  er 
A  Wolffenstein  in  Berlin  geliefert,  üm  aadi  den  einheimi- 
schen Architcinen  Gelegenheit  tu  geben,  sich  bei  LAaaof  dar 
nach  I^ige  und  BeschafTenheit  der  Baustelle,  sowie  nach  Prograom 
sehr  iuteiissantPii  Auff^abe  zu  betbeiligen,  hatte  dio  Gesellschaft 
norh  jene  Konkurrenz  aosgeschrieben,  bei  welcher  9  Preise  von 
2  600,  1  501)  und  HXNi  ./^  ati4i?eM'tzl  «urden.  Es  sind  in  Folge 
dessen  nicht  weniger  als  3^>  Fntwiirfe  eineelaufen,  die  im  Zu- 
aummenbaage  mit  jenen  anderen  b«id>'u  .\rbeiten  seitens  des 
<  :  V,  vii  mgsratbes  selbst  unter  Zogrucdele^un^  eines  sachver- 
ständigen Gutachtens  (»inppheiid  gwprttft  wurden.  Da.?  Krgebniis 
war,  dass  unter  den  Koukurreuz  ■  Knlwiirfeu  derjeniRe  der  Hm. 
Rpj.  Hmstr.  Haack  und  Avrh.  Herker  z:i  Met«  den  ersten, 
diejenigen  der  Hm.  Itez -Hui«tr  .Metzeulhin  und  Reg.-Bmstr. 
Wittchen  in  Strafsburg  dea  zweiten  be/,»  dritten  Preis  erhielten, 
dass  jedoch  zugleich  sich  heraus  sl«llle^  dass  die  vnnheilhafteatn 
Bebauung  4m  Platws  die  in  der  Skizze  von  Kayser  i  v.  Orrvrsbeim 
vorgesrhlaj^ene  w;ir.  Ilie  letzt  genannten  Architekten  habeu  daher 
deu  Auftrag  zur  Aun^rbvitutig  den  detiuitiveu  Plauü  und  iwr  Aus- 
fahrung  desselben  erhalten.  Simmtliche  Kntwflrfe  sollen  noch 
im  Lauf«  dieser  Woche  zu  StraTsburg  öffentlich  ausgestellt  werden. 

Fachlitteratur. 

Saehregister  zur  /Zeitschrift  des  Hannoverschen 
Architekten-  und  Ingenieur-Vereins.  Gleichwie  zu  den 
froher  erschienenen  Jahrguiigcu  der  Hannoverschen  Zeitechrift  ist 
auch  Aber  diß  letzten,  die  Periode  1871—81  umfasacnden  Jahr- 
gänge ein  alphabetisch  geordnetes  Inhalt« -  Verzeicboiss  jetzt  er- 
schienen. l>en  Mitgliedern  des  Vereins  wird  daiaalba  ala  Do|i|iel* 
heft  der  Zeitschrift  anKerechuet;  ander-weit  bt  daaadba  ami 
PreisM'  von  <?.Ä  im  Burhhandel  zu  beziehen. 

Wir  machen  hierauf  besonders  aufinerksam,  weQ  wir  deukeu, 
dasä  das  nn.  Heft  als  ein  wülkommenes  OrieDtirucgtmittel  auf 
dem  weiten  Gebiete  der  technischen  I.itteratur  auch  Vielen  ein 
erwonachter  Besitz  sein  wird,  welche  aufserbalb  des  HannoiTar> 
ackaa  Tanfie  aMhaa.  _____ 

Peraonal  -  Nachrlchteu. 
Kunbiirg.   Ingenieur  Johanoat  Cltaaea  «luda  von  8«aM 
zum  Baupolizei-Inspektor  gewUih.  —  Baapallaal-IaaiMiktair  Raea« 

ist  in  den  Ruhestand  getreten. 

FraofiBen.  Ernannt:  Polizei-Bauinapektor,  Raurath  Stato- 
hrOck  in  Berlin  zum  RegienmgB-  u  ßaurath  in  Königsberg  i.  Fr. 

Reg.-Bmstr.  Alb,  v.  Hoemming  in  Koblenz  zum  Kgl.  Waaser- 
Bauinspelftor  bei  der  iüieiastrom  ■  Rauverwaltiing.  Ijeg-Rmstr. 
Adolf  Hurrkner  in  Berlin  zum  l.andbauinspektor  b.  d.  Mini.st. 
d.  geistl.  etc.  Angelegenheiten.  —  Die  Reg.-Bfhrer.  Karl  Schorre 
aus  Kassel  und  Josef  Brontkowaki  aoa  Craae  e./Bl!Ae  sn 
Regierung!i-riajtm#iirt«m.  — 

Dem  zeit  Uektor  der  Teckn.  Hochschule  zu  Berlin,  Prof. 
Reruh.  Kdhn  ist  der  Charakter  als  ..Ranrath*  verliehen  worden. 

Versetzt:  Reg.-  u.  Rrth.  Hess«  zu  Königsberg  in  Pr.  an 
das  Kgl.  I'olizei-Prnsidiiun  zu  Berlin.  —  Eisenb.-Bau-  u.  Betr.- 
In8p.  Siei.ssner,  bisher  fa  MdaaMTi  aiir  Kgl  BtaaBh-DiwiMiiw 
(recht&relD.)  in  Kola. 

Wfirttamberg.  Strafsen-Bauinsp.,  Baanfk  ¥\Atr.  v.  Seeger 
in  Uall.itt  in  den  Ruhestand  getreten. 

Brief-  und  Fragekanten. 

Hra.  O.  in  K.  Von  Ihren  gef.  Mittheiinngen  ab4;r  die  Pegel- 
lagen und  WaaseratSnde  bei  Mannheim  nehmen  wir  im  nltchstea 
Janrgang  unseres  Deutschen  Baukalenders  Notiz.    Besten  Dank! 

Hrn.  Stadthmstr.  I. M.  inL.  Spezialschriften  Ober  Baum- 
Pflanzungen  und  'I'rottoiranlagen  in  Stidteu  giebt  es  u.  W.  nicht 
Was  dazu  exi.'^tirt,  ist  ans  den  be^tseren  Warinn  Abar  Wagabaa 
zu  entnebineu.  welche  iudeu.sen  alle  mit  alaar  getliaeaB  Laicb^- 
keit  an  diesen  Sachen  vortlbcr  gehen 

Abonn.  H.  Wir  fohlen  uns  ;  -■[  inde,  Ihnen  eine  zu- 
verliasigeVergleichniig zwischen  den  üelu  auchswerthenvun  eisernen 
ood  hölzernen  Bockkarren  Torzufuhren ;  wahrscheiidich  wClrde  die- 
selbe —  von  anderer  Seite  gegeben  —  auch  zu  oiatugraiGh  am- 
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bfcllt:  Du  BeUakdlM  d«  Arrhlt*kt«B-V«niB(  tu  Btrilo  «m  13.  Min  IM). 
~  Etn  dMiUebsr  Cuipo  natu.  (Sciiliiu)  —  KniMl-Mimi«lrwt«lt«B  au  d«r  W*rk- 

«t.itt  Ton  K  l.  Pull  In  Br.-llTi  SW  ,  TrmprUiMf..T  Ufer  S  —  XDchm«]«  tttnir  d.i.>\,ll- 
iiiKUTiiL;  rlp'f  i^Ill»^ll•Iwl^^rllntl  hl  V^*ohtl^l^ um-rn.  —  \>fKiQ«Iuiig  dfr  Thriu»o  IVrr  In 
t-oodon  uaurhalb  Loadaa  Briiif.  —  Mlttti«ll«B|*II  »Vi  Var*l&«Bi  AraliJ- 


Ukttn-  und  Inrcnitur- Vflr*ln  iit  HAniwviir-  —  V  r  m  1  •  h  1 1;  » :  Luflfi'"ti-Ai'|:-\riit 
vOD  M^^hrliu  A  ilMel  la  Htaitg^n  -  F.ln  nrii«  Kiir^Tismltlel.  —  Cliruiitk  i!*r 
Tli'Alcr^riiol.'.  —  B*a  »laea  lMMrrBa2i'>«iBrli«n  KiuinlR  fnr  Kohl«jiirmiupoi1ii.  — 
llnu  i-li.fr  SfkurirH.-|uillIl  Uu(<l«rr-Zl>K"i]r'll.  —  IrUrtiilll.  HUllK-A JuMIllUK  in  Wkcn 

im.  —  Kaakarranita.  -  i'*r»on»l->*clir.  —  BrUf-  iLFracakaiica. 


Dts  SoUnktlM  det  AreMBMM-VwcInt  zu  BorUn  am  IS.  MIrz  »88. 


as  Jahrosfcst  —  nuriiiielir  die  offizielle,  in  ab- 
sehbarer Zeit  aber  wohl  noch  kaum  die  poptüftre 
Bczcichßmig  ftu  das,  seit  dem  vürigen  Jahre  in 
ver&ndertem  lUlunai  inatiOliite,  ScbinkelfeBt 
des  Ärchiteltten-T«reiiii  m  Berlin  —  Ter- 
efadiste  am  Abend  des  13.  Min  wiedemai  «ine  stattBche  Zahl 
von  A]]gehorigeu,  FrenndeD  mi  OOmiern  des  Bmfaehes  im 
grolseii  Saide  des  Vercinshanses.  Wie  Qblich  war  die  Fenster- 
wand  des  Saab  durch  einen  wirkungsvollen  Anfbau  hinter  der 
Redoer-Trib&nc  besonders  hervor  gehoben.  Eine  rotheDrai  crie. 
in  der  Mittel -A\o  zu  einem  m&chtigen  Baldachin  gestaltet, 
barg  die  gesamnite  Wandtiache  mit  Ausnahme  der  gekoppelten, 
etwas  vortreieudeo  ääaleo,  deren  gelbe  F&rbnng  einen  efekt- 
vdteD  Gegensatz  gegen  das  tiefe  Roth  der  mit  goldenen  I'mucn 
WTiniiiiifffii  Yerikleidiiiijg  bildete,  üaler  dem  Beldachiae  thronte 
Mf  iMhem  Sodnl  die  Ideal-Ftgnr  der  AichHektar  —  welche, 
wie  «n  spaterer  Bednar  in  wohl  verstandener  Anspielung  aof 
neaerc  nnliebsaate  Torkommnisse  bemerkte,  so  hoch  steht, 
dass  sie  gewöhnlichen  Angriffen  gegentlber  anerreichbar  ist  — 
eine,  von  dem  Bildbauer  Moser  in  Qberraschend  knrzer  Zeit 
j?e!>Lhaffene,  sitzende  Frauen-Ge.stalt  von  prangenden  Formen. 
i>ea  Kopf  ein  wenig  zur  linken  Seite  gewandt  blickt  sie  sinnend 
in  die  Feme,  wfthrend  der  rechte  Arm,  dessen  Uaod  einen 
Zeichenstift  halt,  sich  aaf  ein  Säalen-Kapitell  stutzt,  und  Ober 
das  etwas  vorgeschobene  linke  Knie  eine  Papier-Rolle  aosge- 
fatciiet  iaht.  Am  Foise  dee  Sockels  halten  zwei  Pottea  «ine 
OedenktsM  mit  den  MeneB  der  hn  lebten  Jefars  vwftorbeneii 
Tereins-Mitglieder.  Die  ganze  von  einem  Haine  exotiseher 
Gewlchse  omgebene,  an  den  Seiten  von  Kandelabern  (auf 
deren  Lichtwirkunc  freilirii  Veniicht  geleistet  war)  tiankirtc 
Gruppe  im  Vereiu  itüi  der  Drapiniug,  laii  deren  Arrangement 
sich  der  Iloftaiiciler  Fischer  besondere  VerdieIl^te  erworben 
hatte,  konnte  dmrch  wahrhaft  vornehme  Wirkung  mit  Recht 
aaf  die  allseitige  Bewonderung  Anspmdi  eifaeben.  Eine 
Bohne  an  der  einen  Seitenwand  fOr  die  dem  enw leren  Tkäl» 
des  Abends  später  folgenden  hnmorvoUen  ONntaUimeD  verroU- 
Mm/M»  den  Festaclinack  des  Saales. 

finiater  Qoerlett-OGsang,  vorgetragen  tob  MStglfedero 
des  Vereins,  bildete  in  gewohnter  Weise  die  Einleitung  der 
Feier.  Der  VorMlzende,  Hr.  Hauralh  Ilobrccht,  bestieg 
sodann  die  Rcdner-TribOne.  um  den  erschienenen  Gönnern 
nnd  Kreanden  des  Haufaches  den  Willkommens-Gross  zu 
bieten,  und  um  die  Obiieben  .statistischen  Mittheilnn- 
gen  ans  dem  Leben  des  Vereins  in  dem  vergangenen 
Jahre  zu  verlesen.  Wir  entnehmen  den  letzteren  die  folgeo-^ 
deo  Angaben:  Die  Zahl  der  Mitglieder  ist  seit  den  1.  Januar 
1982  von  1796  aof  1641,  darunter  725  Einhenriadie  and 
1116  AumiitiBB,  gewacbmo.  £b  baban  13  Haoptversnmm- 
bmten  nnd  18  geüÄliBltehe  SlInQigeii  rtattgefiinden,  welche 
durchscbiiitlÜfli  von  12C  Tlieilnehmeru  besuclit  waren,  und  in 
welchen  23  ^Töfsere  Vorlrage  —  13  aus  dein  Gebiete  des 
H  lit  in  ä,  10  aus  dem  Gebiete  des  Ingenienrwesens  —  rc- 
baltitu  worden  sind.  An  den  12  S(»mroer-ExknrsioDen  haben 
sich  durchschnittlich  je  (52  Personen  betheiligt.  Von  22  bczw. 
12  Monats-Konkurreuzen  aus  dem  Gebiete  des  Uochbaacs 
des  Ingeniearwesens  sind  10  bezw.  3  Aufgaben  in  zu- 
137  reqi.  4  Eotuttrien  heaibettet  «ocdan;  SS  leep. 
ArneJiBO  auunwu  varai  inreue  ouer  tT>^'^T"*'i"t""*'  am* 
gez^hnet  werden.  Die  diesjährige  Sehinkel-K<nktirretns  bat 
bekanntlich  im  Hochbau  11,  im  Ingcnicarfach  8  Bearbeiter 
gefunden.  --  Am  13.  Mai  er.  ist  da.s  dem  Andenken  Strack's 
aLi  Zeichen  treuer,  aucli  Ober  den  Tod  hinaas  reichender  Ver- 
ebraog  gewidmete  Denkmal,  de.-isen  llor.stellungskostcn  aus 
den  Beitragen  der  Mitglieder  des  Architekten- Vereins  und 
vieler  Freunde  des  verstorbenen  Mebters  bestritten  sind,  seiner 
Bestimmung  feierlich  tibergeben  worden.  Die  Ausstellung  der 
EntwOrfe  fttr  das  Reichstags-Geb&nde  war  eine  ei^uliche 
Vetaniamnc  die  den  Tertande  deutscher  Arcbitekten-  und 
Ingenieiir-Tenine  aagebSnoden  HM^ieder  mr  Berichtigung 
derselben  einzuladen  und  in  einigen  festlichen  Vereinigungen 
mit  den  erschienenen  G&sten  die  Zusammengehörigkeit  der 
Facbgenossen  von  neuem  zum  Ausdruck  zu  brinKen.  —  Die 
Be&trebungen, -dnrch  die  ßaa-Aosstellang,  durch  die  kunstge- 
werbliche Weibnach'  IUI  1  I-  und  durch  die  mit  letzterer  ver- 
baadeoe  Lotterie  eine  bestimmenden  Eiafluss  auf  die  He- 


einen  glücklichen  Erfolg  gehabt  und  ennuthigen  zu  weiterer 
Thatigkeit  auf  dem  eingeschlagenen  Wege.  —  Der  Bibliothek 
sind  reiche  Zuwendungen,  insbesondere  »eitcns  des  Hm. 
Ministen  der  flftnükben  ArbeHeo  ta  Tbeil  genorden.  Die 
FOtdernng  dw  FacMntBwuen,  «.  a.  die  npeehnilUge  Ane- 
bildung  der  Teefaniker  ist  in  zahh^ichen  Vortragen  diskutirt 
worden.  —  Die  finanzielle  Lage  des  Vereins  weist  eine  erfreu- 
liche Verbesserung  auf 

Hr.  Ministcrial-Direktor  Schneider  (kbemeicht  sodann 
im  Namen  des  per&ünlich  behinderten  Hm.  Mnisters  May- 
bach die  von  dem  Vereine  gestifteten  silbernen  Medaillen  an 
die  Sieger  der  diesjährigen  Schinkel -Konkurrenz,  die  Hm. 
Rcg.-Bnoftlhrer  Kröger,  Baltzer,  Borrmann,  Rösener, 
Feld  mau  u  und  Sarre  mit  den  herzlichsten  GlOckwtUtschen, 
weldien  weiterhin  anch  Hr.  Baarath  Hobreeht  aettene  des 
V^eina  in  «arm  empfendenen  Werten  Anadnidc  «erieiht 

Es  folgte  demnächst  der  von  dem  Dozenten  an  der 
K&nigl.   technischen   Hochschule ,    Hm.    Architekt  Carl 
Schifer  ftlwnionunene  Fest-Vortrat;  Ober 
„Das  deutsche  Haas." 

Den  mit  schwungvoller  Beredtsamkeit  in  fesselnder  Dar- 
stellung vorgetragenen  Auseinandersetzungen  entnehmen  wir 
die  nachstehenden  Angaben: 

Wenn  ein  Volk  von  dem  Schauplätze  der  Geschichte  ver- 
schwindet, oder  wenn  dn  Volk  znrOck  blickt  auf  abgeschlossene 
EBii>iciiidiiwg»-Plw«wi  d«a  «iynen  Ufaenalanüt,  ta  tiad  ea  in 
enttr  Seilie  die  HoMuiieula  in  Stein  nnd  ISn,  weiteridn  aber 
auch  zahlreiche  Werke  be.sihcidener  Bestimmung  und  selbst 
die  bOrperlicben  Familienhäuser,  welche  Zeogniss  ablegen  von 
dem  We.'icn.  von  den  Idealen  der  Viirücit.  Dilier  möge  jede 
Generatiou  däü  kOnstlerisLlie  Vennilclitniss  der  Vcrgaagenlicit 
liebevoll  baten!  -  Nicht  zu  allen  Zeiten  hat  man  dieses 
Gebot  befolgt.  Ist  doch  gerade  die  Gerechtigkeit  gegen  das 
Historische  atlf  dem  Gebiete  der  Kunst  erst  eine  Errungen» 
Schaft  der  jelrigen  Periode!  Und  speziell  bei  uns  in  Deutsch- 
land  liegen  die  Tage  noch  gar  nicht  fem,  in  welchen  die 
imefata  Wttrdigng  dar  deataehas  Dwinailar  limdi  dk» 
von  den  EfnHchtlgeren  viel  beUagte,  Mdensobafttfcfae  Beror- 
zugnng  des  Fremden  behindert  wurde.  Es  ist  erfreulich, 
die  Wandlung  zu  kon.statiren.  welche  sich  seit  dem  letzten 
.Jahrhundert  in  dieser  Beziehung  vollzogen  hat.  In  immer 
wciiereu  Kreisen  unseres  Volkes  hat  die  Achtung  vor  der 
Kunst  der  Vftter  Wurzeln  geschlagen,  wenngleich  nicht  t;s- 
leugnet  werden  kann,  dass  mit  der  steigenden  Liebe  das 
wachsende  Verstandniss  nicht  gleichen  Schritt  zu  hatten  ver- 
mochte. Und  auch  heute  ist  dieser  Hangel  noch  nicht  vAUig 
Qberwunden,  wie  zahlreiche  Beispitle  mnig  gjdailgtnar  Baatau» 
ntfMwdMHiten  enidiUich  bevaiNi. 

Vid  spSter  ab  den  Monanentat-BaaMB  bat  «ich  das 
Interesse  dci  Konstkr  und  des  Publikums  den  scheinbar 
untei^ordneten  Schöpfungen  des  dent.'^chen  Knnstgeistes  zu- 
gewandt, wie  sie  in  den  Wohnhau6-.Architekluren  zum 
Ausdruck  gebracht  sind.  Und  doch  verdienen  die  letzteren, 
insoweit  sie  der  Periode  des  Mittelalters  litr  Renaissance 
angehören,  in  reichstem  Maalse  Beochtang  und  Studium,  nicht 
nur,  weil  in  ihnen  die  gleichen  grofsen  Gmndsfttze  kfinstlerischer 
OeeiteltsDg  zum  Ausdracke  gelangen  «ie  In  den  Kircfaenbastes, 
den  Scfalflmeni,  PaiMen  tuid  BathblBBem,  nicht  nor  wegen 
des  besonderen  Reizes,  wefa^  der  InmrtgafBditeB  LSMÜg 
klehierer  Aufgaben  eigenthttmlich  ist,  nicht  mir  wegen  der 
interessanten  konstruktiven  Durchbildung:  sondern  vor  allem, 
weil  in  dem  Hausbau  sich  Volksart  und  Volk&titte  am  deut- 
liclistcn  ausprägt. 

Das  eclil  nationale  deutsche  Haus  ist  ein  Holzbau. 
Seine  frfiheste  Geschichte  verliert  sicii  in  historischem  Dnnkel; 
denn  es  lässt  sich  kaum  fe^t  stellen,  wann  die  einzelnen  Volks- 
stämme  angefangen  haben  stabile  Wohnstatten  zu  errichten, 
ob  die  Gennan«D  auf  ibren  WandenOgen  aaa  dem  Orten  nach 
DcutseUand  etwa  bereits  bestinDte  FenaeD  eines  festen 
Hansbanes  mttgebracht  haben,  oder  ob  ein  solcber  hDentaebfauid 
selbst  schon  vor  der  Völkerwanderang  beetuden  hat  Wir 
sind  somit  auf  Vermnthungen  angewiesen,  welche  indessen 
bezüKbch  des  Aussehens  der  frühesten  festeti  WohnstÄllen 
mit  Rücksicht  auf  die  noch  vorhandenen  T  >  j)en  der  Wirklichkeit 
nahe  koroiaen  dOrftcn.  Es  ist  hierbei  ein  Unterschied  zwischen 
BQigier-  oad  Danainhlaicira  sa  aaacbsB,  und  zwar  sind  die 
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letztereo  bei  der  vorü«geud«a  Uutecsiicbaog  zweifellos  als  die 
wichtigeron,  «eil  d«r  Font  WMh  4i»  «nprtm^CWwnn,  m 

botracliten. 

Die  Ältesten  erhaltenen  Baaernhänser  rind  nicht  Aber 
300  Jahn  alt,  Migeu  aber  bciraita  dieMibeB  TmdiMaobeitfla 
der  LndeB*  oder  StamuNi-Siil«  ulft  de  modeiiuo.  Dieie 

Stamnies-Stile  dOrdeo  sich  indessen  auf  2  Haupt-StHtjmn  mAdi 
fahren  lassen,  welche  unter  dem  Namen  de«  s&cnBitcbeii 
und  des  frankischen  Bauernhauses  bekannt  sind.  Das 
sächsische  Haus.  Menseben.  Thiere  und  VorrÄthe  gleichzeitig 
unter  seitdem  einheitlichen  Dache  bergend,  legt  bei  der  Haupt- 
theiluiig  sciiiP^i  lunonräuuieä  die  Lättgsrichtung  zu  Grande, 
w&hreiiiJ  >iiis  frankische  Wohnhaus,  zu  dessen  Seiten  be- 
sonder« Baulichkeiten  ffir  das  Vieh  et«,  angeordnet  sind,  im 
Innern  die  Quertheilung  aufweist.  Dtts  erstere,  soweit  uu&ere 
KftnimiiiH  der  Vergangenheit  reicht,  auf  daa  aiederdeniache 
Gebiet  beaefarlnlEt,  ist  gegenwärtig  eniditiidi  im  Teiaehwindeii 
begriffen,  wahrend  der  frlUikische  Typus  unaufhaltsam  vom 
Sodwcsten,  ?om  Mittelrhcin  her  nach  Nordosten  vordringt 

Es  darf  vermutlict  weisen,  liass  die  Älteste  Remeiiisamc 
Ilausform  der  aus  ÄJ»icii  meh  dcni  Westen  vonirangeiKlen 
ger[iiMriij>cben  Stamme  —  wenn  diesellien  eine  solche  nhcr- 
haupt  besessen  haben  —  iiii  Friii^ii>e,dem  Typus  des  sOch&ischen 
Bauernhauses  entsprocheu  hulnu  wird;  denn  das  ZoBaBunea» 
/asaen  von  Wohnung,  Stall  und  Scheune  unter  gemeinsamem 
Sadie  ist  eine  durchaus  primitive  Idee,  und  die  eigenartige 
UaptbeUmig  das  Hauses,  d.  h.  seine  HalleiiboBrtniktiaB  auf 
SBnknraibeii  trigt  «ba  Geprflge  des  bOcbatea  iUterthtims. 
Vier  Wflnde  timfi-vsen  ein  crroi>,es,  längliches  Viereck,  dessen 
Decke  auü  paralkd  neben  einander  gelegten  Balken  hcMeht, 
welche  zugleich  dem  tnilchtigei]  SatteMach  als  Verbiianuung 
dienen.  Da  die,  nach  der  küriereu  Kichtung  des  Hausejs 
disponirten  Balken .  deren  Querschnitt  ein  gewisbed  mittleres 
Stärkenmaaüs  nicht  wohl  überschreiten  konnte,  vor  üurcli- 
biegungen  nicht  gesichert  waren,  wurden  dieselben  durch 
UntenUge  in  der  LAoggricbtuog  des  GdiAades  antenMOtzt, 
wdd»  Omneiti  wtodar  durcb  Beibeo  von  Holnaaten  ge- 
tragea  varden.  En  ergebt  sieh  somit  eine  TheOang  des 
Baasnmines  in  parallele  ScbHfo.  Der  Bemtningmt  dessei))en 
eul^i)reclien  am  besten  3  Schiffe ,  von  welchen  das  mittlere, 
breiler  gestaltete,  die  Dresdidiele  bildet  und  dem  Ta^je«- 
trüben  der  menschlichen  Bewohner  dient,  wahrend  in  den 
Seitenschiffen  die  Schlafstatten  derselben  und  ciic  Tliierc,  in 
dem  Dachraunie  <lie  Vorrithe  uuten;ebracht  sind.  Die  Wände 
des  HauäCiH  bebtehen  dem  Gcrip{>e  nach  aus  liOlüernem  Fochwerk, 
die  Wand-Gefache  aus  Zaun -Geflecht  mit  eioer  Lehm- 
Aasffllluiig.  Das  Dach  ist  mit  Stroh  gedeckt. 

Nicht  in  IVlikliddnlt  daden  wir  jetzt  noch  ein  soldtes 
«lehtisdMB  Haas,  nie  ea  ncstefaend  als  eine  ideale  Itekon- 
ttmktloo  der  voransslebfllehen  prtoiitivstMt  tMbrm  angedeutet 
ist;  die  vorhandenen  Bciipiele  zeigen  mannicbfache  Vcriiiidc- 
mncren.  In  dem  modernen  wcstfaJischen  und  hannover- 
schen Bauernhause  ist  die  vordere  Giebelscitc  durch  die  zur 


I>t>le  f^Jhrpnde  Ttioreinfahrt  markirt;  ander  hinteren  Schmal- 
seite erblreckt  sich  über  diu  t^auze  Ilausbreitc  hin  ein  durch 
eine  Wand  abgeschiedener  Wohnraum,  der  iu  mehre  Stubea 
bezw.  Kammern  zerfällt.  Von  dieser  Querwand  aber  erwei- 
tert sich  der  frei»  fluartige  Saarn  dar  Diele  bia  an  die 
dwdi  Fnuttir  dudidnciMBea  Laoswlod»  des  BMnea;  der» 
odbe  wird  Docb  beute  der  oder  das  nFIeet"  genannt.  Hier 
befindet  sieb  da-  irrige  Heerd,  der  alte  geheiligte  Mittel- 
punkt des  Hauses;  hierher  sind  aucli  die  Bettbchranke  der 
Familie  gerichtet.  Unter  den  Wohnräumen  des  Giebels  und 
über  den  Seitenschiffen  angeordnete  Gelasse,  in  deren  l'rotiJ 
meist  die  Dacbsehr^e  herunter  reidit,  dienen  u.  a.  als  Schlaf- 
lokale far  das  Gesinde.  —  Mit  diesen  geringen  Abweichungen 
von  einem  einfachen  Idealpiano  ist  aber  das  Bild  des  ecfai 
patriarchalischen,  zweckmafsig  disponirten  Bauernhauses«  wie 
ea  ans  in  greifbareD  Beimielen  abefUefot  ist,  Toiloidet. 

UaDchea  mittdalteriine  Stadthaas,  beeooden  hi  Nord- 
Deutschland,  ist  eine  direkte  Ableitung  des  sachsischen  Bauern- 
hauses. Die  Bfirgerbanser  stehen  indessen  nicht  wie  das 
letztere  isolirt,  sondern  Wand  an  Wand  mit  dem  Nachbar- 
Gcbaude  oder  huch.stcns  durch  schmale  Traufgasschen  gc- 
äi'hicden  in  den  engen  .Strafscn  der  durch  Pestungs- Mauern 
eiogescbnOrteu  Städte.  Die  laug  gestreckte  Banemdiele  bat 
sich  zu  einer  Halle  von  quadratischer  Grundfläche  verkürzt; 
statt  der  ausgedehnten  rechts  und  links  betagenen  Stallungen 
schlielsen  sich  Stuben  dem  MittelraniM  aa;  die  Erweiterung 
der  Diele  vor  den  hinterai  WobmAnmflll}  welcbe  den  Fleet 
bildete,  ist  fortgefallen,  weil  die  seitlicfae  Bdenditung  wegen 
der  Nachharhilu.scr  unmöglich  und  wegen  der  geringeren  Tiefe 
der  lialle  nicht  nothi^'  geworden  ist.  Die  ganze  I'liU'hc  des 
Hauses  ist  zwcigcselKiätiig  bis  auf  die  Halle,  welcbe  als  ein- 
heitlicher Kaum  durch  beide  Geschosse  hindurch  reicht.  In 
derselben  schwingt  sich  statt  der  schmalen,  sleUen  Stiege, 
reep.  L<eiter  in  dem  Baaernhaose,  eine  stattliche  Treppe  zu 
einer  vorgekragten  Galerie,  dem  Korridor  d^  Obergeschosses. 
In  dem  hohen  Daduaame  lagert  ein  SpeicbeigesclMMS  Ober 
dem  aodereo.  Dar  KonstnüttioBS-ldee  nadi  ist  das  gams 
Banm-Initere  Ua  ualar  dl»  Sacbbalkao  ein  Ganzes.  Die 
Balkenlagen  werdeo  dnreib  je  swel  starke  ünterzoge  gestatzt, 
welche  wiederum  durch  zwei  Reihen  gewaltiger  Ilohtpfeiler  mit 
KupfbiUid&ru  und  Satteibülzeru  getragen  werden,  wahrend  die 
Innen-Wande  als  unbelastete  Abscbeidungen  kouitrairt  sind. 

Neben  diesem  einfacheren  Tvpus  linden  sich  freilich 
andere  alte  Stadthauser,  deren  Disposition  daa  zu  Grande 
liegende  Prinzip  nicht  mit  gleiclier  Klarheit  erkennen  Usst, 
und  bei  welchen  vielleicht  dt»  \erniohrte  BaombedDürfuiss  zur 
Einschiebang  weiterer  ZwiscbeDgeschaMa  gefUirt  bat.  Dia 
charakteristische  Anlage  der  Halle  darch  naei  Stockwerke 
biadnrdi  wird  alsdann  wohl  aufgegeben  und  auf  eine  Gescbosc- 
böbe  bescbrftttkt.  Weiterhin  reiben  sich  etwa  Hintagebftude 
mit  offenen  Calerien,  ein  besonderer  Trepjienthunn  oder  dergl. 
dem  Vorderhauic  au:  Modifikationen,  iu  welchen  bcreilia  der 
Einfloss  der  Herrenhäuser  des  Adels  sichtbar  wird. 


Ein  deutscher  Campo  Santo. 

(ScbloM.) 

Alles  in  allein  betrachtet  geht,  wie  gesagt  die  Konzeption 
dieser  Venierungen  nicht  Ober  das  Können  tüchtiger  Gewerk- 
meister  hinan«  und  bleibt  nicht  selten  sogar  dahinter  sturOcft. 
Andererseits  fehleu  aber  auch  glänzende  Beispiele  einer  tiöhereii, 
kOTiStlcrtsclien  OeslakuugBkraft  nicht  und  diese  lelztereu  sar- 
dienen jedenfalls  eine  besuiidere  [tespreehiing. 

Da  ist  xoerat  der  15.  bogen*  und  der  Pfeiler  zwischen  15 
und  Ui  zu  erwähnen;  zwar  steht  er  nicht  auf  der  U6he  der 
besten  Arlieiten,  ist  aber  in  Komposition  und  AotfiÜimsg  die 
beste  .\rbeit  der  Gruppe,  welcbe  den  Lederdtanhtar  trtgt;  er 
venath  offenbar  einen  talentvollen  Verfertiger. 

Wenn  ich  den  Bogen  3H  erwähne,  so  .1  i>i!."ht  ea,  weil  er 
unt«r  allen  abrigen  ein  Kiiriosom  bildet;  in  reaktiouiirer  Weisa 
wendet  .sich  hier  nicht  mir  d*.H  Ornament,  .sonde;ii  -1  c  die 
Dügc'nliaiti  Mth  eiiiiual  der  Gattuk  iu;  der  üiiu&t  dnrcL^jjjgig  ge- 
brauchte Flachbogen  verwandelt  sich  hier  kaum  merklich  in  einen 
Eaeltrtlcken  und  das  Rankeuwerk  bat  jene  abgebrocheueu  Zweige 
ond  dorren  Blatter,  wie  sie  eben  der  «pSteu  üothik  eigen  sind. 

Die  linke  H&lite  des  62.  Bogeaa  mit  dem  zugehörig  (halben) 
Eckpfeiler  aeigt  snm  «niao  Meto  die  aidiava  Hand  ebm  er- 
indeogsreiciisn  Saastters.  Die  MsssanrerftsibMig  kt  fsia  ab- 
dia  Idaiaa  sind  HHttig,  dk  AiaUlibmg  der  BItllar  und 
ist  darebaws  stilgerecht,  idi  auiiie  kn  Senner'« 
so  Haas  sie  dem  Steinmateriai  und  den  TegetaStl«! 
eutspricht,  also  die  durch  die  Kigenschaftea  des  Bandsteines  ge- 
beteaaBssehitokuag  nicht  mrkeaJisatBBdftel  van  aatatallstiMlier 
'  lab  Ancb  dsa  KaOrdian  anMisn  dsn  Baaken  ist 


Irefllich  gearbeitet  und  beweist ,  wie  tief  dn.r  Meister  SteinmeLz 
auch  in  die  auatomischeu  Feinheiteu  des  Küriiwbaiics  eiiigew«iht 
war.  In  der  Vtrst.^ndnisslosigkeit  voriijer  De/ennien  hat  man  die 
berrlicbt!  Arbeit  anstreirheu  lahseu,  atier  »tlbsC  so  bleibt  sie  dem 
Aoge  ein  t^euusE  auch  heute  noch.  i)ie  andere  Ballte  desselben 
Romeos  verdiaut  mah  .Anfmerksaiakeit,  obwohl  »i«  der  linksn 
nicht  ebenbflrtig  ist;  gehalten  iüt  nie  etwa  in  der  Weise,  wie  der 
b«iicbrieb«n«  Bogen  1.^,  mithin  im  Ledercharakter,  dabei  aber 

recht  gefullii^  komponirt. 

n«r  Si  hlussteiu  des  (jß.  Bogenä  hai  ein  erwihnengwcrlhea 
Wappen  df-r  entwickelten  ReiiaissAnce,  von  dessen  ehemaliger 
leiuer  i'olyckromjxuug  mich  ebcu  üo  viel  erhaltcui  ist,  als  hin- 
reicht, lieh  im  Geiste  ein  Bild  der  ursprOnglichen  Wirkung  zu 
machen;  es  ist  gold  umrändert  mit  donkelbiaueu  Ein»chmtten, 
der  Kians  hat  groao  Blatter  nnd  biaoa  Besran,  die  Mndar  sind, 
wie  es  scheiat,  roth  gewesen. 

Dir  PMIsr  awischeo  BMen  8C  tiad  17  iit  «to  «kaiafcMrieä- 
siAea  nnd  sdOnss  Beimial  at  die  getstreleha,  spUam  An^ 
faaaung,  obao  onangenefane  baioeke  Birimiseiinng.  u  : 
Anklängen  terrtth  sieb  noek  die  toderoe  Wekw  der  i 
sienrngen,  vielmehr  neigt  aich  das  Blattwak 
lismas  tu. 

Von  der  Hand  des  tachtigcn  Meisters,  dem  wir  am  62.  Bogen 
begegneten,  ist  auch  wohl  die  rechte  Hälfte  des  72.  gemacht;  sie 
ist  ebenso  ein  PrachtstOck  geistreichster  Yerzieruogtkunst.  Ueber- 
aus fesselnd  ist  der  Ausdruck  des  Gesichts,  des  Auscangipunlctea 
far  die  Ranken  nnd  BUtter ;  die  stark  faltige  Stirn,  die  vortreten- 
den  Augenbrauen,  die  lange  zweispitzig  geschlitzte  Zunge  —  immer 
aufs  Neue  erfaest  dies  trotzig  meckernde  Faungesicht  all  unsere 
Gedanken  und  iwiugt  luis  zum  aufmerksamen  Anschauen,  zum 
den  Augen.  Audi  Iiier  stOit  die  Kunst  eines  An- 
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Den  zahlreiclien  Branden  ist  es  zuzuschreiben,  dass 
Bt&dtische  HolzbiUiser  —  im  Mittelalter  die  Regel!  —  sehr 
alfw  Datums  nicht  mehr  erhalten  sind.  Die  frAhesten.  Iii 
vmar Zeitalter  nur  in  spärlichen  Ueberresten  hinflber  ge- 
nUttm  HobkoiMtniktUMien  dürften  d«m  14.  J«farlnmdert 
aageham;  gnnse  Himer  und  HMB-Fa^adeD  giebt  ea  «nt 
ans  dem  !5.  und  zaiilmclipr  ans  drni  in.  Jahrhumlprt  — 
Die  Hob-Architcktiir  der  F'rtlhzeit  ist,  den  damaligen  Zeit- 
Vprliaitni-^scn  entsiireclicnd,  Oberaus  einfach  frestftltet.  Charak- 
teristiseh  für  die  Erjcbeinung  des  Gebfiudes  ist  diis  Vurkra>ren 
der  oberen  Geschosse,  wodurch  freilich  die  ohnehin  cnsen 
Stralsen  verdankelt  vardeu,  ein  ewiger  Aulasa  von  EUgen 
and  Zwistigkeiten,  naleha  «  BAMm  miMUh  dndi  b»- 
aciurflnkende  BestimfflimgBD  emmieo  n  tnten  Tenachteo. 

die  W&nde  nicht  vorgekragt  liod,  a]M  i.  B.  MUntrts 
Mn  dm  NadÜMae,  luft  «eh  bei  den  Oetemtflo  au  dam 
14.  JiMnmdart  du  Interaasantes,  bereite  !n  dem  fimternlnine 
yorhandenes  Konstruktions-Motiv  rrhal'r'Ti,  indem  die  Balken 
der  Zwischendecken  von  innen  euiüscli  in  die  Waiidstündcr 
eingezapft  sind,  so  das<;  die  letzteren  duR'h  alle  Geschosse, 
bis  TO  den  Darbhalkcn  hindurch  pehoti.  Dies«  eiprcn- 
thOmhche  Anordnung  findet  sich  —  freihcli  in  rcduzirtcni 
L'mfange  —  auch  noch  in  den  Bauwerken  des  lö.  Jahr- 
hnnderts;  im  allgemeinen  hat  sich  in  demselben  aber  bereits 
das  Prinzip  des  AbUnden»  der  Wltatd»  io  eioelnfla  £t«gen- 
bBben  Bahn  gebrodwn.  Avefar  die  ddm«th»  äatMOaag 
dordi  Profile  räd  Ornamente  etc.  nimmt  an  Umfnig  xo.  Die 
Fenater,  einzein  oder  in  Gruppen  angeordnet,  schnäteken  nch 
mit  omamentalen  Motiven.  T)ic  Wand-Verstrebungen  werden 
nach  zierlichen  Mustern  disiwoirt.  Im  Brdgeseboss  öffnet 
sich  die  melir  oder  minder  reich  beliandehe  BogenthOr,  da- 
neben vielleicht  eine  Dnrehhrechnng  der  Fa^äde  fttr  Verkatift- 
Iftdeii  oder  Werkstätten.  Giebel  an  Giebel  reihen  sich  diese 
mit  zierlichen  Erkern  und  auf  den  höchsten  Spitzen  mit 
Fahnen  geschmflckten  Banten,  deren  Holzwcrk  dnrch  Mhlicbe 
Bemakng  dtaraktariatiaeh  berfor  gehoben  iat,  ao  eimnder. 
AMh  in  dan  bBen-BlanNO  nadien  aidi  cBe  EfaAOm  der 
Knn^  und  des  Reichthnrns  bemerkbar :  die  sichtbaren  Balken 
wcfden  dnrch  Profile  und  Ornamente,  der  Estrich,  die  Wände 
durch  Mosterungen  belebt;  kunstmflfsiR  erscheint  die  Ver- 
gasung der  Fenster,  die  Ausstattung  der  Thüren,  Beschläge,  < 
Möbel,  Gerüthe  etc.  Was  kann  reilfOllBr  aaio,  dB  dU 
Bild  einer  Stadt  des  ftliUelatters? 

Hit  dem  Eindringen  antikisirender  Formen  in  der  ersten 
Hälfte  des  16.  Jahrhunderts  treten  Modifikationen  auf,  weiiCbe 
jedoch  zunächst  nur  das  kleine  Detail  bctohrcn.  Dwaalbe 
nimmt  vieikcb  an  RaicliUMa  n.  Die  Grundlage  daa  gauao 
ImlieiMn  OiganiMma  McAt  aber  aadi  JeW  iracfa  die  Kon- 
struktion;  jedes  Holz  bat  gewissennaafsen  seine  konstnik- 
tive  Miaeion,  welcher  die  angeordnete  —  niemals  in  an- 
genagelten Leisten  nnd  Klötzchen  bestehende  — 
Verzierong  nicht  widersprechen  darf.  Erst  im  17.  Jahr-  , 
bundert  wird  dmes  klare  Prioap  darchbrochen  und  der  [ 


Willktkr  in  der  architektonischen  Ausbildung  des  Holzbaoea 
die  Tbflr  geöffnet;  ein  theatralisches  Flickwerk  macht  sidi 
in  der  Anwendung  künstlicher  Gliederungen,  welche  dem 
Wesen  des  Materials  zuwider  sind,  geltend.  Es  folgt  dann 
auf  dieeem  Gebiete  eine  Periode  absoluter  Kaaatloajgkeit;  die 
Facaden  weiden  ntlchtem  nnd  glatt,  ja  sogar  mit  Pntx  tber- 
zogeii;  man  schämt  sich  geradezu  des  Holzes  als  Dau- 
Matorial .  und  der  Siun  fOr  die  überlieferte  Tradition  gehl 
völlig  verloren.  —  Selbstverständlich  büfst  das  Zinimer-LIand- 
werk  hierbei  jeden  Rest  kunstmälsiger  Auffassung  and  sogar 
die  Kenntniss  aller  nicht  ganz  vulgären  Konstruktionen  ein. 

Abweichend  von  der  vorstehend  angedeuteten  Entwicklung 
den  alten  DBii^haoBea  im  Innern  von  Deutschland  zeigt  sich 
in  maacheo  Beziebangeo  die  rheinische  Bauweise.  Und 
gaas  iaoHrt  in  seiner  Art  steht  der  Blockbaa  der  Alpea- 
Undar,  «ikliar — vieliflieitt,  «ie  Laar.  Klense  aaaimatt, 
das  Vorwld  dea  etniddaehen  Tenpeh  —  an  Alter  das  dentaehe 
Fachwerksystem  gewiss  Qberragt.  Im  tlbrigen  hat  gerade  das 
sogcnauute  Seliweizcrhans  mit  seiner  eminent  nmlerischen 
Erscheinung  zuci  Wieder-Krwa4^hcn  des  Sinnes  fOr  die  volks- 
thnmliche  Holz- Architektur  nicht  wenig  beigotracen ,  welche 
sich  zweifellos  in  der  Neuzeit  einer  steigcruleii  Hnlicbthcit 
erfreut.  Aber  noch  inuuer  liegt  in  den  erbalteaen  Werken 
unserer  Vorfahren  eine  Fülle  b^achtenswerther  Motive,  welche 
der  Aasnntnuig  harren.  Erfreuüdi  äbid  daher  die  viel* 
aeitigen  a.  a.  aadi  wn  dem  Verbände  deolMliar  Ardntektea* 
und  Ingenieur -Tereiiie  ausgegangenen  Bestrebungen,  diese 
gerade  jetrt  ?:!v1ilreicb  dem  Untergange  geweihten  Werke  der 
Voigaii'.'  Iii  ;i  venigstons  bildlich  durch  sorgfältige  Aufnahmon 
und  Pulil;.,.f,iuiien  zu  retten:  doch  erst  znm  kleineren  'riieile 
kaun  die  angeregte  Arbeit  als  erledigt  gellen.  MOgc  daher 
auch  der  «einzelne  KQui>üer  sich  dieselbe  augelegen  sein  lassen 
und  dazn  beitragen,  dass  in  recht  vielen  Fällen  die  nationalen 
Bauwerke  erhalten  bleiben  oder  wenigstmis  die  litterarisdie 
Bergung  dieser  Schätze  ununterbrochen  ftrtgwetst  werde; 
mdge  er  dam  bettragea,  dam  aaser  WJeBoi  toq  daataeJiar 
Kanst,  vom  deatsehen  Hanse  erweitert  and  bereichert 
werde.  — 

Dem  mit  lebhaftem  Beifalle  belohnten,  durch  Gedanken- 
fülle ausgezeichneten  Vortrage  f  IlI:  während  die  Banket- 
tafelu  in  dem  grofsen  Saale  aufgeschlagen  wurden,  ein  7.v,ang- 
loses  Beisammensein  der  Festgenossen  in  den  Räumen  der 
Bau-Ausstellung.  Abweichend  von  den  Traditionen  der  fro- 
heren Jahre  waren  diesmal  die  Schinkel-Konknrrcnz-EntwOrfe 
hier,  anstatt  in  einem  der  kleineren  oberen  Säle  ausgestellt. 
Leider  konnte  die  getroffene  Anordnung  nur  als  eine  weidg 
gOnstige  beseidiaet  «erden.  Die  Baenalheit  dar  aar  Diqw- 
aitioo  geetdttao  Seitea-TraTie  —  dieadbe,  «ridm  nodi  an« 
langst  die  interessante  brasilianische  Ausstellung  beherbergt 
hatte  —  liefs  die  zahhreich  heran  drängenden  I3e$chauer  nur 
Oberaus  unvollkommen  zu  einer  kaum  oberflächlichen  Besich- 
tigung der  Projekte  gelangen,  ui  dim  mancher  tlbcrbanpt  von 
dem  zwecklosen  Bemühen  Abstand  zu  nehmen  venu^tsst  warde. 


Wir  kommen  nun  zu  dem  b<>sten  Stacke  den  gauzen  trotteg- 
ackers,  daa  ist  der  Bogen  7 ».  Vermntlilich  ist  auch  er  das  Werk 
de*  Meisters  von  Bogen  62  und  72,  h'wr  a)M>r,  wo  beid«  Zwickel 
samiBt  dem  Wappen  am  Scblusiteiue  gut  crhaltt-u  sind,  tritt  fli^' 
Meistprs  Können  nnch  weit  (^liin/.eiidpr  zu  Tage.  Wan  zuni'  hnt 
di«  Ide«  autKilaugt,  m  mt  luer  wahrlieb  der  auüke  Geist  wieder 
geboren,  auferstanden  nach  so  manchem  duakelen  Jahrhundert  m 
neuem,  fjviidenreiehpn  I.eh««n.  Deno  kein  weltentsagendeü  Trauer- 
lied stimmt  der  KUusiier  au,  uicht  Kreuz-  und  Marterszeneu  stellt 
er  dar  voll  magerer,  bluttripfender  Kflrper  mit  dem  hirzcrwpi- 
cbendvu  Ausdrucke  tiefsicu  Klcudcs,  aÜL-B  umrankt  vou  welkem 
Blatte rschmuck,  wie  es  geschah  1(hi  .laJjre  vorher  mir  Zeit  der 
überreiften  (ioüiik,  lia-s  ist,  tltr  dberreifcu  Idei'  dea  ( 'hriBteiitlmms  — 
nein,  hell  aullaclieude  Lebemlusi,  blubcoide  Weiber  taudelud  mit 
Kinderfiguren  und  umrankt  von  lebeosvoll  Üppigem  Laubwerk, 
alles  schwungvoll  geordnet,  Masken  bergend  und  Fraehte  tragend : 
ao  verziert  &r  Meister  dieser  Zeit  seine  Grabstätten  gleich  seinen 
Lehnoeistem  ao«  der  Zeit  der  fröhUcben  Ueidengötter  in  Bellas 


Yeigieifchl  naaai 

iia  gawlmeraiaftea  als  die  Maiseaa»  aller  aaadien;  denn 
Ib  ihr  hat  dar  Hafater  eo  aiandldi  aüs  Modve  aafaMr  Vorgänger 
lenaart,  selbst  die  Sonderbarkeiten  der  anderen  Bögen 
1  sieh,  der  lappige  Ledercharakter,  das  Bindfaden- Motiv  etc. ; 
ausgraonunen  nur  ut  jeder,  selbst  der  leiseste  barocke  Anklang 
von  WillkOr.  Aber  zu  welcher  ^Raumpoetie''  gestaltet  sich  unter 
•einer  Hand  die  Komposition  dieser  Scbmuckelemente!  Thun  wir 
an  diesem  Beispiele  nicht  einen  Blick  bis  auf  den  Grund  des 
«ahieo  KanetschaAns?  Anfk  die  Kunst  dieses  Meieurs  arbeitet 


„Sekundlire  Schöpfung:  nicht  der  Stoff,  wohl  aber  die  Idee  ist  neu, 
die  den  alten  Stoff  belebt.**  t'ud  (•rreicht  auch  die  deutsche 
licniiäsauce  hiulijf  ihr  Vorbild,  die  itaheuische,  uicht,  su  mOchte 
PS  doch  an  diesem  Stucke  ersichtlich  .sein,  d«s(  es  ,die  schlcchieu 
'''erhaltnisse'  wahrlich  nicht  siud,  durch  welche  sie  sich  von  jener 
uDteracheidet,  auch  haben  zweifelsohne  KOnaller  dan  Marmor  nie 
zarter  reüeifa«  ond  siilgaflmfter,  als  dimsr  Ststaansta  daa  aprOdea 
Stein. 

Nach  alle  dem  kommen  wir  auf  dem  Baumeister  curflck. 
Innen  Ober  ilrm  jetziReti  Einipingp  hÄngt  »pin  in  Stein  peliefirtes 
Porlrat  mit  der  Umschrift:  ITi.-tel  rv.neman'  6tf:nmH)i  nifl(ifr  ÄicffS 
B«JDl»«a,  und  ich  erlaube  mir  diesen  alten  Kollegen  in  der  bei- 
gegebecen  Skizze  dem  Leser  vorzustellen.  Sehen  wir  nun, 
welchen  Aniheil  an  der  Erbauung  der  Gc&ammlaala^  tu  hat. 
Wir  wollen  den  Ijeaem  nicht  zumuthen,  den  etwas  umständlichen 
und  beschwerlieben  Weg  der  Untersuchung,  welche  sich  vor- 
otluBlich  auf  die  Vergleicbung  der  zahlreichen  Steinmelzaeichen, 
der  Inschiißeo,  der  Oraamentik  io  Technik  und  Blattcharakter  et«, 
bezieht,  diaaaa  anadaadaa  Wag  noch  einaial  mit  uns  m  g«h«n; 
entspricht  doch  dar  Gewinn  ketaeswegs 
nelaekrdnlhchdasBaaoiut  berichten.  £ 
slad  nar  weaiga  Stdeke  gefertigt,  seia 

~  na  vm  IßU  , 
aar 


baltnissm&lUg  selten.  Di«  ältesten  BOgaa  vm  16W 
mehrfach  auch  grob  erhaben  gearbdtet  mit  N.  H. 
Mdstenchilde  im  Fitese;  daaa  koaunt  es  ab  und  zu  ganz  vor- 


eittielt  vor  an  der  Ketd-Oat  aad  SBdaeite,  an  der  Westseite  jedoch 
fehlt  M  selbst  an  dem  Stocke,  welches  seiu  Hüd  darstellt.  Seine 
Arbeit  seigt  den  Ijederschnitt  der  früheren  Zeit  im  Blattwerk, 
ohne  Befaalachnng  Irgend  eines  späteren  Motivs.  Gieht  es  auch 
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DEUTSCHE  BAUZEITÜNG, 


34.  Mfirr.  1883 


Um  MJ  erM'ttnschter  wur  dalier  dui.  luUd  triulgcndc  Signal 
zum  Beginne  des  Festmahls.  Leider  hatte  die  Kommis- 
sion, deren  rthmliche  Verdienste  um  die  Resninmten  um- 
fangreichen Vorbcrcitunccn  im  übrigen  über  jedes  Lob  er- 
bahax  sind,  aoch  bei  dem  Arrangement  der  Tafeln  sich  ein 
kkiuM,  vobl  dem  Wunsche,  die  sAmmÜichen  Festtbeilnehmer 
ia  demaelbsn  Raome  vereiaigt  sa  sebea,  »nasclireibendcs 
Yaraehea  n  Sehaldeo  Icobwmb  laiHii«  Dis  Platriirait«  var 
TMfiwh  so  enf,  dm  daa  bahiaata  Wart  das  Dleliiaia;  «Oa- 
hcilt  In  dnngtoll  ftrcMerflcil»  Eaj^"  iteDenwäse  mt  tmr 
Thatsa  'j'  i-de.  In  solcher  Situation  pöcgt  di  r'n  l  liclie 
StimmuDg  fttr  ein  fr&hlicbes  Beisammensein  uchi  mimer  zu 
gedeihen,  and  wenn  dinsclbn  diesmal  trotzdem  nichts  zn  wün- 
schen fibrig  liefs,  so  ist  diesrn  erfreolicbe  Resultat  im  «esoit^ 
Heben  das  Verdienst  der  ^ou^tigea  dankaanrntiiai  Torbe- 
reituDgen  und  üeuQsse  gewesen. 

Hit  gewohntem  poetischem  ^«-hwunge  und  in  markigen 
Worten  bnohle  Hr.  BaoiaUi  Hobreoht  «inea  mn  patrioti- 
tchor  BegeiMarang  dhoehlMneUieB  Taait  ant  den  grabaa 
Heldenkaiser  Wilhelm  L  ans.  Qaart«ttFG«lage  ernsteren 
and  launigen  Inbaltea  «rficaaten  sodann  im  «aitann  Veilaa£a 


des  Abends  wiederholt  die  Festgenossen,  deren  ongetrDble 
lieiterkeit  bei  der  Vorführung  eines,  den  Traum  des  Architekten 
darstellenden,  in  ObermOthigem  Humor  ^'oradr-zu  obersprudcln- 
den  Schattenspieles,  m  welchem  Ilr.  Kcjt -üiumeistcr  l\  n 
einen  von  ihm  Terfassten,  an  Wiu  den  Bildern  ebeubOrtigen 
Text  Tortmg,  auf  den  Höbepaokt  gelangte.  StOrmiscber  Beifall 
begleitete  ununterbrochen  die  aberana  gehu^ene  Tontellang, 
welche  auf  allgemeines  VeilmgM  itt  W(t<rt6fctw«r 
laai  Tfaail  iiiaderholt  werdeo  mosete. 

Nadi  Beendigung  des  Feetmahb  etigriff  Hr. 
Iiispclitor  llinckcldcyn  norh  da.s  Wort,  um  den  Mitgliedern 
der  Kommibsiüu  und  dcnjcnigcu  Herren,  welche  mit  auf- 
opfernder UiuKabe  die  nicht  geringen  MQbei)  der  .'\rrange- 
raents  übernommen  hatten,  den  heriHcben  Dank  der  Ver- 
sammellcn  auszusprechen.  Auch  wir  schliefsen  uns  —  unbe- 
achadet  der  vorerwähnten  gehngffigigeo  Badenken,  welche 
wir  fttr  ktkoflige  F&lle  zur  eventuellen  Beachtung  empfehlen 
möchten  —  dieum  Danke  v«U  nod  ganz  au.  Wir  zweifeln 
nicht  daran,  daai  Jeder,  «aleber  dem  Feste  beigewohnt  bat, 
seine  CHMkMdMBi  BrinanaiigMi  kenkhert  habM  wind. 


KdiMlSekniBdatrbiNfii  aus  dar  Warhalall  van  E<.  Pala  In  tarih,       Tampallnfar  Uhr  6. 


Wem  eine  Stadt  der  Well  diu-ouf  Äasjirueb  (>rbeben  kann, 
zur  Zeit  die  gröfste  BlQthe  des  Kunst-ScDmicdphandvi'L'iks  ge- 
zeitigt SU  h«lM«is.  m  ist  dies  sicherlich  die  HMplstadt  drs  dsiutsrhcn 
ßeicbs.  Gewiss  werduu  noch  an  mautben  audercu  (irleu  einzelne 
Schmiedearbeiten  gefertigt,  die  an  künstlerischer  Erfiodung  und 
lecbnischer  Vollendung  mit  den  hier  entstehenden  durchaus  sich 
messen  können:  aber  nirgends  hat  das  BedOrfniss  nach  kunst- 
voll durchgebildeten  Eiseiiwerfc  im  Volke  etoen  ao  breiten  Boden 
gewootum,  nirgends  ist  denen  Anwendung  eiae  w  annedehnte 
andaUcnneiia  wiejeiitiBBailiB.  Jeder  (M4gdGrdi  die  Stialben, 
Mar  wiBdi  in  daa  aenaraa  MeaaBwattlbaeieB  der  Büidt  aeigt 
diae  In  einer  Webe,_dla  daa  Antelban  allar  anavtitlgaa^  nOUig 
Uer  weQendeo  Architekten  eiiegt. 

Und  was  diesem  Kunstschaffen,  das  zu  seiner  vaDea  Ealid* 
tung  allerdings  erst  durch  die  Wiederaufnahme  des  ItanalMaBoa- 
Stils  —  insbesomdere  des  Stiles  deutscher  ReniiiaaaBe  —  gn* 
diehen  ist,  in  erster  Linie  seine  Lebenskraft  und  GeannUtait  1W> 
leiht,  es  ist  die  Thatsache,  dass  es  seinen  Ursprung  durchaus 
aidit  allein  der  Anreguns  uod  der  Gunst  der  Künstler  rerdankt, 
sondern  im  Bandwerk  selbst  seinen  Mutterboden  besitit  Schwer- 
lich hatten  die  Architekten,  welche  ihm  Pfleger  und  Berather 
waren,  in  ?o  karier  Zeit  so  frrofee  Erj^ehnisse  erzielt,  wäre  Ehnen 
nicht  ans  dem  Handwerk  gelbst  die  Freude  an  derarti(;er  Kunst- 
arbeit,  der  rastlose  Trieb  nach  Hethiitigiing  und  V>nroUkommnDg 
der  erlangten  Kraft,  daa  cncrgischti  Sireben  nach  fortdauernder 
Erweiterung  des  der  SchmieJekunst  xiiganglichen  Auffabenkreises 
entgegen  gekommen. 

Es  ist  vor  allem  der  unbestrittene  Knhm  eines  Maunas,  des 
Fabrikbesitzera  Ednard  Puls,  Urheber  und  durch  geraume  Zeit 


nahezu  der  einzige  Triger  dieser  Bewegung  gäwoBon  zu  6ein. 
deren  P'iihrer  er  —  gofoTgl  von  einer  immer  zahlreicher  werden- 
den Schaar  kunstfertiger,  «im  grofsen  Theil  in  seiner  VWikataii 
ausgebildeter  Gcuoüseu  —  noch  heute  lat.  Was  er  in  den  20  Jahren 
seiner  Thatigkeit  (sein  Meigttrbrief  als  Sddaasermeister  datirt  vom 
20.  Uin  18413)  geleistet  hat,  ist  den  Lesern  dieses  Blattes  ja 
hinlänglich  bekannt  Ist  doch  in  letzterem  kaum  ein  b«>deuteoder 
Neubau  der  Hauptstadt  geschildert  worden,  ohne  dass  Puls  als 
Verferiiger  der  trefflkben  KuBSt-SehniedearbeitNi  des  Hauaea 
erwtbnt  wmda  nad  habaa  vir  doeb  eben  ao  kaam  Ober  eüw  dar 
zaUfafebaa  Uar  tenuatillelBn  bau'  oad  knnalgewBiliiishaa  An»> 
steUnnina  berichtet,  auf  der  dia  Labtaagaa  JaaarWesltatttt  atcht 
einen  Ehieiiplata  eingenommen  bMeBi 

Oaaa  «ir  nater  den  Arb«ten  diesee  Hmea  wKhlen  nraaitaa, 
wann  ufr  anierao  Lesern  gelegoitlkh  aneb  ebunal  einige  Proben 
der  gegenwSrtigen  Schmiedeiniost  B^Iins  im  Bilde  vorftbroB 
wollten,  erscheint  hiernach  selbstTerstAndlich.  Mit  ROcksicbt  aof 
die  zahlreichen  Publikationeu  in  den  von  Puls  seibat  heraus  gp- 
gehenen  Sammelwerken  und  den  kimatgewerblicben  PUcbblattera» 
nrit  denen  zu  konkurrireo  wir  weder  die  Absicht  noch  das  Ver^ 
mögen  besitzen,  haben  wir  unsere  Wi^  auf  Gegenstände  aus 
zwei  der  Baukonstrnktion  angehangen  Gebieten  beschrUnkt,  deren 
ktiDBtlerische  Ausgestaltung  in  Schmiedeisen  zu  den  jttngsten 
KrohernDgen  gehört,  die  der  nnaonOdliabe  Maiater  seinem  Faebe 
erschiusueu  hat:  aos  dstt  OoMetaii  daa  BrAaliaB-  nad  dea 

Trep]icnbauoü. 

Einer  eingehenden  Erl&nterung  IB  daa  adtgafkafllaa  Bai* 

spielen  wird  es  kaum  bediirfen 

Zu  einer  künstlerischen  .'Vusbildung  der  in  E;m n  |  r  i;  i^rmr'isn 


nicht  im  mindesten  eine  Ertiudung  und  Ausführung  (vergl,  auch 
die  Emporen  der  Marktldrchei,  die  ilber  die  alltAglicho  Stcinmetz- 
fertigkeit  hinaas  ginge.  Es  hat  den  Anschein,  als  ob  Hofeman 
gute  Freunde  bei  dem  Rathe  und  deu  Hörgern  gebftbt  habe,  ao 
dasB  ihm  ohne  weiteres  so  ziemlich  alle  bessere  Steinmetzarb«it 
iu  den  uiillleruu  Jahren  de«  1(1.  Jahrhundert  tlbergebeu 
wnrde ;  erstaunlich  ist  die  l  ülle  dessen ,  was  sich  davyn 
erhalten  hat.  Trotzdem  war  ihm  das  KunstschalTca  wohl  uicht 
Bedürfoiss,  sondern  MOhe,  die  er  in  seinen  sp&tem  Jahren  lieber 
den  Gesellen  aberUels.  So  erklärt  sich,  das  einzelne  Stticke  ge- 
legsatltebat  tm  vMdieb  tflebtigen  Kräften  gemeifselt  sind,  deren 
VSmm  nabebaaat  bUebeo,  «eifaie  Uer  nur  vorüber  g^end  sich 
aafUdlaB.  JUa  die  Weataaite  gebeut  mvda,  war  Hgihman  ver- 
mntUieb  idNn  todt  Auch  sein  Bil^idsa  aber  den  Eingange 
iflbrt  nidit  mehr  von  seiner  Baad  ber.  Ba  aprieht  daaegeo  der 
tpiuin  Stil  der  Kartoucben^üniahBnag  ebaaeD  die  Zeit,  von 
welcher  wir  «rissen,  dass  Hofismaa  acbea  leiO  ab  Steinmetz  gewesen 
ist,  dem  man  den  Bau  der  HarkfUr^  anvertraute.  Er  wttre 
also  gegen  90  Jahre  alt  vewesen  und  hätte  alle  Stilwandlungen 
nünatacht  Es  gewinnt  daher  an  Wahrscheinlichkeit,  daas  sein 
Naenfblger  des  alten  Meisters  Bild  fertigte  und  zwar  mit  Anschluss 
an  ein  Flachbild  Hofeman's  in  der  Marktkirche  (Bogenlaibuog 
hinter  der  Org«l)  vom  Jahre  1664,  welches  ieuer  gewiss  selbst 
gemacht  hat.  Damals  schon  war  er  ein  laLj<Li,.r;.^'er,  nicht  mehr 
junger  Mann,  wahrend  ein  t^wisser  T.  R,  dess«ii  BUd  ebenfalls 
dort  gemeiTaelt  ist,  noch  ein  ganz  junger  Mensch  und  möglicher 
Weise  Hotemao  s  Nachfolger  war.  Jenes  Portrüt  auf  dem  Gottes- 
acker befand  sich  auch  anfangs  uicht  über  dem  jetzigen  Eingänge, 
sondern  über  dein  nördlichen,  und  nicht  weit  davon  war  Hofsman's 
Grab,  auf  dem  man  noch  bis  zu  den  4i)er  Jahren  uaaaiaa  Jahr- 
hunderts sein  Standbild  in  Stein  gehauen  sah.* 

•  Wl*  Ich  mbn  «twlM,  r>*ttrit  Idi  mkt  ori»  4MI,  WW  btUt«  Is  irtaer 
.OiMftMiM  dir  mmalmiK»  |«  Pwmliliad''  ■»»  StaiM  BwMifc  mI,  teN 
iaiifew«!  ta  «Hü^iMbi  a»  ani»  «r,  im  ,teMiaf>s  niMSir  ■adiMdM» 


Oh  alle  Grabbögen  ehemals  vergittert  waren,  iy.t  mehr  als 
zweifelhaft;  denn  aus  dem  Jahrbuadert  bat  sich  überhaupt 
kein  Gitter  mehr  erhalten;  aus  dem  17.  Jahrhundert  stammt  das 
Gitter  de»  letzten  Bogeos  (also  des  ersten  rechts  \im  iCiuganga). 
Es  zeigt  Wühl  im  Groben  und  Ganzen  noch  die  .Schmiedeisen- 
formen  der  bessern  Benaisstmc«,  ist  ab*r  in  deu  Details  Auiserslroh. 
Die  ühri.'i  i!  'i:it-;r,  die  Reachtii:-L'  '(r  lienen,  gehören  dem 
lä.  Jahrhundert  au  und  sind  fast  alle  wahre  MiisterstAcke 
Schmiedeisenstils  der  Barockzeit  Da  man  gliicklicherweise  an- 
fingt, auch  in  den  Kunsteraeugnissen  dieser  Epoche  das  Schöne 
zn  verstebaa,  so  werden  sie  beftotUcfc  dar  Tergeaaeabeit  nicht 
preisgegeben  bleiben. 

Indem  ich  glaubt  Uanait  das  Wesentliche  Ober  dieaao  deutschen 

""^alfe^^  frSmaar^f''"'*  •™""'** 

O.  Behönermnrfc. 


nichca  mit  OnHiacsMii  dw  b' Uro  Kunniauu lituntU  «lad,  ftrstr  (ilat 
BlailbdM-Onuunail  uu|f«o»»i; ini>:i  1  Jai  aUilgc«  hcrttcM  groft*  Einholt  iltr 
<  iriiuii^niitlk  iLrh  will  rr  irhri ii inr  dM  UulitMrclicii.Stiihlwtrk  »Ii  KofdllM'wlM 
An  rii  Aii^rrNPr,  oiilit>!ai!  »ic.^  rhxh  an  ittattibm  da  gewlucr  Antonia!  Pau- 
wtrt  V  KD  Vpr«i)  |y  flaiDirou  i«<i  Mal  In  der  UiDKltrift  Hlaw  PorUlu  n*ai>t. 
Haa  U<wt  nicht  nur  .dU  Jabrraubl«*  von         lita  aoailarB  roa  Iii»  an 

mit  oft  (rOrMran  Untarfarachuofaa  tili  ga«na  ascb  nicht  wir  HsfiianB'a  N.  II. 

■ad  «IB  T.  a,,  toodna  aocfe  wäUUta»  äste«  (Vitgk  «Mk  TtU  la  On- 
wtyi<a  «IlMiadi«  BanaliMaW  B  Aklh,  t;  HaM  J-Tirl-^-rr  TT  ailnSiMMW* 
■«Mir  mH  ood  ohaa  MdMo  nod  MahtanäM  Kudllrfi  M  dar  an  SS.  BM 
rnnanal«  »llaai  Keucher*  rnowl.  Haiti  Danharfck)  enl'-liUlr'ier  Walt*  aar  ola 
Verwnadtat  d«t  „Attami  ati  namtoflia«  p»t»f  IlOBi*(r  toS;mel(tn,"  w«l«*«* 
,M  <(tni  fiian  ^^IrM  ant  ju  tis»  t^ajlitt  frtnia  InCrt  M>  jui  ftM4^m  «af- 
optHn?"  \  ilif*pu  n««aa  tat  tias«  laaaaa,  wla  ill»  l^iiciirifi  "Ki.  -  O'"''' 
i  oiiiwi  K''IHri'lrlipa  Vonitf  Im  dehitarli-ttaarliiglichaa  Onctlrbu-  Uin!  Aitün'iMiri«- 
Tsrtla  aar  iatti«t«i  fankt  laarat  aaCaaikaui  ttatM  la  halwi,  Ul  da«  VardlaoM 
■!«•  Ilm.  Pr«/.  ur.  H.  UardaaiaM,  wahfesf  IBM  Iktr  aasaüBa  naMan  aaa  ai> 
M.MW  T.  B.  la  BdbUtt  dir  SiMaair.  l  MM.  KaaM,  IS.  JUnpaf  tü* 
•lia<Niia<tr  aaiaMpapiaia  bit. 
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Drucken  Oel«fi«nlwit  (•gcbao  su  habm,  iit  dos  Verdien«  der 
•tidtiicheo  Bauvennhang  Berling,  ioabetoDdere  des  Stwitbauratbs 
Hrn.  Rospatt,  von  dem  aneh  die  aUgmeineD  Disposiiioucn  der 
betreffenden,  bisher  zur  Autfahrung  gelangten  Werke  herrühren. 
AU  eretes  derselben  ist  io  den  JaJiren  18($0— 81  die  Ober  den 
Landwefarkaaal  führende  Admiral-  (früher  Bad-)  Brücke  aus- 
geführt worden;  noch  in  der  Herstellung  begriffen  ilod  die  über 
die  Ober-  bezw.  Unter -Spree  fOhreode  .Tannowits-  und  Mar- 
sch alls-BrOcko,  über  die  wir  spHter  einiges  mitt heilen  in  kOnnen 
hoffen.  Der  in  unserer  Aliildiing  dargcBtellte  (wegen  zu  hoher  Kosten 
nicht  zur  Auaführunjf  gelangenile)  Kntwurf  war  fdr  die  S  a  u  d  k  ru  g  - 
Krücke  (über  den  Spaodauer  Schiffahrcsl<anal)  ocbtimnu  und  in  im 
September  1B82  entstanden.  I)ie  Art  und  Weise  der  delcoratiTen 
Ausgeitaltuup;,  die  sich  in  einfacher  Weise  dou  KoüStriiklious- 
foriin'u  des  Hauwcrks  aiibL'lii:L'rst,  iui  l'rin/ip  lioi  allen  4  UrUckeu 
die  gleiche.  Selbstverstandlidi  lietin(iet  sip  sich  —  wa»  die  Kin- 
celheiten  anlangt  —  noch  im  Stiidiuin  dis  Versuchs  und  der 
Entwickelnni;.  I>ic  an  der  Aiiuisralsbriirke  aiieewendeten  zierln-hen 
Fonncn  wirken  in  der  Ausfülirung  etwx^  iliiiiri  iiiiii  es  .sti'bt  in 
Fnse,  ob  nicht  selbst  der  niitgetbeilte  Kutwurf     -  an  sich  der 

—  in 


wünschen  übrig  Itast  Jedenfalls  ist  mit  den  genannten  ArbaiteB 
ein  W«g  ertffaet,  auf  dem  im  Laufe  der  Zeit  die  scbÖDSten  Er* 
folg«  araMt  werden  dürften. 

Den  von  Puls  konstrulrtea  schmiedeisernen  Treppen  haben 
wir  bereits  früher  (Jahrg.  81,  S.  160  u.  Rl.)  eine  Besprechung 
gewidmet,  auf  die  wir  am  hier  einfach  beziehen  können.  Die 
mitgetheilten  Beispn  l*  sind  durchweg  jüngsten  Ursprungs  und 
zeigen,  bis  zu  welrher  bemerkenswerthen  Stufe  technischer  und 
künstlerischer  Kutwickelung  diese  Konstruktion  bereits  gelangt  ist; 
der  Versuch,  auch  die  Pfosten  derartiger  Treppen  in  Schmied* 
eisen  auszubilden,  dürfte  der  Anregung  eulnprun^en  sein,  weltkO 
die  bezgl.  Ausfdhrungen  der  Stadihaim  pcpe!ie:i  linln^n 

Wie  fast  alle  Ki.'.wiirfe  zu  den  in  lewtiT  />'it  ans  dor  Puls- 
Schcu  Werkstatt  hervor  ifc«aii(,'rin.'U  Kuust  S..  )jni;i''.ä''a:lMMteti  5,ind 
auch  die  vorliegenden  ui/.r:  dor  Mitwirkung  di ;  b;,;niiigt  i;  k  i, st- 
ierischen Mitarbeiter  der  Firma,  der  Architrk-ti'n  llrn  v.  Ii  n  Ist 
&  Zaar  und  Heinrich  Seeling  tutb^andtii 

Vielleicht,  dass  unsere  Publikatiun  dAxii  beilruKt.  dn'^s  die 
bisher  nur  ven  inzelte  Anwendung  der  Kunst-SchmiedearlH  it  auf 
beiden  so  zukunftsniidieu  Gebieten  hier  wie  anderwArts  scluieller 

-  P.- 


l4ttrthalz<AppAMt  von  MShriin  k  ROdel  in  StuttB>rt. 


Eiu  in  te  ZMtscbrift  für  lüulu^'iu,  Bd.  i:;,  Htd't  2  ent- 
haltener Auhatz  des  Privatdo/i'i.tfn  t.lr  exjn'i in.cnteliti  Hygiene, 
Dr.  Rudolf  Hmmerich  iu  Leipzu:  dürlte  iiuch  scitrnb  der  liau- 
techuiker  eine  grüfsere  Ik'uchiuug  verdieueu ,  als  derselbe  bis 
jetzt  durch  kurze  Mittheilnngen  in  einigen  Facb*ZailMhriAn, 
•0  auch  in  dieaer  Zeitung  iNu.  G  er.)  gefunden  hat. 

El  wild  ia  der  Emmerich'scheu  Arbeit  berror  gehoben,  dass 


da  TheO  der  ia  deo  Zimneni  gelegentlich  venclianeteo  FlOssig' 
InitHii  uto  dw  Mn  AoihnMiWi  dif  FoUiAdn  wiraadaii 


Im  finu  FlflMigiMitaa . 
des  Wassert  ia  daa  Dedcen- 
zurflek  Meiben  und  sich  mit  den  hiaab  geepfllteD 
luspeödirteD  mineraliscben,  organischen  und  organtsirten  Stoffen 
Tereinigen,  da  ferner  der  durch  die  Fenster  eingedrungene  und 
in  der  weiüc  besracten  Zimmerluft  niedergeschlagene  gei 
btanb,  der  doreh  die  Fufsbekleiduug«i  in  die  Zimmer  ~ 
n  Pwfir  Mrtreteoe  StraCwoachmuu  und,  mit  den 
^iiIltlBiril,  Vieh  lafektionspibw  ia  die  Deckenltülungea  gentium, 
to  l^ana  es  aidtt  Wnuder  nehmen,  wenn  die  Verunreinigung  und 
Infelitioo  des  FOllauieriala  der  Zwischendecken  mit  der  Zeit  bis 
zu  einem  lUio  geahnten  Grade  steigt  Von  diesem  Ciesichis- 
punkte  aus  bemerkt  Kmmerich,  daM'  in  hygienischer  ilieziehung 
der  halbe  Windelboden  dushalb  vor  dem  ganzen  den  Vorzug  ver- 
dient, weil  letzterer  nahe/.u  dif  dripiitUH  .\ieoge  von  |>orösem  Kuil- 
nuUerial  enthält.  Nachdem  teruer  auHget'dhrt  ist,  dans  das  FUJl- 
material  seinem  Hauptzwecke  nach  zur  thuulichsteu  VL'nuiuderuug 
der  UeUböngkeit  und  Erlukltuiig  der  Wärme  in  den  Ueschossen 
kMÜBMt  (KL  aodKWMiM  tMtt  MMk  dlB  fliHlCl 


keiU'D  am  Durchtrlufela  Ia  di*  naleriulb  lilgenden  lUnme  zu 
hiiulem,  werden  die  gebräochlicfaeo  Arten  des  FxQlmateriaU  unserer 
Zwisciieudeckun;  bauichulf,  grober  uud  feiner  .Sand,  Lehm,  Kuhluu- 
icblacke,  Asche,  Sage-  uud  HobelspAhue ,  Gerberlohe ,  Hacksei 
uud  Spreu  angeführt;  beigefügt  wird,  dass  einige  jVrcliitt!kten 
trockenen  UatücbuU  deshalb  als  gutes  Follinaterial  anzusehen 
ptiegen,  weil  er  «Maa  seiner  'Rrocikaalieit  die  Schwammbilduug 
verhüten  soll,  wAluend  wieder  andere  Uochbauteduiiker  von  diesem 
idarSohvHaBUIdMMlfcderlich  sei. 

Leipziger  Ge- 


MainW  M 

igBoA  tot  Aachs  und  schmutiigem  miott 
beataad,  tmtermischt  mit  alha  oiOgUi^ea  AbfUleo  dar  Haumriitb* 

scIuJt,  wie  fisulen  Lumpen,  faulem  Stroh,  UoU,  Papier,  Uaano. 
Kartoffelscbaalen,  (iemoseresteu,  selbst  mit  ICnodieaatacinui  uod 
daran  haftenden  Bindegewebsfetien,  sogar  OarmkoÜipSLrtikela  von 
Menschen  und  Thieren.  Die  ganze,  «rohl  voa  einem  stadtiacheo 
l£ehrichi-,  .i\jiche-  oder  Schuutz-Abladeplataeentaoaifflene  Ffillmaase 
wird  als  so  stark  durchleuchtet  >>MeichaiL  daas  dereu  WaiuHa> 
gehalt  20  ^  betragen  hat  und  die  organncihMi  AbCallatoffe  aiua 
gröfsten  Theil  iu  Faulniss  übergegangen  sind,  Wliuwd  di*  U^p%* 
keit  des  parasitiiren  Leliens  und  die  IntensitAt  der  Zersetzung»- 
vorg&nge  in  der  Füllmasse  au  einzelnen  Stellen  dadurch  cbarak- 
terisirt  wird,  dass  in  einem  liehen  einem  der  Geli.inde  hegeud^B 
Haufen  die-ser  l-'iiH;nii.is(>  da:-  I'ijcri.iinnetHr  am  ( '.  btieh',  übgleicll 
die  höchble  Li.riteuiper.ilur  aü  jenem  l'jL;e  nnr  Iii  heung. 

Hr.  Dr,  Kinnien>  li  ivdniLirt  deJi  .Slii  kstoii  drr  m  diesem  Füll« 


nuUehal  «atbalieueu  urgaiuscbeu  iji 
weil  J«M  aioib  «haa  a»  ott.  «it 


ijtutl'e  aut  anii 
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Hikroorganigmpn  geeignet  sind  und  kommt  uuier  /iignindelegang 
der  anf  genaue  Analjsen  «ich  statzeadea  TbaUache,  dass  die  Leiche 
cütes  erwachsenen  MeDSchen  9  trockenei  Eiweila  enthält,  zu  dem 
draatiscben  Schlüsse,  daaa  ans  dem  Stickstoflgehalt  der  gesammten 
Fallmasse  in  dem  UDterauchten  Neubau  der  HospitalsiraAe  au 
Leipdg  27 168  ^«  trockenes  Eiweifs,  also  eine  Veninreiniiriinif  mch 
ergeben  niiisste,  welche  entst.iiide,  wenn  nijld  8000  rneiisciilicLe 
Leichen  Krwacbsener  im  Füllmati  i  ';?!  der  Zwischendecken  uunüttei- 
b$r  nnter  den  l-'iifsliöflen  hcifrah: n  w  .if  .i. 

Dann  wird  die  Füllmnübe  eiueü  audem  Leipzif^w  Neubaues 
(am  'WicidmalilcQweg)  auf  Gruud  der  stattgehabtea  Aiialyse  c-iiier 
Kritik  unterzogen  und  angefnhrt,  dum  dtfseltie  aus  Haaschart 
bestehe,  weleLer  im  allgemeiiieu  vüm  by^rieuischeu  StaudponktO 
aus  das  schkcbte^te  unter  allen  Failmaieti&liec  i>ei,  da  der  Bau- 
schutt, auch  wenn  er  giittstigen  Falls  vom  Uogetiefcr,  ^Vatl7.eu 
und  deren  Kiem  frei  sei,  uuter  allen  Umstftnden  menschliche  Sekrete 
und  Kxkretc  (SpLiia,  Koth  nnd  llariibesiandtheilej  enthalte,  rof'g- 
Ikimr  Wei.H«  aW  aiirh  InfektioiiKstaEle  au^  alten  aiechhafttm 
Hitusem  sieb  darin  betiudeu  kouuen.  Erwähnt  wird  eines  in 
Beinen  Folgen  gefäbriiclies  Miiskrauches,  nämlich  des,  dass  die 
iMim  imwra  Ausbau  beacb&ftigten  Arbeiter  zur  Verrichtuii);  ihrer 
Baddrfinae  selt^  den  Ahort  au&asuchen  pS«gen,  Bondero  jene 
illwi  whimittr  Biniiiifi  iticlio  turölK  dio  nuchoo 
j  TCnlcfaliii| 

es  nrvpMdgliA  aus  dem  niutan  StMie  iMUad,  ait  Han  iah 
pricDirt  vid  tOx  Spaltpili«  «Q  dlD»  niAlldtm  NihrlMarde 
irana.  Du  m  dm  vieirachcn  AudjMB  tob  FVllutniat  der 
ZwtoebcndcckCD  gesogene  Ergebniit  wfad  in  tieeeiididMii  wie 

Ibigt  zusammen  ([«aast: 

1)  Es  giebt  m  der  Natur  Oberhaupt  und  selbst  in  der  Um- 
gClNUIff  der  ■eoMldicfatll  Wohnstätten  keinen  Rnden,  der  m  stark 
nlt  lUeluleffliiWfeii,  orgauischcn  Substau/eu  imd  dcreu  Xer- 
Mtrangsprodukten  vernnreinigt  iiL  wie  das  Füllmaterial  unter 
dem  Pufsboden  der  menschlichen  W0>liiumgen;  seibat  der  Doden 
unter  darchilssigen  Abtriltsgruben,  unter  dem  Pflaster  verkehrs- 
reicher Städte  (md  der  StraJsenkoth  sind  reiner  als  jenes;  auch 
ist  die  Quantität  der  im  Alkohol  Inslidiea  Rpstandtheile  in  den 
r>eckenf(lllungcn  grol'äcr,  als  im  Bliidtisclicn  L'iitergrunde. 

2)  Die  GpRamnitnienge  des  im  looem  der  WohnbSiiscr  befind- 
lieheu  fiiulnissfabigen  MattriaJs  ibl  so  grob,  dass  unter  t'mstuu- 
den  durch  die  Fftulniss-  und  Zersetznngsgase  allein  scliou  das 
Befinden  der  Bewohner  alterirt  werden  kann. 

3)  IMc  Verunrein ifrutip  des  P'flliniaterials  ist  nicht  nur  retatif, 
sondern  auch  abefiiut  grofser  im  Krdgeschoss  und  dem  dritten, 
besw.  vierten  ()bergeiKbn»8  im  Yergieicb  au  deijenigen  des 
ersten  und  zweiten  Obergewhos.ses. 

4)  Man  findet  auf  der  (Ibertläebe  der  Zwischendecken-Filllun- 
gen  in  allen  wahrend  längerer  Zeit  bewohaten  Hfiuscm  eine  2 
bis  6  hohe  Sehirht,  welche  hii  h  diirrh  ihre  grauscbwarze  Farbe 
deutlich  von  dem  eigenilicbon  FilDmaterial  unterscheidet  and 
welche  aus  ZimmGr-  und  ätraläenataub  besteht  Diese  letzteren 
diiiigen  ia  die  mit  Schmutz  gefikllten  Fugen  der  Zimmerdielen 
daaa  eia,  wenn  der  durch  das  Aofwascben  stark  durchnftsste, 
einer  itt^gen  Masse  gldcbende  Srhmuts  nach  den  Troeltenwerden 
Afc  aoanaien  gesogen  und  enge  .Spalten  in  d«a 
UM«  taL  Ote  dn  Hikiaikop  erkennt  naa 
«in  ImM  Üeaktk  moinalidier,  orgaaiaAtr  mi  mgMMMar 
WaUej,  irie  Nihnadda,  Mttana,  Haare,  Zaaffimmn,  iMdarada- 
ach  Oppen,  Eidlkcl  von  tertrodneteB  Spatwa  hairflBreafl  de. 

6)  iMr  dem  Anblicke  des  MoMchen  entzogene  Schmutz  in 
der  FUbaaise  der  Zwiiche  '  ' 


«OB  PihMonriekeluiig, 


Zwiicheadedbaa  ist,  sofern  er  nida  Ursache 


wird, 


6)  dio  Tenperanr  in  der  gedachten  Fallmasse  bei  einer 
Zimmerwtrme  von  16»  C.  auch  aurserhaJb  der  Heizperiode  — 
lediglich  in  Folge  rasch  verlaufender  Zcr8etaung8pro7;ei<.se  —  bis 
zu  32'  C.  sich  gtcigem,  wobei  diese  Zersetrnngsprozeäse  mit 
einer  InteiisitAt  vor  sicli  gehen,  gegen  welche  die  der  Zersettungs- 
Prozesse  in  dem  irnpragnirten  Fiitergrund  der  Städte  zurück  Stehen 
und  wobei  dio  Kndprodiikte  der  Zerset^.iing  organischer  Stoffe 
äalpeiersiiiire,  Miipetrige  Saur«,  Amiaoaiak  und  Kohleosfture  Bind| 
deren  \  urhandenseia  in  den  Fallungen  der  Zwischendecken  fieN 
sn  Heerde»  schlimmer  lofektiooskrankheiten  maehen  kann. 

An  livgienischeii  Maiif-sregeln  zur  Verhütung  der  Gefahren 
hält  Dr.  Kmmurkb  dafür,  dass  auf  (iruud  der  gegenwartigen 
Anschauungen  über  InfektioBskrankheiten  ein  von  organischen 
»tiekitoffhaitigpn  Stoffen  freies  und  ircM-keues  Fallmaterial  für  die 
Zwisebeudei-.keii  gefordert  werden  in'iss,  in  welchem  höhere  Btick- 
stofffreie  Kohienstotfverhinduneen  vorhanden  sein  diirfcxi,  wean 
daa  Filllinaterial  frei  von  ,\r;:ii;i].,ak  int,  und  ds^s  CS  erwOnscht 
er&cbctut,  wcüu  dm  Füllmswrial  frei  von  solchen  Selsen  ist.  welche 
Schwefel,  Phosphor,  Kali  und  Magnesia  enthalten.  Kohienasche 
wird  als  zulassig  epichtet,  irenn  sie  auf  1  ■  nicht  mehr  als  S'/i  * 
Stickstoff  und  2«  Cblomatrium  enthtlt;  jedm^  wird  dwtnf  mf- 
merksam  gemacht,  daas  gerade  dieses  Material  reich  aa  Sdnraial 
wi  aad  I»  ianiawigM  OagiiidM,  maiaarAflaMliaacdarZvifchen- 
JäWKwmiA  w^^  HtMAwum  häufig 
fsnerar  NadiilieO  derKUdoDaadie  der  Um- 
daw  dia  KapOlam  der  Aidia  das  Wataer 
\  aarflek  hallen.  Wo  ea 
Auswahl  unter  vmcUedniea  FonaMMarialiea  m  treffen  gilt, 
k«aae  dieses  nitgaaldnitMaBif)ilf»aaraafOnMidfoaAoa||iea, 
welche  von  hjgieaisdna  Saehiantladigia  la  be«eritiMlU|ea  aud, 
geschehen. 

Schliefslich  gelangt  Dr.  Emmerich  zu  dem  Resultat,  das«  i 
auch  ohne  Mithilfe  des  Wassers  oder  anderer  Flflssigkeiten 
Verunreinigung  der  Zwischendecken-FolluDg  zu  Stande 'koamaa 
kann,  dass  aber  gegen  die  Imprägnirnng  der  letzteren  durch 
hinsliche  Abfallstoffe  und  gegen  die  dadurch  bedingten  Ge- 
fahren nur  ein  luft-  nnd  wasserdichter  Abschlnss  der 
Zwischendecken  gegen  die  Wohnräume  schQtzt  und  daaa 
unter  den  jet7-t  bekannten  Fiifsböden  -  Konttnilrtionen  die  in 
Asphalt  gelegten  Stabfufuboden  in  dieser  Beziehung  die 
vorzüglicheren  Beiea.  In  anderen  Fallen  solle  eine  durdiaus 
fugeiifreie  Ilerflfeltang  der  FulVböden  verlangt  werden  und  da 
auch  hierbei  die  Durchfeitchtung  der  DcckenfOlluiigen  nicht  gans 
verhiltet  werden  k('iime,  so  mnss-e  durch  Tr&nken  der  Fufs- 
bo  den  dielen  mit  he  if  sein  Ocl,  Leinrtlfiniiss  und  durch  Oel- 
farbenanstrich  dem  Kindringen  der  Flüssigkeiten  entgegen  ge- 
wirkt, auch  d&s  bcheULTU  dt!i>  FilflbodenK  mit  mnglichüt  wenig 
Wasser  ausgefOhrt  und  för  eine  Abtrocknung  der  uAssen  r)ielen 
mit  trocknen  Tflcbem  geborgt  werden.  Auch  milHse  das  zum 
Heinigen  der  Boden  und  der  PuLzla])i)('n  beiiimmte  und  bald  IBP- 
unreinigte  Wasser  recht  oft  dmch  reines  ersetzt  werden. 

Dem  Wunsche  des  Dr.  Emmerich,  dass  es  den  BautadmikaiB 
geliogeo  möge,  die  Jeteigen  Zwiscbeooeckcn  Fallungen  aoa  uasem 
Wehaifanaa  m  beeeitigen  und  durch  ebenso  billige  Dedea-Kni- 


Verwendnng  ron  allerlei 
in  I^ehitachem  des  Hodhaaea 
Zwischendecken-FQUoiK, 
skeptischeres  VerhaitaaBa 
aehefaca  aaia  doiila. 


Ibler&iHaB 

ein  etwaa 

vielfach  ge- 
V. 


Verbindung  der  Themte>Ufer  in 

Her  Vorkehr  groftcr  Seeschiffe,  auf  der  Themse  hia  London 
üridge,  hindert  die  Herstellung  einer  ausgiebigen  Verbindong 
«wischen  den  beiden  Hälften,  besouderK  bei  der  heutigen  Ans- 
dehnung  der  Stadt,  auf  eine  llferlüngc  von  etwa  14,5 

Hiese  Strecke  enlhiilt  den  gr6fnten  I  heil  der  (  ity,  und  die 
meisten  Docks  auf  dem  linken,  dagegen  den  wichtigen  Tbeil  des 
Handelsbatens,  die  Surrey  Commercuü  l>ocks  auf  dem  rechten 
Ufer  lud  es  macht  sich  daher  die  mangelhafte  Verbindung  ledig- 
lich durch  den  nur  für  FuLigauger  benulibaren  Tower  ■  Subway 
und  den  jetzt  von  der  Kaat-London  EiKentiabn  betriebenen  Tbemso- 
Tunnel  in  höchst  störender  Weise  f(iUb«ir.  E»  b«ijt«lit  deshalb 
1  •  I  iis  seit  Jahren  eine  lebhafte  Agitation  für  Herstellung  be- 
(juemcr  Verbindungen  beider  Ufer,  deren  Erfolg  jedoch  bislang 
an  den  Interessen  der  Werftbesitzer  ge:icheitert  ist.  iJenn  eini- 
Drdcke,  tu  Slrafsetihobe  erbaut,  wurde  grOfsere  Schifte  von  der 
Aufiiahrt  abschneiden,  wiUirend  eine  Brtlcke  mit  hinreichender 
DarchüshrtshOhe  oder  beweglicher  Üeffnung,  sowie  ein  Tunnel 
«egaa  der  Rampen  und  der  aeitwaiaeB  VanBehrs-Unterhraohuag 
aioiit  blatangafUiig  genug  flir  den  Yeritdnr  aviscfaen  den  beiden 
«lüde. 


Per  die  Oebenrindnng  dieaer  SAwierirtieHeB  iat  in  Laafe 
der  letzten  Jahre  alDe  gräte  Aaaähl  vea  vonehlifeB  uad  Pro- 
jekten aufgetaucht,  welche  den  bcaetduMtea  Zweeh  ia  nähr  oder 
aünder  vollständigem  Maabe  erreichen;  diese  sind  momentan 
durch  die  Handelskammer  von  liondon  zu  einer  Offentliehen  Aus- 
ateOaqg  ia  Kisf  WOlian  Stteet  84/86  cingafiifdeit.  Zwack  der 


London  unterhalb  London  Bridge. 

I  Ausstellung  ist  einerseits  die  Klarstellung  der  Möglichkeit 
,  allen  Anforderungen  ge nagenden  Verbindung,  andoteilB  Aaibrai» 
'  tttng  der  Agitation  in  mflgtirhst  weite  Kreise. 

Fs  sind  11  zum  Tbeil  sehr  pbantas-lisebe  Frojekte  und  Vor- 
schlage eingesandt  worden,  über  deren  Wesen  im  folgenden  kiir7 
berichtet  werden  »oll, 

Projekt  1  von  .Mr.  Grace  schliigt  eine  in  Strafscuhohe 
liegende  lirilcke  vor,  weiche  sich  von  beiden  Seiten  her  in  ge- 
,  wohnter  Weise  in  de«  Fluss  erstreckt.  Der  miiüer*!  Thfil  zweigt 
I  sich  jedoch  in  2  Arme  auseinauder,  deren  jeder  (&r  den  Verkehr 
in  lieiden  Uirhtungpn  hreit  genug  i.st  und  eine  zweiarmige  Dreh- 
brückeutifl'uuug  enthalt.  I.iurch  diese  Anordnung  ist  eine  He- 
hmdernng  des  Verkehrs  auf  der  Brücke  völlig  beseitigt,  der 
Verkehr  .nuf  dem  FluHse  nur  wenig  eingeBcbrilnkt.  I.'ie  beiden 
DrehhriXkea,  die  nach  dem  Beispiel  der  groi'&eu  Drehbrücken, 
in  Newcasüe  und  bei  Hull  nur  etwa  1  Minute  fUr  das  Oeffnen 
bedürfen  worden,  ruhen  auf  einem  langen  gemeinsamen  Pfeiler 
adt  den  Betriebsmaschloeii,  «elcher  aiuleieh  dea  Weg  far  tbal' 
«der  aufwftrtagebende  Schüfe  tieaat.  Eib  paaahendea  Schiff  findet 
atata  die  <!«■»  angekehne  DfeiibrMln  alte  aad  aileidat  bei  den 
—  Dartbadüenaea  zn  Demeadca  Teifthrea  aar  aosiel  AnfeKt- 
halt,  wie  zum  Oeffnen  der  aWltoa  BMdi  «ifodarileh  iit 

Projekt  2  zeigt  eineB  Ttanel,  danaa  Dada  etwa  geaan 
in  der  Floaaohle  üugt,  an  dk  Zogaagaranpen  niedrig  n  halten; 
es  ttnmt  von  Uarnard  tMid  C00I1&  Die  Auafaniuoc  iakin  , 
der  Weiaa  gadaeht,  dM  ataa  18  -  le^lltoM^VJttOgle 
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lucL  Art  ein«  iteritbioeUigeB  Schiffes  ans  Spanten  mit 
BtoebmUeidani;  mit  dichlcni  Deck  oad  dichten  Kudabschiassen 
Die  eiozelneo  StOdlft  htlmi  S  Xtach  unltD  ror- 
:  aa  danLaogseiteD,  und  ibeil«  iMb  QaenbaeUOm 
Ml  MHM  flate,  to  daw  da-  ScUfidtlhfer  fmAmnaahim  dis 
Owka  diiM  Cainooi  UMtt;  dtoiar  nM  so  «b  gMMulichaa 
TsrCdina  dd  OlnHihii  «Bier  kmvlairtar  lAft  bWBWi  BMh- 
dem  die  efaaehiein  Stficke  an  die  richtiae  Stelle  leflflMt  und  twt- 


ankert  sind.  Das  Innere  adl  mit  einer  Wandung  voo  Mauerwerk 
oder  Beton  0,92  bis  2,4  •  stark  ausgekleidet  werden.  Im  iDnero 
liegen  eine  Fahrbahn  von  ll,<i  ■  and  cwei  FoTswege  von  je  2,6  ■ 
Breite.  I>ie  Dichtung  der  versenkten  Knden  gegen  einander  könnte 
in  dem  festen  Untergrunde  (London-clay)  dnrch  Betonschatlung 
erfolgen,  worauf  die  Abachliissw&ode  heraus  genommen  werden. 
Die  Kosten  sind  auf  9  160  000  ^  TeranschlagL  (Wir  machen 
hierxu  auf  das  Wesiendarp'sche  Projekt  der  Untertunnelung  der 
Kfbp  bei  Hamburg  aufmerksam  (8.828  |ni  1882  dica.  2eitg.)  das 
io  seiner  Art  und  DurchfOknmg  den  Uer  worKagaadaa  faiipeich- 
bar  frscheint.    D.  R«»i1.) 

l'rüjifkt  '.'}  TOL  M.  .1.  Pitlliayley  uimiiit  eine  niedrige  BrQcke 
mit  Ti  üi-tliiiiii^eu  in  Ausaiclit,  «leren  mittelste  bei  21,4  Weit« 
(lurrh  hyilrunlmche  Preuen  aof  27,5  «>  licbia  DnwhMrtahUha  in 
borizoutaJur  Lafjo  pehoben  wwdf>ii  sol!. 

l'rojc-kt  4  zeigt  tiuc  <leij  lugeiiieuren  Heil  und  Miller 
]iati>utirtt!  DamptTuhrR  mit  iialuj2U  kreiüiuruiagetn  SchttVc;,  weiches 
voa  je  2  Kfiicuuit-u  Sciiruubca  vorn  und  hinten  getrieben  wird. 
Um  dieses  .Schiff  bei  jedem  VV'iisserstande  in  die  Hfihe  des  Ufers 
\vi;vu  i£ii  kiiuuftl,  «oll  vorjrdiT  I 't ürtnauer  ein  liydnmli.srbf'r  I'rcss- 
»vlmdor  in  das  Klussbett  verMMikt  werden,  desseu  äitiuii*!  durch 
den  Srliiiiskörper  hindurch  imtpr  fint;  Haiilie  über  dem  Deck 
tritt.  Dieser  Stempel  hebt  iiaa  -  iu  &Labilcm  Gleichgewichte 
auf  ihm  hängende  —  Schiff  an  den  Kairand. 

Projekt  ö  von  Mr.  Lanchester  schlägt  eine  in  Strarseu- 
höhe  Üegeode  Brücke  ohne  bomerkenswertlie  AiiordLniut^t  n  vor. 

Projekt  6,  von  Mr.  Taynon  herrflhrend,  will  2  gesonderiu 
femauerfe  Tunnels  von  7,6    Omwhmestur  heittall««. 

Projekt  7  dagegen  «alBt  aiae  eigenthOnllclia  Anpidnung 


von  Mr.  Guthrie  auf.  Der  Verlcohr  soll  danacJi  durch  eine  auf 
den  Boden  des  Flusses  verseultU:  .Spiirbahu  vermittelt  werden,  auf 
denen  ein  Wagen  mit  Rädern  unter  Wasaer  Unit,  uhulich  dar 
Anlage  bei  St.  Malo.  Der  Wagen  trigt  auf  starken  Siulen  die 
Ober  Waasar  liegende  Plattlbna  in  HOha  dar  LaodnagsbrAckei 
arf  dar  PlattfbrH  steht  die  Haschineu  welche  die  LauMder  mitiela 

■dMBBllKBl 


Fr«Jekt  8  fo«  f.  SUaflald  «nd  L.  OUrk  banikt  anf  der 
TenraDdm«  Je  zweier  MhanUaehar  fietamridnuafea  aa  dea 
beiden  Enden  einer  BrOdw  oder  cbea  Tamids,  lan  knnejclwa* 

der  ./Ausdehnung  um  den  ganzen  Verkehr,  der  sich  wfthrend  eines 
Hubes  angeeammelt  hat,  auf  einmal  auf  die  Plattform  nehmen  xu 
können.  Mittels  dfewr  Anfxflge  soll  eine  Brücke  von  einer  Oeff* 
nuttg,  welche  hiiireiciu^ude  Durchfahrtshöhe  ftlr  Schift  tieailat, 
bezw.  aurh  ein  tief  liecender  Tunnel  erreicht  werden. 

Projekt  ;i  von  W.  Sbinner  stellt  die  regulirbare' Verbin- 
dung mit  der  Uforhöhe  ^eichfalla  darch  hjdraafiielte  Piessev  mit 
Plattform  auf  den  Stetnpeta  bar,  nddie  aa  Dedr  efaiar  Diin|iF> 
fähre  angeordnet  sind. 

Projekt  10  von  E.  E.  Allen  zeigt  im  wesentlichen  eine 
niedrig  üppi'tiilp  SchifThrOcke  auf  drei  Pontons,  von  denen  das 
mittcUie  dcü  stüupuukt  fOr  eine  zweiarmige  DrebbrücKU  bildet 

Im  l'iojpkt  II  gcbiftgt  Mr.  J.  H.  Greatbead,  Ingeuieiir 
A\ir  Thai.ies  ISu'may  Com/jony  vor,  den  bestehenden  Siibw  .,  :ii! 
beiiieu  Eadm  mit  4  .Itif/ü^'L'u  anszuRtaUeo,  welche  einen  uäiiezu 
kontinuirlichcn  Verkehr  .i ni  i^  lü  sollen, 

7ait  Prfifuiij;  dieser  Prtijekte  bat  die  Handelskammer  «ioeu 
Sondei-AiibNcbuss  eiuije^et/l;  zufjleicb  bereitet  sie  einen  Antrag 
Tür,  nach  wel<'heni  die  z.ahlreichen  Hehordeo,  denen  jetzt  die 
einzelueu  Tbeile  dc8  Ilafeus ,  mimlich  die  Thems«,  die  Kais  und 
die  Diieks  unterstellt  sind,  in  eine  einzige  vereinigt  werden  .sollen. 
Es  würden  so  die  Ilindeniisse  schwinden,  welnhe  sich  die  ver- 
schiedeuea  Ifebordtu  gegcusuilij;  iu  den  Weg  legen  und  von  der 
neneo  Zentralstelle  könnte  dann,  von  höheren  Gesichtspunkten  aus 
eiu  umfassendes  Prqjekt  iUr  die  Uebung  und  Erleichterung  su- 
gleieb  dea  Varkahn  uaUafta  und        "^"^  *" — *-- •— *  — -•— 


ArtMteIrteB«  «.  binn.'TiBniBSBBMBaovw'.  Woehaa» 
TeraaniBlBBg  am  28.  Fabrnar  1B8R. 

Hr.  Zivil -Inpenieur  Timmermann  spricht  Aber: 

dsü  Trockendock  der  Hamburg- Amerik.  Packtitbout- 
Oesellschaft  in  Hamburg. 

Die  Bauatelle  des  in  den  Jahren  1868—1870  erbauten  Docks, 
welche  --  iim  Tfceil  im  Uochwassergebiet  —  zwischen  fremden 
Grundbesitz  lag,  wiea  bis  zu  grofser  Tiefe  ganz  feinen 
Triebsand  auf;  mehre  erfahrene  Ingenieure  erkliiricu  die  .\uä- 
fdfamnE:  des  Docks,  welches  eine  Baupnibe  von  l'iom  Länge  und 
30"  Ureite  verlanj;tp,  an  dii'scr  Stelle  für  unmöglich.  Die  Her- 
steUung  ist  nach  einem  rrujektc  dea  Vortragundeu  erfolgt  und 
gelungen.  Die  Baustelle  wurde  >^iierst  durch  einen  hochwa-s^er- 
freicu  FaDgdftmm  wnnrhlfiSHen ;  da  diee^er  eine  Vprai>k<>niii({  in  das 
!  :<-■:  nicht  erhalten  durfte,  sind  während  des  Baues  wiederholt 
Wa-sscreinbniche  ent-siandeo.  Für  dea  aBgenommenen  I,eer-Tief- 
goD«  der  grufsten  einzudockenden  Schiffe  von  8,6  1  '»  frei 
zu  aaltendea  Kaum  nnter  demselben  und  die  Dockbodeostark« 
von  ™  erpab  sich  die  Tiefe  der  UauRrube  lUter  JfW.  zu  7  ■. 
Vrüheifi  ErfaiuuuKeu  halten  erfrebeu,  dasg  der  Triebsand  in  etwas 
bewegtem  Waaser  mit  einer  FJoschnng  von  1  .  4  steht,  l>ei  der 
I^Aire  der  Baugrube  war  aii  cmc  Au&uutzuiig  ditues  I'instandes 
beim  Ausbaggern  nicht  zu  denken.  Zweckm^sig  wäre  die  Tbeiliiu^ 
der  Höbe  durch  mehre  niedrige  sich  nrnschliefsende  Spundwand- 
Etagen  gewesen,  da  das  Baaiaen  seihet  starker  PfiUile  in  mehr 
als  4— &  ■■  Sand  schwierig  iM.  Auch  das  verbot  der  Flalsmaogel 

tolle  Tieft  dankfiiAeBda  Spaadmad  «iUaa,  die  aaihitiaiallad- 
ludt  aiaaB  aikaUfaiban  Wasserandnag  von  dea  Satea  «rwaitoa  lieaa. 

Ck  dteaen  an  bmr&ltlgen,  wordea  saarst  die  dalteltitaa  Dock- 
pHnaa  aa^paialk,  Dir  welche  ann  4  Kreisel  mit  8  UaaehiaaB 
«lUia.  Je  i  deiadbeo  kfluen  bei  hohen  WaaseiattaideB  s« 
eiaem  Etagennumpwerk  verbunden  werden.  Das  11  760 
Wasaer  haltende  Dock  wird  (bei  6C  Pros.  Nutzeffekt  der  Pumpen) 
in  l'/t  Stunden  trocken  gelegt  Um  die  rd.  SOo™  lange  undichte 
Dmfangsihtche  durch  Verminderung  der  Ilöhe  der  Spundwand  zu 
reduziren,  wurden  die  Docksohle  und  die  BaugrubeDsonle  gekrOmmt, 
so  dass  die  Tiefe  von  7,0  nnter  N.-W.  nur  an  der  Stelle,  wo 
bei  den  gröbten  Schiffen  der  Uauptspant  liegt,  hergestellt  zu  werden 
Imuicbte. 

Die  Anshaggerung  erfolgte  mittels  kleiner  auf  Kahne  gesetzter 
Vertikalhagger,  welche  auch  die  Eicken  leicht  erreichten.  Der 
Beten  «aide  ans  2  Tb.  Sieia  nad  1  Th.  MOrtel  geoeagt,  welcher 
an  •  n.  LflMbHisc  Kalk,  7  Tb.  ThM  nad  16  Tb.  Baad  ba- 


ataad.  Die  BahUttiing  geschah  nach  HentteUong  eines  ersten 
Anfjkags  mittels  Versenken  in  S&cken  durch  einen  hölzernen  — 
spftter  eisernen  -~  Trichter,  auf  einem  Wagen  fahrbahr,  ia 
ganzer  Stftrke  des  Bodens  anf  ein  Mal,  und  awar  wegea 

I  der  Konkavität  der  SdUa  SOO  der  Mitte  ans  in  Längsbahnen. 

j  Das  Leetpumpen  der  Baagi^be  erfolgte  3  Monate  nach  Vollen* 
dung  der  Betonschattnng,  wobei  sich  der  Beton  zwar  nicht  als 
völlig  erhärtet,  aber  doch  fest  genng  zur  ZurQckhaltung  dea 
Wassers  erwies,  das  bei  X.-W.  mit  etwa  B-^  Dmckhöhe  anf  den 
Boden  wirkte. 

Es  zeigte  sich  jedoch,  dass  mit  dem  hölxernea  Trichter 
Holztrflnimpr  mit  einije.schOttet  waren,  deren  Fieseitignnic;  mehre 
erhebliche  Quellen  im  Beioubodcu  hervor  rir  f  welche  mau  zuniichat 
durch  Aufstannng  in  Hruunenmaiieru:  ^rr,  mnchadlicli  machte. 
An  die  achwirrisfe  .\rlieit  ihrer  Dichtung  gin;;  mau  nach  Kertig- 
atellung  li  i  i  r  i  r-  und  Ausmauerunj?  des  Docks  in  Backsteinen 
lind  Qiiaiierverkleidnnp  an  den  am  meisten  beaaspruchteo 
Stelleu.  Die  Quellen  wurden  .sodann  aufgeritumt  und  eine 
Dichtung  durch  Einbringen  eines  Betoo^  von  besonderer  speaif. 
Schwere  erstrebt  Diesen  erhielt  man  durch  Zumischung  der 
Eisenabf&lle,  von  Nietlochpnuzcn  guwouaon.  welche 
diircli  Sauren  zum  .\aro8ten  sfbracht,  dann  mi:  reii  ^iu  Zement 
gemengt  wurden.  Dieses  Material  bat,  wenn  am  Ii  nicht  voll- 
kommene, so  doch  eine  praktisch  genfli^ende  Dichtung  ergeben. 

Nach  Inbetrieboahmo  des  Docks  ^eigt«  sich,  da^  der  Aufirieb 
des  Verschlusspontoos  die  Quader  an  den  Ponton-Nothen  losrtSttelie. 
Es  wurden  diese  daher  durch  einen  Krans  von  in  den  Anschlag- 
flftchen  genau  behobelten  obeu  offenen  KAsten  ans  Gusieisen  ersetst, 
die  Bian  mit  Baiaa  wUstampfte,  oad  durch  aofieschrauhte  Blech- 
daskal  addaaa  —  daaaeb  ist  vglUg  dlchilar  aaluBaa  erreicht 

Dia  Otafcaale  dar  OaekwlBda  ist  am  daa  Arbeitoplateaa 
niedrig  sa  haltMii,  mr  «aafe  Ober  NW.  gelegt  wondaoi  nm  das 
Arbeiuplateoa  bochmsaarftsi  an  ■n'*— j,  aBasta  also  dar  Faag^ 
danun  durch  eine  Kahaaaer  «laatat  «atdea,  welche  fiber  dnt 
Haupte  die  Nutheo  des  Ar  HW.  aanatltoideo  Poatons  anfUnnt. 

Wenn  die  Flnth  au&en  an  +  3,44  ■»  steht,  so  whrkt  im  Haupta 

Sro  1  lfd.  "  ein  Auftrieb  von  214,5  welcher  dnrch  (>ine  Last 
es  Maoerwerks  von  270  >  ohne  Ponton  und  Schlffslast  aufgehobiai 
wird;  das  Nonnalprofil  des  Docks  erleidet  aber  bei  157  <  Last  pro 
1  lfd.  a  193.&  t  Auftrieb;  deshalb  bat  sich  die  Gesellschaft  im 
Uebemahme-Kontrakte  verptlichten  mUsseu,  stets  so  hoch  Wassar 
in  das  Dock  einzulassen,  wie  dJe  Fluth  anuen  Ober  den  gewöhn- 
lichen Stand  von  2,87  »  steigt  Diese  Anordnung  wurde  behufs 
EnieArj^ii^  dar  Baokostan  gattodim,  die  sich  ioageaaiuBt  auf 


Tennlsclites. 

LnfUteiz -Apparat  von  Möhrlin  A  Hödel  in  Stuttgart 
Die  Neuheiten  dieses  I.ufthpiz-Ajiparalef ,  dessen  allgemeine  Ein- 
richtung aus  den  S.  141  gegebenen  Skizzen  hervor  geht,  liegen  in 


der  besonderen  Art  der  ranchveraehrenden  Feuerung  und  der  gün- 
stigen AnsnOtaung  der  Heisgsse. 

Die  ztif  Rauchverbrenoung  nfithig«"  T.tifi  wird  auf  hohe  Tempe- 
ratur vorgewärmt  und  dabei  wie  folgt  geführt:  Dieaell>c  tritt  bei 

in  den  unter  dem  Asch&ll  liegenden  Kanal,  <|gf|^(^fo^t]^^\jQOglc 
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H.  M&n  im 


die  Wärme  der  H)i/,ieheDdea  Ileifgase,  als  auch  diu  straliloude 
Wirme  des  Hn-.tfs  anfiiimint,  geht  von  hier  niirli  xwci  seitlich 
des  Feuerlu'i(it'j  i^'uk'üi'ijeti  vertikalen  Kauiilcu  lunl  trtU  von 
diesen  aui  üi  eiiu'ii  aus  Eiwn  gebildeten  Lulikaual  Uber  dcu 
FOllscbacbt,  von  dem  aui  sie  oberhalb  des  schrftg  angeordneten 
Höstes  auf  die  von  unten  kommcuden  Ileizgaae  trifft,  sieb  mit 
dentelben  innigst  miicbt  nod  dadurdi  eine  voUkommeno  Hauch- 
vertranaunf,  ohne  Luft'Cebefwbu«,  venuilwit.  —  Der  Lufisutritt 
BaochwIniiiniBc  ist  bd  JI  maUrliMr.  —  iS^  liod  kUne 


I  iMdiriiMr. 
jd«rT<rbini 
von  dar  ftaiun  «mlAiiHi  «kern  MmkM 
glalMD  dar  Wandnmnt  n  iuliBta,iBt  f 
lur  Erbtttuv  der  Dauerbaftlgkeit,  Wl 


Di» 


Er- 
iind, 


Der  fir«iiDmat«rial-Verbnüidk  bt  bei  d«r  grolb«i  Anamitnuig 
uad  der  TOUkniBaMiwn  Verhremning  ein  geringer  und 
I  dtnadi  te  Apptiit  «apfoUen  ««rdeii. 
Stuttgart  MObrlio  &  Rödel. 


Bau  oines  BordfranzÖBisohon  Kanals  fBr  Kohlentr&ns- 
porte.  Iti  d<'m  Augenblicke,  wo  der  erst«  gröbere  Anfang  «u 
einem  systematischen  dciit&rli(»n  Kaitalnpiz,  den  Rau  eir.es  Kanals 
vum  westAliscbeO  KohieLrevier  bis  zur  uulcruu  Ums  abiTiuiils  iü 
einer  Reihe  von  Bedetikijihkciipn ,  als  inisbesoinifie  Kcmkurrenn.- 
Rackticbten  und  Furcht,  i  iu  relativ  kleines  Kapital  ini>elK:hcrwciHc 
für  eine  Anzahl  vonJahrv-u  oliue  augcnjessenc  ViTziiisuiit;  arboiieii 
SU  lassen,  zu  scheilera  droht,  wird  eiiif  Notiz  von  Interesse  beiii. 
woDftfh  die  fraojtisiscLe  lir^nerung  mit  dem  l'lme  umgeht,  dem 
besteliuüdeu  WajsBerwejie  von  l'suis  nach  den  im  Norden  liele/fetien 
Koljlt'Dgrutieii  eiiieu  itwi  iteri  Kanal  hinrn  m  ffl^en,  (inf^earhtet 
die  KohJeulelder,  ander  dureh  einen  Wai-.serw i'k,  m  KiiualiKer 
Weise  aucti  Junh  Kiserih;ihiieii  luil  l'ajiä  vcrbiiudeii  >-.nd. 
Motivirt  wird  die  U;-zii:rli(:he  X'orlajie  der  Uegieninif  diinh  die 
Thatsacbo,  dass  der  aJu;  \Vaäiu.>r»iig  u&hu  au  Utua  Muimuiu 
Miliar  LeiatUflgsfUiigkeit  angekommen  und  es  geboten  sei,  die 
YadkaUe,  welche  der  Bezug  der  Kohle  auf  dem  Wasserwege 
i  durch  Eisenbahn  biete,  auf  einen  gröiscren,  als  den 
Wmcnwge  sugefallenen  Antheil  am  Kohlentnuuport 


darch  Oewthnug  eines  Dai  lehcus  vou  600  OtW  Gulden  geg« 
F> ]irnsentige  Ventinsung  stoatHiveiriu  iint'TtitutJit  werden  i^oll. 

IsternaUo&ale  Städte  -  AuBsteiluug  m  Wien  1884.  hat 
Wiener  Gemeinderath  bat  in  einer  seiner  letzten  Sitsongen  eine  Sub- 
vention von  100000  Gulden  far  den  Zweck  der  Veranstaltung 
einer  intenwtioinlai  Städte- Attsstellung  im  Jiüure  18S4  votirt. 
Man  denkt  m  eine  Bentttsun«  der  Rouinde  im  Prtter  für  di««t 
«igHUMttig«  Aaaitalloiig,  waldM  die  LeiaUnfMi 
BtldtiMbarTarriMaiii^  die  OeeaUehto  dar  ladte  ate.  ale. 
B«sucker  mfÜHnw  mJL  Bar  iit,  daaa  dto  mit  dem 
des  ClaniahidafatliBB  TorUnIg  gaaiehana  AaaMeUang  vm 
dem  grAbtaii  Tbelle  nach  GegenaHiMb  anOBltan  wird,  «aleha 
entweder  direkt  dem  Gebiete  dea  Tadniknt  tuttMMmm  oder 
dock  diAMB  nnmitialbBr  nahe  llegao.  — 


^^ngmltiel.  Franxösiscbe  Zeltungeu  haben 
kOnUeh  Ober  ein  neues  Spreogmittel  —  Panclasit  genannt  — 
barichtet,  welche«  von  dem  Pariser  Chemiker  Turpin  erfunden 
worden  ist  Dassselbe  besitzt  aufser  seiner  bedeutenden  Wirkung 
vor  sonstigen  Sprengmitteln  deu  Vorzug,  dass  es  gegen  Stosa 
unempfindlich  isL  Der  Hauptvorzug  soll  aber  darin  besteben, 
dass  das  Panclaüit  aus  zwei  Fldssigkeiten  zusammen  gesetzt  Ist, 
diu  mau  getrennt  —  imd  zwar  wie  alle  sonstigen  chemischen  Pro- 
dukte mil(el8  Hahn,  SVJiiff  etc.  fransportircn  bann,  und  die  erst  ' 
Hill  dem  Ujiuplat/  rmrh  Heiinrt'niHs  ziisaniineu  ^e^rhütlct  wurden.  , 
i>ie  81)  hililete  I  lu-^;f;keit  kaim  entweder  direkt,  oder  aiu  h  Ahn-  , 
lieh  wie  diii.  Nitroi,'l>eer;ii  im  hyiiuniit.  liurcli  .VntMiijfreii  in  eine 
poröse  Krdtt-'t  in  fester  l''(inn  verwandt  werden.  Das  PAnida^il 
gefriert  uicht;  die  sehr  eiijljlji.dliclie  (Jjierutie.ii  des  Autihmien-S, 
wie  es  hei  ili-m  liei  -j-  h  -  (  '.  zur  N  erweudiui^  koinaiüuden  I>yTm- 
mil  uotbi^  i.it,  l.i'.lt  also  fort. 

In  ( 'hei  boiir(<.  vo  m.iu  mit  dem  neuen  S[iren(rmitte!  Versuche 
in  <iuarzhalliicen  SehieliTtel.-eii  und  in  allem  Zeiiicutiniiuerwcrk 
augesl«lU  biU,  waruu  di«.-  bc£üj(L  iküullüte  der  Art,  do&g  die 
Ingenieure  erklärten:  „die  von  Turpin  hert,'estellte  Mischung  ver- 
halt« sich  hinsichtlich  ihrer  Wirkung  dem  Dyuiuut  ^gegenOber, 
wie  leUteres  zum  Sprengpulw.  Die  —  entilnscbte  —  Be«tAti- 
gung  d<»seii,  was  TontaMod  mitgetheilt,  wird  abzuwarten  sein. 

— ^   H. 

Ohmnik  dar  ThMttetfbt&nda.  Am  13.  d.  M.  ist  in  Now- 
garod  aim  grobe  BaiMfct»  malch*  edtmilig  ab  Zirkna  dknUak 
afagafarant;  daa  Fauer  brad  VftdUä  11  Uhr  «ua;  HaMctadebaii 
achdat  daaielbe  nidtt  geCiRdart  an  habao. 

IHaier  im  lasfcaden  Jahre  iwaita  SärimriwaBd  eas  Kiwfauiid  ha^ 
mit  demjeuigeu  iu  Uerdyczew  vOU  14.  Jasoar  er.  eine  gewisse  Aehn- 
lichkeit  durch  die  Beleuchtungp  welcbe  beide  auf  die  Art  und  Weise 
der  tu&sischen  Behörden  wenen.  Naob  dem  Brande  iu  Berdyczew 
ist  Tom  Gouvernemenla*Ardlstekten  eine  amtliche  Kenntuis.s 
von  jenem  Bau  abgeleugnet  worden;  der  Zirkus  in  Nowgorod  hat 
unmittelbar  neben  einem  Artillerie-Magazin  seine  Stelle  gehabt, 
das  mit  groCsen  Vorr&then  von  Knloeiv-Stoflign  aageäUIi  ge- 
füllt  gewesen  sein  soll;  auch  die  jUlkltfaekOide  MhelaC  von 
dem  Zirkuä  uichti.  js^usst  zu  haben. 


der  Mibrieehen  Creatbaha  aad 
baldwn  soll  dnrck  diea*  IM,5>-  kam  Üato  ab»  Vaibfaidiiiif 
iteUt werden,  deren  BaukaaleB  BttfiMgMaBimt  5V4  ItilUooenMnlc 
varaaachlagt  sind.  (V  >n  der  neuen  Bahn  —  deren  Bau  von  der 
Oeelerrelebischen  LokateSaenhahn-Geselhchait  uuteraommcu  wird 
—  liegen  auf  iirenfsiscbem  Gebiete:  sie  dürften  daher  wohl  auf 
Kosten  der  preufbischen  Regierung  erbaut  werden,  mit  der  ein 
Slwtsvenrag  Ober  den  Bau  der  Linie  vorbiutic  nt  i  h  nicht  ab- 
gWchleweo  worden  ist.  Die  öslr.  Regierung  hat  dem  Reicbs- 
Gesetzentwurf  voreele^,  wonach  der  Bau  der  Linie 


Konkarrenxeti. 

PrelsansBohrelben  ffir  Entwürtb  an  einem  Neuban  für 
das  Nordische  Muaiv.im  In  Stockholm.  Has  vom  10.  Febr. 
d.  .).  datirt«  l'reisaui^chriubüu,  diut  uns  iu  einer  vou  dum  Komitti 
veriuätalietcu  deutschen  Ausgabe  vorlie^'t,  ibt  aa  die  Architekten 
alier  Liuider  gerichtet.  Die  Eotwttrfe  sioii  anoojin  vor  dem 
1.  Juni  bei  dem  Vorstände  des  Museums  einzuliefern  und  werdao 
von  diesem  unter  Zuziehung  von  zwei  namhafken  Arobhaklan 
geprflft.  Die  6  «alaliv  baatan  Arbaiian  werden  unter  allen  UnattadeB 
dureb  tSam  1.  Purfa  «h  IMOKranan  (1687,5  Of),  einen  3  Prria 
v<  Q  600  Kr.  (WifiJO  Uld  M  8.  PreiBa  iw  ja  SOa  Kr.  QUetfi  ÜB) 
ausgezeichnet  «M  fdNB  In  daa  BignttMm  dea  Hamm  Um, 
ohne  daaa  die  YeiflMaar  Uerana  afai  Beeiht  an  dandbe  erlaageB. 
—  Sowohl  die  BamteUe  (tan  K|^.  niergairten)  wie  daa  an  eigen* 
artigen  Lösungen  anregende  Programm  des  Gebftudes  machen  die 
Aufgabe  zu  einer  sehr  interessanten,  so  dass  es  der  Kookurrena 
an  Bewerbern  scbwerlidi  fekleo  wird.  Leider  ftUt  fOr  die 
wUrtigcn  Theanehmar  jeder  Anhalt  » 
ten  JKaeteUDadibifla. 


Xfn  FralMiisaobrenMn  dar  8o9iH«  JbMrta  M  NttpMt 
AoademO*  di  amketttoffim,  Mfar«  e  Aalte  orff  fordert 

zu  einer  litterariacben  Konkurrenz  aber  das  Thema  des  Ur- 
sprungs, Fortschritts  und  Verfalls  der  gothischen 
Architektur  in  Italien  Mit.  Die  Afbeiteo  aiad  «MBiym  U» 
zum  30.  M&nt  1884  la  tatahdarhar,  WalianiaHief  oder  frewftüiichar 

Sprache  einzuliefern.   

IM»  Möbel -Konkurrenz  dea  Ktmatgewerbevereins  in 
die  wir  auf  S.  Jahrg.  82  uns.  Bl.  kurs  erwühnten, 
hat  ein  nicht  minder  günstiges  Kr^ebniss  j;eliefert,  a!»  die  voran 
gegangenen  in  Uamburg  und  Halle,  /u  is  Am^abeD  waren  i.  g. 
•15  Entwürfe  eingelipfert,  von  denen  i  mit  der  sill>ernen,  ti  mit 
der  bronzenen  Medaille,  >',  uiit  einem  Anerkenuuupidiiiloni  pr.imiitt 
wurden,  3  der  erstenui  id:e  Kntwiirfe  der  Hrn.  (.'arl  Ilorheder 
in  MüncJien  und  Ii.  rlaiil's  iu  WjCuaeL,  sowie  des  Hrn.  F.  Lucas 
iu  Berlin  zu  einer  Wohuziianier- l-iinrichtunß  im  Werthe  von  T'Ki.ä 
und  der  Kutwurt  des  Hrn.  A.  Martin  iu  llaiuburg  zu  ciuer  Sehlaf- 
zimmer-Einrichtung  im  Werthe  vou  4öO  wurden  behutii  Ver- 
öffentüchwag  nun  ^ulfnf  empfohlen. 


Penoaal  -  Naehriehteo. 

Sachsen.  Ernannt:  Oer  l>irekt.-lng>  in  der  VM.  Om,- 
Direktion  der  .Siebs.  Staats -EiiMahahBeB,  C.  P.  Pranlcr  In 
Dreaden  am  Ober>Ingeniear. 

Brief-  und  Fra^pk asten. 

Hr.  Stadtbaumeister  Winchenbach  in  Uarnien  theilt 
un>  mit,  dii^s  die  in  No.  21  u.  HL  enthaltene  (dem  Stiibheu'schea 
Ui  i.'^efeuilletan:  „Von  Berlin  nach  Brüssel"  entlehntet  Angabe, 
dub.s  er  i>biiiier  des  dortigen  lUthhauses  sei,  auf  einem  Irrthuiu 
beruhe;  er  bttbe  nur  noch  mit  dem  ioneren  Ausbau  dieses  von 
M-iuem  Atut$Toirslagar,  Hi^Dniabargi  anidrtataa  Gafaladia  in 

tbuu  gehabt. 

Hrn.  Ldbmstr.  D.  in  K.   Wir  haben  mu  Obenengt,  daaa 
die  .Bühnenmeister"  in  der  preulaischen  BaaverwaltBing  JeM 
mehrandamTagegeid-Saan  wMi4,M.di  bendttfgt  aioi  aoi 


nur  mehr  Aanrnb  «nf  dea  Bat*  dar  KL  VUIthi  a^UV. 
Ciliar  VwWW  JjaygaagBMWwa 

^ifjj^Hw  aaNw  Dank  aus. 

AbaBnant  M.  B.  in  Schdawleaa.  Wir  sind  leider  anAar 
ftaadt^  Ihre  Anfrage  an  beantworten. 

Hrn.  I^W.  in  Dortmund.  Als  Lehrbuch  bei  Berechnung  von 
IIochbaukonstndniaaaB  ktaBaB  wir  Iboen  aaipfeldea:  Mttllar- 
Breslan:  BleaieBtarea  Haadbncih  der  Feati^tekalehr%  BatUa, 
A.  Seydel. 

Hrn.  Archit.  H,  iu  E.  Ueber  Backofen- Anlagen  könoea 
Sie  sich  infonniren  in:  .Teep,  die  Eiurichtuilg  und  der  Bau  der 
Backöfen;  Weimar,  Voigt,  sowie  in  Kaapratt'a  thearat  (rakL 
und  aoaijrt  Chemie.  Bd.  1. 


Hieno  eine  besondere  Dlastrations-Beilage : 
KoDit-Sehmiedearbeiten  ans  der  Werkstatt  vo 


n  Ed.  Pttit  ia  Barlin  &W.,  Taapdlhofer  üfar  6. 


iwar 
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KsskcrrMMBi  —  PtraoatUVickrlcktm 


Oobar  die  Kwintatimi  Barifns,  insbatMidei«  ilon  gegenwärtigen  Stand  denelben. 


eit  etwa  etnem  halben  Jahre  macht  die  Kanalisation 
Derlins  in  der  Lokalpresse  —  tbeilweise  auch 
schon  in  der  answ&rtigen  Presse  —  so  \iel  von 
«icli  redeo.  «iri  mit  emerBeft^ikcit  ttnd  iu  dnar 
Alt  md  Wab»  Mfobdet,  d«w  um  aieb  vatriB* 
kfirlicb  eine  am  etwa  10  Jahre  znrOck  liegende  Zeit  mit 
den  damals  allerdings  voll  berechtigten  K&mpfcn  nm  das 
der  AusfnlininK  /.ti  Grunde  zu  legende  Prinzip  in  die 
Erinneniiig  ziirfn  k  ruft.  In  Örtlichen  Vereinen  werden  pRe- 
solntioneß"  Kcfai-st.  etwa  des  Intialls:  dass,  in  scbneidcndnin 
Widersprach  mit  den  ganacbten  Verheifsnngen,  tielfacbe 
Beschwerden  über  die  oiMAndenen  Gefahren  nnd  Uebel- 
st&nde  der  Kanalisation  eingetreten  sind,  dass  wissenschaft- 
liche AntoritUen  eine  gedeihliche  Fortsetzung  und  Vollendung 

und  dm  Betriebes  Ar  dk  Zniranft  irnmer  uaabeehbarer  er- 

sriieinon,  und  da^q  man  dalior  naf  dem  betretenen  Wege  sofort 
ciobaltcii  mösse.  Soijar  in  der  Siadtverurdneten-Versammlong 
sind  Anträge  (,'e-stellt  worden,  dass  eine  angemessene  Summe  fOr 
VerfassnoK  einer  rrcis^chrift  üi>er  die  besto  Art  der  Stadf- 
rdnignng  ausf^csetz?  werrien  möge,  dass  Verbuche  über  eine 
anderweite  Art  der  Dcsiiifizirnng  der  stadtischen  Abwasser  als 
durch  Berieselang  angestellt  werden  machten  —  »eil  eine 
noch  weitere  Vcrmehrang  d«r  BieMifielder  in  fiauiieUer  and 
sanitArer  Bezicbang  mmOgliGb  lof  —  «ndUch  dasa  die  Wd- 
teriUinug  der  Kaodliition  vorerst  and  bb  dahin  aimMteBM 
sd,  daas  dn  ma  der  Regiemug  vom  Laodwbthaditfts- 
ratbe  Ober  die  ]UieMlfti0S  eiagefordertH  Quladitm  wdiegm 
werde! ! 

Was  diese  AnlrüRe  bedeuten,  wie  lief  greifend  sie  and, 
wird  klar  aus  einer  kunsen  Vorfübrnnc;  über  den  bis  gcgcn- 
Wlrti^  crreieiiten  Stand  der  Berliner  Kanalisation. 

Bei  den)  zu  Anfang  der  70cr  Jahre  fest  gestellten  Projekt 
der  Kanalisation  ist  die  damalige  Stadt  in  5  Radial-Systeme, 
WOWD  I,  H,  III  das  Gebi«t  sQdlicli  der  Spree  bia  zam'  Iitad- 
'  IT  und  T  deo  Stadtthcil  nordEidi  der  Bpiee  um- 
.  eia|t(beiU  worden.  Die  rapide  *ifdriiBMf  d»  Stadt 
BK  den  gegeben,  das  ursprflnglicbs  Pirqjekt  In  den 
letzten  Jahren  auf  i\xs  ganze  \Vi  i<  !)bild  auszudehnen,  wobei 
die  anfängliche  Anzahl  von  b  Rudiaisystemen  sieh  auf  12  er- 


höht hat  Die  (neuen)  Systeme  VI  und  VU  umfassen  die  sQdlich 
des  Landwehrkanals  liegenden  Stadttbeile;  VIII  begreift  den 
Stadttheil  Moabit,  IX  bildet  den  Jenseits  des  Spandaner  ScbifT- 
ftHrtarKanilB  l^^toden  nocdwatUdien  Stadttheil,  X  den  n«id- 
lldien  (den  Torart  fitanDdbnuuNB  eiaaebiie&endenX  XI  den 
DordöstUcben ;  endlich  enthält  XII  die  Ostlichen  Aubengebiete, 
den  Vorort  Lichtenberg  mit  umfassend.  Die  Systeme  Vm — Xü 
liegen  Büramtlich  auf  der  Noniscite  der  Spree. 

Die  5  alten  Systeme  sind,  was  die  AnlaRe  der  Strafsen- 
leitunf?en  betrifft,  vollendet,  dagegO)  n;  Ii-  auf  die 
Uaos&QscblOä&o  erst  wenig  Ober  die  Hälft c  icrlJg  gcstcUt.  Von 
den  7  neuen  Systemen  haben  VI  und  VII  im  Jahre  1882 
im  Bau  begonnen  werden  mOssen;  der  Baubeginn  im  System  VIII 
wird  läilit  lauge  mehr  aufschiebbar  sein;  der  Ausbau  der 
gfMme  IX— XU  liegt  dageien  heute  noch  imiieHilioh  «etter 
Ferne. 

Die  an  der  AnsfOhrung  der  Kanalisation  vorläufig  nicht 
betbdligien  5  Systeme  VIII — XII  haben  eine  gcsammte 

Auädciinung  von  2332'",  wogegen  die  Flache  der  thcils  ganz 
ausuebanten,  theils  im  Ausbau  ijethidliclieu  Systeme  I— VII 
ins^esaninit  3233'"  crreiebt.  In  nachstehender  /osammeu- 
Bteliuiji.;  .Mrii  die  Einzelgröfseu  dieser  Systeme,  die  Bewohner- 
und Hatisi  r/abion  (letztere  beiden  Angaben  nach  dem  Stande 
ultimo  lK8l)  abersichtlich  zusammen  gestellt: 
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Einen  nähern  Einblick  in  den  bis  hcnte  erreichten  Stand 
der  baulichen  Dorchfitbrnng  der  Kualiaatkm  giebt  die 
folgende  Tabelle,  deren  Inhalt  «rf die  IltnwRadalifiteme  I— Y 
beerJwtelrti  iraraea  lit,  mil  aar  in  dieaan  die  Buiarbeiten  bis 
n  einem  ffeirfsGett  AbaddaaM  gebradit  irorden  dnd,  während 
die  Arbeiten  in  den  Sjateman  TI  and  TU  dch  BOCh  hl  den 
Anftiugeu  befinden. 
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Tag  dar  BatrtttM-EiCAaag. 


I 


Kailial-fijKtam  I.  II  a.  IV  i  I.  Mi  Ittt, 
ttwM-^TMMn  Vi  1.  Jan  ItMtl. 


Aas  den  Zahlen  der  beiden  Tabellen  crgielt  sitli  zunächst, 
dass  von  den  pptr.  ooo  Häusern  Dcrliii^  erst  rund  Ö  500 
.Vnsehluss  an  die  Kanalisation  erbalten  liaben,  bezw.  dass  an 
den  Vortheilcn  der  IlauskanuMsition  tregenwärtig: 
1 068  . 90  -f-  2  }",:!  .  M  4-  2  ssd  . -\-  i>  o^T  .  -4-  514  .  70 
oder  rund  510  00«)  Kinwohner  der  Stadt,  d.  h.  etwa  57  pCt. 
der  Bewohnerschaft  der  die  Radial-Systcme  1  —V  ausmachenden 
Stadttbeile  betfaeiiigt  aind.  Der  Zeitpunkt,  za  dem  die  iestiren> 
den  8600  Hiuaer  ndt  nmd  390  000  Bewohnen  der  Kanali- 
sation angeschiaaaen  aafai  «erden,  ist  abbaadg  tbaib  w»  dem 
Zeitpunkte,  bis  an  «elebem  die  Aptirung  der  raeaeMelder  genü- 
gend weit  vorgeschritten  sein  wird ,  tbeih  auch  von  einer 
bevor  stehenden  Erweiterung  der  städtischen  Wasserwerke, 
die  in  ihrem  gegenwiirtigen  Bestände  als  nicht  ausreichend 
biogestpllt  worden  sind,  um  die  m  pin^m  befriedigenden  Ri»- 
'tliebc  der  Kanalt.'.ation  erforderliehen  Wassennengcn  zu  liefern. 

Was  den  Umfang  der  Leistaugen  der  Kanalisation 
anhelfilt,  ao  difldtt  dcb  dieser  am  greifbarsten  in  den 
Waaeermmigan  ana,  «ahshe  im  Lan&  eiaea  Jahna  dnrcb 
die  B  PnnqNierka  der  Sliatem  l— T  aiai  der  8l«idt  anf  iSa 


Riosclgfiter  bef^irdort  worden  sind.  Diese  Meniren  haben  im 
Jahre  1881  (ftlr  1882  liegt  der  bczttgl.  Bericht  noch  «icht  vor) 
pro  T»f  botHfen: 

I.  Maxim.         I  Miolm. 

5  (174  —    It  :)f)5 
11  iö'J  —  2U25ti 
13  486  —  17  078  — 
8  9!)0  —  13  699  — 
630  —    6  174 


Radial -System 


I. 
Ii. 

m. 

IV. 

V. 


L  T)urrhichQ. 

7  Cht  ■"•'"> 

17  i'.'j'i  „ 

15  367  „ 
11  684  „ 

 3  582  „ 

42  649  —  66  772  -  55  753 
Da  nach  der  obigen  Tabelle  (10  zahlreiche  Hansanschlflsse 
erst  im  Jahre  ISPl  l>ewirkt  worden  sind  —  eine  kleine  Zahl 
sojrar  cril  im  Jahre  \t>S2  —  60  werden  die  obigen  Zahlen  nieht 
unbedeutend  kleiner  sein,  als  di«!jenigen,  welche  .^ii  h  im  Jahre 
18^2  ergelMjn  haben ;  nach  dem,  was  wir  bierza  haben  erfahren 
können,  lial  die  durehschnittlicbe  Tagesleistung  in  1882 
rund  68  500  ^  Abwaaser-FOrderung  betragen.  Nach  statt- 
gefundenem Anschluss  sämmtücher  Häusar  in  den  6  Radial- 
wird diese  Zahl  noch  betiflcbtiich  in  die  Hohe 

iat  huhaa  bat  den_  üngewiasheitea  , 
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darttbcr,  «elcbea  Autieil  an  der  Gaammtmengc  der  Abwasser 
die  Met«orwass«r  einerseits,  die  Braachmueer  aodererseitit 
ergeben,  kaum  mit  dnar  bttMÜgmän  AnnllMniiB  in  lanHH 
zu  bestimmen.  — 

Bieielfelder.  Nach  den  ersten  Aiikaufen  der  OOter 
Oadorl  mi  Fxiederik«Dbof  im  SOdca  der  Stadt  in 
StOm  1874  imd  Um  Antanr  dar  Gfltcr  FtIk«iib«Tg  nd 
B 1  r  I:  -j  -  r  s  f  e  1  d  e  im  yordeo  der  Stadt  im  Jahre  1876,  haben 
wfciuru  LLinderwerbangen  bis  zum  Jälm  1881  nicht  Statt- 
Refund  ii  I:i  lüesem  Jahre  nnd  dem  darauf  folgenden,  1HB2, 
sind  indeäseii  so  betrilc htlic.be  Erwerbungen  ausgefoiirt ,  dass 
der  Besitz  der  Stadt  an  Ricselland  deu  thali.1chliclicii  Bedarf 
lüctit  nur  for  die  alten  5  Systeme,  sundeni  auch  noch  den 
f&r  die  bcideu  z.  Z.  im  Aosban  begonnenen  (VI  und  VII) 
deckt  und  »odann  noch  einen  bedeutenden  Rest  l&sst,  welcher 
Ar  dos  (oder  sogax  zwei)  zam  spatem  Aosban  bestimmten 
SjMeme  Vm — XII  aaveicben  wird.  Ankaofqmiae,  QrOlM 
uad  plangenllbe  TeniKtltBng  der  Bieaelgütcr  Bind  in 
stehender  Tabelle  zosammeo  gestellt: 


\  KaarpnU 


Orta. 
h* 


(Otdatt  B.  Friad»- 
I  rlUakol 


Malet»«  

Blink  Mihnry  .  .  . 

IMkraboy  mt 
Büfknmlklita 
Uo  bnudifialuiuui 
Q.  Ahraailalkr 

4. 


. . .  .1  laesoM 
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I  ItOMW 
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«00  MO 
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«M) 
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ttUlw 

Im 

im 

Destiinnit  mr  Au/üahiiK*  Vr 
Atwuutx  uu  dta  lUttiA^ 
tfmavk  I.  l^Jtt^  VI  B.  vu 

4».  IMk  1  akta). 


T*a  Utk«  AxaMtamg. 


lY 


«MintM 


Zar  tiiJUnB  VfrwifD.;uDf  f&r 
lU*  SjrMtffi«  VlU-xil  ¥«■ 


Um  auf  Grund  der  vorstehend  Regchetieu  Zahlen  zu  einer 
Bestimmung  der  Kosten  fOr  die  zu  den  Badiaiajratemen 
I— V  gehörigen  Rieselfeld-Anlagen  zu  kommen,  neidai  von 
den  Kosten  ad  Pos.  1  der  Tabelle  3  di^'en^n  zu  sondern 
sein,  welche  pro  rata  auf  die  Radialsy&teme  VI  und  VII  cnt- 
fikUen.  fiel  1110^  AuiddiiMmg  der  BadialiveMaw  I,  II,  HI 
and  594**  der  Radiak^BteDO  VI  ntd  Tn  iat  dar  uf  I, 

n  u.  m  entfallende  Kostenanthdl     ino>^i9t  "    3  112  600 
oder  2  025  000  M.  Hienm  gnftUt  die  Ankanfskosten  ad  Pos. 
8  nnd  3  der  Tabelle  3,  mit  betnr.  8760Ö00.4f  und  1 800  448 
«qiafat  «ich  d«r  gneöcht»  AbUmU  aa  den  Ankanhkoaten  der 
BieBelMiler  m  rand  TBSSOOO  Of 

Die  ßbpr  Kinrichtung  und  .iptiruiiß  der  Rieselfelder 
vorliegenden  Daten  sind  etwas  spärlicher  Art  und  dasjenige, 
was  darüber  neuerditius  in  ein  paar  Berhner  Zeitsehriftcii 
mit  groCser  BestiniuiÜieit  niitgetbeilt  worden  ist,  erweist 
sich  bei  näherer  Prüfung  als  unzuverlässig.  Indessen  ist  e.s 
dennoch  m5g)ich,  aosgehend  von  einigen  betr.  Zahlen,  deren 
Bichtigkeit  genfigend  verbttrgt  ist,  die  Summen  jener  Kosteo 
aieoili«b  angenähert  zu  «mitteln.  £e  hat  ach  betJQnriehtmig 
d«  CMMr  Osdorf  end  IViedeiikailNC  w  Berieadma  ein 
eUEUver  Koetanbelnc  ton  UM  .df  |n  ^  Oatmäi» 
beram  gcetdlt 

Von  den  ad  1  der  Tabelle  3  al.s  zugehörig  zu  den  Ra- 
diak^btemeu  I — Iii  und  VI— VII  hingestellten  Gntsfl&chen 
von  2219     eotfUlt  nun  auf  die  Sjsteme  I— IQ  der  An- 

^^'I  TOP  lui"*  H        =  S«z&hlt  die 

ad  Poa.  2  a»d  8  der  Tabelle  S  ab  BedOrfniss  fOr  die  Ra- 

dialsystome  IV  und  V  angegebenen  Flaehcn  von  bczw.  12!ll  nnd 
944  ^  ergiebt  den  Uesammtbetiarf  au  lüteelHachen  fOr  die 
Radialsyateme   I— V  mit  3655 Es  entftUen  danach  anf 

1»»  FlÄche  dieser  Radialsysteme  =1,39««  Riesclflaehe 
nnd  auf  das  Tausend  der  am  1.  Januar  in  den  bezOglicheu 
StadttheOen  vortaadeoea  Bewohnenchaft:  -|^s4,06K  Dto 

dee  oMgeoHnbeltseitfee:  S6m7i804  rS.  4400000  M. 

Daher  kosten  di-'  Rir i'-lfelder  fDr  il;*:  I'A.li  i"-;--stcme  I. 
il,  ill,  IV  und  V  in  Ankauf  und  Aptir  jdk  iu^ammeu 
7  685  ÜOO  -f  -t  400  000  =  11  ÜH5  mo  M.  - 

Was  den  Ausbau  des  Rohrnetzes  in  der  Stadt,  den  Bau 
der  Pumpstationen  nnd  die  HersteUtmg  der  Dracklci- 
tiBgeo  QetiterB  eneidwn  die  OeeanntUnge  too  d9,d46  ^, 
grtH&ertheih  iik  die  Welle  ven  1  *  rnd  nv  fir  ebm  Tbefl 
dl»  Wdtft  TCD  7ft<"  vubHMleB)  SB  den  IttMBlgfitern  betrifft. 


so  sind  zwar  für  ji-  I  s  i  itiz  lrin  der  in  Rede  befindlichen 
5  Systeme  die  antn  kl^kjciuMaineu  Ko&ten  isicher  bekannt  ge- 
worden; es  ist  aber  nicht  genau  bekannt,  wie  sich  in  den 
einzelnen  Systemen  die  wirklichen  AnsfÄhrnngskosten  zu  den 
Anschlügen  gestellt  haben.  In  diese  Zahlen  näher  einzudrin- 
gen i&t  diüier  onthuniich,  indessen  auch  obertiossig,  weil  das 
Oesammtergebniss  der  Kosten-Abrechnung  in  einer  sum- 
marisch gehaltenen  Angabe  voiUegt.  Der  ChefingenieBr  der  Ber- 
liner KanaUsatlnn,  Bamadi  Hobrecbt  gieat  alnttib  in 
einer  ao  eben  areddeaenenSdnlft*  («ei^  mch  die  naliten 
der  oben  vorgefUirten  Zahlen  entlehnt  worden  ehid)  an,  daaa 
im  Vergleich  zu  den  anschlagsm.  Baukosten  von  35  625  000  .U 
die  w  i  r  k  1  i  c  h  c  u  B  a  u  k  o  s  t  e  n  (bis  j  ctzt  I  sich  auf  1 1!0<)  OiK)  M 
weniger,  d.  b.  ai.so  rd.  3  t02r)000  M  gestellt  haben. 

Wenn  wir  die  freilich  nicht  ganz  sichere,  aber  in  Be- 
tracht der  .sonstigen  Unhiohcrhcitcn,  welclie  in  der  Rechnung 
oathalten  sind  und  nach  dem  Stand»  der  Bauausfahrung  imoer- 
Un  adftssige  Annahme  machen ,  dass  obige  34  025  000  akh 
bie  rar  gftnzlicbea  Abrechnung  anf  34  600  000  erh&ben,  eo 
iteOt  sieh  die  Gesammt-Summe  der  Kosten  der  KanalleaHaB 
Berlins  in  den  Radial-Systemen  I— V  heraus  wie  folgt: 

Baukosten  in  der  Stadt  (Rohrnetz,  Pumpstationen,  Dmckrohr- 
Leitungen  zu  den  RieselteMeia)  ....    34       UUO  M. 

Ankanf  der  RieselglUar  7  585  000  . 

ele.  dar  RieadUder  .  .  .    4400000  , 


Zusammen  46  485  000  M. 
Diese  Kosten  auf  deu  Kopf  der  am  1.  Januar  l.ss2  in 
den  bczQglichen  Sluditlicilen  enthaltenen  Bewohnerschaft  ivou 
rd.  900  000)  repanirt,  ergieM,  einen  Anlheii  von  rd.  &1,5M. 
Der  Satz  reprfisentirt  nicht  die  wirklich  erwachsenen 
KoBten,  inicba  bObar  afaid,  da  denelbe  belqpidBweiBe  die 
Z  inaea  dar  AnMfaan  nebt  baitebBielitiBt,  w^e  diaSiadlkBBM 
f)kr  die  Dnrchfllhmng  der  KanaUBatioo  anfgonomroen  bat. 
So  viel  man  darüber  wcifs,  dürften  sich  dieselben  pro  mU 
auf  etwa  8  000  000  .M.  lielatifen  und  es  würde  durch  den 
Zuschlag  dieser  Theil>>un>me  eine  Urliöhnng  des  obigen  Satzes 
auf  ca.  (II  M,    ^ch  ergeben, 

Auch  hierdurch  wird  noch  nicht  die  Behtstuug  ansee- 
drückt,  welche  dem  einzelnen  Bewuhner  der  Stadl  durch  die 
Ausftihrung  der  Kanalisation  aoferiegt  ist ,  da  neben  den  oben 
spezialisirten  Kosten  noch  die  Kosten  der  HansanschlOsse 
ZH  leiatem  sind;  dieseibai  betragen  pro  Haoa  —  bis  zur  Fnmtr 
inanar  garecihnet  —  td.  160  Jt^  d.  b.  3  ««r.  pro  Kopf  der 


Was  die  Betriebskosten  ixx  KanaBaation  betrifft,  so 

Bind  die  darüber  vorlicgeni'.f  :i  >.:j--aben  —  die  letzten  be- 
treffen das  Jahr  IH-^l  gci.au  verstandlich  nur  in  so  weif, 
]  als  sie  sich  auf  den  Betrieb  der  Pumpstationen  und  des 
Rohrncf ?!es  beaiehen;  die  laufenden  Konten  der  Ijowirth- 
schaftung  der  Rieselfelder  bilden  dagegen  für  jemanden, 
der  nicht  mit  dem  speziellen  Mechanismus  der  FoLruiig  der 
bc^l.  Konten  vertraut  ist,  einen  unentwirrbaren  Knäuel,  tbeil» 
weise  freilidk  dadnrdi  mit  varaulaatt,  data  anf  den  Gütern  neben 
der  BieaelirittfaBeibaft  Landirirtbadiaft  in  der  landBabfaBehen 
Weise  belri^n  wird,  einzehi  sogar  in  Verbindung  mit  indu- 
striellem Betriebe  (Mühlenbetrieb  nnd  Spiritusbrennerei). 
Unter  diesen  Umstünden  sehen  wir  ans  auf  die  Mittheilung 
lediglich  der  Zahlen  jener  oben  genannten  Gruppen  b^briUikt, 
wekfa»  in  folgender  Tabelle 


TaktH*  4. 

I. 

A(i(mb*n  Im  Jahn  1»8I : 
BadU-Syitra 

II.     1    Itt     1    IV.     1  V. 

Za. 

JL 

JL 

.  * 

1,  Batiteb  der  Paiiip- 

iki  ref.ftnlli'h*  KMleo  .  . 
b)  Sl^.'iik^c  Kixtn  .  .  . 

13  ISS 

IC  95  T 
9»  061 

Sl»0 
4«  MW 

»4M 

7  1» 

ssu 

1176« 
t4SHa 

1.  Ijtniicci  EutwlM». 

II  744 

IIOTl 

uiai 

»0  719 

SO  «77 

IS  4»« 
ltt«0 

SÜSS 

len 

«•(BS 

n4«i 

-1 

NMO 

110  4»7 

77  »OS 

»IIS 

mm 

Dl«  TtrKltlelMWtiM  nftli«  [!»r  Kcflm  iiJ  1,  >  utnl  I ,  b  DsSrlfbo  ir^  R.iil  - 

RjrliL  III  «rklln  rieh  <l»:urrt>,  i]>m  kIii  U  O  I  [  >  -  H  u  m;i>>  '  r  Ii  rnr  <l»n  >»IkIi>>ii  >lru 
beli^n  f*prorBrmen  [if^rriiU.n  .Stjullihni!  i  S<  hlriftlnJH-l)  Tfirhin  Jcri  UL 

Uitlff  il^n  Ko«t«D  2,  ti  bil  leu  'Jlfjca!i.'oa  flr  Wksner  lur  SpQJun;:  der  KADlIIe 

tn«n;  pro  fb«  w«rd«n  lUmt  <l»r  WuMrw*tlu-Kuw  I(  Pf.  '»(•Mt. 

Die  hier  berück»icbtigtea  Kosten  stellen  sich,  pro  Kopf 
der  Bewobnerzahl  der  betr.  StadtthailB  bBMCbnet,  ('JOO  ooo) 
als  ziemlich  gering  heraus.  »rMu»  rcict). 


rtsbt:  B«lirlg«  IV  B«OTt)NtlaM  di 


nrä«t  4  Kora. 
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MittlMilungw  am  V«r«inen. 


Arohltektea- Verein  zn  Berlin.  Venuunmltiag  ua  19.  Hin 
1883.  Vanii««diriBr.Hobr«eht;uwaMiidfl80iUl|liedariiDd 

8  Gftite. 

Vor  dem  Eiotritte  in  die  TagesoidnuiiK  verliest  Hr.  v.  Tiede- 
■*nn  im  Xamtin  einer  Anzahl  vou  KoUegeo  eine  Erklunmg, 
vddN  lieh  iD  aknotuirten  Worten  gegen  dl*  rgn  dem  „Wochen- 
bUtt  für  Architekten  and  Ingenienrn"  der  St4at8-Itegifr- 
rangoBd  ier  LandM-Vertfetnac  gMpmabcr  eingeDommene  Stellung 
Mttntidit  lnibe«0(ndere  ipini  aranf  kiogewiesen,  dau  der, 
Audi  bdtuat«,  twdmerUdie  Torglng«  in  dm  AtfMKduleik- 
bmw  maDliMte,  in  No.  21  des  gen.  Onu»  ntflSnimmMUli 
Ja  eigener  Sache'  die  irrtbOmliaie  AoniHniis  erwecln,  ah  ob  dm 
.Wocbenblatt"  wirklich  du  Organ  der  Stnatt-Banbeamten 
wi,  «tne  Aaffastong,  welche  mit  Entschiedenheit  bestritten  wird. 

Ab  die,  nicht  ohne  lebhafte  Sensation  aufgenommene  Er- 
kUning  knOpft  sich  eine  Bpetiell  von  den  Hrn.  Ilnbrecht,  WalI4, 
Kinel,  t.  Tiedemann  und  Ruprecht  gefülu-te  Dtskusmon. 
Dieselbe  konnte  freilich  nur  einen  informatorischen  Charakicr 
Ober  die  verschiedenartigen  Stimmungen  haben,  welche  in  «itur, 
weite  Kreise  der  Fachgenowentchaft  lebhaft  bewegenden  Ange- 
legenheit hervor  i^utreten  sind,  da  es  telbstverttänalicb,  wie  zu- 
treffend konsiatirt  vmrdv,  liiclit  Sacho  des  Arcliitekten -Vereins 
sein  kann,  Ober  das  Verhalfen  der  zu  demselben  nicht  in  direkten 
Besiehungen  stehenden  Fttchpfcsse  gewisücnnarseii  m  Hericht  zu 
sitzen.  Ein  abschlielSendes  Kesultat  der  iljoiUeiso  aiiimirieu  Kr- 
&rterunfren  konnte  umsoweniecir  erzielt  werden,  als  ein  autori- 
sirtcT  Verinter  de«  angegriffenen  Kauhlu uttcs  nitht  zur  Stelle 
war  uud  <ii«  zur  Sprathe  Kebr»c!iteD  l!ehau]itmij;i?u  und  Gegen- 
baiiau|)liuigen  somit  an  citjor  ffewisseu  UmoUüiiindiKkeit  Jaborirten. 

fcin  von  mehren  Mügliedern  eiLgüI'tathtLT  Antrag,  denjenigen 
Abgiordneten,  welche  in  der  letzten  parlamentarischen  Session  bei 
der  Eriirtunwg  der  Obeireaischuieu  •  Augelegenheit  ihr  Inter- 
esse fttr  das  moralisch  geschAdigte  technische  Beamtenthum  be- 
wiesen haben,  den  Dank  des  Vereins  auszusprechen,  hat  der  Vor- 
bcnthnngdea  Vontandes  unterlegen.  Derselbe  v  eriiia^it,  wie  seiteuä 

Bm.  Tonitanden  ausgeführt  wird,  tü-aea  Abtrag  an  skb, 
inlKMadwe  aber  nach  unter  Berilcksicbtigung  der  augenblick- 
U^Mk,  den  Ttrimlkerthum  in  ^rlamentarischen  und  sonstigen 
tfintlicliaiBMMB  ealgMaB  (aknchten,  wenig  gOnitigen  Tendenz, 
aieht  fltr  efpottHB  la  «nUiai  oid  empfiehlt  deaaen  Ablehnung. 
Man  mosae  aaaäuDaa,  iim  die  von  den  Abgeordneteo  Tartretenen 
Ansichten  anf  innerer  Qebaneugung  basiren;  für  dieBelbttigung 
«abier  Ueberzeugungen  bedttiü»  nun  aber  keines  spaidelleB  Daalna. 
Leider  aiAsse  konstatirt  werdeOp  dass  die  Wflnscbe,  welche  aelaer» 
zeit  von  einer  bedeutenden  Minorität  des  Vereins  in  dieser  pein- 
Ikbeu  Angelegenheit  aam  Ausdruck  gebracht  seien,  bisher  noch 
keine  Beachtung  an  maafsgebender  Stelle  gefunden  haben;  ein 
erociater  Appell  an  dieselbe  entspreche  indessen  der  WQrde  des 
Vereins  aieht.  Die  ablehnenden  Empfindungen,  welt  lie  di'u  neuu- 
klassitren  Realschulen  aus  den  Kreisen  der  Techniker  eut^cgeu 
gebracht  würden,  seien  um  so  entschiedener  gewonltsn.  als  die 
ursprOngL'ch  bei  der  Orf  anisaiiou  dieser  Schulen  gemachten  Ver- 
sprerhiingen  nicht  realisirt  worden  sind;  es  sei  erfreulich,  zn 
koüstalireu,  dass  unter  dem  luudrueke  dieser  XichlerfüUung 
gehfgier  Iloifuungen  auch  zalilreiche  Anliaugcr  der  tiaberen 
Minorität  I>ereit8  zu  anderer  Meimiiig  Kelaiigt  seien  nnd  da-SS  die 
firkeuüttii.Hs  de»  pemacliteu  falschen  Schrittes  iu  stets  weitere 
fieiSf  dringe. 

XiKhdeui  iir.  Ruprecht  noch  zu  gnnsten  des  gestellten 
Antrages  plaidirt  hatte,  iiM  denribe  aoifleit  feaefen  aad  tmüt 

gegeoBtana&Ioä. 

Hr.  II  I  II  r  !■,  1  Jeyn  referirt  (Iber  die.  in  aurterordentlicher 
Konkurrent  uu^tgangenen  Kmwürfe  zu  einem  „ilochreserv oir 
für  die  Wassi'rversnrgiing  der  Stadt  Colmar  i.  F."  Es 
liefen  17  Losoogcü  vur,  welche  ihn  m  technfucheii  und  küiuät- 
lenacben  Werthe  nach  als  höchst  erlreuiiehe  Leistungen  bc- 
«erden  müssen.   Als  die  reixvollsie  und  in  jeder  Be- 


aehnof  aelmgenste  Arbeit  ist  der  durch  den  ersten  Geldpreis 
(4100  Ulf.}  anagezeicbnete  Entmnf  des  Um.  Schnpmnnn  ein- 
BÜnaiic  aiadBuiBtj  daa  amilen  CMdpnia  (9p0  hat 
Oath  «Aahaa.  AnAenieai  iat  das  Oa.  Ad.  Hsrtnnc,  Emil 


BoffmaDD,  Lisset  aad  XoenanftKlatmann  (den 
beiden  far  ein  gemeinaebaftHcb  aaielbrtigtea  P:<  jekt)  daa  Venina- 
Andenken  zugesprochen. 

Hr.  8 artig  spricht  sodann  Ober: 
aFnndirQngen  des  Stadtbahn- Viadukts  in  der  Ober- 
itprue  nnd  dem  Königsgraben." 
Die  Geataluing  der  Projekte  für  die  Viadukte  der  Stadtbahn 
war  aiihlng%  von  der  Fundirungs tiefe  und  von  der  Pundirungs- 
nrt.   Den  gewölbten  Viadukten  lagen  6  Xormal- Anordnungen 
SU  Grunde,  deren  Lichtweite  C,  8,  11^  18  nnd  15  ■>  betrug.  Die 
Wahl  der  betreffenden  Spannweite  war  in  jedem  Falle  durch  die 
Hohe  des  Bauwerks  zwischen  Schiene  nnd  tragfilbigem  Baugründe 
bertiijfft  uud  zwar  wurde  tintrr  Voraussetzung  einer  6,8*  unter 
iSrhienen-lDterkaote  liegenden,  ideellen  TertalBliuia  amch  Ver- 
gleichende Berechnuogea  konstatirt,  daas: 
eine  lichtmtte  m      M  ainar  Fnndiniagiliefo  bb  zu  2<>, 
•        .        ,         ,     ,  ,  ?0tt8-4-, 


4-7" 


tiiie  Lichtweite  von  12  ">  bei  einer  Fundirungstiefe  tod  7 — 10 

n  -       n  .  über  10", 

ALI  v,j;il,L.ihaii<;&teu  sei.    Bei  der  Voraubcnuignug  wurde 
das  Pfeiler-Mauerwerk  =  1  Wertheinbeitf 
,   Gewölbe-     „       =1,6  „ 
die  Hintermauerung    =0,75  , 
gereehaet;  filr  die  Fondamentimogs-Arbeiten  wurde  ein  ZuscUw 

gtahaBj  ^'"''iTiwrfinwStoaä^ 
mätoi  Ma 


Ata.  lanta.  4te. 


illr  GewBlbe  .  .  .  .  9  ■«  pro  <!<■, 
s  PftOer    ....  7,5  „   a    ,  ani 
,  den  Baugrund  .    .   4,6  „    ,  „ 
BezOglich  der  Fundirungs-Arten  erfalMB  Targleieheade 

Kosten -Berechnungen  daa  Beatdtat,  dass-. 
bis  zu  3  ■  Tiefe  direkte  B^dinmg, 

„   „  7  „    .,    Fundinmg    mittels  Soundwaad  und  Beton 

oder  Seidckisten,  und 
aber  7  „  ,  Fundiruog  auf  Pfahlrosten 
sich  finanziell  am  günstigsten  gestaltete.  Die  spezifischen  Ver- 
h&ltnisse,  welche  Plr  den  Viadukt  in  der  Spire  und  in  dem  früheren 
Köuigsgraben  nuwrsgehend  waren,  lieTsen  bei  einer  Fundirungs- 
Tiefe  von  ca.  10»  eine  Spannweite  der  ViadtdU-Oedhoogcn  von 
15  •>>  und  eina  Giündnng  dar  FMIar  anf  Seakfaraanaa  aafsaatgt 
erscheinen. 

Der  BearbeiUuig  der  Si>eztäl  ■  Projekte  gingen  Bohrungen 
voran,  welche  durch  Ventllbohrer  in  eisernen  R*hr<?n  angestellt 
wurden.  I>er  gewiihlte  Hohrapparat  ist  im  alltfuuieineu  /wcck- 
mtl^ig.  mnss  jt>do«ij  unter  Wasser  und  wenn  Torf-  oder  Moor- 
schichteu  durchfahren  werden,  mit  Vonsicht  gebraucht  werden. 
Bei  dem  Auf-  und  NiedcRiehen  des  Itohrers  wird  alsdann  oAtnlich 
die  Schlanimscliicln  im  \Vaj>-ser  aufgelöst  und  hei  der  tieferen 
Bohmng  —  etwa  in  scharfem  SaiiJu  —  atlxt  sicli  tui  Theil  des 
.Srhlummebi  in  den  Bohrproben  ab,  so  dass  man  leicht  geneigt  ist, 
deu  Baugrund  ungünstiger  zn  beurtheilen,  als  er  thatsicblich  iat. 

Mit  Rücksicht  auf  die  bedeutendea,  aar  Herstellung  darTia» 
dukta  erforderlichen  QuanliiiUen  an  Mauerwerk  wurden  Ober  die 
Hia  Grade  derselben  enttprtebaaden  Kotten 


Festigkeit  nnd  dia 

vendiiedeaartiger  HBitd-llMinngeu  eingehende  Dirtaiiuchungen 
aogaalallt,  daran,  aadh  darth  interessante  graphische  DafateltaBcaa 
iOnataicIa  RendtaCa  4arBr.  Vortragende  speziell  erörtert  EbllitO 
warda  daa  Tarlilltnin,  in  welchem  die  Festigkeit  daa  Zlani- 
natenala  nnd  dea  MOrtelB  zu  der  Festigkeit  des  MauerwDliB  flaer» 
haupt  steht,  in  gleieber  aorgfftltiger  Weise  untersucht. 

In  dem  Königsgraben  —  dessen  Vorgescbichte  aal  Za- 
schottuog  mitBffletBiekt  anf  die  zahlreichen,  seinerseit  in  unsem 
Blatte  TnaAndicbten  beaälglichen  Mittheilun^n  an  dieser  Stelle 
nbergaagen  werden  darf  —  wurden  die  Viadukt-Pfeiler  direkt 
i'undirt.  Da  indessen  eine  Wassertiefe  von  ca.  1  zu  bewältigen 
war,  so  wurden,  um  den  Haugrund  nicht  durch  uüDölhiges  Piiropen 
aufzulockern,  et*'a  H)  l-inge  und  breite  und  4  Schichten 
hohe  sogenannte  SohlHtQckft  aus  Mauerwerk  zunächst  auf  der  Sohle 
der  Daugnibe  verlegt. 

Die  Fundininp  'Ier  Senkbrunnen  fllr  den  Spree -Viadukt 
sollte  projektmftl'a-L-  > n  1  iisiuugeu  aus  geschehen,  um  die  i'iahle 
derselben  Rleich/eitig  lur  die  Aufstellung  der  Gewolh-ficrüatc  be- 
nutzen zu  kiJnnen;  der  betreffende  Unternehmer  zog  jedoch  das 
Absenken  der  Uruuueu  von  luielscbütinngeü  aus  vor.  Ks  wurden 
25  Pfeiler  von  l.'.t"  normaler  StArke  auf  je  8  resji.  1,  im  ganzen 
auf  BS  Stilck  Rrunnen  fundirt.  r)ie  Grundform  des  unteren 
Theile.H  derselben  bildete  eine  abgestumpfte,  nerseitige  Pyra- 
mide von  4,j Hobe,  1,4"*  nnterer  und  a,s  oU'rer  Seiten- 
fläche; die  P^ken  waren  abgnstunipfl.  Jo  nach  dem  Grade 
der  Senkung  wurden  «pitcr  nach  vertikale  Wäade  von  1— 1,5" 
Höhe  aufgemauert  Die  aus  Klinkern  in  Zementmörtel  herge- 
stellten, auCien  gepatzten,  innen  mit  Verzahnung  gelassenen  Wan- 
dungen «aren  2  Stein  stark.  Durch  eiserne  A  ' 
Mauerwerlc  zusammen  gehalten.  Das  Senken  der  I 
'■I  dorch  dbrektai  Anawarfta  des  Bodens, 
TOB  Va^Inlhal^  mlaha herab  gelassen,  geflUlt  nad  adln« 
Mir«lli(iarWaaiaHit&  «nideafiagiar  veiaeUa- 
aadatL  m  aalehaa  aiah  dia  hMÜiAB  SAaalM  am 


«aar  Art 
beatan  iMwIlvt  liat. 

Einige  I>Mler  der  Haltestelle  JaBBOwitahrfteka,  «elcha 

sehr  nahe  an  ein  Fabrikacbbada  heran  treten,  wurden  zur  gröberen 
Sicherheit  gegen  das  acl  gonauerten  Brunnen  unvermeidliche 
Nachainken  von  Bodenmassen  auf  schmiedeisemen  Caissons  fun- 
dirt Dieselben  bestanden  aus  Trommeln  von  Durchmesser, 
von  1,7  bis  2,4  ">  Höhe  und  von  6,5  Blecbslärke,  deren  einzelne 
Theile  auf  einander  geschraubt  wurden.  Die  Ausbaggerung  geschah 
mittehi  ciaea  Ezkavatoia,  welcher  binnen  4  Tewea  pro  Stunde 
2     Boden  ftrdert«.  —  e.  — 


Der  Aiolillekt«n-  und  Ingonlour-Vereln  für  daa  König- 
reich Böhmen,  eine  Statte,  in  vielcher  bisher  l»cul.5chc  und 
Citethen  friedlidl  neben  eijiander  wirkten,  ist  (wie  nachgerade 
fK<t  jede  Vereinigung  in  Böhmen  und  andern  ijsierreicbischen 
Lindern)  ebenlalls  dem  NationaJit.iten-Hader  verfallen.  GlQck- 
Ucberweise  werden  die  unerquicklichen  Zankereien  hier  auf  kurze 
Oaaar  beadvlnkt  aala,  da  dar  Tereia  ia  aeiner  vor  wenigen 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


28.  März  1883 


Ttigta  abgohaltvDCD  General- VereKtnmluog  auf  Antrag  einiger 
czefhischer  Heifssiiome  den  IJ<<sdilu&s  auf  „Czochisirung"  ae- 
fasftt  hat  —  f;l«ichl>cdcutcud  mit  dem  Ausschluss  der  Mitglieder 
deutsrlier  ilcrkimft 

Ob  die  fachlichen  Interesseu  dieser  Mitglieder  durch  das 
Ausscheiden  (oodcriichcn  Schaden  nehmen  werden,  ist  wohl  eine 
Frage,  die  man  sich  so  oder  so  beantworten  kann. 


Vermischt««. 

Toimel  nnter  dor  Meerenge  von  Measlna.  Während  die 
Knglftnder  aus  Kücksicht  auf  den  milltjtrischeD  Sirhntz  ihrer  Insel 
dem  Werke  der  unterseeischen  Verbindung  mit  frankrcich  allerlei 
Schwierigkeiten  und  iiedonken  cntßcgcu  stellen,  wird  umgekehrt 
von  den  Italienern  gerade  vorzugsweise  aus  Rilcksicht  auf  die 
militArische  Sicherung  der  lu&el  Sizilien  die  Anlage  eiuer  unter- 
seeischen A'erbindung  derselben  mit  dem  kalabrischen  Festlande 
geplant.  Einem  Uerichle,  den  die  Zeitg.  d.  Ver.  d.  Eiaenb.-Verw. 
vor  einiger  Zeit  gebracht  hat,  entnehmen  »ir  aber  die  wichtigsten 
tediniscben  Einielnhciten  des  Werks  das  Folgende: 

FOr  die  Stelle,  an  di  r  die  rntcrtunnelung  der  Meerenge  aus- 
auifohren  sein  würde,  ist  eine  an  der  schmälsten  Stelle  derselben 
vorkommende  kammartige  Erhebung ,  die  sich  von  einem  Ufer 
ztun  andern  zieht,  in  Aussicht  genommen  worden;  hier  fanden 
sich    an    der    tiefsten    Stelle  Wassertiefe.  Dieselbe 

lisst  nicht  die  Möglichkeit  zu,  direkte  Uutersuchiuigen  aber  die 
BeschatTenhcit  des  zu  durchfahrenden  Gesteins  anz'istellen ;  man 
muss  vielmehr  die  nöthig«'n  Unterlagen  des  Projekts  durch  hlofse 
Schlosse,  deren  VorauBScizuiigen  ans  der  HeschafTeuheit  derGcbirgs- 
Formationen,  die  sich  an  beiden  Ufern  finden,  entnommen  sind,  zo 
gewinnen  suchen.  Diese  deuten  darauf  hin,  dass  die  urwäbnte 
kammartige  Erhebung  aus  kristallinischem  Schieferstein  besteht 
und  mithin  dem  Projekt  günstig  sind.  Immerhin  besteht  so  viel 
Unsicherheit  (iber  das,  was  in  der  Tiefe  möglich  ist,  dasa  das 
Projekt  zum  Tunnelbau  nothwendig  so  eingerichtet  werden  muss, 
dasB  die  grfilsten  Hauschwierigkeiten  auf  den  Anfang  des  Werke» 
fallen,  damit  für  den  möglichen  Fall,  das»  dasselbe  praktischer 
Schwierigkeiren  hall>er  wieder  aufg«'gelien  werden  musste,  der 
Verlust  an  liaukosten  in  engen  Grenzen  gehalten  werde. 

Als  geringste  Dicke  des  Felshodens  tilter  Tunnelscheitel 
lind  yi  angenommen,  und  man  erhält  hieraus,  so  wie  aus 
dem  von  der  Tuunelmitte  nach  beiden  Enden  hin  gerichteten 
Sohleng<!f5Ule  Tiefcnlagen  der  Tunn<!lsohle  unter  dem  Meeres- 
spiegel an  den  l>eidcn  Endpunkten  von  152,G  "  auf  der  Seite  des 
Fesüaodes  und  153,7  ■<■  auf  der  Inseheite.  Die  sehr  langen  Zu- 
gangsnunpen, welche  erforderlich  sind,  würden,  der  geographischen 
Lage  der  Anschlusspiinkte  (Scilla  be/.w.  Messina)  nach,  mit  etwa 
normaler  Kichtnng  auf  die  Axe  des  Tunnels  zu  führen  sein.  Da 
CS  indessen  an  der  ndthigen  Kntwickelungs-Lange  fehlt,  so  muss 
man  an  beiden  Enden  zu  der  —  von  der  Gotthardbahn  entlehnten 
—  Anlage  von  Kehrt nnneln  greifen.  Der  Kchrtunnel  auf 
sizilischer  Seite  wird,  in  firadmaaf^«  ausgedrückt,  450  derjenige 
auf  kalabrischer  Seite  444,3*  umfassen,  so  daes  bei  Iwiden  eine 
Ueberdeckung  der  l'rojektionen  der  Tunnelenden  um  das  Maafa 
etwa  eines  vollen  Quadranten  stattfindet.  Die  Dicke  der  Fels- 
sehicht,  welche  auf  den  überdeckenden  L&ngcu  zwischen  den 
beiden  Tunnels  stehen  bleibt,  beträgt  71 

Als  Holfsmittel  für  die  Ausführung  —  und  gleichzeitig  als 
Mittel,  um  den  ersten  AngriiTspunkt  der  Hauptarbeit  an  die  ge- 
fahrdetste  Stelle  verlegen  zu  können  —  wird  die  Anlage  von  zwei 
Schächten  an  jeder  Tunnelseite  geplant.  Der  cino  Schacht  ist 
im  Zentrum  des  Kehrtunnels  gedacht,  die  Lage  des  andern  in  der 
Axe  des  Haupttunnels  und  zwar  an  der  Stelle,  wo  eine  vom 
Zentralschadit  auf  jene  Axe  gelallte  Senkrechte  die  Axe  trifft. 
Die  Tiefe  des  Zentralschachts  auf  sizilischer  Seite  ist  171,3", 
die  des  Zentralschachta  auf  kalabrischer  Seite  157,2  Da  der 
schwächste  Theil  der  Felgschicht  über  Tunnelscheitel  an  einem 
Punkte  sich  findet,  der  nahe  der  sizilischeu  Küste  liegt,  so  muss, 
um  dem  programmäfsigcn  Gedanken,  das  Kosten- Risiko  bei  der 
Anlage  des  Werks  möglichst  einzu^chriinken,  zu  genügen,  das 
Werk  mit  der  Abteufung  des  Zcntralschachta  auf  dieser  Seite 
begonnen  werden. 

Die  einzelnen  Partieen  des  Werks  haben  folgende  Längen: 
Kehrtunnel  auf  sizilischer  Seite  4681,  desgleichen  auf  kalabrischer 
4Ö66  <° ;  Ilaupttunocl  4300  •>> ;  mithin  ist  die  gesammto  Tunnel- 
lange  13  547  Die  Raukonten  sind  veranschlagt  zu  T>7  (K)()  (MK>  Uü 
Gegenwärtig  liegt  das  Projekt  dem  italienischtin  Minister  der 
öffentl.  Arbeiten  vor.   

Bestlmmting  von  Draokhöhen-Verlnsten  bei  Bewegung 
von  Wasser  in  geschlossenen  eisernen  Kohrltntungen.  Auf 
der  letzten  General-Vertammlung  in  Hannover  ist  U'züglich  dieser 
langjährig  behandelten  Frage  der  Beschluss  gcfasst  worden,  dass, 
da  die  bisherigen  —  aus  der  Il)en'»chen  Schrift  bekannten  — 
Versuche  dargethan  hätten,  dass  die  vorliegenden  Formeln  über 
Druckhöhen -Verluste  in  neuen  eisernen  I>eitungen  —  ins- 
besondere diejenigen  von  Darcy,  Resultate  ergäben, 
welche  für  die  Praxis  vollkommen  genügten,  von  einer  Fortsetzung 
der  Versuche  im  Sinne  einer  genaueren  liestimmung  der  Koeffi- 
zienten Abstand  zu  nehmen  sei.*  WOnschenswerth  blieben  jedoch 
fernerweite  Untersuchungen  OberdieAbnahme  der  Leistungs- 
fähigkeit von  Rohrleitungen  —  mit  wachsendem  Alter  dieser. 


Der  Hamburger  Verein,  welcher  mit  Aufstellung  von  Vor- 
schlägen für  Durchführung  einer  einheitlichen  Methode 
bei  den  sonach  verbleibenden  —  enger  l>egrenzten  —  Aufgabe 
damals  lietraut  ward,  hat  jetzt  seine  Vorschlage  in  Form  einer 
,.Iustruktion''  erstattet,  dieselbe  wnrde  vom  Verhands-Vororte  den 
Einzelvereinen  mit  Bitte  um  Abgabe  einer  bezüglichen  Kritik  zu- 
gesendet. 

*  DiAMf  »n1»  TMI  <lM  Bwkinma»,  il«r  liMofmi  tos  Wklili|cke<l  int,  iü>  datrh 
denseltwii  dii'  prmlcli!,rbr  nnitirhharkcil  der  Auin  r-rwUinU«!  Fnmii^tn  wrliAiKtnirtUa; 
anerkannt  wird,  ht  aiirrallrtiit^r  Weit*»  M  ASCaMwn.:  dm  rmtokalla  der  letxlr«  G«nerm]. 
Verummliiiiti  in  WrliiMt  irerntIvMi. 


Patontirte  Dachfenster -Konstrnktion  von  Ph.  Jacob 
Hoffmann  in  Mainz.  Die  neue  Konstruktion,  welche  aus  der 
—  ein  Fenster  in  geöffnetem  Zustande  —  darstellenden  Abbildung 
genau  erkennbar  ist,  soll  den  beiden  Ilauptübelständen,  die  bei 
der  gewöhnlichen  Einrichtung  der  Dachfenster  bestehen,  als: 
Eindringen  von  Regen  bei  Offenstehen  des  Fensters  und  Ueber- 
schlagen  des  Deckels  durch  Wind,  abhelfen. 


FOr  erstem  Zweck  ist  das  Fenster  seitlich  durch  eine  fucher* 
artige  Anordnung  von  Riechtafeln  geschützt,  während  zur  Er- 
füllung des  andern  eine  Stange  dient,  welche  die  beiden  zu  unterst 
liegenden  Tafeln  des  Fächers  mit  einander  verbindet.  iMese 
Stange  legt  sich  bei  voller  Oeffuung  des  Fensters  in  zwei  Haken, 
welche  ein  Weitergehen  derselben  und  somit  anch  des  beweg- 
lichen Fcnstertheils  verhüten.  — 

Zum  Befestigen  der  Scheibe  dieneu  Einschiebe- Wulste  aus 
Zinkblech,  die  seitlichen  Flächen  werden  aus  verzinktem  Eisen- 
blech hergestellt;  Platte  und  Kasten  siud  natürlich  Gusscisen.  Die 
beiden  bis  jetzt  zur  Fabrikation  kommenden  Fenster-Nummern  haben 
S2  zu  SS*"""  l)ezw.  75  zu  bO'">  Gröfsc:  dieselben  kosten  bezw.  14 
und  19  M  Beziehbar  sind  die  neuen  Dachfenster  vom  Erfinder 
selbst. 

Konkurrenzen. 
Eine  anraerordentlicho  Honatskonknrronz  fdr  die  Mit- 
glieder des  Arohitektenvereins  zn  Berlin,  welche  Entwürfe 
zu  einem  Kreishause  für  Prenz lau  betrifft,  ist  znm  28.  Mai  d.  J. 
ausgeschrieben.  Zur  I'rämürung  der  2  liesten  Arbeiten  in  einer 
von  den  Preisrichtern  zu  bestimmenden  Abstufung  hat  der  Kreis 
Prenzlau  die  Summe  von  1  &<M)  ..//.  zur  Verfügung  gestellt. 

Personal  -  Nachrichten. 

PreTifsen.  Ernannt:  Prof  Dr.  Friedr.  Rfldorff  zum  etais- 
roäfsigen  Prof.  an  der  Königl.  techn.  Hochschule  zu  Berlin.  Die 
Reg.-Bfhr.  Brouislaus  v.  Milcwski  aus  Tremcssen  und  Robert 
Schulze  aus  Cöthen  zu  Hegierungs- Baumeistern;  die  Kandidaten 
der  Baukunst  Otto  Stephani  aus  Kassel  und  Siegfried  Silber- 
mann aus  Breslau  zu  Regierungs-Bauführem. 

Versetzt:  Bauinsp.  Schalk  in  Liegnitz  als  Kreisbauinsp. 
nach  Grottkau  i.  Oberscbl. ;  die  KreiBbauinB{)ekt.  Meifsner  von 
Grottkan  nacii  Salzwedel;  Höhnisch  in  Kassel  als  Polizei-Bau- 
inspektor nach  Berlin. 

Prof  Dr.  Rammelsberg  von  der  Kgl.  techn.  Hochschule  zu 
Berlin  scheidet  mit  dem  1.  April  aus  derselben;  der  Prof.  für 
Architektur  au  der  Königl.  techn.  Hochschule  zu  Ilaimover,  W. 
Schnch,  ist  auf  seinen  Antrag  aus  dem  Staatsdienste  entlassen 
worden. 


KraalarioMTwia«  toh  Briiit  Toeeht  in  Berlin.    Für  die  UedaklioB  ranntvortUcll  K.  B.  O.  Frilicb,  Berün.    Dnek:  W.  Moeier  Uafbur  h  dr  a  e  k  er  el .  HerllD, 
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IVkAlt:  V9h9r  dl«  KftatliiULtlon  lUrliri^  Ltu^ioiion<1fr^  l'  ti  )rr-(:f-n« i^rtigv«  ftftod 
iWrMibcn.  fScIiliw.)  —  Vod  d«r  ÜaiigvwieHt-ikiijäW.  des  BerlUier  lludwerk«- 
VmiM.  —  Di«  KMofe  VebcrfllhniiHr  der  Brhloxirtinr  CIwumk  über  dl«  K)«l- 
Fl«ubar(>r  Eitmbshu  M  ErkeniJSrd«.  —  lllltli«lltiii|c*n  tat  VerdacB: 


Vfrfin  in  llimiiinf.  —  Ari-'iltpklfii-  uiiid  Ifi(«iil*sr-V«nia  fllr  dM  HtnoitUinni 
Enui£«ch«^g.  —  Vermiicbiai:  Auftiif  nr  B«ffrQ]idaiif  «Uicr  0«inp«T-fltlAaDfr- 
—  Iii«  B4«chAftljnia|c  d«r  pr.  Rcsl«ninv«-ßanneUtcr  '  Autftlhnuic  Ton  Frako- 
bllilorD  im  ti*tt*a  Enpteaiti-OeUtide  d««B«hn)iah  xa  Slrabbuni  L  K,  —  Todten- 
•«biia.  —  K»akarr«Ba«h  —  P«r»aatl-H*<brlckl*ik  —  Btlti-  mni 


lieber  dfo  KnaHealtoi  BerHit,  inebdsondere  den  gegenwlrllgeo  UuA  äerselben. 


BS«  cHt  WUofkK^  naldwBaiifiD  flta-Shndraiwwmdw 

bringt,  sehr  höbe  ^d,  iat  io  omerem  entao 
Artikel  nachgowieeen  wnden.   Wir  haben  dicee 

S<>itc  der  Saelic  in  den  Vordergrund  gestellt,  weil 
sii  h  11.  K  an  sie  allein  die  Schwierigheilen 
uknOpfen.  mit  ^vel••^leIl  Jie  P'ortfOhruiig  iler  grofseu  AufKube 
ZU  kiünpfcii  bähen  wird.  Wiis  äb«r  Misalingen  des  Werks, 
Ober  die  l  uiiiötrlichkeit  aof  dem  betretenen  Wege  weiter  zu 
geben.  Ober  die  Gcmeinsrhadlichkeit  der  Anlagen  eta  heute 
miautet,  ist  im  Grande  genommen  nur  Deckmantel  der  Un- 
Mfriedenheit  «ber  di«  btoImo  KoMo,  welche  die  Kacalfaation 
der  Sttdt  Mfaleit  waS  netamdwe  der  holm  Koeten,  mit 
wekben  der  Rieeelbetrieb,  die Tendniung  und  Amorti- 
sation der  Baakapitalien  He  Grundbesitzer  Berlins  be- 
lasten- ^\^1n'll  diese  Klagen  -li  'I;atiädilich  begründet,  so 
Würden  dif  vers4"hiedencn  Gcsuuiilieiis-Apüstel,  die  iirüfeswüiis- 
m;U'sii;en  Erüiidcr  von  piitentirten  nnd  niidit  pa(eatirbaren 
Abh&ifs-Einncbtaageu  und  AlittelD  nebst  ibreui  Anbange  von 
politischen  Schreiern,  die  jeden  Stoff  zur  Unzufriedenheit  fbr 
ihre  speziellen  Zwecke  ausbeateOt  lioffit  nicht  ca  der  Be- 
dentong  haben  heran  wachten 


Denn  an  Btowlndeii,  die  aleh  anf  gealuidhettlicheiD 
ÜBtatsrande  anfbaaen,  gegen  die  Ausfflhmng  der  Berliner 
Kanalfaatlon  bisher  auftauchte,  ist  im  Vergleich  zu  dem 

dnrchschlapenden  Erfolge  derselben ,  welcher  allerseits  zuge- 
standen wird,  geradezu  verscliwindead.  .ledcr  Berliner,  der 
nur  von  diesem  Stanil|iunkie  aas  die  Sache  ansieht  und  jeder 
Fremde,  der  die  stttdtiscbcn  Strafsen  ond  di«  Uöt'e  der  Gebäude 
aof  ihren  Reinlichkcits-Zoätand  prQft,  wird  bereitwillig  zageben, 
dns!;  dank  der  Kanalisation  —  aber  auch  eben  so  sehr  der 
vortrcfllitbeu  Einrichtungen  unserer  Stralsen- Reinigung  — 
Berlin  in  Besag  anf  Sanberkeit  seiner  Stimben  et«,  heute  adt 
jeder  Stadt  der  Welt  in  KonkniTens  treten  kaini  —  Mfarend 
doch  der  Zeitpunkt,  wo  die  Berliner  Rinnsteine  und  Höfe 
Tag  und  Nacht  hindorcli  lUreu  zeitweise  unei  tj-äKlichen  Gestank 
zum  Himmel  empor  sendeten,  noch  im  frisehesten  (iedäehtniss 
Aller  i&v  Aber  nicht  nur  der  bioim  Augecu^cliciii,  ^oudero  auch 
die  feinere  wi>seiisehaftlicho  Forschung  bcstAtigt  bereits  die  er- 
frenlicite  Wandhing,  weh  hp  vorgegajigen  —  wenngleich  dieser  in 
der  Karze  der  vcrUiwsenen  Zeit  eine  Schranke  gezogen  ist,  die  sie 
nur  mit  grofser  Behutsamkeit  Oberschreiten  darf.  Der  Dezernent 
des  Beriiner  Polizei-Präsidiums,  Regjerungs-  n.  Geh.  Medizinal- 
Rath  BnL  Dr.  SIcrxecelca,  maoht  im  ,»Genen)berinfat  aber 
das  Iferfidnal»  und  SanfHttBweeoi  der  Stadt  Bnfln  fai  den 
Jahren  1879  nnd  l^BO'  u.  a.  von  fnlcendcn  Ergebnissen 
bezflgUch  der  Zahl  der  Krkrankuugen  und  Todesfälle  beim 
▲bdoDiDst-Typhns  Mittbeilong: 

1S7')  l  in  an  die  Kanalisation  ange-  (  &5,2  Häusern,  2ID,5  HAiisem 
Ibou  i  ücblottenen  Ilansem  bei  je  (  49,3      „      137,0  „ 
1879 1    in  nicht  angeschlouenen    «17,7      „       71,i>  „ 
1880  S  Ilinsem  l>ei  je  (  .        43,tt  , 

Und  dieser  SachverstAndige  gieht  leilWlt»  ana  einer  sorg- 
ftitigen  kritischen  Bebandlnng  benw  MMfenen  Zahlen 
folgende  Bemerkong  bei:  „Wenn  es  and)  erst  in  den  nlchsten 

Jahren  mflßlicli  sein  wird,  die  'NVirkuneen  der  Kanalisation 
anf  den  GeMURlbcilb- Zustand  Iterlins  im  allgemeinen  and 
namentlich  auch  in  Bezug  auf  die  lyiibus- Erkrankungen  in 
genügender  Weise  fest  zu  i>tellen,  so  kann  ducfa  in  letzterer 
Beziehung  schon  jetzt  als  nicht  zweifelhaft  angesehen  «erden, 
dass  dieselben  günstige  und  nicht  geringe  sind." 

Besteht  sonach  über  den  höchst  wohlthlUigen  Einduss, 
den  die  Kaaahsatioin  im  Weichbilde  der  Stadt  ausübt 
kawn  ein  ZweäU,  so  gmmt  doch  die  Sache  ein  etwas  anderes 
Gesicht  an,  nenn  nm  fia  Rieselfelder  nnd  deren  Um- 
gebung in  den  Kreis  der  BetnicMuDg  einbedelbt.  Die  Be- 
wohnersi'baft  Berlins  nimmt  frcilicli  an  dem,  was  die  I5ic.sfl- 
felder  ihrer  Nachbaiscbaft  in  gesundheiilicher  Hinsicht  ein- 
tragen oder  nicht  kein  sonderliulies  Interesse,  itidem  sie 
ansschlielshcb  um  das  eigene  '^^'ohi  besorgt  ist  und  mit 
grober  GeUssenheit  von  dranfsen  herein  dringende  Klagen 
über  Ijuftvcrpcstong,  Verunreinigung  der  Brnnnen  and  was 
tonst  laut  wird,  n>r  sich  ergeben  lasst  Wenn  nun  auch 
Egoismus  TOB  moralischen  Staadpnnkte  ans  immeifain 

hat,  so  geht  ihn  dodn 


iMcUidNnnise  da»  awdi  dem  Kuralisten  genogewli  Raeht- 
Mrt^KBi  nicht  in  dem  Maaise  ab,  wie  nach  dar 
theUwebe  von  sftth'cher  Entrüstung  getrageneu  Ve 
welche  die  ^Rieselwirthschaft*  an  Mtalig  eifah 

verrouthet  werden  könnte. 

Hierzu  ist  insbesondere  von  den  objektiv  und  kritisch 
dorcbgefiibrteu  Arbeiten  des  Kreisph^-sikus  des  KTvises  Teltow 
Dr.  Falk  Notiz  zu  nehmen,  welcher  in  einer  ausführlichen 
Abhandlung  (»Zur  Frage  der  Kanalisation  mit  Berieselung") 
Beobachtungen  über  «lie  MorbidiUUs-  nnd  Mortalit&ts- Ver- 
baltnisse der  Berölkerung  der  Riea^gllter  Osdorf  nnd 
Friedrikenbof  sdbst,  sowie  deren  niehiter  und  «ettefer  Um- 
gebung nieder  legte  und  hieraus  Schiassfolgerungen  zog.  EKe 
Beobachtungen  erstrecken  sich  über  die  erste  5  jOhrige  Periode 
(IH7Ö  bis  1880)  des  Rieselbetriebes  auf  Osdorf  -  Friedriken- 
huf ,  sie  haben  dem  Autor  ein  Resnltat  geliefert,  welches  er 
im  folgenden  Resumi'  zusammen  fasst; 

„Nach  allem  ist  es  gerechtfertigt  zu  erklären,  dass  wenn 
vor  Einrichtung  der  Berieselung  Bedenken  sanit&rer  Art  — 
welche  gewiss  von  vom  berein  nicht  ganz  unbegründet  er- 
scheinen konnten  —  für  die  nächste  und  fernere  Nachbar- 
schaft der  Anlage  gehegt  worden,  dieselben  bislang  glücklicher- 
weise in  der  äfiummg  Iteine  fltlHae  geAmden  haben.* ' — 

Haben  wir  bisher  dem  Leser  da^enige  in  summarischer 
Weise  vorgeführt,  was  zu  gnnsten  der  neu  geschaffenen  Zu- 
stände beizubringen  ist,  so  erübrigt  es,  ihnen  auch  von  Schäden 
und  ^lAngeln,  \sclcbe  entweder  tbatsAchlicb  vorbanden  oder 
für  deren  Existenz  ernst  zu  nchmeBde  Machwrisa  venocht 
worden  sind.  Kennlniss  zu  geben. 

Es  handelt  sich  hierbei  ausschliefilicfa  nm  den  Reinheils- 
Znstand,  in  welchem  sich  die  Gewässer  der  verschiedenen 
Berlin  durchziehenden  Spreearme  befinden.  Und  zwar  bat  der 
KMiapbysikns  des  Kretoes  ÜBederbacnim,  Dr.  Fuhrmann,  in 
dessen  Amtabedrice  die  n  ür  dli  eh  Rmflns  liegenden  IBeaeUäder 
Falkenberg,  Bürknersfelde  etc.  sich  linden,  in  einer 
gröiseren  Schrift,  betitelt:  »Die  Rieselfelder  im  Norden  von 
Berlin  sehr  entscliieden  Stellung  gegen  die  Rieselwiithschaft  ge- 
nommen, indem  er  dersellien  Verunreinigung  der  Brunnenwasser 
und  insonderheit  auch  lies  Sproeflusscs  (nach  -ivelcliem  ein 
Tbeil  der  üben  geuauuteu  Rieselfelder  hin  abwftssert,  zuschreibt. 
Namentlich  die  Spree- Verunreinigung  und  damit  die  direkte 
Gefährdung  des  städtischen  Wasserwerks  bei  Stralau  ist  es, 
welcher  der  Verfasser  sein  .Augenmerk  zuwendet.  Wenn 
diese  VeranrefaiigDttg  in  der  Fubnnann'scben  Schrift  wirkUeh 
nachgewiesen  wire,  oder,  prüdser  ausgedrückt,  wenn  Bt. 
Ivreispbj'sikns  Dr.  Fuhrmann  den  Beweis  erbracht  hätte,  dass 
das  von  zweckmailsig  eingerichteten  und  ordnungsm&fsig  be- 
wirthschafteten  Rieselfeldeni  aliHiefsende  Wasser  BestandtheUe 
mit  sich  führt  —  event.  nnr  mit  sich  führen  kann  —  welchen 
die  ärzilielie  Wissenscluaft  beute  einen  ungQnstigcn  Einfluss 
auf  die  Gesundheit  und  iosbesondei^  einen  greifbaren  Zn- 
sammenhang mit  den  sogen.  Infektions-Krankheiteo  suBchreibt^ 
so  würde  man  ihm  zu  hohem  Danke  verpflichtet  sein. 

Leider  ist  der  Inhalt  der  Fuhnaann'scben  Schrift  nicht 
dazu  angethaa,  Qbanengend  m  «iihen.  seBwt  nieht  aaf  den- 
jenigen, welcher  des  speidellen  Ehbüelis  des  FaehmmuieB  hi 
die  bezflßlirhen  Verhallnisse  enthchrt.  Denn  d.is*  .anf  Grund  von 
blofscn  Kau-stversiH  ben  -  wie  es  die  von  Dr.  Fulimiann  an- 
gestellicn  Was-serutuersuchungen  ailcsammt  sind.  sowie  auf 
Grund  einiger  wenigen  iui  Laufe  etwa  nur  eines  JaLres  Vieob- 
achteten  Krankbeits-  und  Sterbliehkeits  -  I'>scheinuogen  keine 
Schlüsse  ober  den  Znsammenhang  zwischen  gewissen  Bestand- 
theiien  des  Trinkwassers  nnd  bestimmten  KrankheilJiformen 
gezogen  werden  können,  die  auf  allgemeine  Gültigkeit  An- 
spruch erbeben,  wird  anfser  Zweifel  sein  für  jeden,  der  auch 
nur  eine  oherflhctaliche  Kwintaiss  Toa  den  bcBfligiiichao  Tfaeorico 
der  Spezial-Fachminner  nnd  von  den  imnensen  Selnrierigheiten, 
liie  mit  der  z\seiridsfreicn  Fe.st.sidlnng  von  Entdeckungen  auf 
diesem  Gebiete  verknüpft  tiud,  sich  angeeignet  hat.  Der 
gleicben  Ansicht  über  die  Fuhrmann'bcben  Entdeckungen  sind 
auch  S()ezialisten  der  Hypiene  gewesen ;  natueullicb  sind  in  der 
Berliner  (iesellscbalt  fdr  uiTeml.  Gesundheitspflege  die  Dr.  Fuhr- 
roaun  sehen  Theorien  auf  entschiedenen  Widerspruch  gcstotsen, 
zumal  anderweitig  angestellte  Untersuchnngcn  der  Abwlmer 
abweichende,  gUmtige  Ktanhite  eigeben  haben. 

die  aduftte  des  Hm.  Dr.  Fuhnaann  ihr  ,  , 
Digitized  by  LiOOgle 
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Gutes  gehabt,  insofern  ab  de  mit  iua  beigetragen  haben, 
(lie  Aufinorlcsainkeit  der  höchsten  Vorwaltungsstellen  Preobens 
ml  die  iüeselfrage  m  rioLten.  Diese  hat  BLliliefslich  znr 
Elinsetzang  einer  bisher  fclilenilen  sachvcrstandigpn  Instanz 
gefOhrt,  der  die  Aufg^ahc  zu  scwiescri  ist,  Ob*>r  die  Bn- 
rieselungs-AnlaKeu  iu  den  Kreisen  Teltow  und  NicderUamim 
das  staatliche  Anfsicbtsredil  wahrzunelunen  und  krait  dessdb^ 
das  öffentliche  Interesse  za  adOOaaa.  —  UierDber  indebs 
wattorUn  «in  MeinenB,  da  vonnt  noch  cinea  Klag^nktes 
m  gadanbai  kt,  dm  dar  ChaMngeoiair  der  Batliner  Kaaa- 
lisKtion,  Hr.  Baacilb  Hobrecht»  !■  seiMr  im  «fMaa  Aitikel 
dt  Schrift  selbst  berltbrt 

S.  79  dieser  BrowhOre  wird  ein  Schreiben  des  PoUzei- 
Prasidii  an  den  Magistiat  (vom  Jahre  1879)  mitgetheüt,  worin 
jenes  die  nngftnstigen  Zast&nde  der  öffentlichen  Wasserlftnfe  und 
namentlich  des  Landwehrkanals  auf  seiner  Strecke  innerhalb 
der  Friedrichstadt  nrgirt;  das  Potizei-Pr&sidiaro  erwartet  Ab- 
Uttfb  mit  fientg  auf  diese  Btrecke  von  dar  Durchflhrung 
der  EunBiatioB  auch  in  dem  atiDidi  dea  LaadwArkanals 
rieh  aaadduwDden  ftadtthelle. 

Nim  steht  fiest.  dass  während  in  einem  anderen  WamarlaBf 
(imLouiseiistAdtischen  Kanal  )  in  den  letzten  paar  Jahren  eine  er- 
bebliche Desserarip  der  \VaMerf)ö*cLafi'*;nbeit  eingetreten  ist  — 
eine  i>o  weit  eeheude,  dass  an  derselben  Stelle  des  Engelbe ckecs 
wo  noch  vor  6  oder  4  Jahren  vor  der  AnsmQndnng  eines 
Kanals  die  ekelbaite&ten  Ablagernngsstoffe  za  grolsen  hfassen 
sieb  h&uften.  im  Jahre  1882  eine  öffentliche  Badeanstalt  er- 
richtet werden  derfte — der  LaodweUrkajial  noch  im  Sommer  1 882 
ueh  AasMhan  nnd  OwSchent  dl«  aeiaer  Floth  eoMiegaa,  am 
niehle  besser  skh  prlaealiita,  als  sa  jeaea  Zeflea  for  Be* 
ginn  der  Kanalisation  Berlins;  die  Kanalisation  ist  am  Land- 
wehrkanal bisher  sporlos  vorflber  gegangen.  Diese  Ansicht 
dfirfen  wir  so  hinge  aufrecht  erhalten,  als  wir  nicht  durch  Ver- 
Offientlichang  von  Wasser-ÄDalysen  ^ines  Bessern  belehrt 
werden.  Leider  bot  die  Kanalisations-VerwaUnng  —  bo  >-ieI 
man  sicher  erfährt  —  das  einfache  Mittel  der  Sammlung  exakter 
Daten  Ober  die  sukzessive  Verbessemng  des  Wassers  der 
Berliner  Wasserl&ufe  bisher  nnbenutzt  gelassen  und  damit  nicht 
Uae  «ine  nOtzliche  Waffe  selbst  aus  der  Hand  gegeben,  sondern 
aach  Spezialisten  ein  werthvolles  Studien -Material  entzogen. 

Sieht  man  sich  den  votn  Polizei- Präsidium  als  Ursache 
der  gerücten  Erscheinong  aufgcs-t eilten  Grund  etwas  genaaer 
an,  so  will  er  wenig  einleachteo,  nach  der  einfachen  Elr- 
vl^nng,  dau  die  dem  Landwehrkanal  seit  ein  paar  Jahren 
von  der  Sodseite  ans  zngefAhrten  Unrathmassen,  bd  der  relativ 
sehr  geringen  Gröfise  des  Gebietes,  dem  sie  entstammen,  nur 
ganz  unbedeutend  sein  können  im  Vergleich  zu  den  Blassen, 
die  der  Kanal  aofoahm,  bevor  die  Kanalisation  auf  der  Nord- 
Seite  m  daa  Sadisl-Sjateaien  I,  Q  aad  Ul  darchgaAhrt  war. 
üns  ist  es  wenig  zweifelhaft,  daaa  hier  ebia  andere  Orsache 
fortlaufend  in  Wirksamkeit  ist:  der  zeitweilige  direkte 
Zutritt  von  Abwassera  au£  den  Pompstationeu  der  drei 
genannten  Systeme,  die  Je  durch  ein  sogen.  Notbdruckrohr 
mit  dem  Kanal  in  VerbindoD?  stehen.  Diese  Rohre  —  nicht 
zu  verwechseln  mit  den  zu  Zeiten  heftiger  WasserznflQssc 
selbstthatig  in  Funktion  tretenden  RegenOberMen  —  haben  an- 
gelegt werden  mflssen,  nm  für  einen  bei  der  Projektinmg  der 
sa  den  Rieselfeldern  im  SOdw  Abrendea  DnKknfai^L«itnDgen 
wie  es  scheint  nicht  voraai  iseelheaen  anaaaanelmian  Uebel- 


(noch  innerbatb  der  Stadt  angeordneten)  Terbfndnng*  nriscbeo 

den  3  Drui-krohrcn  das  Pumpwerk  der  einen  Station 
VOu  dem  audera  aus  Gegendruck  empfängt,  wenn  in 
den  Fördermengen  von  2  oder  3  Stationen  bestimmte  Ver- 
hÄltnisse  eintreten.  Diese  Verhlltnisse  bilden  sich  aber  mit 
wechselnder  Witteruni?  selbstthJllig  heraus  und  nöthigen  sodann 
den  Maschinisten  znr  Oefitinng  der  die  Notbdruck-Robre  ab- 
s(^tiefsenden  Schieber.  Da  diese  Schieber  nicht  unter 
qiezi^lem  Yandriess  stehen,  ist  die  M<^ichkeit  aach  einer 
sonsligeQ  —  akhl  dinikt  gebotenen  —  Benntsnng  derselben 
lnlBerä«ia  aosgceddeesea.  Wbr  «inleB  ataabenT  dass  die 
Betriebs-yerwattnng  der  KanaUsatlon  ünaae  bitte,  fSnrieb- 

tonReii  /u  treffen,  bei  welchen  die  jedenfalls  sehr  verdachtigen 
Nolhdruck  -  Kohre  entweder  ganz  in  Wegfall  kommen,  cnler 
Blindestens  volle  Garantie  gegen  die  missbräucUiche  Benutzung 
derselben  seitens  der  Ma.«ehiT)isten  auf  den  Pnropstationpn 
geschaffen  L^\.  — 

Die  oben  bcaprocbeoe  Fohrmasa'scbe  Scfarül,  in  Ver- 

ader 


l>l«ta  VertÜMliiiig  wnrii*  iHr^ivtaUl,  well  dia  3  Druckrnhrr,  wticha  too 
il«a  Puir|nl«tli>ii«o  ksnnHBi  Mf  kSnnMa  Wfi  «mmmiwb  («lllhrt  qod  fOr  die 


irirklhA«  Sdildignng  dorcb  den  BleseKelder-BetrIeb  haben  im 

Jahre  1881  zu  einer  Beschwerde  hei  der  Potsdamer  Bezirks- 
Regiemng  geffthrt,  welche  sich  gegen  den  —  damals  noch 
bevor  stehenden ,  inzwischen  erst  erfolgten  —  .\nkauf  dea 
Gat^  Hdnersdorf  fttr  Rieselzwecke  richtete.  Dieser  erste  bei 
den  Staatsbehörden  eingelegte,  in  seiner  Bedeutung  nicht  zu 
nnterBchat7^nde  Schritt  ist,  nachdem  die  itegierung  durch 
Einvcrnelimcn  von  SacbverstAodigon  die  Grundlostgtait  daa> 
selben  fest  gesteUl  hatte,  sarfieiE  gairieeea  «ordaa. 

Eid,  aawiw  Briblg  varda  Bsschwsnlen  too 
aad  Printaa  n  TImO«  mUha  man  die  Art  dea 
betrtebea  aaf  dem  te  Norden  der  Stadt  gelegenen  Otita 
Falkeoberg  und  die  beabsichtigte  Erwerbung  weiteren  Riesel- 
Terrains  in  dieser  Genend  erhoben  worden  sind.  Diese  Be- 
schwerden hatten  ein  Eingreifen  der  betbeiligten  Ressort- 
Ministerien  (Medizinaiwescn,  Inneres,  I^andwirthscbaft^ 
öffentliche  Arbeiten,  Kriegsministerium)  in  die  Aiik'Clek'enbeit 
nnd  die  Einsetzung  einer  Ibgliodrigeo  Kommission  znr  Folge. 
Die  Kommission,  Ober  deren  Verhandlungen  der  OeffentUchkeit 
aaiheotiBeh  leidier  aar  thettweiBe  Keaatnim  gogabea  wwdeo 
ist,  batsidianEadaibrerBeinrthangeofafoilgeodettwicii^^ 
Anträgen  geeinigt: 

1)  Znr  Pnhmng  der  staatlichen  Aufsicht  Ober  die 
Bcricselungs-Anlagen  der  Stadt  Berlin  in  den  Kreisen 
Teltow  und  Nieder- Barnim  i&t  eine  ministerielle  imme- 
dial-Koinmission  einzusetzen,  welche  nach  jeder  Kicbtung 
hin  das  dffentlicbe  Interesse  wabrzunehmen,  also  einerseits 
auf  den  Schnu  der  Anwohner  gegen  die  aus  den  Berieselungs- 
Anlagen  ihnen  enmchsenden  Gefahren  nadHaditbeUa  Bedacht 
an  aalnatn  hat,  andererseits  aber  Ihre  Temfitelnig  tnr  Ba- 
aeitigaag  der  Hindemisse,  welche  zum  Nacbtheile  des  Gemein- 
wohls der  ordnungsmAlsigen  AusfiDhmng  nnd  Vollendung  des 


Unten 


TIS  entgegen  stehen,  eintreten  lassen  wird.  —  Ebenso 


wie  dik>  aiaatlicbe  Aufsichtsrecht  sich  gegen  die  Maaüsnahmen 
der  stAdtischen  Verwaltung  richtet,  liegt  aucli  ein  staatliches 
Interesse  vor,  das  Kanalisaüons-Untemelunen  der  Stadt  Berlin, 
als  eine  gemeinnfitzige  Einrichtung  von  eminenter  Bedentang 
fOr  das  Wohl  der  ganzen  Einwohnerschaft,  thunlichst  zu  fördern 
nnd  zu  einem  gedeihlichen  Abschlüsse  zu  bringen. 

8)  Dar  Stadtgamehide  Berlin  ist  aar  Fiiicht  an  machen, 
dte  Qrtba  dar  m  Berfsselnng  aptirtea  Fttdien  rar  Menge 
dea  aaf  dkselbett  gelettetea  Kanalwassers  in  das  richtige  Ver- 
hlltniae  za  setzen,  als  welches  bis  auf  weiteres  das  VerliUtniss 
von  I  ^'  auf  250  Einwohner  der  Stadt  anzunehmen  sein  wird. 

3)  Der  Stadtgemeinde  Berlin  ist  ferner  zur  Pliicht  zu 
macheu,  för  die  ordnnngsmüfsige  Entwässening  der  Rieael- 
felder  nach  den  Wasserlflufen  zu  sorgen.  Falls  die  Gemeinde 
mit  den  Interessenten  der  betreffenden  WasserUufe  sich  nicht 
einigen  könnte,  mOsste  ihr  der  Versuch  Bberlassen  werden, 
bei  der  kompetenten  Behörde  auf  Regelung  der  Vorfluth 
bafaafi  Abftüöang  der  gereinigten  BicMlwisser,  sowie  aaf 
FIsstseInng  olnea  hterhalilflnuns  antuliagen,  sddfanaiBlin 
Falls  aber  zur  Bescbaflling  der  Vorflnth,  dnrcli  Benntz^ung 
fremdeu  Gmndeigenthnms  oder  durch  Anlage  eigcocr  Wa^er- 
läufe,  die  Verleihung  des  Enteignungsrecbts  nachztiSDcben. 
Erst  wenn  alle  Versuche,  an  der  Hand  der  bestellenden  Ge- 
setze zu  geregelten  Verhilltnissen  zu  gelangen,  scheitern  sollten, 
wttrde  in  ErwAgung  zu  ziebeu  bcin,  ob  eine  Abänderung  der 
Gesetzgebung  dahin  zu  erstreben  sein  möchte,  dass  den  Unter- 
nehmem  derartiger  fieriesalanga-Anfaiigen  die  AbMtsnc  der 
gsnialgtaa  Btemliitaar  hi  dla  fahaadanen  WamerHaft  all- 
gemein geiBtilioh  gaatanet  venia. 

4)  Jeder  VbOm  von  niigeraiaigtttt  Kasaiwaaaar 
in  die  WasserltafiB  in  den  Kreisen  Siadei^Baniim  mkl  TsUini 
ist  ansdrficklich  zu  verbieten.  — 

Aus  den  Zusätzen  zu  diesen  Anträgen  ist  zum  naliercu 
Verständnisa  dcrscdben  noch  beiicufugen,  dass  die  Imniediat- 
Kommission  vorläufig  nicht  als  bleibende  Instanz  gedacht 
wild,  nnd  dass  die  Kommissicw  ihr  vorUageode  Antrlge^  den 
Batrieb  der  BiesetfeUer  xn  inhibiren  oder  einsasehrhalMO  nnd 


bH  Badniditen  anf  das  AÜentHclM  Wohl  nkht  farefaibar  ab» 

Kcwiesen  hat.  Der  Antrag  ad  4  ist  gestellt  worden,  weil  die 
Kommission  in  der  Lage  gewesen  ist,  schlimme  rnrcgel- 
mülsigkeiten  beim  Betriebe  der  Falkenbergtr  Rieselfelder  zu 
konstatiren:  Beri^lnng  nnoptirter  Flachen  und  ,\bla.'s  un- 
gereinigten Wa.ssers  in  die  Entwässerungs-Gräl/cn.  Eine  noch 
nähere  Einsicht  iu  die  Bedeutung  und  Tragwette  der  mit- 
gctheiltcn  Kommissions-AntrAge  wOrde  mr  aas  dar  ^esfaU— 
Kenntniaa  der  beshglichaa  Verbaadhmgen  gewonnen  werden 
sind  der  OeAatUcbkeit  bWaag  vorenthahen 
Dia  Antilga  der  Eeauaimfaw  haben  hn  Abrigan 
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die  ZustiminuEff  der  Ressort-Minister  erhalten,  und  es  ist 
demzufolge  auch  die  ständige  Immediat-Komniission  bereits 
gebildet  würden.  Dieselbe  besteht  aus  4  Mitjjliedern,  welche  den 
Bceaorts  der  Mioigtcran  des  luiiero,  der  öffeutücheu  Arbeiteu, 
der  Ldoidwirtfascbaft  and  des  Medüinalwesens  entnommen  bind: 
Gehatnwr  Obgr-Kegiemng»-Ratb  t.  Kehler,  Geheimer  Oher* 
Bematb  A.  Wiebe,  Ba^tnDf^Jaamoe  Hitaperdiiiek, 
OalNinw  Ober-MedUntl-Beüi  j>r.  EBleiiber|. 

Nach  amerer  AnAarang  ist  mit  der  SSnaebm;  dar 
Imnu'iliat- Kommission  ein  Schritt  ReRen  das  Bcrieselnngs- 
Verfaliren  nicht  gethan,  wenn  die  Wirksamkeit  der  Kommission 
inueriialb  des  iiir  durch  die  obigen  Antrage  gezacencn  Rahmens 
sich  hüt  Jedoch  ist  der  Umfang  dessen,  was  von  „Staats- 
Aufsichts  wegen''  alles  geM^hehen  darf,  ein  dehnbarer  uiui  die 
Einsptznug  der  slaatÜcben  Auf&ichis-Kommmion  bedeutet 
insofern  einen  Schritt  gcgeo  die  Stadt,  als  diese  bisher  unter 
stülscbweigeDder  Zoillmniiiig  der  StaetavervAltiing  voa  dem 
OMelilaimiikte  ane  ihre  m— fcutaiw»—  tnC  deaa  der  Keaal* 
field-Betrieb  mit  dem  gewMuiHcbea  laadwirthschafUidten  Be- 
triebe auf  eineiM  Btm  atdie,  waa  dieser  gestattet,  daher 
auch  der  Rieselwirthschaft  nicht  verboten  sei.  Diese  Auf- 
fassung ist  durch  die  geschehene  Einsetzung  i!er  Kommission 
allerdings  biDf&liig  geworden  —  der  Hieselbctncb  lk:rlins  in 
pewiswm  Umfanere  konzessionspflichtig  gemacht.  Vom 
Standpunkte  der  Aiigeinoiiibeit  am  Ideno  AnatM  n  nehmn, 
liegt  aber  kein  Uruml  vor. 

Unter  dor  Wirk-^arakeit  der  Immediat-Kommission  werden 
■«i«^».«h«  ZtdaeheoflUlie  wie  de^enigc,  dass  am  11.  November 
1889  «on  dar  PetodaaMr  Bam-ka-Biigienuig  gam  wtennrtet 
en  foUUtariiuoa  gegen  Bewrtwmg  des  Pankefiassea  znr  Vor- 
flnth  fltr  USe  Eatirtaenmg  der  Denen  Rieselfeld-Anlagen  auf 
den  GQtern  Wartenberg,  Malchow  nnd  Blankenburg  erlassen 
wani.  sowie  ähnliche  nicht  abermals  eintreten  könnet).  L'cl>rif;ens 
ist  dieser  Zw-isclicnfall  durch  die  etwa  um  Mitte  Februar  d.  J. 
gescheliene  Aufhebung  des  Inhibitoriums  bereits  wieder  be- 
seitigt ;  wie  rnan  als  sicher  atmehmeu  daif,  erfolgte  dienelbe 
auf  Gmnd  gDustiger  itesultate  von  spesieilen  Vensiicben,  die 
IBI  Beichsgesundbeitsamt  Ober  die  Beschaffenheit  von 
Ainflnuntsaem  der  BieeeUeUer  aqgeetellt  worden  siod. 

W»  «na  edidiit,  keim  die  eoddadie  TemalteBK  BeifiM 
onler  dm  jetzt  dng^retenen  VerhUtnissen  mit  einer  gewissen 
Buhe  die  grolse  Aufgab«  der  Fortführung  der  Berliner 
Kaualisation  auf  der  einmal  betretenen  Grundlage 
betrüben.  Schwieri«keiten,  die  vom  Standpunkte  der  öffent- 
lichen Gcsundbeitiprtege  ihr  in  der  ]et£ten  Zeit  ervi' 
sind  und  zweifellos  auch  femer  roch  erwachsen  »eraen 
—  schon  aus  dem  Grunde,  dass  die  Heranziehung  dieses 
Standpunktes  so  nalic  liegcud  and  so  gätaiich  gefahrlos  für 
die  Urbeber  ist  —  dOrfien  sieb  bei  Vermeidung  von  WUI- 
ItOriirJilieHen  ood  FeUera  immer  ieicbt  eniluireB,  «AhreDd 
alltvdiii»  die  Geldfrege,  «fie  grobe  IbitqieMgkeit  das 
W«ka«  dMdbe  «alieilita  erfaehlteh  eracbwenn  kens. 

Wer  ««rde  vleilefebt  ein«  GHelditeniBg  dordi  einen 
andcrwoiten  Vcrtheitungs-Modus  der  Last  zu  beschaffen*  sein; 
ob  aber  dieser  Weg  uutcr  der  gegenwärtigen  Konstellation 
unserer  öfTcntlichca  Zustande  «bwtanvt  faetaetfaer  ist,  eaitieht 
sich  unserer  licurthdlnner. 

In  technischer  Hinsicht  .st'heiijen  uns  noch  Mittel,  die 
Kosten  nicht  insUnverbaltuissmafsige  anschwellen  zu  lassen,  vor- 
zuliegen. Wir  glauben  nicht,  dass  die  bisbeiige  Bewirtbschaftung 
der  BieaiilMdcr  in  eigener  BMie  ein  Mittel  ist,  um  die  Beutebe- 
JnalaB  Mf  «inett  mHadien,  der  Sache  entspTedModen  Stand- 
faalt  n  hingen;  die  Stau  mnae  im  Tetgleidi  tnm  Mntr 


•nMNr  Inf  M*  tIfOtiltiSf  WiiWm  alUU  <■■  Kmmb  4«r  E«aa]>- 

■i  Mitta«  MH  llaHii  JMna  HMr  Umm  amfUia.  Ijat  auf 
te  •■•■«■•Im«  et«dtMek*l  AMirflMa. 


Unterneliraer  theuer  wirtliscbaften  aus  Gründen,  deren  Wieder- 
holung an  dieser  Stelle  ein  blolser  (icmeinplalz  mn  wflrde. 
Wir  können  auch  nicht  zugeben,  dass  es  vülliif  richtig  ist, 
wean  gesagt  wird,  dass  beim  Betriebe  der  iüeseil'dder  fdr 
die  Stadt  der  sanitäre  Standpunkt  im  Vordergroode  stehe 
und  eben  de^b  die  Koaten  Iwhe  aein  mlHeten.  JDean  ei 
leidet  keinen  Zwetfel^  daiB  die  baM«  kmdwirAaeluiflifate  V«r^ 
«erthnng  der  Ksnalwlaacr  gleichHitig  dicijenige  iat,  «eiehe 
den  eamtlren  RQctsichten  am  besten  emspricht  XJmä  die 
beste  landwirthschaftlii  Ii  V'  r  -vorthung  wird  von  I.andwirthen, 
die  für  eigene  Kechnui.g  arhiiten,  viel  eher  zu  ervsarten  sein, 
als  von  einem  Heer  tlieils  itanz  nnkontrnllirljiiier  3cW8teB, 
wie  es  die  Stadt  auf  den  Rieselfeldern  zur  /cii  hat. 

Wenn  KcsBift  wird,  dass  dem  Abgeben  der  Kiesclw  asser 
an  Private  Hindernisse  im  Betriebe  der  lüuiaUsation  ent^ 
gegen  stan  ieu,  indem  jene  nolser  Stande  aeion,  aeltwellig  8ber- 
«cUeteode  Waaeamengen  Mbnnehimeo,  so  enridon  irir 
danmi,  daaa  wir  tm  denm  sind,  dies  Hindennsa  xa  tmter- 
schätzen.  Wir  bezweifeln  aber  nicht,  dass  es  der  I.iei8tungs- 
f&higkcit  der  Technik  ein  geringes  Zeugnivs  ausstellen  heifüt, 
wenn  man  annimmt,  dass  es  ihr  unmöglicb  wäre,  Mittel  zu 
finden,  diese  Schwierigkeiten,  sei  es  ganx  zu  beheben,  sei  es 
sie  auf  einen  genugereo  Umfang  zurtick  zu  fahren.  Wollte 
man  sich  entschlicfsen  das  desfallsige  Problem  einmal  genau 
zu  formulireu  und  ernstlich  zur  LOsnng  stellen,  so  wQrde 
dasselbe  seine  Lösang  schon  finden;  —  freüicb  katin  nicht 
verlangt  werden,  dass  alle  die  zahlreichen  Probleme,  welche 
ein  Uirtemebmen  nie  die  itaneMwtioB  von  Beriin  ee  iat, 
Uetet,  ytn  einem  Einngeo  in  vellkommener  Wala«  gelDat 
werden  sollen.  —  AlMr  de«  ee  noch  Mittel  nnd  Wege  geeilt, 
durch  welche  zu  bessern  irtre,  wird  klar,  wenn  man  sich  ear 
vergegenwärtigt,  daw  alle  Metcorwasscr  die  in  Berlin  fallen, 
in  denkbar  kürzester  Zeit  zu  den  Pumpstationen  gelangen 
und  hier,  so  gut  oder  so  schlecht  es  gehen  will,  in  derselben 
kurzeti  Zeit  bewältigt  werden  müssen.  Wire  ej*  nicht 
denkbar,  Einrichtungen  zu  treffen,  durch  welciie  ein  Tlieil  der 
verbäitnissmäiiig  reinen  Meteorwasser  zeitweilig  in  den 
Zuflussgebieten  zurück  gehalten  und  entweder  ganz 
ohne  Pnaeinng  der  Pmnpeii  oder  Wt  efiAter  im  normalen 
Betriebe  ibrtgeaekalt  mrd?  Bbn  gewinne  W  aoihhen 
Arrangemiats  SpSlwasscr  ftkr  die  Katt&le,  man  oitlastete  tie 
Rieselfelder  von  einer  massenhaften  ZufOhrung  unfruchtbaren 
Wassers  und  man  re<iuzirte  eventuell  auch  in  sehr  erheblichem 
Maafse  die  Kosten  des  Scböpfbetriebes.  Insbesondere  die 
stark  abfallenden  Siadtthdle  nOrdlich  der  Spree  sind  es,  au 
die  wir  bei  diesem  Vorschlaffe  denken,  Der  I'uinpen- Betrieb 
gerade  in  den  nördlichen  Ridial-Systemen  rauss  ein  sehr  kost- 
spieliger sein,  weil  die  Abwasser  mit  Aberschtissigeni  (iefalle 
den  Pampen  zncilcn,  um  demnächst,  bei  der  Lage  der  Pumpen 
en  den  tiebten  Tefniupaiiliten,  konstUch  wieder  gebobeo  sn 
werden;  nach  die  Anlege  von  Hfllft-PaivweriMn  Ueoie  hei 
aoleheo  Teriikltniiaeo  event.  in  Beinckt  geaogen  worden. 

Nodi  nnderweiler  Voreehttge  tn  Vereiniacbungen  nnd 
Verbesserungen  mit  Hinblick  auf  den  Zweck  der  Erzieluiig  von 
Ersparnissen  an  den  Kosten  der  Kanalisation  sowohl  im  Bau 
als  B^'trieb.  mOssen  wir  uns  entlialten,  aus  dem  einfachen 
Giuiide,  dass  sie  eine  tiefere  Vertrautheit  mit  den  Spezialien 
des  Werks,  als  wir  sie  nur  besitzen,  znr  Voraussetzung  haben. 
Aber  so  viel  glaobeo  wir  doch,  gesititzt  auf  die  vielfachen 
direkten  Beobachtungen,  die  bei  Ausführung  des  fertig  ge- 
stellten TbcUs  der  Werke  s«  macbeo  ausreichende  Gelegenheit 
getraten  war,  sagen  <o  dOrdeo,  daas  ebeoao  eebr  als  wir  dBe 
techniiche  Tollendung  und  die  Elegamt  der  Anlagen  ener- 
kennen,  wir  «berzeugt  sind,  deie  ee  müjdhdi  adn  «Me»  aach 
mit  sparsameren  Mitteln  etwaa  gleicfa  Zwtekmi&igaa  oIb  daa 
Bestehende  zu  schafien. 

-B.  - 


Von  der  Baugewerk-Schule  des 

Wie  alliahrlich  hat  auch  wipdpr  am  Schliisse  des  Winter- 
Semesters  1882/83  die  im  Jahre  1678  vom  Berliner  llandwerkt^r-  i 
Verein  begrAndete  Baugewcrkichule  ihren  Unterricht  mit  einer 

öffeuiiicben  AinstelJnng  der  f?rbnlt"rarh(»iten  beschlossen.  Die 
s  1  .ir  bietet  ilarait  (ii'l<'Kcuhi-ii ,  ofTeuilich  Kritik  Ober  ihre 
LeistiiQgüii  XU  üben ;  sie  darf  dte»  tliiiu,  in  der  8ichf>ni  Rrvartnng, 
von  der  Kritik  Bemfener  nach  allen  Richtnugcn  hin  grlnstig 
lautende  ürtbeile  zn  Mlangcii  Denn  m^fhte  auch  in  dem  Kritiker 
von  Profenioo  bei  dieser  oder  jener  Fin/elheit  inzcnd  ein  leiser 
Wunsch  sirb  erheben,  sn  wnrd»"  Utidi  die  lielracbtung  des  End- 
erg«bnisaes,  wie  CS  sich  iu  der  Ausstellung  prAsen  t  ,  i  nBelben 
zorOck  dnuigen.  Und  wenodasetwa  noch  nicht  dfr  i  al«  kt m  sollte, 
so  nOsste  die  Tbatsacfa«,  dass  in  den  Ateliers  der  Herliuur 
AreUtaktea  die  Absolventen  der  Baogewerkschule  des  Uand- 


Beriiner  Handwerker- Vereins. 

werker-Vereins   sich    ein   beBniideres  .\nsehen   tit'rcits  rrrungeti 
haben,  dass  mau  iu  erster  Linie  A'it  sie  greift,  wo  fculier  die 
Absolrenten  auswärtiger  —  namentlich   sächsischer  Hängewerk 
schulen  —  bevorzugt  wordeu,  si-iiien  kritischen  Neigungen  Kin- 
balt  thun. 

In  der  Tb«t  'm  «plbit  Splitterricliierei  bi«r  attsf<^chlo&tieo ; 
denn  was  unter  b<'$.chraiikten  räumlichen  Verhältnissen  und  mit 
sehr  knapp  beuiP*seDen  fleldroilteln  an  einer  Baiigewerk schule 
geleistet  werden  kaou,  wird  an  der  Herliner  Sehlde  gelei>ti;-t- 
Sie  ist  j^fllllt  big  tum  letzten  Pl.^tic,  hat  an  LchrkraUeo  kiiioi 
mehr  als  an  den  leidlicli  Biiiiirten  uruer  den  l'ri\at  Hwigewerk- 
schulen  vorzukuniumn  ptlegeu,  ist  mit  Lfkrmiuuiu  nur  dOrftig 
ausgestattet,  stellt  —  abgesehen  von  der  Fordeniog  einer  voraus 
gegangenen  praktischen  TnäUgköl  —  an  den  Lj"'^''^'\;)''**^oOglc 
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höheren  Anfordentngen  als  Ol>eraIl  gegtcllt  werden,  und  bat  endlich 
in  (  i'biTciiiKtiiiirDiiuK  mit  d^ii  meisten  der  beotigea  Kaugewerk- 
schuli-ii  nur  drfi  ljallijiü)ii|,'e  Lolirffftüpc,  d.  h.  ein  haibes  Jahr 
I'[;ternrht!.zf it  wi'iii([er.  aJs  nach  di'ii  neucstfu  AiischtwiUligeD 
ciiircljaus  «-rluniLTlich  si'iu  sollen,  um  i  iiii'u  tiirhtigi-ii  liauifi  werken 
acliiili!«Tnctit  aufi/nhildi'ii.  Wer  zum  Glftiiljeii  an  letzteres  l)o.snia 
noch  uiclit  hai  durtibdriiigen  k<itinen.  wird  ais  besten  Beweit  iür 
•ich  die  Leistungen  eben  dioser  Schule  ins  Feld  fahren  können. 

Sifht  man  im  L^flirplan  der  Schule  und  in  den  Srbftler- 
ailieiten  sich  danach  um,  worin  die  vortri^fTiichtu  Leiitunfren 
djtser  Schule  speziell  Ix-^üridet  sind,  so  komnit  uian  leicht 
darauf,  daas  es  die  Sslhsthesrhränkung.  welclie  die  Aii<<talt 
in  den  linterrichts  ■  Ucgc-ustaudeu  uud  ia  dm  l. utcrridits- 
Zielen  sich  auferlegt,  und  daneben  die  besondere  Hingebung  an  die 
Sache  seitens  der  Schulleitung  und  des  lyehrkärpens  es  ist,  welche 
4u  AnMclüag  giebt  Keine  allgemeinen  Reglements  von  oben,  keine 
LMmMoaen  sind  im  Stande,  etwas  Glekhes  herror  zu  bringen. 

Wann  wir  im  dmiitielnnJ»BiM,  tnlclies  die  Baugewerkschule 
dM  BariiDar  Baadwnlnr'Tenai  hnta  liietet,  vergegenwirtigcn, 
«m  um  «iM  Nadiridrt  itma  befrearfficb  TorkoaioMii,  wonach 
gefitat  wird,  die  Inkir  lalbittiidif  danehaBde  Sdiide  aidnlielMii, 
um  sie  als  eine  Abtheflung  der  vor  3  Jahren  begründeten  ,ILuid- 
werkerscbnle"  wieder  aufleben  xu  lassen.  Man  erfährt  weiter, 
dass  die  Schule  dem  Handwerker- VeroB'  —  dem  aie  ■llerdingt 
Opfer  auferlegt  —  ahgenommeu  und  BttW  EMten  ■ptterUn  lu 
gleichi  II  I  heilen  von  Staat  und  Stadt  (Miigai  «mdeo  aollen. 

I  i,  j.i  t  iifuKche  Verwaltung  ist  in  der  OigtnitKtlaili  des  mittlervn 
und  nic-deru  technischen  Unterrichtswesens  bisher  wenig  glacklich 
gewesen;  abgesehen  von  Ausnahmen,  die  ja  allerdings  vorhanden 
sind  —  halten  die  Schuten  dieser  Art  bisher  vorwiegend  als 
Eicperimentir-Gegenstltnde  gedient  und  es  ist  nur  wenig  Erfreuliches 
heraus  «,»(>!tornm«>n.  Insh^sondpi^da«  bauge  werblicheUnterrichts- 
weseu  hat  schwer  lahcuirt  und  auch  bis  beute  troti  einiger 
Anlaufe  zum  He-isem  noch  lan^e  nicht  piw>n  Standpunkt  erreicht, 
>ou  dem  man  hetriedlgt  sein  kniinte.  Wir  uiusBen  gestehen,  dass 
wir  unter  solchen  UnMUindcn  das  Werk  ,IUi>iggMai«ati<m^  jur 


SU  ftlrcliten ,  wenn  es  sich  um  die  ümwaudlune  nincr  Schule 
handelt,  <lie,  wie  die  Baugewerkschule  des  IlandH-erker-Vereins, 
auf  pesundeu  Gnindlapren  innerhalb  nnr  weriiecr  .fahre  eine  all- 
gemein anetkaiirite  Stute  der  Vollendung  crreii  ht  hat.  Wird  9ie 
dies4'  wahren  küuueu,  wird  man,  wenn  sie  Theil  einer  jfrolVeii 
ziimeis'  auf  andere  /werke  gerichteten  Lehranstalt  (feworden  ist 
in  ihrem  I.ehrplan  ukbl  \  «:rautleruDgea  voraehmen,  deren  h^rfolg 
:  mindestens  sweifelhaft  ist,  wird  nicht  die  SelbsUndigkeit  iler  Leitung 
I  und  des  Lehrkörpers  dieser  Abtheilung  um  in  deu  aUj^t^uieioen 
Rahmen  der  Haudwerkcrschule  einftigbar  zu  sein,  sich  SchmAleningen 
gefallen  lassen  mOsspn,  die,  gleich  wip  die  Zwpitheiligkeit  der 
Oberleitung,',  lahmend  auf  die  Schule  wirken  niüsaeu  ^ 

Gerade  die  letzt  auljjüwarfeueD  beiden  Fragen  dfHogen  sieb 
auf,  wenn  man  der  fast  ginslichen  Resaltaüosigkeit  des  bau- 
gewerklichcn  Unterrichts  an  den  preaCiischen  Provincial-Oa- 
werbescfauleo  sich  erinnert;  denn  letatat*  Mgt  direirt  mit 
Schuld  an  dem  onbefriedigendeii  Ziutaoda  dea  liangaMaiklicliaB 
Uaianieiiii  in  Plaul^  8m  hat  ioabaaeadan  den  Nadialaiid  anf 
dieaan  GeUaM  veiadiaidat,  dar  Prinrt-Batigatnrkaelndaa  iJaleh 
Ptlna  ans  der  Erde  icUelhen  lieft,  der  die  urflndimc  mekrer  dar- 
unter aa  einco  UaJbeD  OefanatMide  der  CMdepekidatioa  ■adUai 
Cos  »cheiut,  dass  es  angesichts  solcher  Qblen  ErfidmuigCII 
'  schwer  ist,  die  \'erantwortung  für  ein  Experiment  xu  ttbenuhman^ 

Ibei  dem  einem  allerdings  heute  noch  kleinen,  aber  in  seitMUtt  angn 
Rahmen  xu  hober  Blütha  gebrachtem  Institut  möglichcrwafaa  itia 
Hauptadem,  aus  dem  sein  Gedeihen  fliefst,  unterbundeo  iranlaBl 
Uud  vielleicht  blos  einem  Schematismus  suliebe^  dessea  Warth 
gvradc  bei  Baugewerkscbulen  ein  sehr  zweifelhafter  ist. 

Wir  bolTen,  dass  m  nncb  nicht  xu  spät  ist,  wenn  wir  den 
driiifrrndcn  Wunsch  aakr,)irechen .  dass  die  von  dw  Praiis  ge- 
schaffene und  dnr<'h  Männer  der  i'raxis  so  hoch  entwickelte  Hau- 
(fewerkt-i'hule   dea  Ilandwerker-Vtreins   durchaus  in  ihrer 
hisherixeti  Art  und  Weise  fortgefiihrt  worden  m^ge  und  dass 
I  man  ihr  die  Mittel  7.iir  nothwendigen  Krweitensng  gewihre,  aocll 
:  ohne  da^s  Mc  ium  Auh.üij^el  einet,  grol'-icren  tianzen  iriltl  BUl 
I  an  der  Lebeosluft  der  8elBatiiadigkeit  Einhulke  erleidal 


Die  scMefe  UeberfQhrung  der  Sehleswiger  Chaussee  Uber  die  Kiel-Flensburger  Eisenbahn  bei  EckernfOrcie. 


Nordöstlich  der  St.ailt  Kckernffirde  lieg:  die  nach  Schleswig 
führende  l  haiisnee  auf  einem  llanfre,  der  an  dem  Wa.h^erspiegel 
des  ^g«u.  Wiüdebyer  Noora,  einem  Theil  des  Eckerutörder  Meer- 
busens, beginnend,  aich  Ua  m  «inar  HAba  wa  M»  aber  dan> 
aelben  erhebt. 

Dia  BiaanbahB  nriadan  ian  Naar  Ud  der  Chaussee,  deren 
Zoi«  utA  Mardwaat  alt  iof  eiae  kaiaa  Bttaeha  folgt,  gelogen, 
anMaiit  dfam  biV  ait  1 : 10  aad  arndcht  i>  da«  KimuaBga» 
pmihi»  «tt  dar  Ohanaa*  dit  Ordiaaia  m  14,«,  ao  daaa  ato 
IS"  aitar  dem  Channaanlaaua  limt;  die  Chamaee  wird  unter 
ainam  Winkel  von  49«  90'  feachnitten. 

Eine  rechtwinklige  Kreuzung  mit  der  Chnnaaea,  obwohl  er- 
vflnscht,  liefs  sich  nicht  erreichen,  da  eine  ▼niiciuug  deradben 
von  der  Provinial-WegeverwaltuDg  nicht  gestattet  wurde,  auch 
der  gegebenen  SUuntion  nach  nicht  besonders  gOnstig  ausgefohrt 
«erden  konnte;  es  war  somit  die  AusfOnruog  einer  scUefen  Uelwr- 
ftlhrung  geboten. 

Da  die  B<;>denmx$3se  des  Einschnittes  so  beschaffen  war,  dass 
man  eine  Bäschunie;  van  1 : 1,25  ohne  Xachtheii  anwenden  konnte, 
so  ergab  sich  tmter  BerUcksichtigung  der  ^e^ebencD  Verhiltnissc 
eine  obere  Weite  des  Einschnitts,  in  <ier  Hichtung  der  Cliaus-ee 
gemessen  von  48'».  Für  die  Uebfrbriu  kun«  dieser  Wpjte  wurden 
5  Konkurrenz -EntwQrfe  bearbeitet,  unter  denen  zwei  auf  S.  153 
vfTünKrhatilicht  sind  oad  von  «eichen  der  eine  genau,  wie  die 
x<'ichmiuK  anifiebt,  m  AoaHUmBg  fdaagt  tat,  vaa  haaendataaa 

Interesse  tiud. 

Zunächst  wurde  das  Projekt  eines  schiefen  T  u  u  n  e  1  e  w  o  1  h  e  s 
bcarlwitrt.  Von  diesem  Projekt ,word^  deshalh  Abstand  fjeuouiiaen, 
weil  man  si-hiefe  (Jewolhe  der  un/j;nni.tij{<:n  AuBfdhruni?  wegen 
(zuiual  der  Tunnel  hier  in  einer  ücliarfeu  Kur.e  \a.f;}  lermwdwn 
wollte,  l  eberilies  war  ein  Tunnelhau  auch,  ila  man  es  iv.it  keiner 
felsigen  Kinsrhnittsm.'Lsse  zu  thiin  hattu,  luchl  wohi  zu  »uliviren. 
Die  Kosten  dieses  Hu'iwerks  herecfineten  sich  ZU  31  OOO 

Es  wurde  sodaun  ein  L'rojekt  aogefertigt  mit  rechtwinkligem 
Gewölbe,  was  dadurch  erreicht  wurde,  dass  man  das  Gewölb«  in 
der  RichtoDg  der  Bahn  ao  lang  machte,  als  es  durch  die  frei 
att  tanand»  HAha  daa  Kona«b«ofiU  md  dorch  das  Böschwiga» 


I  darllahaiadiAttunff  daa  BamaAB  bedingt  war, 
rarhtwioUiB  mrBahnaia  abacfanit^  nnd  nm  ailaidiiiga  afaia 
Aosicht  TOD  wenig  utbetitcliem  Anaaahan  erhielt.  Ans 
Grunde  und  mit  ROckndit  anf  dia  Koatan,  velcha  aich  auf 
49600  J/  belaufen  bitten,  lieb  a»B  MCb  diesaa  VnjtlA  lUIen. 

Nunmehr  wurde  die  in  den  Kig.l— 6  wrauchaidicbtc  ciscrni- 
UabRföhruDg  projektirt.  Dieses  intereiaante  Projelkt,  welches  uuter 
allea  auch  di«  geringsten  Baukosten,  von  nur  26  000  .//.,  hatte, 
wnrda  von  der  Bauverwaltung  definitiv  als  das  auszuführende  ins 
Ange  fefasst.  I^eider  scheiterte  die  Ausführung  an  der  Provinzial- 
WagaterwaJtuiig,  welche  nicht  gestatten  wollte,  dass  dieChaussi- 
rung  unterbrochen  und  durch  Bohlenbelag  ersetzt  würde.  Sollte 
aber  der  eiserne  Ueberbau  durch  Buckelplatten  oder  dergl.  zur 
to^^j^j^lnahme  dar  Chauaiiinng  eingeiiehlflt  «erden,  ao  «Aren 


diu  mit  diesem  Hauwerk  nothwendig  verkmlpften  Unterhaltiuig^- 
Kosten,  so  war  (,'enuber  einer  miLsHiven  Hrücke  kein  wi«cnt- 
licber  Yonheii  luuhr  vürhiu.deu,  weswegi'u  mAü  vtieder  auf  die 
AnafthruQg  der  massiven  Brücke  zurack  ging. 

Bei  den  beiden  hierfOr  aufgestellten  Projekten  vermied  man 
das  schiefe  Gewölbe  dadurch,  dass  man  stau  eines  einzigen  Ge- 
wölbes dasselbe  in  einsdne  Ringe  theilte  und  diese  gegen  ( 
aolapwehaad  corflck  tratan  lieb.  In  dorn  au^gafuilan 
«hid  8  aaUhar  Ring«  oder  SntbAgen  je  1  «  breit  ■! 
«InUiiaa  Lasarftifen  gemaueitj  diaaa  Itinga  srardaa  4tocb  4 
Anker  niauamen  gdkaltns.  Die  Kanitrnktiaa  dflifti 
schiefe  Rtücken  sehr  empfehlen. 

Für  den  Entwurf  Fig.  7—11  war  vorab  eineGrundriM-Anordnnu 
der  Pfeiler  und  Widerlager  getroffen,  wie  Fig.  12  angiebt.  Dia 
mittlere  Oeffnung  konnte  durch  ein  rechtwinkliges  Gewölbe  dar 
Spannweite  13,2    bngaateUt  ««den}  bei  den  äettaaOÜigiitaigan 
sollte  durch  3  Gurtbflgik  dar  Waftan  7,9,  1(^6  nud  19,2  "  dia 
schiefe  Ueberwötbtmf  umgangen  worden. 
I        Diese  Anordmmg  hat  gegen  die  Anordnung  des  Grundrisses 
'  in  Fig.  7  des  zur  AutfTihninf;  gelangten  Projekts  erhebliche 
Nacbtbeile.    Die  Verschiedenheit  der  Bögen  sowohl  in  den  ver- 
■  schiedenen  Oeffniingen  der  Brücke,  als  auch  in  den  eio/elnen 
j  Ocffnnnijen  selbst  ^ebcn  dem  Bauwerk  ein  unKiinstiRes  AuKsi'lieu, 
«Otu  kommt ,  da^s  die  Brheitelhöhe  der  Hcigen  in  alleu  3  Üeff- 
migeii  ver.'^chie<ien  ist. 

Iii  der  KouBtruktion  l'i^;,  7  werden  diese  Xachtheile  ver- 
verraifden;  e.s  wird  eine  in  jeder  Hinsicht  rationelle  Konstruktion 
erreicht  und  die  Symmetrie  j»ewahrt.  Itie  l)()^fen  sind  ftl«  Korb- 
liu^jeii  aus  'i  Mittelpunkten  konsinurt,  diejenigen  der  Mineli:>traung 
1  die  der  .Stuteiiöffnuögen  ™  stark  uud  ko  wne  die  I'fetler 
aus  Ziejtelu  liergestellt  Widerla^'er  und  Ilinlermaueruupf,  sowie 
die  l'iuuiamentp  nnd  Stirnen  siml  aus  l-"elsen.  I>ie  Kosten  des 
Kaliwerks  ernucheu  allerdiufra  die  Hübe  vun  .50  1)1)0  .//.  nnd  bd 
wurde  von  alJen  l'j  njekten,  lüi  welche  iuüackat  ein  .Mmimuiu  der 
Kosten  von  der  Bauverwaltnng  als  allein  maafsgebendes  Prinzip 
zur  Bedingung  gemacht  war,  das  thouerste  für  die  Ausführung 


SchlieWteh  ni  fflbar  daa  —  nicht  auagefabrte  —  Projekt  der 
aüarMD  üainiflihnuig  noch  Jfaliaidaa  baoorkt: 

Die  FftileratrabeB,  ««van  nr  jeden  PCrilar  4  forhanden,  be- 
•tehen  aua  8  L  Eiaen  der  Stiika  &6  X  M  X  1.  Dieaa  EImb 

sind  so  gegen  einander  gestellt,  daaa  dJa  TaiUndanpthaile  aovott 
in  der  Ebene  a-A  des  Pfeilera  aaUNt»  «Is  auch  in  dea  gemein» 

schaftlichen  Seitenebenen  der  4  nabao  ebiander  stehenden  Pffdiar 
bequem  angebracht  werden  konnten.  Am  Fufse  der  I'feiler  lind 
die  L  Eisen  umgeltogen,  mit  dem  einen  Schenkel  durch  Sttia- 
schrauben  mit  einer  gusseisernen  Platte  und  mit  dem  Mauerwerk 
des  Pfeilers  verbunden.  Am  Pfeilerkopf  sind  alle  4  Streben  durch 
ein  vertikales  Stehblech  von  0,4  "  Höhe  verbunden;  dieses  ist  oben 
mit  U  Eisen  von  12  x  12  X  1  Stärke  gestaunt,  «odtuch  die 
Breite  iOt  das  Aoflager  gewooaeo  «bnL  Letzteres  ist  einer- 
aeilB  hat»  aaAwaaila  hniiilMh,  hai  dam  beweglicben  Auihmr 
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▼erden  die  Nielc  a,  o  fortn^elusen  und  wird  so  ein  einfiM:b«B  Gleit- 
lager geschaffen. 

Von  den  Im-k«  iiriebeocn  I'feilvni  sind  8  vorhanden,  jederseits 
4,  welche  die  4  neben  einander  liegenden  Kachweiksträger,  wovon 
im  ganzen  12  vorhanden  sind,  gewisKennaTsen  als  IWtcke  unter- 
gtUtxeu. 

Gegen  Seitenschwaukungen  sind  die  Pfeiler  durch  burizoutal 
durchlaufende    Winkeleisen    und  gokreuxte    Diagonalen  abge- 


steift.   Ob  diese  Anordnung  heftigen  seitlichen  Scbwanknogen 

(durch  Winddruck,  Menschengedrtnge  oder  dergl.)  h&tte  ge- 
nOgend  Widerstand  leisten  könuen  (da  der  Pfeiler  selbst  in  dieser 
Richtung  wenig  oder  keine  Stabiiitat  besitzt),  mag  zweifelhaft 
sei  Ausgeführt  sind  diese  Art  Pfeiler  so  viel  mir  bekannt  in 
in  [>eutscblanii  nicht;  doch  soll  in  der  Schweiz  eine  ähnliche  Kon- 
struktion zur  Ausführung  gekommen  sein. 
NeumOnster  im  N'uTemtM>r  lKtS2.       Sveistrup,  Ingenieur. 
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Mittheilungen  aus  Verainen. 


Dresdener  Zweigverein  des  S&ohi>i80hen  Ingenieur-  and 
Architekten-Vereins,  in  dem  jetzt  zu  Ende  gehenden  Winter- 
semester war  die  Vereinsthiitigkeit  eine  recht  rege;  es  wurde  eine 
Reibe  interessanter  MitlheiluuKeu  und  Vorträge  geboten.  Insbe- 
sondere gaben  die  Resultate  und  Fortschritte  in  der  Elektrotechnik 
rielfach  Veranlassung  zu  interessanten  Diskussionen  im  Anschluss 
an  hierüber  von  erfahrener  Seite  gehaltene  Vortrilge  und  ver- 
öffeutlichte  Druckwerke.  In  dieser  Hinsicht  haben  wir  Itesonders 
die  Vortr&ge  des  Hrn.  Zivilingenieur  Kummer  vorm.  Kais.  Marine- 
Ingenieur  „Ueber  Olflblichtlampen"  und  des  Hm.  Ilofrath 
Prof.  I>r.  TApler  „lieber  elektrische  Beleuchtung"  rah- 
mend hervor  zu  heben. 

In  ersterem  Vortrag  besprarii  Hr.  Kummer  eine  Anzahl 
der  in  den  letzten  Jahren  crfundeuen  und  schon  zu  praktischer 
Anwendung  gelA&gten  tilttiilichilampen,  wobei  er  auch  die  Lampen 


selbst  in  leuchtendem  Zustande  vorfährte;  es  diente  hierzu  eine 
besonders  aufgestellte  Batterie  au»  Bansen  -  Elementen ,  deren 
Fallung  aus  S&lpeterstture  und  Kocbsalz-I^ösung  bestand. 

Der  Vortrag  des  Hm.  Hofrath  Dr.  Töpl  er  bot  eine  erwaoscht« 
Vervollständigung  des  ersteren,  da  in  demselben  neben  den  UlQh- 
lichteru  auch  das  HoKeulicht  vorgefahrt  wurde.  Namentlich  er- 
regte die  brichst  gelungene  Projektion  des  letzteren  und  des  glo- 
hcuden  Kohlenladeuii  der  Swau'sclien  Glühlampe  auf  eine  Wand- 
äikclie,  wobei  der  Krater  des  einen  Kohlensüftes  ca.  1  »  l>urrh- 
messer  zeigte,  das  gToftite  Interesse  und  den  lebhaftesten  Beifall 
der  Versammelten.  Wegen  der  zu  den  Experimenten  nothwen- 
digen  Vorbereitungen  fand  dieser  Vortrag,  der  vor  dem  Verein  in 
Gemeinschaft  mit  dem  Dresdener  Architektenverein  gehalten  wurde, 
im  physikalischen  Hörsaal  des  Polviechnikunia  statt. 

In  tbeoreliscber  Beziehung  gab  Ilr.  Dr.  Ulbricht  sehr  er- 
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HiBHi  .Aker  «lektrlsclialfftftf's«lalitft«a*. 
auf  dan  Fmütr  EanmH  dv  BthtaAcr  1881 
•ind.  Bei  MlaeB  &llilaitta|Ml  |l>*t  der  Vor- 
von  ErdmiitiMdMUii  mm,  ml  hlüta  m  Fblge  der 
I  MafDet»mut  und  elektr.  StrtowB  taMaheaden  Tervsodt- 
iditft  «n  ersterem  die  Gesetze  und  Pbnmla  bar,  welche  zum 
▼«rtttadniM  des  Begriffg  der  elektr.  Muf^efobeiteD  nöthig  aiod. 
Kietoere  Mitthenongen  au«  dem  Gebiete  der  Elektrotechnik  brachte 
Dr.  Proell,  indem  er  die  elekir.  Kraflflbertrai^g  und  deren 
grofse  volkiwirtbicbafüicbe  Bedeutung  bebandelte.  Ferner  refe- 
rirte  derselbe  Ober  eine  von  dem  verstorbenen  Professor  Gustav 
Schmidt  in  Prag  herrohrende  Analogie  swischen  elektrischen  and 
'Wasserstrdmeo,  welche  eine  höchst  »sslicbe  Vorstellung  von  einer 
Anzahl  elektrotechnischer  Grundbegriffe  bietet,  insbesondere  von 
•iektiorootori?i-her  Kraft,  Spaonung,  Stmm^tSrke ,  Wiiif>rstaii<l, 
Neben-  und  ilintcrf inanJerachaltunjf  von  lUininuttu. 

Hr.  hi^i'nit^iir  liintri'l  sprach  über  Kiohchtungen  an  elektr. 
Eisenbshni'n ,  Hr.  Zivilin^renioiir  Piige  referirte  Uber  eilt  Ab- 
handlung, bi'ZKl.  diT  Kosicu  der  eirktr.  Beleuchtung. 

Im  Anschluss  an  diese  /eit;;omaisenVortrilgettndMittheiliingpn 
veraniitaUet«!  iler  Verein  s«ei  elektro-technische  Exkursionen,  die 
ciuo  uitcb  di'T  Ascberberg'schen  l'ianoforte-Fatarik,  Um  udere 
nach  dem  Kg\.  Stpinkohlenwerk  Zaukeroda. 

In  dem  orsiLTcu  Kiatilisscraeot  erfolgt  die  Beleuchtung  der 
Rfcume  riiirih  ^Tm  KdiBon'sche  Glohlampen,  welche  von  eine' 
Dynamo  -  Ma.schin<>  lülison'üf  hf  n  Sj-Hlenjs  gespeist  werden.  Die 
zum  Ik'U'k-bi;  dfrsclbiju  iaöüiig«  Kruit  (etwa  40  Pt'dkr.)  ist  dar  Be- 
triebsiuaichine  mit  Collmann-Steuemng  entooromeo.  Unmittelbar 
an  der  Dynamo-Maschine  befindet  sich  ein  Ftheostat  und  eine 
Kootaktvorrichtung  znr  Einschaltung  der  verschiedenen  Etagen 
ia  dea  Stromkreis.  Das  Licht  der  GlOblampen  in  diesem  Ku- 
IdMUHDt  iat  iiB  Mitenmleiitlicb  nildgee  öd  mgenehmcs  und 
«■  M  taA  VoMMge  ntnOni,  due  (das  Bedtrbte  der  jeweiligen 
AtMt  ampradtend)  dto  Um^  auf  tiaanoHaUa  Sutirs  ge- 
■dnalit  «ardeo  naa,  wobei  dorcfc  daa  rataeliranben  gleich- 
•dtlt  dw  Kontakt  und  das  Erglühen  des  Kohlenfadens  be- 
iriAt  wifd. 

Die  nach  dem  Rgl.  Steinkohleowerk  Zaukerode  gerichtete 
Exkursion  galt  besonders  der  Besichtigung  der  dort  im  Betriebe 
liefindlichen  elektrischen  Gruben  -  Eiacnbshn.  Dieselbe  ist  von 
Siemens  i  Halske  eingerichtet  worden.  —  Die  Bahn  hat  eine  Länge 
von  620«',  die  Lokomutive  zieht  eine  Bnittolast  von  UOOO''« 
nnd  legt  damit  die  aogegetieoe  Strecke  in  4  ^liuuten  zurflck.  — 
Tlr.  Ob<<rbernatli  F4i«ter  beabsiebtigt  Ober  die  Anlage  «eitere 
ausführliche  lUlAailaagaa  ia  dar  Bar^  aad  flMHnai.  ZaHschr. 
zu  briiDgea. 

▼nMkge  ana  den  anden  OeMetoa  dar  Teehaflc  Mdten: 

Hr.  Bauratb  Friukcl:  „I'eber  Norraaliicfeninjfs-nedinipinKPn 
für  KisPDliODBtniktioDeD.''  VcraDlo-SBung  hiorzu  giheu  die  Be- 
ralhuuj?(-'u  einer  zur  Aufstelluiie  Sl^l^h^r  RedinguneeO  nieder  ge- 
selzien  Konimissioa,  vou  der  er  als  Mit^rHed  derselbpo  den  Auf- 
Iraji^  zur  Aimarbeitiing  eines  Rntwnrfs  erlmiteu  batic. 

Ur.  Fäbrikinspekt.  Siebdrat  hielt  einen  sn>fiihrlichen  Vor- 
trag: ,.Ueber  Pabrikiiispc-klioDeo"  niil  ••iatci'hfudLT  I!f uutzuaj?  des 
Berichtes  der  .Siichbuchen  Fabnkinspektoren  vom  Jahre  I8.S1.  Es 
konnte  hiernach  ein  alljrf-mi'iut'r  Aiificliwnnft  der  KrwcrbsverbiUt- 
nicte  und  ein  im  lUlgeoHisceD  gutes  Eiuvernekoifiu  zwiscbeu  Arbeit- 
gaber  aad  Arbeitnehmer  konstatirt  werden. 

Hr.  Zivilingeaieur  Hartwig  sprach:  „Ueber  die  technischen 
EinrichtungeadaeKarliauses  Scbanaau]*  Hr.  WaHerbaakondaktaar 
Ringel:  ,Dabar  die  Kegulirung  der  (Jalenreeer;*  Hr. 
Dr.  HarUgt  WDekar  daa  flaacMfttgai^  in  biaarlidi 
ant".  Diaaar  Vottraf  aaiclaaie  aidi  dturdi  «iae  ikiara 
der  bei  dem  Patenttoit  beatobeadea  geaebifUichen  Btarfdiaagen 
aus,  deren  Abh&ngigkelt  Toa  einander  dnn^  ein  Diagnmai  aach 
Alt  eines  Stammbaumes  in  anschaulichster  Weise  dargestellt  wurde. 
&>.l>r.  Ulbricht  hielt  einen  Vortrag:  „Ueber  Blilsableiter-Erdlei- 
tUDgeo,  "worin  er  seine  eigenen  Arbeiten  in  diesem  Gebiete  vorftlhrte. 
Dieselben  bestehen  in  der  Herleitung  von  Formeln,  nach  denen 
sich  der  Erdicitungs- Widerstand  irgend  eines  Körpers  bei  sehr 
guter  Uebereittstimmuog  mit  in  der  Praxis  angestellten  Versuchen 
ermitteln  lOsat,  ffmcr  in  der  Konstriikiiou  des  zu  j^HtMbleiter- 
ErdleittinKeii  am  bc-stcn  geeigneten  Rörjwrs,  eines  Heinnaciiigen 
Kctzringes  ans  Knjjfeniraht  voti  2  —  3  .Stilrke. 

Kb^inere  Mittbeilungcu  nnd  Heferate  brachten  ZivilinKenieur 
Pöge:  „üeber  die  Firth  of  Kortb-Hrücke  in  Sihottlaod,"  Finans- 
Itaih  Kell:  „Ueber  die  Sekundarbahnen  in  nberiialien.*  Ingenieur 
Klette:  »Ueber  die  Bosna  Hahn,"  .M^or  Dr.  Kahl:  „üeber 
Sprengstoffe,"  Baiirath  Römer:  „Üebor  die  Entdeckungen  Prüf. 
Petlenkofer's  in  Manchen  in  Bezug  auf  die  Verbreitung  epidemi- 
scher Krankheiten  und  Miasmen  durch  die  SM^n.  Rniiidluft," 
Prof.  Frinkel:  „Ueber  eine  tM'iie  Methode  der  Trigbeitsmoment- 

Bestimmung  und  aber  Vorrit  btungeu  zum  Messen  des  riniekes 
bei  Explosionen,"  Ziviliorpn.  llartwipr:  .,1  cbcr  den  Liebig'sehen 
Fahrai.bl  mit  Fanp-nrnciuung,"  Dr.  T' i  .  ^Ucber  daa KoU- n- 
verbrauch  der  veracbiedeucu  Ku  turstaatou.-  — 

In  Hinsicht  aiif  innere  Vereins  -  Angelegenheiten  ist  zu  er- 
wthnen,  dass  sich  der  Verein  mit  der  Aufstellung  eines  neuen 
StatoUa-Entwuifl  befasste,  der  sich  zur  Zeit  noch  in  Berathung 
beladet  Aafterden  erfolgte  auf  besonders  Bescblnn  das  Ans- 
lagea  van  Zeitsdhfükaa  aad  litierarisdieo  Werbai^  *eMa  bai  d«B 
SakmSr  dea  HauptveiafBa  eingehen;  aa  den  V( 


leraaalaitata  dar  TaraiB  im  Jaaaar 
lieaAMt  in  dea  Sika  dea  K^.  Belsadirai,  «eldiee  aiah 

der  regsten  ßetbeiligung  zu  erfreuen  hatte.  P. 


Bef.-IUtb 
n  Pataa«- 


Artihltektem-  a.  Ingenietir- Verein  za  EannoTer.  32.  SUf- 
tuogsfest  am  24.  Februar.  Der  Vorsltseude  eröffnet  die  Sitzung 
mit  einem  Itanaa  BnAbBal»  anf  dia  TbUiglnit  dea  Vereias  in 
letzten  Jahre.  Dar  ScfetUlfthrar  iierlieat 

beriebt 

Der  Verein  hatte  so  B^nn  des  Jabres  1682  10 
glieder,  8  korrespondirende  und  911  wirkliche  Mitglieder,  zosamraeo 
9ii9.  Von  diesen  trat«-ti  ans:  I  koirespondirendes  nud  69  wirkliche 
Miti;Heder;  es  starben  II  Mitglieder.  Dagegen  sind  1  ßbren- 
mitgiied  nnd  8.')  wirklinbe  Miltfiieder  eiugetreton,  so  dass  der 
Bestand  Ende  1H■^2  sich  auf  1JÖ4  beliff.  Von  den  .Mitgliedern 
wohnen  820  in  der  IVovinz  Hannover,  441  in  den  ubriKea  Provinzen 
Preufspfls,  94  in  den  iibriffen  deutschen  Staaten,  l'i  lu  Oesterreich 
10  in  den  Niederlanden,  11  in  Srhweden  und  Norwegen,  tJ  in  ün- 
gam,  ä  la  Eagiaad,  4  ia  iiu&ülaüd.  4  in  Nordamerika,  3  in  Sod- 
amerika,  3  in  Serbien,  2  in  der  Schweiz.  1  in  Luxemburg,  I  in 
Frankreich,  1  in  Belgien,  1  in  Italien,  1  in  Dibieniark.  1  ia  Ra- 
mftnicu,  1  in  der  Torkei,  1  in  Japan  und  1  auf  Java,  voa  Ullit. 
gliedern  ist  znr  Zeit  der  Anfentbalt  unbekannt. 

V.i  werden  7(j  tel■hul^cbe  Zeit^Mjhriften  in  7  Spracbaa  falnittia} 
dia  BibliotLck  lia-t  sieb  um  4i3  Bunde  vermehrt. 

Zur  UnterstOtzung  der  litterariscben  Unternehmungen  dea 
Vereins  wurden  bewilligt  aus  dem  Proviniialfonds  der  Provina 
Hanaofer  1 200  UV  ans  SUatsnitteli  dnrab  daa  Hm.  Arbeits» 
minteter  1 800  JH, 

Es  siad  4  JakaiMla  der  Ta 
gchieoen;  in  1.        waida  WiddalMBt  die  ZaiTdar  fä 
baA»  wa  1888  «a  aaf  B  a 
Ten  dea  nlUilaltoilie 
das  Deppelbeft  19/20,  der  AbscUun  dea 

Pitr  die  Jahrgingo  1871  bis  einai^  1681 
alphahetiscbes  Sachregister  angefertigt. 

Der  Verein  fungirte  wfthrend  des  Jahres  als  Vorort  dea 
Verbandes  deutscher  Arcliitekten-  nnd  Ingenieur  •  Vereine.  Am 
18.  und  19.  August  fand  daher  in  Hannover  die  XI.  Delegirten- 
Versammlung  und  daran  ansehliefsend  vom  20.-  24.  August  (Ua 
V.  General-Versammlung  des  Verbandes  statt.  Mit  dem  ScUnsa« 
des  Jahres  sind  die  Verbandsgeachftfte  an  den  neuen  Vorort,  den 
WOrttembergischen  Verein  far  Baukunde  su  Stuttgart  abgegeben. 

Es  wurden  8  Hanptversamminnigfn,  16  Wochenvprssmmbingpn 
und  6  au&erordentlicbu  Versammlungen  abgehalten,  in  denen 
n«ben  der  Erledigung  der  Geschäfts- Angelegenheiten  und  Vertun ds- 
arbeiten  im  ganzen  3ii  Vortrige,  kleinere  MittheQungen  und  Dis- 
kussionen anf  der  Tahgesordnnng  «taoden.  Von  diesen  behandelteo 
17  (iegenstände  des  Hochbauea,  der  .\rc.hitekt;ir  nnd  aus  andern 
üebiolcn  der  Kunst,  13  solche  ans  dem  üebiele  des  Bau-  und 
Masch  inen- Ingenienrweseng. 

Ks  wurden  3  ]:<xkuräii)acn  uuteraomtntfu:  mt  Betiicbtigung 
der  KonkurrenzpUne  für  das  Ueinhsugshans  nach  Berlin;  mit 
Damen  nach  der  Arensburg,  und  3.  zur  H«ltichtigung  der  Ab- 
änderungen im  hiesigen  Kontglicbcu  Hoftheater. 

Li  folgt  der  Festvortrag  des  Hm.  Bauratb  Prof.  Köhler: 
„Gottfried  Semper." 

Nach  koneai  Huiweb  auf  die  Bedeutong  Semners  fOr  die 

lAMaiadndtMle  nf4 


TecMitb  dar  atit  laAaia  BaUidla  aaliiaaoanMn~'mide;  Dar 
bah  baaa  Uar  mit  BOabalditaaf  frobera  VerOffmtlldtungeii  i 
Blattes  dbeigaagaa  Vierden.  Zorn  Sdhaae  beb  der  VortraRade 
die  Pflidit  Peatachlaade  berror,  das  Andenken  Sempers  dareli 
Befolgen  aeiaer  Ldirea,  daitn  aber  auch  durch  ein  ftulkerea 
Zeichen  sa  eima.  Aia  aeleiies  wird  das  vom  Verbände  deutscher 
Architektea-  aad  laganiear-Tereiue  befarwoitata  Mo 
zeichnet,  und  die  Hoffimag  aaageeprochen,  daaa  die  f 
fOr  ein  solches  bald  zur  That  werden  mOgen. 


Arohitekten-  omd  IaceaiaB»>Verala  in  Haaitnin|.  Ver- 
sammlung vom  28.  Febraar  1888.  Veiaitaaader  Hr.  Ballart 

anwesend  33  l'erscinen 

.\nfgenommen  in  den  Verein  werden  die  bCSaiaBa  OMO 
¥.  Arnilpruäi,  (\  Haase  und  H.  Mausfeldt 

Hr.  t  itschen  erläutert  die  ausgestellten  Kirciienkonkurrenz- 
Fntwnrfe  der  Firma  Halber  i  Fitschen  und  betont  in  Bezug  auf 
den  Kutwurf  zur  St  Peiri  ■  Kirche  in  Leipzig,  dass  das  System 
der  Zentritlkircbe  iur  den  protestantischen  Gottesdienst  als  mafs- 
gebend  zu  betrachten  sei.  Hr.  I'.  Iben  erstattet  hierauf  den 
Bericht  der  Koramission  (Iber  Dcackijohca  -  Verluste  in  ge- 
schlossenen eiserneii  liiihrleiinngen  (Aibeitsplan  des  Verbandes 
B.  2.)  D«r  heulige  Stand  dieser  Angelegeniieit  ist  bereits  in 
einer  speriaiiea  limbailaag  ia  Nr.  3b  or.  diaiaB.IU.  Uar  gelegt 
worden.  y. 

Architekten-  u  Ingenieur- Verein  ftir  das  Herzogtimm 
BraanaohwelK    Sit/uug  vom  17.  Mürs  1883.  An  diesem  Aliend 
feierte  der  Verein  sein  9.  Stiftungsfest,  daa  Ottmerfest,  und  hielt 
riaa  leMa  arieatlicbe  Sitsoag  im  Winter  ab. 
Hr.  Frat  Bbalar  ata  TeraitMader  begriUste  zuo&tOut  die 

xJigiiizeüDy\jOOg 
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Anwesenden  und  richtete  lodun,  anknöpfend  an  des  Maw 
bericht,  an  die  Mitglieder  die  Bitte,  tar  Fördemog  der  YwiiiM- 
tbuigkeit  aucb  in  oeuea  Jalura  dia  eingesdüajMMB  BihoM  nidit 
n  Tflmao.  Dn  FMifottM  katts  He.  BaniUlMiwr  8tr«ii- 
pell  flberaolimai;  Radiiar  fnerte  im  an  90.  lanur  d.  J.  w 
»tArhenes 

Bildhauer  iiuii  brsgtefser  ProffSüur  Georg  Bowaldt 

Howaldt,  1802  in  BrannBchweig  gebcreo,  trat  1816  bei  scinein 
Vater,  an  oa  OoUaeiimiedekunst  su  lernen,  in  die  Lehre;  1622 
ging  er  den  Tonduiftan  der  Innang  gem&b  „in  die  Fremde." 
Ntlmberg  war  Beb  Ziel;  hier  arbeit<^te  der  .TflnKl'ag  6  Jahre  in 
dem  groben  Silberwaarengeschftft  der  G«hr.  Hnhcriein,  bildete 
«ich  aber  co  gleicher  Zeil  auf  der  von  Heideloff  KcrrOcdctou 
polytechnischen  Schule  kflnstlerisch  weiter  aus.  Witbi^nd  Hieser 
Zeit  wurde  Howaldt  mit  dem  Bildtautr  Bnrgw-hmict  eng  tt*- 
frfiindpt;  beide  verpjnigten  sich  in  dem  Itestrebcu,  sich  im  Metall- 
Hum  zu  vcrvullkommncu  -  lag  dr-rselbc  doch  im  Antwoge  iintere.s 
Jahi liunderts  so  im  .^rgec.  da-SB  man  1817  «um  Gusse  dtr 
Bauch'Btbeu  niiirbprstatiis'  in  Rirlin  Kormor,  Giefter  und  Ziseleure 
ans  Paris  liommeu  lassen  muasie. 

Howaldt  hattfi  nach  der  am  S^baldungrabp  PftiT  Visfbfi-a 
befindliehtMi  rum&ititatuette  des  Mi-ibters  eiue  pröfs^ere  Vignr 
Bodellirt,  ia  Bronte  gejjogsen  mid  mit  anfserordentUchpra  Kli^ifse 
Sitelirt.  Dw  Faktor  der  bcr/OKlichcu  Filrsti'ubfrKC'r  Torzellan- 
mannfaktur  in  Urat.uscbvif'iif ,  de  Maitee,  siih  auf  eiripr  Reite 
dieseH  Kunstwerk  und  da  tilr  den  Müdellirunternchl  am  dunialitjtu 
Collügiiuu  Carbliuum,  der  jt'txigcu  ttckui^dieu  lloctuicliiul«  Carolo- 
W'ilhetmina  eine  Kraft  gesucht  wurde,  so  worde  Howaldt  auf  de 
Harras  Empfehlung  nach  seiner  Vaterstadt  zurQck  berufen  and 
in  eine  Lehrth&tigkeit  versetit,  die  er  46  Jahre  lang  aosdbte. 
Ala  er  im  Jahn  1836  nach  Brannschweig  soilUdi:  kiäirte,  hatte 

^aSaffl^dBi^DiM!'!!!!^^  'k^ala 
Gelinder  nd  Tkt^Mtt,  lowto  EMtynUta.  tat  im  Featssal  uod 


Andern  ■pddMvo.  äaA  imdk  fia  iMMvbnag  in  Gmbiiwh 
Haiiifkih  dat  LBmm  ind  MiMr  CemiJiTln  htUaalyM  Ooma,  «inn 
waldMll  UiMiichtB  Wtite  tnMUHhK  ZA,  bl  lidi  BowiOdt 
itnUaat  maütAL  in  IfaiMr  anMcMbrt  nm  letoer  Bind  «Mlit 
ia  Ifarianmmt  M  BWliMMdt  «Ina  mmagnlm  MMtou»  nh  dHt 
Jesusknaben. 

Seinen  grolben  Rnf  als  Erzgieber  begrfindete  tuiser  Meister 
mit  dem  Outae  der  Kolossalstatue  des  Oberpr&sidenten  Orafeo 
Blachcr  fhr  Altaitt<1849),  vor  allem  aber  durch  die  RieUcbersche 
Lessingsstatae  n  Bnumicbweig.  Es  folgten  als  weitere  Erx- 
guss-Werk«:  da*  Ctentedenkmal  fUr  Magdeburg,  das  List- 
aenkmal  fdr  ReuilingeD,  das  Amdtdenkaal  fOr  Bonn,  das  SchlAfrfr- 
denkmal  für  Hameb,  das  Denkmal  Friedrich  des  Groben  fur 
Priep  n.  s.  w.  Aber  noch  ein  and«sre8  Gebiet,  die  Wiwlernsbrt 
der  nioniimentaleii  Skulptur  durch  dai  Trtib'jii  lu  Kupfer,  be- 
berr.-ic'htp  Howaldt  wie  kein  anderer.  Und  er  trieb  oicbt,  wie  es 
bei  deu  Viktoiien  in  lierlin  und  der  auf  der  Waterlooaiiule  in 
H.innovHr  gescbphen  war,  über  ein  gleich  grofses  Hol«modell, 
souderu  er  Ubertrug  die  ihr.»  gelieferten  kleinen  Modelle  in  mebr- 
lache  GroC^e.  Hierher  gehören;  die  Itnioonia  mit  dem  Vierspaiin 
auf  dem  Herzoglicheu  Schlüsse,  xweimal  gefertigt,  das  erst«  Mal 
1858—68,  das  /weit«  Mal  nach  dexa  SchloHsbrande  18«i5  tj-S; 
die  iM'iileii  lliiiterstandbilder  der  HenAge  Karl  Wilhelm  Ferdinand 
und  Kriedrieb  Wilhelm :  fiue  Status  für  die  Kndettenanstalt  m 
Lichterteldc  und  eine  (it  i  i  :,:iiih  Sie^fi'Sdeukmai  iu  Leipzig, 

Aach  uardi  Kugkiid  un^i  Ainenku  sind  Werke  ^eiiics  lr'le>r«e8 
gelangt 

Howaldt  arbeitete  noch  in  den  letstcn  Jahren,  untersttttit 
Ton  a  SOluwi,  «in  Adilsiijihriger,  in  seinem  Atenar  adt  fMt 
jugendlidiar  Friactie.  Etan  leiiian  Andenken! 

DarBadner.  dwia  Laufe  aalMaTgttmfiaiidi  dia  bartkrtaa 
tecihnfeiriMtn  VarfidinugaanHi  daa  Ohfcana  «d  TMImm  atagahaad 
buattriilrL  nmHilio  fllr  duiMiWHiii  rltthDa  Filfcll.  Anaipitolll  waraa 
aaban  nahm  WariiMi  BonaUha  mA  aafaa  PtotontUata. 

Ein  haUana  MaU  baaddaaa  dia  Faiar.  B. 


TennischteH. 

Aufruf  zur  Begr&ndimg  einer  Bemper-Stiftuug  Wir 
TprOffentlichen  in  dtesfr  Nnminer  u.  B1.  einen  .\iifnif,  der  bfreits 
im  Torigeu  Jahre  von  Wien,  Miini  heu  und  Di  e&den  aus  ergangen 
ist,  mit  dem  das  Berliner  Lokal -Körnitz  jedoch  erst  gegenwärtig 
hervorzutreten  für  seitgemftfs  erachtet  hat  Wi«  aus  dem  .\ul- 
rufe  seihst  ber?or  freht,  bttodelt  fs  sich  danim,  das  Andenken  des 
grofsen  Tndten  neben  den  Huldigungen,  welche  ihm  iu  den  ein- 
lelnec  Haujiturten  seiner  \VirluMUiik«it  burt^ibb  dargebriicht  worden 
sind  und  noch  dargebracht  werden  sollen,  mit  einer  Stiftung  vou 
ullKeraeinen).  national-dfutschem  Charakter  su  Terbinden, 
ru  »elcher  nebi-n  den  Augehöiigen  des  deutschen  Kelchs  auch 
die  Keutschen  Oesterreichs  und  der  Schweiz  —  vit'Ucicht  auch 
diejenigen  der  deuibcben  I'roviuzeu  lUiäsland<i  —  die  Mittel  auf- 
bringen sollen,  uüd  aus  welcher  demniu  bsc  jungen  Architekten 
dieaar  Llndar  die  Möglichkeit  einer  erwaücrlaffl  AnabOdinig  ge> 
wühlt  werdtB  wfirde.  Es  braucht  au  dies«-  Stella  iraU  aiekt  «aber 
afltindniit  au  veidaDi  daia  eine  derartige  Fona  daa  Oaakaa^  dan 
dia  Natian  Huam  Solme  aehttldat,  die  «Oidlgaia  tit  oad  daaa  vor 
allea  dia  daaliahai  AiÄitÄlaa  «aijfficihM  afodi  das  Andenken 
Sempat«  m  ünas.  ~  Zar  BalgaiaBaaiBW  van  Beitrtgen,  ober 
die  demniebak  Aflhntlidi  f  idtitit  «ardan  «M,  iat  mwcia  Eilpe- 
dltlofl  gern  bereit* 


Die  BesohiftlvnBg  im  Ragfans^s  •  Bawnelster 
aoU  nach  einem  unterm  16.  d.  M.  ergangenen  Zirkular -Erlass 
dea  Herrn  Ministers  der  öffentlichen  Arbeiten  einheitlich  in  der 
Weiaa  gengeh  «aiden,  dass  dieselben  —  besonders  eilige  F&tle 
anagaiioaunaB  —  von  den  bezgl.  Provinsial- Instanzen  cngagirt, 
BODdem  diesen  von  Seiten  der  Zentral •  Instanz  Qberwiesen 
werden.  Man  erwartet  von  dieser  buchst  sweckmiAigen  Maafs- 
regel  mit  Keefat.  dass  ««  fortan  annähernd  gelingen  werde,  die 
I<eitung  der  groi'seren  Stiiatgbauten  stets  deigenigen  IVrhnikern 
ananvartraueo,  deren  FibigkeiteB  lud  pnilniKiia  Erüahnuigea 
aidi  dar  Eiganart  daa  ttatnAada^  Baavanta  am  iMataa  anpawaa. 


AnsAiLrung  von  nvskobUdem  im  neuen  Baapfcnga- 
Qeb&nde  des  BahnhoflB  zu  Strarstmrg  L  E.  Ein  schon 
häufig  ausgespiocheoer  Wunsch :   man  möge  deu  Leistimgen 

monumentaler  Malerei  die  größte  Volkstbflmlichkeit  und  tot 
allem  die  umta^b^endsie  Wirkung  auf  lUis  Volkugeafllh  dadurch 
sieberii,  dasü  uiau  ^it>  nicht  iu  den  !ichwi,>r  zugänglichen  Pracbt- 
rAomen  öffentlicher  GebAude,  socdein  an  den  Zentralpunkten 
des  modernen  Verkehrs ,  des  Vorhallen  und  Wartpssfeti  der 
Bahnhöfe  ausfahre  ist  in  der  Hauptstadt  des  lieichslandes 
z.  Z.  in  Verwirklichnng  begriffen.  Dank  der  glQcklicheu  luitiatire 
des  hochverdieutpu  (reueraldirekturs  der  elsass-lothr.  Eitenbahneu, 
Gfh  Ob.-Heg. -Hth.  .Mebes,  wird  die  greifte  Eingangshalle  des 
nach  deu  Eutwtiifen  von  Prof.  Jacobsthal  iu  Berlin  im  Itau 
begriffenen  ueueu  Slralbburjffr  l'ersoiRubahnhofes  mit  ?»ei 
grofsen  Freskohildem  von  Prof.  H.  Knackfiil's  zu  l/üBSeldurf 
gtsciüjQckr,  die  eiuerseits  di«  flfberfuhruug  der  li*icliskleixiödieü 
nach  Hagenau  i.  E.  durch  Kaiser  I  i  iedrich  liarbarossa  i,  J.  1167, 
andererseits  den  Beauch  Kaiser  Wilheima  in  der  Voste  Kronnrins 
M  8lnMa«  i  J.  IWT  daialallaa.  -  Wir  mrwWa  malit  dann, 


I  den  der  Erfolg  dieses  in  Strafsburg  gegebenen  Beispiel«  lo  grof 
sein  irird,  daaa  aaa  üua  bald  anck  aaunArta  Folge  geben  darfte 

TodteosShao. 

fOeory  Tliomas,  Maschinen- Direktor  und  technisches  Mit- 
glied der  Speualdirehtion  der  Hessischen  Ludwigseisenbahn-Gesell- 
schaft, «.  Z.  Vorsitzender  des  Frankfurter  Bezirksvereins  deutscher 
I  Ingenieure,  Vorstandsmitglied  des  Mitlelrheinischen  Architekten- 
'  «od  Ingenieur- Vereins  und  Erfinder  des  sogen.  Thomas'ichea 
Dampf-PerKoneii-Wagens  ist  am  Nachmittag  des  23.  Mtirz  in  nahe- 
zu volleudetcm  57.  Lebensjahre,  nach  verh&ltnissm&Ing  kurzem 
Krankenlager  an  einem  Lungen-  und  Herzleiden  verschieden. 
ls2i!  in  iraakfurt  a.  M.  geboren,  begann  der  Verstorbene  nach 
absol  vi rtem  Stadium  seine  Laufbahn  auf  dem  tiebieCo  der  Maschinen- 
technik in  der  Mascbineufabrik  von  Ileuschel  Sohn  in  Kastel, 
kam  spttter  als  Konstrukteur  in  die  WerksUUte  der  Wieu  Gkigg- 
nitzer  Eisenbahn  nach  Wien,  vou  hier  in  gleicher  Eigenschaft  aut 
das  Konstruktionsbdreau  der  M  nu- w  ■■■ii  i  I  :uiii  i-h-itete  sodann 
i»  der  Maecbinenfahrik  Karlsriiiie  i.nJ  tdnd  enüiicn  bis  itum  Jahre 
LHötl  bei  der  Maiu-Neckar-Kiseubahu  Verwendung,  von  wo  er 
seitens  dex  Verwaltung  der  Hessischen  Ludwigseisenhahn-Geaell- 
Schaft  als  erster  Maschinenmeister  dieser  Bahn  1867  nach  Mains 
benifen  wurde.  Als  Chef  der  gesammten  Maschinen-,  Wagen- 
und  WerksUttenverwaltung  dieaer  Babn  Itat  ar  alok  durch  sein 
warmes  Interne  för  den  gedeihBehen  Forladufll  des  grofsea 
Unternehmen!,  dank  aaina  taeiujaBiiaTBdliglnit  aod  aaailtaaitta 
Herzensgute  ffio  Achloag  aaiaar  TorgaaaMCB  oad  Kaüagaa,  aowio 
die  ZaaaigBag  «ad  Uafco  aalaar  «ahlraldiaa  thtargabaaea  ia  hohem 
Grada  aa  annAan  gainnt 

Anfang  der  60  er  Jahre  wurde  Thomas  zum  Obermascbinen* 
meister  ernannt  und  im  Oktober  1876  durch  den  Verwaltungsratb 
der  Hahn  zum  Mitglied«  der  Spezialdirektion  berufen.  Am  16,  Fe- 
bruar ldä2  feierte  der  Ver.sturbeue  sein  25jlkhrigeB  Diens^ubiUaa 
hei  der  Hessischen  Ludwigseisenbabn-Gesellschaft,  bei  welcher 
Gelegenheit  sich  in  wirklich  erhebender  Weise  die  treue  Anhftog- 
lichkeit  des  gesammten  Personals  der  technischen  Verwaltung 
dokumentirte. 

Auf  dem  Gebiete  d«r  Eiscnbahutechnik  ist  Themas  voniphm- 
lich  durch  die  Eifiudung  seines  I'ampf-Personen-Wagens eines 
Ftsenbahn-FahriPuge«,  das  aamentlich  für  Bahnen  von  uniergeord- 
ueter  Bedeutung  durch  Erzieluug  möglichster  Beschränkung  der 

I  {Betriebskosten  vou  nicht  zu  unterschätzender  Bedeutung  gcwurdmi 
ist,  in  weitesten  Kreisen  vortheUhaft  bekannt.  Die  Hess.  Ludwigs- 
eiseiibabu  Gescllschalt  Verwendetz  Z.  auf  ihr<*n  w<»niger freqnentan 
Strecken  drei  Thomas'sche  DaiupIVagen  :  in  deu  bedeuteodsicn 
Staaieu  Kuropa's,  in  Amerika  und  meines  Wissens  anrh  in 
Australien  ist  bereits  die  Eirindung  pa'.eotirt  und  Im-I  mehren 
Dahnen  de*  In-  und  Auslandes  mit  li««t«in  l-kfolga  im  Betriebe 
eingeiuhrt.  Die  Krfiuduuj;  wurde  endlich,  vrie  den  Lesern  d.  Ztg. 
bekauut,  Knde  voriKen  Jahren  durch  PrAmiimof  mit  dem  zwaitoa 

I  (SOOOuK)  Preise  seitens  der  PTtoilrtings  Kommi^ssioa  daaTaiaiBa 
Deutscher  Eisenbahn -Verwaltungen  ausgeseicfaoet. 

Saiaa  laiaia  TkltigiMit  «atMtaia  aar  Vaiaiorltaaa  utA^  ala 


^  Hvk^  I^MSVCfti^  ^tafflt^g  ^taft^^^VB  A^Ka  V^ft 
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31.  Min  18SS 


vor  woifM  Woeben  gilt,  die  gewdtiKeo  Wumniiaaieii  dei 
Rheins  luiD  s  Weiten  M iilff  «lu  dem  Weicbbilde  der  Stadt  Mafaiz 
fern  zu  halten,  rädrai  er  mit  EnerRie  und  Thatkraft  in  umsichtigster 
Weise  die  AufsteUung  der  ReMrre-Pumpeo  und  Lokomotiven  znr 
Entfemnag  des  in  der  Rhelnstrafoe  auf  den  Scbienengeleisen  sich 
^iiiHBinmdnden  Wasaers  anordoete;  es  war  ihm  hierfür  seitens  des 
OrolUiercoga  die  spesiell  za  diesem  Zwecke  geatifiete  RrinoerunfS- 
Medaille  verlieheo  worden.  Leider  soUte  dieselbe  nicht  mehr 
seine  Brost  zieren!  Bald  darnach  fing  er  an  zu  kr&nkeln,  und 
am  24.  c  Nachmitta^ts  wurde  bereits  seine  irdische  Halle  unter 
ffrofsartTgPT  Bftheilipntifr  ans  N'ab  titid  Fern  der  Frde  nbfrpeben. 
nie  K^xiiniiDtH  Technik  und  vorrchnilirh  Dicjeiiigpii,  welche  seine 
tre£3icheo  persönlichen  Kigenschaften  kannten,  werden  ihm  ein 
wmm  AadMAcD  bembco.  Htfe  Ob  dieErde  Mebt  rnftol 

Wgr. 

Am  24.  yiXn  ist  zu  Wien  Oberbaurath  Jnlius  Lott,  ein 
hervor  ragender  Kiseobabn- Fachmann,  gestorben,  dessen  Name 
mg  mit  all  den  EisenbahnbAulen  verkuOpft  ist,  die  im  Laufe 
etwa  der  letzten  10  Jahre  in  der  ftsterreichiscben  Rcichsbalfte 
Oesterreich  -  UagamK  anscefiihrt  worden  siml,  Ah^ri^seben  von 
einer  Anzahl  kleiotrcr  Huliuon,  unter  dctir  u  uiehre  als  SekundAr- 
lialiiicti  hergesitellt  worden  aind  und  der  NN'iener  Donau-Ufer-Bahn, 
haodt'k  et)  akh  dabi:i  um  2wei  techniKrh  horh,  hedeulsam«  I.'nter- 
nehmungen:  die  Ponteta- I^ahu,  ober  deren  kflhne  B,iuolijckie 
bercita  manches  in  die OefleotlKliilicit  getreten  ist  nnd  die  Arlberg- 
Bftha,  «elebes  Werk  der  Verstorbene  unvollendet  bint<>rlint, 
■Inrwdt  W  «dt  geführt  bat,  dass  der  Vollenduoga- Termin  bereits 
'    '  '     SidMtlMtt  Mt%  «erden  kann.   DieM  Bk»  bt  den 


Konknrrenzen. 

Konfenrronz  zur  Erlangimg  yon  Bauplänen  für  eine 
Natlonal1>fbliothek  In  Rio  de  Janeiro.  Ein  Pwiser  Facb- 
blatt  veröflfentlicbt  d:i.s  ihm  von  dem  dorticen  brasihatiiixdien  Ge- 
sandten zugesandte  rrograuiu  zu  obiger  Koukurrctu,  au  welcher 
Architekten  jeglicher  Nationalität  theünehmen  kOnnea. 

(Es  scheint,  dass  die  hiesige  brasilianische  Vertretuuj;  unian 
dealseben  Architekten  lor 
mioder  befikhigt  eraciitat?) 

O»  CtoMod»  wiill  mter  iraiMr  moHr- 


Ktuug  unian 


Bit  daiiar  adMtlM 
ttfcriMHM  rtAfudw 


t«istungeu,  welditeBdarAiIberi 
MittkeiiBBieB  berditi  gei 


;berg- 
iracht 


cIds  «ellei«  dam  itt  wltewiM  «od  wird  dcli  in 
wenigen  Wochen  den  frflhenn  aDnailuia. 

Überbauratb  Lott  litt  Kine  tediniBelwo  Stadien  tbeils  in 
Wien,  tbeils  in  Karlsruhe  gemacht,  ist  auch  eine  Zeit  huig  bei 
den  Eisenbahnbanten  im  Orofsbereogthum  Baden  thfttig  gewesen. 
Alsdann  (1861)  ging  L.  zur  Brennerbahn  Ober,  um  nach  deren 
Vollendung  (1M7)  ihrem  Bauleiter  A.  Tbommen  nach  Ungarn 
zunAchst  znr  Tracirnng  der  Karlstadt- Fiumaner  Bahn  so  folgen. 
Spiter  ist  L.  in  der  Zentralleitiing  des  ungariK-beo  Eisenbahn- 
wesens in  Pest  and  weiterhin  als  Baudircktor  der  ungarischen 
Ostbaho  unter  höchst  schwierigln  Verwaltung»- Verhaltnissen  thiUig 
jffweiien.  lo  dieser  StelluBi?  mg  er  die  Aufiticrksamkeit  des  da- 
luali^'eu  GeneraUiirektors  der  Theili-Kisenliahii,  tpiUeren  Sektions- 
(.befs  im  österr.  IlandelK-Mini-sieriam.  Ilm.  ?.  Nördlinp,  anf  »ich, 
der  ihm  llf7h  den  l'oaten  an  der  Spitze  der  , Direktion  fur  StJiatB 
eisenbahn- Bauten"  in  Wien  bei  Öelesenbett  der  damals  durch- 
geführten Reorganisation  der  ,0«aenl-lBqp«kdm  der  Memich. 
Eiaenbaibaeo''  TendiaSte. 

Db  MtMtAm  Ratoe-Stri^Husen,  welche  das  Amt  mit  sich 


und 

jeinKopfeirtiA- 
Kaldnet  nnd  Aidihe  enOniileii. 

Die  EinliefeniBgiHit:  90LJüiHd.J.  ntinr  knapp  beaaiea, 
■tader  die  wsgeietsten  PreiM:  nL  90000 al«  enter,  80OO.4K 
als  awHiter,  bei  einer  durch  KosteoaiHcfalaf  saehittweinadsa 
Summe  von  rd.  2  000  000  M.  Das  Programm  ist  interessant  und 
llSKt  dem  Architekten  sehr  freien  Spielraum.  Di«  Anawahl  der 
Projekte  trifft  der  kaiserliche  Minister  auf  den  Belügt  einer 
Kommission,  bestehend  aas  dem  Bibliothekar^  dett  Aldlivdtrektor 
und  dreien  erst  aedt  Seliliui  der  Konkotniis  nk  eraenneadea 
iBgeafftarea 

Peraonal  -  Nachrichten. 

Prenfsen.  Ernannt:  Prof.  Dr.  Heinrich  Weberin  Königs- 
berg zum  etatsmftfii.  Professor  an  der  tecbn.  Ilocbschule  in  Berlin 
(an  SteU«  des  mit  dem  1.  April  er.  ausscheidenden  Praf.  Dr. 
Areahold). 

Vertetat:  Die  Kreit  -  Baninepektoren  Hal>ern*sa  in 
Schrimm  und  Anfoet  MAller  in  KeeiBn  nacb  Poven  beaw. 

Scliriian. 


Brief-  nnd  FrajE^eliasten. 

Ilm.  D.  in  D.  Bjieziulsebnflen  über  RedMUMUCUdtn  «Jad 
'  uns  nicht  bekannt.  Den  einzelnen  Instrumentgattungeu  dieser 
'  Art  pflegen  von  den  ausfahrenden  mechanischen  Werkst&tten 
I  Beaeiureiinuigon,  Theorien  und  ßebranchsauweisungefli  beigefiigl 


Anfragen  an  den  Leserkreis. 

1)  Sind  SpezialSchriften  oder  Abhandlungen  Ober  die  Fer 

hrikalirai  von  Tprra'.i'o- Platten  pnblizirt  tmd  wo? 

\^'eic■lle  z  u  V  e r  1  ;i s s i  Ken  Schutzruittel  jjn  ht  es  gegen  Ver- 
witterung einer  aus  Kaikstein  liei  ^'ei^telheii  t'anide  -  wenn  diese 
Fa(ade  bereits  eine  Reibe  von  .lahreu  )M>t>iandpit  hat  md  Ter« 
witteniogs-Erscbcinungen  anfangen  sich  zu  zeigen 


Aufruf  zur  BegrUndung  einer  Seinper>Stittung. 

Als  vor  drei  Jahren  die  Knndp  von  dem  Tode  (iottfricd  .Sempers  Ober  die  Alpen  gelangt  war,  regte  sich  aogenblicklich 
abertül,  wo  Freunde  und  Anhinger  des  gruf^eu  Maone-i  leben,  iler  Wuui>cb,  s^  fn^fwfcm  g|  damroder  Weise  geifert  zu  sehen. 
Der  OeüanlKiuiataiucli,  welcher  sich  dadurch  zwischen  verschiedenen  Stidtea  «ntipann,  ergab  völlige  Uebereinstimmung  in  der 
Sache:  ein  Natiewaldult,  dteftliracht  aus  allen  deuUchen  Stämmen,  wurde  allein  1^  der  Bedeutung  des  Meisters  wfirdiR  erachtet 
Schwieriger  war  es,  die  angemessene  Form  fdr  den  Dank  zu  finden.  (Jegen  die  Erricbttmg  eines  Denkmals  herkömmlicher  Art 
erhoben  sich  um  so  mehr  Bedenken,  als  eine  Reihe  von  Stlldten  gleichberechtigten  Ansprach  anf  die  Ehre  machen  könnte,  das 
Bild  üires  eins?iceu  Mitlifir;»«»«  zu  besitzen.  Von  anderen  VorsebUgen  aber  £sud  den  mfisiea  Beifall  eine  S'tiftnug,  weMie  jim^pn 
Ardiflekten  die  .Möglichkeit  bieten  würde,  ihre  Ausbildung  durch  Kelsen  zu  voUenden- 

Gleldiwohl  glaubte  man  in  WiVn.  wclrbes  nnerMitcbt  mm  \fittplpiinkt  dipser  Verhandluiiijen  geworden  war,  auf  ein  nicht- 
bares  Zeichen  der  Enuncruag  an  Semper,  wi'ii;i  auch  in  bescLeideueu  Verhidluisseu,  nicht  ^liiiilith  verzichte:!  zu  dürfen,  (lerade 
die  Siadt,  in  welcher  die  I.a!;ting^  rtrr  größten  Aufgaben  das  letzte  Jahrzehnt  seinee  Lebens  erfMte,  dieselbe,  welche  soent  von 
allen  deutschen  studteu  seiui'  kuti.stgeweridich«B  BnlMnapliBie  TerwirUIclUe,  «npdadflt  die  TerpdldHnngi  !■  aH^eiwia  TentlndKcber 

Weise  zu  bekundev,  was  sie  ihtu  echiddet. 

Damit  ist  jedoch  ein  «hgesoiidertes  Vorgehen  nicht  beah.sichtigt.  (iemeinKara  wenden  sich  heute,  am  Todestagp  Sempers, 
die  Unterzeichneten  au  ihre  fJcsituiungsgenosseii  in  den  Lündcru  deutscher  Zimf.'e,  iu  Deutschland,  Oeaierreich  und  der  Schweiz, 
m(  der  Einladung,  /.m  .'\u>filhrtmg  de»  gemeinsamen  rntcrnehmens  bi-izutrageu. 

Es  gilt  einem  Pfadfinder  nnd  üahnbrecher  in  der  Erkenntnis«  und  in  liKr  Aus'lbung  der  Kunst  Ks  gilt  dem  Künstler, 
welcher  das  ^Vclk  Schinkcrs  iu  noch  mehr  universellem  (leiste  lort  gefiilirt,  der  Zeit  des  ersurrleii  Klassizismus,  der  Itomaatik  und 
des  ziellosem  Kklekti/ismus  wieder  das  Hei6]iiel  des  (ieset^ui.ifsigen  in  der  Heniit7imR  und  Fnrtentwickelnng  der  Stdl'omien  gegeben, 
den  Zuaammetihuug  zwischen  Zweck  und  KrHrheinur;g  klarer  zum  liewiisstseiu  gi'brocbt.  dus  \'en:tai]duis>!  ft:r  archilektoniacht' 
(jCsammt-Anlagc-u  neu  belebt  bat,  dem  Architekttu,  wfkiier  tür  den  Luodeineii  'l'healerlau  die  mualergiüüge  b'oim  gefunden,  an  der 
Elbe  und  Donau,  am  Züricher  See  und  an  der  Nordsee  grofsartige  Zeugnisse  »einer  künstlerischen  Schöpferkraft  hinterlassen  bat. 
£s  gilt  deiD_Lehrer,  zu  welchem  so  viele  ausgezeichnete  BaukOnstier,  weit  über  die  deutsche  Sprachgrenze  hinaus,  sich  mit  Stola 

Kunst  gewordeit 
fufM,  der  di» 

__    äniBdlage  der_teafa> 

Bediogungeit  und  der  geaeUc'  ' 


neknuea.  Ee  (flt  dem  Gelehrten,  dessen  erste  Forscberihat  gleich  folgenreich  für  die  Wteseaeciiaft  wie  tur  die  Ki 
ist,  der  ein  TierteUehrhniidert  sfÄter  das  Programn  anfstellte,  auf  welchem  die  Regenemtioa  dea  Kunätguwerbes 
ThwMle  der  bildenden  Kflaain  von  dent  «cfamwiaBden  Boden  rein  phaoBoaUichH  flpelHilnHniB  anf  die  atckace  Onmd 


,  _  Entwidrelnng  zai4dE  lUrie.  In  XmUn  der  UMder,  dar  Arcbloto|ea,  der  Ibinat- 

historiker  nnd  Aeätheliitfr,  in  den  aller  Orten  entstandenen  Hnaeea  tmd  Sdiolen  fdr  die  teduiiKhan  tud  kleinen  KflnMe,  OberaO, 
wo  die  Knitnr  dea  SeMoen  gepflegt  wird,  hat  Semper  sieh  Anspruch  aof  Dank  erworben;  dam  er  dteaan  M  Laiweilen  sieht  Oberall 
nach  Verdienst  erfahren  hat,  mag  in  seiner  Individualität  begründet  sein.   So  wollen  wir  wenigstens  seinem  Meinen  (wacbt 
Die  Aufstellung  seiner  Büste  in  Wien  möge  dem  im  Schatten  der  Cestiuspyraraide  Schlummerden  als  ein  TaiaAbnennr  QoA 
—  in  eeiaent  Kaonn  ertbeüta  Fkcin  InoHieDde  Knustlergesrhlechter  aneifem,  seinen  Spwen  m  folgaa. 

Wien,  BwUn,  I>reBden,  Künobeu. 
Das  Berliner  Lokal-Komit^. 

f.  AdUr.  Odk  Uaanlli;  Bskluaaa,  0*ii.  Otar.Kfgl«nai*.nilh(  C.  B*«k«r,  Prot,  nxl  rrSukltaii;  Utkar  Ii«««»,  fror.;  R«lsbolil  B*c«*,  Fnif.;  U 
Vnt;  S.  D«M«r(,  PnCi  DCi  IMkma,  XgL  tUas.IIUMa*te(  O.  Kh*.  Baumcbiir;  C.  Back«,  Prot;  B.  Cadt.  Bnanttk  mi  Pntt  Brad  Bw»U,  Pi«(.; 
K.  B.  a  Frltieb,  Anhtaki  ml  R«dSk(iar:  von  Or«ftb*lin,  ArrMl'kt:  HeyUaii,  Hwralb;  ran  llsl«l,  ATcMickt)  Lii.l«l|r  Kusiii,  PraCi  F.  O.  Rsha, 
AMkllckl;  Dr.  Jallui  Lctdar,  Prof.;  t.  d  Hi:i*r.  RinrnrliiiKr!  f..  .Imcituthal.  PinL;  Kajrier,  ArchlKki:  MhiikI,  ProL-,  F.  )i>7«rlicim,  Prof.;  Pirttas, 
Obir-H«r-B««r«lti !  J.  Katchdorft,  Buruh  njiil  Pmi  :  li  Ki.r  h  tf  r.  rnf. :  i  Schiper,  Praf.',  R.  BIcntrtB«,  Prot;  Julia«  Sehrkii«r.  Prof.;  P.  SlafBOIIari 
Anüiltokl;  A.  SrltSI»,  ArrhitakI:  A.  » n  ii  Werner,  I5ir>.kk,r  y.i.i  Vrct.:  Atbcrt  Wolff,  Prof  ;  Wolllanataln,  Arcliltakt;  IL  Zlllar,  Archillakti 

<\,h  lt«gkruiir>-Ha<h 


ararlai  t«p  Krsil  Te«cba  ia  BarliK.   Tit  tln  Bitatitwi  nraatvoctUcfe  K.  &  Ob  Vrlttck,  B«rtla.  thvck:  W.  Momm  B 


Ho.  27. 


DEUTSCHE  BADZEITDM6. 


im  BmM*.  — 
—  Oh  n^wu 


—  V«a  dtr  KMmt  i 
<m4  rtwonUfliMfe  —  Kaakamii««».  — P*r»oma1«|lB«krickl*ii.  — • 
Brief-  kX  Fr*g«katl*Bi 


An  dtn  Varhandivngen  des  preufsisehen  AbgeonliMttnlMMn. 

(r«tti«iiiuwr.) 


(bei  dar  (Ba 
Ci.  190QO 


ir  gphcn  ntiDmehr  im  Fotgendea  einen  kurzen  Rericht 
uhv.T  allf  jcni'  Vf-rhandluiigi-ii,  welche  die  A  us  I  lihr  uu  g 
vnn  llocil bautet!  zum  U«ffeii8tande  itatteo.  äie 
'  ^^iHu  im  alltreiiipini'n  nicht  tllzu  ergiebig  und  boten 
uwhr  r-iu  tirtlichci  als  iiiti  t,' rundMUlichos  Interesse, 
tat  (Ir-r  Herjj-,  11  II ttcn •  und  Salinen- Vf  rwaUii ng 
»•urdu  di'r  I'lau  zur  Krrichtuna  eitle»  neuen  Soolbadchauscs 
in  Oeynhausen,  des&ea  Ausdilüf;  auf  200 (Xhi  .ä  sich  belAuft, 
ais  zu  kosispitdig  und  luxuriös  beanstftndi^t ,  weil  das  Gebilttde 
eine  Kuppel  crhaltcu  imd  winv.  Fa^ado  mit  otoselnen  ^nicht 
abaokt  notljw«ndigen  Verzierungen"  versehen  werden  soll.  Ks 
ficlaujf  iudesaen,  die  Majorität  des  Ilauät'a  davou  zu  (iliLT/uugcu, 
oa&s  diese«  Gebftude,  d^js^cn  Gcsisdiung  eiofach  im  Anicblu^ss  an 
die  iltere  (in  den  60  er  Jahren  nach  Pl&nen  von  Busse  errichtete) 
Anla^  prctjektirt  ist,  nicht  als  ein  schlichter  Nutsbau  aufgeiaut 
«erdea  k*in  uad  tek  diw  NMägniiff  n  iolhantar  SpkiMinliait 

■n'iS!'  irtiSy  ittniTii 
pw  Jahr  bMMihie  Bid  OefohMim  jiMfck 
im  SOOOO  M  gmikrt. 
Za  einar  •Ugcmiaai  Klag»  fiber  dieKotttpieligkeit  der 
Stastkbauten  gab  bei  Beräthnnf  dee  Euts  der  Justizver- 
wkltnag  der  Umstand  Veranlasrangi  dass  für  das  Dienstgebiude 
des  mit  nur  2  Richtern  be<ietztpn  Amtsgerichts  zu  Witaan- 
hausen  eine  Bausumme  von  02  r>00  M  gefordert  wurde  —  da 
Betrag,  für  den  man  njich  der  Aeurjerun^  des  Hm.  Abg.  v.  Strom-  i 
beck  in  einem  klelucn  Ortu  „^^radezu  ein  herrscht^iches  sehr 
dauerhaftes  Gebtode  erbauen  kann."  Die  H6be  des  Rosten-  , 
anschlages  wurde  in  diesem  Falle  aus  den  Terrainverhfcltnissen 
und  den  MateriaHenprcisen  erkl&M:  in  Bezug  auf  jene  allgernein«» 
Klage  wiesen  die  Vt^rtreter  der  RegieruuR,  uutei  atilty.t  von  dem 
Referenten  der  Budget- Kommission,  darauf  hin,  das»  bei  den 
Itevuiioneu  die  Raii-An!<chlige  durch  die  PrOTinzial- iiud  MiiiLStcrial- 
In^tanz  fast  stets  herab  gemindert  und  überhaupt  strenge  Spar- 
samkeits-RAcksichten  beobachtet  wurden.  I>em  gegenüber  wurde 
allerdings  von  Hm.  Abg.  I>r.  VVindt hörst  an  der  Au&icbt  fest 
gehalten,  dass  gerade  der  bureaukratisLhc  Apparat,  mit  welchem 
derartii^  kleinere  Bauten  aii»gefubrl  wurden,  ibre  Herstellung 
veriheucre  und  dass  der  Staat  Jedenfalls  besser  fahren  wurde, 
wenn  er  ciieselbCTi  einfarh  dureh  einen  tflchtifen  Baumeister  her- 
stellen iiclbO.  —  Wir  wolluu  auf  das  Gebiet,  wcleliea  diose  letstare 
AeuCiieruDg  berührte,  hier  nidit  weiter  eingehen,  tim  so  weniger, 
als  alle  Krörternngen  Ober  die  angebliche  Küstspieligkait  dar 
Saalsbauten  so  lange  in  der  Lud  achwebeu,  als  oidtt  durch 
•Mtistische  KrmitUlaagM  «k  üMtarGruad  Dir  ' 
Tanheidigung  gesdiafin  iii  — 
T«a  daa  SewilliiBiaa  flc 
jaa%e  Ar  KMa  (ttr  daaa  iw 
liani  aaanidhiaaden  Anbau)  mit  7BBO0O  UV 
aar  Bnmbaog  dar  Banpliue  flir  dfa  ia  Fiaakfnrt  a,  M.  oad 
Aaahaa  aa  aniduendeu  Neubauten  su  enrlhaea;  die  lange,  sehr 
«RMte  DalMtta  darober,  ob  der  für  letateran  voa  der  Stadt 
Aachen  aagaboCant^  im  Aubenbezirk  liegende  Plats  gewlthlt  oder 
ein  Neubaa  aaif  te  Slalle  des  alten  im  Zentrum  liegenden  Justiz- 
gabiudes  t-orgesogen  werden  solle,  können  wir  hier  unberück- 
ri^Ügt  lassen.  — 

Im  Etat  der  allgem.  Bauverwaltung  wurde  der  für  Er- 
richtung eines  Regierungs- Geb&udes  in  Posen  aa  gesetzte 
Poeten  vorlÄnftg  ahgesetzt,  weil  die  Frage  des  Raimibedflrfnisses 
nicht  ausreichend  geklärt  erschien;  dagegen  wurde  die  für  da« 
auf  dem  LesBing]ilaiii  iierzustelleude  neue  Kegieriingsgebaude 
XU  Ii  res  lau  beantragte  erste  Baurate  um  er  der  von  dem  Refe- 
leutcu  auigesiirocheiien  ausdröckliLhen  Anerkomiuutt  bewilligt, 
da&ä  die  Plane  zu  diesem,  auf  iu&geä.  1  Ii *(_H >i h i ,  //  veranschlagten  Haü 
nach  aUeil  lUchtuugen  hiu  zweckmaisig,  elH'Ui^o  okuuoniiüchen  wie 
lafltetiscben  Aül'ijrdorungeu  entaproL-heud,  bel'uadeu  worden  seien. 

Einen  etwas  ansgiebigereti  Stolf  lieferten  wie  immer  die  im 
Ktat  des  K u Itub Uli  u  is  t e riuma  euthalteuen  Forderuugcü  lilr 
baulidiu  Zwecke,  tir.  .Abg.  Dr.  Aug.  Keichensperger,  der 
gelegentlich  dem  neuen  I)ipuKtgeh.iude  die&en  Miuisteriums  einige 
hauptsächlich  gegen  da&  i-'riu&  -  Huiiet  der  Fa^^e  gerichtete  Be- 
merkungen widmete,  kritisirte  den  im  Pntsbau  entworfenen  Plan 
zum  Neubau  des  Direktorial -GebAudes  für  das  Kriedr.- Wilh.- 
üjmnasium  in  Köln  und  erhielt  durch  den  Hm.  Beg.-Kommissar 
düs  Zusicfawuog,  dass  «in«  «odera  An»fi>hnni|  der  Fa^ade  in 
■aAaiiMga  Knügnaf  gaaawa  «da»  aoU»,  DtaErwarbong  des 
ctaa.  läateL  Maa  ia  Barita  mm  Ewadta  cinar  ^lUnfigen 
Erwaltaraag  dar  KgL  BIhUathak  wda  alma'Widanpruch 
geoelunigt,  aatMam  der  Bi.  ÜDaiitar  MnntU  dar  Budget- 
Kommission  wie  im  Hause  selbst  die  bestimmte  Erklärung  ab- 
gegeben hatte,  dass  die  Staataregierung  die  Errichtung  eines 
nenen  Bibliothek-Gebtodes  auf  dem  hierzu  schon  längst  in  Aus- 
sicht genommenen  Platze  (man  vergl.  hierzu  uns.  Art  in  No.  94, 
Jkii.  88  B.  BL)  aavandeitt  im  Auga  behalte  aad  atuftehat  da- 
imk  ftcdam  woQ^  diM  flr  dioKgL  Akadamla  dar  bildca» 


den  ^«InKtP,  deren  Rinme  rOllig  unsurdchend  seien,  ein  amlnre.H 
ruterkommen  geschiUreu  werde;  er  fOgte  hinzu,  dass  in  dieser 
Heziehuug  bereits  bestimmte  Verhandluof^u  luit  dem  Um.  Finanz- 
minister  behufn  Erwerbimg  eines  geeigneten  Bauplatzes  statt- 
gefunden halieu.  liCtzterc  Retnerkung  gab  iirü.  Ahl».  Ijoewe  — 
Üerlin  Veranlaji.sung,  die  diingende  Bitte  auszusprechen,  einen 
.saldicu  FiiUz  nicliit  etwa  wiedtir  in  Charlottenburg  zu  suclieu  — 
(für  die  Technische  Hochschule  ist  bekanntlich,  dank  den  ge- 
srhickten  Operationen  der  Interessentenkreis».  diPü«  Tage  gewählt 
worden!  1),  Ked.)  -  waJireud  Ilr.  .\bg.  Dr.  .\ug.  Iteichens- 
perger  .sich  hierdurch  zu  dem  Godauken  angeregt  fuliltu,  «b  es 
aitbt  zweckiu:iJViger  wjU-e,  die  Kunst-Akademu'  als  Staats- Institut 
gaiu  auf;iulöüen  und  ihre  Uutcxiialioug,  falls  dieselbe  überhaupt 
für  nothwcndig  erachtet  werde,  der  Stadt  Berlin  zu  überlaaaae. 
Ein  Vorschlag,  der  in  khnlicher  Form  und  unter  dem  labhaftaa 
BeifUUe  dar  MgaUadar  daa  Zentrums  und  einzelner  PaitikiriaiMaa 
•ach  bei  daBSialapoalaB  besgL  der  Grwwbung  efnas  GtaadatflAa 
Ar  die  Haafaaahuie  für  Uaailt  wiedarbolt  wurde,  «b  ar  vaa 
andaitar  Saka  aabon  gelegeotiU  dar  BamDiguuK  Air  dm  Naoban 
eines  Leieheaaahaa-Uaaaaa  Btr  dtaRaafMia«  ganadit  wordaa 
war.  —  UaaeraiaaitaaafdlaadbeaiDBaaBihaBkhataichaoUkauak 
Als  beim  Etat  des  Kultusministenums  ausgcsprodna,  «allaB 
wir  hier  noch  eioe  Anregung  des  Hm.  Abg.  Graf  zu  LiatbvrC« 
Stiron  in  Besu  auf  die  Erleuchtung  der  Museen  mit 
alektrischem  Licht,  sowie  einige  Bemerkungen  erwihnal^ 
welche  der  Restauration  der  Marienburg  gewidmet  wiutlefli 
Hr.  Abg.  Spahn  trat,  nuterstützt  ron  dem  Abg.  Hm.  Frhm. 
V.  Miunigerode,  unter  dankbarer  Anerkennung  der  bisher  ge- 
schehenen Schfitto  mit  Warme  dafür  ein,  dass  die  Rostauratioa 
ohne  eiTghentig  nach  dem  ('ti!itilt«  lnterctse  m  fragen  —  auf 
das  ganze  lluehschloss  erstreckt  werden  solle  und  erhielt  von 
dem  Ilm  Miui.ster  v.  Gosäler  die  Zu.sichening,  das»  die  He<»terunp; 
diesen  Bestiebungen  Kympathiscli  gcgenilbor  stehe  und  in  der 
uadisteu  äitzuugi  •  Periode  des  Landtages  mit  ueumi  Anträgen 
henror  treten  werde.  Der  biaud  der  Untersuchungen  des  Baues 
und  der  hieraus  abgeleiteten  Hekoustruktions-PItoe  ist  nach  der 
Mittheiiung  des  Hrn.  .Ministera,  dem  für  seine  nicht  ohne  eine 
gewisse  Beceisteniug  vorgetragene  Würdigung  des  hohen  histo- 
rischen und  künstlerischen  Werthes  der  Marienburg  der  Iteifall 
des  ganzen  Hauses  »uTheil  wurde,  ein  sehr  befriedigender  Eine 
Aufrage  des  Uru.  Abg.  Dr.  Aug.  Rei  I  i  n-perger,  wanim  der 
Bauraetster ,  wvklier  di«  Irultliciusn  Plane  zur  lUiälAuratiau  dtis 
Baues  ausgoarbeitat  habe  (Reg.-Bmstr.  Matz)  nicht  bei  der  Aus- 
fOhiung  denelbea  bcaelilftigt  «erde,  beantwortete  der  Hr.  Minister 
daUa,  daa»  dia  BaaHwuag  hiarflber  dem  Hra.  Minister  d.  OffcnO. 
Aibaitaa  aaaldiat  daaa  abar  daa  Werk  antar  der  gegenwärtigaa 

Staiabracht)  ia  ' 


Hra.  Abg.,  beueffend  die  in  der  Schloaakaadia 
mittelalterlichen  Malereien  beantwortete  der  mg.*KoffliBiaiar,  Hr. 
Geh.  Brth.  Adler  dahin,  dass  in  der  That  nicht  nur  eiasaiaa 
Gemälde,  sondern  überhaupt  so  ausreichende  Reste  der  gesanunteo 
dekorativen  Ausschmückung  der  Kapelle  entdeckt  worden  seien, 
dass  deren  Wiederberstellung  möglich  sei;  lür  dieselbe  sei  audi 
bcreiu  eine  sehr  geeignete  Kraft  in  der  Person  des  Malers  ge- 
(iindeo  worden,  dem  kürzlich  die  Restauration  des  grofsen,  im 
Münster  zu  Ulm  aufgedeckten  Freskobildea  gelungen  sei.  —  Die 
Stimmung,  welche  das  Haus  der  ganzen  Angelegenheit  entgegen 
brachte,  «rweckt  die  BchOnsten  IlofTuungen  auf  wcitcueu  Erfolg 
der  so  lauge  faüt  nur  von  den  .\rchitekten  getragoiiea  —  in  KOlu 
freilich  noch  heut  verhohuteu  —  Beatrebungeu  zum  .Schntae 
unserer  vaterlandischen  Haudenkmale.  — 

Wir  whliefneu  mit  der  Verhandlung,  welche  in  der  Sitzung 
vom  3. -Mars!  d.  J.  eiuem  vom  Gesammtvorstaude  gestellten  Antrage 
bezgl.  der  Erbauung  eines  neuen  Oes  c  h  ilft  sge  bau  de  8  für  das 
A  bgeo rd  iie  teubaus  selbst  gewidmet  wurde.  Hin  nli:ilirtiij. 
Antrag  wurde  bekanntlich  bereits  im  vorigeu  .lalire  augeuommen 
und  es  war  denusellxin  aeiteuä  des  Hrn.  Ministers  des  Innem  die 
wohlwoliendüie  Uerucksicbti^ung  lu  Au&iücht  geistelit  worden.  (Man 
vergl.  Jhrg.  S2,  s.  u.  Bl  i,  ohne  dass  seit  dieser  Zeit  die 
Angelegenheit  tiiutsu  äi:liriit  vurwftrts  gerflckt  wire.  Diu  .\rt,  in 
welcher  derselbe  in  diesem  Jahre  von  alleu  Seiteu  duB  Dauses 
befürwortet  wurde,  nahm  in  Folge  dessen  eiue  etwas  cuergiicLere 
Flrbnag  an  und  der  Ur.  Minister  konnte  sich  davon  überzeugen, 
eia  «ailarea  Hiaanaschieben  der  Frage  etwas  bdsea  Blut 
aki  «odtaligea  Zagaatiadnias  ist  jedaafalk 
itnchteD,  daaa  —  wenn  eine  Knqoits  daa 


vom  Abgeotdaatanhavaa  ia  AOMldrt  gaaommene  Grandstück  (a 
der  verlängerten  ZiamiaiBtmlba)  ala  daa  einzig  geeignet«  ergebaa 
sollte  —  jeder  andere  Slaalannek  lüergageu  zurück  MaliaanaaBai 
Nach  den  Andeutungen  daa  Hrn.  Ministers  hatte  BMUI  daaaaiba 
bisher  für  eine  andere  Bestimmung  (vielleicht  tOt  dao  Ban  dar 
Kunstakademi«;  i')  lu  Auiuticht  genommen  und  gahoC^  daaa  dat 
Afageerdaateahaua  in  «einam  Uahedfea  Lokal  a»  laage  varwcilaa 
~  "  iBr  ifüBiiHm  wfttgbar  «arda. 

(Fgrtwlnos  Mgt) 
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DEUTSCHE  BAU2E1TUNG. 


4.  April  188a 


Vorcln  für  EiiMiibahnkuiule  In  Berlin.  VorsamDiIuDg 
am  *j.  Miir^t  Hr.  Eiseob •MaKhinen-loBpektor  Wicbert 

hprirht  HIht; 

das  i'iir  die  pre itfgigchen  St Aatseigenbabnen  an);c- 
nommpne  .Svsteni  t(!r  k  o  n  t  i  n  ui  r  1  i  rh  p  liremscn. 
hin  vilaigUs  VViüil  ames  timhaillichm  kuuUuuixUcheu  Urexiis- 
Sjrstems  Carpenter  —  fllrdie  dem  OarcbganKsverkehr  dienenden 
PenoneozQge  anf  dem  gausen  G«biet  des  preufsuicben  Staats- 
etaenbahn-Netccshatihiai  grOtem  Warth  in  der,  auf  Qraod  von 
Bentbangen  der  Yartnltr  lianattieber  KOmgL  Eiaeabahn-Direk- 
tiyw  <riMiiw  BtolfKif,  pM  «lidw  di«  W«U  ein«  ka- 

Dar  «nie  wMnt  ScMtt  1»  dtaiar  Bktanc  4ie  auf 
AMvdHnffjln  lüiiiiian  d.  Afeul.  AriMitn  Tmutaitste  AMul- 
tung  Too  Wett-BrautcraackeD  bei  Ganterahansen  im  Jahre  1877. 
Da  eine  Elajfnaf  UeiM  triebt  enielt  worden  war,  wurden  im 
Jahre  1880  mm  Versocbe  angeordnet  und  iwar  bewhloN  man, 
da  die  EthStaag  der  Betriebaticberfaeit  fOr  schnell  fahrende 
Zöge  daa  tunAchst  vorliegende  BedDr&iss  war,  nur  die  Auffindung 
einer  geeigneten  Bremse  Atr  diese  ZOge  ins  Auge  zu  fassen,  Ton 
der  Auaraalaog  d«r  laqgMm  ftblMKleil  PWMMllirtg«  und  der 
Gaterztlge  mit  dnar  Mukea  «tadMWidMn  Brame  aber  lorant 
abzus(<heo. 

Nur  durch  diese  Beschrinkung  des  Zieles  ist  es  ermöglicht 
worden,  zu  pinem  [Icfmitivcn  Futsi'Iilnra  am  kommen,  da  die  Anf- 
liDdiiiiK  ciüiT  für  alle  Vcrlialtuisif  pk'ir'h  ^.'i'ciKLCtcu  Norm(illirPnia<> 
nach  den  bisherigen  Krfahruogen  unwahrscheiulich  ei-schtiint 

Die  nciiHii  Vcrsiichf  bestanden:  1.  in  alK-rmalii?«!  Wett- 
Bremsfahrteu  (vom  his  7,  Repfhr,  IS-ai  i  auf  der  Strwk« 
Halensee-f* rei  1 1  n d  p n  iiiul  2.  dann,  (ia.ss  mehrp  mit  dpn  ee- 
nannten  Brcmieii  aus;;crUsttic  TratuK  uuf  dur  gleichen  Stredie 
(Berlin— Breslao)  in  den  regelmiAigen  Betrieb  eingestellt  wurden 
(yom  16.  Oktober  1S-»1  bis  1  April  Ifl82).  AidVprdom  wtirden 
noch  mehrtacLe  VersKchp  mit  langen  Zn^en  lou  'lO  Achseu  (in- 
gestellt uüd  an  itcnspllien  ds-s  VwhaJtea  der  Bremsen  insbe- 
sondere auf  den  Kiuirict  der  Hremswirkung  und  die  Dauer  der- 
selben beobachtet.  Die  bei  diesen  Versuchen  gewonnenen  Re- 
Bohate  gaben  ein  Manrichendes  Material,  um  eine  Kritik  der 
«inielMn  BremS'^fatiiBa  ia  objektiter  oiid  sachgemltAer  Wdaa 
in  Batnir  ihrar  KoMlrnktk»,  Untarballns,  Mtann«  tnt 
MUlln  m  Unn«.  SSnr  WaU  atand«  dia  9 
Habtriein,  Sniitli  •  Hsrdy ,  Weatliifliana«, 
Ssadara,  8t«al  vaA  Carpantar 

Die  Einfachheit  der  Branniapparate,  flberiiGht- 
lieh«  Anardnaag  dereelban  und  varaMndlicbkeit  fOr 
daa  Paraonal  iat  fOr  die  Vaknnabraana  vea  Smith-Hardj  am 
haataa  erAmt;  die  WettinghoHa-Braaaa  iit  mx  komplizirt  und  in 
ihrer  ^Wirkungsweise  schwer  ventlkndlicli.  —  Die  Anwendung 
sarerUssigen  Materials  bei  den  Branaapparaten  tud  dam 
f^Örigen  Leitungen  ist  für  alle  Systeme  erste«  Erfordemiis. 
—  Die  Erhaltung  des  betriebsf&bigen  Zustandes  der 
Bremse  ist  bei  pcDQgfwler  Sorgfalt  bei  allen  Bremsen  mOglich; 
Defekte  sind  im  allgetneiDen  bei  den  Vakuumbremsen  schwerer 
zu  ennitttdii  als  bei  den  Luftdruckbremsen;  b«»i  der  f'arpenter- 
breiiise  erfolL't  die  Nacbbtelliiitg  der  Bremnklötüe  von  selbst, 
Wdhresd  dies  bei  den  nbngen  S\-stpnipii  durrh  die  Uevisions- 
schlosser  bewirkt  wordeu  mnss.  Hie  Kuiitole  dtr  Apjiarate 
nnd  Leitttcgen.  Bcwie  der  liremst-ihiekeit  wiihrend  der 
Fahrt  kanu  bei  der  llebcrleinsrheii  l'riktionsbrpmac  lipiilpbch 
des  leüteren  Punktes  nicht  bewirkt  werden,  weil  die  Wirkung 
erst  bei  der  Hewegiina  des  Fahrzeuges  eintritt;  bei  der  Smith- 
Hardy-Breiuse  kanu  die  Bremsfiibipkeit  »«hretid  der  fahrt  nur 
seitwetse,  durch  versuchsweises  Henutzen  des  Kjektors  und  Be- 
obachtung des  Vakuunitueusr,  iia  ([auztiu  aber  in  unxal&nglieber 
Weise  geprüft  werden.  Die  Aasachaltong  von  Wagen  mit 
defekter  Ürenue  ist  bei  allen  Systemen,  ander  bei  den  Vaknom- 
bremsen  von  Uardjr  und  Sanders  möglich.  Von  Witterungs- 
einfl aasen  ist  in  geringem  Umfange  die  WeBtiogboaBe-Bremse, 
an  OMiMn  dia  IhhwlainpBiiiBn  alMnfig.  Sie  Baadhahung 
dar  Brama«  kt  W  daa  Lafthanaw  aefar  einfiidi,  arfofdect 
jadadi  bei  dar  WaaliiigiMNM-Bitaaaa  gtolke  üebung^  dK|aoi|e 
dar  Baharlela-Bramae  araiidat  du  PaiioiMl;  leuterer  CÜBBtand 
iat  dnrdi  die  neuerdioga  in  AamadBog  gekommene  Dampfhaspel 
weceotUch  gebessert  wotdaa.  Defekt«  in  den  Apparaten  können 
bei  der  Smith-Mardy-Bremse  sur  vollen  Untauglicblceit  der  Breme 
im  gansen  Zug  fl)bren;  bei  der  Heberlein-Bremse  kana  dorcb 
Festhaken  der  Lcioe  der  EÜBtritt  der  Bremswirkung  ganz  ver- 
hindert werden,  wie  auch  bei  <hr  Bardy- Bremse  ein  Defekt  in 
der  Leitung  die  Üninswirkung  gans  oder  thcilweise  behindert. 

Eine  absolut  zuverlässige  Bremswirkung  unter  allen 
Umstünden  ist  twar  bei  keiner  Bremse  vorhanden,  doch  ist  der 
Eintritt  einer  Versagung  der  Bremse  beim  beabsichtigten  Bremsen 
Oberaus  nBwahrscheinlirh  bei  der  Carpenter  -  Bremse  weR^t-u  des 
vollsUlndigeD  Kebleus  aller  Veuiilr,  fast  ebenso  bei  der  Westing- 
house-,  Meel-  uud  äauders-Brenue,  weniger  hei  der  HeberlMn- 
and  am  wenigsten  bei  der  Hardy-Üremse. 

Iin-  iilr  die  HandbabiiDj:  deis  Betriebsdienstes  in  den  Schnell- 
zOgcn  sehr  wichtige  M  an  ipulatiuu  bei  dem  Aus-  uud  Ein- 
setzen vun  Wayen  wird  durch  die  Konstruktion  der  (  >irpenter- 
lireurtc  in  ihrer  neuen  l  orra  am  besten  and  alisolut  zuverlässig 
bewirkt,  wihreod  diene  Manipulation  bei  der  Ueberiein  -  Bremse 


aurserordeutlich  umstiuidlicji  ist.  Bezflglich  des  Eintritts  der 
Brcmiwirkung  wurdo  hei  deu  Versocheo  gofuodea,  dasa  die- 
selbe bei  der  Heberlein  -  Bremse  am  Anfani^e  des  Zuges  sofort, 
atü  Knde  spAter,  am  12.  Wigen  nach  5— ti  Sekunden  erfolgte; 
Ii  I  :1er  Weätiughonse-Hremse  tritt  die  Bremswirkung  sofort  und 
üAi:  ganzeu  Zuge  fast  2U  gliiicker  Zeit  ein;  bei  Carpent«r  und 
Steel  betnlgt  die  Zeitdiifereni  zwischen  der  vollen  Bremswirkiiug 
aoi  1.  und  2').  Wagen  etwa  15  Sek.,  bei  der  Sanders- Bremms 
etwas  weniger;  bei  der  Hardy- Bremse  tritt  die  Bremswirkung  am 
Anfang  dea  Ziiges  sofort,  am  Ende  ipUer  und  mit  geringerer 

nSailafa'  ää*i«riHBin'ai^^ 


Dia  Olalchmtfaifhait  dar  Bramawlrkasf 
Bremsdaner  kana  bat  dso  Lofttmaaea  erhaltea  werden:  bei  der 
Heberlein -Bremm  iat  diaaattie  wagea  der  hanslaat  UeibeBdea 

Linge  der  Leine  neben  der  LingeBladeraaf  daa  Zages  durch 
das  Zusamniendracken  und  Auseinandergdiea  dar  Bltfer  weniger 
vorhanden.  Die  Aufhebung  der  Bramavlrkang  erfolgt  bei 
Heberlein  nach  etwa  15  Sek.  am  letsten  Wagan,  bei  Westingbonae 
und  Hardy  fast  sofort,  bei  Steel  und  Carpenier  naeb  20  Sek.,  bei 
Sanders  etwas  schneller.  Die  Wiederholung  der  Brems- 
wirkung  kann  bei  Heberlein  und  Hardy  l>i>lie)iig  oft  erfnlgen, 
bei  den  automatischen  Luftdruckbremaea  nur  so  lauge,  als  Brems- 
kraft im  HaHptrpserrciir  vnrhsnden  ist-  I)ip  Kontrole  über  die 
Gröfse  der  Bremswirkung  ist  bei  Ilebcriciu  uud  Wegtinghouso 
nicht  möglich,  bei  Steel,  Baaders  und  Hardy  aar  annähernd,  bei 
Carpenter  gaos  genau. 

R<»dner  *>rl»atert  htcranf  die  über  die  stattgefundeoeo  Wett- 
fahrten aufgestellten  graphischen  Aufzeichnimgen  beaöglich  de» 
I  Begiiuiei  de»  Bremseintrittüt  und  der  Veränderlichkeit  der  Hrems- 
wiming  wfihreud  der  Bremsdauer.   Wenn  sich  hieraus  ergiebt, 
dass  ein  mit  gut  beseuien  Handbremsen  ausgerüsteter  Zu^ 
I  selbst  in  Bezug  auf  Schnelligkeit  der  BrenM- Vorrichtung  nicht 
I  wesentlich  (Ibertroffen  »und  durch  dip  Anwendaug  der  beateii  koa- 
tiuuirlichen  Breuseu  hei  Zügt.'u  von  gleicher  Zusaitunenaetsimg 
und  Fahrgesciiwiadigkeit,  so  dai-f  d«>ch  hieraas  kein  Schluas  auf 
dea  Werth  der  gewöhnlichen  Bremsen  ala  Seluiellbreauen  gesogen 
«erden,  da  die  Handbremsen  our  bei  deiartigea  Tanacbea  ae 
tnht  iHid  irik  aakhar  Wiiini«  badiaMvardaa,  wihrand  hai  daa 


Kraft  die  na  dea  BudlMMen  > 
tat  gewöhnlich  gewahrleistet  ist  Unbedlagtee 
alle  koatiaairilcben  Bremsen  iat  aber,  daaa  die  dai 
Zoge  ddfcli  einen  besonderen,  die  «eraeUedaaw  Appamla  1 

tenden  verantwortlicbet!  Beamten  begleitet  werden. 

Bei  der  Wahl  eines  kottÜnuirUchen  Bremasyriana 
besonders  noch  die  Frage  in  Betracht,  ob  die  Bremse  antoiaa* 
tisch  wirken,  d.  b.  so  etogericbtet  sein  soll,  dass  die  an  jeden 
Wagen  aufgespeicherte  Bremskraft  zur  Wirkung  kommt,  wenn 
eine  Störung  in  der  Leitung  eintritt.  Zugtrennungen  auf  freier 
Strecke,  wie  sie  be«öuders  bot  GatcraOgeQ  ütiweilen  vorkonimen, 
sind  liierhei  weniger  in  Hetraclit  tu  ziehen,  als  die  Falle,  in 
welchen  durch  Kutgleisungen  oder  anderweitige  Lufällu  Wa^jeu 
vom  Zuge  abgetrennt  werden.  Nur  bei  Anwendung  automatischer 
Bremsen  behindert  die  gänzliche  oder  partielle  Zenttüruug  ein- 
seiner  Bremsorgane  das  Kuuktionireu  der  übrigen  .Apparate  nicht, 
dieselben  treten  vielmehr  bei  greiseren  ]>efekum  ait  wichtigen 
Organen  sofort  in  Wirksamkeit  und  bringen  den  /ug  zum  Still- 
stand. I>arch  ein  unbeabsichtigte«  Selbstbrei&M;ti  können  zwar 
Betriebivsiiiruiifen,  üufille  ulmr  düch  nur  dann  Lcrbt^i  gcfohrt 
werden,  wenn  g;leicb«eitig  auch  ein  St.ations-ReaFnter  in  der  An- 
nahme und  Ahlassung  von  Zügen  iiia;  hl:  ist,  während  liei 
nicht  autumaii»dicü  Bremseu  uiu  l  uiaii  last  bei  jedem  Kmlahiun 
in  eine  Station  darcb  Cniuverl&ssigkeit  der  Wiritang  der  Bremsen 
veranlasst  werden  icann.  Indem  daher  bei  automaiächen  Bremsen 
das  Zuaaauaaalndhn  zweier  Momente  zu  einem  Unfall  erfiuder- 
lieb  iat,  «flnad  bei  nicht  antomatieebea  firemaen  ate  «inftMber 
DatttOaÜrMnfaadwdMhu^hataiaBaii*,  toiladndia 
iMHiea  ainItMMr  liiid  ul  Milwr  UaflUa 
dar  nicht  aptometiwhwn  Tahnaarinaue  verhilt- 
_  afitan  «iagetretea  sind,  fQr  die  Aawandtmg  automa- 
tischer Bremsen  —  bei  Schnell-  und  CourierzOgen  —  eniachieden. 

Wenn  eine  Ausrüstung  stmmtlicher  Eisenbahnwagen  mit  einer 
kontinuirlichen  Bremse  erfolgen  sollte,  um  die  Vorztkge  einer 
solchen  Bremse  auch  im  Kriegsfalle  genieTiien  zn  können,  dann 
vrflrde  man  alle  Laitbremsen  ausschliefsen  und  nur  die  Heberleia- 
Bremse  In  Betracht  ziehen  können;  es  worden  hierbei  weBeulKA 
die  VorsOge  der  letzteren  sur  Geltung  kommen,  das«  nicht  ein- 
gerichtete Wa^n  ebenfalls  in  die  Zflge  eingesteUt  werden  können, 
'  gowio  dass  die  mit  Heberlein-Bremse  versehenen  Wagen  einer 
besonderen  Spindelbremse  nicht  biidilrt'en.  l>och  auch  bei  dieser 
Bremse  wilrdeu  sich  im  Kriegslalle  erhebliche  L'uzulraglichkeiteD 
heraus  stellen  und  die  Anwendung  irgpud  einer  kontinuirlichen 
Bremse  würde  deu  Betrieb  in  solchen  Zeiten  vorauasichllxch  mehr 
gefährden,  als  sicheni,  weshalb  man  Uberein  gekommen  ist,  diese 
Seite  der  Sache  bei  der  vorUegenden  Wahl  üimt>  koutinuirlichen 
Brems-Svsti  1  IS  r    SchucUzügo  nicht  entscheidend  sein  zu  lassen. 

Nach  allein  konnte  daher  behufs  der  Kinfilhnmg  bei  Schnell- 
zflgeu  uur  die  Wahl  zwischen  der     i  uuLibouse-  und  der  f  ar- 
I  penter-Bremse  bleiben.  Die  Westiagboui»«-ürerase  hat  besonder 
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den  Vortbeil,  dass  die  P>rrTnsviiknDg  sehr  Bcboeli,  sdiDetlcr  als 
hei  der  C^rpenU'r-Iircuisi',  tiutntt,  das»  ferner  der  Luftkousuui 
ein  geringerer  und  daher  ein  öfteres  Wiederbclfn  der  Bremawir- 
kung  in  korzen  Intervallen  eher  möglich  ist,  als  tx'i  der  (  arpen- 
ter-Bremse.  Die  Sebne!!i?keit  dcrBrftnswirkuuK  boi  Westiiighoase 
wird  aber  erreicht  durch  Kinschaltung  von  Zwischenorganen 
(Funktiong-Venülcu  ),  auf  dt:r«u  riditigiüis  und  exaktem  Funktioniren 
die  ganze  Wirkri Dg  basirt.  SUJnmgen  in  diesen  Apparaten  können 
nnzeitigCfl  Breinacn  und  auch  ein  Nichtlösen  der  Apparutu  uach 
seKhebener  Bremswirkung  btrbei  fahren.  Die  Westingbouse- 
Brem»e  iM  femer  dem  Arbeiter-Penoiiai  nur  schwer  versUUidlicb ; 
das  schnelle  Eintreten  der  Bremswirkung  macht  sich  den  Paasa- 
gieren  unangenehm  fUblbar  imd  ist  auch  fttr  das  Betiiebsmateiial 
Mcbttieiiig,  sowie  mir  ein  tefa  fMcMdrtir  FMiwr  dwwfc  UcilllMg 
dAio  gelaogen  wird,  bei  diu  '      "  "  " "  ~ 

dMMk  aa  erzielen  and  die 
nlloodl  IQ  regulirea. 

Alle  vorbexeicbneteD  HHtlinf"  der  Westmghouse- Bremse 
seigt  die  Carpenter-Bremw  iiidit  Die  Beantwortung  der  Frage, 
ob  die  Nacbtibeile  der  letcteren,  das  langsamere  Eintreten  der 
Bremswirkung  im  ganzen  Zuge  und  das  langsamere  Entbremsen, 
demnach  lUMniqfBnd  sind,  richtet  sich  darnach,  ob  man  den 
gröfsten  Wträl  ooer  Brems«  in  der  Anwendung  derselben  als 
Oefahrbremse  oder  als  Gebrauchsbremse  findet.  Gewiss 
sind  Ftüle  mOglich,  in  denen  durch  die  Westinghouse-Bremse 
rufitllp  mci  (>b<>n  vprhfltPt  wi»rden  können,  durch  die  rarpentftr- 
Bremse  aber  nicht.  Wenn  jedoch  beachtet  wird,  dass  derartipe 
Fällt!  überaus  n^itea  vorkommen,  namentlich  vrerni,  wie  in  Deuusch- 
laiid ,  das  .System  der  Zogfolge  in  Siatiomdiilan::  durchgeführt 
wird,  dann  muss  deinjfnigen  Brems -System  der  Vorxag  gegeben 
werdeu ,  welches  bei  uubtdmgi  zuvi  rlässiger  und  möglichst  rascher 
Wirkung  im  Falle  der  Gefahr,  die  grofste  Zuverlässigkeit  hn 
gewöhnliehen  Betriebe,  die  vrenip:^t  ungiinHtige  F.iuwirkuug  auf 
oaa  Betriebsraalwial  und  die  in  deu  Wagen  betiodlicben  Keiaenden 
ansaht.  Mit  HückBirht  hierauf  und  da  die  Carjientpr-Hrpmse  noch 
wesentlicher  Vorbcsäeruugcu  uud  Vereinfachungen  fähig  ist  oliue 
dits  Prinzip  derselben  ans:  -rnln  i n  —  ist  diese  Bremse  zur  Kin- 
fOiirkmg  bia  dca  schnell  fahrenden  Zügen  auf  den  preuCsischeu 
StMtsbahnen  angeoonunan  worden. 

Fttr  die  Bahnen  unteiigeordneter  Bedeutung  ist  dagegen  die 
HAsrfanii'Bremse  adoptirt.  Es  kann  nicht  erwartet  werdet^  daaa 
dtoaar  BescUoM  aUgemeine  Zastimmong  findea  wndt.  Der  Un- 
■lud,  diH  6  TmehtodsM  BcwHkMiMndrtfOBMi  Mif  dortoMiw 
WaU  MnriaD,  wakke  ilnirflidi  dit  BHMlit%aDf  ilr  aQ«niwiM 
BfaiAiljiinv  Ar  dch  io  Aatpracli  iwihmia  kOMM,  «tineod  doch 
anr  siu  KoutroMon  nir  AwwaU  kflaunn  konot«,  Itat  w 
mMlHA  encbeinen,  dass  stets  —  wie  auch  der  Beschluss  aus- 
nftllcn  irtn  —  die  Anh&nger  der  Qbrigen  Brems-Srsteme  anderer 
■(limng  sein  wflrden.  Inunerhin  wird  der  grofse  Forlschritt,  dass 
Ar  alle  preu&ischen  Staalsbahnea  ein  einheitliches  Brems-System 
nr  Annahme  gelangt  ist,  in  allen  Eisenbahnkreisen  anerkaoot 
«wden.  — 

Hr.  Oberst  Gols  bemerkte  hierzu,  dass  die  bei  den  jflngsten 
Versuchen  enielten  ungünstigen  Resultate  der  Heberlein-Bremse 

tIbcrrascLend  seien,  nachdem  dieselbe  aett  den  Cuutcrafaansener 
Versuchen  wesentlich  verbessert  worden;  es  erscheine  daher 
fraglich,  ob  die  bei  den  jftngwtcn  Tersucheu  in  Koukurrenz  ge- 
tretenen Ztlgc  mit  fleberleiü-Ureuisen  neuer  Konstruktion  völlig 
koxrekt  aoigerOstet  uod  bedient  warao.  Unter  einer  korrekttm 
Aimmaag  «atd»  iwMndeB,  dm  »II« 


Zuges  einer  and  derselben  modernen  KonstnikHon  angehören, 
dass  alle  Friklionsrollen-Kahmen  angemesseu  bil^  tit  :id,  dass 
alle  AuslOsungs- .Apparate  (tberpin  stimmend  aufgetmiigi  sind,  dass 
die  Verbindungsleine  mit  ihren  Haken  luiil  ihrer  Führung  voll- 
kommen in  Ordnung  und  dass  die  Lokamolivfi  mit  euiam  Dampf- 
haspel  ausgeriiutet  ist.  Die  Anforderungen  an  eine  gute  Schnell- 
bremse,  nftmüch  Kinfachheit,  leicht*  VorstAndlichkett  uud  Kontrolir- 
barkeit,  Dauerhaftigkeit  und  Unabhängigkeit  von  der  Witterung, 
&uwiu  ticboeiler  Fintritt  der  Bromswirkung,  wflrden  nach  den 
bei  der  Milit&r-Eisenbahn  gemachten  2jthrigen  Beobachtungen 
und  Erfahrungen  von  der  Heberlein-Bremse  neuester  Koa&urtiktiou 
in  ausreichendem  Jlaabe  erfallt.  Der  der  Hoberlein-Bremse  vor- 
geworfene Uebelstand,  das*  dai  Brausen  ein  muuigeoehm  stob- 
ncitw  Mi}  )mn  lieh  dsdiurA  lMMM|tiit  dsn  dit  Imi 


bei  durchweg  hOBlbHiirlicber  Bedienung  —  der  Schlossappant 
entsprechend  itlifeer  belastet  werde.  Redner  ist  erfreut,  daw 
die  besonderen  Vonfige  der  Heberlein-Bremse  anerkannt  worden 
sind  und  wOnscbt,  dasa  man  weitere  Verbesserungen  der  Heberlein- 
Bremse,  ebenso  wie  dies  für  die  Carpenter-Bremse  in  Aussicht 
genommen  sei,  nicht  ans  den  Augen  verlieren  möge. 

Hr.  Eisenb.-Maschinen-Inspektor  Garbe  —  als  Gut  anwesend 
—  trat  den  voratehenden  AnsfDhrungen  bezOglicb  der  Heberlein- 
Br^tnsü  vollkommen  bei  und  machte  noch  auf  die  Details  einiger 
neuer  Verbesserungen  derselben  aufmerksam.  ~  Hr.  Ingenieur 
Kapteyn  ans  I.nndon  —  pbenfatls  als  f>ast  anwwend  —  bemerkte, 
dasi  die  Komplizirthtit  des  Funkliunsveutils  der  Westiughmito- 
Brerase  kein  Hinderniss  gegen  deren  Kinfiihrung  sei  und  das? 
durch  die  vou  ('ar]ieuter  gemachten  Verbesserungen,  um  das  Fnnk- 
tionsventil  zu  venueiden,  auderseiis  wieder  KoutpIikaiioDen  herbei 
geführt  seien,  weiche  sich  iro  Betriebe  störend  erweisen  wunien. 

Hr.  Generalmajor  v.  Kessler  bedauert,  dass  eine  &o  gwuxg« 
lloffioung  auf  die  Anwendung  einer  kontinuirlichen  Bremse  in  aulser- 
gewfihnliphen  ButriubüfilUüü,  z.  B.  bei  grofsen  MilitirzUgen  gemacht 
worden  sei,  sumal  in  solchen  Zeiten  das  Personal  schon  auf  das 
Aeufseniie  angetp«nnt  werde;  er  Bpricht  die  2kiver«icht  ans,  dass 
es  mit  der  Zeit  gelingen  werde,  auch  in  dlMW  Ülliilllim  an 
einem  günsügen  Ergebniss  zu  gelangen. 

Hr.  Ei8enb.-Maschiueu-Inspektor  Wiehert  «nridart  auif  dl* 
gemachten  Einwendungen,  dass  die  Einrichtung  dar  BramMa  bai 
waTaiMclMiBdncihdu  Vartniar  dar  «amUadaanl 


dahin  erUM 
entsprodHB  haibaii; 
auch  dieHefaerlein-BrettM  {hreB  damaligeo  StaMtannkl  der  VoU- 
kommenlwit  genagt  baba.  Ea  Wnne  nicht  haaawillitt  werden,  dasa 
wesentliche  Vereinfachungen  und  VerbessenugaOi  wie  an  allen 
anderen  Bremsen,  so  audi  an  der  Hrhrrlftin~BrailWO  noch  su  er- 
warten seien;  die  Möglichkeit  solcher  VerbaiaaRHwn llltta  jadoch 
keinen  Grund  abgeben  können,  den  AbsehloH  dtaMf  80  bocfc 
wichtigen  Frage  ins  Ungewisse  tu  vertögern.  — 

Durch  Abstimmung  in  üblicher  Weis«  wurden  aufgenommen 
als  einheimische  Mitglieder  die  Hro.  Oeh.  Reg. -Rath  Cruse,  Ileg.- 
Baumeister  Freudenfeldt,  F.isenb.  Bauinspektor  Masberg,  Oberst- 
lieutcuaut  OberholTer,  Fisenb. -Betr. -Inspektor  Itehbeiu,  Baurath 
Kitter,  I'remier-Lieutenant  von  Tschudi,  und  als  auswurtige  .Mit- 
glieder die  Um.  Regier.-  u.  Baurath  Behreud  in  Frankfurt  a.  M. 
und  QA,  Obarinontth  BamA  in  KieL 


Termischti's. 
AussteUnn«  von  Ziehrlings- Arbeiten  zu  Berlin  1S83. 
Dem  erstftn  —  gelungenen  —  Verbuche  zur  Veranstaltung  einer 
AuBStelluüg  von  Arbuii  i;  d>:r  Lehrlinge  im  Berliner  Gewcrl>c  ist 
nach  2  Jahren  ein  aUi  niaJiger  gefolgt  —  wie  gleich  bemerkt 
wcrdou  kann,  mit  nicht  minderem  Frfolg  als  früher.  Wiederum 
ist  in  der  stiidtischen  TurnLaJlc  in  der  rriDzeosirals«  eine  iaiil- 
reiche  Kollektion  von  Lehrlings -Arbeiten  vom  hoch  vollendeten 
Stock  kunstgewerblicher  Art  bis  mm  TheUstack  einer  gröberen 
Laiataf ,  an  der  blos  die  Anfangaatafen  dar  tftrhnisfhmi  und 
kflnatlariacfaen  Bahandlung  sichtbar  gemacht  «lud,  Unab  lakbend, 
dem  Mdikaa  aiaf  «inga  Ikfa  vamaAhrt  ■«d«L  Dia  Bn- 
anwana  wann  aar  aaiaauiwig  vwiraieoi  aaanairaaa  vm  aaa 
Juaatoavariia  ia  aaiaaa  «afaaiadenen  Versweigni^^  auf;  aa 
aaidraiehMaa  addeaaa  aaa  die  aagen.  graphischen  Kftott«  —  vrena 
•ach  nicht  in  besonderer  Mannichfaltigkeit  der  Biditonsen  —  auf 
dem  Platse  tu  sein.  Die  Schulausstellungen,  welche  in  der  1881er 
Aaattellung  einen  so  breiten  Raum  einnahmen,  fehlten  diesmal 
da  sie  noch  ihre  spezielle  Ausstellung  haben  worden.  - 
Gewiss  sind  Ausstellungen  vorliegender  Art  ein  Mittel  nicht 
aar  am  den  Eifer  der  kt)nftigeo  Tr«ger  unsere«  Gtwarbca,  aondera 
eben  m  sehr  den  der  Lehrherren  mftchtig  anturegen,  um  so 
wirkungsvoller,  je  gröfser  das  Interesse  ist,  welches  sie  auf  das 
I^iblfkum  ausöben.  Tad  wir  g!aub<-n,  das-s  die  Vcriinstatterin 
dieser  .■Viisstellnngen  —  die  Gewerbe- Deputation  der  Stadt  —  alle 
Frsache  hat,  mit  Befriedigung  auf  das  Interesse  zu  blicki-n.  welches 
sich  in  weiten  Kreisen  für  die  .\usstelhiijgen  der  LehrUngs- 
Arbeiten  gezeigt  hat,  .\ber  nidal  nur  die  Aussicht,  einen  bisher 
gegen  die  Bestrebungen  nach  Hebung  uud  Vervollkommnung  der 
Leiatnagen  des  Oewerbeatandea  antheils-  und  verstAndi^loa 
*  dareii  YaraaiwltBag  m  An»* 


Stellungen  far  Verfolgung  dieser  Aufgabe  stii  interesiiireD ,  ist  es, 
welche  jene  rechtfertigt  —  el>eu  b«  sehr  sprechen  hierbei  die 
Anstrengungen  mit,  welche  in  den  letzten  Jahren  seilen»  der  Stadt 
und  des  Staats  zur  Hebung  den  unteren  und  mittl«ren  gewerb- 
lichen iiUdaugswe&eus.  gemacht  worduu  ütud.  Dicjc  Ausstellungen 
sind  fOr  jene,  welche  die  Geklnittel  fUr  das  technische  Schulwesen 
hergeben,  in  natura  erstattete  (Quittungen  und  far  die  Lehrherreo, 
sowie  Lehrer  der  betr.  Schulen  außerdem  Mittel  tur  Kontrolle 
über  Andere,  tlber  sich  seibat,  Ober  Leluntethodea,  Lehnnittel 


dar  Aaaitailaag  lieli  dia  Wakir- 

    kaben,  welche  tief  graiMidaB  Wlrkmkgaa 

aaf  daualBimgeB  der  Lehriinge  die  Schtdaa  —  der  .Cheoraliadia 

Uatenicht',  wie  die  RtikaM  dar  Ausstellnngsstficke  es  ansdrOcken 
—  erkennen  lieGien,  nie  „aarftck  geblieben"  das  Ansehen  der- 
jenigen Sttlcke  cumeist  war,  auf  deren  Etiketts  mit  Bezug  auf 
die  Angabe  des  theoretischen  Unterrichts  eine  Vakat- Bescheinigung 
sich  fand.  Leider  war  die  Ansah!  solcher  Stflcke  eine  math 
grofse.  Wenn  die  Ausstellungen  der  Lehrlings-  Arbeiten  auch  nur 
den  einen  Zweck  erfüllten,  den  Lehrherren  selbst  die  Bedeutuag 
der  Fachschule  lebendig  vor  Augen  zu  fiihren,  wUrden  wir  die 
für  sie  gebrachten  und  selbst  noch  höhere  OjTfer  nicht  für  zu 
grof^  erachten  —  um  wie  viel  weniger,  da  der  Nutzen  derselben 
naofa  anderen  Biehtoagen  bin,  wie  wir  andeuteten,  noch  triel 
weügraidtadar  iat.   

Ein  Versuch  über  die  Anhaft-Featlgkoit  einer  Btnok- 
rosette  an  einer  Hohrdeoke.  i>«r  Vorstand  des  Berliner  Kau- 
bundes hatte  am  dritten  Osterfeiertafe  im  Architektenhause  vor 
einer  Anaahl  eingeiademr  Facbmiuaer  eine  Prätung  der  Kohr- 
*  '  *  aa  Taa  &  8taalh>BiaBdaBlnuf  aatamommen. 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


4.     ril  188t 


fSn  vor  mit  <3m  an  die  Ka]kpatxdecke  befestigter  Stuck- 
qtiAder  von  75li  Fläche  wurde  an  eiagesvliiWliMn  Hakan  nÜ 
mehr  als  S  ^  belastet,  bevor  er  sich  ablöste  und  ohne  dau  afch 

ein  Brach  in  den  Rohrgeweben  zeigte.  Femer  war  ein  SlOck 
jener  fQr  Stalltiogca,  Waschküchen  etc.  empfehlenswertben  Rohr- 
gambe-Zementdecken  aufgeführt,  anf  deren  Rohrstengel  ein  Brett 
ton  800  gelegt  worden  war,  welches  mittels  eingeschraabten 
Hakens  mit  Ober  5  ^  belastet  wurde,  bevor  dar  T 
Riss  bekam.  —  Von  weiterer  Belastans 
werden,  da  der  Ilakeu  sich  gcr&dc  zopf. 

I>ie  Fr^uenz  der  teohnlachon  Ilochsohalcn  In  Oester- 
reich war  bisher  troti  der  ungüQ»tiReu  Zeitverhtiltiuissp,  and  ganz 
entgegen  der  so  bedeutenden  Freiitu  nz-Almalimo  der  technischen 
Hochschulen  in  Deutschlaud .  etwa  auf  glciclier  Höhe  gebliehen, 
in  einzelnen  Sdiulen  sogar  iu  den  ietaten  iTahrea  oodi  gestiegen. 
Jetzt  endlich  treten  auch  in  ()<!8t 
(«Ifeiide  ZusaauDenataUung  ergiebt: 

Hörerzahl: 
1881/82  18S2/Ö3 
Tecboische  Hochschale  in  Wjen  .  .    13:M  1244 
Deutsche  technische  Ilochsrhule  in  I'rag  .      860  838 
Bahmische     „                      ^     ■    •     020  G06 
Technische  Hochschule  in  Bniuo    ...     158  117 
,              a        II  i^berg ...     214  213 
,         „  Graz  .   .    ■    ■     207  211 
—    2;-.:t3  2729 
Die  Aba&iiaie  der  h'reqiieni'.  ge^cu  d<is  \'nr;alir  macht  «ich 
darnach  bei  allen  Iloihscimlcn       mit  nur  ciiipr  ciruipori  Ain- 
nahme  —  bemerkbar  ;  dennoch  übersteigt  dieselbe  im  ganzen  nicht 
 Zahl  fea  IM.  M.  d.  &-T. 


Ein  Absohiedsfest  für  Hm.  Oeh.  Reff.-Rtb.  IMroksen 
in  Berlin,  des  Erbauer  der  Stadtbaiin,  der  zum  1.  AprU  nndt 
KOla  «eiMliI  iit,  OB  dm  Nmlnn  dea  dortigen  Bakahnb  an 


lud  tm  381.  Wn  d.  J.  in  dar  bekatinten  „GencbMliiolie* 
dea  tibaamann'adMn  Laftala  untar  BetheUlKunc  der  tachniadken 
Milirlieder  der  KgL  EikenbribnpIMrgktioB,  des  KgL  Eisenb.*Belriab«* 

Amtes.  Stadt-  und  Ringbahn,  des  noch  vorhandenen  Seitea  der 
in  voller  Auflösung  begriffenen  Köuigl.  Eisenb.-Kommiasion  flir 
den  Bau  der  Stadibahn  und  cin^r  Anzahl  frflberer  Untergebenen 
des  Gefeierten  statt.  Hr.  Kisi.!ut).-Bau-  u.  Betr.-lnsp.  Uousselle, 
valeher  dem  letzteren  in  langjähriger  arbeitsreicher  Tbitigkeit 
bat  den  groben  Werke  zur  Seite  gestanden  hatte,  widmete  dem 
sdieidenden  Chef  ehrende  Worte  der  Anerkennung  für  seine 
hervor  ragenden  Werke,  welche  ihm  eine  dauernde  Stelle  in 
dein  Gedilchtaiss  der  Facli^cntisscu  ffararjtiren.  I)>?r  Oefwierte 
replizirtp  unter  dem  Auidnirks'  dp«  I)aultü»  au  uUe  dii-JuniKeii, 
welche  iliu  mit  ODenDQdlicher  l'b&tkrafi  bei  der  pldi  klichen  Voll- 
eiidung  eines  erofseii  imd  schwierigen  rnterncliineus  uutorstülzl 
hätten,  und  Sprach  die  Hoffnung  aus,  dasa  es  Dirn  auch  feiner 
pelingcD  möge,  seine  Kräfte  dem  Wohle  des  Vaterl.indeh  und 
der  Aligemeinheit  zu  weihca.  —  In  zwangloMr  GcsällifTkcit  und 
bei  frAhlichen  Oesia^eu  hlieben  die  Kesttheilnehmer  noch  hei 
vorgeiflckter  Sttuul«  versammelt^is  die  traditiooelle  Gewohnheit 
Qnipiin  in  di«  men.  Wmm  CaMa 


Yte  Seiten  der  Hm. 
KOnigl.  Eisenbahn  -Dirärtiaiwn  der  Ibika-  und 

Eisenbahnen  zu  Köln  geht  uns  mittels  gemeinschaftlichen  Schrt^ens 
folgende  Krklftruog  zu: 

„In  No.  23  Seite  13&  der  Deutsch.  Bauzeitung  befindet  eich  unter 
„Vermischtes*  ein  Artikel  augeblich:  Zur  BelenehlaBf  der 
•oaialen  Stellung  der  Techniker  in  der  preufsischen 
Stnatseisenbahn-Verwaltung,  welcher,  um  im  wahren  Lichte 
au  ersdieiDen,  noch  der  Mittbeiiung  folgender  in  Köln  allgemein 
btikannter,  iu  dem  Artikel  aber  verschwiegener  Tbatsachen  bedarf : 

Die  LiatCD  zur  Bctlitiligtujf?  au  dem  fit'mcins.imfu  Festmahle 
aur  J'eier  des  Oehurtstage-s  .S(>ir.pr  Majestät  des  Kaisers  liegen 
auf  gemeinschaftlich«  Veranlassung  des  Um.  Fe^tuuK^  fiiJuvrrueuni 
und  des  Hrn.  OberbOrgermeisters  w&hrend  längerer  Ztii  iu  ver- 
schiedenen, bekannt  gpjji'beii«)  GesellschaflsriUKien,  z.  Ii.  der  Er- 
holung, der  Le&o-Gesellscliaft,  der  W'ol  keiihiirp,  des 
Kasinus  und  des  J'estlokala  (iiirEPtiirh  offen,  so  das9  ein 
Jeder,  der  in  dieser  Weitu  den  Ehroulan  uusere*  Kaisrrs  mit 
zu  feiern  wtlnscJlt,  sich  durch  Kintragnng  in  diese  leisten  hcthei- 
ligen  kaiiu.  I>eu  Vorsitzenden  der  Zivil-Uch'irden  sendet  der  Ilr. 
()bctin)rp?rnieijter  Lach  Ücuebmeu  mit  dem  Hru.  Kestuugs -üott- 
venieur  eine  benondere  .scliriftlir.lie  1  inhnln  ß  zur  IfetlieiliguBg  ZU 
ulid  zwar  m  die  KouiglicLicu  Ki&eububu  -  iurektioui)  -  rri^iideuten 
wie  in  den  früheren  Jahren  mit  dem  Ersuchen  „dieselbe 
bei  den  Mitgliedern  der  Direktion  gefalligst  in  Um- 
lauf setzen  und  rflcitsenden  zu  lassen."  Dieiem  Ersuchen  wurde, 
wie  gestellt,  enuprochen;  es  wäre  aber  midi  keinen  der 
Vanmltnng  oeaelilukigian  die  Eiuzeieknunf  in  diain  Lfate  wingt 
«Mda^  «Dkkrr  ea  etwa  vorgezogen  haben  ■adite,  aicih  in  dien 
efomlnfan,  analatt  in  die  lOr  die  allgemeine  BvthafligDnf,  «ie 
olicn  erwinnt,  elTen  gelegten  Listen. 

Die  Berechiiguug  der  Schlussfolgerung  des  KomqMOdenten : 
.In  beiden  Fallen  a)»o  wurden  die  Bau-  und  Maachinen- 

)    c    n  V  *  I' r n  ,  il  i  f  M 'm  '  M  tmI  ^f 'i  •-:    b  i  n 'mv  M  " t  *^  r  ,  vor?  i^-''; 
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achtet,  den  Ehrentag  osaerM  Xalaera  mit  sa  feiern,* 
sowie  der  Tendena  aaines  Zusätzen:  sDHbei  bt  zu  boacbien,  daas 
beide  Direktknan  anter  administitlwaB  (jtiristiscben)  von  Privat- 
bahnen abenMomeaan  Priaidanten  atehan,"  bMbe  dar  unbefm- 
genen  Beoriknilnng  anhana  gestallt.* 

Stadterwelternng  von  Köln.  Itei  dem  hente  Vormittag 
abgehaltenen  öffentlichen  Verkaufe  stidtiacben  Festongs-Terrains 
wurden  die  ausgestellten  16  000  4"  zu  rund  700000  ^  losge- 

schlaitcii  und  doiuit  die  Taxe  um  11  überschritten.  Der  Ankaof 
gescliah  ineiälPiis  durcli  Kölner  und  zwar  mit  einzelnen  ilaustellen, 
während  von  auswart«  sich  nur  llena.  Fiitcher  &  Cic.  aus  Magde- 
burg, die  sdion  in  früheren  Verkftufen  einige  Komplexe  erworbeu 
hatten,  brthefügtcn.  So  ist  intiffrhalh  eines  .lalires  die  Ilalfte  des 
im  inittlereu  Drittel  des  früheren  FestuDgR  ■  Gürtels  gelefrencu 
KautcrraiDB  zu  ra.  6  Millionen  M  verkauit,  ein  Resultat,  das  man 
bei  BpRiuu  der  Stadterweitening  wtü  kwn  kolblt  dum. 
Kolu,  den  28.  M&ra  1883.  A. 


Clüarlt-Zement  and  Phonolith-Iiaok.  Die  EmilienhQtte 
in  Weif«stt'iii  iSohlesieni  bringt  ein  neues,  zur  Dachdeckang 
bestimmtes  Material  in  den  Verkehr,  welcties  tbeils  dem  Hole* 
aement,  theila  MMlt  dar  favdhnüdwn  Pa|ip«4Mnwg  Konkmians 
machen  solL 

Die  Dachdeckung  damit  kann  nach  Angabe  der  Fabrik  ent- 
weder bei  Neigungen  von  1 : 20  oder  solchen  von  1:6  bis  1:5 
ansgefOhrt  werden.  Ln  enteren  Fall  ist  sie  analog  der  T 
mit  Hoilaaanent  befaaateUeni  Pappelju^  auf  gespundeter  f 
die  wf  dv  Ofeanmln  mit  GUant-2«ment  bestrichen  « 
dieaam  AnüriBh  Ibtgett  arit  Almediaelung  Papierlageo  nod  Aft« 
mlfhl  BtWcMiD  nrnlirlhlirh  Sand-  und  KimarWrbt  In  avaüan 
Fall  wirft  ätae  'Papplage  von  Gidiel  m  Giebel  gentredit  unft 
diese  nach  Nagelnng  mit  Chlorit-Zemcnt  bestrichen.  Darauf  kommt 
die  zweite  Lage  I>appe  mit  Streckung  von  Traufe  sn  Traufe,  weldai 
ebenfalla  eben  von  Chlorit-Zement  erhAlt ;  eine  Besandung 

findet  nicht  Statt. 

Der  «OB  der  HflHe  prodnairte  Pbonolith-I^  int  einrotb* 


Amküm/«  Insifiut»  ef  MrehittcH  hat  in  der  voijUQ||»tt 
Genanl-Tenaomlung  beechlossen,  unter  den  Mitgliedern  euC 
Konkurrenz  fQr  dos  Proji^kt  eines  eigenen  Hauses  zu  ver^ 
aostahen.  Dan.^elU;  süU  in  New-York  errichtet  werden,  an  einem 
Eckplatze  von  dam  doppeltander  gewOhalichen  OrAI^e  —  der  noch  eiat 
anzdcanfen  ist  ■,  anSar  Bimne  flfar  Yereinsswecke  soll  das  Hana 
Laden  und  Wohnungen  enthalten.  Die  Einlieferung  der  I*lane 
—  die  gewiss  in  grofser  Anzahl  geschehen  wird  —  findet  zur 
diesiUtrigea  in  Rbode  Island  atattfindenden  Ceaend-Vemammlimg 
dea  Itnlt   

Monats  -  Konkurrenzen  des  Arohitalcton  -  Vemins  za 
BerUn.  Zum  7.  Mai  er.  L  FOr  Architekten:  Pavillon  in 
i'ioem  farstUdüB  Pank.  —  H.  Für  1 
BrOcke.   

Pentonal  •  Nachrichten. 

FreoTsen.  Dem  Vorsitzenden  der  KgL  Eisenbahn-Direktion 
der  Berlin-Anhalt  Eisenbahn,  Geh.  Ob.-Brth.  Siegert  in  Berlin, 
ist  die  Stelle  einee  TOitragendaa  Batbas  in  MiwiitMiinii  der  ""^ 
Arbeiten  verliehen  worden. 

Braannt:  Bag^-Baiatr.  MaJirtana  in  Barün  aaa 
BaoF  a.  Betriabt>Iaipcfclor  ia  Fnaklirt  a.  O.  Dia  Bw.-] 
Haka  ia  "BmiHtK,  Knz  in  KoUens  nnd  Nenmann  m  Berlin 
zu  KÜBBil.  PDBt-Baoinapdttorea.  —  IKe  Reg.-Bfhr.  Wilh.  Oaal 
aus  Siiraersdorf,  Peter  Kaufmann  aus  Coaeläu,  Eduard  Kletten 
aus  Saarlouis,  Josef  Wieczorek  aus  Rogasen  und  MasGrants 
aus  Berlin  zu  Itegienings-Baumeistem.  —  Der  Kand.  d.  Baukunst 
Emst  Bramigk  aus  Kothen  zum  Reg.-Bauf&hrer.  —  Der  im  I^cha* 
Kisenbahn-Amt  bisher  als  Bdreau-DiStarius  beschäftigte  Ingenieur 
Trucksaefs  zum  Geb.  Exped.-Sekrct&r  nnd  Kalkulator. 

Versetzt:  Geh.  Reg.-Rath  Dircksen  von  Berlin  nach  Köhl. 
-  ICisenb.-Bau-  u.  Betr.-Inspekt.  Bartels  als  stAnd.  Hilfsarb.  n. 
Vertreter  dea  Bettteba-piraktora  an  daa  Betrieba-Amt  Berlin  dar 
EiseabipDiTaiklina  EkAnt. 


1; 


Brief-  und  Pragekasten. 

^Ignaro  cuidam'^  in  Berlin.  Wir  vermögen  Ihre  Frage, 
wie  das  Stützen  eines  Hauses  im  alteu  Rom  geschah,  weder  direkt 
zu  beantworten,  noch  Ihnen  eine  literarische  Auskunfls- Quelle 
hierfür  anzugeben. 

Abonnent  C.  94  in  Berlin  Da?  bezgl.  Raeharacher  Ilolr- 
haus  in  in  den  [•olhuger'Bchen  Reiseski/zen ,  litt.  1  Hl.  1  [lublizirt. 

Ilrn.  II.  L.  Leipzig.  Die  rrciKmnjiiu'  der  Museums-Koo- 
kurrenz  fur  .Stockholm  sind  von  deiii  Direktor  des  Nordischen 
Museums,  Hrn.  Haseüus  d.>ihe!bst,  suwie  ui  heschrtokter  Anssahl 
durch  die  Redaktion  d.  131.  zu  beziehen. 

Abonnent  M.  in  Uerliu.  Uuseres  NSis&scus  haben  di« 
Bestrebungen,  in  Berlin  Einrichtungen  zum  Zwecke  der  Keiier- 
bestaltiuii:  zu  treffeu,  bisher  leider  noch  keine  Aussieht  auf  Ver- 


I  BtBil  T*Mh*  ia  BtrUs.   Hr  ai*  I 


I  X.  a.  a  Pritetk,  awM«.  Pmtai  W.  M«Stirtl*rku<'k«raab«t*». 
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—  Ar'')illektni-V«r«la  u  Berlin.  —  Vermtirht«t:  DI«  VorbildDBK  mr  dl* 
8<adlr»Bitm  dw  MMdihwaCtclm  In  PrtBMMi.  —  iOjtMf  DIniilMit  In  «iBtr 
EimMin  •  Dlrtkltoo.  —  Zar  Fnm  dci  ElgratliDiiu  an  liuUclMa  BatwürlnD. 

—  Dh  Grabmal  d«r  Abbasiden*KlialllrD  la  Cairo.  —  Voa  der  Baoadmlc  aa  DenlMh* 
KtoMi  —  IhMtartnat  la  BmUd.  —  F«ii«Bal -SaehrIcbiaB.  —  Btlaf- 
mmt  Vimr«kHt*B> 


Zum  Bau  eines  neuen  Rathhauses  fOr  Leipzig. 


eit  mehr  als  5  Jahren  ist  der  Bau  einet  mmb 
laaB  Ahr  Lappig  io  Amieht  maammm 
and  M  koDBl»  niciit  ftUen,  dm  Utraanh  das 

.  Interesse  nicht  nor  iet  ntehst  betheOigten  BOrgtt- 
schalt,  sondern  auch  das  der  gesammten  dentschen 

Architckicnwclt  lebhaft  erregt  wurde.  Die  Zukunft  weist  der 
alten  lindcitstadt ,  wenn  erst  —  in  absehbarer  Zeit  -  -  die 
Vororte  mit  ihr  zn  einem  Cii;iii(-iii'.s("-M-'ii  vcr.scbinol/en  s-ml, 
in  Bezug  aof  Einwohnenuibl  dtn  dritten,  wenn  nicht  gar  den 
zweiten  Rang  unter  den  St&dtcn  Deutschlands  zu  und  mau 
dufte  vielleicht  erwarten,  dass  dem  entsprechend  auch  ihr  neues 
Baddiaos  ak  einer  der  vomehmsten  neueren  Monumentalbauten 
■Mrea  TataiaiidcB  geatiltat  nwdea  «ttcde.  Nkfat  minder 
war  «Bgwiclit»  dar  Bitte,  die  licfa  in  dBeeer  Betiehnng  bereits 
eingebfirgert  and  ttberall,  «o  sie  mh  dem  nöthigen  Sachver- 
st&ndniss  gehandhabt  wurde,  auch  bew&hrt  hat,  die  Hoffnung 
berechtigt,  da^s  die  Lösung  einer  derartigen  Aufgabe  unter 
der  Mitwirkung  weiterer  baukQnstlerisilier  Kreise,  im  Wege 
einer  allgemeiueu  ucd  öffentlichen  Koaktirrenz,  werde  erstrebt 
werden.  Wir  selbst  haben  uns  fOr  verpflichtet  gehalten,  auf 
die  Voizflge  einer  solchen  auch  dann  noch  hinzaweisen,  als 
es  bekannt  wurde,  dass  der  Bath  sich  entschlossen  habe,  unter 
Verziclit  aaf  eine  Konkurrei»,  das  von  seinem  Baudirektor, 
Hm.  Hago  Liclit  «nbrnteiUe  Prqiflia  dflo  Stadtfwoidiieten 
Tonolegen.  (S.  52S,  Jmg.  82  iL  BL) 

Mittlerweile  ist  dieser  Schritt 
bereits  am  31.  Januar  d.  J.  hat 
die  Sitzung  der  Stadtverordneten 
stattgefunden,  in  welcher  über  die 
Angelegenheit  Bf.si  Muss  trefa^st  wiirde. 
Erst  vor  kurzem  Jedoch,  in  No.  77 
vom  18.  Marz  d.  J.,  hat  l.a-s  ^[<eip- 
liger  TaoebL"  einen  auafohrlichen 
Aber  joie  Sifamng  gebracbt, 
dtr  anaeren  folgandaB  tinlaliflmfihffll 
lüMbrilnngen  als  Qnmdlage  fieat 

Gem&fs  dem  i.  J.  1877  gefassten 
Beschlasse  der  Stadtverordneten,  der 
eine  prinzipielle  Eiitsi  beidung  Ober  den 
weiter  einzuss  liUigpiirieii  Weg  vorbe- 
halten uihl  .illtiiu  die  .\uf>tf  ;iiinL' i'ines 
Programms  (llr  den  Neubau  verlangt 
baMA,  lautete  auch  die  jQngste  Vor- 
tage des  Baths  formell  nnr  dahin, 
ihm  genehmlgteo  „Pro- 


iriridfcb  aribigt 


►Am- 

MAM«* 
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des  Raths  suiusÜmBwn,  wonach  too 

einer  Konkurrenz  -  Ausschreibung  ab- 
zusehen and  das  Banamt  mit  Ent- 
wurf von  Spezialplinen,  Kobtenauschlflgen  und  Arbeits-Programm 
zu  beauftragen  sei.  Als  „Profm^mm"  aber  tigurirte  das  von  Hrn. 
Raths- Il'iu(iirektor  Licht  aufcestelltc,  eingehend  bearbeitete 
Projekt,  über  das  jener  Bericht  nunmehr  einige  Angaben  bringt. 

Das  nene  Rathhans  soll  hiernach  auf  einem  Banblocb  tod 
8176<*  Grundfläche  errichtet  wwden,  der  nriscfaeD  dem 
Varfct  ud  der  ReichiBtr.  einerseits,  dar  Grimmai'bchen  Str. 
und  deai  SatagBaaehaD  udannalli  Magk  Iimb  vergL  die  bat* 
gefflgte  SltoadoM-Skizre);  nach  beiden  itlditimgen  soll  eine 
öffeiitiiche  Passage  dtirrh  den  Hau  geführt  werden,  dem  neben 
den  zahlreichen,  zwischen  Nasihniarkt  und  Reii  lisstr.  Begenden 
Privathäusern  nattlrlich  auch  das  alte  gegen  ir).")!)  durch 
Hieronymus  Lotter  erbaute  Kathhans  und  die  inleressantc  aus 
dem  Anfang  de;,  vorigen  Jahrhunderts  .stammende  fk'irse  zum 
Opfer  fallen  mQsstcn.  Neben  einem  Untergeschos»,  in  dctn 
u.  a.  ein  Rcslanrations-Lokal  (Rathskeller)  von  1000 — 1500 
GrOAe  Toi^eaefaen  iit,  aoU  dea  GebAnde  ein  Erdgeschoss,  ein 
2Siiia«diengaacliioaa,  S  ObaigaaclioaaB  «od  ein  aaegeüaaiNis  Oacb- 
geeclH»  eriudten;  te  Erdgeschoss  sollen  an  den  4  Fronten 
nAgticbst  viele  Gesdiiflslkden,  im  1.  Obergeschoas  ein  Fest- 
saal angelegt  werden.  Der  Stil  des  mit  einem  m&chtigcn, 
seine  Krscheinnng  beherrschenden  Thurmc  ausznrOstendeii 
Banes  schliefst  sich  dem  des  alten  Hathhauses.  :i1m)  lii^r  deut- 
schen itcnaisiancc  an;  zur  i!lrwArmung  der  Inncnraume  ist 
Wasseifaeizang  (fOr  die  BMe  Luftheizung)  in  Auj-sicht  geuummen. 
FtaiiniieBe  Unterluaa  waren  der  Bathsvoriage  anoAcfast 


verordneten  -  Versammlung  ist  jedoch  durch  Yeruittelnng  des 
Hm.  Ober^Blbgennaiiteia  duicli  das  SUdtpBtMMtt  eine  bauL 
Berechnang  snfgealaQt  irordan,  In  velcbear  A  Kaaten  Ar 
vierbang  der  Baastelle  m  3  671 688  JH.,  die  Kosten  daa  Nea* 
banes  zn  6  401  400  M.  (940  uST.  pro  <i°>)  und  die  Gesammt- 
Herstellungskosten  incl.  der  Verzinsung  des  Raukajiitals  während 
des  Baues  zu  rd.  11  Millionen  .//.  angenoinmcn  werden. 
Aii.^ÖKlich  des  durch  Vermietliung  der  Liliicii  zu  crzieieuden 
Ertrags  wird  demnach  der  dauernde  Kosteuaufwand  für  Vs- 
richtung  des  neuen  lUüihauses  zu  3-1  771  .//.,  bezw.  bei 
anderweiten  Dispositionen  zu  875  038  Mk.  pro  Jahr  ange- 
geben, wiüirend  die  Kosten  fOr  Unterbringung  derselben  Ver- 
waltaiig»>Zweige  in  den  Uaher  beanliteB  LiÄalea  aich  a.  Z. 
nor  aaf  I7t6g  Mk.  pro  Jabr  balaifn. 

Die  der  Voriage  daa  Raths  baigaftglaD  sfifaiWinben  Er> 
Orterungen  scheinen  zor  Hanptsaebe  mit  der  Dariagug  der 
Grande  sich  befasst  zu  haben,  au^  welchen  derselbe  anf  den 
Erlass  einer  Konkurrenz  für  Aufstellung  eines  Plans  glaubte 
verzichten  zu  mflssen.  Sie  haben  in  dieser  Boziolumg  eine 
weit  Ober  den  Einzelfall  hinaus  gehende  prinzipielle  Bedeutung. 

In  eingehendster  Art  wird  zn  beweisen  versucht,  dass  eine 
solche  Konkurrenz  zwar  im  Interesse  der  Architekten, 
nicht  aber  im  Interesse  der  Stadt  liege,  nachdem  dai 
seitens  des  Bendirektors  behnfr  AnfMellnng  eines  Progmauas 
anfgestellte  Prqjekt  banfta'  eine  Lfiaang  gebe,  der  mar  vieileidit 
noch  die  latile  TflUeadnqg  fehle,  die  aber  als  ehie  reife  und 
sdiOne  Arbeit  nicht  nnr  von  der  Ver- 
waltung, sondern  auch  von  Sachver- 
ständigen ersten  Ranges  anerkannt 
sei.  Es  sei  kein  Grund  zu  dem  Miss- 
tranen  vorbanden,  dass  es  dem  Yer- 
fasser  dieses  Entwurfs  in  der  weiteren 
Bearbeitung  niid  Durchflllimng  nicht 
gelingen  «erde,  ihn  eo  ansiageHlaltenf 
wie  es  dieSüMtt  nor  veriangen  kflane 
vsd  sNto00^  wflkflpud  ^^^^^  ^EoidcQi^PBu 
daai  gegaaebui  doch  noah  keineswe^ 
tia  g^fldAeheres  Ei^bniss  garantire. 
Sollte  es  selbst  gelingen,  durch  die- 
selbe einen  noch  schüneren  Plan  zu 
erhalten,  so  würde  es  doch  eine  lange 
Arbeit  erfordern,  um  dessen  innere 
Eintheilung  den  Bedürfnissen  der  Ver- 
waltung anzupassen.  Denn  selbst  bei 
dem  q^<>tel'<^  Programm  und  den 
aaWieidisten  Direktiven  sei  es  dennoch 
kaam  möglich,  dass  ein  ganz  fremder 
Architekt  sich  in  den  Mechanismus 
der  Verwaltung  so  hinein  denken 
könne,  um  ^eiiie  Pl&ne  sofort  dem  wirklichen  BedOrfniss  cnt- 
spreihond  zu  gestalten.  Es  sei  eben  ein  kompUzirtcs  Werk, 
um  dto  e^  sich  handle  und  so  wen;«  m;ui  uiif  den  tiedaiikcn 
kommen  werde,  eine  Eisenbahn  von  einem  Ingenieur  ohne 
eigene  grOndliche  Terrain-Studien  entwerfen  za  lassen,  so  wenig 
sollte  man  einer  Verwaltang  zumuthen,  ein  eben  so  sehr  des 
Stadbuna  dar  fcnajhwtaa  farhlltnisae  bedürfendes  Gebinde  voa 
leUahli«  Ihn  atahandaa  Architekten  entweriin  n 
Wenn  aotdie  Koidcurrenaen  missllagen,  dann  «erde 
gewöhnlich  dem  Programm  der  Vorwurf  gemacht,  aber  man 
solle  sich  doch  sagen,  das  elten  ein  Programm  kaum  das 
leisten  könne,  was  es  leisten  müsse,  um  zu  genOgcn,  so  wenig 
wie  eine  Spczialkartc  dem  Ingenieur  fOr  Entwerfung  einer 
Eisenbahn  genOgcn  k  unu:.  —  Ferner  sei  es  —  selbst  für  den 
Fall,  dass  die  Konkurrctu  einen  passenden  Plan  liefere  — 
noch  fraglich,  ob  man  damit  auch  einen  passenden  Mann  zur 
Aostatoiag  des  Plans  erbsite;  es  kflnne  leicht  sein,  dass  der 
yerfeaaer  aeaadhaa  wadav  naA  safaii 
and  Erfehrnng,  noch  naeh  aataen  menschOehaB  '. 
das  hierzu  erforderliche  Tertranen  gewahre  vnA  ea 
sich  .1US  persönlichen  und  sachUcheu  Gründen,  den  Plan  durch 
einen  anderen  ausführen  zu  lassen.  Endlich  aber  werde  durch 
die  Ausführung  in  eigener  Kegie  die  sehr  bedeutende  Summe 
erspart,  welche  im  anderen  Falle  für  die  Konkurrenz,  die 
Bauleitung  etc.  aufzuwenden  sein  würde. 

Wir  behalten  uns  vor,  aaf  dieae  Darleaangen.  die  wir 
ttt  etiea  so  an  die  Adreaae  der  dentachen  Ar^itenen,  wie^, 

Digitized  by  Google  j 


162 


DEUTSCHE  BAUZEITÜNG. 


7.  April  188S 


an  die  der  Leipziger  Stadtverordneten  gerichtet  ansehen,  noch 
weiterhin  zn  antworten,  beriubten  aber  zuuäehst  über  den 
Verlauf,  den  die  bisherigen  UenUbttogeu  der  Stadtverordneten- 
Tcnaronlnng  genommen  haben. 

Als  den  Önudton  derselbeti  dtirfen  vir  wohl  «ioe  ge- 
utaM  tOiatbliinung  darftber  bezeichnen,  das*  der  Rath  —  an- 
Matt  dB  MTgfidtig  Tor bereitetes  nach  allen  Richtungen  hin 
dnidi  fie  nMhigen  Untailsgen  nntergtfltztes  Programm  ?or- 
«dcgca  —  die  T«nniiBlaig  ÜtMktiMt  in  die  Noüimiuiig- 
kalt  wastft  habe,  skh  bereit«  fSr  oder  gegen  (Be  Ant- 
MmiDg  eines  bestimmten  Projekts  zu  cridiren.  Die  MtgoritAt 
dee  vereinigten  Bau-Oekonomie-  und  Finanz-Ansscbosses,  für 
welche  Hr.  Dr.  Fiebiger  referirte,  hatte  diese  Sachlage  einfach 
akzeptirt  und  beantragte:  dem  Rathe  zu  crkl&ren,  dasa  ein 
Kostenaufwand  für  den  lüithhausbiui  von  der  oben  t»ezeioh[»eten 
Höbe  der  Betrgerscbaft  in  keinem  Falle  zugemuthet  werden 
liönne  —  d.  h.  mit  andern  Worten  die  Verwerfung  des  vor- 
MefBodfln  Liefat'Bdiea  Entwurfs.  Da  jedoch  der  Ur.  Ober- 
bttiflminislflr  eridSite,  dM>  Jene  lediglich  durch  das  Banamt 
abMtetigita  Bcndannw  vom  Rathe  nicht  gebilligt  Mi,  viel- 
nrar  ^  AiÄbtelliing  rines  gOnstigeren  Finaiöplaitt  ridi 
hoffen  las.'-e,  so  wurde  ans  der  Versammlung  selbst  der  An- 
trag gestellt  und  schliorslii  h  aucli  mit  sehr  geringer  Mehrheit 
angenommen:  den  Rath  um  Kostenanschlag  und  Finnnzplan 
(n  dem  Torlieirenden  Projekte)  m  ersuchen  und  bi.s  dahiu 
di«  weitere  Prtlfuug  auszusetzen. 

Ob  in  den  mittlerweile  verflossenen  2  Monaten  bereits 
ibl  weiterer  Schritt  ctschehen  ist,  wissen  wir  eben  so  wmiig, 
nie  es  uns  bekannt  ist,  welche  Ansichten  man  in  den  zn- 
Blchst  betbciligteu  Kreisen  aber  den  wahrscheinlichen  Aus- 
gang der  Sandle  hegt  Haofig  «M  j«  adbet  dw  Usmmnäitt» 
„Ereigniss".  Der  femer  Steheode  eher  kenn  aieli  naeb  den 
bisherigen  Vorgängen  dem  Eindrucke  nicht  entziehen,  dass 
zunächst  längere  aussichtslose  Verhandlungen  stwischen  den 
beiden  Körperschaften  bevor  stehen.  F^ä  ist  eben  so  wenig 
wahrscheinlich,  divta  es  dem  Ratbe  gelingen  wird,  die  zur 
Ausführung  des  Lichl'eoheu  Entwurf;)  erforderlichen  tiuanzielleu 
Opfer  um  ein  BeJuatendes  herab  zu  miudeni,  wie  es  wahr- 
scheinlich ist,  dass  die  Stadtverordneten  von  ihrer  Ansicht 
nrftck  treten  dflrften,  derartige  Opfer  seien  fftr  die  BOrger- 
■dHftwD  ein  Bedeutendes  zu  hoch.  Wird  nicht  die  Grund- 
lage geflodect,  anf  welcher  man  aeiUier  eine  FOrdenng  der 
Angelegeekeit  cnebeMe,  so  liegt  daher  die  Gefidv  nalie,  daw 
aUnfthlicb  eine  sogen.  „Tersumpfang"  derselben  eintritt. 

Diese  Aendening  der  ürandiage  aber  kann  u.  E.  einzig 
darin  bestehen,  d^  man  —  auf  den  vor  5  Jahreo  gcfasstcn 
fieacUnss  der  Sudtverordneten  zorUck  greifend  —  sich  zu- 
■hÄrt  ledigiicb  mit  der  Vorbereitung  eines  Banpro- 
gramma  Eeecbkftigt;  ober  nidit  von  einaeitigea  StaDdpnDltle 
eines  baolustigea  Arctütefatec  ans,  sondern  in  etwas  weiterem 
Sbme.  So  lekr  «br  jansD  Btüdpankt  begrelte  wad  eDfe> 
admldigen.  rotMen  wir  ee  doch  ftr  eben  FeHer  hellen,  daas 
man  —  ilio  rt'irr  rla'^  I'ri'v/ip  der  Lösung  allseitige  üeber- 
einsümmung  erzielt  viar  —  au  die  Bearbeitung  eines  be- 
stimmten Prqjekts  gegangen  ist.  Statt  nur  eine  einzicß  Art 
der  I.^nng  ins  Auge  zu  fassen,  hätte  man  alle  mögliehcn 
Alten  derselben  —  wenn  auch  nur  in  ihren  GnindzQgcn  -  - 
erwägen  und  mit  eiaauder  in  Vergleich  stellen  mO&gen,  um 
den  Stadtverordneten  hierdurch  eine  sichere  Gnindlage  for  das 
Urtheil  darOber  zu  gä>e&,  welche  von  ihnen  den  Interessen 
dar  OenMinde  am  mdateo  entapriclit 

Sie  whddtgrtan  Uaitaal  in  Fnge  kommenden  Gesidits- 
ponlrte:  ob  ea  «Ich  nMit  eventaell  emi)fehle,  für  den  Bau 
einen  anderen  Platz  zu  suchen,  oder  demselben  durch  Aus- 
scheidung einiger  anderwärts  billiger  anterzabringender  Amts- 
lokale  sei  es  einen  geringeren  Umfang  oder  eine  grofscro 
Rentabilität  zu  geben  —  warilen  bereit.s  bcilSnfig  in  den  Ver- 
handlungen der  Stadtverordneten -Versanniiltiiig  erwähnt  und 
es  rouss  aufs  höchste  befremden,  dtvss  in  der  Batherorlage 
wen  prinzipiellen  ErwOgungcn  die&cr  Art  bisher  anadieinend 
gar  keine  Bede  war,  troUdem  die  EifahraiigeQ,  wehdie 
num  in  anderen  Qrafaalldlen  Daoladdanda  geniMfat  hat  «nd 
die  üntBBMehnagMt  weld»  man  dort  angestellt  hat  hezw. 
noch  fsrtfldfft,  «ea  doch  so  aaiterordentlic^  nahe  legten. 

Es  ist  bekannt,  dass  die  Verwaltungs  -  BedOrfni.ssc  einer 
io  raschem  Wacbstbum  der  Einwohnerzahl  begriffenen  Stadt 
sich  in  einem  Verhältnisse  steigern,  von  dem  man  im  voraus 
sieb  kaum  eine  richtige  Vorstellung  machen  kann.  Berlin, 
das  i.  J.  1859  ein  für  die  ferne  Zukunft  genOgendes  IlAlhhaus 
n  erbauen  gbwbte  und  bereits  nach  FerlintaUnng  des  Baues 
nr  Efanielrt  gehmgte,  daia  dendbe  n  Uän  acL  hat  diea  an 
aaiian  Schadn  edahieo  nnd  Jeder  grtfieran  Stadt,  «ddw 


sich  das  Programm  setzt,  ihre  gesummten  TerwaltnagB-LolcalB 
in  einem  einzigen  llau.se  zu  vereinigen,  wird  es  nicht  anders 
ergehen.  Niclil«  hegt  daher  nJUicr,  als  von  vorn  lierein  eine 
Dezentrati sirun g  der  Verwaltung  ins  Auge  zu  fassen, 
wie  man  sie  seit  einigen  Jahren  fttr  Hamburg  angeregt  hat. 
Eine  Dezentralisirung  in  dem  Sinne,  dass  man  zur  baulichen 
Repräsentation  der  Stadt  einen  kleineren,  aber  mit  den 
edelsten  Mitteln  der  Kunst  durchgebildeten  Monumentalban 
errichtet,  in  watefaam  neben  den  Bitmr^Milen  der  beiden 
ttldtiKhen  Kflcpewehnften  wnd  event.  dem  Feaflokal  nnr  die 
Amtszimmer  der  höchsten  Beamtm  nnd  der  irichti|rten  Ter- 
waltungszweige  (etwa  der  Finanz- Verw.)  Platz  find«  ntd  das 
in  Folge  dessen  niemals  einer  Erweiterung  bedarf  —  wahrend 
msm  die  übrigen  Verwaltungszweige  in  selbsiAadigeu,  je  nach 
BedOrfiii&s  zu  vermehrenden  .\niisgebäaden  unterbringt,  die 
in  wflrdiger  Einfacjiheit,  etwa  in  dem  llange  von  öffentlichen 
Schulen,  gestaltet  werden  kdnnen. 

Ea  encheint  ans  im  hoben  Grade  wahiscbeinlich,  daaa 
ein  edchea  Terfidneo  anch  fitr  eme  Stadt  von  der  ExiMUiBiT- 
kraft  r.fip/igs  das  weiseste  und  das  am  wenigsten  kostspielige 
wflre  und  wir  wnn.scliten  um  so  dringender,  dass  man  dasselbe 
in  ernätliche  Erwignng  ziehe,  weil  sich  durcii  d.t.s>elbe  viel- 
leicht eine  Absieht  veritunden  Uefse,  die  uns  lioi  dem  z.  Z. 
vorliegenden  Bauprojekt  am  meisten  stört:  der  Abbruch 
des  alten  Rathhaases.  Wenn  der  Kunstwerth  desselben 
im  Vergleich  zu  anderen  Denkmälern  deutscher  B^iaissuice 
auch  kein  sehr  grolser  ist,  so  imd  er  doch  dnrdi  die 
Armuth  Leipzigs  an  historiscben  Banten  für  die  Stadt  to 
aolhenndantiBch  geeteigact»  da»  «eh»  Barhaiei  wli^  wenn 
man  dieeen  Immeridn  diarakteristiiehen  nnd  makrbch  reiz* 
vollen  Bjuj  olme  die  dringendste  Noth  vernichtofe.  Im  wie 
weit  seine  angebliche  BauMligkeit  als  eine  solciie  No'.LsvenJig- 
keit  gelten  katm,  sind  wir  nicht  in  der  Lage  beartheflen  zu 
können;  im  allgemeinen  wird  man  sich  dnrtii  dieselbe  nicht 
allzusehr  beunruhigen  lassen,  wenn  man  erfährt,  dass  ihm  sein 
Urtheil  dieserhalb  bereits  i.  .T.  WM  gesprochen  worden  ist 
und  dass  so  manche  Hauten,  denen  ein  gleiches  widerfuhr, 
zum  Theü  heol«  an£i  glOdüichate  heigeateUt  eine  Zier  nnd 
der  Stell  dar  ha^gl.  BUdta  ifad,  nnn  Iheil  behn  Abbmcfa 
mltPniTer  jeiBtimgl  werden  ■nüten.  AngaaichliderEiftlg», 
die  nen  neaerdbip  mit  thn^en  Reetannitlooea  —  s.  B.  am 
Ralhhause  zu  Ilannover  erreicht  bat,  möchten  wir  die  Mög- 
hchkeit  einer  solchen  auch  für  das  Leipager  IlatLihaus  üichl 
ohne  weiteres  in  Abrede  gestellt  wissen  tmd  wir  richten  an 
alle  diejenigen,  welche  sich  für  die  Erhaltung  des  Baues  inter- 
essiren*,  die  Bitte,  ihre  Bemühungen  gerade  im  gegenwärtigen 
Momente  wieder  energisch  aufaetimcu  zu  wollen.  Denn  es 
erhaU  wohl  ohne  weiteres,  dass  —  wenn  man  auf  den  Ben 
einee  neaao  Bathbeneee  in  dem  Umfange  des  Ucht'acfaen 
Entwarft  TBErichlet  —  dar  Abbrach  den  alten  Hanaee  nicht  nsr 
nicht  nathweM^g  tit,  londan  uA  etna  aeUedri»  Flnann- 
Speknlallan  wire,  «la  nnn  daaeetbe  mh  verhUtnisanillUg 
geringen  Küsten  immerhin  zur  Aufnahme  eines  zahlreichen 
Theils  der  erforderhchen  Amtslokalä  würde  ausbauen  können. 

Die  Bemerkungen,  welche  wir  zur  Angelegenheit  des  Leip- 
ziger Rathhaus-Nenbaues  zu  machen  hatten,  sind  damit  er* 
schöpft.  Wir  würden  auf  die  Frage,  ob  sich  gclogcntiich 
dewelbeneinKonhanenB-Auachntben  empfiehlt  oderempfolden 
hätte,  nidit  nrOek  honraen,  weil  dieaeloe  angenhOdEUeh  dee 
aktuellen  Interesses  entbehrt,  wenn  nicht  jene  oben  erwähnte 
Polemik  der  Ratbsvoriage  gegen  die  Zweckmäüsigkeit  des 
Konkurrenz  -  Verfahrens  für  dneo  aelchen  FUi  WU  nodi  an 
einer  Irtirzeu  Antwort  nothigte. 

Es  sind  im  wesentlichen  zwei  Vorwürfe,  die  dem  Kon- 
kurrenzweseu  hier  gemacht  worden  sind;  der  eine,  dass  nuiu 
für  eine  so  komplizirte  Aufgabe  kein  Programm  uuistcllon 
könne,  auf  Grund  dessen  ein  mit  den  Verhältnissen  des  Orts 
nnd  der  bezOgl.  Behörde  nicht  aufs  genaueste  vertrauter 
ArcMteict  ein  branchberea  Pr^tekt  zu  lieten  im  Stande  aei 
—  der  zweite,  daaa  man  mit  eäiem  bmadibaren  Plane  event. 
noch  kdnen  zur  Ausfflbrong  geeigneten  Architekten  gewinne. 
Unsererseits  können  wir  keinen  von  beiden  als  berechtigt 
anerkennen. 

Die  Motivirung  jenes  ersten  Vorwurfe  durch  das  ans  dem 
Eisenbahnwesen  entnommene  Beispiel  ist  neu,  abei  der  Ver- 
gleich —  so  bestechend  er  anf  den  Laien  nuch  im  enlna 
Augenblicke  wirken  mag  —  ist  doch  keinebwegs  ganz  zutreffend. 
Geniie  erfitrdeit  der  Entwurf  einer  Elsenhaimlinie  ein 
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ndera  Staffimn  der  Ck^nd,  als  es  ms  einer  beHebigen 

Spedalkartr  zti  gewinnen  ist:  aber  cm  ni- -:i  solchen  Ent- 
wurf aufetcllcu  zu  kOauen ,  braudjt  niin  duri:liaus  nicht 
die  hc7.g\.  Vorarbeiten  persönlich  angefertiRt  zu  haben.  Die 
von  der  .Vator  vorhandenen  Terrain-Verhalt nisse  können  auch 
nnmöglieh  mit  dem  „Mechanisrnnü"  einer  HchCirde  vcrRhoheu 
«erden,  der  zam  guten  Tbeil  auf  Zufälligkeiten  and  Wiilkfir- 
Uchlfeiten  beruht,  die  bei  einem  Wechsel  der  leitenden  Per- 
sönlichkeiten ia  kfimater  Zeit  rieh  ftukm  kOoneo.  Oer 
Erfolg  zahlreicher  KoakDnnMD,  hd  mlBhaB  dar  nrit  dar 
Aii%abe  «ab  geoMMMie  TBrtmtieAidiitelit  in  Bezug  auf  des 
Chinidnn  nntericieii  tet,  «M  nicbt  ndt  Unrecht  gerade  avf 
den  Umstand  ZTirüik  geführt,  dass  derselbe  durch  seine  zu 
intime  KenDtnii>s  der  I>etail-VerhiÜtiiis>sc  und  in  dem  Wunsohe, 
mögiiclwt  allen  WOnschcu  und  Rflcksichten  zu  irenOgon,  in 
Verwirrung  gerathen  ist.  d:\s  l.'nwesentlichc  dem  Webentlicben 
gleich  gestelk  und  darüber  die  (rrt)fson  Züi?e.  welche  3tet£ 
ebemo  den  praktischen  wie  den  künstlerischen  Werth  eines 
Prqjekt»  bedingen,  vernachlässigt  hat.  kt  es  aber  nicht 
sogar  vortheilhafter,  so  ist  ea  do^  jedenUb  ReoAgeBd, 
wenn  der  Entwerfende  nnr  dl«  »eseotHclicteB  DedinKBoeBD 
iHUDti  Mf  «elehe  es  bei  Benulzong  des  GebAudee  uIcofliBit. 
Dmb  et  amnOgHeb  «ein  sollte,  diese  bei  einiger  Vertiefiing 
in  die  Anf>,';t>i!  Inrr  h  ent.'-iirechcndo  dem  ProgT.imm  bßigegebene 
iiilrlOutenjugen,  klar  zu  steilen,  mOssea  wir  bestreiten  und 


gern  erkl&ren  wir  ans  bereit,  dieee  Ansicht  eventuell  etmnal 
durch  eine  Probe  zu  erh&rten.  Im  vorliegenden  Falle  würde 
jedoch,  wie  wir  bereits  frflher  angedeutet  haben,  die  beste 
Gruudlaac  einer  Konkurrenz  in  jenem  behufs  Aaf~tellnn?  eines 
Programms  atisgearl>eiteten  Eutworfe  des  Katbs-ßauaiuta  habeo 
gewonnen  werden  können,  dessen  Qmndriss-Dispositiooeo  — 
in  einer  Publikation  den  Konkorrenten  BOtftaiglieh  gemadU  — 
recht  eigentlich  die  Stelle  der  Vorarbeiten  flür  den  dalfliliiiii 
Eotworf  einer  Eisenbaha  vertzeten  hUlbiL 

Der  swdieToTVBcflrt  noch  1d]iNilllB8r>  EbwKoDkBirauiM 
nptftchst  lediglich  dazu  da,  um  Ideen  zn  gewinnen.  Ist  aber 
die  richtige  Idee  gefunden,  so  verstehen  wir  es  nicht,  welche 
persönlichen  und  sachlicben  Grdnde  ea  verhindern  könnten, 
sich  zur  AusfQhrung  derselben  den  geeignetsten  Mann  zu 
suchen,  falls  der  glQcklichc  Autor  dieser  Idee  zaftUif  DMlt 
die  hierzu  erfordcriicben  EigaDschaften  besafae. 

Auf  die  —  anscheinend  für  die  Eigenart  dos  fflchsisclieo 
Stammes  berechneten  —  Erspamissgrflnde ,  welche  die  Magi- 
strats-Voriage  noch  weiterbin  ftkr  einen  Bau  in  eigener  Regie 
geltflod  madrt,  eümgebeo,  dflrfte  nicht  erforderlich  sein. 

Toillnflg  laiaco  ulr  tob  der  HoAinnf  niehit  ab,  daaa 
asch  fltr  den  Entwurf  zu  einem  Katbbause  fbr  Leipzig,  falls 
ent  eia  aoleher  neu  aufgestellt  werden  sollte,  der  Weg  der 
öffealliaheB  KoolmiTeB«  ivwililt  «erdBi 

—  F.  — 
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neroits  im  Jabrcang  ISRl  d.  BI.  (S.  3711  ist  der 
neueren,  von  den  Arcliiiektcn  Kays€r  i;  v.  (irolzheim  in  der 
l'lnien-  und  l!uchenstral.>e  ausgefütirtcn  Villenbauten  Erwilhnunc 
ge&cnehen,  von  denen  hier  ein  Beispiel  dnrch  Grundriss  und 
perspektiviseba  DantaUnng  dea  Aanbenn  nr  ABScbanimg  ga- 
bracht  ist. 

Die  Grundriss-Anordnung  des  Ilauses,  das  wie 
fthbeb  im  UaienMchon  die  Wiithachafi»-  aad  Vomube-Ga- 
laaea.  Im  ErdReedkoae  die  Wofait»  vud  GeMlbcfaafti>IBhuM,  im 
Obeiiicaehoaa  die  Schlaf-,  Fremden-  and  KindendmoMr  enthftlt, 
«diit  Motiv,  welches  dem  etgenen  Wofanbame  der  Arcln- 
tekten  zu  Gnmde  liegt,  auf  ein  r!Ti'i''citi!'  frei  stehendes  Ge- 
binde übertrafen :  wlmnitliclie  RAumo  pruppiren  sich  um  ein 
zentral  gelcj^;ties  VcsiibQl,  das  seine  Beleuchtung  von  einem 
kleinen,  gleichzeiiiß  zur  Krhellong  d«!r  Nebentreppen  und  des 
Kloset.K  dicnetiilen  Licht  lief  empfangt.  Diesem  Vestibül  ist 
hier  jedoch  eine  Grofse  und  i-'omi  gegcbcu,  doss  e&  im  ü^d- 
geschoss  als  Wohnraum  (Diele)  mit  benatzt  werden  kann  und 
somit  bei  Gesellachaflen  eine  Zirkulation  der  GBste  ermögliolit. 
Da  die  Tnppea  aach  dem  Obergeedioas  ledigHcb  dem  inneren 
TeriKbr  den  Hanaes  dienen,  so  sind  sie  mit  dam  Tocto  nicht 
in  sfebtbnren  Zusammenhang  gesetzt ,  eine  direkte  Verbindung 
zwischen  Flur  und  Troppen  ist  jedoch  dnrch  den  mit  ülas 
nberdachten  Lichiliof  hcrge^ellt,  der  in  der  Höhe  de»  Eni- 
gcscbosses  eine  zweite  b<igMigbara  DackB  TCK  ataffeea  Rob- 
glanplatten  erli.iüen  hat. 

In  der  äufseren  .\  re  h  i  t  e  k  t  ti  r  ist  eine  (zum  Theil 
imitine)  Werkstein-Ausbildung  verbunden  mit  eioer  Flfichon- 
Terblendung  von  braunrotben  VerblendttdBen  BBS  den  Stegers- 
dorier  Werkan.  Die  Oeebnae  afaid  iBigfmiinnit,  in  hjdn»- 


Mi  aus.) 

liscbem  Kalkmfirtel  geputzt  and  in  Kalkfarbe  mit  rasrinrn-n*:' 
in  Sandsteinton  gtj&lnctteu.  Alle  Ahdecktingsjilatten,  Ik-ktu- 
nunf,'en  der  (Ücbel,  die  Baliusiraden  am  F.rker.  die  Tcrra.sse 
und  dio  tragenden  Konsolen,  <ias  l*ortal,  kurz  olle  ornamen- 
tirten  und  alle  den  Aiigritlen  der  Witterung  l)Csor)den.  ausge- 
setzten Tlieile  sind  aus  grauem  Nesselbergcr  &\udi»lein  her- 
gestellt Da  bei  den  geputzten  Tbeilen  ein  richtiger  Werk- 
stein-Fngenacbnitt  Oberau  aorgfiUtig  eiafBiiaaeB  iai,  ao  aiäiit 
die  Wirlmng  der  Fa$ade  g^gan  dme^ga  aller  dardwag  fai 
adriem  Jfateriil  anigailfaiten  iddit  «eaeadbdi  nuttck. 

Im  Inneren  ist  sn  den  Tbflrea,  den  In  bedeutender 

Ausdehnung  angewandten  Paneelen  sowie  den  nolzbekleidungcn 
im  Vestibül,  Speisezimmer  uud  den  Erkern,  endhch  zur  Decke  im 
Speisezimmer  durchweg  tiestca,  kerniges,  astreine«  Kiefernholz 
verwendet,  welches  durch  Oelen,  Beizen  und  Wachsen  einen 
warmen,  goldbraunen  XaturtoD  erhalten  hat.  Die  Decken, 
welche  einfache  ätuckthdlungen  zeigen,  sind  theils  farbig,  theils 
in  Holzimitation  bemalt.  Die  Wände  der  Erdgeschoss-Häume 
sind  Bitt  Vdoor-Tapetcn,  im  Speisezimmer,  VettibAl  und  Vor- 
ranm  mit  gobeliBanig  in  grofsen  Mustern  bemalter  Ldnmuid 
bespannt  IMa  Fnater  bahco  vidfacb  BleifmglaBnBg  Ja  far- 
bigem Matter.  Mi^otika- Kamine  nnd  rndw  Bronaakroneo 
vervollständigen  die  Ansstattun«,  welche  als  ein  Muster  von 
wohnlicher  Dehiiglichkeit  betraclitet  werden  kann.  Die  Rftume 
des  Obergeschosses  sind  entsprechend  dnfacher  bebandelt. 
Die  Erwärmung  des  Hauses  erfulgt  durch  eine  vom  Eisenwerk 
Kaiserslautern  ausgeführte  /ycntral-Luftheizung. 

Die  Kosten  d^  i.  J.  1881^2  errichteten  Baues  excL 
Baustelle  haben  insgcsammt  llSOODuV.,  d.  a.  80S,i0.dr.  pi»<* 
oder  2«fi  U(.  jtn 


Die  Kosten  der  Stadt« 

Ingenieur  Csv.  Giuseppe  Poggi  hat  vor  kurzem  einen  statt- 
lichen Grofi-OktaTband*  von  874  Seiten  Aber  die  Arbeiten  zur 
StadlTergröhenuif;  von  Florenz  in  lieii  .Inhren  l^t;i  1877  er- 
scheiocn  lassen,  «•elrbem  eine  Nfrngc  Krliiitenuigspluiic  bcigj'beftet 
sind.  Der  Verfaiser,  der  selbst  iJou  Rröfsleu  .^ntLeil  ha  dies<»n 
Ar1:*iteo  gehabt,  zu  denen  die  Stadl  Floreos  ni'-Vit  nur  alg  leider 
lilos  voriilier  getieiidc  (  'Hpitalt>  üich  seinerzeit  ■.ii't'.-.-j;  sah,  son- 
dern mit  denen  sie  auch  ziüd  Theil  einem  dringenden  lit^dOrfniss 
Inliftf.  Klebt  uns  in  31  Kn]iiteln  vnllHtiindijrpn  Atif.-ichliias  über  dir 
t  raftchf-n,  durch  »>'li  he  die  VfrgrCjfscnmg  bedingt  Würde,  über 
die  aiifjfcstclltun  l'roickti',  die  einzelnco  gegen  das  IlorbwasHcr 
d^8  .\rnn.  des  .Mngnenf  ti.  s.  gerichteten  AusführuüK'cii.  die 
D<;uen  l'latz-  lind  Siruriciiiudagcu,  die  Anlage  der  MarkthHllen, 
SrhlachUuinser  u.  s.  w  ,  wie  tibfr  dir  aulecwendeten  Kosten.  IIa 
dQrfle  nicht  ohne  Intere  sse  sein,  daMin  einiges  heraus  SU  greifen 
ttcd  mfiinen  fniheren  Artikel  über  die  Neubanthitifkeit  von  Flo- 

*  Um  tavori  per  tinarwiJimmto  äi  f'irtrtt.  Maziant  Ji  Giuuppe  Paagi 
(Ut$-Unj,  Jirimt,  Uftfr^  ii  G.  Jfariir*  IM». 


Weiterung  von  Florenz. 

renz  (Rauzeitong,  Julogaag  1888,  Ne>37,  S8»  M,  M)  dadnreb  an 

ergilntea. 

Ich  ubergeh*'  die  bekannten  Thaüarhen  des  Ixcgienintrswerhsels, 
der  Krklurung  der  Stadt  zum  Sitz  der  Uc|^icriiug  und  der  dadurch 
erwaclisenen  .Notliweiidigkeit  einer  in  grol'jen  Verhältnissen  und 
in  kurzer  Frint  zu  lHäwirV»ndp>!  VcrtiesHeruiig  und  Vergröriwrung 
der  Stadt,  tun  sie  in  ^vi^-  1  .  iii'u  zu  kleiden,  wcklie  der  llaupt- 
Kfadt  eines  grofsen  Rpiches  gebiihren.  Der  enie  Kotscbluss  muü-^re 
wühl  der  Niederle^ruriK  diT  alieu  Mauern  ^Iteo  und  der  Kom- 
muoalrath  ernannte  denn  auch  bereit*  am  14.  November  !8<»-l 
eine  aufserordentiiche  K'oinraissinn,  K~elr.l«e  sieh  mit  d<"ri  Erwciie- 
ruügsprpjekten  tiirdir  Stadt  lieUi  sen,  dcnVerbiaduQgsriQjcxwriticben 
der  allen  und  neuen  Stadt  feststellen,  die  dem  Munizipiiim  der 
^tadt  djidureh  erwactiKc udüu  Kotiteu  bercclmen  sollte.  Das  gene- 
relle l'rojekt  war  noch  nicht  vollendet,  als  schon  eine  Menge 
Italiener  und  Fremde  der  neuen  Haui>Utadt  sich  zuwandten  und 
zu  bauen  begannen,  eine  Kcihe  von  Senatoren  und  Depotirten, 
vie  I.a  Mannora,  Alflen,  Crispi,  Atieogo  und  andere  hier  ibra 
LandblMiir  anlegten,  seitens  dar  ZlriiUMa  die  neuen  groben 
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PfenleBtalliingen  vor  der  J'orta  Hom<ma  und  ftndere  Biuilichkeiten 
erstt  llt  wurden  und  die  litiliniillmk  floM  PllMt  in  4«  VimdäC 
Orir.'lii  ausführte. 

Irh  inusH  weiter  JarAuf  Terzichten,  die  in  dem  an^f'zojfeneQ 
Artikel  i,'i'iiii>5saiji  angedeuteten  banlicben  Verändoruugi'n,  welchen 
die  Stallt  im  Land:  der  Jahre  auBgfeBvtxt  war,  hier  nochmals  zu 
besprt'chi'u.  Itlanches,  was  ia  dem  lun&chst  von  der  Kommission 
uifgesteilten  Plane  projektirt  war,  tnuBsto  später  fallet  geUaien 
werden,  so  nam«atlich  die  Anlage  eines  grofsen  ExeisierpUtsas 
(eampo  di  tnorte)  nad  nraiar&MMMa  «n  ndam  UCardMAnn^ 
•Tii  dem  palatM  drit*  Oateku  —  tüA  liM  MW  tiMim 
■OMaiDMadhil  ul  taaiibNk%  Bmi iMpflinste 
^  iir  ataraa  pmm  Mfm»  vA  da  dntiini  Stadt- 
ta  TotfeMlMK  gebradit  —  miler  die  AolagB  gioftar 
Ihm  ml  «iMr  neuen  EieenlnkaMatioa  am  MofiMM,  die 
eine«  bedeutenden  Öffentlichen  Bade-Etablistements  am 
kma,  Bit  der  Front  nach  dem  groCseo  Rosenparterre,  welches 
Ton  norta  S.  Oroee  bis  zum  Flosa  sich  hinsieht,  mit  grofsem 
Bchwnmnbasain  im  Zentrum  und  dergleichen  melir. 
-  in 


Expropriation 

11.  8.  w  Ind.  der  hier  nfitbigen 

ICxiiropriationco  466  043 :  81 

nie  Anla^  dea  Emissirs  ....  — 
Weiter  die  AnlaRO  der  Wege  und 
PlUnam  rechten  Ufer  des  Arno, 
dieüiedarieguag  der  «IteaSud*- 

■MHMI  78S7SS1:M 

Db  teFtefc  MCMm. 

lidMinivAMAnM,  vilRam* 

Loggi»  <■••-»•  n4M8:16 


Die  wrechiedenen  Straften  nad  Wcfe 

Imerhalb  der  Stadt,  Mah  dam 

mom  uum  Bt^kum  .  .  .8  919187:68 
Die  Cbdm  Dmiarta  4  800689:9» 

iArU  Tollfahftaa  AiMten)  . 
Campo    di    Marlt ,  angrenzeDda 

Strafsen  u.  s.  w   741 786: 76 

Nene  ScMacbtbanli  nad  Zubehör  .  — 


Arbeiten 

2  OlG  827  :  39 
1889178:86 


4688999  :  80 


9689087:01 


1608898:84 
18»816:tf 


—        8001 184 : 48 


343  880  :  14 
829870:97 


Dnrehifhiillt  BMh  A—B. 


1  O— D. 


Uassivea  QewClbe  zwieohen  Rlppsn  und  auf  Sfiulen  von  Qaasel^en. 

BcuMM  loi  Dmarriclil  da*  Prataaon  C  Dalllng*r  u  d.  TedwbclMti  Ilochiefaiilt  n  ItHitt. 


führlich  nor  Ton  den  durch  Qm  (deiteten  Arbeiten,  so  daas  es 
einigermalsca  schwer  fUlt,  riah  Ober  den  Umrang  der  ganzen 
daaula  geschehenen  AusfOhrangan  amd  deren  Kosten  ein  richtiges 
Bild  SU  schaffen.  Am  Schluas  migt  eine  kurze  Zusammenstellung; 
nach  dieser  belief  sich  der  von  der  Kommune  im  Jahre  1876  dem 
Parlamente  Qberreichte  Uebergchlag  fnr  das  zur  VergrOfserang 
imd  Yerschijncriing  der  Stadt  in  di>n  .Tahrcn  If^tiä  —  187C  Gesche- 
hene aul  7:i  .■)(;7  (i.sl  lirc,  vohv:  die  auÄRefilhrten  Arbeilen  mit 
41280115*1  iire  ügiiriren,  wiihn  i.d  die  iiothigen  Expropnationen 
34^80  420  lire  beaiisiiruchteti 

Sehen  wir  die  eiD/.eli;eD  ro^teo  der  speziell  unter  l'oggi's 
Leitung  geschehenen  Arbeiten  etwiis  iialicr   an,   w  ergiel't  sich, 
die  sunicbst _als  fdr  die  äichenuiK  der  ulteu  üuwuhl  als  der 

gefahr  nothweodig  erachteten 
Espropriatioo  Arbeiten 

füfermauern  u  8.  w.) 
linga  der  Ufer  des  Amo  tvean- 

sprucbten   —         1 978 184  :  22 

Die  Axbeiten  am  Mognone  und  Af- 


In  diesen  Angaben  sind  indessen  nicht  die  abschlieütendan 
ZiiTem  für  die  betreffenden  Arbeiten  zu  suchen,  oa  sie,  wie  schon 
envAhnt,  allein  das  berühren,  waa  Ing.  l'oggi  unter  Uinden  hatta, 
dessen  GesamnitsummeD  sich  beziffern  für  Expropriation  auf 
18S48  87S  :  19  —  fQr  Arbeit  auf  15105  471  :  54,  so  dass  fOr 
Leistungen  des  üffixio  <tArU  p.  p.  immerhin  noch  verbleiben 
15  9.SI  .%3  ;  fiO  fnr  Expropriationen  und  20  1hl  IK-l  :  S»4  auf 
Arbeit 

Von  Interesse  ist,  dii.'-s  das  te<'t]nische  Personal  des  fV/i.-i" 
lii  iMre.iiiTte  l'";i'j>  (twa  L"  ,  der  für  Arbeiten  ausgegelx'nen 
Stimme,  also  37,'iiim»  Jire  Sju-sen  verursachte,  mithin  ein  viel 
geringeres  Sala.r  als  am  L': niio  lecnico  und  an  den  verschiedenen 
bei  den  Arbeiten  btschiiftigien  Baugcsellscbafteu  —  Siinetu  i  'heti 
Snnitrini  —  Florenet  Land  CDin/tant/  u.  8.  w.,  —  welche  zumeist 
mit  4  %  akkordirten.  Auch  ist  früher  vielfach  die  Ansicht  lawt 
geworden,  dass  die  Arlieitou  liAtueuiliuii  der  r-inle  ilei  Colli,  der 
vor  l'orta  litimana  bis  zur  I'iaz:aie.  Mr  hi  !\iniiet:,  und  von  dort  bis 
hinab  zur  yrnte  lii  ferro  -S'in  iViVc.Yü  hieb  hinziehenden  Gürtel- 
stralse danukls  su  hoch_bezahlt  worden  seien;  Poggi  weist  nach, 

I  AiMtea  viel  geringere 
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Sitze  gegeben  wurden,  als  fOr  Ähnliche  za  gieicber  Zeit  leHeni 

der  Regierung  vergebene  Arbeiten,  r.  B.  für  den 

fk»  Bodaiiahub  und  Verführung  .    .    .    1,40  lire  l,<j<)  lire 
F'nndameDt«  und  KA»chung<maaer- 

werk  in  Kalk  t),00   „  12,<H)  , 

Ziegcigewöibe  SS.tM»  ,  8S,IH)  „ 

<»">  Trottoirbelag  6,Ut  ,  6,3ü  , 

"«»»  IU)hrleilung                                     8,00   ,  6,00  , 


■i"  Bodeomouik  1,00  lire         1,85  lire 

Estrich   8,00  ,  11,50  , 

Besagte  riale  dei  Colli  haben  eine  GeummiliUige  von  A7(H)  « 
und  eine  Breite  von  16-18  <>>;  die  Steigung  betragt  I  :  3,H5 
Der  Niveau-L'Dterscbied  swischen  dem  Neti  vor  der  i'oria  Itnmana 
und  der  na  San  Leonardo  (/juncianil  beträgt  fHj,23     Ton  der  I'orla 
San  Siccolo  big  gur  Pia::aU  ilickelangtio  54,57  <». 

Min  lääS.  Fr.  Ouo  Schulze. 


Die  preuUitchen  Ober-Realtchulen  vor  dem  Landtage. 

Auch  die  dietjihrigen  Debatten  Ober  das  Uoterrichubudget  |  Gefahr,  ein  unmittelbarer  grofser  Xachtheil  für  unser  Fach! 
haben  wieder  weillilulige  l-lrörterungen  Ober  die  Ober-Realscbulen,  Denn  es  kann  nicht  fehlen,  das*  sie  demselben  gleichsam  zwang«- 
dieses  Scbmenenskind  der  UnterricDtiverwaltung,  hervorgerufen*.  |  wei»e  eine  gar  nicht  unerhebliche  Zahl  von  Kandidaten  lufQhren, 


KnlgrachoM. 


Die  Stimmung  schien  noch 
ungQngtiger  geworden  tu  sein ; 
die  mangelnde  Weiterent- 
wickelung verbreitet  immer 
mehr  die  Ansicht,  welcher  wir 
bei  der  vorjahrigen  Verhand- 
lung schon  Ausdruck  gaben 
(D.  Bitg.  von  82,  No.  48): 
entweder  neue  Berechtigungen 
für  die  Abiturienten  der  Ober- 
Kealschulen,  oder  auch  die 
bestehenden  sind  gefährdet  I 

Die  Abgeordneten  nehmen 
natorlich  ihre  Argumente  tu- 
nichst  nicht  von  den  Inter- 
essen eines  einzelnen  Faches 
her,  sondern  sie  geben  von 
dem  Gesichtspunkte  ans,  bei 
der  Gründung  wurden  den 
Interessenten  de-  Ober-Real- 
schulen viel  günstigere  Aus- 
sichten gemacht ,  als  jetzt 
erfüllt  werden,  mit  inren 
jetzigen  geringfügigen  Be- 
rechtigungen passen  diese  Schulen  gar  nicht  in  den  Rahmen 
unserer  hitberen  Lehranstalten:  also  schleunige  Weiterentwickelung 
oder  totale  Umformung! 

Wir  von  unserem  Standpunkt  ans  scbliefsen  nns  zwar  diesen 
Erwftgungen  vollkommen  an;  für  uns  lH>iitebt  aber  noch  die  andere, 
viel  wichtigere  Krwikgung,  welcher  wir  früher  schon  Ausdruck 
galM>n:  so  lange  die  Berechtigung  der  Oherrealschul-Abiturienten, 
welche  einzig  auf  das  Baufach  b4>scbr&ukt  ist,  nicht  eine  wesent- 
liche Erweiterung  erfilhrt,  und  zwar  bis  auf  die  ganze  Berechtigung 
der  Realgymnasien  —  so  lange  bleiben  dies«!  Schulen  eine  direkte 

*  Wir  h«>iAlt«tl  nm  ror.  In  Lauf«  niucrvr  Hericbte  Ober  ille  VrrhudtaoircB 
dei  prrafaiMbcn  AbirMrilBeteohaiuefl  auf  KiaielhcUva  DiKti  iurttrk  su  Sootraen 
aod  i*t  Pnc«  ttiiwrenriu  BcairrliiiiKTn  tu  wiilmra.    LH«  TorltogMiU 

Autlunnii  rOhrt  «it  dtr  Artlkrl  IB  No.  il.  Bl.  vorlfMi  Jahrir.  Toa  naem,  der 
l<lit*  ütT  OtM'r-HeaiKlial«o  rtm  ttaw  a«a  durtliaiu  frroadlirh  gcataatcB  Baa- 
kaamlaa  bor  Dia  UaU. 


OlK>rg*«chou. 


yiLLA    ^ÖLLER-pROTE    2Ü  ^ERLIN 

Ülmen-Str.  6. 
Arrhiuktra  Ktjrtcr  *  «.  Orofihala. 


P.  Mearer,  X.  BarliDu 


bei  welchen  dem  natürlichen 
Laufe  der  Dinge  nach  eine 
Begabung  fUr  unser  Fach, 
welches  mehr  wie  andere  eine 
spezifische  Beanl&gung  voraus 
setzt,  im  Dun'hschnitt  nicht 
erwartet  werden  darf. 

Der  Oberrealschuler  wird, 
e1>en  durch  die  Existenz  der 
Oberrealschule  in  ihrer  jetzi- 
gen Verfassung,  zum  Baufach 
pridestinirt  in  einer  Zeit,  in 
welcher  von  einer  Beurthcilung 
der  Begabung  noch  keine  Rede 
Min  kann,  von  Leuten,  deneu 
die«  Unheil  überhaupt  in 
der  Regel  gänzlich  fehlt  and 
deren  Gesichtskreis  vollstän- 
dig abschliefst  mit  der  Aus- 
sicht   auf    eine  mögliche 

nothdürflige  Versorgung. 
Und  wenn  jede  der  bestehen- 
den  11    Uber  -  Realschulen 
auch  nur  wenige  auf  diese 
jährlich   enllässl,    so  wird 


Weise    prädestinirte  Kandidaten 

die  Gc«amml£ahl  wahrlich  grofs  genug,  um  eine  ernste  Gefahr 
für  unser  Kach  zu  enthalten.  Die  Resultate  der  Immatrikulation 
auf  den  technischen  Hochschulen  seit  2  Jahren  bestätigen  unsere 
Befürchtung  vollauf,  auch  wenn  man  diese  Resultate  aller  lieber- 
tn-ibung  entkleidet.  Nicht  die  Ileberfullung  des  Faches  ist 
dabei  unser  wesentlichstes  Bedenken,  wenngleich  auch  diese  gewiss 
nicht  erwünscht  ist,  sondern  die  zweifelhafte  Qnalitüt  der  Kan- 
didaten. Gegenülter  einer  Anzahl  ungeeigneter  Kandidaten  soll 
uns,  trotz  der  Ueberfülhiog,  die  mehrfache  Anzahl  geeigneter 
viel  lieber  sein;  denn  wir  wollen  in  erster  Linie  das  Interesse 
des  Faches  vertreten,  nicht  das  der  Personen  und  am  wenigsten  das 
bestimmter  Kategorien  und  Cliquen. 

Auch  das  Uster-Programm  der  Oberrealschule  zu  Köln,  welches 
uns  zu  Gesicht  kam,  illustrirt  und  bestiUigt  unsere  Befürchtung 
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wi^derniu:  unter  B  Abiturkotea  des  Jahres  lo&2iH'ä  wollen  rier 
das  I!aiuncpiijeurf»ch  ergreifen;  je  einer  widoet  sich  demMascUnen- 
hm,  Scbiil'jlian,  lim  neueren  Sprachen  und  dfr  Medizin.  I>ar 
Hsodels-  und  der6eweibestaD(i,  auf  welrlie  die  n:-;i  iiulen  in 

i>r*t«*r  l.m'm  pine  Anzichun;;  ausüben  solln'ii,  sind  ijrar  ur'IjI  ver- 
tretrii.  l'ud  wi'nn  dies  iu  Ko\b  nicht  der  Fall  ist,  während  alle 
dortigen  humanistisclif  n  und  U«alg)'iaaiu>ieo  Stets  Aipirantes  dieser 
Sande  unter  Ihren  AbiturienU«  s&hien,  so  ist  das  ein  starlnr  Beweis 
ven  der  biahn  gAxulich  Terfehlleo  Eustenz  der  ObenveltdmleD. 

UnbegMidkb  irt  WM  aber  dto  LMpuith  dN 
«Utedidm  ArWiep,  Sm  deiA  dieee  TerUbniM  ounabUiaft 
elwoM  bdaoat  wie  nnt^ggaebn  leia  nfluea.  Er,  besw.  sein 


Vorgänger,  hat  bei  Orflndung  der  Ober  -  Realschulen  in  iwckst 
entfeg*'"  kuunnender  Weise  zu  ditscr  Grüudung  die  Hand  go- 
boteo,  ja  dieselW  durch  di*  ihren  Abiturienten  ertheilte  Berech- 
ligiing  erst  ennuelicht,  —  die  damaligen  Verhundlimgen  erKubfU, 
mit,  woIcLüu  Aiis&ichteu  uud  iu  weiuliür  IIuUuuuj^.  Da  hiervon 
nach  vier  Jahren  nichts  erfallt  ist,  so  hat  der  Hr.  Minister  der 
Öffentlichen  Artieit«u  ^'cwiss  keine  Veranlassung  mehr,  die  Inter- 
essen der  von  ihm  vertretenen  FAcher  scfaidigeu  xa  lassen  in 
Folge  einer  Nachgiebigkeit,  die  er  vielleicht  selbst  gar  nicht  ge- 
flbt  InbaD  «flrda.  Dto  FoiteiiilMM  der  segeswlai^  Zust&nde 
mm  äbar  mit  «bT  «in  abanie  Konle  knoDHi,  Ue  der  dringend 
Dodiweiidig»  Waodal  cneichl  M.  —  ie  dtaMr  «dv  Jcmt  Wtim. 
  — n. 


Ein  B«itrag  zur  Frage  der  Verwendung  des  Eisens  im  Hochbau. 

(illrnu  die  Al.lrlldul^ni  uf  8.  IM.) 


Ist  auch  gegenw&rtig  die  Periode,  in  welcher  vielseitig  ge- 
hofft wurde,  dass  man  mittels  des  Gusseisene,  sei  es  su  Deneo 
Stilformen,  sei  es  cu  seit-  und  ortsgem&fsen  UmbUdongen  ge- 
«isser  FJcmcDte  aberkommener  Stilformen,  wie  beispielsweise  der 
maurischen  gelangen  werde,  Iftogst  vorObier,  ja  ist  an  die  Stelle 
der  trflheren  Werthsch&tiung  dieses  Materials  heute  ia  den 
KrfiäOü  der  Architekten  riclfuch  eine  ftewX««  Verachtung  und 
eine  niflit  miiidpr  pcrerbtCertiftte  [ievorzuitnii'g  des  sogen,  echten 
Materials  wormitor  hier  das  Schmiedeiseii  verstanden  ist 
—  getreten,  so  muss  doch  vom  Stand]iunkte  der  olyektivrn 
Itetracbtang  aus  «ingeriumt  werden ,  da.Hs  für  eine  gumc 
Ui'üie  von  Zwecken  des  HochbatJej  das  (iab^sei^cu  iieiite 
geradesu  unersetzlich  ist  und  dass  wahrscheirilirh  niit  dem 
immer  fortschreitenden  Wachsthnm  der  Aufi,'ab>u  des  Ilocliljaue? 
nicb  goDstise  /weicke  noch  fernerhin  linden  wp'rden,  iti  deiieu  man 
n~;t  dieae«  Miitenal  rr.'.ncder  imhedinift  antrewiewn  oder  m  ilHiiea 
dii»<eltif  diu  ICoükurreiii  tuit  fcniisti^-en  ?ilAtenaJt;ii  siegreich  he- 
stelieri  kann.  Die  grofse  rttrkwitkeii<ie  Festigkeit  des  Önsseiseiit 
III  Vi  rbindiing  mit  der  LeiciiLigkeii  üu,l  jeder  beliebigen  Farm- 
gcbilug  sind  aber  Eigeuschafteu  von  durcbscfalogeuder  Bedeutung 
fa!>t  Ih-i  so  vielen  Aufgaben,  wo  Nutz-  und  Zierform  in  eine  so 
ionige  Verbindung  treten,  dass  eine  LOsuug  unter  Verwendung  ver- 
Materialien, entweder  geradesu  uuthunlich  erscheint 


oder  zu  Kombinationen  gegriffen  werden  mass,  wie  beis|iiela«eiae 
von  Scbmiedeisen  and  Zink,  welche  durchgehende  weder  dem 
kritischen  Urtbeile  drs  Knn!«truktenn  noch  dem  des  Aesthetikera 
Stand  SU  hallen  vermiiKeii.  Von  diesem  Gesichtspunkte  aus  scheint 
es  uns  nicht  ganz  Oberäfissig,  bei  Gelegenheit  von  neuen  Versuchen 
als  Beitrag  zur  Frage  der  Verwendong  des  Gusseiaens  im  Hoch- 
bau kurze  Notiz  rti  nehmen,  gelbst  wenn  sie  bei  ihrem  ersten 
Auftauchen  noch  nicht  die  volle  Iteife  der  Diirchiirhcitmi?  /.cißen, 
rrofes.sor  I)  o  11  iu  f,'e  r,  von  der  techn.  Ilochschuie  in  Stiitti;arl, 
hat  in  den  anf  S.  1H4  vorgeldhileii  !~iki/-ren  die  hibher  er/.ieileii 
Friichte  vini  Versuchen  darßelegt,  das  Gttsseisen  in  neuen  p'ormen 
zur  HerötelUiUK  gewolliter  Iiecken  zu  verwendi'n,  indem  er  diu 
Hipjppii  der  Gewölbe  aus  (insaeisen  bildete:  in  üwei  Varianten, 
vMc  die  Figuren  erkennen  lassen.  Im  Vergleich  zu  den  kmistnik- 
tiven  .■VnrjrilDiiniren  fler  Ripp^'n  erscheinen  v.ti^  die  Architrav- 
Konstniktioiieii  ai:K  (iiisseisen,  weh'he  mit  diirgeatellt  snjd,  wie 
deSKleidieu  diu  kou&lxulitivvu  lielaii^  der  guäM-iiicrui;ii  >:iiilen  als 
nelien.^tcblich.  Die  Skizzen  werden  «immtlich  ohne  licitli^nug 
viiu  Krkl&rungen  verständlich  sein.  Wir  können  unsere  ßetrachcuug 
auf  diese  wenigen  Worte  besrhrAnken,  denen  vielleicht  im  Interesse 
der  VolUtiUidigkeit  nur  noch  ein  Hinweis  darauf  anzufügen  wäre, 
dass  die  Kippen  in  den  vorgeschlafanoi  Femen  keiner  Lehe- 
bAgen  SU  ihrer  Aufstellung  bedürfen.  —  B.  — 


Zur  Frif  •  dw  Virbnipmi  bmt.  VwringwMO  4ar  HttctamitmchUtn. 


Die  ToifenaBDl»  Frage  nimnt  im  AugeoUidit,  etano  irfe 
M  uns,  audi  in  benacUMoleo  Oetleneieh  deabtcreiie  der  Im- 
tecbniacben,  ludirirätschaitUcben  mid  lowiligen  Kreise  lebhaft  in 
jLtapneh.  Za  einer  «nsgedehnten  Bekandhäf  ist  sie  namentlich 
aodi  bei  dem  gegenwärtig  iu  Wien  versammelten  2.  Osterreichisi  heu 
.Atcrartag"  gekommen;  wir  reproduziren  aus  diesen  \'erh»iid- 
Inngen  nach  bezflgl.  Mittheilungen  der  Ji.  Fr.  Pr.  das  Folgende: 
Prof.  Dr.  Pereis  (von  der  Hochschule  fbr  Bodenkuliur, 
bekannter  Schriftsteller  Ober  Meliorationsbaiiten,  landwirthachaftl. 
Maschinen  etc.)  betonte,  dasa  alle  Flussrcgulirungs-Projekte  das 
Ganze  oiler  wenic^tens  einen  so  umfassenrien  Theil  des  Flitssfe- 
biets  in  Ifenicksichlij^nn);;  ziehen  mflssteii,  dass  die  Möfiliclikeit 
ausgesclikisscn  sei,  die  Itegolininer  W'^itintx-  auf  die  nlterhulh  oder 
unterhalb  gelegenen  FlusHtrecken  nachtheilige  Wirkungen  i«i8- 
nben;  alle  It  e  K  ul '  riingSi)roj  e  k  t  e  sollen  die  Flusse  und 
Flussge  Ii  iet  e  nach  ihren  hydrographischen  Hegren- 
zungen, oiin«  HiU  ksicht  auf  die  politiiscben  Landes- 
grenzen,  umfassen.  I'rof.  l'erels  betonte  insbesondere  die 
Mothwendipkeit  der  A  nf  st e  1 1 ii n g  eigener  Wasserbau- 
Ingenieure,  denen  sAuimtliche  .\j?endeu  dee  Waiiserliaiies /iiffe- 
wiesen  werden  soilten  uinl  zwar  in  Ihestimmteu,  nicht  nach  He- 
zirks- und  l.andesRrenzeii,  sondern  nach  hydrographischen 
Tnuzipiea  m  büdc-udeu  W&ssärbau-Distrikten.  Um 
diese  Aufgaben  aber  erfollen  zu  können,  hält  Prof.  Pereis  f&r 
nothwendig,  dass  von  Seite  der  Regierung  eine  Zentralan- 
Btalt  far  das  Oesamratgebiet  der  Hydrotechnik  kreirt 

Mich  bestehen  wOrdai:  •>  ia  der 
hydrotechnüdiM  WimnMlMfk; 
.  Deb^prafung  liiar  FiaHhK«retti«M' 
ir«i||»«i  »/  —  s—.Jen  HHMiMchUgwaf  aUv  tasubonden 
Sehn  laao  lagen  und  in  bitraiitionen  war  Abwehr  dar  Ueber- 
schwemniun|ms<'i*hr  Mr  tAmmtliche  Wasserbaudistrikte;  d)  in  der 
Forderung  des  landwirthschaftlicfaen  Meliorationswesens ,  einschL 
der  Verfassung  der  bezüglichen  grftfiieren  Projekte;  ej  in  der 
Elnladieiduug  iu  allen  Wasscrrcchts-Streitigkeiieu  l:>ei  Berufung 
gegen  die  Entscheidung  der  politischen  LandesatelIeD,  mit 
Aosoalime  der  Berufung  gegen  Straferkenntnisse.  Diese  ZentnU- 
sielle  sollte  eine  ähnliche  Stellung,  wie  z.  B.  die  General-In- 
spektion der  Eisenhahnen,  die  Zentral-Anstalt  fQr  Meteorologie 
«iiier  die  Geologi»che  Reichsanstalt,  eingeräumt  erhalt/^a. 

In  der  an  die  PerelsVben Aiisflihmngen  ankndptendeii  Debatte 
—  w<»)che  wir  iniveiiiuilerten  Annahme  der  Kcsotu'ionen  ad  a  bis  e 
fiili-le  »rirde  e;  r-  n  ,  die  Krrichtung  eille.^  Miuis;eiiii[us  fQr 
ottcntli(  he  Arbeiten,  andererseits  die  Hebandhinif  der  Wa-sserfrage 
1  Iii?  eine  österreiclÜ8ch-uni.'iiriache  uud  2.  als  eine  mleruatioLiaie 
Angeieuenbeit  ernpfohleo;  en  mn^e  eine  inteniationale  Kommiggion 
zuüamtiicn  bi  ruleu  werden,  weh  he  mit  der  Aufhalte  zu  Iwtrauen 

•ei,  Erhebungen  Uber  den  Einduas  der  kUmatischeo  und  metooro- 


logischen  Rrscheinongen  anf  Hb  Badivamar,  die  Waldfrage  dwdi 
Beobachtungen  Ober  alle  dieae  Stealen  idarer  an  legen,  in  dw 

Hydrotechnik  feste  Regeln  f&r  die  Regulinings-Fragen  auhin^ielleo 
und  mit  dem  landvnribschaftlichen  Mcliorationswosen  zu  verbinden, 
den  itechtssiaudpuukt  til  i  Meliorationen,  tiowie  das  diesliezüglicbe 
X'erhiÜtuiss  der  Staaten  xii  einander  bei  iutertuitionalen  Fluss- 
regulirungen  fest  zu  stellen.  Bei  den  Flussregnlirungen  ist  wdler 
darauf  Uocksicht  su  nehmen,  dass  tbunlichsl  die  SchilfbamadlMNig^ 
die  Enuiimpfuag,  die  Aslage  lijdianliaGlier  £iarichtanMi  nun 

etc.  mit  daatalwn  ver- 


Zwecke der  elelilriidian  KmftptMulttida ' 

hnnden  werde. 

In  I'rof.  Schmirger  (Gray.)  erhob  sich  ein  K^inipfer  ßcgen 
die  Aliäiclit,  dass  dunSl  Anlage  und  Aiis]>reiluuK  der  W.dder  die 
Hochwasser-* iefahren  allein  beseiti^it  werden  können  l>er  Wald 
»pi«le  in  der  l'Vage  der  Hocbwiis-ser  meld  jene  entscheidende  ]4oUe, 
die  ilini  von  so  vielen  Seilen  /iijjew lesen  wurde,  wie  dies  besonders 
die  letzten  Hochwasser  oacltwiesen.  Die  Hochwasser  treten  auch 
zu  Zeiten  auf,  wo  der  Laubwald  keine  Blatter  hat,  bo  dass  die 
V4ia  ihm  verlangte  Hilfe  doch  nur  zum  kleinsten  Tlieiie  geleistet 
werden  dürfte  Der  WM  kann  die  hildnn^  von  barometrischen 
|)epressions  -  Zentren  oder  das  pSotzln  iie  Lintieten  der  Sehnee- 
Schinelze  bei  Scirokkownnlen  nii  ht  verhind-rn.  Prof.  Schmir^jer 
giebl  mde&s  zu,  da-sä  sich  durch  überall  aui^geftthrto  Beptlauzaug 
der  BarJi-  nnd  Fliissrftnder  mit  Baum-  und  St.'ancharten  die  Folgen 
der  HocbwiUser  eiuigermafsen  mildem  liefsen.  Die  Hydrotechnik 
habe  jedenfiaila  eine  grOfsere  Aufgabe  als  der  Waid. 

Was  hd  den  Verhandlungen  auffallt,  ist  die  Bwllmmtheit  in 
dar  Foimnlinmt  owl  dia  Tragveita  dar  aur  Aanalmia  galattlaR 
Hieica.  Die  Pardi^adm  üiaaen  gdien  in  anaZüdan  aiegdidi 
weit  Ober  daafeniga  Idnaui,  vaa  bmo  In  dealadwn  technischen 
Kreisen  bialanf  als  Zielpnaina  UngeiteUt  bat;  aia  dberspriugen 
Verwallungs- Formen,  Provlozial-,  Linder-  und  Staatixgren  en  mit 
einer  Leicntigkeit,  die  bemerki-nswerth  ist,  theils  in  Hinblick  auf 
die  ScbweriUligkeit  der  Oeterreichiscben  Vermltaag  nnd  die  Vielp 
gesultigkeit  seiner  staatHeiien  Bildung,  tlieila  «ndt  mit  Rddiaielit 
auf  die  Zurtlckhaltung  in  den  Foraerungaaf  vtiflha  man  in 
Deutschland  diesen  Fragen  gegenüber  zur  Zeit  aidi  infericgt. 
Die  vom  hiesigen  Architekten- Verein  korzlidi  aMananmene  1%e8e| 
gleichwie  die  Forderungen,  welche  in  der  Iwallsl.  Deakai^kiift  dn 
Verbandes  anfKestotlt  worden  sind,  bilden  sprechende  Beispiele, 
diese  Thatsar  he  zu  illustriren.  lodess  muss  man,  um  die  Thesen 
des  2.  ßsterr.  .\jfran.ij8  richtig  wüniifen  üii  k4^nnen,  fest  halten, 
dass  die  neuen  llochwnssersch;iden  in  Oeslerreich  ungleich  vw 
hwtreiuler  als  bei  nns  auteetreten  sind,  dass  die  Flussregulirungen 
dort  in  einem  zunick  ^'ebliebenen  ZiisUinde  sieb  befinden,  sowie 
daas  die  Vielkoptigkeit  in  der  Oeterreicböcheu  Waaaarb*a*Vei^ 
waltung  aber  dasjeoiga,  am  wir  in 
hinaus  geht.  — 
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Verain  ffir  Bankand«  sn  Stnttgart  3.  Versammlung 
•B  8.  Februar  186S.  VoraiUender  Ilr.  Oberbauralh  v.  Schlier- 
hol«. Ks  wird  mitgetheilt,  data  der  Vorstand  dea  Verband«« 
ili'iitsi-lirr  Architekten-  und  loKeniear- Vereine  Hrn.  Oberbaurath 
*.  liok  aU  Kassier  gewühlt  und  dieser  das  Amt  aBpeDommen  hah^. 

Ilitraul  fulgt  der  Voitiag  des  Hm.  lioiiraih  Jtheiuhard 
,nb«er  die  Kanaiisatiou  dos  Klusters  M&ulbroQQ  und 
der  Heilanstalt  Winnenthal,    sowie    (Iber   die  Ein- 
richtiiu;;  und  den  Betri<<li  der  forstiirairiiirhcn  Zement- 
rihrf ii-l-'a)<riken  in  Mochcuwauffeu  und  lu  Goldshöfe,* 

llediiur  lrt>tonf,  däsa  der  l'iet'bau  in  den  Klostern  erst  seit 
RopiiiD  des  IS.  .lahrhimdcrl»  in  Aufs(hvruii(?  Reküuiiiien  sei  und 
duss  zahlreirlip,  Hehr  zweckriiiifsig  aiiRelf-frte  Knuäliisaüoiis-,  Wasser- 
hehniif;9  •  iiud  Melioratioiishaiuen  aus  dem  vorigen  .lahrhandert 
Im  zur  JeUtxeit  sich  crbaJteu  lij»bt'n,  wii;  z.  II  iu  Suiiingt'ti, 
Weingarten,  Zwiefalten,  Scbassenriod  und  a.  a.  (>.,  dsm  dnefgcn 
im  Mittelalter,  wenigsfcpns  in  nnsemi  Lande  das  1  iefbauwfcgtn 
noch  Racz  im  Arpen  >;ekf,'fu  haln'.  Aus  den  vorliej^nden  Auf- 
nahnwA  ist  zu  ersehen,  da^s  diu  xaLLiiachen  und  z.  'I  b.  komplisirten 
■IttB  DoUenbauten  in  Manlbronn  nicht  naih  einem  einheit- 
lidwn  Plane,  sondern  stückweise  und  uur  dem  jeweilig  vor- 
htldwuil  Bmttüu  «traBaehcnd  hergestellt  waren,  wobfli  es 
variuBi,  dHi  s«tl  m  «an  SuUe  auunandesade  Dohkn  ein 
«ftad»  entgegen  geat/Ht»  Blfihtn«  «ditellMl. 

Der  Ilauptkaoal  in  ManUiraiui  wies  aahbridh«  Beparatoren 
Mi  all«i  Zeiten,  MhNiM  Mch  «ioe  «VPdto  SoUa  anf  ud 
«iCMt  Btnweseo  adMint  vm  /«lier  da  Mtmenattiktal  geinww 
M  Min.  Weder  hier  immIi  b  WimiMlIud  konoteD  die  Dohlen 
UgiRil  welchen  Anspruch  utt  Wanrrffidtigkeit  machen,  dagegen 
wam  tie  meistens  die  AblagcrungsslItICB  allen  Unratha  und 
daher  la  taiiit&rer  Hinsicht  geradem  ■"WUP'rfc 

Ab  der  Hand  sahlreicher  Zeichnungen  wurden  hierauf  die 
ao  beiden  Orten  ausgeführten  neuen  Kanalisations-Anlagen  und 
die  aontt  hiermit  in  Verbindung  stehenden  Ilauten,  wie  s.  B.  die 
Ueberaichanlage  am  „Tiefen  See'  und  die  für  FeuerlOschxwecke 
hergestellten  Schichte  etc.  in  Maulbronn,  das  70  «O"  haltende 
Kegenwasser-Re8er>'oir  iu  Winnenthal  beschrieben  und  hierbei 
anf  die  R)tlif;l(eit  niid  Zwechmtftiahete  der  OniMgen  SUr  fint- 
wt«iserung  von  Kellern  und  Tttt  H^Am^Wf  dta  DfWdnPttMca  ia 
den  IlmiirnilM'u  hinj?t»ie«pn. 

Du  in  Wi  u  n  e  u  t  h  al  behufs  (lewinnun)?  von  » eichem  Wasaer 
zum  Waschen  und  fiir  den  Üampfkeüüel  enie  getrennte  H6g(>u- 
wasserleitung  zur  Ausfiihtnng  kam,  so  wird  hier  die  SpüiuuK  der 
AbwasserkaniÜf»  roa  2  Wasserbehaltmi  ans,  von  denen  der  eine 
der  gro&e  Hi  uimeu  im  Hofe  ist,  bewerksielli^rt,  /nm  .Schutze  der 
Wände  der  /rnientrfthren  und  KanjDe  aus  Hotoa  gvK«ü  die  im 
Kanalwasfeer  ei;;lLalleneu  .Sauren  wurde  iu  \Vinnentbal  der  Boden 
denelbeo  sat^  mit  (irmdron  an(?estrithen.  Angestellte  Proben 
haben  dieses  Schntzniiltel  al»  fiir  den  gedachten  Zweck  i-'a::i 
eePiKnet  erkennen  lassen.  Im  weiltreu  Verlau/a  liea  Vortrag 
eri'ol<;te  eine  detaillirte  Beschreibung  der  Voraussetzungen  für  die 
angestellte  Berechnung  der  Kanal- Dimensionen,  sowie  der  Anlage 
der  Kaalltb  deren  Ventilatioa,  SpOlng,  Revision  etc.,  wobei  sehr 
80  beachtw  Ist,  daas  bri  dea  UBfUfTeichea,  in  berge- 
•idltaa  BeleahBBlen  adt  aa^iiheier  OebMmirie  phw»  wbmp 
heoBie-  Hienn  hat  wemlBili  tfa  aa  heMea  Oitea  itaMigAibte 
asagcdalmtB  TenNadunf  der  tat  dM  iraritehaa  Ztaiast- 
rdkren*Fabrihea  ia  Goldihftfe  uad  MeehaBwaagaa  en- 
gefertigten  Röhren  betoMmgen,  welche  Anlagea  voa  dem  Redoer 
ins  Leben  gerufen  wovoeB  and  für  die  Staatskaaee  Oewfaia  bf&^end 
■iod.  Die  Veranlassung  tn  deren  Einrichtung  war  der  Maogel 
OB  Bansteinen  im  Oberland,  im  KUwanger  Forst  u.  a.  0.,  die 
abnorm  hoben  Preise  der  Thoa-  und  ZementrOhrao  au  Anfang 
■ad  Mitte  der  70.  Jahre,  sowie  tOOBtige  technische  Geaidilipiinkte. 

Manche  natsliche  Anlagen,  namentlich  KutwAsserusgen,  hatten 
nach  den  gemachten  Angaben  wegen  uogenOgender  Rentabilität 
nicht  anagefohrt  w  crdr-u  kiiuaen,  wenn  nicht  durch  die  Fabrikation 
von  liohren  in  eigener  lU'j^ie  ca.  40%  an  den  laufenden  Preisen 
in  AliziiK  gekommen  wiiren.  r)aK  Rohmaterial  besteht  theils  aui> 
dem  bekannten  Goldsböfer  Sand,  theils  au»  dem  Sand  der  (jlelscher- 
ge>chu  lH!  dea  Oliprlandes.  Der  an  letzterem  Orte  beim  Werfen 
des  Materials  sich  irgebetide  Kies  wird  zur  Wegiinterhaltuug 
verwendet.  Ks  wurden  ferner  oeuerdiugs  Versuche  mit  Wasser- 
allinger  Schlackensand  angestellt.  Der  gegralx'ne  und  sodann 
gewnrtene  Sand  wird  aufs  sorgfHItjf^to  gewascbea  und  endlich 
mit  heiuuMhem  l'unland-Zenient  iu  einer  Mengting  >on  3  Ranro- 
ibeiieu  Saud  und  1  Theil  Zement  verarbeitest,  wnbei  das  eben 
fertige  Fabrikat  durchsclmittlicb  auf  is  zu  sieheu  kommt. 
Die  eigentlicht'U  Aulu^'ekoslen  sind  ganx  nnt>edeutend,  der  llaupt- 
aufwand  ist  für  die  sehr  ratluuetl  suü  Ki^en  kuu^iruirten  Röhren- 
modelle  zu  machen,  welche  pro  ^>tack  ca.  Jf.  kosten.  Der 
Umsatz  betragt  zur  Zeil  JAbrlkb  ca.  13-14UU0  M.  Der  Privat- 
indiistne  geschieht  ioeofern  hierdurch  kein  Eintrag,  als  jährlich 
iMhra  TaimeBd  Zaalaer  SeaMot  voo  dea  hehaiachea  Zemealfabriken 
bCBOManndeo,  BüTatllfh  aber  wefl  doith  daa  im  ganaea  Laad« 
fMMeae  BeUpItl  die  bilUieB  ZemeotrSbroodaUn  homer  meihr 
i&iai«  flodaa.  Für  fr«bei«  endtlecba  Termhaaica  «ftrde 
aaca  «a  Anefliiningen  des  Redoers  die  BflhniAbnbalioa  in 
Regia  bh&  ebeofiüls  besondere  einea  oad  idMm  aaeb  «eolieo 
Jahren  die  gceaarntten  Unkosten  beaäkkBMiebea.  Der  Vortrag  morde 


aus  VaritaMk 

1        4.  Versammlung  am  17.  Febrnar  1883.  Vorsitzender 

I  Hr.  Oberbaurath  v.  Schlierholz.  Der  Hr.  Vorsitzpude  theilt 
mit,  dass  Hr.  Oberbaurath  Sautier  die  Wahl  in  die  Kommission 
fllr  die  Verbaudsfra^e,  „Sicherung  der  Theater"  betreffend  ange- 

'  nommen  hatte,  und  Hr.  Oberbaurath  v.  Kgle  tut  ätelie  des  durch 
l  uwohlscin  verhinderten  Hm.  OberfoauraUl  Dr.  t.  Leins  in  die 

I  Kommission  zur  Berathnng  der  Verbandsfr»g»»,  die  Wieib  rherstel- 
lung  des  Heidelberger  Schlos!>(!S  betreffeiKl,  cuiK'etreten  sei.  Als 
hiesige  Mitglieder  werden  iu  den  Verein  aufgenommen  die  Hm. 
Baumeister  Monke  und  v.  Rhoden :  als  aHWiltiglt  Ni||lied  Bceirka- 
Baoinspektor  Geifer  in  Itavensburg. 

Der  Vorsitzende  theilt  ferner  nü(,  da.?3  an  die  K.  Miiiisierieu 
MonitorieJi  al^egangen  seien,  betiuiiVud  die  „Verbesserung 
der  Lage  der  Techniker  und  die  praktische  AaabiU 
dung  zwischen  dem  I.  und  2.  Staatsexamen," 

Siidauu  hielt  Hr.  liaurath  Kaiser  einen  Vortrag  Ober: 
„dio  Korrekiiüu  der  !3chuUtral'%u  in  •Stuttgart'' 
Die  Schulstral^e  ist  eine  der  iUtesten  Strafseu  Stuttgarte  ood 
daher  in  ihrer  ganzen  Disposition  und  besonders  in  den  HOheo- 
ve.-baltui^aen  durchaus  unregelmlfsig  angelegt,  mit  seitherigra 
Steigtmgen  bia  aa  10  H  (Einmandung  in  die  Könifsstrabe).  Die- 
•elbe  eag  aad  haejU^tehlfch  dem  Fulsg&ng«tmfaahr  dieaeat^ 
wallt  datech  *faa  iahr  grobe  Frequenz  anf,  ak  lia  dl»  dlNk- 
teste  TerKaAaif  von  Kdnigsstralbo  oad  JuriRplati  iH,  oad 
zugleich  eb»  der  wenigen  QuerterUadooiaa  te  eebmalaa,  bmg 
gestrecktes  oad  dadoräb  die  Uagaoriefatong  der  HaupistraCwu 
bedingenden  ThalkModt  vea  Stuttgart  bfldel 

Der  durch  Zeichnungen  reich  Ulustrirte  Vortrag  zeigte,  mit 
welchen  Schwierigkeiten  die  gedachte  Korrektion  verbunden  war. 
Nicht  allein,  das«  der  höchst  ungOnstige  Anschluss  der  Schul- 
strafte an  das  Trottoir  der  KAnigsstrafte  aberwunden  und  die  in 
allen  möglichen  Höhen  liegenden  Haus-  und  LadeneingAnge,  sowie 
Schaufenster  betücksichtigt  werden  mussten,  soudern  es  war  auch 
Qberdies  die  Zustimmung  der  dabei  interessirten  Hausbesitzer  nur 
mOhselig  za  erreichen. 

In  der  folgenden  Debatte  ßeht  Ilr.  Prof.  I<a!.i8!e  nilher  auf 
die  Veikehrsverbaltnisse  von  .Stuttgart  ein,  indem  er  belunt,  wie 
bei  den  wenigen  vorhandenen  (Jd»"".  t-rbindnügen  der  Stadt  be- 
sonders d*9  schwere  Fuhrwerk  ,  ir  I  .i  .<>  ge  angewiesen  seL  Der- 
selbe bedauert,  dass  bei  .\usfühning  der  Korrektion  nicht  gleich- 
zeitig ein  Durchbruch  vou  der  SchulatraJ'se  zur  .Srhm.'vlen  Strafte 
erfolgte,  und  dadurch  fiir  den  Wagenv«rkebr  besiicr«!  V«!rh.ilini<-ii' 
get:<'batlt  worden  seien.  Von  andern  Reduem  werden  uucb  die 
traurigen  Zitstftnde  unserer  Pferdebahn  berflhrt,  di««  ihtfils  in  der 
hier  ßberhaupt  schwer  giiustig  zu  gehtaltendeu  Anlage,  theils  aber 
in  dem  zu  wenig  auKgedehnten  KaUunetze,  das  den  mitten  in  der 
Stadt  i:.jc"[:ii>N  :•!:  >iiii!M.r  ni.ii:  iK'rdhrt,  ood  waiOBlIkh  ia  daa  aa 

grufsen  2plerdigeu  Wiigta  iiegeu. 

AroUt«ktaa  •Verein  sa  Berlin.  Haupt -Versammlung  am 
2.  AprU  1883.  VonHaMuiar  Br.  Habraehi;  miwaeaad  18»  Hitp 
glieder  lud  2  GMMei 

Uater  daa  Kiogingen  registriren  wir  elae  MXbenwat  daa 
Mndrto^daa  gaaKgowetbe-Muaemat,  ^^Jm^^Mmi^ 

tagen  der  Etatfftt  itt  daa  betitat  «aeaMKUeb  aaeb  waa 
gegangener  Hektnog  bi  dem  IHaiaia  dcaselfiea  gestattet  werde. 

Tor  dem  Biolritt  ia  die  Tl^a»OnlBnBg  veriiest  Hr.  R.  H.  Hof  f- 
mann  eine  Erfclining,  weMi*  gegeo  da»  vou  dem  „Wocheublatt 
für  Architekten  und  Ingeoieiira'  aeinerzeit  veröffentlichte  Refecat 
ober  einen  am  6.  November  pr.  von  dem  Hia.  Bedaar  gehalteaaa 
Vortrag  ,aber  Entwtlrfe  und  AusfObnaif  iwi  SlebibaulaB  mit 
diszentriscben  Bögen"  gerichtet  ist. 

Es  folgen  demottchst  Wahlen  der  Beurtheilooga-KonailailoBaa 
för  die  Honata  ■  Konkurrenzen  und  der  Kxkunious  -  Kommission, 
Berkhte  der  Hrn.  Ober- Bibliothekare  Schäfer  und  H.  Keller 
Ober  Hflcber-.\iikftufe,  de«  Hrn.  Bartels  aber  Yerbands-Auge- 
legenheiten  und  des  Hm.  Hellwiff  namens  der  Schinkelfest- 
Kümmiüiou,  über  das  finanzielle  Krgenoiss  dej  Feier.  Da."?  letzK'ro 
ist  leider  wenig  erfreulich,  da  in  b\ilge  der  genügen  Hetheilignng 
ein  Deüzit  von  833 uK  cutstauden  ist.  her  Hr.  Keierent,  sowie  auch 
weiterhin  der  Ilr.  Vorsitzende  nehmen  lH>i  dieser  (lelegeuheit  Yer- 
aithiKinn^,  ihrem  Bedauern  darnlver  Ausdruck  zu  geben,  dass  die 
Vereins- >litglipder,  insbesondere  die  jiingerrn,  es  .sich  SO  wcniR 
angelegen  w>iu  lassen,  an  dies«>ra  einzigi'u  Feste,  au  welchem  der 
Verein  alljiihrlich  nach  aufsen  rejirftsentireud  iu  die  Oert'entln  hkoit 
tiele,  thcil  zu  nehmen,  und  es  wird  ilie  Ilolfnung  ausgrsprwhen, 
das«  in  Zukunft  eine  Wandlung  zum  Hesseren  koiistatirt  werden 
möge.  -  Hie  Deckung  des  |)eH/,itä  au«  der  \ ereinskiiSÄ'  wird 
ohne  Widerspruch  genehmigt. 

Hr.  iscbufer  tefeiiri  üLtir  tiu  vorliegcudcs,  deu  slilgemäfiien 
Ausbau  des  Thurme«  der  hiesigen  Marienkirche  beireffendt« 
Monats -Konkurrenz -Projekt.  Dasselbe  erfallt  die  Bedingimgcn 
dia  PPOgnomie,  welche  die  FontOB  dea  m&rkvsciieu  Bacoteli*- 
Slila  Ihr  des  Thnrm-Aufbaa  vorachriehea,  ist  swar  tob  abuHlaaa 
MlipnlB  ainht  fm  arirbcbit  ioitniiBni  im  iltomalBaB  anapnwbtiBil. 
ao  OMHi  dem  Terflnar,  Bia.  Dihm,  daa  v<nhit«ABdeBkco  «»• 
erkannt  werden  koimte.  — 

Als  ebiheiadadio MÜgBedBr  aiad  iBdaaYerefai  wilIpHKNamea 
die  Bia.  Betthold  B«(t«b«r,  Stavar  aad  Uager.    —  e.  — 
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Vermischtes. 

Dia  Vorbüdnng  rar  dio  Studirondon  dos  Maachinen- 
flushs  in  Preulwo,  wpiche  bisher  noch  abweicLead  ?on  derjt[iif;i.'ii 
der  Studirenden  dta  Itdutach-i  gesiatt«t  war,  ist  jeut  id  völliger 
IVbctreimtinimuiig  mit  (liei«r  geoiduct.  Durch  Erlass  v.  17.  Mirz 
hat  der  Minister  Air  difeoti.  Arbeiten  aDSfordoet,  dass,  Dachdem 
die  durch  die  Verfaping  v.  1.  November  187Ö  eioj^eieitete  ÜetWin 
der  nach  ilcm  Dane  ^cm  lö7(i  eiugerichleten  GewerbescbuleD  lur 
Dtirctat'tibruiig  gelaugt  die  bintichtlich  de«  Nacbweites  der 
YorbilduDg  der  MasrbiDeD-Tedmiker  bisher  geslattete  Auanabme 
mit  der  MftaäRabe  aufgehoben  werde,  dafa  dieselbe  nur  noch  auf 
dkdiaigen  Reifeceugniase  —  der  formal.  Oewerbwcbiiten  —  Aü- 
munog  fiudeo  dOrife.  welche  bis  Ostera  des  gefsnwirtigeu 
läbM  «nrorbn  imrdin. 


WSOaigb  Otaurtad»  fei 
Hob  iit  eis  bisher  woU  aar  tßm 

DeiMlbe  liegt  uns  b«  dam  PrudflnlcB  dar  Marreichischen  Kaiwu^ 
FerdlDaodi-Nordbdu),IIofnUiRitt«r  T.8  tunnicr  -  T  r  a  u  n  f  eU  vor, 

der  im  Frühjahr  INS  in  die  Direktion  dieser  Dahn  berufen  ward, 
und  seitiii  m  uiiaiü^gi^gelzt  in  ders«ll>en  thätie  gewesen  ist. 

Die  Verdienst«  dea  Jubilars  um  die  technische  Kntwickeluog 
da  Efoeobahnwesens  der  weit  reichende  Einfluss  auf  dasselbe, 
den  er  als  vic^ahrigcr  Vorsitzender  in  der  technischen  Kommisaion 
des  Vereins  deutscher  Eisenbahn-Verwtlliiiigen  geübt  hat  und  dio 
grobe  Fftrdemng  der  techoitcbea  LitaiMir  des  Eiwabehaweien« 
datdi  ÜB  lind  u 


Oto  Aags  des  Eigentbtuna  an  banlioheii  Entwürfto 
ist  von  den  amerikanischen  Gerichten  bisher  konstaut 
gnialeu  der  Raoberren  entschieden  worden;  VeranlaSEun^  zu 
dieser  l'raxis  hat  der  bekannte  Streitfall  zwischen  dem  Teratorbenen 
Archilehten  der  Londoner  Parlamentsfaftuser  Mr.  Rarry  und  der 
enfflischtn  LamlMlwhördo  pcfrelven.  In  einem  längeren  Artikel 
des  -ImfriVufi  AfhiUrt  urnl  Huitiiim/  AVirj  wird  ditj  heulige 
.Sai.hhicu  iH'SprtK'hcn  uiucr  Voninstflluug  dfs  SaUob:  da»«  div 
Praxis  der  amerikauisthou  Gt-ricbte  so  UDgerccht  sei,  dauss  mau 
sich  jcdi'B  di'iikharen  Mittels  l,R>dienen  mögp,  um  dcti Erfolg  dtr- 
Klben  zu  veroitelu. 

Der  Veriaa»er  des  Artikels  kommt  au  dem  Schlüsse,  da.ss 
der  Bauherr  berechtigt  sei,  eine  korrekte  und  vollstAndi^<-  I>iir- 
stellung  der  Konstruktion  seines  Oebiudea  su  fordern;  das«  üim 
diese  aber  nicht  in  den  (  'rifinalplSnen  geliefert  zu  worden  .brauche, 
sondern  dass  dcu  jiraktischen  Zweckes,  die  der  Ranberr  mit  dem 
üesitv[  der  F'läne  verfolge,  durch  Kojiien  peiifljft  werden  knune, 
auch  nur  ditüe  zu  liuturu  seien  —  ab  lUitoitgeliLich  oder  gegen 
Besablung  sei  vorliulig  offene  Frage. 

Wann  man  nach  diesen  dem  gesunden  MenactoivefatoDde 
gaMgondn  Varachlage  allgeoieia  varfidM,  ««rit  im  TaAbren 
nach  am  a««oliDlieU8recltt  sieh 


Om  OckImuI  te  ^MmtUtn'tMBlba  in  CMm.  Bei 
der  RcfwiaMr  der  iB  4eii  Aoftersten  aOdOstlkben  ThaOan  Gaina 
gelegeneik  ao  hoch  nrdnten  Gratmiosdiee  von  Sitte  Nefla«,  der 
Enkelin  des  Propheten,  hatte  der  Chef -Architekt  des  Wakf-Mi- 
nisterinms  zu  Ende  vorigen  Haute  die  Freude,  das  der  archäo- 
logischen Welt  ganz  unbekannt  gewordene  Grabmal  der  Abbaslden* 
Kbalifen,  die  bis  661  aber  Eg)'pteD  herrschten,  wieder  aufru- 
tinden.  Das  Bauwerk,  unmittelbar  an  das  Mausoleum  der  Sitte 
Nedaa  anstellend,  bietet  zu^eich  historisches  Interesse,  da  eine 
Reibe  der  Mitglieder  dieser  Dynastie  atif  dcu  herrlichen,  in  voll- 
endeter, ganz  erhaltener  tloUskulptur  ausf^'cfdLneu  arabi^cheu 
SfbriftfrieseD  der  SArkophage  erwihnt  ist  Der  Kuppelbau  ton 
ni  ij'biper  (ircifse  uiit  Stalaktiten  -  Pendentifs  hat  seinen  Eingang 
auf  einem  InuKit  verlasseueu,  schwer  m  findenden  Friedhofe  nnn 
ist  in  seinen  oberen  Theilen  durch  die  bekannten  luabischen 
(iipsfenster  mit  farljif.'eu  Glasern  erleucljtet.  Weuu  diese  in 
ihrer  KoDStlukliou  auch  identisch  mit  den  tpiUeren  bind,  w) 
weichen  sie  doch  in  d<«u  eigenthumliclieu  Vcr^hliuguut^eu  ihrer 
Omamentlinien  wesentlich  von  ihnen  ab.  Die  unteren  Oeifoungen 
und  Nischen  des  Mausoleums  sind  mit  tufserst  reichen  imd  zier- 
lichen Uipsskulpturen  umrahmt.  Leider  m  die  Thür  d-trcb  He- 
paraturen  der  Fltigel  T^iiBstttlteti  da»  Fenster  dagegen,  mit  Laden 
in  elegantem  Paneelweik  und  mniwm  Dmiaagitlai'  TancMaaaae, 
ist  wohl  erhalten. 

CWie^  lÄ.  Hin  lasa.   P. 

Ton  der  BansolMile  za  Deotsoli'KKme  wurde  Im  Monat 

zum  ersten 
im  ab- 


Febmar  and  Hin  d.  J.  die  Abguge*Prafung  zu 
Haie  nadi  daaa  Frtikme-BegleineBt  von  6.  Septoabar 

ä alten.  Oaneldct  hBttan  aleh  »  Schfliar,  im  danan 
Prifflktt  •beatandea*  niehi  edddlen.  — 


nan^nledi  8 


Theaterbraud  in  Berlin.    Am  4.  April  d.  Js.  ist  in  den 


Mittagsstunden  das  am  Weinbergsweg  gdegene  National 
Theater  an  Berlin  in  Flammen  aufgeganno.  iFisiMrfliidkh 
ZMiua  hratliwiit  dann  ab  VergnOgungslökal  (Alhanbn)  baa 


iat  dar  Bm,  aa  dem  die  Knnat  nicbta  wtoraa  bat.  ent  qiiler 
Ar  Tbeaiercweeke  ringericbtat  werdaB.   üeber  die  ViMchen 

des  Urandes  ht  mrh  nichts  bekannt. 


Personal  •  Nachricbten. 

Saohsen.   Brandversicberungs-Ober-Iikspektor  und  Direktor 
der  Bangewerkscbule  au  Plauen,  Prof.  Rossoach,  ist  imter  £r> 
*~      *  in  den  Ruhestand 


Britf-  vaM  Fragakiitea. 

Hrn.  Bnatr.  E.  in  B.  In  dem  ftlr  die  ! 

Iblanugs  unganstigsten  FaUe,  data  die  Höbbalkatt  na- 
getheilt  von  LMgmaoer  zu  LeafBuner  Aber  den  Qnteneg  fMt- 
reichen,  nad  aaraaa  geseut,  daae  der  üntenng  mcbt  houtlnulrüch 
ist,  senden  in  RiaaBMiawiy  die  ten  Slala  m  Siole,  bec*.  «ga 
S&ule  zu  Oiebdnaner  gäiea,  «ageordnet  wnd,  genOgt  bei  der 
von  Ihnen  angegebenen  Gesammtbelaatung  von  300  ein  IlMstr 
mit  einem  Widerstaadsmoment  W  —  hSO  (auf  bezogea).  uie 
beaflglichen  Profile  haben  26—28  <-<■  Höbe  und  diese  Tr&ger  wiegen 
entsprechend  von  62—46     pro  Meter. 

Wenn  der  dortige  baupolizeiliche  Revisor  »vorschreibt*,  dasa 
die  Trflger  nicht  unter  40  hoch  sein  dOrfen,  so  fordert  er  da- 
mit von  Ihoen,  soff  rn  tUr  Fall  ^nau  so  wie  von  Ihnen  vorgetragen 
liegt,  die  nutzlose  AufweudmiK  eiuoa  Mehrgewichts  an  Eihicn  von 
reichlieh  lü  Zentnern,  wo«u  er  nicht  herechtipt  ist  Eine  Beschwerde 
bei  der  nächst  vorgMCtzten  VerwaltungK-Iti'horde  —  event.  beim 
nezirksvenrallDogs-Qericbt  —  würde  jedetifaUs  Abhälfe  gegen  diese 
'S^nUkOr  schaifen. 

Hrn.  F.  in  Zittau.  Die  BenuaqBeUea  für  Sniagelglaa 
Enden  Sie  auf  8.  240,  Tbl.  II,  1.  Halbb.  oasefca  dMHaaea  Baa- 

handbuchs  zusammen  gestellt. 

Abonnent  in  Posen,  l'ür  Ihre  Zwecke  wird  das  im  Ver- 
lag von  K.  Schollze  in  Leipzig  erschienene  Werk  van  Oatboff: 
Die  Schlachthöfe  und  Viehmarkte  der  Neaaeft.  ia 
welchem  auch  weitere  Literatur-Angaben  aicb  finden,  am  neblea 
sich  eignen. 

Um.  G  .  .  .  .  7  fn  n.  Die  deulsdien  Techniker,  welche 
im  Auslände  eine  Stelle  gefunden  haben,  verdanken  dieselbe  — 
!,uw  t'it  es  nirht  um  Unternehmungen  deutscher  Firmen  sich  handelt 

wohl  ausnahmslos  persönlichen  Bexiehongen  in  dem  be- 
treiTenden  Lande.  Ohne  derartige  Beziehungen  und  ohne  ga« 
naite  Renntoka  der  lokalen  VerhAllnisse  sein  Glack  im  Aaa- 
land«  »II  vemichen,  ddrfte  Jeden»  auf  das  Dringendste  zn 
widerralhen  sein.  Leider  hiuil  wir  auch  Ihnen,  wie  Schoo 
vielen  anderen,  gegennber  nicht  in  der  Lagt»,  Iwstjmmte  Per- 
siinlichkciten  namhaft  machen  zu  können,  an  die  etu  Techniker, 
um  speniellere  Auskunft  über  die  Aussichten,  in  einem  bestimmten 
Lande  lieschilftiguug  zti  finden,  sich  wenden  könnte :  es  ^ei  denn, 
dass  Hie  direkt  an  die  bezgl.  deutsche  Gesandtscbafi  oder  Kon- 
sular- Vertretung  sich  wenden.  In  Frankreich  uud  Nord-Amerika, 
wo  den  deutschen  BntAchaften  technische  Attaches  betgegeben 
sind,  dürfte  gewi.ss  auf  eine  £,achgem&lis«  Auskunft  zu  rechnen  sein. 
Vielleicht  verlohnte  es  sich,  anresichts  der  trostlosen  La^.'0,  !n 
der  so  viele  jüngere  deutsche  'rechuiker  sich  befinden,  i:  il  n 
FOrgten  Iveicllsk&uzlcr  eine  Petition  zu  richten,  dass  er  die  Aul- 
merksamkeit  der  deutschea  Tertrataagea  im  Aaalaada  aaf  dieeea 
Punkt  richten  möge. 

Hrn.  ('.  in  K.  l'ubhkationen  (Iber  ausgeführte  Zirkus- 
Paulen  rinden  Sie  vorwieiiiend  iu  der  fnuiznsisrheii  i''ach]ires5e, 
/iVcrjC  ijfri,  dt  i'fir- h  ,  Knriirl.  ifur(h.,  A"Nt>?//^.v  rinn,  //c  Iii  riiTjslr.  ctC 

Die  Zeitschrift  für  Rauw.  bat  den  ViroueA'auoieon  in  ?aris(  Jahrg.  &4), 

sowie  den  Keiix  »!  heu  hex«.  Otto^aoiea  ZMm  Ia  Beilia  (Jabrf,  68 

u.  60)  vercitrentlicht. 

Hrn.  K  H.  iu  Francop.  \\'ir  üiud  mi'.  deu  Stempel-freROtzen 
des  bezgl  Staates  nicht  bekannt,  können  aber  nicht  annehmen, 
dass  die  hezgl.  l''orderuiuj  eine  wiilkUrliche  war. 

Hrn.  B,  in  K.  Bis  jetzt  ist  eine  Verfilgung,  welche  fiir  die 
.Anfertigung  der  rrubearbeiten  7ur  liaunu'isler- rrüjuug  oiuu  Ik.- 
situuute  Zeit  fest  seist,  noch  nicht  ergangen,  doch  därtte  dieiell« 
nicht  mehr  allzulange  auf  sich  warten  lassen. 

Ilm.  R.  in  Hannover,  F,s  ist  etwas  sehr  Mis.sliches.  das 
Verauschlagen  au.H  Hüchel  u  lenien  zu  w(dlen;  die  bekauuteu  Werke 
von  Hidise.  (  remer-Deiius,  Mangor-Ncumann,  Schwatln  etc.  dtlrftea 
Sie  iu  jeder  gröfseren  BncbbaMbwig,  die  FadiBdiiUlen  aaf  Lager 
hat,  einsehen  kfinmen. 

Beaatvartnag  dar  Anfragen  aa  den  Leaerkreia. 
Za  der  Frage  2  in  No.  14:  Eine  Falnik  für  Terrazzo- 
Platten  befindet  sich  in  Schweden  in  der  Kike  von  Malmö  (Skine) 
unter  der  Firma  „Loma-Cemait-Aklit-ßttagtt.''  Der  Preis  der 
Plattn  von  V*  □'  (II  □'  scbwadbli  «>  1  «•>)  betrigt  65  Pfg., 
flir  Fkiaiplatt(B  m  gleicher  OrSlba  68  1  □'  wtig  sedagt 
buL  Friai  koatat  1,S7-3,E>0UK 

Zn  der  Antwort  anb  F.  Bl  Karlsrabe  in  Mo.  21  u.  BL 
theatnaaHr.  Ba8.-BaBBiatr.Hetientbin  in  StraMiurg  mit,  dasa 
die  von  fbm  nabribdi  aawwwdalaw  Sollidan  nit  jalousieartigea 
Liehtaehlitaea  aaa  d»  FWajkaa  vaa  Laiaa     de.,  Stuttgart  nad 


■MNt  MKit  Ia  jaSer  BealalwiBd  baaaer  ab  w 
Bei  aipoairter  Lage  decken  die  ba  Wbter  enaaaalaaadaa  Yar- 

fsnater  voHstiBdlg  genng,  am  den  Inftdkbten  Abadihias  des  RoO- 

kastons  cutbehrlieh  m  machen 


t  MP  ansl  TM«b«  b  1 


I  K.  B,  O.  *rlt««h,  I 


OmSkt  W«  IlMSsr  a«ABeh4caek*r*l, 
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Raffael  als  Architekt. 


ur  Feier  der  vierlimidcrtjahricpii  Wiederkehr  des  Ge- 
burttUgn  Raffael«  hielt  letzUMi  Montag  Herr  Archi- 
tekt Ouar  Sommer  im  Frankfurter  Architekten-  und 
In^coieiir-VereiD  eine  FMtrade  fllMr  das  oben  ge- 
I  nuM»  TbeoHt,  aber  die  wir  utfMar Stell«  im  Ani- 
Iwrlftef. 

~  Doich  die  WlMhriieiebuDg  des  UtMl 
die  BUdm«  ann  Jahr  IBOO  in  Italieo  nwi 
ungeahnte  Hobe  Relangt  und  dai 

bis  zu  antiker  Gr^rse  empor  geschwungen.  Gerade  in 
als  man  —  dio  bevor  stehende  Iteaktiqa  noch  nicht 
die  Herrlichkeit  und  Schönheit  der  Aotilw  am  nnbefani^nsteD 
anf  sich  wirken  lief»,  trat  Raffael  wi£  Mn  Wirken  fiillt  ganz 
in  diese  höchste  Blfltho  der  Renaiisanoe  und  wird  noch  nicht 
berOhrt  Ton  der  Gegenreformation,  durch  die  das  Alterthum  wieder 
ala  Heidenthum  der  christlichen  Kirche  gegenOber  gestellt  worde. 
Was  ihn,  abgesehen  von  seinem  Genie,  so  grob  macht,  ist,  dass 
er  in  kfiner  tVcmden  Welt  sich  in  bowppen  brauchte.  Er  ist 
der  hfli'listc  Ausdruck  seiner  Zdt,  -ir.d  a>'\np  Werke,  seine  Ge- 
stalten truKcn 'iM'i  tiefster  Emptiiniiiuf;  Liurf  grcrsfer  Schönheit  den 
8temiM/;  di-s  allj.'L'niriii  Mriju  lilu^tipn. 

Kunstsinnige  Papste  snrtrtni  dafür,  dass  seinem  (icnii;  auf 
allcu  Gfbictcn  ein  in  jeder  lU  ziehüne  reiches  l'fld  der  ThAtijfkeit 
ffehoton  wurde.  Der  prolsartise  Julius  II.,  der  durch  Beine  (Cha- 
rakterfestigkeit das  Papstthnra  von  den  Gefahreu,  in  »rlcbo 
durch  den  sclirecklicheu  .Alexander  VI.  jfestilr/.t  w»r,  errettet 
hatte,  Iwrief  Katfael  nach  Rom,  Sein  NachfoiLvr ,  <i'T  hcrrlK  bo 
Mediceer  Leo  X.,  sluigerte  It&ffaeU  Th.itigkeit  zum  hrichsten 
Glanz.  Anfkerdem  scbÄtzten  sich  viele  Freunde  und  Giiuuer 
giacklieh,  wenn  RalTael  aich  herbei  liels  oder  Zeit  fand,  auch  fUr 
ä»  Werin  so  KhafliBo.. 

A  t^Lv'^Vm£iSMir'tlii  ^""^^  Khoo  durch 
MHUMBwiitai  dtr  Kcüsite  in 
TOD  Hunt,  diM  seine 
webke  mit  der  sie  mD((e6eiidHi  AnUtaktnr  ■mmmn  nhBitM^ 
nlmlich  in  Wand-  nnd  Dedceomalenin  •!  freaeo,  Altartafeln 
u.  s.  w.  In  (weiter  Linie,  wenn  todi  niciit  in  geringer  Zahl, 
Icamen  erst  Tafelbilder,  wie  ATadminen  nnd  Portraits.  Ueberhanpt 
war  in  dem  Italien  der  Kcnai<i»auce  bei  der  indiTiduellcn  Aus- 
bildung der  Persönlichkeit  die  Vielseitigkeit  an  der  Tagesordnung, 
und  es  gab  wohl  kaiua  einen  KOnstlei,  der  sich  uaf  ein  Gehiet 
beichriLnkt  bitte.  Di«  allumfasaende  Baukunst  aber  war  fOr 
Raffael  unerlAsslich  und  wir  sehen,  wie  grorsen  Fleifa  er  sein 
ganzes  Leben  lani;  mit  gröfster  Hingebung  dem  Studium  der 
antiken  Baiiwerke  widru-  t 

Seine  erste  .Analuldiins  in  der  ,\rchitektur  erhielt  Raffael 
schon  lioi  Srineui  Lehrer  Pirtro  I'ernprjO,   ilem  er  uorh  halb  als 

Kiud  l>ei  dessen  anmuthii,'ea  I)cckou-  und  Wandrualereipn  im 
Cambio  in  Perugia  half-  Kr  malte  kurz  nach  sfitur  I.i  hrzcit 
auf  dem  bekannten  Bilde  in  der  Brera  in  Mailand  „die  Verm<ihlung 
der  Maria"  ganz  in  PenigiTiD  srlier  \\  eise  einen  reizenden  Rund- 
tempel in  origineller  Knmiiuiitiuu  lu  der  Poispcktive  Matte  er 
sich  solche  Kenntnisse  er^nrhen,  dass  er  seine;;  /»eitcn  Lehrer 
und  Freund  Fra  Bartolumeu  iu  Florenz  darin  uiitcrncbteu  konnte. 
In  Rom,  wo  er  noch  viele  Bauwerke  sah,  welche  heute  nicht 
mehr  oder  nur  theilweise  noch  stehen,  wie  z.  B.  die  Basilika  dea 
Cmtanlia,  die  Thenneo  des  Diocietian,  Conatantio  und  Htm. 
dn  dtPOM  Flamisioa  nnd  das  gun  Coloaaeo^JMd^bi^tir  bald 


■ehoa  dureh  die  ganae 
UaMMMti  H  dMft  Ztt- 


Winkelmann  sah  ntn  h  ein/eiue  HliUler.)  Sehlietslich  giebt  er 
einen  vollständigen  kunsthislorischi'n  I 'Hlipr!:ürk  N'ndi  seiner 
Auffassung  findet  in  der  Baukuagt  bis  zum  .Schiusj  de»  romi.'ichen 
Kaisertbons  katoROekgang,  sondern  ein  stetes  Fort8chreit<>n  und 


VarroUkoaiiBMa 


wlthrend  Skulptur  und  Malerei  in  Verfall 


Pabto  Calri,  einan  Qreii  von  60  Jatm,  tnu  Ravenna 
der  in  MbeB  Etxm  den  Yttm  aus  dem  Lateinischen  in  das 
ItaUeniaeba  ftlwrtiw  Das  Manuskript  mit  Randbemerkungen 
IM  RaflMb  eigner  Hand  befindet  sich  beute  in  Manchen. 

In  Folge  von  Raffaels  eingehenden  Forscbungen  machte  ihn 
Leo  X.  I51&  zum  Intendanten  der  antiken  Monumente  Roms.  In 
dem  betreffenden  Breve  heifst  es:  „Wir  wissen,  dass  die  MonU' 
mente  Roms  Marmor  und  Steine  im  UeberÜuss  liefern,  und  faat 
jedermann  in  und  nm  Rom  su  Bauten  sich  ihrer  bedient,  deswegen 
erncnuea  wir  Dich  zum  Oberaufiieher  Ober  alle  Marmore  und 
Steine,  welche  vnn  nun  an  in  Kom  und  auswärts  in  einer  Knt- 
femuug  von  10  .Sligl.  im  ['nikrei.se  ausgegnit>en  werden,  daas  Du 
sie  kaufest,  wt  on  sie  zum  Bau  von  8.  I'eter  dienen,  auch  dOrfen 
die  Steinmetzen  keine  mit  Inschriften  versehMMB  SiCiM  Olm 
l>eine  Krl-iubniss  von  nun  an  zersSgcn."  - 

Das  Interessanteste  ist  dann  ein  Iterirht,  den  Raffael  in 
Folge  dessen,  wahrscheinlich  iu  Gomeiusi  haft  luit  dem  Grafen 
Cmtigliooe,  an  Leo  .\.  abstattet.  Er  rutt  darin  th  u  l'.Hj  st  an 
xum  Schutz  für  die  Reste  der  Grfifse  und  Krat't,  jene  ,.gCitilicljtu 
Seelen"  des  Alterthums;  denn  vor  si  inen  Angea  seien  rersiurt 
worden  der  Porticus  der  I>i(Mlrtian.stliermen,  der  Cerestempel,  ein 
Theit  des  Forum  des  Nerra,  die  Basilica  Julia  und  viele  Stalet. 
Er  ffiebt  dann  die  Art  an,  wie  die  a  tiken  Banwerica  aufg 
werden  aoUen,  nibnlich  im  Gmndriss,  Durchaelmltt  aad  Al 
da  er  ancb  beauftragt  iat,  einen  detaillirlen  Plan 
(Dam  IM  mr  die  ente  BegioB 


Er  tedet  erst  einen  Rockachfitt  in  der  Bankunst  anr 
Badriogling«.  Die  Bauart  dieear  gothiachen 
Zeh  mlendHidet  er  ven  der  Baakaaet  der  Deoladhai,  woailt  er 
dkriaalge  meint,  «ekhe  wir  henta  mit  „gothiseb*  beMidMitn. 
üeber  letztere  spricht  er  «ich  noch  weaigar  gflmtig  aas  nnd  ba- 
dauert,  dass  noch  an  manchen  Orten  in  dlMar  Weite  gehent  «erde. 

Raffaels  Eifer  fär  die  Baukunst  ging  ae  «alL  dass  er  Zeidmer 
aussaiidte  nach  vielen  Thcilen  von  Italien,  saBMBUich  nach  Puzzo(^ 
und  B«uä,  ja  bis  nach  Oriechenlaad,  nm  AnAialuiun  llBr  aiah 
machen  zu  husen.  Seine  eigene  TUaghaft  auf  den  OMale  dar 
Baukunst  lerfällt  in  drei  Arten. 

Obenan  stehen  seine  Arehiteittnren  anf  BildenL  Die  Halle 
der  Schule  von  Athen  und  das  Innere  des  Tempolg  beim  Heliodor 
stellt  Burkhardt  aber  alle  Reine  anderen  Leistungen. 

Die  wichtigste  Thatigkcit  ist  dann  aber,  wie  es  sich  von 
selbst  ver.steht,  die  innere  Dekoration.  Die  /immer  des  Horgia, 
die  Po:ren-  .StaniEeu,  bilden  den  Anfang.  Soweit  er  selb'it  ilii' 
Ihfilunnen  angiebt,  schliefst  er  sich  noch  an  die  St.'iurippen- 
Arriütektur  der  Pnruijiinäcben  Schule  an,  wennschon  di«  Ui|ipen 
aus  Filllungen  und  i  Irname;.-  lir'sr<  heo,  Krst  in  den  Logjiiien 
kommt  die  Hinwirkunt,'  d'.'r  'irute^.keu  miichtif;  z:im  Durchbruch. 
i.iov.  da  l.'d'Ui-  hat  liie  antike  Stuccolechnik  l<in/r,  t'flut;!  Die 
Kippen  lü.seu  sich  auf  m  Feldertheilungen  uud  lUnkeuwerk  und 
es  entsteht  eine  Maanichfaltigkeit,  welche,  ohne  je  die  Harmonie 
zu  beeintrftchtigen,  die  Antike  übertrifft.  Als  neue  Zuthat  er- 
scheinen die  aunteigendeoPilBilerTenierangeo.  Nicht  mitMonatrao, 
ala  welche  Benvennto  CelUni  die  Grotaikea  bneichDet  (ntmlich 
ala  Ziwaawmnweteungen  agaHiadiar  Weaaa,  dea  TUanaiciia  od 
PflaDBemeiAi)  begnogt  lictBiAel,  aedhra  wiiUiehe e«Mkl«A 
«e«  «onOgUcher  SchAnhait  and  figflrliclie  Dantalhagea,  oft  mit 
iaiHnm  Zusamraenhang  (Pwieo)  aind  ea,  weldie  die  Lomieil 
ebensowohl  zur  reichsten,  wie  auch  zur  sehOnaten  Halle  der  Welt 
raachen.  Durch  den  Cyklus  von  Bildern,  welche  man  BaflMlB 
Bilderbibel  nennt,  erhalt  das  Werk  seine  höbero  Weihe. 

In  der  spAtereo  Farnesioa  wird  dann  in  strengerer  Einheit» 
lichkeit  eine  mythologische  Darstellung  (Amor  und  Psyciie)  in 
den  QewAlbeawidteln  au  dem  grofsen  Mittelbilde  (Olvmp)  in  Be- 
ziehung gesetzt  und  hierdurch  das  f)rnafflenc  bis  zur  aratiiatiscben 
Bedeutung  erholw-n.  An  die  Stelle  der  ( iewiillii'rip]ie;i  treten 
Fcstons,  welche  eine  eiuheitliche  f'^slürlio  fjuralinnint'  it'^waliren. 

Auf  dem  Gebiet  der  -.virklirnen  Ü.iiiti'U  -.viirile  lUlia'd  zunächst 
nach  Bramante'g  Tode  «um  H.'iiun.,'ni'.rr  au  St.  Peter  berufen.  .\ber 
wennschon  er  ein  beifällig  antgeu  immfnes  Modell  geliefert  bat, 
wovon  uns  ein  klarer  uud  haruiuuischcr  Grundriss  durch  Serlio 
Obcrlicfert  worden  ist,  so  erstreckte  sich  doch  seine  TbätigkeH 
nicht  weiter,  als  auf  einige  unl)edeuteudc  Mauortlieile  uud  die 
Vcr6t.•lrk-;n^,'  der  l'Undun.ei.ti'  lirT  [laiijitknjipel-I'feiler.  Sein  Plan, 
der  gegenul)er  dem  liramante  sehen  /eutralbau  (vielleicht  dem 
Papst  zu  lieb)  ein  Langschtff  zeigte,  gelangte  nicht  zur  Aus- 
führung. Dem  göttlichen  .Michel  Angelo  war  ea  Torbehalten,  den 
Bramaate'scbcu  Grundgedanken  in  «ereinÜMditar  und  veredelter 
Fenn  lur  Erscheinung  iu  bringen.  Das*  daa  Oerie  Uadama'adie 


Langsehiff  die  Wlrimag  des  Zentralbanaa 
sollte,  war  ideht  IGdiel  Angdo't  SctaM. 

Bedealeader  «ar  RaAeb  TUii^nit  ii  dar  geachloaaeiieii 
Palaal^cade.  Db  Bnauuila^Beha  hMkit  efarftehe  aber  barmooiacha 

PUuter&eade  —  der  Antike  gegenOber  zwar  ein  Seheinorgama» 
mua  —  ttberbet  er,  indem  er  einzelne  Theile  individueller  la 
gestalten  andite.  Er  entwickelte  auch  hier  die  grOfste  Mannich- 
faltigkeit  in  den  Motiven,  ohne  indessen  je  die  Einheitlichkeit  der 
Wirkung  gestArt  su  haben.  Mit  besonderer  Vorliebe  griff  er  aa 
derber  Rustika  in  dem  Untergeschosse  und  oben  zu  Doppels&ulea 
oder  Fenaterrahmenwerk  mit  seitlichen  S&ulen  und  abwechselnden 
Spitz-  und  Rnndverdachungeu.  Seine  l'ahisie  Vidoni  (Caffarelli) 
in  Rom,  I.'guggioui  in  noreni  enthalten  bei  durchgreifenden 
Neuerungen  eine  feine  Abstufung  der  einzelnen  Theile,  während 
im  Palazzo  raiulolliui  der  höchste  (ilanz  der  Kinfachheit  und 
Schönheit  erreicht  wird.  Sein  eigeuer  Palast  (niier  der  des 
Branconin  d'.Vijuila)  i:n  liorgo  in  Itom,  der  huder  lOiil  den 
Beruiiii'schen  ('olonnaden  vnr  St.  Peter  weichen  uiusste,  enthielt 
eine  Falle  von  Motiven  uud  steigerte  «ich  im  i  jhergeschoss  zu 
i  einer  reichen  plastischen  Dekoratinn 

Nie  hat  Uaffael  verfressen  .Maal's  /u  halten;  stets  bewegte  er 
siih  in  Jen  v.jrliAtidi  nri;.  der  Antike  entlehnten  einfachen  Formen. 
Er  liat  ent.^chpidend  auf  die  Entwicklung  der  Baukunst  einge- 
wirkt, tragt  aber  keine  Schuld  an  den  Auaachrallnngaii,  weioM 
die  sptitere  Zeit  so  vielfach  gebracht  hak  — 

lllustrirt  wurde  der  Vortrag  durch  viele  Knpfcrallehe,  Photo- 
graphien, Reiseatudien  de*  Tertragaodaa  md  waodaaidnungeB, 
«elehie  a^au  Ar  dlaaan  Zwack  aagefertigt  «aiea.  BeIckarBai- 
M  lakila  daa  Badaar,  daai  ea  gahmgn  war,  die  TaraiM* 
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DEUTSCHE  BAÜZEITUNG. 


11.  April  im 


Tereia  fbBaiikBnia  mflMttart  (BcUbm.) 

5.  Vcraaninlaiig  an  6.  Mint  1888.  Tmrilniiigr:  Hr. 

Oberbaarath.  v.  Schlierholz.  Es  erToIgt  dieAafbahme  von  Hrn. 
limstr.  Stahl  in  Calmbach  aU  auswArt^es  Miti^lied  Die  ange- 
setzte DiskoBsion  der  Verbaodsfrage,  betreffend  „die  Sicfaening 
der  Theater  gegeo  Peuersgefahr"  findet  auf  iVntrag  dea  Refer«nteo 
Bin.  Oberbrth  Sautter  nicht  atait,  d»  der  Eünluf  der  Aettbe- 
nugen  der  anderen  Vereine  noch  «ligeiwtat  Wim  nÜD. 
Znr  Verbands  frage,  betreffend: 
„dit  Erlialtuni:  dei  Ueidelberger  Schlosses^ 
erhält  Hr.  Üttcrbrth.  v.  Eple  das  Wort,  der  bemerkt,  daas  die 
KommitaiOD,  bestehend  aus  den  Ilm.  Prof.  Rheinhardt.  l'rof.  Dol- 
linger, Brtb.  Wolff  und  Arch.  Beck  (Prof.  Walter  tVhlte  weg^n 
Kruiikheit)  tinter  (einem  Vorsitze  am  26.  Fl:  r  in:  l,  t4#rt  liabc. 
Das  Ueidtilbwger  ScbloM  sei  allen  Anwesenden  wohl  bekamt  und  er 
brauche  licb  deshalb  vheu  mj  wenig  liber  dessvu  grofutii  küusüfri- 
sehen  ood  kunstgp.scliichtlichen  Werth,  wie  Uber  dessen  allseitig  be- 
klagten haulicben  Ziisiaud  weiter  auszusprechen.  Er  könnte  nur  All- 
beliaiuiicB  uud  le.rBits  tjuisendfacb  Gesagte«  wiederholen.  Oer  seit 
Jahren  dauernden  Agitation  flu*  die  KonjervimuK  die&ts  KU'iuodB 
doolKher  Kunst,  sei  diu  badische  Regierung  durch  eingeiieode  L  nter- 
uhgekomnen;  in  Anbetracht  der  bedeutenden  Kosten 
die  Bflaiaaiinmg  beaDspruclie,  in  ea  aogeseigt,  dass 
•  •     -   ■ 04»  laHfative 

1v  Eisen- 


IbanMriB,  dar  badlMiMa  Sei 
habe  ikh 


bereUa  die  OwerJ-  Veiiwimliiiig 

vorigen  Herbst  mit  dieser  Frage  befasst  und  der  in  der  Dtachn. 
Bztg.  No.  71,  S.  418,  Jahrgang  1882,  veröffentlichte  Beschlusa 
derselben  lege  dem  deutschen  Volke  die  Erhaltung  und  theilweise 
Herstellung  des  Heidelberger  Schlosses,  namentlich  des  Otto- 
Heinrichs-  und  Friedricbsbaues  „der  glänzendsten  Srhciprung  der 
deutschen  RenaissaDce-Baukunst"  ans  Herz,  betone  aber  ebenfalls, 
dasä  die  Kragen:  „In  welcher  Weise  die  Wipilerherstellung  ein- 
zuleiten, und  »ie  die  werkthitige  Theilnahtue  des  deutsehen 
Volkes  dafür  zu  gewinnen  sei''",  mit  vollstem  Vertrauen  der  initiative 
der  badiscben  Kesierat^j  ul.'Orlaisen  werden  kuune,  deren  treuer 
Fürsorge  bisher  allein  die  \'erhtnflening  des  ganztiehen  Verfalls 
dieses  Bauwerks  lu  danken  sei.  Schliefslich  wird  darin  der  Vor- 
fitAuä  lies  Verliandes  erancbt,  alles  was  zur  Erhaltung  und  Wieder- 
h<  :^  -  i  :-:fi  des  HeUellMrfar  SddonM  teMMte,  «Nft  «irnnte 

zu  unlerslUUen. 

Hiernach  sprach  die  Kotnmis.sion  des  ^Vereins  inr  Panknnde" 
ihre  Ueberzeugung  dahin  aus,  das.s  die  tVaglielje  Angelefjeubeit 
eine  solche  sei.  Ober  welche  die  General-VerHammhing  lanrholme 
einen  Antrag  der  Abgeordneten  -  Versammlusg  des  Verbände«; 
den  ?erenrMiolen  Beschlui  wohl  habe  fassen  können, 
aocb  kooetatirt  war,  data  die  Erhaltung  des  Heidelberger 
beniti  ia  allM  dflutidlen  FMihZeiteelirifte»  nd  ia  dea  0 
MlitiMbeo  and  Maatigi 
Beachlumes  besprochen 
»Yereini  Ar  Baiilnad**  au 
ihrem  Verda 
lieschlusse  der 
1882  beizutreten. 

In  der  nun  folgenden  Diskussion  erhoben  sich  die  Fragen, 
ob  es  nicht  angehe,  sich  speziell  ober  die  Art  der  Erhaltung  und 
den  Umtog  der  ÜMtauration  auszusprechen  und  ob  die  badische 
Regierung  als  EigentbflmcriB  des  Schlosses  nicht  um  .M)ttlieilnng 
etwaiger  RestauraiioDs-i'iane  an  den  Vorort  des  Verbandes  gebeten 
werden  kOnnte.  Nach  laiigerer  Debatte  gelangte  man  jedoch  /u 
der  Ansicht,  es  sei  das  Beste,  nicht  weiter  zu  gehen,  als  die 
Geueral-Versammlnag  des  Verbandes  aeganaes  sei  und  demgem&& 
wurde  der  oben  arvllmto  Auing  ogr  '^«"«tfTfw  elasönnlg 
angenommen. 

Ebenso  eianiiithig  «ie  in  der  Fassung  dieses  Beschlu&.He<i 
waren  die  Mitglieder  des  , Vereins  fUr  Baokunde"  in  der  Ansicht, 
dats  durch  eine  zu  weit  gehende  Restauration  der  kunst- 
geschichtlich«  Werib  des  Heidelberger  Schlosses  leidit  ge:3chmlÜort 
werden  könnte  und  dass  man  eine  solche  vermeiden  t-ollte,  ohne 
ttbrigans  etwas  zu  unterlasse»,  was  zur  Krhaitung  des  baues  und 
wmaeT  Theile  und  zum  Schuu  derselben  ftgw  wwJtienit  MOd 
BcechMigung  dienlich  8«in  könne. 

fir.  Obeibamrath  t,  Seltllarlialx  M^t  Ueranf  eine  Samm- 
laof  *on  Jbrfaifco,  geltatCD  GIliMn  dn  ämaopyrographischea 
iBstitaii  Ihr  dekotaütm  FtaA^i«»  iMMSNliyi  HaimilBi^^ 
vor,  oDtBr  Erkllnuff  dn  diabanri.  FaMkallm-VlvAliiiHa.  — 

6.  VeraaMmlnsK  an  17.  Kftn  1888.  Tartitaandar  flr. 
Oberbrth.  Toa  Sehlierkoli.  ZaiidHt  apiaeh  Hr.  BmL  Rhala- 
hard  Ober: 


*el,  k$m  di»  KbuminiM  4m 
S^hüie^ila" 
all  dem  tmrvl 


foiB  SS.  Angmt 


dieNothwendigkcitbaaOBdararHoekwassermeasungen 
aa  den  Flflttaa, 

da  die  zu  Ende  des  vet^ngenen  Jufü  ymifhtan  Wahr- 
nehmiiiigen  wiederholt  gezeigt  haben,  «ebdi*  badeoleddea  Einiluts 
die  Geschiebeführung  auf  die  Erhöbung  der  HochwasserstAnde 
und  auf  die  Verminderung  der  Wassergeschwindigkeit  ausQbL 
Es  seien  femer  wenigstens  angfnäliprt  die  ÄTasson  der  vom 
Hochwaaser  mitgefühlten  Geschiebe  und  sonstigen  iSinksloffe, 
sowie  die  Verhrlltnisse  der  Niederschlag?;-  und  der  (jberilarhlich 
abfiiefi-euden  Wassenncugcü,  endlich  der  EiuHuss  der  (ieschiebe- 
zuritckbaltung  iu  den  (Teilgebieten  der  FlUsso  auf  die  Ver- 
minderung der  Hochwasser  Oberhaupt  näher  zu  ermittein.  In 
Anbetracht  der  grofsen  Verachiedenneit  in  der  geognoBti«ch«a 
Beschaffenheit  der  (,> uellgebiete  der  Flösse,  der  Ausbildung  des 
Flusschlaoches  und  tonstiger  Faktoren,  welche  zum  Theil  einer 
fortwilhrenden  I'nii>ildung  unterworfen  seien,  verlangt  Redner, 
dass  för  jeden  1'Iubs  und  fhr  jede  gleichartig  aasgebildete  Strecke 
(iesselben  abgesonderte,  etwaigen  Koricktiuneu,  Bebauungspliuoii 
u.  &.  w.  zu  Griiud  zu  le^cudea  Waä&criue&suagca  angestellt  wt^rden, 
für  welche  nnomg&nglich  nothwendiren  hydrotechnischen  Arbeitea 


unter  dem  Hochdruck  der jOngst  vernosseoea  Hochwasser  boffeotlkb 
jetst  mehr  Xiifke  aad  Mittel  '  ' "         ~  ' 
werden. 


XiifkB 


Die  Hra.  FMAnar  Laiiil«  and  Ingealeor  Laa^ar  : 
diaNBsM&MMngCB  nUkt  Ittr  w  vidttia:  da  ffieffialnioAb  T  ~ 
85~40N(  pr.  also  8—4  %  der  Waasermenge  betiagea  aad 
daher  bei  grtUkerea  VaaierauMeea  nicht  in  Betracht  Mawe. 
Auch  wäre  die  Messung  viel  zu  umstAndlich  und  zu  kostspielig. 
Gegenüber  den  unvermeidlichen  Messungsfehiem  seien  die  Fehler, 
die  durch  Vemachl&ssigung  der  mitgeffthrten  Siukstoffe  gemacht 
werden,  jedenfalls  unbedeutend.  Hr.  Baurath  Rheinbard  beharrt 
auf  seiner  Ansicht  und  hiüt  die  Messung  fQr  nicht  so  schwierig. 
.Seine  Mittheilongen  werden  im  Druck  erscheinen,  wodurch  den 
Mitgliedem  wettere  Gelegenheit  zu  einer  Diskussion  geboten  werde. 

Hierauf  liielt  Mr.  Ingenieur  Lueger,  PrivatflOzeDt  aa  dv 
iiies.  techn.  HochM'bule,  den  augehnndif^en  Vortrag:  Ober 
,dic  G r u iid w as s er ver Ii ,i  1 1 Ii i S5C  des  H h e i n s t r oines, 
wisEten.vehaftheh  Uud  thatsichlich  begründet.' 
I  i  der  Einleiiimg  verbreitete  sich  der  Redner  Uber  die 
i  heorie  der  Gnnidwiuiserbewegung  Oberhaupt,  weiche  voilsiaiMiig 
mit  den  ReBiiliateu  der  Experimente  und  mit  den  Erfahnutgcn 
nlicrein  stimmt,  die  bei  der  Filtration  d«%  Wassers  durch  die 
knnstlichen  Sandfilter  unserer  NVaascrvei-sorguugs-Anlageu  sich 
ergeben  haben.    Es  wurden  iii«rbt;i  aath  die  betreffenden  Be- 
rechnungen  vollständig   diuxhgefahrt     Die   praktiiie-he  Nutz- 
anwendung der  gedachten  Theorie  l&sst  sich  nun  au  dem  ca.  lü  ii* 
breiten  Rheinthal  swischea  Maina  und  Basel  leicht  darlegen,  und 
es  war  nameotlidi 


1^  der  vom  Redser  geUetote  Kacfaweia  von  gaaa 
raiWk  dau  vjjindaa  iniagiB  Ubig^Ee^ 
auf  obiger  Strecke  dai  Oiuadwmor  mek  oicbt 


parallel  mUdem  Rheins  trome  ii»tbMr^>ea  könne,  sondern 
cor  StroamchtDBg  lick  in  ' 
ht  mf 


mit  Rocksicht 
niemals  ausl 
allein  eine  & 


daher  hier  der  Rhein 
der  Rheinebena 


magv  faa  pr.  ptr.  245  pro  Sekunde 
Dte  nkliaieben  Brunnen  im  Bheinthal, 
femer  angestellte  Bohrungen  n.  i.  w.  lassen  die  Bewegung  des 
Grundwassers  genau  verfolgen ,   welches  in  sehr  erheblichem 

MaaPse  auch  von  den  anstofsendeii  ni'ihenrügen  aufliefst  und 
überall  da  zu  oft  sehr  nachtheiligeu  oberirdischen  Quell bildungen 
Veranlassung  gieht,  woselbüt  der  naturgemäfs«n,  in  einer  para- 
bciliseheu  Linie  verlauleudeu  üeweguiig  des  WaBaers  Hioderoiase 
im  \Vege  stellen,  wie  an  mehreo  Beispielen  nachgewiesen  wtu^e. 
Hierbei  konnte  der  Kiolluas  der  Rlieiukurreklioueu  a'if  die  Qrund- 
wa-sierstanile  der  von  ihnen  berührten  Gebiete  nicht  unerwilluit 
bleiben,  welcher  au  vielen  Orten  iu  Folffe  Verlaugenuig  des  Laufs 
des  üfuiidwas&ers  bi^  7.um  Rhein  sieb  ergeben  und  marmichfaeiie 
Maafsregeln  zur  Abhilfe  der  hierdurch  verursachten  Misst-itniie 
veranlaMt  hat,  Hieraus,  sowie  aus  den  weiteren  AusfilhruDKeu  des 
liedner.H  war  zu  ersehen  ,  welch'  umfatsende  und  grdnriliche 
i'jtudjt'ü  iU  einer  allseitig  befriedigenden  BewidLiiguug  d«r  schon 
in  einem  verbiltniasmifsig  besduiUikten  Gebiet  der  Wasserbau- 
tochnik  gestellten  Aufgaben  gemacht  worden  mOssen,  und  es 
wurde  dakar  Back  dam  BtdMr  der  wohlverdiente  Beifall  der 
Zutataar  Ihr  dn  «k«ao  Um  daichdaehtan,  wie  anzieheadea 
TartnBmThdDL 

Hieran  «ddow  liek  bb  U  Ubr 
liegenden 
Korrektioai' 


a  addoH  ikb  Wa  11  Ute  dto  BaMtchuatg  der  md- 
tupap.  Kartaa  mit  dem  aUaa  Bkaialaaf,  «ia  mit  den 
»•«HNaa  aoler  mMaraa  BrikalanuiBB  daa  Ttt- 


Termi!»cht«8. 

Technlsotao  Staatalehranatalten  zn.  Chemnitz.   Es  liegt 

lus  da-  Äusffihrlif he  frogratnm  -^ii  Ustern  l<jö3  vor.  welches 
den  SchiilnucLrn  liti  n  voran  Restellt  —  eine  umfassende  und  an- 
riehend  gescbtiebeiie  AbbandliinK  betitelt:  Gedanken  über  den 
eleuieiitai  eu  rmerricht  in  Mathematik  und  Mechanik  enth;\lt. 
Der  Verfasser,  l'rof.  Ebel  entwickelt  in  dieser  Abhandlung  seine 
Ideen  darflbar,  durch  welche  Art  und  Weise  dar  Beknadkmf, 


welche  Zeichen,  welche  Aafdnanderfolge  der  Thefla  atc.  etc.  der 
Unterricht  in  den  genannten  Wissenschaften  fasslidiar«  glOndlicber, 
mehr  abgekOrzt  und  mehr  vorbereitend  far  dl«  spllar  fidgimdea 

Flcher  praktisciiftr  .\rt  gestaltet  werden  könnte. 

Aus  den  vom  Hirektor,  Keg.-lUth  Wunder  vorfusteo  „Schnl- 
nachrichti'n"  ersehen  wir,  dass  die  ('henuiitzer  Stattl-Lehran- 
stalten  den  grnl'steu  der  liosteheudeii  te,'hni3chun  Mittelschulen 
zurechnen  und  im  ganzen  etwa  organisirt  sind  wie  die  öjtcr- 
rrfdiiieikBB  aSlaatagBaarbaachnlaB*.  8ia  amüassen:  eine  8  klaitig« 


89. 
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hülirr«  (t p werbp srh  11 1  e  mit  7  halHj*hriiepn  KnrsCT —  wplebe 
imgesaniTiU  vou  175  .Schiilem  licstitht  war  —  wonjiiti-r  IHb  atli 
dem  KüiuKTfich  Sach&en  st'lli^t,  äus  andcreB  deuUclicii  äuatra 
iiEÖ  1-^  i  :::  iJem  Aiulaode;  eine  ^  kluKsiK«  Baugewerkschuli- 
ffiit  zusammen  120  Schfllfin  (105  aus  Sachten,  16  aus  dtni 
Ohri^Q  Deutschlands ;  ciiif  :!  klassiRi?  Wcrkm  p  ia  t  e  rscli  u  1  (.' 
mit  zusunmeD  171  Hüjuchera,  wornnter  70  aus  dem  Köoigreicli 
BacbgeD,  84  tua  dem  abri|i«n  Dentseliluid  und  17  tu»  dem  Aua- 
hade;  eodüch  eines  tob  144  Sclittlere  besuchten  IjAhrigea  Oe- 
«ertidduHi-Kart.  Oto  Lehrsäoge  in  der  BMMNWwk-  lud  der 
Wcitnillai' SiJiiuli  ilid  hftlbjftbrig.  ~  Oü  OMumtfreQueos 
teSdhole,  «dcbe  rieh  uUnidMr  8«pcadiea  arfMt.  beUef  rieb 
udh  obigma  uf  etm  7S0  SdMgr. 
Aast  12  Professoren,  M  andanraiM  Mhnr  imd  9 

Das  Dnifenster-Hans  tu  dflr  Neustadt  von  Köln. 
Geltem  war  ea  1  Jahr,  dasa  die  ersten  Bao|il&tse  io  der  Neu- 
stadt um  Verkaof  gestellt  wurden  —  Imte  sind  sie  mit  wenigen 
Ananabnen  mit  stattlichen  n&ua«ni  bctoekt  Freilich  schüttelt 
maorber  GrofsstAdter  den  Kopf,  wenn  er  am  Uobensollernringe, 
jetzt  mbon  dem  belebtesten  Spiudergaoge  der  Neustadt,  xahlreicbe 
Häuser  ton  S-  TO  Breite  findet.  Aber  am  Niederrhein,  und 
besonders  in  Köln,  sucht  jede  Familie,  die  es  nur  irgend  er- 
mOglicben  k&nu.  auch  ihrcu  Stolz  darin,  ein  iiaua  für  sich  aliein 
CD  besitzen  oder  weni^teus  zu  bewohnen;  ftlr  das  Berliner 
Kss^mpn-Systt-m  mit  ab^trsrhlossenen  Gcürhossen  TOn  6 — 6  Fenster 
Front  scbwärniec  liier  nur  die  nicht  rhciniichen  Elemente,  so 
lonpe  üie  di«  Aiinehmlirlikeit  ein  es  K^ui^en  IlauSeS  mit  einem 
Gürtcheu  als  Heim  der  Fauiilir  nicht  kennen  gelernt  haben.  All- 
Rfinein  behauptet  man.  dius  Dreifenster-Haus  biete  lur  lüitwicke- 
iiing  einer  reichen  Architektur  ta  wenig  Kaum;  jedoch  scheinen 
die  Bauten  in  der  hiesigen  Xeusudt  das  fjejrentheil  lu  beweisen. 
A'ereinrello  iiü;;euannte  Etagen-IUoser  dokuiuontireu  schou  durch 
die  nacJcte,  liuc  verblClffende  Einfachheit  der  Fa^adcn  itircu 
Boraf  aia  Mieths- Kasernen,  wkhrend  die  schmaleren  Htuser 
eine  reiche  nnd  gescbmackroUe  Aidiitektar,  m«iatnBS  in 
.  flMwMbi  wtfvrimi  iwd  <iadwck  Bbt- 


ktflMfetf  (tbC  wnmiB  MrfWf 

na  tfa  ImKelw  TeneMnrm«  dar  Stadt  mehrfbck  varflaater 

Unternehmer  mit  Erfolg  dazn  Obergegangen  ist,  grüfsere  Eck- 
plitse  mit  Dreifenster-Uiusern  zu  besetzen,  den  (|anzen  Komplex 
jadooh  ria  aia  Bmwerk  zu  betrachten  und  mit  einheiüicner. 
lUqmaMer,  andam  der  Umgebung  angepasster  Fa^ade  aussn- 
statten,  so  dass  ror  dem  mftchtigen  Eindruck  des  Gänsen  die 
Gliederung  in  kleine  H&user  beinahe  verschwindet.  Thatsacbe 
bleibt,  tlMü  die  Dreifeuster-TTäiiser,  welche  in  der  Neustadt  in 
bfvoncu){Jtu  Laufen  bei  B  ID"  Front  und  dO-Gi)'"  Tiefe,  also 
mit  einem  für  st^ndtisrhe  V«rblÜtnisse  ansehalicben  (hu-teo,  auf 
70—  80li<jO  M  zu  stellen  kommen,  leicht  za  verkaufen  und  zu 
venniethen  sind,  w.ihrend  grßfsprn  Micthshäuser  nur  schwer  Lieb- 
haber linden.  KOlu  dürfte  daher  und  Nielli  nii'  jji.lit  zu  seiueia 
Nachtheile,  auch  in  der  Neustadt  weniger  die  t  hvsiognoniie  einer 
(arrofKen  Weltstadt  als  die  einer  viohlhabonden  ProviuzialatJidt  mit 
eiutm  erbgesessenen,  „duftigen"  liiirgerthum  annehmen,  das  die 
GemQthlichkeit  nicht  nur  im  üffentlicheu  LiriNB»  lOndan  I 
im  «igeaen,  anbeachrlknkten  Daheim  sucht. 

K»1b,  dan  S8.  Mtai  1888.  A. 


Terrakotta-Holz.  Aus  Amerika  «Mtefamrlrtig  i 
.Erfindung*  berichtet,  die  auf  dflulaebam  Bous  banita  ein 

oohes  Alter  besitzt 


von  einer 
aiamlicb 


bohes  Alter  besitzt  —  dar  IlBiaialliMg  pofONT  Zia|al  uritlrii  fkf* 
awngung  von  SigespiluaB  anm  TkniL  Hn  aAaiaft  aa,  daaa  dia 
AaarikaMr  niAt  bri  des  UrinaFenMtdtrZieidMaiiie  atahen 


gnAara  Stocke  brennen,  die  —  TerantthUeb  des 
—  dorch  Sigen  in  regeltntrsipp  Formen  gebracht 
tgui  in  den 'nach  anlsen  zu  legenden  Flächen  uoch  eine  feinere 
BearbettnofT  erhalten.   Die  B^^hauptang,  dass  das  so 
Qnd  bearbeitete  Terracuta' Lumhmr  eine  besondere 
gegen  Wetter  zeigt,  will  uns  wpi.i?  claubhafl  erscheinen. 

Zar  BenTthoUnng  der  Teo^miker  seitens  derVarwal- 
taags-Beamten.  Man  Khreibt  uns  aas  Sachsen: 

Nicht  nur  der  wiss«'n»tharilirtif  Thcil  der  „Deutschen  Bau- 
zeituDg,"  auch  die  Beilage  euthalt  eine  Falle  hm  h  uitere.ssanteu 
Materials,  wetiTi  man  die  einzelnen  .^uzeiRcu  euier  USberCO  PrQfuug 
unterzieht.  .Schreibt  da  z.  M  der  llalh  der  zweiten  Siadt  unseres 
Kftnigüreichs ,  der  Rath  derienigeu  Stadt,  it>  deren  Mauern  der 
Oberst«'  (jericht!.liof  iJeutsi  liiauds  seinen  Sitz  ha'.,  eine  Bauinspektor- 
Stelle  aus,  deren  Bewerber  ,, nicht  nur  eine  der  lur  das  FToch-  und 
Landbauwesen  gesetzlich  t^eordoeteu  I'rafiirigen  (Meisteiprafuuj» 
für  Bauhnndwerker  oder  (I;  Siaaiapmt'ung  für  Tcclituk*.>r)  Itestaii- 
deii  haben,  sondern  der  auch  den  Nachweis  einer  höheren  Vor- 
bildung, d.  i.  des  mit  Erfolg  geschehenen  Besuches  einer  Bauaka- 
demie oder  eines  PoA-terhuikutuü  )>eizubringen  im  Stande  seio,  der 
feriHir  itich  darüber  au&wci&en  muss,  dass  er  mit  der  Anfertigung 
md  PrOfnng  statischer  Berechnungen  vollstAndig  vertraut  ist"  (I!) 

Also  nimmt  der  Rath  Leipzigs  an,  dass  die  „StaatsprOfong 
f&r  Techniker"  ungefähr  anf  detaoHmi  Stuft  8iali%  wie  dto  Maiater- 
prftüang  f&r  Baugewerbe,  daaa  aie  ridlridit  nadi  «tsa»  veniger 
«artlmdl  ari]  —  tot  aa  aitirt  ritt  riMmlMMiKiier  Zug  miBerer 
2eB,  «na  idblt  Bebfifdan  den  laAiiiaAaa  TailillinaMa  ao  fremd 
aelbtt  der  Rath  eiaer  Stadt  «ie  Uipcig 


keine  Kenntnits  davon  bat,  da^s  die  StaatspHtfuru;  als  Vorbe- 
dingung den  erfolgreichen  Üesuch  einer  tecbtuscheu  IIocli- 
Bchtile,  sowie  eine  dreijihrife  iirakiiscbc  Bethiitigung  verlangt, 
dass  aber  statische  lierechnungen  zu  den  Kleineiiteu  dei  tecb- 
nischea  Studioms  geboten?  —  Wann  endlich  darf  man  auf  eine 


Brealaaer  Strafses-Eisen'balm-OeBellaohaft  Der  Ge- 
schäftsbericht pro  1682  weist  dteBahnl&nge  des  Untemebmens 
zu  20  219  kn,  die  Oleialinge  zu  24,663  den  Bestand  an  Pferden 
SU  198,  die  AoaabI  der  Wagen  zu  i\  anf.  Die  dnrchsebnittlicbe 
Tagealairiaag  dar  Pteda  war  aiV»**}  belMert  wurden  im 
ganzen  4874984  Fmmbm;  ob  alsn  im  «ani^  ab  im  Jabre 
zuvor.  Die  btahate  PeraoDenlkMnaBa  no  Wadlil  nar  186880^ 
die  niedrigste  nur  etwa  die  Wmt  aut  708BO  Pananaa.  Daa 
Unternehmen  ergab  eine  Verzinsung  des  AIctienhaiiiMb  (toa 
2  000ÜOO  UK)  von  ö'j,  H  gegen  6  üj  des  Voijabtes;  aa  dn 
Eitnge  deaielheii  partiaipirt  die  Stadtkaaae  adt  91 486 

Padilitieratur. 

Der  Panama- KanaL  Unter  die&eui  TiU'l  bat  Hr.  Hugo 
Zöller,  einer  der  Redakteure  der  Kölnischen  Zeitung  im  ver- 
Kaugenen  Jahre  eine  atif  Augeikschein  beruhende  Artikelreibe  Qb^^r 
I«Bd,  VaUc  und  KnltarwblUuJiai  auf  daa  Isthmus  von  Panama 
ttadahDardMecinBgtfaaarLaBdaBga  wdfttndiebt  Die  Artikel 
sind  in  gesammelter  Form  und  unter  abigcat  TUel  bri  Ed.  Spe* 
mann  in  Stuttgart  erschienen,  anageBtatlat  arit  einer  Karte  «gd 
einigen  LandadbaAabildem. 

Wir  leofcen  iKb  Aufmerksamkeit  der  FatihganoHan  anf  dfaee 
kleine  interessant  geschriebene  Schrift,  die  auch  an  ilal  Tbch» 
nifrches  enth&lt,  im*  mm  sich  danach  sehr  gut  ein  angenlharMa 
Bild  von  dem  Bau  des  Panama-Kanals  machen  lutnn,  der  gegenwlrtig 
im  Laufe  der  AusfOhrung  sich  befindet  Diijenigen,  welche  etwa  Last 
verepOren  sollten,  am  Ran  des  Kanals  als  Ingenieur  Tbeil  zu 
nehmen,  «erden  durch  die  ZAlier'sche  Schrift  die  erforderlichen 
Fftden  znr  AuknOpfung  von  Verbindungen  in  die  Hand  gegeben. 

Wir  behalten  uiiiS  vor  si/äter  eiuige.s  ilber  den  I'anania-Kaual 
zu  bringen,  uameDtiirh  auch  mit  Ketug  auf  das  Projekt  der  Kails- 
schen  Scbiffiseisenbahij,  da>>  iu  Deut&cbhind  aiLscheinecd  mehr  Auf- 
merksamkeit  «^den  bat  als  in  Amerilta  selbst,  wahrsctteinlicli 
aber  nach  Vn^eita  aria  «bx^  wenn  der  Ksttri  adbat  llagal  IMg  iri. 


Prenfsen.  PersonaNTarftndarangaa  bai  dar  Staate* 
eiseubabtt'Tarwaltaag. 

T.  Frnannt  sind: 

aj  zu  Eisenbahn-Direktioos-Mitgliedern:  bei  d.  Kgl. 
Eisenb.-l>tr.  in  Berlin:  diV  Fisenb.-Ma.«icb -lusp. :  Werchan  t:nd 
Wiebert  iu  Berliu;  b.  d.  Kgl.  Kiss'nb.-I>ir.  in  Üromberg:  flisenb.- 
Ban-  u.  Betr.-Insp.  Hrth,  Itaumert,  bish  in  Memel  u  Kiscnb - 
Masch.-Insp.  Ramm  iu  Ikomberg;  h.  d.  Kgl.  I'.iseiib.-I.iir.  in  Han- 
nover: Eisenh.-Bau-  u.  Betr.-losp.  ürth.  Kusse,  bish.  in  Berlin, 
w.  Ei8enb.-Masch.-lnsp.  L'blenbntb,  blüh,  in  Magdeburg;  b.  d. 
Kgl.  Eisenb.-Dir.  in  Magdeburg:  Eiseub.-Bau-  u.  lietr-Iusp  Brtb 
Skalweit  in  Magdeburg;  b.  d.  Kgl.  Fisenb.-Dir.  nink!.rh.)  iu 
Köln;  Eisenb.-Bau-  o.  Betr.-ln»p.  Brth.  v.  üabai  n,  bish.  iu  Katsel, 
b.  d.  Kgl.  Eiüenb  -Inr.  irechtsrh.l  in  Köln:  Kse.uh  - Ma-wb.-lnsp. 
Spocrer,  bi&ti€r  in  Klbeifdd,  b.  d.  Kgl.  Dir.  der  überschles- 
Eiseub.  in  Breslau:  Eisenb.-Mascb.-Insp.  Kloofs  in  Breslau;  bei 
d.  KgL  £isenb.-Dir.  in  Erfurt:  Ober  •lag.  Btth.  Wiedenfeld, 
bMi.  in  Baili%  Olii.-Batr.>lan.  Naaaov,  Mih.  ia  Bärin  n.  Obar- 
Haa^'Uato'.  Loskaar  b  Eilkil} 

b)  aa  Batriebt'DIraktaraa:  k  d.  KgL  B8aBk-B«tr.-Anta 
(Stettin  •Strahnnd)  In  Stattfai:  Elaenb.>BHt>  0.  Betr.-Inap^  BnL 
Lademann,  bish.  in  Bromberg,  o.  b.  d.  IM.  EiBenb.-BeäF.-AaMa 
in  Harburg: Eisenb.-Bau-  u.  Betr.  Im^.  Melchiors, bisb. inPoaao. 

c)  Zu  Eisenbahn-Bau-  u.  Betriebs •  Inspektoren: 
Balr.-Insp.  Gestewitz  uot  Verleihung  der  Stelle  des  Vont  dar 
Baninsp.  (Berlin-Anhalt)  in  Leipzig;  Ub.-Betr.-lnsp.  Schwarzen- 
berg und  Betr.-lasp.  Haafs  iiot  Verieihnng  der  Stellen  stAnd. 
Hülfsarb.  b.  d.  Kgl.  I-Iisenb.- Betr. -Amte  in  Erfurt;  Betr.- 
Insp.  Heinrich,  bish.  in  Cöthen,  uot  Verleihung  der  Stelle 

I  eines  st  Holfsarb.  b.  d  Kgl.  Fi%eDb.-Betr.-Amfe  iu  Dessau ;  Ob.- 
Betr.-Iuhp.  Spreuger  iiut,  Verleihung  der  Stelle  eines  st.  Hillfs- 
arb,  b.  d.  Ki,'l.  Eisenli.-Hetr.-Amte  in  (  uttlnib;  itcg.-Haum.str 
Lantrendörffer  uml  ISetr.-Iiisji,  llelibeiu  »nl.  Verleihung  der 
Stellen  stand,  liaifsarb.  b.  d.  Kgl  i-iuieub.-lieU-.-Amiu  Üierlia- 
I  Anhalt)  in  Berlin;  Betr.-Insp.  Jacobi  unter  Verieiluing  der 
I  Stelle  eiaes  Vorst  der  Bau-Iuiip.  in  Posen;  Betr.-lns».  äcbwarz 
unter  Verleihung  der  Stelle  eines  st.  Iiülts;»rb,  b.  d.  kgl.  Eisenb.- 
Hetr  Amii-  in  Weifsenfeis;  Beir.-lnsp.  Zink  eisen  uDf«^  Ver- 
leihung der  Stelle  eines  Vorst  der  Ban-ln>ii,  (fieir.-Anit  Erfurt, 
iu  Lwjjzig,  —  lieg.  -  Baumstr.  Mchrtens,  biab.  w  IJerlin, 
unter  Verleihung  der  Stelle  des  Vorst  der  Bau  •  Insp.  1. 
in  Frankfurt  a.  O.;  Reg.  -  Baumstr.  Brökelmann  in  l>üssel- 
dorf   unter   Verletbung  der  Stelle  eines  st  HOlftarb.  b.  d. 

Eisenb.- Betr. -Amte  (Oirekt-Bet.  Elbdrfisld  in  Ddawldorf; 
Begd-Bnntr.  Kisteamaekar  in  Siltirt  not.  VeiWbiHif  dar  Stella 
dea  TeraL  dM  baaladui.  BOicana  der  KgL  Biaenh-DirakL  daa.; 
Be|.-Bmstr.  Ooea  In  Bttnlannd  ont  Veiieibuiw  der  Stella  riaat 
st  uoiCiarb.  b.  d.  Ki^  Eiaeab.>Betr.-Amt  daa.;  neg.-Bnnir.  Rota- 
kathan  ia  Hanta  n.  prina  in  üMmadaw  nnter  Verleihung  der 
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S;clIoü  als  Vorst,  der  Hau-iusp.  das.;  Betr.-In«fi.  Mclzoaliach 
in  ücrlin  uiitt^'-  Vi'rli'iljunB  der  Stelle  de.s  Vorst,  der  H.ia-lD»p. 
(Hetr.-Aiiit  (  otibiiäi  Rf>(f.-Bmsir.  Botlie,  bi&it.  in  bnmdon- 

Imrc,  !;iit.  Vi'rlciliiiiJ>;  der  .stidle  di-s  Voretebers  der  Baa-Iosp. 
in  Giata,  UtK.  iiaisir.  ilnf  fmanii  iu  Berlin  unt.  Verleiher,  d.  Stelle 
eine»  Bt  HftlfsMb.  b.  d.  K«!.  Kiseob  -  Betr.  -  Atute  1 1 tircktionabei. 
Hromberg)  das.;  Reg.-Boiäir.  Grapow  iu  Btsrlüi  uut  Verleihg. 
der  Stell«  eines  .St.  Ilolfurb.  b.  d.  Kgl.  Eisenb.-Betr.-Amte  (Stadt- 
u.  Riogbalui;  da&.;  Reg.-Bmstr.  Clausnitzer  in  Elberfeld  unL 
Verlcibg.  d.  Stelle  des  Vottt.  d.  lwtrs.-tochn.  Bar.  der  Kgl  Eiteub.- 
THr.  das.;  Rcg.-Bnuir.  Biisliof  in  £acl)w«g«  uot.  YvAmba.  der 
Stelle  d  Vorst,  dpr  Bauton^to.;  AbAL-fliHlr.  UftUcr  MHagde- 
borg  unt.  Verleihg.  d.  Btrfk  mm  tt.  HOlterb.  M  ttm  K^l. 
Biwnb.-Betr.-AmtB  nmtMttb«rg0*I>eipsig)  das.;  Bmitr.  Lflkeo  in 
EIUd ;  Reg.  Rmttr.  Blebard  in  Sobl,  Reg.-Bmatr.  Francke,  bish. 
in  Alteokircken,  nnt.  VerleibR.  i.  Stellü  d.  Vorst,  d.  Bamnsp.  in 
H.-Oladbacb;  Reg.-Bmstr.  Urbac.  liish.  in  Breslau,  nnt.  Verleihg. 
der  Stelle  eines  st  HQlfsarb.  b.  d.  Kgl.  Kisenb.  •  Betr.  •  Amte  in 
lUtibor;  Reg.-Bmatr.  Böbme,  bish.  in  Lyck,  unt  Verleihg.  d. 
Stelle  d.  Vorst,  d.  Bauinspekt  in  Cöslin;  Betr.-Insp.  Fischer  in 
Hoyerswerda  ant  Verleihg.  d.  St  d.  Vorst  d.  Bauinsp.  das.; 
Reg.-Bmstr.  Busse,  bish.  in  RrnmberiB;,  t:iif.  Verleilifr.  d.  St.  d. 
Vorst  d.  Bauinsp.  in  Halle  a.  S  ;  ItcK'.-Bmstr.  Thelea,  liish.  in 
Elbfrfwld,  UDt.  Vfrteihir.  A.  .St.  d.  Vorst  d.  Iliininsp,  ia  Burj;- 
BteiiiAirt;  Rejr.-Bmstr.  Friedrii-li  Scliwedler  in  Msfjdfbnig  nnt. 
Verlcibij.  d.  Stelle  eines  st.  Hillfsaib,  l).  d.  K?!.  KiHenb.-Betr.- 
.\rDte  tMagdebnrtr  -  Halberxtadt)  in  Mapdeburs.';  Reg.  -  Bmstr. 
Hesse  in  Es-scu  uul.  Verleilig.  d.  Steile  eiuef  stand.  Hülfsarb. 
b.  d.  Kgl.  lliserib -Betr.-.Anitp  1  [»irckt-Ber.  Elberfeld)  in  Essec; 
Rpg.-Fnihtr.  Wir(»aud;  bish.  in  Stettin,  nnt  VprWh.  d,  St.  d. 
Vorst,  d.  Batiiosp.  in  Freienwalde;  Re?.-Bmstr.  Kdtiard  Müller, 
bifh.  in  Gemünd,  unt.  Verleib,  d.  .St.  d.  \  orst.  d.  HnuinBp.  in 
Haiiim ;  Res.  :i  lacke,  bish.  in  Suhl,  unf.  Verleih,  d.  St 
d.  Vorst,  d.  liaumsjj.  in  lufelttbuxg ,  Ket;,-liiDSlr.  Treibich,  bish. 
in  Stralsund,  unt  Verleih,  d.  St  d.  Vorst  d.  Bauinsp.  in  Lands- 
berg 4i.  W. ;  Reg.-Bmstr.  Altstacdt  in  Slcgburg:  Reg.-Bmstr. 
Alken  in  Wkisbaden  unt  Verleib,  d.  SL  dun  It.  BAIteril.  k  d. 
KgL  EiseBb.-Betr.-AiDtedaa. ;  Reg.-BnMr.  Sekwtrlaf  mKummr; 
tSm.-BmUt.  Otm  Mohr  in  StetliB  mi  T«rMh.  d.  8t  eines 
it  Hflllhtrii.  d.  K|l>  EiMd).-Betr.-AiiM  (Direht-B«.  Bramberg) 
in  Stcttini  B«fi/-Biiatr.Bab«nttBehinBniin  ml  Verleih,  d.  St 
ein«  lt.  Bfllteb.  b.  d.  Kgl.  EiM»b.'Betr.-JUMe  (pit^Btz.  Beriin)  in 
Breslau;  Reg.-Bmstr.  v.d.  Bercken,  bish.  inZinten,  unt  Verleih, 
d.  St.  d.  Vorst  d.  Bauinsp.  in  Elbiog:  Reg.-Bmatr.  Kiene,  biab.  in 
Berlin,  unt  Vorleih.  d.  St  d.  Vorst  d.  Bauinsp.  in  Koniti;  Bmstr. 
G  0  e  p  e  1 ,  bish.  in  Magdeburg,  unt  Verleih,  d.  St.  d.  Vorst  d.  Bauinsp. 
in  Siorgaird;  Betr.-Insp.  Schwamborn  in  ^Vittenberg  imt  Verleih, 
il.  S(.  d.  Vorst  d.  Bauinsp.  das.;  Iuk.  Kiepenbeuer,  bish.  in 
Berlin,  unt  Verleih,  d.  St.  d.  Vorst,  d.  M.it.-Biir.  d.  K^l.  Eisenb.- 
I)ir.  in  Erfurt;  Reg.-Bmstr.  Bansen  in  Stüh)  iiut.  Verleib,  d.  St 
d.  Vorst,  d.  Ratiiusp.  II  das.  u.  Beg.-Bmstr.  Ott.  bish.  in  Flnnk- 
iurt  a.  M.,  nnt  Verleih,  d.  St  eiUt  Mod.  HilMHik  b.  d.  Kgl. 
Eisenb.-Betr.-.Vnit  iu  IlajTPB.  — 

d)  Zu  E i Benb.- M asc h i n e n - Insp e k t or R n :  ')h.-Maach.- 
Mstr.  Ilenuig  b.  d.  Kgl.  Kiseub. -  Ikir. ■  Amt  (Berlin- Anhalt)  in 
Berlin;  Masch.-Mstr.  Geitel  in  Kriurt,  Srosger  in  Tempelhoi, 
James  Meyer  in  Gotha  und  Bork  iu  Erfurt  unt  Verleih,  d.  St. 
als  Vorst,  der  Hanptwerkst^itten  in  Krfnrt  bezw.  'I'empelhof  und 
Gotha  he/.w.  dts  masch.-ljjcbu.  liürfcaus  der  Kgl.  Kisenb.-Dir.  io 
Erfurt;  Masch-  .Mitr.  Keinert,  bish.  in  BwUn,  b.  d.  Kgl.  Eisenb.- 
beir.-Affit  in  Couitus;  Masch. -Mstr.  Vocke  unt  Verleih,  d.  St 
etaies  Vorst,  d.  Hauptwerk&tatte  (Direkt-Bea.  Magdeburg)  In  Berlin. 

e)  Zu  Regierungs- Baumeistern:  Beg.-BChr.  Eugen 
LncM  n.  Knrl  PaiffbOTen,  boida  wis  Kdln; 

QZaKegierungi'BABfabrMll:  Kimi.  d.  BniknoMKnir. 
0«ul«li  ■»  tMtg,  IhMtfilo«»  MsfieiUi^  Sieh.  Zlnner- 
nasB  tot  L«agiU>r  o.  Beinr.  B«ek«r  au  Lengandreer. 

n.  Versetzt  sind: 

1)  als  Üirektions- Mitglied:  an  dieKönigl.  Eisenb. -Direkt 
bl Berlin:  Ref.-  u.  Raiirafh  .Taedicke,  hhh.  Mitgl.  der  Kgl.  nirwkt 
d.  Berlin- Anhalt.  Kisenb,  lu  Beilin;  — 

2)  als  Betriebs-Direktoren:  an  das  Kgl.  Eisenb.-Betr.- 
Amt  (Wittenberge- Leipzig)  in  Magdeburg:  Keg.-  u.  Baurath 
Urban,  hish.  IiireJtt.  d.  Kgl.  Eisenb.-Betr.-Amtes  (rechtsrbein.) 
in  Essen;  au  das  K^d.  Eisenb.-Bctr.-Amt  f rechtsrbein.)  in  Essen: 
Rpf?  -  u.  Brtb,  Ilassi',  Wsh.  I^irpktor  dps  Kpl.  Kisimh. - Retr.- 
.^mte»  i Stettin-Stralsund»  iu  Stettin:  au  das  K({1.  Eiwub.-Bet.r.- 
Amt  in  iJessan:  Heg-  u.  Banratfi  Miirray,  liinh.  Direktor  des 
Kgl.  Kisenb. -Belr-.'\mteä  ( WittcnbCTHe  l-eiiizif.'!  in  Magdeburg'; 
au  das  Kgl.  Kisenb  -Hetr. -Amt  in  WcU»enfel»;  Ree.-  u.  Bauraib 
Lütteken,  biah.  Mit>;i.  d.  Kti\.  Eiscnb.-Direkt  iu  Magdeburg; 
au  das  K^l  Eisejdi.-Iietr .-.Ant  (Direktiouib^rk  Erfurt)  in  Kassel: 
Reg.-n.  Baurath  Hinüber,  bish.  Direktor  d.  KfL  £to«lb.-Betr.- 
Amtes  (Kassel-Hannover)  da.wlbst 

;i|  in  den  lii'zirk  d.  Kgl.  I^ineub.-Din'kt.  i:i  Berlin:  Masch. - 
luny.  ächcriuger,  bisli.  lu  Thoiu,  als  Vorst  des  ma»ch.t«cclu). 
IM)reans  d.  Kgl.  Direkt  nach  Berlin;  MasdL'Inap.  Laafried, 
bish.  in  Berlin,  als  Vont  an  die  Uauptweilatitte  in  Halmaee; 
din  BiseDb.>BMitiapeiitOMii  Nownek  fai  Barihi  als  st  Holftarl». 
■B  dii  HfL  Eiiettbii-Betr./-Aiit  (BerUa'Semerietd)  in  Berlin; 
tAikt  HM.  b  «dili^  nie  Yont  der  Bmdnpdit  U  b  Fhudc 
tot  a-ft;  Miebnelii.  bMi.  in  EIMng.  ihr  "  ' 


KgL  Eisenl  .-Betr.-.Anit  in  Stralsund;  Vogel,  lush.  in  ,M, -Gladbach, 
als  Vorst,  d.  Baiiinip.  uaeh  Sorau;  Dr.  zur  Nie  den,  bish.  in 
Landsberg,  als  Vorst,  il.  Baii-Insii.  ( Berlin  -  Kreienwaldijj  nach 
Berlin;  Eiscnb.-RIasch  -lusp.  (  ourtoi»  m  das  K^l  Kisenb.-Betr.- 
Amt  (Stadt-  u.  Ringbahn)  in  Berlin;  Eisenb.-Bau-lnsp.  Sluerta, 
bish  in  lustcrbuig,  «Ig  ft  HOitallbi.  Ml  d«l  KfL  EHMlIt-Bttr.* 
Amt  in  (  ott-biis. 

4)  iu  den  Bcrirk  d.  K>.'1.  Eisctib.-riixekt.  in  Bromberp:  die 
Ejseuh.-ßau-Insp.  Rohaer,  bish.  in  Beriin,  als  Vorst  d.  Bau- 
insp. nach  costtin;  Massalekt  bieber  in  WtMl|  alt  Tmtaber 
der  Baa-Inspelnioo  nach  MaaM.  ~ 

»}  in  de«  Beeide  A  KgL  SUmAMnlkt.  to  Eummn  «■ 
EStmh,'  ftu-bap.  da  Plat,  biA.  ii  Ddildoi^  aaeli  Haanaiv 
als  Vorst  dae  betr.-ttehn.  Bflwaat  dar l)iwbti_Harwieib  bidi.  ia 
insterburg,  all  et  HUIInrb.  aa  daa  Kd.  lÜHak-BMr.'Aa» 
fHanoorer-Rheine)  in  Hannover;  Kisenb. -llaaGfc.*IiBsp.  Köstert 
bish.  in  Lingen,  nach  Hannover  an  dsssalbe  Betriebsamt;  dla 
Etsenb.-Bau-Insp.  Koch,  biüh.  in  Paderborn,  als  st  HtUfsarb.  an 
das  Kgl.  Eiscnb.-Betr.-Amt  (Uannover-Altcnbekon)  in  Hannover; 
Bauer,  bish.  in  Hannover,  als  st.  Hülfsarb.  an  das  Kgl.  Eiseobi* 
Betr.-Amt  in  Paderborn;  Sobecsko,  bish.  in  Hamm,  als  eb 
Hfllftarb.  an  das  Kgl.  Eisenb -Bpfr.-.\  ml  rKaseel- Hannover)  in 
Kassel;  Reusing,  bish.  in  Halle,  au  dasselbe  Betr.-Amt  in 
Kassel;  Israel,  bish.  In  Biirg«teinfurt,  als  Votet  der  Baa-Inap. 
nach  Marburg;  .Mar et,  bish  in  MagdeblUg^  ab  gt  HlÜMAb  an 
das  Kgl.  Eisenb. -Betr.-Anu  in  Bremen. 

tj)  in  den  Bi:Eirk  der  KrI.  Kisenb  - Direkt,  in  Majrdebiirg: 
Kisenb. -Bau-luäii.  MeUilte,  hish.  in  (  'ilstrin,  als  \'ors!.  des  beir.- 
techn.  Bureaus  der  Direkt  nach  MaRduburft;  Kisenb. -Ma-sch. -insp, 
Brosiui.,  bi^.  in  Hannover,  als  Vorst  des  uiascl}.-l4;£ku.  Bureauü 
der  Direkt  nach  Magdiburg,  die  Kisenb -liau-Iosp.  vonhrhiUz, 
biih  itt  Könitz,  und  Beil,  bish.  im  techn.  BQreau  der  Ei^-ub.- 
Abtheilungen  de.n  Minist,  d.  otTenll.  Arb.,  als  st  HQlfsarb.  an  d. 
Kgl.  Eiäeub.-BuLr.-Ami  iB«jrliu-Magdebur«>  ia  Berlin;  die  Kibeub.- 
Bauinsp.:  Brth.  Schu'cht,  bish.  in  Magdeburg,  als  Vorst  der 
Bau-Insp.  nach  Brandenburg,  Kuttkowiki,  bish.  in  Haonover, 
als  st  Hülfsarb.  an  d.  K|L  ESMnbyBMr.-AartGiagdabiBV-HallW' 
Stadt)  iu  Magdeburg. 

h  b  den  Besirk  der  Kgl.  EtaHdl-Dildit  QbkaA.)  b  «Hni 
Ebemi-Bau-Insp.  Koenen,  bish.  to  Haanaiar,  ab  it  HOlfMrk 
an  d.        Eiaenb.-Betr.-Amt  in  Saarbrückan. 

8)  in  den  Beiirk  der  Kgl.  Kisenb.-Dir^  (recbterh.)  in  Köln: 
die  Eiscttb.-Bau-Iosp.  Schill  ine,  bish.  in  Fraakbit  a.0.,  and 
Siebr,  bish.  in  Cöslin,  als  st  Ilnlfbarb.  an  d.  BiieDb.-Betr.- 
Amt  in  Dortmund;  der  Eiseob.-Masck-Icsp.  Attern  gen.  Othe- 
graven,  bish.  in  DOsseldorf,  an  dasselbe  Betr  Amt;  die  Eisenb.- 
Bau-lnsp.  Ruland,  bish.  in  Dortninnd,  utid  Tois,  bish.  in  Magde- 
burg, ab  st  HQlfsarb.  an  das  KkI  Kisenb  -Betr.-Amt  in  DOssel- 
dorf; Eisenb.- Masch. -Insp.  Hu  rameil,  bish.  in  Dortmund,  nach 
Lio^. 

9)  in  den  B«irk  d.  Kgl.  Eisenb. -Direkt,  in  Elberfeld;  Kisenb. - 
Masch.-Insp.  Hasse,  bish.  in  Breslau,  als  Vorst  an  die  Ilaupt- 
vrerkstattc  iu  ElberiWd;  Eisenb.- }iau- Insp.  ürewitt,  bish.  in 
Bremen,  als  st.  Half.sarh.  a.  d.  Kgl.  Eisenb. -Betr.-.\mt  in  Dils.seldorf. 

10)  iu  den  Bezirk  der  K^l.  l>irckl.  d.  Übcr&chles,  Ki^ub.  in 
Breslau:  hiisenb -Bau-Insp.  l'iosseck,  bish.  in  Kattowitz,  nach 
Breslau  iil^  Vorst.  d<'s  betr.-techn  Bdreaus  d.  Kgl.  Direkt;  Elsenh.- 
M  Li:  I  sp.  Eberle,  bish.  in  Kattowitz,  s.  d-  Kj;!.  Eisenb.-Betr.- 
.Vmt  in  iJreslau,  Eisenb.- Bau- Insp.  l'aulv,  bish.  in  Berlin,  als 
St  Hülfsarb.  a.  d.  Kgl.  Eisenb.-Iktr.-Amt  in  i  'üseu :  .\"  e  u  m  a  u  n, 
bish.  in  Breslau,  als  st  Htilfsarb.  a.  d.  Kgl.  Eisuub.-Butr.-.'Uat 
in  Kattowits. 

11)  in  den  Beairfc  der  KgL  Eieenb.-Dirokt.  in  Elrfurt:  die 
Eiaanb.-BaniMpektg«en  Bartala  ab  at  HAlterb.  hi  d.  KgL 
EiMnb.-Betr.-Amt  (Berün-Anbait)  b  Berim;  Waadaratb,  biab. 
b  Staifard,  ab  at  Hnlftarb.  an  d.  Kgl.  Eiaegib.<Batr.-Aiil  b 
WeifiKnfeie;  Baltbasar,  bish.  in  Sorau,  als  at  HtMÜlb.  a.  i. 
KgL  Eisenb.-Itetr.-Amt  in  Erfurt,  Kahle  als  iL  HQUbaib.  an  4 
Kgl.  Eisenb.- Betr.- Amt  in  Kassel;  Eis«nb.- Maadt-bep.  Vrban, 
bish.  in  Frankfurt  a.0.,  an  dasselbe  Betriebsamt 

Dem  Eisenb.- Bau-  u.  Betr.-Insp.  Eblort  in  Berlin  ist  die 
Stelle  eines  Baubeamten  im  techo.  BOreau  der  lÜsenb.-Ab- 
theilungen  des  Ministeriums  d.  öffentl.  Arb.  flbertragen. 
Der  Ki«iib.-bnb  Haaratb  b  Bereati  Bttt-Bea.  ~ 
'  ~  '  m.  Dr.  2iabaB  b  Bmomb  ml  t 


Brief*  and  FragiduHtn. 

Berichtigungen. 

iu  unserer,  letsteo  Nnmmer  sind  verschiedene  Satzfehler 
stehen  geblieben: 

S.  \W  in  der  Miltbetbing  über  Verwendung  des  Ei.<!(>ns  im 
Hochbau  niuss  Z.  s  statt  wu'«ier  „immer"  gesetst  werden. 

Da.;.,  in  der  tolgenden  Mittbcilung  Z.  &  moss  das  Wort 
(fe(,'euw.irtif;   durch  „neulich"    ersetzt   und  der  Sat8 

lUeiicr  Acuderuug  cuiapruclieud  urgiuxi,  wenleo. 

S.  IßS  in  der  enten  Mittbeiluog  ist  b  Z.  8  daa  Wort  ge> 
stattet  durch  „gcordiMt''  xu  crselsen. 

Das.  bderaweiHBMitAnflnagBHMa  bZ.9  dae  Wort  «aao* 


Daa.  b 


ibbZ.  7 


daa  adar"  an 


VM  Statt  T»««b«  b 


S.  K.  a  rrlsuh, 


I  Maessr  ■•Ie*«k4ra«k*r*l,  I 

Digitized  by  Google 


No.  30. 


DEUTSCHE  BAUZEITUK6. 


takaM:  n*  MW  tarlkalidM  KlKii*  in  WilUnf;  —  Dto  AirkMiktiir  im  aroa 
**-  —  JHkm  fl»  >—l<l»illlln  i*r  iMMk-  mi  VtaaUtiox  Rotire  ami  dcraa 
■W       lllttkallaoiraB  «a*  Tarciafia:  ArehlWkWB-  eiti  lamt^'m- 
>a  BMMWk  —  Arrtil1«lttra-Vmln  in  BerlliL  —  VnrlMungrn  Aug  <l«ia 
*    —  Aua  >l»in  (irrau.  Oberverwiltnnftgerfcht.  — 


MiHaDC  Bad  matatettsUns«  da*  HaliMlMrirtr  HrMoMM,  —  Dv  I 
■n.  —  Maiwilk 


AbfiMimir  TOD  BaakontnAlea.  — 
Mtwjratktr  BaapoUni.  —  IM«  Baocntrii-Mial«  la  Kmuladt  to 

Du  Mlpcedhias  der  Loala  BotouMt-Uftaag.  —  Btfictittnwit  B>  

An*  <t*r  ParhlltKralar.  —  Kaakarraaaca.  —  Par»«8al>Naabrl« 


Dto  neue  katholitehe  Kireke  zu  Welling. 

(ArcUt:  Blaeklftk«  &  PlekeL) 

(HiCfia  dl«  AbbUdangfs  aal  ■.  tllO 


ie  nebenstfibenden  (beew.  auf  Sehe  177  ge- 
gebenen) Abbildangen  in  Grandriss,  Qaerschnitt, 
Vorderaaaicbt  aitd  Perspektive,  MhAnB  dem  Pro- 
jekt m  einer  Dorftiidie  an,  WMflhe  n  Welling, 
im  KniN  Miy«D,  annlt  te  4udi  seine  altehi> 
'  ekuntcn  Stldtehens  MfloatentiAj-feld,  in  den 
1881/82  zar  Ansfnhrting  gelangte. 
Der  Grandriss  ist  ein  aus  den  verschiedenen  zu  einer 
kntholischen  Kirche  gehörigen  Theilen  kombinirtes  Ganzes  und 
tnldet  eine  einiA'hiftiee  Kreuzkirche,  deren  Chor  mit  einem 
halben  Sechseck  abschliefst,  während  Kreuzbchiff  und  Vorder- 
Mit«  geradlinig  l>egreDzt  sind.  Rechteckige Jeiteocböre  sch^eiseo 
iidl  in  den  Axen  der  beideo 
dmr  an  und  konzentrisdi 
HB  den  Choisciiloss  ist,  in 
Fbnn  etnee  halbflBZirOlfMkB 
mh  aoagefaanten  Nisekfln, 
ein  Kapellenkranz  gelegt, 
welcher  durch  die  beiden 
Oiorsfrebepfeilcr  in  dir  Sa- 
kristei, deren  Vorraum  und 
die  Saknirtienten  -  KmiWtr 
abgetbeilt  wird. 

Der  Aafbaa  entwickelt 
■ich  konseqnent  ans  dem 
Omdriw  n  einer  reichen 
Onppe,  dtran  Mittelpoukt 
der  gksr  dsr  (jundi'atisdMin 
Vierung  erricJitete  acht> 
eckige   Glockenthnrm  von 

circa  65  Hühc  bildet.  Nach  der  Vordersi^ite  hat  die 
Kirche  einen  wOrdigen  Abschluss  durch  eine  Giebelfai  ade  mit 
iwei  FlankirthOrmcn  erhalten,  wovon  der  eine  ilie  zur  Urgel- 
bOiuw  und  zum  Dachraum  führende  Wendeltreppe  cinschUefst 
snderc  als  Glookenthnnn  fOr  Schal-  und  Gemeinde- 
iwedra  dient  and  demzufolge  von  aufsen  direkt  zugänglich 
(■nacht  ist. 

Du  Innm  dar  Kirch«  ist  entsprecheod  dem  Atatmm 
fa  dn  Fora«  dw  iMniiehm  Frttgofhlk  anmeUldet;  ea 
M  tmA  Uat  mehr  WerÜi  nf  die  Geaammtwiikimg  als  auf 
\  NfadM  DettHfimra  gdogt  worden.  Die  Amstattang 
der  gerlagen  dsponibeln  Geldmittel  einstweiien 


noch  nicht  ToHeodet  werden;  es  fehlen  noch  s&mmtücbe  Altai^ 
aafsätze,  die  (hgel  und  die  Beidtotahle,  auch  stehen  die 
Wände  Boeh  im  roben  Tcnreti.  Den  einzigen  farbigen 
Scbmck  dtr  Bielw  büden  Ae,  denk  dm  BomflhiQgtD  dee 

am  den  San  im  allgemeinen  bocb verdienten,  *«*"«'|"'» 
PHarrers  Georg  zar  Aosfbhrnng  gekommenen,  Mosidk-Orisiffie- 

und  Figurenfenster  von  Kathedralglas.  — 

Das  Mauerwerk  ist  aus  dauerhaften,  in  nadistcr  Nähe 
der  R!iii--tclle  gebrochenen  Schieferbniclistcineu  hergestellt. 
Die  Viorungspfeiler,  welche  die  grüfse  Last  des  Thurmes  zu 
trugen  liahcii,  bestehen  ganz  aus  Quadersteinen  von  Mayener 
Basaltlava;  von  demselben  Material  sind  auch  die  Sockel- 
and Treppenstufen  genommen. 
Zn  «j«"»  tttnrigea  Haastein» 
«Ork:  Goib*  ud  Baufit§b' 


Tli 

( 

maasswerken,  WanddienMen 

und  Ocwülberippen  wurde 
theiis  Udclfanger  Sand- 
stein ,  theiis  Weibcrner 
Tuffstein    verwendet.  Die 

Gowrtlbckapiton  bestehen 
ans  Krafter  Bims&andstein 
und   die   D&cbcr  wurden 
mit  BcbOneffl  Uanen  Scfaieisr, 


Die  Gemeinde  Welling 

z&hlt  mit  dem  eingepfarrten 
Orte  Trimbs  circa  1100 
kath.  Ebnralmer,  so  dass  die  Kirche,  welche  für  750  ftt- 
sonen  Runn  gew&hrt,  dem  Bedürfnisse  völlig  Kennet. 

Der  Bau  hat  e\cl.  der  inneren  AusstatturiL',  jtHi<x-h  inel. 
der  Kosten  für  die  Zeichnungen,  obere  Leitung  und  Uao- 
fbhrang  74  000  ./<  gekostet  Dieser  enunn  billige  Preis  ei^ 
lüart  sich  dadurch,  das  fast  alle  Materialien  aas  nächster 
Nähe  sind  und  die  Taglöhne  ziemlich  niedrig  waren. 

Der  BaofUirer  Fn.  Lang  ist  mit  gnhu  Uneidit  ud 
TBditIgkeit  em  Ben  tiiUig  gemacn,  wn  nm  GeU^  dm 
Werkes  viel  beigetragen  bat 

D&sseldorf,  den  27.  März  1883. 

Aug.  Rincklake  &  Pickel,  Architekten. 


n.  Rom. 

■P  JbaM  mtbäU,  orbit  tt  dominn,  emtdarm»  wHwm  attOfUiMma 

Httm  tHUlfi  I  taayuiar  nibea,  ntkit  tt  virgümm  UHU  Candida  — 

tahlmt  dfciwm  tibi  ;.«■  omnia,  tf  bmtdieimuM,  miet  ptr  Kueula!" 

icht  mehr  wie  sonst  betritt  der  vom  Nordeu  her  ziehende 
Reisende  die  ewige  Stadt  durch  die  I'-Tta  ,1,!  /'h;,,!.':/  und 
pilgert  ilher  den  weiten  Platz  am  maclitifreu  Somieriiibeli-sken 
des  Attgustuii  v(jrlii'i  durcli  eiuc  der  drei  hier  inUndendeu  Strai'scu 
in  da«  belebte  Innere ;  auf  iler  Höhe  des  K.si)nilin,  in  der  Nfthe  tle.'i 
alten  kaiserlichen  Prätori&ncr-Lagvrii  und  uebcu  dou  Trümmern  des 
Serviiis- Walles  endigt  der  Schienenstrang,  auf  dem  man  jeUt  der 
iweilaiisendjährigen  Roma  entgegen  dain[ift.  Aber  wer  nicht 
während  der  Kahrt  etwa  der  Ober  der  grofsen,  ruhigen  Tiber- 
Inndschaft  und  den  t'amiiagna-llügelo  aufragenden,  gewaltigen 
Kuppel  der  l'eterskirche  ansichtig  geworden  oder  andereneita 
der  TrOmsier  der  alten  Aquädukte,  die  meilenweit  die  Ebene 
dnrehaieben  und  Nachts  gleich  geapeustischen  VoqMaten  in  der 
Oede  Wacbt  halten,  den  wird  bei  der  Ankunft  saoidnt  nichts 
daran  geauriueD,  dua  er  ins  Rom  dar  Casaren,  in  das  Rom  der 
RtaolB  Bhjiibt  Und  «ni  «eUsads  die  Usloag  noch  stehen  ge- 
bifibMin  iMte  der  DioelitlMH-TksmMa  enf  der  tnazxa  gleichen 
NameDS  dnrcfa  die  Kekaneden  verdeckt  sein  werden,  welche  das 
Ktaigs- Monument,  das  vM  umworbene  nnd  viel  beiprocbene 
National- Denkmal  für  Victor  Emanuel  11^  umgeben  sollea  —  oder 
8.  Maria  dtgli  Angtli  va.  einem  Mausoleum  des  Bsnadmliauses 
aaMebant  ist,  ■  dann  zieht  man  in  die  vria  ein,  ohne  es  so  merlcen 
■aa  wllmt  eher  die  Hauputadt  an  der  Spee  oder  an  der  Isar  su 
betreten,  als  die  am  Tiber.  Eine  gans  neue  Stadt  mit  breiten 
und  regulären  Stra&enxOgen,  mit  ganz  modernen  Zinskasten  um- 
fiebt  die  Station  und  schiebt  sich  hier  als  Keil  bis  ins  Herz  der 
alten  vrl>»  biueiu,  baut  sich  dort  bis  an  die  alteu  Stadtmauern 
hinaus.    Wo  das  alte  nnd  Alreste  Rom  geslaiHlen ,  seifdem  aber 


nur  unbewohntes  Land  mlfi- von  hnheu  Mauern  eingeschlossene  V'iifnen 
lagen  —  auf  den  Ilm^elu  des  yuiriual  und  Viminal,  am  Ksi|iiilia, 
am  Coelius  und  Aventin  dort  haut  si^h  auch  wieder  das  iii  v..'>to 
Rom  an,  welches  seit  der  rroklarajitiun  der  .Stadt  zur  Haiiiitstadt, 
•tuT  Kapitale  des  Koui^sreicbä,  ra^ch  uns  dem  Hoden  zu  wachsen 
beginnt.  .Sein  Kntstehen  hiingt  al.no  roil  dem  Kintntt  der  neuen 
Regierung  zusammen.  Musäteu  doch  auch  an  3ß(HN)  Meuscheu 
plötzlich  mehr  untergebracht  werden,  die  mit  der  reberfiihrung 
der  Regierung  von  Klorenz  nach  Rom  kamen,  und  die  Stadt,  diu 
im  Jahre  1(^71  eine  ilikusemiffer  von  13  6M  aufwies,  zahlt  heut 
deren  an  15000. 

Und  BB  oft  aaeb  hier,  bücken  wir  kansnrtfl^vaaAltsvs  bar, 
im'"* 
Dinge 
der  Stadt 


•  MitUitwüla  ilul  iMknaUlclt  uO«« 


C*U«a«a  wsixlco.  D.  B. 


ea  als  ihre  erste  Sorge  gelten,  ihre  Uaeht « 
Bauten  in  befestigen  und  lu  verherrHeben  vad  naäiteä'w  Ove 

HerrschaA  unsterblich,  und  der  grofse  Augnstus  verschönerte  dia 
damals  durch  Ueher&chwKmmtmgen  und  Feuersbrünste  heimge- 
suchte, der  Würde  des  Beichee  nicht  entsprechende  Kapitale  der- 
gestalt, dass  er  sidi  mit  Recht  rühmte,  eine  Stadt  von  Ldua  an- 
getroffSn  an  haben,  eine  solche  von  Marmor  su  hinterlassen.  Es 
ist  beloant,  was  er  an  öffentlichen  Gebäuden  aufführen  liefs,  wie 
er  den  ganzen  Umfang  der  Stadt  in  Besbke 
den  Ueberschwemmungen  des  Tiber  ('  '  ' 
Weiterung  des  Fluss)>ettes  vorbeugte. 

Der  grOfstc  Theil  der  Stadt  des  .Xnir  ibt.:s  ^iug  unter  Kaiser 
Nero  zu  Grumle.  „Wie  wenn  das  nnscluine  .^uäschen  der  alten 
XUuser  und  die  engen  und  krummen  Gas&eu  seine  Augen  be- 
leidigten", Bcbieilit  Sueton,  „itnndete  er  die  Stadt  so  vor  Aller 
Augen  an."  Aul' den  ituiueu  errii  hteleu  seine  Raumeister  Severus 
imd  Celer,  .welche  (!eist  nnd  Kühnheit  genug  hatten,  auch,  was 
die  Xalur  verwehrte,  durch  Kunst  zu  versuchen  und  ii.it  des 
Fürsten  iteicbthum  zu  spielen"  (lacilusj  den  sogenannten  goldenen 


B  tbeate, 
and  Er- 


uiyiiized  by  Google 


174 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


14.  April  1883 


lieber  di«  Auimündung  dor  Rauch- 


Bii 


4mm  im,  4tM  die  ¥«mgm,  mielB  tibi 
•Im  Uihm  TcBperatur  MntsaB,  ah  im 


■OUeo, 

Luft 

und  dieselli«  in  Folge  Gleichgewicht-StArang  in  die  IlObe  getrieben 
«erdeD.  Es  setzt  dieees  vonuij,  das«  die  Feuergu«  den  ganzen 
Bniim  diPB  Scbornsteint  füllen  und  letzterer  bereite  eine  Temperatur 
angcuommeoi  bat,  welche  keine  AbkOhlung  mehr  bewirkt  Ehe 
aber  di«Mr  Zuttaad  eintritt,  rerstreicht  eine  mehr  oder  weniger 
bnga  Zeit  oad  es  muss  die  Ursache  des  Au&teigeni  dee  Bwebee 
von  vorn  herein  in  etwa«  Anderem  geiucht  werden.' 

lliilt  mtui  fin  brennendes  Streichholz  oder  dergl.  in  ein  aber 
(las  1  »arh  ausmilndendps  Rohr,  so  bemerkt  man  meistens  einen 
ZuK  uath  obtil,  ohu<'  diät,  dfiä  Rohr,erw&rtnt  ist.  Dem  Streich- 
holz ist  diese  Wirkung  nicht  zuzuschreiben,  weil  dessen  Kin- 
wirkuuK  uur  i'iui'  6^-•ll^  ftcriun*-'  und  dietell>e  f^Sfheimmff  aurh 
durch  alliiere  Oegensiamle,  /..  R.  nüttels  einer  leichten  Fe«icr 
konstatirt  werden  kajiu;  die  rreache  BMI  dW  DtWegilH  der 
Aufsereu  Lnft  ziieeschneben  werden. 

Der  Ltiftstioui,  wekher  üIht  einen  festen  Kdrper  streirht, 
erleidet  ebenso  pnt  Reihur,?.  aU  wenn  ein  fwter  Körper  tich 
nlier  rini'  Bolche  UnterlaRe  bewegt,  maji  sieht  das  an  den  Wellen 
dt:<>  \Vu£ac]'9,  an  den  btaubwdkuii  iwd  audereu  I'!r»ch«inuniKen. 
Zieht  der  Luftttrom  aa  einer  ruhigen  Luftschicht  sorulior,  so 
iofsert  sich  deaeaii  Wiikung  darin,  dass  letztere  in  B^wtiguug 
geaetzt  wird  usd  den  Strome  folgt.  Diese  Bewegung  muss  ge- 
ringer aein,  ala  iBa  daa  encugeodeo  Stronua,  weil  durch  die- 
mUw  Xnft  aiae  grSftere  Maiaa  in  lli4Mt  «ebiacht  «ML 
«vidier  aeiiki  eckt 

zunÄchst  eine  

ao  der  Fläche  entlang.  Bateirtwe' 
OfOlto  und  iak  deraelb«  im  Verb&ltnits  zur  getroAiMB  Flidhe 
I  klein,  so  behält  er  diese  lUchtnu  aadk  ttm 

I  die  FUiche  und  Ausdehnung  nioaaa  bei. 

^     w-s..      _  (^'*-  dessen  Ausdehnung  grOfter 

ab  die  Flftche,  so  wird  er  an  den  Kanten 
aUmihlich  abgelenkt  und  nimmt  Bogenform 
^  1  an.   Die  hinter  der  Flüche  in  Uuhe  be- 

findlichen  Lufttheile  werden  durch  die  Reibang  mit  fortgerissen 
und  dieses  bewirkt  einen  luftverdQnnten  Kaiun.  Da  derselbe 
ohne  einen  festen  Abschluss  nicht  besteben  kann,  s»  dringt  von 
lOcinrirta  Luft  nach,  weldw  ebenfalla  wieder  mit  fortgerissen 
«M.  Ei  CBMdit  mf  dieae  WeiM  «in»  m  üeh  audck  Im 


und  VentiIation«-Rohre  und  deren  Abdeckung. 

liegt  dieFUehe  gegen  die  Bkhtung  des  Stromes  geneigt,  sa 
tritt  wieder  eine  Verdiditung  ein,  «efl  dl*  Ixaft  in  ihrer  Bewe- 
gang  durch  die  Reibang  gehindert  iat  Die  BntireidraDg  der  Luft 
findet,  wenn  der  Neigm^winlwl  nicht  sehr  vom  rechten  abweicht, 
ebenfalls  nach  allen  Seiten  alan,  am  sttrksten  nach  der  Richtung, 
wo  die  Hindemisse  am  schwächsten  sind  (Fig.  8),  also  in  der  Richtung 
des  Supplementwinkels.  Bei  sehr  spitzen  Neigungswinkeln  schUgt 
der  Strom  die  letztere  Richtung  vorwiegend  und  nach  den  Seiten 
ein.  L'eber  die  Kanten  hinaus  sucht  er  dieae  Richtung  beizube- 
halten, treffen  alvr  neue  SfrfiTnnngen  der  iirsprtlnglichea  Kiehtung 
ciu,  so  entsteht  wieder  die  Kogeuform,  der  liiftverdnimte  Kaum 
hinter  der  Fliehe  und  ein  Strom  in  umiiekehrt^r  Ftichtung.  Letz- 
terer niauni  dann  wieder  den  V<'ff(  nach  den  Kanten  und  iwar 
am  st^kstpn  nacli  der  Mte,  wo  die  StrOmang  am  stärksten  ist. 

Sind  die  (  litihcu  konvex  oder  konkav  gebogen,  so  bleibt  der 
Vorgang  derselbe.  Bemerkenswerth  ist,  dasK  die  Ausweichung 
der  LuR  bis  zu  einem  bestimmten  Grade  nach  allen  Seiteti  statt 
findet.  Wird  ein  Zylinder  senkrecht  ron  einem  Lut'tstrüm  k»- 
troffen,  so  entweicht  derselbe  zum  irrör^teu  Theile  über  die 
Zylinderflicbe  und  springt  ia  der  Tangente  ab,  nnd  zwar  so,  dass 
die  vom  Strome  berührte  FHdta  faiUgM  iat,  «i»  dl* 
getroflbne.  (Fig.«.) 


1  1  I 


ä. 


rti-t.  Ha  T. 

Zylinder  von  86  0 
anpc«agUeh  77"*  Braila  (denelba 


Fl«.  ». 


Fl«.  S. 


Kurve.  (Fig.  2.)  Ein  senkrecht  auf  eine  Fliehe  treffen- 
der Strom  bewirkt  also  auf  der  RAckaalt»  «is«n  aot 
eben  in  umgekehrter  Richtung. 


_  Lofr 
eich  Iwt 

seiner  Fortbewegung  immer  mehr  ans)  betrog  die  vom  Strom 
direkt berflhrte  limfangsfläche  IM*,  wUirend  dielndinkt getroffene 
aiO "  einnahm.  Bei  einem  66  ■»  weiten  Zylinder  betrug  die 
erstere  llü*,  die  zweite  260  <>.  Je  grOl^r  die  Ausdehnung  dea 
Luftstromes  zum  Zylinder  ist,  tun  so  gröber  ist  die  direkt  be- 
rOhrte  Fliehe,  sie  ist  aber  stets  kleiner  als  die  U&lfte.  Bei  anderen 
KArpem  besieht  ein  tthnüches  Verhrdtni?».  Wird  ein  Prisma  von 
rechteckigem  Querschnitt  rechtwinklig  zu  einer  Flicho  getrofTeu, 
90  findet  etoe  direkte  BeiOhraug  nur  dieser  einen,  nicht  aber 
auch  der  ülirigen  Flächen  Statt.  Der  Strom,  welcher  auf  einen 
Körper  tritVr.  ^eht  divergirend  Ober  denselben  hinaus.  Dasselbe 
ist  auch  bei  den  Grundflichen  des  Zvliuder«  und  des  Prismas 
der  Fall;  auch  hier  streicht  tlerselbe  in  riogenforni  ober  diese 
Flüchen  hinaus,  ao  daM  allKcmeiu  die  von  dem  Strome  direkt 
getroffene  Flache  bei  einem  Körper  geringer  ist,  wie 
die  indirekt  «etroffeue.  Hiesos  bewirkt  aber,  da-sa,  wenn 
ein  Hohr  rechtwiuklii?  getroffen  wiid,  der  Raum  lur  Ahfühning 
von  Ranch  oder  Luft  gröfser  ist,  als  der  direkt  vom  Lnfutrom 
berlüirte,  WüidLOX  beide  gleich  groi«  sein,  so  wOrdc  mch  der 
Raum  für  die  AbfOhrnug  gana  oder  zum  Theil  von  dem  direkt 
einwirkenden  Strom  eingenonuaen  werden  und  für  die  ans  dem 
Bohre  atiOmMide  Luft  bliebe  wenig  Platz.  Ii  MHtn  dM  aotb» 
irandit  eine  BeaaehtheUigung  des  Zngea  bedbat  ftttvan. 


der  ndt  teinn  Gilten  «nd  Teidiea 
Ualkng,  vom  Palatin  bis  weit  anf  den  EaqidUo, 

bestimmten  Piaoe  wurden  in  der  nach  deai 


eutEtehenden  Stadt  die  Bnpllitae  M^bailUg  abgemessen,  die 
^tr^rKt  n  verbreitert;  di»  HBI» derHinwr  ward heaehrtBlt^  Yo»bOfe 
und  schattige  Siuleoguie  wnfden  «ngebncht,  «od  nrordnet, 
dass  die  Häuser  keine  gamninaimim  TTlnwn.  eonden  jadHbeeoadera 

blauem  haben  solle. 

Nach  dem  Verfall  des  Kaiseneichs,  im  trflheu  Mittelalter 
und  w  ilhn  nd  der  Abwesenheit  der  Päpste  in  der  Provence,  durch 
die  Abiialinie  der  Bevölkerimg  und  durtdi  diu  materielle  Ver- 

kiimnit-ning  in  einen  immer  8chlecht<»ren  ZtisUnd  versetzt,  erlitt 
die  St.idt  einen  Aufachwunif,  in  dem  sich  knnstlerischcä  Krwacheu 
oliViiliart,  erst  mit  der  Kfickkehr  der  Papste  aus  Avignon.  (ireporXI. 
Il.i7i>  78i,  Marlin  V.  (1417  Iii)  fanden  Rom  als  einen  „har- 
karijtcljeii  tjtbutthaiitei,".  Die  ersten  breiten  Straf&en  über  da.« 
Labyrinth  der  antiken  Kuiuen,  der  Iiara<'ken  entstehen  unter  dem 
Pootifikat  der  ColoRiia,  Loudolmieri,  Barbo,  Deila  Ko\ere,  Horgia, 
Medici  und  RuoncompagnL  Zu  dieser  Zeit  wird  der  '  'ortfi  gedflbet, 
die  l'ia  dtl  Jlakuino  und  die  RifelUi,  die  l'i'i  Oiuiio,  l'ii  .iino, 
AlttMOniiri'in  .    liont  liti ,    if  Ära  ■  ( 'otli  und   firri/friiina  angelegt. 

Was  Nicolaus  V.  von  Santaua  (1447  — Iii ausirebtc,  „den  vati- 
kawiscfaen  Feinst  an  einer  päpstlichen  Stadt  oder  zu  einem  aposto- 
liachen  Palatin  an  arweiteru,  d^  Sanct  Peter  aber  zu  dem  gröbten 
Tempel  der  Wdt  nmaaibMea*,  dw  eeMe  mit  BAlfe  eines  Bra- 


Saftul  und  jUcbdaagelo 

n.  della  RoTSM  "  ' 


60  Jahre 

und  führte 


and  Oddibil  hanHite  Entwiekahinc  dar  Sladi^ 
It  aidk,  so  an  sagen,  das  healiKi  Born  snsammen.  Er  «ollsndsl 
die  Keppel  der  Feterskircbe  «ad  Stellt  den  Obelisken  am  Flatse 
auf,  er  bant  die  seinen  Namen  tragende  Wasserleitimg  (^9»* 
/elice),  den  lateranischen  Palast,  er  stellt  die  Straben  nue», 
Sütina,  Quattro Fontant, Porta  Pia,  SantaMaria  ilaggioreha Santa 
Oroct  in  Oeruiaieme,  J'urta  S.  Lorenzo,  Hetulana  und  andere  her. 

Nicht  woniger  vortheilhaft  tat  den  Fortschritt  der  baulichen 
Entfaltung  war  das  napoleonische  Regime,  dem  maa  t.  B.  nach 
Beseitigtmg  der  Klöster  von  Santa  Eufemia  und  rkHo  Sytrito 
Santo  die  Freilegung  des  Tnyansfornins  verdankt,  die  jetzige 
Gestaltung  der  yia.-.-ii  de!  Fouolo,  die  Substruktionen  imd  .Spaiier- 
ginge  des  Pincio,  die  Straise,  welche  tob  der  Niederung  <ies 
FoiTimR  nach  dem  Kapitol  fiihrt  luid  andere  Werke,  die  unter 
dem  roui:iikate  Pius  VII.  und  seiner  Nachfolger  beendigt  worden. 
I  Aucii  di«  Projekte  fOr  die  Isolirung  dm  Panthe^n«i  und  ai«>  Anlage 
grofner  Pütze  vor  diesem,  wie  vorder  Funiinni  Treri  —  leiiteres 
eine  Verirrung,  welche  sich  unglücklicherweise  auch  jet»t  wieder 
I  vordringt  — ,  für  die  Krweiterung  der  /hik-.-h  S.  l'ietro  unter 
Demolirun^  der  üauserblocke  zwischen  Horgo  Vecekio  ood  Bvrgo 
.Vii.      die  i'iiuie  «nd  Studien  Ar  die  übenepdknmg  teilen  in 

diese  Kpuche. 

Die  neue  Regienmg  faad  die  zur  Kapitale  dee  neoen,  geeimglan 
Königreichs  prokiamirte  Stadt  ihrer  nsoen  Bestimmung  als  Sita 
der  HenschsA  aidit  «MepMebend.  Die  PnsaHnailichbete  an  Web- 


der  grofse 


im»  D.  della  RoTSM  m  Watt  und  fllhrte  der  Beba  Loraaao 
dn  Piftebügeo,  Gionuul  daP  Hsdid,  als  Papst  Leo  X  an  Ende. 

Auf  daa  goldene  Zeitalter  foJgt  dann  emn  aSHian  Faalan*. 
denena  D.,  GinBo  de*  Medici  baute  die  leider  Die  gana  aar  YoUen- 

dnng  gekommene  Villa  Madama,  Alexander  Parnese,  als  Papst 
Paul  III.  beginnt  zwar  den  beirlicben  Palano  Famete,  Paul  IV. 
l^den  fibietioan:  aber  entanlBt  Sixtus y.lreliiiPerettibeigtaia^ 


Hungen  flu  ma  s 

rung  bei  Uabtifibnmf  dee  RegierangssHsce  von  FlMWm  M™ 
Rom,  nod  Ar  dM  Wacbslbum,  welches  die  poUtlseke  Zeatniisa- 

tion  mit  sich  bringen  mussta  —  da«  Bedtirtniss  jeder  modernen 
Stadt,  leichte  und  freie  Veritehmwege  nicht  nur  Aber  der  Erde 
zu  haben,  sondern  auch  eine  entepreotende,  derOesnndheit  nicht 
scbidliche  Kanalisation  unter  dar  ^de  —  da«  noch  fri!<^>>  ii° 
1  Qedlieblain  silaanda  Boi^int  dM  Mpidan  baulichen  Omschwuni^ 
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Ks  ist  oben  gcsARt  vnrdfQ,  d&ss  biDtt^r  der  Flärbe  ein  luftvpr- 
dflnoter  Raum  entetcht,  der  eiocc  um|;ekehrtea  Strom  erüeui^. 
MQad«t  Ja  diMCn  luftv^rdünnteti  Raum  ein  l>pidi>r8Pit»  aff»tl«s  ßolir, 
so  wird  auch  dioBcm  Luft  zur  Ausgleichucg  eutnommen  und  ee 
eaUtebt  iu  dem  lUthr«  eise  Bews^ntr  nach  der  AnnnQndutit^, 
welche  80  lange  andauert,  alt  der  hiTserc  I.uftstrom  cicwirkt, 
Findet  ein  solcher  im  Freien  statt,  so  bezeichnet  maa  deaselhun 
■it  aWind".  Da  WindMill«  nor  Ulehst  si-lien  eintritt,  rielmchr 
4ta  »tmotphftrisch«  Luft  fttt  Matt  k  Bewegung  ist,  so  wird  auch 
fuk  inmr  im  Bohim,  dana  Aii—diu»  4«  Wate  MMM«tzt 
ilt  ud  «ddbe  Mhen  die  Tnfnior  dar  Intann  Lnft  haben, 
«Um  Bwwmy  »f Hilnd— ,  iwfato  »Mi  4mA  4fc  «Na  MMiibBUMi 
IfUtollaidtiUHAwaiHHi  IlHt  WlrUbon«  dwnaAdtBinBdB 
SU  danken,  wenn  ein  Schornstein  sieht,  ehe  denelbe  <wlriH  Ift. 

Doch  nicht  in  allen  Flllen  sieht  ein  Sebonntein  sogMeh  Mm 
Anbeisen.  Ist  aber  derselbe,  imri»  deaseTi  AHr!»f-^Qg  tonst 
gut  und  richtig  angelegt,  so  lint  Aib  init  S.  i  u  seblieAen, 
dass,  abgesehen  von  Windstille,  dessen  AusmUnduDg  dem  Winde 
nicht  aasgesetzt  ist  Ein  senkrechtes  Rohr  Toraus  gesetzt,  kann 
der  Wind,  welrlwr  pint>  hurisiontale  Richtung  hat,  niKh  dem  Vor- 
stebendcü  uic  iu  dasselbe  eiadriogen.  Dieses  findet  auch  selbst 
dann  noch  nicht  statt,  wenn  der  LuAstroffl  am  ein  Oeriafres  geneifrt 
ist;  erst  bei  einer  Neigung  vou  IH — 20"  wirkt  der  Wind  ahstdut 
schid1i<'h,  während  er  bis  dahin  Zag  befördenid  «jrkt,  Ireilich  um 
so  geringer,  je  Rröfaer  der  Xeignngswinkel  wird.  Bei  H — 10* 
Neigung  ist  die  Wirkimt;  nur  um  »ent^s  nf^rint^'r,  wi<3  bei  hori- 
müler  Richtimg,  nimmt  dann  aber  im  steigenden  V'erhältniss  ab. 

In  der  WirkUcbkeit  hab'  u  wir  es  seiten  mit  borizootalen  Luft- 
strOmen  su  thnn.  hnrch  die  Reibung  ao  der  Erdoberfläche,  durch 
fi«rge  and  sonstige  LLLadcruiii<;e  wird  die  Ricbtani;  bald  eioA  andere 
werden,  und  wir  findra  bald  ahwilrts  bald  aufwirts  Kcriehiet*? 
Strdmangen,  welche  in  ihrer  Wirkung  aut'  eiu  olf«tte»  Üohi  ab«r 
verschieden  sind.  Da  nach  dem  Vorhergehenden  lüier  die  bewegte 
Left  den  Zug  im  Schornstein-  und  Veotilationsrohre  bewirkt,  becw. 
MMett,  so  wird  e«  sich  der  Make  kikmm,  Umta  OegeeMeed 
etwas  ailur  so  betrachten. 

Mhr  boitealile  Luftstrom,  «eldwr  auf  eine  Dachdiche 
tffft,  e^ilt  riM  MAteigende,  der  Itacheeigang  entsprechende 
BiditiuMt  Hb  nr  First,  von  hier  «Ii  gcftt  dieaeli»  «UmaliUd»  in 
die  horiaonlkle  Sichtung  nber,  so  den  der  Sinn  Mi  lo  eiinm 
■ehr  oder  wenlfir  grofsen  Bogen  aber  die  First  binbewegt  und 
ie  der  KUm  der  Dachflächen  horizontale  Windrichtungen  nur 
selten  vorkommen.  Der  (tuf  eine  geneigte  Fl&cbe  trefenae  Strom 
erleidet  aber  auch  noch  eine  sonstige  Aendcrusg.  Durch  die 
Keibong  an  der  DachflAcbe  entsiebt  an  und  fiOr  sich  eine  V«r- 
■Bfaning  in  der  Bewegung,  die  ntchrflckenden  Lufkümile  drOeken 
aber  mit  derselben  GeRrhu-indijrkftt  auf  di«  vorher  gegangenen 
und  so  entsteht  eine  verdichtete  Lurtsehieht,  welche  ja  nach 
Stellung  der  Rohn>,  Nei^uni;  der  DachHurbe  und  Riclitiing  des 
arsprflnglichen  Windes  K<iu!)ti^  uUKüustlg  einwirkt.  Die 

Verdichtung  der  Luft  wird  nneh  dadurch  vsr^rftfspM ,  da-^a  lier 
aufwärts  strebende  Strom  auf  LufLachic-hteu  von  anderer  Rii  htuni; 
tM^t  und  hierdurch  gleichsam  eiiig«keüt  und  in  s«tiier  i>'onbe- 

mgung  g:'l.i;.iii':-.  V,  r  J. 

ÜDi  die  u  iii^iiiig  eines  Luftstromes  unter  verschiedenen  üm- 
stüudeu  zu  prüfen,  liabe  ich  Modelle  von  Satteld&cbem  ver- 
wendet, hei  denen  die  Höbe  «nr  Tief«  sich  wie  1  : 2  und  1 : 6 

verhalt,  also  mit  ziemlich  steiler  und  riemlich  tiucher  Xeiguug. 
Bei  b«ideu  geht  ein  Üohr  von  lü      UurdüMiiMr  dicht  &u  dei 


First  herans  und  achneidet  mit  dieser  ab.  iKig.  ß.)  Ein  zweites 
Rohr  de89<'lb«n  Durchmessers  geht  durch  die  Daclirinchp 
und  rwar  bei  dem  »teilen  Dache  S ,  beim  Hachen  II«"  von 
der  First  entfernt ,  beide  Maaf^ie  horixonlal  genommen.  Diese 
llohre  wurden  der ^^he^iach  auf  einen  sogen.  Auttriebmeaser 


Der  Auftriebmesser  (Fig.  6)  besteht  aas  einer  Trommel  A, 
die  an  einer  Seite  offen  ist,  deren  andere  Seite  xur  Anfhabme 
des  in  pridmim  Rohres  in  ein  Rohr  B  abergeht  In  der 
Trunnel  bewegt  iidi  eine  Klappe  C*  dem  Aebse  mit  der  der 
TnnoMl  iiMBmm  ftttt  «ad  tnkhe  enn  mr  pcingen  Zwischen- 
rantt  MiMMa  d«a  modea  dar  TmuHl  «M  der  Klappe  M 
lisst  An  der  Achse  der  Ktapii«  beflndet  rieh  enf  der  aoflMreit 
Seite  ein  Ober  einen  Gradbogen  lanflBader  Za%er.  Iu  der  Rahe 
stehen  Klappe  und  Ztn^r  MAreeht  and  Jeteterer  auf  Null  des 
Gradbogens.  Entsteht  iu  dem  Rohr  im  anfwArU  gerichteter 
Luftstrom,  so  hebt  sich  die  Klappe  und  mit  ihr  der  Zeiger  nach 
dem  Rohre  su;  die  Ablenkung  ist  aaf  dem  Qradbogea  abzulesen. 

Um  die  Resultate  mit  einander  zu  vergleichen,  müüsen  statt 
der  Grade  deren  sinus  eingesetst  werden,  die  deshalb  bei  den 
unten  mitgetheiUen  Versuchen  an.9t.<itt  der  Grade  nntirt  worden 
sind,  den  Kadius  —  l*ni  au(.'enommen. 

Zur  Kneutfiing  de»  Luftütrnm.s  ist  ein  Flügel  Ventilator  ver- 
wendet, dessen  Diise  104  =  Weite  und  IDo  liahe  hat  und 
durch  ein  Gewicht  iu  Heweg-.ing  geset/.t  wird.  Bei  deu  verwen- 
deten (rewichte  vod  I  ergiebt  derselbe  auf  80 *■  EnItelWIBg 
von  der  Düse  eine  Ucathwiudii^keit  vuu  2,*i<». 

Mit  Hälfe  vorstehender  .Apparate  ergab  sich:  1.  Horizon- 
tale Windrichtung;  ai  winklig  zur  First.  Liegt  dm  Rohr 
dicht  an  der  First,  so  betörilert  der  Wind  den  Zug  auf  der 
Vorderseite  mehr,  ak  auf  der  Ilückselle,  im  letzten  Falle  mehr 
hei  einiger  Erhöhung  Ober  die  First  Die  steilen  Diiclier  »iiid 
weniger  günstig  als  die  flachen.   Bei  den  letsteren  ist  die  Wir- 


der  Bhuneoatadt  sw  Arno  wihrend  der  ftof  Jahre,  in  denen  die 
BiprtaeaHu  dar  Ketien  dort  tagte,  iwaetMMllNtrwaad  die  neue 
TerwdtBg  aotet  batchiftigen  and  »eMieiaiA  die  Anbtellang 
«■inaa  MnaaMMmoppluea*  herbei  fllbren,  hIerAtr  werde  schon 
■D  90.  SepWBlMr  1870  eine  II  gliedrige  Konnninioa  emumt 

Dieser  Kommissiou  und  hauptsächlich  der  Initiativp  d««  Cofio 
htgtgnere  delC  w^ti'o  Urnica  Munifiimlf ,  Sit/nor  carnUtre  Ate*- 
tmdro  Kictani  sind  die  ersten  Aufkellungen  su  danken,  die  in 
den  folgenden  Jahren  1871  und  1872  auch  die  Billigiug  des  Kom- 
munalrathes  erhielten  —  so  die  Plandispositionea  für  die  neuen 
Wohnquartiere  in  der  Nabe  des  Bahnhofes,  am  Esquilin,  am 
Vimioal  und  auf  der  Stelle  des  alten  PrlUorianer  -  Luser« ,  am 
Monte  Cello  swischen  Colosseum  und  Lateran,  am  Monte  l'estact  iu, 
die  Fassung  der  Piazza  di  iSanta  ilnrici  iiaggivrt  und  der  au- 
greiizcudeu  StraTaea  u.  a.  UL  Aber  diT  liilauzverlust  in  den  ersten 
.lahren,  die  der  -Stadt  auferlegten  uod  ul)emonraenen  schweren 
Verptlicliiungeu  lieben  bald  erkennen,  da-Hs  ohne  einen  Iwträcht- 
licheu  Zu»chuss  seitens  der  Regierung  die  Komiauue  llom  aus 
eigeiter  Kraft  nicht  im  Stande  sei,  weitere  umfangreiche  Werke, 
die  ja  grObtentheils  zur  Bequemlichkeit  und  für  das  Anaulien, 
den  Dekor  der  Hauptstadt  der  ganzen  Nation,  aufgeführt  werden 
sollten,  auch  cur  AutfOhrung  zu  briugeu.  Mau  eut:>chlo!is  sieb 
daher  vorlantig  in  der  Hauptsache  aJlein  mit  den  .\rbeiten  In  den 
neuen  Wohuljuartieruu  fort  zu  tkhrüU,  diu  rrüjckt«!  für  ilva  Duicti- 
broch  anderer  grofser  StrafseozOge  und  fQr  die  Anlegung  anderer 
Quartiere  aber  bei  Seite  su  lassen.  So  wurden  nebenher  in  den 
Jahren  1870—1861  mUndet:  der  DmddmHli  der  via  Sa^onaU 

'  wir  cnltuhmi-a  <le  M»rMif  twtndlckra  Zii««iIMn'*nrt»!lini|r»a  Atr  toi»  4«r 
BU(tlistIi*n  KoinrniMii.n  ijulrrm  57.  April  1K»8  •hffPicvtieD'^n  unl  im  l>n.rk  i'r»rhi». 

a«Ma  nteboiM:  ^tPtamo  Btoalatar*  *  <U  ampliaMatto  dtlia  aua  dt  Homif. 


werden  nmas,  (um  Beispiele  su  nennra,  die  eia  Gfratto,  di  Pii 
di  Marm*.  dküa  OtJtajdtlU  OmuurUlt  n.  s.  w.)  wurden  erweilert, 
die  ITiBafaalieM  wid  TTaiiailiamwi  rtiliiiiim  gefördert,  ein mtam 
Schttlgebinde  ward  am  Es^ttOia  lebwt,  der  Auastelloogspalaet  io 
dar  Fse  JWMnwIc  befOOMB,  der  lÜKlnnerlt  hergesleUt,  die  Anir 
Si*to  verbreitert  und  dergleichen  mehr.  Die  Spesen  ittr  diese 
ganz  erheblichen  Arbeiten  berechnen  sich  auf  rd.  87  IfillianeB 
Lire,  nicht  inbegriffen  die  Millionen,  welche  die  Kommune  sor 
Hegulirung  des  Tiberbettes  bergab.  In  diesen  37  Millionen  figuriren 
s.  B.  500  000  L're  fOr  Spesen  bei  Aufstellung  des  Gesammtplans 
und  Vornahme  der  Tradriuigen  in  den  neuen  Quartieren  — 
10  200  000  IJre  für  die  Strafnen- Arbeiten,  Expropriationen  etc. 
de's  Quartiers  am  Ks'püliu,  3  000000  am  C'Otlro  l'rttm-io ^  rd. 
bOüüOOO  fUr  den  Diirchbruch  der  rm  Naziona/e,  1050  000  fOr 
die  Anlage  des  F'riedliüfeä  am  Cumpo  Verttno  etc.  etc. 

Durchsolcbe  enormen ,Aus(;nben  in  allen  IKllfs'^'iellpRpncJiftpft, 
und  bei  der  sicheren  Voraussicht  noch  viid  grnfserer  Opler  üiu.sste 

die  Kommune  scbliefaHrh  au  hocbMer  atelle  dürKgen.  da^s  ibu- 

Stand  der  städtischen  Finanzen  eine  Fortselznug  dieser  grolHeu 
Untcmchmungen  nicht  gestatten  wQrde  und  iiAn  dm  He^lüriiu^ 
im  politischen  Intere^si'  der  Nation,  wie  im  Akonomiscben  der 
Staat  der  baulichen  l'iiii<eDtalluog  letzterer,  als  Sitz  der  Regierung 
und  .Aiifenihilt  den  HerrKi  herhaiises  moralisch  und  materiell  ihr« 
l'UturstüLiuuK  leilieu  luüsM.  Die  Nothwendigkeil  hierzu  lief»  sich 
wohl  eben  so  wenig  mehr  in  Zweifel  ziehen,  wie  die  Gerechtig- 
keit Die  st&dtis<äeu  Verwaltungen  unterhaadelten  mit  dem 
Ministerium  Aber  die  Bedinguliw  einer  eokfaeo  BeihOlfk  det 
Staates,  das  Parlaewit  und  dar  Senat  aanktionirten  diese  nnd  so 
taun  jenee  Gceets  von  14.  Min  1861  m  8t«ida,  wednnh  dar 
Stadt  ein  Znaehnaa  von  60  liUBooen  aar  AmflUmmg  (tftatflcher 
Bauten  bewOligl  wnrde,  »ek^  60  MtWimi—  ^  jaliriidMn  HataB 
SU  i'lt  Milliea  BOT  Aussahhing  lelMgan  aaUaa.  ISi  in  in  tiner 
ftOteran  Numanr  diaa.  Zaitnog  CNn.  88  Tom  96.  AprU  1681)beraita 
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14.  A|irfl 


kuDg  gflnstig,  wenn  die  Rohi*  mitten  iu  der  Dachfläche  siis- 
tretüu  (Fig.  5),  wüRi^gcu  bei  starken  Noigiiniren  und  venu 
die  Anfmflndtjnjf  ear  nicht  oder  wenie  über  die  DacLflAthe  ragt, 
der  \Viud  wo>rcu  di  r  Verdichtung;  d«!r  Luft  in  daa  Rohr  ciiuilillgt, 
erst  bei  Krhoiaiiog  seigt  Kch  eiu  gDnttiger  Einflaia,  w«I  dtoTer- 
didunng  ntiagar  iat  oder  aufhört  Fttr  Bohre  auf  der  Rflck- 

dnnt  fi  Ücr  Vcrlingeraiif  d«r  vorteren  FlAche  (Flg.  7), 
dim  wgiebt  tick  «ne  gOMtign«  Wikuog. 

b)  Tri£Ft  der  Wiad  uater  eia«öl  Wlokcl  tod  46«  cor 
F  i  r  B I  auf  die  Dacbfllch«,  so  ist  derMÜ»  Zog  befördernd ;  fllr  Rohre, 
«dcke  io  der  Mitte  der  dem  Loftstroeae  abgewendeten  DaehMcbe 
■tdia,  «rst  dann,  wcon  die  AiumOnduog  uogeflüir  in  der  Ver- 
Mwening  der  vorderen  Flidie  liegt,  schneidet  dieselbe  mit  der 
Diaäflilcbe  ab,  m  dringt  leicht  Lun  ein. 

c)  Der  Wind,  welcher  parallel  der  First»tr«iekt,  beför- 
dert ttet«  den  Zug,  eine  Erhöhung  aber  die  FintUnfo  beiw. 
Dachfläche  ist  aber  meistens  TOrtbeilh»fl.  — 

Der  Wiud  fallt  vnu  obcu  iluter  30"  Neigung  zum 
Horigont  ein;  a)  winklig  zur  First.  Wenn  da»  liobr  auf 
der  Windwite  dicht  an  der  l'irst  Ii<>^t  uud  mit  dieser  abechneidet, 
dringt  hei  gteüett  ndchern  dit-  J.nfl  ein,  b«\  Erhöhtmf  igt  das 
nir.hl  incbr  der  Fali ;  ebenso  wenig  bfi  flachen  Däthcru.  Bftiudet 
Sich  daa  Hohr  in  der  I»richflftcbe  »til  di  r  Windseite,  so  dringt  die 
Luft  bei  Steden  I>iu:heni  immer  in  diLs  Itobr,  bei  ihicbeu  DÄcheru 
jedm-h  uiir  dann  ein,  weou  die  Ausuiüriduii^  mit  der  I)arli!l;iche 
abachueidet  oder  weit  über  die  Fin^t  hinntis  rat"!.  Liegt  da.s  Rohr 
aiil  der  Fiüciaeite  an  der  Firüt,  so  slreirht  der  W'md  ühcr  das- 
selbe and  sangt  Luft  an,  wenn  die  Ausmandung  nicht  zu  hoch 
liegt.  FOr  in  der  Mitte  der  fiadcseitc  ausmandcade  Rohre  ist 
41«  Wfaknat  iMi  iMheii  Dtabn  migflutw,  M  itaaca  mt  W 


b)  Wied,  wakber  anter  4i*  smr  First  auf  Rohre  aa  der 
Füll  trifk,  beAMlart  M  tMQen  Dldwca  deo  Zug,  hii^ett  den- 
■dbeil  aber  bei  flaciien  Neigangen,  das  Rohr  mit  der  First 
■lüduMMet,  wihrend  bei  Erhflfanng  auch  hier  ein  gflnstiger  Kiu- 
Aus«  stAtttiiidet.  Kar  Kohro  inmitten  der  Dachfliche  wirkt  der- 
selbe uagfiu!,tLg.  bei  steilen  DiUrhem  mehr  als  bei  flachen,  ßefindeo 
sich  die  Rohre  auf  der  KOckscite,  so  werden  die  an  der  First 
liegenden  nicht  benachtheiligt,  oder  erst  bei  einer  gewissen  Höhe. 
vnU  aber  di^^geoi  ireidu  in  der  DuMAelw  i^'f^"'**".  bei 


c)  Der  parallel  der  First  eiutreffende  Wind  schadef  dem 
Zuge  erst  dsjm.  «oqq  die  AuamQndung  so  hoch  liegt,  diu;  dar 
Kiniiuaa  des  D&ches  auf  die  Ablenkung  der  Richtung  aicbi  mehr 
oder  nur  wenig  einwirkt 

8.  FAn  anfsteiarender  Lnftstrnm  befördert  fast  stets  dw 
Zug,  besonder«  wcim  dessen  Kicbtung  ungefthr  mit  der  Neigung 
des  Daches  r.usammrn  fällt,  in  geringem  MiUklbe  aber,  wenn  die 
Kohro  auf  der  Kückseile  liegen  oder  die  Neigung  des  Lul'iairoms 
so  stark  ist,  dass  die  Kohr«  nicht  mehr  direkt  berührt  werden. 
Ein  auf  des  Giebel  sbiaeBidar  Strom  tafeot  daihalb  «nch  anr 
einen  geringem  Einflosa. 

Ans  dem  Vor&tehendcn  geht  hervor,  dass  eic  offenes  Rohr 
bei  horizontalen  n  n  il  F  n  t  e  r - \V  i  n  d  e  n  nur  selten  benachtheiligt 
«npl  Mii  'l'Tn  dasa,  wenn  der  Luftstrom  die  .■Vusmtlnduug  trifft,  im 
Ruhr  ein  Zng  cuuteht.  Wird  die  AusmUuduag  nicht  direkt  berührt, 
so  wird  der  Zug  indeesen  nur  in  Mringerem  Maabe  befördert 
Der  Luftslrom,  welcher  auf  einen  nMea  Körper  trifift,  bewirkt 
hinter  demselben,  wie  bereüa  erwihat,  eine  LnfkrerdSnaung  oad 
damit  eiaa  in  *ie&  mlhit  amOck  laidHua  Enma.  Dia  ~  ~ 
ist  Um  nitoiicnllfc  dne  IwdwiHö*  laiiiiai'»  md  i 
im  YerhlUaiti  aar  Stirka  daa  LniMwma  amdamu, 
die  IKMung  nur  eiae  geringere  eein.  Sie  kann  aber  auch  Mlblt 
eine  nachtbdlige  sein,  wenn  die  Aiunflndnng  des  Rohree  in  dem 
niedersinkenden  Tbeile  der  Knrre  Hegt  Die  Lftoge  der  letsterea 
ist  nicbt  koostAnt,  sondern  wechiu  lt  mit  der  8tärk4>  des  Windes 
und  der  Neigung  der  vorderen  Flache  und  es  liut  sich  deshalb  auch 
nicht  mit  Bestimmtheit  die  Stelle  bezeichnen,  an  welcher  die 
nachtbeilige  Wirkung  des  Wirbelwindes  stattfindet  Es  können 
deshalb  bei  Rohren,  deren  AusmQndungen  nicht  so  hoch  sind, 
dass  sie  in  dem  direkten  Strom  liegen ,  nho  etwa  in  der  Ver- 
längerung der  Torderen  Dachriache  oder  etwa»  iiefer,  immerhia 
ZtipstSningen  eintreten.  (lesicbert  g^j^en  da.»  Kiutreton  des  Luft- 
Stromes  sind  Kobrc,  welche  an  <ier  First  aiiännioden  und  solche, 
weiche,  wenn  sie  in  der  I>adiüadit'  lugen,  verhaltnissmtf^ig 
hoch  sind. 

Bei  abwftrts  gerichteten  Winden  tindet  eine  r?enarh- 
theiligung  nicht  unter  allen  Umstanden,  aber  viel  hAuiiger  alati., 
wie  bei  tinri^ontalen  und  aufwärts  gerichteten  Ltift.strömea,  liei 
flachen  Dikcheru  weniger,  wie  bei  steilen,  und  am  lucisieo  wenn 
die  liiclitiing  tenkrechl  steht  nir  T>sehrtärhe,  »-eil  dann  eine  Ver- 
ilu-btnng  der  Luft  eintritt,  und  die  gepresste  Luft  eiaen  Ausweg 
durch  das  Kohr  nach  einem  weniger  verdichteten  Raum  sucht 


Mitthfilungen  ut  Vereinen. 


Arctaitoktan-  lud  Ingenl8or«T«reln  zu  Hnnuover. 
HauptfanaBUBünaf  Ifittvaek  den  7.  Min,  VoiaitaHider  Hr. 

(i  arb  e. 

Nach  l-irledigung  von  Geschftftssachen  und  Aufnahme  neuer 
Mitglieder,  lh«üi  der  \orsifsende  mit,  das.s  die  Erben  des  ver- 
storbenen Mitgliedes,  Prth.  Willing  (?  D.  Red.),  dessen  Wunsche  ent- 
sprechend der  Bibliothek  46  Blinde  ans  dem  Bachervorrath  des 


y.a  der  von  anderer  Seite  angeregten  Betreibung  derEnidH 
tußg  einer  WetterKäiile  in  Hannover  Wlte  VOai  YaMna  dw  Bm. 

Köhler  und  Fnger  abgeordnet. 

Vom  Verbandgvorstande  sind  In  K'xemjibire  der  Iienkschrift 
über  bessere  .\usuiiLzung  deü  Wassers  und  Verhütung  von  Wasser- 
schiden  abersaudt. 

Geh.  Reg.  Rath  Prof.  Dr.  Rtthlmann  bäit  hierauf  einen  Vor- 


erwähnt worden,  wie  als  besonders  dringend  aar  bakUMi  Inan- 
griffnahme hlerliei  annlehst  die  Erstellung  einen  Jmaminlsiles 
flgnritt,  einer  Akademie  der  Wissentdmftea.  eiaar  Pofykliaik, 
einer  Anlllaiie-Kaeema  nnd  avriw  bbalana-KMmnaB,  ena 
Eianieriilalaaa,  eiaea  IGBOrtpitlk  v.  •.  t. 

Es  wird  bei  weilerer  DuranMit  daa  n£mo  rs^slatar«  CMa- 
genimii  eein,  auf  diese  Beaten  sorQck  ta  kommen. 

Dia  Begienmg  hat  im  Gesets  vom  14.  April  1881  snnjlehst 
die  Fotaidiimg  dieses  Regulimi^gs-Pliuies  verlangt,  dessen  Noth- 
«andlglwit  lieh  ja  von  «elb^t  erkUrt,  dessen  Ausdehnung  im 
B^|Wrt  rar  voraussichtb'chen  Vermehrung  der  Bevölkerung  inner- 
halb «laee  gewissen  Zeitraums  stehen  musste.  Der  statische  Nach- 
weis aus  dem  Dezennium  vor  1871  giebt  einen  jfthrlichen  Zuwachs 
von  {UMJO  Seelen,  von  1871  bis  1861  aber  ein  Steigen  bis  auf 
zitsamtBen  80,000,  wovon  allein  etwa  die  HSlfle,  wie  schon 
erwähnt,  durch  den  Wechsel  des  Kegienings- Sitzes,  die  I'eber- 
fobrung  der  OffiMMlieben  Verwaltungen  von  Florenz  nach  Rom 
sicfaergiebt«  Der  naUriiBha  Zmnehi  an  BtfMkMaai  ktaan  Ihr 

3  l>i«  alt«  Rom  liatti*  iti  ''fr  KuLwr^i^^t  tta*  h«v9tkvnng  tod  IVt — '  MIUIcin«a, 
Im  Jahn  117?  Bur  1 1  (KW  im  .Jthit  1>:  i'j  an  S|}  Etnwoliner,  von  den«  Ober 
ir<UU  aar  Rirrkc  ficMrUn  Qttmm*  di  ckiltty  Im  folicmlaa  Jahr«  wucka  dl« 
HcvSUttlsag  saf  lOSISS  Srrlm.  noi  Im  bSiUh«««  Jahn  I61H  aoclaleh  wloitar  auf 
le  ISI  hwab  m  (Uta.  In  <1or  olctatua  Zett  Sei  ale  olemala  luter  luö  uua  Uia 
•MsaoMtan,  MhnttUcii*  r«M  dca  i»»am  Mtt  radsdlM  «H*  Bla<**lHMrulil  tun 
»SSO.  so  «MS  wir  <U*  fltidl  IS»  nll  1000»  la#fMsw  htsUhrt  SadM:  «st 
imi  «ami  lila  lOOOO  VMloraaea  r*raaaan  wMtr  rtmatalJit  Im  Jahn  1703 
wurile  die  3ln  !l  lurrh  ^^hwrr«  Errlti^^n^Ti  >ii?!mi.-M'!i'-h1 ,  -In'«»  ^ftn  1'tS  V,\n 
woliavni  <I«a  .rttrip.  •  ITnV  <n  il'-n  na->it,t#ri  l-^iilm  .fjitirrn  f-.\:c  U,>i;iitilii>ti  cinual 
auf  l>A.%>S  Ulli  I.l-.'li't.  Im        »nr  »Ifl.-r  i:,;»:.«;.  iw.l  J»hr.-  nnchlur 

•'fi->n  li:il7  St.'<j;fti  lürlir  un  I  17:4  nt?  11  il  itf  Sln^it  lilu  SLU  Iiiili  vl.lij.  n.  Ihi» 

J«J  r  ^7'|^  li..M-U[lrl  >iiiMi  lni-).':ill  «iif  l.'il  r,,7  iHll  Pr»l  J  >  ( -iliil  »li'ilfr  If-PlOtf 

arr«1(*h(.  IS^  scrKiu  i M  ^il*.    i.^ta  lat  mm  ml  Itkfl  1^1  fVivosan  anffekaagt  Uful 
ISSS  auf  »io  Sil,  Ton  dmeo  74HO  rat  Klrdw  («liOrtn.    Dt«  poUtlache  UnwnUltii« 
btMhte  'Jana  im  «incm  Oaunulum  daa  2swacba  rw  IwiiMh«  100  ODO  SaHeo. 
Dta  StsiH,  wckto  A*  Flim  doN  ISNgslSne  PvIffMU  wlst._bat  s>y  Dm- 

«tl!\  ^SmsM«»!''!)» 'oSwm^^      «Mftrttieh  •5'uns  "io*»,"»«!  <iMMii 

(«hallt,  7717  wlfM  KbI,»«  irtn<4,  I  5JS«Mt  mit  «trsfwn  R«?  O40 
anf  Jen  KLuaa  koniTnrn.  V:pt\  iltr  h*l«Gtcn  F'lA<he  okAnpirfti  .MiMita'j"  .Lip 
Coav««!».  343  Sao  die  KlrdiaB  und  Tim  dar  Bislil  bebaotea  FlSciia  tlad  glctelt- 
Iriii  leelMS«*  als  VI^M,  OiiMB  ■.  a.  w.  KMswel. 


die  nächsten  2Ö  Jahre  auf  6000  Seelea  pro  Jahr,  im  Mueo  also 
auf  125  000  berechnet  worden.  Nach  den  lallten  Zlunnmn  bat 
die  Stadt  geganwirtig  Aber  SlO  000  fiilBirahaor — wM  6000  Ma^ 
HiUtte  -  und  hatte  im  Jahral«71  bal  atva  noooofifawobMm 
an  hnhanim  Ofandilld»  thtr  000  Bakunn»  lo  data  Mi  hei 
efanr  Aauhow  vm  600  8«ha  wo  Hiekiar  dia  yedMaadi^eit 
herleitet,  die  neuen  Qnaitiaia  Ober  eine  weitere  Ober^Jtcbe  von 
wenigstens  850  Oktaven  «n  vertbeUen,  wobei  auf  Anlage  von 
grn&eren  PUtim,  Gärten,  Villen  -  Vierteln  und  industriellen 
Etablissements  ROcksicht  genommen  werden  muss. 

War  so  die  nothwonoige  Aasdebirang  der  nenea  Quartiers 
bestimmt  und  waren  die  passenden  Lokalitäten  dafitr  gewählt,  so 
blieb  noch  Qbrig,  diese  untereinander  und  mit  den  Zentren  der 
alten  Stadt  in  gehörige  Verbindung  su  setzen  und  die  Anlagen 
ftir  eine  regelmsrsige  RntwSsseruQg  von:üsehen.  In  Besug  auf 
die  .Straläenbieiten  ist  hier  fur  die  llauiitstrafsen  eine  lirelte  too 
Ii.")  "  angpnnmmen  wurden,  welche  rugleirb  mit  Kücksieht  auf  die 
lauge,  hcifäe  Soiomerperiode  mit  Bauinreihen  längs  den  Trottoirä 
besetzt  gedacht  sind  —  für  die  andern  Strsßen  je  nach  ihrer 
Wichtigkeit  uud  I.üiifje  eine  variable  Hreito  von  \2  —  2i)"'.  \  lel 
schwieriger  als  in  diesen  ueueu  (juiutiuctiu  waren  aber  die  Normen 
fOr  die  zur  Erleichterung  des  Verkehrs  nöthigen  Durchbräche 
und  AbrärimtiTigen  in  den  alten  Btadttheilen  fest  zu  stellen,  wo  die 
schuldige  Kürk»li  ht  auf  die  antiken  Hesle  und  die  Oberall  zer- 
streuten, werthToUen  B.auwerke  B|)äterer  .Stilperioden  dem  rotben 
Straiseiiiineameut  überall  hindernd  in  den  Weg  sich  sielleii  mussl«. 

bitiser  neue  iicguliruogsplaji,  in  der  IlaiiptAftche  ein  neues 
Werk  dee  schon  erwäinten  städtischen  Benraths  ciw.  Ailessandro 
Tiviani  liegt  ouaioshi,  nachdem  er  endlich  die  Oeoebmigung 
erhalMi,«oraH:  aiMiMrOMiChfehram  «ird  «iadar  diaSamma 
von  atna  MO  lOÖioua  aMnv.  aher  8.  P.  Q.  R.  asmrtitt 
populmg^  Bmmm»  —  schreitet  dartber  hinweg  zur  AuiAlbmng 
und  legt  dla  H^ana  groOw  Werk,  wenn  aooh  vieles  dawoa  viel« 
leicht  erat  ha  niehMaa  Jahrimadart  sldi  toUaadaa  dorlka. 
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14.  April  1883 


L«b«M0«ieliiekt6  Bjidwelat. 

Die  allgemeliwr  Mkuota  Dtim  fltwr  du  LdMB  EJjrtalveias 
(iad  ao  gpftrlich,  dam  M  din  Ttttnanden  die  irtbie  Mdhe  ntcbte, 
Ihr  MiiM  OwwIcfcO  dar  Itaoria  OM  WwchWwJwa«»  den  erfor- 
Smg  Mmt  IMdinfa  n  Bt  gelang  «chliefg- 

Udi  db  «iuffe  QddW  Ja  An  FMMiollai  der  Akademie  der 
Wimif1i>iiM  iiDBirilodMi,  wo  dit  von  Enk«,  dem  F^nde  Ejtel- 
mtal,  in  Mm  1649  gehaltene  Gedicbtaiiiarede  abscdmckt  ist 
DiMcrfiid  dltliMiifolg«Dden  Angaben  eotnomnien.  Job.  Alb.  Eytel- 
yerin  stammt  aiu  einer  Kanfmanoifamilie  in  Frankfart  a.  M.,  wo 
er  Am  '21.  Detbr.  1764  geboren  wurde,  lieber  «eine  Jngeodieit 
acheint  er  aelbet  nngem  beridiUt  sa  kaben,  und  finden  wir 
flm  oacb  jener  Quell«  zuerst  1770  in  B«ün,  wo  er  sicli  l<i'i  dem 
Artillcric-Gcnerai  Tempelhof  um  ane  Stellung  alt  Bombardier, 
heote  Avantageur,  bewirbt  I>er  Andrang  su  der  herOhmteaten 
Kriegsschule  der  Welt  war  damals  stark,  und  dan  der  15jlUirige 
Knabe  angenommec  wnrdp,  wirft  ein  ^iimtiK^  !!  Licht  auf  seine 
Fähigkeiten;  trotxdcm  waren  die  Ausiiclitea  b«i  der  Ueberfnilung 
aber  auch  für  ihn  so  schlechtp,  i\n<^s  er  mit  awel  Frenmicn,  dem 
nachmaligen  Oberstlioutouaut  v.  Tüxtor,  bekannt  durch  die  orsto 
Triangulation Oitprciil'^ens,  und  deniBpitemschwedisrhcn  Artillerie- 
Genen)  T.  Cardell  C6)iwetti<<  AuK\T&od(n7mf^  luich  der  Torket  be- 
liuf»  H^nrgaitisation  der  tflrkischea  Armef»  i-Lante.  Wenn  diese 
aurh  nicht  zur  Ausffllinuifr  kani,  si>  bfluKlieii  die  Freunde  doch 
dc'u  Austritt  ans  ihrer  J^tcllung  im  Auge,  Eytelwein  spo/.iell 
widmete  nich  dem  SUidiuQ  des  Baiifiache&,  und  Iegt4>,  iu  al2en 
Diuipliuoii  völlig  Autodidakt,  17ä6,  wahrscheinlich  insgeheim, 
die  TrUfucg  als  Feldmesser  ab.  I7B7  zum  Lieutenant  emaunt, 
bestand  er  1790  die  Prüfung  als  Staats- Baubearater  vor  der  Ober- 
Bau  •  Deputation,  qnittirte  den  Milit&rdienst,  vad  wurde  mit  24 
Jahna  «it  Deidünmaklor  de»  Oderbruches  zu  Kflatiia  niMtellt. 
!■  Unar  Akmatn«  der  Nediwendigkeit  beiaartr  Anabildung 
Air  dM  Btnlhdv  ab  aia  aa&at  die  Mtbcren  Beaaiten  damak  b«- 
aaftao^  baarboitete  «r  bia  1790  enw  SanuDlang  rim  Aufgaben  ans 
der  Mgewasdten  Mathematik,  and  wurde,  z.  Th.  wohl  in  An- 
«rheamiBC  diaaer  Epoche  machenden  Leistung  schon  1794  als  Geh. 
Ober- Benrath  nach  Berlin  berufen.  F^  folgen  nun  in  kurzen 
ZufadunrAumeo  selbständige  Werke  und  Journal  -  Artikel  Ober 
die  rersrhiedt^nartigsten  Materien  der  reinen  und  angewandten 
Mathematik,  der  lugenieurwiBsenadiaften  nnd  der  Theorie  des 
Mascbineiihaue«,  nnd  zwar  sind  seine  Arbeiten  zum  Tbeil  der  Art 
erschöpfend,  dass  sio  bis  heute  maafigebead  geblieben  sind.  Mit 
Andern  hntheilieU*  er  «irh  auch  an  der  Hcffrflndnng  Pities  Herliner 
HilijiiuruuU,  das  spiitcr  \'->u  CrellH  ala  ..Ju  irual  für  Büukunat"  fort- 
gecelzi  wurde,  und  etne  ä'"''««'  ZaIiI  von  Arln'iti'u  Kylel*eius  eullutlt. 

Inzwischen  war  17i(;>  narh  di-u  Vnrs(:hl;i;;eu  der  (ii-h.  (Iber- 
ßauratbe  Gilly,  Riedel  und  KyteUein  die  Hau  Ak.ideniie  iua  L<d>en 
gerufen,  an  welchtr  Kytelwrin  n'dien  di-ii  IVirektorml-Gesi-hnften 
Vorlesungen  ftlwr  Strom-  und  Deu-hltau,  Mticljauik,  ll>di  omeciiauik 
und  Hydraulik  < m  n  i  •<o:t  /.um  Mitgliede  der  Akademie  der 
Wissenschat'trn  ernannt,  wuide  seine  Wirkwimkeit  als  Lebrer  noch 
erweitert,  als  er  tu  den  .lehren  ISli»  Iiis  1815  aurb  an  der  ISill) 
gegründeten  Berliner  Cuiveiiit^l  Varitisuagea  uUir  dit>  obuu  be- 
zeichneten GegBDtt4nde  und  Ober  höhere  Aualysis  hielt,  welche 
letsl«r«  1824  in  deu  aOnuidlehraa  der  höheren  Analysis'  ver- 

HdNa  dieav  LahrAltfMt  taikdodrie  E.  admn  aeit  180» 
ab  Dlntoor  der  OberoB«t-Denitatha  m  dar  S|iitaa  dar  alaai- 
Ifaben  Bm-AnaftthniBgan,  nnd  aait  1610  ab  wrltageader  lü* 

idMerial-Rath.  Aach  als  er  nach  das  FVeiheiukri«gei%  mm  Obar- 
Ludes- Bau-Direktor  eniannt^dieLebrth&tigkeit  aufgab,  beaehlftigte 
er  sich  fortdauernd  auf  literarischem  Gebiete;  doch  begannen  sirdi 
jelat  die  Folgen  seiner  angestrengten  Arbeit  fOhlbar  zu  mAcbeii, 
ond  bald  nach  seinem  60j&hrigen  Dienst- Jubil&um  sah  sich  E. 
laso  genAthigt,  seine  Kntlaasung  ans  dem  Staatsdienste  nach- 
suiuchen.  Dass  sein  Geist  auch  jetzt  -nicht  ruhte,  beweisen  seine 
weiteren  Veröffentlichungen,  welche  mit  der  im  73.  Leben^ahre 
heraii'iifPfphenPD  .Anweisung  zur  Lösnnpr  hölw^nir  mimpriscber 
(ili':cbuu);cn''  ihren  AhnchltUIS  finden,  Im  Kreise  seiner  Familie 
weiite  er  iheils  in  Merseburg-,  theilü  ia  Berlin;  doch  reraagten 
vom  SO.  Lebensjahre  an  die  altersschwachen  Augen  ihren  Dienst, 
und  als  »ich  im  .Ithre  auch  ein  Ohrenleiden  zu  entwickeln 
anliutf,  «-uiK  der  Hoebhetagte  am  18.  August  1848  zur  ewigen 
Rubi-  eiu.  Von  sctu«u  neun  Kindern  überlebten  ibo  ein  äohn 
und  vier  TiVhter. 

Wenn  auch  der  Schwerpunkt  der  praktwcben  und  wissen- 
fichHlilicben  'riuitigkeit  K.'s  auf  dem  Gebiete  de.s  IiiKenieurwesens 
lii'gt,  m  UtwiiUinu  »eine  vielfachen  Arbeiten  über  reuw  uud  an- 
gewandte Mathematik,  alle  Zweige  der  Mechanik,  Perspektive 
und  die  Theorie  der  Mast  hineu  eine  ungewöhnliche  Vielseitigkeit. 
Adi  ima  letXbea  Zweige  der  Wissensch^t  mOgen  als  noch  beute 
mabertroffn  aetae  Abhandluag«a  ttber  den  Widerstand  der  Ge- 
beidahOawtai  IfabkMM  Aber  Sktaaffl-WidenMnde  too  Seüen 
«af  der  loUe,  Aber  db  Tbaann  daa  Ibmnautea  und  aber  die 
WbrkiiKga«<eiae  dee  ftoKlebers  beeoodeca  «aimhrt  «ardaa.  Alb 
seine  Resultate  «ind  neben  tbeoraliiehar  Orflndlbbhalt  tan  ein- 
facber,  durchsichtiger  Gestalt,  und  deshalb  von  beeonderem  Wertke 
fdr  die  praktische  Verwendung,  und  es  Hegt  ria  bobee  VerdieoBt 
K  in  dem  Umstände,  dass  er  eine  Ltainc  nkifak  alMr  ata  lell- 
ku  muten  au»ah,  ala  bis  sie  in  efaM  tlrab  ^ttwtnhag  Un* 
reicbeode  eiiibehe  Fenn  lekbidiet  «ar. 


Andtltakten-VereJa  mBflilfau  Yemtmaibing  am  91  April 

1888.   Vora.  Hr.  Streckert;  anw.  196  Mitgl.  u.  12  Güte. 

Hr.  Gill  referirt  aber  die  Seitens  des  Hambarger  Arcb:-  n. 
Ing.-Vereins  im  AuArage  des  Verbandes  aufgestellten  n^orsehläge 
fflr  eine  einheitliche  Methode  aer  Versnehe  Ober 
Druckhöhen-Verluste  in  geschlossenen  Rohrleitungen", 
gegen  welche  sich  nichts  Wesentliches  su  erinnern  findet,  so  daas 
die  Annahme  empfohlen  werden  kann.  —  Der  Venin  '■TTbHBbt 
demgemäTi. 

Uebi-r  dip' Verbsndsfrajre : 
,die  Wie  derb  erstellunff  des  neidelbprjifer  Schlosses" 
hetrpffend,  spriebt  Hr.  Scbftfor,  dosion  Aiisfulinirü^en  wir  die 
nachMeheudiiii  .Ingalfen  entnebmen,  —  Seitdem  1;^;  'lessc  an 
den  Hauwerken  der  lilieren  deiitscben  KuüSl-iVnuUe  warb  ge- 
worden ist,  hat  rann  -  Ii  -  ellat-h  beslreht,  dieselben  für  die  Nach- 
welt zu  erbaltcu,  a'i-isubauen  und  atilKemafa  herzustelleu.  Ks  ist 
duher  hei  der  angeiihlicklichen  Zeitstromung  gewissermafsan 
Sellistverstaudliclj,  das»  die  I{e»taurati<3n  ile»  IIeidelber(;er  Schlosses, 
welrbes  mit  Recht  als  die  Torle  deutscher  I  j u  ■  i^ilt,  auf 
die  l  aijui' Ordnung  kommeo  muMle.  Für  die  1- ai  h«caoi.Henschaft 
ist  die  Anregung  hierzu  bekanntlich  auf  der  vorjilhrigeu  (ieocral- 
Versammlung  des  Verbandes  deutscher  Architektco-  und  Ingenieur- 
Vereilte  m  Hannover  gegeben,  woselbst  der  —  seinerzeit  pubU- 
zirte  und  von  dem  Uro.  Eedoer  nochmals  reriesaie  —  schwuiu- 
nnd  bofBbbmngnqlb  baaflgüdbe  Aufruf  mit  SttaHMB-Ebb* 
angenommen  mvdb  Efe  eenähebt  prinnpbll  iveiMbei  daaete 
Sckloee  restanrirt  «erden  mmit  man  ee  oberitanpt  vor  dem  Ter- 
fall  getdiOtit  Warden  aolL  Db  Ueian  flribrderKehen,  jedenidb 
sehr  betrftchtlichpn  Mittel  werden  und  müssen  sich  finden.  VölHg 
unberechti«;t  ist  aber  die  riclfach  verbreitete  Auffassung,  dass  die 
viel  bewunderte  Ruinen-Schönheit  des  Bauwerkes  einer  Restauration 
vorzuziehen  sei;  denn  die  Aufgabe  der  Architektur  kann  nicht 
darin  gefunden  werden,  der  krankhaften  Sentimeotalitit  gefühl- 
voller Touristen  Vorschub  zu  leisten. 

Eine  andere  Frage  ist  es  indessen,  ob  es  opportun  sein  möchte, 
die  ^Vil'derberstellunR  des  Scblosaes  schon  jetzt  in  Angriff  zu 
nehmen.  Die  zahlreichen,  im  Lattfe  der  Ictülen  40  Jahre  iu 
Deutschland  ausgeführten  Restaurationen  sind  zum  gröfiereu  Theile 
wenig  ermtithigend  fir  dms  Versurh,  einer  so  cmineut  schwierif^en 
AufgalH*  .sofort  niiher  y.n  treten,  für  welche  zur  Zeit  vielle;eht 
Oberhauiit  niebl  i'ijjmal  »ine  qualitizirte  I'ersLUilicbkeit  su  finden 
isi.  I "eberdie.s  ist  gei^ade  das  Studium  der  deuticheu  Renaissance 
eine  mudenie  Wissenacbaft  mul  wM  kaum  jemals  ein  Bau- 

werk der  deutscheu  Keiiaissauze  restaurirt.  Welch'  eine  unend- 
lich« Fiille  v.m  I)et;i:lkeniiüiig3«a  in  jedem  Sp<>«alsreht«l«  der 
iliunaligen  'rechiiik  taussic  aber  der  Architekt  b-ejitz-en ,  wfiehem 
die  Wicdurheraluiluug  de»  Heidelberger  Sciilosses  amtirtraut  wilrd«j, 
unii  ferner  welche  aufserordeutlichc  Charaktersillrke  uud  eiserne 
Fettigkeit  gegen  tofsere  EinJlOsse,  welche  sich  gewiss  in  überreich- 
liebem  Onäluge  ntr  Geltung  zu  bringen  bestrebt  sein  «Orden. 

Waünrhb  erMbeint  ee  bedenUidi,  die  R«sUuratian  dm 
Scbbrnce  m  baAnranen,  an  lange  keine  Bntacheiduug  dartber 
geiiredto  itt,  Ar  «dehan  Zwtdk  daaaelbe  unisbar  gemacbt  n«^ 
deo  soll.  Wohl  «ire  ee  eine  erhabene  Anljnbe,  der  uraprtu|> 
liehen  Tradition  getreu  einen  neoeo  FOratemlu  aua  den  Bninett 
erstehen  an  taaaeu .  abpr  leider  aiad  auch  redit  anerfteuliche  Vor- 
schläge —  tt.  ft.  di«  eTe:;tut3llo  Verwendung  des  Gebiadee  in  einen 
Archive  —  gemacht  worden.  Vorschlige,  deren  Realiairnnf  daa 
Banwerk  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  seines  eigenartigen  Cbaral^ 
tera,  seiner  wahren  Monumentalitat  entkleiden  würde. 

Der  Hr.  Redner  rcsumirt  sich  schliefslich  dahin,  dass  prinzipiell 
die»  Wiederherstellung  des  Si-hlosses  driusrcnd  zu  hefdrworten 
sei,  da-ss  es  sich  indessen  iu  Aubetracbt  der  aulserordentiichen, 
hierbei  su  gewaitigeoden  Scbwitirigkeiten,  feroür  iu  Anbetracht 
der  zablreidiefi,  bei  bisheri^eu  Itestaurationen  vorgekommenen 
Missgriffe  empfehle,  die  AUKelegenheit  iitnSchst  la  vertagpn,  bis 
das  fortgesetzte  Studium  der  lU'iiaij».aiiee  ru  einer  «eiteren 
wflnschenswerthen  Kli^ung  der  Fadtkreu«  auf  diesem  U«>btete 
der  Kunst  gcftlhrt  haben  werde,  und  dass  in  der  Zwisebenseit 
TorUnfige  Schuttmaafsregeln ,  durch  welche  die  Sicherheit  des 
Bauwerkes  garaotirt  werde,  zu  tretfea  sein  möchten. 

Den)  anregeoden  Vorfrage  folgte  eine  lebhafte,  bingerT  Dis- 
kussion. Wahrend  llr.  Assniann  sieh  unbedingt  dem  Ilaisonuemeut 
de*  Vorff<iuersau»eblieiit,  halt  llr.  li'Jtkuiaun,  der  diu  Schwierig- 
keit der  mit  groi'ser  N'nrsicbt  anzugreifenden  Aufgabe  keineswegs 
verkennt,  es  für  gvwagt  zu  behaupten,  dass  augenblicklich  keine 
geeignete  Peiaflniicknait  vorhanden,  daaa  abarbuipt  dnr  riebtlge 
Moment,  der  8«cb*  mbar  an  treten,  nach  nicht  geknamen  am 
und  benntiaiC,  nm  aabhan  Beadutnknngen  bei  der  definüfvan 
BeidibaafiMeiuff  Abaaud  m  Dahman.  Dagexen  glaubten  db 
meisten  der  übrigen  Hn.  Bednar  —  n.  n.  ue  Hrn.  Hamel, 
WalM,  von  Debn-Rotfeleer,  Bnrtele,  Lebfeld  -  db 
Vorschlftge  des  Hrn.  Schafer  im  wesentlichen  wohl  akzeptiren 
zu  können  unter  der  Vorauaaetzung,  daas  der  in  einer  solchen 
für  die  Oeffentlicbkeit  bestimmten  Resolutiot]  tn  stark  betonte 
Passus  über  die  zur  Zeit  unzureichend«  Keutju»»  der  deutschen 
Renaissance  durch  eine  anderweitige,  im  Einvernehmen  mit  Hrn. 
Schafer  fest  zu  stellende  Formulirung  gemildert  werde.  Letzterer 
erklärt  sieb  nach  wied<>rhoIt<»r  Verfheidigaag  feiner  VorschlS«« 
hiermit  einverätandeu  und  es  wird  deinnaelist  eine  aus  den 
Hrn.  Afsmann,  Bartels,  Oöckmana,  SchAfer  und  \Vall6 
bestehende  Kommbabn  nnr  «ailam  FnttataUnng  der  lt<  sutuuen 
gewUlt    —  e.  — 
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TenulsehUs. 

Vorlesnugon  &na  dem  Gebiete  des  EJsentiahiiwesenB. 
Der  Hr.  Mjiiislfr  der  ofteDtlk-heii  Arbeiten  hat  aügeordiiet ,  <iaJ>ä 
in  den  btivor  ^l<'^u'I;dHIl  Sommmitmetitor  die  m  ivm  Iftztcu  WiuUt- 
Iwlbjahr  an  der  Beiliiier  UniTereitJU  eingeiichteien  VorleKiinecn 
aiU  dfm  Gebiet«*  des  iM.-ieiihilhiiweten»  itt  bt>«cbru uk tim  l'tu- 
fange  Bt«tttiudeu  solk'U,  aud  zwar  wird  da«  PreDfaisc  >ie  fii  9  en- 
bahnrecht  am  Mittworli  und  Sonnabrad  von  8—10  l'hr  \orm. 
uod  die  Verwaltung  der  l'roufsischeD  Staattbah  neu  am 
DienMag,  I>onnei  Htag  und  Freitag  von  0—9  Dbr  Vorm.  vorgetragiia 
werden.  DaRfgeu  ttiilou  die  V<^rle^uu^;(■ll  übur  die  NaUonal- 
Oekoaomie  und  ober  den  Hetrieb  der  Kisenbahnen, 
welche  auAcrdi-m  uncL  wiüirend  des  verl!u3i<L'Lon  W  iiitcri-cmeelers 
gehalten  worden  siud,  in  dm  I'rogiouuu  des  lulgeuiiim  WiDtw- 
Sallgahrea  aufgenonuuen  werden. 

DieM  Tbeiluog  der  Vorträge  muw  als  eine  iweckmirnge 
butonet  werden^^^^jewlfeaa  wa^w^hdtoa^Uch^  od'iSini^*^ 

■iiMl««D  EtowilMihD-KMfUw  iMMebi  Mi  M  hitli  aiek  «nr  En- 
den  hmm  gaaiaUt,  ten  dtrBomdi  wn  4  Vortnnig«  nffben 

den  gewöbnlicben  BemftgeichftfteD  und  swar  in  unmittelbarem 
Aoscblaiae  an  die  letzteren  wahrend  der  Nadunittaftsstunden  von 
b — 8  Uhr  eine  den  Belbeiligten  nicht  wohl  zuzumuthende  Ueber- 
'laituiit  berbei  l&hrte.  Es  matts  daher  dankbar  anerkannt  werden, 
diit  4k  Hr.  Mniater,  welcher  dieser  toq  ihm  geschaffenen 
und  ÜAtaüA  im  Laufe  der  Zeit  Fnicbt  bringeDden  Institution 
•ine  ganx  ipexielle  Aufmerksamkeit  anzuwenden  scheint,  den 
betr.  Kreisen  die  Ejitacbeidnng  (Iber  die  eventuelle  Auswahl 
d^r  -  ■  wohl  jeder  in  seiner  An  p^leichm&fsig  interessirenden 
—  X'orträ^e  erleiclitert  hat.  Auch  die  Festaetzung  der  für 
dteaelbei]  Iwstiinmten  Stuudeu  darf  als  eine  erwflnsrhte  Ver- 
besseniog  beiceichn?t  werden,  weuuifleich  es  uicht  uurnciglich 
erKbeint,  dass  die  dienstlichen  rtlichten  des  Eiueii  oder 
Anderen  bei  der  iu  Auissichi  geuoimuenen  Anordnung  mit  dem 
Wunsch«,  seine  KenntniHse  durch  die  gebotenen  Vorlesungen  zu 
btTvicheru,  in  Kuilibiuu  ^-raihen.  Wir  glauben  indeasen  er- 
warten EU  dürfen,  dais  die  betreffenden  vorgesetzten  Behörden 
ia  letzterer  Bedebung  ee  sich  angeleiren  s^ein  la.^^en  wenien,  den 
wohlwoUeodea  Intei^iwn  des  Um.  Ministers  geeigneten  Falls 
'  HMHciiMt  VcndMib  tn  leisten. 


Ana  dorn  pr«Tirn.Oborv«rwaltangBgerioht.  (Orig.-Hericht.) 
Der  Zinuaeiui^iiitcr  Ii  zu  Bruabiu  erbaute  im  .Tahre  auf 
seinem  Grondsttlcke  V.-StraTse  Ko.  40  daselbst  mit  bau|<cilizeUicher 
ReHehtDipun(f  eis  Wohah»os;  hei  dwr  baupolizeilichen  Revinon 
dieses  Neubaues  ergab  sich,  daza  H.  an  der  Giebolmauer  de» 
Kachbarhftuscs  eincu  drittem  nicht  grnehmijrten  .SchorBstein  an- 
gelegt hatte,  dessen  Wange  nur  0,12  <«  statt  i>,2b'^  stark  «ar, 
und  es  gab  daher  das  dortige  Polizei -Praüidiuia  dem  H.  uiitetm 
13.  Mai  1883  auf,  innerbalb  14  Tagen  diesen  Schornstein  auf 
8^  ■  M  venUrken,  widrigenfalls  dieaerhalb  Zwaogsmaafisregeln 
i^gwmilrt  imiiiii  nlliMi.  IL  '^^^yj^J^^jmy*  " 

m(&tWBiMiiiiiBmllehi|(Hlc%  «wiajedoebt«nP«iid>Frliidinm 
am  17.  JaB  1662  lifsnnit  mrilw  gemMn,  da  «a  ilch  aldit  um  die 

Herstellung  des  Schornsteins  ohne  Koni>ens  handle^  wutdem  dass 
derselbe  den  baupolizeilichen  Bestimmungen  zuwider  konatruirt  sei. 
Auf  eine  weitere  Remonstration  ertbeilta  dM  Polkai-Friiidium 
am  29.  Juli  1882  dem  R.  den  Bescheid,  dm  «  M  MiucrTer- 
fttgung  vom  18.  Mai  1882  bewenden  mflsse.  R.  klagte  ninm»^ 
am  16.  August  1882  gegen  das  Polizei-Priuidiun  auf  Auihebtmg 
der  die  V^rfOgnogen  vom  13.  Mai  und  17,  Juli  bestätigenden 
Verf(lguD{{  desselben  vum  29.  Juli  1882,  weil  dieselben  weder 
durch  bau-  noch  durch  feuerpclizeilithe  Hücksäthtpn  Iwgrftndt't 
seien.  Das  I'uüzei-Prisidium  wendite  hiergegen  ein:  Die  Klage 
sei  verspätet  angebracht;  d<"rm  dieselbe  küuue  Mch  nur  gegen  die 
VerfOgung  vuin  Mai  18hl.' richten,  welche  eiue  crtsiKjlizeiltchc 
im  Sinne  des  ^  t>3  des  Urgausaliou£ge>iet/,e.s  sei  und  gegen  welche 
die  Klage  binnen  zwei  Wochen  \'2  a.  a.  O,)  emzureicheu  ge- 
wesen in.  Nachdem  KUtger  hiergegen  behaui<tel,  da^s  es  mit 
nicht  um  eine  baupolizeiliche  VerlngUDg,  sauderu  um  eine  nach- 
träglich auferlegte  Baubedingung  nach  JS  l'ij  des  Zu- 
Bt.  ii'lii'k  Mt.s-tie.setzes  handele,  eine  solche  uIht  jederzeit  durch 
Klage  augefixiteu  werdeu  köuue,  erkannte  das  Bi'zirka  ■  Ver- 
waltnngs •  Gericht  zu  Breslau  am  2i.  November  issi  auf  Ab- 
weisung der  Klage,   weil  dieselbe  ver«patci  ongtbtachi 

die  VaOgmg  «am  13.  Uai  1883  «ei  keine  ßanbedingung, 
in  ebenso  «ie  di»  vom  17.  Juli  1888  «ne  ortspolizeilicbe 
g,  welche  lattMn  dm  Kliger  spUeMens  am  25.  d.  M. 
-  gewesen,  mjAii  Mi  &,  nidit  tut  am  16.  August  1882 
duck  dl«  IOm»  M|(iMUn  tnnia  dvfkiL  Aat  dia  Bmitaiif 
dH  Kliffen  ^amw  du  4M«>-Vfiir«liuBK»<Mefat  Mi  i.  VOn 
WS  auf  RfKtatiguug  der  YoreotseheidaDg:  £b  aai  alckt  mtfil* 
hat),  iinfi  es  sich  in  vorliegender  Streitsache  ntn  Iniw&achM^ 
lieh  auferlegte  BanbedinguDg  (g  156  des  ZustAndigkoits  Gesetzes), 
sondern  um  eine  ortspoTizeilicbe  Verfflgung  (§  63  des  Organisa- 
tioos-Geseues  bandele;  denn  der  Bdüagto  habe  dem  KUger 
unter  Androhung  zwangsweiser  Ausfahrung  die  vor- 
schnflamissigp  Hmteliung  des  ScheniM«iiis,  einer  nicht  geneh- 
migteo  bauliclieu  Anlage  aufgegeben;  diu  aehlie&e  aber  die  An- 
nakmeeauruachtrlgliclun  liMbediHUit«ia,  Etttgt  sidtdaber 
wr,  flk  dto  XlaiiAHt  fenAtt  ul?  Die»  ' 


Die  erste  Verfttgiu>8  des  Beklagten  vom  18.  Mai  1882,  weldM  itt 
der  zweiten  vom  17.  JuH  1882  aufrecht  erhalten  worden,  ut 
durch  die  Klage  nicbt  augefochtra  worden:  nehme  man  aber  zu 
Gunsten  des  Klltgers  an,  dass  die  sweit<-  VerioguDg  %'om  17.  Juli 
1882  eine  sclbatstAudige,  auf  erneuter  PrOfoog  beruhende,  poli- 
z«'iliche  Anordnung  enthalte,  so  sei  auch  hinsichtlich  dieser  die 
Klsgefrist  versSumt,  denn  es  stehe  fest,  dass  die  letzt  gedachte 
VerfQgnng  dem  Beklagten  spätestens  am  26.  Juli  1882  zugestellt 
war,  daher  die  Klage  bis  S.  Augtist  1S82,  binneti  2  Wochen, 
nicht  erst  am  U).  August  eingereicht  werden  musste.  Der  Klage- 
antrag sei  aber  gegen  die  dntte  Verfügung,  vom  2».  Juli  1882, 
gerichtet,  welche  keine  auf  erneuter  Prftfung  beruhende, 
selbstütaudige  |i<]lizuiliche  AoordoiiDfr,  »ondero  Wir  di* 
BestHligung  der  früheren  V'erfilgiingen  enthalte,  eine  Ukte 
kdone  aber  nicht  durch  die  Klage  angefachten  werden. 

J-  BoehmMiL 

Zur  Erhaltnng  und  Wlederherstollusg  des  Heidel> 
ber^r  SohlosaeB  Während  in  den  zum  Verbände  der  Arci».- 
u.  Ing.-V.  gehurigen  Vereioeu  noch  darüber  debattirt  wird,  wie 
»ich  der  Verband  zu  der  obeu  bc/cichnctcß  Frage  stellen  Boll, 
hat  die  Grofsbergl.  badiiche  Regierung  bereits  den  ersten  .Schritt 
in  der  Angelegenheit  geihan.  Fiueol^elle  Mittheilung  hierüber, 
«eldhe  saleos  der  Ckpährsri.  Domaiaendirektion  ao  den  uner- 
modliehen  Vorklapfer  Ar  die  Idee  eioer  Wiederlierstellung  des 
Denkmals,  Hb.  BudkiMr  iL  Bekoll  Ib  ' 
bat  folgeodtn  WutlMl: 

MtaiMinmTdvFnMnao  nk  im  EbrntMaSiu  urit  dem< 

hersogl.  Ministerium  der  Justis,  des  Kultus  und  Unterrichts  zum 
Zwecke  der  Anfertigung  genauer  geometrischer  Aufnahmen  des 

Heidetberger  Schlosses  nna  einer  eingehenden  Untersuchung  und 
BesehreibiiuL'  des  baulichen  ZustandM  aller  Theile  der  Scliloaü- 
ruine  einschliefalich  der  Fundamente,  .ein  besonderes  Banbarean 
unter  der  Bezeichnung  Baubareau  des  Heidelberger 
Schlosses  in  Heidelberg  errichtet  and  sind  zu  leitenden  Archi- 
tekten die  Hm.  Raupraktikant  Julius  Koch  von  Karlsruhe  Ottd 
Privatarchrtekt  F.  Seit 2  iu  Heidelberg  ausersehen  worden. 

Dieses  liaubüreaii  wird  in  technischer  liKziuhuüg  einer  mit 
dem  Sitze  iu  Karlsruh«  ius  Leben  tretenden  U aukominisfeion 
ttr  das  Heidelbereer  Schlos»  unterstellt. 

Die  letzten-  besteht  aus  dem  Vorstaude  der  grofsherKgL 
Haudirekliou  als  Vorsitzendem,  aus  den  beiden  Mitgliedern  dieser 
Kehorde,  auh  dem  Baurath  Sulser  in  Karlsruhe,  sowie  aus  dem 
Bezirks  ■  Bauiiis|>ektor  sckUkr  md  dau  fteftuu  Dr.  Adolf 
Schmidt  in  Heidelberg. 

Die  crwiLhnten  Aufnahmen  und  Feststellungen  solleu  als 
Gnindlage  lur  Heantwortnng  der  Frage  dienen,  weiche  Maafs- 
iiahtneu  zu  trefTeu  würeu,  um  die  Heidelberger  Scblossrtiiue  vor 
dem  Verfalle  zu  »cbutzen  und  namentlich  in  kOnstleriscb  wertik* 
vollen  Theilen  der  Nachwelt  auf  eine  lange  Daaer_n  arimltaa. 

Dabei  wird  bemerkt,  dau  die  Berufung  einer  ~ 

von 

KrdiBD 

nicht  bmMdrtigt  M." 

Ei  hudelt  iidi  eho  am  ^ 

regeln,  welche  den  Grand  f&r  alle  weiteren  Entschlie&uogea  ab- 
gelben  kOnnen  und  werden.  Die  Befriedigung  Ober  das  hiermit 
erreichte  erste  Ziel  wird  sicherlich  eine  eUfUMioe  eei»  —  nicht 
zum  wenigsten  bei  denen,  weleha  tat  laMraM  du  Beinmtfce  *!■ 
Oberhastetes  VasfelMil  ftreltteten. 

]>er  Dom  ron  Florenz  vrird  «regen  Vornahme  der  nfltblg^rn 
Reinigung  tmd  einiger  Reparatorarbeiten  fQr  die  ntchsteu  Monate 
gesdüoesen  bleiben.  Man  hatte  in  Aua&icbt  genommen,  denselben 
zum  Konatilutionsfest  wieder  zu  ofTuen  und  bei  die.ier  (ielegon- 
hcit  die  Tipw  Faradp,  wie  ror  zwei  .lahreu  gcscheben,  aubu- 
decken  bezw.  \ou  ihrer  Maltenumkleiduug  ZU  befreien,  doch 
scheint  dies  nomoglicb,  da  die  mit  den  ModelUtatuen  tieschiftigten 
Bildhauer  bis  dahin  schwerlich  ilire  Arbiiteo  beendet  l>aben 
duriteo.  So  wird  sich  die  Feier,  die  diesmal  mit  besonderem 
Pomp  begangen  werden  soll,  wohl  bis  Ende  Herbst  verschieben, 
wo  Alles  ans  der  ländlichen  biommerfrische  und  den  Blldem 
wieder  zurück  gekehrt  ist  Kih  diihiii  sollen  auch  im  Innern  die 
Arl^eiteu  au  der  grofseu  Millelroselte  «hgeschloMen  sein  und 
beab.sichtigt  -"mm.  De  Kabris,  der  Architekt  der  Kacade, 
gleicluu^iug  utt  dui  Aufdeckuug  uiiie  l'iobe  ao£U&telleu,  auf 
welche  Weise  die  alte  Streitfrage  bezOglich  des  Gieltelabschiamae 
am  besten  zu  beseitigen  sei;  es  soll  uftmlich  der  eine  Tbeil  mit 
basilikalem  Abschlins,  der  andere  uufa  dem  dreitpilsiieB  QjflMm 
provisorisch  voUeodrt^wqg^lhttjU|^io^d|e ^ijigehgeaheit  1' 

befriedigenden  RMOiNat  ftÜMI  nM,  du  heilkt,  ob  — 
hiesino  Zettungen  sagen  —  „die  ivta  Empfindung  and  der 
■prfimwArtlich  gute  GeadimMfc  m  florentiiier  PnUllnm»  beaser 

entscheiden  worden,  als  alle  Kommissionen*' V  —  Nui,  die  Ge- 
schmlicker  sind  eben  veiscbiedeo,  aber  immerhin  Meilik  solcher 
Probeversueh,  kommt  er  wirklich  zu  Staude,  interessant  und  ich 
wOnsche  von  Herten,  dass  demselben  der  bauleiteode  Meister, 
dessen  Gesundheitunstand  leider  ete  sehr  misslicher  ist,  iu  voller 
Frische  und  Kraft  beiwohnen  kHm. 

Floceu  6.  Aprfi  1888.  Fr.  Otto  Sebnlae^ 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


14.  Aprfl  188S 


MangeUiaAe  Abfiissrmg  von  Bankontrakten  ut  l«ider 
etwss  sehr  Gewöhnliches,  ijorfte  aber  iorh  solron  in  einem 
lliabc  vorkommfii,  wie  ps  hfm  kür/.lirh  becuditcu  Hau  iet 
Londouor  .Iiisri/.palaäieii  der  Fall  kcv«>'sl'U  tu  sein  solifiut. 

Die  K.  7..  i'iiiKcrcit  htp  (  itltTtf  (Ins  General  -  rnteirnuhmenl, 
sich  auf  eil)  siic/iolk'«  Massi-u-  und  Arbeits  •  VenseichnÜB 
gründete,  üciilou  mtt  raod  1t4>KiiMKi  «b;  maii  «innirsigtA 
dieselhe  aber  beim  Koutraku-Abichluss,  u.zw.  durch  St  ruicb  u 
einzelner  Posten  in  dem  Mlks^fll-  ttc.  Verxekliniss,  utit  die 
Smune  Ton  14  000  000 

Während  der  An»fUhniog  des  timtts  —  welche  tJ  n<lei'  7 
Jahre  erfonlert  hat  —  sind  einige  der  gestrichfiiHn  ru!>tcu  wieder 
aufgenommen  worden,  anch  «onstige  Abwoichuugeii  vom  Konirakie 
TorgekommeD;  doch  beniben  diese  nur  auf  mtlDdlicben  Anordnangen 
des  bauleiienden  Architekten  —  des  im  Jahre  1@82  verstorbenen 
Mr.  Street  —  miä ei tiad  kaucrlai  ««kriftlioh« 
darttber  getrollte 

r  Aeoderungen  gom  dk 
bt  ebe  Forderung  de« 
3  400  000  aber  die  Kontraktft-StuuM  Uwna.  Damnter  werden 
htii|iM»irobe  840000  Jt  gtktititt  Ar  AntfUinuig  von  Yer- 
Hlonasca  beia  <)iiadMiiHieni*eifc,  vdcl»  txtmeiufii^  vor* 
IweheD,  befan  Koatrtkti'AtaÄlaM  am  den  Ai)ial»-mi«icbn)gg 
entfernt,  spAtcr  aber  vom  Architekten  verlangt  worden  «ind. 
2üO  (NM)  M  sind  angesetzt  fOr  die  Wiederholoiig  dor  Reioarbeitcu 
an  dem  Steinmetzwerlc  ti:i  Innern  des  Baues  und  ein  nicht  weniger 
betr&cbtlicher  Posten  vtird  verlaagt,  weil  die  I  tberdacbung  aller 
Licbthöfe  nrsprfiagtich  Dach  ejaeat  «uigen  Scheaia  arfolaoi  »Ute, 
w&hrend  spAter  jadar  Hof  in  dieaer  ffiaalelit  Ixawdaia  MhaadaU 

worden  ist. 

liiioljfe  Wei({emng  der  Regierung,  die  Kxtraforderung  der 
Fnten!i'hm*>r  zu  bcj.ihlen .  smd  diw«»  dorn  HiiiikoroU  verfallen. 
I)as^  I  "  r.  ii  sä  ihnen  Hiilfe  srliatl'eii  wird,  erscheint  «ehr 
«weilt'lhaft,  um  »o  mehr  aU  diiri'h  den  iiizwiM  bi  n  eiOfrPtreli'Bfn 
Tode«fall  de»  Archite  kten  die  Me^iichkeit,  di-ii  verwickelten  Kall 
narh  allen  KicJituoKen  hin  khir  zu  legen,  abgetcbiiitten  ist.  — 

I>ie  ^Tp-srh.-itlliche  .'Seile  der  Sache  scheint  bei  diesem  üan 
durch  den  Architekten  und  den  Uatenkehiner  gleich  mangelhati 


Etwas  Heitere»  von  der  New7orkerBanpoUz«L  Newyork 
erfreut  sich  des  Vorzugs,  cLa  lluildinij  JJurtau  zu  besitzen,  Heldivs 
aeino  Fiuktionen  als  Baupolizeibebörde  der  StJwic  —  mangels  einer 
«Ha  Eioiwinheit  r^elttden  gadruckten  Bauordnung  —  im  wesent- 
KsImii  aaf  OwdlM»  «iM  genildailen  Deqiotignias  ausabt  Das 
üaffdlMV  Aawa«  fiMdn  M.Z.  w»  tS  Baantea,  weicba  aieht 
aar  alle  Banaluw  an  prflfi&  toadam  aadi  dia  AnBlBltraagaB  au 
iaapwirea  aad  UaaftragalB  dw  Fmn^alM  aa  trafta  lumo. 

Nun  berichtete  neulieh  eiaer  der  BeaaiteB  dea  Baraaaa,  auf 
einer  Inspektions-Tour  an  dem  groben  Oattagnlaaa  ia  der  K-w-aTa« 
«inen  Mangel  an  Kinrichttuigen  zum  Entweichen  bei  Peoeregefahr 
entdeckt  zu  haben.  Der  Bericht  war  kaum  vorgelegt,  als  auch 
schon  ein  Befehl  an  die  Direktion  des  GcflUtgakaes  anagelnrtigt 
war,  dass  am  Aeuäem  des  Hanse«  sofort  eina  eatapradtond« 
Anzahl  von  Balkonaa  und  aisernaa  Leitern  anaabnagea  aaL 
Ebenso  {«flakllkft  Wie  der  BefeU  arlaeaen,  warda  «r  andi  «na> 

g»»ftlhrt. 

(if räume  Zeit  jiuch  dem  machte  ir^'end  ein  ungewöhnlich 
schlauer  Jemand  die  Eutdeckiing,  dass  alle  anKehrachten  Noth- 
luükone  uod  l.eiteii]  von  schwer  vcrgitltrlen  l'eu&terD  aiis^fhen, 
dass  also  keiner  der  (iet',itii:en(m  heraus  könne,  wie  heii's  auch 
Ana  Feuer  hinter  ibuen  bteuneu  m::>\i«.  —  —  Seitdem  i'.t  die 
UefäuifDiss- Direktion  Mir  die  l!rw:i)!nnf  der  schwierigen  K:a<te 
gestellt,  ob  entweder  die  (iefaiiKeuen  iiirem  Schicksale  zu  üher- 
laaten  sind  oder  ob  man  ihnen  Ui]i£tmittel  zum  Ausbreclten  aus- 
tolle —  and  awar  Stata  gebrauchtfibigeV 

N.  d.  n.  A.  n.  H.  iV. 

Die  Baugewerk-,  Mauoimicu-  and  MüUonbaa-Sobale 
Kanatadt  L  H.  ist  im  Winter  ld.S2  83  von  8ti  SchUlem  be- 
■wiht  wankut.  Von  den  7  abgehenden  Schalem  haben  2  mit  .vor- 
«flgUdli",  5  Bit  «reidit  gat*  UBd2 adt  .gut*  die  AbfHwrttfiu« 


IMa 


Im  DidMon  Sommer  werden  30—80  oad  im  atehateD  Winter 

werden,  nach  den  bis  jetzt  vr>riit>i^>nd«n  Anmeldiuifaa  aa  adillefiien, 
liO— 70  Schdier  die  Austait  Uäucijeii.  Diese  Uerdorch  bewiesene 
Kntwickelung  der  Schule  ttbendnaitat  weit  alle  BrwarMuigea  und 
beweist,  dass  eine  Aaelalt  dieaer  Alt  Air  die  flreMwfiagdiOBwr 
ein  J^dQrfniss  ist 

Das  Stipendinm  der  Loois  Boisaonnet-Stiftang,  mit 
welchem  ffir  dieses  Jahr  die  Aufgabe  einer  Aufnahme  dee  Domes 
xn  Rpeier  verbuodea  wurde,  ist  unter  ai  Bewerbarn  damiiag.- 
liinstr  iirn  WHheia  lley«r  ana  Scliiwattait  bei  Ubadc  ter- 

lieben  worden. 

Berlehtfjfendft  ErwltJoninfi;.  Zu  der  iu  Xn.  j"  der  „I)it.ch. 
Bauzi^."  ven>tVeijt^:cliieu  _Herichii({uij)!"  unserer  iu  >o,  Jij  d.  Bl. 
»ur  Belenchtgng  der  sozialen  Stellung  der  Techniker 


eaia 


in  der  Preufsichen  Staats-EiHcnhahü-Verwaltung  an- 
geführten Thatsachen  haben  wir  Fülgeudes  -lw  bemerken: 

Es  \s\  nicht  viilliK  korrekt,  da-ss  die  Ilm.  IVAiiideutea 
der  beiden  Kölner  Kisenbulii>-l»irokttnneu  einfach  dem  Ansuchen 
de«  OberbürgermeistprB,  die  betr.  Listen  ,bei  den  Mitgliedern 
der  Direktion  in  Fmlauf  zu  setzen",  eutapruchcn  haben,  sondern 
diese  Listen  wurden  atiiser  den  Mitgliedern  anch  den  IIuUs- 
arbcitem  bexw.  IWementcu  uttd  bei  einer  Direktion  anch  den 
derselben  zur  Ausbildung  überwiesenen  Assessorei»  vorgelegt. 

Dil'  KrkliirunK:  „es  w*re  aber  auch  keinem  bei  der  Ver- 
waltuuf?  HescL;ittis-ten  die  Einzeiohnnnp  iu  diesse  Liste  versagt 
wonlen".  ist  vnn  sehr  perinKem  Werth;  denn  in  eilM  Listi',  vun 
der  man  kiiue  Kcuutuiiis  bekommt,  die  einem  wader  vorgelegt, 
noch  irgendwo  zu  allseitiger  KineeifJMWWH  auigalagt  wifd,  kMa 
mau  sich  eben  nicht  einaeichneiL 

Weun  die  Ura.  PrtaideBlan  dea  wailam  «Ulmt 
aleb  ein  Jeder  darcb  Efawetehanng  in  dia  «IfaBtlich  ai 
yaMB  an  dar  Fleier  bathdiigaB,  ao  iat  aa  araiitiB, 
dar  Katar  der  Sacba  Hegt,  «eaa  aiaa  ala  SaamMr  wOw», 
Ehrentag  aeiaee  Kaiaen  in  OeeeeiaBelail  mit  DetgenigeB  feetli«^ 
tu  begebeo,  adt  deiten  man  aoeb  eoeat  dudi  Mmeinsebafltbche 
Arbeit  und  gemeinschaftliche  Interessen  verbanden  ist.  Und  da 
ftlr  die  Behörden  besondere,  auf  Gnuid  der  angemeldeten  Tbeil« 
nehmer  fest  gesetzte  Plfttze  reserrirt  worden,  so  kann  bei  Kin- 
zeichuung  in  die  öffentlich  ausliegenden  Listen  dieser  Wanach 
nicht  er^lt  werden.  Wenn  in  frObetaa  Jabraa  daaaelba  Var- 
fahren  beobachtet  wurde,  «o  ist  da« 
kein  Beweis  für  «eine  Vt)rtrefHichkeit. 

Wir  mOasen  dalier  alle  in  No  JH  mitgetheilteu  'Ihalsafheu 
aufrecht  erhalten  und  sind  Uber  ein«  unlM-facjtene  Heurtheilung 
unterer  .SchluhsfolgeruuK  durchaus  beruhigt.  .Nur  so  viel  sei 
bem«>ritt:  'Weuu  die  Ilrn.  I'risidenten,  ww  es  den  Anschein  hat, 
diese  .'^chlu5..';fr)leerun>;  zurück  weisen,  80  wird  sich  dag  wohl  in 
der  t'uiueii  An  und  Weise  der  Behandlung  der  Techniker  bei 
den  be/gl.  Diiektinnen  hethiitigen  miisiieu;  ee  bietet  sich  ja  in 
dieser  Ilinsicht  dor  ausgleicheiiden  Oerechtigkaitalieba  der  hohea 
llerrea  ein  ladiea  Feld  dea  WirlMoa  dar. 


Au.N  dt!r  i'achlitteratur. 

^aitaobrlft  fBr  Lokal-  und  Strafoenbalmweaen.  Unter 
dieser  Ueberschrifl  wird  als  erweiterte  FortKPtinnp  der  hinh^r  er- 
schienenen „Mittheilung  flbtr  Lokalbahuen"  eine  neue  lechuiathe 
Zeitsehrift  ins  lieben  treten,  welche  in  ca.  4  Heften  jährlich  zom 
Preise  von  \  M.  pro  lieft  uusKe^eben  werden  soll.  Die  Zeit- 
schrift soll  Jas  I.okalhahnwesen  im  weitem  Sinne,  das  .Strafsen- 
b.iliuwesen  im  enifern  Sinuc  s  .m>'  '.Ii'.'  :  ;,;-»chinen-feehüische  Seit« 
de*  Lokal-  und  StroTsenbahnwesens  b«'haudeln  und  endlich  einen 
besilglichen  furtlaufendea  Literaturbericht  bringen. 

Als  UerauKKeber  werden  Namen  bekajinter  Spezialisten  der 
betr.  QeUete:  Kaurath  Iloatmann  in  Halle  a.  S„  Oheringeiiier 
Fischer-Dick  in  Herlin  nitd  Maaehinenmeitter  Fr.  (iiesecke 
iu  Ilaiuhurp;  genannt  ;  verlebt  w-rd  die  neue  Zeitschrift  von 
i.  F.  lU'rKmMii  iu  Wieibadeii.  lüu  von  dieser  so  cb«u  ver- 
sendeter I'niapekt  giebt  ausführliche  Nachricht  von  dem  Streben 
ujjd  den  Gnuid  liegendea  Tendenxen,  denen  das  Unternehmen 
dieaea  will  —   

Konkarrenzen. 

X^e  aoXiaarordentUcha  Monats-Konkairenz  dea  Arotal« 
tokten-VerolBa  zw  Berlin,  welche  zum  90.  April  ablinft,  betrUft 
den  Entwurf  zu  einem  Wohnhaase  ftir  deu  Fabrikbesitzer  Hm. 
F.  Pabst  zu  St.  Johann-Saarbrtlcken.  Verlangt  werden  „Skizzen* 
im  M.tüfs^labe  1:200  u.  üw.  Oraudrisse  stoimtlicher  Oeschcnse, 
'1  .Ansichten  und  '1  Durckschnitte.  Zur  IhiUnÜrung  der  1  lK>.<iiea 
KutwUrle  ist  eine  Summe  von  600  .//  riir  VArfftgimg  gcBtellt. 

Der  Krl.i.ss  derartiger  Konktirrenzen  durch  Private  unter  Ver- 
initteluug  des  Herliner  Ärcbitekten-Vereins  und  unter  dessen  Mit- 
gliedern hat  seit  eiiiiner  Zeit  *)  überhand  vrenommen,  dasK  es 
vielleirht  aji  der  Zeit  ist,  der  h  ra(<e  naher  tw  treten,  ob  ein  dcr- 
arliRes  Verlahren  «ich  in  ^Virklichkeit  so  empliehk,  wie  es  bei 
obeilU<'hlicher  Betrachtuui;  den  Au^chuin  liM.  Da  dtcatc  Kratze 
iu  erster  Linie  den  Architekten -Verein  angeht,  «o  ist  die«er  zw- 
ulictui  iM.  ihrer  Erörterung  burufeu.  Unsererseits  begnOgen  vir 
uns  damit,  das  Bedenken  anzuregen,  ob  die  grobe  Arbeitslast, 
welche  der  bezgl.  Beortheilungs- Kommission  eiwichst.  wirklich 
dem  idealen  Nutzen  entspricht,  welchen  die  jongeren  Mitglieder 
aus  der  Bearbeitung  einer  ao  alltigUebea  Aufnbe,  wie  der  geg 
w«rd(  aar  KaakanaBa  eMheadea,  BewimiaB  Uaaea.  Ua 
baft  enchrat  aaa  dagagaa  dar  Nataea  dea  Baobemi. 
einen  erheblich  faUl%ereo  Freie,  als  er  Om  bei  direkter  1 
far  aia  Pnqekt  aa  aaUas  bttta,  in  dea  Bcaitt  «oa  awal . 
worfea  «dangt  uod  anfkardaat  noch  Efaxidtt  in  daa  gaoaa  d 
die  KaakanaBa  geliefert«  Idecaamtetial  erhüt  — 

Personal  •  Maehriehton. 

Pronfson.    Versolzt:  Die  Kreis-Iiuninsiiekt.  Dauneubert» 
Goldap,  Schatte  zu  AUeoatein  u.  Cartellieri  suStallüpänea 
nacli  L]nk  LOi|pr.,  banr.  Baaianlniift  baair.  '~ 


;  VW  Itast  TMah«  1 


i  B.  K  a  rstiteh,  1 
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iMMHh»  la  VMM»  —  Wafn-DntodMfli«  <l<r  InjmlKlMB  8tMiMlMab>ihMa 
>-  Mit  m  Bnaa  dt*  Ertiuttn  der  Jarualrawr  Klrrh*  In  BttUa.  BaamMir 

BdmA  UdWaacl^'  —   N'uf»  lo  M?r  tWrlmrr  Bnu  -  Atii«t«ll«ng,          VtA  dtr 

BaaHBaitMlIBlo  Plr.iirr-  Au>  r  K  n  r  1. 1  i  1 1  c  r  »t  i:  r.  KaakarWaMI. 
—  Pattaaiil'Mach richten.  —  hrlof-  oad  KraokatKa. 


[  er  Schlus  voo 
I  L  indimmang  du 
dämnuag  dtuelbeo. 

Entere  Sehlietamml  bm  ««II  mir  in  Mltenea 
I  FiUcn  rationell  &n|[r«wieiidet  «nden;  die  Herstellunfr 
des  Damines  Terunacht  im  Ubrij^n  keiM  bewodnrn  Scbwierig- 
keiteiL  Ks  soll  deah&lh  hier  nur  die  Konstmktioo  des  Zuichlius- 
baoM  b«i  einer  I > u rc lidAramuiie  von  Kulken  —  wie  (ie  bei  den 
Hochwassern  tlr-s  letzten  Winters  oft  (iher  10)"»  Itmg  und  12"  tief 
(tajeriasrn  siiiii      besprochen  werden. 

Kin  Dammbruch  erfnlgt  gewöhnlich  dadurch,  diua  der  nan-.in- 
uoterf^rund  und  der  Ii  :di  n  uuf  der  Itinnenseite  vom  ^■n^^nlK  dts 
bainmes  weg  durch  das  aLifstn'uneDdc  Druckwasser  erreicht  wird 
und  80  der  Damm  die  Widerstaiidflkraft  verliert  Um  die  Kraft  de» 
zur  Hinnenseite  durchströmendcu  DnickwaMen  »biu>ch Wichen, 
wird  auf  dieser  Si-eilc  des 
Damme»  durch  den  Knlk  ein 
Patkwerksbflu  herKCStellt  (». 
Figur).  Dersdlw  wird  znrii 
Damm  hin  mö^l^chst  tsiMikrerht 
■lignchlouen  und  muss  go  weit 
TMdMlDaiiun  enKerat  lieiteo, 
die  Seaang  des  BauM 


u.  »»•* 


•Mlliuqr  

aoter  Wauer  eticnet  lieh  vor- 
lüglicb  d«8  meist  leicht  ra 
heichAffeiide  Treibraaterial  des 
FloMes,  welches  aus  grobem 
imd  feioem,  mit  Saod  gemischtem 
Kiese  besieht;  Often  auch  kaoo 
das  atts  dem  Kolk  geworfene 

sandige  und  kies<ge  Material  zur  untersten  SchOttung  verwendet 
werden.  Wird  da.?  Treihmaterial  von  einem  auf  .Nachen  montirten 
Vutii  I  li:r  di'>.  Kolks  ruzufiihrenden  (rtTU.Htc  au-s  i-inei'wt.irfHr,,  .so 
legt  sich  da^scItK-  der.Hrt  sfttt  zns,-»!!!!!!!':!.  iIms  d-'U!  düridicr  ftuf- 
geführti^n  KrdkA'iH'r  i  ii;  viillki  riiinfr.  Hicht'rt's  l''iindrimf'nt  e^'gcin'n 
ist  Dieser  I.'mstaad  kann  üidit  ^'i-mif,' ;{t;würdi|ft  werden ;  er  tnipt 
wesentlich  zur  Konsistenz  di's  Daniiiikörpers  bei. 

Kann  kiesiges  Material  wci»cn  ku  bober  Transportkotlen  nicht 
Vi  r« i  iidi't  »-erden,  dann  wird  die  Fiiridiimcnliniü^  mit  letter  Erde 
Torgetiiii:inR-n.  LiesellM?  wird  vim  ilf-i:i  itiiLidi'  di-s  Kolks  her  und 
vom  Fasrhini-ndamme  ans  inr  Mitte  hin  (Mni;i'wnr:en.  I'r.tiT  ullcn 
Umttiudeu  tut  auch  dieses  Fundament  besüer  alü  ein  solches  aus 
Packwerk.  Die  dem  DammkOrper  so  scbadlicbeo  Setsangen  sind 
feringer  ODd  vollsiehen  sich  rsscher  als  beim  Packwerkabax  Bei 
«MB  ist  atich  der  Aufwind  an  Kosteo  and  Zeit  groli;  der  groihe 
Badaif  u  FMcfainen,  Wippen  oad  PfUdan  iann  nelMei»  aidit 


M  imiMB».  aB^mB»  W  «nliMi  iar  Arbeita- 
Urfbt  TonnauHii  MleiMk  irt  Anla«e 
sweier  in  einem  Abstände  von  mehren  Metern  alt  FnndaiMiit 
ausgeführter  Packworkshauten  und  die  Ansltlllang  diMaa  Zwiicknh 
ranmes  mit  Letten.  Es  geschieht  dieses  besonden  ia  dar  Ab- 
sicht, das  Binnenland  ge^^n  Dmckwasser  besser  ahtuidiHelben.  Bai 
den  Dtmmeo  am  Oberrbein  liegt  btaflg  unter  ciser  nur  milUg  starken 
Erdschicht  eine  michtige  Kiea-  und  Saadldhieht;  es  hAtte  keinen 
^Vertb ,  hier  eine  im  Vergleich  xom  Qaaaen  *ar(chwindend  kleine 
Stelle  mit  grolsen  Kosten  wasserdicht  nudian  an  wtklien. 

Die  Verwendung  rnn  Htcinea  Iftsst  sich  nur  in  seltenen  FlUlen 
fwr  üi'ii  liwciMn,'  d.  s  Kasrhinats  rechtfertigen.  Wo  dieselben  lum 
KrFiitz  des  i  kwerks  oder  zur  Ausfilllang  einer  Knikstelle  ver- 
wendi  t  »c-dcii,  bilden  sie  Sickerdohlen,  welche  Stunincen  in 
dem  Verlauf  des  Dnickwaaaera  sum  Schaden  der  ubrigeu  Damm- 
strecke uach  sich  ziehen  können. 
Anl'serdem  kommt  das  ülier 
einen  Steiuwurf  aufgebrarhtfl 
Erdmaterial  in  langer  Zeit  nicht 
sur  Ruhe.  Zur  Abhaliimg  des 
Druckwaagers  wird  ülwr  der 
Kies-  (jder  Krdeschüttung  eine 
Lettenschicht  aufgestampft.  Bei 
geeignetem  Wasserstande  kann 
SU  gleichem  Zweck  auf  der 
FJnaaeiie  In 
boatar  Letten 
dnMtampftmden.  Bai  Ann- 
flDiDg  daa  Kollm  Im  dnnnf 
Bfleksicht  la  nehmen ,  •  daia 
fai  nftchster  Nthe  dea  Damnea 
gute  Dammerde  ' 
Findet  vor  (" 
Rtarke  Strömung  statt,  dann 
wird  die  Ausfüllung  des  Kolkes  unter  Tijrrainoberflkche  mit  Tra^ 
Versen,  aus  Packwerk  hergestellt,  durchzogen.  Führt  der  Kolk 
bis  sum  Flusscblauche  hin,  dann  muss  auch  auf  di<r  Flusseite 
ein  Packwerksbau  parallel  dem  Damme  angelegt  werden.  Dieser 
zum  Schi.t?!/  de>  l>aii;::ic9  m'i^'ou  e:iii'ii  von  der  Stromrinne  her 
eingerissenen  Kolk  angelegte  Hau  kann,  um  jede  durch  dii.s  Setzen 
des  [{aues  erfolgte  Einwirkung  zum  D^mme  hin  ?m  veimeidi  ti, 
noch  weiter  von  demselben  entfernt  werden,  als  der  l'nrka.  rk~l)aii 
der  Binnenseite.  - 

So  lange  »ich  kein  fester  Graswnch'«  anf  dem  Damme  geluJdel 
hat,  ist  zum  Schutze  gegen  HoehwaNs- r  u  i.  /ntn  Al>dei-kpn  der 
Böschungeu  nothwendigo  Quantum  an  1-  as.  hiuen ,  WipiK-n  und 
PflÜileu  an  Ort  und  Stelle  bereit  zu  hallen. 

Mit  Anwendung  der  angegebenen  Konstraktion  kann  «in  voll- 
sichner  AbBoUrn  auf  naeka  und  UUi|n  Weiae  ber> 
geaisüt  «erden.  ....r 


AroUtokten-  nad  IngwiJnBr-Ttanta  i 

vom  31.  M&ra  1863. 

Ilr.  Franzius  spricht  flber: 

„die  Arbeiten  zur  Ausfahrung  der  Weserkorrektion." 

Mh  Bezugnahme  auf  Kap.  t;  der  Veröffentlichung  dea  Projekts 
Itetont  Redner  zunächst,  daas  ein  ungehinderter  Fortgang  der 
Arbeiten  erste  Bedingung  sei,  da  die  UnterbrcchiiuK  derselben 
divch  den  Winter  für  alle  balhfertigen  .Arbeiten  f;ewisse  fie- 
fahren  uii".  si<  h  bringe.  Es  ist  l  iue  knr/e  liauzi  it  iiufreiiunimeu, 
weniger  w.viren  etwaigen  Verlnstee  an  H.ni/insen  idie  uberdem 
nicht  III  .\iiHrhlag  gebracht  üind,  weil  der  von  .Tahr  XU  Jahr 
wahrend  der  HÄU2eit  si.  h  treltend  rnai  lieiidc  Krtoipf  einen  solchen 
Verin.st  kompenniren  winli  als  vielmehr  zur  raschen  Sicherung 
des  Erfolges  und  thi.:::ii-h»etr  N  triuiiideruug  der  Wiulcr-Unter- 
brechiingen. 

Die  3  Ilauptaliichnilte  der  Haiiperiode  sind:  Konjuning  der 
grOfteren  Nebenarme  (Harrier  Sand,  Strohhanscr  l'late ,  Dedes- 
dorfer PiateJ  mit  gleii  bieitiger  Krweiterung  der  Hauptarme  an 
den  engsten  Stellen:  1.  und  2.  Baujahr;  Herstellung  der  l.eit- 
Erweiterung  der  Hauptarme  im  Niedrigwasserprofil:  9. 
4.  Bai^ahr;  Kegelmibige  Ausbildung  des  gaimn  BaMas 
Breite  und  Tiefe:  5.  and  6.  Baigahr. 
Um  ein  Bild  zu  geben  Uber  dia  Art  der  AosfUining  der  er- 
«•InMoKoupirangen,  beschreibt  dar  Tertragende,  wie  vorgegangen 
verde*  nassi,  na  den  erhebHcfa  tieta  und  breiten  Smlibnnser 
Am  m  «ABeOn.  Die  Breile  dieeea  Annan  iat  im  Hoeibvaiear- 
spiegid  450",  im  Niedrigwasser  S60>;  grObte  Tiefe  10  ■  resp. 
7  ■■  bei  Hoch-  und  Niedrigwasser.  Der  Grund  auf  der  Stelle,  auf 
«elclMr  die  Kottpinmg  liegen  soll,  wird  auf  eine  Breite  von  82" 
(aa  im  tiefsten  Stelle  sogar  44  ■■)  geschaut  Von  den  hierbei 
Sinkatacken  aeUjedea  eine  LAnge  von  aO", 


eine  Breite  von  10  <■  und  eine  St&rke  von  1  ■  knben.  Die  An« 
fertigung  der  Sinkstttcke  geschieht  an  flachen  Ufern  in  solcher 
Htihe,  daas  starke  Finthen  dieselben  flott  machen,  so  dass  das 
Sinkstack  an  die  Stelle,  an  welcher  es  versenkt  werden  soll,  ge- 
flAfst  werden  kann.  Mittels  aolcher  Sink.sttirke  wird  nach  lind 
nach  der  zur  Schlielkung  dea  Armes  nothige  1  »auim  bis  zum  Niedrig« 
wBsser  hergestellt,  nnd  swar  so,  dass  derselbe  eine  KrononbreiM 
von  12  <°  und  an  beiden  Seiten  die  B<)&chimg  etwa  1  :1  erhAlt. 
Der  Konpinmgsdamm  des  Strohhanser  Armes  erfordert  G^tWl""*-» 
I'urkwerk  «  der  etwa  1.50  Sinkütlicke ,  die  in  I  .lahre  aiige- 
ferli.L't  lind  v.mm  ;ikt  werden  können.  Zum  Schutze  des  6{i  her- 
j;estellteii  Iiiiiiiints  »ifi  Kliirhzeitig  vor  und  hinter  dem.selben  in 
möglichst  giol'ser  Am -  i' htiiing  au  anderen  Stellen  gowonueues 
Baggermaterial  anee.-^i  hiittet 

Dieser  Damm  verurt-achl  einen  Aufstau.  Mittels  graphi- 
scher Darstelhmgen  ergiebt  sich  da»  grol'sie  (ielalle  des  Wasser- 
spiegels, welches  auf  der  27  laugeu  .Strecke  von  lirake  bin 
Bremerhaven  lemaU  ein^retteten  is-,  /u  1  «».  Da  lia*  i;eiillf  ein 
gleichmiLTsiges  genannt  werden  kann,  sn  wurde  aiit  die  Lang«  des 
Strohhauser  .^rmes,  welche  4'""  betragt,  das  grul'ste  ttelftJlo  V,i  • 
=  U,lö  <■  betragen  und  es  wUrde  der  Koupirungsdaaim  nie  einen 
höheren  Ueberstnrs  wahrend  der  Bauzeit  zu  erleiden  haben. 
Es  ist  dabei  noc^  ab  beaonders  gOnstig,  su  beachten,  daas  dieeer 
grolhu^  ttt  din  KwMlinniaMtaiten  nnrferingn  Oefebr  bedininnde 
Ueberatan  nnr  «urend  aafar  knnwr  Zeit  eintreten  «nd  MmroU 

viid. 

>,  bei  der  Strohbnanr 
gMcbaaMg  in  AngrilT  ^ 
und  fertig  geetellt  werden.  Die  erat  genannte  Koapirong  wird  < 
gröberen  Ueberstun  erhallen  und  awar  wenn  das  Marz- Hoch« 
1S81,  weldies  auf  die  Stracke  Vegesack- Farge  noch  von 

il^  baracikiicktigtwird,ca.eO«>.  £a  iat  aber  nicht  ( 


stromauf  als  atromab  aich  gdland 
Die  Koapirnngen  liete  bnie 
und  Dedesdorfer  Plate  mOssen  gle 
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a,  dtM  ein  derartig««  Ilochwasgcr  im  Sommer  eintretcü 
wM.  Im  zveiteo  Jahre  werden  die  nur  bia  «rni  Niedrigwaner 
bergestellteo  Koapinutgsdimiiie  darch  einfaches  Packwerk  bis  tur 
projekürteu  HOhc  nod  dadurch  tuitwer  Gefahr  gebracht 

Gleichxeitig  mit  den  Koupiningen  werden  in  den  Hauptarmen 
die  engsten  Stellen  erweitert  Die  beiden  Arme  bei  der  Stroh- 
baiiücr  Plate  hahfii  bei  NiedrigwassPT  SfifWitm,  |,fvj  Hnrhwasser 
üu  Mitli'l  iWOO  Qutt^iL-liiiittjtliUlie.  DurchächmtUiL'h 
bi'wpgei!  sich  in  der  S«*kw'dp  in  Hinspn  Armrn  üüinj'i'™  Wehspf 
mit  ciucr  inilüerisn  Gfsi-li»iudi^'k>jil  vou  0.5"'.  Wi'iiii  eiii  Arm 
big  Kiim  Miedrigwaster  ge>irl>lnsspn  i.st,  $<>  ist  dailtirch  (Ite  ü«- 
sammt-Querüchnittailaclu-  um  iiixui'i'"  vcmugert;  soll  »leb  dieselbe 
Wassermenp«  (einen  uubedln^  eintretenden  Zuwach»  durch  Ver- 
bessoriiite  (Iph  Mntabette»  unterhalb  nicht  berflcksichligt)  durch 
da.s  verklfiuirte  I'rofil  bewegen,  «o  mim»  die  mittler«  Geacbwindig- 
ki-it  sich  auf  11.75  ™  viTKriWscru.  Da  das  Flii&*liuit  loser  Sand  ist, 
ao  wird  durch  die  bedeutend  veriiukte  dtrurauug  unzweifelhait 
eine  Vertiefung  der  Sohle  entitehen ,  und  smtr  irird  dieae  Ver- 
tiaftuig  so  lange  andauern,  big  der  alle  Qoansluutt  lud  der  alle 
flIiiplSlfi«  Iii    "ii'liiiil  wieder  ''m'Jfl'l'H  ltt> 

Gleichzeitige  Ba^ijviungen  aoMM^Btan  SteiOeD  irnJi 

and  dar  Btttnaag  wMWrtUci  vM> 


Ob  LiitdinDe,  welche  eine  Gesammtlänge  von  25  000» 
InbMI.  iwdn  In  8-  und  4.  Katgahre  lur  AugfaErung  gelangen; 
sie  dMiMB  m  vettwen  Regulinuig  det,  Flusslaufes  und  wirken 
ebenfallt  auf  TevtieÄmf  der  Hohle.  Hadurch,  dasg  drei  grofse 
Koupirungen  aasgefllhrt  werden  und  dau  die  StrOmung  bei  Ebbe 
imd  Floth  fast  gleich  itark  igt,  werden  fast  alle  durch  die  StrAmuog 
mehr  bewegten  Sandnuuseo  in  den  NcbrnarmF'n  zur  Ah1ag<*n:ng 
gelangen.  Es  erscheint  zweifello«,  dasa  diu  Miiwirkuu);  des 
Stromrs  niiiidestrns  die  mir  in  '',  angeiitunmene  Menge  der  im 
ganr.en  mi  verKrhiehenden  Krdinanscu  bewff?eu  wird;  es  wird  also 
oicbt  uubediugt  uötbii;  sein,  die  r!:;  (HXXKK)  wie  anyfmnmnifn, 
kiln.stlifh  zu  b«'seitij?en.  Dabei  ist  zu  beacLleu,  da.ss  dsis  fjanzc 
Korrcktums-Gtbit't  i '(X)  in/o  t'agüuogsraiim  uarb  .'Vb/ug  der 
offpn.  bleibeDden  iiiueren  TheUe  der  abgesciiiiitti'iu'ii  Aruje  besilzt, 
in  welchem  die  Ablagerung  der  von  der  Strömung  bewegten  Sink- 


gtoffe  erfolgen  wird,  ilinter  den  Leitdimmen  allein  befindet  lieh 
ein  Fassungsraum  von  15<)00  0t)0rt«i. 

Was  die  Krdarbeiten  aubetrifft,  so  sind  zwei  Haapiarten  tu 
unterscheiden:  1)  Abgraben  im  Trocknen  und  Transport  mittels 
Bahnen  tud  Lokomotiven,  der  f^cwonneno  Boden  wird  sur  Be- 
deckung anderer  bereits  auf^r-huhter  FUcben  benutzt,  um  eine 
fnichtharB  Oliirflärbi'  zu  fr/ielcu-  2|  Baggcningen  aller  unter 
Nieilrli^wasscr  lippeadcD.  mit  Wasser  bc-iieckten  Bodenmassen;  die 
Beüfitigung  des  gewontieneu  Bodens  erfolg  durfh  PrJihme  mit 
Hudeuklappen.  I>ie  Benutzung  ^roür-r,  durch  Dampfkraii  bewegter 
Prahme  ist  in  Ausncht  genomcupn.  Die  AblugeruuK  der  Koden- 
messen  erfol^n  in  deu  abgescbuittc-ceD  Annen.  Kei  AufliAhunc 
von  Flächen,  auf  denen  Prahme  ilirus  TiefganpeK  weRt-u  sich 
nicht  bewegen  1  j  i  ■  i  .  wird  entweder  der  Lokomotiv-'l'rarisport 
iu  Hälfe  genotniiiiji  »erden  mdsaen,  oder  es  ist  dem  Bagger- 
material viel  Wasser  zuzusetzen,  dasa  dasselbe  auf  gxwto 
Etttfcrmujgen  dmch  Kohileilmigen  gepres»t  wurden  kann.  — 

Die  Leitung  der  Bauausfahning  ist  schwierig.  Der  techiuMhe 
Dirigent  der  AiufOhraog  muss  jeden  Augenblick  wistao,  wo  nad 
ta  midunt  MMfti  Ji  cWtat  vtt  ftwrUflmllwdiin  AikvliB  lich 
d»  fUflUiMnimriiilti^i  iBdn.  Ridrt  diM  nickt  Matt,  w 
ftaon  t.  B.  in  dnr  SMIe  mH  gro&M  Kostw  pHnum  und  aa 
•inar  udann  SltD«  MiigndiStnt  wanhm,  wo  der  Stroro  doceh 
•eine  eigene  Kraft  und  ohne  Koaten  gehr  bald  den  Boden  selbet- 
thatig  beseitigt,  bezw.  abgelagert  h&tte.  Manche  sehr  wichtige 
TbMiadwn  sind  nicht  ftnfserlich  erkennbar.  Ks  lassen  sich 
tMkaimtUcb  nicht  direkt  Geschwindigkeiiäme&aungeo  fQr  eine 
ganze  Tide  auafahren,  weil  bei  der  groCsen  Breite  and  lokaloa 
Verschiedenheit  im  Profile  in  jedem  AngeoUieko  die  SM« 
mnng  etc.  sich  tndert  Ununterbrochene  Peilungen,  die  jeden- 
fallg  mit  selbstregistrirenden  Apparaten  auagefohrt  werden  mQgsen, 
sowie  fibersichtliche  Auflragnng  und  Bereehnun?  aut  dem  Bureau 
sind  liothiK.  Kiue  uiiunterbrot'benc  Aufuahiin'  ili  :  i  lulhkurvea 
und  Klutbwclleu  niuss  gtattbudcu,  am  aus  den  Darsteihinupn  dwr- 
SL'lbeu  die  (iPHehwiudigkeiti'n  und  Wassermengen  an  .jeih  r  Sn  ;ie 
keuufii  tu  lerueti.  Mit  eiuem  Wortf  Wiederholung  der  gaoaea 
dem  Projekt  zu  drunde  liegeiirten  Arbeiten  Wfthrwil  dtP  | 
Bauseit,  jedoch  nach  zweckmAüBiger  Auswahl.  — 


Terinisp.htes. 

Bio  £liuietztmg  olner  Baukommlasion  und  cinoa  Bau- 
bBreans  fOr  dsia  Heldelbarger  Scbloss.  Zur  Ergiknsung  der 
auf  S.  179  gegebenen  Notiz  wird  e»  ua&em  Lesern  werthroll  sein, 
den  Wortlaut  der  auf  diese  Angelegenheit  bezQgl.  Anordnungen 
der  Orolshersogl.  Badiacben  Regierung  kennen  zu  lerne«,  wie  ihn 
die  Kvbraber  Zeü«.  bringt 

.Zw  Zwecke  der  Anfertigung  genauer  geomebitciMr  Anf- 
nduoen  des  Beldelfa«ger  Schlosses  und  einer  eiBf«kend«B  ünlar- 
•oehung  and  Beeehreibung  des  boolicben  Zmtandw  kUer  TMle 
dar  flchloasrulne  einschlieiklieh  der  Fundamente  wird  ein  beson- 
dane  BaubQrean  unter  der  Hezeicboiiug:  „BaubOreau  de«  HeideK 
berger  Schlosses'  in  Heidelberg  erricbtet  und  in  technischer  Be- 
ziehung einer  mit  dem  Sitze  iu  Karlsruhe  ins  Leben  treten- 
den  „Baukommisalon  fOr  das  Heidelberger  Schloss"  unmittelbar 
uitersiellt 

Die  letztere  bestpht  aus  dem  Vorstände  dpr  Randirfttion, 
Oberbasiratli  Helbliuf!  ( Artliitektj,  aus  deu  beiden  Mitgliederu 
derselben,  namiicb  dem  Oberbaurath  Lang  (Architekt  und  Prof. 
am  Polytechnikum)  und  dem  Ijauraih  I)urm  i  Architekt  u  d  Prof. 
am  PomerhniktiTn),  ferner  aus  dem  Oberbaorath  Sulzer  (logpn  ) 
in  KarUrube.  sowie  aus  detn  Bezirks  •  Bauinspektor  Sc  hilf  er 
(Architekt!  und  dem  Prof.  Dr.  Adolf  Schmidt  (Geologe),  beide 
In  Heide  ll><>rL' 

Die  erw^boten  Aufnahmen  imd  Feststellnngen  toilea  als 
Gnudl&gv  zur  Heantwortung  der  Frag«  di«upn,  welche  MaTsnahmen 
tu  treffen  waren,  um  die  Schlolsruinc  vor  tiem  Verfall  zu  schützen 
und  uamentJich  iu  ihrpn  küiuitlerisch  wprthvollen  T. nl'  n  der 
Nachwelt  auf  eiüe  lange  i>auer  an  erbaiieo.  Sio  bind  lediglich 
techniKbe  Vorarbdtea  und  dOrfto  der  erst  sp&ter  zu  erörternden 
Hauptfrage,  auf  «akfce  Waiae  nnd  mit  welchen  Mitteln  die  Er- 
baltOBC  da»  SeUaawi  «t  ridMm  sei,  nickt  Torgreifen. 

p^jj^jidBiBadirfjD*  kn(  dirtkav  im  kaMtamaan,  votche  ein- 

■to  wirf  dia  AikaiUB  das  BaBtaMwi  ttanmiM  «ad  ■»  «ft  es 
sBtkig  erscheint,  ertliche  Besichtigmifen  TonaluBaB  ml  «UWIgere 
Ftagan  koUegialiseh  behandeln. 

Zu  leitenden  Aickitekten  d^  „BaubQreaas"  sind  Baupraictikant 
Jal.  Koch  Ton  Külinthe  (Architekt)  und  Privatr Architekt  F.  Seits 
von  Heidelberg  auaerseben,  denen  daa  erforderliche  Hilfspersonal 
SUgetheilt  wird.  Bei  Blolalegnng  und  Untersuchung  der  Funda- 
mente wird  als  weiterer  SachverstAndiger  dar  Qrolkli.  Obar-Ingan, 
Grabend6rfer  in  Heidelberg  sowohl  von  dar  KfiaiwillllHi.  ab 
auch  von  dem  Btireau  bcij?cio)fCB  werden, 

Das  Baubnreau  wird  in  Fac-hRpmiilser  Weise  Beinen  Sita  im 
Schlossbau  selbst,  uud  ?vnr  im  II.  .Stuck  des  alten  OekOQomie- 
Oebkudes  nacbet  dem  . .  .iiv,     ■  au  autscblagen 

t'eber  den  t  ortj^an^  der  Arbeiten  müsneii  jeden  Mouat  vom 
Bautiiireau  eingebende  Iterirhte  an  die  Baukommission,  sowie 
ebuli  «ulch«}  aliti  3  Muiiate  seitens  der  Uaakommigsiun  au  das 
Grofsh.  Finanz- Mini.steiium  eingereicht  werden.  Die  Thittigkeit 
der  Koounisaion  uud  des  UOreaua  soll  im  Laufe  des  Monats  Apil 


ganz 

des  ] 


UaMiidiea  ge- 


OteVtevarthiat  i<r  Baamateriallaa 

atar.  FOr  dia  Fachgenosaas  dl 
a^  n  «Mmv«»  ■»  ^  ^ 
Lanbarti-TknnM  an  MSnater  gewooK 

worden  ist 

Die  bearbeiteten  Sandsteine,  Figuren  n.  s.  w.  sind  auf  Attord- 
nung  der  Königlichen  Regierung  gorgfUtig  nmnerirt  und  auf  dam 
freien  Platse  in  der  Näoe  der  Kirdie  aufgeatapelt  und  weidaa 
hoffentlich  vor  Zerstörungen  geschotzt  und  bewahrt  werden. 

Die  aehr  werthrollen  300  und  mehr  Jahre  alten,  sum  grObtea 
Thei'l  etchonen  Hölzer,  die  ettto  Stirko  von  30  40  b«3itzen, 
lagerten  bisher  auf  demselben  PIat7e.  Neuerdinga  geheint  man 
jedoch  ein  weiteres  Aufbew»hrt!ii  dieser  Hiilzer  nicht  mehr  für 
nothig  gu  halten;  denn  zur  Zeit  wird  ein  l'beil  derselben  abge- 
fahren, um  zu  lialkeu  etc.  zerschnitten,  iu  eiuem  neu  zu  bauenoen 
Stifte  (Armen-  oder  Krankenhaus)  Verwendung  zu  tindeu. 

Rs  ist  wohl  nicht  zu  hart,  wenn  miui  eto  derartiges  Verfatireo 
als  eine  Verschleuderung  werthvoUer  Baumaterialien  bezeichnet. 
Kann  oder  soll  das  sehr  gut  erhaltene  Eichenholz  beim  Neubaue 
des  '1,1  ir:;)i"..  'in  hl  -iinirr  m-.-v.  rrihet  werden,  so  w»re  es  doch 
untweifelhalt  möglich,  eine  recht  amvlinliche  Summe  durch  V«- 
kauf  desselben  su  erzielen.  Uns  wurde  fireilieh  mitgetbuilt,  d&ss 
auf  entsprechende  Bekanntmachungen  annehmbare  (Herten  nicht 
einf^eg^angen  seien;  wahrscheinlich  hat  dies  jedoch  seinen  Grund 
dariii,  dass  die  bezgl.  Annoncen  nur  in  liieauen,  wenig  gelesenen 
BlAttem  erfolgt  sind.  B»  iat  aUA  n»  dantlMr,  dmi  Or  kam- 
"w  lliIrliilniMiiaiii  die  <di  an  jedar  BQd- 
,  ao  carfMerBrlät  «rsMt  Warden  kanntot 
«Iben  sa  Balkegg  etc.  lukradrer  anoksiBt 
Viele  Facbgenossen  worden  kopCachottelud  Mck  der  Uraache 
eines  so  merkwürdigen  Vorgehens  migen,  da  aa  adbatvetatindlicb 
erscheint,  dasa  ein  Jeder  alte  BaumaterialiflO  i»  «t  wie  nflgliGk 
zu  Verwertben,  oder  dieaalbaB  dedl  m  andnriioger  Zamdnig 
zu  bewahren  suchen! 

Ja  Oberall  ist  es  so  —  nur  hier  in  Monster  nicht!  Hier  muss 
alles  Alte  nj5;;lichat  zfirstört  und  vernichtet  werden;  der  herrliche 
Lettner  aus  dem  Dome  ist,  ebenso  wie  viele  andere  Skul|)turen  etc., 
spnrlos  verschwunden  und  frHe  Thcile  treiben  sich  iu  Rumpel- 
kammern herum.  Wu  zur  Zeit  die  eisernen  Kiitifje  vom  Lamberti- 
Thiirnie  sieh  befinden,  weifa  man  nicht.  .So  kann  mau  auch  als 
gewiss  annchuieu,  dass  von  deu  in  llede  stehenden  alten  eichenen 
Hölsein  nach  uud  nach  hier  in  Münster  und  Umgegend  H&user 
Verden  g<-buut  werden. 

Wozu  audi  viel  Geld  daraus  ersielen?  —  denkt  mau.  Zum 
Thurm  -  Neubaue  ki^nnen  dieselben  duch  nicht  wieder  verwandt 
werden.  Denn  der  Thurm  soll  als  Ruine  liegen  bleiben,  weil  die 

Regie:  Li  i'         nicht  go  bauen  liihsen  will,  wie  wir  ee  IMH  ekUel 
wollen ,  deshalb  nur  fori  mit  dem  allen  Krempel. 

Möchten  diese  Zeilen  (iocli  Veranlassung  geben,  dass  einer 
weiteren  Verschleudenmg  worthvoiler  Baumaterialien  üUnhalt  ge- 
boten  wird. 

MOnater,  den  6.  April  18B1  D. 
Naebukrif t  der  Bednktion.  Wir  nOektaa  labebn  elatk», 
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ob  die  MeinoDg  des  Hm.  Eingenders,  das8  m&u  iu  dieacm  Falle 
nicht  aus  Mangel  an  Sachkeanteis«,  loodern  absichUir-b  gefehlt 
habe,  picht  doch  eine  irrige  ist  Jedenfalls  wird  seine  Miltbeiluog 
dn  Zmdc  «rfallen,  industrielle,  wekbe  der  Verwerthmig  der 


HBImt  geoeigt 'sind,  so  «iiMr  Eifcundiguug  an  Oft  und 
ud  «fwk  m  «aar  dintea  Oflnte 


Vontüaticns-Ofen  mh  V  Müller  in  Gera,  Reufs  j.  L. 
Die  in  kwistehemiiHr  At)hildiiug  darjfesiellte  Ofcn-KoiiBtniktion  leipt 
als  licsoudcrLi  i;  '  lu  hinter  —  oder  neb*'n  -  dem  Ot'cu  auf- 
steigendet, oben  offenes  Rohr,  welches  am  unteren  Km\p  durch 
%  BMMD  Iww.  Bit  dm  flwitiwflll  und  mit  einem  hiuter  der 

Feuerkiatt'  aiigcord- 
neten  freien  Raum 
ia  Verbindung  geaetst 
iit.  Boida  Stntaan 
■ind   dmck  Drah- 


ThOno 
daa  Ofens  mOgiichst 

benaetisch  ver- 
ichloasen.  TTIoiaach 
und  in  Folge  dar 
Braitmung  mosa 
«im  LofistrOmuug 
TMI  der   Decke  ab 
dnreb  das   Ilohr  in 
den  Ofen  einj^cleitet 
werden ,  d.  h.  der 
Ofen  ist  gezwungen, 
Ktir    Xiihrung  der 
Fenpriiiii,'  dw  oberen 
LiiftHchirhifu  des 
Raiiiiii»  anxus&ugen. 
Ali^i'sf-hi-u  von  dem 
Ri  ritiK!  [1  Luftwechsel, 
dfr  ilnrtti  die  Knt- 
Kabmi!    der  Ver- 
lirennungTiluft  ans 
dem  Ilaume  eutsti-ht, 
bewirkt    der  Ofen 
keine  Luftemeue- 
nof.  Far  diese  aoU 
■n*  Allgabe  d«  Er- 


Ofen  auamSodeodei 

Robr  snr  ZnAhning 
frischer  Luft  gesorgt 
werden. 

Beaonderen  Werth 
aebeint  uns  der  Ofen 
(Br  Rtame  mit  Be- 
leochtung,  die  nahe 
der  Decke  ange- 
bracht ist,  XU  be- 
Buhn  leidtt  so  so 


Sitten,  da  die  Anordnung  des  Zi 
tretTfij  iHt.  (lass  liit'  hi-i  der  Beleucl 
gase  direkt  ab^tesaiigt  werden. 

Patentirt  i.Ht  di  m  KrÜnder  die  Znführungs-Vorrichtnng  der  Luft, 
die  Belbslvt  rätiiiHllich  nicht  an  eine  speüielle  Ofen  -  Konstniktion 
gebunden  ist,  soudero  fast  bei  jedem  (^fen  angebraclit  werden 
kann  —  eveoL  unter  Weglassung  des  sweiteu  mit  dem  Raum 
dar  FwMrbdchM  kommoniäreodeo 


Ueber  Bntirarthttnx  der  Immobilien  in  Bremen  machte 
in  einer  kflnlicben  Versammlung  des  ßrp mischen  Architekten-  und 
Ingenieur- Vereins  Hr.  Encke  umfassend«,  grOfsteDtbeils  aus  der 
Statistik  der  Verkäufe  geschöpfte  Mittbeihingen ;  wir  reproduxireo 
MH  denselben  in  summarischer  Weise  nur  di«?  i  DlgLude: 

Abgesehen  von  demjenigen  bedeutenden  J  -inrius«  der  auf  die 
Steigerung  der  Grundstücks  -Werthe  durch  die  Kutstehung  einer 
Uaugesellscbaft  in  Bremen  geübt  worden  ist,  haben  hier  auch  die 
staatlichen  Taxationen  —  n&ih  wcIlIuu  d:>'  Vi  ranlagung 
zur  Omndsteuer  erfolgt  —  sur  üebersctiutzi.r.p  des  (hiitidwerthes 
in  erheblicbem  Maabe  beigetragen,  iiuhm  (in^ndstnrke,  wi>it 
draolben  in  Gegenden  belogen,  in  denen  watirsobeiulic).  erbt  nach 
100  and  mehr  Jahren  eine  Kauthätigkeit  iich  entfalten  kann,  vor 
1876  als  Bauterraios  mit  0,&O  12,0  M.  pro  i"  Werth  cur  Grtind- 
steaer  tazirt  worden  sind.  In  Folge  bedentender  Misst&ode,  die 
aich  hierauB  ergaben,  wuidan  1876  dieae  hoben  Taxationen  einer 
Berisioo  antanogeD;  da  aber  auch  sie  aicbt  geottgeode  AbboUa 
brachte,  hat  maa  im  Jahre  1681  an  einer  totalen  Aeiidening  laden 


m»  mmig  Hlbat  die 
~M  Yerhlhalaaea  en 
«ffmtltobaa  YtAinh 


ntr  WMlt  Umb  ärtrigeB  tnlit 
lefidirteB  Tkutioaeo  voa  1876  dan 
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Ia  dieaen  Fillen  handelte  es  sieh  ud  aababaata  Oraadp 
stodre;  ia  bebanten  waren  die  Yerblltalsta  awar  gOastiger.  IVte 
weit  aber  auch  hier  die  bei  OffBOtlichen  Terkiafen  ersielten  Ver- 
kauftairaiae  fegen  die  revidirten  Taute  ron  1875  —  sowie  gegen 
die  eingetragene  Schuldenlast  —  zurQck  blieben,  zeigen  die  Er- 
gebnisse Ton  61  6ffentl.  Verkaufen  vis  dem  Zeiträume  lä7t^— 18ti3: 
SoBunirte  Tazate  dieser  61  Hlnaer   2  567  300 
Einfrtragene  Schulden-Samae  .  .  .   2  063  180  , 
Erlös  ans  den  Verkikiifen   1  Iti7<i0<)  , 

Auch  bei  Verkäufen  unter  di  r  fl.unl  hat  sii  h  kaum  ein  besseres 
Bild  ergeben,  und  so  ist  das  frühere  Vertrauen,  welches  es  er- 
mögliciite,  Grundsiilcke  tun  '  ,.  ja  sogar  *  s  der  Taxl  rtr^ige  zu 
belasten,  ins  OeiteDtheil  ve.'waudelt  worden;  es  ist  nicht  möglich, 
Häuser  in  den  Vorstädten  auch  nur  zu  '  ,  der  jetzt  geltenden  - 
relativ  niedri^eu  —  Taxen  zu  belasten.  —  Von  erfahrenen  Maklern 
wird  der  in  Itrrmen  in  den  Jahren  1Ö75  1882  durch  Gnindstücks- 
Entwerthungen  verursachte  VermOgena- Verlust  auf  15— 20  MiU.«M 
geHchätzt.  Kine  Kesseruag  ist  faii  jsM  aoA  MT  Ib  ssibr  gaiiafiB 
Maals«  bemerkbar.  — 

Wagan  -  Prehaohaiibe  von  4,9  Dtmdimeaaer  der 
bayerlBoben  Staataetaenbahnan.  Dia  Koostraktion  dieser 
Drehsdieibe,  wdcbe  ia  aubren  Puaktaa  tea  derjeninn  der  Üa- 
her  bai  das  bnir.  WlaatsbahBStt  in  Galnadi  beüodlichen  Wagea- 


■chaibcn  »naicbt,  beataht  ia  danHaaptzflgen  in  Folgenden: 
Dar  DrehacheibenkOrpar  bewagt  liah  tm  aaiaar  Faripkeria 
aaf  ISBoDen,  wihrend  er  imZeukum  aaf  einai 
platte  balansirL  Die  Hollen  sind  durch  einen 
im  Qoenchnitt  die  H-Form  bat,  unter  einander 
stehen  mit  dem  ScbeibenkOrper  in  keinem  festen  Zoaammenbang; 
sie  laufen  auf  einer  Schienenbaho.  Diese  Anordnung  bat  den 
Vortheil,  dass  die  Belastung  der  Rollenachsen,  welche  bei  dai 
bisherigen  Drehscheiben  in  fest  stehenden  Lagern  ruhten,  weg- 
fUlt,  da  die  Last  direkt  auf  die  Rollen  flbertragen  wird.  Femer- 
weit  ist  auch  der  Mittelzapfen  anders  wie  bei  den  alten  Dreh- 
scheiben konstruirL  Wahrend  derselbe  bei  diesen  weit  in  den 
Spurständer  hinein  reichte  und  in  demselben  sich  drehte,  greift 
er  hier  nur  so  »iel  in  denselben  ein,  dass  er  beim  Balanxiren  anf 
der  Spiirfilatte  bostAudig  Führung  behftlL  Ein  schliefslicher  Vor- 
zug ist  die  geringe  Höbe  des  (iruhenmantels;  dieselbe  betragt  nur 
48"».    Dadurtb  iit  i»ueb  dii^  Gewidit  Sehr  reduzirt 

Eine  Drehgrluilif  i'wBcr  KmiBtruktion  lag  im  vergangenen 
Sommer  am  Einifftiif;  der  Maschineuhalli;  der  NiinilierKer  Landes- 
Aosatellung  und  wurde  sowohl  vor  als  nach  der  Aiis^ttdUmg  zum 
Drehen  aller  auf  den  verschiedenen  Gleisen  der  Ilitlle  iki:fircstelltcu 
Wagen,  sowie  überhaupt  sftmmtlicher  mit  den  ausgestellten 
Maschinen  beladaoan  Waggooa  beautsL  Sie  hat  dort  stets  gut 
fongirt  sad  sieb  sollkoanaea  bewikrt  Gebaut  wurde  dieselbe 
 -Allia»flaaaUsekaft  VUikma.  a 


Eine  Feier  zu  Ehren  des  ErbauorR  der  Jemsa 
Kiroho  in  BorUn,  Baumeister  Edmund  K.noblauoh,  welche 
die  Gemeinde- Vertn  iiiu^.'  und  der  Gemeiude-Kirchenralh  der  bezgl. 
Parochie  am  11  A]iril  veranstaltet  hatten,  gab  der  Anerkennimg, 
welche  diese  Or^jaue  dr:ii  Ar<  liiiekicu  iiir  sein  Werk  zollen,  leb- 
haften Ausdnick;  dem  Ueteii  rten  wurde  eine  kftnstleriwbe  aus- 
gestattete Adresse  und  ein  pnlchligcs  Album  tnit  den  Photographien 
sAmmtiicher  Mitglieder  jener  >>eiden  Körpemcbaften  Überreicht. 
Je  seltener  die  Dankbarkeit  üne  Tugend  der  Bauherren  zu  sein 
desto  erfreulicher  ist  es,  tob  derartigea  Ansnahnifftllen 


Nenea  in  dar  BTÜner  Bau  -  ▲assteUung:  V<jn  dein 
Eisenwerk  „CarlthOtte"  in  Delligsen:  Brocken- Kandelaln-r 
in  Kisengussj  —  von  Adolf  Ni-vir  in  Berlin:  Krystiülkroueu  und 
KandelaWr;  von  der  .■\kt.  fies.  .Schiffer  <St  Waicker  iu  Berlin: 
Krone,  Kandilabcr  und  Wandann  für  die  Petrikirche  iu  Altona, 
nacli  (lern  Kntwurf  des  Hrn.  Prof  Otzen;  —  von  Beyer  &  Leib- 
fried in  Kisliugen:  s  verschiedene  S}-steme  von  RolljalousieeOJ 
Ton  F.  Witte  in  Berlin;  2  Modelle  Ton  Speise-AufzQgen. 


Von  der  Baug-everkschule  zu  Höxter.  Uro  die  Durch- 
führung der  rnifiiiigs  -  Urdr.uiig  vtiu;  ti.  .Se|itbr.  lKb2  sicher  EU 
stelleo,  wurde  dun  h  eim-u  .Miuiaienal-Krlas&  vom  21.  Novbr.  IS^'i 
es  als  unentbehrlich  erachtet  und  vertilgt,  die  Baugewerksrhule 
zu  llöiter  in  eine  4klassige  umzuwandeln.  Da  aus  der  Verfügung 
nidit  berrorgitaiA  ab  der  Lcbrplan  der  4  klassigen  Schulen  dahin 
siasniictatea  aai  dia  4.  Klsass  unten  oder  oben  anzufügen,  stellte 
der  Dindttor  MOlliager  den  Antrag,  sn  gestatten,  der  biasigaa 
Sklassigaa  Aasiah  «ina  PrOfuugs»  Klasse  biasu  su  fligaa. 
Nacbdea  dla  SehOler  dia  S  FacbMasw  der  Ansiab  abaaMrt 
habea^^^MU^  ttmmJpnMfjMA  tlkt  da^cnige  geMrt ««da^ 


was  nr  dsB  sakillulttoaB  Bsraf  bi  dsr  BaupraiiB  sowohl  im 
SMsiellen  Facha*  wie  m  dsa  aOtUgaa  mwanaten  Fickem  noch 
lUlt  aad  int  aath  Ahaolsin^  dar  Pitfluia-Klaaia  darf  dam 
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ErnsBBti  a)  <u  Regierungg-BaniMlitam]  dn 
]tac.-Bflir.  FrMr.  Kalltieyer  aus  Krfurt,  Kduard  Rnd«ll  aai 
FMidHB  V.  Ouat  Hippel  ain  Saeborg  i.  Ostpr. ;  —  b)  lu  Raf.<Bu- 
fttlmii:  der  Kuid.  a.  Raukuiist  Friu  Schulz  aa«  Skmitgineii:  — 
e)  n  Baf^MwclL-Bfhru:  die  Kaad.  dor  Masch.  -  Baulniiwt  Paul 
Traan  ane  Berlio  und  £niBt  Oörta  am  Elbeifeld. 

Oeeterban:  iaaeDb.-BaB-  o.  B«tr.-Iupii  Hausdlaf  la 
Ratibor. 


Schaler  die  Berechtiitnnf  zuiichcu,  sem  Abgaugi- txamcu  ab- 
siilegen.  Iiic^^i^r  Auirax  bat  am  28.  Febr.  IdU3  die  minitterielle 
Geuchmignug  eihaitea,  mit  der  Begründiing,  das*  die  4.  Klasae 
aaf  die  vorhaudoiaa  8  Klaaaeo  anftiiaettea  sei,  weil  ein  nicht 
geriocer  Tbeii  dea  ktataa  SemeHara  faa  dar  AbgangsprAfung  ia 
AmuA  f/mmma  nardan  oodinilftSeaMtterincbtaaaNicheD, 
davit  die  Schaler  Mk  den  (tooeotiadwn  Lalvstoff  ndlittDdig 
auinMi  und  im  Entwerfen  jatfbt  aaideu. 

IB  Folge  der  jetxt  getrofleaCB  Eburkhtua«  der  Proruagsklaiee 
«M  dl«  alaatUche  Abgaugs-Examen  an  der  hiesigen  Baugewerk- 
•rJmk  1  Monat  Mher  beginnen,  ala  die«  im  Winter- SemesUir 
I882/bS  möglich  war,  ao  da<s  dann  auch  die  mündliche  Prttfung 
Doch  vor  dem  SemeeierscblDtse  abgehalten  werden  kann.  Ura 
auch  die  Geidauagaben  der  Abaolrenten  wAhrend  dea  Besocha 
der  PrQfuugs- Klasse  zu  vermindern,  ist  fllr  diese  Semeeier  das 
Schulgeld  auf  die  Tlillttc  oder  mf  60      ennir»igt  worden. 

Im  Programuic  dir  H»ue>-wi'rkschule  zu  UOxter  iit  S.  88—40 
der  Lehrplan  der  I'nifungK-IvlusM;  aufgestellt  !>er  Unterzetehnete 
hegt  (Ii«;  Hoffnuutr,  liaM  diese  auf  lanejiihnK'c  Krfahniu)fcn  gv- 
grSodete  neue  Einrichtung,  auch  den  Begirebunge»  dej  Verbaades 
dar  dcnMdini  BwgawcruBaiitBr  tttMgmb/tä  wird 

MOllinger. 

Aus  der  Faclilitteratiir. 

der  bei  der  Redaktion  dlM.  BL 
uwihiiliifliiwi  Werk*  eta. 
VmkaAMUm-ftwUr  iMMfeid  dia  Katbadrale  s«  Hat« 
««4  <araa  Beitanration.  —  Denkschrift  I,  betr.  das 
aavcDaehderKathedrale  zu  Metz.  Mit  XXI Taf.  Abbild. 
^  Ausgcarb.  im  Auftrage  des  kata.  Ministeriums  fllr  tUsasa- 
Loihr.  —  Als  Manuskript  gedruckt.   MeU  18^2. 
T.  LUtzow,  CarL  Die  Kunstuchttze  Italiens  in  geographisch- 
historischer  Ueber«irht.      Mit  Kadirungen  von  L.  U.  Fischer, 
E.  Forberg,  P.  Halm,  W.  Krunskopf,  1.   Kübo.  0  Raab, 
K.  V.  Siegl,  W.  Unger  u-  a.  suwie  mit  ü-alilroich.  'rextilluitrat, 
I.frg.  I  —  IV.  -•  Stuttgart ;  J.  Kiigplhorn.  —  Pr.  pro  Llr«.  y.il-)  .// 
Stier,  Hubert,  Reg.-Bmstr.,  liuzciii  au  der  kfil.  lecliii.  Hoi-lisrlnile 
XU  Hannover.    Die  Liebfraueu  -  Kirche  zu  Arnstadt  | 
Studien  Ober  die  baulidic  BotalcilwlBBf  danaUMB.  Analadt 
IBm-,  Kml!  FrolMher. 
Meyer,  FraDt,  .Saies,  I*rof.  a.  d.  Kunstgewcrbescbulc  m  Karls- 
ri;hp.    Oritsmeuialo  Formenlehre.    Eine  sysu^nuu.  Zu- 
eammeüsielliiDg  de»  Wichtigsten  aus  dem  Gebiete  der  Orna- 
Dientik  zum  Gebrauch  für  SuuleiijMusterMichoer,  Architekten 
und  Gewerbetreibende.  Lfrg.  I -OL  Lifprif  1888;  £•  A. Saa* 
mann.  —  I'r,  pro  Lfrg.  2,50  .4C 
Wanderlpy,  Gennano,  Arch ,  Prof.  0.  Vof«t.  d.  bautedm.  Ab- 
ütlga.  ao  d.  Staatsgewerbescbule  n  Brflan.  Bertcbt  Aber 
die  LeisturiKeii  und  FortüehrtU«  Im  HoebibKnwaaaiL 
L  Bd.  1.  LfTg.  Leipzig  itiöi;  E.  L.  Mergmllai«. 
BrarmaHn's  BaukoaairukUona-Laltre;  IL  B«lSi  IL  Bd. 
9.  Lfg.  Leipzig  188S;  J.  M.  Gebhardt 

Konkurreiusen. 
Der  Verein  doutaohor  Kisentialm-VorwaltTmgon  hat 
v»>r  knrzm  wit-denim  sein  alle  drei  Jahre  wiederkehrendes  Treis- 
AussL-hreiben  veröffentlirht,  durch  wt^Irnes  aasgeaetct  werdeu: 

a)  3  Frei:.«.'  vou  zusammen  J2iiix»  (7  600  ,  8000  und 
1 600  Ul)  fllr  VIrtiadnngen  und  Verl>eBaerunKen  in  der  Kon- 
struktion, bi-zw.  den  baulichenEiurichiiiügeu  derEisen- 
bahueu. 

b)  3  Preist'  von  zusammen  12  000  (abgestuft  wie  zu  a^ 
f&rErfinduDfjeu  und  Verbesserungen  an  dea  Batriabt- 
nitteln,  b«zw.  in  dur  Vtirwcuduug  derselben. 

c)  3  Preise  von  zusammen  6000^  (8000  und  2  Mal  1  MO  UV) 
fQr  Erfindungen  und  Terbessernngen  in  Bezug  auf  die  Zentral- 
Verwaltungen  der  Eisen bahoeu  und  die  i^seafaabo-Statiitik, 
■owiefarkerTor  ragandeErtcbeiDungeodarEisanbahn- 
LitaraUBi 

Fitr  JadaErftidnitodarTaibcaiening,  weldaiarPrlMlirung 
aaMOMMat  «M,  nui  dar  Nachweis  »-bracht  werden,  dase  sie 
auf  ebicr  dam  Verein  aagebftrenden  K^babn  bereits  vor  der 
Aiuneldung  zur  Ausfnbrtintr  ^bracht  sei.  —  Die  Anmeldungen 
niQssen  in  dem  Zeicrdum  vom  l.  Janiuir  bis  lö.  Juli  1884  bei 
der  „Geschikftsfahrendeu  Direktion  dea  Vanin«  damacber  filaan- 
bahn -Verwaltungen"  (z.  Z.  die  Diraktioo  der  B«lla«&lllbni|ar 
sa  Berlin)  erfolgeu.  — 

P«noiial*  Naehrieliteo. 
Oldenborg.    Gaatorbaa:  Bau  -  Kondukteor  Strnai  in 


ruuK  uer  in  neirauu  au 

onae  in  liqiridira& 
daa  Protraauna  dar  1 
iMiwk  ffifl  mtf  dh 
d  ««Bio  Mir  wv  vh 


Brief-  und  Frage  kanten. 

Hrn.  X.  in  Manchen.   Es  scheint  uns  jetzt  aidit   

an  der  Zeit  mit  Vorschlägen  fnr  die  Stellung  des  neuen  Rath- 
hauses  und  Theaters  in  Wiesbaden  hervor  zu  treten  und  wir 

mflüspn  Ihfipn  daher  anhpini  st^lbjn,  !hr«»n  Plan  event  dirflft  der 
dorliifcu  Sindlbehörde  einzureichen.  Die  (irundriss  Kn'.'*ickel-mg 
des  Raihhauses  in  der  angegebenen  Form  eines  regelmiLfugen 
Fnufccks  mit  abgestumpften  Reken  und  innerem  zehnseltigen 
Hof  mi:vchte  dhrigeni  doch  wohl  einige  Srliwierigkeiten  machen. 

Hm  D.  S.  in  Herlin,  Wenn  eine  rem  mechanische  An- 
wendung der  Nonn  fdr  jeden  einzelnen  Kali  auch  unstatthaü  ist 
und  dieaelb<>  für  eine.  Arbeit  der  van  Ihnen  bezeichneten  Art 
offenbar  nieht  i.'euQj;t,  so  ist  ei  doch  ebenso  unmöglich,  ohne 
weiteres  <lFm  beKcimmten  Prozentsatz  anzugeben,  welcher  hier  an- 
gemesaea  wäre.  Wir  raüicu  Ihixeu,  Ihr  Honorar  ungefähr  nach 
Maafsgabe  der  auf  die  Arbeit  verwendeten  Zeit  abznschAtzea  und 
sodann  unter  entspreclmdeTMotivirung  der  in  Betracht  kommenden 

Hrn.  CL  Ei.  klar. 
KonkniTMi  A 

BriafkaMen-Noth  dar  Ifo.  97 
daaa  di^enlgen  unserer  Leaer,  mlehe  aich  flr 

I,  ea  gratis  und  franeo  sa  weit  dar  Yarrath  rakbC  — 

Redaktions -Bfl  renn  beziehen  kftntjen 
Hrn,  Ingen.  Z.  Ple  vom  Verein  deutsch.  Kisunb. -Verwal- 
tungen prbniirte  ächraubenkuppelnng  des  Zcntral-Insp.  Becker 
finden  Sie  im  Jahrg.  1877  des  Org.  f  d  Fortschr.  d.  Eisenbahnwaa. 
beschrieben  und  ^gebildet.  Die  Kuppaluag  bat  a>  W.  biibar 
nur  eine  beschränkte  Anwendung  gefunOHl  —  Ant  allabi  M  dar 
österr.  Kaiser  Ferdiuaods-N'ordbahn. 

Hrn.  .\.  /.  in  K.  Sie  fiusen  die  Frajre  der  Sicherheit  von 
Kiseu-Koaairuktiüiieu  etwas  zu  eiaMtttii?  auf,  iudem  Sie  davon 
ausgehen,  dass  dai>ei  ledifflieh  der  angenommene  Sicherheitsgrad 
—  eine  bestilBrntu  Zahl  maafsirebend  sei.  .4Uge8chen  von 
manchem  Anderen  kommt  dabei  direkt  auch  der  Krurhfestigkeits- 
Koeffizient  den  MateriaU  in  Ii«trarht  Ist  dieser  hoch  angegeben, 
80  wird  der  Sicherheii!»-Ko«fBzieat  eln-nfalls  hoch  anxuselaen  sein 
and  umgekehrt.  Dieser  Antichantin);  etiuprecbuad  kommt  in  den 
letzten  beiden  Jahrgin^en  unseres  Deutschen  Baokalenders  fllr 
Gnsseisen-Konstniktionea  aetwn  der  Bruchfeatigfceit  vonüOOOi« 
ein  Sicherheits-KoefBiient  =-  s,  d.  h  eine  Inanspruchaahsie  auf 
Druck  =  700  vor,  wfthrend  in  den  fHlheren  Jabrg&ngOi  (an 
der  von  Ihnen  bezeichneten  Stelle)  mit  3000  Bruchfeatigkeit 
ood  einem  Sicherbmts- Koeffizienten  von  etwa  6|  d.  b.  mit  600  iv 
InaoapracliBahaa  anf  Drtick  mreduMt«».  81a 
da«  aa  MMb  tau  «Orde,  ailgemam  an  iMiaa. 
Sicberbeit  bareebnalan  KflaatniktiacM  Ml 
mit  6fiKiber  bereebnelan. 

Ilrn.  J.  W.  Wir  bedauern  fuuter  Ilinwei»  auf  unsere  AO* 
wort  an  6  ...  z  in  D.  in  N'o.  29),  Ihnen  eine  bezgt.  Adraaw 
in  Auatraliaa  oder  Amerika  nicht  namhaft  machen  zu  kennen. 

Abenn.  S.  in  U.  Eine  Spezialschrifl  ober  Ktrafsea-Uebei^ 
fOhruagen  ist  uns  nicht  bekannt.  Das  meiste  Matacial  aar  Frage 
werden  Sie  in  den  technischen  Zeitschriften  finden. 

Hrn.  W.  in  K.  Tm  Priniip  ist  es  7.»reife!l?>8  nicht  geredit- 
fertigt,  daas  einem  Unternehmer  für  die  Anfertit;uuj»  von  Plan  und 
Krvstenanschlai;  eines  ihm,  spiter  zur  Ausfijhninf  (ihertra^enen 
Bai-iwerkä  kein  Houorar  vergütet  wird  uud  die  K'-richtliche  I-;nt- 
scheidnng  einer  derarugen  Sweitfratre  durfte  kaum  zweifelli,\ft 
sein.  In  der  Praxis  ist  es  allerdings  fast  Itf^'el  geworden,  dass 
die  Uatemdimer  im  GeechUftaiateieue  ein  Honorar  for  derartige 
ArbaMas  aMit  baioipraclNik 

Be&nlwortutlKC  n  aus  dem  T. f  s C rk  r e i s o. 

Zur  Anfrage  No.  2  iii  No.  2ü.  KalksUitim  iu  Far.Mien etc. 
verwittern  hanpttächlit  h  im  Sommer,  da  in  dieser  Jalireszeit  die 
Vurlx'diiiiiuugcu  hierzu  —  Pegen  und  darauf  folgeudti  grelle 
Sonnenhitze  —  öfter  erftillt  sind.  Zum  Schulze  solcher  Steiaa 
ist  es  erforderlich,  die  Feucbtigkeits- Aufnahme  nnd  lu  laaebaa 

^r  beiftca  JalMBWrit  —  Kaauat  aina  «eHaga  AandatoBg  dai 

Anaacibana  nicht  in  BetnadM,  ao  ist  ea  aeednidUMff,  daa  Lainlll 

etwas  Farbstoff  zuzusetzen,  weil  hierdurch  dn  besseres  Schliefseo 
der  Poren  erreicht  wird.  M.  in  L. 

Hrn.  Reg.-Bmstr.  8  in  Pr.  II.  Ein  Bewurf  und  Verpula 
dar  Winde  und  Decken  iu  Essigfahriken  mit  Zementmörtel  (2  TL 
Zement,  8  Sand)  wird  nach  dem  .Au&trocknen  mit  bellfarbigem 
besten  schwedischem  iloiiihccr  bestiicben.  Wo  das  etwas 
bunte,  einer  Ilolzbekleiduog  der  Winde  Ahnlinhe  Anaseben  nicht 
gewflnKcht  wird,  oder  des  Lichtes  wegen  hellfarbige  Wände  nöthig 
sind,  da  Vinn  ein  Oetfarlwfi -An strich  flher  dem  Thper  aiti^brsrht 
weMb-n,  wi'lchem  al.^:  (tnmdlat'e  um  besten  d.is  von  Saureu  Dicht 
an;.'reitbare  P;itenitteirs  von  Grittitb,  in  Ermangelung  dessellwn 
/inkweifs.  liiein  n  ma.-^s.  Die  i leifarbe  haftet  ganz  vortreftlich  auf 
dem  Tbeer  - Austrieb  uud  nach  ErfahruDgeo  in  rheinischen  Blei- 
weifs  -  Fabriken  und  Rssigstuben  kann  ich  die  so  behandelten 
Wand-  und  DeckentiAchen  als  unTerwfistlickbeseicknea.  — An  Stelle 
von  Zeroentputz  hat  sieh  auch  ein  Bawwf  lUtf  baaw.  Pol*  aul 
Gipsmörtel  vorzQgiidi  häwahrt.  Dr.  F. 


I  «M  IlTeit  T*mM  ta  per 


B.  B.  a  rrt»>«k.  »iflta.  OnM«  W.  U« 
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takalll  Projtkt  n  tlaer  «laktr.  nulli  TIwrtilw  fftr  Wl«ii  tob  I>r.  Werner  81«- 
BMM.  —  Die  ArgUIcktnr  du  ncuaa  lulhD.(IMiL)  —  Am  dni  VcrtundloniCB  de« 
Alit»oritm'ttBt>iitMii.  <KorU.)  —  Vebtt  lU»  AnntiidBitf  «Ict  lUiieb-  imJ  VwUlU- 


tiimt-Ktrhr*  nnM  '(»r^o  A>>l<rkun(.  (Kortt)  —  Arrh  -  n.  In«  -Ver.  lu  Ilannovrr.  — 
Vermlichiii:  KoBim.  Projekt  urWInin  Hiwltroba  tob  Foitcrty.  —  Zur  Bumn 
ilcraniea  iUMtcr  Tan  KMn.  —  P  ort.  -  Nach  rlrli  U-a.  —  Brl*t-u  Kranakaalm. 


Projekt  zu  einer  elektrischen  Stadt>Eisenbahn  für  Wien  von  Dr.  Werner  Siemens. 


]  ie  LeistungaAbigkeit  der  Pfcrdebahocu  iu  j^ofseo 
StadtcD,  welcbo  m  sich  schoD  durch  deo  Straf^eD- 
vKrkehr,  durch  lokal«  VerbAltnisae  und  durch  Witte- 
niQgsoindassc  (Schuccf^estober)  vielseitig  bcschrilukt 
ist,  wird  in  absehbarer  Zeit  ihre  Gr«iLz«o  erreichen 
niid  rwar  frorade  zucrat  oii  Sielleu,  wo  das  BcdQrfuiss  nach  ciuer 
vollkotnmeuereu  Verkehrsverniittelung  am  driDgeiidslen  iMt  Bei- 
(pii-lsweisc  int  iu  der  LeipzlKer-Strafso  zu  ß«rliii  iu  der  Aufoiu- 
audertolK«  der  Pferdebahn  •  Wagen  gchoD  heute  eine  Steigerung 
kanm  mehr  möglich,  wogi'geu  das  IkHlQrfaiss  noch  iu  stetem 
Wachsen  begriffen  ist 


auf  immer  unnahbar  bleibt  uad  dass  die  übrigen  Stadtbezirke  von 
einander  durch  Wasserllufc  und  Parkaulagon  tbeilvrcise  isolirt 
sind  und  bei  dem  ganzlichen  Mangel  von  StraTseDverbiDduagen  in 
erhöhtem  Mafse  irgeud  einer  Dahn- Verbindung  bedürfen. 

Endlich  hat  in  Wien,  wie  auch  anderswo,  die  Pferdebahn, 
weil  so  zu  sagen  im  Besitz  des  Vurkehrsmono|>ola,  den  Umfang 
ihres  Wirkungskreises  verkaimt  und  sich  an  die  Aufi,'abe  der  lie- 
wältigung  des  Veikefarsauf  gröfsere  Kntfernungen  gemacht,  welche 
der  gedeihlichen  Eutwickelung  des  ganzen  l.'uternehmeua  mehr 
nnd  mehr  zu  einem  bedenklichen  Ilemroniss  wird. 

K»  ist  hiernach  die  Frage  borcchlijit,  wie  den  angedeuteten 


L  Qftrtelbatin  CBClaair  ileni  Duaau-Kanat,  iH*m  WlpnUiiaa  aail  Ai'n  I.lnlenwAll«n  (Im  Wratan  ilrr  IHailt)  cntluU  ill«  Statkiaaa: 

I)  ZMilral-BaKnhor.  J)  KcntliuiuhrOcko.  I)  l^ainlatrafae.  4;  Tr^thoS. Bracke  i)  8rhwar»nh-:rc  Brflrkc.  6)  nctrcMamarkt.  7)  I(a<l»lra-Brnrk*  a1  PIlATaBi- 
BrOrka.  »)  Xanllabrllrki!.  luj  ürhLarliUiaaa.  It)  üiimpcailorfor  Ltaie.  VJI  Marlahilfar  Llulik  i:i>  WcMbalkB-Liniu.  U)  LorcboahMar  IJalc.  lA)  llciiulaer 
Unki.    IC)  WlbnaiRT  Uala.    Hl  Nuaaikirlar  Linie.    18)  UattiUaateiB.    I»)  Könau. 

II.  Abtir«irtBaK*B  d»r  OartalLaliii  tltairrllAtinaa): 

a)  Vo<i  d*e  HfaUonfn  pmtinaiulabrtlckr  {3)  and  Landatrafa«       clae  xwviactilre  Abcwctminir  zur  Wlrn«r  VfTMndiinraltalia. 

b)  Vau  <l«r  Siailun  Schlirhlhauj  (Kl)  Uir  tSQ  lliahn  ill«arr  AlxvrclKUi«  Ikict        8Iall»n  lliiti  Ulhlirni  Cit]  <mil  rin  R*tn«t»lMltnhof. 

e)  Von  lim  Htii1loa«n  ärhiarliibna»  utcl  liuintK'iMlorfcr  Uni«  via«  cnüanjr  *lciii  WIi^iIum  Uhramla  AliiwcUaBf;.  weUhe  lUe  ätat^nen  I.o1»kowlu-ltrtlck«  (ti) 
ninn  (26  und  llivKtnx  ('.'!/  rnUillL  lliri«  (julc  rnUcndct  tuo  Slaliiui  Lolikuwtli  llrlli'kc  »ua  rin'^  Aliiweicantt  lur  Kaiacria-Eilaal/«t)i-Wn|liaha,  aa  wcirhrr 
Job  Rttiktlrifhflni  ('i-^),  ai^wic  ein  l)vtr1et)«b«linhof  Urrt 

il)  Von  ilfiM  Matlunan  I.u-chtnisteln  Iii')  Bnil  Koawi  (1»^  AliiwdiranKOti  tur  >'r*n>-J<iarMUIin,  lur  Norclvcatliahn,  aiir  K<ir<ll.alin  und  In  ilia  rrrnj^kllrt«?  Donau- 
An  dtcicn  AlK« «Ipineen  ainil  vnrcMi-han:  1  llcuirliabsliuliaic  und  (i>l|riudc  .SuUooeo:  (tjiUlrlau  I  Vi) ,  Aaeancn         Wallcatlclu-lMrafa«  (73  ,  I>oiiau>la>U  (M). 


Am  nngtlnstigsteu  von  allen  MillioneDStidten  Ruropas  ist  in 
liezug  auf  Verkehrs -VerhiUtnisse  Wien  situirt.  Unvermcidlicbe, 
eingleisige  Strecken  in  den  wichtigsten  Pferdebahn-Linien,  sehr 
starke,  theilweise  unüberwindliche  Strafscnsteigungcn,  unabweis- 
bare grofse  Umwege  werden,  zumal  der  Verkehr  »ich  in  ver- 
hikItnifsmäHsig  wenigen  Slrafseu  konzentrirt,  der  LeiütungsfiÜiigkeit 
der  Iferdebahucu  hier  früher  als  anderswo  ein  Ziel  setzen.  Dazu 
kommt,  dafs  in  Wien  der  Vurkehrsmittelpuukt,  die  Inueustadt 
wegen  ihrer  engen  winkeligen  buafsen  und  wegen  ihrer  Lage  auf 
einem  circa  lU»  hohem  Uferraudu  fOr  diu  Pferdebahn  vielleicht 


M&ngeln,  denen  durch  venollkomuineteu  Ausbau  des  Pferdebahn- 
Systoms  nicht  beizukommcu  ist,  durch  dieKrbauungvon  StadtMinen 
abgelioIfcD  wcnien  kann  und  wie  letztere  bescbalfeu  sein  müssen? 

Ganz  allgemein  lasst  sich  diese  Frage  nii'bt  beantworten: 
Für  Wien  ist  die  Beantwortung  im  Hinblick  auf  das  konzessiooirte 
CiUrtelbahn-Projekt  Fogerly*  einlacher  und  unzweifelhafter  als 
anderswo.  Die  Fogerlv'sche  Ortrtelbalin  ist  fast  iu  ihrem  ganzen 
Verlaufe  aus  Uücksichluu  der  Kosteuersparoiss  beim  Unmderwerb 

*  Ver(l.  dea  oben  atohcndao  PUa  dnwalbao  und  dl«  «ui;*li4rl(«  SotU  taf  S-  ISti 
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derart  tra<:irt,  dais  durcli  waiüäuiige  Torruiii»  Kebt,  welch«  ' 
der  Hcbokuuii^  t'iir  ewige  Zeileo  entzogen  oder  durch  solche 
Terraias,  welche  Doch  nicht  bebaut  tind.  Die  Fogerty'sche 
Gflnelbaim  kommt  mh  din  Terkehn-MittelpaiikMii  oocb  nM 
■weniger  in  Bertthnmg  lüt  die  Pferdebahn  j  *ie  wird  als  Latolhriiii 
tedpeh  dm  diom.  die  im  WMtan  uberiielb  dar  Linie 
Woboeodw  n  die  PtcqlMri»  derlOMiHttdtlwnMininhna  nnd 


Seltat  dicM  AtdialM  htm  die  Fogerty 'iche  Bahn  nidit  er- 
ibll^D,  so  lanfre  ihr  nicht  ein  tnteuiwr  Tvkdir  in  eluHlue» 
wictiticen  Piinktea  lugefnbrt  wird.  Die  Pfefdtbalill  itt  Ueno  nar 
in  «ehr  be&chr&nktem  MallM  berufen. 

Im  Obrigen  wird  die  (o  driDgend  erforderliche  Auftcbliefsnug 
der  InnenBtadt  und  die  Verbindung  der  Obrigen  Stadtbezirke  unter 
einander  durch  die  Pogerty'zcbe  Oflrtelbahn  nicht  geltet. 

Das  Endrpaiiltat  dieser  Betrachtungen  Iftsst  sich  wie  folgt 
insammen  ta^scu; 

A.  Die  Pferdebahn  darf  nur  Anspruch  auf  den  KleinmlMlir 
erbeben;  sie  nniss  in  Wien  mehr  denn  anderswo  die  rteedotn- 
kuog  ihrer  Aufgabe  sich  angelegen  sein  lasseci,  um  diose  ^anz 
erfoTlen  zu  können. 

B.  Die  Foffertv'sphe  (röricl^ahn  ist  liazu  berufen,  den 
Verkehr  der  Sudt  mit  der  Umgehung  lileii  Vai orten)  tü  vermit- 
tclu,  vk'Ueicbt  auch  den  sogen.  Iilxieru-  oder  Fetnnrkebr. 

Man  sieht,  ilaes  bei  dicMeMdeo  Eumm fliae  voniHdede 

Zwiadieiutufe  fehlt  d.h.: 

C.  eine  Siadil'abD  im  euKercn  Sinuc,  der  e«  vorbehalten  bleibt: 
sich  auss<' h  1  i  (' I'h I  M' )i  der  V  e  r m  i  1 1  e i  ii og  des  Lokal- 
Terkebrs  iuiictbalb  der  .Stadt  alier  auf  weite  Bfttf er* 
nUDgen  zu  widmen.    Hierzu  i.st  erfrj'ijerlich: 

I.  Geeenüher  der  I'Ierdebubn: 

1)  HnalihäniriRkeit  vom  Strafvenverkehr  und  Ton  den  Bfhin- 
deninpeu  durcb  deuielbeu, 

2i  riiabb.'iDgiekett  von  den  WittertiniD!seinfl(lf>sen  uud  den 
dadurch  Lcrvor  perufcncn  Bctrieb6*(oiiinj;eu; 

3)  groiaere  Li-istungsfahigkeit  oiitieis  AnweuduDf;  (frAlserer 
flMChn  in  lif.l  ril 

II   GegenAber  der  Sta.dibaliu  (Lokomoti?bahn): 

1  j  Vermiudernnt  der  AnlagekaMii  —  Onudermrb  oed  Iihif 

liehe  Aulageu: 

2)  Vermphning  der  Kahrgeli-genlieit  —  hehr  viele  kjeiDeZdge 
in  thunlichst  guriugeu  Lutervulleii  vuu  etwa  Ii  Minuten; 

9)  grOfsere  Befithisuiiß  /er  I'eberwindung  Mail 
keilen  —  grOütere  Steigungen,  i'iij^eru  Kurven. 
HL  Itt  Hiabliek  euf  die  lokalen  TerkftUaiate  Tan 
Wien: 

1)  AnfaoLliefsiiiiR  der  Iuiien-<ttaLdt; 

2)  Verbioduog  der  ulmi^en  He/irke  unter  einauder; 

3)  keine  Schädigung  der  Park-  utid  l'raebthtrafKen- Anlagen, 
der  Anwohner  und  des  Sirafseoverkehrs  durch  itaucb,  Funken, 
Oertotch  oder  «meUea  KewtnditieiMe. 


Krst  nach  Kiurcichuug  cicer  8o  beschaffenen  Yerkchrsanstalt 
wOrde  eine  iwednnäi^ige  Regelung  dee  Verlcehn  auf  eiae  Uiigm 
Reihe  v«»  Jaihna  liinaMS  gaiantirt  leia.  Ell  wird: 

A.  der  Pferdebalia  die  Yaaraittaiiwt  daa  Tarfieln  in  dar 
Strafte  ailhat  nad  tob  Sttaike  au  fittiaihe  in  dea  efaMtaaoSM^ 
bcaidien  auftllea; 

B.  Oer  Stadtbahn  in  eaienn  SSnaa  dk  Teiaritlelnag  dea 
yerkebra  awiscben  den  eiozelnen  Sttdthcairiiea  «ad  daian  Vav^ 
kehnnrinelimoltteo,  aowie  die  Zuflihnutg  des  Veitalm  an  den 
VerkehrsbrenupuDlften,  deu  BahohAfcn. 

C.  Der  Gürte Ibaiin  die  Vennittelung  des  Verkehrs  der 
Stadt  nach  der  iuTseren  Umgebung,  nlUnlich  nach  den  Vororten 
aufserhalb  dw  Linie  und  an  den  Eisenbahnen.  — 

Wie  mnss  nnn  die  sub  B.  cbarakterisirte  Stadtbahn  beschalTi*« 
sein,  um  den  oben  aufgezählten  Anforderungen  zu  genQgenV 

ad  I.  Die  Löbuos  der  Frage  kann  cur  darin  gefimdea 
werden,  dass  ein  2.  .Stoekwerk  derSlrafüen  fi\r  den  SeUDoll- 
terkehr  auf  weitere  Kiitt'enniui;  auRolcs't  wird,  sei  eil  mittels 
Tunnel  unterhalb,  sei       mitteli  Viadukt  Uber  d(»r  Strafse. 

ad  II.  K»  i^t  nur  eine  Schmaimpur-Habu,  mit  schmalem  und 
rjiedrit;eni  Nomialjn otil  mit  sehr  engen  Kurveri  für  die  schmalen 
fsuafseiusilj,'«  deukbAr,  auf  welcher  in  steler  ürilieufulpe  einzelne 
Wagen  mit  sehr  kompondiösem  Motor  lauten,  de:ie[i  die  tr.  ibenJe 
Kraft  von  Zentralst*«!!™  m«  in  iinanterbrothtiunu  Slruuie  zupe- 
fohrt  wird, 

ad  III.  Die  Iitot:n»tadt  ntusü  outtüli»  Tunnel  in  deu  Stx&ü>eu 
er.s<'blo^sen  werden,  weil  dies  durch  die  hohe  Lage  der  Innen- 
stadt angezeigt  nnd  mit  Rücksicht  auf  die  Gninderwerbskosten 
und  deren  EiutluBS  auf  die  Rentabilität  nicht  auders  auafohrbar  iat. 

In  den  übrigen  Besixkea  mUsa^  tx^oudeta  breite  Straben 
nnd  zwar 
Ansprach 
verliab»  1 

irgend  welehe  Baiftsiigungen 

Die  Stadtbahn  darf  sich  weder  durch  RaUch.  Fnnkeo  und 
Gerikuacb  unbequem  machen,  noch  anch  monumentale  Banten 
verdecken,  oder  grofsartige  StrafseijpaiaMAtiTen  verderlteu.  Der 
Friede  öfTenilicber  Erholungsorte  (nrlH)  DUnts  gewahrt  bleiben. 

Diesen  so  vielseitigen  AnfiudenieeeD  ratspricht  ein  Projekt 
Siemens,  welches  ein  Netz  VM  aehlMUapnrigen,  theils  unter,  tbeila 
aber  den  Strafen  liegenden  elektrischen  Lokalbahnen 
aufweist 

Die  .Srhrnafspiir  ist  dabei  erfiirdfrltrh,  tim  Kurvco  mit  einem 
Minimal-It.'idius  Mi!i  ,S.V=  /u  ermn^licben.  Sie  allein  piebt  l'eriier 
die  Möglichkeit,  in  breiten  StraTsen  mit  'J^deisi^ein  Vindukl  «ou 
2,5  Basis  und  in  engen  Strafseii  mit  einem  dem  sehmalen 
Nnrtsal-Profll  t-ntsprecfaeuden,  nur  circa  ■>  breite»  Tunael  zu 
ßeheu;  dieser  muss,  um  eine  zu  grofse  Brcitenaiisladiing  zn  ver- 
OH-ideu,  und  um  einer Beschildiguug  dfr  Oi-bäudefuodamente  auszu- 
weiehen,  mit  l-Unengerippen  konstiuirt  wer  en. 

I>ie  Anwendung  disr  SchniaUpur  zu  Htadtbaboen  (Oi  Lokal- 
st ia  Wien  bei  dea  «igantbanUtdian 


in  aen  UDrigeD  cesuKea  musaea  oesouaera  nreiie  oinuaen 
zwar  speiiaU  der  darin  bedudlidie  lüalientaad  faweweit  in 
rach  genonuBeo  verdan  ddifaa,  ala  dadamh  daai  Straften- 
ft»  kein  Hiodrmlss  erwiafatli  aech  andi  Ar  die  AntMiuer 


Oft  AnAitoktur  iet  MUM  HiHm. 

o^ywiiwwa)^ _  i„ ^.  t-ftT« 

as  aa  aman  Fian  hri  alberer  Betrachiung,  in  die  wir  i 
jetzt  eiatrelan,  in  emar  Lhiie  angenehm  benthrt,  ist,  dass 
die  AberschwengKchBten  Ideen,  a.  B.  einer  Terianng  daa 

Tiberbettes  in  der  starken  KrOmmnag  dnreh  die  PnOi  «h  Culeih 
und  hinter  der  Engelsburg  hetum '  —  die  scbnurgraden  Sttafiicn- 
durchbräche  von  der  Piazza  di  Temwii  Iris  auf  die  IHtuia  S.  l'ietro 
einerseits,  dem  Colosseiiin  andeierseits  und  nach  dem  Capitol  durch 
Verl&ngening  der  via  Sazionale  —  uud  Anderes,  was  bislier  in 
der  Luft  schwebte,  im  Plaue  nicht  mehr  Aufuahme  gefunden 
haben. 

Da  ist  zunächst  der  alte  kiuvenreicbe,  die  Stadt  iti  der 
Richtung  tod  Norden  nach  Sodeo  durcbfliefsende  tevrrr,  der  Tilier, 
nach  dem  Po  der  prfifBte  Fliiss  der  Halbinsel,  dem  die  Hepuliruog 
die  infiiet)sc!ifii  l'iei  (,'lati  (jfstlinitten  und  welchen  zuweilen  un- 
gemüihlieh)  n  (ienellen  sie  in  ein  NnrmaJbptt  Kefa^iit  liat. '  /.wanzig 
MillioiK  u,  die  sich  zur  Hallt4-  auf  den  Staat,  zu  ^  .  auf  die  Kum 
mune  uud  zu  'U  auf  die  Pruvui/  vertheileL,  kosteten  bii>  zum 
vorigen  Jahre  die  Arbeiten,  zwau-ti^  Millionen  Bind  wieder  be- 
willigt worden,  mid  »eiche  Aidoideriiuseu  wc-rücti  noch  kommen, 
Ilia  die  ;;enalliven  Bobehuni,'>matieni  durchaus  aufgeftthrt  sind! 

l.anps  der  I  ter  üieben  breite  Strafaeu  bin,  auf  der  rechten 
Seit!',  in  deu  Ji  'ili  ih  ( '«.«.v iVi»  auf  3i  i  lireite  angenommen  und 
mit  li^mueu  beseticl,  iu  deu  Ubrii^eu  TLeileu  rüiLter  uud  linker  tseils 
aber  durchschuittli«  fa  auf  SO«  (gegenillwr  einem  frttberen  Beechtais 
auf  14  mit  Einschränkungen  aa  gewiasen  Punkten,  wo  ea  aich 
via  JBrhaitiing  von  Kaotaa  handelt,  via  a,  &  der  Kirche  8.  Gimmmi 
dn  FSentuim,  des  yelam  Faletmini,  daa  fieanitak  jm  &  SpiiitQ 
0.  a.  w.  und  mit  der  AhaiAt,  den  Aligant  en  Braüe  datcb  Bulen- 
Unteriblimngen  aa  gewiHeB  Stellen  anüngirichen. 


I  Uu  T«rj[l.  Iii  r.-k  i!.T.  Artiv.;  I.i  N.--  u:  .iiirf.  II  il.  BL 
<  l>vr  Kla>«  hat  «tu«  Kn>il«  tob  hui— low*,  dB«  TMfi  vsa  «■.  i';  in  tr- 
HAhallrtie  WBiaonlHiid  dOrAa  <t,M  ■  b«^BZ«n.  Del  dar  Vt^MSllWcininuDg  Uii 
Jahr«  MM  Micf  >Ui  Wa»»  auf  ll!,»B  >,  15M  aaf  IMk**«  UM  aaf  UM  ' 
L<M4fm  nah*  in  al«  slMiMferillM  w«r4io;  dM  UalxrMliweBinaaMa  d<*  II.  Jahr- 
aaaan  srtiwfcm  iwtssksn  IMI  sa<  K"  m  Jakrimadwl  stod  IS,iS> 
A*  naiMe  —  ■■  mmm  JdnlimdaM.  kB  Ann  mo,  »trigt  um  Wm»  wMar 
aaf  |T,n ■  aaa  ai«  ItWe  IMbuscawMuwf  ^  'sl>ns  IS»  «tht  U,9e*  mt 


Sechs  neue  BrOcken  führen  Ober  den  Tiber;  die  ante  an 
der  ftorla  l'orint  zur  Verbindung  des  Quartiers  am  STeifaccto 
mit  der  neuen  Bahnstation  in  Tkaalavere  (hai  S.  Casiweto);  die 
zweite,  an  der  Heaola  (bei  S.  Aiftlaaiaa  d*  FaeeAierf  neben 
dem  ahatta)  larabirt  diaaaa  StadtiiirM  adl  dam  valkniidiataB 
in  TiMtefere;  die  drüh^  ate»  in  dar  BÜAa  der  «fe  GiAiKe  nad  - 
dar  via  dctta  Xormt«  dea  endafan  Uftm  edar  awiscben  pmtt 
Skia  nad  fNmte  A  Ferra  an  &  €Kammm  di  FSvrtntini,  seut  daa 
Viertel  an  der  I'iaaa  Sav<ma  (rume  Pariime)  in  direkte  Ver- 
bindung mit  den  neuen  Quartieren  am  Abhang  des  flianicolo. 
Die  vierte  an  der  via  deiC  lksii  bringt  die  gleiche  Umgegeud 
der  tiia^a  tiavona  nach  der  anderen  Ridituug  in  Zusammenhang 
mit  den  yrati  di  CasttH«,  denen  auch  die  fünft«  von  vitt::a  dal  IS'fiolo 
aus  lugeffthrt  iat,  wahrend  die  sechste  endlich  als  Passage  zwischen 
dem  neuen  vor  porta  drl  l'opott)  gelegenen  Quartier  des  liort/u 
Fluminio  und  dem  neuen  iu  dm  f/rati  di  CarceU>'  liencu^te>lleoden 
Exerzierplatz  dient.  Kehtn  diesen  bleiben  natürlich  die  scrhs 
alten  Bracken,  ^wfc  J!'-!i'i,  ^onte  (^uatlro  Capi,  ponle  .Vm(i',  /t  iuie 

r'rrrn  di  S.  fiinrm.ui  ilrt  hiivmtini ^  pftitf:  S.  Antftlo  uod  pvrUe 
iti  llijietla  beatehtui.  Bei  letzterer,  einem  wabreu  Hchcusal  VOn 
ivuiistn.lition,  besteht  nur  ein  Trost  :  dass  sie  als  pi-ovisorisch  be- 
traciitetwird,  und  .-.pater  durch  eine  detinitive  L'eberbrUckung  in  einer 
Linii!  ujit  dt'l  uri  iumai'tlU  ersetzt  »erden  soll,  wobei  hoffentlich 
die  jetzt  zum  Theil  schon  rniiiirte  malerische  Hafeuanlage  der 
IVpeUa  wieder  io  ihr  Recht  eingi^etzt  wird.  Ein«  durchschnitt- 
liche lireite  von  20  ist  fllr  die  hnickeo  vnrgeiH^ihen  und  es  werden 
ziui.itli!il  di«  bciduu  pOHte  «IIa  Rryutn  und  jxmte  dtlP  Ort«  In 
AiigrifT  genommen  —  letztere,  welche  als  Zufuhr  für  den  neuen  in 
deu  iVati  zu  erbauenden  Justizpalast  dienen  soll,  als  kl«äuerno 
Brocke.' 

fkeitaStraftensfigekonretpondiran  io  baideaBladtaieilaa  nrft 
den  firOtdaai,  und  we  acalare  an  enc  nnd  addaMaldig  sich  durch 
die  ahan  <)aar(iare  winden,  daahidale  verbreHert  oder  in  gerader 
Richtung  auf  die  Brfleke  dnrcbgeBcblagen  und  mit  deu  Haupt» 
arterien  in  Verinndang  gesetzt.  Es  kann  nicht  iu  unserer  Absicht 
liegen,  diesen  StrafscndurchbrOchcn  allen  nachzugeben,  doch  kann 
gegenüber  den  in  diesem  Blatte  (Xo.  4U  vom  20  ;  5.  Ö2>  vim  anderer 
Seite  ausgesprochenen  grof^eu  Befilrchtiiugeu  konstatirt  werden, 
dass  diese  Traccu  schon  mit  möglichster  Bflckaicht  auf  bestehendes, 
«ertbveliaa  Aiuta  gewahit  aiud  und  daaa,  «o  wiiklith  liumal  die 
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fwuiani  diktirt  Aber  nch  in  aadenn  OroftitldIeD  darfks  im- 
mSbe  SljrMem  in  Ik'trAehl  iD  lieheii  ui»,  da  «•  anler  AowenduoK 
nraekütqntdieaderKaaitniktioiwii  die  MitbeDat/nnit  dcaStr&Csen- 
lemüiia  emO|)iebt  und  aowokl  die  Gninderwerbs-,  al»  aiirh 
die  Kotistniktions-Koaten  derart  reduzirt,  daas  ein«  Rentabilität 
nicht  gleich  von  vorn  berein  ausHichtslos  iit. 

Für  den  Hetrieb  einer  derartijtra  Stadtbahn  aber  i«t  die 
Klcktrizitai  tu  emter  l,inie,  wenn  nicht  aus«chlieralich.  geeignet 
cegenOber  dem  I^o^fmiotifhctrifbr,  bei  welchem  schwere  toiite 
Lasten  durch  si  liwcic  Moion-Ji  la  längeren  Intervalleu  unter 
üeberwindnnc  k'o'''<'i'  TriktioiuiwideratAndo  intf  tmvprhStrniss- 
miir^ig  ^cringHin  KflV-lii  howfgt  werden. 

Eine  Sudibahu  muas  den  Jatcraaea  des  bcweelidirn  Lokal- 
WM»  vollktMuiH  mc^putt  Min,  d.  lu  nndiliingif  i«mi 


StrafeemariMilir,  nlMdi  alek  to  Mhr  feHMBliilMnIln  inüftiitoi 
Rinzelwagan  CtelMenMl  so  HliiNlUr  BaAlrdwniir  ohiw  Aofcni. 

halt  (Warten)  auf  weitere  Entfernungen  bieten. 

Dieses  Ziel  kann  vollständig  nnr  dann  erreicht  werden,  wenn 
ein  ganzes  Netz  von  Bahnen  aber  die  Stadt  gelegt  wird  und  dies 
ist  nur  ini>ülii  h.  wenn  ein  Mittel  gefunden  wird,  die  Anlage-  und 
BetrielMkost'  n  derartiger  Bahnanlagen  so  an  bemessen,  das«  auf 
Rentabilität  gerechnet  werden  kann. 

Das  in  einer  Versammlung  des  österr.  Ingenieur-  und  Archi- 
tekten-Vereins vorgelegte  Projekt  einer  Stadtbahn  beschriebener 
Art  kostrt  pro  2  gleisiger  Hnhn  tinjfpfthr  IKXYY) wfihrcnd 
2  GhiiC  der  Berliner  Stadtbahn  last  :j  (hki  iMi-i  .//.  pro  kosren 
und  die  Wiener  Qflitelbahn  mit  ca.  4  700000  UK  pro  ■>«  var- 


An  diA  VarkaiMlIngtn  Im  (irwtraischM  AlifBordMtonfeaMM. 

(FofiMtiai«.) 


SebtTi  wir  von  einigen  beilftufigen  iiutl  helauslosou  HiiiiiLTkiint-eti  | 
ab,  welche  Hr.Abg.Dr.Aug.ReifhtjusperEer  dei  Kcl.  t'orieluui- 
Manufaktur  und  dem  (aus  der  Kgl.  Schatnlie  i  rlu'.tciu  u)  Institut 
für  Glasmalerei  widmete,  so  bleiben  uns  neben  den  cum  grOfseren 
HmU  BOdi  nWfMigtei)  E^ubahn-  nod  KkMd-Angelegenheiien 
■waochdiaTMfeiMidluDgcii  Ober  dai  teehiiiBehaDBierricbts- 
«r*Mii  n  iMtpreduB  tliilf. 

Somit  UidNl  die  teohniiohen  HoekickttUa  bartint 
wurden,  bandelt«  es  Bich  wMenu»  ladlgHch  mm  dem  dtai  Streit 
Aber  das  dao  AhhorieBtan  der  Ober-Rwilefhnlen  «rtbeOtB  Rec&t 
des  Eintritts  in  die  Siaats-Karriere  des  Ban-  imd  HaschhwDfiKbs, 
Die  Hni.  Abg.  r.  Minnigerodo  und  v.  Tiedenann,  denen 
demnächst  noch  Hr.  Abg.  Dr.  W'indthorst  sich  anschlos«,  fochten 
tliea  Recht  vom  Standpunkt  der  Baubcamten  im  Prinzip  an,  während 
Hr,  Abg.  Dr.  Köhler  seioen  Angriff  wesentlich  darauf  li'litett', 
dasa  die  Aassichleo,  unter  denee  man  einst  die  Grllndnn^  j>'n<r 
Schulen  beschloueo  habe,  sich  nicht  verwirklicht  bitten  uu«l  dir 
Regierung  die  Alternative  stellte,  entweder  die  Berechtigung  der- 
8<'lb<>ti  7.X1  erweitem  oder  sie  ganz  zu  Iieäoitigeu.  Auf  finr  Krwpiti-- 
runp  di  r  bezgl.  Berechtigungen  drang  in  enlscfaiedetier  Weise  auch 
llr.  A((g.  r>r.  Meyer  (Broslaiil,  der  siih  im  filiriRen  aln  emrti 
»arijiou  Fn'iiiid  di  r  Ober-Realsohuleu  bekuudea-  uud  die-  (iorin^'- 
sriiiitziiiig,  iiiit  weirliL-r  man  Aber  die  auf  denKolhen  zu  erlangende 
lüldiuiR  rede,  als  Vnnirtlieil  lio/eiL'liiiele.  Die  Aliwelir  der  (;ei,'eu 
dieüeifierung  «iiSf.'ek[>rr>rhiuit'n  Vorwürfe  l)lieh  denilteg.-Koniiiiissar. 
Hm.  <ifi\  Oh -Keg  -litb.  Dr.  Wehren  pfeu  nig  allein  übeilAs^i  n. 
—  Da  vou  ktiuer  .Suite  neue  OesictiU|intik(e  ins  Feld  eefiihrt 
wurden,  .10  ist  es  kaum  erforderlich ,  naher  auf  die  einzelnen  Ans- 
laisuiigeu  cinzugoheti  uud  nur  die  eine  thai'^iti  hiidie  Aujjal>e  des 
Hm. ^g.-Kommi»sarg  sei  eiw^dmi,  dass  .hereits  im  vorigen  .lahr" 
(■Im  S  Jahre  nach  Krrichtuug  der  Uber-li«alschnlcn!)  Verhand- 
initni  crfitfoet  worden  seien,  um  den  Abitarieuten  deraelben  neben 
dar  Bcnchtiguug  für  das  bau-  und  Maacbineiifad),  das  Steuerfacb 


uud  den  Siibalterodietisi ,  mx'h  die  Bcrt'cbii(;uL)?  für  andere  be- 
stimmte Zweige  de«  StaaisJieustüs,  u.  a,  aucii  für  das  ^^jr^l^ach. 
zu  verschaffen. 

Die  Stellung,  welche  die  Vertreter  des  Baufachs  zu  dem 
ngenwirtigen  Sund«  der  Itfdteen  AaccJegenheit  einnehmen,  ist 
bereita  in  Ar.  23  d.  Bl.  wiedeniolt  wo  einem  Staudpunkte  er- 
«rt«rt  «wdao,  d«l  indt  wir  Hwilao  imd  bereiu  früher  vertreten 
hibaa.  Wir  ntiodaB  diber  led^ich  Bit  eiaigcu  Ii«saierkungen 
nr  aeilcrott  JunfUlnNW  der  Tngt  Mntncco. 

Wm  um  icbeiiit,  bat  alarikh  dar  funt  ^it,  WHdgMaN* 
aoweit  ar  im  eigenen  Lager  der  Baatecboiker  und  wider  die 
Freunde  der  Ober-Rcalscbdkn  gefDhrt  worden  ist,  seine  Schärfe 
vorzugsweise  dadurch  gewonnen,  dasi  man  die  beiden  Haupt- 
getichtspunkte  —  das  Prinzip  dieser  Schulen  an  sich  und  die 
eigenartige  Stellung  der  Baulieamten  zu  denselben  —  nicht  scharf 
genug  aus  einander  geltaltan  bat.  Uud  ebenso  scheint  nos,  das* 
es  nicht  eher  möglich  sein  wird,  die  t.  Z.  in  einer  Sackgassa 
fest  gefahrene  Frage  wieder  in  [)ewegimg  zu  bringen,  bis  man 
sich  entschliefst,  von  einer  Ver(i'tirkttn?  dieser  beiden  M;imente 
alizaseben. 

IVbpr  die  [irinziiiitlle  Kra^e,  ob  (iymuasial-  oder  Kealichnl- 
tildnng  fiir  die  Itediirfnisse  des  modernen  i.ebeos  vomueieben 
«ei,  wird  man  x.  '/-.  woh!  schwerlieh  eine  reljerpinütimtniins  dfr 
Ansichten  herbei  t'iilireii  k^uoen.  Ks  Ist  die  nnKliUkselice 
Neiining  der  Deutschen  zur  SehnlmHisterp!.  welche  kIp  vertuhrt, 
derartigen  Fragen  einen  ungeniesBeueu  Werth  beizulegan  und 
welche  die  Anhänger  der  kla&siichea  Uilduug  (ilff-r  die  Ansiebt 
der  Uegner  noch  immer  mit  einer  Lieidenschaft  ahnrthcil«n  lissi, 
welche  man  Fanatismua  nennen  könnte,  wenn  es  nicht  vielleicht 
richtiger  ist,  in  joner  Anschauung,  die  innerhalb  der  Meusebbeit 
im  wesentlichen  nur  zwei  Klassen  —  mit  und  ohne  Abitnriealeo- 
Zeugnis«  eines  Gymnasiums  ~  lu  unterscheiden  weis«,  eiuaa 
Rest  von  „Pennalismue*  an  erbUekeo.  —  Uuerertaite  etdieii  wir 


Kotlmadigkeit  nr  TieUeidtt  nur  theitwelien  Bcaeitigung  irgend 
afaaa  Manuteiitea  an  ttüvcn  Mbafait,  adMia  jalit  eine  mtditige 
OpnMitioB  in  der  Preei»  gdtaad  aH«bt  tnkl  aUerband  Vor- 
Bciuage  veiitilirt  werden,  um  an  aofBiiannteD  drobenden  Gefitbr 
absu)>elfen.  Das  Schwindeo  des  RÜpektes  vor  dem  Allertlmm 
and  der  Mangel  des  BedfliUniiaaa  nadi  E^iballiuic  damelbaB  ist 
doch  nicht  so  allgemein  und  s»  arg,  ah  darAntordeeaagnaReMB 
Artikels  „die  Zukunft  Roms  als  KtuMlanttttpolo*  annehmen  zu 
Bflssen  glaubt  uud  die  bei  der  Natiaaat'l>enkmals-Kooknrrenz 
zum  Vorschein  gekommenen  Extravaganxen  sind,  denken  wir,  nd 
Oda  gelegt,  auch  schon  damals  von  jedem  Eiasichtigen  genügend 
verurtbeilt  wonlen.  J>ie  kAtiiglirhe  Kommission  zur  Erhaltung 
der  Konstdeiikm.aler  wird  den  h  wenigstens  die  ihrem  Schuti  an- 
vertrauten Schatze  vor  dem  \>rganten  zu  l»pwahrpn  vrisseu,  nenn 
sie  auch  in  der  Wahl  ihrer  Itcslauratioosnicihridi  u  nicht  inmier 
glOcklich  gewesen  i^l  uuddaK  durch  dir  letzten  \  nreange  nen  ange- 
facht* Interesse  w  ird  das  Seinige  dazu  thun.  tnn  vnr  di  tn  1'elürch- 
taten  g&ozjicheu  Hinschwinden  das  „Rom  des  goideueu  /eitalt^nt" 
aa  behüten. 

Wichtiger,  sich  uns  schon  im  i'laoe  als  bevontußte  Linien 
aufdrängender,  erscheinen  die  groften  Arterien,  von  dein-n  Tnmai  hüt 
die  Veriangemog  der  von  der  /«n^-«  di  Termini  aiiigebeudeu  na 
Naxionalt  zu  nennen  ist,  die  von  ihrem  jetzigen  Endpunkte, 
der  piazza  Venetia  aus,  dt>r  alu-u  Ouioibuslinie  folgend,  Ober  Via 
ät  UaaWni,  Andrea  della  ValU  und  weiter  durch  Via  del  Go- 
ainw  FeecMo  ia  einer  Linge  vou  1 5U«)  <«  und  einer  Breite  ran 
90"  bis  nach  fonla  8.  Angtlo  hinzieht,  anf  ihrem  Waga  die 
Maiio  Fa^ade  der  polnawa  de  lUi/i»  oder  der  •ogeo.  FamaiiM 
dai  Miehalaagalo  oaQaiiad  nwl  BranMata^Kalaat  dar  OmeeibH'a 
iwB  wn  angenanieD  naiHHia  DCfraieiNi.  wfaiawgeaHaM»  nia  eicB 
acibc»  am  Aufkog  derAMta  aifaboi,  iat  aiaii  augairiBben,  indem 
maa  die  geringe  Bralia  awiacheo  dar  JaMittaUrdw  ffcsi» 
and  den  paloito  AUIeri,  die  Uar  nv  12  bea*.  betrilgt, 
nUg  beibehielt,  am  die  anigedabnie  Fafade  «maotca  Palastes 
(von  1670)  nicht  theilen  zu  mAssen  —  wahrend  man  andererseits 
nicht  umhin  gekonnt  hat,  an  einigen  unwichtigeren  Palisten,  wie 
dem  piiiazzo  Kiccoiini,  ftalazzo  Manfrorü  (Lovatli),  dem  palaz;ttto 
TorreM  {LanctluUi\  an  der  pi(u:a  Maeoaa  —  nach  welcher  als 
Abcwaigung  die  em  C^eoMMrcrbniiteit  iat,  —  Abichnitta  ao 


ansdehnimg  gekont  «eid«a  adtf  atn»  rftdnriiti  «lato  rabon- 

almirt  eatatdien. 

Tfaeilt  die  esi*  tfaiimale.  swiieben  der  pia.-:a  dt  Ttmbii 
and  ponte  S.  Angdo  die  Stadt  von  Osten  nach  Westen,  so  zidiC 
nach  der  andern  Richtung,  von  Nord  nach  Süd  zwischen  piazza 

■  del  Ittpolo  uud  der  traatarariner  Kirche  Francttco  a  Ri/ia 
ein  16»  breiter  Strafsening,  aan&ciist  als  VerUngerang  der  via 
di  Hi/ietla  und  deren  Fortsetzung,  der  efo  r(i  .Srrnfa  na  S.  R%i$tathio 

'  vorliei,  schneidet  vor  dem  teatr:'  Ar^imiina  die  via  Sazionait 
und  geht  mit  der  neuen  ponle  alle  keguUt  anfs  jeuseiiipo  T7er 
und  durch  die  verbreiterte  via  di  CrißOii.'Ui-i  aiit  die  /li, !'.:■.: 
ft.  Fraacttrii  a  Hifia .  hier  den  Verkehr  von  den  Industrie- 

I  Quartieren  am  monie  1  fxtaefio  wie  ran  dar  oaua  EiaanliBhii' 
5-tatifin  hc-i  Trastevere  antn--hmend. 

Die  zweite  der  von  der  fiazm  del  l'oj.iilii  ins  Zenrnim  der 
Stüdt  fübteuden  Strar^eu,  die  alte  rin  Fl-iniinin  und  jetzige 
Hauptstrafse  r,«»,  „die  eik'eiitliche  PnlsadiT  des  inneren  grofs- 
stddtisrhra  Lebens",  setzt  sieh  \ot\  ihrem  heiilijjen  Ki]d]nmktc, 

I  der  yiii::'i  Vi-ne:iii  aiiR  in  der  vnrgesehnetienen  Hreile  vnn  L'tt™ 
nach  dem  kapituiiuiMihtsu  liüKtil  zu  fort  durch  die  rm  lUlln 

i  Ri/ire*!!  dei  liarberi  (wo  zum  Wettrennen  im  Karneval  die  I'ierde 
—  ehemals  Berberhengste,  lliirberi  —  aufgchalteu  wi^rdeuj  uxcb 
dem  alten  Grabmal  des  C.  Pnblicins  Ribuliis,  das  hier  inmitten 
einer  kleinen  piazzetta  isolirt  stehen  bkibeud^  eine  WcgtlieUung 
gestattet.  Ein  Zweig  nimmt,  in  einer  Breite  von  10^  dos 
Km  der  tia  di  Mmfori»  wtfwirts,  iUlt  aaeb  dem  fSMW  JreMaiia 
mi  «1s  am  jlckb  daüaiaf  um  Careir  MtmgrUmu  ia  aapAarKnn« 
aach  dem  KqriM  Ua  aaauataigw  nad  awiatlian  daat  SaoaUMfii. 
valtaM  nad  daa  Mnaaan  awawiünwlwn ,  admi  beim  Aafttieg  den 
lenVdun  Btiek  Aber  dn  Fenna  ftlbend,  die  TrimapbMgan  uad 
die  Riesenellipse  d<^s  Koloeseums.  Der  Hauptzweig  indessen  lenkt 
hinten  durch  die  zur  Rechten  erweiterte  via  (yemtma  und  Salara 
Verr^ia  direkt  nach  dem  Forum  ein  zum  Fauslioatempel  (/>tiw 
Antonio  et  divae  Fauttinae  ex  8.  C),  bildet  bei  der  Einmtlndntgg 
eine  piazza  und  schickt  seine  Auslaufer  hinter  der  Konstantins- 

I  basilika  und  um  das  Kolosseum  herum  bis  nach  der  iufserBten 
Zone  des  Esquilius,  andrerseits  Ober  >V.  Fninretc"  di  Ihota  (bei 
S.  Pietro  in  Ftneoli),  der  alten  ria  (jr(izi»Ki  imd  neueren  aia 
CaiHMfr  folgend  Ua  nadx  der  Hanfi^Eiaenbaha-Station. 

Deal  n»  den  B^gdn  (aMMtf)  aadi  Tkaatevere,  nach  dar,  , 

uiyiii^ed  by  v^oogle 
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nicht  u),  nach  wie  vor  die  aufrichtige  I'^bprEcnpiDit  zu  Wkeauen, 
das«  es  Oberhaupt  nur  eine  allgemeine  Kiiduug  gicbt,  welche  man 
niif  den  \Trsfliif'<!«>ns(cii  Wopcii  sich  aiiirigueu  kann,  dnss  jpdoch 
für  die  /vrecke  des  Archilcklen  oiler  Ingenieurs  eint-  Vorbildimg, 
wie  sie  ;üil  dcij  OlnT-Realfrchulen  aoprsJrpM  wird,  im  I'ritiiiji 
den  VoiziiK  viTilifiit  vor  derjenigen,  wlIiIjo  diu  (^ymiiasieu  mid 
die  als  f'U'ixl-(j',  muaiii'Q  !»pzpirhij»teii  Zwiltcr-Aiistalten  gcwahrtMi. 
Ks  t-rscheint  ui;s,  »ie  di-iii  lierru  Alijr.  I)r.  Mejer,  als  eiii 
eiufatbes  Vorurlheil,  wenn  ninii  jeru'  HiliimiK  geseiWihcr 
der  (iynir.a.sialMIduDg  ohne  wciti'ri'i  ula  eine  iiiederi',  k-iehler 
7.U  iTwerlH-iidf  bezeichnet  und  wir  ctlilii  ki  ii  lien  Itesten  Beweis 
liierfiir  daiii).  dsM  e»  einem  Manne  wie  llru.  Ahg.  I)r.  Windt- 
liorsl  unter  dein  KinfliJMe  di<*«Ps  \  oni!  ilieils  nassirou  kouüSe, 
die  grofse  Zuld  vnu  i!Utlelui;iJ  =  it'en  Kr;ifle:i  im  Hu'ifarh  aus  dem 
Zndrang«  voii  dtu  laieiulusou  .Scbulcu  her  ta  cikhieu,  wihrend 
doch  bekanntlich  noch  kein  Zögling  dieser  cnt  187!«  ge«tifte(ai 
Sciialeii  es  bis  sum  Baubcanaeu  gebracht  hat  Das  liegt  m 
«nf  4er  Bund  «ad  mm  auMOtlkk  den  im  praktüchen 
iuiflni,  dit  «rltanUdiv  b  unwrai 

Mhlreiebw  «erdea,  lo  dntainhtaB,  daw 
di«  flemer  dar  dn  OlMr>RealMlnilen  onhcIlleB  BMwMgiUHt 
gar  ttkMS  Ungeeigneteres  thiin  kennen,  als  wemi  sie  wiwlar  and 
vitdir  jcoeu  priuxi|ii(')len  Ge«irhlsimnkt  in  den  Tordergniod 
schieben  und  von  höherer  und  niederer  Bildung  sprechen. 

Uanr  anders  liegt  die  Frage,  wenn  man  »ich  auf  den  Roden 
der  tbatftitrfalichen  VerhäliniBse  und  des  Oppoi  tuniimiit  Mellt: 
ja,  wir  zweifeln  nicht  daran,  daei  «•  n  einem  Zwiecpalt  Aber- 
liaupt  nicht  gekommen  waii',  wenn  mau  sich  bieixu  von  roni 
berein  hätte  eutscblic fseu  kitntieii.  Mau  kann  den  Grundgedanken 
der  Ober  Kraltchule  aus  voller  rebery.ptipiitii:  billigen  und  dennoch 
der  hartnäcJfigeu  Opposition,  weii'ne  die  iHiuljcarateu  gegen  ihre 
iJexiehung  au  dentelbeo  uoterIialt«u,  durcbans  üerecbtigkcit 


widerCsbrea  lassen.^  Demi  einerseits  kann  man  unter  den  Zn- 
stikndeo  nnseres  Staal«-ßauwei>en>  den  Angeborigvn  desselben 
nicht  verarjteo,  ifAis,  sie  mehr  als  Verwn!ti.iü|is-nearnt>?  wie  als 
Techniker  eiii]itiiide:'.  nml  aU  erstene  roit  dei;  in  Üeamteakreiseti 
nun  eiinnul  lierrsehenden  Vnnirtlieilpi!  reeliiieii,  andererseits  muts 
Cä  d;is  eiul'aclie  inei)i-ild:vhe  liilii^keits-fiet'uiil  lerlety.en,  wenn 
man  sieht,  »ie  AeTnleruii(,'i'U  von  der  Art,  wie  sie  deu  Baubo- 
amteii  cei?eii  ihren  aiiägeiproctietied  Willen  oktrofirt  worden 
sind,  in  .imleren  Zweigi'n  di'S  Staatsdienstes  durch  den  Wider- 
S|irneli  der  l.ielroffenen  Fm  lik reise  »irkäani  verlmidert  werden. 
Iterlniet  man  hierzu  noch  die  ajis  den  anjii'nl'iiikhehen  VerhiUt- 
niesen  entspringenden  MissUtode  ui^d  Geiiihreii.  vtelche  jener 
Artikel  in  No.  2H  n.  Bl.  aufs  neue  dfa*tii»i;li  bekucLt«;!  bat,  ho  er- 
giebt  eiidi  ein  so  unbefriedigender  Gesammleindruck,  dass  die 
gegeuu  artige  Uu^dehuiig  der  jtreufsischen  Ober- Realschulen  zum 
muifach  in  den  Kreisen  des  letzteren  wohl  schwerlich  noch 
ainou  einugeu  Vertheidiger  fiadea  wflrde,  wenn  nicht  wieder  und 
wiediir  dveb  die  nwcM^elMa  Tiradeii  ober  die  VonSfe  der 
illete  idig  nnufteBdeo  ^lueeibdnB'  Büdnng  der  gniiideüslicbe 
Widerspruch  aller  praktisch  denkejiden  KOpfe  gereist  würde. 

•  Paniotldi  Iwlwa  dl«  IUd>kt«iro  d  TU.  dlam  SlMdpuidil  Ixnlt«  L  J.  IST« 
la  Uinr  «ad  ■■miHMiltoi  Wdw  mtnKo.  St»  uatcn«Mta«lM  daails  dl* 
PMUoa  in  SB  MllMMir  dt*  B«rll*»r  ArchltfktfsTarolBii  «a  dia  Hn.  Rsad*ta- 

mlni«tcr,  w^lrhr  mK  «Aflit1<4)ca  (irnivlrii  fnr  du  t'rlnslp  A*r  nva  ni  (rfliulMi* 
dem  SfhxtWn  und  ilir«  DeOevtanr  für  dan  tftudium  drr  Arctiileklcn  unJ  ]»j;eiiipisr« 
«ic<i  nuMpnrh,  »tn«  Ani(i«niBi;  Slxfr  ili«  BoiipUiBii  drn«1lrrn  Min  H«ul>Miiit<'i«- 
thuDi  nlrftr  «iwiltfl'-klli-li  •hlrhin^,  w&KrpQj  -i'n  l  r  twi*U#lt  PMilioM  iitnfdl>*n 
PenOiklirhkcitcn  «□  den  l.nntllaj;  alch  lum»  tili  i^ptj.  io  welcher  heaatrurt  wunln, 
dt«  lultUerwe-il«  rrfoUtv  Enlvrliriduiiir  iIm  Hfii.  Mii)i«t<T«  filier  dt«  Brrv^ttjrvai: 
)i>u(<r  Nt  hiilcn  xur  VoTbililmtic  fnr  tlM  Ktuu1t«uUcti  >■  ireiKhniiiti'«.  t^ll>«tv4tr«Tlni1- 
lloli  Imtwn  sie  c«  t.el  def  nutifol^rcfidcn  Rrn^inp  der  Geinathcr  verscIimJUiC,  ue 
diMar  TIaMcli«  fSf  ildi  lUpiiil  lu  K-klvmi;  diu  l<^i«ra  Awl«!  ui  ilti—r  flull« 

INT  tewehaasf*  «ai  datai  ttitif»  v<a»  »rr«,  »it  iii ' 
la  Jiwr  fni»  ulaim,  T«nnii>*iMrra, 

  W«t.) 


Uebwr  dl«  AimribiAmg  der  tUweb-  und  VwiMUrtiOM-Wofcw  Md  dwtn  AMteloMf. 


I>u  tiati  iiubcdet  kte  Hohr  maochen  Störungen  durch  !in<,n:inHt:f;e 
Wii.diicbtuiiiiru  au»gesetzt  i»t,  es  aber  Knwnhl  tiir  llaneh-  uie 
\«'ii!4lations- Rohre  noihwendi?  ist,  in  dptiseJien  »ul  »artt  ijerich- 
ti'le  Sti(ii:iiiij.L^en  in  ei7.eiit;eii  cdtr  dereli  wegig^lens  hilidi'rirde 
Uuistitnde  za  beM:tligi.'u ,  m  iraKi  mcU,  durch  welch«  Mittel 
der  Zog  befördert  oder  ungünstige  Luftströmungen  unschädlich 
HemAcht,  beaw.  in  gOustige  verwandelt  werden  können.  Wir  kommen 
hieiniit  auf  di0  Schorustein-AofeMi«  (fiMieh.-  ud  Luft- 
aauger,  DeflikloiieB  efo.)  su  sprechen. 

Man  kMole  diCM  Amums  «ndwa«  ia  lolelKL  dh  lnülaieit 
und,  unsOimige  WtodfiaMuagas  ven  den  BoIrrMi  abeulnlUB  oad 
Kilche,  die  den  Zug  beordern  aoUeB.  Doch  iiat  dieae  EiiMlMi> 
tauf  keinen  Werth,  weil  mit  de«  etMen  Zwecke  der  aveite 
eteu  Terbuadea  eeiB  «iid  und  dai  anek  wohl  mit  Recht,  dIa 
dmieh  «iaea  wmehrten  Z«t  *iM  veUkanmenei«  TerbreuBaag  aad 


damit  eine  Kr5>{«irniM  mi  ItriMminnterial  »tlatltimlet  Und  sollte 
der  /.UK  statker  Sein,  als  pi  wnnselil,  sn  int  dem  durch  vollsütndiges 
oder  lLe.iiwei£i!b  hcblielaeo  der  /uudiii'hcr  ai)  Ilciz-  oder  Asclteu- 
itUitbiireo  leicht  xu  bei>ci>iieM  Knt'  V'>'nti!aiioa  wird  aber  efaa 
gröbere  Geschwindigkeit  «tcU>  wilikuiiinieii  ««'iu. 

Zu  der  ersten  Art  sind  solche  Hohraufs&txc  su  rechnen, 
:  welche  durch  den  Wind  selbst  eine  solche  Stellung  annehmen, 
I  dass  dieser  nicht  xur  AusmOndung  gelangen  kann,  bei  denen  sich 
also  der  Aufsaix  dreht.  Da  die  Beweglk:bkeit  aber  bald  durch 
Amata  wa  giaah  und  BbCi  aafaBhAraa  pflegt,  deren  Wirknag 
«och  kein«  bedeolande  itt,  lo  ktaaett  d»  Am 
hier  f&glich  ganz  auOer  Betracht  Uelben. 

Eine  iwdie  Art,  bei  dar  der  Wiad  aoaldit  die  Bewegung 
«inaaSelumfelradea  bewirkt  «utd  letxteres  dann  die  Laft  dctBefene 
efaeofaUa  an 


Art 


Ihtra  della  IVnVu,  der  JAirMoreAi  und  dem  Ttsini  ci«  liiuxiebeu- 
dcu  lebhaften  Yi-rkehr  musste,  nac:hdem  sowohl  der  am  Septiminus 
Severushogen  Ober  das  Foruniihal  leitende  Viadukt,  wie  der  im 
iintereu  Ausgrabuttf^ccbiet  bislang  stehen  gebliebene  Sti  afiiendamm 
Reuülen,  ein  uewei  Weg  geschaffen  werden;  dtc  Kommission  hat 
»rill  viclpu  Vor!.elihif;nu  —  die  Passage  in  der  Tiefe  des  alten 
Teniiiel  AreuK  lie,Mil«r  SU  nehmen,  eine  steinerne  ItiOcke  auf<u- 
fOhreu  oder  einen  eisernen  einfachen  8!r>e:  —  «ieh,  solheu  nicht 
noch  andere  Auswege  gefunden  werden,  »eldierslieh  filr  letztere 
Art  Straf«eunl>ptfUhrun9  entschieden,  so  daas  man  unten  durch- 
l^ehcn  kntiu,  dit^  f,'iiir/e  I'uruui  und  die  ll^lgt  StTKlSM  bh  mm 
Litcus  Ctijiitxfiiitut  hiiiau  frei  iu'i?en  sieht. 

Kehren  wir  kurz  zum  Cutf  zmink.  liier  i!.t  zniiiielist  die 
;ji«.va  I'fnf.-iö  zu  einem  erofsfii  I'lalz  uiui^esebaiiVu,  da  lUt  Ivoui- 
missiou  lind  die  st.'idtisehen  Itehiirden  den  Klit.'^chluSS  gefssst 
Läbeu,  deu  um  lÜ'M  Vüu  l^outans  gebauten  fiaiazzv  Turlmia  zu 
exproprUtCD  lud  bis  zum  ersten  Hof  abzureiben.  I^r  Coitu  selbst, 
der  jetit  oft  aar  b';,  «■  Breite  aufweist,  ist  auf  14  ■>  erweitert, 
die  suBiclwt  aa  dea  engsten  Steile  awiichea  der  t>>"  <ir!t<,  r -.m- 
I  aad  dem  txieale  Jteia  (oherbalb  Piazta  Cohma)  eingebracht 
soUeo. 

In  den  Coreo  ModtB  aadi  dia  8liaibBail||a,  denn  eiaar 
von  der  fenfana  TrtiA  bar  iiacb  dem  Pantbeeu  gelBbrt  ht, 
wahrend  der  andere  die  directa  Terilagemng  der  cwi  «M  IHtene 

bildet;  sie  gehören  wohl  zu  den  solbweiidigsten  Neuerungen,  da 
der  ganze  immense  Verkehr  im  Zaatnun  der  ätadt  bisher  nur 
durch  enge  (iftsscfaen  eicb  bewegen  hoaate,  die  vollgestopft  von 
Wagen  und  Fulsgftncini,  nnmeotlich  lelalareo  die  grüCiie  Vorsicht 
in  der  Vorwärtsbewegung  auferlegten.  Dass  mn  das  l'anthe«n  ein 
grofser,  freier  I'lats  geichatfcn  wird,  kann  in  der  Ordnung  gefunden 
worden ;  weniger  gtlnstig,  ja  geradezu  ungünstig  scheint  das  Projekt 
einer  grofseu  Platzerweitoruug  an  dem  prächtigsten  aller  römischen 
Hntnnen,  der  P'.ntnna  Treri,  welche,  mit  so  feiner  Horcchnnng 
TOD  Niciulo  Salvi  (jrade  tür  diese  I.il;j;e  Kesehalien  und  in  dieser 
mit  ihrer  kleinliciien  L'nit;ebuug  diireb  das  mittlere  Thuinph- 
bogconutiv  niiireniein  ^criiljarti^  und  bedeutend  wirkend,  soiort 
verlieren  nins?,  sali.ild  weitere  Stauduuokt«  möglich  aiud,  der 
Platz  ^'eelinet  ist  und  moderne,  holia&addataB  iaraa antritalKtt- 
den  Kähmen  um  sie  ziehen. 

diA  dritiB  dw  foa  dar  jm»«  dU  ApoU  aaa- 


gvbcndeu  Ilauptarterien  obrig,  die  tin  lUtlmino,  die  ia  der  tia 
i'ut  Uaeelii  bereits  üuc  Forisetcnng  gefunden  hat;  wer  von  hier 
aber  nach  den  teotnlerea  Tlieilctn  der  via  SazionaU  oder  nach 
dem  Esquilin  hinüber  will,  der  hat  den  gewaltigen  Umweg  Ober 
Wa  (kl  Triintu  und  Quatiro  Fontane  einzuschlagen  oder  sich  aa 
Quiiina!  und  die  AnMbe  des  pri!ti7:F,  Contulti  lang  ?.n  ».ieben, 
m  emera  Falle  eine  Strecke  Tun  1  im  andern  Falle  um  iL'iHl'". 
1  user  Ileettliniöi?«[>laii  hilft  dem  ab-  -  er  setzt  liie  ein  /»■.>■ 
MiutiU  III  grader  Kichtung  fort,  durelistirbt  den  ll'ifiel  des 
(.iiiinual  unter  den  kiuii^lichen  (»Arten  tiiid  Irillt  in  dei  ein  .IA- 
l':u  '  wieder  die  Direktion  init  diT  /'uc  Miu  ilii,  be/.iehnngsweisc 
/.'r/'-vm  ,  SD  den  vomebmcn  Theil  der  Altniadi  ilut  der 
.\ü:i,'n':i<',  den  neuen  Theilen,  auf  liie  kdrsteste  und  bequemste 
Weise  vei bindend.  IHe  Breit«  des  ruuuels  wird  16"  betragen, 
die  L,iiu;e  iJt)  tmd  CS  ist  pem.il*  der  Notiniugen  des  ufficio 
'i'€i:ni€ii  da«  laufende  Meter  incl.  der  beiden  Portal«  auf  20UU  lire 
veranschlagt,  wa*  ainea  Gaiaamtinateaaafinad  von  ddOOOOlin 
verursacht. 

UnMreitif  aind  die  Verbindungen  in  den  alten  Stadtibeilen 
und  die  der  aaaea  mit  den  alten  Theilea  bequem  und  in  mOg« 
Ucbaiar  lOarMt  aad  (MmicbtUdiMt  aacwMaM 

im  ajd^aiacW^^^^oriiwi^jg^^ 

der  LuagartUa  and  Lmämina  (700  "  Lioge)  auf  13  •  verbretort. 
es  ist  eine  btefte  Verbadiuig  mit  der  Lnnyara  hergestellt  tmd 
diese  einerseits  mit  der  neuen  Station  von  Tmstevere,  andrer- 
seits mit  dem  neuen  Kxensiefiilutz,  auf  welchen  spJUer  die  Sprache 
kommen  wird,  in  Zusammenhang  gebracht  worden.  Die  zwischen 
dem  Hvrgo  vecchiu  und  dem  tiorgo  ntMNw  Ue^den  Baublöcku 
sind  von  der  piiu-:«  IHa  angcfangeu  bis  cur  pia^;a  di  S.  ISttro 
in  Vaticano  rasirt,  so  dass  künftighin  einmal  die  Kuppel  Michel- 
aügt'log  iu  all  ihrer  Majestät  sichtbar  sein  wird ,  die  dnrch 
Madernn's  Weilerlmu  des  vorderen  Kreuzarmes  und  die  vorKC- 
seizte  Fueade  tür  den  Blick  so  Kieuiiieb  verloren  gegangen  war.  ' 
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•ach  hier  die  Beweglichkeit  bald  eine  unvollkommene  win  wird, 
außerdem  aber  dareh  den  Betrieb  de«  Rade»  icbon  ein  grofaer 
TbetI  der  Icbpodf^co  Kraft  An  Wittel?«  absorbii  t  wird,  der  besser 
direkt  *ur  Ansainf'inp  der  Luft  verwendet  werdeu  kanu. 

Ks  bipibt  deshalb  nur  die  lietraehtuny  der  festen  Kon- 
atrukiioueu  ilhrii; ,  welche  zuerst  aiit"  RauchiauRrr  otnie  eine 
weitere  Vei'bindung  mit  Dichem  etc.  iM>8rhr*nkt  werden  soll. 

Wie  Bcbon  oben  crwftlint,  wird  hei  dem  offenen  Rohre  ein 
horkfHltaler  Ii»iftstr«m  immer  zugbetordernd  »Pin,  weil  derselbe 
durrh  diu  Itt'ihuuj;  die  ruhifje  Luft  auü  deu  Uohriui  an  sich 
miMtl  und  mit  sieh  fortführt  Woljiert  (Thenne  und  I'raxis  der 
Ventilation  und  Ileiiunj;  S.  391)  fand,  dasä  die  Saucwnrkunjf  l«i 
horlrootalem  Wind  durchs<-hnittlic-h  für  die  eiiifaelieu  fvuhru  uht»r 
•;j  der  Windstiirke  botrüRt.  Kiuen  ((leich  hohen  l'^ti'ekt  habe  ich 
icwar  uicht  beübaclitet,  aber  gefunden,  doss  däs  oUtme  iluhr  eioca 
höhern  Effekt  liefert  als  die  Mehrzahl  der  bekannten  Sänger. 
Trifft  der  Strom  auf  eine  schrflge  Fliehe,  so  wird  die  Bewegung 
durch  die  Bcähiag  taniigcrt,  «r  toooi  ildtn  durch  ^  nach- 
folgend« Lnft  i«ni|rii  mtmkm,  U«M  tnhi  eine  Znnamien- 
«irtdni^  aMHL  Odti«!  die  gapMite  Lnft  m  afnn  Ort,  aa 
d«  ti«  Mb  BiodaniH  naiir  dadat,  w  towagt  tie  lieh  nt 
grlBMMt  Ocuhwindi^it  vorw&ru,  m  der  ente  LnteiRWI  and 
Aht  Midi  eine  gröftere  Wirkung  aus,  da  dies«  zu  der  Qeediwiiidir- 
keit  siemlich  genau  in  geradem  Verhältnis«  steht 

Die  durch  das  Auftreffen  auf  eine  scbrige  Flftehe  TCifrtrserte 
0«schwii]dii,'ki-it  lilssl  sich  praktisch  fdr  einen  Sauger  verwenden, 
wenn  mau  an  der  Ausmandung  des  Rohres  einen  Schirm  an- 
bringt, etwa  in  der  Form  eines  abgesiunipden  Kegels,  dessen 
Basis  unten  liegt.  Wirksamer  ist  konkave  h  orm  der  Seite.  Man 
erhält  auf  diese  Weise  grhnn  eiuea  Aufsatz;  von  grofaer  Wirkiinjr, 
welche  aber  noch  dadurch  vemielirt  werden  k.iua,  dass  in  ciuiifcr 
Entfernung  fiber  der  AubmrtuduDtr  ein  Nianlel  (Saucke^sel  i  an- 
gebratbt  wird,  welcher  die  obere  Sironiuiif  io  weil  abhiüt,  daSä 
der  Aiuidebnung  der  ^'epresbteu  Luft  kein  ljioderni»s  eatgegeu 
Meht. 

Ourch  Versuche  zeisrte  sich,  dass  mit  Rücksicht  auf  Ober- 
winde die  Eliitferuiuie  von  der  ItohrmOudung  bis  cur  Unterkante 
dee  SaugkesseU  ^weokmiirüig  tu  bis  ';'h  des  Diircbmegaers  vom 
kohre  genommen  wird.  Den  Schirm  mit  ICi|>[>eii  oder  dergl.  zu 
versehen,  erweist  sich  als  ungflnsti?.  Bei  dem  weiter  uutou  dar- 
geslellten  Sauger // ver  m  i  n  der  t  Bich  die  Wii  -  .:  -enn  zwischen 
^cliiriu  und  Ueckei  Bippen  von  liaJber  iiubv  au|u^acht  werdea, 

auf  49. 

Bd  fidea  Agttutitm  tat  aiit  grofser  Aengstlichkdt  mmieden, 
d«M  derWtad  aa  dbBahiaaHaianduug  gelangen  kam.  Der  Wind 
ist  an  aad  fBriidi  iddit  adildUeh:  aar  aaue  danelka  daidi  den 
Ai>p«rat  Mllet  ae  nleltat  wdaa,  daaa  er  aicht  in  <be  BoihreiB- 
driagea  kaao,  «HMan  Aber  daaeelbe  hrnslreiehi.  Bei  manchen 
Sanpra  hellodet  sich  dar  obere  Ttaafl  der  Konstruktion  to  dicht 
auf  dem  Rohre,  da$s  kanm  ein  Luflsug  aa  daaselbo  heran  kommen 
kann.  In  ditücm  Kalte  muss  dej-  Wind  eine  Liiftverdttnnung  in 
dem  Oberbau  hervor  bringen,  welcher  ihrerseits  dann  wieder  auf 
das  Rohr,  also  indirekt  vrirkt.  Dasa  hierbei  die  Wirkung  abge- 
schwftcht  wird,  liegt  anf  der  Hand.  Und  gelingt  es  auch  einem 
LAftcben,  bis  in  das  Innere  vomidringeo,  so  kommt  dasselbe 
dnrfb  dio  UcberwindtioR  der  Tieibungswiderstände  in  den  engen 
Zögen  ohnmächtig  an  —  »eine  Wirkung  ist  dem  entsprechend. 

L-h  habe  1'5  Apparate  nach  dieser  liichtunR  hin  dadurch 
untersucht,  dasa  dem  Liift-strom  ein  leich;es  I'uUer  bei^'emeogt 
und  in  da^i  Hohr  ein  mit  Leimwas^er  Uhitrictu-neü  l'ajuer  gesteckt 
wurde,  weldies  um  ein  weniges  schrig  gestellt  ward.  Wenn  daan 
die  anl'sere  staulieri&llte  Ijuft  eindringt,  so  haftet  d.v!  I'ulver  auf 
dem  Papier  und  lisst  sich  der  Weg  und  die  Stärke  des  Sirotnes 
ziemlich  Renan  an)?elien.  Anfner  «i  den  selbst  von  mir  koustruirten 
zeigte  sich  nur  bei  4  S&ii^kappeu,  datis  die  Luft  bis  an  die  Aus- 
mUndnne  ceh'iiigt  war,  üavoa  bei  2  kr.il'tig,  wahreud  bei  2  nur 
Luft  in  den  ul)er.sten  Tbeil  eindrang  und  l>ei  1  die  Luft  bis  zum 
Hohr«  gelaugte,  weuu  der  Wind  von  unten  kam.  —  Ks  kommen 
«lek  Apparate  vor,  bei  welchen  die  KnfluaMlIimntg  grdfser  ist 
ak  die  inr  die  AusstrAmong.  Es  eatalahl  dadon^  eine  l'rcssung 
ha  Inoera,  die  aachtfaeOig  anf  da»  Rohr  wirict 


Wenn  der  Wind  von  oben  kommt,  so  ist  auch  hier  die  Kon- 
struktion so  zu  wAhlen,  dass  derselbe  nicht  ganz  von  der  Rin- 

Wirkung'  auf  die  Mflndunif  atlS^e^chloBSf  n  ist.  Bei  der  Anwend'tncf 
eines  Sauckessels  wird  der  Wind  meisteng  durch  diesen  abgehalten. 
Volikümmtio  erreicht  man  aber  diesen  Zwetk  durch  Auhnn;,'iiU!; 
einer  Deckplatte,  durch  welche  dem  Winde,  welcher  unierliall) 
derselben  eindringt,  eine  mehr  horinmitate  Richtung  gegeben  wird. 
Die  Platte  ist  nur  so  t'rofs  und  iu  eituT  »olcheu  Entfernung  von 
dem  Sanffkesitel  ao«nbriag«n,  daas  der  Wind  nicht  direkt  Tuir 
Rohrausinruiduag  gelangt  und  der  Regen  abgcbalteu  wird  Würde 
der  Saugkeasel  eine  gleiche  Weitp  mit  dem  Ilohre  erhalten,  so 
wflrde  der  oben  eindringende  Wind  direkt  iuü  Hohr  geleitet;  dieses 
soll  aber  vermieden  werden.  Ks  ist  deshalb  dessen  Weil»  so  an- 
/.laiehmen,  dasH  der  I.uflKtrnm  iwiAchi-n  Hohr  und  Saugkemel  ge- 
uügeudec  lUuui  xuiu  Kutweicbeu  liudel.  Wird  ein  Schirm  au 
der  Rohrmflndnog  aufebnchl,  so  verursacht  dieser  bei  nicht 
allzu  steil  liinfallandeB  Winden  einen  Strom  ober  die  Ausmandung 
und  lenkt  ancb  dea  vea  eiMm  ia  dea  Saugkessel  eindringendea 
ee  w«it  ah.  daaa  daiaalba  aickt  Is  daa  Rohr  gehuigon  kann. 
Fir  iMenriada  aiai  Sdrima  adt  «titar  Aadaiaag  nmilea 
Ir  dlain  apeaiaUeo  FaO  aMMtapi  mms 
FOr  alle  FftOe  aber,  ia  welchen  dar  Wiald  ia 
den  ApiMmt  gelangt,  ist  für  geBflgeaden  Abeng  in  aoifea^ 

Um  eine  innigere  Berahrung  mit  der  RohrmQndung  hervor 
zu  rufen,  empfiehlt  es  sich  eine  wagerecht«  Platte  anzubringen, 
welche  bewirkt,  dass  der  Strom  aber  die  Mündung  binsireicht. 
Hierbei  kann  es  aber  vorkommen  —  wenn  die  Dimensionea  nicht 
richtig  gewählt  siud  dass  eine  Statuiug  im  lauem  eintritt  nad 
die  Luft  abwart»  treibt  In  diesem  Falle  ist  dte  Platte  adt  elaer 
eutsprccbetid  grofsen  zpntralen  Oeffnung  zu  vergehen. 

Ks  mögen  die  llesuUalc,  welche  mit  llulie  der  vorn  auge- 
^rehenen  Aj)para(e  nn  euiigiui  Saugen)  geworuicn  sind,  im  Ammg 
I  riit.i  ,\  I  inugetbeilt  wenlen,  und  cwar  zunächst  oliue  eine  VerbiminuK 
mit  Daniiern  etc.  l*:e  Zahlen  zeigen  die  sin.  der  .un  .•\uUrieb- 
messcr  abgolesenco  Grude  an,  r  —  im)  ant;euümineu ;  du'  2.  Zahl 
giebt  die  zugehörige  «leschwiiidigkeii  an.  I»ie  Sauger  ^ird  hier 
unter  in  halber  lirofiie  der  Modelle  im  Durchschuitt  mit  Fort- 
laKSung  der  Veibuiduugeu  aogegeben  und  werden  auch  ohne  Kr- 
klaning  terstAudlich  sein.  /?  ist  ein  solcher,  welchitr  mittels  einer 
Windfahne,  die  hier  nkht  angegeben  tat,  eine  der  Windrichtung 
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Diese  Restillate  wuidi-n  auch  erzielt  werden,  wenn  die  Luft- 
sauger  in  einer  Hohe  auKehrai'ht  werden,  in  welcher  sie  unab- 
hängig vou  dem  EiullusS  der  Dächer  tind.  Sind  die^eRieu  aber 
in  geringer  H6he  angebracht,  so  dass  !<le  sich  in  dem  linrch  die 
»ehrftge  Fliehe  abgeleiteten  Stroror»  Iwtinden.  so  siiul  die  Heaul- 
täte  oftmals  sehr  verschiedene  von  den  iuit(,'etheilten  und  es  ist 
iiierbei  auch  nicht  gleichgültig,  ob  die  öauger  dicht  anf  der  I>aih- 
Hiebe  bezw.  detu  Kit^t  augelirachl  sind,  oder  etwas  hoher. 

In  den  oHchbÜ'ijlgeudiiu  Tabellen  sind  die  ItesnltJite  mit^retheilt, 
wel<  he  sich  durch  die  Verbiudnng  luit  den  ohen  genannten  Lach 
Luodt^llcii  ergeben  und  ist  dal>ei  augeucuuuR-it,  das«  dixs  otU-ue 
Rohr  an  der  First  mit  dieser  abschneidet;  die  2.  Zahl  gilt  für 
die  Stellung  4  über  der  First  Das  Rohr,  welches  8  bezw.  1 1  <«■ 
von  der  First  entfiemt  auf  der  Windseite  liegt,  steht  so  weit  aber 
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1)  Dachmodell  1:2.   Wind  in  horizontaler  Richtung. 
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2)  Dachmodell  1 : 5.   Wind  horizontal. 
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4)  Dachmodell  1 :6.   Wind  SO»  von  oben. 
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6)  Dacbmodell  1  ;  5.   Windrichtang  parallel 
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•  D«r  I^lUaugar  A,  D.  S.P.  146CS  «Inl  too  dwa  tilMiiwtrk  iMrhhimmcr 

diT  I  »achllju-hc,  dass  dvr  Sclurni  an  A.  auf  der  einen  Seite  aiif- 
liegt  iiDd  die  Utiterkaoto  mit  <ior  KohnnUiidtuig  ab«cbueid«-t.  Ik'i 
den  diin  h  die  2.  Zahl  angegebnien  Resultaten  ist  das  Rohr  pben- 
l'aJla  wieder  4  hoher  j^rflrttt.  Kei  dvn  LuAaaaiem  ^ebt  die 
erste  Zahl  das  Resultat  t'Or  dio  Sielluiii;  dicht  auf  dem  oftentm 
Rohre,  die  "i.  tflr  di«  .SuHiiük  4"°  beiher  an.  Fflr  die  auf  der 
Klickseite  ui  der  iJacbtlaclie  aiismiiiideudeii  Kulire  sind  S  Stel- 
lungen mitgetheilt:  die  1.  7.abl  gilt  für  die  btellang  in  der  Ver* 
[  hr  mdm  DumA»i  dia  9.  flr  ilM  Mti9, 


in  4  n>«llH»  11,  10,  SB  tt.  n«n  w«ll  uig«f«nigt. 

die  'S.  Zahl  fiir  eine  4  höhere  SlelluiiK.  davon  ausgehend,  dasa 
leLrlero  dem  Luflstrom  cioe  HithtuuR  giebt  parallel  der  scbrigtn 
h'lnchc  uud  das.i  diese  auf  eine  Rewiase  Kiilferuun^r  hetbehalliB 
wird.  FiiT  dm  ieutcreii  I-'all  ist  die  .Vx«  d««  Lufktromes  ttf 
dio  Firstlinien,  in  der  iilirigen  aid'  die  iMitte  des  offenen  Bohre« 

5 erlebtet,  und  die  Biellnug  den  Venulotors  ist  beim  Verrücken 
er  Apparate  uuverAudcrt  geblieben,  so  dass  dieseihen  bei  den 
durch  die  ersten  Zahlen  auagedrflckt«!  Beaidtaten  in  der  Aze  de« 


Mtttbtilungen 

AfOhitokteu-  IL  Ingentonr- Verein  za  Hannover.  Wochen- 
TenuMthinf  aa  Mittvöd^  dw  14.  Mira  I88S. 

lagnirar  MmdoMit  0«rlt«  spiieht  Aber: 
••nera  TrUigmlationaa  und  deren  Aavasdnag  tmt 
Varnaatnog  dar  bUdt*. 

Bcdoer  gdt  nach  Vurser  fönlotniig  nmidiat  anf  alna  Vv- 
wlbttiidlgunf  der  Triangulation  Ostprenfteoi  ullwr  m,  «ekbe 
im  Somor  1881  im  Aflnrage  de«  UennralUaDteuant  v.  Baeyer 
dlltrcfc  Hrn.  FMtalor  Piaeher  ausgeführt  worden  ist  ;  auch 'der 
Vortragende  w  u  ^ser  Arbeit  bcthoiligt.  Die  Arbeit  lietraf 
die  Messung  einiger  Winiiel,  die  nur  durch  Recbouog  be- 
ttiouDt  worden  waren.  Ueber  einige  b«oadere  Erscheinungen, 
welche  im  Lanfe  der  Messung  sich  bemerkbar  machten,  iheille 
der  VortrapeLdr  Fotfit-ndcs  mit:  Auf  einem  der  Punkte  nttuste 
ein  17"»  liolies  (ienisi  autyesti  llt  werden.  Der  isolirt  im  Arhelts- 
gerOsle  »tobende  Markiriuipf-Iijiiira  bewegte  sich  lAglicb  nnter  Kin- 
virkung  der  Sonne  m  einer  Kegelilicbe  mitetwa  10"  SpttxenHiukt  l. 
~  Zur  Signalislrung  der  Punkt«  wurde  der  Üettraa'scbe  Uelio- 
Cnip  iMHiltit,  «ddhar  dam  laiMilicbaa  tSn  BUbUBpBnui  adt 


aus  Vereinan. 

;  kleiDor  weilbar  Sdufiia  hinui  fügt  Das  Linaal  «üd  u  Anfang 
dar  Ariwit  anrdto^MMid^^ 

Sckaiba  Bich  ganan  iriadar  Ii  dar  nariwiitaii  Biditaig  lialiidac 
Der  HaBotropfail,  ata  gBwMuUclier  AiMÜivbraiidit  d  vd«  Okular- 
Bcbattca  tainca  Beliotropa  «nau  mf  dar  Miila  der  Scheibe  su 
halten,  um  sicher  su  »ein,  dass  er  den  der  Linie  entsprechenden 
HeobacbtungspuDkt  beleuchtet  Im  Laufe  der  Messung  wurde  ein« 
'  auffallende  Beobachtung  beaflgUeh  4er  Rafraktiea  dar  UeliiatnUaB 
gemacht.  Die  frflher  batAsHdiMBn  Refrakliana-KoefflaiaBlfla  gMtt 
die  folgende  Tabelle: 

Das  Mittel  der  deutschen  Beobachtungen  i»i  0,1806.  Die 
i  Zahl  gieht  bekanntlich  das  YerbaltniH  de«  Fehlers  der  Summe 
.  der  gegenseitigen  Zenith  -  Distansen  zweier  Rieht  -  Punkte  zum 
I  Zentriwinkel  der  tieiden  Punkte  am  Krd-Mittelptiokte  an.  Bei 
I  vorliegender  Arbeit  wurde  gleich  n«ch  einem  tLarken  Gewitter 

venucht,  die  MessuM  fortuaelaeu.  Die  Ueliotrope  leuchteten 
tmr  alt  lo  groften  FItnaMB,  itm  Mm  Einrichtung  odiglich, 

uiyiii^ed  by  VjOOgle 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


21.  April  1883 


Baabachlci 


Mtnlamm 


MHMI 


Mi.  Hqiti  atniBfM»  im 
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im  

Cm  boi-<:f.  <P)rr»lM)  .... 

SiFUV«     l>4CB'i'|:rilv|jir«nX   i^Sl      .      .  . 

R<m«l  (O.ipraulwn;,  |»U  .... 
PuM.  «witMb  n.Mlw  IMnradM},  U» 

ll««y«r 
Gun 


0.I7A4 
O,04'i4 
0,1  Ul 


0,I1M 

0,129« 
(i,is:4l 
u,ls?0 
0,1  TM 


I 


0,1  US 
0,1ÜI8 


war;  wiirdf  alwr  (labe!  von  e'mem  Punkts  aus,  von  welchem 
mui  libtr  fiueü  Willi  hiD  sonst  eben  die  J-pit/e  lir-s  ob<'n  er- 
wähnten 17  hohen  (icrilhlea  r.rkeimeu  konnte,  dieses  Gerüst 
nun  {iliMzlich  bis  hi  maho  tum  Fufi*  sichtljar.  Wenn  aagenommeD 
winl,  ilass  aiu  h  nw  die  Oberen  iä™  «le«  Gerüstes  gesehen  wunieu, 
80  on(s]irii:ht  das  einem  Bcfraktiong-Koeffiiicuteu  vou  0,iiiM24, 
der  alle  fnilier  «nfTPeebenen  weit  öbertrifFt,  und  beweist,  wie 
«orgfUiig  mau  bi'i  allen  NiveUemeota  und  HöbenmeMtiafHi  «Bt 
Refraktion  btobaehteL  und  herSrirtichtigen  imisg.  — 

Der  Vortragende  t'ehl  weiter  lu  einer  kurzi-ii  Ilesrhreibung 
der  nenen  SsadlvenucssiiDg  vou  lierliu  unter  der  vor^Oxlieheu 
Leitun);  des  Hm.  v.  Il(ie(fh  über.  I)er  mitllere  Fehler  bei  der 
direkten  Meibung  dtsr  duixU  Dreitsckaaiftzo  uxi  die  bll4  l4Ulgü 
Seit«  Marieothiinu  -  Rauenburg  der  Landes -Triangulation  ange- 
adiloatcueu  Polvgone  betrug  90  «»n  pro  1  k«.  Für  die  L&ogen- 
iwo  ciiiiilMoae  Vergleich«  awiadwn  den  Uesultaten 
:  nit  Uageu  BoUatten  nnd  20  <■  langen  Stahl- 
Folgandcs  ergaben: 


Omni 

«••  Ulf* 

■> 

lltttl«r«r  Fehler 
mm 

IdO 

±n 

too 

IM 

±4» 

MO 

±91 

MD 

Danach 

crsi:heiuen  als< 

die   L)  "'  I^Ält«'!! 

den  Stahlbändern 

Überlegen.  I>ie  Karlirnnp  des  io  Uj  Abtheilungen  un<l  Itlocke 
zerlegten  Sladigebiete»  erfolgt  iu  rebensirhttbl.Uteru  1  :  UXH»  iniJ 

in  äpcziaUtarten  1 : 250,  welche  iu  vonoglichem  Kupferstiche  rer- 


yieUlhlgt  «iocda  Im  BneUiandel  Icftoflich  sein  werden.  Mit  der 
AnfiuluBe  iit  taA  tia  gntanes  Nivellement  verbunden.  Mit  einea 
Aufwände  von  600000  M  wird  duck  diMO  YemMnug  eta 
Material  geschaffen,  das,  lange  entUbirt,  in  Zohuift  rm  graten 

Segen  fOr  die  Stadt  sein  wird. 

Weiter  beschreibt  Redner  die  von  ihm  aasgefDhrta  Vormes' 
sasgderStadtManchen-Gladbach,  welche  mittels  der  Seite 
WMserthurm  Gladbach-Liudberg  der  Kataster-Triangnlation  II.  Ord- 
nung an  die  Seite  Rrkelenz-Buchhok  d«»8  rheits.  nreiwVsivptws  an- 
geschlossen ist.  Es  sind  9  Hauptpunkte  aut'  12'H  i^"  des  :iiadt:&cheu 
Terrain  vertheilt,  nnd  da  diesp,  wie  auch  die  meisten,  /.ieinlieli 
Kenau  gleichseitige  Dreiecke  fest  lexenden,  Polygonpunkte  auf  die 
Hachen  Dreher  der  Fabriken  gelebt  werden  koiiuteii,  so  ist  fast 
(llieral!  zentrisehe  WiakclausmcgSinni,'  ausgt  :  Mn'  jrden,  Aul 
den  Uichem  sind  die  l'iinkte  durch  aofgtiächraubte  und  mit  Pech 
eingedichtete  F.isen]ilaiten  inarkirt,  welche  behufs  Aufnahme  einer 
diluiu'u  Si),mals lauge  Je  einen  Zentralstiit  nnd  tun  diesen  eine 
zylindrische  FJlechhdli«  tragen.  Die  vertikale  Einstellung  der 
SlaugB  erfol^'t  mittels  eines  gleichfallj  anfgescbraubteu  DrcituTses, 
in  dessen  oberen  Ringe  die  Stange  mit  S  Druckschrauben  in 
richtiger  Lage  befestigt  wird.  Ein  tichuh  nebst  Dreifiils  wiegt 
3,8  M  und  kostet  5,5  M.  Die  im  T«frate  liegenden  Punkt«  maii 
im  äufaeren  Stadtgebiete  durch  Stdiw  von  60«»  Linse  und  16  *■ 
Seil«  des  quadnuiscben  QoeneliBitt  mit  vertikaler  UtUikninnth  n 
einer  SdM  IwMicliiMt.  UoMr  dam  Steine  liegt  uodiäMSlMemK 
Kreonnark«,  wddw  kutera  im  Mitteinaakt  der  die  Bake  laf- 
nehaandeD  Math  ta  Steioa  bildet.  SMb  cnd  Platte  koste»  stt* 
sammen  1,50  M  —  GrOftere  Schwierigkeiten  entatudea  bei  der 
Markining  von  Pankten  io  der  vonaglichen  StrafteabeAaligiuv 
der  inneren  Stadt.  Hier  wurden  die  Punkte  durch  60  <-»  lange 
gusseiseme  PilUile  mit  8  starkem  quadratischem  Kopfe  mit 
Bakenlocb  und  birnenförmig  angeschwelltem  Fuüm  bezeichnet, 
welcher  letztere  fest  eingestampft  das  IlerausEtehen  wesentlich 
erschwert  AU  J^eugen"  sind  noch  besondere  Gusseisen-Spitzcn 
unter  diese  Pflkhlo  gesetst,  in  d<.rea  pyramidal  ausgeholten  Kopf 
sidi  die  Spitse  de»  nhp.rü  Pfaldea  setzt.  Von  dieeea  POkhlea 
setzten  5  Arbeiter  in  li>  Stunden  i»  ruij-inut  40  SttCik.  Ein 
IHM  mit  Schuh  wiegt  liO      nnd  kostet  ;t.ij  .//. 

.\11h  I\uikte  sind  mindestens  gegen  'J  feste  Oiijekte  einge- 
messeu.    Die  im  gan/.en  l.'ingen  l'o]ygouseit«o  wurden  mit 

.'i  "  I.stten  von  vcrseliiedeueu  rersouou  mit  verschiedenen  Stibett 
und  in  venchiedeoer  Richtung  je  zwei  Male  gemeMOi.    . . .  n. 


Wir 


YermisditM. 

Das  konzf  H  ^  i  riirr.i  Projekt  Etir  w:.!iif5r  Stadtbahn 
von  Fogorty  BuuUia.  Ung^r^  vorjalingeii  HtsprOehuuijea 
der  Wieoer  Stadtbahn  ■  Projekte  er(;;luzeu  wir  heute  durch  Mit- 
theiluug  i'iner  auf  S.  lt>ü  ahgedruckica  Planskizse  des  cur  Aus- 
fthrmg  bestimmten  Proiekts  von  Fogertv  &  Bunten.  Kleine 
Akmidknogea  oad  VerroUstJüidigungen,  welche  die  jetzige  Hktxse 
Ihw  d«r  Ja  Nt.  7«  dee  VüjaErat  nbrMshlw  «iiANiat  liid 
wf  fl.  lflS_haigengtea  LÄgends 
ergänzen  miMre  fttiien 

Angaben,  die  tnm  Th«Q  dar  ans  den  leisten  Tagen  dea 
entatanuncnden  Rmaeiiriena-Urimnde  entnommen  sind: 

IMe  einen  gwediloMenen  Wiig  von  4,6  grofsercn  und  3,3  <•<> 
kleineren  Durchmesser  bildende  Gürtelbahn  hat  etwa  14,8  i"» 
Länge;  es  soll  hiervon  ca.  I  nnd  twar  die  den  Zentralbahn- 
hof  enUialiciide  Strecke  am  Dooaukanal,  4  gleisig,  der  Qbrige  Theil 
S^sMg  ausgefiihrt  werden.  8,8  ^  der  Bahn  sind  als  Viadukt 
in  Eisen,  1,.H  auf  Dammschattuni 
0,45  •>•»  im  Tunnel  honugielUsn; 
AusfTihrungsweise  verschieden. 

I)  theils  2-  tlieiis  1  gleisig  henustellende  .Al'zweignngen  ver- 
mitteln die  Verhindring  der  Oürtelhahn  mit  den  iu  Wien  ein- 
mflodondeti  Hauptbalinrii  und  der  (bestehende!!:  VerbindiiDgsbahü ; 
sie  dienen  aui'serdem  tlazn,  vorgeschobene  Verkehrs -Atifitahme- 
Puukte  in  entfernt 
frischen  m  ctsMtren. 

I>ie  Hahn  winl  iiormalsptirig  angelegt,  mit  Steigungen  uielit 
Ober  I;tii)  in  der  freien  Strecke,  1:200  iu  den  UaluibOfeu  und 
1  :  400  in  ilen  K.tngtr-  und  Aufstellgleisen.  In  der  freien  Strecke 
sollen  dif  fileisaien  3,6",  in  d«>n  Stationen  mindestens  4«  Ab- 
stand hallen.  Die  lichte  lin  iic  üwisrben  den  Gellndcrn  der 
briitkeu  und  Viadukte  hl  in  der  eingleisigen  Strecke  auf  4,a«, 
bei  der2glcis.  desgl.  auf  7,--'  *  und  4 gleisiger  Strecke  auf  14,80" 
Miuimal-MaaJs  fest  gescuL  Es  soll  vorerst  ein  10  Minuten- Ver- 
kehr  «ingerichtet  werden,  der  in  den  Stunden  ' 
«uf  einen  5  Minuten- Verkehr  su  erhöben  iit 

Für  die  BannMAtamig  Im  dMinniaBäkinnttlBS 
sericgt,  w«lelie 

Buifnitcn  lienniMlIaa  rind.  —  Sekt.  1  wmilMt  die  Strecke  am 


Uttung;  8^        im  V-hmtimilt  qh^ 

i;  M  der  Obfigen  Liagn  iit  die 


Donaukanal,  Sekt  3  diqleD^e  ending  der  Idalenwllle  (Wett- 
eeitc  der  Sudt)  ood  Sekt.  3  die  WienOndatreeke;  Zubehöre  der 
Seklienen  ajad  die  bezgl.  Anschluss-Slndnn.  —  Von  Anfang  1883 
ab  gnrechnat  iat  fitr  Sokt  1  die  Bknaeit  ven  S*A  Jalinn,  flir 
Sekt  2  dieBmueitTOnSV«  «adfllrSektSdi^gnfnndJahinn 
'  viaiat 

One  knnaealiansnriAiloBnnkaidtdbetrIitOQQOaoOO 


Zur  Bauart  iler  Hänser  an  der  nouen  Rf  ngatrarae  tob 
Köln.  Wenn  auch  die  Mlltheilnoty  in  No  ■2',i  d.  Hl.  der  Raiiart 
der  Häuser  au  unsenT  neuen  Hingstral'be  eine  Irenndlithe  .\ni'r- 
kennung  zollt,  su  mt  «ie  doch  geeignet,  die  nicht  suuvlleude 
Vorstellung  ru  erwecken,  als  ob  die  Mehnald  der  am  BekansoUcm- 
hug  erl»auten  H&user  sogeiu  ,Dreifnnst«rkkaanr*  wären. 


Dingen  iat  an  bemerkML  dnas  dinVnMUagaa 
wechseln  von  8— 3»«.  Und  twar  1  " 
griSHMIi  diaOvaian  wllendelen  86  i 
i  die  idmBäbnnt  son  8  ■>>,  7  eiM  Flnat  wn  Ober  8  bia 
ifhHfftHfb  8  da|^  Ober  9  bia  einw^.  10  »;  5  deafi  Ober 
tO  bia  flkiaahL  11  ■>;  endlidl  beatfaien  13  Hiuser  eine  Fraall&nge 
von  18— fi»-.  Die  durdMchntltliebn  Etenlltm«  betetet  ll,fi-; 
die  Zgy  dar  DnifenaleiblaaeF  iit  &  J.  8l 


Personal  •  Nadurlehten. 

Prouasea.  Ertiauut;  Der  Dozent  dor  Kgi  Tecbn.  Bndi* 
schule  zu  Berlin,  Dr.Siaby  zum  MilgUad  dea  Abthl.'iEalIeghuni 

L  d.  Maschinon-Iagouicurfach. 

Britif-  und  Fra?pka.st«n. 

Hrn.  W.  io  Erfurt.  Daw  Prograwm  der  Konkurnsnx  um 
die  Itibliolhek  in  Rio  de  Janeiro  ist  in  der  QaitUe  de»  ariMttett 
und  dem  MoniieuT  des  archiUcieM  abgedruckt;  eine  direkte  B«- 
zugaoneU«  flir  dasselbe  ist  uns  nkkl  Mannt. 

Hrn.  H.  F.  in  IL  bei  Z.         bedauern,  Ihnen  Ankunft 
Ftagn  aicbt  Mben  an  können  and 
r  dar  baaRiDaian  FbohaeilwhrHtea 
eioznacndan. 

Hrn.  Tb.  IL  in  K.  Wir  nehmen  von  Ihrer  Miitheilung, 
dass  die  Beachreibung  der  Thomas'schaa  BechenBUaddne  sich  im 
Uaodb.  d.  Vcrmeasungskuode  von  Dr.  Jmdnn  u.  nr.  TheQ  L 

findet,  an  dieser  Stelle  dankend  Notiz. 

lirn.  W.  in  L  Ihr  Wimsch  nach  Aufnahme  auch  der  Reg.- 
Maschinenmeister  und  Reg.-Mascbineu- Bauführer  iadaaPenonalieii» 
Verzeicbnisa  unseres  DcuUchen  Bau-K  alenden  anll  «Vffl  ntehalnn 

Jahrgänge  des  Kalenders  an  erflült  werden. 

llrn.  J.B.inB.  Ein  ^farbloses  stumpfes. \  in  tri  rhrailtri, 
welches  Kalkputz-  und  Rohbau -Flilrheu  die  Kabigki  ii  beuiuinil, 
Schlagregcn  aufzusaqgt* u ,  ohue  «ngleich  die  l'nrnsitat  der  au- 
giestrtfhem>n  Flächontheile  /u  beeintrJu  litigen",  ist  u.  W.  biüher 
uieht  erlunden.  Daniber,  oti  es  Mittel  !;ielit,  welche  die  an- 
regebenen Zwecke  angeuübert  erfüllen,  erhiUten  wir  in  Folge 


gegelM 

diMer 


t  «M  Irasl  Tssst«  la  I 


K.  B.  a  rrllssk.  1 


lasset  lt*(k«ebdrHckar0i,  ^^f^ 

üiyiii^ea  DyTjOOgle 


ffo.  33. 
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Vtrdn  n  HunlxifS.  —  A;r^,ll,-H[iT.-  wut  llntrfniour-Vort^n  ürfiucD.  Ar:lil 
f«kts&-  und  li^fraimir- Verein  ttu  lilcderTlwta  ami^Wwtttlvn.  —  V»rfii Ucäis«>: 
Zsr.  ErlultSDC  «tolctr  it«iM«ch«r  BandtakuilUr.  —  KomMlbMtfaniiiiiiiKta  des 


ItrrJlntf  Rn^martiU  !>Sir  <lie  KlusUlilnuic  <lrr  Ofto-ArtMiKia  UBd  Ll«feranr*D.  — 
!;■  l.i  llcriln,!  nu-All>iU*IIUlir.  —  Todtcnerhuu.  —  «UalUitsm«Ul«f- 
HUU*  u  L>u4wl(«tia((ia  •  Rh.  —  Konkurr;eni>  n  —  Per  ton  iil- Nach  richten. 
Brief*  und  Frt^kaatcn, 


MHtheilungen  aus  Vereinen. 


Architekten- u.  Inganlour- Verain  En  Hambnrg.  Sitzung 
9.  Hkrz  18B3,  Vorsitzeoder  Hr.  Kammel;  aowesend  4dPcr- 

kMMeOws  4ei  BMMbw|Of  SdtaMi  wlrt  mii  vencUadenen 
8dle  ^  Amiekt  MUgesprocheo,  du»  der  Ter«zi  nicht  in  der 
Lage  eel,  ein  Omaehten  hierüber  abntgebeo  «ad  wird  besclüonen, 
4ei  Schriften  dahin  gehend  su  beantworten.  Hr,  Bngttbert 
Pfeiffer  tlieilt  hierauf  mit,  dats  swiscbeo  MflnclMi  md  den 
Mderen  Bauptstidten  eue  Einigung  ca  Stande  gekommen,  nadi 
«dder  ei  den  Austtellem  ounntehr  ermöglicht  lei,  ihre  Au8Stel- 
kngt-GegenaUtnde  zunfcchit  nach  Berlin  und  spiter  nach  Manchen 
cur  Anagtellung  zu  bringen. 

Zo  iiraa);lo8<m  MitthciIuii(!on  erjrreift  Ilr.  Kntnmel  das  Wnrt. 
Eine  Ausstellung  vnn  Apparaten  zur  HauchvernünderiiuK  in  I.oiidou 
(Srnfle  Al.fitevieTU  KxkiiktioH)  habe  »ich  mit  den  l>b*>l9tiin(ien  des 
Rauches  befa&Bt  und  nachgewieaen,  dass  diescä  Ucbol  hurab  zu  min- 
dern sei.  Vom  sichaiacheo  Ministerium  »ei  Hr.  äiemraa  ais  Ueie- 
girter  zu  dieser  Auntellun^'  i  ^'ii  Ljilet  wordcu  und  derselbe  habe 
einen  Bericht  verftuct,  aoa  welchem  Redner  Venchi^enes  mitzu- 
tbeilen  wftnsche.  Hr.  KOmmel  bespricht  nun  die  Konutniktion 
mehrerer  in  England  üblicher  nähren  ranebloser  Kamiue,  bei 
welchen  das  System  verfolgt  wird,  das  kalte  Brennmaterial  und 
die  VerbrMinungsJiift  TOmiwJnnen  und  die  sich  oalwickeluden 
Gase  in  den  glühenden  Kohlen  sinh  möglirhst  vollkommen  ver- 
sehreu XU  Umcd.  Auch  auf  Kessel  fiiidel  dieses  i9>'slem  Auvca- 
dnng  and  wird  bei  denselben  ebenfalls  nach  den  verschiedensten 
Metboden  versucht,  daa  neoe  Brennmaterial  thunlkhat^ekhmiAig 
vertheth  unter  des  Feneshmheft  au  bringei;  es  edünek  diese 
Ueäioden  aiek  Jedocb  U  der  Pknb  winlf  n  bnlli».  Bier- 
«nf  Mit  dis  BaBpiMtaiif  «ea  Kaarineo  alt  keeMairterGas-  und 
getaiWIiimg  B^gjiMe  Meieei»  «nd  dea  alehtriid»  SdimeUappa- 

Sitsnnf  Ml  80.  Hftrt  l^W.  VoraiUender  Hr.  Haller;  an- 
«eecnd  61  Personen.  Aufgenommen  in  den  Verein  ist:  Hr.  Archit. 
Bi  Schmidt  und  Hr.  Ingenieur  E.  Baiser. 

Hr.  Buben dey  erhklt  das  Wort  su  Mittheilnngcn  Ober: 
die  Entwicklung  der  ninnenscbiffahrt  im  Elbegebiet 
und  den  Rhein-Weser-Elbe-Kanal. 
Der  Vortragende  erörterte  sunicbst  die  Hindemisse,  welche 
d«m  Verkehr  aof  der  Elbe  tuld  ihren  Kebeogewttssero  noch  in 
iJii  ti:Q  Jahrhundert  aus  den  Oberlieferten  Einrichtungen  des 
MittelalterK  enrachseu  aiud.  Die  8tap«lrechte,  Zwangsumschlag- 
rechte  uud  Schifferpri>ilci?ieD  seien  zwar  mit  der  in  Folge  der 
Wiener  Kangre»s- BeBchliiüiie  1821  rur  Ausführung  gekomineiien 
Elbechifffahru-Akte  auffjeboben,  die  Elbzölle  als  schwerste  Be- 
lastung des  freitiu  Verkehrs  seien  dagegen  beibehalten;  tnaabab« 
damals  nur  erreicht,  dass  die  Zahl  der  Elb-ZoIIftmter  von  36  auf 
14  lednxirt  sd.  —  1844  betrug  noch  der  von  den  Landmt^llen 
panz  unubhiiu?if?L'  und  neben  deagolben  erhobeae  ElhzoU  für  die 
Fahrt  von  Hamburg  nach  Itfihmen  M  G7,60  pro  Mauche 
Artikel  genossen  KrmäüiiguugL'D,  so  bezahlte  Hoheiaen,  Stab-  und 
Fai^oueiaea  nur  '/<  des  ZolleSj  immerbia  last  17  M  pro 

Die  prcubiache  Regierung  nnterstfltite  die  BemOhungen  um 
Erm&lkigung  und  Vereiafocbung  der  FlnssaöUe  an  mefsten;  doch 
erblickte  erst  daa  Jahr  1670  die  fOUige  Anfhebonf  daneUian. 
Gleichseitig  verb  Maate  dih  dia  Vefc  aad  BeednltaMt  dee 
Fahrwaaaeni  «e  M  dar  DlatmM^hMi  iw  IMI  in  Aoaridt 
genomfliene  nhnieaHrtlefli  Mai  Uataalen  Waaaeiatande  von 
98 einer  Tauchtiefe  der  SdiÜ»  «on  B4  ^•<>  cDtsp^^chend,  ist 
in  dra  letsten  allerdings  wassemfabanJahrcu  durchweg  erreicht, 
so  dass  die  mittelgrotot  ScUSb  «en  8M  *  Tra|fiUiigfcei(  «vAcritalb 
der  Eisperioden  seihat  In  «aaenrmen  Zaitni  ilala  all  halber 
Ladung  fahren  konnten. 

An  ansfllhrlichen  graphischen  Darstellungen  wnde  die  Zu- 
nahme der  Tragflthigkeit  der  Elbkähne,  sowie  die  Zimabmp  des 
Waartnverfcehrs  auf  diesem  Strom  w&hrend  der  letzten  4U  Jahre 
eri^rtert.  Dabei  wurde  besonders  auf  den  Eiutluss  hiiigewiesen, 
weichen  die  Kinführung  der  Dampfkraft  zum  Schleppen  der  Kahne 
und  spater  die  Kinfobrnng  der  KettenschifTahrt  mit  sich  gebracht. 
—  Namentlich  hat  die  \'eresnigung  dee  Schleppge&chäftes  iu  deu 
Uftnden  einzelner  rrufaer  Gesellscbaßcn  und  die  dmuit  in  regel- 
mibiger  Weise  erfolgende  Beladung  der  Kahne  grofte  Vorzüge 
gebracht,  gegenaber  dem  frflhoreu  regellosen  Jageu  nach  Frachtea 
Oer  einzelneu  ScbilTer. 

Di«  Vorzüge  und  Narhtheile  der  KeflenschitTe  gegcuQber  deu 
lUdschlepitern  wurden  atisfUhrüch  besprochen  und  es  ward  dabei  die 
Frage  als  eine  offene  hinge.atellt.  ob  fOr  Stronistreckcu  wie  dic- 
y.'T/.f,:  lii  r  Klbe  uutcrhalb  Magdeburg  die  Benutaung  der  Kette 
dauernde  Vortbeik  gegenüber  dem  Radschleppdienst  gewkhre. 

Die  Einfuhr  in  Hamburg  von  der  Überelbe  betrug  im  Durch' 
schnitt  der  Jahre  1846/50  au8  Miliiooen  ^  gegen  907  BUIlienen  "s 
iv  leeL  b  taaalbeo  Weiae  lat  die  Ausfuhr  nach  der  Obaribe 
I«  «rf  874  HDütM  M  gestiegen. 
DieEiaeabalMMeieBdenatBilNBWMiHan  ' 


gleiche  Zunahme,  mit  Ausuahmc  des  Kohkuverkehrs  der  ban- 
novaiaeben  Bahn,  welcher  jährlich  bedeutend  wachsende  Mengen 
wmqihilisflhec  Koiilen  zufahrt.  —  Die  letzteren  werden  jetzt 
sogar  m  Waaeer  «en  Baariiav  Iris  Berün  anfwlrti  m/Uinn.  — 

Hie  laBbarbindaiian  awluhen  Elbe  nad  Oder  «wden 
hiernaf  lMliNdien  «ad  eedenn  die  BediafaagmfdrdenBan  aad 
Betrieb  nanar  KanalaMw  dargelegt,  welcSe  bn  8teode  eeiett,  adt 
den  Eisenbahnen  zu  konkurriren. 

An  einer  Klosakarte  im  Maattstabe  1:600000  sowie  unter 
Zuhilfenahme  von  Lftngenprofilen  in  gmflMUi  HaaOwiabe  wurde 
ferner  die  beispiellos  gOnstige  technisch«  Lage  des  Michaelis- 
Hess'schen  Kanalprojektes  von  Rubrort  re^.  Dortmund  Ober 
Monster,  Minden,  Hannover  nach  der  F.lbe  tinterhalb  Magdeburg 
erklärt,  sowie  die  durch  den  erwähnten  Kanal  und  den  in  seinen 
Diuieusirjueu  zu  vergrörsemden  Plauenschen  Kanal  hergestellte 
Verbindung  des  rheinisch  ■  wegtphaligehen  Bergwerkbezirks  nnt 
Berlin. 

Namentlich  die  Gräise,  d*ü  narnpfvErkehr  irleichternden 
Haltungen  dieses  Kanals  von  l(iO,5  bezw.  134,4  Lunge 
win  de  hervor  gcholien  und  hierauf  die  für  den  Verkehr  weniger 
güngtige  Trace  des  dem  Landtage  vorgelegten  Regierui^ 
von  Iiortajoud  nach  der  unteren  Em»  hwiprochen.  — 

Ks  wurde  ausgeführt ,  dass  ein  umfangreicher  Kohlen- 
c.\i)ort  nicht  allein  auf  die  Emshafea  gestdtst  werdea  könne, 
sondern  wesentlich  dia  Elb-  nd  WaaeritUan  an  AniiBHatnrilMi 

Dchmuu  tniläüe. 

Ob  dies  durch  die  eventuelle  Verlangoruug  des  Kanals  von 
der  unteren  Ems  nach  Elsfleth  an  der  Weser  und  Stade  aü  der 
Elbe  SS  eiraicheD  sei,  oder  ob  durch  etee  HerabeeUung  der 
Tarife  der  KoUentransport  nach  Brenan  nnd  Hamburg  dem 
EiseaMmrerlMln'  an  enaltaa  aei,  wnide  ale  eine  nnr  deich 
speaielle  Tofwlienen  le  beantnwtende  Fiua  hb|gatailt 

Welche  Kanalverbindung  abrigeoa  smdieB  der  Bibe  Md 
dem  Bhein  eingerichtet  werde,  eine  jede  wode  d«n  BHnaifeahr 
lieben  and  damit  tOi  den  Handel  Hamburgs  von  Vorthefl  ic&l.  —■ 

Architekten-  and  In^enlear-Tcrein  m  Bremen.  Yer» 
sanuslung  am  14  April  1883. 

Hr.  Osenbrack  spricht  in  Anknfipfung  an  Erörterungen, 
die  ia  eiMr  behördlichen  Kommission  aber  die  Kosten  von  Eis- 
bereitung —  mittels  verschiedener  Maschinen-Systeme  —  stattge- 
funden haben,  über  die  vergleichsweisen  i'roduktiouskosten  bei 
Anwendung  bezw.  dr'^  K  impresaions  •  Sysit^ms  OsenbrOck-I.inde 
und  des  Absorfitioi: -:  -  -i  ;  s  FCropf-(  an-»".  Der  Redner  kommt 
auf  Omnd  spetieller  Angaben  und  unter  VorauMetznng  einer 
bestimmten  JahresprodnkÜons-Meoge  zo  dem  Re!<ulut,  dass  bei 
dem  Osenbriick  •  Linde'adien  Sjratem  1^  Eis  78,8  4,  bei  dem 
Kropf  Carr^'sehea  fllyeieai  damen  M  4  Pmdutaieaekaelaa 

verur^u^t. 

Demnflchst  macht  Hr.  Bummerstedt 

Reisemittheiluaguo  aus  Spanien. 
Er  erwähnt  zumicbst,  dass  er  es  sich  empfiehlt,  Spanien  von 
dem  östlichen  Kode  der  Pyrenäen  zu  betreten,  weil  auf  diesem 
Wege  der  Reisende  einen  viel  charakteristischen  Eindrudc 
Land  owi  Leuten  erhilt,  als  auf  dem  westlichoi  Aber  die  i'y 
tthiMidan  Wefa. 

InOerona  iat  ein  becser  legendee  BamreAi  i 
Sie  iat  elneAMIg  mit  admalen  KapeHeiMdiHISwi,  der  (Aar  drei> 
schiffig  mit  KepeMeotarMi.  Die  Weüe  des  HaaptaehiflM  ist  tehr 
bedeutend:  23,0«  nad  Olienteilt  diejenige  uoserer  dentschen 
groben  gothiscuen  fflnAen  erinUHiL  Die  Höbenverh&ltnisse  sind 
nicht  abertriebene,  so  dass  ehie  gewaltige  Raimiwirknng  sich 
geltend  macht,  untcrsiuut  durch  ein  Halbdunkel,  welches  hier 
wie  in  allen  spanischen  Kirchen  herrscht  Leider  wird  der  Ge- 
sammteindrnck  des  Sehüfce  bei^triichtigt,  ebenso  wie  bei  allea 
spanischen  Kathedralen,  dnrch  einen  eingebauten  Chor.  Das 
AeuXsert  ist  sehr  vcruatblässigt.  Zur  Westlarade  fuhrt  eine 
riesige  Trep[H'  von  2'i  "  Breite.  Der  Chor  stammt  aus  den 
Jahre  1346.  Das  MittebchitT  i!>t  acit  141(i  fertig  gostalt,  Elfle 
andere,  jedoch  kleinere  goliiiscbe  Kirche  ist  San  Felix.  — 

In  Barcelona,  e^er  der  ersten  Iliiudeliplutze  Spaniens 
mit  2^0000  Einwohnern,  macht  der  neue  I'heil  einen  völlig 
modernen  Eindruck,  wfthrend  der  alte  Siadttheil  eine  Monge 
Interessantes  bieteL  Von  den  fothischen  Kirchen ,  die  neben 
bedeutender  Weiiriiunigkeit,  alle  eine  gleirhm:irsige,  :iurserst  (lässige 
uud  feint!  Profilining  besitsDiS,  ist  wieder  die  Kathedrale  ah  bedeu- 
tendster Bau  zu  erwähnen:  das  Mittelschiff  15",  die  rwei  Seiten- 
sdiilTe  je  7,^  »  breit.  Die  Fenster  derselben  haben  prachtvolle 
Teppichmnster.  Die  westliche  Abschlusswand  des  Jen 
eindruck  gewaltig  sch&digeuden,  eingebauten  Chores  ist  ein 
IdeiDM  aber  edles  Werk  der  Renaissaiice  in  Spanies,  bei  welchem 
eine  ecbone  Fariwawiritung  doidi  veiecUedea  gvflübie  MaraH»^ 
it  iak  Die  JCaarilnB  elnd  leieh  «meeHttel  md  mit 
1  OiiMni  wreehea.  Aa  die  Kattalnle 
le  bedcatendrte 
Barcelona 


arten 
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in  Betu  aof  ArcUiakMir  mMtehw  SebeiHwflrdige. 
FMoemw  danhictoeidct  die  Sttdl  rai  Norden 
Ete  AnpUdmMr  flir  SdecfefiediM  itt  voilMvdei 
tatiaim  m»  grabaitige  ffeetadiwi  Arieffl  & 

Tm«! ou  iHt  «Im  «ehr  igiMiaaNBte  VenuiMdieiL  Die 
Romer  Auaen  bereits  «inea  bednitBiKkii  Ort  tm;  ein  rwetatdcfcider 
grober  Aquädukt  stammt  aus  deren  Zeit.  Jetzt  hat  Taragona 
20  000  Einwohner.  Daa  bpdeuteüdtte  Denkmal  einstiger  Gröf»e 
iat  die  Kathedrale,  aus  dem  13.  Jahrhundert  stamineDd.  Die 
Kirche  ist  im  Uebergaogutil  erbaat  und  ceigt  in  der  nuüerischen 
Fa(ade  ein  Matf^rml  ran  eigenthamlich  goldbrauner  Firbung.  Die 
DimeDsiooen  der  Kirche  sind  sehr  bedeutend:  1Ö,4  breites 
Mittelsdiiff  «iiid  7,2  hrvlXf  Si^fti'nsfhifff'.  Der  luupnrwim  er- 
scheint jedoch  durch  die  4,2  "■-  sUrken  I'feilr>r  kleiner  als  prwirk- 
lich  iat  Von  Interens«  ist  tiut'  Anzahl  italicuiächer  Gobelins, 
mit  denen  die  Pfeiler  amhani^eu  sind.  Auch  &n  diese  Kathedrale 
schliefst  sich  ein  KrpnzRung  m,  welclitir  vod  Baulcutta  aus  der 
Ifannaodie  erbaut  eein  soll.  ~ 

Das  bunt  bewegte  I.ebe.ii  und  Treilwn  in  Valeucia  entachftdif^ 
eioigermaarseu  lür  die  geriu^  Ausbeute  iu  arcbitektoaiKber  Ke- 
ziehuog.  Die  tir»pruiiglich  rumänisch  aog«-leKte  Kathedrale  ist  tiu 
Grandriss  sefir  luteressant.  Breite  des  Hauptschiffes  U",  der 
Seitenschiffe  6  ™.  Bei  dem  C'hore  kommen  auf  j«du  Si<it<i  doi 
Schlusses  2  Kapellen.  Am  sOdlichen  Querscfaiff  ist  noch  ein  Portal 
des  urspriloglicben  Baoes  vorbanden.  Das  nördliche  Qnerscbiff 
liat  ein  sehr  schönes  and  reiebes  Portal  {i^utrta  Simios  Apottoi«*), 
vekbes  jedoch  im  Laufe  der  Zeit  Mlir  geUtten  hat  tud  dnrdi 
dff%aB  PdaMonracfai  «ailiiir  ZenMcaaf  •■tmM  geht  Das 
Intel«  der  KiOaditto  bt  !■  aidar  nflcirtttua  Bcaaiieaace  ge- 
halten. Vor  der  Wesd^ade  befindel  liebi  ein  Zopf-Portal.  — 

Von  Aleaiftr  de  Saa  Ji»b  lint  lielt  mniig  eagen;  die 
Stadt  ist  nur  von  Bedeutung  als  Knotenpunkt  verschiedener 
Bahnen.  Die  3  rorbandenen  Kirchen  sind  im  Barockstil  erbaut, 
die  in  ihrem  Gesammtcindruck  merkwtirdig  an  deutsche  Barock- 
benten  erinnern.  — 

Cordova  hat  einen  völlig  anderen  Charakter  alt  die  Stüdte 
der  OsikOste.  Die  kaum  3  >■  breiten  und  kramen  StraTsen 
bilden  ein  voüknmttu  Leii  Gewirr,  durch  wplfhM  man  sich,  cumal 
da  (iie  ll.inser  sich  sehr  iilmlich  sehen,  uiir  tait  Uolfe  eines 
Kompasses  hindurch  liudeu  kann.  Die  Mtudt,  welche  50  000  Ein- 
wohner hat,  w,ir  einst  Ilau]it8it2  der  Maure«.  Kuust  imd  Wissenschaft 
biüiiteu  uuier  di  n^elb-'u  ia  hohem  Maafse.  Die  gewaltige  Mosebe«, 
132sulH>°,  wurde  7r-ti  begonnen.  Dieselbe  ist  der  L^iifje  nach 
in  19  SehilVe,  der  Breite  nach  in  82  Schiffe  eiogetbeilt,  so  dasK 
man  einen  s.uilenwald  vur  sich  tu  sehen  glaubt.  Die  Stiuien  siud 
tbeilweiSH  Utuaerbiiuteti  entnommen.  Die  Kapitelle  sind  nicht 
aiitik,  zeigen  lii- i  :;biue||e  Mauriainiuß  der  ruiniscli:  :i  fiL,'.-- 
loriutu.  Das  lulert-Ba»utestu  an  dsjr  JJuscbee  Uit  das  .Mihraü  mit 
seiner  Vorhalle,  d.  i.  eine  kleine  Kapelle,  welche  den  Gläubigen 

Redner  b&lt  das  Mihrab  für 
je  geediaffini  worden 
■oick'  Tortnffiieite  H«r- 
\  Ganzen  erfaset  «M:  die 
Die  tTeberseugung,  dttt  im 
ün  Berechtigung  haben  nad  daee  nk  allen  TellaadetaB 
ireidea  kami,  sofern  «ie  nor  in  ToUeudeier  Welte  rar  Bcnatmiig 
gdaogen,  drängt  sich  beim  Anblick  dieser  Archilekturperle  unab- 
mlllich  auf.  Die  Ausstattung  des  tog.  VestibOls,  erbaut  985, 
h<khst  kostbare.  Goldene  FlOgclthOren  sollen  den  Ah- 
I  des  Allerheiligsten  gebildet,  der  Fufsboden  desselben  aas 
massiven  Silberplatten  bestanden  haben;  diese  Koetbarkeiten  sind 
jedoch  verschwundeo.  Die  WAnde  uod  Bögen  sind  mit  Glasmosaik 
dekorirt  nnd  die  (ihrigen  Watidfläfbeo  mit  fi!igrttii»rt:fri'n  Ortia- 
mesten.  Im  15.  .lahrhuudert,  nach  VertreilMing  der  Mauren,  i^it  in 
die  .Moschee  Rflhst  eine  chnstiicbe  Kirche  eiugabaut  worden, 
welche  eil  t  i  f'nswerth  reiches  CborgesHih)  enthält.  Leider 
biud  die  hormen  der  Kirche  sewolil  wie  des  (lesiahls  wenig  an- 
sprechend. In  der  .Moschee  selhsl  sind  Lolilreiche  }?lasirte  N^and- 
uiid  Bodenllieaeu  vorhanden,  und  zwar  ndche  imt  strengen  man- 
risclien  Linienrnusiern  und  solche  mit  freieren  Ornaiiieiiten.  Die 
Flic-eu  hab«li  »cbeuibar  lileiRlasiir ,  nm  da.i  lueiuaudei laufen  der 
j  e  Ii' Ii  211  >erhiodcni,  hat  man  die  /eichunug  mit  erhi^-ueu 
hinieu  umgeben,  weicht;  aii>u  «iulacb  ui  dm  l  ttrm  eingeritzt  gewesen 
sind;  hierdurch  werden  sie  namentlich  als  Bodenbelag  vorzüglich, 
weil  die  Glitte  vermindert  wird.  Das  Aeufsere  der  Moschee  ist 
etalicb  gelulten  und  mit  Zinneubekrönungen  Teracbco.  — 

Du  Rscortal,  2  Stunden  Fahrt  von  JUadrid,  ist  das  bekaoote 
Elgater  Philipp  II.  Der  Bau  nant  la  die  Laadiclwft  veUkumen 
UaeiD,  macht  jeaodi  eiaea  Oveiaai  froatiBeB  Biadn^  — 

Madrid  hat  anf  den  VortrafeBdea  eiiMB  wkHtolwmlMg 
aBditeTDea  Ein  druck  icmacbt.  —  Salanaaea  bietet  aaf  Sdirin 
und  TriU  die  Zeichen  früherer  Gröf»e.  E»  hatte  im  U.  Jahr- 
hundert eine  der  hedeutendsten  UniversitAteo  Europas;  kaum 
findet  sich  «in  Haus,  an  welchem  nicht  irgend  eine  archiiektoniscb- 
tcchnische  Ausscbmückong  zu  finden  wäre.  Die  Architektur  ist 
die  nftteste  Gothik,  die  im  Kampfe  mit  der  Keuaissance  liegt. 
Wie  bei  den  meisten  Stidteo,  ist  auch  hier  die  Kathedrale  das 
bedeutendste  Uatiwerk.  Kin  ungehcnrer  Keii  bthum  »pätgothischer 
Dekoration  enttiiirei  sich  in  dem  neuen  'l'heile  der  Kircfce.  l»er 
alte,  ans  dem  12.  Jahrhundert  stammende  Theil  ist  romanisch 
luid  eiol.ich  (.■ehultcn.  Bc«Oud«rs  reich  ürn.xmeulirt  ist  di«  Haupl- 
portal  dur  Westüont.  Die  ürufvenwirkung  des  Innenraumes  geht 
anroh  DebertreibuDg  der  HlShenTsrhlltuisae  varioren.  Oaa  Material 


msuer  TuruMiv,  u.  i.  viuv  «leiue  napeiie, 

die  Richtung  nach  Melika  anzeigt.  Rednei 
eiae  der  bOcbitca  Kautleiftangen,  welche 
atad.  Sahanads  in  diewn  Bäume  eine  » 


ans  wekben  der  Ben  iMCff  Hillt  ist,  tat  rMbUeb 
von  prachtTollflr  FaifaK  — 

Aadi  la  Bvrtot  itt  die  Kathtdnto  4ia  ] 
afa  Mauat  aaa  dem  Aalbage  daa  18.  Jaluhuideiti.  Die  WaeU 

fa^ade  ist  durch  einen  dentscben  Meister  aas  KOln  lütte  dea 
16.  Jahrhunderts  aufgeführt  Sie  macht  einen  wunderbaren  Ein- 
druck, da  der  Stein  unten  einen  goldbraonen  Ton  besitzt,  der 
nach  und  nach  bis  obenhin  in  Blauschwarz  abergeht.  Das  in 
der  Nthe  von  Borna  liegende  Nonnen-Kleeter  Lea  Hnelgaa  eoU 
einen  prachtvollen  Kre«*|aiif  T  ' 
nkht  zugingltch. 


ÄToWtekten-  nnd  Ingenlemr-Verein  f^ir  Nlederrhetn  und 
Westfalen.  (.Mittheilunsinachden  gednicJrten  Vereins-Proiokollen). 

in  der  Vcrsammluut;  vom  3  Marz  lbö3  sprach  soertt 
Hr.  Semler  über: 

Zentrali •!! rn IIS  und  Ki.\irung  von  Weichen  nnd 
Signalen. 

Zur  vielfadi  tx'hanilidten  Fraf^e,  au  welcher  StaUe  die  Uahuhoö- 
Abschiiisstelei^rapheu  lu  ernchten  sind,  sprach  sich  der  Vor- 
tragende dahin  aus,  da^  in  ^eden  eiltteinen  Falle  sunAchst  der 
xn  deckende  Gefahipunkt  ermittelt  werden  mii»3e.  lae^  derselbe 
bei  dur  Kicgangswelche,  V>  gewihre  die  AulVttdluui!  des  Abscbloss- 
Telegraphen  an  dcnelbeo  —  selbstredend  in  automatischer  Tei^ 
bindung  mit  einem  der  vorliegenden  Bremsstrecke  entsprechend 
faiBaus  gesdiobMMn  Vocaimal  —  den  weseatlicben  VoitlieO,  daw 
da»  auf  dieeem  Babohefr-Eode  raagireade  Pereooa)  an  dem  Ab- 
scbbW'BteKi  iederaefc  kioit  arteaaea  kBana,  ab^  bcair.  ftr 
welehe  FUiietiaba,  da  Zi«  la  «rvaftHi  Ml  Diaea  Bückdcht 
lasse  ea  enpMüeaiwertb  endudnen,  die  AbeeUnu-Telegraphea 
thnnlicfast  nur  ao  weit  anf  die  frde  Strecke  hinaai  sn  racken,  als 
sie  von  dem  zu  deckenden  Bahnhofs -Ende  ans  und  dem  Zentral- 
wftrter  noch  sicher  Qbmeben  werden  könne.  Gestatten  Ortlidw 
VerhAltnisae  diee  nicht,  oder  liege  der  Gefahrpunkt  in  Folge  der 
Nothweadigbeil,  asf  dem  fragiidua  Hauptgieise  rangiren,  beiw. 
zurück  setaen  su  mtlasea,  acbon  in  ^rftrserer  Entfernung  von 
der  Endweiche,  so  sei  bd  lebhaftem  Verkehr  bezw.  auf  llaupt- 
bahuhöfen  die  AnbriniriinR  einps  WiederholuuKS-Sifi'nals  ao 
geeigneter  Stelle  des  li&hnhofs  angeju'igt. 

Die  Frair»\  ob  offene  oder  u ii t r r ir d is che  pfodecktc  Lei- 
tungen vontiizieheo?  könne  nicht  wohl  generell  entschieden  werden. 
Offene  (iestange  litten  durch  Staub,  Scbnuitz,  Witterungseiiitlilssc 
und  mecbiinischc  Beschädigungen  mehr  als  gedeckte;  sie  er- 
forderten daher  eine  staodige  Kootrole  und  sori^fältisre  Ii[it>jr- 
haltuui>.  In  laugen  offenen  Leitungen  mOssten  ferne'  ^  i  lmi  der 
bedeulenderen  I ,ängen&ndemn|ren  durch  die  Temjierat  ;r  /  ,.iiiitn'r& 
Zwischenkotnpeusatioueu  eingeschaltet  werden.  Im  fii  .,  der 
ehemalig«»)  liheicuüiilttto  linha,  welche  viaea  ImUta  Stamm  wohl. 
geObter  Fachschloaser  und  Monteure  besessen,  wkren  die  Leitungen 
frilber  fast  ansschlielUich,  sogar  «ach  netx»  Raii^gleisen,  offen 
gelegt  worden ,  ohne  daaa  awaanlUBla  Un 
est«  tan  den  w&reo. 


lagekoetaa 

and  Weichen  sei  ihre  Variegnag  umatindücher;  die  Unterhahang 
der  bMsemen  Kaalla  wire  koatipieUg.  weewegen  bei  elar  liaha- 

rheiniachen  Bahn  nenerdinga  Kanlle  nut  acbniadeiaemes)  Wangen 
und  Abdeckungen  veimebaweiae  bergestellt  worden.  Unterirdische 
Kanalftthrungcn  erforderten  eine  gute  Eutwisserung  und  seien  für 
Revisionen  und  Reparaturen  weniger  bequem  als  offene  Leitungea. 
Letzterer  l.'mstand  dürfe  indessen  nicht  zu  hoch  aogeschlagunwerdea, 
da  die  gesammtcn  Bestaodtheile  der  Leitangen  anter  dem  Schutae 
der  Kaiuile  besser  erhalten  bliebou.  Bei  Anwendung  eiserner 
Kamlle  trete  noch  der  gllnstit'e  l'mstind  hm/.n,  dass  sich  die 
Kugellager-Siiitzen  fest  mit  ihnen  verbinden  iieisen,  SO  d»ss  die 
Oesliuge  eine  üherauts  sichere  b'Oiurung  erhielten  und  die  Wider- 
Stliule  der  Leitungen  wesentlich  vermindert,  die  Apparat-Hebel  also 
leichter  gangbar  gemacht  wiLrdejtL 

I)aniach  seien  oli'eoe  GestängefOhmn^en  im  allgemeinen  bei 
kürzeren  Leiluugeu,  beschrftnkten  Baouiittclu,  günstigen  Örtlichen 
und  klim.'itiscb«u  N'eth&ltnissen,  sowie  auch  in  solchen  Kjdiea  lu 
rm;>tehk'u,  wo  die  Lage  der  Gleise  und  Weichen  iu  I'Olge  ver- 
luderter Oller  gesteigerter  VerkebrsverhlUtnisie  absebliaren  Um- 
gestaltungen unterliegen  konnten. 

Bezüglich  der  i^udkümi^ciiäatiüuuu,  Sititzenverschlaase  uud 
Reglüirhebel  ao  den  Weichen  wurde  die  Widitigfceit  eiaer  festen 
Terbiadong  dieier  Konsuuktioostlieüe  mit  den  Weichen  aelber 
nd  dia  tawitgMciia  ElgaaMg  dar  «ieanw  WeichenschweMea  baww. 

SdiewS  «anHB  dw  VartnfHda  davor,  allaa  rieb  uai 
baMMdara  sn  «ntfimK  lehgaBa  RaaiinKidiea  in  dia  AiwanM 
hine&i  in  aiaihen,  mil  duirai  dar  Dwiat  und  die  üebeiaiät  daa 
Zentralw&rters  sowie  die  VenMadigtmg  zwischen  ihm  und  dem 
Raogirpersonal  unter  Umataadaa  tu  aehr  erschwert  werde. 

Hierauf  folgte  dia  Farttetiaag  der  ia  der  Versaanahuc 
vom  27.  Jaanar  nntariwedanan  Benribnag  Aet  die  Verbaada» 
frage,  betr  : 

die  Wiederherstellung  des  lleidelbarfer  Schlosses. 

Hr.  Schellen  leitete  dieselbe  ein,  indem  er  nach  Vorlegung 
einer  Ajicahl  von  Photographien  sich  dafltr  autsprach,  dass  eine 
Wiederherstellung  der  architektonisch  wichti^ren  Bautheile,  also 
des  Otto-ileinrichs-  und  Friedrichs-Banee,  erstrebt  werden  mOsse 
es  encheiae  dem  Redner  teoluiacii  onmOglich,  die  Vorderiiii{ade 
daa  Olto-BelailclM-BaMa  in  dem  jelmgtn,  ruinenhaften  Zuattpde 
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ohne  störende  ZutbatCD,  Ahstüizuogen  o.  t.  w.,  also  ohue  wescut- 
liebe  Bci'iairAebti^D?  aod  SdiädiguDg  des  jetzigen  Bildes,  tu 
iriMlten. 

Nach  Sfitz  sei  die  Zerstörno)?  der  Mauer  noch  nicht  io  weit 
vorgpprhritten,  da-ss  eine  vnlhtiindige  Nipdt>rl»"gimK  der  Vorder- 
/s^^ftde,  wie  Hr.  Wicüjuse  bcliÄupus,  erforieriicb  erscieiDe.  Die 
Romantiker  aber,  welche  in  den  malerischen  Reixen  der  Ruine 
ihre  Befriedigung  fitiden,  mOsaten  ihre  WOniche  im  Hinblick  auf 
&  ^idttiihait  <M  n  EriuHmOn  nrtck  tratw  Immil  Wenn 
MD  ntch  «Idv  Tmmk»  Ittr  iaß  CMind*  tttfi  mi  iMhaopte, 
mm  iNba  ItaMB  fcnn^M  Mi  dm  dar  T«idwg  FMtsch, 
wn  im  BaUdbvgär^dikw  «fai  MneBm  für  «miM»  Re- 
wdMMe  cn  machen,  entgegen  ca  halten,  and  tu  behanpt^^n,  d&ss 
■Ol  Rll^  für  die  Romantiker  noch  Rainen  genug  blieben 

Hr.  Funk  Terlas  die  nachstehende,  vom  Vorstande  im  Ein- 
Ttnehmen  mit  Hm.  Wiethase  verf aaste  Resolution: 

„Die  Frage:  ,Soll  eine  Wiederberttelloog  des  Heidelberger 
Schkicsea  darch  den  Verband  erstrebt  werden?*  ist  ohne  weiteres 
weder  mit  ja  noch  mit  leiii  ra  beuttrartea.  d»  «ti«  gmadwidnng 
daTon  abbingl,  in  mlcham  8iiiM  «ins  mIu»  IffiedarkcnldluB 
genwint  ist. 

hl  der  lii  abgichtigte  Zweck  nur  die  Erhaltung  des  Bnte- 
hendci),  cvcdL  mit  einer  ErgSnrunjr  und  RpstaiirmtioD  deMeUxa, 
Kuweit  üok'hi!  zu  der  KrhultLiug  uotbwoudij^'  erscheint,  SO  «Bim 
nur  Wenige  Aostand  Dehnien  die  Fra^p  zu  ti<>jah4>n. 

Soll  die  Wlederhenit<dluut{  aber  welttr  geheo  und  piDcn 
Wiederaufbau  des  SchlosiMis  iu  alka  oder  den  wi'.<ientlii:hen  Thiulen 
imikfasaen,  so  muss  für  ein  solches  Untemebmeu  :cuD.'kchst  ein 
bestimmter  Verwendunifsiwwk  Torliesen,  ehe  man  sich  diirOber 
rr.F:,,  Ii;  iili  :i  k:i:::.  i)b  eine  bolche  Wiederheralelluüg  deä  Schloseei 
tUr  uieseu  boatimuiuaa  Zweck  ein  erstiebeaBWbnb«g  Ziel  ist. 

Sollte  es  gelingan  in  V«itodung  mit  dem  Wunsche,  ein 
scfaCnes  Bauwerk  in  seiner  alt»  Pracht  wieder  hergestellt  lu  sehen 
fltr  das  wieder  autVebante  Schlaw  «Im  BiiHininM  aiuliDdi(  m 
■mIwo,  wdcbe  gevi^uet  ist,  im  dMlHtaToOB  MM  Micih«  B*> 
nislniiif  «dar  dodh  ein  w  kWiaft«  loMnaw  hervor  ni  rafto, 
amdäÜNlto  bann  ist  fto  diwnZwwi  MiUiooen  freiwillig  aof- 
nMngm,  w  wUrde  einer  Wiederbersielltuig  des  ScUomes  ntther 
geheten  varden  können  und  müssen. 

aImUm  «oide  der  Verband  deutscher  Architekten-  und  In- 
■eniMP'V'eieiw  nur  FOrdenug  des  Zieles  die  Aufgabe  sich  stellen 
Umiwi,  Ä«  Föftf  im  Cime  Mdehe  WiederiMfataUuBg  iHi«nittthi«B 
Mi,  m  prfAn,  HHrie  Auch  IHM  vnl  Schrift  n  oMmd. 


Zur  Krbaltuüg  des  Bestehenden  resp.  zur  Kr^anzimg  desselben, 
soweit  solche  sor  Erhaltung  nothwendig  ist,  erscheint  die  Mit- 
wirkung des  Verbandac  dwMMbtr  AraUlCkM*  Wd  Ingamrar- 
Vereine  entbehrlich." 

Hr.  Scbellea  brathte  Jatresfim  eine  Ttesnbiiinn  in  Voriclilae, 
1  in  welcher  Mggesprocbea  värd,  daja  eim  Wiederiiergt«llung 
I  zunftchst  des  Otto -Heinrichs-  und  Friedrichs-Banes  dringend  ge- 
I  boten  sei;  es  «npfeUe  sieb  ferner,  als  nicht  minder  wOoschens- 
I  Werth,  die  vnaderiuntcllaiw  auch  der  flbtigeD  «rchitelitaaisch 
;  wichtigen  Bulh«ilK.  BnalleTCoTarhandaifsfciietaM  KornntMioa 
Tomfi  HttgUcdem  emaaat  wrten,  welcher  fltctiMMn  Mcih^  dhcr 
die  Mitte]  und  Wege  rar  Eiraichung  dioMi  Ziele«  ÜCichlMi 
fassen  und  im  Namen  des  Yerhandc«i  weit(>rc  nHNt^tAnd^SehritM 
SU  thun. 

In  einem  Schlusswort  trat  Hr.  Wiethase  fQr  die  Toaa  Tcv> 
Stande  vorgeschlagene  RMolatioo  ein  uud  beKrüudele  diesellw.  Er 
nnterscIilUcto  die  kflnatleriscbe  ßedeutimg  dieses  Baues  keineswegs, 
kdone  aber  andereneits  einseinen  llieiTen,  wie  dem  so  viel  her- 
vor gobobenen  Otto-ITpinrichshan,  mir  in  kiinsfhistorischer  Hinsicht 
eine  so  hervor  ragende  Bedeutung  tH?ime88eu,  ebenso  dun  gothischeo 
Besten.  Dan  ganze  Schlosa  »ei  dorh  eine  ZuMmueosSellung  von 
verschiedenen  selbatstaudigeu  Gi>baudeu,  wie  es  die  Ba.uüt<!lle  nod 
die  Landseh*ft  phen  mit  sich  geliracht  hÄtton.  T>en  Gebäuden 
andere  als  die  fmberen  Zwecke  zu  Grunde  zu  lejceu,  bei  bedenk- 
lich f)lr  die  ernnthaft«!  Restauratioa;  die  t'ra^e  des  ferneren  Zweckes 
sei  daher  von  lioher  Bedeutung.  Schwierigkeiten  betouderer  Art 
in  der  ferneren  F.rbaltung  des  Bestellenden  können  nicht  vor- 
handen sein.  NN'eon  der  Verband  mit  der  Beantwortung  der 
gestelltes  Ira^e  vor  das  dentscbe  Voik  trete,  so  kftnae  es  sifh 
nicht  darum  bandeln,  ein»'liic  Theile  heraus  zu  ^reiten  uud  mit 
denselben  versuchsweise  dea  Acfan^  einer  VViedeiber^teUaug 
machen.  Es  ddrfe  auch  nicht  eine  E£cantwortun||  sein,  welche  deo 
kOniUgea  Zweck  des  Gebtadea,  die  Kosten,  die  Möglichkeit  dar 
HwwimlBagt  weiche  teuer  dee  gMunirtlia  G«ammtbUd  oad  die 
AoBiehtn  ob  KehHadiaik«'  näa  Laien  überhaupt  gaoa  aelwr 
Berg(Mchdgau  laaae.  Zwischen  Fragen,  welche  ueh  !■  dem 
Inneren  onaenrvwein«  bewegen,  und  soldwo,  nh  denen  nieer 
Verband  In  die  groflM  CMEentlicUceit  trete,  sei  ein  grofter  üotei^ 
schied  gelegentlich  d«*  Beaotwortang  n  machen.  Der  Vorstand 
habe  sieh  io  der  vor^schlagenen  Beutmutung  die  Wege  offen  gc« 
lassen,  jeden  Tag  wieder  Stellung  sn  der  Sache  nehmen  su  können. 

Bei  der  denwferWgendeaAhrttonag  müde  die  B«eolati»n 
nach  dCBi  Torechlnge  dee  Toretandce  aagenoBnen. 


Vermlsp.htes. 

Zur ErhaJtimg  einiger  dentsohen  Baudenkmäler  (Offen- 
hech  a.  Glan,  Mitt-etzell.  liissilMjdenbnrK  j 

Leider  haben  die  Ikslrebuujjen  des  Verbandes  der  dt!Ut«chen 
Architekten-  und  Ingenieur  - Vereine  zu  «uusieti  der  deutachen 
Baudenkmäler  bisbei-  weiiiR  Krlolg  gdiabl.  Trou  des  besten 
Willens,  deu  vrir  Verbands -Mitglieder  der  ErhaJtuUf:  .:  r 
deutschen  liaudenkmAlcr  eutf^egeu  tragen,  schreitet  an  -.  uu.  l..Kn 
dernelbeu  das  Zersttinin^swerk  unablässig  fort.  Gestern  baue  ich 
/..  B.  (ielcgfcnbeit,  ein  suhi  abgelegenes,  wenig  Uik&tuit«s  und 
trotzdem  ^ebr  weilhvolles  Baudenkmal  zu  sehen,  den  Rest  der 
ehemaligen  Kloaierkircbe  zu  Offenbach  am  Glan.  Von  der 
herrUehen  Kirche  im  gothisdien  UebeneniMO.  die  hi  ' 
Werk  TOB  Sdbnitt  in  Trier 
Boch  dM  QnersdMr  att  Ti 

>  XkeKT'Oebtade  cfifehtet  Dem 
Thdl  eoeheo  icfeddedene  Femde  tu  schaden, 


twd  de*  6hec.  Die 


die  „Herren  Schulbuben",  wie  sich  im  vorigen  Jahr- 
ein Kunstfreund  ausdrückte,  der  es  nicht  mit  ansehen 
honiite,  wie  die  Schuljugend  die  Glasmalereien  eines  deutschen 
Münsters  mit  Steinen  einwarf.  Der  OrUgeistlicbe  klagte  bitter 
fliher  dieeeo  Unfug,  dem  in  Oflenbach  eine  Reihe  der  intprensan- 
tceten  KcpHdle  mm  Opfer  ge&llen  ist  Wo  kommen  ivir  hin, 
wenn  wir  uns  nicht  einmal  gegen  Schulbnhcn  m  ^ehftteen  wiraen, 
die  unsere  Baudenkmäler  mnthwillii;  beschikdipeu?  I)ie  Kirche  in 
Offenbach  war  seiJher  Simnltan  -  Kirche.  I>ie  protestantische 
Gemeinde  bat  von  der  katholischeu  das  Recht  zur  ausschliefs- 
licheii  HemitztifiK  der  ivirt  he  gi-^jeu  Zuhlnu^  von  12  (J«0  .Ä  er- 
laiiet  und  letztere  will  nun  eiue  neue  Kirche  bauen.  Zweck- 
maisi^er  wikre  es  jedenfLiUs  gewesen,  weuu  das  Verb&ltniss  sich 
uiiigekehri  hätte;  denn  uuiiiaehr  steht  jenem  werthvollen  altereu 
Bauwerk  bevor,  das«  die  üblichen  tinvemipidlifheo  Kmporcn  in  nicht 
aUsO  langer  Zeit  dasselbe  verunstalten  iiu<l  hesrhrtdigen  werden.  — 
Für  ein  zweites  Bauwerk,  da.';  ich  lui  lctit«u  Jahre  besuchte, 
die  Kiiche  in  Mittelxell  auf  der  Insel  Reichenau,  ist 
dank  der  PietlU,  welche  der  dortige  Pfarrer  für  den  alten  Bau 
begt,  theilweise  sehr  viel  geschehen;  nicht  wenige  vermauerte 
Theiie  wurden  blos  gelugt  und  das  alte  Mauerwerk,  die  Stein» 
bauer-Arbcit,  auib  SorgikUiela  m  «MNwidar  TllBcha  hefreit,  eo 
dass  nuocber  Fondier  ewr  dbeRBedht  eda  «ird  Ober  fiein 
lea«  in  dfeeer  weiflwcUan  Beeilika  aas  der  nidi- 

 Zeit.   Dan  dber  deiiwlbe  Geistliche,  dem  nur 

ÜBltei  nOehole  stehen,  um  die  Kirche  na  Innern  einiger 
"  heimttcUen,  die  Oberw&nde  nll  QiMdem  hat  be 
nelan  taeean,  d<na  ngilmft&ig  «ngtordneMr  nad  dnich  einige 
giana  Ttaa  dftatnfter  Futeaadwilt  <adea  mieteaa  aant,  der 


nicht  ganz  unbewandert  io  der  mittelalterlichen  Baukunst  ist, 
konnte  eben  nur  in  Deouchlaad  geschehen,  wo  von  einer  gC- 
onlnfftcn  Frtrsnrpp  fftr  «Ii«»  liBndpnkmSlpr  kpini»  Rede  ist. 

Kill  drittes  Bauwerk,  welches  ich  hier  aiililhren  will  und  das 
dier  AilgeasciuliCit  %iel  zu  «mitg  bckauut  ijit,  ut  dia  Kiostermiae 
Dissibodenberg  bei  staudenheira  im  Nahethal,  im  wesentlichen 
1199  erbaut.  I>ie  romMischc  Kirche,  im  Chor  mit  Eck- 
biattbaaen,  verdient  grilndlich  unterHucht  und  aufgenommeu  zu 
werden,  der  (jruudri&a  ist  fast  voUälaudig  bin  aut  Sockelhuhs;  er- 
halten. Da  die  Kirche  von  dem  Mainzer  Bischof  Rnthard  erbaut 
wurde  (momentan  von  Literalien  eulblODst,  muss  ich  mich  auf 
Voigtlitnder's  P^fOhrer  sariaHaa)»  10  eiad  verwandtochaftliche 
Besiehnogi»  des  Banee  nit  deafigä  In  Mai»  leicht  cn  erkUren. 
Die  - 


j  temtSt  sie  durch  Beaeehatt  virdeckt  eiad. 
8a  eid  «Ir  heat  Aber  dieea  Kaaetanka  dea  Sfittelaltwe,  die 
Detail  tid  Eigeaibaailidwe  Watn.  &  E.  B. 


dla 


Hol 


des  BorUner 


Zeit  die  Cnicrseheidmtt  der  Oftaerten  in  venchiedene  lUäaMB 
von  „feinweirs",  „weilb  ,  abdbwdlk*,  gbont"  o.  s.  v.  als  undor^ 
fUirbar  aufgegeben  nad  aaetalt  daiaea  nur  8  JOeeieD  anljNfllhrt, 
nftmlicb:  Weifs  L,  IL  aad  HI.  fjiddittt,  nad  danach  die  «aihtp 

'  preise  ermittelt. 

Es  hat  sieb  das  BedOrfniss  heraus  gestellt,  eine  genauem 
'  Erltlirung  dieser  Bezeichnungen  aufzustellen,  um  dem  Bauherrn 
!  sowohl,  als  dem  Lieferanten  einen  Anhalt  daför  zu  bieten,  was 
für  die  einzelnen  BezeichBun(»en  mit  Kecht  )>»<rordert  werden  kiaa, 
bezw.  geliefert  wenlen  mu.''S.  .\ui-h  dem  Guiui  hten  vun  Sachvgr- 
stindigfm  »oUte  hierdurch  eiue  eiubviiliche  Unterlage  geboten 
werden,  da  bisher  die  Ansichten  über  die  verscbieoeaeil  Ofta- 
I  qualittten  vielfach  auseinander  fnni^a. 

Der  Baumarkt  hat  fiir  diesen  /»•■ck  vor  einige.''  Zeit  eine 
Kommiüfion  eiDges«Uci,  dm  lucL  über  folgende  Punkte  peinigt  bat: 
II:itiIitsikchlich  ist  bei  der  Beurttoilang  Toa  OaÜM  da*  Mala« 
rial  und  das  Setaea  zu  beaditwi. 

A.  Oaa  Material. 

I«  na  Kacheln  der  lafkem  Uetkletdunf  mflsaes  in  Thea 
aod  Glaanr  BA^ichst  gleiche  .Scbvrindmaaft  Itabeo,  damit  eidi 
keine  Haantaa  bilden.  Das  Material  muss  eben  durchgc- 
scbliffen  niid  nicht  windschief  sein.  In  der  änfseren  Er- 
scheinung sind  erforderlich:  Farbe,  Qlana  imd  Reinheit.  Die 
-  I  chemischen  Besiandtbeile  können  nicht  ab maarsgebend  ange- 
sehen werdea»  da  «ie  echwer  aaehsaveiacn  eiad,  lum  Theil  aber 
«od»  alt  Fahrik-Gehefaeain  bchaadelt  mfdea.  ^.  i 
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riaA  ah  aiiliduier  Ytf 
ko*  Ckunott  betv.  Chamottplatten  her- 

S.  Dw  Ldn  duf  nicht  m  fiptt  and  aoch  nicht  za  mi^r 
sein.  (Ist  der  I^hm  tu  fett,  so  bekommt  er  htm  TiDoknan  Bine, 
durch  die  der  lUuch  leicht  durchdringt;  ist  dtneUw  m  mger, 
m  hütet  niclU  fmt  nnd  ruit  leicht  ab.J 

B.  Dftü  Setsen. 
Iliersu  ist  erforderlich: 

1)  Sorgfältiges  Coiiletirra ; 

2)  Korrektes  Bfhauoii  imtl  Schkif-D  d(?r  Kariielkanten; 

Sj  GrOndliches  Abreiben  d(!a  Materials  vor  dim  Setien  mit 
ftechtem  Lehm; 

4)  Genaue  LaaehaltuDg  der  Waage  iiud  des  I^oüis,  j>owic  des 
lÄChgpniäJspn  VprliaudüB.  — 

Nach  obigen  aiigemeiaeu  Ge&iclitüpuiikteu  werden  folgende 
B  OfeuUMMO  QoterMhieden: 

I.  Ein  Ofea  L  Klasse  duf  keine  Haanüte  xeigen  «ad  mtm 
in  lieh  g^efdifirUg  ooohMrt  mim.  TamUadm^  äA  wf  alle 
Kadtda  g«<i»<*m««wg  mimiaud»  FuiMWMaon  riod  siebt  als 


Dar  Olaiii  lud  iHe  SaiiilMit  dea  Materiab  mann  dagegen 
untadelig  sein.  Die  Fugen  mOssen  durch  sauberes  BehaiUB  und 
Schleifen  ohne  Unterwinkelung  scharf,  in  wagerechter  ODd  noik- 
nichter  Richtung  gleichm&Tsig  breil,  barfeitellt  sein.  — 

IL  Ein  Ufen  11.  Klasse  kann  ntäwdw  durch  tweite  Wahl 
I  Ibterial  der  L  Klasse,  od«r  ans  Mtehem  hergestellt  werden, 
durch  geringeren  ZiBBgehalt  eine  weniger  Torzagliche 
Glasur  erhalten  hat  lliam'sse  dürfen  »ich  nur  uübcdcutond  zägen ; 
das  Material  ist  mÖglli:hst  c^ulcun,  weun  auch  okhc  absolut 
plcichfarbijr;  allgcnipine  FarbKiiiiuaccfm  aiud  win  Loi  I.  ^^''^tattet. 

Der  tilanz  inuss  mittelstark  sein,  farlijge  Ptinktchcn  dOirfen 
die  Keicbeit  Diclit  zu  aphr  tnlbeii.  Die  Fugen  sulleu  möglichst 
gleichriiii-iiR  uud  cuk  gesc-tit  werden.  — 

III.  Ein  Ofen  iii.  Kiasiw  kann  clienfalU,  entweder  durch 
Auswa)il  weniger  guten  Materials  aus  solcbtut  I.  oder  II.  Klasse, 
oder  aus  Material  hergestellt  werden ,  welches  zu  diesem  Zwerk 
besonders  fabriart  wurde.  Haarrisse  der  Glasu.-  -nil  iiMjlioi 
uicht  gonts  an^eschloeseo.  Die  Farbe  der  KacbelA  darf  oicbt 
:i'a  rd  verschieden  aeio}  tStguatia»  iMMmwaooi  alnd  «to  hai 
1.  und  II.  Statthalt. 

Der  Glane  braneht  nar  autt  au  erscheinen,  die  Veninreini- 
dflrfen  bödateaa  dai  Matarial  heUgrau  erscheinen  lassen. 


Ito  akkoMt  ML  and  IL,  dia 
ladtaitndimagcndMnFncenaiadi^difltllkigkiaitsahilMB.*  — 
Dar  Bamaarkt  hat  diese  Beatimnnmfen  vandiiedciiM  preolU- 
scben  Bebördo^  dla  mit  Bausacheu  befaast  sind,  altersandt,  nnd 
um  Annahme  diMMlkCB  ersucht;  bereits  liegen  eiutge  Aatwortea 
bqahnder  Art  me.  aaeh  dia  haMa  noch  ansaiebendeu  «andeu 
' '  "  '  Mnaad  attifhlHn. 


Neues  in  der  Berliner  Bau^AnsateUang.   Von  J.  Monod 

V.  Froideville,  Potsdam:  Füescu.  TreppenMufen  «nd  (icrltlic 
aas  Terrazzo;,  -  von  M.  Fabian,  H«rliD;  eiserner  Geld.schrank ; 
—  TOD  dem  £is«iwerk  Karlshatte  bei  DilUgtea:  Oefen  lud 


Todtenschan. 

Am  17.  April  ist  SU  HannoTcr  Stadtb.-lnsp.  Wllidofff 
fast  plötzlich  in  Folg*  eines  SchlaganiallR  verstorben. 

Wilsdorff  ist  im  Jahre  1S3ü  iui  Königreich  Sachueu  geboren 
worden;  seine  technische  oud  ktinstterische  Ausbildung  erwarb  er 
tbeilsaufeiDerBaugewerkenschule  des  Landes,  theilsauf  dem  Dresde- 
ner Prylvt(>chmlnim.  Er  trat  dernnttchst  sn  einer  nur  wenige  Jahre 
dauerudec  i^eschäftigang  in  den  sächsischen  Staatsdumst  ein,  um 
schon  eine  Lehremtelle  bei  der  staatlichen  Baugewerksebule 
SU  Nienburg  au  der  Weser  zu  Qliemehmen.  In  dieser  Stellung, 
in  welcher  er  »ich  den  Titel  „Baakondtilrteur''  erwarb,  verblieb 
iiT  18  vüUc  Jahre  hindurch,  seine  freie  Zeit  zu  (iHvater  ThiUig- 
keit  und  ia  Torflber  gehender  Weise  bei  &taatlicheu  Baubehörden 
antnutaend.  1875  wurde  W.  som  Stadtbauinspektor  in  Hannover 
«nrtUt  wad  fand  ia  dieser  Stellung  ein  reiches  und  ansprechen- 
daa  F«M  dta  Schaft»^  aaf  dei  ar  noch  manche  Erfolge  bitte 

gewesen,  in  der  Fülle 
Kiaft  abhanian 


Am  dar  fMkani  Zeit  teioer  ardtitektonia«^  Thitigkeit  sind 
«a  mahra  ReatanndoDsbanteB,  nlt  deaen  WDadatft  Hboae  verknöpft 
ist;  spedell  unter  diesen  ist  nns  eine  Kirche  in  Eliahaak  bl£r- 
ionerung.  Nebenher  Uachäftjgtu  er  sich  mit  Edtaaifn  raa 
kleinen  kunstgewerbl»  hen  Gegenständen,  Kirchen  •  Ausstattungs- 
Stocken  etc. ;  eii;e  angeborene  Bescheidenbeit  veriiinderie 
ihn  jedoch,  mit  diesen  Leistungen  in  die  Oeffentlichkeit  nt  treten. 
Was  seit  1875  au  siädtischen  Ilochbauten  in  Hannover  entstand, 
ist  im  wesentlichen  Wilsdorifs  Werk;  bekannt  davon  geworden 
sind  vcischiedene  Schulbauteu  uud  der  architektonische  Theil 
bei  den  in  den  leuiea  70ti  Jahren  auagofÜrtea  Wataermrks» 
bauten  der  Stadt  (Hpehraaanoir  tut  dem  UadaBar  Bafpa  und 
Mawhiaeahaos). 


Sdnla  ts;  aia  vanär  iB 
gUfld,  die  Stadt  ainen  hddiit  «isM^  aad  fawiaaanhaAni  Ba- 
amten.  Z&Ureiche  Freoade  beklagen  den  Verhutt  eines  oOteaa* 

ehrlichen  braven  Mannes,  dessen  beschauliche,  jedem  Extrem  ab» 
holde  Art  und  Weise  des  Gewinnenden  Viel  besals. 

W.,  dar  aird  Mal  wkaliaihat  war,  Uatarliaat  aiaa  Wütma, 
aabat  6  Küadani;  darastar  4  adioa  «ilwjgwnaaafiMB  araadiaen. 

Die  StadtbaumeiBter- Stelle  in  Ltutwlgrshafisn  a.  Rh. 
ist  erledigt  Vollständige  Ausbildung  und  Krfalirnng  in  Mdön 
Richtungen  des  Baufachs  wird  verlangt;  daa  Gehalt  iit  auf  3r>*M).,^ 
fest  gesetzt.  Bewerbungen  werden  bia  som  ScUoss  d.  M.  ent- 
gegen geaummen;  dla  fHwiai  liialiiikliiin  kt  gtgn  lud^CWbSkni 
ru  bestehen.   

Konknrreiizen. 

Preisanaaohrelben  (ttr  Entwürfe  za  einem  Keabav  fttr 
daa  Nordlsoha  Kuimhii»  In  Stockholm.  Wir  freuen  uns,  das 
Lesern  o.  Bl.  mittheUan  au  können,  dass  das  Bedenken,  welchaa 
vrir  am  Schlüsse  unserer  Besprechung  diese«  Kookurrenz-Aoa* 
Schreibens  (in  No.  24  u.  Bl.)  aussprachen,  mittlerweile  gegenstainto- 
los  geworden  ist.  Das  Komiti*  hat  so  eben  eine  Zasamraenstellung 
d«r  wichligstoü  für  das  .Stockholmer  Bauwescu  maafsgebendea 
Einheitspreise  versandt,  nach  denen  ein  annihenid  richtiger 
KoätenOberschlag  fQr  das  bezgl.  Oebtnde  sich  aufiitt^llen  liust. 
Eine  beschrftokte  Anzahl  des  oesgl.  Veredchnisses  iat  uns  ms: 
VerfOgung  gestellt  worden  und  kann  in  unserer  Uedaktioo,  «ia 
daa  Programm,  gratis  in  Empfang  genommen  werden 

Gleichseitiig  macht  der  Vorstand  des  MuBeums  bekatmt,  dass 
der  Schlosstermin  der  Konlrarrens  um  einen  Monat,  also  bis  zum 
30.  Juni  d.  .1.  binatts  geschoben  ist  und  dass  den  Preisrichtern 
Sur  Prftmiimng  der  besten  Entwflrfe  eine  weitere  Stimme  von 
2000  Kr.  (2260  M)  zur  Verfügung  L:i'Hi<!]li.  ir;'.  -  -  v^  jUkommone 
Nachrichten,  welche  die  Betheiiigung  an  der  Kookurreu  sicher 
noch  I 


PnfMiMdfeNlbaBflrlatwltrfe  an  alaaaTi 
ttt  Ouliakadi.  mraakam  WUnflg  vondiaaerim 
n.KfcM  anawachridwaae Ba  '  ~  ' 


atad,  SM«.  D»  IIa 


Die  PrelaaTiasohreiben  dea  Verelna  snr  BefSrderong 
dea  Oewerbflelfaea  in  Praoiben  pro  1888/83  enthalten  eini« 
Aufgaben,  die  auch  fOr  den  Bauteckaihar  Ton  Interesse  »hin. 
POr  die  beste  Arbeit  Ober  die  Gewinnung,  Bearbeitung, 
Verfrachtung  nnd  Verwendung  der  Pflastersteine  in 
neutschlacd  ist  ein  Preis  von  30W  .Ä  aiisgosctxt.  Ein  Preis 
von  KXiO./K  uud  die  silberne  r)enkmunje  gilt  der  chemischen 
Uotcrsuchuag  der  Glasflüsse  italienischer  Kmaillen 
und  Majoliken;  ein  Preis  von  6000  und  die  goldene  Denk- 
mOnzt  siud  der  erfolgreichen  Unlersochujig  derDuktilitits- 
tie setze  d.  h.  der  Gesetse,  nach  welchen  eine  bleibende  (duktile, 
bezw.  plastische)  Fommiadernng  durch  cleiclueitig  in  ver- 
  ~  'mMndaKnAarMiti) 


Kin  Prelsatiaaobreiben  dea  Verelna  von  Oas-  tiad 
Waaaer  -  Faohm&nnam  Dentaohlands  aetst  einen  Preis  von 
600  auf  die  Abfassung  einer  allgemein  fasslichen  Schrift  Ober 
dia  Varwaadaar  daa  Oaaea  aam  Kochea,  fiaiaaa  and 
sa  aoaaiigaa  taakaiaakaa  Zwaakaa. 


Eraaant:  Dia  lag.  L  XL  BlOaekal  laValfiMli 
und  O.  Hof  in  naibaig  la  Bihalian-Iaipakloiin. 

Bayern.  Ernannt:  log.-Asaist.  Ed.  Schöntag  in NOntait 
sum  Abthlgs.-Ing.  in  Kempten. 

Befördert:  Bez.-Ing.  Frans  Wulsinger  in  WOrsburg  snik 
Ober-bg.  das. 

Versetzt:  Ob.-Ing.  KarlLeybold  inWftnfamgalaAbthlgii« 
Ing.  nach  Mönchen,  Abthlga.-Inc.  Ilnbett  Odrlaf ar  Ia  Kanfaia 

in  gleicher  .\mtgeigenBcliaft  luu^  Regensburg. 

Gestorbcu:  Bez -lug.  Karl  llettig  hl  MOncheiL 

Prouraen.  Ernannt:  Reg.-Bfbr.  Friedr.  Korth  aus  Aachen 
sum  Reg.  Bmstf.  —  Feldmesser  o.  W.  Wittenhagen  rum  Kgl. 
Geometer  im  Bereich  der  allgcni.  KaoTerwalfg. ,  fleichseitig  ist 
derselbe  als  solcher  In  Swinemnnde  angestellt  worden. 

Versetst;  Die  Eisenb.-Bau-  u.  Betr.  ■  lusp.  Rohrmann, 
bish.  in  Dirschau  als  istand.  Hilfsarb.  an  Jas  F.isenb.-Betr.-.\mt 
in  Dessau  und  Job.  Richter,  bish.  in  Köln,  als  Vorst,  d.  Bau- 
luspektioii  nach  Dirsrhau. 

Gestorben:  Krois-Bauinäp.  Brtb.  NOonecke  iuQalberttadt. 

Brief-  oitd  Frageka^ten. 

Hrn.  U.  in  Sp.  Wir  können  Ihnen  lediglich  den  Rath  gelN% 
Ihr  Oench  ala  Inaarat  an  forAlsatüchea  wäi  het^  Ofliutaa  ab» 


IH  «Ol  ■rast  T«Mfc«  It  »tMm.  Mi  «i 


I  K.  a.  Ob  *ris*«b. 
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taktlt:  ArMirrtmur  M  Utork.  —  Am  d«n  VtrhandlBOftB  du  fnmSil-  I  ttkUm-  nnd  Iiic«Bl«nr-V*nla  lu  nunarer.  ArrWi»kirii-  nnit  Inmalrar-Vtnte 
ttbn  AtvMnlDru^nhuM  (PorUrUiuKr.)  -  I>l»  Arehlitliltir  il«  ncura  lia]l«u.  (Oi  NiciltrrlirtB  s.  WmIMhi.  —  ArfJili»kl»o  V«»ln  lu  Hrrlln.  -  V*rmliehi*>: 
(S.  Knnifliun« )  —  IXfr  lüf  AoamOoiluni;  der  Kiucb-  ddiI  VmUalUiiw  -  Rolir»      DastlUtl|:kFlt  la  llcriln.  —  VoB  d«r  lUuiwwortlK-hol«  <u  llftxtcr  «.  W.  —  Vi« 

und  denn  Abdctkmig.  itWhltu«.)  —  Mltlliell usgcn  *ua  Veralacoi  Arctol-  I  d«r  BaitKCwcrkJchiUa  EduralDinta.  —  Kaakutr.  —  Brltf-  o.  Fr(i(tktil«i>. 


Palaei  des  Flnanzminieteriuma  in  Rom. 

Arthll«k>  Caa«TirL 


Arbeiterhäuser  bei  Lübeck. 

(Ilit'ciu  ilic  Abbildangm  ui  8.  ÜOI  ) 


er  segensreiche  Einfluss,  welchen  der  Besitz  eines 
eigenen  Wohnhauses  auf  den  Arbeiter  ausQbt,  ist 
läiiRst  in  Tollstem  MaaCse  gewQrdigt  and  an  so 
vielen  Orten  praktisch  erprobt  worden,  dass  es 
bei  ollen  denen,  welche  ein  Herz  fUr  das  Wohl 
der  sog.  anteren  Klassen  besitzen  and  an  der  Lösung  der 
brennenden  sozialen  Frage  mitzuarbeiten  sich  bemtkhen,  nach 
wie  vor  einen  Gegenstand  besonderer  Fürsorge  bildet,  zweck- 
mafsige  Ärbeitcrwohnnngeu  herzustellen  und  sie  auf  die 
leichteste  ond  bequemste  Weise  in  den  Besitz  der  Arbeiter 
flbergeben  za  lassen. 

Um  so  mehr  ist  es  nun  Aufgabe  des  Technikers,  solche 
Bauplane  von  Arbeiterwohnhfiusem ,  die  sich  bereits  in  der 
Praxis  bew&hrt  haben,  zur  event.  Weiterbenutzung  in  die 
Welt  zu  schicken,  da  jeder  neue  Beitrag  zur  Losung  dieser 
Frage  auf  Beachtung  reebnen  darf.  So  sei  es  mir  denn  ge- 
stattet, die  Aufmerksamkeit  der  Facbgenosscn  auf  zwei  Dop{iel- 
ArbeiterwohnhAnser  mit  Erd-  nnd  Obergeschoss- Wohnungen 
hinzulenken.  Dieselben  empfehlen  sich  nicht  nur  wegen  der 
an  sich  einfachen,  den  Bedürfnissen  nnd  Gewohnheiten  der 
Arbeiter  wohl  am  meisten  entsprechenden  Raumdispoeition 
und  vermöge  ihrer  Billigkeit  (namentlich  wenn  man  gemein- 
schaftliche Giebelmauem  in  Anwendung  bringen  darf*,  son- 
dern auch  —  was  ich  fOr  besonders  wichtig  erachte  —  weil 
jede  einzelne  Wohnung  selbst  in  ihren  untergeordneten  Räum- 
lichkeiten: als  Koche,  Flur,  Keller,  Garten,  Klosct  etc.  von 
der  andern  giknzlich  gesondert  ist.  Beaclilenswcrth  ist  ferner 
die  Anordnung  der  Kloeets;  denn  die  Anlage  eines  gut  dis- 
ponirten,  mit  direktem,  reichlichem  Lichte  versebenen  Klosets, 
sei  CS  eines  Wasserklosets  oder  eines  Klosets  fflr  Tonnen- 
system im  resp.  am  Hause  ist,  gerade  bei  Arbeiterwohnh&usem, 
und  namentlich  bei  solchen  mit  Obergeschoss- Wohnungen,  viel- 
fach eine  so  schwierige  und  dabei  —  schon  aus  hygienischen 


*  I  I9ii  der  Biuordiianc  (ör  iHe  Btfit  Lähtrk  um)  <\tTta  Vur>tldt«  l4ilt«t: 
CHI  AnUjf«  ifemiftnBrh^rtlk-Iitr  Gmixmiu«rn  itt  iI*.  8l«  Mi>hir  alrht  Tcirhftnilva 
wartn,  TfirtHiuo,  mit  AiuuaJkiDe  vi^u  ki«io*n  llAu«oro  oj«r  Hudfo,  weUha  nlfbt 
UnfT^r  aU  ff  m  und  nlcfat  Ucf^f  aU  A  m  fiml.  IJicr  darf  itia  ot>«re  Stlrkv  der  f  c« 
mHntrba/lltrhvi)  Oreaimaoer  auf  «dBen  Btein  ennAfiigt  wvrdfn. 

IM  TTwIluncan  von  Q«bAud«ii  ttat«r  1  o«lar  moNrarn  Baaluar  mtUaen,  anfcni 
sieht  Bcbon  aadvr«  maaalTe  Hchaldawkada  fortuia^Un  alad,  die  rvnielnaehaiUlchen 
Qfviuiiiaaeni.  die  im  Vertiai>d*  alcbenf  «b«ii  mlodcalriu  Hi'f  Stein  Htark  «ein  tiad 
aoT  j*  7.00  m  Hebe,  sach  antra  tun  eiiiaii  kallxa  SMa,  na(h  Jeder  Salt*  hia  rar 
UiUta^  soaatiDicii.  (i) 


ROcksicbten  —  öd  so  wkbtiger  Punkt,  dast  die  iu  Bede 
stehenden  HAoser  geraile  dieserbalb  bereits  die  ganz  besondere 
Gunst  der  Arbeiter  sich  gewonnen  haben. 

Um  in  den  Kcllcrrftumcn  eine  glcichniafsigc  und  atige- 
nehme  Temperatur  zu  erzielen,  sind  die  Mittclmauern  durt  h- 
brochen  und  die  Oeffnungcn  mit  Latlenvcrschiflgen  versclien 
und  um  die  Ventilation  im  Kellergcschoss  zu  erhöhen,  werden 
fOr  den  Sommer  I^attenthOren  in  Anwendung  gebracht. 

Die  KcllcrrÄume  einer  jeden  Erdgeseboss- Wohnung,  zu 
denen  eine  besondere,  steinerne  Treppe  von  der  KOcbe,  bezw. 
Vorhalle  ans  hinab  führt  —  die  Kellertreppe  der  übergeschoss- 
Wobnnng  liegt  unter  der  Haupttreppe  —  sind  so  grofs.  dass 
sie  zugleich  den  Bodenraum  ersetzen  und  zum  Trocknen 
der  Wasche  etc.  mit  dienen;  denn  nach  den  Bodenräumen 
haben  die  Erdgescboss-Be wohner  keinen  Zutritt. 

Die  Kammern  des  Dachgeschosses  dienen  entweder  als 
Schlafrflume  für  erwachsene  Kinder,  oder  werden  an  nnver* 
heirathete  Arbeiter  oder  Arbeiterinnen  vermiethet;  sie  ge- 
hören jedoch  stets  zur  Wohnung  des  Obergeschosses. 

Die  Trennungswände  der  Klosets  gehen  nicht  ganz  bis 
zur  Decke,  damit  etwaige  Gerfiche  durch  den  Luftzug  fort- 
getragen werden  können.  Die  Klosets  sind  mit  Tonnensystem 
eingerichtet  und  vollständig  geruchlos.  Das  Abfallrohr  vom 
Obergeschoss  geht  in  der  Mauer  abwärts  und  in  gleicher 
Weite  aufwärts  bis  Aber  das  Dacli.  lieber  jeder  Gruben- 
thOr  ist  ein  starker,  eiserner  Haken  —  bei  dem  einen  Kni- 
wurf ein  drehbarer  Ausleger  —  an  dem  der  Flaschcnzug 
aufgeliängt  wird,  wenn  die  Tonne  herauf  gebracht  werden 
soll.  Alle  M  Tage  Sonnabends  Nachmittag  besorgen  zwei 
Arbeiter  den  Wechsel  der  Tonnen. 

Sämrotliche  Häuser  werden  aus  einer  nocbdmckleituiig 
mit  gutem  Trinkwasser  versehen,  welches  in  jeder  Kocho 
entnommen  werden  kann  und  die  mit  Aosgussbccken  f&r 
verbrauchtes  Wasser  versehen  sind. 

Die  StraTsen  sind  vollständig  kanalisirt  Ein  Ilanpt- 
kanal  führt  das  Wasser  nach  dem  Bach. 

Die  Heizung  ist  derartig  eingerichtet^  dass  die  Leute 
während  des  Sommers  in  der  KOche  kochen  können,  woselbst 
ein  Plattenheerd  mit  Koch-  und  Bratrohr,  sowie  eine  Wasser- 
pfanne  aufgestellt  sind.  — 

Die  Kachel  ■  Stubenöfen  enthalten  ebenfalls  Koch-  und 

.  .^        ,  Google 
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WsnuutiCi  VB  dSD  ImUb  im  Vlotsr  di6  donidtoftaHnng 


Bd  dio  Entwflrfea  iit  IBM  direkte  Verbiodang  der 
Kid»  OH  dem  SchhAunuMr  iddift  gitrafeii,  viidmehr  nur 
dB  GvehfenatBr  in  der  Qrtb«  ?oo  SO  n  90**  angebracht, 

damit  lüe  Haasfran  von  der  Kftche  ans  die  KiDder  in  der 
Sdilafäiube  kontrolircu  cxicr  zurecht  weisen  Icann.  Eine  direkte 
Verbindang  der  KOche  mit  d>  m  S<  lilaf/iniiDor  ist  aoch  om 
deswillen  nicht  wönschenswertli,  weil  die  Kaniilic  dann  er- 
fahrongsrnfllbip  nur  Schlafzimmer  und  Kndic  bewohnt,  die 
Wohnstube  aber  alu  ein  UeiligÜtom  Terachlosaen  h&it,  sie 
•elten  beizt  and  dadurch  onbebaglich  macht,  wenn  sie  einmal 
bemhnt  wird.  Eine  Arbeiterfamilie  muss  aber  eine  fQr  ihre 
dten  angemeaeene  Wolüung,  die  aus  2  gröfsercn 
nd  dum  KAdM  beatotit,  auch  tagttgiidi  in  allen 
Qmn  Thidlcin  beMÜmoBt  twiw.  dam  fsswnngon  wndBnl 

Die  Einfhhning  früichcr  Luit  in  die  Wohnrlnme  ist  im 
Qnenduiitt  dmdi  efaMo  Pfeil  angedeutet.  —  Das  Umtas&uo^ 
«lid  «otwedar  naidi  der  von  Hnt  SehmOleka  in 


der  Dentschen  Bauzeitang  No.  7  d.  J.  crlAaterten  und  be- 
wahrten Metbode  1 7,  Stein  stark  mit  einer  U  ^  breiten  Luft- 
schicht oder  1  Stein  stark  mtefUirt  und  an  den  Innenseiten 


da  Wotamftnme  durch  BaM«w|Nili  getaflilg  gedtefalet,  bevor 
die  AbaehHelsang  der  Imi^Lnftedildit  aneh  Innen  dnnh 

Bretterverschalong  auf  «°>  starken  und  getheerten  Latten, 
die  mittels  Dfibeln  an  der  Mauer  befestigt  werden,  erfolgt. 
Der  innere  Theil  der  Wand  enth&ll  dann  unter  der  r)e<  ke 
und  längs  derselben  mehre  kleine  Löcher,  durch  welche  suk- 
zessive und  ühue  jegliche  Vorricbtuag  frische  Luft  eingeführt 
wird;  auch  trägt  die&e  Yentilatiünswdsc  erheblich  tnr  Koiiser- 
virang  der  Bretterwand  hei.  SuUeu  auf  letztere  TaiHHen 
geklebt  werden,  so  w&hlt  mau  gespundete  Schalbretter  Ober 
die  biarke  Leinewaod  getpHUt  irird,  MfiNlIdier  BiaB  Mdaan 
die  Ta|Mle  llwffiw?, 

Die  dnfach  durcbgetnldete  und  wenig  Reparatur  bedOrf- 
tige  Facadc  scheint  mir  fOr  ArbeUttklUttr  lecht  gwedwUÜrilg. 

Labeck,  Mira  1883.  ^j^^j  j^^j^ 


Am  den  Verhandlungen  des  preursitchen  AbgeordnatonliiMM. 

(ForUcdung.) 


Die  Berathiingen  des  Risenbabn-Elats  und  mehrer  Kin/el< 
Vorlagen,  welche  auf  j!liscnbahobauten  Kcxug  hniti  n,  ivuti'chitPii 
berror  stechender  Momente,  wie  sie  in  h'ihi'wn  .faLrcu  wi  hl  dutio- 
wesen  sind,  durchaus,  obwohl  die  tlnatuieilc  Ht-doiituni,'  des  |iif-il'-ii- 
Scben  StRafsbahr.rnwpiipns  sirli  so  weit  gi-stciKi'rt  bat.  liiita  in  Kin- 
nahcic  sowobl  als  Ans^tiibo  der  hjsfidiabn-Ktat  iiiii  iiii'br  a's  rMiDMill. 
Mark,  d.  h.  iiahi'?ii  ili-r  IluÜtc  d<'r  S!,i.Hrs-Kiiiiinliin('n  hv/.w.  Xni- 
gabeo,  abschlitr^l. 

In  der  Torber  gebeudea  üesaion  war  ein  vun  den  Abgeord- 
ueieti  Ilaiumachcr  und  Stengel  gestellter  Äiiirag  vum  Abgeordneten- 
hftii.sc  niigt-oonmen  worden,  der  die  Sraat.srcgiprnnÄ  nnffbrdert, 
für  r-iLL'  £rf(ftiizaiig  der  [irt'iiJiistLcu  Kis(  ubahu  ■  ficätt?^;ebuiig 
IQ  der  lÜcbtuDg  Sorge  xu  tragen,  da&s  die  I'rivatbabuua  ver- 
pflichtet werden  können,  die  im  Interesse  der  Laiidesvertheidigung 
erforderlicben  Aenderungen  und  Bnwheningcu  ihrer  Anlagen  ans- 
•  eelbMteniÄndlidi  legin  veile  iincicbIdItiMg  durch 
Dir  Al^  Hr.  BsBinseliar  iNunlita  dioDaUge 
1  äaer  Aafragg»  an  die  Regienuai  tib  and  m» 
ael,  und  enidt  no  den 


anf  dieeni  Aatn^  bühv 

Hrn.  Minister  der  OUuÜ,  Aifidten  die  Antwort,  daae  die  B^i^'ung 
nur  Ton  der  InaBaproduahiBB  dar  Bei  chs-Gesetxgahangte  diesen 
Zwe«k  Erfolgs  erwarten  könne ;  es  seien  Schritte,  «na  10  bald 
wie  m6gUdi  db  Vorlage  eines  enuprechenden  Osaelaea  bsfan 

Reichstage  so  veranlassen,  bereits  gethan  worden.  — 

Die  seit  einer  Reihe  von  Jahren  mit  einer  gewissen  Leb- 
haftigkeit auf>fptrf tenen  Be.^cliwerden  flher  ätm  ,.AssP»iif>ri«miis*' 
in  der  Eisenbahn -N'erwaltiiUK  sind,  dank  der  crfolKieu  ibtilwcdscii 
Abhfilfe,  augcnscheinlif h  in  der  .Abnabme  begrilTen.  .Als  nicht 
viel  mehr  dc-au  ein  Abfilinz  dusäcu,  was  früher  wiederholt  da- 
EeAf'sen,  Itiiimpö  die  Hemerknngen  be/iMchnet  werden,  die  wiederum 
der  Abg.  Ilr.  litrKer  aji  die  VurwaltiuiR  riLbtatO.  Er  beffuuu 
dajiKt.  dem  Minister  I>arik  auszusprerhea  für  die  endlich  ertol^rte 
ZtilrifdeLtleUuuR  i'.-j  der  Ma^chineutechniker,  im  Vergleich  zu 
denen  die  liauierbniker  jetzt  zurück  gtttnden.  Trotxdem  Cioigeis 
fQr  diese  ^'cecbetien,  niü&üteii  sie  sich  immer  noch  Qlter  die  Bevor- 
zugung beklagen,  welche  dem  juristischen  Elenente  in  der  Eisen- 
bahn-VcrwaltuuK  zn  Theil  werde  und  die  sich  in.sheEniidere  «iilsere 
in  der  gro&cu  üu^leickheii  der  AndeaneUtts-V'erhiiluiisse,  sowie 
—  datans  hervor  gehend  —  in  den  Rang-  und  Besddongs-Vsr- 
bAltnissen.  Hr.  fierger  war  wie  gewöhuUch  gut  uBtanidiilat  nnd 
10  HsliaiiiiHiiinfin  anch  diea  Md  duck  eine  Ab 


auf  Instruktionen,  weldie  ftber  die  KpsehSftieijnCT- Art  dieser 
Beamten  generell,  sowie  in  einem  liesundereu  Falle  erlassen  worden 
sind,  eine  Laiire  eiu.  Kr  appellirte.  uarbdetii  im  vergangenen 
.lahre  eine  bezllglielie  l'eiitiiin  aliEelelir.t  wnuii'i!,  an  das  Wohl- 
wollen des  Ministers  iR-üijglii  h  der  <  >rdntinj(  di  r  (jehalts-  und 
RÄntfverh.iltnisse  I t-leichslellnm;  nnt  ilen  Üetiii  b,-.S,'ki"«tÄren),  stiefa 
indesaen  aut'  entsrliiedeiieu  N\'id('rs|>r>;cb  i>ei  dem  Vertreter  der 
Hegierunp,  Hrn.  Miiiisterial-Itirektor  .Schneider,  «elcher  ausfflhrte, 
ila&i  uach  Ansiebt  der  2>taatsrej^eruns  das  (rehalt  der  Zeichner 
fUr  dio  ihnea  oMie|BDden  AriieiMai  adboa  hiibar  aoankhend  be- 
messen sei. 

Genüge  Aussichten  eröflnond,  waren  auch  die  Erkl&ningto 
der  Regierung  bezQglich  Weiterbeschäftigiing  oder  definitiver 
Uebern^me  einer  B^be  technischer  Beamten  der  vormala  iMr 
nischen  Eisenbahn.  Kadi  den  MiUbeilungea  des  Hm.  Ate.  Faaba 


haadalt  iB  ifaih  dabd  bb  ca^MBaaisla  ffiildaiaisifc  Zoiefaiar  aiB>L 


Worte 

BOdi  an  Mmiitartiicbe  Iriand  ab 

trugen  die  Komdnare  des  lliniitcra    « 

stark  persönlich  MgwpjtttaaAardtnBfOtt  dnie  ^wndloAatediadon 
sich  einniliaaeB.  — 

FlocbÜi  gestreift  wurden  die  im  Vorjahre  eingeridilelen 

Vorlesungen  ans  dem  Oebiete  des  Eisenbahnwesens  an 
den  3  Universiiaten  Berlin,  Rrealaa  und  DoorL  Der  Abgeordnete 
Ilr.  Schmidt  (Stettin)  regte  eine  Ausdehnong  der  Vorlesungen  auf 
uodi  sonstige  Universitäten  nnd  eine  Nutsbarmachnng  derselben 

such  für  andere  Besucher  als  Mkhe  aus  dem  Staude  der  Kiseu- 
bahn- l'ettiulen  an.  Kr  erhielt  vorn  Iiegiernn(?^-K()rnmih.sar  hierauf 
die  Antwort,  dass  ein  Rrofses  Iiiterusse  für  die  Vorlesnupeu 
herrsche.  .>^iH  sehr  zahlreich  besncht  Wörden  und  die  iCegiening 
in  Erwnguug  ziehen  werde,  ob  Ulid  in  welrber  Weise  eine  weitere 
Nutzbarmachung  derselben  mOglich  sei. 

Eine  Beleuthtuug  vorwiegend  persönlicher  Art  erfuhren  die 
HeMdi.ittigiines-  nnd  licsoldungs- Verhiiltnis-se  der  etatsmafsieen 
/eii'hner,  hi  w!e  die  Art  und  Weise  deüi  Vurgeheuii  der  ]>irekuon 
der  I  erliisibe;i, Ischen  Eisenbahn  gegen  eine  Anzahl  von  Technikern 
2.  Baiigea  (iiiii'sigt'ometer,  Zeichner  etc.),  welche,  bei  Ausführung 
von  Neubauten  im  ktlndbaren  Dienstverhftltniss  stehend,  an- 
scheineud  mit  unnöthiger  Hirte  zur  Entlassung  gebracht,  bezw. 
ia  üucB  bia  hangen  fiesOgen  geschmUert  werden. 

VQk  die  ZtlduMr  legte  der  Abgeordnet«  lir.  12er ger,  geatQtst 


CiMirtufcwao  BeadilAiaiiBK  sjuiilMt  wil  HeidaKb.  amia  dunsb 
dsB  iBUDarwihnBdan  IW^aag  dar  NadiaalaB  so  der  Annalme 

eines  dauernden  —  auch  data  die  Verstaatlichung  der  Bahn  nidil 
alterirten  —  DienstverhlMalBBea  gelangt  waren.  Di«  einer  AnzaU 
anter  ihnen  kürzlich  zugegangene  Benachrichtigung,  dass  ihre 
Dienste  entbehrlich  seien,  man  ihnen  indess  gestatten  wolle,  unter 
erheblich  herab  gesetzten  Einnahmen  und  dem  Vorbehalt  einer 
nur  4  wAchenilichen  Kündigung  in  anderen  Stellen  vorläufig  weiter 
iw  dit-nen.  hat  sie  indessen  in  schlimmer  Weise  anfgeklärt.  Den 
Vorwurf  der  Ungerechtigkeit,  den  Hr.  Abg.  Fuchs  hiernach  der 
Verwaltung  glaubte  machen  ztr  kf^nnpr;,  wiesmi  sowohl  Hr.  Mini- 
slcriil -Direktor  Schneider  aU  der  Minister  selbst  mit  Entschieden- 
heit /nrftrk;  auch  Hr.  .\b^.  llammacher  war  aolser  Stande, 

denselben  als  begründet  anznetkeunen,   wenngleich   er  das  Ver- 

letiteude,  das  den  'in  Heamteu  -widerfahren,  scharf  raarkirte,  in- 
dem erauf  die  Inkongruenz  hinvr'ii>s,  ilass  die  im  Ii  e  t  ri  e  b  s  d  ieust 
angestellt  gewesenen  Techniker  bei  der  Verstaatliehung  über- 
nommen seien,  wahrend  die  heim  Neubau  beHcbaftlgteii  aligelohot 
werden.  Die  (.'anze  Art  und  Weise  der  rheinischen  llabu  habe 
die  noffnnng  dieser  lieamten  auf  eine  ilauerinle  Stellung  gerecht- 
fertigt uud  übe«  deshalb  sei  Jj«  Hegicruug  vur^lLichitil,  liilligkeits- 
rttcksichten  walten  zu  lassen,  --so  weit  als  irgend  möglich.  — 
Wir  (drehten,  nach  Lage  der  Verhältnisse,  dass  dieselben  niclit 
weit  nMchen  werdin. 


Einen  siemllch  breiten  Ramn  in  des  Verfaandlaogea  Ober 
den  Btat  dar  £iaaBbaha-Ter*altaiif  babao  B»bali»fa'üw- 


banten  «iugeooauMn.  Teian  steht  dabd  K«1b,  fttr 
beabaichligte  neue  Bahnhof-Einrichtungen  —  die  im  allgemetnen 
bereit*  bounot  sind  —  so  weh  es  die  Plan-DiapodtiOBea  betriül^ 

nach  vielseitigem  Zugest&ndniss  eine  glückliche  L&sung  gefundea 
zu  sein  schemt.  In  den  Verbandluugen  der  Budgetkommlssioo 
hat  freilich  ein  zweites  Projekt,  nach  welchem  der  Zentralbabu- 
hof  an  der  neuen  Enceinte  gedacht  ist,  warme  Fürsprache  ge- 
funden, hauptsächlich  aus  dem  Grunde,  daas  bei  der  hier  mög- 
lichen gröl^m  Ausdehnung  des  Terraiiu  der  Verwaltung  eine 
grOfEerf!  Freiheit  der  Disposition  mal  für  spätere  Zeiten  die 
leichte  .Möglichkeit  von  Krwoiterungeu  geboten  sei.  Indessen  hat 
man  dies«  Vorzüge  gegenüber  den  srhweren  Kacbtheilra,  die  für 
die  betr.  Stadtgegend  aus  einer  Verlegung  dei^  Hahtibcfs,  von 
seiner  jetzigen  Stelle  fort,  erwai'hsen  wurden  und  gegennber  der 
von  der  lU^ierung  abgegebenen  Krkluriiug,  dass  die  jirojeklirte 
Erweiterung  de»  /entralbahrdinfs  am  Horn,  mit  einem  Helriel>s- 
bahnhof  in  westlicher  Iticblnni;  leueu  f;ir  übersehbare  Zeiten 
fähig  tnaehef  den  gaii/.eu  i'eti>ODeuverkebr  aufzunehmen,  tür  uid.il 
ausreiebeud  erachtet  und  darnach  dem  von  der  Regieruiig  in 
erster  Linie  empfohlenen  Projekt  sowohl  in  der  BudgetkomroissioP 
als  im  Pleonm  des  Ilaiisea  den  Vorzug  gegetien.  Der  Bao  wird 
24  600  000  M  Kwten  erfordäm,  wovon  2  500  OOO  J(.  dun* 
Verkauf  frei  werdender  Terrains  so  dedten  sind. 

Von  einigem  Interesse  aas  den  Verbaudlaugen  sind  die  Kopf- 
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DEUTSCHE  BAUZEITÜNG. 


IM 


Eerbrechereien  mehror  unter  den  mif|rlniMflll  B«dneni  Qb«r 
denbeat«i]Re$chalfaDgs-Modn8deriirchittktOBiichen  Lösung 
des  Projekts  zum  IlkiiptgebAude.  Angelegt  wurde  diese  Seite 
deri^che  dureh  den  Abf;.  Hrn.  Dr.  A.  IteiclieBiperKcrCKöln),  der 
lunitchst  oIdi-  kleine  Vorlesung  Ober  das  passende  VerbAltoiss 
d«T  Bai]ni»s.^en  des  neuen  UauplKcbttudes  zu  denen  des  Doms, 
den  Stil  *>t('  i-ta.  lieferte  —  dies  Mal  indessen  ohne  seiner  Lieb- 
tialterri  t'ur  Kxkursc  in  das  rein  technische  oder  ftstheüsrbe  Geltiet 
allzu  weit  nachzugeben  -  iinfl  soflaTtn  mit  ciiiieeii  OrtirlfD  pe- 
WÖbnlicher  Art  gegen  diu  Kiulüitunf;  riucr  allKcnicuicii  Koiikiirrciiz 
zur  Resrhaffune  der  lianpliiiii'  zu  ^■(>Kit'  7.0p.  Ktwos  mehr  S\m- 
pntLie  uufsi-'m-  llr.  H.  für  oiiif  cupi  re  Koiikurrpii/;  am  ei-ei(friPt.stcii 
alter  rrklartf»  er  ripii  Weg  d<-r  Kin/iehuue  MoIsit  bkizzeu  von 
einigeu  Itcwülirtm  KriAl't»-!!,  in  dHKC'ii  mir  dip  imisure  Erscheinung 
«rieder  xu  gelien  wäre,  da,  die  Dutcliarbeiiuug  der  Aufgabe 
Vescntlich  den  EisenbahntechntkiTn  i!i  itberlassen  hinhen  miisS'e. 
Unterstützung  fand  llr.  R,  hei  den  Ab^eord.  Um.  B  achte  in  uti  u  und 
luid  V.  Minnigt' rd  d  H ;  letzt)  r«m  gelang  es,  die  von  Um.  lUichcns- 
perger  vorgetcihrteu  Grüudc  gegen  Konkurrenzen  um  einen  uiiuiu, 
in  der  vorgabradiian  Form  jedenfalls  noch  nicht  gehörten,  zu 
t-ennehreo.  Nach  HriL  v.  älimiigerode  ist  l»ej  einer  Konkurrenz 
der  UeM  «SCrtce  das,  ,4m  der  lebendige  Kindruck  der 
porsAiiHclitii  Taraatvortong  (1!)  fehlt,  der  dem  Einzelnen, 
mUM  wm.  ihn  äMA  fie  Litangwiar  inben  Aufgabe  zuweist 
la  ennr  Uala  adt  baftlte  4ai  BmM  in  leisten,  wogegen  eine 
gevine  ZentreanoK,  (!)  Sank  daa  AppeU  an  weile  Kraiia  lurvor 
gerufen  wird,  die  nicht  aiaiaelbe  wMrt,  ale  wena  eb  läaselaer  mit 
dem  Mandatum  NnercMcwiN  an  eine  solche  Aufgabe  heran  geht." 
Augenscheinlich  MMHI  Hrn.  v.  Minnigerode  bei  Entwickelang  dieses 
Saäee  firinuerungen  aus  seiner  Oftiziers-Dienstzelt  vorgeschwebt  I 
Der  Miaitter  verhielt  sich  zur  angeregten  Präge  einiger- 
BualiHHi  r^enrirt ;  auch  ihm  schien  die  Vi-raustaltung  einer  allge- 
neiiien  Konkurrenz  nicht  das  Zweckmiirsigste  zu  sein;  anderer- 
seits venn)«-(l  er  va,  i\eh  fnr  die  eugere  Kookurreoz  sa  eafMirea, 
versprArli  vielmehr  l-j  w.-igiineen  una  Bebaadlang  der  Aagmgor 
heit  mit  der  iml'icrstru  Sorijtdlt. 

(iliiie  ftlle  \\'eiteruiit;en  wurden  vom  Haust'  liewillifri  die  fdr 
Bahnhoi.H-l'm-  mrl  inzw.  Ausbauten  in  Magdeburg,  Hüdes- 
hcini,  Xo  1 1  liei  iti.  Minden,  Halle,  die  Ost-  und  West- 
bahnhote  dvr  berliner  StaJtei)i;enbabn  and  Frank- 
furt a.  M,  geforderten,  theilweise  sehr  botrüchüichen  Siimmeu, 
bei  dtr  Bewilligung  der  Rate  von  SüOOOOfluK  fSr  den  letzt  «e- 
nannten  Bahnhof  gab  der  Itefereui  der  ündfretkotnmi.ssioti  eine 
l&ngere  Auseinandersetzung  ubur  die  xiikuDtti^eti  KiK<'ntliiim9- 
rechle  und  dn'  damit  verbundenen  UnterhalturifT'i'Veqitüi'htnnKf'n 
der  ▼erschiedeutiu  Eahnverwaltnugen,  die  bei  diesem  Bau  be- 
theiUgt  sind.  —  Bewilligt  wurde  etienso  die  Sonme  von  85&CK10UK 
tat  Ümgeslaltuog  und  Erweiterung  dee  Bahakab  Wildpark 
*r  Beri.-CMMU-iCMiMoi«er  EieenWv,  wArati  der  lllr  4i» 
OmieBtaltnff  omI  ikweitenuiB  dee  Belmbofa  Staclifca  daraeibea 


I  BtBf Uta  aaraenea 

Mhi  geförderte  Betng  t«a  422  000  M.  «hgekbat  «vdL 
io  dem  Knne,  dasa  Ben  lieh  prinzipiell  abnhaeBit  gegen 


jede  Verbesserang  an  dii^cni  Bahnhotc  t:«wjes  (welcher  ver- 
Hogerlc  Perrons,  eine  Uuiertiiniieliiiig  der  Uleise  fOr  den  Per- 
eancarerkelir  erbellui  und  bei  dem  ein  bestehender  Niveaii-Ceber- 
gHlg  in  eine  Ualaifliliraiig  verwandelt  werden  soll)  sondern  dass 
BUB  eich  fCgBB  dte  nnrerbfUtnissmär«ige  Höhe  disr  geforderten 
Snnma  anfloiBM,  u.  sw.  mit  der,  u.  E.  völlig  zntreffeaden,  Mo- 
Urining,  dass,  wenn  man  i^nlche  ^fsen  Summen  hier  bewillipe, 
in  den  weitesten  Krcti^eu  des  Laude*  berechtigte  Klagen  dari'iIxT 
entstehen  wnrflcü,  das?  man  nicht  aiifh  bfi  snilr-rca  BahnhiM'en, 
nirksirhtlirh  deren  daa  Iteddrluisa  ebensü  pr<)l>  oder  n(n'h  fjdUrj 
»ei  aJä  in  biegliu,  far  Ahhnlfe  itorge.  Der  Grund  ist  nni  so 
mehr  zutreffend,  ali  dio  Antgabe  einen  Bahnhot'  l>elntTt,  der 
erat  vor  etwa  5  Jaliren  i'ineu  v'iüigpn  rmb.\ii  erfahren  hat, 


der  demnach  nicht  mit  der  gebotenen  Voraussicht  durchgeMct 
worden  sein  kann.  Dass  es  möglich  sein  wird  autä  nft 
geringeren  Mitteln,  als  den  dies  Mal  geforderten,  auszukomnMa, 
etwa  indem  man  OnteiMimng  tud  Personentutmel  zusammen  dehti 
oder  indem  man  statt  dee  letsteren  eine  OleisflberbrAckiing  aus- 
führt, ist  una  nicht  zweifelhaft.  —  Gestreift  wurden  in  den  Verhand- 
lungen der  Umbau  des  als  Bahnhof  berOchtigten,  in  Bezug  anf 
die  vorhandene  Restauration  aber  berflhmten Bahnhofs  Kreiensen, 
dessen  seit  2f»  Jahren  «nd  vielleicht  dsrfltjcT  bcstfhPDder  flblpr  Zu- 
stand driuffpiid  .\bhillfe  fordert  Ob  sie  ihm  indeas  sehon  iml^aiife 
kurzer  Jahre  »erden  wird,  erscbeint  dhcIi  den  zurfick  haltenden 
Erklirungen,  weli-hedieRpgiening  »bKab,  «ehr  zweifelhaft.  —  Kbenso 
ungflnstig  wie  für  Kreiensen  sind  die  AuBsichten,  in  Koblenz 
schon  bsld  zn  hefrieilipeniien  liahnhnfs-KinnrlUnngen  zu  gelangen. 
Die  im  ««rgaugeueD  Jaliru  von  der  MefrieniuR  pemiu  hua  Vorlage 
ist  weean  der  Kostenhöhe  von  i  h>()  ih  m)  ,//,  welche  stark  durch 
.■\nl"ordeniDj^  der  Militän'erwiiltunR  beeinllnssf  war,  gefallen. 
Da  nach  einer  Krklarting  des  Vertreters  der  Hegiernne  dieser 
büher  nicht»  davon  bekannt  sewordeii  isi,  dass  die  Militär -Ver- 
waltung ihren  früheren  Standpunkt  zur  Sache  geändert  hat,  so 
scheint  sich  die  Eisenbahn -Verwaltung  vori&afig  abwartend  vei^ 
hallen  an  woU«l  —  Oonstige  Ainsichten  eröffnen  sich  dagegen 
für  DOeaeidorf;  die  gro£wn  Umbaalen,  für  welche  bereite  im 
Voqaihn  14000000  UK  !■  Etat  hfiiflllft  wnrden  sind,  dorfkea  nach 
einer  vom  lOaiMer  idbtt  al^tteiWMn  Erklärung  in  eüer  Xflne 
in  Angriff  genoeunen  werden. 

Die  mr  den  Ben  einer  Ai»ahl  nener  ßtsenbeihnCB  m 
No  18  d.  J.  speziell  angegebenen  Summen  fanden  ohne  wesentliche 
Aenderungen  die  Zustimmnng  des  Abgeordoetenhanses.  Gestrichen 
wurde  indeas  der  Betrag  von  S84  000  M  für  den  Bau  einer  Se- 
kundarbahn über  Bromberg  cor  Weichsel  nach  Fordon,  weil  die 
Budgotkouunission  von  dessen  Notbwendigkeit  sich  nicht  hatte 
überzeugen  können.  Neu  aufgenommen  wurde  dafür  die  Summe 
von  660<M)0.Ä  für  den  Bau  einer  der  Mtpfwifsisrlipn  Sndbahn 
nach  dem  Bernstein  •  Hergwerk  Palmnicken  führenden  Sekiindfir- 
bahn  von  etwa  17*™  L&nge,  welche  ledigiiih  im  Interesse  diesos 
Heicrwerks  niid  unter  materieller  BeihOlfe  der  riieht^r  desselban 
untjele^'t  werden  ho)!.  Sonderbarer  Weise  als  Zulwbor  dcji  laod- 
wi  ribsr bat  tli eben  Ministeriums,  welches  demnach  in  Zukunft 
aufser  sjjezielien  ni>ch-  tind  Wasserbau- Verwaltungren  »"ch  eine 
Kiseuhabn  •  Verwaltung  besitzen  wird.  Wir  von  unserem  Stand- 
punkte auH  vermögen  eiuer  solchen  Zersplitterung  zu-sammen  vf~ 
h«ri^_'r  ninga  keinen  Geschmack  abzugewinnen  und  sehen  wn 
Zeitpunkt  vora«ii,  wo  man  anf  den  Weg  der  Zentralisation 
zurück  kehrt. 

Der  letzte  hier  xu  berührende  Vurbandltiogs-Gegenstand  be- 
traf eine  Forderung  der  Ilegierung  von  2  500  000  M  für  den  Bau 
eines  DieastgehAudes  dM'  EiseDbalm-Diraktioo  zu  BnHuberg. 
VIA  den  TmtlagMi  Pnjaht  handdt  «t  flkb  wm  einea  Bau  wa 
SSM  «-  Gnudlltäa,  wetSür  ihnb  8,  4aik  0  _ 
aHnltaa  soll.  Die  OeadMMWIlia  iMt  m  6fi  heaw.  4^0  < 
noeunen  worden;  die  BOnamtama  sind  an  einem 
korridor  aufgereiht  gedacht  Dieecr  Plan  wtirde  theüe 
Grund-Disposition  wegen,  theils  wegen  tier  nnnöthigen  Geecboee» 
höhen,  theils  mit  Rücksicht  auf  den  Kostenbetrag  angefochten; 
die  Kommission  vermochte  die  Uebeneugung  nicht  zu  gewinnea, 
dasa  der  Bauplan  mit  der  unentbehrlichen  Rücksicht  auf  die  Ver- 
meidung unnöthiger  Kosten  aufgestellt  sei  und  beantragte,  die 
Fordening  abzulehnen.  Vits  TTans  hat  demRemifs  beschlossen, 
ungeachtet  die  Regiernng  In  den  Kommis.'-ioiiS'Verfaandtnngen  eine 
Kentabilitjltl-Berechnnng  entwickelt  hatte,  nach  welcher  der  Bau 
tiuauziell  als  nicht  un^'üustig  erschien  Sie  rechnete  —  nach 
unserer  Ansicht  etwas  geschraubt  —  einen  Mietliswettii  von 
97  460  ughamaa.  «VMMsawMcD 


Die  Architektur  des  neuen  Itatient. 

(}.  FarlMtrair.) 
Illcrxn  die  AbbUiliiiDt  auf  A.  t». 

erfen  wir  einen  Hlii  k  anf  die  nenen  Quartiere  scibsl,  so  hat 
dasjenige  am  ailen  rr;aoriaiierlai;ei  ndchat  dem  Hahiihof, 
welches  durch  die  vi«  l'mli  Sillmv'>ri\  die  Stadtmauer,  ilie 
nach  der  J'orla  S.  Liirtn:o  bin  liiiirtudc  äunfo  gieicben  Namens 
und  die  Thermen  des  Diocletian  eingeschloasen  wird,  ein  Areal  von 
40>>*,  durch  den  neuen  Plan  keine  weiteren  Veriuderungen  er- 
litten, da  hier  die  Straften  eehaa  «Be  Megefthtt  aind  nad  die 
Bebauung  so  ziemlich  voUeodet  isL  Dan  nach  dem  Thor  au  ge- 
lefene  Drtfeek,  90  000  «-.ist  flto-  die  dritte  der  Eaeenen  Se- 
•HiiBt,  waMia  daith  daa  «eaats  wgaMiliaB  rind;  ein  wM  ein 
FealBngt-Aftlleria-BagiBMBt  aabehaien.  Dne  ganae  Qnartier 
kann  90000  Einwokier  beherbergen. 

Auch  die  Quartiere  am  Enqtiilin  sind  im  leiatea  Jahnehnt 
nach  den  schon  im  Jahre  lcl71  aufgestellteu  Plan  grSTeleatheils 
bebaut,  zum  Theil  nur  noch  im  Bau  begriffen.  Das  ganre,  fiG 
umfassende  Areal  (33  (KK)  Menschen)  ist  in,  soweit  möglich,  recht- 
winklige Baublöcke  mit  4  PIfttzen  getheilt,  von  denen  der  gröfsie, 
die  weite  piit::a  Vitlurio  llinanueU,  164  000  t™  fasst  (die  pia::a 
Saetma  hat  nur  IrttKnii"^),  und  von  groften  Zionkllsten  Ms 
19  Fenster  Front  mit  uriieren  ."^  tiuhen  Portiken  umHclilnssen 
weiden  soll;  die  entsprechenden  llntwiirffl  sind  von  den  Archi- 
tekten (.aetano  Koch,  E.  Zacotll,  ti.  l'odesti  und  0.  Riggi 
hergestellt;  die  Auafblimiig  liegt  in  den  Händen  einer  Geeell- 
ackaft.  Ab  Ende  det  Jeiat  lellwBM  Banienaiw  «kd  ridi  fie 


Polyklinik  erheben,  «lit  na(  h  letzli-r  Lesung  LSiHK)  i-c  b«ausprucht 
(gegen  früher  vorgesehene  4(t,  i;o  nmi  '.iimhuji. 

Am  niimie  Veiio,  zwi.ichen  (  olossenm  und  I, Hieran  (10  für 
BOi«)  Kinwoliucr)  bat  »ich  eine  ne^e  Stadt  bereits  angesiedelt; 
weit«r  tun  mlU  Opmo  oder  Apiiio  und  speziell  vom  Coloeseum 
nach  S.  IHttrn  in  rituyili  hinauf  und  nach  dem  Cetio  hin,  liegt 
gröfstentheils  Terrain,  das  in  seinen  inneren  Theileu  aus  archio- 
logischen  Rack^chten  (TitusttMirmen)  nicht  beiiaHt  wodem  darf: 
doch  soll  ein  MiliiArbospiial  IQr  000  Betten  hier  mMUHt  naa 
auch  Rann  Air  Wakaniigan  caickaflkB  «nidaa;  daa  ^dtal  Iw- 
anspracht  OOOOOe**  OinnalllekB. 

Aneh  in  hetter  l4ge  der  fltadt,  anf  dan  HMian  des  Quirinal 
mid  VUninal  bigea  Ha  anr  BeafnergniAug  dnreii  die  Italiener 
fast  nur  Mgnctt  md  G&rten;  jetzt  schneidet  von  der  schon 
mehrfach  erwAhnton  piaz.-a  dtUt  Terme  (oder  rfi  Termini)  her 
in  der  Rlchtnntr  nsch  dem  Tnyansforum  die  breite  l^racbtstraTse 
der  '(fi  Sti:ii,u,rif  Mndurch,  erheben  sich  stattliche  PalA-ste, 
Kirchen,  Theater  oad  vornehme  Zinshüiuer,  und  breitet  sich  das 
neu«  Leben  nach  allen  S«iten  hin  aus.  Von  den  Bauten  der 
ria  Siuionale  wird  später  die  R»>de  sein.  T>te  Hehattting  dcj 
ganzen  Viertels  naht  ihrem  Ende  inid  der  neue  llegulirungsplan 
konnte  hier  lutr  den  T'.Rtrplftti(  firMKiO  H'^i  für  diui  /V/ii.-.-.i  i/^'.V 
.""'  on.i  einzeichnen  und  die  zwischen  der  oberen  nVi  i^>iiruinlf 
und  dein  iirojektirten ,  vorerwähnten  Tunnel  herüimtellendH  Ver- 
bindung, welche  durch  die  Anlage  eine«  halbkreisförmigen  Platzes 
gBgenäber  dem  rala::o  ReaU,  awisdien  ria  della  (Unmäta  und 
ein  <7cneei^  nnd  einer  IteeveaMflkhniog  van  unten  erreicht 
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28.  April  1S8S 


Ueb«r  die  AusmOiMtiinii  der  Rauch-  und  VentVaUom-Roiir«  und  deren  Abdeckitng. 


Dia  ÜD  letatn  ÄitiM 


VwbftltaiBsuhleD  aoMMlMn 
Bitfetbeilten  Ftlle.  Ebeaw 


•ak 

Ar  <ie 

lieht 

auf  Sie  Saug&pp«rate  in  gleicher  Wein  tiinriifcni,  abanio  irardeii 
auch,  wenn  di«  OrA&e  oder  die  Beschaffeobeit  der  Dachfläche 
oder  die  Stiürke  de«  Strome«  sich  indert,  die  Werth«  nicht  die* 
Ueib^B.  Jedoch  werden  sich  die  Resultate  nicht  lo  weit 
n  nitaetheilteD  entfernen,  das*  nicht  nachfolgende  SchlOsa« 
1  werden  könnten,  auber  dem  bereits  oben  Ober  das  offene 


1.  Ein  offenes  Rohr  Ist  nur  da  anwendbar,  wo  dasaelbe  an 
oder  durch  die  First  und  etwas  Ober  dieselbe  hinaus  gefOhrt  wird, 
iDr  andere  I<agen  nnr  daca,  wenn  stark  ganeijtrte  OWniiDdc  nirbt 
n  wwarten  sind. 

2.  Wenn  Windstrfiniiingen  mU  starken  Xeigaogiim  su  erwarten 
sind,  empfiehlt  es  »ich,  pm^^cude  KohraufsAuc  aniuwenden,  eben 
so,  wpnn  etne  Vermehrung  «ifs  Ziigon  heabsicbtigt  wird. 

3.  r>io  Säugkappen  wirktm  am  hcuta  und  glcichmAfeigsten, 
weou  sie  so  hoch  angebracht  wr-rden,  dn^  der  Einflnss  der  Dach- 
neigungen nicht  mehr  merkbar  wird,  füllen  sie  auf  der  dem  Wlude 
abgewendeten  Seit«  an^bracht  werden,  so  erhalten  sie  am  TOr- 
thei]}ia.''tt*3ti'!i  eiiip  Ili'ibe,  dass  sie  in  der  VerUugenWg  te  *W- 
derea  Daclitliiche  oder  mir  wenif  tiefer  liefen.  — 

Bi'i  dem  Vorstehrndpii  ist  angpnoinmi'ii,  daH.s  die  iM^tr.  Gob.iudc 
nicht  in  der  XaJio  hohcrtr  tksgL-tüilaüde  tich  he&udeu.  bind 
solchi!  rorhanden,  SO  ist  dem  entsprechend  dem  Gesagten,  möglichst 
Rechnung  xu  tnüen  und  namentlich  su  berücksichtigen,  dass  jede 
die  sich  dem  Winde  «ataTOWt  ttdlt,  eine  Ablenkung  des- 
«nd  ant  elhrtMBii  In  die  ursprO^Uche  Richtung 


Wie  Im!  jidin  GMUuitiide)  se  tritt  ancfa,  wenn  eise  aenit- 
nelite  Wand  veai  Winde  geteoffea  wird,  eine  Stauung  ein,  die 
■ich  rückwAns  fortsetzt  und  um  so  grOIser  ist,  je  näher  sich  die 
Luftschicht  der  Wand  befindet.  MQndet  Tor  derselben  und  so 
weit  die  Stauung  reicht,  ein  Rohr-  oder  Vontilationsrohr  aus, 
«welches  gewöhnlich  in  einem  Ranjos  be^nt,  in  welchem  se- 
wöhalicher  Luftdruck  herrscht,  so  muss  nothwcndig  Luft  in  das 
Rohr  eiiidriogen  und  den  Zag  hemmen,  mag  das  Rohr  offen  oder 
mit  einem  Luftsaiii^r  irgend  weli'Iier  Konatruktion  versehen 
sein.  Würde  man  auf  leichte  Weiep  im  stAn<lo  sein,  etwa  darch 
ein  Gebli««»,  fincu  h(i!inn>n  I^nftdnitk  zu  iTzfuijcit,  SO  wOrde  man 
den  }<iir.ktritt  an  llaucli  etc.  auf  diose  \Seise  um  leichtesten  he- 
seitigeu.  Ks  bieten  »ich  uSt'r  hicrbni  so  vi<'l  Scliwittri^kcitM  dar, 
dass  das  bestreben  darauf  gerichtet  s^^in  mnsH,  in  amlerer  Weise 
XU  hfilfpü  und  es  «»ntttcht  die  Fr!i«L',  Iwi  »clcber  Kutfm'uung  von 
der  Vi  ml  äd  hei  welcher  Hohe  eine  Heiiachtheilignng  eintritt 
Zur  lieautwortung  derBelbtiU  wurduu  hiu(er  dem  Auftriebmesser 
\S'iiudc  von  verschiedenen  Iii  i  'n  und  Udbeo  anfgeslellt  und 
dabei  die  iu  tbl^uidur  S|)aJt«;  initg^etliuilten  Resultate  erzielt: 
Aus  diesen  Resultaten  wOrde  sich  Folgendes  ergeben: 
1)  Je  nlher  ein  Rohr  aa  einer  saüaechten  Wand  steht,  um 
'  it  dar  lag. 
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der  Wand  muse 
«1»  Im  griUeevaa. 


adiAdUoh,  als 


2)  Je  Mhar  «int  Waod  Im,  um 

abstehen. 

S)  Bei  geriager  EatÜnouf  von 
im  Verhaltnise  hOtr  «eAlhrt  ' 

4)  Die  aeMielie  luedaiai 

nach  oben. 

5)  Die  AasmOadoog  des  Rohrs  liege  nicht  tiefer,  als  die 
IlAlft«  der  Kntfemtmg  von  der  Wand,  bei  grOlseren  Weiten  kann 
das  Maafs  auf  */,  vergröfsert  werden. 

C)  Refinden  »ich  an  diui  Reiten  Rflsich  hohe  WSnde,  so  lasse 
man  das  Hohr  lieber  über  n\i  unter  den  Wiinden  ausmüudeu. 

7)  Liegen  die  Seitenwiuide  weit  ausciiiiiiider ,  so  ist  die  He- 
nachtlieiligung  geringer  als  wenn  sie  nahe  ^u.samroen  sind. 

Hi»  bäiietit  »ich  dieses  indessen  nur  auf  horiEontale  \Vii;d- 
richtung  und  auf  senkrechte  winidig  gegenüber  stehende  v,  .  ^  h 
ünterwinden  können  aaberOckatchtigt  bleiben,  da  denselben,  %eun 
obige  YorscIlriftiD  baftilgt  media,  voHatÜdig  BednMHg  ge- 
tragen iHt. 

Für  ()t>en*iude  werden  dieselben  ebenfalls  als  ß<iltig  aiifje- 
nommen  werden  kennen;  wenn  man  sieh  die  Waud  so  hodi  denkt, 
alt>  sich  orgiebt,  weuu  müQ  in  der  Richtung  des  Windes  auf  die 
Obericante   der   Wand   (die  Hobe  fOr   borisontale  Richtung 

uod  IM  der 


iae  gwdan  am  ^oMmI 
»1»  ud  tei  18O0O  Heuekett  eidMh«n. 

Weihn-Qaeftier  0»  ^  —  10000  Eburobna') 
tAUÄngan  des  Gimieelo  (JMeulu»),  ein 
CM^X  iHHpialdllid»  Odustrieswecken  dienen  sollendes 
aa  TMiend,  «o  m  VaMniiiiig  mit  der  Eisenbahnstation  in 
Tratttmre  und  einem  zweiten  an  dem  Tiber  hia  anr  JSoeea  della 
Veritä  hinfahrenden  Gleise  far  PferdebahnlietrfBb  aicb  grobe 
Manrö- Anlagen,  Markthallen,  Schlachthaus  o.  s.  w.  erheben 
varaan. 

Ofr  npti  empor  seWersftndp  Sladttlieil  am  rcehlen  Tfcr  des 
Tilter,  nördlich  der  Eugelshurg,  in  den  l'mti  di  i  'nulri.'»  (87 
—  4«  <KK>  i!;inwohner>  hat  dem  ikgtilinmgsplan  vorgegrilfen;  was 
hier  gebaut,  wird  cum  Theil  wieder  liillou,  sobald  die  Kegulirung 
des  Flussbettes  h\ü  dabin  rnrgescbriltpn  i-it.  Der  neuen  Brucken, 
welche  den  Veii-.i  jir  dem  llük;:iiIriL-Mi   Studttheil  veniiittelu, 

ist  schon  gedacht  worden.  —  Dau  dieser  Vt^keiir  ein  gana  be- 
deutender sein  wird,  folgt  schon  ans  den  hier  projektirten  An- 
lagen des  neuen  Justispalastes  (20 000 der  Kasernen,  eines 
Militairspitals,  wie  dP6  Kxerzierplatxes.  Die  aJte  Stadtmauer 
zwischen  der  /-.it/«  Aru/i-Hra  und  dem  rnstdi.  v.  d.  zwischen 
Vatikan  und  KugeUburg  fällt  und  re-iu-  '/>''.',  •vw/»  ;•:.!-!  his 
an  den  Fuss  des  ilonU  Mario  bin,  das  gaiue  Ihil  \n»  zum 
Tiber  einsciiüebeiKL  Bier  liegt,  geschätzt  gegen  das  Austreten 
des  Fluaaaa,  mit  idhattigen,  breiten  Wegen  for  den  Wagenver- 
kohr  oai  nr  FUlgtiiger  omzogeo,  der  etw*  1  s^'  fassende 
aundenilata  —  meb  vom,  jegeo  vatOtaa  und  EageMwri  die 
beiden  KasemeoL  deeea  jeda  nreiB  taftnleDe-BegiiDeatbcelimBt 


iit  oud  ju  ein  Sedlieck  tob  900001^  Ja  Antpmeh  aimit 
milar  aia  aweitai  Hilitairspital  flr  SOO-dOO  JiMiaii  (40000ia). 
Oegeulllwr  der  neuen  ponu  dsU*  Ono  eaiateltt  der  palazzo  di 
gwMtnai  90 ■>  breite,  bepAanste  HaupUlraften  ermöglichen  die 
Aidam  etaiee  dßj>i»eStea  Pferdebahn-Gleises;  die  AoTsenwerke  der 
Sngmburg  werden  rasirt  und  es  soll  allein  die  charakteri^tiüche 
Form  des  FOnfecks  durch  Stebenlasaen  der  Brustwehr  erhalteu 
Mnihniii  valciiB  dao  dia  faioft^  äMteu*Aiilegeo  *8"^hiiy|jHjfl^f|| 


die  aiaiv 

ildMana^  dae  Grabmal  Kaiser  HadriamL  die  Engelsburg. 

Vor  PMa  dd  Papola,  im  Borgt  FUtmmio,  einem  ber^  Tan 
Fabriken,  Oüterieu  und  SneUetat  mit  Aleüeifl  sUrk  okknpirteo 
Terrain,  scichuet  uns  dar  Pliu  mm  StitiheBzage  lings  des 
Flusses  und  gegen  den  atco  otcuro  M  der  väia  Fana  Oiulio 
ein  und  grenzt  ein  reguläres  Quartier  MB  Mnalw  18  **  a||^  dal 
an  WOO  Menschen  bdaerbergeu  kann. 

Und  am  entgegen  gesetzten  Ende  dar  tSebenbOgelstadt,  an 
Alfentin,  dort  wo  frflher  der  römische  Plebs  seinen  lünptsitz  auf- 
Beschlagen  hatte  und  jetzt,  auf  einem  Komplex  von  IS  ^'  nur 

Kirchen  und  Kloster  —  Santn  /ViVi-a,  .9a7ita  Maria  Jet  JYiiirdln, 
S.  Atusio  und  San.'a  Sa/iirui  —  liegen,  uuteu  wieder  CJArten  und 
Vignen  sich  hinziehen  und  von  oben  eine  prachtige,  maleritcbe 
AiisKirht  auf  die  Stadt  tmd  daa  untere  Tiberthal  sich  öffnet,  soll 
sich  ein  Villeovierte],  sollen  sieb  Vergnöirungtlokftle  ansiedeln,  ein 
Quartier,  welches  nach  vorgenomtnener  Kauälisatiou,  nach  geacha* 
bener  Versorgung  mit  trinkbarem  Wasser  eines  der  gesundesten 
der  Stadt  werden  wird. 

Vciu  dtitu  unten  am  l-Iu^ee  sich  hiuziehendeo,  malerischen 
Judenviertel,  dem  gheth',  kann  dies  heute  gera<le  nicht  behauptat 
werden;  an  4  0(Ki  .Meni.cheu  sind  hier  iu  sckliiciii  dispooirtee 
Bauaem  schlechtester  Konstruktion,  zwischen  engen,  schiiiiiliiiy 
Gaa84tn  zusammen  gepfercht  und  führen  ein  kommerliches  Deeae 
Wer  voB  deo  leisigon  Kanstletii  bfttte  sie  Dicht  schon  dorelMWi' 
dert,  jen«  die  Genichanerven  ee  liedeDUieii  verietaeade  via  Mna, 
vom  Marcellustheater  oder  du  Pertünia  dar  Oetavia  her  kom- 
mend, um  beim  nVater  AMkam'  dto  lieelen  tardofi  aa  geniellMi 
und  noch  lang«  nicht  den  aohlaehtsaten  WeinI  Wer  im  ntcbitta 
Jahrsehnt  eekie  Bckritte  «Jeder  dettliin  lenken  wird,  darfte  dia 
Ruinen  des  Uatro  di  MarctUo  von  den  Handwerkemoaten  gesAu* 
bert  finden  und  den  ganz4sn  Plan  rings  herum  frei  gelegt;  der 
portico  di  OtUxeia  wird  frei  stehen  und  an  Stelle  des  schroutsigea 
ghetio  vrerdeo  sich  offene  PlAtse  and  ein  kleines,  sauberes  Qnar* 
der  erlieiieib  daa  edr»  1000  Peraoiea  Weknni«  geben  iianu. 
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Zweiter  Entwurf. 


Kri%Mcboi». 


lo  anerkeimenswertber  Weite  nimmt  der  ReguliruDgtplui  auf 
Beidkmaog  der  öffimtlidicn  l'läue  Kdckncht  und  jede«  neue 
Quartier  bat  seine  OffieotlicbeD  G&rten.  Ab  das  etutra  [\eu>rio 
und  den  Etquüin  arenzen  die  schon  jetxt  aas  dem  Gröbsten  her- 
aus gearbeiteten  Zieranlagen  (Ifionoira)  der  Plitse  vor  den  Dio- 
dedanstbemen  nkcbat  dorn  Babubof  uud  KSgen  die  fimSana  dttC 
Aeqwi  Felic«  zu ;  die  imttreB  Theile  des  lj</uilin  und  des  Quar- 
tipr  am  Oppio  werden  ihre  AnlaR-p  ( i;!0 (KKMim)  au  (j,.n  Titus- 
tlKjruiLü  erhalten;  der  Celio  ]tM  jet/t  scfion  ili-n  Kot.inischen 
(iartf  n  l'löfKMl  1™)  und  iwischen  ihm  und  dem  Ai  cnlin  liegt  umzogen 
Miu  brcitcu  S[iji.zliTWf(;en  und  xwischen  dem  dunklen  Grün  der 
Hiuiap  ilif  panze  Majest-^t  der  antiken  Welt:  Colosseum,  Tnumph- 
bAjreti,  Furum,  Palutni-  In  den  IVali  ht  viu  Garten  (50  000*») 
«wischen  dem  catulla  und  dem  neuen  .luBtizjialaste  reserrirt, 
Trattevere  hat  die  pr&chli(ft  n  Aula^''n  vor  ■!>.  helrn  m  M.iul'jrin, 
die  Gärten  am  (jUanii-oUi  (S5(KKit|in  zusammen)  und  die  untere 
Stadt  endlich  den  /VnWo  (TS  lNX>q").  Alle  diese  neuen  odrr  tchou 
bestehenden  öffentlichen  GiU-ten  eutbcbreu  nicht  ausgedebnier, 
bequemer  und  sowohl  fUr  Spaxienra^f^n  wie  ftir  Reiter  praktikabler 
W«)fe,  die  mit  einander  in  Verbindung  geaeut  sind  and  das  gause 
JtW  bnrolinle,  bvw.  im  Flaa  alt  mbm  WohnqMrtier  väißum 
I  G<M»t  PMslaben,  nadi  bedautaaae«  Pankian,  ».B.  ihefHw 
IhanpH  UiMb  lifeM  «dir  anf  BSiw^  hcnlieiM  Aurfcirtm^ 
IMi  Nieht  Mwi(,  im  Plw  «Ol  mm»  «Im 
UM,  dn  BoU  dt  Swlogm»  von 
l'aria,  eiim  Jijydi  AfA  tw  London,  oia  Etwas  nm  grttnem  Wald 
and  Wiesen,  diehten  and  weitltofigen  Alleen  ober  Ebenen 
und  HUgel,  mit  Lmtttntem,  mit  Wein-  und  Speiaewirthschaften, 
eine  Verbindung  Mwa  rwiscfaen  den  Punkten,  den«n  der  Barger 
jetct  in  Festtagen  aoströmt.  Im  Plan  sind  TorUafig  alle  Eiozel- 
hfütea  mit  Bezog  auf  event.  Bepflansung  dieser  Strecken,  Oeflhuug 
dar  Spatierwege  u.  s.  w.  weggelassen  und  es  wird  nur  in  groben 
Zogen  dieses  Jiois  de  ßouiognt  uns  vorgespiegelt,  welches  von 
Piuia  Oiuliii  nach  den  Wiesenflftchen  von  Acoua  Acehixi  sii-h  hm- 
liwt,  swiKlwa  den  aOtiüebm  AUila|«i  dar  coli*  l'arioü  und 
iM  nÄM  Ote  «N  TflNT,  «ivFIUha  iw  baOlnflf  IflOOOOOf-. 


Wir  sind  am  Ende  unserer  Besichtigung  und  wansdmt 
Itufig  den  guten  Vätern  der  Stadt  nur  immer  volle  Kassen,  xm 
die  Durchfohniug  der  grofsen  Aufgaben,  die  hier  gestellt  sind| 
auch  aushalten  m  können.  Vom  werdenden,  werden  soUaadonBM 
lenkeu  wir  uuituru  Blicke  zu  dem  in  deu  letzten  .TahfM  MtMM« 
denen,  indem  wir  die  üaoptbauten  heraus  greifen.  — 

Den  Uauptneubau  des  modernen  Rom  bildet  das  von  Cane« 
vari  mit  einem  KostenaufwaadiB  «an  etwa  15  000  000  lire  heifo* 
stellte  Finanzministeriam  in  der  i-iu  Venti  StOtmin,  ein 
michtiger  Baukörper  von  im  ganaen  67  Fenster  Front,  mit  wait 
vortretenden  Flogelbauten  (23  Fenster  Front  nach  der  .Seite)  oad 
einem  Mitteltrakt,  hinter  welchem  der  llaiipthof  liPKt.  Dieser  ist 
eine  eingeschossige,  leider  d[ir<:h  (ilastharfu  x<''>''hlo9»ene  Arkaden- 
anlai?e  im  Serlioslil  mit  vorgesct/ti-n  ditrisclicti  und  jmiischen 
llaUisiiuli'ii  u:iii  diirchgekriipftem  (ii'halk :  von  di-n  beiden  AUiliTen 
iluluu  dient  der  eine  als  hoch  giliKter  Ziergarten,  auf  welchen 
der  Blick  ans  dem  mittleren  grol'sen  Sitsungssaal  fallt,  den  Prot 
Mariaui  aufs  reichste  und  tluiieste  ausgemalt  hat.  Die  der  Aus- 
stattung zu  Grunde  liegende  Idee,  die  berühmtesten  Miiuuer  Italiüiib 
Dante,  Petrarca,  f  arl  Aliwrt,  Garibaldi,  ('aroiir  unii  .Andere  tiber 
Balkons  auf  die  Vei-sammlui^g  bcrab  schauen  zu  lassen,  trAgt  frei- 
lich etwas  recht  Barocliti  in  sich.  Von  den  soiistipeu  Kim)  Zim- 
mern sollen  die  Appartements  des  MinL-ilenj  tpU  iidid  iuTgerichtet 
sein,  die  Korridore  sind  breit  und  hell,  die  llaupttrcpiie  leidet 
jedoch  an  einer  an  a^  lallenden,  niedrigen  Decke.  Im  Aeufseii» 
hat  nur  der  Mittaltrakt  dnrdi  Pilaatar-  und  Stulengliederungen 
eine,  wenn  man  so  sagen  ditl  itklMn  abermoii  beftiadigeade 
lalten;  di«  hiar  wil^imlilM  fläSlMt^üäääl 
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Jten 
suratlu'i) 


,  da  hier 


RohrauimQndnog  big  Mokrecht  eu  dieser 
Linie  die  Entfernung  nimmt,  oder  mit  an- 
deren Worten:  Man  fUbre  lUtt  der  hori- 
■ont»1*>n  Richtaug  die  des  Lnftatroms  ein 
and  nehme  die  Entfeniuniren  etc.  wie  for 
horiiontalean.  (Fig.8,)  fi<'idfrlltihe,welclje 
sich  hieraus  ergiebt,  wird  OlitTwiud  mit 
einer  NViguBi?  von  mehr  als  IH  20"  dem 
ofTenen  Rohre  aievt  «chiidlich  lein  und  es 
ist  zur  Vermeiduug  von  HQcJcstrt^mungen 
die  Anwendung  gfcignutcr  Saugkappen 
nothwendig. 

Aus  den  annpsteilteii  Versui'lifn  eraeben 
sich  zwar  mu  h  unie  Kesullalo,  wimii  die  au- 
gegehen-'ii  M.iiifsc  aiirh  nicht  fjani  ein- 
Jedoch  uuUt  dii  trün'ii  zu  fiidicii  ]>t  nicht  an- 
besonders  wenn  i^eitenwandc  voihanden  sind, 
sehr  ■.lel  (ieh>genheit  zu  Störungen  vorhanden  ist,  und  beBscr  ein 
Uuburüchusä  au  Geschwindigl(eit  als  ein  Mangel.  Kann  man  doch 
bei  unbestimmtem  Wetter  oftmals  bemericen,  dass  dicht  Mbn 
etnander  befindliche  Schichten  sich  mit  ganx  ungleichen  Oasdnrin- 
a^Uihm  and  in  Tenchiodenen  Riditiiiina  bewegen. 

Aiu  der  letstea  Ttbell«  dilifl*  tiai  «bw  weUena  ergebon, 

dus  TOD 

Erfolg  SU  «miMB  in, 
Winukirtmit  eiiw  dnoi  Bern  oder  i 
lod  MA  bleibend«  M,  oaCdie 

«Im  Lnftverdiehtottg  nicht  eintritt 

Bb  dahin  ist  nur  die  Rede  vod  einem  einzeloea  Rohre  ge- 
wesen; e«  kommt  aber  sehr  oft  TOT,  dasi  mehre  Rohre  neben 
einander  durch  die  DadiflAdw  grfBkrt  werden  mOnea  und  es 
fragt  sieb,  in  welcher  Weise  dieeei  nm  iweekm&Tsigaten  geschieht. 
Werden  mehre  Rohre  su  einem  KOrper  vereinigt,  so  dass  die- 
selben nur  mittels  Zungeu  von  einander  getrennt  tiiüi ,  so  bilden  sie 
Im  Aeufseren  meistens  ein  Rechteck.  Trifft  dun  ein  Luttstroiu  setik- 
recht  auf  die  schmale  Seiu»,  so  theilt  Rieh  derselbe  iia<  h  dem  vDni 
Mitgothcilteu  in  2  si  ithchc  StrömunKcu  uud  eine  sulche,  welehe 
Ober  die  Oeffnunff  hinwpfr  ^eht  l  eine  i    iihw.irtB  jfehende  Richtung 

kann  auber  Bttnulit  lili  iieiii,  ln-^r  :-;  SirMur.;:;^'ra  erzeugen 
einen  Zug  in  dem  ersien  Kuhre,  ihr  s.Mtfiistr<>niiin!,'en  entfernen 
sich  mehr  und  mehr  von  dein  M;i  .iTkrirper  uud  der  Strom, 
welcher  über  die  Ueti'nungeo  hinweg  geht,  dehnt  sich  weiter  au», 
so  dass  alle  B,  bei  dem  '2.  Rohr  uigekommen,  schwacher  »ind  und 
nur  eitle  geringe  Wirkung  ausdlien  kennen.  Bei  dem  dritten  uud 
den  tolgenden  wird  diese  immer  geringer,  iiei  dem  letiten  ist 
sie  meistens  ebenso  groCs  oder  etwas  gr^ifser  wie  beim  vor- 
dem Körper  erzeugte  luftverdüoste  Raum 
scheint  gflostig  tiiuawirken.  Zur  Fest- 


m.mm  w 


Stellung  des  Gesagte«  wwdaa  4  Bohn 
(wie  Fig.  !)  seigi)  ugMHdiMt  Md  dw 
dM  YlHInlatTTt  • 


Zug  =  62,  in  dem  nweitM  SS  M, 
in  dam  dritten  19,  in  dem  flerim 
=  13.  Worden  die  Rohre  imten  ge- 
schlossen, so  ergab  sich  f&r  das  zweite 
•iiw  Sllrin  Tom  ae^  iBr  da»  dritte  11, 
dar  BMtB  MiitaMfet  mt  dblhm» 


wena 


Seite  gerichtet,  so  erhielt  man  in  derselben  Reiheafolge  78,  67, 
64j  81  und  bei  diagonaler  Stellung  74,  63,  66,  81.  In  den 
beiden  letzten  Fällen  hatte  das  Schliefaen  der  flbrigen  Rohre 
keinen  wesentlichen  Kinduss. 

Im  Falle,  dass  der  Wind  atif  die  schmale  Seite  eiowirkt,  er- 
hSlt  man  also  für  die  entfernter  liegenden  Rohre  einen  bedeutend 
geringeren  Effekt,  als  für  das  erste.  WUl  man  danaelben  für 
alle  Rohre  gleich  haben,  so  lässt  sich  das  dtdOliA  amlAwi, 
dass  mar.  die  Uohro  zu  einem  vereinigt. 

liei  der  .\iiordniing  nach  V\g.  Ii»  ergiebt  sich  f(lr  das  erste 
Rohr  17,  ffkr  das  zweite  17,  tat  das  dritte  17,  für  das  rierte  IS, 

Wird  dagegeo  eins  der- 
selben geschlossen,  so  erfalUt 
man  in  derselben  Reihen- 
folge 2-'?,  2>*,  27,  2^^,  »'erden 
2  i;-'^'-hl(>SHeij4  1, 
und  werden  3  geächios&eu 
751,  82,  76,  79.  Weiter 
wurden  8  Rohre  in  der 
Fig.  11  angegebenen  Weise 
zusammen  geseilt  Hierbei 
ergab  sieb,  wemi  >  Bahn 
o&n  blieben,  ftrdaaaiila 
46|  «Ir  daa  nrato  tt.  Ilr 
daadriltodSI,  bddamTav 


fi9, 60, 62,  beiVersdiliBlkaD 
foa  9  Rohren  fttr  all«  drei  aber  100. 
Bemerkt  lei  Uarfaa^  dtia  der  Verschlum 
Fi»  10.         der  Rohre  kein  Infldklilar  «ab  aondaia  daa» 
die  Z«rischenrlmna  annlhemd  so  grofs  «mn  ala  na  derDaiipe 
des  Auftriebmesiers  mit  der  Trommel. 

Aus  den  letzten  beiden  Fällen  lässt  sich  konstatiren,  dass 
bei  der  ZasammenfOhrung  der  Rohre  die  Einwirkung  auf  das 
eine  SO  grofs  ist  wie  auf  das  andere,  imd  dass  dieselbe  sirJi 
empfiehlt,  wenn  man  für  alle  Fälle  eine  gleiche  Wirkung  tOr 
alle  linhri:  haben  will.  r)pr  Unterschied,  welcher  «ich  etwa  darans 
ergiebt,  da^ss  eiu  Rohr  länger  ist  &U  das  andere,  Insst  sii'h  leicht 
an  der  Mnndiinit  reguliren. 

Aus  dem  Ohi^eu  hV;^^t  M  b  zwar  nicht  mit  Bestimmtheit 
Bchlielüen,  dass,  wenn  eine  t'^olVere  Anzahl  von  Rohren  itu  einem 
von'ini>;l  uud  mit  einem  entsprechenden  Aufsatz  versehen  werde, 
die  Wirkung  dann  für  jedes  Holir  so  grofs  ist  als  wie  auf  ein 
einrelues ;  e.s  wilrde  hieb  dieses  atirh  nur  nachweisen  lassen,  wenn 
eben  so  viele  .\iiftriehmcs3er  zur  .\n*eijduug  kllmen,  als  Kohrs 
vorhanden  sind.  Doch  lässt  sich  SMnehmen,  da,»i,  weil  die  Luft- 
TerdQnnung  dieselbe  ist,  die  Wirkung  eine  nahezu  gleiche  sein 
wird,  voraus  gesetzt,  dass  der  Widerstand  in  den  einzelneo  Robren 
nahem  gleich  iiL  Nimmt  man  zunichM  ein  Rohr  an  und  theUt 
diea  naädMr  durch  Scheidewinde  in  raehra  Theile,  aojit  katai 
Oiund 


Falle  da 
Mu  lm  BatnAk 


Rohr 

Widei 

die  (ÜHrigen. 
Marbarg; 


I  aman  «nat 
daaadaith«ft 

etv»«tndlatidtnoaafarkin  ndvcit  laL  tinmulatm 
raiaädnaial,  diw  afaw  frttan  Ibiiga  Lnft  abSlat  ala 

Braaiiif, 


MittheiVungcn  aus  Vartinen. 


AnÄltekton-  und  InRcnletir  -  Verein  zu  Hannover. 
Woehawertiainiiiliin^'  am  S-*.  Miir/.  l^^S.  Vorsitzender  Ilr.  Garbe. 

Hr.  Reg.-linimjeister  I^ehmbeck  berichtet  an  der  Hand  von 
Zeicfauuugeu  uud  Modellen  über: 

Beschläge  fnr  \V indfangthOreo  und  für  Fenster  in 
(iefängnisszellen. 
I»ie  alleren  Wiudt'unge  befanden  sich  ausachliefslich  inner- 
h.ilb  der  Kingünge  zu  (iebaudi  u  dicht  vor  diesen,  und  erforder- 
ten ilaher,  mit  <ieu  llauptthllreu  nur  nach  einer  Richtung  auf- 
Sfhl.igend,  r.el.i'i!  den  iv'wnhnlirhen  'I'hllrbeschl.'it.'iMi  mir  eine  eiu- 
seitif;  wirkende,  daher  euifacbe  Vorrichtung  zum  /iiwerfen.  I'a 
gegenwärtig  Abscblusstharen  in  allen  Theilen  giidnerer  Gebäude 
namentlich  in  Jen  Korridoren  zur  Trennung  der  geheizten  von 
ungeheiztcD  Rlttimen  und  cur  Verhinderung  vou  Zug  erfordert 
«erden,  welche,  wenn  nur  nach  einer  Seite  beweglich,  dea  Vai^ 
kAr  m  aahr  enchwwran  würden,  faatabaa  aieh  die  BaieMla» 
daNfe  Üe  Fordenuw  der  Oefinmg  aath  bridaa  8ailM  aad  aar 
aaUMühlÜiaa  RinsteTinng  der  Floiiet  in  die  ScUaaataM  n.  zw. 
ohae  Aaairdaang  eines  AaacUagea  —  recht  konplkirt;  dieae 
Anforderungen  haben  die  BesebUgo  fOr  Pendel-  oder 
DnrchschlagsthOren  enlslehen  lassen,  an  welche  die  iuich> 
folgenden  in  ihrer  Qesammthcit  bislang  noch  nicht  erfOllteo  An- 
forderungen geeteih  werden  müssen.  1)  Der  gcAlTnete  FlQgel 
aoU  sanft  aber  mit  möglicbst  wenigen  Pendelschwingungen  in  die 
Ruhelage  lurOck  gehen.  —  2)  Der  Widerstand  beim  Oeffoen  soll 
gering  und  thanlichst  konstant  «ein.  3)  Die  Bewegung  soll  ohne 
UerAiisch  erfolgen.  4)  Der  Bewcf^ungs-Mechauismus  darf  aiifser 
der  Schliisslage  keinen  lodten  Punkt  balien.  ."i)  Damit  die  Finget 
turht  getreu  einander  oder  gegen  den  festen  Rühmen  schlagen, 
darf  keine  Itewe^ng  des  FlQ^ls  in  seiner  FUiche  mOgUch  sein. 


liegen,  und  behufs  Ri^inigting,  Schmieren,  Kevigion  imd  Reparatur 
leicht  tuginglich  sein. 

In  der  nachfolgenden  Betrurhtunt^  sidl  unterschiedi  n  werden 
zwischen  Beschlagen  mit  besmi  i.M  rT  \  orru  iitiuii;  zum  /iiweri^n, 
und  s(dchen,  welche  das  (Jewicht  der  Thür  iiir  die.'ien  Zweck 
ausmiizeu. 

.\.  lie,schlflge  mit  Vorrichtung  zum  Zriwerfen.  Dicee 
ergi  beti  durrh«'eg  horizontale  Bewegung  der  FlQgel  und  zerfsllsB 
in  Hesehliige  mit  (iewichien  und  solche  mit  Federn. 

-M  s  Ii  e  w  ich  ts  k  n  US  t  ru  k  ti  on  führt  der  Vortragende  /iiri  -;! 
den  itltesteii  l!e.schl;ig  mit  gcwohulicheiu  Pfannen-  uud  Za|iteu- 
bande  vor,  hei  weli  hem  eiu  vertikal  im  Kutter  bewegliches  (rC- 
wicbt  mit  einer  Ober  eine  Holle  auf  der  Wendesäule  geführten 
Darmsaite  am  oberaa  Sada  der  Schlags&ule  befestigt  ist;  beim 
Oeffoen  legt  lieh  dia  Daimsaite  in  eine  ober  der  Schligsaiile  im 
lA)shoUe  heiWlIlH  Balle  imd  bewirkt  nach  Anhebnng  dea  Oa- 
wichts,  tat  dar  wahaa  dea  Oaffluingsbogeus  ziehend,  den  SeUnn 
derThlr.  Bla  aafdie  fcaiiaPwiardar  fraiBeh  lakht  aa  aiaalaaa- 
dea  Danaiaiia  aad  daa  OafiaKk  darBoilaa  baimOeOuB  «rfUh 
dieser  Beaehlag  alle  Bedingangen. 

Fast  alle  andern  GewiehtahemtruMaaee  erstreben  den 
Schluss  durch  ein  an  einem  Winkelhebel  im  Fntter  hibigendea 
Gewicht,  welches  an  einen  Hebelarm  etwa  gleich  der  halben 
Rahmenstärke  in  verschiedenartigster  Weise  angreift.  Aus  dieser 
Kategorie  wird  der  Beschlag  ans  den  Postbaiiten  zu  ßrauaschweig 
Torgefahrt,  welcher  oben  ein  Zapfenbaad  uud  50 aber  dem 
Boden  ein  Doppelschamierhand  mit  2  abwechselnd  funktiouircu- 
den  Drehachsen  aufserhalb  der  Rahmenstärke  besitzt  Durch  die 
Platten  des  .S<  hai-nierbaodes  geht  eiue  luincD  im  Rahmen  bete- 
atigte  Gliederkette,  denn  anderes  Ende  am  oberen  Anne  des 


Dia 


lUagal  dieses  gleii^l^  , 

TDigitized  Dy  doogl 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


relktir  gaien  BeKhia^  liegen  in  der  tUricen  Abnutzung  dei  in 
einer  Kegeliläche  bewegten  obem  Zapfens  und  in  der  Nacbgie- 
b^gkeit  des  ScharaierbandeB,  welche  ein  Anschleifen  der  Flügel 
1»  der  SchluBslage  gestattet 

Die  Kederbeschlägc  TprwendPTi  entweder  zu  pirdn 
nahe  KP.Hch!nsg<»neii  Kreise  pebugi'ue  C-Feilüm  oderSjiii.vl"'  '  i 
!)ie  Kudrü  der  erstrrcu  «TfiffQ  ifcit^ü  2  die  Ach^e  de?»  i-laimen- 
haiides  uiiiusseiide  Klauen,  welrhe  durch  eiiuTi  seiüichcu  Aossts 
der  Achse  mit  tiiiir  Kollu  beim  üeffueu  aoeiaander  gedrückt 
werden.  Die  Feder  liegt  in  einem  im  Fufsboden  TCrscokten 
Me«siu«käüU>n.  Obeu  biwegt  sidi  die  ThOr  in  eiaem  gewAbn- 
liiAen  /apfcnbande. 

FMe  Spiralfeder  -  Binder  beätzen  eine  vielfach  ffcwuudene 
Spiraltcder,  deren  unteres  Knde  mit  dem  einer  durch  sie  hin- 
durch guät«cktuu  Ach^e  t'eist  vtirUanden  ist  Der  Apjuirat  wird 
von  oben  her  in  den  TbOrrahmen  eingesteckt  Das  obere  Ende 
der  Achse  und  der  Feder  tragen  zwei  parallele  Anne,  von  denen 
sich  beim  Ücffnen  stets  der  eine  gegen  einen  Uummtbuffer  am 
Losbohce  d«r  andere  gegen  eittea  fiOcUialter  an  _oben>  Thdr- 
lifL  JDto  F«dar  «M  all»  «Mteam  ' 


to  die  Bakelage  den  Schluaa.  Die  TUtr  Iluft  1a  Pfiuwn-  und 
Za|ilbiilwitd. 

ADe  FederbeachlAge  sind  leicht  anzubringen  und  zu  revi- 
diren,  sie  gehen  gerftüschlo«;  die  festen  Zapfen-  und  Pfannen- 
bänder  TerUndOB  dat  AakkMba  der  FlOoel.  Aber  da  andi  die 
beste  Feder  nll  dar  Zeit  arialuBt,  ae  «Mno  li»  aaf  dte  Dauer 

nicht  sicher.  — 

B.  Die  Beschläge,  welche  das  Gewicht  der  Thflr  zum 
Zuwerfen  benutzen  und  deshalb  unter  Umsittnden  künstliche 
Beschwerung  mlangen,  haben  der  Regel  nach  oben  ein  Zapfeu- 
band,  unten  dajregen  eine  doppelte  Drehachse  m  Im^pia  Seiten 
des  Rahmens,  welche  die  Thür  in  der  Kühela^e  tixircn,  und 
durfh  SrbrSfrsteiliiüs  beim  Oefrucu  die  Thdr  «obeben  soll.  Das 
(iewTcht  der  Thiir  wird  nahe  der  KiiheUgs  nicht  selten  durch 
Iti<lleii  Jiu  unicreu  HahiDcu  aiil'geuommen ;  auch  ffndot  sieh  hier 
hantig  ein  in  kreisförmiger  Nuth  im  Hoden  Kehender  Filhruiigs- 
»ült  Uiurber  gehurt  der  FiseDn4-'srhe  Bvüflilug,  wtJrher  unten 
Statt  der  Zapfen  auf  dem  Hodeu  ein  die  lliOr  tragendes  Doppel- 
Scharoierhand  in  einif^r  Holte  ajibrinirt-  Abgesehen  davon,  dass 
diese  anfänglich  in  Guäseiscn  konstruirtcn  Itiuider  sehr  Ii  .tu  Kg 
sprangen,  haben  sie  den  Naehthed  starker  .Abnutzung  des  nlieru 
im  Keffeiaiftutel  bewefftcu  Zapfens,  und  axialer  bewc>;liehkeit  der 
F'ldgcl  iu  Folg«  Nad]geb«ii3  der  ScharnierbÄnder.  Das  Einschla- 
gen der  aasgehobenen  Achsen  in  die  Pfannen  bete 
aeugt  auberaem  xiemUch  heftige  dampfe  SchlAg«' 
Oer  Tortniaada  aleli»  d«a  S^uas,  dab 

r  Bewegung  in 

'  ▼araeUusSTOrrichtung  Torzu- 
ADJbrdenmgen  genügender  Be- 
Wääut  maA  tiM  konstmirt  sei.  — 

Die  Beaehlige  der  sich  um  eine  horizontale  Achse  an  ihrer 
ünterkantc  Sfitaenden  obem  Hftlften  der  Fenster  der  GefiinR- 
uisszullen  machen  einige  Schwierigkeit  durch  die  in  der  Mitte  des 
obem  Rahmens  anzubringende  YersdilussTorrichtung,  welche  dem 
GaihDgenen  nur  mittels  einer  dttniten  Holzstange  zugänglich,  leicht 
anszuläsen  sein  und  Ton  selbüt  einfallen  soll.  Dnter  den  &mec- 
Btellten  Verschlossen  findet  sich  zuerst  ein,  besondere  (ieschtck- 
Ucbkeit  in  der  Handhabung  bedingender,  kurzer  Espagnolette- Ver- 
schluss. lieziiKlicb  des  Patent- Verschlnsses  von  Marmky,  welcher 
durch  Ktule^uu^  eines  Dnickbebcls  selbst  bei  etwas  geworfenem 
Kähmen  dichten  Schluss  anstrebt,  wird  getadelt,  diuvs  der  Gefan- 
gene behufs  riehtifjer  BcweRuiiK  des  Drtifkhfbels  beim  Oeffnen 
au  der  .Stange  drücken,  beim  Sehliel'sen  dagegen  ziehen  muss. 
Diese  der  (iewohnheit  imd  dem  Augutuchein  widersprechende  üu- 
wegiingsart  erschwert  die  Handhabung  erheblich. 

Her  iii  Herford  verwendete  Verscldussi  mit  keilf(>nniR  abge- 
sehr.  i;i  :i,ik.  N  im  Hlendrahmen  und  ScbDepi>er  mit  Feder  im 
Fliigi  li  uhmeu  funktjuuürt  uinAicher,  giebt  aht:r  in  Folgo  der  Ik:)- 
buui;  des  Schneppers  an  dem  Baken  unter  dem  Drucke  der 
iitaag«  beim  Schlieisen  starke  Abnutzung.  In  Wehlheiden  bei 
Cassel  ist  dieser  Mangel  durch  EiuschaltnBg  eines  Winkelhebels 
iwiicheB  Druckstange  nad  Schnepper  «eraiiedeo;  doch  wird  der 
'  '    '  thMiar. 

Dir  ▼ockaciad*  kat  bei  te  ta  AnalUiraBg  banifluaii  Br- 

in  Hannover  eine*  doppelami- 

rBebä  an  FenHetrabmeB  verwendet,  welcher  aa  eiaen  Ende 
"DnäMVttß,  am  andern  einen  Hakra  mit  Keilflftche 
trtgl;  iBÖer  greift  m  einen  Haken  des  Kiendrahmens  mit 
aainiea  geaetzter  Keilflache.  Der  Verschluss  erfolgt  hier  ohne 
Feawdiuä  das  Uebergewicht  des  I  »oppelheheh  und  den  Druck  der 
Slaqgei  welche  beim  Oe&en  und  SchlieCien  in  naturgemafser 
Weiae  bemgt  wird.  Dichten  Schluss  bei  verworfenem  Rahmen 
ermöglicht  von  den  vorgeftlhrten  freilich  nur  der  Tersihluss  von 
Harasky.  — 

An  der  acgehliefaendcn  Diskussion  l>etheiligen  sich  die 
Herren  Fischer,  I.ehmbeck  und  ßarkbauseu.  In  derKell>en 
wird  hervor  gehoben,  dass  die  Uewichte  ao  d«n  Pendeltburen  der 
ersten  Kategk>rie  wegen  dt»  kurzen  Angriffshebels  meist  sehr 
schwer  bein  müssen  (bei  uuinchen  Konstruktionen  50 und  mehr) 
und  deshalb  die  bewegten  Tbeile  schnell  abnutzen.  Sie  bieten 
aber  den  grolSieii  Vortoeil,  daaa  die  anwerfende  Kraft  während 


in  die  8chltis«1a*?e  daher  Tcrgleichsweise  stcher  ist  Die  Feder- 
beschlAge  und  die  die  Thtlr  schrAg  stellenden  mit  doppelter  Dreh- 
achae  leisten  d.kgegen  in  der  liuhelaga  keinen  'Widerstand,  da- 
gegen  um  so  grörbertu,  je  weiter  die  OetTnung  vorschreitet ;  die 
TliÖr«!  scWa^eD  daher  mit  grofser  Gewalt  zu  und  sind  trotzdem 
durch  jeden  Luftzug  aus  der  Schlusslage  zubringen.  Die  Federn 
können  auch  ein  vielfaches  Pendela  vor  Kneichung  der  Ruhe- 
lage 


AroUtektflB-  tt.  Ingenieur-Verelii  für 
West&len;  Versaaimluug  am  7.  April  1888. 

Hr.  C.  Coerper,  techn.  Dir.  der  CieseUschafi  fdr  elektr. 
Licht  u.  Telegrapheoban  B.  Bergbauseo  &  Cie.  in  Köln  spridit: 
Aber  elaktriaehes  I.icht  und  elektriiaba  Kraft- 
übertragung. 

Der  eldttrische  Strom  ist  eine  Form  der  Energie  in  Bewe- 
giiDi?.  Derselbe  tntt  au  zwei  räimüch  entfernten  Punkten  nicht 
mit  gleicher  Stärke  auf;  die  Ursache  dieser  SchwAchung  nennt 
man  NViderstaod.  FJer  Wideintand  der  verschiedenen  Materien 
ist  aufv,eri)rdeutlich  variabel.  Einen  enorm  hoben  Widerstand  be- 
eitzeu  Luft,  Olas,  PorKell»),  Giunaii,  Seide,  eioeu  niedrigeo 
^Videl'StHnd  die  Metalle;  erstere  BflBOt  BB«  daher  IsolateMO, 
letzuire  Leiter  der  Klektl'izittU. 

Als  Kinheit  des  Widerstandes  gilt  in  der  Klektrotechnik 
das  Ohm,  weli  hes  im  .ihsoluten  Maafssystem  mit  10,9  Centiinetor- 
Gramm  -  Sek \i  Ii  liuirt  wurde  Mit  elektromotorischer 
Kraft  b^teichnet  mau  diu  Fiüügkeit  eine»  Elektriz&ts- Erzeugers, ein 
gewisses  Quantum  ElekuiziUt  von  beetüamler  QiaffitWewa^aB' 


nuug  au  erzeugen. 


Das  mcchaniscbe  Ae^niTalcat  fir  Harn 
mot^riache  Kraft,  oder  das  Veit,  ii»  aleieh  10^  Geatiawiar- 
(iramm-Seknude.  —  Omrcfaflielbt  die  Eiaibat  der  eitktraBirt.  Kraft 
die  WidaretaBdiriBbek ia daer Seiaadab ta belftt diee  1  Ampbre. 
1  Aiuptea  ai  B  10  Oeadamer^Inaiai-Sekundeu. 

IIH  HflÜl  dleaer  llaabeinheiten  lassen  sich  alle  Verhältnisse 
der  BldnriaitUe-Eraeuger,  der  Leitungen  und  Lampen  genau 
bestimmen  und  berechnen.   Die  Umrecbuung  in  Maafse  fttr  die 

.  j,    w,      .    r.,.,       Ampfer«  X  Volt 
Praxis  erfolgt  nach  der  Forowl:  Pfdkr.  ~ — 

alao  eiae  Edieoo-Lampe  tob  tfi 


Hat 


7SB 

a»  ToHi  «ad  OflQ 

Anpteaa  itfttUg,  so  ei^U  liah  der  Kraftbedaif  aa  ^"^jj^ 

=-  n,r)8  Pfdkr.,  womit  fest  gestellt  ist,  dass  eine  Ediieo-Uiaqia 
von  16  NK  I>encbikraft  eine  Energie  von       Pfdkr.  alMaiUrt. 

Bei  elektr.  Anlagen  absorbirt  indeWMUlwtallaiB  die  "i^m, 
aeadern  each  die  Leitung  und  die  DnaM-UaBehtaa  Bmrgia.  Uai 
diaWidaiaMBdedBrLeitai«eB  aa  flWirialaa,  «aibiBdiaairi^ 
lartaOatean  akit  «anifnr  ab  10  Fmb.  der  Btroneltihe.  Ei 
koaimt  logBr  tot,  da«  enome  Yerloate  durch  den  L«itung«wide|b 
stand  veruiMidit  werden;  ao  mothete  ein  der  Sache  nnkuudigar 
Agent  einem  Strom  von  40  Amperes  m,  einen  Kupferdraht  von 
3  niB  Darchmesaer  zu  )>a£Bireu.  Hierdurch  werden  per  Kilometer 
ganze  5  Pfdkr.  an  Energie  absorbirt  and  es  entsteht  eine  Tempe- 
ratur-Urböhung  des  Drahtes  von  49*  C. 

Audi  die  Dvnamo-Maachiiwn  ahsorbiren  Energie,  vralche  sich 
innerhalb  derselben  in  Wirme  umsetzt  Je  geringer  dieser 
Energie- Verlast  in  der  Mascbino  Lst,  desto  höher  ist  das  Güte- 
Verhlltuiss  der  Maschine.  Dieses  Gnteverhtütniss  U.sai  sich  el«n- 
falls  genau  messen  und  berechnen;  es  werden  gegen» ;irtiff 
Maschinen  mit  einem  Gateverholtniss  bis  m  'X>  ]'u,z.  gebaut. 

Der  Enerfie- Verlust  in  Masehine  und  Leitung  hi  ebenfallä 
in  Rerluiung  zu  ziehen,  wenn  von  der  nutzbaren  Energie  iu  der 
Lampe  die  Kede  ist  Wenn  daher  auch  eine  Kdi«oa -  Lami« 
ii  10  NK  .selli.st  nur  ";i.,„  Pfdkr.  abwirbirl,  so  ist  doch  das  Oe- 
»amjiitverbaltniss  der  j^nlagc  noch  in  Abzug  zu  bringen.  Unter 
Berflcksichtjgung  desselben  ergiebt  sich,  da^is  bei  soliden  .•Vd1ii<{|'U 
B  Ijiampen  i  IG  NK  oder  Iti  Lamp«n  ä  .S  NK  U!«|u«ui  durdi 

1  l'fdkr.  gespeist  »erden  können,  d.  h.  aLsii  ca.  130  Kerzen- 
8t&rken  yiQ  l'fdkr.  Luier  gooiz  bcbonJeis  crunstigen  Verbiltniaiea 
lassen  sich  zwar  300  NK  pro  Pfdkr.  il  l  eii.  FOr  diePnoia 
dQrfie  indessen  die  niedrigere  Bcrccliuuag  zutreffend  seio. 

Im  Bogenllcht  ist  die  ntiubare  Energie  eine  aehr  iW  frOlheia. 
£»  laseen  lidi  daaiit  uro  Pfdkr.  1460  NK  eiaaageD;  bi  der  Pnada 
dadl»  dM  Maidmna  bai  8-MO  NK  Um. 

Dia  Bchaivnuiff,  im  dat  ehMr.  Ucht  idt  veiter  gduoder 
llMatuf  fanmcr  thearar  aaidii^  antamteht  aiebt  den  Verhältnissen 
der  Praxia.  Wenn  vrir  den  8(roa  oner  Dynamo-Maschine  immer 
weiter  theileii.  so  nimmt  zwar  die  GesammtlichtstArke  ab:  Viao 
Maschine,  welche  1  Licht  t  2300  NK  si>eist,  giebt  nur  2  Lichter 
k  1000  oder  4  Lichter  k  460  Kerzen  her,  so  daas  die  Theilungen 
von  2  und  4  gegenOber  dem  Einzellicbt  s<ch  verhalten  wie 
2300:2000:  IflOO.  Pagsgen  int  eine  grofse  Anlage  im  netrlc!> 
viel  billiger  als  eine  kleine;  es  kosten  z.  B,:  1  Lidit  A  KHK.i  NK 
per  Stunde  40  Pf,  2  Lichter  71  Pf,  S  Lichter  mPt.,  4  Lichter 
1,10  Hark.  In  Wirklichkeit  findet  also  mit  der  gru&eren  LaMpen- 
zahl  eine  sehr  wesentliche  Kostenerspamiss  statt 

Dass  das  elektr.  Licht  fiir  alle  di^flnigen,  welche  nicht  eigene 
Oasfftbriken  besitzen,  eine  grolge  Kostenerspamt.'w  gegwifiber  detn 
Gas  ermöglicht,  wird  an  einer  Aiuiahl  von  lieispielen  bewiesen. 
In  Köln  und  l'tBgegentl  kosten  z.  B.  lü  NK  per  ätunde:  Ih-i  Gm 

2  »Vi..),  M  (iluhlicht  2".,:..,  bei  Bogenlicht  nur  »  H  ,,.  Pf. 
In  Strafsburg:  Gas  2'»/tw,  OlOblicht  2'Vi«.,  Bogenlicht  ca.  1  Pf. 

~    '  n.  i.  «.  Dar  ahaaomiKba  TartbA  iat  alao  unter 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


28.  April  1883 


■Den  UnuUoden  «af  Settent  dei  elektr.  Lklttt.  Duu  konuneo 
noch  die  grobeD  anderveitigco  VonOx«:  Explonona-  und  Feuer^ 
•idierbeit,  angeoebme  Färb«,  keine  Temp^ftturerhöfauog,  keine 
Loftferdertmiu  Mc.  — 

Der  Bau  der  nrnatno- Maschinen  ha»  in  leUter  Zeit  grofse 
ForUcLritlc  Rt'iuacht.  Die  ^L-wölmlichc  Dyuuno-MaachiM  hat 
deo  K«ciiüi«(l ,  dM«  ilire  Leiatusgi«!  im  amgekehrten  VerbAltuiH 
zu  der  jewefliften  iDtaapnichnAfame  ■leben,  v.  -  i  <i:i  Arbeit  im 
innteren  Stromkreise  erhöht,  so  nimmt  die  ThitiHlieit  der  Maschine 
•b,  und  umgekehrt.  I  m  ilu^h-  1  (»plsiiinclp  zu  hesBitifen,  werden 
jetzt  Apparate  für  bostimtnte  /weckti  getuuit,  welche  lieh  aar 
KewObulicbt  Q  r)jnA]iio  -  Maschine  Tcrhalten  wie  eine  HodMnidt 
Priiiaionii- Masch  lue  zu  utitär  Medcrdruck-Maschine. 

Die  Haupt-ErfordenÜMe  üD  i  ;-ir'  L''iir>'  Miisrhim-     il  'iilgcn.,!,' : 

1)  Sitä  «oll  ihren  Krt^lieJj;  tui/atiuatig  uuJ  Ini  gicich 
biflibeoder  Tooremahl  ref^ulireu^ 

2)  Sie  toU  ein»  konstant«  K  lenuntnwipttng  halten,  luich  wenn 
dte  Tomrensahl  durch  VBntfkaMfn  «ang  am  Uotm  um  fid* 
Pntaote  adiwaiikt; 

8)  8w  mO      wrft  fAfliMe 


naum,  beseitigt  werden  kfloneo. 
Ha  Krutabertra^ung  sind  Lcitungsllnj 


im  Laban 


and 


FOrdb 

«Urke  von  grObter  Bedeutung.   Bd  75 
jetzt  ca.  32  9$  nutzbar  gemacht  «ofto;  bal  hutien 
niien  sich  öO  bis  80  9$ 


Ajohltaktan  - Yaraln  m.  ] 
188S.  Vonteaote- Hr.  Hobrecht; 

5  G4»U' 

All  Kinciü'.er-n  lie^reo  mehre  vou  lieoi  rOmiscben  Architektefl- 
und  Infceuieur- Vereine  und  vun  iirn.  Härtels  ^hersandte  Dmck- 
■Chriften  vor. 

Der  Hr.  Vorsitzende  Tpriiest  «in  SchneiWn  der  liedaktion  des 
, Wochenblattes  für  Architt  k(L-ii  umi  Iiipi'uieure',  welrheii  sirh  in 
bestimmter  Weä»e  f!»!feü  die  liekaimte,  in  der  Sitzung  vom 
Ii).  Mftn  er.  rXii.  '2h  u.  m.i  al)Kfgt-lH-iU'  „Krkhining"  des  Hrn. 
V.  TiedemaDu  verwahrt  und  das  ?oa  dem  Letztensu  belichte 
Verfahren  h<'daiiert  Derselbe  nimmt  in  Folge  deasen  Veran- 
lajutiiig,  seinen  Standpunkt  zur  Sache  nochmals  eingehend  zu 
eritoteru  und  im  volleti  Umf.inge  aufrecht  zu  erhalteo  und  waj-nt 
insbesondere  die  jilugereu  Mii^lieder,  sich  uicht  zu  übvrtriubeu 
scharfen  Benrtbeiluogen  der  von  der  Staatsregierung  ausgebenden 
Jdaabregela  hinreiAea  su  lassen.  Ilr.  Blankenstein  will  den 


ndan  Fni^  niüit  slhar  hartbmif 
aai«  Emawtaa  Ibw  4to 


(  Ah  «na 


heit  ans  und  macht  Hm.  v.  Tiedemann  fOr  die 
gebenden  Konge^juemum  verantwortlich,  zumal  In 
Presse  bereits  Mittbeilungen  über  den  von  letzterem  veraolantaa 
Zwischenfall  veröffentlicht  worden  seien,  welche  mit  deo  thal- 

sächlichen  Vorgitegen  keineswegs  Oberein  gtimmteo  und  Aber  die 
Stellung  des  Vereiu»  zu  der  „Krldärimg"  eine  durchaus  unzu. 
tretfeude  V«»8teUung  erwecken  müsstca.  (ieradc  in  dem  gefjra- 
wArtigen  Momeote  encheine  en  aiirserdem  aus  nahe  liegenden 
Urtluden  sehr  unvorsichtig,  die  Kach^iresse  xu  diakretircn.  Ks 
sei  wohl  zu  entschuldigen,  wenn  leutert*  in  dem  berechtiii;tea 
Eifer  offenkundige  MllksUnde  in  der  Baubeamten  •  Hierarchie  zu 
beklmpfen  sich  zu  scharfen  Auitdnirken  hinreifsen  lasse,  um  so 
mehr,  als  dieser  Kampf  io  dem  vorliegenden  Fall«  von  jliugeren 
l'  ii  '  ^'i  Bossen  geführt  werde,  da  die  alteren  sich  leider  nicht 
ilmu  herj^ben.  Der  Hr.  Redner  schlieft  achliefulic  h  die  Annahme 
einer  von  ihm  verlesenen  Kesolutioa  vor.  welche  den  Sachverhalt 
klar  steiiea  und  formell  sum  Ab&cbiuss  bnugea  soll.  Ur.  Hobrecht 
glaubt,  dass  es  einer  solchen  Besolutioa  wohl  kaum  noch  bedürfe 
nnd  u  der  Taram  diaaer  Anffsasnng  beipflichtet,  wird  der  von 
dm  MaMn  nuBMchalHUch  patahä 


Hr.  BMtela  baiMdil  da«  dia  in  der  SUxaag  v.  9.  d.  Mta. 
(Kr.  80  n.  BL)  bahnft  tvdalBliaMlIar  PanuiUrung  iet  Torsdiliie 
des  Hni.  8chlfer  itlr  die  WiaderiiafataUnng  des  Heidelberger 
Schlosses  gew&Ute  KommiiaiOB  fkn  Aef(|ahe  im  Sinne  das  damap 
ligeo  Vereins  Beschlüsse«  erledigt  und  die  betreffaadei  von  daa 
Hrn.  Vortragenden  vprlesene  Resolution  an  den  rafcrilranJea  nnd 
komfaiiraHlen  Verein  des  Verbandes  rtaaaandt  habe. 

Br.  0.  Meyer  bittet  Namens  der  Keaaiiaion  f&r  Publikar 
tionen  aus  dem  Gebiete  des  Ingenieurwesena,  daas  Mitglieder, 
welche  geneigt  seien,  die  Zusammenstellung  des  zur  Veröffent- 
lichung in  jiussicht  i^moHMnca  'taaiMM| 

sich  melden  machten, 

Hr.  Ha.iBel  hiUt  demoAchst  L-iuen  lAn(?ereii  aurecjendea  und 
mit  grofsem  Beifall  auf^nommenpn  Vortrag  tlher  die  vou  ihm 
mit  grobem  ErfolRH  vt-rAUjitalrcten  Aufffruhunjfeu  der  Wasser- 
leitnni;  von  Alatri  umi  von  Pompeji.  Die  Karbpre»»«  hat 
über  diesen  Gegenstand  bereils  wiederholte  Mitthailungen  ge- 
bracht und  eiu  aubführliches  Referat  dürfte  noch  bevor  Sttben. 
Wir  glauben  daher  auf  eine  speziellere  Wiedergabe  der  inter- 
essanten Krorteruugen,  welche  sich  auf  eine  FOlle  von  Einzidn- 
heilen  erstreckten,  verzichten  /u  können. 

Der  aoweüeuda  und  vou  dem  Ilm.  Vor&itzeadcn  KameflS  des 
Vereins  begrOAte  Senior  desselben,  Hr.  Wirkl.  Geh.  Rth.  Exa^ieni 
Dr.  Hagen,  bemerkt  bei  dieser  Gelegenheit,  daas  Mein  s{ 
Verdienst  des  Ura.  Prot  Momaan  aai| 
Wasserleitung  von  Alatri  hinfa«iaa«l  aa  1  . 

Ur.  HnOiiif  anaht  aäUaftU  anlar  nhinaiMHa  anf  «In 


Hr.  Hnllnif  anaht  arhiialhlhih  anlar  m 


Vfrmfschtcs. 

Banthätlgküit  Berljj  Die  lierliner  Strafsenb.iu-I'olizci 
hat  itii  1.  Quartal  des  lauf  .la!;  ;  h  J  I  J  i?rofsere  und  KMj  kleinere 
Um-  und  Neubauten  (i.  g.  t>48)  (jeuehinigt.  Von  denadbeu  ent- 
fielen 813  auf  das  rechte  und  395  auf  das  linke  Spreeufer, 
wihreod  die  bezgL  Zahlen  im  glekhen  Zeiträume  des  Vorjahres 
286  banr.  817  wann. 


▼m  dwp  nmtiwMlBOlhiilB  «n  Bürtar  «.w. 
1888/»  faitan  aidi  m  OdScfaflian  d« 
M  dar  atanühih  anfaanhiatan  ibgmaurRbiiinlMmen.  Die 

tOamOi»  Profnag,  weidie  löa  B.  Im  MlMnivlDit  dnd 

Ruhetagen  dazwischen)  abgehalten  worden  ist,  haben  62  Kan- 
didaten bestanden.  Nachdem  sAmmtliche  Klausur- Arbeiten  den 
Mitgliedern  der  Prafungs-Kommiuion  des  Blniaiich- Westfälischen 
BauDcwerken -Vereins,  Um.  Gerhardt  (ElbarfUdX  Mufsweiler 
(Köln)  und  Böhm  (Essen)  zur Beurtheilung  zugesandt  (md  darauf 
dem  Kgl.  Kommissar  Um.  Regier.-  nna  Schulraüi  Dreps  in 
Minden  xur  weiteren  Beurtheilunn;  unterbreitet  worden  waren,  ist 
cnch  den  Vorschriften  der  Prüfung^- Ordnung  fOr  die  preuüüschen 
ßaugewcrkschnlen  (v  fi.  R«»ptbr.  1882).  vom  4.  Mb  7,  April  die 
mOndJiche  Prüfung  abgiihadteu  worden.  Von  Bäminll.  52  Kandidaten 
haben  29  das  Prikdikat:  ^bestanden",  und  28  du  Pridikat:  ^t 
botandan«  crtaHan.  MAllincer. 

"^on  der  Bangewerkschtile  Eokemforde.  Die  diesjilhrige 
Abgangsprtlfung ,  welche  nach  der  Prflfun)»«ordnünK  fiir  jinrnfil. 
Baiigewerkachulen  v.  G.  Sept.  vou  der  kOuii;!,  rriifmjjjs- 

KommitsioB  abgehalten  wurde,  i.nt  ani  7.  A\m\  er.  beendet  w  ordeu. 
S.'imiiitliche  Ksaminauden  bestanden  die  Prüfunj»,  einer  derselben 
erhielt  das  Prädikat  .vorzüglich  bestanden'',  lö  bekamen  das 
Pfidihat  baataadan". 

Konkurrenzen. 
Ein  Prolaannaohreiben  des  Vereins  s^ur  Förderung  dea 
Kanatgewerbee  in  Braunscbwolg  fordert  zur  lOin.senduuir  stil- 
voUer  li^twarfe  zu  eisemea  Zimmerafen  auf,  fflr  welche  die  Eiam- 


hatte  Westphalia  bei  LOnen  an  der  Lippe  zwei  Preise  von  400 
und  'JiOO  .41  mit  der  Bedingung  aussetzt,  daas  die  primürtaa  Bt» 
Werber  die  für  die  Fabrikatioa  ^wa  erforderlicJien  Aeademagan 
nachtriglich  vomelmum.  Dia  Aiaftlhniuf;  der  Oefen  aoU  aas» 
schlieblich  in  Gusseisen  erfolgen  nnd  mit  ihnen  eine  Zimmer- 
Ventilation  verbanden  sein.  För  die  FurmeuRebuuR  wird  der  Stil 
der  Renussauce  und  die  Rflcksichl  darauf  ^efonlert,  dass  die 
Kntwürfe  dem  Gus»  keine  Schwierigkeiten  bereiten.  Die  Zeich- 
uun^'u,  eine  Vorder-  und  eine  isteiteuansicht,  ein  Längsschnitt 
und  ein  Gniudriss  über  dem  Rost,  im  Maafssiabe  von  1  :  4,  sind 
bis  zum  16.  Juni  an  den  SchrifUDhrer  des  Yereina,  Bankier 
"   ~        *    '  anonym 


Zur  Konknirenx  um  das  nordlsoho  Museum  In  Stook- 
holm.  Den  Hm.  Theilnehmera  au  diesem  hoch  intert^sanleo 
Wettwerben  theilen  wir  mit,  daas  einige  von  dem  Sekretär  des 
Museums,  Hm.  Dr.  A.  Haxelins,  uns  frwindlichit  Obersandle  Ver- 
oifentliciungen  Ober  die  dortiRvu  .Samm.lungen  (namentlich  («'rithe 
und  Trachtenbilder  cnibaltcud),  iu  unserem  Ilcdaktioas  -  Bureau 
wahrend  der  üblichen  (jeichiflsstundea,  10  —  1  u.  3  — 6  Uhr,  zur 
gefälligen  Eiiuicbt  offisn  Uegen.  Wir  g taubes,  dass  zum  Treflen 
der  richtigen  hx^HtHeoaemmmiug  dia  Kanniniaa  dar  betr.  Ab- 
bildungen von  Wardt  aabi  dürfte. 

Brief*  und  FrauekH-sten. 
Hrn.   Bmstr.   K.  W.   iu   Erfurt,   Arch.   0.   H.  in 
Dresden  u.  A.  zur  Nachricht,  dat>s  unser  Vorrath  an  Konkorrana» 
Programmen  etc.  ftlr  das  Nordische  Museum  in  Stockholm  «a^ 
griiten  ist.  In  etwa  8  Tagen  hoffen  wir  im  Besitz  einer  ,8.  An^ 

''^Hrn.^ln  Bt  Aalbar  d«n  in  dm  bezgl.  Ki^iial  nmaiaa 
Danüdian  Banhandbodtai  angaMhitan  Wailmi,  dam  Tttel  wir 
luar  Bnmllglidk  alin  abdivdnn  htaaea.  ial  nb  cfai  mittlerweile 
erschienenes  WaA  an  nennen:  v.  Tiedemann:  Das  landwirtb- 
schafiliche  Dnnnaaan.  Handbuch  cum  Entwerfen,  Konatnüten, 
Veranschlagen  ondAnafllhran  landwiithacbaftlicber  flabiaaia.  Wit 
600  Belssoto  Balle  n.  &  1888;  Lnd*. 


I  i«e  Ivaat  Toeahe  la 
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Ukalt:  Saatr  KfUt  Rfi-aHrofcil  ron  W.  o.  F.  Lönhol  k  in  Frintfurt  «.  M.  — 
Milt  litl  1  LI  HC*  n  I' f  ■:  1  II  i:n:  ArrtllUillUn-  il.  Io«i»ftl<'ur-\>r»-tii  H;uiilpurf. 

—  AichiUkUn-Verfla  xu  ücriiiu  —  Vcrmliehtai:  Uabcrittt  KöJacr  IHaiit«nr«U*- 


luiit.  —  NocMdkIi  H.  ri  ltunK  von  K*kn«rMl.  —  Zur  MlltlMlIllBC  atMT  M. 
MCillcni  l  ateiitlrliD  scyen.  VcnlllillMI  Ulhl  —  V*raMI«l-Vaakrl*MM>  — 
Brief-  aad  Fr>c*li**>*B- 


Neuer  FU- 


W.  u.  F.  Lttnholdt  in  Frankfurt  a.  M. 


|ttx^H^^  1,  oacbstebend 

H  Oh  «  ^'•'^-^<^  «wthntUa 
Ii        I  If'hoen  lidi  io 

mpS&ui'  kaiiiit  gswordeBcn 
inden  In  den  >Iiiuelh<>it(>n  und  im  AMibeni  Mweit  «bgelndert 
and  verb«atert  worden,  dass  siebeiaalw  ab  Origiiial-8cliApfan|eD 
«ndwinea.  losbp'^niHlcre  ciU  leUtcre«  mit  Besog  auf  die  tnuere 
Bwhw'nnng  der  Uoiun ,  i*t'lche  von  der  ameriluuüachen  so  weit 
Tenchiedeo  ilt  und  fjoidiaeitig  diow  w  wtü  hiolar  ■ich  nriUsk 
Iftaat,  duB  kum  oMh  AMkag»  iwiMhen  Oaflim  ml  BmUk« 
beateben. 

Die  beifteMiizten  Fitriiruu  1—5  aiellea  einen  mit  Mantel  ver- 
»ehenen  Fnii-Hepilirnfri)  dar,  an  welchem  alt  Besonderheiten 
zunächst  Lage  ;iliJ  T  oi  ijj  Je«  Füllwrhurhte»  ia  die  Au(j(!U  fallen. 
Dicaer  ist  aus  dem  Zentrum  uacli  der  VordeiMite  das  Ofens  hin  go- 


gelan^n  oder  werden  —  auf  lliigerem  Wege  —  abwirts  sunlehst 
•ntii  «ton  OAoMckd  aal  laaa  ant  tat  Ab 

BTch  eil 
in;  diaM 
■nm  daa 


Zar 

Ofen 

bewegebda 

TO  gewiswm  Grade 'andi  am-  Regulirnag 
Ofen.  Die,  entweder  von  anften  ta 
eveot  dia  aligeirtlhlt»  Ziamerlaft  —  «trAmt  von  nuten  in  d« 
Tom  tntona  Hanlei  omschloascucu  Hulilraum  des  Ofens  nad 
tritt  oben  ans,  nachdem  lie  Torab  aiis  tlem  auf  dem  Kanal  m 
aufgestellteu  Waasergefttb  FeucbtiKkeit  auf^nommen  baL 

Wie  die  Fig.  2  und  5  erkennen  lassen,  heizt  der  Ofen  auf 
der  Vorder-  iiud  eiu«m  Tbeil  der  Ilintcr^ciie  mit  strahlender  Wirme, 
im  illirijfen  mit  I.eitiinifs-WiUTne;  es  werden  bei  der  exzentrischen 
Lagt'  Jf»  Filllachachtä  und  der  IXoppel-Ummant'.'lutig  die  seitlicheB 
Fliclien  des  Ofens  niemals  so  bocB  eriütit  werden  kAoneo,  daas 


rOdtt  uud  cudtt  mil  etwas  i'iiif;rzc)i;('inT  iinterer<,)effn(inL'  üIht  ('itii'ra 
KorbroRt,  desaen  Hodc-ii  t-io  aus  Stiitieu  hergrstcKtiT  Lici  iifhiT 
Konus  Itildet  Dieser  Kouiis  ist  mittels  eines  Hebels,  desiCL  llaud- 
gritf  au8  der  Vorderseite  de»  Ofens  heraus  tritt,  bewe(fli<  h  gemacht 
und  wird  geschüttelt  entweder  fUr  den  Zweck  der  liefreiun)} 
des  Koitee  von  aiiResflztiu  Schlacken  oder  liegen  gnbliehent'n 
Kobleti-  und  Ascheutheileu  oder  auch  um  die  durch  die  Koal- 
8|Mlten  xiim  Feuer  tretende  I..uflnieuge  momentan  m  vermehren 
und  so  dem  iirand«  eiueu  Impuls  zu  geb<-u  etwa  uachdem 
durdi  Selilielflen  der  LuftzOge  der  Rrand  nahezu  zum  Stillsiand 
mltoimmea  war.  Im  ttbrigeu  wird  die  Verbnmnunga-Luft  theüs 
OBick  eine  reculiitara  OaStnag  in  der  Tkar  daa  AschenbUs, 
ibdit  dordk  ato  OaÄnag,  dS  awaekirilUg  ia  die  HAlm  des 
Flammenheerdes  gelegt  ia^  aagalUrt;  k  iat  aiaa  llair,  dia  ma 
Ansandwi  des  Feuert,  erent.  aneh  tum  SchOrea  dieat,  «ihiaad  die 
BkilwiainBt  daa  Brennmaterials  von  oben  an  dnreh  die  ala  Deelml 
iMaalndrteBdnönuug  des  Ofens,  event.  von,  ata>Hlada<.  OiaFleaar- 
naa  ktaaaB,  «ia  aue  Fig.  8  arkemilMr,  darah  Vannil  ' 
Dappa  aatMdar  aaf  kmaaai,  diitktan  Wage  anai 


der  üfeii  hu!"  die  in  unmittelbarer  Nahe  steheudfu  Mnhel  schäd- 
liche WirkuüC*  II  auMjlitC- 

Eine  der  aufsereu  Form  nach  sich  als  Variante  des  vorstehend 
beschriebenen  zylindrischen  Ofens  darBtellende  Konstruktion  zeigt 
Fig.  ü,  deu  Querschnitt  eines  rei  liteckifou  (»feos,  ganz  in 
EiseogilftS  ausgefllhrt.  Zum  Ver-ht;h..iiji-,b  dersell  en  ist  einzig  au( 
die  etwas  veränderte  Lage  des  Fdlls.  hin  ht.!.  uud  die  uulere  Kudi- 
gniii;  die-,.',!  Si  hji  hts  III  s  r  h  rage  m  Si  hnilt  aufmerksam  zu  machen; 
Kigeuthumlichkeiteu,  zu  denen  der  KousLrukieur  gegriffen  hat, 
im  Interesse  der  Sichtbarmachung  des  Feuers  durch  ein  in  der 
Vorderseite  dea  Ofeiu  augeordnetes  giolbes  Fenster  aus  01inmuir> 
platten.  Dieser  Ofen  ist  gieicliaätig  ala  voUattadiger  Ventiiaitaa* 

der  ZairAiinng  dar  AawMnaa 
■eiitiat  DlaAk- 

führung  der  aaunrloft  affUgt  ia  tinüclMr  Waiaa  «ria  W  dar 
erat  beachriabaaaa  Kanatraktian  dmrtk  aiaan  Kanal,  dar  nateriialli 
des  AlwBgatlBlaaaa  Ar  die  Fenergaaa  Uegt 

aUdHMt'ae&Bn 


Ofen  insoweit  aiugebildat,  als  in  dar  Zaii 
des  Friscbluft-Kaula  an  daa  Ofin  aichtbar 


UrenaauMiial  Ar  ttl 


OaAn  iat  Anihcaait 
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Deatacbland  mehrfach  findet,  endlich  aocb  Koke  cu  beontian  — 
aUe  diese  Malerialicn  etwa  bis  auf  üimexöEm  mkteiiiert. 

Die  hoben  techoiBcl  >.  Q  mlitMaa  OM^Ofan        «n  dar 
olieii  fRsebtneo  BeschroiliuiiK  und  im  tSamm  nnuttdbtr  itt 
i;  vergleichende  pFobevennche,  wdefae  In  Fraakfliit  a.M. 
Ofen  angestellt  mitdai,  haim  das  gSaadge  Urtbeil, 

■  leUiSiUkb  oock  M,  dm  der  Ote  iB 

Mittbeilungsn 

AniUtakten-  und  Ingenlenr- Verein  in  Hamborg.  Ver- 
6.  April  ItiäS.  Vorsitzender  llr.  Hallcr, 


GeeuUoDg  nnd  OraamealinMg.  nie  in  der  tedtniscbsiiTgllndtntt 
seibat  sehr  hoch  geitdlnB  Aawdarmiigea  genügt  Filindrtvin 
danaUw  —  o.  i.  in  nUMslMi  GrOliea-AcmMroagBii  m  dar 
Rnta  CMvflte  BndoiM«  fflnaalialDirBöHB  himIIimi  Wawr 
Ratte;  Lager  hitt  XL  Will«,  Beribt  8.W^  KodntnJto  99. — TeA- 
niicbe  Audmail  «ttaBt  Anb.  W.  IiAslioldt,  Beitin  a.W,  Kaalf' 
IM. 


Ei.  H.  Wulff  madtt  «iii%e  MitilMaiiiigaii  aber 
dtn  B«a  d«r  MiekBelia-SekleM«  BrOtk«. 
Der  BiB  dhtar  Biacitie  nr  aduai  laft  llacenr  Zeit  in  Au- 
ai^t  ganman  akOltod  emea  npeiteaTarUbawiM«!  lOMlaBera 
dar  Stadt  aadi  8k  FaoU.  Die  Kombinining  dea  SeUeoaenbaaea 
nit  den  der  Brttdw  ergab  «idi  ans  der  giosKcb«n  RaoiUligkeit 
der  im  Zuge  der  Steinwege  liegenden  Ellenithor8-Brflckenselil«»e. 
Dieselbe  war  durch  die  »turmflalh  toid  15.  Oktober  1861  derart 
beacbidigt,  dass  an  eine  Beparator  sieht  ndadit  werden  konnte. 
TMraehr  mat  zeitweilige  voUatlaidiige  Äbumnnng  ooter  Mitbe- 
natzang:  Her  alten  Tbore  vorgenonunen  werden  musste.  E»  ist  nun 
die  neu*-  Schleuse  aufeerbalb  der  Ellernthors-Brflcke  in  Verbindung 
mit  der  Micbaelis-Bmcke  erbaut  und  nach  Herstellung dieaei  neuen 
Schleusendammes  die  DureUhhrt  uMer  dar  Ellanthain>BrAeke 


RÄDilifh  frei  pi.»!(>e^- 

IiieMicliaelis-Schlcuso  bat  2  üclji'n  einauJcr  lii'freinlc  Kammern, 
von  deoeo  die  profspre  eine  I.Angf  voq  25,18  "  (iiid  cinf  Urcile 
TOD  l!  "  hat  und  rki[)|irUhöri'  hi'tiilzt ;  die  kleinere  Kiimmcr  hat 
21, H>™  Länge,  8,2r> Breite,  sowie  eiDflOgliffe  Tbore  and  soll 
liaiiptsiirhlich  zum  OiirrhscblcuseD  klpiiiKrer  Fahrzeug«  (sogen. 
Bulieu)  Mjwie  vou  iitiderbooten  dienen.  Zu  beiden  Seiten  der 
Kammern  liegen  die  Fri'iperinne  zur  Abfl)bmng  des  Frei-  und 
Mablwasser«  der  Alsrer  bei  treschlossetiea  Schicusentboren.  —  Die 

Schleuse  begrenzt  ilas  7.w:!~chen  der  K!he  und  der  Alster  beh>eene 

'Mittelbasihlu  am  uuiyrtu  Kudc  dt-s&t^bea.  Der  gewübuliche  Suu 
des  Mittelbassins  liegt  auf  -\-  4,2"'  am  Hamburger  Pegel;  bei 
ElbwasserstAnden  Ober  -f-  4^  ■>  bis  |-  6,7  <"  stehen  die  Tbore  oiTen ; 
bei  höheren  EJ  bwassentiadeB  «trdeD  die  Ua  anf  +  0^"  leidieDden 
Stunrnhof«  geachloaaen.  Dia  bOckite  bekanet*  Storaflnth  am 
4.  FMnnu-lW»  cmidto  die  Bote  «on  +  9,74:  —  ItataA«ib 
daaBanmrfea  entraekt  aldi  eiMnidillie  nnd  Ante  TbondiiAt; 
der  auf  +  2,3  liegende  Boden  beider  SchleuBenkammem  besteht 
deshalb  aus  einer  von  Spundwand  umschlossenen  1,8  "  starken 
Betonschicht  mit  Abdeckung  aas  Graoitplatten.  Der  hierzu  wie 
■B  den  axpenirtesten  Stellen  der  Seitenmauem  und  zu  den  Pla- 
teaus verwendete  Granit  kam  aas  Sachsen;  im  tlbrigen  bt  alles 
Mauerwerk  bis  +  0,8  ■»  mit  Bockbonier  Klinkern  und  lOB  diaaer 
Höhe  an  aufwlkrts  mit  DOmitzer  Steinen  verblendet. 

Der  17  "■  breite  Brtickendeckel  besteht  aus  ßlecbtrilgem  mit 
zwischen  ffeloj^ten  Toüneriblechcn ;  fflr  die  Fahrbahn  ist  Hoiipflaster 
in  Aussicht  puiDmmeu.  Küreuu  und  Wohnhaua  dea  Srhleuseii- 
wiLricrs  sind  aut  dem  Milte]-  uud  wiistiicbeu  Flateau  erbaut.  Das 
Hauwerk,  für  welchen  die  Summe  von  3G6(XX)  M  bewilligt  war, 
ist  am  8.  April  1M2  tu  AügnS  ^nommco;  am  22.  Marz  1883 
wurde  die  neue  Schleuse  dem  \'i>rkehr  Ubergeben,  narJidem  in- 
zwisfhpu  attcb  die  Abdammuuf;  bei  der  Kllemtbors-Brflcke  ent- 
fernt war.  r)a  der  Bau  un  Kkipfdanim  ertolete  untl  dureb  Heu- 
selben  verisobiedene  Speieher  vom  Wussr'r  al)(;'i'bi  bniltcu  wurden, 
30  ist  eioe  Lösch-  uini  L.idebnieke  hergestellt  mit  einem  Dampf- 
krobo  vuu  1 IMJO  H  Tragkraft  und  einem  ilandkralin  von  2  000  ^ 
Tragkraft  mit  Denpel^iaiB  and  Haadknlm  nr  IMaa  Panulamig 
der  Anlieger. 

Der  folKende  Vortrag  des  Hm  F.  .Andreas  Meyer  galt  dem: 
Lpbeu  und  Wirken  des  Architekten  v.  Hanno. 

Dem  Vortrage  lag  eine  reiche  Ausstellung  biaterlaasener  Werke 
di^es  Meibters  üu  Grutldp,  bestehend  in  arehitf-ktoniBrhpn  Ent- 
worfen, Oelbihli  :  i:,  Ai,iijirellcu  und  ^^kizzeD  nach  der  Natur,  welche 
Zeugniss  ablegten  vnu  dem  eminenteu  und  vielseitigen  Talent« 
V.  Haouo's,  der  eben  so  sehr  eJj  Bildhauer  liUd  Maler,  wie  als 
Architekt  za  bezeichnen  i»t.  Die  Sammlung  dieses  Ausstellungs- 
mterials  ist  Hm.  Heinr.  Voss  in  Altona  zu  danken,  welcher 
anch  die  den  folgenden  Mittbeilungen  tu  Omnde  liegenden  Daten 
aas  v.  llaimo'ä  Leben  zuäammeu  peütellt  hat. 

Die  GemaJde  uod  Zeich oungeii  wäien  au£jür  eiseiu  kleinca 
Tbeil  im  hiesigen  Privatbesitz  befindlicher  Stltcke  in  liebens- 
wOrdigster  Weise  von  der  Wittwe  v.  Hanno's  aas  Korwegea  (Iber- 
aandt  nnd  fte  die  AmMdtaM  an  Ti  ^ 

T.  BaoMT radfl  nlOnaomto S 
watclbat  aeinyntar  unrflni^A 
«Bik  Bladttheatw  war.  Dan  onten  Zetehamaiaatthl  «rUait  der- 
selbe in  der  Gewerbeschule  der  PatriotiadMn  Gataikaklft,  wo 
Martin  Gensler  das  Talent  des  ScbQlera  hatd  arfkawttt  vod  das- 
selbe in  fruchtbarster  Weise  förderte.  An«  diaaer  Zeit  (1849) 
sianunt  die  älteste  der  aussestellten  Zeichnungen »  eine  FariwB- 
aidize  der  St,  Annen-Kapelle  von  der  Brandstwiete  aas  gesehen, 
welche  in  ihrer  Ausführung  noch  sehr  schfllerhaft  ist. 

Von  der  apftlenMi  Jttaiatencbaft  dea  Sldaairana  nach  der 
Nitnr  legan  untar  Mdaren  die  19  " 


aus  Verainen. 

V.  Hanno's,  von  denen  2  aasgestellt  waren,  ein  beredtes  Zeugniss 
ab  Es  finden  si<  h  in  denselbfn  rchvoIU»  architcktotiisehe  Bilder 
aus  den  verschiedeaeu  Gegenden,  in  welche  seine  umfingreichen 
Reisen  ihn  ftihrten.  Dieselben,  mit  wenigen  Strichen  berjfestellt, 
umfassen  dennoch  iti  den  wesentlichen  Punkten  anch  diL.s  Detail, 
Daneben  sind  Voikszenen  in  lebeudtitstpr  Weise  dargestellt  und 
auch  der  lluntor  giebt  eii  b  treirlich  kniid  durch  die  in  flQcbtigen 
Linien  hinpeworfenert  Hilder,  welche  die  kleineren  Uinseerlebntsse 
wieder  geben. 

Wie  V.  Ilanno  selbst  das  I-Veiliamizeichen  rnil  höchstem 
Erfolge  angewandt,  hat  er  spliter  auch  l'ih  die  V-rbesserung  des 
Zeichenunterrichts  in  dea  Schul<ia  auf»  kraftigsle  gewirkt,  indem 
er  es  als  das  hauptsächlich  zu  Erringende  bezeichnete,  dass  das 
Auge  iu  der  Crtbeihikraft  geObt  werde  und  die  Hand  die  ab- 
zubildenden Gegenstinde  wieder  zu  geben  lerne,  ofaae  an  den 
Hiilfemittcl  als  das  blofse  Aogenmaaä.  .Wir  lemeo  lesen  nnd 
schreiben*,  inlherte  er  bei  «iner  endaten  Oainnnkait,  »na  diaw 
Fertiglteiien  in  iMnntwn«  dar  UmailDr  nd  diB  WaeantubaUcB 
zu  folgeB;  in  giaidiar  Woae  icriillt  et  nIt  dar  ZeicheidniDBt 
gegenflber  dea  Udandao  KlitlaB.*  — 

yfw  ana  ?.  Hanno'a  lanaer  KnnatricUaac  hervor  gebt,  hat 
Gender  einen  weaentUchen  Blnlltiaa  auf  dieaan  Konstler  aas^Otl 
Seine  eigeneo  Worte  bestlligen  dies,  wenn  er  im  Jahre  1876  an 
GeniJer  schrieb:  ,Wie  sehr  ich  auf  Ihr  Ilrtheil  twae,  beweist, 
dass  ich  mich  hei  jeder  Arbeit,  die  au  meineD  Coo^toir  «ht| 
fiage:  was  wflrde  Martin  Gensler  bienn  aagaaP  lüd  aauha 
Seibatfrage  bringt  mich  weiter." 

Neben  Gensler  hat  de  Chateauoeuf  hanpta&chlich  die  Kut- 
vrickelung  V.  Ifannci'g  beeinflüsst.     Letj-terer  b(?gleitete  diesen 
I  Ärchttekteu  als  /eiehner  auf  seinen  Stiulien'"eiaen ,  dabei  in  den 
I  frubeu  Murgksusiouden  reiche  Ausbeute  fär  die  eigene  Mappe 
!  sammelnd.   Chateaanenf  leitete  gemeinsam  mit  Fersenfeldt  den 
I  Wiederaufbau  dm-  Petrikfrfhf»  isach  diTB  jfrofseD  Brande  des 
I  Jahres  1842.    v.  llauuo  trat  liei  diesem  Bau  seinem  Wunsa'he 
'.  gemtt£i  als  Maureilehrling  ein,   entwickelte  aber  Sehr  bald  sein 
gro&es  Talent  fQr  das  Modelliren  ornamentaler  Detiiila  und  machte 
sich  aneatbebriich  als  Vermittler  xwisctteu  Uaumeist<ir  undtiteinmeiz. 
Chateauneuf  vertraute  ihm  Vieles  an  mit  Bezug  auf  die  Onia- 
mentik  ond  so  sind  denn  auch  in  den  Details  des  Kircbcxibaucs 
noch  mehrfach  die  Spuren  der  Arbeit  v.  Hanno's  nachzuweisen; 
namentlich  n)bit  von  ihm  das  Modell  der  schönen  darchbrochenen 


Brouzeguts- Dekoration  mit  Löweniropf  auf  dem  teefataB  Elfi|al 
der  Tburmeingangs-Thttr  her,  ein  SeUenatOdt  ap^dBr  «M  dam 


Rmde  jpreneien  Ueherliafiimnc  i 

▼.  &nno  baaeogte  anf  einer  1866  «m 
nommeoen  Reiae  in  aebOoer  Weise  die  Dankbar 
Lehrer,  indem  er  in  der  Tenfkapelle  «bten  Oedeafeatefat  «fafBiaB 

liefs  mit  der  folgenden  laachrift: 

„Diese  Kirche,  am  7.  Hai  18AS  abgebrannt,  wurde  auf  den 
alten  Grunde  wieder  hergestellt,  von  den  Baumeistern  Hermann 
Fersenfeldl  und  Alexis  de  Chateannenf  und  am  7.  Mai  1849 
wieder  eingeweiht  Fersenfeldt  starb  den  25.  September  18&3, 
alt  47  Jiüir,  de  Chateauneuf,  den  31.  Dezember  186S,  alt  54  Jahr, 
zu  deren  Gedttcbtnisse  diese  Tafel  aufgericbtet  ist  von  des  Letzt- 
genannten dankbaren  Schüler  Wilhelm  von  Hanno.    Anno  1856. ' 

In  seinen  Wandenahren  arttpitete«  von  llanito  zunächst  als 
Steiohaoer  beim  Kölner  Ifombau  nnd  führte  mit  Genehmigung 
dea  Dombaumeisters  Zwirner  auch  die  verzierten  Kapitelle  und 
Dienste  an  seinen  WorkstOckcn  theils  cacb  liambau-Modelieii, 
theils  nach  eigener  Kompomtion  aus.  Nachdem  von  Hanno  liUlt 
Iiis  IjO  als  Schiller  im  .\telier  des  Dombildhauers  rrofes^ur  Mohr 
g^arbaitet  uud  dieKöberKunstscbtilebesneht  hatte,  siedelte  derselbe 
im  Jahre  1850  im  Auftrage  Cbateauneufa  nach  t  Kristiania  Qber, 
um  den  Bau  der  von  diesem  entwortenen  Dreitaltigkeile-iürcha  tu 
leiten,  einer  Krenzkirclientt  MllteddgaBtKeippailMM 
gothischeu  Gumülbun. 

(Ihateauneufs  Arbeitskraft  wurde  bald  dnrdi 
hiiit  gestört  und  es  hatte  von  Haono  nanmefar  dia  Arimitl- 
DeiailzcicbaunMffl  aelbatlndig  haiaiaaleikin}  der  gtnan 
unter  aeiner^Yenntwwbmg,  «ae  im  en  mAr  anga  wm, 


jea  nickte  deatoveoiger, 
die  tohtaenKa|)itdle,waldtodaB  Ionen  dar  KiKheaiaKn,  sbnmt- 
lich  nach  norwenachen  Pflanzen  stilistisrh  an  nwdwllirtilt  und  noch 
eigenhändig  in  Sandstein  anszufahren    Ebeoao  lukt  er  die  aSd* 

liebe  Sakristei  eigenhändig  eingevrölbt. 

In  den  Jahren  18öö~62  vrirkte  von  Ilauno  im  Verein  mit 
dem  Architekten  Schirmor,  ebenfiüls  einem  Deurscbcn.  Eine 
nofse  Zahl  kirchlicher  und  Profan-ßanten  entstammen  dieser 
Zeit,  anter  denen  namentlich  das  Hauptstations-Gehaude  der 

(Bj,„i^„,^  die  RestMU^B 

uiyiii^ed  by  LiOOgle 


»0.  35. 
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rjItaB  Ak«nkinih%  die 


Li  Cliriilinia, 
lind. 


«0D  Haimo  sa  dniidaidas  wiit  bfflekttftiften  Ardütekten, 

in  Grönland,  eioem  Stadttbeile  Qiriitiuiias,  die  Kirche,  Geadade- 
•diule,  Polizei  und  Brandstattow-Gebfiude,  iu  Cbristiiuria  das 
MMiMiacbe  Zeatn^bareau,  das  Kunstindiutrie- Museum,  Militair- 
Kamo  B.  A. 

QleicbzeiHp  entwiekelte  sieb  v.  Uanno'a  TMtif^keit  auf  dem 
OclüM«  d(  i  li:l(ib&ufikunst  und  der  Malerei.  Aus  seinem  Atelier 
ging  eio  auf  der  Londoner  Industrie  •Ausstellung  1S62  mit  dem 
ersten  Preise  gekrönter  Taufstein  hervor  und  es  besiut  Norwegen 
•D  fiffentlicben  I>eDfeinfi!ern  von  seiner  llatid  unter  cmdcrpm  die 
nOldlichstO  Moriiliansanlf  F.iirojiaä  bei  Harainerltät.  — 

V.  flanro  »idmctc  die  ^auzo  von  sciutu  sonstigen  Geschai'teu 
erübnfjte  Zeit  der  Maierei,  und  seir.e  Architektur -Bilder,  sowie 
StraTseo •  A&iiciitca  mit  l-'i^fiircn- Mairnfiu  sowohl  als  Aquarellf, 
wie  als  Oelbilder  fanden  allgenieii.e  Anerkennung  in  weiteren 
Kreisen.  Zur  AusschmOckuu»;  den  Saales  des  llaDdelsstandc*  vgu 
( liristiania  schenkte  er  demselben  Iri  grolse  Kolilenkartotis  eigener 
Zeichnung,  «eiche  in  ^^rmialcr  Kumpu.siti(>ii  die  eitizelneu  Zweige 
der  Handels-  und  (.■■■'•       'i'h.ariL>keit  darstellen. 

Seine  Oelbilder  taudcn  ihm  MoUve  utjbeu  oorwegiscben  Ge- 
goiden,  namentlich  auch  in  den  ftlteren  StAdien  des  lUicios  und 
seiner  Umgebung.  ArVie  er  gerade  diese  Stoffe  in  besouders 
«oQttidctar  Weise  sor  Darstellung  brachte,  so  botio  ife  Um  auch 
tt»  W  Idwsd^M  loteresi«,  dasa  er  eine  WinterroM  v«  Chriitiaiiia 
ncih  RttdAnt  aidit  icMwKb  «)■  die  Kund«  khi  ' 
AHncb  d«r  Mmgßu»  m  dm  drang.  Am  AmtZmI 
seine  Zödumngan  tmd  Oelgenilde  jamr  Gtase  mit  dm 
bMW  der  Rotbiebilda.  —  r.  Hanno  «rftwle  lieh 
eines  allgemeinen  and  hoben  Ansehens,  war  zeitweilig  Präses 
des  durügen  Künstlenrereins  und  mehre  Jahre  bis  au  seinem 
Tode  Mitglied  der  städtischen  Baiikonunission.  Sein  Antbeil 
SB  dir  Beförderung  des  Zeicbenunterrichis  ist  bereits  erwähnt. 
1874  vom  Kultus-Departement  mit  Vorschlägen  cor  Verbessenmg 
desselben  beauftragt,  veröffentlichte  er  seine  Lehnnetbode  in 
dem  A  B  C  flir  Klemeniar  -  FreiTiandzcichner,  Text  und  40 
Wandtafeln,  iu  deueu  er  beiiiilliC  ist,  deu  SdiOlem  das  Er- 
kennen der  wesentlichen  Klemente  der  Gegenstilndf-  dnreh 
»euifcc  charakleriitiscbe  (irundliiijen,  die  oft  in  geistreicher  Weise 
das  (iertlst  und  die  Kontur  frappant  darätelleii,  su  erleicbtcru. 
Iiicsei  Werk,  welcbi-H  in  Xorweven  allgemein  rerbreitet  ist,  ver- 
diente ubersetzt  und  aucli  an  aeutacbeu  Schulcü  ciBgcflilirt  zu 
werden.  ».  Ilanno  widmete  der  .Ausbildung  des  T  nterricLls  an 
den  äcbalen  Christiaoias  und  vieler  anderen  Siddte  Xurwegeo» 
tit  au  sein  Lebensende  lebhafte  Ttieilnahme. 

Sein  letztes  \Verk  äcLlosä  sich  wjederuni  aii  die  DreifaltiR- 
keitakircbi  ii:.  indem  er  ein  Projekt  zu  den  architektonischen 
ümgestaltuiiKeu  derselben  entwarf,  weldio  durdi  diu  UäStMusiiwiti 
Alttragung  der  Strafsenpartie  vor  der  Kirche  erforderlich  wird. 
V.  Hanno  starb  am  12.  Decembcr  1882  in  kräftigstem  Mannes- 
Di»  M«m  illaitrirte  Zeitung  tob  Cluiltiaim  braohie  am 
I  BÜd  d«i  TantorbeoM  und  Mlntob 


ai.  Dewnher  «in  ToraUgiidua  BÜd  des  Tantorbi 
dma  im  Text,  dan  lidtt  lielo  '««■  den  im  Laofe 
«han  «tamwaodMMn  Rmdoi  «iom  ao  alltemei 


und 

wie  er.  — 

Der  Vertnif  wnde  mit  aDgenieinem  Interesae  «on  d«r  Ver- 
sammlunc  anl|e|Ki  genommen  und  die  Anwesenden  erhoben  sich 
sum  ScmiMI  von  den  Sitacen,  um  das  Andenken  de»  Teratorbenen 
Landsmannes  su  ehran,  d«r  der  denlMlien  Fadatenmiinachaft 
Eiire  gemacht  hat  imd  in  Andamde  deatadbar  Art  und  Kamt  atets 
tm  geblieben  ist. 

Um  die  Besichtigung  der  Bilder,  2!eidmangen  imd  Skizsen- 
MdM,  vea  denen  heionderi  die  ktsieran  die  Aaweeandeo  witeeod 


Im  CmetbewMeum  vor 

-y. 


ArohltatAan-Tagrein  sn  Beorlia.  Venammbiag  am  93.  AprO 
1883.  VorahandBR  Hr.  Hebraeht;  ammend  164  Mitglieder 

und  6  G&st«. 

Der  Vorsiisende  macht  MittheUung  Ober  die  Rrgebnisae  der 
Berathangeo  der  Kommission  fUr  die  Ausschmückung  des  Saalai. 
Dieselbe  hat  sich  dahin  entschieden,  dass  die  vom  Maler  Prell 
vorgelegte  SIrizze  des  Deckengemäldes  noch  einigen  Abänderungen 
zu  unterziehen  sei,  dass  sich  dagegen  für  die  Friese  die  Anferti- 
gung neuer  Skisaen  onter  Verweifiuig  der  vergalegtea  empCshle. 
Hr.  Ende  hat  <»  «betiiMmm,  ndt  dem  Maler  dieaerbaib  «eitar 
zu  Terhaodeln. 

Es  folgt  die  Wahl  von  1  Miteliedem  fOr  den  Vorstand  der 
Bauansstelluni;.  Itic  l)ishenj;eii  Vorstsndsmitfilieder,  di«»  Hm. 
Höckmann,  fiottheiner,  Iliuckeldeyn  und  Kvllmaiin  werden  durch 
Akklamation  w  ieder  i^ewählt.  —  llr.  Hou»M>llit!  beriihtet.  über  die 
Antrelegenheit  der  Wiedervermielhung  des  Restaiuatioaslokals  and 
die  Ansichten  derMajunt^it  der  rTaiisknmmission,  welche  vom 


■  komuiission  wiid 


ihr  lu 


über  Ute  Ausicnten  üer.Maj 
Vi    III  a-i'eptirt  werden. 

miicntJt,'!,  emaa  Mietbsverttdii  aiü  'A  .lahre  mit  de 
Vorschlag  gebrachten  Wirtb  abzuschliei^nn. 

Hr.  Hamel  erlätitert  im  Auftrage  der  Decharge- Kommission 
den  gedruckt  vorliegenden  Recbnungsbericbt  der  Haus-Kommission, 
welcbei  die  ScUussredmung  für  (Ua  Jahr  1881,  die  Jahre«-  und 
Ar  1889  nad  den  HitHMtut  llir  daa  Jalv  1889 
Hr.  flonaaalla  mfint  dm  Etat  dm  Tanät  flk  dia 
1888.  «ddier  im.  allgeMinm  die  BHliiBm  der  Vtf 
andiit;  mr  wird  auf  Antnas  dm  Hm.  »BBin  be- 
ffbl^wtC  ftr  die  8aniner>Bikniaionw  800  M  itatt  800  Ji  «ur 
Verftgnng  an  ildlm,  dagagn  die  EdranbntihoBa  in  Waglbll 
kommen  zu  lassen. 

Nach  Erledigung  dieser  geschäftlichen  Angelegenheiten  madtt 
Hr.  v.  Dehn-Kotf eiser  Mittheilung  Ober  die  in  Gelnhausen 
auf^fWdeoen  Reste  eines  romanischen  Hauses,  welche  etwa  der 
gleichen  Zeit  wie  der  Barbarossa-Palast  in  Gelnhausen  angeboren 
(1070)und  bei  der  srofoen  Seltenheit  von  Bauresten  der  Profan- Ardii- 
fekttrr  aus  dieser  ^flhen  Periode  das  grOfsto  Interesse  beaDspmchfn. 
r>iesell>en,  durch  einen  Kachwerksibau  verdeckt  und  dalier  bis  jetzt 
liber&elien,  wurden  iu  Jahre  1881  von  dem  Konserrator  llru.  Hickel 
.1US  Marburg  entdeckt.  Dastiebaude  bildet  ein  Rechteck  vtm  lO;!!)"', 
bat  ein  hoch  ffele^efses  l-^rJ^eschoss  von  5  "  und  ein  (  Ihergeschosa 
von  i  Hoiie ;  die  etwa  fniher  vorhandene  innere  Theilung  ist 
uicht  mehr  imt  zu  «teilen.  Im  Ober^'u^oss  üind  ditt  3  dreitiieiligeB 
Gnippeofenster  sehr  gut  erhalten,  deren  Säulen  mit  weit  aus- 
ladenden Kflropfersteineu  und  Kcklilattbascn  cinAich  gezeichnet 
und  strenger  .sind  als  am  Kaiserpalast.  t^henHo  im  Untergeechosa 
da&  l'ort^,  imt  Kiisttbiatt-Bogen,  dem  jedäuiaUä  eine  später  be- 
seitigte Freitreppe  vorgelegt  war.  IMe  unteren  Fenstergruppen  zu 
beiden  Seiten  des  Portals  und  leider  aentOrt.  Ea  läsat  aich  an- 

8m1  titf^w'*fn  bMMh 
OftdialfiMflIdir 

Stadt  flr  die  SAdtnaff  daa  Hamet  niefat  «obl  in  AunntA  fe- 
DonmeB  werden  koonten,  so  hat  ein  Privatmann  in  Gdnhaasen, 
Hr.  Carl  Beeker,  das  Baus  gekauft,  nm  dasselbe  wieder  herzn- 
Dtellen  und  aa  einem  gemeinntttzigen  Zwecke  zu  verwenden.  Die 
Facade  war  im  Mai  v.  J.  frei  gelegt  worden.  Der  Vortragende 
machte  dann  noch  einige  Mittheilungeu  Ober  einen  Besuch  in 
BraunscbweiK  und  die  Vorschläge  fOr  die  Restauration  der  Borg 
Dankwarderode. 

Hr.  Baufahrer  MOller  hielt  darauf  einen  Vortrag  (Iber  eine 
von  ihm  aafgeatellte  Theorie  der  Bewegung  des  Wassers  in  Flossen. 
Nadt  einigen  Bemerfcongen  des  üra.  Schlidttinc  m  diiacm  Vor- 
aÄSabt  die  Tmaurinnc.  F. 


attoaa,^  dwi       der  Owriy  ]p  etonS« 


Termischtes. 

U«)>«r  die  Kölner  St-adterweitenins  >*>  berichicu  ist  eine 
Freude,  da  bis  jetzt,  so  zu  sagen,  , alles  am  Schnarchen  geht". 
Die  den  WOnschen  der  Stadterweiternnss- Deputation  möglichst 
entsjirecheude  V()rlape  über  den  I'tnbau  der  Hahnh<ifg  -  .\nlagen 
iu  Kolti  (l'mbau  des  Zentral  •  Kahuholes  mit  iblLksicht  auf  deu 
Dom,  Erhiihuug  der  Hahn  zur  Vermeidung  aller  Niveankreuxungen, 
VerBchiebuDg  des  Güter- Balulaufeü  uud  der  Uatai  im  Waaiun  hui 
an  die  neue  Enceinte,  Errichtung  eines  Personen  -  Bahnhofes  im 
Westen  und  eines  Personen-  und  Qater-Balmbofes  im  Südwesten 
der  Neustedt)  ist  ün  Abgeordnetenhaose  mitgrofker  Stiumenmehrbeit 
geoebmigt  Der  Seiten  wall  und  die  Stadtmauer  im  Süden  sind  nieder 
fdegt^  a«auJiniar.iiiidmdl>fBrBmMamBMtnafnwri»dar  Stadt 
abajebe«  und  wird  iam  leibrtirit  wr  IftMlMMMf,  der  Ifamliiarten 
und  dem  Stralkenban  nadt  dam  too  der  StnatverordneteD-Ver- 
rnndnag  genehmigten  Ffaichtlmimplnne  begoanen.  Die  Ring- 
straße von  Pantaleon  bis  ztmi  Severiiütbore  verspricht  eine  Zierde 
der  Neustadt  zu  werden,  da  die  hier  befindliche  herrliche  Linden- 
allee erhalten  bleibt  und  die  Häuser  an  beiden  Seiten  der  StraTse 
^  orgllnen  erhalten.  Die  bisherigen  finanziellen  Erfolge  laasen 
hoffen,  dass  die  Stadt  iu  den  nächsten  Jahren  zur  Durchfiahrung 
der  Stadterweitetung  einer  Anleihe  nicht  bedarf;  eingenommen 
liBd  Ui  jetit  5de6Q0U  M,  wftbrmd  die  Oeeaamt-Anifaben 
aSlBOQOUV  betnifm,  ao  dm  ein  fiatand  m  9mo»M 


vorbanden  ist  Der  Etat  für  ISää/ti-i  betrügt  rund  1  MyH  «»»  .,//; 
jedoch  werden  diese  Auggaben  durch  die  Kinuaiimeu  mehr  als 
gedeckt  werden.  Somit  kann  also  den  ersten  Jahren  der  Miilionea- 
Abzahlung  au  den  Ki^ikiis  ruhig  entge^'eu  ^'esebeu  werden. 

Der  laug  gehegte  Wunsch  der  lievolkeriiag  auf  EMrhtung 
einer  öffentlichen  Badeam^talt  gebt  iu  Krfalluag:  Die  Stadt  bat 
fQrdas  zu  errichtende  H  oben  stauten  -  Itad  am  Hohenstaufen-King 
den  Platz  gegen  IJ^KHUi.//  in  Aktien  hergegeben,  ftlT  den  ReSt 
dtrr  bcruits  voU  gezcickucica  .lUitieu  im  Betrage  von  480  000  M 
9','t  H  garantirt  und  sich  gleichzeitig  bereit  erklärt,  auch  ein 
erent.  Betrieba-Dc&sit  au  d^ken,  dafOr  aber  einen  entsprecbm- 
den  EinfluM  auf  die  Laftuiff  dei  EtabUneaMMa  neb  rw 
behalten.  In  den  oidNMB  lign  wird  dia  Kmalitidinng  dar 
Aktiengaadkeliaft  acfelfm  «nd  dann  ndt  dem  Baa  aaCtrl  be* 
gönnen  «wdo. 

Obwohl  bis  tatet  fanerbalb  IS  Mmatm  ftlr  5</.  Hniiooen 
Bantetrains  ven  der  Stadt  «erlufiiert  und  ftlr  zahlreiche  Privat- 
terraina  Bauerlaabniiae  ertheiit  iivA,  sr>  hat  die  Nachfrage  nach 
Bauplätzen  nicht  nachgelassen,  und  es  wird  deshalb  am  4.  Juni  er. 
ein  nochmaliger  Verkauf  auf  dem  Isabellensaale  des  GOrzenicb 
abgebalten  werden. 

Im  badwesten  der  Stadt  war  in  der  neuen  Enceinte  auf  eine 
Länge  von  1700"  ein  Thor  nicht  vorgesehen;  jetzt  hat  sich  die 
NUitarvenndtung  auf  VenteUiinf  der  Stadt  bereit  finden  lassen, 
Uer  bi  der  7ariliiginng  der  1JMcbe*GaMe  noch  ein  Thor  (dat.  , 
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I4te)  aiuubriiig«]],  wenc  äiv  Sudt  dt«  20  000  M  betra^den 
Kosten  flhernmimt,  wof»i  die  StndtvtrordoeteD-VeniumnIung  tich 
!■  der  leuten  Sitzung  burfit  i'rklirt  haX. 

Ak  Letztes  ic-i  iiXr  beute  Docb  erwihnt,  dass  troU  der 
Arbdteo  an  der  neuen  EooeiiMe,  «a  der  Stwhnwailanmg  mid 
der  uUreichea  Privatbuten  wadtt  die  Pieil»  der  BmmateriaJIen 


noch  die  AiMtdfikM  ■MMamrUi  fMÜM»  dad,  ein  BeireiL 
diM  tlie  dieae  AiWln  kenn  dem  InpAiMe  iw  IbMriftl  mi 
AlMHdDlftM  caMnceclMi;  dM  Bamii  Mt  «kw,  nie  um  mgt. 


Zeit  a  Koiii^iiiif"; 

K«la,  22.  April  im. 


Algermissen. 


▼ob  diar  Hambnre^er  StraüBeneisonbalm.    Dem  Jahres- 
lea Vorstandes  pro  I8S2  entnehmen  wir  folgende  Angaben: 
ursprUngüchen  Nets  der  Gesellscbafl,  welches  6  Linien 
(Waadibeck,  Bamibeck,  Eimsbflttel,  Uobelufk  und  Hamm  mit  su- 

«Ainmen  S6  684  Gleislange  omfasst,  sind  darrh  Fusinnining 
mit  einer  anderen  Gesellschaft  7  weitere  Linien  (Uhlenhorst -l\ot her- 
bäum,  Mittelweg,  Ohlsdorf,  RotheDVitirescirt,  Horn,  Rinfibahn  iitid 
Eimsbflttel  yia  Flolstfuthor)  hinzu  «''trelfii.  Du  die  IH'UHU  Litiieu 
an  Antidehnuii»?  die  aJieu  noch  übcrraKeu  —  dif'  genaue  Lange 
(jeht  aii5  i'.  III  .i.>lii  esheri<:ht  nirht  licrvor  —  besitzt  Ilamimrg  sur 
Zeit  ein  Sjtraiicuhaimactz  von  vielleicht  Ht»'"  Ausdehming  — 
mehr  als  t,  Z.  in  irgend  piner  Stadt  DeutHchlands,  ansjii'iuimmen 
Heriio,  angetroflwD  werden  :  die  liiuKste  ua'  h  Ohlsdorf  (Dhreude  Liuit: 
ist  9*"  lang'  Iii.sofpni  aJs  alle  ItAdiallinien  durch  eine  lUogliahn 
mit  einander  in  VurhiudunK  gebracht  Bind,  Und  als  6  Linien  in 
iijui  I'         't  leine  bis  iiiim  AdoifIplaitB)  «iadrimeiii  ainddie 

l^iüiiti  a..i:li  iifuuslig  disjJOuixt» 

Die  i'er&onenfrequens  betrag  in  1882  auf  den  5  alten  Linien 
inages.  6  2<(i  ^6;  den  ilauptantheil  daran  mit  2  676996  Personen 
iMMe  die  Linie  Wandsbeck.  Gebt  man  auf  das  Jahr  I87S  sorQck, 
daa  enie  ucb  Feiti|«teUung  de«  Netxei,  so  seigt  «ieb  no  da 
lia  UM  eia«  SteiferaBC  der  OeauBrntfrequeuB  von 
iSMOKO  aof  die  «INB  aagafÜntaB  6S769Md.L  m<».i6% 
—  Der  durc&KfanittL  Pferdaiieilaiid  «ar  et««  aflO;  die  Tagae- 
labtonf  pro  Pferd  schwankte  iwiMliea  30,709  und  UjMlSt'^  waA 
war  im  guaen  Durchschnitt  22,596  sb.  Auf  der  Wandabeckcr 
Uale  Ana  Imber  ein  tbeilweiser  Verkehr  mit  Maschinen  (Svstem 
Bwwn)  statt  ;  dif>  GesoUsi  haft  bcabaichligt,  denselben  auf  dieser 
Linie  zum  aussehlierslirheii  ^.a  machen  und  bai  dazu  ihren  Bestand 
an  Masch  lue  u  bereits  auf  19  Stock  (darunter  18  nach  System 
Brown,  1  nach  System  Samnelaon)  vermehrt  Die  Kosten  der 
einieloen  Masebinentour  (Amortiaatioa  ttod  Veisiaanig  niebt  ein- 
gerechnet) auf  der  h,r>     Inngan  liaia  ilaUtan  aldi  anf  8^  «df 

gegen  3,77  M  im  Vorjahre. 

Die  Frequens  aut  den  neuen  Linien  stellte  sich  in  18i~*2  auf 
10174205  Persooen;  die  (fröfate  FriH|iieu«  wieg  nnter  den  7  Linien 
die  Ringbahn  mit  SOIKjKi.')  l'ersonen  auf.  r)er  Pterdebestand 
betniK  im  Dnrdiücimitt  606;  die  Tagealeistong  der  Pferde  war 
LN),G53  bis  23,263  k»,  in  Dudiadwilt  MfiO^,  Wagen  iMien 
li>j  vorhandoo. 

Ziel  der  Geaellschaft  ist,  so  weit  als  irgend  tbunlich,  auf 
allen  Linien  den  Eiuspinnerbetrieb  durcbzuittlirea,  der  bei 
wesentlich  geringeren  Betriebskaisteo  als  der  cweisplanige  Beirieb 
eine  verniehrie  Anxahl  von  Fahrten  ermöglicht. 

WeltaansteUiin«  1887  in  Mafland.  In  Mailand  ist  ein 
Körnitz  «laamMtgatteMa,  «eichM  Ar  1887  eine  WettanaattUnng 

plant; 


ee  einxig  die  Ton  I^xiladetpUai 

hervor  iing;  alle  flbrigen  waren  in  manr  ooer  nunoerem  uraae 
Stnata-Unteraehaangen. 

Gefenober  dieser  Thataache  Hegt  In  den  jetzigen  Vorgehen 
Mailands  fast  etwas  Erstannliches  und  man  kann  sehr  «weifel- 
h^  sein,  ob  dasselbe  mit  Erfolg  gekrOnt  sein  wird.  In  die  An- 
gelegenheit spielt  aogenscbeinlicln  eine  gewisae  Rivalität  mit  der 
Ilauptstadt  Italiens  Mnein,  die  s«it  ein  paar  .Ialin>u  auserseben 
war,  die  nüchste  der  WeltAusstellungeu  bei  sich  aufsunehmen. 
8elb6tverstrindlich  verliert  sie  diese  .\ussirbt  in  dem  Msafse,  als 
die  (  haucen  für  das  Gelingen  des  Mailftnder  Cnttraebmena  sich 
gflnsti«  gestalten.  —  Dodt  idilBt  Uanm  rar  der  Hmd  «anig 

Aussicht  SU  beateben. 

Nochnmla  die  Bereitting  von  Kalkmörtel.  Den  Ilm. 
Kiii^er.derD  8|ie/ielkT  Heitrage  zur  Beleuchtung  der  unter  obiger 
Rubrik  zuerbt  in  No.  2'»  und  wcilt-r  in  Xo  23  d.  El.  gegebeneu 
Anregung  l>cstens  dankend,  erwidei  .:        liurs  FolgewKS: 

htm  Kiuiiuuder  der  deu  Trierer  Kalk  und  dessen  Bearbeitung 
behandehiden  Notis  sind  bei  Abfassimg  derselben  die  hydraulischen 
Kigenscbafteu  dieses  Materials  sehr  wohl  bekannt  gewesen;  dieVer- 
«rädnng  von  Slaabkalk  (im  Gegensata  an  KaUtpnlver)  wird  von 
denuelben  Im  gaoaea  Umfange  aufrecht  erbaUen.  Wenn  aoeh 
wibrend  SOjIbinc  «riokiCMiMr  TUMghnit  in  den  riuimacben 
Gegenden,  TeefasOceni  voDBadautung  die  enrlbnt«B  MauipnlatioBen 


lautung« 

Terloigea  geblieben,  ao  dürfte  denselben  eben  so  wenig  ein  Tonmrf 
dwnne  an  machen  sein,  als  efatem  berShmten  Forseber,  dem  wib- 
rend ebenso  langer  emsigiter  Diu-chforachimg  des  Taunus  adle 
Spuren  orgsuischer  Gebilde  in  den  Fonnationen  des  Taunus  ver- 
borgen blieben,  w.ilireiid  später  und  mit  cinr-iM  SclilnT-  vt]r}:v 
(iebildo    SOmr    iu    rn;i-spi;liattrm    Aiitlri'tpi.    k;      t.r  1 1 "    -*  'i  it  ;. 


konnten.  Die  Verwendung  von  Staubkalk  (auch  beim  letsten 
Abputij  kureweg  in  dip  Katejrorjp  des  Baubfltten-GeheimDisgknuBes 
an  verweisen,  liegt  vor  der  Hand  kein  .\ulas»  vor. 

Die  Absicht  de«  Eiuijeadcrs  uuiierer  sweiteo  Notiz  (ixi  No.  2ä> 
lielte  auf  Wiederaufhahme  und  FortAlbmng  der  von  ihm  seiner  Zeit 
Teifolgten,  durch  anderweitige  Inam^niduiahme  jedoch  abge- 
teoctami  DniiiMchnngaBi.  aber  dM  «igantliaariirto  ~  ' 
nd  aaa^  Hmanan  ran  EdknBital  MZraato  ra 
in  gawiaaen  Pbtteo  der  AmNwhuM  res^  BnniiteInngaB  ' 
ob  aadniraitig  in  dieeer  ffinsicbt  Vcnnelie  goandH  leient 

Die  Ansichten  hoch  wissenschaiUicher  Fachmänner,  deren  Bidi 
jene  Untersuchungen  aar  Zeit  onterstfltzte,  neigten  zuerst  dablni 
dass  das  rasche  Rrharten  Resultat  einer  Diffuaion  sein  müsie, 
wahrend  sie  nach  Bekanntwerden  der  von  Prof.  Heiher  in  Kouen  in 
den  64  oder  65er  Annalen  AerEcoU  normale  emirale  verAfTentlichtan 
Untersuchungen  aber  spontane  Krystallisation  gesättigter  LOsunKSn, 
andere  das  eigeothamlirbe  Verhalten  too  Kalkmörtel  Ithnlicben  Vor- 
giuigeu  Euschreiben  cu  sollen  glaubten.  Besondere  UnterstQtsung  fand 
diese  Ansicht  duKb  den  Umstand,  dw!9  ro  behandelter  Kalk  bei 
.subtiler  Beobachtung  sehr  bald  eine  Art  spathigea  (grub  kri- 
stallinischen) OefQges  seigte,  ahnlich  wie  es  bei  langeatn  erhär- 
tetem Mcirtf  1  in  B«hr  altem  Massenmauerwerk  zuweilen  r.u  erkeuui>D 
ist.  Eb  ditrlte  freilieh  hier  hiosu  gefOst  werden,  das«  wie  da« 
gi'iianimte  Hamersen  in  den  Moseloegenden  vor  20 — 90  Jahren 
fineu  ziemlich  patiiarcbalischen  Zuschnitt  hatte,  aoeh  beim  Brennen 
und  Zubpreiten  des  Kalks  Kautelen  beobachtet  worden  Hind,  die 
bei  maa&cuhafiercm  Üeirtebe  und  unseren  heutigen  Arbeiterzu- 
standen  kaum  aufrecht  xu  erhalten  waren. 

Uns  schciui  die  Angelegenheit  wichtig  genug  au  gründlicher 
Behandlung,  da  ja  bei  Zcnaot  nnd  Gifa  MuilidM  VcibaHan 
Öfter  konsiatirt  worden  ist. 


Zur  MltiheUung  aber  M.  MflUeir's  pateatirten  sogen. 
Ventfladioaa-OBaB.  Mneb  dar  bi  Nn.  11  nümtbaOian  fiedM- 
bung  dieeet  OftoM  IMM  der  Erfinder  die  friede  Lnft  von  anficn 
Unter  dam  OCea  anihlalgaa;  oben  erwftnnt  aogekonuaen,  iM 
dieae  itAw  Lnft  loAitt  «Inder  abgesaugt.  Fftr  eine  rationelle 
emetterung  kann  ich  diese  Anordnung  nicht  halten.  Ilr.  MOller 
beseitigt  damit  ohne  weiteres  eine  Grundregel  der  Technik,  weldw 
verlangt,  verbrauchte,  mit  Feuchtigkeit  und  Kohlensäure  beladvne, 
schwere  und  kalte  Luft  am  Fofsboden  absusaugcn  I  Di«  tieringe 
Menge  Luft,  welche  cur  Verbrennung  gebraucht  wird,  giebt  eine 
angemessene  Ventilation  bekanntlich  nicht;  offenbar  ist  der  Er- 
finder in  TTnkenntniss  darüber,  wie  wenig  Lnft  nur  inr  V^erbrennnng 
von  I  Kohle  gehört.  Hr.  Maller  veutilirt  aber  auch  Stärker; 
er  fuhrt  die  warme,  oW'n  aligesugcnc  Luit  dicht  iilif-r  df»r  Feacrnug 
durch  den  Olen,  begeht  aber  hiermit  einen  zweiten  terbuischeu 
Felller,  weil  fcO  die  Verbrennung  gestört  wird;  man  Iconnle  e!*n 
80  gut  die  Feuerthnr  ötTnen  Wo/u  alle  Lmstiude  und  LnkfKten: 
man  braucht  ja  nur  unter  dur  Derke  eine  (letTnung  im  ächorasteis 
anzultringcn  und  der  Zweck  wird  ohne  Hohr  viel  billiger  uod  ein- 
facher erreicht  Die  patestirten  Verbesaenmgen  sied  m.  E.  etiUhcbe 
VetbOaem^an.  W.  Bn»,  Ingeateor  bi 


Penonal  •  NaehriehtMi. 

Preuraon  Ernannt:  Reg.-Bmstr.  Stier  in  Hannover  anm 
etatsmaf^igi-n  Protes.9«r  an  der  kcl.  lechn.  Hochschule  daselbst.  — 
Reg.-bfhr.  Benno  Vo-'ja  aus  GCrlitj:  snm  Reg.-BBiatr.  —  Privat- 
Doaent  Dr.  Jorgens  in  Halle  a.  S    um  FlOlhaeoi  Ar  MalhaaMift 

an  dertechn.  Hocbschuie  m  Aachen. 

Versetzt:  Die  Kreij- Hauinap-  Reitseh  von  M'ougrowitz 
,  nach  Magdeburg,  Karl  Koppen  von  .Sobweti  uax:h  Ot-Ls  i./Scblet. 

Der  bei  der  Landdrostei  in  Hannover  angestellte  Beig;-  nad 
Brtb.  Haustein  tritt  am  1.  JoJi  er.  in  den  Uuiiestand. 

SaohBcn.  Hauingen.-Assi.it-  Lucas  heim  Hau  der  Radebeul- 
Radeburger  Balm  ist  mit  den  speziellen  Vorarbeiten  I.  d.  MOlseo- 
gn;:  :  !  ;üi!i  betraut,  der  Hauinge n.-.\59i.st.  Otto  Rud.  il  artmann 
cum  IugUi.-A«ai8L  beim  log«n.-ilauptbareau  befördert  worden. 

BMriw.«Aaaiat.  Winklet  iltnnadn  ~  - 


Brief-  und  Frac;ekaist«n. 

Hrn.  N  in  H.  u  Ii.  hier.  \Vir  können  Ihnen  leider  keine 
Auskunft  dariiber  geben:  „weshalb  die  hiesige  brasi- 
lianische Vertretung  daa  Prugrauini  tu  dem  an  die 
Architekten  aller  Nationen  gerichteten  rreinaus- 
schreibeu  z  u  ei ne m  Landes  •  Biblin  t he k  -  (J eb  it  ude  frtr 
Rio  de  .Janeiro  in  deutschen  F  a  ch  b  1  a  It  c  r  u  nicht  ver- 
uff eu 1 1 1  ch t y  I'us  scheint  eine  solche  L'uterlfissnHg  liicht 
recht  eiiicil  ■  '.  ielleichtertheiltlhneu der  hiesig  (reH^ndte,  dessen 
GesichältHiokaie  sich  Alsenstrafse  ä  befinden,  d.irlltier  Auskunft. 

Hrn.  J.  IL  A.  iu  B.  Dass  die  Pa  rsunalienMittheilungen  des 
Blattes  den  KreiRnissen  zuweilen  betrhditlicb  uattib^ukcu,  iat  eine 
Thataache,  an  der  bei  der  SchwcrIUligkeit,  mit  welcher  der 
bOreattkrattacbe  Apparat  arbeitet,  nichts  au  bessern  isL  Seibet 
din  amtlichen  Blauer  erfiwM*  «leb  Und»  bafancM  V« 
mweileii  sogar  eines  negativen.  Ebsan  i 
sn  bietet  die  neueste  Nummer  (ö)  den  -nnrruii—n-T 
blatt",  ansgegeben  am  29.  April  cx,  in  der  elcb  die  t 
der  VersvtzuuR  des  Kisealiebn-Ban'  IIB  ~ 
dinc  von  Ratihor  nach  Deeean  findet    Hr.  [f.  i«f  aelieie  an 


t  «M  SraM  T«Mh«  la  I 
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Mklt:  I'«r  Kui  .Irr  Arihrr>;f.iihi.  Im  .Lilir«  IH^J.  -  UeWr  ille  rr»«rK™  ili-r 
L'ftlcnMlhitxuftis  Uc«  ij£iui«ifis  das  UsriuUKjica  ÜuniUu  durah  4ic  Veruoittsf^^ 
BMiBtoo.  —  AiM  <lrn  Votfiandhioirea  dca  (vrcaklKbea  Atiit*oriiMI«nhaii<ir^  (Kort- 
•cUBBir.)  —  IMd  Ari'Jilloktor  >!«•  muco  ImIIm*.  (S-  PariMUaiw-)  —  Mlitli«!- 
luf  •!>  «B«  Vwalaaai  ArUMwm-  •■  lagaMnn^Vanla  w  BraiMn.  —  AnU- 


tritun-  iiTiii  la(;*-nlpaf.  Wrrln  lu  llaaaorer.  —  ArchHektea-Vrrcln  ju  H-rllii.  — 
VeraUchtei:  DsoltmUcr-AtThlT.  —  lalifMtlaaala  etcktr Ische  AtiM4»Uiuif  Ui 


Der  Bii  4«  Merglnhii  Im  lata«  1882. 


nde  deti  Jahres  1881  waren  nicht  nnr  die  Vor- 
studien und  einleitenden  Arbeiten  des  Arlbergbahn- 
Daucä  nahezu  vollendet,  aondern  aodi  der  grofsc 
Tunnel  mid  die  ThilirlTtiffc»  in—KiTiffiii  -  Tiindwk 
1«  Bm,  wi*  «Ir  in  dM  Ifta.  1<  vnd  16  to 
JalniL  1883  diSB.  Zcttnog  boiditet  haben. 

Im  Laufe  des  Jahres  1882  sind  die  begonnenen  Baoten 
m&chtij;'  fortgcsclirittfin  mir!  aiirh  die  Arbeilen  auf  den  Oc- 
birRsetrcckcD,  dou  Zufaiirbrampcn  zum  Arlbergtannel,  in  An- 
griflF  genonunen  worden,  so  da.ss  aui  Ende  ilicscs  Jahres  die 
ganze  Arlbngbaiin,  von  Innsbruck  nach  Bludeuz  136,5 


1.  Thalbahn  Innsbrnck-Landeck  (79,0^  Ing.) 

Die  Banarfaflitoi  dieser  Stncka,  aber  miAa  in  ver* 
flossenen  Jahre  berieiUM  wurde,  komilab  bCMtai  Iffllte 
Mofember  1881  befooneo  wefdeo.  Die  im  Veijahva  nwdi 
ndit  im  Angriff  genmnineiie  ettm  8  iinee  Stredn  ~ 
bnck-WOtflo  wurde  im  September  m  die  Tiroler  ' 


Tonnels)  27,7*"  Ig.,  welche  von  Landeck  bis  Flirseh,  auf  etwa 
13  Lange,  ide  radit  schwialge  Bahn  mit  2U,4  Maximal- 
steigung  und  Hit  Knrren  von  250 '»  kleinstem  Radius  (io 
weMun  die  foiienMol»  SUriBmg  Jedodi  anf  23,3  %  «r- 
fflUfllgt  wird)  TOB  F&rech  Wa  8t  Anton  hingegen  als  IdeUa 
Bahn  mit  25,6  %  Max.  Steigiulf  paaaifUuan  lat,  steigt  voo 
Landeck,  wo  sie  das  Innthal  m^eb  eiaea  Vladidtts,  (Hanpt- 
(ilTniHig  60  ■  Weile  und  daran  ächliefäcnde  SeiteiiuffnüiiKCii) 
abcrbClil,  an  der  rechfwi  Lehne  des  Rosanaltials  ^Gueisa- 
gUmraer-  u.  Thonschiefer i  aiii,  theilweisc  in  eiuem  Terrain,  das 
iu  Folge  ausgedehnter  bewiu^cruni^sanla^^en  zu  Rutscbungen  sehr 
geneigt  ist.  Sie  fahrt  Ober  Station  Pians  i  44i)"'  lg.)  aach  Scliloss 
Wiesberg,  wo  sie  die  höchste  äieUe  tiber  Thalsohle  der 
Kosana  mit  86"  erreicht  und  das  ebenso  tiefe  und  etwa 
250  <■  breite  Sätentiial  der  IkiauA  (Paznaaner  Thal)  mittels 
einer  eiaenMn  BaikeubrUkB  tA  116  ■  Wette  auf  gemauerieii 
etwa  50  "  hoben  Pfeilern  und  daran  schHefModen  Seiten* 
öfihungeo  ttbersebcL  Hit  dar  AMttÜuitiig  Aeaea  gra&Mvtigsiao 
BMmrla  der  bbumi  Stie^   deaaeB  Kmüo  mit  etwa 


l)ahnb&n-UDtemebmuDg  unter  lAnlicbec  Bedingungen  vergeben, 
fnt  die  anseblielsende  Strecke  Wiltcn-Telfs. 

IHe  AufstelluBg  und  Lieferung  der  schmiedeisemcn 
Brücken  (nicht  Flnsseisen),  etwa  18  Stick,  wurde  im  Jali  der 
Oesterr.  Alpinen  Montan-Geeellscbaft  Obotragcn  und  mit  der 
AabteQaog  der  Brücke  auch  Ende  dw  Jabres  begonnen. 

Am  ficblosae  dea  Jahres  waren  ton  Uuterbauarbeitea 
82  «/t,  TonObarfaMitflnie*/«  md  von  Bochbaaaibehen  «S 
der  Gesammtleiatniig  fertig  geitaillL  Trots  aogBoatiaer  Yßlle- 
mngsverh&ltnisae  tmrden  die  Arbeiten  m  gutbroeit,  das* 
diese  BaUnstrecke,  wie  vorgesehen,  im  Juli  1889  tollendet 
nnd  dem  Betriebe  Obenreben  werden  kann. 

Der  Betrieb  soll  bis  zur  Eröffnung  der  ganzen  Arlberg- 
bebn  pit  kochten  äachsigoa  Tcaderlokomotivcn  und  geringer 
P1alii||iiw  hulwligbull  w1u%id« 

S.  QeblrgMlrecken  Land  eck  —  St  AtlUn  gid 
Langen-Bladeas. 

Ueaa  Luka  (a.  balget  Earte  ■.  LtatgeDpin^)  iraiden 
ehimlbllB  dudwega  ringirialg  nrit  etoMir  KzooeibrallB  dea 
Untarbaa-PJanuH  wn  IS]^  ■*  erinnt 

Dia  Lfaiie  Lamle^^ 8t  AaUm  (Oaliportal  dea  Arlbeqr' 


'/j  ilül.  M  beziffert  wurden,  wurde  bereite  Ende  November 
begonnen. 

Obwohl  die  auisergewöhnlichen  Uimeu&ionen ,  sowie  die 
felsigen  und  steil  ansteigenden  Lehnen  des  Thals  die  An- 
wendung einer  Bogenkonslruktion  tn  Eisen  zweckm&Isig  er- 
scheinen lassen  (wie  an  der  Duuru-BrQcku  bei  Oporto,  an 
der  JarroK-firficke  in  der  Schweiz  und  betoodera  am  Garabilr 
?iadnkte  der  rarii  Xijm  Tiiiltolminnriiabn)  ao  bat  man  akh 
doch  auf  Grund  einer  Veii^eidiafaehDiuig  ftr  den  Bfen  dner 
Balken-Brflcke  entschieden. 

Nach  Uebersetzung  der  Preisana  steigt  die  Bahn,  auf  der 
reihten  Seite  des  RoRana-Thales  (Sfntracr  Thal)  verbleibend, 
;!  Tunnel  von  202  an.  '.V'i  und  r>ii Linge  durchfahrend, 
Uber  Station  Strengen  (460^  laug)  uacii  ülaX.  Fiirsch  (440" 
lang).  Auf  dieser  Strecke  ist  das  Terrain  fflr  den  Bahnban 
besonders  deshalb  »nfscrst  ungünstig,  weil  die  Felsen  ver- 
wittert uiid  brtlcbig,  dcuuufolg«  die  Ldmen  mit  Schutlbakien  be- 
deckt und  t^oinfl^ia  auch  fernerhin  und  im  grOliuran  Uaalae 
an  Arcbtco  aind,  bter  nuMteo  ddier  aoigedebntera  SdMrtiror^ 
kehmngcn  getroffen  werden. 

Unmittelbar  hinter  Station  Fiirsch  geht  die  Bahn  aufe 
lial»  Ci^  dar  Itoeann  («eenie  BidkanbilMiWi  S$  « 
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aber  nach  500  °>  Linge  wieder  aa&  rechte  Ufer  zinDck 
(EiscnbrOcke,  36"  weit,  schief),  wo  sie  bis  hinter  der  Ort- 
•duift  Scbnui  TwUeibt,  «m  dum  nieder,  «(«■>  vor  Station 
FbHbcb  (MO- lang)  «ob  Uke  Cter  «lier  ai  gehen  (Eisen- 
brtdte,  36  <"  weit).  Hit  Aotnalnne  emee  kiinen  StttdiM  bd 
St  Jakob  (2  EisenbrOcken  vom  26»  Weite)  VUStt  die  Bihn 
V  t  I       s  Lü  .  St  Antoo  (fiOO»  iMft  'nmoel'EaiigeDg) 

am  linktu  lujsatm- Liier. 

Z\si.scl>eu  liSndeck  and  St.  Anton  lirgt-n  aluo  4  StatioDet) 
{in  der  llorizontaleo)  in  EnlfcnjoniB^en  too  -t,2--6.2k",  welche 
mit  Ausuahme  von  TefUjen  als  Wasaerstalionen  ciiiKeriLlitet 
werden.  Zur  Aus&hmiiK  sind  etwa  1  100  000"^  Erdbe- 
wegung, 205  000«*»  trockene  Steinbaoten  nnd  76  00O»»" 
Mörtelmaaerwerk  prqjektirt.  Die  Kosten  Ar  Unter-,  Ober- 
nnd  Hochban  dieser  Strecke,  mit  Ansnahmc  der  fOr  Liefenuig 
■od  Au&teUnng  von  EjeeiilH)— trnklieneB  der  Bctehen  md  der 
Uefernng  der  OIwrtHni-lbteriBlieD  riod  mtt  rnnd  tfOOCOO  Jt 
(l  j/ —  ,  GuMpii  gcrei-hnet)  bezifferl.  .\uf  Gmnd  dieser 
Kü>tenlierecbrmngcn  wunic  die  .\usfllhruiig  genannter  Bau- 
arbeiten im  Monat  August  an  die  UnteriiehmunR  Brüder 
Redlich  uud  Uerger  mit  7,7  /„  Abgebet  vom  Kastenvor- 
anschlage nach  Einheitspreisen  ebörgcbcn  und  der.TolkadmiBl- 
tennin  auf  den  1.  August  1884  fest  gesetzt 

Die  Linie  L4uigen  (Weslportal  des  Arlbergtunnels)  — 
Bindenz,  2&,8'^  lang,  oder  die  westliche  Zafabrtsrampe  zum 
groüjen  Tunnel  bietet  im  aO^ifemeiDeo  weit  mehr  Scliwierig- 
kdtea  ele  dl»  fieüldie  IfauHgp«.  Die  Bahn  bleibt  darchwcfs 
am  rechten  Ufer  des  Alfenibechee  (KaUdbrmation)  der  die 
Klosterlhal  dnrchflielät  nnd  Mt  von  Station  Langen  <" 
long)  bis  Station  Dalaas  mit  max.  30,44  "  In  scharfen 
Kurrea,  deren  kleinster  Radios  ebenfalls  250  ■■  beträgt,  wird 
das  Max.-OefiUlc  auf  27,44  emiAlsigt.  Von  Dtdaaa  bb 
Bludenz  (15  lang)  wird  das  Maximalgcf&lle  auf  Sl«!  */•• 
und  in  scharfen  Kurven  auf  28,4  "/««  erhöht 

Schwierigkeiten  sind  namentlich  auf  der  Strecke  [.aiigcn- 
Bratz  vorhanden.  Im  oberen  Theilc  derselben  sied  cb  bc- 
souders  Lawinengflnge,  im  unteren  Theile  ist  es  eixic  gicTsc 
Zahl  Too  Geschiebe  flkhrenden  SeitenbAcfaen  (Tobet)  der  Aliens, 
die  veo  dar  BaihB  Sbanetit  «enleo  nOiaeB  «ad  gegen  deren 
zerstörende  Wirkungen  «Beedbe  an  ickttsen  ist  Die  Bahn 
Uegt  gröbleotbeOe  eehr  bodi  Uber  Tbalsohle  (auf  15 
Aber  40  ■■)  und  eireicht  zwischen  Dalaa»  und  [lintcrgaiiae  die 
Maximalhöbe  von  130  »  ober  derselben.  Sowohl  die  hc^ouders 
starken  StciKiingon  der  Bahn  als  die  grofhc  H  iiiselben 
Aber  Tbaliyütile  liillten  dunti  Anwendung  von  Kut*ii  kitings- 
schieifen  vermieden  werden  können,  die  aber  aus  Erbparnngs- 
KQcksiihten  (Venneiduiig  Yon  Mehrl&ngen)  vermieden  wurden. 

Zwischen  LaofCft  and  Bludenz  sind  die  Stationen  Dann- 
öAo,  IMaas,  Hintaqpta»  und  Bratx  mit  Je440"Lii«e  ein» 
gcaciiiilmti  wobei  aber  in  den  Stationen  OatmOfcn  und  Hinter» 
gassc  die  durchgebende  Linie  eine  Horirontale  von  260  ■■  er> 
halten  und  nur  dn  Zweiggleis  in  voller  Statiomltage  boriaontal 


hergesteUt  werden  aolL  Die  Statiooenf  die  alauntlkh  Waaaer- 
statioDs  Einricbtongea  eifaalian,  liegen  aonit  In  EaiteaangaD 

von  4,0—6,8'"». 

Aaf  der  Strecke  Langen -Bratz  sind  etwa  15  grobe 
Brftckao  nnd  Viadnkte  (aoneiat  gmiOtbl«  Banmrke)  mit  400  ■ 
Getaffimtlinge,  9  Tonnel  und  Qnlerien  adt  flOO"  Länge  und 
200  Scbtttzbanten  gegen  Lawinen  anszufllhren.  Die  grOlseru 
gewölbten  Bauwerke  erhalten  mehre  Oeffnnngen  mit  Spann- 
weiten von  5  —  22";  nur  für  die  üebcrsctzung  des  45"*  tief 
eiugt^ichüilteueu  WiUüli-Tobek  bei  KKtiiterle  i&t  ein  gewölbtes 
Bauwerk  mit  44  "  Spannweite  projcktirt.  In  Eisen  bind  nur 
3  gröbere  Brocken  mit  15,  25  u.  40"  Spannweite  aus- 
zufahren. 

Auf  der  ganzen  Linie  Loogen-BIndenz  soUeo  1 080000  <^ 
Erdarbeiten,  85  000     trockene  Steinbauten  und  139  000 
MArteknanarwerk  anageführt  werden.  Die  Oeaanmtkoaten  ftr 
die  Unter»,  Ober-  nnd  Hochbau- Arbeiteo  dleaar  Btrecke,  Eisen- 

Konstruktiouen  fllr  BrOcken  und  Lieferung  der  Oberbau- 
Materialien  auagenommeu,  sind  mit  6  200  000  beziffert. 
Die  Vergebung  der  Baaailiaitan  aadi  DnkaiitipNiaon  aifidita 

im  Monat  .'August. 

Der  Dau  der  Stiecke  Larigen-Daiaaa  (9,8  *■  lg.)  wurde 
einem  Südtiroler  UDtemehmCT-Kousorliuni  (M.  Ca>;affranda  und 
E.  I$onazzi|  mit  11,5  7^  Abgebot  von  der  etwa  2,3  Mill.  .// 
betragenden  KosteoauschlagHsunune,  der  der  Strecke  Dalaas- 
Blndenz  (16  ^  lg.)  an  die  Unternehmer  Bisstack,  Kiss  nnd 
Pollack  mit  10  «nd  11  •/•  Abgebot  von  der  8,9  MOL  ^ 
betragenden  Kaatenanmm»  Obertragen.  Die  VoUaDdug  dar 
ganzen  Streck«  lit  um  L  Oktober  1884  in  lamldit  fa- 
nommen.  — 

Die  B;iu  rl  l  it  T.  i  if  beiden  Zufahrtsramiien  wurden  im 
September  in  Ajignil  genommen,  konnten  abi^r  im  Ijiufe  des 
Herbstes  in  Folge  ungünstiger  Witterung  nur  weui^j  gefördert 
werden.  Am  Schlüsse  des  Jahres  waren  an  Erd-  und  Maurcr- 
arbeitec  etwa  4  Vo  geleistet;  für  die  Tunnel  wurden  von  l<i 
Angriffstellcn  aus  etwa  439  ■<■  SohlenstoUen  vorgetrieben.  Dienst- 
babnen  waren  lü  im  Betrieb  und  an  dar  vaMlichen  Rampe 
wurden  an  4  Tawchiedenen  Stellen  SeilnuiiMn  nur  Material- 
hebung  amgeftfaft,  m  die  hoch  gelegene  Balm  mit  den  aaf 
Tbalsohle  Hegenden  Znfahrtsetrafsen  zu  verbinden. 

IMe  Vergebung  der  AnsfOhrung  der  Eisenbrficken-Son- 
Btruktionen  war  Eoi«  des  Jahres  noch  nicht  erfolgt.  An&ng- 
licb  wur<^  beabsichtigt,  die  Brocken  in  Flusseibcn  herzustellen ; 
d&j  Oster.  llandelsniioisterinm  bat  sich  jedoch  ,  :  (uti-  li  i:  i 
die  Verwendung  von  FlusseisMi  fOr  die  Brtlckeu  aer  Arlberg- 
babu  ausgesprochen. 

Der  Oberbau  der  Bahn  soll  mit  Stahischicnen  von  35,4 
Gew.  f.  d.  lfd.  ■  und  125»"  Höhe,  unteratOzt  in  Abstiknden 
von  0,9  ■  dnrch  3,6  ■  h«ge  HobachweileQ  anagaAbrt  «erdmt, 
die  WeidwnanlaieD  in  den  Btaüonen  erbattan  Jadodi 
lid  BefeetiguQg  nach  HeindL 

(ScUnw  M|Lj 


iMMr  Ca  Uraaeken  dar  UntancMItznnf  dat  SIniM  d 

In  It'trler  /rit  haben  nirh  din  Klagen  über  gcHiMenllirhe 
/.iiriicksi'Ucmig  d«r  («cluiiiicbüu  Ikaintin  Kcgeu  iiud  dun  b  dii' 
aiidereii  höheren  Beamten  der  Verwaltung  gi'hniift  und  zvar  mit 
i'incr  ccwitsen  I)«nN!hti^lDg,  wie  auih  der  jilii(,Tit  tH'Sjirwhi'ue 
\iiilall  Ihf-i  den  beiden  Kiscnbahn-Mirektioiieii  in  Köln,  auch  der 
b't/ten  f'rwidenujg  üi  No.  d.  Hl.  bi'urtljcik,  e.i  durthut.  Ea 
möfic  hier  fiii  kurzes  Wort  über  ilie  rrü.ifhe  und  den /asaianicn- 
baiig  gestattet  sein,  wekbe  die  i'ticboiker  in  dittm  fui  sie  so 
unangenehme  Stelling  gadrängt  haben.  Offen  und  unumwunden 
mag  et  aasgesprochen  werden,  das«  die  Schuld  an  dem  Mangel 
aaKor  pageist  liegt,  der  gegen»irtlg  bei  de»  «eebnietben  Deanwen 
ia  habain  Stellungen  gegenObar  dvn  m  tidbn  StBÜBn  Abo^ 
all  iJeb  kaad  giabt  In  den  f&aJbifer  «ad  aediiger  Jabren,  ab 
die  hob« ran  Stallungen  mmeist  noch  ndt  im  Dianata  ergrantan 
Männern  besetzt  waren,  kamen  derartige  Klagen  seltener  vor  dt 
gerade  jetzt,  wo  vielfach  in  jüngerem  Lebcnialtor  stehende  MIaner 
XU  JUegienings-Baurüthen  nnd  Ministerial-Rathen  aufrücken. 

Die  Stellung  eine«  Verwaltungs-Beamten  glebt  ca  Meinunga- 
versciiiedenbeiten  iwischen  dem  Vorgesetzten  und  Untergebenen 
bedeutend  weniger  Anlats  als  diejenige  eines  technischen  Beamten, 
nie  Verwaltung  ist  nach  bestimmten  Gesetzen  und  Vcrwaltungs- 
Ginndsätzen  geregelt  und  arbeitet  fort  wie  eine  Maschine,  sobald 
sie  Tim  dem  daiu  Benifenen  in  fJang  gesetzt  wird.  liaa  <^\\l 
nicht  allein  fnr  die  Ges,inimtverwHltung,  snudcrn  auch  t'iir  die 
Dptailü,  wph'hu  ebeaMiS  acbeuUUÜcb  bearheitct  wcrdf'iL  Ks  können 
daher  M'lbst  in  den  Details  kaum  grofsere  l>ivcrgeuzen  vorkoninien 
nnd  PK  ist  das  anph  dpr  Grund,  warum  ohne  Gefahr  fluoi  jungen 
.\Bge»soroD  »cit'ori  vollständige  DaaanMle  anieiiiantveniankilinnan, 
wie  es  nj^t^h^gee^idhU^^  JMm 


*  iMhfliscIliii  BsiMlan  dwCk  tf«  VtmtfHKnfß^wtnkm. 

/»ei'kuud'sigkrit,  KoiiBtruktion  und  Ästhetische  Gestaltung  der  Pro- 
jekte, über  gTüliivr«  oder  ;;er)ngrn>  Orflndlichkeit  in  den  Aoschlägen, 
über  die  Auslegung  der  viel  fach  theils  sidi  widersprei-heudcn, 
tbeils  unvollständigen  Zirkular  -  Krlasse  und  VerfAgongeo,  die  in 
Bauaugelegeutii-iieii  ergangen  sind,  können  zwischen  den  Tech- 
nikern der  verschiedenen  Ijistanj;*>fl  in  vielen  Füllen  gröfsere 
MelnungKverschiedcubcitfu  cntsti-bii.  Da  nun  die  hoher«  Ver- 
waltungB-instaiui  über  die  uiedcre  eut&cLuidvt,  die  liegierung  Ober 
die  Ixikalvarwaltnng,  der  Minister  ober  die  Begierung,  ao  ent- 
scheiden die  HifhniiinMM  Ritho  dortaelbst  aiicb  Aber  die  Tecbnikcr 
der  nnMMa  InMaaa.  Ikn  EMacMdangen  gdtan  itlbatverMad» 
liAdnn^dteHlndeikteblkeianAdamlatratCv-BeBiBtan.  Wen 
nnn  Oeae  Entaeheldnngen  iuer  eo  gelalten  würden,  dass  man 
erikeanai  kannte,  daaa  ea  akk  nnr  nm  Behauptung  der  eigenes, 
individaeO  venchiedeocn  AnlEyanng  bandelt,  ao  wAra  das  ganz 
in  der  Ordnung;  denn  mit  Fug  «nd  Reebtltaui  die  hebere  Instanz 
ihre  Auffassung  der  Sache  rur  Ducbttbrnug  bringen  Sehr  oft 
sind  aber  diese  Entscheidungen  alt  geradezu  bfleidi^rndiii,  utxr 
alles  MaaTs  gehenden  Motivirungen  versehon^  welche  in  jedem 
Administrativ-Beamten,  durch  desieo  H&nde  die  Akten  laufeu,  den 
Verdacht  erregen  mOsscn,  dass  den  Technikern  der  niederen  In- 
stanz das  ndthige  Verataodniss  technischer  Angelegenheiten  abgeht, 
lüerdurrlj  werden,  zuinal  da  ein  gi-wisser  Eigensinn  in  der  syste- 
matischeii  I itirchtdhruiig  der  eigenen  Projekt«  derbolieren Instanzen 
bu  h  mehr  und  m«hr  (teltuug  verschattt,  die  Administrativbeanteo 
daran  ge«ohtit  m  glauben,  dass  erst  bei  den  Kegierungs-  und 
Baurktheu  diis  VentändnisS  fflr  technisrhp  AnjrelegPnheiten  beginnt 
Üie  dsrai.is  /u  liebenden  Si-hlui^sl'ijl);eri:i:geii  lieKi'u  nahe. 

Ein  Ähnlicher  Misstand  besteht  h&u(ig  in  dem  VeiUtoiss 
derÜagiOTn^nndBanllbean  IbienHiliMibelteni,  dmOrdla 
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Anschmiungea,  welche  die  an  dea  Ita|lening«D  beichiftigten  Ver- 
wiütasgtbeiinteii  Ober  die  Stellung  dar  Tedutiker  sich  bilden,  von 
besonderer  Wichtigkeit  ist.  Die  enteren  sollteo  dock  nicht  wr- 
ceasen,  dua  die  Lknd-Bauiospektoren  nicht  ihr«  p*rs4li lieben 

Hilftarb<>!tpr,  (ondem  solche  der  KOnifflichen  Regieningen  lind 
iiiul  (1&8.8  810  durch  NiedenlrOcltuDg  von  deren  Stellung  die  Achtung 
der  AdminittrafiT  -  Beamten  gegen  die  technischen  Beamten 
um  ein  BodcuttuJuü  vemns^eni.  Die  terhiiischpu  lIilfHarbeitcr 
Stehen  Oberhaupt  in  einer  Zmttersteüunß:.  t^ie  sollea  tiach  dem 
Wortlaut  alter  Zirkular-Erlasse  Ober  die  ZusantmenBetzung  der 
Refieningskol legten  Mitglieder  dieser  Kottegieu  sein.  Aber  da- 
durrh,  doss  sie  keine  selhständigen  Deseniate  haben,  mit  velcben 
dn<-li  im  (Jegeusati  zn  ihiicu  fast  staimtliebe  and(»r«in  Mitglieder, 
sogar  diH  Jüngsten  Regienings-AsseBsoreu  bedacht  sind,  werden  sie 
trotz  ihres  liiBwt'ilt'U  hohen  L-ehi-nsakers  iu  di<;  SusUuiig  der  Regie- 
ruugn-Referendarp ,  die  auch  der  selhitatAndigen  Deceroate  ent- 
behreu,  herab  gedrückt.  I'ni  ko  mehr  mtlMten  die  Regierungs- 
nnd  Baiir&the  es  sich  angelegen  sein  lassen,  die  Stellung  diearr 
HiUaarb«itcr  zu  bessern.   Das  ibuD  üu  aber  zumeist  nicht 

Weoe  eloulae  unter  ihnen  es  nicht  einmal  lulassen  wolico, 
du»  die  HiUMurbeiter  selbeUUidig  ihre  Vota  abge^,  soodera  cur 
llai||riiau  daMaa  ihien  die'  Sachen  ««f  beeeaderw,  sieht  nigi- 
«tdrten  umdiligca  rar  Erledigtmg  am^mlHa  ud  die  AeoHw- 
nngait  der  EUUMbeiMr  mr  Sache  aach  Beantantc  m  fhmt 
•iicnco  yetia  to  den  Puiaifcnri»  mfitai,  ao  ial  en  eelchae  Ver> 
Jurcn  nach  Aufhasung  d«  Varihiaaia  dicaer  Zeilen  herab  seuend, 
nenn  auch  der  peraOnUche  Taiiahr  eirtidm  Itegierangs-Baurath 
und  Land  -  Baninspektor  sonst  nichts  zu  wfluBchen  (tbrig  lAsst. 
Da  letstercr,  wie  gesagt,  der  Hilfsarbeiter  der  Regierung  und 
nicht  der  des  Bcgienings-Baiirattis  ist,  so  darfte  er  doch  wenig- 
Mens  den  Anipndl  erheben  können ,  dasi  seine  Vota,  wenn  »iu  , 
anch  durch  jenen  rnngestoben  ofer  geködert  werden,  tu  den  j 
Akten  kommen  und  mit  diesen  aafliewabrt  werden.  Ka  ist  daa 
■cImo  aus  dem  Omnde  wOnsrheiiswcrtb,  damit  er  in  spHteren  I 
FUlen  sich  auf  seine  cigenfn  Afiif-itTiingen  beziehen  kann 

In  dersellioa  lliiisiclit  ift  es  zu  rügen,  wenn  Lokiilbaii- 
lieamte  den  ihnen  znr  I liltslciHtiing  Überwiesenen  Hecieriings- 
Itewneistcru  und  Bauführern  di«  Mitawichnung  ron  mit  deren 
Hllfa  bearbailatan  Plrqataan,  Aaachlifn  eta  aia  da  ~ 


versagen,  wen  jene  nicht  dafür  verantwortlich  sind.  Es  sind  das 
geflisaentlicbe  ZurOcksotsungen ,  die  dem  Adoiiniatrativ-Iieamten 
auffallen  und  gelegentlich  gegen  den  gansen  Stand  der  Techniker 
verwertbet  «reraee. 

Würde,  wie  es  bei  den  juristisch  gebildeten  Beamten  stets 
aus  Korpsgeist  geschieht,  die  Th&tigkeit  der  Hilfsarbeiter  durch 
Ilinriij'-iennng  derselben  211  allen  den  R.lthen  zuätehenJen  Funk- 
tinnen und  (lerechtHanien  mehr  ge.5ch;Hzt  ,  80  würden"  sich  auch 
die  Verwalluugb- Beamten  daran  gewöhnen,  ilire  Stellung  üii  jenen 
mehr  knllegialiseh  anfT-iifassen,  U»  es  jetst  geschieh t.  Sleinuugs- 
Viarichiedeiiheitün  können  trota  alledimi  stets  tfestehen  bleiben, 
wenn  dieselben  nur  auf  kollegiallselie  Weise,  aber  iu  formeller 
Bedehuug  korrekt  zum  .\uMrag  gebracht  werden,  fvs  wäre  s.  B. 
nach  allen  Kegeln  dea  Dienstes  durchaus  anginglidi,  wenn  fQr 
zeitweise  Abwesenheit  der  Regiemug»-  uod  Bauitlthe  auf  Reisen 
innerhalb  dea  Bezirks  diese  die  EUlfiarbeiter  mit  der  Unter- 
zeichnung der  ans  der  Expedition  kommenden  «nr  Mitxeichnang 
in  formeller  Heiiehung  vorgelegti'u  sehleunigen  Sachen  ,im  .Auf- 
trage" (i.  A.)  veraalasi.t4:ii.  Stall  di^gseu  wird  iu  der  liegcl  dtir  zviüiiä 
vorhaikdeue  Reg.-  und  Baurath  um  seine  Uoierachrift  ersucht  der 
Gott  dankt,  wenn  er  mit  seinen  eigenen  Ariieiten  fortig  wird  und 
sich  nicht  viel  danim  kflamert»  ah  Mtawlaiiaa  hai  dna  XaUifem 
sich  gaoae  Berge  van  .Aktao  «Ainta.  In  dlaanr  Baalatiiaf 
alebt  der  teehnia^  Hiitebaitiriiadi  laiw  nicht  hl  dar  Slalinga, 
die  afai  Rialaaakreitr  «geniher  aeinam  Vbiwawaten,  damtaMh 
rath  hat,  Ihr  den  er  floute  lang  nicht  ulcia  ,111  Anftresa", 
sondern  aoger  .in  Tertratong'  onterzeichiiet. 

Wenn  dann  neeh  die  Re^.-  und  BaurlUhe  ea  sich  angelegen 
sein  lassen  mAcbMni  flherall  in  gesellschafUicber  Itoiebang  inre 
jflngereu  Fachgeoosaen  mit  derselben  KordialiUU  zu  behandeln, 
wie  «Je  es  den  Reg.-Assessoren  gegenal»er  zu  thun  nie  unter- 
lassen und  hierdurch  daa  VerhAltniss  der  technischen  Beamten 
untereinander  erst  in  bessere  Wege  geleitet  wOrde,  so  wtlrden 
pewifs  atieh  die  vielen  Klagen  Aber  Zurflcksetzungen  seifrns  der 
hohiTiMi  Vei  waltniigs-Beauneri  verstummen.  Erst  eine  nai  bdrück- 
lieb  betoute  Achtung  der  Facbgeitoasea  unter  einender  verbürgt 
auch  die  Achtung  des  |antaB  Sttndca  dnräh  Jhniar  Slahanda  nu 
durch  de«  Fuhiikuai.  — z.— 


Am  «ton  YhrinndlMigtn  «Im  prMftiselMii  AbfleoNnttMlMutM. 


r*as  gewerbliche  Fachschulwesen. 
Daü  Gebiet  des  gewerhlichua  KathJchulwcsouiä  hol  iu  den 
leisten  paar  Jahren  an  manchen  Stellen  einen  etwas  niinenhaften 
Anblick:  alte  Gebilde  worden  zerstört;  Nenes,  Besäen»  dafOr  tu 
schaffen,  gelang  nicht  aUeatiiell>en.  Immerhin  kann  Bain  aa  an^ 
qpcechen,  daas  in  den  etwaa  chaotiadwn  Zaatudan  dar  laiaian 
fear  Jahn  —  «in  dunJigraUhnde  AaBdarauan  afa>  nnr  an  Wdit 
hringan  —  hanta  «lader  «hw  AnaaU  taiar  Pnaihta  aieh 
l  hat  und  die  Orundlinieo  dar  anhUaJHgan  Zaattnde  deutlich 
•iod.  Doch  ist  ea  nicht  «wahraehalnHchi  daaa  Einiges 
von  dem  NeugeaehaAnan  nahallhar,  Andana  nnr  unter  Anfmdnng 
ungleich  höberar  Geldmittel  nie  den  Usher  dann  favawleien 
lebenskr&ftig  auazugeetalten  sein  wird. 

Die  frtueren,  zum  Theil  ans  den  20  er  Jahren  stammenden 
Proviuzial- Gewerbeschulen,  welche  in  den  60er  Jahren  in  der 
Ansabl  von  etwa  30  —  mit  ca.  300O  Schfllem  —  bestanden,  sind 
gegenwärtig  sogar  dem  Namen  naeb  versehwundMi.  Diese  .Anstalten 
gingen  voniSWtftu,  vornehmlich  durch  eineweitergehende  Aufnahme 
de»  Zwecks,  eine  Vorbildung  fiir  da^  (it^werbe-Institut  zu  erthcileu 
und  durch  Preisgabe  des  Charakters  von  Anstalten,  an  denen  auf 
niederer  Grundlage  eine  niedere,  aber  abschl  iefaende  fachlidie  Bildung 


erworiien  wird,  ra*cb  xiirilck.  An:  Ii  1  :::  1-7*1  nnternonimenpr 
Versuch,  diescll>uu  durch  Umwaiiüiuug  m  die  sogen,  „reorgaui- 
sirten  Provinxial-GewerbeBchalen'*  neu  au  beleben,  ist  gescheitert, 
wahrscheinlich  sumeiat  desweg«i.  weil  man  ia  den  LehipUn 
dar  nenoB  Suhaln  eine  imerfrattlione  Verauickung  von  aUiamafa 
Mdanilaa  «d  ^ahllrhan  Zwaehan  Uaaia  trag  n.  a«.  taa  das  < 
einiarM  k  einah  ffihiaiaaafti  aa  wnSt,  daaa  die  latrteren  ha- 
trtdhdkh  an  hns  fannan  maiBtHL  Dia  raor^älnaB  Pra* 
viozial-Gewerbeachnlen  sind  (sammt  einigen  ihrer  Yorlilufer, 
welche  im  unreorganisirten  Zustande  geblieben  waren)  seit  1879 
theils  in  die  9  klanigen  Ober-Realschulen,  tbei!»  in  r>  ~  7  klaüsige 
Realanstalten  —  beides  Schulen  ohne  fachliche  Uilduuguwecke  — 
AbergefOhrt,  antar  NeuacbOpfung  jedoch  einer  kleinen  Anzahl 
sogen,  mittlerer  Gewerbeschulen,  welche  auf  Grundlage  einer 
Vorbildung,  wie  sie  eine  6  oder  Tklaasige  Realschule  gewihrti 
in  zwe^Ürigem  Kursus  den  Besuchern  eine  gewerbliche  Ana- 
blldung  mit  ziemlich  weit  geiteckten  Zielen  verschaiTeu  will. 

I>ie  Ueorgaui.HaCiun  von  1 179  fand  von  den  (näher  dageweseiMn 
30  l'rovinziai-Oewerbeachulen  beiderlei  Gestalt  nur  noch  20  vor ; 
davon  sind  seitdem  ö  eingegangen  und  die  übrigen  in  Realschulen 
umgowaudelt    Ziu-  Zeit  bestehen  9  klaasige  Ober-Rcalscbnlen  0, 


Dit  Arahittktiir  4m 

(f.  Timmm) 

mmv  .IIf  Abl>IMaBg  u(  8.  SU. 

er  Eisenbahnstation  in  der  pia^m  di  Termini  ist,  irre 
ich  nicht,  schon  tVoher  einmal  in  diesem  Ulatte  gedacht 
vrorden';  »ie  ist  Ton  Uiancbi  «twa  iu  den  Jaiaren  Öd— 71 
gebaut  worden.  Wir  werden  weiterhin  im  Bilde  die  nach  der 
piaxza  hin  gelegene  ilauptfront  des  EmpfangsgebAudea  vorf&hren. 

Dar  nna  von  Fleceuz  her  schon  bekannta^  faErtacbana  Arahi- 
Uki  Cipolla  hat  mit  seinem,  dem  palasat  Seltata  m  Oorao 

StarHegaadwi.  tan  Jahre  72  gebantenSparku««ffabhiida. 
gielehnlla  hoch  gelegener  inneier,  hadadHai  Kiinaihef 
4m  seiner  Badt  hl  Florau  «hndt.  diaaa  JaMera  hi  dar  Qaalal- 
•u»  der  Fafada  nicht  «midit;  Aa  UndbaiBdiaft  daa^  ««n&iieich 
esofacben,  doch  aa  vornehmen  ytdm»  Seiarra  mit  seinem  wuch- 
tigen Perlal  drOdct  daa  zu  wenig  enargiacha  Bnürf  vollends  nieder. 

Dagegen  tritt  uns  in  der  Umgeatallnaf  d(a  von  Bernini  be- 
gonnenen,  von  C,  Fontaua  beendigten  Arftoe  Honieeitorio  cum 
jataigan  rarlamentsgebaude,  welche  sich  im  grofsen  Ganzen  auf 
da*  inneren  Saaleinban  beechr&okt,  eine  interessante  Leistung 
entgegen,  welche  in  der  architektonischen  Durchbildung  dea  luüb- 
mnden  grofsen  Siuungssaales  zwar  etwas  Provisorisches  an  sich 
bat,  durch  daa  Hewaltige  und  Vornehme  der  hoch  »nfsteigenden, 
amphitbeatialischen  -Siiüreihen,  die  durch  llogenKtelliuigen  mit 
SauJeo  geöffneten  oberen  Logen,  die  gut&  durch  Uber  den  Raum 
wdi  allan  RfahtiMiiaa  Un  Misrinnaantn  iMUiiB  noah  varheamrta 


Aknatik  und  die  geschickte  Abendbelmiehtung  aber  oberiiiiclil. 
Letztere,  eine  (iastlammen-itelenchtong,  lallt  durch  die  mit  matten 
Scheiben  versehenen  Platten  I  ntersichten  dea  Aber  den  Bogen- 
E  i  T  ,h_r-  :.  unilaufeuden  Hauptgesimaes  ins  Haus  ein,  dasselbe 
ta^;«  .iIj.:!.  stimmend,  und  erbuhl  iu  keiner  Weis«  die  TwaiieriMur 
im  Saale.  iHts  am  Saal  gelegene  Foyer  ist  gerttumig,  dodi 
niedrig,  die  Uardmtben  sind  rings  um  das  Halbrund  daa 
Saales  liemm  unter  den  Logen  und  Sitzreihen  angeordoat; 
in  der  Höhe  der  oberen  Siisreihe  liegen  die  grofsen  Leia- 
s&le  etc.  und  «aller  dla  Wohnnii|  daa  Priaidenten.  Durch 
ein  grofses,  im  XDttallrakt  aa  der  fnaaa  UmUedtorio  gelenaaa 
Banpt-VestibOl,  an  dem  Portier- Wohnung,  Telegraphen'  und  Poal* 
hdrWtt  angeordnet  sind,  gelangen  die  Deputirteu  auf  breiten,  be- 
quemen TrafifNm  nach  oben,  wihrend  Publikum,  Journalisten  u.  s.  w. 
auf  klefaien  aaitlichen  Treppen  zu  den  Logen  gefahn  werden. 
I)ie  Umbau- Arl>eiten  des  nach  IH7ii  von  der  Regierung  vom  Hospiz 
S.  .Michele  angekauft  Palastes  leitete  Architekt  I'aolo  Comotti.* 
Der  Bau  der  ria  NastMiatt  wurde  achon  in  den  Jahren  68  -69 
in  Angriff  genommen.  Der  danHdlga  plpstikbe  Kriegsminister, 
Mona.  De  Merode,  ein  enoreiacher  und  kluger  Kopf,  lief«  die 
/iia::a  dellt  Terme,  welche  frOher  so  hoch  lag,  dass  Stufun  nach 
S.  Marin  <Ui/U  Anteil  hinab  fahrten,  abgraben  und  ebetten  und, 
um  die  ria  Sa^ionaU  herzustellen  und  durch  sie  den  grofsen 
Verkehr  vom  Bahnhof  her  an  vertheileo,  aogar  g^gm  den  Wülen 
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e—YktaMige  Bethtfculen  md  «ken  fnrihnten 
aaiHikran  GewwWwliuliiB  —  7  n  d«r  ZaU,  wMm  geringen 
fiwUldwB  DaboUitliael  der  frthern  30  Pnmaiial-OfwM-bcschuien 
Inideo  —  IdUwn  ikh  an  die««  HeaitaitaltMi  au,  iodein  (ie  bei 
den  Biederen  unter  denselben  2  Oberkluaen  bei  den  hohem  2 
ParaJIelklameD  in  diesen  bilden.  C.  W.  aind  in  lolcher  Weise 
4  Gewerbeflcbnlen  mit  Ober-ReabchuleD  and  3  mit  Realtchokn 
verknöpft 

Diese  7  Anstalten  speziell  hatten  wir  im  Sinne,  als  wir 
oben  der  Muthmaa/sung  Raum  gaben,  dan  Einiges  von  den  Keti- 
«rhi^pfiinjrf'n  Apt  Mtteti  Jahre  sich  auf  die  Dauer  als  unhaltbar 
ervifisen  mivhtt'.  I>ie  Schalen  sind  n«rh  Vorbilii«»rn,  wie  sie  in 
den  vier  bajrerit^rhen  Induütrimebttlcu  (zu  MQnchen,  NOmber^, 
Augsburg  und  Kaisorslautertil  tmJ  in  <'iii  paar  sfichsisrhen  Schul - 
anstalten,  imbesoniler»!  zu  (  hcnmibc,  bereitt  lanoihrig  bestehen, 
geschaffen  worden ;  auch  die  i!isterreicliiMihBl  Inga.  OiüUgtWIlbc- 
scbulen  haben  als  Vorbiiilir  andient 

Wfcbrend  aber  dit:  Sohulen  iu  bayem,  Sachsen  und  Oester- 
reich cum  Theil  eine  reclit  erfrenlirhf  Kntwickelnog  genommen 
haben,  sichciijf'u  die  AuMicbteii  dprs<?lb«'u  in  PreuTsen  nur  wenig 
gfinstigc  zu  sein;  die  Fr^qnenz-Zahlnn  siiul  bisher  ftnfeerst  gering 
geblieWn.  ja  pb  licR-t  bcrritü  ciü  dirc-kUT  Miäsorfolg  vor,  indem 
die  Schule  in  Uaibersiadt  den  neben  dem  L'nterricht  im  Masdiinen- 
bM  begonnatttn  bMtedniMlMB  Untanichi  keniia  «Mar  anfge- 


Den  tiafin  lOftttiMco,  meldiaa  vidlkeh 
«ttnac  baiMb.^  kit  in  dm  ~  ' 


Hr. 

   }  «r 

1b  den  Notaan  der  Scholen  insbe- 

aaöderedurchdenHioweis  auf  die  mangelnde  praktischeVor- 
bildnng  des  Schalermaterials.  Es  sei  unmöglich,  jemanden 
ein  technisches  Fach  sn  lehien,  der  iti<:lit  hrreits  längere  Zeit  in 
demselWn  gestanden,  sich  nicht  durdi  li^'iiic  Anschauung  und 
Uebuog  wenigstens  mit  den  Handgrirteo,  den  einfachsten  und 
wichtig5t4*u  A]i|Mirat«n  und  Prozeduren  desM^lbeu  vertraut  gemacht 
habe.  Fernerweit  beleuchtete  der  ür.  Abgeordnete  schart  die 
Zwitterstellnog,  welche  die  Absolventen  der  mittleren  Gewerbe- 
schule dem  Mif  der  lfnrh<!fhtile  gebildeten  Techniker  einerseits, 
dem  auf  der  eigeotluhfn  I-'iudiscbule  ausgebildeten  Gewerbe- 
treibenden andererseits  gegenober  ctimchmen.  Jpde  Facbüchnle 
mdsse  sich  die  Aufgabe  stellen,  eutwi^dcr  tiit  Ihikh  „I:i(,'fiüi'un>"  filr 
das  BOreau,  oder  auch  »Meisttr  crsttr  Kla'«  '  fnr  die  Werkstatt 
auszubilden.  Eine  Schule  «on  vnm  heri-iii  i:  l  ;:  miiilegen,  da»s 
sie  keine  richdKen  Injrcuii'uif  uud  auch  Kliuc  mbiipen  MeiM*r 
bilde  —  weil  ihnen  diis  Wü-sen  des  Ingenieurs  und  d.vs  Kniiiieii 
des  Meisters  fi  hlp  —  nvi  hiVb*;  li<'dciikluh.  ThatsäoLlicb  sei  dif 
mittlere  (lewfilneschule  dfiiii  a'..rli  vielfach  der  Ablapennigsulatz 
für  sokhc  Lkaitut*; ,  »-Ldchfü  die  lochuisclie  li(jcLw;liulc  wfguu 
ihrer  wisaeoschaftlichen  Anforderungen  nicht  erreichbar  ist  und 
welche  die  niedere  tachniscbe  Schule  w^en  ihrer  harten  Arbeits- 
ViMwiBsetsung  verschmltae«.  So  haftniaw  uui  «awbliebüich  die 
HaibliilduDg  und  trage  damit «r  TaMtfwgitoai  <w  acblimmten 
~  Zaü  bii;  aadaNraeto  adÜMiia  an  «n  aiadere 

diM  ob  lüMaladHib  Ihr  dat  ^ffcuMw  wenig 


ettramlfte  WA 
EteToi 


Toilkaga  mr  Sache:  ob  Ar  CwhU^  lUWitcknleo  ein 

'  hat  der  Hr.  Abgeordnete  Dr.  Schuls  nur  im 
I  geetfeift.  Uns  scheint,  dass  dieselbe  kaum  bejahend 
hcaatvortat  varaen  kann.  Das  BedOrfniss  fOr  Kräfte  2.  Ranges 
dürika  bd  genauen  Ermittelungen  sich  als  ein  nur  sehr  geringes 
berans  stellen.  Denn  das  Koostruktions-BOreau  der  Werkstittton 
lud  Werke  wird  mu  am  sweckmUsigsten  immer  ans  höheren  und 
niederen  Kräften  zusammen  setzen  utid  für  mittlere  — .  abgesehea 
von  EimelfUlen  —  darin  kituDi  entspr*«  hende  Verwendung  findeu. 
Es  blieben  dann  dir  Stellen  als  Hesitier  oder  Lpftor  klt-iner  Werke, 


WCMB  vaiuidnng 
dieaa  al» 


«OB  Rechnangs-  und  KorrespoodM»-] 
abrig,  anf  die  laan  die  Absolventen  der  gewerblichen  Iffittelaehatca 

verweisen  kOnnte.  Die  Oesammtheit  dieser  Stellen  al>er  ist  so 
gering,  dass  man  den  gansen  Bedarf  des  Landes  mit  2  —3  Schulen 
decken  kann  und  keineswegs  7,  geschweige  denn  noch  mehr  daiioi 
brancht,  zaraal  die  technischen  Hochschulen  hei  ihrer  hentigeo  Bhl« 
richtung  Oberreichlicho  Oelcgenbeit  cur  Befriedigung  dieses  spe- 
ziellen Bildunga-Bedttrfnisses  bieten. 

Also  uns  scheinen  die  Krifie,  we^tht^  mau  anf  den  Mittf^Iichiilen 
bilden  irill,  nur  in  recht  besrhr,inkt<r  Zahl  erforderlich  zu  sein. 
Dass  sie  keinen  erwUnschtoD  Ziiwarh»  zu  den  fachlichen  Kr&ften 
bddcD,  hat  Dr.  Schulz  bereits  treffend  hervor  Rehobeu;  man  kann 
dem,  was  er  aiii<;;e''!brt .  hinzu  fiii^en,  da.s8  diese  Teduiiker 
2^  Klasse  wahrbcheiinn  L  i  l:.  starkes  Koiitini^eut  lOr  KIMBO  daiOf 
liefern  werden,  dii-  limn  üeriif  verrehlt  haben. 

\Veni(fi'r  (iewitht  möchten  wir  dem  vun  Hrn.  Dr.  Schnlz  (je- 
rägtca  Maugel  der  praktiachen  Vorbilduug  hei  den  .Schrdern  dar 
mittleren  Gewerbesehulen  zugestehen.  Nicht  dsi-n  un.i  die  praktische 
Vorbildung  Ohertl [issig  erschiene!  Im  Gegeniheil  sind  wir  der  An- 
sicht, dass  die  fnr  den  Studirenden  der  Hn<  hschule  eiilhehrlicbe 
Geljhifigkeit  iu  den  prakliadicn  Dvutls  seiucs  dtimxuidistisen 
Berufs  ftir  den  Schtkler  der  Mittelschule  ein  unbedingtes  Er- 
fordernis«  ist  Und  wir  widersprechen  durchaus  der  Ansicht  eines 
von  dem  Hra.  Begienugdtominiiaar  ab  Antoiitlt  anf  dieaca  Ge- 
biei«  beaeidineten  Fachmaaae»,  micfaar  da«  Nutzen  der  pnük- 
•b  praUanitiBeh  hhiatallt  Wir  glauben,  daaa 
am  dar  dmelMia  «nf  Spakalatioa  gericblalaa 
Art  nad  Weise  janaa  Facbmaiwies  erklärt  unddua  die 
entgegen  atohendi»  Ansichtan  ndir  praktisch  angelegter  NataraB 
ein  nicht  weniger  grofses  Gewicht  rar  sich  in  Anspruch  nebfliaa 
dOrfen.  Denn  w&hrend  man  dem  von  der  Hochschule  abgegangenen 
jungen  Techniker  gern  eine  gewisse  Lehrzeit  zugesteht,  in  der 
nicht  tAuschenden  Annahme,  dass  die  im  Mangel  an  Praxis  b«- 
niheadeB  LAcken  seines  Rßiniens  nach  kurzer  Zeit  ansgefbllt  sein 
«aniaiV  dass  er  eine  rasche  Kntwickelung  vor  sich  habe,  wird 
man  von  dem  Absolventen  der  niederen  Hchule  sogleich  ein 
gewisses  Maab  von  Leittungsfithif^keit  beaospruchen  und  nicht 
erst  anf  eine  „EntwnVkelnnj?''  warten  wollen,  die  in  rahlreieben 
Fillen  wahrscheinlich  fjanz  auübleibt. 

Aber  wir  meinen,  dass  d.^.^jeni^^e  Maals  >ou  praktischem 
Wissen .  welcliej  den  Abselveuten  der  mittleren  (iewerlieachule 
zum  Kiutritt  in  die  Praxi«  uolhwendii;  i6(,  auch  auf  der  Schule 
Seihst  erworlieii  werden  kann.  Die  bayerischen  Iiiiluätrieschulen 
besitzen  beiH]iieIsw.  Lftlioratorieu  und  Werkstätten  und  vielleicht 
ist  es  cIk'u  dieseui  l'mstaode  ziiznschreibeü,  dass  jene  Schulen 
gmleiben.  Indessen  sind  solche  Kinriciitunnen  sehr  koilspielig, 
so  dass  bei  bescbrilnkteD  Mitteln  die  Fra^e  heran  tritt,  ob  man 
die  Gelder  nicht  f(tr  andere  Zwecke  vortheübafter  verwendet? 

t'nser  .Staud]iiinkt  zu  den  ■IttiaifB  yeilMiAeB  BrliMhBi 
ist  hiernach  kurz  folgender: 

Die  in  PranIbaD  neue  Schale  hat  unter  den  Verfailtnissen 
andertr  ludmtitoitBttaB  eine  gevisae  Bewihroog  anfsuweiaes; 
dieaelhB  priBut^laO  ihaaitiaB,  «ia  «•  wabmMf  tmAtbiu  iat» 
liegt  daher  iain  Onmd  ytr.  Doch  «M  aan  anr  dar  andsf 
Seite  keine  besonderen  Erwartnngen  iob  dar  bfegea 
Wörde  es  bedanem  mfltsra,  wenn  d^  OBtemohla 


der  Errichtung  tmd  Erhaltung  gerade  solcher  Schuten  ein  ^  ^ 

weise«  Interesse  zuwendete,  aa  das,  was  man  fOr  sie  thnt,  vrahr* 
tcbeinlich  zum  Schaden  disr  niederen  Schulen  geschiebt,  deren 
Nothwendigfceit  und  Nutzen  ungleich  zweifelsfreier  ist  Wir 

Slaulwn,  «laas  dies  im  allgemeinen  auch  der  Standpunkt  der 
hlerridits  -  Verwaltung  ist  und  dass  diese  in  ihren  Maals- 
regeln  wesentlich  durch  den  rein  &urseren  Grand  beeindusat 
worden  ist.  fOr  eine  Anzahl  durch  die  Aufhebung  der  Provinsial- 
Gewerbeecnalen  QherflUssig  gewordener  Lehrkrifte  Gelegenheit 


der  Kommunal -V'c rtre tun ß  in  einer  schönen  .Nacht  durch  dazu 
kommandirtes  MiliiJir  die  Exedra  der  'rhermen  diircbbrecheu. 
Der  Monsignore  konnte  auch  die  ihm  im  Proiessweg«  wegen 
rebertretuug  der  Amtsgewalt  luerkamile  Strafe  von  80  000  Lire 
leicht  verschmerzen,  da  er  lüier  seibat  ein«  Reibe  von  Omndsttlcken 
im  Besitz  batt4>,  die  ihm  sp&ler  gut  bezahlt  werden  muastcn. ' 
Die  Strafse  ist  jetzt  die  bretteste  und  achönste  der  Stadt;  höbe 
vier-  und  fiinfKeachossi|?e  stüttlicbu  I'"acadeu  im  Quader-  uud 
Puubau,  mit  oft  mächtigem  Heliet  uud  eleganten  iScLouladen  im 
Erdgeacbeaa,  Itnga  dar  breiien  Trottoirs  Banmreifaen,  die 
gUBB  SitbIIm,  die  aieh  UBob  dar  llitte  so  senkt,  voU  des  Verkehrt 
aar  FaAiMgar,  dar  FfHdobatamifeB  nad  «Balptia  — 
bhoM,  au  BaUbrf  bb  Arf-  nnd  AbvBfBB  -  rf,,  dfln 


gleichsam  als  Gegengewicht  m  den  ari^fnzenden  und  gegenober 
liegenden  hohen  Hiusem.  ein  (  '■imf.iam/f  mit  Steiiispitse  und  ver- 
goldetem Kreitz  aufst,n-bt,  im  ur»jinliiKlichen  I'lau  abrijfens  vom 
Architekten  von  (inind  auf  als  Thurm  aiistresproeiien,  etwa  40'« 
vor  der  h'acade  vorstehend  —  was  m  der  Ausführuujj  »ön  der 
ltau[H)lizei  pebtrichen  wurde  Mit  Hoeksicht  auf  die  beigegebene 
Skizze  kann  die  Ueschreibiuii,'  der  Aidatre  kurz  frefasst  w«>rden; 
ein  IIau|iieinBajig  l'dhrt  von  der  i  -  ■  i  nn/c  atls  direkt  ins 
.Schid'  tiiu  zwdtur  liadel  Siidi  aii  der  Liui(»«ite  neben  dem 
Thurm  und  ein  dritter  am  Ende  nichst  der  Saltristei.  Die  das 
Sanktuarium  bildende  Apeis  f6,10<<>  Durchmesser)  erhiüt  eben 
OsatihMBSehmnck  durch  eine  Marmor>  und  Mosaikverkleidung  der 
WaiMlchB  nod  der  Ualbkuppel  i  der  vor  der  Apsia  im  Schiff  gleich- 


dar  n'fl  N^toH  n  die  vss  Ifatianalt  Bogt 
die  9l  PauUkirehe,  welche  die  amerikanische  Gemeinde  nadi 
den  Pttnen  des  Londoner  Architekten  George  Edmund  Street 
im  .fahre  73  cmcblfln  liefs,  ein  in  aorditBÜenischen  frQbgothiscben 
Furmeii  sich  boWBgender  eigenartigBr  Bau,  der  zur  Belebung  des 
Strafsenbildes  angemein  beitriM;t,  weon  er  unter  den  hoben,  ganz 
modernen  ZinspalSsten  auch  ziemüch  fremdartig  sieh  ausnimmt. 
Itlassrothe  Siencser  Ziegeln  gliedern,  in  ungleichen  Schiebten  mit 
Travertin- Bändern  wechselnd,  das  Aeu£i«re  des  dreischifligen  Lang- 
imaes,  an  dessen  vorderer  westlicher  Ecke  neben  dem  Giebel, 

S  Bwi|iUu«,  tu  aria  teopaia,  wvOao  hior  ha  mu.  IprÜM  dattt) 
<•»  Urs  BW  t«  iNsatM«  atailsi«  mk  (e— lee  Um.  Im  1mm  «ir  BiMtt  i 


«ad  «algt  in  den  Beben,  aack  AnontaiBg  dar 

die  Kanzel  und  daa  limapnlt  Db8  Bauptsdiiff  bat  «lao 
der  Kleeblattform  gewfilbte  flobdooh«  erhalten,  die  ~  ' 
sind  in  Ziegehi  zwischen  Steinrippen  gewölbt.  Die  Wandflidw* 
zeigen,  wie  das  Aeufsere,  dieselbe  Abwechselung  von  Ziegel-  nnd 
Travertin-Streifen,  zu  denen  die  im  unteren  Theil  beliebte,  an 
diesem  Orte  etwas  fremdartige  Verkleidung  mit  grolkmustrigea 
bunten  Kacheln  wohl  einen  zu  starken  Kontrast  bildet  Die 
Lichtöffnungen  der  Seitenschiffe,  desgleichen  die  grofke  Kose  Ober 
dem  Hauptein^n«;  haben  eine  reich  gemaltt  Voigkwing  eiiMlteB; 
den  Boden  deekt  veuezinui^cher  ttraz:o  i  * 
in  der  Mitte  nnd  swiachen  den  PCDiteni. 

Dia  KlrehB  bat  aUBsan  ca.  S6*  (tadLApaia  ca 


paia  ca.  42«)LansS| 

uiyiii^ed  by  Goo 
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snr  Verweaduuf^  zu  schaffen.  Dieser  Gnind  —  beiläufig  ein  sehr 
iiolicbB&mer,  der  nur  dadurch  hat  eiolret«D  können,  daaa  man 
für  die  tiewerbeschiillphrer  s.  /„  eine  »ppziellp,  keinerlei  sonstige 
Ik-rvchtigiingen  genAbrcnde  PrOfuug  cinKefObrl  bat  -  wird  mehr 
and  mehr  an  Hedeiitung  verlieren.  Wir  hoffen,  dass  in  demselben 
MaaCte  auch  das  Hestreben  der  Verwaltung,  die  uitUeren  Gfl- 


werbeschnlen  zu  fördern,  nachlassen  wird.  Denn  Tom  Standpuukte 
des  Technikers  kann  man  diesen  Schulen  schon  aus  dem  Grunde 
keine  Sj-mpathie  entgegen  bringen,  weil  durch  sie  nach  dem 
treffenden  Ausdruck  des  Ilm.  Dr.  Schöll  unter  allen  Ucn- 
st Anden  den  viel  wichtigeren  niederen  Fachschulen  das  Keld 
abgepdügt  wird.  (SeUaa  (cacL) 


Amerikanische  St.  Pauls-Klrcne  in  aer 
Via  Nazionale  zu  Rom. 


Englische  Kirche  In  der  Via  Babuino 
zu  Rom. 


(Stet  iter  FiikUk.  lu  TU  ArekiUeL)  (AreWitkt  Om.  E4.  atrecl  iu 


llittheilung«n  aus  Vtrtintn. 


Architekten-  and  Ingenieur- Vereis  zn  Bremen.  General- 
Versammlnng  am  21.  April  IftSii.  Zu  Preisricbtern  für  die  su 
erlasKL'udr  Koukiirreuz  zur  Erlougiing  von  Zeichnungen  zu  einem 
Springbrunnen  im  IKIrgerpark  wurden  die  Um.  Runge,  C.  Poppe, 
Job.  Poppe,  PoUin  und  Flügel  erwfthlt.  —  Exkursionen  wurden 
vorgeschlagen  nach  der  Klocklonder  Rntwässeniugs-Mascbine,  dem 
Lenchtthurme  auf  den  Kothen  Sande,  Oberakirchen,  Oldenburg, 
Kacken  bei  Hoya;  aufserdem  wurde  gewünscht,  in  Bremen  selbst 
Kesichtigiingen  hervor  ragender  Bauten  vorzunehmen.  — 

Hr.  Backing  giebt  an  der  Hand  verschiedener  Zeichnungen 
eine  kurze  Beschreibung  des  Pnijekts  für  einen  L.euchlLhunn  auf 


dem  Itothen  Sande.  Der  neue  Caisson  weicht  von  dem  im  Jahre  1681 
zerstörten  wenig  ab.  Die  (inmdrissfonn,  dem  DnrrJischnitte  einer 
Linse  entsprechend,  ist  beibehalten.  Gröfste  I>änge  14,1  ">  bei 
I1,0»  Breite.  Der  Schwimmkörper  hat  30  starke  Eisenspanten 
und  2  Steven  erhalten,  die  in  Abstanden  von  8  zn  S  durch  lUng- 
trikger  horixonial  wieder  ausgesteift  sind.  Mittels  2  Querschotten 
ist  der  Grundriss  und  der  Fundanientraum  in  .S  fast  gleiche  Theile 
serlegt  Der  Arbeilsraum  hat  2,5 «  Lichlhöhe  und  eine  sehr 
starke  Decke.  Der  Durchmesser  d»  Schachtrohres  ist  1,0  «. 
Vor  der  Ausfahrt  bat  der  Caisson  eine  Gesammthöhe  vou  18,6  <", 
wovon  C,&  ™  eintauchen.    Zur  Erhöhung  der  Schwimmfähigkeit 


20,10"  liezw.  18,9"  Breite  (MauerstArke  0,'J  n»);  das  Mittelschiff 
bat  eine  Breite  von  9,75  "  (Pfeilennittel),  eine  Höbe  von  ca.  18 
jedes  Seitenschiff  eine  Breite  von  3,76  " ;  der  Thurm  w&chst  bis 
zu  ca.  42,4  ■»  auf. 

Am  hinteren  Theil  der  Kirche  wird  Jetzt  die  Rektors- Wohnung 
angebaut.  Die  bis  ins  Kleinste  hinein  stilgerechte  Durrhfährang 
des  Ganieo  und  die  eiakte  Arbeit  muss  um  so  mehr  lobend  an- 
erkannt werden,  wenn  man  bedenkt,  mit  welchen  Schwierigkeilen, 
bei  der  Unkonntniss  römischer  Handwerker  von  gothiscfaer  Art, 
die  Bauleitung  zu  kämpfen  hatte.  Die  Kosten  des  Baues  werden 
sich  auf  100  UOO  $  Gold  belaufen. 

Von  dem  nämlichen  Architekten  rObrl  auch  der  Entwurf  zur 
englischen  Kirche  her,  welche  in  der  ria  llahuino  im  Bau 
begriffen  ist,  und  welche  wir  gleichfalls  in  einer  Skizze  vorfahren. 
Die  Kosten  sind  auf  20  000  $  veranschlagt,  mit  Ausschluss  des 
Orundstnckes,  dessen  Erwerbung  COOO  S  beansprucht  hat.  Die 
Fundamente  mussten  unter  Aulscrst  schwierigen  VerhiÜtnissen 
9  ■  tief  gelegt  werden  und  es  kostet«  diene  Fundirang  allein 
6000  $.    Die  Ausfl>bruug  erfolgt  iu  Ziegelrohbau. 

Zur  na  MnziimnU  zurdck  kehrend,  sehen  wir  weiter  nach 
der  Mitte  zn,  unmittelbar  neben  der  tief  gelegenen  Kirche  S.  Vitale 
den  neuen  Kuostausstellnngs-Palast  entstehen,  dessen  Bau 
fllr  1  400  000  Lire  vergeben  ist;  nach  hinten  und  zur  Seite 
scbliefsen  sich  die  provisorischen  Galerien  an,  die  zur  Mitaiif- 
nahme  der  im  Dezember  dieses  Jahres  zu  eröffnenden  I.  inter- 
nationalen Kunstausstellung  nOthig  wurden;  sie  kosten  2S00(X)  Lire 
(44  Lire  pro  t>>.    Wir  werden  bei  Besprechung  dieser  Ausstellong 


Gelegenheit  haben,  auf  die  äufsere  und  innere  Erscheinung  der 
durch  den  Architekten  Pio  Piacentini  projektirten  Bauten  zurtlck 
zu  kommen. 

Am  Ende  der  Strafse,  da,  wo  der  alte  Ziegeltbann  in  die 
Luft  ragt,  von  dem  gefUligc  Stadtchruuisten  Nero  dem  Brande 
der  Stadt  zuschauen  lassen,  und  dort,  wo  eio  StUck  der  alten, 
epheu>:mraDkten  Stadtmauer  aus  der  Zeit  der  Könige  den  kom- 
menden Gesrblecbtern  als  Kuriosura  erhallen  ist,  bietet  sich  der 
reizvollste  Blick  auf  die  Strafte  selbst,  sowie  rechts  zum  Quirinal 
hinauf  und  seinen  .nächtlichen  Itoitern",  und  rQckwarts  auf  die 
Triyans-Saule.  Hier  herauf  windet  sich  von  der  ijia::a  l'ene^a 
her  zwischen  neuen  hohen  Wohnhäusern  hindurch  die  neue  StraTse 
und  fahrt  in  gerader  Richtung,  zuerst  gesenkt,  dann  aufwärts 
steigend,  auf  S.  Mitritt  dfijli  Anyeli  zu.  Ohne  Zweifel  dürfte  dort 
den  prachtigsten  Abschluss  für  das  Strafseiibild,  andererseits  die 
wardigsic  EinfOhmng  in  die  Stadt  vom  Bahnhof  hur  das  Köuigs- 
Monument  bilden,  mit  seinem  Triumphbogen  die  Strafsenrnrindung 
fassend,  mit  seineu  Hallen  den  halbrunden  Platz  der  Thermen 
uroschliefsend.  Bis  jetzt  verlautet  noch  nichts  darüber,  was  die 
hohe  Deukmals-Kommitsion  beschlossen. ') 


')  t)9r  AnSulx,  ittmpm  Abdruck  durch  itta  llrrvtallnnir  il«r  AliLIMoB^en  elnp 
VtTvAircnioz  rrlfucn  hat.  1*1  bcrHli  Im  llrrlivt  r.  J,  ircarbricttm  irurdrn:  mlulcr- 
wril«  l>t  W-kaimllkh  (ni*n  vurrlHchK  Jitirjc.  »1,  S.  r.Xi  'I  III }  «Ii«  Rabirtiriiliitiii 
dahin  »rfi>l(n.  du«  du  fltakmal  auf  dnr  o«t»]i4t]t^  dr«  KapItoU  In  drr  Axt  Hn«r 
VarlSogening  üaa  Cuno  etrlcklat  wenleu  aol].  I>.  Bailakünik. 


(rortMUaan  Mgl.) 
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wtfdeo,  «okaid  §K  <Mww  am  Orts  dar  VoMAnt  «tf  d«B 
\M.  ha  fawMB  dM  FmdamwibOrpen  tM»- 
i  dar  AMftkrt  9  Haluni,  ite  nntaraf  iiir  Anfnahme 
iHnpfkaiKl,  ÜMCUoeo,  Luftpumpra  und  der 
linftaiAInnnt.  aoirie  ein  «barm  mit  S  DampfkrlUuiea  uod  den  cum 
HallM  daa  Wllareii  PUlanii  erforderlichen  Hebevorricbtungea. 
Beidt  Phtawn  verdn  ullimid  de«  Baues  abwechselnd,  der  Ab- 
aenkong  eiUNprcrhi>nd,  frebobeu.  Naohdam  der  Cainoo  durch  Kio- 
tritt  Too  yiti!,M-  hii  auf  den  Sand  UMb  fataaeen  worden  ist,  be> 
ginnt  emtdut  die  ßetooirung  de«  lunenramnei  bis  zurEbbelinie  uod 
iaaa  diaAliaaDkuue  durch  die  Ldsung  und  Fdrderaiig  des  im  Arbeits- 
rauro  gewonnenen  Bodens.  Fj*  ist  dabei  die  Absicht,  die  A^isf^llnni; 
des  Kundament- Körpers  stet«  der  Absenkung  voreilfu  zu  lissfu. 
Zur  f^l^^!^>ü•  Beförderung  werripn  lianntsSeblieh  mit  dt'ui  \rhoitsraiimf 
h  Vinluiidiing  stehende  SatiJblasrotire  betiuut.  Auf  ilie  Betoinniiig, 
d;i'  vor  dem  l'pp'ins  der  AhsrnKniifr  bis  zur  Klibulitiiu  reiclieu 
vini,  setzt  hii  h  ein  kitiiiuci tcr  Mii»)?,  dfr  von  der  (Üei-hwand  aus 
Uücii  iuutiu  gvmi'BSfi;,  ohw  S;;ul;e  von  H hu:,  dfr  vcrWeihende 
iDneDraum  wird  aiislietoiürt.  Itif  ScDkui:f(  des  b'midÄrnouM  höit 
2;J,0'"  unter  Rbbespiei^ti  auf.  Nach  völliger  Ab»eiiku!i).'  wird  tier 
Aib.  itiirrtum  und  der  FftrHerscbacht  ausbetouirt :  die  hlt-ihwand 
des  l-'iuidamMitk'kpm  hat  dann  eine  tlegarmnthöbp  vo:i  ™  er- 
reicht. Uh'^r  Ili>bi'.  von  wr-irbiM'  wieder  ubf.'riii>mnioi>  »'iTdi'n. 
ist  erforderlu:h,  um  »icIut  zu  kuiu,  diusa  waiireud  der  AibeitJs- 
pariode  Wellen  nicht  in  den  Innenranm  hiaela  achla^. 

Auf  das  eigentliche  Fundament  setst  lieh  der  ruode  Thurm- 
unterbau,  welcher  mit  GussoiaenidatteD  omgeben  wird.  Auf  dam 
Thurmuiiterbau,  verankert  mit  dem  Pundamentkör]>or,  erhebt  atch 
dar  Thnrm»  mm  EieenkonatralctiiOB  mit  BleeUhflJle  umgeben,  be- 
alehaad.  Danen»  enthllt  vier  Ittnma:  ThumMurü,  Lagerraum, 
KMm  imd  Walmcami.  Lataian  S  Hlinw  alnd  im  laaem  mit 
nak  baUaldat,  «m  aia  rar  den  WittaimigteiBflaaaeii  a«  adritteeii. 
Der  Thmrmfiifli  entÜlt  2  Sflrswasser-Zistcniea.  In  dem  mr  Ue 
6  *  miter  daei  Ebbmiegci  atigbetonirt«n  Scbechtrolir,  weldua 
in  dieeer  HAhe  eine  eeilBche  Verbindung  mit  dem  Aufaenwimnr 
ahllt,  aoü  ei«b  mdi  Fertigstellung  ein  Schwimmer  anf'  md  «b- 
faeewfren,  welcher  selbstthAtige  AnfKeichnung  der  Flirthkarven  ver- 
mlttehi  wird.  Die  Laterne  liegt  20  ">  Aber  dem  Ebfat^piegel.  ° 
Die  Umgebung  des  Thiirmfundamcnts  wird  ringsum  in  16 
Breite  durch  Faschinenwerk  mit  aufgebrachtem  Beschwerungs- 
material, Steine  tud  JSiani,  gettatat.  Die  Vmuk  UariiMt  in 
Duisburg  hat  ea  flbenuimano,  den  Thun  ftrii«  Or  868000  UK 
Bir  liefnrn. 


-Niederli 


aoTBetrm'beD  daa  Gcnlb» 


•  und  Ingcoleitr  -  Vorel 
if  Uttwoeh  dan  4.  ApiiL 


Vorein  zn  Haanover. 

Hr. 


ArctütelKteu 

Iluujit-Vei 
(t  arhi'. 

Narhdfm  i\w.  Vfreins- (icschäftc  crlcdiift  sind,  werden  die 
Ilrn.  Wienhöld  zu  rbcumilz  uud  Stoyanopulos  zu  Philippopel 
Jd  den  Verein  «iifgpiiomnien. 

Der  Komiuissbiins  ■  ^■f■rtra.l?  lüii  dfr  Vertat's  •Buchhandlung 
Schmor!  <k  v.  iSeefdd  bezuabi-h  der  Vr-reins - Zcii-schrift  ist  dahin 
«bgeäudürt,  düüa  diu  llaudluug  uui  dir  Irübcr  bezogenen  325 
nnrnplare  io  Zulranft  deren  36b  abnimmt. 

[ler  Vorstand  hatte  Namens  des  Vereins  dem  Landtags-Ab- 
feordDeteo  Ura.  v.  Tiederaann-Bomat  die  Aoeriraanmu  aeines 
Anflüwteot  ia  der  Sitstmg  daa  Abgeordnelenlmnaea  TOm  6.  Hirt  xnr 
Vartreinag  der  Blaatahawtirlmiltnr  aiucaqmckeB.  Hr.  t.  Tioda- 
KftBB  antmifat  dem  iTereia  daak«nd,  Inden  «ravgilalA  in  Ana» 
afa^  etalll,  nAtMgmt  Falls  anch  in  Zukunft  in  IhaUAan  FUhm  Air 
daa  angcgrüfenea  Staad  in  geeignet«'  Weise  etotrateu  an  woDea. 

Van  mehren  hieaigen  vanänan  und  Interessenten  ist  ÜBr 
VeifaBBiiihten  1889  die  TenmalaltmiK  einer  kunstgewerbliofacn 
Weibnaehtsmesiw  in  Aussieht  genommen.  Zur  Theilnahate  an 
daa  Vorbereitungi  'i  werden  die  Hrn.  ilase,  üoger,  Lehmbeek, 
B«hl.  Stier,  Wilsdorff  uud  Wallbrr-clu  ubgeordoek 

Hr.  Ref.-  und  Baunub  Cuuo  hUlt  hir>ruuf  einen  Vortiaf  über 
die  mittelalterlichen  Bauten  Marburgs, 
welcher  durdt  eine  grofsc  Zahl  von  Photographien  und  Zeich- 
nungen erlAntert  wird.  In  riner  Schilderung  dw  FntwirlrphiDp 
der  Stadt  wi'ist  der  Vi)itr,it;ciiilr  besonders  dara  uf  biu,  diis^i  fih 
steu  sriuib  von  den  grolsen  iiandelsstrafsfri  l.ij;.  auch  «ines 
».■hitTbaron  !  huises  entbehrt  Ihre  Kiuwicliclr.uf,'  verdankt  sie 
dem  ZuMige  grohiT  Pügerschaaren  xum  (ir.ilx?  der  hoiliRci! 
Klisabeth,  sowie  dem  Umstände,  dass  sie  der  Sitz  eines  l'nrsten- 
hofes,  vprsebii  dr  uer  gtjistlicher  Körpmchaftcij ,  sowie  KäitwKiü« 
des  liputgcben  l'itterordens  gewesen  igt.  )  >iH!>i>  Qaellen  seines 
Wikikstliumü  sind  in  den  erhAltencTi  Ituateti  lU-uilteh  zu  erkennen, 
lind  die  stabilen  VcrbftUmss>j  der  einen  grolsen  Flandelsverkehr 
entbehrenden  Stadt  balHiu  zur  lirLaltuiig  der  Denkmüler  des 
Mittelalters  wesentlich  beigetragen. 

Die  Zeit  des  ersten  Aufschwunges  Marburgs  ftült  in  das 
Ende  der  romanlsclien  Baaperiode,  welche  somit  nur  noch  mit 
Besag  auf  die  der  Archiiekttur  gegenQber  meist  bojä»  100  J^re 
im  liWf^t^^tnd^^ 

RnodM  lit  die  KilUna- Kapalle.  jaM  ab  Mole  benutst 
Dmeer  Mgt  der  Zeit  nadi  das  wiehttgale  Bnnwark  Muboifs,  die 

Rlisabeth-Kirche.  Sie  ist  auf  der  Stelle  des  von  der  I^uid- 
grlUin  i-Uisabeth  1229  gestifteten  Kraoidgkaaar  •  Knmkenhausee 
erbaut  in  «elchem  die  Stiflerin  wiricte  nnd  IWl  atarb;  ihr  Orab 
baraad  akh  ht  der  Kai^la  deanlben.  BnM  nach  ihi«m  Tode 


wurde  die 

Inquisitois  raa  DealacihlaDd,  Conrad  v.  Marburg,  xa 
mende  de»  Denttcbordeaa  fartrandalt,  welcher  auf  dar  Dabor- 
siedelang  ran  Venedig  naeh  Uaiiadmrg  unter  dem  Hoehmeiatar 

T<«odgr>«en  Gonrad  v.  Tharingeo,  dem  Schwager  Elisabeths 
seitweise  hier  aeln  Hochmeister- Amt  hatte.  Als  Elisabeth  1234 
heilig  gesprochen  war,  begann  dieaer  Orden  1235  mit  dem  Bau 
der  Kirche,  welcher  durch  den  Eifer  Conrads  t.  Thüringen, 
nnterstatst  durch  die  reichlichen  Pilserspenden,  so  rasch  gefordert 
wurde,  dass  der  Bau  1283  bis  auf  die  Tharme  fertig  war.  Deren 
Herstellung  erfolgte  bis  1360  —  wie  es  scheint,  genan  nach  dem 
ersten  Plane;  denn  die  Abftaderungen,  deren  Beginn  man  am 
Nordthurme  Ober  den  obersten  Fenstern  noch  erltennt,  wurd(>n 
bald  wieder  aufgegeben.  Oer  SAdthorm  ist  völlig  eiuhciilicb 
dtirebi^führt  Die  Kirche  selbst  ist  genugsam  beltanut ;  es  mag 
hier  hi'iOglich  der  0«sammt- Anlage  nur  auf  die  Gesetz niATäigk eil 
d«ir  Abmpwmgpn  hingpwinften  wurden.  Dio  Kinheit  bildet  die 
Breite  der  i'feiler  mit  dem  .Seitonschitfe  l.'i.H.'i").  F..s  i.st  dann: 
Mittelschitf weite  und  i'ortalbobe  ^  2(11,H'J">);  liebte  Weiu-  dos 
Langhauses  und  Gewölbehöh«  =  4  (22,60  Oiebelhobe  =:  6 
Lftn^e  des  Kreiiüschiffe«  mit  Strelwpieilem  =  8(46,2"); 
innere  lAuf^p  tnii  Portal  liiHi7..s"<i:  i  ifi  in  flaaammti liln|ll 
—  13  {7^J,ib  ">)  ■  Tburinliohe      !■'>  |  -<1.7r.  '"), 

Eine  ICrypta  gab  man  der  Kirche  nicht,  riilmelir  diente  die 
nördliche  Seile  ies  ijuerhauses  tdü  Graboakircfae  der  Heiligen. 
In  ihr  steht  das  Grabmal  noch  unverindert,  wie  in  der  allea 
Kapelle,  und  beweist  durch  seine  schiefe  Stellung  lu den Gnudciet» 


Linien,  da«  die  Oecieshiaser  nicht  fnan  andi  den 
rieblvngan  orientirt  «erden  aind.  Char  und  Viaiww  d 
OnienabMM»  d«i  Lnghana  den  Piläan,  daa  addUehe 
als  Orabiaite  dar  haattehan  Djaaane. 

Wihrend  die  groben  Pemaa  Am  Banaa  nach  einem  Plane 
durchgefldot  aind,  seigen  die  Onamant»  S»  Wandlungen  dea 
Stüa  Ttm  1386  bia  18«0  deutlich.  Dia  im  Chnr  reichere,  in  der 
Kbrche  dafacihe  Bemalung  beschrlakt  aieh  daimif,  die  Wände  auf 
r^thlichem  utkd  grauem  Tone  mit  Fkigaillietcen  zu  bedecken.  Im 
Chor  sind  alle  Gurte  und  Prodlt  Mleh  bemalt,  die  Gewölbe 
tragen  Ruilten  einbeimiaaher  Pdaimen;  aatat  «ind  mar  die  Sehhua- 
steine  mit  dn  aucUieflwndea  ThellaB  dar  Kmugutm  ana» 
gexcichnut 

Von  den  vorsOglichen  Glasmosaiken  der  Fenster  liai  leider 
wenig  den  dreifsigjährigen  Krieg  und  dif»  Kiofslllp  der  Kranzospu 
nburlebL    Die  Reste  sind  in  den  ChortVnstprn  »usanimtu  K<'tt*nt 

nie  sebr  stark  verirwcit^ton  Rescbl&ge  sia«!  meist  durch 
Tbeibing  uud  Ansschmiede'u  siAti  durch  Anschweifsen  hergestellt; 
nur  wo  sie  behufs  Belestiguns;  von  pprR-ann^nt  - 1  Teberxflstn  die 
ganzen  ThOrflichen  bedeckea,  kommim  ».iij^eächweirstc  oder  unter- 
geschobene Itankea  vor.  Dieser  l'eberzu^  ist  mi  Portalu  noch 
erhalten.  Auch  aufsen  war  ein  l'ebcrznK  von  gestricheDer  Leine- 
wand angebracht ;  es  haben  sich  deshalb  die  tannenen  Thoren  bis 
jetst  unverletzt  erbaken. 

Von  den  .Honstipen  Raiiteu  des  Deutsch -Ordens  Sind  die 
Komthurwohiiuup.  Kiiierh^oaer,  Stelle  etc..  —  jedoeh  im  Innern  Stade 
mindert  —  erbaliea;  da*  für  daa  alta  südlich  vou  deriurcbe  er» 
rir  litctd  neue  Krnokeohaus  dient  seinem  Zwecke  noch  heute.  Von 
den  fur  diu  Pilger  errichteten  Bauten  ist  nur  die  St  Michael- 
Kapelle  des  Todtcu- Ackers,  das  „Micfaeioben''  erkalten;  ebenso 
war  die  Grabkapelle  dea  1236  auf  dem  Lahnbef^e  eraehtagenen, 
entan  md  ahmlgan  afoUnioiailois  ran  Denladdaad,  Oamradii  rar 
ai«B  10  Jahnn  nooh  erimlten.  Seitdem  kt  al«  ran  dam  Bauaar 
daa  beiradbaden  Omadataeha  abgetragen. 

Nadüebargang  dea  Bliaabeu-KrankeBbanses  an  die  Denladi» 
Bitter  wurde  den  Fransiskanem  durch  Conrad  ein  neues  Heim  am 
Badwesteode  der  Stadt  augewiesen,  und  bald  darauf,  1290  durch 
Heinrich  I.  den  Dominütanam  an  der  Sodostecke.  An  l>eidea 
Stellen  erhoben  sich  KMaler,  «elCbe  auf  den  Siadtmaoem  striiend, 
mit  ihren  sUrken  Anfsenmauem  sugleich  fortitilcatorischen  Zwecken 
dienten.  In  den  erhaltenen  RAumeo  dea  ertteren  befindet  sieb 
die  Universitttta-Bibliotfaek  und  ein  Koniert^sA);  daa  Hnfoktorittm 
des  letstercn  war  bis  vor  kunem  Univcrsitjitä  .Xula,  seiue  nbrigen 
Theilc  dii'npB  als  OrmaMium.  Weiter  ist  an  der  Nordwestfrke 
nuh  einer  Stiftung  des  itnrpers  Kode  eine  Niederlassung  der 
Brüder  vom  gcmeiosamen  Leben  (Ku^ellieneo)  eniataaden,  deren 
Kftume  jalat  der  kathalladMB  Gamaiida  baair.  dem  AmMiferidhia 

dimien. 

Die  eigentliche  I'larrkirrhe  der  Stadt  ist  die  Marienkirche, 
deren  Chor  1297  geweiht  wurde;  das  Laiigbaua,  ein  drcitchiffiger 
Ilalleubaii,  entstand  im  H.,  der  Thurm  im  15.  .lahrhundert  Sie 
ist  neben  der  Elisabethkirclie  wenig  beileut«od,  jedoch  interessant 
durch  ihre  Lage  auf  dem,  dem  Terrain  durch  kohne  Kuttermaoer» 
Anlagen  abscrongenen,  itarrkirchhnfe.  weicherden  BOrgem  zugleich 

zu  Versamrabinifen  diente. 

Nach  der  EiisabctMirchc  uimmt  der  i'rofanbau  dti&Sclilosses 
von  Marburg  das  gröfste  Inlereeae  ia  Anspruch.  Von  den 
ftltestcn  Theilen  dee  im  Nordwesten  anf  einer  Höhe  aber  den 
Temeaas  dar  Stadt  aidli  erhebenden  flcblomee  iat  wenig  erhahaBi 

Aach  der  •Iteaie  Plan 


leb  fthR  der  Burgfrieden  gm». 
aiBtfealTiO^  and  nekt  einaral 
IwariMk  die  aber  amen  actaen  wl 


mit  lüidaaikaB^ 

jetst  ToriiandeDen 
teteo  Baalbeile 

Hot  Dia 
die 


wieder  beaeMgl  afatd.  Dia 
Manero  alter  GeMade  errich- 
BOT  von  dner  Seite  aa- 
bilden  dea  SOdOflMl, 


welche  anaclii 


ff«.  M. 


DEUTSCHE  BAUZEITÜHG. 


der  Elisabetbkircbe  oaebgebfldet,  itch  dem  B«rg- 
Flatcau  aimchmiegeDd  auch  nach  Wetten  polygoaalen  AbtchlusB 
seist  Von  der  alteo  Maierei  sind  au&er  dem  grofseo  Bilde  des 
bdl.  Chriiloph  nur  Sparen  erhallen;  besonder«  reich  und  schön 
ist  der  aas  bunt  glasirteo  Tbooflieseo  suiMmmen  gesetste  FuCtbodeo, 
welcher  die  alte  StelluoK  des  Altarg  und  die  Kubpiinkte  von  4  grofsen 
Armleuchtern  r>der  Italilachin- Trägem  am  di^cii  deutlich  seigt. 
]>er  scbönutv  Theil  des  beutigen  Schloises  ist  der  den  NordilOgel 
iiunckmende  „hohe  Saalbnu,"  welcher  luent  Ober  dem  Hof- 
thore  nad  durch  eiuo  den  Hof  Oberipaunende  brocke,  tptuer 
auch  durch  deo  westlirheu  Klitgel  mit  dem  südlichen  ia  Veihiii- 
dung  fesetxt  wurde.  Die  britcke  kt  jeizt  vürachwundeo.  L>u  Kid- 
gesrhosB  enihtUtnach  einerSeite  im  Kodea  steckende  nicht  b«DuU- 
tiare  gewölbt«  R&ume,  L  Obergeachoüs  '2  K^wölbto  SAle,  duH 
/weite  den  33»  langen  1-i  "  tii  ii  ..  iiilbaii,  dessen  10  y.war  oin- 
liicb  aber  in  TOnflglicher  i  ecluiik  hergfütoUtti  Ivrtiu^guwüilM  auf 
W'anddieosten  und  4  freien  MittelsAolen  ruhen.  Die  idcheilelböhe 
betrÄ^  Der  in  frahgothischeu  Formen  gehaltene  Saal  ent- 
biilt  vonüi^licbe  HobEarchitekturen  in  HsBaissance.  1489^98 
wurde  unter  Wilhelm  UL  noch  eia  vom  H«fe  abgetieiuiter  Re- 
miMMue-Bau  mit  PnmljgMMaMn  n  teCMHii»  aftfir»  )iar 
•bor  «anifBnlenlBi«  iMi  fa  oan  MiMr  BUns  MIliMMu^ 
~'  "iMttfellntelnbaa.  —  T«t4eBiilita 

Dgin  Mte  Booh  dar  lOMHi  iua  dar  Ztü  dar  FeMnnÄn 
Ja  HnMttvnn,  und  auf  dem  Plateau  ist  am  alten  Titar- 
im  JM^rhAuschen  erhalten,  too  dem  aus  dig 
Mit  Wasser  wird  das  ScbloM 
und  durch  eine  Uochleitaof  i 

 kW  wmrgt  Das  Plateau  nüd  «b   

dnrch  kOhae  Fottenuauem  gestutzt,  wehte  m  FftQm  Kmd  Erd- 
kappen bestehend,  den  modernen  Formen  telir  tlmlidi  lüid. 

Das  Schioes  bildet  die  Nordwestecke  der  altco  oUoogco  St*dt- 
befestigung,  die  3  aadagm  EOjmjfibam  die  SM  d«r  ¥nmä»- 
kaner,  Dominikaner  nod  IJmlMB-lflttaF  (Ib,  der  hixto  Ksgt  jsdoch 
aorserbalb  der  Mauern. 

Von  den  alteo  stftdiischcn  Bauten  wird  das  älteste  Itathhatis 
.der  KArnor"  (Carnarium)  jetzt  als  sweit«  Pfarrwohnnng  be- 
nutzt Es  enthält  die  alte  Eideskapelle,  welche  später  als  Bein- 
haus ilienie.  Das  jVbtige  Rathhaus  am  MarktplaUe  wurde  1512 
bis  Ib^l  iu  6|Hitgothiscb0n  Formen  begonnen  und  im  Renaissance- 
stil Tollettdet,  and  bat  dadurch  ein  reizvolles  Acußcres  erhaltcu. 

Die  bcrtthmten  alt<>u  l'rivaihiiuser  in  Holzarchitelttur  sind 
leider  in  wtiestpr  Zeit  zumTbcil  verachwimdLU ;  docb  ist  es  dem 
Vortragenden  [;eliuigpii,  atirnei  bildlichen  Darsteliiiu^eil  aadmidl* 
tige  Baureste  in  d&s  Marburger  Museum  zu  retten. 

SchlieTslicb  hat  »ich  auf  einer  Höhe  dem  ^-cblossc  i;e(;enQber 
der  Rabenstein  und  das  Hauscn-nan«  (Scharfricht«  reij  der  Stadt 
«ktiten.  — 

Von  dcü  naumcisleni  der  Stadt  kennen  wir  dc^J  Erbauer  der 
ältesten  K il;,:i,> idle,  welcher  seiuen  >'  i:;i  ü  im  Rundbogen  des 
Portals  uiuiueiljtvlie;  Oodackaiicua  me  jtcU  und  den  Erbauer  des 


Ratbhanses:  Jobann  Domberg.  An  der  Elisabeth- Kirche  sind 
nur  Zeichen  etngebaucn;  wir  kennen  nicht  einmal  den  Namen 

der  Mauhiltte. 

Marburg;  zdgt  uns  vor  vielen  andern  Städten,  das«  wir  nicht 
bloc  im  Airatajade  nach  Meisterwerken  der  RaukuDsi  zu  suchen 
haben  und  es  erfollt  aiu  mit  Dank  für  diu  M^uner,  welche  ucb 
den  dort  erhaltenen  stcincraeu  Lehren  dentacber  Meitler  ii 
uuaern  raKenJziitTüt  vifiler  aniinscn  ili-usdi  in  bauen. 

Ar  Ohl  tektea- Venia  zu  Berlin.  VeFsammiiiiig  am  3iX  AtH-il 
i.s.i3.  \'ürsitzeaden  Hr.  Hobr««lil}  «mMBd  UM  MügliBilig 

und  lö  Uaste. 

Die  als  Separat-Abdmck  aus  dem  .^«ntralblatt  der  Bauver- 
waltung"  erschieocae  BroBchdre;  .,Die  Hochwasser- Katastiopben 

aui  llhein  im  N'oveniber  und  I)pzcinbi'r  *un  1 1  ii  iisel i "  ist 

tu  50  KxeüJijiareu  vun  Ilm.  Krubt,   die  ^tn.'uc  liruudri&8-I'iji)0- 
sition  zu  den  NS'sIlol'scheii  l"'ac;iden  des  Iteichsiu^f^-t  ■«'IliiuIph  von 
H.  äeeliug''  swteiiü  dt;&  Hrn.  Verl.  :il9  (icscliuak  viogegau)jeu. 
Hr.  0 Oering  spricht  Ober: 

gdie  Arlbergbabn  mit  vergleicheadea  Benerkttogea 
ttbvr  dia  Oelthtrdbfthii.'' 

Mit  Rttekaidit  taf  tf»  addreiebeD  und  eingehendea  PoMÜI»- 
tioueu,  «ddiB  nU  d<r  Arlbergbabn  bcticliärtigea,  uad  bat 
der  grofim  Piklla  des aioAa  boadilalEl  sich  der  ilr  Vortraooide 

gsarüeilM 


darauf;  oiiie  gadrlagta  fltftMIluag  flbar  die  l'rujektirungsa^  

und  m  btabcrige  Aavdhmitg  m  pkm.  Waoaglaicii  um  Ba- 
«ohnara  des  Flachlandes  dae  direkt«  Interesse  an  grofsen  Oe- 
birgflbahnea  vom  reinen  praktischen  Gesichtspunkte  am  betrachtet 
etwa*  tun  liegt,  da  dia  bei  denselben  gemachten  IMdmngeii 
Im  allgemeinen  auf  unsere  gewöhnlichen  Yerhältniiaa  aii^  la 
abertragen  sind,  so  sind  andererseits  doch  die  bei  solchen  gnkbaa 
Bauten  zu  Tage  tretenden  wissenschaftlichen  Intereeaen  tou 
der  gröläton  Bedeutung.  Die  Bekämpfung  der  mannkhfachsteo 
Hinderisse,  welche  die  Natur  dem  Ingenieur  entgegen  setst,  er- 
fordert eine  sehr  beträchtliche  Summe  elementarer  und  mensch- 
licher Kräfte,  eine  Anhäufung  physischer  und  geistiger  Leistungs- 
Fähigkeit,  welche  erst  dem  an  Ort  und  Stelle  tJbätigen  Facbmauue 
im  ToUou  Umfang«  verständlich  wird,  und  welche  um  so  heilen - 
denter  ist,  je  mehr  es  sich  danun  handelt,  groi'^e  Meuten  von 
-Vrheltglir.nften  anf  en(»  begrenzlem  Räume  so  organisiren  und 
einheillicli  leiten. 

Km  weiteres  Eingeheo  auf  den  Inhalt  des  Vertrag  erscheint 
DBS  mitRacksicht  aitf  dfo  in  dieaan  Bhtta  gArachlaa  FtoWhatioa 
nicht  geboten. 

An  den  Yortra^  scbloss  sich  eine  l<ur/e  Disku.ssinn  zwischen 
Hm.  Kinel  nnd  Hm.  üoering,  in  «elcher  Hräterer  einige  un- 
günstige Kritiken  Ober  den  (Gotthard- Tuiniel,  aiit  wi'lcheii  der 
Leiater«  im  Laufe  seiner  Rede  wiederholt  hingewiesen  hatte, 
neküflairta  baev.  klar  «teUta. 

—  a.  — 


BanlflHafrArciMv.  In  neaeBter  Zeit  ist  die  Anlage  und 
EinriofelDBg  aiaei  wn  den  Freuaden  alter  Kunst  und  äeschichte 
■dtan  Mit  Singer  Zei»  MrtoadiMB  Denkmäler-Afdd«  Ar  PMataa 
ia  ErfUg  Tei«|ii«dMM«r  Vrdn  angeregt  werdiBt  WAla  diaiBi 
AkUt  aaeh  im»  hmrim  in  nAglidietar  VoBittodlgkeit  an- 
cdept  «erden,  daadtea  den  BedOrfbimen  aller  dabei  baikel^ten 
Kreise  geoflge.  Möchte  es  vor  Allen  nicht  nur  die  Denkmiler 
der  Architektnr,  soadem  die  Denkmäler  der  gesammten  kOnit- 
leriscben  Thätigkeit  umfassen.  Es  wtlrde  dann  eine  in 
hohem  Grade  erwQnschte,  ja  nothwendige  Ergänzung  den  in  nun 
absehbarer  Zeit  zu  vollendenden  Inventari  der  Kunst- Denkmäler 
bilden.  Dieses  Archiv  rallBite  bfldliehe  DarateOnngen  aller  Art, 
Kupferstiche,  Lithographien,  (auch  alle  iu  BQchera  enthaltenen) 
Photographien,  Zeichnungen,  Skissen  etc.  aller  in  ganz  Deutsch- 
land vorhanHpiien  ■  mit  Au?oahme  vielleicht  jenpr,  •welche  Be- 
Standtheile  cdfentlicher  .Samniliuigen  bilden  —  Deiikiiuder  der 
Hanlfiinst,  Plastik,  Malerei  und  der  Terschiedenrn  Kuititgewerbe 
von  der  ältesten  Zeit  bis  auf  die  Gejtenwatt  euihalten.  Für  das- 
selbe ist  jede  Abhildui]g,  sei  sie  mich  sn  »cblecbt  oder  fltlchti?, 
auf^er  wenn  derselbe  (k'peiistaud  in  einer  k-ssern  I)arstetiiiii<.' 
schon  varhaodeu  i&t,  brauchbar.  l>ie  «iu^cinen  Al  bibluni^eti  sii)d 
nach  Ländem  und  innerhalb  derselben  nach  Orteti  zu  ordnen. 
Auf  jedem  Blatte  mOsste  der  Gegenstand,  der  Ort,  au  weii  hcm 
derselbe  sich  befindet,  weiui  nioKlicb  auch  das  Material,  die  Zeit 
der  Anfertigung  desselben  urd  bei  den  aus  BOchera  oDtnommenen 

ein  Hinweis  auf  diete  angegeben  sein. 

Die  Ausf))hruug  dieücä  Trmektes,  wrlchc  am  kichteüteu  und 
sichersten  in  direktem  Anschluss  an  die  aller  Orten  im  Gange 
befindliche  Inveotariairung  der  Kunst-Denkmäler  zu  erreichen  ist, 
darfUi  mm  ria^paktiMHeB  Händen  anvertraut  wird,  kiönesvreg« 
*  "  iwkDlIuft  sein,  als  maa  rieICKh  ansu- 
lu  kia«  aaf  aiB8  SaOn  m  Jaiwea  w 
Kudberiei  verthMÜct  Valeria]  daOr  dSrfte  mit 

  liittda  ader  gana  nmaonsl  in  erlangen  sein  und 

«Ird  «ia  «e  ErMbnof  bei  andero  Sbniieben  üntemrimraDgeo 
gaaeigt  hat,  wenn  nur  erat  der  Anfang  gemacht  ist,  ohne  Zweifel 
ItfclUich  znflielsea. 

ii!f  j||  m  efopfsUen,  dieaa 


vom  herein,  so  vreit  irgend  mOglich,  in  zwei  Exemplaren  an- 
snlegen,  deren  erste  das  getammte  Deutsctüand  lunfaasende,  d^ 
Konservator  der  Kunstdenkmäler  zu  aberweisen  «in,  «ihrand 
daa  sweite  ia  Proviasen  geibeüt,  wohl  am  pawndilan  den  in 


r-Arddr  aUrauin  auginglich  genaeht 
iBtnatOrüch  ■dbatwatindlidi. 
Ein  aokbes  AtcUt.  nicht  nadi  Arten,  sondern  nach  Gegen- 
stiaden  geordnet,  beateht  aatar  dam  Namen  „Kilder-Repertorinm* 
im  Germanischen  Naiioul-Museum  zu  Nürnberg  schon  seit  einer 
Reib«  von  Jahren,  InnBla  dort  jedoch,  wegen  Mangel  an  Wtteln 
gogendber  der  so  Oberaus  grofsertigen  Aufgabe  dieser  Anstalt, 
bisher  nicht  zur  Vollendung  gebracht  werden  und  itt  im  wesent- 
lickim  anf  Vetnefanuig  dureh  nfUlige  Geedienke^  «eieba  fteSieh 
recht  lalilreich  aiagebaa,  aagc«ieaen.  B.  B. 


Internationale  üloktrische  Aasatellnng  in  WUm  1SÖ3. 
Nsrb  dem  Inhalt  der  vom  IhrKktaouB-Koinfl)^  versendeten  K«rn'S|>iin- 
deuzen  ist  zu  aehlicäcn,  dass  die  Bctiieilipuui;  au  der  AusHtelluni; 
einp  aiirsPT(?PwAhn)ich  rpirhc  und  mannichtiiche  seiti,  da.-s  hie  NetL- 
heilen,  die  üicli  auf  dem  elektriictiell  (iebie'e  I'a.st  dr;ii;fren,  iu 

liüUe  und  hülle  bieten  wird;  sehr  nel  davon  dürfte  die  Anwen- 
dung der  sogen.  Sekundär- Batteri<ii  —  dia  aiobar  aina  grafta 

Zukunft  habeji  betreffen. 

Nur  um  in  .Viikni'ipfung  an  frühere  Mittheilungen  von 
hervor  stecheudcu  Kiit«p|i!heiten  der  .Ausstellung  vorläufige  Nach- 
richt KU  geben,  erwiihnen  wir  heute  die  lleniitznng  eines 
Windrades  zum  Betrieb  einer  D^namu'.Ma&chiu«,  «elbalverständ- 
lich  mit  Aufsammliing  der  eneugten  Elektrizität  in  Sekundär - 
Batterien.  Wenn  diese  Einrichtungen  sich  iu  praktisch  biauch- 
barer  Weise  gestalten  lassen,  so  ist  damit  tta  die  Einfilhrang  der 
I^ektricit&t  iu  den  gewebnlicben  Hausgebrauch  ein  grofoer  Sduitt 


Die  AnM(aOinii»>Keimmiaii«n  bat  Yaiaitttaltungen  gelraffan, 
d«n  Beaucham  der  ADsstellnac  in  einer  Bibliothek  eine  voll- 
atlndiga  fiammluag  der  hTsherigen  Literatur  elektro- 
technischen Inhalts  vorzulegen;  mit  Sammlung  desselben  iai 
die  bekannte  Buchhandlung  A.  Hartleben  in  Wien  beauftragt.  — 
Danit  »um  Mfltsllchec  daa  Schone  eichgca^  «aUea  in  einer 
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.^Bzalil  laUiriean  die  durch  du  elektriiche  Licht  eraftglicbteD 
ForiwhritI»  Im  Oakorationa-WetM  fWMWctowIfcht  «wdea. 
Uad  mag  «M  Zweig  der  Amtillut  «ümb  Mkr  b«- 

d«  daOr  Ut  wMm  TMl  der 
.,  mldw  1860 1>  OnmdAdw  hAlt, 
bettinunt  Ist  and  die  EioricbtuDg  too  24  Interieurs  geplant  wird, 
in  der  wochMlnden  Orebe  von  2&  —  88 1*.  Alle  luteriean  nebet 
dem  dicKlbeo  verbindenden  Gang  »ollen  bot  Bequemlichkeit  der 
BMoebar  Dicht  nur  abeudlicfa,  »ondem  auch  am  Tage  elektrisch 
beleuchtet  lein,  MlbetverttAndlich  anter  Venrerthung  der  ver- 
schiedenen Beleuchtuugs  -  Systeme ,  um  Tet|^alclw  sn  ermög- 
lichen. Wenn  diese  Anlage  in  der  sounnich  aogadeotaini 
Weise  zur  Durchf&hmng  gelangt,  wird  ifo  lUbtt  CteBS  HHipt- 
AuiekaDgqninkt  der  AniWuHnng  bilden.  — 


leaa  Iwtonc  die( 
mirlitidiim  Eiaenlnüuieii  11911,180  «oranier  976,2M^  1 
babmen.  Hienron  «erden  iidm  nur  S34,70S  <>»  dnrdi  das  Stent 
betrieben,  «ilmi4  wf  441,600  Staaubaboen  der  Betrieb  durch 
Private  eiMgt  Andenneiti  betreibt  der  Staat  2  03I,35«i  >"'> 
Fmratbahnen  tmd  darunter  941,459  für  eigene  R«chnnng,  da 
I06!>,901  far  Rechnung  der  Eigeuthamer. 
Von  der  Gesammtlänge  der  <toterr.  EisenbahDen  gehören 
II  463,962 k>  (ur  Klasse  dvr  Voilbahaen,  448,180 kn>  tof  KUme 
der  Lotalbyuen.  ~  16dS,lS9  >»  Bahnen  und  donpd«UiBC  aue- 
'   Sa«  bt  «tamlcMg.  N.  d.  N.  Fr.  Br. 


4er  Ou^Mralto  von 
nbrnag  komnen  sotL  I 
Schicht  ZeaentbottiB 
^  -WetoMdai 


n.M.   Als  eine  neue 
DOtirt  XU  werden,  mldw 
£  U.,  der  ,Zeil%  an  Aoa- 

 «ekher  auf  einer 

flali^M  alt  aanatigen 


Todto  fisch  au. 
K.  JonM  Mylina.  I   Ig  t'raiikfurt  a.  M.  starb  am  27.  April 
nach  Iranern  Krankenlager  der  Architekt  K.  Jonas  Myiius,  durch 
eine  vielseitige  Thitigkeit  in  seiner  Vaterstadt  und  als  Mitglied 

der  Architekten -Firma  Myiius  &  Bluntsrhl!  in  den  weitesten 
Kreii«>n  nihmlich  belcauat  Einem  alten  KraiikfurtiT  ücschlechte 
aogehorig  und  im  Jahre  1889  jfeborPD,  hat  der  Verstorbt'ne  den 
ersten  aürchitektoniscbeu  t'ntumcht  imter  Prof.  HiBsnmtir  am 
8t4delVhcD  Institute  zu  Frankfurt  ».  M.  erhalten  nvd  seine 
Fachhildung  demaichst  uoter  Semper  am  Pol)ii  i  j::,;:-.iiui  ru 
Ztlrich  sowie  spater  auf  gi-ölseren  StudienreiasB  im  Auslande  ver- 
vnlUtJindigt  .SeiDer  selbstbtäjidiKeii  baukuuhücrischeu  Thitigkeit, 
die  er  i.  .1.  begann,  gehöreu  als  erst«  Werke  die  Bibliothek 
des  SeDckcDbcrgischen  Muiteum»  sowie  die  Häuser  des  Hrt  ji.n  t;, 
iu  dur  MyliugBtr,  und  des  Hrn.  Meister  in  der  Savi({nvsri  an 

Za  (iröüen'r  Aii-ilihrjitig  »teigerte  sich  difst'ü  i-  [;i 
Myiius  i.  J.  1871  mit  seuiem  Kreimdu  i'riisdrich  H 1  uu ib t  hii  aicb 
aeneüi«  hatte.  EUne  gemeinacbafUicbe  Betheiligong  an  der  Kon- 
kninaa  am  den  Wiener  Zentral-Friedhof,  in  welcher  ihr 
Entmirf  den  entan  Preis  erhielt  uad  aar  Ansf&hrung  unter  ihrer 


LntaDf  beHiaH  wurde,  bildete  die  Grundlage  dieses  genoaeen- 
tdwMklMn  TiililltDiNBa,  ana  tai  NdnaU  efna  BaOa  «aitai« 
haA  bedetttaamer  Aifetiua  tarwr  gtbaii  Miltes  len«  «niai 


L  J.  1S71  atdiloM  in  itidulao  Jahre  ah 
aoldwr  bei  der  Kanknn«  um  dae  Haus  des  deotteken 

Reichstages  sich  an,  in  welcher  der  Entwurf  von H.  &  B.  einen 
der  sweilen  Preise  erhielt.  Noch  ruhmreicher  und  für  den  kflnst- 
leriscben  Bnf  der  Finna  entscheidend  war  der  Steg ,  den  die- 
selbe i.  J.  IBM  bei  der  Konkurrens  um  den  Kathhausbau  in 
Hamburg  cmng,  der  jedoch  nicht  su  einem  Bauauftrag  fahrte. 
AI«  efai  letaler  ExMg  waf  #nem  Gebiete  mag  endlich  noch  der 
Gewinn  zweier  sweiten  Preise  hei  der  Krmlmrren)!  nm  das  üniver- 
sit&tsgebftude  in  Strufiiburg  i.  ,1.  1S78  und  um  diu  Kuipraup<- 
geliiUide  des  Zentral  -  Bahnhofs  fßr  l^'raDkfurt  a.  M.  i.  .1,  ItW] 
erw&liui  werden.  Vuii  den  ahlreicben  BauuuHfnhrunKen  dei 
Firma  ist  wohl  keine  bekaimter  geworden  als  das  Hutel  zum 
Frankfurter  Hof  am  Kaiserplatr  in  Frankfurt  a.  M,  i-i  prak- 
tischer wie  kOnsllmäi  bor  Bcziebu];^;  eine  Leiatuii«  ersleu  Haukes  , 
uicLt  minder  iH'merkeubweith  sind  das  Ci  ol  d  h  m  i  d 'sehe  Uhus 
an  der  liaisergtr.,  diu  llauBerf^nippe  au  dyr  llasen^'u^ie, 
die  Villa  Flinsch  in  der  Westendstr.  Unter  d«'n  auswurtipen 
Bauausfllhrun|eu,  die  «ich  bis  nach  Italien  erstreckten,  siud  be- 
sonders das  BAuk^iel  iuide  in  »«— »i^hM  lonini  nehm  Villen  in 
Offenbach  zu  erwaLutui. 

Leider  waren  die  ZeitverhAltnisse  der  Andauer  einer  derartigen 
Baiithätigkeit  nicht  gOustig,  so  dass  —  beim  Auableiben  vreiterer 
grofser  Bauauftrigo  L  J.  1881  eine  Auflösung  der  Firma 
erfolgte.  Blunuchli  folgte  einem  aus  der  Ueimatb  an  ihn  ei-- 

dem  ArcUldrteiiL.  Kahar  die  Ibherige  Thttigkeit  der  Fbnna  in 
Praakfort  a.  M.  famatilK  Zar  iweiten  Konkurrenz  tna  dae  Haus 

des  deutschen  ReirhBlaite»  im  Vorjahre  lieftirtcti  dann  beide  BclbBt- 
st.uidige,  an  WfetUi  faKt  ^eich  stciiiiüdc  Emwürfe,  vou  deaea 


der  BlontsdiU's  um  einiger  bemerkeoswerther  Metite  aiUen  an- 


der beiden  ia 

Thidginit  veibandeneo  Ardücltten  an  den  Aibeitn 
FinnnliattB,  llirtiidh  — «^e^adeu^M^■taallulltcbeQFln■n•-- 
aeoaneret  wohl  nicht  fest  stellen  und  nichts  dorfte  aberflosaigec 
sein,  als  derartige  Unterscheidungen  su  versuchen.  Wie  der  Er» 
folg,  so  mag  aueh  der  Ruhm  dieser  Arbeiten,  die  bei  einer  aufsei<- 
ordentlichen  Klarheit  der  Disposition  stilistisch  meist  den  Tradi» 
tionen  einer  klassischen  Renaissance  folgen,  beiden  KOnstlero 
goraeinsam  bleiben.  Ohne  Frage  siud  ihre  praktischen  Ausfab- 
rungeo  sowohl  wie  ihre  Konkurrenz-EntwOrfe  für  die  heran  neireade 
jOngere  Architekten-Generation  ein  Vorbild  gewesen,  das  auf  die 
Entwickelung  dar  geganwirtigen  deatsdien  Baukunst  eiaea  bedeot» 
tarnen  und  luOfeDen  Btaflnaa  geinfiMit  hat  mad  uaA  «aiMr 
Snfoem  wird. 

Kineo  bpsimderen  Ruhmetitiiel  für  Mvlius  bildet  die  öffent- 
liche Wirksamkeit,  die  ei  neben  seiner  gt!isctMi'üi<-h«u  Thüliffkeit 
für  die  allgemeinen  Intttreb.siin  beiuer  Kunst  und  seiner  V.iier^iiiult 
entfallet  bat  Er  war  ein  rastio«  thiUiges  Mitglied  des  Kunst- 
gewHiberereins,  des  hombauvereins,  des  Künstlcrvereins  und  des 
Architekten-  uud  lugeuieurvcreins;  durch  mehre  Jahre  hat  er  d>w 
1'ra.Bidium  des  letzteren  gefiihrt.  I'auk  seincra  Fif-fr  uud  der 
Sachlichkeit  ie'mui  Auftreieuit  dauk  auch  dtu  Verbiuduugeo, 
Ober  die  er  durch  seine  FamilieobeziebaagBa  in  der  Frankfurter 
Gesellschaft  verfltgte,  haUe  er  abcrall,  «o  er  wirkte,  thatsitebliche 
Erfolge  so  vmeii^nea.  Wenn  insbesoadM  dar  Stand  dar  Anbi- 
teken,  der  vor  kaum 
etvaa  nsaübihaAa 


ridtdort: 

mmmm  StaDotg  «rbaot,  ta  iM  dlaa  nleh« 

Buraiti  in  erster  Onie  der  Wirksamkeit  von  ilj^faia  an  verdanken. 
Die  Locke,  «eiche  der  plötsliche  Tod  dicMT  abaBM  energischen 

HMikBriwirai« 

Ein:  Ki:nkurr«nz  für  lint;  3;ij  clnoa  Dlakonlseen- 
Hosplt&la  üir  die  deutache,  enguache,  amerikaaiBoliö  tmd 
schweizerische  Kolonie  so  Ksdro,  die  wegen  der  kurz  be- 
mesücaea  Frist  uur  in  engeren  Kreisen  sich  abgespielt  hat,  ergab 
folgendes  Resnlut:  I.Preis:  1000  Free.  Quimbard  dl:  0»«r«n, 
Architekten  in  Kairo;  2.  Preis:  800  Frea.  Holderaiaail,  AwhüA 
dea  Kubaa-JUniatecinn»  (da  if«^)  an  Kaim. 

▼olMbndl  ti  BmA  Nadi  ai— linwijgam  ürthefl  dar  Jmy 
ist        Raanitat  dar  ftr  ah  Tollabad  erOffiwten  Konbamodt 

folgendes:  L  Preis  (Fr.  800)  Motto:  ./w»;«/»  »n(u(i',  Arth. 
W.  Uammann  in  Ueübronn ;  —  11  I'reis  (Fr.  Matte: 
„galuMioM",  Architekten  Reese  &  Walser  in  Basel:  —  III.  Preis 

SFr.  200)  Motto:  .Wasser  ist  das  halbe  Leben",  Bmstr.  Wilh. 
iartholomä  in  Gotha.  —  Far  eingesandte  PlAae  und  Zeich- 
nungen beim  Ideenkonkurs  wurden  primürt:  L  Preis  (Fr.  SOU) 
Motto:  nOedankeaspAne",  Arch.  Reese,  Ing  R'idolf  Frey  und 
Arcb.  Fr.  Walser;  —  IL  Preis  (Fr.  lOCii  .Motto:  „Zum  Wohl  des 
VoUtea",  lag.  Braao  Krager  lud  Arck  fiodolf  üinricht  in 
BaaaL   

üeber  die  von  M.  S,  iii  hh  m  Frankfurt  a.  M.  avtsg«- 
sohrlebeBe  Konktirreaa  zu  Zlmmoröfen  (.Ihrg.  .^2,  N'o.  09 
a.  Bl.)  erhallen  wir  nachtrAgtich  von  den  I'reisrii  hteiT  11  n  l  au- 
Itmpeidor  Koeh  und  DirelctOr  Lnthmer  in  Frankfurt  a.  M,  die 
.Mittlieiluug,  dubs  dieoelbe  voUstludig  rcisultatlos  verlaufen  ist 
Uuler  17  eiagegauLreuen  Arbeiten  befand  sieh  keine,  welche  der 
ausschreibeadeu  Firma  zur  Auüfabrung  oder  auch  nur  zur  Ein- 
leitung weiterer  Verhaudlnupeu  mit  dem  \'erfa.sser  hntte  empfohlen 
werden  können.  Ks  mass  die«  negative  Hesuliat  j^egeutiber  der 
lebhaften  Betheiligung,  wckhe  kimatgcwei  bliche  Koukurreiueu  in 
der  Gegenwart  zu  flodeu  pflegen,  um  so  mehr  ttbenmecben ,  als 
die  Gestaltung  des  eiaerueu  Ofens,  wenn  auch  zu  den  adn ' 
so  doch  zu  den 
Kiutstgeweibes  zihlt 


imsj^^r^ 


Brief-  und  Frutrekasteri. 
Hrii  F.  C.  in  K.  Du  der  niasi  liiiiellc  Betrieb  einer  Wasser- 
pil!n{>e  iiiriit  j!u  denjcuiseu  Aulaguu  gcbiTt,  weluhe  nach  dt-n  iie- 
slimmuu);(.-ii  der  Keicli>.  ■  (lewerbe- Ordnung  einer  Kou/ejsiouiruug 
bedurlea,  so  wird  Ihmn  ein  Kinsiwiu  Iis  recht  gegen  dw  Aulsgc 
in  dem  Falle,  ds>ss  der  Nacbbar  die  geset/luh  und  tuuipolizeilich 
vorgeschriebenen  AbaUuide  uud  diu  »uujit  ihm  auferlegten  Be- 
f^mmungen  cinhilt,  uicbt  zustehen.  Wie  grofs  diese  Abst&nde 
nach  den  dort  geltenden  Vorschriften  sein  mä.^sen,  verniögeii  wir 
Ihnen  leider  nicht  zu  sagen;  Sie  wurden  dieselben  aber  durch 
jeden  dortigen  Eecbtaventikadigea  erfahren  können.  Im  übrigen 
fügw  vir  hinBU,  daaa  dordi  neuere  Bachiipecfaung  die  früher 
beUnndme  Aaaieht,  daaa  die  baapoliaeilieha  Ganehmigtuig 
«iaar  Anlage  den  H|>BftBBBr  daneiben  ««r  Anlbcbmngm  im 
Baditivege  wegen  Baaeiddiganf,  BeUMgimg  etc  aeiner  Naebbara 
sicher  stelle,  hinfällig  geworden  in.  Wir  glauben  aber  aiehi^ 
dass  Ihr  Fall  su  denjeDigen  gehoii.  in  welchen  bie  mit  Anieicht 


ilia  vse  krass  Teeek«  la  1 


I  &  a  <K  »riSMh, 


;t  W.  Ha 
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blhkll:  XwMHftlckM  llxr  dm  Bnai  Am  Beriiaer  MtUail  Hwlwi  ui 

4-  April  iL  J.  —  Zur  B«l«l>iuig  <l«r  Pirlwr  B«uthltlrkHt  —  UllihiillaiiiiaB 

■  VI  V  L- r  p  i  a  f  II ;    Verrini^li;:   z[:r  t<alikQjQiitlcH»r)irr   IntpreMcn  In 

B'filD,  —  \ rirj  is.  hie«:  IV  m-  h,  a »■-it'riti«_'a»  iler  prpu"«f^:i*ii  H'/irifruttjCB- 
ItaaaoMcr,  «rtcii*  ValiUlIc*  milcMiucM  babea.  —  U*r  TriMicr-Ntubt«  lu 


—  W{Hi'rlMrr>iFllunr>lia*1*ii  il«r  >lurrli  diu  HorkwuMT  b«MMH|Ctn  RahnnulAgm 
tWr  yiMj  '-ii'Tt  KiM-iittahni^zi.  —  l'rojokt  einer  elektr.  dtoMllHIllMhn  fQr  Wlva  — 
KooKurreuKii.  —  T eraao«! -Naehrlrblen.  —  Brief-  «od  rr*(ekitt*n. 


Mir  dm  Brand  im  Mtmr  Italiiiiri.Tlintwt  an  4.  Ipril  d.  J. 


itrand  dM  llMl«d*ThMlm.  M  « 

Haus  bis  auf  die  Umfiaatmn-MaiMni 
aiiheim  fiel,  bietet  rin  ipesiellerei  latcmu  iatofern, 
das  Theater  den   polizeilich  vorgeschriebenen 
n-Abscbluu  besals  und  al«  dieser  beim  Drande  io 


geBchlosseDero  /n  stände  lüch 
BÜich  bedeutuuKÄVülli'  Frage 
BMk  öar  BoUe,  welche  d«r 
▼tmt  befan 
hu,  WMiaift 

]>MUsr  mir  angereRt,  denn 
lÜM  BMUltwortiini?  dersnlVi«'!] 
gtohtas  nicht.  Du  iii'ü!-L'ii  uu- 
geachtet  der  Kall  wTor.tlii'hcn 
bikttcm  den  Stoii  Ii-  tra  -h- 
tuniren  rther  'iiii  Wirili  ■  li^r 
Unwcrth  .■iv?':;iT  lliiliu^  Ii- AU- 

BchUisse  gfRtlMU  lia;.  su  vt- 
sriieiut  OS  an^r/.'Mcrt,  iliis  that- 
akchl.  MatPiria  /ur^'i^  lj'".ürzii- 
fthren ;  d&äse  I      'I  nk-Midei; 

Der  einen.*'  \ Urtuii.i;  uns 
WtUUwk  im  National-Tbeater 
in  im  Jahre  von  der 

hMgan  Finna  Potthof  & 
Ooli  udt  dem  beaoodereji, 
Sntene  danelben 
■  Du 

i8-)St 

der  ewemt- 
lidta  TttfeHC  <M  11.B  »hrmt 
md  flgO"  hodL  Die  beiden 
■■  wa  je  4,6<«  Höbe 
lur  ge^Dseitigen  Ab- 
taduzirung;  das  l'ntertheil 
vartiokt  üi  eiticii  durch  Hlech- 
wand  gebildeten  Schlitz  unter 
Podiomhöbe,  Jas  Oliertbeii 
legt  sich  hinter  den  oben  er- 
wihnten  fest«  n  Ai"^  iiltiäs  der 
*  »ciruuiii,',  /  •  ;  'Miii';'ii!ig  der 
liH'.vcpiiin;  lies  Vo'hatijjä  einer- 
bcus  uiri  >:iir  Vi-rlaiiLr^amunR 
derselben  aiuU'ri  rM  i'H .  wcun 
beide  Tlieile  erIi  iliif]. 
Btellungen  nähern,  dit  iir 
Kugeln  belastete  so|.'i  u 
Vontiogtheil  augreiteu 
i{  die  F«|e 


£•  wird  dadiirch  die  tpcb- 


Knd- 
2  mit 


eine  deddAadli  WflüWtfflft  fedeckk,  mlAe  am  OberthiH  be> 

festigt  kL 

yfi»  die  beimlBgieB  Figuran  aaßebeo,  war  oicbt  die  genie^ 
Bohne  ODd  ZoacnMiflnaaiB  trennende  Wand  in  Maasivbau  eiu- 

gefahrt,  aondem  nur  der  untere  Tbeil,  wiüireiid  der  obere  Thiil 
in  Fachwerksbau  hergestellt  war.  Der  Vorbang  war  mittels  Ketten 
und  Rollen  an  rinem  der  Holsbalken  aufgdttngt,  welche  zum 

Tragen  dt>s  DachgerOttes  und 

rur  UuierstQtzang  des  SchnOr- 
tioden.s  dienen  —  unter  alleo 
UmsUndeu  eine  sehr  un- 
günstige AuniaiiKiiigsweise, 
die  dcD  vom  Vorliau^e  su 
erwartenden  Nutxen  erhelilich 
verminderte,  auch  wenn  das 
Feuer  nicht,  wie  hier,  iu  der 
oberen  KeRiou  der  KOhiie, 
sondern  innen  xum  Amlmdl 
gekoiumea  würe. 

Erstereü  abtr  iil,  tu  viel 
man  bis  jetzt  eriiiittelt  hat, 
der  Kall  f/evieseu  und  es  bat 
sicli  dann  da.s  Feuer  rasch 
seinen  Weg  durch  die  hölzerne 
TrenntingBwand  tarn  Moden- 
raum Ober  dem  Zuschaner- 
haus  gebahnt.  Wie  bald  oder 
wie  hpit  der  TragabaUmi 
durcb|;ebraaat  und  dar  Ter» 
hang  hinab  gMWt  ilt,  tb 


•let  -  Ketten , 


welche  an  dem  nntem 
Der  Vorbang  seht  seitlich  in  l—l-förmigca 
den  baidai  HlUtan  «iid  ' 


Hie  N  ü  t  z  1  i  r  Ii  k  e  i  t 


fleicbaeitig 

MTofuaci  idbit  awi» 

fanden  hat  oder  nicht,  ob  die 

beiden  Thoren  im  Vorhang 
bei  der  Weitenrerbreitung  des 
Feuer*  betheiligt  sind  oder 
nicht?  das  allea  sind  Frairen, 
welche  unbeantwortet  bleib« 
mOssen ,  wie  noch  malm 
andere,  die  aidi  b 
Kiugeheu  in  die 
geben  würden 

Sie  mögen  hier  auch  bei 
Seite  gelassen  werden,  wo  ee 
nur  tuu-auf  ankam,  fest  zu 
stellen,  dass  der  vor- 
liegende Brand  fall  Tb  at- 
Sachen,  welche  für  oder 
eines  eisernen  Uahueuror- 


baugb  sprechen,  nicht  geliefert,  die  Beantwortung  dieser 
Fiaie  dunii  diwibwi  abo  Mm 


Zar  Berbling  der  Pi 

Dn  BwfcMid— t  iilMB  INA  ^  iMtant,  aaft  lenimer 
Zeit  Mkr  teniedar:  in  «MM  MlMvrTaiWB^^ 
dn  Mufel  tm  iMmm  md  Udmua  Wobnungen.  NuMndldl 
fehl«  ArbeilsrmifaBnneen,  Ihr  welche  in  der  inneren  Stadt 
itr  Wiwgnini  banita  an  tbeoer  geworden  ist,  wthrcud 
rtwiadiiliiiiiian  anlbaiialli  —  tbeilweise  wohl  in  Folge  der 
Unadlai^nbeit  der  beetehenden  Vorbindungamittel  —  bisher 
so  gut  wie  gar  nirfat  venucht  worden  imd-  Jetit  bat  sich 
das  Ministerium  ins  Uiuel  fütgl  nnd  pliiDt  Abhälfe  derßau- 
kiüe  durch  alaatUches  Eingreifen  nnd  zwar  —  was  unter  den 
beatehendra  repnldikaniscben  Regierungsformeu  doppelt  autfallig  | 
ist  -  nicht  etwa  durch  indirekte  Maalsregeln,  wie  etwa  .^nlas;e 
\on  Stadthabnen,  sondern  durch  direkte  G e  1  d vorbchüüse  zuin 
liau  von  Häusern  ui  t  billif?en  NVohnun^eo.  Daas  diese  VonchOsae 
durch  Vennittelung  einer  lunk  r<  zahlt  werden»  indeit  M  dem 
Charakter  direkter  Futetstfit£UUf;eu  nichts. 

Die  Einzeliiheiteii  lier  Angelegenheit  sind  in  einem  Vertraxs- 
Entwurf  niederj-eleirt,  weli  her  zwiccben  den  Ministerien  der  Finanzen 
und  d<  8  Innern  eiiierseitB  nnd  dem  Itankinstitiit  „'"'-e^li'.  ü'urier 
de  France''  audererseitB  vereinbart  ist.  Die  Geuebuii^niug  der 
Kammern,  sowie  des  Pariser  Munizipalraths  ist  vorbehalten.  Der 
Enlwvr.  will  die  Unterstützungen  zum  iiau  billiger  \\uhuuuKen 
in  dreierlei  Form  gewahren,  und  zwar: 

A.  Der  Vrtdit  Funcier  verptiicbtet  sich,  bis  aOWXitXKJ  Fr. 
anr  Kenatniktion  kleiner  Häuser  im  Werthe  *on  SOOU  bis 
9000 IV.  Ida  an  76  %  dea  Banwerthca  billig  beranleihen;  der  Staat 
batet  ftr  die  AmortiMtiaiL  banr.  anhk  nnd  der  Beaitaer  bat 
■ie  aitt  aaeh  wBiHiiiin  10  Jakna  dem  SiniM  aartek  «i  wrgOtea. 
Vor  die  Zinaen  ganniirt  eiwt  die  KeoMBime,  beide  gegen  Int»- 
baliniaf  ihrer  Fordemngan. 

B.  BeiBl«aarnnitbiUltenArb«iler>Wobaantanlatt» 


riter  BaulhiUgkait 

dar  (M»  Anmir  bin  «  te  Bnavardma  and  die  IMcb- 
«ablaat  ario^iantriialbdSAAnnantcrderiatabulIrMnBaAnBg 
dorKeaHnneB  Ar  die  AaadtUM  rbdnicbtlldi  KBidta!  uad^MiZ 

C.  Die  mm  Bau  solcher  Hinaer  nOlhigen  Materialien  werden 
frei  von  den  Ociruigebohren  eiBgei&hrt  und  die  Uiluser  aind 
10  Jahre  hindurch  von  allen  HtBiMim,  GebAlureB  nnd  Taxen  haliwiti 

Der  Wortlaut  der  baiQgi.  BwHnniinHgfn  daa Teitiiaga^Enl» 

wurfs  ist  folgender: 

Art.  1.  Der  Oridit  Fonekr  tWvAdtiet  sich,  zu  einem  Zini» 
fur«e,  der  .  .  .  niedriger  all  dar  ganMuiliche  Zinsfuff  bei  Hypo- 
thekar-Darlehn  ist,  bia  zu  dem  Gew— Htbetf age  von  2i)0(X)U0O  Frcs. 
Hypothekar-Da'lehn  zu  ertheilen,  theil»  an  Personen,  welche  sich 
eiu  i  aintU'iihaua  zu  ihrem  persönlichen  Gebrauche  r.m  .-]  "«)  bis 
IXHW  Frcs.  eibauen  wollen,  thcils  an  Banmeisler,  W  erk  neister 
oder  Gesellschaften,  wenn  sie  dieae  innerhalh  20  Jahren  ohne 
einen  frröf^eren  (jewiun  l  .viij/nra/n-rii  wieder  ahlrctt-n.  I>er  Vor- 
sfhuBs  kauu  bis  "T.  %  den  Hauwcrthes  betragen.  Die  Klickzahlung 
erfolgt  in  zwauzi)rjiüirigeu  Annuitäten.  Das  Kigeutbum  und  das 
Zessionsrecht  ist  erst  mit  der  Zahhina;  der  leuten  .Annuität  er- 
worben, und  eine  diesbezügliche  Autiiipaliuü  kann  nur  mit  ge- 
richtlicher liewilligung  erfolgen. 

Art.  2.  Der  Staat  verptlichlut  sicii,  ditn  CrtdU  I-oticier 
halbjährlich  die  entsprechende  Amortisations  -  Quote  zi  zahlen. 
Deren  Summen  sind  zlusenfrei  dem  Staate  von  den  Darlehaa- 
Werbern  ipUeslens  innerhalb  10  Jahren,  welche  den  abgelanlenen 
eraten  20  Jahren  folgen,  aa  aablea  (ao  daaa  dar  Erbauer  wihrrad 
dar  ao  Jahre  anr  die  2ineaa  an  aafaian  b&Ue,  welche  nach  Art  4 
obandrala  «an  den  Komannen  «dar  Oepaneneaia  gegen  hrpotba» 
Hrltf^  Tannarkong  auf  dem  Hauas  garantirt  waraea  lrfan8n)b 

Act  4.  FaQa  die  Ueno  iuteretairten  Departonanta  nnd 
Eioawinnin  dem  OrUü  Fonatr  eine  Oarantie  Air  die  AnnuitUs- 
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y.'mwn  (iitüwr  Dauitlitu  kiiiiwi,  wird  diese  Garantie  dem  Darlehen 
des  <  ri<lit  F'mcitr  rOdcudltlicil  dw  gnMOidblttXt^M  Tor- 
merkung  gleich  gettellt. 

Art  b.  Der  Oedit  Fmeier  T«ifdidiM  Ak.  Jotenuum, 
w«lcber  Bkmr  bwt,  die  mindettea«  nr  flüfka  Woaimiigea  mm 
j&hrlichoB  BlicHuiuM  wa  160  Ui  900  Vv».  enAtlMB»  ein 
Hypoüwiir-Owrleiwn  M  nurHUM  tob  6S  9$  dm  Bnnwlbu  su 
»mUimii  nod  die  RfldknUong  solcher  Darlehen  erfolgt  inner- 
Stlb  M  Jttiren. 

An.  6.  Die  BncknUonK  der  dem  OridU  Foncitr  aaf 
Grand  des  Torttehendco  Artikon  snkommenta  AmroUktOB  wird 
«neh  durch  dio  DopwtameM«  oder 
dann  in  all«  IMiW  im  QrUU  Ancitr 
orbatier  eintrelBO« 

Art.  7.  Dia  Stadt Puit kann  twfdieM Weise  60000 000 Pres. 

Toratredcen. 

Art.  9.  Die  fttif  Gri;ii(l  ilr-r  vorstebpntlpn  Üp.stimmiuiKL'ii  zu 
erbauenden Hftusemnd  —  mit  rL'b<.'ri'iiiiiinimuui:  derKotr.niuuen  — 
Ton  allen  Ociroij^bahrcii  auf  die  zum  Haan  nothigcn  Miittirialiiii 
befrnt  Dio  Ordade  und  die  darauf  gebauten  Hftuser  sind  ?on 
"    ~  ~  ao  Jahit  bafratt   


auch  TOD  allen  zukflnftif;  m  erhebenden  Kommnnal-Umlagen  be- 
freit werden.  Doch  verliert  der 


stigiiQgen,  wenn  die  Beatinnontw  dar  nvl 
von  ihm  vorJotat  vardaD  odar  «r  doo  Steinriiat      Mi otli- 
partelM  fwniaMit  SoMm  Slonani  aiad  lOdolehdich  iknr 

oTeninaUMii  hfpothekarischeD  Sichentellung  erst  nach  der  Forde- 
mog  dal  Cnmt  Fonrür  in  intabnüren. 

Art.  11.  Die  Aktaa,  nvkho  uf  Grand  Aaoaa  Oabanin' 
kommens  einer  StempolgabalR'  mMrUcgao,  «erden  nur  ndt  «taNn 

Fiutcmpel  von  o  Krane«  Teraohcn.  - 

Art  12.  Hör  (Ve'rfi/  Foncier  legt  jährlich  Ober  dio  tat 
OtVBd  dieser  Konvention  ausgcfohrten  Operationen  dem  Fioanc» 
Ifiaiater  einen  Bericht  vor. 

m  prtn;5eli<"!u'ti,  fincr  miHsbräüchlichcn  AusDiitziiOR  dieser 
UestimmuLpfu  —  <1il'  eiuen  frstPii  Sclintt  aut  <ier  Hahn  des  reinpn 
Staalfi-Snzialismu.s  hildfii  —  YOrzubeuKen,  scbeiut  uus  cirn;  Aufpil)e 
zu  wiu,  die  (ibLT  die  LcistongsftlnigkC'it  des  Staais  und  der 
Kommtin«'  wfit  hinatiH  ^nht.   Vielleicht  fiaUen  letztere  tübtt,  ia 

die  Ilolle  von  >[>ekuiauteu  -■ 

beide  grOndlich  ausgebeutet. 


MHthoilungm 

Vereinigung  z-ar  Vertretuag  baakänatlerlBoher  Inter- 
essen in  Berüa.  Ueber  die  'rh.ui|j;k(>it  der  „Vereinignng"  wübrend 
deü  vcrtldsäenen  Yierteliubres  iH-riebtcn  wir  im  Anftchlius  au 
unsere  letzte  Mittbeiluog  uo  ^o.  3  d.  Jhrg.)  lediglich  in 
WmmarilCher  Weise. 

Vm  d«D  wtehentlicben  Klubabenden  sind  6  durdi  Bekaont- 
«inar  Tmaoordnaog  xu  „Vcnamailungeo*  ftatahet 
B  dananToitilge,  Banthungen  and  WaUan  atattfiudan. 
Anf  besoodere  Eioladimg  de«  KQosUerreraina  nahnea  die  Mlt- 
riiader  dar  TerriniffnDg  Qoerdiaa  in  ihrer  Hahnahl  in  dem  groben 
f  eote  TbeU,  daa  am  ä.  Mira  d.  J.  is  den  FeMaden  dee  Zeotral- 
HAtala  gefeiert  wurde. 

Vortrage  wurden  gehalten:  von  Um.  Frltsch  Ob«r  den 
BrObes'scben  Entwurf  zu  eiueui  Dome  auf  dem  Berliner  Scbloss- 
platx,  von  Hrn.  Ende  (im  Anschluss  an  die  beigl.  Exkursion) 
Ober  den  Neubau  der  Loge  Kojal-York,  von  Hm.  Ehe  Ober 
Bildung  und  sukzessive  Verschiebung  der  Verkehrs-Mittelpunkte 
grober  SUdte  (unter  speaieller  Beziehung  auf  die  ehem.  Plac« 
Rdi/att  in  Paris).  I>«  die  betreffenden  Stofff  in  diesem  HI.  theils 
schon  bebaudelt  Wordeu  ^lad,  theils  uocb  au^sfülirlieh  behandelt 
werden  sollen,  ist  eä  Lirht  erforderlirh,  an  dieser  Stelle  weiter 
anf  sie  Pinzu^ehen. 

I'iiter  ileii  \  erhandlungs-UcgenstAnde  n  ist  iu  erster 
Reihe  der  l'^riu*-»  des  Berliner  Lokal-Komit^s  für  die  .SBmper- 
Stillung  üii  eiwAbnen,  f>!e  Vr-ieiriic'ins;  hiplt  es  mit  Üecht  Itlr 
eine  ihr  obliecemle  i'lbriit,  ihi  ir  AliRelef.'1'iiheit  die  Initiative 
zu  (IbernebBe-ii  und  Im;  dulni  iLirch  gm  von  ihr  gewähltes 
Komm  i  iticrseits  lieij  Abdnii  k  des  liezgl.  Aufrufs  in  der  l'reise 
(muii  verf(i.  >iO.  it>  d.  Ül.>  veratlu&it,  sowie  anderersette  t:iae 
n>ezielle  äamnlung  von  Beiträgen  unter  ihren  Mitgliedern  ins 
Werk  gesetat.  Leider  bat  es  den  Anschein,  als  ob  es  nicht 
leicht  aein  «dido,  die  Thnilnnhmw  «aümr  Kraiaa  Ar  dio  An- 
gelcgenbit  ■aanregen.t 

Zu  beaaodera  aHMteUiBr  fttttOmamtm.  in  bat  eimntHcben 
Venaaunlnofen  die  beldenMwaralcliandmK  nna  tnusatollungon 
in  Bsrlin  nnd  Mflachen  Gelegenheit  war  von  einigen 
Mten  beantragt  worden,  das«  die  Vereüiigung  dem  in  hiesigen 
BÜnaderkreisen  erhobenen  Protest  gegen  daa  Statut  der  MOnchener 
imnmatiooalen  KunatauüStellung  sich  anscfaUelken  aolita;  dioiar 
von  anderer  Seite  bekampAo  Vorschlag  wurde  jedoch  gegenstands- 
los, nachdem  beim  ersten  Anaoiehen  der  wider  dio  MaafsDahmen 
der  Mancbener  Kunslgcnonenscbait  herrschenden  Misstimmung 
2  Delegirte  derselben,  die  Hrn.  v.  Hiller  und  Thiersch.  in 
HeHiD  ersebieocn  wuren  und  darch  bereitwilliges  ZugestHiinntss 
aller  von  liier  eeiu;fserteii  W'Uivrbe  dargetban  hatten,  daSü  jene-i 
Sl»iut  lu  de.'  Tliat  ohne  jeden  argiiititjen  Hintercednnlien  anl- 
geiU'llt  worden  i»t' 

Ks  sind  Bestimmungen  veieinbarl  wordeu.  welche  die  'iefiibr 
einer  MajorlMning  der  deutschen  dnn-h  die  Milnehener  Künstler 
bei  /Ujuabme  und  Primiininj?  der  Kunstwerke  volhlandig  aus- 
schliefsen  und  ebenso  i-t  fest  gesetzt,  ii;4ss  Kunstwerke,  welche 
an  der  Berliner  .Aussteiluun  Theil  pfenomineu  hüben,  aueh  zu  einem 
ent^fircchend  spiiteren  l'ermm  in  Mimchen  angenommen  werden. 
Aui  Grund  diejea  Kutgcgeukuiuiuemi  hat  es  die  Vereinigung  für 
ihre  I'flicbt  gehalten,  nunmehr  für  eine  Beschickung  der  MOnchener 
Kunstansstellung  durch  die  Berliner  Architekten  möglichst  zu 
«erben  und  insbesondere  far  eine  Vertretung  der  wichtigsten  Pro- 

n  BirasaUiM  sir  AaaibSM  vsa 
,  et«  Ins  MnsveiMtt  aa  «Im 

«tf  lea,  Mti«  trtr  dl*  A  iHM«  im  HM.  Bnrani 

Prof.  End«,  S.W.  Pariwt  PI»U  «»  wlM»ii  tti  ■»n!|..n 

•  Urni  T«riti.  aiiMran  Artlktl  »'^i  s.  r.  i  .1«^,^.'«.  F.i  cfr<*; di  ur.»  lur  iuf- 
fiehugfta  FVmhU,  d«M  die  deauelben  m  Onuulc  Ue^«ade  AiuclMitonfc  ftl«  rtchttg 


jekte  der  vorjilhripen  Reicbstagshanü-Konkurrenz  zu  wirken.  — 
Zu  einer  eben  so  re^eu  Betheiligun^  au  der  Burliutir  Kunstaus- 
stellung wurde  wiederholt  aufs  eindringlichste  aufgefordert  —  vis 
es  den  Anschein  hat,  leider  mit  nicht  sehr  grofsem  Erfolge. 

Als  einen  dritten  Veriundlongs- Gegenstand  erwthnen  wir, 
unter  Uebergehung  unwoaenüichor  Angelegenheiten,  die  Prag«  der 
BrbnUong  und  Wiodorboratellnng  daa  Hoidalbortor 
Sebloeaee,  flbar  unleho  Br.  Frltiob  ntettta.  HÜ  IbMUcfat 
auf  die  firtctaniMk  wdebt  dieeoFlnfa  fai  jangaiv  Zeit  m 
TencUcdenaln  8filan  and  in  eiaer 


ausschliebend«  AoAihrlichkeit  gefunden  liaC,  feciichten  wir 
darauf,  den  Gang  dar  Diakassion,  die  si(^  nneh  Uar  «ntwickelle, 
im  einzelnen  zu  verfolgen.  Wahrend  man  von  der  einen  Seite 
(wir  nennen  als  Vertreter  dieser  Anscbaaung  die  Hrn.  (Usch- 
dorff,  Orth  und  v.  d.  Hude)  in  einer  Restauration,  die  unmöglich 
das  halten  könne,  was  num  von  ihr  erwarte,  eine  Gefahr  iür  das 
Schloss  erblickte  nnd  es  ftlr  genfljrend  hielt,  w»>nn  die  gefährdeten 
Theile  durch  Herstellung  der  schadhalten  Koustrukiionen  und 
Ausfahrung  von  Schutzdächern  «her  den  Skulpturen  nach  Mög- 
lickeit  geaichert  wurden,  l'iind  nicht  minder  der  Gedanke  eifrige 
Verfeehter,  dass  eine  dauernde  Krhaliunc  des  Vorhandenen  nur 
durch  diu  WiederherstelJun;;  seinen  bauliehen  Organismus  ge- 
sichert werden  könne  —  so  u.  a.  die  tlrn.  Kiide.  Bdekmann  und 
Knoblauch.  Jener  so  oft  geäurserteu  BeiVirchtunK  gegenüber, 
dass  das  restaurirte  Schlos»  minder  schon  uud  reuvoll  sein  werde, 
als  die  Ruine,  wies  Hr.  SteKiniiUer  darauf  hin,  dass  man  vor 
25  Jahren  ganz,  dieselben  liedenken  wider  eine  Re§taur.ition  der 
Wartburg  (jeituf^ert  habe  nnd  dueb  sei  —  trotzdem  dii'He  1-test.ni- 
ralioa  nach  unseren  beuligea  Ampruchcu  woiii  zu  wouüüheu  übrig 
lasse  —  dort  das  Gegentbeil  eingetreten.  —  £ine  Meinungs- 
Aeuäemng  der  Mehrheit  herbei  su  fOlinB  und  aus  dieser  eins 
~    '  fMtalten,  wurde  nicht  Ihr  eafbrdadidi  fahaitan. 


lia  flditlga  Gleb  fabradii  werden  eet  nnd  < 

Erfolg  dieser  Maafsregeln  abgewartet  werden  mOge.  Et  wordo 
betont,  dass  mit  denselben  auch  das  Ziel  orreleht  ad,  welcftei 
in  dem  voqilirigen  Beschlüsse  der  Verbands  -Versammlung  in 
Hannover  milnng  ins  Auge  gefasst  worden  war,  w&hread  als 
ungleich  wichtigerer  £rfblg  der  ganzen  bisherigen  Agitation  wohl 
die  Thatsache  aWHieeben  sei,  dass  es  gelungen  ist,  die  Auf- 
merksamkeit dee  ganzen  deutschen  Volkes  und  insbesondere  der 
deutschen  Kanstlerschaft  auf  das  Heidelberger  Schloss  su  lenken. 
Ansesifhts  dieser  .^iifn)crk«amkeit  aber  erscheine  es  ebenso  un- 
möglich, <!aKs  man  die  .Siclierheit  de.i  Hestehenden  durch  In,^ngel- 
haire  ['uterhaltung  geführda,  wie  dass  man  das  Schioes  der 
("ietahr  einer  T  ' 


Zur  .^usstellting  wahrend  der  Versammlungs- Abende  gelangten 
auiW  dtiu  ji.u  düu  \  urUiig<3ii  gehörii^n  Z«iehu(mi7ftn  und  Stichen 
und  aulser  zahlreichen  neuen  Erscheiüungeu  der  b  ach-  und  Kunst- 
literatur,  welch«  die  AVasmuth'sche  Vc'rlugsbucliiuuidlg.  wiedemm 
»ur  N'erliigiing  ttestellt  hatte,  eine  Anzahl  neuerer  Kirchen  •  Kot- 
wiirft!  vuu  Hrn.  U  ue«,  süwi«  eine  weitere  Anzahl  von  Konkurren»- 
Kntwürfen  su  dem  Wiesbadener  Kathhaus. 

Der  Mitgliederstand  der  Vereinigung  betragt  nach  vier  im 
Laufe  des  Vorjahrs  vollzogenen  Aufnahmen  z.  Z.  66.  Als  Aus- 
schuss-^Utglieder  fungiren  nach  der  in  der  Johrea-Hauptversaautt- 
Innf  «olMienen  Neuwahl  dio  Bn»  £bo,  Knda,  Friu«h, 
▼.Holnt,  HftrtoBa,  Stegmallor  und  Ssbflta,  welcha  untar 
sieb  am.  End«  an«  VorMlaeQd«l^  Hr.  «.  Holet  aun  ateilaer' 

Kvwildt  bafeon. 

-F.- 


Yenügebtes. 
Uebor  die  Anoieimetät  der  prenüslaoben  Regienui^8-> 
Bnameintur,  welobe  Feldzflge  mitgemacht  haben. 

Da  bei  des  kl  ntebater  Zeit  etwa  «ütiolundan  entan  «tatB> 


mAbigen  Anstellungen  in  der  allgemeinen  sowohl,  wie  in  der 
Staatseisenbahn-Verwaltung  solche  Regierungs-Banmeister  mit  in 
Konkurrens  treten,  welche  als  Studirende  der  Königl.  BauaJcAdemie, 
daa  beilkt  tot  ibrem  BaaAtticer-£ianoa,  ibre  Studien  in  Folge 
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d«r  leuc«-ii  Kriege  aut  läu^fi^rc  Zeit  halH>n  iinterbrcchoo  ituLssHii, 
SO  dUrfke  ea  von  Interesse  seiu,  aul'  zwei  VerfQfnuiKcn  aus  di  ni 
Jahre  1852  hinznwprHpn,  w<>lr  sich  iitif  die  AncieiUiettU  solclier 
StaatsbeaD'iic'ii  tiv/iehrii.  uclrlf  \oir  ihrem  letstcu  Bkuhd ältch 

WOe  Mol):lm;ii-hiini»  Zeit  ("iiigHliilfat  halien. 
Dii--M'li<fii  laiiti'ii: 

„1.  Alitriiucbuer  i-ilass  vom  7.  April  1852  (Min.-Bl.  A.  Inn.  V. 
S.  157).  Auf  den  Bericht  des  SiaathtDitiiniciiitiiu  vom  Sn.  v.  M. 
erklikifi  irh  mich  damit  einTerataodeu,  ila^s  die  Fassuoir  lics  t|  2i 
äiT  vom  Siaat'-miiiisteriiim  au»gegaiiBPn(>n,  durch  die  Ordre  vom 
lö.  JsBuar  1^31  (Minist.- Bl.  1850,  §.  234)  genehmiuten  Bt-kiim- 
mangen  nber  das  MilitAr-Verhältniu  der  Civilhpam-.i  iv  im  Falle 
einer  Mobilmachung  der  Armee,  der  diesem  ParaKraphen  zum 
QfUd*  ItegMdtB  AlMi^  Dickt  ?OUi(  «attpridit  und  dasa,  um 
latMcra  n  wüldwn,  dureh  die  iMQäashiiDK  oinn^etretene 
VerrögemiWp  «ddw  den  Referentetaa  MnOtet  werden  aoll, 

fleichviel,  ob  «•  mm  Kriei^  gekomaca  IM  Mar  nicht,  in  allen 
'Alien  demitdt  «oageglichen  werd%  itau  die  mdi  dem  Exuun 
fett  gestellt«  Aodtaoetit  als  Assetsor  von  daoiaenwii  Zeilraasa  an 
datirt  wird,  welchen  die  bctrcfTooden  Refcrendarlen  im  Militär 
fadiant  haben." 

,2)  Staaig-Ministerial-Beschiug«  vom  8.  Juni  1652.  (Min.'Bl. 
d.  Inn.  V.  S.  Ib»). 

Nachdem  durch  den  ßetcUuta  vom  19.  Juli  1650  (Min.-Bl. 
S.  234)  fest  gestellt  worden  ist,  dass  nach  den  in  den  2S  und 
25  des  Staatü-Ministerial-ErlasKns  vom  22  .Tantiar  1881  (Min.- 
Bl.  l^jn,  S.  2S5)  über  die  IkLandlniiK  dci  ujilitArpflichligen 
CiWShciiimcn  tiei  Pinrr  Molalmachung  (hr  Amiet«  pnthaltenpn 
Grui:dt;«Uijii  luVtit  tjius  diu  HelVrc-iidarifU,  soiidcru  uucli  ulle 
aoder«>n  Beamte  und  Aspiranten,  welche  duirh  d;e  P'.inlienifung 
cum  Kriegsdienste  zur  Verzögerung  der  Urnen  uoch  olilit^^fudcu 
Prüfungen  und  Vurhewitnngsarbeitsn  g«*nftthigt  werden,  zu  be- 
haudclii  iiiiii,  ^o  bfichlici^t  dus  StaatiiuiiuHterinm  femer,  dau 
die  von  Sr.  .\lftiest.it  dem  Könige  mittels  .Allcrb<!ihst*r  Ordre  wm 
7.  Aifril  IT.  I Miii.-ttl.  S.  157)  erlassene  Iifklaratioti  in  dcr&i'lben 
Ausdehuuug  ui.d  auf  dieselbe  Weiae,  wie  rücksicbilich  der 
Refereodarien,  nuf  ailf  bctretfende  millaioIlMlBllill  ud  Aqiraotao 
sur  Anwendung  zu  briu^'ru  utt." 

So  viel  uns  hfkaiiiit,  ist  die  AndCflUetftt  deijenigen  Bau- 
■eister,  welche  diti  Kriege  18C6  und  1870/71  mitgemacht  haben, 
Uabar  ao  iaat  geaiellt  vordeo,  das»  ihr  Patent  um  die  Zeit,  welche 
aia  mA  äm  BanfUmr-EaiMo  Kriagadiaoate  geleistet.  Tordatirt 
iM»die|eiiinZaitata-.  «aldw  ate  nfgleidw  Wake  ala  Slndireiuie 
dan  VatantadA  ffawMimt,  akiht  la  Anradnoog  galMidit,  dahar 
Dir  de  verloren  ut. 

8)  Dass  hierin  eine  Härte  liegt,  wird  «»U  IQainaiid  bettrcKto. 
Waldum  Vorzug  haben  z.  B.  hierdurch  diejenigen,  denen  es  im 
JoU  1870  gelang,  nach  ausgesprochener  Mobilmachung  das  sog. 
Kotbexamen  als  Baufflhrcr  abzulegen  vor  den  andern  Kollegen 
gjaieben  Semesters,  welche  aus  irgend  einem  Grunde,  vielleicht, 
«eil  sie  ihre  Angehörigen  vor  dem  Ansmarsch  noch  einmal  sehen 
mdlten  oder  auch  zu  eisern  weit  von  Berlin  garnisonirenden  Re- 
giment cmif&TOftvn  vrart-n  und  srHciiuigsE  dortbiü  abroiiCü  mussicn, 
keinen  Gctiraiich  von  dieser  VergUiiftignng  zu  marhr-n  im  Stande 
waren  und  ^t.iier  nurh  lu.'it  t-i^jährigem  Kriegslebea  nach  Berlin 
zurück  k'jhrtcu  ucd  ao  zu  sa^en  ibfä  Toffacratonf  auB  EttBao 

von  vom  wipdnr  lirjfiniinn  m-is.Stpn. 

Nachdem  oben  unter  2  niil^etbcilten .Staatsmitiisterialhpscidtiss 
vom  H.  .Itmi  Ihfii  durfte  nun  alier  dip  Sarhe  auch  iinrh  aiiJerü 
eiitsehiedpn  »erden  kfinueu,  iiisfd'eru  es  dariB  heil'it:  „so  bosclilierst 
das  ätaatsmiuistenum",  ferner  „dass  die  von  8r.  .MajpstJit  d'  oi 
Könige  mittels  Allerhöchster  Ordre  vom  7,  April  er.  erlassene 
Deklaration  in  derselben  Ansdehnung  und  aut"  dieselbe  Weise, 
vrie  rileksK  hllirb  der  liefcreniiarien,  auf  alle  betrelTeudea  anderen 
Bcxuuuu  uud  Aipiiauteu  xur  Anwendung  zu  brtugeu  ist.* 

Es  handelt  sich  also  nidit  blos  um  Beamte,  sondern  auch 
tun  Aspiranten  zum  Staatadienst  und  da  werfen  wir  nun 
die  Frage  auf:  JQMittn  BMUdtadanilwr,  «aleho  luch  Ab- 
aolvinuR  des  f>  WliiriaaUnaiamana  daa  m Jaaar  Zeit  aar  Ablcfuog 
dar  beiden  Staatapithifni  «odk  oabemit  aOtUffa  Eleteigalir 
—  was  ja  laut  Cirkidw-Naiaa  mm  SC  Septambar  1888  bei 
dar  Pensions  •  BandumM  mit  in  Anrechnung  kommt  — 
dBrehfrmacbt  nnd  bieranf  die  Akademie  bezogen  und  in  der 
ausgesprochenen  Absicht,  sich  der  Staatskarriere  zu  widmen, 
die  ZwangakoUegien  belegt  und  gehört  haben,  was  ja  gleichfalls 
sur  Zulassung  zum  Bauführer-Examen  nttfatK  ao  aei|i«nigen 
Aspiranten,  von  welchen  im  obigen  Minittetükl - BetcUlua  vom 
V.  Juni  1852  die  Rede  ut  oder  nicht? 

Wir  möchten  uns  üur  ertteren  Fall  entscheiden  nnd  den  lie- 
treifendfen  Kollegen  besagte  Vortheil»  gvw*hrt  wissM,  als  eine 
EntschAdiguog  für  ihre  Zeitverluste,  <lie  wnhl  l-ei  allen  groiser 
gewesen  sind  als  dip  in  Anrw:bniiiJÄ  zu  biimfcude  Zeil,  welche 
.fu!  unter  den  Fahnen  ffestanden.  VieHeicht  (relingt  es  uns,  durrh 
Anregunp  dieser  l-'rage  eine  ppnerelle  IteRelunt;  derselben  herbei 
SU  fuhren;  aiieb  diirite  eine  Mitllieiliiiic  ihrer  Krtolge  von  .Seiten 
derjenigen  Kollegen,  welche  etwa  in  dieser  Sache  schon  Schritte 
getban  haben ,  sMT  KlailagVBff  dar  VflibiltBiBB8  den  fiethailigteB 
■erwüns'-ht  ^ciu.  —  s.  — 


Der  Tlicater  -  Nenban  zu  Schwerin  i.  M.  Die  Wieder- 
herstellung des  abgehrannlen  Iheaters  ist  in  ein  neiie^  Stadium 
getreten,  welches  die  Anfertigung  eines  gänzlich  neuen  Planes 
nndaioe  M»Geatiliaii(dcaaalb«Biii««iielitMcht.  £a  bat  aicb 


namlirh  bei  der,  zweekn  Pilf^tirrm^  der  fflr  den  Umbau  dispo* 
nibieu  Wiindo.  er:nrderlich  t'i'wnrdeuon  Ausschachtung  der  Bau- 
grube ei  treten  .  dass  nieht  alb-;;i  ilas  ^'IIndament  aus  ungespaltenen 
Ge*ehiebeu  in  Lehm  penia-iert,  sinidern  auch  stellenweise  um  30o» 
tlber  den  darunter  bctiudlicbfu  l'Iahltosr  hinan«  «reietst  ist.  lo 
Folge  dieser  fehlerhaften  Bauweise  stCrzimi  naeh  Kniienning  des 
Erdhodpns  Theile  des  Fundsmentps  in  die  Uaugrubc,  uud  in  den 
alten  Wiinilen  entstanden  Risse,  weieh«*  sich  allmählich  erweiterten, 
SO  dass  ein  Kins:urz  dersellieti  zu  befüreht«n  Stand  und  die  Niedcr- 
legung  der  nm-h  stehen  t'ehliebenpn  Mauern  (reücfaehen  mnsste. 

DiCb  in  diu  \'criUi!iki^uuK,  dlikä  auch  v  on  der  Benutzung  der 
alten  Pilotage,  welche  bei  dem  vor  einigen  Jahren  ausgeführten 
Anbau  sich  schon  unsicher  gezeigt  hatte,  Abstand  genommen  und 
ein  Tallatkndinr  Kenbaa  daa  Theaters  beschloaMn  lat. 

Oa  dat  Uta  Tbaaltr  dam  neato  Mnaeum  aahr  naba  lag  «kl 
dnnh  aaiofl  hilhfiBW  Ifanarw  dia^'irkung  daa  ktetafan  in  latt»- 
tisebar  Btoaieht  fahr  baaiattfditigte,  auch  dordi  aaloa  gräfca 
Nihe  aa  dar  raaengaUr  anasetzte,  so  ist  dorcb  eine  der  letatan 
aebeidongen  dea  kflnUdl  beimgegangenen  AllerhAcbstoa  Landet- 
herrn  eine  Aenderung  der  Lage  des  Theater«  dahin  erfolgt,  daaa 
der  Neubau  nicht,  wie  das  alte  Theater,  mit  der  Laiigfiwta, 
sondern  mit  der  Giebelsoite  nach  dem  freien  Platze,  dem  sogen. 
Altengarten,  gelegt  nnd  zu  dem  Zwecke  das  hinter  dem  Theater 
belegene  IlAuserviertel  angekauft  werde,  um  dadurch  lor  den 
Neubau  hinreichenden  Platz  zu  gewinnen. 

Ks  leidet  keinen  Zweifel,  daaa  dar  Jätet  rcgiarcoda  Qraaa- 
herzog  die  Bestimmuagea  aauua  badudlgan  valan  In  ailan 
TheUoi  auafDbren  wird- 

Sahwerin  L  U,  4.  Mai  im.  Krfif ar. 
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Eisenbahn-  and  Kaoalbaoten,  «reiche  auf  Betreib«»»  des  frtdiacan 
Ministers  Frejrdnat  tut  anigen  Jahren  begonnen  worden  aind, 
und  fflr  welche  programmmifsig  5—6  Milliarden  Franken  ver- 
wüudet  werden  sollten,  werden  unter  dem  Einfluss  einer  nn- 
giinstiger  gewordenen  Finanzlage  vom  Lande  aahr  drAekeod 
empfunden ,  so  dass  man  nach  Mitteln  sucht ,  die  Laat  aatwader 
abzuwiüzen  oder  doch  eiheblich  zu  verrinüRm. 

Insbesondere  wird  dabei  auf  die  Ilulle  der  bpstelienden  ii 
grofspn  RiseDbabn  tfpsellscbaften  gerechnet;  diese  will  man  mi; 
der  Volleudiint;  der  tbeils  begonnenen,  theih  noch  j.>rüjektjrten 
15  ixi-i neuer  Kiseubabnen  belnstPir,  indem  man  ihnen  vertraRS- 
m.ifsipr  die  Pllicht  zuweist,  ihre  I.' e be r SO h ü 8 B c  in  den  Hau 
dieser  Hahuen  zu  steekeu  und  «war  in  der  Form  von  Zinsen  liJr 
neu  aufj^unphmende  Baiik.ipitalien. 

Ein  Korreäpoüd«!üt  der  N.  Fr.  Pr.  rechnet  nun  herau.s,  da.sa 
diese  üeberschftsse  in  den  nächsten  Jahren  etwa  t  'lilliouen 
Franken  betragen  werden  —  ausreichend  zur  Verzinsung  \uu 
etwa  10(>  Millionen  Hai:ka;>itaL  Hierfür  worden  pro  Jahr  höchstens 
400  ^  neuer  Eisecbahueu  erbaut  werden  können,  d.  h.  nur  ein 
Brucbtheil  von  dem,  was  nach  dem  Plane  van  FtagrdnaC  faaeludba 
werden,  sollte.  Die  kohnen  Konzeptionen  diaaaa  Staataautanaa 
scheinen  also  aa  der  Bealttlt  dar  Tbataathaa  SdUflradi  ariaidaa 
zu  soUen;  smn  nindaBiBB  dlifta  äA  die  AiNiShninga-Oauar  dei^ 
aalben  ina  gau  Uagavfiaa  wnngara. 


Vom  Soez-KanaL  In  No.  7  machten  wir  knrae  Mittbai- 
lung  Ober  ein  Projekt  den  Sues- Kanal  durch  Ausbau  mefarer 
grofsen  Uafsobasains  auf  die  dun  fortwithrend  anwachsenden 
SchiÄthrts -Verkehr  entsprecbaada  Laistungsfithigkeit  so  bringen. 
Diea  Prqjakt,  ober  dessen  InangrUBiabnia  bisher  aiekta  bafenant 
geworden  ist,  ging  von  den  Eigentbflinoni  des  Kanäle,  dar  Soea» 
kand-AkdangaaaluebBfk,  aus. 

Sebeinbtü-  tmabblt^  davon  wird  in  England  für  den  Bau 
eines  zweiten  Kanals  durch  die  Landenge  von  Sues  agitirt; 
zu  gunsten  dieser  zweiten  Anlage  führt  mau  dabei  ao,  dass  die- 
selbe eine  nicht  unerhebliche  Langen-Abkarzung  zulasse.  Hierbei 
wird  aber  geflissentlich  verschwiegen,  dass  mau  beim  Bau  des  be- 
stehenden Kanals  die  MohrlAnge  der  Trace  in  den  Kanf  nahm, 
insbesondere  wesentlich  der  Erleichteraug  der  ttauausKihrnuKeu 
wegen,  welche  die  Linie  im  Vcrtileioh  zu  anderer,,  kürzern  l'raeen 
bot,  die  auf  grobe  Strecken  durch  CeUixes  Terrain  fuhren. 

Es  ist  nicht  unwahrschemlich,  dass  die  ßan/e  Agitation  filr 
den  /.weiten  Suez-Kanal  keineu  anderen  Zweck  hat,  ais  den,  auf 
die  bestehemle  (rpM^Üj^chatt  ni  dem  Sinne  eiuen  L>ruck  auszuüben, 
dass  di(!!>e  ^'eniithi^i  wird  sicli  ihrer  bisherigen  Selbständigkeit  ZU 
gunstpn  engli'Nrbev  Suprematie  zu  eulAurscrn.  Hierauf  deutet 
namentlich  der  l'nutaud  hm,  diss  man  in  Ivigland  anfängt,  einen 
Maogel  an  Eiotluss  auf  die  Verwaltung  des  Kanals  schmerslicb  su 
eapanda%«bgleieb  '/«deaAktiaahapitideineai^ieclieantttdeniind. 


Gltihllcht-BelouchtTin*?  in  Farbereien  und  Wobereiea. 
Kitiü  der  sC;äudigeu  Koniinission  lur  das  technische  Hnterrichts- 
w^n  kOrzlicb  vorgele^e  Oenkschritl  enthalt  einige  alieemein 
iuteressirende  .*i!sab*n  über  die  speziellen  ViirzüKe,  nolclw  ftlr 
Firbereien  und  Webereien  die  (rlnhlicht-lieleiichtunt;  besitzt. 

In  di'ii  mit  Wasierdainpt  ertuHteu  iUiimen  von  i-'irbereic  u 
ftufsertt-lnhlicht  eine  einen  bedeutend  «röfsem Raum  durchdringende 
Kreil  ala  Ua;&lichi.  in  Webereieo  kommt  ihm  die  gröbca- 
Inteositat  und  die  dadurch  bedingte  bessere  FarbenonterscbeidQng 
zu  Stauen,  so  wie  ferner,  daei  die  Bestiüidigkeit  der  Flanuaa 
tfeht  leidet  dansh  die  bei  Bawegaag  der  Webäade  vamnachtaa 
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LoftströmDBgcQ,  dais  kt'iuc  I'uiscrzcuguüg  suttiliadet,  welche 
«mpfindlicbe  Karben  des  Gewebes  scbftdigt,  gowie  dam  der  Weber 
die  FluDine  «icb  bis  auf  die  geriofrsten  Entferaongea  nabe  bringen 
kann.    Endlicb  —  und  dies  ist  noch  «in  Hauptpunkt  f&r  Welwnies 


—  «iw&hrt  das  GlOhlidit  durch  tiafadut  UmKÄaltiuiK  d«i  I 
disHAdfchhait,  Jcuch  Bedarf  dn  TonhnB  oder  hiotena  TleB 
SiuIm  n  Mwchtai.  DieN  fprnfteB  Torzogc  sind  Vann- 
huwnw  geveaan,  Ar  dto  ia  dar  firMBnug  bcgnmm  Kiafieldir 
Ftäädfda  Or  Taastil'lDdiiitri»  die  EtofUiraBg  '  "  — 
lielMs  in  Anadeltt  m 


Eröffntmff  von  Auaatolliiiigen.  Eicp  internatinnale 
bistoribclie  Bronze- AuBslelluni;  ist  am  1.  d.  im  Wiener 
Kimst^ewerlH'-Mubi'iiiri  eruffnci  würdi-u.  Die  Ausstellung,  dertn 
Zw«tk  US  ist,  durcii  Vortübfuug  voa  Werken  der  Drooze-Tecbnik 
aus  allen  Zeiten  und  L&udern  Sinn  und  Verst&ndniB  fttr  diesen 
Zweig  des  Kuostbandwerks  >u  wecken,  nmfkatt  1667  Nummern, 
welche  in  folgend«  Gnippes  MOtdMtaind:  pcllnaiaiiMin^  ntik», 
kgyptiscbe.  altcfaristlkbe,  ndttdiltaiUehe  BrOiwaB;  ÜKMr  toUto  •» 
d«a  I^riodn  der  Bcmiaainee,  dca  BM«cl^  daa  Boo^ 
•üdlidi  «rianielkehe  ud  oaiisiBüedM,  aowie  modern  BiwueiL 

Dia  achweiceriscbe  Landes- Ausstellung  18S8  tu 
Ztrick,  die  grorste  unter  den  weuigeu  Ausstellungen,  die  für 
dM  Jal»  1888  betör  stehen,  ist  am  1.  d.  BL  eröffiaat  «ordea. 

OlddiiUU  ao  diesem  Tage  die  internationale  Induttflo* 
and  Kunstausstellung  1883  xu  Amsterdam. 

In  Berlin  ward  am  8.  Mai  die  alljährliche  Ausstellung 
der  Kgl.  Akademie  der  bildenden  Kün«tr>  iTt^fTar'.. 

Die  Eröffnung  der  Ilygiene-Ausstclluug  m  Derlin 
iat  auf  den  10.  d.  M.  fest  eea»«?«!  worden;  frpilich  wird  an  dicsi'in 
Xage  noch  nicht  Alles  sich  in  vollcudett  ui  Zuitaude  |jraaeDiircü. 

Di«  IV.  facbausätolhui;;  des  Vereins  deutscher 
BlacL a r Vi  e i t pr  Berlin  .scill  ebeul'alls  am  Im.  d.  M,  crOffinet 
Verden.   Die  Dauer  derselben  ist  auf  1  Monat  bemessen. 


WiederherataUoBgakosten  der  doroh  das  Hoohwasaer 
besoliädlKten  Bahnanlagen  der  pOlziflohen  Eleenbahnen. 
In  dem  karslich  ausgeg^br-tien  Jahresberichte  der  pfftlzischen 
Etaenbahoen  findet  »ich  eine  ri  l.ersicht  ober  die  durch  das  Hoch- 
wasser im  November  und  Desember  1862  und  Januar  1889,  sowie 
durch  die  wolkenbmcbartigen  Ergüsse  in  der  Nacht  vom  25.  zum 
2f>  Nnvember  hertK'i  ^'cfolirteD  BahnbeichAdiguageiL  Wir  eot- 
iiehuieii  demselben  utier  die  llAbe  der  'WiederlMnMlkttgalMMleD 
der  bezgl.  HalmaulilKeu  FolKey'les: 

Im  Jaliie  \'oi^2  belaiil'en  si(-h  die  diesbezüglichen  AiisKabeii 
a^if  45*72;)  'J7  \i,  die_ieLii,'eu  iiü  Januar  uud  Februar  löy.i 
U'it  6ö8s,S.//  2l>        7-übBnimen  H'rili;!.//  -17  ly    Hierzu  dürttea 

ais  weitere  Ausgabeu  iüt  Voileudong  der  Dammau&beä&erungen, 
Brocken  •  und  Stfltzmauer  -  Rekonstruktionen  etc.  noch  etwa 
8068C,53  M  kommen.  Di«  Snmma  der  Hekonstruktions- Ausgaben 
Wluft  sich  sonarh  auf  laiioiMi.// 

Man  er.-iehi,  da&s  die  i^a.  üvs<.liiLdi^uugtai,  so  i^iir  stc  auch 
auf  das  ganse  Bahngebiet  sich  erstreckten  und  empfindliche 
Betriebsstörungen  sur  Folge  hatten,  doch  kein  Kunstbau -Otyekt 
von  gröberer  Bedeutung  betroffen  habeo  und  daher  aneb  £e 
angefahrten  Wiederfaarsteli  ung&k osten  in  nUUfw  Greuen  sieh 
bwflion  Dk  akfe  (Ueac  fiaalBB  arf  dia  I  lakn  Uea  u>d  IMS 
lit  lidi  der  Ooiallacluft  «oU  dcbt  aflsa 


2a 
Zu- 


Projekt  einer  elekte, 
unserer  besOglicben  HittheiODiif  m  Na  fltt 
Schrift  folgenden  Inhalts  lu: 

Ich  habe  bereits  im  Jahre  ItsSl  ein  generelles  Projekt  zn 
tinem  Netz  elektrischer  Stadtbahnen  in  Wien  dem  dortigen  Oe- 
meinderath  sowie  dem  österreichischen  Uaudeisminislerinm  ein- 
eirht ,  damals  wohl  verfrillit  und  aurh  ohne  entsprechendes 
ge^'eukcimmeu  &u  deu  msalsgebeudeu  ^1«11üu  zu  finden, 
hüuzelnbeiten  ülter  ineine  Vorsrhlage  hier  mitZTitheilen.  wkre 
fiberllüSsiK-  Ich  beschriinkc  mich  dm  auf,  zu  erwähnen,  dass  meifl 
l'lau  'Ishin  snng,  die  Dahnen  ilber  ilen  Heusern  leu  führen,  den 
Zu^a  ^'  I  "  ■alioueu  durch  elektrische  Aufzuge  zu  vermitteln  und 
tat  die  iietnehsniotoieo  die  Wasserkraft  der  I)ouau  zu  benatzen. 

Aui  die  ilifTeailiche  Mittlieiluug  dieser  Tbatsacheu  lege 
ich  iu  «icem  Augenblicke  Werth,  wo  Ton  anderer  üeite  —  von 
der  hiesigen  Firma  Siemens  &  Halste  —  «ia 
gleichartiges  Pnyekt  tterfolgt  wird. 

BerllB,  den  Sa  April  i-na  B.  MaadtL 


MaRvtarassdhrelbea  der  Stadt  BrttM«!  verlaogt  eine 
BncMluaf  der  nage  der  D  mceetaltoog  der  b  raban  tis  c  b  e  n 
Kanal«  nad  d«r  Aiufalraag  «iaaa  Saakafens  for 
Broaael;  iBabeaeadara  atsd  die  vaa  ainar  aoldban  AnUge  su 
arwarietideu  Vortbeile  klar  zu  legea. 

Bewerber  können  von  einigen  betr.  Vorarbeiten  Eioskbt 
aaihraeD)  bindeude  Vorschriften  Uber  die  Aaanlnnng  dar  Praia« 
tehrift  —  denn  eine  solche  wird  das  Weien  der  hSmag  ana> 
-  sind  nii/lil  erlassei;  »'..r'ifii. 
Preis;  21  ■«K»  Franken  nrSir.-     i  ••    lMe:.i;  Lire;.         lu  JJi..ik 


gelegten  pramiirten  Arbeit;  Endtermin  der  Eiulieferuag:  äl.  De- 
zember IBÖS;  Adreaae:  Mr.  AiUokt*  Dmuatrt,  pr4ndma4te0mm 
tyndkalt  etc.,  rue  de  la  Im  N«.  tSS,  BrwMu. 


Konatgewerbllohe  Konkorranzen  des  Kxmstgewerbe- 
VeräbiB  zu  Karlsruhe.  Die  Betheibi^inK  an  diesen  (auf  S.  76 
d.  lfd.  Jhrg.)  besprochenen  Kookurrenzeu  iit  ciuc  zahlreiche  und 
erfreuliche  «awesen.  Zur  Aufgabe  1  (Mobiliar  far  ein  btlrgerlidhes 
Wohn-  uqJ  Esszimmer)  waren  21  Arbeilen  eingegangen ;  die  beiden 
Preise  wurden  HriL  Ardüt.  Oust  Vetter  aa  Manntwnn  tieiw. 
Hra.  Anu  Hnber  sn  Mains  snerinnnt  Taa  den  18  aar  Aafipte 
•2  (BadMleim^.«iagelHiJte^  AiMlm jatjviaeh  kete^ffHäg  dia 


KonkHi 


ao  daaa  der  t.  Pnbaiehtiaillakao  «alte 


"       — T  ■«■WHWHiimminiMi  «v  IHM*        It.  *  * nivM»  ««»mw 

koouta;  daa  S.  mis  erhielt  Hr.  Bich.  Dorachfeld  in 
LelaMfer  gavaan  sugleich  den  3.  Preis  unter  den  36  luri 
8.  faelniedaiaBner  Anabingaam)  atogalanllHiea  ArbeilaB,  *u- 
rMd  dar  1.  lMaa&  Aith.  C.  Hato«  ia  Deeadaaia  Thiril  wntdft 


4.  Jaii  er.  L  For  AfdiitikMat 
—  n.  FOr  Ingeäara:  Kratebctbte. 


Peraonal  -  NachrlchteiL. 

Baden.  Ernannt:  Per  Vorstand  der  Baudirektion,  Ober- 
Baurath  Adolf  Helbling  cum  Baudirektor,  Brth.  Prof.  Dürrn 
an  der  polytechn.  Schule  in  Karlsruhe  zum  Ober-Baurath;  der 
Vorstand  der  Wasser-  u.  Strabenhaa-laapektion  Acheoi,  Ob.'Iag« 
Adam  Riegler  sum  Banrath,  BesL-Bahofalg.  ToMa«  W«lf{  la 
Küustaoz  zum  Oberingenieur.  — 

Preufsen.  Ernannt:  a)  Zu  Reeierungs - Haumeistern  die 
Reg.-bfhr.  Wilh.  Oeber  aus  SeiM'eld  ilirülshcr?ogth.  OSdenburg) 
n.  Oskar  Schroeter  aua  (johrenz  (Kpr.  Sachs^ü);  —  bj  zu 
Reg.-Ma*ch. -Meistern:  die  üepf -Masch. -Hnir.  .luhanuea  P  a h  1  aus 
Zittau  u.  Heinrich  l'atruuky  aus  Weinbau;  —  c)  xu  Reg.-Hau- 
führern:  die  Kand  der  BaukunBl  Kdwiu  Schunert  aua  l'illau, 
Iternhard  Langbammcr  au3  Berlin,  Hob.  üertel  aus  Königs- 
bercr  i  Pr.,  Guido  .lebens  ans  St  Petersburg,  Georg  Battner 
1  IC  :  hin,  Albert  Cohn  ana  Berlin  o.  Cmif  Fiebtnaraal 
Striegau  1,  Srhie«. 

Verse tit:  EiseLb  .Rau-  u.  Betr.-Inspekt.  KluKc,  bish.  in 
Pr&ukfurt  a.  M.  als  Vorsteher  des  bautechn.  Baresus  d.  KgL 
Eisenltahn-Direktion  (rechtsrhein.)  zu  Köln. 

Kreia-Baninsnektof,  Baurath  Goebel  in  Illeben  tritt  am 
1.  Jtdtffii  ktdaBHaheKaadj  Ober  ^jg  ifflidtrtMmWMMg  derSialla 
ist  haraka  niflgt  -~ 

WMtaidbaif,  Dar  Bibmaiiiar  Dalk  la  BUng«»  in  aaf 
die  «riad.  Bduamrteiibdle  ia  V^nmenden 


Brief-  omd  Fragekasten. 
BarickttfUBfaa. 

Za  tai  ArttHd  «bar  dl«  Amnritadnag  dar ' 
tilBtioaanilin  ata^  Qfa,  80^  8SL  U  er.)  hittm  «fr  W»  UitflUm 
wesentlicheren  DnieMehlera  iMtia  aehmen  an  woDaa: 

S.  171  Sp.  L  2.20  iat  atatt  erleidet  «bawiifct*  att  aataaB. 

Das.,  Z.  30  desgl.  statt  erstere  .ersterer". 
,    „38  fallen  die  Worte  ,und  Ausdehnung*  fbrt> 

S.  175  Sp.  r.  Z.  1  ist  sutt  Fig.  5  .Fig.  ea"  an  BBlaaa. 

,  176  ,  ,  ,  9  ,    „     ,6  ,Fig.6b«  ,  "  , 

,  190  ,  ,  ,87  ,    ,    halber  „viertel"    „  , 

S.  190  sind  die  im  Kopf  der  Tab.  A  in  Kol.  5  u.  6  stehendes 
Worte  ,,Qber"  auf  die  beiden  in  der  ersten  Reihe  stehcndea  Zahlen 
100  und  IU  bfziehen. 

8.  201  Sp.  1.  Z.  Ütt  ist  hinter  „dem''  ein  Komma  anzuflUgeti. 

Das.,  7,.  21»  ist  das  Wort  ^in"  zu  streichen. 

Das.,  ist  in  der  letzten  Z«le  das  Wurt  „der"  durch  „dieseii 
fOr  den"'  zu  ersetzen. 

S.  2i>2  Sp.  1.  Z.  4  V.  u.  sind  iiiuier  ^die"  die  Worte  „vorher 
geheiidcn"  einzuschaltcu. 

lo  der  Nü  34  ist  die  in  der  Mittheilnng  Uber  die  Bau«cwerk- 
schiUe  zu  Hö.xtcr  vorkommeude  erste  ZeiüuiKabe  dahin  zu  be- 
richtigen, dass  diuselbe  lautet:  „vom  5,  bis  27.  Februar  mit 
2  Bube-  und  3  Sonntaj^eu  dazwiEchen". 

Hrn.  Arch.  Rod.  VVrth.  hier.  Sie  haben  Ihre  Adresse 
anzugeben  vergessen.  —  Nach  Eingang  dieser  üollen  Sic  daf 
gewflnschte  Stockholms  Propaom,  von  dem  neuerdings  noch 
eine  kleine  Anaabi  banpUra  bei  dar  BadiikaM  afage^aigen  li^ 
erhalten. 

Hrn.  X.  iu  Münclien.  Wir  können  Ihnen  nur  wiederhfilt 
ratbeu,  Ihre  Vor&chlage  deu  Wiesbadener  Sladi-lkbärduu  direkt 
su  unterbceiten.  Für  die  Uebenwodung  des  Grundrisses  besten 
Dank.  D«wlbe  iat  hAdut  iniaraaaan^  widerlegt  al>er  allerdings 
keinaasMfi  oaaeM  Badeolmii  dann  ea  encfaeittt  um  uDiuUusig, 
die  BbnMor-FBHge  im  lanaBi  da»  iiaiieitigen  Gebiudee  durcb 


ftnfseitigen 
die  crtAaveaSlI«  aanntaikMcibea.  Dadi 
dnni  Anban  der  SUe  mtuaia  KtaaUie  ahgabelte  «Ofda.  aa 
bUale  aeeb  immer  der  gröfsere  besteben,  daea  tfa  VetWanag 

der  um  einen  zehneckigen  Hof  von  rd.  W  ^  Oorelm.  Megeoea 


«•■  acut  T«Mk«  la  J 


I  &  &  a  VrltMk, 


OlMkt  «.  !(••••*  a*fks«kari>aka  rsi.  UmMm. 
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Ho.  38. 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


»1 


lakkH:  EtD  aeatt  Kaaknrrtai  •  Rmirnrf  ma  lll>HM>uaMlfc  —  Au  da  ftrHIttarfeill  MdWMMn.  —  AnUMUwTcfltl  SB  Btribl.  —  V»rml>cbl*B 

V«1i*nithint«a  dM  (vsuiilKtKii  AbcoordiieteiihKiuca.  (StUoH.)  —  Dt«  AreMlektar  I  Fl—tun  Ka— Iwim  de«  Vtniim  d«HdMr  Im-  mrit  8t«M-l»dintrt»ll<t.  —  It«y>> 

dv  KM«  luH'M.  (r«TWU*ag  )  —  AbbTUdi  onil  Bpr«nK«n  der  Rote  d«r  »bgt-  I  la  d«r  BaiUncr  IteuiUMTlIiac.  —  T*i1raMka&  —  Kaakurrauaa.  —  Brlaf* 

bmmlfti  DUrkcfafarik  In  fl«lzullni.  —  Mllth«IIUBC«n  «ui  V*r«lB*B.   Arrhi-  j  aad  Fr*g«ka*l«ii. 
tokMa-  mid  la(<ataar-V«nia  xa  lUaooTcr.  —  ARkttektan-  sad  laguIcur-VrnUi 


Bn  neuer  Konkurrenz -Entwurf 


Reichstagshause. 


twa  za  der  gleichen  Zeit,  in  welcher  der  als 
Sieger  aas  der  voij&hrigen  Konkarreaz  hervor 
ge^rangene  and  von  der  Reich&regierang  zor 
weiteren  Dorchfabrung  der  Aufgabe  aoscrsehenc 
Architekt  Paol  Wallot  dem  Kaiserlichen  Iteichs- 
amt  des  Innern  die  neue  Bearbeitung  seines  Plans  vorlegte,  hat 
»ich  einer  seiner  früheren  Mitbewerber,  der  Arcliitckt  Heinrich 
Seeling  zu  Berlin,  veranksst  gefohlt,  dem  Herrn  Reichs- 
kanzler eine  entsprechende  Bearbeitung  seines  eigenen,  in 
der  Konknrrenz  mit  einem  zweiten  Preise  gekrönten  Entwnrfs 
einzureichen.  Er  hat  die  dazu  gehörige,  mit  einigen  OluEtra- 
tionen  versehene  Denkschrift  Qberdies  im  Buchhandel  er- 
scheinen lassen ,  *  um  eine  Öffentliche  Kritik  der  \oa  ihm 
vertretenen  Oesichtspnnkto  anzuregen. 
Da  die  letzteren  in 

wesentlichen  einen  —    -  ^  _         _  . 

wenn  auch  in  hypothe-      .       -  '"■ 
tische  Form  gekleide-      ■"-  — --^       --  -r-=r-  --— ■- 
len  —  Angriff  auf 
das  Wallot'sche 
Projekt  enthalten,  so 
hegten   wir  die  nahe 
liegende  Absicht,  eine 
Besprechung  dieser 
Publikation   so  lange 
zu  vertagen,  bis  auch 
der  Wallot'sche  Plan 
durch  die  dem  Kelchs - 
tage  zu  machende  Vor- 
lage  weiteren  Krei&en 
bekannt  geworden  sei 
und   öffentlich  be- 
sprochen werden  könne. 
Die  UngewTssheit  ober 
die  Vrist,  in  welcher 
dies  möglich  sein  wird 
und  die  kritiklose  Art, 
in  welcher  ein 
gewisserTheü 
der  politi- 
schen Presse 
die  von  Hrn. 
Seeling  einge- 
leitete Agita- 
tion aufge- 
nommen hat, 
nölhigen  uns 
jedoch ,  jene 
Zmückhaltnng 
aufzagcben. 

Als  Ursache 
für  seinen  un- 
gewöhnlichen 
ood  bei  der 
augenblick- 
lichen Sach- 
lage geradezu 
befröndenden 
Schritt  be- 
zeichnet Hr. 
Seeling  seine 
Ueberzeu- 

gnng,  dass  bei  Tieferiegnng  dos  Sitzungssaales,  unter  gleichzeitiger 
Fcslbaltung  an  den  üruridhnicn  des  uriprünglichen  Wallofschen 
Entwurfs,  der  Innen-Disposition  des  Iteichstagshauses  in  wesent- 
lichen Punkten  Gewalt  angethan  werden  mOssc ;  er  will  der  Gefalir 
vorbeugen,  dass  man  ha  der  ungeduldigen  Hast,  zu  dem  so  lange 
vergeblich  erstrebten  Ziel  zu  gelangen.  Ober  die  Lösung  der  noch 
voriiandenen  Schwierigkeiten  zu  leichten  Herzens  sich  hinweg 
setze  —  dass  man  diese  Lösung  „über's  Knie  breche".  — 

In  Wirklichkeit  beschränken  sich  seine  schweren  Bedenken 
allerdings  wesentlich  auf  einen  einzigen  Punkt:  auf  die 
innerhalb  der  WaUot'scben  Gmndriss- Disposition  angebUch 


pc8t.<  uns  Tslesnphsa^CWDATUi»  an  der  Ffaxn  S.  sllTsstnoi. 


Elstnbalkn-Empr&ngB-Ssbäule  an  der  Piazza  dl  Terir. 


OiMaitM  vaa  iMarMi  SaaUif. 
A.  Sfjitl 


n  Hm  WtllalMMa  Facadia  im  RaMuUfi- 


vorhandene  Unmöglichkeit,  das  Haoptgeschoss  an  so  vielen 
Punkten  zu  durchschneiden,  dass  neben  dem  Haupt-Eingangs- 
VestibOl  der  Abgeordoeten  auch  die  Dbrigen  Einfahrt«- 
VcstibQle,  namentlich  dasjenige  des  Bundesrathes,  eine  wOrdig« 
monamentale  Gestaltung  erhalten  konnten.  .,Ur.  Wallot  — 
so  versichert  die  Seeliogsche  Schrift  —  wftre  gezwungen, 
diese  hohe  Körperschait  durch  einen  höchstens  4,5  ■°  holion 
Tunnel,  der  nicht  die  Höhe  der  Durchfahrt  eines  Micth«- 
hauses  erreicht,  ciutrcien,  hezw.  einfahren  zu  lassen.  Die 
höchsten  WardentrAger  des  Reiches,  event  sogar 
Se.  Majest&t  dor  KaiaAr,  auch  die  Botschafter 
fremder  Reiche  eind  genfttliigt,  dnreh  eine  sicli 
in  nichts  von  dem  Eingange  der  Hans-Inspektion 
and  der  BOreans  anterscbeidende,  willkOrlich  in 

die  Front  des 
Hauses  einschnei* 
dende  Ooffnung  in 
das  die  Gesammt- 
beit  dos  lieichee 
verkörpernde  Ge- 
b&ude  einzutreten. 
Das  ganze  eminente 
Können  des  Hrn.  Wallot 
ist  nicht  im  Stande, 
diese  Schwierigkeit  ca 
Oberwinden.  Seine  ai> 
si>rangliche  Grundriss- 
Dispijäitton  wird  an 
diesem  einen  Punkte , 
ganz  abgesehen  von 
den  übrigen  sich  er- 
gebenden Schw&chen, 
scheitern. " 

DemanColge  Ueibt 
nach  Hm.  Seding'B  An- 
sieht'  nur  dor  Ausweff 
nbrig,  von  der  Wallof' 
•chen  Grund- 
riss- Anord- 
nung völlig 
abzusehen. 
Dagegen  er- 
•ebeint 
die  in  i 
eigenen  Kon- 
kurrenz- Pro- 
jekte ange- 
nommene Lö- 
sung ,  „die 
man  nicht  so 
ohne  weiteres 
durch  den 
theoretischen 
Vorwarf  einer 
nicht  akad»> 
miscben  Axe 
fAr  den  Ein- 
gang des  Sitz- 
ongs-Saales 
bei  Seite 
schieben 
kflone" ,  als 

eine  in  Jeder  Berietenng  günstigere  und  er  lint  durch  eine 
„tief  gntfonde"  Umarbeitung  seines  Prcgelrto  bierfnr  den 
Beweis  zu  liefen  TCnncbt  Als  einen  Hauptgrund  für  die 
Vertretung  dieses OedankeDe  vorder  Ocffentlichkeit aber  (Ohrt 
er  endlich  an,  dass  nicht  die  gnringiten  Scbwierigiieiten  vor- 
liegen, die  WalhM'sche  Fa^en-Architektnr,  unbCMmdere  die 
E^hOnne  und  die  Ka|ipel  auf  seinen  Eotwnif  in  flhertiagen 
und  entere  hierdurch  un  efaiige  beachtenswerthe  Motive  za 
bercichem«  — 

Es  liegt  uns  fbni,  hi  die  AvtHchli|^t  ood  den  Bnist 
dieser  UebeRengongen  den  geringsten  Zweifel  selseii  n  wollen. 
Aber  es  sdieiDt  uns  —  obwohl  eine  eigentliche  Vertheidigasg 
des  WaUot'acben  EntY^urfs  noch  nicht  möglieh  ist,  doch 
dringend  geboten,  die  etwa»  (pv  an  stark  flbertziebene  Art 
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Aiigritis  im  voraas  auf  ein  bc&cbeiJcnerfä  Maafs  znrBck 
tu  ftthreo. 

BekumÜkh  iat  es  mit  der  gegenseitigen  Kritik  der  an 
«iiMr  aiul  dfliwlbai  Aufgabe  arbeitenden  Baak&nstler  etwas 
tjgnfMUBlIeh  beätaUt.  Wenn  der  eine  flir  di«M|  der  aadere 
fhr  jenea  tfodr  ildi  enlscIiMeB  hat,  die  daaiider  maaddlefeen, 

sü  wird  zumeist  .Teder  geneigt  sein,  zur  BekrAiligang  seiner 
Wahl  die  andere  Anschaanng  als  alwolat  nnannelunbar  hin- 
zosteitcn  uud  ihre  Nachtheile  ins  Ungebeucrluhe  zu  über- 
treiben, die  Sehw&i  heil  der  rinnen  Anordnnnß  aber  mit  dem 
Mantel  der  VaJerlieltc  zu  verdecken.  Auch  die  Architekten 
sind  eben  Menschen!  iiat  aber  jemals  eine  Aufgabe  Gelegen- 
heit zu  verschiedener  Auffassung  geboten,  so  ist  es  gewiss  die 
lüer  ia  Bede  ^ttnH*  l^icbt  Einer,  der  sich  mit  derselben 
Biber  taadilMgt  md  mit  dem  EIrgebniss  der  voijfthrigen 
Koakoneoi  verbaKt  geandit  hat,  irird  derflfattr  im  Zmüfel 
■eiiif  «bUB  in  den  Gtenaen  dee  gegebenen  BBojdetMe  dne  en- 
naherad  ideale,  allen  denkbaren  Anforderungen  in  gleicher 
VTeise  entsprechende  Lösung  fiberfaaupt  unmöglich  ist,  dass 
CS  ohne  Kniii]ironiis&e  bei  derselben  nicht  abgeht.  Es  wird 
sich  Dur  daniiii  bandeln,  ob  die  erzielten  Yortheilo  in  jedem 
Falle  80  grofs  und  einleuchtend  sin<J,  daj.s  dagegen  die  bierbei 
unveimeidlicbeD  kleinen  Nacbtheilc  in  den  Kauf  genommen 

Ein  Mkher  Fell  aber  dürfte  nun  in  dem  von  Hrn. 
Secling  mit  cänem  sehr  ObetflOssigeu  Aufwände  kODSIIeriscber 
l'iiiifl^tunK  liervor  mliobcnen  Punkte  eiitH'liiedeu  vurlieRcn. 
Der  i'raktisi-lie  V'urzui;  eines  rri<>Klichst  UüUülerbrucbeneii  Zu- 
sammenhangs der  Häuiiie  im  liauptgeschoss  de«  Keii  htlag^- 
bauses  ist  so  wietiii^.',  diu-ib  es  dem  pjejfentJber  nicht  in  lietraibt 
kommen  kann,  wenn  die  Vestibole  für  die  in  Wagen  eiti- 
fehrendea  Mitglieder  des  Bundesrathes  und  Besucher  der 
Hof-  cnd  DiplomateniQgen  —  gewisse  Grenzen  voraus  ge- 
MM  —  irirklich  etwa«  nnie^ordoater  bekaitdelt  «erden 
eeOten.  Senn  ae  unbedingt  ea  «nneilaiintn  itt,  daaa  eine 
nOgUcbst  schöne  und  grolmllge  Awbfldniig  dieser  Teatibflie 
ab  eigenartiges  arcfaitefctODBch»  Holir  trefflieb  verwerthet 
werden  kann  —  ist  doch  in  ^FttrstcnhalleD"  niui  dergl.  bei 
der  Konkurrenz  Ranz  Erkleckliches  geleistet  wordcu  —  so  ist 
der  dadurch  zu  erreichende  Vorzug  doch  wesentlich  ein 
akaJemisclier  und  ä  streift  an  byzantinische  Anflassun^, 
wenn  man  behauptet:  ein  Entwurf,  in  welchem  jene  VestibOle 
nicht  sümmtlich  bis  durchs  Haoptgesclio^s  gcfQhrt  seien,  mOsse 
ohne  weiteres  „scheitern".  Nicht  Rang-  und  Wttrde-Fragen 
spielen  in  dieser  Hinsicht  die  entscheidende  Rolle  —  Moat 
würde  sich  bei  Kirchen  die  Geistlichkeit  wahrlich  nicht  mit 
den  mmeist  aehr  bescheidenen  Sakristei-Eingfti^HB  bapitgeo 

—  Bondeni  ea  dürfte  veniOsritiger  sein,  die  Bedevtnng 
derartiger  Eingfluge  im  wesentlichen  von  der  Bedeutung  und 
dem  Umfiuige  der  Inucur&uroe  abhängig  zu  machen,  zu  denen 
sie  führen.  Am  wenipsten  dOrftcu  die  Mitglieder  deijenigen 
hohen  Körpersetiatien.  für  deren  Wörde  jenes  &ciiarfe  Stechen 
wider  einen  no<-h  in  <lcr  Rüstung  begriffenen  Ge^er  in  Szene 
gesetzt  ist,  den  bozgl.  Motiven  sich  zugänglich  erweisen,  faUs 
nur  die  absoluten  Maafse  und  die  Anordnung  der  zu  ihren 
Treppenhäusern  führenden  Einfalirten  an  sich  zweckent- 
•procbendo  sind.  Warum  es  aber  unmöglich  sein  sollte,  in 
dem  WaUot'aGhen  Entmurfe  derartige  MaaCw  eonmehmen, 
wann  die  beigL  EtnUtiten  ak  •bSeheiena''  4,6*  bebe 
»Tonneb*  gestaltet  worden  mosten^  dafbr  iat  ana  Br.  SeciHog 
den  Beweis  schuldig  geblieben. 

Wabiscbcinlicli  wird  der  Wallot'sche  Entwurf  in  dieser 
Beziehung  —  vor  allem  aber  durch  seine  anderen,  in  der 
neaen  Bearbeitung  noch  mehrfach  gesteigerten  Vorzüge  — 
80  adir  Ar  aidi  aelbet  Rfwecbeni  daaa^  ee  einer  Vertheidignag 
deaeelben  tfiertttBiit  niidit  bedDrfeu  wird.  — 

Hr.  SccUdr  hat  jedoch  —  von  jener  Polemik  nbgesettcn 

—  auch  zu  einer  Kritik  des  von  ihm  selbst  vcrtjffenMii  htcn 
neuen  Entwurfs  aufgefordert  und  wir  können  uns  dieser  Auf- 
fordening  nicht  wohl  entödimi.  Leider  ist  da»  Uitbeil,  dai 
wir  über  deaeelben  gewouMa  beben,  beb  nllan  gOartigee. 
Wir  battM  Dach  dem  Voran  gegaogaaeD  eina  nach  allen  Bfdi- 
tanfm  Un  dmcbdachte,  praktfadi  aad  Mnatleriach  aaagerctte 
Arl)eif  erwartet,  fanden  dagegen  nur  eirie  Version  seines  vor- 
Jftbrigcii  Projekts,  die  in  Nebendingen  inaunicbfach  j;eklart 
und  verbessen,  in  der  Hauptsache  aber  ebenso  utiannebrnbar 
ist,  wie  jenes.  Was  nhor  iu  einen»  naiv  autgefassten  Kon- 
kurrenz-Kulwnrfc  immerhin  interessant  und  bedeutend  wirkt, 
wenn  es  auch  für  die  Ausführung  ungeeignet  ist,  das  er- 
sdieint  in  einem  durchaus  anderen  Lichte,  wenn  es  —  den 
Ergebniateo  der  Konkurrenz  nun  Trotz  —  nach  wie  vor  als 


Grundlage  einer  für  die  AusfOhniog  in  Betracht  zu  ddienden 
Lösung  empfohlen  wird. 

Es  betrifft  diese  Bemerkung  im  wesentlichen  das  Haupt- 
motiv des  Sceling'schen  Grundiiises '  —  die  Anordnung  des 
Sitzungssaales  im  Zentrum  des  Gehftudes,  zwischen  der  Halle 
I  und  H  Höfen,  von  denen  der  sfidliche  den  Uaupleingang  der 
Abgeordneten  biUet.  Der  Aiilor  iat  freilich  der  Ansiebt:  der 
I  ihm  gemachte  Tonrar^  da»  die  Axe  dea  Bauptcinganga  liierbei 
I  auf  die  eine  Flanke  des  Sitzuagssaales,  bczw.  in  dneo  dn 
;  Swteukorridorc  niQiidc,  sei  ein  wt-sentlich  theoretischer  und 
jener  .Mangel  ein  rein  fikademischer.  Wir  meinet)  daeegen, 
Amn  die  voijährige  Koukurrenz  ihm  ohne  weiteres  die  L'eber- 
zeiigiin;;  h;'itiö  aufnöthigen  mnsscn,  da&s  der  Sitzungssaal  nicht 
der  VerkeiiFS-Mittelpunkt  des  Hauses  bildet  und  da.<ib  es  daher 
auch  mit  schweren  praktischen  Mängeln  verbnuiien  i^t,  ihm 
die  Steile  eines  solchen  anzuweisen.  Mau  braucht  nach  solchen 
in  dem  vorliegenden  Entwürfe  nicht  lange  zu  suchen.  Denn, 
neun  man  nicht  ettva  eine  danetnde  Panage  in  der  Qpieian 
dei  Soalee  gestatten  «ill,  ao  itt  Jeder,  der  tob  Noeden  aadi 
dem  Soden  des  Hauses  gelangen  will,  geuöthigt,  den  Sitaanf  a- 
saal  zu  umgehen  —  so  die  Abgeordneten  der  rechten 
Seite,  welche  das  PosthOrcan  oder  die  Sprccbzir  iiirr^  o  die- 
jeniRen  der  linken  Seite,  welche  die  Biblioi!«.,.  ■^uisuchcu 
wollen.  Der  Notb wendigkeit,  dass  die  At>(i;eordnetcn  der 
reciitca  Seite  einen  solchen  Umweg  auch  uiacben  müssen, 
wenn  sie  vom  Eingang  xa  ihren  Garderoben  gelangen  wollen, 
glaubt  Hr.  Sceling  zwar  abhelfen  zu  können,  iiiilem  er  die- 
silbcu  auf  den  zweiten,  zugleich  für  den  Prftaidenten  dee 
Uaaaes  dieaflnden£lngaag  Idnweiet,  der  nmOaöiofe  direktin  die 
Nord-VofhaHe  dee  Saales  flitart,  aber  er  Ibersieht  dabei,  daaa 
auch  die  Abgeordneten  der  rechten  Seite  beim  Ein-  bcsw. 
Ausgang  gern  am  Postbflreau  vorsprechen  und  dats  Jener 
zweite  stark  benutzte  Eingang  den  direkt' n  Z  ..animeiiliang 
zwischen  den  Zimmern  des.  l'rJbidenten.  der  c.;:;.;tführer  und 
des  liüreaus  in  vollkommen  unznlit-siger  Wei.sc  zcrreilst.  Nicht 
minder  bedenklich  ist  es,  daj-s  die  auf  der  anderen  Seite  det; 
Osthüfes  eintretenden  Müglieder  des  Bundciiratlies,  um  von 
ihien  Zimmern  zu  ihren  l'ldtzen  im  Sitzungssaal  zu  gelangen, 
einen  Umweg  machen  uia»scn,  der  die  den  Hanpteingang  der 
Abgeordneten  bildende  Sttd-Vorhall«  and  deren  Weg  vom 
SitangHude  asm  FM-Bgrem  krenrt.  Die  Blbüetb^,  asf 
deren  angemesaene  Lage  and  Oeetaltnng  eattcna  iMer  Ab- 
geordneten  ein  Hauptwnth  gelegt  wird,  bit  endbdk  aof  die 
Nordwe^teckc  dea  llausea  Dod  ia  TTWWitlfebwi  anf  da*  Umlar- 

geicho&s  angewiesca. 

Wenn  auch  die  Ausstdiungen ,  die  sich  gegen  den 
Seeling'scfaen  Grundriss  erhoben  lassen,  damit  noch  nicht 
erschöpft  sind,  so  dürften  die  oben  angeführten  doch  voll- 
ständig gentigea,  nm  jeden  Gedankn  an  eine  piaktiacba 
Verwerthnng  deindben  vollInmnDea  anniicfalielMn.  Nadi 
unserem  persönlichen  Empfinden  wiegt  jeder  dieaer  prak- 
tischen Ucbelsläude  für  sich  schwerer,  als  der  akademische 
Maugel,  vselchen  Hr.  Seeling  als  dne  unvern  i  I 'Iii  l.--  Kon- 
sequenz dcb  Wallolbchen  üruudris.s-Gcdankens  inoM.iiiürt  und 
bekämpft  bat,  während  der  akademischo  Vorzug  der  von  ihm 
crzielt<»n  Veptiljül  -  Anlagen  für  rien  aslhetiscben  l  'ehler  noch 
lange  nicht  Ersatz  leistet,  welcher  in  jener  Uuterbrecbutig 
der  durch  den  Uaupteingang  gegebenen  Queraxe  des  Hauses 
so  unangenehm  sich  geltend  macht. 

Um  nicht  ungerecht  zu  erscheinen,  wollen  wir  nochmals 
betonen,  daM  dae  TOiScigandie  Pnijelrt  in  andcier  Betiehang 
in  der  That  weeentUcbe  Yoragge  gegen  den  Uteren  Ken- 
kurrenz -Entwurf  desselben  Verfiuaers  anfwdst,  dessen  mit 
Recht  gerahmter  Werth  allerdings  zum  geringsten  Theile  in 
der  Grundriss- Auorduung  desselben  beruhte.  Die  Gcsammt- 
Di&position  ist  klarer,  die  Heleuclituug  eine  bessere;  die 
Onrdcroben  lipffen  geschickler.  wenn  auch  diejenige  der  linken 
Seite  glciclizcilig  die  Kommunikalii./ii  zwi.sclicn  Sit/iiiips.saal  und 
Sprecbxtmramem  bildet.  Die  ganze  Atiordnung  des  mit  Glas 
OberdccktPU  Sfldhofes,  der,  im  Niveau  des  Erdgeschosses 
liegend,  ein  groAee  erweitert  ea  Vestibül  bihiet,  bat  viel  An- 
nmctandaa ;  ebenso  Ist  as  dn  gHelcUoher  Oadanb»,  die 
ftqpa  an  den  Hofiogaa  ao  an  iaiaat  da»  fon  Ihr  — 
bei  eveot  repräsentativen  PeetHehkenen  —  aoeii  die  Halle 

mit  Leichtigkeit  erreicht  werden  kann.  Dageeen  beruht  der 
mit  einer  gewissen.  Absichtlichkeit  hervor  gehobeue  Vorzug, 
dass  doä  liauptgeschoss  mit  nur  18  Stufen  zu  erreichen 
sei,  lediglich  auf  einer  geschickten  aber  hüchst  bedenklichen 
üruiijiirung  der  Zahlen.  Wie  der  Durchschnitt  ausweist  und 
wie  CS  bei  Aohige  von  Durchftibrtea  auch  nicht  anders  sein 
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kann,  liegt  der  Fuijiboden  des  Hanptgescbusscs  4,6",  d.  i. 
(nach  den  nnserem  Artikel  in  No.  14  zu  Grande  lie^caiden 
AmuthmeoJ  mindestens  27  Stufen  Aber  Terrain.  Wenn 
liordi  «Hw  «llm&faliche  Uebang  des  Terrains  bis  znm  Hanpt- 
vaA  dneh  Einfllgai«  einar  kteiiMo  wm  Taitibttl 
Fiettieppe  die  HohendiSBrens  nrächM  Stam 
und  dflta  SAdhofe  auf  18  Stufen  ermüTaigt  werden  kaiui,  t.o 
ist  dm  MlbetTerst&ndlich  kein  spezifischer  Vorzug  des 
Se(>liii^''$chen  Entwürfe,  sondern  eine  Ainniinigi  dis  rieh  auf 
jodps  Projekt  Qbertrairen  iSsst. 

Hi^erthümlirh  bertlhrt  der  Hiinvcis  israuf,  dass  sich  auf 
(icn  StH'liiigächcn  Gruudrisä  die  Walloi'schcn  Paraden  Ober- 
traceu  lassen  ttQrdon.  Auch  diese  Eigenschaft  dürfte  er  mit 
sehr  vielen  anderen  möglichen  Grundriss-LöbninK<^n  gemein 
haben.  Bisher  ist  es  jedoch  wenig  flblich  gewt^'-eu,  die 
^^fthaju^j^ofarnjI^BiMatii-Banteo  aof  dem  Wegs  «bei 

M«g  es  mit  diesen  Bemerknngen  vorlaufig  genug  sein. 
Ntch  ■Ikm  dem,  was  wir  hier  dargelegt  haben,  können  wir 
iiH  Br.  Setfing  doidi  die  Ceber- 


zeagung  von  den  Mflogelo  der  Walioi'i^cbeQ  und  den  VorzQgen 
seiner  eigenen  GmadrisB-LOnng  sieb  tu  einem  Vorgehen  iMi 
bestimmeo  lassen,  aas  welchem  der  Stehe  dee  ReichstagB* 
hanaes  ^Miiio  wenig  ein  VortbeO  enradiseo  dOrfte,  irie  der 
FachgenoeaeneebRft  oder  ihm  edbat,  das  Ilm  4|ge(BD  nidi« 
liegenden  IfiwTeKttTidinneR  «uawtst 

Die  Atj-iiclii:  daran  mit  zu  wirki'ii,  Jas.s  die  Ijösunt;  der  im 
liau  des  llcu:li.stft«sliaiiscs  vorlieK'euJau  baukOftstlerisclicii  Auf- 
gabe eine  atniAliernd  vciilkunimcne  werde,  ht  sicbcrlich  eine 
anerkenneDüwerthe  und  dur  Mei&ter,  dem  diese  Auffalle  auf 
Gnmd  seines  im  Wettkampfe  der  IJesteti  errunpenen  Sieges 
zugefallen  ist,  wird  sich  gefallen  lassen  mOsseu,  dass  die 
Kritik  der  Architektenwelt  seine  Leistongen  an&  strengste 
Qberwacht.  Aber  so  viel  Achtung  und  Rflcksicbt  auf  die  von 
ihm  gegen  so  manche  Scliwierigkeiten  zn  behanptende  Stellung 
wild  er  aeitens  der  FaUtgenoasen  beansprocbea  dOrfai,  da» 
ihm  iddit  ohne  No(b  StÜDe  in  den  Weg  geworfen  werden 
nnd  dass  man  gegen  Beine  Vorschl&ge  nicht  Stimmung  zn 
machen  sacht,  bevor  dieselben  io  Wirklichkeit  beurtbcUl 

.  -F.— 
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Brfretdiöber  auf  dem  Gebiet  der  nittleren  Qiiweiteechnltm 
rieht  «•  auf  dem  Gebiet  der  sog.  nied  er«a  Gewarbeedhulen  ans, 
deren  gemeinrnmes  Keoniteicben  darin  betlebt,  data  cum  Kintritt 
—  abge«i-lieii  vuu  der  m«itt  b«stebftndta  VoraoMetiuiig  eiues 
gewissen  Maafaes  von  praktischer  Uebune  —  die  zurorig«  Absol- 
lirnng  einer  gewöbolichen  VolkBB4:bule  genOgt. 

Eben  diese  Scbiilea  mit  ihrer  Bvschrlinkung  auf  ein  genau 
umgrenzte« Feld  nnd  deroengsten  Aoschluss  andaseigeut- 
lifhc  (Jewcrlie  sind  m,  fflr  welche  a!l(j('m«>Inp  Symp.'^tliif  lips!«>ht 
und  dprien  man  ulUeitiR  die  lirpitesif-  Kiil»-ickfliiuK  Ruiiiit.  Fröi- 
iich  bl«tS>i  das,  wa^  bistu  r  ciTeicbt  wurden,  ans  Hnaozielleo  Rück- 
sichten hinter  dem.  »iw  erstrebt  wird,  noch  zieudich  weit  zurack; 
tmmwhin  ator  üiud  zahlreiche  bearilteuswcrthe  Aiiftni?e  vor- 
haiideii  und  es  steht  Einiges  bereits  so  fest  Ix'^'rinidi't  dit,  dass 
die  wciti're  pflnstigp  Kntfaltung  dtfo  Zweifeln,  weiclie  die  gewerb- 
Hebc  Mittelsehtile  uuii^cbeu,  vollständig  cntnlckt  ist. 

Zwei  friorKerp  (irtippeo  iind  rs,  die  atsf  dam  Oafaiet  der 
niL-dcreu  (iewerlii-siliuli'  viirwii'ffcii :  d  c  U  a  uRe  weriraehnlea  lUd 
die  kuusigewerbhchen  LebraD»tali<>u 

Her  Besitz  des  Landes  au  Bauge»  erkürlmlen  bat  sich  in 
den  letzten  paar  Jahren  nicht  nur  vermehrt,  sondern  auch  ge- 
festigt. Gegenwärtig  l>est«bcD  8  Schulen  (Reiiin,  Breslau,  Dt.- 
Krone,  Eekpnifrtrde,  Erfurt,  H^ixter,  ld<itei[i  und  Nieolnirff  a./W.) 
entweder  Hlautiulü'u  uder  >;<'mischieii  (  liarakters,  auf  welche  die 
Unterricbts  -  «aluiLi);  eiue  imndlteüiare  Kinwirkuti)»  ansflht. 
Ilaneben  gielit  c.-i  norli  etwa  eine  gleiclie  Arizald  st.idti-iclier  und 
reia  privater  Baugewerkschulen ,  unter  denen  mehre  eine  etwas 
problematisehe  Existens  friMeo.   Der  Konkurrenz,  welche  dieaea 


Schulen  gegenw&riip  voo  den  staatliclien  oder  sta-itlicfa  sutiventio- 
nirten  Anstalten  bereitet  wird,  dOrfceu  dieselbe  auf  die  Dauer 
nicht  alle  gewachsen  sein. 

Dass  ä  ßangcvr^rksrhiilt^n  und  selbst  ein  jiaiir  daniber  das 
bMtchcndo  BedflrfuisB  iiiclit  befriedigen,  ist  zweifellos:  ;fwei 
grofie  Provinzen  de^  iitaalej»,  <  >.Htpreiif»e»  und  Pnaen,  Bind  bisher 
noch  ganz  ohne  solche  Anstalten  und  in  mehren  der  übrigen 
sind  zwei  derselben  statt  einer  erforderliidj.  Wollte  maii  dieser 
Ansicht  etwa  entj^'^en  halten,  daas  ans  den  Frequenz; ifferu  der 
bestehenden  iScbuleo  kein  Aiu(<eicheo  fur  daa  Bedurfaiss  einer 
erheblichen  Vermehrung  an  eatuebmen  sei,  so  wDrde  dem  schon 
aosreicheod  dun^  den  Hinweia  auf  dk  geradezu  exorbitante 
Hdhe  des  Unterricht«! etdoe»  welcbei  an  diesen  adwiea 
■fholmi  wirdf  begegnet  wwlan.  Du  '100,  ja  aogar  19DUK 
für  eiatB  SmwwtfickeB  ünteiticht  lind  Ar  vMe  Hnndertc  fcn 
jungen  Banhtndwvhem  —  in  Verinndnng  mit  den  für  den  An^ 
enthalt  am  Sdinlorte  an  leiitniden  Anagaben  —  einfach  uaep- 
sehwhigUcb;  wenn  man  das  Gnterri'-hisgeld  auf  20  UK  (wie  «■ 
den  bayerischen  Schulen)  mier  SO  M  (wie  an  den  sichsiscben) 
berab  intoderte,  so  wOrde  ewelMlos  sofort  eine  erhebliche 
Vermehrung  des  Zudrangs  zn  den  Baogeweikschuleo  stati- 
fiaden.  Freilich  würden  durch  einen  solchen  ächritt  auch  die  be- 
stehenden Frivatscbnien  —  di«  nnt«>r  den  l»r«beriRen  Verhältnissen 
zum  Theil  wenigstens  eine  nicht  zu  ver«cbin;iliende  Aushülfe  bieten, 
sofort  existenunnf^hiir  werden.  Indessen  schtint  die  rntirricbis- 
verwaltuutf  zu  v'wrr  weit  gehenden  ErmSliijjunp  des  Schnl- 
eetdes  aas  tiuaoziellen  Rücksichten  nicht  aufgelegt  zu  »i-in  und 
w.'uu  aneh  vielli  ii'ht  Kini;;es  in  dieser  Itichtong  bald  ^jeichebeii 
wird  —  so  tauft  damit  doch  eine  Maaf«regel  parallel,  die  den 
gansea  Kilekt  der  Krm&r«igung  zu  paraljiiren  drahL  £t  ist  diea 


Di«  AraMttkbr  ttei  ntmi  IMtaRt. 
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nma  4*  AlMMofM  «af  SM. 

OS  iu  dem  neuen  Viertel  hinter  der  Eugelsburg  und  jenseits 
der  Rif>ella,  in  den  sog,  /Va<i  di  CatMlo  entstanden,  l>etw. 
noch  in  der  Vollendung  bejrriflen  ist  --  einstöckige  Vitlcu- 
Aalagen  uttd  vielgescboasige  Zinshäuser  —  bietet  wewg  Grand 
Ml  mciieHer  Ecwihnnng.  Die  Lenne  dee  Benhem  wirft  ^  eft 
die  henielbnaaiitnn  Oher  den  Hnnihn  imdllHtdannjeneaFlick- 
weriL  enHtehea,  deeeeo  IMeriwiagug  «aier  iitend  «iw  Stilart 
eeihet  den  geMntceten  md  fedtrfswudlanea  FmÜMar  der 
Knnsigescbicbte  gar  ernstliche  Schwierigkeiten  bereiten  därtle. 
Uad  iu  gar  vielen  Fallen  tritt  dann  wieder  die  Schwache  des 
Architekten  klar  zu  Tage,  der  den  ohne  Rücksicht  auf  eiue  gewisse 
Schönbeil  und  (n'but£mtf«(gkeit  der  Verhältnisse  aufgebauton  Kasten 
durch  allerhand  i^litterkram  besterhender  tu  gestalten  sucht  und 
|inn  eine  Sammlung  von  Motiven  ulier  Art  daran  fainbäiigl,  je  toller, 
um  so  flotter  ~  für  das  groäe  Publikum  aber,  ja  sogar  für  den 
betreffenden  Autor  selbst  —  „originell!"  r)er  Löwe  von  S.  Marco 
mit  der  Bibel  iu  den  Tatteo  als  nachknosole  wolil  hundert  MaJ 
wiederholt,  nattlrlich  in  ji'u'-oi,  tiHchleihige  Sirumhen  an  die 
Fensterverkleidung  gepappt  al>>  rni^er  der  S4^wereu  Vcrdai~bung 
—  und  was  sonst  noch  an  rtelTeiknrblerwaare. 

Kine  AtiAnahme  hildi't  der  eror^u  dreigeschossige  T'aU-it,  den 
Aar iiriHi-ij'f  ')descali;lii  mit  Miilioiien-Spesen anlegen  I  vast,  wenn- 
gleich nnch  liierbfi  einige  iisthi^-iHclie  Ri'dsnken  nieht  zu  unter- 
drücken sind,  die  »ich  uns,  durch  den  XrwU.-  uriil  webriiafieii 
Charakter  des  Uaues  v«rttola«st,  gerade  hier  unter  dum  aud«rea 
KlfinKämOse  um  so  mehr  aufdrangen.  1-N  ist  eine  recht  saubere 
J\o])ie  des  Pala::o  Strozzi  oder  liircnrdt,  denen  nur  noch  ein 
drittps  (JberKesrhiiss  mit  kleinen  vierockigen  Fenstern  hinzu  gefagt 
wurde;  im  looem  ein  fOnfaxigcr  Arkadeubof  mit  saluuer  Bossen- 
theiliuf  «ad  noch  aabsierem  Fiereatincr  HoUgosims.  Nur  das 


Hrdgescboss  ist  in  Travertin  ati»gefObrt,  aus  den  Brüchen  des 

liauherm,  der  damit  ruxleich  dem  achiinen,  eiuenanippn,  zuntchst 
Scbneideweichen     i  i    .  i  i    m     '  r  l/i!t   iillm^hlich  erhärtenden 

Material  mehr  Kmgang  vcrstbuifi-u  »uUie;  diu  Uburgtsschosse 
sind  f^eputzt. 

Einige  Worte  raAgen  hier  bezOglicb  der  Baumalerialien  ein* 
geschaltet  werden.  Im  allgemeiaen^jüt  dar  Tiaveitin  aua  dea 
Hrflehen  von  Tivoli  (7t/'ur.  La/ii»  Tüarüswtl  «ober  eche«  die 
Alten  tt  ihren  gewaltigen  Bauten  das  gaaaa  Btatarial  hotteo,  de 
der  wideittandilahigere,  aller  ineh  ailglcich  «I«  dar  am  eehwerelen 
m  bearbeitende,  wthiend  der  Stein  mn  Orte  sich  leichter 
bricht,  dagegen  echnelier  «ngegrifl«*  wird.  Diesem  Pracht- 
material  steht,  mArhte  fdie«|en,  (isst  ebenbflrtif,'  die  rüz^olsnerde 
(M>.>2»/[?nei)  zur  Seile,  eine  gewisse  aus  verwitterter  Lava  he- 
stehende  Sand-  und  Krdart^  irelche  mit  Kalk  vermischt,  jenen 
ausgeteichnetcn  hydraulischen  MOrtel  liefert  —  einen  wahren  Eisen- 
kitt,  dessen  auch  jeder  Witteruug  Widenttand  leistenden  Eigen- 
schaft wir  wohl  zumeist  noch  die  Erhaltung,  das  Aufrechtsteben 
so  vieler  alter  Römerbanten  zn  verdanken  halwn.  Sie  fiudul  sich 
in  der  vulkanischen  Zone  der  I'rovinx  iiom  niul  speziell  in  der 
l'rageÄe'id  der  Hauptstadt,  den  itergen  von  Allnuio  und  Viterbo 
in  XU  Tag;!:  liegenden  oder  in  grofsorcr  AnzabI  luiterirdischen 
Hrrii  beu  scbicbtweise  (Iber  einander  jfelagprt  mit  vnlkaniscbein 
'l'iitr  iu  «iner  MiirhtiRkcit  von  mitunter  l**'".  K»  ist  bemerkeus- 
wtirtb,  dass  ohiineacbiet  der  Tuif  an  lieidcn  l  ibenilem  vorkommt, 
der  Poeiolsn  sich  nur  am  linken  Itaiule  lindet.  Der  römiscliB 
l'ostzolm»  hat  im  (ieKCUsatz  xu  jenem  von  Neapel  eine  rotb- 
violette  Karlie.  seltener  srlivrarz  oder  B;rau  ;  die  Zalil  der  itn  He- 
tnel»  betindlicbeu  (irubeu  »tcLsclt  vüu  10  zu  ZU,  dncli  nur  drei 
haben  banpt^iii  blu  b  wegen  des  nach  der  Hauptstadt  erm^^'lic.hten 
leichteren  TraiLsportes  eine  ansehnliche  Produktion  die  caca 
ileJ  t\irlnnaeei't  auf  der  riVi  't'iburtina,  von  der  Pitrta  8.  Lvrtn:» 
(f.-üher  /^r(a  Tiiiurtina)  nach  Tivoli  i7Y&t<r)  führend  und  die 
heiden  «odent  «nfder  ts«  Oeticnse  und  den  BOgdn  von  ß.  FaeU, 
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19.  Ibl  litt 


die  zur  Zeit  in  der  Aiuflllmiiig  begriffeoe  UeberfUhruiw  der  bi«- 
kerigen  Sklaaiigen  nau^werkHchule  in  die  4Uas9it;e  Scbiüe. 

Wenn  wir  seben,  das«  Schulea  voq  aoerkaoncer  Lf^istuo^- 
flhifkeit,  wie  die  Holcmindener,  die  Nienhnrgur,  die  MOncbener 
Baugewerlcenaehule  nebst  noch  tnderen  bigber  mit  8  Kluieo  »m- 
geliomnieD  aind,  dus  auf  eioigeo  unter  den  4liUs$igE'n  Schulen  in 
den  untersten  Kluaenfut  aoaschlielUieh  Din(|>e gelehrt  werden,  die  in 
den  Lehrplan  einer  guten  Volksschule  fallen,  wenn  wir  hinzu  nt-hmea, 
data  den  AnforderuDgnn  des  im  v.  J.  erlaswnon  Hcf^iaüva  aber  die 
AbgaDg»prflfuji^<»ri  in  dei  KaugeweriochoIeD  c^-^f  rr-^^r  Schwierig- 
keiten auch  ..iiirr.h  ilfii  T.i'hrplan  der  Skla-MLM.u  ^-uhuli»  gentlgt 
werden  kaun  und  wl'uh  wir  um  endlieh  vergegenwartiges,  daM 
durch  ErweiteruDg  de«  ünt«»rricbti  von  S  anf  4  KUsaen  dasjenige, 
was  an  Vertiefung  dntniben  gewonoeo,  durch  die  unausbleiblidi« 
Betchr&nkuog  des  TbeiluehmerkreiMS  wahnrh'  u  .  Ij  wieder  preie- 
l|!«l^ben  wird,  «o  kann  uns  der  Nutzen  der  -  zwar  vielseitig  einpfoh- 
leaen  —  MaaTaregel  nur  als  ein  problematischer  erschKiiiHU.  Wir 
pcrhorreszirva  diesdb«  durchaus,  wenn  mau  sie  bei  allen  Schulen 
unteracbiedloa  dttrchfQbrcn  will  und  finden  sie  ertriglicb  nur  in 
den  Falle,  dass  man  aeben  der  4  klauigen  Schule  auch  eine 
AniaU  8  Uassiger  erhilt.  Thut  man  dies  nicht,  M  irt  AoMielit 
anf  die  Noihweadigkeit  ertSnet,  bald  eine  xv«it«  Oattang 
TOB  B£actw*rkMhiitaK  «iete  «infBlmB  cb  wUniw,  «le  lie 
Ihdkh  teSeaMhtrlMrtMdaBUbeD:  loderaUtMigvAiniallHi, 
wvkfae  dem  BOdnngsbedarfnisse  der  br«lt«»  0ehi«bt  de« 
B«ocewerkea-StandoB  genagen,  die  voo  der  Benolsang  der 
.  Schlrifl^  dtr  kohen  Ko!<t«u  vrts^n,  so  fsnt  wie  ansge- 


eine  einzige:  die  su  Qrcuzhausen-HSlir,  «riche  too  etwa 
60  SchOleni  besucht  wird.  Projekte  liegen  vor  zur  Rrrichtoag 
einer  Schale  in  Bunalu,  Mtwie  su  einer  mit  der  Kgl,  Poraellaa- 
Manufaktur  in  Berlin  so  verbindenden  Schule  cur  Ausbildung 
TOD  Malern  nnd  Modelleuren. 

3  Korbflechf schulen  in  Heinsberg,  Orftrenwiesbach  aai 
Bettingen  befinden  sich  noch  in  den  erstfu  Stadien  ihrer  Ent- 
Wickelung.  Gepiaat  wird  die  Eriichtung  aokhw  Schulfla  in 
 aiMii  OMa  4m  tttpnMmkm 


ausgeaprochene  Aiuicht  fuAt  auf  der  Thatsache, 
!•  LelMungsflthiglkeit  einer  Baugewerkschule  in  viel  gerin- 
Maafiie  von  der  Ansahl  der  Klauen,  die  man  aufeinander 
abhiDgt,  als  von  der  Ansahl  und  der  TQchtigkeit 
dur  lif  hrkräftp,  Aber  welche  eine  Sch«! *  vBrfügt.  Eine 
H  klasaige  Schule  mit  reiehlichyu  und  tücbligeu  LehrkrRftcn  kann 
in  ihrer  Leistung  eise  l  klassige  Schule  mit  knapp  bemmener 
Lehrerxahl  leicht  aberholen  ~  dies  inäbesoudere  vermöge  dergrofsen 
Bedeutung,  welche  beim  baugewerbiichen  Unteiricht  ue  Bflctaicht- 
nähme  des  Lehrers  auf  die  Individaalit&t  te  dWPltW  MAler 
Seiner  Klasse  erfiihrangamlfkig  autobt.  — 

Nach  deu  Baugewerktschdlen  liegen  zur  Besprechung  am 
n&cfasten  die  venchiedeoeu  kuustgewcrblicben  Lehran- 
•talten,  unter  denen  einige  eine  höchst  erfreuticJie  Rntwickeluug 
aufweisen,  wie  die  Lehranstalt  des  Kunstgewerbe-Museums 
zu  Herl  in,  die  P:}  ulf'  lä  s  Mitteldeutschen  Kunst- 
gewerbe •  Verei  us  lu  Frauklurt  M,,  uud  die  Zeicben- 
•  k«d«aiie Jn  Hanau;  hoffentlich  wird  es  der  am  1.  April  d.J. 

lule  in  Dosseidorf  gelingen, 
Bedeutung  su  aclMüW»  wie  di». 
Projekte,  die  «rf  dm  Mute 
Unterriditi  w  SUt  MhnNto,  betreffen 
«iner  groben  RoOiB  ilMfBr  AwMten,  wie 
der  ProTinsial- Kunst-  und  Handwerkerschuleii  in  Dtaaic  and 
Köaigsbeiig  i.  Fr.,  sowie  dar  gewerbUcheo  Zeicfaenscfanlen  in 
Brnkw,  Cottbus,  C'öln,  Elberfefd,  Halle  nnd  Magdabnig.  Bnm 
KUHtgewerbe-Moseum  in  Berlin  wird  eise  Erginsung  dar  Stmm- 
limgen  nach  mehren  KichtnngeD  hit>  nnd  die  Organisation  regel- 
nlüünr  Wander-Ansstellungen  geplant 

Von  keramischen  Schulen  b^tat  PreuAen  bis  jetzt  nur 


KBUitgewerbesehule 
iaibnn  Ktdn  «Em 


Schnrgast  (Schlesien)  Mnrie  ia 
Kreises  Sensburr 

Relativ  zabtreicb  ^ind  die  bestehenden  Schulen  fOr  die 
Textil-Iodustrie;  voran  unter  ihoeu  stallt  nach  Umfang  nod 
Gröfse  der  ihr  gesteckteu  Ziele,  die  s.  Z.  in  der  Krc^tTuung  be- 
griffene Schule  «M  Crefeld;  ältern  UripruBgs  und  kleiner  «ind 
die  Webeaehul<>u  zu  Mülheim  a.  Rh.  und  zu  S  p  r  e  m  b  e  r  g. 
Zu  Markoldendorf,  Calefeld  und  Vilsen  sind  L  ehrwerkstft  tien  — 
Torläutig  sehr  einfacher  Art  für  Leiawandweberei  eisgricliMt; 
fur  Sorau  wird  die  Kinhchtung  einer  Webeschule  geplanL  — 

Voa Schulen,  die  der  Metall-Indostrie  dienöi,  liad  dnige 
beaehtens Warthe  Anflkage  su  WEMiolineD,  ti.  die  in  188S  e^ 
Oifnaie  Sdwle  Ar  Heiill*  mä  iMbeMnaew  BniaM'lntalrfi  in 
leerlokn,  ^  no^  «t«i  w  jnmi  IHiwiinii  wwHWIrfcf  Etan- 
Mttn-Sebnk  in  BoebnB,  M«b  Ol  tfeicifclla  locli  nme  Sdrale 
Mr8ialil«an<n-lBdaMrle«le.la&eMHB«id.  Die  idt^r  kleinen 
Batheton  Jahrm  inBimbeek  beliebende  Sdude  ftir  Maschinenbau 
und  ScblMMiei  tot  teorfmlMltiettibedarftig;  die  Errichtung  noch 
einiger  weiterer  (3— 4)  Schulen  dieser  Art  ist  von  der  Unterrichts- 
Verwaltung  in  Aussicht  genommen. 

Gleichfalls  pUnt  dieeelbe  die  Errichtung  von  ein  paar  Schulen 
cur  Ausbildung  von  Dampfschiff-Maschinisten,  wozu  in 
der  raschen  UebetfOhrung  der  Segelachiffiüurt  in  die  Dnmonoliiflibrt 
dringender  Anlus  gegefa«i  ist  FOr  dieMSdudes  lind  8t«UiB 
und  Flendbtirg  in  Ansticht  genotnmea. 

Wenn  wir  endlieh  noch  mittbeilea,  dass  die  Unterrichta- 
Verwaltung  daran  denkt,  dem  maogelbalten  Zeichen  -  Unterricht 
der  bei  einer  Anzahl  uiL-diirer  h'achichulen  besteht,  dadurch  auf- 
zuhelfen, dass  die  Zeii  hiplehrpr  -  grAfstentbeils  Gemeindfschul- 
lehrer  der  U-tr.  Ortichaft'  u  7iir  Durchmachung  sogen,  ^'erial• 
kurse  (bei  den  Haugewerkschulen)  vwTinlssBt  werden  sollen  — 
eine  Eiorichtuug,  von  der  auch  iu  Oesterreich  Gebrauch  gemacht 
wird  —  so  haben  wir  unsern  Ueherbiick  Uber  den  augenblick- 
lichen Stand  des  preufsischen  gewerblichen  Schulw«  >  t>"eadift 
Wie  mau  sieht,  entwickelt  sich  dasselbe  dorchaui)  aul  der  ge- 
sunden Basis  der  Einrichtung  von  Spezialsditüea  für  die  einzelnes 
Zweig«  uud  vermeidet  die  tiabere  Klippe,  eine  einzige  Schule 
verschiedenen  Zwecken  dienstbar  su  machen. 

Vor  dem  Eingeben  auf  das,  was  diesmal  im  Abgeordnetenhause 


Ober  des  Fachschulwesen  vorgetaliuin  iet,  oOeaen  wir  nur  eintge 
Wette  imbewwdete  beafiglich  d«  Sölten  dM  fachlichen  ücter' 


ptbuipieUeo,  in  WnMMMhB  frelUch  veriaeaenea  SUadponkte  Im 
gehalten,  dua  die  Koatan  des  Schal weseaa  tom  früheren  Hella 

mm  den  Oemdinden  zu  tragen  seien;  m  sind  diese  darnach  nr> 
pflichtet  worden,  die  Kosten  des  SchullokaU  allein  und  von  den 
sonstigen  Koaten  der  Schule  die  Hilfte  auf  sich  zu  nehmen ;  nur 
die  andere  lUlfte  dieser  2.  Gattung  von  Kosten  wurde  bisher  vom 
Staat  geleistet,  sie  belSnfe  sich  im  Ordinarium  des  Staatshaushalts. 


Die  chenrischc  Analrse  der  Possolane  len  &  Awfofaneh  Knipo) 
hat  ergel»eu:  47  ^  Kieael,  14  Alaun,  7  Kllh,  10  Bwo,  6  8lM, 

4  Magnesia,  4  tlachtige  Stibstamten. 

Der  Pozzolan  von  Neapel,  Ton  dem  bekanntlich  der  Name 
selbst  —  Pozzuoli,  wo  schon  die  al'i ::  Hömer  die  ersten  Gruben 
bebauten'  —  hemlhrt,  enthilt  nii  Berthier  40  *j  Alaun, 
3&  Kif«cl,  20  Kiseu,  5  Kalk;  seine  Irarbe  gebt  vom  weirs.cn  bis  ins 
schwarze  in  allen  Alwtufungen  (aschgrau,  grAuhrauii  i  i  n  3  llaupt- 
fundorte  sind  üacoli,  Moutcuuovo  uud  Bossano.  iiacijü  liefert, 
bezw.  kann  liefern  CiOtKK)  Tonnen  jithrlichi  dieser  l'o«olan  ist 
berahmt  durch  seine  Feinheit  und  besonders  für  I'ulzarUiiten  als 
ausgezeichnet  Iwkannt.  .Montenuovo  ist  fähig  Ii«)  ToQDen  pro  Tag 
w  geben  uud  «n  wird  sein  Produkt  zu  Was.serbautei]  vorgezogen; 
Baraano,  dessen  i'rodukiion  gesteigert  worden  kann,  lie^rt  jetzt 
monatlich  8000  Toaaen.  Der  l^reis  dieser  oeap«litaner  Pozzolaoe, 
an  Bord  transportirt,  ist  für  den  von  Baooli  1  Lire  pro  Tonne, 
«en  Henlemiovo  1  Lire  fOr  die  Tonae  im  gewOhnlidi«!  Zustande, 
l^as  Um  leMit  mit  UiHU-Man  im  i  —  GaOnuc  ~  des- 
*         "  ..  —  'm.  Unge- 

Erde  mit 

_  Neapel  in 

gtiinfir  fkf»  an  fladeo;  lie  werden  viel  zu  den  lokalen  Mauten 
raniaadt  oad  nebmen,  je  nach  Farbe,  Besitz  und  Gebrauch,  ver- 
schiedene Maaea  an  (marmo^f,  i'olfjfyntr,  firrv'/lni).  Im  TUimi^chen 
Stieg  die  Prodniction  im  letzten  I)ez.euuium  vou  läu-  bi;a  2<kjuoo 
KuÜltmeter,  von  welchen  blofs  der  10.  TbetI  exportirt  wird, 
■peaiell  in  der  Richtung  nach  Genna.  Der  Preil  betrftgt  hier 
]  I,ir(>  pro  Kubikmeter  in  der  Grube,  4—5  Lire  nach  der  Stadt 
gebracht;  iu  Huffl  Selbst  wird  fast  nur  Pozzolan  in  rohem  Zu- 
stande verwand^  aar  Biportataenfeaeblar.  Die  jalirliciM  Oaaiaimt- 
*  '      '   ~     '     VHk  Nmpel  mi  Run  bUnig  Im  lateten 


gWdm  dirwaBMMan  i^M  Un  pra 
ariigHi  Iftti«^  ifad  im^Mmt^i 


■  8eiMo«  icKnlM:  ./Wdotemii  Mtfru,  in  OMtam  aUigit,  laxnm  ßf,  ixai 
wi  dtanlrti  «Ml  gmmt  fmtnrii  jMrf  «gtnl  ■attnaHilar  rti  adwiraiirfw. 


Deeennitim  ca.  23i>  (KK)  Tonnen  im  Werth«  ron  1  (X)<)  000  Lire 
aad  beschäftigt  auf  uud  ab  etwa  2"20  .\rbeiter.  • 

Was  die  .\Uen  an  Ziegel -Material  geschafft,  davon  geben 
die  römi;äcbeu  Baureate  rollgültig  Zeugnlu  und  es  genügt  wohl, 
auf  das  nun  gitnriicb  frei  gelegte  riesige  Tempelrund  des  rautb«on 
hiuzuweiüen.  H' nt  ;--Msch4ftigt  die  Fabrikatioa  der  Backsteine 
ilnieri:i)  an  3*1  iäx»  .\rbeitor  nud  liefert  mannni,  Klügeln,  icifoie, 
Dachsteine  und  Fufsbodenplatten,  ifuddrelli  per  //avimento  in  der 
Zahl  vou  etwa  ÖOO  Millionen  Stück,  einen  W  cith  von  25  Millioowi 
Lire  reprftsentirend.  Ks  «ind  an  7(X)0  Oefen  in  Betrieb,  deren 
jeder  aJso  durchschnittlich  4-öArb<nter  bescbifligt  und  jah'-lirh 
125  —  130000  Stadt  produzirt.  Die  Oefen  sind  iiides*et)  nl.i  .  n 
g«sriugeu  Dimensionen,  mit  iatennitürendem  Feuer  (HoJ#:,  iitu, 
auch  Gras  und  Stroh).  Vor  mehr  als  einem  Dezennium  führte 
man  Oefen  mit  kontinuirlichem  Feuert>etrieb  und  Kiugöfeu  nach 
dem  System  Uoffmann  ein,  die  in  Noid-Uaüea  verbreltat  rioA 
uad  dwen  einige  aach  neuerdings  in  Uittd-Italien  gebaat  «aiden. 

DieTorfaeotu  Fabrikationzo  ocnamectaIeD  baulichen  Zaachin^ 
dto  fal  ahn  ZeÜin  an  hAdbriir  TellndaBg  gestiegen  war  —  ah 
groteFlald  ftr  indnUileDe  mi  kOHderische  Arbeit  —  bedOrte 
hier  wabl  Mbr  dir  Kaltivimng;  dv  Anatroogung 
nehmung,  der  Aufinuntemng  aeitena  der  Rigieni 

Fabriken  für  hydraulischen  Zement,  ie*  etoi^vr  pwwmim 
finden  sich  zu  Pallasola,  Caaale,  ScandiainaL  Bigninn  nnd  OabUlb 
Die  Produktion  von  ordinärem  und  h}'dnHliieehea  Kalk  idhI  CHpe 
abersteigt  850  000  Tonnen  j&hrlich  uitd  reprksentirt  einen  Werth 
von  18  Millionen  Lire.  — 

Nach  dieser  kleinen  Abschweifung  kehren  wir  wieder  zu  den 
/Vnfi  iji  CatieUo  surflck,  von  denen  ich  nur  noch  kurz  erwihnen 
mochte,  dasä  auch  hier  eines  jener  jetzt  so  sehr  in  Mode  ge- 


,  Autuie  iiatUlicItr  raUa  indiutria  «iiaKrona  HaKsaa  Olf  ttn—UVt'  vii^ 
NaoliwvlM^ 
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Emü  pro  MM|/8i  Mf  «tM  tWOM  -  eise  vaneMndM« 
Umam  tiaamt  m  Yv^alA  so  udns  AusgabepaatMi  iml  m  iIm 
MMdefM  LdltaHVM  Aiierer  Lftnder  *  nicht  mr,  wmteit  tuch 
liik  WMiiiMnd  ihn  Anrgtbeu  segeoaber,  dia  dar  Sliit  Ucr 

«D  erfüllen  b«t  Dan  dmh  die  ^ikuafU-Projekte,  welche  oben 
kiin  kDMdeutet  «nrdm,  nicht  wa  «rfolleo  sind,  dass  weiter 
gehende  Ziele,  die  nch  heran  drftngeo,  einfach  bei  Seite  geachoben 
werden  mOasai,  Iii>gt  auf  der  Hand  und  wird  auch  von  der  Unter- 
richts-Verwaltung  selbst  schmerilich  empfunden.  In  einer  dem 
Abgeordoeteobauae  kflrslich  vorgelegten  Denkschrift  Ober  die 
EntWickelung  der  gewerblichen  Fachschulen  in  Preolken  sehen  wir 
daher  den  Tenor  auf  den  Nachweis  des  sehr  groben  femerweiteo 
HedQrfnissfrs  twd  die  DarIt'f;tiBg  dcsseo,  was  alle»  unterbleiben 
müsse,  wi'im  maa  nirht  grol'^ere  fielilmittel  lur  1 'i-juhihihi  erhalt, 
gelegt   Wir  fiad«i  in  der  Deokscbtift  außerdem,  wenn  auch 


ätoritanlt  ftr  das  tedu^di«  VattnUkummm, 


Die  Baugewerksehulen  wOrdeo  nach  Anstellt  der  Komminlin 
in  der  Weise  vom  Staate  zu  Obemehmen  sein,  da»«  die  Gemeindm 
ander  den  Baulichlteiten  und  der  ersten  Beschaffung  des  Inventars 
nur  einen  festen  Zuschuss  von  etwa  ■/>  der  laufenden  Kosten  su 
leisten  hatten.  Das  SdinlgeU  mf  «•  fiMuawvrfcaebnlw  wird 
wesentlich  verringert  und  hOclHtan  tat  60  UK  proSeuMMiar  bm» 
mirt  werden  mOssen. 

Bei  andern  als  Baugewerksehulen  wird  von  etucm  liestimmujn 
und  g)et(-htnjl5rigeu  BeitragsverhAltniss  der  ätadtgemeindeo  abge- 
iwtu'u  wcrdcu  uQsien.  IMchtigc  Lehrkr&fte  sollten  aoeh  Bit 
Aufwendung  aufserordentücber  Mittel  gewonnen  werden." 


HrvalrlM  in  Sllrke- 
»aMksBl 


nur  indirdrt,  die  Ansieht  aiHgedrflokt,  daa  nit  dem  bisherigen 
Modus  der  Kos tenvertheilna^SViadMlSlMtnnd  Gemeinde  za 
brechen  sei,  am  die  MOgHelihnt  in  gnulmwn,  «n  den  gewerb- 
lidMO  Zast&nden  des  Staats  angemessenes  Programm  des  bezOgl. 
Untwriehta  verwirldicben  sn  kOonen.  In  dieser  Ansicht  hat  die  Ver- 
waltung volle  Zustimmung  auch  bei  der  „sUUidigeo  Kommission  für 
das  technische  Unterrichtswesen"  gefunden,  die  sich  bei  ihrer  letzten 
Versammiting  im  Februar  d.  J.  ra  einer  P.PEoIiitiou  cmigtc,  welcho 
in  dem  beingl,  Theil  wörüicii  was  folgt  au&siiricht : 

„Die  Kommission  ist  der  Ueberzpiigiuig ,  dasü  zufolgn  eiup» 
dringenden  Bedörfuiss^es  für  die  KrrichtuUK  und  SubveuiioDining 
von  Fadiacbttl»,  sowie  fOr  di«  mit  letzteren  in  Besiehung  atebeo- 
dnn  AimmUnnw  md  P«M9MinMn,  md  lltr  MpNidlan  frtftere 


Restimmfer  und  Schürfer  noch 
ol«  iu  dieben  Siltxeu  allgemeinen 
Inhalts  geschehen,  ist  im  Ab- 
geordnetenhaiiac  die  N^th- 
lage  des  niedern  gewerKi  hen 
Hnterricbts  geiccichacl  woiduu 
von  den  Abgeordneten  Ilm. 
Hr.  vSchuIz  (Itochuni),  Hm. 
V.  Schenrkendorff  und  Hrn. 
Janssen;  die  tiefere  SJich- 
künde  und  das  warme  luteresse, 
«eiche  ollo  Roduer  iu  diesen 
Fragen  «n  den  Tag  legten,  vw 
dbnt  nndrfldtlidk  •nenaant 
n  «wdHL  im  HinbHck  auf  die 


80  h&nfig  von  Langewaün  od  KnBntnlwIoaigfceit 

nohandlungsweise,  welche  technische  Dinge  in  unsem' 
tari»cbeu  Körperschaften  leider  noch  so  h&ufis  finden. 
knngsvoU  acakMa  der  Abgeordnete  v.  Schenanndprif  (siBn  m- 
ziellen  Aufitlimngen  mit  dem  Hinweis  darauf,  dan  dan  Bans  eneii 
erst  Hunderte  von  Millionen  für  Staatseisenbahnen  und  KaniUe 
bewilligt  habe  und  im  Begriff  sei  hierin  noch  fortsufaltreu :  ^da 
wird  sich  auch  eine  Million  finden,  die  wir  flCtssig  maciten  können 
um,  wenn  auch  uur  allui'thlich,  dem  Gewerbe  zu  belfenl" 

Die  finanziellen  I>ptails,  weiche  bei  den  Verhanditmgen  ab- 
ticlen,  kouuen  wir  übergeben,  sumal  sie  es  keineiiweg^  aiis- 
srbliefalir.h  waren ,  die  der  Debatte  den  Stoff  lieferten.  Ebenso 
sehr  war  hierbei  die  Frags  der  Aufstellung  eines  Organi- 
sationsplans betbeitigt.  Der  iir.  Abgeordnete  I>r.  Schulz  hatte 
einen  hinauf  besflglicben  Antrag  eingebracht,  der  von  itini  selbst 
und  dem  Hrn.  Abgeordneten  v.  Sc^enckendorff  warm  empfoUau,  von 


kommenen  Kriepf-PanorameD und  iwar das  der  Sthlachi  von  Pallestro, 
Sil  ;i  iiiig('5ie<lelt  hät,  von  Casteliani  gemalt  —  und  da.s6  glcii  ^'i  vom 
Ol]  der  Urückf,  oberbulb  dui  iu  Tiber  aufgeächlageueu  Ba'acAeu, 
ein  grofses  Bsde-Etablissement,  das  Ninfto  di  Egeria  entstanden 
ist,  mit  groisem  Bassin  von  8,60  und  1,20  Tiefe,  umgeben  von 
■chattigen  Blumen  vnd  hölzernen  Rundtempelcben  fOr  das  Aus- 
kleid«n.  la  d«p  im  dorisdwa  Stil  aufgebauten,  das  Bassin  ein- 
acUieOnd«  Taniar-  and  BeitanflAgeln  Hagau  dia  Damanbldcr, 
ein  ThaMar  nnd  ain  qkH  dMaOnd. 

Dia  alta  Vmt  an  dar  ffassa  CoLmna  bat  awa  adc  gnUnem 
Anhalt  aa  dia  andm^  dan  Plate  begrenaeadan  PBUMa  an  «inem 
Klubhaus  ufflgehant  «ad  ilotar  dia  Säulenhalle  Caft^s  und  Restau- 
ranu  gelegt.  Daihr  ist  an  dar  PSassa  S.  Siivatro  aus  dem  alten 
Kloster  gleichen  Namens  ain  nancr  Palast  flir  die  Post*  und 
Telegraphen  -  Verwaltung  entstanden,  der  al«  Atdtltafctnr  «ine 
SiifserBt  schwächliche  Leistung  genannt  werden  miiss  —  was  Be- 
quemlichkeit und  ZwcckmAbigkeit  anbelangt,  aber  eine  vorzflgliche 
Anordnung  zeigt  und  mit  der  Somnwr  und  Winter  gleich  prkch- 
tl^en  Garten- Anlage  des  inneren  Ilofea  ein  StOckI<ebrä  hinzaubert, 
wie  es  nur  der  Süden  tn  geben  vermag:  breifblilttrigo  Palmen 
und  Magiiülieu.  Rosenhiumchen,  Azaleen  und  Hhodo<lendron, 
Agaven,  Camellienstrliucher,  zackigef  Akanthus  auf  der  frischen, 
geschorenen  Ila»entlache ,  zwischen  den  Teppichbeeten  —  und 
mitten  onter  DiAL-htigen  SthiefblUttern  und  Selilinggewiirh&eri  das 
angenehm  platÄchernde  und  ktihlende  (iewiUser  der  maruiorge- 
fassten  I-ouiaiu&  L'm  deu  Gart«ui  zieluui  Arkaden,  nach  deoeii 
die  GeschAftsbOreaus  ihre  Fenster  haben :  die  verschiedenen  Schalter 
für  postlsfiremde  Briefe  und  Zeitungen,  die  Annahme-  und  Aus- 
gabestellen für  I'ac-kete  und  Geldsendungen,  fdr  Marken  und 
Pustkarten  -  alles  iu  grObter  üebersichtlichkeit  Ein  eigener 
Scbreibsalon  dient  cn  weiterer  Bei|uemlichkeit  des  ruMikumg. 
Dem  Ilaupteingang  znnltehst  liegt  uat«u  links  dm  Telegrapheaaml, 
in  den  oberen  Baumen  der  Apparatensaal,  Batterieiimmer,  Dienat- 
«ohsoagen  etc.  Die  Arkaden  beider  Qescboaac  sind  im  Loggieo- 


Btil  gemall,  desgleichen  die  Ein^nga- Vestibüle  durch  allef^orisrhe 
r)argtelluiiii>  II  [.i  iert;  das  Oppige  Ortin  des  Gartens  nuiss  hier 
ciuigermaaliien  mit  des  sciireienden  Farbiüuca  d«r  Wunde  uud 
Decken  versöhnen. 

An  den  Poatpalast  angebaut  zeigt  sich  mit  nOchtemer  Fa;ade 
das  Uinisterium  der  Öffentlichen  Arbeiten.  Vor  der  Post,  inmitten 
der  pi(u:a,  soU  demnächst  eine  Statoe  des  Opundichtm  Pietra 
Trapassi  (Meiaaiaai»)  anllpalclU  «ardaii,  für  «aiak»  96000  Ura 
zur  VerfUguDg  ttAmt  s 
ConvertUt  zu, 

Marignoli  walehw  dam  tnm  rUndlMEnrl    

folgend,  dia  anadralbdian  Meaiania-Fenster  ober  den  Fenstern 
des  HauptgaannNaa  annrdnat  uid  dort,  wo  Ltden  im  Erdgeschoss 
hinzu  kommen,  au(Ä  Ober  diesen.  Wie  gebräuchlich,  hat  nur  das 
Erdgeschosseine  Ausbildung  in  gehauenem  Stein  erhalten,  die  anderen 
OeschoBse  sind  geputzt  ucd  sur  Taoscliang  liergerichtet  wordaa. 
Zu  loben  sind  lUe  Pr()[M)rtioaen  des  Ganaaa  tmd  der  Halleokot 

Einen  für  hier  bemerkenswerthen ,  wenn  auch  nicht  ganz 
gelungenen  Versuch  hat  der  derzeitige  Rektor  der  Akademie  von 
I.ucn,  Architekt  Azzurri,  an  «nem  Zinshans  in  der  via 
lieir  An'jeli)  Cusliide  (Ecke  der  ria  Ihie  Mautlti)  gemacht  —  den 
Versuch  einer  farbigen  Behandlung  der  verputzten  Aiifseoscite. 
Die  fiinfaxige  Facade  inütirt  in  4  GeKhossen  eine  in  Mustern 
hergestellte  Fl ilcheu -Verblendung  mit  hell-  l!üd  duukelrothen 
Ziegeln  und  Stein  fnr  die  (iliedenugen,  die  Hossagen  der  Krke, 
die  Fenster-Cbambraneii  ii.  ü.  w.  —  Majoüka-Plüttclwa  mit  uiuem 
Pflanzen-Muster  fOlleu  die  Cbanibraneu,  farbige  Schilde  die  Fenster- 
bogen; bunte  Fnichtkrauze  —  Allea  in  echter  Majolika  —  htngen 
weiter  oben  im  Fenstersiur/,  Idum  l  [  errakolteo  sitzen  als  Fensier- 
brOstnng  im  Hauptgescho&a  und  imitirte  Sgraffiten  daneben  nod 
als  schmaler  Frieü  im  Gurtgcsiffls,  sowie  als  breiter  Fries  nuter 
dem  Haaptgesims.  Die  Welt  will  betrogen  sein  —  t^go  den/iiatur ! 
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dem  Hm.  Abgeordiu  tcn  .Tanuen  und  dem  Regiernnfi-KommigMr, 
Um.  Geh.  OMr-I'i  ßier  -lUth  Loders,  lebhaft  bekämpft  ward.  Der 
Ilster«  bat:  „dem  Geld,  welche»  Hr.  Dr.  SchuLc  in  die  Taschen 
der  UDterrichts- Verwaltung  gelegt  zu  »eben  wünsche,  nicht  dadurch 
an  seinem  Werthe  Ahbrudi  zu  thuo,  daas  man  (tomselbcD  Ketten 
hinzu  fügt.  Im  Auslände  werde  man  »ich  freuen,  nenn  die  Ver- 
waltnne  ins  TtpglenientirTO  liinflin  geriethe,  anstatt  aui  Orgaoi«iren, 
d.  h.  ans  .SiliafTeu  z'.i  Ketieu."  — 

lisku«  lieli  »ich  indessen  dtirfh  diese  rht^tArisrh  twiir 
gfliiUKeuf,  aber  doch  inhaltlich  niclit  «aiiz  zuireiiViide  Apoätro- 
phirung  de«  Hrn.  R<»i^pnin(rs-Kninniis5ars  vnn  der  Auuabme  de» 
Schuls'scbeii  .Xiitraxes  nicht  atihuUcu.  niirclj  den  zum  Beschlus» 
erhobenen  Antraf;  »ird  die  Siaatsregieiiing  anfgefonlert ,  .«qen 
Organi»atioos  -  und  Kiniinz]ilan  beMii^licb  drs  dem  Kultus- 
Mini»terium  unttMateliieii  nicdereü  tochuischen  Lluteiriclitswesens 
bSMm^glich.st  vnrxiilpKen." 

Wie  iii  der  rX'lxattc  stjlbst  di'Emirt  »onicn  war,  haudtll  es 
■ich  Dicht  am  ins  Detail  gehende  Plfcoe^  »ondem  um  GnmdzAge  und 
uns  dankt,  daas  die  Auffassung  solcher  aU  Ketten  zum  (ielde  keine 
BeradilMUttg  bat  Es  wArde  na»  wnndeni,  wenn  der  Landtag  auf 
irofie  BawiUigungen,  wie  lia  in  d«n  Iiii«otioom  der  Antnmiteller 
llain,  AlMrtnpt  oiuw  TorlifB  einai  loldNa  Flaoat  • 


er  IIunderttaoMnla  Aber  den  bisherigen  XormalBatx  hinaus  einem 
einxigen  DezenWBtea  dae  ]|ini»teriuma  zur  Verfdgimg  ä  ditcrttion 
stelU«,  der  sogar  -  man  veneihe  uns  den  Ausdruck  —  auf  diesem 
Gebiete  noch  ein  Neuling  ist  iwd  auch  die  Autorität  eine»  Fach- 
mannes nicht  für  sicti  in  Anspmrh  cehmen  kann  Soi7«r  an  piiipm 
stets  zur  Hand  lieliiidli<  lien  suchvi  r' [iiudifreu  üeiraüi  ieldt  es  diesem 
r>(^f>rnent(>n ;  deuu  die  vielkOpüg«  siittdige  Kommi»8ioo  fur  da« 
techn.  I  nterrirhtswesen,  welche  alljAbrlich  ein  Mal  zusammen 
tritt,  als  einen  saebverstftndteen  Bciratb  fllr  die  laufende  Ver- 
ualtiinii:  an/ii^eheii,  wird  doeli  im  Emst  Kiemaadem  eintallen. 
I)er  hübe  Wertli,  den  diPM!  iuätitution  zweifellos  hat,  liegt  auf 
einem  u'an/.  atidereu  (iebiete  als  dem  der  täglichen  Handreichung, 
iinil  HO  srheiut  v%  uns,  da.ss  der  Beschluss  deg  Hause«  dtircbaus 
am  riatic  war. 

Kur  eatbehriich  würden  wir  deaselben  —  aas  tu^ea  wir  aus- 
drficklicb  bei  —  allerdings  dann  halten,  wenn,  wie  e»  in  der 
oberen  Leitung  de*  technischen  L'nterricht»we*ent  in  Oesterreich  der 
Fall  ist  —  neben  dem  Dezernenten  eine  KommiasioD  v<hi  Fach- 
mAnnero  tUinde,  an  deren  Mitwirkung  der  Minieterial-PeaeiDeDt 
gebuDdeo  Itt.  FicOMi  «If»  dteeer  KmRüiariw  in  Piwfiun  ete 
gerioger»  ScfHmftilvMt  ab  im  W  MtaRtidiildhaB  «W- 
haoden  ist,  zu  «floannl 


Abbruch  und  Sprengen  der  Reste  der  abgebrannten  Stärkefabrik  in  Salzuflen. 


Am  2.  Jannar  l^-^l.  Naehts  gegen  4  Uhr,  entstand  in  der 
Stärkefabrik  der  Hro.  K.  Ilütfinauu  &  Coinp.  in  Salsnfleo  Feaer. 
Die  Gebende,  theils  cias^iv.  /um  grobteo  Theile  aber  ans  Fadi- 
werk  mit  HobtTerscbaiung  bcsteheud,  diirrh  Balkenlagen  auf 
theils  eisernen,  theils  hölzernen  Säulen  iu  (ieschosse  geschieden, 
bfitro  der  Flamme  so  bedeutende  Nahrua,);.  duss  »rhotj  nach  Ver- 
lauf von  ■>  Stunden  der  grOfste  Theil  des  Ktalilissements  iein 
zuaammeii  hilnRender  GetiSnde-KmBpfpx  im  1 1  «iiw  ■■je'  üruDdHarbe i 
vollständig  nieder  celjmnut  war.  Kiu  Lri  olVos  tiewirr  von  Oebiutie-, 
Maschinen-  etc.  lietteo,  bedeckt  mit  Hrard^rhutt,  hezMrbn^ite  die 
Stelle,  an  welcher  das  blQhende  Ktablig&euieut  ».'estanden  hatte. 

Mancherlei  interessante  Erscheinungen  seigteu  steh  uacii 
FortriUimung  de»  Schutte». 

Die  Umfassnngswftnde,  to  weit  «i>  rnanniT  bertrestellt  waren, 

bestanden  Stflckweise  aus  Zie^rel-,  stuckwei-e  jedtieb  uub  ünicb- 
iteinmanerwerk.  Wahrend  da*  Zitgtlslcin-Manerwerk  derOlntzu 
trotzen  vermocht  hatte,  war  das  Kmchstcin- Maiien<'erk,  ob^Ieieb 

bedeutend  dicker,  gtiutlich  vom  Feuer  zerstört  worden,  zum 
Tbcil  eingestarzt,  MD  TbeU  aber  «tanden  die  NnuemeM,  GaAthr 
drohend,  1!)  ">  hoch  frei  d^ 

Ein  Stück  des  aligrii(anatcaOelAnde>KeawleiiN,  Banpt 
ude,  iit  anf  vnalabiader  2aläBnn(  in  Oniadilu  dargo 
t.  UaMcIlia  «ar  dorcbwec  «  OcadMM  hoA  «ad  arit  Ana 


an»  Zle«d- 


gebiude , 

atellt.  UaMcIlia  «ar  dorcbwef 
Dahme  der  Weatfront,  wo  di«  oiberen 
fachwerk  beMndea,  aMHi«  anfcrfnhrt. 

Der  neneelB  Thafl  des  an*  kU  iuen  AufAageo  «Q  «Ineni  Koloasal- 
Etablusement  angewachi^nen  QebJlndes  hatte  zwar  Holzbalken- 
läge,  doch  gewalzte  Triger  auf  eisernen  SAtilen  erhalten;  dieser 
Theil  diente  im  Erdi;t>-Kh«ix8  sl»  Pappeofabiik,  «Ihrand  die  obem 
Oescboese  als  Lftgerrauttie  für  Materialien  rar  Peppmflihfilrirtlea 
U-  durl.  h.inntzt  wurden  (Fig,  1). 

In)  J'^rdKescboa»  de»  Mittelgebäiide»  waren  mehre  Dampf- 
ma«cbiuen,  die  ReismnWen  uud  die  Zetjfrifnsen  anfp^stellt- 

An  das  nanjitKebiiude  .srhlnss  sieh  im  Dsteii  d.is  Kessel-, 
im  Norden  das  IrixkeLbauis  und  ein  (ieltaude  r.um  Verjiacken 
der  fertigen  Stärke  an.  Da.s  letztere  war  mit  detn  Hau]j:t,'i-(>;lu<|e 
fiberds-^  niedrigere  'I  riK-keubatib  biiiweg  dnrrb  eine  J5  >^  iange,  H*  ™ 
Ober  dem  Terrain  lie(;enili-  liherdeckte  eiserne  Galerie  verbunden. 

Aufserdeni  lai;en  s'idli<-h  und  (istlirh  de»  Hauptgebitude» 
noch  zahlreiche  -ils  I.aaerrauine,  Werkat.itten,  Komptolre,  Wohn- 
räume u.  s.  w.  dieuende  Gt'buud«!,  die  hier  ind<»«8  nicht  weiter  in 
Bi^trai'bt  kommen. 

Ufr  Brajid  ist  wahrscheinlich  in  den  l,.tserr;iuMieii  diT  I'apj>en- 
falnik  entstanden.  Diese  in'ljLiude<>rke  war  am  Taae  des  Hrarides 
dorn  Winde  zugekehrt  nnd  es  ist  daher  aiuauetimcu,  da^ü  durt  iia 
Glatil  aech  nielit  ihren  Hotaeponkt  erreicJit  hatte.  Dennoch  waren 


,  400  <M»  kohen  X- Träger  vollstAudtg  verbogen 
•vriaaMt  tXlAt  an  den  anf  einandar  elelMndan 


Eine  anden  ftaetoianiicacigte  lick  an  einer  Railia  Z-Trigcr, 
welche,  mit  nateimi  ■  «/«--I  Stein  etarlten  Hauent  anterfangen, 

als  Untcrstfttztin^pi)  for  quer  darflber  gelagert»  Eisenbahnschienen 
dienten.  Ztrischca  diesen  waren  Ziegeltteinhappen  eingewSlbt 
WaU  diese  X-Titeer  aidit  hatten  znaammen  sinken  kAnuen,  war 
der  Drack  der  ein  dücihilakendcn  Schienen  ausreichend  gewesen, 

den  oberen  Flansch  des  Tr&gera 
ia  der  Mitte  IQ  epalten;  beiden 
meisten  Trägem  pflanztaderRlea 
»ich  bis  zur  Hiilfle  dea 
hin.ih  fort  fKiR.  2). 

Wesentlu  h  lissscr  hatten  die 
gtisseiserni  u  ,^au!m  widerstan- 
den; doeh  Aei;.'ica  air;h  auch  hier 
eigenartige  Gebilde,  wovon  ich 
kurz  einige  iateffewaoce  «r««b- 
_  nen  «iU. 


grilTenen  iCartonagco  -Gebfaida  alanden  gnsseiseme  8&ulen  auf 
•bier  massiven  Mauer  als  UnterttQtzung  eine»  hölzernen  Trigera 
der  darüber  befindlichen  Balkenlage.  An»  einer  dieser  Sinleii 
war  das  StDck  zwischen  S&ulenfurkplatte  und  Kopf  weg  geschmolzen 
und  hatte  sich,  zum  Theil  eissackeoartig,  an  die  Fuftplatte  gekAngt. 
AHgcnscbeitilifli  war  der  Sehmelzprozes»  »o  sebtiell  von  Statten 
eenaneen,  dass  der  Tr.iijer  iioeh  hinreich>'nde  Starke  hehallen 
baite,  den  hauieukopf  zu  halten.  TVnn  dieser  war  ioUirecht  hioali 
cestrir/^t,  hatte  »ich  auf  den  über  der  h'iifsiilstie  ferbüebenea 
Stumpf  e»"'etzt  nnd  war  mit  demselben  fest  verlötheL 

Eine  andere  guiseiserne  S.iule  hatt«  einem  ArBi  der  li.i;- 
letiuugais  liefMtignnppttnkt  dieneu  taUitteo;  da»  nieder  tropin  i< 
Eisen  hatte  ^icb,  rroprsieini;elulden  gleich,  an  den  G»»an;i  i.' 
hAngt,  «lud  die  hinauf  filhrende  Gasleitung  war  in  die  Sftule  \cr- 
sebmoUen. 

Im  allpenieiueu  konnte  man  beroerkevi,  das^i  die  OJtydirte 
Itinde  der  Säulen  schwerer  scbmeUbar  ist,  ah  da-s  Innere;  denn 
äbcraü  war  ^iuiam  ticler  biiiab  g«&ctimoken,  alijcue  Riudi;,  ob- 
gleich die  GInih  von  anften  gekommen  war.  — 

Die  wichtigst«  Vorbereitung  fOr  den  demnach»tigen  Neubau 
war  die  Entferanag  der  Biaiidnete  ane  dea  iioUrt  dagt«heDdea, 
zcr»pruDfeaen  und  •betana  aMMecheB  Uanermtea,  aua  dea 
Gebäude»  Foitdaaenten  nnd  dea  Fnadtateataa  da 
Zentrifiigfla  u.  der|L  beeiebend,  weildi*  lalatere  el 
beatan  Ziegels  in  Zementm6rt«l  hergestellt  nnd  riel&ch  mit  1 
klamnem,  Splinten  etc.  durchzogen  waren. 

Nach  Veran»tallnng  eine»  fnichtlosen  Versuchs,  mittel»  Keila 
die  MaschiDea-Fundamenle  aus  einander  zu  treiben,  wurde  mit 
Sprengen  derselben  begonnen,  da»  jedoiA  der  iwmittelbar  neb^ 
dem  Etablissement  gelegenen  Eiaealiabn  we||en  und  in  Kack»iclit 
auf  die  hohen  Mauerreste,  welche  bei  der  genogsten  finebAttentW 
zusammen  itflraen  und  den  ringsum  beschäftigten  Acbailem  OnÄtS 
brinpen  konütcri,  nicht  ganz  gefabrln;  erschien. 

Zur  .Ausführung  der  Sprengiiupsarbeueo  war  es  gelungen, 
ein  netacbement  des  Haonover'sehen  l'ionierbataillons  zur  Dispo- 
süion  ijes'eilt  7.u  erhalten. 

Zunii'list  ward  durch  ein  kleine»  Kommando  da»  zweck- 
mifii^'sie  Wrt'abren  y.iim  Sprengen  der  Zentrifugen  •  Fundamente 
ensuttelt.  Hierauf  wurden  »eiteu«  der  Fabrik  die  näthigen  Vor- 
arbeiten ausifetillirt ,  dauut  die  Hauptsj)ren(?uu)<en  sjutter  dureli 
ein  gf^ifiereK  Kommando  iu  »urbüJüiusiuäljiig  kurzer  Zeit  vor;,'«- 
nomnieu  werden  ki'Miuteo. 

Es  «urdau  im  ganzen  10  Unteroffiziertage  und  70  Fioniertafe 
^'rleistet,  in  Welchen  unter  Aufaichl  eine»  Offiziers  liSSpnagua- 
geu  uitd  333  Zflndungen  ausgeführt  worden  »ind. 

Da»  Profil  der  hier  zunftchst  iu  Frage  ktimmenden  ^eutri- 
fugen- Fundamente  war  im  allgemeinen  da»  in  Fig.  3  und  4  dar- 
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gestellte.  Auf  den  aUrfcen,  1,80-I,S)0™  dicken  Fuudameatplatten 
standen  die  Zentrifugen,  und  zwar  aber  4U  '^■»  tiefen  SchlAnua» 
kitstcn,  wahrend  tulf  den  scbw&cberen,  60 —tN)  <'•»  atarkni,  Decken- 
platten  die  Vorgelege  ruhten.  Der  g»waeh»eae  Boden  unter  den 
Fundamenten  bestand  au«  «andigem  gelben  litten. 

Weil  du'  Anbrmjping  vün  l'ulvcriadougen  unter  den  Fnn- 
damentca  nach  einer  d«r  bislang  ObUohen  Methoden  grobe 

*""''""  vai.  laogwierii»  Arlwiien  wniraacht  habaa  wöide,  , 
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d«  die  Fundamente  zanammen  )iänK<'nd  ciue  grotsc  Platte  bildcU-u, 
und  man  sonach  <»ciilicb  uuu-r  lilcsclhe  aicht  gelaDi^  konnte,  so 
wurde  die  Erfahrung  verwerthet,  diiss  ili«  brisanten  Sjurfiipatoff«? 
in  geeignetem  Bodeu  in  i3obriu<:lieru  vou  f!euiif.'euiler  l  iefe  /.ur 
Kiplotion  ftpbracht,  Kamm^m  erzeugen,  welche  zur  AiifnaliiDe 
TW  Ptilvorliidungen  geeiguet  siud. 

Bei  deu  ersten  VerMicheii  wurde  zonilchs^t  in  der  niittlereu, 
80'"  starken  Platte  der  fibUichen  IViiifH'lreih'-  t'iu  i! weites 
Bohrlorh  bis  mr  Sohle  lierpestellt  mvA  ilnrrli  p'A]iit.s(icin  einer 
fck:hii'i'.swull|>!itr<)ne  eine  Ifi""  tiefe  KaniiiUT  in  dem  Rewaffi-seneu 
Boden  unter  dem  Fuiidauieuic  gebildet,  Iii  die^e  wurde  ciue 
Ladung  wo  2Vi  Pulver  gebracht,  mit  Sand  verdUmit  und  mit 
Bidciord>8i^ur  gezandet.  Hierdurch  wurde  die  telmcln  Fuo- 
intKatfitane  in  amt  bmimb  Bnite  md  einer  Ltnie  fM  atlMHi 
4*  «twM  g^bcD  nmf  duidi  niml  dnick  mklolktt,  lo  iam 
WeffrtaflMi  dar  TrtuMr  «tan  bMaadcn  ScMoMMitCB  jpr- 
■ehakui  kanat«.  Bi  war  tadm  «ta*  «twa«  toIhtlpiMMia  zär- 
trflmneniBg  dea  Maaenwla  wflmcbtiwwwih,  and  et  wände  dMfcilfc 
txiai  iwvlieo  SehoB*  die  Laduag  anl  S  >*  erlAht  £•  bl  hier- 
durch eine  durcbaui  befriedigende  Wirkung  erzielt  worden. 

Da  am  ersten  Tage  liuhrer  von  genflgender  I^ge  lUn 
Dnrcbbobren  der  starken  Kundamenle  ntdit  vorhuudcu  waren,  so 
wurde  lanichst  versucht,  in  dieseu  selbst  Kammern  auszusprengen  j 
eher  Tergeblich.   Die  HobrIOcher  rissen  wohl  aa^  sie  enreUcrteu 
eidh  jedoch  nicht 

Iorvi«cbeu  waren  2  <■  lange  Bohrer  hcrgvstellt  worden,  so 
das«  am  fijlgendeii  Tage  die  Versuche  bei  den  starken  Fundament- 
platten  in  gleicher  Weise,  wie  anpepelten,  aiipMlellt  werden 
koonten.  Zur  Ereparung  von  Arbeit  «iitdeii  die  Huhrlijcher  etets 
in  den  flflilimiilfii«<m  angeaeUl.  Die  Kanuneru  wurden  je  nach 


ihri  r  Tiefe  liud  nach  der  FLUiditrncnf-Picke  mit  f>  — S  Pnlver  gp- 
laden,  wnmit  man  voHstiuuiig  hefriedi|iti'iHle  Ik't^ukale  encielle. 
Iiie  Wirkung  erslieekte  sicli  steig  ilher  die  ean/.e  Hreite  der 
lH_-ir.  t'uiid^iim-ntplatle  und  irn  sllgenieinen  a\if  eine  L.ui^e  trleieh 
der  <i(t|>jst!llt'ii  üulrke,  eut5.|irafh  also  derieiiigen  einer  «ehinig 
geladenen  Mine.  Die  Hohilneher  wurden  hieniafh  in  Ali5.ninden 
von  etwa  2'/»— 2'',  fach'T  St.'iike  der  betr.  Fuudameute  >;eselrt. 

Atj  den  beiden  ersten  'l'a(;<  n  wurilen  im  gai'/.eii  11  Lailniigen, 
von  denen  <>  iu  den  n  bwatliureu  Miitd- ,  5  in  den  siiü  kereii 
Scitonbftukcn  lagen,  mit  stets  gnostigem  Erfolg  gesOndet;  hiermit 
war  der  Beweis  erbracht,  dass  die  angewandte  Methode  zweck- 
mMg  sei. 

Die  fernercu  Sprengungen  wurden  daher  ganz  ia  deredbon 
Wttee  «orsenemMi  und  erferdanoi  snr  Beteiligung  der  Oeianni^ 
Bieae  der  Fnadaniie  im  gaaien  64  Ladungen,  too  «delieD 
Me»  eine  F«||»  vMertodisclieB  WanemflaMea  wnacMi 
wdtewd  awel  auaUieeen. 

Dnrcli  die  zur  Wirkung  gekommenen  Ladiinccn  sind  072 
Fuudamentplatte  vou  etwas  über  940'>><»  Inhalt  hinaus  g<>wor(in 
worden.   Verbraucht  wurden  S(I5     Pulver,  alao  im  DurrhacfaniCt 
pro  ladiMg  4,3     oder  pro       Mauerwerk  0,»  *«.    Durrh  JedCO 
Scbuss  wurden  duichschnittlich  11,0 Mauerwerk  gehoben. 

Zu  bemerken  bleibt  hierbei,  diaag  nach  der  Formel  /.  ^  iV*a 
(I.  —■  1,6^.  4,5  =  15,17  ""«X  worin  n  nur  zu  4,5  angeiiflmtBeu,  sich 
bedeutend  höhere  Ladungen  als  die  auRewaiidteu  berec liiien.  I He 
gnustigo  Wirkuug  der  Ladungen  dürfte  in  der  volKtiiudiK  taäien 
Kinschliefsuug  ihre  Erklärung  findeu ;  die  l'ulverf/asc  fanden 
keinen  Aosweg,  sie  nwasten  einen  Theil  des  flberliegendeu  Mauer- 
werks kehen,  dinea  Uerbei  mehr  od«r  wenifir  lanlaftend. 

(BcbteM 


Architekten  -  und  Ingenieur  -  Verein  zu  Hannover. 
Woi'heu-VertukUiuiluu^  am  11.  ApriL  Vorsitzender  Ur.  Uütze. 
Hr.  Fabrikant  Dieteruh  giebt  eine  kurze  Darstelluog 

Ober  die  Wiederbelebung  der  Kunsi-Sehmiedetechnik, 

die  iu  den  letzten  Jahrzehnten,  speziell  iu  Hannover,  erfolgt  ist 
und  fahrt  aar  Erttaterung  eiiM  grobe  Zabl  neu  KUMtechauede' 
Arbeiten  in  allen  Stadien  der  VoUendong  vor. 

Kadi  dan  fiMMhonUan  dat  MÜteinRen  ch«  die  Setaaiede» 
kann  atit  lo  «lehn  anderen  «ntw  ten  Diniiha  der  Zdnila  ecknall 
benäh.  Eine  iMe  Entwfckelung  berror  ragender  Eitfte  war 
nicnt  mehr  nOdicfa,  wdl  die  LehrKnge  äre  ganae  Kndt  anf  die 
grflheten  Bttlamiailen  ierwend«n  mnaaten,  die  Kunst  des  Zeichnens 
vad  die  Dehnaf  im  Entwertou  nicht  gepflegt  wurden,  und  die 
mg  gezogene  Grenze  der  Zunft  mit  ihrer  ingstlicben  Ile- 
Stimmung  dessen,  was  jedem  su  fertigen  gestattet  war,  Oberhaupt 
die  EntMtung  des  Genies  abacbnitL  Erst  als  die  Architektur 
wieder  anfing,  die  Werke  der  Alten  sa  studiren,  nahm  auch  die 
Kunst  des  Schmtedens  netten  Aufschwung,  und  es  haben  somit 
die  M.inner,  welrhe  die  Kiickkehr  zu  den  guten  Mustern  der 
Alten  einleiteten,  auch  um  die  Hebnnf  diesfls  Zweiges  der  Kunsf- 
technik  hohes  Vcrdieusi.  Fajjeu  weiteren  Impuls  zu  freier  Knt- 
wickelung  gab  dann  ferner  die  Kiniuhruog  der  OewerlM»freiheit 

Die  hervor  ragendtte-u  Arbeiten  auf  diesem  l  eide  liefern 
beute  Wien  und  Pari»;  die  Berliner  Arbeiten  zeichutu  sich  iwar 
auch  durch  Keinbeit  und  elegante  /eichnung  aas;  doch  droht 
hier  in  Folge  der  fast  nusstliliernlieb  verwendeten  Formen  der 
deuteebeu  Iteuumiiunre  mit  breiten  Fhicben  und  reichen  Ouirlanden 
die  Kunst  des  Schmiedens  ia  die  des  Treibens  tiiul  J^isplireü« 
mehr  und  mehr  überzugehen;  bei  manchen  der  neii  "!  !  '  ?heiteu 
»L  heute  durch  eiulachü  Anschauung  schon  uicht  mehr  zu  nt- 
kennen,  welches  Material  man  vor  sich  hat,  und  es  ist  damit  die 
BefQrcbttmg  nicht  ganz  grundlos,  dass  die  Schmiedekunst,  trotz 
der  iiradeaa  iHwieiiewerdien  Ijciaini^^  auf  dieeem  Wege  das 
lichtafB  Zid  nna  dem  Aoge  wloren  hat.  In  Hannover  bat  sich 
•Bier  dm  ladfamw  OaA  die  Kanat  teniiqiiind  dn  die  Technik 
te  flckmiedi  Uar  dMWaUiodtt  tMUNhn  ToiUMm  angewra^ 
dB  Weg,  der  die  Reanhate  der  Uadgen  BeaUfdame«  bU  in  die 
ante  Linie  gefUrtbat,  wiadtridiwiiaghaflaEäq^aBSehi^ede* 
Arbeiten  selbst  ins  Ausland  bewaim. 

Der  Vortragende  geht  nnn  anf  die  Betdndhoiy  dar  Benid- 
lang  der  ausgestellten  Stflckc  Dber. 

Die  Blattformen  werden  durch  riattaoibmMaB  kriiebiger 
Kanteisen  enielt,  auf  deren  Fliehe  die  Umrisse  vorgezeichnet  und 
mit  dem  MeiGMl  ansgeschlagen  werden;  Relief  w&d  der  Platte 
durch  Einsrhlafrea  in  Oflsenke  gegeben.  Das  Blatt  behiüt  nnr 
einen  ^'anz  kurzen  Stil  des  Kaoteisens.  SoU  das  Blatt  eine  Ranke 
endigen,  so  wird  es  einem  UundeiBen  vou  entsvirecbendem  Durch- 
messer aufgeschweifkt  Weiten-  in  ^'It  i  f  i :  \Vcuse  hergestellte 
AbzweiguB|S!*B  werden  mit  der  Hanke  Kude  an  Kade  gPBchweifst, 
und  auf  einen  starken  ii  ILuilii  i;xwrig  fremein«ani  dunh  Ansrhweifben 
an  ein  üuukeres  llnudvi-ieti  aufpe8«titl.  Ks  eutbrtU  ^oani  eine 
Ranke,  welche  sich  iu  '2  Ituigere  Zweige  mit  je  einem  lilatte  theilt, 
»clicin  4  Srhweifteii.  Solehe  Tbeiiungen  sind  bei  den  Arbeiten 
v.r'.  Mull  1,1. :i  ra  meint  durch  Theilnng  stärkerer  Ei^n  eutülanden, 
Liiil  tljt  ii.iiil  i-n  muBsto  lu&u  rund  haiitmeru,  wie  die»  an  den 
Haniüierbrii  ii;' [i  :c.is  deutlirh  zu  ei  keiiiieij  Ist.  Heute  stehen  die 
vgjs^edcnafUgstcu  Walzaorten  zu  (^bote,  und  mit  ihrer  IlQlfe 
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welche  freilich  liei  nieht  sehr  siir^.'r'iltip''r  Seliweifsung  an  FiNtig* 
keit  hinter  den  alten  nirlit  selten  ziiriick  bh'il'i'ti. 

Ulli  beliebte  Drehen  vou  Kaiileii''n ,  welches  zugleich  ein 
reieberes  .■Vussehei.  und  iThöht»«  Festigkeit  dyr  Theile  bea'irkl, 
erfulKt  dnrrh  Wiiidi'ii  di  r  ^labenden  Siftbo  vou  beiden  Enden  her. 
Ohne  Auweuduutf  bcMudeier  Vorsichismaafsregcln  fallen  aber  die 
Windnngeu  an  den  Enden  enger  aus,  als  in  der  Mitte;  es  mllnea 
daher  die  Enden  nach  beginn  der  Windung  durch  Aufspritcao 
voB  WaseerUrepfenjgektUilt  «erden,  tun  dweh  den  lokal  erhOhMB 
WIdcntand  db  H^dnng  nndi  dar  Mittn  an  Obertragen. 

DarakitaekoaMB  4er  icdrdMaB  BHke  ariidfan  mdit  hi 
diagondar  Mditniv.  am  m  kaskande  Stella  wird  meiat  anf  den 
etwa  3  fachen  Querschnitt  gRiitancht,  dann  mit  scharfem  Mcifkd 
aufgeschlitzt,  auf  rundem  Dorne  aufgeweitet  und  achliefslich  auf 
kantigem  Dome  in  die  verlangte  Form  gebracht  Bei  eogmaschigea 
Gittern  mit  wechselweise  angeordneten  Durchsteckangen  kann  man 
nur  die  4  ersten  Knoten  ohne  weiteres  iu  einander  stecken ;  weiter 
miiss  dann  zwischen  je  2  Knot«)  eine  SchweifsuDg,  und,  wenn  die 
Stäbe  gewunden  sein  sollen,  auch  ein«  besondere  Tirclmnf,'  liepen. 

Die  aus  siarkem  Drahte  hohl  gcwiekelten  'raiinen/ apfen 
stellte  man  früher  mit  Terplpirhsweisf!  hoben  Kosten  auf  höbteruetu, 
leicht  ausruljri'uueudem  Kerne  lief.  Ilei  Vortrftj:eiiile  lasat  sie 
jetzt  auf  einfaeh  kouisehem  eisernen  lioriie  dirht  wiekein,  dann 
die  ltiii;;e  mit  dem  Meil'^'l  aib  eiuiiuder  äeliueideu  und  ihren 
Iinri'liniesser  durch  UjkmnKrn  .luf  ib«  veila:ij;te  .Maals  bringen. 

Ne lieu  einanderliegen d e  Tb i'ile,  »eb  be  Neteiiiii;!  werden 
sollen,  hat  mau  trflher  meist  durchbohrt  und  genietet,  auf  dies«  Weise 
also  meiat  wesentlich  geschwächt.  Jeut  werden  sie  gewöhnlich 
durch  tungelegte  Kiiifre  gebunden,  welche  jede  Schwftrhung  ver- 
meiden lind  Reibst  einfiiebcn  .Arbeiten  auf  billige  Weise  eiue 
ti'ieliv  Gliederung  gvbcu.  ilicsc  Kiugo  werden  nur  zusammeu 
gelwgen  und  UdbcB  aSaa,  da  aia  MUt  bdm  BikalMn  laiftan 
würden. 

FUchenniuiter  werden  aoi  dOnnen  Bledien  nach  Tw^ 
Zeichnung  ausgemeifsctt  und  naduefeüti  derartige  Onamnta 
sind  daher  aiaadidh  thanar  und  alton  andi  nna  dam  BthBKW 

Nach  Eriltttetunf  dleaer  DelaBa  Wirt  der  lir.  Yoitragende 
nodi  eine  Aniahl  grftnerer  fertiger  Arbeiten  vor,  a.  a.  eh»  icihr 
reich  mit  Ornamenten,  Flmblemen  und  Blumenguirlandon  ge- 
•ckmAdite  Thür  des  vor  kurzem  von  ihm  gefertigten  schmiede- 
eisernen Oitteri  für  das  hiesige  Zenghaus,  welche  die  In  Barün 
Abliebe  Weise  der  Herstellung  dnidi  Treiben  an  den  verwendeten 
Kenaissanceformen  und  Ornamenten  ei  kennen  lissc.      .  .  .  d. 


Aroliitekten-  tmd  Ingenletir  •  Verein  t&t  MlBdiairbaill 
nnd  WestfUen.  Versammlung  am  21.  Aprü  188S.  (Bütihailung 

nach  den  ctdrurkter.  VereiDS-Protokollen.) 

Der  Veieiusbausbalt  pro  11^-  bat  naeh  der  heute  erf(df?(en 
Dechargiruug  des  Kossirers  folgende  Ilan|iterKelii.i^-e  K'l'ele't: 
In  Einnahme:  an  Mitelieder •  Heitntgen  3HH  .//  und  an  ge- 
forderten F^zahlun^en  aiif  den  von  einer  Anzahl  von  Mitgliedern 
gezeichneten  Garantiefonds  'MG  M  In  A  u  s  g  a  b  e :  au  Verwaltnngs- 
kostet!  1245.//;  Verltands  Ausgaben  VJbüli  ZabluuMU  für  das 
VereiiiN-fJrßaii  (die  Zeitschrift  fttr  Bndmnda)  8000 ur ;  Lemdaiwet 
tmd  IJibluithek  7H7  M 

V.uitr  Verhandlung  Ober  die  statlgefundene  .\us>ttelluuK  von 
Schüler -Arbeiten  der  gewerblichen  Faclucluile  der  >»tadt  Kiiin 
adihNB  aiek  «in  Voniaf  det  Ben.  BtSkbaa  an  Ober  «in  tob  ^ 
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aal  llr  to 


Pr«j«kt  BOr  KftnftliitllOB  4»T  SU4t  L«oaep. 
mt  SM^  iiU(  «WMlUr  10000  Einwolmer;  lia  bedtit  Udler 
IfanUMM  Dnt«ia»ening>-Anlaff»,  bd  dann  V«r- 
beneraug  vor  aUem  auf  die  von  den  Abwinera  der  Stadt 
alüneotirten  drei  Beneselongi- Systeme  de«  Lenaep-Tbales  zu 
rtck&ichtitr^n  !it.  Die  Aufgabe  gestaltet  sieb  damaeb  su  der 
•toer  r^:.'.  tuwobl  als  Bewksaeniog. 

Di«  «uf  S  Seiten  von  bnK^'>K''a  ncländtui  amfaMte  Stadt 
ist  bebufs  EntwisseruDg  in  mehte  Kreiszoucu  i  Ringe)  gctbeilt, 
derart,  dass  der  Änftere  RinKkaiiiil  dw.  von  aufscn  znflicfseiKjfn 
(ifw;Liiser  ftufnimmt,  im  iuueni  Kitiifkanal  die  laueualadt  eutwAsseit, 
und  swiachen  beiden  ein  mittlerer  Kin(;kanal  m(  die  tjciieokei 
des  Innenringes  aafgesetst  ist.  Die&c  Uiuxkauili]  oudifen  in  drei 
Scbftchten  mit  Bew4a«eruDgi-ScMeu*en,  Ton  wo  ans  die  Vertbeilung 
der  Abw.'i^uer  auf  die  TOrhandcucn  drei  liieitclj^rikbon  mit  natflr- 
lich<>ni  Gefüllt'  vor  sich  ^-hi.  Vw  Zunea  sirnfheD  deu  KingkanMen 
siüd  durch  StichkanAl«"  entwiis.scrt,  welcbe  jedesmal  den  oberen 
Ring  mit  dem  iiiut>reu  in  Verbindung  setzen ,  also  sotrabl  als 
UeberlAuie  in  NoihfiUlen  ab  sw  DonUdtoag  TM  SpaMMOHB 
beouist  werden  köoueu. 

Die  Qoeracbnitte  der  KanUe  sind  so  berechnet,  dass  sie  einen 
Regeofall  too  10  fflr  das  Aiifsere  Gel&nde  und  20»<»  stOodlicb 
nir  die  eigentlicbe  Stadt  absufttbnm  im  Sunde  siiid.  Nor  der 


Uaufrtr Aosbsskaod  (ind  einige  sdurfe  Knrtea  betteben  «lu  Haiur» 
«crk  alt  n  Pt  190«>  «^uandmitt;  alle  UMm  Kulb  dnd 
ZuMDlnk«  no  «>  n  M«*  U»  «0  m  90«-.  Me  6^  lind 


Mrl^  de  woctwlB  nn  1 :  IS  Ui  l  :90.  Der  KosteaansGUag 
lllr  di«  mu  KhuiHm1»d  IwMgt  in  Folge  der  gflnstigen  Temtin- 
TCrhUloisse  und  der  engen  Baiiait  nur  137  000  M,  deren  Tendn- 
sang  gem&ft  Ortastatut  aufgebradit  werden  soll  darcb  eitie  jfthr- 
licbe  geringe  Abgabe  der  an  die  Kanalisation  anauscblicfsendeu 
Grundstöcke.  1  ■  Kanal  kosut  bei  6200  «  OesamntliUige  nur  22ur, 
80  dass  anter  der  Annabme,  dass  die  Ilftirte  der  Strabenfronten 
bebaut  ist,  eine  völlige  Verzinsung  des  Anlagekapitals  eintritt  bei 
einer  ji'ilj  rlicheu  Abgatie  vou  1  M  pro™  bebauter  Grundstil  rtts  front, 

Architekten -Veroiu  za  BerUa.  Uaapt-Veniuunlung  am 
7.  M«i  is-^a  \  orsiuouder  Br.  Habreelit;  «ätNMnd  IM  Hto- 
gUeder  tmd  5  Q&ste. 


Hr.  WoM  I 
Kreisen  wobl  all  gemein 
Raag>  «od  AncieinetAts-LiiteHer  j 

Reid^banbeamten  eiuscblieMdi  der  (mubiscben  Regierungs-Bac»* 
Deister  beraus  sa  geben,  grofse  Theilnabme  gefanden  babe  und 
lliiauzicll  Kcsicbert  sei  Gr  bittet,  das  Unternebmen  durcb  Aaa> 
fitlliing  der  den  einseinen  Kollegen  sugegangeoen  Fragebogen  und 
Ueberw-ndang  dor«clb«>n  an  die  angegebene  Adresse,  soweit  es 
nocb  niclit  (^schehen  »eiu  sollte,  lu  unterstatsen ,  und  bemerkt, 
das«  sur  *>v('ntii(^!l(>ii  Iit>nuUiung  eine  Ansah!  von  PVsge bogen  in 
der  Bibliothek  des  Vereins  for  didenigen,  welchen  ela  «pnilwlliw 
Exemplar  nicht  iibersaodt  sein  sollte,  dfiMjiiirt  sei. 

Hr.  llossl'eld  roferirt  Ober  dit  <'iu(,'i';;an(rt'uen  Koiikurri'i«- 
Lutwurfe  su  einem  Wnbohause  in  !St.  .lob.ioo.  Ks  iiegen  2S 
Projekte  auf  69  Blatt  Zeichnungen  vor,  vou  wdchen  jedoch  nur 
5  sur  engeren  Wahl  jrpstellte  Arbeiten  bisjuocheD  werdpn.  Kin 
schriftliches  Referat  abc-r  dos  Gesammt  Krtfi^bniss  dor  Konkurrenz 
ist  in  der  Bibliothek  ausgelegt  2  Gildjirei^.<  in  Hube  vou  4ii<i 
bezw.  200  M  sind  ausgesetzt,  von  welchen  d(!r  erstere  dtr  Arbeit 
des  Hm,  C.  Doflein  zuerkannt  ist,  wubrend  der  Verfasser  des 
nächstWsten  j  'dl  ',  urlVa  nicht  «miitielt  werden  konntt>.  Di« 
Hru.  Scbunmauu,  Lissel  tmd  Augclrulh  kabtsu  für  die  vou 
ihnen  gelieierten  Projekte  das  Vereins-Andenken  erhalten. 

Der  Hr.  Vorsitzende  macht  auf  deu  bevor  stehendnn  Neudruck 
des  Mitglieder  •VendduiiiMS  «nfinBrknni  und  enuclit,  etwaige 
BeridUigungen  deaadb«  idileno^t  u  den  Selcretir  dä  Terdnt 
gelangen  lu  lassen.  Der  Vorstand  wird  «mlohtigli  «faMn  Vertrag 
wegen  anderweitiger  Verpachtung  der  ReMMimiOiO  In  dem  ICdler 
des  Vereinsbauses  absuschlielten. 

Hr.  Runge  legt  das  Programm  der  in  Anssicbt  genommenen 
Sommer- EzkursioDcn  vor  und  berichtet  Ober  du  finaniieUe  Ba- 
sultat  der  GeseHschafls-Abende  im  verflosseneu  Winter. 

Hr.  Kohne  .spricht  (iber  die  allgemeinen  Gesicbtspiiukte, 
weldiv  duu  l'rujuktuu  der  Dabuhuf^  -  Aolagun  der  Berliner  i^tadt- 
bahn  zu  Grunde  gelegen  haben.  Wir  behalten  uns  vor  aof  die 
letzteren  demnitchst  noch  speziell  zurück  zu  kommen. 

lu  dem  Verein  aufgenommen  sind  die  Hrn.  Bchruudt.  V.  Krause, 
Kruse,  Lorenaeo,  IL  MflUer  (Breslau),  MOnch,  ßadloff,  Reichelt, 
WidiaHi»  B.  ZinuMnuia  oad  F.  Wimud  (Stnttprt). 


TodteiiNchau. 
t  Dr  Christian  HsuiaeB,  ProL  der  Archilektor  an  der 
Akademie  dor  bildenden  KOnst«  so  Kopenhagen,  ist  in  Hietziug 
bei  Wien  seiiieo  läxigcreo  Leiden  erlegen.  Der  Verstorbene,  im 
J.  I^M  zu  Ko|>enbagen  ^elniren  und  dn  ilterer  Bruder  Tbeot^iils 
von  Ilatispn  in  Wien,  »ar  wie  dieser  ein  Oberceagongstreuer  Ver- 
(  t  I  Ii  r  helleniik  hen  [{enaissauce.  Auf  der  Akadeinle  in  Kopen- 
hagen ausgebiidot,  giu^  er  1881  nach  Griechenland,  wo  er  sich 
auif  arcbtologiscbem  Gebiete  durcb  die  Aotfindung  und  Wieder- 
Zosammenselzung  des  Tempels  der  iVi;!:«  apterot,  als  Architekt 
durch  die  Erbauung  der  Uuiverutftt  weaenlUdw  VwditMte  er- 
worben bat.  Nack  Trieet  Aberteeieddt,  erbaute  er  ^eit  dn 
ante  MariB»-Haipilal  amii»  dwüldM,  aaek  adaer  Talentadt 
taiafca,  ia  diner  dw  HatattetllMwan  xm  daiOeawlada-Boepltal. 


KonlrarreBS  flbr  Entwürfe  zn  einem  neneB  Brücken- 
hxttxa^  In  der  OÄet1>rfioke  zu  Fninkfart  a.  O.    Bs  sind 

IM    l'rnjpV'p   mit    yiifl.   ti"   I^l.Ttt    '/eirbniüiri'n   riiu>^juifi.'ij  ;  i.lii" 


Yermi^ehteii. 
Eiseabstn-Kommlaidon  des  Veroina  dentsober  Biaen- 
ond  Stahl-Indtiatrlellar.  Der  Verein  deutscher  Eisen-  u.  Stalil- 

Indu8tii{-3Icr  hat  vor  kurzem  eine  Kcmiini^sion  ernannt,  weklie  , 
Mittel  nnd  Wege  aiistindig  marben  Boll,  um  die  VorweodlMg  das  ; 
KiM>us  bei  Hauten,  nameniitch  UocbbMteu,  zu  fordern.  j 

Die  Kommission  ist  am  6.  d.  H.  in  Berlin  zusammen  getrutcu  i 
und  hat  ein  umfassendes  Progrsrnm  aufgestellt,  welches  hierauf 
von  dem  am  selben  Tage  in  Iterlm  veritntHUR  gaaMMMa  T0(^ 
Stande  des  Vereins  genehmigt  wurde. 

Wir  werden  dieses  Programm  demnicbst  mittheileo.  Kinst- 
weilen  bescbrftnkpn  wir  uns  auf  die  KrwAbtiunj?,  dass  die  Kom- 
mission aus  deu  Hru.  Heuerftldirektor  Ki c h t er- Bei liu ,  Ltieg- 
Oberhansen,  Fahrikb?»,  Iloppe-lkcliu,  Ingenieur  Ücharowsky- 
liresden,  (lenoraldirekior  s eebobm- BorSadi  Bad  flaanliekr. 
Fraiu  Woas-SnarbrücJcen  besteht. 

Kenea  In  der  Berliner  BauansateUnnf.  Von  Ed.  Pols, 
Berlin :  geschmiedetes  Grabgitter  fltr  das  Haven^'«cheErhbegriboi8S, 
eatw.  von  den  Baurfttben  Eudt:  &,  Knckmaoo;  —  geschmiedetes 
Baikoagitter  fOr  Scbloes  Ftiedrichsbuld ,  dtm  Prinzen  Reufo  ge- 
bOrig^  «ntw.  vom  Arch.  A.  ftiaqiMlmarer  in  Wieu ;  —  von  Ratbs- 
Zimmcrmeistcr  Fr.  Schwager  iu  Berlin:  Patent -Spin(1eltn<pp(> 
von  gebogenem  Holze;  —  von  Gebr.  LOdtke,  Berliu:  Treppen- 
BofStTger  fftr  Hehloss  Hummelshain,  nach  dem  Entw.  der  Arch. 
Ihne  it  Slegmdller  (die  Hildhauer-Arbeil  von  H.  Weinriih);  —  von 
i.  Groscbkus,  Berlin:  Boffet  in  Nussbaum-  und  Polisaaderboli 
I  u.  Schnitz  wei^  naAdfeMCBEannu£ 


Was  die  in  den  Projekten  gewählten  Systeme  bctriiTi,  »o 
kommt  in  II  Entwarfen  die  zweiseiiixc  Klappbrücken-  (bisherige 
Anordnung),  in  3  die  einseitige  Klappbrijcken- Konstruktion  vor. 

AufserdHtn  zeigen  5  Eutwttrfe  Rollhrtiiken  -  nnd  2  Drebbrilcken- 
Koustruktioaeu.  -  ( , -  i;!  i.üher  den  imiliw  Iü  : n  .ijueu  Preisen 
(insges.  7(XI  ,AÜ)  ist  d.i;  lu  .'illat  der  Ku-Jc^^^zicm.  tim  unerwartcli». 

Oeaterrelolilsc^  -  tutgarlsobo  KonknrronzeiL  In  der 
Konkurrenz  fOr  ein  ungarische s  Reicbstagsgcb  i  i i 
in  Budapest  (vgl.  Dtacbe.  Bstg.  16Sä  S.  U6),  erfaielteu  dir  x 
erstes  Preise  von  je  5000  fl.:  Prof.  Emerich  Steindl,  Archit. 
Alois  Ilaussmanu,  Arch.  Alb.  Scbickedanz,  ^Vl]b.  Freud  — 
simmllich  in  Bodapeat  —  und  Arch.  Otto  Wagner  und  deseca 
Mitarbdier  Mar.  KaUiaa  «ad  Bud.  Berad  in  Wiea.  Z*d 
«alMn  ftMIdh,  aod  aaar  tfakaliaB  AiaUldMa  Fallaar 
*  Halaiar  «ni  dM  BUMr  v.  F«rst«r  iu  Wha,  wniiB  Ar  ja 
IMO  iL  aBMkaaft. 

In  der  RaaknrraBa  fflr  Batwflrfa  a«  aiaen  Daakmala 
der  Vertheidigung  Wl«n*  fafea  dla  TOrken  i.  J.  tR8ft 
(vergl.  D.  Bstg.  1882  ,  8.  168)  itt  dar  I.  Prds  (2000  fl.)  Prot 
Hellmer,  der  2.  Preis  (160U  iL)  dem  Arch.  .Tul.  Deininger 
and  Bildhauer  Ludwig  Olosa,  der  S.  Preis  (1000  II.)  dem  Bild- 
hauer Em.  Pendl  zuerkannt  worden.  —  Die  Jurj  bestand  ans 
den  Um.  Nie.  Dumba,  Hofrih.  v.  Eitelberger,  Frhm.  v.  Ferstel, 
Kuodauan,  Tnminrald,  DoubaMtr.  Sduaidt,  Streit,  Makart  uad 
TOgoar.  «n  «aanaa  varea  11  ~    ~  ' 


Brief-  ujtd  Fragekast-en. 

Hrn.  IL  in  Berlin.  Auch  uns  ist  bis  jetat  von  dem  Kr- 
gebuiss  der  Guriftt'ocheD  RiMer-Rahmen-Konkarreiis  nichts  bu- 
kannt  geworden.  Vermuthlich  wird  es  nur  einer  Anfrage  Im>7.w. 
Beschwerde  bu  Um.  (Juilitt  bedOrfen,  am  Authentisches  xu  er- 
Ciliren  bezw.  die  Sache  in  Fluss  su  bringen. 

Hrn.  Arch.  H.  in  B.  Wir  berichtifren  an  dieser  Stellt!,  dass 
in  der  Mitiheiliing  (Iber  die  Konkurrenz  >  in  .  ilk  ibad  iu 
liSitel  8.  2i0,  S^.  r.,  ZI.  31  v.  u.  liud.  Hciurichs  !>tatt  „Hiu- 
richs"  sn  lesen  ut 

Hrn.  Mn.  u.  L.  W.  in  Stettin.  Ausfahrlicbe  Gmndrisa- 
I>ublikationeo  der  Empfangagefatade  der  Beicba-Ebenbahnen  m 
Elsais-Utbrinaen  (Arch.  Jaoobetbal)  finden  Sie  auf  S.  4&i,  Bd.  UI 
de«  OMdMa.  BaidiaadlmdiaL  der  tedta  1879  amekfeaea  Im. 

Brau  L.  N.  la  Kau»!.  Die  beari.  voa  Hrn.  Sladtbtk. 
Blaakiaatda  In  Berlin  nach  den  Aolnellnngen  dea  Hrn.  Rag^ 
BnMr.  Pnaini  verAStatUchla  «atiitiidw  Arbdt  flbar  dia  Baa- 
koaten  der  stAdtischea  NaakantMi  Barlias  IM  ba  »WackaaMut 
fOr  Architekten  und  Ingeaieuiw*  eraditenea  und  ancb  eh  flepaia^ 

.\li';!nirk  zu  t:r2:i'!if:; 


I  m.  a.  Ok  ttiMek, 


B«wk»  W.  Me 
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■  JitnllU;  (P<Uml)  —  lllltkMIaB- 
i  JinHif-tifil«  !■  Miakw^  —  ARki- 
k  —  B*a<Clirealk.  —  Varnlichteai 


—  P«ris««l->raelirloh««a. 


—  Brlar>  n.  rratafcaataa. 


Dar  Bau  der  Aribergbahn  im  Jahre  1882. 


(SchlsM.) 

i;"-^     H.  Der  Arlberg-Tannel  (10,2:)  lang), 
er  Baubetrieb  des  TaoDels,  der  zwischen  doo 
Stationen  St  Anton  und  Langen  li^,  hat  im 
Lanfe  des  Jahres  wesentliche  Yerflnderangcn  nicht 
«rfohren. 

Dar  BohtaNbiUen  als  Richtstailen  wM  von  Iwktea  8«itca 
■nadiindl  IwtrwbeD,  ihm  folgt  der  duith  RnAioliraiiig  ans- 

gebrocbeuc  flrststollen,  der  durch  Aufbrüche  in  Abst&nden  Ton 
4ü — 80"  erreicht  wird.    Nach  Darchschlat;  des  Firststollcus 

Ewischou  zwei  AufbrOrhen  wird  mit  der  Ausweitung  dcbselhcn 
UiiL-b  unten  uini  beiilnn  Seiten  begüt;iicß  uud  die  Mauorniig 
erst  nach  voll«Muietc.m  VoUausbruchc  in  Ringen  von  7  -8" 
LAage,  mit  dem  Widerlager  beginnend,  zumeist  mit  üruch- 


stnin-.Maucrwerk  in  hydrauliMbcni  o<ler  Zumeutmörtel  mit  0,5  ■ 
Woib&t&rke  ausgefohrt  >iur  in  den  Dmckstrecken  der 
Westseite  kommt  Mauerwerk  von  ü,8 — 1,2»  WOIbstArke 
fon  Kalksleia-<IiiiMiecii  zur  Verweadung.  Du»  atugebrocbeiie 
Profil  «ird  dsrah  Kraobolken,  Bnatttnlwo,  Lao^Älinte  in 
BoIb  («igL  ZfaHMfUfl)  dot  Dmeltwrialtniasea  entoiMreclHnd 
provbmscb  aatttebant. 

Das  p:C".villil(e  Baubvstem  nrid  die  pr'Liv^r  .  namentlich 
iiuf  di'n  glcichmiLigun  Furlacliriit  des  goü.itu  iiducs  lunac- 
Icnden  Vertragsbestimmungen  haben  sicii  bis  jetzt  sehr  gut 
iHJwährt.  Die  Baofortschritte  haben,  wie  nacbstctoide  Tabelle 
zeigt,  die  JBmmugMD  ibmmttM. 
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Im  SoUeostoneo  murde  ctno  monatMte  Darchaohnttls» 

leistang  von  30O "  und  eine  HaximaUdatiug  vom  350  ■■  er- 
reicht. Aehnliche  Leistungen  wurden  bisher  ntir  noeh  im  3 
langen  Laveno-Tunnel  (sehr  fester  Dolümit  i  anf  der  oberital. 
Linie  Pino-Sesto-Calende  durch  Ferroux-Maschinen  erzielt 
Gegeuftber  der  Vertrai^sfarderuUi,-  von  3,3  pro  Tin;  fftr  jede 
Seile  betragt  die  Melirleistunp;  im  SobiensloUen  auf  der  Ost- 
seite 1086  auf  der  Wc&lseite  43ij  °,  was  einem  ZeitgewinD 
fon  329  bezw.  1 32  Tagen,  daher  zusamuea  4fil  Tagen  gleich 
homint,  wofar  der  UnMrMliiniiig  die  wanguaUig»  Pirinien 
n  gawfllnwa  Rod. 

Der  FtratstoU«!  und  die  ToUeuiuigHirbeiten  sind  am 
468*  besw.  1928  hinter  dem  SoMenaiäieBi  urteilt,  dafaar 
die  Vertragsbesthnmnngen,  trotz  ErreielNUig  ein««  fllmilnt 
KTijfseren  Fortschrittes  als  darin  vorpeseben,  nicbt  eingehalten 
erscheinen.  Nach  deu  Vertrags.bestiminungen  sollen  die  Volleu- 
dung&arbeiteii  auf  jeder  Seile  (iOO  daber  zusammen  1200™ 
hinter  Stollenort  zurOck  bleiben.  Für  jeden  grüfseren  Rück- 
stand werden  IVmaüen,  för  jeden  Vorspning  Prftmien  von 
gleicher  Höbe  wie  im  SohlcnstoUen  gezahlt.  Der  Rtickstaod 
in  den  Vollendungsarbeiten  betrftgt  nun  72t^  ">  oder  220  Tage, 
mifinr  Panillen  voo  der  Ustemebimisg  erhoben  werden,  die 
TOa  den  PMmien  ftr  den  Vorcpmog  im  Sohlenstolleo  abge- 
lOt«B,  nndt  IBUMr  eiOB  Prtlinicti7:ahlang  flir  241 1^4  UOOuir 
u  die  GeMmmtnatemehmung  ergeben. 

Diese  Verlragsbcstimniun^en  bezwecken  die  rascheste 
Vollendung  des  Tunnels  nacti  erfolgtem  Durchschlag  dos 
Riehtstollens  (  äpiite-iteüs  nacii  6  MoDaten)  und  sind  ein  inäcli- 
tiger  äiHtrn  nicht  uur  fQr  dm  scblenoigcn  Bvlri^äli  des  lücht- 
stollcns,  sondern  auch  der  Vollendunitsarbeiten.  Der  forrirtc 
Stoilenbetrieb  hat  im  allgememeinen  allerdings  wenig  Werth, 
wenn  Vollendnngsarbeiten  nicht  folgen,  wie  die  Baugeschichte 
des  Gotthardtnnnels  lehrt;  ttüctn  fOr  die  Westseite  des  Arl- 
berg-Tnnnels  trifft  dies  tndit  vuUends  zu.  Die  Vollendungs- 
•rbeitenänd  dort,  wie  die  Tabelieseiflit,  im  BOdotande,  weil  die 
laberatvngansiigieQebirgsbeschaihnheit  rfnennicfaereDBBiileb 
nicht  gestattet  Dessen  ungeachtet  liegt  es  im  Interesse  des 
gesaromlen  Tunnelbaues  den  Richtstolleu  gerade  von  dieser 
Seite  au.s  energisch  zu  betreiben,  da  derselbe  von  der  Ostseite 
aub  deinnllehst  im  Gefälle  von  If»  ".o«  bis  zum  erfolgten 
Durciisi'iilag  gcboiirt  werden  muss,  was  bei  einigem  Wiisser- 
zudrang  schwierig  werden  and  daher  den  baldij^bten  Durch- 
schlag und  dio  damit  verbundene  natürlicbe  Wasserabführung 
«SneclienaiKrtli  ertcbeinea  lassen  d&rfte.  Da  die  der  Staats- 


dodh  h  S  Thde  getbeilt  ist  md  Jeder  Tbeil  onebh&ngig  vom 

anderen  seine  Interessen  verfolgt,  so  genieist  die  Unterneh- 
mung der  Ostseite  bedeutende  Prämien,  während  die  der 
Westseite  bereits  P6nalien  bezahlt,  somit  weniger  Interesse 
hat,  den  RichtstoUeDbetiicb  m  beschleani^en.  Es  wäre  in 
diesem  Falle  daher  wohl  em  anderes  Verbaltnisä  der  Prämien 
nnd  Pönalien  des  Richt.^tollens  und  der  VolleuduntrsarbeitPn 
zweckm.ll-sig. 

Auf  der  Ostseite  des  Tunnels  (St  Antun)  waren  die 
Gesteinsverhältnisse,  wie  im  Voijntire  dem  Bohrbctriebe  sehr 
gOnstig.  Gneias  mit  htofigen  TrennnngBspalten  und  theütMiis 
ImUdgen  nnd  letügen  Zniaclieiilageo,  steUenweise  provisorischen 
Anebnn  tadtannd,  |^  ta  der  S.  BUfla  des  JnliMB  la  Gnoat 
lUireodon  GSmmerecMefisr  nnd  am  Behhuse  desselben  tn 
qoanreichen  Glim  merscliiefer  über,  der  wieder  Letteu-Lfn- 
lagerangenund  gestörte  LagerungbverhCiltnisse  zeigte  und  stellen- 
weise proviäor.  Stollenausbau  nutbig  machte.  Die  Schichten 
streichen  uubezu  parallel  dm  Tuanela&e,  was  dio  Buhrarbeit 
erleichterte.  Bis  September  waren  wie  vorher  6,  weiter  bis 
zum  Schluss  des  Jahres  8  Ferroox-Maschinen  anf  einem  Bohr- 
wagen mit  Luft  von  3Vt'— 4  Atm.  Spannung  im  SohlenstoUen 
im  Betriebe.  Die  Vermehrung  der  Maschinen  bedingte  eine 
Erhöhung  des  Stollens,  erleichterte  aber  den  Beirieb  dadurch, 
diss  TccsoUebnngsn  der  MMWliiHffn  in  andere  ^/t^ff^ 
/^yi^^^^n  derBolim'"  ^nrf  ^TseffWimn™  Affltw^ftflbrinHfl^**  ^wmain^i^i'^ 
werden  iconnten.  In  jedem  Angriffe  worden  vorerst  25 — 30, 
sodann  30 — 33  Löcher  von  40  mittlerer  Weite  und 
40— Tl.')  »  ticsammtlänge  gebohrt  und  ein  durchschnittl.  Stollen- 
fortschritt von  1,4 — 1,7  crä«lt  Die  Dauer  eines  Angriff 
betrug  fi'.j— 7'/,  Std.,  wovon  ilurchschnittl.  62°/«  anf  die 
eigentliche  Bohrarbeit  cnthelcn.  Der  D}-namitvorbrauch  wird 
mit  dnrchschn.  19  ^  fOr  den  lfd.  "  Stollen  angegeben. 

Die  Förderaug  erfolgte  auf  dem  0,7  weiten  Gleis 
ia  den  Arbcilsstrecken  durch  Menschen,  im  fertigen  Tunnel 
dnteh  Dampf  ktkomotiven,  in  «elcfaen.  snr  Vermeidung  dir 
Bsadientwlckelnng,  die  DampApaniinag  aoMerinftdes  Tinnsb 
anf  ca.  15  Atm.  gebracht  nnd  anf  diese  Weise  die  Emonoiing 
der  Feuemug  fOr  eine  dn-  nnd  AaslUvt  vermieden  wird. 
Am  Ende  des  Jahres  war  der  Stolleuori  nur  nielir  300  " 
vom  GeftUsbnichpnnkte  entfernt;  daher  derbclbc  Anfangs 
März  erreicht  werden  dürfte.  Der  bis  liier  mit  2';  ,,  an- 
steigende Tunnel  fallt  von  diesem  Punkte  aus  mit  Iö'/do  gegen 
Weitem.  Die  Arbeiten  mOsscn  von  da  ab  im  Gcfillle  ktiicben 
werden,  was  fOr  Förderung  und  Wasserbaitnng  ungOoslig  ist, 
ad  Mni  in  dnn  Fntsduilladlfcvn  des  nldisiMk  Jabres  nun^>  . 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


1».  Hai  1888 


Ausilnick  kommen  (iQrfle.  —  Die  maschinellen  Eicriclitangcn 
hal'Cii  koinc  wesentlichen  Acndcrunscr.  erfahren  und  fuuktio- 
nirtc'i)  anstandslos. 

Auf  der  Westseite  des  Tunoels  (Langen)  wiin?n  die 
Gostoins-Vcrh&Itnis&c  im  allgemeinen  nngOnstii^.  Die  Knde 
das  TOrber  gehenden  Jahres  ciDKCtrotcne  Bcsserong  hielt  nicht 
harn  an.  Schon  Mitte  Januar  zeigte  das  Gestein  mit  Graphit 
imdLetten vedflllte Ti«mttiiig»npatt/eii.  Dttnnbl&Uriger tilimmer- 
■dMar  mit  Qdus-  md  OwiaqttTlit'Blodeni  ging  iD  GruBt 
MireDdcn  Gümmorschiefer  fiträr,  der  atbr  wechselnden 
Cbaraktcrzeigtc  und  auch  lettige  und  graphitischo  EUnlagerungen 
enthielt,  dir  fürtwfthrcndeo  Ausbau  des  Stollens  nöthig  machten. 
Am  Schlu-ss  dcÄ  Jahre«  musste  der  Stollen  hesonders  kraftigen 
II(:i|/ati>.liau  mit  Sotiiciischwcllfii  erhaltfn.  —  Der  Wasserzndrang 
war  geringer  &k  im  Vorjaiirts  und  tm  allgcmciucn  nicht  sehr 
störend.  —  Die  Schichten  streichen  parallel  zur  Tannelavf  und 
fallen  senkrecht  ein.  —  Vom  Monate  Februar  ab  wurde  die 
Zahl  der  vor  Ort  auf  einer  mit  einem  Bohrwagen  verbandcnen 
Slnle  angeordneten  Drahbohnnatcbinea,  Spiem  Brandt,  von 
2iafS  erhöht;  lie  müden  mit  WeMerimier  einem  Dnicke  von 
M— 100  AtBL  betrieben.  Am  Schlnsae  dee  Jabne  hat  man 
TBnnefagw^  aw^  4  aolcber  Maschloen  h»  Stollen  fenrandct. 
Die  Vomicliniiij?  dfr  drr  vor  Ort  äufk'<--lt-'ntori  ;\Ia.srtiirifn 
en'urdi'rto  Uei  horizüiitalcr  Lage  der  ü.uile  eine  l'lrhrcitiTutig 
des  Stiilk'Ds  und  eine  Vermehrung  der  Bedienung^^maiir.M.liaft, 
hattft  aber  den  Vortheil  der  S^iters^niss,  die  Ver- 
inindinmg  der  Unterbreiliuncen,  henor  gerufen  durch 
Vorarbeiten,  Bohrer  und  Maschinenaoswechslung  und  Ver- 
schieben der  Maschinen  in  andere  Lagen,  resnitirten.  Von  3 
Maschinen  waren  meist  nnr  2  gleichzeitig  im  Gan??,  die  dritte  be- 
faadsich  in  Reserve.  Die  VergrOfserangdee  Effekten  wur,  iianicnt- 
Udi  bei  Termehrung  der  Mmdiinen  «an  3  auf  4,  belangk». 
fii  Jedem  Angriffe,  der  6>/,— 7Vi  BtA.  daaerte,  nnd  ifofoo 
etwa  50%  ntf  die  eigentliche  Bolnrarbeit  entfielen,  wurden 
9—12  Löcher  tob  70"°"  Weite  nnd  12 — 18"  GesaimntlAnge 
gebohrt  und  ein  Stotlenfort&chritt  von  1,3 — 1 .4 erzielt.  Der 
durch  schlechte  Gebirgsbeschaffenheit  hervor  gerufene  Zeit- 
verlust betrug;  iluri  Ijsthitilii  h  monaü.  etwa  53  Stunden.  Der 
DjTiamitverbraQch  Liezilterte  sich  auf  ungeRihr  18  f.  d. 
lfd.  »  Stollen. 

Besonders  nngtlostig  ist  die  Gebir^besdtsflenbeit  der 
Westseite  fQr  den  Aofiban.  Selbet  in  FAUen,  in  «dchen  das 
G^tein  fest  war  nnd  nnr  dnrcb  Spreagarbeit  gewonnen  vrerdeu 
konnte,  mnsste  krftft^ter  Hobanahan  Temendet  «erden. 
Ttotadam  bndien  oft  GO  staika  nor  1,5«  bei  Hegende  in 
etwa  1,0  •  Atietand  gelegte  nmntNdken  1—2  tm  doreh 
und  die  Lün^btruidiT,  die  auf  40  Starken  Schwellen  Standen, 
wurduu  10— Ki'^™  tief  in  dieselben  eingedrOckt.  Die  Druck- 
erscheinuiifcu  vemn:-,derten  sich,  sobald  d.is  Wasser  zum 
Abflnss  kam  ni>i  erneucrtuu  sich  wieder,  wenn  es  ausblieb, 
da  dasselbi'  die  Kml Lieferungen  erweichte  und  lOate  und  so 
die  Refiuni^  zwiseiien  den  Schichten  vernichtete. 

I>as  stärkste  ?dauenir;t,'s|.rotil  für  die  Dmdcstrecken  er- 
hielt l.S»  Gewölbstftrke,  1,5»  Widerlagerstärke,  O.S™  Sohlenge- 
wdlbstSrke  etc.  und  wird  in  Kalkstein-Quadern  mit  Zementmörtel 
amgeftthrt  DieKaUntain-Qnadem  «ind  allerdinganicfat  von  gemtt» 
gender  Qualität  nnd  da  der  am  Arlberg  vorkommende  Göeiss- 
Glimmerschiefer  ehenfaUsnngenttgend  ist,  so  wären  Granitquadem 
aus  gröfsererEntfemnng  zu  beschaffen  nnd  in  Strecken  mit  stärk- 
stem I>rui  k  zu  verwen<ien.  Kinige  MauerunpsrinRe  wurden 
bereits  vollständig  zerdrückt  und  vor  dem  gänzlichen  Zosam- 


meiibmcli  dureli  Stötzinauern  (Bogenmaueni)  nnd  durch  nahe 
aneinander  gestellte  und  ^;estOtzte  Lchrboscn  gehalten;  die- 
selben niQssen  daher  rekonstruirt  werden.  I  i  i  In'  •  i  rwendotcn 
Mauerstilrken  ahs  hcdeuteud  und  ausreiLlieuu  aiizuscbeo 
sind  und  die  Ausführung,  abgesehen  von  der  minderen 
Qualität  derKaUcsteio'Qaadem,  als  sehr  solid  bezeichnet  werden 
kann,  so  mag  der  Grund  der  Unhaltborkeit  des  Mauerwerks 
doch  in  dem  an  eahr  fiorgirtea  Betriebe  and  in  dem  Umatande 
an  mchen  sein,  daaa  das  Sohlengewolbe  nicht  nach  genqg 
nnd  nicht  aaaiM,  alao  tor  ABfnamrang  der  Widerlager,  «iar 
gezogen  werde.  Tt  dfliike  rieb  aho  empfeUen,  In  deo 
Dmckstrccken  die  Ausbauarbeiten  nicht  zu  überstQrzeii  und 
Puoiüieii  far  rOckstiin<li[re  Vollenduiig&arbeitca  theilweiiae  ent- 
fallen zu  lassen,  aus  bereite  angegebenen  Gründen  aber,  den 
Stollcnbetrieb  tLuaÜchst  zu  heschleuniRen  und  die  Prämien 
fQr  grdfsere  Leistungen  naeh  wie  vor  zu  gewi\hren. 

Die  Ausbauarbeiten  der  Westseite  werden  daher  recht 
kostspielig,  um  so  mehr,  ab  nit  BMoicht  auf  möglichste 
üintaolnlmng  der  Gebiigsbewegnitgea,  möglichst  wenig  Anf- 
brttcbe,  alao  in  grO&en»  Abattoden,  mi  nnr  kurze  Maaeruugs- 
ringe,  ata»  fiaila  Zniaohanringa  ud  daher  nate  Banperioden, 
angeordnet  werden  nnd  die  Beadwftnig  von  guten  Quadern 
docli  mit  grofseTi  Sehwierigkeitcn  verbunden  ist. 

Die  Vcuülations-Vcrhaltiii.sso  im  Stollen  der  Westseite  sind 
nicht  gOnstig.  Es  wird  hier  nielit  wie  aid  der  Ostseite  mit 
komprimirter  r<nf^  gebohrt,  daher  ein«  weil  ausgiebigere  Ven- 
tilatiui;  erforderlich  wäre,  aln  ihutsrichlicli  vorhanden  ist.  Die 
eithte  Äiiiage,  die  aus  2  Gruppen  von  je  3  gekuppelten  durch 
eine  Turbine  angetriebenen  Ventilatoren  besteht  nnd  die  so 
angeordnet  ist,  dass  die  von  einem  Ventilator  kom{Himirte 
Luft  dem  nächsten  zugdlQhrt  und  von  demselben  bis  etwa 
Vi  Atm.  Sfananng  fibeiäomprimirt  wbid,  geoQgt«  allein  nkfat 
mehr.  Ea  wurde  daher  üb  Angaat  eins  2.,  toq  der  1.  anab- 
hlngige,  Anlage  von  4  Ventilatofen  anlgeetellt,  woran  Jeder 
Ventilator  direkt  durch  eine  50pferd,  Turbine  angetrieben 
wird,  weil  sich  dei  indirekte  .\ntriel)  von  einer  Welle  ans 
iiicbt  bewährte.  Aufserdem  hat  man  den  DurciimesÄcr  der 
Ventilatiüiisleitung  im  Stollen  von  auf  öOO  """  erweitert, 
wafi  abemuds  eine  Vergröfserung  des  StoUenprotils  bedingt 
nnd  den  Stollen  theurer  mscht. 

In  i^Vilge  von  Störungen  in  den  Wasserleitungen  musste  im 
Laufe  des  Jahren  wiederholt  die  im  vorher  gehenden  Jabre  ans- 
geAUurte  Iteserve-Dampfmaschioen-Aniage  in  Betrieb  gesetzt 
werden,  am  es  zo  v«meidett,  die  maachineHe  fiotantag  zu  unter- 
hveehen.  Die  Plätze  anfimritalb  des  Tnoneis  sind  bei  Nacht 
elektrisch  belenehtet,  wodttreb  «bs  Entladen  dee  Tnnnelans- 
bruchttiaterials,  diis  Aufladen  der  fQr  den  Tunnel  be-.1ininitcii 
Materialien  und  (jeräthe,  sowie  der  Verkehr  im  allgeineincu 
wesentlich  erleichtert  un<l  beschleunigt  wird.  — 

.\uf  beiden  Tunnclseiten  zus.  betrug  die  mittlere  täg- 
liche Arbeiterzahl  34ii(»— HTtxi  Mann.  Wenn  man  dieDurcb- 
Bchnittsfortschritte  des  at^eiaufenea  Jahres  der  Rechnung  zu 
Grunde  legt,  nnd  sohin  angenommen  wird,  dass  gröfsere 
Schwierigkeiten  auch  femer  ausbleiben,  so  üldgt,  dass  der 
RichtstoUen  des  Arlberg-Tunncls  im  Dezember  1883  som  Durcb- 
acbtag  gehracbi  und  der  Tonnd  im  Angnat  18S4  vollendet 
nnd  betriebalUrig  sein  kann,  also  1  vnOea  Jahr  vor  dem  am 
Baubeginne  vorgesehenen  und  fest  gesetzten  Yollendungstermine 
(August  1.^85).  Im  Tunnel  soUen  d^c  Gleise  mit  eisernen  Qner- 
schwellen  und  Befestigungen  nach  Sjatam  Beindel  gelegt  worden. 

Hannover,  März  1863.  Dolezalek. 


.«Lrchlt(!ktcn  -  nnd  Inisrenienr -Verein  in  Hamtjurg  Ver- 
sauimluaji  mu  27.  AjjiiL  VuiiitzeuilBr  Ilr.  llailer,  auweseod 
76  Mitglieder. 

Das  Berliner  Lokal-Koroiti'  far  eine  Semper-Stiftung  hat  einen 
Aufivf  sur  Zeicbnung  von  Beiträgen  Qbcrsandt,  mit  dem  Er- 
sodien,  detaelben  doB  Itervor  ragenden  liieiigen  Zeitungen  7.ur 
Veröffentlichung  ansnatdlen.  I>ar  Zweck  der  Stiftung  iat  bo- 
kaantücb,  aogebeadcn  Kflaatlein  ehe  UMeiatoiznng  für  Stiidien- 
reiseo  «i  verschaffen;  daneben  iat  die  An0Nlrilnag  einer  Semper- 
BO«te  in  Wien  im  Au«  gefawt 

Der  Versia  tat  mit  dem  Komit^f  darin  völlig  einverstanden,  daas 
es  Pflicht  der  deutschen  Knuttgenossemicbaft  ist,  das  Andenken 
Gottfried  Senipcr''g  In  einer  dauernden  Weise  zu  ehren.  Derselbe 
ghuibt  indessen  nicht,  dass  der  vorgeschlagene  Weg  der  geeignete 
tet,  tun  die  erforderlichen,  nicht  unbedeutenden  Mittel  zu  sammeln. 
Anfserdem  hat  der  Hamburger  Verein  im  vorigen  Jahre  an  den 
„Verband"  einpn  Antrag  geripfitsf,  wleher  in  der  Abgeorducten- 
VerBammlung  in  Haiüiover  üii  dem  llesthlusse  geführt  hat,  da^s 

dw^Vttbaad  dabin^ "^^^^jj^ YBjjjü^rtH **  ^di^'^km^te 


wt  Viftlimi. 

Ocgenvart  dnnh  ein  Denkmal  bk  Dreaden  varawlgt  nnd  gaeihit 

,  werde. 

Nachdem  diese  Punkte  in  der  Diskussion  hervor  gehoben 
waren,  beschlou  der  Verein,  das  Schreiben  des  Berliner  Lokal- 
Komit«^  moüvtrt  f^lehneiui  asu  beantworten  und  «"'If^^'fft  weilen 
Schritte  id)seitea  des  Verkaades  abzuwarten.  — 

Br.  P,  AndnasMerer  erläuterte  hleranf  die  im  Saale  anf- 
gestelhen  Modelle,  Zefehnungen  etc.,  welche  bestimmt  sind,  dM 
bamburgiaelie  Banweoan  anf  dar  Hygiaae-AMastalhmg  in  Beriln 
I  sn  rapitsenliren. 

Das  llocbbauwesen  ist  vertreten  durch  Zeichnungen  der  in 
neuerer  Zeit  ausgeführten  Schulbauten,  sowie  des  Zentral- Ge- 
fängnisses zu  Fuhlsbüttel  und  der  Irren-Siechen-Anstalt  Friedrichs- 
berg. Das  Ingenieurwesen  bat  vor  allem  die  Konstruktionen  der 
verschiedenen  Anlagen  zur  Be-  und  Entwässerung  zur  Darst^hng 
gebracht.  —  Neben  einem  Modelle  der  Uothenbnrgsorter  Wassel^ 
hehungs- Anlaire  iüt  eine  Wandkarte  im  MaAristai)  1  i-lfVio  «1«. 
f^c'j>(i-lli,  wi'lctie  ilivs  weit  verzweigte  l!<jlireüuoti  der  .Stadt- Wasser- 
I  kunst  und  daneben  di«  TersduedeneD  Svsleme  der  Abzugskanäle 
I  (Slahi)  vardsutlidit,  Uactara  mh  ihrem  bis  in  das  Hauptfahrwasser 
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Üe  SpOlappanite  und  die  mit  der  Alster  verlnindenen  Noth- 
amilisse.  Hieran  ecMie&en  sich  auafabrlicbe  Zeicbnungen  des 
nm  giofiKn  Tbeile  anf  dem  Wege  der  Tannellang  bergestrlUpn 
GaHt-Slunnuiels,  sowie  der  Zentrifugalpampcn- Anlage  zur  Knt- 
«•Hening  des  niedrig  gelegenen  StadttbeiU  des  Hammerbroolu 
fai  das  Geest- Stammsiel. 

Ein  Modell  seigt  den  Durchschnitt  eines  modernen  Etagen- 
hauses mit  allen  Eiurichtimgen  zur  Wasser-Zu-  und  Abftlhning; 
hPTTor  ^11  hphen  ist  hier  die  wnW  in  Hsmhtirg  werst  »ttsseftlhrte 
dirL'kte  AbfüliruuK  dt'S  Scb(jnisteijjrut»i;s  durch  die  Siele.  Es 
scblietsen  sich  hieraD  eEtilicli  /('ichnnugen  und  Photographien 
der  in  Otlmiticlbiircr  Xahn  der  iuiiereu  Stadt,  nameotlicb  diin:li 
Niederlegnog  der  alieu  Fcsiuagswalle  gpschaffipDen  Psrkaola^cn, 
sowie  eine  Wandkiirti»  der  Stadt  und  der  Vororte,  die  innerhalb 
der  leisten  5 Jahre  aiisgeliilirtfu  Neuliaiiten  ht-Tvor  hebcüd.  Von 
Seiten  des  Stroni-  und  llnfenhaues  sind  Zeichnungen  der  Taucber- 
jlocke,  sowie  des  (cuctfesien  Alj&chliissfs  des  Petroleomhafeas 
nr  AubStelltinR  geiiet'ert. 

Demuacbäi  uahiu  lir.  Steiuhauä  das  NVort  zu  uimm  Vor- 
trage über  den  Ban  eiserner  Schiffe.  In  kurser  historischer  Ein- 
bemerkte der  Redner,  dasa  von  einer  AMssensi-haft  auf 
ihbM  des  SdHffhaiM  «nt  Mit  dar  Mitte  des 


«Üb««] 


Tongen 
dM  EiMoa 
40ar 

Jakran  mdgäummmm  ma  der  KUpperacUSi»,  irddie  bei 
wachsender  Lliua  frSbor«  Tragftlugkflst  nod  Sdinelligkeit 
seigten  und  M  dnwt  ü»  MmtMdeo  Hob  •  Dimensionen 
dan  ftamn  tn  Idihiiii  iduDllartBDL  Naohdan  in  Atfai^  daa 
Jaltrliwidaflf  anf  dca  aagUidita  KaaMw  betaila  eiMnidPirilMW 


dar  BwiadMO  London  mä  Bam  fldmoda 

dampfer  Great  Britain,  in  Betrieb  gesetzt  war,  metuten  ikk  mn 
die  eisernen  SchtlTe  von  Jahr  zu  Jahr. 

Ks  wnrde  die  anÜngUdia  Kachahmnung  der  Konstruktion  der 
Holisdufi'e  und  der  alUnildielM  Uebergang  zu  einer  rationellerei^ 
dem  neuen  Material  angepassfm  Bauart  besprochen.  Zum  Schlnia 
beschrieb  Redner  die  verschiech'nen  Eiorichtiingen  zur  Aiifnabne 
von  Wasserballast,  welche  besonders  fdr  diejenigen  Schiffe  von 
Wichtigkeit  sind,  welche  regelm&fläg  nur  Frachten  nach  einer 
Rlchtong  Qbemehmen.  wie  etwa  die  zTrischcn  Hamburg  und  Eng- 
lotnd  verkehrenden  K()b!endam)iler.  Wahrend  der  leiste  Tlieil 
der  r^ang  gelöscht  wird,  wird  die  Ma.schiiie  bereits  an^ehri^t, 
so  dass  sofort  nach  neendiRinig  der  Ausladnnp  der  DÄmpfer  seine 
Fahrt  stromabwftrts  beginnt,  dabei  seiaen  Wasserballast  ein- 
nehmend. So  können  Kobleudampfer  zwisdien  Newca&tle  und 
Hamburg  btsweilen  in  einer  Woche  zwei  volle  Reisen  maohoo. 


Architekten-  und  Ingenieur- Verein  zu  Bremen.  Mit 
der  am  v.  M.  ahgwhalteiitju  ITi.  Vursiammlan;  schlielgt  die 
Reihe  der  Winter- Versammlungen  ab. 

Der  Ilaiiptgegenstand  der  Verhandlunges  war  —  abermala 
—  die  Eismaschinen-Systeme  von  Kropf  und  von  Üsenbrück-Linde ; 
Ter^  ist  ia  diese  Angelegenheit  eingetreten,  veraoUaat 
h  eiiie  atma  MHidaiiaMae  Behandlung  deneweii  ia  der 
ididiea  Blbgaiadaft  Der  gani  spesielTe,  dar  Varitaadlniif 
SU  Onmde  liajjende  Zweck  mackt  dien  Ör  milare  Bieiie 
interassckM.  — 

n—n««iw  finita  «Im  |^tqv^l^^^^^  mit  Mn^üelbaader  Db' 
fltar  den  Dmsenal'Vniidlnrt  nadi  Pataat  flniier. 


Eiin- Chronik. 
Restaur&tlonen. 

Aua  (Ipm  nenpFten  üanhericht  über  den  Dombaa 
zu  Kolli  (jebeQ  wir  (uach  der  K'>lu.  Zlj<  )  folKOudc  .MitlliciluDgen. 
Die  im  Dachreiter  des  Domes  bisher  lielassenen  pnivisorischen 
hölzernen  Hautre|:i|iiM>  und  I'ulsbodcDbelilKij  stud  im  Laufe  des 
Mooats  Aprd  d.  .1.  durch  eine  eiserne  Wendeltreppe  nnd  feuer- 
sichere FulsIhdJeü  vou  starkem  Eisenblei-b  ersetzt,  und  es  ist  somit 
alles  Holzwerk,  welches  hei  PiDfrin  durch  BlityschlaK  entstandenen 
Brande  die  Aiübreitunf!  nnd  Intensität  des  Feuers  befördern 
könnte,  beseitigt,  lui  Anscfaietss  m  die  im  vorigen  Jahre  an- 
gebracbten  direkten  Blitzableitnngen,  welrhe  vnn  der  Spitze  der 
ThOrme  mittels  eines  starken  Kupferkabels  uniniitelhM  in  die 
Senkli.niiiueii  am  I-ufse  der  Thilrme  gefiihrt  sinil,  erhielt  das 
Domüacii  und  der  DocLreiior  ciui:  ut:ue  Leitung  aus  Ivupfunlraht- 
scilen,  welche  mittels  dreier  Erdleitimgen  mit  der  feuchten  Erd- 
schicht in  den  Senkbrunuen  verbunden  und,  ood  die  au&erdem 
dnrch  eine  Amfhlinntnifa"'»  mit  der  ^i— fcia«  THrflmw  dea  nflrd- 


bei  etvatar  Vtttrtiraiiaw  ataer 

IlbrigeasSrTerliiBduBMiiflaKMtltiiitttgl^^      und  lafiUir- 

los  in  die  feuchte  Erdschicht  ableiten  können.  Zur  Emdhimg 
der  Feuersicherheit  sind  nunmehr  auch  die  provisorisch«»!  hdaanun 
liMnlUnge  im  Bereich  des  Hochschiffes,  welche  zur  KmUBunika- 
ttan  dienen,  sSmmtlich  abgebrochen  imd  durch  manlra^  auf  Eisen- 
•cbieiMin  gewölbte  und  mit  Asphalt  abgedeckte  Gänge  ersetzt,  auf 
denen  bei  einem  ausbrechenden  Brande  der  Dachschalung,  des 
einzigen  brennbaren  Materials  der  Domdächer,  die  HeranscbalTung 
der  Spritzen  zur  schnellen  Löschung  jederzeit  bewirkt  werden 
kann.  Nach  den  vom  Prof  Klein  in  Wien  (rpzpichneten  Kartons 
fertigte  im  Baiüabre  166-;V-'i>  die  Tirolvr  Glftümalerei-Anstalt  zu 
IrinsnTnck  dip  Ölnüijemilde  zu  den  Fenstern  des  Erdgeschosses 
der  Wi'&tthnniH!  und  es  sind  zur  Zeit  in  der  sfldlicheu  Thurmhalle 
-.amnitliche  auf  starkes  Kalhedral^lag  (temalte Fenster  in  dieMaafs- 
T»erke  eingefügt,  irälirend  in  iler  nordlic.hrii  Thurmhalle  die  beiden 
westlichen  Fenster  liishcr  allein  /.iir  Ausführung  gekommen  sind. 
Ilie  I''erti^lell!inB;  der  zwei  nrtrdliclien  Fenster  dieser  Thurudialie 
wird  im  Laufe  dea  liatijahreB  lS-3/e4  erfolgen.  Im  Aaschluäs  ao 
die  Venmndernn^  der  Hatithatigkeit  beim  Kölner  Dombau  mussten 
die  ArbeiUiktailu  dur  Uuahuifuii  entspreshend  reduzirt  werden, 
es  erfolgt  daher  im  Laufe  des  Monats  Mai  d.  J.  die  Abtragung 
des  letzten  Restes  der  Bauhatteu  und  Baulokale  im  Bereiche  dea 
Denkofea.  Nach  Regnlinni  dca . 
der  auf  städtischem  Tenm 

sowie  aaeä  Fnilainac  dea  OaMi'aB  dar  SliMto  Imdi  Abtra- 
gung der  daaTa 
den  fiioaar  ndachaa  dam  Dooddealer  und  dem  Domhof,  wahrend 
der  Doadior  nod  daa  Donddoatar  ni  einen  zusammen  bAogcndeii 
Plals  veroiBigt  werden,  von  daas  am  dar  ToOaadete  KAtaier 
Dom  in  seliKr  gaaien  Ausdehnung  von  CbaneMmaa  Ua  mm 
Weetportal  aberseben  werden  kann. 

Die  Arbeiten  am  Münster  zu  Ulm  (man  vergL  den  Be- 
richt in  No.  40  u.  42.  Jhrg.  82  u.  Bl.)  sind  zufolge  der  milden 
Witterung  des  vergangenen  Winters  fast  ununterbrochen  fort- 
geführt worden.  Die  beiden  (frofsen  Orondhrtfen  an  der  Ost- 
und  Westseite  des  Thumies  sind  bereit.^  vollendet;  gegenwftrtig 
wird  au  der  Veriturkimi?  des  Thurm-Msuenterks  im  Erdgeschoss 
gearbeitet  und  es  ;st  nach  dem  Arbeittplanc^  des  .Münsier-Bau- 
amts  in  Aussicht  genommen,  dieselben  ia  diesem  Jahre  bis  auf 
dM  HObia  -soB  27*  fbitiB  m  ateUan.  Bfi  Eodi  Hii   


I  gleichzeitig  die  Verstärkungen  der  oberen  Thnrmfenster  auf  der 
I  West-  und  Nordseite  bis  zum  oberen  Verspannungsbogen  ausge- 
führt Bein.  .\lBdinn  Biill  mit  dem  .\ldiruch  des  Thnrmdarhes  und 
demnAchst  —  uach  Aufstelluug  eines  abgebundenen  (ienistes  und 
einer  neuen  Ga.Hkraitiiia.schine  —  mit  dem  Abbruche  des  Ukiegona 
be^ronnen  werden,  den  man  Ua  ann  Sohhuse  dea  Jahrea  niR- 

.  brinjren  zu  können  hutft. 

I         Eine  K c ä laura tion  des  Llomes  m  Würzhurs:,  die 
sich  zunächst  auf  eine  ller.HielbmR  de^  Portals  in  romauischem 
Stile  erstrecken  wird,   ist   unter  der  Leitung  des  Hauamtmanns 
[  Friederiub  begonnen  worden ;  die  Steinhauer-Arbeileo  sind  dem 

Bildhauer  Endres  abertragen  worden. 
!        Erwei  ternng  der  Kirche  S.  Maria  au  der  Schniirgasse 
i  zu  Köln.   Die  im  Renaissancestil  des  17.  Jahrhunderts  erhaute 
I  Kirche  bildete  arsprllngUch  im  Grundrisse  ein  lateinisches  Kreuz 
mit  einer  Ualb-Koppel  Aber  der  Ytacnig  vtti  einer  Thurm-Anlage 
vor  dem  rechten  QueracUft  Daa  AaBoeie  ist  glatt  g^ntzt  nur 
theilweise  sind  Haiisteiae  vanrandeL   Die  iddiar  aufiMidele 
Fa^e  ist  später  gehanl  «nd  tiigt  die  JabreataU  171$.  Die 
Kuppel  liegt  Innerludb  dea  liobaa  DanÄta.   Zwei  schmaddoee 
Settepschiffi»  worden  sa  Anftag  dleaes  Jabrhonderts  der  Kird» 
angi^bft   Die  jetzige  Erweiterung  erstreckt  sich  auf  die  Ver^ 
ttacMiiog  dieser  Seitenschiffe  bis  zur  Tiefe  des  Hauptschiffes  unter 
tholwaiaer  Benntniag  der  Mauern  des  anschliefsenden  frflhereo 
KlottergeMndea  und  Erhaltung  des  Tburmes. 

Die  Arbeiten  begannen  am  31.  Mai  1882  und  essrivdo  die  rechts- 
seitige Erweiterung  am  9.  September  vollendet;  die  linksseitige 
Erwcileruüff  ist  zu  Knde  des  vertlosseaen  Jahres  im  Kohb.iu  fertig 
gestellt  worden.    Kontenanschia.r:  ;!10.')0  .// 

Zur  P.est auri ru n g  der  Uauduukmaler  in  Italien. — 
Wir  erfahren,  dnän  der  Mini.'-ter  des  öffentlichen  I  nterriehts 
die  nöthi^cn  nisjjositionea  zur  Restaurirtmg  der  uriipriUiglich 
als  Kornspeicher  begonnenen  Kirche  von  Orsanmichele 
(S.  Mkbetu  in  Ortol  zu  Florenz  gegebcji  hat.  Das  in  den 
oberen  RAumcu  des  st.ittlichen  lianes  jetzt  in'tindliche  Ar<hitio 
Anlironmianii  soll,  da  es  als  eine  d<'r  Uauptursacbeu  für  die 
n\  Tage  fjetreteneii  /erstoruneen  angesehen  wird,  verlegt  werden 
und  Bis  ii>t  seii«t«>  dus  Miuist4>riuiu»  Professor  ci/mm.  Giuseppe 
Castellazzi,  der  sich  durch  seine  Restauration  der  reizenden  loggttta 
Hei  Uiyallo  schon  vortheilhaft  bekannt  gemacht,  mit  der  Vornahme 
der  nötldgen  beidichen  Arbeiten,  die  aom  Tbeil  rein  knmitleräclifla, 
zum  TbeTi  nur  koostrukUsen  Charaklara  sind,  betraut  worden. 
Ina  Bereich  der  Baatanalion  gahM  HHih  daa  bartknta  Taiker- 
nakel  Orcagnas,  wMdua  recht  «arblldn  Scbadn  esftraist. 

In  Florenz  sind  famar  die  BaatanailianapliiM  fllr  lÜBeelA 
Pfnao's  Kirche  S.  Trinlta,  ibr  das  nabe  gaiegene  Pr»to  dia 
EntwQrfe  füt  die  Renovirung,  lieeiehangtweise  Kna^etirong  tob 
Oiuliano  do  Sangallo's  reizvoller  Madonna  dtlU  Caretrituf' 
gestellt  und  seitens  der  eingcseUten  Ommtisjgiie  ptmmmli  di 
Beile  arti  bereits  genehmigt  worden,  ao  daas  die  tp—gliftiabne 
der  Arbeiten  wohl  Imld  erfolgen  dOrfte. 

InSiena  schreiten  die  Herslellungaarheiteu  au  der  !<"j'jia 
d«l  Catino,  wekhn  frfJher  zur  Kirche  von  San  l'aolo  geinirte, 
sp&ter  den  höhervii  lieanuen  de-s  Kaufraanusstandes  als  liofsidenz 
(toggia  degli  u(ficiaU  di  mercamia }  diente,  und  im  .labre  173".)  durch 
Grobherzog  Franz  dem  Adel  der  Stadt  fiir  seine  Vergnügungen 
überwiesen  wimin  f. 4''i7f/r»n'rj  dfili  f'niH  n!  '  'a.fit,f\.  rasch  vorwärts. 
Dtu  arcldtcktonisclieii  Thnl  lii-  Arbeiten  leitet  cat\  Giusto 
Bandioi,  die  Herstellung  der  Dockeiuuatercien  oac.  pr<}/.  Alossandro 
RaoeU.  Dia  Xbatan,  an  danan  daa  Mbriaierittm  tmo  Lire,  die  ^ 

uiyiii^Cü  by  Google 
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gleiche  SiLtiiüiL'  d)i?  .S'ijciV.'ti  i!ft/U  [Jiiili  hcrgi'gclM'ii,  siud  iui  fjauzen 
auf  18(11")  Lire  vcranichlapt ;  dass  bis  heut  nocli  ein  Itntti'l  di:r 
Koftt«o  i:i'-ht  ^'i-di-ck!.  isl,  wild  hntientlith  die  Volltnduu«  der 
Arbeiten  nirlit  vcrznj^m. 

Id  Pavija.  m  i-HT  Ueberwacbuug  nud  l.eituog  dur  Ik^sUuni- 
tioaB&rbeiten  ao  der  Kirche  S.  Pietru  iu  Ciel  d'Oro  »eiteut 
der  Begieruog  ^       Michele  CafB  bestellt  worden. 

6wlU  1888.    Fr.  Otto  Sehaltie. 

Teriniselit«8. 
Friakens  elektriaobo  Zändnng  im  *  8Uidt> 

nnmebr  ta  gmca  BflhntnlwMttff  ta  Italnar  StadtitaMMn  «tr 
AnftÄnn«,  BtcMnii  <K*  Mh  Jnmr  fbiMoninoda  Pwlwiiiiirich- 
tuog  10  jeder  Hinsieht  befriedigt  hat  Die  ZOndung  des  350-  (fOr 
gewöhnlich  220-)lii]Diiiij|eil  LOiien  dm  Anditoriams  lowie  die  der 
Sa{fiteD-B<>ieuchtuug  wird  bereits  seit  Bwei  Jahren  auf  elc>lctr. 
Wege  bewirkt  und  zwar  in  der  Art  ond  Walle  des  too  liru.  Kd. 
Vennehren  in  Ko.  19  er.  dies.  Zehg.  faesdiriebenen  Zündung  eines 
8traiseokaadelabers  mit  13  Laternen  mittels  Tauchbaitericn.  FAr 
Rampen-  und  Kuli^aeubeleuditaBS  sowis  die  RiiwinWisiimen  einei 
ansgedehnten  Bohneobsases  iit  OS  Pridno'sdw  ZttndfflMkods  vor 
jener  entschieden  im  Vorau^re. 

Die  Kosten  der  Eiurirtunnc;  werden  »ich  naUirlirh  nach  den 
Ertlichen  Verbiltniasen,  der  Aiuahl  imd  Gru|i|iiruiij.'  der  Klarompn 
U.S.W,  verschieden  gestalten;  iii  Main/,  werden  la.  2(Kj  Klainmeu 
mit  einem  Rostenaufwande  toa  12>'0  ahu  die  Mamnie  fnr 
ca.  2  eiektriseh  eotsündet.  Dabei  konimeti  für  ibe  Ilaiipt- 
leitnng  1,5  und  für  die  Abzwei^gvu  u,t>  »i»  starke,  mii  Gutca- 
percha  isolirte  und  mit  Baumwolle  vunspoonene  Kupferdrithte, 
wie  Ijeclanrhi^'Bfhe  Elfmsofe  fflr  die  konstante  Batterie  ^ur 
AuweuJuüfT. 

Diüsei  Kkaiutit  1 M  » u  g  a  u  s  u  p  u  r  u  s. y  d-  K 1  e  w  t  u  ij  uiiaaii  uuter 
den  sehr  zahlreichen  galvanischen  Batterien  und  Akkumulatoren 
in  Folge  der  fortdaoemden  Bemühungen  seines  KrÜnders  um 
Verbsissningen  heute  mit  die  erste  Stelle  ein  und  Ist  in  Ftjw 
HÖnsr  Akonomischen  Vorzüge  eines  der  mbrsitetstca.  Das  Bs- 
BClt  bsitdto  In  der  Haiiplsaieba  nos  einem  4  eckigen  Gefafs  mit 
randsm  Hiksi,  dar  dnt  ncbaAslflinnim  Ausbiegung  bat,  euthAlt 
wbtt  eiosv  SSMhMH  sinn  parflsnZdhpmvelahsr  ein  Kohlen- 
Stab  IB^,  dsr  ait  BntsvtsnbnUsnUsin  wd  Bntnnslefaikömem 
linjtftffW  ilL  Dsr  gezo^^rce  1  starke  amalgamirte  Zintcstab, 
vefefaer  nÜainarDrabisiiir»le  versuben  ist,  steht  in  der  schnabel- 
förmigen AosbiegunB  des  Gefitbea,  das  snr  Hilfte  mit  Ammoniak- 
sals-Ldsung  angefollt  wird.  Die  Kohle  trikgt  ein  durch  Bleiguss 
befestigtes  MetaUstflck  mit  Schraube  cum  FtstklemniPii  des  Lei- 
tungsdrahtes. 

Nach  Leclanchä  betrüg  die  elelrtmnmtorisrhe  Kraft  seines 
Elements  l.a-^  Daniell  -  Kleniejite  (Zu  !  IL,  SU,  |  CuSO,— 
Zu  SO, H,  SOi  i- C«) ;  der  Widersuiid  bei  Elemcntrn  mit 
14  an  hoher  Zelle  lietrüfrt  nur  .5  ti  EiuLeitea,  weil  die  ncKau^c 
Elektrode  ziemlich  grolk  und  der  Braunstein  ein  leidlich  guter 
Leiter  ist.  Leclancb^  giebt  an,  dasi  9A  talnar  OsmaaM  W 
Daniell-Elentente  vertreten  kennen. 

K\n  Hanl  tvorzug  des  Leclanch^-Elements  ist  sein  geringer  Zink- 
verliraiuii;  Vrrbrauch  tritt  tbatsildilich  nur  etfi,  w«in  da»  Element 

a  I  II  r,  ;inrb  hat  die  KiUte  einen  Hehr  geringen  Kiiill.ibS  iiuf  die 
LeiHiauRsUilugkut  dieses  Kleiueutes  Jv'aclt  eingeheLdeü ,  von 
Lartique  angestellten  Versurhen  iibt  selbst  eine  K&lte  von  26* 
Iceinen  merkbaren  Nachtheii  aui;  Ledaudi^  selbst  giebt  an,  dasa 
dar  Widsntand  m  8,8  Mf  iJia  BriNMaa  Stallt  IMM  dia  Tte- 
«jumnf  ton  10*  naf  )B*  rfiaaL  Dar  Widnland  dan  Dauell- 
BMnsnta,  vddur  bei  + 10*  8J6  BbhCiMl  bStrM,  alsigt  bei 
0«  auf  12,58  Einhsitsn  md  STraUil  faal  —4*  aa^  llBbdiaiten, 
bat  —20*  betrigt  dasselbe  sdU»  800  OOd  bsi  — ü* 

wird  die  Flüssigkeit  bereits  diekflAssIg'. 

Soll  das  Element  Tollkommen  entsprechen,  so  ist  namentlich 
auch  das  Mangatmu|>eroiyd  mit  ^rolser  Vorsicht  austuwihten,  auch 
ist  nicht  der  eigentliche  Biaunsteu  su  verwenden,  der  ein  hierzu  sehr 
unbrauchbarer  Stoff  ist,  sondern  das  dem  Mineralogen  unter  dem 
Kamen  „Pyrolnsit"  bekannte  Mineral  mit  nadelförmi^eni  GpfOge, 
Graphil«^anz  und  seideuCarbiger  ut^ertUchc.  Und  zwar  werden 
gleiche  Theiie  des  von  aller  flniignn  befreiten  Pyrohisiis  mit  gioh' 
körnig  zcrstorüener  Rpturteukulile  Kemeii){t.  Die  I''i(:bHij;kpit,  welehf 
nie  ober  die  halb«  Ilnbe  der  Zeile  steigen  f<oll,  inns^  aus  einer 
geaittigten  AuHönnii;;  gereiui^'len  Ammofiiak-^alzes  bestehen. 

Da  es  wichtig  at,  den  Kohlenkörper  t'es:  nn  die  Klektrode 
an«upre.>iberi,  —  deim  die  Flüssigkeit  leistet  einen  «röteren  Wider- 
stand als  die  Mischung  vou  Pyrohwit  und  Kohl«,  —  so  i)at  Le- 
clancb^  aus  iieiner  Mi.^icbnag  von  Pyrolu^t  und  Kohle  mit  &  Theib'D 
Gummilackhara  tuiltels  besonderen  Verfahren»  Platten  hergestellt, 
die  d"i  ''.  I  ::i!i".miringe  iii  diT  Kohleuclrktrode  bi'festigt  werden. 
Dich-  i'latieu  hubeu  uodi  den  Vortheii,  üasi  sie  eine  Yerauderuug 
des  Widerstandes,  die  gani  im  BeUeben  das  ZnaanaieiuteUer» 
liegt,  gestatten,  je  tkacbdcm  er  1,  8  oder  8  Fkttan  anwendet. 
Db  dsB  Widsntand  sdir  m  vMvtofan,  hBiiM  «Mit  Zink- 
qllndsv  odsr  viscasiilg»  äBnfclilaBh-PnaM  aifamndat  wden, 
«adnrdi  dian  Ehaante  selbst  bdis  subnarinsn  Ksbd  ptsnst  an 
leörten  belUlgt  «eiden  (s.  Haack:  die  galr.  Batterieo). 

Mainz,  im  Mjü  l«a3.  W.  Wgr. 


Elarlohttmiir  elnea  Zcatral-Btlrcaaa  fiir  Meteorologie 
and  Hydrographie  in  Baden  Folgende  amtliche  Mittheiiuug 
die  »on  fiopr  I  mtormiing  des  meteorologischen  Dj4>oüte.s  iu  liadea 
u.  z.  auäohciueud  ßauz  im  Sinne  der  von  der  Hydro- 
technik neneriliniis  erhobenen  AnforderuQgeu  i\euut- 
niss  L,Mei>i,  ^^  ird  üut' ein  vielseiii^'es  Interesse  in  technischen  Kreisen 
rerhnen  kennen,  (ileictizeitig  legt  dieselbe  den  Wunsch  nahe, 
dass  dem  Beispiel  der  raschen  Initiative  dieseä  die  iibri<.^ii 
deutscbeu  StaaUiu  sich  in  möglichüt  kurzer  Fri^t  auicUiefsen 
«Sfdan.  IMe  «bsn  erwähnte  Mkiheiluux  hat  folgenden  Worlaut: 

Karlsruhe,  den  4.  Mai  l*lS3. 
l»ie  seither  mit  dem  PolWeehnikum  dahier  verbundene 
M et eo  rol  oeiar  h e  Z e n  t  ral -^jtatioiä  Karlsrahe 
ist  aufgeliotHj.-i  nud  daJür  bei  der  QroDiherBOglich  '*fi*wblM  Ober- 
Direktion  des  Wasser-  und  .StraTsenbaiies  ein: 
CentralbOrenu  fflr  Meteorologie  und  Hydrographie 
errichte  «Ofden.  Die  Leitoog  desselben  ist  dem  uaterseichneten 
Mitglisdn  der  tsosuttsn  Ober-Diraktiosi,  GmUMaw^kben  Ober- 
BauiadiHoBBaU  Absringan.  Als  vinnachaiUkto  Baliatb  in 
metsMOtaiiMaftAncslMMliaiMatatfrt  fUrPhyalb 
oad  ▼ontand  des  pb^puKsobea  Ksinwta  am  hieaigsB  OtMb» 
heiTOglichen  PolTtechtiikntn,  Ilr.  Dr.  Braun. 

Das  ZentralbOreau  bir  Meteorologie  und  Hydrographie  im 
Qrofsheraogthum  Baden  «rird  e<t  sieh  zur  Ehre  anrechnen,  mit 
Gelehrten  und  Fachmännern  der  ^'edachten  Gebiete,  sowie  mit 
verwandten  Anstalten  im  Deutschen  Iteicb  und  im  Aaslande  im 
Interesse  der  Förderung  der  Wissenschaft  in  Verbindiiug  KU  treten, 
I  und  bittet  die  in  dieser  Hinsicbt  der  vormaligen  MeMUrolai^acban 
I  Zentralstation  erwiesene  Au&nsrit  aaintt  m  4aa  Denn  tostitnt 
i^ntigu  abertragen  so  «oUen. 

BvnatU. 


PMWMnI'NMitrIehtflii* 

Prettüsen.  Ernanut:  ui  zu  < IlL-Hauriahen  mit  dem  Han^ 
der  Ob.-Ileg.-RAtbe:  diu  iitk  Ikg.-llaihe  Siiielhagen  in  Mjigde- 
burg  u.  Dircksen  in  Köln;  —  h)  zu  Iteg  -  u.  Flauntthen :  die 
Baurttbe  Lademann,  Dir  d.  Kis.-lietr.-Ainteü  iStettiu-Strabund; 
in  Stettin,  It  us  s  e ,  S  kal  we  i  t.  Ii  au  me  r  t ,  v.  (iahaiu,  r^iitglieder 
der  Kgl.  Kis.-Direkt.  bejtw.  iu  Ilaiiuuver,  Magdeburg,  Üromberg 
u.  Köln  (linksrhein.).  Eis.  -  Bau  -  Insp.  Melchiors,  Dir.  d.  Eis.- 
Betr.-Amts  in  Harburg,  Ob.-Betr.-Insp.  Messow  u.  Brth.  Wieden- 
feld, Mitgldr.  d.  Kgl.  Eis.-Dir.  su  Erfoit;  femer  die  Ei>.-Bau- 
n.  Betr.-Insn.  Grünbagen  in  Ersen,  Oulk  in  Aacbea,  Wolff 
in  Dnaaig^  Bckillinf  in  Dartmnnd,  Dieckmann  in  KOn.  Oat- 
mann  tat  Nordbausen,  Bnssert*Vettslbeelc  biBciliii,H8llnr 
in  ßatibor,  Wagemann  in  Breslau,  Bauer  in  Paderborn,  Jordan 
iu  Breslau,  Kahle  u.  Dato  in  Kassel,  Ruttkowski  in  Magde- 
burg, Bentsch  in  Aachen,  Pauly  in  Posen,  Kottenhoff  in 
Essen,  v.  Geldern  in  Stettin,  Knoche  in  Hannover,  Reuter 
in  Saarbrücken  und  Hassenkamp  in  Düsseldorf;  —  c)  m 
Eisenb.-Direktoren:  die  Eis.  -  Masch.  -  Insp.  u.  Mitgldr.  der  renk 
Kgl.  Eisenb.-Dir.  Ramm  in  Brnmberg ,  Spoerer  in  KUD 
(röchtarhein.),  Uhlcubuth  iu  Ilaiiuuver,  Kloofs  in  Hrealan, 
Werchan  u.  Wiehert  in  Berlin  u.  Ob.-Masch.-Mstr.  Lochner, 
Hitgld.  d.  Kgl.  Eis.-Dir  in  Kriurt:  —  d)  zum  Ets.-Bau-  u.  Belr.- 
Insp.:  der  Rei».-H!iisir.  Daub.  unter  VerleihanR  der  Stflle  eine* 

I  stand.  Hilfbarb.  b.  d.  Kf}.  Kia.  -  Betr.  -  Amt  in  Saarbrücken;  — 
e)  zu  Landi>au-lnsp«iktor«Q;  die  h^i  dem  Meubau  des  ethnolagr. 
bezw.  naturfa.  Museum  beschäftigt.  Reg.-Bmst  KUitmunn  vi. 
Kleinwftcbter;  —  f)  «"  ReirernnBi-Baumeiitern :  I)ie  Hi/g.-iJfbr. 
Oscar  Buax  uus  Köln,  Walter  Hode  aus  (ir.  Salze,  Max  Noü 
ans  Billingsdorf  (Grofsh.  Sachaen- Weimar),  Rieh.  Degucr  ans 

i  Gleiwitz  u.  Alfr.  Rucker  a'is  Landerk;  —  g)  zum  lleg-Mui 
liiU.:  Der  Kcg.-MiscJj.-Bfhr.  Ucorg  Daunert  aus  .Suirsardt 
i.  Westpr;  —  h)  su  Reg.-Rauflthrem :  Die  Kand.  d.  Ba^kunüti 
Franz  Müller  aus  Grabow,  Kr.  Schwetz,  Georg  btaudt  aus 
Vierten  o.  Carl  Thoma  ans  Aacben. 

Versetst:  Ei8.-lIaseb.-Iasp.  Lossband  v«h  8t.  Wendel 
□ach  Aaoben. 

Den  Ets.-B*i»  n.  BtMsbt-bnh  Wnsdtroth  in  WaühsnMs, 

Stratemeyer  Wiesbaden,  FuTshSllar  in  Bnsn,  Wolff  In 
Stettin,  Sellin  in  Ologau.  Schenek  tai  Bremen,  Kttstor  in 
Elberfeld  und  Wachenfeld  in  Knbleiu  ist  der  Gbanktor  da 
„Battraih"  verlieheu  wurduu. 

Dar  Beg.'  a.firth.  Dr.  Krieg  tritt  am  L  AugMt  er.  in  dai 
Ruksataad. 


Brl«f-  and  Fni^kssteiu 

Ilm.  .1.  K.  in  N  Für  die  An  und  \Sei!,e  sowie  den  Zeit- 
raum der  KüudiKuun  iti  der  ortsübliche  Gebraoch  entscheidend i 
hiernach  ist  in  Ihretn  Fall  eine  Kiiudiguuf;  am  18.  OinaS  MffliTItfT 
■iOisx  l.  dm  uä^iutiiu  M'mats  die  itblir.he. 

Hrn.  ßauf.  R.  G.  in  L.  Die  am  iiassund^ten  hele^rene  Be- 
zugsquelle für  das  weit  verbreitete  üdatenai  werd^  im  am  besten 
durch  ein  Inserat  ermitteln  können. 

Hrn.  Felda.  K  in  H.  Una  ist  bisbar  Ober  dinAaalaUB« 
Too  Feldmesasm  bei  dsr  Ifiiltlr'Vsnninng  —  aaOsr  otWA  in 
der  toitograpUsden  Abifcslbuff  das  flaMMatalm  —  okte  bo> 
Imnat  geworden,  yennuthlick  liait  man  IbiMl  flriädi  bsricktet. 


K & a  rrtMsfe.  >Mae.  iMMat    ii***«r  n»rkiirhdru<k*r«i.  omu^ 

uiyiii^ed  by  Google 
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IlkkH:  BtrUnn  Nrabuia:  10.  Du  Hui  icf  .Rojal  Yark*.  Doreth«»- 
ttnbt  tl.  —  Abbruch  und  Spmiir«!  dtr  Rnte  <lct  abertbrunlcn  SUikefabrU 
bi  Silisara  (g<*ln»).  —  IHr  Aretilltlitar  <Im  tteii*!»  Iltlkn  (B<-Mii«X  — 
AiM  il«in  K«i>  h>t«ir<i  (FortMtzimic).  —  H'oia  wantm  KipiWB  »ul  Ktorh-  «imI 
VcaUlmkiiurMiraa  tOMitl!  —  Uittkclliingea  lui  Verclaia:  Verdo  (Sr 


Ei»«iif>«.bDkiui4*.  —  VcrDlicbt«!:  DI«  Kiswolhiniit  ilH  lt<m|<«r-Oraliiiiali  In 
Rom-  —  IHn  Krbttamt  il**  Z*iilnl  -  Uiucunu  m  DünMort  —  INn  V«rl«Uiu*(i 
dn  IMI  gMUlMcn  Madiüllwi  mr  VM>)kiutt  an  du  vUerUnltorlM  Hauwctcn.  — 
Todl«Bicbi«  —  Konkvreate*.  —  PtrtOBtl-Naebricbleii.  —  Urlaf- 
and  Frii(»k>il*ii. 


Berliner  Neubauten. 

30.  Das  Haas  der  Loge  „Royal  York^,  Dorotheenstr.  37. 

Architekten:  Ende  A  Böckmann. 

(Hluu  dtr  GnmdriM  nxn  ErdCMckoai  uf  8.  2IT.) 


icht  allzu  hfiafi^  dfirfte  ein  hier  ausgefflhrter  Baa 
(los  Interesse  des  grofsen  Pablikoms  so  lebhaft 
erregt  haben,  wie  das  neue  Haus,  welches  die 
Grofsc  Loge  von  Preufsen  „Royal  York  zur 
Freund&chaft"  darch  ihre  Mitglieder,  die  Archi- 
tekten Ende  &  Böckmann  sieb  hat  errichten  lassen  nnd 
das  am  20.  Januar  d.  J.  in  Gegenwart  des  deutschen  Kron- 
prinzen unter  entsprechenden  FeicrUchkeiten  seiner  Bestimmung 
fibergeben  wurde.  Als  nach 
Fertigstellung  des  inneren  Aus- 
baues, kurz  bevor  die  R&umo 
ihre  letzte  Einrichtung  zu 
Logcnzwecken  erhielten,  aoct 
dem  vu>fiHs  profanum  —  d.  h 
den  Freunden  und  Bekanntet 
der  Logenbrüder  sowie  den 
Architektenkreisen  —  eine  Be- 
sichtigung des  Hauses  gestattet 
wurde ,  da  vermochten  die 
weiten  Sfile  den  Strom  der  Be- 
sucher kaum  zu  fassen,  der 
durch  die  Pforte  desselben  sich 
drftngto.  Und  sahen  auch  die 
wohl  in  der  Mehrzahl  ver- 
tretenen Neugierigen,  die  bei 
dUeser  Oelegenhcit  einen  Ein- 
blick in  die  Gcheimniwe  der 
Logenwelt  zu  erhaschen  hofften, 
ihre  Erwartungen  nor  zum 
kleinsten  Theile  erfOUt,  so  trat 
dofQr  den  Wissbegierigen  und 
Kunstfreunden  in  dieser  ganz 
eigenartigen  Schöpfung  in  der 
Thal  eine  SehenswQrdigkeit 
entgegen,  die  ihren  konstle- 
riscben  Reiz  auch  auf  den- 
jenigen aostlbt,  dem  die  Be- 
dingungen unter  denen  sie  ent- 
standen ist  und  die  zalilreichen 
symbolischen  Beziehungen , 
welche  in  der  Dekoration  der 
K&umo  nun  Ansdmck  gelangt 
sind,  nnverstlindlich  bleiben. 

Unter  den  Berliner  Archi- 
tekten bat  schon  daa  Altere 
Haas  der  I>ogc  Royal  York, 
das  gegenwärtig  den  rechten 
FIfigel  der  Gesammt- Anlage 
bildet,  eines  guten  Namens  ge- 
nossen. War  die  arcliitcktoni- 
scbe  Wirkung  des  kleinen  Baues 
durch  die  AnfbOhung  der 
Strakc  und  die  Nachbarschaft 
mftciitigerer  Gebäude  im  Laufe 
der  Zeil  auch  wesentlich  beein- 
tr&cbtigt  worden,  so  hielt  ihn 
die  PietAt  unserer  Generation 
doch  Werth  als  das  letzte  Werk, 
welches  das  grOfstc  Kunst- 
genie unserer  Stadt,  Andreas 
6 ch loter,  hier  geschaffen  hat. 
Im  Jahre  1712  bat  ihn  der 
Meister,  welcher  damals  schon 

sät  6  Jahren  seine  Stelle  als  Schloss-Baodirektor  verloren 
hatte,  als  Yilla  f&r  den  Oberhofmeister  v.  Kamecke  errichtet. 
Nach  Anlage  und  Ausstattung  ist  er  eine  verkleinerte  nnd 
vereinfachte  Yersion  des  Baues,  mit  welchem  Schlflter  i.  J.  1695 
seine  Berliner  Bauth&dgkeit  begonnen  hatte :  des  für  die  Knr- 
fOrstin  Sophie  Charlotte  bestimmten  Lnstschlösschens  im 
Lietzower  Park ,  das  noch  bcnt  den  Kern  von  Schloss 
Cbarlottenburg  bildet.  Elier  wie  dort  ein  nach  beiden  Seiten 
vorspringender  Mittelbau,  in  welchem  sich  nach  der  StraDse 


A.  M.  Stil»  *  U  Silli  tri. 


Heues  Glasbild  In  aar  Klrohe  S.  Maria  dsU'  anlma 
XU  Horn. 


ZU  der  Flur,  parkwflrts  der  Hanptraum  des  Hauses,  ein 
mit  ovaler  Kuppel- Decke  geschlossener  Salon,  befinden  —  rechts 
und  links  eine  Anzahl  anderer  Zimmer.  Nur  dass  die  Villa 
Kamecke  ein  einziges  Hanptgoschoss  mit  einigen  Dach- 
zimmem  in  den  SeitenflOgcln  enthielt,  w&hrend  in  Char- 
lottenburg zwei  Geschosse  und  ein  volles  Ualbgescboss,  diüier 
auch  eine  bedeutsamere  Treppen-Anlage,  vorhanden  sind.  Von 
den  beiden  Fa^aden,  die  in  dem  reizvollen  Figurenschmuck 

des  Uauptgesimses  und  im  archi- 
tektonischen Detail  die  Hand 
des  Meisters  nicht  verkennen 
lassen ,  ist  die  in  einer  fAr 
den  Zweck  des  Hauses  sehr 
charakteristischen ,  aufgelösten 
.\rfiu(ektur  behandelte  Qartcn- 
fi-ont,  an  der  sich  zum  GlQok 
noch  der  Unterbau  in  ursprOng- 
lichor  Höhe  erhalten  bat,  die 
bedeutendere.  Von  der  Aus- 
stattung des  Inneren  ist  nur  die- 
jenige des  grofsen  Salons  bis 
auf  unsere  Tage  Oberkommen, 
in  welchem  Schloter  ein  schon 
im  Killersaal  des  Berliner 
Schlosses,  seiner  dekorativou 
Haniitschöpfung .  angewendetes 
Lieblings  -  Motiv  —  eine  Dar- 
stellung der  4  Welttheile  durch 
s)Tnboliscb€  Figuren  -  Grupi)en 
—  in  neuer  Auffassung  aber 
mit  nicht  geringerer  ktlnstlc- 
rischer  Gestaltungskraft  wieder- 
holt hat 

Die  Geschicke,  welche  Grund- 
stock und  Hans  bis  jetzt 
erfahren  haben,  sind  fOr  die 
Berliner  Lokalgeschichte  nicht 
ohne  Interesse.  Zum  Bereiche 
des  von  der  zweiten  Gemahlin 
des  grofsen  Kurfttrbten  Dorothea 
1673  auf  ihren  L&nderden 
geschaffenen  neuen  Stadtthcils 
gehörig  *,  ward  das  Grundstock, 
welches  bei  einer  Strassenfront 
von  rd.  9G  und  im  Durchscb. 
160"  Tiefe  bis  zur  Spree  sich 
erstreckte,  zunAchst  von  dem 
Grafen  Dankelmann  für  den 
Preis  von  12(H)  Thlr.  erworben; 
ihm  dOrfte  die  Anlage  des  Parks 
und  Gartens  zu  verdanken 
sein.  Von  Graf  Dankclmann 
erstand  i.  J.  1712  Herr  von 
Kamecke,  der  Bauherr  Schloters, 
für  einen  Preis  von  2500  Thlr. 
das  Beeitzthum ,  das  nach 
seinem  Tode  jedoch  in  andere 
HAnde  überging  und  im  Laufe 
des  vorigen  Jahrhonderta 
wiederholt  seinen  Herrn  wech- 
selte, bis  es  endlich  i.  J.  1780 
fOr  den  Preis  von  7(XK)  Thlr. 
Gold  und  10  Friedrichsdor  Auf- 
geld Eigenihum  der  l/>ge  wurde.  Da  dasGcb&ude  für  die  Zwecke 
derselben  bald  zu  klein  wurde,  führte  man  schon  i.  J.  1797 
einen  nach  Osten  gelegenen  Erweilerungsban  aus,  der  im 
wesentlichen  einen  grofsen  Speisesaal  und  die  ArbeitseAle  der 
Loge  nmfasEte.  Aber  auch  diese  Rftumo  gentigten  im  Ver- 
laufe der  Zeit  schon  lAngst  weder  an  Gröfse  noch  in  ihrer 
Anordnung  und  Ausstattung  dem  Bedflrfniss,  während  gleicb- 

•  D*r  SiulttlMHI  faliTU  <IuimU  dem  offlilellai  Nuncn  „Kcnitiidt*.  Die  Dofo- 
ÜIMMInt*«  Mlb«t  ble'i  Bocb  Im  Antmiif*  dlam  JihrfaiUMlcru  dl«  ,Li«UU  Jätnlf." 


BtrUn. 


tu 


UEÜTSCHE  BAÜZEITÜN6. 


19.  IMS 


MMig  die  iotenävere  Bebaouag  des  Stadttbdls  das  GnindstOck, 
WM  dam  doMliM  TbcAe  schoo  froher  in  andere  HAnde  gelang 
«•MA,  bnntr  «oger  diucfaiiftrte.  Um  die  Mittel  n  einem 
KMNtt  BO  gewiiiDeii,  eoUcbkea  ncfa  daher  die  Oeeellschaft 
den  |MM  u  der  N«— tldtjadmi  Kirchatnte  feUdgen 
MGehM  TbaO  dee  Gimdaneb  in  eimer  Breite  von  SS  betw. 
dS"  od  einer  Tiefe  von  101  ■  zum  Bau  von  Privathauscrn  zu 
Terimem  —  ein  Verkauf,  der  i.  J.  1880  zu  Stande  kam  uud 
abzOglich  des  zur  Verbreiterung  der  Stratse  uneutpcltlicti  ab- 
zutreteaden  Terrains  einen  £riö8  von  800000  M  gewährte. 


das  bei  60"  Strafeenbreite  und  54  hinterer  Breite  noch 
immer  eine  Tiefe  von  mehr  als  100  besitzt  und  einen  sehr 
MMMhntirfiMi  Tbeil  der  alten  Parkfl&cfae  omfiaBBt,  war  di«  Bs- 
dtagiDg  MaCigebend,  dan  nach  einem  von  dem  dartiA» 
KromAm  ak  itaUvactntendeD  Pkotektor  der  Loge  ai«» 
sprachenni  nd  tob  den  Brttden  aOgemoin  gtäMOtea  Winadi 
der  alte  ScblQtcr'M  lic  Rau  unter  allen  Umständen  erhalten  bleiben 
raussle.  IIa  war  daher  mr  der  westlich  von  demselben  gelegene 
Platz  disponibel  umi  es  wurde  erforderlich,  dem  neuen  Uaa&e, 
das  nur  25  Straßenfront  erhalten  konnte,  vorwieigend  eine 
Äuädehuong  nadk  dv  TirfB  n  gata.  ctrmi  *M 


und  Sprengen  der  Rette  der  abgebrannten  Stirkefalrlc  Ii  Sabuflen. 


Die  BQdong  von  grofsen  Trfimmerstflcken,  «eiche  beim 
■ptteien  Nenba«  wieder  tusammen  hAogend  zu  verwenden  sind, 
war  durch  die  Schl&mmkiaten  offenbar  sehr  begOostigt,  ao  das* 
es  oftmals  oothwesdig  wurde,  die  Stflcke  durch  BohrechOsse  mit 
125  f  Pulverladnog  sn  verkleinern.  Doch  ist  anzunehmen,  das« 
eine  vollständigef«  (aber  hier  ans  dem  beregten  Urunde  nicht 
erwduschte)  ZertrOmmerung  ttattgefuaden  haltpn  wOrde,  wenn 
die  vorhin  berechnete  gröbere  LaduDj;  zur  Anweuduug  gekommen 
wirc.  Auch  würde  die  Wirkung  eine  noch  sUürkere  /gewesen 
sein,  wenn  f-iur  gr(,'ic::i}  Anzahl  TM  IIImii  f lalcSaeltif 
elpktriüt  h  geziludet  worden  wäre. 

Kill  grolicr  Klotz  Zementmauerwerk  vou  CO""  Ihikc,  I.M'j 
Breite  imd  Lätigp  wurde  spÄter  durrh  «ine  autgelegte  l^adoug 
von  5  ScliierBWüllk'>r|iorn ,  die  mit  ^-aLdsikkeu  verdammt  waren, 
«ertr<lnin)«rt.  I>aa  uluTaim  ^iiri.stigp  Itt^sultat  ist  nur  dadurch  zu 
erklarcu,  daas  Jas  Mauerwerk  di.rLii  dio  vorher 
Sprengung  in  seiner  Struktur  bereits  gelitten  hatte. 

Die  KammiTu  wari'U  oft  &ehr  Rrofa,  bis  m  2.t  tii  f,  ko  Jasf» 
sie  durch  die  Ladung  nicht  vollständig  ausgelaiit  wurdcu,  um 
aber  die  ZOadung  «ach  in  dieeea  Falle  lieber  zu  stellen,  wurde 
&de  dir  Bicfcted^icbia  ZOndscfanur  jedeamal 
at  Uber  Pelm  tm 


dnrcb 
athlteD, 

von  den  geschickteren  Piooleren  wurde  ia  der  Rsfd  efa  Lock 
von  1,80— 1,60  b  Tüfc  in  ]■/,— 2  Stunden  gvs^ilaMtt. 

Die  Wettfront  D  F  de»  Raaptgebftudes  und  die  ansiehende 

Giebelmauer  CD  (Fig.  1  in  No.  88)  wurden  durch  suunuaen  14 
Fnadamentladungen  nieder  gelegt  Sie  waren  der  Uaupiiache  naeh 
aas  Bruchstein  in  Kalkmörtel  ausgcfohrt,  hatten  dmr  diadi  die 
Feuersbrunst  in  ihrem  unteren  Theile  fast  gar  nicht,  im  oberen  nur 
wenig  an  ihrer  I-'eatigkeit  gelitten.  Das  Profil  der  Mauer  ist  bi 
Fig.  9  dargestellt.  Für  A'  W  =  1,5  und  bei  normaler  Verdftmmung 
bdivehMle  sich  dio  Ladiuig  fUr  einou  gehörig  geladenen  Ofen 
zu  rd.  15'«  F'ulver.  Da  in  der  Nahe  des  (lebiudcs  sieb  aln»r 
noch  maucherlei  brauchbare«  Materiai,  u.  a.  eine  crol'äe  Zahl  ge- 
füllter Siurebatlons  befanden,  fOr  welche  ein  auderer  i'latz  nirht 
basebaft  «erden  koonle  und  in  Folge  dessen  das  Umberdiegcu 


von  Steinen  vermieden  werden  musste,  so  wnrde  zunächst  der 
Ofen  No.  1  mit  nur  12  geladen  und  gezUndet  Die  Wirkung 
erwies  sich  als  durchaus  befriedigend,  indem  die  gann 
bis  zu  den  nfcdisten  breiten  Fenstcrpfeilem,  also  ai^  < ' 
von  etwaa  aber  5  ■  gaboben  und  lactraBBart  vwd. 


n»» 


919,4. 


Ks  wurdcu  demn^st  die  Oefeu  2—6,  die  in  mittleren  Ent- 
fernungen von  5  von  einander  jedeamal  unter  einem  breiten 
Fensterpfeilcr  außclegt  waren,  mit  je  V2^i^  und  Ofen  No.  7  mit 
14  Pulver  geladi  :i  iinii  in  der  Krei^lcituni^  mit  t  iuem  dynamo- 
elektrischen  Apparat  «'^^üudet.  Das  HeBiiltat  war  ein  sehr  ifutes, 
ijideiu  diu  Mauer  lu  einem  einzigen  Triimnierliaiifen  zuBammen  lii.']. 

Hinter  der  Mauer  F  lag  ein  3"'  b.-eiter  Keller,  dessen 
I)<!cke  durch  Stein  starke  Gewölbe  zwischen  I  - Trägern  ge- 
bildet wurde  (vergl.  Fig.  4  a).  Yuu  der  äohle  duuelben  ging 
man  mit  6  Schichten  antar  die  nur  90«  tiefer  U^nden  Funda- 


Mf  atsi  mi  m 

uf  einem  der  schdoslen  und  höchsten  Punkte  der  Siebeu- 
hflgelstadt,  dem  Capitol,  finden  wir  deutsches  Resiuthimi. 
Hiw  vohnt  der  Boiacbafter  dea  deutseben  Beiches,  lie^ 
dM  denlacbe  «rcbaokfiscbe  Institat,  da«  dcmtaebe  HoapitaL  Mau 
bat  Uw,  «ia  ia  KaMlMHniiffal,  giaeklicb  aii 
hMBi  gaflndaa,  um  ihn  dta  w  navoddidi  an 
aaHecfcaidB  nnd  nmftisenda  Anasicht  erAlfeet  aidi  von 
die  alte  und  neue  Stadt,  auf  das  TrOmmerfeld  des  Pomma  hinab 
and  aber  die  gewaltigen  Maasen  des  Colosseums  und  der  Con- 
stantins-BasiUlca  hinaus  in  die  weite  Ebene  der  Campagna  tmd 
zu  den  „mythenumwobenen"  Ilagclketten  des  Albanergebirges 
uud  der  Sabina.  Weithin  sichtbu'  beherrschen  dio  auf  steilem 
Felsen  BirJi  aufbauenden  Gebaudemaasen  ia  Folge  ihrer  hohen 
Lage  zwar  das  Stadtbild,  Oben  in  der  M&be  aber  nur  eine  recht 
emtlchtemde  Wirkung  aus.  Aus  dem  vom  Jahrhundert  her 
datlrenden  Palaszo  Coßarelli  ist  durch  Zubauteu  allmählich  das 
BotScbafts-HAtel  enstanden,  dem  man  seine  HestimmuBL'  jodix'h  in 
keiner  Weise  anzuschtu  \ermaf^.  iiiau  hat  ii:i  .Aeui'sern  nit  ge- 
icbickter  Aengttlichkeit  .Mies  vermieden,  waa  die  lauge  Front 
etm  charakteristischer  zu  gestalten  im  Stande  geweseu  wäre,  itir 
die  gewisse,  wohl  zu  beanspruchende  Vornehmheit  zu  ^eben  ver- 
möchte —  uud  ist  im  lunem  mit  der  Ausstattung  des  grofsen 
Saales  wenig  glücklich  gewesen.  Wer  von  deu  durch  Michcl- 
AogelOg  Geist  lieeinlliisaten  iiltereti  k.ipitnlinischf'ji  Hauten  nach 
dem  Bolschafts-llütel  hinübergeht,  die  herrliche  I)(j|i;.i'lirepiie  des 
^^el,aloI enpalastes,  die  originellen  schönen  Irnnten  Jer  hieiteu- 
palaate,  diu  „ganze  heidnische  Schönheit"  de^;  I'Iutzet^  mit  der 
naitetatatue  Marc  Aurels  eben  betrachtet  hat  und  nun  vor  deu 
fensterreichen  Kasten  mit  den  abgehackten  Gesimsen  hintritt,  der 
daa  dental  Kaiaeireicb  sn  r^rteentiien  hat,  den  muss  es  doch 
«igantbOmtiek  berühren.  —  TiaUeiebt  darf  man  jedocb  den 


gegen- 
OMar- 


Stfltzung  meiner  Meinimgen  tuid  Wunsche  hier  eine  natli  l'hoio- 

{raphie  hergestellte  Ansicht  miigethciit  werden  ma«,  noch  als 
einen  end^^nltii^'u  auseheu.  Vielleicht  wird  es  bald  einem 
deutschen  Kiüistler  —  evenU  im  Wege  eiuer  Konkurrenz  unter 
den  Architekten  uuberes  Vaterlandes  -  bcschiedeu,  deu  .Sitz 
unserer  Vertretung  in  der  ewigen  Stadt  in  ein  der  Warde  luid 
dem  Kuntlaiaa  anaaiaa  Ya 
kleiden!  — 

Das  areblologlaeba  laititnt,  dai  ildi ) 
daa  am  BoticbBlka*HiUol  gaitAnadan  Oarlui^  ai 

iMdm  Nataa,  «AeU«  iit  «an  Panl  Laapeyrei  (gaitariMB 
14.  Mai  1881)  bi  dw  iabiaa  1874-76  aaflbiataB  daa  Bakbaa 
augeAllirt  worden.  *  An  dtaacni  von  Orand  auf  neu  bergateilten 
Gehiude  wird  man  wohl  imieliH  bedauern  müssen,  dasa  eine  dem 
abfallenden  Terrain  sich  anpassende  Entwickelung  im  Aufbau  nicbft 
versucht  worden  ist  Die  an  Bramante's  römische  Bauten  doch 
nur  entfernt  anklingende  architektonische  Behandlung  leidet  unter 
der  unglücklichen  Material-Znaanunenstellung  von  blaasen  Back- 
steinen und  graugrtmem  Pepcrin  —  und  an  einer  gewiasen  Un- 
sicherheit und  Ohnmacht  der  Proälirungen.  Der  innere  Hof  er- 
scheint zu  klein  tmd  auch  dio  hübscheu  Bibliothekrftume  erweisen 
sich  schon  als  unzureichend,  so  daas  wohl  bald  Zubauten  nöthig 
werden  dürften.  lieber  Mäii(<el  der  Fimdiniiig  mag  hier  hinweg 
gegangen  wcideii. 

Wie  man  hier  oben  noch  I'latz  tnr  eine  Deutsche  Akademie 
schaffen  will,  iät  nicht  rei  ht  be<.'reiitich  es  Iftsal  sich  nur  hoffen, 
dass  diese  Ueberlieferun^  als  ime  irrige  sich  erweist  und  dass 
das  Reich  au  einer  andere::  paaseiideu  Stelle  unseren  Kuust- 
jtlngem  endüch  ein  wUrdiges  Heim  schärft,  wie  es  die  Villa  Medici 
den  französischen  Künstlern,  deu  Siegern  im  i/T'md  {■nj-  'ie  Jii'mt, 
schon  w  lange  Jahre  gewesen.  Ja,  da^  kleine,  oliumachtige 
Spanien  hut  dnlben,  ai;       l'u  tr\i  m  M\'rUi-irw,  iiuf  einem  eben  so 

wunderbaren  i'uuktc  seine  Akademie  auigerichtel  und  gewahrt 
den  Zliitagan  fstebliga  Ateii«a.  Ucbar  dan  An, 


.w.a.ntainMknaMit. 
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TOB  Je  19*1  Mf 

4MM  VHMT  WH  IMHlf  Müll  lüT  iHlMir  gwflilolwn,  IlttfliTtit  HTf- 

«MdlBunt  nnd  eUtlriKh  tresflndet  Dm  gaue  Ibmnttck 
UM  flkar  12  "  Lange  Mb  ridi  sichtbar  ua  ca.  SO««  ni  setzte 
10  Tollat&ndig  zutanunen  hfui^pnd  nieder,  daH  nr  eisige 
•niatanden  waren  oud  das  oberste  StAck  der  Hauer  ser- 
war.  Einige  Stacke  fielen  herab  und  die  Einmanenmg  der 
X-Tricer  in  der  Hintenraod  war  gelockert,  wodordi  die  vor- 
gegangene BeweKuog  sich  InunaeicliiiBt»  Cne  aiaheiwti|e  Var- 
Ündnng  der  beiden  M&uen  dnidi  dto  Tkigai  hittaa  iao  Bluia 

der  Manem  Terhindert. 

Id  gleicher  Weiüo  u  iinie  vm  grober  Thail  der  VaadaMmle 

und  Keete  der  Umfa&suDgsmauerD  entfernt 

I)as  Abteufen  der  Schnellte  für  die  Ladungen  wurde  durch 
Arbeiter  ron  der  Fabrik,  die  ftbrigen  ArWiten  Ton  den  Pionipren 
aosgefabrt.  Alä  VerdlruniuuKs  -  Material  wurde  stets  der  vor- 
hudeoe  sandige  t,etten  verwanilt,  dvr  «ich  fpst  zuRammen  stampfen 
nd  wenig  ZwiiKihenrAumo  Jicfs  — 

Is'icht  minder  interessant  »ar  die  Niederlegnng  der  eisernen 
VerbLndungBlirüL-kf.  '    Dieselbe   niht«  einerseits  in  dem  stehen 
gebliebeneu  nördlichen  Giebel  de*  Hauptgeb&tides  F  K,  anderer- 
wrf  eiMM  Maiiarreat  dae  Troclcrägeb.uiiii-H ,  welcher  in 

der  Fig.  6  durge^itcUt  ist,  und 
wurde  in  der  Mitte  durch  einen 
schmiedeeisernen  Bock  unter" 


Die  4  Eckaknleo  daaicHien  be* 


DieTilger 
der  gana  ans  Eisen  kooalruirian 

Itrneke  wurden  durch  zwei 
I  Tr&ger  von  4&(>n>">  Höhe 
gebildet.  Da  das  Maoerwerk 
des  nördlichen  Anüagen  durch 
den  Brand  gelitten  hatte  und 
nur  wenig  standhaftigkeit  au 
besitzen  schien,  die  beiden  öet- 
lirhen  Kcksftnlen  der  Mittel- 
iinlerstnizong  nherdie«  verbogen  waren  nnd  Jih  Brncike  narh  dieser 
Seite  »ich  (■twas  (ft>s<'nkt  hatte,  »o  glaulid-  riiaii,  dass  sie  schon 
durch  eine  UThiiltniastnüTsig  geringe  Krüfiiitterung  zu  Fall  ge- 
bracht werden  »iirde.  -  Ks  wurde  deshalb  hinter  den  beiden 
Säulen  dicht  über  dem  Boden  eine  Ladung  von  8  Schiefswoll- 
kCrpero  angebracht,  dem  L'mherfliegcn  von  Eisonsplitteru  durch 
«ngepresBte  Sanii8ä<'ke  vorgebengt  und  elektrisch  in  der  Kreis- 
lathiog  gi'zündi't. 

Von  den  Krk«.4iilen  »nirden  liierdnrch  dicht  Ober  dem  lioiicu 
Stocke  von  30  ■'°>  L&nge  ausgeschhigen  und  der  liock  senkte  »ich 
anf  dieser  Seite  um  £kM°>,  indem  die  Enden  der  gebliebenen 
Mein  aich  «toder  enf  eiDaader  aetaieu,  die  Broefce 
.  äch  rar  neck  etma  weiter  durchbieg 
Ee  werdeii  Bon 


tatABea  Balianloche  von  60«"  Tiefe  eine  Palverladong  Ton 
SVi  *e  HMefcndit  (Fig.  6)  und  dieae  8  Ladungen  elektrisch  ge* 
stiiiiet.  Stand»  mide  der  «wdoedMe  KrfÜi  «neifllM.  dneh 
die  iUiMade  MAe  «irie  neh  dto  «mSW  fFIb  «taar 
Linge  Ton  10"  eingeriieen. — 

Die  Pfeiler  Jf  and  in  der  Mitid«liid  mriielea  Feppea- 
nnd  8t&rke£shfBc  «ndaa  dareh  Ladungen  tob  j«  S  8fiUatiB«il- 
kOrpem,  welche  la  etBW  Ualneo  Kammer  aagemifet,  göt  Ter« 
dAmmt  und  Tarspreiat  waren,  vollstftndig  acrstOrt.  — 

In  einer  1,20«  starken,  3,0  <»  hoben  und  12"  langen  Hanar 
worden  6  Bohrlöcher  1,30  ■■  tief  in  der  Mittellinie  aenkrecht 
angebracht,  durch  Schiebwollnatroneo  erweitert  und  dann  mit  je 
1 ,2.'>  Pulver  geladen.  Hierdurch  wurde  die  Mauer  bis  auf  die 
Fundamente  hinab  serstört  — 

Zwei  (inadratische  SHulenfundim-  nte  von  I  °>  Stärke  wurdaa 
durch  2  in  der  Mittellinie  1,21)™  tief  aui^elcfTtü  BohrschüSBB  BB 
gclixkerl,  dass  sie  leicht  ausgebrochen  werden  konnten. 

W  il.rcud  Jas  Aussprengen  von  Kammern  im  Zementmauer- 
werk nicht  möglich  war,  gelang  die  Ausspreagung  in  gewöhnlichem 
Ziegelmauerwerk.  Ks  bildeten  sich  Kammern,  welche  etwa  1,5  *« 
Pulver  aufrunebmcn  vcnnwhien.  Ah  gelegentlich  die  Bohrpatronen 
zu  Ende  ginden,  wurden  eiiiitfe  Züudunj.'skörpcr  zerkleinert,  in 
Papicriiatroucn  gefallt  und  dann  inm  .^ll8sprengeD  von  Kammern 
unter  Fundamenten  benutzt  mit  durchaus  zufrieden  stellendem  Er- 
folg. Die  Zöndung  der  Minen  wtirde  stets  in  einer  Ruhraause 
thnnlichst  Hittaga  Torjjenoramen,  ao  data  die  AriMriter  M  daa 
AbbrudiaarlMiten  mOgiichat  worig  gaaUrt  iraidn. 

UBdeich  Bchwiaiiger  «ar  ci.  die  bBbaa  Meuairaile  «feat 
ünfidl  ttcdar  bb  legee,  «eil  dtaadiaB  bb  daUi  «ven,  dsH  bIb 
Thell  schon  bd  einem  geUodea  tOade  eiaMMa,  ana  ee  daher 
nidkt  «Bgea  kernte,  AiheÜv  Ib  aBBgMeihare  Mike  gelaBfaB 
au  bmm  aai  denitBii,  «to  aadi  «aiH  dar  IHtha  enrittier 


I  weiter  durchbiegend, 
de  9  OclilBftBBll  IjBdaaijMnlwnio  ate 
abar  la  dam  FAflarY^afan  Tav 


Abatard 

muaste. 

Zunichst  wurden  die  beiden  gefährlichsten  oberfn  Geschone 
mit  Tanes  eingerissen.  Die  gröfnte  Schwierigkeit  bildete  dat 
AnbriBgen  der  Taue.  Es  gelang  jedoch  nach  vielen  vergeblichea 

Veninchen  von  dem  UarUf  des  nahe  stehenden,  erhalten  geblie» 

j  beueu  Kesselhauses  aus  durch  eines  der  oberen  l^enster  ein  Knanel 

;  lüniltuden  zu  werfen,  Tcnsiittelät  dessen  ein  doiines  Tan  nachge- 
■iii^rn  wi'riliti  l{(-':i:iti\  Iiicsetu  folgte  ein  starki'.s  Zuctau,  dessen 
Ende  mit  eini-ni  sn^rViPn  langen  Hehcl  verbunden  war.  Der  Uebel 
durch  BiodfAd.'ij  (l.ncrirt,  legte  sich  ijuer  vnr  die  FenSterödiBaaB 
und  das  EinrciiM'u  verursachte  dann  keine  Mühe  mehr. 

Die  iHiti  ren  (teschosse  dieser  Winde  und  alle  nicht  mehr  als 
6"  bohi-ii  Maliern  wurden  mit  Wapeuwinden  umgevrorfeu,  lu 
Knlfeniung  von  '2  1  je  nach  der  Starke  der  Mauerrestr  wurde 
eine  »olche  Winde,  auf  deren  Klaue  eine  Strebe  anffri-sctz'.  war. 
auKe^itellt    und   indem  alle  Winden   ziii;leicli    anneiirelil  wurdt-:;, 

neigten  sich  die  Mauerreste  leicht  biuaber  und  beim  Zuuuumeu- 
sturz  lösten  sich  die  Fagea,  «gkiead  dae  Ziatalaiateriei  maOi^ 
Uch  erhalten  blieb. 

Ptose  Art  dea  AbbwdiiM  bat  gnb»  Vonheiie  gegaaüberdar 


I  AiBM  In  üb  ai. 


kt  daa  Ibterial 


baHebtaa  iiAiiiblaaBahau  Abtragung  mit  a 
;  daaa  eratesa  ifaid  die  Kaatea  imgar  aal 

iBrial  HA  «arfbieOar  aad  braanbarar.  Dto 


MelbedB 


Herreroe  aaa  Ibdrid  gleitet,  schweigt  man  indessen  am  besten 
nnd  entachldigt  aidi  bier  oben  mit  dem  TempUuo  Bnimante« 
und  der  entzOdaadaa  Rundschau,  die  aieh  floer  die  mächtige 
Stadt,  die  Campagna,  die  nahen  HOhensflge  nnd  die  hinteren 
igbaeeigen  Bergketten  eröffnet. 

Da  fUlt  uns  rechts  draufsen  in  der  Ebene  ein  langer  Bau 
aaf,  einer  Spinaerei  gleich;  auch  ein  mächtiger  Schornstein 
acheint  zur  Seite  ru  stehen.  Da«  ist  .5.  l'aolo  ftiori  le  mure, 
die  l>edeutendste  nnd  merkwärdigste  «Itchristlirhe  Kirche  Iloms, 
die  1828  in  ihrer  ganzen  Herrlichkeit  durch  Hrand  unterging  und 
seitdem  missverstanden  reKtaur:;!  wird.  Die  PfiTd''lialin  fiihrt 
uns  hinaus  vom  Marcellus- Theiter  ilSnr-n  .U  /ri.'.iri'ir.v  i,  am  sog, 
Vesta- Tempel  vorbei,  längs  der  .V/un.iejM.M  und  neben  dem 
Cjpressenhain  des  protestantischen  Knedhoiea  und  der  Ceslius- 
Pyramide  vonibcr,  die  gerade  yirafse  entlang  bis  an  die  neue 
Bsftolige  Vorhalle,  durch  die  mau  jetzt  die  Kirche  iM'tritt.  Die 
noch  immer  grofsartige  Wirkung  des  Kanmes  beeintriichtigt 
Allerdings  die  moderne ,  prunkende  Auiüitatmug ,  die  Pracht 
des  Materials,  der  riesige  Ueborbau  Ober  dem  Tabernakel  (der 
namentlich  vom  Laogscbiff  aus  den  ßlick  nach  der  Tribuna  an 
fast  gana  Terdecfct)  und  der  groGie  bölaeme  Bau  far  die  Orgel. 
Wenn  iadaeeea  dto  Sonne  in  den  alten  Moaaikbildem  dea  Triumpb- 

»nad  der  NiMha  dar  TribaaB  aaielt,  dea  Stalenwald  der 
vaneblat  aad  dia  baataa  bermtadMea  d«r  Qnanr&nde, 
la^e  fdSiaaMlta»  darida  SdHMao  auf  dto  to^ 
Maraprhadaae  iriMt,  aad  «bbb  dar  BHek  nMt  doreb  die  gold- 
BtralaendeB,  unfeinen  kaseettirten  Decken  der  Schiffe  sich  ab- 
rieben liaat,  mag  man  nodi  etwas  ahnen  von  dem  Kindruck,  den 
einst  die  altehrwOrdige  Baailiica  in  ihren  frflberen  Tagen  auf  den 
Beschaner  ausgeabt  Die  Deckentheilong  der  luTse.rstea  Seiteo- 
adüffe  in  Kreiae  md  Quadrate  iat  geradezu  entsetzlich,  die  Decke 
dea  Uittelacliiiliaa  aehwer  und  unfein  in  ihrer  zu  reichen  Behend- 
Inojt  mit  Goldoraament,  —  der  Tabemakel-Oberban  mit  seiner 
goldenen  FlacfalnippeL  den  gtidfeCsaaten  Malachiibaseo,  den  gelben 
MacaMreMlea  aad  mb,  Arobumr  aad  Friea  anaageoehra  und 


lüerher  gehörige  Leistung  und  die  das  Halbrund  der  TribouB 
unterbrechende  Triumphbogen-Arcbileictttr  (als  Ueberbau  über  dea 
Biscbofsstnhl)  ein  gar  zu  gewaltiger  Verstell  Die  dreifeastrige, 
wie  früher  nach  dem  Tiber  zu  gerichtete  Hanptfafade,  durchaus 
mit  Mosaiken  auf  Ooldgnind  b«(U»ckt,  harrt  noch  immer  der  gAoa- 
lieben  Vollendung;  ihre  Tbeiluog  dürifte  denn  doch  besser  gehalten 
sein,  wenn  die  unter  dem  Hauptgeaims  als  Fries  durchgehende 
symbolische  Darstellung  nicht  direkt  anf  den  Fenstern  lastete  und 
statt  des  Ober  die  Kckeu  sich  brechenden  KraelitKehiiuges  eine 
bessere  nnd  sirengere  I/isnng  gefnnrlen  word'-n  wäre,  .\iich  bitte 
ein  aingehendci  Studiiiin  der  alten  .MoL-iuken  und  ihrer  markigen 
Kinfachticit  in  der  Üehandliing  n.imenLlich  der  (iewandung  für  die 
Konzeptipin  der  4  frrnfsen  Prupheten  ■  Figuren  nichts  geschadet. 
Au  der  unteren  llilite  der  Facade  mit  dem  Atrium  wird  noch 
gearlH>it<'t:  die  kolossalen  korinthischen  Siulen  sind  aufgestellt, 
das  (Jeb  tlk  auf|<ebracht.  Noch  fehlt  die  Decke  und  die  Attika 
mit  inreni  Statiiensclimiick  der  12  Apostel;  für  jede  der  Figuren 
sind  2IJU*NJ  Lire  iucl.  Mudullkostco  bewilligt  und  ein  Zeilraum 
von  2Vi  Jahren  bis  zur  Volleadung  fest  gesetzt  Der  weite  V'or- 
hof,  Ton  welchem  aus  einst  im  firflken  Mittelalter  ein  be  luckter 
Säulengang  nach  der  Stadt  geAlhit  heben  aell,  iat  nwUnfig  lait 
seiner  Niacben- AroUtektor  ua  Bohban  beeadet  nnd  dflrlta  ««hl 
spUar  Tacvatat  aad  tbeiivataB  ia  Uanaor  wridaidat  «ardea:  ia 
der  Mitte  seU  aia  Obaliak  AateeUm«  erbaUaa,  Dar  aebaa  dar 
Tribüne  aafabanto  OloetnBtbnrB  iat  afan  MuBBliBlBlaiBiM  Ale 
pHiedidie  Architekten  ftmgbtea  a»  Baa  Belli,  apiter  Potattl 
und  jettt  ronie  Vespignani. 

Mit  der  iteoovimng  dea  reisenden  Klosterhofes  —  ein  unrer- 
gleichlichcs  Ensemble  von  Roaenbeelenf  dunklen  OraagenUbuaeB 
mit  goldigen  FrOcbten  und  aierlicher,  im  prachtvollsten  Mosaik« 
schmuck  prangender  Architektur  —  scheint  man  jetzt,  nachdem 
allerdings  schon  Manches  verdorben  ist,  etwas  sorgfUdger  sn 
Werke  zu  gehen ;  man  vermisat  nun  sehr  den  Dachabschloss  Ober 
dem  Gebilk  und  wünscht  sich  die  bttaanaff  dar  an  aehwer 
laatenden  Terraasen-Aolinaa 

B.B.  diederXifcbB, 
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lisst  sieb  natürlich  auf  Fundamptitmaiienrerk  nicht  anwcDdeo 
und  vermag;  daher  hier  die  Sprengung  nicht  zu  ersetzen.  — 

Die  Abbruchs-  wie  gpiUerhin  die  Erdarbeiten  wurden,  soweit 
es  thuulich  war,  mit  Benutzung  der  Nichte  ausgeführt.  Zur 
Beleuchtung  der  Arbeitshalle  aienten  im  Anfange  Petroleum- 
lampen, welche  schnell  zu  beschaffen  waren,  spiter  wurde  elek- 
trische Beleuchtung  eingerichtet. 

Als  bewegende  Kraft  filr  die  dtmamo-elektrische  Lichtmaschine 
(von  Schuckert,  der  Gramme'&chen  ahnlich,  fQr  getheiltes  Licht 
konstruirl)  diente  die  indessen  wieder  in  Betrieb  gesetzte  Dampf- 
maschine der  vom  Feuer  verschont  gebliebenen  S.Agerei. 

Bei  einer  Tonrenzabi  von  900  pro  Minute  und  dem  Kraftaufwand 
von  4—5  Pfdkr.  erzeugte  die  Lichtmaschine  einen  Effekt  von  WMX) 
Kerzen,  welche  sich  auf  vier  auf  der  Baustelle  zerstreut  aufgestellte 
Differential  -  Ringlampen  mit  je  1200  LichUtArke  rertheille. 


Zum  .Aufhängen  der  herab  zu  lassenden  Lampen  dienten  15  ■ 
hohe  Bäume,  welche  in  die  F,rde  gesezt  und  durch  FuDsstreben 
gehalten  an   ihrem  obereu  Ende   gestutzte  Querarme  trugen. 
I  Cregen  Wind  und  Wetter  wurden  die  Lampen  durch  ein  Schuti- 
dach  gesichert 

Je  nach  Bedarf  mussten  diese  Böcke  auf  der  Baustelle  ver- 
setzt und  die  Leitung  geändert  wenlen,  wozu  das  Vorhandeasein 
eines  mit  solchen  Arbeiten  vertrauten  Mannes  allerdings  stets 
erforderlich  war. 

Die  Beleuchtung,  deren  Installation  Hr.  Siemsen  in  Hannover 
bewirkt  hat,  war  hinreichend,  um  die  Abbnichi-  und  Erdarbeiten 
betreiben  zu  können,  auch  würde  die  Einrichtung  ausgereicht 
h&l>en,  an  zwei  Ciebäuden  beim  späteren  Wiederaufbau  in  vollem 
l.'mfange  zu  mauern. 

Herford,  im  Januar  1888.  OuitaT  König. 


Aus  dem  Reichstage. 


Unterhaltung  d<'r  Reichs-Dienstgebiude. 
Der  unbefriedigende  Ausgang,  den  die  im  preiifsischen  Ab- 
geordnetcu-llause  verhandelte  Angelegenheit  des  Reparaturbaues 
im  Ministerium  des  Inue- 
ren  genommen  hat,  kann 
■ich  wohl  nicht  drasti- 
scher als  dadurch  aus- 
sprechen, dass  nicht  nur 
die  bei  jenem  Anlass  an- 
geregten Frinzipien-Fra- 
gra,  sondern  auch  die 
Sache  selbst   in  pnrla- 

mentarifcben  Kreisen 
noch   immer  nicht  zur 

Kube  gekommen  ist 
So  wurde   in  der  69. 
Sitsong  des  Reichstagr» 

der  verbiiitnissmit^i!- 
sehr  unbedeutende  I 
stand ,    dass    die  zur 
baulicjien  Unterhaltuni; 
einzelner  Reichs -Dienst - 

gebaude  ausgesetzten 
Fonds   mehrfach  (iber- 
Bcbritten   worden  sind, 
die  Ursache  von  ziemlich 

eingebenden  Verhand- 
lungen, die  sich  ganx 
dirdct  an  jene  schon 
froher  einmal  zur  Sprac  he 
gekoauDeiiea  Vorgänge 
unpreubiscben  Abgeord- 
netenbause  anschlössen. 


Palm:  Caffanslll  (Kitsl  der  leuisohen  Bats;h5ft)  In  Rom. 


Seitens  der  Rechnungs  -  Kommissinn  und,  im  Pleuum  de« 
Reichstages,  durch  den  Hm.  Abg.  BQchtemann  war  jene  Mehr- 
ausgabe getadelt  und  der  Wunsch  ausgesprochen  wurden,  dass 

die  Voranschläge  zu  den 
beigl.  Unlerhaltungs-Ar- 
beitcu  durch  die  Baube- 
amten rechtzeitig  und 
sorgfältiger  möchten 
aufcestellt  werden.  Letz- 
t4'res  ein  Vorwurf  gegen 
das  bisherige  Verfahren 
der  Baubeamten ,  der 
nicht  aufrecht  erhalten 
werden  konnte,  nach- 
dem der  Hr.  Vertreter 
des  Bundesrathes,  Direk- 
tor im  Reichs -Schatz- 
amt Ascbenborn,  er- 
klilrt  hatte,  dass  man 
seither  —  aus  Sparsam- 
keits-Kücksicbten  —  von 
einer  alijährlichen  Cnter- 
surliung  der  Bauten 
durch  SachversUuidige 
und  Aufstellung  beson- 
derer Kosten -Anschläge 
volUUudig  abgesehen 
und  sich  damit  begnügt 
habe,  fOr  den  bezgl. 
Zweck  ein  Pauscb-Quan- 
tum  in  den  Eut  ein- 
zustellen. Wenn  man 
ein    anderes  Verfahren 


S.  iMTenzn  in  Damaso,  ist  von  anderer  Seite  (Bauzeitung  1862, 
No.  9,  pag.  49)  bereits  hingewiesen  worden.  Das  stimmungslosc 
Seitenlicht  der  neuen  Rundbogeufenster,  die  roh  gestrichenen 
Pfeiler,  die  in  Qberreicher  Vergoldung  und  buntem,  modernen 
Bilderschmuck  sich  gebenden  Wände  und  Decke  bringen  Alles  um. 

Ungleich  besser  ist  S.  Maria  lUlC  Anima  daran,  die  deutsch- 
österreichische Nationalkircbe,  die  für  ihre  malerische  Ausstattung 
in  .Alexander  Max  Seitz  und  Jesseu  Sohn  Ludwig  Se  itz  —  durch 
ihre  Uauptleistungen  in  Athen  und  der  grofsen  Stiftskirche  iu 
Ditüiovar  etc.  bekannt  —  zwei  trelf  liehe  Künstler  gefunden  hat  Wir 
theilcn  hier  das  schöne,  über  dem  Hauptportal  beündliche  Glas- 
fenster mit. 

Gröfserer  Sorgfalt  zu  empfehlen  wären  wohl,  soll  nicht  Ober 
kurz  oder  lang  ein  gänzlicher  Verfall  eintreten,  die  herrliche 
Villa  Mitdama  am  Abhang  des  Honte  Marin,  die  Villn  Pafin 
Oiulio  vor  hirta  dtl  popolo.  Auch  die  reizenden  Sgraflitobäuser 
der  innem  Stadt,  die  iu  so  manchen  Höfen  noch  versteckten  Reste 
dieser  Gattung,  belinden  sich  in  trostlosem  Zustande  und  sollten 
wenigstens  durch  gute  Aufnahmen  gerettet  werden. 

Es  lasst  sich  kaum  ein  Schluss  nehmen,  ohne  auch  hier 
nochmals  kurz  der  grofsen  Verdienste  zu  gedenken,  die  sich  der 
Minister  des  öffentlichen  Unterrichts,  on.  Baccelli  um  die  Mo- 
numente des  alten  Rom  erworben,  zunächst  durch  die  früher 
besprochene  Freilegung  des  Pauibeou,  die  neuen  Ausgrabungeu 
am  Fonim  und  in  den  Thermen  des  Caracalla.  Der  wunder- 
bare Fries,  der  durch  die  Aufdeckung  des  grofsen  Thermeusaales 
am  Pantheon  zu  Tage  gefördert  wurde,  ist  unlängst  in  Kopien 
dem  deutschen  arcbäologiat  ben  Institut  und  der  französischen 
Akademie  in  Rom  als  Geschenk  überwiesen  worden,  wie  dem 
South- Kenginylim  iluseum  in  London,  der  .4r(  GatUry  von  New- 
South- Wales  iu  Australien  und  anderen  Instituten.  Die  Ausgra- 
bungen am  Forum  haben  den  Archäologen  neues  wichtiges  Mate- 
rial für  die  Feststellung  der  via  Sa/ra  geliefert,  für  dia  Lage 
und  die  Architektur  des  Area  Fabiano  etc.  Mit  weiteren  Arbeiten 
am  Palaiin  soll  demnächst  energisch  vorgegangen  werden  und 
schöne  Resultate  sind  zu  erhoffen.  Das  alte  Rom  ersteht  uns  neu! 

Was  das  muderne  Rom  in  baulicher  Hinsicht  bis  jetzt  hervor 
gebracht,  kann,  wie  wir  gesehen  haben,  allerdings  als  ein  grofses 
Aufblühen  der  Kunst  noch  nicht  betrachtet  werden,  deren  dtcan- 


denza  vielmehr  hier  nur  leider  allzu  sehr  sich  geltend  macht. 
Die  Bauten  haben  zumeist  nichts  Römisches  an  sich,  sondern 
sind  „jalibririiti  di  utile  milaneie  o::ia  i/uriyino".  So  erwarten 
vrir  Alles  von  den  Monumentalbauten,  die  in  den  nächsten  Jahren 
entstehen  sollen  und  dann  ja  wohl  nicht  ohne  Rinfluss  auf  die 

{irivate  Rauthätigkeit  bleiben  können,  welcher  der  neue  Regu- 
irungsplan  ein  so  grofses  und  dankbares  Feld  entrollt  Rechnen 
wir  noch  die  gleichzeitig  wacker  vorschreiteode  Tiberreguliruug 
hinzu,  so  sind  das  gewaltige  Aufgaben,  deren  Verwirklichung 
einer  neuen  Kulturi>eriode  voran  geht.  Und  noch  bleibt  dazu  eine 
der  gröfsten  Arbeiten  zu  thun  übrig,  ich  meine  die  Bonifizirung 
der  römischen  Campagna,  jener  204  350  >>*  jetzt  zum  Theil  trost- 
losen und  öden,  unbewohnten,  von  den  Albaner-  und  Sabiner- 
bergen  eingescblosseaen  Landes,  dessen  überall  hemm  gestreute 
Ruinen,  Reste  von  Aquädukten,  Gräberstätteu  aber  vou  einer  Zeit 
ehemaliger  Fruchtbarkeit  und  Bevölkening  pr«digen  und  eine  un- 
berechenbare Quelle  des  Reichthums  au  Ackerbau-Produkten  nidit 
nur  für  Rom,  sondern  für  das  gesammte  Italien  sind  bezw.  sein 
könnten.  Der  Beginn  dieser  kolossalen  Arl>eit  soll  wiederum  nur 
den  Anfang  einer  ganzen  Reihe  grofsartiger  Unternehmungen  zur 
Kultivirung  der  unbebauten  und  ungeuunden  Gegenden  ganz  Ita- 
liens bilden.  Die  diesbezügliche  Relation,  welche  der  Deputirte 
Marcbiori  der  Kammer  vorgelegt,  beruft  sich  auf  die  Pflichten, 
welche  dem  Gesetzgeber  durch  die  eigenartige  Bedeutung  Roms 
auferlegt  werden.  „Sie  werden  ihm  auferlegt  durch  die  Ober- 
wjiltigende  Erinnerung  an  eine  Grötse,  welche  vergangen  ist,  aber 
zum  Glück  nicht  aus  der  Geschichte  ausgelöicht  werden  kann, 
auferlegt  durch  die  Aspirationen  der  Neuzeit,  auferlegt  endlich 
durch  die  so  mannichfacben  und  heiklen  Erwägungen  politischer 
und  wirthschaftlicber  Natur,  dass,  wenn  wir  ihnen  nicht  insgesammt 
gerecht  werden  -  so  schwierig,  komplizirt  und  kostspielig  auch 
ihre  Verwirklichung  sich  darstellen  mag  —  wir  dos  Schauspiel 
einer  vcrhäuguissvuUen  Impotenz  oder  einer  schuldvollen  Nach- 
Ifkssigkeit  darbieten,  von  welcher  Italien  Ober  kurz  oder  lang  sehr 
bittere  Früchte  ernten  müsste." 

Glück  auf  and  $empre  avanti! 
Rom,  im  August  1882. 

Fr.  Otto  Schulze,  Architekt 
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einfdhren  wollte,  Bo  worden  dadurch  die  Kcrttra  erheblich  ge- 
iteiffert  werden,  weil  cinürseits  die  Haul>eamten  erfahrungsmalsig 
die  »ehr  natürliche  Neigung  hätten,  die  Haufonds  mojtlichst 
reichlich  su  bemeiwen  und  weil  anderers^'its  alsdann  alljährlich 


Neubau  der  Loge  Royal  York  In  Berlin. 

AnlilMLUa:  Bnda  a  B6ckiB»na. 

eine  Menge  von  Wflnschen  gcaufBert  werden  würde,  die  i.  Z. 
unausgesprochen  Wielen, 

Ein  weiteres  Kingehen  auf  die  Erörtcrtingen ,  welche  dieser 
Üen  Angelegenheit  gewidmet  wurdoo,  ohne  das»  e»  im  Obrigen 
b««wiMkr«a  Aatrage  oder  Ueschluise  gekommen  wir«, 


wOrde  nicht  den  Raum  lohnen.  Ein  gröberes  Interesse  bieten 
dagegen  die  Ixuliiiligen  Bemerkungen,  welche  die  Hm.  Abg. 
Mönch  und  Dr.  A.  Reichensperger  hieran  knüpften. 

Hr.  .\bg.  Münch,  der  die  Baubeamten  gegen  jenen  Vorwurf 
des  Hrn.  Abg.  Btichtemanu  in  Schutz  nahm,  war 
es,  der  speiicll  auf  die  ahnlichen  Vorgange  itn 
Abgeonliietenhause  zurilck  kam  und  die  (.rund- 
losigkeit  der  dort  wider  sie  erhobenen  Anklagen 
energisch  betonte.  Er  deutete  an,  dass  die 
Anschlag» -rebcrschreiiungcn  bei  Unterhaltung 
von  nieustgebauden  wohl  zum  Theil  auf  eine  zu 
grofse  Konnivenz  der  Baubeamten  gegen  die 
hohen  Inhaber  der  bezgl.  Dienstwohnungen 
zurück  zu  führen  seien  und  schlug  vor,  sie  gegen 
diese  Gefalir  dadurch  zu  Kchutzen,  dass  man 
ihnen  die  nnbedingt«  Einhaltung  des  Voran- 
schlages au&drücklicb  zur  l'tlicht  mache. 

Hr.  Abg.  Dr.  A.  Reichensperger,  der 
zunächst  gleichfalls  auf  die  Scbliden  im  preufs. 
Ministerial-Hutcl  des  Innern  einging  und  hierbei 
die  Ansicht  aufwerte,  dass  die  Bauleitung  keines- 
wegs als  unschuldig  aus  der  Sache  hervor  ge- 
uaiigeu  sei,  erwartete  aus  der  vorgeschlagenen 
Aufstellung    speiifizirter   Kostenanschläge  für 
ic  alljährlichen  Reparaturen  an  den  tiskalischeo 
Iiienstgebauden  keine  wesentliche  Verbe«s<>ning 
der  bisherigen   ZustAnde.     Entweder  worden 
die  Anschlftge  so  hoch  angenommen  werden, 
dass  allerdings  von  Ueberschreitungen  nicht  die 
Rede  sein  könne,  oder  es  würden  solche  nach 
wie  vor  statt  finden,  jede  hHage  darüber  alier 
erfolglos  sein,  weil  immer  nur  die  Bauboamten 
sich  wechselseitig  kontrolirten  und  diese  stets 
ihre  Standesehre  als  auf  dem  Spiele  stehend  er- 
achten würden.    Wirksame  Abhilfe  gegen  An- 
(chlags-UeberschreituDgen  könne  nur  darin  ge- 
funden werden,   dass  mau,  wie  in  anderen 
Llkodem,  die  öffentlichen  Bauten  nicht  durch 
Baubeamte   entwerfen    und    ausführen  la-Hse, 
sondern  sie  an  rntemchmer  vergehe,  die  Kosten- 
anbchlikge  dieser  genau  prüfe  und  deren  Inne- 
haltung durch  Kautionen  sichere.  —  Ein  grofser 
l'ehler  werde  bei  derartigen  Bauten  auch  da- 
durch gemacht,  dass  man  mit  den  ktinftigen 
Inhabern    der    betreffenden    Bauten  die  Be- 
dürfnissfrage nicht  genügend  erörtere ;  so  komme 
es,  dass  z.  B.  in  dem  neuen  Hötel  des  preufs. 
Kultusministeriums   der  Minister    drei  grofse 
Audienzximmer  und  eine  mit  auffallendem  Luxiu 
eingerichtete  Wohnung  zu  seiner  Verfügung  habe, 
während  für  den  durchdauerudcu  Gang 
der  Verwaltung  nicht   sonderlich  ge- 
sorgt, X.  B.  für  das  anwachsende  Akten- 
material der  Registratur   kein  Raum 
vorhanden  sei.  —  Zum  Schlus»  ver- 
wahrt« sich  der  Hr.  Redner  dagegen, 
dass  man   seinen  Aeufseningen  Ober 
Baufragen  in  den  beigl.  Fachkreisen 
stets  eine  persönliche  Tendenz  unter- 
lege, wahrend  er  doch  stets  nor  die 
Sache  im  Auge  habe  und  von  einer 
solchen  Tendenz  um  so  mehr  sich  frei 
fühle,  als  er  die  betreffenden  Baube- 
amten zum  gröfsten  Theil  von  Person  . 
gar  nicht  kenne. 

Gegen  diese  Klagen  seines  Vorredners 
erwiderte  Hr.  Abg.  Münch,  der  sidi  im 
übrigen  mit  den  Roichensperger'schen 
Vorsrhläscn  über  die  Behandlung  öffent- 
licher Bauten  völlig  einverstanden  er- 
klilrte,  dass  die  heftige  Zeitungspoleinik 
der  Baubeamten  gegen  die  ihnen  im 
\  bgeordneteuhause  gemachten  Vorwürfen 
insofern  nicht  Wimder  nehmen  könne, 
als  daselbst  niemand  diesen  Anklagen 
entgegen  getreten  sei.  In  dieser  Be- 
ziehung sei  den  Bauboamten  allerdings 
ein  Vorwurf  zu  machen.  So  lange  sie 
es  nicht  durchsetzten,  am  Regienings- 
tiacbe  einen  Vertreter  zu  haben,  der  die 
Abaicht  und  den  Muth  b&tie,  jeden 
imgerechtfertigtcu  Angriff  zurück  tu 
weisen  —  möge  er  von  einem  Abgeord- 
neten oder  von  einem  Minister  komineu 

—  so  lange  itJknden  sie  noch  nicht  auf 
der  Höbe  der  Siuiation. 

Letztere   Aeufserung  scheint  uns 

—  wir  können  es  nicht  verhehlen  — 
den  Nagel  auf  den  Kopf  getroffen  zu  haben  und  ist  ernstester 
Erwftgung  werth.  Da  man  doci  wohl  schwerlich  an  die 
Er^iitn«  einer  allgemeinen  Verschwörong  wider  die  Baubeamten 
gimiben  kann,  »o  bleibt  filr  den  Mangel  an  Rticksieht,  der  den- 
selben innerhalb  der  St*aUTerwaltung  notorisch  zw  Theil  wird,  in 
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afarig, 

aa  dü  FlMil»  «1  €iitMlitiiIeDd«r 
dg  mim  InIWritfh  gleich 
gestellt»  Zmtägt'iea  Sta&tsweieos  lich  erfreuen. 

Wu  dte  von  Hm.  Reiebeosperger  erhobeon  Bwehwirden 

betrifft,  M>  seigt  es  allerdings  tod  seiner  Naivetit,  wenn  er  wantcbt, 
daas  bei  Feststelliuix  des  Banprogranuni  für  öffentliche  Bauten 
die  Chefs  der  Behörden,  welche  das  Haas  benatzen  sollen,  mehr 
SU  Rathe  gecogen  werden  sollten,  als  bisher  geschehen  sei.  Wir 
glauben,  dass  in  dieser  Besiehang  niemals  etwas  ? erabs&amt  worden  1 
ist  und  von  willkflriichen  Festsetsungen  der  entwerfenden  Bau- 
beamtet!  ia  kciuer  yVcm  die  Rede  sein  kann.  Wenn  man  es  bei 
Dienstwohrmagen,  die  vorzugsweise  in  Fra^R  koramec,  zumeist 
vermifd»'«  hat.  Umfang  uud  ABordiiuutt  derselben  dt-m  Iledürlniss 
des  auKOublieklichen  Inhabers  der  bezgl.  Stelle  UDniitteäbar  auf 
deu  Leib  zu  paiiscii,  BO  ist  das  ciaa  Vorsicht,  die  nataentlich 
bei     i    5  scheu  Minister-llötels  —  gewiss  gerechtfertigt  war. 

i  eber  den  li«gr]lf  de«  iwniöiüicli  Teudeuzioncu  mit  Hru.  Dr. 
Reicbpns|>or);er  sn  streiten,  ddrfte  sweckloe  seio,  da  er  hieniber 
offenbar  eine  ihm  aHeia  ägeoB  Aosicbt  bat.  Unsererseits  glauben  i 
«Ir  «nMchlig  «od  gm  w  wId»  Ttiridumg^  da«  «  Ibm  nr  ( 


19.  Mal  1883 


Aber  nidit  \an 
Vonrfiffen,  di« 

werden,  sondern  tungekebrt  um  die  tief  verletsende  —  antdeinend 
auch  mit  der  Absicht  des  Verletsens  gewählte  —  Art  und  Weise, 
in  welcher  Hr.  Dr.  Reichenaperger  jeden  Tadel,  der  einem  ein- 
seinen Beamten  gilt,  sofort  mallgemelnert  und  anf  den  ganxen 
Staad  der  nanbeamien  besieht,  um  die  Oehlkssigkeit,  mit  welcher 
er  —  aber  s(!iu<>  spesiellen  Anklagen  hinaus  —  auch  dieBeweg- 
grflnde  der  Betroffenen  in  Betracht  zieht,  und  nicht  allein  ihre 
Leistungen  herab  letst,  sondern  auch  ihre  Qesinnnng  Terdachtigt. 
Ein  sehr  schlafendes  Beispiel  liierfflr  hat  der  Hr.  Abgeordnete 
wiederum  in  der  SiUung  gegeben,  Uber  welche  wir  hier  berichteo. 
Wenn  es  nicht  pers^juiirh  Yorletcend  und  teudenziös  ist,  die  Bau- 
heamten  ganz  allgemein  7.n  beschuldigen,  dass  sie  bei  wechsel- 
Reitigor  Kontrole  nur  ihre  rfinupintHch  auf  dem  Spiel  stehende 
Standesehre,  nicht  aber  den  Torliegeudcu  Thatbestaud  in  Hetrarht 
z6gi'u  uud  wenn  Hr.  Dr.  Re-icheiupefger  mit  Recht  vcrlfuigett 
darf,  das&  sie  sich  ei uou  derartigen  Vorwurf  lautlos  gefallen  lassen 
sollen,  so  haben  allerdings  alle  diefenigeo,  die  ihn  bisher  wegen 
"*  I,  im  Glttäres  Unrecht  gechan. 

(FortMUnnc  folft) 


Wozu  werden  Kappen  aul  Rauch-  und  i/eniilatioiitrOiiren  geMtzt? 


Zum  Schutze  gtfen  Wind  Uüd  Itegea  ,  e  J  u  lechniker 
und  Nichttechniker  antworten,  und  fOr  weitaus  die  meisten  Fälle 
auch  ganz  richtig.  Bis  vor  wenigen  Jahren  dachten  selbst  die 
Konstrukteure  solcher  Apparate,  wie  aus  den  Beschreibangen 
hervor  gebt,  kaum  daran,  etwas  anderes  damit  zu  bieten,  als 
Schrnzkappcn.  Noch  in  der  uenestcn,  1R79  erschienenen  Atiflage 
dea  Pei:let'»<'hen  Werkes  ^Tniilc  de  In  fhalfur"  hHir.ft  ci  bei  Vor- 
führung einiger  Apparate,  wie  sie  jetzt  als  Luflsauger  auftreten: 
gLff  npi'dreilf  tlflrtii.tent  igaiemtnt  Vinfluence  des  fenii.' 

Erat  mit  Kiufiibnmg  (Im  Kamfns  l.tiftsatifrer,  Mr  fDtersrhei- 
dung  Ton  den  /um  Lufteinlass  dietiemlen  Wltidkappen,  welche 
als  Pulsatoren,  Luftpr^sser,  Blüser  bezeichnet  werden,  trat  das 
Streben  berror,  Schomstcinkappen  Ton  grorscr  Sauerwirkung  su 
konstniire^n.  NataHich  lag  die  Vorstellung  sehr  nahe,  es  sei  der- 
jenige Luftsau^'er  der  beste,  welcher  am  stftrksten  sauge. 

Wegen  der  aulVeriirdentlicben  ünrpgclinftftiifkeit  des  Winde», 
dessen  (ieschwitidiRkeit  oft  sehr  rasch  von  weniger  als  '  ..  "  bis 
mehr  als  Iti  pro  äck.  wechselt,  ist  das  unrichtig  in  aJleo  I'jüIcQ, 
wo  eine  regelmftfsige  Wirkung  der  Heia-  und  Ventilations- 
Eiaricbtungen  gewOiwAt  wird,  alao  nameDtlidi  bei  der  Ventilation 
imd  Belmof  vmtm  Wohartäiae,  Schidta  %.  dMiL  Da  nOMM 
die  Anlagen  flr  LaAnaMiiiDm  md  LHhnvIiiBiiim  M  tqi» 
lichtet  und  dimensümirt  «ein,  dtN  sie  M  WlndtHD«  Ihrem  Zw«Äe 
TAllig  entaprecbeD.  ESm  Mftmiw  ^  gHUhm  Ä  iB«  ■«nute 
Lnftgeschwindigkeit  in  den  Ventilationskanalen  ist  nicht  will- 
kommen, weil  der  stArkere  Luitwechsel  grAfseren  Brennstoff-Bedarf 
vnd  gröbere  Lufhrockenheit  im  Oefolgi  hat  und  häufig  ZugUift 
Tertusacht.  Gegen  Zugluft  sind  aber  die  meisten  rersooen  so 
empfindlich,  daas  sie  unter  solchen  Umstanden  die  AbmmöAuingen 
Bchlieben  und  den  Aufenthalt  in  schlechterer  Laftvomhn.  Die 
ttgliche  ErfidiruDg  bietet  Belege  genug  hiprftr. 

Bei  einem  Ofen  wird  durch  grofso  VcrAudcrlichkcit  des  Zuges, 
also  durch  bitweise  bedeutend  verstärkten  Zug,  keine  Ersparni^R, 
sondern  eine  Verschwendung  an  Brennmaterial  herbei  gefohrt;  die 
Tortbeilbafteste  Stellung  der  Lnftsebieher  ist  dabei  nicht  heraus 
su  finden,  die  Regulinuig  nach  der  wechselnden  Windrichtung 
nicht  durchführbar.  V%sA  wenn  wegen  su  heftigen  Zuges  bei  seiur 
starkem  Wind«  die  Zuglöcher  an  den  Feuer-  tmd  Ascheufall- 
thOren  ge^chltusea  werden,  entsteht  im  Schornstein  in  Folge  des 
starken  Saugens  eine  so  bedeutende  LufbrerdOnnung,  dans  im 
nUchsten  Moment  beim  Nachlassen  des  Windes  eine  grcifse  Luft- 
menge  vnn  oben  in  den  .Schorn'- ri  ui  lü  riib  sinkt  und  den  Ilanch 
durch  alle  Utciifugen  in  das  Zauiuer  treibt.  Auf  diesen  miüs- 
lichen  Umstand  habe  ich  bereits  1860  in  meinen  sPlüiijMiu  der 
Ventilation  tuul  Luftheizung'  aufinerkiam  gemacht 

Dm  liod  WirkangeB  dar  ntch  Experimwten  im  kleinen 
scheinbar  besten  Lnftsügw.  Soll  man  deshalb  die  offenen  Rohre 
fonidiflB?  G«wiH  iddMi  Bai  diesem  ist  die  SM^widnaf  daa 
WIndta  aibig,  aber  dl*  daa  lioriMMtitai 
grtfter  als  bei  den  meisten  Laftaangem.  Daher 
i  bei  der  offenen  Rohre  in  Folge  von  LuftverdOn- 
BttekstAfke,  und  solche  noch  aufkcrdcm,  weil  der 
«an  «imi  naeh  tuten  gerichtete  Wind  die  Rauch-  oder  LufUäule 
unmittelbar  zurtlck  maA  Dia  Duregelm&lsigkeit  der  Windein- 
wirkong  ist  demnach  baTdar  aAtMo  HAhre  sehr  grofi. 

Du  Beste  ist,  Kappen  ansnwenden,  welche  bei  jeder  Wind- 
richtung eine  raUftig  saugende  Wirkung  haben.  Nicht  wegen  dieser 
Raugwirkung  an  sich,  snndcm  um  d«n  umgekehrten  Vorgang,  it& 
direkte  Kiublaseu  des  Windes  lu  venueidcn.  Solche  Kappen  ver- 
oüadera  in  erwflnsditem  Onuie       zu  groläe  Saacirirkaiig  der 


abw&rts  gerichtete  WindstObo,  lassen  also  bei  allen  WinMdCugaB 
eine  willkommene  Oleichmftfütkeit  des  Zuges  erwarten. 

Die  Wirkungsweise  des  Wmdes  an  offenen  Kehren  nnd  Kappen 
Usst  sich  im  allgemeinen  nach  den  in  No.  80  d.  Zig  S.  174  an- 
gegebenen physikalischea  Gesetzen  der  Ablenkung  von  Luftstromea 
beiirtbeilen.  Mit  den  Vorgingen,  welche  ich  fnihcr  durch  die 
.\blenkuag  einer  Kenenflamae  veranschaulicht  habe,*  stimmen 
jene  Ausrobningen  fflr  ebene  l-lAchen  Qberein,  nicht  ab^ir  für 
zylindrische  Flächen.  Die  in  Hg.  4  (8.  171  d.  Ztg.)  koustruirte  Luft- 
Btröoiung  fand  ich  duicti  Experimente  nicht  bestiUigt.  Ich  liefs 
Luft-Ströme  aus  Oeffnungen  von  2  bis  100"»  Weite  auf  Zylinder 
vou  2  bis  2U<^^<»  Durcbmeascr  wirken,  fand  aber  bei  senkrechter 
Richtung  des  Stromes  gegen  den  Zjlinder  jedes  Mal,  daas  die 
zwei  Theil«  des  Stroms  sich  am  Umfange  des  Zylinders  hinxogen, 
an  der  hinteren  Seite  vereinigten  und  in  der  urepninglichen  Itich- 
tnng  Kich  weiter  bewegend  so  anf  eine  hinter  dem  Zylinder  an- 
gebrachte Flamme  wirKt8B|  ala  «au  BaB  donA  dn  ZyUodar 
hindurch  blaseu  könnte. 

Die  in  den  Mo.  Wt,  8S  und  84  d.  Zte.  weiter  gegebenen  Er- 
kliruagen  und  TaraoehiranltaM  bialaa  Tkmche«  Interesse,  rnoii- 
llaksh  dia  Toigtafa  tat  «ota»  M  nanriMha»  W«Mar  afak  laaa 


nnd  W 


IVtade.  Vach  das  ZaiMaii 


I  auch 


190  V.  191  d.  2to.)  k«uta  dhi  nainaa  iHaren  Sel«ra- 
(ß)  far  viel  beiaar  haltao,  als  meinen  neueren  (C), 
Wikrand  in  der  Wirklichkeit  ilBlk  dar  letstere  entschieden  besser 
und  zwar  bereits  in  lausenden  von  Fillen  des  Schutzbedarfniases 
bei  Kauch-  und  Ventilationsrfthren  vollkommen  bewahrt  hat 
Uebrigens  mnss  ich  beifOgen,  dass  mich,  obwohl  ich  aus  den 
dargelegten  Grflnden  keinen  Werth  auf  starke  Saugwirknng  lege, 
die  ninter  .Sltcren,  sehr  g^naneTi  Versucharpstiltaten**  weit  xurflck 
stehenden  UesulLatc  des  Hru.  Unlniug  Qbcrrascbtcn  und  auf  die 
Vermuthung  bracnten,  dass  im  dessen  Versuchen  eio  nicht  pe- 
eiguetor  Apparat  Innutzt  worden  sei.  Auf  mein  desüsllBiges  Er- 
suchen war  Hr.  Brüning  so  freundlich,  mir  den  benutzten  Ltift- 
sauger  i  j.vl  Stenden.  Die  Zusammeufagung  der  S  wesentlichen 
Iheile  des  sehr  kleinen  JSÄUgers  ist  dnrch  drei  von  unten  bis 
oben  durchgehende  Kupferbiiider  von  '/t"™  Dicke  uud  6"*  Breite 
ffiisainmen  also  18  Breite)  bewerkstelligt,  welche  im  Innern 
de»  SaugkpKseln  üt>pr  1  ™™  Tnr.-itehcn  und  noch  von  dicken  Niot- 
köpfen  Qberrftj?t  werden,  so  dass  ein  anflreffender  Luftstrom  viel- 
fache Hemmung  und  Ablenkung  nach  falscher  Richtung  erleidet. 
Hr.  BrüuiuK  mus»tc  erkennen,  das3  ein  solches  Modell  wohl  siur 
VeranschauTicbung  des  Apparates  in  einer  Sammlang  dienen  kann, 
nicht  aber  zu  Flxperimenten,  aus  welchen  man  auf  die  Wirkunga- 
«aiie  dar  tbr  iUnck-  und  VentilationirOhrsii  keatimmtwi  grofieo, 
mit  whftltnissmU'sig  d Annen  zylindrischen  Zapfen  maaiiiBMni  g»- 
tli0M  Sappen  schliel^en  wilL 

'Wie  ich  jelst  erfahre,  hatRr.  Bttefajf  dlaaan  tMaaoS 
ohns  ^■■'■^■"g  da«  Zwecks  vor  etwa  draiJiknB  kii  dam  1 
werk  Kaiaaitlaatani  tateUt.  Hute  er  dan  kaaibaiditigiait  Zwaak 
angsgaben,  ao  wtb^  ihm  ein  dafür  baaaw  ferigneter  Apparal 
gelienrt  wordea  aein,  wenn  es  auch  uiekt  fit  möglich  is^  bal 
einem  so  kleinen  M«daU  di«  TeftaiadiuVNHite  in  ficickan  DinMB- 
sionsverhAltnissen  md  h  j^aidher  WCM  wh  bat  den  Appanlan 
im  sroftan  anzobriagae. 

Kaiacrelantern,  im  Kai  18M. 
- — — —  Prof.  Dr.  Wolpert 

•  Welptr«.  Prtiui|i|«D  «Itr  VcuUUlMia  aa<l  LolUicinuig  ls«0  {  il.  We^iit, 
Theorie  uiil  Vnji»  il«  ViMUMkia  iwil  Uclsao(  1*110  {  74  ud  IM. 

  r  Biali«ia  IBlf,  a.  4aS.  Wd|wi^1hi«|as^Knalt  4vT» 

11«^  %.  lai. 


Mittheilungen  aus  Vereinm. 


Verein  ffir  ElaenlMhnkande.  Versammlung  am  10.  April 
1888.  Hr.  Geb.  Regieruagsrmth  Dr.  von  der  Leyes  spricht  über: 

die  £iaenbahnfrage  in  Frankreich. 
Die  wa  der  £iaaetsaitg  eine 


Kommiuion  am  7.  Oktober  v.  J.  erhoffte  Beendigung  der  seit 
d«n  Jahre  1877  in  Frankreich  schwebenden  Kisenbahn-Krisis  sei 
Uaber  nkkt  eingetreten  und  Ober  den  Zeitpunkt  dieser  Beendi- 
gung kflaaen  aiwh  atic  VannntbnogeD  fakagt  werden.  Der  Verlauf 
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btaii  liiato  »ber  tndi  oIim  ünii  AhMUoM  geDllgeiides 

Redner  wirft  einen  RQckblick  auf  di»  frtthan  Gcechicbte  der 
flllHtöeischen  Eisenbahnen  bis  zom  Jabn  I87t.  Dieselbe  ser- 
Ant  in  Tier  Perioden:  IBSa  bis  mm  Qmfm  vm  II.  Juni  1842: 
i«n  da  bis  1862  ,  ISM  warn  GoMta  tcb  11.  Joi  18M  und 
T«Ni  da  bis  1876. 

Dia  fransCsischen  Eisenbahnen  sind  gebaut  dorch  Zusanunen- 
whim  4t9  Staates  mit  dem  Privatkapital.  Letsterea  allein  hat 
sich  unffthif?  zur  Aulage  der  Eisenbahnen  erwiesen;  nur  mit  einer 
am  KiiJe  jpiier  Periode  sich  steigernden  rnterstfltoang  des 
S^taatcs  gcl&iig  der  Ausbau  des  framösischen  KiHcubakuuetzi^s, 
etnee  Welses,  welches  ztidem  andaoenid  tOr  die  Bedürfnisse  des 
Verkehrs  nkht  auurvichte.  Wir  finden  alle  dFitkbaren  Formen 
der  StaatsunterstntzuDjr  in  i^'rankreich :  H«are  ZoschQsse  in  Geld 
oder  Grund  und  Boden,  bis  beute  m  > n  r  Qesammtsumme  von 
mehr  als  I'/;  MüÜvden  Free.  —  ZiDsg&raDUe-ZuscfaQBse  in  Folg« 
des  Gc8i'tzea  rom  11.  Jooi  1869,  welche  Anfang  Torigen  Jahren  den 
Betrag  von  700  Millionen  Free,  (einschließlich  dsr  Bt^oru  in  Algier  ) 
erreicht  habpn  —  Hegilnstigting  irv  Hi  i  inco  --  lange  Kon- 
zessioosdauci'  ■-  xuHde  ll&adhabuu^'  der  hLu.at]irhen  Auiilir.ht  u.  &. 
Die  Privat-Initiative  hat  so  gut  wie  gar  keiuo  Loistuu^eti  »ufzu- 
weiseiL  Der  Staat  aber  hat  nun  durch  meine  EisenbaLi-Politik 
•ada  alchtiiM  llonopol-Oesellschaften  grob  gezogen,  welche  den 
▼«Ml  Iwrttidh  aeUeebt  bedteoen,  ihre  eiuflussreiche  Stellung 
ab«r  te  BmUik  mit  lkwr  Mls  «Miweliidsa  Beiienn 
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_)KrisisbcgiiinbiL 
I,  die  Nordbahn  vai  die 
suf  bt,  einige  der  innerhalb  ihrer  Linien  belegenen  kleineren  Bahnen, 
welche,  unterstfltst  von  dem  belgischen  Unternehmer  Philippart, 
ihnen  durch  ihre  Konlmrreni-Bestrebmigen  unbequem  wurden,  sich 
einzuverleiben,  nachdem  sie  zuvor  durrh  Aufwendung  aller  Mittel 
eines  erbitterten  Konkurremt-Kampfea  die  Baliueu  dem  Bankerott 
nahe  gebracht  hatten.  Der  Nordoahn  glückte  der  Venucb,  da 
sie  der  Zustimmung  des  Parlaukents  nicht  bedurfte.  Bei  der 
Orl^ansbahn  scheiterte  derselbe.  Nach  heftigen  Debatten  im  MArz 
1877  verwarf  das  Ahßpordnetenhaus  eroen  zwischen  iler  Orlt'ans- 
l>ahii  und  der  Regierung  am  1.  August  167G  abffc&chlosseueu  Ver- 
trag und  forderte  Rleichzi  itig  die  ßeoiernng  auf,  den  Ankauf  der 
Ton  der  Orl^anabahn  begehrten  noihleidenden  Bahnen  für  den 
Staat  ins  Auge  £u  fasten.  Die  Regierung  leistete  dieser  Autforde- 
rang Folge  und  schloss  mit  10  der  Bahnen  (die  gnifsten  denselben 
sind  die  Veodöe-  und  die  Charentes-Bahn)  Kaufveriraj^e  ab,  welche 
—  wiederum  nach  lebhaften  Debatten  in  beiden  Häusern  des  Par- 
lanienta  —  im  Frfliyahr  lb7d  die  Genehmiguug  der  Voiksverua- 
tuDg  erhii  It.ij  nuj  unter  der  Firma:  Otemins  de  /tr  cfEtat  tu 
einüm  Sta*uijihii-Net«e  vereinigt  worden.  T>er  Schöpfer  dieses 
Staatsbahn-NcLzcs  int  der  dumalige  Minister  der  öA'eutl.  Arbeiten 
Ch.  de  Frevcinei,  Mitglied  dos  im  Oktober  1677  ^bildeten 
r^ublikaniachen  Mintsterimns  Dufaure.  Dieses  Ministenum  hatte 
MU  Mia  Programm  geschrieben  die  Aufstellung  und  AusfOhrung 
iiB»»  IHUftlMWidi  II  PlanesCffentHoher  Arbeiten,  Eiaenbduieo, 
Wmtttf  nBHreguUrungeü,  HafeabttattB.  Die  Orandaag«  dicaea 
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a;^  htm  Buff  CdaaMüi 
minister)  und  Fiejcinat  baraÜMn  imd  ftata  l 
Berichte  Preydneto  vo«i  8.  und  15.  Jannar  1878 
des  Prtoidenten  der  Bepublik  Mac  HahoB. 

Das  Ziel,  welches  erreicht  werden  ■oÖlft,  i 
16  000  Hauptbahnen  und  40  000^  Bahnen 
Bedeutung,  najreiuet  glaubte  cor  AusfObning  der 
eines  Zeitraumes  von  etwa  10  Jahren  und  einer  Summe  von  gegen 
8  llilliarden  Francs  ni  bedorfeo;  für  die  Qbrigen  Bauten  war  eine 
weitere  Milliardo  vorgeseh«,  so  dtaa  IB  dtaten  10  Jahrai  darch- 
schnittlich  irH)  Müliouen  Frcs.  Jahdleh  flr  MhatfUha  BanM«  au 
versasgabon  sein  würden. 

I)ie»eg  l'rogramm  fand  im  gannen  Lande  Ivegeisterte  Zuhüm- 
mong.  Nach  Abschluss  d«r  Vonmtersuebntigen  und  Vorarbeiten 
für  den  Bau  der  Eisenbahnen  kam  das  tiefet?,  vom  17.  Juli  1879, 
betr.  die  , Klassifikation  des  KrgüazmigsueizeB  der  KiMmbahaen 
fan  allgemeinem  Interesse'  ohne  .Schwierigkeiten  zu  Stande. 

Das  franzAsische  Rieenbabuuetz  tiat  sich  denn  auch  vun 
2i(>K.t'«  im  Jahre  lh77  auf  üHH^"»  Ende  vorigen  Jahres  Ter- 
mehrt.  Im  flbrigen  bat  der  Verlauf  der  Diuge  gezeigt,  dasü  man 
sich  bei  Aufstellung  dieses  grolsarügen  Plaue-j  Ii  r  u  ■•  J  r  Aus- 
fdhnmg  deiselbuu  verbuxideneu  öchwiBrigleiten  nuht  genügend 
bewusat  war.  Die  Bahnprojekte  luussten  mehrfacbeu  Umarbei- 
tongen  unterzogen  werden;  immer  ueue  Bahuen  wurden  von  der 
BavAUanaff  verlaagt,  die  Kostenaiwchlttge  erwiesen  sich  als  n 
raaärig,  ao  data  aaa  deo  8Vi  MHlianlwi  des  Gesetsea  vom  17.  Jali 
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01^  MiHawiaa  ga«wden  sind, 
n  gWldlt  au  votfan,  fing  n 

denen  Stellen  gieickMitig  zu  bauen  an;  augenbüciadi  baut  der 
Staat  an  1 14  Ponkten.  OÜi  besooders  aber  ergaben  akdi  flchwierig- 
kfiten  beim  Betrieb  dar  aahlreichen  kleineren  Strecken,  welche 
isolirt  iunerhalb  der  Nalis  der  grolken  Bahnen  gelegen  sind.  Es 
hüeb  nichu  anderes  abrig,  als  sidi  Uartber  «inatmilao  ait  deo 
groften  Gesellschaften  so  verstAudtgaa,  «riete  ihranaita  BÜelkt 
gorade  gflnstlge  Bedingungen  stellten. 

Auch  mit  der  Veroeaserang  des  Staatsbahn-Netses  ^nd  dem 
Betriebe  ieaselben  kam  man  nicht  recbt  Terwlrta.  Die 


als  trügerisch.  Zmr  fring  aa  dam  llimster  Varroy  eineD  neoan 
Vertrag  mit  derselbaa  afasascblieAen,  welcher  am  24.  Jannar  1880 
dem  Abgeordnetenhanse  znging.  Dieser  Vertrag  war  aber  dem 
Staate  so  ungünstig,  daw  die  Kommission  von  38  MitgUedern, 
welcher  er  flbernesen  wurde,  auf  Qnmd  dniar  auatthtUciMr  fia* 
richte  der  Abg.  Ralhant,  Waddiagtan  ttid  Laiban^r  etestinunif 
die  Ablehnung  desselben  und  —  um  ans  den  Soiwierigkeiten 
heraus  so  kommen  —  die  Verstaatlichung  der  ganzen  Orl^ans- 
babn  empfahl.  Der  Vertrag  wtirde  darauf  ron  der  Regiening 
SOlOck  gezogen. 

Ton  dem  Mioisterinm  Öambetta,  welches  im  Herbste  1881 
vor  die  neu  gewihlte  Komraissiofi  trat,  erwartete  man  ahgemcin 
eine  energische  Staatsbahn  -  Politik.   Gambetta  aber  wurde  ge- 
stflrzt  bevor  er  in  dieser  Beziehung  etwas  hatte  thun  können 
und  nunmehr  kam  das  Ministerium  Freycinet  -  Say  ans  Ruder, 
welche*  den  groCMn  Privatbahnen  mehr  geneigt  war  und  insbe- 
sondere VornrUieile  gegen  den  Staataeisenbahn- betrieb  hegte.  Frey- 
einet  und  Say  hatten  sich  von  den  eisenbahnpolitiacben  An- 
schauimgon  ihres  einstigen  Mitarbeiters  Gambett«  mehr  nnd  mehr 
entfernt,  Say  i  iirlinr-,.!  sich  als  ein  war::ii    Aiii.;iiii:  >r  der  I'rivat- 
baliütu  und  giüg  daran,  ein  iiicnbahu  -  i  rogramm  aLuzuführen, 
welches  er  vorher  in  einem  viel  bemerkten  Aufsätze  verkflndat 
hatte.   Er  scbloss  —  wiederum  mit  der  Orl^ansbahn 
Vertrüge,  in  Weichau  dia  Bahn  sich  verpflichtete,  die 
Zinsgarantie  •  ZuaeÜlaaa  «or  flirar  FUh^teit  zmück  an 
(welche  Smaman  dam  an  flfaatitantim  aanwadat  «atdan  ai 
wogegeo  d»  Staat  auf  «Ba  Daoar  trau  76  JalMt  aaf  daa 
kaaaaaaiaoaaAlUg  soatabead»  Ankanteedit  iwaielMB  aalltay 

Diaae  Vertrl^  fanden  in  der  AbgeofdaaMB-Eammerviadanua 
entschiedenen  Widerspruch.  Bevor  dieselbe  Ober  die  VaiMfa 
abgestimmt,  wurde  das  Ministerium  Freydnet>Say  (Ende  Juli  18C^} 
gestfint  unii  die  folgenden  Minister  sagen  aoich  diese  VertrSga 
zorOck.  Der  l'lan  des  Minister  Hdriman,  aeines  Nachfolgen 
Baynal  nnd  des  Finansministers  Tirard  geht  nun  dahin,  zunichst 
ein  umfassendes  Programm  aubustellen,  dasselbe  d«in  grofsen 
Gesellschaften  vorzulegen  und  diese  durch  Bedrohung  mit  der 
Ventaatlichnng  zur  Annahme  zu  zwingen.  Dieses  ist  die  Auf- 
gabe der  am  7.  Oktober  18S2  niedergesetztea  ttiTscrparlamen- 
tarischen  Kommission. 

Im  Ilerliste  v.  .1.  sind  von  den  Anhängern  der  groflien  Privat- 
bahueu  noch  einmal  heftige  Anklagen  gegen  das  Staatseisenbahn- 
nelz  erhoben,  welche  wiederum  von  Lvoü  Say  journalistisch  ein- 
geleitet wurden.  Dieser  venuchte,  aus  den  bisherigen  Erfahrungen 
den  gänzlichen  Bankerott  des  Staatseisenbahn- Betriebes  nachzu- 
weisen ;  Hcine  Behauptungen  sind  aber  in  den  Kammerverband- 
lungen TOD  dem  Abgeoraneten  Kavnal  (dem  jetzigen  MinlHter) 
und  dem  Senator  Bi^raldi  glii:.;Li  j;!- i  .--Ln  ■rM.:.i:Ti,  .lii]  <  s  . nst 
sich  nicht  ableugnen,  dass  mau  lu  1  raLikieicii  unter  den  denkbar 
schwierigsten  Verhilltnisaen  mit  dem  ' * 'itWlMmlMlhB- Bttltelr  im 
ganzen  recht  gute  Eriolge  endeil  hat. 

Glekkwaid  iat  aa  dam  VocMgeadaa  awdMbaft,  ob  die  Aa- 
h&oger  der  Staatsbahn-Politik  Iber  die  groAea  Privatbahnen  dn 
Sieg  davon  tragen  werden.  Dia  HMbt  nod  dar  EinfloM  deiaelbaB 
ist  zu  gewaltig;  sie  verfogan  flhav  n  badaatanda  Mittel,  ala  daaa 
amn  ihn  wjlatitodi|a  Wadafwaifluip,  dia  lUUnuf  daa  irinaa 
Staatitahii'^jaiMa  liiFimfci'aldt  acSoo  taU  awaiiaii  doyfte«  Oaa 
jetsige  Minisäriam  «od  Urnen  fraiDlch  keiiuZagaaiAiidnisseniaaiiB^ 
dasselbe  wird  abenao  wenig  anf  dia  Beibehattnog  und  KrtfUgnag 
daa  Tochaadaaan  Staatsbahn-yetzoa  fvriditen.  .^ler  wird  ee  nictt 
deo  Privatbafanen  gelingen,  auch  diaaee  Qsien  unbequeme  Mimsta» 
rton,  wie  so  manches  seiner  Vorgänger,  ra  beseitigen?  So  inter» 
amant  es  vom  wissenschaftUcben  Standpunkte  sein  wdrde,  wenn 
der  Staatsbahn-Gedanke  sich  in  Frankreich  siegreich  behaupletai 
so  wlida,  nach  der  Meinung  des  Vortragenden,  es  vom  Stand- 
punkte einer  praktischen  detitschen  Politik  vorsosiehen  sein,  wenn 
diese  Klünpfe  noch  nicht  aluobald  zu  Ende  gingen,  tmd  Dentsch- 
land  mit  seinem  wohl  gegliederten  und  fest  orgatüsirtea  Staata- 
eiseubahu- Netze  dem  Xachbarlände  in  die.ser  Beziehung  Tadltlailga 
noch  wirthschafllich  und  militilrisch  nherlegen  bliebe.  — 

Der  Vorsitzende  erfitfnete  hierauf  die  Diskussion  über  dieFrage: 
Welche  Vorlheile  und  Nachlheilc  beateheu,  nament- 
lich ftir  die  .Sicherheit  des  Betriebes,  in  der  Ver- 
wendung vou  si.W6i  Maachiueu  vor  Schnellzügen,  sei 
CS,  das  9  die  Vorspann-Maschine  u  i  J  i  i'<i  r  derung  eines 
sehr  schweren  Sehnelljnges  oder  wegi'Q  ungünstiger 
Wittern  -  £,'  =;  ■  Ki  nflnsse  gebraucht,  sei  es,  das»  die  i  I  In 
weil  andern  falls  leer  zurCick  fahrend,  einem  Vorbpaiui 
nicht  bedarfenden  Schnellzuge  vorgelegt  wird? 

Hr. Reg.-  u.  Banrath  Illing  referirte  über  diie  GrUüde,  welche 
ihn  zur  Stellung  dieser  Frage  veraalaast  haben.  In  dem  BeaMt 
das  ihm  ontentelltHi  BaHUMaattea  (BartiD- Lehrte)  mosses  dia 

'hiälh'Tllmani& 

Stadt  an  nidiaa,  dam  fiMdlaii  iwt  «Imt  dar  aar  Dki 
stahandan  LokomürtfraB  Inf  afaiam  PnrclischnHts -Wetter  nit  dar 

fahrptamnilUgeo  Geachwindigkeit  gefahren  werden  können.  IHa 
Belastung  Atr  ZOge  mit  einer  grofsen  Anzahl  Courswagen  bei 
der  immer  mehr  gesteigerten  Fahrgeschwindigkeit  bedinge  aber 
ein  häufiges  Abweichen  von  dem  Grundsatze  und  die  Verwendoiut 
von  Vorspann-Maschinen.  Weiden  dia  latstaren  nicht  leer  nacS 
ihrem  Stationsorte  zurfick  gefahren,  ao  Uaoa  man  sie  bei  dar 
Bflddkhrt  wieder  ala  VonpaaB  benäitaaBt  ^dncch  die  sonst  ana- 
nelduBda  MaKiMiw  alnai  aadwfett Zqgaa  idMM«,  diese  rar, dem^  . 

u ly iiiz ea  by  VjOOgle 
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bei  dem  atarken  Arbeiten  leicht  mOdicheii  nod  m  ZflDdimgen 
neben  der  Bahn  VennlaMung  eebendeu  Fanken-AMwerfea  be- 
wahren und  mao  Tennindere  mmt  die  zwischcD  den  Zogen  liegen- 
iJeu,  ohuehin  oft  knap]icn  Zcitaturknittc  fiir  die  GltdaunlerlialtuuRs- 
ArtwKrn.  Gegenüber  diesen  Vorthcileu  lU  r  hr  jeichneten  Art  der 
liücklji'förderung  der  Yorspauu-MaiH-hiriMLi  w  i-ni.  anderseits  die 
ikfofdenug  von  Zogen  durch  zwti  MaMhiucu  lür  (fef4lirlich  ne- 
halten  und  datier  die  Verwendung  zweier  Maschinen  nur  f(lr  die 
dringendsten  Fäüe  ciupi'uhleu.  lior  R^-ferent  \L'ruuiK  ieiiierseiu 
in  der  Verwendung  zweier  Masrhinen  eine  Ketriebagefahr  nicht  su 
erkennen  und  t^kuht,  d&üs  bog&r  Fälle  denkbar  seien,  in  denen 
deiH  Vorhai  il'  II  .  !  der  itweiten  Maschine  nicht  nur  cur  AbkOming 
der  bei  Ijuiajieu  vurkujnin«tideu  l!(>triel)«st«nuigen,  sondern  auch 
iMr  Abschwftchung  der  Wirkuui;  der  L'nfiUlc  tK-iira^ea  könne. 

An  der  weiteren  Disknuiou  Letbeiligten  üch  die  Hm.  Eisen- 
iMlin  •  Direktor  .Franck,  Ober  -  Maacbinenineister  Kahl,  Qeh. 
■BlMtailt  Stkfflbke,  Oberst  Gols,  Ober-Bauiath  Krancke, 

geflihrt,  im  Bweh«  MMdUne  taA  dm  «Mt  dar  vmm» 
laufenden  MtBcUm  Terursachtan  Staub  kUi,  daaa  bei  ongleieii- 

Bi&igem  Arbeiten  der  beidai  KiMliiDea  eine  mgQnsti^  B^m- 
■procnang  der  Zugapparat»  «iiilnti^  «dehe  bei  starken  Kekungs- 
«MhMln  Ycmdaanng  in  Za^miaagn  gafaaa  kflui^  imd  dan 


die  addirte  schlingernde  Bewegnng  beider  Maschinen,  namentlich 
bei  groläer  Geechwindigkeit  in  GeäUstrecken,  besonders  scb&dlicb 

auf  die  Gleise  einwirke.  Von  Anderen  wurde  dagegen  darauf 
hingewiesen,  dass  die  Verwendiing  von  zwei  Maßchinen  vor  Btarken 
und  schnell  {ahreudeu  Zägen  tich  iiuf  maju.hen  Strec-keu  wahrend 
vieler  Jahre  als  durchaus  uof?eftlhrlich  erwiesen  habe  und  daher 
M  guter  Dnterhaltuog  den  Oberbaues  und  Vermeidiiug  über- 
triebener Geschwindigkeiten  ohne  Bedenken  zuzuios&en  &ei.  — 

Hr.  Ober- Ingenieur  C.  Frisclien  macht  Mittheilung  über 
einen  von  der  Firma  Siemens  &  llalske  neu  konstruirten  Kontakt- 
Apparat,  bei  welchem  statt  des  aonst  angewendeten  achweren 
SekienenstQckes,  weldtes  von  dem  Spurkranz  zur  iicrstelluuj;  de& 
Kontaktes  nieder  fredrOclct  werden  müsse,  ein  in  Form  einer  Feder 
koustruirtes  Kisen  aiiRCweudet  ist,  auf  welchem  die  Ma:jehine  sanft 
aul-  und  ablauit.  Der  Apparat  registrirt  in  Verbindung  mit  einer, 
sonst  als  BOreau-IIhr  dienenden  Ohr  den  Lanf  da«  ZogM,  indsai 
die  Uhr  einem  für  ä  Tage  ausreichenden,  nmihStnndai  nndlfinaten 
darchl0ch0rt«DF«|ianMta  fconttonlrlk^  Coct  barntt.  DerVor- 
tragandn  iBikitn  nnr  nlhwin  JlirllniHnng  «in  Hoidl  des  Appa- 
nun  vor. 

Dnrdb  Ahttfanmuif  wurden  (He  Ibn.  Betiieha-  Inspeiktar 

M.  Krause,  Fabrikbesitzer  Richard  Pintach,  Oskar  PSaiBA»  Jidilll 
Pintsch,  Beg.-Rth.  t.  Rabenau  und  FabrikbesiUer  Felix  SclBUn  all 


Termlschtes. 
Die  EinwelhTing  de«  Semper-Orabmals  in  Rom.  (Ans 
einem  Briefe  Manfred  Sempers  an  den  Kedakteor  dies.  Blattes.) 

Gt?stern  am  0.  Mai,  Naihtnittags  5  Uhr  fand  auf  dem  protestan- 
tiathen  Kirchhrile  hiersulb»!  diu  Kinweihung  de^ä  auf  dem  Grabe 
(iotttried  Sempers  von  dessen  Familie  errichteten  Denkmales  statt, 

Ueber  die  veisehiedenea  Gründe  und  Ursachen,  welche  diu  ' 
lange  Verzögerung  der  Aasfdhrung  dieses  Dcnkmales  zur  Folge 
hatten,  habe  ich  mich  bereits  früher  auageBprochen,  und  will  die- 
selben hier  nicht  weiter  berflhren ;  im  Laute  der  Herstellung  dea 
Dcukiuaies  traten  dann  einige  Störungen  und  Ilindernisee  tech- 
nischer Art  ein,  welche  die  Vollendung  alwrmala,  wetui  audi  nur 
um  verhäliiiissmäfsig  klirzere  Zeit,  hinaus  rückten,  üm  die  Ar- 
beiten zu  betreiben  und  zu  Ulferwaclien,  sowie  um  bei  der  Ab- 
lieferung zui;egen  ZU  sein,  begab  ich  uiicL  vor  einigen  Wochen 
hieriter  und  liatte  endlich  die  Genn^itriog,  das  Denkmal  fertig 
an  sehen  nnd  dasselbe  gestern  au  den  Bottchoiter  des  deutschen 
Rekhes,  Sr.  Ezc«lle&z  von  Keudell  als  den  Patron  des  Fried- 
iMte  wargebcn  zu  könaw,  wrieber  die  Gate  hatte,  partSaUch 
dar  lUaca  Feierlichkeit  MimrakiMn.  Deaglelcbea  wann  er- 
MÜnCB  dar  «iWiaieUMia  BotadMAar»  8r.  Bsc  Gtaf  t.  Lndolf, 
dto  deutaeten  BofaelnPaiMfcn  Qnf  t.  Ar«u  nnd  Fliat  w.  Unrn 
und  Taxis,  Prof.  FnHM  Laabftelt,  «Ii  Maar  Viaand  aialoaa 
Vaters,  der  Bildhaoer  Eaaehial,  aovia  ania  gnte  AnnU  von 
FnonOMi  und  Verehrern  Gottfried  Sempera. 

Daa  Denkmal  war  fast  bedeckt  toq  der  Folle  kostbarer 
Lorbeer-  nnd  Blttmenkrinse ,  welche  von  allen  Seiten  gespendet 
waren;  Tom  dcutsciien  KOnstlerrereia  iu  Rom,  von  den  Züridter 
ikfaOkro  Gottfried  Sempera,  ein  beeonders  sdiöner  Blamenkrans 
TOD  dem  „Gottfried  Semper- Komitä  in  Wien,"  welchen  im  Auf- 
trage dieses  Komitee  su  Oberforingen  Graf  v.  Ludolf  gtltigst  Ober- 
aaiunen  hatte. 

I>er  Prediprer  der  dcatacheo  Gc8Andtsebaf!,  Hr.  Pastor  R  An - 
necke  eniffnete  die  Feierlichkeit  mit  einem  (jebet,  woranf  er  in 
kurzen,  tiefleuden  Zügen  den  Lebersgang  und  die  Wirksamkrit 
des  Verewigten  schilderte,  uebec  seiner  Bedeutung  als  ausführen- 
der Architekt,  diejenige  als  gründlicher  (ielehrter  und  als  wissen- 
schaftlich bahnbrecbeuder  Geist  hervor  hebend  und  winor  liebens- 
würdigen Pertfinlichkeit ,  seiner  trotx  vieler  Fnttiiuscbungen  bis 
llltotst  ge^^ahrten  uaiveu  Gate  gedenkend. 

Hieraafh  wandle  ich  mich  an  Se.  Kxcellenz  von  Keudell, 
(lemselbeu  im  Namen  und  als  Vertreter  der  Hinterbliebenen  <las 
Deukimid  Qbergebend  und  ihm  unserer  Alier  Donk  dafdr  aus- 
sprechend, dass  er  durch  Bein  persönliches  Frscheineri  ;r  I  -  - 
weihnns  des  Denkmalen,  üben&o  wiu  durch  stimc  Xheiluaiitne  am 
Tage  der  Beerdigung  daa  Andenken  meines  Taten  in  so  aoage- 
setchneter  Weise  geehrt  habe.  Nachdem  S«.  Excellens  mit  Uebeos- 
vflfdlgaB  Vertan  mir  geantwortet  halt«,  «ar  tia  «fnbdh«  ar- 
iNjitaala  FalarikUwh  getcUoasen. 

Etae  BaadnaOinnc  nnd  Abbildnat  da»  Daakanii  «od  «alaar 
Einaalnhaitaa  Ifaua  n  geben,  behalM  idi  mir  oocb  vor.  Für 
baM«  mtuste  ich  mick  dwaaf  besehrtBken.  IbDcn  dia  ftob«  Nacb- 
liebt  im  der  Thataadb«  der  eodKcben  FartjptaünBg  nnd  Gm- 
«eibong  des  Denkmals  unverzüglich  nikommen  su  lassen,  fteodigat 
bawagt  durch  den  Gedanken,  dass  daa  Grab  Gottfriea  Seoaper's 
einer  ihm  würdigen  Auszeichnung  nicht  l&nger  entbehrt 

Ich  weifs,  dass  zahlreiche  Fretmde  des  TanUtbenen  den 
Wunsch  hegten,  die  Grabstelle  frei  zu  halten,  um  auf  derselben 
dereinst  ein  giöfseres  Monument  entstehen  zu  sehen,  welches 
der  in  weiteren  Kreisen  für  Gottfried  Semper  empfundenen  Ver- 
ehrung .Ausdruck  zu  verleihen  geeignet  sei  Sie  mögen  es  uns, 
dem  engen  Kreise  der  hamilie,  denen  ein  anderer  l'iatz  nicht 
zur  Vei(ilgi;iig  stand,  verzeihen,  wenn  wir  nun  in  dctiuitiver  Weise 
von  «let  GrsliMtiitte  besitz  ergriifen  haben  fflr  ein  iJcnkmai, 
welches  z^  .i  l  >  j<  beiden  gehalten  ist,  al>er  doch  immerhin  ge- 
nügt, um  den  (rrabbOgel  der  Vergesaenkeit  au  entreifsen. 

Rom,  den  10.  Mai  I6d3.  Manfred  Seapat. 


Die  EröfEQttBff  den  Zentral  -  Gewerbe  -  Moseama  zn 
Msseldorf;  einer  Schöpf^  des  zur  Verwaltung  dw  UeberachOsse 
der  Kheinisch-weetf.  Ausstellung  von  lt?sl  begniudeien  Zentral-Gc- 
werbe- Vereins  ist  am  ').  d.  äL  in  feiwlicber  Weise  erfolgt.  fJas 
neue  Institut  ,  dessen  Ilaupitheil  die  Sammlung  des  Ilm. 
Ed.  Uöninger  zu  Duisburg  bildet,  steht  unter  der  Leitnug  des 
Direktors  Franberger;  mit  demselben  ist  eine  Gipsgiesservi 
verbunden,  wülircnd  der  Verein  überdies  eine  neue  ktinst^werb- 
liche  Zci;.v '.:  ift  , Westdeutsches  (iewerlM'blatt"  heraus  giebt. 
Düsseldorf,  das  bereits  die  Kunslakadeuie  und  die  unter  Stillex's 
Leitung  stehende  neue  Kunstgewerbeschule  besitzt,  ist  damit 
definitiv  der  Mittelpunkt  aller  kOnstlerischea  nnd  kunstgcwerb- 
liobaa  ~      "         -    —  .  -  - 


Dm  Viir!i.:i:-jKr..i?  di  r  IKW.  s<l;^^if■-tJL''^  M^ididllon  für  Ver- 
dlecötu  um  duy  Viil.ur.Uuid:aciae  BaiiV^-esun  ist  sSitenn  der 
preufstschen  Staalsregieriir.g  in  diesem  Jahre  sum  ersten  Miile 
erfolgt.  Ei  iuui  3  M.ediullen,  je  an  einen  Bau-Ingenieur,  einen 
Architekten  und  einen  Masch^Mii-Iiigankur  verlieben  wonlcn  und 
swar  die  goldene  Medaille  aa  8«.  Exs.  den  Ober-Landea-Bau- 
dliaklor  a.Di,  WbkL  Gab.  Bth.  Dr.  Hafan,  Ja  ataa  aObaiM 
Ifadaain  an  «an  toA.  ftrO.  Bad«  an  Barib  nnd  dan  RaiMri. 
W«UarinfllnlUi«»I.E. 


TodfetiRchan. 

5 Professor  Johann  Klein  aus  Wien  ist  am  fl.  d.  M.  zu 
ig  piöbiliuh  einem  Sciilaganfall  erlegen.  Unter  allen  Malern 
der  Gegenwart  ddrfte  der  Verstorbene  am  in*>isten  in  den  (ieist 
mittelalterlicher  Kunst  sich  eingelebt  haben:  sciue  Tl.  niL^keit  im 
Kotverfeu  von  Cartona  zu  Wand-  und  Glasmalereien  für  Bauten 
im  mittelalterlichen  1 
wie  erfolgreiche. 

KonknirenKen. 

Bbi  zireltes  Preiflaaaaobreiben  für  den  Entwtixf  i 
Denkmals  zu  Ehren  Alexander'a  IL  ist,  politischen  BUttteni 
zufolge,  soeben  in  Moskau  erlassen  worden.  Das  Denkmal  soll 
in  Kremlin  auf  dem  Waffenp!at3re  errichtet  werilen.  Al:s  Material 
ist  Granit,  Porphyr,  Marmor  oder  Bronne  vorgesclilageu .  an  der 
Konkurrenz  können  sich  sowohl  russische,  als  auswürtige  Künstler 
l>etheiligeO.  I>ie  Ausführungskosteu  dürfen  eiuo  Million  Kübel  nicht 
übanidiiraHen.  Die  Jui>  wird  unter  den  Entwürfen  die  vier  besten  aua- 
wihlea  und  mät  PrebMi  von  2000  bis  6000  Rabd  anaadchaen. 

Personal  •  Naehriehtm. 

PretLfsen.  Die  Bauftlhrer-PrOfiing  im Bati-Ingenieurfach 
haben  bei-  der  technischen  Priifungs-Kommission  in  Hannover  be- 
standen: Wilhelm  Timmermann  aus  Fahratedt  (Schlesw.'Uolst.), 
Johann  Kraus  MB  Aibnis  und  Kail  Anthea  ana  WdiaB 
(Uessen-Nanau). 

Brief-  und  Fragekaäten. 
Hrn.  Archit.  R.  M.  in  U.  Sichere  auf  bleiben  Augop- 
schein  begrOndete  Merkmale  zur  Unterscheidung  von  Kiafara- 
und  Fichtenholz  giebt  es  nicht  und  es  ist  demnach  dar  FbU, 
dasa  selbst  ein  geübtes  Auge  in  Irrtbnia  vnr&Ilt,  nicht  ansge- 
schlosaen.  Daa  Kiefernholz  unteracbeidat  ridi  vom  Ficbtenhols 
durch  schärfere  Sonderung  der  Jahresringe  und  durch  eine  auf 
dem  grobem  Ilarzreichthum  beruhende  dunklere  F&rbung;  doch 
«erden  diese  Tisterscheidungs  -  Merkmale  durch  Bodenarten  und 
Lagen,  iu  denen  eu/Banm  gewachaen  ist,  bi.s  zurUnkennbarkeit  ver- 
wischt. Den  Fall  einer  Verwechselung  von  Tannen-  mit  Kiefera- 
und  Fichtenholz  selbst  durch  Ungeübte  halten  wir  jedoch  bei  der 
völlig  andern  Struktur  dea  erstgenannten  Holzes  fCür  auageachloiaen. 


■Iii  ««■  BfM*  Taeeb«  la 


tK.B.flk*«|taah,i 


I  w.  Meesar 
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Inktlt:  M' At».rliiii'-itr<.  ICH  -1»  Arl).i'r)c>.  —  ROmtodiaa.  —  Mltthelluag**      UBtllclw  BrnMiaimz  ffir  die  liUaer  Kigm. 
<ai  V^^»in  «  ti:  Arrhlii Itf  ii-  q.  Iiiirtn  -V»nm  m  lI«niK.Tfr.  —  Ban-Clironik,      «nrntenioir.  —  Kiuutbwbtni.  —  BlrtUthaM  1 

-  Wrmi.chtei;  Kill.,  riii-mniiung  ,1»r  Il^^:lu.  -  i .  r-.i»n.  ai<-ii  Dan-  o.  Konit-      In  ilur  BnllBrr  BuanMMIIsaf,— K«ak«m»««a  — f«rl»Bal*II«ckrt«hl«n 

(mcTb«-Aa«M*Jliuic  dorcb  lUo  SuM.  —  PeldiauMr  bikI  KaluntwkalkK.  —  All  I  —  BrUf-  n.  rr»t«kait»a. 


(Nach  MiciheiluD^n  im 


Dit  AMehkmrtrMtoii  dn  Arliwrgt. 

ood  iDf^nieun-erein  zti  Aarhpn,  von  FrivMdonnt  Dr.  Forchheimer.) 

:c  I  ifenartigou  Vcrhältniise  der  Arlbprelialm  ^'md  in 
^;r(..ii'n  /.iipi  ii  in  dfr  ji.lüi^st  in  diescni  Tilufr-  gemachten 
Mit'.heiluuK  des  Baurath  Prof.  DolixaU-k  durKclcift 


»ftrilen.  Die  gegenwAriige  kurze  Mittheiluug  verfolgt 
i  dou  Zweck,  auf  einke  bemerkeaswcrthc  Besonderheiten 
d«r  Bahnanlafe  dnniiicfaea.  Ich  schicke  voraus,  das«  ich  die 
däsu  M  ainar  BereUung  der  Linie  sammelte  und 
laM  HflHt  te  Bumtm  der  Bahn  Qbenll  di« 
Stwlianiwedt«  in  Theil  warl 
TwMivflliaidiaaüicher  Art  sind  die  Belriebs-Stationen 
dar  Baha,  vdcilia,  hodh  ober  den  Thalgranden  liegend,  für  deo 
CNUanarkehr  oozui^&ngHch  sind  ood  daher  nur  lar^tuskreuioDg, 
ftr  &n  PersoDeDTcrkehr  und  ab  Reaerre-Wasseratatioa  dieneo 
Verdes.  Nachstebende  Skisze  (Fig.  1)  stellt  eine  solche  Station 
dar.  Bios  je  250  °<  der  beiden  Fahrgleise  liegen  boiiäoatal,  wlh- 
randdia  Obriga  Lftnga  deaelbm  (190  ■)  ein  OaflUla  vm  30^  •/•• 


w(  rthifri™  Ma:ierwerk  ausgefällt,  wie  ps  Fig.  2  andeutet.  Aiirh 
soll  diu  VijiwL.udui'.g  einen  hei  Wiener  llochhautcn  heri  Lis  rei-ht 
gehräuihlirheii  neueren  laoHnmgs- Mittels,  des  l'onli- Zemeuts, 
versucht  werden.  I):e  Hedingnisshcfte  schreiben  dazu  das  Folgende 
vor;  -hie  Ahiieckuu«  hat  zu  bestehen:  an.«;  einer  mindestens 
5  slarkeu  lietonschichr  nebst  einem  Verstrich  au.H  feinem 
Zementmörtel,  so  dass  die  äufit're  Laibnng  eine  glatte  Flache 
bildeL  Hierauf  ist  eine  3  sUrke  Schicht  runti-Zement  aufzu- 
tragen und  nnmittelbar  darauf  ein  Uebergoss  aus  feinem  Zement- 
mOrtal  Didrt  anarafthren;  auf  diesen  bat  eise  lO« 

boba  HaadiBMrt*  an  kMUMO."  FOr  dieae  Abdeckung  eiiiadiJiafr> 
lieh  der  8andaeUehtiitrdaBBh«taFaiai._:.:~  " 
in  Ansiidit  geBonaMB  OM  iNaiilnIa  aidi  daa  da 
Abgebet  der  üntemehmer  aoT  etwa  10  ^  der  L 
statt  dieser  Abdeckung  eine  wiche  mit  BoIbd 
nlMal  vaifUgt  mdan,  aa  hat  lant  BadiinlaAflft  dar  üii(er> 


Fl»,  l. 

bcsiut.  Um  das  Anfahren  einea  Ztuas,  der  sich  bergaufirirts  in  1 
Bewegung  setxen  soll,  su  erleichtern,  ut  ein  weiteres,  wag  rechtes  ] 

Stockgleis  von  solcher  Länge  angeordnet,  dasB  der  ganze  Zug 
horizontal  aufge.Htellt  werden  kann;  der  einfahrende  Zug  ffliirt  bis 
oberhalb  der  Weiche  des  Stockgleises  und  schiebt  dann  in  das 
letztere  mr  .i  k 

ti-i  Die  Durchlasse  sol'ea,  da  lagcrboftc  Bruchsteine  in  grof&er 
Menge  vorbanden  sind ,  aus  Bruchsteinmaiier'a'erk  hergestellt 
werwn,  und  auch  für  Gewölbe  voo  gröfterer  Siianuweito,  z.  B. 
di'u  Viadukt  über  den  Höllentobel  mit  3  OefTnungen,  zu  22,0  ™ 
und  je  i'iuer  Oeffnung  zu  13  ">  bczw.  &  '",  ist  Mauerwerk 
ans  wenig  cilcr  gar  nicht  bearbeiteten,  lagerhaften  Itrr.rh- 
Steiueu  in  .Vu.^saht  genommen.  I  m  die  Gewölbe  von  den  Lehr-  ' 
gert)st-Senkuui!cn  unabbAngiger  zu  machen,  soll  die  Maueniog  in 
twei  Partieen  und  der  Schluss  an  drei  Stellen  gleichzeitig  erfolg,  i 
Damit  die  wasaerdichle  Abdeckimg  stets  leicht  tagtäglich  bleibe, 
«ardca  bd  Viadokteo  die  Zwickel  bis  rar  ScheilelhAba  mit  nJader^  | 


nehmer  dieselbe,  auch  wieder  incl.  der  Aufbringung  einer  lO'« 
hohen  Sandschicht,  fttr  1,70  Oulden  pro  augzufahren. 

r>ie  bpmprkens»prfhPBte  Brticke,  die  Debersetzung  des  Paa- 
naunerthales  durch  einea  i'a: alfeitriger  von  115"  und  zwei 
Paralleltriger  von  je  4^1"  Stützweite,  bei  welcher  die  Bahn  »6™ 
ober  dem  das  Thal  durchlaufenden  Trisana-Bacb  zu  liegen  kommt, 
erhält  Pfeiler  von  mehr  als  60 "  Höhe  aus  lagerhaftem  Bruch- 
stein, eine  Kronenstärke  von  4,6  auf  7,5  "  und  eine  Basisstarke 
von  7,5  auf  11.6™.  In  eüiem  inneren  Schlot  von  1,5  auf  2,5", 
welcher  ausgespart  wird .  soll  die  Materialfordening  bewfct 
werden;  es  wird  daher  ohne  G<>rüst  gemauert  werden. 

Der  Lawineiisrr,  .  i  v-iiil  auf  verschiedene  Wci-e  bewerk- 
stelligt werden.  ,Schut.^üamuu',  Futtcrmauem,  an  welctie  sich 
Dücher  mit  Eisengespärre  und  Bretterabdeckiing  lehnen  u.  s.  f., 
werden  je  noch  den  bisherigen  und  sp&tereo  Erfahrungen  zur 
Aoifdhrung  kommen.  Daneben  wird  die  ^ts^l™«!!!!  Staia« 
•Mnen  muche  ichwierige  Aufgabe  bieten.  — 


MittlMlinin  aM  ViraiiMn. 


Avolittekien  •  lud  Ingenietir- Verein  zu  Hatmovar. 
WodieilTersanimlung  am  18  April.    Vorsitzender  Ilr.  Garba. 
Hr.  Reg.-Baumstr.  Taaks  hält  einen  Vortrag  aber: 

Holländische  Schöpfwerke. 
FOr  die  aoeb  ia  Dautacblaod  aoahr  nnd  mehr  anr  AawandoQg 


kommenden  Entwässerungen  durch  Schopfwerke  UeMB  diai 
grofaen  Anlagen  in  Holland  interessante  Beispiele.  Dia  ^ 

sollen  im  Folgenden  kurz  beschrieben  werden. 

Zur  Haltung  des  Wasserstandes  im  abgeschlossenen  Y  liegt 
ein  Werk  bei  Schellingwoude  am  Nordende  des  Abschinas* 


toni  ausgeschriebene 
keinem  endgültigen 
d'-i  zur  Aufstellung 

;ilfr-sfinn'h  begeprirt. 


Römisches. 

[ip  für  das  Xat i ■> n al d e n k m al  in 

  üukiiitcu/-  scheint  uns  abermals  t: 

Basoltat  fuhren  zu  .sollen,  da  die  Walil 
bestimnlen  Platzes  von  vielen  Seiten  grofSem  ' 
Dass  sie  keine  glückliche  ist  und  dass  man  ungleich  Iwsscr  gcthan 
biittp,  an  dein  zuerst  },'etrotTeueu  Beschlüsse  der  Errichtung  des 
Monumentes  auf  dem  Platze  \nr  den  Diocietiansthermeu  fest  zu 
haken,  steht  für  uns  aul^er  Frage. 

Die  arch!iolopi.?che  Kommi&siou  ist  denn  in  einer  schon  zu 
Anfang  Aim\  ubirchaltenen  Kouimuual-Sitzuug  scharf  ins  Zeug 
gegangen  und  hat,  die  Aufstellung  des  Monumentes  auf  dem 
kapitolinischen  Hiigel  bekimpfend,  erwirkt,  dass  folpnde  Tagea- 
Ordnung  zur  Annahme  gelangte:  „In  Anbetracht,  dass  dem  Oe- 
meinderath  Tor  aUea  aadarso  die  Sorge  und  DebarwackuBf  flb«r 
Alles,  waa  dia  Geaehichta  Boana  batrifft,  obliegt  ntd  dia  Brhajtnng 


aaiiiar  GrOte  and  aeiner  Dariniflidkhaitaa  mtMOi  M 
Boldiaiiit  ftr  den  UladwfcaiaHllar lea  ▼atariaadea  ist,  beauf- 
tragt der  oenteuidenth  den  Magiatrat,  alle  ihm  zu  Gebote  stehenden 
Mittel  in  Anwendnng  xn  bringen,  dass  bei  der  Erricblnng  des 
Denkmals  for  den  hocbbenigea  KAnig  Victor  Emanuel  jede  auf 
die  Beseitigung  nnd  TemnsUiltung  der  historischen  Monumente 
der  Stadt  sich  sratradtanda  ZanMraag  «maiadea  wade." 


Die  Sprecher  betonten  hauptsächlich,  daas  nach  all  den  enthu> 
siastiachen  Beifall.shezeugungen,  die  man  den  durch  den  Minister 
so  energisch  bctrielR-nen  .-Vusgrabungen  am  Paiittn  nn  und  Furtim 
habe  zu  Theil  werden  lassen,  jetzt  u[imi'j.'liih  die  Kr Imibniss  er- 
lheilt werden  könne.  Hand  an  du'  lieste  de.-.  i  iijcMlmischen  Hügels 
i-M  legen.  Von  anderer  ijeite  wurde  so^ar  aii:.i.'iM  .brl,  dass  — 
wenn  die  Ilegieruug  den  Victor  Kraanuel  unlieilmpt  aiit  dem  Tapitol 
haben  wolle  —  sie  ihn  auch  ruhig  auf  den  Pobicn  Marc  Aurels 
setzen  könne  T-),  aber  keineswegs  die  Uel>erre.sie  anrühren  dürfe, 
die  eine  ..lahrbutiilcri  iilte  Geschichte  tragen.  Der  Matiistra',  sagt 
der  für  die  archäologische  Kommission  die  Lanze  brechende 
(»i'/r.  Vittelicsrhi,  kann  diesem  enormen  Attentat  gegenüber,  welches 
die  Regierung  gegen  unsere  Orescbichte  unternimmt,  nicht  unempfind- 
lich bleiben  und  die  Geschichte  selbst  wOrde,  die  BeaeblOsse  des 
Magistrats  und  der  Regierung  strafend,  nur  mit  der  Brandmarin 
der  8fbaadtbat  an  dar  SUn,  dar  Naehwait  sieh  «bariialhrB. 

Eia  Nadivial  babea  diaae  TailMadlnnMn  naoardli«!  ta 
Pariamant  gaftöden.  In  der  Sitaong  vom  10.  Hai  hat  der 
tirte  BoDghi  dea  Hiaisternrisidenten  besflgUch  des  KoofcniTsaa» 
Programms  interpellirt  und  aa  getadelt,  dass  man  das  Monument 
anf  den  Kesten  antiker  Teopel  aufrichten  wolle.  r>er  .Minister- 
präsident Depretis  indessen  bezeichnete  die  gewählte  Lokalitit 
als  die  beste  unter  all  den  vorgeschlagenen  und  erklärte,  dass 
die  Begianing  an  ihrem  Beschlüsse  fest  halte;  auch  der  Unterrichti- 
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Deiches.  E»  beilaht  ÜMU  tm  S  leltatsUadigen  Zontriliigal- 
pumpen,  betiMwa  alt  j«  «Iner  draraugen  Balandemucliinc 
wo  SOO  PlÜkr.  IH«  Cebertrafruog  auf  die  vertikale  Pmanwawelle 
Mfldiiellt  von  der  86  Todtod  macbeudeu  ScbwiiogradwAUe  durch 
KeEPlrädfr:  die  Welle  i»t  hehnh  Vornahine  tod  Itoparaturen  (iim 
Aii4ibi'bt.ii  ciogerichttit.  Die  Gesammileisluog  der  'i  unter  NW 
Mehesdeu  Ftmuaa  iat,  bti  1— 2>  Hub  aOOOO«^  fr«  Siaiule. 
1b  4jllirigearMti»lN  riod  maaitllcha  BapmlareD  nidit  vof 
fekommen. 

Zar  Entwässerung  der  Sladt  Amaterdam  vrar  ajii  Sodende 
di-s  I>(iclits  bei  Zeebnrg  fin  Werk  rait  üruppeo  von  je 
■t  Sc  l.nptV.nlern  mit  7™  DurthtnCbscr  uud  2  ■»  Breite  mit  je  einer 
MaMluLi'  voü  l'idkr,  prrjektirt.  Als  «ine  der  Maachineu  fertig 
gestpllt  war,  jcigtit'  sirti,  dusä  Jas  ij  <rdliche  Werk  nicht  genClgea 
«ürdf.  Mau  «eraiatkuj  dciitaib  die  zwpite  Maachine  auf  Sl»  Pfdkr. 
nnd  liiachte  den  Raddurchmeaser  auf  die  Breite  auf  ,i,ar) 
Die  beiden  Masdiinen  arbeiten  mit  7U  hnm.  fiO  Touren,  durch 
verschiedene  IVld'rse tzur.R  ai;f  dit'ät'lbcu  Wtlluii  uilt  4.5  'I'oun'D. 
Bis  0,8"  ItiiierlioLe  aibciten  alle  8  llider,  von  1,0"  au  bi* 
2,0  ™  cur  ni>i:h  -1. 

Dan  Werk  von  Kai»)k  (erbaut  1880/81  von  der  Gute- 
hofliiuogsbatte)  hat  zur  EntwSaseruog  des  Rhyolaiul  bei  hohem 
Aufsenwaaser  Vorfluth  im  Oude  Kbvn  au  halteo.  Seine  6  Schöpf- 
rftder  too  9 -  DwdHMHtr  mi  SM"  MH»  ■tad  b  3  Mlbat- 
M&udigeo  Qnippw  wAm  dun  B  jnwiiSdilntn  dH  Oodtllhyii 
{Hauen  U  2.  {  19)  M^eMdll,  dena  jede  eine  horisontale 
Coapoud-MiHeUae  von  800  Pfdltr.  heaHzt  and  88  Touren  macht; 
die  ttUer  midwn  4  Toareo.  Bei  der  Ibibhöhe  von  1,1—3,0  ">  be- 
Mgt  die  Heiiimülei&tung  1000<j0  pto  1  Stunde.  -  Die  Räder 
habieo  Üer  («to  in  Zceburg)  nnde  und  mr  34  ScheuCela  von 
2,46»  Breite  «if  dham  fiMle  ndt  88*  Neigaag  die 
Tangente. 

Mail  hat  somit  bei  den  neuem  Werken  das  nur  8  —  epUer 
12  —  gegen  das  Oberwasser  konvexe  Schaufeln  besitzende  Overmars- 
Rad  mit  voller  Trommel,  von  welchem  irrthOmlich  (Zlschr.  f. 

BsQw.  l?73)ciDe  »an BendcWirkungerwaitet wurde,  wieder  verlassen. 

Auch  ti-bini  daji  Werk  des  Mastenbroik  Polder!,  11879)  bei 
Kämpen  bat  bei  noch  voller  Trommel  24  gegen  dn.s  i  )t>erwagser 
konkavt*  Sciaufeln. 

Den  Zentrifugalpumpeit  hat  man  bei  den  neuen  er^fsen 
Werken  das  Scbfipfrad  vorgezogen,   »eil  e&  li'i  etwa  Rleichen 

Anlaf^kocten  erheblich  Icictiter  separirt  werden  kann,  und  bei 
llubboheii  bis  zu  3  nach  Ausweis  der  folgenden  Tabellen  I 
und  Ii,  weniger  Kohlen  verbraucht.  Die  Zahlen  der  Tabellen 
Jiind  entnommen  ans:  TijdscAri/t  van  kei  Koninki.  Imt.  ,<m 
Ingtniturt  74/75,  78, 70,  Ztschr.  f.  Banw.  1872,  Zeilschr.  des,  ÜAm.  , 
Attb.-  u.  InR.-Vcr.  1878  n.  ^  und  Beisenotizen  des  Vortragenden.  ) 

Nach  Tabelle  I  bat  bei  ScbOpariden  die  Förderhöbe  keines 
weeenOiehei  BlaliMi  naf  dn  KoUemorbrauch;  deMea  itei^t 
diielr  ttaA,  «w  die  TTiitaiiH  fleetlinnifliihi  ii  ein  geraiee  Ue&iä 
ebencfeieitet  Die  AoMnstxtiec  aller  eeuMten  HSlbmlttet  irird  des 
KeUeoMwf  bei  SehOpAfdem  im  Mittel  auf  a^tv  bringen 
können.  Der  Nutzeffekt  netter  guter  Anlagen  ist  regelmil^  tiO'i. 

Bei  den  Zenirifiigal-rumpen  fJÜlt  nach  Tab.  II  der  Kohlenbedarf 
nit  der  Ilubböhe;  da  er  jedoch  den  der  Schöpfrkder  fast  stets 
ttiiänteigt,  so  sind  letstere  bei  den  neuesten  Werken  meist  vorge- 
zogen, wo  dieGröfse  derHabhöbe  nicht  Zenlrifugalpumpen  verlangte. 

Neben  Sehöpfrad  und  Zontrifugalpampo  kommen  noch  die 
i  ynje-  und  die  Kolbenpumpe  in  FVage.  Frstere  ist  in  le'jfer 
Zeit  all  inehren  Orten  —  auch  in  Deutschland  durch  Zeutri- 
t'ugal pumpen  ersehtt  wonien.  Die  gefnndenen  Mishtiimlc  lllandb. 
d,  Ini;. -Wisseusch.  III)  sind  jedoch  nicht  im  I'riiizipe,  üoudern 
meist  in  <iiii;ün',uger  AAordmiiig  bnpandet,  wie  die  seit  20  Jahren 
zu  vollster  Zufriedenheit  niildiMl»  Fjnje  Hiiinpe  ilei  ITülw Imniiifl 
von  Rotterdam  beweist 

Doppelt  wirkende  Kolbenpumpen  linden  sich  tu  Holland  eelteu 
und  nur  in  Ideism  Werken;  aie  sind  auch  fOr  grolse  tu  theaer.  I 
Tennd»  «n  8  Punifan  (2|UN!ilril')  «nn  Jtef  KmUk.  lut.  Sa9l79i  \ 
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Tabelle  II  über  Zentrifugalpumpon. 
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4.74 

erprabin  tiei  1,?  hh  10»  Hobb^  2,a4hli  8,8NiKoldenterbnHicb, 
iler  mit  warhsendi  r  Hijha  flllt;  dal  lUtld  llr  Hüben  m  1,9 
bis  4,a&  "  w,tr  'j,-:! 

Bis  zu  Ilrjhen  von  3.0"'  sind  die  eonst  sehr  beqoemen  Schöpf- 
r^dcr  also  auch  am  billigsten  im  Betriebe  und  verdkneo  die  iluua 
neiierdiofi  ndnAwli  a«  ThaO  gemtttdene  Befonmong  faa  vallea 
MaaÜK. 

Ilr.  R üb  1  ma II u  kmipft  hieran  einige  Hctnerkungen  Ober  die 
Rntwifkc'bing  der  .Schöpfrader,  besonder;)  ulier  das  Ovemars'sche, 
lind  hebt  hen ur.  Hau  die  Fortschritte,  welche  uamentllch  deutsche 
Kiibrikeu  ueiierdinffs  in  der  ik-rstttlluBg  von  Zentrifiigalpnmpen 
geraacbt  haben,  von  ilieäen  denselben  Effekt  wie  «ou  Jen  Scbojif- 
rftdern  erwarten  lassen.  Nur  wflrden  bisher  noch  zu  viele  b'ehler 
bei  dar  AoMeiluw  der  Zentrifegaipnnipen  fenaciit 


Bau-rhrouik. 

Eröffnete  Eisenbahn  -  St r  eck ea  in  Deutschland  und 
OeiCerraieb'Uagtrn  im  .fahre  i->ä2. 

L  Dent.^ohland. 
1.  Staatsbahaen. 

ai  rreiifsen. 

Frvi-eitenmi,'  der  Swinemünder  llÄfenbahn  (  Berlin) LjiMX,  O.S?!"» 
Berliner  8ta<iteisenbahn  (Berlin)  7.  Kebntar  ....  - 
HinchbairScIindedafaaif  (Boriia)  lawMnl  


minuter  Baccelli  hielt  es  filr  bfzeirhnend  und  filr  pattnotiscb, 
dass  sich  auf  den  Triiaimeru  des  allcu  Kom  das  Müaumoia  , 
des  ereten  Königs  von  Italien  erbeben  solle.    Der  Deputirte 
Boni^  erwiderte  dagegen  dem  Ministcrprlsldenten,  dass  seine  I 
Eiswendwiiin  anl  den  Urtheil  konmetentaer  Penflolichkeiten 
fiilken. 

MukautMtfdcttiNileraaTciianrieaHnnitiein.  DieHaapt- 
Btadt  daa  Befahea  bat  au  einnl  leider  ÜiWQdt  adt  Ihieta 
moawMttt  und  die  Erfahniagan  dar  ersten  Konicamas  mrden 
neben  diesen  neuen  Anzeichen  einer  welletea  Versdileppang  tud 
der  ganzen  fßr  den  deutschen  Bewerber  fbat  ala  aichar  aiianp 
nehmenden  AuEsichtslosigkeit  Oberhaupt  nmere  FkebgCDOiMin 
hoffentlich  von  diesem  Hport  fem  halten. 

Far  die  Krrichtong  der  Pelylcliafk  ht  unter  den  einheimi- 
schen Arcbitelnen  ietat  eine  KannuiBnaamieicbriebea  aüt  cisein 
er»teu  Preis«  fOB  10000  Iii«  «i4  sNci  «aftmu  PreiMn  an  je 

5<J0()  Lire. 

Die  Frage  des  Baues  einer  unter  den  neuen  Sta.itshnuten 
(flpiVhfalh  mit  vorgesehenen  Akademie  der  Wissenschatten 
i«t  durch  den  .'Vnkaaf  des  Palazzo  Corsini  an  der  Lun^^ra  I 
erledigt,  d,i  dieser  m  jfedsehtein  Zwecks  öhprwlesen  vfi.'-d.    f)er  I 
dem  Fürsten  iK-zaliitn  Kaufpreis  von  ii',,  Mill.  Lire  i>l  ßei'in^r,  . 
wenn  mau  bedenkt,  dass  zu  dem  sehr  groben  Palais  und  seinen 
DcvendanaBein  Ma  Mf  dieBHian  deeJananlna  aieb  btanr•^  | 


streckender  (!Tgr3<>r  Park  gebiert  und  der  fnistaud,  da.ss  der  l'rlrjt 
diü  uicbi  imbt:d£uu:-ade  Gemäldegalerie,  wie  die  maucbcji  kost- 
baren Schatz  bergende  Bihllotbelc  in  den  Kaof  gegeben 
hat,  lisst  die  Erwerbung  um  ao  werthvoUer  encheinen. 

BeiflgiicbdeeWelt««lftt«llnngs-Projekts,  mit  d«n  die 
HaOtader  den  HanptatldlvB  kaiDen  geringen  ikbrecken  eilige* 
jagt,  wird  oam  «oU  lehaa  eriUnn  buen,  daaa  ein  Verzidit  an 
güiataa  Rena  ealaiMH  «ardaa  tat  —  Imofbrn  von  geringer  Ba- 
deotnag,  ala  der  Ifiniater  aof  die  betreffenden  InterpeiiaHenen 
bin  nrar  erkUrte,  daai,  sollte  eine  Weltausstellung  {aeunbt 
werden,  dfcsolbe  nur  in  Rom  stattfinden  dOrfo,  die  Regierung 
aber  vorla-iüg  keine  Mittel  zur  Subventioflirung  flilssig  habe. 
Damit  dürfte  das  Projekt  wohl  vorlftufig  einige  Zeit  auf  sich 
beraben  bleiben. 

In  Badbauerkreisen  sieht  man  der  Ausschreibung  einer  Kon- 
kurrens  for  die  Errichtung  dee  Caroar-Denkmalea 
(•ntgpgfn,  die  auf  Antra j»  de»  n-mtitflitr«  «nor.  Vitfelleschi  im 
rfiH.'i'jlio  toiumaU  beschloäsen,  demnnchat  zur  Publizirung  ge- 
langen ibirfte.  Vorliufig  sind  16000  Un  f&r  diesen  Zweck  be> 
jii:nmt  v^'ordeu  und  dornen  MÜara  Mülal  «gU  in  dv  Herbat 
Session  verlangt  werden. 

Rom,  im  Mfei  IWk.  Fr.  Otto  Sehnlse. 


uiyui^ed  by  Google 
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DEUTSCHE  BAUZEITDNG. 


Stt 


CI»rliJtti'uliiir(;-HnJ('n5e<'  (Frankfurt)  15.  Mai  .   .   .   .  2,12 
Charloltfi:lair;!-GniBewald  (Bcrliu)  15.  Mai.    .    .    ,   ,     l|81  „ 

Thoru-r  Iii rii:-,i.(.  f  Bremberg)  1.  Juli   .  MfiO  ^ 

Verbindungsbahn  der  Linie  Angertnilnde-Frankfiirt  «.0. 
mit  der  Ostbahn  bei  Werbi«  (Berlin)  17.  Jnli .   .   .     1,61  , 

Menden- Hemer  (Klbcrfeld)  1.  Septbr   6,70  „ 

lla.ilV-Vnrde  (Klberfelti)  l.Sejilbr   4,40  „ 

CaJbe  Siadt-Grizcliuc  (Magdeburg)  Itl.  Septbr.  .  .  .  2,20  „ 
Aller  Bahnhof  Deutz -Deutz  Schii&brflcke  (Elberfeld) 

20.  Septbr.   0,90, 

'   i- Kl.  Wansleben  (MaKdebUM)  6.  Oktbr.  .   .  10^1, 

B-Seehuim  (Magdeburg)  16.  ^br.  ....  7,70  , 
■«  nrinhaa  JQMdMHr  nai  AnlaiMr  BdaM 

BnOn  (B«(lla-Aahdl)  16.  OkOr.  1,20  , 

Oilmw  OnadcM  (Brombeif)  1.  Kot lir.   98,26  „ 

OoMenlHMlen-Hohniiimii  (Bromberg)  I.  Rvflir.   .  .  .  t9,77  . 

GrimmmtliaJ-Subl  (MafedelrarK)  20.  Deabr.   19^97  , 

Elberfelder  WesteodbiAo  (Elberfeld)  29.  IMhr.  ...  8,90  . 
HoBbflcg-MAn  (£Ibu4rid}  «1.  Dedir.    ....  .  .  6,70. 

yjMMMMn  194l68k> 

  124,88  km  im  Jahr»  188L 

b)  Bayern. 

1.  Juni   llßü*^ 

49,801»  im  Jahn  1881. 

e)  Sachsen. 

KirchberR-Sttuiicrmlorf  Csrhmalsp.)  1.  N'oTbr.  ....  3,55  „ 

HainBberg-Schmiedeberg  (schmaJsp.)  1.  Novbr.    .   .   .  21,13  , 

gegen  6  62  >">>  im  Jahre  1881. 

d)  KlMit-LotbriKgao. 

OtonM-BeoadorfL  Mai   13,27  k« 

KulfoinhEtatiputN  1.  Ibl  >•••.••.  ^,74  , 

Zmhumu  3»fil^ 

gegen  81,94  ^  Im  Ahl«  1881. 

WOrttemberg,  Baden,  Hessen,  und  Oldenburg  halMB  ihf0 
Staattbahnnetae  im  Jahre  1862  nicht  enreitert  — 

9l  Privttbftkien  «ater  Stuti*Tef  valtii>|'. 

Karf-Carsten  Centramsgrabe  (OberKhlee.)  19.  Fahr.  .  9,10  ka 

FlOgelbahn  bei  P^pelwiU  (Obenchles.)  8.  Kai  .  .  .  0,70  , 

iDOwraalav-MootiTy  (ObaiHUaa.)  L  S^tbr.  .  .  .  .  8.00, 

Zosammeo  10,80  *» 

gegen  52,75      im  Jahre  IWl. 
8.  Privatbahntin  unter  eigener  Verwaltung. 

.Mtdamm-Plathe  (AUdammCoIberK)  1.  Januar  .  .  .  66,15li* 
(loldsit  iu  Xicderrad-Griesheim  (Hessiacbe  Ludwigsbahn) 

I  Ii,  J.muar   6,04  , 

riatiu  (jrt'ifE'iiberg  (Altdamm-Colberg)  I.  Febr.  .  .  .  13,04. 
Frh.ich  -iiotzback-BNtlUin  (BBNbdke  Lodir^Ma) 

1-  M.int   7,0(5  , 

ll.in;iii-H;\beuliausfn  (Hess.  LuJwi^sbahn)  1.  Mai    .    .  19,99  „ 

iittrfeldtn-Kailbarfi  (lle.ss.  Ludwigsbahn)  1.  Mai    .    .  I<»,tj9  , 

0«terwiek-\\  siisi  r^iubciiLT  Kisenbahn  1!).  Mai  .    .    ,    .  5,20  „ 

Greifenberg-*  oiberg  i  AlidammColberg)  2-j.  Mai  .    .    .  43,1-1  „ 

Raiibach  Kburbach  (Hess.  Ludwigsbahn)  27.  Mai  .  .  12,9<i  „ 
Rnhleben-Cbarloltenburg  (Berlin-Hamburg)  1.  Juni  .    .     G,3(l  „ 

Kiep-HArs-CrefiBlder  EtenbAhn  'S.  Juni   7,80  „ 

LObeck-TraTemflnde  (Lftbeck-Bacben)  1.  Angntt .   .  .  19,74  „ 

Stargard-Kostriner  Eisenbahn  81.  August   98,20  „ 

Höngen^Olich  (AacbeWOlkb)  1.  Oktober   14,46  „ 

Ornnm-Vimm  Ktonhahi  6.  Dezember   44,47  , 

Bhaa>DiMllhilMni  (sehsnlipur.)  15.  Denatbar  .  ♦  11,00, 

Zusammen  .  .  88l|18'i'* 
legen  267,47  ka  im  Jahre  1881. 

IL  Oaflieiioloh-Trngam. 

11 1  0 e  1 1 er r .j i c h. 

Czailan-Zaurateta  (Lokalbahn)  14.  Februar  ....  3,10ka 
Df mokus  -  KAnigttMl  (BflMMhi  IbmmaBdal-Bda) 

11».  Febniar   8,70 , 

Konij.'Krut/-\Vns(omer  (Böhm.  Korn. -Hahn)  13.  M4tts    .  84,90  „ 

Sadowa-Dohaiic-Smiric  (Böhm.  Kom.-Iialm)  25.  März  .  11,70  „ 

Voklabruck-Kaninier  iLokalbahn)  1.  Mai   8,60  , 

Poritithau-Siidska  (Oester.  Stattt»l)ahn)  1.  Juli    .    .    .  6,22  „ 

Kopidlno-Libau  (B«hm.  Kom.-Babn)  1.  Juli    ....  4,nti  „ 

ZlooiU-Ho«ipoun  (Prag-Dux)  17.  Juli  7,79  „ 

Slesvestio-Miroachau  (ßöbm.  Kom.-Bahn)  1.  August .  .  19,94  , 

HnUein-Holleechau  (Kremsierer  Bahn)  24.  September  .  7,49  • 

*"''*'  hMakr  OMldtate)     Oktober  ,  -  .  .  6,90 , 
iiMlimilrtw  nit  S  Abtiraigungen  (Oeattcr. 

18.  Okt   19,94taii 

Kraliip.Welwam  (Oaalair.  SlMlatahn)  1&  Obt  .  .  .  9,88  , 

Lobodto-Liboebowfix  (OestaiT.  Staalabalm)  99.  Okt    .  18,88  , 

Choiien-Ltttoniachl  (Oeatarr.  Staatabaki)  98^.  Ott.    .  91,76  „ 

"    •  —  ■  -  qMatnWM  SQ.  Obt  .  ■  11,91 , 

rar  BibB)  Ift  Sur.  .  .  .  11,28  „ 

y^wwwwn  20&i8ik» 
aoSyMte  iai  JOut  1881. 


b)  Ungarn. 

B&kos-Ujrzaac  (KAnigl.  Ung.  Staatsbabn)  11.  Min. 
.Sis9el<  l>oberiin  (KOnigl.  Ung.  Stutsbahn)  10.  April 
Arad-Mczöh«g)-es  (Arad-Csanader  Bahni  15.  Not.  . 
Ofen-Filntkirchen  (Ung.  Staatsbahn)  \<>,  Not.  .  . 
Szörcgh-Kis-Zombor  (Arad-Csoaadpr  Hahn)  20.  Nov. 
Pest  Theresiopel  (Ung.  Staatsbahi;)  Ti.  i»rr.  .  .  , 
Kis-KörOe-Kalocsa  (Ung.  Staatsbahn)  6.  Des.  .'  .  «. 


76,90  k" 
48,40, 

51,20  , 

207,54  , 
1!.,40, 

80,67 


Znmuiaa  901,46* 

gegen  126.39  km  jm  jghre  1881. 

Der  (iesammtzuwacbs  der  denCschen  Hahnen  beträgt  daher 
im  Jaliro  is''2  1,50,14  ka,  gwnn  647,89  km  im  Jaim  1881,  dar 
der  Bahiii  II  in  Oesterreich^Ongan  dag^gVB  69T^M,  gagCft 
431,48  kB  in  Jahre  18bl.   —  n.  _ 

Termlschtfi«. 
BUw  üntarstfttznng  d«r  BerUiwr  pemuunentan  Bn- 
«ad  BBBfltigawerbe-AtisBtaltan«  «BNli  tan  Mwi.  «aUa 
dandbaa  IMmt  lediglich  duab  imi  na  laWaindyikrilek 
varmalalMaB  FraisfaafmibaBgaa  laifcrt  warte,  aoll  ihr  fortaa 
anch  dadordi  su  Tbeil  werden,  Aua  der  Hr.  Minister  die  Ban- 
beamten  Berlins  angewiesen  hat,  alle  fSr  öffentliche  Bauten  be- 
stimmten  Arbeiten  des  inneren  Ausbaues  und  des  Kunstbandwerks, 
die  sich  durch  Neuheit,  Eigenart,  ZweckmlTsigkeit  und  Sch4a> 
heit  aosxeiduien ,  bevor  sie  dem  Orte  ihrer  Besiimmong  suga- 
fahrt  werden,  vorüber  gehend  in  den  ß&umen  des  Architektoi* 
hauses  zur  Ansstellang  zu  bringen.  Gegen  einen  Jahresbeitrag 
von  1000  den  dt>r  Ilr.  Miutster  dem  Unternehmen  zu  diesem 
i  Zwpi  Ich  Ix'willliijt.  hat,  wiril  den  heigl.  Ausstellern  der  hiersu  «r- 
forderlichü  Raum  kostenfrei  zur  Vi'rfü^frinR  gcHtclIt  werden. 

Feldmesser  und  Ktilturtccliiuker.  \V,ih!-*>rHl  bisher  bei 
der  Annahme  von  Feldmessern  seitoua  der  AuseiuauJ  cr- 
setzungB  -  Behnr  Jen  denjenigen  Rpwcrliern  der  Vorzug  ge- 
geben wurde,  welche  einen  kult  iri.  iliiiischen  Kursus  durch- 
gemacht und  dii-  tx'i'gl.  Ahgangii]initi:n2  be.staiiden  hatten,  sollen 
fortan,  nachdem  iIlt  Jüldiin^'sijanK  der  Laudmesser  durch  die 
Prilt'unifs-Vurschrifleii  vom  l.  September  IS.^2  (cfr.  I).  Bztg.  1883 
8.  476)  neu  geregelt  worden,  nach  einer  Zirkular- Verfügung  dea 
Hiniateriiimit  für  Landwirtbschafl  etc.  vom  21.  v.  M.  nur  solche 
Feldmesser  resp.  Landmesser  bei  den  Auseinandersetzungs- 
BehOrden  aogenommeo  werden,  welche  nach  Absc^nrung  eines 
knltorteohaiaakaa  Bnaaa  In  BaiUa  odar  Piap|Mlsdorr  durch  das 
ZengniH  tdiar  iat  Baalehaa  ter  imgaaeMelbaaaB  Abgangsprüfung 
das  FMdikBt  als  XaHnrleehDiker  eriangt  habao. 

■hb  «fll  ia  Zvknnft  aberfaanpt  nur  Feldmeaaar  respu  Laad» 
miaaaar  larvenden ,  welche  befithig t  sind ,  bei  aUea  geomc- 
trisdtaa  Aifceiten  im  Separations-  und  Konsolidations- 
weaaa  aach  die  kvlturtechniscben  (ksichtspunkte  oMhr  ala 
bisher  wahrsunebroen,  bei  der  Prejektinuig,  Austehnuig  tutd 
demnächstigen  Ueberwarhnng  gröfserer  Landes  •  MdiasUMMa 
den  Moliorations-Haubeamteu  zu  assistiraa  aad  aaÜH^ 
Ständig  klcinpff  Melinratinnen  vorzunehmen. 

Dies  •jiilsfjri.jlil  uLiLh  einer  neueren  Anordnung,  wonach: 
1.  die  .Aii8einanJersel/-ungs-lieh(^rden  hei  .Vntr.^gen  von  Landwirthen 
auf  Zulassung  zur  I.aufbuhu  der  i  leküuomie  Kommissarieu  keiuerlei 
Zusicherungen  mehr  eitheilen,  snndprn  alle  derartii^eu  .Anträge 
der  Kutsclilicfsung  des  Miuistcra  für  L.icidAirtl.si  liiiti  etc.  vorbo- 
hiilten  seilen,  2)  7.nr  L.anfbahn  der  Oi  k  i:uiTr.;e-lvnrii:iiH>nrien  nur 
Sil!',  he  lira'il;!i:di"  I.äii'iwirtlie  .'.luiihi'-neii  sind,  wehdie  an  einer 
landwirthschaftlichen  l.ehtanbtikk  mindestens  ilundi  zwei  Hullijiihra- 
die  bauptsAchlichsten  und  gnindb  geudeu  VorlesuuKeii  .Ijer  Knitiir- 
technik  gehört  und  die  sa  der  Anstalt  stattfindende  .\bgaugsprUfung 
bestanden  haben.  — 

Durch  die  Torstehsud  mi  Igelheilten  Anordnungen  arleidaa 
dhjenlgaa  Ftldmaaiar,  «abhe  aoch  aach  den  ftltana  TfloeMfkaa 
geprOft  wariaa  sinL  aiaa  am  SAldignng;  dieaelba  lllh  gante 
Ga  haa^goD  Zitoulgt  atarit  Im  Oaviät,  wo  dl«  AoaaiehieB  der 
lUdmaaaer,  M  ma  EtaaaMkaaa  BaaehAfugimg  sa  findea,  ao  aahr 
sQsammen  geschmolzen  sind. 

Man  darf  erwarten,  einerseits,  dass  die  Eisenbahnferwal- 
tung  dem  vom  laudwirthschaftlicben  Rasaort  gagebeoen  Beispiel 
sich  vorliufig  nicht  anschliefst,  sowia  aadararseita,  daaa  daa 
letztere  eine  etwas  längere  Uebergangsperiode  einfflhrt, 
welche  nöthig  ist,  um  nicht  unnöthigc  IlArtcn  und  Kränkungen 
zu  schaffen,  hier  und  da  auch  wohlerworbene  Rechte  zu  schidigen. 

Als  amtliche  Bezoiohnungr  Rir  die  „Seknndärbahnen" 
scheint  nach  den  Erklirtinpen ,  welche  der  llr.  Minister  der 
öffentlichen  .Arbeiten  in  der  ^^ifi'nng  des  Herrenhauses  am 
7.  dieses  Monats  gegeben  hitt ,  in  Preuäen  fortau  der  Name 
„Nebenbahnen"'  angeaomuieu  »erden  zu  sollen.  Die  Anregung 
dazu  hatte  im  AbgcorJnetpnhau.so  Hr.  Abg.  Vygen  gegeben, 
dessen  Vorschlag  jeue  Hahnen  mit  einem  deutschen  Niunen,  — 
sei  es  Neben-,  llilln-  oder  MinJerbalm  —  zu  bereicbuen,  Ib'ilich 
zuniuhst  nicht  den  Heilall  des  Hrn.  Ministers  gefunden  hatte. 
Als  ji  dii.  h  ( inlEe  Tage  sp.itvr  Hr.  Staatssekretär  Dr.  Stephan 
im  lierrcuhause  denselben  ^V'unsch,  u.  zwar  unter  ausschliefslicher 
Betiehnng  anf  das  Wort  «Ncbaabaha''  «aasprach,  ging  der 
Hr.  Minister  auf  denselben  sofoit  da,  indem  er  diesen  Namea 
oamittelbar  darauf  wiederholt  «awendete.  Die  technischeD, 
Kreise,  denen  die  schwankenden  Baseichnungen  i»S^Ffgi|ij^P§^"(^Qogle 


DEUTSCHE  BAUZEITÜNG. 


23.  MAi  188t 


^Eisenbahnen  uotergtordncter  Hedeiitung'^,  ^EiscnliahneD  minderer 
Ordnung  etc."  bisher  Kckr  uubtuurm  wart^u,  werdeu  d«:u  ii«ut>a 
Kamen  wahrscbeinlicfa  gern  annenraen,  da  denclbe  in  der  That 
svischen  den  Terechiedenen  Ansprachen  eine  Vermittelung  bildet 
und  unserem  Sprachgebrauch,  der  nriaduin  HanptflOsHn  und 
Nebenfiassen ,  IlauptstraCKn  and  KefaeoatraflwD  mtt>eracbe<det, 
analoß  frt-Lt.  __ 

KAlner  Stadterwelterong.  Heute  wurden  die  beiden  letxtcn 
Arbeitdoose  im  sOdlicben  Drittel  der  alten  Stadtumwallung  ver- 

f^lmn.  Es  lictliciligt«»«  steh  14  Submittenten,  von  detif  n  nnf 
008  I,  imifasseiui  T^ixc"»  Alibnjcb,  88000'*'"  Erdbewreung, 
1  5(*0'»i=  gewübul.  und  (j&O«^*»  Kanalmaucrwprk ,  sowie  ^i"»'" 
Rohrlegung  H.  Klose  ans  Köln  mit  Mi'22M  md  Jona  H.  um- 
fassend *)fMK><-t'™  Aliliruch,  40000 «•<«  Erdbewcftuuu,  HM'*»^  ge- 
wOhnlirbcs  iiDii  'tO'-'""  Kanalmauerweric,  sowie  325  Rohrlegung 
Ro'i^iiliuuiii  iu  Köln  mit  27951  .Ä  die  uiedrigBt<>i!  Golxstc  Abgaben. 
Die  HoclistlorilerndfD  warec  li<'i  Loos  I  Pillig  aus  l'(.ln  mit  7i/753y/ 
und  \m  Loos  II  ,1.  Hnmliold  aas  Verviers  mit  '  .<Z  Kic  Arliclt4'ii 
mOsscn  am  ü  .Iimicr..  dm  Tage  der  Terra  gahe  durch  den 
Militairfiskuis  au  die  Studt,  begonncii  und  geiofdert  wcrdcxi, 
dass  bei  Loos  I  am  81.  Oktober,  bei  II  am  1.  Oktober  er.  dem 
Aufbringen  und  Befestigen  der  StraGieadecke  ein  Ilindemisa  nicht 


K«l»,  1&  Hui  im. 


Algermissen. 

PolfUfcbe  Butler  mMn  die  unglaublich 
kBu^ende  Nachricht,  dass  das  berahmte  Portal  der  sogen.  Primi/ 
IlMw  des  Klostert  ITeilsbronn,  eine  PnMhtletotnng  des  siwt- 
romanischen  Seils,  die  in  den  meisten  Uandbachcm  der  Kunst- 
geschichte abgebildet  ist,  von  dem  derzeitigen  Besitzer  des  Baues, 
Brauer  Stör,  durch  Vannittelung  eines  NVOnbormr  Antiquars  for 
den  Preis  TON  llOMUK  an  einen  uiwariscbea  Hagntten  verkauft 
sei.  Wie  kann  man  angesichts  aolcher  VotkouBDun  bmÄ  innar  an 
der  Nothwendigkeit  eines  GaMaaa  sum  Sehnte  dar  dealidieii  Bau- 
denkmale  Zweifel  hegen'/ 

Elektrische  Beleuchtung  einer  Grotte.  I>ii'  KVauaRrott« 
bei  Garns  (natie  der  Station  Landel  der  Ki'aij]inn/  [{udciU-Haho ) 
wird  nach  ciunt  Mitüii;ilaug  der  X.  I'r.  Pr.  uln  dauürudc  Kiu- 
ricbtung  eine  Beleuchtung  durch  Bogenlicht  erhalten.  Der  dafOr 
erforderliche  Motor  von  8  I'Mkr.  wird  in  etwa  16  k"  Entfernung 
▼on  der  Höhle  aoiigeaidlt  oad  dmch  die  Kraft  eines  WasaeifaUea 
faetriaban  wardctu  FWdv8MViiiwilarH<>liIe,eiBeAa«weitniig 
foa  ea.  90*  Llniei  äaA  M  BaneaHahto  vao  ja  800  Kerzen 
IJdiMUaheitimiB*;  mr  Iteeanu  tat  OriMten  an  wr  Leitung  etc 

ist  die  bisherigp  Kpnrenbplnnchtunjr  bpjtiramt. 

N(meB  In  der  Berliner  Bau-AuaeteUang.  Von  C.  K  u  I  m  i  t 
Berlin:  I'ortai  aus  scLIoa.  Grauit.  nach  eigenen  Entworfen  ^uu 
J.  Monoil  V.  Froirli  villc  in  l'olfdfim:  Fliesen,  Treppenstiilen, 
Vasf  ti,  'l  isrhe  HC,  aus  'i'orr.'uzo  ( KrÜLhel  -  Matmor) ;  vuii 
3.  Ileinr.  Kräfft  in  Wolgast:  Kasernen  -  Fenster  aus  amerilc. 
Cyptawaahala  lad  jsiieft-fm«  Heb. 


Kotikurriuizeri. 
Konknrrcnz  für  Entwürfe  zn  Büderrabmen.  ITr.  Fr.  Gur- 
Ii tt  in  Berlin  macht  mit  Betug  auf  das  von  ihm  erlassene  Preis- 

««»«»•brribpn  (  Thrp.  S.  57-1  u.  Bl.)  bekannt,  dass  die  8  aus- 
gesetzten IVeise  den  KntwiSnVu  der  lim.  R.  Dorschfold  zu 
Dresden,  K.  Mehl  zu  iUmburg  und  Fr.  0.  Schulte  raFlorenz 


Konlrarrenz  für  Entw&rfe  zq  der  Gartcnkirche  in  Han- 
nover. Unter  22  Bewerbern  haben  in  dieser  (cur  lur  Arddtektcu 
in  da-  Stadt  Hannover  ausgeschriebenen  und  daher  nicht  von  uns 
enrftfaotea)  Kookorreni  die  Entwttife  der  Um.  Ilehl,  Uille- 
hraad  md  B»rt«n»a«  die  ineieaihmi  •  IMn  «rhaltao. 


ffr  AtivlM»  cn  elaarVoUldialklii 
Rom.  Wlhnnd  aneer  itaUeaiiaiAer  Korrespoodeiit  um  maldoi, 
dass  diese  Konkurrenz  nur  für  italienische  Architekten  ansge- 
Bchrieben  sei  (man  vergl.  das  Feuilleton  dies.  No.)  scbciut  nach 
einer  offenbar  auf  amtlichen  italienischen  Quellen  fufsenden  Mit- 
iheiinng  im  Zentr.-Bl.  der  Banverw.  dieselbe  einen  inlcroationalcn 
Charakter  zu  tragen.  Die  Preise  betragen  10  000  und  je  5000  lire; 
EU  liefern  sind  aufser  Situalionsplan ,  Giundrisse  in  1 :200,  eine 
fiesarriTiuar.sirht  in  1  -.  200  und  die  wirlitiKsten  Einseiansichten  und 
Ikin  hhchnine  in  1  ;  l'Hi,  sowie  leriier  )  Erlauterungsbericht  und 
I  Kostenril.i-ri,(ld;i^.  Si'blusätt  imin  (nr  .\ldipff-n:nj;  der  Kntwitrfc 
is"  der  II.  (ikrolKT  d.  ,1.  rio^raniiii  und  Situatioiisj>!iiu  biud  vom 
Hauafflt  der  ätadt  ilam  i  l\'hii  -in  di  Koma),  deutsche  Leberseizungeo 
des  Programms  duuh  die  I!u<:iihaDdlai|gwiiEnatAKani|B(rilaW. 
Wilheimstr.  90  zu  iNuuvhüu. 

Personal  -  Nachrichten. 

Baden.  In  den  Ruhestand  versetzt:  Oberbaurath  Joh. 
Klingel  b.  d.  General-Dir.  d.  SL-Eisenbahneu  in  Karlsruhe.  — 
>  r  II  a  u  n  t :  Zu  Kollegial-Mitgliedem  d.  General-Dir.  d.  St.-Eigen- 
liaiinen  mit  dem  Cbarftkter  als  Baurath:  tachn,  Traaaport •  Intp. 
Karl  .Seiz,  Maäeli.-Iusji.  H.  russingera.TlMtBL  d,lbiVMenrl4> 
d.  Eisenb.-Magaziae  Osw.  Knglar. 


Preufsen.  Ernannt:  Zu  Reg.-BaofOhrem  die  Kaudida'en 
der  IjaakuDst  Hugo  Köhler  a.  Breslau,  Otto  Schmalz  a.  Cart- 
haus,  Otto  Stiehl  a.  Uagdahnf  n.  Hana.  Waiha  a.  ^Anip  ia 

Schweden. 

Versetzt:  Waasar - Baolnsp.  Schwartz  in  Minden  nach 
Frankfurt  am  M.  aar  Leitang  der  Hahi-Kanalisiruug.  (Die  Stelle 
in  Mludeu  geht  ein.) 

Württemberg.  Gestorben:  Baurostr.  Kolb,  Bahnmeister 

in  Kifsleßi;. 

Die  erste  SiaaispnifuDg  im  Baufach  haben  bestanden: 
I.  Im  H och baufaeh:  Rieh.  Böklen  a.  SnIsa.N.,  Rieh.  Glocker 
a.  Stuttgart,  Friedr.  Kempter  a.  Albershausen,  OA.  G<Sppingen, 
Ahr.  Wilh.  Mayer  a.  Efslingen,  Gust.  Maver  a.  Stuttgart,  Wilh. 
Schmöger  a.  Oepfingen,  OA.  Ehingen,  Ötto  Stipp  a.  Augsbur«, 
Aafc  Wechalar  a.  Habriagen.  IL  Im  Ingenieurfach:  AdoK 
Kahv  a.  Stuttgart,  Priadr.  Schickler  a.  Stuttgart 

Die  Werkmeister-FrQfune  haben  bestanden:  Rud.Friedr. 
NVtih.  Arnold  a.  Stuttgart,  Frid.  Betz  a.  Gmtind,  Math.  Breig 
a.  Berkach,  OA.  Ehingen,  Friedr.  Bühler  y.  Koscnfeld,  OA.  Sulz, 
lleitir.  Hurkhardt,  Wasserbautecho.,  a.  Dettingen,  0.\.  Heiden- 
heim. Aug.  Ferd.  Eckert  a.  Sontheim,  OA.  Heilbroon,  Gottlob 
Feynl,  Wasserbantechn.,  a.  Grunbach,  OA.  Schorndorf,  Frans 
.TfW-  Glatjz  Ii  RehnnrpflinR'i'n,  OA.  Latipheim,  Ilcnn.  nwitiner, 
Wasserbauteehn.,  a.  Ilst'eld,  HA.  Besiglieim,  Friedr.  liob  Hen- 
ninge r  a.  lleiihronn,  .Toh.  Ilerkoiiitner  a.  Waldstetten,  OA. 
GniLind,  llfinr.  llerrmaau.  Wa-sserliautechn-,  a-  Kiiuzelsaii,  Wilh. 
l'riedr.  Ilerrmann  a.  ("annstatt,  ,1.  Herrmann  a.  I.aujihMa. 
WilL.  Minderer  a.  Hreitach,  O.V  Neckarsnlm,  Friedr,  lloltzel 
a.  Aalen,  Carl  Hnffmann  a.  Görlitz,  I'erd.  Hoyler  o.  Kirch- 
heim U.  T.,  Alb  Kau If mann  a.  EsalingeD,  Otto  Keller  a.  Keut- 
liogen,  Mart  Klaiber  a.  Kann^itatt.  Karl  Kohler  a.  Güglingen, 
OA.  Brackcnheiffl,  Moriz  Ktimmerle  a  Calw,  Emil  i>sk.  Lang, 
Wasserbantechn.,  a.  Riedlingen,  Paul  Liudemay«r  a,  lllm,  Matth. 
Mayer,  Wasserbauteebn  ,  a.  Neeostetten,  OA.  Uliu,  Gust.  Ad. 
Ohno  ft.  Asperg,  OX.  Ludwigsburg,  Eugen  Rau  a.  Stuttgart, 
Gust  Rohrhaeh  a.  Heilbronn,  Karl  Romano  a.HeiibnMiB,  W. 
Schtfer  a.  Plieningen.  A0.\.  Stuttgart,  Karl  OottL  Schaa» 
veekar  a.  WeiaiberK,  mlh.  Gust  Schaaaraiaaa  a.  Heilbronn, 
Kail  Schaiid  K  Tertageoatadt,  Kgl.  prtaih.  <ML  OanmertiBgea, 
OettL  Sehmohl  a.  NOrtingea,  Jac  Sehaeewaifa  a.  Weilheim, 
OA.  Kirchbeini,  KaA  Schopf  a.  BemnnaBea,  OA.  Leonberg,  Ad. 
Sevfried,  Waiaeibaotecha-.  a.  Wangen  I.  A.,  P.  OottL  Strecker 
a.  Toppen  Weiler,  OA.  Ladingaliarg,  Heinr.  Wall  raff  a.  Oana* 
bai:b  ia  Badea,  Aatoa  Walter  a.  Boaanbacg,  OA.  EUva^ao, 
Kail  Weadal  a.  Btikv">-  OA.  Leoabaig. 

Brief*  und  Fragekasten. 

Uro.  K.  N.  iu  C.  \VenQ  ei  sich  blos  tu»  Abhaltung  der 
K.\ke  —  nicht  auch  I-'encbtigkeil  —  handelt,  werden  Sie  durch 
\  orbleLideu  ciuer  '  ,  Stein  Wand  aus  Ziegelstein  an  der  Innen- 
Mite  d«;r  Mauw  Idilfe  srhaffen  k«nt3en.  Gleich  gute  Dienste 
leistet  auch  der  so^'en  Knrkütciu.  Iia:u  die  Blende  unter  An- 
legung einer  isolireudeu  Liducliiclil  von  4 —6  Weite  herxu- 
ttällen  ist,  versteht  sich  von  selbst 

Hrn.  M.  C.  in  B.  Als  newMlae  Werk  Uber  BuchfOhrung 
wie  sie  im  BaagaMkaft  aaveadbar  H  Utaaaa  vir  Ihaea  aeaaea 
0.  Poppe:  Sdknk  der  BaddUanw  Daa  Waifc  ial  am  PraiBe 
von  4,60  rem  TerIhMer  (BeHia  &,  PktaaemtnMa  106)  sa  ba< 
ziehen.  - 

Hrn.  C.  F.  in  W.  Wir  nehmen  von  Ihrer  Mittheüung,  das* 
bei  einer  dort  abgebalteiteu  Submission  auf  die  Ausfahrung  einer 
Dampf'Wasser- Heizanlage  die  IHiTerenz  zwischen  dem  höchsten 
mul  niedrigsten  Gebot  sich  auf  etwa  60  Prosent  (25  607  M  gegen 
14  245 .//)  belief,  an  dieser  Stelle  mit  dem  Bemerken  Notiz,  dass 
hier  anscheinend  ein  Fall  krassester  Art  von  Kookurrcnzmacherd 
vorliegt,  sind  indess  aufser  Stande  weiteres  mtr  Sache  zu  ftufsem, 
da  uns  die  bezQglicheo  Projekfe  \olh(iUjdif{  uubokanut  blieben. 

Hrn.  M.  in  K  Mittel  anzuwenden  um  die  Bildung  von 
Kttlore^senzen  auf  Ziegelstein  VerbluudunKeti  vou  Fayadeu  zu  ver» 
liiudcrn,  wdrdi»  nur  zur  hsliiifen  Zerst^inina^  der  Steine  dienen 
Gewisse  Spei-ialir Ilten  der  AutblulniuKeij  pflegen  uafh  Ablauf  einiger 
Jahre  vua  seliwt  aufznhoreu,  mitnntcr  ohne  da.ss  die  Haut  des 
Steins  irgend  welchen  Schaden  gcuonuueu  hat.  Zweckmlfsig  i$t 
CS,  die  mit  AtisblOhnnfen  bedwkten  l  ln  -hen  Otters  mit  scharfen 
Besen  oder  lidrs'.en  abkebreti  /m  lA.s5en. 

Hrn.  M.  K.  in  «i  lier  l  all,  dass  ein  Submittent  sich  über 
einzelne  Submi8sioDS'}'edin)fun;;en  kübu  hiuwe);  s<'tzt  und  dennoch 
den  Zuschlag  erhiilt,  kojaml  leider  oft  geoug  vor.  Ob  aber  in 
einrai  betr.  Falle  die  übrigen  Submittenten  dadurch  das  Recht 
sur  Erbebiug  tob  Sch&deoersau-AosprtlcbeD  erhalten,  ist  eine 
Frafc,  die  akht  fwaiailt  eoadeca  aach  den  Bcaeoderkaitea  des 
Fawi  4 


Ihre  aaaiia  Fi«fe,  ob  die  fa  frttenr  Zeit  ia  Keatadctoa 
sehr  tibltebe  and  hin  and  wieder  aadi  heate  noch  vorkoaiaende 

Klausel,  dass  der  ünternehmer  bei  allen  aus  den  Koataikle 
hervor  gehenden  Streitigkeiten  auf  die  Betretunjr  dee  Baditatregaa 
verliebte,  und  sich  dvm  schiedsgerichtlichen  Ürtheile  einer  TM 
andern  Kontrahenten  auszuwählenden  Pers4Snlichkeit  zum 
uatanretfe^  rachtlicbe  Gttltigkeit  habe,  iat  da^egaa 
Teraaiaea. 


[ VW tratt TMSk« b asrikk  Vir«» 
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M.  Ow  Rmu  4«r  Loge  „Royal  Tork^  DonOiMiiatr.  97* 


ioe  iliileiiawclurtukte  gfarf  larf  dar  Tectea  BcHb 
Im  NcDMoes,  ihr  anf  ^  linken  Seite  ein  fQiN 

WirthsthafLsliofc  fQIiretulcr  Tlinrvc^  eiitsiiriclit, 
leitet  durch  ciue  kleine  Vorljalle  in  das  VeMibQl 
des  Hauses.  Seine  aamittelbare  Fort.M^uun^'  lindet 
das  letztere  meiner  imposanten  gewölbten  Halle  von  3.75  ■"  Hreite. 
die  durch  eine  Eteibc  weiter  Fenster  nach  dem  Garten  RcOffiiet  uud 
mit  diesem  dnrrti  eine  Freitreppe  verbanden,  einerseits  ais 
Wajidelbahn  und  Hrholungsranm  f&r  die  Logenmitglieder  dient, 
während  sie  andererseits  die  Haupt -Oarderoh«  des  Hanse» 
od  den  Zogang  zu  dem  auf  der  Nordseite  des  Mmbne* 
BD  pvlaea  Fea^  mid  SjWiBMMle  Udet  Der  leutere, 
fon  SB  •  Luge  ud  14  •  Brote,  lediffUch  zn 
d«  geariligen  ZasammenlreffcD  festliclien  Cliarak-er:  m:  1- im-!. 
tnweOen  auch  die  pSchwwtcrn"  Tlicil  nehmen,  und  dann 
stets  ftir  sich  nl'.'jii.  t  iinutzt  ;  er  konnte  daher  uuoh  eine  ab- 
gesonderte Lage  tiL^Ucn  und  bedurfte  keiner  arclütektonisch 
aasgebildeten  Verbindung  mit  den  eiKentJichen  I>ogens&lcn; 
nur  ein  Bekleidungszimmer  ist  neben  dem  Einsauge  angeordnet. 
Zu  den  t&^llchen  geselligen  Zusammenkflnften  der  I/)gen- 
Mitglieder  dient  das  alte  ScUfller'scbe  Gebäude,  zu  welchem  der 
Eingang  nunmehr  eini%  dflieh  die  recbtä  an  das  YeetibOl 
baew.  die  Halle  aich  anlefaneade  flielMiwwid  «falgt;  die  ette 
Pfiwte  denalben  ist  gescfaloeaaa  mä  dsrcb  elneo  Brannen 
dekorir^  dir  alte  Hausflur  in  ein  Damenzimmer  ver^^aiidelt. 

Lilda  fom  VestibOl  fÄhrt  endlich  eine  kleine  Freitreppe 
durob  eine  mäibtige  Bogeoöffnung  in  eine  zweite  gewölbte 
iiaile  von  T,.")  Breite,  die  Diele  hc2w.  den  Vontwim  fÄr  die 
der  „Arbeit"  gewidmeten  eigentlichen  LogeiirAunie,  der  ge- 
legentlich Jedoch  auch  als  kiäiMr  Spei&^aai  benutzt  wird. 
An  dieHclbe  schliefsen  eich  nach  der  Btrafse  zn  das  Empfangs- 
zimmer, neben  dem  ein  dem  Orofsmeister  vorbehaltenes  Zimmer 
aiflh  lieindet  ud  —  von  dem  «rbAbteo  Podium  auf  der 
Weataeite  zugftngUch  —  einige  n  TarbanitaBgaiweoto  lie< 
adiurte  Kammern;  eedi  der  andärao  Baito  Mhat  tieb  dl« 
nbrte  asdaaa  AiMtasaale  der  Loge,  dem  .Tenpe!'',  der  in 
nei  daidi  tSxm  Torhang  zo  sdiaideBde  AMbeQungen  getrennt 
bei  11""  hri;x  10"  Ricite,  ohne  den  auf  der  Nordseite 
liegenden  „Onent"  :}2,r)     mit  di^m  35"°  Lauge  besitzt. 

Mit  Ausnahme  der  kleinen  RAume  an  der  Strafsenfront, 
Ober  denen  ein  Zwi.scliengeichoss  mit  einigen  Vcrwalluiip- 
rÄumen  angeordnet  ist  und  des  Anrichteraumcs  an  der  West- 
grenze des  Hauses  haben  storotlicfae  in  diesem  Hauptgeseboss 
des  Neubaues  belegenen  R&nme  eine  lichte  Höhe  von  8,25 
bis  10  •>  erfaalteo.  Oaa  dnrcb  die  breite  Trqfie  aebee  der 
Balle  zagingUeha  Obeneacheaa,  in  naleheai  aa  dar  Strafte 
«iedenun  VerwaUnngartaine,  nach  hintm  die  Arbeitssftle  fiDr 
die  Mitglieder  der  oberen  Ordensgrade  sich  befinden,  er- 
streckt hieb,  wie  der  Dut'  h  hr  iit  riLt  nur  bis  zur  ersten  Axe 
des  unteren  Hauptiogen.sajtb.  im  Untergeschosse  liegen  unter 
den  Vorderzinimern  die  Portierwohnung.  unter  der  Diele  der 
Heizraum,  unter  den  Logensfileu  otid  der  Halle  die  Koebe 
nebst  ihrem  Zulichür;  mittels  zweier  Treppen  it>t  dieselbe 
einerseitfi  mit  dem  oben  erwähnten  Anrichleraum,  andererseils 
mit  der  Halle  und  durch  diese  beiden  liAuroe  mit  dem 
Speisesaale  in  direkte  ¥eriiindaag  gaaatit.  Ualer  dem  ieiataien 
ist  eise  Wasch-Aoalalt  flril  lunBUlVoekmveaB  aowie  die 
Wefaaavg  des  OakoBomai  angalqgt.  — 

Das  kflnatleriaehe  tntereaae  tm  den  Bane  gipMl  ebne 
Zweifel  in  der  Ausgestaltung  und  De!;  i  i';  ij  die  das  Innere 
des  Ilauseb  erhalten  hat.  Es  geviilüri  tii.e  hohe  Geaug- 
thaang  and  spricht  fhr  li'j  lUnfe,  die  der  Kunstgeschmack 
unseres  Volkes  z.  Z.  wiederum  erreicht  hat ,  da&s  man 
von  den  alten  Grillen  der  romantischen  Zeit,  »ahrend 
iNkher  Logen  in  Utgypüsclient ,  persisdiem  —  kurzum  in 
mOglicheo  und  unmöglichen  Stilen  des  Orients  —  teider 
,  LaiatOBgen  eines  obnmicfatigeD  kftnstleriscbcn  Dilettan- 
gescbaisn  «erdeo  abid,  Idar  abgeaeben  nnd  den  Archi- 
veUaiindlse  FMbatt  la  dar  WeU  ibrer  Kanatlanae» 
gelassen  bat.  Sie  wttlteB,  wie  begreMleb,  die  anaaiw  SEeit 
v.-r5*^cdli.-'.Ftr  l^pra  h>',  die  der  Renaissance,  and  zwar  M-hlossen 
aie  sich  un  Kiakiaag  mit  den  seitens  des  hohen  steUver- 


Jener  Periode  der  Renaissance  an,  der  die  deutsche  Haujit- 
ttadt  ihre  besten  kflustlerischcn  Leistungen  verdankt  und  der 
auch  das  einen  Bestandthcil  des  Hauses  bildende  alte  Ge- 
bimle  angehört:  der  Periode  Schlüters  und  der  von  diesem 
Meister  begründeten  Richtung  des  deutschen  Barockstils.  Was 
sie  hier  nach  dieser  Richtung  bin  geschaffen  haben,  ist 
vielleicht  das  glänzendste  Werk  derselben,  dass  in  neuerer 
Zeit  entstanden  ist  und  bekr&ftigt  vollauf  die  schon  iriedar» 
holt  und  von  mehren  Seiten  ausgesprochene  Ansicht,  daaa  es 

wffidf'^iM'lnrabam  '''talMiMEHm«^'^''^^  ~ 
ata  den  darcb  SchlQters  Beispiel  uns  TorgesdebBeten.  — 

Es  kann  selbstverständlich  nicht  nnsere  Absiebt  sein,  den 
T  s  rn  eine  eingehende  Beschreibung  der  einzelnen  Hanpt- 

raume  des  Haoscs  zu  liefern,  zumal  die  beiden  Durchschnitte 
i  des  Baues,  welche  wir  mitzuthcilen  m  der  Lage  sind.  Ober 
die  Hanpfmotive  und  den  .MaafBbtab  der  Dekoration  sowie 
Ober  die  Raunncrhaltnisse  hinreichende  Auskunft  geben.  Wir 
begnOgen  uns  daher  mit  einigen  kurzen  Mittbeilungen  über 
diejenigen  Punkte,  welche  aus  den  Zeichnungen  nicht  er- 
sichtlich sind  —  vor  allem  aber  die  (arbige  Bebandtaeg  der 
Dekoration.  Spielte  doch  die  letztere  bei  dteaem  Baae  ineo* 
im  «iae  «aoi  beaeodare  BeOe,  als  die  Ardrilekten  ta  dieser 
BealaiiaBg  idebt  gant  Ihrer  Crriea  Wahl  Colgen  darftoa,  aoodeni 
an  bestimmte  Farben  und  Farbenstimmungen,  udebe  daS 
Ritual  des  Ordens  vorschreibt,  gebunden  wareu. 

Im  Charakter  festlich  heiterer  I'racht  erscheint  der  Speise- 
saal, dem  am  Tage  durch  dje  Ö  hohen  Fenster  der  Ost- 
und  Nordseite  eine  FöUe  von  Licht  zustrouit,  während  er  am 
Abend  durch  3  pi^blvoUe  Bronzekronen  und  eine  der  Zahl 
der  Wandstatzen  entsprechende  Anzahl  von  Wandarmen  er- 
leuchtet wird.  Von  dem  hellen  Orondton  der  W&nde,  die  ia 
den  architektonisch  umnüunten  Zwischenfeldem  noch  dao 
Bcbmock  iarUger  Oemllde  «o«ie  von  Büsten  erbaUea  eoOeo, 
beben  die  autigelbaa  Slflien  und  PUaatar,  das  brlu^ehe 
Panneel  und  die  koraOedbrUgen  Ftaatervorbinge  wirk-ungs- 
voll  sich  ab.  Reiche  Broneimng  an  den  plastisch  omamen- 
tirten  Theileo,  zu  der  sich  an  der  Decke  —  einer  schwung- 
vollen Komposition  von  bestrickendem  Reiz  —  noch  eine 
I  farbige  Behandlung  des  Stucks  gesellt ,  steigert  den  Eindruck 
des  tianzen.  Dass  im  Ornament  gewl^  Thier-  und  Pflanzeo- 
formen  —  die  Sjdiinx.  der  Phönix  und  der  Pelikan,  die  Biene, 
die  Palme,  die  Lilie  —  mit  Vorliebe  renrcodet  sind,  deutet 
darauf  hin,  dass  es  schon  in  diesaaa  BaOBia  aD  bflBtfnwntan 
ajnibeliirhaii  Hlmwiiiep  nicbt  {aUti 

Ia  ooäib  bObarem  Ibafte  tiätei  aaüehe  BmWnmgwi  oatli^ 
Heb  in  dem  zweitfln  Hanptnuime  des  Ba»eB,  dem  Tempel, 
aof,  dessen  ganze  nach  der  Ord^nsvorscbrüt  lediglich  aaf  kttnst- 
liche  Beleuc! '"I  £•  tprechneie  Krscbeinung  zn  der  jene.s  andcriM» 
Saales  in  siarksleni  (iencitsaize  steht  Offenbar  soll  die.-.elhe 
das  Gepräge  feierlichen  Krnste>,  einer  von  der  Stimnning  des 
Ts*e«  ablenkenden  Weihe  tragen  umi  e.s  hbsi  sich  nicht 
leugnen,  da.ss  sclion  die  (iruntifartK^  dc.^  Saales,  ein  tiefes, 
grOutiihes  Hlau,  wcseoüich  hierzu  beiirftgt  Sie  beherrscht 
gleichmftfsig  WAnde  und  Decken,  nur  die  in  grauröthüchem 
Marmoratack  gebatleoen  Pilaater,  eine  leichte  Bronzirung  b«t«r. 
VerKoidnag  dea  plaatlechaa  Ornametits  und  einzelne  omanea« 
tale  MalBraiaa  ia  bellann  Blan  bdebea  die  Fllcbea.  Bta 
ist  aoeb  Ae  Fkrbe  dea  Torbings,  dardi  «elebea  der  Saal 
L'i  '^j  ilt  werden  kann  und  des  Vorhangs,  welcher  den  um  mehre 
aiuten  erhöhten  „Orient"  abschliefst.  Ai\  der  Rückwand  dieses 
Raumes,  die  zwischen  2  vorspringenden  Sjibinxen,  in  flachem 
vergoldeten  Giitsrelief  eine  Palmenlandsdiaft  mit  PvTwniden 
zur  Anschauung  bringt,  ist  durch  eine  geschickte  Beleuchtung 
dieses  Bildes,  deren  Quelle  dem  Auge  verborgen  bleibt  —  mit 
röthlicbem  Liebte  im  unteren,  mit  bläulichem  Lichte  im  oberen 
Tbeii  —  ein  fiberraschendcr  Effekt  erzielt.  Der  verschiedene 
Reflex  des  Goldes  giebt  dem  Relief  eine  Tiefe,  die  dasselbe 
bat  «ie  efaie  frrie  HodeUirung  wirken  Itest,  wahrend  adne 
sartan  Tdoe  ea  in  ebw  nabaetnnnle  Feme  gertckl  eracfaeüien 
lassen.  Vier  vergoldete  Nischen  an  den  Seitenwftnden  des 
HaaDtnuunes  sollen  in  allegoriscben  Fignren  die  4  L«gen, 
«elebe       8rols-Loge  Bagü  Teck  amAiast,  rerkArpäm:^ 
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iwinchen  den  beiden  Westnischen  öffnet  sich  eine  kleine 
Ofgel-Empore. 

Wiedernm  ein  völlig  Lindere  Bild  gewährt  der  grOiaere 
ArbeitBsaal  im  OberKeschoss,  in  welchem  der  Aosdnick 
reprflsentativcT  Pracht  aogestrebt  zu  sein  acheint.  Die  vor- 
iriegenden  Farben  der  zu  Oppigsten  Reichthnm  entwicicelten, 
in  tiefem  Relief  dorcbgefthrtem  Mkoittion  siod  lüer  Roth 
and  Oold.  Parpar -Vorhange  vetUBn  die  ThOr  nach  dem 
(in  ScbwMS  dflkoiirtta)  Nachbarraan  and  di«  Nudie  des 
Oritot,  der  Mer  in  dner  von  Sphinxen  Iwiindittn,  raf  hoh«m 
Unterbau  sich  erhebenden  Tempelfront  —  mit  dem  Sonnenliild 
im  Giebelfelde  —  sich  öffnet.  Der  Blick  in  das  Innere  ki 
dem  ungeweihten  Ange  nicht  gi»tatlet;  ebenso  entbehrten 
s&mmtliche  Arbeits-IUnme,  als  »ie  dem  Pchlikum  gezeigt 
worden.  natOrlich  aacli  ihrer  eigenartigen  Ausstattung,  (iurcb 
welche  der  Gesammt-liluidnick  derselben  ohne  Zweifel  er^t 
Mine  letzte  Voltendong  erhftlt. 

lieber  die  anderen  R&ome  des  Hanses  ist  wenig  zu  sagen. 
Der  Diele,  die  vorl&nfig  zwar  höchst  monamental,  aber  gegen- 
Ofaer  den  anderen  Btamaa  doch  etwaa  kahl  wirkt,  ist  wie  dem 
ftpeiMsBMto  der  Scfanmck  vom  Wtodgemiden  ragedtdit;  das 
Etnpfangsadmmer  and  das  Zimmer  des  GrolkmeisterB,  die  in 
der  Art  el^anter  Wohnräume  aosgestattet  sind,  besitzen  einen 
solchen  bereits  in  den  leben^grof&en .  in  Oel  gemalten  Bild- 
nissen der  bi.slierigeu  Mei&tar  vom  äiulile  und  derjeni^n  Mit- 
glieder des  preufsischen  Königshauses,  welche  der  Loge  an- 
gehört tiabeo.  Besondere  Erwftlinung  verdient  auch  die  sehr 
geschickte,  mit  einer  leichten  Färbung  („Tanagrirang")  der 
flguren- Gruppen  verbundene  Herstellung  der  Schlttter'schen 
Dekoration  im  grofsen  Salon  des  alten  Gebftudes. 

Aaf  die  Geetettmig  der  flatade,  die  idMn  trefaMSge  ihrer 
HentaUont  im  Patibin  mf  einen  böbeno  ktnrtleilMlMn  Rang 
verzichten  mneete,  tat  TeriiUtniaenillidg  neniner  Werth  ge- 
legt worden.  Auch  sie  ist  in  den  Formen  des  Barockstils 
gehalten  und  mit  derjenigen  des  aof  der  Ostseite  em'chteten 
Nachbarhanses .  bei  dem  eine  arcWtektonis<-be  üurLlibildnng 
des  Brandgiebcls  ausbedungen  war,  so  abgestimmt  worden, 
dass  beide  H&oser  im  Verein  mit  dem  von  ihnen  einge- 


nibchc  üruppe  gcb<>n.  Zu  verhüten  war  es  natürlich  nicht, 
dass  die  Wirkung  jenes  alten,  auf  eine  freie  Lage  im  Park 
berechneten  Ilau»ai  noch  herab  gedrflckt  wurde.  Der 
Vorhüf  vur  demselben  ist  als  Sclmiuckgartca  ausgebildet  und 
mit  einem  hohen  schmiedeisemeu  Gitter  abgeschlossen.  — 

Es  erfibrigen  uns  noch  einige  Mittheilungen  aber  ver- 
schiedene technieelie  KinwIhfiitHn  dee  Buee  and  die  unter 
der  Oberleitung  der  Arddtekten  nn  demneUien  gn- 
«aecoeo  Kiifl«. 

Um  cBe  Loge  gegen  «ine  üebenchreitinig  der  Benkoetaa 
zu  sichern,  mnsste  der  Bau  in  General-Entreprise  vergeben 
werden,  wobei  jedoch  die  eigentlich  kOnsÜeriscben  Arbeiten 
—  namentlich  Stuck  und  Malerei  —  ausgeschlossen  wurden. 
Auf  Grund  einer  engeren  Konkurrenz  fiel  die  Aa&fQbrung 
dem  Bauunternehmer  Hm.  Gutmann  zu.  In  die  sehr 
reichen  Biidhauer-  und  Stackarbeiten  tbeilten  eich  die  Finnen 
Chr.  Lehr,  Otto  Leasing  and  KretcioliBnr.  Die 
Dekorationsmalerei  Rlhrte  F.  Richter  aus. 

S&mmiliche  SAle  und  Korridore  sind  nit  LlflbeinNg 
durch  die  Firma  Rietscli«!  &  Henneberg  fendien,  die 
bei  der  Andrang  des  Oellttdee  und  den  Oebrnadi  der 
einzelnen  Theile  desselben  entsprechend  in  3  Systemen  aos- 
gefDhrt  werden  masste.  Die  kleineren  Rftume  erhielten 
Kachelöfen.  —  Leider  gelang  es  den  Architekten  nicht,  ihre 
Ideen  beztiglich  einer  elektrischen  Bcleachtung  der  Haupt- 
rtame  durchzusetzen,  besonders  deshalb,  weil  die  umfang- 
reichen Motoren  nicht  leicht  unterzubringen  waren.  Die  um- 
fassenden Gas-  ond  Wasseranlagen  (bhrte  die  Firma  Narabn 
&  Pet<ieh  aus;  die  sehr  opulenten  Beleachtangs- Gegen» 
st&nde  lieferte  S.  Elster. 

Ait  Buherr  Amgiite  namene  der  LofB  eine  grOJeem 
KflHMileeiePt  der  nnler  nnderm  die  4  Helttsr  der  vereinlgtwn 
Logen  angehörten;  den  Vorsitz  m  derselben  fbhrte  Hr. 
Kaufmann  Kasche.  —  Die  spezielle  Leitang  des  Banea 
hatte  Hr.  Architekt  Langerbeck. 

Die  AusAhmog  begann  im  FTfllyahr  hat  also  nicht 
ganz  2  .lahm  gadMOrt;  dtaDanboetn  beben  roi  sooooour 
betragen.  —  F.  — 


Um  dMi  ReieiMta|ib 

(PorlMtiinilL) 


Id  seiner  8M.  Silziing  am  9.  Mai  d.  .1.  hat  der  IU>i(hM»g 
üch  in  grofstT  Ausführlicbkek  nii:  der  Frage  der  Abwendung 
der  HochwasBcr  -  Gefahren  7.ii  hpsrliüftigen  gehabt,  ver- 
anlasst dazu  diirr.h  einen  Antrag  des  Mm.  Abg.  Dr.  Thilenius 
0.  €!en. ,  welcher  lautet: 

„Der  Kpirhstag  wolle  hesrhliefspn : 
1)  deu  Ilru.  lltichgkatirler  ru  yrsucbcn,  er  wolle  eine  Kommission 
von  Sarliverstiindipen  beruten,  welche  unter  Leiliiug  eines  RRichi- 
kenuuiäsars  auf  deut&chctn  (rcbiot: 

aj  die  dereeitigen  Scromverbiduiisse  d«B  lUieiziS  iitMl_  der  ihm 
zuatrömenden ,    "  " 
untersucht; 


snmwhlilidiae  anf  die  In 
und  in  ifl^stsr  Z«t  so  ungewöhnlich  verderbUcben  HoAlhthen 
das  Bliau»  um  Einfinas  seweseD  sind; 

c)  je  nach  dem  Ergebniss  dieser  Untersuchungen  Maaftregeln 
Toriicblitgt,  wie  durch  Abioderang,  besiebentlicb  Verbesserung 
jener  StromTerhültuisse  kOnftiger  Oe£ilv  mflgliehat  vorgebeugt 
werden  kann. 

2)  Den  Hm.  Reichskanzler  fenior  lU  ersudiin,  er  «oUe 
Zeit  von  dem  Ergebnis«  dieser  kommissaris  * 
dem  Reichstage  Mittbeiliing  machen  und 

3)  in  Erwftgung  zu  zieheu,  ob  uicht  von  {'«icba  wegen  regelmafeige 
Me>(liii:gen  von  Horhwtswrstaaden  »iinnithc  her  deutücheu  Ströme 
an  die  bethfiligieu  L'forbewohner  oin«urichitu  seien. 

Ii  eg  nl  iid  ungL  „Die  Kompetenz  des  Reichs  erhellt  aus 
Art  4  der  Verfassung  und  es  hat  auf  Gr->;ud  derselben  bereits 
eine  analoge  Prdtimg  der  Kheinstrecke  Mainz-Hinfen  durch  eine 
Keichikütnniissioii,  welche  im  Oktub«r  18S1  iu  Biebrich  geta^ 
Im,  »tattgefunden  und  xu  güii&ügea  IksuitAtea  geführt  h» 
mOssen  alle  Mittel  aufgesucht  werden,  welche  dazu  ffSutn  können, 
ahnlichen  fnrchtbaren  Zerstörungen  in  Zukunft  nach  Möglichkeit 
vorzubeugen.  I)ies  kann  mit  voller  Wirkung  nur  dajin  geschehen, 
wenn  mau  vau  ciuheitlichen  Gesichtspuukteu  ausgeht,  wie  da« 
Ober«aliiichur«cht  daa  Baid»  «Uwr  die  8tt«ne  (i«t  4  4  T.)  aie 
an  die  Hand  giebt. 

Bs  wird  akh  weiter  empftiden,  aach  den  liiar  ii  Fnge 

'         iVarblUeiaeen  nUwr 


techuischen  Vereinen  und  im  Vurbaude  zur  Zeit  iu  lebhaft  aiige- 
strobter  Zielpunkten  nicht  ganz.  Indem  der  Antrag  sich  auf 
CiL  II  IL  Igen  Strom  beschrankt  und  indem  er  die  Veranstal- 
tung einer  i^qu^te  mit  nur  ganz  a)1g«meiti  umtchriebeoec  /C wecken 
fordert,  fasst  er  einerseits  die  Frag«  dej  IIochwauerschutzRs  nur 
an  einem  ihrer  Zipfel  an,  wfthrend  er  andererseits  for  Judos 
Vorgehen  an  einer  beuonderen  Stelle  und  in  besonder«  Weise 
erst  die  Grundlage  geschaffen  vrissen  will.  Die  Rinrichtagg 
eines  hydrographiBchen  Oienstes,  dessen  Nniiiv,  i  iviigkeit  so  viel- 
seitig nacb(;cvrici>üa,  ja  selbst  nur  die  Verbesi>t;ruiij  des  beatebea- 
den,  notorisch  sehr  mangeIhallanmlaoralegiBebenDiianalaa,lilaÖian 
znnJUihst  auAer  Betracht 

Es  könnte  diese  Haltung  daa  Aatraga  anf  die  y«rmndmBg 
leiten,  dass  es  dem  Antragsteller  iaabeeoodaM  ui  die  FOfduraig 
■nee  lolnlen  Interesses,  die  Abhälfe  der  Bnecbwerden  «ne 
dem  Rhein gao,  zu  thun  gewesen  ist,  die 
warten  Dtoit,  treto  der  1881«r  Eaqoftle  und 
Pr^ibea  andlhaaen lia  Teitrag  Iber  die  bezQgL 
Stande  gekommen  ist.  Doch  «in  nen  andereneittngaban  alaie^ 
dass  es  auch  Mos  Qrflnde  tsfctiaeher  Art  gewesen  sate  ItBnnen,  «eldw 
för  die  BeschrAnkung  des  Antrags  Ausschlag  gebend  gewesen  sind: 
die  nicht  sweifelsfrele  Kompetenz  dos  Reichstags  und  die  sehr  ins 
Auge  zu  fsasande  Möglichkeit,  das*  es  eioem  weiter  greifenden, 
paitikularistbMlie  tUKeasen  in  erhoblieber  Weise  tangirenden  An- 
trage nicht  gelingen  werde,  die  Mehrheit  des  Reichstags  auf  sich  zu 
vereinigen.  Letztere  Vermnthung  wird  durch  die  Art  und  Weise, 
wie  einige  Redner  rur  Sache  sich  geSufkert  haben,  tat  Crewisshcit. 

Au  der  Begrtludung,  weiche  der  Hr.  Abg.  Dr.  Thilenius 
seinem  Antrage  mit  auf  den  Wep  ^nb,  ist  vor  allem  daa  BemQhcn 
anzuerkennen,  die  TIochwasKer-K  i  i'.-  i  j  hen  des  Vorjahrs  auf  ihre 
natOrliche  Ursache  -  den  Fall  auüäcrgewOhnlicher  llegenmengeu 
—  zuriick  zu  fuhren  und  die  Wasserbau-Techniker  von  dem  ihnen 
hier  und  da  kurzweg  gemachten  Vorwurf,  die  Schuld  an  den  v«rur- 
Bacbteu  .SchtUien  zu  tragen,  mögUchst  zu  entlasten.  Was  die  Tech- 
niker venschüldet,  beruhe  theils  auf  der  früheren  Zersplitterang 
der  jx  it  s>  Li  II  '.  I  h  I  I :  :s8e,  theils  auf  dem  durch  Staatsakte 
sanktiuuirU:!,  luiU  m  ».v.Jiger  üebereinstimrouBg  aller  UfersLaaten 
zur  Durchfdhruug  gebrachten  Priuzip.  bei  medripem  Wasserstande 
ein»  ausreichende  Fahrtiefe  fur  die  Schifahrt  xu  siciicm.  Ander- 
weitig sei  gefehlt  worden  bei  den  Deichanlagen,  die  in  einseitig 
laadwirthscbaftUchemlnteraase  gemacht  worden,  und  dies  blos,  wau 
~    ~     '  "   Stnmbau  Verwaltanfc  ia  den 

dMdMAv  Biaeorts  liege.  Von  Unaduni 
efal  Tbel  der  Sehnid  beizumessen  aai,  er» 

uiyiii^cd  by  Google 
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wilhnte  Redner  die  Rheinre|uliruDg  in  Baden,  welche  in 
Foi(5«  der  KlnVdebimp  der  KebenflOssc  es  Iwwirke,  das»  dRm 
Unterrhfin  die  WafcsermasBen  mit  zu  groher  l'löulichkeit  lugc- 
wiescu  werden,  sowie  die  Kki-  uud  Ilufealjaoteti  bei  Mainz, 
dnrch  die  daü  Strotnprofil  auf  dem  einen  Ufer  verkleinert  werde, 
o\uu  dass  man  far  eine  entspreche nde  F.nreiteruDg  auf  dem  andern 
Ufer  aorpe.  Dip  Ruhnenein  li  ai;  i  m,  die  man  hier  und  da 
»erantwortiich  für  die  SckädHn  mai  ht  halH»,  seien  relativ  hann- 
1m  in  dem  Falle,  dau  lie  unter  der  Mittclvrasüorfaöhc  gehalten 
mrdeo  und  bedenklich  nur  dann,  weoa  sie  in  das  lIochwa&Bcr- 
Knil  UmIk  nidieD. 

t  in  demielben  Tone  wie  Ur.  Dr.  Thileoiua  wuide  von 


DEUTSCHE  BAUZEITUM6. 
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Bm.  AhteHdDeten  Dr.  Btar^ajdio»  «nd  Or.  Bckr«d«r 
bei  Bingen  nnd  wian  Sueben  In  M«ender  Veiw  «f 


(IMdheif )iir  Seche  gesprochen.  tr.1k.Mi 
aber  «Ii  olMiBidM  CMilrnnqnelb  flr  4mi 


tliMtlfhi 


eine  ZukuniUge£thr,  die  geplante  Senkung  des  Bodensee- 
Spiegels  hin,  „einem  UnterDehmen,  gegen  das  auf  allen  Seiten 
die  grOftte  Äufineriaamkeit  und  der  grillte  Widerstand  noth- 
wendig  sei'  —  Dr.  SdirOder  war  mit  den  Autragsiellem  Ober 
die  Bedenklichkeiten  der  badiechea  Rhein -ReguUrung  und  der 
Ari>eiten  bei  Mains  einig;  dieser  Badner  sab  aber  in  der  seeartigen 
ErhaltuDR dfsStroms  irnRheiagau  —  wie  sie  von denUferbewobnem 
bekanntlich  oii^euirebt  wird  —  nur  ein  Mittel,  dnrch  welches  die 
Gefahren  für  die  simachst  oberhalb  liefeoden  Stromstrecken  ver- 
Schlimmert  werden.  Es  würde  besser  sein,  den  Wasserabtiiisä  dort 
SU  eio(>in  jesehlosseDen  zu  machen,  anstatt  im  ängeblichcu  luteresne 
landschaftlicher  und  sonstiger  Snhrtnheiten  das  Strombett  wieder 
Stt  erweitern  und  dadurch  xu  üegehiebe- Ab!a|f«>nmp[cn  Veran- 
lianng  EU  geben. 

Ton  nM^  ein  paar  sonstigen  Redneru,  die  r.u  giinsteii  des 
AntrwB  sprachen,  wurde,  mit  einer  einzigen  Auäualime,  uicht 
viel  Wesentlich«!  voigebracht  Der  Hr.  Abg.  üb  den  wies 
darauf  hin,  dass  die  Stromregalirun|[en  im  Interesse  der  Schiff- 
l'aüirt  spater  al»  die  Bedeicbtingen  m  Intcrmte  der  Landwirth- 
schaft  gekommen  seien,  letzteren  daher  an  dem  Ilorhwa.'iser- 
■chaden  eine  Schuld  kaum  beijem&sfteu  werden  l^ooce.  VS'euu 
tenerwat  RegulinuMn  MHgefäirt  wttrden,  möchten  bei  den- 
■eUiea  die  Zwecke  «r  Lendwirthschaft  nicht,  wie  bisher  ge- 
...  mm  vtele  lOUioneB 


WilH^nfn  tär 

am  dielCadknmien  OAui  m  M/Um,  —  Dar  jUk.  Orfti 
CEIsiss(^r)  wendete  sich  gegen  dac  vom  BnndearaAaoTwsha  aas 
in  Anregong  gebrachte  Mittel  der  Erweiterung  dei  BMnraaser- 
Profils  des  Rlieins,  dessen  Verwirklichung  er  fOr  aalr  aahwierig 
hielt.  Entgegen  einem  der  früheren  Redner  plaidirte  «r  m  gonsten 
der  Tieferlegung  der  AhtanfiMehweUe  des  Bodensees,  welcher 
durch  Anlage  von  Regnlbtngl-SeUenwn  (Wehren)  zu  einem 
Rcfi^nrotr  gemacht  werden  kOnne.  dessen  geordneter  Betrieb  dem 
Kbein  und  insbesondere  dem  Rheingan  bessere  Dienste  leisten 
werde,  als  die  Erwciteruflg  des  Hochwasscr-rrofUs  des  Oberrhcing. 

Der  Ilr.  Ahg.  Dietze  (Barby)  verbreitete  sich  mit  mehr  Wohl- 
gefallen als  Sachkenntniss  Uber  die  Krofseu  Fehler,  weich«  nach 
seiner  Ansicht  allgemein  bei  ^trombauteu  von  den  Wasserbau- 
Technikern  gftmscht  werden;  er  verwie»  —  als  anfein  Beispiel  — 
auf  die  bekannte  Katastrophe  von  1&76  bei  Schönebeck  und  deren 
Ursachen.  —  Ais  vereinülten  Fall  und  mit  weeentlicbeo  E^- 
schrftnkungen  kann  man  das  Beispiel  gelten  lassen:  als  ein 
Beispiel  fdr  viele,  wie  es  Hr.  Diethe  gab,  wird  sofort  die  üebcr- 
tnibung  klar. 

Eine  wahrhaft  erquickende  Frische  brachten  in  die  lange 
Debatte  die  Ausfilhruogen  des  llni.  Ahjf.  Gerwig,  der  als  ehe- 
maliges Mltgliüd  der  b«di&di«u  \VMücrl>au-VtirwalUiug  es  fUx 
■eine  Pflicht  hielt,  den  vielseitigen  Angriffen  auf  die  Regulirung 
dea  Oberrbeins  entgegen  xii  tr«t(>D.    Wie  t»&n  sagen  muss,  mit 


grofscm  Erfolg,  da  Ilr.  fJi'rwig  auf  den  twiden  ThalBachen  füllen 
konnte,  dass  mau  in  Baden  gaur  allgemeiu  bhüz  auf  das  grfir^ie  Werk 
der  Rheinregulirung  ist,  und  daas,  wenn  man  dort  uicht  »chun 
frOh  mit  a«f«er^w«hnlich  groben  Mitteln  elnstptrefen  wure,  weao 
man  nicht  mit  Bayern  und  Frankreich  sich  geeiuigl  hätte,  man 
heute  dort  in  denselben  Kalamitäten  stecken  wurde,  wie  sie  gegen- 
wärtig auf  der  hessinfhen  und  iirenisischen  Rheinstrecke  hestfben. 
„liier  sitze  es,  und  wenn  Breufseu  und  Ileaaen  nur  recht  viel  Geld 
ausgehen  wollten,  wurden  anrli  die  ufltelichon  Folgen  :i 
kkib«u.  Aber  mit  Beschwerd(m  und  Rtiklamationen  a;^  d<ü>  h^icu 
und  nicht  ordentlich  sahlen,  sei  es  nicht  geüiau."  Buden  spi 
nicht  schuld  daran,  dass  man  bei  Mains  die  Stromufer  auf  eine 
lange  Strecke  erhobt,  dass  man  dem  Wasser  keinen  Plats  dort 
habe;  ea  aai  gleiclierweise  nicht  schuld,  dass  mau  im 


gntfiMB  Waaaanfiagal  «oUe,  den  ttn»  dait 
.  .mmmm  xuA  tk»  .AdMlIt  lur  Ablagerung  der  SmkitaA* 
Wenn  man  dem  SMm  dort  keines  AUImm  acbai^  wtm 
idcbt  daflir  sorge,  dus  er  mit  grAAeram  GnlUle  dnroh  daa 

Binger  Loch  gehe,  werde  man  von  Jahr  zu  Jahr  mit  grorserta 
Kalamitäten  so  kämpfen  haben.  —  Dass  Ur.  Oerwig  der  bean- 
tragtSD  Einsetzung  «ittisr  Raichtkommission  nur  eine  sekundäre 
Bedeutung  beimal^,  bedarf  kaum  der  spesicllen  Horvorkcbruug. 

Gegen  die  Enquete  sprachen  die  Ilm.  Abg. Schal scba  und 
Dr.  A.  Reichensperger.  Es  ist  aus  der  Bede  des  Enteren 
nicht  erkeimbar,  nh  ihm  der  muthmafsliche  Erfolg  als  sa  gering 
oder  -  mit  Bezug  auf  die  ah  Folge  der  Enquete  zu  erwartenden 
Antrage  auf  frehibewüligimgen  -—  als  ztJ  grofs  erschien.  --  Hr. 
lif.  Keichensperijer  umbQUte  deu  Autrag  zuu.U-hst  mit  eiuc-r 
dicken  Wolkp  von  KotDpetPn7hedenken,  bemängelte  sodaun  die 
beantraffle  Zusammeusetzuni?  der  Kummissiou,  wies  auf  die  Schwie- 
rigkeit dsr  Einigung  eiaer  grofsen  Versammlung  von  FachmHnnem 
hin,  auf  die  bedenklich  boheu  Summen,  welche  (hr  Tagegelder 
und  HeisekoBten  erforderiieh  seia  würden,  um  schliefälich  dafttr 
zu  plaidiren:  „die  einzelnen  Staaten  doch  wie  bisher  weiter  gehen, 
Er^brtingen  zuuAchsl  far  sich  sammeln  zu  IsMeo.  Wenn  diese 
einmal  zureichend  üein  würden,  mögen  die  Staaten  zunächst  ein- 
zeln oder  zu  mehren  vereint  Sachverständige  ^Ui^ammeu  berufen, 
welche  darüber  beratben,  was  noth  thut! 

Wem  diese  Probe  von  Sachverständnis!,  die  Hr.  Dr.  A.  Bnichana» 
perger  in  bauteehniachen  Dingen  gewohnh^taallhit  m  entwickeln 
^gt,  etwa  noch  nicht  genogen  sollte,  den  lat  dln  Adgmrin  ata 

Ernchlnaig  und  UmbDdimg  dnr  metaoroloclaeneB  Stationen 

hat  Br.  Dr.  A.  R.  wörtlich  was  folgt  gefUiTsert :  jjch  muss  gestehen,  in 
Betraf  dieaer  Anstalten  etwas  hartgl&ubig  zu  sein.  Ich  hege  die 
Ueb<ffzeugttng,  daas  die  sogen.  Seewaitan  fOx  die  Seefahrer,  iülr 
die  Haodelsinteresaen,  die  Interessen  der  ScUAhr^  Ittr  die  Hafen 
von  grober  Bedeutung  sind  und  ich  wflrde,  wenn  ea  nöthig  wire, 
gerne  dafür  alles  vot&en,  was  wahre  Experten  verlaafea  —  aber 
so  weit  hin,  durch  das  ganze  deutsche  Reich  meteoirologisehfl  An- 
stalten henorichten,  damit  wir  möglichst  das  Wetter  zu 
prophezeien  leraea,  dator  möcht«  ich  nicht  G«id  ausgegeben 

wi.saen."  —  

Die  Aufnahme,  w  eiche  der  Antrag  Thiletiius  amBnndesrathg- 
tische  gefunden,  ist  nicht  gan/.  klar.  Trotz  der  vuu  durt  gegi> 
b«aefl  i^uaichurung  des  Wohlwollens  fdr  die  Zwecke  des  Autragd 
darf  man  nach  den  Au.sfuhrungen  des  Hevollmächtigten  zum  liuud'js- 
rath,  des  preufsischeu  l'uterslaatasekretars  .Marcard,  von  einer  dila- 
torischen Behandlung  desselben  sprechen.  Denn  der  Ilr.  BevoUuukch- 
tigte  bezeichnete  e.s  als  eine  otl'uue  Frage,  ob  auf  dem  im  .\ntrage 
Thileuius  gewollten  oder  vielleicht  auf  einem  anderen,  kürzeren 
und  dauerhafteren  Wege  der  Sache  .,zielgeruclit  aiiher  zu  treten 
sei'.  In  der  Form  einer  blos  persönlichen  Auffassung  f&gte  er 
diesem  Auupruch  folgenden  Kuumentar  biozu:  Die  bereits  vor- 
liegenden zahllosen  Vorschläge  zur  Abhälfe  der  Uochwaiaerscbiden 
gipfelten  zunAchst  darin,  dm  man  etse  verbesaeHa  Waldpflage 


Ein  neuer  SiltiftTtohatz  dea  preulaiachan  Kflni^hwigat. 

er  jemals 


Banal»  In 

I  aleh  dia  Mahndd  dar  ibnHchn~,8taBm-Aktioac«*  i 

der  Regierung  Friedrich's  I.  abspielte  —  betreten  hat:  dessen 
Auge  wird  neben  de»  Glanz  der  SchlQter'schen  Dekoration  auch 
din  Falle  des  zumeist  vergoldeten  Silbergerltfaa  bewandert  haben, 
dh  an  der  Ostwand  des  Saales  zu  uinem  aogen.  Prunk-Buffet 
vnralnigt  ist  Neben  einigen  alteren  Stocken,  unter  denen  auch 
2  Jaanitxer  Pokale  vertreten  sind,  finden  sich  hier  vorwiegend 
AiMleiB,  die  in  der  Regierungsaeit  der  beiden  ersten  preursisrhen 
Könige  nnd  zum  Sdimucke  des  Berliner  Schloues  angefertigt 
worden  sind.  Trotz  ihrer  ansehnlichen  Zahl  aber  bilden  diese 
Stflcke  doch  nur  einen  verhftltnissmMlsig  kleinen  liest  des  durch 
gans  Europa  bertibmten  Silberschatzes,  den  die  Residenz  der 
Hohenzollera  vormals  hegte.  Der  gröbere  1'heil  des  tuq 
Friedrich  f.  angeschsfRen,  IfiDS  in  .^ugslmrg  aagetertigteu  I'afel- 
gilbers,  die  grofseu  Kandelaber,  auch  der  massive  .Silberschmurk 
des  Chors,  den  der  sparsame  Soldatenkönig  Friedrich  Wilhelm  I. 
als  eine  solide  Kapitalaidage  der  Pracht  des  Rittersaales  hatte 
hinzu  fOgen  lassen:  sie  sind  in  den  Zeiten  hflchater  Xoth  des 
Staates,  wie  sie  unter  der  Regieniug  Friedrichs  II.  und  l'riedrich 
Wilhelms  III.  wiederholt  eintraten,  den  Weg  zur  Münze  jfO- 
wandert  und  spüter  nicht  wieder  erginzt  wordeu.  zumal  im  all- 
gemeineo  Wechsel  des  Geschmacks  der  Werth,  den  man  frUber 


auf  eine  Repr 

balt^Dur  noch   

IHe  Gegenwart  «mht  daiöbar  andai*,  Mit  dar  Kiinrt  daa 
ffilbenchmiMeoa  iat  mcuik  die  Frende  an  ihren  Leistangeo  wieder 
SU  Ehren  gekommen  und  wieder  gilt,  wie  tu  der  V&ter  Zeit,  ein 
aoMholieher  Besitz  an  konitvoU  gearbeitetem  GertUh  aus  Edel- 
metalt,  als  wHsentlu  her  ßestandtbeil  eines  vornehmen  fürstlichen 
Ilaushalte«.  Eine  Ergänzung  der  Verluste,  welche  der  Silber* 
schats  des  preufsischen  Königshauses  erlitten  hatte,  lag  demgemtlk 
nahe  und  es  war  ein  sinniger  tiedanke,  dass  die  'iS  preufsischen 
St&dte,  welche  sich  bei  der  Vermihluog  des  iltesten  kaiserlichen 
Knltel»,  Prinz  Wilhelm,  zur  Darhringung  einer  gemeinsamen  Gabe 
an  deu  dereinsligen  Erben  der  Krone  vereinigt  hatten,  ihre  Wahl 
in  diesem  Hinne  trafen.  Kiue  Kommissiou,  der  die  Oberbllrger- 
nH'ister  von  Berlin,  Köln,  Frankfurt  a.  M.  nnd  Danzig  sowie  der 
Stadtverordneten- Vorsteher  vcm  Berlin  angehörten  und  zu  welcher 
demo&chKt  noch  der  erste  Direktor  des  Berliner  Kunstgewerbc- 
Museams,  Hr.  Uronow  hinsni  gezogen  wurde,  beauftragt«  i.  J.  Itx») 
Hrn.  Baurath  Adolf  Ileyduu  in  Berlin  mit  dem  Entwurf  des 
hezgl.  Silbergerftths  und  nachdem  diesei  Rotwurf  die  volle  Zu- 
stimmung der  aas  den  Hm.  Grunow^  Prof.  Martin  Gtopius  und 
Prof  Dr.  Leasing  bestehenden  Benrthmlnnga-Kommissiou  gufuudou 
hatte,  mit  der  künstlerischen  Leilmig  der  Arbeit. 

Kiue  uiunhaltc  ^UizaU  der  tüchtigsieD  Bildhaner  nnd  Modelleure 
der  deutschen  Hauptstadt  widmete  sich  nunmehr  zuaAcbst  der 
Herst<dlung  der  erforderlichen  Modelle,  dteamiwej^D|T^|B^c^QQg[^ 
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oder  die  Anlegung  von  Reserroire,  Weihern  oder  Teichen  im 
Zurflckhaltnng  de«  W«M«r8  in  den  Quellgebieten,  oder  Ver- 
beaeeruBgcu  im  Dcichwesen  odpr  eine  VermiaderuuK  der  Ab- 
Wleserongs-Zugo  wtinschf.  Gegenüber  diesen  and  Ihnlit'hen  Vor- 
Bchl&gen  sei  darauf  biDumeisen,  dass  dip  Kreignitse  s.m  lUicin 
tof  g»nz  aiifsprnrdentlirhen  und  sehr  selten  wiederkehrenden 
eleniputareu  Krciguisäou  beruhen.  Solchen  andauernden,  dm  gmm 
Stromgebiet  beherrschenden  mauenhaften  RefoogOiteD  gegen- 
Ober  gebe  >'&  uur  ein  nnrifei  Abhttlfsmittel:  die  Erweiterung  des 
Hochwasser- Profils.  Aile  iibrigen  —  wie  die  vorhin  bcacicbneten  — 
Mittel  mdchtea  aindi  dvn  lolialen  Vcrhftltnissen  hier  oder  dort  für 
gewöhnliche  Verbaltniese  zveel<dietilirb  üein  deiijenigen  elemen- 
taren Gewalten  gegenObcr,  die  iu  Fiage  standen,  leien  sie  ganz 
unerheblich  und  wirkangslos. 

UDwilllcfirlirh  fragt  man  sich  nach  diesen  van  mim  Sieber- 
beit  der  UebeneugOBg  getragenen  AoifDlaMlliaiS  W  itt  Hr.  Be- 
ToUmftchtigte  auch  lutr  einige  wenige  «n  dhr  vgridlehieB  Legion 
<hr  Arbeiten,  die  Aber  HodiwaMar  bmUt  tnMtan  uwi, 
griften,  oder  ob,  wem  Am  am  <hr  Fall,  w  dÜMllMa  amUbtuA 
terstanden  habe? 

Wh  nach  der  geaebelwiMB  Annahme  des  Antngi  TUlnhu 
mo  dar  Bdchsregiertuig  xuntchat  geechehen  wird,  muu  nach 
ihrBiUlmng  des  buDdesratbs-HevollmSchtigten  abgewartet  werden  ; 
anf  eüieB  raschen  £rfolg  ist  nach  der  GrObe  der  Aufgabe,  nach 
den  Scbwierigkeiteo,  die  in  Kompetensverh&Itoissen  und  in  dem 
beim  Reiche  l&stehenden  Mangel  an  Exekutiv-Organen  liegen,  leider 
nicht  zu  rechnen.  — 

Eine  prfnmüehe  Seite,  auf  die  wir  zum  Schlnssc  speziell 
hinweisen  mochten,  hat  die  Verhandlung  des  Reichstugh  iustifem, 
all  Ja  detaelben  nactidmcUiehat  der  Qhla  ifinfliua  beleuchtet 


worden  ist,  (!er  anf  die  WMserwirthsrh&fl  durch  die  politische 
ZiilM'hßrigljeit  eines  Stroms  zu  verschiedenen  Staaten  geübt  wird. 
\'on  mehren  Seiten  iind  Schlaglichter  auf  da«  Verhalten  Uegsesa 
(jeworfen  worden ;  welcheauf  die  Vcrniuthuug  leiten,  dass  zwischen 
den  WeLSHt-rbau  -  Verwaltungen  von  Hessen  und  Prenbeo  Gegen- 
.tAize  bestehen,  die  ein  gedeihliches  ZusamtuenwiikaB  bai  datt 
Arbeiten  am  Rheinstrom  erheblich  erschweren. 

Endlich  hat  die  Verhandlung  fOr  die  gröfserc  Oeffentlichkeit 
die  aufserordeotlicheu  Schwierigkeiten  klar  gelegt,  mit  denen  die 
WaHerbautechnik  im  Rheingau  zu  k&mpfen  bat.  Schwierig- 
(  keiten,  welche  durch  die  Konkurrunn  politiscner,  waMerbaulirlier, 
schiffahrtlicher,  laodwirtbacbaftlicber ,  eiaenbabnlicher  und 
nicht  aa  wenigsten  —  landschafUieber  (I)  Interescen  ao  weit  ge- 
steigert werden,  dass  ein  Konmmoiai,  weldua  alU  ftDUMait 
Interessen  beftiedigt.  kaum  dannr  anoMint  Ittm  Balm  aaUn 

BMaaianaa  flbar  Baallrtrlditigin  dar  landwirthschafüicben  und 
lanäaiaftlidna  Interesaen  na  Obais  andereraeiti  die  Leistoogen 
der  Strombauverwaltimg  zu  nntersehfttaen  uivd  diese  der  kraueateo 
Einseitigkeit  anzuklagen,  liegt  auf  der  Hand.  Hat  doch  in  der 
Verhandlung  dp»  Reichstags  selbst  wiederholt  Klage  Ober  die  ein- 
seitige Bevor^ugiiug  der  scbiSahrtlichen  Interessen  gefftbrt  werden 
können,  ohne  daas  auch  nur  eine  einzige  Stimme  mit  dorren 
Worten  auf  die  mUnntglich  bekannte  Thataacbe  rerwiesen  hlUte, 
das9  die  Korrektion  des  ganzen  Oberrheios  so  gut  wie  aas- 
ac^hliefslieh  im  landwirtbschiiftlicheD  Interesse  geHchehen  ist,  und 
dass  alleriei  Wqekte  tcbweben,  dorcb  welche  nachtri>glich 
noch  dan  wlMIMirtUpAiin  AaiudanimaB  Oanafa  faaibAn 
i  soUl  - 


Zur  SMifwif  ihr  TbMtar  ««om  Hm. 


Wthrend  da»  rrohleni,  wie  man  einem  Theater-Neubau  die 
gröüste  Sicherheit  gegen  Feuer  geben  kAnne,  ßuch  immer  auf  der 
Tagesordnung  steht,  hat  mittlerweile  bei  itahlreichen  alteren 
Tlieatem  die  gleiche,  hier  zumeist  um  rielf&  bchwiengafu  Aufgaiie 
praktisch  gelöst  werden  mOsscn.  Schwierig  war  dieselbe  nament- 
lich in  aUen  demjenigen  FAlleo,  wo  es  mit  der  Heratellung  einer 
Brandmauer  und  eines  eisernen  Vorbanges  swischen  ^uohaaer- 
num  nnd  Bohne,  eines  Regea-ANaratea,  wrechnllWyerer  Be- 
leuchtungs-Einricbtungan  ana  anaeiar  kwnsttuktiver  Kmaalbwtw 
nicht  geihan  war,  Bonden  vm  AbaMfadRS  «n  MlOfdB  aidi  hMh 
dah«,  dia  mit  dar  Plaogaataltang  dea  samen  GeblndM  w- 
bOBÄn  Kann.  Ohne  ZweiM  alod  ueilwi  mehrikcb  Urobaoten 
bawirkt  worden,  die  in  Bezug  auf  allgemeine  Anordnung  und 
Xonatroktion  ein  hohes  Interesse  gewähren  und  es  wire  am  so 
mabr  au  wOnschen,  dass  Uber  dieselben  einige  allgemeine  zu- 
glagliche  Mittheilungen  gemacht  worden,  als  man  bei  manchen 
Uteren  Theatergeb&uden  *"fff dar  w''""— nnfliMniind* 
liehen  Schwierigkeilen  «faiaa  Uinbanaa  aiaatt  niehan  Uhar  naeh 
immer  vertagt  hat. 

ÜBi  unsererseit-i  mi  derartigen  Mittheilungen  anzuregen,  ver- 
öffentlichen wir  im  Folgeuden  eiuige  kurze  Nachrichteu,  die  sich 
auf  ein  Projekt  lur  Verbessenmg  des  lloftheaters  in  Stiitt- 

Sart  und  auf  den  herpiLs  ausgefiihrten  l'mbau  des  Königlichen 
entschen  Landeetheatera  iu  l'rag  beziehen. 

l'eber  jeLea  Stuttgarter  Projekt  Bcireibt  uns  eiil  dorti- 
ger Fachgeuosse  Folgendes; 

„Kndlich  lüt,  wenn  auch  wenig  genug,  Licht  (Iber  die  Statte 
garter  Theaterbau-Frage  m  die  OeiTeutlichkeit  dadurch  gedrun- 
gen, daas  in  Folg?  einer  Anfrage  aus  dem  Ahgeordneteu-Hause 
der  Minister  einige  Aufschlüfese  gab.  Nach  denselben  würden 
nuiiinebr  am  Aeuisem  des  Gebäudes  TreppcD  zu  grülicrcr  Sicher- 
heit angebracht  werden,  insofem  sich  nach  langen  Studien  heraus 
gestellt  habe,  dasa  iü  Einlegea  too  st^nenien  TrepfMm  ins 


Hanbitt  tNHi  S-S 


Innere  iinthunlich  sei,  bezw. 
Mark  Kosten  gleich  kAme." 

Einsender  dies» "  .'.  Ii  v  i  '.  .'or  ktirzem  mit  einer  I,ösiing 
der  Tkcatcrbau-Frage  m  iituttgart  bukaout  gemacht  worden, 
welche  gewiss  auch  in  Paehkreiseo  von  Interesse  sein  dOrfte. 
Ich  theüe  Ihnen  aus  der  Skizze,  die  bereits  im  Januar  18S2  enl- 
itanden  in,  einige  Bemerkungen  aiit  dem  Grundriaee  mit 

Die  Zeichnung  trägt  die  fCtr  das  Stuttgarter  Theater  gaoa 
ebnklaätiadwOabancbrilt  .Daa  Uabal  daa  Joankan  ThaaMr- 
bta-Korpen  kann  äarth  fnneröehe  RestanratioD  nickt  gabotaa 
werden",  und  sagt  da  ^n'-'j-r: 

„1.  Wichtiger  als  alle  banpnli^eilicben  VonchrifieB  ist,  den 
Theaterbesuchern  im  Falle  eine«  Brandea  flalBganhall'  HB  idkan, 

DOmeatau  ins  Freie  treten  zu  können. 

H.  Ton  jedem  Rang  muss  ein  Treppenlauf,  resp.  üwei,  ohne 
mit  einem  anderen  in  BerOhning  zu  kommen,  auf  die  Stralba 
nrftaiden. 

Jeder  Rang  Wörde  aiso  2  weitere  Treppen  erhalten,  wodurch 
das  Stuttgarter  Theater,  das  bis  jetzt  woÜ  kl  Bezog  auf  die  Ge- 
j  fahr  fiir  Leib  und  Leheo  des  Publikums  unter  aller  Kritik  ist, 
I  in  Zukunft  zu  einem  der  sichersten  wOrde. 

Aus  der  Orundriss-Skizze  iFig.  2>  ist  ersichtlich,  dass  die 
Treppe  der  IV.  GaltTn    '.u   <]>  :  '.(:tte  liegt,  üir.  (l;r-M.  herum  und 

einaiider  parallel  laufeu  diejenigen  de«  IIL  und  II.  Hauges;  rechts 
nnd  links  seUiefsen  sich  I.  Rang  tud  Parterre  an.  Im  Aufriss 
gestalten  sieh  die  so  zusammen  geschobenen  Trepfcin  gleich  einem 
ThurniB,  dessen  Wände  seitlich  geschlossen  (etwa  mit  Glas, 
Zink  etc )  gedacht  sind;  die  (talerieu  bleiben  offen.  —  Die  yVf 
wahrloäten,  aus  Fachwerk  auB;  ■  :i.hiri  n 
würdca  duduitb  MilLcIparüeu  erhalten. 

Das  Ganze  ist  als  Bisenkonstruktion  gediefal  i 
somit  einen  verh&ltnisama/iiig  kleinen  Raum. 


weifden 

Tiar  dar  flCMen  WttkNttlH  danlMhcr  Bdelmetall- 
hriaatria,  D.  Tollgnld  4;  Balm»  8f  AWngnar  waA  H.  M^yeD 
A  Cmp.  in  B erlin,  E.  Sebflrmnna  ä  Camp,  in  nankAui a.  IL, 
Iwbas  demnftcbst  dia  Aaafllbnuf  Ubaramaman.  dia  —  nit  grobter 

Sorgfalt  nnd  mittels  eines  mmnawaatitan  Miteinander- Aroeitens 
de«  erfindenden  Meisteis,  der  Bfldbaimr  and  Modelleure  und  der 
Silberschmiede  dorchgefOlirt  —  nicht  weniger  als  2S  Monate 
beansprucht  hat  Am  21.  Mai  d.  J.  endlich  ist  daa  Torlinfig  im 
Weiflien  Saale  des  Berliner  Schlosses  aufgestellte  Geschenk  dem 
Priiuen  Wilhelm  flbergeben  worden,  nachdem  es  am  Tage  zuvor 
einem  eingeladenen  Publikuca  von  Raostlcrn  und  KiiDstiTeunden 
gezeigt  worden  war.  Wie  verlautet,  soll  es  spitterhin  durch  eine 
öffenüicho  Aussteilung  im  Ktmatgewertie-Mu^eum  auch  der  Be- 
sichtigung weiterer  Kreise  zugilnglich  gemacht  werden,  wahrend 
gleichzeitig  eitu'  Publikation  der  Arbeit  vorbereitet  wird,  die  binnen 
kurzem  zur  Ausgab«  gelangen  durfte  * 

In  seiner  gegenw^tigen  Anorduuiig  im  Weifaen  Saale  aut 
einem  von  G.  Wenkel  gearbeiteten  Tische  von  1,90  °>  Breite  und 
17  n  Ltage  zeigt  sich  das  Silbergerith  ao,  wie  ea  —  der  dem 

Idaa  mMb  —  all  Sdnndc  ainer 


'  T«frl»ill-er  It.rfr  KrI.  Höh.  d.  Primen  n.  d.  Prlaiciiin 

WUbrlm  rnii  F,eBl,to,  «ntw,  f.  KgL  Bnb.  Adolf  UcydtB.  K  TlMln  Lkiil- 
dfiKt  Im  Pttltolunn»!  mh  Text  x.  ProC  D»v  JbIIm  Lwrtsg.   V«il«  VM  Ftal  BMM 


läluaad  4ar  Itabaal  itriidaB  bahan  nai 

•juk  und  die  Fora  dar  Stodce,  bei  veldiar 
die  gröbten  Hassen  stets  noch  unter  AnganbObe  &Den,  dar  TaM 

ihre  volle  Durchsichtigkeit  wahrt. 

Das  imposante  Mittelstück  des  Garnen,  dessen  figOrlicher 
Theil  von  Eberlein  modellirt  ist,  hat  die  im  16.  u.  17.  Jahr- 
hundert besonders  beliebte  Form  des  sogen.  „Glackhaften 
Schiffs"  erhalten.  Die  Spitae  des  von  Tritonen  aus  den  Wellen 
empor  gehobenen  Schiffes  nimmt  die  Figur  eines  jugendlichen 
Herolds,  den  Platz  am  Steuer  ein  Paar  in  altdeutscher  Tracht 
ein,  während  iu  der  Mitte  auf  einer  Kugel  die  schlanke  Gestalt 
der  Fartuna  sich  empor  hefvt.  Zwei  mSchlige  Kandelaber  mit 
7  Kcrieu  iiaukircu  diese  (iniiijje.  Die  F.nden  der  Tafel  werden 
durch  '2  Weinkiihler  io  der  Gestalt  einer  von  2  Figuren  ge- 
trageucn  Amphora  bezeichnet;  in  der  Mitte  der  beiden  H&lften 
haben  2  grt^isere  von  FigvrengruppeD  gckrCnte  Tafelauüi&tze  ihren 
Platz  erhalten.  Dazwischen  reihen  sich  in  rythmisch  abgewogener 
AufsteUung  die  übrigen  Stücke :  i  dekorative  Fluiagruppen  ^be, 
Oder,  Rhein  und  Weichsel),  2  Schmuckkamien  mit  Schalen,  4  Jar- 
dinitren,  10  kleinere  Kandelaber,  <i  Fruchtsphaliai,  6  Etag^.a, 
10  Weinkannec  und  all  ^  Zuhi  hor  au  dem  zu  direkter  ptak- 
tisdu»  Verwesdung  beatuuiot«n  TischgehUh.  insgciammt  sind 
es  267  Oerithatlkke  in  SUbcr,  welche  die  Tafel  aelwUckan.  Ihnen 
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Die  Kosten  der  AmfOhniog  dieaes  Gedankem  dOrften  bii 

200  (XK)  M.  betrÄgec."  - 

Ueb«r  den  Präger  Umbau,  dem  das,  was  in  Stuttgart 
noch  projektirt  wird,  bereit«  seit  längerer  Zeit  ausgefübrt  ist, 
enthiilt  das  neueste  Doppelheft  (III.  u.  IV. >  der  „MiltbeilaDgen 
des  Archit.-  iL  log.-V.  im  Königreich  Bohmeu'  einen  ausfoLr- 
licben,  mit  mehren  Tafeln  ausgestatteten  Bericht,  dem  wir  die 
Fig.  3  —  6  und  nachfolgend«  Notizen  entnehmen. 

Unmittelbar  nach  dem  Wiener  Rin^'theater-Brande  im  I>e- 
sember  1881  wurde  seitens  des  I^andes-Ausschusses  für  nöbmen 
ITr.  Ziril-Ingeniear  A.  Wolf  mit  der  Aufstellung  eines  bezügl. 
Entwurfs  betraut,  dem  sich  nnmiltelbar  der  Beginn  der  Arbeiten 
aoBchüeftpD  miuste,  die  wihrend  der  nächsten  Monate  langsam 


schnelle  und  gesicherte  Entleerung  des  Zuschauerraums, 

welche  den  »chwierigsten  Theil  der  zu  lösenden  Aufgabe  bildet, 
nur  datlurch  sorgen,  da&s  die  Seitenmauem  des  Hauses  in  mög- 
Uchst  vielen  Punkten  durchbrochen  und  dadurch  direkte  Ausgänge 
geschaffen  wurden.  Vom  Parterre  und  Orchester,  l>pzw.  von  den 
Parterre-Logen  aus  fahren  diese  Ausgänge  unmittelbar  auf  die 
Strafse;  das  Publikum  der  4  oberen  RAnge  gelangt  Ton  seinen 
Plätzen  zuuftchst  auf  offene  Ualericn,  die  am  Aeufseren  des 
Hauses  zwischen  je  2  lUngen  angebracht  sind  und  von  dort  auf 
Treppen  zur  Straiiie.  Für  die  Galerie  -  Besucher  sind  überdies 
2  weitere  direkte  Treppen  angelegt  worden,  so  dass  jetst  Jede 
der  beiden  Galerien  je  2  in  grscblo-seueu  Treppenhäusern  lie- 
gondo  Treppen  mit  besonderen  Ausgängen  nach  der  Stiafa«  be- 


Fig.  S.  Put^T. 


KiR.  4.  I'wttmiott». 


Iluliuli  t.  d  UninilriMni. 

Flut.  3-*-ß-   KnU»n  Trrpfi4>D-Aitla|Effi 
ai9  K|cl.  (Icuurllen  L.ftjid»the«Ur 
M  Ptlg. 


PI«.  1.  aniortrlw  «Ii 
TrepptftthaniK«. 


Klit.  I  u. 
KntMurf  lur  AnUier  voa 

4ur«rmi  Truppen  am 
lloniirator  w  Muti«trL 


Aeufeere  Treppen- Anlagen  an  Theater- Qebfiuden. 


forlgefOhrt,  dann  aber  nach  Schluss  des  Theaters  vom  Mai  1862 
ab  so  energisch  betrieben  wurden,  dass  das  Hans  im  September 
d.  J.  1B62  bereits  wieder  betriebsfähig  war. 

Das  etwa  100  Jahre  alte,  im  Aeofseren  monumental,  im 
Inneren  unter  vorwiegender  Benutzung  von  ITolzkutisiruktionen 
ausgeführte  Gebäude  enthält  aufser  dem  Parterre  (Parqiiet)  3  in 
Logen  aufgelöste  Range  und  2  Galerien  mit  amphitheatralisch 
angeordneten  .Sitzen.  Für  letztere  und  für  die  3  Logeuränge  waren 
je  2  ziemlich  enge  Treppen  im  vorderen  Gebäudetheil  vorhan- 
den; Range  und  Galerien  waren  Qberdius  durch  Kommuuikations- 
Treppen  verbunden,  die  im  Inneren  der  verstärkten  seitlichen 
Umfassungsmauer  des  Zuschauer- Raums  ausgespart  sind. 

Da  eine  Verbreitening  des  Gebäudes  ausgt-schlosseo  und  nur 
eine  Terläugeruug  desselben  gestattet  war,  so  liefs  sich  fOr  eine 


sitzt.  Ueber  die  Einzelhciteo  der  Anordnung  wolle  man  sich  aus 
den  mitgetheilten  Figuren  besw.  aus  der  Original-Publikation  in- 
formiren.  Der  erreichte  Erfolg  drückt  sich  darin  aus,  dass  bei 
einem  Gesammtverlust  von  nur  26  Plätzen  (I4',K)  gegen  1516) 
nunmehr  28  (gegen  14)  direkte  Ausgänge  vorbanden  sind  und 
dass  sich  die  auf  einen  direkten  Ausgaog  kommende  Personeo- 
zahl  von  106,2  auf  63,2  vermindert,  die  Ausgangsbrcile  pro  Per- 
son dagegen  von  15,6  auf  3U,2  ■o'»,  die  Gesammt-Ausgangs- 
breite  von  23,66  "  auf  44,95  ■  erhöht  hat.  Die  Kntleeruug  des 
Hauses  durch  die  neuen  Ausgänge,  an  die  sich  das  I'ublikum  seit 
dem  Tage  der  Wieder-Eröffouüg  schnell  gewöhnt  hat,  beansprucht 
(Qr  das  Parterre  nur  2,  fttr  die  Ränge  3  Minuten. 

Kar  die  Sicherung  des  Bäbneupersonals  ist  durch  2  feuer- 
feste Treppen  gesorgt,  die  aus  allen  Geschossen  zugänglich,  auf 


gesellt  sich  ein  vollständiges  Glas -Service  von  560  Gläsern  io 
10  verschiedenen  Formen  zu. 

Eine  wenn  auch  noch  so  flSchtige  Beschreibung  der  einzelnen 
Gegenstände  zu  geben ;  verbietet  sich  ao  dieser  Stelle  ebenso  wie 
eine  Anfahning  der  kanstlerischen  Kräfte,  die  au  jedem  derselben 
speziell  Lbätig  waren.  In  letzter  Beziehung  wird  es  genflgen,  als 
Mitwirkende  die  Bildhauer:  Karl  Bergmeier,  Peter  Breuer,  Adolf 
Brfitt,  Ludwig  Rrunow,  Professor  Alexander  Calandrelli,  Gustav 
Eberleio,  Otto  Geyer,  E.  Iluadrieser,  Richard  Ohmaon,  Professor 
Rudolf  Sieroeriog,  vi^.  Uhlmann,  Max  Wiese;  die  Modelleure: 
Paul  Pietsch,  W.  Quehl,  Paul  Schier,  H.  Zacharias  zu  nennen; 
die  ansfOhreoden  Firmen,  sowie  der  Verfertiger  des  Tisches,  sind 
bereits  erwähnt.  Die  Gläser  sind  im  Rohmaterial  aus  der  Rhei- 
nischen GlasbQtten-Aktiengesellschaft  Ehreufeld  bei  Köln  hervor 
gegangen  und  von  .Moritz  Weotzel  iu  Breslau  geschliffen  worden, 
lieber  die  Technik  der  Sillwrgerttbe,  die  bis  einem  SillMrgehalte 
von  900/1000  ein  Gesammtgewicht  von  Uber  15  Zentner  repräsen- 
tiren,  sei  bemerkt,  dass  dieselben  durchaus  in  freier  Handarbeit 
durchgebildet  sind  -  zumeist  getrieben,  in  einzelnen  llieilen  ge- 
gossen und  fein  durr.hziselirt  Von  Vergoldung  ist  reichster 
Gebrauch  gemacht,  uud  zwar  nach  einem  neuen  Verfahren,  welches 
die  Goldschicht  je  nach  Wunsch  dichter  oder  durchsiritiger  anzu- 
wenden gestattet;  in  einzelnen  Partien  wird  die  Wirkung  noch  durch 
arbige  Emaill  irung  verstärkt:  In  stilistischer  Beziehung  schliesseo 
ich  dte  Form  eu  der  Geräthe  —  ohne  irgendwie  in  Nachahmung  zu 


verfallen  —  dem  von  Andreas  Schlüter  mit  genialer  Virtuosität 
gepflegten  und  in  eigenartiger  Weise  durchg(!bildeten  Barockstil 
an,  der  den  Festräumen  des  Berliner  Schlosses  ihr  charak- 
teristisches Gepräge  gegeben  bat  Malerischen  Geiiriitspunkten 
und  dem  Schwünge  einer  gestaltungstreudigcn  Phantasie  ist, 
namentlich  in  den  figtlrlichen  Bildungen  ein  weites  Feld  ein- 
geräumt worden;  die  Beziehung  auf  den  festlichen  Anlass  zur 
Darbringiing  des  Geschenks  uud  die  Geschenkgeber  ist  im  wesent- 
aber  durch  Wappen,  Chiffren  und  Insignien  gewahrt,  die  an  keinem 
Stücke  fehleiL 

Noch  weniger  als  zu  einer  Beschreibung  fohlen  vrir  uns  zu 
einer  Kritik  der  so  grofsartigen  Leistung  berufen.  Mag  die  volle 
Wirkung  dieses  wsbrhaft  kaiserlichen  Tafelschmucks  auch  erst 
erzielt  werden,  wenn  das  Kerzenlicht  des  Saals  auf  dem  Silber 
funkelt,  die  Blumenschalen  mit  der  duftigen  Farbenpracht  blähenden 
Ptlanzeolebens  gefüllt  sind  und  eine  glänzende  Gesellschaft  die 
Tafel  umgiebt ,  so  war  der  Eindruck,  den  wir  von  ihm  in  seiner 
schlichten  Aufstellung  gewonnen  haben,  immerhin  schon  ein  über> 
wältigender.    Selten  ist  uns  das  GefQhl  freudigen  Stolzes  Ober 
die  Fortschritte,  welche  das  künstlerische  Vermögen  unserer  Zeit 
gemacht  hat,  so  mächtig  nahe  getreten,  als  vor  dieser  monu- 
mentalen Schöpfung  Adolf  Heydens,  die  es  werth  ist,  mit 
I  den  Meisterwerken  Schlüters,  denen  sie  sich  ebenbürtig  anreiht, 
)  die  Jahrhunderte  zu  überdauern.   M6gc  ein  günstiges  Geschick 
I  ihr  dazu  verhelfen!    —  F.  — 
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DEUTSCHE  BAUZEITDlfG. 


M.  Hsi  IMS 


der  Hioteneit«  de«  ITaiie«s  ocu  «Dgelegt  wurden.  Bfi  ist  dabio 
xestrebt  worden,  dnss  im  Falle  eines  BObneDbrauilcii  sAmmtliche 
Penonen  daa  Haus  in  eiiusr  der  Bahne  entgegen  ?<>«et?t(/n  Ricb- 
ttuag  Terlassen  kAnnen. 

Far  dio  ftuftere  Erscheinung  des  Gebftudee  neii  die  Wagl. 
Iii  r  !  :  die  sich  den  grohen  Archilekturfonnen  leicbt  unter- 
ordnet, iii  Iceiner  Weise  eine  Entstellung  herbei  gef&brt 

Ueber  die  anderweiten,  tum  Theil  mit  nicht  minder  groben 
KonstniktioiM- Schwierigkeiten  ausgeführten  Sicberungt-Mabregeln 
wir  an  dies«r  Stelle  nur  in  Kone.   BQbne  und  Zu- 
sind TOQ  einaikler  durch  eine  bmiIt»  W«dcI  §ir 


Udur  dar 

Kurbel  eine  den 

Fütt  BtimadiHiMi  «iiiiwIwiwiJn  VontitatkxM-Oaffiin 
6v"  Grdbe  hergestellt  werden,  welche  bei  thsm  Brande  lUucb 
und  Oase  direkt  nach  oben  leiten  würde.  Verbindung  mit 
dar  Yaatilatfcn  daa ZudinimMtai  (did «m E. Sailiut  inOnadm 
ahiiaifcfcita«  ktaad  durch  KtMknag  erwlmter  Luft  nmtd«  Pnldem 


erfolgt)  wirkte  dieselbe  so  st«rk.  dm3  am  'läge  der  Wieder-t>off- 
nung  des  Hauses  —  wo  durch  ruchloeelUudo  eia«  Vcrunreiniguogdes- 
selben  durch  Schwefeldftmpfe  gescheheo  war  —  binnen  ■/<  Stunde 
eine  vollstäudi)^  Luftemenerung  in  allen  Tht'ileii  des  Gühaiides 
herppstellt  werden  konnte.  In  Bezug  auf  die  Wasaerzulettung 
sind  die  Leitungen  für  N'iitzwasser  und  für  Lösehzwecke  vnll^tikn- 
dig  getrennt;  die  letztere  ist  so  tiu^elügt,  djLU>  die  Druckkraft 
der  st&dtiscben  Wasserwerke  mit  niOgli«jist  geringem  Verlust 
zur  Verwendung  kommen  kann  und  ein  26  •  hoher  Gegenstand 
~  Strahl  emücht  wird.  Vom  einer  Berieseiang 
)  waMs  Mangala  an  Banat  n  dao  ba^^ 
wawaBi 


dB  idiiiT  bobar  Grad  fw  Siehärhait  emielit,  aoodam 
auch  efa>#  sieht  m  nateracbätsende  Steigerung  des  Konforts  Ar 
die  Theaterbesucher  (naaMBÜlch  la  Baue  mf  TmÜlaitiQilO  and 
eine  Erleicfaterong  daa  BttuaibatiialiB  anUk  iniidaB  l■^ 
ca.  28&000  fl.  batnfMi. 


Die  IV.  Fachausitellung  des  Verein«  deutscher  SIecharbeKer  in  Berlin  1883. 


NielrtB  wird  lon  der  in  den  Räumen  der  .PhilbarmoDte"  gegen- 
wirtig  statt  findenden,  von  etwa  860  Ausstellern  beacfakkten  Schan- 
stellong  mit  ^äerer  Sicherheit  bewiesen,  als  der  Satt,  dass  in 
R<>rKn  das  Zmk  als  Ersals  für  Stein  seine  Rolle  «wigMpieU  hat 
Nur  L'iaseloe  wenige  Firmen  sind  es,  die  Architekiurtiieile .  aus 
Zinkblech  gefertigt,  ausgestellt  haben,  welche  der  dem  Haustein 
entlehnten  Formengelnmp  folgen.  Dagegeu  tritt  Ziuk  ImufiRcr, 
TollBtSndif  seinem  Charakter  etiisprechend  hehiuidelt,  als  höchst 
bildsames  Metill,  gegcliliffen  und  hoch  polirt,  selbatutändig 
auf.  Ks  im  die»  cameutlich  der  I'all  iu  dem  Modeil  der  Ulas- 
decke  für  das  Rerliiier  Naturhistorische  Museum  von  Peters 
(Berliu),  sowi«  kt  eiut»i  ZuuiuerUecke  nebst  Säulenatellung  von 
Karney  (Berlin).  — 

Dietrich  fBerlin)  beiffeht  in  seinem  Hod«l!  eines  Hok- 
wmentdacbes  den  leider  noch  so  hitufigen  Fehler,  sowohl  die 
Rinnen  »Ja  die  Kie&leisten  in  der  Linjrpnrichtung  so  zu  verlölheu, 
dass  ein  üeberscliiebeo  cmzelaer  Theilc  bei  ,\u8dehcuDg  der- 
selben unmöglich  ist.  —  Vielkiaht  iiit  auch  dies  bloü  eiu  Fehler 
daa  aonat  aorfttMl  |earbeiteten  Modelles. 

Zn  welchen  vennungen  die  Sucht  nach  Keoem  führen 
kno.  zeigt  Kleha^adaa-Badaa)  an  ^»UaietelaanaZiBk- 
blecii'',  desgl.  MdduB  aoa  nriinktan,  ans  emaillirteB 
und  aai  («atriekM«»  Eiaeableeh.  EMete  aled  baoie  adboo 
mym  md  B  !■  amüliilaa  Talaainjiila  iai  das  EtaiaQ  ab- 
—  Die  OeaeUadiaft  .Vieille  Montagne'  fahrt  in 
daU  Ibra  aaaai  Decksysteme  vor,  worunter  namentlich 
Tnbaaaerta  BAntend eckung  hervor  an  heben  ist,  bei 
tehar  jajdteha  IMnag  wegftllt  und  die  daber  aneb  m  ganz 
ungeflbten  Klempnern  aasgefOnrt  werden  kann. 

Von  den  so  zahlreich  und  glanzvoll  vertretenen  Gegenstioden 
der  inneren  Einrichtung  verdienen  hier  besonderer  Erwfthnung 
die  mit  polirtem,  nickelplattirtem  Blech  ausgeschlasenen  Eis- 
schrinke  der  ßebr.  Gies«  (Dresdeo),  welche  nicht  aUain  durch 
ihre  Eleganz  sich  eirpfehlen,  sondern  namentliob  dadndit  daas 
sie  sich  leicht  und  sicher  rein  erbaltec  lassen.  — 

Einer  ganzen  Reihe  der  Blechindustrie  aDgebi)rii;erFabnkation>- 
rwei/re  ist  bisher  im  BanwetPti  pitie  viel  zu  geringe  Beachtonff 
ges' lj''iil-:t  v,i,riji  ri,  obgleich  dieselben  L'  l:i  i  utwickelt  sind  imd 
ihre  li>>raD£ieQung  namhafte  Vortheile  gewahrt  Hierher  ge- 
hören du'  (gelochten)  Stanz-Bleche,  welche  Flecht-  und  guss- 
eiseruen  Giuemngen  jeder  Art  erfolgreichste  Konlmrrenz  zu 
machen  berufen  sind.  Solche  haben  ausgestellt:  Grillo  in 
Oberhansen  und  Iii.  Schmidt  &  Berkenrath,  Berlin. 
]  !  t/t.  ie  Firira  Hrheint  Ihesondfjre*  Ocnicbt  tut  «ergttlUta  atm- 
meuiale  Durchbilduni  lu  kgeu. 

Die  von  den  Berliner  Mecsingvrerken  (C.  H.  Borchert  &  Sohn) 
ausgestellten  gezogenen  Messingröhren  in  verschiedenartig- 
sten Queracbnittsformen  (darunter  audi  gewundene  verschie- 
denen Kalibers)  bietea  ein  einfaches  Hitiä  aar  diraktao  del»»- 
tlvaB  l'l^'wmit  von  aa  Daahaa  and  WftaJsa  ftai 


«W  bechgHldipr  Vollendung  w 
Mdnn  daa  Baaibanea  verwerthet, 


gÖDStige  Erfolge.  Wir  verweisen  beispielsweise  auf  die  hoch- 

Solirten  Nickelbleche  (auch  nickelpolirten  Stahlbleche)  der 
ebr.  Oienanth  in  Hochstein  (Püilz),  die  (gedrückten)  Bunt- 
bleche von  Casp.  Noell  in  Vogelberg  b.  Lüdenscheid,  die  farbig 
Kedrnckten  und  lackirten  Bleche  (zu  Schildereien  und 
Deaan  verwendet)  der  Berliner  Blech-Emballagen-Fabrik,  (Gerson) 
Chattsaeestrabe  in  Berlin.  Die  dekapirten,  bronzirten 
nnd  lackirten  Bleche  der  West/Mischen  Union  in  Hamm 
gehören  ebenfalls  hierher.  Alte  diese  Artikel  eignen  sich  sowohl 
zu  Wand-   und  Thurfnllungen,  zu  Verkleidungen  aller  Art,  zur 

l>ecimng  fncbler  W&nde,  ebenso  zu  ächutzKtrei&n  auf  Thoren 
md  Tapata.  Sia  ^  ftat  auaiMlibar,  Mcbt  an    '  ' 


gewähren  hAchst  dekorative,  durch  sonstige  Mittel  

EiTekte.  Vor  allem  sind  es  die  Eneognäae  der  Berliner  Blech- 
Emballiwen-Fabrik,  dit  skdi  an  Verkleidtti^ai  in  Badezimmern,  An- 
richte-, Speisezimmern,  Kaf^h&usem  etc  —  auch  zu  Deckenfeldern 
—  eignen  dürften,  oamentlicb  wenn  daa  Omameot  hoch  gedrückt 
und  damit  dem  Blech  eine  grdfsere  Steifi(f!c<?it  verliehen  wird  ^ 
ahnlich  v\e  bei  den  zur  Blechinohel-Fabrikation  dienenden  ge- 
drüditeu  Ueliel'-BlecJiplatten  der  Maschinenfabrik  Ktik  bei  l>eut£. 

Zahlreich  vertreten  sind  Werkzeug- Maschinen,  namentlich 
sAchsischeo  Fabrikatg  durchweg  in  sauberer  AusfOhrung.  Der 
koloasale  Aufschwung  der  Blechbearheitungs-Oewerbe  kann  wesent- 
lich den  So  sehr  verbes»erti'n  Hilfsmascbinen  und  deren  aJIgu- 
meiner  Verbreitung  zugeschrieben  werden.  Unter  den  Ausstellern 
sind  als  hervor  ragend  durch  die  MannichMtigkeit  ihrer  Fabrikate 
zu  nennen:  .Sc hör  1er  A  Steubuer  in  Aue,  A.  Werth  in 
Leipzig,  Kneusel  in  Zeulenroda.  F.  Kircheis  in  Aue  hal>en 
ebwifalls  eine  grofse  Zahl  Werkzeug-Maschinen  ausgestellt:  doch 
scheint  die  I<'iriBa  in  Üezug  auf  Wahl  der  zu  eiozeluea  Theilen  er- 
forderlichen Materialien  nicht  immer  aofgftltig  genug  zu  Warita 
zu  gehen,  so  inibeaoodere  dem  Quaiaiaan  LeistougeD  auiinar- 
temk  wtkrbon  dieaie  Material  nidl 
gddta  aadEDtben  ubwandani 
MUgeaiellk  DMSMberg  A  QsMidt  a  Ol  Lerettt  Jr.  !■  1 
ICotorea  fVr  KleiBgawerba  sind  nnr  laimiau 
Möller  &  Blum  mit  einigen  Gaskraftmaschinea  and  Ad. 
Altmann,  Berlin,  mit  einer  kleinen  (Spferdigen)  Dampfmaschine 
(Hoffmeister's  Patent).  Diese  Maschinen,  mit  vollstindiger 
Kondensation  versehen,  itehmen  aufserordentlich  wenig  Baum  ein. 
Die  Vi  pferdige  Maschine  bat  nur  1,1 »  Ltnge,  0,5  •  Breite  und 
1,7-  Höbe  und  ihr  Gewicht  beträgt  incl.  Kessel  450  M.  — 

Die  Fachschule  für  Blecharbeiter  in  Aue  hat  sich 
recht  rege  an  der  Aosatellnng  betheiligt.  Die  ausgestellten  prak- 
tischen ArlteSten  der  Schüler  zeigen  dnrrhwei?  ein««  hohen 
ürad  von  Vollkommenheit,  Gern  würden  wir  jedoch  gescheu 
bai>en,  wenn  emrelut!  Arbeiten  nicht  vollständig  als  „fertige"  aus- 
gestellt wären,  sondern  blos  zusamineu  gefalzt  und  mit  Hcftluthun>{ 
versehen,  resp.  rnit  unveqnjtzter  I.othnath  und  ungeschliffen. 
Daraus  glauben  wir,  würde  die  wirkliche  Fertigkeit  der  Schüler 
schlageiider  zu  beurtheilen  gewesen  sein.  Auch  die  ausgesteilten 
Zeichnungen  verdienen  alles  Lob.  Mit  Bezug  auf  das  Prinzip  der 
angewendeten  Lehr  meibode  üarfie  aber  der  Hinweis  zubeaehteatein, 
das«  es  auf  Handwerkerscbulen  zweckmäfsiger  ist,  Austragungen  und 
Abwickelungen  nicht  nach  den  Methoden  der  Ix-hrbachi  r,  sondern 
am  ca'iji  'i 'V n  Modell  vorzunehmen,  alle  Details  auch  zuerst  im 
natürlichen  MaaTistabc  zcichucu  und  erst  danu  nach  selbst  vor- 
genommener Redaktion  zusammen  zeichnen  zu  lassen.  —  Das  Ver- 
ständniss  der  Schüler  wird  damit  eher  und  sicherer  geweckt  und 
entwickelt  In  küit^erisciier  Bettehung  nAcItte  eine  gewiiae  £in- 
Bchränkuog  geboten  sein.  U.  £.  wira  ea  wichtiger,  einen  Itlaran 
—  atwaanf  dan  Wag»»  wieOndleJacnbalhal* 
inadnaablail.  oän&InmlivndaBFklle 

dufte  ee 


MaaTsatab  der  technischen  Ausdrucksforraen  i 
ist  zu  vermeiden,  dass  die  Schüler  Omamanta  ata. 
einem  gana  fiemden  Kunstgebiete  angehören.  — 

Zam  IHUnsa  mag  als  höchst  aoffällig  erwähnt  werden,  dass 
die  AiUBBgam  der  Ausstellung  eine  günstige  Gelegenheit  verab- 
säumt baiMB  an  zeigen,  welche  dekorativen  Effekte  durch  Blech- 
verzierungen  auf  Blechwänden  erreichbar  sind:  Der  in  Wellblech 
hergestellte  Büboen-Ausbau  des  Ausstellung»- Lokals  ist,  ungeachtet 
des  fMtlicben  Schmucks  der  unmittelbaren  T'nigcbtmg  und  trotz 
seiner  Fignunt'  als  Untergrund  filr  das  ,\ut'beflen  von  dekorativen 
Theilefl|  wie  sie  die  /tminiHi'H'  in  Mwuhmi  eothäUf  gäulicb 
' '   .  gebnabaB  J. 


Arohltekten  -  und  Ingenletir  -  Verein  m  Hajinover. 
Wocbenversammiuagjlexi  2b.  April  1883.  Vorsitsender  Hr.  Garb.e. 

'    '  Odmuget  ^pdckt  dbari 


Zentrale  Weichen f    1  ■;  ng,  Sicherung  u    i  „7:: i 91  rung. 
Der  Vortragende  schickt  der  Beschreibung  der  ausgestellten 
"  ~  ■  "  " " "  "  1*  Uebersicht  über  die 
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«war  dls  OvODfe  für 
nuai;  JtdMh  lialh 
■p  Am  IrniMiaur  in 


Enit«ick«laiig  der  Motralen  Weicbea-  und  Sigiuktellang  und  Ver- 
liUatBof  TCcwu.  Die  eraua  dutttigm  AataiM  fialen  aicb  »cboo 
t«  1860  in  Eogliud  ; 
Walclen  und  Signale  an  einem  Punkte 
mn  diewtbai  annfahingig  von  einander, 
keiner  Weite  ausgeschlossen  waren.  Hisnraf  nlNMawle  Kom- 
bioatioDen  in  den  Bewegung«- Apparaten  komtfairUtoent  Saxby 
mn  1860  in  so  wirksamer  Weise,  dais  sein  Sjitem  nocb  beute 
In  England  vorwiegt 

Die  erste  deutsche  derartige  Anlage  wird  am  9.  Februar 
I86U  anf  einer  Oberbeamten -Konferenz  des  Vereins  deutscher 
Eisenbahn  •  Verwaltungen  su  Düsseldorf  erwähnt,  n&mlich  ein 
Zentral- Apparat  auf  dem  Zentral- Güter- Bahnhof  Stettin,  dessen 
Wirksamkeit  namentHch  für  dv.u  Itangirdienst  &lj<!r  noch  sehr 
uogftnsÜK  beurtheilt  wird.  Cranz  entgegen  j^eseUCc  EriaJirungen 
machte  mm  mit  dem  am  2.^.  .luai  187U  in  Betrieb  gesellten 
Zentral -Apparate  des  Hahotiofg  Jtdrssum,  welche  eine  schnelle 
Verbreitung  des  Systf  mi  Saxhv  ant'  den  braunscbweigiseben  BabneB 
Sur  Folge  hÄiteii  A  ::  j|i  il  tamten-Konferens  >u  Uarzburg 
am  29.  Mai  1873  war  denn  aiii  n  die  Beurtbeiluog  schon  gtlnstiger  ; 
doch  wurde  hier  noch  die  Nuthweudigkeit  betont,  besonders  ge- 
fährdete Weichen  (Endwekben)  sur  Sicherung  scharfen  Schlnsa«» 
besondert  mit  Wärtern  zu  besetsen.  Von  1S73  an  stellte  auch 
die  KOn^li<-he  Direktion  zu  Hanaover  Venuche  besQglkh  der 
Zeolialisiruufr  der  W  l  iit^  i  i  h  kam  «faM  dntltfgs  Anlage 
cuerst  1876  ia  Lehrte  »ur  Auatuhrmig. 

Eine  ausgedehnte  Verwendung  too  Zentral-Apparaten,  deren 
Uentelluag  inswiaehen  auch  mehre  dentscbe  Finnen  betrieben 
hiWWV  «pl^  äbh  Mit  eilDem  Ministerialerlasse  ram  23.  Juli  1677, 
»«Uto  1b  liidna  gemachte  goostige  Erfahr  uogeo  mit  einer  der- 
urügm  YwUmni  nv  Knnlnki  dv  SteaMinlui-VannltnMB 
bringt  und  nMnaiOdi  auf  den  «nridlw  pdranftren  ToHmO 
binwmst  In  den  liMflB  Jaknn'  ist  die  VarnNittnif  nu  Hiunü 
fortgeschritten,  und  M  IiabM  rieb  auf  deo  Stndm  d«r  Diniltidti 
Hannover  aocik  dHCltwe((  erhebliche  Ersparnisse  ergeben,  wenn 
man  VerrioMaif ,  Ainortisation  und^  Unterhaltung  mit  9  der 
Alllagekosten  veranschlagt  Diene 
StaLMOnster         bei  22010^. 

„  Altenbeken       ^  17700 

„  Oesecke  ,  10860 

.  Guntenhausen    .  14  5tX) 

„  Marburv  „  14  404) 

a  Ca»sel(voran8chl.)  GOOOO 

SchHelst  sich  hieran  eine  Beschreibung  und  Krkl&niug 
der  auggestellteu  Modelle  uud  Zeiehnuogen.  Aa  neuesten 
VerbesBerunifcn  werden  dabei  die  folgenden  Punkte  erwähnt. 
Wihrend  bei  den  älteren  Apparat*»!» ,  welche  auf  eine  Ver- 
riegelimg  der  Weichen  eiugi  r.  l.i aind,  je  ein  Hebel  f(tr  Stellung 
der  Weiche,  Verriegelung  derseiii^n  und  Stellung  dm  Signales 
erforderlich  w&r,  wird  jetst  der  erste  Theil  des  Ausschlages  eines 
Uebeln  zur  Stellung,  (Ter  letste  Theil  zur  Verriegelung  dcrselbea 
Weiche  aoageniitzt,  und  es  erhält  somit  nur  noch  das  Sik;riil 
etnen  besonderen  Uebel.    Die  Anuhl  der  Hebel  ist  durch 


Jodell  &  Co.  in  neaester  Zeit  weiter  dadurch  vermindert,  dass 
je  swei  SiflUdn  «I  «iMB  Bniwl  fdrandn  «ardn,  daaian  Aus- 
schlag na«  dar  aina«  «der  aaima  Safte  daa  «in»  «der  das 


FHritar  wmden  die 

mm  Mfenseiü'gen  Verriegeln  3er  Weidm  

die  Weichenbebel  gebunden;  .fetst  befladan  ä»  aieh  nNial  aa  daa 

Signalhebeln.  Und  da  deren  ^ewflbtilich  nur  wenige  vorhandan  dnd, 
so  ist  die  Form  der  beweglichen  Tbeile  swar  komplisirt,  ibra  As- 
sahl aber  in  sehr  erwflnschter  Weise  verringert  worden. 

Die  33  starken  Gasrohr-Gestänge  su  den  Weichen  rufen 
durch  die  in  Abstanden  von  3  ■  vorsuitehmende  Lagerung  grobe 
Schwierigkeiten  hervor,  dajenevOllig  gerade  liegen  massen,  und 
Btarken  Reilmugswiderstaad  gphen.  Ks  ist  fOr  »ie  eine  erbebliche  Ver- 
bc!>serimj<durcii  Kinfubning  von  Kugellagern  erreicht ;  da  dieGestingC 
I  aber  sehr  sorgfältig  mootirt  und  sorgsam  vor  Schsintz  und  Sclniee 
I  durch  LageruDg  in  Hols  oder  Ousseiseokisten  ges  hutzt  wcr<len 
'  mflasen,  auch  «rnflgeader  Kompensation  hmlnrfeo  und  beim  .Auf- 
&chrieidi'ii  der  Weichen  Stark  Verletat  werden,  SO  wird  diesen 
steifen  Gestäugeo  neuerdings  durch  die  von  ijtemens  St  IlalHke 
eingeführten  Zugleitungeu  a.ua  5  atarkem  verzinktem  Stahl- 
diahte  erfolgreiche  Kouiturreaac  gemacht.  In  Folge  dua  kobeo 
Elastizitftts- Moduls  ist  bei  diesen  Zogen  die  elastische  Reckung 
sehr  ferin;;;  straffe  Einspannung  beseitigt  die  T«»peratur-Einflneiie 
bei  Leitungen  bis  -tiX)  m  Lange.  An  I'fuhlen  in  Hollen  aufgehängt 
leideo  d.u  Drahte  wcdur  durcb  Schnee  iinck  durch  Schmutz  und 
die  durch  eingelegte  Ketten  leicht  im  Winkel  su  fOhreudcu  Züge 
können  viel  leichter  allen  Verh&ltnissen  angepasst  werden  als 
Druckgeatäuge.  Die  angefahrtem  Eigenschaften  machen  K 
satiooen  iinpOthig,  die  Drkhte  werden  nur  im  Sommer  und 
J«  «in  Mal  j«ä£l.  Dia  fiain«nga-WidaiatiDda  abd  «i 


stellten  sieh  fOr: 
itt3298.4K  pro  Jahr 

6265  ,  „  „ 
1019  „  „  , 
«007  „  „  , 
4000  „„  . 

9500  ,.    .  „ 


IMa  Jatat  (aUanda  BffBalBrdwmt  natatiat  aar  BanlciBuiMt 
•maaaiifalaimdaB  'Wcfea  für  jeda  Abawetang  nur  «iV^pl 

das  aber  sur  Markirung  verschiedener,  in  me  eine  Alnwe^uit 
mOndeoder  Wege  1,  2  oder  S  FlQgel  haben  kann.  For  Jeda 
weiter«  Tenweigung  ist  ein  weiterei  Signal  gestattet.  Mehr« 
Sigoal«  nalwn  einander  konuien  also  nur  da  vor,  wo  mehr« 
Richtungen  neben  einander  einlaufen.  Bei  groben  Stationen  mit 
mehren  Perrons  wird  der  zu  dnrchfahreode  Weg  dem  Persona] 
demnach  jetst  in  der  Weise  deutlich  gemacht,  dass  an  der  ersten 
Versweigung  ein  Einfabrts-  und  ein  Ausfahrtssignal  mit  1,  2  oder 
3  Flagein  steht,  d«a  an  befahrende  P«Roagiaia  dann  dnrcli  eiaan 
Uber  demselben  »m  Eopl»  dar  Halls  aagabcaiobtMi  FlOgal  h» 

zeichnet  wird.  — 

In  der  ajischlicCseaden  Üiaku&sion  bemerkt  Hr.  Knoche, 
dasa  man  in  Sachsen  noch  heute  die  Zentral  isininp  der  Wpkhpn 
ftlr  das  Raugiren  auf  Ablaufglcisen  für  liui'vi  r ii;  Lai'.L',  dii 
die  Weichenstetier  zugleich  zum  Reguliren  üea  LauteB  di  r  Vi'n/'m 
benutzt  werden  kötiuen.  llr,  Üoleralek  und  der  V.  ' ti  uli  u  J  ■ 
weisen  darauf  hin,  mit  welchen  Gefahren  und  Zeitverliuitea  das 
lUu>nreu  mit  Weicheuscellan  «vatandan  ia^  vvb  diu 
als  Bremser  fuugireo.  — 


Die  Laades-Anfiialaie  Fmnkreiob«.  Ein  wiiaeaaeliaft* 
tekm  Riea«iweric,  die  HOhenauiiiabme  Fraakreicha,  wird  in  diaaam 
Jaln«  m  dam  ftnnO«.  Minialaiiui  dar  flfbatL  Arhaitaa  in 


INc  Regierau  «ailioi||t  bei  ^Beasr  Aibais  jMAaaltic  ^ 
Befriedigung  venoiadaoar  Interessen.   Man  wm  iddkt  nnr  an 

einer  genauem  Reliefbeslimmung  des  Landes  gelang,  sondern 
sugleiäi  feste  Anhaltspunkte  fOr  die  verschiedenartigsten  Eisen- 
bahn-, Kanal-  imd  Wegbauten,  Howii>  filr  die  Z«'eck(>  der  Laiides- 
Tertheidigung  gewinnen.  Die  Kosten  diesem  Werkes  werden  sich 
auf  22  000  000  Franken  belaufen,  die,  dem  Umfange  des  Unter- 
nehmens entsprechend,  auf  mehre  Jahre  vertheilt  werden.  Von 
dieser  Summe  entfallen  19000000  Fr.  auf  die  .^usfnhning  der  eigene 
liehen  Nivellements  und  3000000  Fr.  auf  die  Herstellung  einer  topo- 
graphischen Karte  Frankreichs  im  Maafsstabe  1  ;  r>u  (>«.  IHe 
Vemiessungsarbeiten  werden  von  Staatsingeuieureu  unter  dtr  Kuu- 
trole  des  Miniateriums  der  Sffentl.  Hauten  ausgeführt,  wahrend  die 
Karte  von  der  Oeneralstabs  -  Abthedung  des  Kriegsmiuisieriums 
hergestellt  «erden  soll.  *  Kino  andere  interessante  und  bereits 
dem  Abschluss  nahe  gebrachte  .\rl)e:^  i  f  '  >':kt  die  Herstellung 
einer  topnginApbis4'J>en  üntergr  uu  dkar  t  e,  mit  beiunderer  lle- 
rncksichtiguug  der  frauAsischen  Kohlenlager.  Kür  die  Koblen- 
iNL'vsin«  im  üotd  -  Departement  tutd  hei  LpiuAc  (S&oae  et  l<oire) 
Ist  letztere  Arbeit  bereit«  abgeschloesen. 

Bei  der  Wiedergahe  der  vorstelwoden  Mittheilunir,  welche  in 
dem  ^Ji'urnii!  des  //(•mtlrt-t''  vom  April  d.  .1.  verötTeutlicht  ist, 
durfte  die  tro^c  nicht  ungerechtfertigt  eischfiia&D,  was  denn  bei 
uns  faesdglich  der  Landes-Höbeoanfinhiw  in  den  leisten  Jahren 
geechehen  isL  Leider  mOssen  wir  bekaonen:  .sehr  wenig".  Ab- 
gesehen von  den  Nivelleineots  1.  Onlnung  der  KOnigL  Laudes- 

KitMUM  shvCaraat  «od  '^'^  *^ 

bei  Mmtt  (MtftaMt  ««rmiMa.  Mai«  tatml  iMw.  witiMtod*  itm  ttuk  im 

f>«ii<>ri.  .TÄ.»ir*«»»erfr<tt  <1»»r  K.iiT-<ii.li«elien  flra<1me«en^  .  !ComTntirf*on  HOflOO  km 
Ni  .iii.  :aeftU  1.  Klft«M  Uli'l  -  I     "    I  m    'J,  KJuk«  In  Knuikrclcli  aiugcfiihrt  wi'Mfln 

■ulUa  —  wSlmoil  In  PrauUca  nur  f.  ISUOO  km  Mlvall«nnMi  1.  KIMM  Mir 


aufnähme,  deren  Abschluss  bevor  steht,  sind 
grOIserem  Umfang  nkht  sur  Ansf&hrung  feluift. 

Um  so  einer  Landes-Höhenaufnahme  «l  faHnfn.  iat  aireieiM 
notbwendig:  1)  dau  alle  Messungen  anf  m»  Maalbalnbait  i 
a)  «nf  «in  lüiawi  anrM  fafllhrt  «ardan. 

Di«  «lal«  TwtodiDgHng  iat  bal  «v  daach  BtoHtom  d 
Üa  Jadeeb  mu  in  anaaniGhanda 


luid 


Maabe,  danaasvoMglidi  die  KiveDaaMarta  darKüni^ieban  Landen« 
aufnabiD«  Unakhdicb  ihrer  Genauigkeit  sind,  so  ist  doch  ihr  Um- 
fang su  geiteg,  als  dass  alle  üöheomessungen  ohne  die  Ausführung 
umfangreicher  Anschluss-Mivellements  an  dlaaalben  angeschlossen 
werden  kennen.  Wahrend  beispielsweise  in  Frankreich  die  Nivelle- 
mente-Maschen im  Mittel  einen  Umfang  von  nur  1,8  besitsen, 
weisen  die  der  K6nigL  Landesaufnahme  einen  solchen  von  800  *■<■ 
euf.  Diesem  Mangel  ist  nur  durch  die  FinfQgung  von  Nivellements 
niederer  Ordnung  in  da«  Netz  der  Landesaufnahme  abzubeltun 
und  hierbei  kommen  in  erster  Linie  di«  Eisenbahn-,  Waseerbau- 
und  Strarsenbau-XtveUemanta  in  Hetracht.  Nun  ist  neilich  schon 
im  Jahre  18hl  die  Augf&hrnng  der  Hahn-Nivellementt  angeordnet, 
aber  das  Wichtigste,  was  zur  Krzitilung  einer  genauen  exakten  Arbt-it 
unbedingt  nothwcudig  ist,  unterblieb  bisher:  der  Erlass  ein- 
heitlicher Vorschriften.  Hierzu  kommt  als  weiterer  ungün- 
stiger UmttAod,  datft  den  Eisenbahn-Direktionen  die  zur  Leitung 
und  Ueberwachung  der  Arbeiten  nothwendigen  Mittel  tehlen  und 
sie  sagewieseo  sind,  die  Ausführung  dersellwn  den  Betricbsämtcru 
bezw.  Bauinspektioneu  zu  ubiMl.i^s.n  Dass  bei  dem  gilnzlichen 
Mangel  einer  einheitlichen  Orj^a.uiiauou  diü  Arbeit  Cajtwwlor  über- 
haupt nicht  in  AujiritT  genommen,  oder  WO  sie  angefangen,  wieder 
ins  Stocket!  gerathen  ist,  und  dass  da^^enige,  was  geschehen,  mit 
wenig  Ausnahmen  den 
darf  niclit  Wunder  uehmeu. 


die  Gaatalt  des  Bettes,  die  GeaUmchsel,  die  BOben- 
i  und  P^l,  der  HodiwaaaenUade  etc.,  noch 


wir 

lag«  dar  _  . 

die  vertikalen  Verh&Itnisae  ihrer  InnndatlonaMWatogenagend  genau. 
lUtte  nicht  die  KOnigL  Landesaufnahme  ■  lientiger  SchAtsung 
daa  bnban  Werlhaa,  den  die 


darBMunlai«  darP«gel- 
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itnllpnnVte  flir  di?  T,?rfTm)r  bydrnlprhnisrliflr  iini?  andprpr  Fragen 
iiÄl,  allo  difjtiniKcii  l't'Ki'l  ciuuivcllirt,   welche  iu  der  Nuho  ihrer 

NhelJemeaUzUge  liegeo,  w  Wörden  wir  in  dieser  Uinaidit  ohne 
ftOca  geuaucD  Aulialt  R-iu. 

Eine  eiosige  AnsBahme  macht  hiervon  die  Köniftl.  Klb-Strom- 
iMa-DirektiOD  in  MagdchurK,  welche  im  Tahrv  1  77  in  k^ukuhs 
NiTeUeioent  nach  den  Vorvchriften  der  Europ.dsrlicu  i^nidmcwiuigs- 
KommisHion  »oü  der  SSchabch-Prenrnsrlipn  firooie  bi»  Nftthof 
durch  das  Königl.  geodttisehe  lostitut  hat  aiurahren  lauen. 

Möchte  da»  ritjisinel  Frankn  irhs  eine  Mabnnng  sein  uod  d<'r 
B«eieruji2  Anlas«  geben,  diecen  wichtigen  Arbeiten  in  Zukonit 
■  -  ■  .alibMMr. 


EBtaMhiuv8>TJnMU&ffli  tob  Biindra  fn  Bi 
Weu  am  WecbaektOck  der  Balkenlage  unter  eJner 
«l«r  unr  «faHB  Cte  Feuer  unMcht»  f»  « 
SdniM  anf  fai  SdoittMeinfeger  oder  dn  TOpAr.  Tn 
MefaifcMr  remrathet  man,  weil  meist  bei  sddua  Brtnden  an 
ruBstscbeD  Rohre  zwiacbeo  der  Baikeolage  ein«  OaÄmiif  ftAmden 
wird,  d&ss  er  AicM  bei  einer  RobrTerttonfuog  eingehuea  Qltd 
Dicht  wieder  t^ut  vencblossen  habe,  Tom  fOpfor  dagegn,  4aS8 
er  die  MaiM:hine  oder  den  Ofen  schlecht  verkleidet  habe. 

Beide  Orände  scheiuen  hinfäUiger  Natur  zu  B«iu.  Denn 
nachdem  das  Feuer  an  Jener  Stelle  gewAtbet  hat,  ist  es  nicht  mehr 
fest  tu  stellen,  ob  die  Verkleidung  des  Ofens  oder  die  der  Maschine 
wirklich  einp  srMtrhtc  gfwi>Bf»n  Der  Scbomsteiofeger  dagegen 
wird  bei  einer  Kohrvor&iopfuiiK  jedenfalls  nicht  die  Deckenschalung 
los  rflifsen,  um  rsischcn  der  Halkenlaee  das  russische  liohr  durch- 
»usti'miDCii;  er  wüjdo  Löclisteu!-  direkt  ujjter  der  Hecke  ein  IjOch 
ias  ßobr  bauen,  wo  er  ea  je<ient'alU  wieder  gut  vermauern  und 
verputzen  lässt  — 

Am  rassischen  Itohre  /.wiuchen  Sclialung  und  Diele  wird 
immer  ein  Hohlraucn  K<'tuudt::  '  i  r  rhieden  Entstehungs- 

Urssche  des  Brandes  m.  Wie  dieser  Hohlraum  entsteht  und 
welches  speziell  Entstehungs-Ursaclie  de«  Brandes  ist,  will  ich 
in  Folidcndcm  Irars  daricf^eu,  bicr1>el  aber  roraug  schicken,  dass 
Brinde  fraglicher  Art  in  n;  ,'"it  gehanteu  Hatise  seJiencr  »or- 
konuBMl,  demnach  wohl  &u  aer  Ausführung  der  Arbeiten 
liegen  mass,  und  dem  ist  atich  so. 

Bei  den  meisten  sogen.  Scbwindelbauteo  guht  das  Mauern 
von  Bilken-  tu  Balkenlage  in  der  h<h±stcn  Eile  vor  «ich,  nur 
dmU  die  BaugeldnUen  tdinell  abgehoben  werden  kdoneu.  Dabei 
kout  ee  BiMtlieh  oft  wr,  daee  die  Steiee  «■  nnaiMbea  Reim 
nicht  «eO  auf  Fi«e*nwMi«itvei4eii.  FOr  die  Roihbiii-Aliaihiiie 
werden  nun  schofll  noch  dteleoUmttMQ  mit  DacteMfaea  —  aber 
aaeh  imr  io  sehr  primitiver  Weiee  fiergeetellt,  mid  neah  der  Ab- 
nahoM  begiant  der  Zimmermann  das  Schalen.  Hierbei  schiigt 
er  die  Dachsteine,  die  ihm  unbequem  sind,  heraus:  was  davon 
etwa  Obrig  bleibt,  flUlt  von  selbst  nach,  so  daas  der  Wechspl- 
balken  wieder  ganz  frei  zu  liegen  kommt.  Es  kQmmcrt  sich  abm 
meist  kein  Mensch  um  die  QaaUtU  der  Arbeit,  die  Bauptnobe 
let  aar,  adbaeH  die  alefaetea  BaageldialeB  adl  imigm  MltlelD 


zu  erzielen. 

.Mit  der  '/.eh  dringt  uiiD  die  Hitze  aos  dem  ni&aisdieu  liohre 
durch  die  Hciihcht  gemeuierte  Fuge,  lerbrftrVclt  den  Kalk  und 
macht  eine  immer  pröfsar  werdende  OefTuuuK,  so  daas  in  einigen 
Jahres  der  Wechsel,  die  Schalonf  und  die  Diele  angekohlt  sind 
oad  der  Brand  der  BaJkeuiago  entsielit. 

Cm  Brhida  fragl.  Art  zu  verboten,  wtre  ui  empfahl«!,  dacs 
die  SchomMaiaa  aa  im  Halbaalapa  iwt  TarpatK  nuldanaiealirt 
vrarden. 

HaaaraiaaB. 


Rohr  oder  Rohre?  Die  Wahrnehmung,  dass  wie  bei  vielen 
Subsiaiitiveii  dur  duutachcn  Sprache  das  Ge&chludit  dtn  Wiirte» 
„Rohr"  schwankend  geworden  ist  und  man  daher  ebenso  oft 
„Rohr*  als  ^RAhre*  liest,  veranlasst  mich,  einige  Bemerkungen 
zn  gunsten  euer  QbereiD  attamMadeaScinibwdBe  dieiae  —  ven 
mir  beaoBders  oft  gebraucMea  —  WeM«  aa  aMdua. 

Satt  «laifB  jfiiBHi  aMha  iah  TeUHMiaaartkr«,  Bauch- 
röhre;  i«a  AalaiM  «M  Mr  tollhia  OyaHlude  lilnüger 
Rohr  geschrieben.  Was  iat  aaa  Totioiiaiben?  AUgemeiii  flbUcb 
Ist  an  sagen:  spanisdies  Robr,  Sddlfrobr,  Rohr  stock,  Rohr- 
«eflecbt,  ebenso  allgemeiB:  Speiseröhre  und  Luftröhre  (im 
Halte),  vorherrschend  auch  Barometerröhre,  Rohren  widerstand, 
la  den  Preisverzeichnissen  der  Glasfabriken  ünäet  man  Gtas- 
ribren  aufjgefahrt,  nicht  Glasröhre. 

Mir  scheint  auf  Omnd  der  Analogie  Röhre  als  Bezeichnung 
eines  for  Luftleitung  und  dergl.  bestimmten  kanaUhnlicben  Gegen- 
standes den  Vorzug  zn  verdueaeo.  Ich  aage  s.  il.  gemae  gaas 
richtig:  Die  Ofenrchr»  wird  aglt  der  aa  ah»  epaaSehea Sehr 
beleetigten  Bdrste  gereiai,^ 

Gern  werde  ich  mich  tlbrigcns  eiuer  besser  büffniudeten  Ver- 
ejabanwig  aoschliefsen,  welche  vielleicht  durch  die  Redaktion  d. 
    Wolpart 


Das  Hyglene-Muaeum  in  Berlin.  Unter  dieser  S]jitzmarke 
bringt  das  Pariser  XiX.  .Jahrhundert  (und  die  Pariser  Ltauzeitung 
druckt  es  wörtlich  ab)  eiucii  Noth-  und  Acy^tBchrei:  —  K.s  handelt 
sich  um  die  Hygiene- AuBHtellungl  -    welche  (vermuthlich  iu 


Folge  falscher  Iferichteratattung)  zu  einem  Museum  proklamirt 
wird,  —  uiit  welchem  die  arglistigeu  Deutgchen  nnt*r  Oe^terreich- 
Ungame  Hilfe  den  Franzosen  zuvor  gekommea  sind.  Der  Pariser 
Gemoinderath  soll  sich  demzufolge  erustlich  mit  dem  Gedankai 
trafen,  ein  solches  Institut  schleunigst  nw.h  für  Paris  ins  IjObea 
zu  rufen. 

Wir  wagen  nicht  unsere  WOn.sche  schon  auf  ein  derartiges 
Ziel  zu  richteu.  .Mmt  sollte  es  nicht  wenigstens  möglich  sein, 
vorlinfi?  einige  Stadtbahubögen  auf  einige  .Tahre  zu  gewinnen, 
um  wenigstens  diejenigen  Modelle,  Apparat«  etc.  der  gegCD- 
warügcu  AuMttdluüg,  weldi«  gewiss  gern  von  den  dermaligen 
EigenthOmem  als  Grundstock  eines  deroiust  zu  schaffenaea 
Spesial-Muaeums  wurden  abgetreten  werden,  geordnet  au£ralie> 
wahreo'/!  Die  Kosten  einer  aneimlachea  EufiAtaat  dOrfto« 
dach  aar  ganz  geringfdgig«  saa. 

Konkurrenzen. 

Eine  Konknrrenz  fär  Entwürfe  zu  einem  Bebatmnga- 
plsme  für  eis  Baatsrraia  am  oenen  Seequai  In  Riosbaöh- 
Zfiiloh  wird  von  Hm.  Oberiogenieur  H.  Moser,  .Schönbcrgatr.  2 
in  Znrirh  ausgeschrieben,  von  welchem  auch  das  bezgl.  Proframm 
zu  beziebeu  ist.  Es  handelt  sich  um  ein  Quartier  von  rd.  30  IXK)  i'«, 
das  zu  Villen-Haustellen  mit  kleinen  Garten,  etwa  nach  Art  der 
Stadttheile  am  Hamburger  Alsterbaasin,  verwerthet  werden  «oll. 
Zu  liefern  sind  1  .Situationsplan  iu  1 :  1000,  ein  ErliUitcnuig»- 
Iwricbt  nebet  dem  Entwurf  einee  Regleneate  aar  gicberuag  der 
beabsichtigun  fiebauuogsart  und  oveut  ehüga  PÜao  fUr  trpisehe 
Viüea^ABlageOi  IMdätiriBdariehtaaB  16  Jaai  aUaiy^^ 
KeahaniBa  aiad  di»  Iba.  Mae«  aad  Laria«  hi  Sllrich,  Tikba 
in  Ben:  ear  YartlMifaiat  aeDaa  ttiaagea  »  Mm  «ob  lOOOi 
600  mid  900  ~  ' 


Bin  PraiaaaaaoTirBinwn  der  IraastgavartilldhaB  Ab« 

tlieihuig  des  Qewerbeverelna  lo  Hambttng  fordert  zur  Ehi- 
Sendung  von  Entwarfen  zu  einem  silbernen  Trinkbecher  auf,  der 
bei  den  Ausstellungen  des  dortif^o  Gartenbau- Vereins  als  PriUnie 
vertheilt  werden  kann.  Bei  einem  Silberwerth  von  60  ^  (hl 
600/1000  fein)  soll  der  Herstellungspreis  eines  liechers  bei  An- 
fertigung von  10  Stock  65  M  nicht  QbersteigeD  Der  Sehluss 
der  Konkurrenz ,  bei  der  entweder  Zeiehnmigen  oder  Modelle  ia 
natOrlicher  Grofse  einzuliefern  sind,  ist  auf  deu  2<>.  Juni  fest  g»> 
setzt;  die  H  iiwjeset/teii  I'reise  Ivetragfn  150,  UM)  und  70  M. 

Konkurren?,  für  Entwürfe  zu  Planlno  -  G«hftu.^eii  von 
R.  Ibach  Sohn  in  Köln.  Die  auf  ::::'<  n.  iw.  t.i>sjiriirheDe 
Konkurrenz  hat  ^  wohl  in  Folge  der  weiten  Verhreiinnf  dL>  dem 
Preisausschreiben  geworden  ist,  quantitativ  einen  aufsei  i  rJf  :;Llii-!jen 
Erfolg  gehabt :  es  sind  nicht  weniger  als  lä5  EutwOrfe  eiuKegüugeu, 
die  vom  6.  bis  31.  d  M.  öffentlich  ausgestellt  sind.  I^eider  ist  die  Re- 
dinguiig,  dass  das  fiehiiusebei  Magseoproduktion  für  einen  Preis  von 
ausführbar  sein  ^ialle,  von  keinem  Konkurn-riLJ  ri  i'iru^halten 
worden  i  ei,  kouule  dab«ir  auch  kein  Kntwurf  pranuirt  werden.  Da 
jedoch,  von  dieser  Bedingiwg  abgeeeiwL  mehre  meisterhafte  Ai^ 
beiten  eingesandt  wurden,  so  liahea  me  Preisrichter  12  unter 
dense]b«B  ansgeirihlt,  «elcM  von  dar  Firaw  R.  Ibach  Soba  < 
wetdea.  Bhia« 
iBNh.  S 


angekauft 


M  iIimeliaBda  H>i»ww*l«nnw  dnrsnlhna  UndiflH 


Brief-  und  Fra^jet asten. 
Hrn.  F.  N.  in  L.  Um  Oelfarbt^n-Aiutrich  auf  Zementpotz 
gut  haltbar  zu  machen,  rauss  der  Pntz  ein  gewissea  Alter  —  am 
besten  nicht  unter  1  .Tahre  —  erreicht  haben.  Vor  dem  Auf- 
tragen der  Farbe  ist  die  FlAche  mit  einer  schwachen,  höchstens 
&protentigea  Siurelfleung  zu  bestreichen  (Salzs.'inre  oder  Schwefel- 
sitirc) ;  auch  eine  I/isang  von  1  Th.  kohleus.  .\mmouiak 
und  100  Th.  Wasser  lewtet  dieselben  Dienste.  Die  Flache  ist 
afadge  Tat»  nach  doa  Anftrafea  dieeer  liösung  abzuwaaeheD 
lad  ant  aaebdem  der  OeUtthea'Aaitiich  ia  taehrraaliger  Wiader- 

*'***^,5I''rI^U*'  finaAt  dtt  BhaebadeMfat  die  pgAe  üap 
deiebbeit  der  JBrrtnnmK  dir  idnmehea  wtada  diet  Bnan» 
Kanals  und  der  dfaehtea  FfUhrvoilageia  diaeeiheBi  alahndaai 

spielt  die  Ungleichheit  der  Mauer-  und  MMai-lliileihdieB  dabtl 
eine  Rolle.  Rathschl&ge  zur  Abhtllfe  wird  nr  eia  Sjieaieliat  aaf 
Grund  einer  Lokalbesichtignng  ertbeilen  kOaaaa> 

Hrn.  U.  in  A.    Truta  mehrfocbsr  Ma<MM8iduiugen  haben 
wir  über  Ausftthrung  von  Wege-r' 
Bahnen  nicbta  von  Belang  in  Erfbhraat  I 
Lttf«ratur  ist  nicht  voihanden. 

II ru.  W.  P.  hier.  Kiue  Schrift,  welche  Anleitung  «ur  Fa- 
brikation von  'l'errarj'o-Platten  giebi,  ist  uns  nicht  bekauat;  eine 
solche  wird  .schon  aas  dejii  Gninde  kaum  existiren,  weil  die.sttr 
l'abrikation&rweiff  u.  W.  erst  wenige  Jahre  alt  ist.  Die  Anzahl 
der  bexdgl.  Fabriken  ist  indessen  bereiLs  eine  ziemlich  grofse. 

Hrn.  W.  in  D.  Wir  empfehlen  ihnen,  si'li  snn^i-i-hct  an 
Ldbke's  Cieschichte  der  Architektur  zu  haUen  ühI  i.iii  .i-hat 
—  je  nach  Neigung  —  auf  die  einzelnen  dort  angtifohrtun  (Quellen- 


Hierni  eine  besondere  lllnatrations-Beilage:  Da»  liaua  der  Lage  Koyal  iork  zu.  Berlin. 


NMta  «(•  irBM  TM«a*  Ia  awi»  tv  «•  i 


1 1.  a.  Ob  rriw*b,  I 


>i  TT  Misssi  Bifii  I  •  II   iSiUl.  Bulla.  . 
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Der  projektirte  Umbau  des  kgi.  Hofthsaters  zu  Stuttgart. 


[m  Aotchlun  tn  die  Mittheilacg«n,  die  erat  in  der 
;  leisten  So.  a.  Bl.  aber  die  Aügelegeobelt  des  Statt- 
garter  Hofth«aten  eothalten  waren,  nrOfleirtticheii 
wir  heul  (nach  di»m  Schwab.  Mprknr  Tora  30.  Mai 
id.  J.)  eineo  Aiisuuir  aus  dt-r  so  eben  dem  wünu-ni- 
hetg.  Abjf<M>rdn<»fenhati8('  zupcpanKHiicn  Rpjrifruugs  -  Vorlage 
.betr.  die  Krhohune  der  F e u er si c hei  h e i t  des  kcl. 
UoftheaCors  iu  Stuttgart  durch  bauliche  Veriode* 
ruigen  desspUieo." 

,Da8  k.  lluiibuater  in  Beineni  d»>nnalip*n  durch  den  Uoihan 
des  i'hemalißea  Lustbauecs  im  Jahr  ls4ü  fieschatTenon  ZiutaiidG 
(fiebt  iu  ü:m'ri)oliitBilicher  Hinsicht  7ii  (fewichtigpii  I icdcmken  Anla68. 
Zwar  bat  die  HottheaterverwaltiiDg  \ou  .jelicr  ihre  sorifllltijje  und 
wirksame  l>ür»orge  dco  xur  VerhiltunR  eines  Hrandaa»brudMl 
dienenden  Maat^egeln  und  der  muf^iichsicu  VervolIkLimmuui]);; 
der  ta  raicber  Unterdrfickung  eines  }''eucra  gecigsetea  ii^ia- 
riditungtn  and  Vorkehrungen  lugcwendet  und  aacb  das  Miniateriuni 
Am  luaem  hat  es  ala  obwste  Potiseibebörde  stets  als  seine  Auf- 
■rin  ««leschen,  Veriwaanutfan  4w  bestehendea  Zustande«  und 
mt  BMCitiguDg  einsaloer  HiMtaid«  üi  Anregung  cu  bringen.  Es 
■iad  denn  «ich  schon  Tor  dem  Eintritt  der  Kauutrophe  im  Wiener 
BtoitheaterTereehiedeDeVerbeesernngen  zur  AnifDhnmg  gekommen, 
durch  welche  die  Gefabron  fDr  das  Gebände  nud  das  mit  demselben 
Terbuodene  Kgl.  Residenxschloes,  sowie  ftlr  das  Publikum  und 
das  Theaterpersonal  wesentlich  verringert  worden  sind.  Allein 
nra  diese  Qefabr  tbunlicbst  xu  beseitigen,  sind  eingreifende  bau- 
liche Vef&nderuagen  und  Vorkehrungen  erforderlich.  Denn  der 
Hauptsiis  einer  möglichen  Gefahr  liegt  in  der  oogflnstigen  bau- 
lichen Gnindlatfc  Theaters ,  insbesondere  in  dem  Mangel  einer 
«irki^ainen  .\)'t«'heidiin£r  des  ItutLiieobauscs  vom  ZuBcbauerraum, 
in  der  I 'nubersichtlichkeit  den  Trepp^nsystems  und  in  der  Kng- 
r:iiiniiKkeit  der  den  Ziiscliauerraum  iiui|?ebeiideti  (iiinxe  und  Vor- 
nlätse.  l>ies«in  durch  dii-  (iruridanlage  des  Tljeaterä  bedingten 
MissUnden  kann  »her,  wie  siih  von  selbst  versucht,  nur  durch 
tiefflr  (jreif^n'^e  liaulü  he  >Uarsnahm<Hi  abgeholfen  werdea. 

>na  lasst  es  sich  zwar  nicht  verkennen,  duHS  es 
au  ütcii  vom  w irthsc h .^t't  1  i c h en  Standpunkte  aus  ratio- 
neller uud  auch  iu  teuerpolizeiHcher  Hinsicht  wiin- 
scbeusKerther  wlre,  stall  eines  mit  einem  Aufwand 
von  mi.-brercn  hunderttausend  Mark  V'  r  n'i  1  npn  und 
den  angestrebten  Zweck  doch  aicht  in  uuaufecbtbar 
batriedigaoder  Weise  erreichenden  Umbauei  einaalaer 
Tli«ile  iet  Theaters  auf  den  Neubau  oioM  Mtchcn, 
■ad  «war  auf  reatfaatarer  aU  4«r  Jatsisoa  Oraad- 
ftleba,  Bsdiekt  atlimaB  nad  fAr  dialaa  Haabaa  alla 
«u  battUahas  Varindaraafea  tarf  ifbaraa  «ad  arrafeh' 
baraa  Hlttal  aa  reiarvlraa.  AOata  aT  "  ' 
nach  dem  üifhail  Sachverständiger  auch  bei 
des  Bauweaaat  ataien  so  hohen  Aufwand,  daa  aa 
bai  daa  gegenwärtigen  Verhältnissen  und  gans  abgesehen  von 
aOaa  «aitercn  Fragen  nicht  ^'edacht  werden  kann.  Mus»  aber 
nnler  diesen  Umständen  fQr  absebl>are  Zeit  auf  eineo  Neubau 
versiebtet  werden,  so  bleibt,  um  den  bestehenden  Zustand  nach 
Möglichkeit  tu  verbessern,  wohl  keine  andere  Wahl,  als  eine  bau- 
liehe Verftndemng  im  Innern  des  Thealers  in  der  Richtung  an- 
»nsfrebcD,  dt«»  eiiHTSfits  aiich  im  Fall  eines  wahrend  einer  ^'or- 
Slellunx  aiishrecliendcu  Bruudes  eil*e  ra-sche,  unKelalinlete  Fjat- 
leenug  dm  Tbeateis  nach  roennchUcher  VoranssicLit  gesichert 
und  beim  Publikum  das  einer  I'aiiik  vorheiiirende  Iiewii&stKein 
diespr  Bicherheit  herbei  geführt,  und  dmf*  audercrsLits  eine  wirk- 
same Hekftmpftmg  des  Brandes  tmd  die  Verhütung  -■eines  l'eher- 
preifens  anf-«  kgl.  Residenzscbloss  ermöglicht  *ird.  Her  m6j?lichst 
raschen  Herheiführung  baulicher  Verbessern rgen  dieser  Art  Klaub- 
ten sich  die  betbeiligten  VerwaltUDKou  um  so  wcnigur  enizieheu 
»11  dürtejj,  als  angesichts  dos  entsetzlichen  I'nghicks  in  Wien  t-  i 
allen  'Ibeatem  weitgehende  ueuu  EiuridiUiuguu  sur  Krhöhuug 
dar  Feuemicherheit  geplant  und  ausgefOhrt  wurden. 

Es  war  jcdocii  hierbei  «inftchst  su  untersuchen,  ob  und  wie 
wdt  lolrJie  Veränderungen  des  Kgl.  Uoftbealen  ohne  eilWD, 
Keubau  gleich  kommenden  DaibM>  deawlben  tedulseli 
'  a.  Zur  Prüfung  dioar  Ffeaga  awde  im  Juli  r.  J. 
aiedergesetet,  wddia  fal  dar  Vorlage  einxeln 
hrte  Taiaebliaa  atacfala.  Besgl.  der  ledmischea  Anafllbr- 
Ilaaar  Vanddlga  wana  Yeraimangen  der  FmidaaiaBla 
biabaiten  KaaalndttionsverhiUtuisae  dn  Theaters  noth- 
Ibr  Baahalaa  war,  daas  die  HerstLllung  einer  gegen 
gesicherten  und  die  Anbringung  eines  hydraulisch 
Metall  Vorhangs  gestattenden  Brandmauer  swiscben 
Bahnen-  and  Logeobaus  wegen  der  Weichheit  und  Durchlässigkeit 
des  Untergninds  kaum  zu  Iwwältigenden  Schwierigkeiten  begegne. 
Anflwr  diesem  Hindemiss  trat  nnn  alier  der  AusfQhrbarkeit  der 
TOD  der  Kommission  gemachten  Vorschlüge  dsr  weitere  rnistuiul 
entgegen,  dasa  einzelne  derseJhpn  narh  den  r>arIegiii:Ki  n  der 
Kgl.  Iloftheater-Verwaltung  Cluen  j,'eo:diieten  1  tieitterl>etrieb  bei 
den  gagebaiMii  RanrnTerhiituisseu  unmöglich  machen  oder  bis 


ümstiüiden  auf  die  Henteliting  einer  den  ZoichauananB  van 
Bahuenrauffl  scheidenden  Brandmauer  venichtet  werden,  a»  laaüa 
sich  vom  Standpunkt  der  feuerpolixeilichen  Interessen  ans  aar 
M'ussch  nahe,  anstatt  jener  ausfilhrbarcn  baulichen  Skhenings- 
maaT^reKeln  anderweit«,  die  Feuersieberheit  des  KgL  Hoflheatera 
fi  erhöhen  geeignete  Vorkebningen  in  VoUrng  geseilt  zv  when. 
ITnd  als  solcher  Ersatz  Ijiu'u't  sich  die  elektri.sche  Heleiichluiig 
des  Kgl.  Hoftheaters  dar.  l'as  Ministerium  des  Innern  sowie 
das  Kgl.  Kinajizmiuisteriuin  uud  die  Kg\.  Zivillisten -Verwaltung 
erkhirten  sich  im  weseaUichen  reit  den  Vorschhiijeu  der  Kom- 
mis-sion  einverstaudeu.  Untcreiuigeu  Muditikationen  wurden  folgeada 
Bauvurftiideningen  und  EUwichitungen  für  genogend  erachtet: 

1.  Kiutuhruu^  der  alaktriaabaa  Balaaehtaas  ia  alkn 

Theilen  des  Theaters; 

2.  chemische  Impragnirung  aUer  Theaterreqnisiten  und 
des  Holswerks  auf  der  liülüie  ^um  ikhutz  gegen  rasche  EnUOnd- 
barkeit; 

8.  Verbindung  dos  llieatets  mit  dem  neuen  städtischen 
Neckanaaiarwarit  «ad  fVwtMliiiMW  der  la  diaaaai  Zwaofca  bar- 
suataliaadaa  aeaao  Waaaarlaitaac  Ua  var  daa  aardvastlidien 
EckparOlon  dea  Kgl.  %tHfWWtiWOTMti 

4.  AufllBlimDg  einer  mh  Hattaa  varidaUatan  nod  vergipsten, 
bis  unter  das  Dach  reichenden  Riegel  wand  swi  sehen  Bahaa 
und  ZuEchauerhaus  und  Versehliefsuug  der  Fi nanoilllliiai 
Öffnung  mit  einem  Metallvorbang  leichterer  Konstmklina; 

6.  Verwandlung  der  sfiinrntlichen  bisher  nur  ala 
Drehhahuen  koustruirtt'ii  Feuerhahiien  im  Innern  des  Theat«! 
in  Ventilhahnc; 

6.  Herstellung  eines  Mittel  ganges  durckdieSpemilarBiliaa; 

7.  Schaffung  gcribuniger  Vorpl&tze  hinter  dean  ZnMbaaa«^ 
rauin  im  Partcrrp  und  auf  allen  4  Galerien; 

IS-  Herstellunfj  eines  neuen  T  r  e  p  pe  n  s  y  s  t  e  m -s  für 
das  Publikum  und  Verbesserung  der  Treppeu  für  dos  TheaUr- 
personal;  spezieli  <u  die  Auffähnmg  zweier  /wischiii  massive 
WAnde  geleeter  und  feuersicher  abgedeckter  Treppen  am  vorderen 
Tlieil  der  beidi  ti  I.angseitco  des  Theaters,  vom  Erdboden  aus  aaf 
die  dritte  und  vierte  ÖaJerie  fflhreud,  wobei  die  TreijpeJihAuser 
behufs  der  Gewiiiimug  zweckeut?.precheuder  und  gesicherter  Stand- 
punkte iOr  die  Operationen  der  t'  euerweär  im  Fall  eines  Brandes 
ulier  das  Dach  der  seitlichen  Theateevorbauten  hinaus  zu  fahren 
und  mit  einer  Plattform  abzudecken  sind;  b)  die  Auffiihrung  zweier, 
iu  gietcber  Weise  wmi  die  unter  lit.  a  erwahntaa  Treppen  koa- 
strnirter  Treppen  auf  die  erata  nod  straita  Oalarie,  vom  Entraaol 
aber  der  Abaadkaaae  Ua  aaf  dea  fUUMMtaa  dar  iwaitaa  Oataiia 
fthraadi  c)  dia  HarataOaoc  «iner  nauiren  Tttm  Ar  daa  Par- 
terre, fem  Eaireaol  Ober  am  Abaa&aaaa  Vk  aw  den  Bodea  dea 
Parterre  flthraod;  d)  Abiadannf  dea  foa  dar  VarbaOa,  weatHdi 
von  der  Kasse,  ausgebenden  steinernen  Treppenaufgaogs  fOr  die 
Besucher  der  3.  und  4.  Galerie;  e)  Herstellung  einer  nenea 
eichenen  Treppe  f&r  die  Mu«iker  im  Anbau  gegen  den  Schlosa- 
garten  an  Stelle  der  auszn brechenden  alten,  engen  und  gewun* 
denen  Treppe;  f)  Veibosseniug  der  vom  Parterre  auf  die  3.  Galerie 
fnhreoden  Trejijie  tur  das  ßalletpersonal ;  g)  Abänderung  und 
theilwei^ie  .\lihrucli  der  zn  dco  bisherifpMi  KansleilokalitÜten  im 
östlichen  Anlian  führenden  Trcjipe. 

Lt.  Ausmauerung'  der  in  deti  Unutdiuaueru  des  alten  f  aithaneae 
bufii;dlichen,  das.  h  ort^chreiten  eine«  im  Innern  deaTbaalaia  aaa« 
brecfaeoden  Feuers  be?f5nsti)rend<»o  Oeffnungen. 

10.  Hcrttellun)?  eiuer  geeigneten  VentilatiODa-EfaulalltaaglBr 
Ab)ni»ht:ng  des  Ilauchti  b«i  etwaigem  ßrand. 

Hie  Kosten  dieser  Einrichtung  und  Hanverrtt^deningeu ,  von 
welchen  schon  die  untfir  Ziff.  2,  3  uud  i.i  ausgeführt  wurduu,  «iiid 
(ahgesehen  vuu  der  Ziff.  6)  einschl.  der  Kosten  der  Planaofertigang 
uud  Hauleituiig  uod  der  Koäleu  für  die  zum  Tlicü  erforderlich 
V,  i-rdendcn  neuen  Fenstereintheilungen  imd  des  Aufwands  fai  neue 
1  rottoirä,  Dachrinnen  n.  dgl.  auf  369  (XX)  M  veranschlagt,  wovon 
120  Oüü  M  für  elektrische  Beleuchtung,  14000  UK  fOr  Imprlg- 
nirung,  20000  liOr  Waaaerieitiing,  IfiOO  M  ftr  Umgeitaitung 
der  Feaeihabaen  nad  90*000  UK  aaf  dla  naiar  Zift  4  a.  7-10 
aufgefahrten  Bauvegrlodenmgea  aatftUn  wfliden." 

Es  folgt  «aitar  elna  AaaalBandenetanng  aber  die  Anfbriagnag 
der  Kosten,  aot  «dcber  aralcbtUch  ist,  dass  (Ue  Sdtwierigfceltee, 
welche  einen  Xeubau  „fot  absehbare  Zeit"  ausschlief^cn ,  darin 
bestehen,  dass  das  Hoftbeater  ein  Theil  der  sogen.  „Krondotatioa" 
und  als  soldier  von  der  ZivUlisto  baulich  zu  tmterhalten  ist, 
w&hrond  die  Kosten  fOr  einen  zufälligen  Schaden  oder  (Qr  einen 
völligen  durch  anabweodbarc  nicht  i^wöhnlicho  Ereignisse  herbei 
gefabrica  Untergang  von  Staat  y.u  leiden  sind.  Man  ist  den 
Streitigkeiten,  wel<±e  aus  der  Auwendung  diese»  Hechtgverhält- 
niss  auf  den  Fiül  des  gegenwärtigen  l  nit>aue.s  entstehen  konnten, 
dadurch  ans  dem  Wepe  g<>gaugen,  dass  man  l)eschlosseu  hm,  den 
bei  der  Hrmidversiilirrungs-Kiisse  blr  das  l'heater  angesauuueltiui 
Spexialfonds  zum  Itetrage  \i.\n  2iX>'HiI)  .//  mit  heran  /u  /ielieii 
tmd  hieraus  die  Koiteii  zu  ■!,  7,  •-.  'j,  ]\>  m  bestreiten,  wahrend 
die  ZiviUiste  für  die  Kosten  ad  1,  2,  5,  6  uud  der  Staat  fdr  die- 
jaalgaa  adS  aoma  fdr  ainaa  eiaaigaa  Mehrbedarf  aafkaannaii  ^ 
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soll.   Aug  letstcrem  Grando  ist  die  Vorlage  toeb  der  < 

der  Siandüvemmmliing  uDterbreitet  worden. 

W'ean  die  letztere  eine  dprartige  Garantie  nirhl  etwa  ablehnt, 
was  keinesfalls  ganz  ausgegcblo»sei}  sein  dürfte,  wird  demnach  — 
trotx  der  in  alloii  Kreisen  vorhandenen,  in  der  Vor- 
laf.'o  ansdrOcklich  auspegprocbcDCu  Ucbcrzeugung, 
dass  ein  Nfiiliau  auf  anderer  Dnustelle  die  einzig 
ratiouolle  Maal'srcfifl  sei  -  mit  dem  projektirten  l'mbau 
des  Theaters  vorfri'panpi'ii  werden.  I»ass  urli  inni'rliiüb  der 
Volk>\rrtr(>tiinK  eine  IStiiüme  erbeben  S'.ulti',  wi'lilic  i'i-  -  ali- 
sebeod  vom  Uuchsubeorecht  —  als  eine  moralische  Pflicht 


dei  Landes  proklamiite,  der  ktrglich  dotirl«n  Krone  in  dieser 
Angelegenheit  entgegen  an  kommen  und  der  Hauptstadt  ein 

wQrdiKe«,  den  Ansprachen  an  Schönheit  und  Sicherheit  in  gleiehar 
Weise  genügendes  Theater  zu  geben:  daran  i.sc  nicht  zu  denkw 
-  gcscliweigc  denn,  daag  eine  solche  Stimme  Gehör  fände. 
Und  da«  nicht  etwa  in  einem  armen,  mit  der  Noth  ooserer 
eisertii'u  Zeit  riueeuib'n  Staate,  sonderu  in  einem  der  gesegnetsten 
luul  li]iili('iiiis!('ii  hi>  des  Vaterlandes,  das  dem  deutschen  Volke 
si-iiii  ii  f^rnlsti  ti  druBiütiicheu  r>irhter  gegeben  hat.  Freilich  hat 
SrliLler  ii«'r>'iii-'t  aus  iler  Ileimath  Ilüchteu  DÜtaHa«  m  Hlf  di6 
Uöhe  seiner  Kunat  gelangen  au  k<S<uienl 


lieber  die  Berechnung  iler  Widertagtr  Mi  Pfeiler  eiterner  BrDcIcen. 


Um  raSglichst  miDimale  Starken  fiir  ilii-  Wnk'iInjr'T  cijoiner 
Brücken  zu  erhalten,  ji:ii>j.'t  man  häufig  aul'scr  Ji  :n  Knlilrui  k  und 
dem  I»riuk  des  Matterwii ks  such  uoth  (ias  halb''  (trwii  ht  der 
nullagerudcu  hr(lc-kfn-Kiin!.irnkti(in  in  Hcrhiinng  zu  st<'ll('n,  ohne 
jedoch  auf  die,  durch  das  zuletzt  aufsei iilirtc  Gewicht  eutsichcude 
Hodionialkraft  Rtlcksicht  zu  nehmen.  Weldie  Fehler  man  durch 
dieses  Verfahren  begehen  kann,  soll  im  Nachstehendan  kuri  be- 


y«fcflRt  lidi  die  Trügeriauge  durch  Teniperatiir>Ermcdrigung, 
»M  dadnrA  dB  Ziw  mf  4m  Wideilanc  tmantbt,  welcher 
te  Utaämo  gIcMh  iem  Babufi-'WidenliM  ntf  dn  baweglicben 
man  non  von  dea  WMmik  und  den  Gewicht 

in 


Aidanr  ist  Sieht 
der  lumar  ab  imd  sieht  nur  das 
Tempanav-Eniiedrfgiug  llcwiIl^^a  Zag  ii 
rieh  Ar  du  eWdi^vidUfZaelHid  bdder  Krtte 


dan  durch 
«liebt 


a) 


(Phalbce  Gewicht  der  «oflagerndeo  Rrflckea- 
Konstmktioa  imd/i  Reibungs-Koeitizient.)  Die 
GrSrHe  (I  seist  sich  aus  dem  Abstand  der 
Vorderkante  des  Schuhes  von  der  Vorder- 
kante iIpk  Widerlagers  und  der  halben  I^änge 
des  Schuhes  zusammen. 

.Aus  fil.  (2>  erhellt  ohne  weiteres,  dass 
beim  UebcrwicKen  von  A  nic  ht  allein  die  ^duslige 
Wirkung  di*.s  KrnrkenKfwirhtfi  voll-timdig  ver- 
schwind« l,  Mmdi -m  ii'i.  ii  nii 'Ii  der  (nibtfheude 
Zun  un^iinstig  a-.it  d.>iK  Sl.il.ilit;its  -  N'iTbaltniss 
einwirkt  Zum  Itewi-i^,  »;■_■  l'itlJ  Jh'mt  Fall  bei  Anordnun;;  von 
Gleitlagern  eintritt,  diciip  da.s  ltf;spipi  iiiut  llrilcke  vun  20™ 
Siiannweite.  Setzt  man  •■<  —  i'.Jö,  nimmt  ferner  den  ernleu  Tlieil 
von  ei  au  U,l  ■>>  an  und  b«recbD*  t  die  Lange  des  Schuhes  (nach 
WinUer)  h  ss  0,89  +  0,007/,  so  crgiebt  sieh: 

1  =  0,1  -f- -2=-!-^  sOy46a 

und  uacb  Gl.  (1) 

h  =  1,84  ■». 

Brücken  Ober  24)«>  Spannweite  erhalten  gewAbnlieh  Rollen- 
lager, bei  denen  die  Reibung  weseutliÄ  Uehier  tat.  8o  let  B.  B. 
der  nribiiagi-Koeflaaient  CBr  BoUen  vm: 


11)0        1,50        2iMjnii.  Durdimesser 

<l,ii],")  li.(Hii  0,iKiS 
Lc'Kt  mau  diese  Werthe  der  Kerhnung  zu  Grunde,  so  wird 
der  enislrhnnde  Zug  keinen  weseatlicden  Kintluss  ausüben.  Be- 
denkt man  jedoch,  dass  diese  Zahlen  durch  ^Versuche  auf  voll- 
ständig gereinigten  Vlatten  gewonnen  sind  («ihrend  in  praxi 
Sandkörner,  kleine  Steinchen  und  andere  Gegenstände  vor  tind 
«wischen  den  Bollen  lich 
irren, 


I  Bollen  sich  finden  werden)  •»  wird  man  kann 
BMQ  MBimmt,  deee  in  lide«  FllieB  Wn  Boübd, 


Bi  betef  voU  hnioer 


AOHiBBlrfe 


!V> 


m 


fem  ^BbhIIm  Wiritung,  welche  don^  Temperatur- Emiedrigong 
nerror  gerufen  wird,  auch  dann  eintritt,  wenn  sich  das  Auflager 
in  Folge  von  Rot-  oder  Belastung  bewegt,  und  dass  femer  nicht 
allein  das  Widerlager  oder  di  r  Mittal]neiler,  auf  welchem  das 
bewegliche  Auihiger  befestigt  ist,  sondern  Iteide  Auflagskörper 
hl  Reichem  Maalke  beantprocbt  werden. 

Nicht  selten  sieht  mau  auch  den  Auflageraogs-Quader  gelockert 
und  ein  StQck  vorgezogen.  Da  nun  der  Reibung«  -  Koefhzieut 
von  Stein  auf  .Sti  in,  ohne  liütksirht  auf  die  Mörlelfestigkeit, 
nahezu  3  Mal  so  ?rul's  i^t  aU  der  von  üiscn  auf  Eisen,  so  lisst 
pirh  da.s  Vurzifheu  nur  durch  ein  K^nirin.-n  der  .^titlagerplatte 
mit  dt-m  Schuh  erklären.  Selb.stredt-nii  mu--.s  die  panxe  Kraft, 
welche  das  Vorziehen  bewirkte,  bixir  dies  eintrat,  den  Aullags- 
körper  auf  Umkippen  beausiuui  lit  halien. 

Das  Festklemmen  zwi8rht>n  .\u:!a^'t-r|i!atte  und  Schuh  ditifte 
mU  endt  nw  denn  rorkonmu  n,   wenn  letzterer  mit  eu;;  an- 
liegenden I.eialou  versehen   ist   und  die 
LiuiRsaxen  beider  Efliper  akbt  «eOettadit 
parallel  sind. 

Durch  Herstellung  der  AuflageipUtle 
aus  ächmiedeisen  und  Anschrauben  einer 
PhUie  aus  gleiebem  Material  enf  den  SdMill 
I  ^.^^ — j^"  Uast  sich  &  Beibunf  gana  nneinlKnli  eb* 


rait 

Mit  Bflehefcilit  auf  dneTereleheniSe  diHto  ee  sich  empleblen, 
eineteeHs  die  Sebnlie  eo  n  keaetrniren,  dnee  ein  Festklemmen, 
selbst  bei  nicht  ganx  sorgftltiger  Montinug»  nemfiglicb  ist,  und 
aodererseiu  bei  Berechnung  der  AuSagskOtper  auf  das  Auftrelail 
UoriMstelknft  Bfldnicht  m  nehmen.  0.  fi. 


Ncuo  Konstruktion  üinea  Kloster- 
pn-proltne."?  irsit  kreu/.ff irmigem  Grund- 
rlas  und  Hüchkiippen.  Ihn  zwei  vfui 
den  Krki'ij  des  (.i.'iiinirj-si'!.  jiiibj.'i.'lj('ndeu, 
in  der  Mute  >uh  .schneidenden  (iewolbe- 
breiten  \»eriliii  zuer^t  trewolbt  und  dann 
die  Stirhkufipen  über  den  Kenstem  ein- 
gespannt. Ks  bilden  sieh  in  der  Mitte 
der  Gnmdligur  die  Kehlliuien  «  <'  /', 
><  ij  und  (I  h,  und  diesen  scbliefseu  sieh 
die  kleinen  Graditnien  be,ec,  c"  y  etc.  an. 

Bei  der  Ausführung  sind  die  Diege« 
nalbAgen  Ober  a  k  df  luvflrdent  m 
beetfawnen  nnd  die  ngeMfffeo 


kc,  hf  «,  Ar  cte.,  welä  ntf  de«  IMip 

fnalbogen  gefunden  werden.  Die  ] 
und  h"  liegen 
mit  A*,  die 
Punkte  e  und  h 
mit  «"  in  bezw. 
gidito  Höhe 
Ober  der  Haupt- 
widerlagstiuic 
a  k.    I'nd  zwar 
sind       i'i  und 
«"  IJ   die  rpBp, 
Iloln  ij  Ulli  dem 
Diagonulliocten 
und    m  —  u  ist 
die    dazu  ge- 
hörige Bogen- 
linie.  Die 


(der  Slichkappeu)  e'  c,  if'  v  p  elc.  (siehe 
Durchschnitt  .1  Jt  'i  werden  dun  Ii  Ver- 
gatterung der  H<jgeu  f,  e  c  etc.  getuuden. 
DesKleirheu  die  Kehirinuen  e  c,  <J  f\  o  ij 
und  "h  durch  Vergatterung  des  Bogens  *"  o 
=  Bogenlinie  u  l  des  Diagoiialbogen«. 

Die  Zwickel  werden  zwerktniil'sig  durch 
Vorkragen  von  hori^oniulem  Ma  ;er»'erk 
(oder  Kilin[)t'er«teiiji'ij,i  geliildet,  wodurch 
die  WiJei  .jL,'i  t  an  den  Krkeu  verst. irkt 
werden  und  diun  m  huriznutale'u  Schichten, 
wie  im  Gruudriss  und  den  Schnitten 
angegeben,  aberwölbt  Selbstverständlich 
köiuea  die  Kehl-  und  Gratlinien  durch 
Rippen  marldrt  werden.    Wegen  der 

keit  and  Fenersicherheit, 

sich  aelb^ 

UelerwOlbong 
von  Zinunenii 
Kapellen,  EiIh 
begr&bniBaenete. 
Sie  bieten  ge- 
genober den  ge- 
wöhnlichen Kap- 
penQberwöl- 
bungen  eine 
Vielen  will- 
kommene Ab- 
wechselung. 

Uadra, 

Zim.-  u.  lUarennntr. 
in  Op|>«]K. 


Digitized  by  Google 


M«.  4t. 


DEUTSCHE  BAÜZEITUNG. 


256 


Dto  römlaohe  Arena  in  Paria.  Ihtr  ptwas  nluTtriclj^iie 
Eifer,  mit  wtk'hi'iu  di«  baupuftchlirben  MiUrUiter  il>-s  zweiten 
FraDzoieDkfti'crs  an  ilpm  ,.I,«*hf  n  rapsnr?''  filück  uuU  (Tcsi-hick!« 
den  'WüiiSilu'ii  uuil  Vcniiutliimpi  a  ihre«  Loben  Herren  punnt!;; 
ZD  «timmeB  gewn=.Ft  haiti-n,  ilbu.:  iu  de»  letzten  SPrh'Tii'fr  .lulin-a 
einvn  ««radezu  iiicvicr-t  hhipi  iiden  (UuHuss  «uf  die  l:ii:iiü>isrlieii 
archllolo)risrh<»n  Krfi^c  ans,  .•^elbss  der  Kaiser  taiiii  i/irlit  mehr 
danMniii.  irj,'''iid  ein  Ansi.Tulium.'s-riit«'ni('huirii  zi;  proti^sircu ,  di'LU 
auch  itiiu  »  H.-  M  liliL-l-^licli  das  I  ioM'iiiuUl'sipe  (ilürk,  \vi  .\  lies  ih:ii  tiii; 
silberne  TrinkschjUi'  -luliiis  (  iics.irs  ilfii  Aiisfiridnin;.'!'!!  tija 
Aliso  in  die  Hand  gts^picli  huu;  t-iwas  l>ud<ji;kliih  güwoidtiu. 

So  kam  M  draO)  dau  al>  bei  Anlage  d»r  rtie  Mmgr  (  im  Pariser 
8QdHl>VMrtal  [PuHiteoulj  unifangreicbe  und  stitckwci««  wohl 
gwwMi  rtniwhta  Aaphlthirtew  niiitdiicltt 
'  ■     /omvlt,  Kimud  m 

 «itan  FtaitegM«  sich 

HohiB  Oitn  MtbriMate  im  eins  bw«  nnmaxc ; 
die  Herren  der  Akademie  und  der  Rommissioo  für  geidiicht- 
liobe  Deukm&ler  fOrcbtctcn  uuborufcuo  Kinmiscbung  -  -  bezw. 
neue  FlÜscbiinKen  zn  höfischen  ZwmliaiL  £«  geschah  also  das 
.UDerbOrt«',  dass  diu  betr.  Grundstöcke  dar  OnmibuicompaguiB 
verkauft  und  von  dieser  zur  Elrbauung  Ton  Slallgebltuden  und 
Beioisen  benutzt  wurden  —  ohne  dosB  aurh  nur  eine  sorgfältige 
Aufiuüime  ttattgefnndcD  hätte.  Und  dies  fast  nnmittelbar  im 
«teeoscbafUichen  Zentrum  \on  Paris. 

Vor  ptn'.^  .Tahrerfrin.  als  dif  Hebawiiij  jenes  nrti  rocriilirtcn 
\  icrti  U  wi-'iirr  ulirilt,  fUt(I<:(:]{t<'  man  »ii  di'nim  nciir  Itcstf,  widche 
ganz  geoau  dte  .i1l|::rnii'in<'D  Alimi  ssiiD^eu  tuid  Kiiizdtonneu  dincs 
Kiescubauwerke.<t  iikciuit  u  lah&cn.  Nai  h  niueren  Quellen  \w/.v. 
deo  Frephni«?™  dnr  voii  Hrij.  \'Rrijin-r  geleiteten  Ansgrabuugcu 
(d'-r  Akadt'inic  initRf'tlji'ilt  dnirli  lim,  F<>rd-  1  i('!uiiu.'i\  i  bestellt  die 
Areoa  av.s  einer  Kllipse,  wcIlIiu  dundi  di«  groisti  Axe  getbcilt 
nur  auf  der  fiarii  Seite  mit  dem  Terrain  angeschroiegten  Stufen- 
BitzeD  verbelirii  iit,  wahrend  auf  dtr  auderii  f^itf  sirh  eine  laug 
gestri'ikte  sclimalc  Szene  aufbaut,  welche  zu  niimisiiien  loipr- 
mezzeu  (icwisi^beQ  den  Thier-  tmd  Atb]eteukiUi.ijleui  diuiien  sollte. 
Selbst  von  den  Details  des  Aufbaues  ist  Hinreichendes  erkeuubar, 
nm  eine  Restauration  (im  Bildej  daraus  herzuleiten.  Ebenso  ist 
«in  Ajuadiikt  aafcedeot  wtniaa,  veklMr  iatm  entwAtserte. 
AlbdflMitMiliniM  ludQeaattMlHiAan  «dt  grtbten  Elfer 
die  Edi«Itaii(  dar  airfiiededtttB  ud  dk  Aoegnlmujr  dar  noch 
TaodaouliageiideiiflalitadaaMMkMAHirMMan.  Seaddagen 
der  Stadtverwaltung  vor:  die  limmtlichen  Tenaina  (welclie  gegen- 
wtrt%  das  Olf}ekt  der  BatispeknliUiMi  bOden),  zu  erwerhoi  und 
die  projektiven  StialsenzUge  seitUch  der  Arena  zu  verlegen,  ein 
Mittel,  wodurch  auch  die  Erhaltung  einer  erst  durch  diejßngsten 
DanotitioaeD  freigelegten,  sehr  interessanten  Kapelle  (Uebturest 
eisea  Uagat  Tenenwundenen  Klosters)  ermöglicht  würde. 

'WVnn  e«  diesem  energischen  Vorgehen  gelingen  sollte,  in 
der  llaiii  taladt  Krankreichs  auch  einige  Trümmer  ihrer  Vor- 
geochiciiie  zn  erh,%lten,  s«  «are  dies  tun  so  erwtUiaciMer,  aW 
irobere  Jahrhundi  ite  iu  jene»  Oaganilaii  damit  MiaintUeii  llMt 
total  anfgerAiimt  haben.   

Eis  französlaches  arotaäologjsohea  Instltat  in  Cairo. 
Die  vor  zwei  Jahren  unter  I  lihrnng  des  bekaRiiten  Aeey]itok'2en 
Hm,  M«si>ero  nach  (  aiio  entsandte  Expedition  ist  von  solcium 
F.rtdljfe  beftieitet  Rewesen,  das»  der  französ,  Unterrichts-  ncd 
Kuiibi-Miidster  darauf  tiLf^eiid  >ou  der  Kammer  einen  Kredit  von 
jährlieh  rd.  KM  iKHi  M  verhängt,  um  daselbst  ein  „archlkolopisches 
Institut"  zu  gitiiidcu.  Dasselbe  soll  zwei  Abtheiluoaeo  erhalten; 
eine  ftlr  ägyptische,  die  aadere  Ar  aaMitiaahe  Anaialo^  mid 
muselman'ische  l'hilologie. 


Neiwr  Polarplaatwwtear. 
isBeilialMitaleh 


Der  Rei^.-FeldiBcaaer  IGoht 


der  Pali^ud 


Yeraflge,  namentlidi  der  EiniSuUieit 
und  beliebteste  Polar-Plani- 
aieier  ^  Amaler,  üt  nit  dem  Mangel  behaftet,  daas  bei  Be- 
rechnung von  kleineren  und  laug  gestreckten  Figuren,  die  gleitend 
rotirende  Measrolle  einen  grofsen  Weg  zurflck  legen  mnss,  um 
Kcblielslicb  einen  nur  geringen  Unterschied  am  Nonius  zu  markireo ; 
ein  l'ebelstand,  der  die  Genauigkeit  der  Flacbeoberechnung  stark 
bfcintrachlirt.  Ein  weiterer  Mangel  ist  der,  dass  sich  die  He- 
wegnn^  der  Measrolte  auf  der  Zeichnung  vollzieht  und  deshalb 
von  der  Kesrliaffenbeit  der  Unterlage  abluiriRii;  in,  .Te  sai  h 
Art  deraeibfu  e.-gelien  sich  Terschiedcne  KuefriKienten .  weshalb 
letztere  bei  jeder  Zeichnung  neu  bestimmt  werden  müssen,  oder 
die  K&hranid.iu^'e  dem  ciji»!)rt.«hend  berichtigt  werden  muss. 

Beiroldi>ear-l'lammeter  sind  diese Uebelstande  nicht  vorhanden. 
Die  auf  Multijilikaiiüii  rechlvi  iukli^r  Koordinaten  i^'e^Tiiudete 
KonBtniktinn  desselben  ermöglicht  einen  weit  geriiigeten  \\'enh 
der  Noniuscinheit.  ludesseu  K<'ht  mit  dieeeui  Vorzn^e  de»  Liuear- 
Planimelws  der  Nachtheil  ]iarallel,  dass  er  selir  koniidiitirt  ist 
und  einer  aberaus  feinen  AuBluhrung,  Knvriu  »ublilcu  und  zarten 
Behandlung  beim  Gebrauche  bedarf.  Dadurch  stellen  sicit  eiaer- 
aaüa  die  mnteiluDgskosten  desselben  im  Vergleich  zu  denen  der 
'  '  '  I  KMBtniktioii  um  ein  bedeutendes  höher  nnd  «nderer- 
MT  m  laicht  SMMfWgeM  iniialttigakFkiiMaaliH 


Hr.  Klebt  bat  mm 


eiiM  KamtniMoB  m 


welche  die  Voizüge  br'dor  f^vstem»  <n  sirh  vereinigen  soll,  ohne 
mit  deren  MSngel  beliaftet  ?ii  jeni  1  lor  un:- vnrlipgenden  theore- 
ttüchen  l<lntwickeluug  uadi  zu  urtheilen,  scheint  ihm  die  1. Esting 
dies-es  l'rolilems  in  vor^iighili-r  Weise  jridiiiigeu  zw  sein  uua 
Hoilcn  wir  deshalb  nicht  uiiteriassen ,  die  Veriiiessuiit,'s-Hehurden 
und  (Jeflmeter,  sowie  insbesondere  die  i.iebhalMr  von  fein  und 
Ketiau  arbeitenden  Instrumenten  auf  diese  eliensa  siunnuch«  als 
interessante  Konsiniktion  aufmerksam  zu  machen,  l-'or  eine  Mur- 
ziiglirJ]«;  Aiiüführung  des  Instruments  bürgt  die  mechanische  Werk- 
statt vou  Banhaif^Bniiii,  waicke  die  HmleUiniic  doiaBlhmi  fflbai^ 
nommen  hat. 

StraCseabepilasteroacr  la  Stidteo.  Beireffs  der  Mit- 
tbciluug  ia  M&  M  er,  diM.  Ztt.,  «eoMli  in  Fianktiirt  da« 
GranitpSaater  anf  «ine  Sdiidit  mm»  vanaiit  wird.  theOe  ich 
Folgmdea  mit,  das  vielleicht  den  Leaedtnii  Ilurea  Hattaa  inter* 

essiren  dOrflee. 

Die  Beobachtung,  dass  das  Pflaster  in  belebten  Straften  mit 
schwerem  Fuhrwerksrerkehr  sehr  bald  Noih  leidet,  veranlasste 
mich  im  Jahre  1975,  in  der  Myliusstrafse  hier,  welche  als  Haupt- 
straTse  den  Verkehr  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  vermittiilt,  aa  den 
'  Strafseukreuzuogen  die  Ueberginge  auf  folgende  Weise  her» 
zustellen. 

Dar  ßo<leu  wurde  von  Oberkante  Strafsen-Niveau  aus  60  «>  tief 
ausgehoben;  dann  liefs  ich  den  Untergrund  (Lehmboden)  stampfen. 
Hierauf  wurde  eine  17  starke  St^invorla^e  ein^bracht,  welche 
sorgfältig  verit>:it"i'  uuii  ali;.'eku|i|<i  w  nnle.  ilieriisit  her,  ich  einen 
Vi  cm  gtarken  Beton  von  Kornau  -  Zement  aufbringen.  Auf 
diesen  kam  eine  5  <'<°  hohe  Kiessehuiiuag  uad  dann  das  Granit- 


pHa^ter,  satt  in  reinen  Flusisaod  fepflastert.  1^  Unuthateine 

«er  PMai  uod 

zweiter  Sorte. 


siud  ca.  isra  hflch,  von  Nabbnif  in 


Dies«  Uebergängo  haben  sich  bisher  scdir  gut  l>i>w.\hrt;  sie 
sind  noch  jetzt  beinahe  wie  neu,  es  ist  auch  nicht  die  mindeste 
Setzung  wabnichnibur  tmd  Aiv  Ahnut/uiig  de^  ^Tranitpflasters 
selbst  kaum  uukikb.  lu  i<oJge  die&ar  BeWidtning  werden 
seitdt^m  jedes  Jahr  einige  Uebergange  iu  den  bi^lebteren  Strafsen 
hier  auf  die  oben  erwähnte  Weise  heigealellt  und  es  ist  dies  ein 
wesantUehar  Vertilg,  d*  die  aoint  Jedea  Jahr  flUiaheB  Kepara- 
toraa  an  den  ftaghdiaa  Uabwilafia  hob  gana  in  Wegfall 
koanaa. 

Weilar  lanaa  kdi  bameritan,  daaa  ich  vor  4  lakna  in  dar 

Stuttgarters  trade  vor  der  Kgl.  Militairbftckerel,  wo  imnier  aehvac* 
Fuhrwerke  beinahe  eine  und  dieselbe  Stelle  passiren,  ebcoMb 
einen  Ucbergaug  herstellen  liels.  Ich  machte  hier  die  UoUiruof 
nur  14  hoch  und  den  Beton  il  utark.  Als  Pflaster  ver- 
wendete ich  ausgesucht«  Kalksteine,  17''°  i^iaHc.  Auch  dieser 
Uebergang  hat  sich  bis  jetzt  sehr  gut  bew:thri. 

IVei  [!erstelf«!tis'  eines  datterhaflen  Tllaster.s  ist  eine  solide 
Unterlage  die  erste  Üediiigung:  der  .Aufwand  hierfür  lohnt  aiehf 
wenn  er  auch  lur  die  erste  ,\ulagu  etwas  koitspielig  ist. 

Beigefügt  werde  nocii,  da.sn  hier  die  Herstellung  \uu  1  5™ 
Granitpnasti  r  mit  wirbescbi  iebei:t:<r  Unterlage  auf  14  50/4  au 
stehen  koniiüt. 

Ludwigsburg,  den  16.  Mai  l&^S. 

,) .  M  0  5  8  n  e  r , 
Stadl-Uduiuutii-Vurütand. 


Die  OesimdheltagefUirUohkelt  der  gebränoUlohen 
Tftnohen,  ebenso  wie  der  nm  Aufkleben  von  Tapeten  meist  ver* 
wendeten  Klebeinitle!  -  wie  auch  der  Tündemtttel  zu  den  Farbtn  — 
ist  ein  hAntig  l/eruhrtes  Kaiiitcl.  Kalktuuche  wird,  weil  die  aus 
frisch  gelöstäitem  Kalk  hergestellte  die  I'inscl  rasch  urinu^ 
seltou  angewandt;  die  Ivoutroie  Mi  auch  da,  im  ai  Bich  m 
Desinfektion  handelt,  oft  recht  schwierig. 

Die  Tilachcr  setzen  Hindemittol  organischer  Natur  Serizin, 
(Blotwaiser;,  iiei«  oder  Kleister  zu,  um  eine  grOfsere  Haftbar- 
keit zu  erreichen.  Dass  Leimfarben,  selbst  der  zum  Aufkleben 
von  Tapeten  rcrwecdete  Kleber  und  Leim,  der  den  Tapeten- 
Farben  zugeseize  Kiudestoff  unter  Umstanden  einen  volialiadIgaB 
Infektiooshecrd  b<>gruuden  können,  ist  nachgewiesen. 

Dieüeu  (iefahren  abzuhelfen,  giebt  es  ein  sehr  einfaches 
Mittel:  den  Zusatz  von  Borsaure.  Zu  gewuhnlichcr  Itiuchu 
dürfte  pro  tii  i  H  Borsiurc  (Preis  ca.  8U  Pf.)  genügen.  In  vielen 
Fallen  wird  auch  gegen  die  FarbenserstArungen,  welche  an 
Leimfarben  nndXlseten  anf  firiach  fmniattB  Manaca 
ptlegen,  dwdi  diaa«  WM  AbhOifa  gabotea  aain.  ^ 
dieser  Kichtang  kdnnen  wir  dringend  empfchlen,  wie  wir 
nm  MiRhailnnf  Aber  die  Ergebnine  eraacfaea.  — 

AnsaiohteB  für  Techuiker  deatscher  Herlranft  ia 
Amerika.  Zu  einer  io  No  2s  er.  enthaltenen  liriet'kasten-Notiz 
mochte  ich  bemerk«««,  dasü  deutsche  Techuiker  iu  den  Vereinigten 
Staaten  zahlreich  genug  vert.-  !■  n  ili  ren  Heispiel  besUtigt, 

daüji  duridj  Fluks,  Gesduck,  Ausdauer  etc.  ^aucli  uhnc  {lersön- 
licbe  Besiehungen  zu  haben',  es  möglich  ist,  sich  hier  eine 
Ijebensstellung  zu  erringen.  Je  tOcbtiger  die  Ankommenden  in 
ihrem  Fache  sind,  am  so  eher  wird  es  denaaiben  j 
v&rta  stt  Icoounen.  Dm  aber  aelbatandigei«  ^ 


Uar  «I»  dfflbe»  ihre  Behd»  dm^ 
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AbndilBB  niclit,  indfla 
alt  «owtehtiloi  danteilt 
Mai  ISn.  B.  W.  SltBDer. 


in  Wofc  a 


Kotatbaeha  aa  dner  Htapt-Yaikdualioie,  auf 


Am  der  Faeklftlenitnr. 

VorzGichjiias  dor  bei  der  Redaktion  dies.  BL 

gaoipecen  nenerea  teclmisotiea  Werke  eto, 

lIoDMll,  Mu,  gror$li.  bad.  Ob.-Brtb.  in  Karteahe.  DleHoch^ 
wataer-Kataatrqpben  am  Bbeinim  NonadMr  and  Donai- 
bar  1882.  Nebst2Taf.  Sawhf-AMr.  awa  da»  ZafltnJMatt  der 
BanTenraltuna.  Badla  18BS;  Ea^  A  Ean.     tr.  l  Jt 

Httag,  Ed.,  dipl.  Ingenieur.  Dia  «laktriaeli«  Kraftltber- 
tragung  uua  Ibra  Amreiiduif  im  der  Prazia.  Mit  bes. 
BA±Bxki  auf  die  Fordeftnac  und  Tertbeflaag  daa  ddctr. 
etroBiaa.  Hit  46  AbbÜd.  TOan,  Fut,  I^eipsig:  A.  Hariieb«a'a 
Verlag.  —  Pr.  3 

Mnega;  Rud.,  Ob.-Iusp.  d.  k.  Ic.  prir.  Aatoir.  Staata-Eiaonb.- 
fiaaalladL  md  gewes.  Baudirektor  der  RiunkniKhen  Eiieob.  D  i  e 
Aalaf*  van  Arbeiterwobnungen  Tom  wirthacbaftlichen, 
lanitttren  und  tecbn.  Staodpunlite,  m'n  einer  Sunmhme  von 
PUnen  der  besten  Arbeitcrbiaiaer  Kut^lands,  I  raukrcicbü  und 
netitsrUanda,  i.  mb.  o.  verm.  Auflage.  Mit  eioem  Atlaa 
von  iti  TtLt  eath.  1S9  Fig.  Wafaaar  1681t;  Banb.  Fried. 
Voiet, 

H<'roldt,  Umstr.  11.  pnrirhtl.  Saclivcrstiuidit-or  in  StettJu.  TuIjcIIi- 
zur  Kr  mitteliiiii?  vou  G eli ;iu*iewer theü  mit  Berück- 
sichtigung der  Aljinit/.uiijf  derM-ibeu  bei  jeder  Koajuoktnr  lu- 
irtfftud,  SiJCzitU  lür  dte  GiofgherzogthOroer  MeckFenburg- 
Schwerin  und  Strelit»  bearb.  u.  mit  Erläutpriiii>.'cii  u  ItciFpeelen 
»ersehsB^  Stettin,  1^82;  Friedr.  Xairel  (Paul  Nickammeri. 
BachrC,  Jrgc-nieui,  l'ioi,  am  kpl,  i'(/lylt'<'biiikum  zn  Stuttgart. 
Die  Koustrukticju  der  Fe ucrspritzea.  Mit  eiutim  Au- 
bange:  Die  aUgemeioeD  Gruod lagen  dir  die  Koostruktioo  der 
Kolbenpumpeti.  Mit  in  den  Text  gedr.  UoLeschn.  u.  S6  Taf. 
ZeicbnooKen.  Stattgart,  löSS^  I.  Q,  Cotta. 
Oppikafer,  Ftiedr.,  Si,  lag.  Dta  Oaaatanfcrsigkoit  in  der 
Gaf&llaTertbailBng  einicar  aebwelaariaaber  Flflase 
und  ihre  Anwendusg  «nr  die  traodllcha  Lftiung  der 
Rbein-Korrektioni-Fraga.  Mit  6  bdiograpb.  Beuagm. 
Zflricb  1862;  Selbstrerlag  des  Veriltnera,  Zabringerplais  8. 
Sa|>pf  Jacob,  kpl  bayr.  BaiiaiDt*- Assessor,  ünaere  natar- 
licben  WasB^'riaute-  Wjisser-  u.  GiiHcliieb« -  Bewegung, 
Font  des  selbatgcscbaffenen  und  des  abgeänderten  Betleg  der- 
aeHteo,  mit  besonderer  Bentcksicbtigung  der  Rbeinkorrektion. 
—  Hydrotecbniicbe  Studien  au8  den  Papieren  des  ebem.  kgl. 
bayer.  Ob.-Baurathes  Georg  Lavale.  Weiibeim  1883;  direkt 
mi  he«ieb<?n  durch  Gebrfidcr  Roegtpr  —  Pr.  5 
Grapf,  August,  Uildlmiu'r  u.  Z'jicbL-uU'hrt-T  zu  Krfurl.  Fünfzig 
KDtsvdrfp  ün  Ladf'üvorbauen  ,  Srliaureastern  und 
Waar (! II  aus i age  n  neliat  den  isiuiniu  Kiurichtuneen,  Laden- 
ecbraokeu  und  Ladentischen  etc.  in  Iteuaisearjce-  uim  modeniem 
StU,  sowohl  fQr  einfache,  als  auch  bidiHrc  AnhiinichCu  Sd  Folio- 
Tafeln.  Weimar  1863;  Beruh.  Friedr.  \o>ki. 
AuHzug  ans  den  Regulativen  und  den  Preistarifen  fOr 
die  Wasserversorgung  vou  61  .St  idteo  Deutschlands, 
Oesterreichs  und  der  Schweiz.  Zusanunpn  gestellt  vom 
Stadtbauamt  Moucbcn,  Anfang  1863.  .Miluclicu,  U.  Frauz  sdiu 
b.  b.  Hofbuchdrockerei  (G.  Emil  Mayer). 
AreblT  fir  KtaeBbalinweMeii,  herausgegeben  im  Ministerium 
~  '  Arbeiten.  Heft  VI.,  Jhrg.  1888  and  Hafk  L,  Jbtg. 
Carl  Ilepiami's  Verlag. 
*  BaaireB'a  Tadudaahaa  WVrtoriiafe»  dLAnfl., 
aiflBat  a.  im^  wb  Kiek  nnd  Olntl,  Fiafcwoia»  s.  d.  fc.  k. 
deatacbaa  tadm.  HoebaiAnle  an  trag.  Lfix.  S6—41.  Prag 
188a;  A.  Haaae.  —  Pr.  pr.  Lfg.  2  M 
Fatera,  Aogiut,  Dekorat. •  Maler.  Wcrkzeichnnngaa  fOr 
ZiumermalereL  Heft  I.  Braunschweig  I8B2;  Goerlti  & 
«n  Putlit«.  -  Pr.  pr.  Uefl  (4  Bl.)  1,60  M 
Dr.  Dammor.  0„  Hoyer,  £.,  Prof.  o.  Brelow,  G^  Technolo- 
gisches Lexikon.  Handbuch  for  Gewerbtreibendo  u.  Indu- 
strielle. 2  Bde.  od.  80  Lfrgen.  mit  nahem  8i>0  Abbildungen. 
Lfrg,  I.  Leipsig  1883;  Bibltograpbigcbp?  lustitut.  Pr.  0.'>n  M 
pro  Lieferung. 

Klefnschmidt,  GpL.  I{ciljij;,'s.-ltath,  Isfireau-Dirck.  dps  Ilauscß 
df-r  Aiigf.'ord.  l!  e  d  ii  t' rl  i  s  tc-  des  üanses  der  Al'gr-ordneten, 
l'eberiicbt  über  den  S  t  ua  1  sh  aushalt  s  •  E  t a  t  und 
Hauptnbersicht  Ober  die  (iesrliaftstlüUigkeit  des 
Hauses  der  Abgeorduc  ti-u  in  der  HL  Session  der  14. 
Legislatur-Periode  vom  M.  .lanuar  bis  com  11.  Mai  1882. 
Berlin  lbö2;  W.  Moeaer  lIofl>uchdrudiet«i 

Konkarreiizen. 
Konkurrenz  zn  einem  Saalban  in  Knlmbaob.   Die  48 
eingelaulenan  Pnyekie  Bind  in  abertichtUelier  Anordnung 
witrtig  —  nur  fitr  die  Daner  wn  noeb  etwa  8 '~ 

auBge8t<>tli. 

Wir  sehen  t  ine  grolsc  ViTBchiedenarlii^kt  it  der  Lusunfon 
vor  uns,  benor  gt-r^len  w<il.l  i[i>be:-iiiii,i"re  durr}i  den  weiten 
.SjJielrLiMir.,  den  man  im  rrriLMiinmi  den  HearlH-:;ei  n  gcLiSNen  tiallc. 
Ein  Besuch  der  AuastcUun^  iat  daher  recht  lohnend  und  bei  der  I 


Zorn  Kapltd  arobttaktaalMihfll'  Kosknirenzen  ta 
Frankrelah.  Vor  etwa  JabraaiHlt  (eon£  No.  83,  Jahrg.  1888) 
berichteten  wir  Ober  den  aigenfhflmücbeu  Verlauf  einer  Kon- 
karrena  fOr  einen  JustiapakM  IB  Oran.  Die  Pllne  iq  dem  neu 
angeordneten  Wettwerben  muasten  sum  1.  Oktober  verfl.  Jalues 
eingereicht  sein;  bis  dahin  verlautete  jedoch  nichts  Ober  das 
Kr^'biitn  der  Konknrrens.  Der  Pariser  Bauxeitung  geht  nun  auf 
eine  boi^Qgl,  Anfrage  von  dem  Pritfekten  endlich  die  Aufklärung 
zu,  da.s9  die  PlAne  gugenwirtig  (aiao  6  Ibuiate  naÄ  Ablaaf  dm 
'l'ermiusilj  dorn  Oenaiiilntha  Atr  Zi«il>Baiin*Mn  ki  Paris  anr 

I'riifnng  vorliegen! 

Wir  berichtigen  gleichzi'itig  eiiiRD  io  jener  irflheren  .Mit- 
tiieiloug  begangenen  Saufehler,  demsufolm  dar  q«.  Geaeralrath 
als  P^ailaBal- aaaialt  als  Ober- Inttana 


;  —  d)  att  itag.-llaacb.-Baiifltlhrem:  die 
■Bt:  Alftad  Stfllac  ans  CMrtiis,  Emat 
md  Jotef  Blaab  an  KaanUKhai.  - 


Personal  •  NaehriehteiL 

Baden.  lur.  L  Kl.  Adam  Baum  in  Freiburg  igt  der  Ob.- 
Direktion  des  Wasser-  und  Strafseobaues  zur  Verwendung  als 
ständig.  lü'fsHrb   beim  Zentral  - BOreau  fdr  Meteorologie  und 

liydiogr«;  '       i  l  ibeill  worden.  — 

Bayorn.  I>em  Kgl.  R*»t.r,  -  ti,  Sekt -Ing.  Job.  Rasp  Ist  die 
erled.  ^■telle  eines  Hetriebs-Iagcuieurs  in  Simbach  verliehen  worden. 

PraalBon.  lieg -Hmstr.  l'itsch  in  Mongole  Ist  aJ»  Kreis- 
bauinspektor daselbst  angestellt  worden. 

Rrnanntt  %)  ix\  Regienuigs-BaumoigtcrD :  die  Üeg.-Iiaufhrer. 
Alberl  Krbkanj  aus  IvOui^^slHTg  i.  'I'r,  Knnrad  Hein  aus  Danzig, 
Erich  Kruttge  au»  lire.ilan  und  Karl  Mooruanu  aus  Wern«; 
—  b)  lu  Reg.-Masch.-Mciäiern:  die  Masch. -Techniker  Gustav 
Riemer  aus  Zeeherin  und  Friedr,  .lafoby  aus  Oldeidiurg:  - 
el  Zii  KeK  -IJanfulirurn:  die  KanJ.  d.  iiaukunst:  Wilh,  Timmcr- 
mauii  aus  F^bi'üijedt,  JobiuisKiau«  au»  Uiuburg,  KwlAuihes 
aus  Wehen,  Aug.  Essen  aus  Osnabrtlck,  Herrn  Seifort  aus 
Oraritaa  L/L'ugaru,  Rick  Bueck  aoa  Oreifeuhagen  und  Ernst 
Lottaor  ana  Upp  " 
Kaod.  d.MaBik*Bi 

Lauriick  ana  Nentalt  

Dia  Bauf  Akrer-PrflfuBg  na  Bau*IataDlaarfaek  1 
bei  der  tacbataeben  Prflfungskonimission  in  funnom  ' 
HcnaiBBB  Plebbe  au  Sarstedt  (Provinz  naiuwT«r) 
üermava  aus  Grabow  i  Mer]<tenburg-Schwerin>. 

Brief-  nud  Fragekasten. 

Uro.  lag.  S.  in  S.  Wir  gkubcu  llirtiu  Intentionen  am  beuten 
zu  dienen,  wenn  wir  den  für  die  Oeffentlicbkeit  geeigneten  I  heil 
Ihrer  Zuschrift  an  dieser  Stelle  zum  Abdruck  bringen.  Mit  dem 
.^rhlii.Hiipa«sua  dendban  können  wir  uns  ieider  nkht  einverstaudea 
erkUreo,  da  «ir  a.  B.  giaabea,  daae  die  Frage  dar  swedoa&iaigMan 
FftUadt  daa  Botaea  aucb  beute  nach  na  daa  dhnaa  (Mit  and 
sich  aar  ridieitigen  Behandlung  anck  kl  ItAalaekan  BUttlan 
eignet:  Wir  reproduziren  wie  ÜNgt: 

l  >aä  liolz  der  Kiefer  Onnoa  iijfbwslWf)  sdgt  rotbbraaDe,  fettig 

S linsende,  mit  der  Holzfaser  verwachsene  Acato,  w&brend  bei 
er  Ficht«  die  Aeste  scharf  gegen  daa  Holz  begrenzt,  klein  und 
dunkelfarbig  ainiL  TannenbolB  ist  an  den  ntdit  fietligeo,  bell 
rAthltch  braonaa  and  mit  deat  Hdsa  ferMnbaeoaa  Aaataa 

erkennbar. 

Wir  benatzen  diese  Gelegenheit  auf  eine  vorsflgliche  Schrift 
7.ur  Kcnntniss  der  Hölzer:  ,l>as  Holz,  dessen  Recienntingen,  Krank- 
beiteu,  Kigensrbaflten  uod  Fehler,  von  W.  Sykyta,  (Ingenieur) 
Prag  l^HJ,  H.  Doniiniltrig*  bin^uweiaeu.  AuTser  einem  gut  ge- 
sehriel/erien  Text  enthalt  das  Iluch  zahlreiche  Abbildiuigen  und  — 
vielleicht  2um  erst<iu  Mal  bei  Bachern  ttberbaiqpt  —  wirklidia 
Proben  der  beschriebenen  llrd/er,  bestahmd  ia*  AbackaltleB  vaa 
Blattdicke,  welche  ciogeheftoi  sind. 

Ilm  K  in  W.  Wir  verweilCB  Sa  aaf  dlo  ante  Fraga* 
Beauiwürtuug  in  No.  39  u.  Hl. 

BerlobUgtea  Verzoicbnisa  dor  Bauboamten  in  doa 
dentaohen  Staaten.  Bei  den  sehr  erheblichen  V  erandernngeo, 
die  im  Laufe  eines  Jahres  im  Status  der  Baubeamteu  uouieuiücb 
der  1*twmt^  der  Staataeiaenbaho- Verwaltung  sich  vollziehen,  ist 
es  nawfmaidBch,  data  die  Personalien- Veraeicbaiiue,  welche  v^ 
flcbieiaha  laehniaeba  Kataadaiv  via  aoeb  dar  .Daaiaebe  Ban- 
kaiendet*  bringen,  beidtt  karaa  Zeit  nacb  demEndieinao  tahl« 
reiche  ünrichtigkeiten  aofwaisen. 

Um  diesem  Man^i  in  etwas  abcnhelfra,  hat 
sich  entschlossen,  zwischen  je  zwei  Erscheinungs-Terainen 
Döutscheu  Baukalenders  ein  berichtigtes  Personalien- Ve 
herstellen  uud  dic»e  Kinrichttuur  st  einer  ilwwradfln  «erdn  aa 
laasen,  falls  dieselbe  bei  den  ABoaluaarB  dia  Kalaadaia  auf  Ida» 
reichendes  Interesse  trifft. 

Das  erste  lierichtigte  Verceichnigs ,  welches  den  Status  der 
etat^mürsi^'cQ  lUubcamten  des  deutschen  Reichs  und 
der  deuiM^hen  .Sta.^ten  für  den  Termin  gegen  Ende  Mai 
dieses  Jnlire^  aii^'itdit,  ist  eben  ertcbienen  und 
Preise  von  '1\  l'ieuni^  von  unserer  ExpadWoa 
Weiteres  cuthalt  das  luserateu-Blatt. 


VM  Braat  Taaeb*  la  OwHa.  ftr  «• 


K.  K  O.  rrltiih.  B<v«a.  Dmk:  W  ttatsar  Ban 
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Drahtseilbahnen  nach  System  Bleichert 

(Bl«na  dt«  AbdUduafm  »iif  8. 


ic  DaehiUbeaden  MittlMihngai  (Iber  einige  sm 
Traosport  von  BMnwteriaiieB  amgeflUirto  Dralit- 

sdlbahnen  «iid  in  neomr  Zeit  trao  der  Haschinen- 
tabrik  Adolf  Bleichert  &  Co.  in  Leipdg-Gofalt»  für 
Baunaternchmer  ausgeführt  worden.  Sie  betreffen 
Anlagen  bei  den  FestDDgsbanten  von  T  ti  o  r  n ,  Ulm  und  M  a  s  a  a 
in  Italien  und  bilden  in  ihrer  Art  interessante  Speaialitäten. 

Fig.  1  gicbt  im  Maafsstabo  1  :  4000  eine  Sitoatioiuskizze 
von  der  H eladebtation  der  Anlage  in  Thorn  and  in  den 
Kg.  2—8  Details,  samnitlich  im  Maaf'istab  von  1  : 200.  Die 
Bahn  dient  dazn,  Ziegel  und  Kalk  von  der  Ziegelei  der  KgL 
Fortifilutton  nadi  dem  im  fian  beniSeiMo  Fort  VI  m  tnm- 
poiiintt.  Di«  BaiadeMatioa  4«r  Bein  tafindel  riA  neben 
der  Zieidei  tmd  iet  von  dieeer  dnrefa  emea  flffisntUcben  Weg 
geschieden ;  die  Entladestation  —  mit  der  Betriobsmaschine  — 
ist  im  Hofe  des  Forts  angeordnet.  Die  Balm  txiginnt  bei  der 
erstgenannten  Station  mit  einer  Steigung  vou  3  5^  Otid  tibcr- 
schreitet  mehre  Wege;  in  der  Nfthc  des  Fort  durcbscli neidet 
sie  einen  Hflgcl,  der  noch  Fcrti|R:stel!nng  gewisser  Bauwerke 
plaiiirt  werden  soll.  Da  der  Balm  sodann  die  .■Aufgabe  zugo- 
wieeen  ist,  auch  ixm  Transport  der  Abtragsmas«en  nach  dem 
Fort  fa  dienen,  so  ward  dieeelbe  an  dieser  Stelle  ziemlich  tief 
gd(q|t  —  Die  li^tladeetatioo  ist  so  hoch  aogeordnet,  dass  die 
Wagen  noch  Aber  dem  Scheitel  der  bedeutenderen  Banwerite 
Mären  kAnnen.  Die  artgnng  vom  der  8»  «nrBnUndwtnHnn 
MMgt  11,5    «nd  die  Bäm  bat  —  die  Wefeben  der  Bnd- 

atStioncn  nicbt  mit  eingeree^ripr  —  rinp  I  Snce  von  1  530". 

Die  Laufbahnen  bestehen  aus  Ruinkijtu  von  25  ™™  Stärke 
ftr  die  leeren  und  Hl)"»™  Stftrke  für  die  bcladenen  Wagen; 
sie  sinA  auf  der  Beladestatioo  in  Fundaineut^  verankert  und 
ani  anderen  Ende  der  Balm  durch  Gewichte,  die  über  Rollen 
gefOUrl  »erden,  gespaaut,  so  dass  die  Sponnnng  der  Strüngo 
darcb  Temperatarwechsel  nicbt  beeinflusst  werden  and 
I  Ueberiaatuig  denelben  nicbt  eintreten  kann.  Die  Bahnen 
mit  eisernen  Koneolan  Tersebenen 

ea.  6,5  "  llber  Tein£,  so 

der  Bahn  nherall  frei  Weiht.   Die  durchscbnllQidin 
der  Unterstützungen  betrtlgt  ca.  25  "'. 

l)t\a  KC^cbloi^ne  Zageeil  besteht  ans  Patent-Ticgelgosg- 
ätahl  und  hat  u°><>  Durchm. ;  e^  wird  anf  der  EntJade- 
btatiun  angetrieben  und  geht  am  andern  Ende  der  Bahn  am 
die  Seilscheibe  einer  selbettbuigen  SpannvorrichtaDg.  Auf 
der  BahnstieGke  wird  es  bei  normalem  Betriebe  durch  die 
W^gw  getragen;  aind  diese  einj^zogen .  so  liefift  das  Zugseil 
,  din  in  DtaUHKCB  von  ca.  5U  °>  au  den  Unter- 
en. 1^"  ntar  der  Lamfliahn  angebraeht 
fflg,    ao  daa  OB  WiflB  ftai  dnrtbnr  Inawcg  geben ' 


rin  Vmn  in  der  fteiaB 
daw  dir  TiiMv  «Kr 


Die  Wagen  «rardanf  iria  beicaniit,  bei  dem  Bleickart^cfaan 
System  doseitig  an  den  Laialilittiten  aofgebangt,  eo  daae  sie 
die  Unterstützungen  ungehindert  possiren  können,  f^ie  wenton 
in  gewissen  Intervallen  mit  dem  Zugseil  durch  den  in  der 
Mitte  des  Wagens  angebraehtcn  Kuppelungsapiiarat  verbunden; 
der  wirkssine  Tbeil  des&elben  ist  ein  Exzenter,  wclebes  durcli 
einen  einfaL'hcu  Mechanismus  gegen  das  Zugseil  gepreeat 
Mird.  Die  dadurdi  zwischen  diesem  und  dem  Seile  erzeugte 
Reibung  ist  mehr  als  hinreichend,  den  Wagen  mitzunehmen. 
Diese  Verbindung  wird  unmittelbar  vor  den  £ndstatioaen 
durch  einen  einfachen  AusrUck-Apparal,  dar  ein  Abheben  dea 
Exaenloa  wm  Seil  benirirt,  aelbettfaUg  g^Ünt.  Der  Wmii* 
kaatan,  deaien  Fora  aignttriladlcb  und  beeondeia  prakadi 
fikr  den  Transport  von  Ziegeln  ist,  besteht  ans  Blech;  er  ist, 
um  das  Abslofsen  der  Edcen  der  Ziegel  zu  vermeiden, 
mit  Hotz  ausgekleidet.  Er  Iftsst  sich  sehr  leicht  um  seine 
horizontale  Schweraxe  kippen  und  ermöglicht  so  ein  bequemes 
und  billiges  Ausladen  von  Bruihsteinen  und  Kalk. 

Wie  die  Siluaiioiisskizze  {Fig.  1)  ergiebt,  benaden  sich  die 
Ziegelli^criililtze  zum  Tbeil  ca.  120'"  von  der  Bcladestation 
entfernt,  mit  der  sie  des  dazwischen  liegenden  öffentlichen  Wegea 
wegen  nicbt  dnrefa  hängende  Qlcise,  wie  sonst  bei  Seilbahnen 
Qblicb,  vobandan  werden  konnten.  Um  die  ZiMei  auf  nflg- 
liohst  bUlige  Veiie  heran  in  lulen  and  an  IKnladen,  me 
z.  B.  beim  Transport  mittels  Schiebkarren  erforderlich,  zu 
vermeiden,  werden  die  Kosten  der  Seilbabnwagen  aus  dem 
letzteren  ausgehakt,  zu  je  zweien  auf  einen  vierriiderigen 
Plattform-Wacen  gesetzt,  der  auf  kiehtm  Schicncc  lauft,  nach 
dem  Ijiger])latz  gefahren  und  dort  iH^ladeii.  zurück  gefahren 
und  wieder  in  die  Scilbahnwascn  eingehakt.  Das  Aus-  und 
Einhaken  wird  .sehr  schnell  mittel»  einer  WiudevURkllUtngi 
die  von  einein  Arbeiter  bedient  wird,  besorgt 

Eine  eben  solche  Einrichtung  beBndet  sich  auf  der  Ent- 
lade-StatioD  im  Fort;  dort  wird  der  Plateaa-Wagen,  nacbdem 
er  mit  zwei  mit  Ziegabi  oder  Brocbsteioen  bekülanen  KMen 
beeaM  ist  -dttti*  ai—  fUnnlnIda  airf  Aa  iih<Ui> 
gefanmrt,  an  einer  der  Arbdtastelfen  geUren  nnd  dort  ent- 
laden. Nur  die  mit  Kalk  bcl.idcMcn  Seilbabnwagen  werden 
sogleich  anf  der  Station  iu  den  dicht  daneben  bcllndlichcj; 
KaJkschoppen  ausgekippt. 

Die  Seilbahnwagen  werden  mit  je  ö '  (ä  50  beladen ; 
sie  folgen  sich  in  Entfernungen  von  mit  einer  Geschwin- 
digkeit von  1,50'»  pro  Sekunde,  also  in  Intervallen  von  90 
Sekunden ;  demnach  werden  pro  Stunde  40  Wagen  mit  200  ^ 
Inhalt  befördert.  Zum  Betriebe  der  Ciihti  sind  3 '  ..  Pferdest&rken 
erforderlich ;  die  Dampfmai.chine  i.st  inde^iä  btürkcr  ausgefbhrt, 
da  aia  glei<jBeit%  anm  Betriebe  der  Mörtelma 


Von  allen  Versari  iiiliüiL' 'ii  deutscher  Architekten  und 
Ingenieure,  die  bisher  zur  Beraihung  gemeinschaftlicher  Fach- 
angelegenheiten Btatttanden,  ist  keine  so  fruchtbar  gewesen,  wie 
die  i  J.  1868  zu  Hamburg  abgehaltene,  anf  wekher  neben  den 
Grunds&tzen  fOr  das  Verfahren  bei  öffentlidian  Kankurrenzen 
aach  dia  Kam  znr  Barechaang  daa  BoDoaan  ftt  accbitek- 
totdsche  Arbeiten  vereinbart  wurde.  Beiden  Fartaetnmgen 
i.>st  es  gelungen,  sich  in  kurzer  Zeit  die  weiteste  Geltung  zu 
erwerben,  Sie  habea  nicbt  nur  einen  giofsen  unmittelbaren 
Nutzen  gestiftet,  indem  sie  Onlnimg  und  Klarheit  schufen, 
wo  bisher  Unsicherheit  und  Willkür  geherrscht  hatten:  sie 
haben  auch  mittelbar  segensreich  gewirkt,  indem  sie  das 
StaadesbewusEUieiu  der  deutschen  Architekten  statzten  und 
boban;  ja  man  darf  vielleicht  behaupten ,  dass  sich  trotz  der 
glnstigen  Zeitverh&ltnisBe  der  Stand  der  Privat- Architekten 
in  Dcntschhind  ohne  eine  solche  Sttitze  aicht  so  glOcklich  ent- 
wiakalt  bllt^  wie  aaitiMr  gaeelwhen  ist.  Und  um  lo  b&her 
M  der  Wer»  deeaen  anmaddagen,  was  in  jenen  Arbdlen 
geleistet  wurde,  als  die  Erfahrungen,  Aber  welche  man  damals 
vtirfo^tc,  doch  verh&ltnissmAfsig  noch  so  beschränkte  und  ein- 
seitige waren.  Atidrerseits  war  es  unter  solchen  Umst&nden 
aatnrlicb,  dass  beide  Normen  nicht  durchaus  voUkonuaen  ans- 
daaa  ileli  iMmelir  Im  Laaii  dar  Zeit  an 


I.  I. 

denselben  maiicbc  MiUigel  und  Ucbelstinde  heraas  gestellt 
haben.  Es  konnte  daher  nicht  fehlen,  dass  sich  allmählich 
das  Bedflrfniss  einer  Revision  derselben  fahlhar  machte. 
In  Bezug  anf  die  Grunds&tze  des  Konkurrenzwesens  ist  eine 
solche  VOU  Verbände  dtscbr.  Anäi.-  n.  log.-V.  bereits  vor 
4  Jahren  dnndigelUirt  worden:  wir  gianban  den  Zai^nnkt 
gebomiaea,  wo  daraelba  andi  (Ir  die  Honorar-Norm  ki 
Betracht  gezogen  werden  mnaa. 

Wenn  eine  Aenderung  der  bezgl.  Notm  bisher  ytm  keiner 
Seite  beantragt  worden  ist,  so  geschab  dies  ohne  Zweifel  in 
der  riihtif^eu  ErkenntnisB,  dass  na  einer  solchen  nicht  blos 
für  die  Architekten,  sondern  in  zweiter  Linie  auch  für  die 
Biuiiierren  bestimmten  Re^el  nicht  ohne  Notb  gcrnitelt 
und  experimentirt  werden  darf,  bevor  sie  nicht  im  Boden  der 
Gewohnheit  faste  Wnrzeln  geschlagen  bat.  E^  ist  ju  bekmiiil 
mit  welchen  Subwicrigkeitcn  die  Anwendung  der  Norm  in  der 
Banprnala  lame  Zeit  bindarch  n  kimpfm  gehabt  bat.  Au 
eüM  nmutttelbiiio  Anerkemrong  deraelben  durch  die  Gerichte 
bei  Prozessen  zwischen  Bauherren  nnd  Ardiiteicten  war  nalAr« 
lieh  niemals  zu  denken,  weil  die  Norm  den  Cbaiakter  einer 
durchaus  einseitigen  Festsetzung  trägt  und  weil  nach  dem 
deotedusa  GerichtsverfabreD  bei  solchen  Streitigkeiten  in  jedem 
ndla  daa  Ootaebt«»  von  Saehverstiindigen  ei^, 
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gefordert  wird.  Ms  SachverstHndiec  fiingirten  Jedoch  — 
namentlich  in  Prenisen  —  zmiürlist  vielfiu'U  altt-rc  liauboiunlc, 
die  sL'h  in  das  Prinzip  der  Noini  uii  ht  zu  tLoden  wussten, 
und  daran  fest  hielten,  eine  anliitektonische  Leistung  nach 
vrillkarlich  bemessenen  ToKCwerkcu  abzuschiltzen.  Die  filteren  i 
Jahrgänge  d.  DI.  —  bis  1873  —  enthalteu  zahlreiche  drastische  | 
Beia|ri«l»  denrtiger  Begaitachttmgeiii,  besw.  Beolits-EDtschei- 
dadeni,  deren  IntMUuidier  and  nun  TheB  irideminniger 
Auffassung  wir  nach  Kräften  entgegen  zu  treten  bemOht  waren. 
Aber  dieser  Uebergangs- Znstand  ist  gificklich  Oberwunden 
und  die  gegen  das  Prinzip  der  Norm  gerichteten  Einwendungen 
sind  Iftncst  verstummt.  Dieselbe  eeniefbt  in  Fachkreisen 
ull^'oniL'iiie  Anerkennung  und  i'-t  auch  den  Bimhorren  so 
gLliUitig  geworden,  das»  ea  nach  unserer  Ansicht  unbedenklich 
ibt.  nunmehr  AU  eine  Twfattnnuig  etudner  Punkte  &  Hand 
anzulegen. 

Den  Anstois  za  dieser  Anregung  giebt  uns  das  Vorgeben 
de»  Oeiterreieliieehen  logeniear-  uod  AmliitektenvereinB, 
der  1  Jebr  ipMar  ab  die  dcatwhe  ArcfahekteaMluift  gleichfalls 
eine  Honortr-Norm  «maiMNiuBen  hitf  die  —  Ui  enf  die  Ueber> 
Mtzuug  der  Bumimnen  in  den  (MnralddMlien  MttfoAift  — 
mit  unserer  deutschen  Arbeit  vollstAodig  identisch  »ar.  Vor 
einiger  Zelt  ist  nun  dort  eine  llevision  der  Norm  hiraiitract 
und  von  der  da^u  ('illKC'>^f''''tcn  Koramisbion  ein  rieuer  Tovt 
derselben  «uspparb«  itct  wonien.  der  in  der  \'ereinsvcn>ammlung 
vom  21.  Ajinl  il,  J.  zur  Auu-thwe  gelangte  und  mit  dem 
letzten  Hefte  der  Vereins -Zeitschrift  ausgegeben  worden  ist. 
Wir  gUuben  unseren  Leiem  du  türiebtigrte  ua  denuelben 
mittfaeilen  zu  sollen. 

Geiodert  ist  zauadi^t  der  Titel  des  Schriitstlldn  in: 
„Norm  nr  Berechnung  des  Uonamn  fttr  Hochbauten  und 
«rehitekMiiMlie  Aibdten."  Hkn  glanbte  die  gesperrt  ge- 
druckten Worte  einschalten  zu  sollen,  um  die  in  Klasse  1 
fallenden,  nicht  bfllikltnstlerischen  Arbeiten  genauer  zu  her 
zeichnen. 

Eine  weitere  Äenderunj?  histelit  duria,  dass  der  Kin- 
leitung  eine  genauere  Aufatelluni,-  der  Koehto  und  Pflichten  dos 
Architekten  hinzu  geldgt  worden  ist,  die  einen  Anhalt  zur 
Abfassung  von  Honorar- Verträgen  danubictcn  geeignet  ist. 
Diese  (unter  Bezugnahme  auf  mehr«;  <>pp7itl$chc  Eiorielltangen 
des  Oesterr.  Ing.-  u.  Arch.-V.  a!jK'cUs.sio)  Aulstellang  bBdet 
die  §§  1—4  der  Norm  und  bat  folcrondoti  Worttaut: 

§  1.  Der  ciHff'rrricliisrlie  Ingenieur-  und  Architekten-Vfreiu 
h*lt  e«  fUr  crvuUisi'liI,  dass  itwihLheii  den  Aifhitf kteii  und  ihren 
Aiiftrauf,'!  biTii  übfi-  ilas  zu  veri  inliarende  liescha't  ein  Vi'rtr&i? 
ab«esL'hlij6ieii  werde,  iu  »ekhem  die  Xatur  dfs  (lesrhaftes  be- 
zficbuet  erscheint,  die  Hohe  de«  Honorars  anKifrclipn  ist,  und 
die  Fälhgkeits- Termine  d<  $  li  i/tcn  ii  vor  und  wnfiteud  der  Durrh- 
fnbrunpr  des  Anftratr*'«!  nder  nach  ertolgtcr  AiufQhruii«  der  ArlftiUiiä 


fest  gestelU  liod,  aufourdym  al«r  audi  dur  31odu&  xur  Austragung 
e.  i.'uiuL'ik'r  Sireiügkciten  durch  das  Schiedsgericht  det  MHcr. 
luj|«uieur-  uud  Architekteu- Vereines  vorffesehen  ist. 

§  2.  Als  Grundlage  far  einen  solclien  Veitng  eandeUt 
der  Verein  die  io  Folgendem  aulgertdlle  Nem  aur  Bennmqg 
des  Bononwe  ttu  Hedifaiuten  und  iwiliiialiiniwiiiilii>  AibeitOD 
Dien  Norm  Or  die  TeniofHitRÜeder  oliUntoriKb,  MAaU 
dtaaelten  liier  Veranlag  des  Verebaes,  decarQge  Arbeiten  ftr 
dritte  Psnooen  losten. 

§  3.  Jedem  Vereins- Mitgliede  steht  es  frei,  die  Vertrag«- 
Bedingungen  mit  dem  Auftraggeber  nach  GutdOuken  fest  zu  stellen 
niid  die  I'nÜohuuDg  fdr  Seine  Tbatigkcit,  ohne  IMrksirht  auf  deu 
Honorar  Tixif  ZU  bestimmen.  Eine  nachtrftgliebe  Krhabuug  der 
fest  gestallten  Entlobaung  kann  jedoch  nur  iu  dem  Falle  ein- 
treten, wenn  eine  nicht  vorher  gesehene  Mehrarbeit  geleistet  wurde ; 
hingegen  kann  aber  auch  eine  Verminderung  des  Yeriraji;sni.irj!g 
fest  gesetzten  Honorars  in  jenen  Fallen  statttinden,  lu  welLheu 
weniger  al«  Tprtrasrsir..'iräig  gnleiatet  wurde.  In  Faiieu,  wo  kerne 
Torhergchtudc  \'tri-itibaruug  zwischen  den  Parteien  stattgefunden 
bat,  werden  die  AnHsLze  des  Hnnarar-Tarifes  als  jene  anf^seben, 
wek-be  deu  dicsbezfiiflliiieii  Leistniigeo  entsprechen.  Die  Vereins - 
Miulieder  siud  im  luterewe  der  Btand<><i«!hre  gebundea,  iltro 
EUUobDung  nur  iu  dem  vertragsmftlsif^'uu  Huoorare  au  tehen 

§  4.  Die  BeStiroronoKen  de«  Ilonorar-Tarifes  enthalten  Ji<s 
volle  Rotlobuuu^  nitlit  alleiu  für  die  materielle  Arbeii,  sunderu 
aur:h  (Ur  die  geistige  'I  hHtiglceit  des  Architekten,  aul^alich  des 
in  Frage  .stehenden  Falles.  l'';;r  jede  aniiere  Verwendung  oder 
iur  «uiu  wiüdärholte  Auwcudiiu^  da  gUidhen  Proieictes  sind 
iwiscben  den  Parteien  neue  Vereinbanmgen  zu  tteffn.  Onter 
allen  Umstünden  aber  bleibt  dem  Architekton  das  IKrMMr>BBflht 
gewahrt,  üeberhaopt  sind  die  Vsciine-llitgUader  in  JSMM  SduMae 
berechtigt,  welchen  nach  §  8  dsr  StttttlSB  vom  S6.  Felmar  1876 
die  VcreiüfMii>;Iieder  sich  gegenseitig  schnldea. 

Die  5—10  der  Norm,  welche  den  ^  1—6  der 
unsrigan  eolqiredten ,  folgen  mit  einzdnen  comeist  als  Ver- 
iweaemngen  auDerkennendcn  Aendcrnngcn  im  wcsentlidWQ 
den  Uahei^BWorllauL  Die  Vertheilung  der  verschiodeMD 
Baaieii  tat  die  5  clmetneaBanklasscn  andebenaeiQePMMirt- 
satze der Ttbellerind  anveriadert  geblieben.  Digegeaiat 
dem  bisherigen,  btufenweisen  Springen  der  BonoiUlMM  duch 
tolgeude  Beätimumiig  des  §  9  vorgebongt 

Der  Prozentsatz  für  eine  Kosteuvoranschlags-Summe.  welche 

zwi8cb<«n  zwei  iu  obi(?er  Tabelle  ftxirten  H.insiimea  fitlft,  ISej»t 
iwi8<lien  den  beiden  I'rozeiit.hatzen,  weicht!  diesen  tixen  Kau- 
stimmen eiiiupri'cheu ,  und  nähert  aiob  iu  demselben  Verhält- 
nisse dem  einen  oder  aiiileni  l'ro/.enuaitz,  in  veidheni  lIA  As 
lian^umme  der  einen  oder  andern  n.thert. 

(Soll  der  Pioaentaatz  z  (hr  eine  K'ostrnau'srhIairH-. Summe  B 
I  genau  berechnet  werden,  so  sucht  mau  iu  der  l'abelle  die  beiden 
I  fixen  KDitensummen  A  v.ml  < ',  7.w:s(  hen  welche  die  Summe  Ii  fällt 
nnd  die  ProzentnjUze  'n  und  '•,  weiche  diesen  tixen  Sumaen/I  uod 
für  die  bei.-etfeude  Arbeit  entüprecben.  llatüfaidet  sedmu  den 

i  l'ru/entsat/.  J"  aus  der  l'r'jjiurtiuu: 


Die  gothisirende  eaukuntt  in  Holland  und  da*  neue  Reichi- 
■WNiün  in  AiMlifdni. 

■PI  Bier  diaeem  Tltd  bat  ein  «In  Beüand  reisender  Deutscher", 
I  eil  der  sidisrlieb  ken  Anfaiiekt  ist,  «er  kniMn  swci  UUigere 
mam  Feaaieien-Artikel  ki  der  rnnUkrtR Ztg.  (Ne.8b unfsB) 
gebracht  Diese  AnAltao  smd  In  lisler  Bsalehöng  tdir  leknekb 

und  lassen  mit  Au&chluas  denen«  was  ick  aar  filglaimg  sacHt 
möchte,  maochen  eigenthnmlidtatt  finbUck  fai  das,  seither  vorder 
Weit  sich  abschlielsende  Kuiutwesen  des  Hnkeeren-Landes  thuu. 

Im  letzten  Jahrzehnt  —  man  kann  wolu  sagen,  seit  der  Zeir, 
da  Mr.  Ihr.  Victor  de  Stuers  nicht  nur  ein  Wort  mit  zu  spreiheu 
Latte,  soudera  es  auch  euergisch  gesprochen  hat,*  wenn  es  sich 
um  llesserung  mancherlei  Kulturverhai  misse  in  Holland  faandehe  — 
ist  iu  vieler  Hinsicht  ein  frischer  I.nflzug  in  verrottete  dortige 
Verhaltjiisse  bin<>ln  gekommen,  die  durch  Kleinstaaterei,  Parlei- 
gebelz,  eitoiütibi  he  Ki;KtH:rziRkeit  schlimmer  waren,  als  man  aufser- 
Jialb  de»  Laud«;3  sich  vorstellt.  Die  diesjÄhrifm  Kfilrmiahni^sel- 
huiK  in  Amsterdam  wird  riiie  Ileihe  inlerensanter  AunteilunKen 
li-scMk-fseu,  die  in  den  letzten  lu  Jahren  in  Hcüand  sta;i  haiti'ii 
und  nuht  liv.y  dem  Lande  den  gröfsien  Nutzen  l'riiiKeii  iKinuien, 
üouderu  auch  för  den  Fremdtm  aniiehcnd  in.d  li  titie!!  u  waren. 

Gegen  Uro.  Victor  de  S  t  u  e  r  s  ,  Puui  tn'!<!Ti.i  in  M:m*leritim 
van  fiinnfniantj»fhf  fCiilrn  i  was  also  hei  uns  l>f/nrnerir  tiir  KuüHt- 
ai:||fide(((  iihr-itMn  im  MiniHtenani  des  fi)l'.ern  »icre  i  und  Kehren  seinen 
I'roUgL'  Ikii.  /Architekt  1'.  J.  A.  t-'u)  jj«r»,  den  Krluuer  Ufi» 
Museums  in  Amalerdam,  wendet  sich  der  Auftatz  iu  der  Frank- 
furter Zeitung.  Da  das  Ausstellungsgebäude  faiuur  dem  Museum 
skh  befindet,  so  lag  se  flr  den  Autor  des  erwähnten  Anfsataes 
nabe,  sonAcbst  an  IvMtsii  Bau  ammItnapJen ,  von  welchem  er 
bekanpia^  er  erbebe  den  Jünneb,  eine  gaaa  neue  Aem  der  »ie^ler- 
Undtebsn  MknSt  «insnielUtt.  Diaae  Bdiaupiung  bedarf  ver-- 
sddadeaer  IMneraagan.  Tbatsadie  is^  daas  imn  C<vpera,  sein 
Hnaenai,  seüicn  Stil  and  sefawn  FVotakior  od!  sine  geträltig« 
Agitatlen  geltend  gemacht  hat,  bei  «elcbsr  Er.  Mr.  €.  Tosaaer, 
der  Rvadirandt- Biograph  und  llellsnsiiliflsi  ds  cbi  Hauptterkaapfer 
dar  Gageiipattei  uml  mit  mbidestcna  gsiitiger  EbenbOrtighelt  sonie 


kuui^tleiidcüer,  wenn  auch  einseitiger  so  doch  gleichwerthlgsr 
Begabung  die  Lanze  scliwintt.  Hie  Vosmaer,  hie  de  Stuers  — 
hie  Hellenismus,  hie  Romantik:  Probleme,  die  wir  Ibogst  übsr- 
«nnden  beben,  Ober  die  wir  langst  anr  Tagssordunng  Obciibwen, 
die  aber  dart  darobgekAmpa  vaBdsn  mflssen,  bi^  Wide  Gegner 
dieLaanen  atredten  oad  genwfaiediaftHeh  das  edle  2ielvatfiii|gen, 
daa  dtocb  Jsdsai  nn  BeSdea  vonebwebc 

Dir  Anior  des  Aufi;atzes  in  der  FVankfurter  Zeitung  schiebt 
niit  Unredit  ttn.  de  Stuers  die  billative  in  der  Verbeaservng  des 
Amsterdamer  Wohnhaus-Baues  unter.  Damit  hat  selbatverstand- 
lich  Hr.  de  Stuers  weder  etwas  zu  ihun,  noch  hatte  er  darauf 
einen  Kinfluss.  Die  Verbaltnisse,  welche  Um.  Cuypera  und  Hm. 
de  Stuers  zusammen  fübrtea  waren  durchaus  audere.  Ur.  P.  J. 
II.  ('uypers  aus  Uocremond  kam  frühzeitig,  nachdem  er,  wenn 
ich  nicht  irre,  einige  Studieu  in  Autwerueu  absolvirt  hatte,  in 
das  Geschäft  Stolzenberg  in  ItoLTenioncf.  »n  er  als  krtnsUensch 
begabter  junner  Mann  und  ^eiti:s;ir  Katholik",  »le  der  Autor 
sa«f,  m  die  dortige  Kircbenmobilieu-Fabrik  eintrat  tind  im  Detail- 
Mi  rk  sieb  rusi  h  eine  Houtine  erwarb,  wie  sie  jede  Fabrik  eben 
leicht  erzeugt  und  bi  aie  ht  Mit  siadnensweritii  r  Geschicklichkeit 
versteht  er  CS,  einen  lur  die  Kirche  in  .\'.  lieHtiniinlen  Altar  durcti 
emige  Quetschungen,  iKhnun^'eu  und  kleiue  ,\ rr;U)^ments  so  zu 
verändern,  dass  er  a-e  h  dir  ilie  Kirdie  ni  ^  [lasst  und  als  N'eu- 
erfindung  ansgegelH^u  werdeu  kann,  venu  uiAU  jeueu  anderen 
Altar  nicht  kannte. 

In  veihaltnissmäfsig  jungen  JiUireu  »urde  Hr.  Cujipers  beauf- 
tragt, die  schön«  Kirche  iu  Kocreuioiid  zu  restauriren ,  was  er  auch 
so  vortrefflich  durchführte,  dass  seiu  Ruf  gemacht  war.  Allmahlich 
kam  Hr.  ( uv|ierb  in  die  Hiehtung  VioUet  le  Uut^s  Idaeia,  kante 
eilte  Anzalil '  gotbucher  Kirchen  in  HoBaad,  spUer  «m^  euuffs 
«ans  eigraarüge  Wehnbinaer  ni  Aauierdani  —  aHet  tat  Vfailletle 
Duc'sebam  Cliarakter  —  «ekke  lUuteo  mit  Recht  seinen  Biif  er- 
höhten. Als  Fanatiker  auf  dest  Gebiete  der  Qothik  halte  er  so 
wenig  Sinn  nnd  fatensie  ftr  Renaissance,  dass  er  am  Abbrndi 
des  prachtvollen  Marmnrlettners  iu  der  Kathedrale  von  Hcrtogea» 
hosen  achold  war,  der  8].uter  for  schweres  Geld  nai-h  England 
vsrfcanft  «nrde  und  annmekr  ia  Kensbigton -Museum  sich  be* 

uiyui^ed  by  Google 
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Ab  «ifftinrade  Dartlmiiiinen  emd  in  §  0  nocb  binn 

Die  Aufutbuca  batafc—diHr  BwtM  ited  iMMHidart  tu 

hooorireo. 

AUi^iv  Fttgß  TDD  Auflrtgr-n  iiothwcadigeo  Stetnpelau»la)(PO, 
Stamniiaiiii  •  Tix«n  oder  lou^iUguu  GobQlueu  sind  vom  Bau- 
berm  zn  trajjpti. 

Weseutin  hc  IJrgininugen  haben  endlich  die  unseren 
7  und  8  eiiisprc  henden  §§  11—14  erhalten,  w&brend  die 
15  nnd  16  mit  anseren  9  und  10  wiederoni  flber^ 
■timinen.   Wir  geben  die  entorau  gMcUUb  im  Wortbuit: 

§  11.  Honorar  fOr  Leistungen,  welche  nicht  nach 
Debertcblags-Summcn  berechnet  werdeu  können.  FUr 
ctoxcln«  Arbeiten  in  oder  auTsor  dem  Haute,  wie  Gntarh(cn, 
Schützunfen,  Lokalhesichtiguuffen,  Aufnahmen  elc,  sind  Ttge- 
Rcldcr  m  verrfchnen.  Das  ZcithoDorar  wird  nach  Ta^en  und 
/.war  in  alku  jimwu  Fillen  berechnet,  wo  zur  BeBtimmunK  des 
lIuDorara  in  ilcr  HoMorar-Tabctli'  kcitn^  Tarifsit/*«  filr  die  erfolgte 
l,cistiiii>;  oulluiltüii  Kiini.  Als  /ur  l.cisUiiipf  verw  cuiluto  Zeit  Itommt 
ttucJa  jene  in  Anschlag,  welche  üh  <icii  crfordi'rlirlirii  Vnrarbpiien 
in  Anspruch  genommen,  und  welche  zu  dem /»^c Kr,  tun  an  d-'u 
Yerhandlungsort  und  zarflck  xu  gt^iaugen,  aufgewendet  wurde. 

Das  Honorar  Tar  den  leitenden  Arcwflklsii  battflgt  in  deso^u 

Wohuorte  för  den  Ta)f  mindpsfnjs  fl.  2,'),— 

•ufiiiThaH)  des  NNoliriortes  fiir  den  Tag  mindestens.    .    .  TiO,  - 

l>as  lliiiiorar  fnr  eiueu  Aisistenten  besifert  sicL  mii  der 
Hilft«  der  olu^t'U  .\uBittse. 

Die  AiulttgL'u  fili  die  sonst  Terwendeteu  Ililfsarbeitur  «erduu 
•eiiarat  bcrediuct 

Kousiiltailonen  sind  folgendermafseu  zu  liererbnpn: 

a)  Anfragen  und  eiofacoe  Erkundigungen    ...    Ii  5, 

b)  Konnltationon  im  Bareaii,  Ton  .  .  .  11.  !>  bis  ,  2a,— 
e)  KontnltatioDan  auTscrbalb  daa  BQimhi,  aber  bn 

Wohnorte,  von  0.  10  bii  ,  40^- 

d)  Augemcbein  und  Ennatbaftnd  adierScbltsanian 
"*        *n  €ebftuden,  von  .......  fl.  m,—  iniwlila. 

Wild  «OD  dem  Architekten  eine  ArMt  MiftarlMlb  des  Wohn- 
orte* fdefatet,  so  ist  ders«>Ibe  berechtigt,  n^  dm  taifliiiirstgen 
Honorar  noch  die  Fahrkosten  zu  verrechnen.  Dem  leitenden 
Architekten  ist  bei  Wagenfahrten  die  Verrechnung  einer  «wei- 

rntieo  FabugdeganbtfL      Biaanliobn-  and  Daa  ' 
raiMcbnuacder  lOMaa^  danAarirtanta  bat 


die  Venodumng  einer  einsiulonigen  Fahrgelegenheit,  bei  Eiaea- 
bahnfabflan  dio  Vacrochuung  der  U.  Klasse  uud  bei  Dampftcbiff' 
fahilOB  Jtaw  dar  I.  Ktaaae  gesuttet.  Aufserdem  können  tiekto 
die  för  BaAidflnuif  da»  Beisegepäckea,  der  MewappanUe.  MeH- 
inaUvataala  ete.  gesaUiea  Oebahran  und  öm  liauthgrider  to 
Aondnntng  bring«».  DlaFabilnaionlllrHDflnrbailar  ainaaapant 

zu  verrechnen. 

$  12.  Fftr  Gescb&fte,  bei  welchen  die  Mitwiilmnjr  daa  Ardd- 
tekten  bis  nach  7  L'hr  Abends  nothwendig  ist,  kommt  aas  Honorar 
doppelt  zu  l>erechnen. 

§13.   FUr  angefangene  Arbeilen,  welche  ohne  Verschulden 
des  Architekten  sistirt  wurden  oder  unvollendet  geblieben  sindi 
gebührt  demselben  der  Ersatz  der  Voraoslagen  und  ein  dem 
Fortschritte  der  Arbeiten  angemessenes  Honorar,  weoigstent  aber 
di"5  für  die  vollendete  Arbelt  Bti)ni!irten  IIoDtirares. 
Kur  den  Fall,  als  dem  lietrertVijdeu  .\rtliileklrn  dn'  Ii;ui- 
leituug  iiidit  flbertra(;en  wird  und  nlier  Wunsch  des  Bauberm 
mehre  Skic/.rn  vm  ihm  aogcterti^t  wurden,  hat  der  RaubOR  die 
vorfolegten  Skiszeu  iu  fi  lKeiider  Weite  an  iMOOrinn: 
die  1.  Skizse  nach  deui  Qanamr>Tntilk^ 
„   2.     ,      mit  ■  „ 

.  3         nud  die  folganda»  nrit  Ja  V«  ^  Anaalnaa 

im  tioDorar-Tarif. 
14.  Abschlagszahlungen.  Dem  -\rchiiekten  sind  iiiit' 
Veikugeu  AbschlaitswihUinpen  nach  Moalspalie  des  .\rlM'ils;<)'t- 
scbrittcs  zu  bezahli'ii,  Im  Fu!le  ki-ini'  sin'ziclif  Vcreinluru".','  liti'T 
die  Abschlagszahluugeu  des  lloaorar&  getrollte  wurde,  iäi  d*»i.eli>R 
in  vier  Katen  wie  folgt  zu  eutricbtejt: 

1)  Kate  bei  Ertlieilnng  des  Baukonsenses  Vi»  des  Honorars, 

2)  „    bei  BarstrlliHii,'  der  Ilanptgleiche  >/iv  des  Uoaoran, 

3)  ,    beiErtbeilnn^  des  BenOtzungskouseuses  >/,„  deaHonontra, 

4)  „     nil.*!i  Abschlnss  der  Ili'ehnungsrevisionen d("!  Honnrar^. 

Soweit  die  neue  osterreicUisehc  Ilonorar-Xürm ,  die  bei 
den  eventnellcn  Bei-a^liaugcn  bezgl.  einer  Verbesseruna  unserer 
deutschen  Norm  äicherlich  eine  widnige  Ii<)lle  spicltn  wird 
Das-s  man  sich  bei  uns  der  öatcrreicbiielieu  Arbeit  ciutaeli 
an.M  lilic&en  wird,  glauben  wir  freilich  nicht:  namentlich  scheint 
e.s  Ulis  unmögUdl,  aaf  einige  Acndeningen  der  eigentlichen 
Honorar-Tabelle  —  BOirohl  in  Beang  auf  die  Eintbeilong  der 
Iknlüass«!,  wie  auf  dla  PtOMOtaliae  aelbal  —  sn  renicbten. 
Wir  «oUen  jedoch  mmuSärn,  blerObor  acboa  Jeiit  cina  «gcna 
AiMicht  ansünsprwhen,  sondern  rlebten  ninlt^  an  die  dia- 
jcriipen  FaeIii;eno>seii.  welcliö  in  ilirer  Praxis  rtüfTüni>»o  Mängel 
der  2surm  keuueii  gelernt  und  Ifesümiiite  Vorseld;ii;e  zu  einer 
Verbessemng  derselben  zu  machen  haben,  die  lütte,  uns 
hierober  eine  Mlllbeilnng  zokomuen  7:ti  hissen.  Wir  werden 
das  eingegangene  Material  als^iatni  /n  l  inem  /weiten  Artikel 
zusammen  stellen  und  hoffen,  dass  derselbe  gecigitct  «eiu  wird, 
einem  cvent.  auf  der  nilcbstCD  Abgeordneten- Versammlung  des 
Verbandea  sa  stailanden  Antrage  auf  eine  Baränofl  der  Morm 


nndel.  Diese  Barbarei  eines  einseitigen  Fanatilian  p3)  dem 
jugtuiJticb  iritclwn  and  begeisterten  Kunstfreund  da  Stnera  An- 

^  Znaanmenwiih 


m4  «aa  da  an  «oria  ou  ie> 
~       ihfar  antalalinL 


De  bncra  wnrde  apliiaf 
biaiariKbea  and  Kunatnwnnatante  nad  Ihb  ida  aeleihar  fiel  Qntm 
gaviffct,  nodi  mehr  aber  als  Iltr'erentiarü  im  Ministerium.  —  Das« 
er  Cuftfaia  in  allen  Fragen  in  den  Vordergrund  stellte,  in  denen 
aa  aiÄ  aal  mittelalterliche  Baukunst  bandelte,  war  durchaus 
horrcirt  ia  ebum  Lande,  wo  Cuypers  anfser  de  Stuers  einer  der 
Wenigen  war,  weirbe  dieser  Bäurichtnng  nicbl  feindlich  gogcn- 
(iber  standen.  Dass  ferner  Ilr.  ('uj-pers  durch  Hin.  Victor  de  Stueis 
3ttf  die  Schönheiten  der  holländischen  Keuatssanoe  aufmerksam 
temui  iit  wurde,  ist  wohl  ebenso  wenig  anzuzweifeln,  als  dass  Hr. 
Cuypers  seinem  Protektor  m  liehe  in  diese  rijrenartifrr  ^anweise 
allmllblich  sich  einlehle,  wolx'i  er  ja  anrli  in  plitn^i  iidcr  W  imsh 
K»ine  Rechnung  faiid.  lie  Sincrs  war  tu,  der  die  hoiUuidiarln' 
llruajsBance,  wie  sie  im  fast  v<dlendetsien  dortigen  Banwerk  sich 
xeigt,  dem  Hatts  von  Miiarlen  »au  Ko-Sbnin  in  Zalt-BfiTnjn«-!,  neu  be- 
lebte unii  damit  eine  neue  .\eiu  in  der  [liederhindiselieu  Haukunst 
anbahnte,  nicht  i  nypfrB.  lind  de  StuiTn  hat  darin  ehens»  Am 
Hichti(re  gewollt,  als  wir  es  tnit  unserer  deuiädien  lieiiaissam 
anstrebten,  die  eben  auch  jct/.t  MiHlexurtip  h(>i  UM»  iüt,  wäiireud 
jene  moderne  holländische  Henaiüsanee  dort  noeli  nicht  Mode  wurde. 

Das  ist  allerdinp  w.ihr,  ila'^s  Ilr.  Cuypers  von  einer  ^dienst- 
fertigen  Presse",  wie  d<T  Autor  diT  Krankfnrtrr  Zeitiinfi  Biifrt, 
als  ein  langst  erwarteter  Meisias  der  Üaukuust  begri.i!at  wurde. 
Diese  diensUfertige  Presse  inspirirten,  anlaer  Hm.  Vioor  de  Stuers 
selbst,  der  Schwager  des  Hm  Guy-pers,  Hr.  Alberdingh  Thijm, 
Fahiw  dar  almnaaianan  Partei  in  HeUaad»  HataiiiBbar  der 
,TiJd',  webte  Pia  aapa  ito  daa  beat 
erUM 


sprtinglich  Kaufmann,  Iwtnter  spitcr  dts  litterariicfae  OaUct  nnd 
wurde  schlief^lich  von  Victor  de  Stuer«  snm  Profesior  dar  Aaatbatik 


Zataidiitft  ,INi«K«a  fPornmi^, 
in  welcher  allea  auf  bolModiiebies  Alterthna  Baali^e,  betreffe 
esLitteratur,  Oeschichte  oderKontt,  verAffentlfabtiPM.  Alberdingh 
Tbiini  iit  entacbiedan  ainar  dar  gaiabctaalain,  eaaraiaebateai 
«IMfitaB  Bartabnlanar,  «elc^  Hadand  aafinwchaa  bat 


an  der  Akademie  aa  Amalaidam  eraanat,  naehdeai  Pnfiwar  Dr. 
C.  Leaieke  tob  dort  an  die  tochaiaebe  DodiBelnla  bi  Aaebaa 
beniJen  worden  war.  De  Sinei*  bat  dnrcb  diaaa  Emranung  daa 
Hm.  Alfaardbigb  Tt^m  alleidinKa  den  Scbwttaen  Stoff  genug  ge- 
liefert, «elebe  Hm.  de  Stuers  fOr  einni  verkappten  Jesuiten  er- 
klärten. Dasi  Hr.  de  Stuers  zu  seinen  Zwecken  mindestens  nicht  ge- 
rade besontlem  wUhlerisch  in  den  Mitteln  ist,  dafür  «iirii  ht  beispiels- 
weise der  rmstaud,  das«  er  vor  etwa  4—6  .l.nhren  in  dem  hol- 
ländischen Blatt  „Kigtn  tlaard'^  (also  etwa  deutsch  der  häusliche 
Heerd),  eine  biograpliiscbo  Skizze  Ober  Cuypers  brachte,  worin  mit 
Pathos  gesagt  war :  H  gewiegte  deutsche  Arrhiteklcn  bitten  es  nicht 
fertig  gebracht,  den  Dom  von  Mainz  zu  restauriren,  bis  man 
endli'"li  Ilm  ('nri'ers  ans  .Am«iterdnm  kiinmen  lasnen  miisste,  rinn 
ilaK  Weik  ^'plani,'.  Ks  si'icn  Ilm.  ('rn|ifrs  auch  die  lU-sl.inralioiii  n 
der  Dome  von  Wnrni-i  nrnl  W  nrithnrtr  sowie  di-r  Siitiskirrlie  ni 
Asrhart'Mnhniy  lilii'rtra^'cn  wordi'U  nnii  wcucn  der  lie>'.ililral ic'U 
dci  Munsters  iu  Kreitmr?  liat>e  man  ibti  zu  Katbe  gezogwt.  .^Uf 
diese  .\'i!i9act'n  rrwicstn  <.irh  nach  eingezogenen  Erkundigungen 
a'.h  (fTiil"'  lnthiiui"r.  die  tu  wiJeilepen  jedoch  Hr.  Cuyper»  »ich 
nii'ht  \eranla-s.'>t  tnlilie. 

Dil!  Ui'stamaiiuu  des  Mainzer  Demes  war  fÄr  Hrn.  {'«Uiit'ia 
eine  i-i« Haschte  (ieleeenhi'it,  um  sich  in  Holland  durch  Arbeiten 
i:n  Au^auti  etu  itidief  zu  geben.  Das  Flachrelief,  welches  er 
eich  aus  Bescheidenheit  gab,  hat  Br.  de  Stoana  anttolt  der  Pitaie 
tu  tfin  Hochrelief  verwandelt 

Vosmaer's  f.Se4erlatui$ehen  SpecUilnr'  kenne  iob  nicliL  Im 
Jahrgang  18äO  und  IBSI  aoU  da,  wie  jener  Artikel  der  Fr.  Ztg. 
etxahlt.  unter  deai  TUal  VM  littrtmdlet  etaearf  tpbbUu  dw 
ganze  IfiNämamni  dar  TonaoHadcD  Pnild  in  «ifaier  KaOie  ge- 
bamisditer,  «on  Mlhandar  Satb»  durch tritnkter  Anfaltae  anr 
Explaaioa  getranuaeB  aeln. 

„Cuypers  —  heifst  es  in  jenem  Artikel  —  hatte  sich  aa£uga 
vorsichtig  nur  dem  bOrgerlicheu  Wohnungsbau  sugewendet,  deo  er 
Die  von  ilun  in  der  VondeUtrafsc  aar 


auf  nichts,  als  oi 


8  oioan  I 

byTjOOgle  , 
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Du  OtIgM  lind  seine  Oarttelimg,  ein  Beitrag  air  BiliMliliin|tfn|« 

von  R.  3imoB7,  Zivil -Ingintionr  in  BotHü. 


Zu  den  weseiiÜicliäUüu  LebfUibediuRunjen  gehört,  und  zwar 
nicht  in  letttex  Rfihe,  das  Lirht;  die  liesrhaffnnp  deawlbeu  in 
ausrcich«ndem  Maafac,  zu  jeder  Z«it  ttud  uuttT  allcu  Verh&ltniuan 
iit  I/ebensaufgabe  eian  grofsen  Theils  unserer  Techniicer. 

Neben  der  das  Interetse  des  Pabllkums  jetxt  io  hohem  Mube 
in  Ansprudi  nehmenden  elektrischen  Beleuchtnng  mrt|fe  «wh 
wiedfr  cm  Mal  der  Gubeleuchtiug  gedacht  wprden  und  Zweck 
dieser  Zeilen  ist  ti»,  die  Anfmfrksanikeii  auf  eioe  Art  der  üm- 
helpui:htung  zu  richten,  die  r  noch  nicht  gendgend  gekannt 

uüd  gewürdigt  wird  und  doct  vor  aiid»;rcn  so  wcseuilidie  Vor- 
stige DMitzt,  dus  sie  eine  allgemeinere  EinfUhrang  verdient.  Wir 
meinen  die  Beleuchtung  mittels  der  Verbrennung  des  aas  Pctro- 
ParaffinOko  mid  •odeiCB,  weiter  nntea  in 
hergettellleo  KbUeawanmtoflipweii,  die  jetst 
Buiriiiimt:  «Oelgu«*  odv  ,F«ttf  »le* 


dhCMla  ait  < 


Bdaadriupn 


D,  d.  L  die  BesckaAug  Ton  Licht 
In  denen  et  die  Natur  nidbt  selbst 


«iZeiMi  md  biV«rbihaiMeii, 

darbietet,  hat  seit  dem  Anfange  dieses  Jahrhunderts  durchgreifende 
Umgeeialtungen  erfahren  nnd  kaam  kaue  man  sich  heute  noch 
eine  Vorstellung  von  der  nMwg>ih«fteB  Beleaelitmigder  Walumninn, 
Fabriken.  Theater  und  Smuw  vmhUy  «fo  lie  n  jcmr  Zeit 
nicht  anaers  herstellbar  war. 

Wir  haben  heute  die  glatten  und  schon  brennenden  Paraffin- 
und  Stearttikfrscn,  welche  die  früher  allgemein  bemrtxtc  Talgherze 
Terdr.tu^t  habi'Q  uud  statt  des  sonst  ausschliel'slich  ^^'ebrannten 
Riibülä,  das  zu  seiner  Verbrennung  grofser  and  8ChwerfMh"^T 
Lampeu  bedurfte,  um  ciuc  Kt^uLlgend«  Lichtentwickeinng  cu  Kt'bcu, 
hat  man  heute  Petroleum  und  MioenilAle  und  sweckmlirsig  koo- 
struirte  Lamiitii  zur  Verftipun/if ,  die  leicht  «u  behandeln  und  so 
l)illig  sind,  dasä  sie  die  allgemeinste  AnwenrititK»  Keftinden  haben. 

Neben  der  in  rascher  Folgt;  fortgesrhritteneii  KitUDhmog 
besserer  fester  und  ÜOmiget  LouchiEtotTe  uud  Zweck  uutbprechendcr 
Lampen  hat  sich  die  Gasbeleuchtung  d.  h.  die  Rcleuchtusg  durch 
Verbrennen  von  Kohlonwasstriioffjfasea  Bahu  gebroiiien.  Bio  ver- 
iHUK,  wenn -/»ecJcni.Hfsig  au.qgefutirt,  besser  als  irgend  eine  anden 
HeieuciilujcigsüiijthMit!  den  Auforderungen  tu  entsprechen, 

dl»  DUO  heute  an  eine  sufirieden  stellende  Lichtentwickeluug  stellt 
Mit  Lraditgas  lAsst  sich  sowohl  eine,  das  Kerzen-  oder  Lampen- 
lidit  taabMada,  ugenehm  milde,  jedoch  weit  schönere  Flamme 
■Ii  MMih  äer  MIlMtaate  LichtelTekt  erzielen:  die  Beleacbtung  ist 
i  und  im  Verklltoiia»  Ufflif  ,  IM     -  -  - 


hmui 

Olli  4to  flnnBt4MMilrie  biegsame  RBluM  lurFiifMlng  iw  GeM 
t(«Aao,  M  dui  die  Lidrtqadle  wuk  tIM  «ite,  vit  Mhar, 
em  MiveMUCKMre  n  mhh  ui  aucvi«  enuMni  iwwhp  HMoniner 


Ptali  nrtBdem  kann. 


Die  Erfndof  der  Gubeleuchtung,  die  sich,  wie  wohl  allge- 
■Min  bdiannt,  an  die  Namen  der  Eosl&nder  Dr.  Jolm  Clkyton 
wdlliirdoch  knOpft  und  die  weitere  Verbrailnii(iKaMrBd« 
tungaart,  der  «in  DeniMiMr  Nmmu  Winsler  oderWlBier, 
er  sich  io  En|laiMl  aannla,  Bela  fcneh,  iuii  Uar  iIi  M 


wie 


Zur  spezielleren  lietrachtiing  sollen  nur 
denen  das  .Leucfatgaa".  d.  b.  die- 


voraus  gesetzt  «■  mIi  ;: 
die  EohBtolTc  komuieu,  aus 
jeoige  Mi^chtiDg  brennbarer  < 
benutzen,  darf;;4'st4<Ut  wird. 

Das  durch  trockene  Destillation  gewisser  Si,  1.  jirodiizirte 
Leuchtgas  besteht  neben  reinero  WagaerstotTgas  ittw  Kobienwaiiser- 
atoffgaseu.  Nun  giebt  es  aber  zwei  Vfrbiuduugeu  der  beiden 
Elemente,  KohleRStofF  und  Wa-ssersfotf ;  ein  Koblenwasserstoffgas 
aus  2  Theileti  KohleüstolT  uud  4  Theikn  \Va3M>r!ituff  bestehend, 
das  sogen.  .Sumpfgas'',  uud  eio  Kohlenwasacr&toägas,  aus  je  4 
Theilen  der  beiden  Elemente  bestebeod,  das  „ölbildendes  Gas' 
genaut  wird,  weil  ei  sich  mit  dem  Cblorgas  sa  einer  ölaitima, 
ilecMiaBFiossigkeit  foeamewIiBwi  KflMwiiehwiqcnidi  witiiitoi. 

Die  Sumpfgas  UldM  iidi  am  dn  fr^'n—it  ilehgiidBr  Qe- 
wksser;  et  «aMckelt  lieh  ftberMCb  am  dl  flkinkohlen  in  den 
Bergwimn  in  raieUidwr  Menge,  wwiintt  «  MMih  .Grubengas" 
genannt  wird  und  bildet  mit  dem  Satnntoff  der  etmoap.  Luft 
stark  explodireude  Mischungen,  durch  deren  EnMflnduogen  oft 
groCse  Verberangen  in  deu  Bergwerken  angerichtet  werden;  die 
Bergleute  nennen  sohhe  Varkommnisse  „schlagende  Wetter". 
Vermöge  seines  gröberen  Gehaltes  an  Waaserstoffgas  hat  das 
Sumpfgas  ein  geringeres  *P«nf.  Gewicht  und  wird  deshalb  auch 
„lei«±ter  Kohlenwasaerstofr'  genannt  im  Gegensaise  m  dem 
ölbildenden  Gas,  das  snezifiscn  schwerer  ist  und  mit  der  Be- 
reirhuuug  „schwerer  KonleawasserstofT*  belegt  wird. 

Beide  (iase  und  außerdem  noch  reiner  Wasserstoff  ent- 
(itehen  bei  der  trc»ck«ueu  Desliltatiou  aller  zur  Herstellung  des 
Leuchtgases  verwendbaren  Körper  und  es  ist  nun  Aufgabe,  den- 
jenigen Kohtl«ff  8«  emitiehi,  der  von  allen  die  grölsteMea«  dea 
schweren  KoM— wiiiiiliillfciw  ■mridwit.  Dvflmnd  Uiinriit 
folgeoder: 

Di«  Flamme  eines  breuueadcn  Gases  ist  nur  dann  leuchtend, 
wenn  in  ihr  feste  Theilchen  enthalten  sind,  die  durch  dip  ent- 
wickelte Hitze  in  heftiges  «, lohen  gerathen  und  dadurch  Licht 
ausstrahleD.  Solehe  'l'heile  sind  beim  reioeu  Wasserstoif  nicht 
V  rhanden,  können  demnach  auch  nicht  ausgeschieden  werden 
iiua  die  ilamme  des&L-tbeii  leuchtet  duahalb  uicht.  Das  Sumpf- 
gas besitzt  nur  wenig  Kohlenstoff,  kann  also  beim  Brennen  auch 
nur  eine  kleine  QuantitAt  desselben  ausscheiden  und  seine  namme 
ist  lelir  wenig  leuchteod.  Dm  Mhwere  Kohknwasaerstoffni  aber 
scheidet  beim  Brennen  tmi  «wtr  in  dem  iaaeren  Tbeiw  seiner 
TfilnuMc  b  ndia  dM  MMMktwi  Laft- 
ittaüIaiA  fttt  alMa  ttf  dM  Wa 

Stoff  faeschrUkt, 
Verbrennen  dte 
gerftth.  — 

GewOhnlidi  wiid  die  ateininUB  A  dtt  MeinalMe  Material 
zur  Darstellnng  des  Leuchtgases  angeseheiL  Sie  iftsat  sich  billig 
luid  io  jedem  erforderlichen  Quantum  —  wenigstens  noch  auf 
Jalirhttndefte  Mefwt     Mcbt  wd  lidwr  bMditwHi      det  ist 

WOU  HMh  dl 


Konipror.ÜBS  des  gothischcu  Stila  mit  dem  modernen  Geschmacke 
hiuaus,  der  weder  dem  architektonischen  Charakter  der  Stadt, 
die  cur  wenige  gathische,  meist  kirchliche  Gebihide  besitzt,  noch 
nach  <km  Urtheüe  Sacbkundifer  wahrhaft  kflnstlerischeu  i'  orderun- 
gen  entsprach,  weil  er  et  uicht  zu  eiuer  liinreichenden  organischen 
Verschmelzung  beider  Priniipe  und  Kormen  gebracht  hatte.  Nur 
zu  bald  trat  ür.  Cuypers  aber  auch  lUs  der  )>eyorsugte  Erbauer 
einer  üsst  unübersehbaren  Heihe  uifentlicher  nicmumentaler  Ck-- 
bftude,  wie  Kirchen,  Klöster,  Schulen  etc.  auf  Anmterdam  allein 
besitzt  drei  neue  Kirchen  von  ihm.  Ks  scheint,  dass  man  der 
hierdurch  hervor  gerufenen  Mmstiinmimg  durch  Ausschreibung 
von  Koakurretueu  begegueu  wollte.  Auch  wurde  mit  dem  Bau 
des  neuen  grofsen  Justizministerium-Gebäudes  im  Haag  wirklich 
aar  dar  anonyme  Einsender  eines  mit  „Nemo'  bezeichneten  Eot- 
WWft  iMtnaH  der  lidi  ablwld  im  Nederiaodsdieo  Kunstbodn 
ik  ein  8b  0.  &  Pdan  wnmiipto.  Eine  in  einer  der  Sitsnngen 
det  Flnmr  Gemdndanrthi  alitigeh—  Eddinrng  Umt  alwr  ktbm 
ZweiM,  dtHNleaud  mSm  tk  Hr.Cajmtt  dcrSdMlfil^  nndi 
dieses  Bauwerk!  wir,  tiei  walehmi  tieUeicnt  mehr,  ala  mI  ftfmA 
einem  andern  »einer  nwnuaeotiden  Profanbauteo,  iMmnderB  in 
dem  bildnerischen  Schmuck,  die  gotbiiiinode  und  ktthoUsirende 
Tendenz  sichtbar  wird. 

Zu  dem  Bau  des  nimeu  Ileichsmuseums  wurde  «Ojgrar  eine 
intemationale  Kookurreuz  ausgesciirieben  uud,  gleich&ata  um  die 
völlige  Freiheit  det  Urtbeils  offenkundig  zu  machen,  d<>r  Plan 
eines  Deutschen  gekrtat^  dodi  nur,  um  bei  8eite  gelegt  zu 
werden,  weil  ein  so  nationales  Gebinde,  wie  «las  hnllilndisrhe 
Reiclismuseum  auch  einen  nationaleu  Charakter  der  liauart  be- 
dtugp,  welcheo  jener  Wa«  noch  vprmi«,?en  liefs.  Man  hiltte  nini 
denken  sollen,  dass,  wie  der  ,Seilf:r!,mificli<:  Si-f  iuhir'^  mit 
Recht  bemerkt ,  dips  Ptne  neue  Koukufrenz  für  s.immtliche 
natioiidle  Architekteu  zur  Folge  haben  werde:  Statt  dea^ieu  wurden 
zu  dieb«r  ucueu  Konkurren/  nur  drei  Architekteu,  Vogel, 
Eberson  und  der  i)elj.'<er  (  uyiiers,  eingeladen,  vielleicht  weil 
die  Pläne  d«r»elben  schoii  bei  der  ersten  Konkurreos  Reifall  ge- 
funden, viellciciii  auch,  weil  nun  einnutl  nur  der  letztere  zu 
diesem  Werke  befähigt  gehalten  wurde.  Der  Umataod,  dasa  er 
nie  Mitilied  dar  KmmdNioo  dar  ,Sto«b-iliMkMir»-,  vakh«  dto 


Konkurrens  angeordnet  hatte,  auch  Mitglied  der  Jtuy  war,  die 
ihm  selber  den  Preis  zuerkaoute,  veranlasste  dud  aber  doch  eine 
Interpellation  in  der  Kammer.  Sie  wurde  indens  durch  die 
ministerielle  Erkliruug  beschwichtigt,  daas  der  (iekröaie  an  der 
Beurtheilimg  der  eingegangenen  Kntwilrfe  und  der  Preisvertheilung 
nicht  persönlich  Antbeil  genommen  habe.  Cuypers  hatte  zwei 
lOntwürfe  zur  Vorlage  gebracht,  von  denen  der  eine,  in  einein 
der  boUiadiädieti  Uenaissance  des  16.  Jahrhunderts  eauprüciieudeu 
Stile  angeoommeo  tud  gekrOni  ward,  der  audere  in  einer  mittel- 
alterliche, gothtsche  und  rumauis<'h«  Uaaformen  in  sieh  auf' 
tiehmendea  Bauart  gehalteo,  obschim  verworfen,  der  Aodliknnv 
aber  gleichwohl  autiüherud  zu  (irunde  gelegt  wurde. 

Alle  dies«  Verhältnisse  waren  in  dem  ^Seilerlnniisrheti 
So«etaior'  ans  Licht  gezugeu  und  oeuerdiogs,  da  dies  ohne 
WiderkgttBg  blieb,  ja  <ue  ßegierung  Hrn.  Cuypers  sogar  wieder 
mit  einem  neuen  groben  Baue,  dem  des  Amsterdamer  Zentral- 
Bahnhoftw  iieuftngt  batia  Mleeml  oIim  AnMchnAwif  dtur 
KoakorrM^  im  dam  AnmlHdaMr  .FeeiNad  teer  Midir/and» 
elnar  Mihnrte  XHtIk  «aMnroffin  awoen.  DieABandl^  MManf 
fing  hierdurcfa  an  ki  domMindw  bemmikigt  nvatdan,  dwakm 
Adresse  an  die  zweite  ICammer  erging,  welche  die  Abstellang 
dieser  Misst&ode  und  die  Einsetzung  einer  neuen  Kommission 
erbat,  und  durch  noch  eine  andere,  von  der  Geaellschaft  for  Ba* 
fordeniog  der  Baukunst  ausgehende  PetMon  tmterstüut  wurde. 

Die  gegen  die  Cuyper'schen  Bauten  von  dem  Amsterdamer 
„  iVeekktenf  ausgesprochenen  Einw&nde  waren  hauptsAchli^ 
artistische,  mit  besonderer  i^tonung  dessen  jedoch,  dass  die 
(iebieto  der  Religion  und  der  Kunst  zu  verschiedene  seien,  als 
dass  ilie  Forderun;reü  der  eiucn  msafsjjobend  für  die  andere  sein 
künuteu.  Der  „SeitfTtiimfai'hf  S/jerlal'.rr'^  ging  aber  weiter.  Kr 
erhob  auch  noch  tcH-huischc  Aukiageu ,  sprach  den  Cu)  per'scheu 
Kauten  die  uriiliige  Solidität  ab,  erklarte  geradezu  die  /.u  bergecdea 
Kuoslscbatxe  im  neuen  Ueichsumseum  für  gefährdet  und  be- 
schuldigte seinen  Krbauer  in  ästhetischer  Hinsicht  einer  mittel- 
alterliciiea  reaktiuuiren  Teudunz,  die  er  auf  deutschen  Urtj>ruag 
zurück  f&hrte  und  mit  deu  KestrekBfgmimHnr  aMannmuBMikHi 
Sdmle  in  Verbindung  brachte.' 

ItiMsii  «llffl 
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«bM  «HIMPNdau  AHMlnWi  lAer  Uamw  abgesehen  ist  fia 
ftuf«*?"?  iMt  bnoodan  nr  Landrisuhaeitong  geeignet:  lie 
liefert  weoif  HOd  tthr  waMtoN  Om,  VWnftdM  mh  iW«b  Ntben- 
prodoktni,  4Sm  wtt  in  neiierer  Zot  «ine  bener«  Verwertbuiig  > 
frfuodcii  iMibea.  Paiu  erfordert  eine  SieiokobleDgiu-BereituuKS- 
Aolmci,  am  leutungsfftbig  za  «du,  im  Yerfa&itoias  gror«e  Appwate, 
nicht  aJlein  um  daa  Gas  herzustellen,  sondern  auch  um  dasselbe 
von  den  mit  entweichenden  koodensirbaren  Dftmpfen  za  be- 
freien und  Ti-in  fromden,  ihm  beigemisr.bten,  die  Leuchtkraft  ver- 
mindenidec  Gasen  zu  reinigen.  Die  Kosten  einer  solchen  An- 
lage sind  daher  sehr  bedeutend  und  trols  aller  Reiniguiigs-Vor- 
ricbtuogen  ist  das  aus  Stelukohleo  bereitete  Leuchtgas  eine 
Misctmni?  von  Gasfn,  dimen  nur  der  kleinere  Theil  schwerer 
Knhlriiwai>&L'r!.tutT  ist,  also  dio  F&higkeil  besitzt,  mit  leuchtender 
FUttime  zu  briTinen.  wiihrenii  ürr  w»>jfam  gröfs^rf*  Thfi!  nntülo« 
mitgi'ht  lind  dazu  zwiuj,'t  den  Lcituiiiriröbrcn  (rrfifacn:  Iliuu-nsii-int'ii 
zu  Kclikui,  Oberhaupt  viel  (ias  /u  vcrbroniipn,  um  eiue  [«friedigend« 
Lirhtfntwicklung  zu  erziekui  Dos^balb  lassen  sich  Steiokohlen- 
gas-Aiila^i'D  in  klpiripm  Maalssiabf,  also  z.  K.  fllr  einzelne 
Ktiilili'M'nn>iUs  zmar  wohl  au^tübrciu ,  alxT  nur  mit  so  uii- 
verhiiltuissuialsig  grüI'»eD  hojleu  ,  das9  ihre  Hentjihilitiit  zur 
l  rcKitrlirlikcit  wird  —  ein  Gnind,  daaa  maii  von  der  Aust'üh 
ruiig  kiciiier  üteinkobleDgas- Anlagen  mehx  uud  mehr  zurück  ge- 
kommen ist. 

Die  enillmtHi  ScbattMueiten  der  Bereitung  und  beouuung 
dct  LaoditaMM  tm  Steinlnlilcft  aiiid  mar  dM  SucbvcntMidlMn 
■üelit  lifitt  gaMMWn.  Indanai  ImbIHiibb  ileh  dinollMD  dia  1» 
KgtMÜalMlMad«  »<hr  dnni  V»i  wiadiiiii  dar  jgma«  8mtn 
Sinoltidilaii,  aowie  dmdi  ndgüclHt  gnte  Beliilgiiiif  daa  Qaaaa  m 
fännindem,  als  dieselben  durch  Verwendung  anderer  Materialien, 
die  mehr  und  leuchtenderes  Gas  liefern,  zu  beseitigen. 

Noch  heute  betrachten  die  meisleii  nnüfrrhriiker  die  Stein- 
kohle als  den  wichtigsten  und  uncuibuhrliclisU'u  Rohstoff  zur 
I^uchigasbeieitung,  wilhrend  diese  Annahme,  wie  schon  erwühnt, 
doch  nur  darin  ihre  Itereehligunf  findet,  dasa  da,  wo  «norme 
Quantitäten  tou  Gas,  wie  in  unseren  grofsen  Sittdteu  koosnmirt 
«erden,  zu  dessen  Bereitung  kaum  ein  anderes  Material  —  wenig- 
sten« mr  Zfit  und  ao  don  mdBleo  Orten  ~-  ala  die  Steiitkobk 
in  gri^nugeudt  r  Menge  Und  «t  «Mapncband  Ullgcft  Fnahai  be- 

scbatit  werden  kann. 

N&cbst  der  Steinkohle  hat  man  das  Holz  zur  I.t'u<'ht^ast>e- 
reituog  zu  Ixioutxeu  gesucht.  Die  darauf  gericbioteu  lU  tuiiliuD^reii 
des  französischen  Ingenieurs  Le  Ron  im  Jahre  17l)!i  hheh^'n  er- 
folglos und  erst,  nachdem  M.  Petteukofcr  tu  .Miiuchou  in  deu 
Jahren  1848—49  die  Bedingnncen  lur  Oewinnun^;  eines  le^irht- 
kraftifreti  CSases  ans  Hol«  ermittelt  hatte,  wurde  diti  I'abrikaiiou 
von  llolzleiu-htfraa  lelipnsfahijf  und  kam  in  einer  Ansah!  von 
Städt4.'u  uud  iuduguiellfu  Kiablis&euusuLs  zur  Aublübnin^.  Selbsl- 
verst&ndlich  sind  hierbei  gtinstige  örtliche  Verb&ltnisse,  d.  h.  bil- 
lige Ilotzpreise  Voraoisetsung,  Das  Holz-Leochtgas  ist  aber  auch 
mir  in  ao  fem  NbMf  tia  du  StemkoUeit-Lencbtgas,  als  e«  keine 
•clmAillubliaB  Beiadadiniigen  beaiW}  im  abrigen  erUlt  man 
bd  der  DantdlMilf  dmeBwii  iktm  »  nä»,  dnmh  ihm  paiae- 
imiiwu  uwuiai  nnapgwnwmrw  Moanpramne  ww  m  «ar  «wb» 
fcalilen-Gasbereitmig  und  es  bedarf  auch  das  Holma,  bmw  ea 
galnrannt  werden  kann,  einer  sehr  sor^ffUtigen  ReiuRlUlg. 

Dasselbe  pilt  vom  Torf,  der  sich  m  Almlicber  \V^ise  wie  das 
Holx  -zur  Ltuchtgi^-Itereitang  verwenden  Usst 

Kndlich  hat  man  in  d«t  klst  verflossenen  .Talirz«>hnten  aus 
amerikanischem  Harz,  theerigeo  Produkten,  Ovlen,  l  'etteo,  fettigen 
onl  anderen  AbflUlen,  jedoäi  nur  in  vereinzelten  Fallen  und  in 
UciDem  Maafastab«,  Leuchtgas  dargestellt 

Wir  ervfthijpn  hei  dieser  Oelcgenhcit  vtch  der  l?entitzunß 
des  RoifeDannteu  Swinter;;,  (I.  h.  <i«s  mit  dem  WollseliweiTse  ver- 
misditen  Fettes,  welches  aus  deu  alitüfftendpii  Seifenwa»8em  der 
Wollwasrhereicu,  z.  H.  dpr  Kfimni(:arn-S|i;niiereien  in  grofsen  Quan- 
titAteu  f.'e»oiinen  wird  uud  zur  I'arstelhniK  (uu(>s  vorwlfliebpri 
LeUchtRHiies  peoipui't  ist. 

3Iit  der  Verwendung  solcher  Stoffe,  die  stets  mehr  und  ein 
reineres  Leuchtgas  liefern  als  die  Steinkohle,  llols  oder  Torf  uud 
zu  deren  Ycrgasuug  einfachere  und  weniger  nmfangrpiphe  Appa- 
rate t'eniigen,  war  der  Weg  zur  Ein;  i 'ii mi:  kleiuru-  (iasaustalteu 
bereits  angezeigt;  allein  dieser  «iehtige  «Te^enstand  Idieh  fa»i 
ganz  unberOcksichtigt  und  wurde  erst  durch  die  Bvui'ihun^ri'n  des 
Professors  II.  liirzel  in  Leipzig  in  die  Praxis  einget'itbrt. 

Hirzel  koostruirte  ab  dar  £ate  im  Jahre  186S  einen  zweck- 
enisprechenden,  braacbbami  and  einfachen  Appvat  cur  Ver- 
gmag  dÜgar  od  thaarigir  ftolb  nd  hooM»  auf  Qitaad  dar 
damit  aageMelllaii  T«nicfa«  tof  «Ba  Vtnlie  mid  MnjMndaaa  hi 
der  Ammdang  daa  hierdorch  enialtai,  NÜBM  «M  iMilkih«» 
MhahraiiJMi  LeaditgaM»  anfinerkaam  nnttheD.  Ala  UBlerial  aur 
Gasbereitung  benutzte  er  aufltn^lich  fn<rt  aiisfirhiiefslich  den  in 
seiner  PctroTenm-ßaffinerie  eewonneueu  i'etroIcuiii-RQckstand,  der 
Iiis  dahin  ai«  lumnrendbar  betrachtet  wurde  und  liefs  sich  sein 
Sjelem  dar  LeodilHaa-Bereitnng,  das  sowohl  bezOglich  der  Appa- 
rate als  des  za  vergasenden  Materials  eine  selhittediie  l^fin- 
dung  reprOsentirt,  unter  der  Bezeichnung  „Petrolenm-Qa>>Rnaa* 
gungs-Apparat"  in  fast  athm  Staaten  pateoiiren. 

Vorher  waren  allerdiiig!<  in  .Amerika  schon  zablreichc,  aber 
nicht  aebr  glOdklicbe  P<*ivlB<iii>^gi^anniiteUea 


achltaftlirfi  nihaa  PMralaam  ind  «at  aadi  Bafcaaat— daa  md 
EiafBhnmg  dca  Hiraal'aebaB  Ai^aiätaa  wude  aaidi  dort  dkiitf- 
merksamkeit  anf  den  Petrolenm-Rodotaad  gdanbt. 

Bdm  Bekanntwerden  dietea  nenen  Beieoditangs-Systeroa  e^' 

hoben  sich  neben  dem  Inleresae,  das  ihm  von  verschiedenen  Seiten 
entgegen  gebracht  wurde,  auch  abfUlige  und  niissgansiige  Stimmen, 
basirt  auf  uumotivirteu Vorurtheilen  und  Rei'iirelitun^ren.  Xaiaentlieh 
erregte  der  mit  dieser  Crtindung  in  Verbindung  stehende  Käme 
„Petroleum",  der  damtils  80  Viele  in  Angst  und  Schrecken  fC*^ 
setzte,  das  t'ulilikuul.  Man  glaubte,  dass  ein  Petroleumgaa-Aitparat 
weit  leichter  explodireu  müsse,  als  irgend  ein  anderer  Oas-Apparat, 
und  dass  dieses  so  erhaltene  Gas,  selbst  wenn  der  Apparat  nicht 
explodtrc,  doch  wenigntens  viel  leirfiter  cxplodirhar  se»,  als  jmle» 
andere  Leuchtgas. 

Dies«  BefilrchtnnjTpn  nnd  Bedenken  zu  zerstreuen  hat  e» 
.Tabre  langer  BemuhunKeu  bedurtf,  und  noch  heute  gi*bt  es 
Manchen,  der  eitu^  l'rtroleunieas  -  .\nla«e  reit  misatr^uisehen 
Blicken  im  weitesten  Kreis«"  uiuifeht.  iruLzdem  es  auch  dem 
weniger  Kingeweihleu  KoUauf  btkauut  isi,  dass  l'etroleuni-Krick- 
atand  ein  von  allen  flachtigen  und  leicht  eiitzi)udlirhen  Stülfen 
befreite»,  f«hr  schwer  zum  Brennen  zu  brinpeudes  un<i  sehr  trage 
bremieudcH  Produkt  ist,  durchaus  nnppfährlirh ,  IveHonderi  wenn 
es  in  Hirset'Mheu  Appatatt:u,  die  ciu  £iudxiu{;cn  uud  Vennischen 
mit  atmoapltiriacber  Laft  absolut  nicht  gestatten,  zu  Petrolenmgaa 
verarbeitet  wird.  Dasa  letzteres  mit  dem  Petrdeum  weiter 
nichti  ala  dra  Kamon  miem  hat  tmd  nnr  diqanigan  Bcataod- 
Ihaite  anthllL  die  mek  Ikii  «arthtoDann  UmQ  daa  St^nkaUaB- 
gaaea  mwwtiiaa  —  dam  ftbcriHMqpt  Pdnhngaa  ohne  Laftmlritt 
aar  nldie  brnnea  kaaa,  «all  ai  weder  Sauentoff  aoeb  Tar^ 
bindungen  desselben  entliUt,  die  daa  ra  Exnloaionen  erforderliche 
Agens  liefern  könnten,  ist  nicht  minder  bcikaDnt 

Und  in  der  Tbat  besteht  das  Petroteumgas,  wie  durch  sahi- 
reiche chemische  Analysen  dargetban  worden  ist  (s.  Zeitschrift 
far  Chemie  18(>7  8.  571  und  617)  nur  aus  den  beiden  Kohlen» 
wasserstoffgasen  und  reinem  Wasserstoff;  aber  in  einem,  eine 
grössere  Leuchtkraft  bedingenden,  anderen  Mischungsverhältnisse 
als  SteinkohlcDgas.  r>ie«i>m  l'mstande  verdankt  es  die,  et>enfalls 
durch  vielfache  Versuche  nachpewiMpiip  BMtJküdiRfceit  iti  seinem 
Aggregatzuatande.  D.  h.  es  kann  gelbst  hohem  Dnieke  und 
uieder«»n  Temperatiirgradeii  nii  ht  verdichtet  wi'rdeu,  ao  da.s*  bei 
<len  ir,  fiasleituuEen  wirkenden  Vei  haltiiissen ,  selbst  bei  Meil«»n 
laupen  Liutui:f;eii  sich  uirbls  FliUKitres  und  Festes  wieder  ab- 
setzen  kaiui  und  ila-s  am  alletweiiigsteii  aus  diesem  (isj-f  —  wie 
Mancher  noch  iuiiut^r  m  glauben  peiuugt  ist  —  sich  wieder  i'ctro- 
leum  bilden  kann. 

Ferner  kommen  bei  dem  I'etKileiimgas  nicht  die  lieim  Stwn- 
kolib  nga-s,  iminenriich  im  Winter  so  bij.tif;eu  .Vbsclieiduncen  von 
wULÄstrigtü  luid  titeerigeu  Tlieiltii,  oft  s-ujjar  des  fusteu  NaphtaJin 
vor  (Petroleumgas  ist  vollstiiudig  napbtal infrei)  und  deshalb  sind 
Verstopfungen  einzelner  Kohrstränge,  wie  sie  bei  Steinkohlengaa- 
Leitongen  nar  durch  aufmerksame  Beobachtung  und  £inaaimitaai|en 
TOD  Wassertöpfen  uud  Siphons,  in  denen  die  koodenaiilflB  TMle 
zurock  gebaltao  werdsa^  aiah  vaiBeidan  laaaaa,  bei  PaMlaumiaa* 
Leitungen  ron  vom  berdn  aaagaathleaiea. 

Es  erObrigt  endlich  oocli,  dne  andern  Methode  der  Pe- 
troleumgas-Bereittuig  zu  besprechen  and  su  aeinn,  dasa  dieselbe 
mit  der  Hirzel'schen  Methode  nidita  (eaHda  fial  ond  daaa  die 
Unzutriglichkeiien  und  UnglflcksOU«,  die  jaM  im  Qeisige  bat, 
bei  dieser  nicht  vorkommen  können. 

liekar.nUich  werden  aus  dem  rohen  Petroleum  die  Iluchtigäten 
Stoffe,  ehe  jenes  als  gereinigtes  Petroleum  zum  Verbrcnnea  ia 
Lampen  geeignet  ist,  abgeschieden ;  dieselben  kommen  nnter  dam 
X:uneu  „Petrolcumftther"  und  „Rasoline"  in  den  IlandeL 

Leiti't  man  nun  durch  diese  leicht  tlochtigen  Stoffe  einen 
Strom  atmoipb.  I.nft,  so  sfSftiirt  sirh  dipsHbe  mit  den  mitprriäseneo 
(lasrilinediimpfen  und  die  Luft  wird  luennbar;  sie  (fiebt ,  wenn 
man  sie  uu«  lassenden  BrenDem  ausströmen  UUst,  eine  sehr 
^cb>>ue  i'  ianime,  die  von  cfKr  aadofea  efbfitfa  flaaiiamiii«  nicht 

zu  uutersrheiden  ist. 

Mau  hat  es  hier  aber  nicht  nnt  l'etroleumgas  in  unserem 
Sinne  «u  thini.  sondeni  mit  einer  durch  koodensirbare  Gaaolinc- 
l*;inipie  Res<itti)»ien  aimosph.  Lull.  V.^  ist  iemer  cinlenchtend, 
da**  mau  vau  diestm  Uase  nur  stets  diu  zu  seinem  »ngenblick- 
licben  Verbrauch  nöthige  Quantum  in  den  d.azu  kmistTuirten 
Maschinen,  den  sogenannten  „Gasmaschinen"  h«;  stellen  darf,  weil 
es  sich  nicht  im  Gaaoueter  ansammeln  lasst,  da  es  hier  seine 
brennbaren  iMmpfc  wieder  auascheiden  würde;  ja,  dasa  selbst 
eine  laoa  EahtkiMutt  Mmanllirb  «am  aie  dnrch  kalt*  Rdnam 
fuhrt,  diaaaTkwaami  asriackan  aimamh.  Laft  nad  ftaaullaiwllmiilh 
herbd  Mmn  «ttrda.  üad  aadlichTdäM  die  bMiMBda  Ffaunma 
dieaea  Gaaea  mit  aeinar  Bnmabuna^Qoall*  in  nmainalbanr  Ver» 
bindung  steht  und  dass  sonadi  dnn»  Umstlnde  ein  Zurikckschlagen 
derselben  in  die  Gasmaschinen  und  dadurch  herbei  geführt* 
Explosionen  sehr  leicht  vorkommen  können,  wie  mehrfache  Katar 
Strophen  dies  bewiesen  haben. 

Dieses  System  der  Beleuchtung  eignet  sich  also,  at^fandhaa 
von  allem  Uebrigen ,  nur  für  sehr  kleine  Anlagen  uim  «i  lU 
sichtlich,  dass  dieser  Leuchtatoff  mit  dem  PatroianaiiBa  hÄ 
Ilirzel'scher  DarsteUanga-HadiOd«  darCkMa  nicht  Mf  «faN  Lini« 
geataUt  werdBa  kann. 

.  (MtassMaii) 


.  kj  .i^Lo  uy  Googl 


No.  44. 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


Noch  einmal  der  neue  Seeling'tcbe  Entwurf  tum  Relchttagehause. 


Aaf  untere  ni>spivrbung  il^  vou  ihm  der  öfleDtlicbfii  Kritik 
nbergrbcneo  Broccharo  in  \o.  S8  u.  BL  »etidut  uus  Hr.  Arrhiiekt 
Heinrich  SeelinK  uebirigiich  noch  folgmde  finridamog  lu, 
der  wir  -  bei  der  Wcktlgkät  te  AngaUgnlMlt  —  benfurillfg 
Anfaahme  gew&hreo. 

Tn  ntphipr  Rrosfhnre  beschränke  ich  mich  Ipdi^lich  anf  den 
Nacliwt'i»  der  Miixlirlikfit  uiui  Unmöglichkeit  ävr  Vcktiliiil-Aiilaifeu 
innerhath  der  bi  kamitcu  W  nHot'«chen  Projrkio  iint  (iniml  (!t-r 
VwUnglCU  Ticffrloynuj;.    Ka  lici!ht  l.ifr/.ti  m  Ihicni  Artikel; 

pich  lei  di-ti  l'.fueiü  scbuldix  fi'bliebeu,  «rarum  die  he- 
znglicbeii  Kiiifabrten  resp.  VestibOle  als  ^l^h!h■iWlt  4*6" 
.  hohe  TuDoelb  fifttaltet  werden  mn»,^!«»«.*' 
Nqd  saxen  Sie  iielbst  in  Ihrer  Xo.  I  t  d.  J  : 

„wer  60  Stufen  nicht  »teiften  will.  <ivm  sind  muh  &ii  iinfh 
XU  viel.  Ks  ist  nur  ilurch  eine  radiWale  'rifterlegiine  7.u 
helfen.  Die  VestiUlle  luüs&eu  üaii  IIuipi^'i^acLotis  dureh- 
schneiden ;  ne  kflgoao  es,  wenn  es  nur  gelingt,  die  RAnme 
de«  Haupigeidioiwi  in  verschiedene  OrDp]ien  zu  gliedern. 
8l0«^«  dort  die  HoSmmg  noch  nicht  fallen  lai»en,  dm 
M  Harni  Wallot  gelingen  werde,  diese  Schwierigkeiten  n 


Kl  könnt  iIm^  «to  Sit  ii  Mö.  14  adhit  »igwtehea,  dmwf 
an.  da«  rutergeecboM  lU  «MlMlaB,  M  dUN  «■  wat  «Ina  aUniml- 
höbe  gebracht  werden  kaOB.  SHinngirtl«  dir  Konoinitoiwn  o.  dil. 
dflrÜBO  dort  aidbt  mehr  untergebracht  werden.  In  Ihrer  No.  39 
Initca  Sie  es  mm  fltr  eine  „byrantinitche"  Aufras»ung,  das»  ich 
gegenüber  den  Eingangen  des  Reichstags  auch  einen  derKöiper- 
schaft  entsprechenden  für  den  Buudesrath  verlange.  Wenn  die 
Tieferlegung  Zweck  haben  soll,  mttssen  durchgehende  Vestibüle 
angenommen  werden,  oder  man  kann  eben  so  gut  auf  Herrn 
Waltnt's  cretrs  PrajVkt  ziirfick  greifen.  Dadurch  aber,  dass  Herr 
W'alloi  iu  stiiitm  zweiten  Projekt  das  Untergeseboss  wesentlich 
erhobt  bat,  ist  sciion  direkt  /.«icestantlpn,  dass  selbst  die  nTsprtloB- 
lichen  Vestibüle  noch  zn  liieilrij,»  erschienen.  Ihr  Vi  rijleiih  des 
f<imdesralh-E)iif.'aii^'r'S  etc.  ini(  denen  der  Sskristeieti  dt*r  Kirchen 
hinkt  80  sehr,  da.s!>  (■%  nur  eiueü  Hinweises  U  lf  die  historische 
Entwickelung  der  bukniitalen  Anlagen  der  Tempel  regp.  später 
der  Kireheu  1  edarf,  ll<i  Installationen,  Prci/essiniien  ii.  5;.  w. 
ziebt  die  Geistlichkeit  durch  das  Uaiiptportal  der  Kirche. 

Sie  geben  schliefslich  zu  einer  Kritik  ntiMcr  dnr  BrMCirill« 
beig^ebeoen  Skizzen  über  nnd  erkl-i:<>n: 

„Sie  hittien  eine  uueh  allen  Uiehtungen  bin  durchdachte, 
praktisch  und  kuuütl^riüih  ausgereifte  Arbeit  erwartet, 
HMu  aber  nur  eine  Version  meines,  wie  Sie  weiter  nnten 
bMnrlu»,  giAiv*  wfgefassU'u  Koukurronz  lilutwurfs." 

1.  HMdth  M  ikh  aber  vorlftiifig  um  den  Vortn«  1 
Omadgaduk^BS,  der  nlcbt  im  geringsten  Anspruck  nf  die 
Ihnen  verlangte  AnsreiAmg  uaebt:  iflr  diee*  htdut  m  h 
einer  Mitwirkung  des  Ranberrn,  die  ja  Hrn.  'Wallot  fcereitt 
dritten  Male  zur  Beaibeiiung  seines  Entwurfs  gvnAthigt  hat 

2.  Oürfie  die  „Naiveiit"  meiner  Arbeit  doch  einigennaafson 
durch  die  ihr  leitene  der  Reidiabekördeu  zu  Theil  gewordene 
Anfbafante  Oluatrirt  werden. 

Ks  wurde  zu  weit  fuhren,  auf  jeden  einzelnen  Punkt  Ihrer 
Kritik  einzugeben.  Nur  beispielsweise  mOcbte  ich  auftibren,  dass 
Sie  als  eine«  der  I*uuktc  .die  jeder  für  sich  allein  genügen 
w  Ii r  den.  iini  jeden  Gedanken  an  praktische  Verwert hung 
auszuscfaliefsen'*,  betonen,  du««  die  >1it?Hpder  des  Uvindes- 
nilhes  auf  ihrem  Wege  zum  Sit/.nn;.'Hsaule  de»   Iii  u  listnifa  den 

Weg  der  Abp^rdneten  kren/en.  I isss  alier  llr.  Wallot  den 
Reichskaii/.ler,  um  vom  Ve!^IitMd  des  I<:ii:desrutbi'.H  nur  nach  Seinen 
Zimmern  zu  kununen,  eiue  Strecke  Sitziitigs&aal  - Korridor  passiren 
lassen  mnss,  seheiui  Ihneu  uo«*  nicht  aufgefallen  y.n  sein.  Ich 
kann  doch  uicht  annehmen,  dass  der  Kanzler  die  .Vrbeitäzimiiier 
der  Keiebs&mler  ala  I>unli[;:ing  benutzen  solle,  auch  fiir  den  l'ull, 
dass  durt  gerade  koiituiiit  wird.  Mit  solchen  Vt'r^k'idu.'u  kauu 
kb  noch  mehr  dienen. 

Sie  sehen  sich  schliefslicb  auch  Kenüthigt  zu  erkl&ren,  da&i> 
der  Vorzug  meiner  nur  18  Stufen  haltenden  Hanpttreppen-Anlage 
.lediglich  anf  einer  geschickten,  aber  höchst  bedenk- 
JicheB  tiruppirang  4«r  Zahlen  beruhe".  Dieae  ,bedeuk> 
Seh*  flnppiniog*  baitate  nm  darin,  dais  ich  am  SOdportal  noch 
4  Stufen,  aa  den  beMcil  HaniNpeftalaB  an  oftaca  Hofe  der 
Soauimtnfte  noch  je  2  Stufim  v«r  dia  betrcffMden  IVindriUige 
lege.  Dia  angewendete  Terrainsteigung  im  66*/iil,  d.  h.  atao 
IVs*"  BOw  auf  1,1  •>  Länge,  ist  auch  nicht  wie  K«  bekanplen 
KBelbetferitändlieh  fnr  jedes  Projekt  anwendbar*, 
tondern  gans  entschieden  eine  nur  bei  meiner  Dispotilioo  für 
■Smmtlicbe  Ilauptportale  mAglicbe,  Ka  mflsste  bei  der  von  Ihnen 
behaupteten  8elbstvers(andli<'bkeit  aoeb  Hr.  Wallnt  in  der  Lage 
sein,  sich  diese  Anordnung  zu  Nutzen  xn  maibon.  Selbst  wenn 
dies  am  Sodportal  möglich  sein  sollte,  so  ist  It.  für  das  des 
Bundesrathcs  die  ahsnlntp  rnmi"i/'li<likeii  vurl.  indeD.  Nur  eine 
Disposition,  wilebe  die  .\Iii;;;i(likeit  Ri  wahrt,  ilie  Xestibüle  direkt 
au  die  StraJ'sentVoiitei)  zu  lete«  und  dnreh  das  lIjinptgescKoiS 
hindurch  zn  luhreu,  kann  eine  soU  iie  Anonlniinjf  veriichieiiemT 
Terrainholieu  suuehinen.  Für  die  Steifrunifs  ■  Verliallnissc  der 
1  rejipeu  sind  die  rj<'inri>rli  t>equemsteD  Ma.ifie,  d,  h.  lö  zu  31  <" 
gew&blt,  Trolcdem  liegt  der  FuAbodcn  des  Hauptgatcboase« 
Ober  TerniD,  d.  h.  nodi  40««  Mhcr  ab  der  dci  altaD 


Museums,  welcher  Bau  nebenbei  bemerkt,  dieselben  Standwmkt* 
Entfernungen  aufweist,  wie  solche  für  das  Reichstags -UeUoda 
vorhanden  nnd  wie  dieselben  für  die  Perspelttiven  der  Konkurrew 
vorgesehrieben  waren.  —  Durchfahrten  sind  innerhalb  meinen 
Projektee  nar  nöthig  fttr  Wirthachafts-  und  Feuerwehr -Zwecke, 
die  vorhandenen  Höben  sind  dafür  mehr  wie  ausreichend. 

Auf  Ihre  Sclilnssbcmerkniif;  tiiuss  ich  uoch  erwidern,  dass  es 
bei  der  \\iehliKkeit  des  Uaue.i  eine  ricentlulmürhe  jiersrmlicho 
Aiitra>9tiug  ist,  Stilist  )iC'i  der  alle  Vorbedingungen  des  Sieges  um- 
sdnii-uden  neuen  l'ranramm- liest iniinung,  der  Tieferlegung  des 
ilaiiptgescbosses,  dem  glücklichen  ÜBwintier  des  prstrn  I'n-ise^ 
das  l'iivilegium  der  Autfubtung  auf  Grundlage  seiner  vnrhandeneu 
Dispmition  »uziispreebfn.  Dann  w»re  auch  seiner  Zeit  l';of. 
l.udwii;  Bohnstedt  hittereji  UnrecU  BIgefItBt  worden. 

Herlin,  di-ti  24.  Mai  Ib':^»  H.  tieeliug. 

Es  ist  ukbt  uuscru  Absicht,  in  ciuc  weitere  Diskussion  der 
Mtogel  und  Vorzüge  des  Wallot'schen  gegenüber  dem  Seeling'echen 
E^tWBrf  einiulreion,  znmal  ersterer  nach  wie  vor  noch  nickt 
bckaunt  feworden  let.    Wir  bescbrlnkea  mt  daher 
JBrOrlaning  aweiar  Pnnkte,  die  Hir.  Badhif  ia 


auf  die 


Wenn  dandbe  «nlehit  M  Beeeichnnng  „nait"  Iraalich 
genommen  nd  ledlgUcb  auf  aefaiea  aiganen  Entmirf  bezogea 
hat,  so  ist  diea  ein  Irrtbnm,  den  wohl  nicht  viele  mit  ihm  ge» 
theilt  haben  werden,  Einem  unbefangenen  Leser  der  betreffenden 
Stella  dOrfte  nicht  zweifelhaft  sein,  dass  vrir  von  einer  naiven 
Auffassung  der  Konkurrenz-Entwürfe  Oberhaupt  redeten  nnd 
damit  jenen  charakteristischen  Zng  derselben  im  Sinne  iMMeBi 
der  bei  Durchbildung  eines  künstlerischen  Uauptgodankens  nur 
gar  zn  leicht  (Iber  manche  demselben  entgegen  stehende  praktische 
Scbwieripkeilpn  sidi  vorliliifi^  liinwi-ft  zu  setzen  pflegt.  Kine 
Hcrabselzuuf;  des  Secling'schen  I"!ntwnris,  dessen  kiln-stleriHehen 
Werth  wir  w>ihl  zu  würdigen  wissen  und  |i;ewürdi|,'t  batheu,  hat 
uns  hierbei  völlij?  fern  gelegen. 

I>ie  Ueziebiing  auf  dem  Verinnf  der  ersten  Konkurrenz  zum 
Reil liMa(r>hause  am  Sihlusso  den  Si-hriftstOcks  zeigt  uns  sodann, 
dass  Hr.  Seeling  über  die  An  der  persönlichen  Bedenken,  wplrhe 
»  ir  und  mit  uns  pewiss  die  Krufne  Mn^iorital  der  Kiiehitenossen- 
»ebaft  —  gegen  sein  Vorgehen  heeen,  sieh  bisher  noch  nicht  (jaiiz 
klar  geworden  ist. 

Ganz  abgesehen  davon,  d«»s  die  Znerkennnng  di>«  cnsteu 
Preises  an  Prof.  Ludwig  Bohnstedt  seiner  Zeit  gegen  die  Stimmen 
der  im  Preisgericht  vertretenen  Architekten  erfolgte  und  dass 
zwischen  der  EntscheidunK  jener  ersten  Rankurreus  und  der 
Wieder-Aufoabn«  der  An^jclegenbeit  ein  Zeitraum  Ton  naheeu 
10  Jahraa  lag»  let  ans  nicht  faekaa«.^  data  etlt  B(&  PabHedt 
Beleba-Itegiening  jenalt  Mar  ab»  Aaeffibraag  d«e 
eraitllch  verhandelt  woidea  ist  und  dan  deiaelbe  einen 
«MiMlen  Anftrag  zu  einer  eatspreehenden  ümarbeitong  leiaea 
Bmtawfk erhalten  baL  Es  lag  demnach  in  Bezug  auf  ihn  nur  die 
dtuth^Koakurrenz  selbst  geschaffene  Sachlage  vor.  Niemals  aber 
ist  es  uns  eingefallen,  dem  Verfasser  des  mit  dem  etaten  Preise 
einer  Konkurrenz  gekrönten  Entwurfs  ohne  weiteres  ein  Privilegium 
auf  die  weitere  Bearbeitiwg  der  Aufgabe  und  die  Ausführung  des 
Baues  zuzusprechen,  wenn  wir  es  auch  nicht  gerade  scbün  und 
würdig  finden  können,  dass  iu  einem  solchen  Falle  die  nächst 
prilmiirten  Konkurrenten  ?irh  zuweilen  unaufgefordert  mit 
wwm  Kcitwflrfen  an  den  Bauherrn  heran  zu  drSngeo  und  ihren 
von  den  rieisnchiern  bawiiaglan  lUigeneaaea  bat  Sehe  zu 

»ehielM»!!  versnchen. 

liiT  hier  in  Ivi'de  sictiende  Kall  lietfi  jedoch  ganz  anders, 
llr,  Wallot,  dessen  Kntwurt' mit  19  gegen  2.Siimmen,  und  unter 
er8t4'ren  vou  simmtlichen  Architekten  des  ['reispreriehts  als  der 
best«  der  Konkiirrenji  erklUrt  worden  ist,  bat  durch  daa  Ver- 
trauen der  Iteithsliehürdeu  den  Aultrai;  zur  .\  US- 
arhettuui;  eines  iler  Aii.sfnhruug  «veut  zu  (iruudu  zu 
leu'eiideii  ueuoii  Kntwurf»  erhalten.  Wir  bestreiten  bei 
einem  Bau  diesem  kuu^ileiiscbeu  ui>d  nationalen  Ranges  Niemanden 
daa  Recht,  hiergegen  zu  opponiren  und  —  angesichts  der  ver» 
JUtderteo  Grundlagen  dea  Programms  —  eine  neue  KonkorrenB 
in  Vorschlag  zu  bffafiOk.^wie^^  ^ee  j^eneo  nicht  aaffgrariwbt, 

standen  noch  neue  •dbetalAodige  VoreehÜlg«  —  lel  et  zu  einer 
Aeodemng  dee  Prograna»  oder  der  Baualella,  ad  aa  aar  LSaung 
beetintmter  Punkte  der  Aufgabe  -  gemacht  werden,  falls  dieaa 
Vorachl&ge  lediglich  in  sachlich  akadem  ischer  Form  erfolgen. , 
Herr  Seeling  ÜUte  rieh  in  dieser  Beziehnng  an  dem  taktvollaa 
Vorgehen  Theephil  von  Hanseu's  in  Wit<n.  und  Augtist  Tiede's  in 
Herlin  ein  Beispiel  nehmen  können,  die  ihre  Vorschl&ge  in  Form 
einer  Broschüre,  bozw.  eines  zur  akademischen  Kunstausstellung 
eingesandten  Projekts  der  OefTentlichkeit  übergaben.  Die  Art, 
in  welcher  dagegen  Herr  Seeling  sowohl  gegenüber  den  Keichs- 
behörden,  wie  im  Text  seiner  I^fOiK■hllre  fiir  seine  fTpberzeiioriin? 
eingetreten  ist,  kann  nicht  wohl  in<-hr  sachlich  Kenauut  werden: 
sie  sti'  tit  Propnsranda  m  umchen  auf  Kosten  dea  in  heftigster  VVeise 
uiici^iMtl'eiieii  der  (letTenrl^rlikeit  ziid«>m  noch  nicht  einmal  Ober- 
gfbeueii  Walloiselieii  Pruiekls  und  verfolgt  adirensrheiolich 
als  Haupt?- «■  e  c  k :   da.s  Vertrauen,   weh'lies  dii'  Reichabebürden 

in  den  vou  ihiten  auserseheoen  Architekten  gesetzt  haben,  tu  er- 
ichattem  "  chtt  Alaidit,  «dche  Herr  Sceliug  in  seiner.  , 

.  kj  1^  o  vLiOOgle 


S.  Jmt  im 


BroKliLiri'  zwar  bestritten  hat,  dieer  jedocia  in  den  letzten  Sätzen 
•riner  oben  abgedruckten  Knvidentng  unwillkürlich  ('uuchloitrt. 

lü  der  UeberzeogUDg,  dass  die  ganste  Existenz  <i«-.  AThitokffn- 
Standes  auf  dam  Vertnuicu  beruht,  wtlchu»  drr  [iii-iin  rr  di  lu 
Ardiitekteo  tcbeokt.  wd  dau  ein  Angriff  auf  diese«  Vertrauen  ]  h'itchgamtö  l 

1  jete  «iBMinw  nUe  ««Irich  dMB  Aaplff  Mf  Jao*  GnaA-  |  hit  MantoND 


lagp  des   Architektenstande«  bwJeutct,  haben    wir  wider  Hm. 
SwliuR    öffentlich    Front    mai  hcn    milascn  ,     &o  schmerzlich 
fi  <\r\n  beriXiut  h»T,  data  ein  diirr's  hnhi^s  Ji"5r'!li'riR"tin<!  Talent, 
ili.ireh  peraOnlkhe  Liebeuswüi iL^:k>^t  l-Ii  j  h  lur'ter 
■kb  n  ei— 1  lolcli«»!  imk<iliegi*liMh«&  Verb&ltcn 


Mltthellung«n  tut 

AroWtoktcn-Voroin  zu  Berlin.    1.  und  i.  Exkursion. 

Am  21.  d.  M.  eröffnete  dar  Axch.-Vcreiu  die  Sari«  aeiiier 
diesjlkhrigen  Sommer- KxkarviooeD  unter  sehr  lebhafter  Betheiligung 
mit  der  BesichtigtiDg  dreier  Pritatliituer,  de«  Neunumn'tchen 
Bhmm  ia  dar  rolMiMimiliaftii  Mo.  10,  des  Haoaea  des  B«unth 

waUenuip*  beiw.  «IwBirfiw  OMwi  «Am  iMaiM,  «M  LabM 

erhauteo  Flauaes,  weldur  vm  den  Anktekteo  Bode  und  Boeek- 
mann  aiugefDbrt  wurde  tutd  dorcb  des  eine  DnnMdirt  nit  frei 
in  derselben  liegender  Treppe  bis  cur  Hobe  dea  Untergeecboeses, 
i'iu  Vurzimmer,  ein  sehr  uiattliches  inneres  Treppenhaus  und  ein 
nach  dem  (Jarten  gelegener  Fesisaal  her)tMt«llt  sind.  Die  äuberst 
opulente  dekorative  Auutattang  leimt  sich  in  der  Fonnengebung 
in  sehr  glOcklieber  und  anatiebender  Weise  namentlich  in  dem 
Saal  an  das  Schlflter'&cbe  Barock  an.  Das  Treppenhaus  hat  eine 
Uolstrepp«  von  Cedemholz,  welches  mit  den  Jahren  eine  sehr 
aogenebnie  \'ertiefung  des  Farbentons  annimmt  und  im  Preise 
nur  etwa  10  "^j  theiipar  ah  Kidienbolf  steht,  mit  rieTlicheni 
eisernen  GclAndar  zwischen  iHilwu-uen  Haupt-  und  Kadpfosten, 
imitirte  Ledertapeten  (in  gepresstem  Papier)  und  eine  sehr  reich 
von  Scballer  gemalte  Derkü.  Der  Saal,  in  plastischer  und  farkiKvr 
Dckoraiioo  in  reicher  Weine  suagestAtittl,  biutet  ein  besooderes 
Interesse  durch  den  Venocb,  die  Stock- Arbeiten  nicht  in  der 
WerkstAtte,  sondern  an  Ort  und  Rt^lle  von  dem  BUdbaiwr  fertif;cu 
SU  lassen.  Der  Maogel  an  g>'riu!;ereQ  Srftften,  welche  für  diese 
Arbeit  binreicbeud  gvachidt  waren,  bat  die  AnüfflbnUK  indousi'u 
sehr  ko»lb;;r  i7i  nacht.  Diese  dekorativen  Arbeiten,  sowie  die 
imitirteu  üobeims  an  den  Wänden  wurden  von  dem  liildhauer 
Otto  Lessing  ausgef&hrt 

Auch  das  LÖat'scbe  Wohohaua  iat  ein  Werk  der  Arcb.  Ende 
nA  BttfliiiMim  Ks  handelte  sieh  um  die  Herstellung  eines 
BarPiwUienhtniei  auf  schmaler  Baottelle.  Das  Haas  enthAlt 
die  VlrtkacbaAsrlmM  im  SontanaU,  1»  mOtmAnm  die  Wolw. 
Im  Otargwchew  die  8<Miiflli— ,  Ut  Zinv  Bqfbm  sisi 
um  einen  dorch  beid«  OcteiMM  nkheako,  ««  IHM  4es 
Hauses  gelegenen  Vomum,  mlAm  wSt  Obndift 
i*  dar  HAhe  des  ent«n  ObemtdMM«  mh  da« 
Oahiia  «anthM  irt,  voa  «efäiv  dar  Zogaag  au  dan  SAlaf» 
sinunem  statt  findet 

Ueber  das  von  den  Arch  Kayser  und  Orobheim  ansgefohrte 
Müller-Grote'scbe  Haus  haben  wir  bereits  in  No  28  berichteL 

Der  von  herrlichem  Wetter  begOnstigte  Auatlug  zur  Besich- 
tigung der  netten  Filteranlagen  in  Tegel  am  26.  d.  M.  hatte  nur 
eine  t>e9rhrAnkte  Zahl  von  etwa  60  Theilnehmem  versammelt 
Ueber  die  Vorgeschichte  dieser  ßaiiatiifAbrnni;  haben  wir  in 
früheren  Jahrgftngen.  namentlich  .lahrg.  7h  S.  4.'>(),  470,  Jahrs  Hl 
S.  205,  211  auafiitirliche  Mittheiluujreu  gebracht;  wir  rplcapituurefi 
nar  kurz,  l.i-^  a  i-,  Waaser  der  im  .lahre  1H77  dem  I<«lriebe  Ober- 
gebeneu  Tiefbrunnen  den  prehegteu  Erwartungen  nicht  estspraeh, 
sondern  durch  starke  Tnihungen  so  lauten  nnd  zahlreichen  Klagen 
Veranlassung  gegeben  hatte.  Dia  ITrsadie  dieaer  ttnaogeaehmea 
Erscheinung  war  das  Auftreten  einer  mikroskopischen  Aige  im 
Wasser  der  Tief  brunoen,  welche  bei  ihrem  Absterb«»n  eine  acliwarze 
scblauimige  Maa-H«  bildet.  Die  Verunreinigung  des  Waggf rs  i  iki 
swar  iiii  bt  gesundheitagehiullidi,  iitt  aber  äulsüriit  widerwärtig  und 
nacht  dadurch  das  Wasser  sum  Trinken  und  Kochen  oft  nnge- 
eignet.  Ernale  Unannehmlichkeiten  veranlasst  sein  Gebrauch  sn 
'  '  Hl  gMarUitlM  Zwacken,  in  FArbereien,  Brennereien  etc. 
Da  alaa  FUlfatioii  det  BnuoeawassefS  eioe  Beseitigung  der 

ia  IlteiBlLSB'^b"^'*" 
wurde  unter  Aatgtlü  dar  Braaaw  dia  WaHwaatntkaw '  aaa 
dem  Tegeler  See  uad  &  Aataaa  i«a  Filtan  aar  Rmnsaag 

desselben  vom  Magistrat  in  Aussicht  «aoaiawa,  wdduai  Iroakt 
d  ie  Stadtverordneten-Versammlung  nach  laagMB  ZAgera  mtd  vriMer- 
holter  Verhandlung  in  der  Sitzung  vom  26.  Februar  lf\^2  zu- 
stimmte. Die  Auafflhrung  des  umfangreichen,  durch  (iamals 
schon  3Vt  Jahre  wthrende  Kalamität  tatwiat  dringlich  gewordenen 
Baues  wurde  im  April  vor.  Jahres  oater  Laflnag  des  AbiheUnnga- 
bsumeigter  Iloebmaon  in  .Angriff genommen  und  mit  aoerkennens- 
weriher  Km-rgie  derart  gefordert,  dass  die  Maurerarbeiten  im 
Weaentliciieu  Kude  vor  .lalireH  beendet  waren  und  .Anfang  dies- 
Jahres  mit  Einbringen  des  Filtt-rmaterials  iK-goauen  wurdcu  konnte. 

Die  Anlage  ist  auf  eine  f  iefprimir  vnn  ra,  .jfiiKXH»»''»  Wasser 
in  '2i  Stunden  berecSunr  [ii.-.i  j  J,i  Li-iunL;  haln-u  10  Filter  mit 
2"itAiO FüW'rfl&che  /.n  getui^^en,  von  welchen  alter  nur  7  gleich- 
seitig im  Betrieb,  3  aufser  Betrieb  zu  rechnen  Kind,  nkmiich  i'in 
Filter  in  der  l'öitleerung.  eins  in  der  Üeiaigung  und  eins  in  der 
jbe^riffeu.  DieLt  ihi  ;:  ^'  d-r  Filter  beirkgt  daher  im  max. 
8«*"  Wasser  jiro  1  h"»  t ilu:riiach«  in  24  Stunden.  Um  die 
Heinigang  gans  unabhkugig  vun  der  .lahreszeit  vornehmen  zu 
können,  «ind  stomtliche  Futcr  mit  'j.  Stein  starken  böhmischen 


Rappen  vnn  8  ™  Spaanimg  im  Qoadrat  auf  Gurtbogeo  und  Pfeilem 
von  Sf<  inan  im  Querschnitt  und  8,6"»Axweile  Uberwölbt  und 
mit  .'itkud  L.l>erSchAttet  In  der  Mitte  jeder  Kap[»e  betiudet  sicli 
eine  Lichtoffaung,  durch  ülaatafel  abgedeckt,  um  eine  sosreicbende 
Tag^beleuchtuog  für  die  Reioiguug  der  Uaasias  «u  endelen.  Die 
Gurtbogenpfeiler  sind  dorch  Erdbögen  verbundeiL  Der  Baugrund  ist 
reiner  Saod,  die  Fondiroog  bot  daher  keine  Schwierigkeit.  Uai 
dit_WMMfdichtigkcit  dar  fOimeUt  m 

Erdbogea  auf  Fjaht  wiD  HaähatOB  gtialil,  B« 


HMalllnaffTkoivlaMn(iw  W  wM««»6</t*"  ttyoocbal 
fsoelrt,  wia  lia  ani  dm  TlMualiBaidiir  nmeo,  auf  elxonder 


schiebtet  wurden,  Ober  diese  Thealage  wurde  Steinschlag  ge- 
schattet and  mit  der  Handramme  hinein  gestampft.  Zur  Dichtung 
der  Sohle  wurde  nur  ein  Thon.'vchlag  50  «  st.  eingebracht,  darflbar 
30 st  Zementbeton  und  5  <''°  at.  ZementestriuL 

Die  FOllung  der  Filter  besteht  aus  SO  «■  starker  Packung 
von  flnatgroCwn  Feldsteinen,  welche  sur  Ausgleichung  und  Ab- 
dichtung gegen  die  folgende  Schicht  mit  Steinschlsg  Obemchüttet 
sind,  SO«  st  Kies  und  SO»  st  Saodlage,  ist  also  im  ganzen 
1 ,20  "  stark.  Der  sehr  reine  und  sandfrete ,  grobkdruige  Kies 
von  wechselnder  Beschaffeuheit  der  Komgrftfse,  ist  nicht  gesiebt 
uud  nach  wecbseioder  KorngrOfae  sortirt,  Bondem  in  der  natfir- 
liehen  Beschaffenheit  eingebracht  worden.  Die  Steine  werden 
durch  Ucberepnien  mit  Wasser  in  den  Transportlowries  gereinigt 
der  Sand  in  einer  ro*«c^-.:-"ll  li-im  iH';!'  !.  Sandw^ische  gowascben. 

Bei  einer  hinreichcud  laugüatu  durchgcführtea  tiltratioa  la- 
gern sich  die  Unreinigkeitec  fast  nur  auf  der  Oberfl&cbe  der  Sand- 
Bchicbt  ab,  nach  .\bUiiscn  des  Wa.si«;n«  behufs  Uoinignng  wird 
nur  die  oberste  .Schicht  (■2  -3'«")  ttbgf-.cii  üii 'ii  n.'  ii(:rj,..'i'  Filter- 
mause  wird  durchlüftet.  Hierbei  iit  es  uo^hweudig,  daas  die  Luft 
in  die  Tiefe  des  Fütera  nnd  sn  jedem  cioselnen  Kom  tritt,  um 
die  völlige  Oxydation  der  geringen  in  der  Tiefe  attfeschiedenea 
organischen  BMmaafaagen  sa  bewifkea.  Ei  siBd  dabtr  aa  daa 
Umfasauogswaadta  iMaauerte  LuAMUato  «oo  1  BHia  fai  <kir> 
•cbaitt  hwjBmlli.  waliAa  flbar  daa  Wawaiylnri  Ali  mm 
aad  liii  aafdie  Böhla  dn  FfUaia  nfchM.  81i  anaOiUehn  daa 
Aaaangaa  der  Luft  beim  AUanfin  des  Wassers  la  die  untersten 
ScUditaa  des  FUtermataibto  aad  dadarA  ein*  gaakherte  Durch- 
laftung  desselben.  Bei  vorsichtigem  Betriebe  genOgt  dieee  Reini- 
gung vollkommen  um  die  Filtermasse  dauernd  im  Qebrattck  sa 
erhalten.  —  Der  in  der  Mitte  des  Filters  plegene  Abflosskanal  ist 
mit  Oranitplatten  abgedeckt  Die  Regierung  des  Abflusses  ist 
keine  auttünatische,  sondern  mnw  dwck  einlBn  WAitar  kiiaaigi 
werden,  welcher  an  einem  SoMianar  db  DniclhClli  ibar  dar 
Abfluasfiffmuig  beobachtet. 

Da«  tiltrirte  Wasser  gelangt  in  2  uberwölbte  Reinwaascr- 
b&.s«ins  voo  je  4  l.*)*)  Inhalt,  welriie  abwech&elud  benutst 
werden ;   aus  diesen  wird  ca  nach  der  Station  (  hsrlotteobarg 

Sedrtickt  Diese  BasKinN ,  sowie  die  mn^^hti^f ilea  Kinriehtnngen 
er  Station  To({el  gehcreu  der  achon  ^d  a:  denen  Anlage  an. 
EU  ist  für  die  rm  Zeit  noch  im  Betrieb«  b^iindUcbe  Entnahme 
aus  den  Brunnen  der  Versuch  gemacht,  das  Wasser  durch  Ueber- 
)s»if  in  das  Hassin  fallen  lu  iaiweu,  um  durch  reichliche  Auf- 
nalime  vun  Luft  in  dem  cniitüheuden  Wasserscbleior  eine  Keinigung 
durch  Oxydation  zu  erreichen,  ein  Versuch,  der  indess  keine  Er- 
folge erzielt  hat. 

Unter  der  Führung  der  Uro.  Uill  und  Uöhmaon  waren  die 
TheUnehmer  der  Exkursion  in  der  Lage,  die  Einrichtungen  dar 


Anlage  eingehend  in  Augeoschein  su  nehmen.  Die  sum  ScUun 
in  Aaaäcbt  gestaUla  Fnm  ytm  WHaiwami  erwies  sielt  ala  Blar, 
eine  ThaMMha,  vridha  toata  dar  Uahmaugung  voa  dar  Var» 
'remmaan  aar  ABian  esos  aainaBiH  anRaaManag  aacsar  nar» 


SMtasen.  RraaaBt: 

in  Zeulenroda. 

Versetxt:  Sckt-Iug.  May  von  Haiosberg  nsch  Döbeln, 
L  hau^see-Insp.  Schmidt  von  Schwarzenberg  nach  I^ban,  StraOen- 
bau-Kondukteur  Seh  lege  von  I*irua  nadk  Dresden. 

In  den  Ruhestand  versettt:  WaaHrlim>Iaa|iaktor 
Georg!  ia 


Brief-  und  Frari'kaHten. 

Hrn.  Sch.  in  K.  Wir  wiwen.  wie  bchon  des  öfteren  er- 
klärt wurde,  keinen  Weg ,  um  zu  eiuer  geeigneten  Beschftfligung 
im  Auslände  r.n  gelangen ,  den  wir  den  Fachgeoossen  mit  gutem 
Gewissen  empfehlen  k<uuiten :  es  sei  denn,  dass  vun  buber  Sttdle 

her  die  Konsnlar- Vertreter  des  deutschen  Ueichs  für  diese  An- 


;  IM  >rass  Vaeshe  la 


1 1.  K  <K  Vviieek. 


iW.l 
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Dm  OtlfM  «•<  JNiM  DwUrilm,  •!■  B«iMf  $mt 

Ma  T*r«lBM>  AntilMMa>  «.iMmiltai^TtNinaaBuBa*«.— VarMlMhMn 

Kraumuiir  .lo«  VMini<i»1fTa  m  WOnbonr-  —  Zmt  WiMt  ^1* 
r«saBrtu:lon  In  BaikcnlofL-u.   -  AnHAchten  fOr  dcvtacfie  TMWhir  kl 


lOMHU.  —  Bote  .ond*  RUin.  —  Du  m<u  OhMtMwMr  im  KKCtw  A  Martk  d«ll* 
mtm  n  Baa.  —  Du  Fwul  d«r  PrinOiUrciK  la  KloMv  HiUbraui  —  Kon- 
ItMiH  Aipkalt-Ptstta«.  —  Kankurrtnira.  —  P«riea«l  •  Kaehriehlea. 
ttUi'  •Uli  Fri^ekistmi. 


Dm  fMgß$  Md  Mini  OartttUung,  «in  B«ilrag  zur  Bil«iiclitun|tfra|t 

«00  R.  Sfmony,  Zivil •Ingcntenr  tn  Berlin. 

(Hrliluii.l 


b  Mfitn-n  DliD  noch  dip  Fragfii  zu  hr-ftntwortrn :  Ob 
a'u  Ii  htuts  ({t'uil({''ii'l'''>  Muii^rial  zur  (  ti'ljruiluTi  ilung 
Mirhi'.ii'lon  sfin  wird  iiiid  difsffi  nnmfntlirh  lianii,  wenn 
lU:-,  Ml  Iii-'   'tVfitt'Ste  Vi.'ri;ri'il.;::^,'  liuJeu  luiii  zur 

liolfUL Ltiirij;  enr./.nr  Slädte  Anwendiint'  Siiidfri  (idllte'-' 
Uod  ob  sich  nii'ht  in  I'iiliri'  dys  rasch  zunehmciidi-'n  HcJiirl,  i\vr 
Preis  für  das  Hohmaliriai  80  steigen)  werde,  dass  dadurch  das 
Gm  zu  (heuer  wird? 

Wie  &cliüu  obC'U  bemerkt  wwd,  benutzte  Hirzel  cur  Oasbe- 
reilong  ufaogs  iiod  faul  anMcklielUieb  den  :u  seiner  Petroleum- 
Raffinerie  gewouueuen  Kllrintiikl.  Denelbe  eutblüt  die  s&mmt' 
liehen,  lUMiaiBni  gutm  tOH  MHWMtetei,  idnraNa,  im 
Petroleam  torkommnum  Odi,  dto  fa  dar  Wt»  tbm  iHdMnrtige 
Snirfilw  nifo,  M  »-80*  damn  «MeknlMf  «ta^bUng 
und  tut  gnwwn  rfwl  und  bei  wADtMim  Lieht«  donulgrüD 
and  UDdardnicfatig  sind. 

Kaum  war  die  Verwendbarlceit  dieses  Stoffes  «ir  Giadai^ 
Stellung  bekannt  geworden,  als  ganze  ScbifTsladungen  des  ruiduunu 
aus  den  Vereinigten  Staaten  herüber  kamen  und  die  groben 
Fetroleum-Raffinerieen  in  Belgien  oad  Holland  Tonttglichen,  grün 
oder  braun  aitiaehenden  PetroleaartelBtaBd  ki  ausehnlichon 
QoantitiUen  auf  den  Markt  brachten,  to  da«  der  anOUigliche 
Preis  desselben  von  36  M  pro  100  ><z  gehr  bald  anf  21  ^  surOck 
ging.  Dazu  tnuca  die  an»  galinchem  Petndeiiin  alMkitilliitea 
schweren  Gele,  dto  dB  »BlanOl*  ond  .OrtDBl*  Im  BmmW  be- 
Icaant  sind. 

Es  zeigte  sirh  auch  liit>r,  '»ie  in  so  fielen  anderen  Fullen, 
dasa,  sobald  ciu  Bedarf  aii  Material  vorbanden  itt,  nch  fttr  den 
geflachten  .Stoff  eine  Menge  vou  IJuzugs-  und  ~  '  "  "  " 
ertHhet,  an  die  vorher  Kiemand  gedacht  hat 


Prtaiizenli'ltfn I  *i  Ithu  so  wi'it  Kcrtuiiigt  sind,  dais  sie  bei  ge- 
wöhnlicher Tenilinratur  —  oder  in  etwas  h>;':ii'rrr  (?lcii:hin:üVii' 
flflssig  sind,  eiu  brauchbares  Material  zur  Oelgasbereituui,'.  Hirzel 
hat  ein  einfaclies  Verfaliren  ermittelt,  um  das  in  den  ahRihenden 
Scifetiwasseni  euthuheiie  Fett  —  den  scfaoD  ein  Mal  genannten 
Swinter,  der  eine  li':i  ):->-  nn  l  vorthcilhnftt  Vi|l{fHIUff  SüllMt  — 
mit  geringen  Ko$t4;u  aliüubcheiden. 

Aber  auch  mit  der  Verwendung  von  den  bisher  genannten 
Stoffen:  I'etroicumrflckstaud,  amerikanisches  Residuum,  Blandl, 
GrttnM,  ParaffinOl,  AbOlle  von  thierischen  und  Fdanaenfottaa 
ist  die  Reihfl  der  aar  Oelgasbereitung  verfOgNu«!  Matertaliea 
noch  flieht  BtnienMoeiefl,  di  nach  die  schwaran  Ode  aus  Schte- 
f erthecr  snr  forOeühMMl  Vergasung  in  HteePaebeB  Apparaten 
nch  lierriehtan  laaMn  ond  endlich  auch  Venactei  die  xweiMeohne 
SU  eben  befnedigenden  Reaalut»  fuhrw  «eideB  im  Oange  lind, 
das  schwere  Steinkohlentheeröl  hierzu  brauchW  cu  raachen. 

Hiernach  dflrft«  die  ßesorgni$9,  da.««  dereinst  das  Materid 
snr  Oelgasbereitung  nicht  in  ausrcicheudem  MaaTse  zu  beschaffen 
sein  könnte,  schwinden.  Im  übrigen  muss  man  bei  Erwigung 
derartiger  Zukunfl«fragen  auch  getrost  dem  Scharfsinne  der  Lenker 
der  Indiutrie  vertrauen,  die  eine  an  und  flir  lieh  nützliche  Sache 
nicht  aus  Mangel  au  geeigneten  Materialien  au  Grande  f^ebeu 
lassen  werden  und  muss  ferner  t>edenken,  dau  das  Material  zur 
Uelgas-lkTCitung  nicht  ein  aus  seltenen  Rohstoffen  darzustelleu- 
des  Kunstprodufct  ist,  soüdern  eini  ili  r  einfachsien  Krzeugnisse 
aus  Miaeralstoffen ,  welch«  sieb  im  luneru  der  Erde  in  bulang 
noch  nicht  ausgemessener  Menge  vorftodea  und  deren  Lager  in 
den  nAchsten  Jahrhunderten  wohl  nicht  zu  erschöpfen  sind.  — 

Anlangend  die  Art  und  Weise  der  Darstellung  des  Oelgases, 
au  der  wir  nun  Inunaien,  co.  beateht  dieselbe  im  groben  und 


So  lange  also  Petroleum  aus  dem  ErdifiriH-r  eutuoinmeu 
mrdeo  luum,  wird  man  auch  Petroleum- HQckttand  haben  und  da 
■Mi  neue  und  ergiebige  Petroleumquellen  gefunden  werden,  wird 
■wdi  die  Menge  des  cur  VerfOgoog  atehendea  Petrolenn-l 


j  lieftrte  tpUer  die 
Bameodich  in  der  Oegeni  von  WetbaBMa  oad 
Balb  hl  groteitiflem  MaaAalabe  betrieben  «Ihl  8te  venrertbete 
iMimh  hl  rakUlaier  ond  lohnender  Weise  Prodflhta^  die  massen- 
haft gewonnen  werden,  ohne  bislang  eine  entsprechende  Ver- 
Wdaog  gefanden  zu  haben. 

Die  Ilauptprodukte  dieeer  Braunkohlen- Verwerthuogiklodustrie 
«■ren  frthcr  Paraffin,  Solaröl  und  Photogen.  Die  beiden  letzteren 
Bind  aber  durrJi  das  raffinirte  Petroleum  fast  ganz  verdrängt 
worden,  so  dass  die  Rentabilität  dieses  grofsartigen  und  wichtigen 
Industriezweiges  fast  ansschlipr&Hch  von  iler  Paraftin-P'abrikation 
abhing  und  hierdurch  die  Möglichkeit  seines  fen.cn  ii  Bestehens 
emstlich  in  Frage  kam.  .letzt  ist  die  Produktion  von  schweren 
Oeleu  aus  Brauijk(ihl''ullj'jer.  den  soi»eu  „l'arafün-Oelen"  l'ilr  die 
Oelgasbereitung  zu  einer  Haupt-Krwerljsfiuelle  jener  Industrie 
fcworden. 

Die  schon  jetrt  massenhatte  Darstellung  dieser  Oele,  die  im 
ul>rit'eu  mit  dem  Hauptzwecke  der  Braunkohlen- Vem'erthuog,  der 
Paraltiu-h atirikatioD ,  in  giinsticster  Weise  zusammen  flllt,  littst 
sich  in  noch  weit  Rrcifsur tieferem  Maafsstabe  betreiben,  da  in  den 
iMtr.  Gegenden  kein  .Mangel  an  dem  nöChigen  Hobstoü',  „den 
geeigneten  Brannkohlen"  herrscht  Hierin  allein  schon  dari^ 
eine  lichera  BUrgachafi  liegen,  daaa,  nenn  ecliter  PatroleumrOck- 


ganzen  aus  zwei 
der  Reinigung. 

Die  erala  voUaieht  sich  dadurch,  dasa 
rOckataüd  oder  daa  Panffinöl 


hh  aoBi  RothgUhaa  erUM 
Das  dalnlaide  (M  Bariagt  aidi  M  Berflhrang  mit  dea  eiMtttea 

Wandungen  der  Retorte  sofort  in  die  Kohlenwasaerstoflgise  und 
theerige  Produkte,  di«  in  DampfTonn  ans  der  Retorte  entweicben. 

In  den  beigefügten  Abbildungen  einer  Oelgas-AnlafB  lat  A  dar 
Retortenofen,  zum  fheil  aus  feuerfesten  Steinen  aaliaBUMHft  wd 
in  bekannter  Weise  durch  Eckachieneu  und  Anker  ttuammen  ge- 
halten, /i  sind  die  austretenden  HAlse  der  in  demselben  gela- 
gerten kugelförmigen  Retorte;  man  sieht  in  der  Skizze  auch  die 
Thür  der  unter  letzterer  befindlichen  Feuerung.  L  ist  da^;  OmI- 
reservoir,  von  welchem  aim  durch  Vennillhitii?  der  siphonartii^en 
Vorricntuog  II  die  l{rl  ri.'  mit  <leiii  ru  vergasenden  Materiale  ge- 
speist wird.  l)ur!  h  .^t>  .Iuhr  des  am  lleserv:>ir  /.  betiudliehen 
liabn' ä  kiiuu  mau  es  leicht  dahin  bringen.  <idss  di  r  /iitriit  an 
Oel  itur  Retorte  mit  der  (jaserzeupung  im  EiuklauK  steht  und  die 
IU>torte  stets  leer  bleibt. 

Die  in  derselben  entRt.^ndenen  (iase  gelaniri'u  durch  da?  auf- 
ste-igende  Hohr  />,  welches  sich  otK>n  als  Doppel k.üe  umbieijt,  in 
den  auf  dem  Ofen  aufKestellt«n  (Hydraulik  genannten)  Theer- 
Zylinder  A'  und  werden  hier  gezwungen,  durch  eine  Theerschicht 
zu  treten.  Dieselbe  bildet  mithin  einen  vollkommen  aicheren  Ab- 
schluas  gegen  die  Rettwte  und  das  ein  Mal  aaa  diaaar  aafkhano 
Gas  kann  in  dieaelba  nitAt  aurück  KlaDgea. 

I  daaa  das  wtottaa-laBin  mdi  haldan 
ahaoaph.  Loft  hia  dnidi  den  8phaBfar> 
Iler  hin  durch  die  eben  be> 
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dus  somit  diu  GudantelluDg  iii  Jedem  An^'i  nblkk,  weil  die  Ke- 
tort«  stets  leer  bleibt,  aoterbrocben  werden  kaao :  es  bedarf  dazu 
nur  der  Abstelluoft  des  Oeizufluss«. 

Scüoo  in  der  Hjrdiaolik  koodeunit  lieb  beim  Durcbgaog  durcb 
dicTliMnchidtteiBfniterllllMildflrBilwtiridiclteD  TheeidAmpfe 
und  bvwkkl^  im  dwM  TÜMMcUclit  atM  das  gleiche,  Or  vor> 
leadiriebeM  invewi  innt  hllL  Dunit  daMelbe  nicht  abendmtten 
wird,  tat  e»  roa  deio  FHKiirinilHpieg«!  »bwiito  f&kiwdes  Robr  F 
TgirbandtD,  durch  dus  der  m>ar<ehimiff  TImm*,  ludalch  mit  dm 
Udler  tMmeDdeu  Gas,  in  die  rar  IWaiguig  dcnnow  dicneodail 
Apfarile  cefabrt  winL 

Dicäelbeo  bestehen  ans  einem  mit  kleinen  Koksstflcken  ge- 
fülltem, zylindrischen,  aufrecht  stehenden  Blechgefäfee  G,  „Kon- 
densator" genannt  und  einem  zweiten,  gleichfalls  xylindrischen 
BlechgefiiCi  J,  in  d«m  «na  nm  groben  SAnipfllinen,  geloachtam 
fetten  Kalk  bestebandetiadnltEbwvitiiol-LMuggcMutlelftiie 
sich  beändet. 

In  dem  erstfü  I{f;ii;^iui);sK(?ijirs  kntilt  si(  h  äas  dun-liiitriimende 
Gas  fast  tollstjudic  ub  uhü  utHltI  liurcii  die  Hcilmiif,'  .lu  dun 
Koksslijckcii  ii/.i-c  l'hfuilurr.iifi',  die  sich  kondensirpii.  /uEnnimen 
tlitiM  ti  und,  zugleich  mit  dem  aus  der  UjUraulik  cvcut.  Qber- 
gHt'iySM-iicL  i  beer,  aaA  Kittea,  daidh  «b  lieinnzljg  gelbnala 

Rohr  abtrupitdu. 

in  dem  zweiten  ReimViiiiu'^t;i>farr>>'  wird  das  Gas  durch  die 
oben  beschrielieue  Masse  vuu  aUuu  weiteren  Verunreinigungen 
befreit  und  gelangt  von  hier  aus,  bei  geöffnetem  Hauptbahn  k, 
direkt  iu  den  su  seiner  Ansammlung  dienenden  —  der  Konstruk- 
ticn  nach  bcituntea  GasbehiUiar. 

Nodi  aal  «nrtluot,  das«  an  vancMadanaB  Siellan  wie  an  der 
Balorla  aad  u  dan  Vartnndnngarolii«  dar  beidca  Rainlnngsgeriifso 
DiBcIntteiaar  A  aniabudit  «ioa,  die  daaSlittaleDdleHwd  geben, 
atw»  einttamda  vantepflutgeu  imd  StAroagaB  frflH  ganug  su 
arkoinen  und  Abtülfe  la  acbafllBn. 

Hiermit  ist  ab«r  andi  die  ganse  daadauraleDusg,  die  kaum 
einfacher  gedacht  werden  kann,  eiletUgt;  da  Obn  aiit  einer  Retorte 
und  swei  sehr  mitlsig  grofse  Keiuii;uug8ap(iarale.   Das  ist  Alles! 

Durch  die  Zerlegung  des  Gasöls  in  der  Hetorte  bilden  sieb, 
auDser  dem  brennbaren  Kobleuwassersloflgase  auch  Theerdimpfe 
d.  i.  Qberscbtisftiger  Kohlenstoff.  Kann  man  diesem  im  Augenblick 
des  Entstehens  eine  genügende  Quautiült  reinen  Wassersioffgases 
zufahren,  so  wird  sieb  noch  ein  giofser  Tbeil  der  TheerdAmpfe 
mit  dem  Wasserstoff  m  bri'BisImrein  Kohlcnwa&iiersioirpas  vprbtRdpn 
udJ  so  djf  (  iasausbeutf  m«^hreiij  die  Quantität  des  .iliriii-rsi-udi'n 
Tbeers  dagegeu  vetmiijdeiu.  Von  dieaem  Gedanken  ausgebend, 
hat  Hirzel  eioen  .Ai>]i.ii  ai  kooitnilrt,  dar  imtar  dar  Baaauhan^g 
„Gasvermebr*»""  puicuart  ist. 

In  deti  Kolorti'iiolfü  ist  ciu  ant'recbl  sttdit'ndes  U  -  Kirniigr-ä 
gusseisenirü  Kühr  'S',  das  ^auz  mit  !i;L!>tjkiuii.iigrüüst]a  Kakii&lucic^u 
gefallt  ibi,  niii  fiiigetiaiit.  Da-sseibf  wird  durch  die  Feuerung  unter 
der  R«-tiirt(>  «biiut^U  bu  zum  Kutbglühen  erhitzt.  In  dieses  Rohr 
Ihiüi  ijutu  wahrend  der  Gasdarstelluug  aas  einem  GefJlfse  M  io 
eiQ^elueu  Tropfen  Wasser  eiuUiefsen  und  zwar  ebenfalls  wieder 
durcb  ein  Heberohr  A,  damit  der  Abseht  uss  nach  aulsen  gesichert 
ist.  Das  eintret<«de  Wasaer  Terwandelt  sicii  in  Dampf  und  dieter 
ist  geswungcu,  aua  dam  obad  Sdtanlnl  dea  Bolus  mitlala  Fkad- 
ruog  des  glubeadas  Kak»  In  dea  aMdam  Ober  in  tratao.  Hierdnrdi 
acfälgt  aaiM  Zarlagiuig  in  Weaaeratoflna  and  K«hknox]rd(u  tind 
diaae  Mdaa  Diapb  treten  mm  in  die  Ketorte  durch  das  Ver- 
Undtugsrobr  b  ein,  wmiadMn  deh  mit  dem  aus  dem  Gasöl  ent- 
stan denen  Dtaipfen  und  ItettwUigen  sich  bei  der  Zersetzung  der- 
selben in  der  anMgelwnat  Art.  Tbatsftchlich  erbült  man  durcb 
diesen  Gu&vi-rm^er  daa  am  6  bis  10  9^  erhöhte  Ausbeute  vom 
bebten  i^euchtgaae  tmd  dem  entsprechend  viel  weniger  Theer  als 
oline  denselben. 

Endlich  kann  man  den  gewonnenen  Theer  zur  Retnrtcafeue- 
ruDg  benuixen,  wenn  man  ihn  nicht,  was  wohl  jet^t  am  ii-.eisten 
geschieht,  ta  guten  Preisen  an  Atmelim^T  wftps^fbt,  i'arafflnöl 
giebt  luubr  l'bci-r,  f  L't-bcr-I^tstillati  als  i/cliler  retroluaianlckstand; 
oaawlbe  oline  weiteres  noch  einmal  sur  Gaserzeugung  zu  benatsen 
in  BBtnliMid»  «dl  aa  iudn  aeMoaa  Gas  mdv  Uenit;  dadncdi 


aber,  dasa  e«  jetzt  tu  guten  Preisen  willige  Abnelimer  findet, 
stellen  sich  die  Selbatkosteu  für  die  Gasproduktion  weit  gflnstiger 
als  MlMT. 

Dm  «itf  die  angegebene  Weiae  gewonnene  Leuchtgas  bat,  je 
mwhdem  «a  aaa  guten  PMialaamrtebstBad  (Petroieamgas)  oder 
Firtflafil  (Odgaa)  oder  iinlickan,  (dtenStaftn  (Fettgas,  Theergas) 
bereitet  vordea,  die  8Vt  bia  SfiMiia  Leochtkraft  des  Steinkohlen- 
gases, wie  dnieh  umAaaande  phofenetriadie  Beobaditungen  fest 
gestellt  ist.   D.  h.  also,  man  kann  mit  100      dieaea  Gases  eben 
ao  dda  Flammen  eben  so  lange  und  eben  so  baU  brmnend  unter- 
halten, als  dies  mit  3&0  bis  800      SldidKAIeDgas  möglich  ist. 
!  Daraus  folgt,  das«  die  GasbehilMr  ftt  OaigM  bedeutend  kleiner, 
'  die  Rohrleitungen  bedeutend  enger  angelegt  werden  können,  als 
I  für  Steinhohleogas-Anlagen  von  gleicher  Leistungsfllhigkeit  und 
'  dnss  sich,  unter  sonst  giaidian  Varhiltnisaen,  eine  Oelfss^AnUge 
um  :^  <  bisSOfs  Ulliger  heraialle«  liaat,  da  dne  StdAaUeagaa- 

Aulat'f, 

l)it^  <  (eljiaä  ■  Flaramo  »irbrintet  ein  mild  weii'ses,  bucbst  an- 
i;üULbiiti'S  Liebt,  lin-rint  pli-icbiiiiLfiif;  ohne  /u  thickerii  uud  crieiigt 
aulHfr  di-ü  gi'wobnjclieii  Vi'i  brenr.uii^'s-rrodiikti'ii  —  wi«  bie  auch 
'  die  reiiiste  WadivkiTze  lirt'crt  kuiucrlci  Gase  odfr  DUüsre  imd 
Strahlt  nicht  so  vir!  \V;li  nie  .-»iig,  »ie  (bt-  verh'iltiiiä.smiirsij;  gnilVrcn, 
aber  licbläroiereu  Kulikugiut-IliUMmiui.  lu  dcu  It.AuiitL'ii,  iu  dcaen 
Oelgas- Flammen  brennen,  können  Gesund«  und  Kranke,  ohne 
Nachtlteil  fOr  ihr  Wohlbefinden,  wohnen  und  ktmu,  die  umiitiud- 
lichsten  Farben  der  Blumen,  lÜeiderstoffe  a.  s.  w.  leiden  nicht, 
Eisen  rostet  nicht  und  Siltter  und  Gold  uud  andere  Metalle  laufen 
nicht  an,  wie  daa  ao  h&ulig  bei  Bennlaimg  daa  KeUntgaaea  flr 
Leucht-  nnd  Heisseredm  der  Fall  ist. 

Eine  Odgaa-Ramiw  konaamiic  M  dMr  liditlttrkB  vnai 
10  NanDdk«ne&  —  aMvrechaod  7  Ua  8  aeaat  daatacibeB  PM^ 
nOUInnaii  —  anadtidt  36  feia  SQi  Gaa  nnd  badet  pro  fitmido 
InU  10  H  Zmaen  und  Aamrtbaifcm  dea  Adagekapitala  (tfi 
bis  1,6  4. 

Die  Besiandiheile  des  Oelgases  lassen  sieh  adlitt  bd  grOfltter 
Winterk&lte  sowie  unter  starkem  Druck  und  in  dem  ausgebreiictsten 
Rohrnetze  nicht  verdichten,  nnd  können,  ohne  eine Ver&ndemng 
zu  erleiden  oder  an  Leuchtkrah  einzubnfien,  beliebig  lange  auf- 

'  bewahrt  werden.    Auf  dieser  bücbst  ^ch&tzbaren  Eigenschafk 

^  beniht  die  ausschlietslicbc  Anwendung  de«  Oelgases  zur  Be- 
leuchtung der  Eisenbahn -Waggons.    Das  Oelgas  ist  frei  von 

'  ttrhwpfclhaltt^i'n  und  anunoniakaliscben  Beimischungen,  enthält 
«oder  Kutdi-tib  iure  noch  Kohlcnoxrdgas  tmd  keine  Luft,  mit 

•  webbeii  Srrilfi'ii  die  tiewfihülicliPD  Lctiehtpase  stet«  verunreinigt 
siud,  cü  iit  also  iiu  ui;gi;rciuii,'ti'u  Zustajide  viu!  rciuiT  und  gebalt* 

'  rf-ifher  als  diw  bestgefeinigtp  I.eucbt^iwa  aMS  Koble  uJer  Holz. 

Oel^fUb-Anlagcn  lassen  sieb  für  allt^  \'i'rhiUtiiisae  b«'i  (fb'icher 
oder  annabernd  gleichpr  lU'rttabilit4t  lierstellen  und  sind  da  eben 
80  zweckmllfiiig,  wu  es  sieb  nur  um  8  bis  10  Flammen  bandelt, 
als  dort,  wo  Taoseodu  vau  Flammen  gespeist  werden  sollen.  Sie 
i^iiid  üucb  zur  Beleuchtung  ganzer  Städte  bt^reitü  ausgeführt  «rordeu 
und  haben  die  erfreulicDsten  Resultat«  gelietert.  Die  Apparate 
aind  geüahrios,  sehr  leicht  zu  bedienen,  sicher  und  zuverlässig 
im  Bebiebe  lud  halten  sich  so  rein,  aü  dies  bei  einem  täglich 
im  Gebranch  bedndltehen  flaaenaagnafi-AppMnt  «bariHMga 
möglich  ist 

One  Fdnloni-  »dar  Fetigti*Aibi|e  eartteHel^  adbat  mm 
sie  im  ToOaa  BeBfaba  ia^  kafaian  bemaikaaairerfhaa  Ctarodi,  ba- 

liutigt  daher  die  ITaabUtnehaft  und  das  Arbeiterpersonal  in 
keiner  Weise  und  llaat  dcb  an  Orten  einrichten,  wo  Steinkohlen- 
oder  Holzgas-Anlagen  aus  sanitären  oder  feuerpotoetKcben  Rack- 
siebten  nicht  gestattet  werden  dürfen. 

Das  Oelgas  darf  sonach  eine  Quelle  des  reinsten,  schönatea 
und  billigsten  Licbies  ^ccuaant  werden.  Es  eignet  sich  sowohl 
für  einzelne  Geb&ude.,  oder  Lokalitäten  wie  Bahnhöfe,  Fabriken, 
Kasernen,  Schulen,  Krankenh&user,  Gewücbsh&aser,  Theater,  Ver- 
gnOgiingsinkale,  Atelif»r»,  Verksnlisläden ,  Eisenbahn -Wac^ons, 
ViUeü  u.  s.  \v.  als  auL-h  zur  bieb.'ueb;ung  ganzer  StJidte  und  zwa.- 
aowohl  fOr  die  Erbellung  der  S:n£Kn  und  PiAtie  als  auch  filr 
dia  in  ftwf»  hadodlidiaB  wsn^y      BtaWliienüta  — 


Etwas  Uber  Dachdeckung  mit  Ziegeln. 


In  der  diesjährigen  No.  19  der  „Tbouiudusirie-Zeitung"  be- 
tiiide'  !>icb  eine  .Miubeiluiij;  vom  Hrn.  Ingenieur  Otto  BoCK«  die 
den  l'itfl  tubn:  .Kmige«  ulrer  Falzziegel". 

iu  dieser  Mittiieilung  beifst  es  u.  a.:  „Die  Ursache,  dass  die 
alJgemeine  Einführung  der  Falzsiegel  noch  so  weil  zurtick  ge- 
blieben ist,  liegt  einfach  darin,  daaa  die  Baebdeckar,  ao  laage  de 
es  nur  ktuoen,  sich  gegtm  ein  BtcMedmitld  atrliibaa,  hd 
«akham  kaiaa  aieh  iriadandaiiden  Bapantwen  verkmnman.* 

Ea  wird  damit  den  Dadidedtarn  ain  achmer  «iageBdap  Vor> 
inurf  genadk^dar  in  ao  ten  alaik  beMdigead  ist,  als  der  Eigen- 
Buta  ala  dte  Unadie  toddmet  wird,  dem  IDtmenschen  Schaden 
zuzufügen,  um  sich  selbst  zu  nützen.  Deshalb  sehe  ich  mich  ver- 
anlasst, meine  Ansiebten  und  Krfabrungeu  in  Üezug  auf  Tbon- 
liagd  -  Matciial  mitzuibeileo ,  indem  ich  hoffe,  beweisen  zu 
ktaaen,  dass  es  wobl  andere  Gründe  sind,  weklie  den  Dachdecker 
wranlatiseu  müssen,  der  Eiufohrting  der  Falzziegel  gegenüber 
wenigstens  abwartende  Stellung  einzuoebroen. 
Wolkn  wir  —  der  Wirklidikeit  nichi  Immer  enla|ireclwud  — 
iianii,daMderFalnlagdaogntia^  daaa  die 'WhteiuDghabna 


Kintlubs  auf  ibii  auaubt,  so  werden  doch  auch  hier,  wie  l>ei  irgend 

<  i  :<t  :i.  andern  1  lüifa,  Reparaturen olcbdenniadaii 

veramiL2>!~l  n.  Ii.  iiurch: 

I)  das  Setzen  des  Gebindes; 
2;  das  Eintrocknen  des  Ilokwcrkes ; 

3)  daa  Aoflhllaa  achverer  Gegenstände; 

4)  aalbmgawChBlkha  lf«t■^£reigni8SB} 
md  Tor  allem: 

6)  daa  Begahaa  dar  DIdiar.  (üiMtm  M  «nn»«»»», 
da  ReparatnraB  aa  daa  SohonateiaeD,  ao  daa  Uauaro^  Kanddn, 
Kehlen,  Firsten  etc.  nnauableihlich  aind.) 

Aufscrdem  ist  zu  erwAbneo,  dass  auf  den  uvci»teu  deutseben 
Fabriken  die  Falzziegel  aus  dem  gleicben  Rohmaterial  hergestellt 
werden,  wie  die  bisher  gebrauchten  Zicgelsorten,  ds  üeliüd-, 
Biberschwanz-,  Bnatt-,  Ilobbriegel  und  Dachpfanne.  Damit  ist  der 
Beweis  erbracht,  dass  es  Dacbdeckuogen  ohne  lieparatureu  Ober- 
haupt nicht  giebt. 

Freilidi  war  mit  der  ürfioduag  der  Falzziegel  das  Problem 


galAat,  eiDfacha  (ha 


Dspiteldeckuugen) 
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dadinfaD  uwh  In  «dlUcih  boriioattlar  Laxe  beniutelleo.  Wie 
«Hit  aoer  die  Fabnkaiiin  heute  aocfa  lonuJc  ist,  gebt  mit  Sieber» 
heu  H»  «Nd  dt  WIIMImh  4»  Hn.  Beek  kenwr. 
Et.  Bodt  IM  im  Eennif  liHe  «  iHe  FUriknileo  gecidkfaMo 
,nisebe|eiu  iwfdegt,  k  wMkem  «.  a.  die  Fhige  veriioBint: 
. WelchM  oder  ««lebe  Fornete  wUnha  Sie  de  deuiicbea  Neraul- 
nIniegel-Foraat  empfehlen?"  Jeder  sacUirh  ürtheilende  wird 
Anden,  wie  »ehr  recht  der  Dachdecker  bat,  es  zu  uutetlasaeji, 
leinen  Knuden  ein  Darbdeckunes- Material  wenigstens  nicht  xu 
empfehlen,  von  dem  er  weilk,  aus  es  rtelleicht  schon  in  kurzer 
Zeit  nicht  wieder  in  derselben  GröCse  nnd  Form  i-u  haben  ist. 

Die  Durcb/ührung  einer  ganz  gleichen  GrOfse  in  Ziegeln 
halte  ich  aber  fbr  unmöglich.  Wenn  aucb  Mc  Formco,  ia  denen 
Falzziegel  hergestellt  werden  sollen,  ganz,  glfirht'  (rrul'bt'n  und 
VerbAltnisse  haben,  so  schwindet  htm  htvuucu  der  ciüf  Thon 
mehr,  der  andere  weniger,  und  iiii  r  tritt  i\vm  W'oWfu  Jer  ktiMsio 
Fehlw  der  FalzzlPc*"!,  dfr  Maiiitfl  an  F. i u  f ai  lih  l' i  t  euli,'i-(;i-ti. 
Dhuu  ßan/.  kifinc.  bei  audfreu  Zicgflu  ftar  nicht  zv.  ln'dljmliteniit! 
Lni«riH:Mt3dii  iu  (ior  Utoi'a«  erschweren  schon  die  Neucindeckungeu 
ungemein ;  bei  Aenderungen  oder  BepmlDicn  kt  dH  gut»  utr- 
stC'Uunjr  ziinifist  nnmöirlich. 

Nf  tinit-n  nun  alii-r  au,  es  bestände  ein  Xormal-Fajz.zieKi'l- 
lonum  —  yiixä  würdu  uos  dasselbe  helfen?  Wir  lt;U'U  iu  dtir  Zisit 
der  Erfindongeo,  es  tauchen  jAhrlich  mehre  neue  Ziegelformen 
auf,  der  Zwischenliandel  Termittelt  über  ganz  Deutschland  den 
Verkauf,  das  Neue  Obt  einen  besonderen  Wird  ii|eiid  wo 

Arand  graben,  findet  sich  aacb  tchoo  der  Kenfaenn  mit  dem 
HaoMtam  n  Fab-  wd  aDderen  Zfanto  aiat  die  BilliKhnit,  das 
aAHa»  teato  AttOm»  UaMA,  &  DMfededmi«  «M  hAuSg 
beetimmt,  olme  dm  der  Fechmemi  cefraat  wird,  nod  so  werden 
oft  Mie  FradriallM  Ar  ein  HaleriaTgedAlt,  welches  die  Fracht 
gar  nicht  werfh  ist.  Der  Zwischenhandel  ist  hier  so  wenig  be- 
rechtigt und  m  Schaden  bnnj(end  wie  vielleicht  auf  ki'iuim  anderen 
Gebiete;  der  betr.  Uandwerker  wird  kacab  gedrflckt,  und  bald 
werden  auch  die  besseren  ThonwaaiW'FiMhea  den  wdecUlcimB 
Einfloss  schwer  empfinden. 

Alle  Thon-  und  Lebmziegel  saugen  Wasser  auf,  um  es  nach 
Innen  abedlasseD,  die  Falz^ricgtl  abor  viel  mehr  wie  a!1^5  andere 
MaU'rial.  weil  sie  in  dt-r  Fabrikatjon  jirc ^^st  werden.  Iiem 
Uebelslaud  ist  durch  Glasircu  di-r  Zii?f;i.l  nicht  inini«T  ?'i  ^tt- 
gegnen,  ab^f'sclien  davon,  da&s  ihirch  die  (ilasiruni;  der  .'.i  -v  1  i  j 
DiMJidcckuug  tbeum'  wird  uud  auch  die  Utasur  kei&c  dauernde 
Gantntie  giebt 

Die  tiefen  Einschnitte  der  FaLcziegel  begflnstigen  den  Anwuchs 
von  Moos,  vor  aik-iii  an  den  nach  Norden  und  den  tiefer  und  feucht 
«elegeueu  Dacbseiten  und  die  Wtederbeaeitigung  deaselbea  at  hä 
dir  Foim  der  Ziegel  aiiir  mitteiolL 


Ein  Itlemes  Eriebnns  als  Knriostim :  Vor  nngeflUir  16  Jelven 
fabrüdrt«  ein  Hr.  Chriet,  ein  £tsass*l>otlinnger  von  Gebort,  in 
New  OiieanaFaiadafeL  Mb  aaAdalaaTeiMMhHi  anlii  weU' 
gelungenee  FaMltat  letle  er  «in«r  KnaalNlea  fan  StMla-  nud 

Banbeamten  vor,  nm  ndi  Tielleicht  dnrdi  deren  Ontaditen  dan 
Verkauf  seiner  Waere  <a  erlelcbicm.  Oena  Urfbeü  lenteta:  .dM 
Material  ist  gut ,  ab«r  der  wdten  I^Hniif  wegen  ala  Dadmid^ 
mittel  nicht  zu  empfehlen,  wcO  Dtobe  Mdit  dnrdi^  Dadi  loa 
Haus  dringen  kennen".  — 

flr.  Bock  stellt  a.  a.  0.  die  Behauptung  auf,  dass  einzelne 
Fabriken  in  Frankreich  20  —  30  Millionen  Fakziegel  pro  Jahr 
fabriziren;  ich  halte  diese  Behauptung  für  eine  Uebertreibung. 
Wran  man  nflmtich  uriuiruint,  Jass  die  Dtircbschnitts-GniodflJlcb« 
eines  ILiii-scs  irf;pnd  einer  Stadt  li< IM  ist,  sri  wurden  etwa -1  i:!:^  > 
solcher  li.niser  mit  Fal/zicKelu  zu  decken  sein,  d.  h.  die  iammt- 
liehen  Ilauspr  einer  Sladt  von  der  (iiuhe  Kanwls  Mal.  Ks 
dürfte  daiiacli  nicht  uielir  iLin^'e  dauern,  bis  Frankreich  UDter  ein 
einzie«>i>  I)arh  ßebrudit  wäre. 

Ich  halte  die  Üdiildiicfjel       in  Doppeldcckiin^  aiifjowaiuil  — • 
fiir  da.s  beste  Ttmndacb-Derkmaterial ,  denn; 
I         Ii  wird  dieser  Ziefrel  mittels  ."itreicheu  fabrizirt  und  ist 
I  deshalb  weniger  poroH ,  iiiiigt  weniger  Wasser  auf;  (tescliieht  es 
deuuücb,  äo  wird  dasselbi?  vou  der  uuteu  befindlichen  Lagt  wiudtr 
nach  aulsen  abgeführt; 

2)  die  grofse  Einfachheit  der  Ziegel  l&sat  su,  dass  jede 
Aendeinng,  Beparatar  nad  Daalnng  damit  aalv  lakbt  hamp 
stallen  ist; 

3)  das  abfliefseode  Waaaer  vacttaK  ahb  der  seitlich  borison- 
talcu  Lage  und  ganz  j^latian  Aufoeeseite  wegen  gleichm&Csig, 
fUefst  ungehemmt  ab,  ein  Ansetzen  von  Moos  und  Schmutz  ist 
aus  deuftelbvu  Grflndcn  wenig  befordert; 

4)  bei  keinem  andern  Materid  aiad  die  Andeeknngen  an  da 
MaucranschUMcB,  Schwmaiafaan,  KeUan  atSi  ee  TaillcamMtt 
benustellen. 

Der  gute  Kasseler  Sdtüddegei  ist,  ohne  gewaltsame  Zerstörung, 
onvergAnglich.  Wenn  man  sieht,  wie  oft  HAuser  in  allen  Stock- 
werken durch  Wickeln  (Stahlen  mit  Strohlehm)  um  viele  hundert 
Zentner  beschwert  werden,  so  sollte  man  annehmen,  es  kflnne  anf 
das  im  VerfaAltniiiS  liierxu  kleine  Meiirjjewicht  des  HchildzieKels 
,  nicht  ankcimmen.  Auch  ist  anzunehmer,  dass  die  Franzosen  nm 
I  der  leichlera  Bauart  willen,  nicht  su  schwereu  Material  verv^endeu 
diirien.  Ii  ei  gerixigereD  Bauten  liefern  aber  tuuere  Brettziegel 
mit  Keradur  Fuge  nnd  glattar  Fliehe  ain  Idülgafai  «nd  daftdiena 
Deckmate  rid. 

Knaaal,  dan  1.  Jan!  1881. 

Carl  Raickkardt 


Mitihailungen  &us  Vereinen. 

Artihflekten»  tmd  In^niotir  -  Varoln.  za  Hannover. 
Haoptvertammlon^  am  2.  Mai  1S.«3.    Vorsiixetder  Hr.  t.arbe. 

Aiif^ieDOinmen  1:1  C'  1  Verein  werden  die  Um.  Professor 
Ür,  Jortlau  zu  Hajiiiüver  und  Heg.- Bauführer  MicheUohu  zu 
Frankfurt  a.  M.  — 

In  die  Kommission  für  Vorbereitung  einer  kunstgewerblkhen 
3ieaee  «ta  <fie  Wmhnadmaait  1881  wird  an  Stdi«  4«a  «mmibenen 
Stadt-Baa-lMpdttnn  miadQiflr  ttr.  ArdhMtt  Saliorlwah,  und 
da  Endamami  Hr.  AidAalrt  Haina  MwlUt.  ^ 

Et.  Gats«  aidaMat  iodaam  Berfdüt  fliiar  die  flatacktaa  der 
Eirndvenine  beaOdkk  der  Verbanddrage,  betr.  das  Heidelberger  1 
Sddoe«.  Ven  18  eugegaagaaen  Ontaehtcn  sprechen  sich  12  unter  | 
verschiedenen  BediBgnngen  fOr,  1  gegen  die  Restaurirung  aus. 
Der  Verein  nimmt  dne  Resolution  an,  nach  welcher  namentlich 
durch  Einwirkung  anf  ttie  badische  Landes-Regiernng  die  Erhaltung 
dee  Scfalocsee  ange^ttrebt  werden  soll.  — 

Zur  diesjährigen  Delegirten- Versammlung  in  Frankfurt  a.M. 
werden  abgeordnet  die  Hm.  Garbe,  Scbwcring,  Barkhausen, 
Köhler,  Keck;  als  KrsufzmSnneT  die  Htn.  DolezaJek,  Gfltze. 
Wiesner,  Hnger. 

Der  Kechnüugsfahrer  Ur.  Poslbaorath  Fischer  berichtet  Ober  I 
die  Kechniuga>AbacUaMa  der  Jdtra  1881  und  1888.  Bi  baing 

darnach; 

in  1»61:  die  BbMldune  27  271  .M,  die  Amgabc  27  180,27  M 
m              „          ,        26  4()t»   ,      ,         „       2«*i«3.(H)  , 
tiin   Vortrai?  des  Ilm.  Itaumeistt'rs   Ürinckmanu  über  die 
Hrannschweigischeu  Kunststra&eu  wird  als  besondere  Mittheilong  , 
IloJgan.  —    j 

Termischtes. 
A.ui<leakimg«n  Im  Krenzgang  des  Neamflnatera  zu 
Wfirabojrf.  Man  ist  z.  Z.  iu  War^wg  damit  beachMUgt,  die  : 
verscholiena  Grebetute  unseres  gröiktea  mttialaitarllehan  lodinn, 
Waller  fan  der  TogeIwnd%  an  vbadba,  ittn  dar  aar  aakanat  ' 
daaa  ala  im  Kiaumage  dea  Nanmonaieia  nmar  ainar  Ltaide  ' 
baftwdaa  bebe.   Ob  lieb  der  NadiweiB  filhren  lAsst,  dass 
ainar  der  Sarkaphag»,  die  man  gefimden,  wirklich  der  gesuchte  : 
aai,  dOrfte  sehr  fraglich  sein.  Wertbvoller  ist  es  jedenfalls,  dass 
nmn  h^ter  der  späteren  Vormanemng  die  Reste  der  alten,  spAt- 
romanischen  Architektur  des  Kreuzganges,  bestcbend  aua  18  nkh  < 
skulpiirten  Bogenstellungen  entdeckt  bat.  deMO  ahnaZwaiM  aiae 
WiedCTfacrttdiung  su  Thdl  werden  wiid. 


Zur  Frace  dar  IbsttMbmm  von  Br&nden  in  Balken- 
lagan.  Dia  MimwMnng  in  21». 48  «r.  diee.  Zeitg.  veranlasst  mich, 
ein  KwTilIrtiHr  adwaWar  Banwaiae  nebat  einigen  Betrachtungen 
aUfemetaaiar  Art  dam  Laaerkreise  vortuleMiL 

Tor  eimgen  Jakren  ließ  der  Ziegeltdbeaitaer  8.  <n  G.  abl 
griUber^s  Wohnhaus  bauen.  Ich  kam  dorthin,  als  die  Balkenlage 
in  ersten  Obergeschosses  gelegt  war,  und  besichtigte  den  Bau» 
nm  von  der  Lage  und  Weite  der  Schornstein«  Kenntoiss  zu  nehmen. 
Ich  fand,  dass  einer  der  Balken  so  gelegt  war,  dass  er  die  OetF- 
Dung  einer  in  einer  Innenwand  mit  aufgcfohrtcn  mssischen  Röhre 
zuZwcidrittel  verschlossen  haben  wurde  —  bitte  sich  nicht  der 
Zimmerpolier  zu  helfen  gewu&st.  Er  hatte  den  Balken  eiurach  so 
weil  ausgeschnitten,  dass  die  Schornsteinöflnung  wieder  frei  wurde, 
der  Balken  aber  jetzt  anf  drei  Sf»)tpn  df  r  K*8c  als  Wange  diente. 

Der  fragl.  Bau  ward  in  Tati'elohn  anscetnhrt  und  von  einem 
vi*!  bwchsftijrtpn  ManrpnnHstcr  geleitet,  weklii'iu  seine  ftbrigen 
Oblietrenheiten  niclit  Zeit  liel'seii,  die  .\ustuhrung  oft  genug  zu 
koittroiireu.  Diesem  theilte  ii-h  meinen  Hiliind  mit,  «na  er  aut- 
WOrtete  mir,  dass  er  den  l-'ehler  schon  kenne  nnd  ihn  durch  Ver- 
le);ung  der  Röhre  betemgen  würde  nu  das  geschehen,  konnte 
ich  «ji.tter  nicht  ermitteln,  ila  die  Halkenlage  von  unten  gafUtat 
war  uod  obfn  der  Fufshodtin  die  bteilu  d^cklü. 

Dass  Schornsteinfeger  häufig  gezwungen  werden,  OeflüBungen 
in  rusüiB4'h<m  Röbreu  in  dor  Niihe  der  Balkenlagen  m  madien, 
weil  die  Röhre  an  dieser  Stelle  Ternapft  Uder  der  Relniimwi- 
apparai  dort  stecken  geblieben  ist.  kämmt  ddmr,  dass  gewwudi 
M  Andbbiuag  enger  Sdanatdaa  ucbt  genau  auf  diaLw  dar 
Balken  ROcfcaidit  ganamamn  aad  dann  nur  lu  oft  dar  Ktiie  ainaa 
Balkens  wegen  die  Röhre  innerhalb  der  Balkenlage  an  Weite  eia- 
geschriala  wird. 

Ich  nritdim  hier  aber  ferner  noch  zur  Sprache  bringen,  dass 
bisher  in  den  Bauzeii-hnungen  nicht  augegebun  wird,  iu  welche 
einzelnen  von  den  eingezeichneten  Schorusteinöffnungen  der  Ranch 
von  den  verschiedenen  Feuerulgsanlagen  zu  leitrn  ist.  Die  Maurer 
fuhren  die  Scbomaleinrohre  wohl  nach  der  Zeichnung  auf;  dann 
aber  werden  die  Winde  in  den  RAumeu  geputzt,  uud  sehen  deutet 
ein  Zeichen  an,  wo  sieh  die  heu.  Ilanchrc.hr«»  ftlr  das  Zimtner  in 
der  Wand  befindet.  f)er  Olensetzer  ermiüelt  lUnn  durch  KlopiVii 
an  der  Wand,  wo  ein  Rohr  liegt,  uud  tnhrl  dort  dpn  Rauchabitug 
ein,  nribi  i.iunniert  d.irum,  ob  die  gefundene  Ucihre  z.im  Ali/.ug  von 
Rauch,  WriUWiü  uder  schlechter  l.nft  liesiinniit  ist,  oder  schon  iu 
andere  Gt-Schossen  Feuernngen  m  diesellie  liohre  getrihrt  sind. 

Die  s«  hAufigeu  Plagen  des  Einrauchens  iu  neuen  Hausem 
kAnnen  dan  Bawabnam  arqpait  Mdban,  wann  in  di-u  Baozeicki^ 
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ouagen  in 
Btein  SU  jedar'Pi 
gnrthueo  würden, 
Belzig. 


Weite  lenniiAt  wIn,  vddMrBch«ni- 
gehört,  imd  rieh  die  Oftnselaar  duu 
neiiilMidiclMa  Butwurfe  sich  zu  richten. 
Saeharowltt,  8äofnteiiifeger-M<tr. 


Aaaaiohten  für  dentsobe  Teohnlker  In  Amerika.  Unter 
diesem  Titel  wendet  sich  in  Ko.  43  nnaer  verehrter  HitKiMlier 
Hr.  R.  VI.  Ehmer  geceo  die  tob  ou  aatgesprochtiM  ABilch% 
dan  ua  auf  «m  Btuto  in  Anlaiida  nielit  «ahl  ohM  fanOa» 
Bete  BtMm§ea  dMCttat  nckneii  kMae.  Wir  mochtM  nr 
Erlloiemiic  jener  Auicht  daratif  hinwetieo,  dus  e>  bei  den  hetgl. 
Aairagoi,  Mf  wddw  »fr  damals  {und  mleizt  audi  in  No.  44) 
anaiBrmen,  miatlinRtoi  um  den  Wunsch  sich  handelte:  »chon 
T01I  iiltr  hat  •in  bestimmtes  Rngagemcot  im  Auslände 
zu  erlangen,  um  mit  einer  pcwissoB  Sicherheit  dahin  flber- 
(iedeln  zu  kAonen.  I  'u.hs  ^in  mit  <lfm  nothigen  Wissen  und 
Können  ausgerOsteter  deutscher  Techniker,  der  entweder  so  riel 
Mittel  besitzt,  ura  die  Verhältnisse  der  neuen  Heimat  erst  eine 
Wrüc  siiidiri'n  und  fine  püiistige  OcleeoLhcit  znr  Verwcrthnng 
8C-iner  Kral't  tirirt  sirli  sin  hi'ii  zu  kinincn,  ndir  der  Bcitic  Schiffe 
hinter  tii<  li  verbrennt  und  rnuihiÄ  aileu  Wr-clisoliAlltM)  des  Zufalls 
sich  flberliflVrt,  im  Auslände  —  iiaiiii>iitUi  h  in  iU  u  VeroiuiRtcn 
Slsaleu  mich  ohne  .tPD«'  l-teziehuii^en  seiu  (jhiek  riiarfir-n  kann, 
kiiiiiien  wir  iiatiirliili  luriit  I.H'titn'iu-ii,  nhnc  deshuib  msItcUese 
TedmikBr  zur  Au*wai;JeniiJ)»  au)  gut  üliick  eruuithig''ij  zu  woljpn. 

Als  ein  licisji-td,  wit»  schnpll  un>r  l'niFitandcu  ciuc  wirklich 
tüchtipe  Pcriiiulichkei!  aul  jeiiem  lioileii  ticb  Balm  bricht,  mag 
uns  OttricHiLs  --  gewiss  vur  Ficudc  n-mer  y.ahlri'iciien  Freunde 
uiid  bekituuieu  geswut-t  ieiii,  die  Krioifc'e  atuuftihrcn,  welche 
Hr.  Eitzner  selbst  in  den  Vcreii-.igtcn  Staaten  (»rzidt  hat.  Nach 
einer  reichim  und  ehrcuvollen  Ihatixkeii  iu  Dresden,  zuletzt  in 
Oewietinfhaft  ait  d«  ARUlalHiH  lUM  HMMtMW,  «M  dar  eine 

mit 


im  enten  PMiw  nkrtnle  Kmurw 
iM,  Cuate  Hr.  EltiDer  L  J.  1880 
durch  die  aogfiostigen  Zeitrerhiltnisae  mehr  und  mehr  eingeeneten 
'Wb'lmDgalcreüies  in  der  Heimath  einen  solchen  in  der  neuen  Welt 
■ich  zu  schaffen.  Nach  mehrfachem  Wechsel  des  Aufenthaltes 
bat  er  zun&chst  namentlich  bei  einigen  ftrACseren  industriellen 
Bauten  (Hochofen  in  Vermont  and  DuTnth)  Gelegenheit  zur  prak- 
tischen Wirksamkeit  gefunden,  neuerdings  abm-  zu  St.  Paul  in 
Minnesota  sich  niedergelassen,  wo  ihm  in  Gemeinschaft  mit  dem 
Architekten  C.  O.  Wirth  der  Bau  eines  Gescfaiftshauses  fOr  die 
Gcrmsn-Xatiocal  Haiik  nhertragen  ist.  das  als  ein  ■echsge«cb«»«i(ir<*r 
MfiiiaiabaDcc-Iiau  ii.  Wcrkateiu  erriditcl  wird  uud  etwa  1500*«!  Ikill. 
liaukosteti  erl'oidert.  Kn  kann  wohl  keinem  Zweifel  unterliegeD, 
das»  die&e  Au»<iuliruu|;  nur  die  Eioloituuif  zu  etmr  BiÜM  WdleMr 
BauaultrAge  des^ellieu  ILiiiges  bilden  wud. 

Rohr  „und''  Röhre  fverpl.  difl'Xotii  ia  Xu.  42  er  ).  Nach 
vielseitiK  Ketheiiler  AuÜaasuuf;  schreitit  m&a  „Kohr"  tilr  .jeden 
körperliclien  II  oh  1  z y  1 1 nd e r ,  und  tigUrlich  „Röhre"  filr 
einen  lauR  Koslreckteu  Hühl  räum. 

8<i  satft  der  ,!s«er  ^meiti  Hohr"  fflr  den  Flintenlauf,  er 
reinigt  „^eiue  Ituhre-  —  daa  luuert-  des  Laufes.  Fachse, 
Dachse,  Maulwürfe,  liolirwQrmer  l>aueD  ,ltfthren".  Rfihren- 
widcrbtaud,  Barometerrühre  smd  daher  g&uz  rulrelleud,  da  der 
Hohlr»UBi  rt'Jip.  die  iDueawandnngen  Terttfindeo  wwdnu.  Bei 
aehr  dOnnwaudigMi  Rohreu.  ebeusu  wie  heim  Ulasrohr,  fallen  die 
Vorstellungen  des  „Körperiicben"  weg  uud  der  Volksmund  über- 
trigt  deon  auwvilen  die  llgflrlicbe  Bezeichnung  auf  das  Ganze. 
Dm  in  der  Mehrzahl  noch  drastiscber  die  Uatmcbiede  zu 


kennzeichuaii,  dufl«  e»  nmciailAte  «ia,  «Iwib  *ait  mhniieten 


Sprachgebrandie  ikh  umwhlieUcii 


■iraBf,  RolirsttrABn",  und  RohrtDc«,  — 
ItArperiidie,  letilm  nr  ausgesparte  BOnren  gebraocbettd. 


Apparats,  den  sie  erfordert,  sich  verbietet,  bsew.  w  , 
die  l!>tricli-Auaflkhruog  wegen  der  Feuersgefishr,  die  mit  ihr 
bunden  iit,  imMrUeiMn  muss.  Aber  eiuii  ■fennakiii  voa  do^ 
artigen  FiSto  UotHD  die  Asphalt» 
von  Asphall-Eitridi  n 
Firma  hat  der  beatigMi  NnuMr' 
«•leheD  hiamit  apiAil 


IfeMll  in  VcirtrMng 
.-UeiAnafwIkMM 


Konkurrenzen. 
Die  Konknmmz  für  Entwürfe  xa  einer  Wahl-  and  Ton- 
halle In  St  Ofkllen  stellt  eine  ebenso  seltene  wie  interessante 
.\uf|pabe:  den  Kntwurf  eines  GebSudes  mit  einer  Komhinatiun  vou 
uiehrengrorscrenSlÜeu.  die  ciurch  leicht  zu  lieseitiijende  Scheiduni^ea 
sowohl  in  klinnm-e  Alitheiluiif^en  zerleirt,  al.s  auch  eveuL.  zu  einem 
einzigen  t'r<'*rse;eu  Uannikamplex  vereiniet  uod  hiernach  im  weite- 
8t«>n  Spielr.inm  lu  jri'selliRcn  Zwecken,  MusikaiiffDbninirfn,  Volks- 
vemii  i:.  ji  II,  Auss'.eilitncea  etc.  b«niit/i  »erden  koDnen.  Itei 
einer  itaiisnrrime  von  -IV)  <i'»i  Krct,  sind  ffir  PraniiiruuK  der  beftten 
KLitwürfe  iiiixesaumir  ä  'iixi  KrcK.  ausgeseut-  l)ie  i-iinsi'ildung 
der  Kotwlirte  ist  bis  zum  2  SepUiinber  d.  J.  an  Ilm.  log.  Dardier 
in  Sc.  GaUan  au  baifirkaa. 


Ein  Preieanaaohreiben  fUr  Entwürfe  zn  einem  Denk- 
mal för  Hngo  de  Oroot  (Hugo  Grotias)  In  Delft  fordert 
NiedertfcDtlisrlie  und  auHwartii;e  Ilddhau«r  auf,  bis  zum  1.  Dezeiu- 
her  d-  .T.  Skizzen  /u  diesem  iu  Hrünzejfuss  auf  Haustem  -  Posta- 
ment zu  errichtenden  Denkmal  i<iie  Figur  iu  Modellen  vuu  ','4 
der  natürlichen  Grüi'se  |3'"]  das  Poätameüt  in  Zeichuu&Kl  ein'-u- 
•endeii.  Ks  werden  2  Preise  vnn  UOO  und  '200  Gulden  vertheilt; 
das  Iluuorar  fOr  den  mit  der  AuafOhrong  zu  betrauenden  Künstler 
soll  3000  OnUan  betragen  —  wie  uoa  donkt,  tiM  eMm  cerlnfla 
Summe. 


Honatskonknirenzen  dea  Architekten  •  VaMlna 

Berlin  zum  2.  Juli  er.    I.  fOr  ArchilekMa: 
—  II.  for  loigenieMre:  PeodalplaUer. 


Personal  -  Nachrichten. 

Preuraoa.  Den  WasHor-Bauinspektoreu  Kdeua  in  Kegens- 
bure,  Karl  L  lrich  in  Stettin,  sowie  den  Kreis-Baumsp.  Wastner 
in  Frankfurt  a.  Main,  Freund  iu  SLar(?4rd  i.'Pom  ,  flitlmar  in 
Erfurt,  Kaske  iu  ItartcnsleiD ,  Th.  Koppen  in  Kinberk.  Her- 
dorn  in  I'kien,  Krulich  in  Greifäwald  u.  Klsasscr  iu  ätralis- 
linrg  i  Wefltjir.  ist  der  (  harakter  al.s  -Haiirath""  verliehen  worden. 

Ernannt,  aj  zum  KrcLu-üauiuiii,  iuKalau:  der  R^.-Bmstr. 
Lipschits  in  Marienwerder;  b)  zu  Reg.-Bmstm.:  die  Bieg.-Bfhr. 
Jul.  Hesse  aus  Berlin,  Ed.  Keil  aas  Siraubfart,  Panl  Koch 
aus  VordaBm  k  Dniaan,  Broit  Graf  ana  RlMd»  i/Waal^r.  nnd 
Au«.  Boeder  att  Darmatadt;  e)  in  Bagi-Bftin.:  die  Küd.  dar 
Baukunat  Frita  Ooefallaslioff  «nt  Hmm.  Friadr.  Eufl  $m 
Keuatadt-Macdedurg^  Finna  Krnaf  ar  ana  Dranbuiv,  Pardinand 
Preoicboff  am  Bethkendorf  n.  K.  Gullmann  aus  Luckenwalde. 

Teraetit:  Kreis- Bauinsp.  Domeier  v.  Kalau  n.  Beeskow. 

Kreis-Bauinsp.  Deutschmann  in  Beeskov  tritt  am  1.  Juli 
er.  in  dtm  Ilubesiand. 

Württemberg.  Die  erled.  Strafsenbau-lMi>ektor-Stelle  in 
Calw  ist  dem  Verweser  derselben,  S  tappe  I  und  ditycnigein  Hent- 
lincan  dam  VorwaMr  daiaaUMn,  Leibbraad  ' 


«Rehr- 
Fnnn  tat 


Das  neue  Glaafcnster  der  Kirobe  St  Moria  dell'  anima 
an  Rom,  dessen  Ahlulduui;  wir  m  -Nu.  4'i  u.  Iii.  brachten,  ist  - 
wie  uns  von  Innsbruck  ans  mitgelbeilt  wird  —  in  dem  dortigen 
ri^hmhilibt  tikaunten  Kuaatinamot  ,Tirelar  Glaaaialarel* 

zur  AuWuUrujig  gelaugt.   

Daa  Fortal  der  Frimlzkirobe  in  KloaMr  BeUbrana, 
•bar  daaaen  Tailianf  wir  in  41  hencUaiaa,  wird  pack 
nanaran  llitthathnif  der  AUgem.  Ztg.  dem  Ort»  m'  ' 
Dar  tatsaaurtjw  Baitlaari  waldwc  daa  Kanatnarfc 
fbr  10000  aeadern  aar  tHr  OOOO  UK  tntandan  han^  hat  a^ 
Bacfata  an  Sr.  Kais.  Hoheit  den  deutscheu  Kronprinzen  abgetreten 
md  man  boA,  dats  damit  die  Einleitung  zu  einer  Restauration 
dps  ganzen  Bauwerks  gegeben  ist.  Bekanntlich  birgt  die  Haupt- 
kircho  des  Klosters  die  Grabitatten  der  fritnkischeD  ~  ' 
eimdilieraUeh  der  S  eialaB  ana  dieaeai  Uanae  hervor 


Brief-  und  Fragekasten. 

Hrn.  P.  B.  hier.    Von  deo  MOller'schpn  ThonViKtpfdecken 
finden  Sie  ein  in.wtruktives  Modell  in  der  IlauausstelluiiR.  Mit- 
theilungen Uber  bezügi.  AusfOhrungen  enheilt  der  hiesige  Ver- 
treter, Hr.  Bauinspektor  a.  D.  Kromrey ,  Kauuniemir.  17—20  HI. 
Hrn.  B.  in  E.  u.  J.  U.  in  Mg.   Wir  emplehlea  ihnen  zom 
'  Studium  d.is  jünfTHt  er>,abienene  Buch  von  Keim:  „die  Feuchtig- 
j  keit  der  Wohnijeb.iiule  der  Manerfrsfg  und  Hoiitschwamm"  Wien, 
Hartlelien;  wir  helwii  aber  hervor,  dasH  es-  uns  hieibei  fernliegt, 
«iiutikiui  der  la  dieseu  buche  gcmAcliteu  Vgrschlage  eino  Appro- 
bation ansstellen  zu  wollen. 

Uro.  Bauinspekt.  N.  ia  W.   Sie  finden  auf  der  hiesigen 
•Anai^nog  mehre  AidamB  aar  Heinigung  Yen  Fabrik* 
1  Ifndailen  dargeatelit,  ana  danan 


Komprlmlrte  Asphalt -Platten.  Die  Firma  J.  S.  Kabl- 
belzer  in  IJeutz  fabrizirt  seit  etwa  5  .lahrrn  Platten  ans  Asphalt, 
welche  gleich  Fliesen  auf  einer  feüen  l  nterlafje  verlebt  werden. 
IHp  Hcinirj'unjr  dieser  Platten,  wfkhe  in  Si.nrken  von  :i  und!^«^" 
herpe^tei;i  werden,  ist  alleuthalbeu  da  aui,'ez"'i;ft ,  wo  lii..'  Her- 
gtelluDg  eines  Asphalt- Eatricha  wegen  des  weitläufigen  Arbeit«- 


Sa 


in  Zaiehnungeu  uod 


Hrn.  K.  in  Ph.  Die  Stadigemeinde  hat,  soweit  wir  die 
Verhaltnisse  nach  Ihrer  Darstellung  übeasehen  können,  nicht 
daa  üeellt,  ein  an  öffentlicher  Straue  liegendes  Grundstock  auf 
mbaaliniate  Zeit  bebauungsunftthig  m  nichen,  ohne  den  Eigen- 
thflmer  zu  entschädigen.  Dem  letzteren  steht  die  Klage  TOr  dem 
Verwalttingsgoricht  frei. 

Hrn.  0.  in  Krakau.  Eine  Modell-Sammlucsr  von  Gewfdbe- 
formeu  —  in  Gips  ausgefOhrt,  die  sich  für  ihreu  Zweck  vorzOg- 
lich  eignet,  haben  wir  erst  in  No,  18  er.  tiies.  Ztg  hesjiruchen. 
Gute  Vorlagen  zur  Ituiikonstruktions-lAhre  koimea  Sie  u.  a.  von 
der  Direktioa  der  Daugewerkschule  in  Höster  besiebea,  welcbe 
ein  baagl,  V«fk  Iwrans  gegeben  hat. 


I  «sä  Brast  Taeabe  Ia 


I    &  a  rriisah.  1 


I  W.  flaasat  ■•lk«rt>«ruck*r« 

1_.  Ijui^L-o 
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Ilktlt:  nnititMitliahofii  nieh  B]r«tFiii  BMrhcrl.  (Sdiliui.)  —  DI»  Rflnlgnag 
<r»ii  Wu*crlellUfi(«Hyiirra.  —  I»*  iioUiMmi^«  Itaaknul  In  IIoUuiiI  ud  du 
ncne  Rplrtumaapum  In  Amilrrdamii).  (Stchlnw.)  —  WohnhatM  iSm  HriL  KmifteaiiD 
W.  DrnuMh  XU  B«tlii|ren.  —  Dl«  Kunftatr»fa«n  In  Bnumchwd^.  ~  Ttrmlchto: 


OttD^  aail  W«*>»n  iiairntlnir  ^rMriPDiUK«!  OltUMMr  wmt  Wlnle.  — 

Rio  Koogmu  (l^torticr  Ktuuitgcw«rh«'Vcniii«.  'Konkarrensen.  —  Per- 
•  OD>l-N«chrlrhiea.  —  Brief-  und  Fragikaitcn. 


Drahtseilbahnen  nach  System  Bleichert 

(IkhlMM.  —  Hl'nu  dl«  Ab«jildiiiif;ni  u(  8.  213  } 

ftbrend  dio  im  1.  Artikel  beschriebene  Anlage  36 "  StahlmulTen 
über  ebenes  Terrain  fttlirt,  ist  die  Anlage  für  die 
Fortifikation  von  Ulm  dadorcli  interessant, 
dass  sie  eine  bedeutende  Steigung  zu  tiberwinJen 
und  fOr  ein  bctrflthtliches  Trausport-Quantum  zu 
dienen  bat.  Diese  Babti  hat  eine  LAngo  von  ca.  bGÜ"  und  steigt 
nach  der  Entladestation  zu  um  02,3"»;  sie  führt  aus  dem 
Mahringer  Steinbruch,  in  welchem  Kalksteine  fOr  den  Dau 
des  Forts  „am  oberen  Eselsberg"  gebrochen  weiden,  nach 
diesem  Fort.  Im  Steinbruch  hat  die  Bahn  eine  Maximal- 
steigung   von  2G 


von  -ju  < 
sie  steigt  von  hier  aus 
allmählich  abnehmend 
bis  zum  Fort,  wo  sie 

horizontal  auslftuft. 
Iiier  ist  eine  Eutladc- 
Station  auf  dem  Glacis 
angeordnet,  wo  die  zum 
Bau  der  Contreescarpe 
erforderUcben  Steine 
al>geladen  werden  und 
eine  zweite  im  Hofe 
des  Forts  fOr  den  Elest 
der  Materialien.  Bei 
dieser  Bahn  werden  die 
Wagen  durch  spiral- 
förmig gewundene  Stahl- 
seile von  2H  und 
31  ■"■»  getragen,  die  im 
Steinbruch  verankert 
und  im  Fort  durch  eine 
automatisch  wirkende 
Vorrichtung  gespannt 
werden.  Dio  Unter- 
stotzungcn  fOr  die  Laaf- 
seile  sind  stArker  als 
gewöhnlich  konstruirt 
und  reidilich  verstrebt ; 
sie  haben  eine  Höhe 
von  ca.  0,5  »  Ober 
Terrain  und  stehen 
in  Entfernungen  von 
durchschnittlich  50'»; 
jede  derselben  hat  ca. 
1,7  "  unter  dem  Lauf- 
seil  ein  Paar  Schutz- 
rollen, welche  das  Zug- 
seil tragen,  so  lange 
keine  Wagen  auf  der 
Strecke  sind.  Das  Zug- 
seil besteht  aus  Pateiit- 
Ticgelgusstahl  und  bat 
IH  ""°  Durchmesser; 
CS  wird  auf  der  Ent- 
ladestation durch  eine 
doppelrinnigo  Seil- 
scheibe angetrieben  und 
auf  der  Bcladestation 
durch  ein  Ober  Hollen 
wirkendes  Gewicht  ge- 
spannt. 

Sowohl  die  Form,  als  auch  die  Konstruktion  nnd  Grfllsc 
der  Wagenkasten  weichen  im  vorhegenden  VaWo  wesentlich 
von  den  sonst  bei  Seilbahnen  gebriVuchlichen  ab;  es  war 
dies  durch  die  Dimensionen  der  Steine,  (es  kamen  z.  B. 
Platten  von  80  X  öO  X  20  "»  vor)  geboten ;  der  Kasten 
besteht  aus  einem  eisernen  Gerippe  mit  Stirnwänden  aus 
Blech  und  ist  mit  Knüppeln  von  ca.  7  Durchmesser,  die 
leicht  nnd  billig  auszuwechseln  sind,  aasgekleidet ;  er  ist  eben- 
falls zum  bequemen  Kippen  eingerichtet.  Mit  RQcksicht  auf 
die  bedeutende  Maximalsteigung  bewegt  sich  das  Zugseil  dieser 
Balm  mit  nur  1  ™  Geschwindigkeit  pro  Sekunde  und  aus  dem- 
selben Grunde  ist  liier  die  Verbindung  des  Wagens  mit  dem 
Zugseil  eine  andere  und  mehr  sichere,  als  vorhin  beschrieben.  Es 
sind  hier  D&mlich  auf  dem  Zugseil  in  Entfernungen  von  circa 


Kar«  «.  l*ti««i|i»iplile  ±  H.  1*.  li«ut<r   X.  A.,  BcrUii. 

Wohnhaue  dee  Hrn.  W.  Bausch  zu  EaeUngen. 

ReMtlit  durcli  Arciil««kl  Frank. 


von  30  «■  Durchm.  aufgelöthet  und  auch 
noch  anderweitig  befestigt  und  der  am  Wagen  befindliche 
Kupplungs-Apparat  trügt  dicht  Ober  einer  Rolle  zwei  Gabeln, 
welche  in  einein  vertikal  zu  bewegenden  Geh&usc  angebracht 
sind ;  dos  Zugseil  liegt  auf  der  Kolle  und  in  den  Gabeln  und 
die  auf  dem  in  Bewegung  betindiichen  Seil  befestigte  Muffe 
tritt  zwischen  die  beiden  tiabeln  und  nimmt  den  Wagen  mit; 
diese  sehr  sichere  Verbindung  ist  nur  durch  eine  an  den  Stationen 
angebrachte  Ausrflck-Vorrichtnng  I6sbar.  Ein  Wagen  enth&lt 
durchschnittlich  (i^  Bruchsteine  nnd  da  in  je  3()  Sekunden 

ein   Wagen    auf  der 
Entladestation  eintrifil, 
rT.       ,   -  -  SO  werden  pro  Stunde 

■  "  ~        ^    ■  100  Wagen  mit  600  ^ 

Inhalt  transportirt ;  die 
dazu  erforderliche  Be- 
triebskraft betragt  11 
Pferdestärken.  — 

Ganz  besonderes 
Interesse  iu  Betreff  der 
Qboiwundcnen  Terrain- 
Schwierigkeiten  bietet 
die  Drahtseilbahn 
für  dio  Fortifika- 
tion von  Masua 
(Italien) ,  von  welcher 
die  Figuren  1—3  dio 
Dispositionen  der  vor- 
kommenden 3  Slafioncn 
zeigen.  Sie  ist  ca.  2  1 30  " 
lang,  und  es  liegt  deren 
Entladestation  730 " 
über  der  Beladestation; 
es  kommen  bei  ihr 
Spannweiten  von  180», 
260  300"  und  sogar 
von  503  ■■  vor ;  in 
dieser  letzteren  Si>ann- 
wcile.  mittels  wclilier 
das  Branchi-Tlial  über- 
schritten wird,  betiudcn 
sich  die  Laufsoilo 
stellenweise  100  "  über 
dem  Terrain ;  die 
gröfste  Neigung  bclrflgt 
55  •,'„.  Dio  Trace  be- 
schreibt einen  Winkel 
von  143"  46';  im 
Scheitel  dieses  Winkchi 
ist  eine  Uebergangs- 
btalion  (Kune)  ange- 
ordnet. Die  Laufscilo 
sind  aus  Stahl  ge- 
fertigt und  haben  23 
nnd  31  Durch- 
messer ;  sie  sind  auf 
der  Kurvenstation  nnd 
auf  der  Beladestation 
fest  verankert;  von  den 
Spannvorrichtungen  für 
die  Laufseile  betinden 
sich  eine  auf  der  Entladestation  und  drei  auf  der  freien 
Strecke.  Das  Zugseil  besteht  aus  Patent- Tiegolgusstalil  und  hat 
23  Durchmesser ;  es  wird  auf  der  Bcladestation,  wo  eine 
Lokomobile  aufgestellt  ist,  angetrieben  und  gcsjiannt ;  auf  der 
Kurvenstation  und  auf  der  Entladestation  geht  es  über  Lc-cr- 
sclieibcn.  Die  Wagen  sind  in  derselben  Weise,  wie  vorhin 
beschrieben,  d.  b.  mittels  Muffen-  uud  Klauenapparat,  an  dos 
Zugseil  gekuppelt.  Du  sie  aufser  Kalk  uud  Sand  auch  Ziegel 
transportiren,  so  haben  die  Kasten  die  schon  auf  S.  261  d.  Bl. 
angegebene  Form.  Die  Wagen  werden  mit  je  200  beladen, 
sie  folgen  sich  mit  ca.  1  ■»  Geschwindigkeit  in  Intenallcn  von 
144  Sekunden;  die  stündliche  Leistung  der  Bahn  betrügt  also 
5000 '«  bei  einer  Betriebskraft  von  17  Pferdestärken. 
Leipzig-Gohlis.  J.  S. 
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»  Reinigung  von  Wasi«rleitungsr8hr«n. 

Von  F.  Merx,  Ingenieur  iu  K&rlarube. 


Bit  vor  wenigen  Jahrsehnicn  bezogen  die  Bewohner  der 
Stidt«  und  Ortschaften  den  Watserbedaif  sumettt  aus  Pump- 
brunnen,  die  sie  bei  ihren  Wohnungen  anlegten.  Nachdem  er- 
wi«a«D  war,  data  die  Grandwasser  mit  der  Zeit  mit  allerlei 
organisrhen .  fiiolnisafUtigen  oder  bereits  in  F&ulniss  Qberge- 
(jsniTfiicu  Stoffen  hflRrfpn  werden  nnd  dudnrrh  Vrainlassung  war 
Fnl.-ti'hmig  tiud  V.Tlfrtituui?  vou  ^■|(id<■mi^^■b^•u  KraukLciien  geben, 
RTiif  man  aJleotbalbeo  *ur  AnlaEc  von  gereg^hvn  \\  aswrrcr- 
sorgtiogen,  die  es  ermöKlirhiii,  ji'ilcm  Bewohner  dta  Wniaorvcr- 
sorgunKs-GcIiii'tt'.s  rciripB  Wassir  in  mchliebem  Maafsi;  anch  iu  die 
b^chtt  L'  !i  -'I  IM  :-      I ihuuii^fru  liefern  zu  kiniiitiii- 

F.in*'  HfsrKiniiis  ansgearl/eilete  und  anügefolirte  Wa-twirrsr- 
sorgucj^s  Arila^ru  uuas,  iim  füi  alle  Zeiten  in  >.atnt&rt'r  llin&iciit 
ihren  iiwecJi  erftllten  zu  ki^nnen,  erweit«ruBgsfithi(?  Bfin,  N'elisi- 
di-m  mu8S  die  Anla^;!'  in  alten  ihrcit  Tlu'iion  s>:>rgt;Uti|;  iintiT- 
halten  werden,  wobei  es  &itL  bAupu.iciiUch  um  ciue  totUAliicuilc 
BeobachtouR  des  Robrnetze«  in  Bezug  auf  das  Verhalten  des 
lUthreiuDaterials  gegen  das  dutchflieüBenda  Wasser  handeln  wiid. 

BfltnA  da*  J&r  eine  am»  WMMmrnM|iwgs-AQliix«  zu  Ter- 
«radudm  IfatwMb^MimBi^i^,  ■Mh  Wmbar,  folgende  Grund- 

Gate  Whmi  Itlruiiiw^flum  ndwm  rieh  diailieh  uod  physi- 
Initocb  mAelichst  indifl^rent  vtrhtltai,  indem  dai  RAfarennätaial 
dem  durchnic&enden  WasMr  einerseits  kaine  ichftdlieben  oder 
noangenebmen  EiimMlMAea  crthrilen,  audweneits  aber  such 
weder  von  diesem  nodi  THt  in  Bodeofeneht^keit  uud  anderen 
aufseren  EiullOssen  Ugagriffin  imd  serstört  werden  soll.  - 
Wonscheuswerth  ist  «ioe  gwinge  WinneleituugBfähickeit  dea 
Itohrenmaieriali,  indem  von  dem  durchfliefgeuden  Wasser  im 
Honiitii^r  die  Winne,  im  Winter  die  KiÜte  mAglichst  abgebalten 
werden  aoU;  «odlich  mOiMn  dia  BAhtau  raUkoauium  dicht  aam  und 
hiureidnnda  Fettigkeit  «agan  iiwaNB  and  ittbavan  Dnidt  b«-- 
siuen. 

Diesen  Antorilcninci'n  wird  am  hebten  iliirrli  Maiircnmatirial 
aus  (tuaseiseu  Mtsprocbeii  imd  es  »telit  ü'H,  Itlr  SlrafaiU' 
leitungen  schon  seit  langer  Zeit  weitaus  iun  nit  i'.tpi!  i^i^Hoiseni*- 
Höbren  Verwendung  finden.  Die  f^oTsr  al  holuir  nnJ  nilativc 
Festigkeit  derselben,  die  l.eiehtigkeit  der  \'erl'ii:diHig  und  der 
AoScblUeSC  werden  hin  ittzt,  bei  pleicbitm  Preise,  vr.m  keinem 
anderen  Röfirenm.iterial  erreiclK. 

Wüliread  uuu  alii:r  die  Hohnm  mancher  I.,4.'itiing(ju  «unig 
oder  gar  nicht  vom  durchfliefsenden  Wasser  angegriflcn  werden, 
zeigen  sich  bei  anderen  Anlagen  grobe  Mifsstäude,  welche  schon 
nadi  «aaigafl  Jahran  die  BeDittiaiig  daiaelben  in  Frage  ilelleD. 
So  hatt«  aicii  s.  B,  in  GrawNa  achon  nach  7  Jahren  an  das 
Inuenwandmigaii  dar  Baihnt  ein  Amata  gaWIdat,  der  ana  bini' 
fönaiReu  KookretkiMn  kestand,  nod  das 
die  HAlfta  nraagt  hatte.  Die  cbemiMdte  Anal^M 
aqak  te  100  TMlw  Ifaaw: 


Glahverlust  .  .  .  b  84,00 
tliaenoxydul  ...  —  8,60 
Kisenoxyd  .  .  .  .  ^  5.5,0» 
Sand-  lüd  Kieaalerde  =  1,B4 


AahnUeha 


argabaa  die 


dar  AnsUaa  bei  andarea  Waaaarlaflnagaa.  Die  Büdnig  aafate 
AmUaa  is  das  Rahlen  adireibt  maa  aflgeiMia  dam  Tarinat  vm 

KoUauatare  an.  der  einen  Absau  Ton  Biaaunnd  emoga  mi  dai 
Riaen  aallMt  aUmlUich  angreife.  Man  bat  neb  mm  didord  an 

schätzen  gesucht,  dass  man  den  Kohren  einen  Ceberzug  gab. 
Von  den  angewendeten  Arten  dieser  UeberzOge  hat  der  Anstrich  mit 
heifsem  Steinkohlentbeer  die  weitaus  gröfste  Verbreitung  erlangt. 

Trotz  dieser  Schutzdrrke  haben  sich  in  manchen  Kohreo 
doch  wieder  Ans&tic  gebildet,  theils  organischer,  theils  anorgani* 
scher  Natur.  Als  Beispiel  will  ich  hier  erwfthnen  die  AlgenbU- 
dung  iü  deo  Itöhrcn  der  N'nnibpr)»er  Waswrleitung,  femer  die 
Bildving  eine«  hraiinen  schlammigen  Ansatzes  in  aen  Wassor- 
leittin^'Obren  der  St;idi  Karlsruhe.  Die  chemische  Aaat]|ae  lets> 
taiea  Auataes  hat  ergeben  in  100  Tbeilen  Masse: 

GlOhverlust  =  23,86 

FJseooxyd  =  43,96 

MacifaDoxyduloxyd  .    .  =  12,78  V  lOOjOO 

Kohlensauren  Kalk  .   .  —  7,70 

Kieselsaure  =  11,72 

Hr.  Uofrath  Dr.  Birnbaum  erw&bnt  zu  der  besügl.  Analyse, 
dau  der  gleichzeitige  Gehalt  dieser  braunen  Substanz  an  Kiesel- 
saure und  kohlensauerem  Kalk  am  so  mehr  die  BcfOrchtuog  be- 
grflnden  lierse.  der  Ansatz  möchte  mit  der  Zeit  in  den  Köhren 
crbärieu,  als  aie  Kieselsiluire  zum  grofsen  Tbcilo  in  amorphem  in 
.^kalien  leieht  Iflslichpm  Zasfande  vorhanden  sei;  es  hat  sich  diese 
Ansicht  S)i.iter  als  richlii;  beriiiuü  Kesudlt.  Aus  alledem  ill  zu 
crselien,  dass  sich  fast  iu  jeder  liührieiturii?  in  ktlnterar  oder 
liini^erer  Zeit  AMai^cruugen  bilden  werden,  und  ilasa  dagagan  abl 
I  eheizu);  der  Uohrw.andnoBen  nicht  »<-liuUeu  kann. 

liei  inaueht'U  Lt';tun)»eu,  haujilsachlicb  den  Qiir IlwasiPr-I.eitnn- 
freii,  wird  es  genügen,  iIils  jfesaniinie  Hohruelir  jiilirlicü  ein  Mal 
einer  Knindlichen  Ilnrchscliwe ukuui;  zu  unterziehen-  Auch  bei 
anderen  Was»<:'rversoi)^ni;ig»-AiiJÄgen  witd  dieses  Iturclispflten  mit 
Vortlieil  angewendet  werden  känncn,  unii  nun  wird  ilS  i  -  ih  -,  i.i 
vü  äicü  ein  bilden  will,  noch  leu  audercu  MitUdu  greiieu, 

um  den  Raiircn  ihre  volle  lieterungsfUiigkeit  zn  erhatten,  und 
zwar  so  frohseiiig,  das«  bei  Vornahme  der  Keiuiguog  der  Ansatz 
Dodi  aiclit  a«  ainar  üHteD,  an  daa  Wandnwgm  aaliaftenden  Kruste 
arbirtat  iit.  bt  dar  Amata  acfaoo  hart  favarden,  ao  moa«  nun 
iln  «nf  «adar«  Waiaa  ««  dao  Rohren  m 

üaWr  <Ba  *^-'rnf  Teratopfter  Wai 
sor  iiiiol|[W  Bniiplnla  TtWwit-  Doch  laiaan  ripfa  ; 
Älganda  8  Arten  dar  Reinigiug 


«• 


Tnl 

in  AmstifdiB. 


B^jas  der  Frankf.  Ztg.  entnommene  Zitat  entbftit  einige  Un- 
Bjl  richtickeitcn.  Bei  der  zweiten  Konkurrenz  nämlirh  hat 
=™Hr,  (  uypers  keinen  gothischen  Entwurf,  wolil  aher  drei 
KntwOrte  in  holländischer  KenaisMiuce  vorgelegt.  Dass  er  aber 
den  ersten  Irrels  bei  dieser  engeren  Konkurrenz  erhielt,  kann 
Niemand  Wunder  ncbmeD,  der  die  I'rojekte  von  Voj^pI  und  Fbersnn 
gesehen  liat.  Aneh  wenn  dan  Sehied» l  iehterauit  ein  inteniLttioiiales 
gpwe^ien  wäre,  hütte  diu  i-^uuclieidung  niemals  ajiders  aiiBfallen 
k(>nueu. 

Man  kann  es  also  Hm.  de  Stuers  in  der  That  nicht  zum 
Voi »  ut  f  machell,  dass  er  Ilm.  Cuypers  die  Ausfahrung  des  .Mu^euuis 
(tb«ncn|{,  oachdem  divter  die  Pläne  im  Sinne  der  He;iening  um- 
gearbeitet hatte,  mag  man  an  diesen  Pl&ncn  auch  noch  so  viel  i 
auszusetzen  haben.  Der  Ilaupttadel  wird  sieb  immer  ge^uu  die 
Grundriss-DiapeaHion  licfatan  mOsscc,  die  Hrn.  Cuypen  Itekannt- 
Uch  w  traf,  daaa  er  dam  rar  Aofiiabrae  der  Elite  mederbodischer 


«dchac  ab 


Om  Stffltzen  durch  die  Krschatloruugen  der  Omnibus-  und  Pferde- 
hnlNmafen  berthrt  werden  and  dass  ober  den  Gewölbcji  der 
IMWUnantiddurdigcbildeteEbrenBaal  sich  befindet,  den  Stützen  also 
wahrlich  keine  geringe  Last  sugemuthet  ist,  so  können  die  Bedenken 
des  .Sptetalor''  nicht  ohne  weiteres  abgewiesen  werden. 

\Vas  da(;e(?en  rten  Vnrwttrf  betrifft,  Ur.  ^'oypcr»  verfolge  mittel* 
alterliche  reaktiotnire  Tendenzen,  die  auf  lieutschen  Oreprung, 
speziell  die  i oniantisohe  .Schule  Kurlick  zu  fiilireu  seien,  so  ist  der- 
selbe einfach  lac!iE'rli(-h. 

So  weit  ich  ^eine  Bauten  kenne,  leiden  sie  in  üstlttitischer 
Ut  7-ieh;iii(?  daran,  dass  Flr.  Cuypers  als  Künstler  seine  Kunst  nicht 
volUt.lndig  (?euup  beherrscht,  fcin  Verjjleirh  derselben  beispielsweise 
mit  den  Werken  von  Friedrieh  Schmidt  in  Wien,  dem  sich  Hr.  ('uy- 
pcra  mindestens  ebcnbürlif»,  w«aui  uii  lit  gar  ilberlegen  w.nhnt, 
wird  dies  ohne  weiteres  hestitigen.  St»  lan^e  lir.  (Juyj  i.u  rh 
zu  Ikicreuiuud  lu  bc>.äch(udeu<:n  Verh&ltniaisuu  wirkte,  war  i:i  tiun  h- 
aus  an  seinem  Platze.  Allmählich  ist  er  jedoch  der  Mann  geworden, 
der  alles  in  Holland  bauen  und  restanriren  mOchte ,  bat  er  docli 
KesUurationspliwe  für  nicht  wenige  Kirchen  ausarbeiten  lassen, 
die  er  gar  nicht  jaaahen  hat  Zn  einer  aolcban  Thiiigkeit  ab«r 


i  Anlag»  dar  dagpeiten 
ah  nAebtim  FlanUrangathArma  naagahildaten  Trappnliinaar  und 

Vestibüle  bedingte.  Es  hltla  80  nahe  gelegen,  janau  Sltl  attf  dar 
einen  Seite  des  Gebiludea  Ober  de»  HaupivaatHM)  ananavdnen 

und  au  letzteres  die  Ilaupttrepjie  anzuscblierten.' 

Wenn  der  „  Kedertanif  *cht  SinKtator*  den  Cuypers'schen  Bauten 
im  allgemeinen  und  somit  auch  dem  Miueum  Unsolidiiät  mwirfi, 
so  ist  das  iusofem  nicht  ganz  un^rerechtfcrtigt ,  als  Hr.  Ciiy|wr% 
desKen  IteiiBbung  vorzugsweise  im  I>ekorativen  liegt,  nichts  weniger 
als  ein  ttichtiger  Koostnikteur  und  Ingenieur  ist.  Eingefallen  ist 
zwar  noch  keines  seiner  üanwerke,  aber  gehapert  hats  doch  nicht 
:-el:ei.  und  nachti .iiilii  h  inussteu  manche  N'erandi'riingen  vurKu- 
uommtiu  werden.  Aul' Pialilioiiten  liust  sich  eben  nicht  so  bauen, 
wie  auf  Fcisengrund.  Wenn  man  bedenkt,  dass  die  kolossale 
gewölbte  Durchfahrt  des  Museoma  aut  Pfahirosten  steht,  dass 


gar  nicht  geaahen  hat 
aanaKrtftemdAamb 
daw  HeUaad  a.  Z.  ha 


Htm  VMili  ■.  «i  «Mb  I 


Aadli* 

tekteik  beaitaL 

Bei  der  Bearbeitung  der  Plftne  fnr  daa  MoMom  au  Amalar- 
dam  kamen  alle  seine  Maugel  und  Vorztige  deutlich  ans  Tagaa- 
Uckt  Als  sein  ICntwurf  für  die  engere  Konkurrenz  fast  vollendet 
war,  hat  Hr.  C'Hypers,  veratdasst  durch  Ilm.  de  Stuers  IVivatkritik, 
noch  zwei  neue  Kafniden  in  aller  Geschwindigkeit  ana  dem  Aermd 
geschQttelt,  und  bevor  der  Bau  beginnen  konnte,  wurde  alles  noch 
wiederholt  umgearbeitet.  Tbeilweise  waren  diese  Aendemngeu 
wirkliche  Verhess;'njnft*n,  theilweise  aber  bat  Hr.  Cuypers  nicht 
mehr  gewnsst,  was  er  frtlber  gewollt  halte,  und  so  ist  manche« 
verschlechtert  worden.  So  hatten  die  Treppenthornic  au  der 
Uauptfafade  urspillni^lich  eine  ganz  andere  Bedeutung;,  als  ihiion 
jetzt  eigen  ist.  Ks  kommt  Hrn.  (.  uyjjers  aber  nicht  darauf  an, 
Motive,  Ak  sich  koi.seijneut  ans  einer  bestimmten  Anlage  erj.'abeti, 
bcstpbpn  zu  lat.sen,  auch  wenn  die  Anlag»»  ?irh  so  iiideti,  daüS 
das  Motiv  keine  Kercchlij^ung  mehr  hat. 

Dazu  kommt  noch,  dass  er  die  Aosarbeitong  seiner  l'lltne  im 

'  "    (oder  irenliMHn  froher  oberIial^,.dia  , 
.kj.i^udby  Google 
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1.  die  Bohre  werden  heraus  geDommcn  und  erwbot  ui  die 
■eh  abltaead«  Knute  wird  heraus  gekraut; 

3.  Reioigung  der  Leitung  durch  Auflflsnoz  des  Ansatces 
■Ittels  Staren; 

3.  KcinieiiD^  der  Leitung  auf  nechanischem  Wc«  mittels 
Kratzen,  Hurttcii  etc. 

I>ii'  IteiDigunipi  Art  ad  1  b<>atebt  darin,  daas  man  die  in 
desiukrustirenden  Kuhn  u  henw^  nimmt,  sie  auf  einen  Ofen  gern 
und  die  helfsen  VerhrenDiiuRsi'is!'  durch  dieselben,  die  di  'III  Ofpti 
dann  gleichsam  als  Schomsteirj  ill.ju.  n  .  strcimen  Iftsst.  Hierbei  er- 
leiden Kruste  und  Rohrmatcrial  ungleiche  Aiiädehniinc  und  c-i  timiet 
dadurch  eia  Loslösen  der  Kruste  von  d,T  Iti  liruaml  i-iüit  Has 
Material,  welches  die  Kruste  bildet,  erlL-idrt  alier  n.  hstrlr-isi,  dass 
es  etwas  ansgedclint  und  vom  Kohrmaterial  los^trl  .^i  »ini,  nctch 
eine  Lmwandlnng  iti  so  fem,  als  die  durch  die  Krwarmiinc  vit- 
lllderte  Kruste  an  Koiir.it  j^z  verliert,  mUrbe  und  bröckelig'  wird. 

i^Ofen,  wie  ihn  der  Ing.  G  L^euschner  (Patent  (!  Leusdmer, 
ntaO  rar  Deainkrostalion  von  Wasi>crleitiiiii;sr,il!:i  ;i  verwendet, 
M  in  das  Fjg.  1  —  8  skizrirt.    Diu  Kubre  werden  iiierät  nültelä 
'  8duik«r  (Fig.  4,  a  und  b)  von  dem  anhaftenden  St-hlamme 
WIWi  dun  auf  die  korrespoDdirenden  Löcher  der  Kiseu|>!atte 


■MMM«,  UMUU  Boat  Mt  Bandeisen  bergestellt  ist,  geseut, 
^''if'nn  ■•  TitriWMnQMiM  fcowungen  werden,  durch  die 
Rohre  ta  alehca  nnd  aa  «i*  EnütB  "Wlgm  aimgeban.  Dm  die 
Rohre  zu  halten,  ist  du  QnmH  mu  B^idhAlaan  «nfgabant. 
Nach  genHgender  ErwinwiBg  «nd«       JUtn  weg 


auf  ein  schiefes  RotÄgflsMIl  gel«gt,  und  «■  — , — tt—t- — 

Bohrreinigers  (Fig.  4  c)  und  der  Slahldraht-BOrate  (Fig.  4d)  wird 
die  sum  grölsten  Tboile  pulverisirte  Kruste  entfernt. 

Als  Beispiel  sei  erwähnt  die  Desinknistation  der  R^ihren 
der  nach  der  Station  Laase  bei  Laihach  fahrenden  Wasserleitung.  ■ 
Dieselbe  hatte  eine  L&nge  tob  709  ■  bei  einar  Uohtnite  ran 
hMi  »  ni.  iijpge  I^^itung  gab  nur  Mfii  den  lOkThdl  dei  an|i 


liehen  Wasser-Quantums. 

i::ne  Neuherstellunj;  halte  g^oaM  698B,68UK;  A  De** 
inkriisiaiion  und  WiedereiulcRunc  kostete  1  540,01  M,  somit  eine 
Minderausgabe  von  7A  %;  die  KoBten  pro  lfd.  ■=  waren  2,17,/Z 
Diese  Art  der  lieinigunp  wird  jedc-üfaüs  nur  bi  i  Mili  brn 
RohrenleituBRen  angewendet  werden,'  Inn  dpni  n  dir  >:.ntf'n'.iirig 
der  Kruste  auf  keine  andere  Weis«  bewerkstelligt  werden  kann. 

Die  zweite  Art  der  KeiniKung,  die  Ansitze  von  Scblamm 
und  Kruste  mittels  Sauren,  die  mit  kohlensaurem  Kalk  leirht 
Idalichc  Salze  liiiden,  zu  eutl'.Tjien,  ist  schon  laupe  bi  kiiiiiit  iiud 
wurde  bis  jetzt  haupt.^.^i-hlich  sur  AtitlOeung  der  Ueberaüge  von 
kohlensaiiem  Kalk  in  dcu  DaapfkflSadn  od  rar  Baiii%in(  von 
Kufen,  Klappen  etc.  benuut. 

äse  Aoweiulung  dieser  Reinigangs- Methode  wurde  in  den 
Ptme  Jeto»  top eioe»  fransflaiarhen Cheasiker,  Arcet,  Mitglied 

eine  Wasserleitung  aus 
Sdiliunm  sa  reinigen.' 

lara. 


LI: 

1 

Fl«. 


noch  nichts  gelenit  halwn  —  den  Lehrlingen  (iMdUadildi 
.Knechun')  seines  Bareaus,  die  meist  ohne  ganH|iMde  Vor- 
bildung und  ohne  ein  wissenschaftliches  Studtoa  gMOMen  xu 
haben,  als  VolontAre  in  dasselbe  eiotceiaa  md  bniftlnftllB  einige 
«iLfserlidic  Routine  erlangen.  'WalDeidit  tet  aidi  Aa  jadodi  nn 
Laufe  der  Jahre  geändert. 

Mit  reaktionairen  oder  gar  klerikalen  Tendenzen  aber  hat 
dies  gewiss  nichts  zu  thon,  und  wenn  Ilr.  Voamaer,  oder  wer 
sonst  den  .Artikel  im  „S/iertalor"  geschrieben  hat,  gar  die  deutsche 
romantische  .Sehule  dnfnr  verantwortlit  b  uiacbt,  dii.sB  Ilr.  ruypers 
solchen  Tendeiuen  und  der  iijitti-!,il-i-t  In  lin.  ümn» i'isr-  hnlilifjr, 
SO  hat  er  erst   recht  flberi  f,'r^rliii;-<-'ii   mnJ  d.iniit  lirwii  Hcii. 

daas  er  von  dit-s-'r  k.iiin;  nn-hr  aU  eine  Aliiiiii.i'  liüt 

Hr.  Cuypers  iet  nun  ciumal  Vertreter  li-T  rriincv.^ltfrlicl.rn 
BaukuD.'^t  aus  l  eberzeugung,  ebenso  wie  es  in  I  ii  ucii  iil  irid  I  ui.'c- 
witter,  Hase,  Statz,  Schmidt  und  ihre  .Si-hulr-r  waren  oder  sind, 
oliüe  li.ibei  irk'tiiii  wrlclii-  kiiriiiifbe  'l'L'udcijz  mehr  im  Auge  zu 
haben,  als  es  su-h  iiei  ihnen  mm  .^niieren  (irtlnden  verstand. 
Einem  Ungewitter  oder  Hase,  di  u  Tn  ti  stanteu,  einem  Oppler,  dem 
Israeliten,  wird  gewiss  niemand  kaiiiolisch- kirchliche  Tendenzen 
zuschreiben  wollen,  wahrend  im  Gegensatz  zu  denselben  HObach 
angeführt  werden  mag,  der  als  itrenggliubiger  Katholik  die 


Wae  «iU  denn  eigentUeb  die  Partei  i 
(«nlttbfaB? 


WiUaia^lt] 

Tempel  banen?  Kann  nan  ihr  aieht  mit  Recht  die  Tendens  in 
aatildaireBdem  Akadendimoa  oad  Konrcntionalismos  vorwerfen? 
Hr.  Vaaaaer  gab  eimaal  in  „Vogel*  van  liwerte  Hmmnije"  (einem 
tratfUeben  Buche,  das  eine  Uebersetzuug  ins  Deutsche  wohl  ver- 
lohnte) eine  Schilderung  aeiner  froheren  Kreuz-  und  (bii'r/iu;>> 
durch  Norddeulscbland.  Kr  sollte  sich  gegenwärtig  dn<  b  »unlrr 
einmal  Berlin  ansehen,  wo  er  in  antiken  Formen  sehwelgeu 
konnte;  vielleicht  wird  es  ihm  ganz  kreidig  zu  Miitbe,  wenn  er 
sieht,  dass  die  antikisireude  KicbiuuK,  di«  sein  Ideal  bildet,  dort 
eiu^so  ziemlich  überwundener  Standpunkt  ist.  Wie  die  Kenai.süance 
in  Deutschland  die  herrschende  Kirhtuug  geworden  ist  und  hier 
z.  Z.  die  sogenannte  ileutsrbe  Hen.ni.ssance  im  Vordi  T ci  iiiuli'  steht, 
SO  ist  ohne  Zweifel  auch  die  der  leuteren  nahe  verwandte  hollAo- 

0%. 


DaM  Hr.  Oujpera  der  Mann  wlre,  nm  ihr  dieee  Aosbildnng 
aagedeiken  m  lassen  oder  sie  auch  nur  einzuleiten,  mnss  ich 
nadi  dem  ganzen  (lauge,  den  seine  kQustlorische  Laufbahn  biaher 
genommen  hat,  freilich  betweifeln.  Ans  der  Roeremonder  Altar- 
Tischlergotbik  in  die  TioUet  le  Due'sche  Uicljtung  Qbergcgaogon, 
bat  er  sich  sp&ter  anch  an  die  ans  den  englischen  Fachjoumaleo 
allgemein  bekannte  moderne  englische  Gntbik  angelehnt  und  auf 
zahlreichen  Reisen  mit  unermQdlicbem  Fleifs  so  Manches  sich 
angeeignet,  aber  etwa.s  Dilettantisches  ist  ihm  stets  haften  ge- 
blieben.  Herzlos  und  kalt  verhielt  er  sich  eiL'i-ri  die  liauwerke 
sr■ilJ^•^  ciecnc-n  \  .it.  rl,i:uli.'S,  bis  ihn  der  vnn  1 1  hter  lü;:i^tUr|>e 
bi'sr.'lte  Vi:  tnr  dl'  >'.iii'r?,  iiiif  ihre  ScböuhuitL'ij  aulmerkbam  maclile. 
Li'di^rlicb  ilii  -.eiii  /,:;  i.ii-lie  fand  i.-r  sich  mit  (iescbick  in  die 
hfili.inilisi-hf  ii('lJalS-^an(:e  soweit  hiui'iu,  ab  uulhig  war,  um  dieser 
■  luii,'  K viizi-sbioueu  zu  machen,  aller  seine  Stellung  m  ibr  iH 
stets  eine  rein  aul'serlirlie  gewesen  und  durfte  aut:b  fUr 
die  Zukunft  blcibeu. 

Was  speziell  das  (  uypers'schp  KcK'h.^uuiii  um  betritT:,  so 
dürfte  der  Autor  der  „Krankfurter  Zoituug"  mit  seinem  l'rtheile 
Uber  dasselbe  nicht  ganz  Unrecht  haben.  La.s»en  wir  ihm  zum 
Schlnaae  das  Wort: 

gDaa  neue  Reicbsmaseum  ist  daher  ein  Gebinde,  «efate 
mmaiM  baatent  iat,  Wednn  dar  aatieaala«  natwreu  Kamt 
'  "  ~  amria  dar  Fdrdenuff  Ihrer  WeilereBiliiiikduc 
dbat  sed>  flir  die  mt  nrit  anfimsteQeodeo  Alter- 
a«dWertn  dar  titem  brat  gih. 
omdia  ihn «aldlla  Aatgabe  nit Wirde 
an  bringen ,  anch  aäibet  ana  den  QaiMe  d«  " 
scheinen,  die  e^^  romehmlich  reprSsentiren  eoU;  es  musste  in 
seiner  kOnstbriüidieu  Erscheinung  der  UrACie  der  Aufgabe,  ja 
selbst  nur  der  eigenen  räumlichen  GrCtfse  entsi>recben.  Dena 
ilii'ses  auf  H4NK)  Pfählen  ruhende  Uebikude,  das  weitaus  grOlale 
Muuutuentalgebaude  der  Stadt,  hat  mehr  als  den  dnp|>elten  Tmlang 
des  königlichen  Palais  (lUlMJOi<o),  weicht.«  bisher  iu  Aabotracht 
dee  fiodens,  anf  welchem  es  sieht,  schon  wegen  seiner  Grttfse 
 El  «M  a«hr  da  die 


Ml  J<M  AnUtil  il«r  rtktn.  Ztt 
Arbeit  1«L 

L-lJUi^l-l 


bcraka, 

.  by  Google  j 
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K»  war  d'wn  >:'lnc  Wassfrloilniiß  von  Arfueil  nach  dem  m  dem 
Dorfe  Pi>tit  'ii'titilly  Rrlioriitcn  I'achthofp  Sl  Arne  hi'i  l'ivris. 
l>ip  f.Hü<e  der  LeituLu  war  21-^'"  hv\  citiur  Lichtweite  von  mm 
I <ic  Itühri  II  wUTHii  50  verstniift  iFig.  .''i  i.  dui  nUT  DOcJl  Rüiim  für 
eioeu  kleijifu  WasstTfadcu  Micb.  Diu  chemische  Anftlvse  de* 
Schlammaneat^pq  ergab  in  IfKi  Theiien  Masse: 
KobleoMurcr  Kalk  mit  etwas  schwcit^s.  Kalk  83.IXI  ^ 
ThMigar  b  HydimcMwiliiw  unfltab.  Radatacd  ^  i  kUU  \  •j'j,!^ 

GlnhTfirlnst      lf>,i;<J  J 

Man  faul]  diircli  Versuche,  dass  man  l^i  Gewichtstheilen 
iUdrüclilursiwe  voo  21  *'  brauchen  wurde,  inn  tiew. -Theile 
dieses  nassen  Niederschlags  aufzulr>8*ju.  Das  Gewicht  pro  lfd.  ■" 
des  NiedeTscbla((s  betrug  =  (ikk,  somit  iosges.  =  ISOB»«;  d.  L 
DUI  brancht«  2400  ^*  Uydrüchlorsaure  für  die  ganie  Leitung. 

Di*  Arbeit  begum  damit,  dass  man  deo  Wasser- BehAlter 
wriB  II»  gum  häumg  Im  Iwta  IMh:  im  teaeto  mau  in 
dM  WaiMiMdÜlir  afaea  Urinn  iHcM«  ait  tof^h  ge- 
bogeoen  RAhreo  •&  und  veniaM  daeEudedw  letiterai  mit  den 
oberen  Tbefle  d«r  BAlimlataiig  ahtab  tbm  Imgm  Kium; 
Der  Hand  des  Trichters  wurde  üOrgfiÜtig  1 über  den  hfichsien 
Wasserstand  des  BehJUters  gehalten.  Dann  liefs  man  Wasser  in 
den  BehaJter  laufen  und  bc^gana  mit  der  Reioigung,  wobei  ein 
sweifacbes  Verfahren  angewondflt  «nrde.  Bei  dem  «nten  (Kig.  6  a) 
brachte  man  einen  Heber  an,  nm  wikhrend  der  Zeit  von  1  Mio. 
eine  bestimmte  Menge  Waaser  in  die  Leitung  zu  bringen  und 
lieb  tugleich  mittels  eines  anderen  Hebers  einen  hinl&nglich 
starken  Faden  Ilydrochlorsfture  von  21  <'  aus  einem  GeflÜs  in  die 
I^pitmi?  eintrr'ten.  Ha?  Wasgpr  und  di«  Sflnre  verKf«;(ierj  sich  in 
dem  Triclitt'r  iiud  dis'  Siiiirc  kihk',  allmühlirii  durch  das  Wa.s'-er 
auf  finf  e<"r»is5L'  I lichtit'kL'it  i,'i-bnulil,  iu  die  Leituiie  ilber. 

Ik'i  drin  zweiten  Vcrlaiin  u  lirarlite  man  die  I !vdrni'lil<>rs;iiirp 
/aer.st  auf  di«  geli«>ri|{e  Diciltigkeit,  indem  mwi  dieftelb«  in  einer 
Kuli'  inil  Wasser  mischte  und  dann  diese  verdQnnte  Saure  in  den 
'l'riclitf  r  mittels  eines  Hebels  laufen  lief».  (Fig.  6b.) 

Fiie  l>ei  der  lieinigung  entweichende  Kobien9.iiire  licfs  man 
durcii  l.ang^l>l^uuuK<'u  oben  auf  der  bleiernen  liiibrts  in  der  Näh«> 
ihrer  Verlondung  mit  dcni  Was.'-erbehllter  aosstrdmen.  Die  Stärke 
der  SHure  hvtni;  uath  Uirtjr  Vermischung  mit  Wasser  6».  Ks 
gelang  auf  diese  Weise,  allen  Niederschlag  aus  der  Lciiuu)?  zu 
entfernen,  was  man  leicht  daran  erkannnte,  dass  die  in  dem  Pacht- 
Mi  dttreh  den  Uahn  ausströmende  FlQssigkeit  immer  8iur« 
In  IFebendiiase  enthielt  und  dsM  aus  den  mrUn  enriUmten 
LligaMhiuigeo  keine  KoKlwiiliire  melir  entwick.  Man  learia 
mm  die  Leitung  gans  und  riM  dn  Kitt  ia  d«B  Bdikltcr  mg. 
Das  Wasser  stQxsle  sieh  in  dkl  LeltDaf,  ktm  iBCugB  etwas 
■chlammig  bezw.  tiObe  stm  Vondmn,  irarae  aber  bald  IielL 

Diese  Art  der  Raiaiinng  bat  494^  UK  fekostet;  wären  die 
Rohre  heraus  geneWMa  und  gepuUt  wontaB,  M  hätten  die  Kosten 
2  005,00  M  betragen,  somit  war  Miudcrans^abc  75,3  9$ ;  die 
Kosten  p.  lfd.  •■  stellten  sich  auf  2,27  M 

Auf  ähnliche  Weise  wurden  die  Tcratopften  Eiscnrähran  tof 
dem  BenggebAnde  Alte  Mordgrabe  bei  Freiberg  gerein^t*  Bi 


hatte  «irli  nSmlirh  im  Innern  der  EinfsMrrihren  der  dortigen 
WasserinuleiiMasi  biue  uach  und  nach  eine  Ivruste  Ton  Eisenoxyd 
lind  Oxvdul  i\:'.eesf-i/t ,  die  wilhrent!  eiiieg  nahe  ISjihri^n  Be- 
rriebs  eine  Starke  vuu  ITi  errciLht  hatte,  Dadurch  war  der 
Durchmesser  tou  21"""'-'  auf  1*'  ""^  \ erengt,  also  der  Querschnitt 
um  '/i  kleiner  geworden. 

Es  wurde  beschlossen,  die  Köhren  mittels  verdünnter  Schwefel- 
säure tu  reinigen.  Aus  Versuchen  ergab  sich ,  dasg  -  ,  Wasser 
mit  ',',„  Schwefelsäure  gemt&chi  nach  UO  ätunden  alle*  Oxyd  in 
Knollen  und  Schalen  derart  auflöste^  daaa  dia  Bohvaalloba  niii» 
rdier  uidtt  aogegrüTen  erschien. 

Daraufbin  wurde  die  Wassersäule  aus  den  RiafalIrtHiraa 
abgelassen  und  es  wurden  die  letzteren  am  unteren  Ende  ver- 
ichkMMD,  aodann  mit  einem  Gemisch  von  Wasser  aad  flcbwefel- 

eUie  IflUiafta  Entvidcehmg  von  keUadiahtaeia 'Wanentodlgaa 
atatt,  welches  einen  retcUlclieii  SduHna  bOdend  sich  am  Licht 
aoter  heftiger  Explosion  entsflndete.  Der  brennende  Schaum 
wurde  durch  Aufgiefsen  von  Wasser  golAscht,  das  die  Qaablawa 

zerstreute.  Die  Follung  blieb  120  Stunden  in  das  BMveB, 
worauf  Lima  die  Fh'iHfiigkeit  abliefs.  Hierauf  zog  man  unter 
Stetem  A  ,i?>ier7.nibisse  £ur  völligen  Reinigung  eine  mit  Eisen- 
spitzen  WiHihlagen«  Holzwalze  mehre  Male  durch  die  Röhren, 
bis  das  Wasser  klar  abfloes. 

Die  Lüti^  der  Röhrenfabrt  betrag  140  ">.  Mao  bnuchta  an 
Srhwefeisaiire  520,87  »K;  die  GeaaBUBUflaien  balmgen  1M,S1 

somit  pro  lfd.  ™  1,12  M 

|)ii  »e  iteiiiii^mj^'H-Methode  zeigte  sich  zwar  sehr  zufrieden- 
stellend in  ihrer  Wirkangswe)s«> ;  df>ch  wird  ihre  Anw<<ndharkeit 
nur  eiue  bt-s'-hraiikte  sein  k^nneu,  indem  si«  nicht  auf  die 
iiunio:<ir.fr  von  {»trafsenleitungen  und  solcber  Röhreu .  die  mit 
orgajii&cheu  .Stoffen  verstopft  sind,  aicli  wird  anwenden  lassen.  — 

Die  dritte  Art  der  Reinigung  betteht  darin,  Ansätie  von 
Scblaiiun  und  ürfruuiiichen  .StntTen  auf  mecbaDliCkaai  Wnge 
mittels  Kratzen  und  liürsteu  zu  eutfenicn. 

Die  Sthwiengkeit  bei  dieser  Reinicningüart  Ist  darin  be- 
grüsdut,  da&9  tu  die  zu  rciu^tmdij  liulir^treclce  ein  Seil  oder 
eine  Kette  eingebracht  werden  muss,  mittels  deren  man  die 
KroUe  oder  BOtste  in  dem  Rohre  hin  und  herziehen  kann.  Wold 
a>  dan  onialan  Orten,  an  denen  diese  An  der  Bainimf  M- 
hlnddkk  irt,  Int  man  daa  Einbriageo  von  SeU  odar  Sma  Ii' 
dvA  bewcrtatdUit,  daaa  auui  in  dan  Stratf-  oder  Pataka«aa 
Stnüratlim  afabiMlita,  djiMullwii  Ma  aun  niflhUfii  SliaiftnaMn 
vorschob,  dasdbft  ainaXatla  anband  und  nitiala  darSlnähitbatt 
zurück  sog.  Dfeaa  fitnifrnthan  haben  dia  Uar  aUcaina  An- 
ordnung: 


>  sä<4ÜlM«M  R«r(wirk<-Z«liBBg  lUO. 


Vollendung  nöthigen  Summen  verschüngeu,  die  man  damals  doch 
fDr  so  (nf)U  Jiteh,  äxsa  man,  um  sie  nii  ht  bekannt  werden  tu 
lassen,  die  Kechiinneeu  darüber  vernichtete 

^^°er  alvi  r  wird  in  dle^^4•ffi  Oefaitudtt  mit  tseiuein  kirdit^nartigeo 
Mit'eibrtu  lind  dessen  rotaanischen  Formen,  mit  seiner  schwor- 
falligeu  rouiaijiftt  hea  Durcbfahrtshalle,  diirrh  die  ptne  I'fenlehahn 
gelegt  werden  SCi  11.  mit  seinen  miltel,ilterii<  hen  ThLirmei: ,  d:»', 
obschon  sie  nur  eben  .so  viele  ■l're|>iM>nhaii.'ier  vorstellen,  doch  das 
Gi-bäude  wesentlich  charakteri^ireu  und  von  denen  die  der  l^eiden 
Seiteidrun<«D  dvu  i!i  kgehai.ilen  nur  panz  .iiilserlii  h  anKebeftcl 
erscheinen,  mit  seinen  ^jothischeu  Kuusnlchen ,  (.aierien  imd 
anderen  kirchlichen  Aiiki;4Ugea  wohl  eia  Muteuiu  uud  zwu'  ein 
Museum  dieses  Charakters  und  dieser  Bestimmung  erwarten? 
Eber  dürfte  man  darin  ein  katholisches  Seminar  oder  ein  kirch- 
licfaaa  SUftaiakinda  tu  erkenoeo  glauben.  Gewis«  laaaan  aich  an 
ihm  wilefcS  atoe  Manie  itoUinga  an  dito  jboDlndladie  Rwiiimniy 

dem  He  krtoenden  Tympaaon  mid  dan  in  der  lOlle  ntbeihaa 

Kre«UE,  die  sie  verbindenden  Hausteinstreifen ,  welche  die  Rack- 
steintlilchen  der  Wände  koloristisch  uuicrbrechen,  sowie  der 
farbige  Gegensatz  des  Kacksteins  und  Hausteins  überhaapt,  die 
Aufsau^iebel  der  Eckgebäude,  die  schQchtemeu  Ansitaa  as  ainar 
Kustikabehandlung  des  Enigeschosses  und  der  Kauten  der  Eck- 
gebftude,  dies  Alles  weist  darauf  hin.  Ja^  die  Eckgebäude  selbst 
zeigen  sogar  die  allgemeinen  Verbältnisse  eines  bflrgerlichen 
Monumentalbaues  jenes  Stils.  Doch  ist  es  nur  uothig,  sie  mit 
dem  hierzu  einen  .Anhalt  bietenden,  schon  der  ersten  Hälfte  des 
17.  .Tahrbunderts  angehörigen  (ii  b mde  der  (tnldwaag  in  Groningen 
zu  vergleichen,  nm  den  Abstand  zv»isi  hen  diesem  Theile  des 

ReiclumuSeumS  und  (ii-bauden  aus  der  llhlthezeit  de»  bürgerlichen 

hollltndischen  KeuaistMUicebaiis  zu  fiihleii.  Wie  die  Verbmduug 
der  I  crnien  verschiedener  .Stile  und  /i  ^ieii  eme  niu"  äufserliche, 
eiu  üüclitcrner  Kompromiss  ist,  sn  sind  auch  wieder  die  Foniien 
der  holländiHchcri  .Vrchitektur  Kauz  iUif.ierlirh ,  (dine  tieteres  lie- 
fnhl  fftr  das  Chaükkleriiüsdic  der  Kieei^thninlicLki  it  erf;riiren. 
Wir  vermissen  ebenso  die  aus  der  kernhaften  Tui  htipki'it  diescä 
Volks  eulspruügeuQ  markige  Kratt  iui  Auüdrutk  di;r  Uiicderuug, 
wie  das  damit  TetbaDdene  feine  GefUhl  für  Verhältnisse,  und  den 
■oUden  Heichthnn  der  ganzen  Erscheinung.  Fla  ist  Alk»  schwäch- 
Udiar,  nocktanrnr,  kavier.  Am  maiaimi  mneht  aick  diia  in  dar 


I  Behandlang  der  Fenster  fiihibür,  die  trutz  ikrarnidKiniaHiantinaB 

'  Tvmpanons  doch  ohne  VVirkuui;  »iud. 

Gewiss  ist  das  Ganse  noch  imo)er  ein  stattlicher  Bau,  der 
i  für  die  allc^^meitse  tind  kODSilerische  lutelligcni  seine»  Erbauers 
Zeuguiss  ablegt,  zugleich  aber  bewei.-(t,  da.S8  er  nicht  nur  zur 
T/ft^iinf  seiner  Auf(?at)ü  bei  der  VenuischiiUf;  mittelalterlicher  und 
ueiicr,  kiri  hlicher  und  weltlicher  architektonischer  Furmeu  einen 
lalsi'hen  Weg  gin^',  nicht  nur  den  Zweck  .seiner  Aufgabe  dabei 
ÄUh  den  .\ugeu  verior,  sondern  auch,  wenn  mau  ihn  auf  seinem 
Wepe  begleitet,  dm  schiipferiathi;  Iiicaft  vermissen  las-st,  welche 
die  (in'if?.e  seiner  Aufgabe  nothwendig  forderte.  Eine  selten  groC^e 
Gelegenheit,  etwas  wirklich  Mustergültiges  zu  scbatfen,  ist  alüo 
j  hier,  wie  so  oft,  wegen  aufscr  der  Sache  liegender  Tendenzen 
uud  persöiüicber  Rtickaichtea,  wenn  nicht  verloren  gegangen,  m 
doch  nicht  amMtand  banuut  «ordan. 

Hack  aber  adrd  viellakkt  daa  limen  dnflkr  ainan  Enatn 
blacaik  IIb  «aia  dartbar  kain  üitbail.  «att  Mt  «a  »ur  in  nack 
mmüandetam  Znaland  geeeheo.  Doch  hat  nrir,  was  Mi  gesehen, 
keinen  bedeutendereu  architelrtoninchen  Eindruck  hinterlasseo. 
Die  Eiutheilung  ist  nur  zu  loben.  Die  unteren  Säle  sind  fOr  die 
kuutgewerblichen  Sammlungen  und  Alterthämer  beatimmt.  Der 
arate  Saal  wird  die  der  romanischen,  der  zweite  dia  dar  mr* 
manischen,  der  dritte  die  der  fränkischen  Zeit  enthalten.  Es  fo^en 
dann  Räume  far  jedes  Jahrhundert  vom  11.  bis  zum  18.  herau£ 
Diese  Säle  sind  alle  gewölbt,  die  Fufsböden  mehrfach  mit  Fliesen 
I  belegt.  Die  mit  Glas  Überdeckten  Höfe  sind  fQr  die  GipsabgOsae  be- 
I  stimmt.  Im  ersten  Stock  ist  der  tri'orse,  der  I>nrchfftrirts}ialle  ent- 
I  sprechende  Saal  den  -Meisterwerken  der  ."■ammlung  geweiht  Hier 
wird  Kemleaiidt'i  Kot[Hjrnl3chaIl  des  hajiilAn  Frans  Bauuiu^;  Cock 
«einen  man  henhaflen  I-'arbeiiaiauber  entfalten,  hier  van  der  lielsl's 
Schatzeniii.'ibl/eii,  als  der  kla.«tiitche  Höhepunkt  der  l'ürtratir- 
kunst  der  alleren  lUarlemer  Schule,  die  ihre  Kraft  nicht  wie 
Kernliraiiiit  im  Ilelldiiukel.  sondern  iu  der  lebensvollen  KlArbeil 
un-i  Wahrheit  der  Farheuhelle  sucht«,  Entzücken  erregen,  wie 
noch  so  viele  andere  MejaKii wtike  der  nipderlitudischen  Maler- 
kunst,  die  in  den  engen  und  winklitreii  Kiumen  der  1  reppen- 
hauser  au  uu^tittugcudor  Wirkung  kd.men.  Zu  furchten  ist  nur, 
dass  bei  der  exzessiven  Höbe  des  Itanna  Hat  manches  wieder 
eilte  SU  hohe  Aufstellung  linden  darfte."  K.  K.  K. 

.  kj  ,i^Lo  uy  Google 


DEUTSCHE  BAUZEITÜNG. 


vn 


Die  Lange  der  Stabe  ist  ca.  400  1='",  die  Dicke  derselben  ca. 
(j  nm_  Auch  liaudi'isi'ii  wurilp  Ji.';  vu  lcn  (Jrtfii  angewemicl ;  diese 
Stabe  haben  sii  h  aiaT  weuiger  bewuiirt,  weil  sie  bei  scharfen 
Krtnimujigcu  meisten!)  stecken  blieben. 

Die  anderen  Arten,  die  Kett«  ia  die  Bohntrecke  einzalniugeii, 


Reinigung  kein  llindcniiss  im  Wotje,  voraus  gesellt,  das«  in  der 
betr.  Kohrstrecke  keiiif  voi ,,u-!ic:.i:i.'ri  Hl>'i;:migM[i,  wie  ku:  Itei 
Hchlechtem  Kinstrickeu  vurkiiinineu  köuuen,  vo: liandcii  sind  und 
da&a  die  Ueiiiiguug  von  Zeit  zu  Zeit  wiederhok  winl,  w.Mlurch 
der  liilduDg  einer  fett  an  den  Robnrandnnxen  haftenden  Knute 

Sikiiltt  r— d. 


1/     \J|  ' 


DrohtBeilbahn 
beim  FestuDgabau 
XU  Ulm. 
Pik.  1-*, 


Fif.  1— X  B«Ud**tBtloa. 

Drahteallbabn  beim  Festungsbaa 
stt  Hattta  (Itallan). 


rri»£  .t: 


ttg.  1.  B*l«d««tatloii. 


Flg.  S.  SatTadailatlao. 

lieleti  alle  <l.Hraiif  hin,  dasü  man  durch  den  Dnick  des  Waatera 
irgend  eiiieu  Körper  aus  lln)/.  rnier  (imnmi,  dnr  .1:1  cIiut  dünnen 
Schnur  hi'fn.stijft  isr,  diircli  die  vorher  leer  peinaelite  lUihrstrecke 
durchlaufen  liisat,  l\ij>le  derselben  aiift'angt,  diuiii  mittel«  der 
dünnen  ikhnur  eine  dicke  und  mit  liilfe  diofrcr  ein  Seil  oder 


entgegen  gewirkt  werden  kann.  Ks  erfordert  diese  Art  der 
mechauiacheu  Keiuiguup  der  Wasserleitiuigsrobre  allerding.?,  dass 
das  Kohniclz  mit  'l'heil-  und  I'utz-  oder  S|uintkasten  versehen 
iüt,  die,  wL'un  ni'.:ljt  ziu^iiifflu  h ,  vi>r  jeder  Keii-u' iriL'^arbeit  auf- 
gegraben werden  mUsscu.  SoUlea  iu  der  Leitung  keine  8puut- 
M  «M  au  ik^  «am  die  2  benachbarten 


D£U  ISCHE  BAUZEITUNG. 


9.  Juul  188a 


Theilkuten  einer  ßohntrecke  zu  weit  Ton  eiiuuidtr  «ntfant 
liegen,  in  schicklichen  EDtferDungen  aas  der  RobnMcht  Mite 
bsnuw  hwfflfii  wirf  dwurtlwit  SnuitkMtM  (iiuwtMii« 

"  Malntt  ridTliii  ialilMhrgiillMwttit^ 


indem  die  Röbceo  nach  der  Arbeit  nicht  allein  ToUkommen  reio 
bafandeo  warden,  sondera  auch  das  RAbrenmaterial  sich  nicht  im 
wügßBi  wuk  stallte  sieh  dar  Kostananfmnd 


WohAham  des  Hrn.  Kaufmann  W.  Baiuch  2»  Etslini«L 


Eill6ii  diT  altt'Htcii  Häiisor  Fssliiifrciis,  das  aii  di'r  Ecke  diT 
Pliensau-Str.  iiiid  der  uuiereu  Mt'tzgcrltach-Str.  bplt:-(?fue  stau- 
liebe  Wobohaus,  in  welch«»  aual  der  Ixikaimte  Dr.  TWuiiLrAstu»  1 
B«mba«tug  Paracelsus  seinen  Sit«  hatte,  iu  im  vergangenen  Jahre  | 
eio^r  uiDf)i8»pniipn  Irtlnttleriichen  ümgestaJtuog  unterzogen  worden, 
von  drr  dir  Alilnldiiug  auf  8.  269  ein  Bild  giebt  Ontt  r  Kcst- 
luiJtutig  der  Ge&ammt-Anordnung  nnd  des  konstruktiven  Kerus  der 
aus  Facbwerk  errichteten  Obergeschosse  hat  «■  der  Architekt, 
llr.  Frank  in  EsalioKen,  verstudeo,  dem  ni  Laufe  der  Jahr- 
boadeila  .    _  .  _ 

Hfaisa- 

iri«denim 

to^ahsTOtvaild  in  Ueidfln,  daa  iwar  anf  Edudielt  im  engeren 
Siaaa  kaineii  Anspruch  erheben  kann,  aber  immerhin  die  zur 
EDtS(Anii|aseit  des  Hauses  Obliche  Kunstweise  wieder  spiegelt 
nnd  an  sich  jedenfalls  eine  brichst  anziehende  Bereicbening  der 
archit«ktoDiftcheu  Erscbi-inung  Esslingens  bildet. 

Das  Eiiigeschoss  dea  Haues,  in  welchem  sich  das  Manufaktur- 
nnd  ModewaarengeHcfaIftdaaBesitzera,Ilm. Kaufmann  W.Bausch, 
befindet,  ist  voUslAndig  emenert  und  tritt  nanmehr  im  AeuT&eren 
als  eine  ans  Werkstein  hergestellte  kr&ftige  Rundbogen -Arkade 
auf;  das  Inac-rc  ist  dem  Stil  der  Fa^adi»  entsrircrhcnd,  gleichfalls 
il)  den  Knrmcn  dputsclicr  Renaissanze  und  diircliwpfr  mit  Ilolztife- 
lungeu  uud  liulzdeiken  ausgebaut  w<>riii^u.  liie  beiden,  mit  einem 
neuen  Uolzgesims  abgeschlossenrn,  iin  nptail  vielfach  hergestellten 
und  prKilnzti  ii  Oborgeschoese,  deren  uach  srhwiibischer  Sittp  ver- 
putzk'  Klili'lifu  mir  mm  Theil  die  Fac-liwcrks-Knnstruktion  zeigen, 
sind  durch  die  i^tutt^arter  Maler  Nachbanr  und  K&mmerer 


mit  S^ftffilo-  und  t'rf sknmalcrpiHii  an»e«>statt«t  worden.  Die 
HrOätmi(fSit'i?lder  des  1.  Oburgfscliossos ,  der  mit  den  Medaillon- 
I'ortmts  lierühroter  Minner  gphrhmnckte  Fries,  die  Onuuactite 
(iber  den  Kenttcrii  des  2.  Oberfreschüs-ies,  sowie  die  Giebeldekoration 
sind  io  Sgratiilo,  die  grölten  (igiirlii  hen  DarBtelliragifO  an  den  Hrcife- 
ren  Keusterpfeilom  beider  GtsiliüHse  iu  I-  reakn  ausi,'t'nihrt ;  die 
letzteren  stellen  im  Obergeschoss  3  »ciblkhe  allegoriäche  Figuren, 
•inen  Landsknecht  als  TrüKcr  de:^  Firmenschildes  und  den  Dr.  Para- 
calana  dar,  während  im  2.  Obergeschoss  Wappenscbildtrlger  bcw.  dar 
HiiiliilMadIw  tmd  in  Qiabtl  die  Qaatalf  dar  AmUtakMr  tMda  «in 
baatatttand  upotdiM  alad.  Dan 
bildH  dar  groOe,  durch  beid«  i 
tniralunten  BntaenhnaMin  vaci^aaM  Brieir.  In 
Fachwerkbau  dnrchgefQhrt,  oatapringt  er  mit  nichtigen  Holz- 
koDsolen  aus  einer  Eck^tale  tmd  mi  vou  einer  mit  farbiges 
Ziegeln  eingedeckten  Tbnrmspitze  mit  Wetterfahne  bekrönt,  der 
2  in  Kupfer  getrieliene,  auf  scbmiedeisemen  Konsolen  ruhend« 
Wa8sers]>eier  einen  phantastischen  Schmuck  verleihen.  Das  steile 
Ziegeldach  wird  duxdi  spitz  abgedeckte  Ganben  Mebt.  —  Der 
Gesammt-Rindruck  des  (Mnzon  -  in  seiner  bewegten  SUbouclte, 
dem  krAftifn^n  Detail  und  der  energischen,  aber  harmonisch  ab- 
gewogenen Farbensümmno;^  -  wird  all  ein  dordiaus  beftiadtondar 
gerühmt  I.eider,  diväs  die  farbige  Bwcbainnng  danutidarMHitan 
eine  so  schnell  vergauglieh«  ist! 

Mit  Ausnahme  der  Malereien  sind  stmmtlicbe  Bauarbeiten 
in  Unfflidier  Weiaa  dorcb  etpbeimische  Eaättnger  Meister  aoa* 


Die  Kunttstrafaw  tu  Braanschweig. 


(Nach  einen]  im  .\rc-hit.-  ii.  Infr<'n.-V('rpiii  r.n  Ilanciov 

Nachdem  da^  iu  ^ttelaJtcr  .^it-mücL  dicbu^  Suabcuuetie 
Braunschweigs  —  wie  das  deutsche  StraCM>nnetz  Oberhaupt  —  im 
iM) jährigen  Kriege  ginslich  in  Verfall  geratben  war,  wurde 
um  etwa  17410  dar  Baginn  aiaaa  neues  Xetzes  mit  dem  Ausbau 
einer  Sttecha  Aw  Lantfar  Sbabe  eingeleitet,  die  eine  gewdibte 
Statabafan  arkidt  Scbon  unter  Herzog  Anton  Okicfa  eatatasd 
17M  dk  ama  Waiaeidnnpg ;  doch  ging  der  Avaban  darSiralban 
nur  antemdandiek  Ifing"*"  nnd  nur  anf  den  Strecken  dicht 
var  den  SÖdteiB  van  Hatten,  bis  die  Sache  um  etwa  isao 
darch  von  Amsbarc  den  hekinrtfti  Erhanar  dar  aiaten 
daotachen  StaatabaliB  BranndnidK  •  WoItebWMl  —  ainen 
neuen  Impuls  eiiitelt 

Deonodi  datirt  ein  planmilsiger  Ausbau  der  Brannscbweig- 
Bcben  Kunststrafscn  erst  von  18SS,  dem  Zeitpunkte,  zu  dem  Brth. 
Voigt  in  der  1833  gegrOndeteo  Bandirektion  die  Abtbeilung  für 
Wege-  und  Wasserbui  Obemahm.  Voi^  crliefs  mit  dem  LauJes- 
Direktor  Pini  1840  eine  neue  Wept^oninuog,  die  namentlich  die 
Vertheilmi?  der  Lssten  rrpelte.  T^v^'-p  WegpflrdnunK  hut  auch 
die  Gr'.;ndl;ige  der  ungleich  rai".  ili-r  1  . 1  eisordnuni;  lh71  einge- 
führten kut-erlAsstäueu  Wegeordnnng  (;ebildet-  Dieselb«  unt«r- 
acbeidet: 

Staatsstraßen  zur  Verbiodou|r  <ier  einzelnen  I.antlestheilc 
uuicr  einander  und  mit  deu  Nachbarländern  K  ouim  n  ni  ka  tions- 
wege  oder  Kreisütrafüen  zur  Vprbindnng  der  (•rtschaften  nnd 
Gemarkungen  unter  einander  oder  mii  den  .Staat8&tral'!;eu 

Strafsen  in  Stüdten,  Flecken,  uad  Dörfern,  öffentliche  Fuis- 
we^'o,  I^'ld-  nnd  Waiiuewe^e,  sowie  die  Privatwffa  «arden  nicht 
zu  deo  eigcnilicben  Kuusulraliien  gerechnet. 

Die  Staatsstraf*en  stehen  unter  der  berzogl.  Baudirektion  und 
irerd«!  vom  Staate  gebaut  und  onterhalten.  Die  Kreisatra£son 
aallaa  «na  den  Khahflnften  «inea  auf  die  Kreise  nach  dar  Kapf- 
laU  laithalllan  tbalafinda  lau  7Jb  HOL  Mark  gebaut  ud  nnter- 
hahm  werden,  wiweit  diaaa  nidrt  anartidmii  werden  die  Kotten 
sadi  Maalii^abe  dar  äntndalanBr  anf  äa  Oaaaaritnn|en  nnd  Ort- 
aafaaftan  rcpartirL  Baaondera  adnraran  Vokehr  bediageade  In- 
duatrfeDe  EtabliasemeBta  kaonan  m  besonderen  Lasten  heran  ge- 
aogen  werden.  Der  Staat  flbernimmt  die  Leitang  daa  Baues  tmd 
der  rnterhaltung  durch  seine  Beamten  nnontfeKUeh:  WegezoU 
wird  nirgends  mehr  erhoben.  Dia  ao  gaaehufana  Bttheit  der 
Leitung  bat  auf  die  KnMlckahng  dar  StnJbeB  den  aagmanich- 

aten  Etutluss  gcQbt 

Die  braiioschweigiachen  Wegeordnnngen  haben  sich  von  jeher 
dadurch  ausgezeicliuet,  dMs  sie  sfi<siclle  techuisctie  Vorschriften 
thunlichst  vermeiden  und  iur  die  EinfUhrnng  von  Verbesse- 
nin^rn  uud  Neuheiten  den  Wi^  ottca  tialten.  Di«  Prinzipien,  nacb 
den.  n  Bau  und  Untaihaltunf  dar  Staafiwa  foraialt  weraeo,  aind 
etwa  folgende: 

Die  Trai  e  wird  nach  genauen  Scbichtcokurven  fest  eele^';, 
nicht  etwa  im  Terrain  aofgetucht.  Schlanke  KrOnunoagen  werden 


er  irphsltpneu  Vortrage  vom  Bmjtr,  Brink  mann). 

gi3U  die  uülbi^rmig  angelegte  äteiubiüui  hich  in  ihuen  be&ser  halt. 
Als  Maxiroalsteigung  ist  in  den  Gebürgsstrecken  deK  Hanea 
1 :  18  fest  gestellt;  Obrigena  siDd  die  MaxintalBteignugen  den' 
lohaien  Verkehrs-  und  Tenaln-TacUMMn  thnnlicha»  aanpaial^ 
und  betrafen  Im  HOgel-  nnd  nacUaada  etwa  4  \  baav.  S  H- 
Bahaateflen  «ardao  oelbst  in  lange  Stelgongaa  ddM  elagalaft, 
xnnal  dteaalbaa  durch  die  flacher  gelegten  Kanan  vaHraleB 
werden.  Der  kleinste  Radias  der  Kurven  auf  StraJsen  mitLang> 
boIz-Transport  beträgt  26  ">. 

Die  Planumbreite  beträgt  nach  derWegeordnnng  von  1871, 
unter  Wegiassung  der  schwer  zu  erhaltenden  Sommerwege^  7  bis  12™ 
mit  4,6»  (in  steilen  Strecken  von  1 : 18  nurö,5o)  Stembahn  fUr 
StaatsstraTsen;  6  bis  9»,  ausnahmsweise  4,ö  bis  6,0",  für  Kreis- 
strafseu  4,0«.  Nur  vor  Städten  treten  Erweiterungen  —  fniher 
bis  15"  —  ein. 

An  Materialion  werde«  etwa  40  %  der  festeBten  kri- 
stallinisohen  (iesieine,  namentlich  Basalt ,  Gahbro  >4:  Hordels, 
(j^-l  weieben-r  Kalk  inid  .Saudsteine  vorweudet.  Da  die  Ihi- 
sclialTunj!  des  Steinmaleri.ils  allein  10  "ö  der  Fnterhaltiirgsknsten 
beansprucht,  wird  gnuz  bi'sonderer  Werth  auf  sorgfältige  und 
genaue  Besümm  II  Dg  der  Vpri>ranch9-Qiioteu  der  verscbiedetten  Oe- 
sleine bei  gleiclieüi  Verkehr  geWgt.  Nur  hjernacb  kitnnen  GOtfi- 
klai^en  der  Materialien  gebildet  werden,  da  die  süust  oit  einseiiii; 
beobachteten  Kig^nscitaften  der  Härte,  Zäliigkeit  uod  Wasser- 
aui'nahue  jede  fOr  sich  ein  richtiges  Urthcil  nicht  geben,  Naeh 
deu  Beohacbtnngssahlen  sind  5  Güteklassen  gebildet: 

1.  Homfels-Gabbro;  dichter  Granstein;  Basalt 

II.  Grober  Grtinstein ;  Grauwacke ;  körniger  Quarz ;  Kieaelaohiafar 

und  nordische  Geschiebe. 

III.  Gesteine  unter  II  in  minder  fc^trn  T.a^en. 

IV.  Zechstein;  Rogenstein;  Musclielkalk  .  .I.irakalk;  .laradolomiU 
V.  Planerkalk  uud  die  minder  festen  Lagen  unter  IV. 

Die  Abnntanngen,  alao  die  '?arixindiai{iHMen  da 

sind  etwa  proportional  dea  Klanifikatione-Nuaimem. 

Bei  deu  aageatelUen  Beobachtungen  lelgte  eich,  daia  die 

besten  und  theaersten  Materialien  die  billigste  Unterbaltunff  er- 
geben, und  man  scheut  deshalb  weite  Transport«  für  diesdben, 
namentlich  fQr  die  Staatsstmbaa,  niobt  FUr  diaXlaawI  betrigt 
der  Preis  fttr  1  <^»«>  auf  dem  Lagarplataa  dnrafaadnitdlGh  IK  M, 

far  Klasse  V  nur  2,0.^ 

Die  .Steinbahn  wird  diircbscfanittlich  25*°>,  je  nach  Härte 
des  IVTaterials  und  des  t'niorprundes  20  bis  30  "n  gtark  her- 
prstcllt  Gewöhnlicb  ordnet  man  eine  für  sich  gewalzte  Grob- 
si-hlaglago  von  !&"■",  darüber  lO«'"'  FeinschlaplaffR  an:  nur  sehr 
starke  Hahnen  werden  ans  3  Lagen  IteriTesielli  racklai.M-u  hat 
man  ah  selnidltr'h  <*rkaunt  uod  deshalb  nur  »eltttu,  bei  ganx  weichem 
l,ie<  rliafte!;  .Material  verwendet.  Der  Feinschlag  wird  der  Gleieh- 
mäfsigkeit  halber  aosscitlierslich  mit  UandbiUnmern  geschlagen; 
die  fraher  duidiwaff  variagtaa  Baidatain»  abid  als  schädlich^er-  i 

.  kj  .i^uo  uy  Googl 
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Icannt.  wordru  daher  jt>ut  nicht  IHihr  ttfWHiili^  Wli  dh)  WQ  dt 

uQcb  liegc'u,  aufKL'Uüumitu, 

Der  Pfpil  dpr  SteinlMÜiD  ist  etwa  '/»•  d«"  Breite,  wird  »ber 
nach  Besctiadeiüieit  des  iUteriAls,  der  fencbteo  oder  trockenen 
Lüt/d,  feriagwnn  «der  tliifctveB  Liogsgefälle  ««bar  oder  kl«ia«r 
bencHW.  Pfa  BvkMt  Man  4  9$  Quei«efllk. 

Die  ITBtMkaltaiif  wifd  mit  iotenler  Brnffitt  1mA  «bi 
«All  JuHod  uf  taudvanniUUc  iMclmlies  ümviwiKHnl  b«- 
sorgt.  Alan  bringt  dabei  weder  ub  Flidqrstem,  noch  das  Deck- 
s}-stem  in  starker  Lage  zur  Anwendnof ,  dt  erstercs  keine  gleich- 
mJlfgig  feste,  glatte  nnd  runde  Bahn,  letzteres  keinen  Verband 
xwiscben  unterer  nnd  oiwrer  Lage  «reiefat.  Vielmehr  wird  eine 
dOniM  xkicbmirsige  Enabdage  scnon  dann  aufgebracht,  wenn  die 
Dodäage  sirJi  etwa  aar  Hilfte  abgenuut  bat  Da  jedoch  die  Ab- 
nntsung  der  Bänder  geringer  ist,  als  die  der  Mitte,  so  bringt 
man  je  nach  den  Umständen  erst  1  oder  2  Mal  einen  nur  3  bis 
S.&w  hreiien  Mitlelsitreifcn  und  sodann  d,  }i.  bei  der  2,  oder 
H.  Ut  paraliir  pint'  ].a^v  in  voller  Breite  auf.  Has  Auf  haf  kcii  di  r 
alten  La^-tii  vor  Auf briiijTiinf;  der  neuen,  ist  nach  den  darüber 
gHaschteii  Krfahriinpcu  vullic  autgegeben  worden. 

Die  Wulzeu  haben  etwa  540(>»«  Gewicht  und  können  durch 
Wasser  aul  7  500  M  beschwert  werden.  Sie  hahcii  sans  eiserne 
GesiedU'  mit  I.aiifrolle  hinten  nnd  vom  und  doiij'clter  Urvmae  in 
solcbor  L&tii',  da*?  dt-r  rilhrtr  stets  gesichert  hinter  di^r  VValze 
geheu  kann.  I>ic  Wullen,  \rin  denen  jeder  AufsichtHliezirk  eine 
Eiailzt,  kosloü  1  >0(i  M 

I>aj>  .^bsc  hl  .1111  ni  eu  der  Straften  RPsrliirht  st'lt  lb7-i  niil 
Maschiueu,  »(dche  jt-t/t  vierrädrig  und  so  kousiruirt  werden,  dass 
sie  bei  entgegeiü  geseixtt'r  l'.iLirriclitüng  docJi  itamer  nach  der- 
selben Seite  abtchünuaen.  Oas  Sammeln  des  Schlammes  geschieht 
durch  UindarbeiL  Die  Maschinen  sind  von  I'lackhorst  koustruirt, 
koMw  MO-dOa  Jt  und  bawllm  nt. 

Uchv  dfo  LdUnngui  dir  Wlilv  M  dir.UitadaUiwg  wird 
teilMd»H  Bach  gefahrt,  yvsitatt  dwcn  8ta«cikca  «Im  boionders 
gnta  UataifeihuDs  seigen,  erhahäo  Prinleo,  vilimdKMkljkssig- 
keiten  sehr  bald  dnEDtlassiing  des  betr.  Wirten  md  aicb  Beben. 

ChaoiseebftttBi«  stehen  in  Entfernungen  «W  10<*,  «of 
beben  Bimmen  von  5  ».   Die  Pflege  liegt  den  WlrtäiB  eb,  die 
Eiofibunf  dersellieu  zeitweilig  zur  Landesbannadwle  ebkom- 
wenlen.   Im  allgemeinen  werden  Obstbäume  vcrwend«'!. 
Bainertnig  Ii^77  &()5&ouK  oder  1,09  M  pro  ßiuim  beime. 
ur  in  den  rauh^  üebiif^miradeu  werden  WaldMome  auge|>flauzt, 
die  man  aas  betooderee  BenmBchalen  bezieht. 

Als  Schutzwehren  dicDon  IlLckpii,  Maueni,  WebrlMUifen, 
I^elJsteine,  oarueQtlirh  rU-t  (irUnder  aus  SMa|iA)eleii  oil 
hölzernen  oder  häutiger  eisemeu  iiulmcu. 

Die  Bracken  werden,  wenn  irgend  mriplich,  gewulbt,  nur 
bei  beschränkter  KoBstruktion?h5hc  greift  luuu  zu  t-iscrui  ii  Tri^rn, 
diu  mit  Sti:in]ilattrii  04ier,  wo  diese  selten  3in<i,  mit  liel.igeisea 
abgedeckt  »erdcu.  llolzlirückcu  werden  bei  der  tlienern  l  uter- 
haituiiK  und  den  hohen  llcjhpreisen  immer  t>elteijer,  Ue-soiiders 
ist  hervor  rti  heben,  dass  die  tirauuschvs eiKischeu  Stralsen  id& 
I'rodukte  tier  Haider  Kiaenweike  mit  die  lUtcäten  ßuäs- 
eisern eu  Bugtsu brücken  iu  DeuttK-'Uund  uuiVu&eii,  «o  die 
giisseiserne  Okerbrtlcke  bei  Hraunschweig  von  1824.  Besonder« 
Sorgfalt  wird  dem  ScbneeschutzundderSchneebeseitignug 
nuewendel,  da  hiervon  die  Nutzbarmachung  der  Btralsen  in  den 
Gebit]gettreekea  wihrend  Monaten  ablAngt  In  den  Gegenden 
■it  ninriwBd  hmslanter  Wbidrichtung  bestebee  die  Sebutzau- 
lacee  «nt  Becken  imd  BiuidipBBiiEun^n,  da  vmdie'ffiDdrichtung 
wiehaelt,  ans  transportabela  Hllrdea  ans  Latten  oder  Bmcbwerk. 
Dft  «0  die  ScblitteabibB  dnrdi  EMirebai  neUM  werden  kann, 
Verden  encb  blndg  HidM  oder  Zinne  eninileti  wn  den  Selinee 
ÜM  in  bellen.  DerSdmee  «iid  nlmlidimdit  beieiliKt, 


nur  sorgAltig  eingeebnet  und  10  wird  t 
Stockungen  von  Ttg  enIitAin,  obweU  der  1 
s.  B.  zwischen  Königsking  «nd  TccmH»  Im  BiR  Ufe  »fi^  bMb 
liegt,  ächueepflogc  vnrnin  diihili  nnr  bi  tddr  beewtaUein 
Urnbe  aelmadrt  und  ee  kenunt  Bkht  edlen  wr,  den  die 
Schlitten  auf  der  eingeebneten  Bnhn  awletiwn  den  Banmkronen 
ftdiren.  We  ee  nOthig  ist  wird  die  Bahn ,  namentlich  auch  jede 
AnsweieluiBg,  durch  Zweige  und  Stangen  gekennzeichnet  Nur 
im  Fmbjahre  muss  bei  beginnendem  Thauwetter  auf  rechtzeitige 
Beseitigung  Itedacbt  genommen  werden,  damit  nicht  einerseits 
späte  Schauer  Verwehtingen  berror  rufen,  anderseits  der  auf- 
gehende Schnee  die  Strafte  zu  sehr  aufweiche.  Im  flachen  Lande 
sind  die  SchnerptlQge  wichtiger;  jetzt  werden  nur  noch  eiserne 
beschafft. 

Die  nauverwaltnngtmd  Statiitik  derhrnin5rh»eii;i<riien 
LandstraTsen  lassen  sich  kurz  wie  fnlgt  diirslellun.  in  iler  Her/.npl. 
B:ridtrektion  sitzen  S  Ittturiithe  fOr  GcbAude  der  frorsten  und 
Iiijiuaiaen,  fflr  Kirchen  und  ^kbulen  und  für  Strafseii-  uml 
\\  .i.sserhaij.  Die  leut«  Stelle  hatte  1838—72  Baura'h  VoiK', 
von  dit  au  iH-keidet  dieselbe  Baurath  Ilartmann. 

iMr  letalen  Abtheilung  unterstehen  ß  Landkreise  und  der 
Stadtkreis  Braunschwcig,  *eklie  von  Kreis  -  Hu  inieisleru  unter 
Assistenz  von  Baumeistern  verwali*t  würdeu.  t  uttr  diesen  gtelien 
die  Aufseher  und  Wegewilrter.  Die  Wegel.iiiren  diT  Kreise  l>e- 
tragen  280,983  *■<*  im  Minimum  «nd  778.840  ^"i  im  Maximum, 
und  diese  sind  im  Durchschnitt  wie  fol^i  auf  die 
ilieüt.   Ks  unterstehen  im  Durchschnitt  einem 


Kreis  -  Baumeister 

Anfsplier 

Wegewärter 

Staai 

tatralacn  . . 
MmiBsn  «  ■ 

4«8» 

Da«  Aufsichtqmeonnl  vrird  von  Jagend  euf  handwerksniiUU( 
geschult,  und  hat  wdl  die  PoUni-AtiMcbt  zu  fdhren.  Jeder 
Warter  erhält  zwnr  eine  iMntinmte  Strecke,  aber  keinen  festen 
Lohn,  vielmehr  werden  die  Arbeiten  thunlichst  mit  ihm  ver- 
okkordirt,  so  dass  er  nnr  etwa  lo  bis  20  H  der  670  bis  6UU  M 
I  «tragenden  Jahres -F.innahme  im  Tagelolin  verdient.  Kr  erbiüt 
noch  monatlich  3  Polirznlage,  jährlich  1  Paar  Schuhe  und 
alle  S  Jahre  Mantel  und  MUtse.  lS3ä  hat  Voigt  PfennigbOchseu 
eiuRefahrt,  iu  welthc  2  4  1»^  ^  VerdieiM  genUt  werden, 
nnd  welelie  T'n'erstill/.un^en  an  Kranke,  WlttVen  nnd  Wlinn, 
sowie  reuüioneu  mi  alte  Arbeiter  ralilen. 

Ihe  I  interhsltune  von  1  Siaat.sstrai'se  hat  ii  I  75  bis  80 
im  Mittfti  biiti  «ekostet,  ein  Satz,  der  den  der  wenifer  giil 
erhaltenen  Straften  lYeursens  nicht  erreic-Iu ;  du'se  verUuKten 
X.  B.   !S76  629  ./i   pro  1  >"°  W**^'        in  Hrainischneii;. 

Kxtraordinarien  werden  flr  die  Unterlultunu  nirlit  bewiUif;!.  sie 
taum  üteti  aus  den  varliaudentu  Milltlu  bestritten  werden.  In 
einem  Falle,  wo  an  der  Grense  derselbe  Verkehr  preuraische  und 
braunschweigische  Strecken  benutzt,  hat  diu  l  uierhaliuug  der 
erstercn  1  100  M,  die  der  letzteren  716  ..Ä  pro  1  gekostet. 
Diese  gflnstigen  Resultate  ergeben  sich  trou  des  sehr  starken 
Vericehrs  auf  den  Straften,  tralcher  aus  den  lahlrekben  Stein- 
Ivrflelien,  Ziegekien  und  Ztit^raiederden  reeollirt. 

2  der  leuterr  u  bei  Srhöppenstedt  transpmtiilen  iL  B  in  euer 
Kampagne  von  KMi  l  agen  täglich  27  0(K)  2  wd  toldier  Siedereien 
liegen  in  den  KrelMn  firannchtMif,  Welftnbtttnl  nnd  Uelnetedk 

Die  üeterbelt«i«ikoMen  fertbcUten  «ich  1880  anf  die  ver- 
UmI  «te  Mgi! 
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li<£  (ti«rkaiitr. 
A  SofDinerwe^,  Bauk^t  il  («rSbrn, 
B  Roll«  MafrUlini,  C  fl<'rM<'llniii( 
iIm  l'rln'hlaKri,  D  Ili.tailillv>l&iaK 
■tor  MrtotMh»,  F.  Buna|rfliuiua(^ 
/'Hlrhfrull|ClHit*|r«ll,FuUMWM«(^ 
ü  Br«ci,«n  V  ll«r<4ilSsti^  /7W«a>- 

wrUtfr,   NLiirir-icTStdaS,  J  DlCnSt. 

waliiiiiiiK«ii,  A'  f  tniad-  a  MM 
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Venn  ancb  im  ganaen  die  Kneten  Air  SCMtHtnlben  erbrtSidi  1 
bAber  eind,  eo  sieht  man  doeb  ent  dtr  OMdundlUgbeii  der  Ver>  I 
tteilung  auf  die  Titel,  dass  den  Kreisstrafsen  gleiche  Sorgfalt  zu-  1 
gewendet  wird,  wie  jenen.  | 

Was  die  Dichtigkeit  des  Netzes  anlangt,  so  kamen  1B8Q  bei  : 
760961  kB  Staats*  und  2  23€,122  Kreisstrafsen  816  «>  Strafa«  anf 
1  '»''<■  und  8,C  ■  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung;  nach  .'lehAtyiing  i 
ist  bis  1^3  die  Länge  pro  1  ik»  auf  830«  gestiegen,  e  u  Sat/;, 
der  in  Deutsehland  nur  in  Baden  annähernd  erreicht,  im  Ausland  ■ 
nur  von  Itelgien  und  l'rankrcich  Qbortroffen  wird.    In  letzteren  I 
Ländern  ist  jedoch  der  Ausbau  noch  nicht  zu  derselben  Voll, 
kommenheit  gelangt,  es  finden  sieh  dort  z.  B.  vielfach  Strui-^eu  mit 
8,0"  Steinhahn,  wShrpnd  in  Rraiinscbwpig  dns  Minimnru  lur  Kreis- 
llrafsi  ;.  1   '  !H'traKt. 

An  regulirten  Wegen  Oberhaupt  bcsals  Bratinschweig  18S0  . 
rrn  IM",  jWile(*nldOO*.  | 


Ancb  die  FontwM»  «erden  Jnttt 

Zwecbn  die  Foi«aenrten  beon  pnktildier  Erleranng 
des  Wefeltauee  zeitweise  zu  Wegeban-Inepektiooen  abkonmandirt 

werden.  Die  Forstwege  zerfallen  in  Hanptwvge  mit  S*"  Planuni 
und  4,0«  Steinhahn,  und  Nel>eDwege  von  3,6«  Plantun- 
breite. 

Braunschweig  hat  durch  frOhzeitigeu  Rrlass  praktincher  Weife- 
orduungen,  durch  glückliche  Vertheilung  der  Lasten  auf  den  Staat 
und  die  Gemeinden,  durch  rationelle  Ausbildung  der  Baubeamten, 
durch  scharfe  Koutrole  selltst  Ober  die  Gemeindewege,  unter  Vcr- 

meidtinf?  eines  sturren  Si'hem.itisnius ,  dnrch  Srilidit.lt  den  Tta-ies 
nnd  aulnu'rk"iarne  VerldlgTinR  der  neuesten  I-'rrungeuiiliatten  iler 

I  ecbuik  im  Wegebau  auüergcwähnliches  geleistet,  und  liann  unter 
den  deutschen  SlMtlen  in  «cecr  Baidnng  deMniMr  hInieeteUt 
werdeu. 
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TwmilMlitM. 

JtwtaS  und  Webenra  patonttrtcir  MhteMoaagal'ZUlMr, 
ffloUhater  ond  Wiadte. 

DtMW Warkaeiur  dknt  nu  Henottktai  VM  Scliifriptiiiiic<>lii 
«II  EftenlMliittchweJlra,  «in  Anhtban  tcii  ^ttam  und,  mit-  gi:- 
vAhnlicha  I■^lf1i1Hnd«ll  (WagenwindffD),  nn  Hebon  wn  Luten. 
E«  itt  «ine  f igeuani|  konstniirM  Wind»,  di«  sub  c&hw  0<felttie| 
ZdiDstaLL'i',  /.tnce,  S|wrrklitike  mit  Feder  (SchnAppor)  uäi HMm 
Mit  l^ijtfK'li'-ahn  (ZibobflK»)!  li*M«!st. 

lÜL-  Zuhüstaiit;c  l.isst  eich  aiit  uiid  ab  scLicl'eii-  Aui  iitittron 
Kiiilt'  (i«'rse]btD  i?;  /ui));ii  dt  rart  ar/^Hbrarlit ,  dasK  isirh 
Hill  dvr  Zuiitihtan^j;«!  lii  bru  und  sciAtu  liisst,  bfjiji  Ilibfu  das  Maiil 
kleiner  wird,  hv'mi  Snikcn  ilasbrl!;*  sirb  (Hl'iict.  snbsbl  die  /uute 
.uitt<>rHt.  —  Die  Sinngf  ist  auf  1 1 1  d  •  ulrtj  Si  iteu  tml  Ziihiii  ii 
»rrsoiieu.  iu  *<'lrln>  cincrst'iLs  di<^  i  i  :  ,iik<^,  .indfi»eit9  dvr 
I>o[)[>«>tzflhc  doB  Il>b»>!h  fjjjKififfii.  '/.um  Aus-sclialtcii  der  Klinkf 
ditlil  ciu  an  dprscibpn  lifti>-rigt>:'i'  dilti  (l'l'icki'rl,  mk-IcIrt  liiinli 
(■iri>  \Väi)(I  di'i  (jfLilnscs  >;i'ht,  wozu  m  (idiht'ibcii  piii  piiLsiirprb''i:il>  r 
SiLlitz  Mirbwidm  ist.  I''r  Iltbei  ist  iiftbc  im  iKipiicIiiibii  iiici 
'■!  nitidi'U  Ausätzcii  mtm  l.i'i;,  dl«-  dun-b  liic  bridfi)  Efgt-niib'.T 
li<'i:<!iidf  n  breiten  Waiidu  dit.  GtbiUiSi  s  dun  liut  sK'clil.  die  l>i  i  buiigs- 
a.\e  d«:8  n<ib<'lK  Inldeji.  l'ic  d.itiir  in  di.-ü  b</iilpii  Wftiideii  «liL't  - 
lj:/ic.htpn  l.i>L'bi-T  Bind  l(iijf;lu:li  uuch  <)!:ru  iftzogcn,  daniil  ib'i' 
l'oppi'lzabu  bfim  IU'b<-ii  des  Hebels  der  ZAlitisl.Ui;;c  suiwciibrti 
koiitii?:  beim  niTtiut<frdrii<k<'ii  ( >iriil<(>ii )  di'S  Hcliel?  ist  ein 
Auswpirheii  nich;  Dlfigln, Ii.  -  I>erlii  bel  l«t  Lö""!™»;,  kami  iiber 
La«  Ii  ISediirfniss  mirb  laiijjer  se:ii ,  w.'ihreinl  der  I 'ojijielialii;  vei- 
l);ü:ni»smai'sjc  seLr  kurz  ist:  20— I>ie  /ahubtanx«  i>t,  wie 
bei  gitwiihnlieheii  W  a?eii«)i;ileii.  unten  unci  obeii  init  je  eiuer  Klaue 
TCImIU'U.  Au  den  stbiuiütm  Jitittu  de»  (tehiitiseti  sind  zwei  .nijier- 
•rtta*  DopiMDitken  uigebncbt,  «ddie  mittels  «ines  Quen-tabes 
Turniulw  siod.  Dieter  QMHtab  hfldet  eise  Hudbab«  beua  Uebeu 
and  ROcfcn  dei  Werfcieugiii,  die  Buken  dknan  tum  Fmmd  des 
SdiiaMidtop(ct.  Dl«  Haben  l««ie«  sfcb  Mif  dia  andm  Srit*  dm 
€diliiMS  rnnkgen,  so  da«8  dieZasge  aufbetd«ii£Mlcpgid)niirbt 
wtfdeii  bun. 

Her  unter»  Tb»il  des  Hebel«  iuel.  DDi^ix  Izahn  tmd  Drebungs- 
!i.\<<  isi  uus  einem  Sttcke,  and  e«ni  hUf  Stuhl  geschmiedet,  die 
Ziitiife,  (iie /:i!in^tAi:^'*>  und  die  l-'edi  r  sind  uns  Suibl,  die  Obrigeo 
't'beile  .11.1.^  Scbiiiiedi'iM'ii,  Uor  Hebel  kann  tbeOwvise  KW  Holl 
sein,  auch  kann  die  Ibmdhiibe  mit  Hol/,  bekleidet  seil;.  -  - 

\\  ill  man  eiueii  Seiiiciieniiuyel  auszielien,  (.'iKst  liuui  mit  einei' 
Ilaiid  die  Handhabe,  um  de;  aucirren  ilfU  Hei  i'l  unil  stellt  das 
^Veikzeu;;  Uber  dem  .Na^el  iiiil  den  Srhieiieiiful!- ,  so  dass  der 
.VLit'elk(i|it  in  (ias  Maul  der  /;iji?p  e:i'.tritt ,  man  drüikt  dnnn  die 
Hiilulbube  bi  runter,  so  dass  die  Haken  den  ScbieiK  nkoiii  tasseti. 
I  Ms  \\  ei  k)M-ug  bleibt  darauf  stebeii ,  ebne  £r>'L.il;cti  zu  m  nieii. 
I'ilnu  !>i  we);t  man  den  Hebel  eim(;e  Male  aul  iilid  all,  d.  Ii  man 
dnirkt  ihn  beriiDtpr  iiiid  bebt  ihn  wieder,  soweit  moj^lieh.  w.ibei 
die  Zanpe  den  Nat;el  (est  paekt  und  ihn  bei  ledeni  He:iiii1er- 
driukeu  des  IlebeJs  iin]  eir.e  Zahubidie,  v;5  bit  Si.nun^  liebr. 
I'^iiie  I  Iiis  Ti  Mal  .«ieh  v. irderbuleude  Auf-  und  Ablowoptinf,'  des 
Hebels,  wie  in  der  Skizze  durch  l'feile  atij,'eileutet  ist,  reirlii  ans, 
,  dcu  XiiL-el  ohne  An- 


Ii 


.slren),'iiij(.'  liuttll 
eiiK'ii    Maiiii  zu 
ziebin.   niieh  bi'i 
.  iiicbeneii  ^eli*<'lli-ii, 

U   0  Ii  -■        mit  oder  ohne  Iniw- 

.  U'"^  n«!  verbeim  io  der 
Sdnnlto  ileebL 
Behn  Sßehca  wiid 
d«r  Nagel  nlcbt 

beneliidlgt  Wd  aueh  nieht  ver- 
boueli,  10  daM  IT  wii  ib'r  verueuil- 
b;ir  ist,  -nenn  er  iiielit  seben  »LutiiT 
verlH^i'en  oder  besrhädii-t  wa^ 

Will    insu    i-iiieii    zvvfiteu  Nai;el 
ziehen,  mii>s  nmu  die  tjehobeiu.:  Z.iliii- 
fctatiL"-  aUBirbalt'  ii,  damit  sie  mit  der 
Zanjfe  in  die  !:rs[iruulii'be  l.;iße  liilleti 
k<itiii"'.    Itics   pesrbii'lit  dun  h  ein 
Hebels,   5(/  da  SS  sieh  die  I  >  r  e  b  u  L  f.'S  n  .\  e 
hiu^'likbeu  l^öchi^ra  xurück  schiebt,  und  durcb 
HeireiidrBck  mit  dem  Finger  ftnf  den  Griff  der 
Spe  rrkliiiki'. 

Wenn  ninii  ein  St;Uk  'lleis  aiilieben  «ill,  stellt  mau  da» 
Werkzeii;,'  auf  l  iii  llnbleiistück  iiebi  ii  denl^elben  di-rart  uüf,  dass 
ilie  untere  Kl.iue  unter  Jeu  Scbienentuf-,  i.jder  euji'u  Sihvxilen- 
kfipt  preitt  und  bewejjt  den  Hebel  aiit  und  ab.  .\u('b  hierzu  i^t 
nur  I  in  Manu  ei  lordei  iic  b .  nebber  (-iib  iiirht  :i.rizi:Stii'i:(;en 
brauebt.  lue  Huhbrdie  karin  man  i.aeb  llrdaif  n-linifii,  da  u.^i-b 
jeder  Aul",  und  Abljewejiuiur  di  s  Hebels  das  (ileis  um  eine'  Zabn- 
höbe  geLob«D  iit  und  beim  Aut'horeu  der  ISewe^ni^g  ui  dieser 
Dohe  bleibt,  «neb  wemi  der  Hebel  loa  gelaaaan  wird. 

Ali  Wnde  kun  man  daa  Werkaeog  in  denelbea  Weiie  wr- 
wanden  wie  WagenirJnden,  nit  dem  Untancbled«,  daaa  naa  den 
Hebel  anf*  und  abbewegft,  atatt  eine  Kurbel  an  drelraa. 

I)aB  AVerlzeiic,  »ie  es  in  der  ZeiihniinR  darKPStellt  ist,  als 


NaRclzieher,  filetsheber  nnd  Winde  für  nicht  grofse  I^tra  wiegt 
1^  ist  uJsa  l>ei|iiem  zu  handhaben  und  211  tranäportircQ.  Will 
man  es  aber  zum  Hobca  (»rolicr  Lasten,  z.  It.  Kisenbahnwajfpn 
uud  Lokomotiven  verwenden,  kann  man  die  Z*li(!e  weiilaä&eil  und 
moM  aelbetrertUodlicb  die  «tDzeJneu  l'hette  entspreeheiitl  huig 
und  atark  koustmiren  und  auch  luut  eiser  Ct^ptinküuU  zwei  m- 
briDgen,  welcba  durch  abweebaetauiea  AnaaehnHen  erfcnderikbea 
Fall«  «In  Uagaamea  HeraiariaiMn  dir  Laat  vmOtßdm, 
Für  Windm  darf  der  Habal  nicht  a»  MaHt  gebogen  acio,  wia  in 
dar  ZcidmoDg  dargeilellt  iit  Bant.  DunaJ, 

Abib.-!»«.  in  Denthen,  Obanehlaa. 

Slii  SoBgMM  dnttadwr  Kntstyeirartie-Tereiiie  «fa^ 
vrtm  2.  bia  6'  Septambor  an  Honcban  mttar  allgemeiocr  Be- 
tbeiUfagg  nm  Tertretem  der  Kanat,  des  Xiua^ewarbea  aod 
Irennaan  daaaelban  atattflndan.  Der  Koagreai  bat  den  Zvedk, 

oebeu  WOrdigang  der  den  Knaatgewerbn  iiun  mten  Mal  in 
einer  InteraatiotuJeii  Kanslaiitatellunf;  Dch«>n  di^n  Wcrlr(>n  bobor 
Kunst  uewalirteii  Ai-fnahnio  vor  alleni  (ielevei.lieit  dazu  zu  bieten, 
den  pertoiilieben  \erkehr  und  Meiiuin,"saiislausi-h  untfjr  dsa 
deiitsrhen  Knnatttandttf-rWf  1» ,  läluütlerli  nnd  Freunden  deü 
Ki:n»l).'ewer)testebendigi  r  ati  bisher  zu  Re.stalten,  die  Kifahriiupen 
und  Wiiiigehe  naineiulich  im  llinbiiek  auf  Wirksamkeit  und 
Kinlluss  der  KuiiHt<;ei«erbe- Veniiie  —  pejjeu.senifj  kiMiucu  zu 
lernen  und  zu  verwt-rlbei),  sowie  die  HiuderuLbse,  welche  iler  ge- 
deiblielien  l-^nf «■irkliing  unseres  ileiilsi'lieii  htuiSt^eworbeS  da  1II1J 

dort  im  W%ge  steben,  ötfentüvb  ais  iioldie  m  keoiueicbneD  and 
deren  Beaoidgnng  nadi  biflen  '  '— 


I  KoiikurreiiKcii. 

Ueber  die  Ent.sehcIdtmK'  der  Konkurrenz  za  clniim 
Sttalbiiu  in  Kulmbaoh  Erlueibl  man  uns  von  dort:  In  lolf;e 
des  I're  isau  SS  e  brei  Ileus  (Ii  s  luesii^eii  (ie»eriie-  iinil  Vor- 
Si'buss-Veri)!'.»  waren  »Ui  etwa  :'.!)  verbcfiiedeuou  <  Irlfii  V>  Tro- 
ll kte  (nuu.stens  mit  \ or;i:isebbiKen)  zum  Hau  eines  X'ereins- 
itauses  eiiißela;;ti-(i.  Jlie  l'reisrii  hter,  uli  welrbe  die  llru.  kj;l. 
li^iiuinitnuinn  Kohler  von  HaviTnlii ,  Stailfbaiira'h  Thomas  von 
Huf  imd  baunieiiiter  Wolli«!  vuu  Uayieüiii  guni^rn  tbati^  zu 
sein  die  Gflte  hatten,  «rimnuen  eioatinuBif  4en  enten  Preis  dem 
Arvbitekten  lim  Karl  Rnnkwits  bt  Vmklm  *.  M.,  deu 
streiten  den  Hn.  Siebter  und  Bofken  in  Mtochen  nad  da« 
dritten  den  Um.  Dietrieb  &  Voigt  bt  Uflneben  an.  Dm 
nbriiTCD  Um.  Einseodera  wertten  ihr«  f«ei  durrb^gig  ebenfalls 
^'1  diegcnan  Arbeiten  unter  Dank  nnd  AnfrkcnnnDg  turfick  ge- 
^'ebca  werden,  v\'obe:  '>  bünsenibuu.  inniliiii  den  Hru.  A  Ktiiirad 
in  lyeipidg,  Hiik'o  M  ti  1  le r  in  Zittau,  V.  Ilanneinann  iu  l.^png, 
J.  Borcbard  lu  |{<'rliu  und  <i.  Kocb  in  Traf;  besoiidefe  An- 
erkeDOUti),^  aiisj;'  :,pr(n  lieu  »erden  s<dl.  I);is  mit  dem  erst».'aI'Wil 
gekrönte  Triyekt  wurde  vou  den  Preiaricblem  einatiaimif  aur 
Auifltbmng  «upfoblett.   

Permmal  •  NMltrieht«ii. 

Württemberg.    Auf  die  erled.  Stelle  eiups  \orstaiide»  der 
Mnseb  -  l;e|):iratur -  W  ei kst.itte   in   Aalen   ist    dr  r  Maisrh.-Mstr. 
Htlrkle  in  Ibittweil  versptzt.    I>ie  bierillireii  e'rled.  Stelle  eine» 
I   \  nrstandi  s  der  Maseh.-Kejiaratiir-Werksläüe  in  Hottweil  ist  — 
I  mit  di'm  Titel  Masd>iiie(i>.M«]&ter       dem  er>^;e!i  Wi'rkfiihrer  der 
I  jJa»di.-iUpMiit- Werkstatt  iu  Eii»lLii,geB,  Kohiienbi.rger  tiber- 
tragen  worden. 

Dem  Direktor  dar  Kunstachole  in  Stuttgart,  r.  Liosoa- 
K*7«r,  ist  die  nadigesnebte  Dlenaientlaasung  gwwAhrt  and  dar 
Hiatorieiunaler  Clandina  Schraudolph  m  jene  Sislinng  beautei 
worden.  —   

Ilricf-  iiikI  f'raüekastfH. 

Hrn.    A.    11,    in   ( '  h  r  1  s  t  i  an  ;a.     Neben  den  ant^eltihrten 
Hlatlrru  siud    noi  Ii    die    J!r  toi'    >/<u:rit:f   <ii    l'nr)  fulflnn:  von 
f  t'sai  |i;ily  iiias  .iltesti  und  ani,"'selieiist<j  uulcr  duu  £raJijU*aiJtcl«jfl 
I  Arebitektiu'',lo-iiriaieui,  die  l--n  y.r';,iidit  ^«rdüttettm  und  die 

Xf^K/inc  ili.<  funstTM'  ieuTi  zu  neniieii- 

Urn.  F.  S.  Berlin.  Die  Kirchen  auf  dem  Gensdannen 
Mitrkl  varen  hnhfr  noch  nicht  pnblitirt;  neuerdiogs  bat  t.  d.  Hude 
in  derZtschrft.  i.  ifauvesen  mit  den  ZetehnnagBii  dea  nnuashaiofaB 
Werii*  auch  diejeuig«a  seinea  Alteren  Zuataades  rarMmillidit 
In  denalban  PaUikation  linden  Sie  Delalla  nnd  Gmndriaaa  vom 
Dentichen  Thurm,  der  beraita  fHkher  (aaeh  ehiar  AtHnahnui  vaa 
I'fffdiacih  u.  üTttiKihmanB)  Im  Jabrg;  1868/69  der  AUgeaeibm 
( KAratoi'adHm)  Baoseittmg  stir  VerMentliconng  gelangte. 
.\iitraf;en  an  den  I.  e  s  <:  rk  r  e  is. 

Pariser  illatter.  aiu  b  der  uii'fur  / 'uii  ^r.tt:,'"  maeben  viel 
.Xiifbetjens  tiber  eint  Iriin/osisehe  Eiliuduui;  ( l''euersieherlJü;;^- 
1)1.1)1:11  at  I  ;;eiiaiint:  |g[iifuL;e  |  I' i- 11  e  r  Ii  an  ne  r  )  eines  Hrn. 
A.  .1.  .^I  a  r  ti  11.  -  Has  Nüttel  aetll  :r..f  .^totfe  jefln  ber  Natur  fauch 
BOehcr  etc.)  auweudbar  tit-iu  uud  »ich  ««-it  '.j  .l«brea  bewakrt  babeti. 
Oiebt  ea  «ielleiebt  ein«  olBsielle  (leehniaebe?)  butana,  welehe  aber 
aolch  Epocfae  macbenda  Erfindungen  dcutachaB  Tecbaikem  Auf- 

klArang  geben  kAnnte?  Oelalllgn  HIl '  ~ 

wir  gern  forCffintlidiea. 


9«.  47. 
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von  fVwtittUii  tu-  uul>'^<(i  Ksl.  —  N«a*a  rifvrap«  zWfitlheUU''*«  '  ^(-«Tt.ka-ä^sian 
(ar  Stn<MBh>hii».  —  MltthtllnaK«»  «it*  V«r«la«ai  ArrktMlimi-VercIa  n 


HdiK  hin.  .Irr  Iv.  hi,l>rhJn  Hocharhula  tu  B«riin  —  TwtlBlKba  KoflMalMll 

w  M«iiii>iv..r  I'tnl  AU  kl  K(l.  HolUwaMn  ta  NiaUmrt.  —  Su-hirlgllefelt 

TOD  rlir  KKTllMr  BJ*rh - IixlsMite - AaM«alliw(.  —  P«raoBtl-N>«krielit«a. — 


Oer  Bau  des  Relohstagslurase«. 
ilicb,  fast  iiiri  Jahr  narh  Entscheidung  der  zur  Oe- 
iniiiiiji;  eines  ut'UL'ii  Hntvmrft  venuutaJteten  Kon- 
irrL'uz  und  u^irh  einpr  Ucihf  T»Tsrhsp<l<»n<>r  Zwi*eh*n- 
üIp.  die  eine  wiederhohe  VcrtaKiiiiß  der  AuKelogen- 
eit  zur  Fal^e  liatteii,  ist  der  lisifJistas;  in  die  Lajje 
<t'k<)mm>'ii,  iiher  deu  Ha'i  seines  Uaiues  Bescbliiss  zw  l'&sseti. 
Lud  eudlicli  dürfen  auf  (irnnd  diese*  DescblniHeH  sül  dtim 
deotacben  Volke  die  deutichcn  Archltekteo,  deneti  die  FriM^e  des 
BeichsUiphautes  eine  IIerz'>iMSMhe  ist.  der  fnililtcben  Hoffnung 
•ich  hingeben,  dass  die  Zeit  der  Vorbcreituagen  und  Ent- 
ttmcbungen  nunmehr  Torflber  bt,  dais  rielmefar  der  ernste  Wille 
'ti  iw  Wücltn  MiTbalan  abtrnftlMo.  Hat  der  Entwurf 
auch  aöch  nidit  nM  M  fSM«  Gestalt  gewonnen,  dass 
«ImL  aiit  der  AnsfUliraiic  uomittattMr  so  be^nen, 
md  dodi  tnt  Grundlinien  deaimben  nauigkr  ftat  gestellt 
ud  es  ist  —  was  noch  mehr  werth  ist  —  das  entscheidende  Wort 
dtiCber  gesprochen,  welchem  KQnstler  diese  h^ste  innerhalb 
uieres  Zeitalters  und  unserer  Nation  su  rergebende  Aufgab«  an- 
mtrant  werden  soll. 

Die  bisherige  Kntwickelunc  der  Anselenheit  ist  unseren 
I^em  aus  den  früheren  Mittheüungen  d.  Bl.  bekannt.  Nachdem 
Hr.  Wallot  anf  Grurd  des  ihm  vdd  der  Tleirhsrefricrmijt  pr- 
theilten  AiiftraiH  ziiULichst  eine  Umarbeitutjf,'  seiues  mit  dem 
ersten  Preise  gck-r'^uten  Kookurrent-EutwurfB  bewirkt  und  dabei 
—  einer  bestimmten  Direktive  der  HaukoDimia&iüu  folgend  — 
dcti  FufsJtodpn  de«  llaiipt(p«cbo«se9  um  2"  hoher  anj:«>]iotnmen 
hatte,  scheiterte  dieseä  *ou  der  Akademie  deä  ttauweufna  ini 
»eaeutlicUen  günstig  heiirtheilte  I'rojekt,  hevor  der  Heiclistaet  zu 
einer  Aeuäerung  dardher  (iektfeuheit  Rehabt  hatte,  an  I  -n  ;  i 
denken,  welches  der  liimdesraih  (regen  eine  derartige  Huheiiiage 
des  Ssiftle«  hegte.  Hr.  Walhat  erhielt  hierauf  im  Februar  d.  .1. 
den  Aultrag  zu  «iiaer  abeioialigen  Umarbeitung  des  Kntwurfäio  dem 
Sinne,  dass  nunmehr  dss  erhöhte  Erdgeschosa  als  Ilauptgeschoss 
auMobdden  sei  aod  vollendete  diese  Arbeit  bis  zum  16.  April. 
Die  woitoro  Fördcnmg  der  Angelegenheit  gerieth  leider  dadurch 
ins  Stocken,  dass  der  Vorsttsende  dier  Baakommiiaioa,  Hr.  Staats- 
MmOr  T.  Bitottich«r,  mr  BarMUait  Miaw  OwiniMtl»- 
vilauht  mf  md  ii  ftnUn  wili^  m  dm  itnttuSg-sictei  wiMf 
geschehen  koimta,  als  afaw  tlbmaxlagt  Begutachtung  des  EntwuHb 
durch  die  Akademie  de*  BumMoi  aiBtuleiten.  Mit  der  Rfl ddtehr 


das  Hro  .Ministers  T.BBttielMr  gerieth  jedoch  düRaia 
in  schnelleren  Fluss  tud  M  ward  —  obwohl  dM 
Akademie  des  Bauwesens  noch  nicht  eingegangen  war  —  auf 
ausdrücklichen  Wunsch  des  Reichstages  die  1U().  Sitzung  der 
diesmaligen  Periode,  am  9.  Juni  d.  J.,  sur  Verhandlnng  Ober  die 
von  der  EteirhsregiernDg  seit  Iftogerer  Zeit  beantragte  Bewilligang 
der  ersten  Rate  fOr  die  AusflShmii?  des  Baues  beätimmL 

Ihe  Verliandlungen  begaiuieii  mit  einer  Hede  des  UTO.  ICbI- 
»ters  V.  Boettit'her,  dii'  wir  im  Wortiaul  wiedergeben. 

Staatsminister  v.  B oe tti rli er:  .Ks  iit  mir  leider  nicht 
moghcli  geweaea,  das  Gula<  hteu  der  Akadäiiiie  des  Bsuw«»s<»ns  flb«^ 
den  neuesten  Plan  des  Architekten  Wallot  für  das  KeichstAga 
gebaude  Utiii  Mitvliedern  deü  Ilausee  mitMitbeilen.  weil  dieses 
Gutachten  noch  nicht  fertig  geü'elli  worden  ist.  Die  Akademie 
des  Bauwesens  hat  sieb  gesteru  m  t^iu&tüudiger  Sitzung  mit  dieitem 
neuesten  Wallot'schen  Pnyekt  beschäftigt.  Sie  ist  mit  der  Hc- 
ralhung  nicht  vollstiUuiig  fertig  geworden,  hat  tuc-h  vielmehr  darauf 
lx>schninkt,  einige  Punkte,  die  bei  der  BeurtheiltuiK  des  l'rojukte& 
in  t  rage  konimeo,  ihrer  Erörterung  in  untendeheia  und  hat  »ich 
Tnrt>ehalieu,  die  «gitm  DetatUMrathung  in  einer  spateren  Sitzung 
Torsunehmeu.  InraiielMa  iit  Obtr  die  gestrige  Siimog  der  Aka- 
«to  PfMokoU  aaqtnuuiw  vA  te  J&M- 
dMMB  FwMaUiDgamhflnt  in  int  aldi- 

Vb^l^  WO-        B^ft  ^bfV  SBBdUUft  4m4^ 


UMVNtokolI  lanlel 


dass  «  im 

Ptmkteo  fest  steht,  ist  mir  heute 
folgmdermaa&cn: 

,„Es  wird  ^imächst  die  Frag«  erörtert,  ob  das  neue  Wallot- 
sche  Projekt  bei  bi  uiem  unfertigen  Zustande  Oberhaupt  diskutabel 
sei  oder  nicht.  Nach  Ibigerer  eingehender  Debatte  einigte  man 
sieb  zwar,  in  die  BenrtheUung  des  Entwurfs  eimtuavten,  jedoch 
dem  Gutachten  Ober  dasselbe  nachstehende  Krklimog  voraas  xu 
schicken:  Die  verlangte  Tieferiegling  des  Sitzungssaales  ist  eine 
so  ehi^reifeiide  Veränderung  des  arsprflnglichen  Programms,  da.<!s 
üa.s  dar:>uf  hegrflndete  Projekt  als  ein  völlig  neues  erscheint  und 
nicht  blos  einer  Pröfting  Ruf  seine  Abweirhnnfren  von  deiTt  ge- 
krönten Projekt,  sondern  einer  darchgri-ifendeu  und  selhstiindigen 
Beurtheilung  nach  Maai'jgahe  deK  veränderten  rrngramme  b^ari. 
Für  eine  solche  Prüfung  aber  gewahrt  das  Prujeki  in  seiner  vor- 
liegenden Gestalt  nicht  die  hinreichender!  I  nterlagi»n.  Die  Aka- 
demie des  Bauwesens  mus^  sich  dcahaiVi  darauf  he»,L-hräaken,  ein- 
sclne,  besonden  in  die  .Vnpen  failendf  Punkte  einer  hesondfiren 
BdBllicili.iig  zu  unterwerfen.    Al<  solche  »erden  bezeichnet; 

1 )  Die  Kmfahrten  tur  d«u  kaiseriichen  Hof  sowie  tar  die  .Mit- 


IMelnteg«. 

) 

glieder  des  üundesraths  und  des  Iteichslajfea  erscheinen  in  Folge 
der  veränderten  IlöhenUfe  des  Silxun^staalet  trols  ihrar  in  prak» 
tischcr  Hinsicht  aosreieliHidaB  AtaMHUftB  Air  Hifti  Bnitliwiliillg 
nicht  würdig  geuu;;; 

2)  die  gegen  die  Au.sgiebigkeit  der  Beleuchtung  für  den 
Sitzungssaal  schou  bei  der  ersten  Beurtheilung  vorgebrachtea 
Bedenken  miusea  jettt,  da  die  Cilasdecke  dieses  Ilu-.imeii  erheb- 
lich tiefer,  die  Liditöffauog  des  Kuppelbaues  in  greiserer  Hohe 
alü  fniher  aogebracht  ist,  in  beträchtlich  varst&rktem  Maafsstabe 
gelteud  gemacht  werden.  Die  im  Durchschnitt  dargsitelltfo  tiefer 
liegenden  Lichtöffanogen  scheinen  von  keiner  ansgiehigcu  Wirkung. 
Das  Missverhaluiss  zwischen  dem  Raum  des  SitAUJig&saAle>8  einer- 
seits und  dar  Gröfse  des  cur  tafhwwn  Reprüsentation  dienenden 
Kupp«tfaanm  udenuseiU,  «akh*  ichon  früher  au  erheblichen 
Badwk«  Aatw  MbIwBi  ohb  Jatat  in  ventlriitHi  Ifaaihe 
h«rfor  trenn.  £■  |{|0t  mbtr  W  der.  jetaigeo  Saddaga  dte 
Krwigimg  nahe,  ob  nicht  der  KapfMlban  in  aBlner  biioerigM 
Auffssuiug  giluzlich  fallen  gelassen  wwdee  mttss. 

S)  Die  Verminderung  der  schon  in  dem  frflherea  Projekt  stt 
beschrftnkten  Abmessung  der  Höfe  wird  eine  onsureicheode  Be- 
leuchtuog  der  ia  dieser  Besiehung  atif  dieselbe  angewiesenen 
Biome  zur  Folge  haben. 

Somit  kann  die  Akademie  des  Bauwesens  die  vorliegende 
Lösung  nicht  als  Gruudlage  fhr  die  Rauaosfühning  empfehlen. 
Sie  tinilet  den  Tl.iiiptgrund,  Amü  diese  Lösung  ungenilsend  aus- 
fiel, in  dem  ('mstandn,  da.H.s  der  .Architekt  es  versui-lit  hat,  unter 
HeihehaJtung  der  allgemeinen  aufsereii  Formen  seine*  früheren 
F.ntwurfs  der  neuen  ihm  ge<itellten  Aiifgalie,  welche  eine  wesent- 
liche I 'rn^estaltung  der  luneurauuje  verlangt,  gerecht  zu  werden 
wodurch  ein  nicht  gelöster  innerer  Widersiirtich  enLsItuiden  ist, 
Deshalb  erupüehlt  die  Akademie  des  Rsuweaens  auf  tirund  der 
veränderten  liedingungen  durch  den  .\rchitekten  Wallot  ein  neues 
I'rojekt  autslelleti  zu  lassen,  ohne  ihu  au  die  Aufaere  Kficheinuag 
seioea  preisgeknuiien  Kntwurfes  zu  binden."" 

Auf  mviuc  Frage,  iu  welcher  Weise  die  Utischlussfassuag  zu 
Stande  gekommen  ist,  habe  ich  die  Auskunft  erhalten  —  und  das 
bemerke  ich  gegentheiligen  Gerächten  gegenQber,  die  mir  heute 
morno  an  Gnidrt  kanteD  —  daia  tm  dar  «aarhltiarfaaannf  16  lUt' 
glieder  der  Akademie  des  Bauwesens  TMl  Bahinea,  dies  IBHIt- 
■neder  flir  Jene  S  Meaüa sltenlaa  add  daat  aar  SMhfUadBr  der 
im  Protokoll  nieder  gdagtea  AulEusiuig  tdcht  hilwo  beitrateo 
können,  Es  ist  mir  weiter  anf  awine  Fraire,  ob  uon  «fie  Akademie 
des  Bauwesens  der  Meimmf  Bei,  Amt.  das  WkDofadie  Projekt  in 
seiner  Onuididee  Oberhaupt  verworfen  werde,  geantwortet  worden: 
das  sei  heinaamgs  die  Meinung  der  Akademie  des  Rauwesei»; 
sie  habe  nur  ausdrucken  wollen,  dass  die  neuesten  Pläne  des 
Architekten  Wallot,  weil  sie  unter  ganz  besonders  erschwerenden 
UmstiUiden  tu  Stande  gebracht  sinJ,  eäao  genügende  Grundlage 
för  die  Hauausfuhrnng  nicht  bieten  k'innen.  Diese  schwierigen 
Umst&ttde  sind  weseutlich  darin  zu  nucheu,  dats  der  Arclutekt 
bei  dem  Keifall,  den  spio  Projekt  sowohl  in  der  Pariameots-Bau- 
kommt«ion,  als  auch  iu  Arthit«k?e!5-  und  parlamoutariscbeu  Kreisen 
gefunden  hat,  sich  gebunden  fühlte,  die  we.ieotlichsten  Grundlagen 
seines  ursprflngHchen  preisgekroul^ü  Projektes  nicht  zu  verlass«n 
und  dass  er  andererseits  die  Aufgabe  erhielt,  nun  unter  Festhaltutig 
dieser  (inindzuge  dieses  von  sehr  erhehlichßf  Bedeutung  crBchei- 
UDude  Monitum  der  Ii.  .n  des  SitJtuDgssaales  7.;i  erledigeiL 

Ks  ist  ja  auch  fur  einen  i.aieu  klar,  dü^ ,  wüuu  ein  so 
Ihedeuteuder  Kaum  wie  der  Sitzungssal  eine  ver&nderte  Lage  er- 
baiteo  soll,  dadurch  ein  wesentlicher  EfaiHuss  auf  die  ganze  An- 
ocdauac  der  iimeren  R&umo  geObt  und  dadurch  auch  die  Fifade 
des  OeUod»  beeiotrichtigt  wird.  Die  Akademie  des  Bainraaena 
aber  hat  sich  verpflichtet  gefühlt,  auszuanndun,  dass  das  nanaita 
Pnyekt  keine  genügende  Gnmdlage  fOr  m  Anal&hrung  des  Banaa 
gjaM;  aia  itt  kalnaavap  dar  Mänimg  gaweaaa,  daaa  nicht  dodi 
unter  Fealfaältnog  der  weseatliefastea  Onudaltge  eine  Lösung  der 
Aufgabe  möglich  ist  Sie  hiU  mit  dem  fSHiiniiiali  des  ProiokoUa 
es  aussprechen  zu  sollen  geglanbt,  dM8  dam  Atdiitekteo  und 
KQnstler  am  liesten  freie  Hand  gelassen  werden  muss,  die  an  ihn 
gestellten  Forderungen  nun  auch  in  Einklang  zu  bringen  mit  den 
Forderungen  der  Aesthetik  und  Schönheit.  Sie  war  der  Meinung, 
dass  der  Architekt  Wallot  sehr  wohl  befthigt  ist,  diese  Aufgabe 
SU  lösen.  Hatten  sich  dnch  19  von  21  Mit^iedem  der  Prefaljnrjr 
sofort  far  da^s  Waiini'scbe  I'rojekt  entaeUädaB  and  flsissffin  daa 

ersten  Preises  iVir  wnrdig  eracht*'t. 

Ich  habe,  der  Anregung  Hm.  v.  Bennigi>en's  folgend,  beute 
morfen  das  neueste  Projekt  piner  Rerafhuug  in  der  Parlaments- 
Haukümmission  unterzogen.  Dort  s-ind  die  HrinneruDgeo,  welche 
iu  dem  Protokoll  der  Akadcmii-  niedergelegt  «ind,  gewürdigt 
worden,  und  das  Hesultat  unserer  Herathiiiigen  war.  d^i-s.s  ich  er- 
mächtigt bin  zu  efklitren:  dass  di«  l'arlttnwäiith  ■  limikomnuainm 
einstimmig  der  Ueberzeugung  war,  dass  das  Wallot'si  he  Projekt 
eine  ausreichende  Gnmdlage  filr  dl«  Herstellung  de>^  Parlaments- 
bauei  gcw.ihrt  und  dais  ei,  nmglich  ist.  das  llanptbedeukeii  gegen 
I  die  Höhenlage  des  fiitxuugssaaies  unter  Festhaltung  der  ailgemeiDcn 
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18.  Jud  188S 


Oraadcflg«  dieses  Projekts  tu  erledigen  imd  dass  et  auch  bei  Er-  |  eiAnden  erkUren  ilamit  ,  dass  nun  das  Wallot'scbe  Projekt  tu 

ledigang  des  Projektes  nUigKrli  ist,  allfm  Anrordoninei?!».  diu  toaa  Gniodc  Ki-lcgt  wird,  und  ich  darf  diu-an  prinueni,  dass  der 

an  eine  »weckmifeige,  gute  Kinrirtitmip  dfs  Innern  dos  Gubiiufie«  Buodesraih  sich  im  alleemeinfn  mit  diesem  Projekt  einverstanden 

gtellen  kaon,  zw  geoOgcn     Ich  halw  Ihnt-u  deshalb  namens  der  erklärt  hat  und  dass  er  nur  an  die  AiufOlirung  (iieseit  Projekt* 

P&rlainenta- Ballkommission  m  fnipIVhlen,  dass  Sie  ui<:ht  alleiu  die  Ki'wartnng  gekntipfi  hat,  dm  M  gdügM  werde,  den  Siutiogfr- 

die  £taliiMMiti«D  bewilligen,  sondern  dass  Sie  sich  auch  eiover-  1  taal  niedriger  zu  legen."                            (Mdu*  mcl> 


Stu  «inw  ScMMirtt^Kaiiate  vm  DortawMl  »r  ■ntcrm  Em. 


Das  Abgeordnetenhaus  hat  in  seiner  Sitzung  am  0.  Juui  d.  J. 
die  ihm  von  der  liegitiuug  am  kuicu  Tage  des  Vorjahrs  —  zum 
zwtiton  Male  —  gemachte  Vorlage  in  2.  Lesung  aogenommcc  und 
diesen  RescbJosa  in  der  Sitzung  vom  9.  d.  M.  m  ^r  eadgoltigeo 
8.  Lesung  baMltigt.  btdim«ntogrtlhenBawfllim|AU' Kanal- 
bauten  meb  DoA  nkht  in  ErtlBiiiiif  «iiiar  .KuiiliinAiin'  gleich 
m  «nchtm,  m  badwlat  dtoMlba  doch  «M&iiM  (tan  Brach  mit 
to  tiMa  tauge  Bdta  tod  Jahr«  tendurch  Hm  gahaMnun  Thh 
4W0B|  ndi  waldier  der  Staaus&ckel  flir  Schaffung  gröberer  kQnst- 
lidMT  WmwihIhisi  II  mfigllebst  fest  verschlossen  gehalten  ward. 

8aln|iiulinDd  theilen  wir  aas  der  Torj&brigen  No.  27  dies. 
Kaiig.  uSt,  daaa  der  Kanal  von  Dortmund  zur  unteron  Ems  eine 
Gesammtllnge  von  207,2  besitst  und  derselbe  eine  Wassertief« 
von  bei  16"  SohlLnbreite  und  24»  Spiegelbreite  erhalten 
soll.  Die  vorgesehenen  26  Schleusen  werden  mit  2,6  "  Drempel- 
tiefe,  b,6"<  Liditweite  in  den  Uiuptem  und  67  Kammerltnge  ber- 
fffstpllt  werden,  und  m  wird  demnach  der  Kanal  mit  Fahrzengen  Iii» 
etwa  ItXKX)*  Ladw?ewii:h[  befahri'U  werden  können.  Für  den  Betrieb 
ist  die  (^■wOholichelreidelung  vorn^Sfh^n.  Die  Oesuumtkoiten  »iod 
auf  U  I  -jiHMXXJ ./('  veranschlagt,  worunter  5  000 000  M  auf  Omnd- 
erwerb  entfallen,  die  nach  dem  Inhalt  des  imn  ani^omrotnen  Qfl- 
aetteB  den  „luteresfiünteu-Krtijeij"'  zur  Last  (felejft  werden  sullen. 

Im  Janre  Hüsi  hatte  das  Haus  deo  Ueietzeotwiirt  unter 
möglichst  vielseitiger  Zustinunung  durch  einfaches  Liegenlatsen 
btiMitigt;  in  diesem  Jahra  beg<>pnet«  der««lbe  bei  der  ersten 
Berathung,  «■ekhe  am  13.  Februar  er.  siuttl'aud,  einer  etwas  ver- 
bessertet!, docb  immer  codi  wenig  gilujügeQ  Aufaahoie,  so  dass 
eine  formelle  Ablehnung  in  Aussicht  gerückt  schien.  Dieser  Aus- 
sicht entsprach  ira  aUg«meiaea  auch  die  Zusammeosetsung  dar 


Die  im  dar  Koaunlaikm  gepiegaiMGaaml-DalMMa  unÜHsie  die 
MFragan:  Ob  1)  die  ABlagaTonKaBtlaD  imPrinsip  zu 

billigen,  «b  S)  die  Vorlage  wie  sie  j^cmticlit  aaniialiiMD  oder  ob 
8)  es  evaot  fBr  angezeigt  zu  erachten  sei,  die  Verlage  durch 
EinfOhroag  «nderer  Kanal-Verbindungen  zu  erweitem? 
Rockiidididi  der  wichtigsten  unter  den  3  Fragen,  der 

No.  1,  war  man  in  der  Kommiwian  im  allgemeinen  allseitig 
zur  Bejahung  geneigt;  weit  gebeude  IiiiTereuzeu  iu  den  An- 
Bchaanngcu  kamen  aber  711  Tage,  als  mAa  die  Fragen  a<l  2 
und  8  in  lierathunK  nahm.  Thcih  fand  die  Linie  an  sich 
Widersprucb,  theUs  wurde  der  unabgeschlosseoe  ChBrakter  des 
Rrotiekts  bemängelt,  theils  war  man  geneigt,  den  Ausliau  des 
in  des  Zug  des  sogenannten  mittellAodiechen  iUieia  -  N\  e^^er- 
Klbe-Kanals  fallenden  Stflclt«  Iiortmuud-IIenricheuburg  zu  bewilli- 
gen. daKegen  die  ForUetnmg  des  Kanal»  bis  zur  unteren  Km«  ent- 
weder detiinliv  oder  d(Kh  vorliluÜK  zu  verwei^-eru.  Zumeist  Stiefs  man 
sich  au  den  aus  den  .Motiven  der  Vartage  und  den  Auslaisnogen 
der  Vertreter  der  StHataregieruiig  zu  eutnebmeiiden  Auffassung, 
das»  IttUture  vuo  ihrer  früheren  Bevorzugung  des  mtctell&ndischen 
Kbein- Weser-Elbe  Kanals  (aber  Mttnstcr,  Hannover  nach  Magde- 
burg) zurack  gekommen  sei,  j«  dieses  I^jekt  suoictm  gans  bei 
Seite  gelagt  taba  ao  giiiiBiaB  alnarLiiaat  «aidw  di*  B  fnnMn 
Hau^Wtia»  Mba  übbb  AeiiMlHa«  ins  Maar,  n.  i.  tbq  darMflDdMg 
dar  Bau  a«i  Ib  Tarbfauliuig  aetct  Obwolu  die  RMienug  diese 
AMidtt  «fadariielt  ala  gmndloa  bingeateilt  btL  sind  Rlr  «eaelbe 
ain  das  Kenmissions  -  Verhandlongan  danaoeb  aebr  erbebliche 
Monante  beizubringen,  worunter  ab  daa  bedaatandate  ein  detail- 
llrter  Hinweis  der  Itegierungs  •  Vertreter  auf  die  grofsen  Scbildi- 
gimgen  erscheint,  die  dem  scblesischcn  Kohlenbergbau  (wie 
•nch  dem  Kohlenbergbau  am  Deister)  durch  Eröffnung  eines  Wasser- 
neges  vom  wastfltliscben  Kohlenrevier  nach  Berlin  bereitet  werde. 

Nachdem  in  der  KommiaMüns-nerathung  alie  Versiinbe,  die 
Vertreter  der  Kegierung  zur  Frtbeiluug  ihrer  /ustiminung  zu 
AntrAgen,  die  in  irpend  einer  Form  ein  Kngagemeut  für  den 
Hau  dl'. H  mittUndiscben  H hei u •  \Ve ser •  Klbe-Kansls  — 
sei  dies  nun  bald,  sei  es  erst  sfiiiter  —  schaffen  wollten,  Cf*- 
icheitert  wareu,  eulsuhied  sich  die  Komiuissiou  für  den  Antrag 
dem  ilitu&e  die  Ablehnung  der  Vorlage  zu  empfehlen, 
«Irich/eitigaberdafOrdie  KtKieruugaufzulordern  sei,  in  dern;lchst«n 
Fusion  einen tiMetü-Kiiiwiirt  uIht  den  lia u  de  s  m  1 1 1 1  and  i  a  c h en 
Khein-Weser-Flbe-Kaiials,  nebs-l  dem  einer  ,\b<weiguag 
cur  unteren  K m 9  vor/ulegen.  Diese  Itttchiusse  güiaugtüu  mit 
der  grofiien  Ma,orit;u  \ou  l  j  i.'cgcn  8  Stimmen  zur  Annahme. 

Sonach  die  Ausj.'ij.ieu,  unter  denen  der  Entwurf  an 

dos  I'tenum  des  Hanses  kam,  recht  ungünstige  und  die  Beittrch- 
uing,  das«  hier  eine  Abweisuag  desselben  kuner  Hand  erfolgen 
werde,  nur  zu  begrtndat.  Indcaaan  acbea,  die  aahr  sahlrdohea 
Amnelduogeo  snr  BadBerUai»  denteMn  anf  UalentrUmnogMt  biO} 
md  in  der  Thal  Hflaaen  loldn  zur  Erklärung  mit  heran  gesogen 
im  adM»  eben  gcuieldetea  gOastigea  Augaag 
«m.  WalcharActaie 
kaiM«  ttiid  nebln  aie  raidilai  iat 


mag  in  den  von  mehren  Seiten  mit  besonderem  Nachdruck  hervor 
gehobenen  Argumente  zu  sehen  sein,  das.9  der  neue  Kanal  den 
Verkehr  Mittel-  und  SOddeutschlands  mit  und  vom  Meere  ueb- 
hikngig  von  dem  wenig  freuodUchen  Willen  dar  hdUndiaebeB 
Natiaa  MMbaa  «wd«.  Wto  bakanat  aMkao  «Ir  mk,  daraatbaa, 
«an  den  AaKfelnaa  aMmr  aödHehan  Waaaarwage  nnl  daa  Zo> 
atud  den  üntanbMaa  betrlft,  auf  einem  Fufto,  dar  Manebaa  an 
nanaeben  Obrig  llaat 

Im  übrigen  förderte  die  Debatte  in  Plenum  trotz  ihrer  Llng« 
nur  wenig  Neues  so  Tage.  Die  Bednar  zur  Sache  schieden  sich 
im  allgemeinen  nach  fünf  Richtungen:  eine,  die  den  Kanal  In 
vorgeschlagener  Art  zusammen  mit  dem  mitt l&ndiscben 
Rhein -Weser -Elbe- Kanal  wollte;  sie  war  die  zahlreichst  ver- 
tretene. Die  sweite  Richtung  erstrebte  nur  den  mittl&odiseheo 
Kanal  oder  wollte  doch  diesen  fr  Oh  er  haben  als  den  Rhein- 
Kms- Kanal  mit  seinen  eventuellen  spiteren  F'ortsetiungen.  Die 
dritte  liicttung  —  welche  elH'nfalls  .Sympathien  fOr  den  mitt- 
ländischen  Kanal  hatte  -  war  geneigt,  sich  mit  dem  von  der 
Regierung  zunächst  Angebotenen  zufrieden  zu  geben,  in  ditt  An- 
sicht, dass  man  die  Dinge  getrost  ihrem  Schwergewicht  über- 
lanen  könne.  Der  vierten  Richtung  —  der  wohl  am  schwichaten 
vertretenen  —  kam  es  nur  auf  den  Hbeia-Ems-Kaoal  an  and  dto 
fünft«  wollte  von  Kanalbautea  überhaupt  nicbts  wisaen. 

Verschiedene  AntrAge  wAhrend  der  Debatte,  die  den  beiden 
erst  erwiUinteo  Richtungen  entsprachen,  ubergehen  wir;  sie  fielen, 
nachdem  die  liegierungs- Vertreter  wiederholt  in  bestimmte^iter 
Weise  jede»  Engagement  zu  gunstes  des  früheren  oder  selbst 
spateren  Ausbaues  eines  mittllndischen  Kanals  abgelehnt  und 
der  Regierung  die  vollste  Freiheit  der  Enlscblie&uag  gewahrt 
Zur  *— h—  fitamU  nndi  arUirter  Zustimmung 
Begierungf  TarlNlar  ■.  s.  nk  gT«faer  UiuoritU,  ein  Antrag 


des  AbgeatdDaieB  Dr.  Bnaaneber,  bi  «alebam  nrngadifldtt  tat, 
dass  der  vomaddagnie  Rbeta'Eat-Hanal  ala  Tbellatttek  ataan 

Kanals  gilt,  der  bestimmt  ist,  den  Rhein  mit  der  Ems,  Weaer 
und  Elbe  zu  verbinden,  mithin  für  sich  nichts  Abgeschlossenaa 
sein  soll.  —  Nicht  mehr  als  eine  harmlose  redaktionelle  Text- 
Änderung  der  Vorlage,  da  eine  Fortsetzung  den  Werkes  schon 
durch  den  natürlichen  Verlauf  der  Dinge  sich  ergeben  dttrflel 
Viel  inhaltsreicher  erscheint  ein  ebenfalls  —  aber  nnrmit  geringer 
Majorit.lt  zur  .Annahme  gelangter  .Antrag  des  Abg.  Bargert 
wonach  die  Staatsregierung  iu  einer  ICesolution  aufgefordert  wfadf 
dem  Landtage  einen  (ieietzentwurf  voncuiegeD,  welcher: 

a)  die  Verbindung  der  Scbiffahrtskaual-Strecke  von  Dortmund 
nach  der  unteren  Kms  mit  dem  Rhein  und  der  mittleren  Klbe 
und  b)  die  llersttiUuug  einer  leistungsfibigen  Wa.'iserstrai'se  twi.^hen 
den  Moutao-Distrikten  OberBcblcsiens  und  Bcrhu  zum 
Gegenstande  hat. 

Dem  ersten  Th«ile  dieser  Resolution  ficbeiut  uns,  so  weit  die 
Verbindung  mit  der  Klbe  m  FVage  steht,  das  .Schicksal  xiemlieb 
sicher,  für  hingen;  Zeit  dem  schälzbarou  MateriaJ  zugehellt  zu 
werden,  welches  sich  Ober  dem  Rhein- Weeer-Elbe-Kanal  bekannt- 
lich in  sehr  grofsen  Mengen  bereits  angesammelt  bat  Nicht 
nngflaaUg  dagagan  nAditat  dia  Aaaakbten  für  die  Verwirklicbnaf 
dar  Beaaiailbn  ad  b  aain.  Dte  Bagtannga-Vertratar  bnben  aidi 
aber  eine  beMan  TarUadnur  dar  Oder  ai 
die  Regnlirang  dar  obam  Odar  «od  dIa 
der  künstlichen  Wasserstraben  im  oberschlesiicben 
sehr  entgegen  kommend  geAuXsert.  BeilAufig  ist  dabei 
es&ante  Thatsache  zur  Snracbe  gekommen,  dass  der  erst  vor 
paar  Jahren  sehr  iu  den  Vordergrund  geschobene  Bau  eines  i 
Oder-Spreekanals  längst  wieder  zu  den  Akten  gelegt  ist  und 
jetzt  Abhülfe  durch  eine  Verbesserung  der  oberen  Spree,  betw. 
des  Friedrich- Wilhelms  Kanals  (event.  eines  nur  kurzen  Anschloas- 
kaoalsj  zu  !><.'haffen  denkt.  Ein  neuer  kaleidotkopischer  Wechaol 
von  der  Art  wie  die  bisherigK  Üehandlung  der  Ksualbau-Fraga  sie 
uur  zu  oft  gezeitigt  h»t' 

Kin  etwas  nnangenehmes  .^nhiogsel  hat  das  glücklich  durch- 
gebrachle  Kanidbau-Geaelz  in  eiuem  BeBchliiss  des  .Abgeordoeten- 
liausas  gefunden,  wi>fi»ch  mii  der  Krbauuiig  des  Kanals  erst  vor- 
gegangen werden  darf,  nachdem  der  gesaounte  für  den  Kanal 
selbst  sammt  Nebenanlagen  erforderliche  Grund  und  Roden  d«r 
Staatsregierung  aus  Interessenten- K  rei^ eu  unentgeUIich  und 
kottenfrei  zum  Bigeothum  Uberwiesen  oder  die  Kr.stattung  der 
sAmmtlichen,  staatasoitig  für  dessen  Beschaffung  aiitVuweudeudeu 
Kotten,  einschliefslich  aller  Neben-Entscbadigunoen  für  Wirth- 
schafts-Erschwemiss«  und  imniHinr  Narhibnfla  in  imbUgnltlgar  Faim 
äberaonuaen  und  sicher  gaiteUt  iaL 

fia  baadalt  aidb  biarbai  am  eiaeD  Betrag  ran  cn.  bOQOQOOUK 
nnd  aa  «bd  aOgUcber  Waiaa  aiao  aakr  lange  Zelt 
aain,  nm  dlaaugeborlgenlailanaianten-Kreiüe  ausfindig  « 
nndataattdaribnenaagaaannaaanLdaMugu  verpdidrtao.  Hoffen 
d«»  Basta  Ar  den  t 


wir 


Fortgang  der  Sache  1^ 
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Die  übt  erbeUicheo  ForMUttt.  «ddie  im 
im  StfahenpflMtenmguww  Btnun  gßimmltt  mrte  ad  M 
grohe  sind,  da»  der  gegeowärtife  Znttud  nit  den  frOheran  kaum 
noch  vergleichbar  tat,  «eiMn  darauf  hin  Mich  m  dem  Oberbau 
der  Pferdebahnen  aafter  den  bereita  eiogeflihrten  noch  fernere  V«r- 
benenmgen  anzustreben,  damit  der  Oberbau  der  StrafseDbahn  und 
die  Strar*eabepflasterang  in  die  nothwendige  namuutie  kommen. 

Diese  Anforderong  bedingt  die  Einfahnuig  tSam  «iternen 
Oberbau  -  Systems  unter  Aufgeben  der  Unlerleguiig  hOliemer 
Schwellen,  die  trotz  Iruprfiguirung  an  allen  den  TbeileD,  wo 
Schrauben  und  Klmnmt'rn  wirksam  werden  sollen,  durch  Fäulniss 
bald  ihre  WirierstaMJstJiliigkeit  einliüfacii ,  i>ili-r  :[i  Folge  A'if- 
mtllens  den  Kisentheüco,  welche  zur  Hefestiguug  dienen,  ihrea 
Büt  rauben. 

Bei  der  Wahl  eines  neuen  Systems  miiss  man  rnnichst  über 
die  Frage  dir  Imu-  oder  Melirthr^liükeit  vntscheiden. 

I»ie  Krt'ahriiiiiren  bei  dnii  l-,iHeiiliähnen  beweisen  es,  dass  nur 
ein  eiseriifr.  aul  kouMjlidirter  I  ijtijrlaf;e  verlegter  Doppeltrager, 
dessen  beidm  Theilc  in  möglichst  einlacher  Verbindung  stehen 
und  so  stark  konstruirt  sind,  dass  sie  sich  am  .Stöfs  gegenseitig 
und  vOUig  erginzen,  den  su  iteUenden  Anforderungen  GenOge 


Ans  dieMm  Gnutde  habe  ich  mich  üDr  das  zwehheilige  System 
besteht  laut  beigefla|tv  Elgiir  au  daar 
Obeiwhiene,  wie  selbige  —  Ul  fmtdtelar 
DiMMta  —  fOB  dar  GraMo  Ber- 
Unar  Wudselieubahn  angewendet 
vfrdi  Md  einem  die  hOlserw  Lait> 
•dnraOa  ersetienden  U^Aia^aa 
Eisen ,  welches  im  Oegenaals  su 
allen  bisherigen  Konstruktioasarten 
die  Oberschiene  direkt  mit  seinen 
Schenkeln  anteistfltrt,  und  eine 
recht  leichte  and  solide  Horiaootal- 
VerbindiiDg  beider  Tbeila  an  atem 
DoptH'ltrS)jer  gestattet. 

Höhenmaafs  för  die  Ober- 
Fl  hiene  ennitielt  sich  also: 

1.  iMriia  Sttito  in  ler  LauiStoht  warnt  AbmIm 
 aOjiUiTigen  Dauer  15""» 

2.  Tiefe  der  Rille  26     :  des  Maate  Mch  Absog  sab  1    10  , 

3.  StArke  unterhalb  der  Rille  8  , 

4.  .St»rke  für  den  Bolzen  19  , 

und  5.  Fleisch  unter  dem  Holsen  •   IS  „ 

ST  mm 


Dia  ScUananbnito  U  *uA  aia 
bealinirt,  mldwdO""  «rfbftet;  sie  baMgtdahar«  x  40— «)■■ 

und  fOr  die  Rille  SO*",  sus.  110». 

Ka  tnuss  hierbei  bemerkt  werden,  dass  das  leichtere  Pariiar 
Profil  deshalb  verlassen  worden  ist,  wisil  dia  i 
desselben  keine  genügende  Festigkeit 
Anschloss  dabei  mangelhaft  aasftUt. 

Die  Dimensionen  des  U- Eisens,  als  Unterschiene  dienend, 
sind  einmal  vorgeschrieben  durch  die  Breite  der  Oberschiene 
innerhalb  der  beiden  Flanschen  (welche  !I4  "™  betrHj?!  )  das  andi  ru 
Mal  durch  den  Walzprozt'SS  bedingt,  der  es  verbietet,  ober  eine 
Schenltelliuige  von  Kf)       hinaus  zn  geben 

In  der  aufUeModen  Seite  ist  die  Stirke  mit  Ö»  he- 


messen;  die  Sduiial  IBUHMMI  Mk  all 

10  auf  S"». 

Die  Verbindung  heiiler  Glieder  des  Oberbaues  erfolgt  durch 
horixontale  Schraul-eu- Bolzen  von  19  Durehmesser.  r)ie  Sutrke 
des  Bolzens  ist  berechnet  für  (ii--  S.-iten  ru/j:ia';i:,u  c-iuos  Rad- 
drucks von  aifKi''«,  gcmäls  dem  Erlasa  vom  10.  .Septbr.  1Ö57, 
nach  welchem  Strafsen  mit  höchstens  8  600M  schweren  Fuhr- 
werken belastet  werden  dorfen.    Diese  Belaatnng  erfordert: 

s  9UB0«M  oiar  timm  nnlauiiilaiiilMMaui  wo  1»-^ 

Der  Stob  der  beidi'u  Glieder  ist  wecbHclweise  anzuordnen, 
üm  die  Dilatation  zu  gestatten,  &iüd  die  Überschieaen  an  den 
Bolxeastellen  rund,  die  Untersdneoen  dagegen  elliptisch  so  legen. 
Dia  seitliche  Verbindung  dar  beiden  Schieoan  wird  dnrdt  Traversen 
gUliUilat  naidin  Ja  i 


niat47>«boAaiid6*>attHk^  coMtedaharajUih 
^8B«"i.  Daa  WidantanteaMBl  dar  aynuBaMadiaii 

itaMMi  snf    Mrigt  23,04 

das  dar  UntanokiBBa  66,36 

das  des  Systems  zus.  89,40 
80  dass  die  Maxiraallast  von  rd.  2  100      pro  Rad  auf  1,20" 
L&nge,   ohne    dcu    gröfscren    Koefbzienten    fOr   Stahl  bei 
der  Obetschieoe  in  Rechnung  zu  bnngeo,  frei  getragen  werden 
könnte. 

Maa  ist  berechtigt,  hieraus  den  Schluss  sn  sieben,  dass  bei 


daa  U 


IkagAUgÜt 


BarlU. 


fb*  Straekart; 


4TMtt- 


I^tadarialft.  

V*.  Sehtfar  nlarM  flbar  Kcolmmmsen  aus  dem  Gebiete 
Am  Hodibanes.  Fflr  einen  Pavillon  im  fürstlichen  Parke  liegt 
■or  tine  Losung  vor,  welche,  obwohl  im  Vergleich  so  der  bis- 
berigen  Tradition  sehr  flachlig  durchgearbeitet,  dennoch  der 
Grund- Idee  nach  als  gelungen  bezeichnet  wird,  ao  dass  dem  Ver- 
fasser, Um.  H.  Heise,  das  Veretns-Andenken  zuerkannt  werden 
konnte.  Die  aufSeroidentliche  Konkurrens  für  den  Entwurf 
•Ines  Kreishauses  in  Prenzlau  hat  24  Bewerber  gefunden, 
deren  Arbeiten  im  allgemeinen  als  recht  erfreulirht' ,  /.um  Theil 
sogar  als  hervor  ragende  I^istungen  gerllhmt  »i  rdi:u  dürfen. 
Die  Priijekle  der  Hrn.  Iiofiein  und  Si  luii  m.iuu  liiitier.  lielJ- 
preite  im  Betrage  vou  b«tw.  KM)  und  :><ki  M  erhalten,  wÄhrond 
die  Arbeiten  der  Hm.  Angelroth,  Lomazeu  und  eines  nicht 
SU  ermittelnden  Bewerbers  (Motto:  Schlichti  ilunh  diu  Vercins- 
Andeukeu  ausgezeichnet  wurden 

Ur.  Runge  legt  die  Krgebuissc  seiner  bisherigen  BemOhungen 
~  Iv  von  Vartanda  laaiailw»  fnga  flbar  dia 


Dtn  nettes  TlifimohlosB. 
Von  der  mechanischen  Bau- 

■chlossere i  T  s  c  h  u  d  y  in 
Mums,  <  iii.t.  St,  (iallen 
(Schweiz)  »ird  in  jüngster 
Zeit  ein  sehr  sinnreich 
sirtes  Schloss  in  den 
gebracht,  welches 
sich  von  den  Schlössern 
i'ewöhiilirher  .\rt  dadurch 
iintcr=cbeidet ,  dass  der 
Verschluss  durch  einen 
Riegel  bewirkt  wird,  der 
zugleich  alsFaUe.Schlüssel- 
riegel  uiul>'achuiegei  dient 
ImaAae  ~ 
Caad 
HD  aar 


Stiller, 


Statistik  der  Ober-Realsckalen  vor  woraus  sich  das  zn  nahe 
liqfaadaa  Sckfanfolgeniiigen  in  Besag  anf  die  soziale  Stellosg 
des  BaaCMhaa  heraus  foiderade  Resultat  ergiebt,  dass  die  vea 
diesen  BdailaB  su  erwartenden  Fachgenoeaen  sich  fast  aaa- 
BcUieftBeb  ans  dem  kleineren  Gewerbe-  und  dem  Subaltern- 
beanlen^tande  rekmtirao.  Der  Hr.  Vortragende  bemerkt  a.  a., 
dass  die  Angaben  Ober  die  in  Rede  stehenden  Anstalten  überaus 
schwierig  zu  erhalten  seien,  da  von  denselben  eine  gradezu  aul- 
fallende  Zurilckhaltung  bezaglich  aller  für  den  vorliegenden  Zweck 
wüuschenswerther  .^Ii^theiluugeu  beobachtet  werde  — 

Eine  in  ilnm  IVageka-Mteu  enthaltene  Fra^ije,  wu:  sich  der 
Verein  zu  der  iü  ueuerer  /eil  vielt..ich  erörterten,  wohl  allgemein 
peinlich  emiifunileneu  ,.\l'l'aire  Seeling"  zu  verhalten  gedenke, 
beaatwortui  Hr.  lliuckeldeyn  dahin,  dass  der  Voratand  sich 
auf  die  gegehene  .\nregnng  hin  wohl  mit  der  .Angelegenheit  be- 
achiftiKeu  oud  deinnitchst  weitere  MittheiluDg  iiiftctiea  werda^ 
dass  im  übrigen  das  Unheil  der  P'achgenossenschalt  bereits  — 
und  zwar  einstimmig  —  fest  stehen  dOrfte. 

In  den  Verein  anügeoommen  sind  die  Um.  Schmidt  ood 


wird  (Fig.  2).  Iis  wird  da- 
durch der  Znsammenhang 
des  Riegels  mit  demDrtlcker 
aufgehüben  und  letzterer 
bewegt  sich  ohne  den 
Riegel  zurui-k  /AI  ziehen. 

Aul  dem  Exzenter  a 
sitxt  anlMr  dem  Hebel  ä 
noch  ein  aweitar  Hebd^/, 
der  " 

sentan  ia 
iMtalaa 
■  Ewk 


«  Bittols  des 
Difldnf  Ib  Verbindong 
Weise  sorflck  bewegt  werden. 
ediUelkea,  so  kaaa  diaa  von  Innen  durch 
«odndi  daaEncntar 
arit  Sliil'e  ia  i 


den  Riegel  lagt, 
ein  Oeffnen  da 
durch  2tei«cMi«ekan  dea  lUMala  aiekt  mAglich  ist 

Ton  aalWB  kann  das  &aaoter  e  durch  einen  einfaduo 

Schiossel  von  heaiindwrar  Konstruktion  gedreht  werden.  — 
Schlüssel  sind  (dNN  Bil%  bieten  aber  troudem,  da  sie  in  i 
 "  werden,  cntfse  Sicherheit 
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Asphaltplatten.  tk-^Oirlich  der  in  Ko.  46  er.  kurs  erwähnten  I 

Asijbalt[ilatt«;ij  sei  auf  piiie  iiitpr(««aT!tp  FomriTPritnrlfriini»  aufmerk-  ' 
snm  gemacht.  wiikbiT  dii'Sc  Plaitcu  bfi  •jucr  vr'ibuchsw'.'iscn  Lesung 
auf  einem  'Mx-ilc  der  BellealHancp  -  ürurke  in  Ucrha  ausgesetzt 
^wecec  üiiuL 

Die  l'laiieii  &iud  auf  dem  pinen  zwiscliPii  Trnttoir  and  ScrafteD' 
bahn  bi'limllu  lien  ca.  7»  lirt-itru  Fahrbabii^^tn  i!c.n  in  Reihen 
Mokrecbi  zur  Kuhrrichtung  der  Waeeu  veiJeat  »ot-den. 

nie  auf  die  StralHfudcfke  Kt^^'<"Ls«rte  schiebende  Wirkung  der 
don  slctä  aach  etuer  Richluog  fahrenden  Wagen  Termocbte  in 
Jabresfriat  die  l*gt  der  Bafliu  denrtif  tu  i«rtnd«ni,  <toM  Ml 
der  unprOngUcb  vorbandan  foimeiieD  «radeB  Liole  der  MMuhiiin 
Reihe  ebie  Kor««  geemdeo  iit,  wmek»  nkw  1^*  KriHMUiiic 
uUgt.  Die  «iantaiD  m  der  Kurve  Kegendes  Pletteo  sind  auf  der 
OiHBttdM  iuiSSA  n  nitMilllii  Die  in  den  PUtten  befindliebe 
■diob  ach  dilwr  nach  dem  einen  Ende  der  BrQcke 
D,  indem  sie  auf  dem  anderen  Ende  die  Beton-Unterlage 
SB  Ttge  treten  lieft. 

Die  Aipbaltplatten  sind  nach  dieser  Krfahmng  als  Belag  far 
Brocken,  wofür  sie  in  dem  Prospekt  von  Kahibetter  empfohlen 
werden,  wohl  nicht  immer  geeignet  Der  Ileerd  der  argen  Defor- 
mation muas  einestbeib  in  der  nur  geringen  Kompression  der 
Masse  und  Tielleicht  aurh  in  der  nicht  genflgenden  Austreibung 
der  Bergfeuchtigkeit  uud  leichirtiklidger  bitumindser  Oele  aas  dem 
.\sphalt,  aiiderntheil.s  :ii  dem  rm>>tai:Jß  pe^tehen  wetzen,  i&M  d<»r 
Afciibalt  auf  eiuer  Hrilcke  nicht  mir  von  ol>en,  soiideru  auch  \on 
unten  durchwiirmt  wird,  wiibread  er  »uust  auf  kühler  ErduntJirlaKe 
und  ftb^okahUeiü  BeioD  i  ttbl. 

Anrh  der  (;pn  >>huh(  he  Stampfiuulialt  bat  mehrfach  auf  BtUckea 
•chlecbt  eebalteu*  alx-r  doeh  nienab  M  leUodd,  «fe  dim Flutten 
in  dem  hier  vorlti>geuib'!i  Kalle. 

Man  wird  die  UaiiUaikeit  einer  .Asidialtfabi  batiD  auf  KrUcken 
entweder  durch  besondTü  kialug«  Kuia|»t!s»iciu  dtti  durch  lange 
Erhitsuug  in  hoher  Temperatur  bitumenarm  gemachten  Pulvers 
begegnen  können,  oder  durch  Vervendung  einee  mageren  mit 
•  cbarfem  Sande  efofoicliiBolMiHB  OniMsphaUa  an  Stelle 
Toa  Stampfaspbalt 

  E.  Diatrieh, 

•  0.  V.  M  41»  «Hfc  etf  Bdto-AUtn  

Bl«  Kid. 


Feste  Rheinbrüclce  tel  Ladwigshafen.  Vor  etwa  14  Tagen 
las  man  in  öffeatlirhen  Blaftem  rem  grolsen  Schideo,  weleh«  di« 
genannte  BrOcke  erlitten  haben  sollte;  dieselbe  hatte  sich  f?eseiikt 
und  die  Saudttein-Autiager  sollten  sich  als  nicht  widerstandsf^ig 
genug  erwieMB  haboi  and  datier  dnnh  Aadagar  laa  flfiofl  enatat 
werden. 

OttwaÜmehelnUcMElft  «nd  IhmMMSMtt,  die  dieeerNacb- 
HdA  —fcift«*"«,  fanaliaaln  mi  allai«  nfcuodigimgen  einsu- 
dtüNB;  4$M  Raralitt  dMaaUw  Uaibt  critVMHdMnNiM  liiiitMr  den 
▼«nradnmnD  w«t  aoifldk  wtkha  dia  Olm  ittirte  Nadnlabt  hier 
uod  da  rieUeicht  hervor  gerufen  haben.  Was  wir  von  facbmänni- 
echcr  Seite  erfuhren  ist  Folgendes: 

Es  handelt  sich  bei  der  Ludwigshafener  RheinbrOcke  keines- 
wegs um  eine  Senkung  sondern  nur  um  Erscheinungen  wie  solche 
beispielsweise  Gegenstand  einer  Abhandlung  in  No.  43  er.  d<>r 
Deutseben  Bauleitung  gewesend  sind.  (Einfluss  der  Reibung  auf 
die  Auflager.)  Die  in  AuiffilirauR  besriffpiien  Arbeiten  bezwecken 
in  erster  Linie  die  AuRwechaeluni;  der  etwas  vorge- 
zogenen .luflagerquader  am  rechtarhetsisrhen  Widerlager 
und  einiger  hierdurch  verschobener,  resp.  im  Verband  «eloekertcr 
benachbarter  VersefzquaderschiehtCD.  in  iweiter  Linie  das  K. in- 
siehen  neuerer  Ko  1 1 e naii 1 1  ajjer. 

Cm  die^c  Arbeiten  xu  ä^rmögUcbeu,  werden  die  i^odeu  der 
BiflckeDtm^er  mit  hvdranliscben  Pressen  um  einige  <°o>  gehoben 
nad  nach  Rekon«äuLtiaa  der  Unteri«fe  wieder  nieder  geiaMon. 


H  •  ■  •  "  • 


Die  Freqoeoz  der  Teobnisohen  Hoohsohule  zn  Mttnahen 
betr&gt  im  laufenden  Sommersemester  036,  nämlich  4ül  Stodirende, 
78  ZohOier  und  157  Ho^Htanten.  Bei  der  Allgemeinen  Ab- 
«heflimg  ttad  aingeaehriebeo  :t86  (darunter  81  I^iehruntskaadtdaten 
ad  44  Vcrkehn',  htm.  ZaTMiaaatpAdspiranten),  hat  dar  fMpmlfiiii 
Ahihsaa^  87,  bat  dar  HocUMm-AbOeilung  85,  bei  dar  ■ädrafacb- 
tedmischen  122,  bei  der  chemisch- techniKUO  OB  nnd  bei  der 
laadviithachafUichen  Abtbeiluuc  8  Ilärer.  Der  Nattonalit&t  nach 
gehören  an:  Bayern  398,  dem  Übrigen  Deutschen  Reiche  113,  dem 
Auslände  125,  und  swor  Oesteneich-UnKarn  2(t,  Rusaland  33, 
Rumänien  >>,  Bulgarien  4,  Serbien  6,  Türkei  3,  Griechenland  5, 
Italien  5,  Schweiz  22,  Luxemburg  2,  Norwegen  2,  Nordamerika  6. 
SOdatnerika  2.  Frankreich,  England,  Schottland,  Dänemark  umi 
Java  je  1.  T'uter  den  157  Hospitanten  befinden  sich  75  Studirende 
der  Üniveraität  und  3<i  Sttidirendc  der  Zei^trahhieranneisehule, 
femer  4  Offiziere,  6  Techulker,  i(i  Lehrer,  5  Kaufleute  bczw. 
Fabrikanteo,  8  Chemiker,  3  PhanDaceuteo,  5  Laudvirthe  il  s.  w. 


Aa  dar  Teotaolsohen  Hochschule  zu  Beälii  werden  lltr 
da*  JAr  ieS8/84  ab  Rektor  Prof.  Dr.  Guido  Hanek,  ala  Abthcf- 

Inngs-Torsteher  der  Abtheilungen  für  Architektur  Prof.  Otsen, 
für  logenieurwesen  Prof.  G Oering,  für  Maschineu-Ingeoieurwesen 
f«rf.HdriaaBn.fllrChea[iieBiidaatteBkwndePn»f;Dr.R.  Weber, 


fiir  Allifemeine  Wi.'iSunscbafteQ  Prof.  Dr.  ICossak  und  für  den 
Schiffbau  Mat-ine-Injjenieur  Hill  fungiren.  IWe  Frfitfnnre  des 
neuen,  für  die  Anstalt  errichteten  Gebäudes  zu  Ct:  i:l  .  j  i  burR, 

die  ursprfiiiiilich  fur  den  Herbat  d.  J.  beabsiGhtigt  war,  bleibt  bis 
zur  VollesduiiK  di-t>  chemischeti  LabonktatfOlUi  d-  k  IWSDHldl^ 

lieb  bis  «um  Herbst  ld.-t4,  rerlaL':. 

Technlsohe  Hnchsohnle  zu  Hannover,  Mit  1.  Oktober 
d.  J.  ist  die  Stelle  eines  IlilltVlehrers  fiir  Tirund.'iiKe  des  luganicur- 
wesens  und  tur  konstruktive  Hebungen  im  KigeDbrflckenhau  za 
Daa  Rektorat  dar  Hoehadialt  «theUt  «tiMii»  i 


Dar  IlBbati  de«  KgL  Bc 
daaita^ft^M^ds^el^teii  Pn^i 


pekia  kt  van 
Daa  ''Tbaalar  «M  auf  6 


Naahtr&g^liobM  tob  dar  Barilner  Bleob-Indastrie>Ana* 

eteUon^.  Zufolge  unseres  Beridria  in  No.  42  d.  Bl.  sind  uns 
von  Hrn.  Klempnermeister  Dietridl  (Berlin)  Erläuterungen  ge- 
geben worden,  aie  uns  in  die  Lage  versetzen,  Zweifel  aufzuklämi| 
welche  wir  bezQglich  der  konstruktiven  Richtigkeit  des  aaiga- 
stellten  Modells  einer  Bedachung  a.  a.  0.  geäufsert  hatten. 

Es  ist  darnach  die  an  dem  ansxestellten  Modell  gerdgte,  iu 
der  Tiänifpnrichfnng  durrh^eheDde  VerJfühnng  der  Riesletste  in 
der  That  tur  eiue  Nolh»  endiKkeil  des  MudeUs  und  es 
wird  diese  Yerlctthung  hei  .Ausluhnineen  grunds;it/lich  vermipdfttt, 
wiü>r4'ud  auch  der  Ausdi'huurig  der  iu  (riuizcr  Lliuijc  verlotheten 
Kinne  durch  Anordnung  freier  Aufhängung  resp.  Auflagerung 
auf  zahb-eiche  fandidtia  Knafian  aawwNDdar  flplainiDm  fa- 
lasaeo  wird.  ___  f. 

PerHonal  -  Nach  richten. 

Preossen:  Reg.-Bmstr.  Emst  Ho  ebne  in  Roeseel  i.  Os^. 
ist  als  Kgl.  Kreis- Baoinspelctor  daselbst  angestellt  worden. 

Der  Kreis -BauiDsp.  Brtb.  Luttermann  in  Koppeladdante 

bei  Meppen  tritt  zum  1.  Oktober  er.  in  d?n  Riihsstaud. 

Ernanut:  a)zu  lliK  -I<»si"i'^tru;  die  HeK.-Ufhr.  .loh.  Schult* 
ans  Elbing,  Roh.  Sannow  au.s  I1all)ers*Ailt ,  Paul  Büttner  aus 
Berlin,  Friedr.  firaeber  aus  Meidcrich  u.  Otto  Tonndorf  aus 


Eisenach ;  —  b)  zu  Reg.-Baoflüireni:  die  Kaod.  d.  Btuikuoit:  Karl 
Worms  aus  LiefaMtdt  l  '  ~"        -  -  - 

hd  Magdeborg. 


OUft.  0.  WaiBar  Schradar  ana  1 


Kisaleg.  •   


-.  Kalb  n 


Brief-  und  Kni^ekast«!!. 


Hrn.  F.  G.  in  Ahlen.  Wir  sind  hei  den  bezgl.  Nach- 
richten  von  unseren  Quellen  abbilUKiK'  Kiiiher  hat  uoa  weder 
die  Pnlfungs-KomniissioD  zu  II  eine  he/fzl.  Naebricht  (fartlklTl, 
noch  ist  amtlich  Ihre  Ernesifitii?  juiblizirt  »ordou. 

Hm.  K.  in  Coshavei  M)i  l ieantwortmiB  Ihrer  Frage  habea 
wir  bereife!  in  No.  81  er.  mitgetheilt,  wo  Sie  pell,  nachsehen  wollen. 

Hrn.  F.  R.  in  Glogau.  Uns  ist  nicht  bek.mnt,  dass  auf  die 
Henstcllunp  » etterfKster  (?)  Polituren  auf  Zemeuiwaaren  Keichs- 
patente  ertheilt  sind.  Bekaimte  lirmen,  welche  in  der  Iler- 
äteiluug  polirter  Zementwaaren  VorzuKliiiieg  leisten,  sind  die 
Finnen:  Potsdamer  Bauhütte  Monod  v.  Froidafill«  OBd 
C.  u.  W.  Mascha  in  Prag  und  Dresden. 

Hrn.  Baufahrer  K.  in  L.  Es  ist,  bai  dam  >ioeiiiaiiaa 
Verlauf;  des  die  Witterung  des  gegenwärtigen  Jahiaa  Uihar  ge» 
■anauBB  ha^  nid*  aaageaälaaaen,  daaa  Dieiaia  aaa  FIchtenhols:, 
weick«  tan  Aahat  Jahm  taadiatttaB  mniaii,  bareiu  gegen- 
wärtig ohne  Beltochtnng  ni  FnaMden  verwendet  werden  können. 
Doch  spielen  bd  EntsueidiiBg  der  Frage  auch  die  Behandlung 
und  Lagerungsweise  mit,  welcher  die  qn.  Dielen  bisher  unterworfen 
Warden  und  es  int  zweifellos,  daas  ältere  Holser  vorzuziehen  sind. 

Hrn.  A.  M.  in  Köln.  Die  ("irma  Ph.  March  &  Söhne  in 
Charlottenbur^,  die  Greppiner  Werke  la  Greppin  wie  auch  die 
Firma  R  Oeith  in  Coburg  nebst  nodi  mehren  anderen  werden 
Ihnen  die  gewOnschten  Auüiätse  jedenfalls  liefern  können. 

Hrn.  O.  H.  in  M.  Die  Firma  H.  Kött^en  &  Co.  in  Berg.- 
Gladbach  bei  Köln  ferti);t  als  Spezialitiit  £ehmibdGiscrue  Schub- 
karren und  andere  iihuliche  Geraihe  aus  Srhoiiedewn.  Die  Aus- 
wahl an  beziif;).  (legeuEtiinden,  ist.  wie  wir  aus  einem  uns  fO^ 
liegenden  Prospekt  der  i-'irma  ersehen,  eine  sehr  grotse. 

Hrn.  Ingen.  S.  in  E.  b.  M.  Wir  mOsseu  annehmen,  daia 
Ihnen  die  in  den  letst^en  paar  Jfahren  im  Verbände  deutscher 
Architekten-  nnd  Ingenieur- Vereme  sLattpefuudanen  Verhand- 
lungen Uber  die  günstigste  K.dliteit  de»  lloi/es  iinbekanot  ge- 
blieben bind.  Wenn  Sie  dieselben  im  Jaiirifanp  iSh2  dieser 
Zeituug  nachlesen  wollen,  werden  Sie  findeo,  dass  die  Frage 
nicht  so  uul>ediogt  und  so  generell  zu  cotaeheidan  itt,  ala  Sto 
nach  Inhalt  Ihrer  gef  Zoidinft  au  glauben  scheinen.  Sie  vwden 
aa  Bi  a.  0,  Seiten  dieser  Frag»  MtOtet  fiadan,  «wlcba  Ihnaa 
bid«  «okl  antgangen  sind. 

Aafrac«B  an  den  Lea«rkrtia> 

Oiebt  aa  FbibaB  —  vaifa,  hsllgrAa,  bellgalb  aam  An* 
BiraickaBfna  gnaialaarBraSattchr  obren,  mlcM  r 
Udi  itarkea  KrhiteeB  aidtt  iaiekil  aaiBUlit  «ardaB? 


Hr  eii  Badikuw  tmali>«fUlca  K.  B-  a  FMlick,  B«rUa.  OnAi 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


lihtH:  t>«r  B*a  iIm  RetchüiivhaiiM«  IL  —  I7*b«r  Ziegilpraftini.  —  Von 
ilcr  lalcnutloaaloa  AuaUllaar  In  AnMimlun  H»X  —  Die  Rtinlinisf  Tnn  Ww**r- 
ItHua^rAhrni  (ilrhIuM.)  —   Ans  <l(iii  RrlclMUc*    —   Vcmlicblni:  N>um 


Eeiki«nh«iii  (Ge«r«aiUiuu)  in  Ldpilf.  —  Vcifcuf  d«  PiUuo  lUitcrtal  In  Rflin. 
—  KoDkorrtniea.  —  Brief-  nnd  Prigakitica. 


Der  Bau  des  Reichstagshauses.  II. 


Aneicht  isr  Hauf '.front. 


KÖNiGSPtATZ. 


KONIGSPLAn. 


SUD 


NQ«D 


Gruadrlii  Tom  Erdrcirboli:  1)  lUitpUrvpp«  At^^nlaelco  s-  EnICCKhOM.  3)  N«t<ratr.  itcnclhes  e.  ObenrvM'hnM.  II  Dcl^^l■  ft.  OWrirrtcfan«. 
u.  I.  <l  rrMn.  Losen  Im  ZalM-hrnorkuu  4)  lliiui>(trrp|x  *.  UboiKurboM.  i)  Tniit-*  >'  ^  HollO(«ii.  (1)  Trrpii«  i.  iL  Lofta  <l  rublikiuiu  u.  d.  PreaM.  7)  Tnfip« 
d.  BvailraraU».   9)  VtitiladBag>tr(|>|>o  d.  BOmua. 

P.  Wallot'a  neuer  Entwurf  zum  Reichatagshauae. 


bwolil  Wallot's  neuer  Entwarf  zum  Ueicbstags- 
bause  noch  nicht  in  allen  Theileu  als  eine  end- 
^Itice  Lösung  der  AofKabe,  sondern  nur  als  eine 
weitere  Stufe  in  der  Etitwickelung  des  zur  Aus- 
führung bestimmten  Baugedankens  betrachtet  werden 
kann,  so  darf  diese  Arbeit  —  schon  in  Folge  der  mannich- 
fachen  Bcurtheilung,  die  ihr  im  voraus  zu  Theil  geworden  ist 
—  doch  auf  ein  so  lebhaftes  Interesse  unter  den  deutschen 
Facbgcnoisacu  rechnen,  dass  wir  uns  für  verpflichtet  halten, 
sie  denselben  in  einer  Skizze  vorzuführen.    Die  vou  der 


Reichsrcgierung  veranstaltete  und  unter  die  Mitglieder  des 
Ileichstages  vertbcilte  Lichtdruck  -  l'ublikatiou  deü  Entwurfs 
giebt  uns  hierzu  willkommene  (jelenenbeit. 

Ein  Vergleich  des  neuen  Grundrisses  mit  dem  auf  S.  313 
d.  Jlirg.  82  d.  III.  mitgetheilten  (imndriss  des  preisgekrönten 
Wallot'schen  Konkurrenz-Entwurfs  ergiebt,  dass  der  KOnsller 
trotz  vielfacher  Abwcichungcu  im  einzelnen  doch  an  dem 
Hau])tgedBnken  jener  ersten  Arbeit  fest  gehalten  hat:  die 
(jucraxe  des  Hauses  als  [.lebcn&ader  fOr  den  inuereu  Verkehr 
desselben  auszubilden  and  ilir  in  der  Östlichen  II&lAc  den 


DEUTSCHE  BADZEITUNG. 
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Sitzuugssaal  mit  den  Loge»,  dcD  Gcscbäftsrftnmen  des  Bondes- 
rathb,  des  Pr&sidium!;  und  BOreans,  in  der  westlichen  Hälfte 
die  grurseu,  mm  Aiifcnttinlt«  der  ANteordaeten  anfserhalb  der 
SitzODgcn  bcsliiniDtfii  Hrholiinq:s-Riliime  aiunsctilieficn. 

Jene  Abweichungen,  soweit  sie  uidit  aehoa  dem  zweiten, 
von  ans  in  No.  104,  Jlirg.  82  d.  61.  besprochenen  Elntwurf 
Wallots  aagehOmi,  ergaben  sich  mit  niiDgauler  Notbrnodig- 
kdt  m  dem  nmrtaadfl,  im  mmmtihr  du  ErdindK» 

Der  fwMBdM  Eiagang  tnm  Haara,  vom  dam  aioe  halb- 
runde Freitreppe  in  einem  von  Arkadeo  oingebenen  glas- 
bedeckten Hofe  zum  Foyer  empor  fahrte  —  dn  besondere 

anziehendes,  wenn  auch  bei  deu  koftppcn  Abmessnngen  kein 
g&Qz  aabedenkliches  Motiv  des  Wallut'scben  Konkmrenz- 
Entwiir&  —  mnsste  natürlich  fallen.  Den  frei  werdenden 
Kaum  hat  der  KtJnstler  dazu  heiiut^t,  um  dem  zwcit<>n,  nicht 
nur  zu  ErlmlanRs-,  sondern  auch  zu  rei>r(U>entrttivcn  Zwecken 
bestimmten  Uaaptraum  des  Hausee,  der  Halle,  Abmessongeu 
und  eine  architektonische  Aosbilduog  m  gebni,  «ekhe  die 
bedeubiqg  dmalben  Hledenut  an  der  Höhe  ataigam,  weJcfaA 
im  ISoakatmm-tngnam  von  1871  dam  F«aiaaailB  ngedacfat 
war.  ^  iaa  der  I^ada  hetwt  (ekt,  bt  et  aeia  Wimad^ 
die  Halle  anf  derWesMelte  mit  Thtbrea  «t  Oflhen  and  dnrdi 
eine  Rainpe  mit  dem  Könipsjilatze  in  direkte  V;  rf;n.lung  zu 
setzen,  um  auf  diese  Weise  der  Hanptfront  iun.  blindesten 
einen  reprfisentativen  Eüngang  eeben  zu  können;  bekanntlich 
ist  es  ja  schon  wiederholt  vorgeschlagen  worden,  den  be- 
trelTendcn  Tlieil  de^  Platzes  einzufriedigen  und  als  Garten 
fQr  die  Mitglieder  des  Reichstages  zn  reserriren.  h  iciiich 
wOrdc  eine  derartige,  im  Interesse  der  architektonischen 
Wirkung  der  Hanptfagade  schwer  zu  eotbebreude  Aoordnung 
«be  Uoberscbrcitung  des  Baaptatsee  bediogen,  doch  darf 
«oU  gehofft  werdao,  daaa  «iaer  lelclMB  in  dieser  Form  die 
Oeoebmigung  nicht  venagt  wvrden  dBrfte.  —  Zn  beiden 
Seiten  der  Halle  haben  nunmelir  die  Garderoben  einen  au6- 
rocheiidcn  und  selir  geeigneten  I'lalz  gefunden. 

Die  zur  [iraklisclien  Benutzung  bestimmten  Kiiigiliigc  der 
Abgeorduetcu  liegen  nach  wie  vor  am  Etuic  der  (.lueruxe, 
doch  ist  der  nördliche,  mit  dem  zum  Obcrgcectio^^  fohreuden 
Trenwnbause  vereinigte  Aufgang  —  der  I<ago  des  Bauplatzes 
enliprecliend  —  untergeordneter  behandelt,  dag^^en  der  tQd- 
Uebe,  dem  Brandenburger  Thor  zagekehrte  ^anag  adt  Eni- 
scWedenbeit  ab  Hanpteingang  ausgebildet  wordeo.  Wee  ist 
die  einzige  Stelle,  wo  der  Zusammenhang  der  Erdgceehoas- 
lüiume  durch  ein  vom  Terrain  bis  zum  Obergeschoss  reichendes 
VcstibOl  unterbrochen  wird,  während  die  Ve.stibQle  fnr  jenen 
Nord-Kingaiig  sowie  für  die  an  der  ttetfront  liecrendon  Eiu- 
günge  des  Rundesraths,  de*  BQreaus  and  de-  [  i  hesucher 
sich  auf  die  UOhe  des  Untergeschoeses  beeciiräulieu. 

Letztere  Anordnung,  die  bekanntlich  Hm.  Seefing  m 
iainem  hefiigen  Angriffe  gegen  das  WaOofache  ftqiekt  Ter- 
anksBung  gab,  ist  ebono  vm  der  Akademie  den  nnneaens 
beanstandet  worden.  Wenn  dieselbe  auch  zugab,  dass  die 
Abmessungctt  dieser  (i.  L.  6.20  hohen)  Vestibflle  den  prak- 
tischen Erforderiii-ssen  genügen  untl  an  sieb  nicht  uiiwördig 
sind,  so  erütUicu  ihr  die  Anlage  doch  „nicht  würdig  genug." 
Man  wird  einer  solchen  .\iischauutig  ihre  Berechtigung  nicht 
ganz  absprechen  können,  braucht  der  Frag«  jedoch  insofern 
nur  eine  sehr  geringe  Bedeutung  beizulegen,  als  eine 
andere  Lösung  im  Rahmen  des  vorliegenden  Entwürfe  nicht, 
wie  Hr.  Seeling  behauptete,  unmöglich  ist,  sondern  anüser- 
onieutlicfa  nahe  liegt.  Hr.  Walfait  bcanoht  uu^  «ie  ea  in 
dem  Kionkurnns-Eotworib  von  Ende  A  geadiefaen 
war,  das  VestibQl  des  Bnndesraths  auf  der  Sfldseitc  des 
Hauses  anzuordnen  und  mit  dem  der  Abgeordoetcn  archi- 
tektonisch zu  kombiniren  —  etwa  in  der  Weise,  dass  das 
grofse  Klittelvestibtll  den  Eingang  fflr  die  zu  Fals  ankonmicnder. 
Abgeordneten  bildet,  wüirend  das  linke  Seitenschiff  als  Ein- 
falirt  fOr  die  Abgeordneten  und  das  rechte  als  Einfahrt  fttr 
die  Mitglieder  des  Bandesraths  dient  —  um  allen  Anspriichen, 
die  man  im  Interesse  der  WDrde  des  letzteren  stellen  kann, 
zu  gCQOgcn ;  er  wflrdc  Überdies  durch  eine  solche  Anordnung 
an  der  Ottbont  dea  Hansea  so  viel  Raom  gewinnen,  dass  er 
dem  Qsaammt-Eiabliasement  des  Bnndesiadis  eins  mantüch 
gQnstigero  Gestalt  geben  könnte.  Die  Hodoge  aineit  in  dsm 
Organismus  des  Reichstagshanses  eine  so  nebnisSeMtehe  Rone, 
da.ss.aut'  das  zu  ihr  fOhrende  Vestibr.'  ^  ;  -  kein  gr5r>ore';  Ge- 
wicht gelegt  7.n  werden  hrauclit,  aU-.  tiu;  ila-s  N'esiihol  fOr  das 
allgofncine  Publikum.  Hegt  man  jedoch  den  Wun.sijh,  sie  in 
di^'ser  Be/aebung  besonders  au.szuzcichticn ,  so  liefse  sich  da.« 
leicht  bewirken,  wenn  inan  ihr  einen  Platz  nicht  auf  der  rechten 

Seite  des  Hauses,  sondern  im  Bockea  des  Prftndentea  anwiese; 


die  betreffende  Treppe  könnte  dann  in  der  Sadh&lfle  des  Ge- 
bäudes angelegt  und  durch  die  für  den  Bundesrath  bestimmte 
Einfahrt  mit  zugänglich  gemacht  werden.  Wirglanbeo  nicht,  dass 
eine  solche  Aciideruni;  de5  Programms  ernstlichen  Schwierig- 
keiten begegnen  würde.  —  iieitaalig  sei  bemerkt,  da^  bei 
einer  derartigen  Vereinigung  der  Haupteingftnge  an  einer 
Seite  des  Hauses,  die  auch  fQr  die  Hausverwaltung  ibie  entr 
schiedenen  Vorzflge  haben  «Urde,  natürlich  nicbls  im  Wege 
Hegt:  dem  Zngnigi-Ieinin  eine  soicbe  Steigung  ni  geben, 
daia  ffie  Zahl  der  ven  den  YasäblUen  mm  Eidgeschees 
ffthrcDden  Treppeortnibn  io  der  Tbat  «nf  SO  Us  85  sidi  er^ 
mftTsigen  liefse. 

.\ucli  der  zweite  von  der  Akademie  dos  Bauwesens  ge- 
Aofscrte  Hinwand,  der  sicii  auf  die  zu  geringen  Abmessungen 
der  inneren  Hofe  bezieht ,  berührt  den  ürganismtis  de» 
Wallofscben  Entwurfs  nicht,  da  es  naoli  unserer  Uchpr- 
zeugung  sehr  wohl  möglich  ist,  diesen  Hofen  eine  etwas 
grölisere  Breite  zu  geben.  Es  sei  otirigcns  bemerkt,  dass 
ihre  Abmessnngen  (22 "zu  H")  genau  mit  denen  Qberein 
stinunen,  welche  das  prekgekrönte  Konkiureiu-Prqielct  anfwiea 
nnd  daas  aolMr  den  Korridoren  oad  etadgaa  Bpradahaatern 
nur  flardendwu  IDasets  and  abnlkhe  mnergeetdnste  Blnme 
Onr  Ueht  von  mrt  ans  empfangen. 

Von  einHcbtieidender  Wichtigkeit  sind  dagegen  die  Be- 
denken, welche  die  Akademie  d^s  Bauwesens  gegen  den 
Kuiipel-Uel>erban  des  Wallot'sclien  Entwurfs,  bezw,  die  dadurch 
beeinträchtigte  Mciglichkeit  einer  aasrdcbenden  Beleuchtung 
de^  Silzungs.:<aales  erhoben  bat.  Wir  twrstehen  es  dorebUB, 
dass  man  eine  derartige  Anordniuv  ans  TOOater  Uebenevgnqg 
im  Ihfinsip  verwerfen  Imnn,  nnd  mt  inen  «oU  aisfat,  mm 
wir  uns  das  Votnm  «kr  13  MilgiBsder  dar  Akademie  vor- 
wiegend aas  einer  micben  Absidit  eridben.  Dass  aber  «ne 
Äenderung  des  Dauplans  in  dieser  Hinsicht  den  künstlerischen 
C)rgaaismus  demselben  nah  empfindlichste  bcrOiircn  und  dass  mit 
jenem  repr&sentativen  Kappelfaan  der  Wallot'sclio  Entwurf  einen 
wesentlichen  Theil  seines  eigenartigen  Reizes  verlieren  wOrüe,  be- 
darf an  dieser  Stelle  gewiss  keiner  weitl&ufigeo  Auseinandersolzmq  : 

Gegenüber  diesem  Urtheile  der  Akademie  des  Banwassas, 
das  ibiinna  in  einer  BiiB«  in  Stande  gebammen  ist,  mder 
nur  die  mite  der  der  HodAao-Abtbeihing  ungehörigen  Hit- 
gtieder  anwesend  mr,  «M  man  mit  einigem  Rocht  auf  die 
gtlnstigere  Ansicht  sieb  berufen  können,  welche  die  seinerzeit 
der  JuPi  augehörigen  Architekten  Ober  jenen  Punkt  hatten 
und  welche  —  trotz  einiger  Bedenken  —  auch  in  dem  frClieren 
Gutachten  der  Akademie  über  dea  zweiten  Wallot  seilen  Ent- 
wurf «ufrecht  erhalten  wurde.  Dass  die  MiVglichkeit  einer 
guten  Belenchtnng  des  Sitzungssaales  auf  die  angenommene 
Art  durch  die  Tieferlegnng  des  Saals  so  wesentlich  alterirt  sei, 
dass  man  jetzt  anf  Beleuchtangaait  Tendditen  mltoste, 
vr&hrend  sie  frtther  snilssig  erschien  nnd  ledl^kli  efamm 
■peaielleren  Studium  urteriKnfBn  vardMi  boIKBi  iit  ein  Sddnas, 
dessen  Richtigkeit  ms  nicht  gm»  efailenehten  idll.  Die  Decke 
des  Sitzungssaales  liegt  allerdings  um  2,5  tdedriger  tsnd  die 
Unterkante  der  Lichtöffnungcn  dos  Kuppelliaucd  um  eben  äO 
viel  höher,  als  im  Konkurrenz -Entwurf  angenommen  war: 
dafür  ist  aber  die  Gröfse  dieser  Lichtnilniingcn  in  erheblicher 
Weise  gesteigert  worden.  \\>r  ahcm  ;d>L'r  ist  durch  die  Tiefer- 
legutig  des  äaals  die  Mügltchkeit  gegeben,  den  Unterbau  der 
Kuppel  anf  eine  gröfsero  Höhe  frei  zu  stellen  und  somit  Raum 
für  einen  Pcnstorkranz  zu  gewinnen,  durch  welchen  dem  Saale 
ober  den  Logenöffnungen  Seitenlicht  zugeführt  werden  kann. 
Sollte  dies,  «de  es  nsdi  dem  Gntncfatan  Aar  Akademie  scheint, 
in  dem  lelitmi  WdhifKben  Entwmfb  nodi  nic^  ausgiebig 
genug  geschehen  sein,  so  ist  deshalb  doch  wobl  kaum  anzu- 
nehmen, dass  es  nicht  noch  in  vollkommenerer  Weise  ge- 
schehen könnte.  Jedenfalls  glauben  wir,  dass  ziinadist  noi  h 
keine  zwingenden  ürtlnde  dafür  vorliegen,  auf  den  lüippelhau 
Wallot's  zu  verzichten.  Die  Akademie  des  Bauwesens  liat  ja 
auch  durchaus  nicht  einen  solchen  bedingungslosen  Verzicht, 
sondern  nur  eine  ernstliche  Erwägung  der  Frage  empfohlen, 
zn  der  in  der  Thal  aUe  VenmlassBUg  vorliegt  nnd  an  der  es 
der  Anidiekt  nnd  di»  Banfcommisriain  muA  vaU  aebwarldi 
fehlen  tassen  «erden. 

Es  sei  nns  gestaltet,  neben  den  bidier  erOitertmi  Pnnkteo 
aucb  nnsererseiu  einige  Wtasehe  in  Ben»  anf  das  neue 
Wallot'sche  Projekt  geltend  sn  macbeo.   wie  nm  scheint, 
I  ist  in  demselben  \on  einer  Beleuchtung  der  Korridore  des 

iliaupt^eschcisses  dnrcli  Oberiicht  ein  etw;is  zu  auseedehnter 
Gebrauch  gemacht  und  es  ist,  hierdurch  die  Gestaltung  des 
Obergeschosses  eine  etwas  gezwungene  geworden.  Bei  der 
Bedeutung  dieses  Geschosses,  welches  sämmtliche  SitzungssAle 
der  Abtheilnngen,  Ftaktkuen  und  Konmiissionen  enthalt, 
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Bchoiot  eh  uns  auch  erforderlich,  diissclbe  durch  miadcstPiis 
2  Treppen  von  btuttlicber  architektoniscber  Aosbildnog  zu- 
g&nglicb  zu  machen.  Der  TiflOTWll  der  Bibliothek  dttrfte  in 
der  Mitte  der  Kordfroiit  ein»  pwinwliiwi  1mm  erhalten  als 
in  der  Mondoii-Eeke,  m  tlwgraiH  der  Jtmkr  nun  Baren 
nit  den  YpAAt  mm  Lesemal  kottidirem  wflrde.  Hingejren 
«rird  M  ridi  im  Interesse  einer  ErweiterangsnUiigkeit  der 
Bibliothek  im  Zusammenhange  mit  den  ihr  zunilchst  augc- 
wiesenen  Käumen  jedenfalls  empfelileii ,  ücrselbcn  vdd  vom 
herein  den  Nordost-Pavillon  in  seiner  ganzen  Ansdehnune 
durch  alle  Oeschosse  cinznrflnmen',  ftlr  ihren  Ausbau  dOrfte 
das  Magazin-System  anzuwenden  sein.  Säraratlicli  WQnsehe. 
die  sich  unschwer  befriedigen  lassen,  falls  derea  Berechtigung 
nnerkannt  werden  sollte! 

Doch  es  ist  an  der  Zeit,  nicht  Ungv  vun  den  Aoe- 
Btcllungen  gegen  das  neue  Pn^Ät  WaHoli,  Hndno  nach  von 
deseen  Sehtataiten  n  ndM.  Und  dieae  aind  te  Tenla  mit 
den  pnk^ieben  i»d  ktneHerbelMn  TorMgen,  die  dem 
8prangliclH''ii  Entwürfe  seiner  Zeit  die  Palme  sidierten,  in  der 
That  grol's  fiemiK,  um  nicht  uur  jene  leicht  zu  hebenden  Be- 
denken, bondeni  auch  die  Mängel  vergessen  zu  macheu,  die 
jedem  für  die  Baustelle  bestimmten  Entwürfe  anhaften  mürben. 

Wir  heben  als  eine  solche  Schönheit  in  erster  Linie  ilie 
nunmehrige  Gestaltong  der  Halle  und  ihre  Verbindung  luit 
dem  Sitzungssaale  Bowie  den  benachbarten  Räumen  hervor  — 
ein  Motiv,  das  in  seiner  grofsaitigen  Einfachheit  ein  wahrhaft 
klassisches  Gepräge  trägt.  Das  Ganze  eine  Vereinigung  von 
PrHhMnmenf  die  eiMMa  beq.neni  Ar  die  ttgliche  Benutzung 
eiod,  nie  ai«  ^  der  dentaeben  Tettsreirtrelnig  wflrdiges 
Faatlokal  ersten  Ranges  bilden. 

Nicht  minder  bedeutend  erscheinen  ans  die  Yerbesse- 
nmgcn,  die  der  KOnsIler  bei  der  Umpestaltung  und  weiteren 
Durchbilden^  der  von  ihm  gewihltcn  Farailcn- Architektur  er- 
zielt hat.  Alle  wcsentlielien  Motive  des  Konkurrenz-Entwurfs 
sind  beibehalten,  aber  6ie  sind  ausgereift  und  die  Veriiält- 
nisse  des  Baues  sind  nunmehr  in  naliezn  vollendeter  Weise 
abgeitimmt.  Während  der  froheren  Fa^ade  andi  In  ihrer 
kutan,  durch  das  Lessing'sche  Modell  verkOiperten  Gestalt 
eine  fnriaae  Gldchwerthigkdl  der  beiden  Geecboeae  mm  Vor- 
mrf  gemacht  werden  fconnte,  donlnfat  mnmdir  daa  Erdg»- 
aoliosfi  in  entschiedener  Weise.  Die  dnrgehenden  Pilaater^ 
und  SänlensteUungen  geben  dem  GebAnde  eine  iSnbeft  md 
WMbt,  die  an  die  beatan  Tafbidar  '      -  - 


tcktur  heran  reicht,  wilhrond  doch  von  der  frischen  Origina- 
lität, welcher  der  Wallot'sche  Entwurf  seiaeo  Ar  alle  Unbe- 
fangenen abervältigendeo  Reiz  verdankte,  nichts  aufgegeben 
iaU  Fttr  die  Detailnatnltnng,  irolciie  aich  bei  einer  solchen 
kOsatleriaclNa  8eb0pnii|g  codt^ltig  ant  ans  der  vollen  Hingabe 
an  die  for  die  Ansflünng  JMthMnd||B  ItaardiiHldnng  daa 
Baues  ergeben  kann,  M  natttifldi  mcb  die  gegenwlrlige  Zdeb- 
nunL!  noch  nicht  ni!U»rs,i;ehenJ :  d<x-h  hat  der  Hau  auch  In 
dieser  Ueziehuug  den  Eindruck  deö  WiUkQrlidjen  fast  schon 
überall  abge^'^treift  und  mehr  und 
^ender  Nothwendigkeit  angenommen. 

Rechnet  inau  hierzu,  dass  auch  in  Bezug  auf  praktische 
Brauchbarkeit  die  VVailot'scbe  Plandispositioc  ohne  Frage  das 
Beste  ist,  was  bisher  fär  die  im  Hause  deo  deotflchen  Reichs- 
tages zu  erstrebenden  Zwecke  in  Vorschlag  gebracht  wurde, 
so  kann  man  es  den  Mitgliedern  der  Parlaments-Bankommission 
yn»  dem  Beicbatag*  «ahrlich  nachenmfinden,  dass  sie  sich  nicbt 
etttadiHeben  konnten,  die  dntb  naaae  Projekt  geschafene 
Grundlage  wieder  anfzngeben  and  den  Gewinn  eines  zur  Ans- 
fohrung  zu  bringenden  Plans  von  den  unabsehbaren  Zufällig- 
keiten abhängig  zu  machen,  die  bei  der  An&teltung  ntid  lio- 
nriUälluug  eines  völlig  selhst.stAndigen  neuen  Entwürfe,  der 
wiederum  eine  Keilie  neuer  Bearbeitungen  und  neuer  Be- 
urtbeilungeu  zur  Folge  haben  könnte,  wahrscbeinlieh  ein- 
treten worden.  —  Nach  den  Andeutungen,  die  der  ^<tell- 
Vertreter  de«  Reichskanzlers,  Herr  Minister  v.  Boetticher, 
bei  der  bezgl.  Berathang  des  Reichstages  machte,  scheint 
kein  Zweifel  daiOber  obza walten,  daaa  auch  die  im  Bondae- 
radie  Tertretenen  fertdndeten  Regtermsen  mh  in  gMcbem 
Sinne  entscheiden  werden,  und  ebenso  darf  man  woÜ  boiMt 
dass  auch  Se.  Majestät  der  Kaiser  keinen  Widerspruch  w 
heben  wird.  — 

So  wäre  denn  nach  langem  Ringen  der  feste  Punkt  ge- 
wonnen, von  welchem  die  endgiltigen  Vorbereitungen  zur  Er- 
richtung dieses  als  ein  Denkmai  der  wieiJcr  erruTigenen 
deutschen  Einheit  geplanten  Baues  ins  Werk  gesetzt  werden 
können.  Fröhlichen  Heraens  und  in  der  vollen  Zuversicht 
eines  giOcklicben  Ausgangs  der  Dinge  rufen  wir  dem  durch 
fteine  büittoriacfae  That  an  dieser  erieaenen  Aalgabe  be- 
nrfeoao  md  dnreh  daa  naeotwagl»  «hMavoDa  Tatttaaeo  dar 
oberaten  Vertreter  DentecUandi  fa  ihr  beattUgtaB  Maialar 
ein  .Oiaelc  «nfl'  sul  —  F.  — 


Unsere  beutige  Ziegelindustrie  steht  den  berechti^n  An- 
Bprfldicn  der  modernen  Raiitcchuik  d«rchang  lei-stanfsfithig  gegen- 
uher  und  ist  in  dpr  auch  wpitpst  g<'h4'udHn  Ansprficfacn  an 

ein  gute»  Kai>rikat  zu  gt>nriKei].  V.i  in  aber  wttnscbenswertb, 
dÜBie  Ansprflche  etwas  genauer  r.u  prluisircn. 

IM«  gleit'hzciiiEc  Kiiil'nhriing  des  Hiugofen-  and  des  Ma- 
schiuenbelrielips  hiilieu  den  bisher  handwerlnmifiligen  Ziegelei- 
bctrifb  melir  uiid  muht  in  eiiu<  modiTue  KabrikatiOD  umgewandelt 
und  damit  eine  erhebliche  l  mw.ilzting  der  Herstellungiweite  der 
Zipgel  hfwirkt,  Kine  immer  wacliseiide  Menge  uiHieD  Ziegel- 
mareriuls  vrird  oft  aus  weiter  Kerne  -  an  den  Markt  geltracht 
und  hit'tet  der  Heurtheiluog  immer  ntiuj  Schwiürigkuilen.  Unsere 
eihge  Zeit  kauu  nicht  Dezennien  warten,  um  sich  auf  den  Er- 
likhruQgswege  Ober  die  GOte  und  Baltbarfceit  eines  Materials  zu 
infonnben  imd  wir  nflawn  daher  Hittsl  anwenden,  tr«]che  ims 
Bchnell  ehi  üitheil  Ober  die  BalOaifcdt  eines  Ziegels  gettattea. 

Ks  ist  femdiit  iretdea  eto  QHheil  Aber  Ha  Qadittt  m 
Ziegelwaacaa  aiae  daran  BnnlalinBiniaiBe    TerUndtlai  mit  dem 


Wb"  afaid  der  Aa^dt,  daas  dieier  Weg  m  kenem  verläss- 
lichen Resultat  fähren  kann,  weil  aiif  den  verschiedenen  Werken 
die  Uerstellungsarlen  so  ausscrordeutlich  vrechselnd  sind,  dass 
deren  Ermittelung  resp.  Verfolgung  und  Beurthcilung  geradesu 
«anöglich  ist 

Angesichts  der  aiir<ierordent)ichen  Mannich&ltigkeit  der  heu- 
tigen Fabrikatiouu-Mcthudeu  enicheint  es  daher  driagend  gelwten 
Kriterien  für  die  Haltbarkeit  der  wnehiedaaea  Ziegelwaano  m 
suchen,  welche  auf  ffia  Heratellnsf anrt  deiwihan  babw  Bhak- 

sicbt  nehmen.  l 

Es  bleiht  nn.Here»  Kruchtens  dum  üanineisler  krin  anderer 
Weg  übrig  als  eine  direkte  I'rofung  des  jeweilig  angebotenen 
Materials,  auf  einem,  nnsemi  heiitiKen  Wissen  euthiirtcbenden, 
möglichst  kurtt'm  Wi  gu.  Kiue  solclie  Prüfung  mnss  selb^tredmid 
den  an  das  betr.  Malfriiil  im  «trllendei)  Ansprüchen  cntspreiheud 
aosgefilhrt  werden;  lim^e  nchieu  »kb  wiedemm  nach  dem  jr- 
wc.iligen  Verwendungscweck. 

Die  haaptsächlichatenZiegeUabtikate  sind,  ihrem  Verwundungs- 
xaeek  aach  die  folgenden: 
I.  Verblendziegel : 

I.  Klasse  für  Monumental-Bautcn. 
11.     ,      ,  Wohngcbiude  etc. 


III.  Klaaia  Ihr  Ct^rhanten  etc. 

IV.  r      n  Fabriken  etc. 
3.  Hiniermauerangs-Steioe: 

I.  KbMae  Ihr  aehwer»  ~ 

II.  .     ,  mittlere  , 

III.  „         geringe  „ 

3.  Dachiiegeh 

L  Klaaee  fOr  hüchste  Anapiflcha. 
n.    a     •  gaadbaUcte  ZwadM. 

4.  PflaaieiiieiBl:  (hattair*  n. 

I.  loiaäan      -  ~ 


in  Fraiaa. 


m. 

Ana 


im  Inaem  foa  tMblndea. 
■B  Vanrandmgs-Arten  ergaben  aüb  mm 
eben  an  fid  versefaiedene  Mindeat- Ansprüche,  die  an  die  Eigen- 

tirliafflTn  der  Ziegel  gest^t  werden  mamen,  wann  jade  Waare 
ihrer  PaatUimng  entsprechen  boU,  ohne  dn  unsalldea  Haooo  oder 
ein  onAkonomiaichae  PIdb  an&nweisen  —  K«  durfte  eine  Aufgabe 
fdr  die  Bau-  nnd  aitgcl-tadmiaeben  Vereine  »ein,  diese  Ansprticfae 
fest  sn  stellen  imd  eventl.  entsprechende  Normen  zu  vereinbaren. 

Iiis  hegt  im  Interesse  der  Bantechnik  wie  in  dem  der  Ziegel- 
Industrie,  dass  unsere  leitenden  Baukreise  sich  über  das  MaaTs 
der  an  jede  Einzelkategorie  von  Ziegelwaarea  tu  stellenden  An- 
sprüche äuftem  und  es  wäre  damit  den  strebsamen  Klenienien 
der  Branche  die  Richtung  angedeutet,  in  welclier  dieseilien  mit 
Erfolg  ihre  Fabrikate  verlMMaem  kOoDten,  statt  dass  sie  jeut 
gezwungen  bind,  ihre  Fabribathma-Waiaa  oft  rächt  boamaan 
EiBielangichtcn  anziipajsen. 

Zu  dem  Behufc  uuiss  zunächst  gefragt  werden,  worauf  hin 
die  Ziegel  eu  untersurhen  sind^  alsdann  wird  man  »ich  ül>i>r  die 
Methode  der  Prüfung  zu  verständigen  haben  und  endlich  die 
Art  der  Nutzanwendung  der  erli»lteii«i  Resultate  für  die 
Präzis  fest  stellen  musacu. 

Was  die  erste  If'rage  anlangt  so  ist  zweifello»  von  allen 
genannten  b'abriken  eine  mehr  oder  minder  hohe  Iiruekfeatig- 
k  e  i  t  zu  verliujgeu  und  für  jede  Art  m  best.imaien. 

AulUerdem  ist  bei  vielen  Fabrikaten  gleichseitig  eine  gewisse 
Widerstandsfähigkeit  gegen  Wilterungs-Einflosse,  besonders 
segen  Frost  und  event  gegen  KrfStaliiaation  von  Salzen  im, 
Innern  der  Ziegel  sn  veriangea  nid  eadlieh  nmis  if^.4cu>jH»i^tfqbOOQ 
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Zicf^lwiArcn  gefordert  wcnlen,  ilsws  sie  kciop  oJer  nur  iiiihcr 
zn  l>p«tiTninpnd*'  gcrmge  Mengen,  liislictior  Sulzt-  ruttialteu. 

Kur  Jiu  miisica  Fabrikate  jü(  dauti  nocli  t-inc  t  csUMlluug 
der  I'crosit:!!  iiml  tiirslle  eine  Solche  des  'icwiclns  crloHpHirh. 

Wuv  nun  Jif  iiiif  xahlt-umjlfsigQ  l'^'^tsttUinif,'  di»'srr  Mo- 
m;uU'  alp/iclciulu  l'ru J'uogsmethode  aniaygi,  Su  ist  wuhl  ohim 
WideripriK h  die  Methode  der  könii;l.  I'rafuDf^statiou  «n  tii-rlia, 
welche  dort  tilr  die  Konstatinin^  der  Itrudtfestigkcit  •  und  der 
I'oro&itAt  io  AnweudiiiiK  i^^t,  z;i  ukzcjitircti  Kt  k'.iuiitc  liutlijtons 
die  Z«hl  der  Einzelptaiuii^eu  aligi  .'iudi.'rt  wetdeo,  mm  dmeu  der 
aiittlere  Werth  gesosen  werden  koI). 

Die  Art  uml  Weise  da«eg^,  wie  jene  Station  Ziegel  auf 
Wau*rf<*tltk«it  «atnwclil,  will  um  ildxt  tUMg  •cMom. 

Ueber  di*  dannf  »Mtlwiilim  M— malatimim^  «alcihiB  mr 
AnwBtog  knuMii  eMutaiw  «tar  «nMi  «m  veriiagMideii 
Attett  dv  8iMii»  w  ttigirie: 

.Zw  UatenMlia«  dar  Wcttar1ie»tliidi|licit  (ndi  nMlbe» 
sUndigitali)  im  HMarUb  «wdot  dl*  Milt  a.  amnatao  Mein 
Proben: 

1)  im  \\'a.sh>  rliade  aUaihUdi  Ut  Saf  Siedebitze  gebracht, 
einige  Zeit  aiif  dieser  Temperatur  erhalten  uod  durch  Kinwcr(cn 
iD  kaltea  Wasser  nldulich  abgekühlt ; 

2}  eioe  Stunde  mit  16  %  Kocimbklaunf  gekocht  und  in 
dieser  Zeit  6{tei  plöldldi  dlgtkaUt  Dl*  WiMar  Ukib  UeiM 
vollkommeu  klar: 

Si  eine  hallfe  Stnndc  mit  5  %  Natronlauge  gekocht; 

i>  eine  baibc  Stiiiuie  in  diTSeHn»!!  Lösung  unter  Zusatz  vm 
1  9i  S<  hvff  felaminonniiii  gckoihl; 

D>  uiiie  b.ilbe  ^^tundc  mit  einer  Ii  %  Eisenvitriol,  2  \  Ktinfer- 
vitriol  und  10",  Koehsal/.  lialri  ndi-u  Lösung  gekocht.  l'rolM  - 
stucke  blii'lion  bei  diesen  I  iju  raiiiinen  vollkommen  intakt  ohne 
einen  Gewichtsverlusl  xii  erleiden. 

6)  V.'s  wnrtleu  leri.er  »eciia  auderf  RnirhstUcke  dieses 
Materi.ils  aut  r,!i  Stnmlea  in  lü  94  Sat/.-;i  ^re  und  wuitere  60 
Stuudtu  kl  Ii)  "i  Sivlziaure  gelegt.  Die  l'ioWu  blieben  auch 
hierbei  uuverikndert ;  ein  Angriff  durch  Säure  war  am  GcfOge 
nicht  wahrzunehmeu,  ein  Gewichtsverlust  hatte  nicht  stattgefunden. 

7)  Dunsh  «aita«  Behandlung  der  Ziegülbmcbstttoke  mit 
Mbnr  SahtiW«  «hUtand  eine  weiCse  KlQMigkeit,  welche  —  mit 
BurTtHÜae  gqrtft  —  die  Gegenmurt  MhtnMiMiNr  StUat  —  die 
IMtcht  von  AnawitteningsproduUn  —  nicht  vknHwn  lieft.' 

Man  hat  froher  geglaubt  eta»  IVottprab«  dltrch  dal  Sftttigen 
tinn  Ziegels  mit  kmueBtrirten  Sabltaangan,  vddie  durch  die 
bei  der  nachfolgenden  Verdunstung  entstehende  Kr}SiaIlisatjon 
eine  frostAhnliche  Wirkung  ausüben  sollte,  ersetien  zn  können. 
Die  Erfahrung  hat  geaeigt,  dass  dies  ein  Irrthum  war,  da  liierbei 
keine  neunentWftha  Temperatur  -  Kmiedrigiing  eintritt,  welche 
die  Ziegelnutse  zasammen  zieht,  während  das  gefrierende  Wasser 
Bich  ausdehnt 

Die  KAuigL  Prfliuna-Siatkn  hat  dieee  Terahei«  Frttlnngs- 
MMioda  daher  mh  SecGt  tgOMirt  Dia  Bnrtmaag  «inet  Zhgda 


Mthaieii 


in  Wai-ser  Iiis  zur  Siedhitze  und  nachhprii!e  .\bkuhlnn«  (wie  weit 
ist  nicht  gesagt)  kunn  imlens,  spllist  oft  wiederbolt,  aneb  iiicbt 
eine  wirkliche  Gefrienni^'  eriei^en. 

r>ip  darauf  fnljrei.ile  Heiiiuidlung  mit  verschiedenen  Chornischen 
.Xüeiitien  zei|,'t  uajeres  Kraebteoa  DOT diB WidcntandiUhtilniit  dM 
Ziegels  gegen  diese  .-Vngnffe. 

Wir  machten  d.ilu  r  vorschlagen,  statt  deren  ein  wirkliches 
Oefrierenlas&fn  vnr/imehmen,  was  bei  der  entwickelten  Technik 
der  KiH-Fiil'nkati.Hi  nicht  kivstspielig  sein  dQrfte,  da  1  ^  Rohais 
angeblich  uur  23  ,^  llerstellungskosien  venirsachen  soll.  — 

Nur  auf  solche  Weise  erhuiten  wir  «ine  rationelle  Fmatorobe, 
welche  die  uataiUche  Sprengwirkung  des  sich  ia  den  FOnn 
EiitB  mit  der  tfefchaehiigm  Kenttfakilon  dar  Ztagd- 


Man  laan  aoldw  PNbw  mA  tuf  aandriadao*  Waiee  *er- 
sch&rfeu,  a.B.  dadnreh,  dMa  nun  die  efaie  Bdfta  dei  Ziegelt  hi 
Eia  belint,  irlhrend  aaadieandmBllfte  gleichzeitig  aufthaut  u.  s.w. 

Bei  Ziegeia  hi  Pflaalemngen  Itvmmt  bekanntlich  der  Fall 
hAufig  vor,  dass  ein  Stein  .Morgrn«  norh  völlig  gefrnreu  ist, 
während  Mittags  die  nach  oben  gekehrte  Suite,  die  von  der  äouoe 
beschienen  wurde,  schon  auigethaut  iat,  eine  Beanapnichiuig  d«t 
Ziegels,  welche  der  durch  die  genuata  Ptahiiinetheda  eraelten 
sehr  nahe  kommt* 

Indess  selbst  ein  wiederholtes  Gefrierenlassen  würde  nocb  /  i 
keinem  genOgenden  Keauliate  fuhren  k-*^nneD.  «enn  nirbt  nach 
dieser  Prozedur,  durch  eine  wiederholte  l-'estif:keiu|)rol>e  darsetluin 
fst,  dass  titid  wie  viel  der  Stein  von  seiner  nrspratiKlirben  (''estii;- 
keit  einireli,iist  biit. 

Ks  ist  wülil  uIlKemein  bekauut,  diisä  siele  Ziegel,  welche 
imveniiuiiert  der  N;»-S6e  und  dem  Kmat  .■juspesetzt  wurden,  hlufig 
»ehr  hukl  den  KiutiLT  verlieren;  eü  dar!  daraus  feschlowen 
werden  d;i>,s  keine  sebr  (fiolse  Zahl  von  Gefrierungen  und  rasebea 
Wi«iieranitlianiinf.'eu  iiiithiK  sein  wird,  um  eine  vertuinderte 
Druekieslitfkeit  konst.ilireii  zu  kunnen, 

Ktue  giol^ere  lieih«  vuu  Vtsrüucbco  au  bokannteu  und  mit 
Fachkeuntniss  ausgewählten  Materialien  dürfte  hier  bald  die 
nOthige  Klarheit  schaffen,  um  auf  Grund  der  Festigkeit!- Ab- 
nahme im  Verhaliaias  lur  Zahl  der  Gefrieruagen  KoeffiiieBtcii 
zu  erbalteo,  «ekhe  ^  Aufirtellang  von  Nomen  ermöglichen. 

Wir  ahid  dar  AMMt,  daaa  mit  Eiafihnng  aoldw  FtoUt-^ 
proben  flir  Pimkt  1  der  eben  «namtan  IVoltaiiikTaiflihran  «Ha 
Obrigen  Behindlungeweiien  In  Wegbll  kommen  Unnau. 

Wir  rattsten  gestehen,  das«  wir  die  Kinwirlning  von  Regen- 
wasaer,  Luft,  Licht.  Kohb'nsiture,  Oüou  und  was  sonst  noch  in 
der  Atmoephilre  ala  vnrh.indeD  und  auf  den  Bestand  eines  Zievels 
als  ciuwirkungsfibig  angesehen  wenien  Idnnle,  flir  in  fron  an 
m  deshalb  «ia  keiaudarM  PwfciliwariMigan 


unerheblich  halten,  um 
gerechtfertigt  finden  zu  können. 


■  Wie  z«T*tdrrad  auf  «4a  Mlcftitr  Vorvukjr  wirkt,  ttifi  die  l*7nh 

rumffi  ix^lrti«  der  vcnitortieD«  G«h  Rith  MMlcr  ■.  Z.  ftn  der  mlim  Kgi.  V 

INiw  Stafsl  wapto  vm  MB  «boaKtalw  n»  lawialrJikNa  '  ' ' 


Vm  49t  intomatioiitlda  Autatellung  fn  Amsterdam  1883. 


I. 

Tie  (irni.didee  Mir  die  iiiteriiatioiulle  Ansslelb.iii^  »nr  die, 
neben  den  l'irieuguiii&eii  der  uherijeeistliüu  Küiouieu  die  Produkle 
der  europitischen  Industrie,  insofern  letztere  far  den  Export  nach 
fliierseeiscbeu  l^ändem  geeignet  sind,  zur  Ausstellung  zu  bringen. 
Da  mes  et  lodesseu  mit  der  Durchführung  dieser  Idee  im  aUge- 
meinen  nur  wenig  streng  genommen  hat,  so  werden  unter  den  uns 
spezieller  interessircndea  Ausstollungs-Gegenstandea 
miUaig  viele  angetroffen,  die  mit  Export  (Iberhaupt 


Der  Haupt  ein  gang  zur  Aoutelluog  flihrt  dnrcfa  da* 

Raieiismuseum.  Ich  wUl  in  Kacksiebt  auf  kOrzliche  Mitiheiluugen 
In  diesem  Islatte  mich  darauf  beschrAnkeo,  xn  erwühnen,  do^s 
mnn  heim  Diirrbbi  lireitt-n  dieses  Durchgangs  einen  etwas  frostigen 
Findnil  k  einjitungt  und  XU  glauben  versucht  ist,  sich  in  einem 
Arsenal  zu  betind«n,  aaaiatt  unter  dem  Dache  einea  OebAudes, 
das  so  vielen  und  anNricacflCD  KuualachthHsn  eina  Hehulitte 
gewähren  soll. 

Heim  lietreten  des  eigentlichen  Ausstellungs-Terrains  betindeo 
wir  uns  sogleich  der  profh-n  Farade  des  Uaiiptp-Itiiitdes  (fepen- 
flber,  deren  beide  Ee»  bohe  Seitenthnrnie  ven  verM  liieden.-n 
Punkten  der  StaJf  ber  aus  wi'iter  KiHleriumg  >;eseben  werden 
können  I>;e  l;ie?5eiifaeade,  Konze]j|iijii  eines  ti aJ:zll^l^^■ben  Aiebi- 
tekten,  luueiit  cutii  hieden  ..Kll'ekl"  und  /.eufft  wrnii,'stei.s  von  e'üier 
glolM'U  und  kiibnen  l'bsntasie  des  Kitiiiders  Nlh'Ii  hssvi iscben 
Muiifeu  m  inp^i  UviüjjeUüirt,  viri^eiui  t  mi  M  MdäMi  k':i[ii^>uie 
Elepbanten,  Löwen,  Ktieger,  KatniJiesbzeueo  u.  S-  w.  Oben  aber 
dem  mittleren  Theile  zieht  sich  ala  Uckrimuug  eine  riesige  .^chlau,gt 
hin,  die  von  einer  Reihe  von  Maonern  gehalten  »trd.  Kcchta  und 
links  vura  Eingang  belindeu  sich  einige  Freskomalereien. 

Beim  Eintritt  in  das  HauptgebaoM  gelangen  wir  zunächst  in 
die  aiederUadiache  Abtheilung.  Ein  Blick  auf  die  von  der 
Stadt  Rattatdam  anigeatalltaB  Maidia  und  Zakhmwgan  genOgt 
daa^  naa  aa  abetaaufeB»  daai  «fr  «•  Uer  einer  teltf  inter- 
«laiMen  DaiiteUang  aar  groftan  Anlagu  Or  dan  SehiffaTar- 
kehr  au  thnn  haben.  NamaniUch  alad  hier  iataraaMUila  ranUiehe 


I  in  den  bolbuiditichen  Flussbau  zu  gewiuueu.  Ferner  eei  des  OOS- 
^istelUeii  Uiesenkrahnes  der  Sl,\äehin'=iifi>brik  „de  Alias"  in 

,  Am^Cerdiim  hier  gedacht,  weklier  als  t^ugeu.  Scitereukraba  ausge- 
führt und  in  der  nordwestlichen  Ecke  des  AussteUungs-Terrains  \>\n- 
zirt  ist,  etwa  30  Höhe  hat.  —  Kehren  wir  wieder  noch  dem 
Hauptgebäude  »urOck,  so  flUt  una  der  geachmackvoll  ausgeführte 
ZinktentpelderFlnaaF.  >V.BiaatiaDeiftin  die  Augeo.  —  Für 
die  inaara  Auatattnag  «an  all-holttadlaohan  w*n—  (Kttahwata.) 
thid  die  Fqanee-Wandbaklaldnagan  dar  Ftman  Gebritder 
Ratesteyn  in  Westraven  h,  Otncht  nnd  Jaa.  Thoeft  In  DaUt  fOO 
Interesse.  —  Marmorwaaran  bi  gttter  Bearbeituog  ahid  vaai 
der  Firma  Sabelis  in  Haarlem  ausgestellt. 

Wenn  ich  schlieJslich  noch  einiger  mehr  oder  weniger  ge- 
schmackvoller Zimmereinrichtungen  in  bollludiscbem  Stile 

Sedeuke,  worunter  diejenigen  der  Firmen  van  Hontum,  Amster- 
am  (schöner  Schrank)  und  Gebr.  van  Malsou,  Haag  (solide  und 
schöne  Arbeit)  zu  den  besseren  gehören,  so  wAre  für  uns  von 
der  bolliuidi&chen  Abtheilung  nicht  viel  mehr  zu  berichten. 
Dranbieii.  rt-rins  vgni  Hauptgebäude,  beiludet  sich  aber  noch  der 
K 11 11  i  K  s  ■  1'  u  V  i  1 1  u  n ,  ein  ziomlirh  nirlitssafimdes  OebSude  aus  roth 
Eet'.irl>ieni  /einentstein  in  hnlliindisi  belli  lieuaisjanoc  -  Stile  er- 
nelilet  iJer  Kitilritt  in  dasssellH-  ist  uocb  melit  Resfaetet:  es 
scboint  jedoch,  d.vs'>  seine  innere  KiiiricbtUOg  sellr  reieb  »erden 
ibuli.  In  dem  Terraz2okodi>n  ileü  Veüttliulums,  dpn  man  von  anl-ten 
durch  die  Scheiben  »eben  kann,  erblickt  man  die  luM  briKi  ' ''ire 
luiirm,  die  sich  im  Eutree  de»  königlichen  I'avnlons  inindebleiiä 
nulist  ^bati  H'isnimmt.  —  Der  l'a  s  i  1 :  n  n  (ierSiadt  Amsterdam 
verdi^'ut  wegeu  Keiner  AuLieiiseite  und  tiameotluh  wegen  des 
hübschen  FrootanoGeailldaB  (Panmaaia  der  Stadt  Aamtardaai) 

Erwiihuung. 

Auf  die  niederländische  Abtheilung  folgt  im  BanpigebAade 
die  belgische  Abtheilung.  Im  ZeotnuB  daraalbea  aeSea  wir 
die  raidiliaitiga  AuaataUuig  dar  Camfitmtk  dit  BntMt  It  BiOMOl, 
welche  fa  einen  grOflMren  nnd  hmdm  PaTfllna  untetgahndit 
Iat.  —  Ia  Balaaäitanganrtikaln  hat  ftner  U^Umotu  fil*  ana 
LAttidtHervoBagcndeaanagaalall^  und  adi(li;e,^tfkeZi^^4SQQ^[(^ 
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arbAiten  »h  ich  hei  A.  Areos  aoi  Aatnqpa.  Ein  Kiuutwsrk 
•ntaB  RaußeB  ist  ein  you  der  Firma  WaatClfl«Koeck  aus  Molen- 

beek-St.  Jean  (Krüa«el>  bcrgestellu^g  Treppeofelioder  wu  von 
tiaud  frescbiuit'dcteiD  Kisen;  reich  an  fuiner  getriebeoer  Arbeit 
lind  an  den  berfihmteu  Hriionen  dei  (^iicDtin  MaUys  in  Antwerpen 
oriuntTud.  Andcrf  gute,  wciiiiglcirh  nicht  ünnahcrud  üh  liedeu- 
tende  Arbeiten  dieser  HrLiin  !jv  -.iud  eiuge&audt  von  Louis  Wuyta, 
Antworjicn,  A.  Tousgaini.  linissHi  u  a. 

Eneugnitse  der  belgUcimu  Marmor-Industriesind 
kaft  ftrtraMn;  CS  rind 


Die  belgiache  Eiien-IodDitrie  mAtsen  wir  haupt«Srhlirh 
in  der  (bis  jctst  noch  onvoUendeien)  Masehiaeo-Ualerie  suchen; 
im  HauptgebAnde  haben  u.  a.  die  ^Farges  de  In  Ih  nviUenre' 
aua  Harchienno-au-pont  eine  Anxahl  tou  ca.  2o  ■"  laof^eu  X-Kiseu 
von  verschiedener  Höhe  (das  schwerste  Profil  bat  etwa  ', ,  ™ 
ilöhej  ausgestellt. 

.\uf  dem  AuMtpÜüi.jjsfelde.  rechts  vom  Turderen  Theile  des 
lliiiilitgr'[);i'.iiles ,  liej^'Hj^'iiei;  wir  lieu  belgischen  S  te  in  Ii  a  ii  e  r - 
Arbeiten,  die  sAmmilidi  in  dem  bekanoien  belciachen  blauen 
Staine  (MgMi.  jwtt  «rmfO  «Uldttrt  äal  Ohm  MMoial 


1^  A 

tli^ 


Reinlgang  von  WaseBrleltungerShpen. 


faedentend«  Arbeiten,  i.  B.  «n 
niau.t  ans  BrQsBel. 

.•\uf  dem  Gebiete  der  Holzsclm 
falls  fTUt  vertreten.  In  erster  I.ini 
herrliche  Kanzel  aus  Kicheuhoh'  n 
J.  A.  Oiii/er»  /rtiff  aus  Löwen;  1 1  il 
Von  I/.  Bartels  aus  Tumhout  (BulTrS( 

Von  II  olzpaniu  et  bilden  lieg* 
(,/>a  Con.«.'rti.  fi  .n  inf/u.«.'rie/.''f "  u.  a. ) 

kmut  iat  vertreten  (J.  B.  Capronnier, 
u  T^pia  nn  Kirdienfeamni  «m 


Ktnin  ww  L.  d«  Coaaa  Bra- 


itzkiinnt  ist  Helenen  ehen- 
I'  ti<-merkenswerlii  ist  eine 
:riih(folhis<'hem  Stile  von 
I  uieiid  ist  femer  die  Arbeit 

hrank). 

ti  K'rols«  Einsendungen  vor 
und  iineh  die  Glasmaler- 
Brüssel).  Diese  Firma  fahrt 


«ird  liislani;  lUldl  ii  HoUud  Obanü  verwi-nir;,  n'ii^'li'irh 
leicht  Risse  bekommt  and  meiitens  bald  eine  schmntziK-Kniue 
Farbe  annimmt.  Von  den  ausgestellten  (jegenslilndeu  sind  hervor 
lu  heben;  eine  gmlse,  ans  einem  Stilcke  verfertigte  Treppe  von 
den  ^(  arrirri:-i  li  mfiiiux  in  ^fuiL'nLi' .  M'r:dekr))ipen  in  ver- 
schiedener HeJirlieitiingsl'orm  ans  einem  xnsammen  hängenden 
HIcH-ke  vnn  ca.  8"  Länge  von  den  „Carriera  <le  Ligtiy" ,  sowie 
t'onier  ein  schon  entworfener  und  gearbeiteter  Sarkoplüc  mit 
darüber  ausgebreitetem  Trauermantel,  denen  Falteomff  be- 
Boodera  eflektToll  gerathen  üt  Die  lallt  enrtbnte  AiMt  IH  vm 
der  Fima  GmlUir,  U^kirn»  |r  Ote.  ia  Mfeie»  ' 


Google 
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lo  Folgendem  will  idi  «ab  gwiBwBwwhreibnngder  imSeUmn 
det  Cftlea  AnikoiB  cnrtdHNen  Art  te  IMidnu  der  Wuser- 
tellmnrtlkreu  gaWa,  «w  da  in  Kultrnh*  (ud  mit  geringen 
AÜMidiaiw  «teil  in  nderm  StldWi^  «MgaMhrt  wM.  Doch 
fodi«  nl  idr  fHtiMBl,  ataaBkMiMnUdMrUuiklllM-  dto  Anlage 
der  Karlsruher  W>a»ei>enot'iiuig  ta  geben: 

In  Jahre  1868  wurd«  nÜ  dem  Bau  einer  neuen  Wasserleitung 
begOUDen,  die  ihr  Waaser  aus  dem  io  n&chiter  Nähe  der  Stadt 
getogenem  Rappurer  Walde  bezieht,  woselbst  auch  die  Pomp- 
■tation  angelegt  wurde.  Die  Betugiqnelle  ergab,  wie  sich  durch 
Versuche  heraus  stellte,  eine  unbeschrinkte  Entnahmo  tou  reinem, 
guten  und  gesundem  Grundwasser.  Im  Jahre  1872  war  der  Bau 
fertig  gestellt;  doch  bald  mussten  die  Anlagen  wegen  des  ge- 
sipiffcrien  Wagserverhraiirhs  erweitert  werden  und  sn  sind  in 
(lern  Werke  jet^t  :i  Maschinen  mit  zusamraen  \2l  Pferd nkrilftou 
thütii».  Das  Wasäfr  wttd  iu  eiu  Ucjcnoir  Ruf  einem  Wasser- 
thurme  eeliohen,  da.s  30  ■  Ober  der  mittleren  Strafsenhöhe  liegt 
Vcm  dem  WoiScrtbiinno  ^Isiigt  Jas  WaiSMr  durch  2  llnaptrohr- 
slraajfe  von  330  resp.  411^1'»'°'  DurchmeBser  zur  Vertheilung  in 
die  Stadt.  Tiie  liiH)  ™™  Leitung  versweigt  »ich  in  der  Stadt  in 
ein  ReBohlüsseucs  Köhrcuueta,  während  die  400 '^">  Leitung  nur 
an  'j  J'uokica  mit  der  alten  Leitung  Terbnnden  ist.  In  der  Scjidt 
selbst  sind  an  den  weitaus  meisten  Strai'seQkreur.Dneen  Theil- 
k  isteii  mitSchiehem  flJr jeden  Aiwlänfer  angebrarht.  [ He  TliKÜkAstcu 
liejfeu  in  Si'harhtfu,  clieuso  die  SjiunlkASteu,  welche  alle  80—90" 
enilerut  ODgebracht  sind  und  da,  wo  die  Kutfeniung  von  Theil- 
kasten  zu  TheilkaMen  MO  ■  Obenteigt.  Sie  AMedcung  der  Spunt- 
kasten-Sdiiichta  bedadet  akh  0,60  ■  anter  der  SliallMiioberäAch«. 

Bei  dar  ladaa  Jahr  vorgeaeawieie»  DwdHdmakuaf  dae 
teaBwalaB  Italnatas  seigto  skdi  adm  im  Jahre  XW8  an  den 
RfiiranaraiMhinmi  tin  biaBnerSdilMMHUieatz  in  deiDlieh  beden- 
Ds  dtaear  Anaata  dnreh  daa  SpQlen  des  Rohroetse« 


Die  Rtinigung  von  WasserlaitupgariHiraii, 

«•AMIMngaaa.1«»). 

nicht  gereinigte  Rohre  ca.  30  »  kleiner  all  danDorcb» 
det  betr.  Babäaa,  damit  Idaiaa  in  das  Rata-  reiehanda 
atCi  du  DanbacMmneD  der  Kugel  niebt  baUnden. 
Bt  kani  mm  Öfter  TOfkoaunen,  daas  die  Kobrarbindaniea 
Dicht  ardeMHA  fanbkfck  worde^oder  dasi  sonst  nidit  tergfutig 
gearbeitet  waid.   In  leldMI  FlOen  wird  die  Kugel  ansbleibea 
und  sich  auch  nilM  aniÖdr  aiehan  lassen.  Aas  letsterer  Knjrhei- 
nung  IcaoD  sicher  angenommen  werden,  daas  die  Kugel  irgendwo 
in  der  Rohntrecke  ein  Hindemiss  gefunden  bat  und  klingen 
geblieben  ist.  Es  wird  aicb  ann  danna  handetaki  die  Kogel  and 
das  HindemiM  aus  der  Behretaeehn  an  entdnmn;  hmb  veifthit 
dabei  fftlKendermarseo: 

Au  der  Stelle  /),  wo  nach  der  L&nge  der  abgelaufenen  Schnur 
die  Kugel  stecken  kflnote,  wird  fttifgegraben  und  aus  dem  Rohr- 
«traage  ein  Steck  von  beiliuiip  l,(M)™  heraus  gehauen.  Liegt 
das  Hindemiss  nicht  an  dieser  Stelle  oder  iü  nächster  Nithe  (die 
noch  mit  der  Hand  *u  erreichen  ist  )  sn  wird  mit  Schmlederühnni 
Ton  6  Durchmeieer  und  :t  bis  4  ^  LliQffe,  die  nach  und  oach 
zusammen  geschraubt  werden,  in  die  eine  Hohrstrecke,  wo  die 
Kngel  stecken  muss,  eiuftelahren  Au  detn  ersten  Kolire  ist  ein 
Haken  Ä[if;ehracht ,  der  ein  Vorbefjiaäsiren  an  der  KuKel  ver- 
hindern soll.  Diese  Kohre  m'crden  so  lange  verlängert,  bis  das 
AniangRStilck  entweder  bei  .1  oder  II  heraus  koriioit  oder  auf 
e'imr  dimus:  Sueckusi  auf  uiii  lüuderniKs  geHtofKen  ist.  la  leUtcrcm 
Falle  zieht  man  die  Rohre  wieder  hera  is  uud  kauu  aus  der  Linge 
derselben  die  gesuchte  Stelle  leicht  ermittels  und  daa  Iliadcmiss 
durch  Aufgraben,  Heraushauen  des  betr.  Rt^nMckae  nnd  Bin» 


wxden  konnte,  galt  es  Mittel  zo  finden,  um  ihn, 
betnr  er  erärtate,  ans  den  Röhren  zu  entfernen.  Im  Jahre  1870 
wurden  von  dem  verstorbenen  Direktere.  Lang  Versuche  in  dieser 
RicJitnng  angestellt,  die  sich  als  vollkommen  zufrieden  stellend 
anriaaen.  Das  Prinzip  der  versuchten  Reinigungsart  bestand,  wie 
icfaon  oben  erwähnt,  darin,  die  Rohre  durch  das  üin-  und  Her- 
ziehen einer  BOrste  von  dem  weichen  Schlamme  oder  der  noch  nicht 
fest  gewordenen  Kruste  zu  befreien  und  es  wurde  in  Folg«  dessen 
die  Reiiliffunc  der  Sirafi>erilt'itiicf»eti  wie  folgt,  hevrerkstelHirt: 

Kinige  Tage  vor  Meginn  der  .\rl>eit  vrerden  siimmllichy  (ierath- 
schaften  als  lU>Lkwu]deij,  Ketten,  Schnüre,  Schrauben,  l'umpen  etc. 
in  Stand  gesetzt,  .^m  Taee  vor  der  Inangriffnahme  der  ersten 
Strecke  werden  daselbst  die  Sponüiulen •  SchAchte  aufgegraben, 
die  Schrauben  an  den  'I  heil-  and  Sptmtka.ntca-Deckeln  eingedlt 
und  den  Abonnenten  nu\i  da&  Wasser  für  den  nai-hsten  Tag  auf 
einige  Stunden  abgesagt  Die  folgende  Itesrhreibung  soll  sidb  auf 
die  Rtänigimg  der  beistebend  akiiärten  Strecke  A  U  beaidien  {A  C 


■etaMn  eines  nenea  beeeitigeo.  Mao  wird  dann  die  Kugel  noch 
aiimal  ainleMn,  di»  dann  W  B  gmi  TcNChiii  kanMn  «iid, 
nnd  dnaft  lat  dMtchniaiiMa  Thtil  der  AifaaÜ  iberwnndan. 
Jatat  wird  «bar  den  MwetaM  B  «int  Bodnrinde  anfceeieDt 


 ~ 


Dia 


Aiteit  an 
,  «ddia  in  «Ba 


Tue  lat,  alnmlQcte  Sddebar 
reimgBnda  iöh&IrBeha  Waiaar 

bringen  können  nnd  die  Strecke  selbst  leer  laufen  zu  lassen.  So- 
dauo  werden  bei  A  und  B  die  Deckel  abgenommen  und  es  wird 
durch  den  ersteren  ein  Rundeiseu  gestMltt,  welches  in  einem 
Bdg^  eine  Seilrolle  trigt,  auf  dit>  eine  dOime  Schnur  gewickelt 
Ist,  an  die  eine  dem  Rohrdorchmesser  entsprechende  Uolikniel 
gebunden  ist.  Das  Rondeisen  ist  mit  Gewinde  «-aratlien,  daait 
man  die  Einlaochungstiefe  der  Rolle  in  dem  Rohre  genau  regn- 
liren  kann  (Fig.  I.)  Sodann  wird  der  Deckel  provisorisch  mit 
SchraubzwiDfen  fw«  gemacht  md  der  Schieber  j^eöffoet,  wonach 
das  Wsässer  die  Kiijfej  mit  sich  fortreirst.  Da  die  Seilrolle  fur 
den  Miuimal-Durchniesser  <l  —  '.M>'"'n  konstruirt  ist,  kommt  CS  bei 
L;int;en  iiber  (ii  I  immer \or,  das.s  <iie  aufgewickelte  Schour  nicht 
ausreicht.  In  tlitiiiem  Falk'  wird  nach  kurzer  Zeit  der  Sebtebcr  *• 
geschlossen,  der  Spuntkasten-Deckel  abgenommen  nnd  eine  neue 
Rnllf  pinire«etzt,  dc^reu  Schuur-Aut'iiug  mit  dem  Kude  der  «rateu 
verliunden  wird ;  dann  wird  der  Deckel  wieder  aufgebracht  und 
der  Schieber  wieder  R<>^ffijet,  Ist  nun  die  Schnur  auBreichend, 
SO  wird  die  Kuffel  an  dem  Tbeilkastven  B  heraus  springen.  Gut 
ist  es,  wenn  mau  Leim  Eumtuiea  einer  neuen  EoUe  die  schon 
ein(<;elaufene  Schnur  etwas  znrUck  sieht,  um  sich  zu  versicheru, 
Atäi,  diti!  Kugel  in  dem  Rohre  frei  schwimmt.  Unbedingt  nötbig 
ist  die  Keontuiss  von  der  L&nge  der  mit  der  Kugel  in  das  Rohr 
eingelassraen  S^^Bor,  damit  man  genau  weifs,  was  an  Schnur 
flr  die  an  teinifcnde  Rahratrecke  eiAtdarikh  ist  Denn  es  kann 
haaiptaAdilidi  bei  Rafarieitangeo,  die  noch 
n  müden  —  daaa  die  Kucel  an  Irgend 
bleibt,  die  Scboor  jedodi  durch  die 
Gewalt  des  Wastera  weher  abgerollt  uud  meistens  bei  der  Kugel  zu 
einem  Knftuel  vervickdt  wird.  Rei  der  Unkenntoias  der  Lftnge 
der  Schnur  wird  man  versacht  sein,  weitere  Rollen  einzusetzen 
nnd  am  Kode  kommt  dann  weder  Kngel  noch  .Schnur  tum  Vot&diein. 
Dia  Qrolke  der  Uohdnigel  oder  dce  Ooanniballa  nimmt 


B  eint  Bodnrinde  anfgeeMDl 
(Fig.  n).  Dieaalbe  hat  2  Tkonuaeta,  daa  Katteotrommel,  anf 

die  eine  ca.  I60"<  lange,  8  ">»  starke  Kette  aufgewunden  ist  uud 
eine  Seiltrommel,  worauf  eine  doppelt  gezwirnte  Leine  gewickelt 
ist.  Ueber  den  Schai-ht  A  stellt  man  eine  andere  Winde,  die 
der  ersten  gau^  gleich  ist,  nur  wird  hier  auf  die  Seiltrommel 
die  dOnne  im  Rohr  befindliche  Schnur  gewickelt  Es  wird 
nun  die  Kugel  bei  abgebunden  und  in  den  Theilkasten  eine 
Ketfenrolle  eingesetzt,  welche  mittels  zweier  der  Eintauchungstiefe 
der  Kolle  enisprecheader  Winkel  ao  einem  <juer  über  dem  Theil- 
kasten liegeni^n  Querträger  aogesehrauhJ  sind  fähnlich  wie  die 
Ketleurolle  in  dem  Spuntkasteu,  Fig.  Ii;  der  leUtere  »elbst  wird 
mit  Schraubzwingen  fest  gemacht.  Isl  die  Kelleiifoile  eingebracht, 
*o  wjnl  ,w:i  iijlk.i-'.i  u  .-1,  wo  unterdeH-sen  die  Seilrolle  heraus 
genommen  wiirde,  sobald  die  Kugel  in  B  angekommen  war,  mit 
der  Hand  die  dünne  Schnur,  ao  die  nun  die  dicke  Leine  an- 
gebunden ist  und  Ober  der  Kettenrolle  liuft,  voratchtig  zurflck 
gesogen  und  sogleich  auf  die  Seiltrommel  gewickelt  Ist  die 
Leine  in  A  angekommen,  so  wird  auch  hier  eine  Ketteo  rolle  Ma- 
gesetzt,  auf  d«u  Querträger  noch  eine  Kettenfiil  '  i  1  ig.  I) 
aufgeschraubt,  an  die  Lcioe  die  Kutte  gebunden  tmd  mittels 
ersterer  nach  H  hin  gewnitden.  Anch  hier  wird  anf  den  Qoer- 
trlger  eine  Ketteoftihrang  aufgeschraubt,  die  BOiste  an  die  beiden 
Ketten  befMikt  (lüg.  nnd  unter  atatam  Wassersuflosse  ia 
te  Bitokwin  nfa  ^***^"''dmn^^^  ^ 

ea  handelt  ridi  anr  noch  daran,  dit  etm  fa 
der  Rohrstrecke  noch  gebliebenen  SeUannutheOe  dnreh  kriltigBa 
Spulen  zu  entfernen. 

Man  schlielst  dazu  nach  Herausnahme  von  Kette,  BOretO  und 
Abmontiren  der  Winkel  und  Quertrilger  etc.  den  Declod  bei  A 
und  läset  durch  den  Schieber  C  daa  Wasser  kräftig  80  lüia 
durch  die  Strecke  strömen,  bis  es  klar  bei  Ii  heraus  kommt;  dit 
Entferaung  des  Sdiachtes  bei  B  geachiefat  durch  HeraMfOiapen 
oder  wenn  ein  Ablas*  vorhanden  ist,  durch  Oeffoong  diiBaa  Ab- 
lasses. Die  Rähnitn>cke  kann  damit  als  gereinigt  aogesehea 
werden  und  man  geht  zur  Keinicnog  einer  nächsten  Strecke  Ober. 

Es  erobrigt  imn  noch  die  .•\pparttp  etwsg  nfther  zu  beschrei- 
ben, welche  bei  dieser  Arbeit  zur  Verwendung  gelangen. 

Kur  die  Rdhrdurchmes.'^er  — iiSO"®"  genügen  die  Querträger 
und  Winkel,  wie  sie  iti  Fig.  1  gezeichnet  sind.  Für  die  Durch- 
meBser UO--rJ(i"™  werden  statt  der  Querträger  und  Winkel  aul 
die  Spuntkasteu  Schlitten  aufgesetzt,  welche  die  Ketteurolliu 
tragen.  Diese  Kifrentheile  »iod  ^limmtlich  kr><fiig  gearbeitet  und 
mit  Ausnahme  der  Kettenrolle  alle  in  Srlimiedeisen  ausgeführt. 

Die  Bflrsten,  deren  Beschaffeuheit  ein  Haupimomeut  tut  die 
gründliche  Reinigung  der  Rohre  abgiebt,  Itesteben  (Kig.  III)  auB 
UolzwaliteQ  vou  läO-2&0»<"  Lttu^v,  dcrcu  Kudteu  luit  eisernen 
Reifen  ermirt  mit  konischen  Ansätzen  versehen  sind;  dieMlbcn 
«eidan  in  Kalibern,  deren  Durchmesser  um  je  30  •"">  sich  Ködert, 
■mtetigt.  Anf  diesen  WalaenriadBaiBtenbascbel  BufgeietBt.  die 
inovAbwkinfamgScbraubenllnleinblldcn.  Die  Boaebd  eiwl  atem» 

lieh  dick  nnd  laeaen  Spiainnm  nriaahenaiofa,  ea  dHa  Waaier  iM*- 
seiiig  nüt  dar  fidraia  dnreh  daa  RiAr  ffielben  kann.  DieaaAnaidp 
nuog  der  BOschel  ist  bedeutend  beeaer,  ak  die  hi  anderen  Städten 
gebräuchliche,  wo  man  die  Walten  (ohne  koniicbe  Aoaltte)  dicht 
mit  kleinen  BUscbeln  zu  besetzen  pnegt  uud  dadurch  einen  selch 
dichten  BOrstetibesats  erhiUt,  dass  das  Rohr  vollkommen  ahga» 
ffhlosaan  wird,  dem  Onrcfameben  ton  Waaicr  keinen  Raun  ge- 

.  kj  .i..Lo  Googl 
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cii  gleicifaieiligw  LoMpfileo  te  Antatca 
IN»  Material,  am  dem  au  Boacbel 


Die  H«lnraln»■BaI■t•l^  «fo  ■!■  «!«■  iMidalieliai  iliid,  kibtui 
«ich  for  di*  BaiBigimc  wo  ge»den  Streekw  tebr  gut  bewihrt; 
dodi  war  es  unmöglicn  mit  maea  scharf«  KrflnuDUD^n,  wie  m 
itUtg  vorkommen,  au  darcbfahreo  und  man  mn^st«-  eich  io 
Bolcben  yjülea  mh  dem  Keinigon  der  geraden  Strecken  bcunOgen. 
Diesem  Uebeltlande  wire  dadorcb  abzuhelfen,  dan  man  die 
AValzenl&ogen  und  Durchmesser  kleiner  und  die  BOschel  gröCser 
machte,  doch  rerlöre  die  ßOrste  die  Fähigkeit,  die  Terschlammteo 
Kohren  grfiadlich  zu  rciiiiß«.  Ich  habe  deshaJb  vüraucht,  eine 
iJftrsti'  zu  koriHtniiren,  tiie  völlig  beweglich,  sich  selbst  den  gohfirf- 
sieu  KiitQjrauuKL'u  auüchliciVon  kann  und  dabei  eine  gründliche 
HoiniRung  der  diirrhfahienen  Üohien  gestattet.  Diese  „beweg- 
liche Kohrborstf  (1>.  H.-F.  No.  2.'l*J4  II)  besteht  (s.  Fig.  IV)  im 
ireseiulich«]  ans  4  Theilen: 

Ii  dem  Uraliueilo,  das  die  Achse  der  BUrste  bildet j 

2)  den  6  hölzernen  BOrstensclMibW} 

8)  den  ö  Gnnunischeiben; 

4)  den  2  Paar  BOrstfii-  uml  dcu  2  Paar  Kptti'uhaltrrn. 

Durch  die  Zusamineiisetzuiig  der  liür&t«  am  iJüraUJO-  und 
GuiüuufitbiMbiJU  uiif  «iucm  [»rahucile  wird  die  Revegüchkeit  diT- 
selben  erzielt,  wülircnil  durch  die  ÜQrsteuluütar  einerseits  die 
11  Schoihea  so  einem  Ganzen  vereinigt  werden,  andererseits  aber 
dnicb  daa  mahr  oder  weniger  feste  Anprnsea  derselben  au  die 
^dhwjMk  te  Gnd  dv  Bm^qi^lidilait  dn  BAiato  ba- 

Om  IMiImO  iit  18  iliifc  (6  X  7)  m  tatan  Bpk- 
koblea-EtNiidnIit  (feniakt);  die  Barü— ■dwHxu  ilad  Mt  Nov- 

hanmholz  in  LeiaAl  getrlaht;  dl*  Gtismrisfhe^heD  rfai  im  der 
besten  Qualität  OmBiBi;  der  Beeeli  der  Bobeeheibea  at  aas 

SiambOscheln  hergestellt.  Aua  angestellten  Proben  war  ersieht- 
lieh,  dass  diese  Bürsten  sich  als  ToUkommen  taagfich  erwiesen 
und  sowohl  in  geraden  Strecken  als  anch  in  KrOmmongeo  eine 
erfindliche  Reinigung  bewirkten.  — 

Die  Bockwinden,  wie  sie  bis  jetzt  snr  Verwendong  gekommeo, 
sind  bfilzeme  Gestelle^  die  früher  anderen  Zwecken  ge- 
dient halten  und  fUr  diese  Arbeit  hergerichtet  worden  waren. 
Fflr  die  erstmalige  Reinigung  von  Wasserkitongsröhren  eignet 
sifh  diese  .^rt  der  Winden  sehr  ciit,  da  bei  vorhandenen  Hinder- 
liisseu  cfl  uur  ein  nifkweiiies  S'orwarttibewcgcu  der  BttrSte  dio- 
«wlben  i>eseitigeu  und  mit  sich  fortrcir&cD  k&uii.  Bei  einerWinda 
mit  Zahnradflbenetzung  muüste  man  in  solchen  Fallen  einen 
Brach  Too  ZAhnen  gewärtigen,  der  die  Winde  fttr  den  Augen- 
blirJ«  anbranchbar  machen  würde  und  Ii4-im  Fehlen  eines  Reaarve- 
radea  event.  eine  Einatellnnf;  der  Arbeit  tnr  Volge  haben  würde. 
Sind  die  Rohre  einmal  gereiuifrt,  »o  kann  tnau  imbedenklich  ein- 
fach Oherseate  Winden  aiiwenden,  die  uu^efiihr  eine  KonstroktioD 
haben  Vfcrdcn,  wie  die  in  Fig.  V  gezeigte.  Die  Kette  wird  hier 
dnrcb  eine  KeKeuuuäs  aufgewuudiiu  und  fiÜU  in  einen  Blech- 
kaaieii;  die  Seilwelle  sitzt  auf  der  gleicben  Axe  wie  die  Ketten- 
non;  endlich  ist  die  Vorderaxe  iMweflicb,  was  von  groÜMm 


Vortbeil  fitr  du  viele  Hin  •  und  Herfahren  ist  Der 
dieser  Winde  tfegen  folgende  Daten  zu  Gmi^: 

Lilngste  auf  einmal  7u  reinigende  Strecke  145  ™, 

Gewicht  dbr  dum  uutspechenden  Kett«  lÖ2iis, 

Keibung  der  Bürste  an  den  Rohrwanduueen  (bei  Annahme 
I     2  er  auf  einander  folgender  sehr  starker  KrOromer), 

KettenroUeu-Keibuu^,  Gewicht  derBüratenadiVeratichen  5a 

Somit  die  zu  hebende  Last   240 

Bei  Anwendung  dieser  Winde  wird  mau  eine  bedeutende 
Erspamiss  an  Ar))4nt.<ikr;trten  er/.ielen ;  ebenso  werden  die  Kosten 
sich  noch  niedriger  »lelieu,  sobald  die  Schlichte  ihr  Wasser  au 
Dohlen  abgeben  können  und  die  Pumparbeit  somit  in  Wi>Kfall 
kommt  — 

Auf  die  oben  Iieschriehene  Weise  nnd  mit  den  dabei  ver- 
wendeten Apparaii  u  wurden  in  Karlsruhe  in  78 
folgende  Strecken  gM-eioigt,  wenn  bezeidioeii: 
L  =  Lange  in 

r>  =  Rohrdurchmesser  in  >^", 
K  =  Aufwand  für  die  Linge  L. 


h 


330 

300  „ 

270  „ 

24()  , 

210  , 
ISO 

lö*i  „ 

130  » 

90  . 


==  HKI8,54"', 
532,02  , 
445,38  „ 
.•V12,IM)  , 
380.16  , 
2  711,7«  , 
9»4,44  a 
4810^34  , 
Hd4».W, 


k  = 


257  27  .« 

m,m  „ 

37,66  , 

2«I,H0  , 

24,94  , 

18l>,69  „ 

71.88  , 

327,89  , 

1  UW,10  , 


2  ifl^si  M  KeeMH. 


Sa  iicmjn» 

Dazu  kommen  noch: 
Herrichten  der  Apparate  v«r  BImI  meh  der  AHmU       40,00  Ui 

Unterhaltungskosten  mit   135,65  „ 

IMea  ergiebt  tür  die  Keinigtmg  fWI  39O03)B8<»    .  . 

d.  h.  pro  lfd.  ■  10,35  4. 

Die  tSglich  gen  iiii(fte  Strecke  I>etrug  2^(2,90  ■> ;  der  .\iifwaud 
pro  Arbeitstag  war  J~.>>i  (l;  bei  einer  Vorbesteruu^'  der 
Winden  etc.  wird  er  »ich  auf  nind  20  ./(.  stelleii. 

Aus  der  Dantelluug  dii>ae,r  dritten  .Irl  dur  lleiuigung  von 
WasserleitangsrObren  ist  ersichtlich,  dass  mit  geringem  Kosten- 
aufwände  und  hei  allen  Wasserleitungen  das  Rohmetz  frei  von 
AnBiUzeo  ond  Krustenbildnngen  gehalten  werden  kann,  sobald 
mas  frtüiMitic  tpsox^  dieae  UebeUtände  beseitigea  sudit.  Nur 

santttrer  Blntebt  dae  gdebMl  «erden,  vh  ele  GrattigiHtB  fttr 


die  ÜDterhaltung  einer  WasservenoiviiiffB-AiiIefa  rilt, 
blichen  Menge  oee  bestes  Wi 


,Die  ZufDhning  einer  reichliches  Menge 
Versorgangs-Ciebiete  für  alle  Zeiten  zn  aicfaem.' 

Die  in  Voraiebeodem  erwähnte  Bttnten-Koostruktion  ist  dem 
Unterteichnetcn  aoler  der  N«.  22  880  iMrieiMirli  den  Alleinveriauf 
der  PateutbQieM  bei  die  Fbn»  Ottau  Fieebel  an  Bmieheel 
in  Baden  übernommen. 


Karlsmhe,  im  Mjln  1883. 


F.  Uerz,  Ingenieur. 


Dia  Anbahma,  wekhe  die  dnrcb  den  Hm.  Stell  wrtrelw  des 

Rekhitkanzlers  und  Yorsitzenden  der  Parlaments -Baukommission 
ii  so  warmer  Weise  eingeleitete  Angelegenheit  im  Reichstage  fand, 
war  eine  nicht  minder  sympathietihe.  AeuC^ten  sich  auch  mehre 
Bedner  dahin,  dass  der  zur  AnJMirang  zn  bringende  Bau  ihren 
persönlichen  Idealea  liebt  gana  jnncht  werde,  w&hrend  von 
anderen  Wünsche  In  Betng  auf  die  G«ltaltnng  einiger  Einzel- 
heiten laut  wurden,  so  war  doch  von  keiner  Seite  ein  Wider- 
spruch oder  Hissklang  zu  vernehmen.  Den  Grundton  der  ganzen 
VerbaodluDg  bildete  vicltnebr  iicbeu  der  aufriehti^n  Fretnie,  der 
Verwirklichung  des  so  lange  vergeblich  erstrebten  Ziels  endlich 
nahe  fercickt  i^u  sein,  der  sehr  entschiedene  Ausdruck  der  Au- 
erkeniunig  und  de»  Vertrauens  fttr  den  Architekten,  dem  die  bis- 
heriifeu  Erfolge  zu  danken  sind  und  Jo  deieen  Hude  mumehr 
uu(  h  die  wr-iten  DlircbUdnnf  od  Aweftbmig  dee  Bmee  fliegt 

werden  boIL 

Jene  Resignation  auf  persönliche  Wonsche  auszuqjrechen, 
war  innbesondere  Ilm.  Abg.  Dr.  Ang.  Reichensperger  Be- 
durtni'is,  der  in  litngerer  Rede  seinem  Uedauem  Worte  lieb,  dass 
EÜiuial  der  gegenwärtige  Bauplatz  gewählt  worden  sei  und  da.ss 
sodann  statt  eines  Uaucs  iu  gothisebem  Stile  ein  Uenaiswuice  liau 
errichtet  werden  goJk  —  Ictjsteres  Daiiulici  auler  den  von  t'niher 
Auseinandersetzungen  Ober  das  undeutsche,  scha- 
I  Wesen  der  Renaissanoe  imd  die  nationale  Bedeutang 
Dech  iUdle  tai  ~ 


lididerHr. 

er  dnrcb  fast  5o  Jahre  aus  anfncfcligerüebenemnar  ^  Fkbne 
der  GeUkik  getragen,  der  polemiwiie  Ton  gegen  ule  Anden- 
geeinnten,  der  seine  IIerzen»-&gielknngen  sonst  so  unerfreulich 
macht  Ja,  durch  die  wirklich  sympathische  Art  und  Weise,  in 
welcher  er  —  unbeschadet  jener  Bedenken  —  über  das  Wallot'scbe 
Projekt  und  dessen  VerfiMMT  tidl  auispiach,  gelang  es  ihm  sog^, 
dmuUuuii  daa  ee  aeinea  Weiea  nn  einen  Inbenewflrdifw  Qmnd- 
engn  dvcwie  lickt  BUdihi  WQHg  eiAnute  er  1%  dnv  tfeeer 


EMmif  eeo  allen  Uaker  kooknnliendeB  der  beete  femeen  aei 

ond  daei  aciDe  Mangel  nicbt  SchoM  dee  bocb  begeSten  Aiebi- 

tekten,  sondern  das  Ergebniss  zwingender  VerhUiniase  seien. 
Zmn  Schlüsse  seiner  Rede  aber  äufserte  er  mit  dem  Wnnsdin 
fOr  das  bestmögliche  Gelingen  des  Baues  noch  die  sehr  bervchtigto 
Bitte,  dass  man  dem  durch  das  allseitige  Vertrauen  erw&hltaa 
Baiimei!>ter  das  Leben  nicbt  m^hr  so  sauer  möge  machen  lassen, 
wie  es  ihm  Mäher  gemacht  «  orden  sei.  —  Wenn  Hr.  Dr.  Koichens- 
perger  übrigens  voraus  sagte,  dass  der  neue  Bau  in  seiner  palast- 
artigen Grobartigkeit  den  an  die  behsglichen  Verhältnisse  des 
engen,  aber  ans  dpm  Bedürfnisse  entwickelten  ge[fenw*rtigi«n 
Hauses  ein«  gewisse  Knttiiusehung  bereiten  werde,  so  dürfte  er 
nicht  Unrecht  haben,  ohne  dass  man  jedoch  bieranf  grolsen 
Werth  zn  legen  brauchte.  Auch  au  diu>  (iiitu  muhs  man  sich 
gewöhnen:  man  gea'öhnt  sich  aber  verlj.tltDissnufsig  schnell  daran. 

Was  die  von  der  Akademie  des  liauwesens  geltend  gemachtrii 
Bedenken  b«tr»<ft,  so  wurde  das  siif  den  Kuppel  ■  l  eberbau  des 
Saales  bezügliche  nur  von  Um.  .Xbg.  I>r,  Ii  am  be  r  ge  r  .ik-'eptirt, 
der  auch  mit  Ilra.  iieicheuiipergür  wiederholt  dio  Wahl  des  i^ft«- 
]^lat^eä  und  die  Lsge  des  Hauses  am  Kontgsplat/c  bedauerte, 
dei>ti«u  gvwzluge  Verhältnisse  die  Fa^adt;  de»  Bau«!i  aicuiabi  2ur 
vollen  Gcltnng  würden  kommen  lassen.  Wie  sich  Ilr.  Dr.  Bam- 
berger trotz  weser  Ansicht  damit  einverstanden  erkl&ren  konnte, 
dass  dee  bedeutendste  Motiv  der  Fa^ade,  die  Kuppel  event  iu 
W^aO  komaen  könne,  da  ein«  solche  nur  für  einen  Tempel 
naaee,  iel  freilich  scbver  in  nrelchen;  hatte  doch  sogar  Hr. 
Reieneneperger  trota  nfawr  Idiosynkrasie  gegen  Kuppeln  aus- 
drflckHeh  aneikannL  daa  man  eine  solche  in  dieeem  Falle  niobt 
entbehren  könne.  Hr.  Abg.  Oer w ig,  der  ele  Vertreter  der  Parbt- 
menta-Baukommkakm  snräeb,  lieb  deBBuMfe  nnob  der  Ueber' 
zeugnng  entschied«»  Worte,  dea  der  WaUetftebe  Flu  alt  der 
Kuppel  lebe  oder  beeeiti^  e«. 

Vollstindige  UeleraaeliaBiDg  schien  darttber  zu  bestehen, 
daa  inf  das  mtn  dar  au  den  R&umen  des  Bnadee- 
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u  lagen  sei;  die  Hrn.  Abgg.  Dr.  Bamberger  mid  Oarwig 
loteit«  sich  flbcrein  itimmend  in  dietem  Sione,  letstcrer  anter 
bcsobdemn  Ilinwciü  auf  die  dem  'Wallot'tchea  Plana  bt^gtfOgte 
DeUiUeichoaiig,  wclohcs  in  gröberem  Uaftsube  eioat  dtr  bezgl. 
Portale  mit  einem  Güluw^en  der  gr6bten  Abmeaiungeu  zur  An' 
•chauang  bringt. 

8clbstAridi(;p  WDaschs  ana  den  Baihoi  dar  W*^viitf  wurdan 
in  U^tag  auf  2  Paakte  geialharti  «ttf  dia  Or^raa  nnd  dia 
Akustik  de«  SaaJes. 

Hr.  Abg.  Dr.  Si-hwarzenberg,  der  beide  Punkte  «ur  An- 
Tp^ini;  brafhte  lind  uAch  ibm  FIr.  Ahg.  Bittingiiauteo  (pracbeo 
siih  dafür  au*,  daas  man  den  SääI  mcbt,  wie  im  Prognumn  ge- 
srhphen,  auf  die  jVDrahl  von  4i«l  AbppoTdnpteii  Wm'hränken, 
liiudcrn  so  grofs  heuipsst'n  möge,  dAss  er  miudi  'j  l  j  i  '  »  >  Alißcord- 
nete  aiifituuehmtü  iui  ülniide  sei,  weil  dip  Zahl  der  .•\tiffpordneten 
nai  b  dpr  gPK<^i>wArtigen  Berrtlkeriiugi/iffer  verfassuiifrsnuUViij  t^chnn 
4.''iii  iK'lraj'eu  infisel«'  and  ps  uiclil  uusjipschlos.'ipti  sei,  d.iss  diireli 
jMi'.itisrhe  VeriDderiiriKen  eine  weitere  Krbobiiu«  dicspr  /ah]  i-iu- 
trelen  Itiluuc.  Ein  VurstbJag,  dem  llr.  Abg.  I>r.  Uambergcr 
unUtr  Epeneller  Beziehung  auf  die  von  jeuuu  bcidpn  liednern  in 
BecQf  auf  die  Akustik  des  Saales  ge&itiserteu  Wauscbu  mit  duiu 
Benorkna  ti^egeu  trat,  das«  400  .^b^pordDete  unter  allen  Um- 
aMndan  sor  vartr^uof  de«  YoUu  geaagen  worden  und  daat  es 
baaaar  aai,  aiftidatUchen  Falk  aina  antaigracfanda  Aeoderung  des 
IV^abbiaaalica  aintaalai  n  Im^  ali  im  warn  ainen  m  grobeD 
and  dadtalb  «aalgar  atwaliialian  Saal  aa  baneo. 

Waa  qwtrall  dielVaga  dar  AknMili  batraf,  so  ging  darT«r> 
aeUa^  des  Hm.  Abg.  Dr.  Scbwarseoberg  dahin,  die  Kon- 
atndraaa  des  Saales  in  dieser  fieilebnng  dimb  gedgnele  Saeh* 
«ammdin.  die  aicb  —  wie  Hr.  Baurath  Orth  — ■  mit  der  Frage 
thaareliidi  md prakllaeh  besch&ltigt  haben,  untersuchen  und  t^- 
gntachten  zu  lassen  —  ein  Weg,  von  dem  die  Hm.  Abg. 
Dr.  Keichensperger,  Dr.  Bamberger  und  Oarvif  aller- 
dings wenig  Heil  eiwarteten.  Hr.  Abg.  Rittingbausen  empfiüd 
den  Versuch,  di«  Tribnoe  an  einer  Schmalseite  des  Saals  aubn- 
stellen.  was  jedorh  insofern  nicht  von  grofter  Bedeutung  ist, 
als  die  mei.-i'pn  Abgeordneten  vom  Plat«  sprechen  una  Hr. 
Dr.  fiamberger  sprach  ntesiall  den  Wunacfa  aoa,  ia  Intereaea 
der  PnUiaittt  der  Vartandlinigm  die  Tribonan  to  Fobllkuaa 


nnd  der  Jooraaliatao  aldtt  sa  hadi  Ibar  den  SMla  aaaolagan 

—  eine  Anregong,  dia  an  an  banefaleHimtber  kt,  ab  düit 

Eugltnch  die  Gesammthöbe  des  Saab  verringert  and  ein  Momeat 
gdnstiger  Akuatik  erzielt  warde,  das  nicht  nur  den  Insassen  der 
Tribanen  sondern  auch  den  Milgliedero  des  Reicbattgea  aelbit  an 
gute  kftme. 

Ihren  Abachlnss  fand  die  Diskussion,  die  aus  der  ersten 
aofort  in  die  zweitt.'  Lesung  der  Variage  Qbergclaitet  wurde,  mit 
einer  Rede  de*  Hm,  Abg.  üerwig,  der  in  Gemeinschaft  mit  den 
anderen  dem  Reichstage  angebörigen  Mitgliedern  der  Partameot- 
Rankommigsion  fmit  Ansoahiue  des  ahwcsetideD  Ffirsten  vori  Pless) 
folgenden  Antrat,'  eiiigebrarht  hatte. 

„Der  Reicbiftag  wolle  beschliel'sen ;  den  Hni-  lieii-bsWin/Jer 
zu  ersuchen,  unter  .Mitwirkung  der  I'llrlauu'nt8-IiaukuInuli$!^iu^  den 
Hau  des  neuen  iteichstags-liebnudes  l>ei  möglichster  Festhaitimt; 
des  von  dem  Arcbitektra  NValiot  entworlenen  I'lanes  zur  Aus- 
filhriiLg  tu  bringen  und  sieh  damit  einverstnaden  erklnreu,  diss 

j  auf  ein«  Tieferlegung  des  Sitziing.'is.'iales  Kedarht  geiiomineu  wird," 
llr.  Gerwijf,  dessen  hingcboudor  Wirtuamkeit  für  die  yacb<> 
de»  Reiebst.-ig^bau-se.s  eiu  grofser  l'heil  der  bisher  er/ielten  ^>- 
lulge  zu  däukeii  ist,  ciitwickiait«,  da^ü  die  Kommission  uul  lücnva 
Antrage  den  einzig  möglichen  praktischen  Weg  vorschlage,  um  die 
zu  bewilligenden  Geldmittel  fUr  den  Kau  nunmehr  ohne  weitere 
Verschleppung  der  entscheidenden  Beschlösse  auch  zur  Verwen- 
dung bringen  und  mit  der  Ausfdhrang  beginnen  zu  können.  Er 
acUoia  Bit  dam  «aim  «niiAmdeucn  Ausdrucke  der  Hoffnung,  dais 
an  den  bahan  FiatlaM  dea  Einzugs  in  das  kQnAige  ßeichstagsbaoa 
mau  mit  Freude  dea  BescUutse«  gedenken  müga,  daa  der  BnkihB- 
tag  in  der  lOOi  Sttwaag  der  dicqAhiiina  Scaamo  gebaai  baba. 

Nach  einer  niebt  nbidar  waragaa  fkUirung  des  Um.  Staaia- 
ministers  v.  Böttielier,  diu  et  nadt  eeiner  AulTassuog  dieaeA 
Antrage  weder  an  der  Zmdmmnng  der  verbandeten  Regierungen, 
noch  an  der  dea  Hm.  BeiebskanzTers  fehlen  werde  und  dass  die 
Mitglieder  der  Phrianeata-Baakommission,  welche  den  Bundes- 
ratba  angehOrNi,  ihr  Mandat  mit  gleichem  Eifer  erfiillen  «Orden, 
wie  ihre  Genossen  aus  dem  Reichstage,  wurde  zur  AbstimmuQg 

'  geschritten,  welche  die  nahezu  einstimmige  Annahme  sowohl 

I  dea  Ton  dar  Baigienuig  Tugelagten  Oeaetaentwntfib  aw  dea  oben 

I  nicgatbaBHii  AaMfi  aigab. 


Teritii8eht«8. 

Hanes  Konseithaan  (Oewaodbans)  In  Leipzig.  Im 
Museumi)  -  (i«bliude  zu  Leipzig  findet  augenblicltlicb  «lue  Ati&- 
s-ielluiig  äiatt,  welche  die  Plilne,  farbigen  Dekoratiooen  und  ein 
Modell  für  deu  uausra  Auibau  de*  atteBea  Gewandhauses" 
üowie  die  Skizzen  fllr  die  l^aialn  AmaabBAcfcuag  daa  Qabiadea 
im  Aeufseru  urnfasst. 

lias  „neue 'iewaudbaus"  ivrie  der  nffiiielie  Titel  lautet)  wird 
durrh  fiaurath  II.  Schniieden  in  iierliu  uutpr  Mit^Hrkung  d^s 
Arcbitekteu  K  GieBenberp  zur  ,\iisfOhrüng  crebracht  und  zwar 
wie  liekaiint  wespnilirh  im  engen  jUischlust  an  das  seinerzeit  Ton 
Fror  Gro]iius  in  GenieiDBcb&ft  mit  Benrath  flehadadan  wrfiMte 
tiegreirhe  Konknrrenz-Projpkt. 

Ilie  Abänderungen  der  Ausführung  gegen  dieses  Projekt 
betreffen,  abgesehen  von  der  Architektur  des  Inuem,  weiche  in 
dem  Konhnrrana-Prttiakt  in  Folge  des  kU  iueu  Maaftalaha  des 
iaiiteni  nicht  enMUlpinid  aar  Dantellung  gebnebt  «erden 
boaiHM.  besonders  dia  Aaerdnunf  dai  avaitao  bn  UMann  Tbail 
daa  Gebindes  gelegenaa  Ueiaea  Bonoartnalea  Bifl  leinaa  Neben» 
MnBHHi,  daa  Taatibfll,  Oardarabao»  THnpan,  NebanaUa  aie. 

D«;  Bkn  Ist  bis  jelit  n  «eit  gcd^eo,  dan  ait  dem  Innen 
Ausbau  h4>gonneD  werden  loll.  Da  f&r  letzteren  die  Hfttel  etwas 
knapp  brmessen,  so  holli  man  durch  das  Ausstelloo  der  PItae 
nnd  Modelle  wehere  Kreise  für  daa  Werk  zu  intercaatoao  and 
aur  iMibnnnres  UMaraUHiBSff  daa  gmaumlHaiian  UatenoboMiM 
SU  gewinnen. 

In  6  Blatt  Orundrisaen,  6  Blatt  farbenreichen  ArchitekCur- 
bildern  des  Innern  und  einem  farbig  ausgemalten  Modells  des 
groCien  Konzert-Saales  ist  die  beabsichtigte  DurchfOhruug  des 
Gebttude-Innem  sehr  'rirkaam  und  ondiöpfead  snr  Anicliainnig 
gebracht  und  sif  erregt  daa  Mbaila  iMemaa  dar  dia  Ava- 

stelbm)?  Besudiendeu. 

\\  ie  aus  den  /.eichuungea  ersichtlich,  ist  mit  groEier  Sorgfalt 
der  Veiitilaiiousfrage  und  den  akustischen  Verhältnissen  Berück- 
sichtigung «IderfahreD.  So  f.ind,  utn  ein  Beispiel  anzufahren, 
sKumtlicbe  Wand« ,  Derki  ii  und  P'ufsböden  der  KonMrtsftle 
akustischer  Rflcklichten  wegen  doppelt  koniitruin  und  zwar 
aus  feueriücber^to  Material  mit  vorgelegten  llulzkoustiiiktioneu. 

l>ie  fipuiale  ,Aiis5-i  bmückung  am  Aeufeern  deK  (ieli:iudpH, 
welche  Praf.  6  c  Ii  i  1 1  i  c  iu  Dresden  Obertrageu  i&t  uüd  wckhc 
sich  auf  ein  Giebelfeld  der  Vorderfront,  3  den  Giebel  krönende 
und  'i  Nischen-Figuren  erstreckt,  sind  ebenfalls  in  Modellskizzen 
ausgestellt  und  versprechen  durch  die  uigestrebte  HaimoBie  mit 
den  Architekturformen  des  Baues,  wesenUidi  xtun  Oelingen  der 
gaaaan  TOibung  d«  Aeubern  beizutragen. 

Wir  kommen  später,  nach  Fertigstellung  des  Baues,  ciu- 
gabmider  auf  dens«lbi-u  zurück. 

Verkanf  dea  Pal&zzo  Barbeiini  in  Rom.  Hiesige  Jour- 
nale tbeilen  mit,  dass  di-r  jtrinri}ie  Torlouia  in  diesen  'i'agen  den 
in  dar  wa  deUg  t^uro  fimtmii  gelegenen  stattlichen  Palaaao 


Darberini  erworben  hat;  eine  Besitzergreifung  kann  allerdiugi 
erst  riu  li  dem  Tode  de«  /.rirni'.  e  liarberini  vor  sich  gehen.  Der 
von  Maderua  begonnene,  von  l^ernini  vollendet«  Palast  ist  einer 
der  giöl'iiten  d^r  llaup.t.st.vit  und  war  im  .Iahr('  \  <7i)  sogar  echou 
mr  Utiniiituz  des  Aib'rboeh'<leu  Kouiguh^iMS  aut>erücbou  woilleu. 

Die  dpiitschcu  lC»Kierungen  h:tttea  hier  wahrlich  einmal  eine 
passende  Gelegenheit  gehabt,  die  Frage  bezQglich  der  deutseben 
Akademie  in  lUim  ius  iU'iue  zu  luingea  —  eine  Gelegenheit,  wie 
sie  nicht  so  ott  geboten  wird.  Bttannt  war  es  schon  längere 
Zeit,  dass  ein  Vsdkanf  dea  PMaataa  beabsichtigt  aei. 

Rom.  ____         ™"  Sohnisa, 

Koiiknrrenzen. 

Italienische  Konkarren zun  Iter  Konkurrenz  Ausachreibung 
für  Kutwürfe  zu  einer  I'olykliuik  in  Korn  ist  nuD  auch  eine 
zweite  für  die  Errichtung  des  neuen  J u s t izp al uh te .s  ge- 
folgt und  zwar  nur  für  italienische  .\rchitekU-u.  .Vis  1 'reise  sind 
für  die  bis  zum  30.  Juni  I^*-4  einzureichenden  .Arbeiter.  1  fi  i)Oo  Lire, 
!>ono  und  GOOO  Lire  f«st  gesetzt,  wdcliu  vuu  der  M^oritai 
einer  unter  dem  Vorsitz  des  Justizminitters  tagenden  Kommisnon 
zuerkannt  werden,  die  sich  ihrerseits  zu  einem  Drittel  aus  nicht 
im  aktiven  Staatsdienst  stehenden  Arebitafalan  und  logemetneB 
zusammen  seteL  Dia  Kegiemng  verpffieblet  sich  flbrigens  nickt 
snr  AMBAlbru«  ilnaa  dir  isiantan  ru^OM  und  baUU»  äcb 
sbsosa  dto  WäH  daa  leMeodaD  AtchtiAMn  vor.  Dem  vom  Mbd- 
sterbni  tn  basiabanden,  lebr  aosfOhriichen  Programm  zu  Folge 
sind  bn  Palast  onter  so  bringen :  der  Kassationshof  und  die  An- 
waltschaft desselben,  desgleichen  der  Appellhof,  der  Assisenhof, 
das  Zivillribunal,  das  Straftribunal  nnd  die  königl.  Anwaltacbaft, 
das  Hsndelstribunal,  die  Advokatcnkammer,  der  Disziplinarratb, 
die  Registratur  u.  s.  w.  Anzahl  und  (iroiiienmaafs  der  eiuzelneu 
RAumlicbkeiteu  sind  gegeben.  Als  Bauplatz  fungirt  das  schon 
frUher  angegebene  Areal  in  den  Prali  di  Caslellu,  als  Rausumme 
sind  8O0OÜ0O  fizirt,  fOr  welche  indessen  die  dekorative  Aus- 
scbmOckuug  mit  Statuen,  Reliefs,  Farben  u.  s.  w.  nicht  mit  zu 
liefern  igt,  Am  vielmehr  spiltpren  Zfiten  vorbehalten  bleibt.  Ver- 
langt wiTden  an  /eiciinungen :  Situation  in  I  :  IMhl,  (iriindrissc 
I  :  2iH),  Aiieirhcen  I  ;  MO  desgleichen  die  Durchschnitte  in  I :  lOüj 
die  viirzuglichsten  Details  in  1  ;  10,  Aogaban  ttbar  HsiHUIg  Wd 
Ventilation,  Anschlag  u.  i.  w. 

Rott«  9.  Jwd  18S».    Vr.  Otto  Babnisa. 

Brief-  und  FragekaHten. 

Hrn.  E.  S.  in  D.  Wir  können  wiederholt  nur  dringend  vor 
einer  Ergreiftug  des  Feldmesser-  (b«zw.  des  neuerlich  damit  in 
direkte  Verbindung  gebrachten  Kulturtecbuiker-)  Berufs  warncu, 
da  nach  vielen  Mittbeilungeo,  die  uns  zugingen  die  L'ibei  tnlbing 
gerade  in  diesem  Fach  aur  Zeit  sehr  neA  ist  tmd  auch  eine 
baldige  BaaMraag  banm  m  «nwiaa  alolrt 


I  Vi«  Brest  Teaeh« 


B,  K.  a  frUsaa-,  1 
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laktll:  üiher  Ztr^rliTOriiiiic.  rScblsM.)  —  DI«  VeiliUlaliM  IBr  frcmil^  l>tt  Ilm  drt  Krt.  hiUgihuM«.  —  Aat  <ltm  Vff«i>l!ui>«<-Bwichl  der  «UJtlKfaaii 
lacnUKurr  in  I  r>nkn  .  —  i.<  V.  i  r  k  irr  '^U.h  llFm>r)iri.1.  Mit-  rnirr  -  S:.il<Ut  tu  ncrlln.  —  KoaklirMItl.  —  FarMMl-KtalltICllMB. 
tbtilunfeo  kqi  VeKlnrn^  \'tnui  rar  Liimbahakunde.  —  VtrmUchtii:      —  Brl«(-  u.  rc(g«kit*t«a. 


ZlegelprUfung. 


.iifier  auf  Iin;t:k  urj4i  FruslfcstiKkcit  halten  wir  ledig- 
jlicfa  eiuc  rnifiiDi?  der  Ziegel  auf  dann  Mull  an 
Ilfislichc'D  S'dfli'u  (Salzen)  fur  Retioten. 

I'ls  iht  5i<iier  utiricrorilfi;tllcli  störend,  weiiu  \m 
i  einem  bcbätreu  liauwerk  der  l>eniehtifte  weifte  Aiis- 
schla«  auftritt  und  oft  in  ei  recht  schwer  zu  ermitteln,  wober 
denelbe  itammt.  Man  sollte  daher  alle  in  Betracht  kommende 
MalerWiNi  auf  fti«  flaihalt  an  löslichen  SaUen  onteraocheD. 
Dft  m  rieh  kbflMl  um  eine  ganie  Reibe  vertchiedener,  h«- 
hn  aAvaMMHuer  Salw  bändelt,  —  eelteamU  cm  Salpeter, 
«ie  mao  dieae  Amwtttemogeo  gniwimgliGh  an  aemen  päegt  — 
so  ist  im  nicht  nnr  Im  lutenan  der  AeMhallk  gakoien,  aeniieni 
auch  ein  weientUeb  praküicfaef  Bedflifiihl,  n  arMmn,  ob  ein 
Zie^^l  solche  Saite  in  (n-oracrer  Meng«  enthalt,  weldie  das  Matter- 
werk auf  die  Dauer  feucht  machen  und  dadurch  Tapeten  und 


Möbeln  gefiihrlidi  miden  oder  gar  aum  Uauecftab  aniarteod, 
die  Ketitifrkeit  de*  Sttii»  mä  danfi  orant  dee  Bamraifc»  inFttgt 


stellen  können. 

Kine  derartige  UolenBolnBf  ist  verbiiltDigsm&fsig  einfach; 
[^bedarf  wohl  nur  der  Anrefniog,  nm  deren  Ausführung  auch 
*  eiis  der  Königl.  PrttfiiDKS-Statiou  zu  veranlassen. 

Mine  einlsereUeiho  von  Untersucbiuigen  bekannter  Materialien 
dürfte  iruii  ss  aui  li  hier  leicht  dahin  fahren,  eine  Griuzo  üIht 
die  /iiIiii.'iL'kcit  der  Mengen  iiiid  Arten  snleher  Salze  aüfjtellen 
zu  kiiuhiMi,  l\3  erscheint  fru!;:i:li.  uli  r=.  [irakliscli  uii^'iiuf;;»;  sciu 
■»iril.  In'i  allen  Ziegeln  vnlli^'i;  S:»l2freih>'it  r.n  verlangen.  — 

Viel  8cli\»ii_TiKer  durfte  ts  soiu,  uiiiu  Norm  für  die  Kestigkeit 
Clues  Zieffels  KCReii  S al / k r ys t »i  1  i sat i nn  zu  finden,  da  es  sich 
hierbei  nicht  uiir  um  solche  Salze  haniiclt.  lijc  dir  Stein  »olliat 
enthält,  sondern  auch  um  ^-rilche.  die  ihc»  wui  .uilVen  zugeführt 
Verden,  wahrend  er  sich  in  der  Muunr  lietindct. 

Solche  Vorkommnisse  tieobachte:  man  bekanntlich  biiutig  au 
BAschnngs-liampen-  und  llfennauem  nod  auch  mancha  MaaerMrke 
bei  Kanalisationen  darftea  Abolidi  so  leiden  baben. 

Wann 
EMreieh  dringt 

finden  nad  anlbotwea,  to  «M  du  Mtnenrcrk,  in  »>■ 

Wasser  von  der  rtckwlrl|iBn  Seile  ber  eintritt,  dnrdi  die  In  den 
Poren  kr>stalliidrenden  Sabce  heftig  angegrllTwi. 

Ein  klassisches  Beispiel  dieser  Art  seigt  das  Mauerwerk  an 
dar  MoHkebracke  in  Herlin.  Man  siebt  hier  sehr  deutlich,  wie 
nndl  der  Verdunst^ii^'  der  Feuchtigkeit  au  do  M:iucrfront,  die 
Poren  mit  Salzkn. stallen  uberfOUt  wurden  und  diuH  diojcoigen 
Ziegel,  welche  dem  hii  rdurcb  auageabteo  Draek  nicht  widerstehen 
und  die  Salze  zur  Ubertliche  hinaus  sn  zwingen  rennochteu,  zer- 
BlBrt  wurden. 

IlierlM  i  truten  sicher  vencbiedcoe  Sels«  gleichseitig  in  Aktion 
und  iiurh  ei^cniltclie  Salpelenrirlnng  darf  btar  nie  wrkanden 

au  genommen  werden. 

Wie  luaooichfachcr  .\rt  ilciani;.';.'  KiAäiaüisa'ious-W  irkungi.u 
sind,  geht  auch  daraus  henor,  ci.iss  ^.  llis'  bei  Klinkern  aus  Mer- 
gellhou  auf  der  Ziegelei  ija(  h  ljLf.'iTt  :;i  Lagern 
satiou  angefressene  Flachen  beobachtet  wurden. 


Bei  der  komplizirten  Natur  snlcher  Vorginge  lasst  sich  wohl 
schwer  ein  analoges  Prüfuugsverfahrcu  fiudeu;  wir  ^'laubeu  daher, 
daHs  einstweilen  auch  für  diesen  Zweck,  hei  den  erwi»hnten  Druck- 
l'r:iM|irciben  \erblielieu  worden  knun,  um  so  mehr,  als  wohl 
ani^eiH^inmen  werden  darf,  da-9s  iu  ilen  meisten  Fallen  die  Spreng- 
wirkuui;  der  Salze  derieiil«eti  de«  Frostes  nachstehen  dürfte. 

^^'as  die  Art  und  Nutzanwendung  dieser  IVUl'ungen  far  die 
l'raxis  anlangt,  so  aiad  wir  der  Aneidit,  dass  die  bisberijie  Ha* 
tbode  vielfach  bloa  nli  BeUune  benntit  wird,  indem  neb  dnr 
Fnbrikaut  A'  von  d«rB;i^  Statin  aber  ehjenodM,  MMMbiiMbr 
bnübare,  Ziegel  ein  Atlaat  weebaftn. 

Die  bloCM  Thatsadke  aber,  dMs  derFabriktat  JT  in  Jahre  F 
eb  swaOnKobae  Mtternd  Uefcni  konnte,  bletnt 


Gew&hr,  däsa  er  dies  auch  1  Jahr  sp&ter  kann  und  aiu^ 
mkTsig  thot   Wie  oft  Ändert  nicht  eine  Ziegelei  die  FabHin- 
tionsweisa  und  wie  oft  Ändert  sich  nicht  das  Material! 

eis  ist  deshalb  nur  eine  solche  l'rufung  von  Werth,  die  daa 
wirklirh  zur  Verwendung  kommende  Material  cum  Gegen» 
Stande  bat. 

Will  demnach  eme  Fabrik  bei  irgend  welcher  Lieferang 
konkurriren,  dann  muss  sie  unsere«  Krachtens  ihr  beagl.  Material 

bei  der  Kgl.  Station  prüfen  la.ssen  und  narh  diesen  Proben  zu 

lieteru  sich  verpttichteu. 

Will  sich  der -Abnehmer  von  ii^  r  rrnbrmiiJHiBkeit  der  Tj'efening 
üli-'rz.eu(.'eis,  so  Bucht  dcrsellie  aus  der  L'vli"  :erleii  Waurc  eiue 
.•\nz.-ihl  dem  Aenl'sern  nach  normal  erhi-hciucndc  Zii  ei  l  luul  eine 
Anzahl  solcher  Steine,  welche  crÄichilich  iti  ihrer  l-^rs,  L'Müuuh 
abweichen,  heraus  und  hl-sst  d-.Püe  gleichfalls  bei  derselben  .Station 
prüfen. 

Ks  ist  selbstTerstJiniluch.  dai-s  hei  erolden  Liefeningen ,  trotz 
besonderer  Vorsitht,  doch  mindcrwcrlliigt'B  Fabrikat  zu  einem 
geringen  Brucbtheil  unterlauten  kaniij  iudess  ist  der  IVozeutsatz 
bei  änn  gut  geleiteten  Fabrik,  die  ein  duiehweg  gicicbariigea 
Material  TerarlMitet,  so  gering,  dass  deneUw  Imioi  in  Betradit 
an  siehen  Ist 


tiageAbrt  tat*  tum  UM  aidt  nicht  nur  ntit  IiaUuMnlt  der 
'  relaüfe  Wnra  buubniihestder  Wnann  tat  Mrilin,  aonden  and 

die  Fabrikation  gewinnt  an  Bicherbelt;  der  Fabrikant  kann  eehartw 

Sortiren,  d«  ihm  die  unsicheren  Kantonisten  unter  seioeo  Ziegeln 
besser  bekannt  sind  und  somit  znrflck  gehalten  werden  köuuen. 

Man  wird  vielleicht  Bedenken  haben,  dass  durch  die  Stellung 
bestimmtar  Ansprache  die  Preise  erheblich  gesteigert  werden 
kAonten.  —  E>ine  Preiserhöhung  um  den  Prosenisatz  au  Ziegeln, 
welche  der  vcrlaugteo  I'rohei  nicht  entSBrecIten,  ist  nicbl  nur 
natArlich,  sondern  auch  berechtigt,  MI  Heb  «Iwr  *!•  «faw  T«r- 
theucruüg  gar  nicht  aniiu8cb"n. 

Was  endlich  den  Kostenj unkt  oer  (genannten  Untersuchungen 
anlangt,  so  glauben  wir,  ditss  di  rsell"'  geringer  als  bisher  aus- 
liillrii  <iUr('te,  besonder«  wenn  ra.»n,  eine  li;iuti|i;ere  linnuizuntr  der 
StAtinn  vurauK  setzend,  annimmt,  dass  die  betreifenden  IVUfungs- 

'  eiurichtungeo  in  gröfserem  MaaTsstabe  VOrbiadan  Sind. 

!        Berlin,  SchOnebergerstr.  ä,L  Kahne. 


He  Vtrhilhilwt  nr  IM» 

In  N'o.  28  dies.  Zeitung  war  unter  den  LUndero,  in  welchen 
event  fur  deutsche  Techniker  Iteschäftigung  zu  erwarten  sei,  auch 
Frankreich  erwähnt  nnd  man  konnte  aus  derbeagL  Notiz  eine  Bitte 

lesen,  Ober  die 

...       .  I 


an  die  Facbgeoomea  nriieben  den  Zeilen  banHU 
dwttan  TmIiIIIbIiii  iwa  wfg>*fb  din  aeab  Ih 
AnMÄhM  an  fläban.  adtICB  hto  M  Bntai 


.  um  dort  «bien  ftaten  Boden  in 

Ei  ist  vielleielit  tiodi  nicht  zu  spftt,  wenn  ich  das 
)  jetat  noch  an  dieaer  Stelle  vehtflentliche,  sur  VVamung 
Ahr  dkjeoiges  FnchgMKMsen ,  welche,  angelockt  durch  gl&nzende 
Verheilstingen,  Ibrämi  im  schönen  Frankreich  versuchen  machten. 

Mein  Schwager,  welcher  mehre  Jahre  lang  eiuer  der  aus- 
fahrenden lugcuieuro  au  einer  neuen  Zweiglinie  der  schwcixerischen 
Nordostbahn,  dann  der  Aargau'schen  Sddbahn  fZnfahrtlinie  zur 
Gottbardthahn)  war,  ein  Schweizer  von  üoburt,  erhielt  im 
September  vorigen  Jahres  von  einem  Freunde  im  südlichen  Frank- 
reich einen  Brief,  in  welchem  er  auf(.'efordert  wurde,  dorthin  zu 
kumrueu.  l>ie  Verhältnisse  waren  dort  sehr  gute;  es  fehle  an 
tran/i>si-,rhf'n  hipeiiirurcu  uinl  Mirziu;Ii(h  schweir.erische  Ingenieure 
Wlirdeu  vou  de:  Iran/-,  Ketjicruiii;  l'i'Mi  angestellt.  Mein  Schwager 
meldete  sich  z-,i  ciurr  v.ikautcu  Steile  ciucs  .l'hff  lif  Sfction"' 
und  erhielt  schuu  uni  li  kur/cr  /.fit  von  lirni  betretfenden  Oher- 
iogenienr  Hrn.  l  iaiRn  tncut  ciue  z  iMi,i.'i'iidi:  .Vutwort,  er  solle  nach 
Aurillac  kommen  und  dort  nach  einer  2  monatlichen  l'rnhezeit 
als  Sektions-Ingenieur  angestellt  werden.  Am  1.  L>erembcr  trat 
er  seine  Stelle  xuerst  auf  Probe  an  und  swar  in  dem  Büreau 

4m  Ann  et 


In  Pfgnhfglch« 

rfu  J«M  arondutement.  Seine  TbUi|liit  aoUto  der  Aniban  der 
10  ka  langen  Terbinduagsbahn  Himriee-St  Deida  sein,  einer 
Gebirgsbahn,  wie  si«  in  dn  Ainan  kanm  TOikmnt  Br  ftbar- 
zeugte  sich  bald,  das  mit  einer  Yen 
400  Ut  «00-, 


'enchiel>aag  dar  WriwiHnie  am 
'lon  aunAhrlnn  Ein- 
THianel  noch  «faw  BnMrni«!  von 
ca.  160ÖO  Frei,  an  erdelen  sei  und  trag  das  dem  Oberingenieur 
ter,  «elehar,  nachdem  er  sich  von  der  Richtigkeit  der  AufiiteTlungen 
(tberzengt  hatte,  die  Tecwhiebaag  der  Bahnlinie  anordnete.  (Ich 
fahre  dies  nur  an,  um  danolisa,  dass  nicht  ungenügende  BefUiignng 
die  Uiaadm  von  dem  war,  was  mein  Schwager  spster  zu  erfahren 
I.)  Der  Karze  halber  fahre  ich  fort,  indem  ich  eiaea  sn- 
gefaesten  Ansmg  einiger  Briefe  meines  Schwagers  au 
r  «Örtlich  folgen  lasse. 

,  Hr.  Moumerque,  auf  dessen  Hareau  ich  beächaltigt  bir, 

bat  mir  nach  .Ahlaufder  zweimuoatJichen  l'robezeit  auf  meine  An- 
frage erklärt,  dass  nach  beziie!  MittheituuRcu  des  Ilm.  Daigre- 
raont,  der  .Minister  für  die  iirb  iitli<  h.  n  .Art>eiten  Kroennungen  für 
einige  Zeit  nicht  vollziehen  wolle  imd  daas  iu  Folge  dessen  meine 
offizielle  Kriu  :;mini.'  als  '  Ac/  <t(  ferti.>n  jetzt  nicht  erfolgen  könne. 
Es  sei  dies  aber  ganz  gleichgtlltig,  da  ich  iu  dem  einen  wie  in 
dem  anderen  Falle  als  Cht/  de  »c  riHn  verwendet  werden 
könne.  Kr  (der  dberingenieurj  woUb  mich  deshalb  gleichwohl 
noch  4  bis  b  Monate,  bis  zu  welcher  Zeit  eine  Sektion  sicher 
zu  besetzen  sein  werde,  in  der  Eigenschaft  als  Chef  verwenden, 
und  mich  dann  ^pitec  aochnnla  aar  nWrinllan  Br— nnng 
schlagen. 

au  TOB  dar  Alt  mi  Wriw  dar  Berechnuig  dar, 

i_-iyur^i-u  i_y  Cj 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


«0.  Juni  im 


Monattgelialie  und  etwaiger  Ziilapen,  Aii'ilii'.-nnfsgplticr  ctr.  vic. 
und  der  hieraus  rcisuhircudeij,  uiijjiluStiK'  "  ;:  ii:.:ielleu  Dilicreil« 
wäre  jedoch  eine  derartige  Siellung  als  Stellvertreteoder  C'/iej  Je 
$ecti<in  keüieswi'gs  eine  üu  iui(;eui<hme ,  wie  ich  lie  erwartete, 
Mftn  könnte  jeden  l'ae  wie  ein  gewobüJicher  Tairelöhner  enllasscn 
werden  und  w;in'  ilberhaupt  steU  von  den  Lautii'U  latil'  die  ich 
gfi.iter  noch  kiiii  /.iiriick  kommen  werde)  des  ilrn.  Mornnfnidr 
sbhunEig.  Dieser  Herr,  der  «igeutUch  mit  dem  Biihtibau  ukhia 
SU  ihim  hikl  uud  troudeui  der  begtimmende  Ingeoieur  bkr  ia 
Aurillac  ist,  nimiiit  «Im  eiafloMRicfaere  Stelliang  ein,  «Ia  a.  Z.  «io 
Oberiogeiüfiur  bei  ten  AdsIimi  dw 
tkdkm  KafdattlMha  ab  haMtoMaWi 

Md  NiiMB  Wcbi  eingMchMikt  hati  «r  «Ol  adäi  «w  wi«HWä 
deDB  idi  haba  ofthraL  daaa  ar  auM»  finde  dfa  vorinD  " 
von  dem  MiniMer  dn  Zfrkttlatwhteiben  EU^tstellt  erhielt,  mich 
detten  Be»timBaogn  «a  atami  Ans  Und  er  unmöi^licb  ftemacht 
wird,  als  Beamter  eroanot  za  werden.  Wenn  our  die  Schweiz 
Air  ihre  Borger  auch  ao  besorgt  warel  Die  bereits  ernannten 
Sektions-Ingenieure  (meistens  Ausländer)  und  Bauführer  (S-uf- 
Che/t  de  ueliun)  bleiben  einstweilen  zwar  noch  in  ihren  I-'nuk- 
tionen,  können  aber  nicht  weite  r  a\-n<icirea.  Ich  bin  hierdurch 
natürlich  in  meiner  Absicht  diese  ^^tellung  so  bald  als  möfflicb 
zn  verlassen  nur  hejUrkt  word«a,  aa  so  aehr  Ida  dicaca  Depar- 
tement (FieLujrgegeudj  audb  in  gaiiimlltahHfliar  BeaMwiay  Air 
mich  nicht  gOiutig  ist. 

Aurillac,  welches  von  den  lauten  der  Sektion  als  „l'aiaüe^'' 
gertihmt  wurde,  bietet  gar  Dichti»;  *•«  ist  eine  unbequeme,  sehmntaige 
Stadt;  komfortable  Wohuuupeu  muA  gar  nicht  zu  lindeu,  vi  dass 
es  sehr  schwer  halten  wunie,  inr  eine  Familie  ein  üaterkotnmen 
zn  finden.  Auch  die  Qbrigeu  0.--te  der  Geicvnd  huhe-  ich  schmutzig 
nnd  aus  elenden  unbtqoeiueu  iluttou  i>esteiieud  gefunden.  Von 
dun  Kenöhalichstcu  Bequemlichkeiten  muag  man  hier  absehen; 
1.  B.  man  bebilft  sich  hier  (sowohl  das  männliche  wie  weibliche 
Geschlecht)  ohne  Abtritt.   In  den  Ortao  in  G«l 


Briefe  nicht  aufgeben,  soodem  sie  nnr  befördern 
mau  zutälU«  «in  Mal  da«  Olock  baf,  da»  Landl 


Um« 
m  Tai 


Feldzulag^n  nnd  d<»r  haaren  Anslfiiten,  ilie  ihnen  aber  von  Retliti 
wegen  zukoujDieu,  oder  durch  twdeutt'udc  Deduktionen  an  diesen 
Zulaifpn,  Htets  sehr  heträrhtlirh  gektlrüt.  Versiirbi  der  Be- 
tretTeßde  zu  rekl&mireu.  s.o  erhAlt  Cr  bisweilen  zwar  «lie  ge- 
bü-irhi'iien  Zul.igen  nai'lihewilligt,  hStifiger  »bei'  auch  nicht;  sicher 
aber  erb^ilt  er  aiu  liiicb^teu  erbten  des  Monats  Seine  Rnt- 
Ifts.qung  Kit!  mir  wohibekaiinter  .V  u.^  rhft'  de  »ertion  ersdfhte 
Hrn.  Moumerqui-  we^en  driutjeuder  Kamilieti  -  Angelegenheiten 
(Krttokbeit  seiner  Frau  und  Kinder  io  Dgoa;  um  «üoeu  Urlaub 
von  2  bis  3  Woeb«n^  welcbeo  der  Herr  gewährte,  mit  dem  Zusau : 
„Sie  braucbeo  abar  udU  «iadar  m  konuneii,  dflna  dar  Urlaub 
|liräMBia^^  tai 

fi^f^^J  tff^tCfl^lt  0o3l9^(^      ^c^ÄUrff^nt  ^fcwfl^i 

B  BOraan  maaa  ieh  mir  di*  imlwgrfliitoitan  Stniebangan 

ßllaBteMea.  Ilr.  Moumerqui  streicht  z.  B.  den  angestellte« 
Rthren  die  Ansprache  fOr  ihre  Ueberstuuden  und  redozirt 
mir  unanc«st«llt(>n  Beamtin)  den  Monatsgehalt  in  der  Weise,  dasa 
er  den  fe»t^'esetzteQ  mouätlichen  Uelialt  durch  30  dlvidirt,  die 
Sonntage  aber  ahüieht  und  nach  dem  Tagespreis  mir  nur  di« 
Arbeitszeil  befahlen  will,  wobei  Regentag  nur  zur  ililftc  bezahlt 
werden!!  —  Man  sollte  es  gar  nicht  far  möglich  halten,  wena 
man  e-t  nicht  tagtäglich  erlebte.  -  ■  Dieses  Verfahren  korzl« 
meinen  fiehalt  tim  Fres.  prn  Monat,  ich  wandte  mich  be» 
sebweieud  an  den  Uber-Ingenieur  Hrn.  Daigremont,  der  die  Xach- 
berahlung  ili>s  mir  willkürlich  nod  unberechtigt  gekttrsteo  <Ü0> 
Kalte;;  anordueie  I)ad  war  im  .März!  Im  April  musste  ich  abar 
wieder  in  derselben  Weis«  meine  Rechte  wahren."  —  — 

Seitdem  hat  auch  meinen  Schwager  dieWillkOr  französischer 
„iD.sticiitionKn''  verstimmt,  —  er  hat  seine  zweifelhafte  Stellung 
au^ei^ebeu  Lmd  ist  lu  zivilisirtere  Gegenden  zurfiekgekebrt. 

L&  ina^  von  Interesse  {Ar  manche  I/eser  dieser  /^ilimg  sein. 
Ober  die  Gohaltsverbultuusu  der  l'ecbniker  in  Frankreich  näher 
unterrichtet  zu  werden,  we«lialb  ich  schliefslich  noch  die  nach- 
stehende Tabelle  mittheOe. 


begegnen. 

Jb  i«ebBlaite  ficdelmu  iat  ditaar  Tbdl  allerdiBga  . 
falb  einer  der  interetaanten  Fraskreidu;  jeder  Bau  vanStrafean 

und  Bahnen  erfordert  grors«  Kunitbanttfl,  Stdumaueraalaflaii, 
grofsartige  Einschnitte  und  ThalQberadirelniBgen,  Tunnel«  «te.  — 
Unter  den  Liuuien  des  Hrn.  iMoumerque  haben  alle,  aacb 
die  Unternehmer  zu  leiden,  doch  w&ro  es  überhaupt  nieht 
möglich,  dass  dieser  Herr  diese  Launen  in  der  Weise,  wie  er  es 
ungestraft  thvt,  heraua  ttehree  könnte,  wenn  nicht  die  eigen- 
thAmlichtn  .Institutionen''  Fraukrtieb«  dieses  ertr.riglichten.  Kin 
Unternehmer  wunselm"  Hude  Kel'ruar  eine  AhschlaLrsrahlung  im 
IfctrÄt^e  von  üOi.MXi  l'rcs  für  im  vorigen  .lubre  (l.-ihJi  (jeleistete 
Arbeiten;  e.s  wurde  i.hin  aber  emlfnet,  d;i5S  in  Folge  des  Um- 
Staudoi,  das»  der  Krvdit  für  iuseiibahnbunten  fiir  lH--;t  sehr  bi»- 
träcbtlich  reduzirt  worden  sei,  er  lurlits  erhalten  knune  tmd 
einstweilen  zu  warten  habe.  —  Die  Heehnungen  der  beim  Hau 
beaclui'tigten  Tei  hniker  (von  dem  obeisteii  Sektions  ■  lu^enieur 
bis  zu  den  Bauführern),  welche  ohnehin  sehr  mäljug  bezahlt  sind, 
van  Um.  Mwiiiawraaft  dndi  StraidHiac  oft 
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Das  Wasserwerk  de 

UiUaii  im  berglBdien  Lande,  etim  10  k*  aOdticb  von  den 
WiTOBiattdlaa  ElbarMd-BaiBca,  Otgt  m  dmb  Jhra  fialM«i|a 
iaainiica-&idiia(ri«  «eHbdaaiMe  Sladt  Banaeheü.   Dar  Ort 
grupplrt  sich  auf  einer  kegelföimigen  Erfaebung  fo«  mod  850" 
Ober  N.  N.  Die  eigentbamliche  Bauart  —  ring«  von  Gltatan 
gebene  Einzelhäuser  —  ist  als  eine  der  Ilaupluraachen  dar  ba>  , 
deutenden  Ausdehnung  dieser  rd.  9-1 OOO  Seelen  zAhleodta  Oa*  { 
meindc,  die  sich,  beilfiutig  bemerkt,  über  einen  Fläcbenraiim  von  i 
der  Oröfse  der  Stadt  Paris  erstreckt,  anzusehen. 

Für  die  Bewohner  Uemscheids  bedeutet  Trockenheit  geradezu 
eine  Kalamitikt ;  denn  der  geringe  Waseervorrath  der  vor^jidenen 
Brunnen  —  vf/u  dem  sehlechten  Zisturuenwasaer  kann  man  fUglich 
abseben  —  ist  in  der  trockenen  Jahreszeit  gar  bald  verbraucht, 
so  das3  die  i^ewohner  aller  iiäher  geiegeoen  Sladtiiieile  Waaier 
von  »eil  her  gegen  ffaiaMtiwg  (Ua  aa  6  P%.  pro  Kumt)  banui 

holen  mül^!>«!n. 

Um  diesem  Misstand,  der  in  trockenen  .labren  stetig  wieder- 
kehrt, gründlich  al'XHhelf«»«,  l»<>Rrhlfmii  im  Laute  des  verllnsseneu 
dalueä  die  .St.-jdtvertretuiig  die  .Vriiage  einer  Was-ierleitung  aus 
dem  ca.  i  vctm  Uahnbul  üeniMiitiU  eiitfeint  Eele;;eiien 
bachtbal  utd  bewilh^te  zu  diesem  Zwecke  einen  Kredit  von  rd. 
äOO  OOO  M  t-i  wuriltä  luyjjiul  der  Direktor  der  iswiohner  \\  asser- 
werke,  Hr.  L.  DisselbofT,  mit  der  definitiven  uud  tcbneCen  Aus- 
arbeitung der  Baupläne  beauftragt  und  es  konnte  bereit  im  ,\ulu}jgf 
d.  J.  mit  der  Aasschreibung  der  Submissionen  fUr  die  Anlieferung 
der  Rohre,  der  Kenel,  der  Dampfmaschinen,  für  das  Verlegen 
dar  Bobra^  daa  fianaa  du  Waaaaiuiiiraiaa  ciCi  lanagaagaa  «fltoaOi 

Das  ein  «ehr  groAea  Klederscblags-Gebiet  budöide  EadU»tk- 
thal  bietet  im  allgemabiaii — ladi  Auaaage  TerBchiedanarOaeiogan 
nnd  Waisserwerks-Direktoren  —  ehe  Garantie  ftr  die  GewiBBaag 
des  erforderlichen  Wasserquantums.  Da  vorläufig  nur  25  000  Ein- 
wohnern Hcmscheids  die  Wohlthat  der  Wasserleitung  zu  Tbeil 
Verdes  aoU  (örtlicbe  Veibsitaiaie  spncbeii  nur  Zmt  geg«a  eine  [ 


'  Stadt  Remscheid. 

Ausdehnuug  des  XcUes  Ober  das  ganze  Gemeindegebiet),  so  er> 
dab(  aicb,  wen  praKopf  und  pro  Tag  für  dea  Bedarf  au  Koch-, 
OBi  Vaachwaater  40i  gereckaat  «erden,  ein  Maximum 
«aa  1000^  pn>  Ttg,  «akhee  QHSBtnB  eber  im  AeAng«  aoA 
lange  nicht  erforderlich  i«In  «Ird^  da  wuretvaMO  BueaMebiasia 
erwartet  werden;  bereits  btebci  «dzd«  die  Bentabililtt  dar  Ao» 
läge  gesichert  sein. 

Was  die  Art  der  Wassergewinnung  aobetriflt,  so  hat  man  auf 
der  Sohle  de«  ÄcblMWhtbales  Groben  ausgehoben,  and  in  diese 
mit  Schlitzen  versehene  Sammelrohre  gelegt,  die  das  im  Boden 
enthaltene  Wasser  grolsen  Sammelbrunnen  zuftlhren,  aus  welcher 
es  bei  einer  Saugböhe  von  (>■»  auf  eine  Höhe  von  174  zu 
pumpen  ist  In  Folge  dessen  sind  die  beiden  Maschinen  so 
bprerhnr-t,  dass  sie  20r>rt'"'m  iuuorbalb  20  Stunden  auf  jene 
Hohe  li^rdi  ru  k<inui-n.  Die  .Maschinen-Anlage  besieht  aus  2  ge- 
treimt  arbeiiendeu  .MiVschi[ien  um  abstellbarer  KondetMation  und 
vom  ilegulator  l.n'eirillus.ster  l^xparisum  ,  von  di'r.en  ;eile  mit 
.'>  AtUiOSpll.  Ul'bfcrdruek  itu  Scbiebtsrküiitiiu  uud  ]''tül':ng  di>i 
Utüflo  der  vorher  angeirfbiuien  Gesammtleistiiog  auftveisen  soll. 
Die  normalen  Umdrtliuugeu  »olien  nicht  mehr  als  40  lu  tnir^cu, 
und  es  ist  hierltei  eine  mittlere  Geechwindigkeit  de«  Wa-seris  in  ilen 
Ventilen  und  B^ilirM  etc.  nicht  h<.»l!(»r  «!s  O,*;  m  ungenoiun.eu. 
Die  beiden  l)ani;:.:ki'.'^s>'l  liabeti  mit  Ii  Atmosi'b,  l  ebeul 
arbeiten  nud  ä^ud  lui^h  Ueux  SeiuuLirke&iiel-avstem  der 
Schulz,  Knaudt  A  Co.  in  Essen  a.  d.  Ruhr  («in  aaitlieil  aageerd* 
D«tes  gewelltes  Flammrohr)  auszuführen. 

Sie  Bahre  —  atetaeBd  gcgDeaen  and  iai  Lmers  aQbaltirt  — 
abd  ana  Malcflraigem  OnsaalBen  toneiaUt;  das  Haierial  Uiet 
sieb  ailt  der  Ftiie  und  den  lleilM  iS^  bearteUen. 

Die  Aoaftdinmg  dee  Waewrtbanma  gewUelit  aaeb  Fltnen 
von  Professor  Intze  in  Aachen.  Da«  lotse'acfao  Prqjekt  unter- 
scheidet sich  wesentlicb  von  der  orspitln glich  geplanten  Kon- 
stmktioai  der  Drack  de«  WO*»"  baiteaden  Ilochreservoir*  mrd 
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bc-ini  crt'.i'ri'ti  durch  einen  einzigen  Mitielpfi  ilei'  .nifHpnoramcn, 
•»■ÜireflJ  die  IhssflboflTsch«  AiitliTlduni;  den  WÄs-^frln-hiilicr  aul 
eiitem  jfus^ciscnu'ii  Kinp,  der  auf  dem  kreisif-'nuijeii  Thunn- 
JdMienrerk  oulKela^crl  wurdi'u  &ullu.>,  ruli«;ud  zuigt^.  l>u  lutiee'gchc 
Frqjakt  wurd«  in  der  Snbminion  tod  demtelben  Unternehiner  um 
td.  40CO  M  billiger  oflerirt,  aU  die  Aoafahniug  nach  dem  Disiel- 
boffaitel  Ftaa»  IMe  HMw  des  WuMrtkarmeg  betrügt  23». 
M  Mildtnr  mhiiff  te  Bwtiiu  liMt  dar  WaaterspieMl  »81  • 
flIwrN.  K 

Es  tri  Bosh  bouKkt,  diH  dto  LMdraut  der  Mbn  wa  dv 
Friedrich -WOtteln»- Hatte  m  MOlheni  m.  dTBolHr  Ar  100000.41, 
d&s  Legen  derselben  durch  Hrs.  BaunirtenMbBMr  Malier  un 
Beolwm  Ar  4968SUK  inel.  rim»  ZenJuwe  wi  »OOOUK  Ar 


S]iren!;iirli«'iton  ulip  QbrigeM  «Bt  fiuzolneu  Sircoken  t-mm  (;.inc 
iMMlculeudfu  l'mfaiiif  annehmen  können  l  nheninmmeii  wtmtan. 
Die  Erbmiuni?  des  Wasserthnrmcs  iilierBttlim  Hr.  Kerbel- Fabrikant 
Keumanu  ui  Aacheu  lur  duu  Preis  vou -lü  (mm  ,//  l>te  Maachinen- 
«nd  Kessel-Lieferung  geschieht  durch  di<>  Friedrich -Wilhelm»- 
Hütte,  und  iwar  die  erster«  gegen  34  (KX)  M.  und  die  letztere 
nr  MMO^ 

Di«  SülNliaiot  auf  Liefismng  der  Uydnuiten  ergab  eine 
Mlilftlltfniiliiiiiiig  Wü»OD0U»  DieAnUetetiilg  dcrfwiBBehcnen 
Winennetaer  Ist  noch  nicbt  aMgcechriklNB,  De  die  Arbeitea 
aUik  gefördert  werden,  so  wird  «oUt  der  Ablidit  der  Siadt- 
sertrebing  euuprechend,  dte  Imliiiliiiiliniliiim  der  Aoläge  in 
1.  DMeimr  d.  J.  «ifii^aB.  ei. 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 


Verein  fttr  Sieenbahnkunde.    Vervammlnng  am  ^.  Mai 

IftRS.  Der  Vw^ifzende,  Hr.  (ich.  01)..]tc(;.-lUli.  Streekt-rt,  fnlirt 
eicc-ü  vüiii  Lißenieur  l'owan  erfundenen 

tragbaren  Hill  eiS  leinpol-A  ji  parat  itSr  SekiiudirLiiliu-Iiotrieli 
vor.  Der  Appiirat,  welcher  von  dem  .Si'haffner  an  einem  leilernen 
Riemen  getrageu  «rird,  eutbilt  in  zwei  FSrhiTn  i'.H'i  Sorten  lüllutii 
(2.  u.  8.  Kl.),  welche  an  dem  unteren  V.n<\o  naeh  Nuniniern  heraiis 
ni  ziehen  sind.  Auf  den  Billets  sind  diu  Niuuiuem  der  eiioetoen 
Stationen  doppelt  verzeiehnet,  einmal  fOr  die  Abgangs-  und  das 
andere  Mal  fiir  die  Zielstation.  Der  Schaffo«»r  koupirt  dl«  be- 
trelfenden  Niimniera  für  Jeden  einzelnen  l'.eisenden;  liic  kr>ii]iirieii 
^iunmieru  Mcrdcti  in  einem  vertchJotsenei]  Ilaum  dci  Api^iu-alei» 
von  einer  Nadel  aufgefangen  und  bei  der  Kontrole  auf  einen 
ummirteu  Papierstreifen  der  Reih«  nach,  und  zwar  die  beiden 
Billet  xuätva  einander,  aufgeklebt.  Die  Kon> 
dm  becaiilten  fietnur  uod  die  Entfermng 
nbtdl  ao  die  ElmieluuB  «Bd  die  Statietii 
Aar  der  ntehieile  der  BPIeM  Mndet 
ridi  «In  Tarif  Ar  die  mechiadenee  mOgUchen  Beietionen.  Das 
Untere  Ende  dee  Hebels,  «eleber  die  Kotrphstange  bewegt,  trägt 
einen  DatumstcmpeL 

Der  VorsiUende  theilt  femer  mit,  das  der  \'orst«iid  den  Hm. 
Prot  R2iha  in  Wien  und  Geh.  Reg.-Rth.  Prof.  v.  Kavcn  in  Aaehea 
daa  Diplom  als  korrespondirende  Mitglieder  flbersendet  ha& 

Hr.  Eisenbahn -Hauinsiwktar  Claus  sprach  aber: 
die   Verwendung  des   Buchenbol res  zu  Eisenbahn- 
schwellen u  das  Blytht«'sphe  Iinpräfrnininpsverfahren. 

Trutz  der  iinleiigharen  Voridpe  de.s  eisernen  Olierhaus  liat 
derselbe  hia  jetzt  doeh  erst  eine  verhällnis^miil'iiR  fieriuge  An- 
wendung gefunden.  \''Mi  b~  2\i>^'^  (ileisen  auf  deutschen  l-juenbahnen 
im  Jahre  lbe«/61  lagen  imr  4»jü;t^'"  auf  eisernen  Lauf<-  oder 
(jtNsrschwellen.  I>iese  Thatsache  und  die,  namentlich  in  un.Hser- 
deutschen  Lftodorn  rfelfach  vorbaDd<'ue  Ansieht,  das«  ein  guter 
Eiseuitahn-Otierliau  am  hesten  mit  .Vnwendun;;  von  Holziirhwellen 
berf iislerleu  sei,  lenken  die  AutmerksAmkeit  iiiitner  wieder  ant' 
densillien,  zninal  die  Uet'ilrclUnng  il  ^  -i  die  N'erwendnnR  des 
tJolxes  ui  ditieiii  Zwetkö  fiue  uu.im;emeä&eQu  tlulwaiduag 
lurbetfllhre,  neuerdings  von  den  Waldwirthen  widerlegt  ist,  von 
letzteren  vielmehr  im  Interesse  einer  gfiusti^n  Verwertbang  des 
*'~'~'~~''~odae  auf  eine  grOfsere  AbMtifUnglnit  deaaelben  und 
fBeibebaltnog  des  HolsscbweHeo-Obeitaua  Werth  gelegt 
 IfrirAe  • 


«M.    Die  Waldi 

ÜbialtftbiybeH  dee  Bncbenheilaei  imd  enpfUilaB 
aaagedduiere  TerweiMiuac  au  ESaeDlnlinflebwelleiL  Während  in 
OeutteUaad  and  Oeetenenfa^Uoflam  17  9$  aller  Waldflichen  mit 
Bocliea  bepdaBBl  aind^  waren  von  dem  im  Jahre  li^  verwendeten 
EtaenbafeneebweUea  doch  in  Deutschland  nur  etwa  \  %,  in 
Oealemicb-t'ngam  etwa  8  %  Bucbenscbwcllcn.  Nach  den  bis- 
itofigett  Krfahnmgen  haben  rohe,  nicbt  iroprägnirte  nucbvoschwellen 
eine  zn  geringe  Dauer,  durchnfbiiittlich  nur  von  2',:,  —  3  Jahren, 
während  rohe  Kicbenschwellen  durchschnittlich  14— 1(>  Jahre, 
rohe  Kiefernschwellen  7—8  .Tahre  dai.ierti.  Von  den  inipri1^»iiirteii 
Buchenscbwellen  haben  bieh  nanientlirh  die  mit  Kreonot  imjirii^inrten 
Sfhweik'ti  Bi!t  lw»wÄhrt  (auf  der  Kohi-MindeiitT  Bahn  wird  deren 
l)H!:-i-  a'ii  la-t  H  .I.ilite  berechnet!,  welliger  g<ln»tig  dageyen  rlie 
mit  ZinkcJilnrid  niui  jun  «reniir^tfn  dii'  mit  Kiipfcrvitriol  rind  mit 
Schwcfelbftrvüin  inipi ii).':;iiten  .M-hweller..  Für  diejiM'.i^ren  L.indes- 
tlieile,  in  welchen  liuriit^[itiol2  zu  uidil  buhen  Preisen  zu 
haben  ist,  wie  z.  B.  in  Hannover,  kostet  eine  gut  inipr.ti^nirie 
Buchenscbwelle  fast  rmr  diu»  Hälfte  einer  imprüfriiirten  Kiiheu- 
BChwcUo.  Trulzdi  m  hat  man  iu  Uetitsi  hl.lnd  l^if):en'irhw<'llen 
so  wenig  Verwender,  «eil  die.^ieihi'n,  »nun  sie  ua  Aeuüertu  noch 
wobl  erhalten  schteuen,  dii<  Ij  h  mlij;  innerlich  schon  gitnzlich  zer- 
stört und  morsch  waren,  was  dann  erst  bei  besonderen  ftufseren 
Teranlasanngpu  zur  i£eaBlBiW  konuaen  kaoaie. 

Li  Frankreich  «eniea  Bncbanacbwellen  in  grölserem  Um- 
AMig»  verweadel,  und  diaie  Ider  neuerdings  aacb  einem  foa 
Mm  Myllw  in  Bordeani  erAndeneo,  „Tberaw  -  KarbellaatieiD* 
feaanaten  Tetfidircii  inpric  ' 
mnlcb«.  aowait  getraclmet, 
nicht  über  7tO*<  »legt,  dai 

bracht  und  in  denselben  6  Ma  W  Miaatan  lang  einem'  Strom  von 
Wasserdampf  ausgesetzt,  welcher  uft  KreoeotOl-Dämpfen  gemischt 
isL  Darauf  wird  iu  den  Zylinder  KreoaeUl  geschattet  und  auf 
dieaes  bei  Erluiumg  einer  Tenpeiatar  van  nindealeM  60  Grad 
20  hla  aoMin.  lang  am  Di ock  aoagaObi  dnrd  dan  im  Xeaael  anfatwa 


inprignirt  Hierbei  werden  die  Scfawelles 
ndöiet,  daiB  daa  Knbiltmeter  des  Hobea 
(gt,  daim  Inainen  fäienblech- Zylinder  ge- 


6  AtnioHiih  gespannten  Dampf,  wonach  jede  Schwelle  mindestens 
11  Kreosotöl  afifi;'enonimoB  haben  soll.  Der  Vortragende  hJUt 
das  lÜyiheMhe  N'ertahren  tilr  iiiihl  genOgeud,  um  die  Pflanzen- 
eiweil's-ätotfo  einer  Schwelle  zum  (  Jerinnen  oder  ?!ir  z;ir  Auflösung 
SU  bringen,  in  Folge  dessi^n  sie  dem  lloi/c  <iuri -h  die  Dampf- 
Zirkulation  entzo^n  wwden  stdltfn;  die  Sehwulle  nehme  daher 
«n  wenii:  lni]irafriiirMii2-i-StotT  a^if  ilt  statt  wie  bei  dem  auf 
deutschen  Ha;inen  iihliihe«  V'erftthren  Ii  '••«)  und  werde  nur  in  dfn 
Üuftiersteri  .Si-liiL-hfeii  imprägnirt;  dili  Innere  bleihe  unlienilii-t.  sei 
nun  durch  eine  iinJnrchlässiire  llulle  nnicel>en  iiiid  faule  d.iher 
desto  schneller  Üe:  Jcm  in  Deutschland  uhlit-hi-ii  linpraeiiiriiugs- 
Verfahren  vou  lültgers  werden  die  iicbwellen  daiiecen  in  emem 
Trockenofen  einer  allmählich  bis  zu  1.10"  ('.  crüteit-erten  Er- 
wärmung ausgesetzt  und  so  lange,  mindesteus  abur  4  .Stunden 
lang,  getrocknet,  bis  keine  Wasserd&mpfe  mehr  entweichen. 
Dannf  werden  die  Schwellen  in  den  eisernen  ImprAgnirungs- 
Zjliadar  gafUmn,  dicecr  wird  lufidi<lit  reiseUaiaen  und  in  ihm 
atoe  Lnftleere  von  mindeetaM  65 ' «  i^uc-cksilbarMnnd  hergestellt, 
welcher  nach  VerlaMf  TBB  W  Minnien  herm  tabmeht  sein  uad 
noch  ümere  90  Mhinten  nmarinlian  waidan  asiua;  datnnf  wird 
unter  anhaltender  Mitwirkung  der  I<nltonnp0  dCT  ZyKadar  mit 
dem  kreosotbaltigen  'l'heerOle  gefallt,  weldiea  vorher  in  den  Bassiaa 
oder  in  dem  Zylinder  durch  Dampfröhren  erwirmt  wird;  alsdaan 
wird  mittels  Druckpumpe  ein  Druck  von  mindestens  fi'y]  Atmotph. 
erzeugt,  welcher  so  lange  erhalten  wird,  bis  die  votgödiaiebene 
Menge  von  Imprttgniniugs-Stoff  von  dem  Holze  euÜpnoauun  ial^ 
wn>:ii  mindesten«  eine  Stunde  Zeit  erforderlich. 

Hr.  Kücs^ers  N>merkt  hierzu,  dass  Buchenschwelleo  nach 
seiuer  laufqähriiren  Frfahrnag  sehr  geeignet  seien  filr  VMI-  und 
Xehenh.ihiien ;  nur  liediiiDfe  die  Anwendung  des  liur  henholz.es  eine 
besolulere  Keniilni*5  in  liehandhinff  dwselben.  Itri  diesem  Holze 
trete  s.idir  leirht  die  Trorkenfaiile  ein  und  dann  sei  ;ede  Impriig- 
uiruQg  vet'geldieh.  Woik  mau  aus  üucheohal^  eiu  »ichu^es  .Material 
für  KisenbabDsehwellen  gewinnen,  so  müsse  man  die  gefertigten 
Schwellen  so  frisch  wie  mdglich  vor  dem  Eintritt  der  OShrung 
des  Holz^-afte-s  entweder  anter  Einwirkung  hober  Tempeiatur 
kilustlicli  trockxivti  uder  durch  Dilmpfe  auslaugen.  Diu  elftere 
Manipulation  sei  schwierig,  weil  das  ItucbenhoU  die  Nciguo:;  hat 
zu  reiben,  man  ziehe  deshalb  vor,  dos  Holz  durch  Wasserdilmpfe 
Ua  in  daa  Innere  idiar  IW*  C.  zu  erwärmen  uod  möKlicbst 
anmalangen;  aafita  dam  «taanige  ImprAguirungsttOssigkeit  an- 
rendet  wardan,  an  mMacn  die  SchwalleB  cnt  amtraoknen,  wozu 
nolfiahr  nad  Senmar  9—8  Monata  auareidiett.  So  impnig- 
nirte  HnclienschwellenkAnalan  mit  jedem  anderen  Holze  Itonkimirai 
und  seien  entschieden  zu  empfehlen,  obwohl  der  Preis  etwas  Itöfaer 
sei  als  far  KiaAmiaiAwellen.  Der  Vortm^üßde  emptichit  sodaan, 
um  der  mechanischen Zuriiiiiruiig  der  Ho'.z.si  hwellcn  beim  Eisen- 
bahnbetrieb entgegen  zu  arbeiten,  die  ausgedehntere  Anwendung  von 
eisernen  Cnlerlagsplatteo  oder  ScJiieuenstühlen.  Dos  Blythe'scho 
Imprügnirungsverfahren  hiül  Redner  ebenfalls  für  sehr  maugvlboft; 
das  Holz  werde  l»ei  der  kurzen  Daner  des  Verfahreos  nur  in  seinein 
.■\eiifsern  erwiirtiit,  wilhreiiJ  das  lauere  f|p<nelben  völlig  unberührt 
!i]eilie;  hei  der  OKti'rreichisnhen  Nordw i  stb.ihn ,  welche  da?  Ver- 
liiliieii  zuerät  eintjefuhrt  bat,  betraue  die  ,\.ifuahme  von  Theerol 
und  Tlu'er  hei  kiefernen  Schwellen  :i,7.')  pro  Si  liwi  lle.  .d-  o  i,-'  i  .ide 
soviel,  wie  etwa  beim  Anstreicbeu  einer  injekenen  Srlr.v.'lli'. 

l>>-r  al$  Gast  anwesende  Hr.  Iu«  Ivu^t'-  .i::s  Fursreuwalito 
inarht  sodann  MiftheiUmfeu  ülwr  eiuig»!  vou  ilim  e.i  inili-iie  neue 
Kniistruktioni  II  und  zwar  lie/.ll)(lich  dcT  von  ii;-u  srleiri  früher 
hier  v  »ruefülifltu  kelbatthalige  üremsc  ftJr  F.isrnli  i'iiiwa'^'eii,  liber 
eine  Weiche,  welche  dmch  den  Eisenbahn/.ui.'  tii  htij;  L'i  jiel.;  »i;J 
uud  über  einen  Apparat  zum  Schutz  gei?un  I>amLitlkej.£t  l  IC.xiiluüKiaeii. 
Der  Vortragende  erlliuterte  nach  St-hliius  der  Sittung  die  Kon« 
struktiouen  noch  weiter  au  den  ausgustcUteu  Modelleu. 

Der  VoiaÜBenda  machte  bimuf  cmige  Miltheüangen  Aber 
die  KtpMimii  dar  bei  dan  Beamten  dea  «orseratt  BatrielwiBanaieB 
dar  Eiieflbelmen  DoutoGblBiids  anasddieMidi  Bajama  im  Jahre 
1882  togestellten  TTntarattehunfen  Aber  daa  Farbener- 
kennangs-  beiw.  FarbenastaracheidanfS- Vermögen. 
Ton  im  ganzen  139  452  untarsneblaa  Penoncfl  worden  09d  oder 
0,72  für  farbenblind  im  allgemeinen  erkünnt,  wibreod  die  Unter- 
suchungen der  nach  dem  Stande  vom  1.  April  v.  aagattetUcO 
115  1&4  Beamten  und  stjindigen  Arbeiter  ergaben,  dass  von  dem- 
selben nur  4G  total  und  ili  portiidl  farlMmbUnawanui,  sJso  imgaaaeii 
SIS  oder  0,28  jSach  den  Beammnkalegorien  feirennt  waren  unter 
9698  SUtioDsheamtea  0^88  %,  unter  2897  Bafanmeistem  u.  I^'^hu-^^ 
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in«ist(>r-As])iraiitpe  0,17  \.  twtcr  4  IW  Ranprpni  <>,5*'  "Dter 
17  538  Weicbeostf llfrn  i.ihI  lIuÜH-Wi-ii licust.jlleni  iiuttT 
;tO T'.l'i  BaliDwürterii  iiud  IliLlls-Haliu» lincra  'i,L!t;  unirr  l:i6l«i 
Lokomotir-FnhrcrD,  Hi-izeni  luui  IIiillsln-izLTü  n/Jl  iiiiior  17477 
ZuKfQbrern,  P»clrmf'istiTu,  Sc-lialfiifru.  Hrcniscrn,  IiiiUsliri-:n-iiTü  (ind 
Schmierern  0,3* i .  inner  \uvz\  vcrciditou  hüiiulif^en  AitK'iicrn 
0,19»;  lind  unter  -l.M  i5  doiibügcu  lieamtcü  'ij  th»i\t  lotai, 
theil»  pATtJell  fArbmliliml  I  nter  672  AnwärUm  fOr  den  Ilufscren 
netrirbsdienst.  Min  dertn  lüuMcllimg  in  den  DieiMt  Abstand  jiu- 
iiniiiineu  »  i  rdi'u  luutste,  wurden  47  oder  ß.EM)  \  ala  farbenblind 
erkauüt.  l'ic  L Dtemichungen  erfolgten  theili  durch  Aenst«,  theilB 
durch  Betriebe&mler  nach  der  Methode  von  StilUoK  (farbigen 
Tafeln),  Ilolmgren  (farbigen  WolUädco),  unter  VoriMlten  durch* 
scheinender  Lichte,  farbiger  PapieiMnUkOi  W»  Bjpnlw.  4h 
gpektrviu,  •oaatiger  iarbiger  GeMmHiMlB     ■.  w.  Die  DI 


I  sack  ttm  bcniamtaD  Zeit  oder  Mdh 
sdtmreB  KnnUieiten  wiederholt, 
gab  d«r  Voraiiiend« ebnen  reberblick  Ober  die  in  der 
Zeit  V.  1.  Oktober  IShO  b.  1.  April  icsBl  auf  dun  deutachen 
Kisenbahnen  rorgekommenen  Kadreifenbrache.  Hei 
13  KahnvcrwaltungüU  mit  einer  RetriebKlänge  von  490  und 
aberhauftt  keine,  bei  den  Obrigen  42  Verwaltungen  mit  einer  R«- 
trieb&lAnge  von  33  716  dagegen  4  123  Radroifenbnlcbe  na«h> 
gewiesen.  Der  DurchM-hnitt  der  auf  je  ItW"»  üc&amnil-Iietiiei)S- 
Uoige  Toraekommeo««  Brfiche  beredutet  «icb  traf  gegea 
15^7  ftr  die  glekho  Periode  dee  Vujjiiurea.  Unter  Zugiude* 


l<*K^iif;  der  in  deiiiäclbeii  Zoiiratiiii  (Winter  1880  auf  1881>  in 
s-itmmtln'hcn  /ii^-;;<nen  (Zpf^irdiTten  Achskilometer  ergiebt  aich, 
daaa  im  l>urcLä«.iiiiilt  l'ür  hHu  liahucn,  l«'i  dniPn  RatlrcifcnlirUrhe 
eingetreten  sind,  auf  je  1  mvi  d  h>  der  vorjffiuiunten  Achskilomfter 
1.01  Brflchn  komiiHii  Vum  Monat  Oktubcr,  iu  ««Idietn  falle 
fider  ■J.&l  "„  aller  liniche  vorkamen,  iteigem  sich  dicaclbcn  bia 
zum  I  »i  zcuiIht  mit  4:I5  FiUlen  oder  10,50  und  bis  üitin  Jamiw 
mit  \M2  l''sllcn  oder  97. S4  .  von  ds  lieljiiieii  dieselU-ti  wieder 
al>,  iudüui  iui  I<'t>bnuir  77 j  und  ia  ükti.  nur  IAH  l'iil|e  üdex 
14,36  'S  nachgewiesen  sind.  956  BrOcbe  traten  bei  Temperaturen 
von  Ober  0  Grad  Cclaius  und  155S  lirüche  bei  lolchen  unter 
0  Gtnd  ein;  die  letat«ren  fanden  tum  gröbtcn  llieil  im  Januar 
■tett  uod  namenUieb  ta  StahUMBdAno.  Bringt  maa  dkae  Wahr 
neliMiiy  Bit  den  iniidea8telMii  derZaU  darBfOdie  im  letzt- 
«dMbtei  Motit  bi  Imumnamt,  e»  wird  Irierdordi  bestätigt, 
deee  die  tieftra  Temaietm  eine  gani  eriwblkhe  Kin Wirkung  bei 
Ciet  ftOea  BedreKMOrOdken,  hubmondere  bei  den  Reifin  eoi 
Stahl  eoeOlit  Die  weiteren  Mittbeiluogen  hiorOber  beiogea  dcb 
auf  die  Art  des  Oberbanea,  auf  die  Znggattnngen ,  die  »«triebt 
Störungen,  auf  die  Beacbaffenbeit  des  Materials,  der  BcfestigtHife- 
Arten  u  ».  w.  — 

Durch  Abstimmung  in  ablicher  Weise  wurden  aufgenommen: 
Kl  einheimischen  Mitgliedern  des  Vereins  die  Urn.  fleg.-ßmstr. 
Katbmann,  ('notag  und  Ilöhmann,  Kisenb.- Baninap.  Kmil 
ilofuiiAuu,  I.ieiiten.'uit  im  Kisenb.- Regt.  Lübbecke,  und  xum 
auswArt.  MiifU  Ur.  Albevt  Kkpteya  io  Lioodoo,  Mmtagtr  m»d 
Sumarg  tf  Üie  IFei  ttifloeef  inA$  Osaq». 


Yenniscbt«». 
Der  Bau  du  Beidiategshanma.  Die  Angelegenheit  des 
BeiciHtagcliauses  niramt  naninclir  den  erwarteten  schnellen  und 
Verlauf  Am  16.  d.  M.  bat  Ilr.  Wallot,  der  in  diesen 
von  Frankfurt  a.  M,  nach  Kerlin  übersiedelt,  die  an  ihn 
Seiten  des  Hm.  Stitats  •  Sekretfiis  Ministers  T.  Boetticber 
ergangene  endgiltigc  Berufung  zur  Ausarbeitung  de«  eigentlichen 
Bauprojekts  und  demoüchst  zur  ubersteo  kOnstlerischcn  Leitung 
de»  Baises  angenommen:  am  1.  .luli  d.  T  ■win)  drmzafnlire  das 
liaiilif.n-ii:;  dvi  Architekten  in  ThätJgkeit  trelen.  Kur  den  sinviüsi-h 
leeiiiuHi'heii  cticl  den  ce*rhAf!!tVhen  Thn\  der  l!;ui-.\u!<fu!i!-iini;,  die 
Biaii  v<irl;i'..ti;;  u-,;l  eii.e  I Janer  viin  etwii  .Iiilireii  veraij--i'hlai;t, 
«•ird  Hrn.  Wallot  ein  bobeier  lUulieaniier  mit  selbsutitndiirer 
Veraniwortlichkeit  zur  Seite  gestellt  wvrden.  dessen  Wahl  jedoob 
noch  nicht  erfolgt  i.s(:  selbstTerstiiieiHrh  kann  derjellw  erst  in 
ThAtigkeit  tredii,  wenn  der  Kntwurl  in  iillen  Tiieilen  fest 
gestellt  ist,  AJIe  UgmubuiJjjeii  iUf  Aii*i»briiüg  eineliier  liau- 
arl>etten,  an  denen  os  strebsame  Linteruchmer  scbou  jetzt  nicht 
fehlen  lassen,  sind  daher  durchaus  verfriiht  und  wirken  z.  Z 
ledigüch  als  eine  Beliadgmc  der  io  Anspruch  genommenen  Per- 
edaBchkelteii;  ebeneo  dOiÄeo  alle  atAGenrttaewolU  tniteniooaMnen 
Tamcfae,  eine  Stelle  iai  Banbonaii  lo  erlangaa,  aieidicb  n» 
aiidMalea  adD. 

Die  Uedingmigvii^  unter  denen  Ur.  Wallot  fllr  den  Ben  des 
BeichsUgtfaaoaca  gowaaoco  worden  iit,  «iitd  als  durchaus  «flrdige 
in  bezeichnen.  Wiihrend  ihm  da«  erforderliche  Maaft  von  künst- 
lerischer Selbständigkeit  eiogcritaunt  worden  ijt,  steht  auch  das 
ibm  iKwilligte  Honorar  in  angemeasenem  Vorbttltniss  cur  OrObe 
und  Bedeutung  seiner  Aufgabe.  Neben  einem  w&hrend  der  Bau- 
nusfoiirung  zu  sohlenden  festen  Jahresgcbalt  von  80  000  soll 
Hr.  Wallot  nach  Vollendung  der  Fundamente,  des  Robbane»  und 
des  inneren  Ausbaues  je  eine  Uaupräuiio  von  bezw.  2')ni m.  40ih  h  i 
und  WOOOUK  erhalten.  Alle  sieblichen  Unkosten,  elier-sn  mitür- 
Uch  die  Gehälter  de»  UulfsperMjnaia  werden  aelhatverstindlich 
fom  ReidM 


10<i  bei'.v,  TjO.//  !  lind  XU  eiUOT  T 1 1  e  I  -  V  i  j;  ii  i- 1 1  e  llir  die  VerninS' 
Zeits'hriit  l';illas  f !  Tneia  von  Ib  M\,  f^Tner  hU  zum  1.  Dczi-inbcr 
eine  W  etierfahne  aus  Kisen  odfir  Kopfer  iiir  ein  3  f  gescb. 
Wohnhaus  (2  l'reise  von  Hn^  bc/w.  50  M.j,  ein  schmiedeiii  ruar 
Gardergben-^iauder  zum  Warthe  voti  höchstem»  2i>')  .ff 
(2  l'reise  von  100  becw.  &0  M.)  und  ein  schmi«deiu>mer  (1  e  - 
brauchs-Leucbter  (2  l'reise  von  30  bexw.  30  UKj  —  leutere  ä 
sutdw  in  «irididiar  AudUmiaf. 


Penional>Nachricht«n 

Preafsen.  Ernannt:  a)  zum  IJeeier.-  u.  H.iurnth:  der 
Wasser -Bauinsp.  Wilh.  Lorck  in  Kukemiese  liei  TilHit; 
Iii  m  Jtpg-Bftiimeistern:  die  Reff-Hlhr  Kri<  ilr.  \\  aelisincth 
lliiiHniver,  Antoi!  Steiumaiin  uas  ( tstereiden ,  K:irl  ii'iel  u-is 
Hannover,  h'ran/,  Baltzer  aus  Dre&deii.  Krn^t  Welieraus  Ijiheck 
lind  liuKü  Prej  uwa  aus  Dwariscbken;  -  ci  /.n  l!e;?.-l!anfuhrprn: 
di«  Kaad.  U,  l!«uknnst  Iticb.  Rndnw  jms  SrijwcidnitJ!.  Hui»u 
Proinitzer  ans  Wcblau  u.  Miximilmn  rthrnuuin  uns  \\'iit- 
stock;  —  d)  SU  Reg.-Masch  -  Uauiuhreni;  die  Kand.  d.  Moiidi - 
Baukunst  Aug.  Borns  aus  Mahlbeim  a.  d.  Hnliri  Hngo  Junkers 
aas  Hbej'dL  liicbard  Weltzien  tu  Siegfr.  Fraenkel  aus  Berlin. 

Der  Mab.  iai  te^n.  BOimu  der  Bauabthlg.  d.  Sfiniaterinn 
d.  Minti.  Arb.  «ogeatdlte  Laad^Baniusp.  Eggert  in  BerÜn  tat 
babufii  ÜriMraduM  der  obemt  Mi 
KeiterpalMtea  üi  Stnfiibnrf  L  B. 
laubt  worden. 

Hesoen.  Teraetat:  Brth.  Kiafalnatr.  Heiai  von  Womt 

nach  Maina. 

Der  BrtL  Kreirimalr.  Noak  m  lUna  til  In  den  Bobeatand 

getreten. 

Wörttemberg.  Die  erled.  Stelle  eines  Sekt- lug.  beim  techo. 
B(Lre«i  der  Gca.>i^irelrt.  d.  StaatKiaenb.  iat  dem  iag.-Aa8iat. 
Kenaeh  dai  "  ' 


Aus  dem  Verwalttlngs-Bericjht  der  »tadtlsuhen  Feuer- 
Sozlet&t  zu  Berlin.  .\ui  Scbiu^  düs  Gescbiiitsialu««,  dem 
1.  Oktober  1882  belief  ^i>  h  die  Zahl  der  im  Weicbbilde  belegenen 
veraicherten  Gnjndetiirke  uui  1H54.?.  entsprechend  einem  Zugang 
im  Laufe  des  .lAliiee  son  Gniiidstucken;  die  Uesaanrt-Vff^ 
sichermigs&uDiuwi  dw  (iiuudiitutke  iät  '1 072  151  500  M 

Der  Bericht  enthitlt  eine  tabellarische  Znsamn>enstellung  aber 
die  in  den  letzten  '22  GeschAilU^ahren  al^äbrlich  statt  gefundenen 
Aiamiranten  der  Feuerwehr  und  der  ScJndcnfener.  Damach  stieg 
die  ZabI  der  Alamürungen  von  127  im  Jabre  1860/01  auf  571 
im  Jahre  1681/92  md  die  Zahl  der  SchadaBleaer  iai  lieiehen 
Zeitraum  von  100  auf  606;  beide  Zahleo  haben  iidi  alao  ver- 
fttnffacht.  Die  ZbU  der  Rinser  aber  hat  sich  bn  ba».  Zeit- 
rann  nicht  einmal  verdoppelt  und  aeigen  daher  die  Schaden- 
feuer eine  sehr  betrichtliche  Zunahme,  welche  um  so  un- 
angenehmer auifillt,  ala  diesclba  nicht  sporadisch  auftritt,  vielmehr 
ein  regelmiTsiges  Anwachsen  im  Veilanfe  der  in  Hede  befindlichen 
Sfljibrigen  Periode  statt  gefunden  hat. 

ZweifeUos  haben  Aendcrnngen  in  der  Banweiae  und 
die  riesige  Ausbreitung  der  Qasbelenehtnnt  an  diaaar  Zu* 
iMitrIchtlichen  AntheiL 


KoDknrrenien. 
KoBstBawotUlellM  KonkomDsa 

Kunstgewerbe- Vereins.  Es  werden  verlangt:  Bis  mmj 
d.  J.  Kntwurf«  zu  einem  llerrenschreibtiach  ^2 


Brief-  und  FngekMtea. 

Hrn.  S.  dt  D.    D.  üat  iit  incbt  bAuML  eb 
altere  Entaebeidnng  in  dam  «an  Oman  dargettelltea  Falle  statt- 

gefanden  hat  Nach  nntaier  peraOnlitshn  üeberaengung  habas 
Sie  U  n  re  c  h  t ;  CS  scheint ona  eine  eleniilidiveitgetriebene  jn^tieche 
SpiUcfindigkeit  so  aeia,  wenn  man  den  Iwkannten  Paragraphen  des 
preollsliehen  Landrachta»  wonach  dem  Nachbar  aus  dem  ungeöff- 
neten Fenster  des  unteren  Geschosses  aac^  der  Blick  auf  den 
Himmel  frei  gelassen  werden  muss,  dahin  intorpretiren  will:  CS 
sei  nicht  nothwendig,  dass  man  hierbei  in  gerader  Haltung  am 
Fenster  stehe,  sondern  es  genOge,  wenn  mau  uur  iu  irgend  einer 
Stellung,  das  A»ipe  dicht  an  tlie  Sctic'rf>e  (rodrtlekt,  ein  Stack  Himmel 
erspAhen  könne.  Sie  tlnu]  ji-denfu:ls  sehr  wülil,  wenn  Sie  in  dieser 
Beziehung  sich  nieht  alt/.u  fest  anf  die  Ausiubt  d«s  Advokaten 
verlassen. 

Hrn.  H.  in  Leipzig  nml  Kolmbach,  M.  iu  dmijd'trf. 
Wir  sind  leider  iiir);l  m  der  I-aRe  ilbcr  die  letzte  Knimbuclier 
Vereinshaws-Konkurrens  nfthere  .Mitiiieilungcn  zubringen.  Wenn 
die  Aui;Hl'e  der  uns  übersandten  N'o.  IJ^  de.i  „Knhnliacber  Tage- 
llatrs"  neiitig  ist,  dass  dpr  mit  dem  1.  Preise  KeicrAnte  Ent- 
wurf erat  nach  dem  Srhluastemim  der  Konkiirreii*:  eiu)»e- 
gaageu  ist,  so  werden  die  Ubrigüii  Ivüukurreutcu  gt<ft!U  die 
Auuahlung  des  Preises  an  den  Verfasser  jenes  Kntwurfs  mit 
einiger  Aussicht  auf  Erfolg  vor  Uericltt  iäinapruch  erheben  können. 
Die  Fkaiarichiar  waren  tat  diaaam  FUln  nieht  befiigt,  daa  Projekt 
TheM  nakMB  an  laaaant  «ehl  ahn  bleibt  es 


t      St*sI  Tessb*  ta 


KB.«  rrttsah, 


^  kj  .r^  L^o  i.y  Google 


Deatsoho  Baazoiton^.  xVli  Jahrgang.  1883. 


l>nKli  tM  W.  Mottti  Hi>(t>ii<li<trvrlt«t«l,  IkrUib 


HolSKlMiiu  ««u  r.  Uaitrai,  X)lop.  Aut,  UtcUo. 
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hkkll;  IVrlinM  Nrabuttn:  Sl.  Du  ClrwIiHi  od  Wohnhn*  roa  A.  B«a- 
BlinrA('<i..  l.vi|.<JKcnu.  ig;.  -  Ui« lUlolpmcMlIllMlNr AbwMMr aadiDf.P(uri 
«jrMnn,  O.  E..P.  M«.  I»M*,  mf  dir  " 
U»  HiM  nmto  la  Wttla,  —  Uran 
*rA(Wi»-r  -  


•  nilwWiWil  MttWi  —  Zur  Bandmac 
—  TamlaafelMt  mr  am  dM  tUur 


iwlulw  n  Stnhbais  I.  E.  —  l>«  Hanncmr  (Br  RraUsrnlinD  ron  BandrakiBUcrn. 
—  Ti»  BanlunML  —  Dtnliche  Tectaalkcr  In  OiUiicB  uni  D6)iiikii.  —  Ela*  Onkl- 
Milbshn  ml»  •MttilMiMai  BMrtdi«.  —  MraiMa-tUbaUialMMa.  —  MlltdOialWMi  I« 
Batlaad.  —  Ckfgalk  dar  Tkaalarkrtod*.  • 
Kaaknrraaaaik  —  Pariaaal-llaahrlalilaa.  — 


Berliner  Neihtaten. 

Sl.  Dm  0«Milfto-  wmI  Wolwhans  ron  JL  Heimlger  &  Gnp.  L«tfilgtr  Str.  107. 

AttUiakleii:  Ksyur    tob  Orofihain. 


achdcm  wir  bereits  in  den  Juhrgingen  1S80  u.  81 
(1.  Ui.  (No.  4i»  bezw.  5ä)  zwei  von  den  Arcliitckten 
Kayscr  von  Grofzhdm  erbaute,  rooDomental  durch- 
«Ährte  Wohn-  and  Geach&ftehAiiMr  poblisirt  haben, 
baten  wir  beoteiodrittee  Beispiel  derselben  Gotting 


«od  n»  die  beiiaiuite  Nickel-,  N«wMmi^ 

Fabrik  vnn  A  Hennif^ent  Con  cnkhtatwM.  Alf  der  Nord* 

scitc  der  I.f  ipziRerstrafse, 
unweit  der  Kri<HlriLhstrafge 
—  also  in  der  verkehr- 
reichsten Gflgcnd  der  Stadt 
belegen ,  bildet  es  eine 
nicht  minder  glOckliche 
and  «diiBaffleBereichenuig 
ilmr  anUtehloaiechtn  Er- 


mit  den  dazu  gehörigen  Kellerrftamen  einheitlich  benutzt  werden, 
oder  es  können,  nach  I^Iaalsgabe  der  durch  die  3  Treppen- 
bäoser  g^benen  natOrlicben  Scheidangea  dUBBB  3  GesehkilbH 
lokole  gemacht  werden  oder  ee  1 


awr  nrd  derartige  Lokale  bilden.   Um  die  an 

SonUnatioa  n  ermöglichen,  ist  der  hintere 
TheB  de*  Hoto  ndt  ein«»  Qtasdach  obcrdct  kt  und  mit  den 

ihn  umgebenden  Erdge- 
schoss-  und  Kcliorriumcn, 
die  von  hier  aus  durch 
weite  (Jeffnungen  ihr  Licht 
erhalten,  durch  Frei- 
treppen in  direkte  Ver- 
bindnqg  geietit  wordeo. 


Die  Ans- 

im  vorigen 
Jahre  mid  soll  bis  zum 

1.  Oktober  d.  J.  vollendet 
sein ;  z.  Z.  wird  noch  rüstig 
an  dein  Aasbau  des  Innern 
gearbeitet,  wahrend  die 
Faifade  bereits  seit  einigen 
»^r«*«*"  TOD  ihrem  Gerüst 
befreit  Ut 

Bei  der  OleidMitigkeit 
der  Aufgaben,  wdehefBr 
den  Entwurf  derartiger 
iiftoser  gestellt  werden, 
haben  die  Lösungen  der- 
selben unter  sich  iiatnriich 
viel  Verwandtes;  Aiii  h  in 
diesem  Baue  dienen  der 
tiefe,  durch  eine  Betoni- 
ring  figen  Grundwasser 
geiJiMaUi  Kener,  daa  Erd- 
geadMW  and  das  1.  Ober- 
geacboes  nahem  im  gamen 
Umfange  zu  GeschSfts- 
lokalen,  während  die  3 
folgenden  Obergeschosse 
Wohnungen  enthalten.'J 
Auch  hier  sind,  um  in 
den  Gescbaftslokalcn  mög- 
lichst freie ,  zusammen 
Räume  zu  ge- 
I  die  inneren  Wände, 
nie  möglich,  auf 
"Mger  and  Smiea  ga- 
steilt worden.  Auch  hier 
ist.  alles  in  allem,  eine 
auTserstc  Ausnutzung  der 
kostbaren  GrnndHäche  der 
leitende  (iedaukc  gewesen, 
ohne  dass  jedoch  die  An- 
forderungen der  lielench- 
tung  und  Lüftung  des 
Ilaoses  bierflber  ToniMili- 
laeaigt  «ordea  Wim. 

YUa  (Ba  OmadriM 
aeigeo ,  gmpinren  sieh 
die  Innenr&nroe  um  einen 
lang  gcsl rc<'ktcn,  rirLfä  in  gleicher  Höhe  umbauten  Mittel- 
hof;  /ur  Lüftung  uml  Beleuchtung  des  hinteren  Flüfjcls 
sinil  in  den  VxU.on  der  Fiaubtrllc  überdies  2  kleine  Lii'lithöfe 
anfietjritncl,  welche  gloieli/.eitig  die  von  den  bezgl.  tiesi'häfts- 
lukiilcn  des  Krdgebiliosscs  nach  den  Lagerräumen  im  Kelier 
führenden  Verbindunu'stn  i  jinn  enthalten.  Für  die  Eintheilung 
der  unteren  Geschoi>s  :  m  \crschicdene  Geecbäft&lokalo  ist  ein 
geiriaaer  Sptehama  gelastea.  lüs  kann  eatweder  das  Ecdgescbiw 


qipaiHk.  «aaiiiL  »)dM«. 


Krilscichaia.  I)biircli(.  f.  Ilaitpurrpfi«. 
S,  S)  KlataM.  4)  TtoMMa  a.  d.  KaUar. 


beitnebe  Beostinng  oder 

lässt  sich  je  nach  Bedarf 
in  2,  '.i  oder  4  Geschüfts- 
lükole  zerlegen.  In  den 
beiden  letzteren  Fflllen 
gestatten  die  nur  duicb 
die  Nebentreppen  zugäng- 
lichen Hinterrftnme  aller- 
diiigs  aar  ciae  lieichrtakte 
YenrarÜnHig  —  etm  ab 
MMtariegar  tjk  dleAgei^ 
toren  aasairtlger  Engroe* 
geschafte  oder  dergl.  Die 
3  Obergeschosse  sind  gleich- 
mftfsig  zu  je  zwei  Woli- 
nnngen  abgetheilt,  welche 
3  grofsere  Wohnzimmer  im 
Vorderbause ,  sowie  4 
Schlafzimmer  nebst  reich- 
lich bemessenen  Nebea- 
räumen  umfassen. 

WihrenddieW( 
gewObnllcbe 

Heizung  erhalten  haben, 
sollen  die  Geschäfhilokale 
durch  eine  Zentral-(Dampf-) 
Heizung  erwärmt  werden, 
deren  Kessel  in  dem 
gleichfalls  unterkellerten 
Baume  unter  dem  frei 
liegendes  Tbeile  des  Hofes 
ihren  Platz  finden.  Dort 
soll  eveot  ancb  die  Ma- 
scUaa  lir  die  eUktrieobe 
Beteachtnng  der  LAden 
aufgestellt  werden.  Die 
Kaucbröhrcn  des  Hauses 
sind  nach  Möglichkeit  in 
den  beiden  Gicbclmaucin 
angeordnet  worden  ;  m  weit 
sich  eine  ForisclittlTung 
des  Kusses  aus  den  oberen 
Räumen  nicht  vermeiden 
lieb,  erfolgt  dieselbe  ia 
der  aaf  8. 181  3kM.  Sl 
d.  Bl.  beschriebenen  wdse 
mittels  Schieberkasten, 
in  denea  BUlAcbst  eine  Ablagerung  des  Rnsses  statltimleu 
kann.  Die  in  das  Hniis  einmündenden,  bezw.  aus  demselben 
führeuJeu  W.k^scr-  uml  Kaiialisaiinns -Röhren  sind,  der  Revision 
leicht  zutMüglii  )i,  in  dem  au  der  linken  Nachbargrenze  ang».'- 
legten  K  iriiior  des  Kellergeschosses  vereinigt.  I);iä  Dach 
ist  als  eine  Iklansarde  hergestellt,  deren  Ansicljtstltichen  mit 
Schiefer  gedeckt  sind,  während  der  obere  Tbeil  als  Holz- 
seaieBt'Dad)  aaqgeUUet  ist  and  eine  dnich  dea  Dachkamm 
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abgeschlosseoe  Plattform  bildet  —  eine  Anordnang,  welche 
neben  ihran  fonatigeii  Yorzfigen  (&r  die  Gestaltang  des  Boden- 
oamentlich  ancb  den  Vortbeil  bietet,  daas  die  Ans- 


mondan^en  dar  BdwnwtBinrfliirea  aaf  du  befunwl»  n^of 
rafdni  tOiiiwB.  —  BnilbiNOsmrlli  io  km* 


lieb  gemacht 

strnktiTer  DczichuiiR   wire   vielleicht   noch,  dats 
eiserner  Heiler  iiti  Erdgescboas  zum  Theil  Granit-MonoHtbea 
aJs  St&tzen  Änwei^dang  gefunden  haben. 

Der  Innere  Ao&bao  des  Hauses  ist,  wie  oben  erwähnl, 
z.  Z.  noch  anToUendot,  wird  j  iL  h .  was  künstleriscbo  Er- 
findung und  Gediegenheit  der  AasfflhniDg  anbetrifft,  hinter  den 
Utoen  Werken  der  Architektfn  eicht  zurück  stehen.  Die  l^ia- 
gangshalle  wird  in  iümlicber  Weise,  jedoch  nudi  reicher  ans- 
festattet,  wie  dies  in  dem  Spinn'schen  Hanse  geschehen  iit: 
nrit  önem  gescfamMiMsa  Tborrngs-CHttw  foo  £■  Pul«,  «iner 
in  Holz  geschnftttoD  Wand-  md  Deeto-AieUtaktnr  and 
einem  kttnstlerisch  dorchgeffihrteo  fut^Ohllutar  über  den 
ersten  Podest  der  Haupttreppe.  Letztere  nW  Wi  tm  L  Ober^ 
gescboBS  massiv,  vott  dort  an  in  geEchnit^teni  Eichenholz  durch- 
gefflhrt.  Selbstverständlich  erhalten  alle  übrigen  Fenster  der 
Trepi>cnhiluser  den  Schmuck  farbigen  (ilasmosaiks,  dieHanptr 
Zimmer  der  Wohnungen  denjenigen  stilvoller  Malerei. 

¥on  der  Er^chei^ung  der  Fa^ade  gewährt  unser  Holz- 
schnitt eine  so  ausreichende  Vorstellung,  dass  eine  Beschrei- 
bung derselben  OberflOssig  erscheint  Der  Sockel  einschliefslich 
dar  Ctewlode  der  KeUergescboae-FeBSter  and  die  beiden  S&nlen 
dM  IUi0BMlionea  sind  in  polliteD  adiwedischen  Granit  von 
rotber  ond  grüner  Faibe,  daa  Erdgetcfaon  nnd  I.  Obngnchoss 
ans  Neeselberirer,  der  obere  Tbeil  «na  Ootiner  Sudstein  bester 
Beschaffenheit  hergestellt ;  die  Ornamrate  der  Finnenschilder 
an  den  Sockelpfeilem  sowie  die  iirächtigon  Laternen  Ober 
denselben  werden  iu  Broticc  atisgefOhrt.  Hie  Modelle  sümrat- 
Hcber  ornamentalen  Details  hat  liildbauer  ütlo  Lcästng 
ip  gewohnter  MeistfPvi-lmft  f.'efertigt.  Die  technisch  vollendete 
Auafftbrnng  der  Haostein- Arbeiten  excL  der  GnuUiÜieile  bat 
Ploger  Ihr  eine  Snnnn  wo  42000  Mk. 


bemrkt.  Ein  Botrag,  der  nar  um  20  000  Mk.  über  die  Konten 
hinaus  geht,  welche  eine  Ausfbbmng  der  Fa^e  in  besten 
Surrogat-Materialien  erfordert  hÄtte,  also  bei  einer  Kapitali- 
aimng  dar  tBt  eine  aolcbe  erforderlichen  Unterhaltuncrskasten 
nicU  maenfUdi  hOber  aicb  ataIR  ila  jene. 

£i  IbMT  Oesammt-Eaniqition  «ie  in  ibno  dar  dentacfaen  Be- 
aeiasaBoe  aagebörigen  EinzeÜbrnien  gdrt  dBeaeFlB(ade  nm  eimn 
Schritt  weiter  als  die  bisherigen  S<^h!Vp(ungen  der  Architekten 
und  es  koQDte  nicht  aosbleiben,  da^s  sie  in  dieser  Beziebang 
bei  den  Vertretern  der  alten  Berliner  Schule  ein  gewisses 
Kopfschötteln  erregt  hat  Wie  ein  (remdariiges  GebUd  steht 
allerdings  das  Haus  inmitten  der  von  den  Architok-tcn  unseres 
und  des  vorigen  Jahrhonderts  geschaffenen  Werke,  die  es  um- 
geben. Zu  dem  einförmigen  Horisontalisrans  unserer  vielge- 
echOBBigen  Wohnhaus-Fa^den  faüdcn  die  in  energischem  BeÜef 
bailoaten  Vertikalen  der  Ec^pfaüir,  der  ErkertbQrme, 
ndtderao  Giebel-Rlaaltts  einen  «bena»  aefarofai 
nie  er  swbehen  der  Uepplgkeit  der  Idar  angewandl 
'  formen  nnd  der  dQrftiiien  Magerkeit  der  Uteren  Putzbanten 
I  besteht :  vor  nlkiii  aber  ist  in  der  Detaillirang  des  Baues  ein 
MsiafsstAb  angeschlagen,  gegen  welchen  sich  jene  in  keiner 
Weise  beh.iupten  können.  Ohne  Zweifel  ist  dies  nicht  ganz 
ohne  eine  gewisse  anf  die  Zwecke  des  Geschäftshauses 
bezogene  Absicht  geschehen  und  gerade  diese  Absichtbchkeit 
mag  es  sein,  welche  die  an  ein  strenges  Maafshaheo  gewAbnten 
Anhänger  Sdiinkel'aeber  Traditionen  verletzt.  Wenn  man  es 
jedoch,  wie  in  den  Irtaten  25  Jahren,  so  vielfach  erlebt  hat, 
dasa  eiM  Kflnemnf  anf  nidrileltloaiacbain  GeUete  audcfaBt 
als  nnerbOrte  KOtaiheft  angeaMmt  nod  gertigt  wnrde,  nm 
nach  kurzer  Zeit  als  schttchtcmer  Sdiritt  «nf  der  Bahn  eines 
nnanfhaltsamen  Umbildungs- Prozesses  betmebtet  zu  werden, 
so  kann  man  ciiiigermaaTsen  sicher  sein,  dass  jener  frcnulartigc 
Eindruck  nicht  lange  vorhalten  wird.  Die  miderisrhc  Wirkung, 
der  kOnstlcrisehe  fn  ■  iio  vollendete  einheitliche  Durch- 

bildoog  der  in  Bede  steiiendeo  Favaden-KomptNütiuQ  dürften 
best  voobrioerSdt«  bestritten  oder  unterschätzt 

—  F. 


Ol«  RftinigiHis  «tädtiacher  Abwaaser  nach  Dr.  PetrI'a  Syttem,  0.  R.-P.  N«.  19  098,  auf  der  ytt-anclisstation  zu 

PWtzwisM  bnl  Berlin. 


Es  soll  hier  nicht  der  Streit  aber  die  vocIheiUiaftest«  Knt- 
femany  der  in  Hkusem,  Städten  nnd  Fsbrihen  rieb  aosammelnden 
AbfiUle  fester  und  flüssiger  Art  aufgenommen,  vielmehr  uge- 
standen  werden,  dass  die  zonebmende  Ausbreitung  des  Schwemm- 
kaoalisatiODS-SjBtenis,  welche  sich  in  mit  Wasser  eenOf^end  ver- 
sorKten  Besirkcn  fast  zur  unabweisbaren  Notbwendigkeit  heraus 
XU  bilden  »cbeint,  ihre  gute  Bererhilgung  hat  Die  Betincm- 
liebkeit  und  Sicherheit  der  eiuzelneu  funkt: oniren den 
Thetle,  die  naturgKin.ifsc  Einfachheit  diespr  Art  Ab- 
fuhr, üowic  ciidlich  die  günstigen  aanitftrcu  Kr  folge 
siod  wohl  geeignet,  das  i'rtheil  vuq  vorn  bprcin  gilnntig  zu 
atiiniiicn  und  uii8  zu  veranlassen,  jeden  verlftc^'erteu  .Vufenthalt 
der  EfHuvien  innerhalb  der  h«'wohntpn  nÄume  für  eine  arge  Ver- 


letxung  des  Grundprinzips  der  Rcinlgnng  und  Entwässerung  der 
Städte  zu  erklären. 

Dennoch  dürfen  wir  uns  nicht  verhehlen,  dass  das  System 
der  Schwemmkaaalisation  GeCahren  in  sich  birgt,  welche  vor 
unseren  Äugen  von  Tag  su  Tag  wachsen  ond  uns  schon  lieuie 
grofie  Verlegenbeiteo  bereiten,  unter  denen  sur  Zeit  als  die 
eni«t<»«t«  die  Frage  auftritt:  wohin  die  an«  ihrem  Knt- 
stehungsorte  entfernte  Materie  abzufahren  ist 

K&at  allaeitig  wird  vor  dvu  I-aul^s  den  Kaualwaasers  in  die 
Vortluth  gewahrenden  Flu&Bl&iife '  eine  Keioigung  desselben  ver- 
langt. '  Die.s  Verlangen  wird  auch  von  den  Freunden  der  Land- 
wirthschaft  warm  befürwortet,  welche  deu  Ablauf  der  Dun^rsioife 
1  in  den  i'luss  als  einen  Verstofs  gegen  die  Forderungen  der 


Di«  Place  royale  in  Paria 

ala  Baiapid  filr  die  BOdung  und  Vorschiebti^  dar 
Zentren  moderaer  Gntfkstädte. 
(TwlMf  la  dtr  VMaHaiff  air  WiiMtiBia  t—lniiawliiliiT  Iii 


n  modernen  Grobstädten  werden  stets  Verkehrs -Zentren 
entstehen,  die  von  Jedermann  gekannt  und  mt  Vorliebe 


«ad  aie  abd  es 
Ittr  ehie  gewisse  Epocbe  däa  Umammt  der  Stadl  darah 

die  ganze  Welt  verbreiten.  FOr  die  Entwickelungs- Geschichte 
unserer  GroIiBatädte  spielt  die  Bildung  und  aUmiüiliche  Ver- 
schiebung dieser  als  VeHiehra-Zeotren  dienenden  Hauptplätse,  an 
welche  »ich  die  Stratken  in  längeren  oder  kürzeren  Zogen  kr^stal- 
linlKdi  anscbliefseo ,  eine  sehr  wichtige  Rolle.  Derselbe  >\erde- 
und  Usawaudeluojjs-Prozess  dauert  fort,  so  lange  die  Stadt  lebendig 
bleibt  und  bedingt  durch  die  Nenbelebnog,  dann  durch  die  plöts- 
licb  eintretende  Verscbiebong  dieser  Schwerpunkte  daa  AufblOhen 
wie  das  Absterben  ttimer  Stadttheile.  Natürliche  Lage  nnd  Art 
der  Bebauung  odtr  anrb  letztere  aticiii  konoen  die  Trsache  zur 
Entstehung  eioes  solchen  niodemen  Forums  geben,  aber  die  Ur- 
Sache,  weshalb  dii'Ser  oder  jener  I'latz,  dit  ser  ad»T  jener  Stralseri- 
sUf  bevorzugt  wird,  behält  iu  Ietst4:r  Linie  docli  immer  etwas 
UndefinirbareH. 

Genßpcnd  klar  läMt  sieh  dieier  Vorg.iDf;  nur  an  einer  Stadt 
Ton  langer  nnd  lieiieiitei;der  liaueutwickehing  darsti  lien  und  de.s- 
hftlb  ist  liier  Pari»,  dilti  uiiler  allen  weBlciiiO]i;\i8chcn  Wellatiidten 
den  Vorzug;  der  längsten,  von  Anfang  bis  jetzt  fast  gleichnuifsig 
iatercüiumiBa  Baugeschicbti:  besiut,  ak  bt.'suud(>r&  wcrtbvullcii 
Beispiel  gewählt  worden.  Die  historische  Schilderung  der  für  die 
betreffende  Art  der  Stadlbildung  maaragebeuden  Momente  kauo 
fitaUa  nv  in  den  GrundzDgen  g(>geben  werden,  aller 
t  ea  erwtusebt  sein,  wenigstens  einen  Beleben 


Mitttilpaukt  spezieller  in  seiner  architektonischen  Form  und  den 
diese  erfalleodea  Leben  vorzufahren. 

Beide  Momente  .sind  in  diesem  Falle  nicht  wohl  von  einander 
zu  trennen.  Deou  zu  dem  .\ntheil,  welchen  liauwerke  einer 
iüteren  Epoche  ia  ucu  erregen,  trogen  neben  ihrer  kunstgeschicht- 
lichen  Bedeutung  nicht  zum  gerineeren  Tbeile  die  wechselnden 
Spuren  des  bewegten  Lebens  bei,  das  eioat  in  ihren  Mauern  sich 
BWpIrftr  UndfBMdnint''  ~ ~ 
~       ■  —  .  - 


loom  einen  St^,  lak  dam 
Vorgang  verknapfle  and  afaiA 
doch  seine  hervor  ragendsten  Bauwerke  tet  Sämnitlkfa  an  Stallen 
errichtet,  die  schon  froher  einmal  liebanl  mren  nnd  berells  einen 

hiatoriscbeo  Stempel  erhalten  hatten. 

Eine  dieser  architektonisch  und  historisch  gleich  interessanten 
Partien  und  zugleich  der  vielleicht  älteste  Verkehramittelpunkt  der 
besprochenen  Art  in  neuerer  Zeil  ist  die  Plare  royate,  von  deren 
Entstehung  und  Glanzzeit  im  Folgenden  die  Kede  sein  soll. 

Die  Ilace  royale,  belegen  am  rechten  Seine-Ufer,  in  der  Näbe 
der  Bastiüe  und  ebenso  nahe  an  der  alten  berühmten  Ruf  St. 

Antvin«,  tragt  in  reichem  MaaTse  den   Stempel  der  (reschirhte, 

mitunter  einer  blutigen  Oeschichte;  denn  in  der  (Uansseit  dieses 
i'iai/i'ü  Hiiieic  die  De^uspit^e  nicht  hkw  bi  den  Kriegen,  aeadem 

aucli  iu  der  Folitik  eilte  groAo  Rolle. 

.\rchitektoniacb  interessant  ist  di«  Anlage,  alt.  erKies  I(eiui<iHl 
einer  geoeraliairendcn  Befiaissanee  Kotueuiiuu.  eut^teht  hier 
nach  einem  Plane,  mit  einem  Male  nnd  dem  zufnlge  in  ein<^ 
Stile  eine  Reihe  von  PaljUt«n,  welrlw  sich  zu  ciuern  eiuheitlichi'n 
lülde  —  einem  antiken  Koruni  in  den  l^'^rnien  der  Renaisi»ance 
/.u^ammtu  sdilie&uu,  als  gmz  wtj&cuUichcr  Gegt^aiiAU  ge^eu  du.' 
iodividualisirenden  Bauten  des  Mittelalters. 

Der  Bau  begann  unter  Ueiorich  IV.  auf  das  Betreiben  de»  Mini- 
sters Sully.  Daa  ursprtuliibeKräekt  war  ein  ganz  ideal-akademi- 
aebes  und  erinnert  imiMn  aMlsiidw  an  die  Schinkel'sche  Residenz. 


.  kj  .i^cd  by  Google 
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Natioaat6kanoniie  betrachten  lud  i 

beanniimcbeD,  im  ratmgen  gesetita  fUl«  .„ 

dM  die  StAdte  umgcMmdcn  und  Bftlmodao  Bodm  in 
Awticbt  steUen. 

Diese  ZurOckhAltung  der  ■lupeodirten  tiad  WlBtteo  Bestand- 


tbeile  der  Kanaljaoche  geschiebt  bislang  vorwi^sod  auf  Riesel - 
felden).   Doch  scheint  es  —  und  dies  uckt  Bor  von 


 ,  n 

Standpunkt  auK      fraglicher  su  werdaa,  ob  dies  VariUifMl  wal 

die  Baaer  durcfafOhrbar  sein  wird. 

Ks  sind  denn  auch  schon  die  mannichfachsten  Vorschlüge, 
die  rerschiedensten  und  kostspieligsten  Verstiche  in  England, 
t'raukreicb  nnd  Deutsrlüand gnoacbi  worden,  der  Kaoaljaiicbe 
auf  anderem  Wege  ihre  «fhJilüchen  Restaudtheilc  zu  fatzieben, 
leider  fast  insgesaxnmt  vcrReblich,  Ja  Bic  theils  als  nn/.ulanglich, 
theilg  fflr  nmfani^lrhe  Anlagen  als  tu  liotupiellg  sich  Mwii^en. 

K-s  wikre  schou  als  ein  iH-diuteoder  Vortheü  lu  begrflben, 
wenn  es  möglich  wiirde,  die  iandwirthschtflUicb  nicht  la  ver- 
brauchende Jauche  uhn«  Bedenken  und  ohne  Einspruch  irgend 
einer  Instanz  der  X'ortimh  ;!t)Eufahren ;  erst  datin  kann  die  Aas- 
sicht eotstebuB,  vdu  den  Uiewlfeldern  aursergewöhulicho  Krtriige 
SU  erzielen,  »abrend  es  als  eint-  rein  ünanzielle  P'raee  r.n  be- 
trachten  ist,  ob  diese  Reinigung  in  der  Stadl,  iu  uumittelliari'r 
NAhe  des  EntStehungSOrEvs,  uder  draufsen  auf  den  liieselfeldera 
Stattfindet 

Bin  Fortachritt  in  dieser  BesiehuDg  scheint  durch  das 
ffjliwi  iot  Ott  Fatri  gmuht  xa  sein,  fOr  welches  eine  umfang- 
icidiai»  TemeksRtation  seit  Jahr  und  Ta«  im  Zusammenhange 
Bit  der  OcfimgenaDstaU  su  PttaauM  MBwUlt  Im  Betriebe  ist; 
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.  *  Z.  B.  nilMliia  dwdi  Kt«  ud  Sud  (in  Dinnlaidimiii) ;  Behuidhioc  mit 
Ks»  la  TitIHbSB  «ad  UtaMlirt  mit  ChlorliKlk,  Ktomrkivrid  und  Alun  ucb 
raHdaaS  Bad  HoAmm  (Vmadw  in  Loadim  WV,  mit  TI)OMrd^  Altiiii. 


und  irUthom  Blat  .Irr  «oKin  .IBC-Proie»  (1°  I.^>nihiinon  and 
I  WMcr  aufmircbcn).  <)<:f  l'lii.,ji«e-'V» nt^-PioM»  Om'ti  Korli*3  uDil  rriiJB; 
MMMr  Ulkt  CltWKlilofid  ntt-h  Hni.lf.ir.l;   mit  «phwp?c!uiiMT  ■l'hiiti.-T,Lii  ruicli 
Strand    (UBfeBfnlrll«  V»p»U'>i,'    In    HmIIii    nnj    CimBcvUlIrr»   btl   l'urli».  mit 
MtawaMnarar  TluiDerdc,  AUi;ii,  Kiirnriiiurl.l  hu<\  M„-Ia  mcb  I.eok ;  mit  Vhlaf 
a^takalk  oad  SlninkoMraltiHr  nach  Snrua  (VtncKtlM  In  B«rtin  ist»). 


wird  die  Kana^'aodw  Amh  Tvrffilter  vi 
Aatiiklk'  gereinigt. 
JmFalientat  nag,  im  HIablick  «nf  die  hohe  und  «klaeltiga 
WdMigfceit  dar  in  Grande  Hegendn  Anl^sbe,  «ine  Beepraduf 

jener  von  dem  Referenten  einer  n&herea  ÜBtersnchung  ualer- 
sogeoen  Anlage  gegeben  werden. 

Ein  Tbeil  der  AbwIUaer  der  Gebii|MUUNUH  m  PlateeUM^ 
welches  aus  dem  für  die  Wirthschaf^  dlä  Klaeeli  and  oiH  Eiodtr» 

fllrberei  verbrauchten  Wasser  sich  zusammen  setat,  und  swar  c«. 
200«<>B  pro  Tag,  sind  fQr  die  in  Rede  stehenden  Versuche  sar 
Verfügung  gestellt  Die  Kana\)auche  wird  darch  ein  thj^tipro«« 
Draduohr  and  eisen  offenen  Zoflussgraben  von  90"*  l  iefe  imd 
in  medin  35  Breite  ztinichst  einem  0,4  ■»  tiefen  Filtprliasiiin  von 
7,0  zu  4,1'  ">  Seitculänire  ztigefOhrt,  in  welchem  Torlprug,  iu  vorlie- 
gendem Kalle  LiniiDier  Torf^'  und  swar  mit  pmpr  dorn  andriln- 
gendeu  Wa.sBer  zugekehrten  S'/tbcheo  BöschuLi:  I  iiiL'  lirocht  ist. 
Die  mittlere  liefe  der  Torfscfaicbt  hetrtgt  2,5  "  m  i  -  h  wird  djeseltw 
von  der  Jauche  mit  einer  mittleren  Gesi:h«-ind;L:k-  ü  v  >q  0,65»*» 
po  Sekunde  durchsirOmt.  Dieses  lorfiilier  wird  von  einem 
Mlzemen  Rost  aberdeckt,  auf  welchem  eine  mit  Karbolslure  und 
Kidiumbisulfat  (jetrftokt«  10«»  hohe  Torfschicht  ansgebreitet  ist. 

Die  narh  dieser  ersten  Filtration  fast  klare  aber  noch  nicht 
gau£  gärucUo&c  Mas&i-  j;claugi  auf  der  anderen  tiassinseit«  durch 
ein«  aus  Lochsteioen  hergestellte  Wand  mit  vorgelegten,  eng- 
maschigen Orahtgittem  in  einen  Sammelgrabenl  dnrcn  welchen 
8iepinv8aiMBtiMTeB4XS«LiB|*  ngeAUirt  wird.  Bei  ihrem 
Eiotritt  in  dlMdtM  «M  dar  ttrina  Jauch*  (W  K  in  Fig.  1) 
konÜBBiriidi  KalkmOch  svieniMht.  »Mb  JuiMr  Unm  mSt 
deradlMO  gelangt  di«  Uaiie  ti  da  68<«  grofiaa,  16«"  tieliM 
Klirbaalin,  und  von  diesem,  Ober  ein  schmales,  massives  Wehr 
fallend,  so  einem  gweitec,  in  denelben  Weise  und  OrAbe,  wie 
das  eial*  aafnidaetf,^  aber  unbedeckten  TorfSlter,  welches  aie 
durch  dia  ' 
vorl&sst, 
terraiu  noch  < 
zu  passiren. 

Das  aus  dem  16  weiten  Abflossrohr  an  der  Wieaenboschung 
austretende  Wa&aer  erschien  rar  Zeit  der  Besichtigatig  w^hwach 
opalisirend.  J>r.  Petri  schrieb  dies  einem  za  starken  Zusatz  von 
Kalk  oder  nicht  gt^uügeuder  Hube  iu  dem  Klärbsssin  zu;  doch 
scheint  nicht  aasgeschlossen,  das«  diese  Trflbong  von  fein  zcr- 
theilten  Speiseresten  iDetritu»)  herrflhrteti.  --  Im  übrigen  war 
das  Wasser,  wie  die  Probe  ergab,  voIlstAndig  genich-  und  ^'HSchmack- 
los;  es  soll  Ton  den  .'Vrbettem  auf  der  beaachbarten  ßieselfarm 
dem  in  den  Graben  der  nahen  torflgen  Wiese  sich  vorfindenden 
Wasser  zum  Trinken  vorgezogen  werden.  Dicht  hinter  der  Aus- 
flussmdcduDg  war  ein  ÜeinerUolzkästen  aufgestellt,  in  dem,  von 
dem  FUierH-asser  gespeist,  muntere  Urne  Karauachea  herum 
schwammen.  Das  umliegende,  im  ganzen  sehr  tief  und  nass  liegende 
Wiesenterrain,  welches  von  dem  Abwasser  wild  Obenieselt  wird, 
zeigte  an  derOfaertUk^  oad  VegeUtioomdilaiigandwia  Anftllandaa. 

Es  ist  Bim  n&her  anzusehen,  was  dtvdi  wrUBgeada  Aslage 
emidiC  mrdaa  fauB  baaw.  «nd^  «ad. 

Dte  Wlrfcmig  dea  Ttate»  tot  Mgcode: 

Derselbe  bcjteht  ans  organischem  Zellenmat«'Tial,  welches, 

*  In  aMiMtM  Z«K  IM  udi  tla  Vtmuh  alt  ZoMt«  too  ic(iw«r«lnam'  Tkoo- 


I  daai  UabaclUlavehr  gegenober  liegende  Lochsteinwand 
um  m  ihrem  Ablauf  in  das  liete  gelegene  Wieaeo* 
»b  «iD  O^S*»  bidMi^  2  *  tiaba  Kies-  baw.  Kododhar 


Der  Plate  sollte  ^La  place  lU  ^Vanr«''  beifsen;  achtStrafsen 
sollten  auf  denselben  mOnden  und  jede  sollte  den  Namen  einer 
Prorinz  Ton  F  rankreich  tragen.  Die  Idee  war  jedenfalls  grofs- 
artig  ttud  eines  Sullv  wllrdig.  Der  KOnig  war  anfaqgs  nicht 
damit  einverstanden  und  wollte  an  derselben  Stelle  eine  Seiden- 
Manufaktur  errichleu,  aber  »cWicftlirh  siegte  da«  Projekt  des 
Ministers  und  kam  —  allerdings  mit  sehr  abschwächenden  Ver- 
einfacbuDgen  —  zur  .Vusfäbrung.  Da.s  rieVret.  welches  die  An- 
lage der  /Yoc«  Totjalf  genehmigt,  dalin  , mui  .inli  lt;i>5. 

Der  Bauplatz,  auf  dem  die  Anlage  des  1'  st. .  erfolgen  sollte, 
*ar  übrigens  kein  Neuland,  er  hatte  bemt  ;  s  ii,  (re&cUchte. 
Bevor  man  zum  Werke  schreiten  koont«,  wniiu  erät  Ruinen  au 
beseitigen  und  zwar  die  Ruinen  eines  tiebäuden,  da«,  wenn  wir 
es  noch  bcsafiten,  im»  viel  wichtiger  wAre,  als  die  an  seiner  Stelle 
airiehtete  Anlage. 

Es  stand  hier  diis  alt«^  UM  du  'l\)<trnrile»,  ein  bt'rabmter 
Bau  des  alten  Paris,  welcher  auf  Befehl  der  Katharina  de  Meilicis, 
der  ersten  der  mediceiscben  Farstinnen,  dh:  Frankreich  beglackten, 
BwdMgaiiaaaQ  Woide,  und  swar  als  Zeichen  ihrer  Traner  um  den 
'^^jj^'^^^—^^^  ~       Kftnigio  BNCbte  wohl  ein  so 

Dri  Jniir  4is  TmHuäm  mr  gegen  18W  Ar  den  Kanakr 
vaa  nukraidL  Itei*  tWNgp— t,  atUut,  1404  im  Beiitae  dea 
HaMfl  Jim  de  Bany,  l<fiÄ  dea  Betsog  von  Orleans  ab- 
getreten,  spUer  von  Heinrich  VI,  KMig  von  England  und  Frank- 
retcb,  bewohnt,  vergrOfsert  oad  befestigt  dnrch  den  Regenten 
Laed  Bedford,  wieder  eingenommen  iatA  Karl  VII.  nach  den 
Btatgeo  der  Joanne  d'Arc  lUier  die  riigllMbir  Mr  die  Valois 
«srae  das  Schleea  die  LiebHogswofannng:  nach  riofloder  residirteo 
Her  Loois  XI.,  Karl  VUi.,  Louis  XIL,  Franz  L  nid  Henri  IL 

Das  GebAude  zeigte  demxufolge  eine  Aasprtgong  zweier 
Stilarteo,  der  mittelalterlichen  und  der  Renaissaooe.  Französische 
CMbä,  en^jÜKbe  Chttbib  luid  italieniacbe  RtinaisaBmiii  battai  akb 


Man  muäft  sich  eine  Gruppe  von  nur  locker  zu  einem  Ganzen 
verbundenen  Oebiode  vorstellen.  Der  KOnig,  die  Königin,  jeder 
Prinz  von  Geblat  hatten  hier  ein  besonderes  UAIel.  Nach  der 
Beschreibung  der  Zeitgenossen  nah  man  ein  wahres  Labvrinth 
von  Gialerieo,  Höfen,  Terrassen,  Treppen  und  Gitrien ;  die  {UicJte 
verloren  sich  in  «nein  wahren  Wald  von  Thiirmen,  Spitzen,  La- 
ternen und  Spiralen. 

Die  Ursache  der  ZerBtörnn?  des  Schienses  wurde  das  be- 
kannte Tnurnier,  bei  welchem  Henri  IL  VOn  dcr  l.auie  Mont- 
gomerv's  lödtlicb  getroffen  wurde.  Die  an  diesem  ungliUklichen 
/Ciifalle  vielleicht  niciit  ganz  unbetheiligte  Ktmigin  wai  uatnriich 
mitriJsllich,  vcrlierä  sofort  das  Schloss  otid  befahl  die  Demolinmg 
desselben.  In  den  .lahren  l.'i<)l  und  IfiLi'.*  wurde  die&er  Besfhluäs 
vom  Parlamente  b«isUiU^t;  aber  er  war  nicht  so  leicht  auszuführen. 
Es  dauerte  fast  40  Jahre,  bis  Uioi,  um  zu  vernichten,  was  so 
viele  Jahrhunderte  gebaut  ItaUcu.  Ks  bleibt  aber  doch  sehr  be- 
merken iwsrth,  dass  die  Leone  oder  die  Gewissensbisaa  ainar 
Frau  die  freiwillige  Zerstörung  solcher  UerrlichkeiteD  durdiaelaat 
konnte.  Indess,  es  war  den  ao!  —  Die  deaiia  dHreh  ganz  EuroM 
bertthmten  S4le,  das  Starbetinuner  Maefa^wn  Lusignaa,  di« 

JmMftS^at^^Mir^  SSSttL 
Straiebail  dar  Bai^  und  Piehen;  das  ausgeseichnete  Moielk 
dea  Saals,  danecb  „Ptwie'  genannt,  wurde  anbarmherzig  zerstOit, 
das  Wappen  Frankreichs  (tber  dem  Portal,  von  Jean  de  Bologno 
gearbeitet,  wurde  zerschlagen;  dann  spreng  man  die  Fa^ade 
nnd  legte  die  Ru*  dt»  renmettes  dmcb  die  Breaehe.  las  ehe- 
maligen Parke,  dem  aageaaanMaa  IMdefae-Oertae,  wurde  etat 
Pfertlemarkt  eublirt  — 

Diu  Zerstörung  der  bertthmten  Abtei  Saint  •  Di^nis  wahrend 
der  groben  Revolution  war  a!so  nicht  ohne  vorheriges  BeisiMpl 
und  die  neuesten  durch  die  Kommune  bewirkten  Niederbreumiugeu 
kOoDBa  Bich  auf  beidaa  berufen.  Derartige  Vaiiftog&  die  muth- 
wlUlie  ZeMBr««  daa  beatae,  wa»  Mwaubeuelu  niid  IbaükMft 
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obgleich  abMBtorben,  nicht  nur  medumitcb,  wie  jede«  Sandfilter, 
soodern  sogleich  chemisch  wirkt;  man  kann,  wie  Dr.  l'etri  angiebt, 
unter  dem  Mikroskop  eine  aJImftUicItf!  Vcrändtn-uuB  der  ZellwaO' 
duDgen  beobachten.  Chibei  wirkt  die  orgauisclie  Zellbant  tbeiU 
abeorbirend,  tht>it<:  ztirnckhaltend,  theils  iJisst  »ie  gelöste  SuliataiiiEC!» 
(Salze),  uachiitiij  bii-  mit  üenBelbeo  gesiLttigt  iit,  durcli.  Jene 
('bemische  Wirkuu);,  das  AhsorptioDSvennögeD  fflr  gelösu- ,  an- 
organische und  oritfituiscbc  MaiL-rie,  oamentlich  aach  fOr  da.3  Zer- 
setzungsprodiikt  der  IfUtpren  l  Ammonink)  l.lsst  allerdings,  wie 
ünterguciiuiiffeii  Rcruiet  hubru  mit  liui«>'r  dauerndem  Gt'brauche 
nach;  es  bleibt  dem  Torf  jedoch  die  atnisej 'tische  KreU't,  ter^ 
möfjo  dereu  er  zur  Zfrsetzuuf»  uud  Fiultii.ss  (jeucicte  Substanzen, 
die  in  ihm  meehMiisch  oder  chcmiscli  abgclaifcrt  sind,  Tor  di«ter 
l'mwaudiuLg  bt'wnbrt.  Ides  i:it  beiiiglirh  der  srlileimigeii  uud 
leimariigen  i>ub&tAU£CU,  wcicbe  crttüinm^soul^ig  jedes  audexc 
FfUi»  Mcht  verstopfen,  von  grobem  Yortheil.  erscheint  um 
M  bemn^ometther,  als  die  Veiwendung  von  Torf  cor  KUnug, 


Kit.  3.  GruDditu. 


doralHHii  nicht 

neu  ist  — 

schon  Liebig 

hmchtc  dte* 

Mibe  in  Tor- 

•eUag— doch 

«nielte  man 

Uslang  keine 

Ausschlag  ge- 
henden Kr- 

IuIru.  iudcm 

man  glaubte, 

dass  gerade 

in  Torfpulver 

niedere  Orga- 
nismen einen 
glinstige  ti 

BcKieu  tur  üire 
Rntwickelung 
finden ,  ein 

Umstand,  welcher  in  der  vorliogeudeo  Anorditung  noch  nie  beobachtet 
worden  ist  Hierzu  mag  die  isolirende  und  deaintizirende  Al>- 
dackiiogssdiicht  des  ersten  Filters  nicht  unwesentlich  beitragen; 
deoD  «bgeaeben  davon,  dass  durch  dieaelbe  alle  Miasmen  surdck 
fiMt«  «aiden,  «M  dwcfe  dte  ia  dieMar  Deckschicht  heflndlleke 
Karbdtolnie  ü»  mtaWA»  Falle  wu  Xeiatporen,  welche  die  die 
FUterdadn  |MHlraiMle  Luft  enthllt,  terttört  (V  D.  K)  and  raglcich 
durch  du  MgefOgie  KtUum-Risnllmt,  das  sich  in  dem  Torffilter 
duob  ZafSBixaog  in  geringem  Moafse  bildende  Ammoniak  ab- 
eorhfrt* 

Von  grofitem  Kinfluss  auf  gute  Funktionirung  der  ToriTilter 
scheint  die  Anordnung  der  BötchuD^en  m  »ein,  in  Folge  deren 
die  Flichenwirkung  des  Filters  bedeutend  vermehrt  wird;  die 
Jaocbe  ist  geswuogea,  snnltcbst  die  seitliche  Böschung  der  Torf- 
m  dufChdr^^Mi.  Die  MM«e  des  nttgeftUirten 
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dem  Fufiie  der  Böschung  ab;  das  durch  den  Verlost  der  Inunu- 
ditien  spezifisch  leichter  gewordene  Wasser  steigt  nach  oben  und 
geht  mit  eintr  prflrseren  als  der  mittleren  (iMrhwiniitukoi!  durch 
die  oberatPU   Si:hi[:hteu  des  Flltei-e.  Jen  bisiierigen  Kr- 

fahruii(;uu  di'irl'te  eine  sechswöphentliche  Kmeueruni;  de«  Torfes  iu 
dem  ersten,  eine  «wölfwöchüutüobe  in  dem  zweite'U  Filter  genügen. 

In  dem  Abrasser  des  ersieti  Fiitera  rinden  sich  rmeh  fiüf 
Aniabl  tbeils  susiiendirter  theils  ^elUster  orRauistber  Substanzen 
,  vor,  sowie  AUtiilittt,  Siuren  und  S>«J»e,  namentlich  gelöster  ibi(i[>tli 
kohlensaurer  Kalk  und  freie  KoblenslUire.    Iiurcb   den  nun 
I  folgenden  Zusatz  von  Kalkmilch  d.  L  Aetzkalk  wird  eiutacb  kubleu- 
;  saurer  Kalk  gebildet,  der,  d.^  urjlöslich,  in  dem  Klirbas&in  zu  Boden 
:  fftll!  und  bei  diesem  AUogt^rungs-l'rozess  eine  Menge  der  feiu- 
zertlicilten  organischen  Substanzen  mit  zo  Boden  leiTst.  Eine 
Vermehrung  des  Kalkgehalies  iu  dum  Abwasser  tritt  durch 
Kalkzusatz  nicht  ein,  wie  diMdie  ■pkter  aozoführendea  <  * 
Analjaen  seifen,  vielmehr  IMbt  otrseUie  «eriflger,  alt 

Triokwisser. 
Der  geOfar- 
licbtte  Be- 
standthell  dei 

Abwasseis 
sind  die  orga- 
TiiT^hi*n  Snb* 
ttuien;  Üe 
kommen  aller- 
diags  auch  mir 
in  geringeren 
Menden  vor , 
als  iti  vielen 

lirunm-n- 
wasseru.  In 
diesen  letzte- 
ren bctinden 
sie  Eich  alter 
ili  einer  höher 
oxydirteu  und 

somit  ua- 
echüdlichena 
Form. 

Zur  möglichst  intensiven  Beseitigung  derselben  schlügt  der 
Erfinder  aufser  jener  Zersetzung  iiud  Klärung  durch  Zusats  von 
Kalkmilch  eine  lOflBD.  botanische  Reinigmf  vor,  von  eto  frlbw 
Baiaio,  in  «eldieiii  da*  Abwateer  des  enten  FUMn  ctn  dni 
Tage  nhaa  Umle,  aifordeilidi  iiL  In  demaelboa  «Orde  tM, 
aaanadich  in  Gegenwart  toa  Alkalien  (Kalk),  «Im  leUwfta  AlfM' 
Tegelatioa  hildeo,  nad  avar  grOner,  cfaleropbyllbattifer  A^ttn, 
welch«  jene  organncfaen  Raste  sum  Theil  lenetsea  und  absorbtren, 
zum  Theil  durch  Adhisioo  anrtek  baitan  wflnfen.  Das  (im  La- 
boratorium bereiu  beobadrtete)  En  IS  (eben  ieoer  grOaeo  Algen- 
Vegetation  in  dem  Abwasser  des  ersten  Filters  muss  als  eis 
entschieden  gOostiges  Zeichen  für  dessen  unschidliche  Beschaffen- 
heit angesehen  werden;  denn  ein  ati  organiacben  Stoffen  Über- 
reiches Wasser  zeigt  zunAchst  eine  Fortbildung  per  d'tctnmm  in 
der  EiilEteliuai»  von  pih-  und  hefenartifren  Gcbildca,  wie  dies  in 
nnangenebmster  Weise  die  mit  gelöstem  ZeDstotT  geschw.'i.'igerten 
Abw&aser  von  Zuckerfai.iriken  '  beweisen.  Auch  die  ].ei'U>!hrix  \m<\ 
I  'hrf!\.4Krlx  werden  in  neuerer  Zeit  u\  jenen  pitzartjgen  I'rian/en 


gescbafren,  sind  wohl  ttbcrhaupt  die  betrflbeudsten.  Wenn  es 
incifrlieh  wäre,  an  den  allgemdaeo  Kalturfoctschiitle  der  Miaach- 
heit  zu  Kweifeia,  •»  kAnntaB  MlAe  Tbatsaehea  die  TennlaHMiig 

danu  geben. 

Die  V()rj?änKe,  dif>  sich  in  den  40er  .TiU-ren  der  allmählichen 
Zerstöning  in  uud  neben  den  Riliueü  dea  Sehlosäos  lUs  TtmnuiiUf 
abspielten,  sind  merkwürdig  genug,  um  noch  mit  wenigen  Worten 
geschüdert  icu  werdeu.  Mit  dcui  i-ürUtclu-itte  dtü  Zerstfinmgs- 
werkes  lagerte  sich  die  Einsamkeit  nm  den  Platz.  Am  Ende  des 
16.  Jahrh.  war  er  ein  Schlupfwinkel  fOr  Verbrecher  uud  Vagabondeu 
ge«eidea,tnMidariahe«r|efllrcbteienBaatille.  Ein  sag.  Cl«w 
rfct  wdneU»  \Mm  sich  «»  der8tell&  wo  sich  Jetzt  dieStraben  de« 
Tbsmsetfe»  «ad  Jtawwiini  bsindan;  dar  Hanag  «ob  Ampten  und 
der  Kaiser  ven^SalOt*  mii  IhüaBBidflB  balMB  hier  Srä  Lager- 
plätze. Uebrigens  passte  das  TlnAeB  der  Zigeuner  und  Diebes- 
bauden recht  g-ut  in  diese  Zettl  &I  der  Mörd  oad  Raub  auch  iu 
den  höheren  kreisen  der  Geswiwdiaft  etma  QawOhnlioheg  war. 
Es  war  die  Zelt,  iu  der  der  ^rMf  «W  AagOuRme  sefaieo  Leu- 
ten, die  ihre  Löhnung  verlangten,  sagen  konnte:  , Was  wollt  ihr? 
—  Münden  nicht  vier  ätrafsen  an  meinem  Höteli'  —  benutzt  die 
schöne  Gelegenheit,  ihr  seid  am  besten  Platze,  um  euch  Gekl  zu 
verschaffen." 

Selbst  das  Duell  hstce  seine  alte  ititterlichkeit  eingebofst; 
es  war  zu  einer  Art  Messer  -  Atfaire  geworden.  Im  Jahre  157Ö, 
am  trüben  Morgen,  hiuier  den  Rninen  drs  S^-blnsses  des  T<ntr- 
neiUi  auf  dem  Pferdemaikte  ttetleu  äicli  der-Misnonä  Heinricli  III., 
Caylus,  Livarot  uad  Mungiaiui  mit  drei  Anluuigern  de^  ILwises 
(iuise:  Üiilzac  d'h^ntraijues,  liibervic  und  Scbomberj;.  I  avlus  hat 
nur  einen  I)eji{en,  sein  (ieg:n;r  d'Kntra:(iieä  hat  einen  Degen  und 
eiueii  Iiolch,  der  Kampf  wire  ungleich,  faslus  toacbt  darauf 
anfmi'rk.san},  aber  der  andere  erwidert:  Ks  war  ein  grofser  Fehler, 
dass  du  den  Hulch  im  Lo^fis  Relasseu  hast,  aber  wir  sind  hier, 
um  uns  zu  schlafen  uod  nicht  um  ans  bei  kleiuigkeilen  auljtu- 
hallan.  Cqrbis  «inl  nieder  fäMd^i  adrbt  «mar  den  iUsian 


Heinrich  III.  und  der  Itichtcr  liromti'imc  verhenlicht  den  Kampf, 
indem  er  denfelben  mit  dem  Kampfe  der  Horatier  und  t'nriatier 
Vergleicht.  ÖLiä  \  erbrecbeu  des  d'EntraqueS  blieb  Qbrigeus  un- 
bestraft.   I>olchäticlje  waren  d«ra»ls  Sfastgaffsiren  «od  wo  ieue 

nicht  passend  urschieneu,  verwendete  mjin  Gift 

l)ie  reiKende  Oabrielle  d'Fatreeiv,  Ilerzo^iu  von  lieauiort  uud 
Gelii'ble  Ili'inricbs  IV.  giug  an  einem  .Aprilabend  1599  zur  Kirche 
i'eUt-^ut-Autoiue.  Au!  dem  HUckwegc  zuu  iiuiel  Barbette  biss 
sie  in  eine  Citrone  bei  ihrem  Kachbar  Lamet  und  wurde  sofort 
von  einem  Krompfanfallo  betroffen,  au  dem  sie  starb.  Derselbe 
Leinet  vard  sodann  QcbeiinTath  der  Marie  tob  Medicis,  der  spir 
taten  Gemahlin  Heinrich  IV.  Mau  denkt  dabei  unwUlkOrlich  an 
du  HindMn  vnn  SohnaavittehBB;  nur  Mian  die  gnunZimgoi. 

Der  Ted  der  Gtbrieile  d'Eürdca  war  «aU  aoeh  die  Ünad», 
welche  Heinrich  IV.  den  Park  da  Tounulto  «etlaidet^  in  liaiiSB 
dichten  Laubgingen  er  ti^  oft  mit  atnacr  Gahlen  wriiinn 
hatte  und  die  ihn  auF  daa  Pro,^ekt  Sully's  eingehen  liefs,  <ba- 
selben  ganz  zu  zerstören  und  hier  einen  neuen  Platz  anzulegen. 

Dem  Bauplane  zu  dem  kouftigen  Platze  fehlte  es  nicht  an 
Originalil&t  und  Großartigkeit:  nm  einen  im  Viereck  angelegten 
Rasenplatz  von  ca.  19000  s"  Obertlllche  sollten  sich  an  allen  vier 
Seiten  Pavillons  von  gleichen  Abmessungen  erheben. 

Der  Urbeber  des  Plans  ist  eben  so  wenig  dem  Nomen  nach 
bekannt,  wie  der  ausfahrende  Architekt.  Uebrigens  will  ich  hier 
gleich  hMnerken,  da.'v»  die  Details  der  Ardiitekturformeii  nicht 
besonders  hervor  ni(?end  sind;  es  ist  mir  auch  nicht  gebiugen, 
die  alte  .'^ch.arteke  anf,(uireibeo,  welche  eine  Abbildung  de»  l'liuses 
tiulhalt  At>er  daraiit  kam  eS  mir  hier  auch  nicht  an,  ich  wollt« 
weniger  ein  gpeziclle.s  ileisiriel  architektouischer  Fonueubilduo^ 
vorfahren,  als  die  Gesanimtauiage  in  Verbindung  mit  den  damaligm 
Bediogiuigen  des  geseilschaftlichea  Ijebeo«  und  m  wird  deshalb 
eine  Beschreibung  der  Anlage  genügen. 

Die  raviiJoM^^6^n  der  Zahl  sind  3  geschossig,  mit  einem 
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alwtei(;cu<]*'>'  nrucratiou  gczithlt.  Solche  Wässer  gehen  leiclit  iu 
Fftulniss  niid  (iiihnine  uImt  iiml  pntwirkcin  Obel  riechende  Miasrueü, 
wt-li-hi-  ln'i  \iiri:i'i;rui.ii:r  \  i-riiu b'saiihi.ni',  ol)j^leicb  ihr  ein  grörüervs 
iiiihibttssiu,  iu  welcbeui  jene  Vegetalioo  for  sich  gehen  köiwUi, 
fehlt ,  noch  nie 
bcotiAchtet  wor- 
den ist 

Daa    von  Jem 

.liiucbc  •  Wa-jicr 

tlemaachst  zu 
paaurendc  zweite 
Torffilter  soll  jene 
Algen  •Vegetttioa 
surflek  hatten, 


orgaalaelMn  Stoffs 
bewirkeii,  also  die 
Fnnktioueo  des 
enten  FUlera 
nnterstfltzeD.  Die 
leUte  Reiniauog 
«sdlich  errahrt 

d&g  Abwasser  in  dem  durch  Ober« 
fliii  hen- AdbAsion  auch  die  letzteo 
Rette  voo  Algen,  Torfgriis  u.  iIrI- 
larOck  baltcuden  Quarzlilter,  an 
dessen  Stelle  in  neuosif-r  Z«'it  ein 
Kotksfilter  (fctreten  ist.  tics^^t  u  Mu- 
lerial  —  aocu  venuurcinift  —  leioen 
Brenn  Werth  beUlt 


•  Dia  Varaarcinlcnuc  ilor  Almbirr  m 
OffubrlMa  BntMihheilMi  diirek  tbtt  Zacktr- 
hMk  mmtnr  Orth*  eaUvriotal  4i|)*a||«» 
ilMtlMaiKlt  von  rtw«  40nuo  P 
(Mliiu  iolgt.) 


L 

riDNQ.16d. 


:  dh  dvfh  Amrändung 
m  RaiReoMD^DachaDg  «rmAglichtc 
AnAhrang  rioMnloser  DKcher,  ge- 
atatte  irh  mir  mitxutbeileii,  dass  ich 

rkorzlich  ein  derartiges  Darh 
die  Villa  dea  Hotaementdach- 
Fabrikantea  Hm.  Rem  in  Potadam 
iMHWtruirt  habe. 

Dasselbe  ist  für  den  Zweck,  einige 
Darhstiiben  und  einen  hohen  Trorkea- 
hcidcti  r.n  ijrwiiniHn  —  ]•  drürniiitri-'D, 
dio  aiiilf-rwL'it   nur  durch  Aufsetzen 


t'iuer  mindestens 
2  lioheu  Drem- 
jiclwand  zu  erfül- 
len f.'rvvi'si'n  w.'ireu 
in  \i;iliindnni; 
mit  eiiH-m  M  [in  - 
sardcdLiili  nn- 
BeweiidtH  wurden. 
Die  Koiibtrukiioa 
des  Darhgtuhls  ist 
eine  sehr  einfarhe, 
indem  alle  den 
oliern  Hachen  mit 
llobjtemcnt  ge- 
deckten Dachtheil 
trsgendeuSpamn 


qoer  g«nn  Jen« 
Sparren  utofender 
Bohlen  nnd  durch  AuffQttemng  der 
^amn  erreicht  worden  ist  Mittels 
der  letaleren  ist  das  Dach  trichter- 
arl^  gebildet  nnd  von  einer,  als 
AttOoi  behandelten,  40  <-«>  hohen 
BoUe  umrahmt,  welche  theilg  sur 
Verdecknng  der  durch  höheres  Ilin- 
aafsieigen  der  längeren  Dachtheilc 
bedingten  Unglelchmiirüigkeit,  theils 
sur  Verhütung;  dur  Verwubung  dac 
Kiese«  durch  den  \S  ind  dient 

Der  Eiulu  Ii  inr  diii  Kiv'i'Uwasscr 
befindet  sieb  uugelahi-  -/.mitten  des 
Plateaus  und  wird,  inn  das  Kin- 
schwenimeu  von  Kiestheiien  zu  »er- 
meiden, durch  ein  doppeltes  SiA 
gebildet,  von  dem  daa  untere  hori- 
sontaluiidr 
geataUttiit  Du 


Zink  •nMeacUageoen  Holsrinne  bis 
M  die  laaBsarde-Dachgcbalung  und 

von  da  mittels  eines  kurzen  inneren 
Abfallrohres  mit  Knie  iu  einem  anf 
den  Ilanptgesinis  In  lindlichen 
Baomelkasten  geftüin  >ird,  welcher 
anr  gleicbzeitigen  Aufnahme  des  anf 
das  Hansardeaach  gefallenen  Wassere 
dient  Um  jederzeit  und  anf  leichte  . 
Weise  Schlldc'u  un  der  laueren  Uiuue, 
bezw.  dem  A*'üi]rohr  erkennen  m 


kirt,  geklont  von  einem  eleganten  nitter.  auf  dem  Vasen  angebrarht 
sind.  Durch  die  Auflösung  sämmtlichcr  Diirher  iu  ruvilluu!,  wiid 
der  streng  SMiimetriSche  Eindnirk  noch  cesieiKert.  Im  Krdgesi  hoss 
Affnen  sich  Ml  Arkadeu,  ^'  .,  Ful's  breit,  12  Vuh  hiich,  welcbe 
einen  Korridi  r  bilden,  der  rinffs  den  l'latz  umgiebt  und  mit  einem 
Gewölbe  in  gedrtlrktt  ni  Hoffi  n  bedeckt  ist.  Die  Architektur  ist 
ans  Backstein-  und  Saud-iteiui|uaderu  hergestellt:  Backsteine  ftlr 
die  Fil^n  und  die  Schnmsteine ,  Hausteine  f&r  die  doriiclien 
PitailMr  der  Arkaden,  Erker,  Gliedeningen  und  FaoaleMerflate. 
Hn  dttf  hierin  vielleicht  eian  holHledisrhen  finflue  airiMM; 
imm  h  deraelben  Zeit  war  andi  ia  Pürie  Bnkeui  der  Min  dat 
Tape  nad  mide  ait  einer  AimU  hiUMKMinrKtailler  &mA 
UuftivoolbfieiilMrnfea,  nmd«aI<nMHtaif>Piilaitaadeknrirea. 

Die  Dicfaer  dar  Panlkws  rind  mit  Schiefer  gedeckt  and  mit 
Blei  eiogefiMet.  Anfhim  rnneite  die  Farbensnsammenldlnng^ 
dea  ntheB  Ziegels  mit  den  weissen  Schnittsteineu  und  den  granen 
SfUalbr  der  Dicher  und  der  Bleieinfassungen  einen  heiteren  Ein- 
dradk  nwfhni,  Jelat  ist  der  Eindruck  vorherrschetul  streng  und 
dualer  Wid  awi  in  seiner  Abmessung  erscheint  der  I'laU  dem 
modernen  Paris  gegenQber  mehr  wie  ein  groCier  Hof  als  wie  ein 
A&ntlicher  PlaU. 

l'rspronglich  entsprach  die  Bauaolege  dem  Charakter  des 
Ministers  Sulh :  Zweckm&fsigkeit,  GeieleMlftigkld*  B»d  SoUditiU 
findet  man  knlftie  aiiüRcspimdien. 

Die  t,  uilonuh.tt  d^.  r  Anlage  wurde  durch  "2  Imhere  und  reicher 
ausfc'PBtaaeto  l'avilloiis,  welche  sich  in  der  Mitte  der  beiden  Haupt- 
frDiiifu  t;ck-enOber  standen,  untcrl^ri  rln  n.  Der  emc,  der  I'avillon 
<t(  s  K;l■:I^^^,  f'iihrte  durch  drei  Arkaden  zur  liue  /i'-yfi/c,  als  Vcr- 
Liinduuk,'  Ulli  ili  r  A'ne  Sl-  Anlnine;  der  auderc ,  <ier  I'avillon  der 
Knni^in.  iirtiicse  sich  gegenüber  ebeul'alls  in  einem  dreilaclieu 
AuagauRe  nach  der  Cluitusie  den  Minimtt;  au  deu  Fickeu  der 
beiden  anderen  Seiten,  der  östlichen  und  westlichen,  müudeteu 
die  Stral'sen  l'iii-ile-Ui-MuU-  und  llw  de  r/.'c.'KJ.  .n. 

Der  Bau  wurde  lti06  begouuen  und  l(il2  beendet 


Der  Köuij»  baute  auf  seine  Kosten  die  Tavillons  der  Südseite 
'ivA  ve  rkaufte  <lie  Terraius  der  drei  iibrifreu  Seiten  an  Privat- 
unliTnrhiner.  piebt  sich  in  diesem  Vcifiibreii  wieder  ein  bnrger- 
licliiT  ZuiT  zu  erkennen,  welcher  dem  iTeiate  Snilv,  >;<Mr..ir>  »ar. 

warcu  besonders  Seidenfabrikauteu ,  die  Birk  dnrt  anlianten. 
König  Heinrich  IV  behielt  den  I'iirtt;anc:  din  Hriiitei;  innm  r 
im  Auge;  wenn  er  in  Paris  war,  kam  erjedeu  Tag,  um  die  Arlieiten 
SU  inspiliren.  Msucker  Zug  erinnert  sehr  an  die  ßauthatigkeit 
Friedrich  Wilhelms  I.  in  Berlin.  Ein  Baraer  abertraf  König  Hein- 
rich in  dar  AnflUmng,  er  lieb  die  Poitnie  in  Schnittsteinen  aber- 
«rfllbea,  «Unend  der  Xtak  an  seiner  Seite  nur  eine  einfache 
Balkudedte  hattab  Oaaii|artidanEÜ|nddMr  herbei  gentoa 
Maoienieistv  wüBla  ww^radiaa,  dia  GavMba  ia  Gype  nadw 
ahmen,  um  der  KOnlgilchen  Ungiude  m  entgehen.  Also  iat  Bau- 
betriebe derselbe  gemathllehe  Mfferiicke  Zng,  wie  spiter  bei 
Friedrich  Wilhelm  I  in  Berlin. 

Heinrich  IV.  erlebte  ideiht  die  Tollendung;  er  fiel  IGIO  nnler 
dem  Messer  lUvaillacs;  erst  1612  wahrend  der  MinorenniUt 
Louis  XIII.  wurde  der  Plats  vollendet  und  durch  ein  Catotissel, 
dem  die  Regentin  Maria  von  Medicis  beiwohnte,  eingeweiht. 
Zehntausend  Zuschauer,  welche  damals  dos  ganze  Paris  reprftsen- 
tirten,  waren  vom  Grand -ilarichdl  da  Loi/u  persönlich  dazu 
eingeladen.  In  der  Mitte  des  Pdasters  erhob  sich  das  Schloss 
der  Glückseligkeit,  das  erobert  werden  sollte.  Die  Masken  waren 
ifan/.  antik  der  Prinz  von  Conti  fahrte  deu  tJlymp  an,  der  Herzog 
\oü  Veudtimo  ritt  au  der  Spitze  der  lütter  von  der  l.ilie,  der 
Karon  von  L'xelles  erschien  als  AmaJ;-  van  (t.ilha  iind  Heinrich 
von  Moütmorency  als  Perseus.  Dann  gab  es  die  .treuen  llitter" 
geführt  von  Monsieur  de  Uetz  und  die  „vier  \Viu;it ■". 

„Wo  ist  der  vierte  Wind"'  fragte  der  teatorduer.  „Nun", 
autwurtete  der  llerzoi;  von  Longtteville,  „wi.ss«-t  Ihr  niiht,  das.s 
der  Hitler  vor  :-!  Tagen  im  Duell  gelödtet  wurde?"  Aber  das 
mai-btc  ui':'iit:^:  dir  FcbUui,'  K>ug  ingrutorFnoda wraidi,  biigiOlht 
von  den  Kanonen  der  Ua^sliiic. 
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ktanen,  ist  BBtsrluIb  denelbeo  auf  dem  Dachfurtboden  ein  too 
Latten  begrentter,  mit  Ziolc  Miggeschlagener  flacher  Kauen 
gebildet. 

Zu  gleicher  Zeit  mag  erwähnt  werden,  das«  dk-  oben  betchrie- 
Xte.DC  Konatnilction  -  -  daa  Gefälle  durch  AiifTaiceriMte  vna  Bohlen 

«!!  r-rrciftif n  —  mch  nirht  thciircr  «ifpllt,  als  die  «cw uhulicho  Art; 
weil  iliT  Fi-hi'iiiburi'  Mii(erialifn  -  Mf hrverbrauL-li  iliirch  die  Vit- 
wendunK  von  Holileu,  durch  die  finlVhc  Arhpit  uud  den  ertiiarten 
Versrhniit  der  aonU  iiothweiidi|?cu  S<;hiüt>parreii ,  InvplkiltaB 
Hilhnie  u,  s.  w,  rrichlich  wieder  aufgewogen  wird.  | 

Vor  allcni  ci^'urt  skh  die  Konatruktion  aelir  zur  HitsIlHudk 
Viru  ItuclistLibcü .  iudeiii  die  bnritouUl  Terlegtf-n  I)arhst>arrefl 
direkt  j.iir  Aiifiiahmi!  der  Ili'rki'iisi'hj.luii(;  dii'uuu  kiiuufu :  nv^en 
sdtcrt:  KunstniktiiiuoB  bei  wi-lcheu  t>esonilere  Hftlkpoiagen  r-in- 
gexogeu  »erden  miissten  —  tntt  fiicrJ'in  h  eiue  »lüi'utliclic  Kr- 
spamiu  eiu.  ÜohS  auch  dtc  &o  gewouueuea  lUumc  durdi  die 
hie88cbicbt  dei  Holxxementdach«,  die  darunter  Iwfindlicbe  Luft- 
schicht and  den  Deduaiimtz  vou  der  AiUiiereii  Temperatur  uuab- 
bäugiger  als  bei  diB  iltam  Arten  nr  Einrichtimg  too  Dach» 
Stuben  werden,  ist  «pU  swtiWlH.  Georg  L»wj. 

IL 

Die  von  dm  Bn.  VMIuear  im  Artikel«  iu  No.  16  or.  aiu- 
getprocbeDCfl  Aniiditai  bdie  kh  benit»  frfiber  gelieit  und  4«ii 

«Dtsprecbeud  schon  vor  nunmehr  1 1  Jahren  das  Dadl  «im  Ge> 
Mndes  Ton  ca.  35()  <v  OrundAAche  mit  2  Trichtern  in  der  atl|»* 
gebenen  Weise  ausflthreu  lassea.  Neben  niehreo  liadl  jener 
Zeit  aiisgefiihrten  Liachi^rn  dieser  Konstruktion  bat  ekh  jeMt 
Dach  bi»  auf  den  hcutiet'n  Tug  vorzflgiich  bewAbrt. 

Inden  die  im  luneru  drr  Gebäude  liegenden  Abfallrohre 
jedoch  nur  in  den  seltensten  Fällen  gauz  in  Mitb-n  derselben 
liegen  köDnen,  so  wird  die  Katfemuug  des  bezu.  der  Trichter 
von  tt<'ii  Anrspnk:int(>n  «Ics  Dachs  meist  eine  verbihndeisfl  spiti 
und  Ii  ititstcdicu  duhcr  BelbstTeratüudlich,  wenn,  »le  es  in 
der  Kegel  »tawiindet.  die  Darheudeii  an  de«  üebiUidcuinfissiuijtcii  i 
in  einer  Iloriioulalfu  lirf-'un,  uiiglcirlir  I  iarliiii?icii[ig<']i  nach  dem  | 
Trichter  au.  Ich  habe  schon  solche  von  '/*•  ^  Vw  an  eiuem  I 


nnd  demselben  Dache  auageßlkrt,  «Ime  du*  eM  Ueribei  bfend 

ein  Uebelalaod  geseigt  bitte. 

Ausdrilcklidi  sei  noch  erwähnt,  dass  man  auf  einen  richtigen 

Zusammensfbtiirt  der  eiusieluea  DachrtJehen  io  den  Kehlen  bereits 
beim  Abbinden  des  I)aebwerk.i  verrirhten  kann,  indem  die  »irh 
ergehenden  kieiueu  wiud^cLiutuu  Fl^beu,  d' r  geringen  Keigung 
halber,  hat  niehl  in  Betracht  kommen  und  das  Papier  der  einselneo 
Deckla^'eu  dun  verschiedenen  KrQnimmi^^n  der  rvacbichalung  aicb 
Willig  aiisclitiiiegt. 

AVenn  die  trirhlerfnrmiffe  AnnrdniiiiK,  weh'he  der  Katar  de* 
Ho)z«eiiieiitdaeh>>  so  »ehr  eutkprielit  bis  jetzt  nicht  ailijeniein  ge- 
worden ist,  so  ma^  dies  »ohl  mit  seinen  (irinid  in  der  viel  y«t- 
brcileleü  Meinung  haben,  dass  die  .^tilaxt'  der  Abfallrohre  im 
Innern  der  (Jebiindo  Krölsere  Nuhtheile  aU  deren  «iif+erlirhc 
-Vuordnunjf  im  defolge  habe. 

1;^  iat  aiebi  nur  uüglidi,  soudcru  sehr  gut  augtoglich, 
unmittelbar  ober  bewohnbuen  Rinmen,  unter  Vermeidung  too 
Bodearkumeu,  HolEzementdicher  in  der  Weise  aussnfohreii,  daas 
dar  Dednobelkeo  gleichseitig  Dachsparren  ist  Zar  hori- 
sontikw  Heratellung  der  Deck«  sind  kleine  Amt ieiebungea  doKli 
AuflltttaraniM  «rfbrderiidh,  nnd  ktaien  diene  der  Dechneiguog 
folgend  von  Seeai  m  Rwm  in  «eneUedencn  BSbedagen  ang«- 
bnEekt  ««den,  dt  et  in  den  meieian  FftUeo  bedeatnngsloe  eein 
«Ird,  «enn  die  «unelnMi  anier  dem  Dach  gelegenen  RSume  «in» 
clwne  tencUedene  Hobe  erhalten.  Sollte  die  Sperrenaeigtuig  in 
der  Dnehfliebe  nicht  mit  der  Hanptneigung  nach  dem  Trichter 
nDBnmnien  fallen,  so  ist  dieselbe  tot  dör  durch  kbine 

Atibattelnngen  mit  jener  in  üebereinstinnnnf  m  nriogen. 

SehlieMich  bemerke  ich  uoch,  dass  man  sogar  von  der  An- 
bringung eines  ZwisebenbodeDs  und  Aasfnlluog  desselben,  der 
firerinfp?n  Wnnneleitung  halb^"!*.  Abstand  nehmen  kann,  ohne  daas 
man  hiervon  Narhtheile,  wie  etwa  za  Starke  AbkQhlung  der 
HLiiiuie  im  Winter,  oder  zu  lastige  Illtse  im  Sommer  T.n  heflJrch- 
ten  hat'e  Ich  hübe  mich  davon,  dass  dies  nLdilssin.  durch  jahre- 
Unget  Wohnen  in  solchen,  tuueiUetbar  unter  dem  auf  Bolche  Weite 
iimtftfflbrtrn  **  '  nmnfh  ft<TH''Pw  R&mnen  GberzeuKl. 

A.  Herold,  Boutr. 


Zur  ■traekMMii  4»  Mm-EirtwirlkMi  fon  CMkMdik 


GelHlude  uDlorliepen  aurh  dann  einer  stetig  t'ortjsrhreiteDdeii 
Ratwerthnng,  wenn  die  sc^eu.  lauleuduu  lleparaturea  reehljiciiig 
auMgefObrt  werden  nnd  aufiterordentlicbe  Besrhädiguncen  nicht 
eintreten.  Diese  Alters-Eutwcrthung  hat  xnr  Folge,  daas 
das  GeliAudc  nach  längerer  nder  ktcMrer  FIriat  in  «hMnZntinnd 
der  Abbruchswärdigkeit 
den  MnieiiaiieMNtä  e 
der  ««fügen  WertbkMlgkett 

Dm  Zeltnnm  fom  Tage  dw  Erbnnnng 
mwt  die  Dauer,  die  je  nach  der  Baa-  nnd  Benutaungtart, 
toirie  Gnte  der  Bauauaflmmiv  und  Instandhaltung  det  GehÜndee 
mlidurungsmiirsig  Sick  betlinmien  iäsit. 

Die  Alten-entnarthung  iet  nlao  im  Anlange  dar  Dnar  ai  o 
nnd  am  Ende  deiMlben  >=  dem  HkmUum-irttm,  " 


der  Zwinehenzeit  /u  diesem  Nenbao-Werthe  in  eiaem  gewisseo 
Vtirkttilui&se  !>li'ht,  fOr  welches  Alter  und  Dauer  iiiaafigebend  sind. 

Der  nächst  liegenden  Annahme  gegeoober,  dass  das  Gebäude 
in  jedem  .fahre  einen  konstanten  Procentsatz  seines  Nenbau- 
wertbes  veirii«re,  d.  b.  alio,  daas  jenes  Verhältniss  von  Eot- 
werthuag  anm  Neutenwertbe  denueoigeo  rem  Alter  aar  Dauer 
immer  «eich  komme,  bat  BrtdvMn  cne  bi  der  Pnurie  «iel  be- 
mtele  Behauptung  anfgeeielu,  dtaa 


ideb 
Wenn  alaoj 


luptung  a«  _ 

variwiieB  irie  die  Quadeala  «m  AI 
der  Neaban- Werth  In  Haik  sA' 
die  Alters-EntwerllM«g  in  UaOt^E 
der  Jetttwertb  in  Ibik  wtIi—£=J 
da»  Aller  in  Jitroi  sst4 


•nd  Dnner. 


I>i«  IHace  KifgaU  wurde  nun  der  Begegnungs- Punkt  der 
deganten  Welt.  Die  Jeuuette  durie  promenirte  unter  seinen 
Arkaden,  hier  trafen  sich  die  llofleute,  von  den  Pitit»-Lttxr$  des 

lx)uvre  kommend.  Aber  diese  iralanten  Kavaliere  seichneten  sich 
nicht  hlo^  durch  die  Hohe  ihrer  rolhen  .\hsiilzc  und  die  Länge 

ihrer  Sporen  aus,  bie  führten  auch  spiüte  Degen.  Kin  Blick  Ober- 
quer,  ein  sn  gleichgAltiger  oder  zu  vertraulicher  Gmfs,  ein 
8chw«>tikpn  des  .Msnteh  reichte  hin  rti  eii»er  Beleidigung,  welche 
nur  durch  Itliit  abgewa-schiui  werden  konnte;  gant  wie  es  nua 
Shakespeare  im  cri-Ieu  Akte  des  Romeo  geachildürt  hat,  wo  dem 
Merriiliii  vfir^eworfen  wird,  dass  er  sich  mit  Jemand  »rblagen 
wurde,  der  •■Iwa  seinen  iu  der  Simue  selilafenden  llund  anfwet'keü 
wiudi',  oder  d"r  sein  neues  (ii-wand  vor  rtingsleii  anitieht- 

l'ju  l!i')s.(Hid  dii'bt'r  Invuk'u  Lcbeu»  •  Verachtuug  »pitUe  sich 
1627  auf  der  /  Icr  Rni/ale  ab.  Franz  von  Montgomer}',  Seigoeur 
de  Kontteville,  hatte  am  Ostertage  1624  den  Grafen  von  f  borigo}-  im 
Duell  getOdteL  La  Trellc  macht  Houtteville  zum  Vorwnif,  ihn  nicht 
«um  Sekundanten  geiMMniara  zu  haben:  oatttilieb  ntiat  er  aicb  ntt 
I^tMleaeUagHL  DerLeteun  «iid  wwmdat  andSantteriiln 
iieht  nach  BrMad.  Er  irint  tma  Maroni»  m  Baamwa  galbidarl, 
aber  der  Köidg  Tenre^tart  tbm  die  Rdeklcehr.  Aua  Trete  «Ol  alcfa 
Boottevflie  am  hellen  Tage  aaf  der  Pim»  rovalt  dnelUrw  —  ebeaeo 
als  wenn  dies  Jemand  bei  uns  an  dar  Ecie  dar  Linden  und  der 
Friedrichs-StraTie  thnn  wollte.  Beavnm  nnd  BonMerille  achlagen 
tirh  mit  dem  Degen,  ohne  sich  verwunden  zu  können,  dann  werfen 
aie  diese  weg  und  greifen  zu  den  Dolchen.  Schliefslich  ^'e^»ObDen 
sie  aicb,  aber  in  dem-Helhen  Momente  hat  Chapelles,  der  Sekun- 
dant Bontleville  » .  den  anderen  Sekundanten,  Bustf  d'Amboiae, 
getndtei.  Die  beiden  Diiellanteo  mussteo  Hieben,  wiirdeo  aber  von 
der  Mnrcrkouniii'e  erreicht  und  beide  hingerichtet  LoulaXIIL  bitte 
sie  gern  bnjnadijrt.  aber  Riehelien  wollte  mrht. 

Riehelie-i  le'lb  ICri:'  auf  dum  l'ltttze  eine  StatUC  seines  trüb- 
seligen iierrn  errichten:  sie  wurde  unter  der  Revolution  um- 
geatilrzt,  um  spater  unter  der  Heslaiiraliuu  wieder  aufgestellt  itu 
werden,  wie  dies  iu  i'üag  bekauntlteh  seit  alters  Üblich  ist.  Das 
von  Richelieu  errichtete  Denkmal  verdient  noch  eine  beeondere 
likwäbnumg.    Auf  eitkem  üaterbau  von  wei£»ffl  Marmor  aland 


das  Pferd  von  gelber  Bronze  und  auf  dieeem  ein  kolossaler  Heiler 

von  einer  tchwär/Hcheri  Rrdegirung,  einen  Komroandostab  aua- 
streckend, der  bald  verloren  ging,  und  mit  einer  grofsartigea 
Perrttcfee.  Das  l'feid  von  Daniel  Rirriareni  war  ebenso  vorfrfff- 
lieli,  wii'  der  Iloiter  vou  Miard  jeuue  abätheulich.  Vorn  stand  die 
demUthige  inachriA:  .Dem  ruhmreichen  Andenken  des  unbesiegten 
Iiudwig  des  Gerechten  gewidmet*.  .\uf  der  Rückseite  war  aber 
XII  leseo:  „Der  grofke  Armand  war  die  Seele  der  Ifof^nsehmnnp'n 
Ludwig  des  Gerechten."  Wahr  war  dies  schon;  denn  Kichelieu 
allein  hatte  aeioom  K<inige  die  Souverftuetät ,  den  Sieg  Aber  die 
Feudalitat,  das  uuabhiUlgige  Vasallenlhiim  versehafl't. 

Wilhreud  der  Minderfährigkeit  Ihiuis  XIV.  gewann  die  /'l/n  r 
r-ji/aU  noch  dauernd  an  Ik'deiitung  Die  moderne  Zivilisation  fand 
hiur  für  Paris  zuerst  eiueu  durci  die  Baukunst  ausgejirik^ten 
Mittelpunkt.  Hier  war  das  Arsenal  der  Fronde.  Zwischen  HMD 
bis  16430  fUlt  die  Glanzzeit  det  Platee».  Mit  dem  Tode  Mazarini's 
geht  es  abnirlB,  daa  amHiftanda  Qnnrtiar  den  Jfarait 
von  da  an  den  Ynrnnf.  — 

Die  efam  Eekn  der  Plact  roydiTf 
HHaMRohaOrQnteenl  angekana;  J ' 
Andi  Ninen  de  rBodoti  ctaenao 
Plaet  nyal«. 

Jetzt  ist  dieselbe  ei*  (mwriger  Ort  Die  Häuser  sind  Ton 
kleinen  Laden  besetzt  und  triimn  mehr  wie  GeAngnisse  auiL  «alt 
die  Fenster  durch  RisenstauMi  terbanikndirt  afaid.  Dia  BMine 
sind  schwarz  geworden,  die  WAlbnngan  aind  Tulltrr  Birne ;  flhemlt 

sieht  man  Schutt  und  Staub. 

Soldaten  ond  Aramen,  kirine  Reutiers  und  Kinder  fQllen  den 
zu  einem  Square  umgewandel  ten  Garten.  Eine  neue  Statue  Liouis  XI  Ii. 
in  wcibem  Marmor  paradirt  wieder  seit  der  Restanration  auf  der 

Mitte  des  Platsfes.  f>ie  Figur  ist  von  I>tipaty  und  Tortot,  aiior 
wahrhalt  erbärmlich  nnd  ohne  .\ii8driiek.  Die  Soldatl^n  halten 
die  Figur  für  einen  r  •nt^'-heu  Kriegi-r  oder  einen  Manichall; 
nbrigeiis  wirtl  dies+it  i  t.i^i  i;anz  von  den  Itanmeu  verdeckt.  Seit 
bttfst  der  Plau  wieder  I'lmv  dm  Vu$(fa,  mit  dem 
gegeben  hatte.  — 


Hb.«,  mrie  wm 
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UU  den  thaUAch  lieben  Tarhiltniuen  steht 
Vanadn  ife  askiflr  OabaniMtinunc,  ii 


kaue  der 
M  ri»  ab 


•iit«ita«t  Mi  «In 
UtaKB  iod  ein  sehr  alte«  sehr  rasdi  Kiaer  TAlligw  Eotmrtliuiig 
cntaegM  gebt.  Dieter  Uuiertdiied  ist  aber  umnnttla  auch 
■ient  10  erbeblich,  als  Eytelwein  anniiBnriL  denn  nach  seiner 
Fannel  bleibt  die  Entwertbung  eine  lang»  «it  aahem  =  0,  was 
whJleicht  bexOglich  einielner,  lieineswegs  aber  bexOgiich  aller 
Baotheile  und  immer  in  der  Praxis  als  richtig  ansnerkennen  ist. 

Ein  vielCkch  und  mit  einiger  ZuverlUaigkeit  angewandtes, 
auch  t.  H.  in  ,F.  W.  Boss,  Leitfaden  far  die  Ermittelung  des 
Banwerthes  TOö  Gebäudcü**  1982,  ozupfolilenes  IlülfemitU^l  zur 
Berechnung  drr  AU(>rs  -  F'.ntwerthung  lautet  folgendennaalscD: 
Zerlßfo  die  Dauer  deä  (ü'b&udoa,  dessen  Jetztwerth  Ix'ütimmt 
•werden  soll ,  in  5  glpiche  Perioden  und  bringe  die  in  der  ersten 
Periode  abgelaufeuc  Z-eit  dpH  Alters  mit  des  einfachen  l'rozent- 
satxes  der  AbuuuuDg,  diejeuige  der  2.  Periode  mit  *jt,  der  S. 
aiit  •/>>  ™'  '    "'"i        letzten  mit  '/»  dessdbea  in  An- 

IW^ung. 

Sei  z.  H.  ^  =  7  300  .Ä,  O  =  1«0  Jahre,  (der  einfache 
Prozenuatz  der  AbmMannfpr.Jur abo */>*/•) vnd  ilalfiO  Jahr», 
so  wäre  d&oach: 

-     7S00 .  36 .  V.  .  V»  .  T800.M  -  V»  ■  V»  .  7«I0.«I-«-* 

 iiäö  +  iSö  + 


+  iöö  +  iöö  =  ^  ^^'''^ 


Orte 
A 


7800  —  5696,67  »  1708^  UK 
San  auch  wie  folgt  ausgedrflokt 
aaeh  der  Fonael  (1) 
m»  Pviöda  «OB  D/8 
(Lt.*.  Da  mi  lir  Im  TdncaZetMiui 
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IM,  M  IM: 


5  o 


£,  (n.  Abi.  T 


6  ^  & 


1 

5 

48' 
1 


4 

5 

1  4 


2b 


6^ 


13 


(u.  AH  1.-^  3.)=  ^ 

6  o 


'•  desselben  und: 


+ 


5  '  6    5  '  5 
oder  73*/«  dendbeB, 
«Abrend  die  entsprechenden  Werthe  nach  der  Formel  (I)  zu: 
F.,  =  V.  =  Vj»  =  20%;  £i  =  V»  =  ^  =  *0*<.i 
=      =        =  60"/,;      =  V»  —        •  *»'A 
usd  nach  der  Formel  (2)  su: 


•3 

des  Neobau- Werthe«  sich  berechnen. 


Ein  Vergleich  der  H  Werthe  lAsst  erkenneu,  dass  dtt  OH 
piriscbe  Verfahren  am  Schlüsse  der  Perioden  genau  ^ 
arithmetiscben  Mittel  nrildiaD  dtn  agnipiadMadaD  Werthen  aan 

(1)  und  (2)  ei^bt. 


od.  i2äO/»d«sseUMO, 


18 
2& 


 -^ratmihBl- 

bM,dl«  Focaial        =3  «• 

yi  +  »1 


ataaft^ebend  ist.  Wird  di«9ca 
der  Linie  fest  gehalten,  w 

Oiaidiaitg  y»  — 


ir  all« 
Eoire  TOo  der 

ffcaa  dtor  dtaialcfc- 


liehen  WfTihal'ualiinc  iiuhr,  als  der  Polygonzug,  da  dlaa«  Ab- 
uahuxo  auch  Inaerbalb  der  Perioden  keine  konstante  «ein  kann. 
Die  zn  suchende,  den  tbataitchlichen  Entwertbungn- Fortschritt 
möglichst  zum  Ausdruck  bringende  Fonnel  wird  daher  aUgeneia 
asa  dem  arithnMüichMi  IBHd  d«r  Mdan  Formafai  <1)  Mid(2)  in 
entwickeln  sein,  d.  b.  «s  bl: 

JV  =  />  +  \fJ  _  A  Ä-\-  D  (3) 
2       ~  Ii   2/)  ' 
Eine  nähere  Untersuchung  der  zöletz«  entwickelten  Formel 
(8)  oder  der  Gleichung:  2.y  =  r'  ■  s  ergiibt,  dass  sie  diejenige 
einer  Parnbel  ist,  deren  Scheitel  nicht  in  /t,  sondern  in  lieigt 
(dem  Anfuiigsnunkte  eines  parallelen  KoordinateiiqiatanBf  ' 
beaw.  >/•  zurock  in  kigen  «iod). 
Für  den  praktischen  <3«bnHWli  ttt  dl«  FtaMMl  (8)  dm 
wohl  fct'iguet.  vFeil  sie; 

a)  ihatsJichlich  zutreffender  ist,  als  \  \\  und  (2); 

b)  tucht  nur  hdiügtsr,  gondern  auch  in  d<  ii  uiei&ti  ri  b  allen 
rascher  zum  Ziele  führt,  als  die  umstindliche  methodisrbe  Zer- 
legung der  Daner  ia  6  Perioden  und  getrennte  Berechnung  für 
die  einzelnen  Pariadaa  mtar  Binartnnff  der  EMÜttantea  */■»  */• 

•inH   T/.  . 

(l)nwl(9) 


c)  aus  den  allgemein  b«kaiuiicn 
Bieia  leicht  lu  rekonstrairen  ist. 
H»BDOTflr,  in  Ammr  1868. 


Theodor  Unger. 


Ttnitoelitts. 

Der  Ban  de«  Kalaerpalsustes  zu  Str&Gsbtirg  L  E.,  dessen 
erster  dem  Reichstage  rorgelegter  Entwurf  in  diesem  sn  so  leb- 
haft« MMUten  Veranlassung  gegebeo  hatte  (man  -mfL  118 
B.  118  d.  UL  Jhrg.  a  Bl.),  wird  voranMicbtlich  noch  m  diesem 
Jahr«  haiMUMB  «ordea.  Die  BeiciwJtiaiiMmng  hat  der  Ton  Ilm. 
Ahg.  Dr.  A.  BeldMWperger  gegebentB  Aangunc,  im  Wege  der 
besrbrftnkten  Konkurrenz  einen  neuen  Bntmii  «MMheiten  zu 
lassen,  keine  Folge  gegeben,  frotzdem  die  ■itdamila  «arflossene 
Zeit  zur  Veranstsllung  sowohl  einer  beschränkten,  «ieanch  e>ner 
aligeffleinerea  Konkurrens  vollkommen  ausgereicht  hUte.  Sie  hat 
rieimehr  durch  Vermittelung  des  preaAdscben  Uii^rteriunis  der 
öffentlichen  Arbeilen  den  Verfasser  ^aaa  «ntoi  Entwurfs,  Hrn. 
Landbauinspektor  Hernann  Egsert,  zur  Umarbeitung  seines 
Projekts  Teranlssst,  und  ihn,  nachdem  er  diesem  Auftrage  genflgt 
hat,  nunmehr  zur  Ausfflhrung  des  Baues  berafen,  die  auf&liger 
Weise  nicht  unter  die  Kontrole  der  zustikndigen  IIochliau-Behönle 
des  Reicbxlandes,  sondern  uiiter  diejeDijje  der  (;euerai  r>irektion 
der  lU'icht- Eisenbahnen  ge.steill  werden  wird.  Am  1.  Oktoliijr 
wird  Hr.  Eggert,  dem  hekauntlich  seitens  der  jireuriiaehen 
Staats-Eisenbiüin-Verw.^liusg  auch  die  Bearbeitung  iler  Spi  zial- 
pltse  und  Details  Ar  das  Kinpfatigsg(>Mnd«  des  luweu  Zeuiral- 
Bshnbofes  in  Krankfurt  a.  M.  iibertrageu  iai,  von  Berlin  wie<ierum 
flach  ätraisbttrg  flheitiedeiii,  wo  er  bereits  Jahre  tündaich  aU 


Architekt  der  neuen  UniTersitAU- Bauten  th&tig  war.   In  HiD«r 
I  bisherigen  Funktion  als  Mitredakteur  des  Zentr^bL  d.  Banterv. 
ist  Ur.  Eggert  berate  dardi  Hm.  LaodhaniMpaktArfiiaekeldejra 

ersetst  worden. 


JedePSeSStT^^LTd^BSSSillt^^ 
betraatwird,dtirl*eiBla«nnaalkaihiT«riegeBbettkoniaun,vehte 

llonorarforderangan  er  ilelleB  aoO.  Nadi  Prozenten  der  Itausumme 
zu  rechnen,  ist  UMtatdiaft,  da  lidl  die  Bansumme  meistens  nicht 
vorher  genau  fest  stellen  uint,  nid  die  Anschlagskosten  sich  wäh- 
rend der  ResUurationsarbeitea  beMöbUicb  zu  erhöhen  pllvgen. 
Die  Norm  zur  Berechnung  des  Honorars  für  architektonische  Ar- 
beiten giebt  far  die  Frage  der  Itestauration  von  Baudeukmslern 
keine  Anhalupunkie,  da  sie  vonogsveiie  auf  Netthautea  sich  be- 
zieht Es  seien  daher  für  mittelgroCu)  BBndiBltBller  £l)lc*od«  Vofw 
schlilge  in  dieser  Hinsicht  gemacht. 

Der  Architekt  erbJÜt  für  Reise  und  L'mxngsko^ien  l'*i>  -  ff . 
fÄr  Bürisanmielbe  und  Heiinng  wird  ihm  vrrcrfifet,  wiis  er  d.dur 
ansgiebt,  also  etwa  Sri  Jf.  jirn  Monat.'  Als.  Hdreau-.VverHiini  erhalt 
dfirseibe  eine  eiunialige  Summe  vciu  i!ix>  ./V.,  woviui  alle  Kustfn 
i'ur  Huieatiniaterial  /.u  decken  sind. 

Für  die  Arbeiten  seibat  erhält  der  Architekt  pro  Tu;.'  2<i  .//, 
I  den  Tag  zu  7  Arbeitgstunden  gerechnet.  Davon  hat  er  aucli  üIIh 
I  lUfiaekoeteo  für  kleinere  SMieoieuen  nach  bcuachbarten  Orten 
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SU  bestreiten,  die  er  /iir  Verglei<'liungMbMOIfe|tlM 
BautlpnkmiUfrn  aufsuclicn  muss. 

Alle  Aiifualim§3kiz/.eu,  Schrifutilcke  und  siisgearbi-itetea  Auf- 
nahmeti  bleiben  Kigcntlium  der  Bkubclifirde.  Dü  Becht,  Kopien 
derselbe'!!  zu  iicLuieu.  ^awie  das  Bacftl  dir  PaMlkitiMl  MlBäDW 
bleibt  dem  Arctiitekt«D  reservirt 

Der  Vertrag  für  diese  Vorarbeitcu  wird  Ober  die  Zeit  fest 
gestellt,  welche  diese  Vorsrbeiteo  vorauiuichtlich  in  Änepraeh 
neluBi  u.  Nu(  Ii  Beendigtuf  derselben  wird  ein  neuer  Vertrag  »h- 
scblosseu,  der  die  HersteTlunf  der  Pläne  nnd  sonstiger  voa  der 
Staatbbchrirde  verlaii|?t<'r  Beilagen  iiiiifaisst.  liret  nach  der  Geneh- 
migung der  lleet&uratiüuspläue  dLirch  die  letztere  kann  die  Ban- 
Mtfabrung.  die  Anfertigung  gründlicher  Au&iahmen  und  die  Be- 
■ibeitong  aer  Plane  im  Detail  erfolgen.  FUr  dieae  3.  Periode  der 
Bettauratioosarbeiten  eignet  sich 
«krViarteUahn-  benr.  Jahresgohak 
flir  BtoennaiMnl,  Bareaomwlh«  m 
HMaontiontplfaie, 

4m  BanlMnaj  Mi  dieses  ein  Verein,  eine  städtische 
t,  imr  Mdlich  die  Staataregierung.  — 
Es  wftre  wOnachenswertb,  daas  die  geehrten  Kollegen ,  welche 
aber  das  Thema  der  Honorarfrag«  bei  Restauration  derBMidenkmäler 
ToncUlca  aa  madMo  vimm.  üch  ia  uuMtar  DoihhIico 
Sadolf  BedMBbteber. 


■M  4Mk  aar  Ar  Imuiumt«  Vonu- 

D.  Kml 


■  DIn«  (widai  tnUn 


n  etc.  «och  sieht 
ikTtnawkailhl, 


Vom  Suezlranal.  In  tivr  sni  Anfang  dies.  Mnnats  »tattge- 
fuiideiieu  (iiuerulvirsiiiiiiuliiUK  der  ICiinalgesellschatt  ^iud  von 
Hin.  V.  Lefsepa  eiiiitje  Miitlieiini)f;eii  cber  schwebende  i*rojekte 
fMSacbt  würden. 

Wir  verfolgen,  sagte  iir.  v.  Lesscps  zuu  ü  bst  Verbesseninppii, 
welche  bis  SO  Millionen  Pranken  kosten  weiden  (man  ^ercl.  bierzii 
die  Mittheilung  in  No.  37  er.  dies,  Vau.  ,  und  Kleicbzeiii^r  vcrtolKen 
wir  das  Studium  eines  neuen  \\e>!e>,  weli  hen  w\t  atis- 
fiihrei!  noilcn,  ehe  ihn  noch  die  Ausdehnung  den  Verkehr« 
niithig  niMht  Wir  könnten  den  iweiten  Weg  einfaeh  aiii>  eitfencn 
Miiiclu  herstellen,  auf  eigenem  Terrain  and  vollständig  aiiür«.ichend ; 
aber  aus  dem  Studium  des  iia  Prinzip  bereits  beschlossenen 
zweiten  Weges  geht  hervor,  dass  dieser  zweite  Weg  unter  bessern 
Bedingungen  gescbaffcn  werdea  kam,  «tu  wir  <iaw  fMfewn 
Zeitraum  vor  uns  bsbeo  .... 

[  dM  bMtchoidtB  Kuah  in  -  '  ^  ~  - 
udarM  mUftim  danb  «I 
dtt  »leWaWort«  dMOM«ibckifi»TaiilHid« 

wkren  einer  solchen  AusfObrungsweiM  Insl 
abgeneigt,  die  einen  gans  neuen  Kanal,  vieUrfebt  «oH  ib  vom 
bestehenden  liegend,  haben  wollen. 

Im  Übrigen  wftre  anzufahren,  daas  die  Einnahmen  des  Suez- 
kanals in  1S62  rund  G340()UO0  Franken,  die  Aasgaben  rund 
183OOU0O  Franken  betragen  haben  und  dass  nach  fernerem  Abzug 
der  Zinea  uod  der  Amortiutiooiaaote  cm  Jmhrae'ReiDg  «winii 
vn  SOOlOOOO  Fm^  veiUieb. 

Dentsohe  Techniker  in  ßalizien  nnd  Böhmen.  WiUirend 
PrettüMniich  anschickt,  die  völlige  /entrulthutiau  der  Kisetibahn-Ver- 
waltung,  soweit  sie  nicht  schon  hisber  dtirrtii^etidirt  ist,  durch 
den  Erwerb  dpr  letiten  gfrflfspn  tiüch  beBtebeudeii  l'rivatbahnen 
zu  ctuur  Tl:iit&ac:hij  zu  macbeu,  schoitil  mau  im  Nachbarslaate 
Oesterreich  etwas  nutemelitnen  /u  wollen,  was  so  riemüch  auf 
daa  Umgekehrte  davon  hinaus  htull.  K»  wird  u&mljeb  Kehllaut, 
des  bisherigen  üitz  der  Eisenbahn -VerwaltungeD  von  Wien  Ion 

!■  die  betr.  Länder  lu  verleKeu. 

Vorläufig  scheint  Mos  an  «lalizieu  eine  be^iügliche  Zusai^ 
seitens  der  Hegiernng  Kemaehl  zu  sein;  es  ist  aber  zweifellos, 
däas  dsb  h'Mti  Beispiel  baldige  ^vaclilolge  mixideäteiü»  auch  für 
das  I^^d  Böhmen  finden  wird.  Die  Verlegtmg  der  Eisenbahn- 
Verwaltungen  in  die  betr.  Liluder  bedeutet  aber  nichts  anderes 
als  die  „Nationalisirung"  der  Verwaltungen  dieser  Bahnen,  d.  h. 
die  AusadüieliittDf  aller  Kiemente  von  danaelbeo,  welche  nicht 
des  in  dieaen  LAndeni  geieinrlitiff  die  Oberhu 


OberhiDd  besitzenden 
NMJouMtMaii  «mbOren  edier  decfclnoigaieM  deren  Sprache  — 
pohiiech  oder  tacaecbiKh  —  roden.  Den  vielen  DeuladiBn,  die 
gegenwärtig  in  den  betr.  Yerwaitiuigen  beschäftigt  werdea,  droht 
also  Uefahr,  ihre  Stelleu  einKuhflfaen,  da  von  dem  nalloiialeB 
Fanatismus,  dem  Polen  und  1  ichuclien  lar  Zeit  gleichnUlkig 
verfallen  sind,  an  beftrchtea  iat,  dMe  «ief  nabeliammert  nn 
jedwede  SchniolM,  mit  den  sfrenden'  EleMote  btnnen  knien 
gitlndlidi  aufräumen  werden.  — 

Eine  Drahtaeilbabn  mit  elelttrlaobem  Betriebe  —  wohl 
die  erste  Anlage  dieser  Art  —  wird  die  Wiener  internationale 
elektrische  Ausstellung  aiifv-uweiscn  haben.  I>ie  nur  kurze  I5ahn 
ist  für  die  Kohlen/.uluhr  vnu  der  1  •unaimfer-liidm  zur  llutuude 
im  l'rater  bestimmt.  Eine  Kigeotiiuiiilicblieit  derselben  wird  uui  h 
d.iiiii  l'esteben,  dass  sie  über  Dachhübe  der  dit^  eigentliehe 
liutu&de  uiüpebtnden  HrIIpi!  ff»'henH  in  eimri  der  Hute  /wistlun 


Hotunde-  und  Hallenbm  pMhrt  «irdaa  nll,  in  den  dIeKetHip 

h.iuser  lieget!.   

Strafsen-BUibelbahnen  mit  Lage  des  Zugkahele  WMr 
StraUenobetAkche,  vor  2-3  JahnM  I»  8Mt  Ffepdeo»  «mt  «■»■ 
geführt,  »cibeiiMn  in  Amerika  eine  veAns  Anbiflitevg  levtaan 
zu  woUen.  Be  TailHiMl.  den  in  ChieafO  eine  «Mw  Anhi» 
ber«lu  gemaebt  Oder  AMh  snr  Zelt  lo  der  AttflUitttiit  be- 
grittn  Im. 

Sollte  der  Kabeibetaieb  in  Chicago  rieh  bewfthr«oi,  so  wire 
damit  der  Beweis  geliefert,  daas  dieser  Betrieb  nicht  auf  Siftdte 
in  südlichen  Lagen,  in  denen  der  Winter  keinerlei  Bedeutung  bat, 
b<>iichrtokt  ist,  sondern  dass  daa  neue  Transportmittel  auch  for 
hiraTüctibalknen  in  Städten  mit  lang  andauerndem  und  heftigen 
Wm|^  ^eignet.  Voritefig  wird  man  die  Beeuitate  darChicagOfr 

Pferdebahnen  in  Kngland  linde  l^si  hatten  die  Pferde- 
tiahiieu  in  Kmrlar.d  'J'  is  (.cvauiintlaiige  erreicht  Die  Personen- 
li  i  i  a  der  Üabneu  im  abRelnufenen  Jahre  betrug  1861KW0OO. 
l.Diiddu  hAt  ca.  1"^,  .MauchfAter  ca.  70*",  Liverpool  «ad  Bristol 
haben  etwa  20*»  Tferdebabnea, 

Bemerkenswenh  i.st  die  Thatsacbc,  du««  etwa  der.  vierte  Tbcil 
der  Pferdebahnen  in  ICugland,  dem  Lande  der  iu«<>n°ii(i'>ru  fOr  AUsS 
nnd  Jedes,  Eigcuthum  der  betr.  Kommunen  ist. 

Ob  in  Deutachland  Pferdebahnen  im  Kommunalbesitz  heute 
Überhaupt  schra  vorkommen,  ist  una  zweifelhaft,  gewiss  abw,  dase 
ma  "    "      "  ...       -  .  - 

bahoan 


orelellusg  —  und  am  U.  Juni  in  Warschau  dos  variötd' 
'heater,  dM  eine  Abtheihng  dM  aogn.  Onlkea  Tbeelan 
Qdete,  abgehrwuit  Beide  Fülle  etod  ebne  verlnat  ron  IfenacbaH- 


An  0.JniS  itt  tn  Mnnek«  atar 

das  0«üb/  Thealer  of  Varieliet  —  2  Stunden  vor  Beginn 
Vc      "  "  ' 

Tbl 
bildete, 

Ipbeo  verlaiifen. 

Neues  tn  der  Berliner  Bau  -  AnsateUaiig :  von  M.  L. 
Schleicher,  Berlin:  Kamin  von  Ltnanto- Marmor  mit  Bronce- 
Applikationen ;  entw.  von  .\reh  Ihne  Stei^nuiller,  Broncearbeiten 
von  A.  Castner,  Modell  zum  Kindeitrieä  \oni  Bildhauer  Dom.  — 
Von  der  Akt.-Ge».  KnnstRewerbl.  Werkstatt  in  Hamburg: 
FOlltmgeu,  Frieie,  Itonelteii  etc.  fttis  Majolika,  Von  W  e.st|)hal 
&  Ganter,  Herlin:  (featzfe  SjtiegelgUser  zu  Treiipcnhaus- 
Fenstern  flir  das  Wobubnus  des  Hm.  Carl  i^zleuker  in  W  arBi  hau. 
Die  Figuren  &iud  voii  Frl.  Elsbeth  Grossmana,  die  Oruiuutinte 
von  Hrn.  Georg  Weise  entw. ;  araugirt  von  Louis  Wesipbal.  —  Von 
W.  Lönholdt,  Berlin:  Uaboktia  Ventüir-Ofen  für  iUrcbeu,  Um- 
piiaUr,  Seboleo,  Warteelllei  HamattellBilna 
—  Tom  IDini^.  HttttenMt  BetbehAtte: 
mit  T«nidntm)(.  —  Ton  Amj  Hanloeb,  SeiUn: 
maleni:  daa  ZdriAar  Waffen. 

Konkorreiizeii. 

Konkurrenz  für  Entwürfe  zu  oinor  Klroho  für  die 
die  St.  Potri-Gemeinde  in  Chemnitz.  Fuler  Hinweis  auf  die 
in  No.  4;t  d.  Iii.  eiitbaltene  Rekuiiutm.ii  hung  k'iiiDeii  wir  imsom 
Lesern  die  HetbeiliifiiiiK  an  dieser  l'rei^be*i;rbiuig  aufij  wilrui4te 
emitl'ehleii.  liie  tnr  liOU  — l'^O  Sitzplätze  bestimmte,  an  einem 
freien  l'kiz  vou  aulserordentlicher  Oräfse  zu  errichtende  Kirche 
soll  eine  Bauflilche  von  1200  und  die  Baakosten  von  4A0000  M 
nicht  aberschreiten;  Material  (mit  AnsaeUun  des  PntaM  in 
Aeubercn)  und  Stil  sind  M  gagtbaB,  CMtodett  nd—  SSaidi- 
nungen  im  Maafsstabe  von  1:900  (IhwidiiMe)  benr.  Islttk 
(Au&tee  nnd  DndUdMtte);  die  FMae  ebd  tat  benr.  StOO^ 
2500  und  1600  UK  bimanan  Alf  Pi*brlcbter  flugiren  die  Hm- 
Friedfieb-breaileD,  H«ee*Bannover,  Raschdorff-Berlln, 
sowie  da  KkdNnrontnda-ldllgücder  die  Hm.  Braudvers.-L:kap. 
Fuchs  nnd  Bntt.  Prot  Oettacbnld-Cbenuii  —  alao  ane» 
Bchlierslieh  Sacbwatladlg».  Ebilieierangitemifai  tat  dar  Sep- 
tember d.  J.   

P«nMNial*Maeltfi«Ji(eii. 

Der  anOeroid.  Prot  der  tlatbenatik  an  der  poly* 
Dr.  Ludwig  Wedekind  wt  tum  ordeutl.  l'roC  des 
gen.  LebrfiKbes  ^wuiut  wtHrden. 

PrenHaen.  Die  Baufohrar-Pralbn|  in  MaechiBeabantach  int 
bei  der  technischen  Prafungt-Konndacion  in  Baenomr  beeiandea : 
Otto  Bert  hold  aus  Eislebeo. 

Württemberg.  Dte  erled.  BahnmeisteifUlle  bi  fflaelef  int 
dem  Baumeister  WOrnle  Ob'rtrageu  worden. 

Dem  Ob.-Brtb.  Dr.  t.  Leins  am  Polytecbnikum  in  Stuttgart 
ist  die  nachgesuchte  Enthebung  von  der  Funktion  eines  bautechti. 
Mitgl.  des  Lebier  -  Kolleg,  der  Kunstschule  bewilligt  und  diese' 
Funktion  dem  Ob.-Rrth.  v.  Tritsehler  am  Polrtwhnikum  lu  der 
Kigenschafl  eines  widerrullicbeu  Nebenamts  überwiesen. 

Prof  Dr.  Pi titrieb,  bisher  Hilfslelirer  am  Pol^teduiikum  au 

Stuttgart  int  mit  einem  LehfWftng  ihr  00^ 

.\li-.!alt  bett.iut  worden. 


liici'zu  eine  bcbüuJcre  ülubtratiuiüi-lJeilage:  üesciiai'i»-   und   Woiuihaus  vou  A.   lieuaigor  et  L'ou»p. 
Lcipziger-Strafse  107.  


*«■  Braat  T««c)»(  Ia  nwflik  Xr  di«  toirtiis« 


K.  S.  a  Ff  Ml«h. 


(KiMfci  W.  M«Mu  U»(b«tb<l(iick*(*l,  litrlin. 
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llkall;  Cn  Arri  it.ktar  vil  <l<!r  dir^jiMc»  Auitrllou«  il'-r  Aka/dmle  An 
WlilehiU»!  Knnu.-  rj  licx.m.  —  IM«  W(i«or«»l(lli«ki».  —  r)i.?  lUiuit-wiiK  «lüUiarhM 


»  «Kh  Ur.  I-tUii  »jnMn,  U.  K.'P.  Ha.  I»<IM.  wr  «im  VrniM«atMI«i 


■  -  llprtrbt  fit«  die  4.  f'v-hMiutrlluDir  il»»  Wri-in«  deiilirl>-7  lUrihuIxitfr  In  IVrIliu 

•cbait  —  Aaa  4«r  P»chliti*ral*r.  —  rarional-itararlcbitii  —  Krial. 
■■4  rraiiakaalaB. 


Die  ArchHektur  auf  der  diesjihrigen  Autsteliuug  der  Akademie  der  bildenden  KUntte  zu  Berlin. 


I  acb  eioer  Paiue  tod  1 '/,  Jahren  Ut  am  3.  Mai  d.  J. 
wiederum  eine  Austtelluog  der  ßerlioer  Kuost^ademie 
eröffoet  worden,  auf  der  anth  dip  Rankiinst  «ine  im 
'  ganzeu  nicht  iinwQrdige  Vertreiiiu);  i;cl'iitiil*-u  hat. 
bekanntlich  ist  diMmal  nicht  nur  di«  Aiist.tpUnnp»- 
steit  geaudiTi  und  vom  Ilerbtt  sut  ilas  KrOlyahr  verleui  worden, 
sondern  aiii-h  das  A  itgatellungs-Lokal  bat  Rpwwhaph.  I)i>r  pnivi- 
sorisube  Hau  uui  der  Museon« -  Insel ,  der  «.um  lei/.tcu  Male  bei 
d«!r  AiiüHtclliing  der  Kooknrreox-iüjtwUrf«!  zum  Reit^hsLttgijbui^ü 
benutzt  wiirdii,  ist  aus  (inintien  der  Feuersicherheit  verlassen 
worduu  und  da  ein  i-ljjeiic6  Au^st«lhiU9a-G«bjlndp  fl)r  die  deutsche 
Hauptstadt  leider  ncH-h  immpr  ein  t'rouinit-r  Wuustli  ist,  so  war 
die  Kunst  gvuuihigt,  audcrwL-ii  uui  Ubdiu;li  m  W.im.  Eitt  svidieü 
iet  ihr  fQr  dies  Jahr  in  dem  für  die  technische  Hochschule  er- 
richteten, luüiesu  vollendet«]!  Neubau  in  C'harlottenburg  gewährt 
wordn^  dar  bei  dieeer  OekMuhcil  dem  Publikum  tum  ersten 
Uai«  aeiiM  Pibitea  geOAiet  \aL  Und  eotspiicht  diese  SUtte 
nfalge  Ihrer  Lege  and  Ikier  iBr  ftw  udm  Zwedi«  getroffenen 
Itaiiiii*Diipo«tioaieD  ndk  nicht  gtnx  den  UMcn  Anqrflchen,  die 
man  au  das  Letal  efaier  Kvnei'Ainilallmif  «rfaahui  kann,  so  hat 
sich  ihre  WiU  doch  änmerhiB  all  ehie  veiUltBänDiillUK  ^flck- 
licbe  erwieset). 

Für  den  Architekten,  der  die  Ausstt  lhmg  besucht,  bildet 
den  obwaltenden  DmstlUiden  das  Gebftude  einen  Gegenstand 
Iben,  welcher  einen  oamhafteo  Theil  seiner  Aufmerksamkeit 
io  Anspruch  nimmt  und  es  bfttte  vielleicht  nahe  gelegen,  dass 
seitens  der  Bauverw&ltung  dieses  Interesse  noch  dadurch  unter- 
stützt wurdp,  rt.tiss  man  den  vcm  Lurae  tmd  Hitzig  herrührenden 
Zeichniiufteij  di»  Ilauitea  eini'n  l'lat.^  in  der  Architektur-Abtbeilung 
einrätimte.  l)a  dies  uicht  «eiehelii-n  ist,  walle»  anrh  wir  der 
Vei-surhutiK,  zniiflohst  das  Gebiiiide  cu  srliilderu,  wiiieralelieii,  tmd 
eiueu  Beriebt  üb^  dabsvlbe.  der  diesuaai  doch  nur  uuvollsuujdi>; 
ausfikllen  könnte,  bis  lu  deu)  Zeitpunkte  uds  vorbehalten,  wo 
Hrs  Ha«s  (ränilirb  vollendet  ist  und  seiner  BeMitnmiing  Obergebeii 
werden  soll  Nur  Ui  viel  sei  mit  t;e;iiip!bnuii),' ti'esart  düSü,  trutz 
in«uu±t'r  Ausstclluiigeo,  die  man  im  einzelnen  erheben  kann,  der 
Gesammt-Eiodruck  des  Werken,  dem  kein  anderes  Lehrgebindo 
der  Ilai/ptstadt  an  Umfaug  und  AiiüätAttuug  tiidt  vergleiciieD  kann, 
doch  ein  wi^rhaft  grofsartiger  ist  und  dass  die  deutschen  Tech- 
niker wohl  damit  zufrieden  sein  köuneu,  wenn  dem  Volke  fortan 
die  Bedeutung  ihres  Faches  derart  vor  Auges  gefahrt  wird. 

Doch  gehen  wir  nmundir  auf  die  Areiiilektnr-Ahtfaeünng  der 
Awtelfani  ein,  der  ein  recht  gOnilkar  Finis  in  drei,  nnBlttaUiar 
Unter  dem  Yeeiflial-SBal  gelegenen  BtmMin  angewtoien  wordeo 
Ist  tuid  die  In  Folge  deuen  —  soweit  unsere  perstiolichen 
Beohacbttiti|nn  raiektefl  —  anch  eine«  ziemlich  lebhaften  Zuspruchs 
seitens  des  Publikums  sich  erfreuten.  Rechnet  man  iim  Konkiirrenz- 
Ejitwurf  zum  Victor -Emanuel-ftenkmal  von  Pnif.  I'aul  Otto  in 
Ben,  der  in  dieser  Abtheiloog  Aufstellung  gefunden  bat  und  zur 
Bülte  ja  auch  ein  architektovisdiea  Werk  ist,  mit  zu  derselben, 
so  umfasst  sie  22  Auasteller  und  45,  cum  Theil  auf  einer  Mehr- 
zahl von  ßlittem  dargestellte  Arbeiten,  hält  sich  also  wiederum 
in  dciuielboü  T'tnfaßfre,  den  die  betreffenden  Ausältlluügcii  früherer 
.Itthrc  durrbsehnittiieh  hattfU.  Leider  ist  riie  Heiheilieiing  von 
aufserhalb  aueb  diKtmal  eine  sehr  schwaebe  teweseu:  w-ir  ziihk'U 
neben  •>  von  dem  Ministemini  der  fttTentliriieii  Arbeiten  einge- 
saodteu  und  Si!  Arbeiten,  die  von  l'i  Iterliuer  Arebitekteu  ber- 
rtllircii,  nnr  7  Arbeiten  von  6  au8warti(fen  Ausstellern,  nii;er 
welchen  jeUtx'h  tu  umi»Tf>r  tjfthaa  Freude  ^iito  ersten  Maie  zwei 
der  berdhmteäieD  Architekreu  Wiens  sich  hetioden.  Ihrer  kOnst- 
lerischeu  Tradttmn  nach  gebort  alli'rdin^s  k^om  die  Hüfte  der 
Aussteller  zur  Beiliner  hirhule,  wabrend  vou  den  Arbeiten  sogar 
nur  8  eine  .Anfgalie  ans  der  Ilaupt;itiidt  tum  Gegenstande  haben. 
Was  den  IVspruLK  der  Arbeiten  betrifft,  so  benoden  sich  unter 
denselben  niu-  'j  Koukurreos-  oitd  5  ideale  nicht  zur  unmittelbaren 


Ausfuhrung  bestimmte  EntwQrfe,  «ihrend  alle  ohngan  dar  «iik- 
KcheD  ßaupraxis  angehören.    Dem  StoÜB  nach  nabeo  vir  6 


lUele  dee 


Raalnurationen,  benr.  Anthauten  Älterer 
lanlan,  3  gröbere  aWdHaeihe  Anlagen,  1 
QeblatndaeWebnl 
•  die  Obngea  anf  dii 
pHnten  Bauweeene  aklt  fwthallen. 

Wir  beginnen  wie  bilBg,  mit  den  Arbeiten  der  anawärtigen 
Aiiüiteller  tind  zwar  zunächst  mit  denjenigen  unserer  beiden 
Wiener  (iik^t^,  Heinrich  v.  Forstel  odcI  Friedrich  Schmidt 
Fmtel  bat  8  Zeichnungen  des  grofsen  profanen  Monumentalbaues 
eingesandt,  den  er  lutch  zeh^jUiriger  BauthAtigkeit  nunmehr 
nahezu  vollendet  hat  —  des  Hauptgebäudes  der  ^Viener 
Universität  Grundriss  des  Uauptgescbosses,  eine  l'erspek- 
tivp  des  .Aenfseren  und  mm  solche  des  ititierwi  SJuleahufes  geben 
eine  atihreicbeude  Vor6telliiui;  vou  den]  piaehtiKrii,  in  seiner 
Architektur  bekanntlich  an  die  alten  italienischen  Bauten  der 
klassiscbco  Wiener  Keuaissance  -  Periode  anknöpfenden  Werks, 
anf  das  «Hr  jedofh  —  wie  schon  1879  ic  Mönchan  —  bier  um 
desbalb  nicht  näher  eingeben  »ollen,  weil  wir  holfenllieh  in  nicht 
sn  langer  Zeit  Gelegenheit  haben  werden,  Aber  dasselbe  aus 


eigener  Anschauung  su  berichten.  Friedrich  Schmidt  ist  mit 
dem  Eotwurfe  zur  Restauration  des  Domes  in  Fünfkir* 
eben.  Ober  deti  wir  auf  S.  217  Jabrft-  82  u.  Bl,  bereits  einige 
sachliche  Mittbeilnnuen  (;,^l)en ,  sowie  mit  dein  Entwürfe  des 
R  t if t u :i(;ä bau 8  es  au  der  Ilinj;  st ral'se  in  Wien  betheilißt, 
ilas  zufolge  eines  lit>rhher7.ii{en,  kai.-erlii  lieu  Eutsebluh&es  anf  der 
Stelle  lies  ttb|?ebratiutei)  lüiiLflbeaters  errichtet  wird.  Naeti  uuQ- 
niebriijer  K'enmniss  jenes  l-b'Maiiratioii»  •  Kiitwiirfe»  können  wir 
uubtTcu  dam<iJigvu  Mitlbt*üuuKen  hiiiüii  fugen,  dass  Lach  Aus- 
tflhrung  desselben  der  bisher  /.war  ktjnstliib  orisch  interessante, 
in  seinem  verbauten  Zustande  jedoch  zieinlirii  ungeniel'abare  Uom 
ir.u  Kilnt'kirch-'n  zu  ileii  ätaltlicbsten  und  wirkuugsvolldten  rnma- 
uiocbfu  lüubedraleu  gtburuu  «rird,  di«  wir  überbauet  hebiti:ea. 
l>as  Stiftiinirshaus  ao  der  Riog^trabe  -  ein  Mictbbaus,  dessen 
Erträge  deu  bcdilrfiigen  Hinterbliebenen  der  bei  jeuer  uuseligeo 
Katastrophe  notergegangeueu  Persönlichkeiten  zu  gute  kommen 
»oUen  —  ist  ein  viergMCIwssiger,  einen  quadratis^en  Hof  um- 
■cMiaflwndar  Bin  in  ainar  atüteanng.  walchn  die  ■ÜttlaHerBchen 
TmdittHNB  nH  dan  ErfMeiafnen  der  nodanian  Staalbenfticade 
SQ  Tanniltdn  BMk,  alao  an  die  Richtung  alcb  «aicMinDi^  die 
der  Heister  berelta  mit  dem  Bau  des  neuen  Wiener  BathiMtiMe 
eingeschlagen  hat.  Die  idealeu  Zwecke  des  Hauses,  dna  im 
Sinne  katholischer  Auffsssung  als  eine  S::hn»  des  au  dieiarSlitle 
geschehenen  Unheils  dienen  aoU,  ist  durch  eine  im  BanptHMehoaa 
liegende  Kapelle  ReAmag  getragen,  deren  mächtige  Fenstar* 
Oeffnuogen  und  denm  von  einem  Dachreiter  Qberragter  reiahar 
Giebelaufbau  der  ao  der  RingstraTse  gelegenen  Fs^ade  ihr  charak« 
teristisehes  Gr-prSi^e  fiebt.  Dtireb  eine  besondere  Stiege  vom 
Veslibiil  aus  ist  die.se  Kapelle  direkt  zugänglich  gewacht.  Wir 
l'Czweifclu  nicht,  dass  die  Absichten,  welche  ieu  lutiierliGhea 
Hauberm  bei  diesem  Werke  leiteten,  durch  den  EntWVf  MUA 
jeder  lüchtuns:  bin  werden  ertilllt  wcrdeu 

Mnehte  es  uui  vergouiit  sein,  die  beiden  \Vieücr  Meister 
nicht  blos  dies  eine  Mal  auf  unserer  Kunstaussteitung  tiu  be- 
grülsen  und  nicge  das  Beispiel,  welches  sie  ihren  österreichisclien 
Facbfienossen  gegeben  bab«i,  «nter  diesen  recht  z.ihlr(«irhp  Narb- 
ahmtuie  linden.  An  einer  Krwideniiig  dieser  leierlicbeu  An- 
nftberuug  wird  ua  bei  |jai&ciider  Ucleguubeil  von  hier  aui,  gewiss 
nicht  fehlen. 

Prof.  Otto's  Entwurf  zum  Victor  Emanuel  -  Denkmal 
in  Rom,  dar  bahtnatifeh  remiwhan  PnUikam  bei  »«item 
höber  geediliat  wnrda^  nia  van  ian  FtatariBhlaen  und  ihm  nach 
den  joneamn  Nadtrichtan  aaUaaa  dar  kaUaniadme  B^sshmi  tuuHt 
eine  nnehtr^lidw  Amrinminng  auTheffl  «ardaa  aoU,  hat  in  d  BL 


seinerzeit  eine  Abbildung  und  eine  so  anaflihiliche  Besprechnag 
gefunden,  dass  es  nicht  erforderlich  sciieint,  hier  oochmala  w3 
denieltteo  einzugeben.  Allerdings  kann  man  die  hohen  VorzOge 
des  oigcuili<  heu  plastischen  Denkmals,  damea  Ausfahrung  die 
Reibe  berühmter  Reiterfigurea  um  eine  ganz  eigenartig  auf- 
gefasste  neue  Schöpfung  bereichern  würde,  erst  vor  der  Modell- 
Skizze  wardigen.  Die  ßeigübe  von  Uolzschnitt-Abbilduugeu  der 
3  in  jener  Konkurrenz  pramiirten  EntwOrfe  giebt  der  biei. 
Aiisst^lliine  der  treflliebeu  .\rbeit  eine  sehr  wirksame  Folie. 

.\ucb  über  die  Kutwürl'e,  welche  .\  lexaude  r  Hi  r  t  in  Ham- 
burg /.tir  Verscht^nerung  seiner  Vaterstadt  durch  Erbauung  dt-s 
Üaililmusea  au  einer  Ecke  der  Binneu-Alster  und  zu  einer  eut- 
aprecbeiiden  anderen  Rebsnnng  des  bisherigen  Ratbbauhjdatzes 
aufgestellt  bat,  ist  vou  uus  schon  frflher  (in  No.  ri.i  .Ibrg.  S2  d  H\.) 
eingehend  bvricbiet  worden.  Der  unermOdliciiti  y^dmmiT  ist 
seitdem  für  seine  Ideen  weiterbiu  rastlos  thätig  gewesen;  er  hat 
eine  ueiie,  der  Aiisstellnug  seiner  Eolworfe  an  dieser  Stelle  bei- 
gefiigte  liroücbüre  ges<:!iriHbeii''  uud  deu  Knlwurt'  zum  li.itbbauäe 
Hpcziellcr  bc&rlj^tet  äo  sebr  wir  die  Ausiretiguugtiu,  dm  Iii.  Uirt 
zur  Lösung  der  für  die  nrctitelrtonlaehe  Zokunft  seiner  Vaterstadt 
wichtigen  Frage  nntenmnmt,  achten  und  ehren  und  so  »ehr  wir 
von  dem  norngendea  BiofluaM  data<dben  anen  nanUmItigaa 
Erfeig  flir  die  «irkliafan  LSamig  daraalban  eraaMeot  ae  M« 
maaaea  wir  aitarifage  bateoee,  daaa  die  von  ihm  Iw- 
apaaiaU  nrchitektoudian  &tiittrb  anf  ehMT  Kunet« 
keine  sehr  glocUiche  RoUe  apielea.  Sie  sind  dam 
hei  weitem  nicht  ausgeteift  gmug  und  stehea  auch  in  ihivr  Dar» 
Stellung  SU  weit  fatstar  den  Anspnlchen  zurück,  die  man  an  der> 
artige  Ausatelloagn-Oegeostände  zu  stellen  berechtigt  ist  — 

Als  letzte  von  auswärts  eingesandte  Arbeit  erwähnen  wir 
endlich  den  Entwurf  Wilhelm  Bogler 's  iu  Wiesbaden  zu  einem 
Bodenbelag  für  den  Kölner  Dom.  Dieser  in  Gemeinschaft 
mit  Dompräbendat  Fr.  Schneider  in  Mainz  aufgestellt«,  durch 
eine  Broschüre  erlüuiertp  Kntwiirf  hat  seinerzeit  schon  bei  der 
Generalversammlung  des  Verbaudes  iu  Wieabadeu  das  luteresse  der 
Faebgenoswo  erregt  Anl'eiiie  njusivi.sclie  Au-sfubruiig  aus  tavhtfen 
l'.attcheii  von  gi  siuterter  Thonma^se  (chrumulilb  l  berechnet,  bewegt 

er  sich  iu  groben  geometriicben  Mustern,  die  sich  im  lülgemeiiiea 
Mr  dffl  Banni  amdmitgen.  Im  Feada  derüuiptMdir 

Mit 


riDrm  l.ruTi'lnM  litr  itiiu  .  Anl m:?u  II»llia« 
l«Ut«r«ii,  wwl«  ilM  KaltiluM-t^^ku. 
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Voitrai»  im  Hm.  Ptnl  io  der  VcraammlunR  Jea  iMiRhiabiiidMO  AfäiHiikltB- 


Zam  Westerwald  pfleiit  man  du  Gebiet  su  rechnen,  weldtes 
vom  Rh«»ra-,  8i«g-  and  LahDtbal  beirrpnit  Tin).  Dassfl^e  h4?s«fs 
tiis  vor  kurzftn  keine  Eiseubahnen  und  die  vorhaudi-iii'u  Cliansst'i'Q, 
die  fnlhcr  bIs  Hanptwkehr!Straf'!en  zwisrhfn  Köln  iiml  Frank- 
ftirt,  Koblüuz  uuJ  Miudi'U  u.  >>.  w.  ftrofäi-  Hfdcutuun  K-SAfscu, 
haben  Diir  Docil  lokale  He«ientnn((,  >itral"seD  hptinden  sich 

bei  der  leichten  Be«ch&ffuDf;  Kuton  Chaussee Mati^ri als  in  durch- 
weg gutem  Ztistande:  htn  dem  gehirgiKen  rharakter  der  (legend 
Ül  ea  aber  trotidem  niiht  muffliLh,  die  in  lelchcr  Metifie  vor- 
kommenden Nafnr])rodukte  (Fisenstein,  Thon,  'I'rnrhyt,  Baa&lt), 
sowie  die  landwirthirhafllichtu  Krzenpiiisse  80  liilli«  auf  ddn 
Iilarkt  zu  bringen,  wie  dies  tudere,  durch  KUenbakuca  bereita 
aufgeschlosseno  Uegenden  vermögen. 

Et  «od  deshalb  ichon  in  den  ld€Oer  Jahrra  Projekte  rar 
BneUnbiii«  dw  WniemMM,  BMamllicib  «bHiriaar  MModm 
NMicr  QMSmUU*rt  aalitUMiai  imd  im  JUin  IffiSiriiMlt  die 
BheiniMlM  EtBtDMm-OtMÜNiwfc  dl«  XMMMiaa  Ihr  die  mb. 
ünterwcfterweMInlni,  timflaieBd  di«  Stacke  Bneen-Laibiiig  nit 
AlmraiguOKca  von  SiershidUl  MA  AHenkfldHi)  und  von  Grenzau 
■MÜI  GreDahanaeo-Höhr.  Ein  giekimitig  wurde  der  Hesaiscben 
Ladwigabahn  di«  apg.  QfcerweOW—ldlMdui^  iHnljA^  die  Linie 
IilBilNnS'*  WeMnlraij*  Hedwelmy  -  AhenkiraiMi  •  Siqgliuig,  koo- 
teisiooirt. 

Beide  Gesellachaiten  erstrebten  die  Herstellung  neuer  direkter 
Verbindungen  xwisetira  ICrdn  tmd  FrHiikfnrt  a.  M.,  dnch  »nird<«n 
die  als  liauptbahnen  projektirren  I.ijiieu  mir  als  eiiiffleisi^^e  ^e^en- 
bahnen  lar  AMSl'ilhniug  gebracht,  und  zwar  dnrrh  den  Staat, 
nachdem  die  Hhein'.sche  Kisenbfthn-Geäellsehaft  von  die^i-Mu  er- 
worben worden  und  die  IlMsiache  I.ndwii^shahn  ihren  Vcrpt'.ich- 
tongen  b«st)g)ich  des  Aoabaue«  der  ihr  konze&äi'niirteu  Stiticke 
Dicht  uacLgekjomoieii  ist  Letalere  wird  ntuimehr  nicht  in  Siegbarfb 


am  2.  Juai  läb^.) 

sondern  in  An  an  die  Deuts-GieCsener  Bahn  angeflchloBsen  und  es 
vird  rine  VprWn<!Tinf  jrwisfhwi  dw  Unter-  und  der  oberwestpr- 
waldbahn  hei  Alteukircheii  hcrKesteilL 

Hei  dem  gehirgiiren  (  har^kter  der  (Jeppnd  waren  von 
vnrnlierein  bed«iiieiidii  Schwierii^keiten  für  i':;]  Iitiu  zu  erwartou, 
und  thstsaehtich  häufen  Hirh  dipselben  aut  einrelnen  Streclcen  in 
ungewrdmMeheni  Maafbe.  So  sind  beispielsweise  auf  der  in  Steigung 
von  durchschiuitlieh  1  :  frit  liegendea,  ö""»  langen  Strecke  cwiacheo 
Sayn  und  (;reiuau  2':i  Viadukt«  und  0  Tunnels  nebst  sehr  b«- 
deuteodeD  Krdarbeiten  h«raust«llen ;  auch  musste,  weil  im  Tbale 
ein  Weg  nicht  existirte,  für  den  Traubport  der  Oer&tlie  tmd 
MateriaTieu  ema  beaoadere  äcUmalsparbalui  angelegt  werden. 
Erhebliche  Schwierigkeiten  hat  atisferdem  der  auf  einem  grolseB 
Theil  der  Strecke  aDgetroffeoe  Thon  durch  Rutachungen  der 
EindNiiUe  und  DilMDe  «enittchtk  Wie  bei  anderen  eingleisigen 
BekoeD  ket  ee  ekk  eock  Uer  lli  Ulliger  ergeben,  stau  langer 
(chlanduurtifer  Hwweito  TÜednkle  kefsnataUen,  deren  EndOff- 
ntmgen  dorck  die  Baedninpkeg«!  «endiOttet  werden;  dieee 
Anordnung  war  selbst  noch  bei  kunen  Rauwcrken  die  biUigst«. 

Üie  Tunnels  sind  durchweg  nach  belgischem  System  erimut, 
welches  b«i  dem  dorchfahreneu  lerkiafteten  Tkoneohiefer-  und 
Orauwacken- Gebirge  groihe  Sicherheit  bot  itti  fariage  Kotten 
etforderte,  indem  sich  bei  volltUUidiger  Attsmaaenmg  der  Preis 
pro  «  Tonnel  auf  nur  400  bis  4M  ^  stellt 
I  F'ir  den  Obi'rbaii  ist  !,ansrsphweH«»n-Olverbau  mch  icm  Srätem 
der  Kheiuischeii  Hahn  (System  Menne i  gewühlt. 

Ihp.  Kn.sten  der  rnterwebterwaiulmhu  einachlielslich  der  der 
Hetrielismi'tel  hetrai?en  bei  yä,;      Lauge  1-<i><km»(),  d.  i.  pro 
rd.  19U  UOO  UK  £>ie  ErOflaung  der  Bahn  iat  som  FrOlgahr 
Jakrae  ki  ~ 


IHt  lMnl|«B  ilUtbdNr 


Dr.  Peln-s  System.  D    R.-P.  Nd,190M,  Wf 

PlötzensM  iMi  Berlin. 


Das  Prinzip  des  Petri'i 
snaaamon  gefasst,  FolsendM: 

1>  VerUaflge  Seiiugang  dea  Weaeen  dnrak  ak  TerfBlIer; 
S)  Ckeatieiie  Beinigung  dnrdi  Zanle  foa  Etik  —  aad  kesw. 

adniefelsaorer  Tbooerde; 

S)  Reinigung  in  einem  KIbrbassin  oder  keaaer  io  einem  Rake- 
beaain,  durch  Hervormfung  der  Bildung  chlorophyllbaltiger  Algen; 

4)  Reinigung  des  Waasers  darrb  Atusonuern  diojer  Vegeta- 
tion,  sowie  der  chemisch  nieder  geschlagenen  Stoffe  durch  ein 
«weites  Torffilter; 

b)  Nachreinigung  durch  ein  Quan-  t>ezw.  Koaksfllter. 
Als  das  Wesen  der  Sache,  den  Grundgedanken  in  diesem 
seinem  Verfahren,  gcj^eufibor  den  soDstigen  Methoden  bezeichnet 
dpr  Erfinder  die  von  ihm  vorgenommpne  Arlheitstheilung:  Wahrend 
andere  das  \ViiaT?>r  mit  „einem  Schlage'  rein  bekommen  wollen, 
wird  hier  d' :  t  :.i  lijanrhe  innkchst  alles  das  entvogen,  was 
techEiseh  udü  ukimumiach  als  Donpuaterial  verwendbar  iat,  der 
fiknnomisch  nnwesentlirne,  ihcr  saiutAr  noch  erheblich  nachtliei- 
iige  KebtbesiaLd,  der  im  ersten  >  ilier  nicht  mi  entfernen  ist,  wird 
mit  anf^erordentlich  viel  geringeren  Mitteln  als  früher  ke  8UtU- 
baasin  gebunden  und  im  zweiten  h  ilter  bewili^t. 

Sehen  wir,  da  wir  un.s  in  solchen  Fällen  niclit  auf  unser 
Au£c,  uuMirea  Gurucka-  uiai  Geschoiackssiiui  verkiuieu  dürfen, 
nach  den  chemischen  Resultaten  der  Reinigungsmethode  um,  so 
bemerken  wir  leider,  da»  die  Analysen  —  was  bei  der  Neuheit 
das  Tcffttone  n  eamkuldigaa  In  —  aoek  niekt  ao  weit  fort- 
atad,  dea»  an  der  Bend  dwaelbea  ein  endgültiges 


See  TCB  der  OebufaneneBatelt  flWicnaea  itaaiMiide  ni^ 

«priUigKche  Jauchewasscr,  dSM  mebeelHi  kamarkt  kedaalend  Imer 

an  wuurcinigendeo  Stoffen  Bein  dorftek  ela  daa  in  StAdteo,  da 
dort  pro  Kopf  und  Tag  bis  so  400 '  Wasser  verbraucht  wurden, 
gegenabcr  durchschnittlich  60—120'  anderen  Orts,  ist  zuv  Zeit 
noch  gar  nicht  untersacbt  worden  l>esw.  es  konnte  dem  Hefereuten 
kein  Material  vorgelegt  werden.  Dagegen  sind  swei  Analygsen  bei 
der  Filtration  von  Osdorfer  Rieseljauche  gemacht  worden,  welche 
von  der  Pumpstation  io  der  SchönebergeratraTse  per  Achse  nach 
der  Versuchiaiilage  gebracht  tmd  dort  in  Gegenwart  von  Fach- 
minnern  filtrirt  worden  war.  Doch  ist  bierl>ei  wiedenim  zu  er- 
wähnen, dassdec  an  «weiter  Stelle  niitgethflUte  Versuch  einen  abnorm 
hoben  Rückstand  .suspendirtcr  Stuffe  aufweist,  eine  Frficheinnng, 
die  durch  ii^tnahme  der  Jauche  vom  bodea  des  Saudfangeb  cot- 
atandcn  sein  soll. 

Die  Resultate  versdiiedener,  von  Urn.  Dr.  Bischoff  zu  Berlin 
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Eid  Vergleich  DimeDtlkb  der  Aoalfse  Ic  and  Sc,  d.  L  der 
nach  dem  System  Petn  und  der  durch  Bietelfelder  gereiuiften 

m  TcfMMieo  4«r  mmmS  bwUtca 
dir  (Malt  Mtar  AbvtsMr 
lit  An  iBOitiiitwhw  BolwIniHn  entbUt 
dagegen  das  A&wasser  von  Osdorf  mehr  als  da«  Doppelte,  wobei 
nach  Hm.  Dr.  Petri's  Anticht  allerdings  die  Eiowirkung  kalk- 
nad  gipabaltiger  Onrndwasser  and  kochsalchaltiger  Qn<>I!>'ii  uii^bt 
■ugMddoneD  erscheint 

Die  nnter  I  bis  8  aufgefiüirten  Beimengungen  können  als 
irrelevant  bexeichnet  werden,  ih  diwelbeo  ein  Mal  an  und  fOr 
sieb,  namentlich  aber  in  so  geriDgen  QaantiUten  durcLttua  tm- 
sehftdlicb  sind  —  PhoBphorsfture  begflnstigt  die  Vegetation  in 
Iwhpm  Orade  —  dann  Mtcb,  wdl  die  Alkalien  nnd  HSuren  sieber- 
lich durch piaaridcrKt'lüindpnKind.  Dusscltic  wird  wahrscheinlich  auch 
hei  dpin  (  blor  und  AnjaiOüiÄk  der  Kall  sein,  wiihrcnd  das  Vor- 
handfiiSHin  von  Saipetersior«  in  Analvsi-  3  c  irifit,  d%s$  die  Filtra- 
tioo  üxuKh  die  Hieselfelder  und  deren  V^etation  eine  aufs 
Zersetzung  des  nur  noch  {■'''" 
Anmoniak»  bewirkt  hat 

r»i('  Itciultate  cihigpr  Analysen  dilTs'rirMl  jedoch  noch  sehr 
bedeutend,  so  /  H,  beinslirh  der  festen  l^estandlheile  in  den  nach 
dem  System  I\'tn  gereinigten  KaiialwiUaern  xwischeii  (1,1137 
(Anal.  Ic.)  und  0,{)bi  %  (AuaJ.  bc),  behaglich  der  darin  est- 
halieiMo  oriaaiacbea  Snbaunsen  swischen  0,<IOM  imd  OfilQ  ^. 
DoMr  WoBiai  bai  im  «eit«r  uoteo  beseioboetaB  tenno  Ana- 

vor  aUen  dar  Gehalt  dee 

nA  IwMwiwitjgen  SubBtHMik  «B  AiimwiiMi,  S>lpe^M^ 
uai  CUor  nUur  fest  gestellt  imL 
Analysen  dee  Ffltennateriali ,  welche  dessen  Dangwerth  > 
theoretisch  bestimmen  liefken,  sowie  Resultate  Ober  dessen  prak- 
tische Verwendung  konnten  vom  Refer.  ebenfUb  nicht  angegeben 
werden,  so  dass  wie  erwilhnt,  eine  sidb  ObwiU  deckende  Ver- 
gielchung  und  eine  bestimmte  Schlussfolgerung  Ober  die  Wirk- 
samkeit und  Beständigkeit  der  Torffilter,  und  somit  ein  definitiver  • 
Rackschlos«  auf  die  Möglichkeit  und  die  Kn!;t;>n  finer  Kinfohronu  ) 
des  Petri'schen  Systems  in  grobem  Maafssuttie  y.orh  mchi  gestattet 
erscheint   IVno  allein  eine,  nllerdin^  fa.st  volistandü  eiBtrateode 

1  au 


ZurOckhallunK  aller  »u.sjieudirtea  Subslauren  Icaao 
«ebend  für  dasselbe  nicht  angesehen  werden. 

diirttü  .Sache  der  Patentinhaber  sein  und  in  ihrem  Inter- 
esse liegen,  genaue  nnd  iimfangrciciie  Beobachtungen  anzustellen, 
welche  sich  lu  erstrecken  hatten  auf  die  BeschatTeühcil  der  Kanal- 
jttdche  vor  und  nach  dem  ersten  Torffilter,  ferner  —  und  dies 
üugleich  unter  Einschaltung  eines  grOfeeren  Huhebassins  —  auf 
diejenige  vor  und  nach  dem  sweiten  Torffilter  und  bei  dein  deli- 
nitiven  Abfluss,  und  zwar  nach  verschiedener  Gebrauchsdauer  der 
Filter,  sowie  ecdiich  auf  die  Brancbbarkeit  und  Beschaffenheit 
Terschiedenartigen  Torfantariala  vor  and  nadi  den  Gebrauche. 
El  wird  hierbei  geoflgeD,  irou  dietdboa  nur  «nf  «He  oben  «nrAhnten, 
«n  iwMhiedenen  FMMtntan  ^Omäiafß  in  TencUedanem  Grade- 
Ar  iriehtig  gehatoniB  BotandiÜMil«  «ugedAat  mdm;  die 
iNqvocihMM  TwiMtlHiHtloii  «icbstBl  dunum  MankhCM,  alle 
dhw  ftr  «iiwAinPHdinKimgraOmdnrdUHttoMdgwTfinigen 

n  erledigen.'   

Zugleich  mit  diesem  Wunsche  mag  die  HafltaQg  iinnniwichan 
««ideD|da«  die  ReuilteM  diaar  fiwbeelimiiiea,  MMrie  der  n 
btet  iB 


den  Anlage,  in  diesem  Blatte  den  bei  dieser  FMge  '■ 
easirten  techniscbeo  Kreiteo  znr  KenotiÜM  gebräcat  «wden. 

Trou  dieser  aoeh  naatledliUB  fkageft  aMM  iteü,  lomal 
er  «ine  gonstige  Beaatwertodr  «ndbea  flr  «elmaMalidi  UUi, 
nicht  Anstaud  mbrnen,  nach  den  oliea  delaUlIrt  beepnMteaan 
Beobachtungen  das  Prins ip  der Befarigaiiir  derKaaeljandte  durch 
das  Dr.  Petri'sche  Verfahren  um  einen  bedeuteoden  Schritt  weifer 
gebracht  zu  halten,  und  er  mOchte  —  unter  Vorbehalt  etwaiger,  durcb 
weitere  Erfahrungen  bedingter  Abänderungen  —  Folgendes  ata 
Gmodannahmen  f^r  größere  Projekte  bezeichnen: 

1)  Die  Kanaljanche  wird  durch  die  Pumpen  der  Pumpstation 
in  den  Zuflussgraben  der  Anfaogsfilter  gehoben;  feste  und  grObere 
Sink-  und  Schwinii.n<(nfTe  Tcrhleihen  im  f?anJfange  der  Pumpstation 
und  werden  milteU  Handarbeit  entfernt. 

2)  Die  Filteriluclien  sind  —  nach  den  gemachten  Erfalinin!»pn  — 
so  zu  bemessen,  dass  die  Hiilfte  de.s  geiammleu  täglichen  Kanal- 
wassers biniicn  L»  Stunden  durcbiiielVen  kann;  Reservetiltcr  sind 
demnach  nhei rliis.sig,  da  während  der  (ibripeu  15  Stunden  die  nach 
starken  KeguuiaUeu  z«eckmif<ig  in  Retervebassios  magaxiuirte 
Wassermasse  filtrirt  werden  kann,  sowie aUeaolinpendIgeilArlteileB 
am  Filter  bewirkt  wwdm  kftnnTO. 

31  Die  Torftiiter  können  Iiis  1  hoch  angeordnet  werden; 
pro  Litw  und  .Sekunde  siüd  1,1  bis  litj«"  FiJtertiÄche  erforder- 
lich; ihre  mittlere  Starke  ist  der  erwanschten  Geschwimtigkeit 
der  Ftitermasse  von  (\*\  bis  0,7  pro  Sek.  entsprechend  («twa 
2V>     zu  w&hlcn;  die  Böschaagea  aind  2< ,  bis  Sfaeh  anzuordnen. 

4)  Anfang-  und  Endälter  aiad  aut  masaiven  SteiuwandungeD 
riimifaiiMH  Afmiik  meiiw  flchwldealnile  in  1  *  ~ 
ra  tbeilen,  nddie  «Be  Abalellans  9rlH^ 
EinbringeD  neuen  FiliennatMiels  erleiditeflg;  die  '. 
durch  Schieber  gegenüber  dam  Zuflustgraboi  abaanMnvn.  Die 
Drahtgitter  Unter  der  Lochsteinwand  können  fortfallen. 

6)  Da«  XUtr- bagv.  B^busin  ist  1,6  bis  2<*  tief,  mitnattu^ 
licbeu  Böschungen  ausgehoben  und  ev.  mit  Thooschlag  gerichtet; 
ein  Grundablaet  mit  Scbieberverschluss  event  eine  besondere 
kleine  Pumpen-Anlage  ermöglicht  dessen  vollstAndige  EntleeruQg, 

6)  Die  Betriebsdauer  des  Filtermateriala  *  ist  zu  6  besw. 
12  Wochen  anEuuehmen  ;  an  Iviilk  wird  pro  1  Ol lO  «i«»  Jauche  etwa 
1  erfordeilicli:  der  Verbrauch  an  weiteren  Chemikalien  ist  nur 
gering.  I'as  Material  deg  Xach;:lters ,  Koaks,  welcher  direkt  in 
die  Ab/ngsgrubcu  eingelrachl  wird,  hchult  seinen  Werth. 

7)  Die  Fiitettlüciien  sind  ?nr  Vermeidung  des  Einfnereos  xu 
aberdecken;  die  Eisdecke  .1:  bezw.  I'nhiiliaeein  lÄd  dl^ 
gegen  durch  Abstol^en  schwimmend  erhalten. 

Die  Katfemung  der  einjietuea  Theile  der  flalate  «DA  der 
Puiapstauon  ist  eine  n>in  tiuauzielle  Frage. 

Es  dürfte  nach  diesen  .Andeutungen  möglich  sein,  für  jeden 
speziellen  Fall  eiucu  iib«r&cbl%IicLun  Kasteuäuschla^  üufzusteileo ; 
es  darf  im  voraus  behauptet  werden,  dass  derselbe  unter  den 

S ästigsten  Annahmen  fOr  die  Anlage  und  den  Betrieb  tou  Riesel - 
den  and  den  onganitigen  Ar  ob  Beinigang  der  Keaaljan^ 
nach  Dr.  PattPe  System  stete  bedaatend  zu  gnöstea  des  leMeren 
aaefiriian  wird« 

TiaHrfefat  bat  naeb  eM|an,  darebane  voa  Slaad||niilHe  dea 

Technikers  erfolgten  Angaben  mancher  der  Leser  mit  den  Ba- 
ferenten  die  Ueborzeugung  gewonnneo,  dass  die  Erfindung,  fikUi 
sie  sich  in  den  noch  nicht  ganz  gekliirten  Punkten  bew&hrt,  die 
Möglichkeit  bietet,  den  gröfsten  Theil  der  Debelstftnde  der 
Sdiveaim-KaBaüaaitioD,  welche  an  einigen  Orten,  dessen  Ein- 
AdvaBf  bei  dem  miluberechtigten  Einspruch  maabgebender  lai* 
stanzen  In  Frage  gestellt,  ja  geräwlezu  unmöglich  gemacht  haben,  zu 
beseitigen,  tuid  dass  sie  Stidteu,  welche  dieselbe  bereits  eingefQhrt 
hahen  oder  rlnrchans  einführen  wollen ,  wie  Rerlia,  Köln,  DOaeel- 
dorf,  vcir  allem  aber  Frankfurt  a.  M.,  Hannover^ 
Posen,  von  fjtübti  Wichtigkeit  werden  dOrfie. 

▼atlebd,  tlug,-! 


*  I  < 


eseMs  eaeka. 


TeriniMchfe»4. 

Atisfaiuniig  atädtlacher  Batmrbu.icu  ;ii  Regisbaa  oder 
dnrob  Untemuhmer ?  ftiese  Trage  beschäftigt  zur  Zeit  die 
(iemeindebehörduu  vou  Uresdea;  *ie  ist  dort  angeregt  worden 
iu  der  Stadtverordneten-Versammlung,  welche  bai  Berathung  des 
Etau  dem  .Rathe"  die  Frage  cur  Erwägung  gestellt  liaUe:  »ob 
durch  Vergebung  von  Strafeas-  madSahlaaBanbaalaB  (Enaf 
lisationsbiutteiti  in  heafiTlBbttr  Babadariett  aabeiehaJet  der  leUden 
IhnteHaag  aiclil  aiSbara  EiainiTirftTt  efskit  «erden  konnten?' 
Hkrflber  änans  gebead  bat  das  Stadkierordneten-Koli^imi  femer 
beediloiieo,  dem  Rathe  zu  empfehlen:  .beim  Tiefbauwesen  den 
Bau  in  eigener  Regie  aufzugeben  und  bei  BauausfOhrnngen  nicht, 
wie  bisher  b&utig  geschehen,  die  Materialbeschaffung  von  der 
Arbeitsbeschaffung  zu  trennen,  ausgenommen  hiervon  soll  jedoch 
«UaLjeferang  des  Pflastermaterials  sein;  dessen  Beschaffung  luich 
wie  vor  dem  Rathe  Oberlassen  bleiben  mOsste. 

Der  Kalb  ist  vorläufig  auf  diese  Antri^*  nur  in  geringem 
Maafke  eingegangen.  Er  hat  nur  beschlossen  beziiglich  der  Material- 
lieferungen knnftighin  in  weiterer  Ausdehnung  als  bishtsr  öffent- 
liche Konkurrenz  eintreten  zu  lassen,  dagegen  bei  dem  bisherigen 
Verfahren  bei  derAuafÜhrang  TOBPflatter>,  Trottoir-  oodSohleoMa- 
aibcilM  ia  BegiCb  nrf  näniel  tfeaberäeihnfaB  iOweU  da 


tedhaiidbe  SechfanUMia^  der  licih  ia  1 

ran  bei,  wdlh,  «ie  rarar  got  ea  am 
Weniger  sicher  aber  ist  es  jedet 


haltangf arbeiten ,  stehen  m  bleiben.  Das  dabei  zur  Geltung 
gekommene  Hauptmotiv  besteht  darin,  .da.,-.  :>  '  herigen  Aus- 
idhruflgeij  weder  ia  Betreff  der  QuaJiiat  uoch  in  i^etrctT  der  Kasteo 
zu  Ausstellungen  Veranlassung  geben." 

Man  kann  mit  dem  Kaiüie  der  Stadl  Dresden  vollkommen 
daiAber  etanretaadea  eefai^  daie  die  Aoiiiymiagen  dw  städtischen 

d^ialUanm. 
_  den  IweieHi 

Weniger  sicher  aber  ist  es  jedenfalls  —  ohne  dass  eia 
pialitiaelMr  Versuch  mit  anderen  Verfahnmgsweisen  da  gewesen  — 
lu  sagen,  dass  sich  4>hen9o  tintes  nicht  auch  auf  andere  Weise 
als  durch  Itegiebau  h^Mte  scliaireo  lassen. 

Die  Anbitoger  den  Regiebaues  dürfen  sich  moigstens  nidA 
auf  das  Beispiel  einer  .\uzaht  anderer  Orolhilldla  bwufen,  deren 
im  Wege  der  Konkurrenz  bewirkte  Ausfahmngen  itinächst  zeigen, 
dass  Gate  der  Leistung  und  Konkurrenz  l&ngst  nicht  immer  Begriffe 
sind,  die  sich  etwa  in  der  Ai^  vftn  Fei!«>r  und  Wasser  feindlich 
gcgenaber  stehen  Jedenfalls  ist  bei  dem  heschriinkieu  Siibmissioos- 
veriahren,  wie  es  in  Dresden  aaicheinend  nur  alleia  in  Frage  steht, 
die  Möglichkeit,  gute  Arbeit  tOr  ilTÜeB  Frei*  ertaUan,  f«i( 
immer  sicher  zu  stellen. 

Dbn  die  naiatan  TarwdinofeB  md  Banbeamten  dem  „allr  -  i 

.  ly  .i.Lo  i!y  LiOOgle 
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gemeioea  Si;V<niis?>ionsverfiüireu''  abbold  uad,  Utorkl  irÜLli ;  sr  !iw«r 
«cheint  aws  von  SuodpuDkte  des  Baube&aiu;u  Mi,  be- 
grOudete  VorwArfe  gegn  die  mildeste  Form,  in  welcher  der 
KoDkurreos  Spielmm  lo  geiriUireii  ist,  gegea  die  beschränkte 
SubmiasioD  ni  erhclNö,  MW  liei  die  4«,  «0  •Ugtuebu  Submiaaioa 
die  R^J  bildet,  f«  alfia  SailMi  ata  «in  bod  plui  nlti»  $agtmibm 
wild.  —   

SIM  BlMii1>aliii  aof  «binr  EtaflSolw  wird  alljährlicb  ober 
d«B  8t  Loreiut  Strom  bei  Montreal  hnftcftteilt,  u.  zw.  lur  Ver- 
meiduug  de«  I'assireDt  der  bekaooteD  (ichoo  sehr  früh  erbauteu) 
tb^hreabrAcke,  für  deren  Benutzung  durch  die  ZOge  anderer  tie- 
sellachaftcn,  eine  uach  der  WagenuLhl  sich  richtende  hohe  Gebühr 
von  der  EigenthAmerin,  der  Grand  Trunk- Com ftang  erhoben  wird. 
Diese  Eis-E^enbahn,  welche  durchschiiittlicb  3  Monate  in  jedem 
Jahre  betriebsfiüiig  ist,  wird  sur  Ueberfabrung  gauierZQge 
in  benutzuui?  epnoiiinttii,  soIiäM  kWc  J^is^chicht  ciiif  Dickp  von 
40      erreicht  hat. 

Zum  Baluioberbau  dienen  LangscbwellbnUrr  vno  — 
ll&he,  welche  gestreckt  werden,  nachdem  die  ruclicuhcitpu  der 
EisJlicbc  zmor  beseitifrt  sind.  Sichere-  Laceniug  dicsfr 
^•chvi'f-lli>iibolzer  wird  durch  t'iitf rtrcibi  u  \oa  Ilulzkcilfii  ('rrHicbt. 
die  man  duich  /uführaiig  vou  Wasser  cum  Kkutncreo  tiHugt. 
Ueber  die  LanK^^chwclicu  werden  Quertcbwellen  gestreckt, 
weldjp  direkt  diu  StiiituL'u  trAKen,  Der  Zwis«h«nraiiiii  «»iscLcu 
dem  ursiiriltiKlirhf  II  lus^incgel  und  dfr  Sc  iiii'ij('n-rntt>rkaiit>'  und 
ebtusü  i'iu  iii-iuliil,  Ijieilcr  Ülxeü  zu  beiden  .S«iteu  der  Lang- 
schwellen  wird  mit  Ki  stocken  ausgepackt,  die  man  mit  Waner 
beschottet  um  einen  kompakten  EiskArpar  von  boMchlliduir 
Dkke  H  UMMi  dar  di«  AoigKte  bat,  das  GkU  «or  mMUcImi 
T«ncUtlNiiifen  m  lidwrn.  N.  i.  Ztg.  d.  T.  d.  R 

In  dem  Bericht  über  die  4.  FaotiatiasteUiuig  des  Vereine 
doQtaohur  Bleoharbsiter  ia  Berlin  in  No.  42  er.  war  der  Er- 

x«UKUsüo  dir  Mii&cbincD-Fabrik  E.  Kircbcis  iu  Atie  in  Sachsen 
in  einer  Wcisp  erdacht  worden,  die  dem  Eigenttiumcr  der  Fabrik 
»or  Ertir-bmij;  Irbliafter  Heklamaiioncu  bei  uns  Wniiilassmig  pe- 
geben  hat. 

Der  V'crJ'iiiiM;r  des  HU.  bfriditji  biiUt;  auii  dem  vuigfkuuimt'ueu 
Bruche  eines  bestimmten  Theils  an  einem  bestimmten  Maschinen- 
Exemplar  ünud  au  einer  abfälligen  Beurtheilung  der  Erzeugnisse 
dar  tOMOMlen  Fakrik  abcrbraiit  eomenaMa;  vnd  alt  Besag  aof 
dkuea  Pmakt  adnellit  tna  Hr.  EMbuhu  KirdM«  u.  au  «le  «Agtt 

„Et  kernnt  in  Amatailinnmi  Meht ftr,  imVtMatf»  «iU» 
waiteret  an  den  MucUnen  arbelltD  und  !■  Bmr  tJakamtiiiia  dar 
Behandlung  diis«lbeu  schadigen.  MlssgOottige  KonkuireBtCD  be- 
nutzen dann  .''ri)che  Vorfalle  cum  HerauucÜagen  <ron  Kapital  far 
sich.  Der  xcrbrocheue  XImU  war  hier  ein  «StellanB*^  welcher 
fttr  Milien  Zweck  mehr  ata  genflgcnd  stark  aoc  Gmaeiaen  kon- 
strtilrt  war.  Auf  ein«  SO  unsachverstiindiiEe  Inanspnirlinahme 
seiner  Festigkeit,  wie  ihm  widertshren,  war  fireilicb  bi-i  d*^r  Kon- 
struktion nicht  gerechnet  worden,  80  wonig  wie  mau  bei  dem 
Bau  eines  Hauses  bis  jeut  ToifciunBgan  gagao  daa  Biplodiren 
von  nyoatnitpatnnipn  trifft.  — 

Ijic  .Srhi-cre,  zu  di-r  diusi-r  Stflliirtn  gelinrtc,  war  die  ithIc 
ihrer  Art,  wekhv  aii.s^'etiihri  worden  ist  iind  sie  bat  den  Beifall 
jedes  sachTerst*D<iiffii  1  ai  lunstmc^  (.'climden.  Von  der  Zweck- 
mSfti^kt'it  d«fr  Srin'crv  m  Uim  hat  iln  Her  ichterslatter  keine  Kotis 
gcnonin.cij  Wenn  .^if  iiiui  bcnicksicbtiKcii ,  dass  meine  Bli'ch- 
htarb<'ituiig»-Miischiij('n ,  nl)>Tli.'»H|)t  iiifiii  hituMissement ,  auf  dem 
ciirop.iischeu  KoiitiMjijt  dru  \urzrif.'lichst(>n  ]]'\t  g<'ni(>lsi'ii,  daSS 

meine  speziellen  KoiistriLkUoueij  von  den  nivistf-n  lütiutir  Kon- 
korrenten —  so  auch  von  allen  denen,  die  iti  HtTÜn  ausgestellt 
hatlatt,  aufs«r  von  Wagner  —  zum  gröfsten  1  heil  im  wesentlichen 
MCbpalnat  Warden,  daü  mein  Etablissement,  welchee  vor  22  Jahren 
■it  öinaB  ArMlar  begonnen,  jeut  ca.  2M  Arbeiter  bescb&ftigt 
-  *id  nAr  alt  andan  denticha  FabrikaB  "  t»  waidaa  im 
angebnn,  wie  veiletMod  <a  ftr  midi  icin  maia,  wann  ta  Folge 
eines  fatalen,  aber  geringlltgigm  tJnataadto  nonan  Fabrikaten 
allgemein  ein  Makel  angebetet  wird,  wie  ihn  dta  Banreebung 
»daer  Oltfekte  aof  dar  dort  atatt  gcAmdencyt  Bhd  ' 
cnthllt*  Brdraann  Rirehela. 


Elektrlsober  Betrieb  oiner  Strarsen>)alin  m  New-Jeraey, 
New- York.  In  New-Jersey  wird  iu  Kürzt-  dur  i'loktr.  httrud) 
einer  ätraiseDbahn  eröffnet,  der  dadurch  Uitueikeuiswenh  ist,  das« 
aan  daa  niantVogliche  System  der  Zu-  und  Ableitung 
dnrch  die  Sebie&eu  selbst  wieder  an/genommen  hau 
Den  dagagtn  an  aibabandan  «ntan  BinwMnA,  g 
ierii«temsieniianehen,b«ftnian  dun^AnwendangvonStidmen 
sehr  geringer  Stirke  begegnen  m  kanaen.  Ebenao  dem 
anderen,  data  Pfade,  wekbe  die  Sebienan  betreten,  vom  Strom  in 
Gefahr  gesetzt  werden.  Vor  der  Möglichkeit,  dass  durch  Auücgen 
von  St&ben  etc.  auf  das  Gleis,  so  dass  eine  leitende  Verbindung 
twischen  den  beiden  Schienen  hergestellt  wird,  der  Betrieb  iu 
jedem  Augenblicke  gestört  werden  könne,  fürchtet  man  sich  nicht, 
man  —  echt  amerikanisch  ■  -  annimmt,  dass  Knaben,  die  solche 
.Streiche  verflbeu  könnten,  diese  von  selbst  unterlassen  werden, 
wenn  die  Sache,  was  eehr  bald  au  erwarten,  dm  Heia  der  Neuiteit 
eingehoftt  bat 


TodteiiKchaa. 

.^m  Ifi.  April  «tarb  ni  Sydenham  Oeneral-Maior  a.  D.  Scott; 
Erbaii'T  uichrer  neueren  Theiie  des  Londoner  SQd- Kensington- 
MuHeiims,  sowIh  anch  der  in  unmittelbarer  Kähf  llfg^mden  Albert- 
hallc.  Itrr  Verstorbene  war  Tor  seinem  Kintritt  iu  die  Laufbahn 
eines  Architekten  I/ehrer  der  Oeodasic  und  Astninnmip  an  dfr 
MiUtArschale  zu  Chatliam.  Spesielle  Verdienste  uia  die  .Vrchi- 
tektur  hat  er  sich  diirch  Eigeoartifrkeit  und  Kiihnbeit  im  Koo- 
struktions« eseu,  wie  auch  dnrrh  Kintührtiup  und  reiclllidia  V$l^ 
Wendung  von  Terrkotta  bei  seinen  Bauten  erworben. 


Am  der  Fachlltteratnr. 

Bebannn^splan  von  Berlin.  Wir  glauben  dem  Interesse 
zahlreiclier  Berliner  Leser  dieses  Blattes  zu  dienen,  indem  wir 
mittheflen,  dass  vor  kurzem  in  der  Verlagshaadlnng  too  Dietrich 

TteimeT,  S.  W,  Anhalti-sche  Str.  12,  berichtigte  Xeadrvcko 
der  .\btheiliingpn  IV  nod  VI  de.s  städtischen  B«- 
baunogsplaucs  <Maai}i»tftb  1  :4ikkji  er^chit-uun  liad. 

Personal  -  Mueh richten. 

Baden.  Ernannt:  ßez.-Bahntn|enienr,  Ob.-Ing.  FranaJoa. 
GrabendArfer  in  Heidelberg  unter  Belassong  seines  CharaÜan 
als  Über-Ing.  Btun  Vorstand  der  Hauptverwaltung  der  Eisenh^al* 
Magazine.  —  Baha-Ing.  Jul.  Schweinfurth  in  Offenburg  zum 
Bcz.-Bahufaifc  fai  Landau.  —  Techn.  Assist,  Ing.-Prakt.  Eng. 
Roman  in  Thiengen  tum  Bahn-lng.  in  Laude.  —  Techn.  Aasist. 
Oskar  Scbönfeld  in  Reppen  zum  Masch.-Ing.  in  Konstanz.  — 
Techn  Assist .  Ing.-Prakt.  Ad»lb.  Paamano  in  OfiTetiburg  «um 

Ing.  I.  Kl    1)    d    (ien  -I>ir.  d  SUiataeisenhalmen. 

Der  Masch.-Ing  lleinr  .lauson  ist  mit  der  Verwaltung  der 
stetlo  des  techn.  rniiiH]K>rt-iiiH|H>icMia  b.  d.  flanenl^Dfrakt  dir 

äiaatseisenbahiiea  betraut  «ordeu. 

Versetzt;  liiz-liahn-liig.  Herrn.  Fnrha  von  j.Ätid«  nach 
ireidetbiTg,  die  liahti-hjg.;  Karl  Naufs  Yon  Freiburg  nach  Offen- 
':  <i:/.  l'ormnth  vun  KarlsndM  latii  FMibmv»  WÜk  Mtfor 
vtiii  i.aüda  !;aeb  Karisruhe, 

Hesaun.  Zu  Krei>,-lianmeistem  wurden  ernannt:  Die  Un  i- 
ttkxeiiosiuu  Georg  riurrcr  f.  d  Baubea.  Nid4a ,  Konrad 
Schnitzel  f.  d.  Baubez  Grtlnberg  und  der  Bahnmeister  b.  d. 
Main- Neckar-Balm  Karl  Poseiuer  f.  d.  Baubezirk  Alsfeld. 

Tnraatat:  Dia  GraMk  Kreia-Baair.  Ang.  Wiefsell  von 


bdn.  Adalb.  Sehnatlar 
Orora 


tt.  Kreia-IMHlr.  Ang.  Wiersen  von 
:  Qrlam  van  FriMbarg  nadi  Beas- 
«attAtofidd  aach  friadban  «ad  Friodr. 


Ton  Nidda 

Gestorben;  Der  Grobh-  Krelsbmstr.  des  Baobesirks  Dam- 
stadt,  Benrath  Ed.  Köhler. 

PronUHon.  Der  Reg.-Bmstr.  Heller  in  WeMau  i.  Octpr. 
ist  als  Kreis- Bauinsp.  das.  angestellt  worden 

Ernannt:  a)  zu  Reg.-Baumeistem :  die  Reg.-Bfhr.  Ueinr. 
Schlegelmilcb  aus  Wesel,  \ViUi.  Sievers  aus  Lehe  und 
Theod.  G necke  ans  Emmerich;  —  b)  zum  Reg.-Masch.-Mstr.: 
der  Müsth.  Techn.  Oskar  Meinhardt  iu  Berlin;  —  c)  zu  Iteg.- 
Hanfnhrern.  die  Kaud.  d.  Hankiinif:  .Alfred  Weher  ans  Herlin, 
Kinil  l'lotke  aus  Borek  nnd  Ari«.  .Meeke  aus  Krfiirt;  -  d)  xii 
lieg  -Mascli.-BaufObremd.  Kand.  a.Masch.-Baukunat:  Mu  Binne- 
b  L  r g  u  Ucrm.  Schnia«  ana  BaiUa  aow. Ona  Flatae  ana MOda, 

lir.  Eothenbiu-g. 

Gestorben:  Kreis-Bauinsp.  Ueredorff  iu  St.  Wendel. 

WQrttembers.  Direktor  Dr.  v.  Fehling  am  Polytechnibnm 
ia  StaKfiit  lit  In  daa  ftnbartaiid  gamiaB. 

Brief*  and  Fragekasten. 

Hrn.  Bfhr.  A.  H.  in  O.  Die  Frage  der  zweckmifsigsten 
Rcinigtmg  von  Bronze  -  Di-nkmülem  ist  eine  ziemlich  heikle,  da 
aie  sowohl  von  der  ZnsaniTneniietJtnng  der  Bronze,  als  von  der 
Bcacfaaffenheit  der  Luft  aui  .\iit^tellLiugBurte  abhingt. 

Ist  die  omgi'tiende  I.nti  rein,  iiiüliesondere  nicht  mit  Ruft 
und  VerbreuLiuiig&gasoü  tieladen,  so  ta-aeitagt  mau  auliiegeudeu 
Staub  durch  einifache«  Abttpniiuin  mit  r«irt«ui  Wasaer  und  Ussi 
im  Qbrigeu  das  betr.  Denkmal  ungeschoren. 

\\'enn,  wie  es  inmitten  der  GroOwtÄdte  rcgelmifsi?  der  Fall 
sein  wird,  die  Luft  unrein  und  die  Bronze  icliletht  ist  -  d.  h. 
die  I,egirung  Antheile  von  Zink  und  Wei  euUialt  —  so  ist  nicht  »iel 
zu  helfen.  Man  reinigt  die  Denkmäler,  weim  sie  bereits  gt-schwurzt 
üud,  wie  Gegenstftnd«  ma  Ei^euguss.  mit  Seifenlauge  und  uber- 
zieht sie  sodann  —  wie  dies  namentlich  bei  den  Bronze -Deok- 
DuUera  in  BerUii  Oblich  ist  —  mit  einer  Ldauag  von  Waei»  in 
Patniülhar. 

Abonaeat  in  L.  Daa  tat  filier  die  EatacMdHag  derKoop 
knrrena  mn  «iaan  Babaanauptaa  Ar  da«  Kaiaaier  Audd,'  dia 
skb  allwdiaga  anilUUg  an  TanOgem  aeheint,  biihar  aash  nhdita 

bekannt  geworden. 

Hrn.  E.  in  Dresden.  Uns  ist  die  Adresse  des  Büdiianent 
der  seinerzeit  Abgflsse  romanischer  Kunstformeu  und  Ornamente 
aus  Gelnhausen  etc.  ankündigte,  gleichfalls  nicht  mehr  erinnerlich, 
doch  hoffen  wir,  dass  uns  in  Folge  dieser  Et  wähnung  Nachricht 
zugeben  wird.  Einen  nicht  unbedeutenden  Vorrath  an  Abgtissen 
derartiger  Skulpturen  beaitat  die  Arcbiiekttuabtbeiivag  der  Beriiser 


;  mm  ara»»  Te««k*  I*  aüHa.  ttt  41t 


a.  S.  0.  rrtteea. 


W.  Meeser  '••'»•lkf*,««»«'«i.iB«f«^OOgI 
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takalt:  VcrhAiid  di'ut-«rb--r  Art  titli  kl«!»-  und  liif|iMit<-iir- Vrrr]i>e  und  Vi-rrlii  dcut        —  [)|«  ArfhltHitur  auf  ilrr  ilic»]ibriiTtl  Awutfllanff  dur  AkAdmle  der  bilAewLn 

•ch«r  iMcrninirr :  IVol<r)>r  NorniKl|>c<  nli-  fTii  Wnluixr.  lu  8rhiin»in>.'.  kni  —  Klii  '  Knnitc  >n  HrrUn  Knrt^rUuBi:  lUlt  KrlihlM.)  —  V«rial*tlll«a:  Um  Pn^tkl  linar 
Abiadmnti'V.^iTM  lilaw  >ii  I'.  U'aiinrn  K'.nLurrriit  l'rojrlii  nun  Ki'i - !i>i:<.-.^nij<.'.  —  l.utjirl>-<a<t«m'U~hiH  K<  ii  Aii-oi.'Uui«  tiii  KwHlK>«aitl  ■■dMuntti«  KnMai  BmMd 
DW  l'Urc  ro;^i^  ji>  rnrta      blu»).  —  Kl4i-fti<-r  Ntra<M't4li«^in'(Hi«rrMu  iTir  IxjkiHuotU        i.  J.  PUiiino  -  (MmuM'  in  dcalarbrr  BeualMMOh  ~  ItaM  !■  4lr  BMlhNV 

tu.  —  UunpfatrateamlM  der  MMrbUM>-VabiU  KiaabAClc  !■  Mänckeu.  1  »—-Aiaillwn  —  Briif-  ■.  FragakMlt^ 


Teitead  imtmüm  irehtMtteii-  lad  bg«üeiir-T«Mim  od  Tente 


N«nnaJprofiie  lUr  Walzeiten  zu  SchiSbauzweckaik 


der  AnfttenunK  deulacher  Nonnalprofile  für  Wak- 
Zwtekat  Torergt  des  Hoch-  und  IngentearbaaireMoi 
teitCDS  der  «oo  dem  Vertiande  dimtacber  Arrhiti^kteo-  nnd  Infe> 
nieor- Vereine  «od  von  dem  Vereine  deutscher  iDgeuicure  zu  dietem 
Zweck  nieder  oeaetzten,  aus  den  Uro.  lilau  •  Völklinger  IlOtte, 
EoKegaer-Kanarabe,  Gerber-Mäiichou,  UeiuzcrliuK-Aai-hen, 
I atze- Aachen,  Kirdorf- Rothe  Erde,  Heier- Friedentbatte, 
Scharowtky-Dreadeo,  Vablkampf-OberhauBen,  Wiukler- 
Berlic  bestehenden  Kommission,  piniren  derselben  tou  der  Kaiser- 
lich di'  .tei  ht  u  AdmirftlilAt  mit  Ik'KlLlliiclirfilwu  vom  'J.  .luui  188IJ 
VorKhlilgr  zur  A  11  f  M  ['  1 1  Uli  p  V  0  II  N  o i  n)  n  I p  r o  I  i  I  o n  f  H  r  W  ,i I  /.  - 
eilen  zu  .Scliilltiauzweclien  mit  liem  i-^Muheii  y.ii,  dii'si- 
im  Interesse  den  Handels-  und  Kricgwi  liitr  H:»ues  «^•"''"^Ijttu  ^  oi- 
ichlttge  bei  den  dicübozÜKlii-heu  Verhandlungen  ents|iri'<'lieud  bo- 
rflckiichtigen  zu  wollen.  Diu  hitizu  ürfotdiTliclie  uiweiterle 
Vollmacht  wurde  der  geuanuten  Knrnnushion  sussnlil  von  lii  i  miu. 
25.—  28.  August  lf<!<>  in  Kolu  s(ait«i'LabU'n  llau|iivertii::ini!uiJM 
des  Vereins  deutscher  liu^- ni<  nn',  als  auch  von  der  am  l!->.  und 
19.  September  IbSÜ  iu  Wiesbaden  abgehalleueu  llelcgirieii- Vor- 


I,  machten  hieranf  4ia  gawhlfMIBbrfladaa 
sia«mil|Uedflr  den  Vonchlac,  bei  FeetstellcmK  der  Normaldlckeo 
jener  imgleicliadieokeligen  Winkeleiaen  eine  Stellung  der  Wabea 
bis  stt  3  znzulassen,  welchem  die  Kommiask»  ichriftlicli  an- 
stimmte. Hierauf  wurden  diese  beiden  Skalen  der  am  18.  amd 
19.  Aoguat  1883  iu  Ilaiiuorer  abgehaltenen  Delegirtea-Versamm» 
lang  dea  Verbandes  deutscher  Architekten-  und  Ingenieur- Vereine 
sowie  der  vom  28.  bis  31.  August  188*2  iu  Ma^'d^burg  slattge* 
liübieu  UauptTersammlung  deutscher  lopenieure  durch  Hrn. 
Professor  Inize,  als  Kefercnlon,  vorjfeIcKt  und  erhielten  die  (tu- 
uuhmigung  beider  Korporationen,  Die  aus  teitigprotileu 
iin(flpirhsrhenkelig«'r  Winkcleiseu  und  aus  1 1  I''erti>;])rulilen  von 
NNuls^tei^eu  bestehenden  Skalen  wurden  hieraui  nebst  Heglcit- 
srhreihen  vom  15.  Februar  d.  .1.  im  Namen  der  (leejimmt- Kom- 
mission von  deren  fre&cLiiftafubrendeu  Mitgliedern  der  Kaisorlieh 
deutsrhen  Admiralität  mit  dem  Kmueheu  ill)er^>andt.  denselben  im 
luiiTesse  der  Einführung  jener  Nonnalprohl«  in  .lie  l'nixij  nun- 
inehi  .mich  Ihre  Geoehmigung  ausdrücklich  ertheileo  zu  wollen, 

weiehcin  KräuclmialabeiduiBa 

worden  ist. 


KONIGSPUTZ. 


kaa. 

I)  Tnii|M  (  d.  Vw«.  d.  PfMML 

Ab9nderung8- Vorschlag  zu  P.  Wallot's  Konkurrenz -Entwurf  zum  ReiohstagBhauae. 


Sammlung  des  Verbandes  deulacher  Architekteo-  nnd  Ingenieur- 
Vereine  Mreitwillig  erlheilt,  mMMli  die  Kommission  auf  Grund 
dn  ihr  zogcstandenen  Selbslerginzungs- Bechtes  die  Herren: 
Dietrich,  Kaiserlicher  Admirali(itsratb  in  Berlin,  Haak, 
Direktor  der  Aklien-t««'sellselialt  Vulkan  in  Stettin,  Overbeck, 
IHrektor  der  Aktien-desellschait  Weser  in  liremen  und  Scbfller, 
üeneraldirektor  de»  Gerniauischoc  Lloyd  iu  Herlin  als  Schifhj- 
llMI-Ingenieure  knoptirte  und  in  VprbindiiiiK  mit  den  Herren  HIau 
und  Vablkatnpf  als  Walzterbnikeru  mit  den  Keferateu  und 
Korreferaten  ither  die  erwjlhnlen  VemUlge  jder  Klilalidl 
doutiehun  Admiralität  betraute. 

Die  bei  dem  hiei durch  verenlaialen  Schriftwechsel  zwisehen 
dun  Hrn.  Sehilfhau-  und  Wuhttechuikem  —  hauiitsüehlich  iu 
Cezug  .Kit'  ilie  Zahl  der  vor2nsc!;!;ii;i  iHleii  riotlle  -  hervor  j^e- 
treteueu  MemungSTerscbiedenbciteu  wurden  hieran!  in  der  am 
18.  August  It^I  in  Kassel  unter  dem  Vorsitze  des  Um.  l'iu- 
feasor  Dr.  Heinzerling  abgehaltenen  Sitzung  der  Gesammt- 
Kommiasion  nnd  in  der  am  18.  Dezember  1861  in  Berlin  unter 
dem  VoraHae  dea  Hm.  Profeaior  Dr.  Winkler  sUttgehabieo 
SlH^  ainar  mm  dmi  Hm.  OlMrich,  UMdi,  IMv,  Owriwek, 
SdNler  od  Vlidder  hwIdicudOH  SubihannMiM  wtn/UM 
«od  Skalen  «an  Nermalprofilen  fir  antldehaeheiftlift 
Wiakeleiaen  und  für  Wulsteiaea  mit  Anialia  dar  Gramen 
ttiw  Okkn  MiiiMtdlt  Ob  disZiUdnrIMliBNilt 


BerUn,  den  27.  Mftn  1883. 
Die  Kommiiaion  benachrichtige  ich  auf  das  geiUlige  Scfarelhen 
vom  15.  V.  M.  gaas  ergebenst,  data  kh  mich  mit  den  in  der  ein- 
gesandten tabeUariscben  Zusammenatelhmg  aufgefiihrteu  Noruial- 
protilen filrnngleirhsrhenkeli geW i n k e  1  im' s e n  inid fürW ii I s t- 
eisen  zu  .Schürbu  iiw e<  keii .  weklie  alle  Antbrdeniugeu  des 
Kriecsschiff-  und  llmuirlsn  liirt'lmiieh  erfüllen  werden,  cinvcrslanden 
erkläre  und  erMuhe  deni>^euiArs  die  Kommission  g:anz  ergebensl, 
das  weiter  Erforderliche  tit  riDigst  so  bald  als  möglich  veranla.s9en 
zu  wollen,  da  es  driuReiid  erwüii!:<  ht  jst,  dass  die  be/ui;liilieu 
Walzwerke  endlich  in  diu  .Siand  gesetzt  »erden,  die  zur  llei-stel- 
lutiR  der  U  lreffenden  Winkel-  und  Wulsleiseu  erforderlichen  Ein- 
richtungen trelfen  «u  küm«äü.    jj„  ^^^^  j,,  Admiralit*t: 

L  Livoniua. 
An  die  Koanirnkm  aar  Aufttrilnng  von  Normalprofilen  fttr 
Walaeiaen,  an  Haaden  des  geachftftaflDhreoden  Mitgliedes,  Um. 
Baurath  ProfeiBor  Dr.  HeinaerUng  UochtraUfahoren,  Aachen. 
Nach  der  aenrft  erfolgten  Genehmigimi  dar  twn  < 
Morawtprafile  ilkr  Wdaalaai 
ithcfiiKten  BaaAunbenlen  kranem  n 
die  dentHhaa  HonnaliinAle  Ar  Wa 
in  dan  Uwm  wataMüm^t 
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in  VorTollat.äiid%aag  d&a  doataabon  NormiUprüülbuuhoii 
fBr  Walzelsen. 
Iiic  Yorstehoml  veiT<?iclTöPten  Normaiprotile  wtTili.^n  m  die 
folgcndeu  Auflagen  des  im  Naimn  uu  1  Auftrage  Jrs  Vt'rbandes 
deut£ihr[  Arcbitekteo-  uud  iiigeuieurvereiue  uad  d«^  Vereins 
deuiEclicr  higcnieur»  von  den  geschüftsfObreiiden  Mitfrliedero  der 
von  ilifwii  beiden  KArp^rsehiiftcn  niedergeoeUten  KommissioQ 
bcrau;s  KifiLiH-iiLii  Iicut.schHii  Xamialprotilbuche«  für  WaJzt-ieen, 
wovon  die  dritte  Audage  in  Auwiclit  steht,  aufgeoonimeit  werden. 


Dia  gesobafttfOliranden  Kommlaelonsmltglieder. 
Dr*  F.  ■«luerlliig.        0.  laUe. 


Ein  MAndarunga-Varwlilag  in  P.  Wallot's  Konkurrenz-Prajekt  zum  ItoielisiMgalnine.* 

(Htwn  d«r  <)iw<Um  Vit  8. 10».) 

it  freodigor  OenngthDung  wird  et  die  M«lii«d)) 

der  deutseben  FachgenosscD  erfOUt  habcn^  dass 
dank  der  Energie  der  ParlamcDte-Bau-Kominigsion 


lior  Umi  des  ReicLstagsLaoses  nicht  nirlir  in 
Fnu:«  -stellt,  Jass  die  Grnndidoe  des  phUniirteD 
Koiikurreuz-Eijtwurr.s  udupiirt  und  damit  zngleicll  dis  Stdhug 
seines  Äotonj  zum  liau  RObiciiert  i&t.  — 

So  lange  Ziel  noch  nicht  erreicht  war,  mossto 
koUcgialiscbes  Takigefobl  sowie  die  Farcht  vor  ucocn 
Komplikationen  die  Freunde  der  Sache  von  jeder  Kinmiscbong 
nwOck  halten.  Beate,  wo  eine  fceiA  Eiditenuig  Nienwiiden 
■währ  «hadenkiDiiiiDd  daher  Irrin  pnnlliiBrhni  TntoTWO  möhr 
in  Fhigo  totautf  mrden  Tonddlge  tat  Helnng  der  noch 

•  Vt-r  Anlki.!,  dPM?:i  iiiirT>rcn.V  l^^drcttijifr  wriTiJ  fBr  »k-h  Mihtt  •pri'-fit,  'M 
ttiiii  ^^111  .Inciii  afi_'üi*hrnrn  liriits.'hrii  Mrwtrr  uiiii-rf^  P4<beil  «uj;*4;;iu.;rr; ,  ilt-r 
»Ua^icttii  der  J^ry  aomii'''^'  I"  Iwrt  «ir  d«ii<cjb«a  do  diuarr  fl4Hlc  aUirut^ce, 
inniacB  «Ir  ■■•  Mnntov»""  <i'r>>  <laii>|t«i  mmlim,  likriuit  etwa  «loa  Brill* 
«nitfirr  In  0.  IL  >■  wtAiFi  iKlIchni  In-  uml  n  dukuilrcnd«  VanciiUg«  riBklwn 
la  «a4laa.  IM»  u ><l  nlt '.  i  .<a  <1«r  Dmltrhe a  BanaallnBC. 


oInnItendenSehirierIgkdien  nteht  mir  gestattet,  sondern  will- 
kommen seilt. 

Der  Verlashcr  diOKT  Zeilen,  weklicr  obicliou  kein 
Konkarrciit  —  sieh  mit  der  Aufgabe  eifrig  beschäftigt  hat 
und  ein  warmer  AniiaiiRer  des  ]ueisRekrö?iten  Planes  ist,  er- 
laobt  äicli  daber  die  VeroffentJicliiiiiK  eiues  vor  Ivejiotniss  dea 
ncac8tcu  WailotVlieu  Projekt  eutstaudcacit  \'er>urlis,  dea 
pi&miirton  Entwurf  mit  der  bekannten,  die  H  dienhige  dee 
Sitzungssaales  betreffenden  Forderung  in  Einklang  zu  bringen. 

I^n  ununtcrbrocben  durchgefOhrtee  mOigläist  niedrig 
Aber  dea  StrelteimiTCHi  belegenee  BaivtgeidMNa  tdid  ikh 
bei  boriKmUlem  BanplMz  nie  Terenigen  laseen  mit  den  Ar 
Kliscrl.  Uof  und  Bundesrath  verlangten  und  ilcmiiaeb  ätatt- 
Dcb  auszubildenden  Einfahrten.  Der  von  I^nde  ü«ekmaan 
vorbuebto  und  aueh  durei»  den  Artikel  in  No.  18  der  I^entscben 
liauzeiiun«  Hrn.  Wallot  iiabc  gelegte  Auaweg,  die  Kcforderlen 
zwei  Hinfabrtcn  in  eine  einzige  zusammen  gf'fasst.  dicht  an 
den  sfidiiclieii  liaupteiugaiig  der  Abgeordneten  zu  rücken, 


Die  Place  royale  in  Paris 

tJe  Beispiel  für  die  nihluui;  iinil  Vrr^.riiU'biirg  der  VnMhnh 
Zi'iitri'tj  u:vnJ(_ruL'r  Grüls^itUdtu. 

ülieu  über  dif  yVit,  <•  /i'i.y.nV  (ii'Sagt«3  niaR  Kcriftf^Bn,  um 
I  zu  zeigen  wie  piii  tolclier  giofsstidiiicher  Vfiki-Iirs-Milk'l- 
'  puiikt  uith  bildete  uud  wiu  sich  auf  ibm  eia  tif,'i'uartig<>H 
Leben  entwickelte.  Aber  dA.i  Herz  eiuiT  \Velt8t4idt  ist  ln  weglicb 
und  nach  kaum  5U  Jubreu  lialte  die  l'i'ice  Roi/ale  ihru  Üotte 
bereits  aiugespielL  Das  Quartier  des  Loiirre  uud  der  Tuilerien, 
im  Verein  iiiii  dem  neu  aufblühenden  Quartier  St  Gennain  zogea 
die  hm  Wek  an  eich.  Diese  wurden  am  Ende  des  18w  Juur- 
kuuderia  durch  4m  Mail  Enal  abgelöst  uad  dieaea  wieder  In 
den  Mer  Jahrm  naeerei  JaiiliuBdBiis  «I^ircb  die  Bndetaid^ 
welehe  In  fum  neueeterZeü  aa  den  Okom^i«  EigUti  einen  «fldi* 
(Igen  Brnlen  geftudaa  helMn. 

Man  wflrd«  flUigeua  dn  Cdeebee  Büd  grotatidtiechen  Lebens 
bekommen,  wenn  man  an  die  Alleinherrschaft  eines  einzigen  Ver- 
kehrs •  Zentrums  in  einer  Zeilepocbe  denken  wollte.  In  \Virk- 
lichkcit  gab  es  »tets  mehre  rivaliaireude  Mittelpunkt«»  fOr  die 
venscbii  denen  btiiiide  und  Kerufsarteu ;  diese  wurden  nun  in  der 
Zeitfolge,  durch  dos  Anwachsen  der  Berölkening,  durch  den 
Wechsel  des  I'laUees  für  die  Hofhaltung  der  Könige  verJUideit. 
Von  Zeit  zn  Zeit  bilden  sich  immer  wieder  neu«  Mittelpunkte, 
welche  <ii<'  .»liereu  in  Vergessenheit  und  Verfall  geraiheu  liessen; 
ein  Vorgang,  dm  wir  iu  allcu  (Irof-iBtadten  nnd  auch  iu  Berlin 
beobachteu  ki>iiiien. 

Ich  will  diese  llcwi'gmig  in  ihren  histoiiselien  (Inind/Ogeu 
fOr  Paiis  zu  Sfliiidurn  ver^ncljeu. 

Das  alte  I.r,iii,.i.  wahiHeheinlirh  !>ctiQa  vor  Ankunft  der  Uömer 
ein  gallischor  StH]i>'iplatz.  haiu-  M.-iiii-n  Mittelpunkt  auf  den  Seine- 
iiueiii.  hin  Altar  des  Jupiter  wurde  unter  Tiberius,  iu  deu  ersten 


Jalirzrhnten  nach  Chr.  an  der  .Slfile  errichtet,  aji  der  jeUt  das 
Chor  der  Kathedralp       tre-llniat  sieht. 

Kai.ser  ( 'oiislaiitiu  (^hluriii  hautu  zu  Anfang  ih»  l.  Jahrhtin- 
dertä  uuth  fhr.  das  l'alais  der  'l'hertuen  ant  di-in  linken  Seiiip- 
iifer,  das  jetzt  cineu  Tlied  des  J/u.rce  tu-  i  'l':n;i  bildet.  DassttJbe 
la({  nt-iiaii  gegenüber  der  Mitte  der  grofseieu  Suiue-Insel  und  nicht 
all  i-ii  feru  vom  Klutsufer.  fter  links  tliefaeude  srhmalen!  Seinesrm 
bildete  den  Hafen  fbr  die  Flusscbiffahrt  und  au  deu  btndeu  I  tcrn, 
auf  der  Insel  nnd  von»  linken  Flussnfer  hatte  web  der  Verkolir 
aogeaiedelt,  dem  der  Kaiserjialast  als  zweites  militärisches  Zen- 
trum sehr  nahe  lag.  Uebrigeos  gingen  die  nftcbsteü  Üesicbungeu 
der  Römoiiiemehaft  amf  den  SOdän  nnd  ee  «ar  deehMhanne 
Wesseln,  deePelaiennf  dinieadliiAenyBkHnFlniBnferaneriidiifla« 

Die  meroringiedben  Chefe  ven  5?itll*liB  wtiifiilitin  nnlSuigt  nicht 
In  Farie;  Gknis  end  dann  Chüdeheit  waren  die  oralen,  «eldie 
den  römischen  Tbennenpalsst  nach  Vertreibung  der  lUmer  be- 
wohnten. Die  Kirche  Saint  -  Oerm<tin-d«t  ■  Itis  war  damals  der 
Mittelpunkt  des  gei^tHchen  Lebens  und  nur  durch  einen  Park 
vom  Paläste  getrenut. 

Clotaire  und  Charibert  siedelten  nach  der  CV/«-Lisel  über  nad 
vereinigten  somit  das  militiriscbe  mit  dem  Zentrum  dea  Handele. 
Der  befestigte  Thurm  der  Cito- Insel,  welcher  bisher  der  Sil«  der 
Munisipal- Behörden  gewesen  war,  wurde  nun  zugleich  königiicbe 
Wohnung.  In  dieser  t'ebersiedelunK  taim  mm  nur  oiuo  gute 
politische  Absicht  erkennen:  die  inerovingimdieii  Kmiige  wollig 
I  SKh  des  eigpiitlichiu  Verkclinl- Zentrums  der  Siadt  bemächtigen. 

Erst  am  Anfang«  des  7.  Jahrhunderte  unter  I i.igobert  wurde 
Paris  die  eigeiiilithe  Hauptstadt  Galliens.  Iia^  linkt-  Si-iftpufer 
wurde  immer  mehr  zu  giir.Hen  der  <'ilf  veila.ssen,  die  \'a5allen 
des  Kölligs  zugeii  «ich  uilmahlicli  etH-nfalU  nach  dem  Poiius  am 
Wa.sser.  Damit  nahm  /UKleich  die  bis  dahin  rt  eelifi«e  HebauODg 
der  Nordieite  eine  festere  iiestalt  an^  die  teisureuteu,  dort  be- 

.  kj  .     o  uy  GoOgl 
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1  Torthflll,  iam  dar  Zmmmmämt  des  Haupt- 
gaadMMMi  mir  ^mntl  «nteriirodieii  «M,  er  wM  aber,  ab- 

gMehen  von  andcru  Uebclat^iideD  stete  nar  eia  künsllicber 
Nothbcbelf  bloiben,  weil  er  der  heterogenen  B^atUBg  dieser 
zwei  Haiiiiteiii^'änge  nicht  hinreichend  HcLlinuiie  tilgt  Ud 
den  eiBcu  dem  anderu  nngebflhrlirh  untorordnct. 

Man  wird  daher  zu  Runstcn  einer  tnafslficii  Höhenlage 
des  Sitzungssaals  und  einer  onunterbrochenen  Dorchfühnug 
des  unteren  Hanptgeschosaes  anf  die  verlangten  Ilofeinfabrten 
als  Zugänge  fOr  Kaiser  und  Bnndesrath  Tankblan  vAatai. 

In  der  That  ist  auch  nicht  wohl  einnMlm,  weibalb 
da»  Programm  dien  die  Qnmdriia-DiaporilSi»  w  veBentlich 
«ncfiMredde  Fordcnag  stdhe,  da  durch  badeekte  Vor- 
fahrten, wie  z.  B.  diojoiiiKf  am  kaiserlichen  Palais,  der 
Zweck  geschOtzton  AU!>i,teik'Piiü  eben  so  gut  erreicht  wird, 
während  für  die  sonst  etwa  erforderlic)ie  Verlmidune  der 
Höfe  mit  der  Strafse  Purciifalirlen  von  niedrigeren  Ab- 
IMnangen  gRiin^en  (ICirfieii. 

Vorfalirtco  bieteu  bekanntlich,  Einfahnen  gegenOber,  den 
hier  so  sehr  ins  Gewicht  fallenden  Vortheil,  durdi  vorgelegte 
BaiDMo  die  StofenaaM  n  «ennindem,  wetelie  beim  Verlassen 
im  wagMM  n  entdgaii  lat,  nm  das  Nifeen  dea  Haoptge- 
B  arrttchm.  Da  mm  das  PWgiMMa  jede  Ueber- 
dv  BangraiMii  dnrdi  Banpen  vaibMet,  ae  wird 
den  fttr  letzten  benöthigten  Platz  durch  EinrOcken  der 
Gebladefronten  frewionen  mOssen.  Das  hicrtlureh  bcdiagu; 
und  allerdin^  i;i  lit  unerheblielic  Opfer  im  ühu^tiiiicI  wird 
tficilweise  durcli  Kaumerspaniis-s  au  intiereo  Treppen  anbe- 
•''i::lm;.  wMircnd  die  F.iiipAnec  f'C]bh\  aa Hdlll^Klt,  dieFe(adiBn 
au  lebendigerer  Wirkung  gewinnen. 

Die  vorstehende  Betrachtung  fOhrte  den  Verfasser  von 
selbst  zu  dem  durch  die  begleitende  Gmndriss- Skizze  ver- 
anschanlicblen  Versuch.  BefMlte  bedarf  keiner  weiteren 
ErkUnug.  da  er,  abgeaehan  ton  dess  Awitannch  der  beidea 
BaiVlgtedioNs^  foa  dar  vatfudairtaii  Lag»  nd  Fom  dar 
umI  ton  dar  dndi  diea»  Miiigtan  Yandde- 


bung  der  Höfe,  genau  die  erste  Wallo|Vi.hc  Anordnung  bei- 
behält. Dass  durch  die  crwabutcu  Verändern iipcu  neben  einer 
besseren  Erbellnng  der  Garderoben  und  östUi  lien  Korridore, 
manche  praktisehcn  Vorthfile  erreicht  werden,  wird  für  den- 
jcniKCii  der  mit  den  UoiiineunKen  des  Projn'aninis  und  iiameni- 
lich  mit  den  nicht  immer  durch  das  Programm  dcatlicli 
wieder  gegebenen  Forderungen  und  Wünschen  des  Bonhcmi 
vertraut  ist,  auch  ofaive  ausftlhrlicbe  Erörterung  klar  werdet». 
—  Nur  üins  sei  noch  erwähnt.  Der  grofsc  bedeckte  TTe|i]ien- 
bof,  dieaea  aehAne  nnd  diaraktarMiwdie  Merkmal  dea  pr<^ 
gekrönten  Botworb,  ist  beOtdulteii  wwdan,  wlhrend  bekannt» 
lieh  Waltol  denselben  in  seiner  jOngstcn  Arbeit  aufgegeben 
liat.  Gewiss  ist  die  an  seine  Stelle  getretene  mäclitigc  ilallc 
ein  an  sich  Oberaus  glOckIictK?s  und  niciit  minder  grofsartig 
wirkendes  Motiv.  Trotzdem  venni.vst  man  nnpen»  die  frühere 
iiioiunneiitiUL'  nnd  zugleich  höchst  praklisebe  Vi-rhinciunj  der 
beiden  llauptgesctiusse.  Vielleicht  vnni  man  aui  sie  Knrfick 
kommen,  wenn  die  gewichtigen  Bedenken  in  Betreff  der  Bo- 
Icnchtang  des  Sitzungssaals  eine  Verschiebung  des  schönen 
Kuppelbaus  und  die  Anordnung  desselben  Ober  dem  Treppea- 
büf  wflnacheniwertli  «rHsheiaen  taaaea.  —  ErwAgt  man,  dam 
nicht  aBa  Ocadilfta  daa  BiidiBlagi  im  SliimMMaala  ToUMgen 
«erdeo,  viebnebr  ein  sehr  erheblicher  Thea  daraalbeD  in  den 
KommiBBionszimmem  erledigt  wird,  lo  kflnnte  man  «leh  wohl 
damit  einverstanden  et  klären,  dass  die  alle  Sitrungsräumc  ver- 
bindende Haujii- rrb-piieulisUle  eine  nicht  ungeeignete  Basis  fttr 
die  ideale  Krönung  dos  Bauwerks  abgebe. 

Indem  der  Verfasser  sich  natOrlicb  iiitlit  verhehlt,  das«' 
die  vorpesehlafieiie  LuMnif  iioeli  vielfaelier  Verbesserung  Ir'- 
dOrfti^  ist,  sicli  aber  freuen  wtrde,  wenn  lae  zur  Hebung  dcr 
nocb  obwaltenden  Schwierigkeiten  beitragen  würde,  bittet  er 
den  verdienstvollen  nnd  ihm  Ualaqg  nur  in  seinen  Werken 
bekannten  Arehitekten  dtt  Nenen  naldmHigdiauaaa  die  Ter- 
öfleulUclnug  derKlben  ihm  nicht  als 


aa  JwA  1S8S. 


Eherner  Strafsenbahn-Oberbau  fUr  Lokomothrbetrieb  etc. 


Rinil  aiu'li  die  Aiisirlitfo  von  Facbnänneni  Uber  da.s  von 
zatilri'ielipn  <  rtjerhau-Sjwmeu  Ihr  Sirabeubftlini-ii.  «eli-ln-  iu 
ili'ii  li'tatcn  .Tahri'ii  ai i f<r«taucht  sind,  TOrmidphfiidc  vi-rsriiieduo, 
so  ^wiiiut  es  i\wh  den  .Anschein,  als  ob  man  sieb  endlich  im 
aJlgcmpiniMi  Ri«br  dem  i'iRmeu  Oberbau  uud  därunter  besonden 
desi  mit  l>ri' iterer  Kasis  zuneigt  als  den  auf  bOliemen  achmalen, 
hochkantigen  Sattelschwellen  befestigten  Schienen  oder  den  hohlen 
SattelaeUenen  ohne  Schwellen. 

Twihner  diese*  ist  durch  sehr  •ehlinni«  Erfahrungen 
mü  einem  fai  Oocninnd  vorgehmdraen  eiienmi  Salteliicbionen- 
ftpiln  (dam  RhnlNidlidicn)  abgeacbredkt,  hcin  Ankinger  irgend 
enMe  IhaMchenflyaiem  nnd  hat  fhr  dia  m  Dorlaumd  noihwendig 
Oleb  -  Ombaoteo  und  Keabeaten  dar  AfclieDgeseU- 
r  er  smrZeit  nk  Tontaht,  das  in  danZehunngan 


(Mm  MO) 


Angewendetem  mit  dnigeu  Modilikaiiourn  ^ii- 

dip 


bereits  vielfarh 

SUnmcti  ee<i('t/:t. 

Znn^rhst  ging  dir  W rfussier  Ton  dem  (Trinidsftt/.  ans. 
Rillenschienc  nur  dü  aniiiwcndeii,  wo  die  fiahn  im  I'tliisli'r  zi^ 
verkgüu  ini,  auKserbalt)  der  l'ÜAütergreiue  jedoch  diu 
rollende  Material  sammt  den  Schienen  —  bMonders  in  Folge  der 
sich  einUemmeodeu  Scbottenteine  und  der  aoustigen  unver- 
meidliclMa  BaibanwwidorallBde  -  stark  verscUeir«ende  Rille 
weg  in  inm««  and  die  alt  bewahrte  Vigoolea-Sehiene  autuuehmi*u. 


iagHSB  Wcdir  und  Dttht  winden  aielat  adwn  damali  aiüt  fcMeo 
Mauern  umschloiaen. 

Die  Herrscliafk  der  Karolinger  war  nicht  gflnstiR  iiir  die  Siadt: 
Paris  wurde  wieder  Previnrialstadt.  lUs  dtinch  Karl  d.  (iriifscn 
begrflndete  gormamschL'  lielth  fand  seinen  .Schwerpinikt  in  den 
Hheiogegenden.  Karl  d.  Urofii«  iturt«  auch  die  Kiufaeit  des  Vir- 
kclirs-  und  Macbtseulrums  der  Stadt.  Er  leiste  in  Paris  feinen 
Urafen  ein  und  die  Schule  AIcuins  fand  wieder  im  Tbermeii|ialai9 
ihren  Anfentbalt.  Auch  dauerte  «s  nicht  lange,  bis  Alrniu  mit 
aatuer  Schule  dem  grofiMni  Kaiser  imt-h  Onten  folgte  nnd  zwar 
fOnngaweise  ßaeh  Aaiben. 

In  den  .(abrfn  Ö4&  —  wincle  l'aris  von  den  Ranbzdeen 
der  Normannen  heimgesucht.  Vor  den  .Seerdubeitlolteu  zerstreuten 
»ieb  die  Klnwoliuer.  Nachher  mnsste  die  Stadt  gi'wi.ssermiilHen 
neu  bt'grnuilel  wenlen,  aber  das  (iesetz  ihriT  Kutwiekelnui^  lilii'b 
da.siM>lt>r  wii!  vurber.    h.b<.-uäo  wie  die  beiuescfaitfahrt  die  eigent- 

liihe  Krwerbsquelle  blieb,  so  blieb  anck  die  CfM>Inaal  daa 

strtttene  Zentram  der  SladL 

Nad>  dem  Sturse  dea  karolnigitcben  Reichi 
lianco^aliacheii  Grafen  von  FMit  an  die  foiim  «inar 
hüdnag.  Ab  Hugo  Gnat,  Ocaf  nn  niii  di 
wiUM  er  wiader  de«  fhom  «er  CRd-lnel  snr  SealdeM.  Wie 
frShar  nnlar  dar  rBmiaelien  Herrschaft  nach  Saden,  so  naTitirte 
Pnria  jetat  nadi  Norden  nnd  dazu  trug  die  damals  sich  vousieheade 
Spracbentrennnng  wesentlich  bei  f>iG  Inntiu«  dtoU,  die  franco- 
gulisehe  Sprache  bildete  sich  im  Ntirden,  w^trend  die  lanifue  i oc, 
ein  verdorbenes  Lat<'in,  im  Sadi«  sm-  licrrscbaft  kam.  Aach  fOr 
den  Handel  Üugen  die  I  undstrarsen  an  ebenso  wichtig  an  werden, 
wie  die  Wasaeratraften  und  am  rechten  Ufer  mOndetcu  an  zwanzig 
Banptrouten,  wahrend  im  Saden  nur  drei  oder  vier  vorbanden  waren. 

Zur  Zeit  PhÜifqpe-Aivast^s  und  daa  häUgeo  Lndwigbe^nt 
berelta  die  Onppinmg  dar  Bmdt  naok  Barafidnaaan.  Eb  Ter« 


Rang,  der  die  werdende  Qrofsitadt  ankttndigt  und  far  die 
Kntwickekng  der  Stadt  sehr  entscheidend  werden  sollte. 

In  der  glftniendsten  P.pocbe  des  Mittelalters  am  Knde  der 

KrenzxOue  es  drei  sodiile  Mächte:  da«  KfiuiRthtim  mit  dem 
Adel,  die  Kireh«  und  die  Koramtme,  dii'se  prägten  sieh  bcreiu 
durch  vorwliiedeiie  Mitlc'lpiinkte  ans.  Der  Huf  residirte  anf  der 
I  «Vr'-Insel  in  dem  l'.alais  am  Wasser,  die  gi  istiiehe  Macht  anf 
derselben  Insel  in  dem  Kloüter  der  Kathedrale,  dem  Sit/e  des 
Erzbischofs,  wiihrend  das  H',u!  ,i,  mlU  aus  dem  Palais  auf  da'* 
rechte  Seinenl'-r  in  die  Nahe  des  (.'holtlel  Ulwrgesiedelt  wa',  aUo 
ininicr  noch  in  der  Nahe  der  <'i(.'  blieli.  Hie  Wissenschaft  ver- 
harrte tun  linken  I'fer  in  der  Nahe  des  Tnermeu-Palasle»,  der 
alten  Schule  Karls  des  (irof^eii  nnd  in  der  Xitbe  der  Abtei 
St.  Germain  des  l'rin.  Seit  ilieser  Zeit  hat  <iag  linke  S«'in««ifer 
ein«  gewisse  Abtje-iehii^ieuheit  liewalirt. 

Erst  um  1  ;57  wurde  diircb  Marcel  das  StAdiliaus  et*ii« 
weiter  von  der  CiU  ab,  mehr  nach  Kordosten,  an  den  Qr^replatz 
in  ■ 

fölgte  Chariee 

anon  ah  ICrooprioc  dureh  die  Brno  (dang  der  Staälarfttha  Bobert 
de  Clerttont  twd  dea  Itortehal  de  Ghanpigne,  welche  vor  aeinan 
Augen  goadiah,  Teriiaaat  gawonlan  war,  und  vereinigte  IBgg  daa 
fi)tel  d»  Sau  und  das  Hültt  de  fuie-y-Slu!«  zum  weitläufigen 
llMel  St.  Paul.  Der  Hof  reaidirtc  nun  hn  Nordosten  (m  Quartier 
des  Marait,  unter  den  Kanonen  der  Uastille  nnd  auf  dem  Wege 
nach  Vincenncs.  Es  mochte  nicht  ohne  politische  Abiucbt  sehl, 
dass  Charles  V.  seine  Residenz  dem  Macht-Zentrum  des  bQrger- 
lichen  Verkehrs  so  nahe  rückte. 

I>a«  nahe  am  Hötei  St.  I'aui  belegene  lIMtl  dt*  Tounitllet 
wurde  14 17  königliches  Eigenihum;  es  wurde  xnerst,  wie  schon 
erwaiuit.  «OB  engUidMn  KAoig  tteiorich^  VI.  und  dem  Statt- 
~       *  "     '  '         ■  Vertreibung 


sogenannte  Mautm  attx  I'ilier$,  valisgu  Dieser  Bewegung 
Chariee  T.  nnd  veclielb  dea  Bdaia  dar  CU,  welches  ihm 


e 


tos 


m.  M  im 


In  Elnglaiid  wird  diese  RillenKhieno  fOr  Pferdehahnen  h<>rcit<i 
teit  liogerer  Zeit  vielfach  angeveodet,  jedoch  mit  einer  far  dir 
dort  TorkommendcD  lUdsUuid-  und  Spurkraor-VerhMtniiie  pasMJu- 
den  Rillenweite  ron  26  bi*  26«"»  und  einer  Tiefe  ron  IS"". 
Dil»  KuglAndcr  bdiehen  indesten  diese  Schienen  ronugjweise 
aus  einem  deuttchen  IlOltonwerk,  der  AktienijesBllschaft 
für  Berghau  und  Untlenwpsrn  .Phrinii"  zu  Uuhrort  (Laar). 

Ich  lief«  df-rimiirli  ziiLüchtt  dii'  :\iif  ^rhiinix"  Rcwalrle  Stahl- 
riimen- Schiene  nebst  dt  m  nn  iueniPits  kotistruirlt  ii  I,aii(fsehwell('ji- 
Unterbiui  fftr  einzrliip  in  und  bei  Dortmund  tn  verlcRcndc  IVobe- 
«treckfu  lieferu  und  wählte  für  die  Probestreckeu  die  am  meisten 
mit  Güter-  und  Penionenbetrieb  in  Anspruch  genommene  Linie 
de§  Dortmunder  Trambaim  Nettea,  welche  vermöge  ihrer  Ueioea 
Kurvenradien  cugleich  die  nöthigen  BeobachUngM  *  ~  * 
Dothvendicen  RiUeobreite  an  die  Hand  gab. 

Die  Probeitrecken  mrte  ÜMkll  ftrifllt  aal 
auf  deo  gewihUen  Sifaefew  Iiimüm  lIiifcM  BitrM  wH  tMg- 
Mch  »4  Oaianfltatt  noi  iD*  It  MlnMB  ciiiai  Peraonenwagen 

Die  PtoIm  fld  iw  «ollltaa  ZufiMtoMt  aua;  die  Lokomotive 
durdifUit  mH  tO  Ui  Oeachwindigkeil  die  36  bto  27  «>»> 
«tila  BOIe  bei  einem  Kunrenradioi  von  35  "  ohne  tcbatft  Rei- 
iMat  od  da«  Gleis  hal  «ich  aehr  gut  gehalten,  ohglekh  der 
l'ntergnnd  aua  einem  tehr  weichen  liobiDboden  beatont  und  die 
bei  einer  der  Probeetrecken  an^wendeie  LAogaplalle  olne 
KantenTeretirkuag  nur  200"*  breit  genonuneD  wurde. 

Wai  die  Rillenweite  angeht,  so  beschlota  ich  nach  de»  an- 
(fcstellten  Versuchen  für  Kurven  von  kleineren  Radien  »U 
H(l  rine  um  etwa  2  weitere  flilU'  uImi  ''iii"  solrhe  vdu 
29  nin        waJMM)  zu  la&8CD ;  das  vorbr<'niii'ii(<'  ilntii'iiwcrk  fiitijte 

bereitwillig  lu. 

Bisher  i«t  der  80r|Brf!lltif;t'u  AuafüJirung  des  rntcrlicltüngB- 
körpers  bei  den  StraTseDbah:'.- Anlagen  im  allgemeiueu  ci:u'  sehr 
geringe  Aufmerksamkeit  gewidmet  woiden.  Ebenso  weiuK  Ge- 
wicht legte  mau  auf  eine  rationelle  Kntwässerung  der  Bettung, 
Fehler,  die  hirh  wiilirciid  di'S  Betrielic«  aufä  BCfawerste  zu  riehen 
p:!ff;c'ß.  K;iie  i<nlnillir!iij  rnliTBiifhung  sowohl  des  Strafnenkörper» 
als  des»en  HntwüssHmuKs-Anlagen  und  dessen  Oberbaumateriala 
musa  der  Neuanlage  einer  .Strafsenbahn  oabadintt  voraus  gehen. 
Je  nach  Ausfall  dieser  I'nterBuchung  werden  3  bis  3  Kategorien 
far  die  Hoiullmig  des  BettangakOrpera,  die  sich  besonders  durch 
die  gröbere  oder  gwingere  Höbe  und  Braite  daa  Körpers,  durch 
dappak*  wltr  ttäuh»  Facktagt- 

n  ■■ 


In  daa  Zakiknuigu  8.  808  irt  «ia  adir  ungflastiger  ünter- 
gnmd,  wie  «r  tich  in  and  bei  Dortmand  aberwiegend  vorfand, 
ao genommen.   Selhetredend  wird  auch  die  hier  vorgeschriebene 


nodennntersnchung  bei  vorbandeoem  felsigen  Untergrund  oder  bei 
eiuem  »ehr  fest  geahrenen  gjeichMilMg  stark angriiitiin Chwuaa 
oberki^rper  und  tngAUgM  OiNHipaBl  dUB  MÖW^  «n  aiMr 


besonderen  Beltungsanlage  gana  Abstand 

Die  Quer-Rigolen  habe  ich  in  äUUktt  Weise  wie  den 
BettungskOrpcr  mittels  Packlage  tmd  KuiBadlag  oder  Flusskies 
ala  Decklage  herRestellt  \md  es  haben  aidi  diea«  Anlagen  bestens 
bewähil.  iMue  in  der  aiifredeuteicu  Weise  hergestellte  solide 
UDterbettuiig  kostet  pro  (ileis  je  nach  den  (Irin-  uiul  iiezogs- 
vurhilltnisscn  i.M'i  S  das  Verlegen  dos  (tberbaiies  1,25 
bis  l'iii  .//!  eir.hrhlit'rHlii:h  aller  Nebenleistungen,  das  I'üastern 
in  Verband  —  selbstredend  ohne  Material  —  0,46—0,60  J(  pro 
IM»  ■ 


Kit  s  ;^mis<  ht,  auf  deaaen  aliguglichcDe  und  abgeraoiDte  horiaoo- 
taie  <  »u-iUiich»  dl»  U^idMl«  liah  kifacl  und  vmdi  oaler- 

stopft  m'ird. 

Bei  der  für  die  Itillonschiene  (Phönix-Schiene)  angcnuujuii  ncn 
Höhe  von  140"""  ist  die  AnordnuuK  des  Pflasters  ein  Leichtes. 
Wie  ans  iii>r  Zcicbmm^  crsiclitlii  h.  habe  ich  den  an  die  Schiene 
auscliliorsondcii  l'tlastersjU'iiien  eine  Höhe  von  nur  ll'/i — 12'/« 
g<>gel»en  im  den  Pllastersteio  nicht  direkt  auf  der  IjaagspÜ^, 
liouderu  auf  eiuem  .Saudhette  von  durcbsohoittlich  2  Höh* 
ruhen  <n  laaaen;  im  flbrigen  h^  ich  dts  Cftnlar  in  Terbaad 
ausgeführt.  Die  ganae  PflMteraolage  l«t  ridi  mIv  gM  bwrlhit 
und  werde  ich  danOMb  feil  im  MMÜt  in  AaOnc  Mäh«« 
weiteren  Bahnatwdh«  die  SldM  in  gWcte  WeiN  tawWlm 

""^  DI»  [teaaiMNnVar  goGatraikÜonathifla  gehen  ebena»  «ie 

die  Qleiaanordnnag  am  den  Zaichmuimi  berror.  Die  Laog- 
achweDen  greifen  etwa  2  ■  Aber  den  dehieneastofs  hinaus  und 
sind  mit  der  Sdiiene  durch  16  starke  Klemmbolxen  in  feste 
Verbindung  gebracht  An  Quer-  oder  Spurstangen  wnrden  in 
Geraden  2,  in  Kurven  8  auf  eineS"  lange  Schiene  angewendet; 
in  Kiiglaod  Iftsst  man  dieae  Stangen  im  Pfkatar  gant  fort  F.ine 
der  VeriHndiingsstangen  greift  durch  die  Lasche  am  Stöfs  der 
Seblene  an  Stelle  des  I,4kschenbolsens  durch. 

Die  Gewichte  pro  ^  Gleis  lassen  sich  nebst  den  .statischen 
und  DruckverhAJtnisse.n  unter  der  Annahme  eiues  Lokomuliv  Uad- 
dnirJcea  vun  3  6U<>  "*  bei  2  Achsen  vo;i  1  4IV)  Kiidstjiüil  — 
w;ihrend  unsere  Trambahn-Maschinen  cm  Maximal-! üenstgt-wicbt 
von  lü  000  *>«  haben,  also  pro  Had  Kiaeii  Druck  von  2  6UU  <<s  aas- 
Oben  —  MgoadamMibea  susammen  stellen: 

a.  RUlensohianA  (im  PAaater) 
1.  Gewiehtitngnben. 

K;  ™  Stahlsrhieneu  pro  ■    .......  28,50  =  466,00  M 

2  Qner^tau^'eu  tü  i\  10  ndt  je  4  HuMem.  h  5,27=^   10,^4  , 

2  l'aar  Stahllascheii  &  11,92, 

U  Luschenbolzen  mit  Muttern  20*»  ^     .  h  Ogil  =  , 

10  «■  Langschwelle  (  Platte)  aus  Universaloisen 

200  i  7*"  &   lO^Ms  174,7* « 

40  KlBBBpllttGhen  60  A  4ö  mit  Holsen  von 

16— ^  h  TO. 

8«.  pro  8>  Oleie  «Ti^MM 
•Ue  pre  ■  Otefa  flB,79NL 
S.  Sutleehe  Ermittelnagen  etc. 

Trtabeits-MoaHnt  dar  Sihione  («>)  W6 

Widerstands-Hoinaat  gaiM  Dnch  (<•)••• 

,  «         ■     Zng      «...  126 

Raddruck  inM  3  600 

Reansprachuttg  der  Schiene  pro        bei  ttvi 

tragender  L&nge  von  I,on  <»  gegen  Druck   .  580 
desgl.  „     Zug  .   .  690 

Frei  tragende  Lange  hei  3r.<N  ik«  luddmck  .   .      150  •«» 
Druck  auf  die  BettmiR  Im  i  :t  ,"i  Hi»«:  lUddmck, 

1  400'""  Achsstand  und  2i>i»"""  l.n  it.  r  Platte    l,2r. »»:  pro 
desgl.  bei  gleichem  ICaddruck   und  lUKtatul, 

jedoch  hei  dir  ^üO""»  breiten  LHUgspialte    l.iK)  ,     «  , 
Bei  dem  in  Wirklichkeit  durch  die  Tram- 
bahn-Lokumutm!  ausgeübten  Raddruck  von 

2  600*«  wird  bei  dem  erlftiiterttii  Ok-rbaii- 

System  der  Druck  auf  die  Bettung  redusirt  auf  0,89  ,    ,  » 

 iwfiwf  0k7i.   .  , 

Seineiifer  hatte  sich  der  Fnufujurg  St.  ilavenu  chlnali't,  ge- 
wisscrm&alsen  als  AusmOnduug  der  Strofsen  von  Orleans  und 
Italien.  Dort  lag  femer  das  alte  Quartier  der  UoiveraitAt;  die 
Umgebung  der  Abtei  St.  Otnuain.  von  Bootfühiern  und  Ilausirem 
bevAlkert,  mit  einem  freien  Marltte,  hlidele  ein  eigenes  Viertel, 
and  schlieftlich  gab  aa  die  beiden  /Vts  eufr  Cysm  ursprünglich 
durch  einen  hraiHn  Gnben  getnnnL  Uaae  dar  Uninnkit  gn- 
börigen  T<ind<nlaii  werten  iniiir  an  BMvMlen  tarkinll  uuk 
bildelen  tw  1689  ab  den  jelaven  Anieniy  8t.  Armnin, 

Dieae  veiadiiadanen  Sphlren  dee  Lebern  halten  idcht  m  viel 
Einfluss  auf  einander;  ihre  Verbindungen  waren  tmbeouem  and 
schlecht  geregelt.  Die  städtische  Verwaltung  hatte  für  diese 
Dinge  keine  Zieit,  weil  sie  in  den  Kampf  der  L^nit  uad  Fr  'ntU 
verwickelt  war  und  fi)r  die  letatare  entadueden  Partei  nAhm. 
Ludwig  XIV.  verliefs  die  Biadt  zu  gimsten  des  neu  su  erbauenden 
VenaiUes,  tuid  somit  war  die  Vergröfsernng  und  Plangabnng  der 
Stadt  dem  reineu  Zufall  überlassen.  Ks  fehlte  eben  ganz  an 
einem  entschiedenen  Willen ,  von  irgend  einer  Seit«  auf  die  Oe- 
staltunj;  der  Stadt  eiiuuwirken.  Man  erkannte  nicht,  dass  der 
Kntwirkr-l mg  eines  grofsen  < ietiicinweseus  eine  Idee  zu  Grunde 
liegen  raus».  Pari»  war  daj:i*].'i  :iirh:  (i!;::p  Üt'irlith^im  und  (irofse, 
aber  ohne  Ordnung,'.  Wd»  Keifhab,  du?  ^'i  ?»  bah  zufiillig  ima 
ohne  ein  festt'K  l'roiümniui,  wi-sboib  denn  auch  die  Bebauung  so 

vor  sich  giü^,  dni,ii  L'int'ui  Bpiiteren  fionlMMii  QeMHnipinne  die 

gröfaten  Ilinderniase  erwuchsen. 

Man  braucht  nur  daran  zu  denken,  wie  Poris  sich  etwa  hätte 
entwickeln  mQssen,  wenn  die  Millionen,  welche  Versailles  vor- 
S4:lillillgi'U  hat,  eimir  Ui  bauuUK'  der  <  'il<  zu  gute  gekommen  waren. 
Paris  hätte  hiermit  eiu  natürliches  Zentrum  bekomiuoo,  die  Be- 
bauung des  linken  und  rechten  8eineuters  hJittJ:i  »ich  vermuthlich 
gleirhmUfaiger  entwickelt  und  es  hatte  eiuu  eurut»äische  Mosler- 

Mif  s.  itiM 
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Kngl;\nder  Teiliefä  Charles  VH  da«  UiUl  81.  Auf 
1IU7  noch  dem  Ui>iel  dt*  ToumeUt»  Ober. 

Frans  L  parsellirte  und  verkaufte  1616  die  Terrains  des 
nsul  St.  /W.  In  dieser  fOx  Paria  unglQcklichen  Periode  hatten 
die  ahea  Mittelpunkte  Ihre  Bedentnm  nnd  ihn  harkOmmlicke 
Beaiehung  au  einander  feet  verhiren.  Die  CU  war  isoUrt,  der 
Bnf  dar  Unbanült  an  Mnhen  Ufer  war 
Hef  war  ehne  taten  8ta  nnd  folglich 

Spiter,  ala  die  Kflnigaaucht  an  aieh 
sich  na  der  Stadt  nnabUngiger  fbhMe,  drtckte  aicb  ^bn  Ter- 
hlütoiss  durch  die  EriMunng  neuer  königlicher  Schlösser  aus, 
welche  aufserhalb  der  Stadt  errichtet  wurden:  des  Louvre  und 
der  Tai  1er ien.  Seit  dem  tragiacben  Tode  Ileinrich's  IL  wurden 
deae  Schlösser  die  st&ndigen  Aoftnthaluorte  des  Ho'es,  und 
mleich  hiermit  beginnt  die  ununterbrochene  Ausdehnung  des 
Wrichbildes  der  Stadt  noch  Westen. 

Es  folgt  uuunichr  für  etwa  50  Jahre,  bis  zur  Mündigkeit 
LndwigB  .\IV.,  dip  von  mir  ausfohrlicli  geschilderte  Periode,  in 
weküer  die  Plnrf  liiyale  der  ghUizende  Mittelpunkt  des  Pariser 
Leben.s  viiT  Kurz  darauf  trat  jedoch  eine  Verödimg  dieser 
.StadtKCgeud  eiu,  welche  durch  kein  Mittel  aufzuhalten  war  und 
die  ihre  Ursache  in  einer  abermalif^:en  ViTätbiL-buug  der  Macht- 
und  Verkehrs  -  Zentren  Ündfl.  Kinr  IlFt.'ar.htung  der  Stadt  in 
<I"m  Zeitabschnitte,  bi'vor  sich  iliise  \oi .mdiTUU«  volhcoi;,  lisst 
beri'its  dii'  konipli/ir'.i'n  ViTliiUtniKse  eiiinr  (irnl'sstadt  erkennen. 
I\u'i^>  ilu'ilti'  ^tch  duiniüs  ni  ai''ht  Qriartiere  von  xiendich  fer> 
schiedeui-iu  und  in  sich  abgeschlosaenem  Charakter. 

Das  Quartier  des  Louvre  und  der  Tuilericu  bohorbcrgte  den 
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DiaKoMaapraolUeiMGleiaMitallHäch  b 
üohB  Stahl-  ud  BiwiiyniMu  tut  f.  UfiOM 


lK  VlgnoIeB-Sohlene  (auf  t  Imiisgirter  Stufte). 
1.  (ipwirliCsangabcu. 

16"  8l»hl»cliienen  pro  -  h   24,(i:i  8!H,(>HM 

S  <|Miiiiii,en  &  mit  je  4  Mntteni .  k  4,30  =  ti,m  , 
aPMrUttAen  4  lO^, 


2.  Statische  RrmitteluogeD  etc. 

Trftgheitt-Momeut  der  Schiene  ('''■)   747,110 

WiiferatMidt-MoiiMat  gngaa  Dndc  ('■)  .  .  .  li:V-i*> 

.     Zm       «...  122,40 

lUddnick  iu  k«   3  6(HMN» 

lieansprarhiiiiK  <i<T  Srhii-ae  pcO        tx-i  frei 

tiaaeuder  Lbige  von  1,00*  gMMi  Ünick  .  770,00 


Eiserner  SLralaenbabn- Oberbau,  Syetem  Qraff. 
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C  Lascb<^iiti«1zea  mit  Multcro  ÜO«*^  ,  .  k 

16  >  LufKhweUBU  SK»\1   & 

40  KtanäpiMCllMI      Bo1z«d  von  Ki'»'"  k 

Sa.  pro  8  <■  Glaia 
«Im  ft9  ■  Gleit  Tt^lON. 


n,41  =     2.4C  ^ 
10,1>2  -  174,7J  „ 
0,38  —   15.2»  , 


Frei  tragende  LAnge  bii  3  500     lUddrudc  .  . 
Druclf  m(  die  Ik^ittiiifr  b<-i  3  M)  i<(  Raddruck, 
1  4(Mti»"'  Achsst&nd  und  ■JiKimm  breiter  Platte 


l<8« 


1.9t  »t  pro 
bei  glaehaiii  RiiMmirk  und  Bedttaod, 

chMW»-keii.Ltanhne  .  -  ^  Google 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


SO.  Ivnl  IS8S 


Bei  dem  in  Wirklichkeit  äareh  dio  TrAm- 
bahn- Lokomotive  ausgedlilen  Iladdrnck  von 
wird  bei  dem  erUuterten  oiHTi  au- 
OiatamdarDnidiaaf  dfaBittnBgredii/.irt  auf  0,80  „    „  „ 

resp.  auf  0,71 «    •  » 
Die  Koat«n  pro    dieses  Gleises  stellen  sich  bei  dMaugHMidi- 
licheD  Suibl-  und  Eisenpreisen  anf  ca.  13,&(>  M 

Die  WidorfiLands  ■  Fiihif,'keit  m«iuer  beiden  Oberli&ii- SyKUTae 
nhertrifh  bei  weitem  diejenipc  <ier  sflmffitlicben  Iii«  jetat  mir 
iH'kaiiiit  gewordenen  System«  vou  fitmliclu'u  VerhAltnisaeD  und 
hal)en  dieselben  den  Vorjinff  greiser  Einfachheit  der  Konstniktion. 

Ks  lilfiljt  noch  zu  Ix-mcrkcn ,  diH>.  dif  Iiillfuscliiciio  mehr- 
l'aclicn  Probcbfl&atuugen  auf  dem  \Vcrke  unlerwoifcu  wurde  und 
als  Resultat  sich  heraus  stellte,  dass  bei  einer  tragenden 
Ujagfi  von  1,0  <"  die  Schiene  eine  Last  von  noQO^tt  ohne 
bMkmdl  DaatMiifng  trftgt  —  «in  BMnHat, 
ihr  VoUaliB-LokMiiitiTen  genOgt. 


Itii  dar  RiltentelifcB«  Üb  «a  «iocrnaha  raa  180  md 
U7"*  (trie  solche  in  jOogstar  Zmt  aaek  rom  „PhOnix*  gewalzt 
«Ml}  mMr  sonst  fast  Rleicben  Dimenstom-Verh&Itnissen  herab 
npun  midail  Ioibd,  ohm>  an  dip  Grenze  der  for  Lokomotiv- 
BeM»  iH  ttaQmdM  Ansprfirlif  auf  Tragfäbiffkeit  su  nahe  heran 
tu  treten,  wie  ebenso  an  die  Rdcksichten  auf  die  Pflasterung. 

Ebenso  verhiUt  es  sich  mit  dem  gewählten  Vigooles-Srhienen- 
pnfil;  auch dimm  itt nach  Toiriiwidn«n  Wala|nrofil«n  auNÜfixirlMr, 


wcnD  die  Hohe  der  Schiene  nicht  unter  115"»"  betr&gt  und  die 
QLipr.stanRPii  uvhst  den  Langscbwellen  der  Chaussee-Oberkante 
nicht  zu  uahc  f^erilrkt  werden.  SelbMtedoitd  BUM  duProttl  ein 
völlig  aii.irpicheiid  ItomisHeiieH  AMdWlMBdt'lliNMlIt  ftf  fiMB 
Raddruck  his  zu  [[(Hnii-i  or^ebeD. 

Das  Gieisgewicht  wird  in  beiden  Fjdlcn  sich  entsprechend 
ermAfkigen;  es  mus»  jedcxh  a'.mdnicklicli  davor  et^warol  werden, 
mit  Rflcksicht  auf  die  liienlurrh  er/ieleitdp  rehitiv  sehr  gelinge 
aoAngliche  F)r!i])ari>tHii  iu  den  groCnin,  bei  HtraGMnbahuiiautea 
hftuflg  wicdiTkehretideii  PiU« 
schranhuxig  zu  verfallen. 

Donnaiid,  in  April  IBBi.  Oraff,  g^^^^ 

iNito-OeMllMhtIL 

Nackaehrift  Id  dM  oben  mitgetbeillea  GewiCklabeicdh 
•ha*  EMtsnvarttkrlctuta,  mi 
afibb^hait  dar  VafaBBfbafaliikea 
kUiBer*»  BeMennngeub  iageMiiiBen.  ich  legi  jMtck  aaTdlMa 
aailUelMa  Vonllilniigaa  der  Plane,  mag  ihr  ataa  Bnite  mu 
200,  226  oder  250  gegeben  werden,  giAfsen  Werth.  Das 
Gewicht  pro  lfd.  Qleis  wird  hierdurch  nur  um  ein  Geringes  ver- 
mehrt; die  Verladung  and  der  Transport  dagegen  erlrichlerti  die 
Platte  widerstaadsOhi^er  und  die  Bedeutung  der  Laofliekirallt  ab 
eines  den  Drock  vertheilendcn  fJiiede«  der  Konstmktioy  r' — 
erhöht  Bei  belangreicheren  lieetelliuigen  rathe  ich  also  1 
l^qpdiiroUa  mii  leniktfclar  KaBtOb 


DimpWnirMnwiht  dtr  MuoMncn-FUirih  Kriuft  t  th.  la  MlnelMi. 
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niese  Walze  besitzt,  analop  dem  enplischeu  Walzeii-Syatem. 
4  W»)7cn,  von  denen  die  beiden  groi«eren  al«  Triehräder,  dii- 
kleinercii  als  Leiträder  tuiiktioniren 

nie  \'oniUge  dieses  Vierwalten-Systems  eegwifthfr  dem  sipeu. 
franz(<ai!,(:Lea  mit  2  hinter  einander  Uuieudeu  Walzen,  deren 
ArlLsen  an  pinem  Rode  ein  festes  Lager,  am  anderen  atier  ein 
horizontal  verhihiebhares  Lager  zum  Durchfahren  von  Kurven 
lialieii,  lassen  sich  in  KOrze  Kilgendermaafsen  prJUrisiren: 

1)  Kimögticht  dap.Hellie  eine  AiiliaKerunp  in  :t  Punkten,  wo- 
durch nicht  uur  das  li«libr(ui  iii'hr  uiaugulliafl  vorbereiteter 
Strai^en  erleichtert,  sondern  anch  die  Aufhängung  in  Federn  um- 
en  wird.  Ilierduich  wird  eine  Verwendung  von  Ketten  stir 
_  ■tttaiiiMiidbes^ilaD)«ntb«liin(diiiBdeBMoiieii 
dorehwef  Zahmwer  Kit  liekUgaas  Etuniff  verwand ' 
■idi  kei  AmModmg  tiAätK  Wahn 
I,  aiMitii  frtftara  BlaMMlc  anatekaiii 
Waheeu  »ehr  stark  gewölbter  Strafsen  nicht  zu  tmt^rscbfttzen  ist 
S)  Ist  der  Konstruktion  eine  grobe  Lenksamkeit  eigen, 
liodnrch  der  Widerstand  beim  BeWiren  von  Kurven  sehr  verrin- 
gert wird. 

4)  RaDC  bei  .AnTPfdüiie  dieses  Systems,  ohne  anfserordent- 
lick  kato  Kl-!-  'l'  :.  In-Lwalzeu  ciu  relativ  ^fscr  Durch- 

messer gegeben  werden,  iul'olge  dessen  dieselben  einen  gröberen 
Theil  der  Last  tragen  können;  hierdurch  wird  die  Adhbion  ver- 
mehrt und  ahn  dem  Schlendern  vorgebeugt  Daas  pobe  BAder 
sich  weniger  in  den  lo<  keren  Schotter  «iowakhll,  daiUHn,  Wi 
nebenbei  nlä  Vorzug  erwähnt 

r>;  (ve^iatteu  die  getheüten  Walzen  die  Anwendung  eines 
Kasttenrahmens,  nach  dem  faduutotea  und  gut  bewilhrten  Kraub- 
schen  System,  der  onkedfallt  das  aoUdeete  Fandament  Rtr  «ine 


derartige  stark  beanspruchte  Maschine  bildet.  I>iel 
der  Damiifttraftenwalze  i.st,  v»'ie  folgt,  besdiatl'pn : 

l>er  Ivcuael  ist  uach  Art  der  Lokomütivkubscl  geliaut,  mit 
Feuerbiirhse  ans  tMjät«a»  Kupfer  and  eisernen  Siederwhren  mit 
Kupferstutzeu  und  für  Koksfeueruug  eingerichtet 

I>er  Dormale  Dampfdruck  beträgt  12  Atm.  Die  Sj^'i^^iug 
erfolgt  durch  3  Injektoren,  wovon  tdner  ausreicht,  da»  verdampfte 
Wasser  zu  ersetzen.  Zwei  vertikale  Dampfsyliisder  «bertr;tj?en 
die  Kraft  .Huf  eine  horizontale  ICurbelaxe.  von  wo  die  'rrausnuHNiou 
mittels  ZaliuriUlcr  uuJ  uiuer  Komptsu^ationä- Vorricht-uug  auf  die 
Triebwalzen  erfolgt 

Sttmmtliche  Zahnräder  sind  in  doppelter  Anordnung  symme- 
triick  aar  fangwiiai«  der  Maadiine  gmppiit;  dia  KaiiaBeatiaaa^ 
VoRkklDU  fMliMet  ieder  Triebwake  eine  von  der  anderen  nn* 
■UMglm  BeMiMHhClaechwiDdigkeit  Dardi  aosn^Utige»  jedock 
hidit  dn^hflriwrt  Tafklciduug  ist  der  gufMMtti^/uämVß.Wt 
Staub  und  Schinutz  geschlitzt 

Der  Unterbau  dier  DampfwaUe  ist,  wie  schon  erwähnt,  als 
kastenfitaniier  IMnr  febant  andandduale  adcker,  via  Im  den 
Lokomotiven  dencften  Firma,  sagMch  den  Rwam  aar  Anfnekw» 


an  dar  Kutkelailiee  ba- 


dea  Speisewassen. 

Als  Bremsvorrichtung  dient  eine 
findliche  Bremsacheibe  mit  BremsbantL 

Die  Lenkwalzen  sind  unter  einer  krfifUgen  Drehscheibe,  in 
jed^r  Richtung  beweglich,  angebracht  Eiu  entsprechender  Mecha- 
uismuä  geitattet  dem  Führer,  von  seinem  Stande  aus  die  Lenk- 
waltea  entweder  von  Hand  oder  durch  mechauiiicheu  Ib-trieb  zu 
dirigiren.  In  letzterem  Falle  wird  durch  lieclii.s-  oder  I.iuks- 
Einlösung  einer  Friktions-Kuppelaog  die  durch  konisch«  ICiUer  von 
der  KttHtelaehee  abgenommeoe  Dräbewegang  in  entsprechendem 


Hauptstadt  entstehen  können.  Es  ist  sicher,  das.s  in  dieser  Epoche 
der  Bau  von  VcrHailles  die  Kutwickohiug  vüu  l'ari»  schwer  und 
auf  aiciit  v«ieder  gut  zu  machende  Weise  geschädigt  hat 

Da«  liaujit-Rauersiguis»  uuU'r  Ludwig  XIV.  und  seinem  Nach- 
folger bis  zur  Revolution  ist  die  wachsende  Wichtigkeit  des  Qnar- 
tien  St.  Germain.  Schon  die  Erbauung  des  Poni  Neu/,  unter 
II«dnricli  IV.  hatte  die  BanlltUigkejt  auf  dieee  Gegend  gelenkt 
Ah  nnn  Mntie  vom  Medid«  bicr  dM  FaMt  dt  lAomtbturg  ertaMMe. 
tear  mtA  den  graCien  Adel  dh  Tecanhaenng  mebaa,  ridi  in 
dar  Mlkn  MeMiedeln.  Der  Puä  Jtaga  dknkt  anf  dlnWealAwit 
der  TnBeiiV  anfllhrendj  1686  «ibnnt,  rieberte  die  Verbindung 
tBeaes  StadttbeHe  nit  aar  Brsideni.  Daa  vornehme  Fmihoarp 
wurde  immer  melir  der  Silis  aller  groben  Familien ,  denen  auch 
die  Verbindung  mit  ▼eraaiUes,  aber  Issy  und  Menden  bequem  war. 
Hierin  lag  der  Vorzug  des  Quartiers  St.  Germain  gegen  dan  aller- 
dings ebenfalli  in  der  Nähe  der  Tuilerien  belegenen  F^nAtHrg 
St.  llonorr,  so  lange  der  Ilof  in  Versailles  residirte- 

IHirch  die  Bildung  des  Quartiers  St.  Germain  kam  der  frflher 
vornehme  Marais  in  Verfall;  die  Ilace  Ruyale  wurde  ebenfalls 
verlassen.  Auch  der  I'arlamentaadel  veriiefs  allmählich  diese 
Stadtgegend  nr.A  sietlelte  nach  der  ()it^  in  die  NiÜie  des 
dtJtatice  OWr.  llierl)ci  macht«  sich  zuerst  in  Pari*  eine  Krscheiuuug 
geltend,  von  der  alle  Orofustädte  leicht  durch  die  Verschieliung 
der  Zentren  lietroileu  werden  Die  EigenthOmer  der  .M^iram  md 
viele  dort  wohnende  Kuuileute  >nir<len  niinirt,  wegen  der  unanf- 
liidtbar  eintretenden  KntKcrthung  der  gut  gel>autcu  Häuser  und 
wc^^en  des  maogeluden  Verkehrs,  Natürlich  muss  ein  solcher 
Wech.sel  des  Sehn friiunkti  s  in  einer  Stadt  um  »0  verderblicher 
seiu,  je  gnd>or  bereitB  die  Hohe  geworden  ist  welche  der  Boden- 
vrerth  erreicht  hat  und  je  reu:her  die  Hunten  ausgeführt  sind. 
Heinrich  IV.  und  sein  Minister  üuliv  versuchten  die  damals 

dtnu.VafscMDonngea  mit 


Sm^  .go- 
r  rar  Lnxös- 


Durcbl)rilchp  antV.ubalten ,  weiche  abpr  nichts  nfMetWi;  dof  RulO 
des  StJidttbeilg  liefs  eich  nicht  abwenden. 

Derartige  Vorgiinge  ent.sprccben  aber  gau?  dem  mcihTneu 
Geist«;  eiu  soidmr  jaJivr  Wessel  des  Verfcehr.s  /.entrums  w;tre  im 
Mittelalter  wohl  nicht  möglich  gewesen. 

Die  Revolution  ändert  die  vorher  gesrhilderteu  baulich«!! 
Verbftltnisse  atifs  graudlichste;  der  Glanz  des  linken  Seineufers 
mbleiciit  auf  inmer;  das  Verkehnlebeo  gebt  ganz  auf  ^e Nord- 
seile  Qfaor.  Dan  loni  Herzog  von  OrienMi  Pliili|i|M 
grUndeM"  IVab  Ro^al,  ursprtingliok  aar  dn  t 
artikel  nnd  «in  TerKnagungsorl»  «ürd  ann  MhlelpMakt  des  sehr 
betricbtlicli  «erdeBden  nnd  jeM  in  edner  ganaen  Wiclidgkeit 
hervor  tretenden  Frendaftvarfcehrs.  Auch  die  Agioleure  der  Rue 
Quincamfioix,  welche  unter  der  Regentschaft  von  diesen  haupt- 
sächlich aufgesucht  wurde,  wenden  sich  nacli  dem /'nfiaa  A^«/ 
und  dieses  wird  eine  Art  Börse.  Die  wirkliche  Börae,  die  Buk 
und  der  Tresnr  etablireo  rieh  später  ganz  in  der  Nähe. 

l>ic  .\uädebuung  der  Stadt  nach  Westen  und  Nordwesten 
setzt  sich  unter  dem  Kaiserreich,  der  Restanration  und  dem  .luli- 
Köoigthum  gleichmäßig  fort  Erst  seit  dem  Kaiserreich  wird  der 
FauhouTtj  St.  Iliintiri  der  belichte  Wohnplatz  des  ueucn  Adels 
und  der  llauit  Hnamt.  Hiermit  zugleich  beginnt  die  Qlanzscil 
der  be|frren7«tlden  Hnnlevards.  diesen  werden  Thcnfer,  Cafe's, 
Rcslaurauti,  grufsartige  Lüden  in  Mengi-  gebaut. 

Die  nahe  l^age  der  liorse  ist  wohl  eiu  Haii(itmomeut  zur  ICot- 
wickelung  der  Boulevards  gewesen.  Die  grufsen  ile.schitfte  siedelten 
sich  in  der  Nähe  m  uud  kontentrirtcu  hier  eine  wohlhal>i>nde 
Bevölkerung,  welche  nach  der  TagesarlH-it  eine  gewisse  komfor- 
table  Krhohing  in  gut  eingferifht<'ten  Tafes  und  I'hcatern  verlangte. 
I»iese  wurden  ihrerseits  wieder  zur  l'rs.arhe,  dass  hier  weitere 
grofse  Magazine  zum  VerkauJ  von  Luxusartikeln  errichtet  wurden. 
Dia  aidi  gaieMälif  iMlianida  nomala  Balmckelüng  konnte  akb» 

.  kj  ,i^  ..o  uy  CjOOgle 
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Sinne  den  lyenkwalwo  mitgetheilt  Durch  dieM  Leokbarkeit  Termag 

diu  I)iii[i|if«Hlzi>  Kiirvi-ii  bis  xii  3  "  iiinerrm  Itadiua  (U  befahren. 
Zur  IVeiUeiiuiig  der  Masihiuo  siuJ  2  Mauu  erforderlich,  ein 
Hascluuiit  und  Mu  I,<-tikvr. 

Die  b<?schricboiiL'  I>atnjif-Stral'»euwttlzc  besitzt  lici  ciiiiin  Ge- 
Bauim(-üowi<:bt  in  dicnätfahigdii  Zustandet  vou  20 '  eine  Leistimk'»- 
ükhij^ki'ic  voQ  OD  eflpkt.  Pfdkr.  uud  t'iiiiwt  sich  für  Strab«»,  die 
Bh  fiuoi  hartem  Material  beschottert  sind. 

Vi»u  IIiiii|)tT)iui<'U!sionen  sind  aniciifuhrea: 


Wakeobreite  in  Sa.   2  000»« 

DurchmeiMr  d(»r  TriehwalsEPn  1  „ 

B  „    LawfVal«  ii     .  1  1*H)  „ 

Wakendnick  jtro  ifd.  ■>    .   .   .  lOOOU'« 

Oröbte  Lttnge  der  Wah» ...  6  '.'00 

Grölite  Breite   2  100  „ 


Ki*  dtlrt'ten  eiuige  AuRaboti  über  Bt-trieltskusleii  \r>u 
lutcri'sso  iciu.  Die  Arlveitsleistang  einer  Dampfwalze  wini  mich 
.bin  fgptig  ^wAlzleni  Schotter  (»erf^eliiiet.  Krfaliruu^jsseiiiiil's  kann 
mau  aauehmeu,  liusH  bei  piitem  llutergriiiide,  bei  t^iit  bindenden 
Materialien  nnd  bei  einer  uiittlenm  (iesehwiudigkeit  der  Dauipl- 
walze  von  1  ™  im  Durchschnitt  12''''™  .Schölter  pro  .Stunde  fertig 
gewalzt  werden  köuuoa.  Kei  durcih&rhnittlicb  (iHtilndiRer  tiijilicber 
Arbeiuzeit  lM>trägt  somit  die  Tagesleistung  "2 ,  oder ,  <iie 
Seliotterdecko  zu  Iti      anfltenonimen,  't"". 

Der  entsprefhende  Kosleiianfwand  berechnet  sich  folgeiider- 
maaftso:  Bei  Ait^übung  der  vniten  I.eistunK  der  MuNrhiiu;  von 
60  Pfilkr.  uuJ  bei  einem  stQudlichen  Itreuuniatcrial -Verbrauch 
TOD  4 '■K  ]  •  .      ■jeiible  J'ldkr.  iüt  der  rui;es-Konsiim  1  2l)i)  l^. 
1  ax)  M  BreoDmateiial,  i  20  ■>(  pro  Tonne  24,00 .// 


Matchiniat  und  GehHife,  EUsammeD    .   .  6,00  „ 

Schmifire   2,60  „ 

Re|>araturen   5,00  „ 

Pnttmatcrial  otc   1<<>0  , 

Uftne  Audagen   l/'"  „ 


Ei^Ü.  Ii«tri«lMko«teu  pro  Ttg  iO,ooM 


Uienu  für  Verzinsuqf  und  AnortiMtion 
i  20  •!;:  bei  diindMdiiitil.  100  Diniit- 
tagen,  pro  Tag   35.00  , 

Sa.  tot    75,00  ./<i! 
Hiernach  betrug  die  G«(aiiuntko94«B  dar  DMufwilmoi^ 
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exd.  Materialien  pro  =  1,04  M 

i  Ä 

pro  VI'         —  0,104  M 

Dem  (^genfJhcr  Iwlanfen  sich  die  lletriebitkosteii  pro  das 
rfi-rdobelriebes  crfabruui»8{,'i"tiiiifs  miudesteus  auf  da»  Doppelte, 
Wiihreud  die  Leistung  eiuer  secbtispaonigtiu  Pfeidewaljt«  iui  Mittel 
,  imr  ca.  ao  in  fertige  StnAanOtUsbe  pro  ätoode^  alw  im  glaidun 
I  Zeitraame  nur  daanertan  Thail  der  Dampfwawia-AilMBt  Mtiigl. 

Die  miudesMw  dofoiU  w  mfea  OMchviiii^ah  dir  Dnff- 
waLeeu  gegenflbar  das  HMiinliaa  —  «n  dir  ABhaOalt  MM 
uhhpmmh  aar  nnwau  DariienMUiit  wira  —  in  yothiwh 
mit  der  bediotand  grSbaran  LentunfrfUugliait  geataUet  dam* 
nach  aioe  Ollgleich  achndlere  Ausführung  der  Walawbelt,  ana 
beaoBdan  m  aiark  frequentirten  StrafucD,  wo  criiaUM^  Varnbii* 
störangen  w  rermeiden  (titd,  ina  Gewicht  fiUlt. 

Die  weiteren  Vortheile  Wien  mit  wenigen  Worten  tiocli  .-zu- 
geführt: Entsprechende  direkte  Zeitarspamiu  fdr  das  uhirdcfae 
mit  den  Waben  selbst,  mit  Saadeinstreuen  and  BegieCsen  be- 
schäftigte Arbeiterperaonal  —  Vermeidung  des  Aufwtthleos  von 
Material  durch  die  Hufe  der  bei  den  gewöhnlichen  Walzen  vor- 
gespauuten  l'fontt',  Rrnfsere  Dauerhaftigkeit  der  mit  Dampf- 
betrieb gewalzten  Strafseu,  wie  durch  die  Krfahniii)'  fest  RCstullt, 
geringerer  betlart  uaKiea  cur  Dichtung;  drei  bis  vicrrDal  weniger 
wie  bei  Anwendung  von  Pfenlewalzen. 

Aufser  dem  «jieiiell  b^schrtebenea  Walz<»B-T)  piiä  baut  die 
Firma  Kraufs  .t  Co.  noch  zwei  leichtere  'l'ypen  —  gleichen 
Systeme  -  t::iue  von  16 '  Dienstgewicbt  und  mit  Maschine  vou 
35  Pfdkr.  effekt  and  du  iwaila  iw  12t  DiaHtRev.  aU  SO 
Pfdkr.  effektiv.  8. 


Wenn  nicht  au  Umfang,  so  doch  jedeniaUB  an  innerem  Werth 
tat  dte  dlaaaMHg»  Aoaaiellw«  dea  Miiiateriana  d«r  «ffut« 
lieben  Arbeiten 

wamtalMt  hat  Bi  gerridit  nna  wm 
diaa  anerkennen  md  nnaere  Kritik  diaaanl  anf  a&aa  etwas  wSr- 

mereu  Ton  stimmen  tu  können. 

Dos  Ilauptinterrwe  unter  den  bexOttlicben  Arbeiten  nimmt 
das  sehr  originell  aufgefaatte  Projekt  zum  Um-  und  Ansbau 
der  Schlosskircbe  sn  Wittenberg  in  .\nspruch.  Wie  aus 
demselben  hervor  geht,  ist  es  Abnicht  der  Staatareeiemng,  das 
in  den  mannichfachen  Belagernngeu  der  Stadl  stark  beschädigte 
ttttd  dttrch  die  Bpäieren  Iteporatureu  mehr  und  mehr  entstellte 
(i.nte>hatis,  an  das  sich  die  tbcuersten  Erinnerungen  der  prote- 
statitibclieu  Well  knfipfra  und  in  welchem  neben  einet  Anzahl 
iNAchbischer  l  ursien  die  beiden  llauptirAger  der  Reformation  — 
i^uther  und  Melancbtou  —  ihre  letzte  Rnbeststte  gefunden  haben, 
auch  architektonisch  zu  einem  eui*|>reclieudeii  RÜge  zu  erheben. 
In  der  Tbat  handelt  es  sich  weniger  um  eine  WiäerherateUang 
dar  allen  1490—09  in  apUgMaomVtmm  avhanta«  «ad  tiMa 


KiMio  zu  Borlh. 


•UM  Brhliu«.) 


ihrer  ehemaligen  reichen  Ausstattung  als  Baaneifc  liemlicb  eiU' 
üMban  IDrche,  aoadam  im  «atentUcben  um  eine 


nur  die  Gnindlsge  bOdat  Das  kaUa 
Innere  de»  gegenwflrtig  einschiffigen,  nach  einen  dtea  Hals- 

lak  jedoch  nx 


schnitt  efaenäk  jedoch,  mit  Emporen  ausgestattetan  Ranmea  aoU 

durch  eine  Pfeilenstelhing,  welche  rings  einen  schmalen  Umgang 
bildet,  und  eine  reiche  epitgothische  Ücberwölbuug  sttttst,  belebt 
wurdetL  Eine  Reibe  vnu  Statuen  der  Reformations  -  Ilddeu,  die 
unter  Baldachinen  au  der  Innenseite  der  Pfeiler  aufgestellt  werden, 
stilvolle  Glaagem&lde,  in  denen  ohne  Zweifel  gleichfalls  mauuich- 
faltige  historische  Beziehungen  zum  Ausdruoc  gebracht  werden 
dürften  und  eine  würdige  Ausstattung  der  Kirche  werden  ihr  im 
Verein  mit  den  noch  erhaltenen  alten  Epitaphien  etc.  einen  eigen- 
artigen tud  hörhst  wirknn(tS¥ol|pn  Schmnck  verleihen.  Dem 
Aeuiseren,  dessen  .\rchitekiurforuieu  im  weaentlicheu  nur  iu  alter 
Art  wieder  berge.-.tellt  und  erg.^uzt  weideu  sollen,  ist  als  !l:tu|>t- 
Schmuck  ein   Sthlauker   Iut>eruakulurtJger  Dachreiter  zui^uJarht, 

der  sieh  am  Choreode  des  farbig  gemusterten  Daches  erhebcs 
aoU  ud  MWfhfHwtd  amf       MetaU-Konatrakttto  ~ 


aullii.iien.  .ils  bis  in  eiuer  «''»iüst'u  Kaum-  und  Wohnunpssphäre 
des  Ilanptzentruwsi  ubwluMjpt  kein  l'lat/.  mehr  zur  Verfügung  «taii<l. 

KOr  die  bevorzugte  Entwiekeluug  der  Xordseite  vou  Pari» 
igt  anch  gewiss  die  gröbere  Ansahl  von  Eiseubahnen  maarsgebend, 
welche  hier  möndeu.  Der  Wanerterkelnr  dagegen  hat  aberfaau|>t 
aa  Bedeutung  verloren  und  iit  dnnb  die  grölacre  AiuaM  der 
Dar  Handel  iK  gaaa  ans  dar  OiW  ««>■ 


ann'scben 
Konsequenzen 

sieben,  welche  iu  Paris  aU  ihrem  Mittelpunkte  snsammen  laufen 
und  die  Bahnhöfe  durch  rQcksichtslos  in  gerader  Linie  durch- 
cebrttchene  Boulevards  mit  der  Mittelpartie  der  Siadt  zu  verbinden. 
Ebenso  ist  die  Ankge  der  grofsartigen  Avtnuft,  gelogeutlich  Meilen 
lang  wie  die  cum  Rond  point  fahrende,  ein  Werk  Haussmann's. 
Man  hat  aber  mit  H«>cht  darüber  geklagt,  das«  hiermit  die  letzten 
Reste  der  Arbeitet  bevölkerung  aus  den  inneren,  palastartig  bebauten 
Quartieren  der  Stadt  vortrieben  uud  in  eigne  Quartiere  an  die 
Peripherie  gredrilngt  seien.  In'der  Tbat  hat  sich  der  fleßeiaat«  des 
arbeitenden  und  des  K''ui<  f^Midi-n  Theds  von  l'ans  immer  Hch&rfer 
aitsgppr;igt.  Das  .\ibeiter- t^iiianler  hat  tiüLz  der  stub\eutionirten 
prachtvollen  .Vrbeit('i-(  ali''s  und  lies  Parkes  der  /iutlrx-f  haumunl 
(Mier  auch  gerade  debwe^^en  den  .Vulstaud  der  Commune  ^czeiti^t, 
der  es  sicher  nicht  au  gutem  Willen  fehlte,  das  elegaiiie  l'^iris, 
das  Paris  der  Pal.iste,  der  .Museen,  der  wisitcusdittftliehL'fi  lusiituie 
zu  vernichten.  (iUtckiu-herweise  ist  dies  nur  sehr  /.um  Theil 
gelungen,  obgleich  im  //:.'</  ilt-  viiic  eins  der  kuunllnstoriscli 
WiclitigHten  (iebunde  von  l'.iiis  zu  (Irunde  gegangen  ist, 

Abtir  dieic  Vurginge  aiud  uuth  so  neu  uud  Ltkauut,  dass 
ea  unnOtx  ist,  länger  bei  denselben  zu  verweilen. 

Fasst  man  ilie  Wirkung  susanuuen,  die  der  W^hsel  des 

•     -  -  -    -      '     W  fitadt  haue,  an 


kommt  man  zu  folgenden  aligemetuen  ICrgebuiäson,  die  aiUscr  für 
Paris,  anch  eine  allRieroeiiiere  OOltigkoit  iu  .\uspi  tich  nehm«»  durli*!: 
.le  niher  das  Verki^hns-ZHiitnim  dem  wirklichen  Mittelpunkte 
des  Weichbüde»  rückt,  desto  vorthcilhaltcr  ist  die  fiir  die  gleich- 
miUsige  Entwickelung  der  gansen  Stadt. 

Haben  sich  mehre  unabh&ngige  Zentren  gebildet,  so  ist  die 
aoimle  Entwicfceliaw  der  Stadl  um  ao  geaieherter  and  daa  Ab* 
Staidtiiartel 

lar  Verbindnan  miar  afauuider  aind. 
lat  endfich  ein  Zweig  daa  aasHwa  Lebaaa  Tonriegend  gewordaa, 
der  aehien  Sit«  nahe  der  Parlpbarie  der  Stadt  hat,  so  findet  bler 
eine  anormale  Entwickelung  statt,  welche  simitehst  die  auderaa 
Tbeile  notbwendig  schädigen  muss,  dann  aber  auch  durch  Hfhdk* 
schlage  in  den  anormal  entwickdtcn  Partiaa  (nCw  Verluste  au 
Grundstflckswerthen  zur  Folge  haben  kann. 

Im  Sinne  dieser  Betrachtungsweise  kann  mau  ea  fUr  Berlin 
als  woblthätig  betrachten,  das«  durch  die  Stadtbahn,  dann  durch 
die  bereits  errichteten  oder  im  Werden  begriffenen  Bauten,  das 
Panorama  und  die  neuen  Hötelanla^eu  etc.,  dem  Alcxandcrplatz 
von  Koueui  eitie  erhöhte  Verkehru  -  Wichttglceit  g<»geben  wirtl. 
Berlins  Schwerpunkt,  der  allmiihlich  immer  »eiler  nach  Wealeii 
vt>r8cbobeu  wurde,  wird  dadurch  wieder  seinem  alten  /Centrum, 
lieni  Schlossplatze,  niiher  gebia<-ht  uud  dad  ist  im  Interesse  der 
gleichmäfsigen  Entwit-kehiu;;  der  öiadt  eutschiedeu  wttiiscbeoswerth. 
Nur  muls  noch  MtUs  hiu^u  kommen:  bessere  Verbindung  de^ 
.Vlexanderplatzes  mit  dem  Mittelpunkte  und  «ine  I  mgestakung 
der  Umgebung  des  Scblu.-,:  i  ^  .1  :  i,  welche  dringend  uulhwondig 
Iüt,  um  dieser  Partie  deu  Vorrang  anch  nach  der  Seite  der 

QeilamHIg  hia  an  bewahren 
(j.  Ehe. 


Googl 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


SO.  tnni  im 


Um  der  Kirche  jedoch  aach  in  der  frMammt  -  Ersrlipfntiop  der 
Stadl  eil»;  henor  raRer.ile  Rolle  tu  siclit'ri),  soll  ciiifr  der  beiden 
m^kchtigea,  c«.  14  ■»  im  lUitrhmMser  Hturkea  RutiUihiirmo,  welche 
di«  Front  des  (JeUt  äU  Kaseri'.e  dienenili'n)  Sdilussics  ilankiren, 
entsprpclipiid  prb^^ht  uud  als  fiu  Znbfliör  der  an  ihn  unntofwn- 
dfu  Kin-he  ausBfslaltet  wordeu.  Als  Kj-öduur  dcs^ulbou  int  vitiv 
ocigmeüe,  vou  fiuer  uliWueu  Uailerie  umgobpiie  uud  wie  eiin' 
Kaiwrkrone  >*irk('Dde  Kuppel  projektirt,  wahrcud  der  niedri^fr 
gehalten«  'Ihunii  an  der  andar«!)  Kcke  Aer  gleicbt'alls  lu  restou- 
rirendeo  Schlosakasoruü  eiu  atuilL'»  Ke^fldach  erhalten  aoll.  l^as 
Ganze,  mit  eben  so  viel  tieschmaok  wie  i'hantaaie  und  in  »treoper 
«tilistisrber  Kinbeit  durchgeführt,  i^t  eine  im  bohcin  Maafs«»  an- 
siehende  SrhOpfung,  welche  den  oben  angedeuteten  i^weck  dcH 
DnhAue«  gut  orffllien  wflnd«  wd 4«  wir  iäMfomgmm  Honen 
VienrirkUchaxig  wünschen. 

10^  in»  M  «imnttHdM  lind  irir  mit  dem  Entwurf  um 
VeitbAi  eiBBi  Tkvrai«  an  SuUetvlger  Donii  der  an  sidi 


nniiit  iM;  in  Hinw  ntcbcn  m4  Mom  BtftiMüi-  hmw.  Jwr 

Kotten- Architektur  UBI  tÜHT  eben  m>  wenig  ftkr  daa  nordbclw 
Klima  Schleswig«,  wie  in  den  Ustorisfiien  Clutrakter  der  dortigen 
mittelalterlichen  Bauwerke  und  insbesondere  zu  der  schlichten 
Encbelnuog  der  Kirche  leDisi  m  paueu  scheint. 

Der  Erweiterungsbau  dos  Kölner  GerichtsgebAu- 
des,  dces«n  Kntwurf  uns  hier  vorgefahrt  wird,  betweckt  die  Er- 
richtung eines  den  Halbkreis  des  alten  Gebftudes  sehliebendeu 
neuen  FlOgcIs,  der  in  Inneren  namentlich  die  grOfacien  Sitsungs- 
sile  de»  LandgcrtchUi  tfuthaht-n  soll,  wAhrend  die  nach  dem 
Appellhofplatz  in  (jplf  jjpre  Karadi'  zugleich  ReprAsentatioos-Zwecke 
zu  erfttllen  hat  Lftzteriii  i»t  im  allgenteinen  gut  gclnnfrcn,  nb~ 
gleich  die  Motive  der  In  einer  Renaissance  hoUAudisclii-ti  (  horak- 
ters  aus  rotlieio  BjicksttiD  mft  Werkstein- Gesimse d  mui  Krken 
herwisu'llerden  Architektur  iu&basondere  die  bL-iJiiu  Thiiruiü 
neben  dem  mittliTcn  Gi«bolri8«lit  —  von  Willkür  nicht  gans 
frei  und  fiir  üa9  Haus  nicht  charakteristisch  sind 

1  leti  traditionellen  Charakter  der  Alteren  Berliner  Schule  halten 
die  beiden  Kotwürfe  zu  dem RegiernngS-GebAude  in  Königs- 
berg und  dein  I.andperichts-QebAude  in  Potsdam  il»8t, 
ton  denen  der  ersteru  iMreits  dnrrh  eine  I'nlilikation  in  der  Zeit- 
schrift f.  Bauw.  bekasu:  gewurdtu  i^tj  dus  uiiregtilauijiigii  Uc- 
•talt  der  fiMulelle  hat  im  Inneren  zu  mehren  reisTollen  und  ge- 
uUAtm  Losungen  Gelegenheit  gvfebeo.  Ueber  das  zwate,  vor 
kmcm  dem  Betriebe  OhacfaktM  0«biiida  bdültan  vir  um  ' 
WlÜieiluog  in  der  „Bmduwiflt''  for. 

Einen  eigenartigeo  G«genMti  n  &MB  hl  im  Vntmta 
iBODumeBtalen  Steinboues  gehaltanm  [ 
AusstellungB  -  Gegenstand  des  Ministeriums:  dM  fOB  Bsurath 
Auhagen  in  Hannover  entworfene,  in  2  effdttnlliii  Aquarell- 
PUipellliveu  und  einigen  geunietrisrhen  ZeichnuogMI  fOrgefOhrte 
Ptlatenliaiis  im  Berggarteu  zu  UcrreuhftViM  bei  Han- 
nover —  ein  Bau,  der  in  der  Tbat  nicht  nur  wegen  seiner 
Eiseuhonstruktion  technisch  interesaant  ist,  sondern  iu  Bezug  auf 
die  Ermihohwmg  dkicr  Koaatndniin  und  die  OeuBOUrOmiifMniiig 


T«mJwlitMk 

Da« Projekt  ei ■  n  r  dt  u t  n  ;1; - üsterrelchlscheu  Ausatellnng 
für  Konatgewcrbc  und  dekorative  Kunst  7,n  Bmlia  LJ.  ISSS, 
welches  bekauntUch  schon  vor  lAngt  rer  Zeit  in  Vorschlag  gu- 
bracht  worden  ist,  beginnt  festere  Gestalt  anzunehmen,  und  es 
•Miht  Ml  bofleo,  diM  aicb  «ucb  alle  diejenigen  warm  fttr  dasselbe 


Imi  «erdea,  die  l 
ttn,  loAtn  «Im 


,  die  biaber  der  Ansicht  boldigteD,  dass  mau 
%  «Im  Ausstellung  gMfteren  DnfiwgM  und 
räktm  su  planen,  «tn  rariioQg  nnmDHi 
dm  Mr  BanpMicfa«  dl«  ftiaUlMInteit  an- 


Kmii&d 

fehOreo,  welche  ftr  Bnlta  Ae  Titger  der  lumalgeirarblichMi  Be- 
wegung wen  und  sind,  und  denen  auch  die  Erfolge  der  bis- 
Uungen  Weinwditsmesseu  verdankt  werden,  hat  dem  Ilm.  Reichs- 
liaasler  Forsten  Bismarck  eine  moiivirte  Eingabe  überreicht,  in 
der  tun  die  UutcrstOtsung  der  Heichsregieruug  fOr  jenes  Projekt 
gebeten  wird.  Stellt  sieb  der  Herr  Uekbakaasler,  wie  wohl  nicht 
anders  zu  erwarten  sldkt,  tymiMtUacb  Btt  dieeer  Bitte,  so  sollen 
«eüer»  vorhemteode  Sebntle  geicbdwii,  BeiBeiitUcb  nr  Be- 
der  üneinieMeii  Basis  des 


Planino-Gtoh&tiao  in  dentsober  Banalsaanoe.   Die  vou 

der  Firma  Rud.  Ibach  Sohn  in  Barmen  auggcsrbricbcne  Kon- 
kurrenz für  Kntwtirfe  sn  stilgerechten  Pianino-Gehäusen  war  be- 
kanntlich insofern  re»iiltat1oit  verlaufen,  als  zwar  viele  hervor 
ragende  Entwltrfe  eingei^ajigeu  waren,  aber  darunter  kein  solcher, 
dessen  Ausfahrung  für  den  fest  gesetzten  Preis  uöi^lich  Kcwesen 
wArc.  Wie  die  ,K6ln.  Ztg."  meidet,  hat  sieb  jednrh  der  Ver- 
fasser (}p8  von  den  Preisrichtern  an  erste  Steüi;  ;»c8etzteu  KuL- 
Wurfs,  lir,  An-hilekt  Br  SL-hmitz  iu  iJiisscldorl  I Theitbaber  der 
Firma  von  Kit  <<;  Scliniit/  i,  (««reit  erklärt,  seuien  Kutwurt  »o  am- 
zuarbeitea,  dass  er  auch  Jener  Anforderung  genügt  Der  Aus- 
fDbrung  detielben  dari  demoAchst  wohl  bald  entgegen  gesehen 
Werden,  lind  ej  steht  wohl  suiscr  Frage,  dass  das  von  Ilrn.  Ibach 
gegebene  Beispiel  die  deutschen  Pianoforte-Fabiduulen  zu  einem 
VorgKhen  Mngeu  wird. 


auch  künstlerisches  Verdienst  hat  uud  daher  an  dieser  Stelle 
sehr  wohl  am  Platz  ist 

Den  vorher  hesprorheueD  Projelrtf»n  hetv.  Äiisffihrungen  der 
[irena».  StaatB- ItaiiverwiiltLiUK  map  eine  aut  der  Ausiitellung  ver- 
tretene Baii-Auitiihrtiii«  des  Reiches,  der  von  dem  Direktor  der 
Ueichndnickerei,  Geh.  Iteg.-Rth  Carl  Busse  entworfene  und  ans- 
(,'efahrte  Neubau  d c r  KaiserL  Reichsdrnckerei  lu  Berlin 
angereibt  werden.  Unter  Be/npna)irae  anf  die  Bm]! rechung, 
welche  dieses  Werk  bereit«  auf  S.  42&,  Jhrg.  81  u,  Bi.  in  dneul 
Kxkui^ions-Iiericlite  gefunden  hat,  wollen  wir  hier  nur  der  aus 
liebevoller  Hingabe  an  die  Ssch«  enlspcuBgcucu,  ebenso  eigen- 
artigen wie  tuoiiunieiitaleu  kdtjstlerischer  Haltung  der  Fai^'ado 
wieüerhult  mit  Anerkennung  gedeuken.  Eiu  Iluiptvorzug  der- 
selben, die  feiu  abgeiitimmte,  im  Ganzen  freilich  etwas  düstere, 
Farb«owirku]jg  ki^mot  bei  der  hier  ausgestellten  Fedeneicb- 
nung  leider  nicht  zur  Geltung. 

Unter  den  «usstellendeo  Privat-Aicbitektea  sind  et  «nai 
Mbnlichtt  bekautte  Ldum  uoMrer  TechaiMhea  Hochschule, 
«dchB  Je  aiie  gidlkeve  ZtUi  ihrer  Weiks  mr  Aaidiauung  g«- 
braebtniiddeabeiDe  besonders  bestechende  Wirkung  erstelthabeb. 

Prof.  J.  Rmeehderff,  der  aosebeineod  erst  spit  dea  Edl- 
schluss  gefasst  hat,  an  der  bis  dahin  nur  epArlich  beschickten  Aal- 
stellung sich  zu  betheiligen,  lieferte  su  derselben  keioe  voUstAn- 
digen  Entwürfe  ein,  sondern  wAhlte  aus  dem  roichea  ächata  eeiiier 
Mappen  eine  Anzahl  geometrischer  und  perspektiviicfaer  FlA(iideo> 
Zeichnungen  ans,  die  in  der  Terachiedenartigkcit  ihrer  Bestinundng 
und  ihrer  Baufittmen,  aber  doch  einheitlich  in  der  kOnstlerischen 
Grundauffftssung,  in  der  That  sehr  wohl  geeignet  sind,  ebenso 
das  ausgedehnte  Gebiet  der  Wirksamkeit  dieses  Meisters,  wie  die 
volle  Sicherheit  seines  ktinstlerischcn  Schaffens  aufs  vortheilhafteste 
zu  illuatriren. 

Kinzeluo  davou,  wie  der  schöne  Entwurf  cor  KestauraUoa 
des  Kansa-Saales  im  KOluer  Rathhause  und  die  Fafade 
von  Baus  Zell  in  Trier  sind  älteren  Ursprungs  und  allgetnein 
bekannt;  sie  brauchen  hier  eben  so  wenig  nochmals  beeprochtai 
su  werden,  wie  die  Facadcu  der  Kouknrreiw-Entwflrft»  zum  Ham- 
burger RathhauBe  (l-^Tf;)  und  zum  Reichslagsbause  (I>S8L;). 
Auch  die  F&eade  der  Kirche  für  Langenberg,  eines  aus  Bruch- 
stein uud  Werkstein  r,u  errichte;:  Ii  :i  i  :  l  iehen  Baueä  iu  dun  Kijrmen 
des  L'ebtirgjuigiislils  mit  Querhaus  und  VVcsttiiunii  dürfte  akbt  der 
jüngsten  BauthAtigkeit  Raschdorf^  angeboren.  Neu  sind  dagegen 
2  Entwürfe  zu  PosthAusern  für  Heidelberg  und  für  Erfurt 
Das  erstere,  durch  ein  Detailbktt  wMMn»  Ht  Ja  dw  FeiMB 
einer  streogen  deutschen  Renal« sanee  eotwnmo  nad  sngt  lehr 
iOm  TerUhaiiia}  die  WiriHag  der  Fafsde  riaUt  anscheinend 
dem  hier  dargeaMIfaa  adtiÜereD  GiebelrisäUt.  Dm  Posthaus 


in  Erfurt,  ein  Eckhaus  mit  hoch  ragendem  Uhrthurm  an  dar  EbIm^ 
Risaliten  an  den  Ecken  der  beiden  Fronten  und  raitihau  Elhar- 
schmnd^  aeigt  gotbische  Formen  und  lehnt  sich  m.  m.  an  die 
vou  dem  Architekten  in  Braunschweig  und  Münster  errichteten 
INistbauteu  an.  Ob  die  weit  gebende  Auflösung  der  FIAcben  in 
feines  Detail  an  der  Baustelle  und  gegenüber  den  mittelalterlichen 
BaateaKrfbitagttoatig  wirken  wird,  etacbeiBt  uns  etwas  sweifelbafL 


Nenes  In  der  Borlinor  Btin- Anaatollung :  vuu  iJrejfer- 
büff  &  Schmidt:  Bruckeugolaudtll  der  Dalldort'er -StraTsien- 
Hriicke  für  die  stAdtiscbe  Banverwaltuug;  Dekoraiiun  zu  einem 
äaodstein-Brunnen  für  den  Grafen  Bratidenli^irg  iur  Schlnss  Domanz« 
in  Schlesien,  entworfen  von  Baumeister  Wegner;  -  von  ('.  Kar- 
ney, FabnenitaageB  -  Knopf  für  dm  k.  k.  Telegraphen  •  Amt, 
Jlgvaib  411^  an  BatOn.  _ 

Brief-  und  Fmi^pkasten. 

Hrn.  F.K.  in  Glogan.  >>.u:i.ir.^iicb  zu  unserer  .Vulwort  iu 
No.  47  er.  theileu  wir  mit,  dass  imä  vüu  Hr.  A.  Kats,  Beriin  NO., 
Joeepbsir  ti  IL  eine  Zuschritt  ^ugiug,  nach  Inhalt  welcher  der 
Verfaner  im  Besitz  der  Kenntniss  einet  ipseieüea  Verfahreiii  nur 
Pditnr  Tou  Zcm^twaanm  sidi  befindet  und  bereit  llt,  darOber  aof 


A.  A  St  in  Halla  Ihre Utthdlnng  banbtanr  i 
AnAannw  daa  tan  dam  Kaiierl.  Postamt  an  Sie  ge- 
.  daa  fai  Miuer  lakonischen  Fassung  allerdbig« 

.  dar  Auslegung  bietet,  die  Sie  demselben  gegeben  haben. 
Keine  Yaraehrilt  steht  im  Wege,  dass  der  Vermerk  „Submission 
anf  .  •  •  .  .  etc"  auf  der  Rückseite  des  Briefumsddags  gvnadU 
warda,  wogegen  es  allerdings  go^  neuere  postalische  Vorscbrilten 
verstOfst,  auf  der  Vorderseite  eiues  Uuiachlags  andere  als  kurze 
Angaben  über  den  Abscuder  oder  die  Firuta  tJesselbeu  zu  machen. 

Um.  N.  N.  Eine  moralische  Berechtigung,  die  in  der  .Norm" 
festgesetzten  IIonorarsAtze  liquidiron  zu  dOrien  (eine  gesetzliche 
cxistirt  heVnr;r.tlich  ntcbl) ,  wird  nicht  durch  irgend  »flehe  Qua- 
lilikaiion  des  betrefTenden  Architekten  erworben,  souderu  stiitzl 
iich  ledifilicb  auf  die  Qualität  der  Leistung  iinuttg  werden 
.illerdinps   die    betreffenden   Ilouoiursiitze   vuu  Bauuntemehotern 

lii|uidin  uud  —  zuiolgii  der  Konniveos  der  begutacbtcndea  Sacb- 
verbutiiiligen  -  auch  erstritten,  deren  Leistungen  ala  banhUHt^ 

kribchtt  wühl  nicht  betrachtet  werden  k6uneu. 

Hrn.  Q.  L.  inPloneti.   Reiches  Maleria]  der  bezeichneten 

Art  finden  Sie  im  Arcbitokt.  Skizsenbuch.  Vieileicbi  nehmen  Sie 
aueb  ran  Lb  Abah 
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ilo._5a.   DEUT  SCHEUß  A  U  ZEITUNG.  ai3 

hlkAll:  l)mi  rrDi«ltt  tikr  Korrekilon  't«r  t'olPfw«<««f.  —  V«rrnl  irbtti;  »rlioto  in  ltnnBi>v«r  —  Mati«Uk  itor  KönicItolMa  TMti»lirtiM  Hoebicliill«  wm, 

Dm  ft'^l^fct  elAM  NMihaoca  (Ar  ilca  preuUlaebau  Lan  lUg'.  —  Neu*  lUiitcii  und  Berlin  pro  &p[nmer>8«me»ter  IMJ.  —  KonknrffMMBr  ^^•(■•■•l-StACll'' 

Vat<ra«hiaiii»irm  <l«r  Stn'it  Dvrlib.  —  Nv«i«runK«B  lu  der  KontlruktinD  von  Fub-  riebivtk.  —  liricf-  und  Fraffokaitvii. 

Iiötiea  —  CAfttoUiMiua  —  KoinprffBlrt«  Ai>ph«lt]iUtton.  —  An  «Icr  lerhuiietwu  llo«b-  . 


Das  Projekt  zur  Korrektion  der  Unterweser. 


ii^  bcliiffbarkeic  des  WesersLrunis  b«^inDt  bei 
I  lannovr.  MOndeii  and  der  Strom  hat  von  hier  bis 
/.u  seinem  Eintritt  ins  Meer  eine  Länge  von 
492  ka.  Der  Sbom  g^iert  Ait  nkcb  GeMe. 
ioabeMMBden  aber  vorhaadener  SddlEthrtBtiete,  ab- 
gesehen von  MeritnMilen  lokaler  Natar,  in  8  AbtbeilttnRen : 
den  Obcrhvuf,  von  riann.  Müiiilen  bis 'Minden  i-eicherjJ: 
den  Mittuiiauf,  \oii  Miaüeu  bis  üremen:  Itü^^  und  den 
Unterlauf,  von  Bremen  bis  zum  Meere:  125^''  lang. 

la&beaondere  die  bedeat<?nd«^n  Gefälle,  wclcbe  die  Weser 
im  Ober-  uiul  MittoUaut  keiinzoiLhiicii  (l  :  1800  üihI  1  ;  H  iKK/| 
sind  es  gewesen,  svekhe  nfben  den  Schwicrigkriioii,  die  ans 
dem  Fliefsen  des  i^tiDms  durch  verschiedener  ilurr  n  Lander 
bervor  gingeo,  eine  dwub^ifead«  YerbeRcerong  bt»  in  die 
neueste  Zeit  falMüi  verluDdert  haben.  Hinza  traten  aJs  Eraehwer- 
niaae,  daaa  schon  in  zicmlidi  ftttber  Zelt  neben  dem  SUm 
Efaenbabten  angelegt  worden  aind,  wie  Wnnaloif*  Bremen 
nnd  Wunsiorf-Minden  (1818),  Bremen- Bremerhafen  (1B64). 

Zu  einer  Art  von  abscbliefsietider  Uehandlangswci^  ist  dos 
Kegulirungswerk  der  oberen  und  in itt leren  Weser  er&t 
ganr,  ncnenünps,  im  Jahre  1  bso  polai>t;t,  von  wo  ab  der  Land- 
tni;  auf  Grund  einer  vürcelejileri  Denkschrift  über  die  licgu- 
liruug  der  ä  groisen  Ströme  Preuioeuü  regelmafsiu;  diejeuigen 
Mittel  bewilligt  hat,  die  zur  planrnftüiigen  Vullemlung  des 
Werica  damals  als  erforderlich  nachgewiesen  worden.  Es  soU  dem 
betr.  Titae  nach  auf  der  Oberweser  eine  nüniOMle  Scbiffahrts- 
tiefe  von  (vorUn^)  0,80  ~  und  «nf  der  Unterweaer  eine  solche 
van  1,S( »  eneiefat  werden;  im  AngenUick  dOilkao  Reguli- 
nngaarbeiten  ihrer  Vollendung  bereits  ziemlich  nahe  gerOcktsein. 

Das  obere  Ende  des  Unterlanfs  der  Weser  fällt  peu 
ou  prii  mit  der  Grenze  des  Fluthgebicls  xnsaninion.  es  bildet 
dieser  Unterlauf  datier,  im  Geeensalz  zu  Mittet-  und  Oberlauf, 
einen  bogen.  Ti  lestroni.  \'erai.la8St  durch  die  Eni«: 
lung  de;i  bromtätheii  Mandclü  in  den  Il&fen  BremcriiafcD, 
Vegesack  und  Bremen  nicht  nur,  sondern  auch  des  Vcrkdirs 
in  den  sonstigen  tlafcniilftt/eu  am  Weserufer,  wie  Nordenham, 
Brake  und  Elstieih  ara  oldcnbargischen  Ufer,  und  GetstemQudc 
auf  Tormala  baammncbem  fieaita»  bat  sich  der  Unterlanf  der 
Weser  von  jeher  eher  etwaa  beawren  Debnadlnng,  als  MHtel- 
und  Oberfautf  erfreut  Docb  aber  ist  auch  hier  —  zum  Theil 
in  Folge  von  Gegensätzen  in  den  Interessen  der  verschie- 
denoi)  riiilze  —  kaum  mehr  als  diu-jenii.'c  j;c-S(hr'bcn,  was 
dazu  üoiliit;  war,  der  Verwilderung  des  Strons  \i>r/.ubcugen 
und  wetthvoUen  Besitz  zu  sichern.  Kiu'entliilK-  li.innrbcilen 
sind,  nachdem  in  dem  SOjährigen  Zeiträume  vuu  1(>50— 80 
die  nöthigsten  Lfer«erke  vollendet  worden  waren,  seitdem 
nicht  mehr  zur  Aasftihrung  gekommen,  sondern  es  bat  sich 
iSeThätigkeit  ara  Strome  auf  Räumungsarbeiten  durch  Baggern 
besdirtukt.  £s  sind  jährlich  etwa  800000  Boden  getaggeit 
worden,  tun  gr(llBeienTheil»nnfKQalinBrenieiiB,nm  kleinem 
nsf  gemeinsame  Kosten  der  di«i  Ubntnnten  Bremmi,  Oldenburg 
snd  Prenlsen. 

Der  jetzige  7ij  ti^iii  dieser  Stron)slre<-ke  ist  durch  fol- 
gende Angaben  eliarakterisirt:  Der  Strorn  nimmt  auf  ilir  iu 
ziemlich  cieiehnnifsigcr  Weise  von  l-'u  bi.s  auf  imio™  Breite 
zu,  jodocli  nicht  unter  Festlmltunff  sclilnnker  llu  litnu^pn  und 
eines  einlieitliclien  Helle.s.  sondern  unter  mehren  /.lemluli 
scharfen  KrOmmuugeu  und  mit  bpaituiigcn  auf  einem  Kiolbcn 
Theil  seiner  Lange.  Etwa  22 Slromlangc  sind  durch  be- 
festiglejbiseiu  oder  Sondbtake  mit  fester  Ldige  gespal- 
ontenn  Bitattce  können  mit  den  BarrenbUdnngen 
«mmttndnnwB  in  ao  km  vevi^iGben  «erden, 
tb  sie  esmeist  das  BitebniM  der  sich  an  diesen  SleDen  In 
ihrer  FrdiiL'kcit  Sinkstoffo  fort  zu  fahren  gegenseitig  neutrali- 
sircnden  Strumungea  des  von  oben  kommenden  Flusses  und 
der  \ou  der  See  her  eintretenden  Fluth  sind.  —  Der  regel- 
mfil>iL'e  1  luthwechscl,  welcher  bei  Bremerhafen  noch  3, 30" 
betrat;!,  \erniin den  sich  auf  seinem  Weue  stromaufwärts  bis 
Brake  (26.0'-'")  auf  3,14»,  bis  Farge  (41,7»'«>)  auf  1.95  », 
bto  Vegesack  (OOi^*")  auf  0,01  "■,  bis  Hascnhtireu  (HO'"") 
auf  0,26  um  bis  ntr  BdrsenbrOcke  in  Bremen  (7()  >"°)  in  der 
Flnthgrente  n  vencbwinden;  dies  gilt  for  den  mittleren  Jahna- 
«aaasrstaad  von  0,78  Bei  niedrigstem  Stande  des  Obertaimen 
in  Bremen  findet  fOr  die  genannten  Orte  oberhalb  Brake  ein« 
kleine  V,:>ru'rür-.en.m.'  de-,  FlutlivsCi  tifcis  um  0,15  bis  0,30»  statt, 
an  der  ik»rsenbnicke  in  iirenicii  um  0,17      vcrbundcu  mit 


tan.  Die 


einer  Verschiebung  der  Fluihgreoze  strotnautwarts  um  etwa 
7  Wenn  umgekehrt  das  Oberwasser  hoch  steht,  kann  die 
Flntfagreote  etwa  20  ^«  (bis  Vegesiock)  stromabwärta  rQclwn. 
—  Dan  Spiegel- GeAUe  bei  Ebbestand  im  Strom  betrikgt  in 
der  antarMea  Strecke  Bremerbafw-finika  1 : 48000,  mdba^ 
in  tmregelmifelger  Wefee  und  erhobt  aidi  dabei  in  den 
obern  f  tieeken  Itis  auf  1  .  7  2rto  —  Verhältnisse,  die  für  einen 
Tidestrüu)  ab  weni^'  [rOnstic  erscheinen.  —  Die  Fiusstiefo  lat 
anregelmärsig  an^L'eLildet;  sie  L'enU^t,  damit  SdliA  VOQ 
2,75  «>  Tiefe  Rrenieu  erreichen  können. 

Alle  im  letzten  Absatz  gemachten  Milthcilungcn  hctrcfTeD 
nur  das  von  Bremen  bis  ßremerhafen  ah«-ftrt8  reichende  70 
lange  obere  Stock  des  Tidcstroms  und  es  ist  von  ihnen  ganz 
ausgenommen  ihc  Slromstrecke  noterbalb  Bremetbafeaa,  die 
bei  etwa  55 Länge  and  ihrem  raseben  Wachsen  von  nahem 
2^  Breite  anf  ca.  30  nicht  mehr  eines  dgentlieben  Stnm, 
sonden  ehe  Seehncht  von  aosgesprochener  Trlchterform 
bildet.  l'\  dieser  Bucht,  welche  einen  regclrnnfsiu'en  Flath- 
wcchscl  von  3,30'"  zeigt,  erliOlt  tich  die  für  diii  l'iuibiren 
der  iirolMe:!  Seeschitie  au>reiciu  iidc  Fahrtiefe  ohne  könslliche 
Naclibnlli'.  wenu  aucii  mit  hikalen  Schwankungen  ihrer  Lage, 
und  es  l  leib.  i.  die  HauarU  iien  dahor  im  allgemeinen  auf  solche 
zum  Sctiutiie  der  Vorländmicii,  iKi^w.  «ier  Deiche  beschränkt. 

Das  seit  einigen  Jahren  t.cliwel»«ride  Korrektionsprojekt* 
der  Untenveser  bezieht  sich  auf  den  ran  Bremerhaven  bis 
Bremen  hinauf  reichenden  7ü>"»  langen  Tidestrom,  dessen 
Ufer  tbeUa  unter  bremischer,  tbeihi  oidenbuigiadier,  theüa 
prenAiacber  Landeshoheit  dch  befinden. 

Voran  steht  bei  der  Korrektion  der  Gedanke:  den  am 
Strome  liegenden  zablreiclien  Hafenplätzen  —  insbesondere  den 
bremischen  Vegesack  und  ISremen  —  eine  venr.ehrte  Zu- 
!?änglichkeit  zu  sichern  und  so  den  Transport  der  seewärts 
ausgehenden  sowohl  als  einkommenden  GQter  billiger  als  es 
durch  die  bestellende  Eisenbahn  Bremen- Bremerhafen  geschehe!) 
kann,  zu  bewirken.  Derjenige  Theil  der  bremii>chen  Ein-  und 
Ausfuhr,  iQr  welchen  nach  statlgefnndener  Konektion  Bremen 
selbst  der  Umschlagsplatz  sein  wi)rde,  ist  auf  Grund  der 
Statistik  nnd  aorgilltiger  Erwägungen  zu  12  800000  Zentner 
KsacUttil.  IMeannch  dem  biaberigenUmfutee  des  bremischen 
Handeb  and  ohne  Rldufaibt  anf  efamn  konftigen  Znwacha 
desselben.  Diese  Gmermenge  Ist  Msber  zum  Theil  auf  die 
Benutzung  der  02'""  langen  Eisenbalin  Brrmcrbafen  -  Bremen 
angewiesen,  zum  Theil  auf  den  Wasicrsveg  unter  iieuui^ung 
von  Leichterfalirzeugen.  Masi  rechnet,  dass  durch  den  Weg- 
fall an  Mehrfracht,  an  .'^)ieditionsppbühren,  an  [..ootsengel- 
derii  eic.  miniiestens  1_"  ,  l'f«.  pro  Zentner,  d.i.  in^^-e^aramt 
1  liOuotX)  .rt  aji  Tiaiisportkostcn  erspart  weiden  können. 

I)?r  Gewinn,  welchen  die  kleineren  Zwischenhäfen  an 
der  Weser.  Brake,  Elsttotb,  Vegesack  >on  der  Korrektion  ziehen 
worden,  ist  im  Prqjrkt  gans  attfeer  Batiadit  gelassen.  Ge- 
schätzt ist  jedodi  die  diircb  Verbesaamg  der  Veiintb  ia 
grcfsen  angrenzraden  Niederungen  von  ea.  40000**  Fttcbo 
zu  Tbcil  «enleiide  Wcrlhcrhöhung  der  Grundstöcke,  fOr 
welche  man  den  llctrog  von  lOOOttOO  in  .Vüiaiz  bringt  nnd 
ebenso  bot  man  den  I  i  i  der  '/usehntiung  von  Stromarmcu 
nnd  auf  sonstige  Weise  s.icii  ergebenden  direkten  L  a  n  d  gc  w  i  n  n 
m  Ansatz  gcbnicht.  Dieser  L^ndgewitm  umfasst  rund  itiDO'  * 
und  der  nach  ortsüblichen  Preisen  dafOr  OJigcsetzte  Geldbetrag 
beiknft  sich  auf  2  400  000  .//. 

Da  hei  Korrektion  von  Tideströmen  vermöge  der  Unbe- 
grenztheit  der  Wassermensen ,  Ober  die  man  im  Spiel 
von  £%he  nnd  Fhitb  gebietet,  die  Greniea  der  Korrektion 
äemBdi  flOssige  sind  —  im  Qegenaitz  zu  Korrektionswerken  an 
gewöhnlichen  Strömen,  wo  die  Grenzen  iu  der  UnObertchreit- 
barkeit  einer  bestimmten  Wa&sermenge  sehr  eng  gezogen 
sind  —  so  sah  der  Entwerfer  des  vorHegen  len  Korreklion-- 
Projekts  »ich  znnüchst  vor  die  Aufgabe  gesteht,  für  ^ein  \Verk 
die  den  Verhältnitscn  angemessenen  Greii/en  zu  /iehcn.  Man 
muss  sagen,  da^  diese  Grenzen  vom  Stuüdpunkte  de^  Tech- 
nikers ans  ziemlich  enge  Üxirt  worden  sind,  dass  der 
Techniker  dabei  hinter  den,  die  sofortige  Bentabiiitit 
seines  Werke  snm  Anagangipnnkt  nehmenden  Kaufmann 

•  Pr»J«kt  «■rKorr«Ml»B  dar  tfaurwcMr.  Airf  Ywmümmms  <*f 
awli  HmtMum      BaMtattattn  vom  IV  f'hr.  ttH  ktntnm  1lel«ksfc«mBla* 

■  loti  in  •((«n  -Ulsr^u  l'^*'J— "^l  von  drai  Oü«r  nAuJirf-llo.  Krauzlui  zu  BrcOMa 
piitwitri' ii[>  1  ■  'a  aT  UricliAkoiiitiiiivion  k^iirfkULi.        <<  lil}i<>Ktp|ihi0eboa  Y 
rAk-lii  tiii'l  1  Kific  ücr  LkUinuMT,  —  Lil|txitf,  W,  Li'irvUutf^,  .  VjOOQlC 
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snrück  getreten  ist ,  wenigstetts  vorlftoflg  uml  mit  dem  be- 
recfatiRten  UintefgedtDkeii  vielleicht,  «loss  mau  lüc  Rcalisining 
möglicher  und  tOM  tecfasisehen  Standpunkt  aus  üu  bc^Tüiidtu- 
d«ii  Erweitenuigaii  giBifWit  «iner  sfMUereo  Zeit  Obcrkseeu  dOrfe. 

Das  Ziel,  was  miin  «ich  vm^gneUt,  besidit  dnin,  ScMfllen 
von  6»  Tiefeang,  «nttinrediMMl  etwa  900  Tonnen  (18  000^ 
Ladoog,  den  Zugang  nacli  Brmen  zu  i^hcrn.  Hierbei  kommt 
als  ein  das  I  tihnKhii  K  n  ln  u'fins'igendcr  Umstand  in  Bclradii. 
dass  die  Fahrt  \oil  lircrnyiLiafcn  ab  im  allgemeinen  in  einer 
einzigen  Tido  —  n  lcr  lin  wenig  darüber  hinaus  —  znrüi  k 
zu  legen  sein  wird.  Jones  Ziel  soll  —  und  hierin  liesif  der 
tci:lir,iscli  interessant t'sti'  Funkt  des  Projekts  —  crrcichi 
werden,  trotzdem  man  an  den  bisher  bestehenden  St&nden  von 
Eluth-  und  Ebbcspiegel  im  Strom  im  wc!>entlichen  fest  halt  Die 
imyektirteSeiikiiiig  de«  £bbespiegela  beliitgt  bei  Brak«  nar 
«t«*  0^  ■^  bei  Fliq|0  and  HafieaVoKii  etwa  0,B  bei  VeResack 
€v96",  bei  Branea  aar  etaa  0,1 bei  Bremerbafen  u,05  ». 
Ine  elnrigeyerlnleiiidg  in  der  Laige  dea  Pia  t  h  s  p  i  c  g  e  1  s  ist  bei 
Farifc  projcktirt  uinl  hctrSst  dieselbe  (V)rl  etwa  (i.i n,"^.  Man 
wird  aas  ditiseu  Angaben  ersehen  können,  do^ü  us  siuli  uicbt 
darum  handelt,  grundsätzliche  Aenderungen  in  dem  bisherigen 
Ebbe-  nnd  Flothspiegel  des  Stromes  hervor  zu  bringen,  vielmehr 
nur  darum,  die  aus  den  Stroiin  erwilderuiiReii 
hervor  gehenden  lokalen  ünregelmä fs i pk ei tcn  in 
dn«.  Tide  -  Mrsclieinungen  zu  bescitipen.  Genauer 
erkennbar  «ird  dies  aus  folgenden  Angaben  (libcr  die  Qröfse 
des  Fluthwcchsels  an  verschiedenen  Statioaea  deaFfaisses. 

Beim  darcbechBittlicben  Stande  dea  Oberwasaen  von 
+  0,78"  ia  Bremen  iat: 


Braoitr- 
Mra 

Urako 

VOK«- 

mck 

Mma 

llrcnicii 

Flai>i»*rli«>l . 

3.30  m 

9,14  ni 

l,9ini 

0.»l  ni 

c.1,2«  m 

0,10  >n 

0,0(1  m 

n»rh  d*T 

KorrekttoD 

i.au 

9.15 

»,79 

1,94 

1.13 

ö,Ju 

KOaftlv  lavkr . 

W4 

1« 

OJM 

Da  dae  Hrtaag  des  Flatbapi^iielB  aaageadikniea  i^t, 

so  folgt,  dass  die  erforderliche  Tennehmng  der  Fahrwasser- 
tiefe  durch  Senkung  der  Flnssohle  beschafft  werden 
muss.  Diese  ist  in  einer  Vertiefung  der  Stromsohle  um  etwa 
1,4"  bei  Bremerhafen,  3,U"  bei  IJrake,  i'.o  bei  Farge, 
2,5 "  bei  Vcpcsaek  und  etwa  2  von  da  al»  bis  Bremen 
hinauf  beabsichtigt.  Die  Vertiefung  soll  tbeiis  ktiustlich  be- 
wirkt, theils  der  eigenen  Tb&tigkeit  des  Stroms,  d.  b.  der 
Vermebrang  der  StroaiitraU  durch  die  oben  an- 
ffagaban«  Tarmeliraag  das  Ftathveehaela,  Vber- 
iMaea  wardas. 

INe  beahridrtigteB  Mdeatiefea  aattr  Xfiadrigmaaer  aind 
fSr  die  Strecken:  Bremerbafen -Brake  S,50'";  Brake-Farge 
4,75     Farge -Vegesack  4,52     Ycgesack-EuenbOrcn  4,77 
6,20". 


ftlit  der  Aendcrung  der  Tiefe  gehen  Aenderungen  der 
Breiten  des  Flu.ss|)rofils  [fand  in  Hand.  Aach  hierbei 
handelt  es  sich,  abgesehen  von  Ausnahroeit,  fast  nirgends  nm 
radikale  Abtaderangen  beatebender  ZusUUide,  sondern  iaat  aaa>- 
scli^&licii  am  Beaejägnag  wo  Ulageln  ia  aii^Kchst  acboneader 
Weise,  so  dass  nichts  von  dem  in  Frage  steht,  was  awa  all 
ein  „gcwaltihatigcs"  Vorgehen  gegen  den  Strom  iHBeidmen 
kdiiiiie.  Miini  rill  MijK'eii.  zu^-anmifii  gesetztes  Profil  Re- 
liliiiit  nii:  utiterciit  'l'iiciJ  Itlr  d.is  .Nicilr;;jwassfr  (Ebbpstand) 
und  obcTi  iti  Thcil  für  Hoch«fLssf-r  (Kliith^tanil).  Mit  Uinza- 
/iohiiiii;  der  oben  pmaehteri  .Vt^L-abfn  Olier  die  \S'a?sertiefen 
u:ul  i''lullnscclis('l  werden  die  licali.sii.li!if{'cii  i'riil;l(,'ri!'lh(-!!  aus 
uocbstebeoden  Angaben  Ober  die  Prolit  breiten  erkennbar  sein. 


lirrmorhiifvn-  arafca 
Rnlic-Fiirjt*    .  . 


tintUii  hllfi«  iBUtlon  i'roältinllcn  s 


no. 

m, 

IM. 


Zar  DandMaaag  der  Aritattaa,  wie  sie  ans  den  wr- 
Aagnbea  ia  ITauieaen  araiebtUcih  abtd,  aMiaMa 
ca.  5B  000  000  «*•  Erdmassen  bewegt  werden ,  darnnter 

(ino  noo die  ober  Niedrigwasser  zu  entnehmen  sind, 
wiiirend  der  «auze  liest  von  46  400  000«*"  unter  Niedrig- 
wasser  «ewüncen  werden  muss.  Von  dem  letzteren  (.,<uiUituin 
sind  TtiüOüuO"'""  2U  baggern  nnd  aufs  Land  zu  heben, 
14  8OO0O0'*'"  zu  baggern  und  mittels  der  Bagger-Fahrz.  :c ; 
selbst  fort  xa  adiaffea;  24  000  000°''"  Boden  aoUen  durch 
die  Wirkaag  der  Stroaikiaft  snm  Forladiacauaao  gabiadlit 
werden. 

Es  sind  ferner  an  Leitdiniaen  (Parallel werken,  dia 
bis  aar  HOhe  dea  NkdiigaaBaeia  nidwa)  aar  Begreasong 
daa  Niedrlgwasaera  25 040"  ia  Waaeertiefen  bis  la  8 "  bei>- 

zostellon,  aus  44  000'«"»  Packwerks-  nebst  208  600 
SenkstQckenbao-  Dcsgleidien  sur  Ausftihrnng  von  4  Stroro- 
kupirunfipii  :iri  7P)() '  i--^'  i'aekwerksbaii  nebst  53  910''""  Seiik- 
stfji'kenbau.  l)ie  Kupiriinceti.  weltdie  anf  die  oberen  Knden 
der  Stroinarme  lie-sihrünkt  lilciben,  sind  bi.s  zum  Klnth- 
sptegei  aufzufahren  und  erreichen  dabei  liefen  von  4,6  bis 
10,3",  verbundon  mit  Langen  zwischen  180  und  400". 

Der  Aber  diese  Anafltbranma  anüBeateille  Kostea- 
Aaadilag  selillefti  urit  folgeaden  Baamea: 

1.  GrundeDtärhftdipunficii   4fi6  600.Ä 

2.  Grab- und  Baggerarbeiten  neb.stTrans^mrl  23  641312, 

3.  Bau  der  Korrcktlonswcrke  2748860« 

4.  Ddchvcrle^ngcn ,     Äendening  be- 
stehender Entwasscrungs-Anlageo  ete.     ii.'io  ooo  „ 

6.  AUgeauioea  nad  Uayorlwgesehenes.  .  2  164  328» 

Zosaauuea  SOOOOOOOuy 
Mat.) 


TenniBchteB. 

Das  l^eJAt  alaea  Naabaoea  Ar  den  prearalsohen 
Laadtae  dorit*  aach  dta  lUtttnOaiwea,  die  dar  (tiaideut  des 
AbfMMBelaBhaBBeB,  Wr.  t.  Klfflar,  bi  aiaar  dar  letartH  Sitsuogeo 
daa  Hanaea  gsnacht  bat,  aecb  Hb  lamnaia  Zeit  Maa  Aaiaicht 

aal  VanAkHchuDg  haben,  da  daa  HoRvabBaa  die  Frage  dn  Be- 
dfllfiriMca  Dir  sein  Theil  wiederholt  verneint  bat.  Das  Abgtord- 
mmibma  hatte  bckanDtlicb  in  Voraussicht  dieses  L'mstandos  an- 
gCfäst,  event  lediglich  den  Neubau  einet  neuen  Gesdi&flsgebäudea 
iftr  ac^e  eigenen  Zwecke  in  Aussicht  cu  nehmen  (man  vgl.  S.  157  d. 
IH.  Jalog.  u.  S,  ]S<J  Jahrg.  S2  d.  Bl.)  nnd  von  dem  Hrn.  Mioi- 
aler  dea  unereu  die  Zusage  erlangt,  dass  far  diesen  Zweck  event. 
anf  die  an  der  verlängerten  Zimmerst]  afse,  gegenüber  Kunstgew.- 
Moscuni  und  Kihnolog,  Museum,  belegene  Uauttvile  gerechnet 
werden  kAnue.  .\llein  such  di<»se  Aussicht  Kbeint  daran  zu  schi-iteni, 
dass  dä-s  llcrrcnbiniB  uti(;<'nKi(,'t  ist,  einpn  SO  erbeblicbeii  Tbi'il  Hi'ia<'H 
Gartens  zu  oplcrii,  wio  bü  clit  sen  Fall  erforderlich  sein  würde. 
(Nach  einer  von  Hrn.  Haiiiii^]i  Scli  ilzr  au(g««tellteti,  im  lütn  au 
dea  Abgeordoctcuhauses  auilitf^^i  iideii  Ski/:re  wQrde  der  >eubau 
einen  FlAchenraum  von  ca.  'Jf>  ™  ].:>'.:«(•  und  SI  "  Tiefe  in  An- 
spruch DehiDt>n  «isd  es  isl  bei  Hi  Lirl  i.ilriiif.'  weiterer  SkiiJten  im 
Miniäturium  der  uttVnti.  .\i  licitcn  luclit  pciiinÄcn,  l-i'i  .Aiinulinie 
einer  gvruiiim'u  IhIc  glukli  jiiluilijfc  i.iijiiiiK'-ii  zu  iTjii.-lriiV 
Mittlerweile  «ird  «iich  in  Abf;H(>riijii'i»'iikr('i-^cii  ilaiai;t  liiiii.'i-- 
wiesen,  dass  mn  /-wcckniäf*ig8ti'U  iiiu  durfii-,  »tmi  das  jjrtiUsiseh»; 
Abgeorductenbaus  mit  seinem  gcgenwüriigen  Gebäude  noch  wei- 
ter« a  Jahre  —  bis  zur  Vollendung  da  neuen  lleichstagshauses 
—  aieb  bradOgte,  aai  daaalohat  vea  dem  pnwiaariiobeD  Refcha- 
tagahauae  aealtc  n  «rgieifta.  Daa  Hiaiariaad  deiaelbce  keoote 
alwIaBn  ia  Veibiaduag  anl  dcai  Hencnbaaiganea  als  eia  fBr 
beide  Biuaer  gamaiaMWuor  Faiit  geataltat  «erden  aad  ea  bKebe 


der  Zukuuft  vorbehalten,  eveot.  doch  mth  zum  Neut(&u  eiiiea 
gemeinsamen  Hauses  nu  schreiten,  das  alsdann  seine  Front  aa 
dar  Letpaugerstrafse  haben  wurde.  Seitdem  sich  fOr  die  VoUea- 
daag  daa  Hekhitiwbanae»  eia  beatlaHBtar  Tenabi  abeehea  llaat 
aad  aadidpai  adt  dar  aaidi  ia  dieaeai  Jahre  aaeaBttthreadea  Ze- 
adAttaag  des  groaaa  Qrabeas  die  Zutt&ode  des  bisherigen  Abg». 
erdnelauaBaaB  an  nalaa  ertriglicbar  sich  gestaltet  haben,  ver- 
dient jener  YoncUag  aach  ia  dar  Tbat  eiae  amaala  eiaale 
Erwägung.   


Nene  Bauten  und  üntamelimniig«!!  der  Stadt  Berlin. 
Die  beiden  letzten  Sitximgen  der  berliner  St  adtverordnetm- Ver- 
sammlung an  28.  u.  29.  .luni  d.  J.  waren  insofern  besoadaiB 
bomerkcnswerlb,  als  in  denselben  die  Genetimigung  bezw.  Anrege^ 
SU  einer  Reibe  grofser  und  wichtiger  baulicher  Unternehmnagaa 
ftcgcbcu  wurde,  derea  Ausittbrnag  unsere  Stadt  «bttmmls  an 
cm'n  gpwaitigaa  Scbritt  bl  ifarar  wiilBlIdiiaid«  Aaartatoag 

fürderu  wird. 

Iifr  wichtigste  unter  den  gefa»sten  Hescliliisseii  ist  wohl  dcr- 
jeuigu,  durch  welchen  der  Mspisfrat  crtniirhtint  wird,  eine  Summe 
von  p.  p  4  5(X)0OO  M  /.nr  .\idfl|fi'  einer  mit  der  Stadloiauu- 
bah«  V «•  rini ndenen  Murkilinilc  zu  verwunden  und  die  er- 
foidi-rliclten  lietrifl'S  -  \  ti  !r,H^e  iii:t  <ier  .MaalS - Kisenbahu  -  Vcr- 
wuiti]ii([  atizuhrhiicfiii'n.  I)a:uit  ist  nach  Hiidlnsen  Krörtenmgen 
die  Frage  der  Markthailen  fOr  üerlln  au?,  dvm  Stadium  des 
AVunsches  iu  das  der  That  übergefiifnt  wurden.  Nachdem  es 
erst  in  diesem  einen  Kalle  gelungen  i^t.  die  philiströsen  llt  ili  tik- 
licbkeiten  «n  besiegen,  welche  der  Kiutitbrung  jeder  ^'cue^uüg 
iu  Berlin  gegcuQbcr  stehen  —  dOrfia  der  Bau  einer  Anuhl  weiterer 
Marklballeu,  fOr  welche  sum  gröbtoa  Tbeil  idion  Grundstacke 
erworben  ibid,  binnen  kurzer  Z*jt  aiA  aaaeblierneo. 

31il  der  Oenelimigong  der  Baalfaichtl^^  ;iar^((i^.  (isCkO^Ic 
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Kaiser- Wilhelm-Strarse,  welche  ala  eine  FortWtzuDg  der 
Stra&e  Unter  den  Länden  in  einer  Breite  voo  26— 2ü«  vom 


LuMiartaiD  quer  durdi  den  Suditheil  Alt-Iterlin  gefObn 
atll,  tot  fenierfaiD  dn  teil  Jahres  rtrioigtu  Projekt  hb  Ali- 


nmcD ,  dcssw  rnnmuhrig«  Var«jrhlichniu|  ahM  Mar 
für  dte  Ifttöbeinung  goodtn  Mcih  tOf  H»  YwlMlCT-ytrtltoiwe 
dar  UbMm  Theile  der  Boidini  toa  Miberordentlichem  Kin- 
ftnte  mIb  nad  diwen  ieit  toogcr  Zeit  gtgen  den  Westen  ver- 
uckllluigsteo  Stadt-Quartieren  etwas  von  ihrer  froheren  Be- 
deotung  ztirdck  geben  dürfte. 

XirLt  minder  sOcMif;  wird  in  demselben  Sinne  der  Dan  eines 
neiien,  mit  einem  (icfängoisi  zu  verbindendeu  Dieustgebüudes 
fOr  das  Polizei-Prftsidium  am  Alexauderplatx  vrirken,  dessen 
nauprogramni  die  GeBebmignog  der  Stadtverordoeien  erhielt,  und 
(icifi'n  AuifOhrung  voraussichtlich  am  7.  A]>ril  l'^-  J  bcciimpn  snil. 
Die  \\  K'biigkeit  dieses  Neubaues  luMulit  uirlii  aJU  in  ilann,  iliiru 
mit  il('ijisell>en  der  SfhwprpiicVt  dt'r  Stadt  »ii-ricr  etwas  nurh 
Osten  Vi  I -.rliolifa  M  irti,  soudt  ru  lürlir  linch  (larir,  daü«  nurh  VuH- 
endiiiit'  deKHcllicn  die  liisheriBe  Stadtvtiit;H'i  uli^eisrocheo  und 
damit  t  ii;c  lieiljc  der  L-iuaLbtieidendsteii  \  t-i  lii-s^tTiiiitren  im  StrafM'ii- 
uetx  di  r  Altsliidt ,  tian;enllirh  die  nini-hkrriiziiiij;  dorsulbeii  durelj 
PiSrdetiahli-Liiiieu.  durrh(;i-iiiLrt  vrerdcu  liftllii, 

Wir  emitliiji-a  ei;dlirli  noch  die  AuEiiiliiiiti  Luim  AuUAf;ia, 
wonach  der  Magistrat  erfuhr  wird,  der  Stadtgemeiode  die  Be- 
nutzung des  jetKt  \ou  der  H7f^ne-Aas8t«llung  eiugcnomutcnea 
Terrains  lud.  der  StiidthiUiiil)6Ki'ti  fiir  eine  l&ngere  Reibe  von 
Jahren  zu  sicberu  uuU  o\eui.  *ucli  mr  Erwerbung  des  gegenwärtig 
dort  crricbtelen  Ausstellnogsgeb&udes  Schritte  zu  tbun.  KtaMO 
wir  die  LAiuug,  welche  bei  Ausfahrung  dieiet  Vorachlifs  die 
Fr«(t  dat  AusstelliiDgtwtieiit  Mr  dto  RaieliilMuptiUdt 
erfUms  wflzde,  aucli  nicht  ito  du  Me«!^  «Heu  AlMiirlMilMB 
fnflfMitMniclilab  N  Wim  dinelbe  dodi  imraerUn  mit  FVende 
tS»  ifaw  gruÄ«  thlUiMBlUilillfl  tti  begrüfsea.  Seitdem  8cbritM 
zum  Ankauf  der  Bäm-Hamborger  Eisenbahn  durch  den  Staat 
erfolgt  sind,  dfirfle  jft  anch  die  Aussicht  nAher  gerttckt  sein,  ent- 
weder das  Empfangsgebäude  oder  den  (Mterbl^of  der  Berlin- 
LilMar  Bahn  zu  Aosstellungstwecken  koailig  mit  verwenden  zu 
iMtaiieD.  An  einer  InAftigui  Dnlerrtfllzung  der  bezgl.  Be- 
ilrahungen  durch  din  8tül  kt  nidit  n  zweifeln.  — 

Wir  iielulten  vm  vor,  Mif  di«  «nnlbhrteo  Cnieniehmimgeo 


Nwtonincoii  ta  dw  Tf  onntf  ulrtton  tob 

...  jj^j 

In  der  inrtl 
Erdoder  dieMr  Hemi 
gesucht,  Tca 


Ltldalpk  B«lk«  in  Stade  K.-P. 

▼eBMhiadna  llliigelD,  mit  ml 
boda«  bataftat  iat.  bat  dar  Erdod« 


von 

Fub- 
diuth 


Es  Wurden  au  den  Schwellhölzern  A  (Fig.  I  a.  2)  kleine 
AVinkeleisen  ans  Ousseisen  befestigt,  welche  entweder  mit 
Schwellenoberkante  in  eine  Ebene  gelegt,  (Fig.  3)  oder  auch  etwas 
tiefer  an  den  Schwellhöhecm  befestigt  werden  können  fl'i^'.  4i. 
An  die  Unterflftche  der  Dielen  werden  entsprechend  gefocuite 
Eisen  (Haken)  geschraubt,  deren  horizontale  Schenkel  imter  die 
Schenkel  der  vorbin  gedachten  Winkeleiaen  greifen.  Die  mit 
BaitHt  SOTOr  versehenen  Dielen  werden  «inab»  «an  einer  Stalte 
aaa  in  ilira  richtige  Lage  gebracht,  an  dn  mm  die  imirikalaiaeD 
dar  SdnMlIlAlwr  IbUeo  HaCi        2).  Dia  TarirtadMf  dar 

DEft  aliftfaRlutodeoM  AirtfllhniiuiMi  dfiiitt  V^iftbodaiiB  biÜMii 

we^veH^v^aTOwiHwav       wvvmk«  wvawves    vwww   ■  wa^^pw waav  «aaww« 

ai^gdiaa,  da»  «  «ortbailbaft  tat,  für  filalaä  «an  tMtmr  Breite 


zwei  Haken  zu  verwenden,  so  dass  pro  ■*»  Fofsboden  dnrchschn. 
6—8  Haken  nöthig  sind.  FOr  schmale  Bretter  genOgt  ein  Ilaken, 
dar  m  alaerKaatabafBatigt  iat;  an  daraadacaKuiter 
Siederhalten  die  VerbuditUk«. 

Von  den  mögüabea  baUaa  Fonaen  der  Haken 
in  Fig.  4  dargvsjtalltaa  dar  Tarxug  zu  geben  sein,  waO  dieatiba 
bei  vermehrter  Fadaikraft  ein  fie«Mrea  Anaiaiban  des  Pu&bodena 
an  die  SchwcOa  aniAgKcht,  anderenella  auch  die  Nägel  daa 
Winkeleisens,  wenn  dasselbe  eine  uni^aflj><*ode  ScbenkcUänge 
hat,  zu  nahe  der  Scbwellenoberkante  stehen.  - 

VoRflge  der  neuen  Konstruktion  sind  die  folgenden:  Der 
Verltand  der  Dielen  unter  einander  durch  Stifte,  voraas  gesetzt, 
dass  derselbe  gut  auagefiohrt  wird,  bringt  nicht  nur  eine  nicht 
unerhebliche  Krspamiss  an  Holz  und  Bearbeitung  mit  sich,  sondern 
fs  wird  !?lpii"lizoifip  auch  das  Holz  davor  geschätzt,  tla'ts  etwa 
einKedruiifeiie  KeiK'htigkeit  auf  der  Feder  stehen  l>leihen  und  ^  on 
da  aus  sich  dem  HnUe  mitthmlt.  Richtban»  NayelunKcu  ßitid  nirht 
Tcirhaiiden.  Aiirli  das  Auäwerliseln  .'»iiseelÄiitener  Dielen  imd  die 
Beseitigung  weiter  l''ii;;en  ohne  die  liblit  lie  Anwendung  der  sogen. 
Spähne  kann  \vuhi  tiewerk^telüKt  werden  and  tenar  lamflii  idrb 
mit  VortbeU  tireitere  Dielen  wiweuden. 

Die  Fufsliodeu  Küublruktion  bcschriobeticr  Art  erlaubt  ondlit  h 
ein©  pirimlisrlie  Krneuernnp  der  DeekeiitüUuag,  wa-9  in 
gt'suiiillieitKclier  Iliiisieht  ein  Vortlieil  Sein  kaon  und  dauii  weuu 

et«a  .S<:ljwiuujitbilduDg  elugetreteu  sein  sollte.  Letztervrahute 
Eigenschaft  erscheint  werthvoll,  insbeaaadara  M  AsvaodiWg  dat 
neuen  p'ulsbodens  in  KrankenhAusern. 

Dass  derselbe  mit  gleicher  I^ichtigkeit  vrie  auf  bölzemett 
Balkenlagen  auch  auf  eisernen  anwendbar  iiL  seigt  die  Fig.  6. 

Dia  fSiiartbaila  daa  Riftbodaaa,  i»  Waiabgma  auagef&hrt, 
•lad  bii  aar  «afuraa  wn  Brtodar  dar  Snutnhtlnn,  Ludolph 
Batb*ta8t«d«a   


Cai1}oli]Mtli&.  Dia  Fima  Oebrttder  Avenarius  in 
Oau-Algeelieim  (GroEibenpogtb.  Heesen),  welche  seit  einigen 
Jahren  eine  Imprignir-Ansttih  frrnf^cren  t'mfang««  betreibt,  hat 
vor  kurzem  ein  FilialgesrMttt  in  Steglitz  begründet,  welcliaa 
von  dem  Ingenieur  Chambalu  dort  gofabrt  wird.  FOr  dieaaa 
Geschäft  sind  nahe  der  Eisenbahn  bei  Steglitz  einige  Bauanlagaai 
gemacht ;  u.  a.  ist  eine  grdfsere  Zisterne  erbaut  worden ,  welcher 
das  flttssige  Imprftguinnittel  durch  eine  l&ogere  Rohrleitung  zn- 
gefOhrt  wird,  die  direkt  an  die  mit  der  KiseiihaliD  ttukommcuden 
Zisternen- Wagen  anschlielVt.  Aelinlii  he  den  Tran5]Mirt  erleichternde 
und  den  Preis  des  Priparats  ermiifM^endc  Kiuricbtungen  bestchea 
auf  der  I i üuptfabrik  in  Oau-Algeshemi 

Das  (  arbolinMim  dient  als  Imprftgnir-  und  Färbemittel,  ius- 
besondere  fiir  Mol/,  Sein  Zweck  ist  indessen  hientnf  nicht  l>e- 
scbrikukt,  Hondern  es  soll  das  Priparat  anch  ala  Schtilzmitlel 
gegen  Manerfeuchtigkcit  jnd  Schwa:nm,  gegen  Fäulnis» 
von  Tauwerk  etc.  Verwendung  finden.  Seine  Zusauiuieusetzung 
wird  von  der  Fabrik  vorlftulig  als  Oeheiiiiiiiss  bewahrt  Sn  nvl 
ein  aasgegebener  I'ranpekt  erkennen  lasst,  handeit  es  sich  um 
ein  Theerprs parat  mit  Znsaiz  von  SfMtna  umI  aaa' 
energisch  wirlieadea  Auu»eptikeu. 

Fom  und  Terarbeitungs  •  Weise  daa  CarboUneuraa 
allgemeinen  bc(iucm.  Ks  wird  in  (Mkauiltenz  geliefert  «ad 
in  erfaitalam  Zaataada  auf  dia  «a  BdMtnnden  tewatlnde  auf- 
getrafen.  Daa  Tiaaknan  faatUtffat  aar  langaam:  ia  1—6 Tagen; 
tmtt  bau  an  OaUKbaauttiifli  aaQptniaii  «ardan»  fiir  Hola 
diaat  indanaa  daa  CarbaUnanai,  bai  dam  dmUbnonm  Ton,  das 
et  aiviiAt,  aucb  unmhtdbar  ala  Flibaaiittd.  1  ^  Carbolineum 
genOj^  fitr  4  -6  e«  Holaaaalridi ;  bei  dam  aiadrigaa  Preita  desselben 
von  40  Pfg.  in  kleinen  Quantitäten  nnd  80  k  grrisen  —  von  200  o« 
an  —  stellt  sich  der  Preis  also  aabr  mini( 

Das  ist  eine  Hauptbedingung,  um  dem  nenen  ImprAgnirmittel 
gröberen  Eingang  (insbesondere  im  Hochbau)  zu  vertchuffea. 
Und  di«*  achaiot  noa  aUardbig»  ein  Gafaiat  von  srollMr  Asbao« 


Auf  die  Notiz  in  No.  47  «r. 
Zialänrn  babe  kfi  Baerwidam,  da«  der  Belag  von  Asphalt- 
platten  auf  HT  ßelle-Alliaaa^BHbika  in  Bailin  nicht  von  mir 
ainBaAtbrt  irarden  ist,  dau  idi  abar  ia  dar  Lage  bin,  derartige 
Aibailaa  ~  taimflga  analwif  law^MiflgaB  Bribbrungen  —  aua 
maniem  Fabribai«  beiaaatellen,  weldw  an  SolidMU  nnd  Dauer- 
WUgkeit  nichts  zu  waoschen  übrig  lassen;  ich  abernehme  dafür 
auch  entsprechende  Garantie. 

Solclit^  von  meinem  Fabrikate  und  durch  mich  selbst  lu  deu 
Jahren  1^79 'äO  ausgei&hrtu  Brückenbahnen,  haben  sich  trou 

S'ofser  Frequeiu  bis  beute  sehr  gut  gehalten ;  ich  bin  gern  bereit, 
eses  auch  nachzuweisen. 

Nicht  alle  Interessenten  würden  der  Ansicht  des  Hm.  Prof. 
E.  Dietrich  beitreten,  weim  sie  sich  der  Mahe  unterziehen  würden, 
meine  bis  jetat  auagefQbrten  Arbeiten  in  Augemcbein  n  nahraao. 
Dante  b,  KAIn,  97.  Juni  lääs.  #.  Eablbetsar. 

An  der  tetihnisclaen  Ilochschal«!  in  Hannoviir  i»t  auf 
Grund  dtr  Vursthiagu  der  AUheiUmgakollegieu ,  iir.  Ucb.  lieg.- 
Rath  Prof.  Launhardt,  auf  weitere  3  Jahre  zum  Rektor  ernannt 
worden.  Als  Abtfaeilungs- Vorsteher  werden  für  uncbstee  Jahr 
die  Ilru.  Professoren  Brth.  Köhler,  Brth.  Garbe,  ItiebBt 
Dr.  Kraut  u.  Dr.  Kiepert  — als  SenatimitgUtider  neben  diesen  die 
Um. Prt  Bitb. Dabo, Dr.  v.  Qnintaa  JciUaa  u.  F rank  fuugiren, , 
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DEUTSCHE  6AUZEITUKG. 


4.  Jali  1881 


Statistik  d«r  Königlichen  Tochniachen  Hooliscliulo  zu 
Berlin  pro  Sommer- Snmustar  18S3  An  der  Ti-flitÜHvlit>ii 
llotbächulf^  zti  l-;.Tlm  iMüli-ljcli  f.-lg.'i>J>'  Alilhciluupii:  Ali- 
Iheiliiiijj  I  fiii'  An  lnu-kliir:  II  für  Hau  ■  Iiiifriiii'ur^wi'brii ;  III  Inf 
Musi  ljiDoii-liip<-iiii-tirv.cM'ii  mit  KiiiSi  liiiiss  S.  lulfjbiiui'S :  IV  Im 
Cbetuie  uwi  Uum'ukundf;  V  im-  uUfc'uiR'itM'  Wis.scL^.Jj.ilti.'i), 
bwamdere  fOr  Mathematik  und  Xauirvissemchatieu. 


lii=|(,  liQ)ij)<.'l,  Sia.iiÜrti:  lUiJolpli,  iiud  Prof.  Sclinf^id^  r  ta 
CiMie\,  S4>wi«  Arcti.  Golxe  iu  LUwaoTer  uud  Kurdirtiktar 
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I.  UkiMtfcr.« 

li«iaian*rtn»  Iiokiiiimi 
t.  MnUimdM  nf       AUiflW»«  ! 
T«B  flpracMand«»  tafwMIIW  Ulm 
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III.  iiii-|iiia*(fa  nai  uttn«  trnrmmn,  «HcJie  ttrOrtirf  trr  [i  »:<  und  :ifi 

in  Yrrunon^K-s'uiaiii  nr  TliHlMlUM  u  4tm  rmrrrlrlil  tirmkll^i  tny. 
uimliMa  «M:  il'f 

NU»--tiiiu  ll-Ji;.u''.hr*T,  ■■  <.Jjr.J»rv.  ^lt;.lirMr|.*  i'','r  Kr;.  ili|r||-\\  ir,r.ni,-I  r:iv..rTii.il, 
4  St  liül.,  r  il-.a  Kun^tt'i'Wf-rl..'  Miij»'Min:,,  17  AjkLI  n- Itr  ^  |   n-j*  Nvrvl- .\  r;f.- r-,:i,   I  uj« 

MMMM»,  1  ■••  0wMwiX 

SmIIbi  4m  Mi  Jui  in3.  1)^ '  l:^  •  ■.,r 

L  V..  i;.  \V  .iikler. 


•  M*hrfii«h  ■•f|;<f»r<it;  s.  B*l  Ab«ii.  1.  fUi  I>»MM  *l«  Prlvii4.Kici>i, 
r.n  Do/.c[.t  >|.-  A^tl«Miti  h  FM  AM.  II.  <iD  IMTUdnaoit  *la  Awh<«iil:  c.  IM 
Ai.il   III  >'ni  |>.ii.':.i      I'i  luxl  Aubltot,       FflyiMiBtBl ab  AbUMUI; 

ü.  ii«»  At/lU-  ^.  «in  l'rivflt.,..i'iit        .\h.-i»l  uT 


KoiiknnviUf'ii. 
Bei  der  Konkurrenz  ftir  Enturürit;  zu  «ancni  BebanungH- 
plaa  fär  Kiesbaob  (ZOrkli)  siud  bis  cum  featgtseuteo  Termin 
I&  EotwarC»  «tDgalaii(Et.   

SaiilljuU  in  Kulmbach,  In  (iir  ni;^^  iiciilii  li  /,nf.;.'i;niii,'<'iii- 
Millhciiuut,'  tw.MK^Iii  h  tiinf  .V:  i  hirrkt'  ii,  wi  l<  li('r,  ürlx-ii  ili  ti 
drei  pK'isufkn^iiti  II  4  iiif  lic.soucli-T«'  Aiiin  Ivciiliinit;  lür  iliii'  K<Mi- 
k u  rr  0 11  i  •  K  Ii  t  w  II  1  t  <■  /n  i  kuiint  iviuili',  liiilicii  ncli  bei  zwei  \'or- 
UiitUtjli  Si'litiilitt'tilci  iiiii  ticli.n  Ijcii.  Ai;hlult  |!<.i]<  liu.'d  Iijj  IUtIiii! 
tuus»  va  uatuliiii  iicUioiiiu  Leu  iiorckiuiii,  uuii  aiutall  (j,  Kuiii 
(in  Prag)  Hans  Kocli.   

Konkurrenz  für  Kntwürfc  (.'intjin  Suulbiin  lu  Ciissol. 
Hi-i  lief  Villi  der  S;iall::iu  -  (ir-:i('liirhiil"  i;.  <  ,i^-i-l  lnr  Mm  li,  .1, 
:iii^;,'rsi  IirirUi  :,i'i)  i.ukLil-Kiiiil:iii  .m/.  f.  Ki\;iih,'iiiil;  r;::f>  l'ro- 
jtkti-'s  »u  fiiK'iii  M'iifii  >u.ill<iiii  Mii  ,^1-lu'  ilri  durUgwi  ÜUuiijiiirk- 
uaIm  crraiigcu  di«  drei  ausgeactieteu  l'ieite  von  UOO,  $00  imd 
SOO  .ff  dw  Ar<liitrkt»'n  f  hri.-.t.  Blaue,  Iiil.  Ruli^ll  Uöd  Fritz 
iS  1.  Ii i r u> <.  1  iu  <  a:>at:l.    lUc  -liirv  U:!>Ui<d  uiio  licu  llru.  1  ,ivi<il  Ii;i<;- 


PersoiiHl  -  Nachrichten. 

Boden  Dom  ivivatdozontea  Alfted  S««mann  in  Stntt^put 
h\  diT  rbiirukt^T  ein«!-!  ii.-u.  ProAnson  an  dnr  polytBcliitiKlMi 

ric)iill*'  (Ins.  \orlii'lioii  wor<i<>ii. 

Proulacn  Vcrsct/ti  I)i<'  Hot'-  ii.  Hirtio.  Sasse  v<ni 
Ml. tsoIm;; i;  »ach  HLUiMovcr  u  Aisen  vnii  \)xw/.is!  narh  MtJrBcbnrR. 
—  r>i!r  liinli.  I>  d.  U"^.  in  KoMiiiiz  uls  tcihii.  lilMsÄrli,  aneest^llt« 
Hatiiusj»,  Itclicis  als  Kioistiiiutiisp.  wich  KislclK'ti ;  d<r  bis.  b.  d. 
Iti'tr.  m  Oppflu  uiifjpst.  Wus.Kir-HaiÜJisp.  Ilulf^oii  nh  terhn. 
Uili'siirlv  au  di«  xu  Kubleox.  ~-  kw.ub.-Um-  a.  Uotr.-lmy, 
Hoyren,  \mh.  inTboni,  nach  Gnnd«»  «UToraL  d.  dort.Baii> 

lÜb]).  II. 

Kriianiil:  ai  r.i\  lU'g.-Hiiutiifistcrii ;  die  Kc;;.-l!ii:if lir.  Fraiii 
li  (1  .s  sm  a  II  II  ans  <irol.liiif;cii,  Waldriiiur  S.'liiliinc  mis  (iriitidi'uz, 
lliiLä  ücbopji  ans  Wif slkiidoit ,  \Villi.  Keldniaiiu  atis  WartjeB' 
stellt  11  Alb  l.iitnch  iiii!^  Kicisfild;  ■  b;  ziiru  Keg.-Masch.- 
Mhtr  :  dir  Kui;  Masi  li,-Hibr.  l:riist  GrOnewaldt  aus  üoll- 
niiw  i  ]■  :  -  .1  zu  lt('<; -Itiiir.:  diu  Kand.  d.  Baukontt:  Heior. 
Kolb  um  Danii^itadt,  Guat.  KieieriUkj  ««S  Birinonili  ia. 
Lacvlaiid,  Au^.  Wolff  uu  Rlbarfeld,  Ad.  Pfaff  im  VblliidMI, 
Kart  M«y«r  aua  Kiaao  u.  Alfred  &proerab«rg  ai»  Barils;  — 
d)  IU  Reg.-Maacii.-Banflthreni:  die  Kand.  d.  lOaidL-Baukaiitt; 
EM  Lahl  ana  Dcavaoaek     Maxim.  Gkrtner  ans  DUsen. 

Die  Feldneaaer-PrAfuDir  bab^^n  in  der  Zeil  vom  1.  .Inn. 
Ina  81<  llftn  d.  J  VisUuidrn:  in  Ani^bi'u,':  ^■rIlHl  Ilcssa,  ia 
Krftirt:  Pii«iir.  ficlnilvi,  in  K'ii-^xi  Wilb.  .Viiiiiu'iiiinuäer,  ia 
Kdhifii/,:  Wi'!)  Si  bniit;:,  luib.  Ki' u  1  *  aux,lJeiliv  K '.ii i (i r tiiann, 
Karl  Iiiiiili- r.  llfinr.  !iUn;;i>s,  .Ins.  Keal,  i:i  I.icciiil/:  Päd 
lIiMtirirli  und  Artliur  Il<  ;iiii',  in  .M.irii.'üwvi d»*]' :  ilt'c -Haiifhr. 
.)iib.  l'ruhBi;  iu  Miini-ii :  Karl  N <■  u b of ii  lii-^  -Hlbr,  Adalb. 
I  Sthiilu.,  III  ( l[)[H'lii :  Kratiz  K  Ii  uz  f ,  in  Wiesbaden:  .Ins  Üal  du  s. 
Sachsen.  Au^M'sloIlt  sind:  dip  tci-hii  liilfsarb.  yi^iir.  Ziv.- 
lliK.  <iiist.  Ad.  Haitiiii  .ils  liiiuiii';.. As-^ist.  \\  d.  Sekt.  Zittau  dcis 
/ittau-llriclu'iiaurr  Hiiliubaufi ,  Hi-inr.  Maxim.  J.iiwki'  als  Itau- 
Liif; -AEMi-t.  b  d,  S>-kt  Kadrbeiil  de«  Jiiitieb«uMUdeburEer  Balm» 
hnwi.  Ad.  Iijikf'  aW  1  iauiiiL;     jist.  b. 4  Seilt.  DObdn  d.I>a1ieliip 

Miil'elii't  Isrliaty:.'!'  liaiiubaiics. 

VtTS.'tzl:   l*iri  kt.-Itii,'.  Paul  .Iiil.  Hacli  als  I ii'n.-Iiip.  l.ciia 
Diz  Iiilf.-Biir  l,i;)i/ic  II,  ui.d  der  l!e».liig.  beiiu  lk'i.-lujj.-BlU". 

i,eip/ii;  II,  1  licdr.  Tiuiri.  iN-ier»  in  gIfliäL  AiBiaeigeDacltm  as 

diis  lk-z,-liiL',-Hilr.  I  >l.^s^i,■ll- Altstadt. 

Der  Jliiurutli  I>iii.l  Bake,  Paii-t Ib.  Int' ,  kniti.  Vfiwa'.t.  det 
lJ<;it.-Iug.-iiür.  i)it-5d'-n-Ait.stadt  isl  ni  d<iu  litihcataiid  gutt'ulüa. 

I  Bi'ifi.  und  J''t-iti;»,:kiisteii. 

Abonnent  I.  in        Si  •  lindeu  die  be/?!.  Aneabeii  iiber  dai 

IDi'rlin(?r  Sii'p'-ädonKnial  auf  dem  K^nigsplaU  in  Nu.  3c>,  Jlirg.  70 
und  N".  •Ibr;'.  7li  u.  Bl. 
UrL  \\.  \.  1..  C,  in  /altbommel.  l.iu  AN'erk  t;l>cr  die 
tJiiirichti.tie  von  Waiseiihanserii  cxislirt  u.  \S'.  Hiebt.  —  Iii  der 
buiiien  kuiyer  Zeit  zur  Adspabe  KelaiiL'»^iideu  SrblussliiiferuUf 
LUir.ei  es  deiitsi'bi'ii  Biiuliandbiiehs  bat  der  be;-k;l.  Abäduitt  jcdOU 
eine  ziendiiii  auäinbiliehe  Bebuildlunjl  getunlen. 
I  Iii' II.  K.  III  llresdeii.  ZiifcilRi'  miseiiT  Auf:a;;e  in  No,  .01 
;;('ht  uns  vnn  »i-rt.»  liiedelii-ti  l'uoJi(.'ei;iiS*Cli,  diTieu  wir  h;ei  mit  besten 
Dank  s.'ißeii,  die  Mittlu  iliinn  zu,  dash  Mr.  Bili.tbauiT  'I  h.  MassU-r 
in    llaiUHiver,   I- iieieiiAlx.  Ii,  AbgUbst«   VOU  OrOfcOltöten  elC  dw 

Marienkirche  in  GelDfaaaaea  winMift  und  aiif  Verlangen  einen 
iUuttrirten  Kaialojt  deradbcii  mit  PrcIsTBRicichniia  liefert  AbgttlM 
von  DetBÜB  der  Kirdie  in  HeckHncrn  verdea  a,  Z.  «oa  Bn. 
BildlMMCr  Tb.  Kreb«  bt  Beraburg  gviertiirt. 

Hrn  D.  in  K.  Ein  Digpena  von  den  far  die  PrOAiof  all 
preulsiacber  Reg.-nnutr.  g««ci>llten  Vorbediust;ti»cQ  ist  nicht  ge» 
atattet;  nur  nach  der  Uaberrialuiie  der  reuen  Landestbnile  i  J.  1^66 
hat  ein  aolcber  fdr  dip  Teelu.ikei  .  weU  lie  ibre  tstudiou  bereiia 
nach  den  dort  biisher  L{il;iL:eti  Bediuiiimgen  ab^oivirt  hatten,  «tatt 
gefunden. 

Hrn.  8.  i  ti  It.  I»ie  Ka.,aJen  und  I  >'.ircbä<jlii)iHe  des  Seliup- 
niii:itr-eln-il  Kl)t*»uit>  ziiiil  Ü'Ui  bsta/sbau:ii>  sind  iu  der  von  der 
Kfcfl-  !!ei,'lisdnii-kerei  veraiis(iületi-n  l.iebldriit  k  -  Publikation  der 
[iriituiLrt.'ii  |-;ti;v\'Hrti.  der  Miri.ibt iuen  K niikiii r>uiz,  lifii'.ii  V'ertiieb 
der  .\rehilektur  -  BiiebbaiHlliini!  vou  K  W  a-,iii.i:!i  iu  Iteihii  iiIkt- 
tra^'eu  »nnji-ti  iit.  iu  (retrieiier  ^^eise  \ i-i i irlbiltigt.  In  einer 
lei.  biiisehi  u  /e:i;i:'lir:tr  i-iud  die-selb-'U  Uli  bt  veri^tlentlielit  wurden. 

Be  a  Ii  t  n  .1  r  t  II  i;  l:  'iei  1  i  a;;e  tu  Nie  er.  Zum  .Anstrich 
i^aikir  i'!r!,;:/.iiiij;  ansf^cscizlei"  (jusMisernir  Uauebi übreii  eignet 
Me):  ;liii  be-K  :i  Kalkiuileb,  d.e  iiiiiij  tu;  belLM/ib  mit  <  tekcr 
vei^il.eli  li.iiiii.  l-":seil   luii^s  zu  iIh-.hmü  Zwecke  rine  rauhe 

ii:''l.dlL-i  lir  I  ilieill.ii  be  le  .litzeu  und  es  niii5.H  diibei'  vui  dem  Aiutrich 
dei  ulilial:i'i..ii'  lii.it'iill  dureb  Bui-siei,  mit  W'.iosi-r  eiittertit  werden, 
lli  i.'ii  ei.--.ri;  Aii.-tiu  a  n.slet  die  i  »•>rill;ielu',  wijdiiieb  die  Kalkfarbe 
:,elir  .:.ilii'  aiii  Kiiei.  b.'.tti  ;  und  dfi  Mir/.«- und  d.mu  der  WinerUDg 
■j.  iilr:  s'.i'i.i.  Im  .\:Mi'rikn  w.M  deii  ulle  Oet-BH,  die  Cielit  mit  Chaniiitte 
tnu^iduiteri  auid,  auf  dif.it*  Weis«  aagcstricheu  uuu  bittibt-ai  i<iuge 
Zeit  weif»,  wikbrend  Graphit  bald  verbrennt  und  dae  Eiaen  nth 
wird.  E.  L.  L  H 
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Beobte  Seite: 


Gottfried  Semper  s  Grabdenkmal  aul  dem  protestantischen  Friedhofe  in  Rom. 

(Uan  etaw  IlhiMraUoet-litiiaut.) 

lo  der  acbt«a,  am  Fobende  sieb  Wdomlew  FQlhmg, 
g«w«Hinna8fa«ii  als  ScMras,  ist  dl«  BtsreHef'Dtntennng  des 

ruhenden  Ilerkntcs  anscbraclit.  T?ci  iler  KLia:'-/Ti  A;i  ninung 
leitete  inich  die  hifc,  liurcli  liio-sc  Daten  eine  i.apiilar- 
Htographic  des  Verslorbciicii  fe.-it  zu  stellen.  Den  Gedaukcii 
des  nihciiJcu  Uerkuleä  eiiUclintc  ieh  der  antiken  Grab- 
^.wtl1lolik;  die  Uezichang  zu  dem  arbeitsvoUen  Lebca  GcttÜed 
i3cm|)ere  liegt  nahe  nnd  bedarf  keiner  EiiäDtemng. 

Die  Seiteu  des  Denkmals  sind  durch  Lorbocrkrftnza 
und  Geh&uge,  in  Brom»  anagefthrt,  vaniort  Dieaelben 
hangen  an  Bronze-Rosetten,  «eldM  n  das  Frieaa  des  Ge> 
UUka  «h^fiannnn  gt«"* 

IMa  IbMklto  ftr  des  HedkiOoii-Pnrtilt  sowia  flir  den 
mbenden  Herknies  rflhren  von  meinem  Bmdcr  dem  Bild* 
haner  Emanuel  Semper  her  nnd  wurden  auf  dem  Werk- 
platzc  der  Hanseatischen  Bangesellschaft  in  Hamburg  nntcr 
der  Leitung  des  Hm.  Bildhauer  En^hcrt  Peiffer,  Direktor 
dieser  Oesellschaft,  in  mustcrciltigster  Weise  in  Marmor  ans- 
getQbrt;  die  in  Bronze  gegossenen  I^iorbecrkr&oze  und  Ge- 
hänge stammen  ans  der  Fabrik  des  Hm.  Aug.  Iii ed Inger 
in  Augsburg.  Die  vortreffliche  Ansfabrong  des  architek- 
tonischen Theiies  sowie  das  Aufsetzen  des  Ganzen  verdanke 
ich  dem  Direktor  des  pvotaatantiscbea  JQcdihoCBa  in  Born, 
Ebn.  1.  Tmecbi  ui  «s  gereldit  nir  anr  grOlrten  Oemg- 
Unmog  hier  koostatiren  zu  k&onen,  dass  alle  die  Genannten, 
welcbs  mich  in  der  Ileretcllnng  des  Denkmales  nnterstotztcn, 
»ich  der  Arbeit  mit  der  gröfstcri  Liebe  und  Sorgfalt  liinRc- 
eebon  haben,  durch  liio  allein  bic  cji  loir  oruiüglichleii,  das 
Werk,  dessen  eiii/eliie  'Jlieiie  von  so  weit  anaeinander  liegenden 
l'iiUz«u  ^tt^ititöii  gebraciit  werden  mossteii,  schliorsUch  zu  eioem 
in  jeder  Beziehung  befriedigenden  Ende  fahren  zu  können. 
Hamburg,  25.  Juni  1883.  Manfred  Semper. 


Ottfried  Senper'a  OraUenkmal,  Aber 

am  d.  Hai  d.  J.  stattgelialrte  EnttAHtiBf  in  ds.  Bl. 

seinerzeit  knrz  berichtet  wurde  und  dessen  Ab- 
bildung, nach  einer  am  'laue  nueh  der  EnthalluiiK 
aiifgonommenen  Fhoto^raiiliic  ich  hier  niittlieile, 
zeigt  im  allgemeinen  die  Form  eines  sarkopbagartigen  Auf- 
baues, de>hen  (ielialk  durch  vier,  die  Edüin  ainnduiandB 
Ballttsterdocken  g^tOtzt  wird. 

ist  durchweg  in  grauem  und  weifsem  carrarisclieo 
Marmor  anagefohrt  nnd  zwar  sind  der  Sockel,  die  Leisten  der 
'  Saiten  befindlichen  FiUlungen  nnd  die  Deckelplatte 
die  EdtlMliaaler,  die  FftUongqilatten  oad  das 
Geblüt  von  wetltan  Ibrmor  hergestellt 

In  die,  nacb  dem  Kopfende  zn  sich  etwas  erhöbende 
Deckelplatte  ist  das  in  weiisem  statuarischem  Marmor  aus- 
geftihrte,  durch  einen  in  Bronze  gc^^cucn  Loorbccrkranz 
umrahmte  MedaillonportrUt  des  Verstorb«aea  eiogelasseui 
damnter  befindet  sich  die  Inschrift  in  wgaidelaa  LattOlli 
üebnrts-  nnd  Todestag  angebend. 

Die  Waudtlilchcn  des  Denkmals  sind,  wie  bereits  emfthnt, 
in  FQUunin!n  gegliedert  und  zwar  derart,  dass  am  Kopf  sowie 
an  dem  1' ulkende  je  eine,  seitlich  je  drei  loidicr  Füllungen 
angaocdnet  sind.  IMcaelben  sind  benntit,  nm  in  vertieften, 
fstgoMalan  Bibüaainb  die  Namen  filgeoderPiliza  und  Jakna- 
uUea  aidnmefamen,  welche  ab  die  Haoptahachnitte  im  Leben 
GotUiied  Sempen  ai^esehen  «erden  mikssen: 


Hamburg 

XtVS-lhtS 


Paria 


Köpfende:  ^^^f^ST 


London 

IStO-IBH 


ZQirleh 


Born.  Athen 


Wien,  Rom 

IBW^UtS 


Du  Projekt  zur  KorreMKm  der  Unterweeer. 

(Srhluw.) 

Das  im  I.Artikel  in  den  gröbsten  Umrissen  Bcsehihlerte  i  die  hier  toiilanten  keiue  Beispiele  vor,  anf  welche  man  sich 
Projekt  erhebt   nicht    den   Anspmch   daruuf .   ein  siegen. 
„spezielles"  zu  sein ,  sondern   begnOgt  sich  mit  der  be- 


scheideneren Rolle  eines  generellen  Projektes.  Verschiedene 
mit  demselben  in  oomitteibarem  Znsammenhang  stehende 
Anlagen,  me  der  nicht  zn  vermeidende  Bau  eines  Hafens 

MfinDen.  miHBe  AeDdemnam  in  der  Hnsaabla  und  an 
Wamel IwBWBiliiiii,  In  der  andMobenEndto  derKorrdttlons* 
strecke  unmittelbar  anschlielsendcn  Fiusstrerkc  sind  absicht- 
lich von  demselben  ansgesclilosscn  worden.  Umt  dos  keitses- 
wegs  aus  tochtiischen  KOeksiehten,  sondern  aus  dem  zu- 
fiUlif!«m  Umstände,  dass  es  sich  daljci  um  Werke  handelt, 
bei  denen  au>schlierslieh  hremiselie  I;itere5-scu  in  Frage 
kommen,  w&brcnd  dos  Korrcktiou&projekt  nur  jene  Aus- 
fiüimngai  zu  Iwrtcksicbtigen  hatte,  an  denen  auCser  Bremen 
mch  die  beideo  andern  Uferstaaton  Oldenburg  nnd  Preufsen 
cni  iDtereaBA  beiiiiaiL 

Dem  aea  dieMr  nrinripieliea  Beaehitninng  hervor 
gritendea  BeaduAnlnmg  dae  I&blicln  in  veneldedene  Th^e 
des  Projekts  gesellt  sich  hinzu,  dass  die  Handlichkeit  der  Form, 
an  welche  die  Veröffentlichung  des  Projekts  sich  binden 
niusste,  den  Ausschluss  einer  ganzen  Reihe  von  Unterlagen, 
Zeiuhuungen  etc.  forderte,  ^uaaiumen  mit  der  gcdrflagtesten, 
nicht  immer  übersichtlichsten  DarateUnnignreise  dsaaso,  UMS 
im  Projekt  geboten  worden  ist 

Fino  Kritik  der  Arbeit  wird  diese  Thatsachen  bcrflck- 
siditken  mOsscn,  wenn  sie  gerecht  bleiben  will;  sie  wird  sich 
anf  oe  Benrtbcilung  der  Grundlagen  nnd  Grundzfige 
beachtflidtcn  end  alle  Eäuelbeitao  bei  Seite  au  aetaeo  babrä, 
TOB  denn  Art  mid  Weise  dar  Gsaammtzwedc  des  Werites 
nicht  eDBittalbar  aUita«ig  ist. 

Stdit  man  steh  anf  diesen  Standimnkt,  so  kann  man 
nicht  umhin,  das  vurliegeudc  venerclle  Projekt  als  eine  durchaus 
anf  den  in  Bctnuht  komuieiKien  (iesetzen  der  Hyilraulik  und  den 
ErfahnniKCii  <ler Praxis  b<tsirende,  mit  irrcilVerSoriffalt  Itchandelfo 
Arbeit  zu  lH;zeiohneji.  Der  vom  Vcrf;i.sser  dersellien  auf^Kc- 
Sprochcnea  Sicherheit  üher  die  Möglichkeit  der  DurchföhrunKuiid 
den  Erfi^B  deraelbon  wird  man  bedingougslos  beitreten. 
An  denMcbeii  StromeQ  tirnr  GeBW  wSArMun  mto 


tenifen  konuie.  I>eun  das  Korrektionswerk  der  unteren  Elbe, 
das  einzige  üeispiel,  welches  nnmittelbar  zur  Hand  liegt,  zwar 
an  sich  bedeutend  genug,  nnd  in  seinen  GrandzOgen 
identisch  mit  deiuenigen,  das  nun  an  der  Weser  aw  ix»- 
filhrang  kommen  soll,  bildet  doch  nur  die  stOolcweiie 
VenriiUkiinng  dnan  in  eefaien  letiien  ZielsD  nicht  foa  vom 
hereta  ftat  nBomnsiRi  Gedaotans  dtr  Erhaltung  des 
Elbfabrwassers  rar  die  grolse  Seeschiffahrt  —  nicht  der 
Schaffung  eines  solchen,  wie  es  bei  der  Weser -Korrektion 
iler  Fall  sein  wini.  Man  muss,  um  auf  .Mniliche  Unterach- 
mun^n  m  stolsen,  noch  England  biot^ber  gehen,  wo  man 
allerdin^'s  bald  auf  ein  Idassischcs  Vorbild  gesuchter  .\rt,  die 
Cl.vd©-i\eguliraiig  von  Port  Glasgow  bis  Glasgow  trifft.  30 
eines  kleinen  Stroms,  der  nur  etwa  33'''^  Oberwasser 
fuhrt  und  der  vor  etwa  1  Jalirhundcrt  xahlreiche  Fnrtlicn 
sogar  eine  darunter  besafs,  die  fOr  Fuüi^'anger  iiraklikabol 
war,ainFhiH  mit  0.4G">  kiatnater  Waaaartieb,  fOr  den  damals 
ein  KomlEäonsprojekt  aoliieatellt  wurde,  das  ala  hAdatea  Sei 
den  regeUnafsigen  Verkehr  mit  Schiffsgeföfsen  von  SOOO  * 
Ladefähigkeit  ins  Auge  gcfassl  wurde,  ist  sukzessive  so  ver- 
bessert worden,  dass  1830  SchifTe  von  t,tJ isr, i  Scbiffo 
von  5,8»,  1870  solche  vou  (i.l  Tiefgaug  die  Stadt  GLis- 
cow  sicher  erreiclieu  konnten  und  gtcicbzcilii^  damit  liat 
Glasgow  vou  eiuem  uubedeuteuden  Handelsplatis  zum  Hange 
eines  Welthandelsplatzes  sich  aufgeschwungen,  dessen  jähr- 
licher Umschlag  etwa  dae  Do^lte  von  demjenigen  Bremens 
erreicht.  Wamm  aisOte  daa,  was  unter  ähnlichen  VerhOltnimen 
far  die  emiebk  norden,  nicht  aacfa  hei  der  Uotersnaaf 
möglich  sein? 

Indessen  wie  sicher  man  SMk,  «ae  dM  Anag Mf 

der  Sache  betrifft,  von  dem  dnen  Falte  anf  den  anderen 
seldicfscn  kann,  so  .sehr  muss  man  sich  hüten,  die  crrofsen 
U tif erschiodo  ?m  übersehen,  welche  in  den  Wegen  be- 
stehen auf  dem  an  der  ('lyde  das  Ziel  crreiclit  worden  ist  und 
<icnijenii.'en.  auf  v.eloheni  es  an  der  Weser  noch  erat  erreicht 
werden  soll. 

An  der  Clyde,  ein  etwa  60— TOjkhiiger  Zeitraum,  in 

die  AnadiiiD  Aber  den  beateii  Etan  des  lU^rwcurla  ^^^^^^ 
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vielfach  gosrliw.mkt  liabon  und  soilann  cino  '.l<>  l  inlirijfo 
Periode,  io  welcher  man  nach  einem  ziemlich  eiiihcitliuhen 
PlaM  in  rOcksictitelosestcr  Weise  gegen  deo  Strom  vor- 
lag —  eine  gewalt&am«  Protilaufweitung  durch  BMSitigaiig 
von  fcbtuu  Uäiikon  und  nieder  geschlagenen  Stoffm  —  «ine 
ins  deu  JateieMna  der  Uferbeätser  Uii^  hervor  nnafme 
Bttchrtnlraiig  in  dir  sweclinAleinten  Amrädong  der  UnriSnieD 
und  Proßle  —  endUcb  «in  Geliaafwand,  der  Alke  in  AQem 
im  Laufe  von  100  Jahren  den  rfesigcn  Betrag  von  112000000.^ 
■flibsst. 

Allem,  was  m  der  rijile  thatsSchlidi  geworden,  sicllt 
sich  das,  was  für  die  Wi'ser  jirojekiirt  ist.  inohr  oder  weniger 
als  Gegensatz  gegentiber:  Kino  üau/cit  von  nicht  mehr  als 
ti  Jahren  und  eine  Anschhigssuriui»'  \un  nur  3üi.h>m000  .//. 
Anstatt  der  Elmpirie  und  der  (xewaltijamkeii,  die  an  der  Clyde 
rggiectO,  an  der  Weser  ein  nach  allen  von  der  WLisenscbaft 
nnd  von  der  Stmmbaiilnuut  an  die  Hand  g^ehenea  Kegehi 
ge|ibDlei>  faia  In  «üe  Eiuidlieiten  Unein  nm  vorans  aber» 
legten  Weik. 

Daas  auf  toldier  Baiia  der  Erfolg  mit  ungleich  geringeren 

Mitteln  uni!  rascher  erreichbar  sein  «in!,  stflit  tranz  iiufser 
Zweilcl,  uubeS'Chadet  der  inuneriiia  ins  An«o  zu  fassen  Jeu 
Möglichkeit,  dass  man  nach  Abhrnf  von  ti  Jahren  noch  nicht 
ganz  am  Ziele  sich  befinden  und  da^  auch  die  Summe 
der  anfgeiaufi  nen  Rechnungen  den  vorgesehenen  BoMg  VOo 
SOOOUOOO .«/  etwas  Qbcrschrciten  wird. 

Denn  der  Korrektions{dan  enthält  der  unsicheren  Elemente 
niebrcrc.  unter  denen  die  bedeutendsten  diejenigen  der  Kupi- 
rangcn  der  spater  todt  liegenden  Arme  und  die  vorausgc- 
eelite  IGtwirknng  der  Schwerainknift^  dee  Waaeers  an  der  iinf- 
veitnng  des  Strompmfila  and.  Hnwichtlich  beider  Punkte 
kftnnen  nufsergewöhnliche  oder  unerwartete  Wittorungs- Ver- 
biütnisse  als  besonders  folgenschwer  sich  erweisen  und  alle 
nworik't^n  Bcrechnangen  über  den  Haufen  werfen. 

Her  Siijweinmkraft  des  Stromes  ist  |iri(|ekii»eTnftrs  die 
Aufu'uho  znjjex'iiesen  ,  von  den  nind  fif)  i  K 10  ( »i  lO  Ikiden, 
welche  zu  bewegen  sind,  24  iKrtm«)''"  abjtusehwenunen  und 
an  Stellen,  wo  die  Dcponirung  crwDnscht  oder  unschädlich 
ist,  wieder  abzulagern.  Die  eine  HOlfte  dieser  Menge  •^oll 
im  Korrektionsgebiete  selbst,  die  andere  H&lfie  dagegen  &cit 
lidt  der  Stromrinnen  anf  den  ^ken  etc.,  in  der  Seebocbt 
unterhalb  BittnoAelhDe  mr  AUagerang  kommen.  Doch  iit 
ancb  eine  anderweite  TerdieilnDg  als  nach  diesem  Fnfse  in- 
sofern nicht  ansgesobloeran,  als  im  Korrekt  ioos-Oebiete  selbst 
der  Raum  und  mei:r  no.  Ii  sieh  finrlet,  weit  her  zur  uii.sch&d- 
Udicn  Ablagei  uüg  der  ganzen  EodeiiiujteÄC  vun  21  Qü<J  OUO'"**' 
eilorderlich  ist. 

Der  Verfasser  des  Projekts  hat  auf  den  S.  45  n.  46 
der  N  ercffctUlichang  dun  h  eine  suinmariM'ho  VorfOhniiig  der  he- 
zoglichcn  Yorhältnissc  seine  Diä{>üsiUon  bczttglicli  der  la  ent- 
fernenden Bodcnma&scn  zu  rechtfertigen  gesächt,  auch  einen 
Nachtrag  dasn  io  der  am  10.  Febraar  d.  J.  abgetanen 
Teraaaunhnig  dee  Bremer  Arcbi takten-  und  Ingenieor-Tereina 


geliefert  (cfr.  D.  Rzlf^.  188;i  Xo.  li>),  der  ctw.^s  tiefer  auf 
ilie  Siehe  eingcijt.  Itniem  wir  auf  das  hezügücho  Material 
verweisen,  luüstcu  wir  e-i  jedem  ül)erla.-isen ,  sieb  bezüjlieh 
der  lüchtigkeit  der  beigebrachten  Argumente  und  der  Wahr- 
scheinlicbkeit  des  Erfolgs,  den  man  erwartet,  sein  eigenee 
UrtheU  m  bUden.  Nadinneerer  Aneidit  kann  ee  sein,  daaa 
den  ermHieti  Katua]riBi  lidi  tele  vomnagesetit  oder  eeger 
meb  eineiiger  volkieitt;  wahiaohcidloh  kb  dfee  Jedodi  kaoa 
und  inr  glauben,  daee  vm  einem  sehr  vorrieUigni  Stand» 
punkte  der  Veranschlagung  aas  n)an  sich  bitte  veranlasst 
sehen  können,  die  selbetthätige  und  unentgeltliche  Leistung 
der  Stromkraft  n  minderem  Maate  alt  geedNfaon  in  Anapmch 

tu  nehmen. 

Auch  von  dem  anderen  beroi  liiigtcn  Standpunkte  aas, 
dass  08  nicht  gerade  woblgctlian  ist,  dem  Unterlauf  des  Tide- 
stromc»  —  der  eigentlichen  Scoboclit  —  i2iX)0  0<)t)  "^"^ 
Scbwemmbodcn  zuzuweisen,  könnte  f^r  eine  derartige  Be> 
scbr&nkung  mit  gutem  Gmnd  piftdirt  werdeOi  Ee  echeittt 
une  Ininwlei  BOrgechaft  defilr  g(«obeo,  dete  dieee  13000000<^ 
Boden  oder  vidleiäiit  noch  bMrIefatlleh  danttMr  in  der  Bee- 
hucht  gerade  an  solchen  Stdlcn  sieh  ablagern  werden,  wo  sie 
utij'chadiirh  sind ;  vielmehr  kann  die  Ablagerung  bei  der 
<|a:iM  als  i.auiienhafligkeit  zu  bezeichnenden  Art  und  Weise, 
mit  welcher  Ahlayeningen  in  den  Secbucblen  sich  zu  bilden 
pflegen,  auch  an  sohheu  Stellen  geschehen,  wo  sie  im  huch.sen 
Unulo  Ob3l  empfanden  werden  wOrde.  Was  im  Projekte  ttber 
die  UnschOillichkeit  der  von  oben  zugefohrten  Snikstoffniosscn 
fQr  das  Falirwasser  in  der  Seebacbt  angeMirt  wird,  scheint 
uns  wenig  beweiskräftig  zu  sein ;  es  sind  generelle  An- 
schauungen, die  ans  der  geneceUen  Kenndd»  von  Thaieanhen 
geschöpft  VRirdeo.  Im  Omnde  hnlen  eie  a»f  den  Satz  binans: 
Weil  in  der  untersten  Strecke  der  Weser  sich  bisher  ein 
gutes  Fahrwasser  selbstth&tig  erhalten  hat,  wird  dies  auch 
femer  sieh  erhalten.  Im  Projekt  ist  auf  eine  Beilage,  die 
bekannte  oftizieile  Karte  der  .lade-,  \S  eser-  und  Klbrnftudungen 
verwiesen.  Wenn  die  Kennt[iis.s  des  II  ',  druieivten  he/üg- 
lich  der  WesermOndungen  sich  auf  die  Kenntnis^  dieser  Karte 
beschränkt,  so  ist  das  unserm  Wissen  nach  recht  wenig. 
Denn  Entstehungsweise  und  der  rdn  nautische  Zweck  dieser 
Karte  schlicfsen  dne  Gebrauchs-Ffthigkeit  derselben  als  Qiond' 
läge  ftir  feinere  hydmtechnische  Arbcitea  geraden  ans. 
Dto  Kan»  nbnmt  in  geoi  sommarisdier  Weise  von  deitienigen 
Veränderungen  Kennlnlse,  die  von  Bedeutung  fttr  die  groTse 
Schiffahrt  sind;  sie  lAsst  alle  diese  Rflcksicht  nicht  anmittel- 
bar berührenden  .\endeiiingen  absichtlich  aofser  ,\elit,  nube- 
kbmmert  tUruni,  weli  h'  hohe  Bedeutung  denscihenin 
hydrotechnischer  Re/.iehung  auch  boiwoli  nen  moKc. 
Deshalb  erscheint  es  uuä  auch  als  ein  Mangel  des  vurlieget;deti 
Projekts,  dass  dasselbe  sich  ansidieineml  auf  die  Beii^alic 
dieser  naatiecben  Karte  beschränkt  und  nicht  neben  derselben . 
eine  von  QydrolalElen  aufgenommene  neue  Karte  der  Wes«r- 
mttndnngen,  Tmwmmwn  mit  dem  gleiicbartigen  Material,  «olcbea 
ana  iHerer  Zeit  vorbanden  Ist 


Die  Kunst  in  Berlin  vom  französischen  Gesichtspunkte, 
or  etwa  Jahresfrist  hatten  wir  Gelegenheit,  an  dieser  Stelle 

aiscfae  ArcUtdtlen  flier  demsebe  Xanst  Mlea,  wcO  sie 

Aescibe  nicht  aus  eigener  Anaehanang  odar  aus  den  beralencn 

deutschen  Paltliluttiotien  der  Neuzeit  Kernten,  sondern  ihre  Vor- 
Stelluiiecu  ober  deutsche  Kmist  aus  theils  veralteten,  tbeils  ober- 
MchlicheD  Werken  sich  gebildet  haben. 

Neuerdings  si-lteiut  sich  in  dieser  Bezidnuig  eine  Aendemng 
tum  Kesseren  anbahnen  tu  wollen,  wie  uns^erc  deutschen  Kunst- 
vpripger  bfsliuigen  kdnntn  und  «i«  auch  aus  der  Bespndnmg 
Jcotschrr  KunstpnblikatinieB  in  fraurtsiieban  Fachhlittem  an- 
weilen  bcnor  geht. 

Hinen  ferneren  Beweis  dafQr,  dass  unsere  fransösischen 
Kollegeu  deul^tcbi-m  Kuusllpbeti  Iplthiifti  rt-s  Interesse  zn- 
weudcD,  ßiebt  uns  die  Pauser  ,,i.'a:,iir  <  m. /,,f,. v  ,.'  ,iu  liü- 
llmint" ,  welche  M  eben  einen  «Inn  h  ilrci  Niiiiirn*  rii  rcirlicnden 
Aufsatz  „Hie  Kunst  in  Üerlin"  iml'li/jii  l^ut  .Vnsiiiti  iler  cr- 
wartpten  gTflndlicben  Studie  linden  wir  aJIcrd  ncs  nur  .\iis/,ilge 
aus  den  tlüchtigeu  Kctacbemcrkuugeu  des  'J'oo/'x-*  orrt'yj  iindciiti'ii, 
welcher  unf  dpr  Durchreise  mi  den  Moskaix  i  Kr(';iiiiij,'s  -  l-'eier- 
liclikcilcii  Ml  h  zv»ci'I\ij;c  iang  m  üciii::  un:i;challiii  hat.  Mai; 
kann  hieiuach  m  deu  iuliftit  lie«  iicrii'blü  lotiite  /n  giolseu  Au- 
spnu-ho  stellru.  Der  Umstand,  dass  unsere  frauzü.siM  hea  Fach- 
geoosBon  deuselbeu  einer  so  grofsen  Ueachtung  fflr  v\e:th  gehalten 
faah4!a,  giebi  Ulm  Indfsscn  auch  in  nnacreu  .\ug<n  eine  erhöhte 
Bedeutung  und  vir  «ollen  uns  daher  akht  verüiigeu,  eine  Blunen- 
IvM  datauB  Unsen  Leiem  «emtflAren. 

„Kia  Pariser  —  se  lautet  der  AnfaoK  Jcuci  Bsricktsa,  den 
wir  aniaagsipeise  aber  mMictet  fan  Wortiauta  «ioder  gsban  wolko 
—  bat  Dicht  dht  recht«  DabeCugeaheit,  om  Beriin  su  betulheOeo. 


Unparteilich  m  a-ia,  fiUlt  ihm  sdiwer.  Denn  so  sehr  aurU  llerliu 
noch  von  aeinem  Itivalen  outfcrat  ist,  so  maabt  es  sich  doch  nnz 
offen  an,  semerseits  die  Fackel  der  Zivilisation  zu  erhaschen,  welche 
Psris  alelladrfsigeidsven  Bern  und  Alben  noch  empor  halt.  Seht 
durch  abdge  dsnüdwfldiiilBKDBr  oihn  ausgesprochener  Khrnis 
ist,  die  Ilaoptstadt  der  WeJt  an  werden  —  und  udtwagwarfeBdem 
LScheln,  so  wis  der  Ochse  den  Proieh  beeebauL  nbmat  tIA  der 
Pariser  vor,  im  Vorübergehen  einmal  nachzuschauen,  wie  es  bt 
Uerlin  aussieht. 

Ich  gestehe  nun  sogleich,  ohne  dass  man  durch  das  Gesehene 
im  geringsten  für  seine  vivlgelieble  Heiuiathitadt  l>eanruhigt  su 
sein  brauchte:  der  Pariser  stpckt  sofort  sein  Uta-hol»  ein  und 
besieht  sich  Rerliß  ga:iz  «'ni^tlich;  es  lohot  sicb  der  HOhpf 

Mit  dem  Uedaucro,  dass  t'aris  noch  immer  mit  seiner  Stadt- 
bahn nicht  Olier  Projekt«  hinweg  kommt,  wird  der  grofsartig 
feiei liehe  Eindrm  k  goseliildert,  den  Stadtbahn,  Hygiene- Ausstettnuß 
und  die  Ankunfl  in  dpr  1  riedrii  tistralHt'  auf  unseren  bei  AIm>iu1 
eintreffenden  Kt'isendeu  machen.  iJie  /.weckmafsigc  Anlage  und 
di<'  lui|nciuc  KiurirlitiinK  d-s  llahnhohs  tindeo  lobende  AnCT- 
keuniiiii!.    -        —  ..Da  verli'/ia  uns  unser  Liicbela'"  — 

„I'iiSf'ri'  risti'ii  (i.iiit:«'  am  tiilei'nden  Morgen  lie.itat igten  vor 
dct  Il.\iul  diesen  Kiiidnuk.  \Vir  ^|>iizis'rleu  in  dcu  neuen,  den 
Thici  eartcn  mm-fdicndm  N  irrtehi,  ilhren  linile.  .srlion  peslrecktp 
btnilsi'ii  (k'n  Veri,'lot<  h  mit  deu  stliousteii  irgend  wclclier  Madl 
aushaken  konin-n.  NirEctid  in  Europa  ist  so  viel  in  dun  let/.ten 
Jalireu  gebäul  wurdeu  wie  in  Berlin,  u.  s.  w.  —  Um  baut  viel 
und  baut  gut;  gegenwärtig  ist  Itenaissauce  in  Mode  imd  so  sieht 
mau  alJeuLbalbeu  SAulchcn,  Carjaiiden,  dekorirte  Krker,  Korb- 
bogen, die  koMhanten  BkidptnfuHMive  —  alle  ganz  frisch  wag 
aus  uDüereo  SchMesern  des  XVL  Jahrhundert  oder  ilalieobchen 
Monumenten  entMut.  Dia  ilterea  Viertel  haben  einen  mehr 
eigenartig««  Cbaiakter:  die  IMsdier  eieile^  f^jSu^bk^d^tfO^le 
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Nicht  minder  bedaueni  vdr,  dass  das  Projekt,  wie  am  ' 
astarn  n  auch  am  oberu  Ende  mit  der  zu  kurriKirendeu 
StNCike  sdtiGt  abschneidet,  ungeachtet  sich  gerade  iOr  die 
unrailtdiMyr  ob«rlialb  Ikgende  Fhuutncke  lietrtditUdie  Kon« 
setiuciizeu  ama  der  bcalisictatigtea  Korrektkn  der  vatereii 
Strecke  ergeben  werden.  Hier  hat  der  Verfasser,  augen- 
scheinlich zu  gunsten  tafscrer  Rflcksichten,  die  ja  sehr  be- 
rechtigt sein  mügen^  ein  Material  zurflck  gehalten,  dessen  Mit- 
theilung  vom  technischen  Standpunkte  aus  gevilss  von  Inter- 
eese  gewesen  sein  würde.  — 

Wir  haben  im  Vorstehenden  in  blos  andeuleadcr  Form  i 
einige  Pankt«  des  Projekts  her\'or  gehoben,  die  ma  gBUbse  I 
Schwftcfaen  desselben  zu  enthalten  scheinen. 

Sie  bvb«ffcn,  wie  wir,  nm  Missdcutungcn  zuvor  zu 
komnifln  «udrOck&ch  konttatiraii  «oUea,  nicht  die  Onmd- 
Mnen  des  Werke,  lODdeni  dv  KflbeniniiibtflL  Jene  enterai 
sind  nach  onMsrw  Aniidit  so  lehr  «mtworfcn  und  so  gut  be- 
grOndet,  die  Kiozdhdten  so  voQstSndig  durchdacht,  dass  jeder 
Zweifel  am  Gelingen  des  Werks  in  seinen  ilauptzflgen  ausge- 
schlossen erscheint.  Vennntblicb  werden  sich  sofmr  in  der  untern 
Partie  der  KwiToktiocssin'rke  \  [Th;\lt[ii!>.sc  ergelieii,  welche  an 
Gote  dicjciiiseti  woninf  im  l'rojcktt'  ccrtYhnet  ist.  ikkIi  Olier- 
IrofTc!).  —  Vuu  »ai-kTCr  Si'iic  ist  vcrs-iirlit  worJeii,  das  Projekt 
in  seinem  l'undoiuent  m  crsi  iiüuem,  iadem  man  Zweifel  an  der 
möglichen  Heransbildong  einer  Niedrigwasser-Linie,  wie  das 
Pr^ekt  ate  will,  aim|iradL  Die  Niedrigwaaaer-LlBie  «erde 
im  oÜMni  llieH  «ftddkli  tiefer  liegen  aia  vm  beabaiditiee. 
Der  Cilieber  dieaee  Z««iMs  hat  «bosdieii,  daaa  JederZenümeter 


Abnahme  in  der  Höhenlage  des  Ebbespiegels  einen  direktes 
Gewi  nn  for  das  W«rk  Ulden  worde,  iuMlEVii  absic,  u.  z.  ohne 
Kostenaufwand,  den  Flathwechsel  veisrltbett  und  dadurdi  die 
Siromkmft  erUht.  Sodaim  M  bacMifeilt  worden,  daaa  dean 
Strome  ifiUer  die  Flfifgkeit  nnnselii  w&rde,  sein  elgnea  Bett 
zu  erhalten  und  es  ist  dor  Vorsolila«  Rcmacbt  zur  Sicliennig 
dieses  Zweckel^  <ioii  Slrum  in  zwei  ILllfteii  zu  zerleci'u.  (ien- 
solbcii  ."»in  olitTii  I-'ikIc  dnrdi  rin  Wahr  zu  schliefscii  und 
imii  die  eine  Stroiiiliiilfte  für  Sdiiffalirtszwei  ke,  die  andere 
ll;ilf(c  als  SiiOlli;ij^in  ffir  liie  erstere  auszunützen. 

Auch  wenn  mau  die  Möglichkeit  nicht  ausschliefst,  dass 
es  spater  erforderlich  sein  wird,  der  Stromkraft  an  einzelnen 
Stellen  und  zeitweilig  durch  Baggern  m  Hfllfo  zu  kommen, 
wird  man  das  vorgeschh^eneAbhflUnntlaliiUllt  anders,  denn  als 
eine  „Inliditerei''  beeeicbim  nlsaaii.  üad  smar  AUt  in  die 
Kategorie  dieeer  Dinge  ftr  Taehmier,  «dche  mit  der  Bähend* 
lung  von  Tidestrümen  vertraut  sind,  nicht  nur  der  Spaltdamm 
zwischen  den  beiden  Flusshfllften.  sondern  auch  das  Abschlnss- 
wehr,  nnbeschodet  dessen,  da.'.s  lotzter«;  zugloirli  dfui  /.wc<'kr 
dienen  soll,  einer  Senkung  der  Flussiolili!  ohct  liall)  der  Kurrek- 
tionüstrecke  vorzubeugen,  —  Mau  darf  aui'li  anuelimen,  dass  der 
Verfasser  des  vurtrcti  liciieii  l'rojdit«  der  Korroktion  der  Unter- 
weser Ober  diejenigen  Konsetiaenzon  desselben,  die  sich  fOr 
die  oben  niunittetbar  nnschltefsende  Strecke  ergeben  werden, 
vollstandiglder  iatiud  auderw  citoge  o  i  g  n  c  t  e  Abhnifsmitlel  daflir 
in  £rwAginii  gmcen  liati  der  natte  iiegende  Qedanke  einer 
WeimnlaBe  in  wemeD  nraaste  Ar  Ihn  md  Jeden  Sündigen 
dabei  von  TMa  henb  nnaicheiden.  —  B.  — 


Die  fieschwindigkeit  des  strümenden  Wassers  in  versciiiedenen  Tiefen. 


Unter  dieier  Aufti^rift  enürielt  No.  17  dei  CentralUattl  der 

Bauveni'altg.  dnc  Mittbcilung  des  Ilra.  Oberlandesbaudirektor  a.  D. 
r>r.  0.  Hagen,  Excellenz,  in  Berlin  aber  die  Vertikalgesch windig- 
keitskarven  des  strömenden  Wassers,  nach  welcher  sich  die  Form 
derselben  an  den  Ausdruck:  y"  —  i>x  anschliersen  soll. 

kh  habe  diese  Mittbeiluug  mit  dem  gröfsten  lotereMe  ge- 
lesen, nicht  etwa,  weil  mir  das  ausgesprochene  Oesetx  neu,  sondern 
vielmehr  weil  es  mir  bekannt  war,  tmd  icb  dassell)«,  entsprechend 
dem  Wnnsche  seines  ersten  Entdctker«,  des  nunmehr  verblichenen 
lt(rt.  b.iv.  ObprhÄtiTathR  T.avale  in  iiuBt'ührlicher  Weise  Kode 
des  vorigcD  .lahreü  iiüt  iiocli  atidereu  liydrotechnischen  Studien 
Jicüt'ü  IlydrütektPii  Iq  eiutr  Hrochüre  vcn'ilTftnilirht  bsbp.* 

.Stellt  hiernach  tunkchst  unzweifelhaft  il'csl,  dass  I.avale  diese» 
Gesetz  zum  enten  Male  aimgespriK'hon  hat  (srlioii  im  .lahre  1~77 
Oberreichte  er  mir  die  Kesultat«  seiuer  abgeschlosüeuen  bydro- 
lediuiK'beu  Studien),  so  ist  noch  weiter  tu  konstatiren,  daas  aach 
eres  war,  der  dassoOiaanBailBnllalainainarAllgeBeinheit 
dargestellt  luix. 

Denn  die  Gräfse  des  Exponenten  n  ist  keineswegs,  wie  aller- 
dings Ilr.  Ilageo  aus  den  ihm  vorliegenden  Branings'sdien  Vertikal- 


l'ium!  namrilcben  WMMtlSalb!  Wumn-  tini  Owbicbrbeircipini;  dn- 
MyiwiiKilMiltrlw  Stadl«ii  «m  <I*u  l'x|iiiinc  4m  «ImmlUiii  kal.  b«) 
OMraHiatllM  Laval«  vom  Ii«L  teyr.  IKiiMtNMMIV  PlVPI  < 
CMr.  B>rl*T  In  Vfetlbelm  (Oborbafcrn);  dirttt  «n  T 


gescbwiodigki^Kiiran,  «al^  bd{glieb  an  dem  mit  gerinoeai 
und  fast  gleichem  rteflklle  behafteten  Niederrbeine  erhoben  waroea, 
unbedingt  hat  folf^^m  ninaie%  konstant,  soudem  dieselbe  nintnt 
nach  ganz  bestimmten  Gaaetaen  ab  und  an  mit  deat  Ab-  nnd 
Zunehmen  des  Uef)üie%  baaw.  dar  Zu-  nnd  Abnahme  der  Tiefe 
an  den  Messaogsstellen. 

So  variirt  die  Grölse  n  z.  B.  bei  den  vou  mir  ia  der  ge- 
dachten Broschüre  sammt  dem  Rechnuags-Resultate  mitgetbeiltea 
318  Vortikaieoscbwindigkeits-Kurven  von  2,8  bis  7,0. 

Zur  bildlichen  Veraoschaulicbung  der  atirseroriicntltcheii  Ver- 
schiedenbeil  dieser  Kurven  seien  hier  die  beiden  extremsten  der- 
Rplhfin  mltgetheilt.  Die  Karvea  entsprecheo  deu  l.Ävule'scLcu 
Formeln,  wAhrcnd  die  durch  o  markirteu  Punkte  die  uui«>'tra^'i'- 
neu,  gemeaaenen  Geachwindigkeiren  daratelleo-  I>er  M aal  stall 
ist  bei  beiden  Kurven  derselbe:  t  :  bo. 

Da  die  «rw&bnteg  HIB  Verük«Ii(i»ctiwindigk«iUkurvea  &u  den 
verschiedenartigsten  Wasserl&nfen  (s.  B.  No.  1  von  Prof.  Wagener 
a.  d.  Uckcr,  Ko.  2  vua  Staatsbaupraktikant  Wiedemann  am  Lech) 
an  solchen  mit  grorter  und  geringer  Breite  und  l'^fe,  sowie  mit 
starkem  und  schwachem  Ge^e  (von  0,03  <■  bis  17  <>■  und  mehr 
pro  1000  ■)  erhoben  «erden  aind,  ao  weisen  diewlbeo  auch  die 


twachiedeoartiMlen  Fenarn  «nf,  welche  aftnmtlieb  ohne 
Ananahmon  in  den  LtTnln'achen  Theorien  um 


drnek«  geUagen. 


Aas- 


anlaclieudcn  Würsten  ans;  lieiiiabe  alle  H.uiäer  haben  ein 
riitergpscbosg  und  Herlin  verbringt  die  Tliillte  seiner  Kxisteuj;  in 
diKiuin  uuli-Tirdiädieu  Leben,  wo  inau  liier  iriukt  uud  Sauerkraut 
isst  Oben  breitet  sich  die  geordnete  Stadt  ans,  gerade  gerichtet, 
kalt,  —  die  nicht  im  geringsten  der  Idee  entspricht,  wdche  man 
sich  von  einer  prettTitiseben  Stadt  madU;  orten  die  Siedt  Beff* 
i'a,*  die  Kneipe,  der  Kdler.  in  de»  man  aleh  hodaaak  und 
IIB  iD  Halbdunkel  nnd  Qanim  labt  Ton  den  waMmAfn 
I,  «elebea  Berlin  «er  awanaig  Jaihitn  erbaut,  hat  mn 
daa  Unteigeschosa  enier  aol^en  BiermrAadiaft  überlassen,  in 
weldie  wir  hinab  gestiegen  aind.  Daa  ist  tfoe  Welt,  in  der  mau 
unter  den  Backsteiogewolben  eratiekt  und  wo  taglich  Hunderte 
von  Gasten  sich  an  einander  paclten.  —  Wir  sind  weit  vou  der 
Seitie!  Denken  Sie  doch  unser  Pariser  Stadthaus  au  irgend 
solch'  einen  Gniber  (ein  Pariser  Brauer)  vermietbet. 

Fast  alle  Moaumenle  linden  sich  „Unter  den  Linden"  oder 
in  deren  Verlängerung.  Uebrigens  giebt  es  dort  keine  Linden 
mehr;  sie  sind  durch  krinkeUule  rimen  ersetzt,  die  man  filr 
gestern  gepllanzt  halten  möchte.  Aher  die  berflhoite  IVomeiiade 
kaim  dieser  Zier  recht  wohl  «utbelirei; ;  die  Monumente,  wplrhe 
dort  stehen,  geben  ihr  einen  iUlimen  vnn  nnbe!,r:i  i; m  r  1  isi- 
lichkeit  Vom  ¥u(«fi  der  Statue  (»d)  i'nedrich's  Ii.  amlansl  der 
Blick  einige  fOnfzehu,  die  sich  ohne  Unterbrecboag  Mgan:  ein 
solcher  Anblick  hl  würdig  riwr  Hauptstadt. 

Aber  begnilst  man  sich  nicht  mit  diesem  Ueberbliek,  be- 
sichtigt man  eini-h  dicer  B.iuwerkc  nach  dem  anderen,  so  wird 
man  rasch  beircitVen  von  der  berechnenden  KOnstbchkcit  in  dem 
GedankeD,  der  dieselbeu  am  Sirand  der  Spree  zusammen  gebracht 


•  Et  bl  Ti«kiiii*l,  >lw«  il>*  W>it«  Matt  ilrultrlm 
•0  Vitt  HymiiAlhl«  (nfiitoCicii,  wl«  die  ItLurr-ptunUstlar-l» 
SoUbw  IUmiiwix«TkliU  B*Ui  E.  T.  A.  Iloanuuiii. 


Ja  AnakTvIcii 


hat.   Sie  drOckeu  das  aus,  was  mau  vom  deatschrn  Genius 
hat:  "  ----- 

EründuDg. 


sagt  hat:  er  iat 


Ihr  die 


nie  fltr 


Die  preufsisehen  Herrsdier  haben  grofte  Anstrengungen  ge- 
macht, ihre  UaD{itatadt  an  ocbmflcken  und  dieae  Anatreoguogen 
heben  kainariai  ktoederiacte  OiUMprodaihtlaB  bener  gribcaeht. 
Die  AicUhMar  hat  hi  PientaiMne Uriierliefaiengt  sie  hnnn 
aldi  alcikt  an  einer  Vergaaganhait  bageiaiem,  de  es  eine  aeklte 
nicht  «cht;  die  Oothlk  hat  in  K«ta  Halt  genaiibt  und  im  Zeh- 
alter der  Renaissance  war  Berlin  nur  ein  Dorf  in  einer  h.-dbvildeu 
(iegend.  Der  Uebergang  aus  der  Barbarei  zur  Zivilisation  erfolgte 
zweifellos  zu  rasch;  die  architektOUildie  Erfindung  ist  eine  Gatw' 
junger,  plötzlich  spontan  cntstandiBner  Vttilmschaften,  die  da  aut- 
bannt,  wie  die  Blumen  wachsen,  angeregt  von  einer  iooeren  Kraft, 
dii'  sicli  nicht  aualysireo  lUsst.  —  Als  dos  preiibiscbe  Volk  schOner 
Bauwerke  bedurfte,  war  es  schon  zu  aU  und  es  wusste  schon  zu 
vielerlei,  um  einen  eigenen  Ausdruck  zu  tiudcu;  es  begnagtc 
sich,  das  eiozufnhren,  was  bei  anderen  Vwst.ind  ;  es  i»ing  seine 
Vorhilüt'r  ausw&rts  Suchen,  bald  in  Griechenland,  bald  m  Italien, 
Usüd  iu  Frankreich.  Gegenwärtig  treibt  die  KieinilHnc)it  sie  selbst 

aus  Europa   lünaus;   man  hat  a'>  >di<>i]  eine  ]ir:u'hti<i'  Syn.iu'iV'c 

erbaut,  deren  tidt  nofjeiiwerk  dürchiäociitene  Kiip]iel  iu  .Sainarkand 
nicht  auffallen  wurde. 

Zuwcibu  habtiu  die  Herliiier  Arcliif*kteii  pan/.  einfach  kejiirt. 
So  kann  man  die  Pnijiyhicn  sehen  am  Ürandcuhnrfrcr  Thur,  d.is 
I'sDtheon  an  der  Hedwifrskirclie,  deu  Trinmi'hlio;T,.'u  des  Septimiii» 
Severus  an  einem  der  Schhissjuirtaic  am  h  iuliKSteu  halH-ti  sie 
nach^jeahuil.  Ks  lial  uiemal»  eiueu  iicrljuer  gej^cbeu,  noch 
einen  Schatten  von  dem,  was  ihm  ithnlicb  wftre,  —  nur  Moden, 
die  abh&ngig  waren  von  der  Phantasie  der  Herrscher  oder  dem 
Geschmack  ihrer  Architekten,  welche  mitihnengleicbfalUtwcduelten. 
Ia  den  erst  «rbauten  Moaumenieo,  welche  Obrigcns  nicht  weiter 
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7.  Jnll  188S 


Fl«.  1.  Orker. 
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f.« 

u,il 

V.  4.  Mte 


Indem  ich  im  allgemeioen  anf  <Ue  Tlro- 
sehOre,  welche  auch  in  ihr  enthaltener 
anderer,  wie  ich  hoffe,  wichtiger  und  für  jeden 
Ingenieur  intereasantcr  Ttic-orien  wegen  eine 
beiondere  Beachtung  Tirilienea  dürfte,  in 
FoJsfe  (Jpr  liifr  (fphoti'ucn  UaiinititihrlirAiikutii? 
vcrwcisL'u  iiuias,  unicble  ich  nm  :i  i  :  lnTvor 
heb«o,  dass  wenn  <'  >Iii'  üetcliwiudi);ki-ir  uu 
der  OberflAcho  imd  <  die  Tiefe  der  Verti- 
balgnohwiiidigkeiU  -  Knrre    beileutet ,  der 


«  =  1  +  4,80 


2^ 


Aach  die  U«tchwiiuUgkeit«n  an  dv  OberiUche  «im  reckt* 


eckig  gedachten  Profils  wachten  voa  dem  Ufer  nach  der  MitM 
nach  einem  fast  gleichen  G<!8«tte. 

Gemil«  den  LavaleVbem  Theorien  hat  man  sich  xur  Be- 
rerhouBg  der  (iMchwindigkcitcn  ein  jede«  gegebene,  Iwlieblge 
I'rofil  in  pin  t cohtpf kipp»  mit  ({firfiplh<»n  Oberflärhcnhrpitp,  der- 
«eltM'ii  KliicliL'  und  dfr  initll.  Ticfi'  xh  Tii-fc  uinRcwaiKhdt  zu  dpiikcn. 

Xaclidcni  ii'.iH  La^aie  eiu''  l'^nnfl  zur  Hfifchnuog  der  tie- 
schwiDdiKktU  in  der  Mitt«  der  ol.Hrtliiciu'  dii^sc«  rechteckig  ge- 
dachten t'rolils  a'j»  ProAlgrö&e  und  dem  cogehorigen  GeäJle  aiuf> 
gestellt  h!U,  Hi]  sind  aaOt  HÜ*  OlMrflaclN»GeHM«dlklMilan  In 
diesem  rmtili-  K<').^ben. 

Nnrhdptn  ferner  Lavale  nachj?pwipspn  hat,  in  wplrhpr  Weiso 
di«<  rcriiuiTiü'jli'j  .\M»'!(iing  dpr  01i('rll:ichcii-';isch«-iudij{keit4>u  dts 
nnrcgclniiiisippii  Profils  von  jpnr-n  ih'H  rpchterkigen  Profils  unter 
Zugruadkgc  der  aiiiik-ruu  rruülLit:ft<  und  der  im  unregelm&Tsigen 
Profile  gegebenen  verschiedenen  Tiefen  in  geschehen  habe,  and 
nachdem  endlich,  wie  oben  schon  mitgetheilt,  durch  die  so  ver- 
rechneten ObeiflieiMO'G«KhwiiMiigkeil«B  und  die  xugehArigca 
Tiefen  die  Fonnee  dar  dnnaliMO  Tertilnlffndiwind^teita-Kiinrwi 
hwtiiiint  Bind,  w  Inno  ueh  daa  LanlnolM  Flinnia  die  Cto- 
•dnrindiijMt  aa  Jedem  bellebicei  Puaktt  «l6i  Profils 
beroduiet  werden. 

Sotllen  mir  di«  „AbhandliiDgen  der  preab.  Akadende 
der  Wissenschaften",  welche  lieh  Ober  die  Untersucbungtu  von 
Hm.  Hagen  erstrecken,  seioeneit  inglajdieh  sein,  dann  wrirde 
ich  mir  es  nicht  versagen  köniwu,  dies«  Untersuchungen  mit  dem 
Crgeboisien  der  Lavale'scben  Theorien  tu  Tergleicben  und  an 
Stelle  noduBitie  lutf  die  nlSwidencs  ReenUaie  eBfBftr 


25.  .Tuüi  IS?:?. 
Repp,  k,  Bauamtsaneeeor. 


Von  Prof.  I>r.  A.  Wolpert  in  Kaiserslautern. 


r>it<  iterechnnnf  von  Anlagen  far  meckaoischc  Ventilation 
geechicht  lelteii  ml  «OBadwaniardHr  Owaigkcit  md  Voll- 
ständigkeit. 

Unter  der  Annahnte,  du^:i  in  z  L^nininou  Duiudenden  Zweig- 
kan&len  die  Luftgescbwindigkeiien  gleich  seien,  macht  man  die 
(joerschuittc  hoIi  licr  Kan&l«  den  xu  liefernden  Luftmeogen  pro- 
portional. N\ege!n  der  Ungleichheit  der  Bewegung* -WiderstiUide 
liefern  dann  eiuelne  Kanile  sa  wenig  Luft,  andere  dagegen  mehr 
Luft  lüa  swedtdieelieb  oder  nothweMig,  weon  da«  Löf ^  Quantum 


Aber  mc&  dlew  OeaMunt^Laftaenfe  wird  afcbt  taner  gp- 
Uefcrt,  weil  die  nMMge  WirinngMiAlhe  des  Tndliinn  mitunter 
gar  nicbt  berechnet,  sondern  dem  Preie-yeiicieiMln  ciaer  Fabrilt 
«aa  Tmilatioos- Maschinen  entnommen  wird.  In  einer  solchen 
TebeOe  sind  die  Gröfsen  und  Pferdekrifte  von  Ventilatoren  an- 
gegeben, welche  der  Lieferung  bestimmter  Luftm«iigcn  entsprechen 
sollen.  Die  Angaben  gelten  jedoch  nur  unter  gewissen  einfachen 
Voraussetzungen ;  auf  die  grobe  Veischiedenheit  der  WidorsULnde 
kann  darin  nicht  Ritcksicht  genommen  sein,  eben  so  wenig  auf 
dio  rn(;I('i('hli('it  der  Luftffpschwindlgltcitfu  bei  verschicdMieti  An- 
lagen  und  hei  den  verschiedenen  Kauaieii  einer  .\nlftjKe.  Die 
aiifruwesuU'ude  uHü'hauischc  .Arbfit  w.irhal  aber  --  ab(;o»*heu 
vi.ii        ;    Hewegtings  -  Widers'  Ii  >' Ii        für   liie  Lieferung  der 


nftmüchen  Luftmcnge  im  ((ttadrati:si'hcn  VL'rh:Ut<iis«  mit  dir  Luft- 
geschwind ii;k  ei  t.  fHiber  ist  es  ein  /ufall.  wenn  der  nach  der 
Tabelle  ohne  Koiitrol  -  BerechnunK  Rewiihlte  Ventilator  zweck- 
ents}irei-hend  wirkt. 

LiQti  zdvüdiuisige  IWi'cbnuugsK-tüät'  mag  hier  au  einem  Bei- 
spiel fttr  die  Ventilation  von  8  rcrschiedenen  grof8«n  lUumen 
gezeigt  werden.  Diesem  Zwecke  der  Belehrung  entsprechend  soll 
die  beigegebene  Figur  nicht  eine  Musteraolage  vorstellen,  sondern 
«iae  derartige  Venmugong  von  Kaoftl^,  das*  die  Benrtheüung 
der  verschiedeoM  Biadltae  atA  dea 


nnbe  gelegt  ist. 

Um  vorerst  die  Bereebnungen  nidit  n  Yervickelt  werden  lu 
lassen,  sei  angenommen,  da»  —  wie  in  den  meisten  FftHen  an- 
Kunehinen  tuUiraig  —  di«  Lufibcschaffenheit  in  Bezug  auf  Zu- 
sammensetzung, Tenperatar  und  Dichte  in  s&mmllichen  Kanälen 
und  in  der  Umgebung  der  h«idorseitigen  MOudungen  die  gleiche 
ist.  Die  Kanile  seien  theils  horisontal,  tbeils  vertikal,  und  die 
MOnduDgen  der  vertikalen  Kanlüc  6 «  Ober  den  Horiaontal- 
KaniUen;  der  Ventilator  befinde  sich  in  Kanal  16.  —  Ob  es  sich 
um  eine  Hrack-  oder  Saug -Ventilation  handelt,  ist  nntar  der  g«- 
marhten  \'cirai]8set<nng  gleichgflltig- 

Fs  i"'  S!ii-hdieii!icli    nhri<-  R')r'k*ii-bf         Mi  (n-i  A:t'"rrti^uni» 

ilrs   nriH  Ivir.-i  ir  ;i    .''Ll'-S     LI.C'Ii  'Mlll.Tii'   (  1  i-S    Ii  ?,  I  :||  I  l  - 1.,  c,-    ,■,  -.lu-iiKt, 


lurilck  datireu,  als  bis  rem  hjide  des  Wll.  .laljrhunderis,  ahmte 
Sr.itlllter  uuberen  Std  Louis  XIV  nach.  Friedrich  der  (irofue 
halte  eine  «chune  Leidenschaft  fOrrÖuustlie  .Vrctiitektur. 
Unter  Frisdnch  Wilhelm  III.  fing  die  Herrschaft  des  (iru  i  hi'irhen 
an,  die  mit  wechselndem  C'lück  b;s  in  die  letale  Zeil  jjedauert 
bat.  I>ai>  Kttiserlithe  l'alai«  bat  einen  Riilkon  mit  dorisrhen  Säulen, 
das  alte  Museum  ist  ein  jonischer  Tempel,  die  National- (Filarie 
ein  korinthischer.  Ueberall,  unter  dem  grauen  Himmci,  bemerlct 
man,  gesclwürzt  vom  Regen  und  angeoact  vorn  Winter,  mit  ge- 
acfawtirartigen  Hecken  mannorirte  SiolenstellnDgea  und  Tempel- 
giebel.  Daa  nlit  Ua  aar  Waebe,  die  selbst  ein  dorisches  Bau- 
werkebea,  da«  ebeaao  TiendirOtig  {trapu)  als  pinmp  ist;  —  es 
nebt  «iaen  drolligen  Effekt,  wie  Soldaten  mit  Spitzhelmen  ihre 
Zflodaadelgewpbn»  unter  einem  Portikus  spaiiervn  fähren,  in  dem 
Agamemnou  zu  Hause  sein  könnte. 

Man  sagt,  dass  Herr  v.  Bismarck  lebhaft  das  .Oemachte" 
an  Berlin  empfinde,  seine  kan«t  eriache  und  litterariKhe  Unfnicht- 
berkeit,  und  dass  er  die  Sladt  durchaus  nicht  liebt,  Sie  bat  keiue 
msdtichtlicbon  Erinnerungen,  keinen  Lokalgeist  ~  keines  jener 
HonoiDente,  um  welche  sich  die  Volkssngen  spinnen.  Er  hfttle 
lieber  zur  Ilanptstadt  des  Kaiftcrreichs ,  das  er  begrOndet,  eine 
der  alten  deutschen  StAdle  gewählt,  deren  Name  sich  in  der  Nacht 
der  Zeiten  verliert  und  die  hidreichMide  Uchcrliefermicpri  benitzen, 
um  allen  Aeufserungen  der  Inielligen/,  die  sich  in  ihnen  ubsjiielen, 
eirwn  eipei:artti7Pn  Stempel  aufzudrtickeD.  Aber  Berlin  genief»t 
der  Wr.hithat  des  HegiiHS.  —  Vielleicbt erwtdut  Qun  eines  Tages 

eiu  Ilerliuw  GcniiiS- 

Üer  Uebctfliisj:  an  Statuen  zeichnet  Berlin  mehr  aus  als  seine 
An  hitektur.  Kiu  grofter  KOnitler  „Ram-h"  nnd  die  von  ihm  e1^ 
bildeten  Schfller  haben  damit  die  Slnifsen  und  1'liit.^e  lioKilkert. 
Das  Friodrichtdeukmal  dieses  Künstlers  ist  ein  Meisterwerk  und 
ist  die 


darpestell'  ■■- nnli  :  ,  als  er  es 
M)  vi«l8«jtig(>n  Ib'ldea  gethan. 

Diese  Statuen  scheinen  dazu  bestimmt,  in  der  Bevölkcning 
den  militärischen  Geist  zu  pflpffpn.  wplehem  Preufsen  sein?  heutig« 
Gröfse  verdankt  Sie  sind  tutuptiiachlich  den  Kftffl|iferii  vun  Anno 
1813  gewidmet  —  Stein,  Vnrk.  Scharnhorst,  Gneisenaii,  Kfliow, 
BlQrher  und  die  Bildhatn  r  lialnui  versucht,  iu  diiT  Haltung 
dieser  i'ersoDlichkeiten  den  Gefüiileu  Ausdruck  zu  geben,  welche 
zu  jenor  Zeit  Denttcbfauid  gasen  die  Fremdhemebafl  zum  Anf« 
stand  brachten.  Wir  babea  wobl  auch  auf 
einen  bectttalao 
Schiller,  aber  ar 

fiocUidi  du*!;  anicMkli  find  «r  skdt  «aUkvodet  tat  Kreiae 


Die  symbolischen  Gruppen,  welchen  man  begegnet,  sind  elien- 
falls  von  derselben  Tendeui  durchweht:  es  giebt  deren  acht  auf 
der  Schlossbrflcke,  nicht  ohne  Werth,  welche  die  verschiedenen 
Unterrichtsstufen  de«  kriegerischen  Muthes  darstellen.  (Ks  fol^t 
eine  Einzelbeschreibnog).  Vor  zwanzig  .fahren  als  Gautier  wie 
wir  nach  KuTsland  ging,  sah  er  in  diesen  Gruppen,  aufWIigorwailo 
jedoch  nur  die  Beliandlung  des  Nackten ;  heute  berührt  uns  vor 
allem  die  .\beichtlicbkcit,  unter  welcher  diese  Gruppen  entstanden 
sind,  i:nd  wie  der  Schlai;,  der  uns  eetniSTen,  seit  langem  vor- 
hi  rcilet  war.  Noch  ein  anderes,  dem  milit^irisrheii  lliihiiii'  i>t'ut.sch- 
laiid«  gewidmet««  Denknnl  haben  wir  besichtijjeu  mnssca.  Man 
nennt  es  die  SieKcssiiule,  welr.he  auf  einem  der  Knnselpiftize  des 
Thiergartens  /.u  h;hreu  der  .Siejfe  des  heutigen  Kaiser»  errichtet 
ist.  Es  ist  das  eine  recht  tn.iijere  (lOnugthuung :  über  in  der 
That  die  'd.' -  r.'.-iVy»  sind  erburinlich ,  die  GeRsinmiiTscheinnng 
gerudezii  liiLsslich.  Rauch  ist  todt  und  seine  Schuler  sind  liei 
dieser  (ielegenbeit  noch  iiioter  sich  selbst  zurück  geblieben. 

nie  wimaiMchaftllrb»  Bamgaag  iat  fa  BaiUn  sehr  bemcriiam> 


W  Uh-%<t  liotbqchdrackvr*!.  B«rllia. 
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da»  Verh&ltnisB  der  Ocschwindickeiten  zu  snchen.  Man 
beginnt  die  IlechnuD«  bei  eiaem  Endbuial,  Tie  hier  bei  dem 
Kanal  0,  und  setzt  dio  Oeacbwindi^eit  in  daauelben  r.  =  1  ■. 
Ist  yt  das  Gewicht  von  1      Luft  bei  0  *,  a  in  Ansdehoungs- 

Knefflziciit  ier  I.tift,  !  die  I.nfttcmpi'ratnr,  >!  ^  9,«1  ni)d  F  der 
W  iderBtauiis- Faktor  (desseu  Hcdeiitiuig  weitcrliin  klar  wordeu  wird  j 
so  sind  in  den  beidea  vertikalen  Eaiäko  0  and  1  die  Prewun^ 
in  k(  auf  1 ««  Qimchiiitl  od«  h  Wi 
fedrOckt  durch: 

Dim  Preuoagen  mflsaea  gleich  lein,  weil  an  den  gleich 
adn  Kaudeudaa  dar  glgida  Itondi  bMteht;  au  Int  atoo: 

Dans  winl,  wma  Q.,,  Q„  Q,  die  bul^Qnersclinitte  sind: 

Q:  -=  r..         I        »1  und  n  -  + 

So  findet  man  alle  16  Cleschwiudigkeiteu  von  v,  bis  v,»  oder 
Hur  VeriiKIliiin  n  «b  mm  M  ~  " 


beliebigen  Queirschnitteu  das  Produkt  aus  QuerschBitt  itod  Ge- 
schwindigkeit überall  gleich.  — 

Um  die  spezielle  Rechnuiicdurdunifilhraa,  aiod  die  Werthe 
der  Widerstands-Faktoren  F«,      o.  ■.  «.  n  iMeämma;  UnM 

gilt  im  alIgMnflinoii  Folfrcnde»; 

I        Die  WiderstaudsgTäitie     ~  h'  (als  Kuftaaulenhohe  in  setzt 

Dar  Bnemmg  dw  O»- 
iSm  fl«hiriiidUirila*HilhB  odaf 


lit,  als  di>  laboa^ia  Kidk 
vsiloivB  geliC^ 

SalbitDgs-Widf-rst.indea  iat 

KLU» 

Darin  ist  /,  die  \Aaf>c  dos  Kanals,  U  der  T'mf&n^f  tmd  Q  die 
Klachi'  des  Qacrsrhiiittg;  der  Kcif'ftizient  A'  ist  l>ei  glattwandilfen 
lUibren  (VHM),  bei  gemauerteu  Kauäleii  frrör&i>r;  rr  mag  bei  sorg- 
fUtig  aosgeftlhrten  reinen  ManerkaDUlea  von  <i'.iadratiscbem  und 
nblongem  Quer^^'hmtt  zn  0,008,  bei  solchen  von  drHprkif;pni 
Querschnitt  wts^en  der  l>ei  mehrfachem  Verhau  der  Stctuc  wiüiieiT 
pleirbmSfgigpn  Aiistilhniiip  zu  0,01  angfmntnmen  werden,  für 
U :  kiimi  bti  kreLälVirmii|cm  and  quadratiscljem  Querschnitt 
geseutt  werden,  l)ei  lialH-qoadratiscb  oUoagfun  (Juwschnitt, 
wenn  I)  die  grOfserf  Seite  ist,  6:A',  bei  halti-.c.iadratisch- 
dieieekigem  Qaerecbnitt  mit  den  Katheten  b  dagegen  6,83 :  />. 

Für  dift  Widawamde  der  Ktnalh«iMiiwgBB  imc  hier  0,2-'  - 

i$ 

RSehttine«- 


Ml  0,4  i- 

2  fj 


gesetzt  werden,  tStt 


Aenderung  ohne  Abnindung  der  Ecken  1  "  -,  mit  etwas  abge- 


mndeten  Ecken  0,9        ebenso  0,9  T- 

2g'  ^  '2g 


miUit  \  oraui»et«ung  unrcr- 
änderlicber  Ltilldiaite  gel- 
lenden S&tsen: 

1.  DiePcMan^enflirdle 
.  Jdtao-BWMt  dir  Qnar- 
lalDitiB  aind  bal  Zwtl^ 


für  dun  (iitterwidpr- 

bc{  entMrechender  Erweiterung  der  Oitteröffnung.** 
Demnach  nat  man  beispieltw.  in  einem  vertikalen  Kanal  nit 
Wandöffnung  fOr  die  Ersoogung  der  Geschwindigkeit  und  dar 
WidaiattiHla  fliiier  ndttnukhieB  etwa«  "  


und  wetm  nodi  eine  boriaoalala 


adiwiBdigkeit  ood 
S.  Iii 


StxfKikeii  däa 


  gleich  grob. 

S.  Mb  Summe  der  Pro- 
dukte aus  den  Geschwindig- 
keiten und  Querschnitten  in 
den  Zmii^HMilen  iat  gMch 
dem  Pradaikt  «H  0«- 
Kanal. 

Kanals  bleibt  bei 


schnitt  mit  gereeboet  irird,  an  wddw  der 
rachtviaUif  aÜH»  Abrundung  anschliclst: 


QueT' 
ThaO  aich 


Bfirf'icbnet  man  die  Snmnip  dieser  Zahlen  för  eine  bp«timmtc 


•  Vtcgl.  W<jlv«rt,  Tbiwio  nd  Pmxii  lUir  Vi 

a;anhMa,ioi-  Uiiniiiiiiiumsii  wKantisa  i 
(NM*«(h      MiMMMar  INI, «.  Ise^  S.  M)t 


llrliiinK,  lini«. 


Bwi  .liiTiti  k  —  n.fwoj  1.1«  «.rr« 


»1 


 j;  darin  liegt  eben  die  FUhigkeit  der  Dentschen.   Die  Ri  gie- 

mng,  welche  aus  der  ITaapUtadt  einen  großen  Mittclpimki  der 
Intelligenz  scbnffen  will,  1^  sich  die  gröfsten  Opfer  auf,  um  «ine 
glcichwerthißc  kfirisü*  rische  PeitcRtiDg  licrvor  zu  rufen.  Mit 
MillionPiikraft  In-rcirtiert  es  seine  Museen.  Kine  der  9<höraten 
GemjÜdosanimlungeii ,  die  Sueniiundl  sche,  war  zti  verkaufen  sie 
ward  um  1250000  Krcs.  erworben.  Der  Hoileii  von  Olymiiia, 
dieser  SammelpHnkt  der  griechischen  Völker,  «ar  im  ht  durch- 
forscht:  der  .Staat  pub  eine  Million  und  man  cutdeekie  Original- 
werke der  I'ra\itplpH,  Alkaro*ne»  und  Pawnins,  von  dentin  bisher 
1.  ,:  i!;.'  .N  mi  ii  .11  mis  ;;edinni,'en  waren.  In  Tcrgamos  fand  man 
lH:*  iäiHiein.inei  iiii-  .M.-irmnrliilder,  welche  abermals  unsere  Ansichten 
über  griechiäehe  Kunst  unizufiestalten  benifen  Bind:  die  Regierung 
l>c<^ille  sieb,  abermals  eine  Milliou  m  deren  Ankauf  aaszugeben. 

Aiigesicfats  der  Zeugnisse  eines  so  noblen  Efaifaiacai  der 
dazu  fnhrl,  der  Meisterwerke  sich  zu  bemftchtigen,  km  im  mit 
Htterkeit  dam  Mirflek  denkeo  nOimi.  data,  da  lalaiieKflieli  des 
Verkanfei  der  KrondiaiDantao  v«n|aacUa(eB  war«»:  atnen  Tbeil 
d«  EmMiKa  dar  addiaclit  datUMB  lunaa  unserer  Museen  zu 
Obarmin,  «ia  PUlittar  aidi  faod,  um  n  bätaapten,  die  Museen 
aaiMi  OBt  RMkiaidi  «hu  Badaamag  und  daai  die  schläfrig« 
KaaiiMr  Ihiii  rächt  gab. 

Wir  gingen  dies«  itergamenischen  Marmore  besichtigen, 
welche  erst  seit  kaum  vier  Jahren  aufgefunden,  schon  ihre  ße- 
rflbmtbeit  haben.  Seit  kurzem  sind  dieselben  in  Berlin  einge- 
troffen und  nicht  aufgestellt.  Anber  einigen  Stocken, 
welche  in  der  grofsen  Rotunde  dos  Museums  untergcbrai^ht  sind, 
liegen  lie  noch  auf  dem  Boden  des  Saales,  an  deKsm  Kmn- 
Wandungen  sie  Platz  linden  »fdlen.  Sic  stammen  von  einem 
.lupitcrtempel,  der  auf  der  Akropotis  der  Stadt  erbaut  war,  einem 
TarlaauoeB  Oite ,  wo  aie  von  der  Nacbbarschaft  der  Menschen 
«.  a.  w.  (Bb  folgt  «iiw  imAairikib»  Bt- 


Schreibung  und  gerechlft  WflfdlgMIf  i 

di^r  Rcltefi.) 

Hatten  wir  mehr  Zeit  gebai't,  wir  würden  noch  weit  mehr  Zeug- 
ni«»e  ha))Pii  satnmAln  können  von  dem  Vimo,  welchen  die  Männer, 
welche  Deatscliland  leiten,  emsig  verfolgen  —  aus  Herlni  eine 
(TTOlse  Welt-sta  lt  /u  marh«ii.  Wir  würden  z.  B.  da.^  Kuiist- 
(lewerbe-Museum  besui-ht  haben,  auf  daa  alle  Welt  mii-h  auf- 
merksam gemacht  hat ;  leider  war  ta  wahrcad  Lmaeres  Aufent- 
haltes geschlossen.  Man  weifs,  wie  schlecht  unterstützt  dü  An- 
strengungen werden,  die  man  bei  uns  gemacht,  um  ein  lolehiBa 
zu  grflnden.  Wir  bitten  ona  flbananian  kOonaa  VM  dar  8««8> 
falt,  mit  welcher  dio  ünterfaaltnng  dar  Bl~ "  ' 
Tar  dan  Kriago  waran  dik 


geseUdit 
oanimawi 

eil 

fahrt« 

Im  ganien 

deutsche  Onlns 


iiugoftaii»  in 
abrta  dan  8(d 


der 


b  dnaai  be- 


grottm  ThaU  war  nIt  Gitban 
dia  Abwaaaar  oien  AbBoas  fanden;  man 
ahiht  ab.  lEfeate  Iat  du  ganz  anders, 
thut  die  Regierung  alles  Mögliche   und  der 
untentntzt  sie  schlecht   Man  fohlt  nicht  den 


Trieb  einer  initeren  Kraft,  das  Feld  auf  dem  man  säet,  bleibt 
fast  unfruclitbar.  Schöne  Strafsen,  schöne  Bauwerke,  die  be- 
wundemswerthe  Stadtbahn  —  alle  Fortschritte  der  Neuzeit  und 
eine  dOnngesftte  Menge,  diu  kein  Aufsehen  erregt,  ohne  Leben, 
fast  keine  Wagen  —  der  wahre  Luxus  lässt  sich  nicht  kopin»n. 
Schöne  Museen  die  sich  fortwithrend  bereiehern  und  eiiu'  miit4'l- 
mifsige  Kflnstterschule,  wo  IlaneJi,  (  uroolius  und  Kaulbach,  die 
Berliner  seihet  nicht  einmal  durch  ihr«  EiaialiBBg  fOwaaaa  aind  — 
keine  Nachfolger  hinttjrltwjen  haben. 

Kcriin  ist  noch  kein  Stern,  desaen  Dasein  die  Welt  viel  be- 
Hrh.iftigt;  es  emptjingt  mehr  Strahlen,  als  es  verbreitet.  Auf 
siefven  i'lie.^ter/etteln  (anileu  wir  drei  a'.is  dem  l-ran/(isUchen 
abersetxte  Stticko;  bückt  man  in  die  Hchaufenster  der  Buch- 
in deutschem  Gewände.  ,  ,  , 
.  kj  .i^L.o  i.y  CjOOgle 
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Kanalstrvcke  mit  W,  so  ist  niit  Hinxarediouiig  des  Beibuun- 
WideratandH      WidmtMdf  Faktor  F  aUfamno  aui|Bili«dit 

durch :  fj 

Der  WidaiatuMla-Faktar  F  erhkH  UcnacJi  in  ilen  eitnelnan 
Waidia: 

iMiailMri  LlBf» 


Kbb«!  U  bU  alllBlMItlMr  RtihtUL 


QMMrfealM  MmIi  nll 

(LSI 

f„=  S.S  +  0.01  «     j  - 

KuBSl  I  mU  rccMirliiMiirer  iim«>niiiJ«l<'r  KrOmmaue  iwbM  OlUft; 
,  all  d,4>  lUlllM«: 

«.•ir, 


-  M  +  0,«!  « -  3,»as. 
Ui«*  «KS 


Kiaml  • 

0^»  Mtti 


K«iitl  «  mll  Ha  .  . 
t  MM  OHMri  LlfNI*        <»Mr«oli«to  <}u*M  oll  Mm< 


KrtM" 


1  uum*  M-i 


Kunal  6  ntt  raclitwiDkllicpt,  i;rruii<l«('r  Kmniinanit  "clmi  CiUcri  LUifc 


Nun  köisiii'ii  liir  LurtgeüchfriodiKkviteu  im  Verli^luiu 
i'„  hi  ir-rtiiici  werden.    SeUt  man  vorlauifig      —  1     w  wird: 


/;  -'Vv.-,-'-' 


Hfl' 


Soweit  koüuU!«  die  lipreehnunssformeli)  iuu:k  ik-u  ubij^eo 
Sitzen  sofort  uugeiicbriebeu  werden. 

Die  Liift^egchvindigkeiten  in  duii  kmiMeii  &,  6  und  7,  &l*o 
f,.,  r,  lind  r:  tWI  ans  dn  dtei  inaaanwa  fehOrtnaen  Olaidinman 

zu  iiudcD: 

sii.%-^;^V  ^  '  die  wert!-: 


Ml»"! 


Kibb(  "  mit  r»cht«.i.l.IiiM.  iwniBiUMr 
S»(  ttMndialH  yaadret  mli  u,4-  Saut 


lai  L(i««         QncnrhiiiU  Krcti  inti  0,r,f 


Kanal     mll  aJImlbHelMr 


Ranml  I«  mit 


Qndm  Bh  I«  «r.  Idl»! 

F,,  -  S.i  +  u.dOH .  f. 


Die  Gaaehwmdl^t  im  Kanal  r<  eigUM  licb  1 

Zur  Auffiodiiag  der  (ieadiwindigkeitcD  i\  uod  >'i»  dit-nen  die 
Iwiden  Uleicliiuij(en : 

1)  F,  +  i-„»  F„  »  ti,'  >i  +  P.»  F,  +  F, 

2)  r,  fJ,  =  I.,,  ft. 
Daraus  ist: 


Die  Oaschwindiglnitea  k  dut  Kanlkn  11,  12,  IS 
lagpniaWf  aaa  den  4  GMdraagen  faaaAnailiar: 


nnd  U 


Kid«!  ll  inK  allaiSUirlKr  Rl<-)iti3m:üii4«niiiK :  lÄiiz*  lO",  (jumt-ttattt 


I.W». 


Kanal  }'J  mM  •kapt  fcTilwinkllxen  »rharfea  and  «Inar  irerundHm  Krftm- 
aaüf  a«M  amar;  Unga  !»■;  «jaawiiaM  Krtla  nU  M-  ~  ' 

fM=M-l-IMM.I«^r:9  MM- 
Kanal  la  tßUä»i  lAattr  10";  <^ii*r*rliatu  Kntt  ml«  0,1b^ 

l  ■»  o,uo«  •  >«       ^  »•*«•• 


Kaaal  14  mit  r«>rMirlalill(<x,  t'nindalar 
•>*s  4)äiwtkalU  Krala  ailt  DwohnaMn 


1)  »kl«  Pll  +  «i.»  F„  =  r.'  f;  +  flu»  F,. 

2)  Vit        -»  »ii  ftf  +  r„ 

♦)  <fi.»  -Fm  +  «k»«  F„  =  ff„»  F,t 
Ola  Warth»  lind: 


Rasul  » 


)  Ungc        <}iMrarhiiill  lUchtrck  1.1  x  fl^T"] 


etil  -  r„  ü„  ^  _  «•.!  >*» 

 ft, 


I,tl8«  1^ 


Dia  flaMModUHilcit  In  d«i  Kanden  15  nnd  16  argebaa 
aMi  «icdar  dinltt: 


UM  ». 


-Paris  empilbiat  flichts  von  Berlin,  und  Berlin  kann  ohne  Paris 
nicht  leben." 

Wir  dürften  uns  «oU  freticn  über  ein  solch  alltp^meioes 
ürtheO  —  auch  wann  nur  das  Staunen  des  blasirten  Pariser 
Itoulcrardier  damit  ausgedruckt  wire.  Die  naflitrftgltrlic  Knrp  lf i 
wollen  wir  nicht  Obel  deuten,  eben  so  weni;:  ilif  ftwan  tiitrhin 
Reroorkiingen  Ober  unser  VolkRlelH>n  ~-  sitid  wir  doili  aui  li  n*-- 
wöhnt  in  dcutscbeo  Zeituiifrca  dmd  audeiweitiKcn  fhi^nso  (rruiui- 
lirben  VeröffentlirbuDgen)  di^;  l'räiizoüt'ii  Kuinnit  iiud  Kotiderb  aia 
Absynthtrinker  bezeichnet  «u  (ludeu  wahr&clifiülu-li  weil  die 
betreffenden  PiiWi^istcn  ebwi  mit  nnlihon  zusammen  geratlicn 
waren.  tJud  humi  wir  nicht  tat;licli  .ms  pl.jii  h  zuverliissigen 
Quellen  ScLilderungen,  die  nos  die  sittlichen  FaukUienaastAnde 
auch  der  Pariser  ggulan  GaiaUicliaft*  alawUMaadtg  nnlarfnhen 
darstellen! 

Den  (iliiEcn  rrtliinlen  ül)cr  ciiizclut^  ältrrc  Mrmiiiiir'ntal- 
Uäutea  der  ötadt,  soweit  iie  nicht  voa  sclbt-r  sieb  licliU'o,  dArfeo 
wir  wohl  diejenimn  aeaebleter  französischer  (irofsmeister  ont» 
gescn  stisUen.  —  WirlnhranabBttlcbenuran:  Uittorf,  Dubaaete^ 
wel^  var  alten  d«K  Hoaenm  und  der  Hanptmcha  dia  auf- 
rieihligBia  Anathaannag,  dam  MeiBier,  dir  ala  acfanf  nnd  leiaaai 
StntaeB  dia  ainaiaila  Samndanni  an  TlMil  miden  liaftan.  Be- 
lÖsUdi  dar  Stagaialala  diriton  wir  ab  Vmtlale  iMleidit  anf 
das  w  herriieh  und  nafeartig  projektirte  Denkmal  filr  Marschall 
Mom^  T erweisen.  Ob  wnld  der  Architekt  (Edm.  Guillaumc)  far 
die  VerstflmmfJwngen  verantwortlich  gemaclit  vaidea  dOrfia,  die 
bei  der  Autfilhnuig  sein  herrliches  Projeltt  hataaftn  habanf  — 
Auch  bei  uns  giebt  es  „GranbArte". 

Bedauerlich  (st,  dass  unser  I<ericlilcn<tatier  tac  dCT  Stadtbahn 
und  der  allffemcinen  Erscheinung  dej  Wenigen,  was  er  in  zwei 
Tagen  gesehen  hat,  so  m&cbtig  ergriffen  war,  dass  er  so  manche 
andere  MiHiumente  gam  obanah  baav.  niclit  mehr  basichtigsa 


konnte.  Er  wdrdo  sonst  nicht  dem  Wahn  Terfalleu  soin, 
ältere  Bauwerke,  als  die  von  ihm  angeführten  in  Bariia  nidit 

gebe.  Auch  in  Paris  fludou  sich  sok-he  nicht  in  den  ^Dellen 
Stadtvierteln"!  Oeradezn  befremdlich  ist  es,  dass  das  Museum 
mit  eiia-in  Tempel  »erglichen  werden  konnte!  Vergissl  at>i:-r  der 
Ucff'ri  rit  vii'lleicht  die  nngincklicben  Versuche,  die  in  ühnln  her 
HicbluUK  niit  dmm  *'<>rpt  'riiif'rj'if.  <l(»r  M»'h^ff><if  ii.  A.  in  Paris 
gi'm.irhl  wnrdi'U  sind' 

Und  wenn  (ji'Mi^t  wird,  dass  lk'r)iii  kcnin  Kiuistlcr  /.fwgv.  so 
dQrfen  wir  dir  (.fi;ciifra«e  stellen:  wRren  die  Ii.iwd  d'AiiLreri, 
Claude  Lorrani,  (fan.  Hittfirff,  RwswiUald ,  l'ji'rr.'  l'Alli  in;inil, 
K.  (iiiill.inmc.  Al>rl  riijül,  Iiiiban  f\r_  ,  .  ,  ttwn  Tariscr - 

Dncb  dies  alb's  iiriii  rm^iu  i!»äui  IfUleu  diü  »IlgüineiueH  Ite- 
trfirhtnuKcn  uuf  plJli:i^(')u'lil  Ilintergruude  sind  IrrthQmer  uud 
I  Mtisverauuduibät.',  die  wir  nicht  zu  hoch  aoschlagea  dürfen,  an- 
gesichts der  iuimcrhin  erfreulii  bcn  niul  d^uikt'u-iwertheu  TItatsache, 
dass  der  Berichterstatter,  soweit  er  dtes  Überhaupt  konnte,  offen- 
bar unbefangen  und  nnpaneiiich  sehen  wollte,  nnd  da»  er  «• 
über  ii«^  fewannen  hat,  auch  dem,  was  er  in  der  dentacheo 
^^Mtadt^MMkaMM«  find,  aftiii>Worww  iaihM.  W'i^alad 


Um  nmarem  Daak  Auadnicfc  tn  geben ,  laden  «fr  dan  Hm. 
Berichterstatter  und  diejenigen  französischen  Paebgenaaien,  wdcfaa 
sich  Berlin  etwas  grandlicher  ansehen  wollen,  dani  do,  bei  Ihrem 
Dtichsteo  ßesnche  unsere  tiastfrenndKhaft  in  Anspruch  sn  nehmen. 
Wir  werden  ihnen  in  allen  Dingen  babOlfHeh  sein  und  ihnen  all» 
die  Quellen  zugänglich  machen,  «eldu  znr  richtigen  Beartheiliinc 
unseres  Volkslebens  und  iiiNaver  Kunsthestrebungen  nötbig  sin£ 
Wir  bakennen  einst  etaafanM  an  hallen,  wir  woUaa  aa  mit  reichen 
Ziman  dar  lanaan  Web  wMer  aiatattan.  „ tUlft  notre  ammm. 

  C.  A. 


Googl 
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SMst  man  ia  Mtta.  WUbmgm  a  oder  4«s  allK»- 
awtii  1^  B  n  stalt  1     lo  «rgiUa  ridi  lOe  fleidnrinUgkeiteo 

vom  «t  hil  r,«  auch  2-  oder  4  mal,  allgemeiD  n  mal  so  grob 
ab  die  gdtodeuen. 

Man  erkeDDt  leicht  das  VerhllHnis«  der  Abweichung  der 
wirklichen  6eschwindiKkeit«u  vun  den  uDthwi'ndigei],  welclie  sich 
aus  der  Terlangten  Luflmenge  und  den  ansawendendenQncrerhnitten 
ergeben.  Die  VergTüfserung  des  Qiierschaitu  eine«  Zwei^känaU 
Iwiugt,  wie  aus  der  Vergleichung  der  KanAle  0  und  1  oder  6 
Dod  7  so  ersehen  ist,  eine  Vergrörs«rung  der  Geschwindigkeit 
mit  sich,  zugleich  iMiie  ftiidure  Verlhcilutit'  der  I^tiftmengen  auf 
die  Zweigkanttie.  Man  wird  diin^th  gi'g('l>Hm>ti  Falles  i'inzelni! 
Querschnitt«  Andern  und,  wenn  die  Acoderungen  bedeutend  sind, 
die  Berechnung  der  WiderstamfeftkUmil  OM  flclAiiiBdiglMitea 
wiederholt  durchführen. 

Sind  diese  Urorseu  lictiulilv  lest  (gestellt,  dann  ist  die  Be- 
rechnnng  der  nöthigen  mechaniacliea  Arbeit  in 
Sekundon-Meter-KilograiHB  odiw  Im  Pfenblnfk  «bb  wfaillnin- 
mifsig  geringe  Arbeit 

Es  mögen  hier  alle  WoriLc  dor  dhiffcn  Rechnungen  bcibu- 
halten  werden,         \  ohiinen  dw  in  1  hek.  m  liefernden  l,nn  ist. 

<l,.  '  7664  .  1,326  =  1,044'*", 

diu  Gtvficlit  diTselbeu  hai  0":  1,297.1,044  =  l,3öi  »>i,  iu  1 
Stunde:  31MK) .  1,351  =  4  B63  M. 

Die  zu  suchende  mechanische  Arbeit  oder  der  totale  Effekt 
Et  wird  für  dea  Qaendnitt  Ob«  —  0,7864 1-  dee  VentiUtor- 
Kanals  wie  folgt  Iwndmt: 

E*  f  Q„  9u  ^  IfiU  p  CO 
DaHa  int  p  Hb  Vmamit  ^  ***  WawwmileBlrtfta  «der  fn  ^•^ 
auf  1  «■  Verschnitt,  afaer  weder  dMeidge  Piubdiik  «elelw  eich 
aui  den  alleinigen  WidetaMadea  iat  KanaTU  erfebea  wftrde,  noch 
die  Snnmo  aller  Presaungeo  ia  iliaartlifllMin  Kanllen,  sondern 
die  Summe  der  Prewungea  in  e&Mr  Stndte  swilcbeu  zwei  in 
Bnnc  auf  Einlass  und  Aualasa  entgegen  gc^aetaMD  Uflnduugvu 
dee  UnalajilemB,  also  von  der  AufsenmünduDg  des  HMUrtkanals  lü 
a»  M*  anr  freien  MOndiuic  irgend  eine«  Zweigaa,  elent  bis  sur 
dee  Kaaab  iS,  nt  "  ' 


{,1  -t-  at) 

Dnfdi  EinaetaaB  der  oben  lercchuL-ten  WerAa  «rUlt  naa: 

BBid  dnrch  Einsetzen  dicsvi  Wurtbt-a  in  (ilfic:Imiu|  (I): 
=  1,15>2Ö .  1,044  =  J,242  Sek.  (Ol) 

«dar  1  0^166  PMItr. 

Der  Natzeflekt  ist  bei  kleinen  VentilatiouüiiunM'biiii  ii  RVThigt-r 
als  bei  grofsen  von  giefcher  KrmstmVtioii.  Bei  giit>'ii  inittei- 
grulsen  Ventilatoren  kauu  drr  Xiuzctl'ikt  zu  etwa  :j  I  an- 
geuuBimen  «erden.  Für  den  Wirkunes(;ra<l  '  .  des  hier  dieu- 
lidiaa  Uciaeil  Tentilators  wäre  die  notlni;!'  mn  l  aniacha  Arbeit 
A"  =  0,0166,6  =  OfiSS  Pfdkr. 

Der  Tenlflalor  Unme  in  dieiaa  lUla  dnrd  1  Bban  galiiaiwtt 
werden. 

Die  vorgelegte  Aufgabe  ist  hii'rmit  gelöst;  doch  wird  diu 
Beifl]^U|g;  noch  einiger  Bionerkunj^cu  und  Kuutx'ul  iitirtichuuugüu 
aachdienlich  sein. 

Wftre  die  gleiche  Luftmenge  wie  vorhin,  nämlich  in  der 
Stunde  4863  ■'k,  in  der  Sekunde  1,351  mit  der  Geeokwiudigkeit 
Vi»  =  1,326'»  durch  den  VentihaDr-Kanal  aifSidera,  oline  dsss 
Widersl&nde  vorhanden  wttrou,  so  hUte  man: 

Mit  Berücksichtigung  drr  Widi  rstäude  war  das  Resultat  Ober 
10  mal  so  grofs,  nämlich  1,212  S.k.  Das  gleite  Ver- 

liiittiiiss  gilt  bei  der  uiUnlicheu  Anlage  für  jede  anzunehmende 
(■t-äi  hwindigkeit,  braw.  zu  liefernde  Luftmengu.  Daraus  ist  zu 
«rkennen,  wie«otbwendig  die  BeriicktichtiganK  der  WidentAnde  iat. 

Soll  bei  der  maribhan  Aniafe  daa  nfad»  Loft- " 


geliefSnt  «erden,  lo  mAMwn  aila  GaadratadI|lniloa  «aal  ao  i 
i«a;  dann  wird  die  Preeatuig  it*ual  aognA  and  die  i 

Arbeit  n'mal  so  grob. 

Ist  z.  B.  die  4 fache  LnftawHge  an  UcfOin,  e»  wird  orft  Be- 
rücksichtigung der  Widerstände: 

Et,  =  1,242  . 64  ^  79,4t*8  Sek.  »  »i«  =  1,06  Pfdkr. 

Der  Ventilator  mUsste  bei  <U  Nutzeffekt  aber  8  Pfdkr.  haben. 

Die  zu  liefernde  Luftmenge  ist  nun  in  der  Sekunde:  4  .  1,044 
=  4,176  «■>'■,  in  der  Minute  rund  260  Nach  der  Tabelle  einer 
bedentenden  Maschinenfabrik  wQrde  far  260  '*<■  Luft  in  der  Minute 
ein  Vpntilator  von  mir  o^fl  Pfdkr,  zu  nehmfii  sein.  r>ip»er  könnte 
hii-r  otVfnbar  uicbt  pi!:iilpL-u.  Min  frkeuut  liiiTuus  die  Wich- 
tigkeit der  votlstaiidigen  Herechiiuiig  eines  jeden 
apezii' 1 1  H  Ii  Falleü. 

An  der  Hichiigkcit  der  obigen  kurzen  Hereclitmui;  der  mecha- 
nischen Arbeit  durch  die  Gl.  (I),  (II)  und  iIM  l  mau'  ^iit  den  ersten 
Blick  gezweifelt  werden.  Mau  köuntu  geji«:i^i  s^siu,  iu  dii>  Ul. 

Et  =  /'  Vi»  fi» 
far  y  die  Summe  aller  Pressungen  in  den  Kau^Ucu  O    l«;  ein- 
zusetzen, was  jedoch  ein  grofser  Fehler  wSrt.    I.tie  Sutze  (I), 
(II),  (III)  führen  auf  die  richtige  Auflisaanng  der  maaligebendeu 
"   KoDtnleangflMgeni  eimaadentraitliafiBare 


BeziehuugeiL  Zurl 
Berechnung  dienen. 

Sicher  üudct  man  die  ganze  mechanische  Arbeit  dnn  li  Addi- 
tion aller  in  den  piraeliien  Kanülen  anfztiwpndciidcu  mecliaiii^rbeii 
Arbeiten. 

Muu  l<aiin  nun  mit  Benntiung  da»  alig«m«inini  Ansdnickü 
/ '  —  p  </  r  duii  h  aKiiKilil  Luhes  Summiren  der  allgemeinen  Ausdrücke 
far  die  £ij>?eli.inis^  lieii  Arbeiten  von  bia  En  und  durch  ent- 
sprechende Substitutionen  Dach  dcA  Sltaan  iX),  (UJ^  (Ul)  die 

Schlussgldcbuiig  liudeu:  . 

/•:,=/!;+    -f  /  - ...  4-    .  ^  /;, ,  _    -f-p,„  f-/.,, +/,„.)f^„  r,„. 

Oder  man  bercdioe  die  einzelnen  Xahleiiwerthe  von  E,  bia 
£.',ü.  Dieses  mag  Ider  aadl  deshalb  geschehen,  weil  die  Vef^;lei• 
chong  der  eiaaelnan  nwntanianhen  Arbeilen  von  Intereeie  aein 


ÜB  dar  01.  B=p     iat  läms  p 


FQe». 


(1  ra')2l/  *■  *■  (l+a02j? 

Far  die  LoAtemperatur  0*  oad  mit 

1,297 

für  2</  wird:  K  =  ^.jj.^  Ff<!r>  =  onnri  F'i'-^fA^r  anrh  (um 

«nne  Tabcllenform  anzuwenden)  wenn  mm  di«  äeittiu  aiustellt  und 
r  sLutt  ii,fJG6  setzt  CF<iv'=  Ii. 

So  erfailt  man  mit  iknotzung  der  oben  berechneten  W'erihe 
die  iu  d«!r  lateien  RMlMik  C»lg»Ba«r  TMMIa  : 

Kesultale. 
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Dieaee  Reudtat  stimmt  mit  dem  in  obiger  (U.  (1U>  auf 
Uiaann  Waie 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 

Architekten -Verein  zu  Berlin  Die  :!.  n.  1  der  dies- 
jAbrigen  Kskurgiono«  des  V«reiii3  am  U.  n,  ]>.  .luni  w.iren  nach 
der  Hygiene-Aiisstelinng  lipzw.  iiaeh  den  Katiriken  von  S.  Hilter 
(Schmiedciaeu  ii.  Bruiive)  uud  lieiuLse  li  Blankcrta;  (StJibUederuj 
gewidmet.  Da  wir  der  ilygiene-Ausstellung  eine  Reihe  selbst- 
»bündiger  Artikel  widmen  werden  und  da  Ober  jene  beiden 
Fabriken  Itei  Oelecenheit  einer  identischen  liixkursion  i.  .1.  1^76 
(No.  48)  in  aaaflUvUcInter  tut  dsniiweg  noch  heute  zutreffender 
Wette  boidUet  worden  ibLki  iat  ein  «dtaiaalülngehcn  auf  die- 
adben  alAt  eifgvdcrlidi.  Ebaiw  «an%  anf  die  aehr  gelimgcoc 
Landpartie  nil  Damen,  die  dar  Verein  am  IB.  fnoi  d.  J.  aaeib 
GrtUHWt  nnd  Cngegend  venuntallele. 

Haani- Versammlung  am  2.  Juli  1683.  Torsitzender  Hr. 
Bobraeat,  anwesend  26  Mitglieder  und  5  OiUte. 

ünter  den  EingÜngou  crw&hnen  wir  eine  Zuschrift  des  Hrn. 
Ministers  der  öffentlichen  Arbeiten,  wonach  die  Bearbeiter  dur 
Schinkel-Konkurrenzen  au  Stelle  der  bisher  geforderten  pflicbt- 
mäfsigen,  fortan  die  eidi-^sta  1 1 1  icbe  Versicherung  abzugeben 
iinben,  da«e  die  AiMlen  ohne  fremde  HttUe  anaeieitigt  «ordea 
äuL  -  Binar  watlarcn  IGtdmhn«  daa  laflaantaB  Bn.  MtaiMaa 


;  zufolge  ist  derselbe  in  dankenswpriher  Weise  liereil,  zur  Her- 
stellung der  noch  fehlenden  Fries-  und  iW  ekenCemäldo  in  dem 
(fTofsen  Sitiiingssaale  dns  Vmiij>liaiises  durch  den  Maler  Prell 
eiueu  iieldi.>eitrii<;  /nr  I  ii.H]j<i!>iti()n  /.-i  stellen,  mWier  deegnichel 

nm  h  s]i<>/iell  lest  gebetet  werden  soll.  -  • 

]  >em  Jim  Xi.  v.  M.  \ crstnrtienen  Voreiii.s-MitgÜede,  fjeli.  Ober- 
liAuratli  l.eutiie,  uber  dtstiL-u  lA-btü  uud  Th:itij{iifit  die  Fach- 
blatter neuej'diugs  bereits  ausführliche  Mittheilungen  publizirt 
haben,  widmet  der  Ilr.  Vorsitzende  einen  ehrenden  Nachruf. 

Der  Vorstand  hat  sich  mit  dar  in  der  letatea  llaapl>V«r> 
Sammlung  angeregten  Frage,  waa  d«r  Yareilll  flrit  ROCiiaidlt  aaf 
daa  beinänite  Venialtea  dea  Hin.  Sneliaf  fcgeaflber  dem  Hin. 
Wallot  und  Ueaeal  stt  Ibn  beabeielitiee,  beaehafUgt  nnd  iat 
zu  dem  ResnItate  gelangt,  daaa  ea  aia  empfeUe  von  einer 
weiteren  Verfolgung  der  MCiie  Aintwid  zu  nehmen,  da  ein 
Zwangsmittel,  dieselbe  gewiasennaarsen  auf  ehrpii^friclitliehem 
Wege  dunih  Vernehmung  der  Ii«lheiiigu>n  nie  /.um  .\n.sir;ig('  xa 
briugeu,  dem  Vereine  nicht  zur  Dinpositiou  stehe.  Im  übrigen 
dürfe  für  den  vorliegenden  Fall  wiederholt  bemerkt  werden,  dass 
daa  Urtbofl  atlwr  Fachgenoeaen  über  daa  Verfahren  des  Um, 
Sealin,  ab  «in  maati-mig«  mam«d»  laL  -^^        ^  Google 


DEUTSCHE  BAÜZEITUHG- 


7.  Jnlf  1888 


Hr.  HinckeldejD  referirt  über  ein  ali  MoaaU-KoDkurrems 
einxe^genet  Projekt  xu  einem  Dampf-MMchiiicubaiue,  welches 
trou  mancber  VonQge  to  wcnii  dwvhinrbeiMl  kt,  daM  raa 
der  Verleihung  dM  TCfriu  •  AntakiHU  AlMtwl  «Momma 

werden  tnuMte. 

Ilr.  Harte  U  iK'Hrhtct  niislührlich  lilwr  (Inn  Stanii  der  Ver- 
bai)d8-Aoffe!«>f!i'iilii'ii(.'tj,  wcK-he  im  übrigitu  bfi  (Jfli'Kciilicit  der 
dieaj&brif«'!!  1  »;irti>n-\cTSiiiiim]uiig  in  Frsiiktiirt  a./M.  iiotlj 
■pesieJl  XU  crurUsru  wi«  werilen.  —  E»  folgt  aodium  die  W'a/il 
dar  r>elegirten.  — 

In  den  Veruio  aufgenommea  sind  die  Um.  Juentch ,  Menken, 
K.  maiut  Sdikigar  «ad  SkofsemkL  — 


Twnimlitfl«. 

Znr  Anwendung  des  GipHgusHes  im 
Oebändea  äciu-tibt  uu»  «iu  hiifiiiger  Fachgenone: 

„Nach  dem  Strafgesetxbuch  wird  derjenige  bettraft,  der  durch 
fahrlitsäffti'  T''Dt(>rlifthu>!^  nnd  AtufOhrung  von  Bauwerken  und  Bau- 
thi ÜHii  das  LflH:n  Auderi-r  In-droht  Dieier  raragraph  wird  meines 
Erachten«  in  xiiilit  ullzu  tmicr  7.i>h  in  Berlin  in  aiisprdplintfrr 
Wcüe  zur  Anwi'udiin^  komuieu. 

Es  wfinlf  allrii  Üfci'lii  der  liaukon^troklioii  und  Hau- 
inatcTiali<>u-Kiji:dr  widcrbpri'Llifii.  amuliiLuii'n,  dass  ilie  vielen  in 
Berlin  verweuileten ,  an»  Uips  b««telteu(ieu  Koniolen,  I^mcU^q, 
Oesiiaie,  UntersL-itcu  \<>u  Krkem  u.  s.  w.  so  lange  fest  sitzen 
bleiben  werden,  bis  der  Bau  einer  Reparatur  iintenofen  wird 
und  die  schadhaften Stflcke  ausgeweclisnlt  »crJi'ii  kimuiu.  WaJu- 
scheinlicher  ist  nelmehr,  dass  dicacJbea  lu  l'ol6;e  dfr  prinDtiv.Ti 
B«fe8tiguü>.'!iweisp  I  init  !lnl/si  liraub«n  an  vielfarh  sehr  tr;iK'*ürdiijcu 
Breitem)  »der  iu  Fuijfc  dur  geringen  Wcttetbeslaudinktit  des 
Materials,  Itesooders  bei  schlechter  Uuterhaltnng  des  OelfarlMui- 
uiatridu,  firaher  verfaulen  und  stückweise  oder  im  ganzen  herunter 
'  '  I Leb«i  der  Pas^juiten  bedrohen  werden.  Dass  bis  jttMt 
mnUiug  wenig  derartige  UtiglQckafiUlo  vor( 
■o  Hht  au  fannudaiB,  da  die 
vAMan  Iben  «lit     UMau  M 

B  ftflbar  In  darAiiinBdutgdar4»{iadMih  Oeito 
[,  thall«  vtiaiditiKw  war.  Scbfta  ja»  alad  üMA 
wa  sehen,  au  welchen  elnzebc  KaphaOi,  flniimar  ate. 
Ein  kauflustiger  Laie  wird  dies  freilidl  ttlefalt  luunar  ha- 
nnd  dorfte  sich  daher  selten  der  Verantwortung  liamait 
welche  er  durch  den  Kauf  eines  solchen  toi  auftan 
schimmeniden,  im  Innem  fialflo  Palastes  übeminimt 

Ich  sollte  mein^  dia  Baiqioliaei  wflrde  ein  gutes  Werk  thun, 
wenn  sie  dii'  Verwendung  eines  so  wpiiig  wetterfesten  Materäah, 
wie  (iips  es  itt,  an  AufsereD  Bautbeilen  einfach  unt«ri>aet<-' 
Die  Berechtigung  der  Polizei  211  dltmem  Verbot  scheist  mii'  zweifel- 
los zu  sein.  Das  gegrnw.irtj^e  .^etibere  Berlins  wurde  d-tdiiri^h 
nichts  verlieren,  diti  üiikOiit'ngf'  konnte  nur  gewinnen,  und  os  wOrde 
dereinst  auch  den  l':lL-h^'eIl08seu  wieder  ari|||licli  aaia,  k 
U«n«tis  auf  den  Trottoirs  zu  wandeln." 


wird  nicht  verkennen,  dasa  die  Auifflhrung  des  vorste- 
lianAniftthig  gekufserten  Vorschlags  im  Privatbauweseu 
m»  «alm  Kevolution  hervor  bringen  wflrdo:  indessen 
dftrfte  es  ebenso  oozweifelhaft  sein,  dass  die  gegebene  Anregung 
gerade  im  gegenwärtigen  Aageublicke,  wo  der  Erlass  einer  neuen 
Bauordnung  nahe  bevor  steht,  der  ernstesten  Beachtung 
Werth  ist.  Noch  sind  die  Ilnfiüle,  welche  durch  Hcrabetarseu  von 
Gipstheilen  veranlasst  wurden,  zum  UlQck  verlK'ittniJsniiifsig  seilen 
gebliel>en,  aber  sie  sind  doch  vorgekommen  uud  die  Mujjlichkeit, 
dass  sie  sich  wiederholen,  iat  smriia  ebenso  grolit,  wie  di^enige, 
welche  zum  Eilass  aodeiar  wur  Gafithr  wrlMBgaiMlar  Poliäiii- 
vorschriftcn  gcfobrt  hat. 

Die  Architekten  sind  jedoch  der  bezgl  Frage  nicht  nur 
mit  einem  koDttniktiren,  Minderu  vor  allbm  mit  einem  Ästheti- 
schen Interesse  betlieili^rl.  Von  -fahr  zu  Jahr  haben  die 
Bestn>bung<-n  nach  Anwendnnc  eebter  Materialien  fflr  unsere 
Favadcu  weitereu  Huden  hieb  erobert  nnd  sie  -<m\  heute  bi'reit» 
zu  einer  soldien  .Maeht  geUugt,  «Iiis«  um  iml'mmticbiM  Vcrbul  dur 
Gips-Architektur  uicbi  mehr  den  Charakter  einer  unbilligen  lUrte 
tragen  wQtde,  den  man  ihm  vor  lo  Jahren  vielleicht  noch  zum 
Vorwwf  hktl«  nacb«n  ktenen.  Selbstversülndlicli  wflide  ein 
Mlchea  Torbot  jam  Beatrebnagen  die  deuklwr  wirkaanut«  FOrda- 
nuf  MvUirat;  die  «um  anbitcktmiiMhe  Kutwkkehnig  nnaaraa 
Printtniea  aliar,  in  tat  Uder  dia  SohaMena  aedi  imawr  fOm- 
«iai^wllrdodaamaiMMlnd•nDdlinMibtbalwa«arden.  Hebenden 
Hlaaani  in  echtaB  St«-  oder  Ziacelmalnrial  eineraeita  und  den 


Ziaceli 

auf  gepntze  ^atte  Pltciwn  tud  iclilichte  Gesimse  besclirilukteu 
Facaden  anderarseila  wflrden  sidwr  Kombinationen  von  Werksteiii- 
bezw.  Kunst  -  .Sandstein  und  I'utz,  Backstein  und  Tcrrakotu  mit 
Putz,  Puu  mit  farbiger  Aiustatlung  etc.  versucht  werden,  die  der 
Erfittduugaknift  der  Architekten  ' 
Wtlwr  aber  —  anfolge  der  ~ 
-   vemachllssigt  worden  sind. 

.ledenfalls  können  wir  annehmen,  dass  ein  polizeiliches  Ver- 
bot der  üipa  •  Azdiilektar  in  den  Aiebileklenkteiaen  der  ti«iip(> 
■   ~      ■  ar  SjBpetlne  * 


raieben  Spialraiaai  gewabnu, 
ehielt  daa  AibaiUna  m  CMpt 


Ein  Kongtm»  Ton  MiteUedera  der  deatsohon  Konst- 
^werbe-Venrino  iai  im  Aosdilus«  an  die  diesjährige  internationale 
Kimst- Auastellung  zuMOnchen  fQr  die  Tage  vom  3.— Ü.  äeptbr. 
projektürt  worden  und  es  sind  hierzu  seitens  der  Vontandschaft 
de«  Bayerischen  K.-Qew.-Ver.  soeben  dio  Kioladungen  erhissen 
worden.  Neben  dem  llauptawecke  jcdpr  derarti(?en  Versammlung 
—  der  Vermittelimp  persönlicher  AnnaherniiK  uuter  den  Ange- 
hörigen und  Freimdcn  des  1k.>zk1  Facbgeliietes  —  wird  auch  ein 
Meionngs  -  .Austausch  unter  deus^lben  in  Form  \oa  Hcrath<in^en 
angestrebt,  «n  denen  bereits  12  AtitriiifC  vorHee;en  Zwt-i  voa 
diesen,  der  erste  und  dritte,  enthaliea  den  Dank  au  die  deiit»cbe 
KOnstlerschaft  für  die  erstmalige  Zulassung  knnstgewertilicber 
Meisterwerke  in  der  inferoafionalen  Ansstellniii.'  und  inr  ihre 
Mitwirlning  zur  Krweeknni:  kun.stl('r)«<hen  Venslaudins3es  in  d«n 
Wwkgt.^ttei)  di's  Handwerks,  sowie  die  Hesoliition,  dass  diu  Ver- 
s.inimlnne  das  in  deu  Leistunjen  nnsere»  Kiiastgewerbes  sich 
uudir  und  mehr  kuud  gebuadc  Ik'Stiebuu  li^b  nationaler  Eigen» 
ibQmlichkeit  und  OriginaliUt  als  ein  Zeichen  geannder  ElBlwidn» 
hing  und  erstarkten  Nationalhewusstseina  betrachtei.  Z*ai  Aup 
trüge  regen  die  weitere  BegrOndung  voa  KUMtgevwba-V'acainail 
an  und  wOnadiea  die  AolNÜrnung  einea  mgalBiiIfcignH  Tariialf* 
switdien  daoaelbaa.  Ein  Amnf  bantcktt  M  Staat  nnd  Oe* 
meioda  daUu  an  «fakaak  dMt  M  EnnrliaiiiBan  ftr  Moaeen  ood 
bei  AnaatattHOg  WfriHfMmf  GabAode  neben  der  bildenden  Kunst 
auch  die  beotige  KM^kMt  anagiebige  Beracksichtigong  finde. 
Eine  Beihe  von  femereu  AMrtgen  fordert  u.  a.  die  ttaatlicha 
Unterstauung  bei  der  Bniditnng  von  Ausstellungshallen,  sowie 
für  Koiiknrretizcn,  VerlooBungen  und  Äusstellnngen,  ferner  wirk- 
3;iuicji  itiiatlirlieu  Schutz  gegen  die  Plünderung  und  Verftufsening 
älterer  Kunstwerke  durch  Inventarisirung  dieser  Schatze,  durch 
Kommissiooen  zu  ihrer  Erhaltung  und  durch  Hebung  des  lnu>r- 
esses  fDr  sie  mittelst  obligatorischer  EinrichtuDi;  von  Vorträgen 
Ober  Kunstgeschichte  an  dien  Hoctischulen,  staatliclie  l'orderung 
des  hjiports  der  dpHt-irbm  Ktinstindustrie,  sta^ttlicbe  Maarinahiuea 
gegen  eine  un«en;i>.'eude,  da^  Aaseben  deutscher  Knnat  uud  In- 
dustrie schidigeude  Vertretung  Ihmtschland^  u<il'  auswärtigen  Aus- 
Stellungen,  bei  offizieller  Bethciligung  über  die  Sorga  ftr  aÜM 
wOnüge  Vorführung  der  ausgestellteoArbeiten  etc. 


Oailro  Am  20.  Jnni  starb  hier  in  seinem  37.  Lebens- 
der  .•\rchitekt  Fritz  Wolff  aus  Carlsruhe 
Erst  vor  3  Jabren  filr  das  technisciie  liilrisau  des  Wakuf- 
MioisteriumH  enfciii^rt,  bati«*  er  in  der  relativ  kurzen  Zeit,  stets 
beflissen,  dciu  duuUicben  Mameu  Kbre  2U  mücben,  durch  seine 
hoben  Talent«  und  trenn  Pdieliterfallung  sich  die  aUgenama 
Achtung  seiner  Landslente  oid  dar  EingelMireoen  erworben.  * 


Ab  dar  die^Alirigen  Schhua' 
Prüfung,  «akke  flr  die  SdiOler  dia  obenten  Knrsea  vom  S.  bi» 
26.  April  lOMerBtBatadhiditaligahnhnn  wurde,  habanaicli  168cb0iar 
bethuUigt,  «elghe  sAmmtlich  in  der  am  19.  vergangenen  Mouata 
abgebaUeaaa  ScUitsssitzung  der  PrOfungskommission  als  befähigt 
erUlit  wnidan.  4  athielteB  dia  Nolel.  (aabrfiit)^  7  die  Malall 
(gut)  und  4  diu  Roie  III  (gwflgaad). 


An  der  Konkurrenz  fttr  EntiriMb  m 
vtheater,  welche  von  dem  Ausschuss  der  Berliner  Hygiene«  Au»> 
stelltug  eriasseu  worden  ist,  haheo  W  BMarttii*  TlMÜ  ganonMUL 
Als  Preiaikfater  fungiren  die  Hrn.:  Brsudt,  Uaaddnaria'Iuap. 
d.Kgl.IIo(Uieater;  Grcincr,Ziv.-I^;H«nkarftIng.;  Lebrun, 
Tbeaterdir.:  Olsen,  Prof.,  Mitgl.  d.  Akad.  d.  Bauw.;ltiet>cbe( 
ZiT.*ÄM.;  Sebniadan,  BrtL,  Mitgl.  d.  Akad.  d.  Bauw.; 
T.  Waltiien,  Reir.-B«uiBatr.;  Witte,  Kgl.  Branddir. ;  Dr.  Wol  ff. 
hilgel,  Rpg.-IUth,  —  sUmmtlicb  aus  Berlin,  sowie  FöUch, 
Ziv.-Ing.i  Semper,  Arch.  aus  Hamburg  und  Stüde,  Branddir. 
aus  Bremen.  Die  Jury  Int  lieh  am  S.  Juli  koHtitttiit  und  den 
Vontitz  au  Urn.  Kietsekel,  daa  SduriftfilhremmC  an  Hm. 
V.  Weltaieu  (tbertm^m 

Brief'  and  rragekasteo. 
Abfaon.  W.  F.  in  G.:  Wir  eiaeben  aua  Ibrar  Zuaehrift  nidtt, 
ob  Ihrer  Auffordanug  «ina  Ba*Of«ortuff  baiguMgt  gevean  lal» 
d«H  eine  Bonaifrung  dea  abgagabaneu  Pk^^jikta  anagaacUaaaen 
aaL  DIaa  aber  irt  der  Punkt,  auf  den  allein  ea  aakamnt.  Feblts 
In  Ibrar  Aoüölderuug  jene  Baforvertung,  ao  werden  Sie  sich 
einer  BeaaUung  dea  FnQekta  nicht  entziehen  können.  Welcher 
Preis  angemeaaen  ist,  TemOgen  wir  nach  Ihren  Angaben  nicht 
zu  beurthcileo;  event  wtirde  es  Sache  des  Gerichts  sein,  hierflber 
zu  enijii'heidea. 

Ganz  abgesehen  von  dicsieni  Spezialfälle  ist  es  unsere  Anseht, 
das»  mit  der  .\ri)eitskraft  der  l'e<:)iuiker  bei  Erwerbung  von  Pro- 
jekten vielfach  ein  misebrauchlidies  Spiel  getiieben  wird. 
Wer  sich  auf  dem  Wege  der  beschränkten  Konkurrenz  Pro- 
jekte zu  Arbeiten  verschalfl,  sollte  fflr  i  edes  cinRi'laufrBC  Projekt 
wenigstens  eiu  mftl'aigee  IIont>r:ir  zahlen.  Das  ist  eine  f  o  &elhst- 
venitodlidie  Sache,  dasa  man  sich  wundern  mtiss,  dass  diese 
nnuda  nfaibt  acknn  Ungtt  allgeateineo  Ebgaag    '  ' 


liicrxu  ciue  illu^iratiouä-Builage:  üotttried  äciupcra  Grabdcukinal  auf  dem  (irotcstautiacbea  Friedhofe  in  Rom. 


mt«  i«a  Snst  Teaeb«  la 


X.  I.  A  Vtllseb, 


OiMki  W.  K«M«r 


Pt.  55. 


DEUTSCHE  BAUZEITUMG. 


MIIhtaM  rinli  *«■  DuUimukI  nr  u4«m  Wmt.  —  U«  ArcMliklar  Mf  An  '  T«4l»iifrh«ii.  —  Koakarrtaits.  —  Ptrioail-Karhricbicn.  —  Brief» 

iUarj4hri|*a  Aunullaair  itct  Akal' ml'-  itz  M;.l<'D''.rn  Knnatc  iD  fti'tMn-  lücti:...  i  K   < .  .'k  .1  ■(>  n. 


VerUid  dmtaekAr  irdutektm-  ud  ligeiiiir>VireiMk 

FOr  die  Xn.  AbgcordDctcn-Vcri^amml  :  uk'  .1  Frankfurt  «.  IL  blta  nir  dm  14.  «.  16. SepUmbtr  d. 
in  Anuicht  geoommen,  wu  «ir  vorerst  auf  diesem  Wege  ktuidgeb^n. 
8t«ttg«rt,  3.  Jan  1888. 

Der  Verbajids-Voistand. 

J.  8€lillerlioli.  Egle. 


Btu  «inM  Schiffahrfs- Kanal«  von  DoHmund  zur  unteren  Ems. 


Ah  in  der  Sitzung  de«  AbgeordDeteohiosca  un  6.  Juni  er. 
der  (iesetieuiworf,  io  welchem  die  Regierung  einen  Kredit  Ton 
-ttHWMKK)  M  fftr  Am  Ran  der  oben  ^foinntca  Kuialttredie 
forderte,  ia  2.  Lcsuni?  mit  anbr  grofier  Majorität  zur  Annahme 
gelangt  war,  und  aJs  da^  Ab/^MirdtK^touhaiis  dieHrn  neschlust 
S  Tage  spater  in  :i.  LpsimK  endgültig  hesifttifft  hätte,  konnte 
niemand  erwarten,  Ams  diu  Vorlage  in  der  nnrh  auntebenden 
Verbaodlang  der  anderen  . i  ven  Körperscbaft,  des  Herren- 
hftilSM,  znm  Scheitern  kotcmen  werde.  Wnsstp  man  docb,  daM 
alB  treihcudp  Kraft  hinter  dieser  Vorlai?o  der  Keichskaiuler  FQrtt 
Utsniartk  seltisl  stehe  und  erürhien  ein  Ztmammenhang  dieW8 
Oesetientwuifs  mit  kniiservaliieu  iDtere&een,  dercu  Wahrung 
das  ilerrciitiaus  als  «eine  Yoroebmitte  Aufgabe  kh  lietrarliten  pflegt, 
jiadexu  unerfindiicb. 

Das  Ilerreohans  hatte  den  Gesetzentwurf  ttut  Vorbcraihiuig 
aa  eine  16riiedrigc  Kommission  verwiesen.    Unter  Tbeiloahme 
Kcgieniogs-KommisBarieii  bat  diese  Kommission  deo- 
!■  S  ÜiaimfaD  duNlibnwtbeB  «od  ivb  der  Bwiohtersuttuag 
wb.  Stanm,  drm  bdamlH  Ibdinttie-Magnaten 
in  8Mq|cUMe  brtnmi.  " 
■  der  ~ 

Entwurf  in  der  Kommission  «ine  tebr 
gafiinden  habe  und  dass  im  Phnam  dii  AI 
««rde  vorgeschlagen  werden. 

ans  vorliegende  Kommissionsbericht  geht  in  seiner  Redeu- 
tmg  aber  den  voriiegeoden  speziellen  Fall  weit  hinaus.  Wenn 
Cnmd  vorhaodaD  wtre  aasmiebmen,  dass  eine  standige  —  nicht 
an«  Zufall  hervor  gegangene  —  Majorität  de«  Herrenhauses  sieb 
mit  deu  im  Bericht  au&i;eBprocbenen  Tendenzen  idenlifiztrte,  so 
wfirJe  auB  der  AWehniiiig,  die  der  Gfsetifintwurf  in  der  TTenren- 
Laus-SitntDg  am  3(i,  v.  M.  erfahren  bat,  der  Srhluss  geiogen 
werden  müsHetL,  lims  es  mit  den  Anssichteu,  die  lich  fOr  dieSc£if- 
ftmg  kttDsi lieber  Wasserstraßen  in  Preufsen  jtomter  Zdt  er* 
«lfo«t  hatten,  vorläufig  wiedemm  nichts  aet. 

In  den  Komuiissioi^vetbandluiigcD  liamen  :<  RJehtimgen  zu 
Tage,  eine,  vrelcbe  den  Bau  neuer  grrir»er  KaoAlc  überhaupt  ver- 
wint;  eine  zweite,  die  im  rrmzip  lur  bauten  geftimmt  war, 
sich  aber  gegen  die  zuiiiioti^t  vorgesti.lAgeuo  Linie  ablehnend  ver- 
fielt iiud  twv  dritte,  die  den  GesetzentWOlf  in 
Abgeordnetcobaiises  auuckmeti  wollte. 

Ungeachtet  die  zweite  unter  den  S  Richtungen  die  meisten 
Veitreter  sohlte,  kommt  im  Kommissioosberichte  doch  die  Tendenz 
dar  ent  bewktHHn  lUdiluw  am  lautesten  und  liiaaten  zu 
Worliw  Dar Bnfoktanlinerffr.Slanm,  der  eiitaclmdenMe Vertreter 
Oden  Richtung,  hat  mit  «inn  ntkUdm  Bicnenflcifk 
I  getragen,  was  gegen  den  Ben  v««  KanUen  ^sagt 
werden  kann.  Insbesondere  verwirft  er  denselben  «na  dkonomttcheii 
GrOnden,  indem  er  atis  Angaben  io  Schriften  nnd  an*  litterarbehen 
Qiellw  Aber  die  fransOeiachen  Kanftle  heraus  rechnet,  dass  der 
Kmlenusport  dcmEisenbatuitrautpon  gegenObersu  Ibeaer  sei.  Nur 
wenn  auf  die  Verzinsung  dea  in  den  Kanälen  angelegten  Bau- 
kapilals  Verzicht  geleistet  werde,  könne  der  Ranaltransport  billiger 
als  der  Eisenbahntransport  sein.  Prenfsens  Snanzielle  Lage  sei 
nicht  geeignet,  ihm  „den  Luxus*  eine«  Kanalneties,  fbr  welches  man 
vielleicht  1  Milliarde  ftebrauchcn  werde,  ru  gü&latteii,  »eil  dsdurch 
alleic  Kr-hnn  das  bisherige  Defizit  von  K'  Millionen  auf  etwa 
&()- 9Ü  Millionen  sich  erböheii  Vierde.  Wolle  maji  ab<'r  auch  wif 
die  Verzinsung  von  im  wirthsrhaftlirhen  Interesse  angelegten 
Staatsgeldfm  Verzicht  leistou,  so  freschiihe  das  mit  weit  fintttfrm 
Rechte  bei  Sek  u  u  d  II  rbah  nen ,  \on  welchen  I'reiii  rn  m  aus 
dem  Gnitide,  um  dem  (iebote  der  atihgleirheiideu  (iererhtigkeit 
zu  etitsiirecbeu,  liu  uiiifa.ssendes  Netz  werde  herstellen  milsseu. 
Event,  würde  mit  diestni  Geliote  aueh  die  Herabsetzung  der 
Kiscubab  u  fr  n  >;  ;;  i  j  ;u  zc  in  Kinkiaug  stehen.  I)ie  tJröfse 
der  SchiflRgerÄiaf  rnarhe  lUr  die  KauaJe  die  ZufDhruug  von  l'Iisen- 
bahneu  uoibwcndig;  sie  hindere  die  Benutzung  derselben  durch 
den  kleinen  Produzenten,  und  sie  bewirke,  dass  die  sonst  gege- 
bene llOaUekkeit,  an  jeder  Stelle  ein-  nnd  auszuladen  unbenutzbar 
«erde.  Kaoeltraaipcfft  kflooe  nur  auf  giobe  Eatferoungen  ant- 
'  i;  er  eel  nnf  BBttennnnin  nnm  100»«  knn  aa- 
Flr  die  Laadwirtbtebeft  HldMcn  Sekundlrbabnc* 
«tbnad  lin  an  Kaaalbanten  kein  oder  doch 
i|Midnalfe  InlamM  beitan.  Im  Gegentbeil  leide 
abtOatrakia  «nai 


nm  soviel  billiger  eingeführt  vrardea  konnten,  als  die  FracbtsAtaa 
auf  den  Kanälen,  dank  des  eat  den  Taschen  der  Steuerzahler 
fliel^enden  Staatszuschüssen  geringer  seien,  als  die  der  Eiseobabncn. 
Dienen  HauptatQrken  des  Menüs  fAgte,  als  quasi  leichtere«  Dessert, 

Ffr.  fitiimm  norh  Fnlpf nd«  hioia :  Kanslbziiten  ofthnK'n  ein  un- 
verhiiltiii'*siiiiir»ig  grofses  .\real  in  Anspruch;  sie  liewirkteu  Kom- 
muaikatinns'Krsrbwerungen  zwiscbeti  deu  auf  beideu  Seiten  ver< 
bleibendeu  (iruuJstOcksiheilen;  sie  erleichterten  den  Dieb^itabl  i'.t 
namentlieh  von  Wietenprodtiklen;  endlich  g^ftbrdeteu  sie  den 
Pferdebesruiid  durch  Verbreitung  der  Rtttzkrankheit,  der  die  jedem 
Wind  und  Wetter  ausgesetzten  Kanal-Zu^plurde  vieliVii  unter- 
worfen seien.  Die  Vortbeile  der  Ent-  und  Bewji.Hserung  der  von 
KantÜen  berührten  Gnindstflcke  tcim  mtDimai,  weil  man  bei  der 
Anlage  der  Kanäle  auf  Interessen  diener  Art  keine  Kiicksicht 
nehmen  kOoue  uud  crfabruuiniui4rt>ig  auch  uidit  uehtue.  Den 
Scblüss  der  altgemeinen  Betrachtungen  bildet  ein  Hinweis  auf  die 
durch  grofee  Kanalhauten  bewirkte  Verschiebung  der  virthschafi- 
UebMi  Terblltnisse  zwischen  den  tlinnrfniin  FMmnnan  dli 
Dia  Zaspiuimg  dieser  Argumenle  aMgennhier  Art 
Ftejeit  dM  Miwi-En»'Xenala  vM  »ich  jedar  1 
beman.  Wbr  (Ibeiieben  lie  daber  und  aeban 
Aber  die  AnsfDhmngen  hinweg,  welche  die 
baues  zur  Sache  beibrachten.  Sie  iraren  tnsbewmdare  der  anlke^ 
gewöhnlichen  Fähigkeit  de«  Hm.  Stumm,  Zahlen  suaammen  m 
stellen  und  in  einer  bestimmten  Richtung  zu  verwerthen,  nidU 
entfernt  gewachsen  und  musslen  sich  daher  nothwendiger  Weiae 
auf  dem  Terrain  der  Motive  allgemeiner  Kator  bewegen.  El 
wurde  die  Zulassigkeit  bestritten,  die  Bntacheidnng  der  Frage 
von  Mos  zi ff ermAfsigeo  Nachweisen  abhlUigig  zu  machen  und 
au»  die  Analoffie  j-wnsrhen  Straften-  tifid  Kanalbanten  verwiesen; 
fnr  fStrurseubauleu  habe  der  Staat  im  Laufe  der  Zeit  mehr  als 
3(Kt  Millionen  ausgegeben,  um]  ei  werde  niemand  Inistreiten 
wollen,  dass  die«o  Au^^atM  :  :  i  n  ir  keine  I.ast  für  den  Staat 
gewesen  sei,  sonders  im  Gegentheil  sich  wirthärhafUich  als  buchst 
produktiv  erwiesen  habe.  Und  hierauf,  uiclit  auf  eine  direkte 
Versinsonf  de«  Anlage- Kspitals,  komme  es  an.  R«  wiinle  hin- 
gewiesen darauf,  dass  iu  Krict^&zeiten  die  Kanlle  fast  die  eiuzii^en 
Vermittler  des  grofKen  Verkehrs  seien,  weil  da.'s  rollende  Mate- 
rial der  Eisenbahnen  daiiu  1'i.st  auBichliefslich  tVir  Kriei,'Srwetke 
ia  Anspruch  genommeo  werde,  Unzuirelfend  sei  es  ganz  uod  gar, 
daas  die  Eisenbahnen  «ibiend  8  Uooate  im  Jahre  ein  aber- 
srbflssiges  RoUmaterial 
Stande  s«  «i%  Ar  die  F 
Transport  nlt  IIb« 

und  Kuala  in  niner  Bend  vatefadie}  ae  «aird«ii  aicb 
Kinridrtanfu  trcAn  lanan,  dnreb  die  ain  larfnandargtaMbn  dar 

beides  Transport-Systeme  gesichert  sei.  Schlieislicfa  wurde  aocb 
die  erhebliche  politische  Bedeutung  der  Vorlage  Holland  gegen- 
über geltend  gemeelit«  welclMe  «ich  aus  egoistischen  Motiven  der 
Herstellung  eine«  Bbain-lfiMa- Kanals,  der  den  rbeiiüacben 
Verkehr  nach  Antwemn  sU  leidren  bestimmt  sei,  widersetze.  Die 
Vertreter  dieser  Anifchtan  formulirten  scblielslieh  einen  Antrag, 
wonach  die  Regierung  ersucht  werden  sollte,  einen  Oesetsentwurf 
vorzulegen ,  wodurch  neben  dem  Kanal  nach  der  unteren 
Kms  der  «ogen.  ositteUindiKba  Kanat  uad 
Verbindung  der  UeniandlMribie  Obanddniana  atH 

sichert  werde. 

Der  iu  diewm  Antrage  zum  riurfhbrurh  gekommenen 
Sympathie  für  die  niittellandiscbe  Kanallinie  vctm  Kbein  zur  KIbe 
gegenulH!r  verhielteu  die  RegieningS  -  Vertreter  sich  gleich  wie 
trüber  im  aoderu  ilausc  ablehnend;  die  Regionitig  habe  zwar  die 
feste  AbHir.hL,  den  jetzt  vorgesebligenen  Kanal  nach  dem  Hhein 
und  der  Klbe  weiter  zu  führen,  eine  l>iDd<»nde  Krkläning  üImt  die 
zn  wählende  Linie  und  über  den  Zeitimnkt  der  Ausfilhruug  könne 
aie  aber  zur  Zi^it  uicht  abgcb4.-a,  weU  es  au  jeder  thatsacfdicben 
Unterlage  zur  Prttfimg  des  bezüglichen  Projekts  noch  fehle,  (t?) 
Im  übrigen  wurde  von  den  Ri^rungs- Kommissaren  die  Unhalt- 
barkeit  der  fen  dfm  fiarioblBBlattar  Hra.  Stonua  beigebracht«! 
sifferaabiMn  Oaieielltagai  aeebgeeieBen,  auf  die  aligenwinen 
nnd  iiMaMllwOrtndg^  wädie  fmde  m  puMtan  d«e  Kanaian» 
Dotfannd  nach  der  oiMeno  Bna  ipreeheB,  wladerhoH  aaAnerfc- 
sam  gemacht  und  narlidiOddidiBt  auch  bemr  gehoba^  daia  dia 
Siaatsregierung  die  AatObfnaf  bflnatUeber  Wassefilnitan  eia 
aina  notbwandiia  Kenmewn  dar  van  Hra.  Reichskaosler 


«anrata  o  asonaie  im  janre  em  noor- 
1  m  BefailMiuiit  halten  müasteo,  um  im 
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•Dtrag,  in  welcbem  sich  die  Kommission  einigte,  gin;;  auf  ein- 
fache AMebnuDg  de»  »orgplegtpn  G  pHftzontwiirl'a. 

DiH  Vürhiindlung  im  Pk-uuin  <it'S  llerrpiihauses  war  in  Folge 
Ciuet  TOB  df'ni  HfritMitPrslatter  Uni.  Stumm  in  dip  I>tbattu  liiui'tn 
ftetraifeMD  {i<))>;mischt'n  um  nielit  «u  ingm  rechlliaherischcn  —  ' 
Tods  Tii<"ht  ^rt-raiiB  von  snsprKrhpuJer  ILütuug.  Vou  mehrau 
Rpiiiifrii  (il>iriiilirt,  mit  iiurit liüKen  Zalileo  operirl,  oder  Zahlen 
unrirhtrjt  zusammen  KestcUt.  oder  aus  üioen  falsch«  SchIas>^t•  pe- 
iOk'Oh,  Ii».'!»-,  auch  dii-  MLun\iijj;  der  KnmiuisMOD  in  dem  lierirhte  . 
g«tarbt  zum  Auadruck  gebracht  xu  kalMHi,  wuiüte  der  Ikiricbt- 
erstattCT  liiufret  nicht  dujenig«  Maar«  von  ObjektivitAt  id  finden, 
welches  seine  Rolle  ihm  anderen  Ansichten  f|egenaber  alt  Pflicht 
tnftvleM,  nicht  einmal  dtoWOrde  des  Schweigens  in  Dingen,  wo 

gegebeMBodi  «m^SSS^SSi.*  Dto  ««nndM^irS&Mbuif 
«s  Baeta  —  iacL  Min«  VtflHum  mUhI  —  «adn  witb- 
niMlUidi  la  w«iterea  Wdltntehwingaofen  ia  der  Tkg«ilitt«nit4ir 

oder  auf  der  TribOne  den  Anla«s  ^b«n.  Auf  den  Inhalt  der 
Stunm'schen  Ansfübmogen  hier  abermalK  einsoKeben,  lohnt  nicht 
Nor  aJt  Baiqriel,  mit  wie  fiel  Fanatii^uiLis  uud  Saebvcrstandniia 
dar  BaricbttiatMter  seine  Ansicht  vertrat,  mag  hier  angefahrt 
werden.  Es  war  die  vergleichende  LeiatungsfAhigkeit  von  Waaaer- 
strafsen  and  Eisenbahöen  sur  Sprache  gekommen;  Hr.  Stumm 
sab  hiorxti  dos  Diktuin  ab,  dans  Ji«  I,fiatuuj.'sfllbi8l«iit  einer 
Kisenlialin  gani  uriheprenrt  sei.  „Wenn  zwei  (Jleise  rurlil  reichen, 
legt  man  vier  ttiu  uud  wenn  vier  uicht  reichen,  Itpt  man  dereu 
xebn.  Eine  künst.irhe  Wass.er?.[ral"se  ist  in  ihrer  I,eis!uni?s- 
f&higkeit  beschrtulii,  «eil  sie  nur  eiu  SihlfT  auf  <>iu  Mai  durch  | 
die  Schleasen  fflhren  kann."!! 

I>#r  Sukkurs,  den  Hr.  8iumm  im  ilaua«  fand,  war  nur  spärlich, 
der  iiiiufiglfeit  snwohl  als  dem  Inhalte  nach.  Graf  v.  KrOhl 
ilkU  si'-'b  eiuerseild  au  der  nicht  uacb;[>«wies<<nKn  RentalnUtAt  der 
Anlage,  an  der  möglichen  Einfdbrung  von  Holi  tin'i  iJeireiiie  /ai 
niedrigvu  IVciscu,  tui  den  Aussichten  auf  «eitür  tulgt^ud«  Uautea, 
an  gelegentlichen  Aeufserungen  Anderer,  denen  er  «ine  Einsicht 
in  die  bache  —  die  er,  bescheiden  genug,  sich  selbst  nicht  bei- 
wilugiB  nmcbte  ntrimte,  und  ~  origiDell  genug  —  au 
<irBliiiiid^d|MjBaMjü^  *diM 

InieNMatm  hnAaSi oder  rieb«  gntalltiiDd.  atk  «d  hQdnt 

bedenklich,  ein  Geseti  m  friMB,  wu  tod  bfliden  Hlnseni  des 
Landtags  beschlossen ,  voo  8.  H.  dcoi  ROnig  bestätigt  nnd  dann 
erst  der  Sanktion  der  Interessenten  unterliegt."  Der  Hr.  Graf 
hat  dabei  ganz  rergesten,  dass  genau  dasselbe  Verfahren  bei  dem 
Bau  von  SekondArbahnen,  so  lange  der  Staat  solche  baut,  in 
regelrechter  Ucbung  steht.  Im  Obrigen  Itesog  aieh  Graf  t.  Brflhl 
auf  dip  Autorität  des  Tterichterstatters  Stnmm;  hei  der  Benifang 
dieses  Herrn  iu  das  Haus  sei  ihm  uihI  mehren  anderen  Kollegen 
von  einein  dur  Ilrn.  Minister  mitfrethejlt  worden,  „dass  man 
an  Bm.  Stumm  eine  sebr  wprtbvolle  Arbeitskraft,  eine  Autorität 
in  industriellen  Sachen  fi)r  das  Ila'is  (teniiiDe,-  -  Hr.  t.  Retb- 
manD-Iiollwcg  wartete  mit  der  Hrzublun^  eines  S]ieziaira]les 
tiber  die  Koukorrenz  swiscben  \Va».ser9trarse  und  Ki.'^enbahn  am 
Khein  auf;  leider  wurde  diesclbv  vom  Stbicksal  ereil;,  von  nach- 
folgenden Rednern  auf  ein  Nicht«  turttck  eeirJirt  r.u  werden.  ' 

Sehr  schneidige  Gegner  erwuch^ien  dem  Bericbter«taticr  iu 
des  Hrn.  I^iodemann,  besonders  aber  den  Hrn.  Adams  und 
bredt,  die  sich  alle  als  vonQuliLb  bewandert  in  der  Materie 
erwiese^].    Die  I.änfie  ihrer  Ausiübruugen  swiogt  uns,  von  einer  . 

<  RludlM  Our  tt.!!'  «i:<l  K'trirlitwdN  <<■«•  <ttalMh»  l[lWSh«aM.   IUI  AUm 
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auch  nur  ausznpswei.sen  Mittheilnng  Abstand  zu  nebmcc  uad  Ca 
uns  vurz  übe  ballen,  dem  reichhaltig«!  Material,  was  dies«  Redner 
beibrarhten ,  bei  einer  sp&teren  Gelegenheit  i^preehl  in  werden. 

Äia  Vertret(>r  d4>r  mittellftudischen  Kanallinie  katnen  Fttrat 
V.  Hattfeldt-Trarhenberg  u.  Hr.  Bredt  in  Worte.  Letsterer 
bemOhte  siib,  zu  retten  was  zu  retten  war,  indem  er  den  Antrag 
stellte,  dem  Beschlüsse  auf  Ablehnung  der  gegenwartigen  Vor- 
lagt; eine  ltesuluü<)n  beixuf&gen,  wonach  die  Itegiening  ersucht 
werden  sollte,  in  der  nftchsten  Session  einen  Gesetzentwurf  Ober 
den  üau  dib  mittelländischen  Kanals  nebst  ^iweigkanal  «ur  untereai 
Ems  vorsDiegen;  aus  formellen  Gftedm  iM  diM»  RtMlMii»  giofak 
aur  Abstimmung  gelangt. 

Di«  BemObmuien  der  RegienmgikoiiiiiiiHM  lUbtttn  Mk 
imbetoodaf«  anf  m  Widericgunt  d«r  von  Hn.  Stau  iit  Ftld 

aas  griffen  Hr.  uiniitiiiäl- Dinktar  8«kolts  and  Hr.  Staau- 
minlster  t.  BötticbM  In  die Dtbattt  «ta.  Ersterer  anscheinend 
ohsa  jeden  Erfolg,  ktxtartr  odhobar  vm  «Itter  d«n  TttrMUtniMiB 
wie  IM  Iu  Attgmblielt«  Uf «b,  die  Gbana  to  BrMgn  hocIi 

tu  Tersehlechtem. 

In  einer  Verhandlung,  «0  die  geschickte  Gruppirung  tod 
Zahlen  eine  so  erhebliche  Rolle  spielten,  war  es  enLirfcieden  ein 
Fehler,  dass  Hr.  v.  BOtticber,  nachdem  er  die  Schwierigkeit  der 
Gewitiiitiög  zutreffender  Zahlen  hervor  gehoben  batie,  weiter 
erklarte  .ich  will  die  ganze  Detailberecbnunj?  den  (ieKnern 
der  VorlÄ(,'e  ojiferu.  Es  handelt  gich  für  mich  nicht  daruia,  ob 
der  Kanal ,  desKen  Bau  wir  Tbnen  vorschlagen  Oberhaupt  eine 
Keute  giebt  oder  nicht:  ich  nebnie  den  uogOitstigsteD  Fall,  ich 
nehme  an,  dan  er  keine  giebt.  .Ta  ich  gehe  noch  weiter,  ich 
nehme  an,  dass  noch  ein  Beitrag  aus  der  Staatskasse  zur  Unter- 
haltung sngesahlt  werden  musa  —  dennoch  kann  ich  die  Vorlaite 
mit  gutem  Gewtasen  empfehliMi!  _  —  —  Denn  es  handelt  eich 
um  die  .\nfgabp,  die  .Schatze,  welche  in  dem  rheinisch  ■  westftb* 
ücbcu  ladustriugt>bi(!t  liegen,  zu  beben  -  m  haudelt  sich  dannn, 
dass  einer  betriebsameD  Arbeiterbevölkerung  mehr  und  tieba» 
Gelegenheit  zu  lohnendem  Verdienst  gegeben  werde  —  OB  hu> 
deh  lieb  daram,  dw  grolke  wniale  thgo,  dit  «H  bncMA^V 
«neb  dttrcfc  dicfM  Mittel  loten  an  beUim  oad  daftr  Iii  mir  beu 

ran  dwa«rt*  Dm  Sddma  aadile  die  ErOffiMOff 
Ptnpektis«  anf  weitere  gnMbe  Baotia  dieiar  Art,  anch 
solche,  dia  Ober  dh  (henxeo  Prenfeens  hinaus  geben;  taan  «aid» 
hierbei  aof  SdmierMteiten  aoflHirbalb  «toben,  weao  man  nidik 
einmal  im  eigenen  Hause  der  Schwierigkeiten  Herr  so  werden 
vermS^!  — 

I>ie  Abstimmung  Ober  den  Ablehnnngs  -  Antrag  der  Kom- 
mission, bei  der  man  endlich  anlangte,  war  eine  namentliche; 
und  an  derselben  betheiligten  sich  ISb  Mitglieder.  Von  ihnen 
votirten  70  fOr  den  Antrag  der  Kommission  und  65  dac:ef;ea. 
Demnichst  gelangte  noch  mit  grorser  MajoritSt  ein  .Antra?  des 
Forsten  Hatzfeld  -  Trat benberg  zur  Annahme,  wonach  die 
Re'gierung  ersucht  wird,  den  Pla'i  /■!  einem  die  Monarchie  von 
Osten  nach  Westen  durchziei  i  h  u  i  iiin  licheD  Kaualucti  dem 
Landtage  vorzulegen  und  die  Mittel  da»ii  in  einer  Anleihe  auf- 
zubriugen.  —  Das  Haus  war  sehr  schwach  beseut,  da  au  cnischtil- 
digtea  und  nicht  entschuldigten  Mitgliedern  14<)  —  also  mehr 
al:<  überhaupt  an  der  Verhanainng  T heil  genommen  Imtteu,  fehlten. 

Auf  die  Modifikation  des  Wcnbes,  den  diese  ThatÄftche  auf 
den  ^Verth  der  heutigen  Abstimmung  wirft,  auf  die  muthmaafs- 
Ucbeo  Ur^acbeu  des  unerwarteten  Ausgangs,  den  die  Sache  ge- 
nommen und  anf  voraussichtliche  Folgen  haannw  wir  nelleiobi 
in  einer  ipiieren  Mittheilung  zorack.  —  Bl  — 


Dit  ArckRcUw  Iii  i»  iMijllii^ii  Awtteliuug  der  MuMtoni«  4»  feWiiMbii  ICBmI»  in  BirlliiL 


Ein  gani  andere«,  aber  danun  nicht  minder  hUnflea  bter- 
lawUrt  die  Ausstellnog  von  Prof.  J.  Otsen,  welche  nicht 
■Ii  fflnf  s.  Z.  gleichzeitig  in  Ausftlhrung  begriffene  Ent- 
würfe n  protestantischen  Kirchen  omfasat,  sftramtlieh  in  mittel- 
alterlkher  Backstein -Architektur  durchgefohrt,  mit  gewölbten 
Decken  ausgestattet  und  in  ihrer  Formengebang  onsweifelhaft  als 
Kinder  desselben  Vaters  erkeonbs»',  aber  in  ihrer  Gesammtanlage 
doch  Bftmmtlich  verschiedene,  den  wechselnden  Bcdiugnnfron  an- 
gepaaste  LAsungen  desaelben  Problems,  die  im  wesentlichen  als 
gleich  gelungen  angesehen  werderi  können.  Ein  impouircndea 
Zengniss  einer  beueideuswerthen  bauki^nstlerischen  Thatigkeit! 

Drei  dieser  Entwürfe,  lor  St.  Gertrudkircbe  zu  ilam- 
burgj  zur  8L  Petri-  (Wester-)  Kirche  in  Altona  und  zur 
Kirche  fOr  Rinisbftttel  b.  Hamburg  sind  au»  alJgcmeiueu 
Konkurrenzen  hervor  gegangen  und  seinerzeit  bereits  (in  den 
Jbrg.  80,  81  u.  b2  d.  Hl,,i  besprochen  worden;  von  den  beiden 
erstgenannten  haben  wir  Gnindriss- Skizzen  und  1  Quersihnitt 
mitgetLeili,  wlüireod  eise  für  u.  BL  beftliismU:  Tublikailou  dm 
letztgenannten  Bauwerks  sich  seit  Jahr  nnd  Tag  in  Vorbereitung 
befindet  Wir  rekapituUren  daher  nur  kuix,  dass  die  St.  Qertxnd- 
Urcha  «Dd  dia  Kiniha  Ab-  Kiiherk  KrcuzUfcha«  mm  cjaaaWaat* 
atad  anlaea  ab  pol>goualem,  lettlace  alt  tandan  Ab- 
ton  Qoersefaiff  iMd  Gboc:  Mdai 
cmtanang  des  (^amduMm  att  mIb 
UagauaafaiieKiurttktsoScilaaadMte.  DH»i 
dar  baTden  Aniagtii  iit  St.  Oartrad, 


Banptthum  mit  naasiter,  ana  4  QicMtt  eatspringender  Spitie 
ein  Dachreiter  und  4  an  den  Haoptthurm  and  dao  Chor  an- 
gelehnte TreppenthOrme  eine  reich  bewegte  Sübanatta  gebea ;  sie 
war  hier  durch  das  schöne  Lindenhols-Modell  vertralm,  da*  frflhcr 
bereits  im  Architekten -Verein  und  der  Bati-AawMraag  geaeigi 
worden  ist.  Die  Kirche  fOr  Eimabattel,  etwas  kleiner  and  ein- 
facher, entbehrt  der  Östlichen  TreppenthOrme;  der  Hanpttbonn 
enthält  eine  intfresg&iit  geglicdcrtt-  llolzspitio  mit  SchEefer- 
iM'kleidung.  —  Die  A 1 1 n n aer  We s  t er k i r c h e  endlich,  ein  aufs 
sparsamste  angelcgU-r  tiii&cbifliger  Bau  mit  uftfli  innen  gezogenen 
Strebepfeilern,  zeigt  einen  breiten  W'estthnrin  mit  doppeltem 
schieferbodachteu  Helm,  Ähnlich  dorn  b^i  Sl.  Nikolai  in  Berlin 
zur  Ausfiihning  gehrachti  . 

Kiiie  für  letzter«  iuxcüie  seitens  Hrn.  Otsen  in  Vorschlag  ge- 
brachte Thurmform  —  ein  Satteldach  mit  Giebeln  und  einem  Dach- 
reiter -■  zeigt  die  kleine  Kirche  far  Eilbeck  bei  Hamburg, 
für  welche  das  bekanntlich  besonders  sparsame  System  einer 
2wuischitiigea  Aulitge  zur  Anwendung  gekommen  ist.  Originell 
ist  die  Anordnung  der  auf  UolsstQtzen  ausgekragten  Emporen. 

Der  letzte  der  von  Ilm.  Otzen  ausgestellten  Entwflrfe,  fOr 
die  St  Jkliobikirebe  in  Kiel,  im  Grundrin  ab  griechisches 
Krena  mmtiUH,  lebllaOrt  sich  in  seiner  sentnden  Anordaung  der 
«iaaUldanar  BacgUraba  daanlban  Veiftiaan  aa;  d»  «an  « 
Spilaen  SaaUita  Yianngatbarai  bat  blar  jedodi  tipa 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


SS7 


Au8slclliiD(f  noch  einc-r  dt-r  KoDkiirron/onlwClrfe  fdr  St,  fr«rtnj<l 
in  Hamborg,  von  W.  r>öffler  in  Berlin,  aiubtagt  —  eine  im 
Gruodriss  to  wi'uli;  kouzcutrirto  Aulai^.',  dma  taban  Säf- 
frhpinnng  jedoch  nicht  ohne  Verdienüt  ist. 

K.  Adler  in  Berlin,  der  in  seioer  amtlichen  Stellang  u 
den  vom  Ministerinm  der  Affentlicben  Arl>eiten  cioRMMilfen  Ar- 
beiten weaentlicben  Antbeil  hat,  ist  ala  Privat- Architekt  noch  mit 
dem  Rntviirfe  za  dem  im  Ban  begriffenen  Museum  iu  Olympia 
vcrtrptcD.  Leider  bat  sich  die  AnsfUhmsg  des  &lter«n  Kntwiirfpa, 
mit  d«»  Hr.  Adits  dw  AoMtelluoir  von  IBM  beschickt  luiiiu,  uud 
in  welchem  eine  theilwt-isc  Kckonstruktioti  der  beiden  Haopt- 
sebAude  des  autiken  Olympia  ao^e^irebt  war,  zerschlagen.  Das 
hier  Torliegende  Pnyekt,  zu  dessen  Vorwirklichung  ein  patriotischer 
Grieche,  _  fias^uier  Sjngros,  die  Mittel  geliefert  hat,  verfolgt 

»wKutuuB,  der  an  den  LuMeiteo  (in  niedriger  AnfetaHnaf) 

Md«B  Cnebelgruppen  des  SSeosiempels,  an  der  den  Einnage 
Schmalseite  die  Nike  des  Paionios  aufnehmen 
I  ausgekragten  Eisengalerien  umzogen  wird,  ist 
umichtoesen~Ton  einer  Zoue  niedrigerer,  Jedoch  gleichfalls  mit 
hohem  Seiteslicht  erhellter  RAame.  Der  Mittelsaal  und  die 
Risalite  der  Schmalseiten  leigen  Giebelacfamack  mit  Adler- Be- 
krftoung;  an  den  Pilastern,  welche  die  ftaberen  Winde  gliedern, 
sollen  Statufn  jrröfst'reu  MsaTästabf-s  —  »rahrsclftkilieh  ciu  Tbüil 
(It-r  aiifgffiintlpnen  —  .\iifsttlltiii?  finden.  .Seinen  niwlernen  Vr- 
spruuf;  iitid  soiue  B^timmuDg  klar  zum  Ansdnick  brlui^eod,  dOrfle 
der  8i-hlichte  liau  in  seiner  Aufaereu  Kr^i  heiunng  der  griadliKhn 
Landiihaft  immerhin  nirht  ohne  Glück  sich  cinfuReu. 

I'ie  erst  im  vorigen  Jahre  begründete  Arrhiiekientirma 
vou  Holst  it  y.Aur  in  IJerün  debOtirt  aufs  ebrenvulIstH  mit 
dem  Kiitwiirf  m  dem  am  hiesigen  Alexauderplau  in  Ausfilhruup  be- 
griffenen ntfUüuilutiil  A 1  e  min  de  r  p  1  a  t «  und  eintim  Koskufreaz- 
katwiirt'e  com  Rathhau  i  :  :  r  '\\  :  i  I  ..  l  a.  Das  erstere  steht 
uacb  üsioer  gauxen  Aukgi;  und  äji  l  ui;ai.K  dun  beiden  Alteren 
grohen  U6tels  der  Uauptstndt,  Kaiserhof  und  Zentral-Hi'>tel  nahe, 
wird  dieselben  jedoch  in  ik»ug  auf  die  architektonische  Aus- 
suttung  der  im  Stile  deutscher  ReoaioaaM  dorckgafllhrtMiFt^wlM 
noch  Obertreffen.   I>er  mit  aufserordenUicber  Liebe  beariieiMB 


Konkurrens- Entwurf  fiT  Wiesbadaiif  dar  Bier  anderai 
ein  groäes  gemaltes  Facadea>IMiil  ttod  aebre  gemalle 
delwutioiiomfcMl^wtetot  sWtdwcfc  «hin  MchstinteressMHea 
GimdriH  and  «int  der  Bautill«  bModen  i«Mbickt  angepasste 
SUbowtte  des  iufaeren  Aufbauet  aus.  Bekanntlich  hat  derselbe 
in  dv  Kookurrens  selbst  zur  engeren  ^Väbi  gestanden  nod  ist 
nar.htrit^lich  bei  der  Entscheidung  aber  die  AuafOhrung 
erholt  iu  Frage  gekommen. 
Noch  ein  anderes  Projekt  aus  derselbea  Konkurreaa  ist  auf 
der  Ausstellung  vertreten :  der  von  den  Preisrichtern  mit  dem 
dritten  Preise  ausgezHchuetc  Katwurf  von  Job.  Vollmer  in 
Berlin  —  eine  durch  die  schlichte,  aber  eclit  kOnstlerischp  Kin- 
faehbeit  der  Aoiage  wie  der  Darstellung  aufiaUende,  liebena- 
wordige  LieistiBf,  dfa  in  d.  BL  Mlmtneit  Iwcdti  lMi|iMlMn 

worden  ist. 

Cremer  tV  Wo;l!(  st.ein  in  Berlin,  die  durnh  ihr  mit 
einem  zweiten  Preise  gckrimtes  Projekt  zum  KeichstaKshausc 
schnell  in  weiteren  Kreisen  bekannt  geworden  sind,  haben  einen 
Entwurf  in  einem  Wohn-  nnd  GeBcbaftshauHC  für  Slrafs- 
buri?  :  ;  und  ciueu  Bolchen  zu  ■■i:i-  r:  '-V  o  ;i  n  h  ause  für 
Breslau  ausge»t«Ut,  stattliche  mouumcatal«  Anlageu  io  schönem 
Verhältnissen  und  einer  einheitlich 
im  btile  deutscher  Renaissance. 

Zmi  ftkalicbe  Arbeiten  —  ein  Geschäfts-  und  ein 
Wohnhkat  fttr  den  Banquier  Wttrs  so  Berlin,  das 
«mm  mm»  nnndiif  nlA,  dw  kmm*  Ib  turnnm  Be- 


nnrahlf 


Itat  nni  jmm  ta.  wtmmttMf  Wiiltung 
tbwhiin  —  i«ki«n  ««•  HMtloff    TJi««b«id  MttlUr  in 


Termlgehtes. 

Usmittell)«»«  Femspreoli  ••  Vettrtndongen  swlsolien 
8t&dten.  Aus  der  letzt  erschienenen  No.  13  des  Archiv  f.  Post 
uikd  Telegraphie  entaehmeo  wir,  dass  in  Deutschland  bisher 
folgende  unmittelbare  Fernsprech-Yerfaindungeu  zwischen  Nach- 
iMntadien  bestehen:  Klberfekl- Barmen ,  Koin-Deutz,  Uamburg- 
AHoaa,  MOhlhau^ien  (khweiler  und  Mannheim-Ludwigshafen. 

In  diesen  b  Fallen  haben  die  femirprechlich  verbtiodenen 
äiHdte  einR  relativ  nahe  La^e  zu  einander;  die  Entfernung  zwis/-hen 
des  beiden  Zentralstationen  wird  einiirp  Kilometer  nicht  über- 
Mhreiteo. 

Vor  kiirtem  ist  den  obigen  5  .Anlagen  eine  i>.  hinzu  getreten, 
bei  der  die  F.ntfernung  der  Zeutral-Stationen  33  erreicht:  die 
am  12.  April  er.  eröffnete  nntnittelb««^  Verbindung  von  Herlin  mit 
Potsdam.  Zentralstation  ist  in  Berlin  das  ViTmiflc-lunpsamt  II 
in  der  Maueretrafäe,  in  Potsdnm  das  Postamt  I.  Die  Vt^rst.indigung 
zwischen  den  beiden  Orten  geht  ohne  Schwierigkeiten  von  Statten. 
Diu  Tbeüucbmcr  an  der  Anlage  sshiea  sa  dem  Ortgpreise 
einen  Zuschlag  von  60  M  jAhrlich,  od«  «ilM  OtMHir  «OH  M  /i 
fhr  jede  eiaselne  Unterhaltung. 

£in«  7.  Mtfa  wütr  reichend»  SmafndM^  VMUDdMg 
befindet  tSA  mr  Zek  iniiAu  Brnnan  nd  Bmnrlikfn  fi 
k;  diMdto  ittdSk"  kag. 


Berlin  her,  eine  weitere,  einfachere  -  Wohn-  und  Oeschiftt- 
hausfflr  den  VerlagsBuchb&ndler  Bernstein  zu  Herl  in 
—  von  Gebr  Friehus  in  Berlin.  Die  Villenbauteu  in  Gnioan 
und  das  eine  Portal  des  ZoolMisdwn  Gartens  von  C.  Sch&fer 
in  Berlin  sind  al.'<  kiinstleriKntLtirtUigH  is  MnigaM SiaaB 
wohl  nicht  zu  betrachten. 

Wir  erwähnen  weiter  des  prftchtigcn  Entwurf»  zu  einem 
Treppenhaus  fürSchlnss  Altfranken,  den  Ale».  Schatz 
zu  Berlin  eine  zweit«  Bearbeitung  i^evridiaet  hat  -  ein  dreige- 
schossiger auf  8  Seiten  von  offenen  Ilolzgalerien  mn^benor  Raum, 
dem  mit  Terfailtnissmttfjjig  einfachen  Mitteln  ein«-  buchst  anziehende 
nnd  wirkungsvolle  Aosstactufig  im  Siaae  der  deutsckeu  lieüai&nauce 
gegelMn  «wdan  ist  Der  von  demselben  Kflostler  ausgestellte 
YiOinaBtinvf  kommt  in  toner  an^nichiloMn  Dantellung  weniger 


AIn: 

wir  deqinliMi  n  «inar  MtnUlfMlM«  Mleckowitn 
von  ZilUrsToit  in  B«rlin  in  nannm.  äa  «tan  s^lllw]M^ 

bahn  von  20:40i*  Gnindfliche,  die  im  AeuCseren  als  Giebeihnn 
gestaltet  ist  und  die  ganze  Gruppe  beherrscht,  sehlielilen  sidh 
snnftcbst  2  poljgonale  Bauten,  welche  einerseits  die  Stalle,  anderer- 
seits die  Wagenremiien  entnalcen  und  an  diese,  dtu^cb  Gänge 
verbunden,  2  Wohnhiluser  fdr  das  Personal.  Das  Ganze  im  Back- 
stein-Rohbau nnter  Verwendong  von  Rundbfigeo  durchgefllhr^ 
wirkt  dnrch  "'eschlrkte  nnippimoj?  nnd  gefMlige  Verhkltnisse.  — 
F,s  bleihpn  uns  endlich  noch  einige  Arbeiten  idealer  Natur 
zu  nauneti,  von  denen  zwei  alierdiogs  wirklichen,  augenhliclclich 
cur  LOsuog  stehende  Aufgaben  gewidmet  eind. 

Die  3  perspektinVhen  Ansichten  der  neuen  Kaiser- 
Wilhelmstralse  zu  Berlin  von  Gdrard  &  Hillebrand 
im  Verein  mit  K,  Grnnert  erfunden,  sind  o.  W.  im  A oftrage 
eines  Komiii-s  entstanden,  das  mit  diesen  Zukunftsbildern  für 
daa  bekaoatlich  erst  in  allerjilngster  Zeit  vfillig  gesicherte  Projekt 
dieser  StraTseu- Anlage  Propaganda  macheu  wollte.  Zu  einem 
solchen  Zweck  5.ind  die  mit  künstlerischer  Phantasie  und  einem 
Stupeudea  Aufwände  maleri.scher  Darstellungskraft  durchgeführten 
Blitter  ia  der  That  besonder«  geeignet  uad  es  hat  iich  dies  auch 
auf  der  gegenwftrtigen  Ausstellung  bow&hrt,  wo  sie  für  das  gröbere 
Poblilrom  entschieden  den  Haupt -Ansidiuiiaspuakt  der  architek- 

BnvttdiiiflntirntC»! 


nnd  wollten  dieM  SehüMmgM  «lebt  geben;  docli  «ithidteo  tin 
manch«!  OednnlEan  mr  nnlaiiKhan  BeiebuDg  des  netien  StnlhM- 
znges,  der  vielleicht  bei  der  späteren  Ausführung  praktisdin  Ytt' 
werthung  findet  —  so  u.  a.  die  Idee:  der  alten  Schlofls-ApodMln^ 
die  bekanntlich  nm  einen  Theil  ihrer  Lftnge  gekflrzt  werden  man, 
znm  Ersatz  einen  kleinen  Treppenthann  zu  geben.  Weniger  an« 
sprechend  ist  der  Vorschlag,  die  neue  Spreebrdcke  mit  den 
Reitentandbild  Kaiser  Wilbelm's  zn  schmQcken,  da  das  Denkmal, 
das  einem  Monarchen  dieser  historischen  Bedeutung  gesetzt  Warden 
mus8,  doch  wohl  mehr  Raum  zur  F.ntfnltung  bpdarf. 

August  Tiede  in  Berlin  bat  eiuen  neuen  Entwurf  zum 
Reichstagsfaause  bearbeitet,  der  den  doppelten  Zweck  verfolgt, 
fär  die  \\ahl  Scbliiter  schar  ArchitektnrforiDea  tn  diesem  Ban 
einzutreten  uud  eine  dem  neuen  Programm-ifedingnngen  ec*- 
sprechende  Grundriss-LüleunR  —  unter  Vereinigung  der  Haupt- 
eingtUige  an  derSommerstrafse  zu  versnAOk  Ali  StNUIgW  llAaMB 
wir  letüferen  Versnrh  nicht  ansehen. 

Den  Schluss  mag  da^  mit  grolhem  Tahm  ' n  Ijgefnhrte,  in 
seiner  reichen  F.ntfaltung  architektonischur  Mittel  ailexdiugs  des 
akademischi'u  Charakter  nicht  verlengneode  Projekt  zn  einer 
Kurhaus-Anlage  bilden,  mit  d«n  Hermann  Guth  za  Berlin 
sich  im  vorigen  Jahre  an  der  Preisbewnilmng  nn  das  v.  RoliMn 
Stipendium  an  der  B^liner  Kwut-Alndearie  betbeiUgte.  — 

Wo  und  «MB  «Inn  sldHli  Piillnm  SmliMMlnqi  Mtt- 
finden  wird,  llMt  IIA  haolft  MCft  fllAt  «WWihM.  tUgt  dto 
Buknntt  nnf  ihr  lUhron  «Int  irtidte  Twtntnng  flndiBt 
  -  P.- 


Todtensebw. 

LeatM  f.  Am  23.  Juni  starb  zn  Berlin  der  Ueh.  ObetiMM^ 
ratli  a.  D.  Lentse;  sein  Name  ist  mit  der  hohen  ßntwMtlaag, 

welrhe  die  deutsche  Technik  in  den  letzten  Jahrsehuten  genommen 
hat,  iuuig  vcrkttQpft.  Aas  der  Stellung  als  Wasserbau-Inspektor 
in  Dfissefdorf  wurde  L.  im  Jahre  1341  abberufen,  um  die  damals 
auftauchenden  Ideen  zur  l  eberfuhrung  der  preufsiiichen  Ostbahn 
Ober  Weichsel  nnd  Xogat  in  Pfojtäktform  zu  briugeu  und  I  .lahr 
spftter  in  die  eingesetzte  KOnigl.  Kommission  für  den  Bau  der 
weichse!-  titkI  Nogatbrücken  einzutrt<teu.  Wiihreud  einer  aas 
I>oliti9cben  (irtiuden  gebotenen  Pause  wurde  I,.  vorerst  kornnüssa- 
riscb,  IMS  aber  defimtivp»  Mitglied  der  damsüffcu  K.  Ober-Bau- 
deputaiion  mit  dem  Charakter  als  Oberbau i  i r  h ,  Ktit  nahm  er 
8eine  i'uiiktiooeo  beim  Weichsel-  lutd  Nogaibrückenbau  wieder 
auf  und  zwar  nunmehr  in  dar  BigeoMhilk  ciBM  ?«ntlMiidm  dar 
be^gl.  K.  Kcinnnissiffln. 

Wie  Weichsel-  uud  Nogatbrticke  seinerzeit  ausgeführt  worden 
siud ,  ist  heute  noch  jedem  Ingenieur  gelAuHg ,  da  die  gewiUtan 
kontinuirllchan  OincfOlBar  m  den  IMImMo  Beispielen  der  IMmt- 
mamumg  grOflwctr  Weiten  mit  HOlf»  «an  CHttertrigern 
Ala  aalÄt  dnte  aie  in  dem  gaiBMaWiBhan  Da 
wei 


Sj'üteme  verd  ringt 

._. iji.i^L.o  i_y  do< 
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11.  Jnli  188t 


Im  JaJire  Iä56  wurde  L.  ab 
■teriuffl  fiir  Handel,  Gtnmfae  and 
  dit  «r  ia  « 


Bath  in  du  Miui- 
Arbeitn  berufen;  üoe 


CeAMHdwtt  Mb«r  fw  Mo«  dtr  ipIMNO  gl«ieh- 
ilBB  ttörlNlt  vordsB  rind. 


dititt 

■idfeB  AibeitBB 

Seit  186C  graoaa  L.  der  Ruhe,  in  tiefster  Zurflckgeiogenbeit 
freilidi,  da  anhaltende  Krinklichkeit  ihn  zwang,  sich  vom  Sfent- 
lichm  Labso  foUttiadtg  wrOck  m  liehen.  Er  bat  ein  Alter  run 
tat  tt  JTabiw  «niefat 

  N.  d.  G.  Bl.  d.  B.  V. 

Jakob  Ff^'TT"  f.  Am  29.  M.  Ternrliir'd  in  Phtob  cach 
Unserem  Leiden  im  Alter  von  47  Jahren  Jakob  Haituu,  I  ilrektious- 
Rau  der  pfAltiachen  Rahnen.  Hamm  war  seit  dem  JalirR  lHt>4 
beim  Bau  und  Betrieb  der  ptalziuchen  BahucD  iLäti^.  ZiiltbI  als 
SektkHU- Ingenieur  beim  Kau  der  Rheinbrürke  1>ndwig«bafen- 
Mannheim,  initoweit  deriu  Audfuhruu);  bei  dum  Kcnifluschaftlichmit 
Baden  bethätigfen  Bau  der  liayeriscbcD  Hauverwaltung  uoterstellt 
war,  tiiitcr  —  iu  den  .Tahrj-u  l)-tiy  bis  1S71  -  als  Sektions- 
Ingenieur  bfi  der  I'rojekliruni?  udJ  dem  Hai:  der  Lnirkiieim-Mons- 
beirnnr  Paliii- 

Im  Jalire  1872  wurde  Ilaium  als  Referent  für  dos  Hochbaa- 
wesen  au  den  Sitz  der  llirrktinn  lif-nifpii  t:iul  i'H  Wurden  nach 

aeiner  aal  dem  IJochbau  ■  liOrcau  unter  seiner  Leitung  aus- 
gearbeiteten Rntwttrfen  fast  sämmüicbe  Ei^^nbahn-Ttipniitgehaude 
der  neueren  Linien  der  pOlzischen  Bahnen  ausgeführt;  Bpetiell 
aMMi  Uw  «nriUmt  w«rdai:  die  AnfiiihHi'Qabiad*  iadM  Bahn- 
hBAn  Dflridtum,  Landau  und  KUMntaHMni.  In  Jabn  1875 
fUgto  dHU  MiM  Entaaaag  nm  Bnahbu-OMuMihtor  and 
im  Jabra  1880  fsn  IMnlitlon*Bttb  int  pfltfiladwn  Bahnen. 

Hamm,  der  leider  yUL  ni  fMb  OOB  Mber  irdischen  TbAtig- 
kcit  abgerufen  wordea  ist,  mr  sowohl  in  seiner  dienstlichen 
Stelhing  wie  aodi  ia  Mvatleben  vermöge  seiner  Kenntnisse, 
•ahm  kOnstlerisclMn  Strebens  und  «eines  persönlichen  Werthes, 
ganz  allgemein  hoch  gMchlet,  und  sein  Hinscheiden  wird  in 
weiteren  Kreisen  tief  ^trauert  Er  war  ein  treuer  Freund  und 
Berather  seiner  Kollegen  und  stets  gern  bereit,  fOr  die  Standes- 
abre  der  Fachgenossen  mit  Erfolg  in  die  Schranken  zu  treten. 

Seit  rieieti  .lahren  funpirt^  der  Verstorbene  als  Vorstands- 
luilRlied  des  ptalriächen  .\rrhitekteD  -  und  InRenieur-Venriria  und 
er  nahm  in  dieser  Ki^-euscbaft  hervor  ratfeudtu  .-iutbcil  aa  der 
InvcntarisirunR  der  Itaudeukniale  der  liavHrischeu  RliLHupfalz. 
Dass  «r  auch  di«'  künktlerisclieu  Uesirebungeu  der  Gegenwart  zu 
fördern  »ucbte,  beweist  unter  .Anderem  aeioe  Th&tigkeit  als  Ver- 
wallungs  Kath  des  iifAlziscbeu  Gewerbemuseum- Vereines,  welchem 
Kollegium  er  \un  (mtiidutif;  des  Vereines  an  angehörte. 

Als  letzte  giolsere  privat«;  Tii&tigkeit  Oberoahm  Hamm  auf 
Ansuchen  des  Fabrikratbvt  die  Oberleitung  de^  Ausbaues  der 
vom  verstorbenen  badigchen  Bauraüi  Habech  entworfeoca  ka- 
Kiieha  in  Ludwigabafen. 
KvB  TOT  aaiaam  Tode  ward  ihm  noch  die  Freude  su  Theil, 
Bh «in  TdtgnMMK  TCkdar     SS.  Jool  «cf^gln Toiiaadong 

Ladwlttfe«f«a,  in  Joli  iMSw  B. 


de  Tatefs.  f  Was  ich  dem  Metiter  latBOin  ooch 
ja  diaaam  Blatte  gowOnscht,  dasa  er  die  Vollendung  saiafla  WcAes 
erieben  möchte  —  es  ist  nun  doch  nicht '  mfiglicb  gewesen. 
Emilio  De  Fabris  ist  am  28.  Juni  ins  Reich  der  Sc&atten 
seinen  Vorgingen!  am  Florentiner  Dombau  nachgeeilt,  von  denen 
ai  keinem  vergönnt  war,  der  gewaltigen,  das  Stadtbild  beherr- 
•cbenden  Schöpfiuig  den  würdigen  Stiroachmuck  anzulegen,  ge- 
schweige denn  ihn  vollendet  su  sehen.  Und  doch  ist  er  glQcklich 
und  üufrieden  aua  diesem  Leben  geschieden,  da  ein  gütiges 
Gest-hick  ihm  wenigstens  in  den  leut«>n  Stunden  Pein  noch  im 
G«i&ie  die  Vollenduiag  der  seit  20  Jahren  Ibu  be^icbiiftig-eaden 
Arbeit  blicken  liels;  seine  Sorge  war  das  Drtheil  des  rublikums, 
die  Sprache  der  Kritik  und  aJs  seine  Umgebung  ihn  des  Lobes 
Aller  venricberte,  da  ist  er  hinüber  gegangen  saaft  oad  atill,  arit 
dem  befriediijteu  „Memi  miue'  auf  den  Lippen. 

Ganz  Klorenz  ist  in  'i'rauer;  die  Arbciteu  an  der  marmor- 
gliüzeudeu  I-'ai.ade  des  Domes  sind  in  dieiieu  Ta^en  eingestellt, 
die  üerUstp  leer,  die  Akademie,  deren  l'nisident  De  Kabria  war. 
£4iiiuiilicbe  Galerien  uud  Mu^n  auf  Anordnung  deK  Ministers 
des  öffentlichen  Unterrichts  sam  Zeichen  der  Trauer  gescblossem. 
Auf  Kosten  der  Komune  ist  er  feierlich  und  unter  immenser  Be- 
tbeilkang  aeitau  der  BaWMInraiig  an  Riadhaif  dar  Miiaiiaordia 
cur  »da  gabellat  wordan. 

Zmiüo  da  Fabril  w  aoi  S8.  Oktober  ISOB  an  Flown  «»■ 
boren,  wo  ar  aaalehat  mehr  die  Aquarellnalerel  fcidtifiita  and 
parqpdrtiviscbe  Studien  tiielK  Brat  ipftter  begann  er  unter 
Baeeani  seine  Laufbahn  als  Ardiitekt,  an  nach  dregihrigen  Studien 
in  Rom  and  nwbren  Reisen  im  Keapolitanischen  und  in  Sicilien 
mit  dem  daanaligen  die  jungen  KOnsÜer  kriftigst  outerstatzeiMien 
Grofsherzog  an  der  Akaidemie  seiner  Vaterstadt  das  Katheder  f&r 
Perspektive  imd  Architektur  zu  erhalten.  Mehr  denn  30  Jahre 
lang  bat  er  in  dieser  Stellung  gewirkt  und  auf  die  in  Florens 
herrschende  Richtung  Einlluss  geübt 

Von  setnen  .^usffllinjngen  rrmss  der  geschickten  Restauration 
des  i'iJiV).-.'.  (lluijni  tu  der  eiV;  A/fiiui  Krwalmutig  geschehen,  wie 

des  Baues  der  Tribona,  welche  —  als  Anbau  an  die  Akademie 


der  schönen  Künste  aufgeführt,  den  Darid  des  Michel  Aogelo  und 
seine  sonstigen  Werke  in  Abgütseu  aufuiuimt.  Des  Euiwurfes  zur 
— ^"  ist  fialfach  in  diesem  Blatte  gedacht  worden.  Lebhaft 
aa  «erden,  daas  die  Krankheit  der  letzten  Monat« 
iaht  nefar  gasuttete,  einen  entscheidenden  EinSass 
aof  die  keanmalen  banüdMo  Aagal^enbettan  tu  nehmen,  die  kidar 
in  ganz  falsche  nnd  imwflrdiga  Bainen  Unein  IndieB.  Im  / 
am  Dombau  wird  voraossicbtUeii  dar  LiabUlMaAlte 

laaciiUu%er  Gabolfe,  AjtAttakt  LoU  Dd  Ifan», 

Pr.  Otto  8ebnlae> 


Tbeater-Konkttrronz  In  Rotterdam.  M  V,  i  '  ahung  des 
Vereins  Rotterdamsche  ächouwburg  in  Rotterdam  batt«  zur  Er- 
langung von  Projekten  zu  einem  Theater  bei  Beginn  d.  J.  eine 
engere  Konlturrens  ausgeschrieben,  zu  welcher  aüber  einer  Ad- 


iuB  aal  alstariündisdicn 

  PraiHraMU  «btMragen  war, 

wurde  dem  Projekt  der  Hm.  Architekten  Qieae  t  Weidner  in 
Dresden,  welche  mit  nnlar  den  AufgefordartcB  waren,  der  erste 
Preis  von  SOOO  fl.  ai«ea|iradiea.  Oeber  dBa  wvmtm  Varianf 
der  interessanten  Konkonana  häÄn  wir  apuar  genaueten  Baridit 
erstatten  zu  können. 

Konlrarreiiz  der  Stadt  Berlin  fär  Ansstattoog  einer 
kleinen  Wobnong  nüt  Möbeln.  Nach  dem  Vorgange  anderer 
deutscher  8t.4dtp,  in  denen  die  liezflRl.  rreisausäclireiheü  jedoch 
durchweg  von  Vereinen  erlassen  worden  waren,  ist  nunmehr  auch 
in  Berlin  und  zwar  seiieus  der  städtischen  Kebördcn  i-iue  Kun- 
ktirrenz  veranstaltet  »'orden,  welche  die  Ausäiattunp  einer  aus 
Wohnstabe,  Schlafstube  uud  Küche  benteheiideu  kleinen  Wobuung 
i  mit  dauerhaften  und  Retalligen  Mohelu  im  M iucimalpreise  von 
von  500  M  zum  Ucgt-ustande  bat  Bei  der  Konkurrenz,  an 
welcher  nur  solche  Inhaber  von  Berliner  WerksUitteu  sich  be- 
theili^n  dörfen,  welche  die  iphriftlich«  VeqillichtunR  pingebea, 
im  Verlaufe  der  nächsten  12  Monate  die  hexUgl.  Mobcl  au  jeden 
Ktnfer  fur  dctuclbcxi  IVets  lieferu  zu  wuUea,  äiad  i  I 'reise  von 
besw.  1000,  600  und  zweimal  300  .Ä  aosgeseUt.  Selbstverständ- 
lich darf  nur  mit  ausgeführten  Jiöbeln,  nicht  mit  Entwürfen 
konkunirt  werden.  Der  Endtermin,  der  anf  ainaa  Taf  im  Min 
oder  April  1884  fitUen  soll,  wird  neck  iiihar  tat  gtaatat  «erden. 


I  fBr  abi  j 

stäht  in  Sicht  Nach  den  «tan  gameldeien  Konkunrensen  Ar 
eine  Polrklinik  und  den  Ju&tizpalaat  pnliüsirt  die  Oau^a  ll/ßcüd$ 
der  letzten  Tage  —  Roma  /arä  da  tt  —  ein  königliches  Dekret, 
wodurch  eine  Rommission  mit  dem  Auftrage  eingesetzt  wird,  die 
Wahl  eines  geeigneten  Platzes  zu  treffen,  auf  dön  abih  —  ein 
neues  Parlamentshaus  erheben  lunn  und  ngicilft  das  Pro- 
sramm  zum  Konktirse  aufzustellen.  Dem  Anßrage  moss  innerhalb 
des  Monats  Jnli  entsprochen  werden  nnd  es  sind  die  Projekte 
Monat  November  dieses  Jahres  cinutircichen.  Die  Kommission 
ist  ans  2  seitens  desSenatsprksidiums  und  '1  seitens  des  Kammer- 
prSsidinms  (rewfthlten  Mitgliederu,  2  som  Miuisterium  der  öftent- 
litheu  ArlH'iteu  be.itimmten  Persrtuhchkeiten,  ferner  dem  »imlni  o 
von  Korn  und  dem  Prftsideoteu  der  .\kademici  von  S.  Luca  üu- 
sammen  gesetzt  und  wird  unter  dem  Vorsitz  des  Ministurprlsi- 
denten  tagen.  Seileng  der  Kamtuer  siud,  so  viel  vrir  htiren,  die 
Deputirten  (  rispi  und  Sella  aufgestellt  worden.  Hezilffiich  des 
Platzes  icheint  mau  »wischen  dem  Cnnr^tn  riei  C^i/iw-fini  an  der 
piiirra  HaTbermi  und  der  '■illa  Ludoi'iti  lu  schwaLkeu.  De.r 
Termin  von  d  Monaten  dürfte  denn  doch  zu  kurz  gegriffen  sein. 
Roai  JuU  68.    Fr.  Otto  fiahnla«. 

IbxMta-KnknmaiaiB  des  Andiltekteii-'Vereina  zu 


Personal  •  Naehiiehten. 

Preufsen.  Versetzt:  Wasserbaa-Iiisp.  Frßhling,  bish. 
b.  d.  Ministerial  -  RaukommiBsion  in  Herlin  aJs  tecliu.  HQlfsarb. 
angestellt,  in  die  W&ssei bau  ■  Inspektor  -  Steile  KurJ<emee5e  bei 
Tilsit.  —  Ernannt:  al  zu  Reg.-Hmstrn. :  die  Heg.-Hfhr.  Einil 
Kracht  mm  Lübbecke,  Eugp.u  de  Grain  aua  SlareHc,  Emil 
Dobisch  aus  WAhlits,  Stephan  Estkowski  aus  Posen,  .Inton 
Dries  aus  Rockeskyll,  P;iul  Muller  aus  Berlin  und  Franc 
Leonhard  aus  Darmsladt;  —  bj  m  Heg  - Masch. - Mslni.:  die 
Masch.  -  Btlir.  Karl  Weber  aus  Neinstidt  und  IlennanD 
I'artouakv  aus  Oreifswald;  —  cl  f.u  Reß.-.Masch.-Rfhrn. :  die 
KanU.  d.  Masch. - liaakoust  Ottu  lierthold  aus  Kialebea  und 
Qccrg  Post  aus  Hagen. 

Württemberg.   Gestorben:  Brth.  Grund,  Vorstand  des 


Brief-  nnd  Fnigekasten. 
Hrn.  F.  W.  inBaaaL  Ob  eine  Publikation  der  Ineaaostatt 
EU  Düren  existirt,  sind  «ir  kidar  nicilt  in  dar  bfa  Dmaa  mit> 
dieilen  so  irinnen. 


Km 


I  VN  Braai  TMak«  h  ««aa,  far«is 


Ro.  6«. 
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iikall:  IM«  KmtMiraltua  ilrr  ttahMkOiorbunr  In  KMii ,  la»l><MB<l»r*  <U('  l'aUf  -  {   In  Wiea.  -  VarmlichKi:  DarBu  ilw  Iti  Ii  tiimrtfn  ud  Um  UMByiuklVI» 

Uttgtum  iler  PusiUineata  JnKlbcfi.  —  INe  B«w<g«B|;  ilcr  Giarhlcli«  du  ilWr-  OcdluiUffruppr.  —  Tliutrij-Eliutitn  In  Uailcuau  M  M|aig.  —  Anklltktra-Vrnlii 

Kbclw  —  l>l*  lljrflt'u-Au»t«ll«B(  tu  Berlin  I»»*.  —  IN«  \tnntamt  •\*t  dMitrlMa  la  b«Ua.  —  Kuakurrauito. 

KOa*lJ<r  la  Uam.  —  Du  Tbcatcr  «u(  ilcr  liiuraaUiioalaa  clckulacliaa  ABMI«ilu>ff  I 


Die  Restauration  der  Hahnenthorburg  in  Köln,  insbesondere  die  Unterfangung  der  Fundamente 

derselben. 


ie  Stadterweitening  Kölns,  welche  im  September 
liSSl  uocb  den  PHUieo  und  UDter  der  Leitung  des 
Stadtbaomeisters  StQbbeu  in  Angriff  K^uuninien 
wurde,  war  in  Folge  der  thatkräftigeu  Fürderong 
der  Arbeiten,  und  unbehindert  durch  Winter- 
Itülto,  schon  im  Dezember  1881  bis  zur  vollständigen  Ein- 
planiruug  und  Niederlegung  der  Sladtumwalluag  gediehen, 
wobei  auch  die  HolinenUiorbarg  frei  gelegt  ward. 

Das  Halineuthor  mussic  mit  seinen  beschränkten  Dnrch- 
fahns-Ycrlillltuihsen  fo&t  allein  den  Verkehr  nach  den  bedeu- 
tenden VorsliXdtcn  im  Osten  Kölns  vermitteln  und  bildete 
dulicr  ein  Vcrkohr&hinderiiiss,  dessen  Beseitigung  von  den 
Interessenten  dringend  ersehnt  wurde. 

Die  hoch  liegende  Ilabneutbor- 
burg  ist  joduuh,  wenn  auch  nicht  das  ^ 
schönste,  so  doch  das  wirkungs- 
vollste liauwcrk  der  alten  Um- 
walluDg.  Wahrend  die  tlbrigen 
Kölner  Thore,  wie  z.  D.  das 
ücrconsthor,  tief  liegen  und 
durch  die  mannichfaltigen  Verän- 
derungen an  den  Straisen  im 
Laufe  der  Jahrhunderte  immer 
tiefer  dngcscbQttet  wurden,  ist 
die  Ilahnenthorburg  im  Gegentheil 
vermöge  ihrer  hoben  Loge  bei 
jeder  Veränderung  an  den  Ilöben 
der  benachbarten  Strafsen  mehr 
aas  der  Erde  hervor  gewachsen, 
so  dass  sie  in  ihren  Maafseii 
immer  wirkungsvoller  und  impo- 
santer wurde. 

Die  Batg  ist,  wie  der  grolste 
Tlicil  der  alten  Umwallung,  im  13. 
Jahrhundert  gebaut,  und  es  wird 
die  Herstellung  derselben  daher 
etwa  mit  der  Grundsteinlegung 
und  den  ersten  Baujahren  des 
Kölner  Domes  (14.  August  1248) 
zusammen  fallen.  Ein  Tbeil  der 
Umwallung  (der  heutige  sogen. 
Scilcrwoll)  wurde  bereits  im  12. 
Jahrhundert  aufgeworfen;  in  den 
Wall  wurden  im  1.1.  Jalirhnndcrt 
dann  die  Thorbujgen  und  die  Stadt- 
mauer eingebaut. 

Der  Uauzubtaiid  der  Borg,  wie 
auch  der  Stadtmauer,  trägt  deutlich 
die  Spuren  der  Eile  zur  Schau,  welche 
wohl  durch  die  vielfachen  kriegerischen 
Verwickelungen  jener  Zeit  geboten 
war.  Die  Burg  ist  —  wie  dieses 
bei  der  Freüegung  ihrer  Fundamente 
klar  ereicbtlicb  war  —  zum  Tbeil  auf 
Hcste  römischen  Mauerwerks  gesetzt, 
welche  mit  einer  eigenthUniliclien 
Schichtung  verschiedener  Bo<ieiiartcu 
umgeben  waren.  Diese  rumischen  Reste 
niichten  bei  der  Besichtigung  den  Ein- 
druck von  Theilen  einer  Befestigung  und 
CS  ist  auch  durch  die  hohe  Loge  dieser  Stelle  die  Annahme 
berechtigt ,  <lass  hier  zur  Zeit  der  <  oloniii  Agrippinensia  ein 
Wachtthurm  gestanden  hat.  nm  Auslug  nach  der  bewaldeten 
Eifcl  halten  zu  können.  Vielleicht  war  aber  die  besondere 
Erdschichtung  auch  die  Bodendichtung  eines  Badebassins  oder 
eines  sonstigen  Wasserbehälters;  doch  därftcn  luigc  und  Kot- 
femuiig  der  Stelle  vom  Khcin  gegen  diese  Annahme  sprechen. 

Historische  und  banlicbc  Eigenschaften  der  Hahnenthor- 
burg IiuImüi  bekanntlich  das  Bauwerk  vor  dem  Schicksal  der 
Nicdcriegung  gerettet,  auch  gegen  den  lebhaften  Einspruch 
derjenigen,  welche  vom  Standpunkte  der  alsbaldigen  Befreiung 
des  Verkehrs  von  einem  schweren  Hemmniss  die  schleunigste 
Beseitigung  der  Burg  verlangten. 

Vor  Eintritt  der  Entscheidung  hätte  die  Burg  selbst  diese 
Entscheidung  beinahe  Qbcrfltkssig  gemacht,  wenn  nicht  rccbl- 
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zeitig  mit  anerkennenswerther  Energie  seitens  der  maafs- 
gebenden  Perstinhchkeiten  eingeschritten  worden  wäre. 

Durch  den  Abbruch  und  die  Forträumung  iler  Stadt- 
mauer und  der  Wälle  der  seitlichen  Stützen  beraubt,  welche 
das  flOchtig  gebaute,  häutig  mangelhaft  umgebaute  und  in 
preufsiscber  Zeit  in  Folge  Anlage  der  neuen  Befestigungen 
schlielslich  sehr  vernachlässigte  Gebäude  zusammen  hielten, 
bekam  dasselbe  bedenkliche  Hisse,  von  denen  derjenige  am 
Südthurme  der  bedeutendste  war.  Wenn  anfänghch  auch  nur 
langsam,  so  erweiterten  sich  diese  Hisse  doch  beständig  und 
forderten  gebieterisch  Ahbtllfe. 

Bei  der  Freilegnng  der  Burg  hatte  es  sicli  heraus  ge- 
stellt, doss  die  Flanken  der  halbkreisförmigen  ThOrme  ohne 

genügende  Fundamente  seien,  ja 
dass  die  Hinterwand  des  stldlicbeo 
Thurmes  sogar  auf  uufgcschQttetein 
Boden  2,00 Ober  jetzigem  Terrain 
stand.  —  Für  die  Erhaltung  der 
Burg  war  daher  eine  Uuterfah- 
rnng  derselben  mit  neuen  Funda- 
menten absolut  erforderlich  und  der 
Unterzeichnete  wurde  am  27. 
Dezember  1881  mit  der  Aus- 
ftlhrung  dieser  Arbeit  betraut, 
welche  schon  am  Tage  darauf  in 
Angriff  genommen  ward. 

Die  Herstellung  der  einzelnen 
Pfeiler  und   die  Art  der  Unter- 
faugungs-Arbciten  wird  durch  die 
üruudriss -Skizzen  auf  S.  332  veran- 
sciiaulicht.    Die  rOmisclicn  Zahlen 
in  deu  seitlichen  Skizzen  bezeichnen 
die  Heihenfolge ,  in  welcher  die 
Pfeiler  fertig  gestellt  wurden.  Die 
Fundamentirung   wurde    so  be- 
werkstelligt, doss  an  der  Stelle, 
wo  die  Burg  unterfahren  werden 
sollte,  zunächst  dicht  am  Mauer- 
werke ein  geräumiger  Schacht  aus- 
gehoben ward,  welcher  sorgfältig 
verzimmert  ab  Fahrschacht  diente. 
I    Die  Sohle  dieses  Schachtes  wurde 
1 ,5    unter  Terrain  hinab  gebracht 
und  es  wurde,  da  in  die^icr  Tiefe 
gewachsener,  tragfähiger  Buden  stand, 
auf  dieser  Sohle  «las  neue  Fundament 
angelegt.    Von  diesem  Schacbte  aus 
wurde  dann  ein  Stollen  zur  Unterfahrt  in 
einer  durclischnittlichen  Breite  von  1,5 
in  radialer  Richtung  unter  die  kreis- 
förmige Umfassungsmauer,  welche  eine 
durchschnittliche  Stärke  von  l,',t  ^  hat, 
bergmännisch  vorgetrieben.  Die  unteren 
nur  in  Sand,  ohne  Mörtel,  verlegten 
Bosaltstflckc    des    alten  Mauerwerks 
wurden  entfernt,  der   Stollen  berg- 
männisch solide  verzimmert  und  sodaun 
derselbe  mit  liarten  Fehibrandsteiiien 
in  verläiigcricm  Zemcntmöricl  in  gutem 
Verbände  sorgfältig  und  mit  schwachen 
Fugen  ausgemauert  und  dos  Vcrbauholz  entfernt. 

Um  die  Fundaraentsohle  vor  Nässe  zu  bcwohrcn,  wurde 
über  jedem  Schachte  eine  transporiablc  Bude  aufgestellt  und 
nach  Fertigstellung  der  Mauerung  die  Olwrilächo  bis  zum 
Thurmc  heran  mit  einem  15"°  starken  Thonschlag  belegt, 
so  dass  auch  si>ätcr  kein  Wasser  zum  Fuudumciitfufsc  ge- 
langen konnte. 

Die  Ausführung  der  ersten  fünf  Pfeiler  machte  bei  sorg- 
fältiger Arbeit  keine  besonderen  Schwierigkeiten  und  es 
zeigte  der  aufmerksam  beobachtete  Thurm  nicht  die  geringste 
Veränderung  oder  Bewegung,  so  dass  es  fast  den  Anschein 
hatte,  als  ob  die  so  schwierig  gedachte  Ausführung  ohne 
jeglichen  Zwischenfall  verlaufen  sollte.  Der  Südthurm  mit 
seinen  lUssen  sollte  diese  Annahme  jedoch  durchkreuzen. 
Die  Generaldis|)Ositiou  war  6<>  getroffen,  dass  jeder  Halb- 
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thurm  zunächst  auf  drei  Pfeiler  ga>tcUt  wonk'n  sollte.  Dieses 
geschah  —  wie  leicht  enicfatlich  —  zuniltlist ,  um  nii  lit  m 
ßTofse,  zasaramen  hAnpündc  Flftchen  des  komprimirtcu,  trageudeo 
Erdrciclis  unter  den  TliQrmea  zu  lockern  uud  um  den  neuen 
Pfeilani  Zeit  »un  Abhindea  zn  gmAfamif  bevor  aie  tilgend 
«nrdMi.  Dum  ftiiMr  vut^  wm  dam  Bmtwke  aiSbA  auf  den 
«cpMiIrtnten  Stelkn  H  idmdl  all  otfiglldi  «kn  dmcmde 
Stfltze  TO  geben,  damit  die  spatomt  üiite(ldnum»>Aitoten 
cik'ii'likTt  wurJi-ii.  Picsc  VoraossctznilgCin  haben  ridl 
der  AusiaSiruug  auch  bewahrheitet.  — 

Die  Beschaffenheit  der  Pfeiler  nnd  Maacm  der  Durch- 
fnltrt  Tnnrhten  eine  Unterfabning  unnöthig,  da  sie  sich  iih 
aubrt  ic  licnd  tief  fnndamentirt  heraus  stellten.  IlierdniLh  war 
CS  möglich,  die  beiden  HalbthOnnc,  deren  Fundamente  nach 
den  Flanken  hin  aus  der  Elrde  hernog  wnclisen,  unabhängig 
Tim  eiiiaad«r  zu  behandeln,  und  es  worde  daher  anfmp  an 
jedem  Tbnnne  gleicbzeitig  je  ein  Pfeiler  in  mmnlarlirodiraer 
Arbeit  mit  Tag-  «od  Nachtscbiobten  hei^etteUt.  Dieses  un- 
unterbrodioDe  AiMta  mr  midi  utgta.  dar  atttig  notb- 
wcndigen  lJcbc^^achn|g  ood  BeolmcUnig  dar  Bmg  mindestens 
wflnschcnswertb. 

Die  Erdaii'citRi)  an  der  gefMir liebsten  Stelle  -  am 
Pfeiler  III  drs  l-iQdthiirmes  ■ —  wurden  am  f).  .Januar  1882 
be^fODiiPii.  Silmnitlii  he  (;i]isi'1l.i.'^tfr  auf  denKLsson  der  Thormc 
—  Papier  hielt  wegen  des  rauben  Mauerwerks  niclil  —  wunlcn 
beobachtet  und  neue  angelegt ;  bis  Nachmittags  5  Ubr  zeigten 
«ie  keine  YcränderuDg.  Um  «Uese  Zeit  aber  gwidete  das  Ab- 
bUaa  von  Kalk,  wohrachehilfdi  ans  dem  llaaptrisae,  eise  Bo- 
«epng  dea  Tbormaa,  «eld»  wagen  der  eingettetenen  Dnalicl- 
lieit  mcbt  mahr  in  dar  Mdilan  Weiaa  wie  Indier  beobnditet 
«erden  Itoonte.  —  Die  beigmimii8chc  Arbeit  im  Stollen  HI 
am  Sttdihnrme  war  beendet  nnd  die  Ausmauerung  sollte  be- 
ginnen, als  der  Thurm  in  iin-iküilie  Bo^veu'utiK'  «erieili  und 
seine  Marschifcschwindißk'  it  mi  hosi  lileuulBie,  d.iis  eine  Zeit 
lang  -  .Vtjethis  7  l'hr  Iiis  Narliih  -j  l'lir  —  wirkliciic 

Gefahr  vorhanden  war,  die  jcUcu  Auk'cnlilii  N  don  Umsturz 
des  Thurmes  als  mrtgUch  erscheinen  liefr.  -  l>ie  Itiss- 
erweitening  im  oberen  Stockwerke  betrug  1 50  ;  samrotlicbe 
Bögen  der  Thor-  und  Fensteröffnungen  der  liinterwand  waren 
gerissen;  wtthreitd  der  Ikstcigung  und  licsiL'htiguiig  des 
Tburnics  Helen  ganze  Steine  aus  den  sich  stark  crweitenidcn 
Riaaen  drAlmend  inf  den  cinaaitig  ana  der  Wand  gariaaenan  Fnb- 
boden.  Der  Znslaod  dea  nrarmea  wir  ako  recht  Iwdeidadi.  — 

Im  Stollen  III  hatten  sieb  die  eichenen  Keile  zoUtiof 
in  die  Tbttrpfosten  des  Verhaues  dngefressen ,  so  stark 
war  der  Druck.  ^-rlileuniKt  wurde  eine  .MistOtzung  des 
Tbnrmes  vorgenommen ,  wenn  auch  die  Wirkung  dieser  Maafs- 
rcgel  mehr  eine  moralisclie  fAr  den  Beachanar  als  eioa  Tor- 
kehrungB  -  Maafsregcl  war. 

Mit  der  Riss-Elrweiterung  auf  der  Mitte  des  SOdtbormes 
entstand  ^gleichzeitig  eine  solche  tiber  der  Darcbfalirt,  frelche 
ihren  dnand  in  der  guten  Verankerung  der  oberen  Balken- 
lage des  SMüinrmcs  mit  dem  Mittelbau  hatte  —  vielleicbt 
iat  «B  gend«  dien  TeFanlMrang,  wddm  den  Umatnn  ver- 
Mktet  iMit.  Die  SdüHssel  der  Anlier  an  Innenseite  des  Sfid- 
tInumeB  bestanden  ans  vorzQglichem  Schmiedeisen,  sie  hatten 
mdl  zwar         krumm  i^ezogen.  warorj  jediH  li  nicht  gebrochen. 

V.-i  wuriic  in  Folge  dieser  lÜsi-Erwcitcrung  auch  dloDurch- 
falirt  sorufiiltit,'  verhaut,  was  schon  deshalb  notbwcmii«  war, 
um  den  i'ierdebahnvcrkchr,  welcher  durch  daa  Thor  folirlc, 
nidit  zu  gefährden. 

I'ngtinstig  «irktc  bei  der  vorhandenen  Ucfahr  eine 
von  der  Hinterwund  des  äadtimrmcs  nach  dem  Mittelbau 
iftbiende,  tp&ter  angebrachte  Qalcrie,  aus  Backatein-Mattcr- 
werlt  maaaiT  heigeatellt,  deren  Kappe  in  der  HOhe  der  sveiten 
BilinniaH  mit  der  dannf  nürnDdan  Laat  alirit  addafaend 
viiiite,  nnd  wdebe  daher  am  9.  Janaar  mit  grolter  GelMir 
addeunigst  beseitigt  wurde. 

Wenn  es  schon  ein  Wagnis«  war,  die  wegen  Bauillllglioi; 
geräumte  Burg  mit  neuen  Fundamenten  zu  nntcrfaliron ,  so 
schien  fflr  den  I'hIk  tt;piliutcn  das  Unmöijlichc  gewagt  m 
werden,  wenn  ev  vri.-ni!,t  wurde,  das  stUrzcndo  (icbaude  vn 
halten.  ~-  Um  iiaupiaugeiimerk  wurde  in  diesen  kritischen 
Momenten  in  richligtr  WOrdignng  der  Sachlage  der  Mauerung 
des  Pfeilers  lU  sqgewandl.  Derselbe  wurde  in  reinem  Zement- 
mörtel hergcatcUl,  and  die  letzten  Schichten  wurden  unter 
den  Thann  atramm  anteiieheilt,  anch  ward  hier  das  Verbaa- 
bola  TorlAnfig  im  Stollen  belaaeen,  nm  aiat  apAter  bei  der 
AeaRlbrong  der  anscliliefäcndon  pifoller  beseitigt  an  werden. 

Auf  Anordnung  dc?>  Hrn.  Stadthaameisters  SlCbben  wwde 
der  Pfeiler  um  ca.  1  vor  die  'J'imnnuuiucr  vorne/utten  -  wie 
iu  der  Profilskizze  angegeben  ist  —  und  anch  an  der  Aulscn- 


wand  des  Tliuniics  hoch  geführt  Diese  .\iiordiiunK  w;vr  dcs- 
h.UU  vuii  vor/Oylii  her  Wirkung,  weil  die  AulkMiwand  de» 
I  Thumes  hier  stark  Oberhing,  nnd  der  Pfeiler  daher  in  allen 
1  aufgellenden  Schichten  zum  Tragen  kam.  Auch  die  spUcr 
ansgefohrien  Pfeiler  wnideo  mm  ThaU  In  diaaer  Wein  har- 
gesteili;  Uecdovdi  tat  dla  UnregdmUUghelk  dar  i3raadri8»> 
ägnr  mit  eat^andwi.  — 

An  0.  Jammr  HbrgeiH  7  Uhr  war  <Re  lHanemug  fertig 
K'CstelK  und  «Imiit  die  eii^cntlielie  Gefahr  bcs<?itict,  so  dass.  itic 
au  diesem  'J'afte  erseheincndo  Koturui^sion  den  Tliann  iu  Kühe 
antraf.  Zwar  l'aiidci>  noch  unhoiieutende  .N.ii :  1"  iMni^en  ttult, 
welehc  iui  Setzen  des  frischen  Fundament- Mauer» erks  ihren 
(irnnd  hutteu ,  bonst  ahcr  hat  sich  faia  haale  Ifiefa»  Tailll» 
derung  an  deu  ThtlrmeD  gezeigt.  — 

Der  Sadtburm  wurde  nachtriigUcb  noch  mit  durchgehenden 
Ankern  mit  dem  Mittelbau  verankert.  Auch  die  —  spster 
bergesteUten  —  Pfeiler  am  Südthurmc  wurden  iu  reinem 
ZementmArt«!  anHeflkhrt;  ein  machten  Ohi^gcna  licine  erheh- 
licberco  ScfawierfglelteB  ale  mr  die  aorgBoiate  Beohaditmig 
der  Gipspflaster  und  exakteste  Banausftthning. 

Am  lü.  Februar  I8t^2  konnte  vom  Hm.  Stadtbaomdstcr 
Stobben  der  Scblnssstein  cingeftigt  werten.  £a  geai^  ont 
folgendem  Spruch: 

„Da  fertig  nun  der  alte  Krempel, 
So  nehmet  fort  die  mOden  Stempel, 
Damit  ich  diesen  Ziegelstein 
Zum  Schlnss  kann  fbgcn  zOnftig  ein." 

Die  bergmännischen  nnd  Maurerarbeiten  incl.  Uatarial 
wmiaachtea  12SS3,<I0  ^,  Koaten.  Die  UmbasBngBäMaan 
der  TliBrme  mnd  in  den  Oeacboealrtlien  mit  lienriieh  etarlter 
Doedmng  angel^,  welche  aaf  1  ■  Etibe  von  -)-  33  <»"•  bis 
—  30 1^  schwankt,  so  dass  dnrcfa  die  Riss-Erwritcrung  keine 
.\tiwcii:hunc;  vom  lx)the  stattgefunden  hat,  weh  hc  aufTallif;  oder 
i;ar  .stiireiid  wäre.  Nachdem  der  liiss  vemiaiicrt  ibi.  deutet 
iiiclits  mehr  auf  die  (iefahr  hin,  in  welcher  d;is  alte  liauwerk 
^'ebidiwehi  hat.  An  der  ticke  des  SOdthurnuN,  nach  welcher 
d.ib  Weil  hcn  vornchnilieh  .stattfand,  betrftg!  jety.t  die  Dossimng 
auf  1  »"  der  Höhe:  im  l*lrdge8cho66e  +  lü"»,  Im  1.  Ge- 
gescboss  -j  5  im  2.  Geschoes  —  10  wobei  die  posi- 
tiven Zahlen  die  Dossining,  die  negativen  daa  Ueberhlqgen 
nach  Aufsen  angeben.  Im  Erdgoscheaaa  irt  daa  alle  Maner- 
werk,  wie  die  Handwichmmg  aadautet,  adt  BaaalMaka  m- 
blendet,  welclie  ndt  Brachsteinen  in  IbUtmOrtel  deaiKdi  Ueder* 
lieh  hintermauert  sind;  die  oberen  Stockwerke  elnd  in  TnS- 
steinen  mit  Kalkmörtel  sauberer  ausgefOhrt 

.\n  den  Fensteniffnungcn  und  Schiefsteli arten  hat  sieh  die 
Kriegsbaukuitst  aller  Jahrhunderte  seit  dem  Ucotchea  der  Barg 
versucht;  letztere  haben  dadur«  h  in  hohem  Grade  den  Charakter 
des  Geflickten  bekommen.  —  Was  die  Baugrund-Belastung  be- 
trifft, so  betrug  diese  im  Fundament  vor  der  neuen  Fnnda- 
menttrong  ca.  7,05  nach  der  neuen  Fnndamentimng  ist 
dieselbe  auf  ca.  5,50  ^  ennlAlBt  imiien. 

Bei  der  Unterfohnug  worden  an  Alterthttmera  aaiser 
vielen  Krttgeo,  UaaeiTeatea  etc.  geltenden:  1  Mttnie  ana  der 
Zeit  des  Küsors  Vcspakian;  1  Stück  eines  Kruges  oder  einer 
Vase  aus  terra  si'jilMa  hergestellt,  welche  in  erhabener 
Arheit  die  bildliche  Darsiellun«:  der  Stufo  von  der  Stqgnng 
dej  K'iinulus  und  Kennis  durch  eine  Woltin  trätrt. 

Diu  Kestauraliun  ilerThorbnrg  schien  bei  der  in  Köln 
vorw iej;enden  SHimniing  im  vorigen  Jahre  in  sehr  weitem 
Felde  zu  lieu'en.  In  nene.ster  Zt'it  soll  ein  Umschwung  ent- 
standen und  HoffnunK  vorbanden  sein,  den  altwOrtiigen  Ran 
in  Bälde  angemessen  wieder  hergestellt  zu  sehen.*  Der 
in  der  Sitoations-Skizsce  anf  S.  331  daigeateUle  Plan  dea 
Stadtbanmeiateta  Sttlbfaen  geht  dahm,  an  der  Anfeeneeile 
dea  Tborea  efam  Gaztenanl^ge  Imnuatcllen,  ana  welcher,  on- 
(Kben  nw  ItSrntSeb  aal||;eiddehteten  Dasaltwflnden  und  von 
Epheu  umrankt,  der  FoFs  der  Hur«  empor  wachsen  soll,  ohne 
dass  die  KcHiekten  Fundamente  den  Anl'lick  sturen.  Kin  in 
Ausföhninc  heirritVener  Strarsenduredibruch  zur  Seite  der 
Thorburi;  .-^oll  lien  Pferdebahn-  und  Fuhrwerks- Verkehr  auf- 
Lehmen.  Der  Beschauer  wird  sich  dann  zwcifoleohnc  freuen 
Ober  ein  iioesievoUes  nnd  eiinnenuipreicbcs  StQck  Mittelalter 
innerhalb  der  medenwu  SehApAugcn  der  Kölner  Neustadt. 

Berlin.  A.  Bode,  Civil-Iiigeoieur. 

*  Da  dM  tn(^P4Hc  mwcr«r  I.CMr  nn  ilem  njiairprk  iilrhl  nur  fiu  k(Ml«tf«ktiv«t, 
MOiMa  M«k  «la  «RtlMMOlWllM  M,  M  agt*  wir  .l*p»r  Mllthnlunc  (ui( 

S  tUmm  M,  wridM  mtimrim  AmMmm  S«r  Nitwi-KUi-riionr  'Uwrik'a.  w«kmi4 

riif  nnttunHoa  «M  V.  BUI*  mdir  <Iim  Mmle  Er^loiunir  ttn  ani  rtanUrkta 

Zll.Uaitv»  «ler  Hart  l»liw»i-lll,  drllC  <l»r  «»»wii.hrnl  mn,-.  1 1  .-li'  llnlKiiTf  r.iO 
II.  Wlcthaifl  itMA  ICc»tiaratiaai|.|^o|ekt,  W«I<        I  r  i  ,'i.r  i^mnli  li.l  /M  iT»;i-l- ri  Uii 

llentellunr  '^rn  [>rnkm«la  vohl  kn  «ntvr  Linie  tu  Frarr  koniiiKu  4ariu..  lituAum 
AnIii>i  II  ri.  .iiwl«  4fr  mSiw  UikMr  Tkoibut»  Ma<\  r<m  <itt  in  V«r- 

i'r.'ituKi.-  ><r,.'Til  11711  Pulillladta  du  itrtfci  «.  Isf.-Y.  Iii  M~>Ml<rrtl«ltl  U.  W«M- 
I  falm  »II  erwarUD.  '  Die  lUiUkiuit. 
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Die  Bewegung  der  Geschiebe  des  OlMr-RMm. 


Jedem  Bewohner  nod  Resacber  des  Ober-Kbeiug  werden  die 
angelieanm  IQesmusen  auifallen,  die  der  Rhein  mit  lich  führt, 
als  Kieebänkc  im  Fluubett  ablafert  und  immer  weiter  thalwüru 
schiebL  Narli  mehren  aa«e»te)lten  MeHongen  fassen  die  grOfsereo 

Kicsbiinkc  lilicr  1  ixxi  noo-  «  '»  Inhalt.  Ks  ist  erklärlich,  das»  soU-hc 
MasHiM)  fiiicii  w<  si'nllirlifii  Kintliws  aiit' die  AbfnhriiDg  der  Wass^r- 
mengeD  und  die  Kii  htimp  des  Thalwi-pcH  wi*?  Je«  Strombettee 
■elbst  ausnbou. 

Namentlich  Iwi  Niederwassur  tri'tpu  iümc  Wirknnppn  klar 
und  di'Utlich  hi-rvor.  Kji  ijt  dann  iutfressant  sich  zu  tibi  r/onn.  u, 
dasK  die  Ahlageninß  der  (jfathitlu!  im  lüiciu  nach  einem  he- 
stimmtcu  System  Rrregelt  erscheint,  wie  dies  auch  bereits  ander- 
weitip  hervor  gehoben  worden  ist.  Liegt  die  1.  Kieshank  am 
elsAssischen  I'fer,  so  liegt  die  i  am  haili^rlieu,  Jn'  i  wieder  am 
eliissiscben  Ufer,  die  4.  wieder  am  Itadisrhen  und  si>  fort. 

Der  Thalwef  f&hrt  aerpentinirend  von  einem  Ufer  zum  anderen 
ond  seine  Kalfemun^,  d.  1.  die  der  fritfaten  Tiefe  vom  nüchsten 
WMMHfhMbiad,  iit  bei  niedrigstem  Wssssnüinde  ia  Mittel 
U^aÜii  ii  TNUitBisa  cur  «auen  Bnito  das  fitroas,  desseii 
pmlhl  iMrftede  Korrektionswto  390«  Ml  960">  «00  ' 
rind,  rine  gennge. 


Je  sw«l  lehrte  gamOhw 
eiiien  Saud,  die  eogeo.  Scfcwene,  TeHraato,  tfigewShididi  itaO 
al>fUlt.  Die  Geschwindigkeit  des  Wassers  ist  daher  auf  der 
Schwelle  immer  am  crArsten. 

Um  ein  ansduullches  Bild  von  der  Wandenmg  dar  Xfes- 
biake  marhen  xu  können,  muss  man  die  Natur  dee  Fhuses  in 
fenchiodenen  Stadien  kennen  au  lernen  suchen. 

Die  niedrigsten  WasserstAnde  des  Rheins  treten  immer  im 
Winter  ein.  und  cwar  kommt  der  absolut  niedrigste  mittlere 
MonatsvaAKeri^tand  dem  Januar  xu;  Oberhaupt  icauu  man  dem 
AViut«"rhall)jahr  die  kleinsten  mittleren  Wasserstnnde  anreehnea, 
dem  Sonimerhalbjalir  die  mittleren  und  Ilochwasserstniulc.  Vom 
Januar  bis  ziiiii  Mir/  hi  die  Was&t^nnnahme  eine  mir  ein/  all- 
mähliche und  1,'i'iniL'e  S..v»ie  ulier  im  Mouut  .\|iril  die  ersten 
Sonoeustrahleu  die  ijcbwtiizer  lierge  erwknnen,  fangt  auch  der 


vernehmen  ist,  wenn  das  Boot  Ober  der  Schwelle  iwischeu  awoi 
Ränken  treibt.  Sobald  der  Wasserspiegel  eine  gewisse  ilöhe  Ober 
der  Kiesbank  erreicht  hat,  und  die  Ucschwindigkeit  des  Wasscn, 
der  hjrdranlische  Druck,  hinreiciit,  einen  Kiesel  fort  zu  führen,  setit 
sich  die  Oberfläche  der  Kank  in  (U-weguug  und  StQrzt  die  ItAschuBg 
am  Knde  hinab.  Die  eigentliche  Keweguog,  das  Vorrflrken,  erfolgt 
also  in  der  Weise,  dass  die  Kiesbauk  am  unten'n  Knde  länger, 
am  obeii  ii  Kuiie  kilraer  wird. 

Der  Sand,  dessen  einzelne  Kömer  der  iniliedentcnden  Schwere 
weifen  viel  schneller  vii:ii  Wit-ser  fortgeftihrl  werden,  als  die  Kiesel, 
ja  gleichsam  im  Walser  seliwimmen  und  mit  der  (ieschwindigkeit 
desselbeu  forteilen,  kommt  deu  (Jcäcldeben  in  ihren  Bewepiuigeu 
zuvor.  Mit  der  verlaiifendeu  Fluth  sinkt  er  in  dem  rabigeo  Wasser 

hinter  dem  steili'U  .Xhstnrs  H  Bodfln  BImI  llilllet  Uff  die  Mhuf 

ahaegren/.ie  Saudiiauk. 

Dia  Wdsser  selbst  ersi-lieini  nu-i  li.'i  den  Li.hen'n  Wasser- 
sUuden  getrabt;  es  sind  demielben  fremde  Hestaiidtheile  lieige- 
meuL  Diese  Trübung  nimmt  mit  dem  Wachsen  oder  Fallen 
des  WiMcs  an  oder  ab.  Diesell«  gleicht  im  Falle  des  alpinen 
Ummnill  der  Boebflathen  keineswegs  der  Verimreinigung  eines 
Beiittee  oder  Flimei  nach  einem  starken  Hegen ,  dessen  Wasser 
dndi  die  «eet  Bode«  wttf  gmiAmm  uältta  nesundtheiie  die 
Peibe  deiGeaieliM,  der  Brdiataie  dee  IBedflwchlagsgebieU's  iieigt, 
sondern  sie  ist  die  Folge  der  Be««i|ingderOeeebielie,  der  mcImi- 
nischen  Arbeit  des  Wassers,  der  RflllNnif  dw  IQeiel  unler  efD> 
ander,  am  lioden  und  den  Winden  des  Fliissbettes,  deren  Produkt, 
der  Schlick,  das  Wasser  füllt. 

Sowie  die  Finthen  fallen  und  die  allgemeine  Rewegimg  der 
(ieschiebe  aufbort,  setit  sich  der  Sand  und  dann  der  Schlick  zu 
Hoden  und  (Iberzieht  letzterer  die  Kieael  mit  einer  Kruste,  die 
fest  auf  den  (ieschiebcn  haftet  md  dam  Grande  tmtz  der  ver- 
schiedenen Fitrbung  der  Kiesel  einen  gleirhmlU°«igen  Ton  giebt; 
sie  bleibt  bis  zum  nächsten  Hochwasser  unreriluderlich. 

Im  Thnlweire  mid  au  solchen  Stellen,  wo  die  Kiesel  auch  hei 
den  kleinsten  W.isserst^mden  laufen,  die  Geschwindigkeit  deb 
Wassers  also  uocb  hiurekbt,  dieselben  so  bewegen,  kann  sich 


 Mit  vn  bier 

ab  «ieder  Ue  mm 

Oer  Unterschied  zwischen  dem  höchsten  Winter-  mid  Sommer- 
momelMd  beb-Sgt  l  ■>  bis  1,25  ■».  Hit  d«m  woehaenden  Wasser 
und  der  geMcigerten  Geschwindigkeit  demelbeo  sslseii  sich  die 
Kieimassen  in  Bewegung.  Die  Buk  rtckt  um  900—400  »  strom- 
■bwftrls.  Es  h&ngt  diese  Entfernung  von  der  Grefte  lud  Dauer 
der  Hochwasser  an. 

Die  Kiesel  laufen  nicht  im  Thalwege,  der  Serpentine,  so 
dass  die  am  elsftssischcn  Ufer  liegoide  Kiesliank  im  anderen  .lahre 
am  hadiscben  l'fer  Iftge,  sondern  sie  bewegen  sich  parallel  mit 
den  Ufern,  ä<i  ddss  alle  Kiesbiuike  4lie  am  badifM-hnn  l'fer 
liegen,  auch  am  badischen  l'fer,  die  eliiigsigchen  It.'iuke  daeecen 
am  elsissisdien  l'fer  bleiben.  Ks  ist  dies  diirrii  dii  (iewnh  der 
Hochwasser  erklärlich,  fflr  die  kein  Thalwef»  mehr  e.\iatirt,  die 
alle  Ränke  hoch  übertlulhen.  Die  Wasserfäden  zwischen  den 
Parallel  bauten  k<\nnen  jetzt  ihre  naturgeniiifse  luiniü'le  Kichtiing 
beiliehalten  und  die  Kiesel  dem  ent.s]ireche!'.il.  |;.'irnlli  I  den  I  lern 
fort  führen.  Die  Knlfernnng  zweier  auf  einander  folgender  Kies- 
b&Jike  ln'tr:ii:t  nngc'!ilir  1 

Die  Kicsbuuke  haU-n  ungefähr  die  olien  skizzirte  Konn.  — 
Eine  Seite  legt  sich  ans  l'fer  an;  die  anderen  sind  vom  Wasser 
umspült  und  fallen  mit  einem  steilen  Böschungswinkel  etwa  unter 
4fr*  g^gen  das  Wasser  ab.  Dm  Oberflkhen  sind  nicht  horisontal, 
eoodera  beben  eine  su  dem  OcfUle  dee  Fhisses  umgekehrt 
ein  Wach. 


Am  Ende  der  Kiesbaak  a  liegt  stete  eise  Sandbeok  A;  wegen 
ihrer  Lage  muter  dem  Niederwasserapiegel  ist  sie  aellan  ra  eehen. 
Die  Bew^png  ecRiet  und  die  Geschwindigkeit  der  OeecUebe  steigt 

proportional  mit  dem  wachsenden  Wasser  und  nimmt  mit  dem- 
selben wieder  ab,  so  dass  das  allgemeine  Vorrdcken  der  Kies- 
liAiike  nur  im  Sommerhalbjahr  erfolgt,  d.  i.  in  der  Zeit,  wo  die 
Kiesbftnke  flbertlutliet  werden. 

Das  Wandern  dee  Kieeeegiebt  ßkk  dem  Ohio  iwck  ein 
knnd|  veinaa 


Der  Debergaag  ana  dam  beechliefcteo  in  den  Uaakes  Gnmd 

ist  kein  scharf  abgegienaler;  grofso  Kiesel  von  1600  -2000«  Ge- 
wicht, die  nicht  ndt  vom  Wasser  fortgetrieben  werden  konnten, 
liegen  vereinzelt  am  Rande  des  blanken  Grundes  und  sind  daher 
noch  mit  Schlick  behaftet  — 

Wir  haben  in  Vorstehendem  nur  einen  üeberblick  Qlier  die 
BewegougsverhlUtnisse  der  Geschiebe  des  Oliorrheias  gegeben  und 
allgemein  die  Art  der  Bewegung  besprocJien,  die,  nm  ein  An- 
gehendes Verstandniss  m  gewinnen,  hier  voraus  geschickt  werden 
nitisste.  Wir  wollen  nun  untersuchen,  welche  (Sescbwindig- 
k  e  i  t  <i  e  s  Wassers  n  o  t  b  w  e  n  d  i  g  ist,  um  die  Kioeel  ans  dem 
Ituheüustande  in  den  der  Hewi  friine  zu  versetzen. 

IVer  Versuch,  weilse  I\i.  -..  l  von  verschiedeneu  GrOfsen,  die 
auf  der  Fhiss-Sphle  mit  dem  .Auge  leicht  zu  verfolpen  sind,  laufen 
zu  lassen  imd  dann  die  (iesx-hwindigkeit  des  Wassens  an  dem  Iw- 
treffenden  Orte  rn  messen,  führte  zu  keinem  brauchbaren  Resultat. 
Wir  wiilihen  daher  zu  den  Reobachttmgen  solche  Stellen,  an 
welchen  die  Kiesel  millela  einer  Stange  aufgerfilirt,  sich  frei 
auf  der.i  H-.ilen  bewegten.  Die  Gescbwindiijkeii  d-'s  Wa^s.  rs 
wurde  dann  au  der  betx.  Stolle  mit  einem  Woltmann'schen  l'lilgel 
von  durch  A msler-Lasson  in  Schaffhausen  wesentlich  ver- 
Itesserter  Konstruktion  gemessen.  Aufser  der  b«t|uemen  und  nie 
fersagenden  AturQckrorrichtang  ist  diese  Keoetniktion  mit  einer 
BodenaifaMte  anegerflstel,  welche  ein  direktes  AnftelaeB  dee  FlOgele 
auf  die  Sohle  dee  flnieeB  giatatlet  mid  üe  Aanihemiw  der 
Flogetadiae  nef  9  >■  aber  SoUeiibgho  faatatlet.  ReauAt  eel 
noca,  daae  nnehatebeode  Boobaebtangen  im  Hennt  Febmar  und 
MArs  1874  anigeftibrt  wurden.  Der  Bhefai  halle  damale  einen 
sehr  niedrigen  Stand,  wohl  den  niedtigitMi,  der  seit  langer  Zeit 
faeobacblet  wurde.  Der  P*  " 
zeigte  im  Mittel  wikrend 
war  hell  und  klar  nnd 
auf  Ifi"  Tieib. 

&»  GettDe  dm  Wams rspiogoh  neigte  im  Mittel  •uf^*<^Qog[ 


ra,  wom  am  meangnen,  uer  seit  langer  am 
Der  Pegel  am  dsleiieehen  Ufer  vou  Rreisadi 
•krend  dar  Oparalkmen  -1-0,84,  dae  Wasaer 
nnd  gaetattate  eaae  DonMeht  bis  amn  Onmd 
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14.  JnU  IflW 


i.fltiRt»     0,s4lt  m  iiijf  IiMvi™,  aiif  dcu  Schwrllcn  'J,(inn  bis  2,  lin> 
auf  Kkip  ',  Das  Bj>fii:  (Irwn  lit  der  KimvI  stt-IIte  mcü  im  I>unh- 
s«*})!!!!!  auf  L'.fiii.    Ort  ilr-r  Hi  nhurhtnng  war  der  Khcin  oberlialli 
und  tmtorhulli  dir  KhimhcLill Itik ko  »ou  Alt- lireiaach. 

Aus  vielen  peinarhtPM  HpnliarhtunjfPn  wurde  ermittelt:  Die 
Stoniuft  des  Zii«tand(!8  dt-r  Uiihc  und  der  Itcfriim  der  BeweKtiuK 
licsihlirktpr  (fpsrhiehe  erfordert  eine  i^rftlspre  (ipschwindiglcpit 
des  WaHMTh.  ai-s  die  bliuik  l;<  wn^i  liener  (icschielie.  Wird  dahpr 
i'iu  Kiciiel  durcli  ÄUli»ere  Kinwirktinp  im  /.nslamle  iler  Knhe 
ItArt,  80  Ut  «II  winpr  FortJu-wcputifj  eine  Keriiiijere  'iescliwiiidiR- 
keit  dCtWaitera  d.  h.  weniger  Kraft  nnthwendig,  als  prforderlicb 
ttim  mttit,  tau  ihn  mu  »einer  unpranxlicfara  tu  vfrdrnn^ti. 
Umdie  dieiar  WahrnehmuiuE  ist  die  feite  Lagerung  der 
in  liUiR«rar  Räb».  E»  mn  dm  kMnara  SutaM  ind 
die  gröfiMiw  UartoUilHi  in  ood  te  ScUkk  tUkt  äk 
~  '  tar  die  KlMhankj  m  iM  «Iw  die 
Whmi«  varingnt 
Di«  Stfirug  de«  RnhesiutuidM  einet  IQewIe  «wuTanbeiieier- 
GrAfiK,  wie  ne  nabtens  auf  der  Oberflidie  der  Bliün  liegen,  er- 
fordert eine  negcbwindiglcpit  den  Wueert  von  1,86  ■  pro  Seliunde, 
«&hrend  1,45  <"  schon  gendgt,  um  deo  Stein,  eionuu  «afgealArt, 
itt  rocken.  Ist  daher  die  entgeDMnte  Geadiwindii^eit  nf  der 
Sohle  des  Fltuaeg,  hier  auf  dab  (SmIb  *  "  * 
fangen  alle  Kieeel  bis  lur  an- 
gegebenen Gröbe  beinahe  gl<>ich- 
rpitig  an  ta  laufen,  (iröfsere 
Wacken  bleiben  lipeen;  \m  der 
Ikiwegung  erfolgt  KeibiiDg,  die 
Geachieb«  werden  n'in  gewaschen, 
das  Wasser  täugt  an  sich  tu 
trOben. 

Die  forttcbruiteade  BewepuDg 
der  cinselnen  GejchieKe  ist  keine 
stetig«,  Boudem  uarh  dem  (trade 
der  llaiihheil  der  KliiSBohle  eine 
Stöfs-  oder  ruckweise.  Sand, 
kleine  Steine  laufen  Kiinillir 
als  platt  geschliffene. 

Wir  geben  nachstehend  die 
~  I  von  2i4  Beobachtungen 


8rhiph<>  sichtbar;  nach  Aulserar  Stdrung  bewegen  sich 
Gt^srhifllie  von  liobneo-  bis  Haselnuisgröfs«  bei  .    .    .  O^MS " 

r>)  Flusssohle  l>t»schirkt;  keiue  Hewejfiinjf  der  Ge- 
schiebi'  wahniebiiiliar ,  narli  .iiil'^erer  Stiiriiu};  lit  »egen 
sich  Kiesel  vou  Ila.seliju5s-  bis  WÄlluiissgrol'je  tiei  -    .    1,062  ■ 

(i)  Flusasolilp  bpiichlirkt;  keine  IleweduuR  der  fre- 
srhiebe  sichtbar;  iiaeh  liiifserer  Störung  beweffen  sieh 
Kiesel  von  Wallniis.'i-  bis  Taiilwneiifrrir.i«'  bei  ....    1,US  • 

B.  7|  (m'uze  de»  be»chlickn?o  und  blank  ge- 
wasrhenpu  (ii  auli's;  es  bewegen  sich  die  kleinsten  Ge- 
schiebe freiwillig  bei  1,180  ■ 

8)  FInsssohle  ist  nicht  mehr  beschlickt,  soodem 
blank  gewaschen;  die  aeboa  genannten  grofien  Im- 
Mhlickten  Steine  liegen  vereinielt  nhar.  FniwilHP* 
Bawegung  der  GeaiAiebe  tob  ErbMB-  Ml 
irtteM        '  ~ 

?~ 
rihueh, 

Geeehiebe.  Die 
eine  trSirp  bei 

in)  i''lu!iiii>ahle  blaok  und  wie  vorher;  die 
■t  beaaer.  Ea  laute  Ifieael  bis  zu  WallaHsigrör«e, 
durch  lolbera  Slilraag  aoliÄe  bis  tn  -.>.'>() "  (h>wicht  hei 

1 1 )  Pesgl  wie  vorher. 


ivw     .  1,M7< 


],S0O< 


1,476  • 


Entwurf  lur 
^■r  Ungebansen 


HeteteUanf 
Ase  Thoia. 


Grofse  Su-ine 
IO(M>  p  vom 
gerade  sehr 
gefassl,  laufen 


bis  SU 
WasMM- 

günstig 

bei  . 


1,68»  • 


cai  •-4--'*- 


HgjS"«»*"""' 


des 


«IN« 


1  NIM* 
an  denen  raw 
8t«ninf  der  ObeHliche  der  Bftokn 

dnrrh  Heibung  der  BchifFghAden 
bei  Nk'derwasser  etc.  nicht  statt- 
gefunden halte,  und  wir  haben 
die  Richtigkeit  unserer  Zahlen 
an  verschiedenen  anderen  Stellen 

des  Rheinbettes  iu  vorher 
gebender  ScbAtxung  der  Hoden- 
Uesebwindigkeit  nach  der  lie- 
wegung  der  Kiesel  und  darauf 
folgender  Messung  mit  dem 
WoltmannVhen  FIdgel  erprobt. 
Die  Differenzen,  die  sidi 
waren  stets  nur  gering. 


o,M  >  fn  8«k. 
K.  1 1  Fhi.s5..iohlp  be- 
Bcblickt;  keiue  Bewe- 
gung der  Geschiebe- 
sichtbar ;  selbst  W 
inÜMrer  StOning  des 
Oleichgewichta  wandern 
die  kMataD 
ifcktM  .  .  . 

8)  Fluasaohle  hoiriiHrirt}  keioe  BewMung  der  Ge* 
aeUelM  sichtbar;  nack  iniMir  SMinug  bewegen  sidi 
Kiesel  bis  zu  KrbsengrOCM  bei ...  ft,74A 

3)  Flusssohlc  beschlidkt;  Iroine  Bewegung  der  Ge- 
Bchtebe;  durch  auTsere  StArung  bewegen  sich  Kiesel 

bis  SU  BohneDBTörie  bei  0,807 

4)  Fluiaoble  beecfalickt;  kciiie  Bewagnag  der  6e- 


1,088  • 


Dia  Hahnenthorburg  in  KOin. 


r.  12)  BeL-ini.  il.-r 
allgemeinen  Itewegmig 
der  Kiesbilnkp.  Die 
Flusssohic  ist  noch 
immer  mit  den  grofwn 
Iwnirhlickten  Steinen  lie- 
sitet.  Die  Hewegung  der 
Oj-schiel»"  ist  jetzt  eine 
gut  hilrl>are  und  Hotte. 
Sie  lieschrilukl  sieh  im 
allgcmciacD  auf  Ki<>sel 
bis  SU  Taulwneicrgröljse 

bei  

13)  Koch  immer 
Beiea  die  groihen  be- 
addiiiklan  SteiDe,  die 
ein  Dorehaefanitts- Ge- 
wicht von  2000s  haben, 
auf  dem  Grunde.  Die 
Bewegung  beschriUikt 
sich  meistens  auf  Kiesel 
bis  zu  Hohnerei-Grßfse; 
jedoch  laufen  unter  sehr 
gflnstigen  Umsttaden 
schon  Kieael  bis  an 
einem  Gewidt  TCO 
15fN)ii  l»ci  .... 
14)  (irofsp  besehlirkte 
Steine  von  2  500«  sieht 
man  nur  vereinselt  auf 
dem  Ilodeii  liegen ; 
solche  unter  2  500'.'  (  ie- 
wieht  laufen  twi     .  . 

16)  Alles  i<t  in  Be- 
wegung ;  Htarkes  Ge- 
rtuach  burbur  iK-i  einer 
Geschwindigkeit  de4i 
Wassers  von  .... 

Die  Resoliaie  der  vorsli 
durch  Hn.  lageniBw  Snehier 
ia  Jahre  1874  an  ObetriialB  fe> 
machten  Beobadilnagan,  thailen  wir  wegen  des  aligentetaiaa  loMr» 
eeaes  und  der  Aoregong,  die  sie  enthalten  kSnnten,  thnlicbe  Vannehe 
an  andern  FUlssen  tu  macheu,  an  dieser  Stelle  mit  Veranlassung  da- 
m  gaben  die  Reisebemerkungen  des  Hni.  Prof.  Schlicbting  in  No.  18 
u.  20cr.d.  Ztg.  Die  gefundenen  Resultate  stimmen  nicht  Bit  dca 
Dubuat'schcn  Angaben  (siehe  Fraiuius  Sonne,  Seito  181),  sind 
den  Umphenbach'schen  Zahlen  Ihnlieh.  D. 


1,717» 


Dia  Hyglana-Awatelluni  a  Berifai  1883. 


Gegeu  die  .drangvoll  fOrchterliihe  Kiige".  in  der  die  {towerbe- 
AnsstplliiiiK  des  .lahn-s  1H7!»  das  Ansstellnngs- Terrain  ara  Lehrter 
l'ahtihiif  liisetzt  hielt,  sticht  die  lM>inahb  t»ebagliche  .'Vusdehuung 
vortheilhaft  ab,  mit  welrher  eine  eesrhickte  Hand  die  verschie- 
denen Hallten,  die  der  ..MlKein.  deiilschen  Ausst<dhing  auf  dem 
tipbiete  der  Hygiene  iinii  des  Upttiitieswesens"  dienen,  auf  dem 
Ausstulli!i!f.')!terriitn  viTlheill  hat. 

In  erster  Linie  ist  die  verhaltnissmalsige  liaiimfulle  dem  l'm- 
Stande  zu  verdanken,  dasg  das  IIau{itget>Audp  auf  dem  vordpr<>n, 
xwischen  I.iehrter  Bahn  und  Stadtbahn-Viadukt  liegenden  Terraio- 
theO  gestellt  worden  und  gans  aufser  Beriibning  mit  letalerem 
'f^am'aiBe     '"'^'^       '^"^^j'^'"'  ^*  ^  Ansatellnugs- 


mibeMchtUcbe  firwelterang  mMtm  hu, 


indem  in  nordweaJIcfcer  Richtung  ein  Dreieck  von  ca.  Liii'n 
Üasisbreite  und  reichlich  so  viel  Hohe  hinzu  gekommen  ist.  Die 
.Vuzshl  der  .Stadlbahnbogen,  welche  aiif  da.s  Aiis-iti  lliuigs- Terrain 
fallen,  hat  »ich  dadurch  von  -.')  im  .tahre  }^7'.'  auf  Si)  bei  der 
gegenwärtigen  Ausstellung  erhidit  tiud  seine  (n'sammlgrOta^  die 
187!»  (ilfKK)'»"»  ausmachte,  ist  Keginv, lirtii?  TrintKiira, 

Mit  ciaer  TorraiD-VerururM-r-,;!.^  i;elil  i'iüi:  ViTi^rnlerriHu:  des 
iiberbauten  Raumes  Hand  in  Hand,  da  statt  einer  tiesammt  lirund- 
llAchc  der  Gebäude  der  (Jcwerbe-Aussielluug  von  187!)  von  rund 
25  0(H)  4™,  die  Hygiene  -  Ausstellung  nur  rund  20  <K)0  «"  umfassi. 
Tud  zwar  hemmen  hiervon  auf  das  IJauptgoblnde  11600^,  die 
Wagenhelle  1600  «i«,  Einsetbauten  3  (iOO  •)•>>  und  Reataarationshallen 
saoo «■.  Weaa  mm  «her  die  GfudflUhi  der  alt  Auastelluiun* 
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IUiiin<>  in  nenutziinft  neiHiinmenen  Stadtitabnboffpn  hinzu  nimint, 
10  erhi-bt  sich  die  GrutulMAche  di<r  Auft8tclluuK<-ilAume  auf  rvicb- 
licb  27(MM)<|n. 

Dlt  Mauftcl  au  Klarheit,  wc-lchcii  diu  I*i»|H)utioa  der  Gekitudi! 
der  Gewerbe-AussU'lhing  von  l^Vit  hervor  rief,  war  iusbeaondere 

dadurch  veranlasst, 
daa>  man  das  nan|<t- 
IP'hftuJu  XU  lieidcD 
SfliU'B  de»  Stailtliahn- 
Viaduku  errirhtet  und 
diesen  reihst  in  den 
Bau  piubezoj^>n  halte: 
«t  war  dadurch  der 
Znfaiift  zu  dem  (te- 
bAude  KcwissermaaUeu 
verleftt  und  eitle  nnee- 
messe uo  itauni  ■  Kut- 
faltung  nicht  nur  hier. 
Kindern  auf  dem  enn^teu 
Terrain  überhaupt 

prc»«(fegehcn.  I>ie- 
jeniffen  Terrainliu-ile, 
welche   das  liauprce- 
biude  lihrtg  Relasseii 
hatte,  erschicucD  mehr 

oder  weniger  al< 
Flicken,  deren  GrOlVe, 
Konn  und  Lage  i'iue 

wirkuDßsvulk'  laiid- 


nur  einen  beiiuemen  Sammelplau  für  abendlichen  Mass<>nbe«uch 
bildet,  «ondera  auch  ein  höchst  auziebendes  landichaftliches  Ge- 
pr»ge  trtigt 

Das  llauptgeb&ude  der  Ausstelluiif  tat  von  uns  bereits 
vor  »einer  AulfiihruDg  besprochen  worden.    Die  AtiBfilbrnug  ist 

genau  auf  (irund  des 
damals  mitgetheilteu 
l'rojekls  erfolgt;  eine 
detaillirte  Publikation 
der  hoch  inlercssaiiten, 
_  bi»  in  die  gi'Hngiiteu 

-  Ein/elnheiten  durchge- 

arlH'iteten  Kouäiruk- 
lion.  die  dem  Autoi 
demellien  auch  eine 
Auszeichnung  mit  der 
goldenen  Medaille  ein- 
getragen hat,  ist  seit- 
dem io  der  Zcitiehrirt 
de»  Vereins  deutscher 
Ingenieure  ges4-he)ien. 

Das  Gebilude  priisen- 
tirl  sich  aiifsen  und 
iun4>n  mit  einer  wohl- 
thiieuden  S<-hlichtheit. 
Im  Innern  ist  jede 
Konkurrenz  mit  den 
KITekten  der  Ausstel- 
lungs-Gegcnsliinde 


:  r^Leiiunja-Arteitsn. 


(iruiiilfU« 
■ihfT  Dark. 


(iruiidrlM 
«b«T  Dvh. 


üi«(frWinii«»'AFl.cit«»i 
■I»  Nüdlhurm. 

srhaftliche  oder  archi- 
tektonische Ausnutzung 
nicht  mehr  zuliefs. 

Ks  ist  kein  geringes 
Verdienst  des  Archi- 
tekten der  Hygiene- 
Ausstellung,  in  der 
diesmaligen  Plangestal- 
tuog  auch  deu  letzteren 
bei  einer  Schaustellung 
so  wesentlichen  Hack- 
sichten  zu  ihrem  Rechte 
verholfen  zu  haben. 
Nicht  nur  dass  die  Dis- 
position (Iberall  klar 
lind  natürlich  ist,  die 
Wege  überall  gewiesen 
lind :  die  Gestaltung 
des  Plans  wie  die  Ilal- 
tang  der  Baulichkeiten 
und  Anlagen  athmet 
hier  und  da  sogar  eine 
gewisse  Grofiraumig- 
keit,  die  uns  nher  diu  Enge  des  lUumes,  über  den  Anblick  der  au 
jeder  Stelle  des  Platzes  in  fast  unmittelbarer  NiUte  befindlichen 
Bretlerverzftimungen  angenehm  hinweg  hilfu  Das  Ilauptgebiiude 
bat  einen  angemessenen  Vorraum  erhalten  und  es  ist  die  zweite, 
an  der  anderen  Seile  des  Sladtluihn -Viadukts  liegende  Terrain- 
lUlfte  io  einer  Art  und  Weise  ausgenutzt  worden,  dass  sie  nirbt 


armdTiaw  4n  Thon  !■  frabanm  Zgrtauda. 


^-  1  «   r  I  Ti    ■   1  t  t  f- 

Ui»l«Tfahnnic«-Ar(Kt1i-D 
»m  NiKiUttttmi 

selbst  vermieden;  sogar 
auf  den  .Schmuck  von 
Flaggen  und  StofTeu, 
der  (Iberati  mit  ge- 
ringen Mitteln  in  Ssene 
zu  setzen  ist,  hat  man 
Vcrxicht  geleistet,  su 
gunsten  nur  einer  vor- 
nehmen Ausstattung 
des  Vestibüls  durch 
Aufstellung  der  —  vom 
Kildhauer  Breuer- 
Ikrlin  geschafTenen  — 
IlDsle  der  Kaiserin  auf 
hohem ,  schlanken 
Postament  Grofse 
Velarien  ,  von  Pro- 
fessor Preller  in  Dres- 
den gemalt,  dienen  der 
frei  im  Mittelpunkt 
stehenden  Kaste  als 
Hintergrund.  Noch 
einen  zweiten,  dem 
Kunstgenuss  gewidme- 
ten Tbeil  enthalt 
nach  dem  Vorgänge  der  internationalen  Fischerei  -  Ausstellung 
von  1880  in  Berlin  die  Hygiene- Ausstellung  in  drei  grofsen, 
von  Professor  Her tel- Berlin  gemalten,  meisterhaft  ausgeführten 
Rundgeiniüden  von  (iastein,  deren  ftufsere  höchst  wirkungs- 
volle Fassung:  Zugang  in  Gestalt  einer  Felsenhöhle  und  Ausblick 
auf  die  BUdier  durch  die  Fenster  einer  der  Landessitte  eat- 
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qmchend  aufi^gUttcl(>n  Bauerustnlt«,  vom  ArcbitekUa  der  Aus- 
■taUaug,  Ranrath  Kvllmauu,  herrührt. 

NoIm>ii  den  U-s<.iiil»>r«ni  Vorsügeo,  dtren  das  IIaiiiitgelMUi<ie 
lieb  mit  Kecht  l  utuut-u  kaoo,  t&ufit  als  mit  dem  f;t)Wäblt4Mi  Systom 
de«  /^elleubauv«  aatreoDhar  Terbuoden  der  Maii^l  her,  dass  das- 
st'llio  ,'.ur  Eotfaltung  perspektivischer  und  rüuiulichcr  Wirkuu^eo 
ungoi  ipu-t  ist  Der  Wiek  im  Innpm  i«t  nach  jeder  RiclUnng  hin 
derselbe  iiiiil  um  so  mi-hr  m-.k^  Jic  hicriu  lip|;eudc  Mouotouic 
sirlt  tiihlliar  machen,  wi'iin  in  (Irin  .■\rnitig<?mfnt  der  Aii«!st»4hlDgS- 
(ii>f,'fiist,uiiJo  äi'llijt  KcvM«ii'  I Iaii(itri(;lituii;:i'n   ln-toiR  und 

Knotwupiinkte  oder  />»«?■.'-  'ff  rufn  pi  si  h;Uli  ii  »PKicn.  ;ir  denen 
der  Blick  au&zuruheu  »erniaj;,  von  ilp'iun  uns  er  feirh  (irit  ntiri'ii 
kann,  IHese  KDotenpiinktc  alirr  fdili-n.  tlicil«i";si'  «nlil.  wfil  die 
Art  der  All's8U'lliinKf'Hfpr»'ii'ifaniIi'  nrllMt  ilircr  Si  li.ilti:ii^'  Iliiiiicrninse 
lü  den  \Sr'|.' Icptt',  tiii'ils  auch  «otil,  «.■il  der  nii>'rn;ulel  rtichliche 
Andnin»;  von  Au$>!:t('lliing8gtO('kcu  «nr  iiul  ci^t-  n  Atitontziing  des 
varbauUeiieii  Haumeü  uothigte.  So  liat  niuu  sich  gezwungen  go- 
MtacO]  die  Gaughreiten  im  GübAudn  auf  i'la  vtien  noch  snliUsigP!; 
IfinmiB  herab  xu  setceu  ood  fbr  du  äcbcma  der  Ationluuug 
der  GMpe  eine  eigCMh»  VcrdialftIttaiHg  4M  im  Gnudriw  du 
Bhhi  lelbst  gegebflOM  SdwAbntt- ^linii  unMliBiaii.  Zwei 
bM  ZMtrum  jeder  Zelle  tJck  kremeud«  MiUdglage,  denen  After 
•wm  Nebeugitiige  hinm  treten.  Nur  n  «eugen  SteUen»  wie  s.  B. 
tom  im  Gebiiude,  in  der  Ausstellung  der  prenftiarbra  MinisterieD, 
11t  mit  der  ItaiimxumcssuDß  ein  gewisser  Lu.Yns  i^riebeii;  mtosI 
regt  »ich  fast  jkbenül  der  \Vim84-h  narh  etwas  mehr  freiem  Hanm. 
Im  nbrigen  verdient  noeb  hervor  gehoben  m  werden,  dass  die 
Releiichtiing  im  Ilaiise  eine  sehr  Aiii>reichende  und  glcicbniflric* 
ist,  dunkle  Ecken  oder  todte  Punkte  vollständig  fehlen,  nnd  dtW 
auch  der  Ltiftwerlisel  im  Hanse  hilligen  Anforderungen  ge- 
uligU  Zum  Tbeil  mag  die  gOnstige  LufilH-srhafTenheit  im  (ieliftude 
auf  dni  Ffhlrn  5fniti  li-nrntener  nnd  ebenso  stark  stAubender 
ItAlxrrjji  r  I'ii:>bod'  ijlliLi  hi  :i  .ainick  kommen,  deren  Stelle  in  den 
<i;»iii;iMi  iliirdi  ( iricii  Zemeotestrich  vertreten  wird. 

i  uiinhr  Sihöpfungcn  von  lieJeutnng  g;(lit  ('S  aiifjor  lUiii 
ilaopigetKtnde  auf  dem  Ansstelliiugi-Terraia  nur  eiatt:  das  (iebiiiide 
tOr  llaiiü-  luid  wirthschaftliobe  Kinrirhtungen,  wie  es  der  Katalog 
l>pw>irhnet.  das  „NornKÜ-Wohnbaus",  wie  es  in  nlld^itisrer  IVImt- 
i  rnslinirnuiiL:  vom  Publikum  l>enannt  wmi  Lrtyroro  HfzeichnmiL' 
liiil  viflla.li  Aula*«  gegeben,  bei  lirLirllu'ilnnii  dvs  llausi's  und 
si'ini'.'i  liilialts  einen  f:ilsrhi'ii  Mii.il^ttali  ;vtuuli-i,'C-li ,  oiri'nkiiudige 
Mnugel  XU  betctnon,  die  allerdings  vorbiuidtu  ».irvii.  »■«■iju  es  sich 
um  ein  wirklicbe^  W Hhnhaus  handelte,  die  aber  entfallen,  »o  w  n- 
man  aich  vcrgcgeowaitigt,  da»  das  Uaos  nur  den  gemeinsamen 
ftnf»«r«n  &nlineB  fttr  «in«  Aneahl  von  Auestettungen 
▼9n  Zimraern  ond  sndereB  RtnB«m.  wl«  eie  im  Wnhn- 
bnuse  vorkommen,  bildet,  SkaMielpiinkt  flir  etm  1  Dutseud 
von  KoUektiv-Ainstellaagen  ist,  flIr  deren  AmiiunderreOiung  einzig 
der  Wille  der  betr,  Aussteller  maafAgebend  war.  Dom  Krbauer 
dee  Rtnaee  lag  hier  lediglich  die  Aufgab«  oh,  um  ein  gemein- 
sames Treppenhaus  eine  Anaahl  von  Riitimen  gewisser  GroUe  ao 
XU  gruppiren  das«  nur  fllr  dte  ungehinderte  Zirkulation  der  xabl- 
reicbcn  Besuchtr  des  Ilautes  aoareicbend  gesorgt  sei:  jede  Be- 
stimmung über  Vertheiluog  und  Beimtaungtweise  der  eintelueo 
KAuDte  war  ihm  x-en&gt.  Das  in  ansprechendem  Fachworkahau 
vom  Airbit.  b'.  ().  Knhn  eutworfcoe  Gob&ade  enthitit  im  (Ihrigen 
nel«rlei  Diiige,  die  mit  dem  eigentlichen  Zwecke  der  Hniene- 


Auaetelinng  theiU  gar  nicht,  theils  nur  sehr  lose  rerknäpft  aind; 
im  weientliehcu  handelt  es  sich  um  eine  Keibe  voitiehmer  Zinmer^ 
Ausstattungen,  die  von  sablreicben  kaastleriscben  Kräften  ent- 
worfen sind  und  aelbst  hoben  Ansprachen  geuagca;  auch  der 
Architekt  des  Hauses  selbst  ist  bei  den  Einrichtungen  —  Ober  die 
im  Qbrigen  ein  Sjiexialkatalog  nkhere  Auskunft  sieht  —  vielfach 
betheiligt.  So  wei;  gcw'mc  I  jtiri(  litin;f»C'n  timi  Stflrke  im  Hause 
vorbsnden  i;in(i,  dw  ilnn  cigi-ntlicln'n  Gedankrii  der  Hygiene- 
Ausstellung  cnlsiui-i  lifi),  Kiiiinnini  wir  auf  dlt'9f;lln'n  >ji:iler  xtirfJrk; 
der  überwiegcndi'  Thcil  des  Inlialts  lii-ift  ;iaf  knnstli  ri-si-hem  inni 
kuuBtgcwerlili(  b«'ni  ikbirt,  dus  wir  zunächst  bei  Seite  zu  aetzen 
gezwiin^'i'n  Hnul,  nnt.T  V>>i't<i'b,<ilr,  d.irauf  vielMcht  tpiter  in  «üer 
geleg^ntlicbi-n  Miuheiiung  cii]nij.;i'lien,  — 

Uli'  l<lcii>'ii-n  Pavillons  fnr  hiju'/iiil-.Xnsistfniirgi'n  sind  zwar 
raldri';i  li  (.•cniiK,   «her  es  lindft  sich  unter  ibnen  rel.itiv  wtiuig, 

in  li-inlirlier  llinsiibt  di-r  tn-äoniitren  Üeai  lituni,'  sich  auf- 
draugt«',  diUur  lUidererseits  auch  iiu'Lt  geradi;  vu:l,  was  dam  guten 
Geschmack  Hohn  spriiche.  l'nter  den  kleinem  Holsbauten 
machen  sich  durch  Gefälligkeit  der  Formen  bemerkliar  der  Me- 
teorologische Pavillon,  ferner  ein  kleiner  Pavilkm  von 
Sielieniiit,  Kuotlie  &  Co.  fi)r  AnssteUung  voa  Cap-  nnd  Dngnr- 
weinen  und  der  FnviUnn  dae  liekannlen  ApMwein-Fihiijknilea 
Petteb.  —  Eis  dnrdi  GriMbe  nnd  Lag»  «ehr  berana  Ardemder  Hoh- 
Parillon  ist  der  von  fleinrOder  lUrang  in  Baiinover.  Der  betr. 
Kflnstler  hat  sirli  in  Fonnen  nnd  Bemaltuig  leider  etwaa  aebr  in 
das  (ivnrc  des  Pappearbeiters  verloren.  Per  Pavillon,  der  den 
Leichen -Verbrennungsofen  von  Friedrich  Siemens  enthalt,  nidkt 
weniger  groCt  ela  der  vorig«,  i.Ht  ein  in  dfisterer  Färbung  ge- 
bnltenes  MitteldiDg  «wischen  einem  kirchlichen  und  einem  I'rofan- 
baii,  welcher  nach  keiner  Richtung  hin  erwünschte  Motive  fOr 
die  Gestaltung  eines  Ik'finitiv- Baues  dieser  Art  au  die  Hand  giebt. 

Fast  aulfallend  ist  die  grofte  Zahl  von  kk>inen  Iiauti>ti  in 
Eisen,  welche  die  Ausstellung  umfasst;  doch  linden  sich  dantniei 
kaum  Hanten  in  Otiawisen  und  nur  ein  pssr  in  den  Rrw^ibnlit  bfu 
l'iiiuien  des  Si  hinieilei&ens  ausgelnlirle,  last  alle  sind  in  der  t;ig- 
llch  an  Anstireitnnc  eewitinendcn  WelihU'eh - Kom-trnktion  aii»- 
gefnbrt.  Es  int  /n  ki  ii^Uitiren,  dass  die  grofnc  Sprfdigkoit,  welche 
dieses  Msterial  jedwedem  Streben  nach  einer  \  erwetidnoßs-  und 
Verarbi  itnngsweise  entgegen  setzt,  die  nur  den  bescheidmhten  An- 
ijiMielitn  au  die  iViifspffl  KrsrheiQuns  genfijjt,  mehr  und  mehr  l»e- 
roeistert  wird,  nnd  dii.s^i  man  naehgerade  gelernt  hat,  dem  Wellblech 
Foniien  zn  «clien  uiiil  Vcibiudiuiffcu  hcrz'isiclleii,  die  seine  Ver- 
wendiitic  zu  Zwecken,  fllr  die  man  C-i  mich  vor  wi'nijfen  .laliriTi 
Uli  uitijubraucbälahiK  hielt,  erlauben.  Ailciu  mit  Zulitdtejuiiitue 
von  etwas  Zink  ist  man  im  Stande,  kleine  Rauten  aus  Well- 
blech herzustellen,  die  in  B«zug  auf  praktische  Verwerthbar- 
keit  das  Mögliche  leisten  und  in  Bezug  auf  Aussehen  mftfsigen 
VVi^^Mrim^itn^teiMB^iih^*  gewalüg^^^Bedcutu^^iraldte  die 
seit  das  Material  aberbanpt  befaumt  lat,  bereits  muiMtu  baben, 
erscheint  es  uns  geboten,  auf  einige  betr.  Beispiele^  walm  Üt  Ami* 
Stellung  euthAlt,  speziell  hinzowelteR.  Et  smd  diei:  Udnn 
Ratlehaiis,  Eigeotbiini  des  l>r.  Lassar  in  Berlin,  der  Pavillon  von 
■lul'.  Pintacb  in  Berlin,  zusammen  mit  einem  Nehenban  deasailbB% 
und  iiflbre  KeaaelbAttaer,  in  wnkben  beeonden  Heia^lBM 
zur  Toiftbnwf  sebrndit  wmta. 

Mau 


Dit  V«rtr«tung  d«r  dMt 

Sehen  bei  einem  iriiberon  Aufenthalt  in   Kom  Imite  ich 
viplfarh  daHlber  klagen  und  miisste  es  auch  selbst  fahlen,  dass 
die  Interessi  n  di  i  deutschen  Künstler  in  der  evi  i>;en  Staik  selir 
schk-chi  vt-riicieu  nind.    Von  den  TDterstfiti'iniv'en  nnd  Iliilf.H-  i 
leiatungen,  die  jede  1;<-L;ierini(,'  ibien  im  .\uhlaiule  leh.'iuien  Stastb-  '■ 
angehangen  durch  die  dort  eiogesetxii-u  lirhiirden  zn  Hehatlen  I 
sucht,  geniefsen  die  deutschen  Künstler  so  cut  vsie  (jar  uiibts 
und  da  deren  hier  so  viele  ihren  Wohnsitz  halwu,  mdi  mehr 
nbet  ytttbtr  gehend  sich  aufhalten,  so  ist  es  wunderbar,  daas 
iln  diene  Klagen  bisher  fhicbiloi  geblieben  sind.  Wie  ich  jeixt 
beneifcCB  knnnte,  iei  oMt  mr  aliet  beim  alten  geblieben,  aondecn 
de  nie  von  oben  henb  inf  dicaen  Punkt  geachtet  wurde,  ao 
and  die  VerUÜlain«  daxth  Bfammehiiig  daa  ficblandrlana  nur 
noch  sehlhnoer  gaewden. 

Ich  will  als  Bdipel  berichten,  via  aa  mir  eiiaaieo  iit  nnd 
jedem  gehen  muas,  der  aieb  die  Eriaubniia  enriiban  will, 
bü»r  Studien  machen  zu  dürfen. 

Die  Kunstschfttze,  die  jeder  hier  weilende  Künstler  beeicbtigen 
inuss,  betiudeu  sich  bekanntlich  in  sehr  veadiiedenen  Besitz. 
I>ie  italienische  Itegiening,  der  Vatican,  die  Kommune  Rom  und 
eilte  Reihe  von  fürstlichen  und  Privat-Pertonen  haben  daran 
Antlieil.  Der  einfache  neanrh  wird  meiat  ebne  Entgelt  gestattet; 
nur  die  Bpt'ifTrng  und  die  Kommune  fordern  ein  Entr<?e  —  eine 
Steuer,  die  von  der  ^'rnrisen  llcH-Jiduth  der  namontlich  im  Winter 
Rom  beinunchendeii  l'remdcii  wohl  mit  }hvh\  r-rhoftett  werden 
kann,  die  andrerseits  aber  anih  die  ^^e^n(•hf■r  der  SammUmgen 
var  di-r  lienibriing  mit  z.weilelhaflen  Kleii?eiitnii  s.-hiilzt.  !>jp 
He-iitzer  der  ICnn.HtM  li.itze,  wlehe  (dinc:  Unlree  zr.  b'  -iehtitri  n 
sind,  vertheileu  .Ter  me  ^  s  e"  zu  einmalici  ii  ltesn(  h  m:A  l-;r  •■im 
iMStimmte  Penrnnenzahl  Kultit;. 

Wer  OOD  aber  Studien  machen  will  und  seien  es  auch  nur 
lana  kleine  äocbtige  SUaaan  im  kflnstlerisehan  NotiabDch,  der 


ditn  KtaiUtr  In  Rom. 

Iiedarf  dav:ti  eines  besonderen  Sludien-Perraesaes,  mit  dem  bei 
den  .Sta.^t.'i-Saminliinfen  mefeich  eint'  Pefrcitiiip  vnn  der  Eintritts- 
laxe  \erlnniden  ist.  lUi-He  I'i'rme^sp  werden  anl  ilii'  I'erson  aus- 
gestellt nnd  um  let/lrrc-  tcst  zu  stelleu,  wiirxle  der  l'm»  ausreichen, 
wenn  derselbe  italienisch  verfssst  wäit.  Iia  dies  aber  nicht 
der  Fat]  sein  knur.,  wird  ein  in  der  l,andei.H|irai-he  jrwirhriebenes 
/ertitikat  des  l\t-s.Hes  verlanet.  Sn  ii-L  es  in  h  lorenz.  l'Jii  solches 
ZeTtitika'.  kaini  nur  i-iue  der  hier  .'-tatiomrten  di';;t.'iehou  liebörden 
ausste)len  nml  leider  ist  dies  in  limn  dem  Kunsnl  übertragen. 
Nuii  i8t  der  Ivuitsul  aber  ein  lräa«'.ha(t.ituiu)ti,  ein  Hanqnier,  und 
darin  liegt  der  Misstand,  .leder  wird  nach  den  Mitteln  abge- 
schätzt, die  er  zu  verzehren  hat  und  dementsprechend  behandelt. 
Der  Konml  erbllt  für  die  Pass  Zertitikation  nnd  dergleichen 
Dienata  die  abt  Kanttier  noch  von  ihm  verlangen  könnte,  keine 
Extn'Veisfttigung  nnd  betracbtat  die  Saeb«  «Is  einen  GeOllig- 
keilaakL  Wenn  er  mm  wiiUicbeiDZeitifflnt  ■oastellie,  dann  wftrde 
diee  vollkonmien  Ittr  den  Jatsifen  Znatand  genügen,  aogar  all  lau 
Fortacbritt  ansaseben  aeiB.  Br  aetat  aber  jedem,  der  dämm 
anfragt,  ans  eigenem  Antriebe  zwei  Schreiben  anf  —  weawagen 
man  schon  zweimal  zu  ihm  hingehen  muss  -  -  zwei  EmpfitbluOBl^ 
Scbreibeu ,  das  eine  an  den  Majordomus  des  Papstes,  daa 
andere  an  die  königliche  Verwaltung  der  Museen  gerichtet,  und 
mit  dieseu  begiebl  man  sich  seihst  zu  den  Adressaten  bin.  Wer 
nnn,  von  richtigem  Taktgefühl  geleitet,  die  ihm  vom  Konsid  offen 
übcrgelieuen  Briefe  schlicfien  witrde,  der  kann  unzählige  Male 
hin-  und  herlanfen,  ehe  er  die  Permesse  erhiilt;  denn  die  go- 
srhlossenen  Briefe  darf  nur  der  Adreesat  Offnen,  also  der  je- 
sveiiige  erste  Beamte,  was  oft  lange  dauern  kann.  Offen  Ober- 
(.•ebeu.  kann  stp  jeder  in  dpn  Rüreaus  lesen,  und  man  wird 
schnt-ller  Min  den  Tnlei beamten  abgefertigt. 

Zum  Vatican  muss  nutn  deswegm  zwei  Mal  gehen.   In  Betreff 
daa  fidireibena  fllr  die  fHanttiinimlwngfin  aagt  der  Kouaul  beaM  i 
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Docb  wie  vor  drei  Jahren:  man  solle  damit  auch  dem  Palatin 
geben,  nud  das  obne  alle  Ueherlfg^ui?.  Dif  I'i'nneas«  selbst 
worden  früher  dort  auagcslellt,  diu  Baulichkeitea  aber,  in  deueu 
sieb  dc$  VJficio  befaod,  muasten  bei  den  letzten  AatgrabuDgvn 
Cilleii  —  icboo  daran  wird  auf  dem  K^twulat  gar  nicht  ^artit 

—  femer  bat  licb  von  jeh^r  ilie  Vi'rwaltunfr  lior  Musi'i'ii,  an  die 
der  Brief  adresairt  ist,  im  ruUTnilui-.MiuistfriiLui  IilAuiJl'u.  Wi_-r 
nun  dien  alle«  nicht  weiss,  nmi  von  dem  neu  unkinnnu>nilpn 
Fremden  ist  ea  doch  nicht  erwurtcn.  der  wird  vom  Kuusul 
Jelblt ,  dnr  von  dt  r  dentsfhfii  l',ct;ierniic  t.nr  rnti'i  Ktiit/nng  cm- 
geselzl  iat,  iu  eiji  imab*i:lil)iireäi  I.abyiiuLh  gi'ischiclil.  liv  wiid 
Tom  Palatin  nach  dem  Ur/icio  Umiro,  von  dort  in»  Miuisterium, 
dann  wieder  nach  dem  Cj/ido  hioi^wiesen  und  musa  womöglicb 

ÄQang  mehriuli  madieB,  weii  die  btiberen  Beamten  nur  lu 
unlen  Stunden  an  den  betreffendeti  !> teilen  zu  sprechen  sind. 
Dabei  kommt  man  aber  ai»  dua,  ah  eim  der  Uenen  Hllwt 
zu  sprechen,  »0»km  «DM  «M  tutk  db  BUMdiaMr  lllg»- 
■uickt,  wahrand  Diu  adhet  mS  bmA  Mam  Konider  imrt«! 
intus.  Ein  pentfolichca  Mdden  anf  den  BOi«tns  «in  tehoa 
dadialb  nicht  sAlUg,  Ist  aber  unseren  Verwaltongcu  be<|uemer. 
Maa  Stolle  sich  ana  einen  armen  Teufel  vor,  der  der  Sprach« 
nur  wenig  «der  gar  iddit  niido^  ist.  wie  er  Ja  der  «iis|edeluMen 
Stadt  hentn  sadMl  BraM,  aai  MiaBn  Brief  aa  die  ricfatiBe  Adntte 
zu  befördern. 

IHe  Komraone  Rom  itclli  gnr  keine  Permesso  aus.  Man  kauu 
in  den  von  ihr  verwalteten  Sammlungen  aogebindert  Studien 
machen,  ninss  aber  Jedesmal  seine  Kintrittstaxo  zalilen.   Dies  ist 

nnn  «ine  Gt>!dsrhB<>idpri»i,  die  nur  dfm  Yrrnnltpr  Hnr  Mtigwn, 
Herrn  Agotslo  aste  1 1  ani  Jtur  Last  zu  Icycii  ist.  \'()r  lin  i 
Jabreu  f.'rlani»  es  ni:r  ulxr  nwh  pmöyUihen  Auat'juandcrK't/nnt;!'!! 
aber  die  i'u2Ulril>!lichkeitc-u  eiiiijr  iulcben  Besteuerung  di'S  Studiums, 

einen  l'i'rmcss  mit  ircicm  Füntritt  voa  besagtem  Herrn  jsu  er- 
lauben. Ks  ist  die»  n&m  und  j^r  teiiiöm  t-iitenen  Krmesaeu  an- 
beioi  «erteilt,  luui  es  w.ire  duher  selir  li^icbt  für  uniere  i{e(rieruD« 
oder  uerCC  Verliuter,  dii'ärll.X}  Verpmi.s'if;iiji:;,  die  ich  mir  iliirih 
einige  scharfe  N\'orte  erwarli,  jilleii  Kuiistieni  zu  vei schalten. 

Die  Pernicisi  für  die  r'rivat»:iinmhni;;en,  die  nur  fnr  eiiinulißt  ii 
Desucb  berecbtigeu,  wahrend  die  vuii^eu  für  lunj<uru  Zmt 
8  Ms  6  Monat  —  gflltig  sind,  eiliilt  man  an  verschiedenen  Orten. 
Einige  Bcaitier  geben  alwr  dieieliwa  nur  dem  Konaul  ob,  von 
dm  aaui  sie  rieb  te  «abiw  Siaae  dai  Wwtn  itedani  nuss. 
Z.  BL  psiBto  aa  nir  TOT  diai  Jabna  ftaf  Hai  Muter  «biander, 
ab  idi  efaMii  Pemess  Atr  die  Villa  LndeivW  iKtascbte,  dasa  mir 
aaf  den  KoBBidat  gesagt  wnrde,  «a  aeJen  alte  vergrilTeu,  ich 
möchte  noch  B  Tage  warten.  Und  daas  dies  nicht  Zufall  war,  i 
geht  daraus  hervor,  daas  et  fast  jedem  KOnstler  so  gcgangeu 
ist»  £s  int  bekannt,  daas  hier  der  Uauquier  sidi  TOm  Keaaal 

—  beide  in  einer  I'erson  —  .sttmmtliche  Permeaae  aMbidart,  \ 
am  sie  für  gute  Kunden  zu  reaenriren.  Also  zu  guosten 
dagezugen,  weiche  die  Sammlungen  nur  besuchen,  weil  es 
«iumal  fa:s!ii(mable  ist,  muss  der  Kilnstler,  der  dia  Studien 
machen  will,  auf  die  Gelegenheit  verzichten.  Ich  hätte  damals 
nie  die  Villa  Ludovisi  gesehen,  obgieidi  ich  mich  «ihrend  meüies 
oebemaonatUdieB  AafiiMhaHsa  fa  Boot  finterUuaad  darum  be- 


mQht  hatte,  wäre  nkht  ^u^llif  ciit  mir  son^'t  unbekannter  Herr 
so  mitleidig  gewe.ien,  mich  aut  .seinen  I'erme-is  mit  hinein  zu 
nehmeu.  Jetzt  erst  ertuhr  ich  von  hier  scln)n  ans:i«3ip  gt>wf)rdi'nen 
Künstlern,  dass  dieselben,  wenn  sie  nicht  sogleich  euicu  remiehs 
vom  d«*iitschen  Konsul  hokomuien ,  zum  Koiisuliit  "der  der  Uni- 
schaft  Oesterreichs  gehen ,  n:ul  iliii  dcrt  auf  ihre  bUis  deutsch 
(;es|>rüchi-ue  Aufrage  ohne  UmatiUide  crbaltcu.  Also  ein  Zcicben| 
dii.^s  die  Penaeaie  alofat  ao  lar  aiad,  wie  der  dental  XmKal 
Siels  uuiriebt 

.ledeiu.ills  ;>t  es  mitori^ch,  dass  die  Künstler  anderer  Xalionen 
uichl  mit  diuütu  Schwierixkeiteu  käm])fen  halten  Persönlich 
habe  ich  mich  davou  nur  bei  Schweizeni,  Oestreichem  imd  Hussen 
überzeugen  küouen.  Da«  genügt  aber.  Die  .\ngehärigen  dieser 
StaatBB  geben  ekht  zum  Konsul,  sondern  zur  Itotschaft,  sielles 
•ieh  dert  ala  Kanstler  oder  oocb  als  solche  vor,  die  «piiaeaachaft- 
lieber  Stndiea  lialbar  aich  daa  Sa^  aa  Maiar  Banattoag  dier 
Sanualuogeo  erwerben  wellen,  and  erhalten  dort,  meist  schon  aat 
alohataa  Tag«,  stainitllcha  Permeaia  von  der  Botschaft  tMut, 
ab«  auf  ihre  Autorität  hin,  sosgestellt.  Wir  Deoiaehe  mMaaa 
dagegeu  selbst  herum  laufen  und  uns  alles  förmlich  erbetteln.  Wir 
kdnnen  von  Glaclc  sagen,  wenn  wir  nach  8  Tagen,  die  mit  solchen 
Lauisr«i«a  verU6dolt  werden,  nur  die  bawptsHchlirhstsn  Fgnnsiae 
in  der  TkHche  haben.  Aufserdem  geitattaa  jaaMi  die  tneisten 
Peruiesse  noch  grö&ere  Freiheiten,  als  uns  die  so  schwer  emw- 
geneu. 

Kann  denn  —  so  frägt  sich  der  in  Rom  weilende  deutsche 
KOnstler  —  die  deutsche  Regierung  ihren  Staatsangehörigen  im 
Ansl.tndf»  nicht  dieselben  Rerht«  wi-sK'baffr'n,  wtp  anderp  Staaten? 
(liier  3in<i  Iv.uistler  uumer  m>ch  su  ni;ter);eiirdnele  l'ersoiiej».  dass 
es  siih  nicht  luliHt,  auf  deren  Interessen  i;ucl<Hiclit  /m  nehmcuV 
l'irliü  niiht  manchmal  von  den  Ver>;i:iisiiL;\n)f;eu,  vwlihe  die 
deutschen  Archilologen  hier  geniefsen,  einzelne  Iiioi  ken  ifir  die 
Künstler  uit  uli,  so  \«ard«  der  Zustaud  i'm  schle< hiei diuu's  uu- 
erträi^licher  sein  und  dann  »rflrde  sich  »obl  i>ch«iu  tili  aulther 
Si'.rni  des  Unwillens  erbobeu  hal)en,  <iuss  uuser  Botschafter  in 
hallen,  der  ja  in  Deutschtsnd  den  lim  eines  Beschützers  der 
K;;ns!li  r  irenielst.  eine  ;\eudening  hatte  trell'eii  nniBüi.»U. 

Au  wulcljcu  SchHieriKkeiteu  dtci  i:^n'icfatiuig  einer  deutschen 
.\kademie  in  Rom  bis  jetzt  gescheitert  ist,  «eib  num  zur  Gt-nü^«'. 
Wahrend  andere  Staaten  für  diesen  Zweck  8«t  titen  sam  Tbeil 
durch  Krwerbung  koatban»  Pallala,  via  der  frauzAsiidiea  VÜia 
Mcdid  gesorgt  haben.  Ist  dfa  de»itartw  Regierung  jettt  cadlidi 
daracelaagt,  Atelienfllrdie  StipeaffiatoB  tot  der  Airto  diil  f^poto 
zu  mmheo.  Damit  «erdeB  aüh  diaselbea  «oU  weitero  10  hia 
21)  .lahre  begnügen  müssen,  wenn  nicht  einmal  eine  Muflusarviehe 
Persöultchkcit  energisch  eiuuu  weilort-u  Schritt  anregt  Die  gikn- 
»tigaten  Gelegenheiten,  passende  Gebinde  oder  Baupliitze  für  eiue 
Akademie  zu  erwerben,  hat  man  sich  stets  entgehen  lassen  und 
aber  die  Gründe,  welche  hierbei  mafsgebcnd  waren,  kureiren  in 
hiesigen  KOnsilorkreisen  Gerüchte,  die  gerade  kein  gutes  Zeuguiss 
für  ihre  Achtung  vor  deutidisa  Verwaltungen  und  Behörden 
ablegen. 

Rom,  Ende  Jiui  laaS. 

ElB  flIadieaRinader. 


Das  Theater  auf  der  internationalen  elektrischen  Ausst^lung  in  Wien. 


llas  Thelltcr.  iu  welchi  in  wiüirend  der  Dullur  der  Atiaslellung 
allabendlich  alle  l-itTekte  der  elektr.  Uelenchtnng  snviidil  im  /,u- 
SchauerrtUJiu  ;ü.s  uuf  der  liulwe  dem  I'ut>likum  votKUfübn  werden 
sollen,  schreitet  rusiit'  seiacr  Vollendun),'  entKcjien;  die  Anlage  wird 
ausgeführt  in  der  lii^i lanpen.  M..']  ™  IjtcilA'u  budost-Galerie  der 
Rotunde.  Durch  ein  in  reiche  m  IU'i:äls:>ance-Stil  ausgeführtes  Portal 
wird  da«  Theater  gvgeu  dw>  i.>i>UraAi>ept  zu  abgeachlosseu ;  ein 
4*  breiter  Hauptcin^ang  führt  iu  ein  Enltee  mit  den  Kassen- 
fitnuen  and  «od  da  lu  ein  l'o^et  mit  Konditorei.  Voa  hier  aus 
fltfai«BTn|f«n«Bii|lag«taida8ä8a  laag«  Parten»  daa  Zasnhaner- 
laaawi,  dar  bei  daa  papnIlr'sriaBanacbaMicbea  TorieanBgea  nad 
-  *         *   •        •  dienen  wird  und 


ca.  MO 

fiioter  den  SitsreOMB  «rltebt  sich  eine  erhöhte  Plattform  für 
die  Dantellungen  mit  deai  Scioptikon,  lliidniikrosko]»  und  lihn- 
licben  optischen  InstrOIMBten,  wahrend  ein  vertieft  angoordneteü 
Orchester  für  '25  Mmäner  den  Zuschauerraum  vou  der  M  ™  breiten, 
11  ■  tiefen  Bühne  trennt,  an  welche  sich  eiue  10  tiefe  niutvi- 
bähito  schlielst. 

Die  ßUbneneinrichtung  besorgt  die  Gesellschaft  „Aspluüeia" ; 
Versenkung  und  Dekoratiouen-Zug  werden  auf  bydrauUschcm  Wt-i^e 
belriehcn,  zti  welebem  Zwecke  die  vorbanden^  Wasserleitung  mit 
nur  :>  Alm.  Itmck  Ivenntzt  wird.  Kin  I l.iii|.iken[jz*ichen  für  die 
Ver;uiderun^'  im  Iiekoialiouswescu,  vtelche  il.i'.-es  S;,steTn  hedinpt, 
bildet  der  W'egfitll  der  bisher  üblichen  Sitt!:ten.  i'nibjirklc'  und 
Kulisaeu,  nu  di  ren  Stelle  lauter  doppelt  kouiourirlt:  Veraeijuitücke 
treten,  die  von  einem  soften.  Ilnrixonte  umschlossen  wurden. 

Für  di«  elektr.  lielcucliiunjf  des  Tb«'aler8  mitteh 'Ünhlampen 
wird  durch  die  l>i"kaniite  liismliaiii.'iistirni.i  (i^nz  (  ti.  ni  Iiiida|.M  st 
(vertreten  durch  l;iu;.n  lleider  lu  Wien)  tu  utulsiÄ&eudster  Weise 
vorgesorgt  i^erdeu.  Eine  vini  der  Finna  speziell  für  Tlieatei- 
beleucbtuug  gt^lomUt'  dyuäiao- elektr.  Wecbsclstroiumaschiue  vtird 
den  zur  Itescbickung  von  12iX)  Glühlampen  ä  20  Kerzenstürke 
erforderlichen  Strom  eiseugeo.  Vou  den  zur  Beleuchtung  ver- 
I  QlllhlidUani  (Sjaiam  S«as)  stad  für  Eattte 


If),  für  das  Foyer 90,  für  das  Audilcuiuw  184,  für  das  Onbester 
::o,  für  die  (iardeiuheii  'M\  und  für  die  Itübue  12(iO  Glüblanipeu 
iu  .\ussichl  (,'eu(inimeu.  Letztere  werden  zur  Eneielung  versfliie- 
dener  TliiMtiTetTekte  lUr  den  l'.nl'enwechsel  in  weil.-i,  ruth  und 
biüu  eiu;i(frielitet ,  i>u  diiüii  ihiiLäacklicb  iuiu.er  nur  IJO,  und  im 
ganzen  allabendlich  821>  Glühlampen  in  Verwendung  kommen  werdeu. 

Der  elektr.  Strom  wird  den  Lamiieu  von  der  in  der  Maschinen- 
Galerie  stehenden,  3bO  *•  weit  entfernten  Dynamo-Maschine  doich 
«in«  aus  Si""  starken  zusanmeii  gelöiheteo.  isoUitea  Ku|ifer> 
staagaa  besu-bende  imd  untonnüscb  qaer  daicb  die  Botaade 
gefÜiTte  Hanptleiiung  zugeführt  und  dnnft  49  nad  SISfiwb  g«> 
wondene  Kabel  ~  «ine  eteidro-tecbniscbe  Seltenheit  —  zagctbedl. 
Kio  aatonatiacher  Regulator  erhilt  die  Stromvcrtbeilung  gleich* 
wä&ig  tiiul  rogulirt  den  Arbeilavcrbrauch  genau  nach  MaaTsgabe 
der  LichlstSrhe  nud  der  Lichterxabl,  wiibreud  ein  anderer  intitr" 
essauter  Ap|>arat,  der  Modulator,  bewirkt,  dosa  die  Lampen  im 
Auditorium  unabhängig  von  jenen  der  Buhne  abgedämpft,  dass 
die  Softiten-  und  Versetz- Beleuchtung  auf  der  Bobuc  iu  Partien 
oder  auch  iusgesammt  vom  tiefsten  Dunkel  bis  ins  hellste  WeUä 
verändert  und  endlich,  dass  die  erforderikhen  Farbenvechaei  von 
welfsem,  lothem  und  blansB  Lidito  in  jedem  Angaablick  dnrdi- 
gefi'ihrt  wi  rdeu  können. 

Kine  nndeie  .\rl  der 'l'he.iter-üeli'uclitiuig  mittels  Müri'U- 
licbt-Lampeu  »ird,  aliwe<liselnd  mit  der  vorerwähnt« ii .  vun 
der  Firma  Piuttc  &  Kii.  ik  in  l'ilteu  i:.s/eiiirt  werden,  l'iese; 
iuteressante  Versuch,  der  die  I  Hikc  der  rheaier-Belnuchtuuf,'  in 
i'iuc  neue  Phase  zu  rücken  lie.stimmt  ist,  wird  sich  jedoiii  nur 
auf  dip  llanpixitume,  du»  sind  i^^uütiiauerraum  und  liuhne,  er 

streiken,  wahrend  die  kleineren  lläum«  SlAudig  der  Beleuch!uii>; 

dtitch  i.luh.iitDiieij  ülierw ies<-ti  bleiben.  Die  erwähnte  i-iiam 
heah.sii  htij{t  den  Zusrhaiiei  räum  durch  3  cider  ö  starke  Boecu- 
IjcLter  erhcileu  und  aul  der  Bühne  selbst  Bogenlampen 
an  den  Proszeninros-Mauem  und  2  oder  Ii  in  jeder  Kulissengasse 
auiubrlogcn.  Diu  Dämpfungen  und  Modulirungcn  des  Bogen 
-""^i  wie  bn  den  0l«bl8B|«B,  "  ■ 


durch  eiue  lie-  , 
ly  .L^Lo  uy  Google 
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fpiliruni;  in  der  ätrouilcittuif;,  &ond«^  eiufuch  durcU  mecbaiiiBi'lie 
IlLillViiiiuci  erzielt  ««Tdi'n,  trqisdem  eine  solche  lI<'giiliruDg  gerudf 
bei  der  Krilik-Lampe  iu  ganx  tesooderem  Maafic  uMSglkli  wäre.  1 
McnMltirM  dtoKonkiinw  dH  Ar  Tlntarbetaucbtniwn  I 


verwendeten  Rng^iilichtm  mit  di  rji  fioiviis  »o  zi<»alJch  ftU^^eavia 
iTir 'i'ht'jti'ncwi't  ki:  eingelohriiju  (ildklicliic  üU  den  inlnuMMlnitoB 
VergleicbeD  oDd  EcOrtemiigeu  Aulass  bieteo.  — 


Ternilscbtea. 
Der  B«l  dasSeiolutagflbaiMea  nad  die  Raozymsld'äche 
aeb&adegni1>PB-  Sdinüller  alt  zu  erwarteu  tt&nd,  int  auch  diu 
WM  des  Baubeamteo  erfolgt,  der  bei  Auifohroug  des  Keicbstagi- 
Latwea  di«  Verantwortlichkeit  fflr  die  tertuisdien  Arbeiten  umt 
die  Gescküfte  der  bauvenraltung  ak-riiflimeo  soll.  Dieaelbe  ist 
auf  dvu  Kgl.  Itauiup^'lctar  M  der  Mioitterial-nanknmmissioa  in 
Iterliu  Uru.  Uaegur  f^ot'allßn,  dem  xur  t  fbctuahiue  dieses 
Auftrages  —  vorau«sirhtli(  h  unter  neftirdemng  in  t'ine  h(shere 
Raogstufe  —  ein  lAiiKi-rer  Urlaub  aus  dem  pteulki^ücluii  Siaats- 
di<»Dst«>  ertheilt  werdcu  wird,  In  seiaer  bisberiwn  .Stclluui?  mit 
der  Ausfiiiining  einer  uamli alten  Auzald  neuerer  ölTeiit liehe r  de- 
bauUe  Uerlins  —  ii.  a.  des  JnsU^-Miuibttnuniti  luul  der  iii'ichs- 
b«uk  —  lietraiii,  Ilr.  Iliieger  mit  deu  Veihliltnisseii  den 
hiesigen  Bsuwi>seiid  ant  das  volUtomuensle  vertraut  und  fftr  die 
ebrcnvoi:.'  Aiit^'aiie,  di«  ihm  »mmtar  mgufaUm  itt,  ptch  jedor 
Seite  Liu  getiiguet.  — 

Eine  eigenthtlmlicfae  Ironie  des  Scbicksals  fOgt  es,  dass  das 
aene  Amt,  welches  er  im  iie|>tember  autroteu  wird,  ihm  als  erst« 
Pflkht  Miftrl«|H  md,  «  m  ihm  •dbit  gnchaffenes  Werk  — 
die  Anbauten  an  in  wn.  oA.  BawTMki'icIiePaJats  —  wieder  »u 
zerstören.  Bekamllkh  MmunJuAtoua,  «dd»^  kmumscho 
Gnippirung  des  na  BttMik  L  J.  1918  gMdNfnna  aamtUgen 
OcMude-Komplexes  fOr  immer  vsmidilit  batten,  in  der  Birlu«r 
Arehitektcuwolt  manch  hartes  Wort  gewidmet  worden,  obiie  dm 
man  dem  Baumeister,  der  sie  (unter  Strack's  Mitirirknng  owt  Im 
engsten  Auscbluss  au  dte  Architektur  der  vorhandenen  Banten) 
richtet  hatte,  noch  dem  Bauherrn  einen  Vorwurf  machen  konnte 
und  wollte.  Denn  n  ist  leider  nicht  zu  leugnen,  dass  die  urspräog- 
liche  Anlage  des  Palais  Uacz}'nski,  dessen  wenige  Wohnzimmer 
uadt  den  ilöfeu  sich  kehrten,  wwend  die  Aussicht  nach  dem 
Kf^nig-splfttze  durch  die  Treppe  versperrt  war,  in  praktischer  Bc- 
zii  huutr  eheiibo  verfehlt  war,  wie  sie  als  arehitektooische  Fafaden- 
KoBljioailiou  eutziukeii  musste.  Der  iu  der  (ieschieliti'  dt?r  !5«r- 
liuer  ArrhitektHr  wjehli^e  imd  iusbesouJere  für  die  .SLliiiikel'mhe 
Schule  chaniklk'riatliM^iie  iimi  wird  ilhnKeiiis  der  N'aehwi.it  durch 
eine  l'uhlikalion  erhalten  weideo,  die  der  .Nelie  de^  serStOrboDCO 
Meisters,  Architekt  II.  Strack,  veranstaltet  l<iihi>r  war  dem- 
selben —  abgesehen  von  den  kleineu  Skuzeu  iu  „Heiliu  tiLd 
s«ine  Bauten*  —  eiiM  solche  eben  iw  wenig  zu  ThetI  geworden, 
"an  Bauten  StraelHi 


Thnnn-ElnBtiirz  in  Llndeoaa  bei  Iteipslg.  Montag  den 
9.  Juli,  Abends  gegen  7  Uhr,  wurde  durch  eine  mit  aulserordeut- 
liclier  N'ebemeaz  wirkende  Wbidhose  der  im  Richten  begriffene 
Ilolz-tlelm  der  neuen  ton  Architekt  Aiiß  Ilitrtel  auBgeftlhnen 

Kirche  zu  Lindenau  herab  gewürteu   ULd   leider  veruiiKlüekteu 

dabei  der  Werkfilhrer  und  S  Zimmerleute,  walireud  e$  10  weiteren 
AlbeiCeru  Kelaug.  sich  zu  retten. 

l  iimittelhar  vor  Eintritt  der  Katastrophe  hatte  der  Baufahrer 
uoeb  eiue  der  lajflieli  mehrmals  Tonunehmeudeu  Kuiiirol-L'nter- 
sudiuugeu  bfwirltt  uad  dabei  alles  in  (rr&rster  OrduuD);  befunden. 
Kaum  hatte  er  jedoch  das  Geriist  wieder  verla^beu.  als  d-jut  Vn- 
«etter  ohne  vorherijfl»  fturwrgevmhuliehe  Auzeithen  herein  brach, 
m  in  wenii'Hi;  Minutoii  die  Arbeit  vieler  Wochen  zu  zertrumnu'ru. 

Die  Wu-kuag  dtjj  l  uwutttrs  war  uatli  deu  Au&sagea  vou 
Augenzeugen  eine  gani  eigenartige.  Die  gewaltig«  Holzmasse 
des  üerHstea  und  dier  bereits  aufgebrachten  Konatruktionatheilu 
woni»  dnrdi  die  Windhose  annidiit  vAllig  in  di«  UAIm  gehokM 
md  dann  mit  tchranbenfOimiger  Drehung  zum  FaHe  fdmeht 
Ein  OMdt  im  DqglOek  war  «,  dnn  duich  die  Drelniof  der  FUI 
gande  an  dktr  ingelUiHldiMai  SlcO«  dar  Umgebung  harbei  gelMirt 
müde,  10  daas  nit  Anaitahtne  geringer  Maoerausbrikche  der  oliersten 
SdiichteD  amTharme  selbst  keine  Bescbidiguogeu  eingetreten  sind. 

I>er  Bauführer  wie  alle  Kaclileute,  welche  die  lüchtarbeiten 
wohreud  der  Ausführung  angesehen  haken ,  bestätigen  einstimmig 
die  äulserst  solide  und  su^gemlläe  Diirelit'iihning  des  Hülfs- 
gcrQstes  sowolil  wie  der  bereits  aul'gelirarhteLi  l'hi-ile  der  Holm- 
l<onglruktioa.  LiCtitere  ist  die  dutch  den  im  Kircbenbau  aufs 
vielseitigste  erüüirenen  Architekten  bei  seinen  bezgl.  Bau-Aus- 
fuhmugen  stets  angewendete  Kombination  der  Moller'schen  Etagen- 
Konstruktion  mit  einem  Doppel-Streben-Syslem,  von  dem  das  unteru 
als  ciu  in  sich  vüllifr  ali^ropauntea  etwa  4  bis  5  ■>  tief  in  den 
Thurm  bineiii  greitt  und  s.o  eine  bedeutende  Krschweniof(  des 
1  lehnt  s  iti  dem  uiii' leii  Theil«  Müd  damit  eine  Verlegung  des 
^rh«ei]iiiiikts  der  Koiisitnklioii  iku  Ii  iii.i i  ii  In  rl»ei  führt.  Iki  derl'T- 
lllllrllll^^  du'  ileiii  leiteiuieu  Arthilekleu  lirti.  Härtel  zur  Seite  Steht 
mid  aiijiesiebls  des  1  iiistaiide, .  djiüs  der  Haulidirer  Ilr.  Kcn  th 
seihst  ei laiireilft  gejiruiter  Xiiniiienueii'.er  iat.  d.irf  mal)  wobl  uu- 
liebij;eu.  dass  bei  Entwurf  timl  -Xu.Htiihn.ri,'  di<ii  Werken  iiiihta 
veriti'tum  worden  ist.  Gtgcn  die  eulk'.:iiii;lie  Wutb  einer  mit 
elemcDtarer  Kraft  dahin  sausenden  Windsbraut  hilft 
diu  allergrobie  Sorgfalt  und  f^fahrung  nichts. 

Lelpiig,  IOl  JhU  1889.  A. 


Arohltokten -Verein  zu  BorUn.  Hr.  Architekt  Beeling 
ersucht  aus  um  .\bdnuk  de*  uachntelienden  von  ihm  an  deu  Vor- 
üiueudvu  deu  Vereiiiä,  ilru.  iirib.  Ib^brecht  gerichteuu  Setireibens. 

Aus  dem  Sitzungareferat  der  „Deutschen  Bauzeitg."  ersehe  icli, 
dass  in  der  Ilauiitveniammlung  des  Architekten- Veroioa  vom  3.  d. 
M.  seitens  des  Vorstandes  eine  ErkUrung  ab|i||6bn  WOvdtn  iit; 
„dass  betreffs  meines  Veriialtens  gegenalw  dan  fln.  WaDot 
und  Messel  von  einar  Tarfal(uiif  dar  SadM  nUwmüiB  Ml|  dt 
ein  „Zwangsmittel',  dfetalbe  MI  ainmifaifdiiikhank  Wbgn  ■■■ 
Aattnig  au  dam  Tenfai  oidtt  aar  DbaMaiiign  Meha; 

daa  Uitboil  Aber  nein  Tcilialtes  aai  Jedodi  ab  dn  «taati» 
miges  anzusehen." 
Durch  diese  Erklaning,  die  wie  oben  zitirt,  bereits  den  Wag 
in  die  Presse  gefunden  liat,  ist  „zwischen  den  Zeilen*  bereits  ein 
offizielles  Unheil  geaprocmn,  obae  dass  man  mich  gehört  hat, 
ohne  dass  der  Versuiäi  zur  Aubalinuug  einer  ehrengerichtlichen 
Untersuchung  gemacht  wurde,  wahrend  es  nach  dem  Wortlaut« 
der  It^klarung  des  Vorstandes  dem  IJneiugoweibleii  orschfinen 
muss,  als  ob  ich  eine  ehrengerichtliche  Uuieraiiebung  ab^'olebut 
hatte.  —  Habe  ich  gefehlt,  »o  Vwfit  es  uair  lerue  mich  ciuer 
SShue  zu  entziehen 

Ich  l>e«iilra|^  deshsilb  hierdureh  die  Kiusetzuug  eiueü  Ehren- 
gerichts durch  den  \  ereiu  res|i  diireh  den  Vorstand  und  sehe, 
indem  ich  um  t?rni^tmöglicbe  Beschleuoigimg  der  Angekigea- 
heit  Raiii!  erKebeuBi  bitt^  fhfan  gefälligen  Weiteren  MittMÜnagan 
umgebend  entgegen. 


Beriin,  d.  la  Juli  1B8S. 


UodudttnntivoU 

II.  Sceling. 


Koiikuiieiixeii. 

In  &Br  Konlramns  fBr  XntvArfe  zn  dnem  Muster- 
tlieater  auf  der  Hygiene-Ausstellung  zu  Berlin  biibeii  die  Pnia- 
richter  ihr  Unheil  iun7.  Juli  d.J.  dahin  gefUtt,  das:,  /war  kafnar 
der  lOitwOrfe  nach  allen  Seiten  hin  den  an  ein  Mustertheater  au 
stellenden  Anforderungen  entspreche,  dass  aber  der  Zweck  der 
Koukurreuz  dennoch  dadurch  erreicht  sei,  dass  in  den  Entwarfen 
manche  Anforderungen  und  Vorschlage  nieder  gelegt  sind,  welche  bei 
Thcateranlftgen  unzweifelhaft  mit  Vorihdl  sieh  verweudeii  lassen. 
Ibe  zur  Verlegung  stehenden  ä(»60  M  ^ind  derart  vb  rtheill,  dass 
dem  Euiwiirf  der  Hrn.  Schmidt  ä  Xeckelniauii  in  llarnburir 
ein  I*rei»   von  'Iikio  den  Mntviilrt'eii  den  Ilru,  W.  Kind  iu 

Berlin,  A.  Hopl'uer  und  II.  Kuaieke  ia  Ue:liii  uud  L.  Arutz 
je  ein  Prei»  von  l;Hr;i:i  M  /ugebilligt  wurden  ist.  —  Sammlliche 
EntsrOrfe,  Ober  die  wir  deuiuäclist  berichten,  sind  mittlerweile 
öflealliA  aoaMldll  worden. 


In  rl.T  Konkurrenz  für  Entwürfe  zu  einem  Bobauunjirs- 
pkin  tui  iil(^Hbaoh  -  Zürich  |S.  illii  d.  Ul.;  inl  ein  orbtcr  i'reia 
nicht  vertheilt  worden.  Die  für  Preise  ausgesetzte  Summe  wurde 
um  100  Irvs.  cihaht  uud  m  2  j-walea  Preisen  i  5U0  frcs.  und  4 
drittaa  Preisen  von  je  200  frcs.  verwendet  Jem  woidan  dan 
ArbeMes  dar  Uro.  Fr.  Walser  und  Leooh.  Priedricli  In  I 
beaw.  daa  HulQ,  J.  Knnliler  in  HOMihaft'm  Thaü; 
die  Hm.  B.  L.  Wicbnina  In  NenaUrdan.  O.  Wolf  in 
ten,  Ad.  Aaper  in  WdlldMfw  nd  K.  A.  tlillar  in  St  Oalkn, 

In  dar  Eonkarrenz  betreffe  eines  neuen  efsemen 
Aufkng*  in  der  Oderbrfioke  hat  am  7.  d.  Jd.  die  Jury  ihr 
OHbaH  jewnehan,  wddMB  andi  dar  Maglaint  Miairatan  ist. 
Dan  LMahntdnaAa^dnrBiuir.HnTeatMitnniContaii 
in  Berlin  adialMa*  den  2.dail^dctniit  deatHMtt  .Bydimiiliwii«, 
Varlhaaar  B.  Bladein«ttn  und  T.  Soehnort  in  utung. 

Eiaterea  iat  aiaa  Ballbifflilia,  daa  nweite  eine  Klappbrll«l(e, 
weldia  Bitida  Weaaerdmcft  bewcft  «erden  sollen.  Das  entan 
hat  wegen  seiner  exakten  Durcharbeitung  nadi  dem  Programm 
den  Preis  erhalten  mOssen,  während  dai  aweite,  obwohl  genid 
entworfen,  praktische  Bcdenlian  nidrt  ausschloss,  auch  grüfüete 
Kosten  veranlasst. 

Dem  mit  dem  Konkurrentwesen  nicht  Vertrauten  erscheint 
es  sonderbar,  dass  die  Preisrichter  keines  der  priUuüncu  Projekte 
zur  Ausfabrung  «mpfeblcu,  sondern  auratbeo,  ein  anderes  I'rojekt, 
Motto  „I'ons  toman«*,  eine  Drehbrücke,  neu  bearbeiten  zu  lassen. 
Wer  bedenkt,  das  in  'il  l'rojcktcu  viele  riite  Ideen  eutiialten  sein 
kdiiiicn,  dii-  ^ich  nicht  alle  in  einem  einziKfu  Projekt  vereinigt 
iiudeu,  daüx  nügikt  dasjenige,  wulciies  diu  beste  Uruudidee  enthfitt, 
in  seiner  Detail  -  Durcbarbeiluog  so  verfehlt  sein  kann,  dass  ey 
dtrekt  imausfahrbar,  also  uuprämiirbar  wSre,  wird  es  sich  leicht 
crkl.iren,  »arnin  die  wicht:j;bten  Koi;kurTen?.eii  der  .Nen/eit 
inaie  l.;iial  i.^t  dasn  dienten,  ein  iieue^i  Hau]jrüf;raiiim  /.u  h.xireti. 

1  >.w  iVitjckl  . /'.i'i.f  f  ,rtiiiri>-'  hat  vor  dem  erst[iriii!i;irten  den 
Vui^ug,  dütM  es  nur  zwei  liiuekeufelder  bperrl,  alaü  weuigt^r 
Störend  f(tr  den  Wagenverkehr  ist,  als  die  Itollbrflcke,  welche 
drei  Felder  sperrt,  uod  dasa  es  ein  Minimum  von  Kraft  zur  B»- 
nd  Man  atarinn  Wind  ' 


I  IM  Srast  Tsssfc«  !• 


L  a.  ft  rrUssh,  BrtB.  Dmkt  W.  ■••••t  ]l*ft>itcSdriicli*r*l, 


r 


Ko.  57. 
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II«lai1oh  friOm  TO»  rwMI.  t  —  Voa  itt  kntwailliHulfa  Au-  IMnirMW  «Udilidier  AbwUMr  iiwt<  l>r.  PMri  i  »nttm.  -   I  wißrk.Mi  mit 

IM*  —  ▼•rnlMktM!  »lanituin«»  fi«wr  dl«  Bu<U.  «lii«a  K«hr»iuli).  —  Eia  Klliutler-Jnlill»i.r.i    -  \  m  'itr  U.ait «tI...  buk  d»« 

—  Ein  DnkBMl  Kl  Oa«lMadS*Bp«r  la  I>r««i>B.  1   ■«rllMrltMil»*rk>r-V*Ria«.  -  KoBkiirrcni.n.  -  l'«riou»i-N«clinclitcn. 

•M  inwM«iih.  —  I  —  BrUf<  Bad  PiaB«k«*Ml. 


Heinrich  Freiherr  ven  Ferstet,  t 

Am  Abend  de*  M.  Juli  ist  der  Kais.  Königl.  Oherbaurath  und  Professor,  Heinrich  Freiherr 
▼on  Ferst«!,  zu  Wien,  in  di  r  l'iille  seiner  Kraft  und  a\if  der  Höhe  seiner  reiehen  künstleriiiohen  Wirk- 
samkeit vom  Tode  ereilt  worden.  Die  deutecbe  Kunst  hat  dae  Hecht  sein  plötzliches  Scheiden  als 
einm  tie&duiMndidm  Verlort  m  betraaem. 


VhmmifMftHii  itt  SlMlt  WiHnuMi* 


ie  Stadt  WeühMiMi  in  Thtttafen,  bisher  in  der 
Hauptsache  nnr  tof  da«  fadUnhice  und  durch  orga- 
nische Beimen^fungen  stark  mmireiDigte  Wasser  einer 
Anzahl  Ton  Pumpbnumen  aageirieBeD,  bat  beschlob^vu, 
I  ein  Waasenretk  za  bauen,  welches,  allen  Anforde- 
der  Neottit  an  solche  Anlagen  Rechnung  tragend,  ein 
Ddes,  siuuntlicheD  wirthschaftlichen  und  gewerblichen 
entstprt'chcndes  Wasser  in  ausgiebiger  Meore  mit 
tur  Etagen-Versorgung  iinJ  xu  Feaerlöschswe<'ken  erforder- 

Drucke  liefern  soll. 
Wegen  der  für  das  Werk  gewlidten  eiraiutigen  Wasserge- 
«ü.nuiiK  durfienden  I^erkreis  derDtOtSClflBBaiHMiaaCflenakht 
LicLstf  hftide  Notizen  interessiren. 

^-udiich  der  Stadt,  zwischen  den  Ortichaftcn  ^!ütt]au  und 
Wiedebach  ist  unter  mAcbtigen  I)ilu\ialgebildeu  eiuc  Urauokohlen- 
Mnlde  eingelagert 

l>er  durch  die  Grübe  Coostantin  gefolirte  Abbau  derselben 


Dorfies  Hattlaa,  mir  900O"  «M  im  matm  Htusem  der  Stadl 
entfernt,  anseilt  nod  alt  Minni  KlliloA«  141,45  mit  seinen 
Feldoite  in  dem  durch  Bohnmnn  emlttallMi  Maldaatieblnn 
142,11  -  Ober  A.  P.  (Normsl-KaO)  Hegt  Er  toll 
ausgemanert,  durch  eine  StimmaiHr  i 
die  ntchste  Betriebsperiode  gleic 
von  rot  2200  <t«  Inhalt  bilden. 

ßei  dieser  Höhenlage  des  Stollens  wird  einerseits  fOr  du 
Stadtüctz  des  Wasserrerke»  eine  natürliche  theoretische  Üruclt- 
huhe  von  durcbscbnittlicb  44  ">  über  dem  Stral^enplaaum  erzielt, 
andererseits  wird  durch  dieselbe  der  Spiegel  des  Wasserbeckens 
bis  zu  G  B  unterhalb  der  derseitigen  Bausohle  der  Grube  Kon- 
stantin fresenkf,  also  jede  quantitative  und  (jualitative  Beein- 
trichtigiin«  der  WasiurlitKURaijuelle  ansgeschiosseu ,  wie  denn 
überdie«  uci<:h  iUh  zwisriie::  cli^r  Stadt  und  den  EigenthQmem  der 
Grube  vereiiitartuu  VirtrAgi'  die  ersten  gegw  tnMI^indt  Bin* 
flösse  de«  Bergbaues  sicher  stellen. 

Ak  WHMrawni*  tot  Ihr  du  Wtik  «Id  TtttMul  na 


ioo. 


Pimjpbetrieli  ermöglicht  worden,  da  du?  wutj-r  buiicer  Spannung 
»t«'li('U(i*'ii  WiLsscr  im  Buutsandsteine  —  dem  Liegenden  des 
Kohlenbeckens  —  die  beide (iebirpfonnatiooen  trennende  schwache 
Thonschicht  dnreUinehend,  in  die  Gnibenbaaa  aintnibao,  aobald 
die  Pnmpea,  mlelw  odt  Uvea  Saagsitaw  6  in  die  moser- 
MUMd«  IriMlnB  Sani«  im  BniMindttein-GeliirfH  aiiimita, 
aor  Ihr  km  filft  Urtv  dar  voita  Letotang  niracfe  Ualbaa. 


NMb  dM  fOB  Pmt  Dr. 


Laialmtg 
B.  Baiehardt 

lUgnide  Zu* 

80,0  tbeile  Abdampfirflckstand ,  0,8  Thelle 
0,0  Tbeile  SalpetersAure,  nur  Spuren  von 
Cfiior,  1,03  Tbeile  Schwefelsfture,  H,OB  Tbeile  Kalk,  8,24  Theile 
Talkerde,  bei  18,49  Grad  Gesammtbärte  und  0,71  Orad  bleibender 
Hkrte.  Die  Wasser  haben  alM  alle  Kigeoachaften  eines  vor- 
tfflgUchen  Trink-  tmd  Brauch  «auers. 

Zu  ihrer  Nolzbarmachung  fOr  die  Wasserrersorgungs-Zwecke 
her  Stadt  Weifsenfels  ist  ein  1266«  langer,  im  Lichten  1,8" 
hnk«  und  1,2  a  ««lar  StoUea  pngektirt,  der  olwrlttlb  des 


3()(j(jc«>i»  augtiiumoniu  oder  lüo-  pro  lag  und  Kopf  der  der- 
maligen Bevölkerung  von  lund  20000  Seelen,  wiihrond  der 
Stollen  nach  den  vielfach  ermittelten  Leistungen  der  Berawerki- 
Pumpen  fmindaaUaa  MOO  «*■  Waaaar  ImiilMdb  M  Stwidai 
liefern  wird. 

Brwailanuc  dar  AaJaia  vM 


nitar  etwa  nothwandlga  Brwailanuff  dar  AaJaia  vM 
8Hh  anr  auf  die  kam  BnknaiUBdaaf  iwiaefaaa  dam 
ndkwha  aad  das  Siadtaataa  aa  enlreekau  liabaa.  — 


In  Aobetraebt  dar  gralban  TorOeile,  welche  dordi  die  Ana- 
ftahrung  der  Wasaergewinnnngs- Anlag«  der  Grube  Coostantin, 
deren  knnstliche  Wasserhaltung  fOr  die  Folge  gänzlich  in  Weg- 
fall  kommen  wird,  erwachsen,  hat  sich  dies«  kontraktlich  ver- 
pflichtet, den  Stollen,  einschliefslicb  der  erforderlichen  HUfii- 
sehicbte  für  den  mtfsigen  Preis  von  46  000  UK,  « 
lieh  der  Ausmauerung,  oder  fOr  BM  UK  |M  IM.« 
innerhalb  Jahresicist  neraostellen. 

Ibl  188S. 

0.  Uenoch,  Geheimor  Baurath. 
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Vm  der  MmmHiiiiIM  Aiisttellung  in  Amsierdam  1883. 


n. 

Seit  meinem  ereten  Berichte  ist  die  belgische  Abtfaeilung 

einiffo  Kir.sf tidiin«.'«!!  «'irhfr  pt^norrlfTi,  wiehc  berror  gehobeo 
lU  Wfrtifii  ve:(Jii-npn: 

Zuiiäihst  tili  mir  dan  1id!iii  Momirnciit  auä  lifluiärJicra  ri'''.'!^ 
granil    »uf,    Wflrlies    ilii'  Arfmuhf    tles    •arniTen  ile 

St.  Oeor'/r.s'^  zu  Fekiy  (Ariiennes)  ausgtstelll  liat  Iiasselbe  zeigt 
mancichtache  Formen  der  Bcu'beitung,  n.  a.  eint-n  j  olirtfii  S.ialen- 
scbaft,  von  i'twa  ify'"  DnrfhmpMpr,  d<>«pliicli?^ij  eine  ebenfaUs 
polirte  Kueel,  die  das  |ti?:;k[iiRi  krönt.  ),<'iili>r  :se  ea  eine  That- 
saebe,  daas  sich  die  Politur  bei  dienem  Material  nicht  lan^  hält, 
wecbalb  nin  dunllM  fitr  Ffegidn  et&  poUrt  oidit  TinnDdn 
sollte. 

Eine  andere,  spiter  hinsu  ^kommcne  Einsendung  ist  die- 
jenige der  Finna  Louis  Goffin  &  Co.,  Lattich,  ein  Tempel  aus 
Mgn.  £a  Rncfiette-SüaäaXeiB,  mit  Sockal  tm  fäU  grmit.  — 
Wtfl  dar  Benannte  Sandstein  in  jangsterZaitUtrlaBoOmdeiDe 
ebenso  bedeutende  wie  nach  meiner  Auiollt  oobereditigte  Rolle 
spielt,  a6ge  es  mir  vergönnt  sein,  M  dtaw  Oclaguhilit  «inige 
UittheOnngen  über  denselben  einmAalteii. 

Die  nächste  Veranlassnog  m  einer  ErwUmnnir  dieses  Materiah 
giebt  mir  der  Umstand,  dass  vor  knnem  ein  heftiger  Zeitung»- 
streit  (d.  h.  nur  auf  dem  Reklamewege)  catbra&nt  war  zwischen 
awei  Steinbruch-Beaitiecn  aas  Luxembuiig.  Beide  boten  ihre  Waare 
unter  der  Finnk  La  Rochelte  an.  Der  eine  derselben  sprach 
indessen  bald  seinem  Eonkurrenten  die  Berechtigung,  seinen  Stein 
unter  diesem  Namen  in  den  Handel  zu  bringen,  ab,  und  theilte 
gleichzeitig  der  Weh  durch  alle  mS^Hrhen  Bltltter  mit,  dasa  er 
einen  Prozcsj  pppi'n  üvn  anui'bhch  sich  dpH  Xamcnü  l.u  helle 
unberpchtiKter  Weise  bcKÜeueudeii  anderen  ^^tcinbrQch-Besiüter  eic- 
gdeileC  bati(>. 

T»er  Prozess  ist  tbatsÄchüch  p;efiihrt  worden,  inde-ss  mit 
imRüii.stiK'-ni  Au?i|iriiiif.'  für  den  Ki.it'er.  I>ie  iitTi'ntlir.liR  Meinung 
iiufsert  6ich  nun  bestimmt,  dabin,  dass  letzterer  über  den 
Aus.),'iiiis  von  vom  liPieiii  keine  ZweitVI  f!;cbuht  bube  und  der 
Prozess  cur  als  ein  gesebicklus  Maaf/ver  von  ibni  eingeleitet 
Vörden  toi.  Man  stützt  pich  dabei  auf  die  Tliüt.-iurhe,  dass  um 
dieselbe  Zeit  sui  der  KiiL^er  öffentlich  bekannt  machte,  gugen 
seinen  Konkurrenten  gericfatlich  vorgegangen  zu  sein,  hier  eine  sehr 
bedeutende  Sobmission  auf  Lieferung  von  wcilsem  Hauateia  ctatt- 
falliiMtas  bat,  M  mldiar  flkm,  4«i  KUmt,  dto  UsAnu«  n 
dBMD  luh«  Praiia  m  TtuSI  wird.  fflsMMswtig  dudt  taitt  «r 
dao  TOD  Qua  als  idclit  gleidrasrttig  bezeichneten  Stein  seines 
Koolrarrenteo  itra  12  Golden  pro  <*•  aMriger  angeboten,  als  sein 
eigenes  Material.  Was  es  mit  dem  MfüMmrUi  auf  sich  hat, 
ersieht  man  aus  den  vorliegenden  Bigcbuim  einer  auf  der 
KAnisL  FrOfiingntMian  io  Berlin  wtenomwenen  Datetmdniig 


des  Sterns;  welche  ergeben  hat,  dass  das  verdichtigte  Material 
sogar  si&rker  ist,  als  der  um  so  viel  höher  offerirte  und  akieptirte 

Stein.  l>ie  b<>tr.  Ingenieure  liahen  sich  also  ibateRrhüeh  durch  das 
ob<;n  ifpRchilderte  Manöver  des  l'rtizefi>iHS  hinters  Licht  fuhren  lassen. 

Ich  bitj  überzei;>!t,  dass  man  den  Rofliene -Htein  sehr 
ha)d  wieder  fallen  la-ssen  wird,  da  verhaltnissmilstR  viele  schlechte 
und  zerrissene  Stücke  daninter  vorknimncn,  viel  mehr  als  bei 
irgend  einer  anderen  hier  bisher  zur  Verwendiinjn  (jelaiiiftea  Sand- 
Stein-Sorte.  Hedauerlich  wiiro  es,  wenn  die  hieaiKen  Ilaumeister 
infolge  der  scbleeliten  I  >f»hrunj;en,  welche  sieroitilnm  I.a  Rothen^ 
Susin  werden  macheu  müssen,  der  ferneren  Anwendung  natürlichen 
Bausteines  überhaupt  entsagen  sollten,  nachdem  dies  Material  erst 
vor  wenigen  Jabrou  hier  m  Laude  für  aligemeine  Baazvrecke  sieb 
eingebürgert  hat 

In  oier  italienischen  Abtheilnng  finden  wir  nur  wenig  für 
ans  n  BarMhiidhtifendes.  —  Dr.  A.  SnMMi  md  din  .iSseiM 
«flite  «dnstfamw«  (heid«  in  Tamsdig)  bnhaa  knmlial 
von  liatafli  —  snlinr  bMflnders  Glasnotaik  — 
Aulkerdan  «tra  Mob  lUt  Ebmndung  der  Pinn  O.  lliiaieli  fa 


die 


bdlndie  Bronsearbeiten  vor 


Venedig  hervor  zu 
Augen  f&hrt. 

England  niaunt  mit  seinen  Kolonien,  von  denen  nmentUdi 
die  ostindiscben  Beiitsungen,  ferner  Nen-Süd-Wales  md  Vicloriik 
ausgezeichnet  vertreten  sind,  das  Zentrum  des  Hauptgebäudes 
ein.  —  Besonders  der,  den  die  Schiffsbaulmnst  niher  interessirt, 
findet  hier  in  den  vielen  vorhandenen  Modellen  von  Da.mpf- 
schiffen  ein  reiches  Studienmaterial  Eines  der  schönsten  dieser 
Mutictlc  ist  das  im  Maaftt.ibe  von  1 :  48  von  der  Schiffsbauer-Firma 
Ww.  Deniiy  Ä  Rro«.  io  Dtirabarton,  angefertigte  des  stiblcrnen 
Scbraubendampfcrs  .Clyde"  von  der  l^inmSar  /t  Orimtnl  steavt 
n'irin'iU"n  '  Vi. 

Die  vom  Hause  Musgrave  *  Co.,  BcllAsf  und  London,  aus- 
gestellten Stalleinrii-btnngen  wer.ien  durch  die  Gediegenheit  anA 
ZwcckmiJiiigkeit  ibr^r  .\tisiührutig  maaciien  Liebhaber  fesseln. 

Von  Interesse  ist  der  f  '<T(<7,'//i -Marmor  von  der  i>rtaUli  Marble 
Ol.  Uihitfit.  Dieges  MattriaJ  ist  tine  besondere  An  Kalkgestein  nod 
witil  III  ^,  ii-hen  ZnstAnde  verarbeitet,  um  nach  erfolgter  Fertig- 
steiJuuK  uiittelü  uiiwr  chemischen  Behandlung  vcrhürtci  leu  werden. 
Das  Material  dürfte  sich  fOr  feinere  kOnstlerische  Ausf)lhrungen 
empfehlen,  von  denen  die  Ausstellung  zahlreiche  Stücke  enthut. 

FOr  manche  Lsser  dftifte  es  von  Interene  sein,  mf  dto 
Finna  Jos.  WilUuuaa  A  8oo  in  Lanfssrer  aafroerkwn 
worden  ■ 
FimisHB 

Die  von'daa  Ohm  DoolM     Co.  in  Lnabsdi  G;Mdan> 

eingesandten^  - 


tat  JafaN 


Teriulschtes. 

Bemerkongen  übtir  die  Stadt- Fernsprech-Einriohtaiig  In 
Berlin.  Bei  der  iteigoudeuBcdiäutun«  welche  die  Stadt-Femsprwb- 
KinrichtuQg  annimmt,  scheint  es  von  Wichtigkeit,  auch  die  bau- 
tecbuisi  ben  Kreise  für  diese  Anlage  nuber  zu  interessiren  und  dasu 
möge  auf  einen,  diesen  Gegenstand  ausführlich  behandelnden 
ÄulSÄi»  in  den  Nr.  1,  3,  5  und  6,  .Tahr^r  18^8  im  Archiv  f,  Post 
und Telearaiiliief Verfasser Postrlli.  Oesterreich)  hiDi,'e\Meseu  »erden. 
Bei  der  SchwieriLjkeit  ohne  den  umstimdlichen  AbdriicJi  der  er- 
kbireiuiei)  Fi^rnreu  den  Iniiult  der  gedachten  Abbaudliuig  ausführ- 
lich wieder  geben,  aiöfitu  ujuiiit<i:h«nd ,  unttr  einem  Hinweis 
auf  das  Original,  nur  einige  Auszflge  folgen.  Obgleich  im  all- 
gemeinen dä  enrlUmte  Danteilung  sidi  einer  gewistermaal'sen 
anitMebcn  Kttna  btialAfft,  so  sind  doch  neben  den  *fti>««rsiMiit 

Ab  15.  Min  d.  J.  «ana  m  Bai^'^rgSiadilialUtt  4<r 
9  dtatUefaan)  1886  Fatnapndl-BWll«  to  Batiiab.  «abte  Zahl 

sich  stetig  vergröbert  Nimmt  man  imna.  daia  adiail 

1881  die  gleichen  Einrichtungen  in  10  andarai 
Deutschlands  getroffen  wurden,  so  baan  dla 
als  ein  mindestens  alle  technischen  Kreise  i 
Verkehrsmittel  bezeichnet  werden. 

Dieses  spezielle  Interesse  des  Architekten  dürfte  sich  nach 
zwm  Piiehtungen  hio  autsem,  einerseits,  bezüglich  dt-r  eigenen 
vetchnftlicbeu  Milbenutztmg  des  Fernsprechers,  andreruils  l>ei 
dem,  eitern  Banherren  7.\\  ertheilenden  tcchnisdien  Bcirath,  da 
dieser,  wenn  er  seine  Wohnung  mit  allem  rottKlichen  Komfort 
einrichten  will,  auch  ohne  Jan^dauernde  Nachfruxeu  von  SeiosiD 
Architekten  über  das  Ttchuiatb-Konstniktive  und  über  dia 
kosten  der  Telephonie  Kede  und  Antwort  erhalten  wUl. 

Allerdings  hat  die  Oberpostdirektion  zu  Berlin,  welche  den 
Betrieb  der  niesigen  Fenuprecb-Kiurichtung  leitet,  dem  Betbei- 
ligteu -Verzeichnis!!  einige  Icwie  lienutzongs -Vorschriften  l>eige- 
drucki^  doch  wird  der  ftioherr  sich  iu  den  meisten  F&llen  hiermit 
nicht  beftnügen,  woher  denn  vorerst  auf  die  ausführliche  Beschrei- 
bung der  in  üerün  eingeftihrtea  Apparate  und  auf  die  sehr  an- 
scbmUcben  Zeichnungen  besagten  Aufsalaaa,  S.  IBO— IS6  nod 
ft  IM— 181,  liingewiesra  sein  möge. 

DaailäicbwlHadtf (  abaBduAit  8. 11 «.  M  aber  die  TbaO- 
laadarFlMiiiBwebyiaaiMhaMg.  Daraiiai^ 

der  Ettfannc  dar 


I  sehHeikeaden  Wohnung,  in  der  Ltiftlinie  gerechnet,  bis  sa  dem 
Hauptvermittelnngsamt,  Ecke  der  Wall-  und  Franzöaischenstralse, 
bemessen  wird,  so  dsss  2*^  Entfernung  einen  Jahresbeitrag  von 
200  M.  ergeben,  femer  8  einen  JahreBbeitra«  von  264)  uK  und 
so  fort,  in  gleicher  .Steigerung.  — 

Wie  CS  die  TaErespresse  bereits  verschiedentlich  zutreffend 
Diit^Ketheilt  b  ii  Ii.  «^ich  bei  der  Kerosprech-Anlage  in  Berlin 
manche  Hesuliaie  eif,'ebeu,  welehp  nnfserhalb  der  voher  angeftihrtpn 
(iesichtsfcnikte,  auch  sehr  wichtige  alleemein  intorossirende  tech- 
lüeehe  FrägtiU  bühuiub'ln,  über  weiche  der  gedachte  Aufsatz  gleich- 
falls das  K&here  en'.bitlt. 

Hierzu  gehört  namentlich  die  ErMimnp,  dass  die  Drahtzüge 
der  Fernsfirech-.^nlage  mit  ihren  hiutigon  Frdt^erfoinduttgen  den 
Yuo  ihnen  i>eriibrteu  Häusern  und  StraJ'sen  einen  nnübertroffenen 
Schutz  vor  Blitzscb&den  bieten,  eine  That£Ache,  welche  bekannt- 
lich in  der  jüngsten  Zeit  zu  dem  patentirten  Hiitxableiter-Systeia 
von  Meisens  in  Brüssel  geführt  liat,  nach  welchem  anstatt  d«r 
groben  vereiuseiteo  Fangestangen,  die  üauser  mit  br&hten 
vBiof  an  wordaa  aoltaiL  wan  «a  amtib  daa  titbatiacb» 
CMUl  d«  AMifMtln  ttbdtt  fände  aahdaHiB  «M,  d^  diiaea 
System,  so  lange  man  noch  Ober  andere  tacboisebe  Mittal  zn 
TCrfbgen  bat,  die  bannoniscben  Uaien  dar  AnUtrttm^Kompositiao 
sa  zertören,  so  wird  es  imtiiyltiH  dattfantan.  welcher  oit  den 
unschönen  Drahtzflgen  der  SttdUFamapnu-BBirichtang  unanliia* 
den  war,  hiermit  versöhnen,  wenn  er  erfUrt,  welchen  Schats  er 
derselben  ohne  besonderes  Entgelt  zu  verdanken  hat. 

Ein  anderes  technisches  Resultat,  welches  sich  gelegentlich 
der  Fenuprech-Aslage  ergab,  fordert  zugleich  zu  einer  Be- 
trachtung über  die  Ei^euthümliriikeften  des  Publikums  auf. 
Während  dieses  sich  in  den  Berliner  Miethah&usem  die  ungiaub- 
lichsten  BelftgtipunRCü  der  Hellhiirigkeit  in  Decken  nnd  Wftnden 
ruhig  gefallen  lassl,  erhob  es  einen  cnergiächcn  Protest  gegen 
ein  knirschendes  (ieriiusch,  welciuai  lich  eioem  stärkeren 
Temperaturwechsel,  besonders  in  den  AlModstundcn  •  lu  ieu 
TelBUboiidrähtta  durda  die  Befestignngs-SMltzen  auf  die  OebiiuJe- 
w&nae  übertrug.  Diese  früher  stark  empfundene  Lnzutriglicb- 
keit  der  Fenisprerb'ADlage  ist  nunmehr  durch  das  b^instecken 
der  Drathe  in  Gummit.vlinder  au  den  liefesfigunR&iitclIen  beseitigt 
worden  und  hierdurch  eine  aitsreichende  Immpfung  des  Schslies  er- 
zielt Dieses  Resultat  fordert  wohl  dazu  auf,  die  Verwendung  des 
Gummi  zu  fthnlicbeoZwecken  —  nameotlicb  sux  Beseitigung  derilell- 
Mfi^dt  ia  Dacban  mdWandag» — aaeb  ia  derZivilbaoknnst  sa  fer- 

^  kj  ,1^  o  i.y  Google 
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auchtu,  zumal  jetzt  acLou  der  Preis  des  verarbcitetea  Gummi  mit 
S^tO jiro       pjn  verhiiltnissmiirsig  hilliiji'r  ist. 

Man  müK'litc  iu  der  Thiit  rIhuIh'U,  ilass  für  die  Zukunft  iu 
den  Wohngebi<\ideii  sich  eine  verstiirkto  Nachfrage  nach  moglirh-^ter 
Oer&USch-koUruug  bajuv rkbar  machen  wird,  wo  Alles  auf  die  V«r- 
mehroog  der  VerkehniBiltcl ,  auf  die  erweiterten  MittheilaogeD 
an  die  Aufsenwelt  gerichtet  ist,  woselbst  aof?ar  von  meileuweiter 
EntfernuDf;  her  in  die  itmersten  Wohngemiicher  hiueia  gerufen 
«erden  kouu  und  wo  bereit»  u'm  blilieü  PLit^chua  £um  unbe- 
iMUcbtCD  SclbstfjesprAch  zu  fehlen  beginnt 

Vielleicht  guliagt  ea,  dem  vorher  gedachten  Aufsats  de« 
Hm.  Foetrath  Oesterreich  durch  die  erweiterte  Kenntnisa  der 
Stadt-Femsprech-Einncbtoog  in  AiehitektmikroiMii  auch  eine  er- 


Vn  Scnkm*]  fftr  Gottfried  Semper  In  Dresden.  Der 
VenUoid  des  Verbandes  dtschr.  Arth.  o.  Ing.-V.  macht  in  einem 
W  <He  f  •riNiadenon  Vereine  gerichteten  Zirkdare  von  den  Schritten 
IfiHMluiiL  welche  seit  der  letzten  Geuerat  -  Vcr^iaiumltuig  in 
HiBBWiWf  ~h  Verfolgong  jenes  oben  erw^ihntoD,  vom  Verbände 
angenommenen  Ziels  geschehen  sind.  Nach  einer  Auskunft 
des  Dresdener  Architekten  •  Vereins  ist  ein  sehr  geeigneter 
Aofstellangsplats  für  ein  Standbild  KemfN>rs  in  der  y&c  seiner 
Hanptwerke  gefunden  und  Aussicht  vcrhanden,  dass  er  zur  Ver- 
ffifnmg  gestpflt  werdfin  wfirde;  die  Iiersiellungskost(>n  des  Denk- 
mals sind  auf  rd.  2i  i  (KKj  veranschlagt  worden.  —  Der  Vorst.ind 
dei  Verbandes  ladet  Dnniin>hr  dii»  K:nz(»!v«>rpine  dazu  ein,  im 
Kreise  ibrer  MitplieJer,  sowie  liherhaiipl  ihres  Bezirks  oit  allen 
pasaendcD  Mitteln  um  Beiträge  für  jenen  Zweck  zu  -werben  und 
die  Listen  der  BeitraKizahluu^jen  zeitweise  zu  veri'>tTentlichen, 
Man  licifTt,  die  bezgl.  Stuumlucgea  bi^  zuai  1,  -Iiini  l-:>i4  ab- 
«ätliefsen  zu  können. 

Leider  koliidirten  diese  Bestrebongen  in  etwas  mit  den 
anderen,  von  Wien  aiis^eifaiiKeiieu,  welche  daa  Andenken  des 
verstorbcuuu  Meisters  in  erster  Linie  durch  eine  Semper- 
Stiftung  ehren  wollen  und  die  üam  Ausdruck  in  dem  anf 
S.  I&6  u.  Bl.  abgedrudrtn  Anfraib  gefimdeD  haben.  (Wir  be- 
merken beiläufig,  im  ü»  eiM»  PatlBrtilW  dewalhan  bereits  im 
Hai  1882  •tattaaltaadai  hik  od  dMe  imsh  die  Bildung  des 
Mämt  LaU-lMBiM  MhOB  tm  den  Soginer  1883  datirt) 
Im  MmI^  •^•ftea  iiali  tBeHlbeB  mtttrlieh  Iteineewegs  aus, 
to  der  Fniii  eber  iet  leider  zu  fttrchteo,  dasa  tat  keinan  der 
beidaa  ZwedM  wiräii^Dde  Mittel  einkonmien  werden.  —  Hoffen 
vh',  dasa  unsere  BefQrcbtungen  sich  grundlos  erweisen  mOgen. 

Znr  Gesohlohte  der  BtoeeUelder  liefert  die  jetzige  Hjgiene- 
Ansstellung  einen  interessanten  Beitrag: 

Seither  wurde  in  geschichtlicher  Hinsicht  von  dem  ersten  be- 
kannten Versacke  der  Berieselung  mit  stAdtischen  Abwasüer.-t,  win 
solcher  im  12.  Jahrhundert  von  MAnrhcn  ffctnacht  worden  ist, 
mit  der  Vetlabbir,  welche  Mailands  Waascr  aufnimmt,*  unmittel- 
bar fttif  Edinburg,  welche»  Kieselanlagen  zu  .VufanR  unseres 
.Jalirhundcrt«  anlegte,  fibergegaugen.  Rieseheld  •  Anlagen  ans 
der  fast  B  Jahrhunderte  umfassenden  Zwischenzeit  waren  nicht 
bekannt 

Durch  die  Atutstellanits-Objckt«  der  Stadt  Bunslau  L  Sehl 
wird  dHriTi  than,  dass  in  Deutschland  eher  all  isEllflaild 
K i e  8 c  1  -  K  i  u  r i  c  h  t  n  n  g e  n  bestanden  haben. 

Runzlau  stellt  u.  a.  einen  Stadtplan,  a»ifgenomraen  im  Taltr 
1773,  sowie  einen  zweiten  vom  Jahre  1383  aus.  Beide  Tliue, 
im  .MaaTs^ab  1 :2r>(X),  enthalten  die  Eintragungen  der  Wasseraulei- 
tung&rohre  imd  der  Abiohrkanile  sammt  Vertheilungsgr&ben  auf 
dentlich  bezeichneter  Rieselflache. 

Den  Angaben  dieser  Pllae  sofol«e  geediieht  In  der  tl  000 
Bnwehner  liUeDditt  BitM  die  Weiiettereer  §  mag  dudiQiidl- 
«M«-,  la  dB»  LettoH  «M  10«00«  Lii«e  uat  ea,  SflW*^ 


foa  M'  proBekaade  eder 
MOijno  Kqif  wd  Tag. 
Vit  Kaaaliiation  d 


tion  der  Stadt  hat  im  Jahre  1581  mit  der 
Anlage  gemauerter  begehbarer  Kanile  begonnen.  Im  Jahre  1S66 
waren  2  890  ■>  solcher  KanlÜe  vorbanden.  Seither  wurden  eben 
wiche  Kanäle  mit  S'2i>  ™  l.'mge  erbaut  und  ferner  1  486 «"  Thon- 
Tohre  gelegt,  »o  dass  jetzt  im  ganzen  5162»  bestehen,  welche 
ca.  52  f  der  ätraCieuiange  beMM.  KaaiiUlirt  lind  damit  48  % 
dai  Stadt-Areals,  der  Ree«  darSuidt  beeleht  anitt  aasUadiidwn 
Bezirken  der  Vorstädte. 

Die  Anlage  der  Hieselflftcheu  erfol(,'te  im  Jahre  155'J  und 
die  OrCfH.-  der  berieseltem  Flftche  ist  ca.  16  K  Die  Rieselfelder 
iie;;;en  zwischen  der  Stadt  and  den  BoMhniy  In  «aUnn  rie 
eniwiUsert  werden. 

Der  \'er6frentl!rhtiiii;  von  Details  der  Anlage,  sowie  von  An- 
gaben Ober  Jjetrieb  und  l!;rfolg  der  Beneaeluiig,  darf  wohl  est- 
gegen  gesehen  midea.  G.  Sdk 


Geriffelte  Doohplattea  aoa  Elaenbleoh  werden  neuerdings 
von  Amerika  aus  in  den  Handel  gebracht,  und  swar  in  swei 
Fernen:  sdiuppcuförmig  nod  rechtekic. 

Die  schoppeufonnigen  Platten  sind  40^**  21,4  » 

bffit  «ad  S7  Stttck  davsa  decken  li>;  -~ 


den  Kin^rifT  d«r  ssn  Rand«  stehenden  Riffeln  werden  die  Platten 
durch  Na^elung  /»ehalten.  Die  Matten  werden  (schon  in  der 
Fabrik)  entweder  mit  einem  Anstiich  verseben,  oder  erhalten 
eineu  metallischen  Ueberzug,  nach  dem  sngen.  (  alamnie-Prozess 
ausgeführt,  der  d?tn  ProsppKte  nach  ffrol'se  Aehnlichkeit  mit  Ver- 
sinkoDir  hat.  Daa  Gewicht  der  I»achdeckung  pro 'i"^  ist  •J.Jä''« 
bei  den  mit  Anstrich  verseheneo  Platten  und  7,0  bei  des  mit 
metallis-chem  L'eberzuK  versehenen.  Die  Platten  sind  demtiach 
im  Vergleich  zu  rtlmlichen  l'latleD,  welche  iu  DyuLsi'hland  bisher 
in  den  Ilaudel  kameu,  stark;  ilas  .\nsetien  der  Dachtlilehe  ist 
vermöge  der  oacii  eiofachom  .^luste^  ausgefllhrten  Rifftlung  ein 
ziemlich  belebtes. 

Die  rechteckigen  Platten  mit  gerader  Riffelung  werden  in 
wechielndea  QrSfiten  herstellt,  «na  00  zu  so««  Seite  bis  7& 
■B  100<"  Seitb,  mit  geringer  oabardeckuDg  gelegt  und  1  Mal 


iteo  BebeRdget 


Die  RainiMu«  Bt&dtlaober  Abwftaaer  naoh  Dr.  Petrl'a 

System.  Zu  den  in  Nr.  50  und  51  enthaltenen  besOgl.  Mit. 
theilungen  bemerke  ich  als  derjenige  Techniker,  welcher  seiieaa 
des  „Konsortiums  Potri"  mit  der  technischen  Prfifung  des  Ver» 
(ahrens  seit  Sommer  v.  J.  betraut  ist,  berichtigend  das  Folgende: 

a)  Die  Versuchsanlage  au  PlAtaemee  Innn  hd  24«taäifen 
Betriebe  bfichatene  140  3md^  VüwSUgau,  aller  aodi  udht 
anf  die  nnoer. 

b)  Die  (ieschwindifikeit,  mit  welcher  die  .lauche  das  Torf- 
Älter  pasäii't,  ist  alle.'hochstens  auf  0,6  pro  Sekunde  m  be- 
messen und  setzt  ilann  -ior^f.Hltisien  Betrieb  voraus. 

c)  Drahtgitter  an  der  Loch  ä'.ein- Wand  der  Filter  »iud,  weil 
völlig  libei'lüssif,  längst  atifser  Betrieb  gesetzt. 

d)  Was  der  Hr.  Referent  auf  S.  303  uatfr  1,  2,  4,  6,  7  als 
seine  Ideen  iiber  die  Gnindannahmen  fiir  f:roi«re  Projekte  be- 
zeichnet, ist  mein  geistiKea  Kii^euthum  und  u.  a.  bereits  im 
Ge»undh.-Inf;en.  ls,s2  zu  tiniien  —  Nr.  'i  dieser  Ideen  ist  durcb 
die  Bemerkuu^  sub  b.  obeu  berichtigt.  Hierzu  die  fernere  An- 
gabe, dass  bis  Sfacbe  Böschung  nicht  nöthig  ist,  zumal  da- 
durch das  Filter  eine  griStlsere  Tiefe  und  somit  die  Anlage  eiu 
gröfseres  Ani^kepilal  «tÜNdert  —  Zu  6,  S.  303,  ist  aber  zu 
bemerken,  daas  iGa  Batdebedaaer  des  FiltermateriaU  aufolge  der 
Ck^eiamtaifehraafB  an  der  Ycnadiiiid^  nniielitif  aafe- 
getaa  iet. 

Das  Referat  gieU  ein  BOd  von  einem  früheren  Zaatande 
des  Verfahrens. 

Ceber  den  gegcowlrtigen ,  wohl  vollkommenen  Zustand  der 
Reiuigungsmethode  giebt  das  von  mir  ausgearbeitete  Projekt  Aus- 
kauft, welches  in  der  Hygiene -Ausstellung  sich  befindet.  (Die 
Redaktion  bemerkt,  dass  sich  dieser  Umstand  zum  Theil  wohl 
dadurch  erklärt,  den  daa  Manuikriu  uns  beraita  tot  mehren 
Monaten  zugegangen  m,  dla  OncUegoag  daaaelben  neh  alwr 

TPry-ßgert  biSt.) 

SchlieiVlich  erwfthne  ich,  dass  ich  die  kleine  Tal»eUe  aber 
das  Maaft  der  Venmreinipiinc;  von  Hprliner  Brunnenwitsssem  in 
vorif^cu  Jahre  im  (iesundh.  ■  In^en.  auf  Grund  meiner  Dorcbai^ 
der  Analysen  des  Hrn.  Prof.  Dr  Müller  veröfTentlichte. 

BMikav  bei  Beril^  JnU  I8b3. 

M.  Knanff,  Stadt- Baumeister  a.  D. 

Ein  Unglöckafall  mit  einem  Falirsttilil ,  der  durch  die 
l'erstiulichkeiion  der  davon  Betroffenen  ein  besonderes  (ieprlige 
erhiUt,  hat  sich  am  3.  d.  M.  iu  Mylau  ereignet.  König  Gcürg 
von  Sachsen  besuchte  mit  zahlrmchem  Gefolge  an  diesem  Tage 
die  dortige  Fabrik  von  Georgi  &  Co.;  zum  Aufstieg  vom  1.  ins 
2.  Obeigieeboes  wurde  der  Falustnhl  benutzt  Als  der  Fabrik- 
Direktor,  der  sieb  ram  Dirigiten  mit  tm  Fahrttobl  befand,  die 
lagaagseizung  daaiaikna  aagaBnlBar  katte,  nnagte  der  Säikl 
den  Dienst,  indem  daMHlba  iMtatt  tnlMMi  akfPirts  ging  nad 
mitateigaadaraeaehnkidIgkaitdIaXallarBaUaomiokta.  Bucbai 
soll  ein  aaar  üdtt  nwOlinHdMr,  aber  doch  aoeh  aieibt  ObenoUf 
starker  Aufstofs  erfolgt  sein. 

Unmittelbar  darauf,  noch  ehe  eine  von  den  8  Persooen,  die 
den  Stahl  beselst  hielten,  Zeit  gefunden  hatte,  auszutreten,  fiel 
ein  etwa  COM  schweres  Eisengewicht  im  Schacht  herab,  dabei 
einen  der  Herren  des  königlichen  üefolgea  auf  der  Stelle  todtend 
und  den  Fabrik -Direktor  an  beiden  Annen  stark  beechidigend. 

Dies  die  SchildeniuR  des  n^rtfanfc«  nach  Mittheilungen,  wie 
sie  verachiedeae  Zeltungeu  gebracht  haben.  Zwei  Dinge  bleiben 
dabei  in  ihren  t'nsacheu  vurlttiuig  uuK'^wiüS:  wodurtli  die  Steuer- 
losigkeit  des  Fahrstuhls  vemrsauit  worden  ist,  und  welcher  Her- 
kunft da«  herab  gefallene  Eisenstflek  (;cwe!<en  ist/  Es  ist  davon 
geeprochen  worden,  dasj  der  .Antrieb  des  Stuhls  durch  einen 
getehab;  dies^sr  soll  erst  kürzlich  ausgawech^elt  wordea 
sein  und  der  neue  Kiemen  dann  sich  so  weit  gereckt  haben,  dass 
es  »a  der  nöthigen  Reibung  fehlte.  Andererseits  ist  es  möglich, 
ans  den  vorliegenden  Beschreibungen  zu  folgern,  dass  die  Bremne 
den  Dienst  versagt  hat;  dann  ab«r  bleibt  uocli  iminor  der  i'tdl 
des  Gewichts  unerklärt. 

Die  gimchiliche  UoteieaclHUig  wird  jedeofaUs  Licht  in  die 
Sa^Wag«i{biadaUnMBBjad«adaaaikail  ~ 


Marlt  tu  IB.  AM 


f  bnnphil  Bitlar  t.  Hantaik 
da  70.  GeaartitagiAMt.  Der  Tag 

Ed  flokipnliBlt  der  in  der  Atdi^ 

.  kj  .1^  o  uy  Google 
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der  Akademk  der  Liliiwiku  Kiiugte  veraxisiUlt«tcu  I-'estieier 
wurde  eine  dort  angebrachte,  von  tkhflleru  des  Moisters  gestiftete 
ToliTUfel  KU  Marmor  eotlialit,  wdeke  das  BeUef-BildaiM  des 

He&ille  «Mk,  wM»  Hd  dar  Aiofrflafta 
Mkat  einer  InwilHlA»  Mf  der  Bcmot-MM  dm 
grieduMdwa  Oewaade  an  «ucbi  Bailblinitt  utiaitand 
I  sahlnicben  Ehresgescbfiiikeu  iit  speEiell  einer 
■rbriteni  am  ParlamentsbAu  ge8p«odeteD  Qnadriga 
n  gedenkeu,  weldie  am  Fuüi  106  Ktmu'u  von  Mitarbeitern  trigL 
Der  uogariftche  logenieur-  und  Arc)iitek:en-Vereio  Obenandte 
dort])  eine  Deputation  dag  Diplom  als  Ehrcamit^ed,  uod  die 
Uoirenitat  Wien  zeichnete  den  Gefeierten  durch  vMnhoBff  der 
phüotopbiliclicn  DnklnrirIJrdf'  ficrviris  rausn  aui. 

Nach  deu  Statuien  der  \Viei;er  AliÄdeniii-  der  tiildenden 
KtUute  mütien  an  dcrüt'Uivu  wirkcudi'  Prufcbburcn  mit  KrrcicbiiuK 
des  70.  Leben^ahres  vnm  Amte  zuiuck  traten.  Wie  liocb  die 
Akailpuiic  dip  Mitpüpdtcbaft  llauifiis  anschlagt,  bewies  sie,  indem 
me  beschloss,  die  (.iiliif.'keit  dieser  \'orsfhrit't  auf  1  Jahr  xu  sistiren 
and  Uansen  zi:  crbui  heu,  tiiu  fLnicreb  Jalir  in  seiner  I^hrthtt^ 
krit  aaszuharrcu,  welcl:e  er  beit  dem  Jahre  1668  auäült.  ~ 

Ks  sei  Uli«  verguiiiii,  dvmt  trüfUichen  Meister,  degHcii  ktitiiit- 
lerische  GrOi^e  und  dessen  persönliche  Liebeos«  ardi(,'keit  in 
Deutschland  nicht  minder  zahlreiche  Verehrer  a&Uen  als  io  Oester- 
reich-Uagam,  an  dieser  Stelle  auch  nmere  Baldignng  andanaan 
Glückwunsch  eatgegeo  zu  bringen. 

ErscbOttart  wo  dem  unerwarteten  Todesfälle,  durch  den  die 
Otterrekliiadie  Huqrtatadt  loebea  eines  ^er  groiken  tonangeben* 
den  Aicbitekua,  daa  nn  hat  Ii  Jaln»  jonfmi  MilMNilaia  von 
benwM  ««rdan  ist,  «ttaeiMB  nnd  befln  vir  um  ao 


liaek  ddUlt  n  aain. 


iadan  aefai  mam,  m 
and  Rdadmtvii 


■wA  laam  Jahre 
"  ■•■  aehöpfe- 


Von  der  BFiugi  -prf  rk- oiiule  des  Berliner  Handwerker- 
Verolna.  Nath  äjahngein  itestelierj  der  Anstalt  ist  am  .Sonnahend. 
den  30,  Juni,  die  dritte  und  k-i/ie  .\ii|,'ui;f,'siiniiiii:n  iiir  ä  .Abitu- 
rienten geschlossen  worden.  —  Djc  .\ii»itdt  liai  sicli  in  der  kurzeü 
Zeit  ihres  Bestehens  so  erweitert  (von  16  auf  8ä  Schaler),  dass 
die  Biume  sowohl,  als  auch  die  Mittel  des  Handwerker -Vereins 
iiidit  meto  auanidiandalnd,  diaaallawailer  all  Ähren.  Eavird 


deren  BekCrden  schon  das  Institut  seh  deeses 
nach  jeder  Riebtoag  bin  thadcrtftif  tutersUltit  haben. 

Bei  der  abgehaltcncu  letzten  Prflfutig  war  die  Kommission 
susanuneu  gesetzt  wie  folgt:  dem  Regier.- Kommissar  Hm.  Bau- 
Insp<-ktor  Lorens,  Vorsitzendem,  dem  Stadt -Bauiuspektor  Hm. 
Schmidt  als  Delegirten  der  Stadt,  den  drei  Delegirten  des  Bundes 
deutscher  Baugeweiksmeisier  Um.  Baumeister  Fetisch,  Baumeister 
Gramberg,  Haüiszimmermeister  Schwager,  dem  Direktor  der  Schule, 
Hrn.  Baumeister  £.  Knoblauch,  endlich  den  an  der  PrOfoBfi'  be- 
HwDigten  Lchrtra  der  Anstalt 

SAmmtliche  —  6  -  Examinanden  haben  das  Examen  be- 
standen uud  es  werdiiu  deubi-Iben  die  Oblichen  Zeugnisse  (Iber  be- 
standene Abganpsprlifung  ertheilt  werden.  Dreien  derselben;  dem 
Maurer  Miiriiti  \\  ulfert,  dem  Zimmerer  Alpbons  Bau  mann, 
dem  Mauiec  Carl  Uilgenfeldt,  konnia  derBegieruofi-Komnussar 
im  Namen  der  PrtUhflga-Eomniiiaion  «iae  heaondan  Aaarkaannng 
Busdracken. 

Konkurrenzen. 

Preis  -  Ansaohreiben ,  betreffend  die  Bebanttng  der 

Mu.seumsinsel  In  Berlin.  XucLdeiu  mir  wiederholt  (zaletst 
in  \(i  f'J  .Ilirg.  b'2  u.  JU.i  den  Kr!a.ss  eiuer  i-vuiikurreux  für 
Entwürfe  i\i  den  Enc«iteruitgsbauteu  der  Berliner  .Museen  l>e- 
fOrwortet  haben,  gereicht  es  uns  eur  beäöüdercri  Gecu^tljuuug, 
dass  die  ^t&atsrcf^ieruni;  Qttntnohr  dif>i)en  Schritt  wirklich  gethan 
bat  und  zwar  im  wesentlicbeu  durchaoa  in  dCB  Stann  md  in 
der  Art,  wie  wir  vorgtütdtla^eu  hatten. 

Das  vom  12.  Juli  datirte,  vou  dem  H.'u.  Minister  der  geist- 
lichen, Unterrichts-  etr.  Anpeiegei.iieiien  unterzeichnete  Prds- 
Ausschreiben  ist  an  alle  dcutscbeij  Archiiekteu  gerichtet  und 
fordert  zur  Einsendung  Reuereller  K.ntwürfe  auf,  die  neben 
einer  schriftlichen  ErklUruuK  eijjeu  SiiuatiouBplau  in  1 ;  lixhi,  Cirund- 
risse  in  1 :  SOO  und  die  uochigea  Ai^sicht^a  uad  Durchschnitte  in 
1 :  SM  umfassen  solleiL  Der  Bchlusstermin  der  Konkurrena,  bei 
d«o  Bewerbern  frei  steht,  mit  ihreo  Namen  oder 
Ein,  iit  dar  L  FebnHur  im.  Zntnr  soll 
it  die  Bich  faia  nm  SI.  Auguat  mdden,  in 
ibwawaandan  Kenierens  mit  den  BUtsHedem 
der  NneaQaB'Vannltaaff  Odegenheit  gegebra  werden,  sich 
ober  alle  ihnen  noch  zweifelhaften  Punkte  des  Programms  ein- 
flehend  au  informiren.  Als  Preisrichter  fuogireo  5  Museums- 
Beamte  (Generaldir.  r>r.  Schöne,  Geh.  Reg.-Itath  Dr.  Jordan 
und  die  Abtb.-lHrektoreu  Dr.  Meyer,  Dr.  Coose  und  Dr.  Bode, 
sowie  als  Stelhertreter  Dir.  I>r.  Lippmann  uud  Dir.  Dr.  Dohme) 
und  6  Architekten  (Ob.-Baudir.  Herrmann,  Geb.  Ob.-Brth.  Giers- 
herj?,  Geh.  Ob.- Reg.-Rth.  Spieker,  Stadtbrth.  B!ankBiigt«in, 
Prol.  .lacobstbal  o.  Prot.  Otzeu,  ho*it  ala  ytellveitieter 
Geb.  Brüi.  Adler,  Oeb.  aeg.-Itlb.  v.  Dehn-Rotfelser,  iteg.- 
n.  Arth.  Endell,  Bmitr.  t.  d.  Hn da).  Für  die  4 ' 


sind  4  gleiche  Preise  vou  je  5000  M  ausgesebrt,  wiUuend  die 
HeKicniug  in  Aussicht  genanHnen  iial| '  '     ~  ' 
von  je  1500  M  anwikanlhL 

Indan  wbt  m  raihalMilian,  auf  den 
nldit  DOiUagudan  aigentBahao  Bauprognuuna 
nlber  dnangebaAt  syreehen  wir  Ihr  beut  naear  Tolles  Einver» 
attndniss  mit  den  vatelahend  angelUirten  Bedlngongen  aus,  dit 
—  nadi  allen  Richtung  hin  wohl  durchdacht  —  ebenso  den 
Fotdwnogen  der  Arcbitektenwelt  Rechnung  tragen,  wie  sie  ^ 
eignet  erscheinen,  nach  Möglichkeit  ein  bäriedigendes  Ergebnias 
da-  Kookurreos  su  verbürgen.  Obgleich  nicht  ausdrflcklich  ge- 
sagt ist,  dass  der  letzteren,  welche  zonAchst  Ideen-Material  liefen 
soll,  eine  weitere  Wettbewerbang  mit  speziellen  BaupUuiea  folgen 
soll,  so  trägt  dieselbe  dotA  io  ^auz  aass^sprochenem  Maabe 
den  Charakter  einer  Vorkoukurrenz  uud  es  wird  hiermit  zum 
tTSteu  Mali^  ein  WijBsch  erfüllt,  för  den  wir  im  lutoresse  des 
Konkurrenzwesens  seit  dem  Beatehen  d.  BL,  bisher  jedoch  var- 
gebiich,  pladtrt  haben.  Hoffentlich  ichlftfrt  der  Versuch  so  gut 
ein,  dass  dieses  erste  Beispiel  bald  NacbahmuDg  tindet.  —  Ausser- 
ortiflDtlirh  )irl<1<^klich  (»rscheict  uns  der  zum  träten  Mal  ans  Licht 
treteude  Gedanke  eiuer  Koulerenz  der  Konkurrenten  mit  den 
Vertretern  der  Verwaltung,  für  welrhe  das  (iebiude  bestimmt  ist; 
wer  da  weiss,  *  ie  atlbst  das  aufs  sorgfältigste  iiberlegte  Pnjg^Tajiiin 
lücktuduU't  ist  uud  wie  einzelne  duiddu  I'uuklfi  desaelbcu  ät£ts 
erst  beim  Projektiren  gefunden  werden,  wird  den  Werth  dieser 
Neuerung  sn  schitsen  wissen.  —  Praktisch  ist  es  endlich,  dass 
ran  den  11  Pieiarichtem  nicht  weniger  als  7,  ?oa  den  6  Siall- 
nertwieitt  S  dar  Akademie  des  Bauwesen«  angehOrea;  die  Wahr- 
IMiaa  der  Jury  mit  dem  apMBI'aa  Olli- 
ft  inderspruch  gerathen  Unme,  id 
ahgeeAwKAt 

An  ehiar  ragen  BethaiKgnwg  dar  besten  deutschen  Ben- 
kooatl«  an  dieeei  Konkmrena  um  eine  ao  aa&emcdeotlich  inter- 
essante An^gA»  mraiMi  vir  BMk  aüa  daaa  «baa  ao  «anig  «ia 

froher.   

Personal  -  Nachrichten. 

Bayern.  Rrnannt;  Banalst« -A4i»e»»or  Alois  Nagele  in 
Landsbut  zum  itauamtmauu  b.  d.  Strafsen-  u.  Flussbauamt 
Weiden.  -  .staat^b.^npraktikanc  b.  d.  Regiernn^s-Kanuner  des 
Innern  von  !vlittell>ankeu ,  Wilh.  Ferd,  Becker  iu 
Assessor  h.  d.  .Str&l'ien-  u.  Flussbauamte  Landshut.  — 

lietr.-IuK  JoM'pb  .1  oachimbnner  in  itti 
lug.  iu  Wuniburg  belorderL 

Versetzt:  Bauamtm.  Sörgel  r.  Weiden  nach  RegefilbUf. 

In  den  Rubestaod  getreten:  Brth.  0.  Krnd't,  VoiaL  d. 
Straeten-  o.  Flnnbanaimiaa  in  Ragenabu» 

SienüMO.  Den  Elaenb.-Ba»-  n.  Belr.'Inqp.  Oonaaelle 
Ut  die  SMlli  einea  stSnd  Hilfsarb.  b.  d.  KsL  Eiaenb.-Betr.-Amle 
(Stadl,  n.  I^dnhol  in  Borlia  und  dem  Eiaenb.«Bau-  u.  Betr.* 
Ittsp.  Schreeder  in  Bariin  die  Steile  dae  Voiatahen  der  Btor 
iuspektion  fltr  die  BdmtlrMiw  Berlb-VeahnadeBbarf  flbacBigan 

worden.  — 

Versetzt:  Die  Et^senb. - Ditu-  u.  Betr.-Insp.  Nicolassen 
rnn  Berlin  uach  Stolp  (als  Vorst,  d.  dort  Bauinsp.  II Hanseo 
van  Stolp  nach  Breslau,  Scbaper  too  Breslau  nach  .Magdeburg. 

Ernauut:  a)  Zu  Req-.-BmstrD. :  die  Refr.-Bfhr.  Alb.  Müller 
aus  Coburg,  ICarl  ^icherler  au-;  Poi.sdani,  Theod.  Astl'alck 
ans  Berlin,  Friedr.  .laL-obi  aus  l^uedliuburg,  Oswin  Grübe  aus 
Görlitz,  Paul  .Sommer  ans  Merseburg,  .lohn  Labes  aus  Herün, 
Nicolana  Seholer  aui  IJitburg,  (ieurg  üromsch  aus  i>auzig  u. 
Thood.  Hoeeh  aus  Lengefcbl,  —  h)  zn  Keg.-Btlirn. :  die  Kaud. 
d.  Baukunst:  Chr.  I'lettuer  aus  WüljioroJu,  Ernst  Möller 
ans  Artleoburg,  Frau/  Muhlenbruch  aus  T.'ulzlal^Emil  Frieda 
«iiü  Einbeck  und  Max  Ewald  aus  Uherhauaen. 

Wnrttembem.  Oeatnrben:  Ober-fianralh  C  t.  Abel 
SU  Stuttgart. 

Brief*  und  Fragekasten. 

Uru.  IL  0.  in  SnlawedeL  Ihr  FaQ  wird  durch  den  §  10) 
Abs.  3  eteat  8  der  »Allgeak  BadhignMen  aber  die  Amfitttfang 
von  Arbettan  nnd  lieferungaa  bei  den  Soehbentan  der  Staatsrar- 
wa!tung"«aBiM.Jtiait880feiraiflbn.  Wir  gianbaa,  dam  Sa  einte 
Au3])ruch  anf  eine  Mllige  Bnlsdiidigang  haben,  jededh  aieat 
dass  Sie  diesen  Anspruch  im  Rechtswege  erstreiteu  können,  zumal 
es  uns  zweifelhaft  ist,  dass  das  vom  bauleiteadeu  Beamten  Ihnen 
mündlich  gegebene  Versprechen  die  Bauverwaltung  bindet.  ^Vir 
rathen  Ihnen  daher  zur  Erhebung  Ihrer  Ansprüche  bei  dir  vor- 
gesetzten Het)6rde,  d.  L  der  Besirfc*  -  Bagiarnnc  nnd  wenn  das 
etwa  erfülKhii  sein  e«Uiei,  ao  einem  Aatng  bei  der  ebeistan  Be» 
hörde,  dem  Ministerium. 

Druckfehlerberichtiguug.  In  unserem  Artikel  „die 
Kunst  in  Burüti  etc."  (a.  Ne.  M  d.  BL)  mnsa  «e  auf  S.  322 
Sp  1  z  7  u     V  I   halben:  „IbneknU  Hemiesp*  (yertbeidi|V 

des  Moutm&rtr«:  idl3). 

Anfrage  an  den  Loserkreis. 
Haben  rundeDampfschorosteine  voni^ü  — 't<|o  Höh«  in  reinem 
/CernentuKirtel  aufgefohrt^  sieh  bewihrl,  oder  siud  Fälle  von  Ein* 
Btarzeu  bekaunt  geworden,  od«'  auch  KiSBebildungeui'  A.S. 


«M  BrMI  T«»>li«  te  a«ril«b  Fat  dl« 


K.  B.  O.  rrltMbi  8««i.  OkMki  W.  Il«a««r  ■•rbi>rkdrii«K«r«l.  I 
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U.  8.  —  Die  rernnbraM  «  AM*t»,  —  ('«waUtUf  fk«»fruiic  an  K«.  ti«W<«H.  — 
U«btr  (Uo  ElaflvM  der  TeracMcdflam  RorarrM^n  dnr«  su  /cmcnt  N<>fmeBprob«n 
iMtiattl»  SudM  «ar  41«  B)ail«(llii|rti«lt  d«r  MScmL  — VtralicUlo.  VollesilnaK 


«■«iMluiatf  EfiMB«  im  Httehbäa.  —  Ccdor  dlo  9lciitrti*it  der  Bcbhrqpg  voa 
AiptMit  nBd  l$Maj>«i>Mr.  —  BMIrrdaacto  «riitB  <tt*  btMlIH  CMmh«  <M  4ak- 
■nltalouwMcas  In  rrrnbaa.  —  N>bm  In  <l<>r  BwtiMr  lN-AMMfl3av.  — 
T«4Uaiek«i.  —  Bri*(>  amd  rrafakMUa. 


Ms  mm  Eisenbahn -Brocke  Ober  den  Niaipara  bei  Snspemien  BrMge  U.S. 


vom  CitH-Enginter  CItai.  Si^ii  ia 

(lllanu  dl«  AMiUdiiBfm  tat  8.  344.) 


ic  Haoptverbindongen  zwischen  dem  westlichen  be- 
deutendsten Handelsplatz  Chicago  md  den  öetücben 
See-  nnd  Uandelntadten  Amerikas  sind  neben  dem 
Wasserweg  die  Lake  Shore  d-  Michigan  Souihern 
liail  Road,  die  New  York- Chicago  St.  Louis 
Jt,  Jl.  auf  dem  G«Uflt  der  VeralniRten  Staaten,  die  Camada 
SeuOier»  S  MUMgaa  Gmirot,  Oreed  WnUm  S  Cfranä 
J^rnnk-Line  aof  canadischem,  bexw.  englbcbem  Gebiet. 

Die  drei  znerst  genannten  Bahnen  sind  Privatbahnen 
amerikanischen  Eigenthnms,  die  zoletzt  Kenannten  im  Besitz 
engliscber  Kapitalisten;  vermöge  vorthcilhafler  La?e  und  direk- 
ter LinienfQhrunR  Kat  die  Canada  Southn  n  R.  Jt.  die  gr&fste 
Bedeutung  for  den  Transitverkehr  und  ebeoMi  die  grölste  Frequenz. 

Ein  Blick  aof  die  Karte  des  bezttglichen  Territoriums  zeigt, 
dass  sowohl  zwischen  Detroit,  dem  Grenzpnnkt  der  Canada 
Souihern  -  Bahn  am  Port  Baron  (Qoron-  und  Eriesee)  und 
BidUo»  dem  Haoptknoty-  und  Uebeigaiifqiiaiikt  von  Cana4a 
nadi  dta  TBnüigtw  SiMiMt  ito  Moi  mlnlMi  dtn  mäut 
öitlicb  —  jedoch  anfscrhalb  der  direkten  Linie  zwischen 
New -York  und  den  sadlichen  HAfen  —  liegenden  gröberen 
Städten  am  Ontario  -  See  eine  ca.  r>0  lanpe  Strecke 
liegt,  in  der  die  binden  Grcnz&uuilcQ  nur  durch  den  }\Lagara- 
Umb  getrennt  situi. 

Auf  die«<^r  Strecke  befinden  sich  jetzt  zwei  Eisenbahn- 
brQcken:  <iio  Jntt-rnational  lii-id<ii>.  bri  Buffalo  und  die  von 
Rdbling  erbaute  Üangebrflcko  Ober  den  Niagara -Fall.  Beide 
Brücken  sind  von  einem  Konsortiam,  hauptsächlich  ans  eng- 
Btchtn  KapitalistM  besUbend,  gebrat,  stehas  nnter  der  Kon- 
(i«le  dar  Mdeoteaditen  eamdieäeo  Beha,  der  Qfmd  Trunk- 
lAnCt  md  «erden  gefea  böte  A1i|i1wd  nr  Benrtmg  in  die 
Mwn  mlelzt  gemmileB  S  Bdmen,  mlebe  nf  emidisebeiii 
Gobiet  liegen,  und  die  ihren  Anscbloss  .111  die  östlich  fahrenden 
•Mmen  M  i^iHMo  wwl  -Um  Ntagnm  -  I'&Ufiu  crrtucben 
•beiriasBen. 

Um  einen  Begriff  der  Hübe  dieser  Abgaben  zu  Reben, 
fbhre  ich  die  seit  Erbauung  der  Infrrnufionnl  Br'id'h:  bei 
Boffalo  (1873)  auf  Grund  statistischer  Nachweise  aufgestellte 
Ueborsicht  vor,  aus  der  hervor  geht,  dass  das  Verlangen  der 
Canada  Southern  Jt.  nnabhftogig  TOn  dem  ftltcken-Kon- 
IMtism  zu  werden,  nur  zu  gut  beptndet  iat 

FBr  dfts  PaJisirra  der  BrQcke  war  an  Abgabe  zu  zahlen: 

för  jeden  Pa.ssagier  im  Zage  .    .    0,42  M 
,     a     bcladccen  Goterwagen .    4,20  „ 
,      „      unbeiadencn  „ 

für  jede  Bcuc  Lokomotive  .  . 
M  jedeo  neoeo  Penooeowageu 


2,10 
31,60 
10,60 

MO 


Die  hieraus  tlieJsenden  Einnahmen  der  Brücken -Bigen- 
th&mer  sind  geradezu  staunenswerth ;  sie  bctrageu: 
1875     237  802  M 
1«76    234808  , 

1877  230999  , 

1878  489057  . 

1879  a«*f»T  , 
1860    »»QUO  , 

1  860  423  .// 

oder  durchschuittiicii  pro  Jahr  melir  aii  iSoiMniO  t/. 

Ein  im  Jahre  1877  abgesclilo^seuer  Vertrag  zwischen 
der  Canada  Soulhern  E.  Jt.  nnd  dem  BrOcken- Konsortium 
baairte  auf  der  Gamnlie  einer  JUinimal  •  Jahresabgabe  vcm 
231  000  M  mit  33%  Ermifsigung  der  oben  angegebeneu 
SatM,  «meit  dadurch  die  MininuUlalireMibgBba  ftbenchritteo 
wird.  Die  ErrntTsigung  sollte  gdten  1»  n  Aar  Jalireeal>ga1iO 
von  .ISfiOOO  Dieser  Kontrakt  ist  es,  der  das  Projekt 
des  Baues  einer  eigenen,  neu  zu  erbauenden  Br&cke  gegen 
.Auseang  <lfs  lot/ten  Jahres  zur  endliciicn  Keife  gct)tactit  hat.  — 
Zimäcljst  l«n«iielte  es  sicli  darum,  die  Krlaubuiss  zum  [{au  einer 
Hrücke  über  den  Xini/iwi  Jim-r  von  der  conadiscbeu  He- 
giening  zu  erhalten.  Der  t'lu&$  oinimt  seinen  Urspruog  be- 
kanntlicb  am  oberen  Endo  des  Erie-Socs  bei  BnlTalo,  ver- 
bindet letzteren  mit  dem  Ontario -Sc«  und  bildet  35'^°'  von 
hier  den  wdtberOhmten  Niagarafall. 

Da  die  beidea  eiaaiiian  Ue  jeUt  basteliandea  Eiseabahn» 
Verbindungen  xniMdieQ  Ömada  vad  deo  TeraiBigteB  Steatmi 
banptsAchlieh  durch  englisches  Kapital  entstanden  nnd  and 
durch  den  Bau  einer  neuen  BrOcke  die  oben  mitgctbeilten 
hohen  BrOckenzolI  -  Einnahmen  fnr  die  RcsiUcr  in  Wek'fall 
kommen,  so  bedurfte  es  seitens  der  ('inuui«  .Sfutlicrn  Ii.  lt. 
grofser  Anstiengungcu,  um  ulle  Scliwierigkeiteti  /u  Qbcrwinden. 

V/i  war  nun  vor  Jahren  für  einen  l'unkt,  dd  II  unter- 
halb der  Ilängebrtlcke  über  den  Niaaarafall,  bei  Lewiston 
liegt.,  die  Erlaubuiss  zum  Bau  einer  BiUcke  erwirkt  worden; 
dieser  Punkt  hatte  indeee  Ar  die  neu  projektirt«!  TSjBanlMifca' 
Anschlösse  eine  etwas  gar  zu  ungflnstige  Lage. 

Der  allergtlnstig&tc  Ueberbrfickungs- Punkt  hatte  sich  in 
der  Niba  md  «war  unterhalb  der  beetehenden  IntcmatUmal 
Bridge  hA  Bnffido  dargeboten,  dodi  hUten  dann,  —  abgetebeo 
von  den  nngOnstigen  Stromverh&ltnisson  und  in  Ermangelung  von 
l>ivssciidcni  Terrain,  neue  Anschlnsskurven  von  ca.  40  Llknge 
gebaut  worden  mOsscn;  bei  der  KininQridung  der  bestehenden, 
jetzt  eruiTueten  neuen  Bahnen  N.  S.  W.  S~  &.  U.  Jt.  Jt.  und  IK  L. 
hatte  dieser  Bau  ungeheore  Summen  verschlungen. 

£b  blieb  ein  Asderej  nicht  Qbrig,  «ts  die  Br&cke  nach  einem 
Pi— it  etwa  5     unterhalb  der  NiagaHJIIIa  aa  wricgea  «ad 


Die  FMarsbrunsi  zu  Aachan 
am  29.  Jmd  188». 

I  Mf  a  sts.) 


't^yil  "  \,i  i.  m  „im  alifrthilinlichL'D  Saale*,  WO  «war  nicht  Rudolf 
j^'^m  von  littbsburg,  abpr  sn  mancher  ikndere  deutsche  Kftni?  beim 
•^■"l  KrÖDucgsmahl  ^;'  i  =  u,  wo  Rethel't  kostbar«  Frcskeu  dil' 
ThatcL  des  grofseo  Karl  verhprrlichen ,  da  ftch«t  nnd  bebt  n<xh 
heute  das  alte  Mant'rwtrk  unter  Jen  FtJgeu  der  ctM-'n  nli*r- 
iUmdiiUM  i'eucr&üoili :  Die  hohea  ibürme  aad  das  slcilc  Sattel-  I 
dach  slQrslen  in  einem  Flammenmeer  xusammen  Ober  den  mehr 
als  ein  balbes  Jahrtausend  zahlenden  Gewölben ;  ein  lautes  Jam- 
maigeeduei  rang  rieb  aoe  dar  Heoge  dar  beetOntaa  Zaaabamr, 
waiMd  tcUoaaen  «leb  dl»  Anten  dar  ttenaa  Baiiar  ver  der 

dee  Un^atte  deck  toeti  aOar 

ibaHea  die  HenaB  ideder  aof,  nie  ee  bleb:  die  Oe- 
■iobt  neitataimerti  tie  beben  aiiennale  dem  vOtlm- 
den  iElemente  Widetattnd  gelästet,  der  Kaleeraaal  lat  ge- 
rettctl 

Der  heurige  Peter-  und  Paolstag  war  eiu  böaer  Tag  fDr  die 
gute  Sladt  Aachen.  petrI  aC  paVLI  festIVItas  LaboItVk 
ohanI*  AqVIs  ,fLaucLLVM  DeI",  sagt  «in  CbroDogramm  auf 
das  Jahr  läS3.  Nachmiliags  3  L'hr  brach  in  der  Aotoniusgasce 
in  der  Mitte  der  Altstadt  im  Drognenlager  von  J.  P.  J.  Mon- 
heiai  Feuer  aus;  sofort  «-ar  die  trefflich  orgactsirte  Feuerwehr 
aar  Stelle.  Aber  die  inlengivc  Oliith  der  brennenden  DnigueD, 
die  aengeade  Uitw  des  Ta^,jlia  engen  winkligen  Gassen  und 

■  er 


gungcu  der  soust  an  schnellen  KrTnl-'  l  «öhuten  Wehr.  Bald 
standen  lehn,  zwanriif  Dftcber  in  Hammen,  und  immer  weiter 
nach  Wp8teu  trug  eiu  leichter  Wiud  die  Verderben  bringenden 
Breonatoffe.  Vieihuudert  bchriit  in  jeaer  Richtung  eotfernt  steht 
das  Ralbbani.  Da  erschallt  ein  Ruf  von  Mund  tu  Hund:  «daa 
Raihhsu«  brennt."  Gin  StQck  Flogfeuer  hat  den  Graaaa* 
thurn  erreicht  and  findet  ycaMetade  Ilabnmf  an  dem  1«^ 
huDdertjahrigen,  auBgetrpAnaMn  Hiiliwarb.  Bin  eeblMrUch 
scbönae  HMl  Sterr  ataut  liA  die  Volkamenfa  ia  den  SmCMa, 
unverwandten  Blichi  lelMn  die  Bürger  nnd  die  Frendea  to«  den 
noigebenden  Höhen  eines  der  altehrwUrdigen  Wehrzeichen  der 
Sladt  wie  eine  Rieseufackel  zum  Himmel  empor  lodero.  Rice 
aabeachreiUicbe  Panik  ergreift  die  benachbarten  Stadllbcile, 
denn  immer  weiter  hapft  der  zimdenda  Funke.  Die  fHcbcr  sind 
besetzt  von  wassergiefieoden  Meoscheo,  die  Htralsen  sind  gcfollt 
TOD  kopdosen  „Kettem";  Depeschen  um  Uolfe  werden  in  die 
Narhbarstadte  entsandt,  noch  Rurtscheid,  Stolberg.  Kschwciler, 
Düreo,  Gladbach,  DOsseldorf  und  Köln!  Wohin  fallt  der  breonenda 
OraausthurmV  In  die  KrSmergmsse  nach  0."itPn  oder  auf  den 
Kaisersaal  nach  Wi^ifn,  dort  uusägiiche^  Kk-nd  anstiftend  in 
den  vollgepfropften  LiUlen  und  Maga/.ir.cn,  hier  das  Kleinod  der 
alten  Reichsstadt  veroichteitd (itniloh,  der  rhurin  sWizt  zu- 
sammen in  »ich  sellter,  nur  die  HdiV  'tcs  lUihhüiitrs  mit  feuri/ni 
Trilnimern  crliUlcnd.  .\her  schon  liHt  diis  lanicr  lUtdhiinsilach 
Feuer  gefaugeo  nnd  in  wenigen  Minnlcn  klrttrrt  des  l^'m^r» 
bastiep  Zeile  aurh  den  Marktlhurm  hinan*,  l  ud  inmiHi-  weiter 
fliegt  die  Gluth  giu  Westen,  fa»t  eiQ«a  Kilomtttr  vuu  der  l'r> 
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swar  aa  eine  Stelle  c«.  60"  oberkalb  der  beetebendeD  H&nge- 
brMke.  Die  Eiiaiämii»  Ucna  mid  aatani  der  canadiechea 


engliscbe  HanM-  und  Kmkamnz-Batan  (die  Grand  Tnint- 
Line)  die  Gleu«  der  Canadn  Soulhem  tanSn  itt  New- York 

Central  R.  Ii  vnn  Ruffnln  bis  r.um  Nii 
können;  —  dies  geschah  im  April  d.  J. 

Die  ßtuistelle  der  ncuon  HrQi  kc,  wie  sie  nun  an(?ciiom- 
men  ist,  muss  zwar  unter  den  gegebenen  Terrain verliJUtaisscn 
als  die  gOn&iit'stc  bezeichnet  werden;  in  absoluti-m  Sinne  ge- 
nommen ist  sie  eine  ftaberst  abnonne.  Bei  einem  Abstand 
der  steil  abfoUenden  Felsnfer  von  262  <■  b^itgt  die  Wasaer- 
tiefe  des  Niasanflossee  an  dieser  Stelle  61"  ud  es  sind 
erfolge  der  Nibe  der  FAUe  die  TorimudeMii  Btromscbadlen 
von  beMMdenr  OeAfaiiicbMt  nad  SHrfce.  Voo  Wmmt- 
spiegd  bis  ScbieneiiobeiliHite  sUlt  mu  83,5".  WeB  bn 
Winter  bei  nngcwChnlichcm  Risgang  sich  hier  bedeateode 
tlismasscn  ansammelo  und  aufstauen,  musste  darauf  ROdt- 
sicbt  getkomnven  werden,  die  Fundamente  in  entsprechender 
Höhe  Ober  dein  Wasserspiegel  anzulegen.  —  Da  von  vorn- 
herein mit  Hcrht  von  dem  Bau  einer  IlängcbrtJcke  Abstand 
genommen  und  ein  zweigleisiger  fester  Hau  geplant  war, 
stellte  sich  unter  den  oben  geschilderten  örtliclien  Verhält- 
nissen das  „Wie"  desselben  noch  viel  schwieriger  heraat, 
als  die  Erlangung  der  Üau-Erlaubniss.  Ei  küMB  ranehi»- 
deae  ia  dem  OeÜin  eia«  aInTentoct*  ontspnanene  Ueen  sam 
Tonduia,  nie  i.  B.  üeberspannnng  dardi  GewAlbe,  die  dam 
Fadiawaa  bOcbstens  ein  mitleidiges  L&cbeln  abzwingen  konnten ; 
bdl  «Ol  Aeselhen  einfach  mit  Stillschweigen  nbergehen. 

Die  aufsi'r^;L'wO!iDlii'!i<' ^\■;^-■-l^l:'r1i<_'fe  un>i  die  Stromschnellen 
aeUofisen  den  liau  eines  MiUelpfeiltTs  an<i  auch  die  Venven- 
dnng  von  Lehrgfröbien  für  die  Aufstellung  und  Montiige  des 
aber  dem  hier  US""  breiten  Wasserspiegel  liegenden  Theils 
der  Brücke  völlig  aus;  es  musste  daher  bei  der  Wahl  des 
Pngekts  darauf  Bedacht  genomtncn  werden,  den  mittleren  Theil 
der  Brflcke  ohne  Hälfe  eim  s  (ji  rüBtes  montiren  za  können. 
Die  Antobe  ist  nun  in  dem  Prqjekte,  «elobes  ich  in 
Mrm  Uer  wlUire,  gelost,  aad  maa  taeb  <De  Herrea 
alUB  Taiariand  trielkioht  ihar  Bmfit  adiBtteb 
ob  der  ^hbabcit  dn  Eulwuifes,  so  wird  die  BMclte  dennoch 
anspefohrt  werden  nnd  zwar  sicherer  als  je  eine  BrDcke  hier 
zu  I  -aride  gebaut  ward.  Wie  aus  der  beistehenden  Skizze  cr- 
sii  htlii  li,  Betzt  sich  die  Brtlckc  ans  '.i  Spannungen  zusamtnen, 
welche  auf  2  ThOrmcn  (trrsllt'.f),  die  nahe  der  Wafiserlmie 
gestellt  sind  und  twei  Landpfeilcrn  aufliegen.  In  der  mitt- 
leren Ueilnung  ist  eine  separate,  vollständige  BrQcke  von 
38"  Spannweite  eingebftngt,  welche  nm  2  Punkte  schwin- 
gend, (Ue  Ansdebaangeo  der  Eiscnkonstmktion  bei  Temperatnr- 
iDderangen,  ab  auch  dieDorcfabiegung  vermittelt  und  ausgleicht. 

DieHaaptbrtGfce  iit  alt auaajge  Hebel-(Koaael-)Bmcke  aaa 
Geteakn  lalt  wbaadaaaB  Gillai'anfc  aad  mit  obaa  liegender 
Fahrbahn  jnißkM.  IN»  baidea  giaieb  buigea  Arme  der 
Brocke  Qbör  den  TbOnnen,  wdcbe  sieb  am  zwei  Pnnkte 
drehen,  halten  sich  im  Glricbgrwirht  und  das  Gewicht  der 
eingehängten  Mittel -Sjiannung  i,oii  Weite  winl  durch 


die  Hebel  nach  beiden  Ufern  tkbertragen  nnd  dort  dorch  V«r- 
Die  HaaptMgar  auf  den  Thomca 
diebea  aa  maiea,  aamate  wegen  dar 
und  den  aHartarlkb«  groibeai  <)aar- 
schnitta-Dtaneaalonfln  aufgegeben  werden;  es  ward»  deaadb 
ein  schwingendes  Paralleloisraram  vorgezogen. 

Bei  der  gewählten  Di&i>ositiou  erhält  man  die  Licht- 
weiten von  ."in, 31,  141,77  iKnl  5',i.4.-<'»;  die  ganze  Lange  der 
Brticke  beträgt  sitniKh.  unter  Eiu&cbluäs  der  2  Ober  den 
TbOrmen  betin  Iii  eben  Felder  von  je  7,62"  Weite,  a72|88* 
von  Mitte  zu  Mitte  Auüager  der  Landpfeiler.  — 

Bei  einer  Höbe  der  Eisenkobstioktion  aber  den  Auflagern 
anf  den  ThOrmen  von  17,07  •>  nnd  am  ecMaa  Feld  n&chtt 
den  Anflagem  am  Ufer  von  7,92  ">  von  Httta  aa  Iffitte  Gar- 
taaga-BaliaB  in  dia  Uuja  dea  BOi^nmumm  vi»  58,84> 
bi  7  Fddar  voa  gMdiar  Weüa  eiagetbeSt. 

In  einer  sehematiscben  Uebersicht  gebe  ich  die  Span- 
nnngBzahlcn  der  HauptkonstruktionB-Theilc ,  auf  deren  Be- 
rechnung die  grufsto  Sorgfalt  verwendet  wurde. 

Als  mobile  Bela.stnng  ist  das  Gewicht  «ler  sehwcrbten 
hier  gebauten  LokoinuiiM-!  .JVnsi/ltutiian  ('■'>< -iuHdation 
Knijinc"'  von  5ü'  angenommen,  welches  eiuer  Uchutung  von 
2975     pro  "»  und  Tr»ger  entspricht 

Alle  Zog  crieideadeo  Koaatrnktkna-Theile  aind  vom  besten, 
doppelt  raflfailitaa  HiaB  mJt  daar  Ifataii 
TOB  562M  KD  ¥m  aagwwMMiB,  tMfagaa  alle 
ThdlB  Toa  BtM  herpiteUl  midaa,  der  mit  1004^  pro 
beaanrncBt  wird. 

IM  F^amente  der  Tbflrme  l>e8tdien  jedes  ans  vier 
einzeln  stehenden  Pfeilern  mit  ((uadratischer  Basis,  von  Granit- 
Quadermauerwerk  aufgeführt,  haben  15 "  Hohe,  4,9  ■»  Seite 
am  unteren  und  3  "  Seite  am  oberen  Kndo.  Dieselben  sind 
auf  Betonklötzen  von  3  "  Dicke  und  6  Hri  ite  errichtet, 
wekbe  auf  den  mit  lassen  durchzogenen  Felsen  hiA'crn. 

Da  bedeutende  Sprengarbeiten  bei  Ucr&tcllang  der 
Fundamente  erforderlich  sind,  tun  die  nöthigen  Lagerflüdien 
n  gewinnen,  die  ateii  ahbUendent  lebtaea  aad  mit  FelagerOll 
bededtteo  Unr  aber  nnr  wedgAnh^  Or  die  Äibeiter  bieten, 
80  aiad  die  bwi|gli(ibaB  Arbeiten  mit  viel  Gefahr  verbunden 
nnd  es  kOnnea  AibeÜar  nnr  gegen  die  höchsten  Löhne  heran 
gezogen  werden.  —  Der  Raum  zwi!~ehcn  den  einzelnen  rfctiem 
wird  na<h  VoUeodung  derselben  mit  Packwerk  ausgefOlK, 
nachdem  von  den  absi  hossifen  l  fem  so  viel  abgeräumt  worden 
ist,  dass  ein  weiteres  Alirutschcn  nicht  mehr  zu  beftlrchten  steht. 

Da  auf  jeden  Pfeiler  ca.  488  000  Last  kommen, 
so  wird  das  Mauerwerk  am  Auflager  mit  ca.  4,9  ^s  pro  <('"■,  der 
Baugrund  dagegen  nur  mit  etwa  1,76  »s  pro  v  belactct. 

Anf  den  Pfeilern  sind  die  Pfoelen  derThttnne  anf  gam- 
eiaeraea  Aaflageiplatteo  ruhend  mitteU  4  Ankerhotaea  «a 
48*"ailika  aad  4,57  ■  Liage  veraakert;  derOnick  prav* 
CtaaariMn  baHgt  ca.  17,6 

Dia  Bnite  der  Tharme  aatana  Auflager  der  Brflcken- 
konstmktioD  Ist  7,62"  von  HHte  zu  Mitte  Pendelpnnkt; 
am  Furfi)unkt  ist  die  Pfeilerbrcite  o,3 

Bei  einem  Abstand  der  Ilaupttröger  der   MrQcke  von 


ipruogSStelle  brennen  vprcinielte  Därher  ur.d  bölzarac  Uauwt  rke. 
Der  ganzen  nÖrdUchen  Stadt  droht  die  Gefahr,  das  Ralhbaus 
scheint  verloren)  Die  alte  Thurmubr  schUgt  itunitten  der  zum 
Hlsmal  aasleigaadea  Hammaa  wie  mit  heaaaiässs  hellem  Klang,  ein 
Hertel  *ar  flu  Uhr;  und  als  drr  letate  Ton  mUnngen,  da 


Diae  war  dar  Pnftt  bodaiar  Oeftbr  ftr  dm  attebz» 
wflrdigen  Bao,  wo  Tide  Anna  Aachener  Borger  sich  mit  Thrlnsn 
fDllten,  weil  sie  udi  den  herrlichen  Krönungtsaal  serstOrt 
glanbleo.  Doch,  wie  Etuanga  erwihnt,  den  Kaiaarsaal  rettete 
aaa  idiwere  Mauerwerk  der  sehn  KreusgewMba.  Swar  manche 
nnd  VerlelzuDgcu  trafen  die  Umfassungimauern ,  aber  die 
~  nnd  die  Fresken  sind  fsal  gtknzlich  unversehrt.  Oegen 
sieben  Uhr  At>eDds  war  an  allen  breanecdun  Punkten,  dank  den 
fast  ühenneDSchlichen  Anstrengungen  der  Feuerwebren,  die  frörste 
Gefahr  vorüber,  und  die  beimiKchcn  ManuKbaftcn  kotiutcii  vou 
den  herbei  geeilten  fremden  Wehren  ahijplNit  wcrder.  zur  Voll- 
endung de«  Ketlungswerks  und  zur  ii;ii  htlahea  Feuurwache. 

Die  l)eigefUgtcn  Figuren  /ei^eij  die  pecmetriiiche  Ansicht 
der  Ilathhausfurade  und  den  Gnnidri>,H  den  ObergetchoSSeS, 
wcktieä  au.'se;  den  'rre{ipeiirAuiiiij:i  und  i'Liirmsli.itKD  nur  den 
zweiwhiftigen  fuiilaiigen  Krönungssaal  enthält.  In  den  beideu 
unteren  Geschos-scn  befinden  sich  der  Stadtvurordueieii  Saal,  die 
Terwaltungsranme,  die  Kastellanwoboung  etc.  .Nachdem  der 
Granusthunn  asilicb  (linlu),  der  Marktthurm  westlich  (rechts) 
und  der  ganze  Dacbstuhl  in  weniger  als  einer  Stunde  vom  Feuer 
Tsrsehrt  worden  aind,  ragt  nur  die  nackte  Facade  mit  der  Frei- 
tnpps*,  den  Tr^ppenthCnnchen  und  dem  westlichen  Tburaportal 


euipor;  der  Zumeukranz  ist  aammt  den  Fialen  theils  zerstört, 
theüs  stark  beschädigt;  die  sahlreicbeu  Anker,  welche  aber  den 
Kreusgewölben  die  L«agiDauer  verbaudeo,  »inJ  zerbrochen  oder 
serriuen,  und  Hr.  SudtbaunMister  Hsoaar  mit  seinem  wackeisa 
Genossen,  Hrn.  Lanieat,  haben  das  adiwierige  Amt  su  nO» 
I,  danh  aiBB  aaae  Vanakaraag  aad  lafctailnag  «fMs 


Die 


wekbe  aiek  aa  dea 


Giebel  (links)  anlehnen  nnd  die  Oeffbung  der  Krimergatse  be* 

■dehnen,  sind  von  dem  von  Osten  kommenden  Flugfeuer  ver- 
schont geblioben  nnd  haben  nur  durch  herab  fallende  brennende 
TrOmmer  des  Oranusthnmu  sn  den  Dichem  einigen  Schaden 

f eliuen;  von  den  an  der  Westseite  (recbu)  sich  anreihenden 
Ijtasem  sind  dagegen  die  swei  ersten  ataik^  das  dritte  sehwidHr 
vom  Brande  hefangesncfat  worden,  bn  gaaeea  wnrdaa  Sd  ser 
schiedene  FeueiscMden  gemeldet 

Was  nunV  Das  Itathhaus  braucht  ein  neues  Dach  nnd  neue 
ThOrme,  aber  in  welcher  An  »oll  der  Neubau  stattfindeuV  Unter 
der  Aachener  Bevölkerung  ist  das  \  erlaufreu  stark  verbreitet: 
Macht  uns  das  Dach  und  d:e  Ih-.irme  g.'n;e,i,  wie  sie  waren, 
wie  wir  bIp  Alle  von  Kindesbeineu  aiii  f.'ikannt  haben,  wie 
uns  traulich  begrüfuttn,  wenn  wir  von  langer  Heise  wiederkehrend 
Ulis  der  lieben  Vaterstadt  uithcrten,  wie  sie  daa  lUld  unserer 
Siadt  eiRenartig  schmiickten  seit  .lahrhnnderten ;  ihr  Archdologen 
und  Architekten,  \erderbt  uus  diesmal  nicht  die  Freude,  dal 
Alte  wieder  erstellen  lu  sehen,  und  bleibt  ims  tem  mit  «uisa 
Ideden  und  mit  dai 
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8,53 »  betrlgt  die  Länf?c  der  TbQmie  am  oberen  Auflagor 
gtMCbfiÜIs  8,53'",  am  Fufa  dajDi^n  ISiS";  das  entspricht 
«taKl  Anlauf  der  Pfeiler  von  1:8. 

Die  Ifattnne  bab«D  die  Höbe  rom  Pfeiler  zum  Autlager 
von  39,78  dieselbe  ist  in  4  Felder  von  je  7,78'°  Höbe 
nod  1  Feld  von  7,02  <■  Höhe  cingeth^  Sis  beeteben  ans 
4  Pfosten,  die  in  L&ogen  von  ca.  7,6*  0Bltaben  sind  und 
eiluo  kialeufiknnigen  Querschnitt  JmIim;  n  den  Knoten- 
pnktBD  riod  entsprechende  Qn^  nnd  LtaigivwbindaQgen, 
nie  anch  Diagonalen  angebracht. 

Die  QnerverbiiHliuigen  sowohl  als  die  Zugstangen  werden 
(l'ir  Ii  l't  i'.I bolzen  mit  den  Pfosten  verbunden,  während 
die  J^äugsverbindungen,  auf  L  Eisen  aufliegend,  durch  Niete 
an  den  Pfosten  befestigt  werden.  Der  yuerwiniitt  der 
Pforten  setzt  sich  znsammen  ans  2  Blediiilatten  von  je  660 
lu  IH-"'",  4  L  Eisen  von  102  zu  102  ru  16»»,  1  Gor- 
tangsplatte  7G2  zo  3  2  YflnUifugipiitMi  fon  je  458  zo 
16  2  Flacbeisen  von  je  197  n  IS»,  ilt  MtKrial 
dleak  MMcUieblidi  StebL 

Audi  die  Liii0eii-  MnralU  ab  QaenreiUndaaien  Üben 
IniliwiftiHijgen  Qaerscfanitt  erhalten  nnd  es  wird  derselbe  bei 
erstenu  von  4  L  Eisen  nnd  Gittenrerk,  bei  letzteren  von 
2  U  Eisen  gebildet.  An  den  Knotenpunkten  werden  Miwohl 
PfoüteD  als  Verbindungen  durcli  beiOMderc  l'lattctj  verstärkt, 
am  eine  gröbere  Lagertlaehe  fftr  die  Ikihen  zu  erhallen. 

Im  Qaerschoitt  der  Tiiftrroe  ist  iß  den  untersten  Fel- 
dern ein  vertikaler  Pfosten  angeordnet,  der  dazu  dienen  soll, 
um  die  Durchbiegung  der  hier  zicmlidi  langen  L&og6v«rbiu- 
daigen  zn  verfatodem  and  ein  doppeltes  System  von  Zog- 
•tangen  anwenden  za  kOniran.  Die  Zogatangaa  erliaiten 
1 ,5  ■  von  den  Angriffspunkten  entfernt  Mattem  nft  Teijiil— >  ud 
linkem  Gewinde  am  dieeeUwa  OiüAiaMUg  aaspannen  zq  hOmMk 

Wae  die  Konstruktion  der  HaaptMger,  abgesdien  rem 
der  separat  dngeh&ngten  Mittel -BrQcke  betrifft,  so  besteht 
dieselbe  in  der  oberen  Gnrtang,  die  mit  Ausnahme  der  Land- 
arme, welche  sowohl  auf  Druck  als  Zug  beaospnicht  wird 
und  infolge  dessen  aach  Dmckveisteifuagea  erhalten,  aus 
Flacheisen,  die  an  den  Enden  angostanchte  Augen  haben, 
sogen.  Evehars,  die  durch  Stahlbolzen  von  191  bKW.  165™» 
Durchmesser  unter  einander  sowohl  als  anch  ndt  dm  VKlOpdan 
Pftwtea  nnd  /ttgstangen  verbanden  sind. 

Bai  der  Packung  dieser  Gurtung  ist  eine  genaue  Be- 
rechnung der  einzelnen  nach  recbts  tmd  links  wirkenden  Zog- 
kralle  auf  den  Boizen  «rfordariidi,  da  ia  den  EooteivaakteB 
tlier  dar  Mitta  84  ^fiban  aai^aicli  aopetfn  vad  ao  dem- 
oacfa  eia  Meaiendca  Heginigimoaieat  im  BoImb  entMeM.  Die 
E^mrs  erhalten  Querschnitte  von  152  X  37  '"s  203  >'  r;3  'i"™. 

Die  untere  Gurtung  hat  kastenförmigen  (Querschnitt  von 
durchgängig  BIO""»  lichter  Wdle  erhalten,  i;i  n.i  Ii  der 
oberen  Seite  hin,  abgesehen  von  verbindenden  (jutcrsUiben, 
offen  und  besteht  aas  4  Blechplatten  228  X  -4  L- Eisen 

von  102  zu  lOi  zu  lü  »<°,  Quitungsplatte  812  zu  lö  Ver- 
Bteifhngsplatten  u.  s.  w.  Selbstverst&ndlich  varüren  hier  sowohl, 
als  «ach  bei  den  FfiMen  die  Starken  der  Qn«acbintte  eab> 


Pio  vertikaleii  I'f  i  tru  m  ii  kastenförraigem  Querschnitt 
werden  über  den  .'iutla^eru  auf  den  ThQrmen  aus  Platten 
und  L  Eisen  gebildet ,  an  den  Obrigen  Knotenpunkten 
durch  381  »■»  hohe  C  Viisiisi  resp.  305  hohe  L  Eisen  am 
Ende  hergestellt  Dieselben  nehmen  in  der  Mitte  die  von 
der  oberea  oadi  dar  nnterai  Goitoag  laafeaden  Eyebar» 
mittels  BoiaeotrarUndang  auf,  wodurch  eine  tu  grolse  freie 
Lftnge  der  Eyebars  veiidedBn  aM.  die  bei  der  HenteOong 
und  Anbringung  zu  grolin  SdnrieftgMten  odt  afeh  bringt. 

Die  QuerversteifuDg  der  Ilauptträger  geschieht 
an  den  Knotenpunkten  der  oberen  tiarluug  durch  zwischen 
die  vertikalen  Pfosten  eingenietete  Quertr^er,  au  der  unteren 
Gurtung  durch  QuerverbiDdani^n,  die  an  den  bolzen  mittela 
Muttern  befestigt  sind,  die  aus  Ü  EiMD  iMVMlallt  nardOB; 
das  Muttergewtode  liegt  im  Steg. 

Die  oberen  tmd  ontereo  ICnotenpankte  sind  in  den  Elnd- 
feldem  durch  (Uagooale  justirbare  Zugstangen,  in  dem  Mittel- 
feld mit  genieteten  diagonalem  Gitterwerk  verbanden;  teaar 
sind  die  Koateafmakta  der  oberen  and  naterea  Gartaaggegeo 
fPtaddnel  einem  entsprecfaeaden  horinotaibn  Ini|BBBl- 
verband  verseben. 

Die  QoertrSger  sind  bei  7,92»  Lange  zn  1,28"  HObe 
angenummen,  als  Blechtrtger  konstroirt  und  werden,  wie  oben 
scbou  bemerkt,  zwischen  die  vertikalen  Pfosten  eingenietet. 

Im  Abstand  von  1.G5  "*  sind  auf  die  yucrtrJger  die 
Lflngsträeer  gelagert,  welche  l>ei  einer  Lange  von  ".RS"  tu 
(>,7ij2  Höhe  angenommen  sind;  sie  bejitehen  l:Ii\  !it',i:;s  aus 
Ulechlr&geru.  Quer-  ak  L&ogstrftger  sind  aus  Eisen  horgosteUU 

Auf  die  li&ngstrftger  werden  die  Qaerschwellen  fOr  die 
Lageroag  der  Sdüenen  betatigt  ond  zwar  in  Entfemdag 
foa  0,S80";  dieeeibea  beben  229  sa  30&  <-»  Querechnitt 

Auf  den  Onanebmliea  aiad  wiadar  UiHHChiniien  aa* 
bolzt,  weldie  Unvecrtetdierlceit  der  FaMafan  rieben  aeHen. 
Aufserlialb  des  Gleises  liegt  za  beiden  Seiten  eine  besondere 
Schiene,  um  bei  etwaigem  Entgleisen  Schatz  za  gewILhren.  Za 
l>cidon  Seiten  der  Hrocke  befindet  sich  ein  schmaler  Fufssteg 
mit  Holzbehohlung  und  Gellinder.  Das  Beiegen  der  ganzen 
Brücke  mit  Bohlenbelag:  ::  t  hu  i  iji  uht  gebrftnchhch.  — 

Weitere  Details  der  Konstrtikiion  nnd  5Iontage  der  Brücke 
stelle  ich  in  Aussicht,  wenn  erst  die  PlUne  etc.  vollendet  .sind. 

Zum  Schluss  bemerke  ich,  dass  die  lierstelluug  der 
Brücke  iocl.  Fundation  nnd  Maoerwerfc  fOr  den  Gesammtpreis 
von  2  520000  uiT  am  11.  Aptil  d.  J.  an  die  Central  Bridge 
Work»  n  Ba&lo  Obertragen  iat  nnd  dabei  die  Bedingung 
geitelh  Mid,  dto  Bncin  bia  ann  L  I>ei.  d.  J.  beiikbeäMg 
hemstellen  bei  Ibidang  einer  Kbovantiaaaiatfaib  van  SlOO  Jt 
rar  jeden  Tag  VerspUnng  Aber  den  fest  geeetsten  Endtennin. 

Die  Ober-Leitnng  des  gewaltigen  Baues  kt  tn  die  HAade 
des  hier  als  Aatoritftt  im  BrOciienb&u  rühmlichst  bekannten 
Civü-En^infern  0.  C.  Schneider  gelebt;  sein  Prcyekt  ist 
nach  einer  z.  Z.  in  British  l  l;.!i.liia  im  Bau  begriffenen 
Frazer- BrQcke,  welche  äbniicne  Wasser-  and  Terrain-Ter* 
hftitnisse  aufweist,  entworfen  worden. 

Bnfbdo        16.  Mai  1883. 


Albrecbt  Dfirer  zeichnete  das  Aacbeoer  Rathhans  bei  seiner 
örtlichen  Anwwenheit  «nr  Zeit  der  Kr(3n!mf  Karls  V.  (Oklob«T 
1620),  all  lii'idi^  Thiirmp  Dorh  gotliinrhe  llptmd&rhpr  Ix'safsi'u; 
besonders  der  Marktthumi  war  too  grorser  Scbönheii.  Im 
rrofacn  Aachener  lir&nde  des  Jahres  iK-i  wHlchcm  2tkK) 

(nach  auderen  [>i:il2)  (ielioude,  darunter  11  Klöster  und  Kirchen 
dem  Feuer  zum  Opicr  fielen,  worden  jeae  gothiscben  Thurm- 
dacher  vernichtet  und  bald  nachher  von  imsercm  \'orgAüger.  dem 
städtischen  Haiimeislür  Gt-rhard  Krt  i,  u:  i]i  r  auf  der  ZeichuLuj){ 
dargestellt^a  ZopUorzu  als  echte  Kiu%ici  des  siebiteboieu  Jahr- 
booderts  neu  aufgebaut. 

Bei  der  bevor  stebendei)  Wiedetherstelluiig  wird  nun  schwer- 
lich aus  den  Kreisen  der  Kflasiiar  und  Kunstrerstindigen  vorge- 
schlagen  werden,  dem  obigeo  Teriaagen  der  schmenli<ä  erregten 
"   ~ '    Felge      UaM.  Die  KnaalMtaa  Zop(> 


svei  JafarlRmderleB  gewen  itid»  mnm  mmmut  uhbiii 
Aarecibt,  in  deniAen  Fton  wisdar  ans  dar  Aidw  m 

Sie  gehören  der  Vergangenheit  an:  wir  haben  lu  acbaffen  fiOrdie 
Zukunft.  Ob  nnd  inwiefern  das  dem  Verfasser  in  diesem  Angen- 
bUck  leider  nicht  vorliegende  Dorer'ache  Bild  *  fDr  die  Restauration 
bestimmend  sein  wird  oder  kann,  das  ist  Sache  der  baldigen 
EntacheidaDg,  fOr  welche  die  fast  gleichaltrigen  flandriicben 
Kathhtuser  su  Ypem,  Brügge,  Oudenaarde,  Brflssel  und  Löwen 
manchen  Anhuh  liietoü.  lüdesB  die  Schwierigkeiten  liegen  nicht 
nur  auf  slilislischem,  sondern  pb<'DS0Behr  auf  konstniktivem  (iebietp, 
Der  Oraautthumi,  der  Ueberliefsrung  gemaiii  in  seinen  Unterbau 


▼on  Grantis,  einem  unbekannten  Bruder  des  Kaisers  Ken»  erbant, 
wahrscheinlich  aber  an«  dem  12.  oder  13.  Jahrhundert  stimmend, 
ist  als  ahgRsonderter  Thurm  von  Grund  auf  vorbereitet;  nicht  SO 
der  Marktihurm.  Hier  ruhte  das  Thurmdaeh  mit  der  weslUchen 
IläJfte  auf  einem  halbkreisförmigen  Unterbau,  wShrend  der  öst- 
liche 'l'heil  auf  die  beiiacbbartea  Gurtbögeu  und  KreuxgewOlbe 
de»  ICai&er«a&les  aaf^ulagert  war!  Diese  gewagte  Konstruktion 
hat  den  euidtiscbeu  Hanraejateni  von  Aachen  leu  verschcedenen 
Zeiten  manche  Sorguu  bereitet,  die  io  Gestalt  von  Zugankeru, 
Strebepfeilern  und  sonstigen  HOlfunitteln  ihren  wiederholten  .Aus- 
druck gefunden  haben.  Wird  man  dieselbe  oder  ein«  fthnliebe 
Audager-KoQstruktion  wiederholen?  Die  Frage  ist  nicht  einfach 
SU  beantworten  und  die  Aufgabe  niflht  leiebl  an  iMen. 

Der  halhkretsfOrmige  Unterban  des  mfaiaaalnB  MartlÜhnme 
ia(  ebennle  eine  Apü  dw  kangiiagtoAaa  PWa  gawiew,  aaf 
dann  FaBdaäeate  aae  benllge  H*"»*"  in  vienahniaB  Jahr- 
•rricbtct  worden  ist.  Die  Fundamente  Umlieher  Apaiden 
ikh  an  der  Nord-  und  Sadseite  vorgefunden.  f>er  mittel* 
alterliche  Meister  hat  mit  der  AaffDhniDg  des  DOrer'acben  Markt- 
thunns  ein  Konststdck  vollbracht,  welt^es  ihm  Gerbard  Kraus 
nach  dem  1666er  Brande  niichgemacht  hat,  welches  aber  wegen 
seiner  aoorganischen  Unterlage  dem  dcmDtchstigen  Wiederher- 
steller einigen  Kummer  bereiten  dürfte.  Nur  eine  Konknrreos 
unter  tOcbtigeo  Meistern  des  Faches  kann  hier  den  richtigen  Weg 
zeigen,  und  wenn  irgendwo,  so  scheint  iu  deta  vorliegenden  Falle 
dem  eigentlichen  Wettln-werb  der  Baupläne  eine  I'rograaita- 
koakurroos  vorher  gehen  zu  raOiaen.   Qwxf  Otv*  btM  vtriai. 

SMa,  «.  JaH  Ifl«.  J.  Stabbea. 
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Patentirf«  Neuerung  an 


Die  fur  Konstruktion  tod  Zimmer -Oefen  hauptUchlich  u- 
gewaudten  beiden  Materialien:  Tboo  (Kacheln)  und  EiMO  unter- 
■ich  ia  Bnni  lof  dia  flkr  dm  Uauimek  io  Fhm 

daH  Jk 


Itogere  Dauer  lo  prwtrmeo,  wird  im  «llgeiiteiaeti  die  Terbreaimf 
dei  Ilcizmaterialt  dordt  Betekrlakong  der  LnftiafOhnug  Ter- 
i|l«it.  Kt  wird  daoa  mar  daa  VwImaauBit-Pwidiiklaa  die 
IniM  ia  giBBiMfcr  WaIm  aBlMg>%  tfa  WlfMKlatwlakalaaf 


Ufid     itjd     nfid    lU.id    KMd  Jlü.Sd 
Ufid^  Uafil    nn.il,  3M,»f_  i79,7/„  4ifi,ii/  3ai,nd 

li4Ml  ^-m,iilVi-m,Kl^-in/.ly^-iii.tI  ^- ft.il     teijtl^iiijid   ICM'   tn,*d     \ii,-,d     a.td  u.od 

Iti.ow"    aMw"   «iaw~    »l.ixe"  I3IX««"  17.V.11I1  a  MXSUirgMMl  n*"**/  -II».»/  =  tu.«'  "'■'I.S/    <cUfid  m 

■  ■  tl,iw  •  »1,»»  -llo,««  -lli.lw  -Mi^i»    -m,9w  1TS,1WSIIIM«S  MyOwS  (Uwri  li.«wSli^if  SM^f  8 


/.•  faotf. 

 '      ■       '      t      '  - 

•r  »  «o  «  4»  tvm. 


NEUE  j^ISENBAHN-^RÜCKE  ÜBER  DEN  j^IAGARA  BEI  ^USPBNSION  ^RIOGE  jJ.  ^' 


Kadiela  die  Winoe  taapaa 

lie  Wb-me  scluicll  aufnimmt  und  echudl  ab- 


^  nnd  lugniD  abgeben, 

das  Eisen  dagegen  die 
giebt  Die  bei  der  /,ininierh<>i2iing  gestellte  Aufgabe  wird  jedoch 
im  allgemeiiien  darin  bestehen,  den  Kaum  schnell  und  dabei  far 
nöglichüt  langR  Dauer  zu  erwimieo. 

Aus  der  Fnhigkcit  des  Kachelofens,  die  Wärme  Ober  die 
Brennzeit  de»  Hfiimateriiilü  hinaus,  für  längere  Dauer  aufzu- 
■peicbem,  ergiebt  sich  für  denselben  der  Vorzug,  dass  das  Hreun- 
matmal  unter  der  für  dii!  vullstuudigc  VerbreununK  ffüusti(;i  n, 
reichlichen  Luftiufiihning  verbrannt  werden  Vnun.  Dem  gegenüber 
steht  der  Nachtht'il,  dass  bei  der  langsamen  W&rmel«'ituug  des 
Thons  die  Kachelwandungen  im  Vergleich  zu  den  Eisen- Wandungen 
den  Verbrennungs-Gaien  die  Wima  aar  ia  wrhMtalMaaftlg  ge- 
ringem  Orade  su      '  ' 


des  Drennmaterials  iit  jedod  gegaaSbar  dar  M 

Luftzufahning  erseogten  etne  Mriogete. 

Die  Vereinignng  der  beseioioeten  Vorzüge:  SchncUt'  Wirme- 
abgäbe  und  anhaltende  Wärmeabgabe,  gflnatigste  \'erbrenDanK 
de»  HHizinaterialK  und  möglichst  Tollstindige  Uel>ertragung  li^''' 
WÄmie  in  den  Verbrennungs-Gaaen  auf  die  Ofenw&nde.  resr  d'* 
Zimmerliitt  wird  nur  durch  Ofeu-KniiBtruktioaen  zu  eirtifhes 
sein,  bei  deoeu  beide  Materialien  zweckniiirsig  verwc.'idet  werden. 
Mit  Rücküicbt  auf  die  oben  Hntwiclteken  KigpuBchafttu  er»t'h*itl* 
nur  eine  dcarlige  Verbindung  von  Kacheln  und  Kisen  zur  Hilduog 
der  Ofen  -  Wandungen  ruaiuiell,  Ihü  welcher  der  Feiierras* 
und  die  an  denselben  zunächst  sich  anschliebenden  Zdge 
Kacheln  koattroirt  werden,  während  der  letst«  TktÜ  der  (HM' 
■na  WaodDBgen  «rUUt.  Bei  aioar  detartiigHi  Tar««a«ag 
«artoi  die  «atlMIhBften  Eigenächaftea  fefi« 

^  kj  i^Lo  uy  Google 


sOge 


Fkgale  nach  a«m  BarkttiftU. 
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uflsehSdlieh  gemacht 
'Mldnn  Otai  kun  dM  Bnümttterül  bei  der  flor  die 
Um  Verbrenoong  gOnitigiteii  LoftnifÜbniDg  verbraiuit 
i;  oe  Kacheln  speirbern  die  für  die  andaiierade  Enrarmung 
de*  Zimmen  erforderliche  WfcnM  raf;  die  eisemeD  Wandungen 
des  letiten  Zaget  entziehen  den  Vamuangt-Produliten  einen 
Rest  von  Wirme,  den  die  Kacheln  ihnen  nicht  mehr  sn  entziehen 
vennOgeo,  welcher  also  im  anderen  Falle  ungenulzt  in  den  Schom- 
•teia  aotweiclMD  wtirde.  Dm  Eiiem  kua  bei  diw  denitigen 


Konstruktion  nicht  gUUuai 
•cbaffenheit  der  ' 


litilnl'liiiA'ntoi'^ 


hl  Vergkiehe  n  dai  Tiellkib 
KoBMnikllma,  M  valchaD  KadulB  nnd  Eiam 

gemischt  »erwendet  werden,  nnd  pk  findet 
einer  Stelle  statt,  welche  kciuur  bedi  uti  iidcn 
iit;  dkMiba  wird  ü  Folg»  dewen  Mlida. 


dlM»  TülMhHC 


im  Ofea  aafgaapoieharto  WbM  in  dn  Sdrarnitein  entmickli 
bietet  die  OüBokläpp«,  iralelM  jadoeh  durch  di«  uhlreicbea  Kohlco- 

oxydgas  -Vergiftungen  in  Venuf  gekommen  ist  Luftdichte  Thoren 
vermögen  die  Wirkung  der  Ofeaklaiipe  durchaus  nicht  zu  ersetzen, 
weil  dmalbeB  die  Veri)indung  der  OfentOge  mit  dem  Scbomsteio 
offen  Immo.  bt  der  Ofen ,  wie  in  der  Regel,  nicht  absolut  dicht 
geachloaao,  so  tritt  durch  die  Undichtheiten  die  Zimmerluft  in 
den  Ofen  und  aus  demselben  in  den  Schomsteio;  iiit  der  Ofin 
gegen  das  Zimmer  wirklich  luftdicht  abgeschlosseo,  so  str^^mt  durch 
den  Schornstein  die  warme  l.uft  ab  und  die  kalte  Luft  zu. 

I>en  voreutwifkeltfu  Ausi'hauuü(feu  (fernüfs  ist  der  in  bfi- 
Stflii'udpii  I-'i^iirfu  ciarL'i'üteJte  <k('n  konstniirt.  IHt  KacLiMiti'n 
hat  oberhalb  d'js  fc  n  rrAiiim  s  A  im  Gruadri8se  die  Form  eine» 

kl,  wodurch  den  Ocfpri  (jfÄnliiilicher  Form  gegenüber  der  Fl&chen- 
iialt  der  Warme  ab^ri  ln  iali  ii  Aulsenwaud«  wesentlich  vergrOfscrt 
wird.  r)er(»fen  hat  sti  heiide  Zuge  und  der  letzte  aus  Kut  bi  lEi  f^v- 
bildettt  Zujf  J<  ist  eiu  taUftider.  r)er8«fll)0  mündet  iu  das  /wischeu 
den  Schenkeln  di-s  |_J  .'»ngeordDCte ,  Teitik.ilp  eiscrni-  UjI!',  !  nrohr 
C,  aus  welchem  die  Feuergase  in  duu  ächurui^teiu  ireleu.  AuTser 
der  durch  die  Zage  des  Kachelofens  gebildeten  Verbindoog 
swiacben  dem  Feuerraume  und  dem  unteren  £ndo  dos  £iian- 


rohi«!  C  bettekt  eine  iweii«,  mOgüchtt  direkte  ^ 


d« 

Dordi  8  fan  Bodoa  des  ElMmiha  kedndlicfae  Oeffavogea 
tretea  die  betdiricibeoeo  beide*  Flewrwege  in  das  Eisearohr. 
Dieae  beid«i  OeAiangen  sind  durch  Klappen  verschlierAar,j 
auf  «nem  gemeinachaftlichen  Stiele  befestigt  und  gegea 
um  90*  gnlreht  sind.  Ist  demnach  die  eine  Klappe  gans  ge* 
BBmI,  W  ist  die  andere  gans  geschlossen  und  umgekehrt  Ist 
daa  Peoer  anuebraant,  so  wird  die  vordere  Klappe  O  geschlossen; 
die  hintere  tfaleo  gwieliseitig  ge^ifaet  Hierdurch  werden  die 
Zog«  des  Kachelofens  gegen  die  Schornsteine  abge^enr^  wÜnend 
etwa  sich  noch  entwickelnde  Feuergase  doreh  iHa  JrtftwM^ 
hintere  Klappe  in  den  .Schürust^'iu  entweichen. 

r)amit  nach  AbschliiH."!  dnj  {):r-ai  ilie  sanj^cnde  Kraft  des 
Scbomst^ios  einerseits  uur  iDSoweit  auf  deu  Fuucrraum  des  Ofen« 
wirict,  um  den  nnrh  iTiistehenden  (Jasen  das  F.ntweichen  zu  ge- 
statten, andereraeit!>  dieselbe  zur  Ventilatiuu  dea  Ziminerg  D1112- 
har  zu  machen,  ist  im  Fufse  des  Ofens  ein  quer  durch  dcn- 
sclhcu  n  if  heuder  Kanal  V  auHgespsrt,  welcher  die  Zimmcihift 
in  da.s  ('i^f'ine  Hohr  und  durch  daäsclbe  in  den  Schornstein  fuhrt 
Dieser  Kanal  wird  tu  der  \'orderwand  des  Ofens  durch  einen 
Schieber  geschlossen,  mit  welchem  der  Kintritt  der  Zi— lla> 
in  den  Kanal  regulirt  resp.  abgesperrt  werden  kaan.^ 

M  Olin,  «nMM  di»  Vadlalion  als  weMntlicbe  An^phe 
altaKecfldiaBaahea,aIa»8dndAiw  «od  dgl.,  werden,  unter  Fort- 
Ihmm      SlanMi  0  ud  JT,  di»  KMtto  F  und  F  daBTaH» 


Mdieit  Bi  »ngt 
daa  Biaaarokr  C  die 


bequemstem  befriedigt,  wird 
abertragen  nml  iMiBlIm  di» 


AptO  188S. 


Biaaarokr  C  die  ZianiBr» 
Kraft  TolUttodig  und  *m 
"  "tanfdiaOfa 
WInM  auch 


Ilikir  im  EMhm  dir  vmohMwim  KonwrSftcn  tinn  n  Zimiit*lltriMii|irakM  bMuitztm  SmdM  auf  dit  BMi* 

g»  1,1-1,-11      J-  -  M--»-« 


Ks  darf  alt  bekannt  voraus  Rcsctri  »erden,  daas  vielfach 
die  irrige  Meinung  yerbreilet  ist,  dasa  die  mit  Normalsaod  her- 
gestellten Märtelproben  die  höchüti-  Zn>,'festiKkeit  liefern. 

Diese  Thatsache  in  Verbindung  mit  der  Eifenthiiralichkeit, 
daas  die  Beschaffimg  des  Normal^aude^  zu  deu  bu^eu.  unange- 
nehmen Ausgaben  gehört,  bewirkt  bekanntlich  nicht  selten  die 
Verwendung  irgend  eines  belicbigeu  luderon,  zur  Band  befind- 
lichen Sandes  fOr  die  Uerstellang  der  .Mörtel -Zagproben  tmd 
llllirt  leider  —  wie  ich  aua  meiner  Krfahnmg  bemericeo  darf  — 
■Eckt  seileB  aa  naanfnehmen  Folgen,  indem  die  aus  den  Fabrik- 
pfohn  oatar  Anwendung  eint»  aMaraii  a.  B. 
ades  |eMt       —    -  ■ 


ab  ganBdriwr»  Horatenfestigkeit  verwendet  werden. 

Vau  idb  ma  aoch  im  Korrespondenxwege  wiederholt  darauf 
gemacht  habe,  dasa  es  durchaus  geboten  erscheint, 
lo  iimmtlichen  Ftllen,  wo  die  Herleitoog  von  Normenfestigkeiten 
unter  Benutzung  eines  anderen  Sandea  erfolgt  —  doch  zunlciiat 
das  Verhiltniss  fest  an  stellen,  welches  iwiaeben  den  Ergebniiaaa 
des  benutzten  anderen  Sandes  und  den  Ergebnissen  aus  Kormal- 
sandproben  besteht,  ao  möchte  ich  doch  hier  einige  Versuchs- 
reihen mittheilen,  die  ich  anlilsslich  einzelner  mir  bekannt  gewor- 
dfiieT  hireignisse  ausfilhrte,  welche  durch  Unterlassung  der  oben 
erwnhuteu  Vergleichsproben  und  durch  fienoiaaag  eiua  aaderen 
K&ndes  zu  Nurmenproben  malllfliia;  dhialkaa  ladaa  rfdh  anf 

der  folgenden  Seite. 

Nach  I'os.  IX  b  und  c  der  Tabelle  a  wprden  ilie  7,  28  und 
90  Tage  alten  Mörtelproben  in  1  •  3  fflr  Noniiülsaud  geschlagen 
durch  die  Mörtdpruben  in  1  4"  ■'  J^lettiner  groben  Stauer>>iiLd 
und  diese  letzteren  schlagen  auch  die  l'roben  aus  l     ü  tüz 


Nai:ii  Pos.  IK  b  imd  d  der  Tabelle  a,  schlagen  die  Ergebnisse 
der  7  und  26  Tages -Zugproben  in  1  +  3  für  Normalsand  die 
eniaprechenden  Wurthe  der  Zu>ri>roben  in  1  :!  für  lierliner 
feinen  Mauersand,  wahrend  für  die  90  Tafrosproben  dieses  Ver- 
hiltniss  sich  umkehrt 

Nach  Pos.  IX  b,  c,  d  der  Tabelle  a  überwiesen  in  aimnit- 
liehen  Ffcllen  die  Ilesultat«  der  l'roben  in  \  +  ^  für  Stettioer 
groben  Mauersand  die  der  Mörtel  in  1  3  lar  die  beiden  andeTea 
Sandarten. 

Legt  man  non  die  Ergebnisse  der  M6rtelproben  fOr  1  +  8 
in  Nonnalaand  ata  £inhait  fiat  od  beaeiehaat: 
■it  iV  das  NonaalBaad. 

,  A  daa  StatOHTj 

a  A  dao  Berlnur  i 
und  mit  2^,  ^(  nnd  Z,„  die  Zugfestigkeiten  laqn  nach  7,  SB 
und  90  Tagen,  so  ergeben  sich  aus  den  Pea.  IX  b,  e,  d  dia 
Beziehungen,  welche  in  Tab.  ß  mitgetbeilt  sind. 

Aus  der  Tabelle  ß  ergiebt  sich  die  Zu^estigkeit  der  HMiil« 

groben  für  1  -f  8  ia  MomMiaaad  ia  Vcnglauk  an  das  faanataMB 
tettiner  grobaa  oad  Bariiaar  Maaa  llaaanaad  wi»  ia  TaMUar 
angegeben. 

Ich  bemerke,  dass  die  mitgotheilten  Werthe  der  Tabelle  « 

und  die  hieraus  eutiiummeuen  Ueziehungen  der  Tabelle  sich  nur 
aid  die  in  den  \erBnciieu  beuiilzteii  Saudarteu  beziehen  köunca 
und  eine  v  u  l  Iko  in  nie  u  .illgenieine  Hedeiltunj?  denselbCB 
nicht  beigelegt  »-crdeü  dar!, 

Ks  enipliehlt  sich  iude.HS,  falls  die  Anwendung  eines  von  d«in 
Nornialsaod  abweichenden  Saudes  beabäichtipt  wird,  die  He- 
Ziehungen  der  Kr^ebuisse  desselben  filr  .NnrmeoprolK'n  in  der 
riiitgetheilt*n  Weise  tu  ermitteln,  um  hiernach  eine  Trausposition 
der  betreffenden  ßesultaie  fOr  NormaUand  -  Kesultate  leicht  be- 
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Far  die  uaUr  A 
PrflfuDga-Staiko  Tl 
Kflordiiet  wardoa. 

aiMgclMM  ZcDMBtaiarke  liud  b«i  der 
snü&S  Ml  nf  10  Jabura  alte  Probeu  an- 
Dr.  Böhm«. 
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pBWift*  «in  60  IlMrbcs  SMi  nnd  btiab  nur  climn  130  MaKkes 


Hoc  HMOIBV  grob«  lUntnaiMl  paMitM  dn  10  lla*rh(n.««(ib  «ari  MIcb  tai  «iiMn 
«0  ItmckenüMi  Uesen. 

Dn  B«rlln«r  feia*  Maanwad  pMBiite  cia  W  MMrlica.«tii  asd  bails  nf  cinoa 
IM  MM«lM».<t>«fc  IM  MUrilMII 


Termlscht^s. 

yoUendaner  des  Nenbanea  der  Sternwarte  In  Wien. 
An  Juoi  d.  J.  hat  die  feierliche  Eioweihung  dp«  Neubaues 
4är  Wimer  Stermrart«  «tatlgefunden.  E^ntwurf  uud  A usfaliruog  der- 
sclbeu  —  nach  den  Ideen  de«  inawiicheo  verstorbeoea  Astronomen 
K.  T.  Liltrow  —  lind  das  Werk  der  riel  beschiftigten  Archi- 
tekten-Firma Fellner  k  Helmer  in  Wien.  Begonnen  wurde 
der  Bau  in  1674,  im  Acursero  fertig  gestellt  in  Jahre  1878; 
in  der  seitdem  vertioss^oen  Zeit  ist  diV  innore  Kinrirhhms;  und 
AiurOstung  bescbafll  worden,  die  sich  iiisbi'soudtTC  durch  die  Kc* 
•rhafftmg  des  grofnen  RefraVtors  etwas  in  die  L.'iiige  gezogen  hat. 

Der  Bauolatx  d4Sr  iioueu  Steniwarti'  umfiisst  uiu  Areal  vou 
4,t> AlwdenriHng  Bei  der  geneielleo  hisposilion  über  den 
Plan  entschied  mau  sich  dafür,  Wuhnrftume  und  Oh«ervatorilim 
sn  einpD  (remeinsatacn  Hnu  iiisanimen  kii  lasaeii,  Belhstverstind- 
lich  iiuler  vollBtüiidiirster  Isoliruug  huider  in  ihren  Mauerinmiseu  elf. 
AufcKehlaUun);  des  I'lanä  und  Grunilrisshildiiug  gehen  ans  narh- 
Weheiukr  von  der  N  Fr.  Pr.  gebrachU'n  Skiizirung  hervor. 

Mao  waliltc  für  die  Anlage  die  Kreu;dform,  dcrcu  Mitte  durch 
die  frelse  Kuppel,  deren  Seiten-Enden  durch  zwei  kleine  Kuppeln 
mül  deren  gegen  Norden  zu  gelegene  Rflckfafade  durch  eine 
'  Maat  IM,  «atato  dM 


w  SflAIHg  ist,  wihreod  der  geganwirtig  in  der  groben  Kuppel 
anfgeatellte  der  grAbte  ist,  den  es  ah4!rhaupt  giebt  Er  hat 
einen  ObjektiT- Durchmesser  von  SS  Z«ll;  seine  Lfcnge  betrigt 
melir  nta  11  *■  nid  seine  lineare  Tergr6fterung  ist  HOOO  f^Ji. 

Ntek  «IImi  4  Himmels-HichtuQgeD  springen  im  .Xeulsern  des 
Baues  Terrassen  Tor,  die  %\\  Beohachtuujien  mit  lliilfe  trmiiiMjr- 
tabler  Instrumente  dienen  sollen. 

Mich  Ifntntol  und  Formeö  ist  der  Bau  da  in  den  Formen 
der  FNb>E 


Dia  BanpAcada  arit  ataar  Ladgia  Hidtt  vgen  Soden;  ans 
der  UmeiMitt  tritt  warn,  im  dta  TaariM  uad  in  ab  gerilumiges 
Treppenbaus  nit  «NlMriitiadcr  Gaiaria,  dann  Dacto  tob  Stotan 
getrs^B  ist,  «Urnid  lieh  Uber  den  garlualgen  CorlOa  ain 

Glasdach  legt 

An  der  Sadfa^ade  liegen  die  Wohnr&ome,  um  bei  deo  bludg 
drohenden  NodwiDden  allen  Rauch  und  alle  DOnste,  welche  von 
den  WohmtaMB  empor  steigen,  von  der  Sternwarte  fort  zu 
treiben,  was  von  der  grOlstea  Wichtigkeit  ist,  da  derartige  Ver- 
unreinigungen der  Luft  die  Genauigkeit  der  Beobachtungen 
stSren,  ja  «ciri'ftplicb  mafbeo  würden.     Geffen  SQdeu  tu  ist  das 

(n'b.'iiide  einiittHkig,  gegen  Xoiden  ebenerdig.  Kine  Zwisrhen- 
wacd  Bcheidet  das  Treppenhaus  von  der  eieeuilicheu  äieruwarie: 
dies  int  auch  dadurch  marldrt,  dasS  Ober  der  dem  Hingänge  dea 
Hauses  fie^euiitH^r  liegetidcn  Thllr,  wclebe  in  den  dan  .UierbeiüMte 
umfangenden  Saal  tuhrt,  in  vergoldeten  Keiieftiuchstaben  die  Be- 
stimmung dub  Haa»e8  luerüt  achriftlich  ttUBgednlclit  ist.  Nsch- 
dum  wir  durch  diese  'Ihdr  getreten,  berindcn  wir  uns  in  dem 
Zirkolftrsaal ,  welcher  den  llaupttheil  des  Hausen,  die  RoUiudt, 
als  deren  .Abschkiss  die  grofse  Kuppel  erscheint,  umpiebt  Dieser 
ä&al  iat  ci^eatlidli  eiu  kolossaler  Hundgang,  dessen  ivreussewOlbe 
auf  mlchtigen  Dreiviertelsiulen  ruht.    Von  dem  ZirkuTirsaale 

£elangt  man  in  die  drei  Meridiausale  und  iu  der  Fonaeinng 
I  dia  dni  kleinen  Kappeisttie.   In  dem  einen  dieser  Sttle  ist 
er.  in  den  anderen  sind  Refraktoren  aafg^eUl, 

•f  dar  mwdaaa 


Lateral-Ktuial  für  den  Oberrhein.  Da«  langjiihii|,'e  Pro- 
jekt m  die»m  Itaii  inariit  in  der  Pre&se  im  Augenblick  abermals 
von  sidi  reden.  1  >  rn  v.  ti  iu  ielt  es  sich  um  einen  von  Stralh« 
bürg  bis  GermerBheim  alj»  i-t^  reicheoden  Kanal  von  ca.  W"" 
LAt^^  der  .jedcR'h  nicht  mir  - 1  j  ::<ihrtii-Kaiial ,  sondaill  flaicb- 
zeitig  BfwSsseruugi-  und  Gewerbe- Kanal  sein  soll. 

Die  iBiliative  r.ur  neuen  Atit'nahine  und  zur  Ervreiterung  daa 
filteren  Projekts  geht,  wie  c&  htiirat,  vou  der  Stadt  Karlsruhe 
aus;  dieselbe  hat  einen  praktisch  bedeutsamen  Schritt  \A  ^" 
Sacie  dadurch  geiluw,  Utas  sie  Vorarbeiten  fftr  den  ** 
bau  ausfahren  Ittssl.  Hit  denselbea  iit  dar 
P.  Schmick  in  Frankfurt  n.  VL  betraot. 


Der  Tortraiac  der  Saai-Kaiial-CtoaalladMft  Hr.  v.  Lessepa  ha* 


Vertrag  mit  der  entfachen  Regierung  ge- 

 nach  wekken  ffia  bisherige  Gesellscbait  den  Bau  einaa 

•«eitca  Kanab  ObersimBit,  daa  «rferdoriiche  Baokapital  dafor  von 
Enj^d  vorgestreckt  wird,  dia  aa^toche  Regierung  einen  Ver- 
treter in  der  Kanal  -  Geselnekall  amennt  and  eine  gewisse  Re- 
duktion der  Kanal  -  Abgaben  su  gunsten  engUschcr  Transporte 
eintreten  soll.  Die  englische  Regierung  verstand  sieb  zum  Ab- 
schluss  des  Kontrakts,  nachdem  die  Kroiyuristeo  ein  t<uiarhten 
dahin  abgegeben  hatten,  dass  das  Privilegium  der  bestehenden 
Sun  •  Kanal  •  Gesellschaft  einen  stweitcn  Bau  ohne  Zustimmung 
dieser  Gesellschaft  ausscblielse. 

Der  Vertrag  bedarf  der  Zustimmung  des  englischen  Parla- 
ment«: die  Aussichten  auf  .^nnahme  dcRsellx'n  sind  indesaen 
auijerurdeDtlich  gering,  da  iüt  Pubiücuffl  Kuglaftds  die  Aadcht 
weit  verbreitet  ist,  dasj  die  Opfer,  welche  das  Land  (ibernimati 
in  keinem  Verhaltniss  zu  dem  ihm  jtel>ot«>ne!i  Nntsen  stehen. 

Dieser  Auschaiumg  entsprechend  wird  in  Ku(;laud  für  den 
gacu  selbstrtndig  aiiszufiibrenden  liau  eines  zweiten  Kaoala  rüstig 
weiter  jli'h:  uiid  bestehen  mehre  Komites,  welche  die  eine  oder 
andere  1  i.i.luhmng  iji  Aussicht  utshiucu.  Kiue  darunter  |>lant 
beispielsweise  die  FQhmng  des  neuen  Kanals  durch  Palästina 
uud  Arabien  uot«r  BenoUung  des  Jordan-Flusses  und  de« 
Todtcn  Meeres;  Ausgangspunkt  wllida  dar  Oalf  vaBCnraal, 
Endpunkt  d^  Golf  von  Akabak  aelii.  Dar  Kanal  irOida  dhw 
Ll4a  wn  BM-dOOta^  d.  b.  ftat  dia  dafpaba  Unge  de«  Snaa«^ 
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kanab  erreichen ;  mit  dem  Projekt  de(  ScfailTahrti-KaiMÜi  verbio- 
d«iD  «ich  anderwcito  Idocu,  wie  Meltoratloam  !■  JardvigiUali 

Trorkealegaog  des  Todten  Nfwre«  etc. 

Vorlftufif;  achi'iiit  der  Boduii  für  go  weil  ausscbcudc  Projekte 
längst  nicht  geebnet;  man  darf  es  hIb  r.ieitilich  sicher  annehmen, 
das»  der  iwcilo  Käual  iu  l'eberL'iuslimumuK  mit  deu  l!eii(zi:ru 
de«  emeo  sur  Au^tubrung  gebracht  werden  wird,  iuii  bedeu- 
ImhIm  Wort  nir  Sache  haben  sowohl  du  ftwuMtclw  Mch 
du  ttrUMte  Ifatioual-aaftlU  zu  «precheD. 


Bei  not  wkd  in  neoerer  Zeit  lur  Vervielfiltigungen  ton 
BauplUMB  du  Lkhtpanaverfahreo  vielfach  angewendet  und  dabei 
du  m  A.  Meflwru  io  ZArirk  piipMitte  lud  ia  du  Handel 

«Sa  - 


nilineM«  Papier  beonttt,  iNlcbM  die  ZtUdmangn  milk  wtf 

uanem  Oronde  giebt. 

Die  Baun»ei»ter  brim«D  dmurüg*  PwazeicbooDgeo  auch  bei 
BaubewilliguDga-Gesuchen  lor  Vorlage,  m  das«  dieselben  in  das 
Archiv  der  Baubehörde  Eingang  fiadien. 

Um  nan  ciu  T'rtheil  zu  erhalten,  ob  dor(»riti»e  Plftne  so 
haltbar  sind,  dasB  SIR  van  Rehördeo  ohne  Kedenkeii  aiige- 
nommen  und  Liutorle^'t  wcrdoti  künneü!,  fjesiatte  ich  mir  um 
Mittbeilungeo  m  ersuchen,  ob  schon  gegenw;iitie  in  irgend  einem 
Staate  und  bei  irRCud  einer  Behörde  derartig  hiTgLsiellte  PItoe 
Ugenommpn  werden. 

Ich  niOehte  unaeran  Privatbauneistt  ru  iicrn  diu  i:^rieicht(5ruilg 
gönnen,  die  sie  in  der  Anwendtiof;  des  Lichtpaus-Verfahreoa 
tiod«o,  will  aber  auch  nicht  Ursache  Kein,  da«»  die  Baubehörde, 
wenn  sie  nach  10  oder  20  Jabrcu  die  Plane  wieder  benöthigt 
und  11.04  den  Akten  hervor  sucht,  dieiiellx'ii  luideatlicfa  und  un- 
brauchbar  geworden  vm  findet  C.  R 

Die  Redaktion  veröffentlicht  diese  Znschnft  mit  Bitte  um 
VocfiBp  «u  dm 


Dar ,finfadHM!hir Bfan-  und Stiiil- 
i»H«i*«|ato  «iMtSdirlft  Otar  dieTcr- 
Imduof  du  Sbeu  M  Budaa  nid  udarmAe  gerigiwte  Sdnltte 
zur  Mehrverwendnog  des  Eiseos  im  Bauwesen  nnternebmen  will, 
bat  einen  Bnndesgenosten  in  dem  „Verein  denucher  Eisen- 
gKÜiaäea'  erhalten.  Anf  der  kflnlicb  hier  in  Berlin  abtplial- 
teaea  Otoeral-Tenanunluug  diecea  Vereins  wurde  eine  KinuniHion 
«iogesetst,  wdcher  die  Aufgab«  gestellt  ist,  mit  dem  letzt  genannten 
Verein  in  Verbindung  «i  treten  und  event.  die  Bearbeitung  des- 
Janigen  Tbeila  der  heraos  zti  gebfnden  Schrift  lu  nbemelimcn, 
«eiche  sich  auf  die  üusseiaeD-KoDStniktionen  bexieht. 

Als  in  der  VerKammlmig  koiiatatirt  w&rd,  daas  gt'.u'etiwiirtiif 
in  Deiilscblaud  das  Guaseisen  bei  Hauten  iramer  mehr  von  Wal/-- 
eisen-Kahrikaten  vprrIrJnpt  wird,  wilhrend  umgekehrt  itl  Amerika 
Hautheiic  aus  Gusü  :  i  ii  aebr  beliebt  seien,  wurde  an  den  Vor- 
stand da«  KrsnrbeD  gerichtet,  sich  mit  amerikanitcheo  Fachleuten 
in  VerbmduuK  zu  üetzen,  um  guaiiBra  AvfeddOua  flibar  dia  An- 
gelegenheit m  ecia&gen. 


Ueber  die  Biohertaelt  der  Befebrung  von  Asphalt  und 
Stflinpflaater  werden  von  der  Rerliner  Feuerwehr,  die  ilber 
cihm  Bestand  von  112  i'ferdeü  vertUgt,  6eit  ein  paar  Jahren 
genaue  Au^icbnnngen  gemacht,  die  io  den  jährlichen  Verwaltoi||a- 
berichten  dea  Magistrats  sur  VeroffentUchoog  gelangen.  Danncii 
•tatttCB  aiakm  JahM  1881  dia  baqi.T«iUltiusse  folgend«tMHiA»D : 

DIavca  dan  flaanannan  ibmiHnii  larock  gelegte  KUamter- 
iaUliMivgMd»,daiinanf8lriB0dulird»86O>>>,  ufi^t- 

Dia  Sdl  A 

fcnnptt  89  «ad 
a^ilw»w  17. 

SemttattlflOII:  tSiOfB  auf  1421 1»»  Wefailiate  flberfaaupt, 

,        22661»        „      auf  Steinpflaster, 
328  k-        ,       ,  Asphalt 
Im  Jahre  1862  sinrd  ««a  daa  CtanaaBan  anrOck jelüt  wordeo 
Oberhaupt  59  5Ktik.i  anf  8tain|illaaiar  anf 

Aspfaaltbahn  COfl-l  i"^. 

Die  Zahl  der  vorgckorametjen  L'nfälle  ist  (Iherhaupt  4S  und 
davon  ereigneten  »leb  auf  SteinpHaster  2U,  auf  Asphaltbalin  28. 

EsentAllt  daher  !  J-tur»  auf  1241  Wegeslunge  nberhaupt, 
264d  Wegesl&nge  auf  Steinpflaster,  2'M  NVeKCbl.iuKe  auf 
Asphalt 

Hinsn  m  fUgen  ist  diesen  Zahlen,  dass  das  Steiupliabler  M-br 
verscbiedeLer  Art  und  Güte  ist;  die  gnifsten  W  egesl!ii)»,'eu  dilrften 
aber  auf  eioem  Ftlasier  von  runden  «dar  «lirk  abf;eruudetcu 
Grauit^itflcken  surfick  gel'  gt  worden  sein.  Der  Aspliali  ibt  bis  auf 
gAüz  geringe  Strecken  .Stampf- Asphalt  —  Oehi  man  aut  die 
Art  der  I  nfälle  etwas  ein,  SO  finden  sich  darunter,  wenn  beide 
Jahre  susammcn  gexogen  werden,  8  Falle,  wo  beide  Pferde  eines 
Oaspaanes  atanten.  Hiervon  kamen  2  auf  Stab^flaaler,  dagegen 
9  anf  Asphalt  vor.  Die  Starte  vertbeilten  dcli-aa  (ist  glekben 
Ziikm  «Mf  Baad-  «ad  Sattalpfarda}  aiatan  atORlan  iaaga* 
aaut  44,  leialara  48  Mal. 

Die  vorstehend  aritntbriben  Bwnima  lassen  eine  TataUge- 
■ie<mn»g  wahradialnBw  aar  mUk  EhauhftoknngtB  «a,  tu  dam 


Oninde,  daai  die  Feuwwebr  ein  besondert  raschu  1 
wA  baaaadaia  HuHihaft  beim  An-  und  AbAAiaa  bat. 


fUmaa^o 


Baatrebtmgam  gegen  die  hnutigo  Ordnung  des  Sub- 
mlsalonswesens  in  FreaXison  siud,  wie  an  anderen  Stellen, 
8<.>  auch  in  der  j (lugst  abgehaltenen  Geueralversammluiig  de« 
„Vcrcius  deutsdior  Kiä«uj{ieJiwjrLa-u"  xu  Tag«  getrcteu.  Es  wurde 
angeregt,  dasa  der  Verein  einer  Petition  an  dea  Minister  der  öffeod. 
Arbeiten  beitrete,  in  «elcher  erbeten  wardan  soll,  den  Mindest- 
fbrdendaa  tooi  ZuaUue  steu  ausanacliliafiw. 

Ea  an«  mit  Bamdigung  koaalBiiit  aaidan.  daai  ia  in 
VereaannhH«  «a  Tanaaft  die  Obarhaad  MMt  Dar  afatbak 
unangamtaaaaa  nad  aaMew  dar  Tenndtaii||ea  naanBataaVaia  fiH» 
schlag  ward  abgelehnt,  nicht  jedoch  seiner  ÜDdurchfOhitobck 
wegen,  sondern  —  was  den  Ausgang  der  Sache  nur  uch  tr- 
frenlicher  macht  —  weil  ia  der  Vernaualtuig  die  Uebeneugnog 
durchdrang,  dasa  der  Vora^Iaf  UnbUHglMilen  enthalte  und  unter 
Umstanden  gerade  die  guten  Riemente  der  Industrie 
zu  gunaten  der  schlechten  schädigen  kuutite.  Beschlossen  ward, 
dea  Anaachnn  an  beanflragca,  im  GeceaMaad  akber  au  atadiru 
oaA  daai  Uaiilar  »antaprcchMda*  VocacUAga  aa  ualartNltaa. 


Neues  In  der  Berllnor  Ban-AtLsatoUunff.  Von  I)r.  II. 
Oidlmauu  iu  Liuuidi  (lUiuialereieu  Luid  Vriwenduiig  des 
eokaustischen  (ilan-Lirhtdrurks  auf  die  munumt  '  -  !aamalerei; 
■  -  von  ('  Karuev  ia  Berlin;  Biuieufen  ans  Kupfer  und  Zins, 
P.idewnnne;  —  von  der  Schtes.  Tboowaaren  Fabrik TwtWlldlWibK 
Miyolika-Vaae  mit  zugehörigem  Postament 


Todtenschao. 

Am  86.  Jnoi  er.  ist  su  Kissingen  der  Kgl.  bayer.  Ober-Bsn- 
direktnr  a.  D.  F  A.  v.  Pauli  verstorben.  Geboren  am  6.  Hai  18ü2 
zu  Ostt:  1' lu  Rbeinhessen  erhielt  P.  den  ersten  Thell  seiner 
Vorbilduug  auf  dem  Gymnasittm  r;i  Kaiscralauteru ;  diL-ee  Schul- 
zeit wurde  unvollendet  abpebrochen ,  als  J'.  durch  einen  Ünuinr 
seine«  itizwiseheo  verstoitn'neu  Vater»  nach  Kurland  hiiiilber 
peuamtuen  ward,  um  dem  Kautinanns  Stande  überwiesen  iii  werden. 
Hierbei  faiid  er  fJelefBRhpit,  sich  gnludlicb«  Kettutaisae  in  Maihe- 
niatik  uud  Mechauik  zu  erwerben  und  mit  diesen  versehen  kehrte 
er  in  die  lieimath  lurück  und  bezog  lfl2'2  die  Ttolvereil*! 
(iultingeu.  Nach  3  Seuiestero  Studium  trat  er  in  den  bayerischi'ii 
Staatsb.iudieniit  ein,  indem  er  .'Vufnahuie  alü  Uau-Aipit<ut  briiu 
Kreiabauamt  Spciver  faud.  Nur  durch  Zufall  blieb  er  diesem 
Dienste  erbaUen,  den  er  beinahe  schon  gegen  eine  dauered« 
Stellung  im  optiialiaa  laatku  m  nanahafar  in  «er> 
tauscht  hatte. 

1897  wurde  P.  mit  den  Vorarbeiten  ttr  du  Projekt  dai 
Danan>)bia -Kanals  betraut;  spAter  war  er  1  Jakr  all  .Bu» 
iaipafeiar*  in  Baiakanhall  thtuig  und  daaialchat  wieder  ia  J' 
u.Bw.inderdiaüMien  Eigenschaft  ab  Obarinfaalaiar  dar  4 
Baabeharde,  als  3.  Vwatand  dar  pelytachaiaalMia  Sckale  und  alt 
Profaaior  der  höheren  Mechanik;  an  aUadam  ward  Ihm  später 
nach  du  Beklorat  der  Kreis-Landwirtlmshafta-  und  Gewerbescbole 
alwihagaa.  Die  Professar  der  böheran  Medianik  hat  P.  niemil» 
angetreten,  später  (1840>  jedoch  Voiieaungen  am  PolftechoikuiB 
gehalten,  die  sich  auf  Straften-,  Brflcken-  und  Wasserbau  bexogeD. 

1841,  als  der  Bau  der  bayer.  Staatsbahnen  begann,  trat  T 
an  die  Spitse  der  in  NOmberg  errichteten  staatlichen  Ei^eubalm- 
bau- Kommission,  und  als  diese  KoinmlSbiun  \S4S  nach  MQnihiu 
verlegt  ward,  Qbersiedelte  auch  1'.  dorthin.  Kr  erhielt  dat*. 
Titel  und  Rang  eines  „Oherbaurathes'' ,  1854  üogar  den  eines 
„Kegicrungs  Diri  kiors",  ohne  aber  dass  sich  in  seiner  Stellung  sn 
der  Spttxe  der  bi.senbahnhan- Kommission  etwas  änderte.  Von 
1856  ab  fuugirte  P.  gk-ichzeiiig  als  Vorstand  der  „Obersten  Bau- 
bebörde."  Als  aber  ItMiu  die  Eisenbababaa-Komauatinn  ia  der 
.General  hirekiion  dor  Varkehra-Anatailan*  aa^iHaft  lagla  F.  dia 
Vorstaadjiclttit  der  ersteren  nieder. 

Im  Jahre  1872  trat  P.  in  den  Ruhestand,  dessen  er  sich  etws 
11  Jahr«  laof;  in  seltener  körperlicher  und  geistiger  Rüstigkeit 
erfireutp ;  der  Tod  trat  nach  nur  kunem  aber  schwerem  Leiden  ein. 

VS  cüu  auch  die  V  enüenste,  die  der  Verstorbene  um  das 
bayerische  Eisenbahnwesen,  mit  dem  er  gewissermaaiau  anf« 
gewachsen,  sidi  erwoi  ben  hat,  groUe  sind,  so  ist  dodi  dorch  aia  lala 
Name  nicht  gnida  aaiKlber  «»Owaaaa  dar  uaaraaHatwaik  Uaaai 
getragen  wardan.  Dai^di  aahr  ala  danA  ÜaM  LriMaaf«  itt 
die  Bakaantacbaft  aiH  PaainaKuMa  daa  MdidHa  Genossen  iai 
wdleraa  Vatarlaada  duidi  *m  Erflndnng  dn  nadi  ihm  benannMi 
Triger-SyBlnU  wnnittelt  worden.  In  Bayern  bat  das  S.vsten 
sehr  bkuii'ge  Anaaaduug  gefunden  —  die  vorjährige  Narnbergar 
Ausstellung  zeigte  unter  18  Projekten  zu  eisernen  StraEsen  Prür-ke« 
nicht  weniger  als  6  nach  Pauli'»  S\-8tem  entworfene  —  auljerbalb 
Bayena  aind  denHalbea,  liaaoaden  u  dem  paraboliici»a  nad  in  dsa 


Brkf-  unI  Fngflikutaii. 

Hrn.  R.  in  0.  Dem  Sinne  der  Hoaorar-Narai  anliyildit  m 
ttoaerea  Eraditens  in  keine«  FaUe,  M  einer  Faiiiik-Ailaga  dia 
Kutan  dar  MaaiAiBan  mit  anr  BauaaHU  aa  rachnans  dia  lalaiata 
darf  vielmehr  tuaelUaftBcli  auf  dia  apaaidl  bauHebe  Anlage  he- 

aegcB  werden,   


Stast  Caaah«  Ia  1 


Mraitl 


I  B.  ■.     Vsllseh,  1 


kt  W,  ll«flS«r  B«f  bnohdracktrU, 


Ko.  51». 
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iDbkll:  ikiirii  Ruhii  ron  Koulinwmlcr  «- K-  tut  ilrn  |>r« -b.  nivi«  —  Ver- 
iclirlii,  ,  ih,4  Manimunt  der  l{»piilitlK  «uf  il»r  Plic»  du  ri,ii,iu  ii  K«»  Sa 
r«rt».  —  Um  Projaki  dar  Errkiititiic  «laM  OMIkkia  »at  dtm  J-oifljimCT  PUt» 
r  IMUL  —  OMar  dh  Bednlnic  d*r  MdaatUsMclMii. 


—  d«««!!  ü)i<r  'Ji<  EfbaltmiK  d«r  Kuiiatil*akiiitl<r  und  AllcrthtiDcr.  — 
MooftrcproirM  Ql/fr  di<  U«iiu>f(llinu«  de»  Ootthanl  -  Tumwln.  —  IX«  }<.  I 
v>rM<uiiilsili«  ilr«  ViT»im  dcuuclior  luiconlüsr«  —  Am  irr  Kachiittorntnr. 

—  Konkurrvnicn.  —  t'*r>DD>l-X(rhrlrlit>ii.  —  llrli-f-  >i  l'riii."'l'niii!B 


Zahnradbahn  von  Ktfnigswinter  a.  Rh.  auf  den  Drachenfels. 


I  ie  BadMtOMff  dct  Siebengefairns  fot  den  TooriBton 

braucht  nicht  erst  hervor  gehoben  zu  werden,  um  die 
Anlage  einer  Hergbahn  auf  den  hervor  rasendsten 
'<  t'tiiikt  dcs^Bollii'n  zu   hegranden ;  dar  Dracheofell, 
'  wt-lchfii   _v.  Hiiii.ltoliJi''   211   den  idMilCB  P—hti 
der  Erde  züilt,  retlitlerUKt  das  rmeruehmen. 

Einer  Bereisung  des  Hiuiplatios,  sowie  den  gefalligen  Mit- 
theilungen de»  baulciteudi-ii  Ingenieurs,  Hro.  Hmstr.  Tietjens, 
verdanke  ich  die  meiaten  der  hier  foIgii^J-'u  Xotizen  lilior  die 
eben  erst,  am  17.  d.  M.,  dem  Ifptriebo  ilber({ebcijü  Zahnradbahn 
auf  den  I'irnln_-ui>l3,  IHf  Hnbu  ist  von  der  Deutsfheu  Lukal- 
und  StraTseiibahn-GuiieUschat;,  d-  nuzUirt  in  Berlin,  erbaut  worden. 

Der  Genellgchaft  itaod  kciu  Kxpropriaiionsrecht  zu  und  es  sind 
daher  beim  Gmnderwarb  maaDicbfa4  he  äcbwieriKkeiten  ent- 
standen, welche  auch  in  den  Bauarbeiten  erkennbar  sind.  Ich 
fObre  an.  da«  «.  B.  fiber  «in  OrnndatOck  gefahren  werden  muatte 
mMv  BlahaltiiM  der  Badiigung  UeinstaflgUcher  Inansnmeh* 
•  toiftab  teBMteattli.  sodMsanrdie  Wahlsrodiao 

't  ia  dar  J^dUBaag  lieienden 
AaMknag  «tew  Viaiiikta  flWf  bUek  Kotteapunkt 


In  dem  letzten  Viur  auf  der  HAha  des  1 
am  Fuss«  der  Ruine  Drarfaenfels  gabelt  sich  dte  i 
in  einer  symmetriach  angeleRtcn  Weiche, 
Winkel  Ton  1:7'  ,  bat,  in  zwei  Gleise. 

Die  ganze  L&ngc  der  Bahn  betrigt  1522  »,  die  erstiegene 
Hohe  222<°.  na.s  Oherbau-Syatem  ist  das  von  der  Rifibahn 
entlehnte  Riggeubach'gche  und  die  Spurweite  betrlfl[t  1,00  die 
in  <ler  Mitte  li^^rende  Zahnstange  ist  ans  Stahl  mit  2  gewalzten 
I  i'rniili--i  i.y.d  ::u(  fechtuiudiuBi-rnen  Stegen  (Z.ihnen)  gebildet; 
das  (iewR-ht  der  Z.Hhnslansie  ist  55'«  pro  Zu  beiden  Se.iten 
sind  zur  vollsLnudii,'!  u  Sii  hi  niag  des  ßestAnges  liegende  U  Eisen 
auf  den  eisernen  Q  u-r^rtmellen  montirU  Die  StahUchieuen  sind 
107  »m  hoch,  habüi.  LiiJtu  L»0">">  breiten  Fufs,  SO""»  Kopfbreite 
uud  einen  9  Ht.irkei»  sie«;  sie  wiegen  pro  lfd.  ™  rd.  i»;.  r>ie 
eiserneu  yuerschwüHuu  vuu  1,H0  ™  Linge  siml  im  Alntaad.j  vau 
1  "  verlegt.  Der  Stöfs  der  It  langen  Schieueu  erlulgt  aut  einer 
Qaerschwelle. 

In  Abstanden  von  ca.  60  "  sind  verschieden«  .Mittel  zur 
Anwendung  gebracht,  welche  das  log.  Wandern  des  Gesunges  tu 
verhindern  haben.  N&ben  Mittbeiinngen  Ober  dieae  Konstruloionen 
imdiknBavihnHiA  sowia  Ober  aadamaita  Dalaili  dal  OhariiaaN 
atahw  odr  akfet  aar 


Zahnrad  Bahn  van  KSnigaarlntar 
auf  daa  Draohanfela. 


s  lim. 


Vlulukta. 


;  AniiAt  dtm 
t 

» 


luälamanäattah  tfiBOOO 

<•» ,  f  ff*  •*!!*  f  y  *f  'f_itf 


1 1  i 

1 1 

iij 

Die  Trace  der  Bahn  mit  nifehörtgeD  Anlagen  ist  einfach,  i 
An  der  Bergseite  hinter  KAnigswintcr,  unfern  des  Bahnhofes  der 
Uheiniscben  Bahn,  ist  aufser  den  Dienstgehäuden  für  die  Bergbahn 
eine  27      weite  und  27  ™  lange  bedeckte  Perronhalle  erbant 
Würditi.  von  welcher  die  Linie  ausgeht  und  ziemlich  direkt  dem 
DrachenloJä  zuführt.     Kiuo  durch  den  Kölner  Dom  und  den 
Drachenfels  gelegte  Gerade  fiUlt  nahe  genug  mit  dar  BahurichUing  j 
susammen.    l)och  hat  dieec  zar  mfiglirhsten  Verminderung  der  I 
Erdarbeiten  und  zur  Umgehung  ti.ourer  Gr.;rdstackc  einige  Kurven 
mit  Minimalradien  von  225 an  einer  Stelle  sogar  200 "  er- 
halten mflssen.  SerpeaHan  oder  flpllikaiiiea  aiaa  aidit  aoth- 
wendig  geworden. 

Das  Lingenprofil  der  Bahn  weist  eine  durchschuittlichc 
Steigung  von  etwa  1 :  G,8  auf.  Aiu  der  beigefugten  l'rotil  äku/c 
iat  n  «Inehmen,  dasa  das  Bahnhohplanum  in  einer  50  ™  langen 
HoriMBlaien  liegt,  die  Weichen  sieh  aber  schon  in  einer  Steigung 
voa  1:8  beflndaa  od  die  U4he  sodaaa  ia  aaaaidifMiwm  Visir- 
«aehMil  i«a  der  WlahialiMgBM  1 : 10  bta  aar  Ibiiaialateigung 
liS  von  dar  Belm  ansliAft  wirf.  Dia  WrfafOdw  4ad  durchweg 
■k  dem  Halbmeiiar  von  SU"  aumirandat,  n>  diai  das  Biegen 
dar  idncr  feMmataa  Bäkm»  aacb  Sitoatioa  adar  LIivib» 
prall  Ia  daa  Waiimrii  lad  Sdobhme  gescbehaa  Inanla, 


Die  Lokomotiven  haben  180  PMkr.  und  ein  Dienstgewicht 
von  16,5  < .  Der  Theilkreis-Durchmeaaer  dea  Triebrades  ist  1,05  • 
und  die  Zahl  der  Z&hne  desselben  33.  Die  Wagen  werden  ge- 
schoben; Kuppel- Vorrichtungen  entfallen  daher.  Auch  die  Wagen 

-smd  mit  I!re:iiiHn  versehen.  Lnkomntiven  IH.I  und  Wagen  {'>) 
sind  vüu  der  Maschinen- Fabrik  EssHukou  geliefert  worden. 

Der  Betrieb  ist  vorliufig  so  eingerichtet,  das»  tAglich  7  Zage 
in  beiden  Richtungoo  gehen  —  mit  der  burgauf-  und  bergabw&rts 
gleichen  Geschwindigkeit  von  12  — 16  Min.    (1,6 — 2,0"'  proSelt.). 

Die  \ormalqucrprofile  des  BahnkC)r|>ers  zeigen  im  Auf- 
trag 4,7  =1  Planumsbreite  und  2,7  "  Kroneobreile  des  Oberbaues. 
Die  UnlcrbüttuDg  des  Gleiaos  ist  in  der  Mitte  25  ati  dea 
.Si-it(!ü  :iri  hot'h-  Im  F.inschnitte  ist  die  Planumsbreite  zu 
2,S'i  augeuommou  worden,  bei  Böschungen  1:1.  Dagegen  zu 
nur  2,.)t)  °>  da,  WO  dia  BfleeaaagmriiaHwM  oof  1:1'^  anllhigt 
werdou  musato. 

In  einaeioen  BhischniHan  anssten  Fnttemuuieni  aogeordnet 
«erden.   Bei  einer  HAha  «ob  heispielsweiM  12>  betriigt  die 

laiMO  AUaaf  MkaM  aoM  i_  kju,^uu  Ly  Google 
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Die  Erdftrbeitea  umfa%8tfii  23 000  <''^»  Euuobnittnnanco 
osd  M  ward*  iMiälili  fnr  Löhne  etc.  40  pro 

für  Transii'jrt  etc.  Sr>  .     .  , 

2U*aniir.f'ri  als  Durchniftspn'is  also  .  .  7i>  ,m  pro 

Dabei  hc^tacd  ila.s  Material  vonriegend  aaa  fifBtem  Thon,  nr 
ao  pioige»  Stellen  »ar  GcTölle  uoä  Sand  Torhandwi. 

Für  die  Transporte,  welche  thunlirhst  abwArtfi  kIurcd,  wurde 
mit  Radnicht  auf  die  SteiUieit  des  iiao^e«  das  Uoppelt»  der 
sonat  Oblichen  AnaAtse  ang enoinineD ;  et  bat  sieb  g«Migt,  daas 
diese  Annahme  gerechtfertigt  »ar.  Der  Tnuuport  mosite  meist 
mit  Schubliarren  getcheho.  <-  Dit  Diwm  «nrAw  Mbw  K«pf 
Torgelriebeo  werden. 

Besonderes  Interesse  bietan  WMl  abwildMBdt  TkmpwUrlw; 
die  eise  wv  «ifvkrts  geriehlat  M  sinar  aMfapBg  na  1:6. 
Ow  ITniimiAiMr  bidteote  sich  dam  «iner  RoliSun  von  70  "« 
tamüe  Mk  Uctaaa  Wasen,  dereoKMea  l^lO'Lliige,  1,10« 
Mto  imd  0,40»  Ttafe  iMitan  und  somit  c«.  0,5«*»  Güsten. 
Efäeo  Mdcihtn  Wagt*  Mg  ein  Pferd  mit  5  Pausen  auf  der  durch- 
tchnittlieh  liiO">lu(en  Titvnsportbaho  in  etwa  16  Min.  rom 
Einschnitt  Mf  de»  Dnautt;  abw&rts  wurde  der  leere  Wagen  nur 
mit  der  Bremse  gefahren ;  tAglich  konnten  40  Wagen  gefördert 
werden.  An  anderer  Stell«  wurde  A  b  w  A  r  t  s  -Transport  mit  Pferde- 
karren  gemacht.  Ein  Pferd  (kleiner,  Icidtter  Scillae)  it*8  <l» 
22:,  °>  länge  Bahn  tigHeli  lOOmal  Un  nnd  anidek,  hgla  ako 
46  I»»  pro  Tag  itirOfk.  — 

Bei  ilen  steilen  IlAnfren  ist  umfasacudo  VorsorRO  für  Kul- 
wijsernajf  des  lIutfrHniadcs  der  DHrame  iin>i  Fernhaltnng  des 
TarwÄSSers  von  der  licriJi^eite  durch  Anlage  vuii  Sickcmfl^en  und 
Gr&b«n  gwtauä'en  wordeti .  vor  dur  Auscliiittunp  der  buntme  sind 
kllAige  AbtreppoiLgen  ancrrlH/^t. 

An  Kunstbauten  UeUit  die&t)  Bergb&tiD,  abfiesehen  von  dra 
.Statiotisanlftgeo,  einige  iiiti  leeilliili  Objekte.  Ich  führe  ciucu  ^'e-  1 
»ülbten  I»urchlasb  au,  dessen  KMStrukd'oD  im  Querschnitt  oben  1 
mitgetbeilt  ist;  derselbe  hat  in  der  I^au^piiaxe  eine  Steigung 
vou  1  .  a,li.  Dia  Widerlager  »iud  in  AbtTL-ppui^n  von  2  "<  iJinge 
aotgefOhrt,  wthrend  das  Gewölbe  im  Getiül  gemaoert  ist.   Die  i 
UeberftUanf  betritt  in  der  Axe  der  Bahn  6  ■>,  da  der  L>«p:hlua  j 


in  einer  tief  Mogescboitteneu  bcbiucht  liegt.  Die  Bahn  hat  Obst 
ihm  eine  Steigung  von  1  : 6,6  und  der  NcignngnriBM  tviichn 
ßahoaxe  nnd  Darchlaasaxe  ist  ca.  60 '. 

Des  weiteren  ist  ein  Viadukt  aiisgefahn  vnn  cn.  10 
Oeffnon^n,  wplcb«»  nach  den  ebenfall«  mit^etheilten  skizf.en  ge- 
alaitnl  smd. 

Die  Xothweadigkeit  der  AusfQhruDj;  di€!><ia  Bauwerk«  wtirde 
schon  oben  berflhrt. 

Ein  zweiter  gleichartiger  Viadokt  mit  8  Oeffnungen  ist  sa 
den  Bergfaaug  angelehnt  in  der  N&be  Ton  No.  14  der  Babniiaic^ 
weil  hier  bei  der  Steilheit  des  llangea  die  AuffDlIungsbAschuiig 
den  Berg  erat  an  dessen  Fufs  erreicht  haben  wOrde,  Verlegnag 
der  Bahn  io  den  AuuäuiU  nicht  möglich  war  nnd  dk  Fundaäoa 
etoer  atBtawinar  bd^^^TOTtedaee  Lafa  daa  feaian  Felteu 

Zu  allen  KttiHtbaaten  wurde  Trachrt  als  Banste  gebraocfaL 
Derselbe  ward  auf  der  beoachlMutea  woUteiäNUf  tebrocbea,  da 
der  Trachft  da*  Dmebenfclseos  selbst,  seines  groben  Feldspat* 
gebaltes  halber,  eieh  su  Bausteinen  nicht  eignet  Das  Gembnr 
ist  durchweg  als  ganz  rauhes  Bruchsteingemftoer  ansgefohrt.  Nor 
bei  dem  oben  lu  erst  genannten  Viadnkt,  dessen  eine  Stirn  sich 
gegen  einen  öffentlichen  Weg  kehrt,  wurde  das  Haupt  ohne  sieht* 
bare  Zwickel  und  Antschieferungen  gemauert 

Zu  dieser  sphr  rtttionellea  und  in  vielen  Fftllim  nafliahmam»- 
wertheu  AiiBfnhrun)?  der  Mauerung  wurde  ein  guter  Mörtel,  t«. 
steb«Dd  aas  1  Tbeil  Zcmctit,  4  Tb.  Kalk  usd  10  Tb.  Sand  ter- 
wendet.  Sftmmtliche  M>^rtelmatetialian  maeatan  anf  den  BAeian 

TOn  Fseln  beigi-ncbafft  werden. 

nci  I  "I  -ii'  hmer  erhielt  als  Durchgchnitt-spreis  für  alle  Ar^ju 
Ton  Mauerwerk  I Kuttermauern,  Pfeiler,  Ilocbbauten  eu~)  le>  M 
pro  Fflr  erschwerte  Ausführung  auf  Gerflsten  wuida  W 
dem  Gewölbeauuerwerk  4  M  pro       Zulage  gegebeo. 

l>ie  GewAlba  üd  Ott  ataite  ZanantaMalaiihiditalh 
I  gedeckt. 

Die  Kosten  der  gauzen  Bahnanlagc,  ausschliefülich  dat 
GruoderweilKt  beliefen  sich  auf  200  000  M,  daher  pro  >'»  sof 

i  laoooord^ 

1  '  C.  Sehmid,  Ingeniear. 


Sm  K ODwnent  dar  RepnbUk  «af  der  Plaoe  da  Cbateaa 
A'Xki  In  Pnito,  das  am  dietmatigea  Jabreetage  der  F.rstdrmung 
der  Bastilia,  dein  als  Natiooalfest  gefeierten  14.  Jnli  enttinth 
wurde,  zklilt  nach  seinen  Abmessungen  und  seiner  Unstleriscben 
Duiebnlhrung  zu  den  bedeutendsten  Denkmalen  unserer  deakmal- 
nidien  Gegenwart.  Wir  entlehnen  die  nachfolgende  Besciueibung 
dessenMUi  einer  Korrespondenz  der  «Voss.  Ztg."  in  Berlin. 

Das  Monument  der  Republik  ist  ausgefilhrt  von  den  BrQdem 
Moricc,  Leopold  Morice,  dem  Bildhauer  und  Charles  Morioe, 
dem  Architekten,  sowie  vnn  dem  Bildhauer  Dalon,  Ton  welchem 
die  Ilautrtdiefs  stammen.  Die  Brontestatiie  allein  mt  2T  ■  Hftbe 
und  das  l'ostanent  16,50'",  so  da8Sdies<>3  Monument  schun  seinen 
Dimcnsiuiieu  nach  den  ganzen  weiten  Pia!«  beherrscht  und  von 
den  /ji  ihm  fahrenden  Boulevards  nnd  Avenuen  aus  in  weiter 
Fern«  gesehen  wird.  Difw  ^HepnKlik",  mn  wahrhaft  grolkem 
und  ntonummtalem  Stil,  ist  da»  velungeiie  Alil  ild  erhabener  Ruhe 
und  sisgreieber  Kraft.  Wenu  auch  selb-itverst^liidiich  die  Oe- 
waD<i\ing  antik  ist  und  dai  minervenartige  Haupt  eine  nbrjgtHche, 
mil  t'iiicm  Lürbctr  utüknliuttu  MQUe  bedeckt,  10  M  uocJi  dicäcs 
KostQm  durchaus  nicht  eine  blofse  Nachahmung  irgend  einer 
antiken  Statue,  sondern  vielmehr  nur  eine  satheUenisch  su 
naaneade  Gewandof,  6ha»  «akte  lAr  nna  «tamal  «ina  ,lte- 
nnUik*  kflmtiariMdi  nfate  an  ianln  rnngan.  Dem  Begriffe 
te  BcinbUk  entnrtckaad,  ccKkünt  ditaa  StntM  all  «bSifabol 
daa  Frladeia  lad  arfcilit  dämm  nrft  Oinr  BeeMen  einen  Oal- 
s«a%,  «Ihrend  sie  sich  mit  der  Tiinkeo  anf  die  Gesetztafeln  der 
aWenadtcnrechte*  {Droit*  dt  fhimmt)  siQtzt. 

An  dam  runden,  jedoch  konisch  geformten  Sockel  sind  drei 
lilnenda  ireibliche  Gestalten  in  weitüm  dichten  Kalkstein  von 
4»  Bflhe  angebracht:  I)  „die  Kreiheit''"  mit  ihrer  die  Welt  er- 
boeblanden  Fackel  der  Wahrheit;  2i  ,die  Gkichbeit*  mit  der 
Wabinme  fOr  das  Volk  und  dem  nationalen  Banner;  nnd  3)  ,die 
Braderlichkeit",  eine  nationale  Caritas  mit  einer  Gruppe  von 
Kindern.  Unterhalb  dieser  drei  sitzenden  nestalteti  von  ebenfalls 
monumentaler  Würde  und  Kinlachheit  i>r.hmQckeu  bronzene 
Ilautreliefs  das  weit  vorspringende,  ninde  unterste  I'ie<le9tal, 
welche  die  nauptJiHimeute  au»  der  Geschichte  der  Irauzötiiacheu 
Republik  rcprAsentirtn,  von  dem  .Schwur"  im  „balibaose"  in 
Versailles  an  bis  za  dem  Votum  d«r  jetzigen  Konstitution.  Bis 
zu  dieser  Stunde  konnten  nur  6  dieser  Hautreliefs  in  den  Hteii] 
eingefügt  werden:  1)  die  Einnahme  der  Baatille;  2)  dieAbschafTung 
aller  I'rivilcgien :  3)  der  „Schwur"  im  BalIhstMe;  4i  die  Prokla- 
mation der  Republik  im  Jahre  184^;  .Ij  der  4.  Si:pteuilM'r  de» 
Jahren  lö7Ö  und  ti;  das  erste  NaUocalfest  atn  14.  JulL  Ais  ein 
kanstlertsches  monomental  dekoratives  Motiv  von  gioddichater 
Inspiration  ist  der  kohne,  stolz  aufblickende  4  ■>  kina  branaene 
LAen  itt  Midier  anf  dam  WMfa»!  daa  an* 

mitigen  lionanaalB  atdiL  ala  daa  SinnUid  daa  TflUm,  licldiM 
an  der  Wahlune  aber  «cioe  FreOieiten  nad  GendMaiM  «adit. 
Za  den  I''alben  der  Statoe,  aiao  an  dem  otmalaB  Bande  dea 
SodMia,  iit  daa  elMnIUla  nrnnamtal  atiUiirtn  Wappen  von  Faito, 


I  nnMinA  taiei  fie  WMMMlMi  Ä  «•  fMm  *  in  JUmMim 
AmfoAAäi  mi  dt  Ml  im. 

Der  „FlMii  der  Republik",  «oraNd»  »In  Kiu^  du  CUMaa 
ifEau',  ist  nun  einer  der  scbönalan  PMa.  Links  und  fe<ili 
vr»n  dem  Monument  sind  vier  Platanenalleen,  zwei  Springbmnneo, 
4  mächtige  eiserne  Flaggcaatnngcn  mit  bronzenen  und  ^nmitcAsn 
Sockeln  und  aufser  den  fraberea  Laternen  68  nene  groike  bnn' 
sene  Kandelaber  von  moumentalem  StO  mit  diair  ^m*?*—  Oae- 
beleuchtung  nach  dem  neuesten  Syst«m 

Daa  Projekt  der  Fjriohtung  elnea  Obelisken  auf  dem 
Potsdamer  Platze  zu  Berlin.  Indem  wir  der  vuran  gehendL-u 
MittheiluDg  Ober  einen  neuen  mooumentAlen  Schmuck,  welchen 
dir  :  l'hi.idt  an  der  Seine  gewonnen  hat,  eine  Notiz  flkw  deu 
augvaiilirklicheu  Stand  einer  Berliner  l>eukmal- Frage  anreihss,. 
werden  wir  un»  mit  eiuiger  Beschiaung  des  Gegensatsee  bcwnstt, 
I  der  zwischen  der  Behandlung  derartiger  Fragen  in  jenen  beideo 
,  Städten  besteht.  Dort  ein  kühnes,  energisches  Vorgehen  nach 
j  einem  in  .Aussicht  geLomuieneu  Ziele,  hier  das  klägliche  Schia- 
spiel,  wie  eine  au»  freudigiT  Begeistening  aiifgetlamnUe  Ide* 
durch  Jahre  hindurch  dcu  Wasgergü^eu  dur  versdäedtmartiggten 
„Bedenken"  ausgesetzt  wird  und  endlich  ganz  zu  ersticken  droht 
Unsere  Leser  wissen,  dass  das  erwähnte  Pr^ekt  bereits  dem 
JakM  1878  angairilrt  nnd  am  dna  nllaailiian  Beifall  eniapimi, 
ireidyn  dar  «an  den  AieMlairtan  Ibllmann  Hefden  nir  den 
daiidig«  Bm«  8r.  Maiaaltt  daa  Ki&it  («■  6.  DaHBbnr  UTQ 
gaachMfcna  ddtoralifn  Bnn  an  jener  Sleila  gaAudan  kttla.  Me 
glOckliche  Ver&nderung,  welche  die  PhTsiognomie  des  betreffenden 
Theiles  der  Hauptstadt  durch  jenen  Bau  erfahren  hatte  —  wir 
verweisen  in  dieser  Besiehung  anf  die  Aosf&hraogen  in  No.  103 
Jhrg.  78  d.  Bl.  —  legte  den  Wonach  nahe,  diese  kfliutlerische 
Schöpfiing  definitiv  verwirkliebt  su  sehen  und  sie  cu  einem  Denk- 
male der  f  lacklichen  Errettung  des  geliebten  Monarchen,  der  jene 
Einzunfeier  geilten  hatte,  su  machen.  Ein  Körnitz,  dem  die 
Behörden  ihre  Lnterstfltzung  liehen,  trat  zusammen  und  forderte 
fii  Beiträgen  auf;  dfe  PnpnJarit.lt  des  Unternehmcng  in  aUea 
Kreisen  der  Hau|>tj>tadt  wjr  einü  so  grufse,  Jas»  die  DurchfQhruOg 
des8ell>en  in  kürzester  Frist  keinem  Zweifel  iictorworfen  zu  s*ia 
schien. 

I         Leider  war  der  Verlauf  der  Oiage  ein  ganz  anderer.  Zwei 
fliuderai.sse  waren  es,  die  demselben  vürnehmlich  in  den  Weg  traten. 

Das  eine,  gewiss  nicht  unberechtigte,  richtete  sich  gegen  die 
Idee  des  Denkmals,  das  nach  jeuer  ursprünglichen  .Vbiicht  das 
Ge<iachtniss  der  glücklichen  Kettung  Sr.  .Mi^josijii  dea  K*i»ers 
aus  den  ruchlosen  .Attentaten  d.  .1.  HTS  feiern  sollte,  aber  damit 
iadir«kt  auch  deu  Üedfkchtaiis  jttaci  ächandthaica  verewigt  haben 
wflrde.  Das  andere  —  vorzugsweise  in  den  Kreisen  des  Magisirstt 
genährt  ~  bestand  in  den  I^deeken,  welche  theils  gegen  tue  Ver* 
•nimif  dat  FHalaa^  IfeA  wohl  auch  gegen  die  nicht  jedem  Oa-. 
miiun  lypafhiaflia  Bnefceioung  des  Danlmala  angeregt  tfwdtt 
nad  M  dar  belHUMrtan  Mdkan  Lnat  m  dar  2Sap»nn,  «ddia 
einn  BchaHanaaUa  daa  narddenlMfenn  l^tamkien  bildet,  m 
Wiiknof  aidit  mfUdtaa. 

.  kj  .i^Lo  i.y  Googl 
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aar  pnktiseben  Verwirklichung  geai^alMO.  NktOrlich 
n  in  Folge  denen  auch  die  Beitrag»nMm>gWi  nicht  die 
erwartete  Hohe,  doch  ist  immerbia  eine  Sunune  von  rd.  1 10  000 .// 
lu lammen  gekommen,  welche  au8n>icbt,  nm  du  Denkmal  in  den 
bMdnichtigten  Dimensionen  aaizufohren,  wenn  statt  des  polirten 
Giuiu  gestockter  blaner  Granit  tn  demselben  verweudet  wird 
und  der  iirsprflnjrüci  projektirto  Skulpturscbmnck  eine  sehr  wohl 
xiilAssige  KijiRchrankiing  erfahrt.  I>a8  Körnitz  hat  pin  dprartigps 
Projekt,  d<MiSi-i>  Kri5ti>riai;srhla,i'  mit  l'CfHKi  .//  atisfhlrr-f^i ,  auf- 
stellen lassen  uml  glpirh/.fitig  versucht,  jHi'.fs  prsto  Ilcdpr.ki'n  ym 
beseiligeD,  indem  os  vürB(hliif.'t .  dag  Ih'iilinial  eiüfu»  lrLiidif,'i'n 
Ereii^nisse  in  imgerem  Hprrsrtir-rhaiig*'  dem  ]>lijilh('ii  deswillen 
in  4  durch  miiuuliche  Vortrettr  ri!iirli»i  iilirttu  (k'DCratiOüCQ  -  itl 
widmen.  Wpon  da.s  Polizei-Präsidium,  an  welrhpB  zunächst  der 
Autrai;  um  GeufhmijfuuK  de*  Projcktts  f!>T!i:hlct  ist,  diew^m  Ge- 
Burhp  willfahrt,  ko  soll  ili  mi.  irhst  ilin  viirsrhriitsniäfsige  fn>neh- 
mif^g  des  für  den  Putsdamur  Platz  tx'&iehoudeD  Bebauuogs- 
pläns  nach  dem  sogen.  FInchtlinien-Gesetz  rom  2.  Juli  1876  ao- 
«Mrebt  werden.  In  lelster  Linie  wird  es  sich  dann  allerdings 
OtraB  teodefai,  ob  die  itldtncbeD  MAnfan  aidi  din  wilwliliiiftiiii. 
im  m»  AnfttaUniiff  des  Denkmals  utotAmHAm  Vliii  kum- 


1878, 


fmyekt 


'  TMUl  gehen  nns  Ton  anintereasirter  Seite 
Ergfauang  unserer  ersten  vorlftufigen  Notiz  in  Nr.  57  folf^ende 
•rglMenden,  besw.  berichtigenden  MittheilunKen  zu: 

Gelegentlich  einer  Reise  durch  das  Vogtland  besichtigte 
Ktaig  Albert  ron  Sachsen  die  Wollkämmerei  von  Georgi  A  Co. 
ii  Hjiau,  eine  Fabrik,  welche  auerkannterma^rsen  nach  jeder 
RMtODg  hin  anf  daa  Sulidcstp  und  lirst«'  ciiigiTu  litet  itt. 

Ein  in  der  Fabrik  vorhiudeiier,  von  üichard  Liebig  in 
Reudniu  l>ei  Leizig  nacii  dpsäcn  Patent  gulieferter  FahrBtuhl 
(cooler.  beistebenÜG  Skizze)  der  seit  einigen  Moiiaiea  mit  Ma- 
tdÜDMlbetrieb  aiisfimtAttet  ist,  dient  filr  den  Trans] lort  der  W  idl- 
ballen  und  zur  Benutxung  des  Fabrikdiraktors.  Das  Arbeiter- 
personal  darf  den  Mf  nt  LMt  wa  UM  ■«  gepiflftM  Anfing 
nicht  benuizeo. 

Ais  beim  Besuch  des  Kö:ii|;;3  .\lbert  der  Fabrikdireklor 
den  vum  Kötug  und  Gefolge  besetzten  Fahrstuhl  vom  1.  nach 
dem  2.  Obergeseboss  dirigiren  wollte,  ging  derselbe  entgegen 
fasetat  abwirts  and  iwar  beschleunigt  hü  er  nach  5  Abwirts- 

nicbt  abgCMhlosaeD 
der  Ri«uiMB  mant 
dun  bei  der  üai> 
maaragig  in  einem 
TheU  Mber  Breite 
auf  der  Losscbeibe 
liegen  geblieben  ist 
nnd  die  Schraube 
«laeEnde  eine  rOck- 
gftnfriRe  Bewegung 
zugelassen  hat;  bei 

der  betrefieuden 
Stelle  wird  dann 
wahrscheinlich  die 
Hremse  den  I>ierist 
vensagt  haben.  Da 
die  Kette,  in  welcher 
der  Fahrstuhl  hing, 
nicht  gebrochen  ist, 
so  hat  die  vorhan- 
dene Faugvorrich- 
tung  (ronf.  Skizie) 
nicht  iu  AVirksam- 
keit  treten  können. 

DerTnitaMdui- 
Bknni  hntdieKnUe 
bb  tn 


J«  wAmmm  OifWiMiHelil»  nm  ilfi»  am  dar  FBbrang 
■MM  fdnbw  tHwdni  nnd.  Dm  eine  der  Gewichte  IM  nach 
Aiqmll  an  ibar  dem  nhrstnhl  anfigestellten  Treib-Apparat 
fan  Fahrstuhl  •  gchnehta  hmb  gefalies,  wodurch  der  Faorik- 
Direktor  Clad  burhldlgl  der  in  Begleitung  des  KtaigB  befind- 
Udin  Kreis- Hanptmami  Dr.  Habel  dagegen  tAdtlich  getroffen 
worden  iit.  Nnr  dadurch,  dass  das  itreite  der  beiden  Gegen- 
(iirichte  glncklich  b&ngen  blieb,  ist  der  König  selbst  nnd  die 
übrige  HeglcituDg  vor  Reschftdigung  bewahrt  worden. 

Wiederholte  l'roben  mit  dem  wieder  zusammen  gestellten 
Fahntuhl  haben  ergeben,  dass  der  rnfail  nur  aus  eineaj  Zui^aiii- 
mentreffen  mebrer  unglQcklicben  l'nist.tnde  erkl&rt  werden  kann. 
I>Rr  Apparat  arbeitete  und  arbeitet  »«ihr  exakt  und  war  nach 
Material  und  Arbeit  von  bester  Konstraktion.  Absir.htlichkeit 
oder  grobes  Verschulden,  welches  einielne  Tagetbliittcr  imter- 
■teilt  haben,  ist  abeolut  auigeachloaaen.  Da  der  Fahrstuhl  bis- 
iMT  •»  fot  IlmhltainB,  dan  «r  aiefel  dia 


lac  BwA  Inin  Ornnd  vor,  teina  Bennmng  bat 
dar  flrai^fciian  CMegaah^  abmwehren.  —  Die  Steoierang  daa 
Bewegaoguppnriir;  geschah  durch  den  Fabrik- Direktor  seltMt  — 
Soweit  uB^er  Iti  rirhterstatter.  -  Nach  seinen  Mittbeilungen 
scheint  bUr,  dass  der  Unfall  sich  durch  die  ■yHMf*'tB'<t  Katta 
von  VorfilUan  arklirt:  falsche  Riemenstaaaraag  —  aa- 
vollkommeoe  Umsteuerung  des  Riemens  —  Varaagan 
der  Bremse  —  Bruch  einer  Gegengewichts-Kette.  Ob  die  Un- 
tersnebnng  nock  wuiaiaa  TbaUlanliiua  ana  Licht  bdatM 
muaa 


Uehor  dlo  Bedentnng  dar  Stetnmetzzeiohen.  „Ks  sollte 
jeder,  der  liher  ein  Bauwerk  schreibt,  es  sich  zur  I'llicht  machen, 
auch  die  daran  vorkommenden  SteiniTieii/.eirhpn  zu  publiziren.  Es 
ist  in  Fachkreisen  der  Werth  derselben  iicM  h  viel  zu  wenig  erkannt 
Wenn  es  Ihnen  möglich  ist,  in  Ihren  FachkreiseQ  in  dieser  Richtung 
energisch  zu  wirken  und  auf  den  Vorgan'j  meiner  Arbeit  hinzuweisen, 
so  wäre  ich  besonders  dankb.ir.  Man  kor.itnt  auf  diesem  Weg  der 
Vergieichuug  der  Meisterzeicheu ,  dereu  nicht  gleich  I.,egion  ist, 
Tiel  sicherer  su  Ergebnissen ,  als  mit  der  ächlQsieltheorie  von 
Rilha  iu  Wien  (Mittbeiiuugen  der  Zentralkommission  1880  ff.).'^ 

Vit  dieaen  Worten  etwa  acblieikt  dar  Brief,  den  ich  gestern 
voo  einem  boebrardienten  Ifaana  arUalt,  Hia.  Diakonus  Alfred 
Klamm  in  Gdallngen  (WQrttaotbais).  Danalbe  hat  in  den 
Wmttembergiachen  Vierte^jahfahaftaa  firtaadaMreichichte,  Jabr- 
gang  V,  1882,  Heft  1-8  (SMtiait.  W.  KoQlmmmer)  afaiao 
Ungeren  Aufmts  Bbar  «Worttanbarflaeba  Banmeiatar 
und  Bildhaaer  bia  nma  Jahr  17S0"  wrillbatlhilj  dar  mit 
vielen  Hohaehnittan  aawia  afnam  BafiHar  Obar  dia 
seichen  illustrirl  ist 

Auf  Seite  2ä  ff.  spricht  Klemm  Ober  dia  aaa 
meisten  interessirenden  Meisterseichen. 

„ROckt  ein  Steinmetz  vor,  to  dass  er  Polir  oder  Meister  vrird, 
80  behalt  er  sein  Zeichen  ungeindert  bei,  umgiebt  es  aber  mit 
einem  Schild.  Itei  Gewi^lbgrhlussteinen  i.^t  bisweilen  statt  des 
Schildes  ''iue  kreis-  oder  dreipaaafönnigo  Umrahmung  gcwihlt. 
E.S  i.st  ahn  wie  e:rj  SieKel  behandelt,  bisweilen  blols  auigeniali. 
Fast  immer  sind  die  Meiüt<'rzeichen  erhat>ett  gearbeitet,  so  daas 
sie  riljer  der  Flache  des  Schildes  plastisch  hervor  ragen,  llaufig 
sind  einem  Meiüterzeii  heii  die  Ailfangsbuchataben  dca  Nameoa 
sowie  eine  Jahres/tahl  beigefogt.  Auch  anf  flinlmtatnaii  aiaaa 
Meisters  sind  sie  tiirbt  selten  angebracht 

Die  i''orm  der  Meiäterschilde  ist  li:iiiti(;  entscheidend  für  die 
Bauzeit,  da  sie  stets  diu  Form  der  Wappenschilde  der  betretTenden 
Zeit  haben.  Bisweilen  sind  die  Meisterseichen  auf  zwei  symmetrisch 
gegen  einander  geneigten  Schilden  angebracht;  dann  ist  das  eine 
StataOHlMjafaaa  Kafca  vom  Baaahaaar  (baraldiach  rechti  genannt, 
das  wianlifbe  SdiildX  aaeb  laaUa  vam  Paafhanwr  geneigt,  und 
daa  avaüab  rech«  vom  BaaAaaar  nadaath  ilaka  aaMSiiiatdaa 
■lanaeülaaie  Spiegelbild  daa  antaraa.  Dar  <^  «n  dia  lUilar- 
seichen  sn  tnchen  sind,  ist  meistens  der  Östlichste  Sdiluatain 
des  Chorgewdibes  oder  die  OUlichste  Rippendurchkrenaang,  fiüls 
ein  Schlusstein  fehlt  In  anderen  F&Ileo,  besonders  wenn  zwei 
Schilde  anzubringen  sind,  befindet  sich  das  Meisteneichen  an  den 
zwei  östlichsten  KoDMlea  im  Chor,  welche  die  Gewölberippen 
tragen.  In  den  meisten  Pillen  dieser  Art  ist  aniunehmen,  dua 
die  ganze  Kirche  von  dem  fraglichen  Meister  erbant  sei,  da  auch 
sonst  die  Wappen  der  Stifter  und  Bauherren  einer  Kirche  gerade 
am  Gewölbe  des  Chore«,  als  des  vomehinsten  n&utheils,  an- 
gebracht zu  we.'deu  pflegen. " 

Von  dem  reichen  Inhalt  der  Klemra'Hchen  Schrifl  eine  Vor- 
stenunp  7.11  ^ebeii,  ist  hier  uuinü^'Iicb-  Ki  ^'eiiögc  der  Hinweis, 
dass  nicht  weniger  als  320  Meister  besprorhr;i  sind,  zum  Theil  in 
aasfabrlicben  liiographien.  T'uler  ihnen  nehuieü  das.  meiste  Interesse 
die  Mitglieder  der  Familie  der  .4rler  oder  Pwler  ein,  die  von  Köln 
nach  Schwübisch  Gemünd,  von  da  :ia:li  Prag  berufen,  wahr- 
scheinlich identisch  sind  mit  den  .Innkherren  von  Prag,  die  an 
den  verschiedensten  Orten  Deutschlands  eine  Rolle  spielen.  Ich 
werde  bei  anderer  Gelegenheit  auf  diese  Meister  .^rler  und  ihre 
Beziebnofen  an  Raganabni^g  und  anderen  Orten  zurackkoounen. 
F'or  diesmal  aütcbta  idi  nnr  daa  Torschlag  machen,  dais  das' 
Sammeln  von  Steinmeuaaiclw&  bti  nmarsn  KaUagaa  ornaisirt 
werd^  mtd  ich  aniprehle  ^— dahar  aam  baaBadaw  UiwMtt 
im  an.  lUM  Klanok  Radalf  Badtaabaekaf.  ' 


Xln  Ooaate  tbar  dfa  Silialtaag 
lud  AttarthSaur  hi  Prenaaen  soll,  vrie  die  poUtiaeben  Zeitung ea 

melden,  dem  Landtage  in  seiner  niichnten  Sitzungsperiode  unter- 
breitet werden.  Den  lanjoäJbriKcu  ISe^tr.  li  ::l^'eu  der  deutschen 
Kunstfreunde,  insbesondere  des  Verb.^iiiiie!)  lieutsch.  Arch.-  u. 
Ing.-V,  wOrde  damii  Aussicht  auf  eudlu  h>  Krfallung  zu  Tlieii 
werden;  denn  es  ist  nach  frflheren  Erklaningen  der  Regierung 
nicht  zweifelhaft,  dass  an  den  Erlass  eines  derartigen  Gesetzes 
eine  neue  zweckentsprechende  Organisation  ftlr  die  Pllege  und 
Erforschung  der  KunttdenkmJUcr  sich  anreihen  vMir.ä-'  und  el>en 
80  ist  aa  wshncbeinlicb,  dass  das  in  Preulsen  gegebene  Beispiel 
ia  daa  aadana  ihmtwHf  Staaten  Ns  '  ' 


Ein  Monatrcprozess  Uber  die  Batt-Anarehrnn^  de» 
Ootthard-Tunnels.  IVer  vor  kurzem  erschienene  11.  Geschalis- 
Bericht  der  Direktion  und  des  Verwaltumfl-Kaths  entbiilt  ausfuhrliche 
Mittheilungen  aber  die  zwischen  der  Gesellschaft  und  der  bauunter- 
I  (ntn)  bei  dar  Abrachaang  aaanbracbaaen  Streitigkeiten.  , 

i_/'ijui^i-o  i_y  CjO< 


«6.  Jan  188t 


Xachdcin  verschiedene  Ver*iirh<',  Afn  ftrpif  auf  attftpr^« 
riclitlu  tn'tii  Wccf  zu  bcgleicheu,  KL-sclicittTt  ir.u\,  lim  die  (iesc-ll- 
•cbaft  KSKeu  die  UnterDebmaDg  eine  Klage  aiigeiu-trugt,  in 
«■Icfaer  «ie  verlAugt,  dass: 

1.  die  l'Dteraebmiing  rerbalten  werdp,  voHifhaltlich  ihrer 
Guthaben  aus  den  Coupon«,  die  Kautioiiätitcl  und  aus  dor  vnn 
der  OMeHsfhnft  aTiep''^t''Tifn  ('(«Hmsalimc  vfirschicdfiiör  Inät^- 
latinns 'ipRpusiaiiJe,  diu  I''ür Joruui;  der  ( ic^-dUrliaft  fOr  ge- 
leistete iDStaklatioD»- VortchQste  im  Betrage  tou  5684080 
Frca.,  lamiDt  Zinsen  vom  16.  CNtlolMr  1881  u  fmoliHl  ump 
erkenoeo  und  «ii  beirahleo, 

■j.  die  T'ritcrm'hmiiif;  vcrurihcilt  werde,  den  Betrag  von 
STirnH«!  Kri:s.  au  K ouvetitioual-Strafen  fOr  rerspitete 
Vullendi'.ni;  dfh  Tunnels  nebst  Zinsen  xu  5  seit  jedem 
Monati>«uiie  des  Jahres  18SI  von  der  entsprecbenden  Theiliurame 
SU  besAhlen. 

S.  I>e«glcichen  600000  Frcs.  für  Kar  lohen  nebst  Zinsen 
in  &  9i,  die  Ton  Tencbiedeoen  Tennioeu  ah  UutVu.  — 

DiMpn  FordeniBgen,  die  einen  Gtsanniithetrag  nahe  au 
lüLKKjixM»  Fn-a.   aiismacbeu  werden,  setzt  die 
ihrers^'iti  loigeude  Qocli  U^diuit-Btiere  ent?ei;en: 

1.  Differens  zwischen  der  8chluMa>uvi  huiiig  mi  An  gt- 
leiitetai  Äbichlamzabluiigeu  rd.  306800  Frcs. 

2.  RestgutliaL>t-u  auf  Mehrarbotan  in  dn 
Tunnels  rd.  a  1^4  ixx»  I  rcs. 

8,  IVl.rnmhiue  der  luataltationen  zumWerthe  tod  *;i>*M>ii':iFf«s. 

4.  Kleinere  Forderunefn  In  verschiedenen  PosU;u,  die  theils 
EkttschidigunK  für  das  l  uterbkitjcn  einiger  im  Kontrakt  Tor- 
«esebenen  Arbeiten  (Fortiiauwig  des  2.  Gekises  etc.),  ibeila  Mcb 
ht  Vergüiungoi  gtlaiMela  UobnibiltM  lüldM,  mii—imii 
232  000  Frca. 

Endlich  lüi  Haupiposteii 

[).  Zur  HeKlf'i<'buuf!  vou  UcklamatioBen  allerlei  Art  f  bc^rflndet 
ai  in  dem  vcripiltt't  erfolgten  'l'vfien-Hpstimrai  iiKt'ii  der  liauobu'kte 
S  o  w  ie  de  n  f  ei  nd  Ii  f  h  cu  Ges  i  11  u  Ii  iige  M  d  e  a  1 1  In)  r  i  u  eu  i  ßuri 
Hellwac  und  seiner  Ingeiiieiire  Iii  der  Gesumrotkohtcn ,  b)  in 
der  Kiaaniskriiits  der  (»esi.'Ilschaft  2  %  uud  c  iu  unvorher- 
gesehenen Dnickpartien,  ungenügenden  Vorstudien,  Unzidäng- 
licfakeit  der  Wasaericraft,  übergrui««  Wäruib  iai  Tuaud  etc.  B'-^;, 
Die  hier  angegebenen  l'roxentstttze  fahren  auf  eine  Summe  von 
rd.  IIMOOOO  Frca.;  die  Gesammt- Summe,  welche  die  Unter- 
nehmung ron  dar  OaMUiduft  mdiMgllah  tMdert»  balioft  akh 
daher  auf  raLMTOOOOOFfCl.  ^  MtuMm  mA 

Fragen  sur  EniMliäUnvf  bringen,  dte  ftlr  tKhäete  Xnim  voo 
l;  liiilKlMwdi  I  r  kann  man  neugierig  sein  lu  erfahren, 
rtintiMfetB  Gerichte  Ober  die  ZoDusigkeit  too  For- 
rAit  «BMcfacidn  «cfdk»,  wie  dk  Ui 
F«iiii1iM  «Btar  Ho.  5«  vaAha 


Bis  M.  _ 

Tagen  vom  13.  — 16.  Augost  er.  in 
Dortmund  abgehallnn  iniden.  Programm  gem&b  sind  die  ersten 
S  Tage  auf  Verhandlnngen,  Festlichkeiten  und  Exkursionen  am 
Versammlangiorte  selbst  beschränkt;  der  4.  Tag  ist  fOr  3  ge- 
sonderte Exkursionen  die  bezw.  nach  Bochum  und  DahlbnoMn 


sowie  nach  Witten  und  Wetter  gerichtet  sind,  sowie 
ScUDSsfestiichkeit  in  der  Ruine  Hohensybnrg  bestimmt. 

Dm  Programm  der  Vortrige  und  Verhandlungen  weist  fol- 
gende Nunitn«TU  auf:  die  Zukunft  der  elektrisdieu  KraftQber- 
tragung  beim  Bergbau  ll'riit.  W.  Schulz);  die  geia^enwiirtige 
Richtung  der  Dampimascbiueu  ■  Thoorie  und  ihre  ex|*rin>entelle 
Begrfiudoog  (K.  Brauer),  die  Kntwirkelang  dea  landwirtbsctmfU. 
Mss(-hin(>nwesieiiH  iu  Kugland  und  ihre  Uauptursache  (Max  Kyth): 
IVinzipifile  Ver~<hietienheiten  in  der  Anlage  englischer  und 
deutscher  Hüttenwerke  {V.  W.  LOrmann);  die  westfUische  Wollen- 
iuduKtric  (Ber(^lh  Schultz);  die  Aufbneitung  der  Steinkohle  im 
Kohrbecken,  äparatimi,  Wftscbe,  Koker#i,  Rrir{a«tte- Fabrikation 
(IV.  Peters);  die  westtalisclie  ilmtenindustrie  i  W.  Hrilcniannj. 

Das  Verzeichnis^  der  Werke  und  Fabnkeu,  welciii;  fiir  die 
Dauer  der  Versammlung  den  Tbeilnehmem  zur  Besichtigung 
offen  stehen,  umfasst  7&  Kümmern  —  wahrscheinlich  viel  mehr, 
ab  ädito  4tor  knmii  Zot  niid  ' 


Im  4er  F«elilltt«ratiir. 


te^nMMikrlfle  und  aber  den  tidnH*  tut  Wnnenciildnn  bat 

der  Prof.  W.  Frauenholz  in  Manchen  eine  kloine  Schrift*  er- 
scheinen lassen,  die  sich  am  besten  als  Nachtrag  zu  der  vom 
Verbände  deutscher  ArchiL-  u.  Ingenieur-Vereine  kflnlich  veröffent- 
lichten Denkschrift  charakterisiren  lisst  In  der  von  uns  gelie- 
ferten ßesprechuug  dieaer  Denkschrift  (Xo.  23  er.  dies.  Zeitung) 
war  bemerlct  worden,  dass  der  in  derselben  vorhandene  Mangel 
an  statistiachem  Matcrttl  bedauert  werden  k<'>ii!U'.  lUi-i  jetzt  vor- 
liegende Schritt  vnn  Prof.  Frauenholz  —  weirber  zi;  den  Mitver- 
fassern der  Denkschrift  gehOrta  —  hilft  diesem  Mangel  grttndlich 
gsnogab.  Aberandiab|üehenUer«on«afblltdin8eliinftaHuidiar* 

•  CnMr  ilem  Titel  wl«  anfmkcii  ta  ämr  llMtrarlacb-wttallackaa  Amiiit  WM 


lei  TntPreF:?antrs  zur  Ta^tiiiira<{ä :  das  Walser;  sie  reibt  würdig 
der   fnibiTeu   aleiclinamigen  Schrift  des  auf  diesem  (iel)iite  tait 

grofiem  Fletl^  und  Erfolg  arbeitendep  Um.  Verfassers  sich  an. 

Konknirenzen. 

Die  KooknilMU  f&t  Entwürfe  zn  einem  Oeb&nde  des 
Nowteobaa  UnarnnM  fa,  Stockholm  fs.  144  d.  Bl.)  hat  ucbtiUe 
üetbeiHgung  geAmden,  midie  bei  dero  ntternationalea  Chmktar 
derselben  zu  erwarten  war.  Es  sind  nur  15  Entwürfe  cin<;egaDgeB, 
darvuter  8  &m  SdiwtNlen,  4  aus  Deutschland,  2  aas  Oeaterreich 
und  1  ana  England  —  der  Entwurf  von  Arcb.  Bnioo  Schmitz  io 
DOsseldorf  (in  Firma  van  Eis  &  Schmitz)  un.l  ein  Wiener  Projekt 
leider  er^t  nach  dem  festcenetzten  Schbustenuinu.  Der  1.  Preis  von 
lömi  Knmen  wurde  dem  Arch  W,  Maurhot  in  Majinhcim,  der 
2.  Preis  vou  1000  Kronen  dem  Arth.  iL  Mabrenholz  in  Berlin; 
4  weiter«  Preise  von  50t»,  tiKi  und  je  300  KroDen  wunleu  den  Arch. 
W.  Karlson  und  C.  Wal  leotin  in  Stockholm  uud  .1.  Beuiseliek 
zu  Prag  rnerkiiuut.  Dem  Kntwurfe  von  Schmitz,  der  ai!  derPrei^- 
bewerbuiig  selb'>t  nicht  Theil  nehmen  konnte.  Jedoth  vou  be- 
sonderem Werth  zu  sein  scheint,  wurde  eio  aulserordentlif-her 
Ehreupri-;s  von  1^00  Kronen,  den^jenigen  vyu  J.  L.  i'eicrsoü 
in  Stnckbolm   ein   solrber  lou  Kr.  bewiUigt.   —  AUeS  in 

aileul  habeu  deiou^  die  detitscbtio  Entwürfe  einen  entscheiden- 
den Sieg  davon  getragen.   Möchte  es  einem  < 
srin,  demn&chst  atich  wirklich  auageflLhrt  su 
deuttchn  Vmn  I*  der  HaigiWadt  den  etaa« 
landaiiwi 


ffir  Kntwfkrfie  su  eisernen  Zi^Bnuv* 

der  Kunstgewerbe- Verein  zu  Braunschweig  ausge- 
batte  (vergl.  S.  204  d.  Bl.),  waren  17  Arbeiten  einge- 
gangen, von  draen  diejenigen  dea  Hm.  Bmstr.  Orotefend  in 
BrauuBchweig,  Arcb.  Dorschfeld  und  Arch.  Fleischer  in 
Dreidea  die  awicaetsten  beiden  Preise  bes*.  «bi»  ehrende  A>> 


 Die  roMiMMiarPialbm  labaa    der  Zrit  vom 

1  April  Ma  W.  Jonl  er.  baataadant  in  KoUam:  Jteab  Derg- 
weiler  und  Fite  8kr«dski}  b  FMat:  PmI  Bothe,  Albert 
Pfnndt,  Emil  Poetaebke,  Oiear  Bladiger;  in  Bienbetg: 
AICK  *•  Brizen  u.  Jul.  Methner;  in  Gumbinnen:  Carl  Dorino; 
in  Dfleseldorf:  Job.  Diedrich  Eicker;  in  Frankfurt  a./0.: 
Heinrich  Friedet;  in  Potsdam:  Friedr  TTerai.  Meifener;  in 
Trier:  Paul  MflUer;  in  Cöslin:  Herrn.  Rieh.  QnMdt;  Ii 
Monster:  Emst  Räude;  in  Wiesbaden:  Eduard  Sex. 

Wfirttemberg.  Dem  Bahnmeister  Ackermann  in  Hechingen 
tot  die  Stelle  enee  Ingenieur- Aiaiiicaten  b.  d.  tech.  BOreau  der 
'  >.  d. 


ßeriebtiruHfea.  ¥neniiiHr.Brdi.  V.StntninKSbail» 
theilt,  bendit  die  um  ki  gutem  fflanben  abemomnene  An- 
gabe, duB  die  in  Na  56  n.  Bl.  dargestellte  ReaUuratton  der 
Innenseite  dee  GUtnenthote  von  ihm  herrflhre,  auf  einem  Irrthum. 
In  Nr.  66  auf  S.  347  aonaa  in  der  Anmerknaf 


1  1  Normalaand   1,562 

1  1  Stettinor  grober  Hauersand.  1,715  , 
1  1  Berliner  feiner  Mauersand  .  1,C20  „ 
Abonnent  A.E.  inC.  Die  Litteratur  Ober  Irrca  Atijtalten 
ist  ziemlich  reich,  jedoch  ~  soweit  sie  den  bautechniachen 
Theil  der  Anlage  lietrifft  —  mehr  iu  Motiograpbiun  und  Puhli- 
katioDuu  der  Fachjouriialc  enthalteo,  als  in  einem  aUgero«ij)en 
Werke  xusammen  gefasst.  In  '  '.ur.  H  Wochen  werden  Sie  betgl. 
Material  in  der  alsdann  zur  Ausgäbe  gelaogeudeu  Schluss-Lieferung 
unsere«  Deotschen  Bauhandbochs  finden. 

Konkurrent  in  N.  Der  Fall,  dass  die  KatBcheidung  einer 
Konkurrenz  sich  so  lange  verzögert,  wie  es  bei  derjenigen  (ür  Knt- 
wurfe zrir  Beba'niug  des  .\uefeldes  in  Kassel  geacbieht,  tat  zum 
GUlrk  doch  nur  ein  seltener,  so  dass  es  der  Bestimmung  eines  Ter- 
miiiji,  iu  weichem  die  IVciüdchtux  ihre  Arbeit  zu  erledigea  liAbcn,  in 
den  ,Gnindsitzen*  kaum  bedarf,  zumal  derartiges  nebensftcblicbes 
DetaÜ  aus  dcuselbeu  absichtlich  fem  gehalten  worden  ist  Uebrigens 
B»  dar  von  Ihian  iwiiiacMagay  ZeiMaiBi  wm  Vs  ^ 
Kaakunaotan  Ar  Ibra  Aifiril  gawlkrtan  Zak  aaA  fU  an 
nr  aeiir  mbtitA  bdtaB  irfr  uttti  Bta^takToi 
Abadbus  oea  Kmknrrana'TannfaiB  e 
gegangenen  EjitwQrfe  in  denselben  Blättern  veröffentlicht 
möge,  welche  das  Preis-Ausachreiben  gebracht  haben.  Die  Aai- 
gäbe  ist  verhUtnissmftlsig  so  klein  und  der  den  Konlcorfieailaa 
erwiesone  Dienst  so  mb,  dass  wir  die  DurchfOhrung  dieaeaVar 
schlagee  in  der  Pnxk  nur  auft  winute  beAlrworten  kännen. 
Anfrnf  en  an  den  Laaerkrata. 
1.  Wann  wurde  bei  deutschen  Bruchsteinbauten  znentSddaftr 
zum  AuBswicken  der  Fugen  verwendet,  und  ist  eine  derartige 
Ttchnik  bd  tAaladian  BamdaBkiBalaa  Mckniiibar? 


Eh 


I      Krait  *M«b«  la  larilar  Mr  ei«  fesMkMM 


I    a.  a  vritaeh,  j 
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lakall:  Zw  AallKUwtifn  IWhudlluiK  van  ElMokaaillllkUOBni.  —  l>l«  Kon- 
kairvni  fOr  Cntw&rfe  im  IMiuaac  Mu«'««»-!»»!  !■  Hrtlln.  —  tUrhrriuic 
«U»  TliMlorlitmirktr  ciKB  Emirkra  -  ui.''r<>c  •rlhttUilUca  VfnlUukiii  millaU 
Paraitun.  -  V  er m  Itr Ii  :  AtndrIrM-Nuckty  iif  Clrll.EBKlsn'n  —  EiM  Miifr 
IslMTluwi  LiikiMlKillTic.       I'uImT  fHolHuil»  —  W>llMr  ZrmifiL  —  BMUUcil»  B«- 


llaiietiTmahr»<t<  FeiurailKi-ADbHna  —  Dl*  lUillortii'  lUuteraaltoiic  lao  lUioi. 
—  AiM  •i^m  Drnrli«  Mwr  >li«  Vi>r»al»iB(  il«r  »UtillUlvrci  \\  uwnrcrki  Itcrllna  pni 
I.  AprtI  18i>l  »2.  —  AiM  drill  Hrrlrtit  QU'r  Vcroiltuni:  iltr  Hrrllnrr  K«ii>rwMir 
pro  I.  Junar  IHU.^'M.  -  ABKrabusmu  <B  Kon.  —  Iclwr  ilie  KluriiliraBg  Man 
daliHlllsiMa  ZMmlfoniuU  In  itrr  ikkw'li-  —  Aut  ilet  Farlilltttralnr.  — 
Toilltatehtli.  —  KoKkntremen. 


Zur  ästhetischen  Behandlung  von  Eisenkonstruktionen. 


n  dnem  Artikel  der  „Dcatechcn  Bauzeitung"  vom 
7.  April  d.  J.  wird  der  Verwendung  des  üuss- 
eisens  im  Uochbaa  liesonden»  das  Wort  geredet. 
Ohne  Zweifel  ist  für  viele  Aufgaben  des  Hooü- 
baues  das  Gusseiseu  das  gebotene  Material,  welches 
allen  in  technischer  wie  ästhciischcr  Iliusicbt  zu  stellenden 
Ansprüchen  in  zwani^losestcr  Weise  zu  genflgen  im  Stande 
ist.  Die  Verwendung  des  Gusseisens  ist  aUmOlilich  immer 
vicbeitiger  geworden  und,  wie  wohl  auch  zugestanden  werden 
muss,  erscheint  die  darin  hcrgcstolltc  Kunstform,  ob  einfach 
oder  reich,  im  allgemeinen  derartig  ausgebildet,  dass  Ver- 


unlerordnenden  Matcrialo,  bereitet  dagegen  dos  Schmiedeisen 
in  seiner  spröden  Gestaltungsfähigkeit  einer  kOustlerischcu 
Behandlung  die  gröfütcu  Scliwii-rigkciten. 

Ich  denke  hier  nicht  an  die  in  jüngster  Zeit  zu  solcher 
Vervollkommnung  gediehenen  reizvollen  Ausführungen  dekora- 
tiver Schmiedekunst,  vielmehr  an  die  grö&ercn  S<.-hmiedeiseu- 
Konstniktionen,  in  deren  ästhetischer  Durchbildung  wir  trotz 
aller  bedeutenden  Ausführungen  des  letzten  Jahrzehnts  noch 
nicht  viel  weiter  gelangt  sind. 

Die  Bauten  der  Berliner  Stadtbahn  zeigen  mannichfache, 
bdcbst  intere:;sante  Versuche  der  Dekoration  von  Scbmied- 
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stöfse  gegen  den  „Stil"  des 
Materials  nur  selten  auffallen. 

Im  Nacbfolgenden  soll 
jedoch  nicht  die  Verwendung 
des  Gusseisens  im  Hochbau 
noch  weiter  beleuchtet,  soo- 
dern  ein  kleiner  Beitrag  ge- 
Lefert  werden  zur  frage  der 
ftsthetiscben  Ausbildung  des 
Schmiedeisens,  welchem 
ZOT  Ucberdccknng  von  grofscn 
RAumen  entschieden  der  Vor- 
zug vor  seinem  Konkurrenten, 
dem  Gusscisen.  v<iii  den  beuti- 
gen Baumeistern  gewährt  wird. 

Bei  dem  Streben  nach 
Verwendung  echter  .Materialien 
und  stilgemai^er  Ausbildung 
derselben,  einem  charakteri- 
stischen Zuge  der  modenien 
Kntwicklongsperio<le  unserer 
Kunst,  muss  die  Heranziehung 
dekorativer  Hilfs-Materialien, 
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beliebte  Kombination  von  Eisen  und  Zink,  um  eine  Eisen- 
konstruktion erst  ästhetisch  genicfsbar  zu  machen,  von  selbst 
zurück  treten  gegen  das  unverhOllte  Zeigen  des  Konstruktions- 
Muterials.  In  diesem  Sinne  gilt  dasselbe  für  Guss-  wie  für 
Sctimiedeisen.  Beide  sind  gleichberechtigt,  bei  der  kQustlerischen 
Durchbildung  eines  konstruktiven  Organismus  ihre  selbständige 
Holle  zu  s]>ielen.  Für  Ueberwulbung  von  iläumen  eignet  sieb, 
wie  das  von  Hrn.  Professur  Dollinger  niitgetheilte  Beispiel 
bewei&t,  das  Gusseisen  jedenfalls  vorzüglich  und  es  ist  die 
ästhetische  Ausbildung  desselben  eine  verhftltnissmflrsig  leichte. 
G(^enQbcr  diesem,  der  archilektonischca  Idee  sich  schmiegsam 


eisen  -  Konstruktionen ,  und 
zwar  im  Charakter  de«  Ma- 
terials, ohne  den  konstruktiven 
Kern  zu  vertüUen.  Bei  aller 
AnerkennimgfQr  diese  in  vielen 
Beziehungen  bahnbrechende 
Leistungen  ist  es  mir  bisher 
jedocb  nicht  möglich  gewesen, 
mich  mit  der  kOnstlerischeu 
Behandlung  der  grofsen,  ge- 
schlossenen Blechträger- Kon- 
struktionen, wie  wir  sie  fast 
bei  allen  StrafsecOberfOhrun- 
gen  der  Berliner  Sladibalm 
erblicken,  sonderlich  zu  bo- 
frennden.  Die  Blei-hlräger 
erscheinen  als  schwerfällige, 
horizontale  Balken ,  welche 
durch  die  Vertikal  -  Aus- 
steifungen in  einzelne  Felder 
zerlegt  werden,  innerhalb 
deren  mit  hellerer  Oelfarbe 
Füllungen  abgezogen  und  Ornamentmaster  scbablonirt  sind. 
Es  muss  zugegeben  werden,  dass  gerade  die  Ausbildung 
der  ungefügen  Blcchträger-Konstruktion  wohl  zu  den  schwie- 
rigsten Aufgaben  gehurt,  welche  die  AusscbmQckung  von  Eisen- 
konstruktionen überhaupt  bietet.  Wenn  ich  mir  auch  keines- 
wegs erlauben  will,  einen  Beitrag  zur  Lrtsung  dieser  8<'hwicrigen 
Frage  zu  lieiem  und  speziell  für  di'c  kOnstleriscbe  Behandlung 
von  Blcchträger-Brücken  Verbesscrungsvorschläge  zu  mothen, 
so  möchte  ich  doch  auf  die  Ausbildung  hinweisen,  welche 
z.  B.  unsere  französischen  Fachkollcgcn  dem  spröden  Material 
bei  Hoch  bau- Konstruktionen  angedeiheu  lassen  und  die 
meines  Wissens  Eingang  bei  uns  noch  nicht  gefunden  hat. 
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Die  fraazösischeu  Arcliitcktcn  gehen  jedonfalk  in  dieser 
Beziehung  viel  weiter  als  wir  es  zu  tlmii  gewohnt  sind.  In- 
dem die  Formet!  der  Konstruktion  unverliüJJt  gezeigt  verden, 
ist  gleii'bwohl  das  DetuQlioii  crsit-htUch,  dos  eiserne  Gcrilipe 
selbst  nach  Möglichkeit  Stütiiolisch  za  behandeln. 

Was  speziell  die  BlechUftgcr  anbelangt,  so  bieten  die 
nur  von  Vertikal- Aassteifangea  dorcbsctzten,  ganz  geschluäseDen 
Fttchen  fQr  den  Arcbitekt£D  das  nndankbarste  Gebiet  äb- 
dereneits  ist  nlGfat  n  ««rimuMn,  daaa  Trtgor  mit  vollen 
Wandungen  au  befrMIgaidcD  ^nAmg,  saiaentllcta  bog  ana- 
«dehatar  QMDtnnBtnilttioiwD,  n^tlich  MtiMaa,  und  «m 
tumem  Onmde  den  Vorzog  vor  Gitter-,  FMdiwan-  ud  d^ 
Trügen)  im  Uochbao  oft  verdienen.  Die  Perronballen  unserer 
grofsen  Ri««nbahnböfe  weisen  dafor  recht  lehrreiche  Beispiele 
auf.  Ikis  Auge  verlangt  eben  in  der  verwirrenden  Anzahl 
von  khiirion,  sifih  gefCRScitig  durchkreozenduu  Konstruktions- 
theilen,  au.s  Flach-.  Winket-,  linndeisen  n.  s.  w.  beetehend, 
ruhige  Fl&chen,  die  ihm  bei  Anwendung  von  Gilterwerktr.'igeni 
flidlt  gewährt  werden.  Dagegen  können  leicht  die  goschluissenen 
UuMn  voUwandigcrTrOgcr,  namentlich  bei  Eisenkon&trukUoncn 
mr  Ueberdeckung  von  Kikumen  nicht  zu  grolsor  Dimensiünen 
m  mubläg  wnkn^  ao  d«»  Om  Vmnodnng  ub  dieaer  BOck- 
ikdit  aieb  oft  mbieten  wird. 

Hier  bietet  sich  nun  als  ein  Mittelweg  das  Tetfidsmn 
dar:  die  Wand  des  BlecbtrftgerB  nach  künstlerischem  Ermessen 
derartig  mit  DorchbreclmriK'en  zu  vorsehen,  dass  der  schwere 
Eindruck  geroildert  und  die  ILrscheinung  dea  ininier  noch 
kompakt  sich  darbietenden  Kuiisiniktionilheils  hiirmoni.H'li 
mit  der  des  ßbn,i,'en  leichten  Eisengeiügcs  alme'.timnit  wird. 

.Alb  UciHniel  einer  sukben  AnsbilduDg  i'Qlire  icli  hier  die 
iüsenkoosstniktioü  über  dem  Glashof  des  Paiais  du  I  ribumd 
de  Commerce  in  Paris  an,  die  jedenfalls  ein  interessanter 
Venocfa  iat,  den  BtechMger  kfinstlerüch  zu  dekoriren  {Fig.  1). 
El  kudalt  aieh  lu  TodlqgendeB  Falle  am  die  Uebcfdecking 
flüm  qudntlidMi,  ttcIdtiBktonbdi  reidi  auicetattiBiBB  bnn- 
nwma  tob  cn.  20"  Welte  mit  dnan  Mehten  QHuAaüut, 
wobei  der  Anwendonc  von  Blcchtragem  fOr  die  Hauptbinder 
der  Vorzug  gegeben  wurde.  Dieselben  haben  eine  der  Dach- 
neigung folgende  obere  gerade  und  eine  nach  einer  llaclieii 
Korbbogenlinie  gekrUmrote  untere  Winkeleisen -Gurtung  er- 
halten. Um  die  Trftger  nuinlichst  luftig  erscheinen  zu  laseen. 
ist  die  vertikale  Blechwand  durch  .Ansscbnilte  in  Form  von 
Kosctten,  abwechselnd  mit  achteckiifen  Stemon  durchbrochen, 
und  im  übrigen  mit  einem  leicht  aufgemalten,  verbindenden 
Omamentmuster  verseben.  Die  Dekoration  erscheint  ebenso 
«InÜMli  wie  zierlich  und  der  zu  stttlzenden  Olasdecke  ange- 
mMNO.  Ute  TMgerftvm  bietet  lich  abeolnt  onverhollt  dar, 
mal  •  tat  mu  kdnfi  tMMtfldimg  In  die  Steinarchitektnr  eine 
TertMdnig  der  iHndeMMhe  nr  Amrandung  gelangt.  Dtn  die 
Ausschnitte  aas  der  Blechwand  unbeschadet  der  statischen 
Haltbarkeit  disponirt  werden  können,  wird  nat&rlich  vorans 
geMtzt.  - 

Aber  auch  da.  wo  Gitter-,  l  achwcrks-  ucid  dergl.  Träjrer 
gewählt  werden,  ist  ki  den  französischen  .\rchitekten  das 
Bestreben  ersichtlich,  der  ans  dem  Künatruktions-Bedflrfutss 
sich  ergebenden,  nackten  Form  des  Eisengeripi'es  ei»  kOniit- 
lerisches  Gepräge  zu  verleihen.  Ich  erwähne  dafür  ais  Bei- 
spiel eine  E^senkonstmktion  aus  der  Billiotht'jve  de  l'EcoIe 
de  Droä,  Fw»  (inshitekt  L'beorenx),  «ekibe  in  der  £H<-jf- 
dopidie  ^cmMMH»  vm  JnU  1881  paUfadit  tat  (Flg.  2  a.  3). 

Ufo  iaseblnaaplatten,  weiche  M  mueren  Kisenkonstmk- 
tlooea,  nm  m{^(^  an  Material  mid  Arbelt  zu  siiaruu,  so 
gerade  und  knapp  abgeschnitten  werden,  als  es  die  mathe- 
matische Konstniktion  erheischt,  erhalten  eine  Profilimng, 
wie  die  Skizze  erkennen  hlsst.  Dab  Dekonitionsmotiv,  so 
einfai:h  wie  es  eraobeint,  wird  sicherlich  l'ci  eescliiekter  An- 
wendung seine  Wirkung  nicht  verfehlen.  Schon  durcB  die 
alleinige  Ausbildung  der  AnschlusB-Knoteopnnkte ,  die  bei  uns 
gewissermaafisen  als  nothwendiges  Uebel  betrachtet  zu  werden 
pflegen,  wird  das  starre  Aussi^n  des  EisengefCkges  erheblich 
gemildert  Dazu  treten  in  dem  angezogenen  Beispiel  der 
BMioUtiiue  de  tEeole  de  Droit  ein  Mljpkgtee  OnumeDt 
von  LorbeerUUtwn,  ein  der  pnietgirtmg  dee  konolartigen 
Trtgen  Torgeheftetei,  profilirtes  and  anigerolltes  Bandeisen, 
ferner  eine  aulhirdibrechangen  nneh  derUeheffl  aafeteigeoden 
Master  bestetiendB  Dakorirang  deiTeirtlkanileciiM»  tnlehet  dar 
Wandfläche. 

Durih  derartige  einfache  Mittel,  wie  \i>r  beschrieben, 
(jlme  .Xiiwcndniig  thcnrtT  urifi  rniortranischer  Verkleidungen 
der  Koi^struktionsrht'ile ,  sind  inlercs.saiito  VN'irkungea  im 
Eisenbau  jodcafalla  zu  erreichen,  wie  wohl  ohne  weiteres 
zngestanden  werden  dflrfle. 


Auch  der  Erbauer  der  bekannten  Galtria  Vlttorio 
EmatiHcle  zu  Mailand  hat,  wie  ich  hierzu  noch  erw'dniCQ 
will,  die  Hanptbinder  des  Ghis  -  TonnejiA-ovMjjho.s  abur  der 
Passage  in  höchst  ein^her  and  doch  wirksamer  Weise  oline 
irgend  welche  Zuthaten  dekorirt.  Die  au.s  koozentrischcu 
Winkeleisen-Gurtnngen  bestehenden  Bogentnigcr  werden  durdi 
die  radial  gestellten  Qnei^ Aussteifungen  in  regelmäfsigc,  recht* 
eckige  Felder  zerlegt,  an  denen  durch  vier  AuskcrbungeD 
aas  den  Mitten  der  Ziiiacbain|tatten  je  ein  lang  gestrecl^ 
flteroait%ea  Hiiatair  ridi  miriork  ^Ig.  4  n.  5).  Zufolge  der 
scharfen  Beleuchtung  der  umittalbar  unter  dar  QlMdacha 
liegenden  Bogenfelder,  die  in  langer  PcrspeiktiTB  sidi  an 
einander  reihen,  kommeu  die  dfeicckicten  Ausschnitte,  so  un- 
bedeutend sie  an  und  fOr  bich  iM,  recht  lebendig  zur 
UeltuiiK-  Im  übriizea  sind  weitere  Dekorationen  der  Eisen- 
konstruktion  niclit  vurhanden,  die  sich  trotz  aller  Einfachheit 
durchaus  haniionisch  an  die  bekanntlicli  reich  Li  ti  iir  dü 
Galerie- Architektur  anschliebt  Wenn  ancl»  die  befriedigende 
Wirkung  dieses  aus  Eisen  und  Glas  bestehenden  luftigen  Ge- 
w'OUms  dar  an  and  (Ar  sich  schönen  Bogenform  vielleicht  zum 
grobaa  Tbeile  beizumessen  sein  dikrfte,  so  scheint  mir  doch 
die  vor  gaadiildarte  Datailbehaiidlaog  des  tonatntktiwn  Ge- 
rippes dabei  von  iddit  mwaaeatBcbam  Eiadwaai,  Ein  nach 
atarren  rechteckigen  Feldeni  maainnai  genleMar  TMger  wftide 
mit  dem  graziösen  und  opnlenten  Chtrükter  dea  (Ibrigen  Ban- 
Werks  zweifclkw  in  scharfen  Kontrast  getreten  sein. 

Ob  uml  wie  weil  derartip:c  Beispiele  der  AusSiilduns  von 
Schmiedeisen  -  Konstruktionen  auch  für  uns  ais  Vorhihler 
dienen,  und  nachahniinij,'.swcrthc  Motive  in  dieser  freieren 
üchandhing  liegen  solUcn ,  will  ich  anderweitigem  ürtheil 
äberla^cu.  Vielleicht  aber  regen  diese  Zeilen  su  weitem 
Versuchen  in  diesem  SIbm  aa  and  gaben  TeeanlaBanng  a 
weitecer  Besprechung. 

Bei  uns  treten  in  der  künstlerischen  Behandlung  der 
^^^^'—^odotacpftirniiwi  die  Lwiitwiigwi  der  rtihwiKrhnt  beknaaMB 
Firma  too  El  PbIb  in  BeiUa  in  eiatar  Lfade  benor,  nnd 
ich  verweise  in  dieser  Beziehung  auf  die  Besprechung  in 
No.  21  d.  Zeitg.,  worin  insbesondere  der  Ansfahrnngen,  be- 
ziehentlich EntwQrfo  auf  dem  Gebiete  des  Brtlckenbaus,  ge- 
dacht wird.  Als  charakteristiiiches  Beisiüel  wird  der  — 
wegen  zu  hober  Ivosten  leider  nicht  zur  Ausführnnif  ge- 
langte —  Entwurf  für  die  Sandknig  -  Brücke  angeführt.  In 
Anbetracht,  dass  diese  Bestrebunuien  einer  dekorativen  Aas- 
gestaltung gewissenuaait»tin  als  I^ioiiicr-I.cislutigeu  auliofassen 
sind,  also  weitere  Entwickelnng  mit  Sicherticit  zu  gewärtigen 
steht,  schlielae  ich  mich  vollständig  dem  Aussprocbe  des  Hn. 
Ver&ssera  des  betr.  Artikels  an,  daas  aaf  dieaem  W^ga  Ihr 
die  Ausbildung  voo  Schmledeken-Koingtmktionen  die  sehduteB 
Erfolge  gezeitigt  iinrdeo  durften. 

Ks  darf  allerdings  nicht  ■s'crkannf  werden,  diss  die  ästhe- 
tische Ausbildung  von  sctimicdeisernca  BogcnbrOckcu,  deren 
B<jgen  unterhalb  der  P'alirhahn  liogl,  zu  den  dankbarsten  Auf- 
raben gehört  und  nicht  dm  {Schwierigkeiten  unterliegt,  wie 
sie  bei  anderen  Konstruktions-Systemen  sich  aufdränge».  Bei 
Segment-,  Parabel-  und  Schwedier-Bogenträgcm  oberhalb  der 
Fahrbahn  wird  sich  trotz  liehevollster  Deuilbehandlailg  aiae 
äslhelischc  Wirkung  kaum  jemals  erzielen  lassen. 

Es  sulUc  jedoch  hier  nur  die  Rede  sein  von  kOnstie- 
riscfaer  AasbiUnag  einer  gegebenen  Eisenkooktmktion,  and 
es  kommen  die  »agen  ihrer  Detal-Bcbamfiang  allein  m  Be- 
tracht. In  den  PalsMien  EotwfliCta  aar  Anslnühing  srhmied- 
eiserner  Brücken  sind  es  aber  Znthaten,  ailerdings  da 
reizvollsten  ,\rl,  welche  der  aus  Rochnung  hervnr  cccangenen 
Konstruktion  den  starren  Charakter  vollständig  uehmeu.  Die 
hä&slichen  Knotenpunkte,  Anschlusstellen,  Stotsverbiadangen 
u.  s.  w.  werden,  natürlicli  ohne  den  Konstmktions-Formen  za 
nahe  m  treten,  verdeckt  durch  aufgelegte,  schmiedeiserne 
Voi'ziemngcn  in  Fonn  von  Rosetten,  Cartoucheu  u.  s.  w.  von 
DberspmdeUider  .Maiinichfaltigkeit  and  höchster  Eleganz.  Das 
Bauwerk  erhält  dank  dieser  reichen  Ansschmtlckung  dn 
durchaus  anderes  Aasseb^;  die  eigentliche  Eisenkonstraktioii 
aber  amelt  dsfad  aar  «ine  indirekte  Bolle,  indem  sie  sieh 
den  tanbaran  SekoraiioDsniittdn  antenuoidnen  hat. 

Bei  aller  Anerkennung  fär  die  in  Rede  stehenden,  kflust- 
Icriscb  hervor  ragenden  Pnls'schen  EntwOrfe  wird  man  daher 
nicht  in  Abrede  stellen  können,  doäs  in  Bezug  auf  die 
Art  nnd  Weise  der  ästhetischen  Behandloog  der  Details 
unsere  franzosischoi  KoDagaii  anwn  rtafatigana  Weg  aiaB<* 
scblageu  haben. 

Liegnitz,  April  IWi. 

Otto  Peter«,  R«ig.-BBislr. 
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In  unserer  ersten  kunen  HittliciliLOK  likir  lion  Kriass  dieser 
bcUtsuttamen  Konknnmx  (auf  S.  340  ii.  Hl.)  hatten  wir  uns  vor- 
behalten, den  liitjült  df'H  ilatnaU  noch  nicht  zur  Ansealw'  gelAUften 
bauprogramms  zum  GcefniiLaiMj«  einer  nfthereu  Hesprtsrhuiiif  bu 
nutCDen  und  wir  iinterzk-hi'u  uns  dit'scr  Aiifgabi-  nni  so  lieher, 
aU  wir  auch  in  dieser  Be^iebtiog  iu  we»eDÜjchcn  uur  auurkiiuuiiud 
mn  tobam  können. 

Toa  dankeoiwerther  Rflckaicbt  auf  die  Konkorrenum  sengt 
die  Auf^cre  Ausstattsiif  4m  Prof  rtttni  mit  7  Blatt 
Bgea  (1  SitiiatioD,  3  1nb«riditapU|  dw  TemiM  ait 
den  vmcliiBdeiien  GetclioaaaB  dar  IHentt 
nod  Dnrdcebniite  der  leMaran,  Amidit 
Ansicht  lowie  Orundriss  des  pergamenisdieo  Altan),  die  im 
MaaT  tabe  der  rerlangrtea  Darstellungen  aiugei^Ohrt  und  auf  gatem 
Zeichenpapier  gedrudct  als  direkte  Onui<llaKc>n  beim  Projektiren 
IWMitzt  werden  kdnnen,  die  Arbeit  der  Koukurrenten  aüo  um 
ein  Namhaftes  erleichtern.  Soweit  die  Höhenlage  der  einseinen 
Punkte  des  Terrains  and  die  OescbotsbOben  der  Torhandenen 
(?f»hSti(!p  in  Krage  kommra,  mnä  diiiselTien  in  (rrTül«'  VfiltstäniliB- 
kfit  aiipp>rpt>en,  so  tiass  dprienijfc,  welcher  das  lH>iii)?licho  Guhift 
der  deiitschou  Ilaiiplsiadt  aus  eifn-tier  AuBchauiinf;  kennt  —  eiiie 
Voraussetzung,  die  wnhl  nur  hei  wenigen  Konkurreuteu  aaige- 
«i'hloaieu  ist  —  iu  der  That  keiner  vx-iteren  laformatioa  bedarf, 
als  sie  ihm  durch  dan  r'rngranim  gegeben  wird.  Bim  technische 
Vorbereitung  einer  Kcmkiirrfiiz,  wie  sie  wohl  selten  ^pboten  worden 
ilt,  aber  als  Muster  nicht  wann  genug  enipfoLlt-n  werdei)  kann. 

Auch  die  Angabcu,  «clcbti  hiusichtücb  des  in  dem  Fntwurfe 
EU  heinedigenden  Kaumbedürf  nisses  gpm»rht  »erden,  leichneu 
sich  durch  ziffemmArsige  Bestimmtheit  rortheilhafi  aus  ucd  »teilen 
den  Architekten  nicgcnla  vor  die  unangenehme  Notbwendigkeii, 
BAtJiMl  Umb  an  nfflnca.  Welche  Schwierigkeiten  e«  gehabt 
lwh«t  wird,  umidifto  «afc^redwnUrai  Maiiwti>,  top  welchen 
dieEhratoof  derSiiBiilufm  äUilqm  ttw  darartige  positlTe 
Ztlilan  fldi  m  «inigaa,  kau  mb  tick  daok«  nad  «t  m  ad» 
«aliradnnlieii,  dan  die  rakOillife  BBtwMidiiitff  iiihmw  Mimao 
in  vielen  Punkten  von  den  gegenw&rtigen  Annahmen  abweichen 
wird.  Wer  wollte  sich  s.  K.  daftlr  verbargen,  dasa  die  Aera 
der  Ausgrabonfta  antiker  Original-Skulpturen  schon  so  weit  ab- 
geschlossen so,  «II  Ar  den  Zuwachs  an  solchen  mit  700<i"> 
Kodenfliche  auszulangen,  wahrend  allein  die  pergameniscben 
Fände  ohne  den  grofsen  Altar  6430 o«  beanspruchen?  Doch  daa 
sind  KrwRgnDgcn,  detien  4tt  Koolmmat  sich  nicht  Uaiualiai 
braucht,  da  ihn  das  ProgmuB  Jadw  Tenotmitang  Umlauleh 

solcher  Fragen  eutheht. 

Nach  deBise] lien  sind  anf  dem  sor  Verfügung  gestellten 
Terrain  GfhStide  fiir  folgeudo  8amm!nn(feii  vorxusehen: 

I.  Antike  < > r i gi  nal -Sknlpt iireti.  Dieselben  sind  i  '/. 
bekauuilich  im  Krdgt^choss  dM  Alten  Museums  untergebracbt 
und  es  besteht  in  erster  Linie  ilie  Ah^^icht,  die  Altere  Sunmlung 
dort  su  belasaeu  iuid  den  Neubau  ledirtiich  fiir  die  pergamenischen 
Funde  und  spAtere  neue  Erwerbungen  zu  besliinmen.  Ks  ilrAngt 
sieh  jedoch  die  ErwAguug  auf,  d&ss  en  waaichcnswerth  wAre, 
sAfflmtliche  Antiken  in  rAnmlicbem  Zusammenhange  aufzustellen 
lud  deshalb  wird  ea  nicht  ausfeschlosaen,  das  E^geschoss  des 
Ahn  MoMunu  event.  Ornrn  «odetn  SiNd»  m  «idnan  «ad 
jancn  Veiten  eotsprechaad  m  iMiflft— .  Nn  i.  Z.  mA  dort 
befindlieb«  aasjriaeben  Or!|<B«]<dni)ptor«o  mOw  In  daa  Eid- 
gcacbon  dM  Nenan  Unaaran  Mmidtlliit  werden,  daa  nadi  Ab- 
gabe der  s.  Z.  dort  befindlichen  ethnologischen  SaminhuHnB  bi 
das  Dir  dleae  bestimmte  neae  GebAnde  ausschlierslich  die  Weiiia 
Igjptisciber  mul  aearriedier  Kunst  aufoebmen  soll 

Wae  die  Detaflbeetfmninngen  besOglicfa  der  in  Rede  stehenden 
KAumc  betriin,  so  bedauern  wir,  dass  seitens  der  Muaoums-Vor- 
waltung  noch  immer  in  erster  Linie  der  Wunsch  gehegt  wird, 
den  perganifTiisebcn  Altar  in  einer  «ptttpni  alten  Ziistanäe  mög- 
lichst ent*i>ref henden  liekonBlruktiou  iu  einem  bedeckten  lianme 
aufsusteUeu.  ist  Ixt  der  Beschränktheit  dea  zur  Verfiltninp 
Stehenden  Hauterrains  sowie  durch  technische  HOcksicliten  ausge- 
schlosseu,  einem  sob-heu  liamue  Abmeesnns^'n  i?eben  m  ki^uoen, 
welche  eine  Wiirdigung  jenes  antiken  Werkes  in  seiner  (ieF«mmt- 
lirscheiQMug  gestatteten.  Boscbrftnkt  man  nicb  aber  auf  einen 
Raum  \nii  2.')i)0— SiHK)  "(ra  (irtifue,  d.  h,  begnilgt  raan  sich  damit, 
den  Altar  auf  alleu  Seiten  mit  bLmfsuu  von  ti-»iu<"  Ureile  zu 
umgeben,  so  «ird  er  mit  seiner  ungeschlachten  Masse  in  einem 
solchen  iUume  wie  ein  Elephant  in  einer  Pappachachtel  wirken. 
Eine  Beleachtang  der  Reliefs  durch  flach  einfallendes  Licht,  wie 
ele  seriaagt  wird,  wAre  kaimt  ander«  so  ermOgUchen,  als  dasa 
den  beadgl.  Saal  entweder  imlirte  oder  um  ia  «bi  Ober- 


•ImsI  h  Btffln. 

Konkurrenz,  für  welche  das  Programm  eine  dn]i[)eite  I^isung  der 
bfrzQgl.  Anlage  a'u  erwünscht  )H.>2eicbnet,  iu  audtsrtsui  äiuue  aus- 
fallen wird.  — 

II-  Abgüsse  nach  antiken  Skulpturen.  Für  dieielbeu 
dient  Z.  hekanotlich  der  gnif;!-:./  i  li:  i:  v  iiii  I  lHii|ii,:eaeh()s» 
des  Neut'Q  Museums;  ea  wird  den  Konkurrenten  auheim  geilelll, 
ob  sie  die  Terlangten  neuen  RAume  im  Anschlüsse  hieran  pro- 
jektiren  oder  fax  jenen  Zweck  Oberhaupt  einen  eiuheitlichen 
Neoben  beratallen  nnd  die  hierdurch  frei  «aedeadaii  Bbana  dat 
Venen  Mneena»  aar  Era^tenuig  dea  KopHuaMi- 


eesduMS  veriegie;  da«  erste  aber  mbietet  der 
OM  amila  «flnie  ebm  banal 


nad 

»en 


AnAnad  badbifen.  Mea  allaa  Ittrt  tiu  sa  dar  tfeberaeagung, 
data  db  im  Programai  in  «railaUaie  geelillte  LOaung:  nur  die 
aodlieto  Front  dea  Altan  anbnbanen,  den  Relieb  der  drei  abrigen 
Fronten  aber  anderweita  Stellea  —  am  besten  wohl  an  den  drei 
anderen  WAnden  dea  beiNIgl.  Saales  —  anzuweisen,  nicht  nur 
den  Vorsng  verdient,  sondern  die  einzig  mögliche  ist.  —  Dem 
berechtigten  Wunsche,  sich  von  der  Gesammt •  Erscheinung  des 
Altar-Raues  ein  Bild  machen  sa  können,  lAsst  «ich  riel  Iwsnar 
dadurch  Rechnung  tragen ,  daas  man  iu  der  Miii4^  des 
Batunes  ein  rastaarirtes  Modell  deaselbea  zur  Auisteltong 
bito|t  —  Et  ilt  MA  mihiMbelBlkh,  dtia  di  ~   '  ' 


«ollen.  Daia 

seitens  der  Musearai-Verwaltong  gevAniefat  wird,  ist  nn 
zwischen  den  Zeilen  su  lesen,  and  die  Schwietigkeitea  je 
ersten  Anlage  aind  asch  so  grofs,  daaa  «obl  achon  jetzt 
gesehen  werden  bann,  wobin  die  Wahl  fUlan  wird.  —  Ueber  die 
beste  Art  der  Anfstellong  einselner  Werke,  die  auf  die  Raum- 
gestaltung natOrUch  nicht  ohne  Einflusa  sein  kann,  weiden  einige 
srhÄtJtenswerthe  Winke  gegeben.  —  Mflslifhat  im  Ansehluss  an 
die  übrigen,  fOr  Abgflase  nach  antiken  Skulptnrpu  besiiminten 
liüitme,  jedoch  als  ein  selbKtBtäzidig^  (jamces  sind  die  KAume 
für  die  Aogflsac  der  O I  y  m  p  i  a  •  !■'  u  n  d  e  su  projektiren,  in  welchen 
die  beiden  Giebelgmppen  des  ZeTis-Tempels  elBertcil«  in  mAlUger 
Hohe,  auch  von  der  Radsseite  zng:inglich,  anfgpstcllt  werden 
sollen,  wahrend  andererseits  au  der  Aoüieugeite  des  UebAudes 
oder  in  einem  Olashofe  eine  Rekoosimktion  der  Haupt-Fa^ade 
des  ZeuH-Temp«!»  nstt  der  restaurirten  Qiebelgruppe,  sowie  eine 
Kegtaiiratinu  der  uweiten  Gtabalgniipe  IB  oaMpTMliaidar  HAb* 

angebracht  werden  rollen. 

III.  Original  ■  Sknlt>turen  der  christlichen  Epoebe 
und  IV.  Gipsabgüsse  nach  Skulpturen  der  chriailicben 
Epochei  Beide  Sammlungen  soUan 
wArtigea,  OHinichenden  mid  ibr  «ad«N 
Blmnan  —  in  elbtem  der  Sadaile 
aeuBia  beav.  bn  Haoptgeadmi  daa 


soodera  in 


Ilieubm  Ünleiknnft  finden 


verbiadHcbe  Kiaft  —  der  aArdU^  Tlieil  des  Terrains  jenseits  der 
StadtbsJin  in  Vorsehlag  gebradtt  wird  and  in  welchem  zugleich 

V.  RAnme  fOr  OemAlde  (adt  einer  cum  AufbAngeu  von 
Bildern  nutsbaren  WatMlflAche  von  ca.  4000  4")  anzolefcen  sind. 
Die  letzteren  sollen  zunAchst  wohl  zur  Erweiterung  der  National- 
Galerie  dienen,  doch  ist  nicht  ausgeschlossen,  data  —  bei  einer 
vorlAofig  nicht  absehbaren  —  Erweiterung  der  flamlldenalarfe 
diese  in  jene  RAume  verlegt  werdeti  könnt*. 

VI.  — Vm  Als  Ergiluiung  der  vorstehend  aufgefilhrten  Samm- 
inngs-RSntne,  dii"  öbrigens  für  jede  Gruppe  Dieustzimmpr  für  dpn 
PireTttor  und  seine  Assistenten,  Werkjtitten,  Magazin-  nnd  i'ack- 
rauine,  sowie  die  erforderbchcn  Kastellan-.  Portier-  und  Ilaui- 
disoer-Wohnungeti  enthalten  sollen,  wenleu  endlich  noch  Dienst- 
rAnme  fflr  die  (toneral  ■  Vcrwalt\ing  der  Kgl.  Museen, 
ein  Krfri s ch  n ngs -  Lok al  fdr  das  l'ublikuin  und  Dienst- 
wohauugcn  für  dea  Geueriü-Dii'ektor  und  i  Ssamlnoga-Direk- 
toren  verlangt;  letztere  können  jedoch  event.  aoch  in  einem  GeltAude 
jensrnta  dea  Kupfergrabona  oder  ii«  ^ree  angeordnet  werden. 

,  M  dan  aHnMiaaiM  latarem.  daa  dia  p^lirte  Bf 
«rflnpg  dar  BenlBar  Hnaan  uoA  bil  ditt  tfdit  konbaiiiranden 
FaAflmMB  dndaa  dfliflSi  Ihid  «Ir  anr  die  vorstehend  enge- 
fbbiteu  BeetbuBHUigeB  dea  PwigianuM  etwae  nAher  eingegiugen, 
als  mit  Rftnksicbt  anf  die  Konkurrens  an  sieb  erforderUob  fB- 
wesen  wiire.  Denn  für  diese  sind  jene  Bestimnmngen,  so  mObamf 
deren  Feststellung  für  die  Museums-Verwaltung  auch  gewesen 
sein  mag,  nunmehr  lediglich  ein  technisches  Detail,  dessen  Be- 
wAltigung  den  Konkurrenten  verhAltnissmAbig  leicht  fallen  wQrde, 
wenn  nicht  gleichseitig  die  Aufgabe  gestellt  wAre,  die  za  ]iro- 
jektirpuden  N'eubauten  hannouiüch  an  die  bereitt  yorhandenen 
Alteren  baulichen  Aulagen  anr.uschlierseu  und  mit  ihnen  möglichst 
üu  einem  Orgaui-imus  tu  vereinigen.  In  diesem  Sinne  sind  die 
dem  Programm  voran  gestellten  He<liugaingt!n  bezw.  WiluBclje 
allgeineincr  Art,  welche  die  Bebauung  der  Huseamsinsel  als 
Oanr.e»  im  Aagß  baban,  aaladriidaa  van  naHuBi  fiMafar 

Wielitigkeit. 

Lage  nnd  OcgtaU  des  Bauplatzes,  sowie  d'-r  Zwajig,  web-her 
durch  jene  Röckiicbt  auf  die  Alteron  Oeb.nude  ausgetibi  winl, 
ni.^rhea  die  Aufga)>e  zu  einer  der  schwierigsten,  aber  nat:irlicb 
ikach  XU  einer  der  iiit«re»sautesteu ,  die  no  icichi  gealellt  werden 
kann.  Die  Lage  des  alten  von  Sdiinkel  erbauten  Muaeum»  koamt 
hierbei  weniger  in  Betracht  Aber  die  beiden  ten  StAler  ent- 
wmftnen  GebAnde  des  Neaen  Maeenau  «ad  der  Mallanal-Galeri«, 
bei  daran  Ben  an  die  Möglichkeit  «iaar  aabdaJIima  Boeeitigung 
dea  Baddiate  aaah  afabi  fadaefat  mda^  ^^^^^  einbeit- 
lieba  BriMunag  dar  MmanM-lnael  aa  aananicirt  wie  aar  deak* 
bar.  Nicht  anafa,  data  durch  Ibra  SMiaaff  in  der  Mitte  dea 
Terrains  ein  onverhAltnissaAft^  gnCMr  Tbell  desselben  unnuta- 
bar  geworden  ist:  n  ist  aocb  duidi  sie  —  was  wir  im  abrigen 
fOr  kein  allzu  Hchwerca  Unheil  ansehen  —  fbr  das  gegenwärtige 
Pnyekt  die  Möglichkeit  einer  streng  akademischen  Lösung  mit 
einfachen  Axenlieziehungeo  ansgeaehlosaen.  Und  hierzu  noch  die 
nicht  weniger  stArende  und  uoangenfhmp  Zugabe  der  Stadt- 
bahn, deren  Viadukt  den  zur  Bebauung  frei  gegebenen  Kest  der 
ebeaalifHi  Imel  acbiehnnbelif  aur  Aze  deradben  in  swci  un-  ^ 
tfakbt  naila  aoriMtt 
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DEUTSCHE  6AUZE1TUNG. 


29.  JaU  1683 


Diete  Uerilhnuif!  Jcr  Musciiius-Iusel  liiiirh  die  Siailitiahn 
war  M  bekanntlich,  die  sriner/eit  lirn.  Bttumüi  Urih,  dim  iiieeu- 
reir-hen  Anliitcktfii,  dt-sson  küt>o»r  Initiative  Berlin  die  Anrefung 
zur  Anlage  dui  Siadibaha  uod  so  mandier  anderen  ^rohartigea 
Uotpinehmnajteu  verdankt,  den  Anlass  cur  AufiitdllMV  jMM  flHMa 
Entwurfs  mit  Bebauung  d«r  Muaemu-IiiMl  bot,  •]■  ommb  mitara 
Fol««  die  iMiiuiMhii|i  KMfcimiM  imoMhia  ««KtoB  not«.  S«in 
Projekt,  b«i  dtn  wiitor  iMdl  anf  aiite  vorilndlgB  Erhaltung  des 
PHOEkofln  Inlta  ROckgicht  genommen  werden  mQuen  und  das 
bk  Folgt  dMMO  aicbt  durchgingen  konnte,  fubte  auf  dem  tjm- 
paüijschen  Gedanken:  die  Stadtbahn,  Mvait  sie  die  Museums- 
Insel  berObrt,  in  einen  Tunnel  eiaiMrlHdken  und  die  Decke 
diues  Tunnels  sum  Niveau  einer  Terrassa  nt  awcluo,  auf  welcher 
sich  der  für  Kunstwerke  bestimmte  einbeitlieht  NeakM  —  gleichsam 
wie  eine  die  Stadt  beherrschende  Akropoli»  —  erheben  solltf, 
wiüirend  im  Unterbau  derselben  vorlllulii;  der  Psrkhof,  Bpätpr 
Maffadoe,  WprkstAnen  etc.  iintpi^brachi  watcu  (man  vorKl. 
No.  22,  JhrK.  77  d.  B!  ).  Auch  die  Kommission  des  Arrhitektpn- 
Vereins,  welche  im  vorigen  Jahre  die  der  gleichen  Aufgabe  ge- 
»•idmt>u>n  EntwOrfs  der  architektonischen  Schinkeltest-Konkurrens 
cn  beunheilen  hatte,  eotscbied  sich  dafllr,  dass  t'ii>e  Ucbwbauuog 
der  im  Tunnel  gefiahrten  Stadtbahn  mit  Tf'rTas.<it'n,  TiNppMI  etc. 
die  snnichst  in  Ttetracht  xii  zf^becdi'  LöMiuf;  sei. 

Dem  gl  ^.'1  :;  ih.  r  slL'Ul  eich  das  l'iiip-simm  der  pegpiiwHrtigpii 
Konkturexiz  am  d.'u  Standpuiiki,  tuie  L'ebcjbauuu^  der  StAdl- 
bahn,  deren  Viadukt  jcdenfaJU  nicht  gana  geschlossen  werden 
darf,  höchstens  w  dem  Zwecke  einer  Abhaltung  v(hi  Funken, 
Busa  und  Staub  in  eventuaOan  BaiHHkt  W  aWiMi,  «CNttuOt  ftlso 
Mtbehrlkh  sei  Der  bead.  WoMtut  kl  alMiBp  inaAni  licht 
§m  Uw,  üt  am  danidbn  sieht  adt  BwtfmNhell  b«n«r  geht, 
oh  ciMUMMrhMnii«  der  Stadtbahn  tu  Sone  dei  Orth'MlMa  und 
iideNT,  früher  tob  den  Architekten  der  Huseuma -Venrahiiiig 
•n^cetelUca  Pnjekte  als  u  n  a  n  n  0  h  m  b  a  r  betrachtet  werden  «(Ilde. 
Etile  Erl&utening  dieses  Ponklee  wire  sehr  wanschennrafth. 
Eadgiltig  ausgpscbloeien  iat  ehl  !■  den  erwähnten  Projekten  ver- 
tretener Gedanke,  jene  Terrasse  von  SOden  her  durch  eine  groß- 
artige Freitreppe  ersteigen  zu  lassen,  durch  die  Destimmung,  dasK 
Freitreppen  möglichst  tu  vermeiJpu  seien,  Veisfrifalls  ahfr  eine 
grörsere  Hflhe  erhalten  dOrfeo,  als  diejemge  den  altcu  Museums. 

Noch  in  *;ine7n  anderen  Punkt«  «toll;  sich  dx?  Koukurrouz 
Propramm  iu  einen  (leponsatx  lU  den  Orth'srheu  Vorschht^ien. 
Wahrend  dieser  namlirh  einen  llauptwerlli  darauf  legte,  aus  den 
Neubauleu  ein  ciuh eilliches  jjeschiossenes  Ganzes  zu  bilden,  in 
welchem  je  n.irh  dem  versrhiedeuun  Krweiternngs-Redilrfni.ss 
der  ejiizehicn  Institute  VersrliiebiinRen  unter  den  ihnen  zune- 
wii'senen  lUumeu  statttiridou  künuteu,  wird  oua»ehr  au&drücklicli 
der  Wunsch  ausKesiirm  hen ,  die  panze  Anlage  in  einzelne  tie- 
l'iiudc  oder  Gobiiudcgrupj.)eu  jsu  Mudern,  die  je  einen  zusammen 
gebdrigen  Komplex  von  Sammlungen  umfassen.  Die  Dorchftlb- 
roog  jenes  ürth'schen  Oodaakens  wflrd«  gegenwarti|[,  nachdem 
die  Alterthflaer  «oii  Otoapta  imd  Pemnon  mit  ihrem  ganz 
«gsnartigeo  Raonsbadflimsea  einen  Tmu  unserer  Suemlungen 
MMen,  wohl  aaeh  nwfeltiiw  Bedenihea  ontirliegen.  Eine  Ver- 
der  «iBMEien  flaHndo  unter  lich  durch  geschlossene 
-  jder  detgl.  —  ««ui  ««iHiefc  «ich  nriiebaa  £n  nOrdlich 
■adHdi  der  Sleddnhn  hehgenen  Bmtai  —  ait  Becht 
veriangt 

Endlich  ist  einer  bis  hart  an  die  Flusanfer  erstreckten  Bo- 
des Terrains,  wie  sie  dem  Orth'schen  (bekanntlich  noch 
Bftume  der  Kunsukademie  umfassenden)  Proiekte  zu  Grunde 
lag,  die  Realimmung  (>ot^|ir(>n  geaatM,  daee  jeder  (Jebiodetheil 
von  der  Muaeuma-Inael  selbst  aoe  arit  FeMMpiniO  SMI  OlW^cli: 
Bod  IwetrichHi  «erdea  kdooea. 


Eine  eif^enthrimliche  Fiirdcrung  des  Programms  ist  die,  dass 
womöglich  d&s  vou  Schinkel  erbaute,  jetzt  als  Dit>nstwobuuog 
des  ^neral  -  Direktors  der  direkten  Steu«'n  dieaende  llaus  „am 
neuen  Packhof '  aeben  dt»n  Kupfergraben  erhalten  Ueiben  Icüo; 
•oIIhi  die  VortbeUo,  «ehae  divch  beseitigmif  üana 
emeit  «ardoa  hOmaa,  dnth  ^  vergleiche««  Oai^ 


slelhiaf  der  aÜOfBativen  LOaungwi  nachgewiasea  werden.  Kür 
•oltica  ndBea,  daai  dieeeo  Iranetniktif  aehr  «aeheli«  Hiin% 

dessen  Kunstwerth  sich  auf  eiueo  leicht  an  anderer  Stelle  aaiB- 
bringenden  Giebel  kontentrirt,  als  ein  so  böaer  Pfahl  im  Fleiacho 
der  Museumsiusel  ailat,  daie  die  Vortheile  seiner  ßeseitigaiag 
ohne  weiteres  ins  AogO  qiriBget).  Wie  es  gegenwirtig  die  Weal- 
front  des  Neuen  Mmeoms  mm  Tbell  verdeckt,  so  würde  es  in 
Zukunft  dem  Rlick  vom  Lusigarteo  und  der  Schlossbrücke  her 
Afif  die  neu  zu  errichtenden  Mauten  ein  JTindemiss  sein.  Aufser- 
dem  würde  ea  die  Mu^lichkeit  hindern ,  von  der  SchlOBSbrflcke 
her  einM  direktt-n  und  würdigen  /iigant;  zu  jenen  Neubauten  zu 
hchaffen,  wie  er  neben  dem  durch  die  iUtereu  Gehiude  und  den 
Maulenhof  der  National  -  (ialerie  gewiüirten,  dringend  wttnschens- 
werth  ist.  Wir  möchten  ühriReua  der  vielfach  f;e&ulserten  Ver- 
mutbuug,  dass  jene  Ke.stimmung  auf  den  Kintluss  unserer  Srhinkicl- 
Kuthusiaaten  alten  Schlades  ^urückzut'illireu  sei,  widersprechen 
und  halten  es  für  wahrscheinlicher,  dass  dieselbe  dem  li^asort- 
Fivkalisnius  den  l'iuauz  -  Ministeriums  entsprungen  ist,  das  auf 
liksv»  tu  der  >^iichtMU«chaft  der  anderen  Dienstgebäude,  also  fOr 
seine  Zwecke  sehr  beqnani  gelegene  Usus  nicht  gern  verciebten  irüi. 

Als  selbsiverstAndlieh  hann  man  die  Forderuogea  «ttahM, 
dau^  MMhkk^tto^wjqr  <»r^  harttoB^  ItoalnJBiiiB^aoya- 

der  bütdienden  Hueuma-AnUgen  aaielüidken,  aleo  wie  dleie 
der  von  Schinkel  gepflegten  bellenisidiea  Renaissance  aagairilm 
sollen.  Ohne  Zwaifcl  haben  wir  gerade  van  J«^— ijjp»  MMiMan, 
die  in  ihren  aoattigen  NN'erken  eme  linden  Sicfatnag  mWwB, 

sehr  interessante,  konsilerische  Leistungen  zu  erwarten.  Dia 
I'otderung,  das«  die  Inui^u-  und  Aufsenarchitektur  den  Charakter 
wordiger  mouum<?otaler  Jiünfaobbeit  tragen  aoUe,  ist  gewis  aar 
zu  billigen.*   Die  ErwanMSf  dar  Gehlodo  aoü  nittala  Zentral* 

hfixutig  erfoI(;en,  — 

Wir  waren  damit  am  Kode  unserer  Bespreclmns;  de^i  Kon- 
knneiu  rrogramms,  dem  wir  —  unbeschadet  der  abweicheadeu 
AutTiühnng,  die  wir  iu  eiuielnen  Punkten  geltend  gemiu-ht  hal)^n 
-  im  ganzen  oocbmals  nachrafamen  wollen,  dass  es.  sehr  wohl 
j>ecii{nei  ist,  eine  Reihe  architektfmischer  LöHiuigeu  hervnr  zu 
rufen,  aus  welchen  übet  die  best^'  l.nsung  der  ,Ante«>K>  die 
wünscheuswerihe  Klarheit  sich   cri,'!  I  ii   J  iii  i;  seiner 

Vollstiiiidigkeit  und  Bestimmtheit  in  allen  die  thai^aii  Idicben 
Grundlagen  des  Projekts  betreffenden  Punkten  Ist  sein  wesent- 
lichster Vorzug  der,  dass  e«  dem  Architekten  in  Bezug  aut  die 
pnhtiache  und  kflaaileriKha  UqmMian  dar  Oahtado  dna  adthigo 
Haalk  «OD  Freiheit  laaat  — 


onaena  Erwamtflgen  nicht  mradt  hMben  iMgo. 

Pflicht  Iialten  wir  es  allerdings,  allen  deq|eili|8a  t 
welche  auf  der  Uöbe  wirklicher  Kftnatletachaft  nkht 
sind,  auch  in  diesem  Fialie  raa  der  Bathriitoing  an  einer  Pioio- 
bewerbung  ernstlich  alNMfndm»  dfo  fBr  M  ItMlig  anuicblrioa 
Bich  geataltaa  durfte.  —  F.  — 


\<.r-.  flri*r.  .^.rlillirlit»!!,  attf  «Urtlhrilrlif  11  Hriltll'trlt  vpril.rhtpD.I^n  £lDfartlllrtt-  r*dci^ 

irnhl  Hcliiit  dir  weii«l>HMWMtli*i>  Kinf^s^iMi  otarM  «noancrH.  la  tuCtentw 
KuniiMitifn  bt  JatVaadunack*  alwM  EmlMhrUch«!.  Wl<  wni  u  In  n'lrltllriktdt 
tut  «iMtxMMa  saHSHMa  IX.  hiagt  ab«  w  Mhr  ran  tadMilurllar  AaSiuniag  ak» 
4m«  irit  4«iB  pMsa  wskUdiagsadta  Aasdnicfc  «e  nt  wl*  ntahM  gtmn  ItL 


Stetarang  i&r  ThMtarliMMhtr  wf»  Cntldim  — 

Von  den  Opfern  eines  Theaterbrandes  —  abgeeehen  von  den-  1 
jeuigeo,  die  durch  fallende  Stticfce  «rschlairen  oder  im  (Tcdränge 
erdrückt  werden  fäUt  bei  wcitctn  die  grol'se  Mehrzahl  vor  dem 
Verbrennen  dem  Krsticiningstode  zum  Opfer,  iu  den  ucktuu 
bisfaeri^'en  Kiüle-a  wttre  Zeit  genug  gewesen  sie  zu  retten,  wenn 
es  möglich  gewesen  wire,  den  durch  den  Brand  erzeugten  Qnalm 
aofnrt  zu  entfernen 

IMe  grdftte  Gefahr  fOr  das  PuUiknm  wurde  faeaaitigt  sein, 
wenn  der  LoganEanm  bei  Bkand  latent  kräftig  und,  wann  irgend 
nUigUcb,  selbatthit{|TOBtilirt  wsrdo.  Denjenigen,  der  hierauf 
auan  niAehle,  dass  dadurch  das  Feuer  erst  recht  frische  Nahrung 
nraielte,  dasi  es  dann  noch  lebhafter  brennen  wOrde,  ist  einfach 
an  erwidern:  „die  Menschen,  die  noch  drin  sind,  auch!"  und:  vor 
allem  gilt  es,  diese  r.u  erhalten  und  su  retten. 

Grofiw,  mit  Dampfbetrieb  eingerichtete,  Theater  können  für 
den  fraglichen  Zweck  ihre  Ventilatoren  auf  schoellBien  Gang  ein- 
stellen —  kleinere  Theater  haben  äIht  bis  jetzt  keine  Hilfe  und 
fnr  nachträgliche  maschinelle  Kinrii-btung  auch  oit  nicht  die 
Mittel;  für  diese  ist  eine  selbHtthatiije  kräftige  V^utila- 
tinn,  die  man  nachlratilich  noch  einrichten  kann,  bei- 
nahe eine  Lebensfrage.  Sie  ist  gebutcn  in  meinem  paientirten 
Decken-  oder  Loster-Paragoo. 

Nimmt  man  pin^n  hprmetiscb  dichten  BlechUibleu  mit  Glas- 
Fit'.  1  ".  2,  sieh!  eine  um  den  Schirm  i  lienim  cehende  1 
Hintrittsotfoung  tür  Luft  vor,  durchbohrt  den  Schirm  in  der  Mitte  i 
setzt  oben  die  R«hn  r  ein  and  stellt  anter  diseen  SeUrm  eine  | 


WSnnequelle,  z,  H.  ein  Licht,  so  trilt  sofort  Luflatisleorunf  ein, 
di»T<»n  Verlauf  an  Lehbaftigkett  zunimmt  bis  r  warm  geworden  ist, 
und  du-  '  :i :  :;a  an  konstant  verl&uft.  Vi'ird  die  Zutlussröhro  l  fOr 
Luit  aiit  l:ingert2  Zeit  verschloasen,  m  uihücht  das  l.icht  —  eine 
Bestitignng  der  Thatsacbe,  dass  solche  Schlote,  Abruj^&schlcte  ge- 
nannt, aber  dem  LOstre  zwecklos  sind,  wenn  keine  I.iuft  von  auderswo 
aagtittit  wM,  daliar  bei  eolchem  Schlot,  wenn  geöflnct,  .Zug" 
onlrtehl  heim  wtbm  ober  liOgenthOr  und  die  Orcbeiter-MitgUeder 
Uagco,  dasB  von  der  Bohaa  har  knita  Luft  auf  aio  iUla. 

Ist  der  Apparat  Fig.  1  n.  S  hl  GaOf,  MBd  iMt  «UM  dotdl 
die  Röhre  /  viel  ftaucli  mit  eindriagan,  ao  aieht  man  den  Qang 
der  Lofibewegung.  Ist  die  WüBsequeiUe  nahe  am  Fufabodea,  ao 
fallt  die  frische  Luft  von  oben  herunter  bis  zum  Fnfsboden  (Fig.  1); 
steht  die  WArmequelle  hoch,  so  fUlt  die  Luft  nur  bis  Imapp 
unterhalb  derselben  (Fig.  2  links);  steht  daneben  noch  eine 
Warme^iuelle  tief  unten,  so  fallt  sie  dort  bis  auf  den  Boden  (Fig.  2 
rechtt«.  Nach  und  nach  wird  durch  Rerahning  allerdings  der 
g:tn/.e  liauni  u  ieder  rein,  also  auch  die  Luft  darin,  aber  es  bleibt 
die  Ver&chlechternne,  wi»>  gezeichnet,  ISnpen'  Zeit  he-^tehen. 

Die  1  .ufterneucrung  erlol^rl  also  hierbei  stets  bis  unterhalb 
der  am  tiufatea  liegenden  WiirnieHjuelle.  Da  nun  der  menschlichi} 
Kiirper  eine  Wlrmequelle  ist,  mit  ttiiudlicher  Wirmeabffabe  von 

Wirmeeiuheiten,  so  ist  der  hecken- I'.iragon  aiich  in  Thealer- 
ruumfii  ebenso  richtig,  »io  bei  dein  Kasten  Fig.  2. 

Sind  1500  Menschen  im  Theater,  so  werden  löUO  X  130 
.  19»O0OW..E..tlh.dlhd.»d..«h.n  anf  ng^g,^^ 


ifo.  m. 
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U'mperatiir  vorher  erwärmlpn  Haiim  ereen^;  brennt  noch  ein 
Ga&lQBler  mit  z.  B.  Kki  FlutuiiiL'o  i  lüO*  it(ludlicfa«m  Konsum, 
10  werden  im  «anzpn  im  Tlu'ater  erseufct:  lt)5(KK)-|-  10f>  X  1(K) 
X  6=  195  0<Jii  ■  6*1  (KX>  255(X)0  W.  K.  odtr  so  viel  W&ime 
wie  51  Kohle,  io  einem  gatea  Ofen  verbnumt,  ab^beo.  El 
ist  du  eine  gua  bedeutenda  Wlnncneat^  und  nuui  ~ 
achoo  ein«  84  bis  40  pferd.  DampfinMcbioe  betreiben. 

WodiB  m  aSMNO  W.-E.  bei  crobar  WtaM 
•/*  «■  4i*  tlUMui»  Laik  abgegeben,  m  im  aar  etaYeilHt  von 
Vi  datarM^  H  taut  an  bei  —  20*  Aobentcmperatnr,  alao  grACiter 
Kklle,  «an  dto  «inCrileode  Luft  von  —  20»  anf  +  18  erwftnnl 
wird,  mit  23  000'»«  ■Mndlidi  ventttiren;  dab«i  ist  der  Para^n 
flMilweiH  genchloasen. 

Bei  der  Aursenteinperatnr  -f  20»  wird  die  oiofallende  Luft 
gar  nicht  aiiKCwürmt;  lii'  wird  oidit  durch  den  die  WArme  aas- 
Uaach enden  KAhnnappvst  geleitet,  eoodem  direkt  dar  durcb- 


hnJb  Sil/.höhe  der  BeBurher  des  Parkett«  Ks  tritt  die  Luft- 
erueueruuR  \m  iinlerhalli  Nase  iitij  Mmiii  Ui-r  Hi-^ncli'T  und  liiet 
diese  in  gereiiiieter  Luft  alhmen,  in  gesuudem  lUuin  bit.4<.'n. 

Je  lUL-br  Winne  erzetigt  wird  (Fig.  3  u.  4),  nm  so  «tikrlcer 
arbeitet  der  Apparat  —  bei  Beleachtung  mittel«  GaalOster  nach 
Fig.  3,  bei  elelttr.  Beleuchtung  nach  Flg.  4,  mit  Leitung  der 
eiofalicndeo  angewtmtcn  Luft  liii  In  die  Loaen,  wie  geieichnet, 
M  ÜMtaaiaa  otar  aw  oh  LaWnma,  donfc  «•  dnnnhfocheBD 
DeelM  M  iMtdwadM  ttaMmi. 

Diese  Vorrichnng  kt  dcamach  oiue  groCie  StArnng  io  jedem 
beetebendpn  Theater  aowbftogen  aad  es  iat  die  Belattnäc  der 
Decice  keine  Roldhe,  dam  etwa  nogewöhnlich  grolke  Triiger  extra 
eingelegt  werden  mQtiten. 

Nach  den  Untersnchungen  dei  Prof.  M.  v.  Pettenkofer  ergab 
(ich  im  Kgl.  Reiidenz-Theater  ni  HOneheo  der  Kohleuiioregehalt 


bei  gut 


Haut  an  2^  pro  oiille  bei  Oaa-Beleoelrtimg 


n$.  i. 


nr  I. 


ne.  I. 


lochten  Decke 


tritt 


M  rall 
tLoftiioltMi; 

dar  Loft 

■  hohen 
Klappen 

temp«ratur,  die  Lfiftung  einstellen. 

Es  ist  also  der  W&rmeaufwand  bedeutend  geringer  als  bei 
TaotiUliOD  mittels  GeblAae  und  es  sind  keine  Betriebakotten  oöthig. 

Wird  oberhalb  des  Schirme«  i,  Vig.  2  ein  Auslanuh  der 
Wirme  swiachen  der  abflieCienden  beilken  Saalluft  und  der  ein- 
tretenden frischen  Aufsenloft  bewiricl,  mit  Hilfe  von  metallenen 
UebertraKung«fläcfaim  und  wird  die  einfallend(>  Luft  wie  die  Fig.  B 
nnd  4  teigeo,  dartb  dli>  gelochte  Decke  (ein  vcrtheill  eingelassen, 
So  t'ällt  sie,  »eil  aiipewiirmt,  nur  lanRSiim  zu  Tioden^  da  sie 
nirtit  «■«•3.'ut;;(li  Bcliwerf'r  ist  n^s  <ii'L'  S;iftlliift,  Ks  iiihlt  iii'-mand 
die  durch  (ie  verursachte  Abkablung  und  doch  fiült  sie  bis  unter- 


und  inuner  noch  sn  1,8  pro  mille  bei  «lektr.  Beleuchtung,  so  das« 
V.  PattMiMfcr  TentUation  andi  M  «lliklr.  BalWBlitnng  als  dnrcb- 
ana  aotlmadig  empfiehlt  Die  Taaiienlnr-DUhrenz  beobachtete 
er  bnaar  noch  m  8*  nficliM  obM  md  onten. 

Wilmad  der  Veitlaliaii«  iit  dar  Paragon  geAffnet.  un  ao 
nwlir,  je  w&rmer  es  aarMrfaub  des  Theaters  ist  Tritt  dann  efai 
Brand  im  Theater  ein,  so  wird  durch  deitselben  die  [litte  im  Raum 
noch  vermehrt,  die  Ventilation  verstArkt;  es  wird  die  Stickluft 
verdOnat  und  nm  so  mehr,  je  mehr  Wirme  im  Saale  erzeugt  wird. 
Die  darin  beflodlichen  Menschen  werden  vor  dem  Enticfcen 
bewahrt,  da  ihnen  mehr  und  mehr  gute  Loft  angefahrt  wird. 
Kill  Verpeasen  di-ii  Apparat  zu  AfTnen,  tritt  Didit  ein  Im  Mn 
iUt  r.uiik,  weil  der  Apparat  w.'üirend  dflT  VWildlaill  itcll 
Stets  im  geAiTneten  Zustand«  befindet 

Hains,  dan  a  fnm  im.  P.  Kläffer. 


TtnitisehtM.  | 

Die  Mmerican  -  Society  of  Citil-Engineen  /.ihlte  am  S!  lilii55 
des  Jahres  18^2:  II  Khren-Mitglieder,  3  korrespondircudt'  Mit- 

?[Ueder,  582  ordentliche  Mitglieder  {memhtn),  27  Gesellschafter 
auoäattM),  M  JOngere  (Juniort)  und  63  Znbebörige  (jeUowt).  In 
der  relativ  geringen  Zahl  derjenigen,  die  nicht  dar  Klaaae  der 
«rdentiichen  Mitglieder  angehören,  oiEsobart  aidl  «in  «aaenUieher 
Dlarwhlnd  in  der  Znsammenaetaaag  dM  onMffkaaiMfeien  Tente 
gagantber  denenigen  der  engliidian  LuHluHon  tf  GMl  D^gbutn 
(m^.  D.  Batg.  Iä78  S.  iO«)  and  Meh  die  StatatoB  des  ameri» 
kaaischen  Vereins  aeigen  maadHrlei  Abweiehnngen  von  daaen 
dea  engUscben: 

Aunahmefthig  —  in  die  entsprechende  Mitglieder- Klasse  - 
aind  Zivil-,  MiliUlr-,  Berg-  und  Maschinen -Ingenieure,  wie  auch 
Geologen  und  Architekten;  ordentliche  Mitglieder  kAaaaa  ab*'r 
nur  Angehörige  der  4  erstgenannten  Berufsklassen  werden,  and 
swar  erst  nachdem  sie  entweder  eine  'jährige  praktische  Tb&tig- 
keit  zurfick  gelegt  haben,  oder  den  Grad  als  J'MI-Enijinfrr'  er- 
langt und  dann  b  Jahre  in  der  Praxis  thitig  geweseji  siud  lu 
beiden  K:lllen  nrnss  die  Zeit  <ier  I'ra\i.t  mindestens  I  .fuhr  iim- 
fa-sHcri  ,    w,ilirend   dessen    der   Mctrrlk-Li Je    eint'  V(_-r;int«or;l]i_l;L' 

Stellung  als  Chef-Ingenienr,  Ingenieur  vom  Platz  oder  als  bau-  | 


leitender  (.«'/,■. fri>i.'<-.ii7c.  /  i  iane  gebäht  und  seine  Befähigang 
zum  sellistiunlij.'eu  Kntwerfeu  Howie  üllentlicbp  Aiisfnhnuigeu  zu 
dirigiren,  rlargethan  hat. 

Kiu  (itsellBchaftcr  (asux-iote)  &qll  Betrieb5-l>irigent  (mnnnijfr) 
einer  Eisenbahn,  eines  Kanals  oder  eines  anderen  AITentl.  Werk^^, 
Geolog,  Chemiker,  Mathematiker,  Architekt  oder  Fabrikant 
(mmt^ocAirer)  sein.  Auch  deijeBdgo  ist  als  Geaeilschafter  auf- 
nahmwfthig,  der  durch  «iaaanacfaaitlieba  Kenntnisse  oder  pralc- 
tiache  Bmbignng  es  snm  Bange  einer  Kapaxitat  In  aafam 
BpeaiaDBn  Berufe  gebracht  hat.  dar  ihn  belUiigt,  in  der  FMe* 
rang  der  technischen  Wisaenadiaft  mit  Facbmianani  anaanman 
SU  wirken.  Eine  praktiaeha  Thatigltalt  ak  Ingenieir  iat  dagegen 
nicht  Bedingung  der  Aufnahme  als  Oeselischafter. 

AU  ^Jüngerer"  ist  aufnahmefähig,  wer  eine  2jihrige  praktische 
Thfitigkeit  in  ein  paar  Zweigen  des  Ingeuieurweaena  anfiraiaen 
kauu ,  oder  auch  ein  Graduirter  eines  techniichen  Lehllaidlnii^ 
wenn  deisellw  1  .Tahr  Praxis  hinter  sich  hat 

Ordentliche  Mitglieder,  Geueliitchaftcr  und  Jüngere  haben 
gleiehe  Rerlite,  den  Angehörigen  der  letztgenannten  beiden  Klassen 
(ehlt  iudi'sä  da?  Stiniiurecht. 

Kinen  eigenartigen  Appendix  zum  Verein  bilden  die  ,An- 
hjiH(,'er''  I  rtH-rtr»),  eine  Klasse,  die  zu  dem  besonderen  ZwecJi  er- 
richtet worden  sn  sein  scheint,  nm  gebildete  und  dabei  ver- 
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mögende  Elemente  an  den  Verein  heran  m  sieben.  Um  den 
Fellow-Kang  zu  erreichen,  mus«  der  Ansochende  xum  Fellotc-ihiji- 
Fonds  --  der  «ur  Deckang  der  Vercins-Publikstiopi'n  bpstimint  tül 
—  gczeichoet  haben,  eine  »annehmbare"  PersAiiliclikcit  wiu  und 
dcHimiijTO  VerHD«!mitjj1tedera  Re^nnbcr.  die  ibu  in  V'oradilag 
tirinecD,  den  W'iii.sih  :ii;s(;ps]irorlu'n  huhcu,  in  die  KlaMe  der 
FcIltuTB  aiil'pi-iioirimeM  iii  wc-rden.  Fellow  kann  auch  jedes  Mit- 
L'lied  lipr  anilerpii  Kla-sst>n  wprdcn ;  daaaelb«  «rhilt  sodann  Doppel- 
lüieiuiilare  d<fr  l'iiblLbftUoiteu  des  Vereini.  FeUovs  witstigen 
Ursprungs  geniefiien  alle  Recht*  Httgliedar,  «oifliigaiiHn 
den  Besitz  des  Siimmreclita. 

I>ie  Erricbtong  der  !■  fUnw-Kla-ssi'  Ixwabrt  das  Itiidpot  des 
Vereins  vor  Ueberlastung  durch  tlie  Kosten  d«  Publikationen. 
I>e8halb  kAonen  Eintrittsgelder  uml  Jähn^beititf«  mkflug  ge- 
halten und  den  besonderen  Ansgabcn,  welche  dM  VennUtnng 
Oft  Ikh  Mlgl,  Md*  MMpMIt  werden.  IM«  SMloMa  sehen 
dMWeh  andi  Iis  Bote  wr  Eintrittsgelder  und  AfendNitrSge 
■idit  bettiaimt  mt,  ModeiB  besagen  mt,  im  tfaMUm  «od 
Z<it  Hl  Ziit  nM±  Lage  der  jeweuigen  T«riil)tiiin»  fctt  gMMlIt 
«arta  MifeB. 


Eist»  neofl  fenerloso  Lokomotive.  Die  bekannte  Lamm'scke 
feuerloee  Lokomotive,  welche  luerst  auf  den  StraTsenbahoen  in 
New- Orleans  sur  Anwendung  kam,  hat  ia  des  iMaUW  WoduD 
einen  Konkurrenten  erhalten,  der  anscfakiMd  tot  Mfacai  ilttno 

Brader  wwentlfche  Vor^fifrf»  vnraus  hat 

Erfiiä<lcr  der  neiipu  Kotiätriiktion  ist  Morit/  Honigmann  in 
Aarb™.  Hr.  PrciffSbor  WijlltiiT,  d.  z.  Rektor  der  Aachener 
tt'ciiiiischcn  Hochsrtiule,  i-nll  nurU  einer  Mittbeiluog  in  dar  fLZ. 
sirh  folfiPndprmaal'si'Li  uIkt  dicaclb«'  peSnfsert  halwti; 

Hoiiigrrmtin  s  I .okrii^iotivp  ist  eine  Damjit'niiMcliinp,  w.'lrhp  auf 
dfii  ersten  liliik  alicii  (iriindfiatz^'U  der  Thforic  zu  urtdcTSpreohpQ 
8(i)piut,  Diespllif'  «ini  i^ehei/t  diirrh  den  arU-itendpn  hampf 
splli;it  :  >ip  Itrancht  mir  (uumal  auf  i'iut'r  ZriilraJstatiou  atiifclii-iüt 
zu  »rrdfii ;  so  wie  sie-  daon  beginnt,  Arbeit  rxt  leisten,  hAk  nie 
sich  stflbat  jk  uadi  dau  gcwaiilttju  Verhülumiituu  durch  \'ei> 
Wendung  de«  Dampfes,  der  die  Maschine  treibt,  kflnere  oder 
längere  Zeit  auf  einem  nahezu  konstanten  Spannungsiuaiand. 

Der  tott  UonigDHum  benutzte  physikalische  Sivti  at  in  den 
KieiMD  der  Physiker  leU  langen  Jahren  bdtamit  Im  Jahne  IBSS 
imfaliatne  Faradair  in  den  Annalt*  de  f^imie  tt  A  flgn^fM  eise 
Natts  daai  «ia  naiatometer,  dessen  Kugel  aritftda  teaüaut  aei, 
in  den  Dampf  von  aiedendem  Wasser  ynanriit,  «ine  Temperatur 
Ton  mehr  als  100*  annehme,  daas  man  alaa  mit  Dmift  von 
100"  eine  höhere  Temperatttr  als  1<10"  eneogen  kdnne. 

Diese  Notiz  Farwiay'ii  leKli'itete  dar  Redakteur  der  Annalen 
mit  der  Bemerkung,  diu»  die  Tbatsache  in  Frankreich  Ungst 
beltaDDl  gewesen  sei,  ja  auch,  daas  man  durch  Einleiten  der 
Diü»j>fe  vrm  Kipdcndpin  Wasser  in  SaäzIßBnngpn  di(»  Iputsrpn  bis 
zn  ihrem  Siedepunkte  erhitzen  kiiuiie,  also  bis  tn  'l'euiperaturen, 
die  weit  höher  sind  als  diejenigen  der  Dftmpfe.  —  Die  Dampfe 
«erden  in  der  Snlühjsnnt:  kondeusirl  uihI  geben  dabei  ihre  ganze 
Wanne  an  die  Salzldenu^  ab.  aif  ini)5^3en  deslutlb  die  Salslösnng 
fo  lange  welter  erhit/en,  bis  diese  keiae  Dbü|lfemnilir  ftit halten 
kmu,  bis  sie  also  eulbst  zum  Sieden  kommt 

Der  Satx  war  auch  keineswefjs  iu  Verijessetibeit  perathen ; 
er  ist  Wühl  jedtm  l'h}tiker  bekannt  und  nft  Keniijj  iu  phvii- 
kiilisi-hpii  Vorlesungpii  ejperiDieutell  vorgefiihrt  v,  ,  --n  Daas 
die»ur  Sulz  abi:r  iu  so  eminent  bedeutsamer  Wuiüc  praktisch 
verwerthet  werden  ktaote^  daa  afhauta  «rat  dar  SeharfbUck 
dnea  Technikers. 

ander  gaamefalMi-eleenMn  2flhHl«m»  D«r  tanoti«  Baun  wM  mit 
einer  gt^mm  Qnantittt  konaeotrirter  Aelnatnnlanie  beechkkt, 
nl^  bei  etwa  190*  aiedet,  der  labere  riagffirmige  Baum  er- 
hilt  Waaaer.  Soll  die  Maschine  in  Thitigkeit  verseUt  werden, 
an  wM  snnlclut  durch  Einleiten  von  gespanntem  Dampf  in  das 
Waaaer  dee  Eeaeeli  der  Kemel  anf  die  Temperatnr  gebracht, 
welche  der  Dani{ihpaBBuag  «ntapricht,  mit  der  die  Maschine  ar- 
beiten soll,  aonit  also,  wenn  ein  Ueberdruck  von  3  Atntosph. 
verlangt  wird,  auf  etwa  145".  Wahrend  der  Abgangsdampf  bei 
andern  Maschinen  in  die  Luft  entweicht,  wird  er  hipr  durch  eine 
Rdhrenleiliing  iu  die  NatronlAsung  gefUhrt  und  in  dieser  voll- 
konunen  kondeosirt.  Kr  erhitj:!  die  Natronhisiinp  ilbpr  die  Tem- 
peratur des  Wiisscni  hinaus,  eine  nur  wenige  Grade  liöherc  Tem- 
peratur de'-  Natronlaiiffe  penilgt,  um  an  das  Wasser  die  nAlhige 
Wili  me  ftbr.ugel'eu,  r  n  Hildunf;  des  l'ilr  die  weiter  EQ  leistende 
Arlwit  ertttrderlicheu  |  iam]pteü  und  zur  Erhaltiuiif  der  Tpmp(>raiiir 
de«  KesgeU  nothwendig  ist.  Je  mehr  Dam|<i'  die  Masebiue  ver- 
hraiicht,  um  so  mehr  wird  auch  dt»r  Natroulösung  zugehlhr^  um 
^0  mehr  Wartue  in  derselben  zur  Di^tpusiticia  gaatmh}  diaHMaUttg 
der  Maiitibiuij  rtfgulirt  Kicb  üomit  i>eUj»t. 

Aber  habeu  wir  hier  nicht  das  dem  Prinzip  der  Erhaltung 
der  Kraft  widersprechend«  Perpetuum  mobile?  Keineswegs,  denn 
durch  die  Aufnahme  de«  Oampfea  ab  Waaaer  verdaant  sich  all- 
okUieb  die  Salsiösnag  und  damit  sinkt  ihr  Siedepunkt 
herab.  Die  Laiatnoff  dar  MaaoUna  hBrt  deshalb  atf,  aabaU 
der  Siedepnnkt  «o  ««tt  gaanakM  iat,  dM«  dit  DUfamm  der 
Temperatur  der  LOenng  und  des  Waieen  aioht  amihr  nodi  geang 
ist,  um  die  lur  DarapniUdnot  nfitUgn  WftmM  ana  der  Loauag 
dem  Wasser  zuzufahren.  Um  z.  B.  b  Stunden  lang  5  Pfdkr.  cur 
Vcrfngiiug  KU  haben,  beilarf  es  einer  BeacUckung  des  inneren 
ZjfUnd«*  mit  £00  •«  Katroalauge.   Dun  maaa  die  Lange 


wieder  eingedampft  besw.  derKexsel  mit  neuer  Lauge 
beschickt  werden. 

r>ic  Honigmannsfhe  liokomotive  hat  einen  grofaen  Voraog 
vor  der  elektrineheu  Lukuinotive;  bei  dieser,  wie  sie  heute  ge- 
baut wird,  iiiuss  die  Kraft  durch  Pine  Leirnnf  rnr.  «iner  Zonträl- 
station  zugeführt  werden;  die  HotiigniLiijun  Li  rantivp  tragt 

ihren  Kraflvorrath  in  sieb  selbst;  sie  ist,  «uimal  angehelct,  von 
nichts  andertn  mehr  abhängig.  Sie  giebt  ab«r  ebenso  wtoig  «ia 
die  elektr.  Lokomotive  Ha-a-b  oder  Dampf  ab  etr." 

Auf  der  Htrafsenbahnstreike  von  Aachen  nach  Fla&ren  soll 
die  beschriebene  feuerlose  Liokomotire  die  von  ihr  gehegten  Er- 
wartongsa  vmg  arftUlt  haben. 

Pariser  Stadtbalin.  Die  Projekte  «nr  Pariser  Stadtbahn 
nehmen  nachgerade  immer  feetare  Umrisse  an  mid  allam  A««ri>riw> 
nach  ist  der  nrtteie  ThaS  des  Wege«  bia  nnn  UHachaa  Be- 
gina  der  Banarbelten  harate  «orock  gelegt 

AnAvIidi  nA  die  irBbtan  Bdiwierigketten  dar  SaAa 
in  den  rein  <f«1iirfffli«^  y—tphrnif  und  abritt  ober  Hochbahn  «der 
Totmelbahn.  Gegenwirtig  sind  die  maafsgebenden  Stimmen  darüber 
einig,  daas  nur  von  einer  Bahn  wechselnder  Art  —  die  aber  doch 
vorzugsweise  Tnnnelbahn  ist  —  die  Rede  sein  kann.  Anfilngliek 
war  auch  die  Tracenführnng  sehr  itebelhaft;  beute  ist  man  über 
diejenigen  I/inien,  die  mnflcbst  gebaut  werden  mQBsea,  im  Reinen 
und  ist  geneigt,  das,  was  später  kommt  der  Zukunft  iii  Oberlassen, 
wenn  auch  snnär.hat  nofh  von  einem  ersten  iiad  iweiten  „Nets:", 
d.  h.  von  eiuem  System  von  Ilauptrouten  und  einem  anderen  von 
Nebenlinien,  die  Rede  ist.  Das  ernte  Netz  mnfasst  drei  grol'te 
Linien;  die  erste  west-östüche  soll  weit  Uber  die  lluceinte  hinan* 
eioeneits  ins  Houlogner,  andererseits  iua  Viuceuner  Wildchen 
reichen;  votn  Are  de  r/.'/.ü'f  passirt  sie  unterinliscb  unter  dem 
Houiti'ard  dt  COpira  bis  zum  Houkvard  Sl.  Martin  nnd  »ritt 
sodann  au  Tage,  um  auf  dem  Boulevard  liourdon  oberirdisch 
weiter  zu  laufen;  die  Linie  enl««>odet  einen  Zweig  zum  L>oner 
Bahnhof.  Die  zweite  l^tnie  ist  nord-südlirh  genchtet;  sie  ver- 
bindet die  gToäeo  ßahubufe  im  Nurduu  uud  Sddcu  der  Stadt  tmd 
kreuzt  die  Seine  am  Quai  von  Chnre*,  diese  Linie  wird  in  ihfsr 
Erstreckoog  durch  den  Unksufrigon  Stadttheil  gröCstenlbeils  alt 
HedUmhn  haranalaUen  aeia.  —  Die  dritte  Linie  iat  «kl  Stftck  Inlhirw 
CMitaUmhn,  «eilte  die  Tororte  berflhrt;  dlem  Linie  kranct  aaf 
dem  OcnUvard  Bmrim  mit  dar  Waat-Ost-Lfnie,  so  daas  Wer  ge- 
winaimaalbMi  ein  SSeMnObdudmC  rieb  «rgiebt. 

Dne  sweite  Nett  nmfamt  bn  vaeentUcihea  Amchlusslmiea 
oder  Zubringer  fttr  die  geoannteB  B  Linien  des  ersten  Netxee; 
letztere  haben  eine  GesammtlUnge  von  etwa  37  >>ib  und  ihre  Ban- 
kosten sind  anf  etwa  140  000  000  Frcs.  gescheut 

Die  Schtricrigkeiten,  welche  sich  dem  Bau  der  Stadthahn 
entgegen  st<>llen,  sind  theils  finanzieller,  theils  rechtlicher  Natur. 
Dem  Privatkapital,  durch  welches  die  Bahnen  gesehaffen  werden 
mOssen,  ist  natfirlich  nur  an  dem  ersten  Net/,  gelegeu;  dip  .Stadt 
indessen  »iifht  anrh  den  Bau  des  iweiten  Neties  »rhnn  gegen- 
wärtig sicher  zu  stellen,  Was  die  recbiiichoa  Verhältnisse  tie- 
trittt,  so  kommt  vor  allem  die  (Qualität  der  betr.  Uabnen  ia 
Betracht,  ob  dieselbeu  Bahnen  von  allgemeinem  oder  lokalem 
Interesse  «jjRe»ehen  werden.  Erster«»  kann  ntir  die  oherste  Staats- 
behürde  kouzessioniren ;  letztern  erhalten  ihre  Konüessiiei  »00 
der  fiezirks-  Ik'zw.  rnnnnzial-Behörde.  Der  Staat  kauu  aber  — 
was  die  Schwierigkeit  vermehrt  —  io  jedem  AugenhIIrke  cioe 
t  Uaha  auü  der  2,  lu  die  1.  Kategorie  vtirseizeu,  d.  b.  sie  ao  sich 
eichen  und  dem  Staat  steht  auch  —  was  eine  weitere  Schwierigheit 

lilBirtiirim  limntai  t!"  dniL^'lndiBm^iuwSlMS^ 
als  Ritdn  ismiriMnillif  haben« 

Wia  man  iddiL  itaeht  di«  SaAn  ncMith  nnaidiit  bi  efamn 
Mtaen  Zirkel,  ans  de«  sie  trleUeieht  nor  dnroh  ein  8pe«  algesetz 
eriOst  werden  kann. 


WeUleer  Zement  FOr  viele  kunstindusirielle  Zwecke  wflrde 
ein  Material,  welches  die  Eigenschaften  der  groben  Hitrte  und 
VolumbestHndigkeit  beim  Portlandzcment  mit  der  Sch&rfe  der 
Form,  der  Glitte  der  Oberfläche  und  der  raschen  Erh&rtuug 
beim  Gips  vereinigte,  von  grofsem  Werth  sein  —  daher  die  immer 
w&hrende  Bestrebang  nach  Herstellung  von  welTsem  Zement 

Bisher  ist  dies  technische  Prohiera  nicht  so  weit  geläst,  da*s 
von  einer  fabrikmarsigen  Iler^iellung  zu  angemessenen  Preisen 
die  Rede  sein  kaaa.  Mehre  tabrikate,  die  unter  dein  Kamtm 
weifser  Zement  in  den  Handel  gebracht  wurden,  sind  L-ben  keiu 
Zement,  sonderu  Gipsmiscbungen;  ein  wirklicher,  aus  i'liou  ua«l 
Kreide  bereiteter  Zement  ist  allerdings  von  Fahoejclms  herge- 
stellt worden,  doch  nur  «u  Preisen,  die  nicht  erschwinghar  sind. 
Kiu  gleiches  Produkt  ist  aus  Ii.fusoricnerde  erzeugt  wcinieii.  eben- 
falls des  l'reises  we^en  —  erfolglos.  Vor  IjarMim  luit  Dr. 
C.  lieiutzel  in  I.uui  burg  cia  Verfahren  erfunden,  bei  welchem 
reiner  Quarts  verweudet  wird,  der  ein  Zementpnlver  giebt,  wekheSi 
mit  Wasserglaalösung  angemacht ,  rasch  erhirtet  und  filr  GaH' 
stttcite,  io  Leimformen  erzeugt,  sich  vorir«fllich  eignet.  Zu  grOfteran 
CMaaan  «kd  da*  Folver  in  MiSbim  Aithril  ifit  Snad  lemeni^ 
tsodnreh  ehe  aimi  minaiMB  llninlmliiilii""B  de«  IMam  erziHt 
wird.  DI«  nntdlieaem  «elCien  Zement  barfeateOten  Fabrikate 
werden  aebr  geiOhmt:  nnmMitlwh  aoilnn  fnelbcn  an  Bautbeilea 
—  Oammeman  —  die  im  FMen  tacebracbt  verdeai,  «iah 
eignen.  N.  d.  Tk^L-ZaSg. 
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DEUTSCHE  BAÜZEITÜNG. 


Elektrlaolie  Baleaohtaog  dea  Residaaz-niaaten  in 
Httnohen.  Seit  Ende  Mai  wird  dies«»  Theater  io  allen  Tbeileu 
elektrisch  beleoehtaii  m  itt  daher  dm  entt  Tkutu  in  Omitidi- 
laod,  bei  welchen  die  «Mrtr.  Bftenfhtmig  gtin  allflOHfai  dank* 

getOhrt  ist 

Die  Belt-uchtiing  umfaNt  —  naob  einer  Mittheilmig  iKt 
A.  Z.  ■  '  ca.  -^üO  Glahlampcil,  System  Kdifiiu,  sim  ilvuvu  UMJ 
auf  <iit'  NelfenriDmlichlceileD  konniic-cj.  Jiie  J,aDip«u  eiiid  iu 
3  Slrcimkrciiie  i'tDgOTcbaltot ,  welchu  liezw.  <ii(>  Ituhuc,  den  Saal 
und  clii'  Selxen räiiitif  umfassen. 

Die  ViTtbeiluL);  der  Lampen  cutsprirlit  diirrliaug  der  bei 
d«!r  bisherigen  (;!uil)e!eiuhtiiiif;  --  deieo  KiurichluofteD  aach 
vorlAutig  bcjituhcu  gutilicbuu  iiiud:  na  im  Lüsier*,  Balkon-,  Rampen-, 
Soffit«n-,  KuÜMen-  etc.  Beleuchtung  vorbanden. 

Ist  die  iüifabe  der  A.  Z.  korrekt,  das*  fttr  Jedes  Objekt 
96  Ondie  der  BttotteiBg  anielbar  liod,  lo  wOrde  eine  Leistoni; 
vgrflmB,  mUke  Uilnr  aoeh  nbgaods  danweteo  oad  auch  bei 
CtalliHeaditiuig  woU  aicfaft  enituar  irt.  fii  «ttrda  lieh  damit 
diw  Panpekora  auf  «Balaaehtmup-Elhlta*  «rUBitti  dia  das 
üilglaaMiCTite  als  ausführbar  erecneioen  ]kuL 

Dar  Baliieb  der  Beleuchtung  KeacUabt  daich  8  Dampf- 
■Mdiiiw  von  ja  iO  PMkr.  nnd  3  Dynamo-Maschinen,  welche 
Ja  80  Pliilkr.  amidani;  ea  irflrde  somit  eine  Reserve  von  30  Pfdkr. 
IlaaehiDettBtirke  vorbanden  sein.  Da  indessen  alle  3  Maschinen 
an  einer  gemeinsamen  Welle  arbeiten,  so  kann  nnter  Umst&nden 
eine  volle  Ausnutzung  der  Reserve  unthunlich  sein.  Vermuth- 
lieh  hat  man  es  mit  einer  zunächst  provisorischen  Maschinen- 
Aala«  m  thmi}  tueraitf  miU  aoeli  die  Aqnba  ia  onaacar  Unell« 
uiTaaBa  dia  Batrie1ia.Da»teMdifa8a  jK      -  " 


Ranchverzelirende  Kaobelofon  -  Foaanuig.  Die  vod 
J  (I !.  M  e  D  g  e  i  u  11  c  r  t  i o ,  MQncbebergerstr.  I  angegebene  pateniirte 
Koiiitniliiiüu  vtirweiidfi  einen  2  tbeili^en  Roat,  dessen  vorderer 
Theii  geüPif!t  und  dH  ssen  hinterer  weniger  breiter  'rbeil  horizontal 
liegt.  Auf  dem  Vorderrost  findet  «iuu  iheilwei-te  N'prgasung  des 
Brennmaterials  statt  und  die  hier  entwiekeiteu  Fouer^jiso  werden 
so  gelfitut,  dasä  sie  erst  spUer  mit  deu  auf  dem  Ilinterrost  er- 
si-uj^tcu  itusammen  treffen.  Oberhalb  der  Stelle  des  Zusammen- 
tritts findet  sur  EiaielBm  vaüaMiMligMr  Varbraan 
fflhroDg  statt. 

"    '  die  ter  Ota 


dar  Ofai  eotmder  ftr  THÜlaiiiiiiia-  oder  Zirlw- 
benuut  werden  kann.  Ea  ilt  der  Konalnikiioa 
däss  sie  direkt  aua  dw  Fnü  banar  gagaagan  «od 

luiverftndert  praktisch  anwandiwr  tat 


Ranohvorzehrende 


Anlagen.     Für  das 


ftknmg  gebrackt  «i 
nach  den  Inhalt  der 


Grolsbenogthiim  Baden  Mt  gegen  Ende  des  vorigen  Jahrea  ein 
Ministerial-Krtass  ergangen,  durch  welchen  eingescbirft  wird, 
dass  bei  neuen  (ißwerbsanlagen  darauf  hiniuwirken  sei,  dass 
die  Feuor«iif,'3  Eiuriehtofl^n  in  einer  Weise  herirestellt  werden, 
welche  für  eine  thunlic-hsl  vallstandige  Vi  i :  :  uj  ^laij?  dus  Kauchcs 
Sicherheit  bietet  Unst  badische  Miuiaterium  lebuc  es  alHi:r  ab, 
den  Gegenstand  im  Wege  einer  Laodes-Verordnung  allgcmeiu 
und  gleichmft&ig  zu  re^elu,  ^OLderu  aberlisst  deDselb«a  deu 
Einzelbehürdec ,  weiche  iiöthigenfaJlä  auf  dem  Wege  der  ErgAu- 
xiug  der  or  ispolizeilicheu  Ii  au  v  Urschriften  vorgehen  sollen. 

liei  I) am jifk pss el -Anlagen  besteht  schon  bisher  die  Ver- 
pflichtmig  zur  UuiiU-Uung  rauutiMjrxdiirender  Feaerungen.  Es 
aoll  in  Zokunft  darauf  gehalten  irerden,  das«  schon  in  deu  rianeu 
dia  Itetr.  J^inrichtiugeD  ersichtlich  gemacht  nnd  —  was  die  IlAupi- 
ncbc  —  diesdlMii  ver  InlMtriefaaetaang  dea  Kessels  zur  Aus- 
Bai  beste* ernleo  Anlagen  können 
hüikiaiide  Hohtriglichc  Ha-' 
^  HialtBer  auferlegt  werden. 
Ziemlich  gleichartig  wie  bei  Dampfkeaael-FeuenuiMa  liegen 
die  Verhiltnisae  bei  den  nach  §  116  der  R.  -  Gewerbeordnung 
besonderen  Anlagen.  lief  oeoen  soll  daher 
I  Walaä^  wie  oben  fllr  Daiupl'kewiei  angegeben,  ver- 
fahren «erdaa;  aar  Enwiacuag  ven  Abhälfe  bei  UtaiaB  adrd 
die  Fassung  dar  keir.  Ganehimgunga-Drlntada  den  xtOtUgen  Anbah 
bieten. 

Was  die  Feuerungen  nicht  konzessionspflicbtiger  Anlagen, 

wip  Bärkereipn,  Brennereien,  Brauereien,  ScbDiiedca,  Zentral- 
lieizuugen  etc.  betrifft,  so  steht  di-r  liaupuliieibebArde  schon 
jetzt  das  Ileeht  zu,  auf  entsprwheDde  Kiiiricbtuugen  hinzuwirken; 
fveut.  Boll  dietes  JJt-cht  durch  ErKäuzuuR  der  bentehenden  orts- 
polweilicb^n  Vorscltrit'len  eouprechend  erweitert  werdeu. 

BcxOglich  der  besonderen  .\rl  uud  Weise  dor  Kinrichtnngen 
fcur  Ranchverbrpnnnng,  de»  .SysteiES",  sollen  die  Behörden  sicli 
des  Hrlaisi's  von  V o r s dir if ic n  iu  der  Kegel  enthalten,  die 
Wail  des  .S^sitnji»  visiloiehr  ilem  rutemebiuer  Oberlassen.  Xur 
auf  eigenen  Wunsch  der  L'ntercehmer,  sulleu  sie  di«sem  mit  sack* 
Terstitndigen  Krfabrnngen  und  Aogabea  na  die  iiand  gehen.  — 

Die  städtisoh«  BiuiTerwaltaiig  von  Rom.  Ton  Interesse 
tat  jedanfaita  dia  ZmaaiaainateMg  md  ÜMaManc  des  stidtischen 
BaaMraeoato  derHamilatadtllaB,  daa  ao  abaa  einKeuorgauiiation 
eriahran  bat  An  der  Spiiae  atebt  der  «UMMra  dbrtttat*  mit 
lOMW  Ure  Jabnagebah;  ibo  aar  Saite  n  Tta^SiNktar  aril 
$000  Lire,  «fai  VaMar-BannriMv  (csgw  Mta  dMMM  Ätgu^ 


mit  COOO  Lire,  ehi  Wege- Baumeister  (r.  d.  d.  Strödt)  mit  6000  Lire, 
ein  Baumeister  (c.  d.  d.  Fabbricht)  mit  6000  Lire  und  ein  Bauten- 
Inspektor  mit  pleidiem  G«ha]t.  Ak  T'utorpprsonal  fuagiren 
24  Ingtgntri^  von  denen  I.  Kla.'-se  S  mit  je  XW*)  Lire,  II.  Klasse 
8  mit  je  Söuu  Lire  uud  III.  Klaaiu.'  ^  mit  je  3<Kii)  Lirt«  .ingeitellt 
sind.  12  Assistenten  I.  Klasse  erhalten  je  27(ki  Lire,  1 2  A^idatenten 
n  Klass<<  jp  2400  Lire,  3  Zeichner  I.Kiaase  je  aaüU  Lire,  j  Zeichner 
11  Klas&o  je  2IKHJ  Lire.  1  Bronnenmeister  L  Klasse  2ikk)  Lire, 
2  desgl.  II.  Kloisc  ji!  ISOO  Lire,  8  Auflphpr  der  Wiissurlcitungeu 
Je  iNKi  Lire,   1  Kustode  ajii  tli  Jlnirriniu)  ideni  Lacus 

SabMiutu  der  Alttw,  vuii  welchem  dic!  durch  Sl.xtua  V.  atigelogto 
Wasserleitung,  die  ^oyuo  Feliee,  nach  der  Stadt  fuhrt)  ^oi)  Lire, 
der  stftdtiscbe  Gftrtoer  2500  Lire,  2  Ikamt«:  der  Ga&kituu^  je 
1800  Lire,  2  Aufseher  im  gleichen  Dienste  je  1300  Lire,  4  Auf- 
seber Ober  das  Gerftstwerk  an  Bauten  je  läOO  Lire.  Als  dem 
technischen  Boreau  beigegelMiia  AdministraliT- Beamte  sind  28«knK 
tire  IU.  Klane  mit  je  MOO  Ure,  1  Ofaerbeamtar  L  Kfataie  nit 

2700  lira,  »  "   '  "  ' ~  ■ 

l.  Klane  «tfl , 
10  A^joaktaia 

106  Beamte  nit  jlkriicib  990700  Ura  Kostea 

Rom.  Fr.  Otto  Schulze. 


dar  IL  KlaHa  mk  j«  MOO  Lii«,  6  ODteifaeante 
je  noo  Un,  6  dar  U.  Kbwae  i  9000  Ura  md 
k  1800  Ura  aagBateilt  —  im  Gesammten  aiae 


Ana  dem  B«dobt;  Vbtr  dl»  Tanraltongr  dor  at&dtiaokeD 
Waeserwevkia  BoillBS  yio  1  Apffl  1881,82.  Die  Zahl  der 
an  die  Wasserversorgung  angeschlossenen  Grundstttcke  betrug  am 
Ende  des  Rechnnog^ahrea  IG  570,  was  einer  Zunahme  im  Laufe 
des  Rechnuug^ahres  um  B,24  ?5  oiitspriclit ;  die  Rewohnerzahl  der 
versorgten  Orundstttcke  ist  1151  777.  IMe  Menge  de»  in  die  Stadt 
f»flfördprteD  Wassers  betrug  21  87;*  (to-i  '''-'<  sL-f;i-u  20  317  »iJl 
im  Vorjahr;  es  ist  damit  eine  Vermehrung  des  Durchschnitts- 
Verbrauciig  pro  Kopf  uiid  Tilg  von  l>2,7l3  i  auf  *i4,14  '  eiugulrcteii. 
I>er  Minimalverbrauch  war  49,82',  der  Maximalverbr.-vurh  sri.löi. 
Die  Selbstkosten  liuel.  Zinsen  uud  Amortmatiou  des  Anlage- 
kapitals) ftlr  1  Wasser  stellten  sich  auf  'i,ll  IMOOSUKlUd 
die  eriieJte  Einnahme  auf  0,18  882  735.//  pro 

Von  dem  Jahre.sTerbrauch  wurden  17H7i3i>ihi  rf""  =  sLil.SH 
u&dk  WaMtiriaeatkcr  gegen  Zahlung  m  dän  I'ublikuni  abgegeben 
und  243  833      =  1,113  9i  ebenfalls  gegen  Zahlung  an  die  Kmt 
nalisatioua- Verwaltung.  Zur  Rinostein-Spöluug  wurden  585  G84 
=  9,068  \,  aar  Stnaenbaanmging  OWiBO«*»  »  9,036  %,  und 
anr  Spflkuf  tob  86  Bedffliifaki^AaaMl^  ljfl76  H 


atabiaf  ( 
kteckrtnkieH  Untflufa. 

Das  Rohrneu  der  Wasserleitung  nmfasst  5GS  165,61  <•  Rohr- 
strang, 1456  Schieber.  3762  Hydranten  uud  16448  WassernM»ser 
(Svattm  Siemen  A  uüike):  tnm  lelateren  wnrdea  im  Laolb  dea 
Jallina  18M  SMek  —  11,99  9i 


Ana  dem  Berloht  fiber  die  VorwaJtnng  dar  Berliner 
Feuerwehr  pro  L  Jannar  1882; 83.  Unter  1647  Fallen,  in 
denen  die  Feuerwehr  allaimirt  wurde,  befanden  sich  nur  109, 
hfl  denen  Spritzen  einzugreifen  hatten.  In  diesen  IW  Fullen 
belici  »ich  der  Wasserverbrauch  auf  2470  <'<>">,  mithin  für  jedun 
Fall  im  Durchschnitt  tmf  -rißKl  gegen  30,^8 '•t^'«  im  Vor- 
jahre und  29,403       im  Durchücbuitt  der  letzten  t'>  Jahre. 

Im  übrigen  ist  der  Wasserverbrauch  in  deu  einzelnen  Kalleu 
eiu  llulserst  ungleicher,  da  bei  17  Braudfällen  des  Ik-richtsjahrfii 
zusammen  2237<''>",  d.h.  über  "-^  der  (iesammt- .Meliere,  ver- 
braucht wurden:  in  diesen  17  Filleu  wurden  jo  vou  2i)  :«"=  bis 
763  f'»»  Wasser  Terbraiicht,  Letzteres  Quantum  erforderte  der 
Hraxid  der  Ilygieue-Aiieätellung  uud  über  ^OO*^  darfttOd  ailMa 
t  ftbtik-Uebaudes  m  der  Mukleiistralse. 

Die  Kutnahmo  des  LAschwassers  anbetreülnd,  «ini  tat  Baikiht 
augefahrt,  d«u  193U'i»«>  der  öffeotlicban  WaNBrlainn(,  MV«** 
und  74«»»  Bttriteobmuoatt  enteonmen 


Am  Scklaaa  daa  Baildbl^diM  winm  mi  daf  OflkBlUdMn 
Was«erleiteDg3096llTdraatea  fnik«BdaBfaa<»1ita280>«  Watte: 

904  Hydrantaa  kabaa  76  •>'»  Welte,  1785  100  «»>  und  646  160  ». 
Die  Zahl  der  Strafaenbrunnen  war  ultimo  18S2  siuammen 
964,  und  davon  waren  Kcssclhrunneu  759,  Rohrbrunnen  205. 
Unter  den  Rohrbrunnen  sind  77,  die  zur  Speisung  einer  Dampf- 
spritze,  3,  die  zur  Speisung  von  2  Ilandspritien  und  54,  die  sur 
Speisung  von  1  Handspritze  ausreichen.  -  ■  Die  Feuerwehr  verfQgta 
am  Scklnaa  1888  abar  7  Daiqtfiifriteaa  mit  Tender  und  21  Hand* 
spriteen.  — 

I 

I  AtlBgrabungen  in  Rom.  Zu  den  hier  in  deu  letzten 
'  Werben  biuter  is.  Maria  aopra  Minerva  (riri  Sun  Ji/na:/'')  aus- 
geiL'rak-nen  ägj'ptischen  Scbal/eu  ist  iu  diesen  'I'ilgeu  nueh  eine 
Snule  vom  alten  Seraptä-Tempel  hinzu  gekommen,  ein  Mi^nnüth 
von  grauem  (irauit  von  etw'a  6  bis  7  ■>  Lülgo  bei  ca.  1  Durch- 
messer,  mit  Basreliefs  am  unteiea  Ende,  PrieMer- Figuren  von 
Ctet  Btlfliitakac  Grtte  ui' 


Ueber  die  Binffthmng  einea  einheltlioben  Ziegelformats 
I  In  der  Sohwelz^  euütilt  die  No.  2  des  9.  .Tabrg.  (1883)  des  in 
Laaaaand  fiiankaiiiandna  ^buUttin*  de  la  Socirtc  VaudoUt  dt» 
InffAdttn  U  du  ArddHeW  eine  uBAmgreiche  Abbaudlusg,  die 


(Jat  iBBOft  «i  nf 
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DEUTSCHE  BAUZETTÜNG. 


lieh  wm  dm  iu  den  verschiedenslcn  Und»™  (Iblicb»'  /it  t^rllbrinal 
Iwlrilft  —  biDgiewii'H«>ii  zu  Imlnni  uud  hiii/.ii  r.ii  tn;;eu,  do&s  dar 
VerfttMM  der  Arboit,  der  lugeuii-ur  »autis  Kavod,  aus  allen 
für  iliii  in  Iti'lrai'bt  kommeDdeu  (iründori  dühiu  f.'('UuKt,  dasB 
deuisfho  Normalformat  znr  all(fi'mciuen  Kiültihruiit;  .weh  in 
der  Schwi'iz  zu  emplchli-u. 

Wie  wir  bertiis  au  einer  auderiMi  üteiiie  bemerkt  babeu, 
»leheu  dvn  allentni^H  tx-sonderc  Sch«ri«H{ikeiteQ  dariu  entgegen, 
dou  die  Ii«ipolixei|$«iiebgebLuig  der  Sdiiraii  Cantoas-Saclie  ist, 

auf  banölin  ZiegelgrOfim  taifawi. 
lieh  andb  Btjrern  de«  smUaUuiftMi  Vorxugs 
Retrimninngfn  tn  -  - 


■iod.  wid 

b  «mat 


.Aus  der  FaehHtt«ratar. 

Eine  neue  Kuodiitiaoho  ZeltsohrlfL  Svii  Aufaug  d.  J. 
fns.rh<:iiit  uDier  dcu  Titel  .Zeiuchrift  des  Klieiiiiicb-We»tiUieclien 

('<'  <::ii  ri  [  -  Veri'iu.H"  iu  Ksaeu  oin«  a0M  ZdUChltt,  fOB  Wlkfter 
uns  die  erste  iS'uuoier  vorliegt. 

DieMlb«  enthält  als  Ilaupitht-il  uinvn  Vortrug  da  Keldfflesiera 
Scbroedpr  Ober  „Ursailie  und  Zweck  der  Pnuisiorui-Nivplli«- 
meuts,  der  Nivellcmcuta  niederer  Ordiiuuij,  iuslR-soudete  der 
Eiseubiihu -Niveüeuieniä''.  Wir  stehen  iiiiht  a4i  dienern  Vuruag 
einen  Kr<ilV-u  iUiiclithum  au  luhalt  Ii-'i^rule^Tu,  der  du  Studium 
desselben  olk-u  FitcLgeuu&iGu,  die  ait  \  vi  uiessuogswesen  xa  thuii 
haben,  lohnend  erscheinen  lAsst 

Leider  ist  es  Thaisache,  dass  das  Verraessooravesen  in 
Punftm  ^Mwf  iricht  mit  ditliBlgiii  ExtUMt  gRiMdhabt  wird, 
die  ihn  tdiga  im  aSm  p^SSaii  btaww  dar  TtniMltnDg  su 
«flnsclien  «Itie.  TliÜdtnana  bttatWaner-,  StnCwn-  und  Eisen- 
habnhau  VenMMinifltarMtaB  nen  gwnacht,  wiaderholt,  lefidin 
und  berichtigt  werden,  «eil  entweder  AufnÄnHB  lahba  «dar  ai« 
■urser  dem  noshseudigeri  Zusammenboog  Bit  andtrHI  ttlJton, 
oder  weil  sie  —  und  das  sind  die  hilutifrsteu  unter  den  vor- 
kommenden F&llen  —  nirbt  zweifelsfrei  in  Besag  a*if  ßenauigkeit 
sind.  Schon  dieser  rein  uraktische  Grund  allein  rechtfertigt  es, 
allen  Bestrebungen  zun  bessern ,  wie  es  die  TorlicgMde  Sovift 
als  Ziel  sich  vorsetit,  guten  Erfolg  zu  wünschen. 


Verzeiohnisa  der  bei  der  Sedaktion  dies.  BI.  elnge- 
^  m  -  )aen  neneren  teohnischen  Werke  eto. 
Ffaff,  l'rii'drit-b,  Rpchigaawalt  zu  Dana  Stadt.  Dia  allgeaiaina 
Haiuiriliiung  tur  d .'is  G ro rshflraogthvB Heitea.  Haim 

imS;  J.  Diemer.       I'r.  3  .Ä 
BudaaRgftbe  der  üxlcrrclch.  41e.Hi't/.p  nnd  ViTordnunKt-n, 

Heft  7fi  n.  77.  betr.  (besetz  vom  17.  Jan.  \Hbd,  womit 
eiue  liauordnuiig  filr  die  k.  k.  He  i  r  h  s  h  au  p  t  -  u.  Resi- 
denzstadt Wieu  erlassen  wird  Wien  ISä'i-,  K.  K.  Hot- 
u    Slaatsdrurkerei.    Pr.  pro  Heft  20  Kr. 

Ur.  M«tbel^  OscAr,  K.  ä.  liauraili.  Die  Hank  uns  t  des  Mittel- 
alters in  Italien  von  der  ertiten  KntwirkelunK  bis  zu 
ihrer  hOcbsten  BiQthe.  Mit  im.  2<hj  Holzschu.  u.  <J  Karbco- 
dnuik-Taf.  4.  Thei).  .Jena  IbK-i;  Herrn.  (  ohtenolile. 

Uehitt,  U.  Die  Uenesis  der  christlichen  basilika.  Mit 
1  Taf.  Haaehaa  Q.  Vhua'Mha  Baf-Bm^  o.  Kuulhdig. 
(J.  Roth). 

Mnjmmn*»  BM-KM«(rKkti«lt*L«hri  mit  besonderer 
Bulahaac  aaf  da«  HaehbaavMaa.'  Bd.  D.  Lfrg.  8,  4 
0.  «.  LcMft     IL  MdMfdt 

t»  UtmWf^vL  Dia  Kaaitaehltie  ItaHeai  in  fcogra- 

phisch-historischer  Cebersicht.  Mit  zahlreichen  Radi- 
rungen TOD  L.  II.  Fischer,  E.  Forberg,  P.  Halm,  W.  Krauskopf, 
L.  Kuhn,  D.  Raab,  K.  Siegl,  W.  ünger,  W.  Wömle  u.  a. 
Lfrg.  5,  6  u.  7.  Stuttgart ;  J.  Engelhoro.  —  Pr.  pro  Lfrg.  3  M 

Dr.  Uaaaerow,  Karl  u.  Dr.  Levy,  L«o|x>ld.  Abriss  der  Tri- 
gonometrie. Mit  14  UolzschfL  im  Test.  Berlin  li^;  Poly- 
technische Bitrhhandig.  (A.  Seydel).  —  Pr.  O.W  UK 

Knanff,  M.,Stadi-Hiti&tr.  a.D.  Ableitung  des  Ue^'enwassers 
aus  8t&dten  mit  Ilinltliek  auf  die  Berliner  Kajinii^atinn.  Berlin 
1883;  Polytechnische  BucLhaudi^'  lA.  Seydel). 

Dr.  <T«ebp|,  .1.  B.,  Fog.  d.  süddeutsch.  Brtlrltpnbau-AkL-Ue4ell«<-b. 
'ilicoric  der  .Maximalmomente  einfacher  TrSger  bii 

koti/eutnrter  Vcrkehrtlast.    Mit  11  Text- [•'lg.  u.  3  Taf.    Mainz  1 
1888;  \  iitor  v.  /abern.  i 
Bitteft  W.,  Prof.  am  eidgeii.  rolyte<;hn.  /.ii  /Uricli.    Die  ela-  1 
Stische  Linie  u  ud  ihre  .Kuweuduup  auf  den  kuutinuir- 
licben  Balken.    Kiu  Uwtrag  zur  gtajdii.srh.  Statik.    Mit  12 
Text-Fig.  u.  1  lithogr.  Taf.    2.  gHuzl.  um^i  arb.  ii.  bed.  erweit 
Audage.   ZOrich  läSli;  Meyer  &  Zeller  (H.  Üeimaunj. 

TodtMueliaib 

{ftaitamatt  JtOtam  -von  AML  t  I^in  vor  kaiaen  la 
Sumgart  feMUthanan  bawUurtaa  Ebaanaha-TBahiilhar  widmet 
dar  Jitaali-iüisy.  t  Worttanlierg*  Mgendeii  Nadinif : 

Oorch  den  Tod  des  Oberbaiiraths  Julius  t.  Abel  hat  das 
vflrtt  £it:eiib:ihuw«sen  den  scbweratea  Verlust  erlitten.  Von  dem 
Tage  an,  da  der  erste  Plan  fOr  eine  in  Worttemberg  zu  bauende 
Eiieobaho  gezeichnet  ward«;  bat  Abel's  Ilaad,  Min  klarer  Blick 
nnd  sein  rekbes  Wisaan  nutgevirkt  Da  in  aeiner  Jugend  im 
Inland  genflgende  Griegenbwt  zu  höheren  ttchniachen  Studien 


kaum  gfboteo  war,  hatte  er  Keint»  An«httd'iu^  in  Paris  i^eburti:, 
wo  er  nach  dn-ljilhrigeiu  .Stiidieiil<urs  an  der  /.Vu/f  i-tna-.jjV 
arts  et  manujiiiiure*  untür  Meistern  des  l''iu'hs,  wie  I'erdiuiR« 
u.  a.,  im  .lohre  1839  in  öffentlicher  Kiiitkurs|irüfuDe  d:u  Iiip;oiii 
aU  infenwir  erlangte.  Durch  mehrjährige  praktiaehe  Iiietist- 
leis'.uui,'>'U  als  fiinrhfteur  dt*  travauz  an  der  Sckiinn  .MiiblliaiiM'ii 
der  lianiii  .Straisburger  Eisenbahn  weiter  Yurb«:reitut,  «urdt!  der 
kaum  23jihrige  Abel  1842  zur  Tbeilnahme  an  den  Vorarbeiten 
fUr  Kisenlkahnen  in  WArttemberg  berufen.  Nachdem  er  suNSt 
den  Oberbauratb  v.  Bohler  auf  dessen  EiaeiAahaniae  nach  da 
Rheinlanden,  Beljnea  nad  Frankreicb  bei^siMt  iHtt^  nad  lodiaa 
dem  von  Kdakt  WOhalai  aar  Pirtdbag  aad  BogalachlWM  dar  nr> 
sprflnglichenBlblttWm  Brafdcl»  bawfcaea  «ai^iachan  ugiaiaBr 
Vignoks  stir  Orientimng  ma  nateratttsoog  boxegebeu  gewesen 
war,  fangirte  Abel  fom  April  1844  ab  ala  Vorsuod  des  Planbareaw 
der  damaligen  Eiiimbahnkommisiion ,  in  welcher  Eigenscbaft  tr 
an  der  Ausarbeitung  der  nach  Vignoles'  RathschlAgen  unter  BmI 
abgeAndeiteo  Plane,  so  z.  B.  insbesondere  an  der  so  lange  ge- 
sachten  einfachsten  LOsnng  des  Alpaufj;aiigs  bei  Geislingen, 
einen  wesentlichen  Antheil  hatte.  In  den  Jahren  -  &n 
war  ihm  sodann  die  Ausfitbrung  der  Strecke  Laupheim— Ksseu- 
dorf  der  Sfldbahu  Qbertrapen.  ■vrciratif  er  lfl5ß/57  die  Stelle  eiues 
ltetrieli9-liaiiin-s])ektors  in  l'ltn  belclpidftc.  Wiibreiui  dieser  Zeit 
leistete  er  dem  Huf  des  iüzwisebeii  iu  die  lüen-itp  der  liBterr. 
Sadbalui  getretenen  Ktzel  zur  reberiiahme  der  VorsliuUeu  fllr 
die  ungarische  Linie  Urors- K.ini.sü^ü  — ätublweiiiit«ubuiiK  Folge, 
welche  ihn  etwa  ein  halb  -lahr  hindurch  in  Ungarn  fest  hielten. 
Im  Dezember  1867  wurde  .^l>el  zur  Leitung  der  Vorarbeiten  fflr 
die  Linie  Heilbronn— Crailsheim,  ein  Jahr  sp&ter  als  Oberingenieur 
dieser  Linie  in  die  damals  neu  erriehtete  Kiseobahnbau-Koirnui^ioD 
berufen.  Srhnn  hier  fielen  ihm  einige  der  schwierigsten  Aufgaben 
2,11,  dureu  dem  Eisuubabn-lii^ejiieur  Iheils  die  vielgegliederta  Ge- 
staltung der  Oberflirbe,  theils  die  mannichfaltige  HdariibliMt  *^ 
unregclmafiügc  Lagerung  des  Untergrundes  onaerea  Laadaa  M 
vioia  atallt;  ao  dar  Wcanabergar  Taaaal  «ad  dar  P  ' 
die  titf  atagMdMiMaa  TbUer  dn  Koehart 
Diesen  Baalta  foiglaa  spUar  die  SchwamnOdUidaa  awiadan  dai 
Endpualdan  ZnAidiMaoa,  Horb,  Proraboin  osd  WOdbad.  dannlar 
sein  gralkartigstea,  aber  andi  sorgenreichstea  Werk,  die  ^ebe^ 


 iMng  dea  Bc^rOdteoa  asrischen  Warm  und  Nagold  und  die, 

der  ihm  gesteckten  Aufgabe  gem&Ts,  in  mftfsigem  OeflÜl  auf  die 
tiefe  Thalsohle  der  Xaffold  hinab  zu  fahrende  Strecke  Altheng- 
atett— Calw.  An  der  allgemeinen  Disposition  des  neuen  B&buhofs 
Slattgart  nahm  er  vorwiegenden  Antheil;  in  dem  Bahnhof  lleil- 
bronn  bat  Abel  miter  den  srhwierigsten  VerhUtnisseti  da»  Muiter 
eiuer  klar  angeurdueten,  in  gror-tein  .Slil  diirchgefuhrten  Hahnhof- 
.•\nliige  gesrhalTen.  Mit  dem  Kau  der  Murrbahn  in  ihreu  vw- 
schiedeDeu  Vei-zweigungen ,  dem  Umbau  di's  Babubois  seiner 
Vaterstadt  Ludwigsburg  bat  Abel  seine  reiche  I  .eben.sarbeit  ab^ 
schlössen.  Die  wOrtl.  Eisenbahnverwaltung  wird  m  ihm  ihreu 
berufensten  Berather  in  schwicrigea  technischen  Fragen  rioch 
lange  vermissen.  Allen,  die  ihn  kannten,  wird  das  ausiirnchiilrMe, 
jredi«>gene,  wahrhaft  Tomehine  Wesen  des  trefHichen  Manui'»,  der 
alleu  It  ■  n  ^  '  eiu,  alles  Gemeine  abwiea,  den  Freunden  wird 
die  liebeu.Hvrurüige  L&uae,  mit  der  er  ihren  KretB  zu  erhfliMn 
verstand,  unvergessen  bleiben.  Auf  die  kommendoB  OoMblachlir 
aber  werden  die  Schienenwege ,  die  er  vom  Scfawanwald  bit  aW 
friütkiscben  Hochebene  in  kobnen,  groIlMn  Zftma  darafa  Blfg^ 
Ober  Tbiler  gebahnt,  dn  Namaa  des  Meiiteri,  der  ai«  | 


Konkurrenzen. 

Konkurrenz  für  Enirvrärfe  zu  einer  Bobuuting  der 
MuHenms-InHHl  in  Berlin.  Auf  mehrfache  Aufrageu  eigiuizeii 
wir  tiuüere  Hekauutmaebuiig  dieser  Konkurrens^  dahin,  dass  da* 
Programm  dtr.-ielbeii  auf  einen  an  die  Geoenüvcrwaltuiig  der  ligl. 
Museen  lu  üttrUii  gtricbteten  behriftlich«n  Antrag  uufraukirt  ver- 
sandt wird.  Zu  der  in  Aus.siclit  giMiomruenen  Konferenz  werden 
nur  diejenigen  Konkurrt^uttiu  ctugcltulvu,  welche  bis  zum  :i  1  Ai  iguii, 
die  Punkte  deren  Erörterung  sie  wünschen,  nikber  be/eiL-liDei 
haben.  Von  einem  Abdruck  des  Preisausschreibens  im  Wortlaut, 
mu.sHten  wir  in  diesem,  wie  in  jedi'm  anderen  FiJle,  WO  ein  SOlchSS 

nicht  als  Inserat  oder  als  Beilage  erschien,  absehen,  da  der  Raun 
una,  BL  aadanraUig  an  oMili  beaaapnicbt  ist 

Keine  Konknrren/  am  den  Berliner  Domban  Kin  Mit- 
arbeiter der  Herl.  Voss.  Zeitg.  berichtet  in  derselbeu,  das*  der 
Erlass  einer  neuen  Konkurrenz,  um  den  Ifi  rliner  Dombau  bo» 
schlosst-uc  Sttdie  sei  und  i,LH.-h  iu  diciscüi  ..lahre  erfolgen  SoHo. 
Es  solle  dabei  frei  gestellt  werden,  den  Rauplats  des  Ooaa  anf 
dem  Terrain  jenseits  der  Spree  swischen  der  Bün»  nad  dar 
nowa  Kolaor-Wühai— atwiba  aniaaohiaon.  Da  ob  aid*  aoago' 
BcUaaaoa  iat,  dav  dia  hoali|L  MaaMahi  ihraa  Weg  ia  aadem 
BIgttor  alaint,  ao  sraioa  wS  diO  IBtthtÜMMt  oii^t  unterlasaab 
daaa  die  NadutehC  ia  dlow  Pom  aaf  aiaeiB  UTtbum  beruht  und 
wahrscheinlich  daraof  aarflck  m  Blhren  ist,  dass  der  Berliner 
Architekten-Verein  die  besflgL  Aufgabe  fdr  die  Schinkelfisst- 
Konkurrenz  des  nilcbsten  Jahres  gvwjüitt  bot  i^nia  diosalba 
späterhin  nochmals  zur  allgemriueu  OffentKobon 
stellt  werden  wird,  ist  allerdings  su  hoffen. 


hi|  «SB  Iraat  Vesehs  la 


1  &  &  a  rriissh. 
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Klo»*-!  K:r-r;    iti-n;.-   ti.i  Ii    il_iu    '1  oQiw  it  -     «lötö.         tj*wöii)#   tttiä  ^fnvlK  -  &tt«a 

'  .  ■  i;  -ir.-x^'-  rii  zur  ■  >  I icMcrkilai:  WelDer  WitHTlXule.  —  Vrrratacht*ii: 
K  l  I  i  (  .   ,      I  ii'a  MuU  CeiiTnlh  lu  SIrahtiarK  L  E.  —  Zum  Hop- 

•■««euer  EltcpUtlut-UatalL  —  IM*  ■«igBUr»»»  <i«r  DoM«  u  «IMMB  TiMr.  — 


WiLntr  --I  i         11         Vjirj  »«..-(-KiiiiaL         FartwUUOf  StiTtararMtaD  in 

UtUirati  MI  KtwVoik.  -  Klag  pciwuiMiU  «Mdm-McteMclMr 
Mucliiaw  oBil  AManUh  —  tIgID  Ihwr  MkiliMdtr  AiiUct  ar  Utk  — 
v.rrin  <ieut>riMr  fMWMte-ytnniliiüfia.  —  K«akvTrMi*a.  —  r«rMMl- 
Mackrlcbtao. 


in  Bsritn  1868. 


tnp  uahere  LuiscLau  im  t'reicii  als  die  dem  ersten 
r 'erlebt  zu  Grunde  liegende  ergiebt  ein  wesentlich 
mderes  Bild,  kU  bei  den  Indiutrio-  und  G^vwbe- 


Imicie 

■lditi|Hiiikt  aber  nakr  oder  wuiigBr  ncflck  tiitt, 

geiAet;  itubesondere  iit  die  Krolie  Klasse  der  BanmaterlallM 
und  einfachen  KonslriiktiooeD  schwacb  vertreten,  daÄlr  abar 
«ucb  in  einzelnen  Xummem  mit  Lebtuogen  hohen  Hanges. 

Das  Lande'S  -  Direktorium  der  Troviuz  Hannover 
stellt  eine  Muster  •  Sammlung  d«is  in  der  Provins  vorkommenden 
und  zum  StraTsenbau  dienenden  Steinmaterials  mit  Kestig- 
keits-  etc  Aogahen  aus.  Eiw  Shulieh  votlsiändine  und  instruk> 
tivc  Saniujluiiff  »ic  iliHsc,  ist  uns  riorh  auf  kr-iner  der  biaherigen 
AnssteUutigtsu  begegnet.  —  Die  Stadl  (  bemnitz  führt  Pruhcn 
ihrt:&  Stritfsenberestiguttga-Matenals  in  natura  vor  und  sind  iu 
eiuirm  g«dn!rkt«D  Krlüot^ningsbericht  biorQber,  so  wie  ub«r  das 
Städtische  Ikiuwijscii  ulxrhaiipt  die  allgemeiner  interescircuileu 
Angaben  sorgfältig  ^usamaten  (rmtellt.  --  8onst  sind  die  so^tii. 
natürlichen  Baumaterialien  nur  unrh  in  sfhr  werjijjeu  NiiriiriiiTii 
und  für  sieb  gar  nicht  mehr  veriroieu.  Am  GeUkutle  ftlr  üiius- 
tuid  wirtbscbaftliche  Kinri<  btuuRcu  ist  dif  von  A.  E.  H  K'nllrr 
in  Berlin  hergestellte  Deckung  aus  deutschem  Scbit:tür  t»e- 
■nfcenswerth,  unroU  aaeh  Uaterial,  all  Iteckweise  und  »ulscrer 
Br»dieinuii|;  dieae  Deekoag  iirtaeBtiit  iioh  nach  allen  Slchtungeu 
nutbeilhaft,  daaa  man  den  frwidHadtocben  Sckiafcr  geni 


Ib  bflmtlküip  halb  eatOrWeh«»  BMOUtlarial  itt  der 
Atpbalt:  amdi  dieaen  finden  wir  mir  bi  «ia^aa  mainB 

Ktimmem  vor  Abpegchen  von  der  verdnaelt  vorfcoromendeo 
Verwcuiiuug  i:)  den  Aus.RtplInnss-Uebauden  sind  ea  Durdio  grofseren 
Berliner  Firmen  als  die  Tht  iSemhntei  Asphalt  Comitaruf,  in  Verbin- 
dung mit  Johannes  Jeserich  and  Albert  Damcke,  nebst  der 
Neuen  Hannoverschen  Asphaltgesell  Schaft  (Re}-mer  &Co. 
in  lieriin),  welch«  auf  dem  Platze  erschienen ,  sowohl  mit  Stampf- 
als  Gussaiphalf  im  \'crarhfiteten  und  tmvorurh''it<'t<'E  Zustande. 

In  H<  rlm  tiul.icii  kouliirni  ilen  in  den  Iftztcn  7  .lahrpti  von  der 
si4dtiscb<sn  .Stratseobau  ■  \  f-rwaltuog  mit  Kiu  rKio  verfolgten  Oe- 
danken, im  Strafsenbau  das  Vullkummcuittt'  zu  ^chatTi  n,  die  Asphalt- 
stralecn  l>prpits  Rinp  (rroisf  licdcutuiiK  erreicht ,  da  die  asphaltirte 
Strarsi-iitliiclu:  zur  Zeit  rd.  IsirXMCi'"  lL-iitspn<'hBnd  etwa  18*" 
Stral!sealaiige>  umfasst,  vnn  4  .Simmmj«  ijm  .straUeiitläche  (iberbaiipt 
die  zur  Zeit  im  stadiisi  hi  u  WuiLhliilde  vorhanden  sind,  üogetiiiber 
der  relativen  (iefahriichkeit  der  AgphaltatraTsen  fDr  die  Pfenle,  die 
allerdings  vorliandeu  ist,  sind  die  VonQgc  derselben  namentlich  in 
hygienischer  Hinsicht  so  sehr  bedeutend,  dass  man  ihnen  für 
die  innere  Stadt  nur  die  weiteste  Ausbreitung  wünschen  kann.  Je 
mehr  diese  zunimmt,  namentlich  je  weniger  lahlreicb  die 
Waebtal  awiaebaa  Aapbalt  aBdPflMtaralraXaa  «arden, 
AB  an  wtäK  nM  Mttb  «•  SMartMit  dar  M  HauB  aMBahatMt, 
Die  Etaaaaebaft  der  Waeaar-UadaKUtaigkelt  dea  «kbtigaMn 
unier  Am  Vontlgen,  die  in  hj-gieniaeher  Besiehuag  die  Aapbalt- 
babtt  au&iii'ciscn  hat,  sucht  man  in  Ibrigen  bei  den  neueren 
Steiopflasterungen  der  Slraäca  !■  Berlin  auch  diesen  zu 
sichern ,  indem  man  bei  ihnen  eine  waaaenindurchlassige  Beton- 
lage  herstellt,  oder,  wo  anstatt  dieaer  eine  Unterlage  aus  Stein- 

Sackung  und  Schotter  oder  auch  nur  Kies  zur  AusfOhrung  kommt, 
ie  engen  Fugen  zwischen  den  gut  gearbeiteten  Pflaster- 
steinen mit  einer  wassonfichten  KflHtmg  aiisgiefst  In  Strafsen, 
bei  deneti  es  aiis(fi>s<  hl<)!-.s>'u  ist,  sie  lur  eiuiRe  Tage  dem  Verkehr 
zu  pntieielieu,  wird  diese  h'nllung  aus  rasch  bindendem  hydran- 
libchei;  Mörtel  iPortlLiud  ZeiDeuij,  lu  Strafsen,  bei  denen  eine 
hiujs'en-  hipernini^  /.ul.is.sig  ist,  aus  einer  hngsamer  erhärtenden 
Misrhuiig  vüu  Tech  und  Kreosotnl  herjjebtellt.  —  Die  in  an- 
gegcbtucr  Weise  „wasserdicbt"  hergeJitt'llte  I'tia.sti'rtLi<:hp  in  Berlin 
im&sst  zur  Zeit  rd.  M/OOO«™  (50  bis  5  :'  liseiiKiugei 
Neuerdings  wird  von  der  stidtiachen  liauverwaitimg  dem  Ilolz- 
|it'laster  eine  besondere  Aufmerksamkeit  zugewendet,  und  bereits 
sind  ca.  ISOOOi»  davon  in  Berlin  vorhanden.  Das  nolspdaster, 
mit  18<»  hoben  Klötacn  ausgeführt,  erh&lt  eine  UnUibattiBit  Mia 
Belm  und  wird  in  den  Fugei  mit  einer  Misdiiiin  foo  Faeb  und 
TfaaartI ngmaaiii.  Da  dicKlMaa  aolvader  adt  achawea TM 
Haa  oder  aner  Miidwng  voe  Zbdtchlorid  nitd  KiMMMait 


■lad-  Dm  Material 


prägsirt  werden,  so  katio  auch  das  Hokptiaater  deu  Hogeo. 
wasserdichten  ISejjtlaäUsrmi^eu  zugerechnet  »erden ,  für  laiigei« 
Zeit  freilich  acbeint  uji&  die  Waä&erutidurdilÄ^igkQit  der  Uots- 
klAtae  nicht  garantirt.  lleberhaupt  trauen  wir  dem  Holzpflaster 
BBtar  den  klunatischea  Verhiütnuaen  Berlins  keine  Zokuaft  so, 
Modam  lianbaa»  daaa  die  au^godehuten  Vanadia,  an  danan  die 
aOdtladte  StraOeobaa^Vanraiiaug  —  vieUeiebt  vanolaaal  dnidi 
Konnivenz  gegen  WOnKlie,  dk  aiiokt  mt  abtratsbar  aiad  — 
mit  dem  o^nitiven  Veruaaen  der  Holqpflasterang  endaa 
vrerden.  Gesundhaitlicb  atabt  danaalhn  der  Agphültbalm  sowohl 
als  dem  Steinpflaater  nacb;  ob  aber  mit  der  Bequemlichkeit 
des  Befahrens  eine  besondere  Sicherheit  der  Pferde  parallel 
geht,  scheint  uns  noch  unerwiesen.  Endlich  ist  die  Umg  an- 
dauernde Belisligiug  des  Oeruchsaiimes  durch  den  Theer  und 
das  Kreosot  fllr  die  Passanten  und  Anwohner  der  Strafsen  in 
heissen  Jahreszeiten  geradesu  eine  KalandtiU  und  wir  denken 
daher,  duts  in  abaebbarar  Zeit  die  unberechtigt  eingedrungenen 
Hol«kbiizp  den  legitimen  RtPinwArfipln  wiwler  den  Platz  rttimen 
werden.  -  - 

K'iiDstliehe  Pflastersteine,  '1' ro tt oi r (il at t e d ,  Uord- 
schwellen  »as  K upfc ra chlacke  gegossen,  stellt  die  Manns- 
fplder  Kiipfersrhiefer  haiie.nde  Gewerksdiaü  aus;  die  Stflcke 
/leichucD  sich  durch  Exaktheit  der  Korm  aus.  Ob  dieselben  für 
laugti  Dauer  hailluu  gegen  meuiumi^^che  Abnutsung  sowie  gegen 
den  Binflnas  des  Wittcrungs-Wechsels  sind,  und  ebenso  ob  die 
Steine  gvnQgend  rauh  tiai,  um  den  Zugthieren  einen  festen  Stand 
fOkf  w  neUeicht  beute  noch  nicht  gekJirt 

fiffindldM  lOnbaihiafn  Obar  den  — ''wfi^S^Koaleo  — 

scheinen  erwttnscbt  in  Betracht  des  Vertrauen  erweckenden  Eia- 
dnicks,  den  das  Material  auf  den  Beschauer  macht 

Eine  zweite  Ausstellong  kQnstlicher  Pflaaterateioe,  die  aber 
aus  Thon  erbrannt  sind,  stellt  die  Thonwaaren-Fabrik 
Allschwil  bei  Basel  aus.  Auch  in  diesem  Falle  handelt  es 
sich  (br  uns  um  eine  noch  nicht  gesehene  Neuheit,  aber  deren 
etwaige  Bewihniug  der  Praxis  entlehnt*»  MitttiDÜiingfin  erwflnsrht 
sein  wfirdeii. 

Den  konstücheu  Baumaterialien  gehören  aiicb  oMthre  Aua- 
Stellungen  von  Zementwaaren  an.  Zwei  deri>ethen,  gröfsten- 
thoils  Uegenstitnde  umfi^seiHl,  die  dem  <lehiet  des  KaDansationa- 
Wesens  der  Städte  suziihleu,  sind  vuu  der  auf  die.äem  Gebiete 
altbekanntpn ,  vorsQgliehe  I .eisttiBgen  aufweisenden  Dycker- 
boff'scbeu  Fabrik  in  .\ui'jufburg  (auch  Karlaruiie  nnd 
bt.  Jobiit  b.  Ntlmberg)  und  liur  Stettiner  Portlandzement- 
Fabrik  in  Zfülchow  bei  Stettin  gesendet.  Letztere  Fabrik,  in 
deren  Kollektion  auch  Bordschwellen,  Flimn,  Platten  —  ffrau 
und  farbig  —  mit  ebemr  oder  gekttfalerUliaiflIhte  olbaich  befiiuen, 
hat  die  Zeneatwaaren-Fabrikatitm  o.  W.  erat  nanardingt  aufge- 
■oaBH^  aiiMilai  äbar,-vla  dia  mn^hrten  Stücke  zeigen,  mit 
aioer  aitllb1lenitwi  Hctolafiben  'VoDendung,  waa  Formgebung, 
Homogenität  und  Dichtheit  der  Masse  anbetrifft.  Da  wir  aufser» 
dem  bei  einzelnen  Stacken  auf  sehr  zweckmäßig  erdachte 
neue  Verbindangaformen  treffen,  so  haben  wir  es  in  dieser 
Kollektion  doMligehaads  mit  mustergOlügeu  Leistungen  zu  thun. 

Der  dritte  Aussteller  von  Zementwaaren  ist  W.  Thies  in 
Berlin,  der  mit  Trottoirplattcn,  Flieaen,  SchwellstAcken,  Dach- 
platten und  omamentalen  Sachra  erschienen  ht.  T>tc  T/etstimgpn 
stehen  im  allgemeinen  mit  oit  Gesehenem  auf  einerlei  Stufe,  die 
omamentalen  Sachen  bleiben  hinter  dem  was  andt'rc  liekauntti 
Firmen  auf  diesem  üebiet  leisten,  zorQck. 

Pezdglich  d^r  ZemPiitwaw^B  erflbrif^  zum  Schluss  die  all- 
gemeine Hemerkung  dass  es  f(lr  dieselben  in  Norddeutsehland 
noch  invmer  sehr  »chwer  hiUi,  Hoden  zu  gewinnen;  das  vieifriclMi 
Misstranen,  dem  dieae  Saehen  hier  noch  begegnen,  steht 
im  gn'lli'n  Gegensatz  zu  der  ullgenieiuen  Beliebtheit,  deren 
äie  sich  iu  ^Iittcl-  und  Suddeutsrbhind  .seil  lajigp  erfreuen. 
Xacbdeui  aUix  auch  die  \'c»uciiiu  hier  im  Norden  im  ail^mcin 
gute  Beaulute  ergeben  haben  und  nachdeis  die  Zeneutfabnkation 
iu  den  letzten  Jahren  unter  der  Heciacliaft  der  PMIfongs-Nonuea 
es  gelernt  **** 

aof  wekbet  die 


laaaan. 


Neu«  Kloset 'Einrichtung  nacli  dem  Tonnen  •System. 


Bei  Neugestaltung  des  hiesigen  Abfithrweseos  kam  die  Ein- 
ftihning  eines  einheitlichen  Tonnen-Systems  iu  Frage.  Von  den 
beiden  in  Vorschlag  gebrachten  Systemen  gettel  das  Delfter  seiner 
Einfarhiieit  und  der  leichten,  keine  besonderen  baulichen  Ver- 
änderungen bedingenden  Art  der  Anbriafoog  baliwr,  wahrend 

das'  l''eiuen  :eder  Vetitilations  -  V(jrrichtmif  In  densdlMa  dB  Sla 

erheblicher  Mangel  empfunden  wurde. 


als 


Das  Heidelberger  Syslam  müde,  «te  faat  Qbenll,^ 
befunden ;  doch  stehen  aiah  der  Eunlmiac  daasolt 

Bedenken  entgegen. 

Aus  diesen  und  anderen  lokalen  Gründen  muBste  ujrlautig 
von  der  KinfOhrung  eine«  einheitlichen  Systero!»  für  den  hie&igen 
Ort  Abstand  genommen  werden.  Die  froschiblcrteu  Vorgänge 
veraalaMten  cmch,  ein  Tonnen  ■  System  zu  konatruiren,  welchöa 
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1.  Angagt  Ifltt 


dbTgirtg*  dir  «nt  «r«ihnMo8|MeM  niadkhit  i«niiii^  leh 

Slanbe,  dan  mir  di«  in  nufailiind  ImwwMmmb  Snliai,  tut 
eueo  KooctrnktioD  ich  unlar  N«.  nOM  «in  BaidN-nInt  ar- 

n  tukbe,  gelangen  ist. 

Die  Toooe  T  (*oa  ca.  60  >  Inhalt)  steht  nntaf  einem  Abortaiti, 
SiiqiUtta  B  bAd  drehbar  itt,  lo  data  lie  ao^ieidappt 


mtd  an  die  Hintanraod  de«  Kaumes  angelehnt  wenieo  kann.  Der 
Sind  dvllBHa  M  jMwh  timm  f  atHBihm  od«  dmL  ftriit 
äaA  db  VecdMwwd  V  tm  «mm  kt  dnUnr  mA  tbtt  äA 
wie  eine  ThOr  nach  einer  Seite  Un  aafkchlagen;  es  wird  hier- 


durch der  Toonenraoai  aucli  too  der  Vordersaite  aus  suginglicb. 


^tten  King  F  aiu,  mit  welchem  das  Becken  aof  der  Tonne  vä/L 

Du  Bocken  bildet  also  tugleirh  den  Deckel  der  Tonne. 

Znm  Zwack  der  Ventilatioo  ist  an  dai  Becken  ein  itohrstück  a 
angegosuen,  welches  mit  der  Sitzplattu  gleichfalls  starr  verbunden 
ist  und  dieselbe  am  etwas  flberragt  reber  diesen  Stutaen  ist 
«in  RohrgtOck  /<  gestülpt,  welches  sich  teleskopartift  in  «in  anderes 
Rohr  c  schiebt  and  soilann  durch  eine  geriDj^e  DrebuoK  fest 
stellen  IfUBt.  Von  dem  Rohr  ■  aus  führt  ein  Ziük-  oder  riinn- 
robr  II;  ciiieii  gemauerten  Schlot  oder  bis  Ober  Firsthflh"  i  ni 
eine  krUliiRc  VenlilatioQ  zu  «rzielen,  ist  es  rathlicb.  diii  Wnti- 
ladonsrobr  auf  dem  riodcn  mit  einen  Kiichi  n-Schoruiii  ;:i  z-i  .Lr- 
binden  und  divseu  sodauu  mit  einer  Saugekiki  f  i-  /j\  versehi'D. 
Die  TnnnEi  oder  der  K(il>el  bat  eine  Höhe  von  ^||  ra,  das  lit'ckeo 
mit  Sitibrutt  eine  solche  von  25"».  Die  Tonne  muss  also  ca  15 
bis  17  r">  tiefer  als  der  Kloset-Kufslwlen  aufgestellt  werden,  was 
sich  in  den  Gescbosseu  durch  entsprechende  Erhöhung  des 
Kloeet-FuiWiodeB«  oder  dadurch  bewerkstelligea  läsai,  dass 
man  dia  Tonne  awiichen  2  Balken,  wie  in  der  ääae  angedeutet. 


Bandhahan  o  daa  RokraMck  A  ii  dh  BOto 
Zur  besseren  FOhning  baim  BfaaafaMia 

Rohres,  wenn  dasselbe  in  der  HAe  gehalten  werden  soll,  hat  das 
IV>br  '  zwei  einander  gegenOber  liegende  Nöthen  a,  in  welche 
xwei  Stifte  U  des  Rohres  l>  fassen.  Die  Stifte  laoCw  hoi  ainar 
geringen  Drebimg  des  Rohres  in  die  horizontalen  Nniben  fl  ond 
halten  alsdann  das  Rohr  A  in  seiner  nöbenlage  fest 

Ist  das  RohrstQck  ^  hoch  geschoben  und  fest  gestellt,  so  wird 
das  Vorderbrett  ('  zurück  geklappt  und  das  Sitzbrett  Ii  mit  dem 
daran  Ix'tindlichen  Hecken  .1  aufgeklappt,  ein  her-ir  stch-'iider 
Deckel  auf  die  'i  onoe  Kelcijt  uud  mittels  zweier  Flünt'v  bränheii 
darauf  befestigt. 

Die  HerstHlliiiigskusieu  im-  em  sulchen  l"onnen- Klosct  sind 
cur  ,i,'i  riuc,'e,  für  erneu  ktimpleten  .Sitz  mit  2  lo:!nen  und  Venti- 
lations-Vorricbtung  nur  oa,  75  .YZ  Die  Veulilasiou  i<it  eine  vnll- 
st&ndigero  als  bei  dem  lleidellierger  System,  weil  h*n  dipBem  die 
in  der  Tonne  enthaltene  Luft  getwunjfen  ist,  iu  den  ToriDeu- 
raum  su  entweichen.  Kiue  I'mänderung  schon  bestehender,  nicht 
ventilirter  Tonnen -Klosets  in  ventilirte,  nach  vorbescbriebeoer 
Konstruktion,  iat  leicht  and  mit  geringen  Kosten  herbei  zu  fahren. 

Toonan-Kloseia  dar  baidirialMneo  EiDrichtnng  worden  im  Ilaoao 
daa  Dr.  aad.  Knan  nad  daa  BttUMiaMr  t.  Bdumrla  Uor  in  nDaa 


ctfdMilM  Fataot  aaHat 


Ich  bin  nteht  in  dar 
ansaunuiaen,  daher  mm  Tarl 


Hordnrnay,  Aftä  18BB. 


R.  Honkai. 


Dto 


lad  des  WMBwaritair  intsbar  cemaebt  werden  aollan,  hat  in 
Plolgo  der  aaw  feringen  HAhendiTOrens  iwischeo  BaebioUa  lud 

Stra&enniTcaa  (1,^2,6~)  und  der  dadurch  bedingten  mOgUehat 
sparsamen  Kongtruktioas-IIobe,  zu  folgendem  Verüch  geflurt: 

Zwischen  zwei,  von  Mitte  su  Mitte  1,B  ■  eatf ernten  ond 
3,5  frei  liegenden  23  <■>  hohen  Hartwich^SoHMD,  welche  durch 
drei  Ankcrbolsen  mit  einander  vorbanden  waren,  wurde  aof  einer 
dichten  Einschalung  mit  15  Pfeilhöbe  Zement  •  Beton  im 
Mischungsverhalt [ii SS  von  1  Th  Zement,  2'  ..  Tb.  scharfem  Flnss- 
sand  und  ö  Th.  KUrn  lilag  m  einer  Starke  vuu  12''™  im  Scheitel 
und  22  OB  am  Widerlager  in  Uewölbefonn  eingebracht  und  fest 


dami  WiaBda 
1)1)«« 


aosge- 
wfthrend 
war,  sind 

icbe  angestellt  worden: 
e  mit  Eisenbahnschienen  im  Gewicht 


okgleicb  die  ganae  jahae  an  aahr 

Dnrdibiegnng  daa  Gonwlioa  nickl  hm  fialdh  «aidan  Jtaanta. 
3)  Jedes  Ko^iitnde  daa  OewOlbaa  norde  mit 


von  10900  M  eiaaaitic  derart  durch  l  'nterlegung  elnar  ■  kugen, 
12    bnjtan  Sdiwrila  belastet,  da&s  die  Belastung  anf  den  Uenten 

Fliichenraum  von  1  5W  i«»  beschränkt  blieb. 

Es  zeigte  sich  au  der  belasteten  Stelle  eine  Durchbiegung 
von  20  "ra,  welche  nach  Kntfernuuij  der  Belastung  wieder  ver- 
schwand, ohne  dass  irgend  welche  lliss«  oder  Sprünge  zu  bemer- 
ken waren,  trotzdem  die  Üi  la.HtiniL'  wiihretid  acht  Tagen  auf  dem 
Gewölbe  geruht  hütte. 

2)  Hin  I.;(.5iv.aÄen  aihwerster  Kuustruklion  wnrde  so  mit 
Schieue::  liela  icii,  d[M  die  hintere  .\xe  mit  ra.  2  7i)*l«-  belastet  war. 

Bei  dreimaligem  Passiren  des  Wagens  war  nicht  die  geringste 
naeklhailigo  blaibanda  Einwirknng  au  daa  Ganonia 


schienen  im  Gewicht  von  je  3  2M  ^  gieinlmilfaig  belaaM  nod 
dann  das  Experiment  sub  2  wiadorhcdt,  obna  dma  andi  feiaibai 
eine  nachtheilige  Einwirlcang  bitte  feat  gestdh  werden  kSoneo. 

4)  Im  Scheitel  des  Gewölbes  wnrde  eine  Zngramme  mit  190^ 
schwerem  Bir  von  2ä,5  <^<<>  Durchmesaer  aa^gestellt.  Beim  Herab» 
fallen  des  Bilrs  ans  Höhen  bis  zu  1  <■  waren  irgend  welche  RiaM 
oder  Sprünge  im  Gewölbe  nicht  zu  bemerken.  Bei  sweimaligaa 
Herabfallen  des  Hilrs  um  2,5'«  Hohe  und  nachdem  die  Ramme 
soweit  verschoben  worden  war,  das-*  nf>ch  ganz  nnherütirle  (Je- 
wAlbellichen  getroifen  wurdfa,  wurde  das  GcwöUhj  ohne  llinter- 
laaaong  von  seitlichen  Sprikigen  oder  Rissen  glatt  durchschlagen. 

Wenn  nun  auch  wegen  der  geringen  firfifsc  des  l'roltege- 
wölbes  weitere  VerBurhc  nicht  gemacht  werden  konnten,  um  den 
Moment  des  Eintretens  von  Uiswn  genau  fest  zu  stellen,  so 
der^^eii,..  doch  nach  OMiiai  bei  1,5-  nilbdha 

werdeti  Uduucu. 

SämmtlicJie  Verauche  wurden  direkt  :m(  ilmi  lli'r.iiiL^iHMll.e 
unternommen,  so  dass  bei  einer  l.ebcrsclinttuuK  desselben  von 
0,8"  Höhe,  verbnndCB  mit  Chaussimug  oder  i^tlasterung 
weaentlicb  gOnatigara  Raaultate  so  enielen  sein  werden. 

Di»  Kaataa  nr  BanMiisM  daa  Ga««ibaa  «uL  Scktanan 
IftibaiMibailaB  bdhte  ridi  anl  i^TD  Ui  pn  UL  a^. 

Dia  BaanlMMbta  VaAladnDC  mit  den,  im 
anderen  üobardcdmnga'ModwdaB,  garingan  Hon  ^ 
würden  gewiss  die  Anwendung  deraidgar  CtewOlbe  bei'kleiDen 
Dnn!hlassöirauDgen  und  sehr  beadntaktar  Konstniktionshdbo 
empfehlen,  wenn  nicht  Bedanken  dagegen  auftauchten,  ob  niebt 
die  permanente  Erschütterung,  welche  die  eisernen  TrAger  dur^ 
starken  Lasten  verkehr  dennoch  zu  erleiden  haben,  zur  Lockerung 
und  allmählichen  Zerst'>nmg  des  Gewölbes  beitragen  werden. 

Der  Zweck  dieser  Zeilen  ist  zunächst  der,  die  beschriebene 
(iewolt)eknn.stniktion  weiteren  Kreisen  zur  Besprechung  zugänglich 
zu  machen,  evontoell  auch  su  er&hren,  ob  diese  oder  eine  ahn- 
liche KotiHtruktioo  SU  dem  boragMi  zvack  baraha  Aarnndnaif 
gefunden  bat. 

Haamin,  Febnar  1688.  B.  8t 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


Vermischtes. 

"Ein  Prozetiu  gcf^a  <len  SUultbaamelster  Gönrath  za 
Strafsburg  1.  E.  ist  »oa  der  Ludesrerwaltane  vrm  Kls«Ks-Loth- 
riugeii  KU»  dem  UroMie  taxettrcfi^  worden,  dass  &icb  iu  dorn  von 
dieaer  ermietbeien  GeMude  der  c-heni.  riat'ektur  Ivou  Conratb 
I872i73  im  Aufbace  der  f^tAili  ueu  autxobantf  liauücb«  Mäa|«t 
geteigt  hiittea,  welcbe  durcb  einen  KnnHolulatioi^'Bau  beseitigt 
werdeo  miittten,  G«»{fitzt  »uf  eine  Krkliinme  >ie%  Vertreter» 
der  Sudt,  iiadi  welrher  lier  Ijandesvürtretuug  fiir  diesen  Fall 
alle  Rechte  uud  Ajisprucho  Üb4?rtr&gcu  wurdet;,  welcbe  der  ätadt 
als  EigeDtlinmeriD  des  Ilaiues  gepu  den  Erbauer  «Mtaadia, 
beuMpritchte  die  LaDdesvennütaiw  yaa  iettterem  dea  üiMili  der 
ftr  JaMo  BcgMMurlNHi  m&tw«Mtl«a  Koaiao  tan  B«ln|iB  Ton 
81  fmfii  täl  mte  XtaaaamK  SMUmger  LandRe- 
ililtt  Ut  Jadocb  in  efawra  ivm  31.  JilU  d.  J.  datirtoi  (foo  dn 
StnMi.  Pmt  nltpdMiben)  Eitannliii« 
eotscbiedui  «nd  4te  KUgttta  in  dl« 
Den  iatei 
Folgendes: 

Nach  dem  von  deo  SacbTentAodigen  abgegebenen  Gaiaebtea 
haben  sieh  in  dem  fraglichen  GebAode  zwei  wesentliche  M&cgel 
heratu  gestellt,  oimlicn  eine  zn  schwache  Konstniktion  der 
Decken  aus  nicht  ^jendgend  trag-fthitfen ,  dherdies  durch  >;id- 
ttemmen  der  Niithen  lür  die  Kreuzverstrebuiifieii  (jeschwüchleu 
Balken  und  eine  ^ii  echwere  Hela^ttiD^;  der  i*ecken  durch  ein 
schwer  wieRende^i,  mit  Zief^ellirockeu  veniiisdites  Füllmateiial,  das 
im  einer  äiarke  vrm  statt  ä  — ö'"  aufgescbDttet  wurde, 

Vtd  durch  AntäteUcu  zu  scbwerer  tMea. 

Der  erste  MaugeJ  war  aus  den  ZeicbniiDgen  ersichtlich  und 
ist  seinerzeit  äucb  von  dem  tecbmschen  Beiratli  fit*  iSczirks- 
IVSsideoten  bemerkt  worden.  Au»  dem  Umstände  jedoch,  d»SB 
der  liexirkä-Trliiideut  die  Kurtsclzung  des  Baues  geduldet  hat, 
glaubte  der  Gttricbi&hof  scbliel'»en  sn  mOssen,  dass  der  )>esgl. 
Bcfrttb  entweder  von  dar  llBbiigrQndetheit  seiner  Ausstellung 
sieb  habe  Uberseugen  lassen  oder  dass  dertelbeu  nach  seiner  und  des 
BH,-Frla.  Arnim  «vflfiiid  nlgäolfca  «ndn  mL  In 
FüBe  wd  MmiiilmiHi,  «M  «trTtfMagl»  taiA  «•  mUn 
BadwOigtMi  tuftigt«  QüMfcmigiiiit  da  thn  fm 
woTtnog  Ar  den  danselben  anhaften  deo  Fehler  Iwfreit  worden  nci 
Was  den  zweiten  Mangel  betrifft,  so  wurde  angenommen, 
dass  der  Verklagte  nicht  TerptUchtet  gewesen  sei,  sich  aus  eigener 
luiliatire  nm  die  Aofsteilang  der  Oefen  sa  kOmmem,  wi^nd 
es  nicht  «rwiMM  aal  i  daas  er  bei  AnKhaflung  und  Aufstellung 
derselben  sagesocen  worden  ist  Die  Verw«>ndiing  einer  !:!i  sehweren 
und  SU  starheu  Füllung  sei  gleichfalls  uicbi  aU  f{cuii);eud  er- 
wieset! aiixuBcbmeti  Her  Verklagte  hfUte  beAnapruchen  küniten, 
bei  Kettt^telliinK  dienen  Thatbeatandes  zuge/.ogeo  r.u  werden;  die< 
sei  jedoch  erst  narh  begonnenem  rmbau  uud  auch  dann  uicbt 
zu  diesem  Zwecke  geschehen,  da  sich  in  dem  bezugl.  Protokolle 
nicht»  iibcir  diese  l'uukte  Sndet  Die  letzteren  ioien  allein  iu  rwui 
liericbteii  dea  Beairbi-Haumeiäters  Metzenthin  unii  des  Benraths 
Beemelmans  erwähnt,  jedoch  seien  die  bcziigl.  vuu  der  KUgeriu 
einseitig  veranlasateu  AeuAerun^eD  der  l^eideii  Heamten,  bei  denen 
IrrthQmer  uicbt  aitsgwschlosien  seien,  uicht  ali  roeht&guJtigü  Be- 
weise anzusehen. 

Es  sei  suitli  der  Eiijwurf  des  Eligers  nicht  abzuweisen,  dass 
daa  ehem.  t'rikfektur-,  jetzige  Statthalterei-Oebiiide  nadi  mehr- 
jähriger Benutzung  erst  dann  Spuren  einer  achwackan  Kanatwlttion 
zeigte,  als  nach  dem  Eünmge  daa  Sialtlialtaca  din  Btame  dea 
Obergesebosses  in  ainar  baia  Pntiekt  nidit  voffei^beiwn  Weise 
~  ~    *     benutzt  und  daher  stArker,  als  ange- 

Ebenso  sei  im  allgemeinen  auzu* 

  ,  dia  Ver«ntwortlichkcit  des  Verklagten  fdr  die  bei 

Janen  Ban  swnlnaimcnen  Fehler  —  soweit  eine  solche  überhaupt 
bestehe  —  dadurch  abgeschwicht  sei,  dass  er  für  die  lieitung 
desselben  keine  besondere  Vergotigung  bezogeo  habe  und  wikhreoa 
der  Ausfahrung  desselben  —  ohne  ein  genOgendes  Hilfspersonal  — 
mtt  Gescbtkiteti  ülierhauft  gewesen  sei  — 

Der  Respekt  vor  der  Rechtspffe^o  verbietet  uns  selbstrer- 
stAndlicb,  in  eine  Erörterung  dieses  Krkeimtnisses  einzutreten,  in 
dem  sich  -  so  erfreuhVh  (Tie  FreisprechuDg  eiiie-^  Karhfpnfwsen 
ist  und  so  gern  wir  auch  au  seine  iierSuuSichii  Niclitvfraulwort- 
lichkeit  glauben  wuSieD,  euiige  aili?emeine  l»eduktinnen  tinden, 
deren  Tragweite  uns  nicht  ganz  unliüdeuklicL  crscheiiuu  will. 
Wahrscheinlich  wird  das  Rpifbsßencht  VeraiiJassunK  haben ,  »ich 
auch  aeinerseita  noch  mit  dem  Fall  zu  befassen  n;id  dia  Ent- 
BcheidongS^Tflnile  <lps  SlraKh'irt'er  l.andB»'rirht»  m  prüfen. 

Zum  IIuKHtettoncr  Klaonbaim-Unfall.  Hekauntlich  sind 
die  h'nige  lU-a  «■hwereii  l.'nfalls  am  :i.  Septenib.'t  v  .1  ange- 
klagten l'.etrieh'i-Heaiuten  s.imaitHch  frei  gesprutben  W'irdeü,  ins- 
besondere au-,  detn  Grunde,  diu-^s  d»s  Gericht  zwischen  den 
Ilandlun^'eii  luid  I  titeriassungen  der  Angekläfften  und  dem  L  niall 
einen  .-msreichendeu  ursAehlnlien  ZnaeuMUiBiic  aidbt  au  Iten* 

»truireu  vurmixhl  hat. 

hl  der  Zeitg.  d.  Vor.  deutsch.  Eisenb.-Venr.  oinnt  jetzt  der 
Dinikiar  di-r  Altona  -  Kieler  Eisenbahn,  Hr.  Tellkampf,  das 
Wort,  nm  auf  eine  dorck  den  Pioacaa  Uw  gelegte  Lflehe  im 
Bahupolizei-Kegleaenl  und  in  dar  Signal-Ordaung,  sowie  aadi  io 


Tenderhremae  zuerst  leicht,  dann  starker  angesogen  wurde,  um 
die  Geschwindigkeit  de*  Zuge*  zu  mAlkigen,  und  dass  bis  zum 
Eintritt  der  Entgleisung  keine  Wagenbiema«  wirksam  bedient 
wiinlü  und  femer  konatatirt,  dau  vor  der  Entgleisung  ein  beftigee 
Schwanken  der  Maschine  und  der  vorderen  Wagen  des  Zuges 
statt  gefunden  hat  Däa  Kabugleis  zeigte  bereits  in  I(;3<»  vor 
der  ersten  sertrttraaierten  Schwelle  (bei  welcher  remmthlieh  die 
LokomotiTe  das  Gleis  verlassen  hati  die  ersten  s^iuren  eines 
heftigen  seitlirh^n  Arhienenaitgriffi  und  von  dtvt  bu  zur  Ent* 
gieisungsstelle  waren  in  stell  wirliaindaii  Ifaifee  mf 
di<«  Schienen  beoierklich. 

Da  erfahrangsniiirsig  jeder  Zug,  der  ohne  .Anwendung  von 
Danijif  »nf  einem  starken  GeAlle  »hwart.'i  tUbrt,  in  smhl  oder 
welliger  starke  .Schwaiil. l  i  irii  wenn  die  Wagenbremsen 
im  hiutercu  Tbeü  de.i  /ugey  uicbi  ents{)recheiid  an^eiogen  werden, 
zumal  dann,  wenn  zur  MUUgung  der  Geschwindigkeit  allein  die 
Teoderbrems«  benutzt  wird,  so  acheint  die  wissentlichste  Ursache, 
Mialie  hocbEt  wibnehrinüeli  dan  DiMI  lennlaaat  Imt,  lianüich 
klar  fonulie^ii,  und  daaa  mAatfeaii  in  frldwNO  Zeilen  ibnlid» 
Unachen  an  derselbe»  Mh  tat  «a  aMrtafcnM  van  UiAUan 
hingewirkt  haben,  geht  danrns  herrar,  daaa  aaf  dar  talr.  Bdui» 
strecke  stets  angewöhnlich  viel  Lascbenbrflche  und  wahnciiehlMch 
auch  Schienenverbiegangen  vorgekommen  sind.  Am  6. 
1877  ist  hW  der  Tfaalfahrt  ainaa  Znga*  eine  Sineln  van 
7r>  "<  L:\uge  des  Bahngleisee  in  aalr  iMdeatandn  Maabe  aar- 
schoben  und  verbogen  worden. 

Es  durfte  darnach  als  gerechtfertigt  erscheinen,  aus  den 
tranrigpn  Erfahning«!  von  Ilug^fetton  die  folgiinden  technischen 
Schlusstolgerurgen  zti  ziehen: 

I.  Eh  ist  tiuxulässig,  beim  Ilerabfabreu  uut  einem 
starken  Gefälle  zur  Mifsiguiig  der  (iesc  h  w  i  ud  i  g  kei  t 
des  Zuges  die  Tender- Brem äe  zu  beuatzeu.  Vielmehr 
sollen  AU  diesem  Zweck  ausschliefslich  die  Wagen- 
Bremsen  benutst,  und  swar  massen  die  hinteren 
H  >  I  sen  stirkar,  di«  Tordtran  •«hvteher  niiffea«««« 

w  e  r  a  e  n. 

J  .Soll  ein  Zug  aui  einem  starken  (ief&lle  zum 
llaUtiu  gebracht  werdau,  so  dari  die  Tender-  resp. 
die  Maschinen-Bremse  erat  nageaogen  werden,  nach- 
dem bereits  die  Wagen-Branaan  feat  angesogen  sind. 

Hr.  TdllMnaf  eoipAahlt,  dieiaa  Schhaafölferangen  eot- 
spndMBdt  TanwAan  in  das  B^^^R.,  die  8ign.«0rdnmig  tmd 
die  TadukTanlib.  ' 


Die  ReffoUnui«  dar  Dona  na  elBemen  Thor  Re- 
kanntM)  ist  die  AusfllbnüiB  der  Donan^Ragulirunc  am  ei^ruea 
Thor  Gegenstand  gewisser  Festsetzungen  daa  Berliiier  Friadeoa 
geworden;  es  soll  darnach  inabesondere  die Btgulinug  davell  tHe 
Österreich- ungarische  Regicnmg  erfolgro. 

Wie  es  scheint,  wird  die  .\ulgabe  von  den  gemeiusanoL-n 
Schultert)  »b  anf  diejenigen  Duganu  aüeiu  abergew  tlzi  werden 
und  es  steht  iu  .Aussicht,  dass  dieselbe  von  einem  Finauz-Kou- 
sortium  Obemommen  irerden  wird,  welchem  seiua  Sicherheit  in 
dem  im  Berliner  Frieden  garantirten  Recht  der  Erhebung  aat* 
sprechender  Zölle  von  dem  Schiffsverkehr  tiuden  wurde. 

Kiir  die  Art  der  Hegtilinmg  liegen  mancherlei  V  irsihlage 
und  Prrvjekte  vor:  »in  solches  ist  u.  W.  im  Auftrage  der 
riätcrrcichischeii  Hegiening  von  dem  bekannten  Hj4(0lalMl>  Hof* 
rath  ilitter  v.  Wes  iu  Wien  bearbeitet  wardnu. 

Als  die  ungarische  Regiening  antisslich  dea  Unterf^uiga  von 
Ssegedin  und  der  Theiss-Begtüihing  im  Jahre  I871> 
nationale  l^xperian-iCflMariaaiaii  kaiM«  ingti'  !^ie  dii>ser  i 
vorhandenen  VonrbeitaB  tSm  üa  Danaih'Keguliruiig  t 
Thor  vor  und  «a  Ittt  dMMdl  ditloailriato  aber  die  ] 
Gesichtepunkte  daa  Werka  aiah  an  inlkera  gehabt. 

Neuerdings  sind  die  Vorarbeiten  wiedenmi  aafgenomman 
worden,  indem  die  ungarische  Regierung  den  R^rdrotekten  Ober- 
inspektor Wallend  zum  eisernen  Thor  entsendet  hat  mit  dem 
Auftrage,  entsprechende  Vorerhebnngeo  cn  machen,  insbesondere 
die  LMnerenzen,  welche  zvrischcn  den  frfihem  ItegnUranga-Plo- 

eten  und  dem  Gutachten  der  FIxperten-Kommissioa  im  1679 
tehen,  nach  iillen  Tüchtiingen  hin  klar  m  legen. 
Es  handelt  sich  ttm  eine  nicht  nur  grolse.  soiideru  a n  h 
technisch  höchst  interessante  Aufpah.' .  da.ss  jetzt  endlich  rasch 
zur  Losung  (itH.-r«egangen  würde,  wäre  zu  wünschen,  ist  aber  an- 
gesichts der  Gröbe  der  Aufgabe  und  der  tinaniiellra  Schwteh- 
lidthait  daa  Baniilftiktota  kaum  zu  holte.  — 


Um*       FMatia-TcfliaDdlanien  iat  tlla  fBstge»telU  zu  er- 
,  daaa  adion         tlimitan  wr  Eimzitt  dea  Un&Ua  die 


Wiener  Stndthiilin.  li-r  li.tu  der  Wiener  Siadtl..uli:.  uü'  h 
dem  kni./i'ssirhuirK-n  Proiekt  vom  !•  oa«;rty  <t  HtuiWo  ( \crgL 
Nu.  :i'2  <  r.  die*,  /eitj;  i  tn tft  schon  vor  dem  Beginn  auf  Schwicrig- 
keiteu,  die  Jcusclbcii  eiBStlich  gefUhrdeu.  Schon  IdmgHt  hieli 
es,  dass  die  fieldlieBchatTung  nicht  gelingaa  Mik;  diai  iat 
nunmehr  zur  Gewissheit  geworden,  da  die  iraMiawiWi» f niiahar 
aulter  Stande  gewesen  sind^  ihier  IwiBaaarionamikigan  T«r- 
pifliciitang  aar  Deponirung  auar  Kattttw  in  Baar  tob  drai 
8000000  uiT  Ua  apUeatena  cum  24.  d.  M.  m  gviiagen.  Sie 
snchefl  jetzt  eine  emmatlidie  Friüterstreckuag  nach. 

Nach  unserer  jVnsicht  ist  das  l'rojekt  Fogcrty  weder  ein  f-ir 
die  Verkehrs- Interessen  von  Wien  besonders  gtlmtiges,  noch  ein 
solches,  das,  ausgeftlhrt,  den  Eigenthümern  in  atnehbarer  Zeit 
eine  Itente  verspricht.  .Augenscheinlich  bi  Sit/'  diwselhe  Züge, 
bei  denen  weniger  techniscbe  oder  Verkehrs-Zweckmüsigkeiten 
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niaarstriitmod  gevesen  BÜid,  als  das  Büsircboii  vurpcw&Uol  hat,  das 
Projekt  „aufxuputeen",  tlemselbeu  IWw  ixt  vHrluihen,  dii-  ns  der 
Fioauzwelt  akzüiitabol  macltcu. 

Wie  w!ch  der  wi  iterf  Verlauf  der  Sache  sein  mogv ,  so- 
viel scheißt  sirticT  zu  äi'iu.  dass  man  lu  einer  crLcblicheD 
Reduktion  (b  s  Fogert)  scheu  Projektj  geliuif^n  niiiss.  Vifllnicht 
tritt  jri/t  uacli  di-m  eritr-ti  miss^liicktfü  Anlauf  I''oßsny'ä  das 
Projekt  dti  Sudtbttu  -  Direktors  Üerget  in  dea  Vcrdwgruud, 
welches  bescbeideoer  aber  xweckmilsig  gehalten  und  frei  von 
Flitter  nad  AI>eDteu«rUchkeiteD  ist,  mit  denen  Ilr.  Fogert}'  sein 
Pntjakt '  ' 


Vom  SneS'BNUd.  Dar  k  Hti,  87  Cr.  dindHM  Stand 
te  Angelegenheit  du  Baam  ^tam  8.  Kudi  kat  ndi  aiwficfaen 
bavrfls  wieder  weseatUdk  ««todert.  Die  englische  Regienio;  ist 
von  dem  mit  der  Suei'KaiHä'Oesellschaft  getroffenen  Abkommen, 
aunicfats  des  Wideretandes,  den  dasselbe  in  der  öffentlichen 
iiitltt""g  Luglands  fand,  surQck  getreten  und  es  schickt  sich 
miDiMlir  die  Gesellschaft  au,  den  zweiten  Kanal  ganx  selbst&ndig 
Mir  Aufldinmg  zu  bringen.  Vermuthlich  wird  die  Sache  sehr 
mitar  gdi«n,  da  sa  einer  Beschicusiguog  derselben  sahl- 


Fortset21tii^  der  Spr«iifj:arbeiten  in  Hollgrate  bei  New- 
Yorlc  Im  .Talirffauf!  l  -^'b  dies.  Zeltung  ist  mi'brtucb  iiud  aus- 
fiibrücb  uhr-r  du-  ^rolsartigen  Sprengarbcitoii  ^nter  Wasser  hc- 
ricbtft  »ordi-Li,  Jif  aur  Verbessertinf?  des  ZusaaRi  zuiu  \o*- 
Yorker  HatVu  stit  dem  Jahre  IWiö  im  (iauRc  sind.  Ki:ie  llaiipt- 
sprengung,  b*i  welcher  c«.  24  f»0O  fk«  I-  eis  auf  ein  Mal  zertrümmert 
wurden,  fand  am  24.  Stiitlir.  i^vi»  statt. 

Die  Arbeiten  sied  Mildem  oach  gkichorü^er  McUiodt.-,  wie 
auf  S.  4'S,  Jahrg.  1>>76  dies.  Zeitung  beschrieben  and  ab- 
gebildet, auf  dem  sogen.  Flmtti  Rtxi:,  einer  isolirt«!  Klippe, 
wirtimtil  «nrden  und  wiederum  nähert  sich  ilar  tEtf ,  «o  da* 
wimt  fliÄt  «eniger  grofsartige  Sprengung  als  Tlr  c*.  T  JährU 
mkUgn  MÜ;  man  hont,  dass  diMUbe  aodi  in  das  g^geawtxtige 
Jahr  ftallm  wird. 

Der  Ulf  Flood  R<«'t  abgesenkte  Zentralschacht  hat  eine 
tleb  TOB  95  * ;  iu  demselben  ist  ein  Elevator  sur  Förderung  der 
bei  Aosspreogting  der  horizontalen  Stollen  und  (ialt-ricu  crfol|n«'D 
FelsRiassen  und  über  demselben  ein  Flfigelvcutilutur  vcm  ifi'^ 
Durchm.  aufgestellt,  der  nach  jeder  Sprengung  (welche  suweilen 
300  Patronen  gleichxettig  umfasst)  auf  eiiüge  Zeit  in  Thitigkeit 
gesftrt  wird.    SonstifP  erofse  M«9<'hinen  nienen  mr  TroMcn- 

haltiniR  des  Schacht»  uud  i:u:il  lielriebe  »du  5  KomprCSSOreu, 
mittf'ls  welcbfr  die  in  drei  .Stcilh-ii  und  (ijderifn  in  Anwpnthmp 
Stehenden  H'  i  I  l'-jhrina.srhinf  n  gespeist  werden.  Hie  an  lier  .\rf"eits- 
Sielle  in  Vcrweudiiot;  sieheadeMascbiuetdirart  umiassi  ca.  ti  w)  rfdkr. 

Eine  permanente  AttasteUting  elektro-technlacher  Ma- 
schinen tinil  Äppanito  t.it  im  I,andp6-Gnwerbcniu!«.'uni  der  K. 
'Amträluetit  iur  Gewerbe  und  üauUei  in  .Stuttgart  orgaui&irt 
worden.  FJuer  gedruckten  Seiiantosttluün«  entnrtmw  wir,  dass 
Einrichiuiig  ubo  beabsicbtigtie  FoitaalmidniiDic  dar  AusateUuog 
te  —  hMvt  saMtad«    Mtaih»  i»QfWMiliitt|  dm  ve> 


Gewerbtreiben  den  ein  Mittel  n>  bieten,  sich  rasch  ui 
Koitm  persAoliclw  Asscbanong  and  genaue  KeoDtaiM  Alltr  fdr 

dl«  Klektrotechnik  wichtigen  Maschinaa  aad  Appa« 
rate  so  Terschaffen,  vtv  aie  tor  das  praktische  Erfassen  des 

aum  Tbeil  schwierigen  Ge^ienstandes  unbedingt  erforderlidh  ist. 
Mit  Recht  wird  iu  der  zit.  kleinen  Schrift  benor  pboben,  das« 
litterariscbe  Mittel  tud  grofse  internationale  AussteUungen  diesen 
Zweck  nicht  in  zureichendem  MaaEie  erfüllen  können.  Zu  be- 
aÖBunlen  Zeiten  wcrdpnaii  den  AiiMtellnngs-Gefcnsfilnden  praktische 
Demonstrationen,  Hebr-ucbtuu^',  Kraft übcrlraguuf?  etc.  aiLSKeflibrt. 

Das  Stuttpartt.'r  rlcktrn-terhnisrhe  Mns<;nm  unifas.'it  zur  Zeit 
ilieils  als  Kigentlium,  theils  leihweise  bereits  eiue  beiriUhtliche 
Anzahl  von  Masihixieu  und  Aiij>arateu,  btuspiehiwejt'e  Ilynamo- 
Maschinen  verscliiedener  S}~steme,  10  Bogeulampcu  vor- 
«ciuedewr  hystcuie.  eiue  ^rol^  Sammlimg  von  Glühlampen 
elektr.  Uhren,  Ogenstünde  der  Haustelegraphie  und  eine  Anzahl 
von  Ap[>arateu,  die  der  .tUivtendung  der  Elektrizitftt  in  der  Hal- 
de gewidmet  sind. 

>Yir  können  nur  wünschen,  data  der  rühmliche  Vorgang  der 


Kaokfolie  aveb  aa  aadaraa  ladiutrla-Zfatraa 
Bei  der  über  alle  TennutlMmf  idunälca  Entwkkelang^  welche  die 

Elektrotechnik  nfaniBt,  sind  Saifcllitaiifn  vle  dia 

geradezu  Kothwendigkeitcu  fOr  viele,  die  sich  U 
kommen;  die  bisherigen  Mittel  sur  fortlaufenden 
sind  bei  dem  Umbnga  der  Aufgab«  unzureichend. 

Ein  gegen  Fener  sohützender  Aostrioh  flir  Holz  ist 
nach  Ackerm.  J.  W.  Gew. -Ztg.  folgender: 

40  Thcile  Kalk,  Tb.  Man  und  4  Th.  L,eioOl  «erden 
gut  gemischt  und  wjrd  ^Dd.nim  1  Th.  Kwftttfoyi  Und  scUieOdieh 

1  Th.  SchwefelsAure  /u^esetit. 

Der  mittels  Itiirste  (iJcr  Pinsel  aufzutragende  Anstnrb  kauu 
wie  schon  die  Aogalie  der  /.Dsammensetsuog  erkennen  Itsst,  nur 
in  heiftem  Zustande  »erwcndijt  werdeiL  Bli  "  "  "  " 
waigee  Vertraneu  verdient 


DemVoroin  deutscher Eiacnbohn-VcrwaHtingen  peiiuion 
iur  Zeit  m  tisenbahn-N erwaltimgen  mit  .';m17'i  HtihnlariRi  an. 
Deutschland  ist  darunter  mit  8fi  29b  Oesterreich  ■  l'iij!arn  mit 
löTfif)^™  vertreten.  lierRest  von  ■lii'.i-' fallt  aut  bolläudiache, 
belgische,  lu.x.embur^tisjclie  und  rumuuis-che  Eisonbehuen. 

Scheinbar  die  griitste,  dem  Verein  angehörende  Verwaltung 
ist  dir  der  ba_\  erisclieü  Staatsbabuen  mit  4  252 '"^  Habnl'iuKe. 
hiasv  StcUij  uirami  die  IwyeriiKhe  Verwaltung  alter  nur  deshalb 
ein,  weil  sie  in  ihrer  Gesammtheit  dem  Verein  angeschlossen 
ist,  während  die  preuCsischeu  Smatsbahneu  (von  etwa  dam  Ttor' 
fachen  Betiace  der  Llnge)  iu  eine  Auahl  ven  Btasal'yennl' 
langen  getheilt  dem  Tenin  angehören. 

ZweiftUoa  niM  für  den  TaraiB  dantsttar  Ehanbnhn-Ter- 
waltuugen,  denen  Verdiensts  na  die  Gleichaztigkrft  dar  Anlnl» 
dung  des  Eisenbahnwesens  Deutschlands  nnd  seiner  Nachbarländer 
nicht  hoch  genug  anzuschlagen  sind,  eine  Krisis ,  da  es  undenkbar 
erscheint,  dasa  die  Vereins-Orgsoiaation  von  den  iu  Preufsen 
bislang  durchgefohrten  und  in  der  Durchfahrung  angebahnten 
Verstaatlichungen  der  Eisenbahnen  unberührt  bleiben  könnte. 
Auf  der  andern  Seite  scheint  uns  der  Verein  durch  seine  reichen 
Traditionen,  diirdi  die  Zubehi'irigkett  mnEr  (rroften  Anzahl  aus- 
lAndische-r  VerwaltuugeL,  soAie  durch  die  l'tlege  /ahlreirlier  (iegen- 
itäsde,  die  dcinüeltM'u  bleiben  werden,  auch  wenn,  wie  gescheiten, 
in  der  l'heilhaberschafi  eine  i/i iiudstürzende  Aenderuog  sich  Voll- 
zügen hat,  vor  dem  Scbick.sal  euier  einfachen  Auflösung  vol)komiii«o 
gpsichen  zu  sein  So  durfte  die  Krisis  wohl  in  eine  den  vir» 
iudertuu  l  iustaudcu  cutsprechende  Vcrcin&organisatiou  auslaufen. 
Hoffen  wir,  tlsuis  es  gelingen  wird,  dem  Vereine  dabei  seinen  rein 
deutscheu  (  barakter  zu  Itewahren  Die  erfolgreiche  Wirksiarokei», 
welche  deut'iche  Techniker  und  VerttaliuDgsl>eamte  iu  dem  Verein 
euUaitet  hAbea,  rechtfertigt  e&  gewi^,  unter  Vieleui,  was  heutigen 
Tags  sich  mit  der  Draperie  ^national"  schmückt,  die  Zoknnft  des 
Vereins  deotscber  Eisenbahn -Verwaltungen  in  die  eist«  Rcfte  m 


KonliiirreMen. 

KonkurrenE  fiir  Entwiirlo  einer  Bebtiuang;  des  Ane- 
feldes  in  Kassel.  Wie  uls  vcu  privater  Seite  mitgetlieilt  «ird, 
ist  die  KuLbcheidun^  in  dieser  (durch  die  Verselzuut;  eiueä  der 
ursprUuglicb  designirten  Preisrichter)  so  lauge  vci-scbleiipten  Kou- 
kaiceui  tiudUch  erfolgt.  Eingegangen  waren  42  Entwürfe,  uüier 
denen  die  Preisrichter  (Reg.-  u.  Ürth.  Zeidler,  Brtli.  Sommer 


und  Stadtbmslr.  Weifa)  dem  Eutwuife:  ^Ratbmt  ratwnibumi*' 
den  «raian  Prsis  «w  1900  M,  das  BaHniiiii:  ,4wm  awüMmss* 
den  swMten  Preis  von  900  ui;  dan  SalWffA:  «Vinla  KrOn* 


men"  den  dritten  Preis  von  .500  Jt  arthtOtsi.'  Us  hsidsn  sa 
erster  Stelle  primürten  Entwttrfe  iUhnn  vaa  Aidiltafcl  Th.  Dlf er 
in  Hannover,  der  Entwurf:  „Vtele  KrOmsten"  «OB  «ilicni  Dtesdensr 
ArchitRkten  her.  Ein  nerles  Prqieht  veo  9.  Prentxan  hi  Aaehss 

soll  zum  .\nkauf  empfohlen  worden  sein. 


Konkurrenz  für  Entwürfe  zu  einem  Oebände  für  den 
flnnisohen  Kunatverein  tind  den  Verein  fnr  Kunetfleiea 

zu  FlBnland.  Aus  der  Bekanntmachung  Im  .^nzrljr^blalt  iin"! 
No.  Ii"  werdp.ii  unsere  KeSer  bereits  die  erfreuliclie  Nfichru'ht  er- 
scheo  haben,  das.i  auch  iu  dieser  aiiühiudischcii  KuukurreuiZ  ein 
Deutsiher,  jVrchitekt  Arthur  Wal  f  e  r  in  llerlin  gesiegt  und  den 
I.  Preis  von  \i''»<  M  errungen  hat.  ijaii»  Kutwurf  uuiss  grnf« 
Vorzüge  bal.>eu.  da  der  Verfasser  des  mit  dem  2.  l'reise  gekiobteu 
Entwurfs.  Prof  \ictor  Schröter  in  .St.  I'ett'rbhnrt,'  bekaiuitlich 
zu  den  hervor  ra^'endsten  rusaisiben  Architekten  gebort.  I**'? 
3.  Preis  ist  einem  dänischen  .-VrcbitekteB ,  Ilru.  A-\el  Herg  is 
Kopentuigrii,  der  4.  PreLs  ciueia  Schweden,  Ilru  K.  Langlet  in 
Stocicholm  sugefalleu.  lu  der  i  hat  eine  baltische  Koukurreni  in 
grOlUar  Vs  " 


Personal  ■  Kiichrichten. 

Deutsches  Reich.  Dem  öami«. - Bauitisp.  Goedeking  in 
Stettin  i.st  die  Wahruehmuag  der  Geschäfte  des  lateudantur-  u. 
Kauralhs  b.  d  hitendaijlur  iiM  TT.  .^rmpp-Koqiü  da-s.  probeweise 
ubertragen  u.  dem  Keg.-Biuätr.  Saigge,  lochn.  llilfsarb  in  der 
Bauabtblf;,  d.  Kriegs-Minist.  ist  die  Verwaltg.  d.  Garnis.-Ba-Ilinsp-- 
Stelle  iü  Stettin  probew,  ulvertrageu  worden. 

Versetzt:  Dia  lut.-  und  lirih«.  A[!in;liuiij  vou  der  Inten- 
dantur II.  Armee-Korps  in  Stettin  zur  Int.  XV.  Armee-Korps  nidi 
Straläbiirg  L  E.;  Duisburg,  bisher  Ililfsreferent  in  der  Bs«- 
Ahfhlg.  das  Kitais-lliaiBt,  snr  Intend.  XIV.  ArM-Korpi  nich 
Kadsnfaai  HaimardlBfar  d.  Intend.  XIV.  Antee-Ko'P'jD 
Ktrlsnihenr  hUsad.  I?.  AcmBe-Kana  nach  MagddMBg;  Baadks 
V.  d.  Intsad.  IT.  Anwe-Kaipt  hi  Uagdeburg  in  iHa  BanaMUf» 
des  Kriegs-Ministeriums. 

Baden.  Ernannt:  Bei.*Bfasch.-Ing.  Delesle  zum  Masdi.- 
lusp.  b.  d.  Geu.-Dir.  der  Staataeisenbahnen.  —  Die  logenietuv  I.  Kl. 
II.  Bürgel  in  in  Mosbach  u.  E.  Münk«  in  OiTeuburg  sind  der 
Wasser-  u.  StraCsenbau-Insp.  Offenburc  t  e/w.  Mosbach  zugeiheilt 
worden. 

Prenfsen.  Versetzt:  Die  Kreis-Bauinsp.  Brth.  Schul«' 
von  r.atierborn  nach  Halberstadt,  UornmQllcr  von  FMahtslMV 
nach  üclnhausen  n.  Werres  vnn  Tripr  nach  PaderiWfB. 

Ernannt:  Oer  Kaud.  der  Baukuiist  l'Viedridl  Frles*  SBi 
Schwerin  in  Mecklenburg  zum  Reg.-Baufahrer.  


Hill  Ii  II 


i  IN  Brest  T*««k»  IB  Bsila.  th-Slel 


1  K     a  VFlsseh, 


I  W«  Vesser  VetkeekSresssHt, 
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llktll:  t>rr  U.II1  •itf  vtsua  •ctliUrlwii  EbcBtahn,  lubwuhlcri!  dar  triiiKii 
—  MvhKndiiuiiceB  bei  lUr  KUMtikMi*  m  Tut».  —  I/ttwr  dl« 
ilrr  Bas«Mric*r  4«r  RariibiM*  la  BotUb.  —  Ottar  all*  md  km 
—  T«nilMllMM  AiUlMtaiac  ilM  ünniKli  M  Vw 
IlMBBiariWiHk  —  b««lMlw  il«r  BaallUarrc-rrfUtinc*! 


in  l'rrtiura  Im  K(Al«J»hr  ^3.  —  /ur  Vrrlri'lmij;  Ovr  ilfutferlirti  Katiktlrr  1»  Itiicii. 
—  Za  den  Anikd  Ijienicr  Mlra(arul>ihu  ONirlmo.  —  Van  ilrr  K.  K.  SULiU-aai 
w«rli*Mtiitl«  M  UrOiio.  —  Ao  der  Paclillti«ratar.  —  Kuakuf ranatu.  — 
r«rt«aBl«llMliTl*ht*ai  —  BrlaN  aail  PragakuM» 


Der  Bau  der  ereten  eerbischen  Eisenbahn,  insbesondere  der  zeltige  Stand  des  Baoec. 

Voa  0.  Ilaapt,  Ober-IiigeDiaiir. 


1.  Allgemeine». 

io  si>i,'pi)aniilo  .Krsic  serbische  Eisenbahn'*  in  Jcni 
neuen  KiMiigrcich  Scrliifii,  weli'lie  iineli  wülil  auf 
lauge  Zeit  hinaus  die  oin/lk'e  tiiiiticn  wirti,  bildot 
die  Foiisctzunj,'  der  neuen  Bahn  I'est  SeniÜD  und 
dos  SiiilusstQuk  der  Kiscnbahii  Wien -Post - 
Salouiki —  bis  jcut  der  wichtigütcti  ürientbahn.  Für Ocstreich- 
Ungam,  deuen  Dacnbuhn-NcU  dadurch  mit  den  bedeutendsten 
Hafenstädten  des  Aegftiscbeo  Meeres  in  direkte  Vcrbioduug 
gebracht  wird,  wabroDd  gleidaeitig  die  ErsdilieDraDg  eines 
groCnn  Slridm  der  Balkanllader  Ar  daa  Handel  «rftdgli  i<t 
cHeee  Balm  tob  der  grör^ten  Bedentuig. 

Auf  dem  beigcfOgten  UcbcrBiehtskartchon  Fig.  1  ist  iJer 
Verlauf  der  Bahn  von  Wien  bis  Saloniki  ski/./irl.  Die  Hahn 
vou  Salouiki  bis  Mitrowitza  is,t  schon  von  der  Türkei  vor 
einer  Reihe  vou  Jahren  ausgebaut  \^(irdon.  Mit  derselben 
sollte  lk)>uien  aufgeschlossen  werden;  diR-h  bubru  dio  ^:llw;■■ri- 
gen  GtbirKsverhttltnisse,  die  engen  Detil<ien  in  de»  febeu- 
reichen  (!ebl^^■en,  welche  deb  dM  aoRao.  Bchwanao  Bogan 
Montenegros  anüchliefsen  und 
der  IScrlincr  Vertrag  vomMvft 
187S  dem  Weiicrbu  Tor> 
ttoflg  «ioa  Grame  gaiiedtL 

Ton  Kooattntmopel  Abrt 
eine  Bahn  nach  Philipoppel, 
wckhc  ebenfalls  vor  dem 
üalkangebirKe  ihr  Ende  er- 
reicht. Auch  hier  ist,  wie 
iu  Bosnien  und  der  UerM- 
gowiiia,  die  Ftlhning  einer 
IkUin  durch  die  engen  6c- 
birgsdefileen  vorlAufig  kaum 
möglich  und  es  bleibt  uur 
das  serbische  Land  mit  dem 
faareitea  Fhuatfaal  der  bolga- 
riacheii  Moniwi  aMgt  waldiea 
eine  Verbindattg  des  lohtel- 
aoropaischen  EisenbahnneUes 
mit  dem  der  euroi  ' 
TOrkei  ermöglicht 

Serbien  hatte  eben  so  wohl 
die  Nolhwondigkcit  einer  Eisen- 
bahnanlagc  lür  die  t^edtih- 
Ucbe  UwUelsentwickclung  in 
seinen  Lande  eingesehen,  da 
die  AmAilur  von  Landespro- 
dnktaa  und  Vieh  nach  Oeatei^ 
nidi  Un  glitt  bedeutend  ist 
Schon  ta  den  60ar  Jahno 
wurden  die  Vorarbeiten  n 
einer  Uahn  durch  das  Moraw»- 
tlial  im  AiiMldiiss  an  die 
ungari-stbon  Itabi.en  gemacht. 
Allein  w  war  unmöglich,  das 
Uuteriielitiicn     finanziell  zu 

reali--.iroii.  wogen  der  bost&ndigen  politischen  Verwickelungen 
auf  der  in  jeder  Beziebong  so  gesegneten  Ualkanbalbiosel. 
Besonders  at>cr  die  unglQck  liehen  TerhUtni^öo,  unter  «eichen 
Serbien  als  tflrkiacber  VaaalisMtaat  n  leMeo  hatte,  mren 
es,  die  das  ZMtaoddnnmnen  «Ines  Ehenbahnofitemelimens 
Terbinderten. 

Bei  der  Eröffnung  der  KatlonilTerBamiiihing'(Skuptscfaina) 

in  ÜelL'i.nl  im  .lalne  l'iU  gab  der  damalige  Fürst  Michael 
folgende  l.tklilrune  lietietVs  der  zu  erbauenden  Eiscnbalinen  ab: 
,.\uch  die  Eisenbahnfrage.  \uu  wolebcr  leb  Mir  die 
besten  Vortheiie  für  Unser  I^and  verspreche,  beseliafiigi  Uns 
seit  einiger  Zeit.  Es  sind  Uns  schon  nichrer«'  Anir.igo  von 
fremden  Ueseltscbaften  gemacht  worden  und  wenn  dieser  Ge- 
genstand einem  reiflieben  Studium  unterzogen  ist,  wird  man 
nicht  mtwiassen,  das  zu  thnn,  was  die  Interessen  des  Landes 


wurde  dnrch  diesen  Vorgang  selbstverstilndlich  wieder  hinaus 
«ejciiuben.  Endlich  sprach  <kT  Berliner  Verrrau'  das  i  ilitsendo 
Wort  liailurcli.  d:iss  Serbien  politisch  unabbiintiitr  und  /uirleicli 
verpriulilet  waril,  sicli  über  den  Bau  der  Anscblosslialin  mit 
Uesierrcich  -  Ungarn  zu  verstflndigen.  Ebenso  wurde  die 
Türkei  verptlichtet,  den  Anschluss  der  serbischen  Bahn  in 
Albanien  au  die  Strecke  Suluuiki-Mitrowilza  zu  gestatten. 

Von  dem  Endpunkte  dieser  Bahn  aus  ist  aber  der  An- 
schioss  an  die  Serbische  Bahn  im  Morawathale  acbwieiig  nnd 
nur  möglich  dtu«h  das  Thal  der  Ibar  md  dar  aemciaa 
Morafi«  oder  van  Pristina  flibar  Leskoiiati  uidi  IHaoh.  Da 
HOB  Serbien  ein  Interesse  daran  bat,  seine  Bahn  aocb  dorch 
den  nach  dem  Berliner  Vertrag  neu  hinzu  gekommenen,  nach 
SQden  zu  hegenden  Lnndesiheil  zu  ftthren,  so  mus-ste  man 
sich  Ober  einen  andern  Aiik:iQpfungspunkt  der  tOrkiscnea 
Babnstrci-ke  einigen.  Hierüber  trat  die  si>,i;en.  Vicrcr-Konfc- 
rf:j/  it;  \S;.  i:  /iisammen. 

Von  Zeit  zu  Zeit  iiels  diese  von  den  bei  heiligten  Mücbten 
geaetzte  Konuni&.sion  ihre  BcscIülUse 
verlantcn,  aber  immer  schei- 
terten dieselben  an  dem  guten 
Willen  der  tlirkiadien  fia- 
gienng  md  ent  vor  «t«»  S 
Monaten,  also  5  Jahre  naeb 
der  Berliner  Konferenz,  ist 
man  cihllieh  Ober  den  An- 
schlusspunkt  einig  geworden. 

Mail  hat  sich  auf  Vranja 
verständigt;  der  Türkei  aber 
ist  Ol>erlassen  worden,  ob  sie 
die  zum  .\nschluss  nach  Vranja 
notliwendige  „ Verbindongs- 
strccke"  von  Pristina  oder 
von  einem  andern  Punkte  der 
Linie  Saloniki-Mi  troffilza  an 
bauen  will. 

Diese  erste,  mit  dm  niittel- 
europitischcn  Eisenbahnnetz 
in  Verbinilung>telicndc  Orient- 
babn  hat,  wie  aus  der  Situa- 
tionsskizze Fig.  1  ersichtlich 
ist,  etwa  folcende  Riebtung; 
Wien-  Test :  Oesterreich-Unga- 
risclic  Staatsbahn-liesellR'haft. 
— Pest-Maria-Teresiopel- Neu- 
satz: Ungarische  Staatseisen- 
bahn. 

lIen8nt»Semlin:  «le  vor. 


riff.  L  Stu-Sktxia  der  Ersten  Seibisobsn  BKenbaha. 


aar  Jahre  danuf  fiel  dieser  humane  FBrst,  der  fbr 
id  daaaaa  HandalilBlawaBaa  ao  Badeatandes  gethan 
b»tl«,  dnieh  IfeidictaMirteB  Hand;  dio 


Belgrtd-TnM|}8:  Ents 

bische  Staalseisenbabn. 

Vranja  -  Fi  islinu :  Verbin- 
dungbstrecke  der  serbi,s<bcij 
mit  der  ItOrkischcn  Buhn , 
weiche    von   der  torktscheu 

Hegicrung  gebaut  werdcu  wird. 

I'risiina-Saloiiiki:  bestehende  türkisM-he  Balm. 
Die  Wichtigkeit  dieser  ürientbahn  wurde  au  einer  andoni 
Stelle  schon  im  Jahre  1861  wie  folgt  dargetliita:* 

.Unter  aSen  «oropUscben  Boseobftfea  ist  Sakmik  der 
nichiia  vom  Ateiaadrian;  denn  aeiM  Entfmnng  aleIH  rieh 
nur  anf  670  Seemeilon  (60  «  1  GradX  wAhrnd  die  von . 
Triest  1200,  von  Genna  1300  and  von  Marseille  1380  See- 
meilen betragt.  Wcim  daher  zwei  Dampfer,  welche  10  See- 
meilon per  Siutule  /.uröek  leiten,  zu  gleicher  Zeit  von 
Alexantlrien  abfahren,  so  wirli  der  eine  in  dem  Augenblick 
in  Salonik  Anker,  wo  der  andere  noch  710  Seemeilen  bis 
Marseille  zu  machen,  also  bei  gfliistigem  Wetter  noch  71 
Stunden  auf  der  See  zu  schwimmen  liat  —  Welche  Strecke 
konnte  nun  dio  I.«komotive  in  diesen  71  Stunden  zurflick 
legen,  wenn  Salonik  mit  Calais  dnrch  eine  nanntcrbrocbene 
varboadea  wlre?  Wir  aatnaitan  Mhi>dBnlilif.h| 


•  J.  0.  T.  BilMt  Mt  wa  Brisna 
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4.  AafQrt  im 


das8  die  ober  Saluoik  febeude  iudisclic  l\)bt  in  iltnsclben  . 
Zeit  in  L'imJon  eintreffen  wOrde,  in  wekLiT  jchct  /weile 
Dampfer  bd  guustigem  Wetter  in  SlarseiUe  Anker  wirft. 
England  nnd  Indien  sind  jedoch  nur  die  Endpunkte  dieser 
Weltarterie,  denn  in  ihr  wird  auch  der  deutscb-dsterrcichiscbo 
Verkcbr  mit  der  Levante  nnd  dem  fernen  Asien  polsiren. 
Voa  den  aaba  au  600^  ndachen  Belgrad  und  Salouik  kommen 
ISO""  anf  FtaMdeflUeo,  der  Rort  aof  ofbm  Thiler  oder 
Ebenen.  Diese  Fluasdctik^en  bilden  die  einzigen  Suhwierig- 
kcitcn;  denn  die  Linie  führt  in  ihrer  ganzen  Ausdehnnng 
flbcc  keine  einzige  Höbe.  Das  VerhAltniss  der  8ch^^iorigon 
Particcn  verhielte  »ich  daher  zu  den  Idcbten  wie  1  zu 
Die  K>l^tc•Il  diT  i^aiizcu  lialm  ilürfton  sich  also  allir  Walir- 
Bcbeinlicheil  uarh  in'iher  m  20  als  an  30  Millionen  GuMcn 

■totkii.'' 

YoD  ftet  bü  MeoNts  ist  dar  Bstiieb  im  April  d.  J. 
ertSbet  nwdao;  BtredM  NMMb-SonUa  ist  noch  Im 
BMt  begriffen. 

IMe  bereits  betnebaftlnge  Strecke  Imtl«  müser  der  Brtcke  ' 

öIkt  die  Donau  lici  Pest  keine  bcsoaderen  ScbwifritTkeifen,  ' 
iuiJt'Hi  hie  durch  dos  uiigari.sclic  Flachland  gelc^ft  ibt.  Bei 
Neusatz  wird  die  Bahn  auf  dLin  recbtsseitiK*;»  Doiiauufor  aus 
strateKischea  Gründen  mit  eiiitm  Tunuel  unter  der  Fes'.un^j 
t'eterwardein  hindurch  geführt,  .\uf3er  der  BrQcko  über  die 
Donau  bei  Nensatz  kommen  auch  auf  dieser  Strecke  bis 
Semlin  keine  gröberen  Danwerke  vor.  Von  Scmlin  geschieht 
der  Aniff^lii—  durch  eine  knrxe  Strecke  und  eine  Brflfkc 
OImt  dto  8«*e  mit  der  serbiaditt  Statbbafau,  deren  Aul4Uigb- 
nankt  anf  dem  ncfaten  Sftvnfsr  «nterimlb  der  Stadt  mid 
ratnng  Belgrad  liegt 

D^er  B^bof  Belgrad  ist  eine  Kop&tation  und  die  Sem- 
liner  Strecke  wird  von  der  Savebrflcke  aus  mit  einem  groDsen 
Bogen  in  denselben  hinein  geftihrt. 

Die  JSlrecke  Ikigrad-Vranja  ist  Iis  jetzt  nur  bis  Nisch 
in  Angriff  genommen. 

Diese  Dahn  führt,  wie  !^cbou  erwahut,  den  J»iaiiien;  Erste 
Serbische  StaatHi^enliahn  und  es  soll  der  Bau  dersolhon, 
ao  weit  er  bi»  heute  in  Ausführung  begriffen  ist,  Gegenstand 
TOriiegcnder  Mittheünng  sein: 

Die  Balm  geht  voa  Belgrad  aoa  auf  dem  rei^tea  Ufer 
dar  9«n  wtkiig  md  Ucgt  bei  TopecUder,  dem  ICOirigL  Park, 
Iq  dM  Mfan.  Tefeddderar  Thal  bmIi  Soden  n  ab.  Das 
Thil  itt  vorent  nemGdi  Ineit  md  Int  bemldet«  Abhlngc; 
bei  Eil.  20  wird  das  Thal  enger  und  die  Abliänge  Uldeo 
Rntschpartieen  mit  sehr  kflmmerlicher  Vegetation. 

liei  Kil.  29  wird  die  W.isserÄciieido  zwi.>~c!ien  Savc  nnd 
Düiiau  erreicht  und  der  vorliegende  (;cbircsrO<  ken  mit  nincm 
l(j<M_i°'  langen  Tunnel  durcbfabrcn.  Die  rianunis-Ordinatc 
am  Eingang  des  Tunnels  bctriict  2:^<Mt  and  tun  Ünwhiiuukt 
in  der  Mitte  22Ü,I4.  Unn  stärkste  Steigungsveriiftltniss  von 
Belgrad  bis  hierher  ist  12  ,u»  nnd  die  kleinste  Kurve  hat 
(inen  Itadius  von  3ü(  > 

Von  dieser  Waoeiicfaeide  oo*  tritt  die  Bahn  in  das 
Thal  die  FlQsKhem  BiQa,  tniehei  «Uh  olmlmib  Scmendm 
difda  in  die  Denan  eigiebL  Dw  Tlud  adfaet  «ird  mit 
einem  TkAdtt  vom  ca.  24*  Hfilie  nbendiritten  nad  gebt 
dann  die  Bahn  auf  der  rechten  Tlnilseite  weiter  (ns  KU.  36, 
woselbst  die  zweite  Wa&crbcbeiJc  durchtuniielt  wird;  vorher 
niuss  aber  noeii  eine  Bergnase  mit  einem  JfiO  =  buificn 
Tunnel  durcldirorben  werden.  Die  M'aiscrscheide  zwischen 
Ditnau  Ull  i  Morawa  ist  nicht  so  hoch  wie  die  erste,  und  der 
Tunnel  hier  nur  530»  lang.  Die  Ordinate  am  Bnscbpankt 
im  Vorcinscbnitt  betrügt  225,37  und  die  am  TunneWngeng 
221,25,  sowie  diejenige  des  Tunnelausgangs  21D,52. 

Die  stärkste  Steigung  ist  bis  hierher  12''.'m  und  die 
kleincte  Kurve  hat  den  Badfau  von  300  Bieeer  Tunnel 
ttest  nlehit  dtom  enten  auf  dem  bOchtfen  Punkte  der  Bahn ; 
von  hier  «na  geht  dieselbe  an  dem  linksseitigen  Thalabhang 
mit  einem  Dnrcligcbnittsgefalle  von  12*'iu  herab  in  das  Thal 
der  Sikiritza,  einem  NubenHOsschen  der  Murawn  Bei  Kil.  90 
erreicht  die  Bahn  da.s  breite  Klnssthal  der  Murawa  und  geht 
linii  v.in  hier  un.-i  anf  dem  linksseiiik'cti  Ufer  des  Flasscs 
hinauf  na«  h  Nü;cIi,  Ucü  Fluss  zwei  Mal  tiberschreitend.  Aufser 
diesen  Fln^-sabergiingcn  sind  noch  zwei  schwierige  Dctilöen 
zu  durchschreiten  nnd  zwar  bei  Bagrdau  und  Stelali.  Bei 
Stalatz  wird  eine  ßcrgnasc  auf  ca.  250"  dnndMannelk  nad 
bei  Bagrdau  ist  ein  Einschnitt  projcktirt. 

Ftlr  die  Strecke  Nlsch-Vranja  liegen  noch  keine  speziellen 
Pnyekte  vor;  das  Thal  bietet  aber  bis  zur  Grenze  der  Türkei 
keine  groben  Schwieriekeit^n ;  dagPRen  ist  der  projcktirtc  1 

Aribdiluss  an  die  zu  erbauenden  bnlearischcn  Bahnen  ut;d 
zwar  von  Nisch  Ober  i'irot  nach  Soüa,  dorch  das  ^iscb-  ' 


Piroter  Defil«5e  von  ungcaJjatcu  Schwierigkeiten  und  die  Aus- 
fUhrnng  dieser  Tbcil^trecke  wohl  noch  in  weiter  Fertie. 

Die  serbisch«  liegicrnng  traf  zur  Zeit  ein  Ucbcretn- 
kommen  mit  der  Union  gcni-rale  zu  Paris  zum  Bau  und 
zur  Exploitation  dieser  ersten  serbischen  Eisenbahn.  Der  von 
dieser  Gesellschaft  begonnene  Bau  wurde  aber  durch  den  be- 
kennten Ztiiemmtiu^nicli  ditnw  Periaer  ReulihiWBfB  niedann 
zum  Stockao  gebracht  Die  Regierung  traf  dam  bald  danaf 
ein  Unbereinbrnunen  mit  der  Bank  dtEsampte  n  Paris, 
welche  die  AnsflDhmng  des  Baues  der  Generaluntemehmung 
Vaitali  it  Ceirap.  übertrug. 

Inzwischen  hatte  die  serbische  Hetrienini?  eine  K(.inlru)- 
Behörde  organisirt,  welche  dem  Bautenministerium  unterge- 
ordnet ist  und  an  deren  Spit?c  ein  Direktor  steht.  Derselbe 
führt  den  Titel  Ministciial-Direktor.  In  der  ersten  Zeit  war 
dieser  Posten  eisern  Osterrcichiscbeu  KiscDbahntecliniker  über- 
tragen. DeneÜM  konnte  sich  aber  b  den  Verhältnissen  mit 
der  Unternehmung  nnd  mit  der  serbischen  Regiemog  nicht 
zorecbt  finden  nnd  gab  die  Stellung  auf.  Es  wurde  darauf 
ein  Eiaenhafantcchmker  ane  Pnoben  (ßi,  Richter)  engaglfl, 
wdciber  die  Kontrolle  dei  Babnbenee  flUiTt  In  Seiliien  adbat 
giebt  es  tüchtige  technische  lürikfte,  die  ilure  Studien  tbeils 
in  Dentschland,  theils  in  Oesterreich  oder  Frankreich  gemacht 
haben ;  allein  da  es  diesen  noch  an  der  nötbigen  Praxis  un 
Eisenbaiiubau  fehlt,  war  die  I4egierung  dazu  gezwun.iien,  Aus- 
länder zu  engagiren. 

L>eui  Ministerial-Direktor,  als  Direktor  der  Ähtheaiuog 
für  Eisenhalinbau,  sind  als  Hfllfsarbeiter  untergeordnet: 

Ein  Ucneral-Inspektor  und  zwei  Inspektoren.  Erstecer 
ist  im  Vertiindeiuugsfalle  Vertreter  des  Ministerial-Dirddail. 
Die  2  Inspektoren  beben  den  B«n>  nnd  Bettiebedienit. 

Die  uumiitelbere  KofitroJe  auf  der  Strecke  vom  Belgrad 
bis  Nisch  wird  doidl  4  &ia|iektioaen  anmeftlurt  2n  Jeder 
Inspektion  geboren  4 — B  SeikIfoneB,  mich  letztere  von  je 
einem  Ingenieur  verwaltet  werden. 

Nur  2  Sektifjuen  haben  uuih  Unter- Ingenieure,  resp. 
IlQlfsbeamten  ;  im  Qbrigen  müssen  dieselben  aUe  nuthwcodigen 
zukhui^riseheu,  geometrische:!  und  schrifUicben  Arbeiten  selbst 
machen.  Die  Insinktionen  haben  1  SelDNtaIr  nnd  mahn 
Ingenieure  als  UOlfsheamten. 

Aufserdem  ist  noch  ein  Sektions  -  Ingenieur  beim  Ihia 
der  Brücke  Ober  die  Save  und  sind  mehre  lo(;euieurc  als 
Halisbcamte  im  Ministerium  angestellt. 

Diee  ist  der  ganze  Apparat  fDr  die  Koolrole  der  Bau- 
Alle  Projekt«  weiden  von  der  Geimnl-Unternebmuog  an- 
gefertigt und  gröfsere  nnr  beeonden  rar  Genehm  ikuar  und  Be- 
gutachtung vorgelegt  ;  for  kleiner«  Bauwerke  sind  <iie  u-c- 
Dehmigtcii  i'jpeü  inaafsgebcud.  lieber  die  I  vpeu  liUsi  siih 
nichts  sagen,  zumal  sie  denjenigen  der  grörbcren  ö^'.errrieln.-iclicn 
Bahnm  entnommen  ^iml.  Bei  be^onlleron  Objekten  win! 
natürlich  ccspart.  wo  csi  nur  niui-lii-h  ist  und  e-s  rnosisto  dioser- 

balb  bei  den  BrOckea  Ober  die  Morawa  eine  Umarbeittuig  der 
F»q{ekte  *«>  Seiten  der  Kenirale  fotgenommeB  vietdaa.  — 

2.  Der  Unterhau. 

Uhgk'icl]  ein  grofser  Theil  der  Strecke  durch  gebirgiges 
Terrain  geftlhrt  wird,  so  sind  die  Hodenarbeiten  kaum  als 
schwierig  zu  bezeichnea,  da  das  ganze  serbische  Hfigclland 
von  Tertiärmassen  Oberdeckt  ist.  Grofse  Elinsclinitte  sind 
vermieden  durch  das  Anachmiegen  der  Tracc  an  das  Terrain 
mittels  der  im  Uebermaib  angOirandeten  Kurven.  Hierdurch 
ist  es  erreicht,  das»  nnr  die  oberen  auf  dem  Felsen  auf- 
lagernden TertÜnMnen  dndnefaiHtlien  nerden. 

Kleine  BergrOcken,  vim  irelclieo  entweder  die  Tertiär- 
massen  abgespOlt  sind  oder  wdche  ans  empor  gedrungenen 
Eruptiv- Gesteinen  besteben,  haben  bei  Einschnitten  Spreng- 
arbeiten  verunlasst ;  im  übrigen  sind  diese  nur  bei  den  Tunnels 
vorgekommen. 

Da  der  Grund  und  Bt)den  nicht  sehr  tbcner  ist ,  ao  bat 
man  mehr  darauf  Itücksieht  gcnonunen,  tlicucrc  Trans]iorle, 
veranlasst  durch  grofse  Traosportlängeu,  zu  vermeiden  und  das 
Material  zu  den  Dilmmen  in  nächster  Nähe  ans  Malerial- 
gräbcn  und  gOnstig  gelegenen  Seitenentnahmen  zu  gewinnen, 
sowie  dasjenige  der  Einschnitte  auszusetzen. 

Von  den  ükm  der  Save  bis  mm  Monwntfaal  iNd  Veiika 
plana,  alao  aowelt  die  lAeä»  durch  daa  Gdifage  hindncdh  febt, 
wird  das  obere  Kreidegebirge  durchschnitten,  welebea  ndt 
Tertlärmasscu  oberlagert  u:)  !  durch  Trachjte  vielfilcli  ver- 
worfen wurden  i.it.  Diese  debirgsliildnng  bringt  es  mit 
sieh.  da.ss  z.  B.  der  Löss  der  Ttirtiarfurmation  im  Thal 
eltensD  anziitrellcn  ist,  als  auf  der  Höhe  der  Berge.  So  steht 
der  TuuDcl  1  im  Thouschiefcr  und  KaUifdseu  der  Kxcide- 
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weil  das  Terrain  Ober  der  Tannelmhle  zienilicfa 
hoch,  OL  94  ■",  liegt  nnd  der  Tnnnel  III,  welcher  ebenso  hoch, 
abnr  nur  ca.  3(i"  unter  der  Ohortlarlu:'  rirs  l!.  rL''-s  li.--i:rt. 
vollstilndii?  in  einem  Tcrtürhcckcn ,  beslciicmi  aus  i>aud  und 
'i'cgel.  —  Sobald  die  Bahn  in  das  MonwUhal  kUMMBtt  M  snr 
Kies  und  Lei)iiiboden  zn  bewegen. 

Die  UösohnnRen  werden  im  allpTmcinc»  bei  den  Dämmen 
.sowoli!  als  auch  bei  den  Einsclinittcn  sehr  steil  gehalten  nnd 
in  den  seltensten  Fallen  l<.,fach  angelegt;  allein  es  dfirfte 
nicht  ein  Winter  Terstreichen,  uro  die  UaUnehoinng  zu  den 
kostspieligsten  Nacharbeiten  za  zwingen. 

Weil,  «ia  MlMO  erwlbnt,  asf  dar  oura  Btnck«  fast 
durchweg  Teitttnn taten  tarfthrt  werden,  die  ans  Sand,  Thon 
nnd  Hergellagern  bestehen,  kann  kein  anderes  Material  za 
Dammbauten  herbei  geschafft  werden.  Wohl  oder  Obel  innsB 
dasselbe  verwendet,  müssen  die  Bt')SchunRen  flacher  angelegt 
und  so  bejitliiiizt  und  befestigt  werden,  dass  ein  Abrutschen 
TcrhQtct  wird. 

Die  Kiii.scliiiitle  liegen  mehr  oder  weniger  immer  an 
l}eigabli!tiij,'en  und  da  ist  ohneliin  eine  Ilewcgung  nach  dem 
Thil  zn  —  wenn  tnch  eine  nur  langsame  —  vorhanden, 
indem  sich  die  Tertiärmassen,  wie  Fig.  2 
nigt,  Mf  atett  aniiiericbtateii  Scbiebten, 
die  in  ibreoi  oberen  TbeQ  gm  var- 
«ittatt  sind,  aufgelagert  haben  mid  nim 
doreh  das  Eindringen  des  Wassert  in 
lleHei;  Srhii  lürnkup feii  Rutsch- 
Höchen  bilden  ,  auf  welchen 
irten  schweren 
Massen  sich 
nach  dem  Thale 
zu  bewegen. 
In  der  Fignr 
liedeaten:  b 
den  Einschnitt, 
a,  a  die  Ent- 


grUm,  1,  1 
Tortttnehich- 
nca.  tan,  2,  2 

Schichten  der 
oberen  Krcido,  3,  3  verwitirrto  Gcbirgsniasscn. 

Eine  andere  Eicenlbümlirlikcit  des  Krdhaues  i.st  die, 
dass  die  Malerialgrflben  in  virleu  Fällen  niciil  tief,  sondern 
SO  breit,  als  es  das  ac<juirirte  l^d  znlicfs,  ausgehoben  wurden. 
In  anderen  Ucgcnden  wQrde  man  dieses  Vorgehen  als  eine 
sroliw  Vetscbweodiing  von  Grund  nnd  Boden  ansehen.  Hier 
fit  das  mntreffnid,  weil  der  gute  Omnd  gewObniicb  mAcfatiger 
«b  1  ■  instaht  nod  aa  daahalb  ftr  die  lADdwirthschaft  splter 
voaVcfthdl  ist,  wenn  nach  FsrtigstalhiiigteBaiMa  das 


wegnng  gdtonnmen  iat  mmdi  flin  Taihian  dar  Uide  gau 

nnnrogflnglich  war. 

Ndch  in  anderer  Gestalt  droht  der  Bahn  in  Folge  der 
Waldverwtlstung  eine  nicht  unbedeutende  Gefalir.  sind 
n&miich  grofse  Waldungen  im  Privatbesitz  uml  an  riiso  ordent- 
lithe  Forstwirthschaft  ist  gar  niclit  zu  denken,  zumal  die 
(jreniL'ii  des  Eigenthnms  immer  sehr  fragwOniig  sind,  da  CS 
Grundbtlcher  und  Karten  nicht  giebt,  noch  viel  woniger  Grenz- 
steine oder  Marken.  Hierdurch  kommt  es,  dass  ganze  Wald- 
Partien  nnbewirthscbaftet  Hägen  Uoben;  die  Sttnune  verfaalcn 
dann,  werden  vom  Stnm  haniiller  gartoan  od  bei  starkem 
Regen  in  den  ScUachtaQ  aMwoan  gaaclnNauBt  Aach  noch 
gesunde  Bannutlimne,  «dehe  geftut  nnd  mdiber  nidit  girt 
zn  zerkleinern  waren,  sind  dem  Ver&nlen  an  Ort  nnd  Stella 
preisgegeben,  indem  dos  Holz  für  die  Serben  fast  gar  keinen 
Werth  hat. 

Diese  St.lminf,  welche  in  den  Schluchten  zusammen  ge- 
schwemmt sind,  werden  bei  starkem  Wasserzufluss  mit  in  die 
Thaicr  geführt  und  legen  sich  vor  die  Bauwerke.  Da  sie  nun 
nicht  so  ankommen,  dass  sie  gerade  durchgehen  können,  so 
fahren  sie  einen  Aufstau  des  Wassers  herbei,  durch  welchen 
die  Dämme  der  gror:iten  Gefahr  ausgesetzt  sind.  Es  ist  ganz 
utmOglkdi,  die  ScUnchten  nach  Fartigatrihing  der  Bahn  m(- 


WaldüdMB 

rinnen  and  eine  andere  Waldirtrtbschaft  dnftthrai.  Man  hat 

deshalb  vor.  bd  Jedem  Bauwerk  in  den  Wa.sser  znfobrcntlen 
Schluchten  Verhaue  anzule^n,  hinter  »cichcu  hidi  die  StAnimo 
bei  etwaigem  gröfscren  Itegcn  nblagern  können. 

Im  Morawalhal  hat  wohl  die  Dammböschung  nicht  Qber.ill 
vom  Hochwa.'i.ser  zu  Icideti.  da  der  Fiuss  irrnlH'  lii.>i.'utii.rr:i 
macht  und  »ich  diescrhalb  oft  sehr  weit  von  der  Bahnlinie 
entfernt.  Wenn  auch  hier  dos  Hochwasser  an  den  Damm 
heran  tritt  ist  es  bttnahe  stagnirend  nnd  es  genQgt  eioe 
einfache  Abpflastemng.  An  deiüenigeo  Stellen,  welche  den 
Aimrall  der  Moraw»  angeaetit  abd,  alaaen  nitBriich  INbBnw 
aar  SteinpadnngeB  nniwgt  «araen.  Dia  Tjpta  ftr  die 
Steinpackungen  and  " 
reichischen  Sodbahn. 

An  interessanten  F.inprlniittsarhcitcn  is;  nur  eine  Stolle 
zu  be/fii'lmcn  und  zwar  diis  DotiKH«  von  liugrdau.  Hier  hat 
\on  Kil.  120  bis  12)  die  Morawa  einen  Höhenzug  durch- 
brarhea  und  ausgewaschen,  welclier  aus  älteren  (U'birgs- 
schichten  besteht,  die  durch  GranildurcbbrOche  zum  Tlieil 
gehoben  und  vielfach  zerstört  wurden,  so  dass  eine  Aus- 
waschnng  dnidi  die  Koemm  hiaf  an  Mduteatan  atittflnden 
konnte;. 

In  iDaaam  1  bretten  Thale  bat  die  Morawa  eine  solcI:e 
laoaMaea^  data  du  Unkaaaitige  Ufer  immer  mehr 
wird.  Inf  dieaem  Ufer  ist  die  Linie  pn^ektirt 


f*.SL 


ausgehobene  Terrain  wieder  einplanirt  und  bebaut  wird,  indem 
dann  die  nölUge  Ackererde  noch  immer  vorhanden  ist. 

Ana  dieaen  Gründen  wird  anch  tnf  das  Gewinnen  der 
Muttererde  vor  Beginn  der  Dammachittangen  keine  BOek- 
aicht  genommen,  da  der  Boden  ao  ftvdithar  ist,  dasa  efaie 
Besamung  famner  gut  ansfalien  moss,  anch  wenn  die  Damm- 
Böschungen  idcbt  vorher  mit  Muttererde  bedeckt  werden. 
(Der  serbische  Landmann  dOngt  seinen  Acker  nie  nd  bat 
dennoch  immer  einen  reichen  Ernteertrag.) 

Die  Bedccki.ng  mit  Muttererde  ist  nur  nöthig  in  Ein- 
schnitten, welche  so  tief  sind,  dass  der  unter  dem  fmeht- 
baren  Lflas  anstehende  Tegel  durchschnitten  wird. 

Ein  aclilimmes  Verhängniiss  für  die  Einschnittsarbeiten 
bei  den  in  Flg.  2  dargestellten  und  fast  überall  sich  zeigenden 
YethiHniteen  iat  <Be  in  Serbien  aUganein  •blidw  Waldver- 
wneiung.  Orate  SindMif  naMMSIah  an  ataHan  OehlBgaw, 
abd  vom  Wald  entuo&t  nnd  ia  fUge  davon  neigt  der  mf 
dem  Felsen  aufgelagerte  Boden  sum  Ahratscben. 

Einige  .\nschnittc  haben  es  pröndlich  beirirsnn.  d.ass  die 
am  uuteren  Thcilc  eines  Bergablmuges  angcschuittcnc  auf- 

bia  mr  Banaanitaa  in  Ba- 


nn 1  kann  dieselbe  an  den  steilen  GehAngai  nrit  vielen  ab- 
wechselnden Böcken  nur  durch  Anschnitte  nnd  Einschnhtfl 


Die  Morawa  nni 

daa  Ufer  ao  fcefeatlgt  werden,  daas  IMne  Erroilon  mehr 
stattfindet. 

Die  Fig.  3  zeigt  einen  ideellen  Dunh-clmitt  dieser  Oe- 
birgscrlir'liiink'  iI>t  I.;'inu'ü  mwh.  Hei  Kil.  121 -f-'"*  ist  eine 
(lebirtr^frlitlmiig  von  Granit  1,  1,  auf  wflrhe  sich  nach 
Norili'i)  zu  Syenit  2.  2  nnd  auf  diiseu  (ilinimcrschiefer  3,  3 
aullegen.  Der  sQdliche  SchicJitenkümiilex  4,  4  besteht  aus 
Gneis  mit  abwechselnden  Lagen  von  Glimmerschiefer,  der  durch 
massenhaftes  Auftreten  von  Qoarz-  und  Feldspalhkömem  in 
Granit  a)K^rgcht.  Die  ungefUn«  lUcbtung  der  Gebirgsmassen 
ist  aas  der  Figar  ersiehtUeh.  Dar  QUmmerschiefer  ist  sehr 
laridtftet  md  an  dar  ObarfUtaha  alaik  fBraMert  lod  in  Folge 
dessen  sind  die  Gehinga  etnia  flachart  aia  bei  dem  anderen 
Theil  des  Gebirges. 

Der  Syenit  ist  weniger  verwittert,  er  bildet  hervor 
stehende  Bengnasen  mit  steileren  Goh&ngcn  und  der  Granit 
i  iat  all  dar  bMaala  Ibel  ntf  eine  ü-iüidia  ^jj^  g^oogle 
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4.  AngiMt  UI88 


wBscbcn  und  dann  in  gioIi>en  TrOnunern  dem  Flosse  zu  ge- 
Bt&rzt,  80  daas  das  GdilagB  moh  mit  gNÜMO  BlödMa  nnd 
TrAmmeni  flbenAet  ist 

Die  Uenuif  folgenden  6nelsscliicbten  babcu  zum  Tbeil 
■teile  QehtaiRe  and  eine  Senknng  erlitten,  wodnreh  eine  Toll- 
■tiadlBa  ZttRÜMUg  der  Scirickiifla  Matt  geAmdeD  hit  Noch 


in  ncucror  Zeit  lubon  von  KU.  122—123  lokale  RuUclioiiim 
•tatt  gefunden,  die  sich  bd  den  CaterwaadmiBeB  der  Monm 
oiyahriicli  wiederholen. 

Auf  dor  Miiie  irUNt  sind  Sondirsclililzo  gcmacbt,  weldu 
nigten,  dasa  da«  gnw  KNulirte  Tecrain  eine  RutKhpaflle 

mUL  —  (ScUnariim) 


Nachgrabungen  bei  der  KiMtw- 
kirche  zu  Frose. 


üsbar  dtaaaa  bahanto,  mrZeit 
gaw  Tcrbante  DenkoMl  rmaaBi- 
■eher  Architektor  sind  in  den  ver> 

«rbimlenen  kimstfreKhirbtllcbea 
Werken  Aogabeu  ethalteo,  welche, 
nach   den    Tom  Uuterzeicbnetra 
■uöerdiofrs  angmtellieo  Foncbun- 

PHJ,  theÜB  iH>hr  »cscutlirlier  IU>- 
ricliiiKuujji-n  Ih  ilm  ioii,  ilieils  in  He- 
IrefF  der  aaBci'tprurhcm'n  Ver- 
mathuDgeu  fint»  ganz  tM'HorulHrt' 
ÜMtitigiini;  trliiilli'u  Ks  iluili'' 
daher  wofil  vi.»  all^tiin'incrfm 
Interene  btia,  wrnu  difwlbfu  hier 
näher  erörtert  werden. 

In  Dr.  Puttrich'u  Werk  ^Dt  nk- 
ni.ili'  (liT  Raiikntist  dt's  MiUt-hilii'i s 
in  den  herzoxlieb-auhaliiüclii'n  Lan- 
den. Leipnv,  FA.  Uroehhaui,  laif 
«lid  Seite  69  Folfeudei  jeiagt; 

«Dm  Aenfaer«  der  Uicke  m 


XirdM  ab,  dMihim  bd  Jener  k  e  i  n  e 
KraasforB  1a  der  Aihge  (ludet, 
•oodem  dats  sie  nur  im  Innern  diese 
Fonn  teigt  (s.  Uruodriss  Fig.  1)  Sie 
erscheint  dadonh  reine  Basi- 
ii ka  im  alles  teaStile^  weil  die 
Umfassungsmauern  der  nie- 
drigeren Seiteuscbiffe 
hi)  in  einer  l-'lucht  bis  aber 
den  Itanro  des  inneren  Quer* 
gchtflü  (»/<)  lorilauftn." 

Daseibit  laulat  as  «eUer  «uT 
Seite  60: 

„Auch  fichi'iiic  11  zwei 
Nischen,  die  wohl  jp<ieiit'alls  an 
der  Ostscite  der  SeitenllfiKcl  des 
Kreuxbaues  vorhanden  waren,  weg 
gebrochen  xu  seio." 

„Das  Innere  der  Kirche  «pricbt 
den  Kasiiikenstil  eben  so  deutlich 
aus  als  ihre  AuÜKnseite,  nur  ist 
■nfhUsnd,  daaa  aich  kaiaa  Spar 
TOriaaligaa  Varhaadaasalaa 
alaar  KrTpia  aad  damga- 
nlfser  EraShttng  des  Gbars 
«eigt« 

Femer  schreibt  Otte  in  seinem 
„Ilandhiich  der  kirchlichen  Kunst- 
Archäologie  des  deutsi-ben  Mittel- 
aliers,  Leiinig,  T.  0.  Weigei,  1668' 
auf  Seile  45: 

.Das  Maxinium  in  der  räum- 
lichen AbmessuDf  seigt  da»  Quer- 
haus der  Klosterkirche  m  Hen- 
tM  nnd  swar  innerhrii  um  sn 
wIrkuugSToller,  als  liier  die  bei 
einer  Kirche  mit  tla^hcr  IloIzJerke 
nicht  konslriikliv  uuthweiidijjea 
Ire  im  ende  II  G  u  rt Ii  1 1  f  e  n  wcjl 
gelassen  siudiwas  ulter  vor- 
kommt, z.  II.  in  den  Milts- 
kirchen  au  Gerurode  uud 
Qnedliabwg,  in  der  Kloster- 
kireha  sa  Frose  nnd  ia  der 
Baa—rlaaMwha  saMsMehargaie.) 
■ad  du  flaaaa  alaa  aia  völlig 
Mm  sektf  bOdat' 

Ia  Dr.  Sckaaasa's  OescUebte 
der  bildeoden  KOnste  im  Mittelalter, 
Daaseldorf,  J.  Buddeus,  1871'  wird 
im  «weiten  Kaod  auf  8<nte  »48  unter 
der  Anmerkung  gesagt: 

Sie  —  die  Klneterkircbe  zu  Frose 
—  iat  später  erneuert,  aber  so,  das  s 
man  die  alte  Anlage  noch  er* 
keunt. 

Dr.  Ranke  nnd  Dr.  K  ngler  be- 
richten in  ihrer  .Hesehreibutig  uud 
(f««cbicbte  der  Scbkwskirdie  au 


SM  dMi  XOL  Mife.  kt  «Ia  1 


rta  SO.  JUufe. 


Qtiedltabaigi  Barila,  Omliu,  1838* 
aufSeilalU  «ia  folgt: 

.Die  Flogal  des  Qaatachüi 
haben  nicht  aiebr  ihre 

liehe  IlOhe.  Durch  fing 
Wftnde  in  der  FIncht  des  Mfi 
srhiflTs  sind  sie  so  gescbloCSM, 
dass  sie  gegenwärtig  onr 
noch  als  die  Fortsetsan- 
gen  der  niedrigen  Seiten- 
schiff«  erscheinen.  Von  den 
Schwibbogen  in  der  Durch- 
SchneiiJiini;  des  Kreuzes  sind 
deiiiiin  Ii  nur  noch  der  fi4t- 
lieh  p  u  ml  wph  1 1  i  cho  zusehen.* 

Dr.  l,i'il>ke  erw.-»hrit  in  seiner 
,Oe*chirhte  der  Architektur,  KObl, 
B.  A.  Seemann,  1S66"  auf  Sehe 
3'11  Folceniles: 

.Diesellw  tiehaudlunK  der  Ar- 
kaden —  wie  l>ei  der  .Srblnss- 
kircfae  sn  Quedlinburg  —  zeitt 
die  ebenfalls  in  jener  Gegewl 
liegende  Kirche  sn  Frose;  an  ihr 
tritt  das  Qnerschiff  nicht 
ahar  daa  Laagbaaa  ror  and 
eatbehrt  aneh  der  Saltaa* 
nischen.* 

Dm  alle  diese  Angaben  auf  Iba 
Richtigkeit  und  ZuverlUslichkett, 
h<9^  Atiftrageo  der  vom  Dnterseicb- 
neteo  schon  seit  Jahren  gesammd- 
ten  Skizzen,  prflfen  sn  kAonen, 
wurde  bei  dem  Uersoglich  Anhal- 
tischen Konsistorium  so  Dessau  die 
ni'«illii>iiog  der  Kosten  sowie  die 

(ii>riehniii;aii|;  zur  Ausfhhmsg  nm 

Nariigtahiingen  tieantrsgt.  Diese 
Hilte  laud  nicht  nur  das  WoU- 
wollendiiip  KnippKenkommen,  soo- 
doru  es  wurde  auch  der  als  nnthij 
Iwzpjclinpte  (ieldhelrac  sufort  lOr 
Vertileunp  gesleilt  Da;  KrgdnilS 
der  Forschung  i»t  IViltri  iirlei: 

Eine  Krypta  ist  weder  im  Onen 
unter  dem  Altarhans  oeNt  Absis, 
noch  unter  dem  westlichen  Vor* 
bau  Je  vorhanden  gewesen,  mtü 
dia  FaadHaaaia  daäbM  aar  kii 


ab  HenscheahShe  ho* 
trigt  Aach  sind  an  dem  Maasr- 
werit  wader  GewAlbeaosatse  aoch 
Spuren  von  einem  Fabboden  ee- 
funden  worden,  welche  auf  diu 
ehemalige  Vorhandensein  einer 
KfTpla  sehliefsen  lassen  könnten 
Die  beiden  Kreuzschiff-Arme 
treten  nach  der  ursprünglichen 
Anlage,  wie  die  unter  alten  (tril- 
l>em  aufgefundenen  I- iiDdAnierite 
beweisen,  etwa  um  ein  Drittel  der 
Seitendimen&inn  des  Vierunps-Qiia- 
drats  ge^en  die  Aufseuwäude  der 
Seiii'ijM  bitVe  Tor,  nnd  geben  die- 
selben der  Cesammianlage  so  auch 
in  der  infM-ren  Erscheinung  die 
Form  eines  laieiniscben  Kreoies 
(s.  Gmodriss  Fig.  2).  Der  snr  Zeit 
bestehnds  Ahschlass  des  Krens* 
■cfailEts  Ia  giaiabar  Iladrt  idt 


Zekaai 


flg,  IS.  VstHM  aaS  Anta  um  rintm 

m 


Dia  swisehea  den  Krens* 

schiffarmen  nnd  der  Tis* 
rung    aus  Mauersteiuen  ia 

Ginsmörtel  anfgefOhrtea 
niearigen  tiurtbogen  (SO  ge- 
hören nicht  SM  der  ursprönglirbeD 
Anlage,  wie  aus  dem  Verband 
des  daiüber  hefiadlichea  Itajsr- 
Digitized  by  Cit ) 


No.  et. 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 
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werk*,  mit  dem  Altarhaus  eiuer-  und  dem  Mitt«t[ücbitr  aniifrersfiu 
Xemui  tu  ersehen  ist  Aach  isi  daher  die  Vermutbuog,  als  ob 
di«  KrcuxschilTiu-ffle  früher  etwa  uiedri(«*r  tUs  du  Mittelschiff 
angelegt  waren,  gaos  iMMchlfefiD.  Kbeueo  sieht  maa,  dais 
PfeHerrorlageu,  wie  ■olcll«  b«i  dcrGeraroder  Kirch«  an 
(•ordaet  aind,  Uar  aioBah  hiilaadni  habeo,  woü  das  nod 
arhahana  all«  Mawaniwlc  aa  dco ' 


SAult'D  uod  I'feilvrn  nihcudea  hobt!U  Waadaoaeo,  switchea  Mittel* 
und  Seiteiiüchitf,  die  gleichfalls  vermauaMaa  Loahar  fllrdia  Dach* 
balkiiulager  der  letzlereo  gefundeu. 

Die«  AUea  eimOglicht,  auf  Grund  der  noch  beatehendm 
Tbeile,  die  Amarfaeitung  eine«  Reatanratioas  •  Prmekta  naefa  dar 
nnyiOi«lid«  Aalaie.  (SiaiM  Fjf.  B  «.  4  41aandialtt  und  oArd- 
nh  Tbanaanfbaa  in  UaiMTgaogHiiL) 


Bod  tcharrirte  Fitrhen  tfiiit.  Mit  prAlkter  Wahrscheinlichkeit 
kann  snniit  lichauptt^t  werdi-u,  dass  das  KreiuadtilT  ia  gleicher 
Höbe  lim  i1<  III  Altaishaiis  und  Mitli'UcbifT,  sowia  oluW  tNaacode 

CurtlnJffPii  in  Nonloii  iiiid  Süilon  erbaut  war. 

Heide  Kreiuscintrurnu'  sliiil  iiacli  den  aiifijejn'abeDen  Onind- 
man«>m  iu  Osten  mit  klriiion  Absiden  versebrn  (romTsrn. 

Kemef  sind  not-h  in  der  äufieren  LAuK^wand  des  iiordluheii 
Seiieuicbiff«  all«  venoaueite  Fensteröffnungen  und  in  den  auf 


Dieses  nod  ntxcrhaupt  die  Anfhahme  des  Bauwerkes  soll  sich 
der  hoffditlich  in  Kilr/c  statt  flndeuden  llerausffabe  der  B4>ichrei- 
bung  und  Darstellung  der  Kirche  «u  tiernrode  und  der  Reste 
dertjeaigeo  so  Ballenitedt  aaaehlicitan.  M0|ge  aber  dam  Prqiekt 
die"         *  "    -  ■•     —  ...... 


Brilenladl»  dm  «  AprO  16811. 


F.  Maarar,  Baniusp. 


(Mar  di«  BsampriWhwig  iir  BogMirlfer  dar  Rtehbrltelw  n  Btriln. 


des  l  uteizeirbneien  über  die  RocfabrOr 
Deuttcheu  liouxeitUDg  S.  209  Jhrg.  1882  I 
dia  aar  EmittalaaK  dar  Spaaaaof  3»  i 
aoInMnd,  daaa  Laaiaa,  «elcha  auf  den 
nr  «. 


Im  Heft  II  des  2fi.  RaiiJos  der  „Zeilschrift  des  Vereins 
dciitji<  her  lugenicurc''  ist  bei  der  Hesprechnng  einer  Mittbeilung 
des  l  uteizeirbneien  über  die  RocfabrOrke  aB  Railia  io  dar 

beatefht  waidaa,  aa  aei 
Ma  na* 

 wirken, 

denacAen  getade  so 
beaaaprucben,  als 
wenn  die  —  in  bei- 
stehenden Pig  1  u.  2 
darpestellte  —  blei- 
beudä  Forminderung 
nicht  vorhanden  sei. 
Als (Jruud  ili':'8er  iie- 
hauptnng  wird  ange- 


gobcu.  dass  bei  diesen 

tkigeu  erfahrungs- 
aUäig  eio  von  dem 
Widcriaaer  ansge» 
rHamataladiBb 


dnmb  eine  thdlwciw 

Tilgung  der  Biegungs- 
momeute ,  sondern 
eine   seitliche  Aus- 
bauchung hervorrufe. 
Obleich  ich  diese  Ansicht  vollstftndig  theile,  so  habe  ich  doch 
a.  a.  O.  —  der  Riirze  wegen  ohne  wt-itere  lieRTimdnng  —  die 
Torliezt'iehncte  Annahme  (tcinu  hl,  ein  Mal,  »l  il  eine  völlig  Itorrekte 


lieber  alte  und  ne««  GlmMilarei  im  BMweMn. 
Ym  Pr.  nad.  B.  Oidtnain  ia  Uanidi. 

PwlSSlMsa  «IT  !■  Jihnt   ISra  <l  BL  ««rMninMn  »«riMlIM  « 
.fWwO*  tm  VUiri  le  DmT*  ßieHaimturt  rateanfc  d*  fercMMara 

Die  Glasmalerei  der  A)tfln;  das  Batwerfen.  Aalcgeu 

und  Ausftihrpü  der  H 11  li  -  iiiii)  Ornament-Kartnns. 

ie  allen  (.lasmalcr  balteu  heim  Kutwerfen  der  Kartons  für 
(ila<^i:ialerei  eine  Kegel,  welche  sie  nie  aus  den  Augen  liefsen, 
sie  suchten,  wo  es  nur  irgend  anging,  bei  Bilddarstellungen, 
wie  bei  OmamcBlaa,  aina  dlclta  AalilwflWg  «ob  Personen  oder 
OnaasantpaitiaB  bb  tbimMb^  rfa  taaiBliB  dtaa  Dinge  so,  dass 
dar  tiaf  iuWiB  HlBM«faad  «Mndl  airiMleB  im  Flgaraa  dareh 
•dbauML  AwSk  htaria  aataradwidet  aidi  Aa  OiaaBiuarei,  d.  b. 
die  Mainei  f&r  Hinterlicht,  von  ieder  andarcB  Hahvei.  Bai  allen 
aadaraa  Malwciscn,  bei  der  Oel-  oder  Preskanslerei  s.  B.  darf 
BMB  ia  aiacr  Giappcadantellun?  dir  Personen  und  Gegenstände 
aa  aBerdaea,  daaa  die  eiaen  dl'  ht  nrb^a  und  aber  den  anderen 
tn  stehen  komnMB.  Dassrln  dsgeKen  tiei  der  Glasaulerei  sehr 
gefehlt.  liier  iaQaaa>  dte  «inselnen  i'ersonen  im  Hilde  aoseinander 
gehalten  werden,  so  swar,  dass  der  Hintergrund  um  jede  einzelne 
Figur  herum  »n  möglichst  vielen  Stellen  klar  durchschaut.  I>a.s 
gilt  sf>«nlil  filr  mtiiiviiche  profane  wie  fOr  miisivische  kirth- 
liehe  (ilusmalerei.  Pie  ungewfihullclie  l.eurhtkraft  der  farbigi'n 
CiliUcr  macht  sonst,  daia  wir  in  der  bulfemung  die  gemalten 


Menschen,  wenn  sie  im  Bilde  etwas  dicht  aafeinander  und  neben 
einander  stehen,  nfcht  «ckr  ladil  BolenciMidaB,  Bidrt  «InadB 

erkennen  kennen. 

Da  die  musirische  Glasmalerei  weder  Linien-  noch  Liiftjier- 
spektive  kennt,  und  wir  ferner  auch  die  t'l'sernen  Karben  uiclil 
abschwächeu,  uiiht  stumpf  machen  und  abtönen  dilrfen,  was 
ja  der  (ilasmalerei  ihren  («lanivorzug  nehmen  wurde,  -  :iuit!> 
und  wird  in  einem  fila&gemiilde  die  Zeirhuuu«  verschwoinnif n  unil 
verwischt  erscheinen,  wenn  nicht  weoig^teiui  hier  und  da  iu  Durdi- 
brechangcfl,  s  B.  iwischen  den  Armen  und  Beinen  der  (dunkel- 
blaue) iliatergraad  dorchscbant,  welcher  alsdann  mit  dazu  dient, 
den  aafsanB  Coatour  dar  aiBaaliiaa  Figuraa  aa  laicfcaaa  aad  dia 
Bildpartiaaa 


Figur 

IMIdia  gUt  ia  dv  ■ 
ViarblaiaanllBiao,  aad 
kt,  BB  «Tb  Idaraa  AU 


noch  ao  breit  riad,  RtBSgea  Bicbt,  bb  efa  Uaraa  Abheboa  der 

Zeichnung  su  bewirken;  die  snrDck  tretende  Farbe  des  Hinter- 
grundes mnss  mithelfen;  der  satte  Hintergrund  hebt  die  Zeich- 
nung heraus.  Hier  sind  nun  wieder  di«  Glasmaler  des  XII.  und 
des  .\ni.  Jahrbooderts  nnbesiritien  die  besten  Vorbilder;  sie 
haben  sich  nie  gegen  die  Grundregel  der  Glasmalerei,  mittels  des 
Hintergmndes  sn  wirken,  versflndigt;  alle  ihre  Werke  zeigen  eine 
schon  durchbrochene  Arbeit  mit  durckbraohendem  üinlergmnd. 

S.  dif    ^]u^tr:lt1one^    in  No.  70^80^90^96  BBd  hl  deB  BBCb* 

loleeiiik-u  N  uiiiiif.'n  'lies  hl. 

Kiiic    :ihnlirhp  .\li-,u'at    lic;^t    iliTii   Slrclirii    z  i   (i'imil",  die 

Bewegungen  und  Stellungeu  der  Figuren 


in  dem  Ulasbilde  sehr 
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ncrcclinang  unaiuR'ilirbar  ist,  und  ferner,  weil,  wie  irh  nac  hstclu'nd 
erörtern  werde,  die  daraua  tolgende  üngenaulgkeit  im  vürlicgi-uUen 
besonderen  Falle  uicbt  so  (profa  igt,  als  es  aofangs  scheint. 

Wenn  man  die  \Virktmg«-n  der  rertchiedeueu  am  Trjkger  au- 
treifendeu  Kräfte  geaoudert  betrachtet,  Mi  iai|(  äch  mulohl^ 
dHB  Tertikaie  Iia«i«it  BieguossmoiMiilt  tew  rata  Bönn. 
Watt  aber  die  beidco  in  dar  WO»  dmh  da  Gonctflek  soiaratnen 
BD,  gegmmnm  Hilfteil  iSet  Bupttrlsan  (cfr.  Fig.  3)  in 

der  Vertikalebene  nicht  gaox 

rly*  a» 


lafrer,  »O  «uU  diu  >'.i,g>  inu-  rl  u 
»prurht  wird ,  in  ilcr  Mittu  —  »o  üi 
formaiicii  [•ii  Ii  crpclwode  HcaJifrpruchiii:^ 
»ir  Jils  IVagi  r  aut  k»  i  i  SliltEen  zur  Wirkung  kctüjüit 


(inverschieblich,  sondern 
beinahe   gelenkartig  W- 
blinden  sind,  m  haim  im 
ItogeoKbeitel 
gerinffBB 
— *  auftreten. 

Die  gröfitte  Beanspruchung 
auf  Itiegiing  wird  in  drn 
einxelneu  BogenhiUlicii  rui- 
stehen,  ünd  rwar  am  \\  icicr- 
i  mei-tlialltc  Eils  Ktinsoli'  bvan- 
aii-H  iliT  hliMh*'inl<'u  J)e- 
ü  wird  ta  weit 
Oll  jpdocb 


ilir  in  der  Berechiiiinc  t)Ptr;ii:h*ete  gpfiibrlicbe  yucrscbiüit  iiuhe 
aui  Scheitel  liegt,  m  wird  die  Spaunung  in  demselben  durch 


sctieitei  Uisgt,  Mt  wira  die  hpauuuna  in  deiuselt)! 
die  Hiegungsmomeiils  Nr  gm  mnreaaatlin  baaiBHaaiit 

viel  erhöht 

>Vie  Bich  die  TarllMiluig  der  Biegungsmomentc  auch  ge- 
Maltan  vum,     voaaan  diaaelhm  bti  d«r  fiogenfonn  des  Tragers 

aiM  Tergrdaenuig  dar  ^^wmi- 


Licfatweite  und  der  I>ftnge  iIps  Ftojens.  Danr.  wuni*'  ein  Unri 
zoutalschub  nicht  vorhanden  sciu.  Die  i'ürm  diir  l)ufcbLit%'uiig 
zeigt  aber,  dass  eine  Horizontalkraft  wirksam  sein  must.  Dies« 
ist,  um  aberbaupt  eine  Zahl  zu  Grunde  Icgea  ra  können,  ebenso 
•b  «b  «■  etMÜMbar  Bogen  ohne  Uaibenlc 


i  nicht 


Wire  nun  aine  boriuntale  Bimpniinuig  nicht  verbnoden, 
•»  «Qrdan  lieb  die  Bmctoibilfknn  mn  Temlnliinii  drehraimd 

garadlinig,  wie  ncben- 


atafacnd  in  Fig.  4 
punktirt,  zur  Seite  aus- 
weirliei),  und  Kwar  nm 
das  Maafd  von  1,049  » 
im  Scheitel  bei  der 
firlUeh 


Tormisrliffs. 

Aufliobun^  doH  St<impplB  tiel  Vertrügen  nhtjT  Lieferung 
Ton  Baumaterinlien.  In  di  u  Ictzuti  Taijfii  ist  ciin' allgrineiue 
Verfilgune  des  iirciirsisclicn  KitKinz-Ministprs  cre.ariErn,  deren  Inhalt 
geeignet  ist,  bei  I 'nlori)i'hii>frn  s'a.ulirlii-r  Hanaus fiiliiungcn,  sowie 
l)ci  Itaulicaihteu  die  lt'liiittt'u>i>te  liftiietligung  tn  erwecken:  der 
besondere  Stempel  Ton  '/j  9s,  der  von  allen  Kontrokts-Summen, 
die  sich  auf  Baumaterialien  bezogen,  seither  erhoben  wurde,  ist 
in  Wegfall  gekommen,  und  es  sind  fortan  Baufertrig«  tot  dam 
Stenpelgesotz  in  ganz  gleicher  Weite  lu  behandeln  wie  Yertrige 
Obarbanpt,  ala»  nur  idt  dam  einfaehan  Stempdüta  vm  l^UK 

Graad  der  Aufhebung  des  Material ien-8ieni|Mb  ist  die  von 
Reichflgericlrt  in  mehren  Fallen  —  deren  ervter  etwa  2  Jahr«  alt 

•ein  mag  —  verneinte  Recht«^tllrieVfit  des  betr.  Gesetzes,  einer 


DeijenigaTheil  «ceer  Kraft»  «ddier  elA  in 

Ausbiegung  der  KoaatndRian  inlkert  und  dadnidi  achldKdia 

horizooule  Biegiingsmoaente  hervor  rufi,  ist  bereits  in  der  frOber 
mitgetheillen  Ilcchnung  berOdtsIditigt  worden,  weil  die  wirklich 
rorhaadene  Durchbiegung  irpmcssm  und  die  daraus  folgemle 
Ikaaspruchung  ermittelt  im.  Der  Th<iil  der  Horitontalkraft, 
welcher  eine  Verkdraung  des  Triigera  bewirkt  und  sich  «o  <li<r 
Beobachtung  entzieht,  sowie  ein  vielleicht  Torbandener,  auf  rinu 
Hebung  des  Bogenscheitels  hinwirkender  Tbeil  muss  >tt:>  Timrk- 
spanniiug  gfiustig  wirken,  indem  er  die  bei  Gusseisen  ;;t'f;ihrlicli>'ii 
Znc^pniinungen  verringert.  Wenn  tlic  ilafdr  alt  Sj  in  Ilrclinuag 
^t'sti-Ilti'  Zahl  auch  zu  grofs  lioint  s^scn  ist,  so  kann  äas  0<'SAni»it- 
Krgebuiss  der  Berechnnirg  rUdurrli  dorli  nicht  allzu  isihr  lioiin- 
lluast  werden. 

Seibat  wenn  diese  Zahl  gaii/.  versrhwiimlc,  wa«  kumpb^Dg» 
anzunehmen  ist,  so  worden  im  ),'<^i'.ilirli(lifii  Q  ifrschniti  iht>  unter 
und  ."^j  berechneten  Spannungen  allein  wirken  und  es  würde  daua 
die  Maximal-Zugsi>iüiiiiui?  vou  53^1«  doeh  nnr  wtälUfi  —  90,6 
—  »|»2,2     pro  ajjwaclisoii 

Gloichzcitig  mag  bemeikt  wcrtUn,  dass  im  Text  auf  S. 
de  1(<H2  dies,  /teitg.  irrthQmlicLi  dor  Horizontaltchub  des  Bogcn- 
trägers  zu  13  922  die  Dmckspannung  sa  73  M  pio^ 
aogegeboo  worden  isti  die  betr.  Zahlen  mOssen  heissen 
und  162^7  k»  ma  In  der  dort  betiudlicheu  graphischeo  Dir- 
eMlniig  dar  Beanapradiang  der  Bogenrippen,  Fig.  5,  iSai  die 
letat  gwanntaii  rlehtfgen  Werthe  berflclisicbtigt  worden. 

Die  mobile  Belawtnng  mtiN  in  derselben  Weite  wirken,  «ir 
die  permanente:  es  mag  jedoch  darauf  hingewiesen  mrdin.  dim 
sie  gegenüber  dem  sehr  bedentendea  Eigengewicht  der  Brttke 
vou  rd.  230  bis  250  >  wenig  in  Frage  kommen  kann. 

Zum  Sdilnee  aai  noch  roitgetheilt,  dass  es  bei  der  Aiifmeasmig 
der  Bracke  Mia  WKgfiUtiger  Unlanochung  nicht  möglich  war, 
irgend  welche  8|nm  der  ZcratOnng  an  den  Hanpttrj|igem  aoi^ 
aullnden.  Neaaonlut, 

Rag-* 


Kabißet'ior,ire  ms  fi-ilhnnr  /eil-  IHt  kon$«<|nent  tu  gieidna 
Sinne  crlViletMidi'u  h^iust-hcidLin^  tit's  Imclisten  dentadw Oarichiii 

liofes  hat  lli=r  Kinanz-Münslcr  «ii  h  cndlirh  grfilgt. 

Mit  dicsorn  Sl<'ii;jii.-1  liillt  ciiii'  Adcai-i-  von  can'  licsotKii^riT 
Ungerecbtigkt<]l,  wi'il«r  war  ihre  Il'iiu-  von  vom  iicrciu  zu  ülmr- 
sehen,  noch  gab  es  feste  Gieiufii  d^lnr.  Theilt  wecliselten  diese 
mit  örtlichen  Verschiedenheiti^u,  üieslü  mit  dem  wechselnden  ('rthcil 
des  Baubeamten  Ober  das,  was  von  einem  baulichen  Gegenstand 
Materialwerth  oder  Arl>eitswerth  war.  In  vielen  Fällen  ward  es 
möglich,  durdi  schlaue  Wendungen  in  Kontrakten  oder  doieh 
HiDterthOrao  entweder  dem  Stempel -Fiskus  ein  Sebnippdieft  la 
atüriafiB,  «ia  in  aadanai  den  LleliKanlen  Aber  Gabtttr  an  be- 
taeten.  Daa  bt  aanmebr  «erbei,  nad  damit  bat  nach  dto  wenig 
erfrenliche  Rolle  ihr  Ende  eneidil,  «eldis  der  pnoUaebe  Baa- 
beamte bisher  ala  Biempel'Fiili*l  tpielea  nrasate. 

Wir  behalten  uns  vor,  wenn  erst  die  Entscheidung  dea  Ftaaai^ 


inarkirt,  fast  übertrieben  anscndrücken  und  im  Ornament  alle 
l>etails  sehr  derb  zu  zeichnen.  Die  Ansstrahinng  des  1  linterliebtet 
durch  ilif  Farben  hindurch  sorgt  schon  daffir,  dass  in  der  Entfernung 
die  der  Cootourcu  dem  Auge  gemildert  erscheinen.  Dieser 

Torschmeketidfii  Wirkung  dr-s  IfintcnictitM  raus?  dr-r  Olasmaler 
entgegen  arboilrn  dtircb  cin-c  recht  dcrlic,  ma.H.sivc,  lii'a!imn:tp 
ContourzeichtiunR;  pr  ninss  sn^ar  häutig  doii  Contour  d<^B  illci- 
«treifens  diirrh  ludifii  rfiualtc  srliwarze  Geleill:mt'n  (nicr  sr.hraftirtc 
Geleitscbattou  noch  vereL-irkf-n,  soll  die  Zeichunnp  sich  vom  Fcmd 
abheilen. 

Die  Bedeutung  des  radirtt'ti  L  i  c  h  tcoulotirs  in  den 
Glasliildcrri  der  AI  ten. 

lim  hicrla'i  de«  Kiadruck  der  Verdilsterung  zu  wiiipidcn. 
radirte  man  ans  diesem  aufgemalten  Sciili^rsclnitten  des  Bkiio;!- 
tonra  dicht  neben  dem  Blei  eine  fadendanue  Lichtlinks  heraus,  so 
daaa  niedas  dem  Blei  «ad  a«nem  Geleiucbatten  daa  bbuke 
Oka  in  dar  LakaUirbe  irie  ein  farbiger  Licbttadcn  ala  Zwiaohen- 
eoototur  dotiMHt'erte.  Wir  aabea  daa  achta  dwdiaefDiirt  in 
den  Fig.  6  mu  8  imd  Fig.  IS  A.  B. 

Das  Mitlaufen  eines  ansradirlan  iluiaodBnnümi  I4äbtatraifeDe 
mit  dem  Scbatteocontour  hat  eich  in  den  Griaaubildfeoaten  dae 
lö.  Jahrhunderts  noch  mehr  ausgepr&gt  als  in  den  muaiviKrhen 
(•Uisgemaldcn  des  12.  und  13.  .Lihrhunderts.  An  dem  Knititix- 
bilde  aus  den  im  Arcliiteklenhaus  (Wilhclmstr.)  von  Dr.  II.  Oidt- 
mann  ausgestellten  alten  GlaKsriierben  ist  diese  bis  jetzt  gana 
(llreraehene  Kigenthflmlichkeit  des  Lichtfaden-Contours  schön  aus- 
geprflgl  und  es  bat  Dr.  Oidtmann,  um  die  unnachahmliche  Wiilniiig 
desselben  rMit  di^ntüch  icn  iimchpn,  da*  OlasWid  iit  fi^'n«"  Licht- 
dmckantl^ilt  in  vcrijri'il'scrti'in  .M;ialsht;iln'  in  (il.xs  wicili-r  gegtlM'B. 
Wir  wrrdcn  !inf  den  koriiliis'.iiten  Licht-  (ind  Hchatteueoutour  noch 
ziiriick  knm;iioij.  Wir  wenden  uns  wieder  den  Ausführungen 
des  Architekten  Yiolet  le  Duc  Obw  die  Olaanulereien  dea  XII. 
nndXIlL  " 


Die  Anatomie  in  den  Figuren  der  alten  Glaagamftlda. 

Die  strenge  Richtung  im  Komponiren  der  mnsivneben  Gta» 
gem&lde,  welche  noch  ganz  das  Gejiräge  der  Traditionen  aus  der 
griechisch-byzantinischen  Schule  an  sich  trügt,  —  eine  Richtung, 
welche  so  vorr^V^lieh  fi!tr  die  Ola.^Tnalorei  piis?t  kfümte  in 
DpiiLschland  und  KrHtikr(iirli  mclit  LtiiRcr  HoRtanil  h:ib*'n  in  fiiior 
Zeit,  als  fOr  die  Knoste  uebcn  deu  KIoiiTscliaka  Ltaiauscliulea 
ptitstiuiden,  welche  in  der  Maicrei  wir  iü  dpr  Skn^lnr  mehr  and 
mi'lir  der  naturalistischen  liicbumq:  buldii^Meu. 

(Charakteristisch  fi)r  die  Glasmali  r  des  XIL  Jahrhunderts,  wie 
frir  die  gricchiscb-b.vzantinisches  Mnlor.  ist  das  Bestreben,  in  den 
I'prfniit'n-Darsti'lliingen  die  ;uiii!miÜKclit'n  höqicrfnmiPn  dnrcli  du' 
IiraiMM-ieii.  von  welchen  sie  uiuhnlli  sitnJ,  hindurch  »cieiaeü  m 
lii.s.icn.  Dir  (it'wänder,  mögen  bip  nnch  ho  wi'it  gpin,  erscheinen 
iu  diesen  lUieatcn  QlasgemAlden  dm  Glicdm^nea  angeschmiegt, 
als  wären  sie  auf  die  vorspringenden  Körpertbeile,  die  Kaisilk 
Haften,  Kllbogen,  Schultern  aufgeheftet  und  da,  wo  aie  tniK 
K«rp*r  abateheo,  acbainaa  aie  «ie  vom  Winde  Mtriaben  in  dv 
Lnit  an  flatlan.  Wir  fladaa  in  diaaar  Ihalar,  die  Matnr  nadi- 


■wHiyH»,  eine  Ueberileftnug  foa  dar  Antike:  aie  — 
die  gniAe  Bedeutung,  «akhe  die  Griadnn  in  ihren  KnmtweriHO 

den  K  örperfurmei^  dam  Nackten  ziierlEMnila&  Da  nun  die  Oraad- 
Blitze  der  christlichen  Religion  die  Oanlellung  dos  nnverhalR 
Nackten  nicht  gestatteten,  SO  bedeckte  man  zwar  die  K«r]>erfomea, 
aber  so,  dass  man  merken  lieft,  man  habe  das,  was  die  GröTse 
der  griechischen  Knnstleiitnngen  ansmaclit,  nicht  ganz  vergesse«. 

Diese  Ausprllgnug  der  anatomischen  Zeichnungen  durch  die 
(tewandhülle  hindurch  ist  eines  von  den  Merkmalen  der  Giss- 
malereien des  .\I[.  und  XIII.  Jahrhunderts. 

Die  Olaimaler  des  XIII.  .lahrhiiiuiert.? ,  wiV  anrh  äic  PiM- 
haucr  ans  dieser  Zeit,  stndirten  die  Natur  iu  deu  Formen,  ii^ 

«eichen  sie  sich  ihren  Aogea  darbot,  also  den  meoschlichen 
Kdeper  in  aeiner  Bebtaidung}  Bin  haMa  ala  ChiM«  ' 
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DEUTSCHE  ÖAUZEITÜNG. 


1b  IPmuImb  iin 

1882.  8a  T«r  dn  Kri.  iaduliKim  Prtfiiugs-Koii]- 
io  Betliu,  EbuBOW  «uT AachM  baben  im  Lwife  de» 
TvrfloaseueD  Ktataj«hres,  I.  April  im  gauien  Kandi- 

dateu  (im  Vorjahre  829)  die  ersus  SuaitpraiuoK  alt  Kegierungs- 
liaufobrer  abgelegt  und  zwar:  inBerlin  178,  in  Hannover  97  und 
in  Aachen  13.  Von  dineu  KudUkUn  babea  ISS  dio  PrQfuog 
bestanden  und  (tnd  in  Folge  denen  la  RegieniogB  -  Kaufabn-m 
bezw.  Hegierungs-Mascbinen-Baufabreru  ernannt  worden.  —  Nach 
den  filterpi!  Vorschriften  vom  H.  Sfiit^mHer  1Hf■^^  »5nd  f>  Katidi- 
liutt'ii,  nach  deu  Vorscliriftoii  \om  27.  -luiii  HTt;  21'.!  Kaudi.l.itt  n, 
tuiil  zwur  -^^l  Mir  das  Ilnihliant.K-h,  t>7  für  das  ^auingeiiii'iii'l'ucli 
uihI  vi  für  das  Mas^liiiiL'Lif.icIi  ^uprOft  worden.  Von  di'U  17^ 
Kaudidmiai,  wektw  tu  lierlio  der  Pnlfiuig  licfa  witenogen,  babeu 
I  mit  AuMeichnung  besiondaa;  in  Umuiow  Jwt  1  Kandat  dies 
licbumnit{tiidikat  erhalten. 

Zur  Vertretung  der  deutaolteu  Knii.'itjt,r  In  Rom.  Ht;- 
(üglich  der  ia  N<i.  5tl  lt.  4trhobeiien  Kluf;i'ii  über  uuiniibige 
Scbwiierigk«iten,  auf  wclctie  Kacfagenosseu  iretteu,  die  ni^h  tu 
Sludieuwecken  in  Rom  uuf halten,  änden  wir  im  biesigeu  F.-Bl. 
tSa»  £ntgegnang.  die  angeblich  Ton  dem  deolscheo  KooMii  in  Rom 
Hn.  f.  JMiik-Köib,  butolirt;  «tr  nanindtta  im  danallien  ia 
Fotanden  des  «mnOieliiiui  TUi  dn  Inkalla: 


DiBBwHIiiBCTMEtoltittAirtwitttallandnrebwu  ao 
ieb,«l*dcrAitikaIadirMlMrBgut  Eb  lielit  in  Rom  itaatUdie, 


valikauische,  numiitaala  oad  prirate  Sammlungen  und  in  der  Ver- 
waltung der  staatUoieB  SiunnlangeD  und  Atugrabtiogen  kommen 
wiederholt  Voründeriiogcn  vor.  Ra  werden  mir  Oberhaupt  keine 
Erlaiibniaakarten  ohne  weitere«  zogeacbidit ;  ich  muu  om  alle 
achreibcn  und  gebe  mir  Mühe,  immer  einige  davon  vorriUhigiu  haben, 
ora  den  vielen  Anfragen  wAhrend  des  \Vintera  genügen  zu  k<>nnen. 

Ich  gebe  die  Karieu,  :;owi:;it  dt>r  Vorratb  reicht,  ohne  I'uter- 
tchied  an  jeden  Deuts4'l»'ii  üb,  der  ah-h  darum  meldet  Im  all- 
gcnteiuen  sind  die  slaatiicbva  uud  uunuipaleu  Seheuawardigkuiten 
am  Sonntag  ohne  Karten  nnd  unentgeltlich,  an  den  ^\  octii/ntagen 
gegen  Eintrittsp^ld  gs-öffnt»!,  andere  Satninliiiifrrii  sii  ln  u  dfiin 
l^e»udle^  jfdtTz.eit  titli'ji.  ^;iulge  l'rivatsaniraioiiei-ii  und  \  illen  siud 
an  beitimmtou  i'iit;t'u  /um  'l'hvil  mit,  t.am  Tbwl  uhiui  Kiulu&ükärit'Ci 
»iiK.in?lirli.  In  den  tuflstfu  l''alleii  kiuiu  der  Fremde,  wenn  er 
sieb  die  Kiülriltskarteu  uicbt  uuders  zu  vertchaffeu  wpif*.  solche 
bei  diT  ln'tr.  V'i'rwHltuiii;  üeHist  erttittcn.  Schwierijj  genmriil  ist 
eigeuliicb  uur  der  Ucsiich  der  VUla  Luduvuii,  wulcku  wiLkriiud 
der  Wiutermonate  ein  Mal  in  der  Woche,  n&inlich  Donnerstags, 
nicht  etwa  daa  Wetlar  au  schlecht  ist  o«U!i 
Oonanta«  Mit.  Dar  MtMi^  SttiMFioiii- 
liHr  Vaia  an  taaAildHB.  U  dari 
danaolrife  nicht  anhr  da  a  Billett  JadaWodiattringMi  wdldi 
lielnnBnw  die«e  Anald  nicbt  ngeinriiAig.  Idi  liftlw  NgarHflhn, 
die  Vergünstigung  der  8  BQlete  su  erreichen,  weil  auch  von  dar 
Botschaft  Billete  verlangt  werden.  Unter  diesen  Umstanden  ist  es 
allerdings  gewöhnlich  der  Fall,  daas  ich  den  vielen  Anfragen 
nach  Billeten  fOr  Villa  Ladovisi  nicht  genUgen  kann  oder  die 
F(«aul«a  anf  apittr  vertrösten  muss.  Dies  in  Betretf  der  Kinlass- 
lürten  fltr  einfachen  Betnch. 

Ander»  verb&lt  es  sich  mit  den  Kriaubuisskarteu  fQr  Künstler, 


aer  n  luusioouaTe  bi 
sugtUigUch  ist,  weiui 
ein  Faitlat  av  dan 
Im»,  aa^  den  Bai 


»71 


die  aeldaan  od«r  maiaa  «oUea.  JJm  aolcba  Kwtcn  zu  erbaitan, 
warn  lidi  dar  KOnidar  Miatalidi  mit  ainar  Empfehlung  dar 
Gesaadtaekaft  «dar  dat  SooMtlatt  M  der  betr.  Vsnraliung 
prftsanlinin.  Mun  kalw  kb  aber,  as  irait  idi  nüdi  eriniwre,  nie 

einen  Künstler,  der  sich  zu  diesem  Zweck  bei  wir  meldete,  auch 
nur  eine  Viertelstunde  unnothiger  Weise  auf  die  schriftlirh« 
Kmpfchinng  oder  die  uöthige  Auskunft  warten  lassen  und  icil 
fordere  den  Verfasser  qu.  Artikels  auf,  seioe  Angaben  dorcb 
einen  speziellen  Vorfall  zu  beweisen.  Alle  diese  Krlaubnisi' 
karten  und  t^pfehlungen  kann  der  deutsche  Künstler  aber 
ebenso  gut  und  noch  besser  durch  die  Botschaft  in  llum  crhni^cu 
und  ich  sehe  nicht  ein,  warum  deutsche  Künstler  sich  lit-l»>r  ;vn 
die  OalerreicliiaelM  BotKfaaft  alt  an  di«  ei|ao«  wanden  soUten. 

den  AxIilHl  StaMnMr  mnUhanMiii-OlMiiMn  in 
No.  52  di8S.ZeltninK  haln  tA  naduntrairen,  dam  dio  engliache 

Konstruktion  dieses  Oberbaus  (Ridley  tt  Co.)  wie  solue  auch 
in  Cheuinitz  s.  Z.  .Anwendung  gefunden,  sich  von  der  daifettellten 
im  weaentlichen  dadurch  unterscheidet,  daas  die  Schieue  auf  der 
l'liUte  mittels  eiserner  Keilbolzen,  die  durch  den  Ful^  der  Schiene 
gestpckt  werden,  befestigt  ist,  auch  der  Platteustob  unter  dem 
der  Schiene  liegt  Der  Überbau  hat  sich  in  Chemnitz  bei  i:«)"" 
hober  Schiene  nnd  Pferdebetrieb  gut  hpwMirt  :  die  nitrcblochiiug 
des  Scbieneufulaes  ist  jedoch  bikleokliih  1  i-tter  dii-  -Art  diT 
dortigen  Unterbettungs-Aolagt>  int  mir  uichts  bekannt  .N.ub 
meinen  bi^etzigcn  Erfahrungen  »uriie  ich  t(tr  die  Folge  c*""^''-'« 
riusseiseme  Lang8ch«'f'II«»n  piuinc  h.'iifr  l'ona  >  — uacb  den 

Kurven  gebogen,  vor^ii-hi'D  odt-r  midi  event  SchwellenstQcke  mit 
Unterbrechungen  bei  kriifTiKcn-n  Schienen  anwenden.  Kin  .Stack 
ähnlicben  Oberbaus  aus  Vi^iioles  Schieuen  mit  SclHmheib.tVhicrn 
und  vorhanden  gewesecfn  .Siahlqderscbvrellco,  die  Ict/tertn  als 
LaD;^8t;hwflli.-ii  lifDutzt  uud  mit  der  Sellien«  durch  Kcilbul/en  ver- 
bundifU,  liüb«  idi  hei  Dortmund  glciichiiiU:^  vi.:rlc>;t  und  e^  buwihrt 
sich  dasselbe  bei  dem  starken  Lokomotiv- Betrieb  s<dir  1,111.  l)<<r 
Materialpreis  stellt  sich  in  diesem  Falle  etwa  2U^tb  billiger. 

Bei  festerem  Untergrund  lAsst  sick  die  in  aanettcr  Seit  anf 
dem  Stahlwerk  der  G«seUscbaft  .Phdolz*  an  I«Br  iid '. 
gleichfiüls 
zu  1&2 

ttUlamchiräa  127"»  liock  mii  127>»><>'lntitaniFul)M  «fest  SO^ 
pro  »  nnd  beaitst  boi  «weichender  UUia  tog  den  Waalman- 


gewalzte  ffilicnacklne  mit  selir  Incili 
)  ohne  jede  Flaue  oder  Laogadivdla 


Inc&ea  Pnb  (197  ki» 
IHa 


schluaa  alae 


Oertawod,  i»  Joli  18811. 


Ih«fiUii|lMit 


Oraff. 


Vun  düf  K.  K.  Staata-Q^werbesotaale  zu  Brunn.  Dem 
uns  vorliegenden  !).  Jahresberickt  der  Aaalalt  aatneinnen  «Ir 
folgende  statistische  Daton. 

Der  L 

iit  —  liidte  47  ThaUnebamr,  der  ft.  Jalureakars  in 
a*  nnd  in  der  naacliinenledm.  Abthdlniig 
ebeafalla  24  Tlieiineluner.  Der  S.  .Tahreskurs  enthiplt  in  der  Bau- 
ahtheiituig  6,  in  der  naschiuoutechn.  Abtbeilung  2i  Theilnehmer 
und  der  4.  —  letzter  —  Jabreskurs  in  der  Naiiabtheilg.  12,  ia 
der  maschlDentecbn.  Abtheilung  17  Theilnebmer.  — 

Die  Werkmeister-Schule  —  mit  halbjährigen  Kursen 
und  ah  theilweise  getrenntem  Unterricht  für  die  eigentlichen  Bau- 
gewericen,  sowie  für  Tischler,  Schlosser  und  Maschinou- 


fjcudeu  (iruud,  in  ihiwt  Olaijemllden  die  nackte  Antike,  ao  «ie 
SK'  Non  den  (Jriachea  adt  vodiebe  pffleil  wnrdcn  «ar,  aicit 

beizuhehultün. 

\Nir  sehen  daher  schon  vom  Bct;iii:ie  des  .VIII.  Jahrhunderls 
ab  ui  den  Glasgemutden  den  lüudu&ü  des  Naturslndinins  und 
»war  im  l'altcii»iitf  der  I>ra[>erieu,  iu  dem  Ausdruck  der  (ic- 
Sichter  und  iu  der  mehr  i.iiturj^ctreueu  Haltuiicf  des  Körpers. 
Diese  .\riideruiigt n,  weJcJie  soii  den  We: ksl,itten  der  l.aieuschuleu 
ausi  iu  dtL'  Glui>m^t;ici  biuciu  gutrugc^u  Mitrui,  iiiiiJ  tur  die  Kennt- 
nis« und  UnterscheiduDg  der  Ulasmalerei  -  Schutze  so  werthvoll, 
dass  wir  glauben,  dieselben  an  Beispielen  uachweis«i  zu  müssen. 

Vergleichen  wir  Fig.  8  (in  Now  66)  mit  Fy.  6  Oe  76 
dea  Jaiirgati^es  liüä2J. 

dea  xS  Xalvbandarti}  lawelbe  «ThnM  Id  «Dea  naOen  nodi 
an  die  griecbisch-byinlinbdie  Knut  Die  Fig.  5  dasesen  aeigl 
schon  einen  abgesckloeKoen  Fortackritt,  ekie  Hintungung  mr 
Nachahmung  der  Natur,  welche  sich  nai—mtlM-h  im  Eaitenwvf 

der  Gewitndcr  ausspricht 

Das  Glasbild,  der  König  von  Juda,  in  Fig.  5  kann  nidit  vor 
1145  ausgeftihrt  worden  sein,  denn  es  stammt  aus  einem  Feniter 
der  Kathedrale  von  Cbartres,  und  diese  ist  im  Jahre  1140  ge- 
baut wurden. 

Betrachten  wir  dagffpti  1':?.  I**  S.  ein  Stock  riiic-ä  Gluägu- 
mäldes  uub  der  Kulhidrale  von  IIiiurKes.  i  'assellie  ist  m  die 
Fenster,  weiche  aus  dem  XIll.  .lidirhuudert  itummeu,  eiui,-eri'i!it, 
hatte  aber  ursprUugJuh  sehen  in  der  Kirche  gestÄiiden,  welche 
während  der  zweiten  fialfte  des  Xll.  .I.dirbuuderiä  x'ebaut  wDrdeii 
war.  In  diesem  GlasgemiUde,  welclies  die  .Vgiuiitel  J'i'trns  und 
Paulus  vorstellt,  will  die  /-eichnUUR  i;ijeb  die  (JewiUidllilleu  ei.f;e 
au  die  K(jr|HTfijrtneu  lu-beliniie^en ,  uliiilieh  wie  hei  tii;.  :!  iiu 
No.  IM);  Jedoch  sehen  wir  in  der  Stellung,  den  Ueborden  und  im 
Fallennvf  kaiaitB  daaBeatteken»  ridi  m  dem griacUa^bgraan' 


'  tiniscben  Archaismus  frei  zu  marhen.  Dii'SR  .Miwpiidiing  von  den 
I  Traditionen  der  griechischen  Knust  und  die  Ilinueii.'un^  zur  Natur 
(.drückt  sich  noch  schSrfpr  ans  in  1  heilen  eir.es  (il.i--i(.n'ni.i:(!es ans  d«"r 
Kathedrale  von  Cbartres.  lu  dieiem  lidde,  welclies  uuter  dein 
I  Namen  Sotre  Itame  dts  »chwei:  <  ilii.Mjemubb  4  bekannt  ist,  staimnt 
da«  lüld  der  Miillürgoties  aus  dem  XII.  .1  jbrbundort.  Dagegen  sind 
die  Kogel,  welche  «n  Iwiden  Seiten  der  .M.iria  Jtniwn,  »piiter,  in  den 
ersten  Jahren  des  XIll.  .Inbrhunderti,  bei  (.elei^euhuit  einer  Hestiiu- 
rirung  der  Fenster,  uachtriigUclt  bäijäi'waflit  wardtu.  Gwaiie  in 
dicBeu  liei^iiturirungs-Arbeilcu  und  späteren  Ergänzungen  in  diesem 
GlasUldti  tritt  die  Hinneigung  der  Glasmalerei  zum  Naturalismus 
scharf  zu  Tage.  Fig.  17  tot  eüt  Feld  aus  diesem  Fenster  und  stellt 
einen  jener  sw«i  Engel  dar,  «eiche,  ein«  Fadtel  kalteod,  ra  FlUisen 
der  Maria  sitzen,  «eltte  aat^  fÜB  im  a-»{ii»*»u  ^  xo.  Jakr- 
bmidoru  ausgeführt  itt.*  An  a«t«tt  BBid  rini  die  CanfoBvn 
dea  FahcDwnrft  nicht  nadt  den  katbOmmneken  Begain  der  kgpaan- 
tiniidhen  Scknie  angelegt;  sie  folgen  nicht  den  anatnmiankwn 
Köriierlinien.  Die  Faltenbewegungcn  nnd  Spananana  der  Ge- 
wänder beanspruchen  nicht  den  Schein  zu  wecken,  aJa  voHtaa  lio 
den  Verlauf  der  unter  ihnen  liegenden  Körperformon  angeben. 
Dagegen  hat  der  Künstler  sich  alle  Mühe  gegeben,  überall  den 
blauen  Hintergrund  heraus  treten  nnd  wirken  zu  lassen,  und  die 
Gesammt-Silhouett«,  die  Umrisse  der  Figur  scharf  aiu*  diesem 
Ilintergntiide  :ibzuhebeu.  Die  lieine,  Anne,  nogel  stehen  ao  viel 
wie  möglich  \mi  einander  ab,  die  eiaieiaB  aller diogt  krait  tm- 

waUt  vom  (iewaiidi'. 

Mit  dem  W'.eh.sel  des  Stils  der  Zeidmung  giag  ein  Weclwel 
der  Ausführung  der  GlaagenUlde  Uaod  iu  Uand. 

la  CalieäraU  dt  Ciartrtt  Je  Lauiu  {JtuUt  de  M.  J'iuJ  Drtnmij. 
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4.  lugnst  188a 


baii«r  duericlitet  —  eothUt  in  den  verachiedenen,  ^[lit«nthcil« 
4  balliillii^eB  LebnrftoReo  intitesuuiit  &8  Schaler. 

Die  gewerbliche  Fortbildangticbule  endlich  war  von 
wrn  besurht. 

Dto  vontebenden  Zahlen  ergeben  fOr  die  höhere  Gewerb«- 
achiile  ein  V«rbleib«o  auf  dem  vorjahrigen  Standpunkte,  dagei^o 
fnr  die  W<>rknteitter«cbule  eine  Zunabtns  vnn  12  Sclifilcni.  tiiea 
Hesultat  steht  in  EinklaoK  mit  Be*ireliiiDi?ea  der  liircktion  —  vun 
denen  dietelbe  im  8.  Jabrethprirht  nlTiutlich  Ki>nntuiis9  K&h 
durch  die  in  der  Schuldiizipliu  etc.  gebotenen  Mittel  auf  eine 
Verlangsamunf  dp»  Zudranirs  zur  hohem  (»ewcrlH-schiOi-,  J*kcj»<'ü 
auf  eini?  Krtunerz  -  VfruichruiiK  der  Werkmeister -Sclnilt'  hin/u- 
wirhfD.  K»  tojleo  von  eisterer  uiig(;iiii){''nd  vorhi'rciti'tt'  Schfdor 
oder  solrhe.  die  in  dieicr  Schule  «töremle  Kiemente  bilden  wurden, 
fem  gi-h&ltea  «erden,  um  sie  in  die  fAr  «ie  btauker  pa^ai  ud-'  ^ehitjtwe 
Anstalt,  die  Wei kmeiaterirhule  —  im  gansen  mit  der  preii&iKben 
liaugewirksi'hule  flberein  stimmend  —  hinein  xu  btiniten. 

r>er  Statut  de«  Lelirkörpert  weilt  15  ProicMOnD,  S  wirUicbe 
Lehrer,  1  Supi^ent  und  1  Astiitent  auf. 

Nw  Hit  wfiMiiiiiBg  kann  man  io  jcdm  Akn  tm  den 
SBoMai»  BittuMr  Bclmla  KeuatniM  MtaMn,  <Ua  Mteh 
tO^Oiriiai  BMckM,  di  (dat  bwter  nfnde  AaMt  afelit  nv 
nDtar  den  OUendehiKben  SunU-OtwttbMcbnlen,  Maden  aber- 
baiipt  daiteht 

Der  Direktor  der  Sdude,  RrKiernngentli  WHd*  (belitnntlich 

frfllier  Pirrktrjr  der  Haiifrewerksrhiile  in  Eckenifllrdt)  bat  dem 
9.  Jebre6.licridit  eine  maiheinunüche  Abhandlung  «KbmniUik  doa 
iSyitcniio  element.  luaiheni  llerleitoDg"  forane  feidikkL 


Aas  der  Faehlitteratur. 

ninetrlrto  Schrein er-Zeltang  unter  Mitwirkung  von  Patil 
Wallet  oad  A.  LiDDenaim  in  Frankfurt  a.  M.,  Heae  ßrieebach 
ia  Berlin,  Ftot  Tb.  Seobcrt  in  Stuugart,  Otio  Fritei^  in 
MOBclmi  a.  ^;  bereaejMfehen  tob  F.  Latbnitr,  Direkior  der 
KnottgeiNilMMnd»  in  ftauftut  a.  M.  Yerleg  vea  W.  Spentaun 
in  Uerlin  und  Stattgiit 

Unter  diesfn  Titel  enwbcfot  *elt  Aalkne  d.  J.  eine  neue  Zeit- 
schrift (alle  2  Monate  1  Heft),  die  sich  die  besondere  Pflege  eines 
derjenigen  Zweige  des  deutschen  Kunstgewerbes  lum  Ziel  gesetst 
hat,  die  seit  Beginn  des  o«-u«ti  Kuu^t-FrflUiogi  in  Detitschlaad  am 
rcicbstrn  sich  ent«rickelt  hal  «  n  Ks  ist  iatbeeeoden  AMcfat,  das 
•ulschieden  nationale  üeprAge  de«  neuen  deutschen  Kunst- 
gewerbes auf  dem  bezgl.  Fachgebiete  zum  Au>drurk  lu  bringen 
und  deirch  jelfpenflfche  Publikation  einselner  altpr  Stftrkp  weiipr 
10  eulwirkeln,  duhii  jidoch  den  techu  is  <:  lu'ii  (JesicLls- 
punktet!  und  di  m  tiedilt  fnissi;  dpn  Srhreiner ■  Handwerk»  ttets 
darin  Rerhimti);  iii  tra(;oii.  dass  die  in  der  Zeitsehriti  n>it|^e (heilten 
Zeicbniui^eii  nicht  blo&  alü  Aurvfv.v.ii  hemi  Kutwtiri  \uti  MAbeln, 
sondern  Äurh  direkt  als  Vorlateii  f";':r  Werk/.eichur.ngen  m  )?e- 
brnui^  hl  II  aiud  Lf>lztf:eii  ein  Moment  von  aiciit  zu  uut4*rürtiittiu>ader 
AVichtiKkei',  so  Ift:  i  i,  -  r  Handwerk  in  der  grofiten  Masse  »einer 
Verueter,  die  eine  Mim  kiioktlerischen  Standpunkte  geleitete  Vor- 
Mldnog  nicht  genossen  haben  uod  nicht  mehr  nachholen  können, 
Bocb  Oer  laimittelbaren  Anleitung  und  FQbrting  bedarf. 

Sewtitdielns  jetxt  Torliegenden  &  tiefte  ein  Unheil  leetetten, 
fifihrt  der  flr.  Beriuugeher  s«s  Fro^ramm  mii  groJiefli  QeHUck 
nod  viebna  OlOcfc  durah.  In  Ja  8  TidUa  an  Bcft,  dvaater 
1  iarbige*  Bktt,  «M  «Im  FUla  der  TCnaüedeaerdfilea  Vor- 
lagen far  Möbel  uod  Hoixarbeiten  geboten,  tum  Theil  mit  DetaUa 
ia  natOrlicher  Gröf^e,  zum  Theil  mit  Gesammt  -  Darstellung«), 
velche  die  Wirinmg  der  einzelnen  MAbel  ia  Auer  Zusammen- 
eeuung  zu  einem  Oanieu  reranscbaulichea.  Beeendcre  Sorgfalt  ist 
auch  dem  Text  msewendet,  der  neben  anregenden  Artikeln  all-' 
geneioen  Inhatii  eine  kurze  Erlüuieruug  der  Tafeln,  Uevprechuug  von 
Fachkookurreniceu,  die  Oblichen  Notizen  ,aus  der  WeriuMatt"  «Ic 
bringt.  Die  AuMtaitung  euupricht  dem  hoben  Kufe,  dra  iiehdie 
VerlnEfsharidlutiK  in  dieiser  lliiiMcht  erworben  hat 

l.eide:  bL'hi  im  is,  dais  der  Hr.  Hcrausgelier  von  den  Kach- 
getiosiMii,  aut  deren  Hülfe  er  angewiesen  ist,  nieht  aimgiebig 
genutf  iiiiterÄtulil  wird:  vi  ist  viu  leihulluissmirsi^'  kleiner  Kreis 
ron  ^'ilut(^u,  liitt  hI»  iMfindiT  der  «larKestellten  ueuiii  .Vrlwuten 
genannt  werden.  W.dhc  »ein  für  die  »eiieie  Kntwii  kehiug  des 
deutschea  KunaUewerbet  viel  tersprecbendes  Unternehmen  in 
Zakaaft  die  wcfidiit%a  TbeBaefeM  iade^  die  •§  * üdieat. 

Konkurrenten. 

Moiiftts  -  Konkurrenzen  doa  AicWtekten -Vereine  zn 
Berlin.  /,  II  m  3,  S  e [)  lember  er. :  1.  fur  .^nlutekteii :  Mublirung 
und  Dekoration  einet  IkHidotn.  —  U-  FOr  Ingenieure:  Kiterue 


Pinwatlo  Haehrielit«!!. 

Preafoen.  Gcaioiben:  Bauratb  Prof.  Or,  SehabertlaBenu. 
Württemberg.    Auf  einer  Studicnrewe  besrilba,  ttarb  su 
Penigia  der  linuir.  Kdumd  Wöbz  aus  Stuttgart. 

Brief-  and  Fragekasten. 

Zu  (kr  in  'So.  66  eotbaltenen  Frage  betreffend  Publikationen 
der  IrnaaBBtalt  in  Dnren  thew  aae  Ur.  Ileg;'-llMr. 
Toa  Palaar-Bereaeberg  mit,  daae  Ober  jeae  Anstatt  |b 


folgenden  Publilcationeo  MittbeiUingen  enthalten  sind:  1)  Bc- 
■clireibuDg  und  Darstellung  der  Rheinischen  Pronezia). 
Institute,  auf  Gruud  einet  Beschlusses  des  '2(i.  Rliein.  Pror.  Land- 
tages verAfTentlicht,  Verlag:  , Königliche  HofbuchJruckiei  m 
L.  Voss  &  Co.  Ddtseldorf.  2)  Die  Zentral-Dampfheiznogen 
und  matebinellen  EinrichtuDgen  der  Rbeioitchen  Irren- 
anitalten  von  Ingenieur  Mamitz.  Berlin,  Polytechnische  Buch- 
haudlung  von  Seydcl.  —  Die  Koch-  und  Watchkaeben- 
Einrichtung  ist  nacb  der  snletit  erwihnten  Qoelle  aach  im 
Deutschen  "f^n^'*,  Theli  II,  L  HIbk,  Bella  BB4  kui  att- 
getheilt 

Hrn.  B.  iu  MQucheu.  I»aSB  Sie  aui"  eine  Keitolhiiii:!  Ix'i 
Um.  (,'.  Beelitit,  der  seit  ■)  -Iihreu  ni<'ht  mehr  Verlei;er  u  iü. 
ist,  keine  Sendung  erlialteu  hahen,  darf  Sie  üii-ht  Wuoiier  lielitlHM. 
VV<w  eine  Meldutig  um  Ue»<di;ifti(runu  beim  Hau  des  Uci<h5tairs- 
bause«  betrifft,  lO  ist  dieselbe  vorl:iuli)(  au  llrii  Architekt  Waljui 
in  Berlin  zu  richten,  ü«  das  Hiireiiu  de«  Uru.  lUu-luiiptikEvr 
Haeger  noch  nicht  gebildet  ist.  Ihre  Aussiciilen  auf  Erfog  einer 
derartigen  Bewerbung  wollen  Sie  darnach  abneeaen,  data  an 
bezgl.  Meiduagea  bis  jetzt  etw«  800  verlieieea. 

Hrn.  N.  ia  Berlin.  Une  kt  Aber  die  PenaaUelheit  du 
Hfa.  Dinklore  P.  Uibar  aicMe  bdnaat  gawatdoi.  Weoa  der 
«elb«  jedocb,  wie  Sie  oee  uttbeiiea,  alt  eebaa  Weriwaffta  te 
die  beegL  Vorleeuagco  ee  forrngmlea  aaf  dia  hleeigen  Künstler 
knS»  abaeeeben  btt,  so  voHea  wir  Omr  Wamun«,  sich  vw 
uimotzcn  Zeitopfem  zu  scbfliwn,  an  dieser  Stelle  ?prn  llxnm  geben. 

Hrn.  St.  in  Berlin.  Uu«  Anregung  wire durrhaas  daokeot- 
awth,  wenn  nicht  zum  GlQck  das  Pr.  Landrecbt  auf  dem  beagl 
dehiete  achon  vorgetorgt  bitte.  Der  Verkäufer  einet  Htaiei 
amn  fftr  «ersteckte  Konttruktionsfehler  haften  —  irren  «ir 
nicht,  aof  einen  Zeitraum  von  10  Jahren.  Er  ist  allerdings  nr 
zum  Schadenersatz  verpfijehtrf,  tmterlic(?t  atier  keiner  Slraft», 

Hrn.  Ingen,  K.  in  Ks  ist  in  ledem  Fiilie  --  auch  in 
den  beiden  von  Ihnen  aagedeuteteu  --  uuiui.i^äie,  Ilnnnrare  ffir 
Leistungen,  die  sich  auf  Arbeiten,  entstanden  durch  Ani;abeDOber 
Art,  Aufstellung  und  RinrichtuuK  voti  >1  ■>  i  <'  Ii  i  n  e u  b««iehen,  nach 
der  Houo.nir  -  Nona  fOr  ar«hitektor:i ,  >  \r  >eiten  zu  Uquidiren. 
Wenn  solche  Arlteiteo,  verbundeu  mit  1  lojcktarbeilen  für  Hoch- 
bauzwecke vorkcimiiieii ,  gelten  für  diewlln-a  die  vom  Verein 
deutscher  Ingenieure  1S78  io  Gothu  vereinbarten  ..Normen  f.  d. 
Berechtiung  dei  llonor.irä  (.  nmsrliinenteehii.  u.  Iuf,'(mieur-Arbeiteu' 
und  neben  deu»«lb«u  Jit  Iluuorar  ■  Xoriaeii  für  ».rchitekton. 
Arbeiten.  Jene  erstgenannten  Normen  —  in  denen  ein  spezieller, 
auf  koobiairte  Arbtnüa  beaagUcherPaaeut  entlialten  itt  —  tcheinen 
Ibnea  biiher  aabekiaat  febUebee  m  aaia.  — 

Hra.  Bmmc  P.  ia  BL  Bia  Bpeeiahmik,  aoHejckcad^  tun 
damadi  üub  aaderweile  Hflllb  dteKaaalhetien  elaer  Siadt  im* 
jektirea  an  ktaaea,  giebt  ee  Mäher  ai^;  nur  Ifaaoaiapbien  ttw 
bezAglicbe  Ausfabrungen  und  ProJebM  ia  vefaebtedenea  Zeit* 
Schriften.  -  Alt  Auiuicbe,  die  Sie  neben  OelülrbeB-iuielrieh  flkr 
den  fraglichen  Zweck  Iwnutzen  können,  nennen  wir  Ihnen  die 
Plliig'sche  Platin- Austrieb masse,  die  HUbaer'«chen  wetterfestes 
Farbei'.rtiistriche,  die  Harzölfarben.  Darüber  indessen,  ob  ein 
guter  iiclfarlieu -Anstrich  nicht  oft  dasselbe  leistet  als  die  ge- 
nannten Farben,  mächten  wir  eine  gewiiee  Itaearte  bewahni. 

n  beeeoderaaFaU  da  benadenr 


Zweifellos  ist  nur,  dast  fOr  jeden  I 
Austrieb  dpr  vnrlhpilliafteste  ist. 

Hru.  K,  lu  Krfurt.  Sic  tinden  die  Knnstruktion  fiwn 
oh«>nrdiHi'Kijn  Kiskellert  in  Fachwerlitbau  aufgeführt  im  Deutschen 
Ba uhiiL  Ibiich  Bd.  JI,  1.  lUtte  B.  856,  geaan  daiieMdIt  und 
beschritlieo. 

Hrn.  ReK  -limstr.  K.  in  A.  l>ie  son  Ihnen  gerOgte  In- 
kongruenz /vrisehen  der  llpipiebnunp  der  Darhiieigungen  im 
Dtscbn.  Baiihaiidlnii  h  und  iui  iKsclin  Hank.ih'tider  i.^t  ullerdiug» 
vorbanden,  duvh  mciu  io  w  weit  gtbeudiiu  MaATse,  als  Sit;  an- 
nehmen. Wir  verweisen  Sie  auf  S.  IM,  II.  Halbbd  des  Ititt' 
handbuchs,  wo  Sie  die  betr.  Zahlen  Ubersicbilich  uud  iu  L'eber> 
einstimraung  mit  den  Angaben  dflt  Kalenders  verzeichnet  iiidta. 
—  Su  ratiiNieil  Uir  VoracliUm  ist,  auch  die  Dat-hueigun||^  dar A* 
gebend«  in  UefaenlaitiiaiBaag  aiit  der  «UgemeiB  AUiebea  Be- 
zeicbnung«-Wriia  TOB  NcigaeaM  anzugeben,  10  weoiff  Atmidit 
tcheint  uot  an  beatehen,  dieieo  VoncbUg  tnrZeit  ecken  io  die  Prüll 
eiflsufäbren.  Vidleidit  «Aide  dck  die  Eialbkrnng  eines  l'eber- 
geagt-ZuBiaiidcg  empfehlen,  während  dessen  man  die  Neigungen 
doppelt,  einmal  bezogen  auf  das  Pultdach,  du  zweite  Mal  be- 
zogen auf  das  Satteldach  angäbe;  letztere  Angabe  könnte,  uacb- 
diMn  eine  kleine  Reihe  van  Jabreu  vernangen  i»t,  wilhreud  dereu 
die  Alteren  Praktiker  Zeit  gefuadcu  haben,  sich  an  diu  iKue  An- 
gabe zu  gewöhnen,  fallen 

Was  Ihren  Wuhsi  h  »eafii  Vervolhtrlnrliffiing  der  MittbeüuQg 
i;l«T  l'crsiii.aheu  iu  der  I).  Urt^.  betriirt,  su  dauken  wir  fOr  die  gege- 
bene Anregung.  \Vir  werdeu  suctien  detsellien  /.n  fnlsprerbpn,  sind 
aber  über  den  Erfolg  keineswe^i  siclier,  da  die  Slulleuheieiituutjrd 
sich  beute  doch  uocb  nicht  iu  ttt  gvoolueteu  Uaittteu  bewt  geu.  iIjm 
regelmifsige  und  zuverlilasige  Mittbeilungeu  möglich  w:iren. 

Hrn.  Archil.  8.  iu  Petersbur».  Andeie  Ihicrarifdi« 
Ilülfsmittel  als  die  auf  .\uftrti  l)  liezii^ilicheu  Gesetze  der  livdro« 
mecbaoik,  die  Sie  in  jedem  Lelubtiche  fiiiJeu,  pubt  es  üicJit. 

Hrn.  Stadtbnistr.  H.  ui  M.  \Vir  sind  leider  aufser 
Staude,  Ihnen  über  die  benondereu  t^uairiiteu  des  Berleburg- 
BamUader  DaebicUeitfa  Aaekaaft  su  gebea. 


iriH  «w  amt  tescb«  Ia  BoHa.  TCr  «•  i 


a.  a.  «L  rrtiMh,        onai  w.  NMstt 
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Vokaad  dwUehrr  Arrhit«kl«s-  iiml  iBironieur- Verein«.  —  l'«t<«r 
dl»  Omckaa  im  UaMndiilniar  if  buikIm  der  ischabcbu  B<unt«a  imtth  <Ut 
IL  —  Vm>  <tar  IMta.  AannHoii«  kt  «iHtfilMn  IIM.  UL 
,  —  V»rmiMkt«w  MaMMta  ki 


—  B*alcMt«a  aalt  Eitrtirr  ■>««  iiu«i-KuiikU.  —  Krw<4l«niaii  itM  fraaitilMm 
KlfMikatMuittHs.  —  Y«nr«adu;  nm  UetitpaiiMn  »Im  Biuqx>U»l-Z«lchiuiiigcii.  — 
-    -      -  tiniiiiig  fiMBiif  la  WMa.  rrtaliB-Kr- 


—  4a«d«k'F«cl|illl*rM«l.— T«d|«UEha&—  KakhurrMSd^ 


Verlmid  dentsAer  Architekten-  nnd  1igeiiieir<Venii& 
Tagesordnunfl  fUr  die  12.  Abgeordiitten-Vtrsaniiiiliiiig  zu  Franklurt  a./!!.,  am  14^  n,  !&  SepL  ttSS. 

1)  Vorlcgang  der  Rcchnuui,'  lar  daä  uhgclaufeUB  Jator. 

2)  Bericht  Ober  den  Mitglieder-Bestand. 

8)  a.  Zivilrecbtiiclie  Verantwortlichkeit  der  Architekten. 

b.  Aofstellvog  TQQ  Orundsfltzcn  für  die  VortrUgo  zwischen  deo  Arbeitgebern  nnd  den  «nafflbrenden 
Technikern. 

WAmAi  AreUteidmi-  nnd  Ingeoienr'Vertni  m  Hunbus- 
4)  Erriehtnng  eines  SentperdenkBAle  in  Dretden. 
Bericht  des  Verbands- Vorstandes. 

6)  Wiederbcrstellonff  des  Heidelberger  Schlosses. 

Referent:  Badisclier  Tcihniker- Verein. 
Korreferent:  Arctütclaca-  und  Ingenieor- Verein  zu  Hannover. 
^  Stntifltik  des  Bauwesens. 

Berifht  ilis  Verbands-Vorsfandcs. 

7)  AafiteUaag  t  iui  r  KrcMiutMiz-Tabdle  ilor  Gowerbeeeh&len  (Ober-Beileckalra). 

Refwciit    .^rclüleklen-Vcrein  zu  Uerliu. 

8)  Terweadang  glabirtcr  Ziegel  for  <)ie  Dächdeckang,  Terbleadaag  and  Faasbodtabelag. 

Relereot:  Verein  Leipoger  Techniker. 

9)  Antrag  auf  Erlneenag  einet  Preifanaeebreiben«  ftr  eiae  aatar-vieaaBaebaftliebaBeeebrelbang  dar 

FortpfUnsaagaorgan«  des  HaaaaebwaDmea. 

Aotn^rtelier:  Herr  Basnth  Griebel  in  Oofha. 

a.  Drnckböhenvcrlust  in  geschlossenen  Rohrleitungen. 

b.  Dekretor  einer  Anrechnung  der  Verlagsbncbhandlong  der  Iben'scben  Yerbandsschrift. 
Referent :  Architekten-  und  Inccnieur-Tcrein  zu  Hamburg. 

Vervollständigung  der  bislicrlRcn  Konkarrenz-Norraen. 

KommiasiODS- Vorstand  und  Referent:  Herr  Reiche  in  Hambar;;,  eveuL  dir  TeriMnda>Tdnlaad. 
12)  Normaibestiminnni^en  fQr  die  Lieferuai;  von  Eiseckoiii^truktioaen. 

Referent :  Sachs.  luRenieur-  und  Architekten-Verein.  * 
Korreferent:  Architekten-  und  Insenieur-Vercin  zu  Aachen. 
18)  Uflkerfflilangsfrage  im  Baufach. 

K(HBniiaiioos-Vor&tniidtuHlIk(eirenl:  Hr.  Begienuigs-BAumslr.  Hamel-BeiliB,  eftoL  der  Verbanda-Vontand. 
14)  Tjrplicbe  Wobabanaformen. 


10) 


11) 


15)  Tbea4«raicber«nga-H aafaregeln. 

Kommissions- Vorstand  und  Referent:  Herr  Architekt  Cager  in  Hannover, 

16)  Berathangs-Gegenstftnde  fftr  die  nftchste  Ahfrc^rdneten-Teraammlnng. 

Ala  eriedigt  sind  fol^rcnde  Punkte  zu  betraehtcu 

a)  Erhaltung  des  Sualbaucs  in  der  Burg  i)ciiik;\varderode. 

b)  Angriffe  im  iircufs.  AbL-eordiietcnbatisc  auf  die  St.iaLstechnihar. 

c)  Bessere  AhsuüIzuiik  und  Verliütnnt;  von  Wassmcii4don. 

d)  Praktische  Aosbüdung  unserer  Techniker. 
Die  besoudere  Tageurdnang  mit  den  crfordcrlicbco  ErlAaterangen  «iid  den  Giniehreieiiicn  Bode  d.  M.  zuge- 


Ber  Vorstand. 


Stattgart«  dea  1.  Aagnat  1868. 


die  Ursasben  der  UnteracbftUung  des  Standes  der  technischen  Beamten  durch  die  Verwaitungs-Beamten. 


n. 

Als  Nacbtiag  an  den  Arläel  in  So.  36  er.  d.  Zeiig.  m«chle 
■  YeifHwer  seiner  ersten  MlttheUcuig  einige  BemerkoDgen  nach- 
idSBi  tü  denen  er  sich  tbeils  in  iMge  Iba  ausgesprochener 
AnariEtmungen,  tbeils  in  Folge  gevliatr  BeatSfkungen,  die  ihm 
gcandit  wnnlen  sind,  veranlasst  sieht 

Es  ist  die  ßefOrcbtuug  ausgesprochen  vordeu,  data  die  jus- 
gen  HiUaarbeiter  bei  den  Regierungen  nicht  selten  geneigt  sein 
iierden,  nacbdem  ihnen  ein  Deseraat  Qbertrageu  ist  oder  sie  selb- 
ständig Im  Auftrage  verfugen,  in  denselben  Fehler  zu  verfallen, 
der  an  der  höheren  losiani  gerOgt  wurde,  nSmlich  den,  den 
alteren  liokul-Banhearotpu  in  nicht  jinRümMsener  Weise  Belehrun- 
gm  und  Kü^L'O  XU  ertlii'ilt-n. 

Es  ist  in  dem  Artikel  nirht  (,'einfiut  Rewi'spn,  daas  die 
jüagvreu  liiltsarbeiler  sclh.st;indie  im  .•\nttrae«'  vertllpen  sollen, 
sie  sollen  cur  tierechti;jt  aciii,  ilic  Vcriünuiiprti,  die  von  Ji::u  Kx- 
pedienien  nach  den  Voten  des  Uch  -  nud  l'..»uraths  verta.sBt  snd 
—  falls  (Icnelbc  durch  Keiftcu  vlc.  au  dur  SelbslxcicbiiuuK  bi.'- 
Lindert  ist  —  im  Auftrage  zu  unterzeichnen.  Ks  wini  daher  nur  die 
ioterifi  lliniK  tremacht,  dam  der  hrtr.  Hilfsarbeiter  versteht  m  lyr- 
kcnoen,  nh  ili>r  pxpedirende  Sekretär  die  Vi>t.H  di"i  Ui'K  -liaiirath.s 
richtig  wieder  gegeben  hat,  nud  hierüber  kanii  üa.i  Lrtljcil  doch 
nicht  schwer  sein.  Andereraeits  wird  ja  auch  jede  solche  Verffl- 
gung  vorschriftsmal^ig  im  Konzept  noch  von  dem  betr.  Abtbei- 
luigs>DirigeutSBg<gsa«SBeiehMt  und  eriaagteist  dandtOoMiMt. 
SinHiaitnnBn  b  die  Hütebdiar,  m  dM  b  Bede  befind- 
neebeiat  ancb  Inaaten  uabegiaMe^  nla  ja  bei  dar  allge- 
1  Verwaltung  aogar  dar  g«na  jnnge  Aacaasr  als  Deicnwnt 


Verfügungen  au  die  Laadritb«  —  die  im  Hange  sagar  eiue  St.uie 
hoher  ela  er  aelhaS  ateben,  gans  asitatkndig  verfant  Wenn 
also  U«r  babie  Uebertiebang  tmlentsilt  wird,  welcher  Gnud 
sollle  witendBB  aabi  äa  bd  daai  LanOnaiaqwklor,  dar  deob 
mit  d«at  LaMbanbeaaMan  daasaibea  Bsag  hat,  au  vsnHithea? 

Wenn  femer  monirt  worden  ist,  daaa  ntng««  Kollegen  nicht 
selten  den  höher  gestellten  es  doveb  —  ]nelrä)eachtung  der  ge« 
sellschaftlichen  Pflichten  schwer  machen,  gesellige  Beziehungen 
mit  ihnen  zu  pAegen  -  ein  Verhaltniss,  welche«  bei  den  juristisch 

?;ebildeten  Beamten  nicht  vorkommen  soll  —  so  mag  darin  ein  Wink 
Or  die  jOngeren  Kollegen  geflmdcn  werden,  für  die  Folge  derartigw 
Einw.äiiile  gegi^n.itaiul^Ios  zu  machen;  höchstens  liegt  aber  hier 
eine  ni<:lit  x.a  hilligende  Nachlikasigkeit  vor.  Soweit  aber  die  der  . 
Ansicht  de»  Vf  rtasiMTi;  eot(reR«n  gebakenen  Aeufaerungeti  Anderer 
Um  aber  noehmals  auf  die  im  ersten  .\rtikel  ausge^jirocheiir 
tVhwTsenfnirif.'  ziinitk  zu  kouuneu.  dass  nur  dip  Vprleihnnp  eines 
selliswi;diuen  Drzpmata  an  die  tuehniseheu  Ililfsarhriter  der 
Ue)?i<'ruiiirt'n,  deren  äUiUirnj;;  und  d^mit  xiigleicU  die  der  satnmt- 
licheii  Lokal haiibeamten  den  Vf'rwaltuiigB-B^untcn  gegenüber  auf- 
zubi^84.'i:u  itn  Htaude  ist,  so  dorfte  es  aiiigemasaen  sein,  die  Stelluag, 
welche  erster«  fOr  c».  80—40  Jabrea  inne  ballen,  in  Bemäit 
zu  ziehen. 

r)aniaU  war  die  Stellung  der  Landbanmeister  hei  den 
Regierungen  eine  viel  augesehenorc  als  heute.  Sie  wurden  aus- 
droddich  als  MiHUeder  der  KMigliebeB  Regiemugen  bvetUnt 
und  babcB  auaaiat  adtaUndifB  Dwaniat»  gehabt,  mioliBhlb 
▼emntmtffiehbail  tat  die  RiebdiMi  dar  BausbreefamBaea  wui 
die  Ksatiele  Ober  die  BsnamlbbruBgs-Ymrige  gagenHicr  der 
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Obamdumnipkammer,  wis  Mkoo  der  Titel  I>utdb«ame)ster  bexengt, 
der  dem  Titel  Landrentmeister  bekanntlich  VorstAnd  der 
Regierungs-IIaupl-Kasse    -  nachgebildet  und  nicht,  wie  manche 

«jirphmen,  ah  fin  flegensati  xu  Wasscrbsumcister  aufzufassen  i5f 
Weuu  die  LandbÄumeister  spAtpr.  wpcen  ihrer  tfchnisrhp'ii 
Vorbild-.iii^  aiii'h  den  RefficruiiK'^i-Baurjthfn,  die  hesooflers  mit 
deü  Baiiectwiirfen  und  Hanaiisfiihnin^en  !)pa;iftra>[t  waren,  Ilüfe 
pi'lfistct  hatieii,  sü  hatte  diese  Th&tigkeit  drich  immer  nur  den 
f  harakter  lies  \el>en93r.hlichen.  In  der  FuljfO  hat  nich  dteMS 
Verhiltnisi  total  K^äudert  .  die  Nebenbetcbaftigung  iäC  r.iir  Haupt- 
beschiftigang  geworden.  I  'nd  da  die  DilTerenx  in  den  Ei  ji  .djir  ji. 
der  Ixdid-Baulicamten  und  der  I  .andbaumeitter  immer  Kunanm, 
SU  waren  in  der  FoI^h  fUr  Jas  letztere  Amt  nur  noch  ganx  junge 
Kratte  zu  haben,  denen  lik  lüigierungen  eine  Veraatwortlichkdt 
m  aberMgen  Bedenken  haben  mu:8Bt«i. 

Mich  Anitakt  det  Terfamen  mOaite  daa  nnprttngliche  Vw> 
UtaiN  Wi  W  Mhr  «iadv  hacytallt  mdn,  als  ja  jetot  die 
LeadliiidDipeiHnu  obieüitenidUcd  den  Mam  Rang  mit  den 
Lokal-Baubeaiilaii  iMben  and  in  ikrem  Gebiut  eo  veit  aufgebeaaert 
worden  sind,  daat  beider  fm  angenehmeren  Beachifligungs- 

airt  kein  Mangel  an  Alteren  Bevnten,  die  diese  Stellen  cu  über- 
aekmen  geneigt  sind,  mehr  stattfindet  Es  konnte  ja  die  Vorndit 
geObt  werden,  ein  solches  Dexemat  den  etatsm&T&ig  angestellten 
Landbauinspektoren  nur  zu  geben,  wenn  sie  als  Regierungsbau* 
meitter  in  di&tarischer  ßescbiftigang  wenigstens  2  .Tahre  ohnr 
Deunuu  dieselbe  Stellung  ausgefbllt  hakn 

Die  etwaige  Verleibunc;  eines  besonderen  Titels,  wie  z.  H. 
die  eines  Regierungs-Bau- Assessor?.,  die  man  zuweilen  «ur  Äntier- 
iicben  GieiphsJpIlnnK  mit  Jeu  ViTwaltun^-Beamteu  vori^eschlagen 
hat,  ist  chae  gieictizcitige  VerleihunB;  vi^n  Kerhten  wirkungslos 
und  dahiT  auch  nicht  zu  empfehlen.  Uic  Verleihung  eiats  De- 
zernats hiD«!egen  wflide  die  liendittninipcktovn  recntUcb  jeiMii 

gleich  stelli-n. 

Die  HegierungB  -  Hai.r.itht'  hahen  bisher,  wenigste::»  \n  den 
meisten  Fftilcn,  in  Betretf  der  i^au  ■  AtM^chnungeo  iaac  ganz  aai 


die  Holzarbeiter  aitk  larinnien  müssen;  sie  würden  es  gewiia 
nicht  ungern  Mhen,  «eai  ein,  ao  «eh  ala  antfünlich,  von  der 
,  VerantwordicildKit  nr  dl«ae  flmen  llatigen  ArbcSim  eafboodea 

würden. 

Kui>'  Ilehung  der  Landhauinspekdireri^  die  t&glieh  im 
ächiftlichea  Verkehr  tiiit  den  jULgereü  Verwahuugi  ■  Beamieu 
ateheu,  in  autoritärer  Hinsicht  wurde  alH-r  auch  auf  da-s  I'rlhpil 
d«r»e!b«D  über  die  üreis-Baaiaspektoren  gOnstig  surflck  wirken, 
da  dasselbe  ihre  Anschauungen  Ober  dea  gaiMn  SttUtd  der  Ba»' 
Beamten  beeinflussen  würde. 

Anfragen  der  Assessoren,  wie  die:  ob  der  Uei^ier.  liaiirjth 
Kopien  und  Pausen  von  Zeichnungen  bei  eiligen  dachen  un  ht 

'  durch  sein  Boreau  anfertigen  lassen  mochte?  bei  denen  die  ll'-rr-  n 
doch  wissen  und  sehen,  dass  keine  untergeordneten  KrAfte  iImu 
war  VerfQgung  stehen,  lassen  deutlich  g«iag  den  Hinlergedanken 
erkennen,  dM*  die  (ecbnisckeo  Holzarbeiter  der  Regierungen 
niekt  BObr,  Modm  nur  die  .BneabeUire"  der  BeglBr.'fiinitike 
tuSm.  Fat  diMoHanren  atekt  unr  in  Frag«,  ob  der  k«tr.  Betnla 
Desement  ist  oder  nidit  Falle  nickt,  so  aiUl  er  aaek  ikrtr 
Ansieht  zu  den  Sokaltembeamtea  und  Sekretären.  Die  SIekrsaU 
derselben  bftit  es  nicht  einmal  filr  erforderlich,  bei  Versetzung  aa 
die  betr.  Regiemag  eiek  dem  Laadbauinspcktor  vorzustellen  oder 
ihm  einen  AntriM'Bciaeli  m  oaekea.  Sie  erfcoadigeB  aick  blofii 

;  nach  den  Hrn.  DeneraeotaD  oad  geka  eidi  deaaeUwa  ab  XoHegen 

■  vorstellet). 

Die  Verwaltuag  eioes  Dezernats  beie  iti  f  im  amtlichen  Ge- 
StliilJttweien  aur,  daas  derr)ezement  eine  ihm  uherwinsene  (.inippe 
von  (;e8i-h;ii'ien  selbatitndig  beurtbeilt;  die  Knt*(  hr  i  limg  steht  ja 
auch  in  Verwaltttnpssarhpn  ifxlesmal  dem  .\hlheilun2s-F*iriB^?Dteo 
nn»!  des  Weiteren  dem  Heifieniv.^s-l'rasiilerteti  zu. 

Der  üben  Keniachle  \'orir;hlig,  deti  Inhalwru  iler  Land- 
,  hauinspektor- Ste.'len  wiederum  ein  selbststilodigea  De/emat  in 
1  Ubertragen,  invokirt  f-ir  die  'V  erwaltung  Mop  neüen  Ausgaben; 

er  mÖKe  <ier  ErwägilUg  in  .VrrhUekten-Kreisen  und  diT  Kilrspntke 

I  der  höheren  .Stellen  hiermit  empiohien  sein.  —  x  — 


Von  4ar  ialiiMtionkten  JlMdMIng  in  iUntttnliiB  1883. 


«  m. 

Wie  idi  bereits  erwikat  luke,  liegen  too  der  Kolonie  Neu- 
S  ad -Wal  es  bedeutende  Einsendungen  vor.  Diaaes  Land  ist  u.  a. 
reich  an  mineralischen  Produkten  für  Bansweeke,  wie  aas  der 
grofotaAnzahl  vcrschiedeoartigerSandstein-Musterstacke  zu  folgern 
ist,  die  hier  ausgestellt  sind.  3brmor  von  dort  kommt  ebenfaUa 
bftudg  und  in  sdiönen  Nuancen  vor.  Aiifserdem  wrire  hpr\  nr  m 
heben,  dass  in  dieser  Kolonie  auch  Steinfabrikatioc  zu  Hause  ist. 
wie  th"c  TnrüegPiiden  Kinsendungen  von  weiften  und  rutheu  >;e- 
pres-^;ell  Mauersteinen  tx-weisen.  Banbfiker  bringt  Neu-Sild-W'ales 
ebensuwohi  wie  Victona  hervor;  letztere  KoloDie  ha!  auch 
bearbeiteten  Granit  ausgestellt. 

Von  and^'m  aul  der  .\u8sie!luii«  verlrfteucü  uiiglistheu  iie- 
»it^ungen  nenne  ich  .lamaira,  welehfit  uns  eine  Sehr  ansehn- 
liche i^ollektioo  Bauholzer  i  woruuler  Klebe,  Ceder  and  Mahagoni) 
mfübrt  und  l'anada,  daa  an  Kirhen,  riinen  und  Ahorn  reich  ist. 

In  der  Nähe  dur  tiiigii^ch  ■  au&triiJi«cbt!:>  Kolonien  finden  wir 
Uruguay,  Brasilien  und  Ilaity,  die  alle  drei  eheafalls  eine 
bemerkenawerthe  Menge  Bauhölser  ausgestellt  haben  —  BrasUien 
bat  aaiOrlicken  Stein,  Haiqr  «iw  BadialaifrPioka  ilBgereaiH. 

la  der  —  übrigens  bedaalndeB  —  raiaiiebea  AtHdeUung 
üadCB  «far  aicktti  «a«  «peeiall  Itar  naiem  Zrnek  la  Beimckt  au 


Aoe  deanelbeu  Grunde  können  wir  auch  die  dster  reich  i  seh - 
uagarlaeke  Abtheiliing  übergeben,  nachdem  wir  der  auf  würdige 
Wen«  vertretenen  Wteuur  Mdbelindustrie  im  Vorbeigehen  gedacht 
kik«!  (u.  a.  Kunstmöbel  von  Hans  Pache^^ 

äpauien  und  seine  Kolonien  bieten  viel  des  Interessanten, 
da  ist  zuitächst  die  kubanische  „Soviedad  agricola  «  injuttrial 
^Ttrrtni>$  nk  Sipe"  (Haupi«itx  der  ffesellschaft!  Madrid),  welche 
einen  .%n  der  Bai  von  Nijt  gelej^enen  fruchtbaren  Distrikt  der 
Insel  Kuba  exploitirt  und  die  Ausstellung  mit  diversen  Krzeuc;- 
nisseo  beschickt  hat  Nach  Jeni  mir  vorliegenden  l'rosp^.'kt  der 
Oesellscbaft  mUSS  deren  Hesitzung  ungemein  viel  Holz  hervijr 
bringen.  Der  ausgesleUtc  u;Achlit;e,  'luer  durchsagte  und  an  der 
Schnititlftrhe  poline  TÜTO-k  .Mahagoniholz  v<-rdieut  BeaehtaiiÄ- 
Die  "...fiMi'(  ■•rri  <'.  f.'fm.'i( ZU  BaTCeioi.«  und  (  adiz  pr.isei.tirt 
sith  nul  eiDeui  bulistheu  Modell  (1  .•2lHiji  vuu  ihrfüi  Ircitkeiidotk 
zu  Cttdiz,  daa  ihre  eigenen  grofsen  Postdarapfer  bedient.  —  Bei 
dieser  Veranlassung  sei  auch  der^  Ausstellung  der  ^Stadt^ta^ 

i^ridhtungen  aur  Amäm  brttgt 

Dia  ,AMMenm  ^era^  A  MeisMa*  ackeint  eki  um  dia 


spaniMksQ  Beeilswigea  beider  Hemiinhfeed  eebr  ▼erdientes  Ite- 
franiBgs-faatitut  su  msb.  Die  tob  oeier  Bdiftrde  eiagenadiea 

Kollekttonen  von  Iloliaorten.  sowohl  aus  J'tjtrU-  rt'io,  als  tndi 
von  den  philippinischen  Inseln,  «ind  ungemein  reichhaltig;  et  ist 
daher  zu  bedauern,  dass  nicht  «ntsprecbeude  Katalogi'  dF>m  Re- 
encber  zur  Verfügung  stehen. 
I  Nachdem  wir  die  für  unser»;  Leser  in  Betracht  kommenden 
Punkte  dpr  spauischen  Abtheiliuig  angedeutet  haben,  wenden  wir 
uns  nach  der  f ranz Asisf  h en  .AussfcFlimp,  die,  wie  itj  so  raancber 
anderen  Hinsicht,  auch  in  nhjekteu  des  liauwesens  und  des  Kunst- 
jfcwerheü  II>.>nrorragendes  hietet,  1,'m  mit  der  Mittel ■  (ialeric 
anzufangen,  nennen  wir  die  h'i.'niL-n  K.  I!»rl>edieune,  I'ai  is  illr'inz— 
Uüd  Be.euchtungS-. Artikel)  und  die  .  l-'-'n.lfr it.K  du  rn!  •f'Hw^. 
Di*  .■Vu.^.'itellung  der  letzteren  '.cm  Ktmsige^f.nstüiiden  aus  ge- 
gOBSeueui  Kisei.  und  iius  ist  rccüt  groj jartig,  Dti^ieiclieD 

dicgenige  nu  .\.  Durenne,  l'ari*,  iri  (iei^euatAuden  derselbeu  In- 
duitrie.  Mesuiuur  ii,  Mouduit  iiIs,  Tanü,  steilen  mit  IlamDier 
«arbeitete  Blei-  und  Kupfer -Ornamente  aus.  —  Reich  tit 
maer  dia  AassieUuog  von  Froment  Maurice,  Paris  Konstgegen- 
staada  aaa  aiMliMaiN  SUbar,  BehMdMaage-AitOnl  eatkaUeal 

Beiaaden  idrtna  Knutaibattaa  la  ot^aiu  r^wm*  bei 
die  Finna  Vemea-Veckia  aiw  JHenpe  eianeaadt  Oie  Fajeaea» 
lodnttrie  findet  tick  vertreten  dordi  die  Ft^»etrit  dt  Htt,  üm- 
/en^wr  ^  de.  aus  Cboisy-le-Roi  und  die  Fayemzerie  de  Ginn, 
(Loiret),  beides  recht  reicbhatlige  und  schone  Kinsendungüu. 
Letzt  genannte  Finna  finden  wiraufsurdem  noch  in  einer  der  Seilea- 
Galerien  mit  einer  Spezial-Aussteliung  von  Waudbekleidmgea. 

In  der  ersten  Seiten-Giüerie,  links  vom  nanjitHnFange  ge- 
rechnet, befinden  sich  manche  groftartige  Ausstellujige»  von  Kumt' 
gpgen-?titnden  in  .Metall,  wie  d^jeuigen  dur  Firmea:  11.  liondebine, 
i'iiris;  Kug.  Bagues,  Paris  rbeid«  Bronxen  und  Beleuchtimgs- 
Artikeli,  Vaiüant,  Fontaine  &  Quiutan  (Thür-  -md  Fensu-r- 
Garuituren;,  Teriii •  Grados  (Omampute  von  lilei  umi  .Messing); 
fpnier  eine  hervor  ragpude  EinSf'nUiu)|}  der  Firma  äand  &.  Cie-i 
Keigiiies  Nordi  von  Mo&aikpiatti  a  :  Paul  Soyer  (Kunsigegenstande, 
Emaillen  i:  L.  ijusutuU,  Wrindeau  .v  i  le..  Paris  (F'iveneifrieiii 

l-;hen  daselbst  habeti  mich  die  Ilm  Dervil.r  ,v  (  ie.,  l'arij, 
!:ine  prai:hlvollo  Kollektiou  vuu  [»uiiami  .Mvmor-.Süuleu,  woruBter 
einige  seltene  wunderschöne  Sorten,  ausgestellt.  Auch  die  Firma 
CaAort  frerc,  Carcaasonne,  hat  Marmor  (7  .Sorten)  in  polirteu 
Plattaa  «tagMUdt.  —  Dia  saaiOiiscae  Kunstmöbel-Industric  ver- 
diant  kaaeodara  BmHuaag;  kA  kootme  dmnilcbst  auf  dieselbe 
aurOrk. 


Elektrischo  Signalkiappen  tür  Gefänynisse. 


Die  .Aiit'irJeniugen,  welche  bei  Neubauten  von  Gefangnissen, 
ere  L'ntersuchungs  -  Gefangnissen  gestellt  werden,  jedem 
teolir-CiefansPuen  die  Möglichkeit  zu  geben,  den  Warter  rufen  zu 
können,  sind  durch  Anwendunt»  elektrischer  Leifjo^eci  und  -Signale 
in  sicherer  tiud  bequemerer  '«'»eise  irtuilh.ir,  als  e.s  hi-shsr  bei  An- 
wendung einfaeber  nechtuiacher  Klingelsoge  möglich  war. 
Der  Ingeaiear  G«neit,  lababer  der  Tdagr^benbau-AonaH 


von  Mix  &  Genest  in  Berlin  hat  die  Attf^be  bezüglich  der  Zu- 
verlässigkeit der  anzuwendenden  Apparate  und  der  bautecbniscben 
und  den  Betrieb  sichernden  Vorschriften  der  Behörden  in  sehr 
vollkommener  Weise  durch  2  unter  Xr.  21 712  ihm  [lattiatirte 
Gef&ngniss-Meldek]a|>pen  gelöst  Die  praktische  Verwendbarkeit 
der  Kiapiiea  ist  bereia  an  ca^  iWO  Zellen  den  Untenncbiingi- 
fH  BwiiafllaaUt,  180  ZeÜB  dea  Zaatnl-FeManBC 
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nfikOKninei  so  Spaodan  und  an  d«ii  /Hll«n  mehrer  anderen 
Zaehuiuier  und  Straf&usialtoa  DachKewie«eo. 

Die  heideo  ObUchaten  Koutraktiooen,  daran  Betcbreibaog 
wir  der  Paumtachrifk  MtmliBwn,  lind  ia  «r  lMUbl|tiidta  Zoi^ 

n'ing  ilargfstpllt. 

y.u  1  :iL<[  J.  Au  dea  DmUflopf  "  schlierst  sich  die 
"^tancf  ,  Mclche  diH  KUppif  c  berflhrt  und  diese  bei  einem  Druck 
U'jl  u  h'i-cr  (ileichgewichls-Lftge  hrinijt,  so  dass  sie,  ^i^h  um 
den  lliilzeu  '/  drehend,  in  eine  uia  t<<J  veratnierte  Lige  kommt. 
•  Gleich/eitiß  ist  k-im  Vorrücken  der  Stange  di-  .uit  ili  r- 
Mlben  bufehiigte  Koutaktscheibe  e  mit  deu  beiden  i\outaki- 


P'ObruD^  der  Stunf^e  ;  i  sind  Kübrungsstifte,  welche  eine  Drehung 
der  Stanife  ^  verbinden) :  k  ist  ein  kleiner,  an  h  befestigter  Bügel, 
welcher  die  Klappe  r  in  ihrer  Ebene  erhalt ,  wahrend  auf  a  ge- 
drückt wird,  und  »elcher  auch  ein  freiwilliges  lleninterfallen  der 
Klappe  verhindert,  wenn  etwa  das  Drehschamier  locker  geworden 

'  wire.  Die  KlapjK!  '  bat  einen  Schlitz  für  den  umifeb«senen  Theil 
der  St.inee  \  welcher  in  der  Riihelaee  in  den  Schiita;  greift  und 
dir  KIj|i|i.'  •  in  ihrer  Lai^e  festh&lt.    B«im  Druck  auf  den  Knopf 

I  Ii  rinki  liie  Stange  h  w)  weit  vor,  das»  der  umgebogene  TbeiJ 
aus  dem  Schlitz  von  '  herktu  tritt  und  so  die  Klappe  frei  gi«bL 

I  Beim  Zunick bnngen  der  Klappe  in  die  Ruhelage  cchiebt  »ich  der 


II«  1  »•  i 


federn  r  in  Beriihrunt;  gekoiiin«a  und  bat  dadurch  Stronurhluss 
tiHwirkt  Durch  die  >|iiralfeder  y  wird  die  Stange  >>  Mm  I/OS- 
lassen  des  Knopfes  n  wieder  in  die  Kuhelage  gebracht  iiud  der 
Kontakt  aufgehoben.  Der  BUgel  A  dient  rur  Fiihruui?  der  Stange 
i  ist  eine  Winkelplatte  zur  Hefestigung  des  gan/eu  Mechanismus 
im  Mauerwerk;  t  ist  eine  Stiniplatte,  w«tcb«  in  der  Flach«  der 
Mauer  liegt,  mit  «iMm  Sdiliti  wnabm,  MM  wefchia  die  Ktaiipe 
c  hervor  tritt 

Fig.  3und4  BtMeolMwisder:  «OrachhMipi;  4  SIMM 
c  Klapp«,  weldw  lieh  «n  d  dnlit,  /  dit  Kontirirtfcdam,  kAt 
FfattM  mr  Bitadfang  dM  Onhopta»  dir  Xkpp»  nd  nr 


I  zugeicbArfte ,  oberhalb  des  Schlitxes  befindliche  Theil  von  c 
!  twiseheu  '  uud  A  und  veranlasst  so  wieder  das  Einschnappen  von 
I  A  in  den  Schiit«.  — 

I  Klektrische  Sigoal-KiuritbtuuKiü  für  Gefängnisse  unter  Ver- 
w«D<iuiig  <ler  he5''h.'ietieiien  .\ [i|i.ir.ite  sind  nicht  thciirer  al9  die 
mechamschen  Züge,  die  Lauui^eu  Keparaturen  unterworfeu  sind 
nnd  deren  ZentOmng  den  (ief^ngHiien  nicht  schwer  ist.  Letzteres 
unterbleibt  bei  elektrischen  Aiilageu,  da  die  Leitiing  im  Waodputi 
Ueft  and  dar  farinfiu  Oraek  auf  den  Ksopf  in  der  Zelle  den 


Termlsehtes. 

Misabr&aohe  in  dur  Handhabong  doa  SabmiHSionH- 
Tresens.  Es  sind  uns  vor  kancem  Abschriften  der  Uediuguugeu 
lugesandt  worden  ,  welche  zwei  staatliche  Behörden  ba  Svb- 
misiioaen,  die  im  gegeowarttigeu  Jahie  ititthnden,  tu  Omnde 


Gewisse  Vorschriften  iu  diewn  I^dingungen  m 
Tbeil  von  einer  Kenotnisslosigkeit  der  lieunten,  welche' lie  ent- 
worfen linbeo,  ab«r  die  technischen  £igaiiachaft«n  der  zu  ver- 
diogendeu  W'aaren,  die  wahrhaft  ia  BntMnen  setzt,  während 
wiederum  andere  durch  voUkommm  unmotivirte  Rigorositäten 
und  Forderungen,  die  weit  Uber  das  durch  die  Notbwendigkeit 
gebotene  Maafs  hinaus  gehen,  nur  tu  sehr  geeignet  sind,  die 
ausschreibende  Verwaltung  selbst  zu  schAdigen.  Der  Miss- 
braurh,  der  in  beiden  K.illen  vorliegt ,  ist  bedMitand  geniig,  um 
nns  z'i  MT.tnlass^eu,  die  ansKH'sigen  l!e!>liminilllgCtt  dCT  SWMlia* 
sions-1  II  iliiii^iniüen  hier  wurtlirh  mitzulheilea. 

Iiie  i:tdlll;:■^L^'l'LI  im  Falle  A.  entbaMaS  ItfUglkh  4ar 
Kigeii5(  hat!  der  'A;iHre  folgende  Vorschrift: 

DerZi  :rMiit  lein  gemahlen,  ohne  jegliche  Beimisrhimg, 

fest  und  gut  verparkt  in  ,  Stunde  vollständig  abbinden  und  nach 
Verlauf  von  4  Wochen  „steinhart"  sein.  Kugeln,  von  diesem 
Zement  pbildet,  sollen  6  Minuten  nach  Anfertigung  in  Wasser 
galegt,  nicht  mehr  aerfallen,  son  b m  rasch  erhärten.  —  Proben 
aellan,  nn  die  QoaUttt  an  prüfen,  an  die  Prflfunn-SutioD  in 
Barih  itaaaadtmdn  aad  anaa  unternchninr  dt«  hUrnna 
•  ntstehendan  K«at«n  trnnan. 

Die  Bediiuaiinn  im  Falle  H.  schreibea  tot: 
Dass  der  UBUnahmer  sich  selbst  imner  vom  Fe 
Baues  Ueberzengung  zu  verschaffen  und  biernacb  die  Ai 
des  Zanteots  erent  auch  ohne  —  die  sonst  vorgesehene  —  Atd 
ÜBiderang  der  Bauleitung  zu  betreiben  habe.  „Solltaa  mnan 
Ifaogal  an  Zement,  der  in  Folge  Verschulden  des  Lieferaolan  wk 
beiana  stellt,  diu  Maurer  etc.  nicht  foriarbeiten  können,  so  fer- 
illlt  dar  Lieferant  nicht  allein  in  eine  Konventionalstrafe  von 
30  .//  täglich,  sondern  er  hat  auch  den  beachiftigangaleacn 
Maurern  und  Arbeitern  rejp.  deren 
sahlen*  etc.  Und  feraer  »Ärtlich: 


dea 


,Der  l'nteroehmer  bat  zur  .\üfnabme  des  Zements  auf  der 
Itaustelle  einen  Schuppen  nicht  nur  aut.-  istt  l;en ,  soodem  auch 
tukch  Beendigung  des  Baues  wieder  zu  eatierueu.  Der  Schuppen 
mnss  zwar  gegen  die  atmasph.  N'iedertchlftge  dicht  sein,  aber  der 
Luft  freien  Durchgang  grätatten  und  au&ardem  einen  stets 
erhaltan;  «n 
ivbde. 


SIflki  nU«  dtaki  anf  im  Snln,  wedem  anl  tat  UaMdana 
«elMart  —fdw.  —  UtJUkmn».  IhteAaHwig  der  m^äSkr 
daaUaleiWa  arftritacBahatt  wage  mT  dem  Biaiplati  ist  Sache 

des  rntcmehaars''  o.  s.  w. 

Ftinf  Jahre  nach  Criass  der  Normen  ftberPrflfnng  etc.  von 
Portland-Zement  und  drei  Jahre  nach  erfolgter  Neuregelung  dea 
Sobmissionswesens  im  Ressort  der  preufstscben  allgemeinen  Bau- 
Verwaltung  sollte  man  allerdings  das  Vorkommen  derartiger  tech- 
nischer Bedingangen  bei  Lieferungen  für  staatliche  Bauten  nicht 
mehr  erwartet  haben  Eine  Kommcntimng  erscheint  fast  ülier- 
tlüssig  angesichts  der  Thatsache,  dass  ei  sich  in  beiden  F'allea 
um  Liefeningen  .-im  (lesammtkosten-.^ul'wanili'  von  h5chstenH 
2000  .M.  hsulelu.  Nur  die  unsoliden  (ieNchiifte  sind  es,  die 
aus  solchen  1  pilii-i^nngen  .Nnt/en  zu  ziehen  wissen,  wahrend  das 
reelle  Geti  h:iu  aonohl  ah  der  Staat  ^schädigt  werden,  letzterer 
erleidet  aniserdein  Srhadeu  in  dem  Ansehen  seiner  technischen 
Beamten  Im  Übrigen  wollen  wir,  tmi  irrthflmlichen  Ver- 
muth'i:.geD  zu  Irt-gegnen,  nicht  unterlassen  hinzu  zu  fflgeo,  dass 
die  beiden  zu  Gründe  liegenden  FAlle  nicht  dem  Kn  ise  der  Bau- 
Verwaltungen  des  Ministeriums  der  öffimtlichen  Arbeiten  angehörten, 
sondern  von  Bauten  der  Milit*r>VerwattU(  aindi 
lieh  stehen  dieselben  gans  e aseinaelt  dt» 


Nolk  der  X.  Fr.  Fr.  hat  daa  Meir. 
^.•logenieor  Hobohm  die  BewiUigmif  aar  Temahme  von  Ter- 

arbeiten  fOr  2  KanalzOge,  die  besw.  von  der  Elbe  zur  Oder 
und  zum  Dnistr  uud  von  der  Elbe  zur  Donau  si  b  e.--stredien, 
ertlieilt.  Beiden  Kanälen  ist  das  .Anfangsstack  von  Frag  bis  nahe 
anr  bAhmiscben  Grenze  )i«i  IVübau  gemeinsam ;  von  hier  ab  trennen 
sie  sich  tind  es  läuft  der  Elbe-Oder-ftaistr-Kanal  Uber  Olmutx 
und  Prerau  nach  Uderberg,  imi  sodann  in  seinem  weiteren  Verlauf 
durch  Polen  die  Stadt  Krakau  zu  beiDhren,  während  der  Eibe- 
Donau  ■  Kanal  von  Trtihfiii  ans  ^.einen  Lun  tbar  BrflBB  ud 
Landenburg  nach  Wien  nimmt. 
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DEUTSCHE  BAUZEITUN6. 


8.  AngiiRt  188t 


iHf  Lance  der  ffemeiiisawcn  Strecke  Prag- Tnibaii  ist  etwa 
150  i"^;  Villi  Trnbiu  Ins  Oiierberg  auf  dem  Wv^e  Uber  Prerwi 
etwt  Itiü  '•'^  iiuJ  \<ju  I'rübati  üUt  Lundenburg  nach  Wien  etw» 
230'"°;  DCK'h  STulser  aJs  cini»  dii'ütr  ;i  Liiuffcn  ist  das  durch 
Polto  verl»iif('U(i<'  Kfuialsttick  von  der  (»der  bis  ^um  Onistr. 

lienierkenswcrth  b^i  di  m  etwas  luftig  aussehenden  Projekt 
ut,  dass  daasi-ibc  iu  stiuem  Theil&tuck  TiDbau-IiUad«nburg  ais 
Koalnunat  dct  tfel  genannten  Donau- Uder- Kaoal*Piqiaktt  tt- 
Mh«Bl,  dm  M  eiat  Tnce,  WteD-Lundenboric-  Brttoa-lVafaiii-Ol- 

TOB  CK.  9001»  allerdiogc  nicbt  w«nig«r  ab  et.  400*»Ltnge  bat 

BaakosteB  und  £rtra^  das  SooE-KaiuUs.  Das  ge- 
sammte  AuU««kaiiital  der  GeMlltcbaft  betrtgt  600000000  Ftaa. 
(aooOüOüü  Mond  Stwlin«)  und  der  Batrtob  d«  Ktttb  hat  im 
IctatCD  Jahn  «ipaK  fimiiMitrat;  von  ober  6SO0OOOO  Wia.  n- 
liefert,  vibnad  dk  Batriab»>Ausnben  sieb  mr  auf  etwa»  Obar 
«  600000  Fkca.  (d.Latm  10>/t  9«  dar  EaaMhiiaD)  balaiiftDkalian. 

Kiwciienmg  dm  friBiBSidatlMa  lUiaiiiluliiiatM»  Die 
Ueberw&txuug  der  HtotariaiaeDifhaft  daa  MlMm  Wiiluliiitiiaii 
F»QCiMt  an  FraiaklaB  ftr  EnaitBraiig  daa  ftansAt.  Elseabaho- 
oataaa  aof  dia  Sebollani  der  6  groften  RalingeselladiafteD  des 
Lande«  (cfr.  No.  40  er.)  ist  anmittelbar  daran,  perfekt  su  werden. 
Nacb  dn  nüt  dgoaelben  staatllcherseits  abcescblouenen  Vertrages 
iit  die  OabarvlIaaHg  ia  der  Form  geschehen,  daas  man  den  Oe- 
aaHa^aftw  gewiMa  ▼arpttditttogen  snr  Rackzahlung  too  Vor- 
schassen erlassen,  nnd  ihnen  nebet  anderweiten  Vortlienfti  uartlck- 
zahlbare  Zuschüsse  su  dem  Bau  der  neoeo  Liuieu  ^etv.'ihrt,  welche 
ihnen  im  Obrigea  or<lnuaK«rnsrs.it'  konzcssionirt  wonipn.  in  dieser 
Form  haben  Qbemoiiiiuen : 
Die  Pans-lAon-Mittelmeer-Bahu  den  Bau  vdp  2>umi  ««.Balm, 
p   Nordbahn    .,.,,,„     «     „     4(Ki  g 

,   Sndhahn  ,     «     ,  , 

,    (tälbailD  ,      ,      ,    l»fi<'  n 

,   Orleans-Bahs  „     „  . 

,  Waattakn  „  '«.ix» 

irusammeti  öikki^™. 
Die  Bankosten  dprst<  - -i  ii.  l  Reuerell  xu  2i(K)  um  fr.  jiro 
d.  h.  tusgesamml  zd  l  titKuMuMitm  fr.  vtraoschlwrt  und  es  leisten 
dazu  vertragsmifsiit  die  >:■  gcuauutei;  Ki.seiibahn-fti'Sf'llschaftoD 
1080  400  000  fr.;  der  Hest  vnn  rwioblu-h  7i  xj  tiuO  iA.>()  fr-  s<:hicljjt 
der  Staatskasse  zu,  die  im  (ibrigeii  bereits  ca.  1400000000  Fr. 
in  den  letzten  .falirpii  auf  ui-uo  Halmtmuten  verwendet  hat. 

Verwendtmg  von  Lic^tpaaaeB  als  BaapoUzcl- Zelch- 
nangen.  Aiis>  liüsbeldorf  erhalten  wir  zu  unsprer  Nü'.lz  ia 
So.  bH  er.  vou  einem  Fachgenossen  die  Mittbeilong,  dass  auch 
Ix-I  der  dnrti^ea  l^aupoUzei  seit  etwa  I  Jahr  soleba  Pwaea  inr 
Voriagi:  Kcl&ufit-u  uoa  bis  jetzt  aostudaloa  den  Abtan  efateiMbt 
Warden;  dieadben  zeigen  Iriabar  nebt  die  teftogata Tarlndaning. 

Der  Hr.  Süseodar  dieaer  Hadrieht  Oiailt  Cmiar  mit, 
dtaa  alM  fititbaitiga  Uch^maai  dia  tat  Lanfe  des  gegaaiaiitifB 
nmaiMia  dt  WeHoNÜtaiä^iw  der  Baualalle  gedient  baüa  «od 
daiwi  den  ym  Regen  und  Sonne  rcidiUch  aosgesetzl 

«ar,  an  Deadlcbbeit  und  Scharfe  noch  nichts  eingebaCst  hatte. 

Eine  derartige  Probe  dürfte  als  ausreichend  an  bebraditeD 
sein,  da  der  Bleich- Prosees,  des  eine  Zeichnung  auf  der  Um- 
aieUe  durchzumachen  hat  ein  sehr  intensiver  ist 

(Anmerk.  d.  Red.:  Bei  der  Verschiedenheit,  die  unter  licht- 
aapdfliUicbeB  SubaUiazao  bestehtj^jrflrde  ea  «onaobeuiweitb  seii^ 


wollen,       dcueu  das  Spiizialintfinisse,  das  sieb  an  sie  knOpft, 


Uli 


bObarao  Gnda 


satiOQ  nnd  WaSServersorguug,  mm  Khrendnklor  der  Medizia  und 
Hr.  Prof.  Johannes  Wild,  der  .Schopfer  der  tnuvt.  rbufter.  tr.p.> 

gruhiscbea  Karte  de«  Kaotoas  Zarich,  zum  Kbneodoktor  der 
Phäaaivbfe  amaatt.   

Aa8  der  Fachlltt«ratiir. 

Die  IfT^enP-AtisslwIluosr,  mit  dpr  diirfh  diesell«  vBmalisiteD 
Abhaltung  der  diesiahricea  \'eräanimli!U2  uiebrei  Veroiuu  hat 
dtsu  Auliss  zum  Krschüujtu  uiuar  Ueihe  von  (ielef.'cnbcit.'i  -  J'ubli- 
kationeo  gegeben,  unter  denen  wir  ein  paar  kurz,  hier  aufohrea 

L  daa  Spuzial' 
entweder  ein  rein  teefaaiMiee, 
ein  technisches  ist. 

JalmS  'taSa^l'*  "daTdMtadMvS!^'^  ""^ 
uid  WfBgr ~  yiMliiiiioDgni,  Bailfa  18Uij 

7  BofeD  Text,  eine  Anzahl  Textfigureo  und  etwa  1  Dnlaead  M- 
gelnnBter  Tafeln.  Sie  behandelt  eingehend  die  WaaiarTcriar- 
gung,  Kanalisation  und  das  Beleuchtung8w<>9pn  von 
Berlk.  Jeder  Tbeil  ist  von  Spezialisten  bearbeitet,  die  <.ifb 
nicht  datatif  beschrankt  haben,  das  bereits  anderweit ie  gedruckt 
▼orliegende  Uaterial  in  neuer  Anordnnng  dem  Leser  abermals 
vonuulhren,  sondern  allentbalb»«  J«,  wo  es  fHierliätict  mr>i»!Sfh 
war,  zn  den  Quellen  hinab  gt>^tie(;en  .siüil,  um  ihren  (iegenstand  r.u 
erschöpfet]  In  dieser  HtMielit  überirilft  die  Sebrilt  bei  w«it«in  den: 
Hygienlaohon  I'\itirHr  durch  B«rlin,  der  im  Aaftrajge 
der  städtischen  Behörden  als  t'estscbrifi  Itir  die  die^Kbrige  Ver- 
sammlung des  deutschen  Vereins  f.  Resundheita- Pflege  nnd  des 
Deatschen  Vereins  f.  Gesundheit« -Technik  von  Dr.  P.  Börner 
heraui  gc^^ebpii  und  verfa.ii>l  ist;  deu  N'erU^'  hat  die  Bnchhandluot 
Ton  Max  Paäch  in  Herlin.  Der  hygienische  Fuhrer  gliedert  sich 
in  die  beiden  Abtheilungeu:  ..Siatistik"  und  „Oeiuudhcitspflogr" 
tmd  bringt  im  ersten  Theil  fus^cutiii  getragen  zahlreiche  Tabellen 
etc.,  die  den  ArlMilan  des  städtischen  statistischen  BOreaut,  den 


ScfabMibtiiof),  den  Knnbwälitusem,  dem  Btgrtbnisswexen,  Scbal- 
weeeo,  Armeoptlege  etc.  »tc  Wesentliche  Stocke  wurdaa  aoi 
.Herhn  iiiul  aeiae  Bauten",  aus  Publikationen  bautadudKlNr 
Fachecitschrifien  nnd  sonstigen  gedruckten  Quellen  eutnomraea. 
Lm  allgumt>tueu  liewegt  sich  der  Führer  nur  auf  dar  Oberfläche 
der  Dinge,  bringt  an  manchen  Sieltpn  Entbehrliches  (hcispielsw. 
den  vollstuudigt'u  Pereoual^itatiia  nielirttr  Ministerien  und  Nach- 
Weisungen  über  die  liammelleQ  VerhiUtnisse  der  Ragttustalleu  etc.), 
wahrend  in  seinem  Sinne  wichtigere  Dinge,  wie  i,  B.  eine 
eingehendere  Darstellung  dedr  B«rluier  Wohubaus-  und  Wohn- 
Einrieb tiiiigen  und  wa^  dujntt  nahe  zusammen  hingt,  sowie  änderet 
in  dem  Buche  vermisst  werden.  Indessen  bildet  der  „Hygienische 
Fahrer"  immerhin  eine  willkommene  Erginxung  xu  dem  an  erster 
Stelle  besprocheuen  Werk,  wie  es  gleicbfaH«  fei  dem  schliefslich 
hier  zu  erwähnenden : 

Spezinl  -  Katalog  für  die  Aoastellung  dur  StadtM- 
metnd«  Berlin  auf  dar  Hvciane- Ausstellung  (Verlag  von  Jul. 
Springer  in  Berlin)  dar  Fall  iat  FOr  das  o&bera  Stndbaa 
dar  lahr  wjcbhaWgft  AgaWalbiM  dar  giadt  iat  dar  btaief  aia 
iiuwiillwiiiriMwa  HoKnaittdi  viid  doidi  tcina  ffiamMdme  att  daa 
beiden  oben  besprochenen  Schriften  gewinnt  der  Beaitser 
SlOgUchkeit,  sich  Uber  mtbn  d«n  Techniker  spciiellar 
Saitan  Bedins  ein  erschöpfuidea  fifld  au  muAim. 

—  R  - 


Ernll'niini^  dur  üitoraationalanElektrlEitäta-Auastellang 
in  Wien.  Entgegen  den  bisherigen  Ab«icht«'n  nnd  im  Wider- 
spruch mit  Bekanntmachungen,  die  bereits  erlass.en  waren,  ist  die 
,  KröfTmiDff  der  Ansstelliinf  anf  den  Ifi.  d-  M.  feHt  gesetzt  Die 
KnilTiuing  tindet  am  Tage  statt;  auf  eine  Krotfnnug  beim  Strahl 
der  Ijunjpeu  hat  man  venichtet  im  Interesse  der  Vemieiduag 


Pr&mlen-Erthellnng  an  preufsische  Regiemnga-Bau- 
meinter  und  Bauftihror.  Um  nblich«ii  Keiuestiijendien  für  die- 
•eijiguii  .^sjurantea  des  jireulsischen  Staatsbauwe.Bens,  die  bei  deo 
Prüfungen  besiinderj.  sieh  ausgpzffirhtiet  haben  (von  je  1  ,// 
jiil  H;>uineister  und  '^'^i  M  an  liautiihrer  sitid  fiir  das  verHosseue 
Jahr  den  lieg.-Hiiunieisteru  Karl  Peiffhosea  aus  ICnhi.  Wilh. 
Hartmann  ;iu.h  .Xseherüleberi,  (iotth;ird  S<'hwidt8i  ans  (Inln- 
lierif  in  Schie*.,  iriedr  He  es  er  aus  WeuJar  imd  dem  Kegier  • 
Mas4'h.-Mstr.  Johannes  doebt  1  au»  Dirscbau,  siiwie  den  iteg.- 
Bautührem  Max  Uuth  aiis  Daueig,  Walthcr  Hesse  aus  Halber- 
sudt,  Franz  Scheelhaase  aus  Eddelack  in  SchlM«.-Bglat.  nnd 
Kranz  Wobbv  aus  Kl  hing  xu  Theil  geworden. 

AU8Zciehntin)f«n  an  Techniker  Wm  Züntber  iJuirersifit, 
mlcbe  Sfhun  viir  eiuigen  .lahreii  den  t  Prof  K.  Culmano  zum 
Khrendokli>r  kreirte,  hat  S»ei  Aljäass  der  Kei<»r  des  60j*hrigeii 
Best.'^nde^  der  ikicbschule  zwei  weitere  Techniker  In  ilerÄeil'en 
Weise  auii^i-^t^idiEiet.  Ks  wurden  Hr.  lugeuteur  Arnold  Burkli- 
Ziegler,  bekannt  Ah  Ariiorieit  auf  dpm  Gi-biete  der  Kanali- 


Bei  Gelegenheit  eines  grofsen  Fabrikbnmdes  am  31.  t.  SItl. 
in  der  Köpoickerstraise  zu  Berlin  hat  der  Brandmeister  StaU 
seinen  Tod  gefunden,  l'terselbe  war  preufsiscber  Regierungs- 
Bauführer  und  uiiie  uucb  jtigeadliche  Persönlichkeit,  da  er  erst 
im  Jahre  li^  die  6aufabra>mfim|  abgelegt  batto;  aabie  Auf- 
in  das  OiürfetlHmia  dar  Feo 


Monafpn  erfolgi. 

Der  Tod  trat  rasch  em  in  Folge  eines  Sprunges  aus  eineia 
etwa  HD"  hcH'h  liegenden  Fenster  eines  Thurtne?,  den  der  Venjn- 
gliickte  gemeinsam  mit  einem  Ober-Feuerwehrniann  uuten.aha, 
nachdem  ihnen  die  ROckxujiisUuiu  durch  VurdritigtiU  de« 
F  euers  verlegt  worden  war.  Die  Bedrtngniss  durch  das  Element 
war  so  grofs,  daita  nicht  einmal  Züit  blieb,  das  Spniogtuch  herbei 
zn  holen.  Auch  der  Genosse  Stahls  iit 
N'crietxuugen  zum  Opfer  gefallen. 


Konkurrenzen. 

Konkurrenz  für  alnen  Bebanungsplan  des  AaefiBldes 
ti«i  Kaa«al.  In  cioer  Zusrhrift  den  Hrn.  ( »berburgermeisters 
Tou  Kassel  erhalten  wir  die  .Mittiieilung,  dass  die  eingcreichteii 
P!4tip  wahrend  der  Zeit  vom  bii  2'i  August,  Vormittags,  im 
Hiirea;:  der  StadtbiiM-Di'iiutation  n\  .Ie>iernnnu9  Einsicht  atisgeleirt 
sein  wertlwi.  —  Wie  wir  nachtTHslicfa  noch  mittheil«n,  bat  das 
mit  dem  y..  Preise  fakrOiiia  Frqjaktdn  Arcb.  KtllariD  Svetda 

üuui  \'i  rf;i&äer. 


«■taf  *M  Bcatt  T«*«a*  ia  BtfUa.  Mr  M  BMOSIm 


OiMfci  IT.  ll**t*t  H«fba«a<ra«to(*l, 
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FnOm  TOB  FtnUtl  f  —  t'«b«r  Au  IVma-FiraAl  dn  il*iil*rh«a  Etotalwhiwa.  — 
lUurndiirhtlk«!*  NotfMa  md  8laill«a.  —  Bdaa-MItHieUn^n  aber  lUini,  Mua- 
kein  uiMl  Liidwlctlwfui.  —  Vcrmiicht*«:  AnlitttktoB  -  Vtreüi  n  B«rtls.  — 


—  KoBkurrtoita.  —  Fcrtonal  •  Narhrlchtca.  —  Briof-  und  Prai;«- 
kxtin.  —  Zar  AnteaUaar  da»  Panoul  -  VMStMiaitaaa  der  UauhramUfi 
DaoMcliUaiU. 


Die  Konkarrenz  für  den  Entwurf  zu  einem  Mustertheater. 


8  ist  bereits  bekannt,  dass  die  im  M^rz  188:2  zncnl 
ausgeschriebene,  dann  vertagte  und  Eod«  August 
1882  von  neuem  belebte  Konkurrenz  keinen  den 
bereohtichtigtcn  Erwartan^n  entsprechenden  Erfolg 
lo&nweisen  g^bt  bat.  Die  Zahl  sftmnitlicher 
eingeganfenor  Aifadteo  ist  nur  16  und  iiiitar  diim  tafindan 
iicb  to  viele  unvoUstlndige  niid  vHktnitfwnSgtrmiäh^  dui 
der  Kreis  jener  EntwOrfe,  die  tnf  eine  ernstere  Baadrtmi 
des  Preisgerichts  Anspruch  erheben  konnten^  sich  so  zn  sagen 
Ober  Gebtkhr  zusammen  zog.  Es  ist  demnach  den  Preisrinliteni 
unmöglich  gewesen,  einen  sopen.  ^ersten  Preis''  zu  erttieilnii ; 
dieselben  haben  sich  vielmehr  veranlasst  gesehen,  unter  aus- 
drflcklicber  ElrklärunR,  dass  keiner  der  Entwflrfe  nach  allen 
Richtungen  hin  den  an  ein  Mustertheater  zu  stellenden  An- 
forderungen entspreche,  dass  aber  der  Zweck  der  Konkuneoz 
dennoch  dadurch  errdcfat  worden  sei,  dass  in  den  EotwOrfto 
■aoche  Anforderungen  und  Vorschlage  niedergelegt 
«defae  bei  Theater- Anlagen  unzweifelhaft  mit  Vorthidl  sieb 
venrandeo  lassen,  aa  Taftgniig  itslNode  Summe  von 
8  000  J(.  dergestalt  nf  4  btiMa  natu  den  eingegangenen 
Arbeiten  zu  vertheilen,  dass  die  eine  derselben  mit  rund  der 
H&lile  abgefunden  word«i  ist,  wfthrend  die  ttbrigen  drei 
sich  in  die  andere  Hälfte  gleichmAlsig  zu  thcilen  gehabt  haben. 
Aenlserlicb  betrachtet  ist  somit  allerdings  ein  , erster  Preia" 
erschienen,  mit  dessen  Aufsclirift  daa  bezCgliche,  von  der 
Architekten-Pirma  Schmidt  t£:Neckelmannio  Liambnrg  ein- 
ganmdete  Projekt  berechtigter  Weise  sich  schm&cken  kann. 
El  scheint  uns  nicht  schwer,  die  Gritnde  zu  erkennen, 
hr  den  maogehiden  EHaig  der  Mnstertheater-Kon- 
nmitmutlich  gemacbt  vcrdtB  kamrao.  In 
mm  dto  Nothwendigkrit  4w  ZoMnwnnwnlni 
it  Mnlnan  flpffHttUft  taBttiadtti 
nR  bolisenteehflf aeliea  SpMiafitlten,  fie  imr  dam  g«aiet 
sind;  wir  imnerltM  d«her  la  den  Axbaiteo  auch  durchweg 
eine  bedauerliche  lieiiseitcschiebuog  der  bfthnentechnischen 
SpeziahtJUen,  abwohl  gerade  diesen  ein  ungleich  höherer  Rang 
als  gewinn  konstruktiven  Details  des  ikaes  oder  sorgfältigen 
Berechnungen  der  llci/.-  und  VeutiÜLtions-AElagen,  oder  künst- 
lerisch behandelten  i'  a^ra-EutwOrfen  gebohrt  hfltte.  In  zweiter 
Linie  ist  es  der  rein  akademische  Charakter  der  Kon- 
knrrenx,  dar  den  Erfolg  derselben  taarhldlgt,  dar 
'iKiM»dea~ 


rs,  m% 

auf  wirkliche  .\usfOhning  ihrer  Arbeit  nur  schwer  entbehren  — 
von  der  iietbeiliguog  a^ehaiteu  hat.  Aach  möchten  wir  be- 
haupten, dass  selbst  das  Programm  in  »einer  gedissentlicfaen 
Femhnltung  von  faat  alien  konkralMi  üestimmungen  die  Auf- 
gabe für  Praktiker  oock  lügtldäUMrer  gemacht  bat,  da  diese 
in  dar  Uebarwindnof  genaa  aaiaehricbnnM  Schwierig' 
ainao  Amb  Undan  md  aAgaaloban  imdMi  mob 
ihnen,  wie  hier,  nur  von  dem  sehr  vielseitigen  PUBkla 
der  Theatersicherbeit  spricht  und  im  allgemeineQ  Mos  An- 
deutungen macht,  nach  denen  sie  selbst  i  r  i  ii)  Programm 
sich  ,.crtindcn''  niQs.seii.  Geradezu  als  fclilcriiaft  ersc:heinl 
uns  die  Vorschrift  suh  1  des  Programms,  wonach  gcwts-scr- 
mafscn  eine  Prämie  auf  tnö^lichste  Etnenfrnng  der  bebauten 
Grunilflacho,  d.  h.  auf  iJesi  hräiikung  der  Plaizweite  oder  auch 
auf  bteigcrung  der  Anzahl  der  lUnge  gc&otzt  ward  —  beides 
Auswege,  die  dem  eigentlichen  Zwecke  der  Konkurrenz  ent- 
gegen laufen.  Als  Aufsere  Orfinde,  die  bd  der  mangelhaften 
Betheiligung  an  der  Konkurrenz  bethdligt  gewesen  süid,  mag 
endlich  kurz  «nf  die  imck  daa  WQUnjgMi  Brand  der  B^fiv»' 
Ausfitellnng  vamwebte  Tendn-ffinanaadiiebung  sowia  am  dBn 
Qbrigen  grofscn  architektonischen  Konkurrenzen,  wdcho  L  J. 
1882  stattgefunden  haben,  hingewiesen  werden. 

Unter  den  eingesendeten  15  Arbeiten  sind  3,  die  ganz 
aufscr  läetracht  blcihen  mnssten:  die  Anfan«e  einer  Um- 
Skizze,  eine  Zeichnung  von  einer  Vorsenk- Einrichtung  fftr 
Sitze  und  ein  von  einem  Nicbttechuiker  herrflhrcndcs  K\pus6 
Ober  nTheaterbau-Arbeiten".  Die  12  Qbrigen  EntwOrfe  sind 
sehr  verschieden  in  der  Ausffthriichkeit  der  Bearbeitung. 
Ein  Entwurf  nrofasst  nicht  weniger  als  30  Blatt  Zeichnungen, 
irthraod  all«  Obngen  aioh  mit  etm  8—10 
Nur  wongn  danntarUanAnnbieidliali  vnUatMg 
werden;  insbesondere  fehlt  es  an  I 
auch  sind  die  Quer-  und  L&ngenaehnltl»*ZeldHniagen  dar  Zahl 
and  Qualität  nach  ungcnttgcnd. 

Die  4  Entwflrfe,  welche  in  der  Konkarrenz  den  Sieg  er- 
rungen haben,  sind  als  Heprilsentanlen  ebenso  vieler  „TjTwn" 
zn  betraciiteo.  Der  an  1.  Stdie  prftmiirte  ist  charakterisirt  durch 
die  weit  getriebene  Scheidung  und  selbständige  Behandlung 
der  Haupt -Bautbeile  sowohl  im  Gmndriss  als  Aufbau.  Der 
Entwurf  mit  dem  Motto:  „GlOck  auf"  bildet  in  seinen  ge- 
drliigtaB,  in  Uugge  nnd  finita  iw  «amg 
ond  in  daaa  *- 


Heinrich  Freiherr  von  Ferstel.  f 

n  festlicbor  Tafel  war  m,  dass  ich  im  Oktober  1B8I  den 

dahin  gp«rhtprIpr:Pi!  Mfister  »ts  den  Mttt<^lpiinlrt  einet 
fruhlichi  :i  ]\ri  iEi  h  m  ii  [ 'iii  liffeuosst-n  zum  letzten  Mal  sah. 
IM«  Archiu»lftfii  l'rjlins  irnl  ..ih'  •h-'en  raoäcbst  befreundeten 
Maler  und  i'i^.ili.im  r  M  Li.'ri.'ii  i[;im..il!>  li..'  Anwesenheit  J.  vou  Eglc's 
und  H.  von  Farsters,  die  aut  der  Knrkkehr  von  Hamburg  einige 
Tage  in  der  deutacheu  Hauptstadt  weilten  und  lu  herzhchor  Ver- 
traulichkeil hatte  der  Kedner,  der  sie  im  Namen  der  (iesellschaft 
begrnbte,  auch  den  Usber  nur  mit  weuigcD  der  Acwescudou 
(MfrsADlich  bekannten  Wiener  Gast  als  „unsern  Ferstel"  be- 
zeichnet. Noch  whwcht  mir  lolih&ft  der  innige  Auadruck  der 
FrL'udc  vor,  mit  dem  dieser  den  ihm  gewordeaeu  Bctoamen  als 
eine  schdoe  Anerkennung  i  " 
IdeaL  entgegen  nahm. 
tJad  ist  bai  dar 

tMes  Janas  Wort  nid«  ■nriUlilidh  aabdabi  bi  dam 
ta  aller  deutstte  Ardikektsn?  Nicht  nar  Isr  ftMi^  dam 
ar  angehörte,  nicht  mr  die  Stad^  in  weklier  ar  gahoran  «od 
kflntlerisch  entwickelt  war,  in  der  er  gelebt  und  geächaffiBU  htt, 
betraoero  in  ihm  einen  ihrer  edelsten  Borger,  einen  ihrer  treff- 
BebstaB  KOnstler:  wir  alle,  alle  empfinden  mit  bitterem  Schmerz 
dan  Tailnst  .unseres  Kurstel".  Er  war  znoftchst  ein  Oster- 
reielÜBcher,  ein  Wiener  KOnatler,  aber  die  Kunstgeschichte  wird 
ihn,  nicht  minder  als  die  Gegenwart  es  gethan,  den  grofsen 
Architekten  Deutschlands  nuählen.  Denn  m 
find  Thateu  deutschen  (ieistcg  gewesen  und 
deutscher  Kunst  sind  sie  zugute  gekommeu. 

Itaas  er  nicht  ganz  der  unsere  war.  da.s  wird  mir  freilich 
hpwii55t  indem  ich  in  kurzen  ZtiRcn  oiu  l.ebcnabilil  von  ihm  ent- 
».iTii  jj  -mH,  welches  nicht  hlos  eine  aufserliche  Zusammeustellung 
allgemein  bekaoater  ThatsacJiHn  bowHc  eiuc  einseitige  Verherr- 
lichuag  des  entschlafenen  Meister«  gieht,  sondern  die  Summe 
seines  schöpferisches  Wirkens  nnbefangea  lu  wardigen  versacht 
8o  aanehav  aiganariiga  Zng 


Panflnikhkeit  enthallt  sich  nur  dem,  dar,  auf  gleichem  Boden  mit 
ihr  erwachsen,  alle  intimeres  ßedingtmffen  ihr>>r  Kutwickelung 
versteht  und  die  Umstände  kennt,  unter  welchen  ihre  Schi^pfunKcn 
entstanden  sind.  Namentlich  bei  einem  Architekten  spielt  das 
leutcru  .Moment  eine  so  wichtige  Rolle,  dmn  es  kaum  möglich 
ist,  seinem  künstlerischen  .Streben  und  Können  ohne  ji?ne  Kennt- 
niss  vollkommen  »ri  r  ' '  I  t  vu  werden.  Aber  die  Voraussicht  nur 
Unvnllstündiges  bieten  zu  können  nnd  io  Rintclbeiten  vielleicht 
lu  irren,  darf  mich  von  dem  Versuche  nicht  abhalum,  dem 
grossen  Todten  in  der  Form  zu  huldizt'U,  die  mir  an  dieser 
Stelle  die  «inzif;  angemessene  zu  sein  sdetat 

Heinrich  Ferstel  i»t  am  7.  Juli  1828  als  der  Sohn  des 
d&m&lii^eu  Ilsuptkasstrers  der  Nationalbank  so  Wien  gehören 
worden.  Die  Gunst  des  Geschicks,  welche  ihn  durch  sein  ganxes 
n  gaiailetc,  Itchelte  bereits  aeinsr  Jngand  nnd  liafil  Ibn 
aaUana  haraioaiache  ^Wickelung  geniäihan.  flehflier  daa 
nnd  (in  dm  Jaliaa  1849  «nd  50)  der 
SttMa  «nr  er  an^aicb  ans  eigenem 
IMan  Antriebe  auf  der  üntvanitU  fOr  letoe  weitere  allgemekie 
AnabOding  dUUig.  —  Wdirand  ar  in  die  von  ihm  erwUüie  Kunst 
voraabsdiai  durch  den  Unterricht  der  als  &baner  des  Wicuer 
Opernbanses  und  der  kuliieren  Arsenal-Bauten  bekannten  Pro- 
fessoren van  derKOll  und  Siccardsburg  eingeflihrt  wurde, 
vermittelte  sefaiObaiaitder  Architekt  staehe,  einer  von  den  Siegern 
in  der  Konkurrenz  um  den  Stadterweiternngs-Plan,  seincu  Kiutritt 
in  die  Baupraxis.  Auf  Stache's  Atelier  nnd  in  Gemeinüchaft  mit 
ihm  entwaH'  der  jtmpe  Architekt  die  I'lftne  rar  Hcütiiuraüon  und 
com  Neubaa  mehrer  hohminchen  Si  hlostrr  sowie  zu  dem  St.  Barbara- 
Altar  des  Stelausdoul».  Als  erste  selbständige  Werke  schlössen 
sich  denselben  Entwurf  und  .Vusführung  eines  S<  hlosseB  für  dm 
Grafen  Nostia  sowie  (i.  J.  18S2>  ein  Konkarrenz-Enfwuri  fOr  die 
Hreitenfelder  Kirche  «n,  dar  bi  daa  FachhreiBan  die  abMiiollaia 
Anerkennung  fand. 

Der  satkUige  Umstand,  diuss  dieseu  für  die  Ausführung  hi'- 
stimmten  Jugeodatbeiten  Ferstels  fast  dttrchweg  der  gothiscbe 
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gleicbwerthigen  Banniassen,  die  durch  niciit  einen  eiuzigen  Iluf 
unterbrochen  wcnien,  das  gerade  Gegenstück  hiereu.  Der  Ent- 
warf ,A1]  klar'',  von  eiuem  Gotbiker  veriacst,  bringt  eine 
DebeTtraj[!:uni;  des  Bayreother  FeatspieUuuisefl  in  ^Ins&ivliau, 
während  der  Entwarf:  „Denn  die  Elemente  hassen"  etc.  es 
mit  einem  schmalen  Langbao  versacht,  welcher  in  der  Aas- 
Mitaltiitig  des  Grandrisses  anerkeuMOSwerthe  Originalität  und 
flnUtaS  TCRtth.  — 

MB  atitprtmttrta  Projekt  tw  Schaidt  &  Mcckel- 
mami  lit  In  7  QnudilHaQf  2  Sdndttn,  S  lufanan  As- 
sichteo,  einer  virtnos  vongemigMHB  fioMgen  finnn-Anncht 
und  2  schematischeu  Zoichnongeo  dargestent  —  nlativ  voll- 
ttAndig  hin  auf  einen  QoerBchnitt  durch  den  Zaschanerraum. 
welcher  fctili,  und  Abwesenheit  vuu  eigo&tücben  Konstruk- 
tions-Zr'ichnungrn. 

Die  Verfasser  bringen  die  vorgeschriebene  BosnrhcrzAhl 
wie  folgt  anter:  580  Personen  im  Parkett,  za  \tclchem 
unter  dem  Namen  , Hinter- Parkett"  —  auch  der  unter  den 
Logen  des  ersten  Ranges  hegende  ringförmige  Raum  hinzu 
pa/ogm  ist;  U2  Personen  im  1.  Rang,  welcher  vollständig 
n  6-  Ihbw.  4 -sitzigen  Ix^gen  abgetheUt  ist;  244  Personen 
ÜB  9-,  86i  im  3.  md  870  im  4.  Rang;  die  3  olNnten 
Baaga  iSad  ihrer  gunaa  Avadehnong  nach  amphithntarftiiDig 
angelegt  and  angetbeilt  geblieben.  Der  höchste  Punkt  des 
Parketts  liegt  2,üO-  der  höchste  PlaU  im  4.  Rang  16,80'> 
aber  Strar^>Dh>>}ie.  Bleiben  anch  diese  Höhen  immerhin  lünter 
denjeniKen  bei  anderen  groJjsen  Theatern  zurück,  so  über- 
schreiten sie  doch  nicht  unbeträchtljch  diejenigen  Maafse, 
welche  in  den  anderen  ]irämiirten  Entwürfen  einpelialten 
Hordeti  bind,  und  können  als  Maafse.  welche  Ani^prucL  darauf 
machen,  dass  bei  ihnen  der  Sicherheit  der  Beäucher  he  sondere 
gatngen  sei,  nicht  gelten;  die  Parkettbesacher 
grofMO  Tbeil  16  Stufen  passiren,  die  Besucher 
Ranges  106.  Der  Anlaas  m  Hmut  HUhen- 
itdiaranff  wird  tbeils  in  arcbitektoniadien  Radotchten,  theils 
tn  der  schon  oben  spesiell  hervor  gehobenen  BMdnunong  des 
Progratniii^.  zu  sehen  sein:  Wenn  man  liei  der  —  an  sich  sehr 
gut  begraudcleu  —  Weitriluroigkcil  in  den  Höfen,  der  die  Pro- 
jckt-Vorfjusser  gehuldigt  haben,  mit  einem  Miiiinium  von  Bau- 
flAche  auskommen  wollt«.  &o  mu.'.ste  der  Luttrauiu  aujigeutitzt, 
d.  h.  ein  -1.  lians  cteschaffnn  werden.  Einige  andere  Projekte 
haben  indess  über  di^e  weni?  crwttnscbto  Nothwendigkeit 
lünweg  zu  kommen  gewosst. 

Wie  beim  Saal,  so  ist  auch  bei  der  Bühne  die  grofse 
Höhen-Steigerung  auff&Uig.  Die  24  zu  17  grobe  Bühne  ist 
mit  vienddger  SmpA  abentOlbt  gedadtt  und  «tnicbt  bis 
am Sdidttl  deneliMn  dto  HBba  fon  Id«*,  Ui pi «ta  Koppel- 
AdllötaD  etwa  25  «>.  Dar  gm«  BUdmm  dar  Kqipel  ist 
leer  nid  die  rrujckt-Verhmnr  bdMB  et  nodnnDdig  geftmden, 
diesen  Ueberschoss  an  Höhe  damit  zn  vertheidigen ,  dass  sie 


denselben  als  der  KohlhaltnnK  der  Decke  und  des  Dach- 
rauraes  zu  gute  kommend  hinstellen.  Das  Aricument  ist  selir 
onßltteklich  gcwfllüt;  es  .scheint  uuts,  d:k-is  die  Verfasse  der 
Vcrtiieidifeuiig  ihres  Wcrk.s  einen  ungleich  besseren  Dienst 
geleistet  haben  wardcu,  wenn  sie  statt  der  ilervorsochong 
jenes  verfehlten  LOckenbOfsere  die  Nothwendigkeit  des  Kappel- 
Aufbaues  und  dessen  Höhe  aus  der  Biagrappirnng  und 
den  ästhetischen  Anforderungen,  die  docb  MCk  ifin  (Dto  Ba- 


langrappiriing  «od  Aafbtv  sind  w,  mfadM  dm 

Entwarf  dkn  {Üeg  venchait  haben ,  da  hierin  in  der  TbM 
originelle  Gedanken  von  Werth  verborgen  liegen.  Was  Im 

Qbrigcn  um  und  an  dem  Projekt  ist.  bleibt  im  Werlbe 
liiuter  diu&en  Vorzogen  zurück  und  bildet  nur  die  Verkörpe- 
rung von  Vorschlä^Q  etc.,  welche  in  der  Fachlittcratur  von 
anderen  Seiten  erörtert  worden  sind.  Indem  die  Verfus.s^.T 
an  versrhiedenen  Stellen  des  ErlAuterungs  -  Berichts  auf  ihc- 
selbe  Bezug  nehmen,  weisen  sie  denn  anch  die  etwaige 
CntcisteUung  in  Diaaam  md  J«BCD  oriKfaid  aeiii  n  lollait 
entschieden  zurück. 

Wie  die  beigefügten  Abbildungen  erkennen  lassen,  fat  der 
ganze  Bao  in  «im  AmwU  adiMf  faaondtrtar  Bmgnw 
zeriegt  und  woOBlebt  aidi  di«  swwaen  Zaachtuarimoi  nd 
Bühne  einerseits,  den  Verwaltangs-  etc.  R&amen  andererseits, 
sowie  die  zwischen  Bühne  und  deren  Nebenrtlumen  bestehende 
TrennuDK  durch  .Inordnung  von  6  RTofsen  Höfen;  4  dieser 
Hiife  umschliefsen  den  Saal,  w!\hrend  2  eine  Souderung 
zwischen  Bühne  und  Dckorations-MaKazinea  herstellen.  Alle 
Höfe  sind  mittels  Durchfahrten  mit  der  limgebunK  de&  ihea- 
ters  in  direkte  Verbindung  gebracht.  Sie  bieten  deshalb 
nicht  nur  für  Löschzwecke  besondere  Erleichteningen  and 
sind  femer  geeignet,  als  Austritts-R&ame  für  sogen.  Notbaus- 
gftnge  zu  dkinen,  sondern  sie  erfldien  mmh  den  wesentlkben 
Zweck,  dem  Geb&nde  in  »einen  iniwiatai  Fartieen  direkt  Lidit 
nad  Luft  naoAdiNO.  01a  vorzOgtiche  iaoidiumg  dar  Höls, 
wie  das  PrtjalEt  ale  an^raist,  genügt  rieliertatiflIelMB  md 
gesundheitlichen  Anforderungen  von  hödKtn  nr  !■  t;ti:r:p  ii; 
einer  Weii>e,  wie  es  bei  keinem  der  übrigen  ProjeKte  m  au- 
nfthemd  gleichem  MaaCso  der  Fall  ist 

Die  spezielle  Plangestaltoog  des  Bao^  geht  ans  den 
beigefügten  3  ünindrisjien  hervor.  Die  Vertbeilung  der 
einzelnen  Räume  bedarf  einer  Erläuleraug  nicht;  zu  einigen 
Bemerkungen  geben  indessen  die  Treppen-  und  Korridor- 
Anlagen  Veranlassung.  Das  Parkett,  der  1.  und  2.  Rang 
sind  von  zweiseitig  geschlossenen  Korridoren  umgeben;  im 
3.  Bang  Mt  die  4alsere  Konidorwmid  ud  dem  ameiin 
deo  bmen  aeUUebto  Treppenblaaera  bdegenan  BBginik 
fort  nnd  im  4.  Rang  kommen  auch  die  beiden  Komdcr- 
Wandstficke  zwischen  jenen  Treppenhaasem  md  dem  FUh 
szeniom  in  Wegfall   In  «Heu  4  Ksng»t  wird  der 


eiuer  u&heren  BescUUUgang  und  zu  einer  Vertrautheit  mit  dem- 
■elben  gefOhrt,  dereiB  rieh  in  damaliger  Zeit  aolkarhalb  der 
Kölner  Domhatte  nur  wenige  deutsche  Architekten  rühmen 
durften.   Nichts  kooote  ihm  daher  erwünschter  sein,  als  dass 

die  erste  ftrofsö  .^ufffabe,  fCr  welche  im  Bexinn  der  neuen  Bau- 
periode  Winus  ein«  aJlgcmeine  nnd  otfentliche  Konkurrenz  a't»- 
geschricben  v,ard,  ein  in  ^{üthiadiem  6tU  su  urrichtcudes  Tlau- 
werk  —  die  zur  KrinueniDg  .in  die  Rettung  des  Kaisers  &tui 
MOrderhand  testimrntc  Voiivkirehe  betraf.  Im  Marx 
ergiog  BfitHHä  des  ii(iätfr«n  Kaisers  von  Mexico,  Erzherzog 
Maximilian,  der  Aalruf  tu  dieser  wahrhfti'i  glttttcend  ausgpstatteten 
Pri-ihbcwerbang,  an  welcher  Ferntel,  dem  damals  ein  eirjahriges 
Rfisc-Sliiieudiftm  «npefallen  war,  noch  mit  voiler  Umgebung  sich 
bcthtili^H ,  lH>v(ir  i^r  seine  Stuilictifabrt  nach  Italien  antrat.  Zu 
Keap«!  trmi  iha  im  Juni  Idöü  die  toJegraphische  Nachricht,  dais 
Entwurf  —  einer  in  korrekter  Einheitlichkeit  durchge- 
L  iwaitiiarmigen  lüuhedrale  in  eleganter  fraoaösiscber  Frttb- 
—  nter  Tt  ArbaMan  dar  «att»  Fnii  vw  1000  Dukmien 
an  Thea  gnraidBB  sei 

Dnttt  diesen  Sieg,  da*  dar  jHlia  erat  87j«brige  Architekt 
Uber  die  hervor  ragendataa  Kiifte  auar  Zelt  errungen  hatte  — 
«Ineu  Sieg,  der  su  keiner  gOnstiffereo,  tchaffensfreudigeren  Zeit 
b&tte  fallen  können  —  war  seine  Zukimft  für  immer  entschieden : 
mit  einem  Sprunge  hatte  er  die  Höbe  anerkannter  Meisterschaft 
erstiegen  nod  war  in  die  Reihe  deijenigen  BaukOnatler  einge- 
treiea,  welche  auf  die  in  seiner  Ueimath  auftauchende  Fülle 
glinnader  Aufgaben  das  nichste  Anrecht  bessfaen. 

Data  sein  Kmwurf  zur  Votivkirche  der  AusfQhruujr  zu  Grunde 
gelegt  und  ihm  die  ktinstlt^risrhe  Oberleitung  derselben  ubertnif.'eu 
wurde,  ventaud  ütch  uuter  den  obwaltenden  Verhält ninseii  ta.^t 
von  selbst.  Die  Bedenken,  velclic  <iaran3  sich  ergeben  musstcL, 
da«s  elomal  Fcrstel  bisher  noch  keiner  bedeuteoden  Bau-Äus- 
führuiii;  vorgestaaden  hatte  und  da-ss  es  sich  Überdies  tmi  den 
erfitcii  ^ri^isercii  Werkstelohau  haudeite,  der  in  Wien  seit 
McijücLi'ualtcru  zur  Ilerstellung  kam,  wurden  beseitigt,  indem  man 
jenein  uiueo  Xechuiker  von  erprobter  praktiichet  ^fahnuig,  den 


bisherigen  r>embatimeister  von  St  Veit  in  Prag,  Josef  Kranoer, 
zur  Seite  setzte,  lö  .Tabre  lang,  vom  April  ld56  bis  zu  Kranner"» 
i.  J.  1871  erfolgten  Tode  haben  beide  Mknner  in  voller  Eintracht 
und  mit  dem  scbunsten  Erfolge  zusammen  gewirkt  FOr  Fer^ttl 
aber  wurde  unter  diesen  Umstanden  der  Bau  der  Votivkirche  und 
die  Leitung  ihrer  BaohQtte  lu  einer  Schale,  in  der  er  —  sich 
selbst  erziehend  —  nicht  mir  technische  Erfahrung  gewann, 
BOnderu  auch  gewiss  viel«  suincr  bi>at«Q  künftleri^iclmn  Kigcu- 
srhaftfo  theils  sich  aoeiguete,  theils  in  aicb  entwickelte,  theils 
tVätiKlc.  Iii  .!•  ij  :  Jahren,  wekht;  uuch  zwischen  Krauncrs  Tode 
uad  der  gänzlichen  Vollendung  der  Kirche  lagen,  hat  c:  der 
Bauhotte  derselben  allein  vorg«!HLaudcu 

Noch  ehe  der  Grundstein  cur  Votivkirche  gdegi  war,  hatia 
der  juuKo  Meister  b^its  einen  zweiten  iHsIentendcn  liaiiauforag 
erl&ogt,  der  ihm  (felefenhwt  gab,  uebeo  der  kiWisileriscbea  Ge- 
staltung dea  Aur&eiibauüii  auch  uu  der  iiiuereu  Disposition  und 
Durchbildung  &eiu  Talent  na  entfaJteu.  Die  Osterr.  National- 
bank hatte  den  Bau  eines  neuen  palastartigen  QeschMtageUadM 
geplant  und  su  diesem  Zwecke  eine  beschrankte  Konkurrenz  aus» 
geaohiiabeo.  so  dar — auf  Qmad  Jenes  «nten  giomicheu  Sie«««  — 
aadi  dar  daub  aoA  in  Ballen  weileiide  Fantet  aufgefordart 
wurde.  Sein  Entwurf  dessen  Architektur  «loa  gaiStiaUe  Verbin- 
dung ronumisder  Meliv«  mh  solchen  der  dwauUuiaüian  Frtb* 
Kenaissaoze  zeigte,  wurde  zur  Auaitlhrung  •HMSiOBUnen  und  schoo 
1856  ward  mit  derselben  begonnen.  1860  geuuigle  das  pricbtige 
zwischen  BonntqgaBie  und  Fniweg  belegeoe  Bens  —  aoi  das  iw 
bei  der  Waifligag  von  Fanteis  kanstJeriichar  TliMi|ikait  naA 
zurück  kommen  werde  —  zur  Vollendung. 

Kleinere  Bauten,  welche  noch  in  diese  erste  Periode  dcr»eltitu 
Wien,  sind  das  rollak'schc  Wohnhaus  am  Framt-Josf'|ih  <iiuü 
iu  Wien,  die  kallitibsche  Kirche  in  HchnijHU  Iwi  Tepliu  and 
die  protestantisciiu  Kirche  iu  Brünn  —  sttiumtlicti  nuch  in 
gothuchen  Formen  durchgefnhrt,  der  Entwurf  zu  h  tilcrtni  roo 
1863  — C7  erricbteteu  Bauwerk,  das  dem  Meister  die  Kinen- 
nuug  zum  Ehrenbürger  der  Stadt  Brünn  einbrachte,  ist  gleirhi.'iili 
aus  einer  besdubduen  Konkuirens  liervor  gegangen.  Als  et«* 

Digitized  by  Google 


Ho.  6i. 


DEUTSCHE  BAUZEITÜNG. 


TOD  offenen  Log^on  (4  in  jedm  Range)  I 
midie  grob  «enng  sind,  am  ca.  200  Penonen  den  ifnstritt 
tä  (eetatten. 

Bei  Theater-AuLluhnJiigon  in  warmer  Jahres/cil  bildni 
die  I.opiiien  werthvolle  Krfrisctiung.srimnic,  dio  um  so  hölier 
zu  scbätzea  sind,  als  nur  oitt  ciuiigea  Foyer  vorhaiwirn  ist, 
das  Ober  dem  HauptvestihDl  so  angeordnet  ward,  um  fOr  die 
Besacher  des  1.  und  2.  Kang«^  gleich  be^iuem  erreichbar  zq 
sein;  indessen  ist  vermöge  Führung  der  Haui>ttrepi>c  bis  mm 
4.  Rang  hinauf  dasselbe  anch  den  Besuchern  disr  Obrigen  Ränge 
incl.  der  des  Poritetts  zugänglich  gemacht.  Die  Ixtggieo  er- 
2Uka  tabet  dem  ia  Bflde  hafindlicbea  Zmdni  irie  damlaiigen 
der  IMaag  tmd  der  Baleechtony  der  Korridore  sowohl  durch 
Tageslicht  als  durch  in  den  Hofen  anigeetellte  Kande- 
laber, den  ferneren ,  als  Ausgänge  zn  4  offenen  Noth- 
treppen  zu  dienen,  welche  die  Verfasser  in  den  4  Höfen, 
die  den  Saalboo  umgeben,  anf^eordnct  haben.  Dass  die  Anlafre 
dieser  Nebentreppen  durch  die  Einriohlung  des  Hauses  uc- 
boter.  war.  kiiiin  als  fraglich  betrachtet  werden.  Wir 
Deigeti  dazu,  ihre  Xothwendigkeit  zo  verneinen  and  die  ganze 
Anordnung  mehr  als  ans  einer  gebotenen  Gelegenheit  zwangs- 
loe  bemr  gegangen  zn  bezeichnen.  Prinzipiell  sind  wir 
Gegner  aller  solcher  Nt^bflhdfe  —  wie  hier  gleiclt  beran 
gengen  «erden  mag,  anch  der  wn  den  PngefctwrihwBrBTerie- 
seMageoen  Meilt-Oei-BekWirtHiing  der  Korridore  und  Treppen 
—  an  einem  neaen  Bmt  nnd  meinen,  daaa  die  Anwendung 
dprsc!^eil  auf  Ajitinnitron  alter  Gebüudc  beseJiriinkt  werden 
Sollte.  Sok'lie  S'othbeiielie  werden  aas  sattsam  bekannten 
OrQiiiiet:  wohl  inmier  hinter  dar  von  Umesenmteini  LentniB»- 
faliigkei'  zurflrk  bleiben. 

Die  Disposition,  welche  die  Treppen  erhalten  haben, 
situl  durchgehend»  günstige.  Ffir  das  Bahnenpersonal,  die 
Arbeiter  and  Handwerker  ist  an  Treppen  in  reichlich»-  Wäse 
vorgesorgt  und  es  haben  aucb  sjiinmtliche  Treppen  eine  so 
gfinstige  Lage  erhalten ,  dass  sie  vou  jedem  Pnnkte  aas  auf 
sehr  kurzem  ood  ziemlieh  geradem  Wege  zu  emidten  aind.  Das 
Nlnliehe  gilt  von  denTrepfien  für  ofe  BeMudter  deeBeuMa. 
J3ie  Haupttreppe  in  der  Ungeoaxe  des  Baues  angelegt,  ist 
fOr  die  Besucher  de«  Parketts  nnd  der  bdden  unteren  Ränge 
bestimmt;  die  beiden  Seilciitrepj>en  sollen  fOr  die  Besucher 
der  oberen  Ränge  dienen.  Diese  'J'rennung  ist  jedoch  keine 
absolute,  da,  wie  schon  oben  bemerkt,  deu  Besuchern  des  3. 
and  4.  Ranges  zum  Abgange  aucli  die  Hftopttrcppc  otTen 
steht  and  vermöge  der  durch  den  Korridor  gegebenen  Ver- 
bindungen zwischen  der  Haupttreppe  und  der  beiden  scitiichen 
Treppen  auch  der  Zugang  durch  das  Hanptvcstibttl  za  den 
Seitentreppen.  Umgekehrt  sind  die  Besucher  des  Parkella  und 
der  beiden  unteren  Ränge  nicht  auf  die  HanpttNppe  be- 
acfaränkt,  sondern  kflnnen  ihren  Ab-  und  Zugang  ganz  nach 
BeMebett  aber  die  Haupttreppe  odfr  eine  der  Beftentreppen 


VenaOn  Aceer  wechselseitigen  Verbindung  er- 
sehet fie  Oefur,  dass  die  Haupttreppe  bei  einer  plötz- 
licliea  Entleerung  des  Hauses  abeiiastet  wird,  sowie  die 
andere,  dass  der  Weg,  den  die  Besucher  der  vorderen  Reiben 
des  J'arketts  bis  zum  Ausgange  zurflck  legen  müssen,  ein  zu 
grofser  wftre,  so  gut  wie  ausg^chlosseo.  Die  reiehliclie 
Ureile,  welclio  den  Trejuicn  gegeben,  in  Verbiadung  mit  ilera 
gtknstigen  und  Oberau  gleichmftCsig  durchgefQhrten  Stetgungs- 
Verbältnias  von  16  zo  30  welches  die  Treppen  erhalten 
haben,  kompenaren  anch  du  mQgUdie  Bedenken,  daat  die 
Besoeber  nneUedener  Binge  anf  eü»  nnd  dtadbe  Tkeppe 
angewiesen  dad.  —  Etainn  BenMuhnngen,  wie  dass  es  noter- 
lasseo  ist,  die  breiten  Treppen  In  der  NRHe  dnrdi  ein  Gelinder 
zn  tlieilen  nnd  die  Ecken  der  PcKlcstc  aus/urunden  wird  elcb 
bei  einer  wirklichen  AusfQhruag  leicht  abheilen  lassen. 

Wenn  wir  endlich  noch  erwähnen  dass  die  Garderoben 
vor  den  Kiniritten  in  die  Korridore  »ehr  zwockmäfsig  nnd  in 
ausreichender  Griir.sc  angelegt  sind,  auch  flberall  eine  fast 
direkte  Verbindung  derselben  mit  den  Uöfen  besteht  und  dass 
die  Lage  der  Aborte  auf  den  Treppenpodesten  vom  sicher- 
heitlichen Standpunkte  aas  vorwurfefrei  ist|  glauben  wir  das 
was  Ober  die  Plangestaltnng  des  Baoee  n  Mgen  nothwendig 
war,  erschöpft  m  beben  nnd  bduman  äs  einigea  Be> 
merknngeo  Ober  vendnadMie  konitrnktive  Etaiiailangen, 
die  das  Fnyekt  nofvelBt,  («wenden. 

In  dieser  BRnriebt  Itat  das  Projekt,  was  Details  aa* 

belrifn ,  der  wirklichen  Ansführung  manciierlei  Spielraum. 
Die  Bllbue  ist.  wie  die  Grandrijse  zeigen,  durch  seitliche 
Korridore  etc.  von  ihrer  Umgebung  gut  isolirt;  dieselben  sinil, 
nach  dem  Vorgänge  im  Wiener  Opemhausc,  in  eine  grolSC 
Anzahl  von  sogen.  Löschgängen  abgetbeilt.  in  deren  bahnen- 
seitiger  Wand  Wasserpfoeten  und  Schlitze  zum  direkten  Angriff 
des  Feuers  angelegt  sind.  In  der  Höbe  des  obersten  Latten- 
bodens, des  Schnftrbodens,  soll  ein  System  von  Itegenrohren 
gelegt  werden ;  das  einfache  System,  an  welches  man  denkt, 
erscheint  insbesondere  bei  der  groben  Höhenlage  der  Bohre 
vom  25  ■  aber  BiibneD>Pudhiin  ah  nnnneidiend  nnd  es  sind 
nach  unserer  Aufadrt,  um  VOD  dem  Regen-System  Erfolge  er- 
warten zu  können,  wtM  drei  horizontale  Systeme  erfordertich, 
dem  entsprechend  auch  eine  erhebliche  Vcrgrofserung  des 
F;t5sungsraums  der  lles«rvoire,  der  mit  32  '  "'  bei  weitem  zu 
gering  beinessen  ist 

Den  Abschluss  der  Bohne  gegen  den  Saal  denken  die 
Verfasser  durch  2  eiserne  Vorhänge,  einen  leichteren  zur 
Benutzang  in  den  Zwischenakten  und  einen  schwereren 
znr  Benntzang  nach  Schluss  der  Vorstellong  bewirkt;  der 
Raum  zwischen  den  beiden  Vorhängen  soU  mittels  Berieselang 
durch  ein  Regenrohr  kuhl  gehalten  werden  können.  Der 
Nutzen  des  aweUubea  Torbaaigs  mag  tieUeicht  probkaMliMib 
sein,  da  in  der  Begd  edioe  die  attn^ge  Gangbaitaft  nmr 


gleichzeitig  ist  noeh  die  Villa  Wisprill  an 

neoneo.  — 

.MittlRrweilc  hattp  in  Wipn  mit  der  Hchauung  der  nHUün 
Hiogsirülse  die  IVivat-BauthiitiKkcit  jenen  geKaittgÄn  Aufachwnng 
Renommp-D,  dem  die  Stadt  ebt'n  Bn  sehr  ihr  aofs  glJIrklichHte 
veranderteB  Aussc-hea  verdankt,  wie  jener  glSncendcD,  mit  der 
Votivkirchp  nnd  (\vm  liol-tlpernhaiise  eingeleiteten  tteihe  nfiipr 
MouismentÄlhaiiten.  I>a>B  Forstel  einen  At)th«H  an  jener  ThiUig- 
keit  nahm,  koniiif  kaum  unsl'lpihpn,  doch  ist  es  wohl  in  erster 
Linie  seiner  InaiiBjirucliüaliiae  durch  jene  anderen  Auftrage,  in 
zwi-iliT  Linie  vii'Iicicht  seiner  aus  k^lnatlprischer  l'pherzpugnng 
entsprungeoen  Abneigung  gegen  den  Usiu  vou  Mieihaka^eroen 
manachrcibeB,  dass  dieur  Antbeil  verbiltnissioirsig  klein  ge- 
blieben ist  Hauptsächlicb  raehnso  unter  denselben  aie  8  grossen 
PriTatpalftete,  welche  er  to  dar  antsa  Hälft»!  der  r>o  er  Jahre 
an  Sdiwarsenberg-Platse  filr  den  Brabenog  Ludwig  Victor 
Bpsria  för  die  Hm.  von  Wertheia  und  Ofeaaeln  er- 
ridilete,  Bauten,  b«  wafadiaa  sich  zngleieb  in  dar  nsMIrHdbsten 
Weise  sein  Uebergaug  von  den  bisher  von  ihm  hauptsächlich 
gepflegten  Formen  der  mittelalterlichen  Baukunst  xu  denen  der 
italieoiscben  Renaissance  vollzog.  —  Erst  in  die  letzte  ZsK  der 
kOnstlerischen  Wirksamkeit  Fersteli  fallt  wiederum  eiae  AaaaU 
ähnlicher  Aufgaben,  die  ich  der  be<inemen  Anknflpfung  wegen 
bier  gleich  mit  erwähnen  will:  einige  Hftuser  am  Schotten- 
ring and  an  dem  die  VotivWrclie  nragebentlen  MaximlHans- 
Platze,  anf  rir-ssen  paiize  architektouische  Physiognomie  der 
Meister  bcstimmemi  piii^uwirkt  hatte,  das  Miller 'sehe  sogen. 
Familieti h an 8  am  ileiimarkt,  das  I'alais  Lichtenstein  in 
der  Rossaa  uad  endlich  vf)n  au.iwärtiRen  Hatilen  das  Schloss  zu 
Orofs  Skal  in  Unhnien,  die  Villa  des  Erzherzogs  ('arl 
Ludwig  in  Heichcnati  nnd  das  Palaiä  des  öiterr.-uug. 
Lloyd  y.n  Trlest  Wahrscheinlich  ist  diese  AuMhlnng  bei 
weiteiu  aidit  vullatändiLf,  doch  stehen  mir  K^^nauere  Angabeo  in 
er  Hinsicht  nicht  «ur  Vcrfdgung. 

Ein  neuer,  einen  wetMitlicheii  Theil  seiner  Kraft  in  An- 


Manne,  seitdem  ihm  i.  J.  1866  die  Professur  fQr  Archi- 
tektur am  Wiener  Polvtechnikam  übertragen  worden 
war.  Die  An<itrpn^ingen,  Jpneu  er  in  diesem  von  ihm  mit  voller 
HingebuDi;  erf^itTeneo  Beruf  sich  aussetzen  massle,  vielleicht  in 
Verhindnng  mit  der  psychischen  Aufregung  und  Verstimmung, 
welches  in  ihm  der  Ausgang  der  i.  J.  18C7  eingeleiteten  be- 
schrankten Knukarrenc  um  den  Entwurf  m  den  Wiener  Hof- 
m'.iseen  erzeugt  halle,  trug  Ihm  damals  ein  schwcrps  und  f;e- 
fahrvoUes  kfiqierlithea  Lcidou  ein,  dos  er  jedoch  durch  eine 
Kur  in  der  Kaltwa.sser-lleilanslalt  WarUjnberg  glückiicU  über- 
wand. Fnr  den  prsteu  und  darum  um  so  empfindlicheren  Mi»«- 
ertblg  io  der  Ueimatb  gab  ihm  die  Anerkennung,  welche  seinen 
auf  der  dritten  Pariser  Weluusstellang  an«|HMllan  Wsilnn 
dureb  die  Verleihung  der  grofaen  goldenen  He 
woide,  weaipieBs  eine  kisiae  Oanngthnnag. 

Aber  ancb  in  der  Hafanalb  säll«  rieb  dsm 
wfsdsnua  eine  Beil»  der  dankbarsten  Aufgaben  ans  dem  Gebiete 
des  Monajaenttf  -  Baues  aufthun.  1868  begann  der  Bau  des 
Oester.  Museums  fQr  Kunst  und  Industrie  am  StubenriDg, 
der  1871  vollendet  wurde  tmd  dem  sodann  die  AusfQhmng  der 
iMnachbanen  Kunstgewerbe-Schule  sich  anscbloas.  Gleich- 
zeitig aber  erhielt  er  den  ehrenvollen  Auftrag,  der  Universität 
seiner  Vaterstadt  ein  neues  Heim  *n  bereiten  und  dainit  an  der 
Haupt  -  Aufgabe,  welche  die  Neugestaltung  Wiens  der  lUnknnsL 
zu  bieten  hatte,  der  Bebauung  des  gröftten  an  der  Riuc^iraine 
belegenen  l'latyps,  Theil  »u  nehmen.  Mit  den  Gebäuden  für 
einige  auf  benachbarten  Hai.ipllttzen  bpipgenp  Neben-Institote  der 
rnivpr.Riliit,  das  che m isc h u  L abo rat or  i u  ni  nn;i  iliu /eatral- 
Anstalt  für  M e te n r n I ogie,  wurde  srhon  1.^71  beguaiieu.  1H72 
wurde  dpr  P",ntwurf  für  das  Hauptgebäude  dar  üniversUät 
fest  ge&teUc  und  xvei  Jahre  später  nahm  die  ,\iiifohning  dieses 
gröfsten  VPerkes,  das  Ferstel  ncl>en  der  Votivkirchc  geschaffen 
h«!,  dessen  vfilllge  Volienduag  er  jedoch  uicht  itiehr  erlel«n 
soUtp.  ihren  Anfutif?.  Der  Durchbildung  derselben  war  in  den  letzten 
Lebeoiüsbren  des  Meisters  die  kansUerischc  Tbäügkeit  desselben 
i.  der  H«9MeiM  ««e^ndl  «.d  es  ist  ib.  ««tläfligii^GoOgle 
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«ines  Vcrhani?^  einm  Gegenstand  der  Borge  des  Bedientmgs- 
PiROuals  bildet.  — 

Die  EiozicbUiiigaa  nr  Heisnng  nod  Lflltsag  sind  von 
dam  bgaaisw  8tr«b«l  —  in  Vbm  Bid.  Otto  Meyer  in 
HmhIwiv  —  «otmnleo.  ytmi  wir  aafUnai^  dm  Saapf» 
bwEin^  in  den  Formen  der  Dampf-Loft-  und  Itaaqrf-WMHr- 
hei?.ung  vorceschla^jen  i=t  ili-;-r.:-3  System  als  sehr  ans;e- 
messeii  crsdieiat,  wird  mau  uu^  Au^aben  über  die  I>etiülB  der 
Heizanlage  gern  erlassen.  Zo  einer  kurzen  BeMdutug  iDtdotn 
aber  die  L&ftangs- Vorrichtungen  auf. 

Es  ist  P  n  I  s  i  0  u  5  -  Laftuog  projektirt ;  und  es  lind  Abzogs- 
scblote  sowohl  fiber  den  Bohnen-  tls  über  den  Zoscbaaer- 
raum  —  spezidl  Uber  dem  projektirten  LQäter  —  angenomnien. 
Wir  halten  die  Anwendung  eines  Schlots  ober  dem  LOster 
im  allgemeinen  ffir  eine  zweischneidige  Maaisrcgel  uud  aluillcb 
•obaint  aadi  dar  Ymbmat  da  Eotmrb  gedacht  aa  babett 
nitoi  tt  tat  £riintMQgrii«ri(ibt  anlBhrt,  daaa  lau  wnaL 
dondi  beaeUau^Mi  Gaäf  der  y«itilatioii>>lbacUM  k  dam 


Zuschauerraame  einen  l'eberdmck  herstellen  and  so  den  Zutritt 
von  Terbrennungsgasec  \aa  der  Bfihne  ans  verhindern  könne. 
Möglich  ist  das;  ob  di«  Sichariicit  ftr  da*  Geüngea  aber 
eine  grofse  ist  «nebabit  ana  Riohk  aiwtfiMalM. 

Ueber  dar  Bahne  M  leiitnl  «in  SdUei  toa  4t>  GioCm 
angeordnet,  ««leber  Ta^i  Uber  —  ob  andi  «Ibradd  der  Vor- 
stellangen,  ist  im  Erliluterun-H-  ri  ht  nicht  bestimmt  gesagt  — 
(anktiuniren  soll.  FQr  Druuil:ülle  kommen  ihm  4  kleine 
Nebenschlote  von  zusammen  etwa  r>  4"  Querschnitt  zu  Hülfe, 
so  dass  im  Ranzen  AbzugsuSaung  vorhanden  sind.  Für 
408 Grundtlärlie  der  Hauptijühne  nnd  34  "  Höhe  derselben 
erscheint  uns  dieses  Maals  zu  gering:  Der  Schlot  von  Kalk- 
öfen —  wie  die  Verfasser  den  B&hnenranm  anfassen  — 
wird  r«>^mftisig  relativ  viel  gröfser  sein,  and  wir  bemerken 
ferner,  dass  fOr  die  Theater  in  Nieder-Oesterreich  die  GrOfse 
des  Bahneoschktta  gesetzlich  zn  der  B0bnea>OnmdäaiQbe 
Catt  scMtst  iaL  — 


lieber  dtt  Perren*Profn  dar  devtieHen  Elaanbahnen. 


Beim  Bau  der  ersten  Bahnen  in  Deutschland  mnastc  Hie  An- 
ordntmi!;  hohpr  in  Hftb«  d«»«  Wa|f«>iifnfsho<!»>o»  lieg«wder  I'crrous, 
vielleicht  im  HiuMick  auf  die  in  KuRUiid  prt-tüachten  Erfahrungpn 
und  Stndifn,  als  ebenso  selh^tTertuuidlich ,  wie  «wwkmäf-iiff  er- 
iicbüiucu  und  alle  gr6r«4;ren  Bahnhöfe  Deutschlands  wuriien  des- 
halb mit  solchen  hohen  Perrons  autgtistattet.  Der  iiiti-  i'ot«- 
damer  und  Anhalter  Bahnhof  ia  Hciüd,  >ier  nito  Habnhnf  in 
Magdebnrg,  di«  ersten  Buhnhöfo  in  Leipsig  hatten  hohe  Perrons; 
diT  Ilamtiiirger  Uahniinf  irj  Baclui  hat  MBH  BMdl  Fttnoa  ia 
llob«  de&  WjigBufuisbodeii&. 

Es  wurde  in  dieser  Anordnung  kein  Uebelstand  erblickt,  so 
lange  die  Bahnen  nur  eingleisig  betrieben  wurden  und  bei 
den  ZwischenbahnbAfen  die  wenig  nJilHiinbm  Z0|»  baUar  Tar> 
kebrsrichtuugen  ebne  SchwiarUknMn  an  «InaB  opd  dandban 
Perron  vorfahren  konnteB.  Ala  jadach  aiDa  TanBCliraeg  der 
fahrplannUUjBigen  Zöge  unt  dem  «ntqmdund  dar  Aaibaa  der 
Gleise  eintrat,  stellten  sich  hesflglich  der  DanulHinf  dar 
Vebelstande  ein. 
Bei  der  von  den  englischen  Bahnhofii-Anlagen  sonst  grund- 
verschiedenen prinzipiellen  Anordnung  der  deutschen  Zwischen- 
bahnhOfe,  bei  welchen  Personengleise,  Gaterglelüc ,  Rangirgleise 
geschlossen  neben  einander  angeordnet  und  durch  irgend  ein  dem 
StBtionsfpbäud«  pegpnflber  liegendes  fii^bäudc  i'Giltcr-,  Lokomotiv- 
oder ^Vagetl-Schl]ppe[l)  iinveräciiiebtich  tixirt  waren,  muHste  sich 
nach  Inbetriebnahme  der  sweit^u  Gleise  sofort  die  l  umoglicb- 
kcit  heraas  stellen,  auch  betnglirh  der  Anordnung  der  dingen 
Gleisen  susaweis(>Dden  Perrous  den  engliscben  VorbLidem  ta 
ft^gen. 

Die  so  logisch«  Auorduiuig  sweier,  den  nutgegen  gcsetiteu 
Verfcehrsiichtungen  entsprechender,  durch  Tunnel  oder  Glda- 
OberbrQckung  verbundener  Perrons  beidersHits  aufäerhalh 
der  beiden  Haiiptgloisc,  wie  sie  in  Englftnd  so  tjrpisch 
geworden,  ist,  &o  viel  bekauDt,  hei  keiiieia  dcuucbeu  Zwischen- 


linbnhofe  -inr  Anwendung  gekommen,  thells,  wie  schon  erwähnt, 
vorhiiidrrt  durch  7.u  engen  Anschluss  der  Nebengleis  -  Anlagen, 
tht-ils  auch  wohl  wegen  pedantischer  Bedenken  gegen  die  bei  der 
eoglischen  Anordnung  erfontarlicbe  D^wrfarflekaag  oder  Doier- 


gOnnt  worden,  den  Bau  so  weit  fertig  zu  stellen  und  in  Betreff 
dar  aoeb  niobt  vollmdrteo  Tbatta  ao  vollstftndige  Dispositiooaa 
I,  d«ia  jeoar  ala  aalna  uMachllaMicha  Schopfuug  auf  die 
dbamk 

laa  Jabral879^  aoa  Aolaae  dar  aÜbeiiiaaBiDelaaft  daa  Mar- 

I  Kaiserpaana  wmda  aacb  SSjthriger  Baothatigkeit  die 
TotivUrcfae  eingew<4ht  nod  bei  dieser  Feier  hiufien  sich  auf  den 

Erbaner  des  in  Wien  wahrhaft  poptilltrcn  DenkmaU  Anerkennung 
nnd  Ehren  in  reichster  FOlle.  Sein  Kaiser,  der  ihn  bereits  im 
J.  1871  zum  Oberbaurath  ernannt  hatte,  erhob  ihn  durch  Ver- 
leihung des  Ordens  der  eisernen  Kronen  II  KL  in  den  Freiherm- 
stand, seine  Vaterstadt  verlieh  ihm  das  EhrenbOrgerrecht  Ferstel, 
dem  schon  vorher  zahlreiche  Ordensauszeichnungen  verschiedener 
Staaten  «u  Thei!  peworden  waren,  den  die  Akademie  der  bildenden 
KOnSte  Wicua  zum  MitglieJe,  die  Kuubtakadtmieu  in  Müucbeu 
und  Berlin,  das  französische  Institut  lum  l'!hrenmitglipdp  suhlten 
dem  der  Verein  dtr  englischen  Architekten  seine  böcL.ti:  A-.'i- 
sechnnog  verlieben  hätte,  war  damit  auf  dem  Gipfel  des  wohl- 
fatdienteu  Kulimes  angelangt 

Von  den  letzten  Kreignissen  im  Leben  des  Meisters  i»t  allein 
seine  lietheilinunp  an  der  Konkurn  i./  l:  i  dss  deutsche  Reiehä- 
tagsbaus  zu  erw.ihnen,  deren  Aiis)f»ng  ja  uoch  im  fHwben  Geducht- 
nisse  der  Le&er  d.  Hl,  steht.  ( ib  di'in  Gerüchte,  dass  sich  Ferstel 
bei  einem  durchtcbJ3.geQdea  Erfolge  &eiues  Katwurfs  ta  einer 
TJebersiedduaf  nach  der  dcutaehan  UaupttUdt  entschlossen  haben 
wflrde,  da  er  scjoe  ThiUigkeit  in  Wian  als  abgescUosien  betracb- 
tatCb  «tvas  Wahres  zu  Grunde  liag^  «a«i  iA  mebt  aa  bautbaOan; 
ungiaabwardig  ist  es  nicht,  da  ia«tt  uefat  ajucbanQ  bauk  data 
dar  Kfflmller  ledigUcb  um  der  Ebre  willen  an  dieser  Preisbewer- 
boBg  aicb  b«Uiein|t  bat.  JedeolUls  steht  es  fest,  dass  das  un- 
erwartete SchickssJ,  welches  seinem  Entwürfe  su  Theil  wurde,  ihn 
aab  tiefste  und  nachhaltigste  verstimmte.  Vielleicht,  dass  die 
nervOse  Erregung,  der  er  sieb  aus  diesem  Anlasse  hingab,  im 
Verein  mit  der  rwtlosen,  keine  Afaepaonung  anerkennenden  Th&tig- 
keit,  die  er  ia  aciam  ijabraasla  «e  bei  den  Sntwllrfeii  au 


dekorativen  Vollendung  des  llmversitua- 
sntwidHilte,  als  die  HaaiNaiaMiban  d« 
tracblen  sind,  daa  ihn  taaritlan  arinaa  r 
Sabafc»  areilte.   Das  ihm  die  hMa 


des  UniversiUUa-Oabladaa  bi  laMar  Zeit 

an  h»- 


veilte.  Das  ihm  die 
Labens.  die  grofse  goldene  Medailb  der  Kn 
aus  Anlsss  seiner  Batbaffigung  an  unserer  diesjährigen  Kunstaus- 
stellung gleichblla  ana  dar  deutschen  Hauptstadt  zu  Tbeü 
wurde,  konnte  ihm  am  10  weniger  £rsais  für  jsu  JEntttasHuing 
bieten,  als  diaie  Anaaaicbimi^  eiak  bi  die  lataleB  Wacbee  aahwa 
Lehens  flaL 

Nur  aidl  infterstem  Widerstreben  hatte  er  sich,  als  wenige 
Wochen  vor  seinem  Tode  die  ersten  Sparen  eine«  ernstlichen 
Ltugenleidens  bei  ihm  auftraten,  der  Anordnung  des  Arztes 
gefflgl  nnd  tn  einer  reherHiedluug  in  einen  klimatischen  Kurort 
entüchlosseu,  von  wo  er  jedoch  nach  H  Tagen  in  Folge  einer 
wesentlichen  Verschlimmening  seines  ZusLandes  nach  Wien  zurück 
kehrte.  Lort  nahm  die  tückische  Krankheit  pinen  rapiden, 
kider  unauthaltsamen  Ltmd.  Am  Nachmittag  des  14.  Juli  ist  er 
in  seiner  VUla  zu  Qrincing,  umgeben  von  »einer  Familie  sanft 
entschlafen.  Wie  er  selbst  keine  Ahnung  von  der  ihn  bedrohen- 
den Leheusgefahr  hatte,  so  waren  auch  seine  Fachgenossen  und 
t'rennile  ohne  eine  solche,  *u  da&a  von  der  fröldicbea  Scholer- 
^cbaar,  die  mit  Meistür  Hansen  die  Kachfeier  seines  70j>hrigeo 
Uebuii9tage&  auf  dem  Kahlenberg  beging,  ein  BegrflOann-Tela* 
gramm  an  den  kranken  Meister  abgelassen  «ardaa  wniaiai 
während  dieser  schoa  den  Todeskampf  kämpft«.  Va.  aa  jlbar 
«ar  dar  Sebaae^  dar  die  Wiaoer  KUnstleiacbaft  Je  die  gaasa 
Bevölkerung  der  MtetreicUiehen  llauputadt  bei  dar  lkst  mt  der 
Gewalt  ainaB  ekanotareD  Ereignisses  wirkenden  Traneriklioda 
erftaste.  Am  Ifl.  Juli,  wthreod  schwatze  Fahnen  von  den  dneb 
Ferstel  fesebaffecen  Hanptgebriuden  wehten,  wurde  »ein  von  un- 
ziUiligen  Blumoutipeudeu  überdeckter  Sarg  von  den  erlesensten 
MAnoani  Wians  nach  der  TotnlEiKbA  und  ma  dort  i»  die 
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tunnelung;  der  Hanptgleise  bebnfi  der  VerbiDduo;  der  beiden 
Perron*.  SuUt  desteu  vcrBuciite  man  in  DeuUrhlaud  zun&cbst 
eich  mit  der  Benutzung  des  einen  vorhandeoen  Perrons 
für  beide  Hauptgleite  zu  bebelfun,  indem  man  mit  dem  ud- 
naiOrlichBtei]  Zwange  die  ZOge  beider  Verkehnirichtungen  in  den 


Ri  fielen  damit  die  hoben  Perrons,  nicht  weil  sie  sich 
als  solche  nicht  bewtthrt  hatten,  sondern  blos  in  Konse- 
quenz der  in  Deutarbland  t>-pi9cb  gewordenen,  allzu  innigen  Ver- 
schmelzung der  PersoneDbalinböfe  mit  den  Nebengleis-Anlagen, 
welche  die  natärliche  Auurdnuug  zweier  Perrons,  beiderseits 


Der  erat-prämUrte  Entwurf  zu  einem  Muater-TheaLer  von  Schmidt,  &  Neckelmann  In  Hamburg. 


ParkrU-liraailrl». 
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t)  D«kL  flu  dis  llainiuarMMT.  4)  I>iirl  lum 
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1.  B«nf. 

1)  Foyer.   S)  niliUothel:. 

8.  H«H. 

I)  OanlarolMii  d.  fcluii*pt«t«T.  V  HckMldtr- 
»erkMUt 


Zwischenbahnhöfen  unter  Zuhülfenahme 
nnTemicidlicber  Kreuzungen  an  vor- 
scbiedenen  Stellen  desselben  einzigen  Per- 
rons vorfahren  lier«  (Tergi.  Fig.).  Unglucks- 
fille  und  Verkehrsbehinderiingen  konnten 
bei  einem  solrben  Hetriebe  nicht  ausbleiben. 
Die  Kinrichtung  der  zweiten  Perrons  wurde 
als  noabweisbare  Nothwendigkcit  erkannt 
und  nun,  da  kein  anderer  Ausweg  mehr 
blieb,  Sur  Panführung  der  sog.  Zwischen- 
perrons, geschritten,  welche  der  Oleis- 
Qherscbreitungen  wegen  fär  Publikum 
nnd  Beamte  geffihrlirh,  fOr  Gepiick-  und 

Post-Verkehr  im  höchsten  Grade  unbequem  sind.  S^-Iltstverstind- 
lich  musste  dabei  der  Hauptperron  so  niedrig  angelegt 
werden,  dass  der  Uebergang  von  demselben  Ober  das  tileis 
nach  dem  Zwiscbentwrron  fOr  das  Publikum  und  die  Gepäckkarren 
so  bequem  als  möglich  gemacht  wurtie. 


(irnailrU«  in  ParkfKa. 


(Jrandrl»«  4»  I.  Itaaim. 

aufserhalb  der  Hauptgleise  nachtHiglich 
nicht  mehr  ausfahrbar  erscheinen  liefs. 

Ks  wurde  nun  durch  die  technischen 
Vcrciabaruugen  de«  Vereins  deutscher 
Eisenbahn-Verwaltungen  die  Anlage  nie- 
driger Perrons  sehr  bald  vorgeschrieben 
und  zwar  mit  einer  dem  untersten  Absätze 
de«  Normalprotils  entsprechenden  Höhe. 
Dabei  wurde  vollständig  aherseben,  dasa 
die  oben  hergeleitete  Motiviruog  des 
niedrigen  Perrons  nur  bei  Zwischen- 
bahnhöfen zwoigk'isiger  Bahnen  gerecht- 
fertigt werden  kann,  dagegen  bei  allen 
Endbabnhöfcu  und  luiselbahnhöfen  mit  über-  oder  unterfahrten 
Zugängen  halllos  ist. 

Thats&chlich  luU>en  denn  auch  einzelne  Allere  Endbahnhöfe 
z.  n.  in  Berlin,  Leipzig,  Dresden  ihre  hoben  Perrons  bis  beute 
koiiser\-irt    Ks  musa  als  bedauerlich  bezeichnet  werden,  dasa 


11.  Angnst  ins 


iniu  bei  Atifassimg  der  tefhniscimn  Vereinbaruugtu  uiutljmiaJi- 
lich  ans  allzu  grobem  Uniforuiiniiii^eifer  sich  hat  Yerleiten  laiaen, 
die  uiedri^eD  Perrons,  welche  doch  immer  nur  $h  ein  noüi- 
wendiges  üebel  zu  betrachten  lind,  für  alle  " 


Bahnen  und  Balinhöfes  mit  glekhem  Zwange  fOinaemiMiL  m 
»aide  tikidiiM.  tai  «■  «na  Tenuriaaauf  dar  «B«rkaiiBten 
ÜBtweekB&fBif  keit  der  pm  Büadrtaeo  PerroM  (bibb  danke 


iigkeit 

mit  engeo  Kleid«rB,  kilaUiche 
aei  ea,  um  berechtigtMi  Atiaaihatafidln,  *tl  iHa  ob«n 
m  End  -  uod  IiuelbduihAfa^  ÜMlimg  n  tagen,  ein 
'  Spielraum  <iar  die  HAkeabcaiMmaiff  der  Pwnroaa  gew&lirt 
und  0,88  "  aber  Schientmoberkantc  als  Maximum  feit  geietzt 

Weihalb  gerade  dieses  Maafs  Kew&hlt  worden,  ist  absolut 
nnerfindlicb.  ßauelbe  steht  so  ginxlich  aufier  Bexiebung  cu  den 
Ilöbeu  der  Wagentritte,  dam  es  gar  nicht  zu  venrundem  ist,  wenn 
die  mit  einem  Vcmm  von  0.3'^™  Höhe  angestellten  Vprsttpht« 
bczOglich  der  Ec'^uemUrhkpit  und  Scbnelligkeit  beim  Km-  urnl 
Aufstfiffcn  iif  alliTUDKiitiBtiKstou  Ilesultate  erirp>«'n  haben,  Vj> 
iu  iiirlit  aiiJorg  (ieiikl.ar,  als  ii:i«s  daa  Maximi,Imi\ari4  von  0,38» 
•  iner  reir.i^n  Zufälligkeit  seine  Eolateliaog  verdankt, Dimlidi 
drm  riiisi:ti:ilL',  dl«  dtf  B««Ma  AloU  da*  Kaarmalproflla  diese 
Hollo  aiitweist. 

Da»  Maafs  vnn  I l.r.l.u  f  mich  einer  weiteren  BeleurlitnuK. 
iia  clü^üflhe  durch  neiue  !!|m!cil'  Aufnahme  in  die  Normen  tnr  die 
K'^iiHirukiioii  und  Ausrastiing  der  KiaanbataMB  DtnüBchlaada  $  Ui 
eiuc  i-rhnhte  Kedeutung  erlaugt  hat. 

Wahreud  in  den  technischen  Vereinhaningeu  die  Kostimmung 


»crdea.  Sun  darfen  aber  nach  S  23  derselben  Normen  die 
Betriebsmittel  in  6  «■  UAhe  Ober  dem  tweiten  Abiatxe  dta 
Kormalprofili,  also  auch  Ober  dem  noch  loliwiceo  Penroa,  8)19  • 
breit  geiNWt  «ardm,  «ho  80^—  bteät  ober  den  o^«  boben 


aber  die  Höhe  derPerrous  keine  obligatoriicbe  war,  wahrend 
der  gaaa  niedi^  PaiiM  no  Qja  ■  HMie 
and  ein  Pent«  feto  nur  HflN  wo  OgM« 


dtct  Sur 


watd.  wlkread  selbst  bei  Neabanten  diete  Qnolmm  der  laehn. 
TaraiDlwniDgeD,  «ean,  «ia  beim  Lehrter  Bihihob  m  Berlin, 
beeoadere  OrOadc  (die  tiefe  Lage  der  Schienen-ObeitiMa  gegen 
die  Krone  der  umgehenden  Straften)  vorlagen,  hei  Seite  Metet 
«eideo  durften,  aiad  mimebr  die  niedriien  Penwn  Vk  tat 
MasnnalbAbe  iw  0^38*  dnrch  Elrlan  dar  Noraun  «te.  obli- 
gatorisch geworden. 

Wie  einseitig  und  unToUkommen  diese  Bestimmung  des  §  16 
der  Jiormen  ist,  wie  gefahrliche  KonseuHwizsn  citcselt*  h«hcn 
kam,  ist  leicht  nachiuweiseiL 

„THe  Höhe  der  I'errons  darf  nicM  mehr  als  über 
SrhieiiCTi-«  »hprkanu»  bctraRfii.'" 

I>as  heilst  im  HinblKk  auf  iMc  Hi'iitimmmigea  über  Jas 
Normalprotil  nitbts  jü  :> n  i ,  aU  :  Pas  l'erroui'rrtfil  darf  lifh 
innerhalb  der  beii!>?n  uuii  istfii  Absätze  des  NormaJprofili  bewegen, 
oder  die  ren-nti -Vorderkante  darf  bei  S-^'"  HAhe,  ohne  Ventofi 
die  >tcirueu,  bis  1,:17">  an  die  Gleismitte  heran  geführt 


Denkt  man  sich  einen  naA  den  Normen  TolUtonmen  cuUssigen 
Perron  von  0,33  ■  Hflka  mid  Ui  1,14^  •*  die  Glcianitte  vorge- 
schoben, ao  stmilHii  die  weit  tnMtnkm  Theüe  dar  Betriefat> 
mittel  er.  io  dnar  BnAe  wn  1,675— 1,140»  as  0^486  •  Ober 

denselben  hin. 

Welche  grofsen  Qelahren  somit  der  nach  den  Nonnen  BD* 
lissige  Perron  birgt,  wenn  auf  demsellten  Menschengedringe  statt- 
findet, oder  wenn  an  der  Perronkante  Oepackatucke  lagern  und 
ein  Zug  aniUirt,  tiefet  auf  der  Hand  und  wird  durch  einen  Dlick 
auf  die  oben  gegebene  Skizze  cur  Kvidcni  dargeüian. 

Der  !{  \('}  der  Nnrmen  etc.  ist  alsn  einsMtie,  iitsofern  er  nttr 
lk-8lin.muDKen  iltier  die  Hube  der  l'errous  eutbiilt,  nirlit  am-b 
über  den  Abstand  der  Vorderkante  des  l'errnns  voQ  der  Glcii- 
mitte.  Kr  ist  iinvoilkonimeii.  iiisoferu  er  deu  lUhuhe.fen,  bei  welchen 
(Tleituber&ehreitunjjeu  und  folRl:eli  aiieh  iiiedri(jp  Perrons  erforder- 
lieli  sind,  und  sflihen  Rabnhdteti,  ti;  »ebben  dies  iiirlit  der  V'all 
ist,  ul-M)  mit  den  End-  ntiil  I  n s  i- 1  Ii aholioi eu  uuU-r  HiijUui- 
setiiiiip  der  lieenirideitileii  Vnrbediujiuiigcn  gleichmafsigen  Zwang 
authui.  Dur  j)  Iii  ii>t  eudlicli  geradelt ii  gefährlich,  weil  in  dem« 
selben  den  Reriehnngen  der  Betriebsmittel  s(t  d*S  Per» 
runt  nicht  geuägend  Rechnung  getragen  wird. 

«Die  Pemna  Air  Peraonenverkebr  mOsscn  sich  dermaftea 
iimrbalb  dar  GfWiMi  dea  Normalprofils  des  liebten  Haumes  halten, 
dM  dk  Vtnfarkairta  dendbaa  aidit  alhar  «It  1^-  tm  die 
Gletanhte  beran  tritt. 

a)  für  Bahnhofe,  In  «eldm  ein  Petertchreiten  dei  Penon- 
glciües  durch  daa  Publiknm  ed*r  BnnM  niehl  n  HifikBn  iit, 
Or  Bahnhöfe  mit  Zviiehenperrons  darf  die  BHAe  der  Perrton 
nieht  mehr  ab  Üjtß*  Iber  SeUencnolierkante  batnfBB. 

b|  beiZangeBperroBaondbetlnaeiperront  nitenler* 
reap.  oberfbbrtea  Zugingen  darf  die  BOhe  dw  Penena  OjM» 
Ober  Scbieoenoberkante  betragen.* 

Daa  dQrfte  ungefähr  die  korrekte  Fassung  sein,  «elcbe  dem 
^  in  dir  Normeo  nach  den  obigen  Herleitiingen  au  geben  sein 
würde.  Dabei  würde  die  Beibehaltung  des  Maafses  von  0,S8 
null  a  norh  in  besuode«'  KrirRpiinp  ra  zfphen  und  zu  erörtern 
sein,  üb  nicht  dasselbe  Maafs  wie  siili  h,  DAnilicli  D  .'>2  "•,  sugelassrn 
werdeu  koDute.  Dieses  »iib  b  angägeb«ue  lli)lseninaar<  ermpriebt 
der  Höhenlage  des  untersten  Trittbrettes  des  preutsisehL'U  Normal- 
i'enoneuwi^^en8,  vermiuden  um  5,6'"*  Feiiers[iii-'l  belasteten 
Wa^i'u. 

ob  es  lewwkmAfifig  sein  würde.  die»t?  l'tjrrooholie,  wie  e*  im 


BaugeMhicbtlicbe  NotizM  und  Studieo. 

fisdelf  Bedtenbacber. 
WenMAnraOar  nnd  Tenraadto  BantOB. 
„Die  Urkunden  dee  ehemalig  Citteraienserkloelen  Wanch- 
StNlbtOekM.  Für  seine  Waeiricber  Oeacbiohtafrennde  ge- 
iB  A.  Hite.* — ÜBMr  diaMB  IHel  i«t  to  trenigeo  Eäcem- 
pleiCB  feadcnVeiflMaer  dn  antogrqtbirteeWerknhen  len  1 46  Quart  • 
aeitiB  anchieBCB,  das  wohl  nur  ia  LokaUmiseo  b^annt  tot  und  aber 
eine  ßrup|N>  zusammen  gehBrifW  Bantcn  des  splUromaniidien  und 
Uebergangsitilea  mancMB  enrtMMkten  Aufichluas  giebt 

Bei  Station  Scbwancnackor  twischen  Homburg  und  Zwei- 
brocken  liegen  auf  einem  Rergplateau,  au  den  Gotereien  der  Familie 
Lilier  gehörig,  die  bedeutenden  Klosterruinen  von  Werschweiler, 
einer  Ssrhiffigen  Pfeilerhasilika  von  3  Mittelschiff-  und  6  Seilen- 
Sfhiffjorhcn,  Qtier«chiff  mit  je  2  östlichen  Kapellen  he-dnrsrits 
nnd  gerade  (rescblnü.Henem  (  biir.  Hie  bis  etwa  auf  Maun^hohe 
Boeb  »tebeiKlen  Maucrrcsie  wurden  in  den  letzten  .labren  ansgc- 
graben  und  die  Gewnlbrij'pen.'itiu-ke,  Scblussteice,  l\ra>!§teine  und 
wun  noch  au  DetailtoruieD  erhalten  ist,  deuten  darauf  bin, 
dajis  Werschweiler  eine  der  wirhiiifsten  Ktuiipru  für  die  Verl.>rei- 
tun«;  der  franiösischeu  fruhgothiscben  Arcbitektnr  in  derltichtung 
iregen  den  Sodosten  war.  Dem  W^erkcfaeu  von  Ilciata  enHiebmen 
wir  folgende  baugeschichtlich«  und  hiitorische  Noti/pn: 

Kloster  Wersehweiler  wurde  von  (iraf  Friedrich  von  Saar- 
werdeo  auf  dem  Berge  Wemersweiler  gegrUudet  uud  die  Kirche 
der  Maria  gewidmet.  1181  erfolgte  die  Rtnweihuug  durch  d«i 
Bischof  Maithtaa  tob  Albane  nnd  das  Kloster  wurde  mit  MOndben 


im,  den  Sl.  MtaB  irarde,  Bacbden  die  Misibrtacbe  oad 

das  weltlidla  Labes  der  Benediktioenatnebe  oberbaad  genommen 
hatten,  von  daa  Orafoa  Ludwig  dem  AeKeren  (sein  jflngerer 
Bruder  hiefa  auch  Ludwig)  daa  Kloster  an  den  Cisterzieuser-Abt 
Hoger  von  Villiers  flbergeben,  der  12  Cisterxienser  dahin  verpflanzte. 
Kloster  Bombach  aber  wurde  II  SO  durch  Abt  Christian  von  Hir- 
BCliaB  nformirt  und  von  Werschweiler  getrennt.  Werschweiler 
blieb  von  Villiers  für  mehre  Jahrhundert«  abhJlngig  und  war  in 
der  ersten  Zeit  mit  französischen  Mönchen  besetxt,  wie  ja  auch 
die  Klöster  von  St,  Rpcnipiusberp;  und  Offenbacb  am  Glan  bis  in 

die  letzte  Zeit  ihres  Kestehens  last  aus!ichlii':MichlNHl  fraBBÜelaGlien 
Möoclieri  ihres  Mutttirklosters  besetzt  »'sren 

\\'i'lrlie  Hedentung  Werschweiler  im  Laufe  der  Zeit  annahm, 
geht  w»»  di  r  ThÄtsa<  he  (lervor,  dass  1 145  der  Abt  dieses  Kloiters 
auf  der  Kirchen -Verhiuiunlung  zu  Basel  etMichtigt  wurde,  aidi 
der  bischöllicben  Milra  tu  bedienen. 


Eudc  de&  15.  .lahrhuoderu  kiuu  WerRrhweiler  an  die  Her- 
löge  von  Zweibrttcken ,  erlebte  bei  der  Kiutuhrun«  der  IMor- 
maüon  eine  Spaltung  unter  den  Möucbeu ,  ia  Folge  deren 
ZtrialigfceiteB  awiecken  den  Beradgen  von  Zweibrflcken  und 
d«B  OrallBi  foa  VaaMa-SaarbrOekea  cntstaodeo,  die  ent  iSiu» 
im  M.  JtbftflBierti  fsidiUehlat  «ardeB.  1614  bcaanie  daa 
Kkatar  ab. 

So  weit  die  wicbtigatea  biBtoriacben  Notfaan  nach  Heiots. 
Das  Itlioweibung^abr  1181  bedebt  aidi  ebne  Zweifel  nicbt  aaf 
den  jetzigen  Bau,  der  wohl  nicht  früher  als  1 190  bis  1220  zu  dadres 
iiii.  Dia  nicht  unanaehnlicben  apätromaoischen  Rette  von  Kloalar 
Hombach,  sowie  der  Thurm  der  benachbarten  Johanniskirche  er- 
innern an  die  romanischen  Bauten  in  Trier- 

Mil  Werschweiler  sehr  verwandt  sind  die  Cisterzien««- Abteiaa 
Kus^ertbal,  1148  gegrfindet,  Enkenbach  bei  Kaiser^lautaiB, 
IMH  bis  127'),  und  Otterberg  bei  Kdiserslauteru,  1144  bis  nacb 
\'22h.  I »icse  Klosterbaiiten  sind  zu  bekannt  durch  Sigli;ir)\s  , Ge- 
schichte der  bildenden  Kur.ste  in  Baiern",  durch  Remlinij's  „Die 
Kli'ister  der  I'falz;"  und  durch  die  Auft:ahmen  im  III.  Hand  von 
.MoUer's  .nandenkmidern",  als  da»!  sicli  \iel  X4'ucs  hei  Gelt^n- 
hi-it  einer  kleinen  Exkurtiou  hatte  autüiulen  liwsen:  ich  verweise 
daher  auf  jeae  rubltkattooen.  Isar  auf  etuige  kltiiue,  charak- 
teristische I>unkte  möge  hier  aufmerksam  gemacht  sein. 

In  Eusserthal  stehen  die  Wanddienate,  welche  die  Gurtbögen 
dos  Mittelschiffs  tragen,  auf  Kragst^unen  auf,  die,  eVieuso  wie  die 
Basen  der  Dienste,  in  der  Mitte  esu«!  üirustabartige  Zuspitzung 
im  Grund rias  zeigen,  wie  das  auch  im  Innern  der  Torhalle  von 
St  Paul  in  Worma  an  Kragsteinen  vorkommt.  In  (Ittenberg  und 
OAnbadi  an  Olaa  dadaa  vfr  aa  Ftestem  RiogpraOle,  wekbe 
die  Stulchen  abthaOen,  und  die  nlt  Knospen-KapitdldluB  aumga- 
bildet  sind.  Ebm  kMna  Haabwerita-Boiette  an  Vieniagflhuia 
von  Offenbadb  am  Glan,  die  in  Fora  etnaa  Begeadraiacka  ge- 
staltet ist,  deutet  in  ihrem  mittleren  Dreipaas  mit  geschweiften 
Spitzen  auf  Ähnliche  Formen  an  der  Nordquerschifi  ■  Rose  von 
St.  Stefan,  sowie  an  den  Seitonschilf- Fenstern  de«  Domes  in  Mains 
hin.  Formen,  die  schon  vor  12>M  an  der  Minoritenkirche  in  Köln 
vorkommen.  Die  Fenstermaaf^werke  im  Westgiebel  von  Ottersherg 
nnd  im  Nnrdgiebel  von  Offenbach  am  Glan  gehören  nocli  den 
Vorstufen  des  vrdlslftndig  entwickelten  Maafswerks  an.  Im  ersten 
Fall  sinii  die  /ackeidnigen  der  PAsse  aus  em/.elnea  .^nicken  in 
den  iim>ich)iel»euden  Krois  eingesetzt,  wie  nurh  zwi.srhen  1J,')0 
und  uro  am  Münster  in  FVeibnrg  i.  B. .  ;ni  letaleren  Kall  ist  der 
groCto  Kreia  dea  MaaTswerfcs  von  deu  SpitzbAgon  durch  eine  dem 
PlbeteipH>ai  eatvatimde  sfätsbogige  Nnih 
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Ltbiia  Btkkoliofn  BwSa  gMcbehsn  (0,67')  noch  «twvrOtora, 
dHifU  IwuMdir  Uatmaemiai  tuthiNIhIwii  Mfa. 

M  dar  «tai  wtaMcMniiw  MMt  Ftanag  dw  {  U  te 
Nonnni  wliHs  FolgoMM  «niMt  wniwL 

ad  a)  die  logeo.  dMÜmb  Vamu.  dam  üolwoMnIlieUwit 
far  die  I'aaaagiere  auf  der  find  Itegl,  bWImi  mf  ak  noikvai- 
digaten  F&tle  betchrtnkt 

ad  b)  Im  abriga  gdugen  Perrooa  zur  AusfahmnK,  welche: 

1.  XU  den  'NVageDtritten  in  Bexiebong  stehen,  so  daat  nicht 
wie  bei  den  Diedrigen  I'errons,  1  kleine  ca.  U<*  hohe  naa 
%  Obermkrsii;«!  ;!5,5— 87,&«"  hohe  SteigungeD  der  Wagontritt«  zu 
■ridetteni  sind. 

2.  Die  Anzahl  dpr  «klimmeiiden  Stufen  too  drei  auf  nrei  I 
«•rmiodem.  j 

Die  Wichtigkeit  (ii  r  sub  h  \i\  \'orschlAg:  jrpbrarhtpn  hAberen  I 
l'orroD»  fftr  EmlbaliMhi:ifL-  und  üahuböiV  mit  luieli/crrous  ohne  I 
Gleisflberüchreitung  fUlt  in  üi'p  Au^pq,  wenn  man  tnwlonkt,  tksa 
gerade  die  genannten  beiden  KutoKcnL-ii  vou  Bahiihijfiu  k'^'K'^u-  i 
über  den  laeist  nntergi»ordn«"U:'n  Hahuliufeii  mit  /wisclienpt'rrdDa  I 
diejenigi'u  siud,  iu  wiilcbcu  sich  fiii  wirkliL-litr  Müssouvi'rkt'lir 
abspielt  und  wo  eine  ärleichierang  beim  besteigen  aod  Verlassen  i 


dar  Wum  ai^  aar  dni  nhandan  Paiblikum  am  metiten  m 
StittaDinuit,  aooden  mdi  tat  tntanan  der  prompten  Abferti- 
gnaf  der  Zage,  also  im  Literesae  der  BetriehaTerwatiung  liegt 

h  richtiger  Rrkenntni»  des  lotsteren  Umstandet  sind  den« 
auch  für  die  Berliner  Stadleiseob^ii,  nnrhdem  die  Anlage  höherer 
Perron«  nicht  sugelaasen  war,  buhuts  ^  erringerung  des  Hühen- 
unterschiedcs  twiachen  Perron  und  Wagenfubboden  die  lotxteren 
mittels  komplirirter  Konatruktioneo  tiefer  gelegt  worden. 

Wie  iwedcmafsig  aber  sowohl  im  InterRsac  prompter  ETpe- 
dition  der  Züge  auf  freqaenten  Siatioueu,  ah  anrh  im  lliiil)lick 
auf  die  BequemUehkcit  des  reispnden  Publikums  höhere  IVrroiis 
jils  die  narh  den  Normen  zuliissigou  siud.  wird  jeder  anerkfum-u, 
welcher  die  englischen  Uahoen  bon-ift  hut.  dort  besteht  luu 
Itbniicber  Znstaod,  als  der  mit  il-  r  i  l  c-gten  Al^iuidiTuu«  de« 
§  1(>  der  Xoruen  in  VorachUM;  k*''«ü»'>^''  i'^  «i^d  nämlich  vor- 
handen: hohe  Perron«  filr  alle  HuuptbahuL^fe,  niedrige  Perrops 
nur  in  d<qj«Bigau  ütatkwfla,  wo  uieisOb«rschi«itus^  uaabwei«- 
bar  Bind.  ft«llwJtfBr. 

•  IH<  7nl>c<lT<<  ^f»tmst- F«<l<r-  FsttsifMI  MlM»  M 

der  Oaitrwi(eB  »  lioch  fttlgfMItt  Hl«. 


TaitMiB  dea  Hb.  Im.  til«im,  gehalten  im  Architekten-  und  Ingen. -Taitta  flir 

In  der  Vertammluog  am  7.  Joli  lSä3.) 


Unter  den  maiidurlHi  interHsaanten  Fiauten,  welrhe  lur  Zeit 
in  Mains!  in  AiiffnhniUK'  sind,  beaü?|iruclii  der  hau  der  dpupu 
Rhciubrüeke  Jais  nii-iste  Interesse.  Hie  Itrilrke  erhiilt  ,')  durcli 
schmiedei^erue  Uugen  übertpiUiDte  (jetTmiui^eu .  deren  Weile,  im 
Zubamuienhaoge  mit  der  Aoordnunis;  eineb  gekniii.niten  iJingen- 
protils  der  BrUckenfahrbahn,  von  der  lui;  ">  weiten  Mittelöffnun^ 
nach  den  KudfilliuiUKen  zu  auf  rttj  =  abnimmt. 

Die  Uictpleilcr  »iiitl  auf  Bruuücu  lundirt,  wihread  lilr  di*! 
4  torkoaiMiiden  Strompfeiler  pnenmatncbe  Fnodinmg  gewihlt 
■t.  Latttm  Wahl  achiea  dem  Vortragenden  auffaUeiid,  &  nach 
dam  bal  dar  Xankiman«  ciiigaiaielilao  KoHaBaaacMaa»,  dar  dem 
YaroalNBaD  nach  amdi  dani  Vaitiafa  mit  dar  anaflilvana 
nabmer-FImn  PL  Holsmau  Ada.  isltauddtart  kM.  t 
gelegt  Mi,  die  pneunaliicfan  V^m&any  aieh  arhaUiel 
stelle  ala  die  in  den  meisten  Konkurrenz-Projekten  «einer  Zeit 
angenommene  Betonfooditung,  wie  «ie  auch  bei  der  benachbarten 
HheinbrOcke  der  llesaischen  Ludwigsbabn  zu  Main«  aasgefährt 
sei.  Bei  der  Ausfubroog  habe  «ich  allerding«  die  paeuuiatische 
Kundirung  insofern  von  Vortheil  enrieaen,  man  in  der  Lage 
gewesen  sei,  sich  dem  mit  den  froheren  Bodenontersocbongen 
nicht  Qbereio  «limmcti  den  rkfimd  bfi  den  ctniolncn  Pfeilern  durch 
dafere  Abeeukuog  denselben  anziipas.sen. 

T)ip  Ansfnbrnög  der  ürQeke  fjeM'hielit  in  ungcwühnlich  kurzer 
Hauzeil.  Mit  derj  auf  Bmonen  fnudirteu  UTerpfeileru  i.st  im 
6oaimer  1(462,  mit  den  Uerflsten  zu  den  pnenmatiacheu  l'  undiniogeu 
erst  im  Septemiwr  1882  liegonnen  worden.  Dabei  waren  trotz 
der  l  ikajinipu  Hochwasser- Kalamität  d«  ▼erflosBenen  Winter», 
weliii'  II  .'Vbsenkuogs-Arbeiten  tmierbrarb,  beim  Ileiiuche  des 
Vortraii-emien,  Ende  JuD!  1883,  Ton  den  4  SlroiBi'leileru  2  fertig, 
1  nabexa  feriif<  ub^'uhenkt  und  für  den  letzten  Pfeiler  die  GerüHte 
in  Vorbereitung  begriü'eo.  Zugleich  waren  die  eiseiueu  Bogeu 
in  «inar  OeAnny  —  dar  ersten  an  der  Casteler  Seit«  —  be- 
^BiUlc  HUUlirt  und  man  beabsichtigte,  die  Bogentrftger 


Au&er  dem  BrfldMalMMl  ht  in  MtiBi  där  üsbM 
anlagen  zu  beachten.  Die  Beaitadia  LndiMbalm  wird  wübtlndlg 

miegt  und  mit  einem  Tunnel  binür  dar  Altstadt  herum  gefDhrt. 
Oer  Tunnel,  welcher  durch  «ehr  dnufaeJahe«  Terrain  gefflhrt  ist 
imd  durch  die  darüber  liegenden  Festaogiwerke  in  der  Ausführung 
eracbvert  wurde,  ist  nahezu  vollendet.  In  der  Altatadt  wird  eine 
Personen- Haltestelle  angelegt,  deren  Bau  noch  nicht  angefangen 
i»t.  Der  Zentralbahnbof  dagegen  wird  in  die  Stadterweiterung 
verlegt.  Da«  iii  Quadern  ausgefllhrte  Empfangsgebaude  ist  im 
Bohbau  etwa  anf  Uesrbosshöbe  aufgeführt. 

Ferner  sind  in  Maii»  umfangreiche  Ilafenaolagen  in  Aus- 
führung' tH  gnilen.  Der  h'iosibafen  auljerhalb  der  neuen  Enceinte 
ist  bereite  im  lietiiile.  Am  Zoll-  und  Handebhafpn ,  wMcher 
innerhalb  der  l';n(  eiiite  huie«  der  StadterweiteriuiK  an^'eleüt  »  iril. 
«ind  cur  Zeit  diu  Krdarbeitea  im  Gange  und  stillen  di  mtacb^t 
die  Kiiimauern  in  Aiijinff  Keiiomniou  werden.  — 

Maticlietia  l>at  »ich  bekanntlich  in  neueren  Jahren  zti  einem 
der  allerersten  Biimenbaien  de-s  europ&iachen  Kontinents  autge- 
achwungen.  Die  «ohilüiit  gruCitartigen  Hilfen,  welche  iu  den 
q^ltaen  Winkel  «wischen  Neckar  und  Rhein  eiogeachnitten  sind 
—  Aber  «eldm  fibrigona  eine  Veröff»itlichung  noch  gOnzlich 
IWUt  —  «wdan  aoch  ftrtnAhrand  anraünt.  Di«  Hnngiaiaaian- 
Artikel  dee  ««-»■■f-ir  Bandala  liBd  KaUe  und  Gtiieide^  In 
damKoklaoMlndMil  attllMlMBr  wird  die  Rubrkoble  mittele  Ouqil* 
likBlnklhnen  anf  Etoanbalmwagen  umgeladen.  B»> 
iat  die  bei  den  Mannheinur  Uafenileisen  an  ver- 
stellen eaecbeinend  mit  gitteai  ErÜHge  verbreitete 
Vorwendanf  m  Daspfeekiebebahnen.  Die  Anlagen  für  den 


r^vsten  Ist  zweitbeilige«  Fachwerk  mit 
Anf  denUferpfiBUem  etdwo  die  hei  be- 
sehr  nnknugasuHen  Portale  nach  de«  ' 


üetreideverkelir  sind  auffallender  Weise  trotz  de«  riesenhaft  an- 
pBwachseneti  \  erki  lirs  norh  «ehr  mangelhafte;  mechanische  I^scb- 
vnrru  lidingen  sind  last  f^ar  nicht  vorhanden.  Ein  erst  im  vori(,'eD 
.liihre  eruilneter  grul'ser  Oetratdeupeicher  i«t  zwar  mit  eiuem 
Elevator  uuseeritstet,  aber  itt  dMVB  Bodi  nit  vendteten  Iübc 

riehtrinKen  versehco.  * 

Neben  dem  tlihhtigen  Besnebe  der  Mannheimer  Uafcn-Än- 
lagtü  hüt  Ilr.  (lieun  auch  die  liheinbrttcke  zwischen 
Mannheim  und  Ludwigsbafen  mit  KOcksicht  auf  die  in 
Gange  befindliche  Auawechaelung  der  Auflager  beaicbtigL 

Die  gegra  Mitte  der  18«0er  Jakr«  Ten  Baden  nnd  darFOIter 
Eisenbahn  •  Geeeilecbaft  gaeHlnaebnlUiek  «itawtc  Brfleba  bat 
S  ^pannwaitM  «an  M*  nnd  diiit  lllr  eine  tweigleisige  Ei8«a- 
bnbBmd  eianFKblMlAi  ndttda  meier,  getrennt  neben  einander 
Hegender  Trttger-8|atenW  in  ftholicher  Weise  wie  bei  der  Kölaer 
Bheinbracke.   Daa  Trlfer^v —  t,.... — i. 

horisootalen  Qurtungen. 
scheidenen  Dimensionen 
Konkurrens-Projekt  von  Darm. 

Auffallender  Weise  hat  man  bei  dieser  Bhtcke  keine  Rollen- 
aufl.iiirer  angeordnet,  soudpru  lediplieh  Gleitlager,  wie  bei  kleineren 
SiiÄunweiten  übbe h,  indem  die  Lageriilatleii  an  Iteiden  Enden  einer 
Spannweite  )<leirh  konstruirt,  am  einen  Fudc  aber  durch  Bolzen 
fest  gestellt,  am  anderen  Ende  mit  Spielraum  zum  Gleiten  ver- 
sehen wurden.  Da  sich  aber  ergsb,  da.s&  dis  Aus-  und  Rinschicbeu 
beim  Teniperaturwechsel  nicht  m  der  bealwchtigten  Weise  statt- 
fand, vielmehr  der  IteibungB -Widerstand  liiureichte,  um  bei  der 
Kontraktion  der  Trlger  die  AuHagersteine  mit  dem  unigelH'nden 
Mauerwerk  ans  dem  Pfeiler  heraus  zu  zielieu,  hat  tuau  tmth- 
iraglich  auf  deu  Zwischenpfeileru  die  Anriageridatlen  der  be- 
rjachbAitea  Sjmnnvreiten  durch  krafliMu  tiaurnü  Lauchen  mit 
einander  verbunden,  ao  das«  nunmehr  der  Reibung« -Widerstand 
beim  Temperaturwechsel  sich  durch  eine  entsprechende  Spannung 
in  der  Uutergortang  der  BrQckaitrtfler  geiland  nickan  musste. 
An  den  Dferpleikim  dagegen  verblieb  dieOellibr  efaer  Bewegung 
den  Anflegar'lfanerwark«,  lie  hat  sich  aber  nur  bei  dem  Pfailar  an 
der  Meneaeltteir  Belle  geltend  gemacht,  indem  das  ganae  Toidae^ 
Mauerwerk  dieses  PfeHna  unter  den  Auflagern  der  beiden  etwn 
8  •<■  breiten  ßrttcken,  also  anf  etwa  20"  Ling»,  «ich  mit  2  verti- 
kalen, auf  etwa  6  "  von  den  Auflagern  nach  abwArta  veHnnAndea 
Rissen  von  dem  Obrigen  Pfeilermauerwerk  abgelOet  und  an  dar 
Oberkant«  am  6  bis  8     nach  vorw&rt«  beweit  bat 

Auf  Grund  dieser  Erscheinungen  erfolgt  mnaMbr  die  Rekon- 
struktion de«  Mauerwerk«  und  die  Einfügung  von  Ridlcnla^ni 
fOr  «iUnmtliche  SjUkunweiteu.  Da«  Mauerwerk  des  l  fer]iteiiers 
wird  von  der  Anskhisfliifhe  auf  1  "=  Tiefe  ausgebrochen  uuü  durch 
neues  tjuademiauerweik  erset.2t.  I  m  diese  Arbeit  in  dem  direkt 
unter  eiuem  Anriaeer  belegenen  Tbeile  ansffthrpn  i?i  können, 
muss  der  betr.  Itnii:kentriij.'er  uuterfaiifien  werden,  wiiliei  dA.s  dem 
l'rAger  zumichst  liegemle  (Ileis  provisorijeb  fur  den  Verkehr 
gesperrt  wird.  Die  Autlaper  liegen  ungewöhnlich  nahe  an  der 
Vorderkante  des  .Mauerwerks,  so  dass  die  l'Bteit'angiiiig  der 
Träger  eine  i>ehwierige  sein  wurde,  wenn  nicli".  eine  eiyellthnm- 
liche,  etwa  2™  illier  d.is  .^idiager  hinaus  reichende  Verlangernug 
der  Brflckenträger,  welrhe  an  den  b'.ndpfeilern  anscheinend  aus 
dekorativen  OrOndeu  im  /.ii^anuneuhAng  mit  den  Portalen  auge- 
ordnet  ist,  hierbei  su  statten  kirne.  Mau  bat  dieae  Trigenet» 
laugeruog  durch  Anbringung  provisorischer  llUlf*«treben  \ 
und  in  iu  UnteiiiirtMnf  dimk 


dee  Hnaerweilta  nnd  Onlerl 


IMMhdacnr  Ua  nur  Be- 
lerMUigHng  denBaHeidagera 
ancb  die  MittheOuncen  in  den 


Xunmen  48  n.  47  er.  diea.  Bl. 
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DEUTSCHE  BAÜZEITUNG. 


11.  Ansagt  1883 


TeniiFscIitPS. 

ArcUtektea-Terals  za  BerliiL  UMiptvenaannkuic  am 
Vk  Au^Lst  it^bii.  VorMU«Bd(r  Br.  Hobräck!;  aamHid  110 Mi^ 

glieder  und  3  (iäste. 

Ih'T  Ilr.  Vursitzende  theilt  mit,  dass  der  Vorsiand  im  Namen 
des  Verciss  eui&a  Krauz  na  dem  Sarge  dvn  dahin  gcBcbiedeaen 
Arcbitekten  TOnFer»tel  habe  nieder  Icgco  laiseii;  er  bemerkt 
gleichzeitig,  dass  Ur.  von  derilud«  in  der  nädiateii  llauptm- 


DiB  ▼«N&Manrii(d«c:  Irih.  CL  F.  Scbubert  m  Bonn  und 
r.  0.  Stoll  bOvtibvald  liod  gattofbcn. 
Wh  TM  fttt,  W«1M  birrar  «hobin  «iid,  iil  iwbcMmden  der 
Tod  Am  IrtMaran  ftr  dn  Fmü  tdnrar  tu  bakla^n,  d»  dendbe 
dar  «taiigo  preursische  Bautechniker  war,  welcbem  M  feluogeD 
M,  ab  Iwumeiitsmitglied  fOr  die  Intereiaea  dea  FacbM  «o  wirken. 

Die  an  die»er  Stelle  bereits  mehrfach  erwIÜiDte,  naUebuoH 
gAflfaire  Seelinf;''  iat  durch  den  freiwilligen  Auttritt  dwwlbeii 
aus  dem  Verein  für  diesen  als  erledigt  tu  betrarbti^n. 

Ur.  Gebauer  wird  zum  Voriiitzeuden  der  Ilausvi-rwaltuug 
■u  Btellf  dpa  HrD.  Hoosselle,  welcher  auf  seinen  Antrag  dieses 
Amt«'»  enitioben  ist,  gew&blt 

Ilr  KugvTi  referirt  ob«r4  Torliiigiiiide  KoakiirraiU'£ntirflrfe 
m  eioem  KsHc-u-Puviiloo,  voo  «deb«  der  A>b«it  detHnkHoise 
der  Preis  ziierkaont  ist. 

Der  TOn  Ilm.  Ilubrocht  freattilU«  und  durch  Hrn.  ivyll- 
maun  untervtotzte  .Antrag,  den  VomjUid  xum  Ab»chlusR'  cina 
Vertrages  mit  dem  Bai:i|iiiir  C  Heintz«  bierselbst  wpj;pti  d«8 
Vertri»}»««  der  L«o*e  tnr  tiie  aiirh  in  diesem  Jalire  *tj  veransial- 
teiide,  mit  der  Qblicheu  WeihuuchtiinM'ssc  m  verliitideiid«  ktUtt* 
jjtwurbüclMj  Ver!oo»tmg  m  ermarhtigrn.  wird  petiebuiigt. 

In  den  Vertiu  aul'^'iiijinmeu  sind  als  eniheimii-i'he  Mitglieder 

die  Uni.  Dnunfeld  und  beiberts,  als  auswärtiges  Mitglied  Ur. 


a.  BulW^  BMflllfMlUMtMtiBtB.  !■  inmmmwer 
il  dar  ZiiMehr.  f.  Bmb  u.  taU  Ntw  «  Jabi«.  8  - 
«M  Ulf  «ino  MO»  fon  W.  B.  BtiMr  *  Ca,  CaUna  Oma^t, 
Mkm  Smtt  in  Leodi  konatroirta  Sltfabradinuucbfiio  nr  Her- 
•tellang  Ton  Kleinachlag  fAr  Chausseen  ans  Beton  aufmerksam 
gemacht.  Als  Vorsag  dieser  Maschine  wird  di«  Ueratelluug  eines 
guten  Kleinschlags  gerflhmt,  was  durch  die  Schnelligkeit,  mit 
«deher  sich  die  Buken  uiüiem,  erxielt  werden  soU.  Die  bis- 
herigen Konstruktionen  sollen  vermöge  der  Laoasamkeit,  mit  der 
sich  die  Zerquetscbaog  der  Steine  Tollsieht,  an  dem  empfindlichen 
Mangel  leiden,  das«  zu  vielo  Uoioe  SpUtttr  emogt  worden, 
wahrend  dtu  Re^idtat  mit  BemgtutWUmgXtgämMSBgByiürtel 
ein  sehr  iiDgilDsliifeä  sei. 

Vnn  der  teohnlwohon  Hoohachule  '/u  Aachen.  Das 
Pioßramm  der  Hochschule  pro  1863/&i4  enthält  am  Schlüsse  ein 
kun  gefasste  Chronik,  welche  die  am  1.  Juli  er.  zu  £nde  ge 
gaugeue  3  iihrige  Amtspnlode  d«  Baklm  imitan;  «Ir  «tttototo 
derselben  Kolffende«: 

Am  Anfang  dea  Studicujakres.  IKSn/si  ist  eine  Bergbau- 
Abtheiiuug  als  Theil  der  .Abtheilung  IV  t'ftr  „Reri^ban  und 
IlQtteukunde  und  fflr  Chemie"  ins  Leben  getreten.  Dieselbe  1)H- 
reitet  die  Slndirenden  sowohl  tUr  die  technischen  Aemter 
dor  BorgbobOrdeo  als  auch  Mr  den  Dienst  dar  Borg* 
ingOBionro  In  privaten  SteUangca  vornad  ist  der  Baaneh  dai^ 
aalMB  in  ersterer  Bfaniebt  da«  dar  Bai|BkBdaadaa  la  Berita  umI 
Glauallal  gleich  gaataHt 

Am  1.  Apru  d.  J.  vnrde  rin  Ldmtubl  fBr  Elabtroleefanik 
oad  ein  dazu  gebMgea  Ldiiboratorinm  begrOndat,  welcbos  in 
3  AbthcfloDgen  bestehen  soll:  a)  einem  Kaum  aor  AaÜhlellMV  W> 
schiedeuer  dynamo-elektr.  und  magnet-elekir.  llaadhiaoa  nabat 
12^<ird.  Gaskrafimotor  dazu  und  den  Apparaten  zur  Messung 
elektr.  flbattragener  Krafi;  b)  einem  Laboratoiium  zur  Messung 
alektr.  erzeogter  Ltchimengeu;  c)  einem  Laboratorium  zur  An- 
atellung  aller  in  der  Elektrotechnik  vorkommenden  Messongea 
—  Das  neue  Lchrgeltiet  ist  in  die  AbtheiluoK  für  Majchiuen- 
Ingenieurwesen  eingereiht  (ind  eiu  besor.tlerer  Smdienplan  liir  „Ma- 
schinpn-Intrenietire  elekirü-techtiiaeber  Itichtnug"  entworfen  witrden. 

\'ou  dem  Dozenten  der  Hochselmle  tdr  fie  we  r  be  -  li>  ^' ieue 
ist  ein  bedeutsamer  .Vnfang  zur  lieschalfung  einer  Sammlung 
an  Lehrmitteln  aller  Art  pr-macht  worden.  \'ou  der  bereits  er- 
reichten großen  Ueiehhaltigkeit  der^elbeu  giubt  die  gegenwärtige 
Bfgiene-Auastelluttg  Keontniss. 

Die  Frei^uenz  der  Aachener  Hochschule  während  der  letzten 
9  Jabra  ilellM  aidi  vie  folgt: 

1881/82  1882/83 
Studireode         134          114  102 
Uospitanteu        40          S6  46 
SoQBligo  HOrer    21  32  34_ 

1%  181  1«-J. 

Da  die  Neii-hiinmtiikulatiooeii  und  Iiibkrij^itionen  in  den 
3  Jahren  sich  aul  bezw.  79,  85  und  U'J  tleUieu,  sn  Hr.srbeiDt  der 
Sehluss  berechtigt,  dass  die  Hochschule  die  Periode  der  geriagaten 
Frequeua  Oberwuoden  hat  und  wieder  eine  Ilebtiog  lebeu^rer  be- 
'  MoaM. 

b  da«  ■  Batkht^ahran  haben  bei  der  Aachener  Prflfanga- 


kommisaion  6  Maschinen-Baofdhrer  und  20 
bestanden;  desgleichen  11  Kandidaten  die 
letsionr  liiid  a.  Z.  noch  G 


Konkarreiizen. 
Parlamentagebände  flir  Rom.  Die  Gautta  uffiriale  vom 
l'rogrumni  aar  £rtaiigang  von  Projekten  far 
PkriBmeuL6piaastaa  in  Rom,  fai  mlcbaai  die  jetzt 
_  do  Kaanor  der  Oqmtirtaa  und  dar  Senat  daa 
[«Dlgreicba  n  watailgao  dnd.  An  dar  Kooliuffaga  kOMnMi  iSA 
nur  italienische  Architekten  und  Ingeniaara  bathaOigaa  und  aind 
die  Arbeiten  bis  zum  SO.  November  d.  J.  den  ÜDalaleriuai  des 
Innern  einzureichen ;  fltr  das  beste  Projekt  ist  ohne  weitere  sonstige 
Verbiodlichkoit  ein  Preis  von  10  000  lire  festgesetzt  und  es  kdonen 
noch  zwei  weitere  Prftraien  von  je  3000  lire  für  sonst  bemerinni- 
werthe  Leistungen  ertheilt  werden. 

Das  im  Wesentlichen  gerade  nicbt  sehr  ausfOhrliche  Programm 
verlangt  abrigens  nur  „tm  progeilo  di  maMiiNa",  aber  neben  dem 
im  MaaJsstab  vnn  l  -  2(K»  zu  haltenden  Orimdrissen,  Kajadfn  m-A 
drei  Durchsehuiiteu,  dem  appro.\imativeu  Kustenaberachlag  auch 
eine  einfehemie  Krledigimiif  lier  Heiiiings-,  Ventilations-  und 
Bcletichtuugsiragen  ;  auadrueklieh  »ird  bestimmt,  daüB  mit  Schatten 
verüfhene  oiler  Itnlorirte  Uhitter  und  l'erBjiektiven  aimgeschltpswa 
sind.  Das  I'rogramin  üiUsert  sich  Buast  weder  liber  dca 
Platy,  auf  welchem  sieb  der  l'alasi  echebes  soll,  norli  Ober  die 
eveut.  für  den  Bau  in  Rücksicht  zu  ziehende  Kasteuaumiae, 
Müdem  tixirt  nur  als  Rautn^Dzen  ein  Rechteck  von  i'ßi  zu  iso« 
mit  einem  Platz  von  7ö  ""■  lireite  au  der  Miltagsseite  uad  ™ 
breiten  ätrsiaeiizügeti  an  deii  drei  nuderen  iieitea.  Für  die  im 
Einzelnen  verlangiea  BKuulichkeiten  sind  OrAliienmaafse  nicht 
aogegeheo,  und  ca  tat  onr  erwähnt,  daia  fOr  Festsetiung  dea 
RMaibadiirfBlMu,  wie  der  AaaaU  dov  «iaaabia«  LebriftMan  die 
Zabl  dar  oidnongsmUsigea  KtmBf  TtoaBtaiiilialliibii  ia 
MAdebt  zu  ziehen  seL  Die  KoauDtelOB  bat  aieb  die  Bacba 
offinbar  leicht  gemacht,  doch  dArflni  die  adt  diaaan  anbLatiaiaitai 
Direktiven  zu  erzielenden  Resultate  keine  eebr  oilMblicben  sein. 
Als  Hanptr&nmiicfakeiten  werden  eine  gemeinscbaflBdM  Aula  mit 
700  Sitzeii,  ein  Saal  (ür  den  Senat  mit  260  Sitsen  und  einer  flir 
die  Deputirtenkammer  mit  öOä  Sitzen  verlangt,  denen  sich  die 
ndthigen  Vorsftle,  die  RjUime  Dir  den  Minister,  die  Prisidenteu, 
die  Empfangssäle  fOr  die  Parlaments -Hitglieder,  Garderobeo, 
Stenograpbeu-BQreaus,  Rertgionuile  ii.  s.  w.  anzuschliefsini  haben. 
Den  weiter  »ngeh6rigen  .Ajifiartemtnts  fügen  sich  die  l'rasidenteo- 
wohnung  und  die  Logis  fiir  die  einzelnen  t^uäatoreu  und  Be- 
amten, Custoden,  Warben  n.  s.  w.  (  aft^-,  Hestaurations-  nnd 
Conversstions-Siile ,  wie  grol'se  Itemiwu  i'ür  die  Senata-  und 
Kammerkiitsehen  und  StalUitig  und  Hemi&e  für  den  Dienst  des 
Piiaidenten  ein.   Das  genauere  Programm  kann  auf  der  Itodaktioa 

Wi.  OU«  Sebaiao. 


] ;  n'^urrenz  für  Plane  zu  einem  RestaurationBg'ebiiudc 
in  i>i (Irnberg.  Der  Magistrat  der  Stadl  Nürnberg  luU  x.ar  Er- 
langung eines  Entwurfii  zu  einer  in  den  nmfriedeten  Maxfeld- 
anlagen zu  errichtenden  oroAen  Bettauration  fOr  Sommer-  und 
Wialerbetrieb  eioo  MnHicha  Koabamaa  n^ttaeL  SpmeUe 
PNgnunaio  Uegen  hat  der  mUkAm  Banabtheilung  (Bathhans, 

lUithail 
1.  Obiobar  1888, 


AlModa  «  Ohr. 


DerBawaO,  tit 


Dimlor  bei 
Itt  allalOba^Baw■lb 


Brief-  ond  PraffPfea.sten. 

Hrn.  Ingen.  K.  B.  in  Bitterfeld.  Bei  den  Marinehafen- 
Bauten  ander  Kieler  Hueht  ist  «niu  Losen  vcin  zuhem  Lehnihodwi 
in  ausgedebuter  Weliü;  v<ui  SpreUKUU^eu  mitD,\uamit  Uebnuirh 
gemacht  worden;  Veröffentlichungen  daraber  liegen  indeas  nicht 

vor.    t'eber  die  neuere  Spreoj^lccbiiik  handpln  mehre  Schriften 

i\i     ..-;:.-.rri  :•  '  ''i  Ui  :i  i  M-iiit--l.)l(iziers  J  'IV.m.'l 


Für  di»  Aufstellung  des  Personai-VerzeieMstM  ist 
Baubeamten  Deutschlands 
Im  Dentschcn  Bankalonder  Jhrg.  1884  erlauben  wir  ans 
diejeniffen  Hrn.  Rf^riemiigs. Baumeister ,  welche  Ürnnd  zn 
der  Annabme  babea,  daas  Ibro  Naneu  etc.  ia  den  tob 
batnlotolloB  miToa  «IuoIhmi  misoror  lba*SItarMlar 
nna  ngegangenea  TerzelchulRseii  etwa  nicht  «ithalten 
sein  kSnutcn,  xn  bitten,  vna  dl«  betr.  Ancrabes  im  Liiafe 
der  n4loh«t«il  8  Twge  direkt  iim<  heu  nu  wollen.— 
Bio  Angabe  dea  i;raeBniiiiga>I>stiinuK  wolle  laaa  — 


I  ma  ■nst  Teeebe  In  1 


I  K.     Ol  WtUMk,  J 
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llkftlt:  VVaMtrwark  in  Stult  Vymmn^a  In  lf->IInDl  MurKstuilioa  Oit 
Barlla.  —  Berürtuiaai  d«  Dnirkit*)»?  nur  KnirkiHiitrlKit  .icii!  1  ;cr<uk«lchtlriiaK 
iMUMTir  iMt  Hwttmimiin  ikrMrtMltlniMinta  roa  Fachwtrkitit(ini.  —  EltktiMb* 


Bin«itf«n.  —  TaUtaatohaa.  —  BrUf-  aad  rra«alia*t«|. 


Wancrwerk  der  Stadt  Nymwvgen  in  Holland. 


io  SlaJl  NvmwegWl  besieht  ihr  Wasser  aus  2  liruiiufu, 
die  im  A>><itande  too  450"  Tom  Cfer  der  Waal  und 


'Ni'"  vom  ^Keuoo 
.V;ihp  dieser 
Hruuucn  liegt 
das  Pumpwerk  mil  einer 
solchen    'rietVnluffi!,  dus 
üiu  I'uiiijien  Qur  i'^  Sang' 
hohe   haben.     Diese  Anlage 
vurdu  durch  kellerartige  Aas- 
fDbruDg  dPB  Mascfaioenraiimei 
erreicht,  weicher  jedoch  in  Folge 
der  BelaMiuc  <iM*  knMm 
VvAäiit,  H  dM  HB  auf 
Freknnpen  talwO»  Maigt,  recht 
gnt  iMMiidtttt  ist 

Dn  HaBchiiienhaus  eothAlt 
nnl  liagande,  doppelt  wirkend« 
Saage-  und  Dnickpumpea.  Pum- 
pot-  uod  Zylinderkolbeu  und 
auf  deriteibuii  Stange  m^nriri, 
der  ZylinderkolbeD  mit 
der  PumiwnkolboD  mit  27,5 
Durchmesser;  der  Kolbenhub  i»t 
jOi»"-™.  nie  Maschioe  hat  bei 
4  ,  Attini  I'eberdnjck  35Pfdkr. 
Die  Aiilai{«>  stiichnct  akh  durch 
einen  absolut  stillao  Qaaf 
TOrthoilboit  aus 

D.is  !  lnirkri)hr  ist  ■"^  w«t. 
l)ie  Ver(heilimi;s  -  Hi:il]ri-[i  sind 
narh  ilivii  ZirkuUtuMii  -  Hyslem 
auficorduet,  luid  däii  i(jOl)0'° 
taage  Neis  ist  aa  das  Hoch- 
martoir  durch  airai  Strange  roa 
W  bezw.  12  •«  Wdt»  «ni»- 
■scD,  bei  mloiwr  AnOrd* 
«iae  Meta  ZMculaHoa  to 


ilBd.  Ja 


Das  Qberwolbie  Ilochrcscrvuir  ist  von  mllAigen  Ditnentionen, 
da  seine  GrandHache  20  X  30  "  uod  die  Wassertiefe  2,5  ■  betragt. 

Im  Maschineuhaua  wird  der  Wasserstand  d«ss  Hochresorvoin 
durrh  pJckfmrh«  TTpbprtrajrung  splbstthÄtig  angeieigt,  so  dasB  dem 
Ma.H'liinisteii  jeJurxeic  miiKüch  i&t,  liim  grOr»eren  oder  kleinereo 
Wasseikuüium  zu  beurthpileii  niiii  dit»  Leistuo;^  geimr  Pjtinp*n 
dana'^h  sa  reK'^ln.  Oer  in  der  Leitung  vorhuiuleiie  L'eljerJruck 
ist  7  Athm.  in  der  Stadt  sind  FeuerhaluiL'  in  M  bis  Tuoi  Al>' 
Stand  vorbanden. 

I>io  Leitungen  witJüd  bei  Anlage  nener  Sirafseu  Sdi'nrt  ver- 
legt, m.fi  /war  werden  bei  mehr  als  2ö  m  Strai'^pnhrcite  beider- 
seitig btniugc  gelegt.  Der  Wasserverbraudi  hu  sich  pro  lag 
uad  K«pf  aof  dnihnktlich  7&  >  gestellt,  ein  Quantum,  das  bei 
36000  Eiairohaani  eine  tAa^ieiie  Zofuhniag  Ton  1825'^"'  bedingt. 
Dem  gpgeoiiber  steht  du  Lmtaag sRÜiigkeit  der  BraBaea  aut  je 
150  ci«  |,ro  stuude,  wobei  aber  die  .Smegelaaakaat  in  firmnea 
S™  beträxt-  Da  nun  der  Wasserbedarf  «n  efaiMlaea  Ta|H- 
stunden  erbeblirh  gröfser  als  der  durcbschnittUdie  ist,  wird  maa, 
um  eine  zu  btarke  Inanspruchnahme  der  Braaneiit  u  vermeiden, 
alsbald  noch  einvu  dritten  Uninnen  anlegeoi  «akber,  wie  die 
beiden  ersten,  die  in  der  beigefügten  SIdize  angegebene  Koa* 
struktion  besitzt. 

Beim  Bau  der  Brunnen  geschah  der  Aushub  der  oberaten 
8  °>  Tiefe  im  Troc'kpiicn  in  einer  trichterförmigen  Baugrube  ohne 
Abspreizung.  r>t>r  Transport  der  pelftsteo  Mafscn  gresrhah  in 
Schubkarre  Ii  nni  i-iner  spiralfuruii«  aiiijelepteii  Dielenbahu.  Ki 
erfolgte  nun  die  Aiiliimueruc);  in  üaeksu'ine;!  und  BodiUin  wurde 
mittels  Vertikalbagger  der  untere  Tlipjil  des  lininneos  gesenkt. 
Dieser  Theil  besteht  aus  1  ">  hühua,  l^d'»"'  starken  gusseisemen 
Ringen,  welche  durch  Flanschen  verbunden  werden.  Hierauf 
wiird«  die  S<»hle  de«  Bniiitietis,  durch  wpIcI«»  allein  das  Waster 
Zutritt  hat,  mit  einer  :  '  Ii  'len  (''litersehiclit  bedenkt,  die 
SU  uuientit  aus  b  bi»  ij«'"  grüoein  tCies  und  da.'aut  allm.ihlirh  leiucr 
«ardaodan  Sand  beaiebt.  Der  Bangnmd  ist  scharter  Süud.  Als 
Kostea  det  Baoei  eines  Brunnens,  der  in  üe^e  aasgelahrt  wird, 
sind  6  000  fl.      rd.  lU  (KX)  .4r 


Stttttfart,  Juli  1688. 


C  Bekvid,  Ingenieor. 


Markthallen  fOr  Berlin. 


Die  i:u  .Tahre  1861  von  neuem  aufgenommenen  ttntl  ipMem 
in  fortvv.^liremiem  Fluss  erhaltenen  Verhandlungen  über  die  Er- 
richtung von  Markthallen  in  Berlin,  —  wornber  zuletzt  auf  H.  '£t 
im  Jahrg.  1882  dies.  Ztg.  kurz  berichtet  worden  ist  —  lind  in 
letzter  Zeit  einen;  (jewiüsen  wrlilnfiffpn  Ahtchlnsa  Bekommen, 
der  diin  h  den  uiiraittell'ar  Vievor  Etelieudeii  Aufang  oei  Baues 
einer  Markthalle  hemi  Kahnhnf  Aiezan<j«rplatz  der  Stadtbahn 
markirt  wird:  für  Aiduijeu  au  luehrcn  anderen  l'uukteii  der  Stadt,  j 
wie  in  der  Ndhe  des  ÜPtiealUanee-Platzes,  in  der  Ct«'f;*'ucl  der 
Schlitzen-  und  Mauerstralse,  au  der  ilolzmarktatrafse  sind  durrh 
tlrwerbiine  von  (irundstüdcen  A'urb(  rMtungen  getroffen  wurdi^u, 
Iiie  Markthalle  am  Bahnhof  Alexandnplate  wird  vielleicht 
Kuiu  ikrbst  de»  Jahres  l&iü  bereits  eröffiaet  Warden  können.  Sie 
ist  theiU  als  Zeutnü-UaridheUe  aedadit,  ia  Mftni  alt  iia  den 
OroJUiaudel  dieoea  leU  «od  aiDea  (Unkna  Aaeddim  ea  dla  Bttdip 
taln  «rhilt,  tkida  wiA  äb  DMaltMaifclballa,  ia  «di^  letatarar 
SigiMÄdt  ria  da  beetrtaadni  flfltaaaa  lOilM  airf  dan  Alaiaadw^ 
Fiita  «ad  don  Meaen  Markt  erteuen  wird.  Der  Beaplata  bBdet 
im  nDgeMwcB  ein  Rechteck  von  117  •■  Ltage  and  99"  Breila 
von  11  6<X)  ou  Cirundtlikcbe;  es  liegen  hiervon  0493  v»  auf  eigenem 
Terrain  der  Stadt,  wahrend  2107  4<»  ermietheto  Flache  von  Bauten 
der  Stadtbahn  bedeckt  sind,  darunter  7  Bogenöfrnunt^'eD  de»  Stadt- 
bahn-Viadukts mit  1725  4">  OrnndiUche,  welche  nunntn  li<ar  als 
Marktraume  für  den  Grorshaudel  Verwendung  fiudeo  sollen. 

Der  Bau  soll  aus  drei  je  20  weiten  &6,2&  ■<■  langen  Hallen 
bcsteheo,  welche  durch  schmale  z  w e i ge»cfaosBig  angelegte  Ginge 
getrennt  und  Üirii«(  i«e  such  in  der  liOh«  von  GAngen  (Galerien) 
umzogen  sind.  I  He  (.reise  der  in  dem  OhwpMrhMs  dpr  ffSnij»' m 
gewinnenden  Flache  t>e!rikgt  4316'»°';  die.^ellie  seil  nur  tl.i'ilwi'i.se 
«tt  MarktStAwleu  aiiKki'nutzt  wprdoo.  ZuuiEial  »ird  di.'se  he 
zu  Lft<,'err,e.i;Leii  tür  (luter,  die  mit  <i(»r  Kisenbshn  ankumnien, 
sowie  in  KoiiijiKiir«  iu;s(;eniilzt  «erili'ü.  Di«  ilalleu  bolleii  riiit 
Maui.'in  iiin>rlilosM'h  wenli'U,  weil  die  klimatischen  Vi'rh:ilti:isse 
der  Vürwt'iitiiiiig  vuu  duuiiuudigem  Eiseofacbwoik  eu>((cgcu  sind; 
sie  erhalten  durcbgebeods  Seitenlicbt,  sind  in  ganzer  Auadebauag 
SU  unterkellern  und  es  mUescn  die  Kelkr  ~  abgesehen  vea  daa 
aa  dca  DnAagea  lieseuden  Stiaifeflu  «tfdte  -toa  da>A  LMU^ 
aiabaa  ainiiUeadem  Tagcslidit  erlüw  aarioi  —  Irtaidick  be* 


|l«l»M.^ 


Elna  gcaaae  Feelatellung  »od  Einriditniig  der  Sünde  hat 

tarUufig  noch  nicht  stattgefunden ;  sie  soll  mit  gutem  Grund  auch  \ 
Tonrst  uniei bleiben,  weil  man  vorzieht,  Frfahrungen  über  die 
aBitildm  ia  Meiaen  M»>fta»be  ta  indEeadea  yrarieariscbaa  Aa- 


Unfaeachadet  deasea  bat 
deel 


lagen  und  Einrichtnagea  abiBwirtea. 
man  sich  zunächst  Ober  die  Atnaalmai 
des  Bild  gemacht: 

790  Fleisch-  e.  FisehiaABiiMlIade  laa  8,57-7,14  e» 

GrAfse  ................  876Se*. 

Engroslager- RJUnna   BIO  , 

Komptoir.RAume   854  , 

He.sttturatinr.s- liaunie   1(>3  ^ 

Komptoir*  und  I^aferräurae  auf  d«n  Galeriea ....  fiSi  , 

FrdfertaiA'Sttafc  and  Eagmamkaati-Blune  .  .  1711  , 

«s  7dM«*. 


Kellarr  tonen  nooh  ddMl*  liina. 
Den  AaBcblaaa  an  die  Stadtbahn  wird  eine  auf  be- 
wntom^VMiJitjBi^ ftbropdo^Gleu^pigype,^^  ni^  den  dem 

bang  gebradit  lit,  famltMla.  Oer  OMa^  oad  BetiMnplBB  im 
Anachloaeea  irt  ao  konnpiit,  daat  deredbik  la  dar  iBBaaNt  W- 

lAeichtigten  Weise  durehgefohrt,  etnem  Znrabrqnaatan  pr»  Jahr 

von  in  Minimum  1  020  0(X)Z  50  tg)  genAgen  kann;  auf  dicsea 
Quantum  ist  man  durch  schatsungbweise  ErmitlelimRen  des  bia- 
herigen  Umfaiigs  des  Marlctverke^rs  gekommen.  Der  Zufulir- 
Verkehr  der  Eisenbahn  ist  im  allgemeinen  als  Wagenladung  1- 
Verkebr  gedacht;  doch  ist  in  de!Ti  mit  der  Eisenbahn-Verwaltung 
abgeschlosseoeo  Betrieb^-Venrage  auch  ein  StOckgater-Verkehr 
vorgesehen  w<>rdpo.  F.s  scdl  der  Bahuverkehr  in  der  Weise  ge- 
regelt werden,  das.s  die  mit  Marklgütern  tieladeiieu  Waifeu  an 
den  beiden  Kudpuakten  der  t>t&dtbaiui  (Schltamtcher  liahiihnl  und 
Westbahnhof  bei  Halensee)  Tags  Ober  angesammelt  und  iu  deu 
Sttmden  von  12'/,  bis  4'/,  Uhr  Nachts  dw  Markihalh-  zut;ei'iilirt 
werden,  wo  zur  Aniuüime  von  11^»  .\ehsen  /.wei  t'errons,  die  tilr 
t>B  und  bcKW.  53  Achsen  den  Auisitili  iti^'sru'iin  gtiwiikrvu,  tor- 
hari  ten  sind.  Iiie  Hiueinschaffung  der  Guter  in  die  Markthalle 
itüll  tuii  1  Ahräiülileu  geschehen,  welche  »ut  den  Perrons  äuge* 
ordnet  sind.  Obwohl  auch  ein  Eisenbahnverkehr  ab  Markthall« 
nach  auswArts  vorausehen  ist,  wird  derselbe  doch  muth naalaiicb 
Umfang  annehmen;  aa  braaebea  debnr  die 


Qia  ant  aiaige  wenige  hydmditch 
t  wir  für  da»  ' 
,  d.  b.  «•  a 

tukosten  dei 

forgaaehfla»  darunter  die  dea  Eiaanfaabn-ViednkiL  iwan^  Qleieea 


•  Hiaab(«Jiaa  von 
'tnd  dieeelbea  dnich  Elgeafeawdrt  ba- 

zen  mit  2H90r>r 

Inkla.  iwan^  i  . 

Digitized  by  GoogleJ 


allgeneinea 
an  werden,  d.  b.  «• 

tricbsfiihig. 

Die  Baukosten  der  Anlare  sind  im  ganzen  mit  2H90O0  .41 
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15.  Anierust  188S 


Bod  Perrong  mit  210000  .//  und  tat  die  Einrichtung  von  7  SUdt- 
bahnbögen  zu  Ijxger-  eic  RAumen  mit  K5  (MM) 

Mit  dem  Kau  der  Marktballen  bogiont  die  Stadt  Berlin  ein 
grobes  Werk,  das  vielleicht  erat  in  etwa  10  Jahren  ta  einem 
gewisteo  AbechluM  gelangt,  das  durch  imjfiti^tipe  Änf»ere  Um- 
glAnde  veranlasst,  länger  als  gut  )iiimiiM  ^<>-srhulj('u  ward,  da«  ahcr 
ein  nothwpniÜBPs  BritpnstOck  xu  den  mancherlei  grni'äcii  I'nter- 
ijohnimigeii  bilde«,  die  Ikrlin  in  den  letzten  10  Jahren  hat  i  ritcbfia 
Si'bfu:  dir  Studtliahn,  dpn  Srblarht-  und  Viehhof,  die  Kanalisa- 
tion, die  diirfhgrfifeiidc  Vi-rbobsorung  der  stadiiscbt-ü  Slrttf-ifu 
und  Brüfkfu.  nie  dt'?,  ntfH!iüi(  ben  WrVPhrswpgeu».  Kein  Wiiiider, 
iasa  bt'i  dfn  grolseD  Summen,  um  die  fs  sirb  wiederum  liaadeli, 
es  im  ächooÜMt  der  «tadtischen  Verwaltung  auch  Bedenkliche  und 


Zweifelhafte  gab,  welche  nicht  fttr  die  Sache  zu  gewinnen  waroL 
Aber  im  ganzen  genommen  ist  die  Marktballenfrage  in  den  städtischen 
Behörden  mit  viel  Uebereinstimmung  sur  Krl«äigung  gekommen; 
mit  einer  gewissen  IlartoAckigkeit  haben  sonderbarer  Weise 

zwei  Fachmänner  des  EisenbahD wesen<i  der  Sache  sich 
Kt'Ki'nübi'r  gestellt,  ein  Techniker  und  um  V('rwiihuuRs!>eamter. 
l!i>ide  bftlkon  es  vfrsnrht,  ^iffermäTsige  Nachweise  dafur  /n  liefern, 
daüs  der  .\usclilti6B  der  Markthalle  an  die  Eisenbabu  die  Msrkt- 
pller  vertheufTn  wurde:  Bie  hielten  die  bisherige  Verbor^nng 
llerliti«  durcb  i'ferde-,  Himde-  und  Meoscbenfuhrwerk  aucli  ferQer- 
hin  für  die  zweckmUtigere  und  blUigere.  —  Mehr  kaoa  man  aller- 
dioii  Biahl  nriwMBl 

—  R  — 


nf  Kntelrfettigkeit  und  Berücksichtigung 
nengen  von  Fachwerksträgern. 

A.  Ableitnng  «iafseher  F^ratla  »fu  B««oliiinng  von 
DrttekMftbe«  «nf  Koiekfeitigkeit 
Dm  GnmdfiinMl,  nach  «eldwr  Draektaba  von  geringen 
^oandteftt-DteMiiMM  «tf  KniekfettigksU,  outer  VocwiHMsang 
anw  koBMatai  Qucndudtti  «ad  daa  AafriA  doa  Draekea  P 
in  dca  fldump—kto  dar  EndflScbeo  nt  bwwkiiwi  sisdt  lautet 


leizttrfr  M 


J>=  —  ai 


worin  /'  die  r>'-i.i  !il(;Rit,  /  die  Sfiil'l;i.iJt'e,  n  Jen  Sicherheit-skoeiti- 
sieoten,  Ii  deu  l'JüKiiüiuiU'Koeftizienten  und  m  einen  von  der 
BefestiguDgsweise  abhängigen  Koifliaicotan,  aadlkli  t  daa  klenoto 
Trlglmitsmomeat  bezeichnen. 

8«M  «naa  flr  Scbmiedeisen  E  =  3000«  pro«»  «,  n:s  6; 
ai  ikr  bancfBite  Befestigung  an  beiden  Enden  »  1  päd  k*  rot. 
s  10,  w  itt»  «MD  /*  in  «  nnd  <  in  •*  mgcfataa  md  ( anf  « 


Daa 


I  lat 


s=  »Pf*) 
der 


ab 


DtawnikMi  ansMOflekt  ataid,  praporltooal  der  4. 
DineDrioii  und  dar  Qaenemutt  g  proportional 
dieser  Dimenaioa,  d.  b.  <  ss  k|A*  nad  f  b  A^A*. 

Schreibt  na»  oMgaFotmcl:  Pfis^hi,»  «gfobt aidi nadi 


«Isar 
<liiadra,t 


Ä' 

und  daraus: 


BdifMi  Dm  Udmm  Til|>i>siaswiW  «Im  ratiilKkifRi  aukw  «w  tat  n- 


1  = 


A'.SyMH 


^  «■*:  s  =  M  !• 


■  u  i\  r  und  y  ,  njn\l^T 


Kfi'tr  ^iwa  Toltcf)  RubdsUb  lit: 
-      ä'  unl  o  =  d'  '  <t»Ji>T:  d'-  - 


Im  Folgenden  ist  noch  eine  Anzahl  Werthe  zusammen  ge- 
stellt fdr  verschiedma  Abhöbe  QnerackaittafiKBen  ud  a«ar  fla- 
fem  dieselben  Ab*«  wd  f  lB«*i  vem  f  In  *  und  i  !■  •  ein- 
feüObrt  wird. 

Un  die  anOmde  Uefeoda  Fenaal  f  —  SA*  tir  Bote-  «dtr 
QMaeiten  verwendbar  an  nMChea,  eiad  dl«  Wert»  alt 

bezw.       "  HI  miiltiplizirpn. 

Die  Formela  für  HProäile  »lud  Bur  AnnÄhemDffs-l'Virtnelii,  weil 
die  Nnimalprofilc  der  Toraussetzung  proporticruuler  IKuieuMoneu 
nicht  ei/sprecben;  es  zeigen  dieselben  ferner,  dass  di«  >iornial- 
protib<  liei  An\seu<lung  als  Strel>eu  reeht  uugan8ti)|;e  Resultate 
ergeben  uuU  luau  z.  B.  besser  U  Kiscn  wählt  Es  sud  aber  die 
H  Profile  nicht  Oberhaupt  als  Streben  zu  verwerfen,  sondern  nur 
(Ucyenigen  unter  ihnen,  welche  geringe  Flanschbreiten  besitzen. 

Allaa  Obrig>'  i-.t       ■  den  Skizyeii  ersicbtUeb. 

ZuüummcaatoUuiig  der  Formeln. 
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VoMMli  SS  M  als»  aa  wiktaBi  Ha  it,  «oitr  6  -  iwaaa  A>«MlsL 
»  « .*M*  —  1«.M;  Jk  -  11,1 1, 

«.19.52  =  117.13:  A  lo,»«, 
tarawlfeliB;  lio  /  iio  y  is. 

t)  "IP  «.S,M   -   Si.S2:  1 

6.  <,7»  =  .^^.."IJ:  A  — 
«.  )I,3I  -     48,IIS;  A  s  f4, 
«Sfekni  M«w       d«  n.  K.r.  aU  »  X  IS  ^  & 
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No.  7:  70  X  '«  X  7. 


IJ.5.47  —  4i,l!4:  A  Nl 

IH.J>  »«,7Sl  A  ^  7,5 

1».. ■.,»()  ^  (;t,4i):  A  — 

i?. 4,4!i  —  aaCs»!  A  ",3 

1S.4.*11  =  »,6«.;  A  -  7,7 

IS  .  4X17  —  4^l^4■,  A  -  1,11 

Vt .  AM  ll,i>5l  A  7,1 

IS.  1,7»  —  4S,4K;  *  —  <!.? 


I  Zu  wlhlcn  D.  N..r.  So.  4/«; 
i  tuX«oxsa.^a>  W. 
1  Zu  «aUta  &  tL-P.  Ma,  t/Ti/ii 
I  MXUXB|^«l«iM. 
I      «rSUsar  m  X  «>  X  *    ^p«  SIJM. 

j  Za  wShJni ;  10  X  '  5  X  7  <"-  ^  -  S3<- 


k  i*t  Mirt«  ma  DssMhai  1 


Um  auch  noch  zu  zeigen,  wie  sich  die  Anwendung  obiger 
Fcrmcbi  bei  der  Dimensionirung  der  Vertikalen  im  Brücken- 
bau gestaltet,  ist  als  Beispiel  däe  Bnlcke  Ober  den  Zeglinstrom 
gewählt  worden.  Die  Daten  Aber  die  l-ielxstniigcn  und  Längen 
eiod  lleiaietUn(>8  Werk:       BrAcken  dar  Qeoawtrt"  (Heftm,  , 
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•Miioml«  Gurte*) 


i;  bai  Btmhmiiig  des  Wertlu 


«! 


ki  a  bilbe  LlBM  ^  V«rtilial«!l  In  BAdnidit  feKOgen,  am  die 


in  dar  Baredünuif  die  Biiil.?«rtikilaai  w«l  tie  als 
,  lu»  diB  der  Mitte  sulcbM  Ikgndw  Dtagoulwi,  «ul 
doch  MM  aber  die 
worden. 

iw  lyp. 


a)  «3,00 

b)  r>l»,99 

c)  44,37 
d;  33,47 
X*  0lflM  

•eheidillg»  L  Wam 


7,9  36.34 

9,3  36,27 

10,7  35,86 

11  9  34,61 

igoBug  ■uter 
{HB  aul  dm 


e)  24,»3 
0  17,73 
g)  10,18 


13,4  38,14 
18,9  98/» 


werden  aollen  (N.  P.  VII): 


a)  8G,34 

4,88  = 
4,07  = 

177,34 

h  = 

i;h,3 

3<;,34 

147,90 

*  = 

12,2 

bj  S6JZ7 

4,88 

177,00 

16,3 

147,68 

*  — 

18,1 

e)  86,65 

MS  » 

174,M 

18,8 

4,07  — 

146,91 

18.1 

84.51 

4, HS  = 

168,40 

h  = 

13,0 

34,51 

4,07  = 

140,46 

h  = 

11,9 

e)  3:i,00 

4,H.H  = 

16<;,lß 
130,24 

A  = 

12,6 

82,lW 

.  4,07  - 

h  = 

11,4 

f)  2rt,14 

= 

137,32 

A  = 

11,7 

28,14 

4,07  ~ 

114,53 

A  = 

10,7 

8)  22,(Ö 

4,HS  ■ 

107,75 

A  = 

10,4 

22,08 

4,07  = 

89,87 

A  = 

9,5 

Bcknlnl'yBrUatafai  1 : 8 

180  X  «ft  X 


12 


a)  86,34  . 4,C: 

i';s,70 

h 

18,0 

b«,34  .  3,79 

lc;;,73 

h 

11,8 

b>  86,27  .  4,(U 

lft9,29 

h 

13,0 

36,27  .  3,79 

137,46 

k 

11,8 

e)  S5,8ü  ,  i,(H 

1G6,34 

h 

12,9 

85,«5  .  3,79 

135,87 

h 

11,7 

d)  84,61  .  4,64 

160,13 

h 

12.7 

84,61 . 8,7» 

130,79 

h 

11,5 

«)  »M».4,<4 

14d,48 

k 

12,3 

88^.8,79 

121,88 

k 

11,0 

2S  ,14  . 4,«4 

130,57 

h 

11,6 

28,14  .  3,79 

106,65 

h 

10,3 

g)  22,Ud  .  4,04 

102.45 

10,1 

88,68 

* 

».3 

120  X  80  X  10 
100  X  65  X  II 


180  X  «6  X  10 


100  X  60  X  10 

Ii.  Dimensiouirung  unter  der  Voratuaetzung,  da«9  nngleich- 
acheaUige  l.<£tMa  ram  Schaukel  .VarbUtoiia  2 :  r<>niraadt 


grwlhlt 

190  X  80  X  18 


m. 

L  Eiieu: 


Bcwahltt 


a)  3<;,31 

4,02 

- 

I46,0ri 

A  = 

12,1 

86,34 

3.77 

137,00 

A  = 

11.7 

b)  86,27 

4,08 

146,81 

k  » 

12,1 

8^87 

,^77 

136,74 

k  = 

11,7 

c)  86^ 

4JM 

144,18 

k  « 

12,0 

86,86  .  8,77 

— 

136,15 

k  — 

11,6 

d)  34,51 

4,08 

188,78 

k  • 

11,8 

34,51 

8,77 

130,10 

k  = 

li;4 

34,51 

3,44 

1H.71 

A  = 

10,9 

e)  32,00 

4,02 

12-t,64 

A  = 

11,3 

32,00 

3.77 

120,64 

A  = 

11,0 

0  2M4 

4.t>2 

1I.%12 

A  = 

10,6  i 

,ä,77 

iDII.flS 

A  — 

10,3  ! 

3,14 

9li,S0 

A  = 

9,8  j 

g)  22,0-< 

4  02 

K-^.76 

A  — 

9,4 

22,.  >- 

3,77 

73,24 

A  = 

i 

190  X 

190  X  18 

• 

190  X 

190  X 

18 

180  X 

190  X 

II 

HO  X 

110  X 

11 

110  X 

110  X 

10 

80  X 

90  X 

10 

Die  auüfitilubrteD  DimuDsionen  (timmen  am  besten  mit  dea 
unter  B  durch  Rechnung  gefundenen  abaratn;  trota  dier  weoigM 
zur  Auswahl  stebeDdeo  Nummern  der  NoraMlprodte  «aiaan  lateMi« 
noch  eine  geringe  Materialerspamiss  aus. 

Kine  Ausfabruug  oach  A  wflrde  «ich  wegen  TemietunKS- 
Schwierigkeitea  der  achuMlen  nur  66  u.  breitaa  Skhaokal 
nicht  «aU  cnpf ' 


Wenn  die  obtu  für  A '  aufgestellten  Funneiu  mi  be- 
qaemes  Mittel  bieten,  «He  arfoirdn'iicben  Diaeaaioaon  ra»ch,  be- 
Btimiut  und  genau  au  anailtalB,  so  ksse  ildi  dar  erforderlicbe 
Queiaehaitt  ans  dan  Ar  f  nnfkealalUan  Fiaraaaln  (ireiUch  nicht  an 
genna  in  Tonu»  baatfannun}  fidaidv  wd  danail»  Ibat  alala 
etwas  RTöfser  amfiiUan,  «dl  MM  «agan  dar  AtiawaU  »Mar  im 
vorhandeoen  Wabmrten  Ibat  iniBar  entnnder  grtlben  BMian  (6) 
oder  gröfsere  Staricen  [d)  wählen,  d.  h.  an  Material  susetzen 
muss.    Die  Vorausberecbnung  ist  daher  nur  eine  Diherungsweisa. 

Kiu  Blick  iu  die  Normalprodle  zeigt,  da«  bei  den  gleich' 
Dcbenldigeji  L  Eisen  die  n&chat  hoher  liegende  Nummer  mit  '/■• 
Schenlielstarko  keinen  erCbcm  Qaerschoitt  bmitct,  als  die  betr. 
No.  mit  '/«  SchenkelstATRe,  so  dass  man  den  Querschnitt  far  d«ai 
Fall  V  xwischea  3,06  big  3,2"3  schwankiC'ild  erbalten  wärde,  d.  h. 
also  genau  bis  auf  nl.  6 

Bei  den  nnpleifh^cheDklieea  L  h^isen  ist  wegen  derg^inma 
Anrushl  Wakuummuru  iliT  Xünnuiii.'Olilc  dio  .Schwankung  OB« 
deutend  grAfier  und  tietr.ict  etwa  d.-i^  Doppelte  «ne  vor. 

Die  Formeln  für  siud  iusbesoiidcTi-  Jeslialli  u-.ii'ccftlhrt, 
w<>n  man  mit  ihrer  Hfllff  sich  leicht  Klarheit  Terschaifen  kann, 

ordauüg  4ui  Material  ersparen  wird. 


Elektrische  Signaittlappen  iUr  Gefängnisse. 


Die  in  No.  6.S  er.  d.  Bl.  beschriebeoe  SignalTOrrichtung  fOr 
Geftngnisae  bewAhrt  sich  in  der  Äusfahrong  nicht  so  Totlkommen, 
«la  die  Beschreibung  et  vermnthen  lisst 

Kin  Druck  auf  den  Knopf  soll  gJt  ichzeitip  den  elektrischen 
Rontakt  herstellen  und  mechanisrh  die  .Si^n:ilkla[i[w>  uiit>  dc:n 
G^-hStise  hioans  werfen.  In  der  Austtilining  kommt  es  nun  »of, 
da.'i.'i  der  (diJ<tr.  Kontakt  sich  frflher  Toltzicht,  als  die  mechanische 
Kraft  xum  Hinauswerfen  <ier  Klapp«?  wirksam  wird,  dass  somit 
das  Liutewerk  auachhii^t,  uhiii*  duj>s  eint'  Kt!i|i[M;  sichiliar  wird. 
B«i  guter  Auifühnnie  wird  allerdings  ein  haibweBS  kräftiger 
Itnick  Ulli  den  Knupf  lieidu  Wirkungen  hervor  l)riuj,Tn;  aber  die 
Geiongenen  mwkeu  si'lu'  halj  durch  eigene  Ik-oliachtiina  bexw. 
nach  l'ruditi'io,  dass  C8  möglich  ist,  dunli  k^uz  leises  .\ufarflcken 
auf  den  kuopf  das  Gefängniss  -  Personal  m  aJlansiren,  ohne 
dnliai  SU  Terrathcn,  wer  den  Allarm  hervor  gerufen  bat.  Faktisch 
hat  in  ainer  grolaea  Anstalt  gleich  nach  B^g  derselben,  dieser 
an  aldk  ÜalnnMaagal  ah»  dankige  Vexatiae  daa  AnMdMapersouals 
ADth  dia  Gafiui^aa  larital  gefohrt,  daaa  inr  Abatellung  die 
aDantntDgsten  Disziptinarmaahregeln  gegen  OeAuigene  haben  iu 
Aavandimg  kommen  müssen,  die  sich  bei  VerObnng  des  kleinen 
Scliem»  ertappen  liedien.  —  bei  Neuanlagen  ist  es  nicht  schwer, 
den  bescbriebenra  U^lstand  durch  eine  kleine  Abänderung  des 
irals  zu  verboten,  welche  bewirkt,  dass  der  Kontakt  sich 
kt  früher  vollaieht,  als  bis  die  Signalklappe  heraus  gefallen  ist. 
Wir  möchten  dieser  kleinen  Kritik  einige  Bemerkungen  Ober 
die  Signalvorrichtungen  in  den  UefUngnissra  Oberhaupt  biuzu  fügen. 

Das  in  neuerer  Zeit  immer  mehr  betnntp  Hestrel-en,  flie  Her- 
stellung der  laolirgeflLngnisse  billiger  uiid  diiiuit  für  imiinT  Kn'ir^cn- 
Kreise  von  Gefangenen  die  Isolirbuft  mnxli<i.b  xu  machen,  wird 
sich  ziemlich  in  erster  Linie  dahin  gellend  machen,  die  elektri- 
schen SignalTorrichtungen  beseitig,  d;i  dienelben  nicht  nur  einen 
immerhin  erhetili<lien  Kostenaufwand  Kr  Anlage  und  Tiiterhal- 
tnng  liedinÄfii,  .scuidern  auch  der  StrafanstaJt  einen,  an.i  ethisrlien 
Gründen  weui),'  eniiprechendeii  hotelcuixf'iii^en  Anstrich  gelien  imd 
zudem  noch  ziemlich  abertlassig  sind.   Letzteres  zu  erweisen 


In  dem  Zellenflilgel  eines  gröfseren  Geflngnisses,  —  ob  paDop- 
tisch  oder  nicht  angelegt  —  hat  jede  Etage,  jede  Galerie  mit  etwa 
30—40  Zellen  ihren  eigenen  Aufseher,  der  bei  Tage  ununter- 
brochen auf  dem  Flur  resp.  der  O.ilerie  sich  »nfznhatteu  hat; 
auch  in  der  Nacht  finden  ununterlirocheu  I'atroiiillen(;;inffe  durcli 
Au^her  statt  Es  bedarf  souach  keines  «eitidn  schallQtidi>D 
Lftntewerks,  um  den  Aufseher  herbei  zu  rufen;  der  ^iTin^nte  Ton 
macht  sich  in  dem  stillen  Korridor  bemerkbar  und  »eliMit  nur  dn 
optisches  Signa!,  das  etwas  weithin  sichtbar  ist,  kann  dem  Aufeeher 
nur  wAhrend  weniger  Minuten  entgehen.  Die  einfache  Signal- 
klappe, deren  .AufTallen  auf  einen  metalleiteu  Kuopf  oder  dgl.  das 
geriug&te  GeriiUüch  verursacht,  geuitgc  also  jedenfalls:  in  vielen 
FlUlen  werden  eiufachc  optische  Siguale,  wie  z.  B.  die  .\ufdeckung 
einer  mit  mattem  Glase  geschlossenen  LirhtOlTnuDg,  diu  lu  iat 
Regel  durch  einen  Schieber  gedeckt  ist,  genOgcu.  Zu  berOck- 
sichtigen  ist  auch,  daas  die  SignaimrichtiuiK  nur  bdchst  aeltea 
gebraucht  wird;  UHt  dar  alndgn  awHaaiga  Onnut  Ihr  üm  Ba- 
uutruug  ist  eine  gaos  nwwbac  naaahano  nnd  anthwandig  aafotan 
beseitigende  Störung  in  dar  Arnait,  die  doch  aieist  auch  tiai  dam 
regehnÜMgan  OeSben  der  Zelle  durch  Aufliaher  oder  WeikfBlncr 
geneUet  werden  kann. 

la  dncm  kl  ei  ue  reu  (»efängnisse,  wo  ein  Aufseher  mehre 
Etagen  zu  Oberwachen  hat  und  derselbe  vielleicht  auch  nicht 
fortwährend  in  den  Korridoren  patro^iillirt,  genttgen  jedenfalls 
gewöhnliche  Kliugelznge,  die  hier  keiuc  grofse  Ausdeh- 
nung aanebmon  und  mit  denen  ein  optisches  Signal  sehr  leicht 
711  verbinden  ist.  Pin  solches  mehrf-ich  aneewendetM,  absolut 
siiheres  und  keiner  Heparutur  iinte.'mii  tenes  Siiinal  üt  eiuo  ein- 
fache c.-i.  '■>  -  1  '  im  Onri  hnii'sser  haltende  Ki^enscbeibe,  die 
kotridürseiti)»  lose  mi  die  hori/-en;;ile  Sniuije  geschoben  ist,  oiittelü 
deren  der  Gelan^i  ne  von  innen  den  .S clielieiizug  zieht.  Zieht  er 
die  Klingel,  schiebt  sich  die  an  dur  Wand  anliegende  S< kcibc 
auf  der  Sfftnjje  zurück  und  lileibt,  wenn  di«  .Statute  in  ihre  Ruhe- 
iajje  lurnck  i^e^uj^eu  iü,  weithin  s-irhtli^ir  von  der  Wand  entfernt 
auf  der  btange  sitzen.  —  Der  Aufseher  schiebt  beim  (.>ei)'nca  dia 
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18$  DEUTSCHE  BAUZEITUNG.  15.  August  18» 


AU«  6üli.he  linincbe  Vorricblungt-u  babeu  gerade  fOr  Straf- 
UStalten  lU'n  ki''^I-'^<'>i  Vurzuj;,  dau  zu  alleafallUffHH  Rp|)ariitnnni 
«U«  eig«i>ea  Ki&fte  der  Aotult  Murektuui  und  dü^  freie  Arbeiter 


mOweit,  was  bei  elektriscken  fiigmlunpintftn,  die  mImw  w  mi 
für  »ich  hiuIigcD  Störuagea  «Mcinionca  dod,  ia  derScfd  uiobt 
sa  ungebeo  leia  wird.  —  n.  — 


Tenuisehtes. 


lila  PrtUiloiifl-HMlHmBitB  te  KBnlgl.  preuIMaolwii 

Landesanfoftlune.  Die  Präzitiooa-KivellemRiit»  der  Kgl.  preurai- 
tclieu  Laodctaufaahme ,  welche  im  Jahre  18ü7  boKouucu,  uod 
■ich  über  die  gante  Monarchie,  die  Reich&lande  uud  die  Nord- 
und  mitteldcutM^ben  GroCabertuKtbOmer  etc.  erBtreckeu,  die  ur- 
tprünglirh  nnr  für  rein  wisseDscbaftUcbe  und  militAriache  Zwecke, 
lowie  far  die  Uerateliuii^  ctoer  gentnea  Landevkarto  als  Grund- 
lage dienen  Miltes,  nod  nil  mnm  ««iMraB  Fortacbnitra  imd 
Bekanntwerden  auch  für  dli  Bnqmadb  n  immat  gfOflnnr  Be- 
deutnnt;  (fflanft. 

I»ic  i;>'*iilu!c-  siml  liislitr  in  1  Rinden  TerOffeotJicht  worden; 
der  Band  ist  vor  kuracm  crschirtii-ri.  I>rrsclKe  Grinst  (ii»»  rnd- 
gOltigeu  Iliihi'n-Kests*  t/.uriaien  ciiis-s  (rroIVvn  'l'iicils  \un  der  I'fo- 
Jtint  Wwd'iiU'ii ,  MJii  itiT  gaiU4Jii  Rla-:iipriiwu/.  vcin  ili-r  J'ruviuz 
Hi-"^s>'n  -  Niissan  und  von  den  Reicha-Umii'n ,  snw  ii-  Ausehlttsse  an 
die  >«i»fllcmfii(ä  di-r  .\ftcliiliar»l*«t<?a :  Sibwr:/.  lUdiii,  Wlirttjmi- 
berg,  Bayern.  1- raiikrcich,  l'.^lRi('ll  und  riip  NifdiTUiuic,  nnKcrd-jm 
die  Höben  dt-rjem^stu  l'tKtl,  die  m  der  Nabu  der  NiuiJvmcuts- 
wüge  liegen. 

lu  der  Einleitung  de»  Buchs  und  di^enigen  praktischen  F'r- 
lllhnnini,  welche  bei  4cr  teh»  «aAMgNiek«^  cbenao  peniblen 
■It  cnkt  ausgetiihrtcD  AArik  im  Lnfe  dir  Ztit  gennmielt 
wmdeii,  iileii«r  gelegt,  so  iilt  dMoriM  AuAtnagm  ■ngegvben, 
Micke  HB  dm  Apparaten  lud  fa  den  Bio1»ditDii|s-MetIuMleii  vor- 
WHNlen  aittd,  um  eine  möglidisC  hohe  Genauigkeit  der 
I  erzielen.  IHeae  Angaben  bilden  eine  wertbrolle 
Ergtnzung  zu  der  im  Band  I  enthaltenen  Instniktion  und  der 
BeachreibuDg  der  Instnimente.  Sie  scheinen  uns  auch  besonders 
geejfBCi,  bei  den  Nivellements  der  Haeubahn-  und  Bativerwul- 
tlUgep  Anwendung  xa  finden,  hier  freilich  in  modifizirtir  Vnrui- 
Wir  Hntf?rtas9in  üirht  Hei  dii'9»r  Gelegenheit  darauf  aultnerk- 
tarn  '/u  marhei:,  da^iü  diH  friitiir  son  Müller •  Kopen  als  Uäben- 
xahleti  der  K«!  I,aiii]i'Baiitiialji:a'  sou  den  l'rovinzr'i:;  Wrstfalpn, 
Rheinland,  HrssHii-Ntthiaii  ii.  Klsäh^-ljOthringen  iN'kaiint  !.'i-machifn 

Sro*i ?or  i sc h p  Zahlrn  wan-u,  die  nach  den  jeiz t  vorliegen- 
en  detiuiiiTeii  Hoheu  1) er ir h l i if t  werden  BiHsNeu. 
l'm  eitifm  ailgemeio  geüuhiteo  BedOrfuisa  abzubeizen,  hat 
die  L<iud-j»i«iduahmo  bereits  im  vorigen  .Tahre  die  im  Band  5  cnt- 
baltenKu  eudgOliigen  Höben  in  einem  Fixpunkt  -  Verzcichniss  zu- 
sammen gestellt  und  ver^ffeDtlicht.  Ihre  Arbeiten  werden  voraus- 
»icbtlicb  im  Jahre  16&7  beendet  sein.  Auts«T  den  bereits  er- 
6  Bladn  Mriw  maek  waiten  8  Binde  erscheinen, 
As  HMw  dar  flkMidealMh«  Orofidienogtbomer,  der 
PiwdiB  ScUeeiea,  sowie  die  nodi  feUenden  Hoten  von  dem 
grtlkMB  Theila  dar  Prafiataa  Poeen,  Ott<  md  WeatmoftiB. 

Auch  itt  den  flilrigea  deutMheo  SiutaB  aind  SMärnma» 
h  Ordnung  ia  grObenn  Umfange  nach  den  Toiacbrifteii  dar 
Bniopaischen  Gradmesaungs-Komroission  bereits  ausgefOhrt.  Das 
bi^riSL-he  Nivellement  ist  vollendet;  es  besitzt  eine  Ausdehnung 
von  nmd  2  400  i>n,  ist  wisaensch&ftlich  ausgeglichen,  die  Höhen 
sind  definitiv  fest  gesetzt  und  in  einem  Ftxpunkt  -  Verzeichniss 
zusammen  gestellt  und  v<T6tTetulirht.  In  Worltemberg  siod  du.' 
Nivellements  I.Klasse  in  >iiieui  l  uifauge  von  2<J0<)  k™,  in  Haden 
y<m  1100  Ii",  in  Hessen  vjin  ■.Uiitm  „„3  in  Sachsen  vou  :;itiKi  >"> 

anr  Ausführung  gelangt.    Ine  Hidieii  siud  i!i>ch  Lieh!  vcrntl'eliUirlil. 

Die  Regierungen  der  deui^cben  Staaten  taabei:  zwar  das 
üebereinkommen  getroffen,  alle  Höbenmessungen  aui  ^.einp]'.  Nor- 
mal-Horizont —  Normal-Null  (N.  N.)  —  zu  toiiehen;  doch  steht 
za  befürchten,  dass  dies  nur  nominell,  in  Wirklichkeit  aber  nicht 
der  Fall  sein  vrird.  Denn  di«  Nullpunkte  von  ßajem  uod  Württem- 
berg zeigen  nicht  uncrhel'l.i  he  Abweichungen  gegen  da-^  Xormal- 
KuU  der  Ugl.  picuisisclicü  Landesaufilahme.  I>ie  Aliu>'ii'huu?i>o 
sind  dadurdi  entstanden,  dass  die  Höhenlage  der  qv..  Nullpunkte 
einseitig  aus  den  NireUements  des  KgL  preufsiscben  geod^iusdien 
Imtitttta  barMlaitat  mrdn  iit,  ohw»  auf  die  Kirdiaaaaali  dar 
PmifiiiafhBii  liBiiilaaainftialMiMi  lUlckaidit  sa  Defamao. 

HoiEui  wir,  daaa  aa  da«  Behaiden  gdüapa  iM,  $Uk  Ndit- 
wiHdg  ober  dicaan  Paokt  n  aiaigen,  an  ■»  daar  »*i*-*at  ^/p, 
die  bi  nitarer  Zelt  leitnalieiMia  «d  bm«lMi|e  Vn- 
I  dar  HMhb  oatbiPaBdic  aiaeluM  v(todai> 


66WNbS  MUi  ZOBMBt  ■  BstOd 
AaicbliefiMnd  an  den  beMgL  Artikel  ia  V«.  61  d.  ZuÜt-  tEl 
wir  ait,  daaa  von  mia  im  vorigen  Jabn  m  der  FtrbaMi  dar 

Um.  A.  W.  &  S.  in  Leichlingen  eine  Brücke  in  fast  geou  daB- 
selben  Dimensionen,  wie  die  im  angezogenen  Artikel  bosduMbene, 
hergestellt  worden  ist  mit  dem  futeracLi^dc  nur,  data  statt  der 
llebcrschQttung,  verbunden  mit  MiHussii  i.iii^  oiji  r  rüastorung,  eine 
Zement-Feinscnicbt  von  ca.  4  Starke  ais  Decke  aufgelegt  ward; 
die  Brücke  wird  zwar  sehr  stark  begangen  und  mit  mittleren 
Lasten  hefuhren,  IptjitPre^  Jedoch  nur  mittels  brfiträdriger  Hand- 
kari'Cü.  Ferner  haln-u  wir  im  vorigen  Sommer  in  >((lnatcr  in 
Westf&len  am  NeuliiiH-lvenilmi  <!fiM-lhsf  cfie  /erneut  -  Ketonfnii^g' 
einer  Brücke  (ilu  r  lImh  Authibs  iin>t,'t  tiihn,  wi'lüln',  du  kerne  I'.^r 
Fuhrwerk  passirbarc  Xutbbrücke  angelegt  werden  konnte,  bo  zu 


mgm  Ulimiltelbar  nach  der  ller^telinni;,  ite.sehilttlUlg  und  üeber- 
pflasterung  dem  Verkehr  ntHTt.'eKeii  »irdeti  muistc.  Der  leitende 
Baubeamte  baue  dieserballi  zwisc  hen  die  X- Tra^pr  entsprechend 
staHtc,  sojfeu.  Huckelhleefie  eiulogon  lassen,  auf  welche  der 
Beton  gi'schiitttil  liud  tiiugehlÄujpft  wurde.  Ihese  Kinrichtuog 
vertheuert  zwar  die  Anlage  nicht  unwesentlich,  geelaitet  aber 
sofortige  Benutzung  und  gewihrt  die  denkbar  grOfate  Sicher- 
heit, die  Je  bei  einer  in  SteBbesiarinbr  gelegenen  Bracke  nicht 
zu  uatactdUUBeB  ÜL  Hb  ^  BadielUacbe  an  der  Tragfihigkeit 
mit  pertisiirfraa,  kaaa  41*  laiahriabaBa  AidaM  ftr  die  FaaliiM* 
dea  Zemeotbetoos  aa  nad  te  aicb  kaii  wthtaa  ZaafBlai  ab- 
legen; wir  haben  aber  ie  der  B||8BiBli|keÜ  der  Anlage  einen 
hinreichenden  Anlass  zur  Mitduilua^  gaaehan. 

I>ersclbo  Grund  bewegt  uns,  einige  ABgabf"  über  eia  iot 
vorigen  Jahre  in  gröfserem  MaafssUbe  bi  dar  Cbokoladen-Fafarüt 
der  Hm.  Gebr.  St.  zu  Köln  in  4  Etagen  zur  Anwendung  ge- 
kommenes anderes  System  der  Anlage  von  BetOBdecken  beiso- 
ft;«pii  I>asäellic-  besteht  in  der  Ilannuische  in  einer  zweckmifiigen 
VeraxidenuiK  Jef  -Anordnung  der  1  Träger,  Es  sind  im  vor- 
liegüudeu  Fallo,  da  auf  bedeutende  hfwpflirhp  Bpta.«mif»pn  Rtirk- 
sieht  genommen  werden  musste,  zwei  I.apen  I  'l'mai-r  kreuz- 
weise (Iber  einander  in  follfpnder  Wnse  angeordnet.  Die  an 
den  Enden  eingemauerten,  in  der  Mitte  vol  Sauleu  unterstützten 
itntpnv  (Haupt-)  TrÄger  Laben  l>pi  ca  fi  ">  frei  traRender  Linge 
die  Hohe  von  40  und  liegi  u  mit  et*«  2  7;i Weito  von 
Milte  zu  Mitte,  l'eher  ihnen  liegen,  ijuer  (je.st.-eckt,  leichte 
I  Triger  (13 pro  "'i  von  nur  Hotie  inei  mit  n,i;i,  ■ 

Abstand.  Nur  die  Tra^jur  d«j>  aljcrua  .Sjalems  sind  eiiiUjtouirt 
und  zwar  so,  das«  dieselben  ganz  in  Beton  verborgen  liegen. 
Diese  von  uns  in  der  G««ammtst&rke  von  17,5«»  ausgeführte 
Betoadeike  lat  Ib  Obar-  uad  Unterfliebe  wagereebt  alwe- 
glichea  nad  bfldit  aaadt  ebie  grobe,  dnrdilewiiwde  Pbttte,  iBr 
die  uaterhalb  ITafiodBM  Rtaaa  als  glatte  Zimaufdeoket  ttt  die 
oberhalb  KageBden  ah  FUhfaodea  bargeridüel.  Die  Aalafe  be- 
wthrt  sich  vorzfigiicfa  irad  fnabaaeadeBe  ist  aia  Bnfllara  oder 
irgend  welche  Durchbiecaag  aaeb  Ma  Bewagaa  achwenler  Ladaa 
nicht  wahrzunehmen. 

Die  gleiche  KoaalrnktioB  baben  wir  l>ei  kleineren  Anlagen 
SU  eigner  Benutzung  angewandt,  jedoch  mit  gröfserem  Ahetud 
der  X  TrAger  in  dorn  oberen  System,  den  wir  zu  0,60  annaluaeB. 
Auch  diaaa  Decke  hewibrt  aieh  neeb  ala  ToDlnauaeB  aieber. 

k  Bona,  dn  6.  Awatt  18BIL  H.  Ca 


Am  28.  Juli  ist  •  

scbafüicbeu  Akadeade,  Baonttb  Dr.  Sckabart  ia  Aller  TOB 

57  Jahren  verstorben. 

Friedrich  Carl  Schobert  war  sa  BreilaB  giberaa  aad  arUalt 

seine  technische  Auabildung  —  a.  zw.  als  Staamtjpaadiat  —  auf 
dem  damaligen  Gewerbe-Institut  zu  Berlin.    16bl  ward  8.  Slad^ 

bau-Kondukteur  in  Neisse,  gleichzeitig  eine  Lehrerstelle  an  der 
dortigen  Gewerbeschule  versehend;  Bpiter  erst  legte  er  das 
GpwfThfsrhtjllehrcr- Kxamfn  t:nrt  nwh  spilter  die  Raumeister- 
Prüfuui,'  uIj.  .\ijs  einer  .VnslelliMip  an  der  Viorinzial-Gewerbe- 
srhule  /.n  (  oblciiz  wurde  er  IHbfi  nach  nur  ', ,  jibrifrer  Thütipkpit 
al*  Architekt  uiul  I.elirer  der  Baukuode,  sowie  d.T  üiuthi'raat 
\Vi.ssr.n!.eh.ilt<>u  au  die  K'k'I.  landwirtbgcbaftl.  Akademie  ru  Poppels- 
dorf Lenifeu,  welche  Stelliiiiß  er  bis  zu  aeinern  Letieosende,  also 
27  Jahre  ianr,  einpeuoium.  n  hat.  Mit  derselben  verband  er  eine 
praktische  TtJi.itiL,'kpit,  insbeanadare  als  ifwananiial  HaBiiielllUM 
mehrer  riieiulscliea  Krtii»t. 

Der  rolcbea  eonat^n  Thätigkeit  Srhnbert's  gesellte  sich 
eine  siemlicbe  Produktion  auch  auf  literarischem  Gebiete  hinza; 
er  iat  Yetftwar  aiehrer  gescbUstar  bautechnischer  Lehrbücher. 
Aeolkare  AaaiftnDuugen,  die  er  davon  trug,  war  die  Verleihaag 
der  DoktorMrde  dardi  dia  DaifeniiltKeatocfc  nad 
Orden  dnrch  deotsche 

Das  ernste  vielseitige  Schaffen  des  Tel 
mit  einem  aospruchglosen  Ikufiieren  We 
danamde  firinceruii^r  M  allen,  die  ihm  niher 


Brief-  und  Fragekasten. 
Hrn.  Architekt  W.  H.  a.  iUi.  Mit  daa  liiürichtungen  zur 
'itaag  eines  mit  höchsten  künstlerischen  .Mittels, 
lentldaB  ausgestatteten  ächlossbaues  können  wir 
Ibnea  aidht  nttea  an  aapafiaNatlM.  Ia  aiaer  Notiz  in  No.  ;) 
er.  dies.  Zeitg.  Hadaa  Sie  we  baalli^ieh  dea  Oparnkaasaa  in  I'ahs 
kousutirtt-u  Tliatsachen;  danadl  iat  elekir.  Bnpnildit  ump 
schlössen  und  was  das  GiüUiebt  aabetrift,  ao  adMiat  ea  UM 
nicht  wenig  sicher,  dass  Sie  einen  Unternehmer  fiodea  wardaa, 
der  fUr  konstante  Funktiuoirung  Bargschaft  Obemimmt. 

Steht  nun  die  Wahl  zwischeu  Steinkohlen-  und  Fettgas,  so 
würde  dem  Letzt4!ren  unbedingt  dvr  Vorzug  eiiuuriUimen  sein. 
Die  spezidschen  £iganscbaitan  dea  Letateren  Bind  in  einaia  Anbatae 
iu  daa  NtuBBwmdd  a.  4fi  er.  die*.  Zaitg.  hervor  fahabaa  vaidaB. 


Km 


Milia  «*■  IrMt  TsMh«  ■• 


>  a.  a.  a  rriiMh.  i 
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BlMübahn.  ;Fi»rl«e<uiBK.)  —  FraniOaitcbe  Arriiiidktcn  mr  frmatfi'rißchtn  GerWlit«a.      *iiHtellua(  —  Ad«  <l«r  K*cl))llt«riilur.  ~  Brlsf-  uod  I  rftKekaatei«, 


Die  Konkurrenz  für  den  Entwurf  zu  einem  Mustertlieater. 


II.  Projekt:  Motto  „ülüek  anf",  Tcrfasst  vom  Reg.- 
BaufDhrcr  0.  Höpfner  und  Ingenieur  II.  Rösicke  in  Bertin 
{Vig.  1).  Bereite  im  1.  Artikel  wurde  erwähnt,  dass  dieser 
EntWIKfinder  gedrängten  ZosammenfassuDg der  Bau- 
Bo»«B  aich  ab  eanuies  Gagenatttck  det  «Mprtnuiitfla  Ent- 
«nifM  dustent  Ein  (emenr  Qtgamta  m  akam  boannt 
darin  mn  Aiadrack,  dass  die  Architektw  aabr  Mbensäch- 
Hch  behandelt,  nur  in  ganz  gelegentlicher  WdM  angedeutet 
woi'den  ist  und  n;uh  <iiescii  Ainii  utuncea  den  Charakter  grofser 
Scbiichtheit  trURt.  Eirinii  Z>iij  der  (lomeinsomkeit  finden  wir 
hingegen  in  der  doiipoltoii  l'inralimuri«  des  Zuschauer- 
hanses  initGAnecii ;  nur  dassim  Kiit aurfc  von  Scliiuidut Neckel- 
mann  der  aufscre  Gang  ab  offene  Logaia  gedacht  war,  wäh- 
rend dit&er  Oang  im  Entwürfe  „Glfick  auf"  nach  au&en  hin 
geschlossen  angelegt  und  mit  den  at  den  Bingen  flAaenden 
Treppenbftusera  durchsetzt  ist. 

Der  Entwurf  sieht  nur  drei  Rflnge  vor  und  disponirt  Ober 
die  Terttaeilung  der  PUUza  wie  folgt:  nod  Parten« 

£20;  1.  Rang  285;  2.  Bang  350;  3.  Rang  387.  Hiena  treten 
Praueidnaiitageii'SItze  in  den  4  Geschos&en  besw.  22,  20,  24 
nnd  12.  Die  Bahn«  ist  28»  weit,  17  »  tief  nod  26*  bocb; 
die  UinterbQhne  hat  die  Abmessungen  von  12  ™,  15"  und  10 

Die  Höhenlage  de.s  Fitrkett-Fafsbodens  am  oberen  Ende  wird 
konir.  i'"  belniefn.  lUvOglich  der  IMangestaltung  ist  ins- 
be80n<ierf  auf  die  radiale  Anlage  der  Trpppenhanspr  fn  d«>m 
den  ZuMliainrranm  umschliefsenden  Aiilsercn  Riune  auf- 
merksam zu  machen.  FOr  jeden  Rang  sind  2  rn  iiihonhAuscr 
vorhanden,  da  die  Treppen  nur  in  dem  /ugi-lvirigt!)  iUumc 
anunBnden,  ao  itt  «ias  yiääg  geaonderta  Fabrtiog  der  Zuacbaner 
aowoU  baiiB  Zagaag  ala  Abgang  erreicht  Dia  Tkanwn- 
li&aaar  nklHB  ikMidtch  Ua  nn  obefstaa  Rang  kmmf: 
dieaattwadananndanclberenGeacfaeann,  — woderTrcppeu- 
cinban,  wie  oben  erwähnt,  fortAilt  —  zur  Unterbringung  der 
Aborte.  Jeder  Rang  hat  unmittelbar  neben  der  Treppenaua- 
mOndung  seine  Garderoherttumc,  wie  ebenfalls  ein  besonderes 
Foyer,  das  in  gleicher  11  uhe  nnt  deu  Gt^bossen  Ober  dem 
HanptvestibUl  an>:eord[iet  iit.  Der  Malersaal  liegt  Ober  der 
UinterbOhne;  Probesale  uu  i  Garderoben  der  Schaaspielcr  liccpn 
Inden  stitheheu  Ausbauten,  die  das  Haus  liiuter  dura  Proszotiiuin 
neigt,  auch  in  den  das  Haas  umgebenden  äulseren  King  etwas 
Unti>er  greifend.  Wenn  endlich  noch  auf  die  getroffene 
reichliche  FttnuMga  in  Treppenanlagen  fOr  dai  Btthneoperaonal 
nnd  die  AibaMar  aalBerksam  gemacht  and  auf  die  dner 
laechaa  Entlaenmg  gSaatlge  Ihailniig  der  SttpHlaa  in  Parkett 
nnd  Parterre  Tenriemn  wird,  so  f»t  aHea,  waa  nrKlai  legung 
der  llaupliinnlvte  des  Planes  erfurderliili  (THchrint ,  erwähnt. 

in  der  .■Angabe  der  konstruktiven  .Vnordimngcn  sind 
die  Verfasser  weit  über  dasjenige  hinaus  gcirannou,  was  der 
an  erster  Stelle  iirümiirte  Entwurf  liield;  die  UQliiie»-Ein- 
riehluni;  ist  alter  iiiich  liier  liei  Seite  j^esohoben  vsorden. 
Im  abrigen  üeigt  der  Entwarf  feaenticliere  D«€kcu-  und  Fufs- 
bodon-Anlagen  im  Zuschauer-  sowohl  als  BOhnenranm,  fener- 
«chere  UancbUefsungen  der  Treppenh&oser,  Trcppenanlagen 
unter  Tamddnng  von  KciUiufc-u  und  mit  Ausnindung  der 
Podattaelm,  Unadilicr&ang  der  Bahna  ndt  einen  in  fitegen 
seriegtan  iogen.  LHachgaog  etc.  efc  —  HiarichtBeli  dar  Vaaer- 
besehoihng  fhr  Löschswecke  ist  die  Beachrtahng  der  Hns' 
höbe  anf  drei  RAnge  von  Bedeutung,  da  sie  ee  inr  Noth  er- 
ii>ö«ticht  bat,  mit  dem  in  der  Straf&enldtnng  gebotenen  Druck 
auszukommen  und  die  Aufstellung  von  Reservoiren  samnii 
Spezialpumitwcrken  zu  Termeidcn.  FOr  die  Bohne  sind  Refc'eu- 
rohr-S\stenie  in  drei  Höhen  ariReordnet;  die  Souderun«  von 
Bohne  and  Haus  füll  durch  einen  WellLilech-N'orlianp  bekannter 
Konstruktion  eescbehen.  —  Zur  Beleuchtung  des  Zuscbauer- 
taums  dirneii  Sonnenbrenner,  deren  AbzOge  in  einen  Aspira- 
tionsschlot führen,  welcher  gleichzeitig  den  Absauger  fOr  die 
Bohnen- Ventilation  bildet  -,  die  Anlage  eines  besonderen,  grofi>«ii 
Schlote  Ar  BiandfiUle  lialten  die  ^eltt>TerfiaHer  für  nicht 
geboten,  wd  da  in  den  prqjeliUriiw  KoaatnbtioDen  aod 
Loschmittelo  hinreichende  Garantien  filr  die  HflgHcfakelt  der 
O&mpfuug  eines  Brandes  erblicken.  Die  H^ng  ist  thoils 
als  DampM.uft-,  theils  als  Danipf-Wassorheijung  gedacht. 
Sollen  wir  unsere  Ansicht  über  den  Entwurf  in  KUrzo 
kaaen,  ao  gebt  ala 


AbUMiuicm  tat  i.  !»>.) 

I  getriebene  BeschrOnkung  an  bebauter  Grundtiache,  sowohl  als 
an  kubischen  Inhalt  der  Baomassen,  wie  ebenso  durch  Ver- 
I  zichtleistung  anf  grofse  Aufwendungen  fOr  rdn  architektonkclie 
Zwecke  der  Entwurf  prOsenlabel  flr  FlOa  gemacht  iat,  wo 
akht  reiche  Banndttet  aar  Verfltgnng  atafaan  aad  daaa  dar- 
aan»  auch  tnBerbalb  daa  aelbatgezogeneB  Rabmana  ta 
den  Durchbildungen  der  Eiuelheiten  des  PUins  sowohl,  als 
der  Konstruktionen  mtt  vieler  Sacbkenntniss  und  Uebcrlegung 
behandelt  ist.  —  r)ie  enire  Ztisanunendraneuiic  der  Baumasscu, 
die  Vermeiduni;  r  inp^.  kTuppirtcn  flaues,  weh  he  wir  b^er- 
ken,  konnnt  jedenfalls  auf  ein  Prinzip  zurück,  dem  die  Ver- 
fasser huldigen,  lii^miicU  >k  tti,  dass  In  der  so.^eu.  feuersichem 
Au>lolirang  der  Konstruktionen  und  in  z«ccknilfsiger  Einrich- 
tung der  Loschmittel  Ersatz  gesi  itaffen  werden  kann  lOr  die  Vor- 
zöge, die  hinsichtlich  der  Bek&mpfaog  nnd  der  Lokalisirung  daa 
Brandes  «ine  gmppirtc  Bananlago  bietet.  IlierAber  kann  ga* 
stritten  wacdan;  gewiss  aber  scheint  uns,  wie  nir  bbutt  tn  fllgan 
nicht  oateriaasan  woUeo,  das»  hesOgUcb  dar  Gacandeaf  weleba 
Dir  die  Sicberbeit  der  Znadianar  gegeben  lind,  der  Bntwnrf 
„GlOck  auf  trotz  des  Mangels  an  sogen.  Kothtreppen  nicht 
hinter  dem  an  erster  Stelle  prOmürien  Entwürfe  /.urnck  steht. 

in.  Projekt:  Motto:  ^.Xllklar";  Verfasser  Uc^-Iluu- 
fabTCr  L.  Arntz  in  Berlin.  iFi?.  S.)  Der  .Vtiior,  an- 
scheinend Gothiker  aas  Prinzip,  hat  einen  Entwurf  in  Stein 
nach  dem  Vorbilde  des  bOlzemen  DQhncntebtspiei-iiattses  in 
Bayreuth  geliefert  und  denselben  in  Zeichnungen  so  VoU- 
stAndig  —  auch  im  Aeufseru  —  dargestellt,  dass  sich  ein  klares 
BQd  «sselben  gewinnen  l&sst.  Hinsichtlich  der  Plangcstaltung 
mag  zonftchst  erwähnt  «erden,  dass  von  den  Beaacttem  1350 
im  Parkett  nnd  850  aaf  aiaem  wenig  erhobt  Uageodan  BaiPian  am 
Uateraa  fiada  daa  Hanaa  Plan  flodaa  aefiett.  91«  Bftbn« 
attnuBt  bei  AW^  IttdMB-Aaadehnnng  nnd  14,6*  Httbe 
ziemlich  gmm  mit  dcijenigcn  im  Entwurf  ^Gldck  auf  Oher- 
ein; dio  Uujierbflhne  ist  bei  132  i'"  KUlchc  betrachtlich  kleiner 
als  dort  bemessen. 

Die  Treppen  zum  Ualkon  liefen  hinter  dem  ll.iupt- 
vestibOl.  diejeniten  zum  Parkelt  seitlich,  benachbart  von  den- 
selben, aber  nicht  gerade  bctjucm,  die  Garderoben.  F^ine  eigou- 
artiiju  beiiuemc  Lage  hatH"*n  seitlich  licr  Böhne  die  Dekora- 
tions-Magaziue  erhalten  ,  ^'ansiii^  liegen  auch  die  Garderoben 
der  Schauspieler,  der  MaU  rsaaJ  Ober  der  UinterbOhne  und 
sonstige  Bfinme.  Ueber  den  Seiten- Eingängen  sind  IMa  Var- 
«altnngs-B&ooke,  tfia  Bibliothek,  Mnsikzimmer  angelegt;  Mcliia 
Anhleldadnnar,  Prabaelia  «id  die  Wolmaog  dea  Bana- 
inspektors.  Der  Fortlall  der  Treppaa  iat  dar  Anordanag  der 
llAtimo  im  allf^emeinen  s^  zu  gute  gekommen;  die  Ver- 
thelluii);  der&clbeo  ist  klar  nnd  ungeachtet  einer  gewiieeii 
Weitniumidkeit  ist  die  Grölse  der  bekannten  Klftche  keines- 
wegs nber  Erwarten  beträchtlich  —  nni'  5  77ö  i"»  jju  Vergleich 
zu  iW>b<)  beim  Entwurf  „Glück  auf"  nnd  5  200'e"  beim 
neuen  Dresdener  Hoftiieatcr.  —  Der  Feuersicher heit  des 
Gebäudes  kommt  es  zu  Statten,  dass  cowohl  die  Bohne  als 
der  Zuschauerraum  natOrliche  Beleuchtung  durch  hohes  Seiten* 
licht  erhalten  haben. 

Daae  dar  Entirarf  faat  dnrehgftngig  WOlb-Kaa- 
atriktlonen  faraandat,  lehrt  dar  Orandrim  nnnuttelbar. 


gdAate  Schwierigfet^  bot  dto  UehemMhang  dea  Saab, 

wälirend  diejeniKe  der  BOhtte  —  mit  eiiifacheii  Tonnen  -- 
sich  verhaltnis5iniir»ig  leicht  erijab.  D:e  Isulirung  der  be- 
sonderen Gefahren  ausgesetzten  Bautbeile  ist  gut  gelöst:  die 
Bohne  ist  von  einem  tnehi  etii^^igon  Löscbgang  umschlossen, 
aul'serdem  durch  grolse  Hufe  von  ihrer  Umgebung  gesondert; 
der  Malersaal  ist  durch  doppelte  Untern ölbung  gegen  da-> 
Untergeseboss  isolirt.  An  speziellen  I.ö8ch -Vorkehrungen  be- 
nutzt Verfasser  Hähne  und  einen  BtÜuicnregen  einfachen 
Systems;  ungeachtet  der  nur  geringen  Höbe  des  Baues  hält 
er  taideM  den  ia  der  Wamariaitang  gabotaoan  Dradt  ajcbt 
ihr  aosretcbeod,  sondern  benutzt  —  ohne  aber  aar  Anoadnang 
von  Reservoiren  zu  greifen  —  Kompressoren,  die  fan  Erd- 
gescboss  aufgestellt  sind.  Dieser  Ausweg  erscheint  gerecht-' 
fertigt  dadurch.  diit>s  der  Verfasser  ohnehin  einer  Maschinen- 
Anlage  bedarf,  Ibeils  zum  Betriebe  der  elektrischen  Be- 
laaeht«ag«fto>weldiaaraidi— daaProgramm-^lllll^p^  Google 


am 
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tat,  thcita  Ar  Vaitilatioiu-ZiMcka. 
THtt  YofMwr  tpnAk  in  dsiu  MinGU  Entwiufe  iMlgcgobnin 

Erl&utornngs-Bericht  das  in  diesem  Blatte  zn  einem  frfibcrcn 
Zeitpunkte  fOr  die  Anordnung  der  Loflungs  -  Einricbtangcn 
empfohlene  Prinzip  der  „Zngamkefaning"  io  anderer,  der 
pr^tiBchen  DnrchfOhrbflrkeit  mehr  entg^n  kommender  Form 
aus,  wenn  er  wörtlich  sapt :  ,l>a  Jic  Haimo  dnr  vrabrscbein- 
lichere  llet-rd  eines  UriiiiJes  ist  iirnl  der  /uschaucrnuim  die 
grCfste  Sii-herlii'it  t:viieu  FeueiNttctiihr  l>ransiirtn'lit,  s,o  ergiobt 
sich  natargemäiä  lia^  I.Qfluugspriuzip  derart,  dass  die  ge- 
brauchte Luft  vom  BOhncnranm  ans  abgesaugt 
wird,  wihread  die  frische  Luft  vom  Fufsboden 
dei  Stalt  and  von  d«B  Btlhnen-Podiam  aus  auf- 
steigt Es  hat  dem  catspredNod  di«  8w>htoelr>  keine 
LQftnngs  •  Vorrichtung ,  dagegen  sind  in  dta  4  Eckm  de« 
Bohnenraoms  je  4  Schlote  von  zus.  16 1"  Querschnitt  an- 
geordnet. Zum  Abschlnss  der  Bflhne  gegen  den  Saal  ver- 
wendet der  Verfasser  zwar  den  ablieben  eisernen  Vorhang, 
ohne  ihm  indessen  bei  den  beschriebenen  Lüflnngs-Ein-  j 
richtnngen  einen  besonderen  Werth  beizulegen;  er  s-ull  vor- 
wiegend einem  moralibctieu  Zweck  dienen,  indpm  sein  An- 
blick dem  Publikum  ein  gewisses  Sicherheit -  GefOlil  einÜölse; 
wir  sind  mit  diesen  AusfOhmngen  einverstanden.  —  Das 
Arrangement  der  elektr.  Beleuchtung  ist  sehr  genau  durch- 
dadit;  ee  «eiden  2  020  GlflUtiDpea  mit  nu.  32  320  N.-K. 
LmMknit  wai  4»  BogtnlamiMn  m.  S4000  VL4L 
Leuditknft  ab  erfordernd)  Dacueirieseo  —  la  gausen  wohl 
etwas  reidilicl).  Eine  sogen.  Vottibeleaclitiins  soll  durch 
Akkumulafüreii  betrieluni  werdet'.. 

Ein  direkter  Vergleich  dejj  Entwurfs  mit  dem  iuvör  be- 
sprochenen i.-t  nicht  leiilii  /II  ziehf'ii,  lia  e^  sich  hier  um  ein 
vollstAnditf  ahwcichor.deü  Sssteuj  liandeJi.  dvfmn  Bedeutung 
nnd  Werlh  heute  v^olil  iiueh  nicht  allseitig  k-eimi,'  fest  gestellt 
ist.  l-'tu  sich  betraclitet  sind  die  konstruktiven  Kinrichtungen 
des  Entwurfs  im  allgemeinen  zu  loben.  Sie  sind  durcbgehends 
einer  sehr  klaren  Auflassung  und  Fjmittelang  des  Bcdarf- 
niases  entsprangen,  wie  ein  nAhcres  Studium  des  dem  Entwurf 
beiiefltgteo  ErUtaterangs-Berishte  dies  engiebt,  der  in  seiner 

Wattig  UMaL  Weniger  ntUvmaMseMet  abdiaBhpoBitionB- 

und  m  iMuatraktiTeB  Anfgabeii  ersdieiirt  ans  der  srclntek- 

toniscbe  Theii  der  .\uf|?alie,  sowohl  was  das  Innere  als  was 
lins  Aeubere  des  liäues  anbetrifft.  I/etzteres  iuebegondere 
Ist  mit  mehr  Strenge  nnd  Schwerftlli^keit  behaftet,  als  sich 
m  dem  heiteren  Charakter  d«r  Mu&e,  der  dieser  Tempel 
aipesiell  gewdbt  ist,  schicken  will.  — 

IV.  Das  Projekt:  Motto:  ,l>uch  die  Elemente 
hassen  etc.",  verf.  vom  Arch.  W.  Kind  in  U erlin,  vertheilt  die 
Zoschaaer  folgendermaafsen :  Parkett  549;  1.  Bang  218; 
2.  Bang  173;  3.  Bang  884  nnd  4.  Bang  352,  angerechnet 
di«  Bwetrang  der  Pnsaeninmskiigen.  Das  Pariwtt 
1.  and  2.  «erlegt,  anfserden  flndsB  ridi  asit- 


licb  einige  Logen  nnd  hinteu  eine  Anzahl  tw  sMsn.  Parten«- 
plHaea.  Der  1.  nnd  a.  Bang,  mlclie  In  der  Tlisynng  iiiNr- 
dn  stinunM.  feniien  |e  dr«i  LflfBngnnim  nd  S  Gruppen 
mit  Bantoasltien^  die  Mden  elxntao  BlniB  tnban  ksiueriei 
Theilung  erhalten.  Das  Parkett  ist  Bit  fltWt  5"  SU  oliem 
Ende  ungebührlich  hoch  gelcfit. 

Zu  dem,  w;is  die  auf  S,  .303  ndtgctheiltc  Grund tias-Skiizi- 
nebst  LegeuJo  hinsichtlich  der  i'langcsialtung  aii^jiebt,  ist 
etwa  folgendes  hinzti  zu  (w.ciy-  .Vllc  Hänge  sind  von  ge- 
schlossenen Korridoren  umgeben;  iar  den  1.  nnd  2.  Ruig 
ist  ein  Foyer  Ober  dem  HauptvestibQl  angeordnet,  wShrend 
f&r  die  Erfrischung  der  Besucher  der  beiden  oberen  RÄäg» 
theis  durch  B&ffet- Anlagen,  tbcilü  auch  durch  Schaffung  kleiner 
elEBDer  Galerien,  die  in  den  ringf&nnigen  fidumsflUlaBgen 
des  BaniitvertlUlb  angeordnet  sud,  gssoigt  worden  fct 
Malersaal  und  Tischlerei  haben  ihre  Laige  llberd«>Hanptdeko- 
ralions-Magazin  erhalten,  dcsgleidien  dfe  Probeetle  Aber  den 
viertelkreisf&rmigen  Magazinen  neben  der  Ilinterbßhne  an  i  ii>i 
Obergeseboss  des  Seitentraktcs  rechts  der  Bohne.  Im  Qbngen 
bind  die  lUlume  seitlich  der  linhne  theils  zu  Kinzel- Garderoben, 
t.heilü  zu  \'orv\altun£rs-Zwei  keii ,  theil.s  zur  .Aufbewahrung  von 
I?c<luiÄi!cn  bcstininit.  Die  beiden  Hofe  neben  der  UiDtcr- 
babue  stehen  durch  Tunnel  mit  der  Umgebung  des  Baues 
in  direkter  Verbindung. 

Hinsicfatlicii  der  Trepfiea-Anordnungen  (vergL  Gnmdrin- 
Sldne)  beben  wir  ans  einer  vom  Vcrfateer  geUefenen  soik- 
Mttgm  Studie  Iber  dte  Art  «nd  Weise,  wie  sich  die  Ent- 
leerung des  Hasses  Ttdaebeo  soO,  niebt  die  üeberzeugung 
gewinnen  können,  dass  das  Trcppenscberoa  gcnQgcnd  klar  sei. 
Daneben  besteht  der  Mangel,  dass  die  Haupttreppe  sehr  \iek 
Wendnngen  machi.  Und  was  die  Garderohet»  belrifft,  so 
hAlten  wir  deren  Lage  fftr  (geradezu  uuganstig;  es  niuss  bier- 
zu  ben)crkt  werden,  dass  die  Garderoben  sich  in  jedoa  BsngS 
äliulicb  wiederholen,  wie  im  Erdgeschoss. 

Ft)r  die  Parkettbesucher  ist  durch  viele  Ausgftnge  in  der 
Wand  des  Saals  zwar  relativ  gut  gesorgt;  doch  wird  M.incher 
die  Anordnung  eines  Mittelgangs  zur  energischen  Thdliing 
der  langen  Sitneiben  venuseeo.  Der  Prqjeiitverfssser  liilt 
den  Mittelgaiig  tb  Ange  nnd  Obr  beleidigend  (!)  und  er  hat 
denselben  enfidhrfidi  aa  machen  gesucht,  theils  durch  dnc 
grofse  Welle  da-  Eüteähen  (96 theils  durch  Bildung  eines 
tiefer  gelegten  Absatzes  im  Fulsboden  zwischen  je  zwei  Siizreihcni 
wie  durch  selbsttiiiklig  erfolgendes  Aufklappen  der  Sitze 

Als  spezielle  Mittel  zur  Bekänipfune  eines  Branden  ver- 
wendet Verfasser  Il&hne;  er  verwirft  die  Anordnung  ^oD 
Löschgftngen  am  Umfang  der  BtUine.  weil  dieselben  dur.li 
Anfüllung  mit  lUuch  bald  unhaltbar  für  die  Feuerwehr  werden 
wurden  und  will  dieser  durch  Anordnung  von  Leitern  und 
offenen  Podesten  insbesondere  in  den  Uöfen  bessere  Gelegen* 
heit  zum  direkten  Angriff  geben.  Einrichtungen  zn  einoa 
sogen.  Babneoregen  slad  nicht  voiiesefaen.  Ein  eiserner 
Vorbang  soll  die  Bttbnenafinnig  sddiettan.  Das  bCsber  tar> 


Heiftrich  Freiherr  von  Ferste),  f 


ward« 


cbon  die  einfache  Skizze,  dia  iA  In  7« 
dem  suäeren  Lebenig&o«  des  Hebten  ~gige6eB  habs, 

Usst  den  Reicbtbum  der  kflnstleriichon  TbJttigkeit  ahaeu, 
die  er  in  seinem  kaum  SOj&hrigen  WirlMO  alt  schaffender  Archi- 
tekt entfaltet  hat.  Das  eigentliche  Wesen  dieser  ThStigkeit  eut- 
bUllt  sich  Areilich  nur  don^'euigen ,  der  wenigstens  seine  Haupt- 
werke kennt  und  im  Studiuai  denelbea  die  persfioliclw  Eigsoart 
ihres  Schöpfen  und  die  3Sik,  naA  dsnsn  «r  Stovbie,  sa  er- 
stehen gelernt  hat 

Ah  inaafsgehend  und  twstinimeu J  für  »ein  paii/es  8cho|ifer)»chfS 
Wirken  trtu  am  vor  allem  die  ideale  ttthetiscbe  Auf- 
fasiang  entgegen,  in  welcher  Ferstel  .s«in«im  Bemfe  lebte.  Eine 
KOnstler-Natur  mit  jeder  Faaer  seioej  Hertens,  voll  glOb^ndLr 
Begeisterung  für  das  ychüne,  sah  er  in  d(^  Architektur  allezeit 
die  oberste  der  hüdfiidtui  Kuatte  und  wies  ihr  als  raniehi.-isit' 
Aufgabe  zu,  fnr  ihren  Theil  an  der  ichOoeu  und  anmuthigen  de- 
stallung  des  menschlichen  Liebens  mitsuwirken.  Nicht  mit  1  'urecht 
bat  msa  diesea,  ans  innerstem  BedOrfniu  (•lUbpningeui'n ,  nach 
dem  baraiOBischcn  Ausdruck  heiterer  £>cb<}Qheit 
llngsadsB  2ag  adt  der  üiMBart  der  Stallt  in  Verbindung  ge- 
biaebt,  wtlite  dsr  naaltar  aaeb  Abltaanug  und  Wirksam- 
keit angehorts.  In  der  Tbat  bat  Wien  hiahar  belsea  AKUtskten 
besessen,  dcossB  Wsrice  so  aaf  dest  Boden  ibnr  natflzliclua 
Heinukth  erwachsen  zu  sein  scheinea,  wie  die  Bsntsn  Feratel's, 
ans  denen  neben  einem  sicheren  und  fieinea  IrttBStleritchen 
Empfinden  stets  die  mm  ITerzPo  sprechende  souniga  Lebsns- 
freudigkeit  des  Wiener  Hluteg  athmct. 

WUre  esi  nicht  schon  durch  den  Entwickelimgsgtng  des 
Künstlers  bediuj{t,  daas  derselbe  der  Stilfrage  frei  gegenober 
stand  und  aa  kein  »— *'-^tft  Dogma  sich  getxutden  nihitf^  so 


Stellung  süsh  eben  so  leicht  aus  jenem  Grund 


(Ue 

aocb  immer  eifrig  oaclt  der  reehtea  Verk 
toolsdien  Ideen  sncbt,  wird  ^dar 

historischen  oder  tektooiscben  Stttorinsipe,  der  seinen  Glsiilien 
mit  dem  Ansprüche  der  UnfeUhannil  vertritt,  einer  gewissen 
herben  Schroffheit  sieh  nicht  ganz  ent&ufsem  können;  es  bleibt 
nicht  aus,  dass  er  loweilen  lun  jenes  Prinzips  willen  schafft  uad 
mehr  darnach  trachtet,  für  dassähe  ZeuanitS  abstdaaea,  als  t 
allen  Umstinden  etwas  Schönes,  dea  SSatgeaassen  VssaiT 
nnd  Sympathisches  herzustolh'n. 

Vi'.r  h'erstcl.  dem  let/terej  in  erster  Linie  stand,  blieben  die 
sLilLstiacheu  Formen  atela  nur  das  Mittel,  um  diesen  Zweck  zt' 
erreichen.  Niemals  ist  er  ihnen  dienstbar  geworden,  sondern  ir 
hat  sie  verweudet  mit  der  vollen  Fri'iheit  unbttdiogter  Ucrr- 
8chaft  über  dieselben.  Mit  den  historischen  Stilen  durch  ein- 
gehende  Studien  vertraut,  bat  er  en,  vun  seiDem  (^(■hAnheJtsgefflhi 
geleitet,  «uWege  gel>rachf,  wa.5  bis  jet/t  nur  sehr  wenigen  Künst- 
lern gelungen  ist:  ui  verschiedeueu  huleu  VVtsrke  zu  üchaffeu,  die 
einander  ebenbOrtig  nml  ohne  einen  Hauch  von  Dilettantismus 
ein  gemeinsames  indivtduellet.  üenrAge  (ragen  —  eben  jener  Zug 
edler  Anmuth  und  LiebenswQrdigkeit,  jene  fhr  jeden  lugängUdie 
Verttludlichiceit,  die  daraus  enupross,  dass  der  iimerhalb  d(S 
modacnen  Baip^jinjum  stujiniMle  lleietcr  nieoials  etaan  OakAasiellss 
nad  GoBaohteB,  saadsm  stats  aar  stwas  EnqifbädaBsa  gsb.  In 
dieser  bafssomtelMn  Vereinkong  nodsnsa  Pewawtsslns  mk  VUar 
rischer  BQdnng  war  KarstM,  wls  Kwl  t.  Lfltaow  bi  oeinv  Ge- 
dAchtuissrede  auf  ihn  treffend  hervorgehoben,  vielleicht  derjenige 
Kankflnstler,  in  dem  die  bewegenden  Strömungen  unserer  Z«tt 
am  innigsten  sich  verechmoUen  und  dadurch  zum  wahrsten  nnd 
trefflichsten  Ausdrucke  gelangten.  In  der  zeitlicbeD  Aufeinander- 
folge seiner  Werk«  im  es  Sick  —  nicht  cum  lotsten  duch  die 
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wiegend  übliche  Wcllblctli  liiU  der  Verfasser  den  'l'cnii)eratur- 
Verachiedenheiieo ,  die  sich  an  vcrs<  tiif«i(  iicti  Stellen  ergeben 
werden,  nicht  für  (jewarhRcn ;  nk  sic-lipn  r  erklärt  er  den  Vor- 
hang nach  Pfnirsiiior  Konsiruktion  nns  Tonnenblccben.  Wir 
glauben,  da£8  hierbei  2wei  wiciiüge  l^ankto  Qberschen  worden 
sind:  1.  doss  bei  gnt  koostrairtcn  Wellblech -Vorhängen  ver- 
möge der  Anordnang  tragender  Schienen  ein  Zusammetninken 
noch  keineswegs  zu  fürchten  steht  wenn  lokale  Uebcrtüuongen 
des  WeUUacbs  atatt  fiaden  and  2.  da»  beim  fMtadtm  Vor- 
htag»  dit  NietBBgen  dar  ToanaaUad»  IwdaiiMieh  aind, 
dft  aift  Ja  der  Hitie  bald  springen  «erden  and  dnm  LAcher 
Im  Tortnng  entstehen.  Einer  gewissen  Unsicherheit  dieser  Vor* 
liiliiBe  trifft  Verfasser  in  der  zu&atzlii'lien  Anordiiun)?  einer 
Druhikurtinc  Rechiiuiifr.  —  Die  Böhne  wll  eine  Wellblech- 
decke  mit  I-phmbescIiOttunff  erhalten. 

Ein  orii^ineller  Vors-clilapr  des  Verfassers  geht  dabin,  die 
Oberbühne  durch  eine  aufgehängte  Wand  in  2  Theile  zn  zer- 
legen -,  rnDthmaafslicb  werde  zunächst  der  eine  Thal  von  Baneb 
frä  bleiben.  Hierbei  ist  «oid  «taw  in  adv  «nf  beaondm 
Umstände  gerechnet. 

Die  Einfährung  des  elektrischen  Lichts  zur  BQhnen- 
belencfatong  hält  Ver&sser  vorläufig  h<MiimirK<»h.  Man  kOune 
babn  MnatertiiMiter  erst  dann  m  eMctr.  Bdenehtong  über- 
gehen, wenn  dieselbe  bei  ganz  eiserner  Bobneneinrichtung  ohne 
Fitrcbt  vor  Störungen  m^lich  sei.  Der  Zuschauerraum  wird 
Tags  durch  hohes  Seiteiilicbt  erbellt,  abendlich  durch  eine  Chor 
der  Decke  anj?wrdnc1e  soicen.  AulsoriMeuchtung  durch  Ga^, 
die  gewisse  Eniciithfimlii'hkeiten  zeit't. 

l)k  Heizung  itt  als  l)am]iniif[  —  und  lUmpf-Wassfrhci/ur.g 
gedacht  und  mit  (lerselboii  eine  rnlsionslOflung  verhuniien. 
Die  Bodenräanie  Ober  üm\  utul  iim&  wenlen  durch  Scliiote, 
in  denen  saugende  FlOgelventilaloren  angeordnet  sind,  gelüftet, 
aoEierdem  iai  Lflflung  durch  Schornsteine  und  in  BrandMec 
darcb  die  nadi  den  Höfen  hinaus  gebenden  Fenater  etc.  OeSkmo- 
gen  vorgesehen;  «ir  halten  die  ÜUtaagsrartMlmingeiii  «ie  ai« 
projektirt,  für  einen  retatiT  aehmcheD  Thdl  des  Prqjektt. 


In  der  aufscrcn  GeblaltuiiK  weist  das  Projekt  einen  Bau 
mit  drei  Knp|ieln  auf;  vielleicht  sogar  vier,  wenn  man  eine 
schwache  lelefivnnifre  Erb«boDR  der  Bedachung  des  Vestibüls 
ebenfall-s  als  Kuppel  zählen  will.  Der  Verfasser  prAtendirt 
in  der  nach  unserer  Auücht  etwuä  bunt  und  autgepatzt  aus- 
gefallenen Arcbitektar  „einen  —  bisher  unterbliebeoen  —  Ver- 
such gemacht  zu  haben,  den  Langban  auch  in  Bezug  auf  die 
äulsere  Darstellung  der  verschiedenen  inneren  Ranmformen  kon* 
seqnentdnccbaibUdaa.*  Wir  riehaa  vor,  dniDithaUdarflfaer,in 
wie  weit  ^foaer  Vanndi  galugaa  iat,  lueran  sn  «bertaaaen. — 

Unter  den  8  pniäirtaa  Entwürfen,  denen  das  Glück 
«bbold  gewesen  ist,  baheo  wir  acUielsIich  noch  folgende  einer 
kurzen  Erwähnung  werih. 

„Marcelluh" ,  bei  dem  die  Ausgestaltung  de«  Hauses 
in  Einklang  mit  dem  gewählten  Motto  steht  und  wckb^ 
Projekt  hinsichtlich  der  TreppenanhiKcn  gleichartig  mit  dem 
prämiirten  Entwurf  „Glück  auf"  i.si; 

„Semper  1847",  der  dos  durch  das  Motto  gekenn- 
nddinete  Grundriss-Schema  mit  einem  üborscbwänglichen  Auf- 
wände für  Vestibüle  und  Treppen  zur  Anwendung  bringt; 

„Pftr  Mnnschenwohl",  welcher  im  Gmndriss  an  da» 
—  Theatern  grAbter  Ah  entsprechende  —  Scbea»  des  Wianar 
OpembauaeB  aieh  nnlefant; 

«RftdUtal".  mit  Zugrundelegung  der  Gestalt  des  Bay- 
renther  Featspieluaoses  entstanden,  doch  mehrgeschossig 
i  entwickelt.  Da  nur  Gruniiri^se  und  keine  Schnittzeicbnnngen 
geliefert  ^nd,  l&ätii  bich  tlber  die^c  etgenthümliche  UMung 
kein  näheres  Urtheil  gewinnen. 

Das  Prnjflkt,  Motto  ^Versuch"  endlich  zeichnet  sich 
ilurcli  eine  sehr  vdllstAjidigo  Bearbeitung  ans,  da  es  nicht 
weniger  als  3U  Blatt  Zeichnungen  und  10  voluminöse  Hefte 
Erlänterungs-Bericlite  enthält  —  so  viel,  um  selbst  von  einon 
Vennche,  in  die  chankteriatiacfaen  Eigenheiten  ded  Werkn 
duodringeo,  dcqjenigen  tbnsehrecken,  der  dfe  ihm  für  Be- 
aidkägn«  der  «iiinlB«B  Furfdcie  nr  DiapaaMon  Mehande  Zait 
ladi  Viertehtnnden  rechnen  maa.  —  Bw  — 


Der  Bau  der  ersten  sarMechen  Eisenbahn,  insbesondere  der  zeitige  Stand  des  Baues. 


IHl.rin  du-  Al.bll  1  jiis^ji  »ul  ^. 


lu  den  Figuren  4  und  5  sind  die  Gebirg^-Verbältuisse 
Wranschaulicbt. 

Bei  Fig.  4  kt  das  Gestein  Gtinmencbiefer  in  Granit 
flbagefaaid.  Hier  hat  eine  voUatlndige  Zortrflnauraqg  statt- 
gemüden.  Sie  Bnpthtta»  alod  amr  wSt  Qpnn  aoMalUlt, 
jedoch  ist  die  Zertritanmerang  da  eine  Folge  de»  Sutken» 

der  Schichten  anzusehen. 

An  einer  Stelle  wurde  das  Gebirge  mit  einem  Sondir- 
stollen  durchfalircn  Tm  selbe  ist  an  dieser  Stelle  ein  in 
Gneis  übergehender  Uiimmerschiefer.  Auf  eine  Länge  vun 
90 *t  VM  Ihidlff^*'  an  gerechnet,  ist  das  Gebirge  zertrQtnmcrt 


und  mit  starken  Letlenscbichten  durchzogen ,  so  duss  bis  zu 
diewr  Entfernung  in  deu  Berg  hinein  da^i  Gebirge  eine 
Rutschpartie  bildet,  welche  durch  die  Erosion  der  Morawa 
entstanden  ist  Von  hier  aus  folgen  flach  nach  dem  Thal- 
gehänge  m  dnfillwide  fMrffiifn  mh  Gneis,  die  keine  Zar* 


und  LettenIdBlte.  Diaaar  Thdt  da»  Gebbtges  ist  also  nodi 
in  Ruhe  und  von  der  Morawa-Erosfon  noch  nicht  erreicht. 
Die  Fig.  5  zeigt  diese  Gebirgsverhlltnisse  im  Dorcbschnitt, 

welcher  durch  die  Ebene  des  S<3ndirstolIen6  gedacht  ist. 
Von  Seiten  der  Hegiorungskontrole  wurde  vorgeschlagen. 


Art  der  Aufgaben,  die  ilitn  gHHtclIc  w^urJpn  vou  selbst  ergeben, 
dass  er  von  iert  mittelalttrliclieu  ättltoroieQ  seiner  Jugendwerkp 
allmäbUrh  tu  drr  Hauweiire  der  Renaissance  Obergiog  uud  sich 


Bchheiilicb  ieuterer  allein  bediente,  ohne  jedoch  in  ihr  Jemals 

■t  dea  HKtalaliai»  naabilb 

geringer  wflrdigsn. 


ein  Dogma  su  sehen  und  die  KlMMt 


DassFcrsiel  tu  dem  Ziel  einer  solchen  foil n  '  li ::  HerrHchaft 
Ober  die  Formpiispriiche  der  Architektur  gelai.Kiii,  verdauikte  er 
neben  seiuer  hohen  natiirlu'h!'a  Kegabuug  nicht  inindtr  dem  Ernst 
und  der  lief«  siiiue«  Streben«.  VVabrend  uaer  weniger 
tiefen  Xitlur  ein  Erfolg,  wie  ihn  der  KOostler  mit  jenem  ersten, 
mch  im  Stadium  seiner  Entwickelung  erfocbtenen  Siege  errang, 
vielleicht  «erbäagniaavell  hatte  «erden  ktnaen^  lieft  sich  diaear 
durch  ihn  aar  um  ae  aHnfaer  n  weiterer  AudiiMnag  sciaer  Kreit 
aupoRMn.  Und  OMbUldg  tot  er  —  dn  Denlier  la  eelaer 
Kanat,  dar  von  Mam  Soritte,  dea  er  nntamahm 
»tladipi  Rodienichaft  gab  —  in  gleichem  Sinne  thätig 
ntiiWBif  bat  er  im  Vertrauen  auf  leichtes  Gelingen  mit  einer 
dwrfiächlichen  Lüsiiog  der  ihm  gestellten  groften  Aufgaben  sich 
btgnOgt,  sondern  in  jede  derselben  mit  seinem  ganseu  Wesen  sich 
verlieft«  um  das  Beste  geben  su  können,  dessen  er  aberhaupt  fähig 
Dir.  —  Wo  so  viel  Licht  ist,  kann  natltrlicb  der  Schatten  nicht 
ganz  fehlen.  E»  darf  bei  eiotT  obifkliten  Wflrdijriing  de«  Meisters 
nicht  verschwiegen  werden,  dass  ans  derwlhen  yiiclle,  wir  seine 
bestfm  kfinstlerisr.hi'n  Vorzüge,  auch  eine  ge«'i&äe  Schwache  ei»t- 
sprang,  die  sich  gerade  dann  emptindlirh  geltend  getnarht  hat, 
wenn  er  nach  den  h(M-hsteu  Zielen  strebt«,  bo  Uef  und  geiatroll 
LT  jede  .XiitRiibi'  erfasste,  so  klar  er  sich  in  dieselbe  hinein  dachte, 
Bn  sab  er  Llleselbe  —  iu  Folge  jener  reiu  idealen  Autht^iuog  seiner 
Kunst  doi'h  vorwiegend  mit  dem  Ange  <lt-.s  bildenden  Künstlers, 
während  ihm  diejenige  Seite  derarchitektoniiicheu  l'hiUigkeit,  welrhe 
man  als  den  Ingenienrismus  in  der  Architektur  bezeii  hiieu  k  i- :  i  i.  i 
unieigeordnete  Redeutong  hatte.  Neben  einer  schonen  Uruppinug 


des  .\iifhaueä,  einer  SchOnen  Oe- 1  iI'hhl:  und  Aufeinanderfnige 
der  Itinenräume  legte  er  nicht  immer  geuügendet  GewicliC  auf 
jeoe  hcich»te  Z  w e ck m üfsi g ke it  der  Anlage,  die  in  ihrer  orga- 
nischen Verbindung  mit  der  Schüoheit  dem  Haue  erst  das  Gepräge 
des  Nothwendigen  verleint  Ihren  vollendeten  Ausdruck  findet 
diese  Verbindung  bekanntlich  in  dem  sogen,  ak&demischen  Grund- 
rigs,  wie  ihn  unter  den  Wiener  Künstlern  Metnter  Hansen  am 
sichersten  beherrscht,  währeud  di«  Kutsarlii  F«ir»lel's  in  dieser 
Besiehung  mehrfach  xu  wOnscben  übrig  liefsen.  In  etwa«  ist  telbet 
der  Grottdriss  der  Universität  von  diesem  Mangel  nichl  hü  la 
sprechsa;  den  kflastlarisch  aa  überaos  aanotfagan  HaiiT  4«a 
grofsen  v«a  Arkaden  uaigebanen  Beta^  der  m  diiBam  Sfai 
genommen  doch  eigentlich  nur  fär  da  südliche«  Klima 
recbtigung  hat,  sind  hier  grofto,  wold  sn  grobe  Opfer  , 
Noch  mehr  aber  gilt  das  oben  Gesagte  fär  die  Konkurrenz -Ent* 
würfe  sn  den  Hofmuseen  und  zum  deulschen  Reichstagshause; 
der  leacttm  wflrda,  auch  wenn  der  Künatter  eidi  atnng  aa  da» 
Progtauai  gdudteo  buie,  um  seines  Grundriaaaa  wätea  wwl  hanoi 
auf  den  ersten  Preis  haben  rechnen  können. 

Nur  ungern  habe  ich  an  diesem  Punkt  gerOhrt,  über  welchen 
der  verstorbene  Meister  bei  der  Klarheit  seines  denken»  selbst 
wohl  schwerlich  im  Zweifel  gewesen  ist.  Weni^tens  scheint  ea 
mir  natflrlicher  und  würdiger,  anzuoehmen,  dass  die  tiefe  und 
narhhaliix'e  VerbiiuimuQK >  welche  ihn  nach  dem  Misserfolge  in 
jenen  iteirlen  Koukurrenxen  eriTrifT  und  welche  er  durch  noch  an- 
gentreniften'*,  Ober  die  Gretiic  seiner  physischen  Kräfte  gehendes 
Vertitfen  in  neue  Arbeiten  zu  Wseitigen  suchte,  aus  einer  Er- 
kenntnhis  jenes  Maogels  und  einer  L'n/ufricdenheit  mit  sich  selbst 
entsprang,  als  diesp  OpmAths-KrTeguu);  aus  (;ekrAuktem  Ehrgeit 
zu  erklären.  Vollkomiufu  ist  Niemand  und  wer  das  Releialet 
hat,  dessen  Ferst«!  sieb  rühmen  kann ,  vc-rüen  iu  nichts  von 
s^aeai  Jtabai%  wenn  aadi  arathat  wird,  was  ihm  fehlte. 

(TorlMiUwas  Hf  a,  tH-i 
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die  Bahn  mit  einem  Tunnel  im  festen  Gneis  etwa  50  vom 
Thnlgditofe  aas  nach  dem  Innern  des  Berges  zu  durch  das 
Defiliie  ZD  fobren;  aUdn  die  UDtemehmoog  Nttte  et  beim 
MiDüteriom  durch,  dMt  aoatatt  dessen  ein  Etasdnitt,  resp. 


Bttnehtet  nu  die  Straktor  dei  GebiigM,  w  iat  Mehl 

«faunaeben,  dass  das  ganze  Gehftage  jedenfalis  ioa  Botacbea 
kommen  wird  nnd  dann  giebt  es  Massen  genag,  die  Morawa 

Iwrfkber  7.n  drfl<  krti.  Ks  ist  o'm  frohes  NVapestOck  and  nn- 
begreitlicli.  we&imlb  die  Unleriidiiimiit!  nicht  den  hiclieru  Weg 
geben  und  einen  Lcbnentuiiiiol.  der  luir  si  heinbar  kostspieliger 
ist,  anlrpen  will.  Dieser  wQrdo  unct'laiir  ItiiH)""  lan?  und 
kunnto  si'lir  ra-scli,  mit  Ort  und  (ieRcnort  getrieben,  fertig 
gestellt  werden,  weil  von  der  Thalseite  aus  beliebig  viel  Seiten- 
stollen, die  nur  40  Üs  &0°>  lang  wtirden,  angelegt  werden 
könnten.  Die  Tnimd-Ansbiiichunassen  sind  daon  bequem 
onteiznbriogeo,  indem  m  durch  die  SeitenstoUeo  Mcb  der 
Honm  n  baiim  gefirinva  aod  in  dieaelbe 
kflime*.  —  Man  beabaiefatigt^  fi«  bergsdtige 
mit  Fbttermancm  zu  befeetigai;  aliein  dicM  Befestignngsart 
mnss  sich  bei  diesen  GeluipTerfalitnitten  doch  erst  noch  be- 
\v.-i>.rpii.  Die  Besultate  werden  Ihr  Sa  Fadiiifit  foo  nicht 
geringem  Interesse  sein.  — 

Für  die  Fnttenwmero  md  fiwitmium  find  cBe  "^fpeo 


Linie  zu  schwer  /ngünglich  ist.    ZafoluilV|ll  n  dW 
sind  von  H — 4  ^"  Länge  angelegt  imdeii,  flkMHO  n  dea 
ZOT  Seile  liegenden  SteinbrOcben. 

Die  DorfttnlseD  kOonen  nor  bei  ganz  trockenem  Wetter 
beblino  ifoden,  weii  ila  gar  kaiiw  StMnmiflrlni«  kabeo. 
Ebanto  nlaam  n  den  Stefnorflcben  md  SaodgnibMi,  «ddM 
zur  Seite  der  Linie  otablirt  sind,  Weg«  angelegt  werden. 

3.  Die  Durchliksae  and  kleineren  Bracken  etc. 

Für  die  AosflBbmnf  der  DoreUlaa«,  iddnenn  Bracken 

und  Wegcontcrfahrungea  sind  die  Typen  der  Osterreichischen 

Kordwcitbahn-l/iiic  als  maifsgcbend  angenommen  und  d  ineben 
lür  die  spo/.iclbi  .\u.sfalirung  zwischen  dem  ÜaHteiiniinistcriani 
und  der  Ueueralunteraehmung  noch  folgende  \  ereiubaningen 
worden. 

A.  Allgemeine  Diapositionen. 
Bei  den  gewölbten  Brficken  nd  DarcUliaao  ibd  die 

QewOlbe  allflB  andern  tnrMriataa. 
Die  oieoen  DnrcUlaie  aowie  aocta  diejenigen  mtar  den 

Dimmen  sollen  nicht  unter  0,60    Weite  haben. 

Die  Licbtweite  der  FlattendurchlMse  kann  0,00  bis  0,80 
die  der  kreiirunden  DorcblBsse  0,75  botrairnn. 

Bei  offenen  Darchlikssen  ist  es  zu  venueiden,  dasis  die 


Fl».  1. 

Der  Ba-  äer  eraten  sertleohen  Eiae.ibahn. 


m^a. 


genommen,  welche  bei  der  k.  k.  österreichischen  Staatsbahn 
in  Anwendung  gekommen  sind.  Diejenigen  !■  ulteniiauem  oder 
StttumaneiQ,  welche  einen  Anlauf  von  1 : 5  haben,  werden 
in  ihm  Dhnea»kaen  ftr  Jedai  «liiHlnaD  FUI 


El  tat  m  bttdaoeni,  das«  dnrch  den  Uautand  dei  bfl- 
Higen  Bodenerwerfae  liberall  die  Dkmme  aus  Materialgrlbeu 

und  Seitenentnahmen  hergestellt  nnd  die  Massen  der  Ein- 

sdinitte  deponirt  werden,  um  Transporte  zu  ersparen.  Ilicr- 
durth  kommt  es,  dass  &chr  guter  steiniger  Boden  aus  Ein- 
sclinitti'n  lieronirt  ur.ii  an  betr.  Stellen  schlechte  tbonige 
Erde  verwi'mipt  wini.  Iki  hcssrren  Transportgeräthschaften, 
Schienenball iien  and  MLisihincn  wiirc  dicker  Umstand  zum 
Vorthdl  des  Baues  ausgenutzt;  die  General- Unternehmung  hat 
die  Strecke  Belgrad-Nisch  in  grörsere  Loose  von  5  — 
getheilt  nnd  andern  Unternehmern  fibergeben.  Diese  wieder 
Strecken  von  1  —  2  an  Sabontemehmer  nnd  Letztere 
die  bcaondem  Arbeiten  an  Akkordanlaa.  Der  Erdbaa  ist 
daabalb  auf  der  gaoaen  Linie  mit  kleinen  Transportgeritbeo, 
Bock-  nnd  Kippkarren  im  Gai^  nnd  nur  an  einzelnen 
Stellen  finden  sich  Kippwagen  nnd  Transportgleise.  Weite 
Trnr.sf'Oite  Min  brauchbarer  Erde  nnd  "WHWlflifh  SteilH 
matena]  tind  aUii  unmöglich. 

In  dem  gcbirgicrn  TcrTain  mussten  von  der  Unterneh- 
mung bedeutende  Weganlagen  auigeiahrt  werden,  da  die 


In  Parallel  wegen  können  die  Platten  «nd  Gewölbedncli- 
lAsso  bis  zu  u,40  nnd  die  einmen  RohrendcnUtaa  bia  n 
80«"  Weite  haben. 

B.  Allgemeine  Regeln. 
Die  CKfiekte  acrileB,  wenn  mOgiicb,  senkrecht  zur  Bahn- 
axe  gelegt  werden    Die  Ilauptar  <kr  adritfta  OlijeiBto  UailMa 

normal  zur  Axe  derselben. 

Ftlr  die  gröfseren  Objekte  Qbcr  5 Weile  sollen  Pläne 
der  Fluss-  oder  Wege  ■Korrektionen  der  liegierung  zur  Ge- 
nehmiKung  vorgelegt  ii;.d  /u  dorn  Zwecke  die  anzulegenden 
Korrektionen  in  (iemeinscbaft  mit  den  Kcgierungs-Ingeniemen 
prqjektirt  werden. 

Die  Fundamente  sftmmtlieher  Objekte  kommen 
66  *■  anter  Terrain-üborkante  zu  liegen  und  sollen  die  Olt 
von  nur  0,60  bis  0,80  ■  Weile  ganz  durchgehende  Fnndameni« 
erhalten  in  Jedaa  Falle,  wo  ei  regianuinwitig  yerlaagt  wird. 

Bei  ataiicem  WamnaSaia  nnd  OeBIle  erhalten  die  Ob- 
jekte eine  Pflasterung  in  hydranTischem  Mörtel  nnd  es  hüben 
sich  die  Ingenieure  der  Gi'ner.ii  rnternehmuntr  mit  den  Ue«i(?- 
rungs-Ingenieuren  über  die  .Nmbwi'ii  iiKkeit  dieser  I'ti;i.MerunL'.s- 
ait  ?.u  vorstandigen. 

Hie  (Ibjekte,  welrbe  weiter  siml  als  (),H0  =  erhalten  in 
den  Kriüiiaiiienten  Ilccrdmaiiem  von  60™  StArke  nnd  von 
6  ZU  6  "  Enfemnng.  Bei  Utyekten,  die  aehr  atäil  aind,  mU 
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die  Unternehmnng  der  Regiernng  Zeichnongen  and  Projekt« 
mi  GenehmigaDg  einreichen. 

Kaskaden- Darchlässe  sind  so  viel  ah  möglich  za  vermeiden. 

Bei  Objekten  über  20  "  Weite  sollen  spezielle  Projekte 
der  Regierung  zar  Genehmigung  vorgelegt  werden,  ebenso 
bei  solchen,  die  in  einem  sehr  schlechten  Baugrund  susgefohrt 
werden  mti&sen. 

Die  Objekte  können  entweder  mit  FlQgelmaaem  oder  mit 
gerader  Stirn  ausgefohrt  werden.  Die  Auf^cntlächen  bei  Flögeln 
sollen  senkrecht  stehen  und  die  inneren  FlAcben  der  FlQgel 
erhalten  einen  Anlauf  von  25  Die  Flügel-  und  Stirnmauem 
werden  abgedeckt  mit  Platten  von  lö"^"  Starke  oder  mit 
ZiegclroUschicbt.    Ist  die  Abdeckung  der  FlQgel  länger  als 


ersten  40*"  zur  AusfQhrung  gekommen  sind.  Als  Material 
ist  durchweg  Kalkstein  und  Feldbrand  genommen.  Die  Kalk- 
steine sind  im  allgemeinen  »ehr  fest  und  schwer  zu  bearbeiten-, 
daü  Mauerwerk  ist  in  den  wenigsten  Fallen  als  Schicbtenmauer- 
werk,  sondern  meistens  als  Cyclopen-Mauerwerk  ausgeführt. 

Die  Ziegel  zu  den  Gewölben  sind  im  allgemeinen  nicht 
besonders  gut;  man  bat  den  Feldbrand  nicht  gehörig  vorbe- 
reitet und  die  richtige  Mischung  des  Kohmaterials  nicht 
lieraus  gefunden.  Deshalo  sind  im  verflossenen  Winter 
Lphrogmben  aufgeschlossen  und  es  ist  der  zn  den  FeldbrAndeu 
nOtliigti  Tlion  aul'gebauen  worden,  damit  derselbe  vom  Frost 
durchdrangen  werde.  Ein  guter  rauncr  Saud  ist  elietifiüls 
sehr  rar;  man  verwendet  den  groben  Terti&rsaud,  der  nicht 


Grundriase  der  an  zweiter  Stelle  prämllrten  Entwürfe  zu  einem  Muetertheater. 

Klir.  I.    <iraaiirl»i  zum  ProJ.  Satto  „(iiiirk  auP*.  PI«,  i.    CiniB<lrlii>  nm  PraJ.  Motto  „All  klir". 


I,  t,  I,  I,  1)  VHllbOl«.       *|  audcrobea    S.  S)  Dckorat-HtgulML 
4)  Tbchltr-WtrkilstL   »)  Vtr«allaii«nr(iiin«. 


Im  Pro^rkt  Motto  „All  kUr"  heukhnen:  I.  I)  RmUiiralloiwa. 
S)  0*M>n>b«i.    :i,  .1)  l>rkoralkiB>-ll>tailB<. 


—  «        »  -  - 


HF 


*  i  i  i  i  i  I 


ri«.  S.  fimdriu  niB  Pr«J.  I«tu  „Dock  41«  EI»B«atf  kam*  dt." 


I.  I.  1)  0«<t«rotM. 

9.  9)  Rworro-O«rd«rol>m.  -    ■    -    i  a 

S,  1)  Tr«|ip«D  nm  I.,  9.        I'l   <    ^  «  4  ^ 

i,  4)  d««rl.  min  4.  lUiiir.  ?  7  ^  * 
t,  5)  <Imc>.  Br  ill»  Pro-         t   J  -    -  - 

■■■■IniiMlofcv*-  RMiMtlif ; 

xiiiclvlrh  Aoiftiiff«  rar 

dl»  rarkou  ltemckcr. 


-iL-, 


e.  C)  MaauiMtr-atrAt 

nhm. 

1,  1,  T)  l)«knntloM  -  M(- 

H.  n,  H)  Micailn-  usil  !!•■ 
i|uiiit«n'IUiuae, 


4  <*,  SO  erhält  dieselbe  an  den  Enden  Quader  als  FlQgelanf&ngc 
nnd  in  der  Mitte  Kropfsteine.  Zwischen  der  Oberkante  der 
Gewölbe  und  den  Schwellen  sollen  mindestens  6U  Ent- 
femang  sein. 

Die  Widerlager  sind  gut  zu  hinterpacken;  bei  litten- 
dämmen  ist  durchlässiges  Material  zn  nehmen,  auch  werden 
die  Widerlager  in  nöthigen  Fällen  mit  Abzugskanälen  verseben. 
Bei  geraden  StirDmaaem  soll  zwischen  dem  Fufs  des  Kegels 
and  der  Böschung  des  Grabens  ein  Bankett  angelegt  werden. 
Die  Btjschung  des  Kegels  ist  dann  etwas  steiler  anzulegen.  — 

Die  Typen  für  eiserne  Trager  bei  kleineren  Brücken 
Bind  in  verschie<ieDen  Sjstemen  vorgelegt  und  werden  für 
jeden  einzelnen  Fall  ausgesucht.  — 

Fig.  6,  7,  8  zeigen  ein  Objekt  zur  Hälfte  mit  gerader 
Stirn  und  zur  Hälfte  mit  einem  Ilügel,  wie  sie  bereits  in  den 


mit  Flussand  zu  vergleichen,  aber  doch  immer  bmncbbar  ist. 
Das  beste  Mauermaterial  ist  der  tertiäre  Ceritienkalk,  welcher 
ziemliob  porös  und  nach  frischem  Bruch  weich  und  deshalb 
leiclit  zu  bearbeiten  ist  Nach  längerem  Liegen  an  der  Luft 
wird  der  Stein  sehr  hart. 

Als  Mörtel  wird  Zement  aus  Ungarn  gebraucht,  da  in 
Serbien  mit  den  dort  vorkommenden  Kalksteinen  noch  keine 
günstigen  Resultate  erzielt  wurden.  Der  Kalkstein  aus  der 
obcm  Kreideformation  ist  zu  kieselig,  also  zo  mager,  und  der- 
jenige ans  der  Tertiärformation  ist  zn  fett. 

Za  Anfang  des  Baues  hatte  sich  im  Innern  des  Landes 
in  der  Nähe  der  Bahnstrecke  eine  Zementfabrik  etablirt; 
allein  es  scheint,  dass  sie  schlechte  Erfahrungen  gemacht 
hat,  da  sie  nach  kaaro  einem  Jahr  ia  eine  DampfinQhle  um- 
gewandelt ward.  ^ 
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Aufserdem  zeigen  die  zahlreichen  längs  der  MflMe  toi^ 
kommeaden,  aus  Lehm  aosgcstocbenen  kleinen  Kalköfen  and 
deren  Ueberrc^tf  \on  halb  gehrniniton  Kalkätcinen  von  vielen 
nuEslungencri  Vfrsiuihen,  hier  Kalk  zu  prtjrpnnen. 

I   (Jrössorc  RrQcknn. 

Auf  der  IStrrrkp  Rplgrad-Nisrli  worden  aofsfir  der  Brürke 
Ober  die  Save  tiooh  zvioi  .Motawa- BrOrkon  erbaut  und  dann 
kommen  noch  beim  Ein-  und  Ausgang  dos  Tunnols  2  ca.  25*^ 
hohe  Viadukte  vor;  dies  sind  alle  greiseren  Bauwerke  auf 
diäter  Linie.  Die  Fundamente  nnd  Pfeiler  der  Save-  und 
Moiwra-BlÄckeD  «arden  zweigleisig,  die  Pfeiler  der  Viadukte 
dagUMi  iMmealiOt        Materi«!  wird  der  in  Topschider 


gewooneae  marmorartige  KaitetoiD  fMKWWiep.  Pendhe  bcitfat 

in  BlAcken  von  jeder  beliebigen  OrObe  owl  ist  Rodistenkalk 

ans  der  oberen  Krciiloformation. 

Die  Pfeilw  der  Viadukte,  mit  dereu  I-'uuiiiruug  begoutieii 
wurde,  sehen  etwas  sehr  schlank  und  eigcnthfimlidi  ans.  Es 
sind  schmale  hoho  Steinpjramiden.  Remsnerte  Obelisken,  welche 
in  einzelnen  Schichten  von  a.üf) "  Höhe  mit  Drachsleinen 
aufgemanert  werden.  Die  Dimensionen  bei  ■°  Udtte  sind 
unten  5.»  X  4,3  "  und  oben  3,3  X  2,3  Die  Schichten 
«wdon  nbgegliciNa  dmä  «im  BUidniqnadendiiofat  von  0,45 
HOhfc  Astacntani  rioil  dit  Xmloi  vSi  EdqoaABm  WMlieik 

(MkutMgt.}' 


Französische  Architekten  vor  französischen  Gerichten. 


Es  ist  eine  im  rechtarbciuiichcu  Tbviic  unseres  Vaterl&adcs 
weit  verbreitete  Ansiebt,  dass  ein  Architekt,  der  im  Auftrage  eines 
Bauherrn  PlAne,  Koetenanschlige  etc.  zu  einem  Bau  gefertigt  hat, 
dann  Iteinen  oder  nur  einen  sehr  geringen  Aamgmät  nof 
die  Uun  im  VtUt  iu  Aneltahnuif  anstehenden  GefaQlunn  lialinf 
«an  dar  Bn  aichl  m  Stande  lioanti  Mi  fli|  bei  dea  Ter* 
aiMMa  aidi  tunuiB  gestellt  Iwt,  daae  eutireder  die  Baneldle 
nickt  geeignet,  oder  die  Kosteoberecbnuog  sich  tu  hoch  stellt, 
an  den  Wnnscbcn  oder  Absichten  des  Bauherrn  xa  entsprechen. 
Namentlich  gilt  die«  in  Beeng  auf  die  direkten  BanwriMieitnngen: 
Abichlnas  von  Vertrügen,  resp.  PrOfung  der  von  tMenehmern 
eingereichten  Spexial  -  Anschläge  tur  AusfOhmng  gegen  fest  ge- 
setzte Pauacfasummco  (General-Entreprisc). 

Unsere  linkarbeioiscben  Fan  h^pnoKKen,  namentlich  die  fraozö- 
sischeo  und  belgischen,  kiden  Dirlii  tiater  dem  qu.  Vorurtbeil, 
wie  ans  dem  Verlaufe  der  Bacbstefaead  dcissirten  Owidilaverlund- 
lung  und  darauf  MgandemlTitlHfliapnielt  dea  Patiaer  ZiiilBenats 
ersicbtlicli  int. 

Per  Kigenthomer  M.  Ix-iiuftragt  diu  AroljjiL-kten  Ch.,  ver- 
scbiedeue  Place  und  Studien  n\  ViHcn  und  Mi*>thiihän!M>rn  zn 
fertigen,  wofür  letzterer  die  Suunm:-  \oa  r3i)3'  i,2L»  Frcs.  fordert. 
M.  verweigert  die  Zahlunir,  wortiiif  der  auf  Antrap  des  .\rrhi- 
tekten  ernannte  f^ericLtliche  Sa>:bver8tAndige  (Arrbitekti  die  dem 
Cb.  zustehend«  Furd&nuig  auf  11  587,25  Frcs.  iüil  setzt,  «mt; 
Summe  mit  der  Ch.  sieb  auch  abgefunden  erachtet.  Diese  vor- 
genommene Reduktion  begrOodete  sich  daraufl  dass  Cb.  für  viel- 
nehn  nmfltldgn  pentalidta  BeHatiinfen  aauani  dei  Bauherrn, 
ante  dn  «»ttndinB  PreeaMrtinw  «och  bemdare  Betrage  für 
KeMnUnthmn  in  Aaneknnt  fdicMlit  iurtta^  Ab  der  Saehier- 


Der  YerUl^  IWStrehet  die  Richtigkeit  des  sachverstindigen 
Er  wirft  demselben  vor,  ganz  unzulässigen  juridi- 
schen Anschauungen  zu  haldigen  nnd  auch  seine  Kompetenz 
Oberschritten  zu  haben.   Er  entwickelt  dann,  dass  die  von  ihm 

in  AiiftrafT  gegebenen  Arbeilen  verschiedener  Natur  seien:  1)  sum- 
B) arische  Studie  eines  Projektes  snm  Bau  von  Miethsbausem  in 

Pas«)',  21  NUidipn,  Projekte  uud  Ausehläge  zu  Iclphiftn  Villen  anf 
demstlben  GnmdstOcJce. 

I'uter  d«D  rirlen  verueiueild«ia  AnRaben  resp.  F.inwürfen  des 
Verklagten  heben  wir  nur  di^enigec  hervor,  an  welche  das  L'r- 
iheil  direkt  aiikutliift.     Also  beiflglich  des  ersten  .XuftraRes ; 

Er,  der  l-jgenth(inier,  selber  habe  eine  Ueeanimtstiidie  mm 
Bane  der  ZiushAuser  gefertigt  und  sie  dem  Arcbiteicteii  mit^u- 
theilt  Dieser  habe  sich  erboten,  selbe  umzuarbeiten  und  eine 
Studie  bMQglich  d4»r  Ausfohrunsskosten  iti  fertipen.  f'h.  habe 
mm  einen  jfenerellen  Plan  in  zwei  Zinshansern  vorgelegt, 
nebett  einer  Ko&lcuscbatzuiif.'  pro  und  einer  ilielbwertbuber- 
eicbt.  —  —  —  Weiteres  habe  er  nicht  gefordert,  denn  er  sei 
«tednrdi  cur  Ueberzeuguug  gekommen,  dass  sein  eigenes  Projekt 
A  — ,  ^  WUrend  dem  Imbe jedooli  der  Ardutekt 


w  ider  Büiueu  Willen  weiter  gearbeitet.    Von  den  besflglicbeD,  den 
Sachverständigen  vorgelebten  auefllbrlichen  Artwiten  habe  er  i 
durch  letzteren  ICeontn»  erhallen  —  ihm  sdbst  seieo 

Oeti 
aber  Übe 


cfnkw  ftr  die  AneflUinHif 
srnan.  Der 


Uenldndoo  slauMlidte  ArtMiiMm»  In  Betracht  ■iiimwi 
Dntenefamem  einsmidilB  (fon  Inblddn  l 
temaHen)  spesiiisirtea  PreisaoniMile. 


fefraHen)  apesiiisirtea  PreisaogelMile. 

Der  SaoiiTerBtaDdige  geh«  ao  weit,  dem  Xllger  ein  Beeenr 

TOD  2</,  %  der  Aotchlag^siitmne  zuinibillifen  tiod  stfllze  sich 
dabei  auf  die  unhaltbare  Theorie;  .i|er  Architekt  sei  kein 
Sach  Walter  Olandatar),  der  Anspruch  habe  nach  Werth  und 
Nützlichkeit  seiner  Arbeiten  entschädigt  zu  werden. 
Wenn  man  auch  anüthmo ,  sfioimtliche  Arbeiten  seien  bestellt 
und  voii^iJiniiig  gewi'üen,  so  komme  doch  gemkTs  (■'estelliing  des 
Zivil- liau' Käthes  [(  Vin^^/.'  dts  luitimtnu  etvüt)  dem  Architelsten 
nur  ein  ilonor.ar  von  1'  .  '-i  im.  wahmd  diaMr  1^  wdtt  (fit 
Prflfuog  der  Preisjjeboiei  ajii:ehni!'  ctr. 

Den  unter  2  miJgefiihrteu  Atiftrait  hetreti'eud,  haben  jwn 
Arehitekien  tu  Wettbtwerbuug  ibre  sunjmariiidjcn  Projekte  lu 
kleinen  KinzeUaniilienhausem  (Villen)  vorgelegt,  von  denen  er  du 
des  I  b.  vorj;erü(teu  Kr  habe  ihn  beaiiftrafrf ,  die  Plüue.  Er- 
hiH^'i nnesberif ht  sMsfuhrliehe  IfaubescbreitiuDif,  bei.  m  il  Kiazel* 
kuL.!>truklii>u  imd  ddti  Materiai  lad.  BauIubniug3i.Uan  und  ivosteu- 
anscblag  zu  fertigen.  Cb.  habe  ihm  nun  keinen  ganz  ausführlichen 
Anschlag  geliefert,  sondern  statt  dessen  Kostenanschlage  von 
Unternehmern,  die  /ur  Qeneral- Unternehmung  sieb  erboten  Imtten. 
In  Folge  der  Weigerung  des  Ardiitekteo,  seinen  itoatenaneehlnt 
Tomlains  eei  er  seriiindait  gewaeen  die  PniBfoidemnien  jener 
tlntaraauner  m  pmte  etc.  So  bähe  der  Aicftaeltt 
aosfahrong  selbst  provozirt,  er  stelle  aber  trotsdM 
liehen,  auch  vom  Sachverstindigen  gebilligten  " 
deren  Rechtmftfsigkeit  wie  vor  bestritten  werden. 

Verklagter  halte  sich  nun  erboten,  4(XK)  frcs.  als  Abfindung 
zu  zahlen  und  die  Summe  auch  hinterlegt.  Der  abgegebene 
Urtbeilsspruch  aber  lautet: 

.Der  Gerirhtflhnf.  in  Erwignng  dessen:  dass  nach  mehr- 
maliger Aiihr>ruu«r  der  Parteien  und  nach  Kenntuissnahme  aller 
ihm  vorgelegten  Pläne  und  Kctetenanscblige  der  Sschverst.irnliije 
die  Forderung  des  Cb.  von  1 o.-t' >,:);♦  fr.  auf  11  597, J  l  Fr  c.ii 
vcrringpra  vürschla^t  und  Ch.  sich  ilamit  einverstanden  erklurt, 
das»  der  Sai~bver«iaadige  seine  .\rbei(  in  zwOlf  Artikel  iri'lheilt 
üb<'rdie&  noch  eiaen  speziellen,  die  Konsultationen  betr.,  erkennt : 

.da.ss  von  diesen  ArtikelB  nnr  fltaif  durA  emilliohe  Mtreitn^g 

berßhrt  wi;rdeii; 

da^s  in  diesen  der  ^' i< '.  > '  ; '  laiidige  dem  Arddlddan  1'/«^ 
-f-  1  's  des,  .VuJgabe- Betrages  rugt<«leht; 

dass  Klager  vermeint,  die  fOr  die  Verglcichspräfung  der  von 
verschiedenen  Unietuebmeni  eingereichten  AnschlAge  zugebilligten 
1  !g  nicht  an  eehiiiMeni 


  Mf  de  einzelnen  Banlei  Fentela 

ist  an  Ahbt  lullt  nnMrlii&  nkhl  möglich,  doA  «tt  ich 
wenigstens  veraädien,  A  heapiMdÜiiAaten  nnler  deneeiben 
mit  wenigen  Stridm  in  ibrer  bdnatieriielMa  fleienimtbaltnng  an 

rharakterisiren. 

Das  populärste  der  von  ihm  geecbithnen  Werke  dorfle 
wohl  für  immer  die  Votivkirche  bleiben  nnd  sie  verdient  es, 
volksihamiich  zu  sein.  Denn  jener  eigenartige  Reiz,  mit  dem 
der  Meister  die  historischen  Stile  in  modernem  Geiste  zu  be- 
handeln wuwte,  indem  er  bei  voller  Echtheit  der  angewendeten 
Motive  imd  Formen  dneh  alle«  das  fem  biplt,  wai  —  tinr  von 
historischer  uiobl  von  kOnatleriscber  Bedeutung  dem  Sthftuheils- 
geföhlf  unserer  Zeit  widerstrebt,  macht  sich  viplb'irht  in  keiner 
andern  Schöj.ifuug  io  geltend,  wie  gerade  in  di  v  r  Ks  ist  eine 
mit  vnllpndiätera  Gesrcbmurk  getroffene  Itlülbetilese  d^s  Edelsten 
und  ."Schönsten,  was  die  Kunst  des  MiUclsIlers  auf  ihrer  Höhe 
gi-lpistet  hju,  die  uns  liier,  zu  einem  lebendigen  Organismus  ver- 
einigt, entgegen  tritt.  Nur  ein  etwas  groTserer  Maafiutab  wäre 
dem  herrlichen  Denkmal  zu  wünschen,  dt^seu  absolute  DimensioDen 
die  Wahl  des  Kai  bedral- Systems  in  seiner  reichsten  Entfaltung 
nicht  eben  bedingten.  In  dieser  Beziehung  ist  ihm  die  Stnttgarler 
Marienkircbe  Ivee*  die  jene  kflneilenaclien  Vorsage  Bit  ihr 
tbeilt,  sich  aber  In  dem  schliditeren  Bahnen  der  PfurUrebe  bUt, 
Ob«äsfeg^  deck  datf  aidit  vaigeeeen  vperden,  den  miKhan  der 


ete  jSitoeHi 

tt  Jfebven  und  d«M  jene  de»  Weik  ebne 
jugendlichen  ROnstier^  dhee  die  Tbat  eines  in  laagjUiricer  Er- 
(luurung  gereiften  Meialera  emr. 

Stilistisch  am  interessantesten  und  originellsten  ist  das  zweite 
der  Kerstcrschen  Bauwerke,  das  Palais  der  Nationalbank. * 
Unter  allen  Versuchen,  die  Motive  des  romanischen  Baustils  fttr 
moderne  Profaubauten  zu  verwertben  —  Versuche,  die  dnrdi  di» 
plumpen  Mttnchener  Bauten  Gftrtners  und  so  manche  Leistungen 
des  ofßziellen  preuTsischen  „Rnndbogenstila"  Stark  in  Misskredit 
gerathen  sind  —  ist  neben  Banseos  Waffeitransenm,  das  allerdings 
mehr  au  das  Byzantinische  als  au  das  Rumamsrhe  sich  anlebut, 
keiner  so  wflrthvoll,  wie  jenes  Fenitel'sche  Werk,  im  I>etJui  an 
die  tlorentiniäche  Fnibreaaissaace,  die  ja  bekanntlich  in  dfls  ro* 
mauisrhen  Bauten  Toskanas  9cho:i  anklingt,  Bicil  auleboaod,  hat 
es  UAiueullicb  mit  dum  schwierigsten  der  bei  jenem  Versuche  zu 
losenden  Prohlfiai«,  dem  aus  dem  versliiflrten  l/tchtbed<lrfi(igs 
moderner  Bauten  sich  crgebeudcu  vcr.uidcrtcii  VerhäUniis  zwischen 
Masse  und  Oeffonng  derFa^aden,  in  glilcklichster  Wfise  sich  ab- 
gefunden. Sollten  jeni^  Bestrebungen  wieder  aufgenommen  werden, 
woran  ich  nicht  zweitle,  so  wird  diese  echt  künstlerisch  aitge- 


•  Ein  Uraikfolilor  hat  ia  «Irin  (nun  Artikel  <ltc  Lage  dnwlbca  «wtfrfcea 
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dan  in  dieier  Beziehung  leine  Angprüche  uDgegrOndet,  die 
qa.  Arbeit  beimüte  eiser  Prüfung  der  Baurechuangea  nach  der 
ÄufUinug  gleichwerthig  ist; 

diN  Bddagter  beMaprucht:  den  B»U  toa  Vjt,  ««Iclur  für 
diBPliM  Hd  AnidiUge  gntkn  kt,  aal  di«  Halft«  nndiurinBi 
d»  diaw  iiidit  «ugaöhrt  «ord«  mJm; 

du*  in  gewinem  MuIIm  —  im  OecnntM  nur  Aarieht  det 
Saehf enttmUfai  —  dicM  ItMeren  Aii*]nl>dM  annwiteMW  siod ; 

daaa  in  der  That,  im  Falle  der  N'ichtauifahrung  der 

firojcictirten  Arbeiten,  der  Architekt  von  der  gumtt- 
ich  ihm  «uferlegten  Verantwortlichkeit  entbunden  ist, 
walchu  xum  Theil  das  zuständige  Honorar  motivirt; 

das«  aber  nirgend  wo  g<>8chricben  steht,  dieser  Antheil  (ifür 
iSfS  Verantwortlichkeit)  ivi  auf  die  Hälfte  xu  veranschlagen; 

dasa  ein  snlrhea  Verbühuiss  ein  aurscrorili'iitlichcs  wfkre  und 
da&s  in  viplen  lullen  Jer  Architekt,  des't^ü  riiiiic  nu  lit  zur  Aua- 
fohruiii;  knnimen,  nicht  die  ikbtin  Kntachadigting  fttr  teine 
AriK  it,  »  lue  wOgnmUtb  Zeit  ua  die  gditomea  Oieniia  er- 

haltet!  wiiriie; 

das»  die  NichtausfOhrung  herbei  geführt  Hein  kaim  buwuhl 
durrh  KigeuwiUeu  (<«/.nf<)  des  KigenthOmers  iu  »elciiem  Kiille 
der  Architekt  de»  Honorars  beraul:!.  sh-iii  »  liiic,  auf  viiu  hcs  er 
rcchtmilfäiger  Weise  in  Folge  der  Ausfuhrum,'  /.n  rei  Lurii  hatte  — 
als  durch  die  Arbeiten  des  Architi  ktru  hell  st,  wcli  In-  mit  vdll- 
»tAudiger  Gowisseahaftigkeit,  in  Folge  seiner  Berechnungen,  dem 
EigentbOmer  nachweisen,  daas  die  Auaftümmg  die  von  ihm  vor- 
gesehenen Auagabeo  QberBteigeu  werde  —  in  welcbeii  flaUe  er 


■dh^SS&tt'aa  HMb  äad  dabei  aOaa  aad  JetlkAaa  Iha- 
stteden  BedunuDK  n  trafen; 

dm  im  Torliegeaden  Feu«  ea  auf  folgende  Stelle  dee  Saeh- 
verat&ndigen- Berichts  ankomme:  „Es  geht  aus  den  Erkitnuigea 
und  den  uns  vorgelegten  Schriftstficken  hervor,  dass  eine  grobe 
Zauderbaftigfceit  und  UnbestAndigkeit  seitens  des  Kigenthttmera, 
betredb  der  Oeaammtprojekte  und  die  Instruktionen,  welche  er 
dem  Architekten  ertbeilte,  statt  gehabt  Wir  mausen  anerkennen, 
dass  Ch.  aus  RCcksicbt  auf  die  ausdrocklicheu  Anforderungen 
HeiueB  Auftraggebera  einen  bedeutenden  Zeitaufwand  auf  das 
Studium  ilt-r  verschiedeni:-:i  vn;i  ihm  verlangten  l*rojekt  bat  opfern 
mtisscu.  woraus  die  Unmöglichkeit  für  dieaen  eotataod,  sich 
w&hrend  sehr  langer  ZcU  am  iigoad  ladanwiu  Aa|aifl|MiiiaB 
zu  bekommeru." 

In  Rrwiigung,  dass  unter  solchen  Umstjtudeu,  mit  Rticksicht 
auf  die  Nichtausführung,  es  genügt,  von  der  durch  den  Sach- 
verst&ndifen  ziiü'pl'inij.ni'n  Fonlerung  einen  Abstrich  von  KKIO  Frc«. 
TORunehmen,*  in  Betracht  aller  weiteren  Punkte  ist  es  geboten, 
den  iiacbverstAndigeo-Beiidst  aufrecht  su  erhalten,  insbeaondere 
bcidglicb  dea  for  Votproiekte  augeaundenen  Uonocara,  da  leta- 
lickt dflffdt lifä&^  ^  ....  - 


jdrte  «isgeworfen  ist,  welchen  niaht  dnnh  Plaa»  and  t 
beaibeitunc  Folfe  gegeben  iat 

Am  iiMM  wMms  Unter  Aafrechthaltmf 
Saebvantiadlfaa-Oataelitena  aowelt  dies  durch  luiiMiaad» 
BialgiN«»  kialUic  «ird,  «ridlit  das  Geriebt:  1.  da«  « 
aleht  iliiühaft  im,  du  Aagalwt  dm  Toririagten  ala  gflliig  ni  «r> 
Üben;  vennrtheüt  denadben  lur  Zahlung  der  Sanum  voa 
10587,24  Frca.  nebat  Zinaen  vom  Tage  der  Forderung  ab  getechnot 
an  den  kiSgeriscben  Architekten  and  aar  Tragong  der  Koaten. 

Der  Bericht  Ober  diesea  salomonische  UrlSeil,  wekbes  wir 
der  Oaz.  d.  Arck.  et  de  Hätiment  entlehnen,  ist  von  einem  hervor 
ragenden  Advokaten  dea  Pariser  Appeilhofea  verfaast  und  litsat 
deutlich  erkennen,  daas  man  auch  dort  in  juristischen  Kreisen 
für  die  schwierige  Stellung  des  Architekten  ein  warmes  Herz 
hat.  Fiirwahr  ist  ditwlbe  unter  ho  schwerer  Verantwortlich- 
keit, wie  sie  den  dortii;i  !i  Artbuek'.i  ii  gesetzlich  obliegt,  keine 
leichte.  Als  .billig"  n.Li8s  auch  anerkannt  werden,  dass  ein 
gewisser  l'ronutiAtz  Jts  Honorars  fUr  Aufbtelh.ii^'  ik'i  Kusten- 
anschlages  iu  Abrcihnuüg  kommt,  wenn  im  VwWi'  der  N'ii  htaus- 
filbruug  die  Verantwortung  frtr  die  RichtiKkiii  dor  ViirlH-rerh- 
nung  etr.  schwindet.  Im  vorliegenden  Falle  war  die&elbe  eigeutlicb 
scbün  durch  die  solidarischen  Angebote  seitens  der  Unternehmer 
gedeckt,  da  damit  die  Verantwortlichkeit  auf  eine  sehr  geringe 
i  beschriuikt  war,  «aid  aodi  dir  Pwaatwli  ao  aiadilg  ak  arilgikk 
gegriffen. 

Die  groftaVonidU,  mit  wddier  der  Arddtaict  lieh  Oewissbeft 
TeracbaAta  Aber  daa  Zutreffende  aaiaer  Yorberedinnngen  (durch 
an  ftinitVirttn  aaima  laiarHi^iw  Owiniehmer) 
laa  ar  daaaTwrfchk  „telalMn  aifauBirihaRB'  geobt, 

"IlHtillSiiilffiM^niB  wall  ''iMn^irtdir 

Yerantwortlichkeit  der  Ardütek^n,  schuf  vorsugehaii  gawnhat 
ist   Es  ward  eben  Leistung  und  Gegenleisuuig  abgewagao. 

Beaonderer  Fr^iide  darf  man  sidi  aber  Uageben,  vaaa  oia 
Oerichtahof  daa  AiL^spruch  seines  SachvanUodlgBa,  ma  wir  Ider 
(weil  er  eiMO  als  gegnerisches  Argument  hervor  gehoben  wart 
wiederliolaa:  gDeriSdhitekt  ist  kein  Sachwalter,  der  nachWartb 
und  Nutten  seiner  Arbeit  entseh&digt  werden  soll." 

Mao  kann  aus  diesem  Anerkenntniss  ersehen,  dass  unter  einer 
(t  selzifi'buug,  welche  unserem  Stande  die  wnitest  geheudi'  Vi  rant- 
worlhi'hkiri:  ;iulrrh?j;(,  jincb  seitens  dea  iticlilcrsimnlf s,  t  .r  i.i.- 
keinerU'i  cthiti  hc  ^tiiiuh  shc rahwurdigiiu)»  jolgi-rt  wird  Vielnifhr 
bedingt  eciade  die  ^nif^r  \  iTaiitviuitlikiiki'it  des  Standes  die  freie 
Stellung  de»  techuibchen  Sachvcrst^uidigcn,  der  nicht  lediglich  „als 
Zeuge"  auftritt,  aondera  als  ein  technischer  Richter  dem  ea 
zusieht,  für  die  Würde  des  Standes  einzutreten.  Ks  ist  etwa 
die  Stelhing,  (he  ein  SMid'.kus  ruier  ein  .l.istiziar  bei  unseren 
Ueb()rdeu  eiuuimint,  als  solcher  ist  er  ebeutalls  UUverantWOrtUcb 
fftr  nnwiaseoilich  begänne  Irrthümer. 

Leider  begegnen  wir,  wenn  daa  Thema  dar  Vanotirartlidikeit 
bg|iagwn^<HW|^^^^  mimifSntknJ^^ 

der  BanMrtdnnt  iaa  iMldldrtM  in  «taa  niadiiia'aUili«  w- 
kstpft  aal  C  Hl 


YermiHchtM. 

Von  der  teohnlsohen  Hochsohoto  m  Danantedk,  Be- 
kanntlich iat  dieae  Hochschule  eine  der  ersten  unter  allea  geweaen, 
welche  dem  neuen  Lehrgebiete  der  Elektrotechnik  üua  baaondere 
Aufiacrlnamkeit  zugewendet  und  alsbald  Einrichtungen  zur  Pflege 
ieaanÜMB  getroffen  hat. 

Diese  Einrichtungen  sind  im  Verlaufe  des  letzten  Stndien- 
jahrcs  so  »i  it  i,ervjlls;iii;di^t  Vfurdeu,  dass  die  Dannstädtur  Hoch- 
schule lur  /eit  liereit.s  ei[U'  eit;(  ne  Fachabtheilung,  eine  ,eleklro- 
lechniachu  Schule-  brnitzl,  vieiiho  sich  den  bisher  beatAudi  uui 
5  and«r«n  Schulen  als  U.  anschlierat.  Es  ist  fUr  dieae  Schule 
ein  4  jlbrigar  Labdmnaa  feat  gealellt  und  ein  eigenaa  eiektro- 


techniacbea  Inatitut ,  enthaltend  die  Laboratorien ,  Apparaten- 
Sammlnngen  etc.,  eingerichtet  worden.  Keine  einzige  unter  dea 
deutachen  sowohl  ala  den  aualtndiachen  technischen  Hochschulen 
dOrfke  aar  2Seit  in  der  ftoTaeren  Organisation  des  elektrotechnischen 
Unterricbia  so  weit  vorgeschritten  sein  als  die  DarmstAdter  Schule. 

Indem  wir  hiervon  mit  grofser  Befriedigung  Notiz  nehmen, 
scheint  es  uns  nicht  Qbcrflossig ,  einen  Unterschied  hervor  zu 
beben,  der  in  der  Organisation  des  elektrotechnibchen  Unter- 
richts ftu  den  deutschen  technischeo  Uocbschulcn  aut treten  zu 
Wullen  -M  lieint.  Wir  mai  hten  in  der  letzten  Nummer  kurze  .Mit- 
theiluug  darüber,  daas  an  der  Aachener  UocbschuU)  eine  Urganisation 
dea  elektrotechniscben  Duteiriebia  ioa  Leben  gerofen  worden  iat, 


fasste  ..:id  durcLMeführle  Leistung  Fentaii  iiChailiCil  aioaB  der 
werthiolisten  Au.sgangspunkte  bilden. 

Zu  seinen  spateren  Uenaitüance-Kntwttrfin  Udat aia insofern 
einen  natürlichen  Uebergang,  als  er  in  dieaen  j^ddUli  TOrzugs- 
weiae  an  die  Motiva  der  FrOhrenaiaaance  und  der  dieadbe  ab- 
ichliebenden  antan  Fariode  der  Hocbrenaiiaaaca  aidi  anlehnte. 
Bei  aeioer  im  Torangegangenen  getchSdartaa  lAnitlariaeben 
Onmdricbtang  auf  daa 


aa  vanig  Vnndar  nahaan,  «ia  < 
kficatlerkcbe  Riebtaag  in  erat 


strebte,  in  der  DantaUaac  aafaiarldeen  vonugsweiie  den  Traditionen 
der  Spät-RenaiManee  folgte.  Tor  allem  waren  es  der  grofs« 
Lombarde  Bramante  und  dessen  rOmisebe  Bauten,  die  sich  Forstel 
ala  Vorbilder  seines  ScbafTens  —  selbstverständlich  nicht  im  im- 
mittelbaren  Sinne  -  erkor  und  nicht  ohne  die  tiefere  Absicht,  hier- 
mit  ein  Stück  seines  künstlerischen  Cilaubeothekenntnisses  xu  offen- 
baren, hatte  er  dessen  Namen  zum  Motto  «eines  letzten  grofien 
Konkurrenz-l\iil»  ui  Ii  s  gewählt.  In  Horn  war  es,  wo  er  von  Zeit  tu 
Zeit  neue  Anregung  sich  holte,  wohin  er  sich  zu  kOnstleriS'cher 
Sammlung  zunlck  zog,  wenn  ihm  eine  neue  grofse  Autgahe  uher- 
tragen  war  -  sn  im  .1,  187«i,  wähtend  er  mit  dem  KntwutiV  ku 
dem  HanplgehiUide  der  neuen  UniverHitiit  s^uh  trug,  l'ud  nach 
dem  Soden  wies  daa  Liebliogs-Uotiv  aeiner  Kenaiiaance- Bauten, 
dar  AAaidaBhti^  daa  air  aaantMBViriBiidaaJBntaniCiLadiilc 


Viktor,  dann  —  tda  glasgedeckten  Innenrauni  -  hein:  Museuui 
für  Kunst  und  Industrie,  endlich  iu  aubKcbiidetisler  (iestait  beim 
Üniversitits-Oebäude  anweu  iete 

Das  letttcre  kenne  ich  lu  vulleudeter  üestalt,  soweit  es  über- 
haupt schon  vollendet  ist  —  leider  noch  nicht  aua  eigeoer  An- 
schauung. Nach  den  Zeichnungen  zu  urtheilen,  wird  es  in  Bezug 
auf  Reife ,  EinbeilKdikait  und  Adel  der  Ardiilelttarformen  unter 
den  gleichartigen  Wachn  daa  Meiatcn  cbenao  an  der  Spitae  ataben, 
Untaia  Badi  that.  Ob 


Reis  entfalten  wird,  den  der  Zentralraum  dea  Museums  am  Stoben* 


ring  mit  dem  auf  diesen  sich  Affaendea  Treppenhauaa  gewählt, 
iat  mir  fraglich.  In  der  Kanst  der  Raumgeataltung;  der  dekora- 
tiven Durchbildung,  der  farbigen  Ansaattung  bat  Feralel  seine 
Meisterschaft  wohl  niemals  so  glänzend  bewahrt,  wie  gerade  hier. 
Für  die  Aufsen-Archiieklur  des  Gebiudes,  eben  so  wenig  wie  flQr 
diejenige  des  chemischen  I>aboratoriunis  habe  ich  mich  niemals 
voll  begei^teIu  kouneii,  so  hoch  auch  das  Verdienst  anzuschlagen 
ißt,  welches  hich  der  KdiiBtler  erworben  bat,  indem  er  Iwi 
dievui  Hiiuteii  eine  neue  Verwendung  des  Backsteinhiues  und  der 
farbigen  Dekoration  fUr  die  Wiener  Fsfaden- Architektur  zu  in- 
augtiriren  suchte.  Hoch  interessant  und  in  ihrer  Art  vollendete 
Leistungen  sind  dagegen  die  Sgraffito- Dekorationen  in  den  Höfen 
daa  Labentorinn.  Di^HM!«d«y  Google 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


18.  August  1888 


M  welchem  dieaer,  imler  WabrooK  einer  (tcmineti  Selbitiodigkeit, 
4er  AbtbeilttDg  farMaicbiaesbaa  aageglieden  worden  kt. 


Hmbmmm  I. 

weiteren  Vtatumiß  dar  Oigiiihitimt  kam»  ftUMit  «Maa.  Dar- 
nach Wörde  udi  läto  tat  die  Folge  das  VefbiltniM  etwa  w  ««• 

Kalten,  dass  Darmsiadt  in  einer  eigenen  Schule  Elektrotecbniler 
all  Spedalisten  diete«  Gebieta  heran  bildet,  wibrend  die  flhrigen 
Sdialin  aUaacUiwBtoehiukani  •laktnKtduüMhar  Richtanf"  G«- 
hfoiMt  Ml  Omt  AwUMoB»  «»«lliitti,  «b»  kcbw  SpcnMiMcs 

hn  eoKeren  Sinne  eniehen. 

Wir  finden  keine  Ursache,  dies«  DiTergeni  in  den  Ricblunxen 
bedrnkUrl)  rn  finden,  ekutien  vip!in(-lir.  das»  sie  sowohl  den 
Verachii'dpLbi'itcn  in  J^n  AiiUiriloriiDgeii  ,  wt  lrhi'  die  Prniis 
itellt,  all  auch  der  Vieiieiügkeit,  iu  der  daa  drutscbe  Uuier 
ricbta«e«en  Oberhaupt  tich  entwickelt,  entspricht.  Je  mehr  die 
tecbniaehen  Hocbfcbuleo  lich  davor  !jui*-ti,  über  eine  gewiiae  noib- 
wendige  Greoie  tiinuu!i  rmfonniiat  iluor  Kinrichtungen  anzustreben, 
um  so  besser  wird  der  Kaum  (ha  lechui»!  ben  Lebens,  an  dem  sich 
.blOlh'  an  HliitLc  rciLr  füdciht  u  und  um  so  besser  wird  auch 
die  Gefahr  venuiedcu,  d«H<,  in  l'oiioden  wirthscbahlicheu  ^'ieder• 
raiigs  die  finaniiell  sch«  hcn  u  oaMr  im  HdHliwIieB  HtWib> 
sdiuleo  io  Bedrftogniss  geraUieu. 

Attbmr  doreh  dk  Organisatioa  dea  elektfoledutischen  Unter- 
lieM«  hM  die  Dennttidter  Uocbschule  im  letstan  SuidieBiahre 
<ie  lÜMlf Jiliiag  einaa  bteoedeiep StadlwiilMie  ArKaltur' 


laf  #»|«nr«aad  der  EmditnBfeian  Konae  tk  JLmdlUMldium 
aKttlttuteduiOMr* 


GeeMiar*  asd 
eriUma. 

Da  auch  die  Fmjuenz  der  Hochschule  sich  wiederum  ge- 
biilieu  hat  —  dieaellie  betnig  ioi  Jahre  18^2,1^3  siisammeo  181 
—  so  liegt  ofFfubar  eine  wesrutlicbe  KrAfügiing  derselben  Tor, 
welche  die  bekannten  Bedrohungen  ihre  Exisu>ns  im  Jahre  ISifi 
als  nl>erwDDden  erscbeines  UmL  Bei  den  besaer  niiord«lien 
wirüiscfaafUichen  ZustAndea  ktaaea  die  AaHidilca  fltr  die  Zu< 
kunft  nur  erfri'iilichf  si'-in 

Kanatgerwerbeachulo  In  Dliaarfdorf.  Die  zu  OsiiTn  d.  .T 
unter  Itelbeiligung  des  StaaU  in  eii;iiii  nt'ueii  («ebnude  erorTuele 
Kunsigewerbeschule,  wekbc  aus  dvr  Vor-  und  I-'ai-hb<hnle  mti 
vollem  Ta^nnterricht  uud  auä  einer  Abendschule  tienteht,  ist 
schon  im  ersten  Halbjahr  ihren  Bt^stebpng  \<ju  114  Schftlcrn 
besucht  werden. 

Indem  wir  we^'n  dt  s  Srluilproirranimä  auf  di#  Mitlbeiluug 
iu  No.  22  <T.  verweisfD,  bleibt  uus  nur  unoh  an/nftllii  en ,  dass 
der  Unterriebt  an  der  iichule  cur  Zeit  von  xwei  Arcbitekieu, 
a««i  Dekeratieoanudeia,  «iaeB  Bildkaaer  aad  eiaea  Zeichaea- 
lehrer  ertfatilt  wird. 


KAitl^idini  Kaaefeiideiate,  aa  weldier  aodi  Ardülelttur  niid 
Ortiantenlik  mit  beieilderer  Bertirksiclitigtuig  ihrer  Anwendung 
auf  die  Gewerbe  geMit  «iid. 

Dai  SekulgaM  IwMat  pro  Jehr  filr  die  Faduchuk  60  Jt^ 
Ar  die  ToiMlMla  40      aad  Ar  die  AliandediBle  SO  UK 


IN«  Blbllothek-Ordnnng  der  BmBnar  Kanst-Inatitate. 

So  lange  man  noch  Studirender  an  irgend  einer  Berliner  Lehr- 
an*iiaU  ist,  wird  iu  der  sui^bfirigen  Bibliothek  in  reichlichem 
MaaTso  (it-lpjtRöbcit  mm  Privatstudium  jrebfttPii;  j^nrMrh  vfr- 
indert  ist  die  Sachlaifc  ati<T  »piter,  wenn  der  Smdireiule  iu  die 
l'raxi»  iibergctrelen  ist.  Während  dprsellie  jeitt  erst  den  wahren 
Werih  der  Kunstwerke  au  wardigen  lernt,  meist  aber  niclit  in 
der  Laite  ist,  daa  Studten-Matcrisl  «elb&t  za  b««iuetl.  ist  ihtn  die 
Benntsung  öffentlicher  hibliotlieken  beiiiabe  unmAglicb,  da  die 
wenigen  Stiuiden  der  1  a^res/eit,  zu  der  divms  geöffnet  sind,  meiht 
mit  .Bureaustmiden"  Kusaniineo  fallen 

Welchen  Zubprucba  üch  die  Bibliothek  des  Kunstgewerbe- 
Museums  in  den  Abendstunden  erfreut,  ist  ja  allgemein  bekannt. 
Sollte  es  nicht  m<^Uch  aein,  auch  andere  Inatitute,  wie  die  der 
KOniglictea  MaeeiiB,  der  illaitHiiieB,  milcklit  m«a  Voreeignng 

'  iB  4er  Voeaa  ia  dea  Abend- 


IVaaicii,  betr.  ffle  MMiotMc  dee  Kaaetgewerbe- 

Muaeama.  der  dabin  gebt,  die  Ferienxelt  nicht  auch  auf  die 
Bibliothek  zu  erstrecken,  würde  vielleicht  auf  gröbere  Schwierig- 
kHteu  stofsen.  Jedenfalls  ist  aozunebmen,  dass  der  Aufwaud  und 
die  gl  öftere  Iuatis|)rucbualime  des  Beamteuptrsonals  iu  eistcrem 
Falltt  in  keinem  Veriiiltniss  steht  n  dea  VortbeSen,  welche 
dadurch  den  pekuniAr  meist  ungflael^  geitelllea  Koaiijangeru 
uud  TecbnikcTB  Kef'ct«'»  werden,  D. 

VerwondunK  von  Llchlpatison  als  Bftupolizoi  -  Zeich- 
nungen. 1  >ie  iu  No  f'^  aul'pewcjileiie  l'rage  beantworte  ich  durch 
die  Mi'theiluiii.',  liuhh  hier,  uud  wie  ich  weil'',  auch  in  anderen 
OMeii  W  r.ttienilier^'S  Lii  hifisDsen,  in  weiJsen  Linien  auf  blauem 
(iiiiiidL-  hergestellt,  \cin  der  liaufmliiei  Ss^oommpn  wurden.  Auch 
ftir  Kir.jTabf  [ilui;e  bei  Kessel  -  .-^tila^'eii  werden  von  der  wrirlteiu 
bergiscbeo  Kegierung  derartige  Lacbtpausen  uicht  beanstandet 

ToMaiea.    Banralh  Kack. 


Netiea  in  der  Berliner  Banatisstelliiag:  TODSIaaaicMCOi. 
in  Beilin,  imporiirie  japanische  Ledertapeten  j  —  mo  Aaaiaa  a. 
8elta*ra«I  i»  SarUL  3  AwaiMiea  KerheiölMl;  —  fw  B.  Al- 
breeht  ia  Beifia,  8di« 

Aua  der  Fa«hlitteratiir. 

VerzeiolmlBB  dar  bei  der  Redaktion  dlM 

gangenen  netseron  («ohnlRohen  Werke  eto. 

Dr.  Ba^aak)-,  AAo'A.  rri*al  ■  I>o/eiit  d.  Kinderheükuude  an  der 
Un!v«>r«it.'it  lieriin.  üandbucli  der  Schulhygiene.  Zum 
Gelu,i;ii  !ie  t;lr  Acr/Av,  Saiiitaislpeaiiite.  Lehrer,  Schul vorstAude 
imd  retiiuikw.  2.  volLst.  uni^earb,  ii.  vielfarh  verm.  .\ufl»fre. 
Mit  104  llolzBchn.    Stutiyait  \r---A,  Ferd  luike. 

MarekK.  prov.-»t*iid.  Biiu  ln.'ip.  [lie  llodiwald-üahn  auf  d«r 
liruiidlaKe  der  preuü.  Siaats -  Kisenbalni  -  Tolitik.  Als  ein  Bei- 
&i>k\  JUr  stjiUsMMLe,  wirtdj.icliil'ilich»:  uud  tefkiO.  TraJiiruilg  von 
Melioratious  -  Bahnen.    Mit  2  Karten.   Trier  1868;  Fr.  Läta. 

Benkwita,  Bmstr.  Das  Veraos4hlagen  von  Uochbeptea  aacb  der 
vom  Itlioist.  d.  öffeiitl.  Arbeitea  erlaneaea  Aamleaaf  Ar  Baa- 
Iteaoite,  Arcbitekteji,  Hanmr-  a.  efeov  Mit  1  UtlMgr. 
Taf.  a.  eiaaai  Aaedriage-Beiepiiel.  Berlin  ISN;  Jtil.  Sprioger. 

Klka«  Bmit    I>ie  Iilstorische  Rntwickelung  des  deut* 

schea  n.  detitech-ftsterreich.  l!^isenbaho - Nf  tses  voin 

Jahre  1638  bis  einschl.  18^1.  Berlin  1982;  Verlag  des  KgL 

Statistischen  Bnreaus 
Ellü,  KarL  Keg.-Baumstr.   Der  Dom  ««'HalberitadL  B«ii< 

geeeiiielitlkhe  Studie.  Mit  SB  Holadui.  Berlia  188S;  JeUi» 

Springer.  ■    Treis:  2  .Ä 
Archir  fttr  Elaenbahnweson,  hi;raii8geseben  im  Ministerium 

der  öfTeiitl.  .\rbei^eü     Heft  I!  ii.  HI,  m'i.    DcrÜD,  Karl  liey- 

raann's  VerlaR. 

WoMH',  hrtrieric  J  M.  /'..  /",  R.  <'.  S.  am!  Stielt,  II.  Satmt, 
llotpitat  Cumtruli'in  <i'id  \l  n  nti  i/i- mru  ■'.  l'"rt.  l., 
London  IMSH,  .1.  *  .1.  ClMf  hi.'l  k  tv.,  II  .V'«:  ;;ur.'iM;?,' -f» 
Sirtet.  —  l'rife  !'i  fh.,  tiirh.  I'tsr!. 

MiUheilBogeu  de»  foly tecbnitcbea  Clubs  in  Gras. 
Vereins  Jahr  \^'2.  Mit  II  TMf.  Oraa  1688;  8eib<t«eria(  daa 
Folvtechn  Club«. 

Koreck,  H,  Killte  nrd  rationelle  Veraorgaog  mit 
reiucm  u.  klareu  Wasser  im  grolsen  MaaflMtahe  durch 
die  doppolte  Filtration  aaek  Or.  Genoa'e  Syeteai.  BeiAuif 
1882;  J.  F.  Richter. 

T.  Iintoedtea,  Kwi  Soridar,  Edler,  X.  K.  Qeaeral- Major. 
Toa  daa  üakaraokwemmuagea.  BaOllt:  Dm  UaW- 
•chwemnunMa  ka  AQieeL,  Chronik  der  DebewckweieaMugaa 
a.  Mittel  der  Abwekr.  \Wen,  I'eat,  Leipaig  1888;  A.  Hait- 
leben's  Teriif. 

Hennebert»  R.,  In«.    Das  Recker'sche  Verfakrea  tnm 

Kochen  vou  Speisen  im  Dampf-  u.  Waaserbad,  sow.  die 
daxu  erfordert.  Apparate.  Mit  einem  Anbange:  Beitrag  sur 
Theorie  u.  Praxis  d.  Kochens.    Berlin  1ÖH3;  Juliiis  SptHneer. 

Kecker,  G.,  Kais.  Baurath  u.  Ei«enb.  -  Betr. -luspekt.  Ver- 
gleichende Studien  Aber  Eisenbahn  -  Signalwesen 
unier  l*e.n>mierer  Keriirksichtis;.  der  deutscjl.,  engU  franiöa.  U. 
bt'lirisch.  Siiru  KturichuuiKen.  Wiesbaden  Id^i  J.  F.  BerBinano. 

Dr.  Huhn,  Ferdinand.  Haftpflicht  uud  Uafftllvereiek«- 
ruiiR.  Leiiizi^'  1882;  Moritz  ScbÄfer, 
I  Mittbellnnt^rn  au»  den  Kdnifzl.  tecliu  YerRucbsan- 
stall eu  XU  Uerlio.  UcraukgegebeQ  im  Auftrag  der  Königl. 
AuthKbts-Kommisaion.  I.  Jhrg.  L  HelL  Mit  S  ütkagr.  Tef. 
Herliii  .lulim  Sfirioger, 

SaiiiniluiiK'  von  lleizun^s-  und  I. ü t'iiiugs- Anlagen,  aus- 
gelühii  durch  das  Kiseuwerli  Kaiserslautern.  Kom.- 
Verlag  der  polytecbu.  Buchhandlung  (A.  Scydel)  in 

l'hland,  W.  U.,  Ziv.-Ing.,  Chd-Uedakc  des  „Prakt 
Konstrokt."  otc  Die  Hebeapparata,  darea  Koafc»».»-, 
Anlag«  aad  Beiiiabi.  Daiar  Mitvirkaag  «ider  Farbgaiwaa 
deelB-nadAnriaade».  mt  feg.  «»  Tmitrm..  11  Heimcbn.- 
Tkf.  a.  14  Taf.  n  Pkololilbogr.  L  Bd.  IL  TkeO.  Jana  1888; 
Ilerm.  Coslpnoble. 

Kick  n.  Uinll,  Prof.  aa  d.  k.  k.  deutsch,  techn.  HocfaKbulo  tu  Pra«. 
Karmarsch  uud  Ileereu's  Tecbuisckaa  WArterkack 
III  Aud.  Mit  geg.  400  in  den  Text  gednkkt.  AMild.  PMf 
im\  A.  Haaae.  -  Pr.  2  M  pro  Lfrg. 


Brief-  und  FragekutdB* 

Hrn.  N.  in  B.  Der  plumpen  Reklame,  nahke  im Statlg. Heaea 
Tagebl.  ftir  das  Technikum  Mittweid»  (emaite  «Ifd,  begegnen 
wir  nicht  aum  ersten  Mal ;  sie  iat  aaa  vielaiekr  dorch  biuBgea 

Erscheinen  in  hiesigen  Blättern  —  n.  zw.  in  genau  dersellten 
Form  —  bereits  »ehr  gel&olig  geworden.    Wir  fllrchten  nicht, 

dass  die  (rrobe  Mache  diewr  lleklame  noch  altzn  hättftg:  verftopt, 
tindeu  es  aber  bedauerlich,  ilas.s  derseÜM'U  die  Spalten  «ellist 
(frol'ier  und  gut  geJeiteter  (•ulitiscber  Uliktler  sie*:  tifneu  —  mit- 
unter gratis,  meist  aber  wnhl  gegen  Ha.ii  V>  as  möl^lich 
ist.  habru  wir  eiues  la^e»  gesehen,  als  wir  m  einem  htpmeen 
RTuCien  Blatte  die  tVughche  lieklanie,  mit  einer  »ehr  bedeutenden 
Kang-Eibohung,  unter  der  Rubrik  glinifersiikta-Nachrichten"  ab- 
irdnukt  Ckodea.   


«SB  ktaat  TMch«  Ia  Bwlia,  Hs  As 
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Neue  Zwischendecken -Konstruktion. 


|DN«b  Ii«,  dk 
jabar  eine  den  Z(Tfl>] 


«ir  eina  MiUbeilung 
r  H.  Xhlto  paimirt»  Ffehr^ 
Ina  am  Höh  und 

I  Asphalt  Einer  tuis  oeDerdiogi  gewordenao  Mittheilung 
leotaebmeD  wir,  wie  dasselbe  Priiudp  bei  Haratelluug 
von  FafsbAdan  bcxw.  Decken  für  Gebäude  «llnr  Art  aar 
ABveodoDg  gebracht  werden  kann. 

In  den  batgaasUlao  Fixuren  ist  der  Querschnitt  einer  Zimmer- 
decke, beiw.  eioe  Anordnung,  wie  aie  Dir  untergeordnete  Kauioe 
(K«rrÜon^  Lafsr*  ttid  Fabrikrtoaio  otc)  oowaadbar  itt|  darge«^ 


Bii  siatanr  (Fit.  1)  hOdan  BoUfoiaoD  a  dio  eii 

od  iwiaÄe»  deoselbea  Iteftea  Hflbar  h  nod  oberhalb 
Hölser  e.  Beide  Holzsorten  sind  in  wohlgeordDetem  uod 
auf  die  ünteriage  Bezog  Debmenden  Verbiuide  in  beiTsflassiKen 
Asphalt  so  verlefrt,  dass  dieser  die  einzelnes  HolaatAcke  TollstAndig 
nmhQllt.  Die  iK-gohbare  Oberfl&che  wird  daieh  Blomea  |^b- 
falls  in  Asphalt  verlegt,  gebildet,  die  nnlan  Decba  •  —  hier 
eine  gepuute  Kobrdecke  auf  Schalung  —  M  ■ftNifato  OB  de* 
ZwischenhAlzero  befestigt. 

Aehnlich  ist  die  in  Fig.  darKestdUu  Kuiistniktion,  die 
Ueterlaf^e  i^t  hier  dnrrh  Wnllhlorh,  die  Fiirjlioili:'i;t!:»rhe  durch 
eine  U  '    st^arko  AsphaltlikL'c  (^'childi't. 

'I'rf>t;<  ilt"  Vi>rw'r-!iiliinc  von  Hisfii  -iü-.il  il(-rarlii;n  hrrkpii 
l'iili':;ti  Uli         lliT,    nU  t;i-«iitiulirln;ij   llftlkf-iiiirrkoii ,  QuU-i 

rlicusii  Li.tbUb(b  wiü  diese  und  ebenso  aiigenehm  zu  begehen. 
\\'a»  -Sit'        vor  igiMn  Mieeiehoat.  irt  dio  fast 

und  sichere  Dauer. 


jeuigon  Feinde,  durch  welche  die  suüit  ribiich>>Q  lialkendeeken 
zumeist  serttOrt  werden,  Schwama  und  Feuer  werden  durch  die 
Eigenihamlichkeit  der  Konatraktkia  von  dieser  uod  vom  Bauwerk 
Oberhaupt  nudck  f  hilm  Oobb  «Ue>  Holz  wird  bei  ihr  in  ao 
wenig  grolbao  BHMIm  war  Tomindang  gebracht,  daas  eia* 
sweilieUoe  gnto  Beediaffmheit  dssislbon  fMMiit  «mm  kam; 
durch  den  Aqihalt  iat  jede*  SMdt  Ar  rfidi  von  der  Ladt 
hermetisch  abföchlossen,  mithin  auch  toq  dem  Zutritt  der  sogen. 
FAulniaserreger.  Sporen  deraelben,  welche  dem  Hobce  vor  dar 
Verwendung  etwa  aubafteten,  werden  bei  Ilt-raiellung  der  Kos* 
atniktion  z>rstört,  da  der  beiMOasige  .Asphalt  eine  Tempentar 
von  (Iiier  2n<>"  bat.  Ebenso  schOtxt  der  Asphalt  das  Hole  gsm 
die  dirt'ktcn  Angriffe  der  Flammen.  Er  selMt  hmot  nÜtt,  «M 
hoch'ttcnB  prwfirht  und  schmort  schlivfülicb. 

Iiiil  c -^oüdrrc  alicr  kommen  bei  den  HiilA  Asphalt-Kiifshmien 
di>'i('nii;ci,  Kiuciisrliufti-tiiu  Fortfall,  auf  Gruuil  Jpreii  Iir.  Kmuicrich 
in  Li  rp;-;j  AiikUncii  «('Ren  die       isrheiiilfi-keii  uii'l  iii.'-- 

iK-joiideiH  Kegt-ii  das  I'  ililmuturiill  drrsclli.'n  crhclir ;  'i  denn  bei 
der  Uudurcbdriu^lichkL'it  und  Iiii-htiakeit  iler  n<-iu-ii  KUii^'-iiktina 
ist  die  Ansainmiiiup  und  KnI wicklau«  vuu  KesaHdlieitsrli;idlH;ljeu 
StofTeti  absolut  auaRUScIiNissen. 

Was  den  Preis  anlaii^i,  so  muss  er  im  Hinblick  auf  dio  cr- 
wAhnteu  jfrofnen  (echuiscfaen  und  gesundbeitlicheo  Vorzdire,  welche 
der  KoDHtruktion  eigen  sind,  als  mafsig  bezeichnet  werduu.  1 
Kul'uboden  kostet  sammt  der  eigentlichen  Decke  wie  io  Fig.  1 
angegeben,  ca.  24  .4K  und  wie  in  Fig.  2  dargestellt,  ca.  lö  M. 

iilaf bei  iat  su  fcft<iüfnH^tto(m.  don  «ine  nkkt  mmeoBtllohe 
Ahmtodwuiic  dea  Prdin  daSHä  huM  galühtt  «M,  dMt 
wegen  der  «rii^  KmslnMoMUho  (18  wnr.  10*"i  an  den 
H6hea  Ar  die  Umfiunng»-  nnd  SoMdewInde  wieder  foipartvird. 

Das  Eigengewicht  der  Ilolz-Asphaltdecken  schwankt  bei  Ter- 
Wendung  von  Wellblech  von  1  Stärke  (Koostr.  Fig.  2)  der 
Wellen-U«be  46  uod  -Breite  IN)»»  bis  90  bezw.  KKtno.  von  lOS 
bis  129  *>K,  bei  Verwendung  von  ßelageisen  zwischeD  1(>1  und  121 M. 
Die  freitragende  Linge  dea  Wellbleche  iat  Ar  eine  bewegliehe 
Last  von  4ih)|'£  pro  *■  CO.  1,6  Ml  ifi»,  bei  BeIngilMn  von 

etwa     big  .'■).r) 

Mit  .Viislührnn»?  der  liesprochenen  Komitruktionen  ist  die 
As|iha!tfahrik  C.  Zullirh.  l.eijifii;.  Sebastian  liach-.Strafje  GS  In.- 
(i.iiit  Von  gröüseren  Atisrahrmijfen  sind  der  Monraiifbereitiinis- 
liudeu  (2U0<i>)  und  der  Wattneuspalplau  (äOUi»}  in  Bad  Elster 
au  ervthnen.  .— . 


•)  T«^  Wa.  a  CT.  dta.  Mit. 


Zur  Frage  der  Stempelung  der 

Dlovoai 


)  hl  N«.  03  er.  aon  iwaua  faceproehene  Verfd 
Mi  pnnn.  rmaanihriiliii  in  Jotat  im  Eiienh.-Vennrda.'! 
<No.  14  er.)  an  tfo  Oeffmdlchkeh  gelangt;  bei  der 
deotong,  welche  dieealho  Ar  «Do  Baniadulrieih 
es  ttoa  angescigt,  dieselbe  nadi  der  gsdartiton  <)aalle  Ist  Wort» 
lante  mitzutbeileo. 

Berlin,  den  98.  Ami  1883. 
Seit  dem  Erlaas  der  Allerh.  Kabinetsordre  vom  30.  April 
1847,  sronach  die  hn  kaufmännbcben  Verkehr  abgeschlossenen 
Kauf-  u.  liefernngsverträge  Ober  bewegliche  Gegenstände  einem 
Stempel  von  b6chstt!us  1,54^)  .//.  unterliegi>n,  ist  von  der  Finanz- 
Venialtnnp,  im  P^inverständniss  mit  der  .histizverwaUnng  «od  in 
l  ebereiusitimuiuiii,'  mit  wiederholten  Kuts -heidunKen  des  vurraal 
Obertnbiinals,  d.iran  /est  gehalten  worden,  dass  die  gedai^hle 
.Mlerb.  Urdre  und  die  derselben  eulsiirecLende  Vorschrift  der 
Tanfe  zu  den  .>teniiielsteiier-Verordnun;;en  vom  lU,  .luli  l'i^u 
und  7.  Auftust  If^'ü  nur  dann  Anwendung  linde,  wenn  der  Käufer 
oder  Ite.steller  den  ViTtrajj  in  der  Absicht  deninachstiger  Weiter- 
irturieinuj;  dir  \\!iLiri'  abgeschlossen  hat. 

Im  \Viders]inii  t]  iuermit  hat  der  4  ZiviUenat  des  Heichs- 
gerichts  iu  dem  Erkeuutniss  vom  26.  (>ktol>er  IMO  und  in 
zahlreichen  spiiieren  Kotacheidungen  ausgesprochen,  daas  als 
ein  im  kaufmänniacben  Verkehr  abgeechloeaenea  Kauf-  und  Liefe- 
runggeschäft,^  Sfaine  der  enrthnMi ^Bwtimni wyen^|e d e  von 
«iMB  if--«-^-  iwgnniiniMiio  Veiintenn«  der  .aefairai 


Ossshlft  enr  Tetlafterasff  bestfaunlea  Woareo  an 
fMchvid  oh  der  Rinfcr  oder  Beetdlor  die  Waere 
laniln  bsabsieh^  oder  nicht  Diaeer  AafRiasnng  hat  der  dritte, 

SOnie  neoerdings  auch  der  cweite  Zivilsenat  des  Reichsgerichts 
sMi  angeacblossen. 

Da  hininarh  keine  Auaicbt  mehr  vorbanden  ist,  die  bisher 
foa  dsr  FlaauavsinallWIg  vertretene  Ansicht  bei  den  Gerichten 
mr  OeÄing  tu  bringen,  so  mag  io  Zukunft  auch  von  den  Ver- 
■ailUUgB- Behörden  nach  der  dem  zit  Erkenutuiss  des  Iteichs- 
gerichts  zii  (irnnde  liependen  Auffassung  verfahren  werden.  Dem- 
gemul's  »iu(i  auch  du-  vou  S  taatsbeborden  mit  Gewerbe- 
treibenden  abjgeacbloBaenen  Vertr&ge  dieser  Art,  auch 
aber  die  Lionrnng  von  Bftreaa-Qogonstftndon  oder 


Lieferungsverträge  bei  Bauten  etc. 

Banmateriallen,  einem  Stempel  von  bikchstons  IfiOM 
nntorworfoBt.iralabsr  «orsb  der  StanpaUnihsit  dss  fWns 
aar  ia  der  darsMlIbaren  Ritt»  vo«  1 UR  an  »srisudeii  itt. 

Die  Finans- Verwaltung  Ist  fiHner,  nntentOM  duteh  die 
Pienar-Eutücheidung  des  vorauL  Oher*T(fbunal8  von  27.  Janoar 
18<i2  bisher  von  der  Annahme  ausgegangen,  da.«s  die  nach  Atlgam. 
Laud'X'cht  zu  beurthoilcndeu  Wcrkvurdingungs-Vertriige,  in  welchen 
der  Ueberoebmer  zugleich  cur  Hergabe  der  Materialien  sich  vor- 
ptlicbtet,  zum  Zweck  der  Stempel berechnungen  in  zwei  getrennte 
Verträge  —  einen  Vertrag  Ober  Lieferung  der  Materialien  und 
einen  Arbeitsvertrag  —  zu  zerlegen  seien,  und  dass  daher  zu  solchen 
Vertr^en  neben  dem  allgemeinen  VeitragHtenpel  au  dem  Arheila- 
vertra^e  der  LieferuuR^stemprl  von  */>  H  «0*  dSSI  Woith  dsT 
Materialien  zu  verwenden  Hei, 

Iiaijeifeu  hat  dui  lU'ictiSKericht  wiederholt  uutächieden,  dass 
der  Werk  verd  in  gu  ugs  -  Vertrag,  auch  wenn  der  l'eber- 
nehmer  dauach  die  Materialien  herzugeben  bat,  in 
Bezug  auf  die  S tempel verweud an p  als  ein  einheitlicher 
Vertrat'  .ii,/  i-.i  heu  und  demnach  uur  dem  allgemciuen 
Vertragsh t e m ]iel  vou  l,.'i<t  zu  unlervrerfen  sei.  Die 
Frage  hat  far  die  Finanxverwaltung  ihre  wesentliche  Bedeutung 
verloren,  nachdem  im  Obigen  der  Anffasanng  des  Reicbsguricbts 
in  Benig  auf  die  Auslegung  dar  AUsrk  ICabinsiaoidra  vom  80.  April 
1847  hat  Folge  gegefaao  «sedan  stfwn.  Von  dsa  Verwalumga- 
BehOrdon  mag  daher  fai  Znknaft  anöh  in  Batrair  dar  onrthnno 
feraeraa  Frage^  nach  dar  Andhiwng  das  Balehigaridhia  verfahren 
ireniea,  wodurch  sogleich  eine  OleicilnnllUgheit  ia  der  Besteuemw 
awiedwn  dem  Oelton^gebiei  dea  AlIgMn.  Laadr.  einerseits  und 
demjenigen  dea  rbeintschen  und  gemeinen  Rechts  andererseits, 
hergestellt  wird. 

Ew.  etc.  wollen  die  aatecgeordnelen  Stellen  nach  Maafigabe 
des  Vorstehenden  lait  Aawemng  versehen,  auch  zur  Vef 
meidung  vou  Prosesskostea  indengegcnSieschwoben- 
den  Prozessen,  in  welchen  es  sich  um  die  vor.steheod 
erörterten  Fragen  haudelt,  unter  Zurackuahmc  der 
Ihrerseits  etwa  eiugi-let,'teii  Herbtsmittel,  die  Klager 
ao  bald  als  tbunlicb  klaglos  stellen  und  in  denjenigen 
Philen,  tvo  oln  Proaoas  awar  noeb  >iehO|li|fieMt9^<GoOgIe 
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d«r  8t«aip«l  Jedoch  snr  «Dt«r  TorbcksU  «striebMt 
ist,  und  die  KUgcfriit  nocli  lisft,  die  Britettnng  dei 

Stempel«  alsbald  aserdocD.  Der  Fhwnwnhtiirtgr. 

Die  Frage,  ob  Vertriffe  Ober  Liefeninfca  an  SteinUiverw&l- 
tang«D  mit  dem  eiofachen  Vertraf^stein(»i-I  c.ilnr  mit  «iem  We:th- 
stcmpel  von  ■/]  9i  xu  vorteben  seien,  ist  dtdarcli  lar  allf(emcioeu 
&ertening  gekoiomen,  das«  im  Laufe  eioei  Proae««e3,  deo  ein 
Lieferaut  wider  dru  Fisktw  fabrte,  eine  Allerh.  Kabinpfs  Ordre 
Tom  ;fO.  April  1847  h«kai.iit  wurde,  wooarh  läefpniiipsviTtrajjc 
im  kaufmAuDischen  Vorkehr  nor  der  festen  Ab|r»be  von  ,Ä 
nnterworft'ij  »pnien  lollen.  I>er  prcnfsischf'  Fihkus  hat  jediH-h 
ron  Anfang!;  an  uuil  in  Ueber«timmiuig  mit  cioer,  auch  vou  «wti 
Et-uati  ii  dt  s(  ttuTlaiidesgericbt»  rnKöln—  trot«  der  ent^gen  stchpn- 
deu  AuttaaMiii^  des  I.  Heoaii  dieses  Gcrichtshofi»«  und  des  IV. 
Senats  des  Iii  ichscjiricht»  —  bis  in  die  jungst«  Zeit  mit  Ktitschii'- 
denbeit  Teiireteuen  Jurisprudeux  den  Sinn  (tr><>  !',i9su9  int  .kauf- 
mttuttiscben  Verkehr"  dahin  aiitVrtii.!:üt,  liu.ss  unr  KictfiunKB- 
verträge,  bei  welchen  es  sich  um  Kaut  ic;au  \S'ieii  er  verkauf 
kandelt,  dieee  VerROnstifrung  gcnieljen  sollen.  Der  crwähnti- 
IT»  BmM  dn  Beic^gerichts  bat  da^egea  unter  Zugrundelegung 
der  Munn  wtii  gabwidw  Begriffe  ans  dcnteebeB  BeiideiegeMls> 
boclMi  aber  HiiiMllgeecUfte  die  Alledi.  ReUDeta*  Ordre  «nch 
auf  solche  Kmt-  xad  UeftnugMtMbllle  aegawendet,  weldie 
nur  auf  Seiten  de«  VerUofisn  oder  LiefennteB  dett  Ckarakttn' 
eines  HudelsgeEcbAfts  an  sich  tragen.  Demuach  würden  s.  B. 
Teitiigs  ober  Lieferungen  tou  Cisenhabn^rhieneo,  Schwellen  etc. 
nnd  sonstige  Gegen  Staude,  welche  nicht  zur  Wiederferftulserung, 
toodern  xum  eigenen  Gebrauch  des  Liefemiigs-Kmprangers  bestimmt 
sind,  der  VergOnsüguug  der  Allcrb.  Kabiuels  •  Ordre  t.  90.  April 
1847  tbeilhailig  sein,  u.  zw.  anrb  nach  dem  Inkrafttreten  dceRdoi^ 
Btcmp.-Ofs. ,  dn  dieses  <!cranicrt'  Vertritue  nicht  hernhrt, 

i'ii'St'r  Kut^ibiMiliin;;  iIi  h  IV.  Sciiat.s  clch  RcichsKoriüht.'i  Ivi^U: 
jeduch  Imh  iiiilitngst  der  .Sceni]n'ltiskiis  ktiur'  p ri n zip 1 1 1  o  Üp- 
deatllDfC  ln'i;  liio  St<Tr.j'i  iüs-kalc  wurt'ii  viclincbr  aiifjuwiesfu, 
bis  auf  weiteres  die  bi«h«rige  l'raxis  beixubebaiteo,  und  die  voo 
der  angexogenen  Entscheidung  des  IV.  Senats  betroffene  Stempel- 
bebOrde,  Binlieb  der  ProTiitsial-Steuer>Üiraktor  der  Rbeiniuroniu, 


faatta  fan  ElnverstilndiihR  mit  demFiaeitiminister  das  Recbtsmittd 
der  Reniioo  ergriffen.  Imcwiscben  heben  lieb  die  FlUe  *erawhrt, 
in  denen  die  lieferauten  die  Besablung  dee  WertfastenqMle  «H^ 

weigerten,  de  die  Sachlage  inzwischen  ditrch  die 
Zeitungen  genugsam  bekannt 
liehen  Zustanden  macht  nun 
Finansministcrs  ein  li^de. 

So  angenehm  fUr  die  Unternehmer  nun  dies«  Klarstellung  der 
Sachk^  auch  ist,  so  taucht  doch  sofort  die  Frage  auf,  ob  Aua- 
Hi<'ht  vorhanden  ist,  dass  die  Jahn-  Imin  von  den  Lioferanteo 
eil  viel  erhobenen  Stempeigebahren  auf  besOglicbe  Reklamn^i-^nai 
u:i  diese  zurflck  gezahlt  werden?  Nach  meinem  Daftirhalti'n  ist 
dif-s  nii-ht  ohne  weiteres  «ii  erwarten;  denn  der  Minister  bat  (wie 
difs  ans  diT  Kiniriinfjs,  auf  (rrnnd  oftizictier  Mittbeiloo^n  ge- 
(j»'li<Tieji  Darsleliutig  hervor  geht)  den  wiederholten  Entscheidungen 
cl'cn  k^ine  prinzipielle  Bedeutung  bfi^'*dt't;t  und  ^Tadu  auch  um 
dessetiiwillRn  keine  allgemeine  Regelung  der  t  rage  emtrett^a  lassen. 
Sciiiu  iir>[irüii^hc)u<  Ali^ti  ht  war  vielmehr  offenbar,  abzuwarten, 
bis  eio  iUcJitersprnrh,  dem  eine  solche  prinnpieUe  Bedeutung 
unzweifelhaft  iune  wohnte ,  vorlag.  Wenn  er  amBehr  durch 
Emaoinuig  der  angebogenen  Verfügung  datOB  wieder  ehging,  lo 
(bat  er  oes  fielleicht  in  der  Bnrignqg,  dSM  er,  so  lange  ein 
nadi  eeber  Anüiusung  prinzipiell  etritcheidender  BidUeiriiinKh 
nicht  vorliegt,  den  LMeraittea  gegentlbar  meht  in  der  Zwaaga- 
lage  ist ,  die  zu  viel  erhobenen  Betrüge  mrOcfc  m  Millen,  m 
Kichterspruch ,  der  ein  (Üt  alle  Mal  die  Ungesetzlichkeit  des 
zu  viel  erhobenen  Stempels  klar  gestellt  bitte,  irarde  die  zu- 
verl&ssigste  Handhabe  geworden  sein,  um  die  Racluahluog  dies« 
ßctr&ge  zu  erstreiten. 

Wie  die  Sache  damit  gegenwärtig  liegt,  werden  die  Läeferaoten 
gen5thigt  sein,  ihrerseits,  trotz  des  vorliegenden  ICrlaises  des  Mi- 
nisters, pine  printipiello  Enlscbeid*mt;  berbei  zu  fOhren,  worauf 
tirh  w(jhl  du  Finanzministerium  vcranla^Ht  neben  wird,  die  zu  viid 
erhrilwue])  StenipelHetrftge  zurück  zu  zahlen.  Unsweifelhaft  wird 
aucb  diir  t  inu  oder  der  andere  diesen  Weg  betcbreiten,  detiu  dlL' 
bummeo,  am  welche  es  sich  hierbei  handelt,  sind  th«^ilwp)si?  be- 
trOcblUdl  geeVgi  tun  ein  Mlches  Vürgcben  zu  rccbtfertiKijn. 

Frans  Woas,  iÜ^brOckeo. 


Dnieksttlw  auf  KnieklMiikeit  und  Berücksichtigung  lefzitrtr  M 

vtn  Fachwerkstragern. 


8MihMiMiiig  i» 


B.  BereehnoBg  der  CheoreUsebea  Maasen  und  Ver- 
gleich derselben  fOr  verschiedene  TrAgersjsteme,  ge- 
zeigt an  einem  Beispiele. 

Im  Deutscheu  Bauhandhuch  Bd.  L  S.  260  wird  eis  Beispiel 

^  iaelieBrtdte«aiii«B82> 
,  8  VridvB  an  4"  Btm  nnd  efaar  Bdaalnigpro 
iNblfl|M8gewidrtBit6*  end  durch  VerkehngBwIoit 
BÜStgeg^ea.  FtediaeaBBetaiM  s«m  hier  die jrtaatigaleHftbe 
bei  Anwendung  eine«  Parallel-Parabel-  und  Schwedwhlngete  be- 
rechnet nnd  es  sollen  die  sich  crgebeodeu  Massen  vergKdhanverdeD. 

Für  Bcfaehnaag  der  DiDenleBen  wwde  sageoownieB.  dass 
tut  Zng  nkd  Omck  0,7ft<  jm  <«"  ansdaam  seiaB  nadCSroe  auf 
Zaskni^  heeaepradita  Tartikaten  in  der  Fennd  f»«*.  f  V''' 
der  Werths  TCraebiedeo,  so  3.5  und  3,0  engeeeM.  =  2,5 
eetapricbt  einer  IlenteUung  der  Vertikalen  aus  4  ungleich- 
eeehenkligen  L  Eisen  der  Form  ',  j  (siebe  unter  A  Fall  VII.); 
ri  =  3,0  entspricht  4  leichtesten  gleichschenkligen  L  Eisen. 

Unter  Bcunuuug  der  im  Baubandbuch  aufgefllhrten  Formeln 
sind  die  vcrKchiedenen  Höhen  der  einseinen  Vertikalen  sowie  die 
L^Df^eu  der  I diagonalen  als  Funktionen  der  grAfaten  Habe  und 
bejw-  der  koastanten  FeldfTWfite  darg«tcllt.  Iii'?  ermittelteo 
Spannungen  für  den  balbi'U  Träger  ünd  mit  den  LAii;;pn  dfr  bülr. 
Konatruktionstix^ilt-  mtiltiplizirt  und  .'tunitnirt,  sodann  durch  die 
halbe  TrSgerl&ngc  dividirt,  so  daub  Jas  ho  erbaltcuu  UL>suItat  dw 
Querschnitt  pro  lfd.  K.mhpit  fbinr  in        pro  liefert. 

Zur  Kompensation  der  Materialvermehrung,  welche  im  Gittcr- 
w»rke  in  der  Mitte  fast  stets  von  den  Konstnikteuren  angewandt 
werden,  ist  die  imttlen  Teitikale  fliatt  Mir  anr  HlUla,  toU  hl 

Rucluiuiig  geaelzt. 

A.  Der  Parallcitr&ger. 
Kach  obigem  ist  A  =  8  die  Fekkrzahl  und  fOr  den  lialben 
Trtger  iat: 

a)  im  eher«!  Onna: 

2  JU= fr  +  fi    2"  c^-^i  2     -  Vj  *•= T 
HlUet  ftr  jedes  fWd:  X*«  ****  ^ 


b)  te 


Gurte: 


4* 


IM* 

=  ~k 

1084  866 
4*   "  * 


uder  im  Mitsei  f&r  jedes  Fdd:  Zm 
c)  in  den  I>iagoaaien: 


daher: 


edar  lar  jete  Feld  las  Ifüielt  Y...  -  61 

d)  in  den  Vertikalen  ist: 

^  (-V-Jm-i)  .  ^'yfjV-mj  (JV-m-i) 


F.=9»!V'P.=  «i«  ^ 


16 1  v'fj  =  4.«0 


oder  im  lOttel  fOr  jedes  Feld:  \'v 


29,36 


=  7,6. 


Wir  erhallen  liier  wegen  der  konstanten  StDcklAnge  die 
Masaea  pro  Einheit  der  Gurte  luid  Diagonale  durch  Divisiöa  der 
SpaanngaB  ditrch  £  s  */«  ( ud  Mnhiplikation  der  t 


mit  1,  dl 
kd«ian^-e,ilyZ 


mh  die  der  Teitip 


Fl 
Fl 


.  g,  0«  +  *')  .  »**  7fi 


J^,-hlO,a+  11*;  ik*+B>As.^.h»|^ 


-3  ä —  +  "  — *- 

8bo  +  aa6 

»'.» 

Dieses  wird  za  elnesB  Mitiwifii  Ihr: 

821  Hl 

nnd  die  Maafae  pro  °>  Trkgerl&nge 

p—  — +         +  10,2  .  4,05  +  5.J  .  Hi,4 
4,05      4,05  '      •     ^  ' 

f  M  208  -f  (30  f  41)  4-  90  =  864  4«>> 

(GvrMi)  +  (Oiegonale)  +  (Vertihale) 

Dagegen  wtrde  sich  flilr  Ci  =  2,6  efgabeBt 

8  10,2  .       9<)2   8    .  .  .  . 

*'  +  äjö  "M  *•=  U  2,V  »»  +  1,11  »»-98;*  =  *. 

902  7  B 

F«         +  10,2  .  4,26  +  ^  2,6  .  18=  «»Jv». 


B.   Der  Parabeltrüger. 


Es  ist  hier  2  <«  —  8  und  fenter; 


w  (2  n  —  «») 


daher  4,  =  ^  *;  *«  =  Id  *;  *i  =  II  *i     =  *•  _ 
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a)  Fdr  die  obere  GoitlHlg  IM  die  Mana  pro  ■ 

b)  Fttr  die  mm  GartoB«:  %  (p+ 


697 
A 


e)  FOr  dii  (dO|i|Mllai)  Diagonalen : 
1  yy».  dm  _    1     a  +  M 

T  ^f"*«-     41%«»  — —      T  +  »i«»* 
d)  Die  SpammnieB  der  Tertikaleo  bleiben  bei  diesem  Btispiel 
Ifh  lUIckikliit  au/  die  leiüiche  AiiuteifoDg  gegen 
MB  dl»  Vertflcalea  jedoch  itnf  konmbt 


In  tolcbeo  FlBni  pfle^  IMO  itt  der  Aeiil  klnfiger  den 
simmtlidien  Vertikalen  emen  md  damdlMD  QMendnitt  xd  geben, 
«Bieber  so  bemessen  wird,  dast  er  den  grOftten  fai  Qua . 
KMften  reichlich  gewachseD  ist. 

Bier  iat  ein  lolcherliliiiineKpiersdiBitttoa  20 i 
Ee  lit  im  dir  QoencibBtt  der  Tertflnlen  jn  » 
7  +  12  +  15+16  . 


-4» 


16 


Die 


:e  pro  n  TMIflim»  ilt: 
1966 


Dtaea  «bd  «in 


J 

fttr: 

Ii 


90 


NB  A  ■ 

Es  in  hier: 


■  4,00  Mtaei^  BD  «toe:  F  «  666«». 
C.  Der  Sflhwedlerlrifer. 


hm  « 


w  (2  •  -  «)  (a  +  i) 


A,  =  0,6  A;  »,  =  0,9  A;  A,  =  A,  =  A. 
a)  F6r  die  obere  Gurtnng  ist: 


b)  FOr  die 

I»-» 


1+  I) 


7  157 
T  k 


95T 

also  in  Summa  ira  Mittel:         —    ^  . 

c)  FOr  die  Diagooaleu  erbÄlt  man  aaf  thnlicbe  Weise: 


97» 


1 

4 

Y, 

16,7 
A 

+  0,38  A 

1 
4 

".7 
A 

+  1,10  A 

1 
4 

F. 

S  ~ 

18,0 
A 

+  0,80  A 

1 

4 

« 

3 
A 

+  0,38  * 

+  «1»*. 


d)  IMe  1.  Vertikale  erlsMcf  rnr  Zng^pamimig,  für  die  ü.  erhÄlt 
m&D  1',  ^  2;  r,  -  14;  V,  '). 

Wfnti  wir  ntm  ftUr  die  beiden  entea  Vertikalao  «i«  beim 
ParabchrAger  dt  QMndiBilt  so     füt  aelMH,  e»  etbeMen  «fr 

fOr  diese: 

4*4 

«Bf  die  beidn  ndem  eriidieo  «iri  (Hbr  «t  —  m 

4.4         *  "  16  «^-ip»« 

Die  leiewte  Ueeie  pro  <■  Trigerlänge  iet  deber; 


Dieiee  iit  MBlainm  für: 
0  »-  ^  + 14,16  +  &lfl6b;b*  + 6/18 A*» 660; *i 

Be  in  dMM  F  =  ^  +  14,16  .  5,8  +  1,26  .  33,6 

F  ^  186  +  68  +  46  -  M7. 
WOfde  OB»  b  «  tfiO'  gesetzt  bidm,  ee  wlK  F  —  MI» 
D.  Yerglcichung  der  Sesolut«. 

Im  eioMleBii  IH  WWM  sa  bemerken,  das»  beim  Parallel- 
triger  die  YmuHamg  daB  (tnMMbsitia  ia  der  unteren  Oortung 
des  1.  Feldes  nicht  in  Rechnagg  jBtteDt  iiL  ee  T 
Vermehrung  des  mittleren  7olinBeM  an  6  v«  _ 

WOrde  man  aticr  an  Stelle  der  Eodvertütalea  die  i 
schrig  Kum  AiiHaRpr  führen,  so  ergibe  sieb 
geringe  \  erminderiing  de«  mittleren  Qoerschnltls.  Beioi Sdnradlei^ 
triger  muss  dor  mittlere  Querschnitt  noch  um  1  v>  erbftbt  werden, 
weil  die  3.  Vertikale  bei  einer  solchen  HAhe  von  6,Sa>  23  4'»  »tatt 
20  erfordern  würde. 

NKh  ^noffong  dieaer  Verbenernngen  ergiebt  sich  folgende 

Die  Resultate  wardea 
«ich  Air  den  Schwedler- 
trAger  und  Parabeltrftger 
weniger  giiostlt;  i-rgtbeu, 
wenn  mau  dcu  Minimal- 
Quertcbnstt  tifr  Vertikalen 
höher  aosotzif  ,  wi^  mao 
scilchcH  iiulpr  Praxis  jeden- 
falls v.'rlaiiKcu  würde.  Es 
icijrt  ^i<:h durum,  das» mao 
«beit  10  TortheilhaA  io  diesem  Beispiele  bei  der  g«w«hiten  Sc!ieitel* 
bohe  van  4,^0-  Biaen  PniallBtelfBr  »H  ebceeebiCgtan  Endan 


•bvl 


II«bii 

TxlKor 

i;.=t.5  [  j,o 

SchwtJItr- 
1  Trsew 

1  *fi 

Mt 

II» 

m 

t»  1 

M 

7.91 

S18 

Dia  AnbrlBgmig  von  KonKwtHeW' 
BeMimnndiir  der  Spannungen  S  nndi  däa 
hier  vermieden  irorden,  weil  dabei  die  1  „ 
geworden  wäre,  obaa  eisen  eDtapreebcndea  Nuteen  bq  gewttire& 

Bei  sehr  kleinan  SpanDweiten  wird  man  die  Quenchuitte 
der  Vertikalen,  wie  biar  beim  Parabeltrager  geschehen,  konstant 
annehmen ;  bei  aefar  grolkea  Brucken  den  Querachoitt  der  Verti- 
kalen bMser din«b  die  Fonaet:  q'  =  c,  l  +  beetiauMU,  «o 
k  den  Querschnitt  des  Oitterwerks  beseichneb  — 

Wie  hier  fOr  die  drei  gebräuchlichsten  TriMrAtfaMn  ge> 
scbehen,  Usst  sich  f&r  alle  Formen  die  Bestimmung  der  gfinsdgsteB 
Hobe  bewirken,  wenn  durch  das  Gesetx  der  Krümmung  der  OmrlttBf 
sich  alle  Höben  als  Funktionen  der  ScheiteUiöfae  darstellen  lassen 
und  die  P'eldereintbeilttng  fest  geaeut  iat 

Die  Feldweitt«  wimlf  im  bisherigen  bpi  atfcii  Trilgem  gleich 
grofs  gewihlr,  weil  niaa  im  allgemeitiim  euii^n  Tniiifer  um  so 
gtlnstiger  koustniirtu  kann,  jn  grrtfser  die  Keidweilc  ist.  Bei 
kleinen  Spannweiten  ist  aber  die  Matcrialvermuhning  in  <ier  Quer- 
konstruktiou  bei  Vergrui^^ruag  d«r  teidweite  bedeuii^ud  ^ofier 
ala  der  im  Hanpttri^r  su  enielende  Vortheü,  daher  ist  hier  die 
Feldweite  durch  die  Qnerkonfttruktinn  als  fe*t  gestellt  s«  IieiraL-^ten. 
Dio  Querschnitte  der  Vertikale. 

Dpr  Minimal-Querschuitt  der  Vertikaleu  wäre  etwa  herzn- 
atelleo  aus;  2  L  Eiieii  To  x  70  >;  7  (m<^). 
^^^^Be«^H«UelOr*gpr  wäre  der  Querschnitt  ia  der  Vertilnle 

aus  oder  aus 

0  4  LEisen  120  X  80  X  12(»"»)  110  X  HO  X  12(»«) 

1  4  U  Eisen  120  X  80  X  10   „    110X110x10  , 

II    4  LKiseu  100  x  '.5  x  11    .     100  X  100X10  . 

^  j  4  Ufitaen  (76X60X0).  60x60x8, 

Im  Scbwadler-TViger  mUeltan  die  Vertikalesi  den  Qoenduritt 

Hl:  60  X  60  X  a(->)}  IV:  70  X  70  X  7  (««{^ 
Biaflnee  einer  TergrAf aernag  von  e^.  Behl  T 

eqabBidiibrck-^;  jk*+lS^ü..^, 

IPOd  Fs867.   Wörde  C|  as  9^.1,06  werden,  so  wäre. 
»'+*S?-i^*'=^-i;^od,rA..H0.88».=  7V 


'4,66 


11 


902 


k  —  4,00  nud  f  =  ■      +  10,2. 1,0  + 


7,8.2,6.16 


4,0    '  •  4 

£s  betröge  also  die  blateiialvenBebmoc  rd.  1  's- 


=  S4a 


Tormiscliteg. 

OinBi  _ 

tan  IT  Mlebar  in  die 

der  Stadt  Ober,  wird  sfcfblMelg  elngerichMt 
seitig  erlasseoea  PriUnapardanng  fQr 
6.  September  1882  enupreckead  organisirt 

Aua  der  gleichseitig  erlasaenen  Ankflodignng, 
den  Bttr  Asimme  fnr  den  ew  1*  Netember 


dass  Melduo- 
Wietel^ 


Jeeien  (Kontra&e  62),  an  richten  sind,  geht  woU  hervor,  daaa 
die  Bebele  ale  Amanüs  der  Handverfcerachule  fortgefahrt  weiden 
soll,  daaa  aber  Im  Pnnenalfrnm  —  nnd  daarit  auch  woU  ein 
Siflck  der  <k§ulmam  —  aar  giTneA  nlAi  abiiBchliBUn  ämL 
m  den  Anidnek  anaeiae  Bedanema  danber,  dae  rtb 
tollere  OmBtande  das  Weiterbestehen  der  Anatalt  in  der  bisheri- 
gen Form,  bei  der  sie  tu  schöner  BlOthe  gelangt  war,  verhindert 
nahen,  können  wir  nnr  den  Wansch  verknttpfen»  daaa  ee  dw  1 
in  ihrer  nenen  Organisadon  beeehieden  sein  Bilte,  bW' 
erfreoUeb  wie  bisher  weiter  su  entwickeln.  ^  , 
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2».  Augut  1881 


üeber  Zahl  und  Er^bniase  der  BaaffU>XW>PrtftaigeB 
in  PreuXaen  «röbreiid  der  letzten  5  Jabre  tbeilt  der  R.  n.  St-Ant. 
ZuMmmeBsteUung  mit: 


Es  ÜKl 

gtfrtll 

1     IIHTOa  httM 

l'roient- 

hl 
Bwlla 

Ii 

■OTIT 

In 
Aa«liw 

Im  iw- 
gAiiann  1  •UnOen 

Hiebt 
be- 
•Uiwl*n 

uti  'l>'r 
Mchtl>s- 
■taiid«Bta 

1678/79 
1879/80 

itti/sa 

246 
260 
l  277 
1  266 
178 

56 
52 
79 
44 
t7 

22 
IS 
18 
20 
IS 

322  2IH 
815  229 
374  260 
829  1  2t« 
226  1  IGO 

104 

B6 
114 
121 

08 

82,8 
27,3 
30,6 
H6,H 
29,8 

1215 

207 

66 

iUtir.  1  1076 

498 

31,4 

Die  Tabelle  iit  lehrreich,  tbcils  iu  b«eug  auf  den  in  ihr 
UegendcD  Nachweis  von  dem  Znrfickgange  des  Atidrauf»  zum 
Baulach,  tlieili  aber  auch  in  Boxug  auf  die  Mehnine  der  An- 
AwderuDgeD  an  die  KandidAtPO,  die,  walirschviulich  iu  Folge  des 
AndTMgt^nit  Abiiebl  der  rrflfuogs-BebArdeo  vor  lieh 


Kommorells  Urinal-Klosctii.    Iu  einer  kleinen  Noti»  auf 

S.  ITH  dfs  .Ishrg.  Itv-i  dii'b.  Xvnn.  haXwn  wir  auf  dii^  urs|>r(inK- 
licht-  Knusiiuktiou  der  Koinnier<'ü  ä<lRu  Kl»p|>-l'isfeoire  und  llire 
hohe  üebrauchsliilii)!l<»'it  hiLKt-wicsi-ii.  I»:i-s  mitzlirlu'  'iiratb 
flCknnt  iniwischcu  eine  grdrscre  VitIii  Jlniiu'  BewoLiiK'ii  /n 
weoigttCDS  wdBstpii  »ir  uus  anderwt  it  mrlit  liw  U'tr;i.  hincLicu 
Vf  rl<  ssrriiM(.'Cii  /II  «  rklari  n,  die  dir  Kaluikaut  au  demM-il>pii  an- 
gebracht uud  die  behr  zahlreicbeo  Varianten  (21  Nummern),  iu 

2m  du  Kltpp-PMr 


Mew  ▼■riuMB  iMulliraB  tliiib  n  der  y«ndMdciilwit  das 
asgewoideieii  Uaieriab,  tbeila  ana  der  gröberen  oder  Mntmi 
DurcbbildtiocdeaOarktha  nach  AatbetiacberRiditaBg  hin,  (Amtifak 
EmaiUiroiigi  Ocäa  auch  iun»,  ob  dM  OarMh  anit  Watiar- 
apulun«,  wtnfaAea  oder  dappdMBi  OarodmitcUaH  alc:  ver- 

Die  balitfllilan  Figoieo,  die  wir  des  Vergleichs  wegen  ber- 

KooMniklion  an,  «laraD 


Die  Abweichung  dor  Mat^netiiadel  und  die  Orientinuig 
der  Hauptaxü  bei  iiltim  n  Kin;hi:r.l  iiuten  Hei  der  bekaunton 
Kirche  zu  MüDcheberfr  «iid  dir  uini.  In  i  mi  I-  h  iii  iU  rrn  Kirchen 
iviterer  Zeit  Tnrknmnu'ndc  Kri-chcitiiiijp  iriil:i  ii,  iias5  die  Axe 
eilker  tpatcr  s(utli;i'tu;iijr::i  \  urlaiiscriiijjj  ili  s  SrhiiTs  mit  der 
Axe  des  ur.H]inin(;lH  h  vurLiaidtiit  ti  SchifT»  t>iucii  uii  lit  uubcdeu- 
landeo  Winkel  liikiel. 

Iu  No.  er.  de»  „Ileulbcbtu  liÄUgewerksblatles"  trellfu  wir 
auf  den  eigentfadnilicben  VeniDcb,  dieae  AzenabweicbuDg  aus  den 
Scbwaukuugcu  iu  der  Abweicbiuiff  der  Maguetoadel  zu  erklären. 
DarVateaer  der  beadgi.  MtOheifang  «eitt  die  Vaiaiathung,  daas 
«•  ridi    daai  fragUcben  FlaUa 


1  »1  folgen 

rfüMMBiragi  gemeint,  die  MOgliehMt 
dM  dklUMka  daa  18.  JahriimdMi  M 


tmbat  ak  Er 


t  «Inn  Anafniuninga'Ungeiuuügkeit 
Mik  aodau«  daai  tar  Zeit  dar 
thaik  dar  fOrebe  am  1280  di»  «aiiielw 

AbweicboDg  der  Magnetnadel  ca.  6Vt"  geweaen  sei,  wAhi«nd  die 
Aitlicbe  Abweichung  um  1480  bei  VerliüigertiDg  des  Schlifis  etwa 
10  "  betrag^en  habe.  Mit  dieser  Abinkkaaf  soll  die  Divergenz  in 
den  Axeoricbtoagen  der  leiden  Banlliaila  lo  siemlichem  Einklang 
stehen,  indem  nach  Boni8olen>BIMannfen  die  Axe  des  ftl testen 
Bautbeils  eine  Abweicbnng  *on  der  Rkbtung  West-Ost  um  6 "  nach 
Oateu  die  Axe  des  jOogeron  dagegen  eine  solche  swischen  0  uud 
10"  UÄcli  Osten  r.eige. 

l»a&8  den  (■istin!ii  iiser-Mi'iuchet] ,  wiiilie  uiti  \2d'i  die  erste 
Ai..:il:i  ausfohrteo,  il<  i-  in  Ina:-'  !,  üi-r  MaRtictuadi  i  jm  lü  htungs- 
bcsiiuiumngen  bereits  gcln'jiig  gi:vveB<.'ii  b<  i ,  iiimiiit  ili.-r  \  t;rfa88er 
der  Arbeit  al«  sicher  an,  wi»'  clieijbii  aucli,  das«  dir  Itauuifister 
dea.l&.  Jahrhunderts  diu  (itbraiich  ii.'r  Maguelnadil  fiir  den 
Sareck  der  OrientiriuiK  von  lüri  Lcii  ^rt  iibl  babu. 

Hiermit  sowohl,  als  mit  dem  Ver&ucii  der  Kixirung  der 
Abweicbtuigeu,  welche  die  Magnetnadel  iu  der  l'eriode  Tom 
Anfange  dw  18.  bis  Ende  des  16.  Jahrhunderts  aeaeigt  bat,  be- 


tritt  indess  der  Verfasser  Gebiete,  anf  deoeo  dnnkle  Partien  lidi 
finden,  auf  die  ihm  »i  folgen  eich  mancber  beainnen  wiid, 
ao  iM^noch  agduy  aila  ijMrtMn  ErUtmngtgrflnde  sw  IbadjiM. 

in  Atoedt  an  Ml 

ihren  nnkaatianlan  aar  Orfaatinug  I 

die  Magnetnadel  benutst  haben.  aUeiB  vir  inftefaten  doch  DragNL 
ob  es  nicht  angleich  wahncbeinlicher  iat,  dau  dieselben  derEllM 
nadi  daa  viel  eioftchan  Mittel  der  Meridi»abeatiaBUf 
praklirfrt  UMni7 

Elektrische  Beleuchtung  des  Stadttheaters  in  Karls- 
bad. Die  Stadt  Karli-Iiad  hat  das  Haujirciipkt  für  ein  ueuea 
'I*heater  von  der  Wiener  Arcliitcktcu-Firina  Fcilaer  lif  lmer 
anfertigen  lassen  und  auf  Grund  dessellH-n  aurh  iR-reit^  i-uii' 
Bau-Venlin(;uiip  eineeli-ilet, 

BuM-ldusHeu  iat  zur  Zeit  iiuch  nicbl  Ubi^r  diu  ikOeucbtuuji;!!' 
frage.  Hesaglich  derselben  hat  aber  die  genannte  Architekten- 
Firma  der  Ekadtverwaltung  ein  Expose  vorgelebt,  aus  dem  wir 
—  nach  einer  llittbeiliiag  im  „Bantechnikar"  «ntaehmen  —  daas 
die  Oflisrte  ftr  die  Einrieblung  elektr.  Beleuchtung  aamnt 
elektr.  KnllobartngnHg  fdr  TealilManB  eto.  anf  UOOO  Chddat 
lautet,  «elehar  die  Kekan  dar  —  IqaifalaBlaa  —  OaalBatal- 
lationen  mit  mr  7000  Gulden  gegenOber  sieben.  Hingegen  sind 
die  Kosten  dce  elektr.  Betriebes  pro  Saison  mit  2  7t>C  Guido, 
diejenigen  des  Oasbetriebes  mit  5  684  Gulden  berechnet.  So* 
nach  wOrdeu  die  Mehrko&teu  der  ersten  Einrichtung  la 
rd.  37  (MM)  Gulden  durch  den  i)illigeren  Betrieb  iu  22  Jahren 
amortisirt  sein  —  unter  der  WiraubSctzuug  freilich,  dass  nicht 
Iteparaturen  und  Erhaltung  der  Maschinen  Konten  verurtachen, 
die  einen  Strich  durch  diese  ItechuuuK  macbeo. 

I  m  einicp  (irnndlagen  filr  die  lisurthcihiuir  t\i  Rfwihren, 
tbi-ili-u  wir  luil,  dass  die  ideklr.  H<  finmu'  Hn^jt-ulampen 
i  MMl  .\.-K.  Lit'hUit&rke  und  lo4u  dluhlampiu  umfaiaseu  sollte: 
der  durrhschtjittliche  Betrieb  würde  iudess  nur  3G0  I^ampeo 
k  20  N.-K.  uu<i  K'i  li  1-2  X -K,  l.ichtslürke  erfordern;  fflr  den 
Betrieb  von  IVoImmi  sind  30  (ibiblampeu  ä  12  N.-K  giTi  i  Kr.et.  Ilin- 
üicbtlich  d>'r  iilulilunifwu  ist  die  l.irhtstarkc  mit  drr  den  event 
zur  An»T'iuliing  koiiii.u-Ddi-ii  (i.tftUniMii'ii  nlivr.m  sninineod  an- 
genummeu.  bi|uelabtiudu  bind  1&3  im  Jahr  gerechnet  mit  je 
3 '/«ständiger  Danar  dar  BeleiMlitug,  beaw.  «Hb 
betriebea. 

Der  Gaspreis  «urde  mit  10^6  Kr.  pn      in  i 
der  Kohieupreis  mit  80  Kr.  pro  100  U. 


Koiikurreiizt'ii. 
SoakiUTenz  ffir  im  Entwurf  zu  eisern  netten 
thrater  in  Halle  a.  B.  Der  Magistrat  der  Siedl  Halle  hat  ao 
eben  eine  aUgenate  Kaalninaa  wm  den  Bttnmrf  eine»  fikr 
.  llOOZaMbaBarbaaltaBlaiTbaMBn  —  dai  aomil  Air  8chana|iial 
i  ab  Oper  dienen  aell  —  auagceebrieben. 

Die  BedlBgBiiffaa  dnd  lAtr  and  acbaiBaa  aaa  nUatladif  bh 
',  aal  den  Punkt,  daaa,  w&brend  du  Pregramm  die  Einbaltnaf  dir 
,  bestimmten  Koetenaomme  \ou  426000.^  als  weeeotlkb 
>  in  demselben  Angalieo  Aber  die  ortsOblicben  Pretae  der 
licheteu  Baumaterial ieu  und  Arbeiten  vermiest 
lieh  lindet  eich  der  Magistrat  veranlasst,  diese  von  answtrtigen 
Konkurrenten  schwer  empfundene  Lncke,  welche  auch  zu  grofMD 
Zweifeln  liei  der  Beurtheiluug  der  Projekte  fahren  kann ,  oadb- 
iriiglirb  icu  ergänzen. 

Zur  Prärnürnng  stehen  (iOtXUÄzur  Verfiiguug;  Kinlicfemngs- 
termin  ist  der  1,  Dezember  d.J.  und  das  Preisrichter- Amt  haben 
•  itbemornmcn  die  Herren:  BaurUthe  Ende  luid  Schmieden  io 
Berlin,  tiiese  in  Dresden,  Zivilingenieure  Fölsch  in  Hamburg 
und  E.  Kelliiig  iu  Dresden  sowie  Lebrun,  Thcater-lHrektrir  in 
Berlin. 

Der  zur  Vcrfujfuug  stehende  Bauplatz  au  der  Altfn  l'ronunjd-' 
besitzt  in  Wi-itraumigkeil ,  hohrr  Lage  und  landschat'tli  (i-.- 
IjngebuuK  bi-sunder«  iieize;  suiue  VorzQge  können  die  Anziehung, 
welche  die  AufgalN>  auf  dia  Panliiiaia»  obaafaiB  aaaUbaa  wm, 
nur  noch  melu^   

Pwnmiial- ÜMlurielittB. 

' bate^aSaaM  ?d/Verindr ^Bri^X^MMalT'' ^ 

'  Kinel,  iat  der  ciutrakter  als%^iiU.  Odi. 
verlieben  worden. 

Basrero.   Der  Vorst  d  Kgl.  StraTsen-  n.  Floastatnamtes  ia 

j  Itcgensburg,  Brtb.  G.  Kraf ft,  tritt  Krankbeita  baibar  in  den  erbet 
Ruhestand;  in  dessen  Stelle  ist  der  Bauamtmaiu  Sörgel  in 
Weiden  versetzt.  -  Zum  Bauamtmann  b.  d.  Kgl.  Straften-  u. 
Flussbauamte  Weiden  ist  d.  Kgl.  Bauamts- Assessor  Alois  Naegele 

I  in  Landshiit  befördert  u    üum  Assessor  b,  d.  Kul  .Stralau-  u- 

!  Flu&sbauamt  Loudshut  der  Staats  -  Baupraktikaat  Wilh.  Ken! 
Bfi  ker  in  .■^nähii-h  rriiiiuiit. 

Der  Kgl.  Bauaintmauu  lleiur.  HuriiiK  iu  Kaiserslauteru  tritt 
Krankheit-s  hallten  auf  die  Dauer  eine.s  .lalires  tu  den  Kuheitjiud. 
der  Kgl.  Bauamls- Assessor  Victur  Liuy  iu  S|K>yer  i&t  zum  Bau- 
amlmaun  in  Kai^erslautHrn  ernannt  I  icr  Kgl.  Baiuunta-Assessor 
Alfons  GIcizes  in  Bosenheim  wurde  nach  .Speyer  versetzt  und 
der  Staats-Baupraktikant  Paul  Vogel  in  Miinr.hen  mm  Assessor 
b.  d.  Kgl.  Straften-  u.  Klufs-Bauamt  io  Roseuheim  tiefnrdert 


«sa  Brass  Teseh«  la 


MreMatiü 


I  K.  B.  a  Priiteb, 


OnHfti  W.  Il*«e«r 


9«.  «8. 
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lahalll  0»rUfti   VB'i  Woliahsu  WwhbtniM  ii  In  Hrraiffi  —  I>»r  Bui  l«<-!inl(irh»ii  sirbiili'  In  i^ürlrli    —  Zur  PiMlullKV  -  ( »riii^iii.t.  u    I.  r  ll»t;iiiir  Kiiiint- 

■l«f  «nlui  >*r><itcli4-n  EUnil'iiltii.  (8<bltui.I  —  llriarWIi  Krclkirr  von  h'tatUl.  1  Inulllutc.  —  ZwrlMUI;ii  l'nualnnriiuKl.  —  nxbuiin  vaa  Kaito«  auf  Url-l'ui*- 

(Schtiiu.)  -   Dt«  lUwuUMik  4n  |>rcahl«rk«ii  ArbrlU-Miaialfriuiaa.  —  Hit-  (wpicr.  —  Aufwrailno«;cD  in  KnanVrilrh  Mr  WaHltaMMk  —  WUnmg  M 

IhiilaaKCB  aa«  Vrreinca:  Aua  4cB  Vortuwdluar«!  dar  t4.  Haitptnnann-  •  UvmIkIim  Kuiulictwcrb^-Muxiunw  Iii  <I>ii  »Wtel  4m Hulfc  —  Ftf —■»l-lfM th 


Gesehlfls-  und  Wohnhaus  WacMstrarse  25  In  Bremen. 


08  dorcb  dio  beigegebenen  HuhsdmiUe  naher 
TenuucbaaUchl«  tifitchUtahtn  muda  n  Aniti^ 
des  TorigoB  Jakm  an  Stdie  du«  IHarao  6a* 
Undas  oaa  errichtet.  Di«  Lage  dea  Baaplaliea 
an  der  Wacbtstrab«,  einer  der 


Strafsen  von  Bremen, 
in  anmittelborer  Näbe 
des  Marktes,  machte 
eine  weit  Rebende  Aus- 
nutzung dessclVicn  tr- 
wOuscbt,  welche  jeducb 
hier  um  so  mehr  er- 
•efawert  wurde,  als  das 
ife  GraudätOck 
r  uf  etile  Tiefe 
I  Sl*  anbreckt, 
i  die  Frontl&Dge 
aogar  aar  6"  betragt. 
Bei  Lösung  der  Anf- 
gab«  war  der  Architekt 
bcmQht,  trotzdem  allen 
jiraktischcn  Anforde- 
ningoi» ,  welche  man 
an  ein  Wobn-  und  Ge- 
si'liäftsgcbknde  in  Bezug 
auf  Laftuog  «nd  Be- 
aMlt,  ng»* 


Alt-  und  Meoiiadt  nrUndat, 


Bei  der  Fonn  des  Grundrisses  war  es  natflriidi  nicht  zu 
I,  in  der  Mitte  dea  Gebtadea  einen  etwa  6  gnbea 
Olaadaehe  aligadedtt  tat,  an« 
znordnen.  El  rar  Aea  ui  an  mehr  geboten,  ala  dem  groben 
Ocachftftsnmne  danh  daa  alala  mit  Woaren  besetzte  Scban- 
gedlnpAaa  licht  iiAUt  —  oir;  \-m>-M:.\.  .i^r 

bei  aliiiiiclicn  AiiliiKi'ii 
häutig  nirht  gcnnKeuilo 
BcrOcksichtiKuiikrliiiiiet. 
Im  hinteren  Theilc  iles 
Geschäftsraumes  ist  ein 
kleines  Kabinet  ange- 
ordnet, daa  dorcb  eine 


fipaien 

UebarUiek  tbar  den- 

^ninde  des  L  and  IT. 

Ober  -  Geschosse-;  siinl 
zum  Thcil  au:  TrLiL'er 
gestellt;  W'i  -i  Ii  'lies 
nicht  erzielen  liel's, 
wurden  Uolzwan<le  an- 
gewendet. Die  Fa^-ade 
iat  dem  Charakter  der 
I,  lediglich  nach 


Daa  Erd-Oeachoaa 

dient  ansschlielslich  zum 
Geschäftsbetriebe,  wah- 
rend im  I.  Obergeschoss 
vermiethbare  Contore 
iiii'l  rine  Wohnuiif;  crn- 
gericlitet  bind  uml  dos 
II.  übergchchoss  die 
Wobnnng  des  Besitzers  cathAlt  Im  Dacbgescboss  ist  tlber- 
dka  noch  genOgcodcr  Raum  ftlr  Unterbringung  der  Dome- 
stiken geaeballen.  Der  gegaa  Qmndwaaier  voUkomman  ge- 
icbttize  KaUar  «nlnckt  aicfa  aar  nalar  daai  hinteren  Tbal  daa 

ani'aJlak'wdi'te^i 


I.  flbt-OC^rllriM 

GeachaftB-  u.  Wohnhaus  Wachta'.rafse  23  in  Bremen. 


punkten  l 

läge  gemlb  tn  efn- 
facbcu  und  ansjiruclis- 
losen  Formen  gehalten 
worden. 

Dunk  dieser  15c- 
schränkung  hat  sirh  lier 
ganze  Bau  anch  mit 
verhäitnissmärsig  sehr 
geringen  Kneten  bestreiten  lassen.  Der  Ankauf  des  Grund- 
stockes incl.  des  alten,  dem  Abbruch  anbcim  gefallenen 
GflUnde*  hat  ca.  45  000  beangpnichti  die  Kosten  fOr 
HenteOnng  daa  neaan  Cutchlliftibaiiioa  babaa  nkhi  oiahr  ala 
ca.  15000  betragen,  ao.da«  rieh  die  OeBaamt-Antagekoetea 
a»f  ea.  «0000  bafaaib. 

Bremen,  im  Janl  1868.  Hatar.  Bebrona. 


Der  Bau  der  ersten  serbischen  Eisenbahn,  insbesondere  der  zeitige  Stand  dn  Baues. 


<mmo  dir  AtibllduiiK«i  uf  S.  toi.) 


().  Die  Ausführung  der  Tunnciarbeiten. 
Die  schwierigste  Strecke  ist  die  des  Uebergangs  Ober  die 
Waaaerscbeiden.   Die  dort  erforderlichen  8  Tnimel  werden 
and  amr  nach  der  belgiaehen  Baa- 


Der  ante,  der  Itngate,  iat  1800  ■  laqg  nad  fthrt  den 
NanMaRIpanje-TunneL  DaaOaaiah,  Im  wdgaaadaaaalh» 

anigelkhren  wird,  gebOrt  der  obareo  Kreldelbnnattoii  an 

nnd  besteht  aus  t>Un\  uuf«otii;btetem,  dünn  gpächichtetem  und 
vielfach  zerklOitetcni  Thoubchiefer  und  K  ulk  steinschichten  von 
blaugrauer  Farbe.  Am  Eingang  dm  Tunneb  ist  das  Gestein 
sehr  verwittert  and  geht  slellenweibc  in  reinen  Letten  nher. 

Der  zwtjitr  Tui;::>j1  liegt  in  einer  Kurve  wA  tlllirl  ilcu 
^iamen  Parzau-Tuuuel.   Der  Iladios  der  Kurve  betrag  3U0 
Der  Tnnnel  hat  ein  gleichmtTaigee  GefUlB  tcb  IS  */•« 
Oeitein  tat  wie  beim  Ripaq}e-Tnnnel. 

Der  dritte  Ibonel,  BaUa-Tonnel  genannt,  Uegt  znm  Tbeil 
In  einer  Kurve  von  600"  Radios.  Daa  GeflUla  tat  0eicb- 
BdAig  9  */«•  Daa  GaUrg»  bt  gelber  nd  bhowr  Tagal  mit 
kleineren  Sandablagerungen.  Dieser  Tnnnel  durchbricht  ein 
mlcbtjges  Terii&rbeckon ;  das  Profil  ist  in  Fig. !)  dargestellt 
Die  Mauersifirlii  von  0,30"  kommt  in  Fcisbodcn  zur  Aus- 
ftlbruug,  liiejcnigc  von  i5"<<  bei  gehrftcbem  Gebirge,  aulber- 
dem  wird  hier  die  llii  urscite  der  Widailager  aaokncht  Ua 
zur  Fundamentsolilo  liinab  gcfDhrt 

Die  Tunnelportale  sind  einfach  und  haben  bei  l-riM  H 
nnr  ein  t^uerbaiivti  bei  welligem  Gebiige  I'lQgeUnaoem, 


linie; 


welche  parallel  zur  Bahnaxo  und  seokrccht  zum  Plauum  aus- 
geführt werden.  Die  Haoantlrin  daa  8"  laogen  Poital- 
stOckes  beträgt  OfiO". 

Der  Ripanje-Tannel- Ausbruch  geschieht  wogen  der 
Tnnneimnge  fonärt,  indem  von  iwet  tiefen  ThaleinadinittaB  awei 
Bebiehte  abgelanft  «aidfln,  wn  tran  dSaaan  aaa  mit  Ort  od 
Gegenort  an  ariwUan.  Der  cm»  SchacM  atebt  477-  yom 
Eingang  entfernt  dfrekt  aaf  der  tJnie  nnd  iat  an.  68"  tiaf. 
Der  zweite  Schacht  steht  875  vom  riaipng  «öd 
a;»8  "  vom  ersten  Schacht  entfernt,  (i  neben  der 
ist  84  "  tief. 

Auf  Jetn  ersten  Schacht  ist  ein  I'fenleL'niwl  angeordnet 
und  auf  dein  zweiten  ein  Dampfha-siiel  uehst  Ventilations-Ein- 
richtung. Dieser  Schacht  Nr.  2  mU  stiUer  als  VeulilatiouB- 
Schacht  beibelialten  werden  und  tat  deihalb  kntarand  48*" 
tuurk,  mit  Ziegeln  aosg^naoert. 

Die  Dampfhaspel -Anlage  steht  in  einem  Facbwerksban 
«an  11  ■  Uage  nad  7  "  Breite;  nngelfthr  in  der  Mitte  atebt 
der  Bamplbaspel,  bestehend  ans  etaem  Rahmen,  anf  wekbem 
1  Welle  mit  2  FOrdertrommeln ,  resp.  Seilscheiben  fttr  je 
1  Bandseil,  eine  Bremsschoibe  nnd  ein  grolses  Zahnrad  sich 
hetlndon.  .\m  Ende  des  Ralimons  ließt  die  .Antriehwelie 
mit  Getriebe  ftlr  das  grosse  Zalmrad;  die  I)am]ifma3(hine 
ist  zwcizviindrig. 

Ein  Ventilator  vun  1     Durchnifsser  steht  dirht  neben 
<h":m  Schacht;  derselbe  wird  ilunh  eine  kleiuo  \VandJarapf- 
ic  betiicbeo.    Aoiserdem  steht  im  Maschinenraom 
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noch  ein  Lokomobilkcssel.  Auf  dem  Sebacht  ist,  ao  dos 
Mascbincii-Gebäude  anschBatoDd,  «■  Thon  ab  OertM  ftr 
2  Seilscheiben  orriiiitrt. 

Die  Fuiilf  ruiig  ist  für  kirinc  Wagen  mit  0.5  Inhalt 
eingerichtet  uml  ße5,iliioi)t  im  Schacht  selbst  durch  Förder- 
kflrbe.  Diese  Fürdcrk<')rt>e  resp.  Oeatelie  und  fttr  je  1  Wa|i:eD 
eingerichtet  mtd  btbta  ibre  Lcftung  in  je  2  ftber  E^k  stehenden 
Drabtseiloi,  mMw  von  Tbnrm  ans  his  anf  die  Sohle  des 
aind.  SoUta  daa  FOtdamS  niben,  ao 
rnkher  inserfaalb  der  Oese,  dnrch 
dia  die  LdtdraUaaila  gBlian,  Vßgt,  sich  fest  an  dasselbe  an. 

Der  Drnck  aof  Kknunlräcken  erfolgt  darch  eine 
Feder,  die  beim  Anziehen  des  Seils  in  Si;iinmit;t;  kommt. 
Wenn  auch  ein  absolntes  P'esthalten  des  Forderkorbes  im 
Fall  eines  Pr-.lliru -hes  nicht  orvii-lt  wird,  so  doch,  dass  der 
Förderkorb  laiiiftamer  herab  Rleitet  iiii  l  Schaden  verbotet  wird. 

Der  Vciitilutiir  macht  lOnO  L'rTHlrehungen  jiro  .Minute 
ond  ist  zur  Yentiliruog  dar  unteren  lUame  volbtündig  aus- 
reichend, Oberhaupt  sebr  vIlfeBiigsvoU,  wovon  der  6mnd 
haapUAchUGk  in  der  BemeaMmg  der  Rohrweite  aof  400 
liegt  Daa  Rohr  besteht  ans  verdnltteai  BnoUacb;  die 
DJätiBg  geschidit  durch  fiuMtei,  nrfacten  «ddie  Theer' 
pappe-I&igo  eingelegt  iferden. 

Bis  jetzt  waren  Pumpvorrichtungon  auf  beiden  Si'hm  htcn 
nicht  nöiiiim»  und  es  konnte  ilas  Wasser  an(  dem  einen  Scbacbt 
durch  Kübel  und  auf  dem  amifirii  durch  Wagen  gclOrdtrt 
werden.    Diese  letzteren  mit  einer  l'uinj»o,  die  das 

Waaser  ans  dem  Schachtsumpf  lieht,  pci'ollt. 

Mit  den  zwei  erwähnten  Schächten  hat  also  der  Richt- 
btollen  des  Tunnels  t>  Angriffspunkte.  Vom  Tnnneleiogang 
wurde  vorerst  der  RichtatoUen  ala  Sohlcnstollen  getrieben. 
Aber  bald  wurde  diese  Baomethode  dem  Unternehmer  leid  und 

denelba  lo  hoch  lag, 
^«B  teoiita.  Von 
nur  Firstatollen 

jHtrlebeD.'  Wbah  AöflwefMng  des  Tano^rofite  wm-de  die 

Sohle  bis  zur  Kulütte  narlicenommen.  Als  alle  Strecken  im 
festen  Felsen  staudeii,  wurde  der  Stollen  gleich  in  der  Höhe 
der  Kalotten  vürcetrielM^n.  Die  Ausweitung  geschah  hinterher 
und  wiiriie  mii  2  Kronliulzem  und  mit  je  einer  AVaiidruthe 
feiriiimiiTi ;  l'  ii^.  l'i  /ei^'i  .iiesiTi  .\i''eil.s\orgamf. 

Die  bergmännischen  Lci-stungcn  sind  in  dem  Gebirge 
trotz  der  nngOnstigcn  Verhältnisse  als  sehr  gata 
wie  aua  beifolgender  Tabelle  n  enefaen  ist: 
L  IlMla  ik«r  ta  ikiMI»r«itMkriM  in  RMi 


Aoer  oaia  wurne  aiese  nanmeuioae  aem 

er  Mi  den  Stollen  tHaA  aaBtaigen,  Ida 
daai  «r  all  BhawaHen  weiler  getiwwn 
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4  —  5  Ta^;e  arbeiten  und  mussten  dann  wieder  3  —  4  Tage 
aussetzen ;  dabei  kaiuen  die  Leute  so  von  Kräften ,  da;>s  sie 
Regen  Ende  des  Somnicrs  die  Geijeiid  ganz  verlassen  mussten. 
Auch  war  der  Loh:;  kiui:  bi  üjeiseii.  die  Kost  sehr  schlecht 
und  das  Wasser  ungenier^ibari  far  Unterlioniinen  war  Dicht 
gesorgt  uud  die  Arbeiter  moaatan  InaddeeliftgebaBieaBanMiteii 
und  ErdbOtten  unterkriechen. 

Anfänglich  wurden  vor  B&mmtlichen  Arbdtsorten  zwölf- 
■tOndiga  Schichten  verfahren  und  diwfilhfw  mit  3  Mann,  welche 
rinmgmdaffb  bohrten,  belegt;  aplter  ab  cb  Stradn  aahr  mit 
vorgeschritten  war  aiid  dia  friiehen  Wetter  maogellen,  wurden 
8sldg.  Schichten  terfabren;  die  Belegschaft  von  3  Mann 
blieb.  —  Als  Sprengmatcriiil  wurde  Dvr.amit  verwendet. 

Die  Ausmauerung  der  Kalotte  erfolkt  .sofort  nai:li  Aus- 
bruch und  geschieht  mit  bearhoitctoii  Kalk.steinen  und  zwar 
in  ilen  Stflrken  von  'M)''"'  bei  l'el.seii  und  ir»'"  bei  weichem 
(icl)irgo.    Hei  KO-<  buli  {lio.sclbo  aus  bearbeiteten  Steinen 

von  2U  bis  25  Höhe,  welche  auf  die  ganze  Mauerstarke 
einbinden  (Fig.  II).  Bei  t5"°  Stärke  binden  die  Steine 
auf  28  bis  35  *"  ein  ood  der  abrigo  Raum  his  n  45  winl 
mit  lagerfaaften  BracbateineB  ausgefällt.  Jede  dritta  SdachA 


■uUra*  1. 4.  AuknefeHMIaa  im  PMn»-r 


Die  VerbAJtuisse  lagen  insofern  ungtlnstig  als  der  gröaste 
Tlml  dar  Aibottv  flahorteMdc  «ar.  Tlala 


All  Lefarbogen  wurden  ftr  cBe  Manarung  Bohlen  bogen 

vcrwetidct,  wie  sie  aus  der  Fig.  12  ersichtlich  sind.  Dieselben 
sind  zusammen  gesetzt  aus  zwei  Bohlen  von  je  7..'> Stärke  und 
mit  je  8  Schrauben  und  I.,aschen  au  jedem  Stöfs  verbuu(ien : 
dabei  liegt  der  Stöfs  der  beiden  ersten  Bohlen  auf  der  Milte 
der  unteren  I^ihle:  die  UeberbiMtlimg  fiodat  abo  Ua  snr  Mftta 
jedes  Bohlenstockes  statt. 

Die  Dimensionen  der  Schal- Latten  sind  8  und  10 — 

Dar  Paraan-Tannal  atefatla  iieaten  Kalkatain  andea  ist 
hier  dar  FiratMonengleidi  anf  der  KalottanoUe  getrieben.  Dia 

Leistung  bei  diesen 
Tunnelarbeiten  ist 
ebenfalls  schrgOnstig 
zu  nennncn ,  wie 
nebcns<tchcnde 
belle  zeigt. 

Das  Gesteh!  ist 
immerhin  als  sebwer 
schielsbar  zu  be- 
trachten, weil  zu  vieia 
Kltkfte  m  demselben 
vorhommen,  die  die 
^Hnrtning  der  Spreng- 
ladungen sehr  almahwtcben.  Die  Schichten  vor  Ort  wurden 
hier  zwölfsttlndig  ver&hren  und  die  Bohrlöcher  einmAnnisch 
hergesteUt  DI«  Mananing  ndfd,  «ia  Flg;  10  «igt,  80  stark 
ausgefUut.  — 

Der  Ralja-TunneL  Die  AusfOhrnng  dieses  Tunnda 
ist  am  aobwieiigatan,  weil  deiaelbe  gau  in  Tegel  atabt, 
Anfangs  woU  noeh  booken  iat,  aber  im  hmm  de 
jadanidb  ait  WaMtr  gaaUUit  aab  iM.  Dar  Fireistollen 
nM  Uar  mit  itarken  HMzem  venimmert  tmd  es  folgt  gleich 
daUnler  her  der  Ausbruch  ii  r  ICnli  ttc  -ind  die  Manerunc 

Bis  jetzt  konnte  die  ZinjiiK-rui.k;  uuch  leiclit  ausgeführt 
werden,  s j  da-s  nur  in  der  Ilrst  Vorsteckarbeit  nöthig  war. 
Die  ThOrstocke  standen  auf  BrettstOcken,  um  das  Einsinken 
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IMnfidi  Fffihgnr  vsr  Farstgl«  ^ 

(Schlwa.) 

eben  der  Thitigkeit  Fentels  als  aosObender  KOostler 
I  Bohriftatallarisebaa  ~ 


kriaeha  Vinn  aSM  mn 
etMren  lag  inai  ten;  wann 
tal  einer  Desttamaten  Angele 


Fider  griff,  so  galt  es 

—  sei  es  der  ErÜUite- 


TbeoretMren 
jedesmal 

mng  selDer  grAfseren  Entwnrfe,  die  er  in  ausfbhrlichen  Denk- 
schriften cu  geben  liebt«,  sei  es  der  I.ösuiig  einer  wichtigen,  das 
allgemeine  Interesse  berührenden  Frage,  die  cur  Zeit  die  Gemotber 
bewegte.  Unvergessen  sind  noch  die  aus  den  leisten  Jahren  her- 
rAhrende  Denbcbrift  Ober  die  kOnftigc  Krweiterung  Wiens  und 
der  Vortrag,  welchen  der  Meister  der  Zukunft  des  Kunstgewerbes 
widmete.  Wie  alle  diese  Schriften  für  ihr  Tbeil  Zengniss  ablegen 
von  dem  hohen,  weit  umfassenden  Standpunkte,  von  welchem  ihr 
Verfasser  die  Aufgabe  der  Kunst  betrachtete,  »o  gewahren  Fie 
besonderes  Interesse  dadurch,  doss  sie  eineu  treueu  Kinlili-k 
die  Art  und  Weise  «eines  personlirhen  r)pnkpnB  und  Fmptindens 
ge.statten;  denn  nicht  nnraus  der  Tu  le  m  ii  es  (ieisicB  sorideru  auch 
mit  der  ^aami  Wärme  seines  fnr  duB  knnstlrri-i  he  Iileiü  («'gpi- 
»tertpn  ller/en.s  sind  sie  gesehrielicu.  S'  imi'-:i:  linum  nicht 
blOB  Qberxcugeod,  boudura  such  tiirbt  minder  aiiUinthig  und  lieheuB- 
als  aeioo  kOiiatleritcben  Werke,  su  denen  sie  im  vollsten 
Es  wire  ein  dankenswerthea  Unternehmen  tmd 


d  für  den  Verstorheneu,  wenn  diese  Schriften 
skisseuhafte  Abbildungen  seiner  llauptwerfce 

würden. 

Ueber  dai  WAm  Fnateia  ah  Labrar  habe  Idi  aatarUdi 
kein  eigenae  Drthafl.  loh  haan  dabar  nnr  ialbhran,  dasa  laina 
Schaler,  unter  denen  ausgeuicfaneto  Kräfte  sieh  beSndm^  ndt 
Begeistönag  von  denselben  spredhen.  Sem  jeder  AdnomMt  ab- 
geneigtes Wewn,  die  Gabe,  üüi  in  jede  Individoalitst  liebifoll 
Smein  in  denken,  endlich  daa  Torbild,  das  er  selbst  in  selneni 
gansen  kflnatlerischen  Schaffen  und  Streben  J  n  ScbQlem  an 
geben  ün  Stande  war  ond  die  bimvifliende  i  -  i'iner  DogOl' 
stcrung,  befUiigten  ihn  allerdings  auch  iu  :ic]tcuer  Weis«  su 
diesem  Berufe. 

Und  dies  »lies  erschöpfte  den  Umfang  der  olfentlichon  ThäliR- 
keit  P'erstels  noeli  Itei  weitpm  nicht.  Kin  Maim  des  allgemeinsien 
^■ertrll■.lelj&  ward  er  nlierliaufl  von  den  von  allen  Seilen  anf  ihn 
(  iiidni; i-:enden  [litlen,  sfiiicnlLath  oder  «ein  (iutachten  üIh  r  l'  aeh- 
irat;'  ii  hIi/ul,'' litu  und  mit  einer  rastlosen  Arbciiskraft  uinerze!; 
er  nu  ll  jeirh  diesen,  oft  sehr  milhseligen,  zeitraubf nden  undnui^i 
wei;;^.'  iisiiklinre;i  (.ieschftflen.  Wohl  mir  wenige  grfil'scre  Kon- 
kurrrtizt  II  in  i  ii  sterreich-riigarn,  liei  denen  tr  nirlit  als  Preis- 
richter uingirt  hatte,  sind  im  Verlauf  der  lel/leu  20  Jahre  von 
statten  Repaugeu.  In  Deutschland,  wu  I'riednch  Schmidt  um  so  öfter 
SU  dieser  W  Utde  berufen  wurde,  bat  der  Meister  m.  W.  nur  au  der 
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Nach  4  WuL-liun  fin^  die  Sohle  des  Stollen«,  trotzdem 
kein  Wasser  vurhanden  war,  langiikm  an  zu  quellen.  Der 
St'ilh  n  wird  nur  in  der  Höbe  tod  2'"  vorgetrieben  nnd  die 
iüUuiicusohle  folgt  nach.  Die  VendmineninR  der  Kalotte  ge- 
schieht mit  2  Kronbalken  nod  je  :i  Wuudmthcn,  die  durch 
zentrale  Stempel  untergtfltzt  sind,  wie  in  Fig.  12  skizzirt  ist. 

Die  I>eistnng  der  bergmännischen  Arbeiten  ist  anch 
hier  höchst  befriedigend,  was  ani  der  nachfol^den  Tabelle 
knor  iaht: 


tllWI»lWr<«»  ArWIliftrttefcritl  in  RMtfUnrMjni  lutjtniniiri. 


1  TaBii«J*Eliipui4f 

1  Taiii»el-AiiaTr*a(r 

All  loti 

1  m 

ortcD  luijre- 
Maunt  pro  Ttg 

» 

llii*Mh«rlHf  .  .  .  J  C6 

1.10 

!  " 
II 

Die  Maucrans  wird  vc^cn  d«  Gi^hirjfsdnirlvs  30 ittffc 
gemacht'  die  Au.^fülirunR  ist  in  Fig.  12  därgCi>tollt. 

Auf  Ml)  —  Starke  liinden  die  bearbeiteten  Quadern 
ein  und  jede  dritte  Scliiciit  auf  !V0 — 66  "°,  der  übrig«  Kaum 
wird  mit  lagcrbaften  Ilruclisteiiicn  ansgcfOllt.  Die  Lehrbogen 
mussten  hier  etwas  kraftiger  sein  als  bei  dem  Mauerwerk  der 
andern  2  Tunnels;  sie  bestehen  deshalb  aus  3  Bohlen,  je  7 
stark  nnd  werden  anfserdem  noch  durch  2  Wandrutbeo 
unterstützt. 

Im  «UmiBeinca  H  nocb  Folgandw  «uniiihrni:  Dar 
Mörtel,  iNidMr  M  Aan  8  TnudB  ««nModet  «inl,  bM«lrt 

aus  3  Tb.  Sand  nnd  I  Tb.  Zement.  Die  Mauersteine  sind 
Kalksteine,  welche  aus  zahlreichen ,  in  der  Nahe  befindlichen 
SteiubrticlieD  cewonnea  werden.  Als  Sand  nimmt  man  den 
feinkörnigen  Tertiärsand  und  als  Verzimmerun^olz  Tannen- 
hob  aus  SlanndQB  «nd  Eiciienhol»  «ne  dem  Lande  mHml 


Die  Baustatislik  des  preufsischen  ArlnilB4inisteriums. 


Die  beideu  vnusn  liehe  des  .lahrfaQfi  1883  der  „Zeitschrift 
Ar  Btnwetpr."  hu)>en  die  ersten  VeiMintiidbnDfen  aus  der  von 
dem  preuAiscben  Hrn.  Arbpitsminister  angeordneten  Baustatittik 
gebracht.  Dnserer  Seite  ist  dieser  wichtigen  Angelegenheit,  welche 
auf  die  Anregung  des  Verbände?  der  dfütsctifii  Areliit  •  nnd  Ing.- 
Vereine  lurtlck  eu  fuhren  ist,  wicdi'rholt  die  ihr  gfhrihrer.dp  Auf- 
merksamkeit (rewidmei  und  siud  die  Lcacr  durch  Rflfjtfiitlirhe 
Mittbeiluagcn  (ihiT  den  Fort(far.g  der  Ariteit  a.if  dem  I.aiifpiulpn 
erhalten  wordeil  Ks  scheint  r.ns  datier  aui  Platze,  der  vorliegen- 
den Publikatioti,  otiwuhl  dicKplIie  tn  i  weitpm  nicht  il|gcecllMWn 
ist,  eine  etwas  uahere  Üetrachtuuj?  m  widmen. 

Hfzniflicb  der  Orientiniag  ülipr  die  Vorg&oge  dieser  Angp- 
legeuheii  und  die  bis  dahin  a'.if  dem  (»ebiete  der  Baustaii^tik 
vorliegenden  Arbeiten  verweisen  wir  aut  die  im  Auftrapp  des 
Architekten -Vereins  zu  beritu  voa  dem  Bauinspektor  Uouttaelle 
ausgearbeitete  nnd  in  Jahrg.  Sl  dies.  Bl.  tum  Afadnick  gelangte 
Deuksrhrifl;,  betreffmd  die  Statistik  des  Bauwesens.  wieder- 


■IM  tut  4it  HffittMtirttiHr,  m 
es  sid  nnldiet  haiMt  md  mar  otnea  Ihr  Bnekbu,  rint  ftr 
Wasserhan,  im  Jabr*  1879  im  Terbande  In  elaar  Denbicbrift 
Torgeschlagen  wuden,  wdcbe  fOr  die  vom  Arbeftsabriiter  durch 
den  Erlass  vom  10.  Februar  IScil  angeordnete  Baukoiteustatistik 
im  wesentlichen  mit  geringen  verbessernden  Abftndernngen  tu 
Grunde  gelegt  wurden.  So  weit  uns  bdcauuL  wurde  dann  vor 
etwa  I  ■;,  Jahren  bei  der  Zentral  -  Instanz  in  der  AMiwilung  für 
Hochbau  ein  Regiemngs-Banmeister  Hr.  Frommann  nehst  dem 
erforderlichen  nalftpersonal  unter  Leitung  des  Rc-k.-  und  Brth. 
Kndell  zur  Bearbeitung  der  Hochhau •  Statistik  bestimmt.  Oh  in 
der  Wasserbau- Abthciluog  des  Ministeriums  bereits  eine  aniik^ge 
Einrichtung  getroffen  wurdp.  ist  uns  nirht  bekannt ;  doeh  scheint  thvs. 

Die  begonnene  VertHTeniiicliiin)?  pieift  »iindrhst  auf  älteres 
Material  znrttck ,  iodcni  sie  die  »Utintiitcheu  ErKclmisse  der 
wahrend  der  Jahre  \S''.}  bis  81  abgerechneten  Bsmten,  deren 
Anschlagskoften  flher  Hhhui  ImtraRwn  haben,  lusammtu  stellt. 
Dieselticu  sind  in  \S  (IruppeD  gecirdnet.  Der  Iiis  jft?.t  voiiipgendp 
Tbeil  der  Pubiikutiüu  umfiuwt  cur  iS  dieser  Grup).ieu  uud  euUiAlt 
die  Ergebnisse  für  den  Bau  Ton: 

I.   96  Kirchen  im  Gosammtbetrafe  von  .   .   5  742  848 

n.  109  PfanUaen  2 17*878  „ 

nr.  151  Schulhansera  tttr  eieraentancfauieD  .  8  874  886  , 

8a.  yno  Itantei)  

Vust  samuitJiche  dieser  Bauten  sind 
mjifiigcn)  Umfange  nnd 
Durchschnittspreise 


allerdings  niu*  wn 

,  wie  edioa  die 


«On  rot  CO  000.//  pro  Kirche 
,    ,   20  Otto  ,    „  Pfarrhaus 

„    „  16000  ,    ,  Schule 

zeigen. 

Für  die  Publikation  ist  das  Schema,  welches  der  schon  er- 
wähnte Minislerial- Erlass  vom  Febr.  1881  fOr  die  Rapporte  tot« 
schrieb,  in  den  HauptsOgeo  fest  gehalten  worden;  es  hat  nur 
einige,  zwar  nicht  weWMHche,  aeer  doch  schUxenswertbe  Ri^ 
Weiterungen  erfahren.  Als  solche  ist  namentlich  die  HinzufQgimg 
der  Grundrisse  im  Maafssiabe  von  1 :  1000  zu  betrachten.  Es 
sind  dann  ferner  dip  Anjshen  tlber  Baumaterial  und  Kon?tinlrtion 
iihersir.litlich  iu  eiu/elueu  itubriken  geordnet,  die  Ha  ij.i'.abmessuüKcii 
dr-r  Geiiiiude  nnd  die  Anscblagssunimf>n  hinzu  gefügt.  Auagefallea 
diKC'iEen  ist  aus  bekannten  Orttndeu  d  e  I'.ubrik  mit  Aufilie  das 
entwerfenden  und  de»  aosfDhreodeu  Jiantripisters. 

Die  Aufgubc  der  Hiiuliosten-Sialisiitc  ist  die  Zunickfiihnin;; 
der  Baukosten  auf  die  Kojini;  der  Finheit.    Ais  Kiu)it;it  ist  dits 
aberbauier  Raum  und  dis  i "  der  liutiauten  Orundflache,  im 
j  Erd^wsdioit  gemessen,  beuuut.    Die  grul'«ere  Brauchbarkeit  der 
I  erstereu  Kiuhcit  hat  die  Kostenstatistik  der  Berliner  sUdtischen 
■  ilauvt'rwaluing  in  flberzougeiuler  Weise  dargethan  imd  ist  deren 

vonri^ende  Baniitsbadksil  Ufr  die  Zwecke  der  Keil 
I  und  der  bbaiaebllt^fan  Vanindilagung  auch  in  den 
I  Hemeifauien  dar  «an  «ne  besprochenen  Arbeit  ' 
tont  Nim  Raas  endgOitig  kar  gestellt  andtafait 
j  die  zweckmjLruig  zu  b«ol>achteuda  Uetbada  dl 
I  Anzahl  der  Raum-Einheiten,  mdeba  Ihr  die  Rednktioi  der 

Kosten  zu  twrQcksicbtigen  sind. 
I        Wird  die  Aufgal>e  ganz  idi-al  gefasst,  so  mOsste  die  Einheit 
so  gewüihlt  werden  können,  dass  die  Kaukosten  der  einzelnen 
Gebäodetheile  proportional  der  Anzahl  der  berecbncteu  Kiubeitoa 
:  sind.    Stretig  gennTtimen  wird  dai  *eht>n  bei  den  eisiitelnen  Qe- 
I  schoäs»'!),  sellist   fraiiz  xleicharli^e  .\ussU"i'.tu:i^'  derselben  voraus 
'  (»eselzl,  nicht  stalttiiulen ,  da  in  den  ntierpn  Geseh[)-.sen  meistens 
di"  Maoenioerschuitte  Kerlus?er  amd  als  iu  den  uute:eu.  A(>er 
von  so  unerheblichen  tuidpraktiscb  unmöglich  zu berOcksichiigenden 
Differenzen  muss  Ihr  die  Beraehnaag  aallialtraiBlAndUeb  altg*' 
i  sehen  werden. 

i        Prilttibch  iu  KrAK'e  kommen  kauri  at)er  die  ItcreoiiMimi;  iles 
Keiletge&chos.spH,  der  nicht  Unterkelierten  Tlieile  und  vor  allum 

,  des  Dachrautiis. 

Bei  einem  idealen  Verfahren  w&re  die  Reduktion  der  Kosten 
so  vorzuuehmeiL,  daaa  aiaa  enitMlMi  in  welchem  VerliUtniss  die 

I  Kosten  pro  c<»  Ctaacboaa an  denen  pvo«^  Daebnuus  besw.Kelle*> 


Ida  Saebvmttadiger  bei  den  Berathträgen  aherdaa  fortbau  des  ühner 
Monaten  Tbaü  genommen.  UaslUne  Mal  nnd  ndsteoa  mit  be- 
stimmenden EioBota  war  er  an  den  vielen  Kommissions-Beratbuugen 
bethdligl,  die  der  Oesterr.  Ingenieur-  u.  Architekten- Verein  veran- 
staltete; dagegen  wollte  er  sich  trotz  der  wiederholten  dringend- 
sten Bitten,  die  an  ihn  gerichtet  wurden,  nicht  dazu  verstehen, 
die  WQrde  und  ßanle  des  Vorstehers  dieses  grofsen  und  ein- 
IbiBsreirhen  Vereins  m  tihemehmen.  Zu  einer  regen  nnd  er- 
folgreichen Tbatigktit  rruli  ihm  endlicb  anch  die  Stelle  Veran- 
lassung, die  er  im  Kuratorium  dsa OestaiieidiisAan Muaauni  ihr 
Kunst  und  Industrie  einuabin. 

Seine  harmonische  Ergänzung  aber  findet  da-s  Bild  des  ent- 
srblafptsen  Meisters  doeh  erst  dann,  wenn  inau  seine  allgemeinen 
tuen  sc  Ii  1  i  che  n  i'ÜKPiisehaften  nnd  seine  fersrinlichkeit  als 
siilclie  mit  in  Iietrii<:ht  rielit.  .Tft  die  (jaiizti  KigCHarl  seines 
kiiijstlerisclien  und  ritreiitllclien  NVirkfiis  stand  hiermit  in  so  un- 
mitlelliarem  Ziitammenhatiue,  war  Liurvou  so  abhängig,  dnss  ich 
vielleicht  von  einer  .'»chihlemag  seiner  mensrhlifhen  Individualität 
hält*!  aiisgtberi  sotltn.  Kiu  echter  Vorirutur  der  besten  und 
liebenswOrdigsten  Eigenschaften  des  österreichischen  YolksstaamMS, 
vereinigte  Ferstel  das  für  diesen  typische  chevaleresqm  Weeen 
nnd  jene  glüddicke  Miscbnng  peaaiefoUar  QamQthartsfc  Mod  einas 
gesunden  lebcasfrendigaa  Hnmaaa 
Zn  Iwtaaett  iat  tnr 


detor  Milde,  der  acu  Denhan  wie  all  aeine  Aeaftenaien  cb»- 
ralrterisiite;  wold  nienels  bat  er  mit  Absicht  jennnitem  weh 
getban  und  neidlos  wnsste  er  fremdes  Verdienst  anzuerkennen, 
fremder  Erfolge  sich  sn  frenen.  Kein  Wunder,  dass  auch  er 
keine  Feinde,  ja  kaum  einai  Neider  besafd;  denn  Niemand  konnte 
sich  dem  Zauber  eines  Mannes  entziehen,  in  dem  das  Idealbild 
eines  Lieblings  der  Götter  sich  verkörpert  zu  haben  schien.  Seine 
im  höchsten  Orade  sympathische  Erscheinung,  die  feine  biegsame 
Gestalt,  das  edel  geformte,  von  dunkelblondem  Haar  und  Bart 
■.imnthmte  Antlitz,  ans  dessen  helisn  blaaea  Angen  geistige  Gröike 
und  n  uifiie  HcrzeMgaia  baTfor  lawblaiea,  traf  biann  ^aieblUla 

nicht  wenig  l>ei. 

In  hcrztrKri'ifender  Weise  tritt  uns  die  ganze  I,iclien9*ilrdiK- 
keit,  der  gan/.e  .\dpl  der  Persönlichkeit  Fersteh  in  einem  von  dw 
„Neuen  freien  Presse"  initKetheilten  Briefe  entKei?eu,  den  dieser  — 
einen  Tag  vor  seinem  Tode  und  nocb  ohur  Alinnnt;  aein.'i.  hiiff- 
iiunfploseu  Ztiatandes  an  Hausen  rithtele,  um  an  dem  .Inbi- 
lanm  de«  i  reüodes  wenigstens  im  Cieist«  i  heil  zu  uelimeu.  Zu 
üc'hwuch,  um  selbst  schreiben  zu  können,  hat  er  ihn  seinem 
ältesten  Sohne,  der  gleichfalls  den  Beruf  des  Vaters  gewählt  hat, 
in  die  Feder  diktirt  Ich  kann  nicht  wftrdiier  adtliefiien,  als 
wenn  kb  diaua  ScbtilUtttck  auch  hier  nam  Andmeb  bring«. 


»Meiaam 
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26.  Aagast  IMt 


fetchou  stebea,  d«DD  fOr  die  Redtiktton  dar  Kotten  da  noMo 
BMwt  ««  nur  dM  DuhMdKiM  «le.  «ralMdte  AauU  Ar 
■it  abcn  den  KMteDTeruHain  mtupttehmim  TwIkUsr  miltipH- 
sirt«,  abo  nieht  voll  in  Rechono;  s«cste  und  dnrch  die  so  ermittelt« 
ideelle  AnaU  der  Bwuneiiibeiten  die  GeMunintkotten  diridirt 
Whre  r.  B.  «minBll,  dwi  in  Durchicbnitt  bei  Oeb&udra  von  der 
Anordnnog  nod  AHMltttudf  der  VolluscbuMuser  die  Kosten  pro 
OaebrAuni  tu  denjenigen  pro''"'  Oeecboe*  »icb  verhalten  wie  1 : 2, 
ao  w&re  die  Ansahl  der  f&r  das  Dtch|^chou  ermittelten  mit 
dem  Faktor  n,!>  mnltiplixirt  in  Rechoung  lu  brin^n.  micr  mem 
a  die  Lftage  des  Geb&odee  ist,  h  seine  Tiefe  (ein  Kcchterk  als 
Ornni!n>9  und  Qi«b«ldach  rorui  gwetst)  h  die  BOb«  der  Drempel- 
« änd ,  \  >  die  BUw  dM  DachM,  «Im  in  »mliwiig  n  MIm: 

ab     +  2  )  (^,5  <^*>«>  s  <i  A  //,  wenn  ü  eine  reduzirte  Tlöbe  bedeutet. 

In  analoger  Weise  wftrp  auch  das  Kt'ÜPrffeschdss  mi  der  Plinfpn- 
tbeil  nicht  unterkellerter  Gfl>:imi>^thcilp  tu  heri\c](s\chtigva.  Nur 
bei  dieeer  Metbode  der  Berechuuuf  kann  man  Oebftude  mit  sehr 
verschiedenen  DadiAimn  in  Bang  anf  die  KeaKiialQfcalta  BlNia 


vergleichen. 

In  den  vorhandenen  Statistikeo,  derjenigen  der  Berliner  stftdti- 
sehen  Rauvenraltimfr  und  der  vorlicaifnilen,  int  di(>  Rcrpchntmir  nirht 
in  der  besprochenen  Weise  durcbf^elülirt  Mii'  Herliiicr  Su'islik 
berechnet  den  tieh.vmie  Inhalt  durch  p>nnitteluog  der  iirundMch« 
im  Rrdge^rhoK;  unii  Multl['hkiiti'<ii  derselben  mit  der  Häbe  von 
Oberkatiti'  Hanket  Iiis  Oherkantp  I)r(>nipplwand  unter  Berflcksicb- 
tignDC  dr'r  Versclneiii'nheit  (1  r  Hobru  ciu/.oliier  (iehiiiidetheile. 
E«  wird  alsn  der  l'liiitf ntlieil  der  wirkt  tuiterkeil»»rteii  (reluiude- 
theile  ebetisa  btirt'i  but't  wie  das  Kellergeschoss  und  als  redn/.irte 
llrihe  des  Dache«  «infach  die  Höhe  der  Drcmpelwatid  ulugeriiUrt. 
Me.Hp  Methode  scigt  in  den  verüflTentlichten  Tabellen  bei  der 
Gleichartigkeit  der  Dachformen  der  sur  Vergleichuug  eekommeoea 
OebJUide  und  der  fast  allgemeiim  DmhfthnHgdarfiallW,  Mmb 
bemerkbaren  Ungleichartigkeitaa  Ib  diB  Baadnlaa.  Dia— Wim 
mOssen  aber  aur  Vfli|lMckiuc  md  pnWtCiaft  BaMMWt  an- 
geeignet vrerdeo,  wtm  niediif«  GeUiida  lait  Iwhgo  aad  Maila 
DAcbeni  oder  ThOnne  mit  hohen  Thurmpyramiden  vorkommen. 
In  ersterem  Falle  wird  häutig  die  Drempelwand  ganz  fehlen  nnd 
«flrdc  dann  das  Dach  in  der  Berechnung  de*  Inbaltes  vollständig 
amfalten.  Die  Berccbnaog  des  Kellergeichowes  dOrfte  in  der  an- 
gewandten Weise  gans  zulässig  sein,  da  durch  die  Bankette, 
(leren  Höbe  in  der  Inhalts  •Berechnung  nicht  anfgenommen  ist, 
die  Erdarbeit,  die  slärk<»r*>n  Maupro  und  die  aicht  bcreehtieie 
Vergröfierung  der  (iriiiiddaciie  Mr  einfarhp  Hauten,  vnn  lien 
hosten  der  ficsrbnäiic  nur  tiuneseiitlich  abweichende  kUubeitssrttje 
sich  ergeben,  t  ilr  die  Here<-hniin(;  des  Inhalts  des  PlintentheiU  der 
nicht  aNterkeiierteu  Tbeiie  wäre  die  Anwendung  einer  rediiztrtea 
Hdlie,  wahrscheinlich  0,6,  wohl  angnueascu. 

Iq  der  Statistik  der  prenfsisclien  lianverwaltunif  erfolfft  die 
l<prprhnuiiK  ahnlich  wie  iu  der  Berliuer  Statistik.  Hie  Flache  ist 
obentaiis  im  J^rdgeacbo»»  berechnet,  die  U6m  vom  Kellerfufs- 
boden  bis  Oberkante  Dremjielwaud  bei  nicht  imterkellerten  Theilen 
vom  Fiir'ibn'den-Krdgre''ehosi3,  nur  bei  deo  Ktrcben  im  allgemeinen 
von  Oberkante  lianket  nt'ui'-ssen,  der  I'linteotbeit  der  Dicht  tint4}r- 
keUerti-a  1  heile  aiio  gar  nicht  berflcksichtigt  Diese  Befechnung 
dOrfte  aber  häufig  daa  ErfabaiH  dar  RedaklJüa  wm  ZaAlfiihnltn 
abhängig  macbeji. 

Ks  feklt  atii  durcbaas  an  ausreichendem  Material  :  i::  i.. 
WOns-chenswerthe  der  AnwenduDR  von  Riidliktiomi-Küeftiiientt'n  für 
die  Berechininp  der  Muhen  gewisser  (iedaiidetheile  und  die  Möglich- 
keit der  KriuitteliiuK  all^eiueiu  tirttucbbarer  Kix-ftixienten  naefazu- 
weiseii  oder  soicbe  direkt  vnrzuschiaffen.  Xarh  einer  .Aniahl  liber- 
schlägi^ur  lierecbuuugcu  KlA^I>eu  wir  aber  beides  vermutbou 
dflrfen.  Jedenfalls  scheint  es  an*  «floichmiswerth ,  data  gerade 
jeut,  da  sich  die  Baustatistik  noek  in  Ihren  ersten  Anfitogea 


befindet,  dia  HQh»  4»  FMtaMlan«  der  i 
nicht  ceschent  Warden  nAehte. 

Die  fDr  die  Baukoaten  nnafiwabaade  Summe  ist  nicht  ianicr 
direkt  der  Schlussrechniing,  welche  in  Besug  aaf  die  Buchungen 
an  den  Anschlag  gebunden  ist,  zu  entnehmen.  Far  ihre  Fest- 
stellung cmpfiaUt  Bich  die  allgemeine  Durcbfahning  der  in  der 
Berliner  StAtiidk  feat  gehaltenen  Prinzipien.  In  dieser  sind  stets 
nur  die  Summen  angegeben,  welche  sich  auf  die  nerstetluag  det 
Gebäudes  beziehen,  uöd  die  Kosten  von  Terrain-Kei^nlirnng.  He- 
wÄssernneen ,  Master,  Rninnen  und  Rntvä-ineniagen  aufserhalb 
dea  Hansen  an!<Rej(  hiedeu  Mau  wird  iu  Ztikiinft  gut  thun,  diese 
Betrltge,  wenn  nirht  in  besonderen  Ansehlagen,  «o  doch  wenSgifens 
in  einer  besonderen  I'oä,  deä  Tit.  lussemein  so  niisaranien  m 
stellen,  dase  sie  geueimt  gebucht  werden  können,  was  bis  jetzt 
nicht  immer  geachicbt.  Femer  soßderte  die  Berliner  Statistik  aus: 
die  Kosten  fftr  Mobiliar  und  Inventar,  also  bei  Schulen  die  Sub- 
sellien  etc.  luid  endlich  die  Baiileitnngskoste:  ;  r  tiT?  aus  dern 
Grunde,  weil  oft  untor  einhtititclier  Lcituu«  mehre  Hauwerke 
au5t;eft)hri  werden,  tmd  es  wtlnscbenswerth  ist,  Bauleitunnkoatvu 
eiafach  in  Pros,  der  Kosteniumme  aller  Bauten  auszudrQckcn, 
welche  unter  einer  BaulaitBaK  haitnalaUl  aiad.  IN»  vodiMende 
Statistik  bat  von  diesen  Gnudtftaan  das  antaBTUl  *»taweg, 
dia  baidiB  Maian  du  diaO«eise  durcfagtOlirt.  Bai  ta  Kirchn 
•ind  iSm  Ibltan  fllr  Gaatllld,  Orgel  eta  aonia  dta  BuolmUnn- 
kosten  tat  dm  Baukosten  enthalten,  in  Fällen,  in  welchen  tia  l 
angeben  Usften,  aber  besonders  aufgefdhrt.  Ffir  Pfarrhäuser  i 
Scholen  siud  dto  Baol^tongskosten  in  der  Baosumme  nicht  eal> 
halten,  die  Kosiao  der  Subtellien  scheinen  für  die  Schulen  abnO' 
falls  aosgeschiedea  zu  sein.  Die  Behandlung  ist  also  keine  gans 
gleichmäTsig«;  indessen  haben  wenigstens  die  BauleitungskMten 
auf  die  Feststelinng  der  Kiaheitskosten  pro  nur  erst  in  deu 
Dezimalst^en  Eindus«. 

Was  das  angewandte  .Schetna  betrilTt,  so  tn-ia  gestanden 
werden,  dass  Bich  dasselbe  als  nicht  trani  ausreichend  erwiesen 
hat.  Die  btobeitskla^seu  g^auz  Kioi<^hartif;  auKtordneter  und  ans- 
(feiiatteter  Gebäude  zeigen  so  bedeutende  rbtTerenzeu,  wie  sie  in 
der  Berliner  Statistik  nitht  auftreten  und  Welche  nur  durch  die 
«roricu  Abweichungen  in  den  Einheitspreisen  namentlich  fiir 
.Maurer-Materialien,  bejrrilndet  sciil  können.  Kilr  die  Vergleichimg 
und  Benutzung  der  staustischen  Krgebnisse  ist  dalier  die  Kennt- 
uiis  der  Pr«u4vcrLtUtai«u:  uoüiwendig.  Für  die  ir  olife  ist  iadeueo 
durch  den  neueren  Ministerial  •>  Bnaia  von  16.  Dezember  1«^ 
eine  Vervollständigung  des  Schemu  fBr  (Ue  Bapporte  in  mehr- 
fachen Punkten  bsraüa  «maordnet  Rlnatweil«  ttad  mit  indaiaaa 
nicht  in  Stande,  haallnmlo  allgem«ia  gulüge  BIM  Ar  die  gaan* 
rella  TaranadilagBag  alnalaftea. 

JadaoftUa  glebt  die  vorllcgeada  Statistik  in  Uirer  knappen 
Form  ein  sehr  gutes  Bild  van  dar  ThItigliBt  dar  iwtmWirinii» 
Bauverwaltang  und  wir  wollen  oitlit  verCtMao,  Ii  diaaar  BaaiAiBig 
ein  kurzes  Reaam<(  zu  sieben. 

Die  Kirchen  sind  meist  kleinere  Dorf kirchea ;  nur  eine  geringe 
Anzahl  gröberer  Bauten  mit  rekherer  Ausstattung  ist  aufgeftihrt. 

Die  kleinste  Kirche  hat  1-16  bebaute  Grundflädie  und 
110  Sitzplauc.  Dieselbe  kostet  13  260  ./(C  oder  11,8  .ff.  pro  '■'"^ 
und  \20ji  jl.  pro  SitzpUtz.  Die  gröfste  der  aufgeführten 
Kirchen  ist  diu  Ziouskirche  in  Berlin  mit  l(Xi6,;i  bebauter 
(irundd.ache  und  1  tli4  Sitzplätzen,  die  Kosten  betragen  'M'v>  ;tiH  M. 
lind,  der  Chorfenster,  d«ui  Altars,  der  Kanzel  etc.)  oder  14,7  .4t 
pro  '»>■  und  262,2  M.  pro  Sitzplatz.  Der  hftchate  KoBteneinbeits- 
saiz  pro  beträgt  28,2  M.,  der  aiedfigite  7,8  .//.  Soviel  »ich 
auü  den  .Angaben  lUier  Material  and  Ausstattung  entnehmen 
Iftsst,  ist  die  erstere  Kirche  diirchans  nicht  opulent  ausgestatteL 
F.B  ist  »jine  kleine  I'ortTtirche  167j-7b  erbaut,  TOD  1  (rruud- 
tläcbö  mit  1&9  Sitzplauen,  in  Ziegelrohbau  mit  eiufachen  Form« 
steinen,  gothiach,  mit  auteigeadar  üoladacke,  gewölbter  Apaia 
und  Tburmhalle,  mit  Tborn  von  26,9  •  HAhe  in  Maoemtifc  md 


irt  aais  LalMBamig  vorgetddaaC:  «M  «r 
«iritt,  lat  ein  Resultat  aaluar  Indlvidnalillt.  Wia  aelir 
dflagt  Bich  naina  Empfindnug  daan,  Dir  haote  la  ngeo,  wie 
Mnila  Heina  knaatleriscbe  Ind!«idaalitlt  ao  (Ibaraua  arfbicreich' 
fw  nnaere  Zast  «arden  mnsste.  ünd  lialM  da,  ein  ScUchsaT  wie 
es  grausamer  kaum  gedacht  werden  kann,  bestimmt,  daw  Deine 
beiden  jnogereo  Fach-  und  Kampfesgenostes  (Feratel  und  Schmidt), 
deren  Wirken  mit  dem  Deinen  während  der  letzten  Dezennien  in 
innigem  unmittelbaren  Zusammenhange  steht,  dem  schönen  Feste 
krank  fem  »(ebeo,  withrend  gerade  ihMen  die  Verpflichtung  ohliegeo 
wurde.  I)ich  heute  auf  den  Scbdd  emjKir  z'j  heben,  damit  nicht  nur 
die  Kdnsilerscbad,  somlern  die  ganz«  gebildete  Weit  Dir  die 
gebflhrende  Huldigung  darlirini^en  möchte.  So  sei  os  mir  wenig- 
stens stattet,  in  flnrhtigen  /eiien  snsammfn  so  flHSeo,  was  icb 
Dir  sa^'eu  muLbte,  wenn  ich  so  glocklleli  «iiVh  Dir  liaote paiaOn- 

licb  gegenüber  »teiveo  zu  konnm. 

junger,  aber  bereits  der  Meinterschaft  luüier  Kflnstler 
kanui  Du  nach  Wien  zu  einer  Zeit,  wo  unsere  Bauzust&nde  in 
der  erdenklich  tiefsten  Erniedrigung  sich  befanden.  Die  Baukunst 
euer  Zeit  war  der  getreueste  Ausdruck  de«  deo  Staat  wie  das 
"olkaleben  beherrKbenden  Boraankratiaantt.  Dm  Jahr  1648  ar- 
löste  auch  die  Baukunst  von  dem  Banne,  der  bis  dahin  «nf  Ihr 
gelaatet  halten  In  dicaar  Zeit  der  allgediaiMo  BMeguag  trafen 
«fr  janga  Ahadaarihar  ntt  each  jungen  AieihltakttB  aaaammeo, 


V 


ab  Btnnnliack  du  neitafaa  alte  ftatw  Bladar  la  irerfeo,  nnd 
wie  danute  Alles,  so  gelang  auch  «aa  Daf^anUidie. 

Daa  Konknrrensweeen  wurde  ala  ainnge  Enettong  von  den 
baubttrsankntischeo  Verhältnissen  bezeichnet  und  nacbdrflcltlidi 
>-erlaingt  «ad  ia  der  Tbat  brachte  auch  das  Jahr  lS4ä  die  erste 
Konkurrenz,  bei  der  Du,  sowie  der  Sckmiiar  Malier  mit  immer 
gläozeodereu  Arbeiten  hervor  tratest  Ihr  faltet  uns  in  der  That 
als  Vorbilder  und  Lehrer.  Diese  Krinnenug  an  184B  aiaja  ainn 
schöne  FrOhlingiblüthe  in  dem  Kranze  tOm,  dar  hante  Dein 
jngendürbpg  Crreisenbaiip;  schmOrkt* 

Nachdem  er  die  Kut*ickeluui^geschichle  HauiM'D'ä  ferner  ge- 
schildert, komnit  »rstel  auf  die  Sechziger-. lahre  r.u  jprecheo  und 
6at,'t ;  „Das  war  die  Zeit  der  aufserordculliehen  baulicheu  Knt- 
wiciteluBg  Wiens,  wo  mit  blineni  Male  -Mies,  was  /um  Bauen  g»>- 
hört,  in  richtigem  Maafiie  vorbanden  war:  Platz  und  auch  (ieid. 
Wie  stand  ea  aber  mit  den  Banktlnstlerny  Man  brauchte  nur 
das  Vorbereni-iiaiidene  und  auch  tnauchc  fnihereu  Stadlerweit«- 
ruuga-iiaiitou  m  betrachten,  u»  zu  begreiieo,  wie  di«  liaiithÄüg- 
keit  nun  in  dem  Momente  grölster  Rathlosigkeit  aosgeartet  wäre, 
wenn  nicht  durch  einige  wenige  Künstler  jene  Richtung  vorge- 
aaidaat  «ardaa  wliab  die  bento  ganz  allgemein  mit  dem  Namen 
„Wenar  Stil"  haaafApat 
spealdt  WatdauB- 
goban  hat. 


wird  und  welcher  nnserer  Profiui-, 


raflK 


VSk 


Uli  aiah  dia 

Digitized  by  Google 


DEUTSCHE  BAÜZEITÜNG.  40S 


8,9  ■  hober  Spitz«;.  Die  billic»t<»  unter  den  Kirchen  ist  etwas  (»nirstT,  für  die  katbolisrhen  Kirchen  feat  gestellt;  doch  wird  im  Texte 

814,9  i|">,  SSG  SittpIlUxe,  1S72  orbAut,  iu  analoger  AiisstatfunR,  herror  gehoben,  daM  gicb  fOr  die  katboliiicheu  Kirchen  dieae 

Westthann  84,7  «"  im  Mauprwpik  hoch  mit  13. T  ■"  hoher  Spit/e.  Die  Sfttzc  nicht  rur  Verf^leichunif  eitrnpn,  weil  l>ei  ilieseii  das  Ver- 

hAuliirslen  Finheitssu"./!- Ii'"»  i'jfi-n  sich  zwisrhi  II  lUniiii  1.'.  // |iro  <■'■■',  hÄltiiiss  livr  Sitzpl;U/.i-  *;iir  fJrniiiill  crln-  iu  .luderem  und  wechBelodem 

ohne  dosa  der  Kmlluas  von  AussUttung,  Kooalruktiou  und  Material  .  VerbtJtuiiM  ateht,  da  ja  nach  lukaiea  (iebriMicbeii  bald  fOt  limmt- 


D«r  Bau  dtr  «raten  sarbisohen  Elaenbahn. 


anf  die  Koaten  lieh  aitondwMan  liebe.  Man  siebt,  wekben  Ets-  1  Kdw,  bald  aar  Or  ciaai  TM  dar  Kirahgtofw  Süqilttaa  m  to> 

Alis»  die  EiMa^iwiw  Hf  te  EnabaiM  habta  ani  aia  aolfc-  «cbalTen  iIihI. 

wendig  deiM  EnMai«  Dir  die  IwimlaaBg  der  tlaHiriichea  E^  R«i  den  eTangeliacbcn  Kircbeo  lat  dar  niedrigst«  erreidita  Sats 

gebnisae  iat  pro  Nutseiuhcit  46,6  M.,  der  htebate  296,9      Bei  der  Zionskirche 

Dia  Bactebunir  der  Koeten  nir  Xulicinheit  (Koeten  pro  Siu-  in  Herlin  betrigt  er  2fi2,2V<e,  beider  Apo«telkircbe  in  Berlin  199,6UK 

platx)  ist  in  den  Tabellen  sowohl  fUr  die  evangelischen  als  auch  pro  Siiiplatc.   Bei  drä  kleinen  die  Hahnabi  bildenden  Kirchea 


Wnnilhiriif  allin.lhlich  in  Dir  wlbet  volUogen  hat,  so  hat  sich  die- 
sisi/u  aucli  uiit  unser«'  Verhiiltiiisse  übertrafen.  Solcht»  Impulse 
halM!n  alle  nur  l  iiif  hegrentte  Nachwirkung.  WAhrpnii  die  in 
dem  TerhiütiLibKniiiJ'!,:^'  kurxen  Zeiträume  vciu  kaum  auderthall) 
Dexennien  vollzogene  Neagestaltung  Wiens  ko  viel  des  Vnrtrert- 
licben  enth&lt  und  namentlich  durch  ihre  Mijiraktcristik  bemer- 
kenawerth  bleilien  wird,  machen  «ich  nun  henita  ganz  andere 
Strorruiügen  gellend,  über  die  violleicht  bi'ääer  hier  geschwiegen 
wird.  Welche  Waiidluugen  dieselbe  aber  auch  unter  den  rnr- 
waltendeo  EiullQsaen  und  durch  die  Impulse  grörserer  und  kleinerer 
Talente  eriahrea  mag,  so  hat  die  'Wiener  Architektur  doch 
iank  die  eben  geachilderta  Bauthitigkeit  eiaa  baMinala^  aioht 
pm  aa  erachdtterode  Ornndlage  gewonnen. 

Fraaad  Solaidt  aad  kh  htttaa  haala  aiaia  mUboi  Anlaas 
nAndea,  «IhatllA  aa  tiinm,'  wiaBBMdw,  wacUedeaMiigen 
RicIrtiiDgai  angriifliiK  und  doch  dan  ^eiclien  Zielen  aostrebeiid, 
in  fortwürrtadam  geistigen  Wettkaapn  nie  andere  als  rein  sach' 
liebe  Interaaien  aufkommen  lassen  miia,  wriiald  sie  die  Kanst 
aad  sieh  gegenseitig  achten.  Unser  reich  Iwagtaa  künstlerische« 
Wirken  bat  nicht  Einen  Zug  aufzuweisen,  wo  persönliche  Inter- 
aaien den  Ausschlag  gegeben  hätten;  und  ao  beateht  in  der  That 
kraft  dieser  kOnstlerischen  Uebereinstimmnng  ein  FreundschaiU- 
faand,  auf  den  ich  beute  mit  berecbtigu-in  SinU  hinweisen  muas. 

Indem  ich  fflr  Deine  lauteren  frenndsr  'iaf.lu  hen  Oesinnnngen 
henlichat  danke,  kann  ich  nur  mit  dein  Wuusrhr  schlierten,  dass 
Du  das  hohe  üiadt  faistisar  und  körperlicher  t  riache  Un(e  noch 


gouiersen  mAgest,  den  reichen  Kraot  kflütlariachar  SchApfiingeB 
vermehren  und  I>ich  noch  lange  aa  46atdlM8  Wfiaata  ■OftiL 
1        üriasing,  IS.  Juli  1883. 

IB  MlHiM««  Hochachlai«  aai  FiWBdictarfk  Dda 

V.  Ferstel." 

Indem  er  dem  niitstrr-l.pnilen  Freunde  huhligte,  hat  Ferstel 
-  in  bescheidenster  I-'orm  -  xufrleich  auch  die  Summe  Keines 
eigenen  kan8tleri8<heD  Uirkens  gezogen,  das  —  wenn  es  auch 
nicht  iu  dem  Sinne  Hausen'«  und  Schmidt'^,  geschweige  denn 
ScJiinkcl's  und  iSemper's  ein  reformatoriscbes  war  —  an  tirfolgcn 
und  in  seiner  Bedeutung  fflr  die  fernere  Kntwickelong  unserer 
modernen  Baukunst  doch  nicht  gerioger  ansuachlagen  iai,  als  das 
jener  baidaa  aadaraa  AraMiataaa,  awea  Mama  adt  Aan|iialiaB 
FerMara  ia  der  Oeadiltirte  dar  BankaaM  iMia  aaanlQclidi 
knapft  aeia  «ardea. 

El  iM  —  weaa  auch  Ihm  Entttnchnngan  tMkt  gaaa  er- 
spart geblieben  sind  —  doch  ein  beneidenswerthea  Leben,  das 
der  Meister  unter  den  Spitzen  seiner  Fachgenossen  gelebt  bat. 
Uiul  ao  aehr  wir  Ursache  su  der  Klage  haben,  dass  er,  der  noch 
10  manche»  wbtae  Werk  uns  schenken  konnte,  der  Kunst  vor- 
zeitig entrissen' wurde:  nicht  am  geringsten  ist  Heinrich  von  Ferstel 
deshalb  xu  beneiden,  dass  er  geschieden  ist  auf  der  Höhe  seines 
Scbaffna  und  in  dar  FaUo  aetaer  Knift  —  aack  in  dieser  Beskhuac 
alt  tia  LMUat  dtr  CMMarl  — F.  — 
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DEUTSCHE  BAÜZETTÜNG. 


bewegt  •ich  der  Sau  im  allRctaPttieu  xwiBchen  md  I2i)  ,//. : 
am  b&ufiasten  sind  die  Sitze  von  m)— KM)  .//  ]  r<<  SU/pliitz. 

Id  Kexiebuog  tuf  Anordnung,  Konatruktioa  uod  Material 
(Igiebt  sich  folgendes: 

Die  grche  Anzahl  der  Kircheu  hat  i'iuen  TLiiirni  so  derWeat- 
tVont;  1(1  ICirchfn  Hind  thiirinlns;  mir  in  fiiipm  FhIIc  sibJ  2  Weal- 
tliünue  crichtei,  1  Kirdit  liBd  aiiscticiuciid  1  ZwiiJicgEthsinn. 

79  Kirchen  sind  I>angbaua-Anlagen,  davon  I  dKitchiffig,  78 
eiittduAif  mit  Holcdecken.  Bei  d«>  TorgedachtcD  Anlagen  fehlt 
ta  8  FillM  die  Aps  »  and  itt  nw  dM  KiretaHdiiff  nach  3  Seiten 
tbm  AditBcks  abt^cfrchloMn.  Die  A|iai  lat  nh  geringen  Aas- 
mIuhBi  Mlintu  Mch  dieThofiiiludI«  gewdlbt.  Too  daa  oüuigm 
KndMD  Bit  Bolidwb«  lind  7  kretofitm^e  Anliflen,  ^  wmtnr 
tische  Anlagen  mit  Ssdiiftiger  Theiltmg.  Nur  8  Kircbeu  sind  vOllig 
gewölbt,  hiervon  1  1  achiffig  ohne  Apgis,  das  Schiff  nach  5  Seiten 
•ilies  Zvinlfpeks  abgescbloasen.  3  liabeu  1  obloogca  Sscbifliges,  1 

I  quadratisches  3  scbifflge«  Haus,  3  Kirchen  sind  kreuzförmig. 

In  den  einfachen  oblongen  Anlagen  ist  anscheinend  gewöhn- 
lieh  1  Orgelempore;  bei  den  eTangeliscben  Kirclten  sind  bei  gröCieren 
BreiKm-AhmcBsuni?«  des  Schiffes  mciitens  Scitencmporen  vor- 
banden. Hf-i  den  kreu/.furmigpn  evanpclischcn  Kitchen  seheinen 
sich  intiatftis  Empori'u  iu  den  KrcuzliüRclu  zu  lM?fiD'dpn. 

I'iiUliau  ibt  nur  ein  M&l  angewandt;  die  lietreiycndt-  Kirihc  iüt 
unit-r  peritiper  Benutzüiip  vorhandener  Keäte  erbaut,  »odurcb 
die  IVhandluDg  der  Paraden  wahrsrheiiilich  b«dingt  war.  In 

II  l-'jillt>u  Biüd  die  MatiiTu  icauz  oder  ihciUfise  in  Feldstsio,  in 
1(1  Fälli'n  in  Hrurhslr-iii  zum  'I'heil  mit  Quaderverljleuduu;^ ,  iti 
dfu  übri^feu  l''.il[eu  iu  ZiCKt'lroLb»tt  hej^stellt.  Vür  die  liach- 
derkiing  ist  ul>ertticKend  Zi^'jtt-ldach ,  meistens  als  I)üli|n'ldarb, 
angewandt  25  Kin:hen  habeu  engl.  Schieferdach,  uui  iu  b  Falka 
tot  dmttdier  Schiefer  verwandt 

Die  TbnnMpilBen  und  in  &3  FAllen  in  Holz,  worunter  61 
■dl  Schiefer  (und  zwar  U  tüt  deatrtWM  ScWtiir}  und  2  mit 
MataMeckuog,  1  SpiUe  iit  h  Ekm  mit  ZUebdeckung,  26 
UliUfB  (lud  nMii^  S  IMme  litbeii  flifim  SitteUbuli» 

SperieO  Ober  KoeteD  von  Thnnnbanten  giebt  eine  besondere 
Tabelle  Aufischlusa,  welch«  die  Engebniase  von  22  Objekten  zu- 
■ammen  stellt  Von  denselben  iit  der  billigste  Einheitssatz  t),6  ./l, 
der  höchst«  45,0  >//  pro  augenscheinlich  wie  oben  angegeben 
berechnet,  also  ohne  BerttcksichtiguDg  der  Spitze  fdr  die  Berech- 
nnng  des  kubischen  Inhalts.  Beide«  sind  jedoch  Ausuahms-Satze; 
die  meisten  bewegen  aicb  zwiachen  20  —  30  M  pro  Für  die 
WOrdif!iiiip  der  KinhintBkosteo  reichen  dife  weiteren  Angaben  der 
Tab^-lle  nicht  ganz  aus. 

Bei  deu  1'1'arrhäuserc  sind  weiieu  der  weseatlieh  Tprschie- 
deueu  Hedürfuiiise  und  (irundriM-Anordnungen  die  evauKcliachen 
und  die  katholischen  rfarrhau£«r  getrentil  xaüamiMa  g«%i«lit  Die 
VerachiedeuhoitC'U  haben  iudess  keinen  Einfluas  auf  die  Ko^teu- 
eittbeitssätz« ;  der  geringste  Einheitssatz  ist  8,2  J/,  der  bßrhste 
10,8  M  j>ro  Der  letzte  Sitz  igt,  obwohl  weit  über  dem 

Dnrchschuitt,  kein  connal«r  j  das  betreffende  Haus  ist  das  Pfarr- 
haus der  ZwOlf-Apostelkirehe  in  Berlin,  die  Baukoston  sind  also 
nicht  durch  besonder«  Höbe  der  Materialkosten,  sondern  durch 
dia  leiteiiarteo  Aneprilcbe  in  Bezug  auf  innere  und  tbiÜHre  Ans- 
alalMff  badiagt.  Die  Eiaheilakoaten  entsprechen  ganz  dea  Sitaea, 
«ddw  iBr  die  m  der  Stadl  Beriia  haffutallt««  LrtrerMlia» 
Qflbtode  der  uftarea  Tiahrnnnitaa  eramtett  sind  and  «alehe 
td.  17—22  J(  beuagen.  UeberfaMpt  dtlrfte  fttr  grofsstAdtische 
Terhältniss«  der  Satz  von  20  UK  pro  ""<■  ein  passender  £inheits- 
•ata  für  einfach  and  solid  herseeletlte  zweiseitig  eingebaute  Wohn- 
gefaiade  sein.  Bei  ganz  frder  Lage  ist  fttr  die  Seitenfa^aden 
ein  entsprechender  Zuschlag  von  15— 30  UV  pro  Fa^e  zu 
rechnen.  Der  gröCtere  'I'heil  der  Uodlichen  Pfarrhltuser  ist  für 
10  15  ./Z  pro  --^  hergestellt  worden,  n«  zweigeschossigen 
Anlagen  er>;eben  niedrigere  Einheitskc^teu ,  was  wesentlich  auf 
der  acbou  *ürhiti  l^^siirorhenen  tioMreichenden  Herfleksiehtigung 
dee  Daches  in  der  Hereehnung  des  kubiselien  Inhalts  beruht 

In  Bezug  auf  Konstruktion  nnd  Maienal  i&i.  zu  bemerken 
das*  nur  in  einem  Falle  Bruchsteinbau.  in  2  Fällen  Ziegelfach- 
werk, in  106  F&lleo  Ziegelmauerwerk  für  die  rmfawtiDfiswjlndo 
angewiindt  wurde.  Ilie  Hehantilung  der  Fara:len  erlidgte  «inmal 
nni,  (JuaderverWcnduug,  11  niii]  in  Putzl.iau  uud ''7  mal  in  Ziegel- 
rohbau. Die  Kosten  iler  beiden  ini  Keg.-Bez,  KrI'urt  belegenen 
Fachwerkshanicu  haben  'J,2  uud  14,U  M  pro  *•>'"  bctrageui  ein 
in  demselben  Keg.-Hez.  massiv  in  Ziegeln  erbautes  Pfarrbaus  hat 
12,2  pro  gekostet  Fflr  die  Eindcckuog  der  D&cher  ist 
in  dein  östlichen  Theii  der  MaBaidna  WWicaead  Ziegeldach 
ungewandt,  daneben,  aber  dadi  var  «arhlUaSäiiUiig  selten, 

daateeher  Schiefer. 


denpB  allerdings  nur  ein  «ehr  bes.-hrilnkter  Theü  a  iijelKirt,  mit 
Aitsnahme  eines  Falles  in  der  Ilegpl  gebraucht;  deranarli  stelh 
sich  filr  die  Gesamwl/ahl  der  Hiiuwcrke  die  Anwendiiiiu'  des 
deutschen  Schiefers  als   eine  bi'schrdi.kte  dar,  da  iu  7<i  F:'.!lco 

Zie«pldarh,  in  24  englisches  Schieterdacta,  in  ^  deutsches  Scbi»f«r- 
dai  h  uud  in  0  FNlea  divtiaa  MaaUfa  JBindaeknadtartta  tsfi- 

wandt  »urden.  — 

Fflr  di«  He  izung  der  Pfarrhiuser  {tt  la  das  Astlichen  Pro- 
viaaea  bis  Magdeburg  auucfaUelUidi  der  Kadwlofen,  westlich 
davon  fast  aaaaebUeftlieh  dar  eiienw  Oha  farmadt.  Die  Kio- 
richtoog  ah  KaolidBibB  bat  uDarehedoL  lot  ISS  Jf,  diejenige 
niteleeraea  Octa  tat  Putchidui.  rot  90  .Ä  pro  luo  >*•  ps- 
hebriMB  Binn  ninetet 

Mit  Ausnahme  sehr  weni^r  enthalten  die  Schalgebiade 
Lehrerwohnungen.  Die  Einheitskostan  pro  betragea  bd  dfä' 
selben  in  min.  6,9 ein  ganz  abnorm  niedriger  Satz,  der  auch 
bei  aufserordentlicb  einfacher  Ausstattang  nur  durch  grofse  Billig- 
keit namentlich  de«  Bruchsteinmauerwerks  und  des  Holzes  erklirt 
werden  kann.  Der  höchste  Satz  beträgt  23,0  uV,  ein  ebenfalls 
abDoniini'S  Ergebnlss,  rnosal  da  die  Ausführung  des  Ikuviorits 
aB.'irheinen<i  ebenfalls  ganz  einfach  ist.  Der  gröfsere  Theil  der 
Eiüheiläkciiten  bpwegt  »ich  zwischen  9  (lud  pro 

Ihe  auf  die  Nut/einheit  Ijezogenen  Kosten  ergebpi:  als 
üiedritfsleu  Satz  4'J,'K//,  als  höchsten  Satz  8:.'a,ii.//  pro  Siliülcr. 
Die  Satze  sind  im  übrigen  ganz  abb&ngig  vnn  der  Klasser,-  nad 
Schukrzahl,  uud  um  80  R<»rioRer,  je  grdfter  die  letztere  i&U  Sie 
betragen  in  den  hünligsten  Fallen  für  Schiden  mit: 

1  Klasse  und  ^ü)  bis  12"  Sclitileru  IjO  bis  110      pro  Scholer 
J     ,       .   Wn  ,  ■.;,«)       ,        90  ,    C«  „  , 

3  „     „  :,i.;u  „  aüü     ,      80  ,    50  „    „  , 

4  „       p  260  „  4(K)       ,        70  „     50  ,     ,  , 
Höhere  Klasten-  und  Schülerzahlea  kommen  unr  in  sehr  vet^ 

eiaaaltn  Fiiln  vvr. 

Flor  die  KeiwtwbttoB  der  PailhaiiniMalada  iM  hiaCiar  dir 
Facbwedabaa  aafewaadt,  alniMdi  ia  M  SUIeB.  imt«a  9  im 
Reg.- Bei.  Erftirt  beieiaB.  Dia  Efaihaiuiaaiaa  der  Fachaeiba- 


Bchieftr,  laia  ai 
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Oebiude  bewegen  rieh  iwkcben  7,5  und  IB,2  M  pro  aberi 
durchaus  in  den  Orenzen  der  Kosten  massiver  Bauten,  wodurch 
zwar  nicht  bewiesen  iüt.  da«s  ia  jedeai  koakieten  Falle  der 
Fachwerksbau  mcbt  billiger  gcwieea  Bei.  Indemen  wird  auch 
letzteres  sehr  wahrscheinlich,  wenn  man  die  Kosten  der  Fach- 
werkabauten  im  Keg.-Bez.  Erfurt,  welche  betrafen  haben  in  dea 
einzelnen  FiUlen:  7,5,  9,6,  10,7,  11,0,  H,3,  12,4,  15,1  uod 
18,2  M  pro  mit  dei^etiigeu  der  3  massiven  Schulen  in  den- 
selben Rpg-Rer.  wrgteicht ,  welche  betmgent  7,0,  10.5  nnd 
11,8  .//■  jiro  IKt  Vergleich   dief.pr  Zahlen,    BO»ie  lier- 

jenigen  für  die  massiv  und  in  Fachwerk  erhauleii  I'farrh;ii.ii«r 
diirfte  vollständig  das  Urthcil  bestätigen  ,  weh  bes  von  der 
Akademie  de*  Bauwesens  ilber  die  pekunilre  Zweekmiil'^igkeit 
von  Fachwerks -Bauten  gefällt  ist.  Durrh  verglpicliende  Heck» 
nnng  wird  man  findet] .  dass  bei  <ieu  Freisen  vcm  30  M  pro 
Holz  uihI  Ä(»  .//  pro  Mille  Ziegel  das  Fachwand  ca.  5,0  .Ä, 
das  4"  45*«  starker  luasuver  Wand  (l'/t  Stein  mit  Luftschicht) 
ca.  5,8ut!ezcl.  des  innem  Pulaatkoeiet;  bei  Anbringung  einer  ianen» 
Verschalung  mit  Luftachiefat  aad  Rerohmng  Our  der  Fachwan4 
«ffiliaa  aioi  dia  Xaitaii  «a  «a.  7,r>  m  )ier  i>  Faehmad.  Maa 
darf  daher  wM  im  Hbbiiak  atif  grulbere  Feaergeftfarlklikci^ 
höh««  ÜDteriudttags-  aad  Aawnisatianakosten  ganz  aUfwaeia 
behaupten,  dass  Fachwerhabaoteo  pekuniftr  vortbeilhaft  aarW 
ganz  provisorischen  Bauten  sind,  mit  Rücksicht  auf  die  lelcblait 
Translokationsfibigkeit 

Bei  den  Qbrigcn  Schulen  sind  zur  Herstellung  der  ümfasstragi- 
wSnde  angewandt  in  127  Fillen  Ziegel,  in  11  Fullen  Bnichsteioe. 
Fnr  die  Dachdeckung  ist  verwandt  in  121  F&llen  Ziegeldach,  ie 
8  Fällen  englischer  Schiefer,  in  22  Ffillen  denttcber  Schieftr,  Ia 
6  FAllen  kommen  diverse  abweicbeDde  Kinderkuncen  vor 

Fttr  die  Heizung  ist  in  den  östiieben  l'rovinzrn  bis  zum  Regie- 
mngshprirk  Magdeburg  «uäsrhlieüiieh  der  Kachelofen,  in  den 
we8tli<:heu  Provinzen  mit  2  Ausnahmen  au-sscbliefslich  der  eiserne 
Ofen  zur  Verwendung  gpkommeti.  Soweit  die  Kosten  der  Heizung 
angegeben  sind,  ergeben  sich  als  Durchschnitt  diejenigen  der 
Karbelöfen  zu  rot  W  Jl,  <liejenigen  der  eisernen  Oefcn  zu  rot 
70       pro  100  rk«  ^heizten  Ilaiini. 

Am  Scblnsse  dieses  kurzen  licrichts  »ei  es  uns  erlaubt,  den 
Wunsch  auszusprechen,  dass  die  preuCiisciie  BauTirwaltung  sich 
nicht  mit  der  FortfOhruBg  der  hier  begonueuc-u  Kostenstatialik 
genügen  laaae,  aoadeni  auf  die  Erweiterung  dea  Gebietea  dar 
BaustAtistik  bedadit  taia  aiAdito.  Das  nädist  liegende  doHte 
nach  unserer  AdbI^  die  Aafttoilait  eiaar  SMiitik  dar  UaltP- 
haltungakosteo  geoaar  Otbiada  ind  aiaarihiar  OabladadicOa  aiia. 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 


Ana  dos  Varhaadtaasaa  dar  S4.  HaaptvamaamlOBff 
des  Vi^roiQB  dantaiAar  bieaaiaaia  ia  Ownaand  am  IS.  bis 

15.  August  er. 

Der  nach  dra  Eröffnirngs- Feierlichkeiten  cratattctc  .labres- 
herirht  ergieht,  dass  im  ahgelaufeDen  Vereinijahrp  dem  Verein 
.'i7i.i  neue  Mitglieder  -  das  bnrliste  Wachsthum  des  Vcreius  in 
eiutim  Jahr«  —  beigetreten  sind,  von  denen  QU  %  den  Uber  ganz 
Deutachland  verbreiteten  Bezirksvercdncn  angehtoa^  —  DarTanie 
wild  jet^  sehe  fitiüO  MU^eder  zahlen. 


Den  1.  Vortrag  hielt  Hr.  Prof.  W.  Scbnlz;  er 
das  Thema: 

„Die  Zukunft  der  elektrischen  Kraftnbertragung 
beim  Bergbau." 
Redner  sucht   fflr   den  sogen,  elektrischen  Nutzeffekt 
einer  behufs  Verglei<li-mp  mit  anderen  Methoden  der  Kraii- 
Qbcrtragung  brauchbaren  Zahl  zn  gelangen,  indem  er  die  Iv«- 
snltate  voiföhrt,  welche  auf  verächiodonen  Gruben  bei  Auwan- 
duQg  elektr.  Triebwerke  erhalten  wwdea  liad.    Unter  gleich- 
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»eiticfr  HerrlckBiclilit'iiUK  der  iifiicsfoii ,  von  Marrol  I>ri>ri>£ 
zwiüi'hcu  Paris  mul  Hourj^et  aiiiecstL-llttü  VoräUi-lio  kciinnit  Iteiluer 
XU  dctu  Ki'&ullal,  Uu»ti  man  b«^i  Auwenilutii;  kupffnuT  Iy<MtuiiK('ii 
bi«  jetat  auf  keinen  höheren  eiekir.  Nui/ftftkt  als  bn  "„  rechneü 
könne.  Hohr-  und  SrhriUnin-MuchiD<>n  koinu  ii  btini  ücrgbau  uacli 
Aiisicht  liis  Itt-ducr«  recht  wohl  diiri  li  elfktr.  Kraftnbertraguog 
bttrjtUia  weidfii .  ihre  Anwpudnni;  wird  am  Ii  hUlijir«r  M>la  g^f^'O- 
Ober  der  licuulzmiK  mivnrthcilhatl  iirbeitt-mlor  Liiftkcniprfssorf^n ; 
als  Krsate  lUr  L)iltiiuli^i.iic  HuhruiaUtcliiDuu  abur  wird  nie  uiiLt 
10  FniKO  kommen  könnrn.  7.um  Betriebe  too  Gruben-Lokomotiveo 
ftt  koD|irinurl«  Luft  tbeurer  als  Elektrizität;  der  elektr.  Loko- 
BodM  abar  iit  TitUaiebt  ata  «MMrtiger  Rirale  im  dar  fetier- 
kmn  LokamtivB  du  Hn.  Mwlli  Hooigmau  «mckaeu; 
(wtcL  No.  60  er.)  Bednar  McMtt  «aüw  il«  VUgUtluSt  der 
VermnduDg  elektr.  Kraft  im  dar  FOrdanuig  «Ms.  «nd  Unat 
schliel^lirh  das  Resultat  seiner  Erörterungen  ungefähr  wie  folgt 
xusammrn:  Die  elektr.  Kraftübertraguog  wird  in  erster  Linie  bei 
der  Strecken rordorung  Eingang  Anden  und  swar  dort,  wo  nickt 
XU  grofse  Massen  zu  bewältigen  sind;  in  2.  Linie  ist  sie  bemfba 
bei  d«-r  SrparatfOrdening,  Scparatventilation  und  Waas«rhaltiuig 
eine  Kollc  zu  spielen  und  endlich  wird  sie  auch  bei  den  berg- 
iiiiiniiiächen  fiiywiimiings  Arbcitcii  Anwendung  finden,  falls  ee  ge-  , 
liujjt.  guii',  durch  Klcktrnmntnreii  zu  hntreibende  Arbciisnuuchincu  ! 
zu  kooftruircii  und  man  mt  Mo  \'<irtheila,  welche  die  ktttt-  | 
pnuirte  Luft  U-im  Iteiriebe  dit  .si'r  M its.  iiinen  fPr  dia  Veibaaiaifam 
df-r  Onilii'iiwt'Uer  bietet,  vemii  litcu  k;»uu, 

Hioriiuf  folgte  ein  Vortr.iB;  di'H  Hrn.  V,  Hr:(iicr  (ibcr  ,dii? 
gegenwärtige  Dampfmaschiiieu-Thi'urie  und  ihrt:  ex- 
perimeDlelle  BegrQudung',  vit  khnin  .sieb  au  dtm^t-llii-ii  Tage 
noch  ein  Vortrag  des  Ilm.  Max  Kytli  ..iibur  dii'  Kutwicke- 
lung  des  l^iiidwirtbüchartlichrn  M u<i c h ) u«M weaüa  in 
England  und  iljr«  llauiUiirsaLLu"'  auüildo&s.  - 

Der  "J,  'r«g  der  VcrsammluuK  braclitt  zunurlist  ein™  Vortrat; 
dis  Ilru.  IiiRi'uieur  F.  Lörmann  —  ( isnatjrtli k  „übur  dir  (iriu- 
zi  ])  i  (■  1 1  e  II  V  i-rschiedon  h  f  it  e  u  iu  dtT  Anlage  engliKrticr 
und  dtuitscher  UUttenwerke"  und  es  folgten  hierauf  mehm 
Vcrhandluügaa  feaiAlllikhar  Ar^  mt  daoao  wir  Fdfndaa  hamr 
hüben: 

Auf  die  wanne  Bn^dMilong  daa  Prof.  Ztmuua  wird  di« 
Stallone  TOD  PreisaoCiaben  dordi  den  Verein  bMcMniaaB.  —  Dar 
Aimc  daa  Vanuadaa,  Monats-  uad  Vn«lk«M«kHft  4«a 
yertlna  au  «Iner  «iasigen,  wAcboatliek oraehoiMidn 

Zeitschrift  des  Vereine  an  verbinden,  wird  mit  114  |MM 
62  Stimmen  aogenonmeD.  —  Hr.  Becker— Berlin  enlittat  MB 
Bericht  der  Kommission  zur  PrOfung  der  Industrieschutz- Gesetze  ! 
(Pateut-,  Musler-  u.  Markenachutz).   Die  Kommission  wird  die 
.Schlnsslesung  bis  zun  Oktober  d.  J.  ballen.    Als  wesenUicbe 
Einigung« -Puokt«  kOooco  heute  schon  dio  folgenden  gelten:  I 
MöKlii'hkcit  der  Patentining  eines  Stoffes  bis  zu  dem  Zeitpunkt,  : 
wo  eine  ijt'iie  Uerslellung  desselben  Stoffes  erfunden  wird,  Nicht- 
einwirkiuip  von  Dntrksrhriftpn,  wplob**  rapbr  als  50  Jahre  (üt  sind,  ' 
anf  dif  I'.KeultiibiKkeit  fiuts  (It'geusraudes ,  ScbalTjiig  tnuiT  II. 
Abtbtilnu^  im  Patentamt,  die  der  I.  als  IJerofon^Instaas  dient, 
si.tiidiiikeit  der  Mitglieder  daa  FalanUaMM,  aineaflnuid- 
huLhü  des  Patentamts. 

Hr.  Geseral-.Sekretair  Peters  referiit  Ober  die  Kommissions- 
Arbi'iti  n  EUr  AofslellunR  Ton  Normen  fllr  rotersttthuiiiär  an  Dampf- 
kesseln  iirjd   DamiitniaschinpiL     Da  die    Arlnfid'u   liix'h   nicLt  - 
beendet    <iud,    au    wird    l)4>8chl(kSSen,    diu    Koffimiiiaiuu    üucii  | 
pro         in  TbiUigkeit  m  lassen.  —  Es  folgt  das  Heferat  des  ; 
Um.  Geheinirath  Engel  yber  die  Arboilen  der  Konuninüon  far 
dia  beaHH«  AMttaMg  der  Wasserkrtftn  DeulaaUuda.  Redner 
«limwit  an  die  Vailiaanngcn,  vekha  dna  Waaaar  in  laifloateBcn 
Jakre  am  Rhein,  an  Main  und  der  Mood  «ngaiiehlat  ud  dann, 
daaa  die  Angelegenhdt  im  BekJiaUiga  n  dam  Antrat  TblleBins  | 
geführt  habe,  der  am  9.  Mai  von  allen  F'arteien  angenommen 
worden  sei.   Jetzt  könne  es  nur  Aufgabe  des  Ingenieur- Vereins 
aeinf  dabin  zu  wirken,  dass  er  in  der  von  Ucichirwpgen  etnitii- 
aalaandan  Sachverständigen  -  Kommission  durdi  >jiu  .Miitilicd  vlt- 
treten  aei.    Die  Versammlung  baaebUeftt  d«D  AaMgca  der 
KomaiuiaQ  fsmib.  — 

Am  dritten  yartaodhnigi-TlatB  ipnab  smikAat  Hr.  Seiiraa 
Dr.  Sebaiti-BocIraB  Aber: 

die  westfälische  Kohlen-Industrie. 

l)as  wtitiiUische  Steinkohlenbecken  steht  nach  der  Gröfse 
seiner  Produktion  und  di  r  Zahl  der  dabei  beschäftigten  Bergleute  i 
an  der  Spitze  der  MineraJreviere  des  europttiscbeu  Kontinents;  | 


in  di'rsnllwn  iiinsicfat  kommt  es  den  iM-idi-n  IfsiipHitzeii  des 
K(.>ldciiberi;l'aues  auf  der  Erde-,  ujimlich  deu  Steiukohii'iilM'ck^n 
von  Durham  und  Petujsylfaiiii'ii ,  nalie;  ja,  8»  dilrl'to  sie  narli 
meuäclilirht'in  ^>lllt■s-^eu  in  iiiclii  zu  ferner  Zeit  el.vertUiKc-lu.  /\im 
A'i-r^'k'ic'he  fiilirt  lii  dner  an,  dasa  1882  das  dem  wi'ütfKliüJ'heu  in 
Deutschland  aut'  dem  Kmitiiiente  an  Bedeutung  luu.ii.hst  konanend« 
ol>crbdilL-9ii.>:hu  Stciukohicnbecken  bei  48  2l:i  Manu  liulegschaft 
IH  7:'0 '.tl7  al.^o  etwa  f>l  der  weslfUisf heu  l'roduktlon  g«- 
furdurl  bat,  wiiiinud  Nurd-  und  Sfld-Durham  im  gauzru  29236814  * 
Steinkohle  und  Pennsrlvanien  im  Jahre  1831  285()U()ltit  Anthrazit 
produsirt  hat.    Die  Förderung  atu  dem  einzigen  weatlalisciwa 

deatMduBMnMikbipMidBikllDn,  «aicia  aich  18B3  anffillSoOOt 
belief;  aio  hM  dto  FMdakÜM  albr  SMiaboklMibedheo  Frank- 
reichs, wddiB  1883  aaaaunan  20961 9S1  *  gaftrdart  hnlm,  i»it 

flberholt.  Wie  rapide  die  Rntwickelung  der  westf.  SletolniVlaB« 
Industrie  vor  sich  gegangen,  zeigt  Ilednor  au  einer  Reibe  von  ZaUaa^ 
von  denen  vir  die  nachfolgenden  hervor  beben.   Es  betrug: 

dl«  OrtifH  it*r       .11*  Zahl  it«r  •!«  Wtitii  Jer 

ProdukUod  In  >         IltirirlKiti'  Tr  -I  itti  <ii  In  JK 

1857         3  817  018  29  ö'.U  3.' Jmi ''Ttl 

1 882       25  757  182  88 0» l  1 1 7  uiU L/ It 

Nachdem  sodann  die  verschiedenartigen  Lagerungen  der  ver- 
sebiedeueu  FlfttJ!«"  «•ioKPhcnd  bM^rorhen  und  durch  treffliche 
Zeichnungen  t'rliutiit  Hiwi  !iud  audoros  vorgefahrt  ist,  theilt 
Ileduer  die  Jalires-Arbeitsleistuageu  der  westtAlucben  Bergleute  uit: 
1857  18432  1  867  1R72  1877  1882 
!ä«>  Ii»!  i  2*1«  2(>9«  241'  29«)' 
und  si  Miefst  cndlii  h  mit  dt'ii  Worten;  ..die  ]il:»iisulle  lleliimu  das 
nn^erulcii  Llirhun  Sulialzu»,  weJcii*'n  die  -Natur  in  duui  wealialisrlii-u 
Hoilen  niedergelegt  hat,  die  richtige  I.t'itiiiig  und  Verthelluug 
des  ^'cwalügtü  SUüiuCS  befruchtender  ^Vibeil,  weicher  aus 
Keinen  unterirdischen  Kraftquellen  ergiefst,  ist  mit  nichten  bloa 
da.i  vüg  umschriebene  Interesse  der  wenigen  unmittelbar  UeÜMi- 
ligten,  sondeiD  «rwcitart  nnd  vertieft  ai«  an  einer  dar  Waat- 
wortuugvollsten  nnBanalon  AngelegenbeUen."  — 

Br.  F.  Petera-DottoHad  apiabt  dfaart 
die  Aafberaitnng  der  Steinkoklan  in  Rnkrbaaain. 

Die  sog.  Anlbereilung  der  Steinkohlen  hat  sar  Aufgabe, 
dio  werthlosen  Beimengungen  wie  Schiefer,  Schwefelkii«  und 
soaatige  Verunreinigungen  der  rohen  FOrderkoble  von  deu 
Werth  habenden  Bestandtheile  der  Kohle  abzusondern  und 
ietzteie  in  einen  möglichst  reinen  nnd  dadurch  werthvoUeren 
Zuscaikd  aberzufahren.  Es  ist  klar,  dass  je  reiner,  also  werth- 
voller, ein  Verkaufaprodukt  ist,  es  sieb  der  Transji'irtknstt'n  wctrcn 
ein  um  so  gröfsere^  Al/.satzRehiet  e.i-haffen  kann.  .\iisdehniinK  des 
Absatzgebietes  nnd  Aulliertiitung  beUinKeu  uiub  ereKeuseitig.  Da 
femer  für  viele  Zwecke  eine  bestimmte  Grolle  dei-  Kuhlen  beiooders 
geeignet  und  daher  diese  Kohle  stif  Kosten  der  iiliriKcu  werthvoller 
wird,  so  umfasst  die  Antliereitung  uueh  die  Herstellung  gewisser 
Gröfsen  der  einseluen  Kohlensttlcke  und  endlich  auch  die  ITmwand- 
luugder  übri«  l))eibeudeu){enuf;wurthi^;en  Keiokohleu  in  mt'hrwcrti^'e 
Verkaiifsiirodukle  durch  \'erk«ken  und  Mriquettiren.  W  dirend 
das  Au(h«'reitiui|»^wt'scu  im  KraberRbau  bereits  init  langer  Zeit 
ZU  boher  liedeulung  gelangt  war,  wiLrde  fUr  SteiukoklfU  lii  der 
2.  UAlite  unseres  Jahriiunderts  nichts  anderes  an  Aufbereituugs- 
Arbeites  i>elrieben,  als  die  Abtondemng  der  gröberen  Stücke 
durck  aiaftekiia  fatt  liagando  lUiiar  ffitaniaMiialw)  «ud  Ann- 
klariMH  dar  irOAaran  BaigiatOiku  dank  MiniaiilMinhaiwl  Etb« 
wurde  damala  in  MeUan  naa  StodUnUa  keiiaaleai.  Dia  «ralan 
Aufbereitunp  •  Anatalten  mit  gniochlan  TronHoh  nnd  Sats- 
maschinen stanuaan  aus  der  2Mt  des  Autgangs  der  50  er  Jalire. 
Redner  beachnibt  sodann  im  einzelnen  den  Prozess  der  Aufbe- 
reitung und  zwar:  I)  die  Kohlenseparation  uud  Wasche,  2)  die 
Kohlen-Fabrikation  und  'i)  die  Briq  nettes -Fabrikation,  Oberall 
iuteressante  statistische  Daten  einllechtend.  Ilinsichilich  der 
ßiiqnettea-Fabrikatioo  fahren  wir  die  interessante  Thatsache  an, 
dass  Bn'ijueUes  ia  Frankreich  tind  BcIp'cQ  bereits  iu  den  40er 
Jahren  iahnzirt  wurden,  wahrend  sieh  die.se  l-'at)rikalion  in  We*t- 
faleD  erst  in  deu  leizien  'J  .lahreu  eiiifielnirjjert  hat.  Zur  Zeit 
werden  namentliirh  aiit  den  Zei  hen  Kraiuiskii,  l'ietbau  in  Witten, 
Carfiiine  bei  llnlzwiikedi',  KOnigsboru  bei  l'nua.  Itheiueibe  bei 
Gelse nkirchen  mit  gfiiteiii  Hrfolge  BriiliietteH  herKeitellt. 

Der  lebet«  auf  der  i  agesonlnung  stehende  Vortrag  des  iirn. 
Brflgmann-Dortmund  konnte,  der  vorgerückten  Zeit  wegen,  nur 
iu  abgekt)rzter  Weise  gegebtuk  werden.  Die  Beendigung  tksselbeu 
führt«  unmittelbar  den  ScUoM  dar  84.  Gnnenl-VanaiBiBihMig 
des  Vereins  herbei.  — 


TwinfoeMes. 

Die  rrequen»  der  polTteoknlwihagn  Boliala  kl  ZMA 

belief  rieh  im  Jahre  1982/83  anf  4m  Stodwende  gegen  4Vi  im 

Vorjahre;  auraerdem  nahmen  als  Zuhörer  an  eituelueu  Yortrftgeu 
Tbeil  im  liUire  18(»2/83  277,  im  Jahre  1881/82  dagegen  256. 

Die  Bauschule  umfasst«  in  1882,6.S  31,  die  Ingenieur- 
schule 101,  die  mechanisch-technische  Schule  8H  und 
die  chemisch-technische  Schule  92  Siudiiande}  die  Dfati|eu 
9<>  Stndirenden  fallen  auf  die  3  übrigen  FVuliacfaolaa  (Foiat-, 
landwirtbschftftlirho  und  Fachlehrerschulc 

Der  lleimath  nach  kamen  232  Sttniirrrde  ai:f  die  Schweiz 
und  17(>  auf  das  Analand.  Dna  grftbte  Koutiujeut  onier  den 


AMattndam  atellte  Oeatatttich-Ungara  Bit  dS  Stndirenden,  darnnlar 
SS  allein  ana  das  lAndan  dar  nngariaakan  Krone:  nitcbaidam 
Mgtm  OautacblMtd  »ft  9«»  ItaUaB  mri  lUuaInnd  mit  je  20, 
Anwrtta  nrit  14  Studiraaden;  dar  fiaat  von  44  Stndirenden  en^ 

stanimtp  Vi  sonstigen  Lindern.  — 

Diiri  h  die  Aufhebung  der  bisher  beslaudcnen  Vorschule  b» 
reits  im  Jahre  zuvor  hat  Zorich  in  seinen  Einrichtungen  sich  den 
deutschen  tM-hoischtn  üochsobiilen,  wie  aie  in  den  letzten  .lahien 
entwickelt  worden  sind,  etwa*  geoiltert;  eine  wesentliche  Ab- 
weichung besteht  indesi^  uoch  immer  in  dem  Institut  der  Auf- 
nahme-rrnfun^',  das  freilich  M  dem  stark  internationalen 
f'harakier  der  Zni  ii  herSliidcnteuschafi  schwer  entbehrlich  sein  nag. 
Die  tieeeitiguuf  desselben  nebet  eudereo  «tira»  atark  achnlaiaftigen  , 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


25.  Anglist  im 


Kinriclidiugeii,  die  in  Tütkh  mdi  licstclitn,  Ist  i'iide&»  fm  Toteretsc 
der  imfscrn  (ieltiin;^  des  t('<hui9f he»  Fteiiifs  zti  »i.lLischei). 

Eiueii  Hf«i-)S  fUr  eiuc-ü  s;ark  kouSfrvatiM'u  Ziii;  in  diT  Vit- 
waltung  der  Zuiiiiht'r  ScLuIp  milRst'n  wir  aucti  iii  der  Art  und 
Weise  eililirkc-B,  wie  man  sieb  dort  zu  diT  Eiufuhnjr.f;  di  s  clcktru- 
tM'hniachuii  rutcrrichtü  vprhiUt.  l»as  l'rogranini  pro  K'i.'^ü  -41  tli\it 
MeWiinp.  dass  worhentlifli  fiu  d  r  i- i  8 1  il  u  d  i  k<' r  VorlraR  iiluT  die 
.I'riLzijufU  dtr  Klcktiotn'linik''  i'ur  dip  l-ianiiigeiiinirt'  iii'.d 
Mitochioeo- Techniker  gt-LaJteu  »rtdeu  soll  —  u.  iw.  ids  uicbt 
obligaiorischer  L«lir|{Cg>'ti»iuiHl.  Das  ist  ia  der  Tbut  wenig  und 
nur  etwa  ebeoso  nel,  alt  bwlaog  au  den  Atterreidiitcben  Uocb- 
Bchuten  getcheben  Ui,  difl  dentecbMi  Fl 
beiid»  weit  Tonuit. 


IaK<i.6Scr.  diM.Ztt>  Soda»  lidi  io 4erllbtii atamfBnbfl 
TlMl  «iM  Aiigilw  la  Betraff  der  JPsrin*  dir  BibUodMik  des 

KuuBtgcwerbe-Muaeums,  welche  der  BerichtigOBg  bediirf. 

>V&breod  frOber  die  Bibliothek  de«  Kuutgewerbe-Uawutiu 
aUerdiogs  wihrend  der  Ferien  der  Unterricbta-ADStalt  ganz  oder 
siUB  TboQ  geichJoteen  blieb,  ist  eeit  IJcbortiedeluug  in  den  Neubau 
de»  Museums  dieselbe,  uuabbingig  von  der  UnterricJits-Anstalt, 
Jahr  aus  Jahr  ein  geöffnet ;  nur  m  dm  beideu  heifatrateu  Monaten 
Juli  und  August  bleibt  sie  Abends  und  vom  10.  Ins  Sl.  August 
ituch  Tapis  über  et'»chlo«s«n.  Diese  kurze  Pause  von  14  Tageu 
difiit  iudesa  kfiLt-swegs  lur  (Irholung  der  Beamten,  siind«*rn  stur 
Abhält  II!,»;  dt-r  llildiotbek-ReTision,  einer  durcbgn.'ilt'Lid('ij  Koiniffuiif: 
der  l.i.ikiilitaicü,  iii3th!g<»i;fa!l8  lu  Itaulichen  Iteparaiuiuii.  kurz  zu 
Arl'ci^i'u,  wtdi-he  das  );ari/.e  Jahr  Uber  eben  mit  Rücksicht  aut 
du  Publikum  miterbleibeu  müssen.  Von  einer  ei(;enüicheu  „Ferien 
mH*  dtr  MIlliotlMk  kim  alio  gßi  tkht  die  Ii.  de  sein. 

Uudolph, 
4m  Mmmigmm 

ZwdseKig»  Paul^flwuiid.  Das  MtulentOek,  «eldiea 
No.  ü6  er.  dies.  Zeüg,  beigefügt  war  —  ia  Atmebeii  beitedieBd, 
einem  Zerreilii-Venilich  ^Itucnd  widanMkcad,  Blei-  imd  TnUhe- 
Siricb  gut  anoehaMod  lud  btllHid  —  «M  HaadMU  nm  Ao- 
kauf  bewMMi  kaben. 

Da  ett  Qebnuicb  der  „zweiseitigen  PautMoeMutd"  auf  der 
Baostelle  —  wo  dieselbe  feuchter  Witterung  ausgesetzt  ist  — 
oder  an  einem  feuchten  Aufbewabrnngsorte  zu  den  wunderlichsten 
Aergemisten  Anlass  gehen  tauii,  so  thrilo  ich  Folgendes  mit: 

AngefeuchtPt  eiriP  hall«"  Minute  in  Wanser  gelegt  —  ijnilll 
(iU>  ^l.pinewnnd"  /.u  einer  1»»  starken,  leimartigen  Masse  an, 
debiit  ikU  iu  I.äupt!  und  lireito  etwa  um  '/i» 
beim  Aufbeben  durch  das  eigene  Oewidit. 

~  '  0.  Tom,  AfcUMkt. 


Fixinmg  toh  Farlion  auf  Ool-Panspaplor.  I>tT  Zivil- 
lugeniear  Körte  hat  für  dieben  sehr  wflngchetiswerthen  Zweck 
fittlgtuideb  Mittel  in  Vorsrhlag  gcbrai'ht: 

Mau  t&ucLt  deu  zuta  AulU'ü^eu  der  ir'arben  su  beaut^eodeu 
Pinsel  in  Seifenlauge,  deren  Aikaligehttt  das  in  Papier  Qber- 
icbiUtig  vorhandene  Oel  bindet;  dieier  UabcndMM  an  Oel  ist 
H  aber,  dtr  datAahaftmdwIMiw  wUnlnt  MbnnnliDd- 
Mtb  wnt  iMi  irtbtna  ArbtÜta  dta  Bwlanthta  dtt  »Mit  in 
Lmn  AAtif  «ltdtrbttt  «cfdaa. 

X«  dai  Mittel  isfar  alnfscb  ist,  so  UdBcn  Ttttodto  l 
Anwendung  nur  dringend  empfohlen  werden. 


Aafvendimgen  In  ftMikNiloIt  für  WaiaartianttB.  Dat 
Mcbttilbrige  Budget  «irik  Ihr  BaalOB  m  dco  betitktadttt  Sae- 

hifen  tL  a.  folgende  Summen  aus: 

l)0okircheD40O0000fr.;  Harre  3490000 fr.nod2«KX>Ot>Ofr. 
für  die Pcinf^-Rogulining  zwischen  Havre  und  Tancarville ;  Calais 
;i  liHHM«,  fr  ;  Diepfie  160O00O  fr.;  la  Itochelle  1  s.h)(khi  IV.; 
.Marseille  Iöuückhi  fr;  Cette  ISOOüOO  fr.;  Bordeaux  und 
Uochefort  1200<iKifr.  t  argrdfsere  Kanal  bauten  sind  Torge- 
sehen:  Weiterbau  des  Kanala  zwischen  Marne  und  Sa^ne  4  üOOOOOn'.; 
Kanal  zwischen  Oite  und  .^isi:e  HOOOOOü  fr.;  Verbefl^eruugen  tm 
Kanal  de  MKst  1  tmm\  fr.;  itc.  etc,         N.  d.  R.u.8t.A. 

üebcrgang  des  Deatsohen  KunstgtmerTie-lltiaettmB 
in  den  Besitz  des  Staats.    Dax  Dcut&Lhe  Kunstgewerbe-  | 
Mn»emr.  in  Mrriin,  Mihrr  bckanotlich  der  aufsern  Korm  nsch  ein  ' 
(iesellscbafls- L  Dlernebnieii,  der   Wnkliebkeit  nach  aber  nahezu 

Saj.z   ein  Sta!itsunttn.t;länjt:ti,  soU  uuuiueiir  aurh   aiifsirlirh   In  I 
en  ücaitz  des  jireufsischen  Staats  übergehen,  dessen  /uweiidnngen 
das  KuuKtgvwcrbc-Museiim  seio  neues  prächtiges  Ikini.  wii!  den 
badeutendsteu  Iheil  «.einer  reirhpii  Sammlungen  verdankt. 

Am  Irt.  d.  .M.  hat  i  iue  aiilsei ordentliche  General- Versamm- 
lung der  Oesellschafis  -  Mitglieder  statt  gefunden,  in  welcher  der 
vom  Vorstände  auf  Aureguug  der  Staatsre^ieruug  eingebrachte 
Aoln«  auf  nanmebrigt  AaflaMag  dtr  im  Jaora  1867  btgrtadttta 
GattUtcbtft  antenaooiaii  wtrdti  itt  nad  gleiditcHlK  dtt  Be- 
46tfßBga  in  'b»*«  iait  fticlit  wtrden  sind,  unter  denen 
dtr  Sttat  des  Btiiis  dct  Ifaieanit  «werben  wird. 

Von  diesen  mögen  hier  andeutungsweise  berfthrt  werden: 
Ueberaahmc  der  Beamten  und  Angeatelltcn  des  Museums  in  den 
Siaat-^idienst;  l  oribcstand  des  au  (Km  Besitz  eines  Antheilscheins 
gthnn  tten  Heclitp;  aut  nrertgeUllirbt-u  Besuch  der  Sammlungen 


und  der  Btltliothek;  kOnftiee  Einricbtiine  einm  .Tahre^^abtirtac- 
ments  in  Höhe  des  Jahresbeitrages  der  Mitglieder  der  iiisherigeo 
Gesellschaft  flS  .//'l  und  SehalTung  eines  «ach-  und  kunHtMT- 
stlndigen  Ueiruihes  filr  das  Museum  anf  (Jnind  einer  dauerudei: 
Organisation.  Dur  Zeitpunkt,  wo  der  Bcsitrwi'chsel  iidi  voll- 
yieheii  soll,  ist  neb.9t  aiidereii  I'nnkten  der  9p<v.ielleii  VVreinbaruBg 
des  Vurstjuide»  mit  der  Staaliregiening  vorbehalten  gehliwbpn. 

Wie  man  ans  ilieser  .Mittheilung  erkennt,  diirtte  *ich  der 
liesilzwecbsel  in  einer  Weise  vollziehen,  diu  iiufscrlieh  kaum 
erkennbar  .sein  «-ird:  in  den  innem  Zust.äniien  und  in  der  IVff- 
lictikeit  der  bisherigen  Verwaltung  dOriie  tiaum  und  Gelegenheit 


Personal  -  Nachrichten. 

PreaiMn.  Der  bisherige  Keg  -  Bmstr.  Barkhausen  in 
Hannover  ist  als  etatsmälsigür  l'r<ifeisor  an  dtr  ttAtltthta 

Hocbfelmle  daselbst  anstellt  vforden. 

WlirttcmburK.  Aul"  das  erled.  ilisenb.-Betr  -Bauamt  Ravens- 
burf  ist  der  Betr.-Bauiuspektor  v.  Watter,  bisb.  in  HeideobeisB, 


Brief»  and  Fragekaston. 

Hrn.  Bauinsp.  F.  in  O.  Eine  ganze  Reih<<  von  Mitteln  fOr 
den  Zweck,  alte  Oclfarbenaustricbe  von  Holz  zu  eiiiferneu,  finden 
Sis  anf  S.  301  ti.  370  des  Jahrg.  il.  Zeitg.  angegeben. 

Ha  die  iiVu-rnialige  aiisrei<-beude  Mittheilung  derselben  zo  weit- 
hviitig  sein  wurde,  sind  wir  genntliigt,  .Sie  anf  die  angegeheoen 
Quellen  IU  verweisen. 

Alien  iu  H.  Ks  gieht  keine  Speiialscbrift,  aus  der  Ste  »ich 
aU-r  die  üpezielleu  Ueehtu  jud  I'tlichlen  eines  Privatarchilekten 
eiuesi  Hanherni  gegennber  Hath  holen  k?innt«n.  Die  Materie  ist 
auch  iu  den  versehicdeueu  Herb'  l  i;  Deut^ehlaDdä  sehr  ser- 
schieden  zu  betinbtiilüo  und  es  nat  dahiur  i><:hon  auE  diesem 
Grunde  der  ,, Verband  deutscher  Architekten-  und  Ingenieur-Ver- 
eiu<i"  sich  einer  sehr  dankbaren  Aufgabe  unterzogen,  als  er  vor 
einigen  Jahna  die  Bearbeitung  einer  Scbrift  aber  dM  livikaebt' 
liehe  Ttrtatwartung  der  Architekten  tiod  Inaeniear«  ia  dit  Httd 
nahm.  Dia  tofawierige  Arbeit,  welche  in  otr  Baad  dtt  Ha» 
bnrger  ArcUt'  o.  Ingen.-Vereins  liegt,  itt  mt  Zttt  BOek  nlebt 
abgescfalonen;  wir  mnen  aacbnitbl,  «aaaalwaditttr  AMdai« 
zu  erwarten  steht. 

Hrn.  Bfr.  St.  hier.  Die  Beantwortong  Ihrer  Anfrage  —  sa 
weit  wir  zu  einer  solchen  im  Stande  sind  —  ist  in  ein  paar  Mh> 
iheiinngen  der  letzt  erschienenen  No.  m  und  66  bareila  gtfltbta} 
weitere  loformatioiii  tib^^r  clektroieduuBchaa  ITflttRitlit  mtdca 
auch  noch  ein  paar  folgende  Nnimnprn  bringen. 

Hrn.  Archit.  C.  iu  St,  Ks  dürfte  nur  mit  AnweoduDg  von 
Gewalt  mögiieh  ncm,  den  UegntT  ,,l<aii)lucht'' aadan  in  defiureo, 
als  die  ächnitiliuieder  Vorderseite  einer  MauaffWtad  edarwMd|CB 
.\lisrWti3SW  mit  der  Terraiooberüäehe 

Hrn.  Ing.  I».  in  C.  Wenn  Sie  das  iiti.  Mft'ierwerk  nach 
Kio hei tä preisen  ausgeführt  haben,  drlrfte  ein  .Anspruch  auf 
Bezahlung  der  in  Folge  grifterer  .Steinstjtrkeu  mehr  hergcstj'llteD 
Mauermassen  zw«>ife!!oa  »ein.  Ist  dagegen  die  Arl>eit  nach  einen» 
Kontrakt  geleistet  worden,  der  sich  im  Gmiuri  -i.'i  i.'.a  sogen. 
Cntreprise- VtirLraj{  dtkratelll.,  &u  hat  die  Sache  ein  anderes  Aus- 
sehen, Ober  welches  ans  zu  inbem  wir  jedoch  aufker  Staudt  äad, 
da  uns  die  spezielle  KeoDtDiss  des  Kontraktes  mangelt. 

Hrn.  P.S.  hl«...«.  QHtiodr  ' 
Baugewerken,  anihtr  as  da 

tionirten  praaMtClM  BWff   

gtiMcden,  «aa  (MUdi  iridit  anaailiMflbl,  dati  dfa  ttea  < 
fnaang  btietit  tioe  solche  Kommission  eingerichtet  bat.  Wahl' 
sebetauieh  «ardeu  aber  die  von  den  Innungen  eingesetzten  Koth 
missiooen  sich  auf  die  Abhaltung  der  sogen,  praktiickta 
Prüfung  beschränken  und  den  theoretischen  Theil  der  PMDug 
durch  die  Vorlage  des  Nachweises  Ober  didAU^pinc  eioer  naltr 
staatlicher  etc.  Mitwirkung  abgelegten  Abgiad^iaftuif  an  der 
Bangewerksschulc  als  absnlrirt  annehmen. 

Anfragen  an  ileii  Leserkreis. 

Die  s«il  Eiiilühruug  deti  MutermatUses  im  V6>nne9snngsfaeh 
eingefohrten  Stahlmessbftnder.  gewöhnlich  20  laug  ,  mit  am  Ii 
ohne  Dezimetertheilune,  zu  aeroa  Handhabung,  wie  fnilier  Imt 
den  & ' Kuthenketten ,  KettenstAbe  geliraucht  werden,  kosten  im 
gewöhuücben  Verkehr,  je  nach  der  liliaihfüuug.  127  bis  W/,  und 
sind  ta^t  bei  jedem  Mechaoikua  eioer  gröfseren  Stadt  /.u  haben. 
Die  leinteren  ferli(?en  diese  Slahlmesshftuder  aljer  seltnu  selbst, 
sondern  la.sien  .fieh  selbige  aus  iler  Fabrik,  in  denen  die  Händer 
gewal;cl  wcrdua,  kauiiueu,  und  soll  eiu  derartigEi  Hand  in  der 
Fabrik  nicht  mehr  als  bödititnt  16  Ul  Intian.  wOatcbt  dit 
Angabe  solcher  Fabriken.  ^ 

F4  «M  «a  Aaftbe  «on  Firmen  |tbtltn,  A  M  ait  d« 
Anlage  tob  KtAlav^Bareitangs-Anilallta  hefbtaaa.    W.  H. 

Otti^  fOB  FbntB     Prq^tktkflii^  «od  AnlUf^ 
ittiidig  tioflcridittlnB  Dacbpi^e-Fdinkea.  A.  IL 


I  SB  flHnatt'iii  dtw 
IVacen  au  ditt« 
nud  Adresaea- 
D.  Bed. 


Wir  sehen  uns  veranlasst, 
wir  als  Bedingung  for  dl 
Stelle  des  Blattes  in  dar  Re|tl  dit  volle 

Angabc  fordern  mOsscn. 


«■Ha  «•  SraM  Teeeb*  ia  Bnaii.  Hsttol 


i  z.  K.  a  rttissh,  1 


Dmki  W.  MessM  B' 


Mo.  «0. 
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lahall:  B».^cnf>'>i..rr.;iii;  hui  |.n>uniaU>' '^.i'D  Foodtruafn  oiitUI»  rurnjiM- 
baCMn.  —  Nran  Verfahren  tur  Tnekealcigu«  taaeU««  o«l«r  MMh  HlnnkfMr 
0«Msd«  «»«M  «sr  DMinlikUni  tm  wahaituM  tio.  —  T«raliafetMt  WWmih 
DwUMaMmkUoMii.  —  Zmr  EqrBtleflIt  im  Wm«m  .TkM^tm."  —  UtolMMM 
TttfIMt-lfMUMZ-OliM.  —  TcelniMiM  BackMimlc  m  RuMnr.  —  Mnl*  ür 
r  ta  ■■Aag;  —  KanMn  dtr  F«>»nnr*t«nBn»-n«iillirti»ltoi  («• 


inOi  in  dtkUlKii»  BetoKklui!«.  —  ElMnIwhabMUa  bt  MMklabun.  —  Cferaolk 


trtglMi«  tat  tmfnehmt  4«r  HuMrtbMMr-RoakHrTtai.  —  An*  il*r  Faab'» 
litlcratar.  —  Partaaal-KarkrUblea.  —  Brief-  nad  Prar'kaitea. 


Bodenforderung  bei  pneumatischen  Fundirungen  mittels  Pumpenbaggern. 


I D  pneumküscikeD  CaissoDS  wird  der  gelöste  Bodeo  meist 
io  Kobeln  gehotim  und  du»  witgetcfaleittst.  r>ie 
eritoid«rUck«ii  HwüpultlioiMn  nnd  trou  aamluftar 
TwbaMtcnpa  dir  Amnie  wUnwbeikl  und 


Idh 
■tar 


dw  Kflhlw 


[igt,  Dtcfadcm 
e  ugeweodel« 
is  Hiebt  UDiw  Lnftirack 


M  dar  Ftndtaaog 
khtnni  dn  Boden 


werden  motste. 

Neuere  Metboden  der  Bodenfördeniog,  oämlich  liaggern  mit 
KlaiiPaapparateu  ebenfalls  in  besooderen  Schftchten  sowie  aas  Aus- 
blaicu  von  Sand  durch  Lul'tdruc-k  oder  mitteli  der  YerwenduDg 
Tou  WaMcrstrahl-Aiiiiiratpn,  haln'D  sich  iiuter  den  betr.  VerLlUt- 
ui^sl'u  durchaus  bewuLtt  (iluichviulil  ^']^iil><>  ich,  dass  der  folgende 
Vorschlag,  den  ii  h  hiermit  di-n  ^  at  hgtLossen  «ur  Beurtbcilung 
»orlfRe,  uicht  wcithlos  sciu,  \LulJiiiht  i-ngar  einen  Fortschritt 
IKegcDuhcr  dvu  bckanutfu  Foideroo^-Metlioden  enthnllen  wird: 
Uau  hebe-  den  Hodcu  aus  poeniiAtiMhen  Caistoai 

diirrli  I'uni|)t'ubaBB«>r. 


des  CSinoBi  w 


die  lolgendt 
IkbprethuLK  ^uu  KolbL-npuD-jien 
ab  UDd  nehmeo  Teniilfreie 
Kieisel^uuMui  an,  to  werden 
aUgemein  bei  genannter  Fdr- 
deningvniie  dar  Enbnaswtt 
«cMMlielw  Voitlnile 


»*s. 


flf.  L 


Zugleicb  mit  der  Erde  wird 
dat  eingedrungene  Wasier  aus 
dm  Arbeilsraum  entfernt.  Wfth- 
read  toukt  far  deueu  Zurack- 
drSngung,  besonden  wenn  kein 
Ileherohr  lur  Erleichtemqg  des 
AbHiisses  angebracht  ist,  ein 
bi-!<iimu]t(.T  \on  den  lieibuiigg- 
»iderstanden  im  Hoden  abbän- 
(fißer  I  ebLTdruck  crforderlirh 
wird,  vermindert  sich  hier  der 
I.iiftdrtick  en(s]irecheud  der 
LciituoK&fahigkeit  der  Pumpen. 
Dieser  Vortiig  der  vorgewhlagc- 
iipn  Mctbtidt!  bcdiiipt  uicht  mir 
(■itie  Hrsparniss  an  Aun  K"^ti-ii 
der  Lutlkuijip:es8iou,  «uudcru 
iukbe«0Ddere  eine  Erleicbteniog 
fär  die  Arbiter  und,  daraus 
folgend  m  MagMclilwit,  anf 
erAbere  TIflte  ds  Htm  tm- 
direi  m  kOaxo. 

Der  LnMnuk  in  AiWla* 
räum  bilt  die  Zsatrihgalpumi» 
mit  Waaser  geftOt,  so  dass  sie 
jcdeneit  in  Gang  gewtat  werdsa 
kann,  wenn  auch  Bodenranlile 
md  Jqjsktoreu  fehleu. 

Tom  dsa  Bagger|>uropen  ist 
■leta  nur  eine  DmckLohc-  zu 
überwinden  gleich  dfr  Iiitfereiu 
des  ätifspm  und  ium  ru  Was^i  r- 
Spiegels,  vermiitdi'it  uui  dtii 
Ueberdruck  der  kon;(:.;imiitcü 
Luft.  Mit  Abnahii;>-  d. .  Luft- 
drucks wächst  di«'  Hubliiihi  der 
Pumpe  und  ihre  l.iistung  wird 
g('rHD!;iT.  Iiic  P'iirdcMiR'Ui^f  »iid 
■/...  Niill.  :t,li.il,i  ilas  WaiMT  b(i  tict  gesunkea  ist,  dass  Luft  durch 
d(!u  äuiiKi  r  ciitwi'icht-u  kauL.  I'iv  daraus  hervor  gebend«  Abnabme 
des  Luftdrucks  verursacht  sofort  ein  stärkeres  Zuströmen  dea 
Waasers  unter  der  Caissouscboeide  und  sogar  dorch  daa  Pumpen- 
Ana  diesem  Ver- 


Eine  Folge  des  im  allgcmeiDeu  vetkletucrtcu  Luftdrucks  in 
der  Arbeitskammer  ist  tia  schnelleres  Sinken  dea  CaissoDs,  da 
das  Gewicht  desaelben  eben  mebr  sur  Wirkung  gehuigeu  kann. 

Kiil^y>irks?sliufei!iBL»^ 
Abnabme  dss  IüiMhmIb  stBMISB  kMHk  tIA 
weil  ja  der  Lüihfandt  nad  sotait  der  Annrieb 
stAifct  wird. 

AntaaDang  findet  die  Pumpe  iwpckmifsig  Ober  der  Arbeits* 
Icammer;  das  Satiipobr  ist  lofldicbt  durch  die  Docke  au  Alhren. 
Ob  die  Pumpe  horuontal  oder  vertikal  moutirt  wird,  ist  im  all- 
gemeiueu  gleicbgfUtig;  eine  wesentliche  Bedeutung  dagegen  hat 
die  !Siiiigevorrichtung.  Für  den  in  einem  Pumpensumpf  liegendan 
Korb  des  beweglichen  Saugcrohres  lassen  sich  zwei  verschiedene 
Aoordnungen  untcrschcidfo,  j«  uachdcm  die  Losung  des  Hodens 
vom  Ba^rpiT  mit  bewirkt  wird,  oder  derselbe  ohne  Mitheran- 
siehuDB  'J'  ■•  l'ai;K<  rs  lediglich  durch  die  Arbeiter  geschieht,  hti 
ersten  Falle  wird  eine  Bewegung  des  Nor^cbneiders  durch  Ivcgel- 
diS  Mtdihalfe  der  Arltt-itt  r  iü  aber  um  5u 
weoiger  /.u  eutbchrcu,  je  oebr 
die  (iruudri;^il()rm  des  CaiaSSflB 
vom  Kreiic  abweicht. 

Die  xacite  Auorduiiug  bietst 
dagegen  die  Vortheile,  daaä  die 
Baiggemiaarhine  nicht  allein  nel 
einfacher  konstruirt,  sondern 
naek  Isistungafiütiger  iat  Win 
WS  der  beigefägten  Fig.  1  an 
«ksnuB,  wird  von  der  Ptiaps 
kein  Kraftaufwand  zum  LAssn 
nod  Ansangen  dea  Bodeiu  m- 
langt.  Der  von  den  Arbeitern 
in  den  rostartigen  Saugekorb 
gcworfeuf  R(>deD  fällt  von 
selbst  in  die  anfängliche  Be- 
wcguugsrichtuug  und  die  vom 
Raggergut  nasairten  Profile 
hibeu   dnveüilicit  dlCBlhB 

(iröfse. 

Aehuliches  Lisst  sich  auck 
bei  Auwendunff  von  WiricdDc!- 
dcni  crreichei).  Werdeti  difse 
mich  Fix  2  ausserhalb  des  Sauge- 
kcirbes  gelegt,  dr-iiselliCLi  um- 
kreisend, ko  wird  der  Boden 
vou  den  Vorschneideru  aufjge- 
wtlhlt  und  lallt  schon  mit 
Gasckwiadjg- 


kalten  fsbi,  dass  sick  dsr  Lnlldradi  nack  4er  Lebtungaflihi^- 
keit  der  BaggafWlipa  nai  dsmZnfluss  dea  Waaeen  aelbstthiug 
refolirt. 

Wird  in  fetten  Bodenschichten  der  WasserzuHuss  zu  gering, 
um  die  Hat>geriiunipe  ftir  die  Bewegung  der  Bodeumasseu  aus- 
reichend zu  speiseu,  so  katiu  durch  ein  MBonderca  Rohr  Wasser 
in  des  Arbeitsiaiim  eingel.^ssen  werden.  Dassstt«  mnas  unter 
dem  innern  Wasserspiegel  einmünden. 

Sollten  bei  stark  reduzirtem  Druck  iu  der  Arlieitskammer 
plätzlich  starke  Wasseradern  sich  ölfneo,  so  verstärkt  sich  der 
Luftdruck  in  dfm  Maafse,  wie  der  Luftraum  &ich  venuiiidert,  bis 
er  unter  entapteckender  äteigernng  dea  Effeku  der  Pumpe  dem 
Waaser-Andnoiie  das  Otekkjpmidit  kllt 


BeiUaSf  ffisg  aaf  < 

fltgung  oiisa  Stiok  61   

in  dem  uttcckalk  der  Kaauasr- 
decke  iiegsadso  Schlaucktbsil 
aufmerksam  gemacht  werden ; 
die  Art>eiter  können  sich  dann 
laicht  durch  den  Augenschein 
Misnengen,  ob  der  Baggsr 
auch  die  richdgu  Mischung 
wn  Erde  tmd  Wasser  «frkfiä 
fördert. 

I(ie  Transmission  vom  Motor 
nach  der  INaiipe  ist  so  zu  kuL- 
slruireu,   dass  sie  uii  ht  iluieti 
das  Sinkeu  desCaissous  auage- 
iiiit  wird     r)ie»i'r  Uediiigang 
ist  nach    Fig.   1   dadurch  zu 
geiiUgeo,  dass  die  Träger  der  Zwischeuscheilu'  um  die  Achsen 
des  Schwungrad««   und  der  Zeutrilugal|>umpe  drehbar  auge- 
ordnet aind. 

Zum 
VociOm  < 

fflssduBsiieB  DsttlSüss  aad  kassadsn  dis  Tsnakals 

drucks  anzusehen  sind.  Dngekehrt  moaa  beim  AbS 
Sandes  diu  Kompreaaion  aock  fiber  diu  DruckbOhe  ties  anfsSD 
stehenden  Wassers  Iiinaua  gesteigert  werden,  fOr  den  Zweck,  deu 
Sand  zu  losen  und  tu  beben,  und  ihnlkh  hei  Anwendung  vou 
Wasserstrahl-Apparateoj  damit  nicht  der  Strahl  in  der  Arbeits- 
kammer austrete.  Sind  die  BodenverltSltnissc  so  gOnatig.  dais 
die  Pum|)eu  auch  ohne  Luf^Qberdruck  das  Wasser  hallen  können, 
so  tritt  die  einfachste  Fundiruug  in  atmosphärischer  Luft  eiu,  von 
der  indeas  jedcneit  der  Uehergang  sur  poeiunatiscbeii  leicht  und 
sicher  bewnkstelligt  werden  kann. 

Tk.  Uoech, 
lUtiaii  isaniShMr. 


gehoben,  dasa  als  die 
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Neues  Verfahren  zur  Treckenlegung  feuchter  oder  frisch  aufgeführter  GeUlude  sowie  lur  Oesinfektiea 

von  WohnriUinieii  olOi 


Dil  vi'  ulIlt  No.  l-'  -^'iO  in  Deutachland  pateutirte  Kr- 
hcUüiig  dfs  Iiiifciiipurs  Stjuislaus  v.  KosinBki  aus  War- 
schilii,   \fr*vjjjft  «;iueri   Apparat,    welclu/r  /wei  Thuilea 

hestt'ht,  oainlich  1)  viuei  I.ulUThiLtuu^-Kammer,  welc-b«  —  ahn- 
lich eioer  Lokomobile,  auf  lUdem  iraosportabel  gebaut  iat,  — 
der  in  dem  xum  Aiutrockneu  oder  zum  beiiofltiren  bestimmten 
IbHim  aofimteUt  wird  und  2)  «iMm  VaatUator,  der  au&erhalb 
te  betr.  Ratuan  «urgM teilt  ud  rar  mituis  Böfareo  durch  eot- 
mdeekto  Fcniw 


iJe  I.iift  Dicht  iü  Jie  Atuiüiphärc  aass;el«st-ti 
zu  dfr  Kimcruiig  Rcfiihrt  wini,  ilie  eine  Jiin'isaag 


TUMttniBSMi 

_  ■  Apparat  wr» 
bnodtn  wbd. 

Die  »00  »n(aen 
Lnft  wird  vou  imten  io  den 
lirhitruDgskessel  Keführt ,  wo 
sie  aa  den  etwa  10  "j»  ffrolsfin 
Ueisflichen  «ibitzt  winl,  um 
•odann  mittels  eines  i'U-n  am 
Helm  des  Kussels  imc  (ti  j'-uk- 
verliiudiiutruhj;^ lirju  hteii  Sti  al 
rohrfs  ctutt'D  die  zu  trix:ku(.'Ude 
Wand  oder  einen  amlern  (  iegen- 
Btaud  m'ficbti  t  im  werdi'ii. 

iMi-  ti  nckM'iidt'  \\'irku!i(f  «Ips 
A|i|ianiti  ä  tiiachisich  in  dreierlei 

i<irhtii!.i^  K*'ii*-od  iLs.:  l)iader 

mechauischc-u  Luft- 
an>euertmg  zu  etwa 
SO«««  pro  Mioute; 


das3  üio  aljziebi 
sondern  vielmt-h 
mit  }i^'iin:-s5ler  Lut;  (.-rli  lit 

Üer  transportablt;  Apparat  kauu  vortlieiliuitt  aiicb  m  auJ-r- 
weiten  Zwecken  Verwendong  timlL'n,  r.  B.  mr  schui'llcn  Er- 
wirmung  grober  öffentlicher  Lukalu ,  Kirchen,  z-ir  BebciziDg 
provisorischer  Militirbaracken ,  cur  schnellen  BeseitixuDs;  vqq 
dompligem  Geruch,  Dunst  and  augegauunelter  Feuchtigkeit  in 

uaik 


amnut  inid9)der 

NutiTen  Lnftver- 
dOnDUDg.  Die  6e- 
•unmtwirkuog  ist 
so  groGi,  daa  ein 
ApiMTit  in  10  Stun- 
d<>->d«o  Winden  861 
.i'asser 
lind 
schatit. 


parat  dit?  IVtnpera- 

tiir  der  Luit  leicht  his  zu  "tön  "  ('.  RCstfigert  werdyn  kann,  80 
ist  die  Kicicbzeilig  ausgenhte  stark  desinfizirende  Wirkung 
desselben  U'ii  ht  trsichLltcb. 

Der  Lrtiader  benutzt  das  beschriebene  System  bei  Anlage 
fester  Desinfektionskammern,  (Flg.l^S)in  welcher  die  zur 
Desinfektion  bestinunten  Cegenstiode  «i*  Wlacbe,  Kleidun^p- 
Mtdm  etc..  nicht  nur  der  Ki»iriifamgT<ia  hohem  Hitingrada  auMe 
Miii  irariia,  iradam  «Mb  eher  AM  fooLuftapolimf,  bdcn  die 
Beilkiaft  mit  grote  (leiahwindiglreit  dio  betr.  GegenstAnde  in 


der  Erfinder 

hlgwnieeh«  TroekonrAan»,  dieli  mit  an  das  Grande, 


nun,  sur  Brde 
baren  Potiea  aaf  fOB  Manciftilb 
ancegriffeneB 'Wladea,  aar  Her^ 

Stellung  eines  Aspbalt-Üeber- 
tuges  auf  Mauerfiicheo,  in 
Senkgruben  n.  dgl.  —  eine  Lei- 
stung, die  bekanntlich  anderweit 
mit  sehr  grorsen  Schwierigkeiien 
verbunden  ist 

Apparate  wie  besfbriclx'n 
sind  vom  f>tinder  in  Warschai; 
bereits  mit  gutem  Krfolt*»  "iu- 
gefuhrt  und  mit  ihnr  llullc  l^e- 
reits  «ine  Anzahl  vnn  'u'luiii<len 
in  sehr  kure-r  /i  it  '.rii.ken 
gelegt  wordeu.  ••jn  hervor 
ler  Kriulg  «Nrd<j  bei 
eiuer  llüdergalerie 
erzielt,  die  nnter 
dem  Nanu»  ,<8b/m 
ar(ji$t!/e£nji'^  be* 
kennt  ist.  Der  Bau 
derselben  faegsan 
imSptOerbitlSSl, 
die  Galerie  vrade 
aber  bereits  Nen* 
jähr  lbb2  in  Be- 
nutzung genommen. 
Diese  Beschleuni- 
gung war  nur  er- 
reichbar mit  Hülfe 
emes  Apparats  wie 
vorbeschrieben.  Die 
lialerie  enthielt 
Hüuue    in  der 

GröiVe  \<r.<.    ;  :  

Kit!  auderor  ürtentlieher  Versuch,  der  in  Warschau,  unter 
Ariiiicht  tiner  vou  Seiten  des  (ioiiverijeurs  ernannten  Kommission, 
aiiegefuhrt  ward,  hat  dargethaa,  dass  in  einem  Neubau  Neue  Well- 
Straiae  Xo.  42,  der  im  Monat  Mai  begonnen  wurde,  Ilaumlichketten 
von  mehr  als  200'*»  Inhalt,  im  Parterre  and  I.  .Stock  gelegen, 
imtk  «iMK  JkOgmt  hl  14  Tagaa  valletindig  ausgetrocknet  waren, 
Mdbatth^uaa  vorgmomMMrl^itesaehiuig  dorch  eine Saaitats- 

konnteo,  wifarend  gleichseitig  am  8.  Oeechaes  md^^n^adis 
'  Arbaiier  baachaftlgt  wunn.  -  L  — 


Verml-ichtes.  | 

HölzeniH  Dachkonstmktlont;!!.  Hei  DachkOTstniktionen 
in  IIulz  ist  in  iiblicb,  die  unterbtützi'i.ili'  KnDstrukliou,  dt-ii  _Sl-..ljj",  j 
in  der  llicbmtig  normal  zur  Lingsa-xe  des  Uaclif  ;  lin  i  .n  h  -  a- 
verschieblich  zu  machen,  dass  mau  in  die  Ebeuf  il  :  .•-.i^  i  m 
Gespärre,  das  .,Iiindergp5parre''  legt  tmd  öber  .Stuniwi  lini)  und 
^nrren  eine  oder  zwei  /uukbu  fortirdhrt. 

Es  iht  K<'wisa ,  da-is  die  Feststellung  des  Stuhls  in  dieser 
Wrisr  am  elntV-hsteu  erreicht  wird.  Dennoch  tritt  Liurii,'  dor 
l'all  ein,  da!ii>  es  zweckmiU'sig  ist,  vou  dieser  ansschlieliaiub  an- 
gewandten Konstruktion  abzugehen.  Sind  nimlich  Zwischen- 
mauern vorhanden,  «eiche  in  einer  der  pasaenden  Binderweite 
eHnacheadea  Eatkmmg  liegen,  ao  in  es  nur  natflrtich,  auf 
dieee  die  nimasUltaende  Komstniktion  des  Daches  an  stellen. 
EnthtK  attr  die  ZtriedwumaaBr  SchemlaMMaUB,  ao  ist  «  m- 
mflgifcit,  eta  Bindergesptire  aBiy<iidawi 

Aber  auch  in  diesem  Falle  wird  stets  au  der  eben  bezeich- 
neten KoDStniktion  fest  gehalten,  indem  man  ihr  zu  Liehe  den 
StuU  aal  die  Balken  stellt.  Ks  werden  dann  eituelne  Balken 
itailt  durch  i:  in  zellasten  beansprucht  und  wird  dieserhalb  die 
ganze  Balkeiüage  tragfikhiger  gemacht,  alt  ohoe  die  Belastung 
durch  die  Dachkoostroktion  nötbig  wire,  odir  aneh  ea  «M  eiaa 
Hiingewerks-Konstruktion  erforderlich. 

Ks  ist  daher  vielleicht  nicht  ganz  Überflüssig,  darauf  hinzu- 
weisen, das»  keine  Veranlassung  vorliegt,  die  .Anordnung  vou 
Bindergesparren  zu  einer  unumsturslirht-n  Hegel  zu  macLeu,  dass 
sich  vielmehr  ihr  Zweck,  mit  Zuhuili.'iialin.';  der  Zangen  den 
Stuhl  unverschieblich  zu  machen,  auch  sthr  widil  iu  anderer 
Weise  erreichen  lussl.  wie  etwa  durch  kreuzweise  liljer  die  Stuhl- 
sauleu gelegte  Zaiigei;,  durch  Seitlich  gegi  u  ;ene  gestellte  Streben 
oder  durch  über  beide  Säulen  gelegten  lUhme  mit  Kopfb&odem 


und  daia  dann  die  Spanrentheilung  von  der  Binderstelloog  gaae 
nnabbugig  gahaUea  ««dea  kanL 


Ztir  Etymolosl»  de«  WortM  „TheodoUf**  InstnuMOt 
and  Name  kamen  zuerst  im  16.  Jahrhundert  vor  und  swar  in 
England,  wo  Leonard  Digges  in  seinem  von  Thomas  Diggss 
beendigten  Werke  „Oetimetriul  yractüt  named  hmtometrier 
(London  1571  iu  4",  neue  Auflage  15!>lj  Cap.  27  von  .iht  com- 
fjoaition  of  the  instrutn^n!  culletl  Tfieudttilus'^  handelt  und  ferner 
William  Borne  lu  umem  Buche  „Treature  i'nr  trafailm' 
(l.')7r>>  dasselbe  Ii -ti iinifnt ,  einen  getheilten  Kreis  mit  einem 
dreliliaren  I)  .n  hmr  ss.  i.  \ers«hen  mit  Sechspiilteu  '[»ioptem»  und 
horizontal  ge.itellL,  antaiigs  ali/ilulnt/ ,  dann  aber  (mit  Versetzailg 
der  Buchstaben)  stets  mhtuil'i  uennt,  al.s  ob  er  jer.e  mit  lateuiisriier 
Endung  versehene  Benennung  thffiUidu.t  oder  euglinrh  ,','.r..ri'</i.'< 
gar  nicht  kennt  (cfr.  ro^fgeudurf  .Vnn.  Bd  ( W.MII.  i  l  -'i,si  'HM  ff  i 

Aber  alhtliäa  und  niydeäai/,  weich  letzteres  Wort  enghsch 
geformt  ist,  gingen  hervor  aus  dem  geltniilgen  tranzosiseben  Wort 
„iiUditile'' ,  ursprOnglicher  alkidade  ^~  bewegliches  Lineal  zur 
Lingenmessung,  einem  ans  arabisch  al-hadjat  (al  ist  der  Artikelj) 
lU-hidjat  —  die  gerade  Riebtang,  von  arabisch  kadaj  —  auf  da 
iMhtanWwAhräiiaatiahataB  wsfte.  üb  nun  jenes  ihtodtKtu, 
AcMMIi»  stak  ^allaKfat  nR  Tetflehtielsung  des  vorge»etsteo 
tikels  He  bildete,  Ikaliek  wie  aaacheinend  das  sai^  »Mftsr'i 
der,  die,  daa  andere  aaa  IM»  othtt  eniataadea  ist?  —  Dsnn 
griechisch  .dede#M*  =  sehen,  schauen,  scheint  im  Anfange  dei 
Wortes  nim  n  atBckeu,  dessen  ungeregelte  Bildoog  iweifellos 
ist.  Die  Franzosen  scheinen  in  „theoMiW  anige&irmi  zu  habeo, 
woher  dann  das  Wort  bei  den  Deutschen,  «debe  „Theodolit", 
latiuisirt  „thevdMwi',  erst  spät  gehrauchten,  zumal  da  es  weder 

*  Man  vcfsL  tiiena  ucb  lU*  Ulitliclliuig  Is  Nr.  3,  Jbts-  1S<*  d.  BL 
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1716  bei  ChiD.  WoUT,  iBMilwBnit  LbzOhhi,  noch  bei  Job.  Tob. 
Häver  in  Sfioera  1777  «neUeMIMI  MiflkhrHcben  Unterricht  zur 
naktUcben  Ueomeirie  vorkommt  (eh.  Frdr.  K.  Ladw.  Weignod, 
Dcatscb«$  Wörterbuch,  i.  Au».  Bd.  2.  Giefseo  1H76.  B".  S.  8'J6. 
UbUb,  im  Mis<)"  1—^.^       W.  Mnlier,  Kultur- loKenieur. 

Zabnradbahn  Territet-Montretuc-Olloii.  Am  18.  d.  M. 
hat  die  KröifnuDg  dieser  vom  Ufer  de«  Genfer  Sees  aufüteigeDdeo 
urirh  <\f^m  Ri^ePubacb'trbeD  System  erbauten  Bergbahn  statt  ^e- 
iiiuijiu  Kiiic  Atiireichung  von  der  gewöhnlicbeo  Afistiihrunfts- 
wei^f  zeigt  dl'"  neu*"  Hahn  darin,  dasa  sie  keine  LokoniMtive  hui, 
bijuJcru  aU  Zuskralt  die  Schwertf  verwendet  wird  in  ilcr  Art, 
tliiss  Hin  abwärts  ftctipuder  Wagen  einen  gleiclueitig  aufwärts 
nehiLiJi  u  iiiitMla  Lines  Drahtseils  zieht.  Das  für  den  abwärts 
gehecUeu  W  aKcn  rrtnnierliche  Uebergewicht  wird  in  einer  regu- 
lirbaren  Meng«  von  W  agserballasst  l^escLafTt,  den  dii-st  r  Wagen 
oben  an/nimmt,  um  ihn  am  unteren  Kndf  der  KaLu  gaiu,  oder 
der  Beladung  des  nichst  folgenden  Wa^^-us  <-ut!>)jr>M  ht  nd,  wii'iliT 
abzu^ben.  Sonach  bandelt  et  sieb  hier  im  allgemeiaea,  was  die 
BeiiialMknft  lalNiirifl^  ob  anm  lijdr«uli«ea«a  Aufsnt  «in- 


Ditt  MNMi  Bdn  TmitaMIlim  hat  nur  die  gerbiM  Lii^  vm 
6BD  dafilr  iaAeu  idur  badtulmd»  Steigungen.  INe  «baolite 
HAe.  welche  die  Bahn  erstellt  fat  nicUidt  800  dte  unlente 
Stncn  hat  die  Steigung  voa  W/mt  <U0  Obente  dage««n  die 
TOa  670''  ..v.  Diesen  SteigunMo  entaprediend  sind  die  zu  etwa 
90  Pmoaeo  eingerichteten  Wagen  staflUflSrmig  gebaut 

Tob  deo  melirfticlwp  Braotqntaaieii,  walcha  aqfilifadit  liod 
tritt  ein  aatomatiaakee  in  Witlnsg,  «um  ein  SeUbracfa  itattfindet. 


Teotanlsohe  Eoohsoliale  zu  Hannover.  Das  für  das  Studien- 
jabr  i^s:?  "4  auitKegebene  Prognunm  giebt  von  AtlgendeD  mclui- 
^«reii  im  I,.in[V)  des  Vorjahres  statt  (lAuidaiiail  EMgoteen  iu 
Leben  dtr  UtH-hiii  hnl«  Kenutuiss: 

Am  Schlnssf  d.  r  Amtsperiodt'  des  l;iLi  :i)?cu  Ucktors,  (ich. 
Reg-Rath  I.auuhardt,  1-  JuH  Lsi-.;;,  mt  dersellip  auf  rrtcilgtea 
Vorsi  hiag  der  .^htlieitiinpä-KoIiegii'n  Uir  die  üArlislc  Jjuhri),"_'  Amts- 
periodt:  aliormah  zum  llfktur  dar  Iluchüchule  tiro&aBt  worden. 

In  di  r  Aliiheiliing  tiir  Chemie  ist  der  l'rof.  Dr.  Post  au£ 
Göttingeu  id&  auüiuiutaumäätiger  Dozent  angestellt  worden. 

In  der  Archilektur-Abtbeirang  schied  der  Maler  Schuch  aus; 
in  seine  Stelle  rückte  der  zum  Professor  ernannte  Reg.-Itenmstr. 
Hdb.  Stier  eini  flbr  dan  Umamcbt  im  architektonischen  Zeichnen 
rard  der  ArdSmkt  Rold«  kenn  gezogen  und  als  Privaidoaent 
flr  AfdbMMr  der  AvdriWkt  Dr.  Gallud  uwebMu. 

b  dar  MMdÜMoliHi-AMidniiff  wudt  dw  WdMlg«Pftnt- 
docent  Frese  als  auberetatsmifsiger  Dozent  flir  Ifaschinenbaa 
■ngestellt,  — 

Die  Hochschule  wurde  im  Jahre  18ts2, 83  von  811  Hörem 
besacht,  darunter  203,  welche  als  Studirende  und  13^  die  als 
Hospitanten  eingeschrieben  waren.  Zu  Beginn  des  Jahres  traten 
neu  ein  (i'i  Studirende  und  «0  Hospitanten.  Die  einzelnen  Ab- 
theiliiDscn  weisen  fol^nde  Freqnenz-ZiflVru  auf:  Arfliiiiikttir  40 
.Stiid.,  .j2  Ilosp. ;  ItauiniTHiiicurwesen  'ii)  Stiid.,  2'.-i  \lo-,]'t,'  Ma- 
schinenwesen 69  .Stud  ,  j.:>  Ilosp.;  Cbi-mii-  irnd  IlQtloJikiuide  23 
Stnd.,  1!»  Hosp. ;  llatlismalik  ui:d  XaluraTR.senschaft  'i  Stod.,  3'J 
Hosp.  Der  Ueimaih  oaclj  kamen  ii'i  iluror  auf  die  Prorinz 
Hannover,  83  auf  andere  Provinzen  Prculbcns,  h-^  auf  .sonstige 
deutsche  Länder;  67  waren  Ausländer  und  uatcr  diesi  u  in  Kug- 
linder,  lo  Russen,  12  Norweger. 

Am  den  im  Proframm  mitgetbeilten  Stndienplilueu  crseLcu  wir, 
dakn  dt-r  hIo  k  t  r  u  - 1  i-i- h  u  i  s  ch  h  riitt-rricht  au  der  hannoverschen 
iioch&cbuie  in  der  sciiou  bisher  beätaudeueu  Weise  wuil«r  geführt 
wird,  Bimllcii  W)  im  ia  den  Abtheil  iuKen  für  Bauingenieur- 
 in  4  Stndiesuhnn  vAoltentlich  2  i>iundea  ober  Kiektro- 
gelesen wird ;  dasselbe  ist  der  Vtä  Ja  dar  AMaHang  fOr 
•logeuieurveseni  UebuagaiaiBi^dieBaB  Vaiiaaongen 


GWhtüe  fBr  Baohandwerlcer  in  Hamborg.  Diese  Bau- 
gamsriachul«,  Eigenthum  des  Hamburgiachen  Staats  and  4  klaasig 
«ömcriditet,  iit  nanmebr  ebeoftU«  m  dar  EiaiBlinwg  aiitar  Ab- 
tanfaprAfoBg  obergegangea,  mld»  Oatan  IfiSt  hib  etMiui 

Mal  abgebalten  werden  wird. 

Die  Prüfung  erfolgt  auf  Grund  einer  PrOfungs- Ordnung, 

die  der  von  der  preuljiscluni  Jicgicrung  um  C,.  Sfptember  1882 
für  die  preafsischen  i>tiVrjt!icheD  Haugcwerkschulen  erlassenen 
nachgebildet  und  als  gleichwertbi»  auztueheu  m.  I*ie  Prüfnnga- 
kommisaion  besteht  aas  einem  vom  Hambarger Senat  zu  hestfdienden 
Vorsitzende»,  ^ice«  Mit^Iiede  der  ächulverwaltung,  dem  DiralOar 
der  Schule.  r>  Lehrern  iler$elben  und  i  BaagamnBMialam;  die 
Zahl  d«  fiüKeführtou  IriJiotlsnotea  ist  6. 


Normen  der  Folterverslolierangs  -  Gesellschaflem  be- 
treffs der  elektriacben  Beleuohtting.  r>ie  Sirherheits- Vor- 
schriften ftir  die  beautzuug  cluktr.  Ikdcuchtung  sind  nach  den 
bis  jetzt  mit  derselben  gemachten  Krt'ahningen  von  den  Kr<)äeren 
Feuerversicherungs-Gesellschaften  wie  folgt  prAxisirt  worden: 

1>  Bogenlampen  dürfen  in  ftlaaiea|  In  wetdiaa  euMUid- 
lidw  «dar  esnloaii«  gasförmige  oder  isile  Kdrpar  verbinden  nnd, 
ran.  denh  den  Betrieb  der  Lnft  be^iemlscht  «erden  können, 
aicit  «Dialiraeikt  «wdaD.  Fnr  nie  aeneligeB  BRnme  iet  die  An- 


Blnaen,  in  denen  unter  des  Laaqwn  leicht  Feuer  

Gegenttade  legem  oder  vararbeiiat  «ardeo,  mit  Okekan 
Laitanan  tu  megeben,  die  nach  outen  durch  einen  / 
voHtoemnen  abgeschlossen  sind.    Wo  hiernach  ofli 
lampen  gestattet  sind,  ist  doch  darauf  zu  lieilelian, 
halb  der  Ijimpen  ein  AscheMaliar  lan  mtadwUne  SO«*  Dordi- 
messer  angebracht  wird. 

2)  Globlichtlampen  sind  iu  allen  Räumen  gestattet;  doch 
rnnssen  sie  überall  da,  wo  entzUDilürhe  ottcr  explosive  gasförmige 
oder  feste  Kötper  vorhanden  siiul,  rei:) .  dun  h  den  Betrieb  der 
l.-ift  l.eiftPmiiirht  wprden  können,  mit  he^onderer  Oleaglocko 
liiitj^ehon  werden,  iiuierhall)  deren  auih  die  KeeMkta  SviBcheB 
Leitunc;  nnd  Glilhlichtfuf.H  an/.idirina;en  sind. 

Ks  wird  %'on  weiteren  praiiliscljeu  Krlaliniaffi-n  ahh;inf!e[i,  nb 
die  vorstehend  angefilhrten  Sicherheita  -  Vorschriften  einer  Ab- 


Eta«n))idmbaat«n  In  MeoUenborg.  In  Mecklenb  irg  i^t 
vor  kursem  nmler  der  Finna  „Mecklenburgsche  Sadbdhu-  eiuo 
Aktieogeaallaoliaft  kaaaeaiiomrt  worden,  »eiche  den  ziemlicb  mw- 
godebmen  Ben  einer  Eisenbahn  von  Parchim  ober  Malchow, 
Waren,  Paaslia  oadi  Neubrandenburg  plant,  dia  ai«k 
Bonacb  ab  aina  nd^iehit  iHrakte  Querverbiadung  zwieGban  dar 
Berlin-Hamburger  und  der  Berliner  Nordbahn  darstellt  Dia  Baba 
erblUt  aufnerdem  Anschlösse  an  die  Güstrow -Planer  Eiaenbaka 
in  Carow  uud  an  die  Friedrich-Franz  Eisenbahn  in  Waren. 

Ihre  GesammtlJlnge  ist  etwa  100  *■<»  und  die  .\nsfilbniag  soll 
mit  noimalar  Spurweite  «rfoigea  —  Qbrigene  eis  Nebenbolm,  da 
dae  Anlegefcaplta]  mit  nur  6000000  M.  aogeaebt  ist. 


Clironik  der  Theaterbrande.  Unter  der  relativ  geringen 
Anzahl  von  Tbeaterbrtndea,  i!i«>  im  Vprlanf«  «Ip«  .Lthre«;  bis- 
her sich  ereignet  babeo,  nimnit  der  am  1.1  d.  y\.  \ orKekonimene, 
welchfiü  das  ScbdMpielhattä  in  Tours  /um  0]ifer  geJaDen  ist,  eine 
i'twai  grufsere  BedentuDg  fiir  sii^h  iu  .\u5iiruch. 

Das  Haus  soll  erit  vor  11  .lahreii  tärnehlet  worilfin  sein;  es 
ist  bei  dem  liraode,  welrher  Narhts  und  »war  iiiuerlialb  der  vier 
ersten  .Stiindeu  nach  Mitteruaebt  den  gefahrreichsten  för  die 
Theater  -  zum  .Vu.hliruch  gekommen,  sammt  seinem  Inhalte  zer- 
sion  worden  —  giOckJictaerweiso  ohne  dass  Menschenleben  verloren 


Untanlobte  im  Entwerfen  den  innem 


punkten  an  dar   

Kriass  vom  8.  d.  M.  hat  der  ÜntenfebtUBiaiiler  taBahaiift, 

Hr.  Arcliitekt  W  i  I  h  e  1  m  O  re  m  e  r  als  Privatdozent  fOr  den  bezeidip 
neten  Unterricht  üugeJAssea  werde. 

Es  ist  bekannt,  dass  fUr  den  speziell  kunstgewerblichen  Unter- 
richt an  der  Ideeigen  Hochschule  bereits  ein  eigener  Lehrstuhl 
besteht,  wie  andeitteaila,  daee  Hr.  Architekt  Cremer  gleichaeitig 
eine  L«hrenldla  im  danfaebaa  Kitnatgawarba^IfBMuni  aa  Beriin 

innp  hst. 

Dm  Bau  des  Manchester  SeekonaU,  zu  vrelcheni  auf 
S.  595  des  letztou  .Iahr;';uigs  dies.  /tg.  a'.isflihrlicbe  MitLheiliing 
liezOglich  der  Projekte  gemacht  ward,  ist  voriautig  in  unbestimmte 
Form  gerückt,  da  däs  eu  wüsche  Oberhaus  die  BQI,  durch  Tralrtw 
der  Bau  konzessionirt  werden  sollte,  abfelebet  hat. 

Naohtr&gliohds  zur  BeHprecbnng  der  Hasterthjeatar' 
Konkarrenz  (No.  in  u.  M  er  dies.  Iii  k  Ea  gabt  ans  ftlgaada 

gern  von  uns  veröffentlichte  Zusehrift  zu; 

Im  Interesse  der  licreehligkeit  mothte  ich  darauf  hinweisen, 
dass  das  mit  einem  2.  Prei.se  I>edafhte  l'rojekt  Motto  „Gbii'k  anf" 
in  eineoi  sehr  we-seotiichen  Punkte  nicht  original  ist.  Dasselbe 
entlehnt  uomlich  die  für  die  ganze  Gruudrisü-Auurduuug  bu  a.uli>i:r!st 
bedeutsame  imd  charakteristische  radiale  Stellung  der  Treppen- 
hänaer  dem  bei  der  letzten  Sckinkel  -  Konkurreas  des  Berliner 
Architekteo'Vereioa  mit  dem  1.  Preise  bedacblaa  Fngakt  dea 
Begter.-Baufuhrer  Krüger,  Motto  .Koloetenm*. 
KonUnn,  ' 


iHWiiwiaK  der  KmUnre,  dar  Oaidenibaa,  dar  TeaHbOla  ÜM, 
soweit  ich  Boa  dem  In  No.  68  nägethedteo  Gnmdrfn  aa  enaban 

vermag,  ganz  dem  letzterwähnten  Projekt  identisch;  aar  dfo 
Form  des  Theatersaales  ist  abweichend. 

£a  ist  mir  nicht  l>elcannt,  dass  die  gedachte  Treppen- Aa- 
ordBUg  adion  firüher  für  das  moderne  Theater  versucht  wordea 
ist  und  daher  dotfke  deaa  wohl  die  Prioritdt  dienr  Idee  dam 
oben  beeeiefaaelaa  Segar  ia  dar  leMaa  Sddahal-KaidnmeBi  an« 
«nachreiben  adn.    —  a.  — 

.4 US  der  Fitrhfftt'^ratnr. 

Die  hiatorisclie  EntwioKelunp  dea  deutscshea  und 
dontach-österrfioliiaoben Btsenbabnnetzes  vom  Jahre  1838 
bla  eiiisobl  1881.  Unter  diesem  Titel  ist  vor  kurzem  als  13.  Er- 

t&nzungshcft  zur  Zeitaehiift  des  preufs.  itetittk  BSrfau.s  em  von 
l  Kühn  bearbeitetea  Werii  enGlüenen,  eaf  «aldies  eingeiiendeir 
htauawdaaa  wir  nicht  waHirtaatire  wollen.  Vereaaehaalicht  es  doch 
in  sehr  Ubereicbtliefaer  blaber  aocfc  nirgends  gebotener  Art  aad 
Weise  in  'seinem  eralem  Theih  ia  tabel1ari«cber,  im  zweiten  Theihb 
dem  Atlae,  aber  in  gn^UtChar  Darstellung  die  Thatigkeit  auf 
dem  Gelnete  dea  EiaeabehabBnaa  wibiead  dar  JetaMB  «0  Jebray«  . 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


2».  Anglist  188S 


also  uij-erZfit.  in  «(  jeher  uiit  licbai,'ti  iii  frebietp  so  viel  geschafft 
worden  Lüt,  wii'  aui  kf-::iei;i  andern  Ft-Mp  dpr  Rauthatigkeit,  ein 
Sdaaffeu,  wif  C4  »idi  voraiissiL-htlich  uiciit  so  bald  m  Deutschland 
ffiederholen  wird. 

Im  ersten  Thefle  tind*u  wir  für  jede  einfelne  jeliEt  bestehende 
VerwaUung  in  hiitorischer  ReihcnfolKc  aiifK('7..'ihli  liic  im  luiiTfüsc 
derselben  erlassenen  geselzlicbeD  UesUuimuugcii,  KciLi^esiioDea, 
die  wichtigeren  Vertrige  etc.,  femer  die  «ijizelneii  dem  Betrieb 
Ubergebeoen  Strecken  uutcr  Angabe  ihrer  L&oge  und  der  ErAff- 
oungMMmiM.  Uienui  KblieAt  lieb  «Im  fMtnmt  dm  Bestaudos 
cioct  jcdnf  Btliii||«Uiilfli  u  BI.DB.ieei  mM  ycrtbeUusg  der 
BaÜimeD  auf  die  «iiiitlMB  Stuten  niid  Piwrlmm,  «nrte  H» 
Efalhciling  der  groOwna  Bifcntoiiiilww  in  din  cbiefami  Yeiwal- 


iiorduslliciuii,  dt'U  siiJlirhcr,  un.l 
graiihisrhi;   Aiifzcirliniiiii;   des  I 


ili  11  iniitlereo  Theil,  tVrr.er  ei;ip 
e:,';»iiil.-s  von  Kisenli.ihutii  am 


Schlu&j 


jhrijiT.  I'i'rioLlrii  für  I'rriil"-c::  und  fiir  das 


Wir  finden  hier,  was  Deutschland  betrifft,  einxeln  besiiriKlicn 
23  Slaataeisenbalmeii,  21  Privatbahncn  unter  Staatsverwaltung  und 
<Ui  Privatbabn«!!  uun-r  eigener  Verwaltung,  denen  dann  noch  vier 
Thdlttredn»  auäerdeuttchen  Eisenbahnen  auf  deutschem  Oe- 
bi«t  folfMi. 

Die  deutsch  •  ftsterroiehisrhen  Bahnen  urafiKSten  nach 
dieser  Darstellung  am  81.  J»f'zl>r.  1  StaBls«'ist'iiliiihn-Vs'r- 

w«!n!iiß  'die  k-  k.  flsf^rTficbischeu  ^ttt^tjeisenbahnei)'  mit  (;i!),7 
liflncljihliiHi',  fiue  Tiivatldthn  uiitt-r  Staatsrerwaltuui;  (Kruuiiritu 
Kudolj>bg-B»ho)  mit  biKi^^-e  und  47  i'rivateisenbahnen  imter  eigener 
V«r«aUuDg  mit  8  45!>,'i  L&ns«. 

Den  SrJiluss  dieses  ersten  fheile«  bilden  Tnheüen  über  die 
I;ii;;^f  dtr  cinjclnen  Risenliahnen  und  diriu  Vorilieilnug  am  die 
»er8<"hifdfiit'u  I.ui.desiheile  am  Srbitifs  eim»  je<le«  Jahres,  sowit; 
Ober  dxä  \Vrli:iltiiis:>  der  iuHtidiabu  L.tngc  der  einseinen  ätaaton 
und  La:idu!ithi.!ik'  xat  (jc^iiiiittlitugt'  der  Ribenbahnen  im  Deut- 
•cliea  Keiche  und  ihr  Verb&ltniss  tum  Flacheninhalt. 

Der  in  gana  vortOgUcber  Auaftthningtweise  betgmelUe  Atlas 

'    auf  1  In  ent- 


I  Mittal  W»  16jib- 
;  mdmr  jadae 


Mute  ftr  dm  pöntowilWwBit ' 

TsMk  K 


Reich.  Ks  fnlgen  dann  -i.'»  Ka.'icntKljlciinx,  Jt-iicn  t-iii  Hin  uiruck 
XU  Onsiidij  liegt,  dtr  iu  ttiiifu  l.tuita  alle  am  Scblusj  des  .lahres 
IS.sl  im  Ijotrieb  beflndlichen  Kibenliahrien  einge/cifhiif;  eatiiiilt. 
lu  jeilem  «.'inielnen  Jahrvstadileau  siud  die  am  ächlu&i  dei  hetr. 
Jahres  bereits  eröflneten  Staatsbahnen,  Privatbabnen  unter  Staats- 
verwaltung und  Privatbahnen  unter  eigener  Verwaltung  in  starken 
schwarzen,  RfliwB  mtp.  rothM  Uakn  gdKooMicbnct,  wwoa  der 
leu^ührige  zomdM  wiidinm  iuiA  punktirM  LuitB  anlei^ 
schieden  ist.  Di»  SlvwIiM  Vit  Mlnma«t«at  Bettiab  «iad  Itt  4(a 
letzten  JahreatiMawi  oodi  iwtonden  komtücli  Ramidit  llil 
einem  Blick  abersieht  man  auf  dir«(^  Karte  den  absoluten  Be- 
stand der  Kisenbahnen,  ihr  Verb ilinis^  »um  Stand  am  Schluaa 

.Jahres  1881,  din  Lange  der  im  letzten  Jahre  eröffneten 
Strecken  und  das  jf  wciligp  Verbfcitniss  der  Staats-  zu  PriTathahiien. 

Jedes  einzelne  Tabiean  zeigt  in  10  Kartons  ganz  iu  der  Art 
und  Weise  dpr  Ilauptkarte  durchgeführt  in  gröfserem  .Masfsstabe 
die  Kntwickeluug  der  engmascliiccn  KiseobabootMie  iin  Ri;lir-Saar- 
tinickeu  uud  Oberscblesischeii  KnhlHnr«".  ipr,  im  Kouitfrcir-li  .^ai-h  nen, 
im  (k'bieie  zwiscbeo  Ma^debiir^  tiiid  Ualle  a.  S.,  sowie  swisdtea 
l'Vaiikfurt  a.  M.  und  .StuU^art.  t<Ti;i>r  ia  dtü  8ndi(ebi0t(a  foa 
Brt-slttd,  Mttnchen,  tieriin  und  Wien. 

Aus  dem  reichen  MMerial,    »elchi-!,  dü   den        hi;<  uos^en 

bcHtfiis^u  empfeblende  Werk  bietet,  mag  die  folgende  Tabelle  1 
L  iueu  i  'eberblicli  fliMr  die  SvtwidnilMiit  OM  detitadien  EiMolMAo- 

u«Ueii  geben: 

Von  den  20  743,F  KisLubahnen  der  iireufiiacheu  Ver- 
waltungen am  Schluss  U«s  Jahres  laöl  liegen  20  ü3d,5  auf 
preoCiUGlMm  6ebiet  selbst  und  dieie  nrtieUea  lidi  nnf  dte 
einMlneo  Prarinaeo  wie  T«lMile  II  Miigieibi. 
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Prenlsea.  Ernannt:  Der  Dir.  d.  Kgi.  Kis.  Iif'tr.-Amtts 
in  UsIIk,  KcBsel,  znui  lio^;.-  u.  Kaurath;  diL-  Kis.-Masch.-lusp. 
llijui.ig  III  Kerhn  n:.d  l'ohlme)*^r  ui  Dortmuud  xu  Eisen!).- 
Direktoreni  —  Be{.-Bn]str.  Baeh recke  aum  Kis.-Hau-  u.  Betr.- 
lup.  In  d.       Elien1».-Betr.-Amte  zu  ~ 

BriAf. 

H.  in  Brnxnllni.  Am  einAulMen  und  M  mnfiUlüger 
Arbelt  anch  gut  hüibu  kann  die  Ansbeaiening  benaAdigter 
Saudsleinfiouren  mit  Portland-Zcmeut  ausgeitlüM  «wden.  Es  ist 
langsam  bindender  Portland  -  Zement  zu  vanraiden,  der  mit 
Mhliidieni  Sande  zu  mischen  und  nach  der  Abformung  noch  einige 
Tage  lug  wiederholt  angenässt  werden  muss.  So  viel  wir  wissen, 
ilt  der  belgische  Zement  f&r  fragliche  Arbeiten  ougeeignot. 

Abono.  in  Wien  —  iralita4^cinlich  in  Budapest  Es  giebt 
licine  Speaialschrifteu  Uber  Ausstellungs- Bauten,  sondern  das 
bciAgL  Material  liegt  in  der  Fachlitteratur  verstreut,  auf  die  wir 
Sie  daher  mit  dem  Bemerken  verweisen  mUssen,  dass  iic  In-nuche 
Bauzeitung  relativ  die  meisten  Beitrage  aber  Ausstelluiig^-huuicii 
eoth&lt  —  P'.ine  Sammlung  und  S}-stematische  rtt  &rl'Cttuni  des  be- 
zQglichen  Materials  wird  der  in  wenigen  Woclicu  uranrinand* 
Scnlusstheil  des  Deutschen  ßauhandbuchs  bringen. 

Hrn.  L.  M.  in  Offenbacb.  Einige  Anstriche  mit  danner 
Kalkmilch,  welcher  etwa  frischer  Kuhmilch  (letztere  zur  Er- 
zeugung einer  Art  Fettseifei  beigemischt  ist,  schaffen  auf  be- 
russtem  Mauer-  und  Ilolzwerke  einen  giit  a^df-rkten  finind, 
welcher  sowohl  I/eim-  als  Oelfarben  dauerhaft  annimmt.  Vor  dem 
AiiftraßM  voD  Oflfarhca  muss  Ober  dem  Kalkajisiiit  Ii  ciu  Aufstrich 
mit  küittigcm  .'^(■itHiiw.issi'r  gemacht  werden.  Im  letzteren  Falle 
istjaui  vorheriges  guurs  Atötrocknen  der  Wa&serunitriche  Acht 
nt  geben. 

Hrn.  Ttf-g  - Hmstr.  K.  K.  Es  ht  ms  leifier  nicht  g<- 
luDgeu,  iibi-r  de;i  derzeitijjen  Maud  der  Au(!ele^eiilieit  der  di-tiiii- 
tiven  leberiiabme  «laer  Anzahl  von  Jtfgi'  rungs- Haiinifistr-rn  in 
das  Ressort  der  Allgem.  Bauvcrwallung  itwas  (ienuLie-re^  iu  Kr- 
fahruna  zu  bringen.  Allem  Anscheine  nach  i»t  dte  i^che  vor 
Kinlaiif  in  den  sichern  Hafen  vorltutig  auf  eine  Saudbank  gerathen. 


Hrn.  M.  hier.  Die  gegeuwikrüg  itui  dem  Upcniplalz  dahier 
in  Autfahntoc  bedadlidien  «lugedehnten  Hiklapflasterungs- 
Arbeiten  «odm  ndt  tmmiiuuschem  YeUmB'J^nt-lloli  aus- 
geMhit  nnf  dner  UaieiiMit  VM  Beton.  Heber  iet  dieiee  Hol* 
nur  für  ideinera  PlfauteifliclieB  venndiiwniM  bier  umwendet 
wocdm,  die  ein  BidureB  Urtlieil  Ober  die  Vorzflge  deaaeiben 
aicbt  aulie&en.  Die  jetit  vor  legende  Ansfahiung  in  groliwBi 
Uttftitaiw  wird  jedenttila  nt  Bcsullatcn  führen,  die  ein  maat^ 
gebendes  Unheil  erlauben. 

rntemehmer  der  fraglichen  Ausführuug  iitt  die 
Firma:  Ueinr.  Kraefft  in  Wolgast,  die  am  hiesigen  Piftlie( 
Hrn.  E.  Lanffer,  Kraasenstr.  40,  vertreten  wird. 

Hrn.  Stadtbmstr.  M.  in  B.  Wir  vermntben,  dass  der 
scharfe  Ammoniakgenieh  inslnssoink'rc  dem  ans  Saudstcioptlastcr  iu 
SandbettULK  beatchcnden  iStalltlur  enLstamnit,  weil  in  diesem 
eil»  F.itairkernng  des  amiaouiAkrcidien  iiarus  der  l'ferdi  statt- 
tiudei ;  \\  aude  uud  I  iedcen  werden  bei  der  Verbreitung  des  dernrhs 
mehr  (ider  weniger  iinbetheiUgt  Sein.  Denufiifol^  koüueu  wir 
nur  fuirfttlien,  deu  I  lur  des  (|U.  Malle»  aus  t'iner  wasscrdu-hten 
AbptiaüteniuE  herziuitellen,  entweder  gans  aus  As|i1ir1;  t.der  alter 
aus  haften  re^elmifiiig  bearbeiteten  Steinen,  die  auf  einer  liitoa- 
unterlagu  zu  vi^rsetzen  und  deren  Fugen  t;ui»H;dt'i  mit  hidrau- 
Ibchem  Mörtel  oder  einer  Mis4^ung  von  Thoer  und  Pech  gefüllt 
werden.  Daneben  ist  for  eine  bestandige  gute  Lflftiing  des  Stalles 
zu  sorgen,  nicht  our  im  Intereese  der  Verhioderasg  von  grö&erer 
Ansammlung  ma  Aimoniek  in  der  Stallinit,  aondero  auch  ira 
lottmue  dar  Geanaderbabun  dar  elagaatnlltüi  Fludt,  — 

Abonn.  L.  In  K.  Pin  FngiHUM  m  dn  vaiB  Badiaar 
Ardiil«ikleu*Tacein  naneichriabanen  Kanbnnwum  bAnnen  Sin 
von  dem Seloeiariat  deaTariaa,  W.  Wiibdnitr. 92/98t, bciiaben. 

Anfragen  an  den  Leserkreis. 
Kia  im  Iveller  aufgestellter  F.tsschrank,  welcher  inwendig 
mit  Zinkblech  ausgeschlagen  ist,  muss  unbenutzt  bleiben,  weil 

dif  dariD  aun>fjwahrtcu  Sf^elsen,  Fleis<*b  auf  Sc-hu.'vsrln  etc.  «  inen 
III  e  t a  11  i  sc  he n  (i »'9 r;  h :n  ack  anoehiiieu.  hin  l.ullroiir  mü  Sieb, 
ol>eh  auf  dem  tkbrauk  uuchtr.t)?|{nb  augebracht,  hat  luciii  ge- 
hiilien.  —  Giebt  es  ein  Mittel  u  lei  einen  Aaatlilib^  (Wasserglas?) 
wodurch  der  Uebelstand  beseitigt  wird'/  tl.  S. 


«•mPtMtamili«  na  Er«*!  Tac«h«  to  Mlik  Ffir  itt  UtttkOim  wnumnlkb  K.  S.  O.  Frlui^-h.  ««rU».  Dvwk:  W.  Matssr  Ba(««cb«r«*k»iel, 


tb«cb4r«*k»iel,  Ml^  . 
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llhftll:  Kircbe  fOr  dtn  Vorart  Elnul  attel  iii  Huntmnc-  —  8ek«»i|Artiiitin- 
hAut«it  im  Ururtt»*n(«ihutn  lleMeti  —  Maiiiier  CtironocrmtBiBc.  HMUonitioq 
anil  Vandatlsmut  lu  Mojuur  I.  Wealtoleti-  —  V r rinl>r Kl r ■:  BirtondtT«  Ans* 
rOtininiciwriM  rhicr  A^«rt»gTul>«.  —  l>cr  klM4M-VUiJulit  tii  Art*  Vrrcfnl^tB 
MMUft.    —  Zm  0IcIIbii(  cl«r  slulUrh  rrpfültma  TFcliulkiT  io  HmIiho.  —  Zar 


Grvcbicfat«  der  I)v>«(rhnv»t;  Ncbmhiihnen   —  Kln  Wink,  lur  H4«rhl«iR|r  bei  An* 
von  ll<ilixi;r»ftti-l)Ai-hrni.  —  Trtpelith.  —  Fixlruiv  vim  FMrlirn  «uf  Piia** 
pHfilvr.  —  Zwrttrttliri-  pAUsJrjnc«4aiL  —  Aus  il«r  Fac  bllttcratur.  llrictf^ 
uotl  Fr«K«kftit(ii. 


Kirche  für  den  Vorort  Eimsbüttel  zu  Hamburg. 

(UIcna  Mbc  lUuttrUiow-Bcilifi!:  Aiukfal  aad  GruoilrtM  liar  KiRbi.) 


amban;,  welches  bis  vor  etwa  20  Jahren  den  Rest 
niittcIdltPilichcr  Abgcbchlossenheit  in  seiner  Tbur- 
t>])erre  sich  crbaltcti  hatte,  trat  mit  dem  Fortfall 
dieser  Einrichtung  in  eine  neue  Phase  der  Ent- 
wickclung  ein. 

WAbrend  die  äta<lt  vorher  auf  einen  verhiUtuiäsm&rsig 
engen  Raum  zusammen  gedrangt  und  an  dem  Erweitern 
ihrer  bewohnten  Grenzen  behindert  oder  doch  besiliränkl 
gewesen  war,  erlebte  dieselbe  nonniebr  eine  gewaltige  E^iochc 
der  Kolonisation,  welclie,  da  nach  Westen  bereits  der  Nachbar- 
ort Altona  und  damit  die  dänische  Grenze  hart  an  die  Stadt  sich 
legte,  nach  SOdeii  aber  die  Elbe  ein  Illnderntss  l>ot,  auf  die 
nach  Osten  und  Norden  liegenden  Gebiete  des  Staates  Hamburg 
sieb  werfen  musste. 

Es  lag  nahe,  dass  zunächst  die  ans  der  Stadt  führenden 
Ilauptlandstrafscn  zur  Rcbauung  einladen  mnsstcn;  vor  allen 
Dingen  .aber  war  es  das  Recken  der  Aulscnalbicr,  welches, 
ein    vorzügliches  Verkehrs- 
mittel  bietend,    an  seinen 
Ufern   in   ziemlich  rascher 
Folge  Ansiedelungen  entstehen 
hefs,  die  sich  durch  Ausfül- 
lung der  Lücken  dann  bald 
zu    Ortschaften  zusammen 
schlössen. 

So  entwickelten  sich  nach 
und  neben  einander  die  Vor- 
orte Rotherbaum ,  Harveste- 
hude, Eimsbüttel,  Eppendorf, 
Winterhude ,  Uhlenltoret, 
Barmbeck,  Hohenfelde,  Eil- 
beck, Borgfeldc,  Hamm,  Horn, 
BiUwardcr  .\ussclil8g,  welche 
bis  cum  J«hre  Iisi^  zum  Theii 
bei  der  ehemaligen  Vorstadt 
St.  Georg  und  der  Landge- 
meinde Moottleth  cingcpfarrt, 
zum  Theil  den  beiden  Kirch- 
spielen Eppendorf  und  Hamm 
zugefügt  waren. 

Die  auf  diese  Weise  ent- 
stehenden kirchlichen  VerliAlt- 
nisse  erwiesen  sieb  bald  als 
nicht  mehr  ertrftglich  und 
mit  der  den  Hamburger 
liCbensäuf&erungcn  eigenen 
Energie  schritt  man  aUbald 
zur  Uildung  selbstamliger 
Kircbengemeindeu ,  und  in 
der  Folge  zur  HerstcIluDg 
von  Vorortskirchen. 

Die  erste  dieser  Kirchen 
wurde  in  Harvestehude  aus- 
zu  führen  beschlossen.  In 
Folge  einer  engeren  Koukur- 


DuTohaahnUt. 


rcnz  zwischen  Hamburger  Architekten  wurde  dieselbe  von 
Hauers- Hamburg  erbaut  und  im  Oktober  1882  eingeweiht. 
Die  zweite  Kirchengemeinde  umfasste  die  Vororte  Rarmbeck, 
Uhlenhorst  und  Hohenfelde;  sie  Obertrug  in  Folge  einer 
allgemeinen  Konkurrenz  dem  Unterzeichneten  die  AusfübroDg 
einer  neuen  Kirche  nach  dem  prAmiirten  Plane. 

Die  Gemeinde  Eimsbüttel  folgte  nach  und  erliefs 
gegen  Ende  1881  ein  Konkurrenz- Ausschreiben,  welches  ahi 
Resultat  den  Sieg  der  Projekte  Hauers  — Harnburg,  Vollmer — 
Berlin,  Otzcn— Berlin  ergab.  Das  Projekt  von  Hauers  wurde 
daliei  von  den  Preisrichtern  mit  Modifikationen  zur  Ausführung 
empfohlen.  Nach  längeren  Verhandlungen  indessen  ist  seitens 
des  Kirchen -Vorstandes  dieser  Vorschlag  abgelehnt  und  das 
beifolgend  publizirte  Projekt  des  Unterzeichneten  zor  Aos- 
führung  angenommen  worden. 

Um  dos  Bild  der  eigenartigen  Entwickelang  kirchlichen 
I.«ben8  in  Hamburg  zu  vollenden,  sei  noch  angefügt,  dass 
der  nat;h  Wandsbeck  hinaus  sich  erstreckende  Vorort  Eilbeck 
im  FrühUng  1862  sich  gleichfalls  zum  Bau  einer  Kirche  ' 


entschloss,  welche  jetzt  nach  dem  von  mir  gefertigten  General- 
plane von  Architekt  Job.  Vollmer  in  Berlin  detailliit  und 
ausgeführt  wird.  Endlich  ist  noch  in  Rotheuburgort  nach 
den  Planen  des  Arch.  Grassmann  in  Hamburg  eine  Kirche 
iu  Ausführung  begriffen.  So  sind,  da  auch  Altona  in  kurzen 
Zeiträumen  um  2  Kirchen,  St.  Johannis  und  St.  Petri,  reicher 
geworden  ist,  von  denen  die  letztere  jetzt  vollendet  wird,  in 
Hamburg  -  Altona  nicht  weniger  als  7  neue  Kirchen  ent- 
standen, während  die  grofsartige  Nikolai-Kirche  von  Hamburg, 
eb«nfalls  1874  und  die  Petrikircbe  daselbst,  187K  vollendet, 
sich  wieder  aus  dem  Brandschutt  von  1842  erhoben  haben 
nnd  eine  neue  Lutherkirche  noch  in  Aussicht  steht.  Hamburg- 
Altona  hat  damit  eine  Aera  kirchlicher  Baukunst  betreten, 
wie  sie,  auf  kurze  Zeit  zusammen  gedrängt,  umfassender  in 
wenigen  gleichartigen  Städten  des  Mittelalters  zu  tlnden  ist, 
die  wir  jetzt  staunend  als  Zeugen  einer  begeisterten  Hingabo 
an  die  Ziele  kirchlicbeii  Lebens  betrachten.    Es  ist  daher 

wohl  der  Wunsch  berechtigt, 
dass  es  gelingen  möge,  bei 
dieser  Gelegenheit  auch  einen 
kleinen  Schritt  weiter  auf  dem 
Wege  zur  Gewinnung  eigen- 
artig protestantischer  Formen 
zu  thun,  wenn  die  unendliche 
Manuichfaltigkeit  evangeli- 
scher Anschauungen  auch 
keine  allzu  grofsen  Hoffnungen 
noch  dieser  Richtung  er- 
wecken kann.  — 

Die  Kirche  in  Eims- 
büttel, welche  licifolgendo 
Abbildungen  darstellen ,  ist 
innerhalb  der  Bauzeit  eines 
Jahres  bis  zum  Richten  ge- 
bracht worden.  Leider  musst« 
die  ohnehin  nicht  grols« 
Kirche  znr  Ermäfsigung  der 
Kosten,  gegen  den  dringen- 
den Rath  des  Unterzeich- 
neten, sich  noch  eine  Re- 
duktion des  Gröfsen-Maafs- 
Stabes  gefallen  lassen,  !^o  dass 
das  in  ziemUch  reichen  Formen 
behandelte  Bauwerk  an  der 
Grenze  zulässiger  Zierlichkeit 
angelangt  sein  dürfte. 

Der  dargestellte  Grundriss 
Iwdarf  wohl  nur  hinsichtlich 
der  Lage  des  Altares  einer 
Erläuterung.  Dieser  ist  hart 
an  die  Cborwaud  gelehnt  und 
in  selbige  der  Art  mit  ein- 
gebautworden, dass  das  grofso 
Fenster  des  geraden  Chor- 
Schlusses  für  die  direkte  Be- 
Icnchtung  des  Altares  nutzbar  bleibt.  Der  Chorumgang 
vermittelt  gleichzeitig  den  Umgang  um  den  Altar.  Das 
System  des  Querschnittes  ist  dos  der  zum  Theil  nach  innen 
gezogenen  durchbrochenen  Strebepfeiler  mit  dazwischen  ge- 
spannten Kap|>en  in  2  Horizontalen,  von  denen  die  untere 
Emporen  trägt.  Die  gegen  dies  System  zuweilen  geltend  ge- 
machten akustischen  Bedenken  haben  sich  bei  den  in  dieser 
Weise  tertig  gestellten  Kirchen  als  gänzlich  irrig  erwiesen; 
im  Gegentheil  ist  die  akustische  Wirkung  eine  vorzügliche. 

Das  Material  wird  von  der  Firma  Bienwold  &  Ruther 
in  Liegniiz  geliefert;  die  Formgebung  bosirt  auf  den  Prinzipien 
der  Backsteiubanlen  des  Ucbergongsstils  und  der  FrOhgothik 
in  freier  Weiterentwickelung  namcnthch  der  Fenstcrbilduog, 
Giebel  und  Galerien.  Der  dekorativen  Pntzfläche  bt  ein  weit 
gehender  Spielraum  gestattet,  Glasuren  und  verschiedenfarbiger 
Stein  vollenden  die  äufserc  Polychromie.  —  Die  Kosten  des 
Rohbaus  ohne  Ausstattung  werden  rot  lüUtXXJ.//  betragen. 
Die  Vollendung  ist  für  IM84  in  Aussicht  genommen. 
Wannsee,  im  August  1883.  Job.  Otzen. 
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Sekundflrbahnbauten  im 

Die  Grobbenoi^lich  hcMische  R^f^ening  liefi  gegen  F,ade 
des  YoijahreB  den  SUndeu  des  Lande«  eisen  Ueselx-Katwurf, 
lietr.  dM  SekundArbahnwesen  zugeben,  der  mittlerweile,  wie  be- 
kannt, zur  Annahme  gelaugt  ist.  Der  Vorlage  waren  ausfohr- 
liehe  „Motive"  beigefügt,  die  wegen  der  Reichhaltigkeit  de«  darin 
nieder  gelegten  Materials,  iuebesondere  durch  die  itete  Heran- 
ziehung Ton  Vergleichen  mit  den  eiienbahnlit-hen  Zustanden  der 
NacbbarliUider,  ein  weiter  gebende«  allgemeines  loteretae  bieten: 
Das  rechtfertigt  es,  wenn  wir  nachstehend,  unter  Fortlastung  dea- 
jenigen,  wag  nur  einen  Augenblicks-  oder  Lokal- Werth  besafs, 
den  wesentlichsten  Theil  der  Motive  möglichit  ihrem  Wortlaute 
nach  hier  mittbeilen. 

Die  ersten  Eiüenbabneu  im  Grobherzogthun)  Ilesaen,  die 
Main- Neckar-Kahn  und  die  Main- Weser- Hahn,  wurden  auf  ürund 
der  mit  den  Nachbarstaaten  abgescblosiienen  Staatsverträge  auf 
Kosten  der  betbeiligten  .Staaten  erbaut  und  bei  deren  Anlage  kam 
damals  vorzugsweisu  die  Herstellung  durchgehender  Verkehrswege 
filr  den  Grofs-Verkehr  in  Betracht.  Diese  hessischen  bahnen 
gehörten  mit  zu  den  ersten  Eisenbahnen  in  Deuttchl&nd  und 
haben  wesentlich  dazu  beigetragen,  im  Westen  Deutschlands  den 
Norden  mit  dem  Süden  zu  verbinden  und  den  Grofiverkebr  lu 
entwickeln. 

Mit  der  im  Jahre  1H45  an  eine  Aktiengescllsrbaft  in  Mainz 
ertheilten  Konzession  zum  Bau  und  üetrieb  einer  Eiaenbahu  von 
Mainz  nach  Worms  wuide  der  Weg  betreten,  neben  den  .Staats- 
Itahnen  auch  Privatbohneu  im  Gro&heriogthum  zuzulassen.  Die 
Gesellschaft,  welche  Anfangs  mit  Schwierigkeiten  zu  kämpfen 
batie,  zu  deren  Bewältigung  Staatshfilfe  in  Anspruch  genommen 
und  gewihrt  wurde,  dehnte  ihre  L'uteruebmuagen  später  mehr 
und  mehr  aus  und  erbaute  zun&chat  die  Liiilea  von  Moiuz  über 
Opiwubeim  und  Worms  bis  zur  Grofsherzogl.  Hessischen  (irenze, 
von  Mainz  nach  Bingen,  von  Mainz  über  iMrmstadt  nach  Aschaffen- 
burg, von  Mainz  bezw.  JUschofsheim  nach  Frankfurt  a.  M.  und 
von  Worms  Ober  Monsheim  nach  Alzey  auf  eigene  Kosten  und 
betrieb  dieselben  auf  eigene  Rechnung.  Spiiter  (  Ihtis)  folgte  die 
Iliedbahn,  welche  die  Verbindung  von  Darmsiadt  nach  Worms 
Ober  Gernsheim  beistellte,  zu  deren  Hau  die  Hessische  I.udwigs- 
Eisenbahn-Gesellschalt  BeihUlfeu  der  interessirten  Gemeinden  in 
Aospruch  nahm.  — 

Im  Jahie  1868  gab  sich  in  den  drei  Provinzen  des  Landes 
ein  lebhaftes  Verlangen  nach  Vermehrung  der  Eisenbahuverkehrs- 
wege  kund  und  Regierung  und  Stände  entsprachen  demsellivu 
daduich,  dasa  der  Hessischen  Lndwigs-Ei^enhahn-fieselhchaft  der 
Bau  und  Betrieb  der  Eisenbahn  von  Maiux  tiber  Alzey  an  die 
Landeigrenze  in  der  Richtung  nach  Kirchheimbolanden,  von 
Bingen  nach  Alzey,  von  Monsheim  an  die  Laudesgrenze  in  den 
beiden  Riebtungen  nach  GrQnsiadt  und  nach  Marnheim,  von 
Worms  nach  Hensbeim,  sowie  von  Darttutadt  über  Reinheim  und 
Höchst  t>is  Erbach  mit  einer  Abzweigung  über  Giofs-Umstadi  bis 
Babenhausen,  übertragen  und  der  Gesellschaft  für  diese  Bahnen 
Whein  des  Staats  ein  Reineruag  von  jahrlich  86  (XIO  Gulden  für 
jede  geographische  .Meile  gewJüirt,  sowie  weiter  eine  Rücklage 
von  WX)  Gulden  pro  Meile  und  Jahr  fflr  den  Emcuerungsfuuda 
gestattet,  zugleich  aber  auch  einer  für  den  Bau  von  Eiseuiiohneu 
in  der  Provin«  Uberbesseu  gebildeten  Eisenbahn-Aktieu-Gfs«ll- 
scbaft  eine  StMltgarantie  für  die  3  proxentige  Verzinhung  des 


Grofsherzogthum  Hessen. 

Aktienkapitals  von  ÜBOOOOCK)  Gulden  für  den  Bau  der  Linien 
Giefsen-Kulda  und  Giefsen-Gelnbausen  gewiihrt  wurde. 

Durch  Vertrag  der  Hessischeu  Ludwigs-Eisenbabn-Gesellscitaft 
mit  der  (irorsherzoglicheo  Regiening  wurde  später  der  genannten 
Gesellschaft  die  KoQzessiou  zum  Hau  uud  Betrieb  der  Eisenbahnen 
von  Mannheim  Aber  Lampertheim  und  Biblis  nach  Frankfurt  a.  M. 
unter  Benutzung  der  Hiedbabn,  mit  Abzweigung  von  Lam|>erth«iiD 
direkt  nach  Worms,  sowie  von  Erbach  nach  Eberbach  und  »ou 
Babenhausen  nach  Hanau  erlheilt  uud  hierbei  die  früher  gewährte 
Garantiesumme  von  jährlich  35  (KM)  d.  für  die  Meile  garantirter 
Bahnen  auf  28  000  u.,  sowie  die  Rücklage  in  den  Erueueruugs- 
fonds  von  5(KX)ll.  auf  3(KK)tt.  für  die  Meile,  vom  I.  Januar  lo74 
au,  eimälsigt. 

Die  von  der  Hessischen  Ludwigs- Eisenbahn-Gesellschaft  aufser- 
balb  des  GioCsfaenogthums  unternommeueu  Habnlauteu  und  Bahn- 
ankäufe  kommen  hier  nicht  in  Betracht 

Nachdem  im  Jahre  1876  die  Oberhessischeii  Eisenbabueu 
seitens  des  Staates  von  der  vorhinnigen  Oberhessiscbeo  Eisealtahn- 
Gesellscbaft  käutiich  erworben  worden  sind,  und  nachdem  im 
Jahr  IWWt  der  diesseitige  Antheil  der  Main- Weser-Bahn  au  die 
Kgl.  I'reufsische  Regierung  in  Kigeuthum  abgetreten  wurden  ist,  be- 
stehen folgende  Eigenthumsverhaltniss«  beiden  inländischen  Bahueo. 

\.  Staatsbabnen.  —  Die  Oberbessiscben  Eisen- 
bahnen mit  zusammen  175,48 Länge  gehören  dem  (irofs- 
berzogtbum  elgenthümlich  an  uud  werden  für  RechnuDg  des  Siaau 
verwaltet.  21,53  dieser  Bahnen  liegen  auf  preul'sischem  Gebiet 
—  Die  Main-Neckar-Bahn  ist  inuerhaJb  des  diesseitigen 
Gebiets  Staatseigenthum  (4y,iitj  ^'■)  und  wird  in  (iemeinschaft  mit 
Preufsen  und  Baden  verwaltet 

IL  Priratbahnen  der  Hessischen  Ludwigs-Eisen- 
babn-Gesellscbaft.  Die  Länge  derselben  im  GrofsheRogtli um 
.  beträgt  5ü9,Hüi"». 

III.  Nachbarstaaten  besitzen  Staatsbabnen  auf 
Grofsherzogl.  Hess.  Gebiet:  o.  Preufsen:  IKVil-J^"; 
b.  Baden:  22,167 

Innerbalb  der  Grenzen  des  Grofsherzogthunu  sind  hiemach 
an  Eiaenbaboen  im  Betrieb  «3r»,7tH  •"»,  nämlich : 

1)  Main-Neckar-Bahu.    Gesammtlänge  94,6^'; 
hiervon  kommen  auf  das  Giofsberzogthum  Uesaeo  .   .    .  49,66 

(Baden  38,58       Preufsen  «i,26 '■».) 

2)  Main- Weser-Babo.    (insammtliug«  198,79  »"; 
hiervon  kommen  auf  Hessen  Mfii 

(Preufiien  133,84»-.) 
Oberhessiscbe  Bahnen. 

3)  Giefsen- Fulda:  Gesamratliknge  I0ri,983»"»;  hier- 

von  liegen  auf  Grolsherzogl.  Hessischem  Gebiet  ....  &4,45 
(Auf  preufsiscbem  Gebiet  21,530  ka.j 

4)  Giefseu-Geluhausen:  GesammtlingGC*J,445 

i  hieivoo  liegen  auf  (irufsborzogl.  Hes.iischem  Gebiet .    .   .  63,42 
(  Auf  preufäischem  Gebiet  6,(t30  "">.) 
Das  Netz  der  Hessischen  Ludwigs  - El  soubahn- 
Gesellschaft  umfasst  3ii  Linien  mit  zusammen   .    .   .  577,80 

—  t^J,7d 

Diese  äS9,7ä  ^  Eisenbahnen  in  Hessen  rrprUeBtires  ein 

Anlagekapital  von  199  573  108  oder  usbezu  2()i) (MM) IHM»  M 
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ei  den  frühesten  Werken  der  bildenden  Kunst,  namentlich 
aber  bei  denen  der  Architektur  des  Alterlhums,  bei  denen 
'  der  griechischen,  römischen,  bnantinischen,  altchristlichen 
und  mittelalterlichen  Epoche,  durch  die  ganze  Rcuaissauce-  und 
Barock  •  Periode  hindurch  gewahren  wir  in  theils  mehr  oder 
minderem  Umfange  die  lobliche,  die  archäologischen  Forschungen 
unserer  und  vergangener  Tage  in  oft  unschätzbarer  Weis«  unter- 
stützende Sitte,  durch  diesen  Werken  eingegrabene  oder  auf- 
geüetztu  Inschriften  AuächlOsso  über  Zweck  und  Bestimmung, 
Ort  und  Stellung,  Zeit  der  Erbauung,  den  Namen  des  Schöpfers, 
Erbauers,  Bildners  oder  Stifters  oder  den  des  Werkes  selbst  n.  s.  w. 
zu  geben.  Sehr  häutig  enthalten  solche  Inschriften  auch  wichtige 
Notizen  Uber  das  Kultur-  uud  Staatslcben,  die  Sitten  und  Ge- 
bräuche der  betreffenden  Völker  und  bilden  so  zu  den  ander- 
weitig Oberlieferten  Urkunden,  den  Erzeugnissen  der  Poesie  und 
Historie  4uljierst  wichtig«  Ergänzungen. 


So  finden  wir  an  mittelalterlichen  Werken,  vorzugsweise  aber 
an  denen  der  Renaissauce -Periode  und  hier  uameutlirb  au  den 
Erzeugnissen  der  Architektur,  vereinzelt  an  denen  der  Plastik 
und  .>laierei,  eine  grofso,  in  allen  Gauen  Deutschlands  zerstreute 
Menge  echter  deutscher  Kernsprürhe  augebra<'bt,  welche  in  ihren 
besseren  Leistungen  einen  kostbareu  Schatz  von  Mural  und  Lebens- 
weisheit, Humor  und  Ironie  l>ergen  und  die  gewiss  verdieneu,  in 
gesichteter  ausgewählter  Ziisammeusteilung  vereinigt  uud  veröffent- 
licht zu  werden.  Durch  einen  Aufruf  des  .Architekten  J.  Lirblein 
in  Frankfurt  a.  .M.  io  No.  der  Dtschu.  Baiiztg.  vorigen  Jahre« 
sollten  die  deutschen  Facbgenossen  zur  Mitwirkung  an  dieser 
cewiis  hochinteressanten  Zusanimeustelluug  veranlasst  werden. 
Wie  weit  diu  Angelegenheit  bis  dato  gediehen ,  ist  mir  nicht  be- 
kannt; sicher  wtirde  die  Publikatioo  allenthalben  mit  Freuden 
begrflsat  worden. 

Iii  Mainz  haben  sich  allerdings  aus  jener  Kulturepoche  solcher 
Inschriften  nur  sehr  wenige  erhalten;  dagegen  tinden  wir  aus 
einer  darauf  folgenden  Bauepoche,  in  welcher  mehr  die  Profan- 
baukunst in  einer  bcreita  dem  Barock  sich  nähernden  Ausdnirks- 
weise  gepflegt  wurde,  an  Werkeu  der  Architektur,  der  Plastik  und 
Malerei  zahlreiche  Beispiele  einer  ganz  speziellen  Gattung  von 
Inschriften,  die,  wenn  auch  nicht  gerade  so  wichtig,  wie  die  erst 
genannten,  es  doch  vielleicht  verdienen,  als  Haiiptgegenstand  der 
folgenden  Abhandlung  veröffentlicht  zu  werden. 

Es  sind  dies  die  sog.  chronologischen  Inschriften,  die 
rhrnnogramme  und  Chronostichen,  welche  namentlich  von  der 
Mitte  des  17.  bis  zum  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  in  fait 
ausiirhliefiil icher  Weise  l>ei  Inschriften  au  Werkeu  der  bildenden 
Kunst  zur  Auwendiiug  kamen.  Mainz  besitzt  aus  jener  Zeit  eine 
ziemlich  gtofse  Anzahl  Werke  der  Profan-Architektur,  sowie  Er- 
zeugnisse der  Plastik  und  diese  meist  religiösen  (icutcs,  welche 
fast  alle  mit  mehr  oder  weniger  gelungenen  C'hrooogramnea 
versehen  sind.  Die  spcziellcu  Gattungen  dersellieu  sollen  im 
Folgenden  besprochen  und  durch  Beispiel«  naber  erläutert  werden. 

,  Google 
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Dm  Grorabenogthtnii  bat  «inen  FlicbeDtnhiüt  Ton  7  68»  n^". 
niervoa  k ommeD  auf  die  eiotelneo  ProriDzeo :  Starkeoburg  30 1 9  «k", 
Oherhpf^en  3  2S7  o»"  und  Khcinhpwpn  1374  q*».  Zahl 
Kluwolinpr  des  Ornr-dierjo^ttiiims  lK'(r"ii;t  KCgr-nwAiiig  cn.  '.Ui7  (>00, 
wown  auf  Slurkfiiburf  ;t'.<ri  ox»,  »uf  Ubcrb^^ifii  2(ir)<M»ii  und  guf 
Bfci'iiiliPH'ipn  277 (Xio  Kiiiw.  kommen. 

Auf  die  Pronuz  Starkcntnirg  «itfaili'n  von  der  fiosammt- 
xabl  der  Riaeobahnen  4i)i,,40  i"" .  mit  pinem  AnlAi;el(a]iital  voc 
»6  Wia  M  Mithin  kommen  auf  1  i"»  Eisenbabuen  7,43  ikm 
Land  und  1)72  Kiow.  Aof  dflfl  KO|lf  dv  BCfMkailBf  kOBBn 
ÜIH  ./(?  Aulaffi'kapital. 

Auf  die  I'ro\in/.  Dhcrliessen  r-ntfall'  n  2:;n  '  >  tin  Eisenlmhnen 
mit  ca.  bC  ls2  72u  .//.  Aulagt'kapiial.  ilicruutii  kommen  auf  1  ■><> 
KiaenlHthnen  ]»,iK)4k.  Land  und  I  UO  fiiinr.  Aof  1  Binw.  cot- 
AUt  ein  Anlaeekapital  vnn  214  JL 

Auf  di*  ftwu»  BbeinbeneD  koBmeo  IWfiB  Bda  nh 
ca.  4«  968677^  Asla^ekuiuL  MUUa  kooMMO  mf  1  Bdm 
«J»*'  Lua  «ai  1407  ffinr.  Aitf  1  Binw.  atfaUn  170  UK 
Aalagaln|iilaL 


FQr  da«  gaii«  flroftb«rs«ctllaB  h 

bahnen  9,16  «k«  Land,  1 116  Ebw.  md  anf  1  EID«.  SIS 
AnlafekapitaJ. 

Di«  Opfer,  «elcbe  da»  T>and  genenw&rtiK,  nach  AlMrMMg 

de«  djVüspittg^n  Ajitheil»  an  der  MaiD-We8«r-BabD  und  Tilfping 
BAmuitlichcr  älteren  Kisenbahnhau-Schulden ,  (owie  eine«  TfaeiU 
de*  Anleben«  far  die  Oberheiciichen  Eisenbahnen,  trilig;t,  be- 
ndinen  «ich  pro  1682  bi«      wie  folgt: 

Anigaben.  An  Yfrzioitinp  de«  Restes  d>>r  Kisenhabn- 
wbiild  zu  1  261  90.'), Ol  1  .// :  au  S  t aat ai  usrlni  s  »  für  din  garari- 
tirten  Baboitrecken  der  liesiiscben  Ludwig«  -  Eiseuliabu -Geaeil- 
«chaft  KU  6<t0000  >/;  an  vertraginartiger  Subvention  an 
die  Hessiseh«  Ludwij^-Kisenhahn-OeselUcbaft  /u  M2H")7,H 
uad  an  vi>rtrin(iimäfHi(fHr  Vprzinsung  de«  tarn  Iluu  d»ir  NVrkarliahn 
an  Haiden  gflcisteten  ZuBoliuBses  von  4  885  714  .//  zu  42  fSä7,14  ./f. 
■Uaanimcu  auf  2  047  fiHf.^d  .//. 

^iinBahIneu.  Oicscr  A»»gabc  stehen  poffcnilber  au  Hetrieb«- 
ObcrtchuWi  dpr  Main-N>rkar-nahn,  ht'iiaiachpr  Antlipil,  (102  III  U/ 
und  BetriebsUb«r&diu^  der  Überhessiscbeu  i!^iaeBbabDeu  4ii  000  M 
zuaammen  alao  643  III  Dto  jitalieh« 
tragen  daher  1406406  Oi 

Ut  GmWIiMHdMMM  4«  SUMM  ftr  dte 


(,  <n*  BeMMOMaB  dieser  IJnito  and  dia  KotlCB  der  Ver- 
nng  dar  betr.  Aslage- Kapitalien  nitdit;  vialBelir  mta  die 
Bwaiache  Ludwigs- Eisenbahn -(leietlschaft  au«  Ertrjtgi>i«aeu  der 
nicht  garantirten  Linien  jthrlicb  ca.  711  000  M  dafar  inlegeo. 

Da  die  Grol«herKOgliche  Hauptstaatskaste  ffir  die  im  Grof^- 
banogtbum  belegenen  Eisenbahnen  wie  oben  einen  Staatsiusclisiss 
TOD  1  405  406  ^  j'Ahrlieh  zu  leisten  hat,  «o  entfUIt  auf  den  Kopf 
dar  Bevölkerung  ein  Beitrag  von  1  Mark  50  Pfennige.  — 

Fnr  cioe  gcBanere  VerKli>ie!uiuK  der  Hesfischeo  Verhältnisse 
mit  dfujpiiippn  der  Nfti'lil>arstaatpn  fphlpu  tletaillirtp  statiHtisLho 
N'acbweitungen  übor  d«iu  gegenwärtigen  Bestand  der  K^sf^n- 
bahnen  in  den  Nachbarstaaten  und  Ober  die  Zuschdstv,  welche 
difflelhpo  ans  allfemfin«^  8taat*fottd«  gegenwärtiir  erheischen. 
ludcüHPn  lipcpii  MaiPi  ialiPii  vor,  welche  «ich  auf  du'  It  txten  Jahre 
becieben,  und  die  wenigsteiu  einen  allgemeisefl  Vergleich  solasaeo. 
KdnigraUh  Praortaa.  Naah  dar  yawmiaaaaialliag  dar 


Betriebs -Ergebnisse  dentacber  Bahnen,  nach  dem  Staude  End« 
August  168-2  «lud  im  Betriebe:  a.  Staatsbabneu:  14  2:;$3,4S*» 
mit  4  254  482  2CO  M  Anlagekapital;  b.  Priratbahnen  anter 
.Siaatavcrwaltung:  S02Ö,5G>'<»  mit  049  061  TbO  ^  Anlage* 
Kapital,  c)  Privathahncn  unter  eigener  Vorwaltung: 
3S29,6it  mit  5lH>a7(-;3Ty  .//  Anl;i?ekapiul.  d)  Hicr/u  knmmpn 
noch  Pri t  tialmt-n  unt (Tjteord  u  e ter  Bed c u t u u  jj ;  4 
mit  84  164  ti'.lä  .Vi>lagckaiii(al.  Das  (fps.uiimtp  prpufsiBchc 
Eisenbahn-Net/-  ziihlt  hipruarh  21  i^J7,>l  Bahnen  mit  einem 
Anlagekapital  von  52-<  n'JA  'js4  ./f.  Natb  der  preurtischen  Kispn- 
bahn- Statistik  vou  Ibl'J  belrtigeu,  bti  einer  Gesammtltoge  der 
preuTsischen  Bahnen  von  19909,84  die  aaf»erbalb  der  Monarchie 
belegenen  Strwken  dw  pretifiischen  Bahnen  1120,S9*"  und  da- 
gegen diu  iu  Pri-'tifst'ü  (fi-l^'gcnfu  Streckeu  audi-nT  ISabnen  .^1:^,27  i"». 
Di<>iies  Verbaitaiss  durfte  sich  seitdem  uicht  wc^ieutltcb  goAudert 
baltea.  Um  dahar  dia  mnawartig  innerhalb  der  preubitchen 
Moaardiie  vaifcandaMn  IjManter  BahaUngeo  au  ermiUeln,  «iod 
mali4faaitOI)731kssafenilalUB(lUIO,i8»— 618,97)  ^  0  i7  Gjk» 
taooMft  904M^19k"  Bahan  nit  ataan  Gaaum-Aulagekaintai 
fon  «Ina  5  886  848 100^  mfeHeibeo. 

Dar  FlldMinifaalt  der  prealriMdien  Monarchie  betrlgt 
35?400  4iio;  die  Einwohoersahl  27  279  III.   Ilieruach  kommen 
auf  1      Eisenbahnen  17,20  ka  Land  und  1331  Emw.   Auf  den 
Kopf  der  BevAlkeruug  kommen  197  M  Anlagekapital.    Ks  iM 
hiernach  das  preufsische  Eisenbahnnetz  rerbltltnissinAfsig  noch 
weit  weniger  ausgedehnt,  als  da^euige  des  OrofUierzogthuma 
I  Helsen.   Nach  der  Landoberfltche  müsste  PreuTsen  seine  Eisen- 
'  bahoen  naheüu  vcrdopp*»!!) ,  um  cia  gleich  dirbtos  Ki«('i;babnni"tz 
zu  prhaltpn,  wie  snlchps  itn  (irofsherzogtlium  Hprspu  bereits  bc- 
I  Steht.    Dagegen  siod  die  hnauziclleu  KrKebui$4e  ia  I'rcufscD 
I  günstiger.    Die  durchschnitliiche  Rente  der  preufriiichen  Bahnen 
I  betrug  im  Jfüjrci  1^79  4,2'.' "-j  ;  im  Jabre  Hsi);~l  soll  diespllie 
I  4,8       betrapen  haben.    Die  VeriinKung  der  Anlim-' -  Kapitalien 
i  erfordert  nii  bl  allein  keinen  Zuschuss  aus  all^eun-inen  Slaatsfouds, 
soiidpm  PB  bal>pn  sirb  Belriebs-Ueberbi-husse  von  2  i  Millionen  bis 
25  Millioueü  Mark  pro  Jabr  crpelieu.    W'abreud  also  im  (irof*- 
hemogthum  Hesseu  pro  Kopf  der  Ik'vrtlkerung  em  Znsrhuas  von 
jfthrlich  l,b  Jl  far  die  Eiscubabnen  xu  leisten  tst,  kommt  in 
I  Preufsen  ein  Ertrftgniss  von  0,70  Ua  1  «dt  am  ~ 
auf  den  Kopf  der  BevOlkentng. 

Kdaifraiek  Baiarn.  Ende  18W  «MW  M 
flftaatiialiiiMi  In  Batttafe  8776,35  x*;  an  ViafaalMhM  I87,88kii. 
G«fl«n«rtiK  'Ai'A«  dia  lAaga  stmmtUchar  Baiyadictai  fAan- 
baEaan  ca.  4100k«,  nlt  ataem  Anlagekapital  «an  887000000  M 
betragen.  Da  das  Königreich  Bajem  eine  Fliehe  von  76  868  «^ 
mit  5  284  778  Einwohnern  hat,  so  kommen  auf  1  k~  Bahn  16,5 
Laad  uad  1289  Eiowohner.  VerhUtnissmäCtig  besitst  hiemach 
auch  Bajern  aar  halb  so  viele  Eisenbahnen,  als  das  Grofs- 
hortogtbum  Hessen.  —  Durch  die  Betriebs  •  CeberschOase  der 
Uaj-erUchen  Bahnen  ergab  sich  nur  eine  Rente  von  ca.  S,Ü7  \  \ 
ans  «ligemeineB  Staatsfonds  tnuMten  deshalb  ZuschOsse  ge- 
leistet werden.  Auf  den  Kopf  der  Bcvölkcruuff  berechueu  sich 
dtaie  ZuschOsse  zu  ra.  0,S')  Jl  pro  .labr:  aUo  auf  etwa  die 
Halft«,  wie  iui  ürorabtTMglti  Iii:  ;ii   -  ii 

Königreich  äacbsen.  Die  Baulänge  der  unter  «Ikchiiscber 
Staatsverwaltung  stehenden  Eisenbahnen  umfaaste  am  Schlosse  de« 
Jahrea  18til  soaaaioteo  üttKHi,996  ■>».  Uiervoo  liegen  in  KOnig- 
nick  Saeteaa  1868|9Mk*,  ia  Saateii-AllHibwf  81,988  ki^  |b 


riiter  einem  (  brcimKraniai  versteht  man  im  allgemeinen 
eine  iateiotsche  oder  luit  loniiiichen  Buchstaben  geschriebene 
Inadnilt,  ia  vcichar  «ammtlicbe  bei  den  liOmem  eine  Zahl  bo- 
aekri(tnicli«D,  M,  D,  C,  L,  X,  V,  I,  die  meiaten«  vor 


rZaUaonartha 

daa  Jakr  dv  EMatcinnt  Jcoar  taadiillki  dar 
Titgiii  adir  dia  Zeit  efiwr  Mmiäpa  diiitb  dia 

gedrdrkten  Begebenheit  ergiebt. 

Der  MehntabI  nach  sind  die  (  hronogramme  in  der  AMtil|aa* 

Schrift  cini^eirrabeu,  die  Zahlbuchttabeu  (daltcrauch  ChroDOgramm 
r=  ZÄhluiscbrifi)  meist  doppelt  o<ler  nahesu  doppelt  ao  grof»  als 
die  »ndwa  Buetistabvn  uud  in  «abireichen  Fallen  mit  Zinnober- 
rotb  aiisgestricben,  wahrend  die  kleinen  liacbataben  einfach  schwarz 
gehalten  sind:  dem  Sinne  nach  enthalten  sie  met^t  .^nf^t-blQ^se 
Ober  die  näheren  UmstAnde  der  I-^ntj>tehun(i  ihres  Trillern ,  dea 
Namen  soineii  Scbüpfers,  Hibiuers  oder  Krbsuers,  od  pao^  be- 
stimmte Zfitaiigaben  lUi  i  Hi  isnn  und  VoUendunt;  des  Werke«, 
dessen  spezieile  BesstimmuüR  oder  Natnen,  (Iber  HaMsttiilren  ui»d 
Tborfahrten  sehr  b  iiitig  lüliel-  und  Siunsprucbe ,  die  .\urufun^' 
tioiti>s  oder  einer  Uiiiiigeu  uui  üuwährung  von  i>chut>  und  Schirm 

oder  dia  -  ' 


fflr  das  Hans  und  seine  Bewohner, 
einer  bestimmten  Begebenheit  ti.  «.  w. 

So  finden  wir  z.  B.  auf  der  .Vttika  der  NnrJii^t-  und  SflJ- 
wpstseite  de«  urkuudli<;b  Vihl  1704  durch  Kurfürst  Friedrich 
Karl  von  Ostein  (1748-1703)  erbauten  nordwestlichen  FUtgaia* 
de«  hiesigen  ehemaligen  kutfOrttlichcn  Sebloases  folgeade  In- 
schrift: 

DkI  obatIa  FBlI>ERlCVii  CjutuLV»  ritlHCKrs  KLuCTOit  hIhI 
aVIa^T«  sVOCnaoBlaVa  nlnnrlia  nwXiT 


•  ticr  BordOiUkbe,  In  Mtaen  D'iiflrannm  <l«IUrli  aa  A\t  -Im  l'rl*<lrii-lu. 
Ixm  dM  U<U*Ui«(tr  8caUiM«  «tlntrad*  fMi;«!  wunk  bakaaMUeli  tS17  Mt 

Mia 


d.  h.  „durch  Gottes  Gnade  hat  Korfttrst  Friedrich  Karl  fior  sich 
und  seine  Nachfolger  in  zwei  Jahren  die«  Gebäude  errichtet" 
«iUnmtlidie  groCi  g»ciiriel>eoea  Bodutabea,  aosanun 
ergeben  die  Jahreszahl  der  Erbanong  des  Gehaadea: 

D4-ui-ti-i-D  1 1 1  c .  V .  c .  L  ( Y+I+C+L4  c  ti+i  \  v+i-».y-»-y4- 

C+C+I+V+I+UX+I  =  17.V2 

In  demselben  Jahre  wurde  du  in  der  jetzigen  Schuatergas«« 
hcfladUcto,  ant  wImi  taMckea  piatdsdkaa  Beiverit  (ia  der 
lliua  anf  aiMkfaai  PaataaMM  dia  heil,  inagfraa  Maria,  redita 
uad  Uda  die  heil.  St.  ÜalMln  nad  84  Haataa)  maakaaa^  aadi 
dem  elientaligeii  Quinttaikbdiiwf  fidunada  Paital  anrielnat  wd 
es  sagt  hier  die  luschrift  auf  der  als  Schlusstein  aiUfaliildeMa 
Agraffe,  das«  dieses  Portal  „Gott  und  der  heil  Jungfrau  «urKbr^, 
der  äffen tlicbea  StraüM  aar  Zier  durch  die  türchenfabrik**  aa 
SL  QidntiB  ana  daran  aigaaen  Hitiain  antektet  «nrda:' 

DeI  et  bcata'  VIkuIkI«  iioxoat 

pVbLIC*  pLatkjs  DeCohI  DlVIIIIVrin  DHIfTri 

v-abrICa  eCCLksL«  beatI  qVIstM  „v,„  vmYr       VtV  o 

PBJBBffi  POBTaLb  üXPBfSla  ^IVIULAIUÄI  —  17 

raonilla  noXlT 

Etuc  Ri'^ri'nwtrtig  in  dnr  Ilofmsuer  des  ebemal.  Karmeliter- 
klosters  in  der  Bauemga^se  roLhts  «om  UrtUiucbLU  emgesotzte 
laaduifMalei  giebt  sogar  ^'enau  Tag ,  Monat  nn  1  Jabr  d<a  Be- 
gnint  and  dn*  Vollendung  dus  Bauwerkes  an  durch: 

luCej-It  acDMCa-M  27  fe  j  ,  ,„„  -  „  -  t. 
pcrfeClUM  FÜIr  baC  Ipb  '  <^f»°8'">=  »"«  * 


Db  37  Agaltt 


baandlgt;  1718  dan  97.  Anintt. 


Dn  Kaai*  .KlKttMifiitirtk*  «ilfUtt  kcau  WMsb  lo  Malu  Ar  di*  VarwaUmc 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


1.  September  188S 


Btihm&i  59,890 k*.  ioPmOeo  88,484 km,  \m 
24,954  k»,  im  GfoOkHiogtli.  SMiiMD-Weiniar  17,2ril,  iiiiKOaigr. 
Bajera  13,040  tmd  tat  IteMMtan  Beufa  j.  L.  8,8«0k*.  —  Ton 
den  1H02,264      Hahnaa,  die  faunriialb  Sachsa  lieiten ,  aind  ! 
1795,2 m     StaaUbohiMn  oder  vom  Staat  ifcpachtcte  Bahnen  uud 
57,0(J<;  I"»  PriTatbabneD  unter  StaatavenralUing.    Eb  liegen  im 
Königreich  Sachaen  aber  auch  223,7i*5      Rahnen  unter  nvmden 
Verwaltungen.   Sonach  betrftgt  die  OeaammtliUige  der  im  König- 
reich betriebenen  Babuen  1852,284     223,7%  -  2076,079  ka.  _ 
Da  Sachsen  eine  Oberfltcbe  von  UitSSii"»  mit  2  972«W5  Einw 
betitzt,  ao  kommen  auf  l^"  Eisenbahnen  7,2  •>■><<■  Land  ubiI 
14S2  Finw    SarhsPti  hat  biemacb  verbkltoiismiXaig  mehrEiaen- 
babi^cii  als  Hi'iisi'ii  —  Iiis  zum  Schluaee  des  Jahres  1881  sind 
für  (ifii  Hfthiihau  im  pausen  vprurendet  wnrilpn  Hl^  -1?"  l'M> 
Da  atu'r  ii:c  s;Li:litisLhH  Staatsrefricniiin  ffiitllcr»<nlL'  oiue  Ao/abl 
von  l-'rivacbahnea  iheils  Uber,  thfils  unter  ihrem  ilwstrllniiKS-  ■ 
aufwände  k&ullich  erworU  u  hut,  no  hat  sich  [luumchr  die  für  den 
BahnbaiverwpndeteSuiiime  aui  (ias Aü^igpkaptw*  von  5»OS244ü4)^  , 
reduzirt  —  Die  Ilrusaliilitut  dir  t^iicbäi^t  heD  Staatabahnen  hat  im  ' 
Jahre  1S.-<1  letraEen  IJ>7  %.    ilai  Jahre  1880  =  4,44  ?s,  1879  : 
»8,95  9j,  m8  ^- -ö.b-       lh77  =  4,18Si,  1876  =  4,72*5,  ltf75  | 
=  «i,02?Ji  1874  UüJ  die  Vorjahre  bis  185ü  surück  ca.  ö'/, 's, 
tboilweise  bis  zu  7        Die  gegenwtrtige  TerdBiunff  des  An- 
lagekapitals  i»t  gedeckt  durch  die  BatndN^UabenebOiw  der 
Baun,  a»  diaa  ZuciMtna  aua  aUgaatalnaa  SUMülbiida  lickt 
«rlindMidi  tiad. 

Königreich  Württemberg.  Am  81.  Uli»  I8B1  betnig 
die  T^nge  der  voa  Wöittembeig  gebauten  und  io  «artlem- 
bergischem  Staatseigeuthum  befindlichen  Eiscnbahneo  1580,52 
Hiervon  liegen  71,44  auf  badisrhem,  f*,<)S  auf  bayerischem, 
6^,61  auf  (iru(jrhisL'li(  m  uud  1^90,39  km  auf  württenibergitcbem 
Staatagftiit'tf .  Da^ogpn  liegen  auf  wOrlt^mbergiarhem  Gebiet 
noch  24,19  kiB  Bahnen,  welche  vou  der  badi«chen  Siaaia- Eisen-  i 
baho -Verwaltung  gebaut  sind  und  betrieben  werden.  luaerbalb  : 
des  wflrttfmb'Crf.ns'^lii'ü  Staaisucbieis  iK'liniii-ü  sich  hiernach  I39fi,39 
+  24.111  ^  I  lJ>i,'>- kni  Hahi:Hi!.  —  \S  urttfinlicriT  hat  eine  Flüche 
vou  iyö4J4'i'""  uLil  ruljlt  1 '.171  ll-s  Kiuwoljuor.  HiPTOJK-h  fallpn  ' 
auf  1  km  Bahn  i:;,!-!^^  I.iiju.l  und  l:;-'7  F.inw.  (irorshiTfoi,-- 
tbum Hessen  hat  hRruäch  vcrkiituiiü>titai&tg  l'j,m^i  soviel  Etten- 
bahnen  wie  WuritemlH'rg.  —  Das  Baukapital  der  württemb.  Staats- 
Eifontialiüfu  tiUru«  am  ScLliiis  des  Rcchimnesjabres  le^•i<)'öl  im 
ganzen -M I  h".') UJ-i  Hifrviin  wurden  y;.U-l'"i945  durch  Siaala- 
auleLeii  fTL-deukt ,  j  lüi  Uito  »urduu  noii  der  Grundstocks- 
Verwaltunj;  hfat:ittpn  und  .35  022  J'*;i  .(V.  hiiid  d(>Di  Verm6gen  der 
Reaihurttältuui;  ciituommen  wordfu.  Far  die  Beredwung  der 
Verzinsung  dea  Anlagekapitals  durch  den  Reinertrag  d«>  BaBial»- 
jahrs  1680/61  (11 199597  M)  kommt  di«  Summe  von  48»118408^ 
in  Botradit.  Ea  «fgiabt  aich  hiemacfa  eina  TenioiBBg  rm  um 
2,58  ^laitMcaMBt  {It'aine  grapbodM  Dtotiälmg  der  Aalage- 
kapiuliaa  und  dam  TarBBaoqgen  wlhread  der  Jahre  1850/51 
Ik  Iseo.^Sl  fit  Ann  Termdtiaigtberidit  der  K.  «Orttemb.  Ver- 
kehre-Anstalten pro  1880*81,  woraus  ersiclillich  ist,  das*  mit  der 
Zunahme  der  Bahnen  die  VerzinsuDg  der  Anlagekapitalien  fort- 
Idmiteiui  abgenomnmn  liat.  £■  feUt  die  An|^,  n  «ddien» 
Sufiib  die  leganiHüftitaB  AiJagakaptadiaa  sa  «efatamn  aind. 


4,25  !i  an,  aa 
486118406^  «der  7  am  477.«  «na 


1,67  te 


bahnen  auf  dCB  Kopf  dW  BwnkerMIg  WarttMilif(|a  «  B,7^, 
also  mehr  irfe  dai  Deppalla  lia  Veignldi  mit  dem  OraNiaiMg- 

tbom  Ilesa-^n. 

Grofsherzogthum  Baden.  Am  1.  Januar  1881  betrug 
die  BetriebsUnge  der  badischen  Eisenbahnen  1314,02  km.  Hier- 
voo  liegen  134,56  k«  in  anderen  Staaten.  Dagegen  haben  aus- 
wärtige Verwaltimgen  auf  badisrhem  Gebiet  100,8!*  kn  Bahnen 
pcbaut  und  betreiben  diesrltteu.  Hierzu  kommt  noch  die  bniiicbe 
.Strt>rk(»  (l'-'r  Main-Ncrkar-riahn.  so  Ja?s  am  Anfang  Januar  1881 
innerhalb  der  üreii/eu  HaJeus  Kif-etihabuen  im  Betrieb 

Standen.  —  Das  Land  hat  einen  Flächeninhalt  von  15  0841'"'' 
uud  zählt  Iri7ii2;.i4  KiiiWühiier.  ilieruacl»  liotnineu  auf  1 
KiSPnbahii  ll.-l  Oliert'.äi-he  nnd  ir.'i»  lunw.  Hessen  bat  alao 
veihüllnissümlsig  melir  l-jisetihaliiieu  als  liirieu.  -  Die  von  der 
ladisr.hen  Uef;ienni|^  Kehauteu  uud  v«.'rw4lt«t«a  KikeubahneD  re- 
jiriueniirieu  aoi  1.  Januar  1881  ein  Anlagekapital  von  382486450,^ 
dl«  I'nvai.liabni>a  im  .Staatsbetrieb  ein  solches  von  10  806 .302  .iK, 
zusammen  893  2<M  753  M  Um  das  Anlagekapital  simmtlicber 
innerhalb  der  Grenzen  des  Grofsherzogthums  Baden  gelegenen 
Baluwn  in  Mhatzen,  sind  von  dem  Betrage  von  393  3B4  7ft9«d( 
di«  fe«  der  badischen  Regierung  in  Kacbbentaaten 
Eiaanhafcn—  (134,56  k«)  napu  &  WaiAa  den 
afcanielMB  und  dagegen  die  vottlfacbtanliaM 
Ludwigs-ElarabaliD-tieaeilBdiaft  innerkalb  der  Grenren  des  Grofs- 
herzogthums gebauten  und  nnterhaHenen  Bahjeo  (100,69  k«)  tb- 
zuziehen.  Hiernarh  (>rpr>b(>n  «ich  ca.  382  000  000  M  Das  badische 
Baukapital  au  der  .Mam-Nerkar-Bahn  beträgt  9  5o4  955  M. 

Die  Gror^Iier/.oglich  Badischen  Staatsbahuen  ergahen  incl.  der 
Main  -  Neckar  ■  Hahu,  im  Jahr  1879  eiue  Verzinsung  der  Anlage- 
kapitalien von  3,19  9i,  im  Jahr  1880  von  3,4d  Die  Eisenbahn- 
schuld  fOr  die  badiachen  Staatsbahnen  und  für  die  Main-Neckar- 
Babn  betrnjj  am  1,  .Tannar  im  ffnnron  Doeh  329  007  71>8 
WOnUjtiT  die  Kt'til(;te:i  üi'trage  der  Staatsschuld  uud  die  Aulage- 
kspftilien  der  unter  Suatsverwaltni.?  stehenden  Privatbahnen 
uioht  eulbalten  sind.    Im  .lahr  »aruii  4,iiöl       an  Zinsen 

tiir  die  l'j.'.enbahnschuld  ZU  kLsteu.  Die  iSubutse,  »eiche  ü&den 
aas  all^'iujL'iuen  Staat&fouds  für  den  Betrieb  seiner  Eisenhahuen 
wahr«ittl  dvT  letzten  Jahre  au  leisten  hatte,  bereciuiet  sich  auf 
I  bis  1,20  auf  da  Kogl  dar  BafOUtannf,  «Iw  guHogar,  ala 
in  Hessen. 

Aus  dem  Voratehendttn  ^eht  hervor,  da&B  nur  das  ICOuigretch 
Sachsen  verbültnisamlfsig  uicbr  Eüeulahueu  besitzt,  als  das  Oro&- 
henogthum  Hessen;  dasa  aber  auch  Hessen,  nach  WdftMnbaigi 
die  n-öfsten  Lasten  für  seine  Babaeo  trtgt 

waren  alle  in  Haaaan  gdaganan  Balman  in  Klinitam  dar 
Staata-Regierung  und  «Ordan  too  daradben  ala  SlatMMdinen  be> 
trieben,  so  woroen  rfoh  dfa  In  diann  Bahnen  anfalcften  Kafi' 
talien  nur  zu  3,87  tanrinNtt  ndd  dit  BtaatÄiaMldttejtiirUdi, 
bei  einem  Zinsfufse  von  nur  4  K,  1960000  «dT  «nanaitklafean, 
wahrend  jetzt  der  ZuschuM  nach  dar  wate  oban  üMabenaa  Bt* 
Rdumaf  1404408  M  btthkgt 


Diese  Inschrift  weist  bexfielieh  ihrt-r  BuduialMn  eine  von 
allen  anderen  abweichende  ^chreihweise  auf^  indem  daa  CF  niäit 
durch  V,  sonderu  durch  L'  ausgedidckt  ist. 

Das  urkundlich  im  Jahre  17ü2  durch  HotTt.-imnierrath 
V.  Nitachke,  dea  früliereo  Kairinierdierter  des  Kurfürsten  Lothar, 
Franz  von  Schönbom,  erbaiite  Haus  Kcke  der  jetzigen  Kninierans 
und  PfandbaMSfaase ,  1735  ais  ,da.s  gensfleitehisrhe  jetzri  von 
nitSchkiHche  Haus"  ^'t-uaunl,  seit  1  747  der  Freiherrl.  Wamli.ild'Hrhe 
Hof  und  jetzt  iiesitzfhiim  des  Hrn.  Chr.  I, autern,  tr;ij<t  illjer  dem 
Hanpteinlahrt^i-I'orta]  iu  dessen  Fries  die  , allen  Hewuhuern  des 
Hauses  Friede,  allen,  welche  dasselbe  hetreteii  Heil  imd  Oesuud' 
btit  Terlieilbendc"  lusclirilt: 

paX  uVIC  DoMVI  soulTAKTlBVsiXVlCDMVmVLYVlVIVl 
•4LTs  VI?ntlBTs  «F  I«  u  /         s  170S. 

Daa  Baun  ganm  Sieidien*  Bekn  dar  jati(|an  Bchnctar*  snd 
Batari^raaee,  m  den  Formen  dar  tuttebdterliohan  Spltgothik  er* 

baut,  mit  einem  aber  Eck  vorlretendcn,  auf  einer  Rundsftule  sich 
aufbauenden,  durch  eine  habsch  modelUrte  Madonna  verzierten 
Erker,  enthalt  in  deiaen  Hohlkehle  das  wohl  denkbar  kfliaene 
Chraiogittnni  in: 

DoMVs  CjConI^:  das  Haus  des  Storeticü  TIMVCICI  ^  1707 
Auf  dem  Dache  steht  ein  blecherner  üioidi  uud  die  Jahreszahl 
1707  im  Innern  des  Hauses  Ober  einer  KaminthOre.  Unter  den 
12  Buchstaben  des  Cktooogramoa  bilden  also  7  die  JabmeaaU 
der  Erbauung  daa  flamaa;  kflianr  mi  tatamaniat  ddiftan  «oU 
wenige  gefunden  wcrian. 

Der  eben  enrtkatan  Inschrift  des  OmaaB  «nm  Slonken 
koAmt  an  KOne  die  deaHsraai  „zum  Eogel"  in  der  LOfarstrabe 
No.  25  Uber  der  mit  reichem  plastischem  Beiwerk  verzierten 
HaupteingangsthUr  unter  einem  geflfigelten  EngelskOpfchen  be- 
findtick^  „Gott  den  Scbcpfoir  um  Sckuta  und  Sdiimi  etdehand«" 
nahe;  aie  beifgt: 


Das  u  ist  hier  wie  am  Rarmditerkloster  nirht  mit  V,  son- 
dern mit  I'  geschrieben,  aber  in  derselben  Oröl'se,  wie  die  Zahl- 
buchstahen ,  wir  halten  es  al.so  als  V  zti  zahlen  und  erhalten 
somit  dieselbe  .lahreszahl  1707,  wie  beim  llomus  Cii.mi<i<-. 

Auf  der  vorderen  Archivoltenfläcbe  der  im  Halbkreis  ge- 
sclilosseneii,  in  kräftigen  Benaissanceformeo  deiaillirteD  uud  mit 
einem  (fanx  prächtig  modellirten  geflORelfen  Rn^vltkftiifrhen  an 
Stelle  des  Schlusstemes  versebenen  Haustbnre  des  Hauses  Kapu- 
.(Liitsr&Lraase  No.  20  finden  wir  sogar  eiu  düut&eh  abgetasi^tes  aber 
mit  Antiqua  geschriebenes  Chronogranun  folgenden  Inhalts: 

^maa  kIs-  VbD  AVsoAve  j  VIVDWVC1VM1L 
tbTk  xTOk  0  InV  VUaL  amOjaa      ^  1483 

d.k  .niaam  Hn-  wd  Aaagang  flaii  «Ufa  «Jaan  Maria  beftUan!« 
Ek  iai  iBaa  dia  «taudga  ^t^t*"  laaafaitt«  waldta  ieb  «na  jener 
Zeit  Uer  gcfcadea,  nnl  nnr  daa  alarüibitn  Enpniäflpftiheii  nnd 
dia  aonaiigen  DdaiUbmain  daa  Fartala  laaM*  fiiiigeniiaalben  die 

gewiss  wunderliche  (barocke)  Idee  ihses  Eidldiaia  in  etwas  ver- 
sAhnlicherem  Lichte  erscheinen. 

Den  Uebergaog  zu  den  Chronogrammen  an  rein  piastiachen 
Werken  mag  die  am  Portale  zum  kath.  Priesteraeminar  auf  dem 
als  Agraffe  aiunbildatan  Scbluatteine  unter  der  Statue  der 
Madonna  befindlioa  Imefaiift 
der  Tr«eterin.* 

8OH0bI 

SAnCTiE 

HasLe 

Dk 
GanoLA- 

Chronogramme  an  rem  pkstii^cheu  Werkou  sinil  nicht  minder 
«»blrsich  vfirtreieii  als  die  ot>eti  erwähnten  an  rtebUnden;  aie 
liüdeu  sich  Hüter  den  au  zahlreicheu  Kckeu  vou  Privatnebiudeu 
gewolmlich  auf  vurtreteodeu  Konsolen  theiis  frei,  theils  iu  einer 


[J  =  1763 
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Restauration  und  Vandallsmus  zu  MUnster  i.  Westfalen. 


Wir  haben  in  dieser  Zeitang  «chon  wiederholt  Aber  die  Re- 
norirungen,  richtiger  Demolirungen ,  mOaitteritcfacr  Kircheo  etc. 
berichtet  nnd  gpkls^t;  so  unter  an<i('rfm  in  Kn  13  Tom  15.  Fe- 
bruar 1682  (.jI'llcKc  der  Alterthilmcr  in  MiiiistM*)  mitgetheill, 
in  w«»lch  rnher  W  eise  die  <j|i*8nla(!P  m  rlcni  Iiomi' ans^efflhrt  ist! 
Zu  iitiaoior  Freude  kOnnen  wir  die  MitÜieilmiK  iiiiiciifu.  düss  diese 
Hülfe  insdtern  auf  fruchtbaren  Hoden  gefallen  ist,  als  der  (la-sann 
ilLcT  dein  ersten  W«ihwasserl>erkeii.  am  Kiiieang  voiri  Domjdutze, 
vüu  dem  Medaillon  dea  gteioeroeD  Vildverkes  entfernt  ond  ein, 
freilich  sehr  piteMw,  KnUMtit  Mim  itm  WeIhwMiecbeeltsn 
anfgeKt«ltt 

In  demiell>en  Artikel  erwiitititen  wir,  duas  iiu$  die  in  Aua- 
fOhrung  begrifTene  Malerei  des  gAUitu  Dorna  Ali  zu  duukfel  ge- 
halten erscheine.  Damalt  war  dieaelbe  noch  nicht  ao  weit  vor- 
ritte retp.  durch  Haltungen  zn  sehr  ▼erdeckt,  uai  sie  recht 
u  Munn:  jetat  lehco  wir,  das«  -  ^  . . 
I  benehtkt  werl  £■  liegt  uns 
petentM  Uttlieil  aber  die  niunnehr  oame 
««r  nnd  ee  sei  ima  gestattet,  Hat  einige  SteBen  aai 
den  FachgenMaen  mitzutheilen: 

Hr.  Maler  H.  Deiters  zu  iKIsseldorf  sagt  in  efoer  Beodtflre, 
iwütelt:  „Restauration  und  V'andalismns.  Ein  popnlltres  Wort  tu 
gMiiBt«n  der  Erhaltung  alter  KunstdeukmiUt:r  und  fiber  die  so- 
■enannlen  Restaurationsarbeiten  in  dem  Dome  su  Monster  i  W.* 
Wlgeodes: 

Seite  II,  .WAhrend  dt«  Reste  der  aufgedeckten  BmaJung 
des  Innern  aue  verscbiedencn  Zeitepocfaen  stammeD,  ist  auch  die 
Dekoration  de»  Clioni  uiclit  di?  ursprtingliche.  Her  Chronist  des 
l(i.  Jahrhunderts  nennt  uiir  diese  Malerei  im  (  hör.  obwohl  er 
eingebend  beschreibt  und  der  Vernirlitiingr  vieler  Werke  diirrli 
die  WiedertAnfer  erwähnt.  Mit  iiir  begann  die  jetzige  liestau- 
ratJonsarbeit  und  es  schien,  als  nb  man  sich  auf  ilire  Herstelluug 
hMchr.iuken  wolle  und  oiue  vollsiiiudifiu  nene  l  eliermalung  der 
Wände  in  den  Schiffw  nii  ht  beabiidjtigft  sei.  Die  Fortführung 
der  Arbeit  bat  die&e  iiotTniiug  nicht  beva^iibeitpt,  sondern  es  ist 
die  Bemalung  der  tiewnlbe  und  Witnde  dos  .Mittel&thiffe»  in  einer 
Weise  TotlfOhrt,  diu  jeden  Freund  de»  lierrlichen  Bauwerkes  mit 
Sdunerx  und  Unwillen  erAiileo  mm».  En  wird  dieser  Meinung 
gegeoQber  behuqttet,  nun  habe  sich  genau  nach  den  vorhaudeneu 
Uebemelen  bei  der  Aomaloo«  geriehteL  Ich  bezweifle  das  uod 
aiB  Beebt  de«^  da  idi  der  Fraihtttatf  4er  Wtade  ■■ 

Den  ibner  Seile  13.  ,Wai  M  der  heutigen 
lunleliit  jeden  Obbeliuigeiieii  m  die  Aufen  springt,  iat  &  BU* 
rang,  welctii»  die  Bemalung  f&r  den  räumlicbeo  Rindruck  hervor 
gebraclit  hat.  Was  ist  denn  der  Grund,  dass  man  den  herrlichen 
lichten  Ton,  die  Grundfarbe  de«  Gesteins,  mit  Farbe  (iberzog?  Die 
Farbe  de«  Materials  ist  doch  natflrlicb  und  aliein  organisch. 
Zumal  darf  man  sie  nicht  verleixen,  wenn  das  Material  so  schan 
ist  wie  das,  aus  dem  der  Dom  gebaut  ist.  Es  ist  absolut  uube- 
freitlirh,  wie  saan  die  scliSa  ^'erti^'tt'n  WAode  mit  Farbe  Aber- 
ziehen  und  auf  einem  Kalkverpiitze  die  .Steil 
Rchickte  schwane  Linien  markiruu  kouutc. 


Seite  13.  „Die  Farben,  die  in  den  Gewölben  mit  einem  schwer 
blaugrflnen  Tone  einsetzen,  entbehren  dabei  einer  einboitlicheu 
Gesammtstimmung,  und  die  Oniaiiit<nttn)n;>  T<>rB4>t7,t  den  ruhig 
organischen  Bau  in  eine  flattennte  rnrulie.'' 

Seite  14.  „Niftnals  ist  es  berechtigt  uml  k.iuu  nicht  durch 
Berufung  auf  alte  Muster  motivirt  werden,  wenn  man,  wie  im 
Dome  zu  Monster,  kleine  Siiuk-hen  durch  ein  buutO'i  und  iinnihi^*--» 
Ornament  wie  bunte  Seife  in  lauter  Siiirke  zerhai-kt  erir.heint'U 
lisst  tand  80  durch  Aufheben  der  senkrechteu  Liui«  das 
Organisehe  des  Baues  .stfirt.  So  ist  man  verfahren  mit  den 
Zieisiulen  wie  mit  dcnjeuipen,  welche  die  Fenster  und  Zier- 
bngen  theilen.' 

Seit«  lä  uud  16.  „Tritt  iu  dem  weniger  bcleuchtct«a  Uowulbe 
des  Chors  der  blaugrOne  Ton,  als  Fonds  fOr  die  figOrlichen  FUr- 
stellungen,  weniger  hervor,  so  macht  er  sich  im  Mittelschiffe  als 
prUeoiiaee  llaew  feMeiid.  Eio  grofiier  Kreil  mit  MedeiUeae, 
welcher  oabeliDBVBenDiB  die  aithitelttoiiiidiettForaMndiaOeipBnM»- 
rippea  dudNdmeidel,  liedeflkt  dea  geaae  Geaffliba  nad  verst&rkt 
da»  aaaafeneluBeB  Biadnielt  das  üeiaiaMltwiiee  dardi  die  p>lump- 
mbe  Farbmasse.  Aber  auch  fllr  das  Kolorit  der  kleioerea 
Oraameale,  Simse,  Bogenbalter  nod  Sänleo  könnte  ich  kein  ein- 
xiges  Beispiel  tindca,  welche«  alt  Uneler  die  Berechtigung  ribe, 
so  ins  Bunte  hioeia  aa  «rbeHso,  afie  diee  in  Haaetenclua  Don 
geschehen  ist." 

So  weit  da«  Urtheil  de«  Ilm.  Deiters.  Derber  noch,  aber 
(leider)  nicht  nbertrieben  werden  tu  dar  .TAglicbea  RaodKbaa 
No.  164TOm  18.Julil883vonlIni.Fr.Feelit"r  ~    * 


kritisirt.  E«  heif'st  daselbst: 

„Dass  eine  moderne  Ile.stauration  aber  iranier  dus  pr<:>f->te 
T'iigfflck  sei,  was  einera  alten  Hau  widerfjthten  kann,  da»  hah« 
irh  dnrh  nie  in  so  baaratriiul)ender  WeiHe  bestiUigt  gefunden,  als 
durcii  die  eben  im  b«*teB  /.uj;e  Iteritidiiclie,  welrhe  da«  Innere 
des  Mdnsterschen  Doms  auf  eine  wahrhaft  unglaubliche  An  tu 
verunstalten  im  Begriff  ist.  Wahrend  jede  Bemaiuug  nur  ein 
Surro(;at  für  die  n  erschiedenen  Marmore  und  Mosaiken  sein  kann, 
war  dem  unwissenden  Tiincber.  der  diese  Arbeit  unter  der  Auf- 
sicht eines  ofiTenliar  farbenblinden  (Pnvat-i  Architekten  ausführte, 
keiu  Tou  bunt  uud  schrcicud  genug.  Die  üurle  wurden  kupfer- 
rotb  und  gelb,  die  Gewölbellftchen 
schmiert  mit  so  grellen  uugebrocbeaea  THaea,  i 
die  gaaM  Kirtlia  lieheneelit 

deräaemlMeübeiadwHt  DiaKiirifallawiirdeatbeievergald««, 
Oeile  Bat  allen  mdgUclien  md  nomOi^iclMn  Farben, 
riae  VenaaimlaBg  von  NOraberger  Spielwaaren  oder  eiaä  ] 
hochzeit  Muster  von  Feinheit  wfcren,  beglQckL 

Diese  Bemalung,  die  eine  wahre  Katzenmusik  von  Farben 
darstellt  uod  der  Kirche  alle  Ehrwardigkeit,  allen  Reiz  des  Alters 
nimmt,  sie  gemein  bunt  und  jung  aussehäu  lisst,  ist  jetst  bis 
herab  zu  den  herrlichen  Renaissance- Denkmalen  an  den  Pfeilera 
und  Winden  fertig.  Welches  Schicksal  diesen  DenkuKtlen  Ik- 
reitet  werden  wird,  die  in  solch  gemein  schreiender  Umgebung 
jetzt  schoi;  wie  Köuigskinder  uQter  Waschweilieru  aussehen,  das 
iäs&t  sich  denken,  und  die  dicke  Ueberschmieruug  eines  hoch- 
inten<Hsauti>n  Reliefs,  des  jOngsten  Gerichtes,  mit  gelblicher  Oel- 


1  genug,    ui«  uurie  wurueu  Kupier- 
ftchen  daiL  Decke  dielt  grOaMaa  elier^ 
«cbeaea  THaen,  dan  dieeer  Oenaiate 
nad  salbet  die  lenchteoden  Farben 


Kiscbe  steheudeu  und  mit  einem  Baldachin  überdachten  Stalueu 
von  Madoonen,  Heiligen,  l'apst-  nnd  Hischnfsgcstalten,  unter  Ileliefs 
tHid  (iemilden.  »u  (  horstlihlen  elc. 

Ilas  kOrtestc  und  schönste  finden  wir  an  dem  rhnrgestilhl 
des  Westchurs  im  Mainzer  Ifom,  au  wi'lcliem  der  Koccoco«til  in 
phantasievollster  Weise  iur  Kotialtung  gelangte;  unter  der  Statue 
<les  heil.  Martiuiiii  ^leht  der  SIpiMeh  aae  Lnc.  XIX.  4.  «fleii  ut 
diesem  llmati  geworden  I" 

aiLVs  DoMVI  iiVIC  paCta  kt  :  LVDMVIVICC  =  17(!7 
Dnler  eii»r  böbsch  modellirten  Madonncn-Statitc  ici  Ifansrs 
Markt  No.  85  an  dem  Eck  nach  der  Seilersgasse  beßnden  sich  zwei 
luscbrifltufelti,  von  denen  die  eine  besagt,  dass  HERMANNVS 
(  KAMMKB  (  i).MV.\  CATHAIUNA  QVE  SCHWINDLN  llANC 
STATVAM  ET  PR.1-:SEN8  SVRGERK  FECIT  OPVS,  wlhceDd 
auf  der  andern  „die  beil.  Jungfrau  gebeten  wird,  diesee  Eaas  SU 
beachaizeD,  da  sonst  unsere  Wachaunkeit  Tergebens." 

CVsTos  ViRtK»  DoMVs  1 

laTsTKA  EST  VlGlI^lAlCrnDHTTTIILI  1679 

KOSTKA  J 

Die  gleiche  BiUe  um  BeeckOtzuog  diaiaa  BaaiaS  beladet 
Sieh  mi  einer  Koneela,  «Idia  die  bu  einer  Mlsdia  steheada  aiit 
anadmifilrmigem  ScbfaUB  ttttd  ebun  Baidacbla  dbeideekla  Statue 
te  bSlL  Bamra  trifft,  an  den  Wesdeltreppenthurm  des  Hauses 
aia  Maitti  Ecba  der  Schusteraaaee,  dessen  Renaissanceportal  sich 
nach  dem  sog.  „HAfebaa*,  jaiat  ein  Theil  des  Bpeisenwible«, 
Offnet;  das  Hane  tmg  IHtlier  d«B  Sama  ,Zur  HlUiita";  die 
laa^rift  lautet; 

SANCtA  Vlitfo 
BARBARA  sls  CYs 

TOS  DoMVh  ynsiuK 
Eine  Inschrift  unter  dar 

No.» 


LCMlUmi  =  iGü.* 


CVnGYIHIT  =  1717 


.bittet  den  heil.  Michael,  die 
scheueben  zu  woUen"  durch: 

angele  fLeCte  Idnas  i 

HOi^lLs  et  InsIDIas  j 

Aebniiche  solcher  Insehrifteü  tmfof  Statuen  finden  sich  noch 
auf  der  Konsole  unter  der  Statue  des  pH{i"ites  Pius  W,  di'm  sch6ueu 

Renaissance- iuker  desGymnasiumsjegeuaber,  in  derllolshofatrasse 
der  Keuerstras$e,  Onialiaagsesei  Uaibacb,  LUktpMt,  Kaposbiar» 

passe  u  s.  w 

Krwaliuen  will  ich  nur  noch  zwei,  die  gleiche  Jahreszahl 
ergebeiideu  (  hrouujirumuie  tiDl«>r  ctoem  uod  demselben  Werk:  An 
der  Gartenmauer  na<'hst  >ier  Thorfahrt  zum  Hause  No.  2  in  der 
\Villi^ii>atj'iiNhe  beiludet  sich  iu  einer  zurflck  tretenden  Nische  in 
Hautrelief  die  Slemiifung  di-sheil.  Stephanus  und  darüber  in'  /rc.c  r 
die  Darstclluug  der  heil.  Dreifaltigkeil :  Uoit  Vater  von  getitig^lten 
Engelsköpfcben  umgeben  in  den  Wolken  erscheinend,  links 
Christus,  wie  er  vom  Kreuz  steigt,  das  Ganze  von  der  Darstellung 
des  heil.  Geistes  Oberstrahlt,  daraMOT  dia  lasdniftaa; 

loannei  tj.vKtorlVi«  l 

DeCaaV»  trlgesIM^  j  IIVDOVIIMILUVILIV  =  1729 
aprlLb  ITblLailVs  ) 

Zum  Sclilubse  seien  nun  noch  zwei  Chronogramme  emibat, 
welche  sich  nicht  iu  vorstehende  Kategorien  eiureibea  lassen. 

Kurfürst  Emmerich  Joseph  liesa  urkoadttnh  im  lAl»  JTItS 
an  dem  Rheinufer  durch  den  Baurath  Jitger  riaea  mam  Krabaea 
' «elcher  ssrataaal  ea  viei  aa  leutaa  iai  Staada  geweaen 
*    '    ibendea  beidea  altea  ScbSMcrahoea, 
Waaren  aus  den  Schiffen  aus  Ufer 
Dieser  neue  Krahnen  bestand 
4  SdinMMla.  «al^  vna  ebiea  Beda  C^t>^j 


cu   ucsaaauu  mnw 

ligiti^eS  tSyTjOOgle 
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DEUTSCHE  BAUZEITÜNG. 


I.  8«i»teinl>«r  188t 


fkrbe,  oder  drr  RildüSulc  dit  kolossalen  Christoph,  gichx  einrn 
Begriff  daTCn. 

AtiPT  worii  hat  dur  Staat  Mia  Aiifitir>it«rprlit ,  wenn  ein 
Siolila-r  Skandal  vou  Gosciituarklosinkcit ,  solrlui  roliu  HurdftJWi 
nirtelich  ist,  mit  der  mm  eio  herriiclica  Dtukuial  wie  dicBcn  l)0Tn 
misälisudflu ,  iljin  Qb«rdie«  TolliUndii;  sfim-  Gcsihichio  sirhl'-ü 
dftri  ■'  Ich  hAlw  in  Mfln«(«»r  Pntoneu  Kbüug  getroffen,  welche 
auch  darOber  ect^eixt  waren,  mir  aber  versidierlcni  data  aiie 
KaklainatioDen  faither  fnjchÜM  geblieben  aind.* 

Diesen  beiden  AuriHthrnfw  dOiOa  nur  imSg  Wort*  UMrer 
seiUi  zuzusetzen  sein: 

Wir  halten  kOrzlich  Oelegenbeit  bectiramt  xu  «rfalirt  n,  diiss 
aogar  die  katholische  r>omgpiatUchkeit,  alao  die  Auftraggeberm 
diiMr  traurigen  VerwOataog  dn  Dtan,  wn  dar  «ir  MllMr  M- 
nduneo  noMten,  da»  rie  mit  imr  äwtt 
»tandeo  mL  ümm  keioeswega  iit.  Ja 
Quelle  dflOla  tMK  Kit,  dasa  jatat 
dene  dnnl^iMitad«  Vertaderaaffaa  der  Mtlereleii 


'Plagen  «erdeo  — 
(irtmd,  iKh  den 


firdiiPii.   O'i  di4>s('  Vciaridi-ninttPii  aiirli  VcrtH-ssiinii 
das  wird  dii'  /iikmid  Ii'lirni:  »ir  halipu  uIIüu 
biahf'rii^rn  Kr(a!irnrij{cn,  Holclies  zu  bfiwcilVln, 

Kiui-  Vcrlx swriiiij;  7,  Ii.  soll  auch  (iadurch  cr/.it'lt  »tTtli'n, 
das«  die  IVn&ter  wabraclMnolidi  durclr  euge  DruhtKiitcr  vrrduiiktdt 
wcrdi^n  -  —  damit  die  Farben  weniger  iff'"  ersrlipiiic-ti '  - 
liurrkgieifeoder  freilich  wlre  eii  wenn  a&uinitliclic  Fcusttr  zu- 
fimauert  «atdi^ii"  — 

Der  Mit-  und  Nachwt^lt  darf  es  achliefilich  uidit  voreottialti^n 
werden,  dass  man  io  Monster  allen  Krnates  das  MiasglOcken  der 
Dom- Malereien  dem  Kulturkämpfe  cur  Last  legt!  Denn  — 
so  wird  dadiaiit  —  wIn  der  Kallia'kHgiil  nkkt,  dann  htttn 
wir  hiar  wHtfm  JaummMatisn  Umkot  md  ela  voUaiUigea 
wir  aar  aack  dnl  ~ 


JS 

alMaaiUlrt  rieh 


TmnifKktMi. 

Besondsre  Ausf&liningsweiue  einer  Abortsgrnbe.  In 
der  AogUit-iiammer  IKS'i  des  Jimmatt  de  Pharmncie  <CAlt<ict- 
iMnäM  ftidiat       folgeode  tofllUif  UimoMle  Mitiheilung: 

Aoiomatiiche  Abtritt-Eotlaarnag  von  Haara«. 
Hr.  Uonraa  bat  ein  Syatem  der  aaltatAiliitaB  Abtrttt«Ent- 
I  nach  darMIrihailimg  aluM  K«inai|Hm- 


Lrviu 


deuten,  Hrn.  Mari£  Davy,  gegenwärtig  am  OhserTatorium  vtui 
Moutsouris  geprOJI  Wird.  Hr.  Davj  läft  dam  Apparat  Ailfandc' 

VontOge  bei: 

Der  Inhalt  dar  Qmlia  ist  ron  der  Luft  faermeliacb  abge- 
scUoesen,  was  OÜa  AoadOoataageo  sur  UoraögUcbkeit  macht 


I)er  Verschlnn  ist  ein  hydrauliacber  und  wird  wie  die  1 
zeigt,  von  dem  llAsaigeu  Inhalt  der  Grube  selbst  bewirkt. 

i)ie  flnssigen,  sowohl  wie  die  festen  Exkremente  werdeo  ia 
knn!Mtr>r  Zeit  ohne  jode  chemische  Ztitbat  in  eine 
pli'irliartige,  kaum  trObe  Flüssigkeit  iiniecwandelt, 
wf'lrlic  (ite  festen  Bestandtheile  in  Gestalt  von  Faden 
11  u  d  «  in  / i  ee  n  K  kirnern  entb&lt .  11  ud  wc d i> r  in  der  Gm be 
noch  iu  den  II u 1 1  perun )f sröh re u  irficud  welchen  Rfii'k- 
■tand  I  iis.st.    \  ■•    I)  Hed.j 

I'ie  (iru)ie  entJcrri  bicli  von  se'il.st,  iusofem  als  jede  durch 
■las  .\hfallrohr  einK'dirarliti'  neue  Z-ithat  eloa  anUfmdHaida 
Meii;je  der  UmMwaiidelteu  .Nliisse  auswirft 

l)ie  eiitwunheiide  1- liissigkeit ,  dip  von  ihren  ur-sp-llnsliclien 
Bestaudtlieilüu  uicbu  verlaroa  bat  und  beinahe  geruchlos  ist, 
Jcann  in  die  Strassendnhle  abgeleitet  odcf  ia  «iaaa  Bahiltar  m 
lajidwirthsehaftlicheu  Zweck«!  geaammalt  waidao. 

Die  beiiafliflla  Slnaa  arist*  daii  ridi  dia  EhNtektnag  von 
einer  gew^iaHdüii  Graba  ■BrauiBfididdol  danhdiaVarUngeruug 
der  AMriMhra  Ut  «t«a  10—  natar  daa  osiertodertldi«  Niveaa 
daa  Onibenlahalta,  daich  dia  (leieliBniga  ISataadiBnc  dar  üal- 
leeningsrahre  und  dadoiehi  data  dia  Altdackaag  dar  Onte  aarf- 
fikitigor  gedichtet  ist,  ab  aa  bat  daa  Wahar  fabitadilieaeD  QnibMi 
nothwendig  erschien. 

A  ist  die  Gnibe;  ti  das  Abfallrohr;  C  das  t^lleerungsrobr; 
das  Mauerwerk  E  der  Grnbe  ist  innenseitig  mit  einem  Zemetitputz  V 
verwhen;  <?  Deckplatten;  KeinigungsAffuung;  ./ HeoHaelitongs- 
<>;liniii(f:  }',  A  niitleenin^sroTire:  /,  ZettKutdiditunpeii ;  iU  lielniltt'r 
/.Ilm  .•\ntfiiiiepii  von  /urullifr  in  die  (iriilie  geratlienen  oder  hiiieiij 
geworfenen  GegeiutAndeui  S  Stibe  uod  ketten  zum  AofhiiMeji 
und  Emporziebaa  diaaaa  BahÜlait;  O  StrateadaUa;  P'fvt- 
bindungsröhre. 

Der  Erfinder  Monras  gielt  an,  da>.s  er  vor  20  ,)»hren  zu 
dem  KutschUiM  ^kommen  sei,  jeder  WukuuuK  ui  seioeiu  llatue 
einen  )>psoniier('n  .Abtritt  zn  geben;  dies  habe  ihn  scJiHefslich  au 
der  Kiurii  liiiiii^  einer  derartigen  Grube  bewogen.  Von  der  oben 
anffenierkten  rmwaiidhinjs;,  welrhe  die  F.xkremente  iu  einer  üolchoa 
Urube  erfaiireu,  sollte  er  erst  spiiter  Keuutuiiis  erlauKen. 

Nach  lltJ*bi%er  Benutzung  will  Hr.  Monras  die  Gnifae 
aam  ant«a  Mala  wiader  geAffioM  ood  aladuin  au  adnam  Er> 


der  EingangsthQr  an  deandban  befind  sieh  daa  voo  Hirfhttb  Serger 

Terfasste  rhrüuonraniin: 

PRO  Cel.crl  MerUtViw:  KXpcI)Illone:€IJMCVXÜlI  =  17ü8 

d.  h.  ,,der  geschwindereo  BefArderung  dw  Waaren". 

vtbar  daat  Tbaia  ba  Hofe  des  vor  etnigen  Jahna  total 
aiidar  aabniaBicn  Bianbaaaaa  „Im  giinea  Waldt",  wia  tof  dem 
MdOMMiaa  daa  Tborbogana  slaod,  war  enie  1,16  ■  laa|%  68 
boba  oad  10  <■  dieka  laicbrifttafel  eiageUaaeo,  die  in  dar  voraa 
gestellten  Figur  nach  einer  Photographie  wieder  gegeben  ist. 
Die  Inschrift,  welche  zn  lieideu  Seiton  dca  prächtir  skulptirten 
Wappen  daa  KurfOrsten  Damian  Ilartart  von  der  Leven  (I67fi 
bia  1676  KurfiBnt  Ton  Mainz)  eiugehaucn  ist,  betagt,  „dass  durch 
die  auftgezeicbnete  Wobltbat  des  Kurfürsten  diesem  Hanse  das 
Braurecht  verlieben  wurde". 

Dia  grofsen  Buchstaben  zasammen  gesihlt,  ergeben  die  Jahres- 
aaU  1<77. 

nxYiLcraiicticiCYiinTi  ^  vra 

Nach  dem  Brande  des  liraiibauses  „Zum  grUaea  Wald" 
wuiden  die  AbriMimungaarbeitcn  dem  Zlnuaermeister  K.  dahier 
flberuagen;  daa  noch  naocbbare  Bamaatarlal  und  damit  obige 
iHdMiftMiCil  ib«ia  ia  daa  fimiia  IL1  Mia  aalchar  lalMta 
beim  DaabaB  aafaiaa  HaoN«  to  dar  Mainaar  Nenltadt  dcaMa 
Bflfihlbtada  tinaatote.  Mittlerweile  gbiff  daa  ganae  ebemallge 
Qabiat  nai  ^nen  Wald  zwischen  der  Kiiaebgarten-  ond  Bader- 
gaaae  dtircb  Kauf  in  den  Besitz  der  Stadt  Mainz  behufs  Durch- 
brarlu  einer  Strafse  Uber.  l>ie  eine  Seite  die(i«r  neuen  Strafse 
wurde  lB8l-ä2  mit  zwei  und  1883  mit  zwei  weiteren  Wohnge- 
bOuden  durch  die  Stadt  Mainz  bebaut  und  es  bot  sich  hier  Ge- 
legenheit au  einem  der  Erker  auf  den  abgestampften  Ecken 
ol^ge  althistoriscbe  Mainzer  Inschrift  unweit  ihres  frflberen  Platzes 
«Bf  damaalban  Oabiate  wieder  aiamaataan.  Dureb  gOttteba  Vor* 


Stellung  gelang  es  dna  Dmaraairiumlaa,  walebar  nalar  dar  Obav- 

Mtaan  ^^^^j^  ^^K*^^  ffx .  1  auftT!^  ttA*'**^'?IJu^ 

Oiaaalbe  a«r  Aar  ond  ober  mit  einem  dicken  Oelfarlienanstricb 
veraeben,  an  diaaa  die  Inschrift  kaum  lesbar  war  und  die  Skulptur 
dM  Wap|>ens  nur  noch  deren  einstige  Schönheit  ahnen  liefa. 
Nachdem  die  Tafel  sorgfältig  abgenommen  war,  wurde  sie  auf 
der  Baiist4>1le  atif^tränkt  und  mit  Seifenaiederlangn  sorgfältig  be- 
bändelt,  deiart  dass  die  Lauge  mit  einem  Pinsel  aufgestridteo, 
eine  kurz«  Zeit  darauf  .stellen  gelasiien,  dann  din  »elfi<ite  Schtrhte 
mit  einem  raubeiPii  Pinsel  al>ge8trichen  ninl  sn  »eiier  verialirea 
wurde,  bis  endlieb  alli'  Oeltarl»«  verschwundtjn  war  und  die  natiir- 
liche  Steiofarbe  zum  Vorsi  hein  kam;  gegen  das  Knde  r\\  wurde 
mit  feltiertm  Pinseiu  und  mit  einem  Schwamm  zur  SdianiuiK  der 
feineren  Skidptnrcn  des  Wappens  geardeitet  und  nach  dem  Ab- 
zi«sbt!ü  der  K''l*^'t<^B  Schichten  immer  tlMil'si^j  mit  reinem  Wasser 
nachgesptilt,  damit  die  i.auge  mrtKlirli.st  wenig  in  die  l'oren  des 
siemlich  weiehen  Sjuidaliiiaes  einiudrinpeu  (TeteReubeit  hatte. 
I>er  Stein  war  ein  rother,  zw'mlieli  weirher  .Mainsandstein  und 
uacb  Becudigung  der  Reinigung!» •  jVxbeit  zeigte  es  sieb,  da^s  die 
laaebrift  nnd  namentlich  das  Wappen  des  KnrfOrsten  Damian 
Haitait  von  dar  Lcjen  pr&cktig  fein  gearlMilat  nnd  wunderbar 
aeihOB  «rbaliai  «aiv  «laa  alaa  Spar  «oa  TarwMaiaag  aa  aaiaea. 
DarOaibrbaaaaaBMi  hat  alao  hIar  iafimnt  haaaaavfaaad  fami 
nnd  eine  alte  prtebtige  BUdhaaerariteit  9  Jahrhnnderta  laoff  vor 
▼erwitlanmg  gescbotit  Vor  AUAsnng  der  lelataa  Schubtea 
zeigte  sieh  auch,  dass  das  Wappen  ehedem  reich  gemalt,  die 
grofsen  Zahlhurhslaben  der  Inschrift  roth  und  die  kleinen  schwati 
ausgestrichen  waren.  Unter  dieeer  Tafel  iat  Jetat  am  Keiibaa 
eine  kleine  neue  Inschrift  oiagaaatB^  waleha  baiagt;  plm  Maabaa 
wieder  aiagat^gt  itjas." 

Maiaa.  W.  Wagaar,  AreUtakL 
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tUHtnen  den  Inhalt  deraelbcA  to  gefunden  liaben,  wie  oben  be- 
■dvieben. 

Ich  hegjiftgp  micli  damit,  den  Faehgeno&ßt'U  MittheiliUK  »on 
ilfr  VortilTt'UtlicLüUf!  dieses  nt'iu'ii  (iniden -SNatems  (cemscht  ZU 
haben,  lu.il  ubcilas&c  e&  iimeu,  d&^silbc  ^>cU'K'eiiilii.ti  selbst  zu 
«iprobcn. 

Stuttgart,  'J«J.  Augiut  Krust  Vrii,  Architekt. 

Der  Kinzna- Viadukt  In  den  Vereinigten  Staaten. 
Nach  (imr  BescbreibuoiK  von  lk)»*ril  (  onstAttlp,  Mitglied  des 
Kni/ineer»  ijiult  nf  PhilniUlj.hin  -  uülKulbciit  im  Irommm'irr  — 
bat  der  In  der  Zweigbahn  der  Krieb&hn,  web-lie  (birch  dit?  Ilrad- 
forder  Oelbezirke  u&cii  dvu  Kulüeuj{ruLeu  vuu  KIk  Cuuutv  iu 
Penaylvanien  fohrt,  liegende  Kinznar Viadukt  eine  H<>hi  vnti  ^i4,7<° 
(MeereabOhe  =  623Jb  und  eine  LAogo  von  U26,4 
tkf  EWmwf  te  fraftarätcB  BamMito  —  die  Mtht  da- 
,6Mf  «M*  aar  t»  im  Vfaiaki  «m 
OHnUl  d«r  ftawOtiMtM  flOdbalu,  «ddwr  «in  HdM  m  roL 
196*  libd  cn«  Llagv  von  6B0b  «tfiiiiii^  ataftmflte  —  Mmut 
Ton  dem  vor  30  Jahren  aus  WQrttaniarff  «iniBiniideitaoDmlKhen 
A.Bonsano,  zur  Zeit  Auocii  dar  Bflldknhni'GtHllwhkft  Clarfce, 
Keeves<t('o.  in  PbdnixTille. 

Der  in  einem  Zeitraum  von  4  Monaten  —  soweit  die  Kiten- 
arbeit  in  Betracht  kommt  —  erbaute  Viadukt  für  eine  eingleiiige 
Bahn  enthalt  l&676üOOkK  Kiaen  und  kostet  1  lOuOOt)  Das 
Bauwerk  tibprspannt  hei  einer  Steigung  »on  1 :  362  die  »teile,  rauhe 
iiud  ütark  bewaMete  Kiozua-Sehlucht,  verkOrzt  die  biaherige  Bahn- 
linie um  rot  13  *"  und  vermeidet  eine  audernfalls  erforderlich 
gewesene  Steigung  vou  1 :  lui, 

Die  Fundamente  der  11 J  Pfeiler  iuc).  Widcrlnfcr  »ind  mit 
Ausnahme  zweier  Weiler  die  auf  HolzKnindunK  gesetzt  —  uul 
Felsen,  Schiefmbon  und  Kies  aiijipleet.  lias  Mimfrwerk  nuä  Icder- 
faibenem  .Sandäteii»,  deu  iu  der  Nahe  der  liaustelie  liegeiideu 
SleinbrÖcheu  entJebnt,  lut  aii8  l,7ii''"'  uilJ  melir  Vobimei:  auf- 
weihenden  .Stuckeu,  die  auch  mihva  ruh  gelaaten,  sonst  alier  sorj;- 
ftütit!  xuscrithttit  amd,  ia  Zetnentmurtel  atifjfef'lhrt.  I»ie  die  Kiseu- 
kODStniktion  mit  dem  Ftmdatneutmaiterwerk  verliindenden  Anker- 
ImJiui,  welche  2,7ö— 3,(i5  lang  sind,  reichen  bis  auf  eine  kleine 
Maibcarartiafiing  tuoi»;  SoMtai^  MiMara  oad  BaImi  tiad  voo 

DiTiiieBkonstruktiMi  iMMlit  am  M  TlmnqifMleni,  d««n 
bflcbrnr  obaa  8,<)5/ 1 1,74  oad  oatm  Sl  J»l/ll,7BSa  nini^  «Uuaad 
die  Oeffnnngen  dorcb  <3iUflftt||ir  Wtt  16^  Spaanwtlta  1llte^ 
deckt  sind.  Die  Ecken  der  Pfnier  botaluHt  an  4  SacBant 
PliAnixs  tulen,  welche  durch  schmiedeiaanM  AmuAuuitr 
mluodeu  und  mit  (littenatitben  und  runden  ÜNafonilitBiigni  ra- 
sanimeo  gehalten  sind.  Die  oben  an  den  Thtlrmen  11,74  ■*  messen- 
den Gitterlriiger  sind  mit  den  Streben  fest  T«rb  >!/,(,  t^Ahrend  die 
bolzen  der  Gittertrticer  der  18,&9  weiten  Oeffnungen  durch  Uval- 
lAcber  mit  den  11,735  langen  Trägem  der  TbQnne  so  verbunden 
■ind,  dass  riarh  jeder  Richtung  eiu  Siiietranm  von  4,25  «•  verbleibt, 
Wlcber  Spielraum  bei  einer  'I'enipi'raturdifierenE  vnn  —  28  •  — 
+  54"  Celsius  aU  a'tsieiiher;d  iiu^ji-^ebeu  wiinle.  Die  Untersatze 
der  Thurm 9 aide u  ruhen  aufl'IatUui,  die  eine  lleweijung  voo  25 
ucb  der  yuere,  und  eine  tokha  vou  'j  4  "  "  imdä  der  Llngc 
aalanen. 

Bei  der  Montag«»  arbeiteten  dorcJischnitllicb  125  Mann  unter 
liinuUiung  iweiir  Damiiflcrahnen  mit  140  Seil.  Jeder  18,59"' 
iaugu  Trauer  wug  tXKJUks  und  die  gchwersto  SAule  2268  ii«. 

Das  Lisen  erhielt  8  Anstrirhe  —  einen  in  der  Werkstatt  und 
2  an  Ort  und  Stelle  —  ans  70  Ib.  ZiukoivJ,  au  ili.  Blciweifs, 
38^4  >  LdaAl  nad  V|i  Trockeoulerial.  'Folgende  Dtteo  «U- 
fneiaar  4tt  «erdea  aoeh  na  lalanne  sein; 

flcnaadUagt  dei  Vladukue  .....  £86,4* 
BBhe  dae  (AeiMi  Obw  dn  Flava  ,  .  .  M,7  , 

Zahl  der  ScUaaea  20 

GeringM»  Bebe  dee  OberinHue    ....    4,9  , 

Ortfcle      ,  84,8, 

TMgerllage  auf  den  Tbarmcn  11,7  , 

-      ,    zwischen  den  Thiirmen  .   .   .   16,0  , 

Brale  der  TUnw  ebea  a.o  , 

„      ,       „      nnten    .    3/1 -|-  Va  der  Höbe, 
Zugapanonng  pro  4'°>  ......  .     562,5  ^s 

Druckspaonnag  pro   4S,iß  „ 

DiagonalttfBaaaipnidaag  .  .    881,5—  49241, 

Nieten  351,5  , 

Angenommener  Winddruck  oben  aut  TiiiKer  14««  t 
Feruerpr  Wioddruek  pro  ThunnKe.irhosä     139,2  „ 
Die  Austuhnmg  der  Arbeit  geschah  uuler  Aufsicht  von  Hro. 
I).  Cbanute  und  unter  Assittenj!  dfr  Ingenieure  Ch.  Pugslejf  und 
II.  ('.  Keet'er,  w.ihrend  die  EiseukoiiMlruktioa  QOter I^eitueg  des 
Uru.  Howard  Coun table  lierk-csielit  wordc. 

Zur  Siollung  der  ataatlioh  geprüften  Techniker  in 
Sachaen.  Vor  etwa  1  Jahr  haben  du-  Btautlich  geprüften  Teeh- 
niker  Sachsens  au  die  Ministerien  ilei  Lwera  und  der  l  uauzun 
eia  eia^nad  aiotimm  Gesuch  des  Inbaltn  gerichtet,  es  mdge 
diB  itaaiaiiHi  Techailcarn  nach  Ablegung  der  Staatsprofung  an 
Stelle  dcfe  Miller  danfa  dieeellw  «nrarDcaea  Fiidikats  ,ge|>rüfter 
STiIia|«idenr*  Iwl  gieprflAar  Beaawiitec*  der  'fttel  nKegierungs- 
Banmeiater''  allgemein  verliehea  wden. 

Obwohl  die  groAo  HehnaU  dcr  elcluiechen  Tednuker,  eia- 
  •  ■  •  •    ~      I,  licli  dei  ~  - 


geschlossen  hat,  letzteres  auch  mit  einer  ganzen  Reihe  von 
örflnden  auagestattet  wurde,  von  denen  bei  den  Ministerien  eine 
Anerkeumin^r  erhofft  werden  diirfle  obwohl  im  letztwi  I<andtAge 
gelegentlich  der  Ilr.  Munster  der  Finanien  die  Ikacbtung  und 
sorgflüti^e  I'niluug  der  an  ihn  gerichteten  i'etitionen  in  Aussicht 
gestellt  hatte,  so  ist  doch  bis  heute  den  Bittstellern  nicht 
einmal  eine  vorläufige  Antwort,  ^escbweijtp  denn  ein 
das  Gesuch  gewährender  lieseheid  ertheilt  *'orden. 
Es  ist  diese  Thstsacbe  lür  die  iAchsisoben  Techiiiker,  welche 
glei'  h  ihren  Kaehgeiio»sen  der  Naehliarl;uider  ftlr  diu  Erreichung 
einer  ihrer  wisseiiSL-haftlichen  Bilduü«  cutjiprecheudeu  Stellung 
im  Staate  und  in  der  (iesellschaft  kämpfen,  eine  hOchst  be- 
hi'himuudc,  du  üK  deutlich  zxigl,  welehe  geringe  Beachtung  die- 
selben beim  Ministerium  henle  noch  genirfiien. 

Dass  in  einem  Staate  wie  Sachsen,  der  eeiaea  MOhwiden 
WaidMaad  gmilKBlbeils  den  EnaaieaidiMflaa  der  taAäk  mä 

^j£4^'"lJj!£jiS'  DlliMiitD  eia 
'    '  lelwa  an  leriaihea,  tot  liAetat  befreaidlii 

könnte  versodit  eeia,  aa  dee  OegentJieil  zu  denken,  weiu  loaa 
sieht,  wie  weofg  Beachtoiig  dea  Wonschen  der  Techniker  zu  TheU 
wird.  -  Unbeicheidenheit  iMat  sich  den  sächsischen  Technikern 
gewiss  nicht  vorwerfen.  8fo  Intten  anf  die  austandslose  ErfOllung 
des  erwähnten  Gesuches  um  so  ntehr  gehofft,  als  nicht  ersichtlich 
war,  welche  Ilinderungsgründe  dem  entgegen  stehen  könnten. 
Mindestens  ist  nicht  anzunehmen,  dass  die  PrQfungsvor- 
Schriften  ein  Hindemiss  bilden.  Denn  gleich  viel,  ob  die 
sächsische  Sta-ntsprOfuDj,'  der  zweiten  preiiräisdien  ß-leiehwcrthig 
erachtet  wird  oder  nieht :  in  ihren  LeiHtuiiijen  stehen  die  äachsischen 
Tefliniker  ihren  übrigen  deut«elieu  Fachscuossen  nicht  nach. 
Daran  zwei;elt  auch  das  sächsische  MmiHteriuiu  iff^li»  nicht, 
und  darum  ist  »ucb  nicht  eiuxtisebeQ,  warum  seinen  ReprOflcn 
Tecliuikern  den  erbetenen  Titel  vorentli.dt. 

Ist  es  aber  -  »as  zuu.lLhit  nicht  verstilndüch  erscheint  — 
uoLhwi'udic,  die  Anfordeningen  in  der  Staat-siiriil'uu;;  kli  steigern, 
»0  wild  das  allen  sächsischen  Technikern  willkommen  sein,  iu 
der  sirberen  Krwartung,  da-sa  dieee  SMiiennic  derHebaag  ibne 

Stai.des  m  gulu  kummou  tnu&s. 


Ztir  Qegolilchte  der  Bozololmtmg  Nebenbahnen.  Unter 
Bcziiynahme  auf  die  bezilgl.  Miltheiluüjj  in  No-  U  er.  erlaube 
ich  mir  äU2iil'uhreu,  d:iu  in  dem  „Bericht  der  volkswirthäciiaft- 
liehen  Koniniisbioii  der  Kammer  der  Abgeordneten  ia  Wftrttem- 
berg  liber  deu  Kntwurf  eiues  Oesützes,  betr.  die  weitere  AtUMleb- 
nuug  des  F.isenbahiinet/es  etc.  etc.  iu  der  FiDanx|H!riode  1879/81" 
als  Antuerkuug  ^um  ^  2.  wi-lcho  sich  unter  anderem  verbreitet 
aber  „die  Nothwendigkeit,  .sich  dem  Hau  von  Sekundärbebaoa 
nicht  zu  verschliefseu"  wörtlich  Füllendes  zu  lesen  ist: 

„,T>iT  lieriiihteriitatter  (Dr.  Klben,  lioblinpren)  hat  sieb  im 
Folgenden  stet&  de^  Wortes  K^ekiiudilrbähu''  aU  dta  meist  ge- 
bräuchlichen bedient  Ausdrücke  wie:  „Eisenbalineu  untergeord- 
neter Bedeutoog"  wie  in  dem  Beglement  des  deutschen  Reickee 
vom  13,  Jknt  1878,  «dar  Hfialma  aünderer  Ordaaqg^  «ia 
M.  K.  eoa  Weber  eaA  ^  aaar  feaa  Hehtige  B  egrif  febaitin- 
muagaa,  Aar  aid«  kwae.  Ar  dea  SpmdifdMBCh  paeMida 
Namen.  WU  ana  afaiee  nxaeno  AnadmeE  ale  „ftknndlr. 
bahnen",  so  mächte  „Mebeababaea"  genügen;  vielleicht  bürgert 
sich  aber  das  noch  konere  Wort  „Trambän"  (von  dem  Namen 
dea  englischen  Ingenieurs  Outram)  wie  bereits  in  Strafe liurg  und 
anderen  Orten  allgemein  ein."" 

Dass  die  Wahl  des  AVortes  „Nebenbahn"  eine  immer  allga* 
meinere  werde,  ist  im  Hinblick  auf  die  Befreiung  der  detitschim 
Sprache  voa  Fieadatitera  lebr  wüneoheBewerUi.       C.  Seh. 


M  Idadi*  voaBUm 
dla  8bar  die  aua  der 


Uater 
mehr  Terreln  ^ 

eind  fiele  bei  geaener  PtflAmf  anf  üne^ea 

die  nicht  dem  Dachdecker  zur  Last  gelegt  aer^aa  winawi  _ 
aber  geben  sie  zu  langwierigen  und  uuliebiamea  BrAnanngei 

zwischen  den  iuleressirteo  Parteien  Anlass. 

In  einer  Thätigkeit,  die  mich  viel  und  angelegentlich  mit 
dieser  Fräge  beschäftigt  hat,  ist  mir  ein  Fall  der  Undichtigkeit 
von  HoUzement- Dächern  so  ungewöhnlich  oft  vorgekommen,  daae 
ich  «i  für  m^pzelgt  halte,  demselben  hier  einige  Zeilen  zu  widmen. 

Nachdem  dsLü  Dach  endgiliig  und  ordnungsgemäb  eingedeckt 
und  der  ganze  Bau  wuraoelich  «ehnn  einige  Zeit  der  Benutzung 
übergeben  ist,  wird  durch  Facadeuauätrich  oder  ähnliche  Arbeiten 
die  AtihrinifucR  eines  Iliinges^srüstes  erforderlich.  Die  .^tif- 
sielbins  dej  letztem  wird  meistens  von  Dem,  der  dasselbe  be- 
uuuteu  will,  einem  I  iiteniehmer  in  Akkord  flhprgebcn  Und  e»  »ieht 
dieser  die  zur  b'eatleKuui^  der  T.iue  eri'cirderlicheu  üolzacbraubeu 
einfach  durch  das  llolzzementdach  —  das  sich  seiner  flachen 
Konstruktion  ballier  /u  diesem  Beginne  wunderbar  eignet  —  iu 
die  uutcrlieg«;udeu  Sporrt^a.  Nach  Beendigung  der  Arbeit  werden 
die  entstandenen  SchraubcnlOcher  von  den  mit  Abnahme  des 
Hängqterüstea  betrauten  Arbeitern,  die  häufig  genug  nichts  vom 
Heieeeaiealdeeh  verstehen,  thvilweis  auch  Oberhaupt  nicht  im  Be- 
sHa  der  aar  «cduungsgemäliien  Reparatar  solcher  Slellea  aotb- 
waaMgBBliyriiw  aad  <B«tllw 
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DEUTSCHE  BAUZEITÜNG. 


1.  8q>t«nber  188S 


dltcbes  jciJcH-h  vollktludii?  fri'mJi'U  MiiU'riil  zii>j;i'kitti't  uud  i's  wird 
itUB  <ii<'  Schlittuiig  »ifiler  hnr^'i'ste)!!. 

Ks  zi/ijfi'U  ^ifli  daiiu  u&ch  i  mijjer  Zeit  StellKii,  iiii  diTicii  os 
(Itirchri'Knct  und  die  eiiirj  unistiUidlitjbe,  itOreodL'  uud  kLi.;H)iii'lieo 
Ki'|iüratur  erlordfiu,  »clchi.-.  da  man  airhl  die  ^lanic  SclnUlmig 
l'UtliTin'ij  kajiii,  auch  diese  kli-itipii  .SLliiiiiil>eiiliii_'hfr  sehr  schwer 
aukutiiuleii  Bind  uud  das  eine  oder  audi-rt'  Iciclit  üluTsidiru  »ordtu 
kann,  meistens  nach  eiiuger /.iM  wiedtihok  »i/rdcu  niiiäs,  —  (icradc 
wiche  Ufp«ratun»u  ilieuen  wrni|;  duu,  den  llauwi^eutliüiuer 
speziell  den  Nkfatiediiiilnr  Ar  die  fonflglicke  DackungmllHidit 
eiaxuoeliaua. 

Zur  YmmMag  to  fNcUMczten  üfbaliiaDdes  «Bvfldilt 
«•  ncli,  glaiek  b«in  Eiii4«el(«ii  «U«rB«  etent  ««rsiafcte 
Ontnu  TOB  U«"  LIebtwoit«  Bittel«  HolMckr«nbM  in 
f««igB«(«a  AbiUiiilaB  J*  aaeli  L»|*  4er  Sparres  ea. 
alle  a>«elteiainsieheB,  dienllwa  UbKcIi  via  Blitniileker 
•der  aiiene  Qimr  aiit  Zink  ni 


nmUcidM  SU 
Dine  Oeten  bewthnn  lidi  ala  idir  m 
bei  alleu  an  der  F*cade 
erwflHcbten  HaadliabBn. 

B.  Oalatflhky,  Ardückl. 


MpoUfh.  DuTertraoeD,  irclclwidMBTUpalifhlMi 

VB  Auftreten  vor  ca.  2  .Tidiren  vielfach  eorregen  gebracht 
ward,  iut  in  der  Baupraxis  keine  iSvtliUguog  geiuDden,  iondem 
es  ist  durch  mehrfache  AowendiuiKün  cacbperadu  fe»t  Kestellt, 
dais  der  Tripolilh  vor  fr<'*(^hDlichem  Kalk  und  (iip&iuörtel  keine 
Vorzflge  hesiut  und  mit  den  guten  hydraulischen  Mörteln,  wie 
l'ortlaödzemeut  und  hydraulischem  Kalk  (iberbaupt  nicnt  in  Ver- 
gleicb  gf7.nf(fn  werden  kann:  dabei  ist  dnr  I'rt'is  dcü  Tripolilhs 
Bftfaer  als  der  der  ltrt7.t^'p:muiiten  .Mriterialii-u, 

ftin  Kgl.  Ministerial-Haiikiinimishion  in  liiTÜii  liat  mehrfachf! 
Versiiciio  mit  Tripoli:li  tii;ri  licetuhi  l  ,  wclrtic-  cutwedc-r  uube- 
ftuMÜRcud  anagefallt'U  siud,  oder  j(vradrzn  uiit;imbtii>e  Kosultat»' 
gelieffit  liabfu.  Sclir  nlil»-  KilahniiieL'U  ha!  Mi;t  in  Kr-'iru  augo- 
brachten  OmameDten  aus  Tripoliüi  auch  die  hiesige  Firma  Zeyer 


Fizimng  von  Farben  auf  Patispapier.  Statt  des  in 
>'o.  <J8  er.  empfobleutu  Vei IttJin'iiii  bringe  irh  si-it  »ieien  Jahren 
mit  bmiea  Krfolg  da«  noch  eiofacbcru  V^Ttahrcu  in  Anwendung 
mit  dera  natMu  Pinsel,  nachdem  die  Farbe  ac^vnebeD  ist,  über  ein 
SlddiciMn  StUt  SB  iUirui  um  so  etwas  Seifenschaum  der  Farbe 
belxtunücfcen,  «iridier  elieiiso  gut  wirkt  und  voraa^ich  fixiit 
Rio  StQck«^  8eiCt  1*1  aum  Ittadawaickea  aaf  Jadim  BOicau 
vorhanden  und  ftott  SBT  Baad,  nidit  •»  die  Lauge.  Die  Wirkung 
ist  die  gleiche.   ^  Wgr. 

Noohmala  Fijdnag  ron  Farbea  auf  Oel-Pauapapler. 
!>eit  Jahren  verwende  ich  dazu  mit  ausgeseichnetem  Erfolge  einen 
kleinen  Zusatz  von  f  i  1 1  r  i  r  t  e  r  S  >  >  d  a  1  <>  s  u  n  g  zu  den  mit  gowöhnl. 
Wasser  angeriebeaen  Farben.  Wenn  mau  das  Panspap>ier  wie 
jedes  ander«  Originalplaopapier  aufgespaout  hat,  liUst  sich  mit 
diesem  Sodazusatz  bei  wenig  Uebuog  ganz  sauber  anlegen.  Striche 
mit  der  lieissfeder  mit  iolchen  vcnetzteu  Farben  lassen  sich 
jadoch  Dicht  machen,  <U  diaieiben  aasriicl^x  n 

Freiburg  i.  B.  Otto  Ilollmauu,  Architekt 

Zu  dar  Mlttheiltuig:  Zweiaeitige  Paunleinewand  in  Xo.  iiS 
<:r  Ih  merken  wir,  dass  dieselbe  auf  einer  missverstAndlichen  Auf- 
t.issuiig  lii-ruht.  Uiisere  der  No  HS  er.  der  deutscheu  Bauzeitg. 
lioi^'clii^'t  ^'l•w^s<'n^'  [^l  ilL<i;f  war  .irlbst  nicht  ein  I'robestQck 
der  emplohlcueii  l'auaIcinewaDd,  soodeia  ein  eigenartiger 
Kartun,  den  wir,  W)  il  iu  die-  Aw^cn  tall-  nd,  SB  CIBer  RttltluM 
auiutl  genaJuiMr  Leiuwaud  beuuut  habcu. 

I»ftren.  Selileiehar  *  flchftli. 


Ans  der  Faehlitferatar. 

Verzeichnias  dor  bei  der  Redaktion  die«.  BL 
gangcnon  neneren  technischua  Werke  eta 

Die  Arbellerwohnangen  dts  hocliumer  Vereins  fOr  Borgbau 
und  (iusstablfattrikation  tu  i;ni;hi:iu  i./We«tf.  Berlin  1ÖÖ3; 
Kermes  u.  Hohmuim. 

T.  Srh«('I)rer-Lerfhf'nfcld,  A.    Das  fisfrnp  .labrhntidert, 

1    '    1^       i'  i       I       Leijiiit;,    A.  llirtlcbfu's  Verlag. 

l^lutnUrfo  und  .luruabiueu,  lierausgegeb.  vom  AJuulem.  Archi- 
tekleu-Verein  der  tecbn.  Hochschule  aa  MBBdieB.  L  Alf. 
I.  Heft   Si»!h!!tverlag  des  Verein«. 

Dr.  Ilg,  Ail.fit.  l'lafond-  u.  Wanddckorationcu  des  XVI, 
bis  XIX. .)  a  h  r!i  u  nder  t».  [<fre.  1.  Wu  u  I  SnH;  Kd  lard  ilulzel. 

Elrktro^ti'chniHrbc  Bibliothek.  Kinc  Darsti üuuk  de»  gauiceu 
Gebietes  dur  augewtudfeteu  i,ltktij«lal  iiadi  dvui  Standpunkte 
der  Gegenwart  Lfrg.  1-U.  Mit  ca.  lOüO  Abbild.  Wien,  l'est, 
Leipzig.  A.  UartJebeu's  Verlag.  —  I*r.  pro  Lfrg.  tio 

Dr.  DUMlMTy  O.^  HafaT)  £.,u.  Brelow,  O.  Tecbnologisehea 
LexiitOB.  Haadlwch  ftr  Oewerfatreibende  und  iDduslrielie. 
LÄg.  1—17.  Hit  gM.  ä'Jü  Allbild.  L^pog  18%;  Bibiiagrapb. 
Institut  —  Pr.  pre  Lfrg.  50   


Uo.skoHchuy,  Hermann.  Rtisslantf  I,and  und  I.piite  l'iiter 

.Mitwirkung  dcuLichiT  u.  hlavischcr  (icli'hrlL'U  u.  Schriflstt-ller. 
Lhg.  II.  )2  11,  Hd,  1.  Li'ip^ip,  (.iri'ssuer  A' Schramm. 
Krfiger,  Kichard.  Haii-hiff.,  Fachlidiri'r  au  d.  ti'chu.  Fachschulen 
d. Stadl iiiaichudc  litejjebrevoadeaBrenumatprialiHii. 
Zum  Gebrauche  hir  Fabrikanten.  Techniker  etc.,  Miwie  zuia 
Unten icbte  an  lechn.  Lehr- Anstalten.  Mit  viekn  Tab.  Jeu» 


1888$ 


Omtenobie.  -  Pr.  3,26  •« 


Brief-  nnd  Fra^kasten. 

J.  J.  in  Ph.  L'ni  ist  eine  Spezialschrift  ober  den  Bau  der 
lUegelgubtudo  nicht  bekannt 

Hrn.  Bmstr.  ('.  hier.  Wir  glauben  dem  ziemlich  alleomHu 
bcatehendcii  .-[iracbKibraucho  zu  folgen,  wenn  wir  „Steiiignt- 
n>hrpii"  und  ,6tciniteuÄn'ibri.-ii''  als  gWcliP  Fabrikate  autfassen, 
d.  h.  als  allseitig  mit  Gla.sur  ill>er/.ogt>ue  Thnnrohren,  bei  denen 
in  lietug  «uf  Rohmaterial  uud  Kraud  alli  rdinK^  groti^  i|tialitative 
ÜDterftchiede  besttdinii  ktmncn.  Unter  'l'lnuirnliieii  pt).'^  man 
Köhren  aus  Thou  XU  verstehen,  wtskiiä  eutweder  uuf;la&irt  sind, 
oder  auch  Glasur  nur  aiit'  einer  Seite  besitzt'n.  - 

AbHon.  X.  in  V  Wir  b<-2v>eifeln,  dasa  ea  cm  Mittel  Riebt, 
um  di-m  nachtratfliclieii  Herau.splatijf  u  vcjii  ungeli'ischt  cebliebenen 
Kalk  tlibiicbeu  aus  Wuidput^  vur^uücu^cu.  Der  Eiuiritt  dieser 
Rrscbeiunng  iet  immer  ein  Beweis,  das«  der  Kalk  entweder  zu 
frisch  Teniandet  ward,  odor  dass  man  (»ei  der  Kiuläachung  dea- 
selbea  nicht  nit  der  aOthigefl  Vennckt  an  Wega  gxag.  la  der 
heutifiaa  adneil  haoandaB  Zm  wird  bain  Putaan  «gw  anr  aaitaB 
Alter  Kalk  inr  ABwendnagkOBUHi»  MBdero  iNkt  Midi  nlMchter. 
Wird  dariaf  geeahea,  dua  aua  van  Maabaa  firaiBd  «nllt,  daaa 
das  I.öscbwasser  weich  und  reio  itt,  data  dMUlbe  ia  gaaBB  pBMBB- 
dcr  Quaotiut  zugesetzt  wird  und  «eniaB  eatUkh  TCr  dem  Ba- 
löschen  alle  halb-  oder  todtgebranoten  Stdcke  ausgesondert,  w 
ist  man  vor  Qbb'n  ErfahruDgeu  eiuigermalsen  gesichert.  Mau  liaua 
diese  Sicherheit  noch  dadurch  renuehren,  daai  man  aliiaiflaGbteB 
Kalk  ein  engmaschiges  Sieb  paaina  UaH,  «aichaa  aüa  bedenk- 
lichen Körnchen  zurftck  hilt 

II  in  M.  Die  im  Kontrakt  vorkommende  Klausel,  wonach 
Sie  „das  Heranschaffen  der  m  den  Hau&rbeitfn  erforderlichen 
Materialien  aus  den  auf  der  liauslelle  helindUchen  Lager- 
plAlzen  nafh  der  Verwendnnp.'i.stelip  am  Hau  ohne  hesondere  Vpr- 
gdtung  uud  Arhiilslnhn  mit  übernommen  haben,  giebl  dem  liau- 
berrn  nicht  das  Kecht,  die  Materialieu  in  «4»  weiter  tiitternun;; 
zu  äaifern  1kv.w.  Ihnen  zur  I.be|H)sit;ou  zu  Stellen,  dujs  sie  nach 
Qblichen  Begii tteu  aurserlialb  der  —  rfttimlich  iüjtuer 
grenzt  zu  denkendeu  iUubtellu  zti  eutnehmeu  :iiud.  Kiue 
re^biUcbe  Delinitioa  ditniii^r,  «itt  vmt  ema  üaastelle  reichen 
kanu,  ^'ielii  OS  nicht;  an  ihre  Stelle  tritt  der  evcut  durch  Sach- 
\iii'8t;ui<iig«  zu  tixirende  Begriff  des  U« blichen,  der  für  die 
verschiedenen  Gattmtgea  von  Bauten  lebr  fafaeliieden  au  inter- 
pretiren  tain  «üd.  Bei  einem  Hoebban  «Ord«  Biaa  beispieisweiae 
in  StreiiMlaB  die  Orauaa  dai  BanplataeB  aa  gaangaa  daakaB 
darfen.  daaa  alle  Hatatiaüea-TkBBiperte  odttele  Haadkarrea 
mäglicB  aiad  und  daia  da,  wo  dieaer  aufbort  rationeU  oder 
ablidi  ni  ada,  anch  die  Greoaa  dea  Bauplaues  liegt  Bei  einen 
Uferban,  wo  «üieb  aadara  TnuuBerlnänet  aJa  UaadkaiNB,  Ohüdi 
sind,  worde  die  Greaae  jedenflun  weiter  ak  oben  angBgeban  aa 

ziehen  sein. 

Hrn.  A.  J.  hier.  Sie  linden  die  gewOoscbte  Auskunft  kl 
dem  Programm  der  hiesigen  tedinischen  Hocbachulo,  welchoe  fOB 
Sekretariate  derselben  zu  beziehen  ist 

Beantwortungen  aus  dem  Leserkreise. 
Hrn.  M.  W.  Zur  rebemabm«  der  Projektirung  von  Kohlen- 
gas-Bereiini!^r3  Ar»ialten  ist  uns  von  folgenden  Adressen  Mlttlici- 
lung  geaiaclit  »ni den . 

H.  Küulle  luireiiieur.  Herliu  WV.,  Thiirmstr.  70  I., 
liruuo  Werner  Infjenieur  unil  (iii.-iaustults-l»irektflr in  WoiaaB« 
(i,  K,  Schaar  lii^'etiieur  iu  Hünibiir;;,  Kl.  Biirstah  8, 
Ilm.  A.  K,    .\l.s  Spezialist  liir  Projektinuig  etc.  von  Dach- 
pappe-Fttlinkeu  i.eunl  iicli  uns  I!r.  .\rch;tekl  oi.d  Maurermeist4T 
W.  Jcffke,  Herliu  N.,  Chormer  Str. 

Hrn.  StadlLuumslr.  M.  iu  L.  Staluteu  uud  Uegukliku 
über  Trottoiraulagen  sind  zahlreich  iu  den  gOrugeaetten'  der 
, deutschen  Gemeinde- Ziütung''  enthalten;  ebeuso  bändet  sich  im 
„  ArcU?  fbr  VerwalMUMrcchl*  dar  aP.UemeiDde-Zeilang"  von  läbii 
unter  andeiiit  «ine  ,1  '  ' 
der  Bamap' 
10.  Juai  ll 


accn*dar  ■n.vemeiDde-ZeiloBg*  von  l8t?ii 
ainiriiBB  Mar  Anlage  und  uäiMrfaaluiug 
aa  dea  StaatielraCieB  ia  B^era*,  voat 


Arohltektfiu-Vereln  zu  Berlin.  Wir  «eideo  vom  Vorsuuile 
dos  Vereins  um  Aufnahme  der  tuleenden  Nutiz  ersacht: 

In  der  Veisaniinlung  de»  Axdiilckli-ij  •  Wreins  am  Montag 
den  k.  M,  wird  Hr.  Baumeister  v.  d.  linde  einen  Vortrag 
libur  djji  Liibeu  ui.d  diu  Kunstteistungeii  des  vt'rslorbeueu  Ober- 
bauratb  II.  v.  Ferste!  in  Wien  halten  uud  dabei  eine  greree 
Zahl  von  Original-EutwQtfen  des  genannten  Meistere 
rorlegea.  Der  UnalaBdi  da«  v*  d.  tttde  durch  lauge  Jahre 
bl  nahem  peiaOalidiaB  Venahr  arit  Fnalel  gestanden,  berechtigt 
■n  der  Erwattangi  dait  der  Vertrag  ein  in  hohem  Grade  an- 
regendet  »ein  wUd.  


Hierzn  BioB  UiBStretiooa-Beüage:  Kirche  fflr  den  Vorort  Eimsbattel  zu  Hamburg. 


I      Brest  T««(la  ia  1 


I  W.  II«M«r  Bei 
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lllMil:  Voa  d«r  rtmMin  KBBM'Auiuillaiic.  —  B«r*rhii»t  4tr  Dnick- 
MUm  mal  Kalck>MiKli«it  ua<l  B«rac)ulcfaH(uiic  l«iur*r  \m  B—Ummtat  in 
l(«un>linei(«a  Toa  FMfew(riuu«c<ra.  (PoncUmif.)  —  VtrmUclit«*:  Voa  dar 


B>ii«iwirk«httl«  lu  MBothtB.  —  Varavbt  mit  dtin  «.  KoiiMkrMbu  ApfvU  mir 
AuitriKknaa«  von  Omi».  —  PeiilhcUMhw  ond  puWliM'  Mannor.  —  Raa> 
karranicB.  —  Paraonal-Narbrithlaa.  —  BrIaC-  aml  Frairikailaa 


Von  der  rSmischen  Kunst-Auutellung. 


[ie  Pforten  de«  PaUttM  in  der  via  Ntinonnl»  haben 
isirh  gescblosteD,  di«  1.  interastioDale  HunitAui- 
itelluiiK  Ronu,  die  mit  vielem  Pomp  und  im  Reitein 
jder  M^esuten  am  21.  Jan  aar  eröRoet  worden  war, 
ist  nunmehr  nach  6  mooatlicher  Dauer  ohne  Sang  und 
Kl&ni;,  Blillsfhweigend  xu  ürabe  getra^n  worden.  La«MD  wir 
Erfolge  oder  Missi-rfolge  dieses  er«ten  Versuche«  der  Kapitale 
hier  bei  Seite;  unierc  kurze  Besprechung  aoll  zur  AutfQlluog 
einer  in  unserem  früheren  Artikel  Ober  die  Architektur  de« 
neuen  Italien  CSo.  36  d.  Ztg.  vom  5.  Mai  er.)  gelaaseoea  Lacke 
lediglich  nur  den  Bauten  gelten,  die  theils  tu  ständiger  Dauer, 
theils  als  blorte 
Provisorien  sur  Auf- 
nahme einer  Aua- 
■telluog  der  schö- 
nen Kontte  „auf 
Kosten  der  Siadt 
Rom  unter  BeihQlfe 
des  Staates  und 
der  Provinz  im 
fQjiften  Jahre  der 

Regierung  des 
Königs  Umberto  I" 
wie  uns  eine  mar- 
morne loschrifltafel 
Aber  der  mittleren 
KingangsthOr  des 
Uauptpalaatos  be- 
sagt, hier  errichtet 
wurden. 

Der  Name  des 
Ausstellungs-.Vrcbi- 
tekteu  ist  uns  nicht 
mehr  unbekannt; 
Pio  Piacentini 
begegnet  uns  schon 
bei  der  ersten  Kon- 
Inirren«  um  das 
National  -  Monu- 
ment ,  wo  er  mit 
Ettore  Ferrari  ver- 
eint den  sweiten 
Preis  fnr  «eine  auf 
dem  kapitolinischen 
Hagel  gedachte 
miüiuge  Arbeit  da- 
von trug,  die  man 
der  Ausschreibung 
des  jetzigen  zweiten  Kon- 
kurses scheint  xu  Gründe 
gelegt  zu  haben.  Seine 
Studien  begann  Piacentini 
ao  der  Akademie  von  San 
Luca  und  bildete  sich 
später  unter  Vespignani 
weiter  aus.  V\s  ist  uns  un- 
bekannt geblieben,  ob  er 
sieb  schon  an  der  ersten 
Konkurrenz  um  das  Aus- 
■telluDgs-fSebfcude  betheiligt 
hatte :  dieselbe  verlief 
übrigens  resultatloi  and  ent 
eine  zweite  des  Jahres  lö78, 
die  von  "O  Bewerbern  be- 
schickt war,  liefs  ihn  als 
Sieger  hervor  gehen.  Nach 
langen  Streitigkeiten  dar- 
über, wer  wohl  den  Palast 
tu  bauen  habe,  Regierang 
oder  Municipiunt,  konnte 
im  Juni  IS-hd  der  Gnind- 
Stein  gelegt,  im  August  mit 
dem  Ausbeben  der  Funda- 
mente liegonncn  werden.  Der  ursprOnglicb  für  den  Oktober  1883 
fixirte  'lermin  der  l'ebergabe  hat  mehrfach  verschoben  werden 
müssen  und  trou  aller  erdenklichen  anhaltenden  Anstrengungen 
der  Bauleitung,  wie  der  Arbeiter,  sah  auch  der  Tag  der  Er- 
öffnung no<:h  recht  viel  des  Unfertigen ;  in  der  Hast  und  F.ile  bat 
auch  gar  Maorbes  rasch  aus  billigerem  liülftnialerial  hergestellt 
werden  müssen ,  was  unbedingt  echtes  Material  sein  sollte. 
Das  Uebereilte  schadet  denn  aucli  dem  Totaleiudruck  des  Ganzen 
namentlich  im  Innern  sehr  und  nur  der  Gedanke,  dass  die  Ruhe 
der  kommenden  Tage  diese  Mängel  wird  beseitigen  lasten,  wirkt 
hier  versöhnend  ein. 

Die  in  einfachen  und  strengen  Linien,  ohne  die  so  häufig 


I)  DcllnItiT»!  Au«tclliin(>.(3«liliii]a. 
Ii  Pnivlaorlarh««  Aih(1»IIuiiid-0*Mii4«. 
1)  Klnhe  Sao  Vitale, 
i)  Nationalatr. 


.1)  K-.ti.n  !<■ 
H.  liluhiillt. 


Qebilule  der  Internationalen  Kunst- Aueetellung 
zu  Rom  1883. 


beliebte  tAndelnde  Ueberladung  mit  ornamentalem  Schmuck  in 
monumentaler  Ruhe  gehaltene  Fa^ad©  des  Haupthaues,  durch 
Treppenvorlagen  und  hohes  Stylobat  empor  gehoben*  und  gegen 
die  Bauflucht  der  .Strafse  weit  zurOck  geschoben,  tritt  uns  unter 
den  umgebenden  viel  Btöck  Igen  Zinsh&usem  der  neuen  Pia  Nanonale 
und  den  Privat polasten  im  Cesar- Dal)  •  Geschmack  aufs  Vortheil- 
haftest«  und  Würdigste  entgegen  und  darf  unstreitig  und  ohne 
Skrupel  als  das  Beste  bezeichnet  werden,  was  das  modernste 
Rom  geschaffen.  Kin  machtiges,  dreigeglioderte«,  durch  figürlichen 
Schmuck  schon  reicher  behandeltes  Triumphbogen- Motiv  korin- 
thischer Ordnung  bezeichnet  den  Mittelbau  als  Kingangtballe.  An 
sie  schliefsen  sich  rechts  und  links  die  in  passendem  Kontrast  zu  den 

weiten  Oeffniiogen 
der  Mitte  ganz 
ruhig  gehaltenen 
und  nur  durch  Pi- 
laster  gegliederten, 
fensterlosen  Seiten- 
tracie  an ,  welche 
durch  ihre  beschei- 
dene Unterordniiog 
auch  in  der  Hohe 
den  EingacgslMiu 
nur  um  so  wirk- 
samer und  be- 
deutender erschei- 
nen lassen.  Vor- 
gestellte Siulen 
gliedera  zu  Seiten 
der  Kingjlnge  die 
Fliehe  und  tragen 
auf  ihrer  Ver- 
kröpfung  die  sym- 
bolisrhcn  Figuren 
der  Künste,  denen 
der  Palast  geweiht 
—  der  Bildhauerei 
imd  Malerei ,  der 
Architektur  und  des 

Kunstgewerbes, 
über  den  .Seitenein- 
g^gen  beletiou  ge- 
waltige Basrclieb, 
die  Aufündung  der 
Lakoonsgruppe  in 
den  Titusibermen 
und  die  tu  Kbren 
Cimabues  in  Florenz 
veranstalteten  Fest- 
lichkeiten darstellend,  die 
Wand;  Genien  füllen  die 
Zwickel  des  Uauptbogena 
und  eine  schöne  bewegte 
allegorische  Gruppe  von  der 
Hand  Adalberte  Ceuoetti'i 
krönt  die  Attika  Ober  dem- 
selben —  der  Friede  und 
das  Stadium  neben  der 
Kunst  ,  die  strahlenden 
Hauptes,  aufrecht  stehend, 
den  Lorbeer  in  der  Linken, 
mit  weit  auageatn^cktein 
rechten  Arm  gnif»end,  eine 
mlchtige  Erscheinung,  das 
Ganse  beherrscht.  Die 
Attika  der  Seitcntrakt« 
okkupiren  12  Kunstgenies 
aller  Zeiten,  Apclles  und 
Phidiaü,  Apollodor,  Michel- 
angelo und  Bramaute , 
Raifael ,  Iteuvenuto  Cellini, 
Luc«  della  Robbia,  Kem- 
brandt ,  Bemini ,  Canova, 
Delaroche  —  von  Filippo 
Ferrari,  Emilio  Dies,  Oalletti,  Lucchetti,  Grita,  Gugliclmi  und 
Anderen  in  Travertin  ausgeführt,  in  ihren  AusmaaTaen  gegen- 
über der  Architektur  vielleicht  etwas  zu  klein  gehalten.  Der 
auch  als  Baustein  zur  Anwendung  gelangte,  in  seiner  PoroaitiU  so 
viel  f'harakter  abgebende  Travertin  hat  leider  des  Oefteren  xu- 
ntU:hst  an  den  Seitentrakten  dem  Putz  weichen  müssen,  nicht  nur 
in  der  FliU'he,  sondern  auch  im  Gebalk. 

Ucber  die  mächtige  Freitreppe  hiuweg  gelangen  wir,  nach 
Betrachtung  der  auberen  Erscheinung  des  Baues,  aus  der  Sonnen- 
glath  der  Strafse  in  die  schattige  Tiefe  der  Eingangshalle,  deren 


■  «ff  Ii 


L'nteu  sl»<l  Kagulac  aati  l.«rtrrAtt]iM  iiiitrrg*(>rftrliu 
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gekomidt«  Stalenpui«  mitten  ein  reidi  kaaetditM  Tsimeii- 
gmrälbe  tngen,  wttlich  kusettirte  Flicbdeckea  «iftwhaen.  Was 

dem  Bau  bis  hierher  viclleirbt  mm  Vonrarf  gemacht  «erden  kann, 
ist  der  udi  schon  voa  anderer  Seit«  glrtgta  Uebelitaad,  daaa 

die  Freitrepp«  den  einzigen  Zogug  Tenaitteit,  eine  Annueraag 
mit  Wagen  etwa  unter  eine  gedecl[te  Unterfahrt  oder  doch  ao 
Dshe  heran,  das«  man  bei  Regenwetter  ^rade  nidit  nass  ra 
werden  braucht,  also  nicht  ermöglicht  worden  ist  ;  und  doch  kann  ea 
auch  hier  unter  dem  ,.lachi>iideii,  cwif;  blaueu"  Himmel  Italiens 
Wochen  und  Monat«  lang  rcgi^^'n. 

1d  der  Mittelaxe  führt  eiu  clliptischi'ü  YcHtiljul  auf  den 
(froüen  Zentraliuial  oder  die  Rotunde,  einen  ijuwirii tischen  Raum 
mit  gebrochenen  l-xken,  ganz  in  dir  Architektur  dur  Thermennile 
durchgeführt,  mit  ollpuen  hoffen  sowie  ('iDg(!suUlter  Halustraile  über 
dem  Geballt  der  untern  korinthi&chen  Sttuleustcllung  und  KujiiujI- 
abachluia  mit  ausgetdinitteuem  Oberlicht,  lT,.'>i)i°  I »urrhme.Rger, 
9,60b  Hobe  bia  sum  Kampfer,  17,76'«  Totalbuhe.  Kiu  Süuleo- 
nmgaag  tnnnt  den  Uauplaaal  Ton  den  achmaleren,  9  ■>  auf  19  ■ 
haltenden  laitUdhen  Salen,  die  der  Skulptur  eingeräumt  sind  und 
dam  je  iril  aaf  jeder  Seite  liegn«  «•§  kaaeettirten  Toomb» 
■Ntibaa  Kampfer,  13,76 ■  Mlilel)  Obenpannt;  daa 

LMt  ftitt  auch  hier  atark  und  gialdiiiiiftig  na  oben  ein.  Medt 
lüln  achUeikt  in  der  Hanptaxe  ein  langer  (22*  anf  10")  daa 
Bronien  beaiinunter  Saal  an  und  Termitteil  dia  Verbindung  mit 
dem  sogenannten  Kryaullsaal,  einer  erat  nachtriglich  sugebauten 
Gisshalle  von  lüOOq»  FlAcbenraum,  bO"  Isng,  20*  breit,  die 
auf  der  untern  massiTen,  nur  durch  PUaster  und  Nischen  ge- 
gliederten Wand  in  einer  Höhe  Ton  9,80  »  eine  xierliche  mit  Glas 
geachloisene  Eisenkonstrukiion  aufnimmt,  welche  ihrmeits  da« 
flach  gewölbte  (Jlasdach  irlgt  (lf),-0°>  und  SO"»  im  Scheitel). 
Zwei  Salc,  Toii  di'neri  der  recl.tt-r  llaud  zu  Kestauratiotiszwccken 
benutzt  wurde,  »ulircnd  der  links  noch  den  Skulpturen  /ugctheilt 
wiir  die  iiDziKin  luiime  des  Hauses,  welche,  den  KrystaUsaal 
abgerpctiüPt,  Seiienlieht  erhalten  haben  —  legen  sich  noch  mischen 
lotzliTOu  und  den  \  orderliaii  iiiii  und  zwischen  ihueu  und  dem 
rorerwiihntPii  üroBüCSaAl  schietien  sich  in  der  Aie  der  Seiten- 
eiDKiioge  nberaichtlich  und  kiiuem  Mj^eordiict  die  breiteü,  drei- 
armigen  Marinortreppen  eiu,  die  rum  oberen  Stuckwerk  führen. 

£he  »ir  dieses  ersteigen,  mag  betaglich  der  Dekoration  der 
nnteren  Saalflacht  nur  noch  erwähnt  werden,  daas  wir  sie  gern 
«la  proTisorisdi  beMchten  wollen  —  aie  Ult  mit  der  klaren 
BaunMüspositioa  iNl  4en  angemaascMii  YarhlÜBiMaa  leider  nicht 
rieichan  Sehiiit  IM»  Sttdan  d«r  Bobmdo  iiiniliiw  fMito  «ilfiWk 
3ia  KapfteDe  Bbd  gim  gaatridien,  desgMdian  dia  nk  ptmm 
Mannorstreifen  gefiubten  Felder  der  gebrochenen  Ecken ;  die  Ka- 
selten  sind  in  Stuck  und  nur  die  in  den  obeien  Bögen  einge- 
stellten lialostraden  sind  wieder  in  echtem  Material,  in  Uannor, 
wie  die  FufsbOden  in  SteinclMn-Mosaik  nach  antikislreDden  Muatent. 
Die  W&udo  der  anderen  Räume  sind  einfsch  and  roh  mit  einem 
liji  Isen  hotb  getüncht  und  man  hatte  ftlr  die  Auiatellung  hier 
leider  auch  nicht  die  geringste  sonstige  Anstrengung  gemacht, 
etwa  durch  Pfianxen-  oder  ätoff-Dckoration  dit-sm  Kmdruck  der 
Ueberbaetungiu  Etwas  zu  beheben  sowie  durch  gefälligeres  Arrangire.n 
und  (iruppiren  der  einieinen  Auastcllungs-Objekte  diesen  im  Be- 
Boudertii  und  den  Itiumen  im  ganzen  wieder  in  nutzen.  Die 
Erfaliruiigeii,  welche  die  Ausate Hungen  der  letzten  Jahre,  uauieiitlirli 
des  Auslandes,  ;n  so  reichem  MaaTse  hätten  gewahren  kfu-neu  und 
sollen,  sind  hier  unbeachtet  geblieben.  Trocken  und  !u:rbtern 
stellte  sich  hier  ätatue  und  Slatuettchen,  Büste  und  Gruppe  in 


langem  IVaiüauneb  die  kaUeo  Wt/O»  eotlaog  neben  eiaandar 
oad  lieb  mnrillkBriidi  daa  Etadivek  eiaar  /lera  etwa  in  «m 
aufkommen,  eines  Marktes,  aber  keiner  ttpotitione,  su  der  die 
Konate  geladen  sind;  man  achien  fitamlich  geachwdgt  darin  sa 
haben,  ja  recht  langweilig  lieh  zu  geben  und  darf  sich  denn  aach 
nicht  wundem,  wenn  dlMe  Langweile  keine  Besucher  angeaofao 
hat.  Was  wir  an  anderer  Stelle  schon  atisgesproch«! :  dem  Gaoxea 
fehlte  fauch  abgesehen  von  dem  Walten  oder  Kichtwalteo  der 
Aufstellaogs  -  und  Hänge-Kommissionen )  und  fehlt  die  letzte 
künstlerische  Vollendung,  d&.s  feine  Gefühl  in  der  Durchbfldang 
und  ScbmOckimg  der  RAume,  der  Zauber  der  „ScbOne". 

Die  von  der  Rotunde  aus,  zwischen  den  weitKestellten  Sioleo 
hindnrch  nach  allen  Richtungen  hin  sich  ergebenden  Durchblicke 
sind  ifcwi&s  nicht  ohne  lleiz  und  auch  der  liliik  von  der  Loggia 
deH  oberen  Stückwerkes  iu  den  weiten  Krvslailaaal  hinab  mag 
au  t'esltagen,  wie  sie  die  iMuweibung  und  KröffDung  und  die  hier 
aligebalttiueu  MusiltauifabruDgeo  mit  sich  brachten,  wo  zwischen 
die  lebende  honte  Dekoration  der  zahlreichen  Unifoimea,  der 
rianzenden  Damenloiletten,  vielleicht  noch  hier  und  da  das  Mache 
firfln  anfgeatallter  Pflanzenipmoi  aieh  faaehobaa,  ein  Ober- 
naehaadaraa  und  grofsartigaNi  BOd  abgegeben  haben,  als  jetzt, 
dft  das  Ani»  aer  ud  «in  OudieinanKr  von  BilderidalaB  nad 
KMan  atant  oii  aidi  hOchateni  an  den  durch  die  Olaatcfaeiben 
TOn  den  Quirinatgliteo  hwflber  winkenden,  im  Winde  sich  hin- 
ood  Verwiegenden  Bamnwipfeln  erfreuen  darf. 

Auch  me  Treppenhäuser  sind  kahl  geblieben  und  unbefriedigt 
steigt  man  die  03  Stufen  zu  den  oberen  fUnmwn,  die  daa  Knaat» 
gewerbe  beherbergen,  hinan,  doch  ohne  eine  rechte  Kntscbadignng 
zu  finden.  Eine  bedecitte  Holagalerie  f&hrt  von  hier  oben  und 
eben  so  von  unten,  wenn  auch  auf  anderem  Wege,  din>kt  nach 
dem  provisorischen  Thcil  der  .^usstellungsriiurae  hinilbcr,  dessen 
Haupteingang  indessen  in  der  l'ia  di  S.  Vitale  liegt,  von  der  aus 
man  auf  einer  Freitreppe  und  durch  einen  dreibogigen  Portikna 
in  eine  Vorhalle  gelangt,  an  die  seitlich  diu  Post-  und  Telegrapben- 
büreaui  sich  auschliel'seo,  und  in  der  etwas  ven>chobenen  Hanptaxe 
ein  grofser  ('H  "■),  von  Siuleii  getragener  qutulratiscber  Vorsaal. 
Rechts  und  links  desselben  legen  sich  je  zwei  rechtwinklige  Räame 
hin,  die  der  Architektur-Abtheüung  und  der  retrospektiven  Kirnst- 
ausstellung  sur  Unterkunft  dienen,  wiüirend  dem  Haupteingaog 
gegenüber  eine  breite  Freitrappe  au&teigt  und  gegen  den  kleinen 
Guten  nnd  die  Kaskade  ImHM,  «alehe  die  hier  von  den 
QniiiultfMeB  bar  aleh  lenakUode  HttKlknppe  ermöglichte; 
lEi  ato^ann  laiMi  Mk  ghMt  ZaMMtdie  'fawaäliJe,  dia 
dao  SSnaanaMi^eiig  mit  den  ofcauBi  prerfMviieiMn  Banpthaa 
vermitteln.  Man  hat  selbstredend  seine  Ansprache  schon  herab 

rtimmt  uiMi  erlebt  so  keine  Entt&nschungen  mehr;  su  loben  ist 
such  hier  wieder  die  klare  Qrand-Dispositioa,  die  eine  rasche 
Orientirung  in  den  anaschllerslich  der  Malerei  zugewiesenen  Sälen 
ermöglichte  und  bei  der  radial  um  eine  Mittelrotunde  getroffenen 
Anordnung  der  Rautue  eine  Wiederholung  der  hübechen  Durch- 
resp.  Einblicke  brachte,  die  unn  schon  3.111  Ilauptbau  erfreuten. 
Die  Beleuchtung,  durch  Schutxtücher,  welche  /.ugleioh  die  Kon- 
strulrtionstheile  der  Bedachung  verdeckteu,  jjudiimpft,  fallt  auch 
hier  glotcLmu.iiK  und  direkt  von  otien  ein.  — 

Dies  im  grofaen  ;uid  ^inzeu  die  Aussteli'iüffSbaiUen,  die  bei 
all  den  erwiihnten  .'»liuigelri  lioch  inimerliin  ein  gewis.se  (irclhH 
iet  Koitseption  fOr  sich  haben  und  aus  dem  römischen  (;iiarakter 

CScItlaH  total-) 


eit  und  BerDcksichtigiiai 
von  Fachwerketrigwik 


toldtfiv  feti  BMUmMii  dir  MfttiiWniiii|iii 


m.  Tkeeretiache  ErOrterongen  flbar  die  fteete  Oe> 
•teltasf  daa  Parallel-Faehwerkstrigere  and  dl*  Ak»> 

nomische  Ansahl  der  Hanptträger. 

A.  Der  Parallel  -  Fschwerkstriger  nach  dem  System 
des  rechtwinkligen  Dreiecks. 
Wenn  die  permanenten  und  mobilen  Relsstnngen  pro  l  ilngen- 
Einheit  eines  Tragers  gegeben  äiLd,  so  smd  die  .MouieLle  \n-A 
Vertikal-ScherkrAfte  bekannt,  weh  he  (tei  einer  Holcben  verllieillen 
fiaiaBllUlg  ent-ttehen. 

Das  Moment  M,  au  der  durch  die  .'Vbsziise  j  gegel>enen 
Stelle  a  ist  auch  gleich  dem  mittleren  Momente  des  Feldes, 
deaaan  Mitte  durch  x  beaeidiBet  ist.  wenn  wir  uns  die  Lasten  iu 

daiM. 

lat  «a  maMe  Tertitad-Schüfaaft  F. 

in  dar  linba  UtiaodaD  Terätadob 


Die  Kräfte  berechnen  aich  nach  Folgendem: 


9>  V^^-y,\  8)  D«.=  F. 

Wen  *i— wird,  dasa  i 
Dme^  alm  wae  Radmicht  auf  daa 
können,  ebenso  gezogene  Diagonalen  voraoa 
man  die  erforderlichen  (Querschnitte  mittele 
dnrcb  die  grObta  aullmiga  Material' 


(ohne  BOchaiebt  amf  daa  TocaaiebeiOi 
1 


mf  Zag  bes«. 
redut  «erden 
werden,  erUUt 


Uno  Qaefachoitt  arblk 


der  Farmal: 


V~'i  .'A  ^'.  ^'  Hübe  iler  Veitikalcn). 

Da  nun  der  Quor&cbnitt  der  Vertikalen  wie  der  Gortungen 
und  Diagonalen  in  demselben  Felde  als  konsUmt  betrachtet  woden 
darf,  erhält  man  die  Massen  eines  Feldes  durch  Multiplikatioo  der 
yuerschnitU'  mit  den  L;inRi'n,  und  die  Masse  pro  LlUigco-Einheit 
durch  Division  dieser  Massen  durch  die  Feldldng«!  u  -~  v  cotg  a. 

Also: 

<<innr)  (lJU««lul<;  (liaib.  .>^uilini;  Icr  Vrrtik.) 


y  f.ilt:  ir  f  Mt 
H  com  a     S  j) 

2U, 


S  rim  ( 


•ta  a  y  mca 


«1  y'  (v'r.-t-v'P.  *^; 

S  Jf  «HC  u 


am*MtMf'^         2ee(c«  " 
Olaaar  Werft  wird  bei  variablem  y  an 


I.  9 


Und 
Ab- 


2  CBig  w 


S  Jf. 


V   Ä  e, 


1  roig  o 


F. 

TSCTTöswT 

(vf;  +  vVm  + 

•••• 
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IL  j.^  =  iV*y.  i|(✓»;■^^v^;^l»^  ^  

nicr  ward  du  1.  Oliud  gleich  dem  3.  Gliede.  Man  erhJÜt 
also  fiir  jeden  Neigungswinkel  a  dta  Mater i&l- Minimum,  wenn 
diE!  Summ*  der  OortuDgi-QuerichDitte,  gleieli  d«m 
•of  gleicli«  Linge  redasirteo  Qoertchnitt  d«r  T«rtl* 
kalm  wird  (ÜDl 

Ihl  tett (m  iu  1.  m  Ott  10  Uctar  wild,  je  kleiner 
wkhrend  das  2.  Glied  bei  a  =  45  *  «un  Minimum  wird,  daa 
1.  Glied  aber  bia  kun  ror  dem  Auflager  daa  weitaaa  ^Iki«  iat, 
jgl  anidilliak,  dkia  mso  den  Winkel  a  nicht  klein  genug 
«ihl«B  kaan.  3»  kMurjedocb  der  Winkel  a  wird,  desto 
grAlber  wird  die  gttmtigite  Hebe  (61.  I).  Alto  wAchst  bei  ab- 
nehmendem Winkel  a  die  Feldwette  bedeutend.  Eline  Orenae 
wird  hier  aber  in  iwetfarher  Weise  gfeaetrt :  Ret  m  grofsen  Feld- 
weiten Wörde:  1)  auch  die  obere  üurtuug  auf  Zcrknickea  bean- 
ipracht  npd  diulurrJi  eiiin  hedimtendR  Materialrennebniog  herbei 
nfUhrt  wenlijii  ind  es  würde :  2.  bei  ataikcr  VcrgiAbemng  der 
Fddwrite  die  Materialmenge  der  Qiierkonntraktioncn  iehr  «a- 


F.3  i»t  hiernach  im  ailgem«iiten  die  Feldweite  10  grofi 
zu  wählen,  wie  die  Vermehrung  der  Materialmenge 
der  Querkouatrnktiooen  et  ebfiu  zuUssL  (IV.)  — 

B.  D«r  Parallelfacbwerka-Tr&gcr  uach  dem  8ytt«B 
daa  gleiehichenkligen  Dreiecks, 
wir  hi«r  vorana,  daai  bloi  die  oberea  odir  Um  di« 


Dirne»  wird  au  loiieai  Minimum  für: 


'a  vWä  2  jf  cotg  a 


2Mm  t  riac«)*« 


S 


ci  VF. 


weic^  eiogesetst  ergiebt : 
 ,  . 


«der: 


V'*üia 


=  2  \/  -l/^ 

V   sin  a  cos  a  V'aina  V  ^ 


a^  ai  n  acosa  ^ 


sin a  cos a  V'aina 
Die  Bedingnn;  de«  Material  -  Minimum«  fllr  jeden  Winkel  a 
hier: 

Die  Ma««e  der  (^edrürkten  Diagonale  mus>  gleich 
■•in  der  Masse  der  beiden  Gurtangen  (III). 

In  der  Gl.  (II;  wird  das  1.  Qlied  ein  Minimum,  wenn 

ik  a  coe  a  V'aina  ein  Maiimum  wird} dies  erfolgt  fUr  a  =  60*  W. 

Daa  2.  Glied  wird  zum  Minimum  fflr  a  -  45*.  Da  nun  das 
1.  Glied  im  allgemeinen  daa  weitaus  gröfsere  ist,  nähert  sich 
der  gflnaügate  K«iguüg8*inkcl  in  der  Mitsp  n  w  4»;',  an 
dm  Auflagern  da^e^eo  0  =  45". 

Es  nnterscbeidet  sich  somit  daa  Fachwork  de»  rechtwink- 
1 1^1  II  und  gleichschenkligen  Dreiecks,  «»  lange  ein  Zer- 
knicken der  oberem  Gurtusg  nicht  berflcksichtigt  zu  werden  braocht, 
hauptsächlich  dadurch,  das»  die  tOnstigste  Gestaltung  des 
ersteren  stets  durch  die  Nebenkonstruktioaea  be- 
grenzt  wird,  während  IttsMMI  Sytt«»  Slol»  Mlbt« 
eine  üreii*e  »iebt  (IV). 

Und  nur  insofern  diese  Orense  fltier  dl*  todi  dl 
koottiuktionen  geteilte  hinaoa  iiUt  —      alladiait  M 


Man  hat  die  F«ldw«tt«  a«  f  roft     wtktea,  all  dla 

▼ataiahrung  der  Mat«riaItt«Bf «  dar  Vabaakoaatrttk- 

tion  es  eben  znl&ssL  (TVa). 

Es  sei  noch  bemerkt,  dass  die  gOnstigste  Masse  der  Onrtnng 

und  der  gedrOckten  nia^onsl"  beim  ciiifadien  Citterwerk  sich  m 

dem  bei  r4f&chem  tiitterwerke  verUUt  wie  1 :  Vn,  wlhrend  die 
Masse  der  geaggao«  UmaMlMi  kOMMat  UeMM^  «te  6L  dl) 

giebt  (V). 

C.  Kiut'luBS  der  Wahl  einer  bestimmten  Fcldwcite  d 
beim  Schema  des  rechtwinkligen  Dreiecks. 
Wthlt  man  bei  Anwendung  des  rechtwinkligen  Systems  mit 
RAckaicht  auf  die  QaerkooitniktiaDea  «ioe  beatiamia  Faldwetta  ^ 
so  ergiebt  tUh  dit  flMigM  HOe  aa  jadar  ÜMila  »  au  Fal- 
geadem:   

21f,   ,   r.  ,  c,  y  (V^  4- Vt'.+*) 


F  = 


Sd 


Dieses  «inl  ein  .MiQimu.m  für: 


Ir  alle  F«Mw  adkMIaB  nad 
aadi  AddUoB  aDer  m  «ilüglea  Wartha  dank  die  AaiaU  Felder 

dividiren,  so  wflrde  man  eine  OL  von  gieicher  Form  erhalten,  wo 
dann  U,  F,  V  F'  mittlere  Weithe  vorstellten  und  y  die  gOuatifste 
BOkt  dM  «MBBtan  FkiialMMiart  argiba. 
Sa  Uifei  da«  «kaafeDa  dia  GMdumg: 

n.   H  7= 

'      Sc,  VF'  ^  3f,5VF< 

Es  bietet  diese  61.,  nachdem  die  Mom«ite  and  flrlailnllto, 
etwa  dnrcli  grapbiaehe  Darstellung,  bekannt  geworden  sind,  eia 
bequemes  Mittel,  die  gflnstige  HOlie  des  ParaUeltrtgers  an  ba> 
stiomsk.  DiaGL  «aiikt  maadaiaadca  VanacarodiarDaRk- 


Sofem  wir  f&r  X  =  ^  mittlere  Werthe  für  J 


_  +  — i-». 

'  « 

Eine  Betrachtunj;  der  Form        Ol.  (II)  seift  uns  non: 

1)  Das»  die  günstigste  Hiiihc  y  mit  wachsendem  d  annimmt; 

2)  daag  dieaelb«  bei  wachi>«ndem  c,  d.  k,  suirkerer  Konstruk- 
tion der  Vertikalen  abnimmt; 

3)  Wörde  man  statt  eines  elüfacben  Syatema  ein  doppaltea 
wiMea,  dMan Mdmite  jadaa  Systems  d  bliebe,  la  wMdsbd 
knaMaalaB  ei  nah  wa  Hvka  faningem; 

4)  Würde  man  aber  ghbkaeitig  annähmaa,  dM  dfaFanftalaa 
alt  dank  die  Diagogsaka  IB  dar  lütte  gehaltea  ai  ~ 

d.  h.     statt  ti 


-i 


ck  aMkr  dar  Fall  sein,  wenn  gleichseitig 
■  aiaaalaaB  S^ateat  2d  gewfthlt  wflrde. 
D.  Batopial» 

e 

Ptlr  t  =  100";  <f  =  4">;  p  =  7  =  8«  pro      -5  =  ^ '  P""" 

•i«  nod  c,  =  4,  was  einer  schweren  Konstruktion  dar  Vertikalen 
antaprechen  wurde,  amiabt  akk  iai  HMal  M  b  QOQO^  F  v  IM 

VF'  =  11,9.  • 

V  —  7,75  M 
Ua  CR.  fUr  dna  Querschnitt  wClrdu  lauten: 
t.souo     IM  (jC  +  i^    «y»  II.» 

oder  alt  Bioaetsung  der  Zahlenwerthe: 

F  =»  1720  -f  610  -f  7U  —  2944««. 

WOidaefaidovpdleallrilaaiiBBltdlitaliodse 
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Berfleksichtigtmg  dr 


inraeJigen  Festhaltang  (*i  =  —  =  2  getetat 


and  für  jedes  Sjstem  der  halbe  Werth  dar  MoaiaBla  nad  Kiilla 
in  Rechnung  , 


I 


1 

vT 


2,18  y  = 

»  v'» 


560 


daher  der  mittlere  halbe  Querschnitt: 

10000       78  (126  +  U)      2  .  12s  ■  11,9 
+   +  VT» 


 jataHdaiaeklaUlkaDiiia^aonalnTier- 

faekaa  Binteai  daa  gWehaebaaMtoaB  Dniaöka  gaiättlt  «etdea, 
und  unier  Vorausaetaung  einer  Tiertacben  *~  *'  * 


'orauaaetaung   ^, 

angenommen  werden,  dass  die  gedrockten  Diagonalen  aaTeuicai 

inachciüeu  mit  dem  verhlUtniss  =      der  Breite  zur  StArke  her- 


gestellt wurden,  so  dass  sich 


1 


18,97        .  19   

4  4 


Es  ist  ferner  der  Winkel  a  —  &u '  46 '  also  sin  a  —  ;  cos  n 
=  0,4  gMetzt 

Es  ist  ntm^ontK  Berflcksichtigung  desselben  raittlereii 
itf^SOaoaad  Vf>«11,»  

"4     I  « 


und  daher  (t 


2 .  £>,;i5 
4 


Diese  Feldweite  würde  demnach  kleiner  seiu  als  die  wegen 
der  N'cbeukonätniktiounu  znliLS«^>gt>,  welche  iu  dem  BikpU  aa** 
angeDommeo  war.    Die  .Masse  ergab«  sieb  aus: 

*  E«  tu  wohl  la  bcwbua,  iUh  iU>  raltslere  v'  l**  nlcbt  (lelek  dn  Wund 
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Zi  IwbwAmi  itt,  «Jaks  die  vertikalen  auwwh^mj  hihmi» 
im  rtifit—tfn  bei  jedem  Quenra««r  aagikrmäilt  riai,  oidlt 
toBd>iebtigt  wurden. 

4)  IVr  du  DOter  (llj  beredtoet«  Iteupiel  wflrd«  lich  iu  runden 


Tenniseliteg. 
Von  dor  BangflwerkMhola  sn  Kttnoben.  DIr  B«nK«>- 
werkichule  lu  HOocben  itt  eiae  der  ftlieiteu  B&ugewcrluchulen 
in  I>entachlaDd,  da  sie  bereits  im  J«hre  Kegründt-t  wurde. 
Sie  hat  in  ihrer  Organisation  viel  f»r.h  Wechicl  erfahren :  His  1877 
zweikJa«»iR  und  selbetiUidig  gpfnhrt  ist  sie  im  genamiiett  Jatut« 
in  io  weit  an  die  K.  Indugtriesctiuli  :[i  .'^aacbeii  aDfelehDt  worden, 
datt  der  Rektor  der  Indugtrieschtiio  auch  du  Direktorat  der 
Baogewerkschule  fuhrt.  Im  ObriKen  ist  die  Schule  »elbständig 
feUieben  und  von  lbT7  7s  an  auf  H  Klaanen  ffbracht  worden, 
MHD  Im  oichaten  Winterhalbjabr  ciuo  -i.  Kl&sse  hiuxu  treten  mW. 

All  Aufnabrae-BediDgua^  wird  nur  der  Besitz  dcrjeni^'a 
KeontniM«  {^fordert,  welche  in  der  OberkluM  einer  Volksscbole 
IU  erwerben  liod  Der  Nachweis  eiocr  praktiichen  Fertigkeit 
ira  Baugewerbe  wird  nicht  gefordert  —  eia  ZiHiki,  der  na  M 
mehr  auSiUt,  all  keine  VonchrJft  itar  <b  tDalmal-AItar  be- 
Mlt  md  ab  alt  dB  ScUe  uA  Mm  MmmlalMHB  ver- 


■dmle  beeiut.  —  Die  Zahl  der  wfldheaflMlai  IhterrichtaitnDden 
dar  Schaler  mit  54  in  jadar  dar  4  Ffi—  am^nt  sehr  hoch 
und  geht  weit  Ober  dasjenige  hinaus,  wu  an  norddeutichen  ge- 
werblichen Schulen  ablich  iit;  etwa  die  UJÜfte  der  Stunden 
wüil  Zeichen-Uebungen  gewidmet.  Der  Unterricht  wird  fftr  alle 
Schaler  denelbeo  Klasse  ^leicttartig  ertheüt  «od  «c  findet  eine 
Gliederung   de8ii4'1l>en  nach   bestimmten    farhbcbeu  liirhtiui^ii 

■lebt  itau. 

För  die  Miincheoer  (nud  Nürub^r^eri  Haagv^arkiiciuilc  i^t 
für  die  Absolventen  der  obersten  Klasse  eine  öffentliche  Prüfung 
eingerichtet,  die  onter  staatlicher  AufKii;ht  ihulieh  wi«»  in  Froaben 
geordnet  ist;  sehr  xweckmiifsigt r  AN'eise  hat  man  die  Zahl  der 
in  der  Prüfung  su  erwwtmnden  i'nidikatc  auf  drei  begcbrtnkt. 

An  der  Soiule  wirkten  im  Jahr«  18H2/S3  l;*  Lehrer,  darunter 
etwa  die  Hüfte  im  NehenaciL  —  Die  Frcquens  der  Sehlde  betrug 
insgesammt  1)1  und  et  btftlldtB  ticfa  Ja  M  0  WHIHD  taf».  ^ 
2d  und  24  Schtlier. 


IHn  Hu. 


in  einem 

Bl  sa  Barilii  cb  amtlicher  Vanuefc  aft  diu  » 
in  No.  69  uns.  Bl.  niher  beschriebenen  Apparate  ange- 
alaOt»  dnr  —  wnreU  U*  jetzt  bekannt  —  die  gflnitigate  Meinung, 
mlcM  der  Ictetere  von  vom  herein  erweckt,  durchaus  bestitigen 
dOrfle.  Der  s.  Z.  in  Berlin  anwesende  Erfinder  wflnscbt  jedoch 
hoch  einen  sweiten  Öffentlichen  Versuch  in  etnem  bequemer  g»- 
le^enem,  dem  grölteren  Publikum  leichter  /ugnDglirhen  Kaumc 
anrnstellen  ond  hat  tmsCTe  VeTTnittelnng  dazu  erbeten,  daas  ihm 
eiu  derarti^jer  Ilaum  zur  Verfngung  gesteilt  werden  möge.  Es 
bandett  sicii  um  ein  erst  vor  kurzem  ^eputxtes,  mit  Thdren  und 
Fenstern  jedoch  bereits  vcrseheDe  /ui  n  r  von  8<)  — lOO*" 
Ratminbalt,  dtui  im  F.rd^eni  hoüs  eine*«  Uaui4  der  mittleren  Fried- 
riclutadt  gelegen  und  leicht  tu  besichtigen  sein  »oll.  Fachge- 
tims«i],  welche  in  der  Lage  sind,  über  ein  derartiges  Lokal  zu 
disponiren  und  >  ;  i  i  m  oben  erwilhnten  Zwecke  iM-reit  stellen 
wollen,  werden  erüudit,  dies  Ilm.  ton  Kosinski  (<J.  Köoig- 

"  a6L)  -     .  -  - 


Pentholiacher  und  parisoher  Marmor.  Die  österr.- 
UDgar.  Montan  /eitutig  schreibt  hierzu  das  Folgende;  Hei  dem 
penthelischcu  Marmor  und  allen  aus  demsellieu  gea^^^eit<teu  Monu- 
menten, die  sulaaga  so  l>cbon  weifH  und  glättzend  ttiud,  bilden 
sich  nach  iaügerer  Zeit,  suweilen  schon  nach  einigen  Monaten, 
oft  auch  erst  nach  vielen  Jahren,  rotbbraune  Flecken  und  aber- 
■/iehen  lif h  nllini^hliTh  itift  flinllin  wt  ulnar  Tftlhltmillf  wiiwnilijllr 
kaltigeu  Schicht. 

Die  Verfärbung  rührt  von  dem  in  diesem  Marmor  oft  in  kleinen 
Streiten  vorkommenden  SchwcfGlaiien  her,  welches  durch  den 
Einflua  «n  Loft  ond  Www  im  LmCi  dar  Z«ft«qf«tiit  md  licb 
iiidaim  dnrek  «im  mttknnns  Fluba  in  Waas  n 

erkennen  giebt  In  dieaea  TMfcbraimen  SchidMao  kaUteo  auch 
die  Sporan  ktTptoganiKbar  Pflamen  von  Saft*  «nd  Seewuaer- 
Alfen.  Din  neue  Akademie  in  Athen  wurde  aus  pentheliachcm 
Manior  angefahrt,  und  es  sind  llui:dc;t«  der  dabei  benutsten 
Quadern  ganz  weib  geblieben  und  wetdea  siallaidit  noek  lange 
weils  bleiben,  während  andere  bertÜ*  galbak  ndllinnHW,  Jft  adMt 
schwänliche  Flecken  leigen. 

Gegenflber  dem  peutbelischen  Marmur  faesilst  der  pari  sehe 
Marmor,  ana  welcbem  die  ahen  Bildbauer  Pnatales  und  Fbidiaa 
-    -  "  -  diBiggtted>al>. 


Zahlen  ergebfin  .1/  —  äiM),  V 4S  und  s'^  —  6,3;  danus 
y»  4-  \,o2  ,v'  ^  86  +  24  =  IM  und      -  4,25. 

Die  Differenz  iat  darin  begnlndet,  daaa  in  dem  Beiipiel 
(II)  die  mittlere  Vertikale,  deren  Druckspannaog  NaD 
80  atark  gemacht  wird,  wie  die  vorher  gehende. 

WwdMBaAhier 


geschähe,  wäre  das  Rasoltat; 

SOO.«       ,        IS.il        _J  „  _ 


I.».  j  T,* 
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4,10. 


da  er  kein  Eisen  enthält  Uebrigens  haben  b«de  Marmorarian 
die  gute  Eigenschaft  nicht  in  verwittern,  glaoiloa,  gekocbtaa 
Eierachalen  ItaBck  HB  «aida^  irfa  dte  brim  canaii^äan  llmr 
der  Fall  iat  — 

wie  iiddwi  W  Toffoiliandigungea  m  KiadMtaB  anli^ 
nOthig  ist,  kann  man  dieaelben  mit  einer  sehr  verdonnten  Löniag 
von  Chloreiaen  bestreichen,  wonach  die  neuen  Stocke  eine  scbOne 
gelblich  rolkbnnnaFaibaarimiln  aaddemalMni  dmebbnndait- 
jährigen  BfainiaianlinftBdWMiir  uMrHck  mvdirteB  ÜäBA 
werden.   

Konkurrenzen. 
]lOiiato*Koa]RUTraxen  den  AjraUtaktan-VerelaB  zu 
■m  1.  (Naober  er.  L  Für  AfcUtafetao:  Pa 
^  n.  Fflr  biintoaife:  StUflkachTeot«  mit 


Persüuäl  -  Nacliri«;lit«n. 

PrenÜBes.  Dem  Rnh.  Reps  ist  vom  1.  November  d.  J.  die 
Wahrnehmung  der  Geschifte  des  Direkt/jr«  und  dem  Ueg.-HnUitr. 
Fachs  in  Allenstein  die  Wahrnehmung  der  Oe&cbifte  eines  stand. 
Bilbarb,  b.  d.  neu  zu  cmVIif-ndeu  Kpl.  Eigenh. ■Bi'tr.-.\mt  AUen- 
Steiu;  dem  Ueg.-Iimstr.  'an-'  in  Mehlsack  die  v\  n/ir :  ehaiimg 
d.  Geschäfte  eines  stand.  liili!>itrb.  b.  d.  Kgl.  Eiscub.-lk-tr.-Amle 
Schneidcmiihl  kommisiarisch  <it>ertr&gen  worden. 

Vcrgetit:  liie  Eiseob-Bau-  u.  iietr.-lBtp.  Abraham,  bish, 
iu  KromlMTg  in  die  Stelle  eines  stAnd.  HiltBarh.  b.  d.  r!elr.-.\nit 
Stettin  (l)ir.-Uo£.  ISromberg);  Sternke,  bt&L  ia  Königsberg,  in 
die  Staue  d.  Vorst  des  betr.-techn.  BOreaus  der  Rgl.  Eisenb.- 
Direkk  Bremberg;  Bachholz,  bish.  in  SchneidemOhl,  in  d.  Stella 
einea  atiad.  HilBarb.  bei  d  Kprl.  Eisenb.-Betr.-Aart  Ktaipboif. 

prüfoaga  •Kommleaionen. 

A.  Hit(ll«der  der  preufs.  techn.  Ober-Prifnogl« 

Kommission  in  Berlin. 
OtaP-Bm-  a  Kbdsterial-Direklor  Scbnaldar,  Ten.  —  Ok- 
Ban-Dir.  flekAnfalder,  Stellvertr.  —  OkyBam»!».  Harrmann 

—  Geb.  Obar*BiBiyie  Orand  — '  Siagark  —  atrek»  — 
Schwedlar  —  Olaraberg  —  BaaBicb  —  Fraaa  — WIeba 

—  Oberbeck  —  Hagen  —  OrOttefien  —  Oeh.  Ob.-Beg.-Batb 
Spieker  —  Oeh.  Baurath  Prof.  Adler  —  Geb.  Brth.  KOll  — 
Schroeder  --  Koslowski  —  Stambkc  -  Ob.-Hof-BrtL 
Persius  —  Geb.  Brth.  Assmanu  Heg  u.  Brth.  Keller  — 
Emmerich  —  Stadt-Brth.  Blankenstein  —  Profeaaorea Fink 

—  Hörmann  —  Jacobsthal. 

B.  Mifglioder  der  preursigchen  techn.  Prafungs- 

Knmmissiouen. 
!.  Technische  P rüfungs- K o mm issi on  in  Aachen 
Ueg.-PriLH.  Ilnffmann,  Vons.  —  Reg.-   u.    Hrth.  Kruse, 
SteUvertr.  -  Prof  l)r,  Lsspcyres  —  Hrth.  Prof.  Dr.  Ueinzer- 
ling  —  Prof.  Hr.  Helmert  —'Hrth.  Dieckhoff   -  Prof  Ewer- 
beck —  v.  Gisycki  -  Ilerrmann      v.  Ileiche  —  Dr.  Stahl. 
II.  Technische  Prü fun gs- K ommiision  in  Berlin, 
(ieh.  Ob.-Brth.  Oberbeck,  Vors.    -  Geh   Oh. -Hrth.  a.  D. 
Flaniiuius,  \.  Stellvertr.  —  (reh.  ftrth.  Stanibke,  2.  Siellvertr. 

—  Ueh.  liergratl»  Dr.  Weddiug  —  Prof.  Consentius  — 
Dr.  Dörgens  —  Bcg.  u.  Brlk.  Eodell  —  Vennessangs- Dirigent 
Erfurtb,  Lirat.  a.1).  —  Obi-Bera-  u.  Brth.  Gebauer  — 
l'rof  Dr.  Greaamann —  Baataph  Hallwii  —  FnL  Hdrmann 

—  ß«g.<  «.  Brfk.  Inngntekel  —  BtariirBan-  n.  BatTd-Iaapw 
Uouaaelle  —  Prof.  Dr.  Kerl  Hrth,  Prof.  Kflhn  —  Baidaip. 
Loreas  —  Prof.  Meyer  —  Dr.  Wiaklar  —  Bauinsp.  Werner 

—  Dr.  Weyl  -  Prof  Brandt 

in.   Technische  PrOfungs  -  Kommission  an  Hannover. 

iiaoddrost  v.  Cranach,  Yen.  — Oeb.  Reg.-Rath  Durlach, 
1.  Stdlvertr.  —  Reg.-  u.  Brtb.  B«b8«,  8.  Stellvertr.  —  FrOh, 
Reg.-  u.  Brth ,  3.  Stellvertr.  —  Reg.-  n.  Brth.  Sasse  —  Geb. 
Reg.-Rath  Prof  Dr  liohlmann  —  Brth.  n.  Prof.  Base  - 
Professoren  Keck  —  Ulrich  —  Riebn  —  FroL  Dr.  Kiepert 

—  Jordan  —  Brth.  Prot  Oarba  —  l!ia.*Ban>  n.  Babb*lM|^ 
Schwering. 

Brief*  und  Fragekasten. 
Hrn.  S.  in  Berlin  u.  F.  S.  in  MQgoln.  Eine  PublikatioB 
des  Faber'schen  Geschäftshauses  in  Berlin  ist  ims  seitens  des 
Architekten  sugeiagt  worden;  la  einer  Mittbeilung  aber  das  Ge- 
bäude der  technischen  Hochschule  werden  wir  schreitan)  aebaid 
dasselbe  ganz  voltendet  und  von  der  Hochschule  In  Bnti  ge- 
iit  —  alao  ffOheaMDa  im  Berint  lfi84. 


vaa  Sn«i  Tasfhs  la 


I  B>  I.  a  rntssk, 


Bisski  W.  Mssssr  ■•ftaslk^raafesi 
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BakandlaaK  von  KiMmkoawInditlmta.  —  l'tbn  '  B«rlln.  —  V»rmiirtiiti:  noU-  >Ei  8iimb«|iAMt«nio«i- Mtlfital  tM  Ammik».  — 
td  MM  OI*flMl<nl  Im   n«iiwe«rn     h.^fUPt/  jnc:      -  Vni  ,\rr  rUmUfhrn       m«  Atw»kliaB|!  Orr  Mnirr.rtriKicl   Dod  <Ua  Ofl« 
AMMtHnc  (BtWiiM).  -  EiMKüiii-l  nraJI  uf  <I«ib  Bulmbaf  SusUU  bd  J  KlnkmbMML  -  Brief  -  nna  Pr*t«kaal«a, 


i 


a. 


Zur  SsthetMchen  Behandlung  von  Eisenkonstniktionen. 

Zur 


er  in  No.  6<)  dies.  BL  eotlulteoe  Artikel 
äsUMtiidiaB  »•»'•«^■««^  m  Hlwifciiiii  i  rt  ilw w" 
stellt  nidit  ur  iOgaMiM  QMdrtqNmkte  Air  die 

AnsbOdang  des  flüf  md  Sdimiede  -  Eisens  aof, 
sondern  fbbrt  anch  Beispiele  aus  der  französischen 
Lätteratur  an,  welche  als  nachabmungswcrthe  Vorbilder  fttr 
die  Lösung  derartiger  Anfpatjen  anempfohlen  werden.* 

Dtr  Unter/.cirliiicte,  welcher  während  seiner  Thatii;)<iit 
bei  der  Berliner  Siadt-Kiiienbahn  vielfach  Gslegcnheit  gehabt 
hat,  biL'h  mit  der  ästhetischen  Aasbildong  des  Risens  za  be- 
schftftigcn,  ist  in  Bezug  auf  die  dort  anfge^Utcn  SMze  mcisteo- 
theils  80  abweichender  Anticfat,  das«  er  anch  ohne  die  Auf- 
fordemng  des  VerliiMn  m  einer  TfUkmäau-EMaaag  ftbar 
den  Gegenstand  sich  n  einer  AnlDaidk  tagend  gtSÜH  kaben 

 «6  iB  Jnem  Arlfltd 

▼oiUltoildlen  mD. 

Die  Frage,  ob  Gass-  oder  S<.-hniicde-Eisen  fßr  dio  Kon- 
stmktionen  des  Hochbaues  oder  dicjeniRen  InKcnicur-Hiuiti  n  zur 
Anwendong  kommen  moaa,  welche  sich  der  guten  l'  orm  niciit 
völlig  entkleiden  wollen,  wird  im  allgemeinen  imiurr  dorjenipr  ii 
Funktion  gcnnkfs  zu  lnseii  ^.;|rl.  ',\t'lche  den  Kisenthoilcn 
innerhalb  der  Konstruktion  angewiesen  wird.  Tritt  das  Eisen 
aber  dekorativ  auf,  so  wird  eine  möglichst  einheitliche  Losnng 
der  geateUten  Angabe  auf  Grand  dea  gegebenen  Materials 
aUeo  wiUkOilkb  geschaffenen  Kombinationen  stets  TorKoziebn 

Imd  Ji|aatlariscbeo 
W  tdhr  ÜMMilHiMlIitaft  dnr  Slormgebang 
Einheit  das  GnmdgedankeDs  durchnieken  nmaa.  Ist  alsr> 
das  Scfaniedeiaen  der  Haopt- Faktor  der  -Konatmktion,  i^o 
wird  dasselbe  Material  als  Aasdrm  k  drr  .Uthetischcii  Be- 
kleidung zu  wählen  sein,  währen^!  es  im  .inderen  Falle  nur 
dazn  dienen  wird,  die  ideelle  AnfliLviimi.-  dcb  KunsHWltl 
als  eines  einheitlichen  Ganzen  zn  verwirren. 

Eine  Ausnahme  wird  nur  dann  anganpg  >t'i!),  wenn 
-««  tirh  oiekt  «Mkr  am  die 
Konstmktk«  sondern  um  die 
ErfUliing   eines  praktischen 
Zweckes  bandelL  So  könnte 


ao^drflckt  zn  haben,  «UufMd  in  ^kliehkeit  dasselbe  nur 
den  Gegensatz  zweier  mvoittittdter  Elemente  kund  gicbt. 

FAn  Kiiiislwork  im  entreren  Sinne  ile?j  Worts  llsst  sich  eben 
nur  scharten  au«  der  hannonischeu  Eiiiprindurig  von  NützLch- 
keit  und  Schönheit. 

Hatte  sich  die  Berliner  Stadt-Eisenbalni  ihw  Prinzip  einci 
solchen  gcmeinschaltlichen  Wirkens  von  vurn  herein  uii<i 
gnindsjU2licb  zu  eigen  gemacht,  so  wtJrde  «ie  nicht  jene  lange 
Mnsterkarte  geInngeDer  ond  niaalongener  Leistongen  «nfim« 
weisen  haben,  nie  sie  an  diesem  Baawerk  hervor  treten. 
Auch  würde  sie  alsdann  nicht  nöthig  gehabt  haben,  iwn 
Snnttt  des  fitrbigen  AuliiekB  On  ZiAickit  a  aafeman. 
Dano  wenn  anch  zugegeben  werden  tamii,  da«  «Be  Dekontion 
der  gröfseren  FJKenliA(^hcn  mit  vielem  Geschick  aosgeftlhrt 
ist.,  und  die  Farben  unter  sich  sowohl  wie  mit  dem  Eisen- 
Material  trofHich  zusammen  gcsümnii  siml,  so  wird  nach 
strengerer  Auffassung  ein  solches  Hilfsroitiel  dennoch  ver- 
werflich erscheinen  mDssoii  und  es  dürfte  die  partielle  Ver- 
edelung des  Mctalles  durch  einen  Zink-,  Broose-  Odo:  Gold- 
Ueberzng  die  Grenze  bilden,  Ober  welche 
dem  Grundstoffe  nicht  nachhelfen 


Was  aber  insonderheit  die  in 
Hlwnhtrigar  aabetiilt,  so  wird 


Vmurh  zur  Mlirir»chru  Ausblt-lun«  etnej 
lv<toiiki>niilrukl|r.D         Art  ' 
Painii  dn  'IVihvnnl 
dt  Cimmifrce  vi  I'arla. 


I  n  tsmen, 
t  Verrinlasäune  bieten, 
duOdkider-Motiv  Oberhaupt 
aaa  dieser  Einheit  heraas  zn 
entwickeln.  In  besonderen 
Fallen,  wo  das  S<  hniie<taisen 
nicht  mehr  gefQgig  genng  ist, 
sich  der  fctanMilNiMn  Kon- 
Btraktion  Mnipaeien,  wird 
das  Prinsip  dai 
MMeriab  freOldi  ilGkt 
fest 


geschickte  Verwendung  gnsseLscrner  Tbeilo  erlaubt  sein. 
Es  wird  hiernach  in  jedem  einzelnen  Falle  kaum  zweifelhaft 
erscheinen .  nach  welcher  Seite  die  Wahl  des  Eisenmaterials 
zu  fallen  hah«.  Schwieriger  als  die  Wahl  des  .Materials  ist 
aber  die  Behandlting  desselben  und  es  wird  in  dieser  Hinsicht 
namentlich  deswegen  so  viel  gesQndigt,  weil  die  Eigenschaften 
eiaes  guten  Konstraktenrs  und  Aestbetikers  selten  in  einer 
Pttson  vereinigt  sind  und  bei  Bearbeitung  hierher  gehöriger 
Projekte  der  Konstrukteur  ganz  anabhtogig  vom  Architekten 


enerirt, 
Byitena 


Verancb  mit  demselben  ansnstellen.  Hat  der  Architekt  alsdann 
mehr  oder  weniger  geschickt  den  einzdnen  Theilen  des  nn- 
geftlgigen  Geriii]>es  die  Maske  der  Schönheit  vorgeh&ngt,  so 
glaubt  ein  jeder  von  beiden  seine  Schuldigkeit  gethan  und 

*  AnmvrkBac  drr  Bedaktiott.  KMh  nnacnr  Auffurani;  war  J««e  Em- 
pMilmt  •ll«Mia(*  Mr  )■  MlanUoi  SIbm  («iMtiil,  tn  »otm  ttdi  •[•Mioll  um 
dl*  difcantiT«  IMiuHUaac  ^O'  BIwMrtcir  aad  om  «UfiaMiM  PTtoxtp  hui  Jette, 
"    -  -  WbfcM«  atotr  -     -----  - 


AlMkM  dt*  Rfa.  Tiiftwin  »m  in  N».  M  ibcidiarkMa 

AhhunillnBit  ittmtmm       ■Hn,  dl"  mlt^fthi-llt^n  B^tttH«)^  In  VMr  HM-hiinx  ol« 

nuitCTirlttSc  biMl«tl««l  SU  wol)«*.     An  >lrtl  >..-f'liitrlch'J;-t  .llri.rr  Ilm^URit  nfttflrlvh 

An  «««■«•idiB  Wtclh  tut  kter  «orbagaad««  ireU«r«B  B«|it«csliBia(  de*  TiMtaa*  la 


Mittel  sind,  die  Qaervertiindnngen,  nSmlich  Konsole, 
trfiger  n.  s.  w.  daran  zn  befestigen ;  auch  ist  nicht  woU  etun- 

sehcn.  warara  dieselben  nicht  durch  Anfechranbnn|?cn  von  ;dlorlci 
Art  für  das  Ange  gefftllig  sollten  gemacht  wcrileu  kiUinen. 
Wttrde  aber  auch  jene  wichtice  Rücksicht  auf  ihe  Kun.strukticin 
wegfallen,  so  würden  die  Blechträger  bei  Wahrnehmung  dc6 
guten  Aussehens  dennoch  keine  Durchbrechung  erleiden  dürfen  ; 
denn  es  wtirde  dnrch  die  Maschen  das  verwirrende  System 
von  Qoertrftgem,  Diagonal- Versteifungen,  Binnen  etc.  an  dar 
UnterflActe  einer  soldien  Ueberführnng  bk»  gelegt  —  es 
wflrden  dw  KNilnkiioa>>TMlB  in  dM  B«kh  dv  Tordar- 


aujjaoiiB  Wtdb  d(*  kter  i 


gern  dank 
werden. 

Hatte  in  der  von>tehenden  Auscinandersetzong  noch  eine 
gewisse  UcHcrcinstorririuing  mit  den  im  betr.  .\rtikel  voree- 
fragenen  .^iischuuuncrcu  geherrscht,  .so  niuss  sich  der  fulgenJo 
Tbeil  gänzlich  in  Gegensatz  zu  demselben  stellen,  sofern  es 
sich  nämlich  dämm  handelt,  die  dort  mitgetheilten,  dem  Aas- 
lande entlehnten  Beispiele  einer  Kritik  zn  unterwerfen.  Denn, 
weit  entfernt,  dieselben  als  mustergiltig  aninerkennen,  wird 
BautkoBugrit  indtor 
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Beispiele  versetzen  mOssen ,  welche  als  gänzlich  verfehlt  ZU 
brzi'iLi.nen  sind.  Dieselben  beweisen  wieder  einmal,  dass  man 
in  Fra&kreicfa  nur  mit  einer  gewissen  K»:kheit  zu  dessiDiren 
bnacfat,  am  in  Deotschlaod  seine  Bewunderer  zu  finden. 

Wenden  wir  uns  zonftchst  zu  dem  Glathofe  deg  Palais 
du  Iribunal  de  commerce,  m  ist  hier  dto  Termittcinng 
zwiaefaen  EiMB-EonMnktkm  nnd  UmfunoamiMl  ebenao 
fBfndlHni  vto  iiuMiMo  iMrinl  nfttbit«  Dto  tbUbt  IngtodsD 
Jungfrauen,  wekbe  die  SiMzHnle  der  Ilaupltrftger  markiron, 
nehmen  hier,  um  sie  den  sdilanken  Konslmktions-Theilon  des 
Eiscn-Gerippcs  atizuiiasscn,  Taat  (ien  Miniatur-M  i  i'^stnh  jener 
Zworgfiguren  an.  wcldic  die  I'ostamcnic  der  Berliner  liuniboldt- 
Monoroentc  umkricchon,  stellen  aber  trotzdem  mit  ihrem 
maasigcu  Umfange  in  einem  nii  ht  zu  rechtf«1itrcndcn  Oegeti- 
satze  zu  dem  starren  fieftlge  der  Blee hsparrcn ,  als  licrcn 
Trag -Elemente  sie  fnniitionirca  aoUen.  Wie  kann  wohl  da 
eine  barmomsche  PerspektiT-Wlifcmr  MMt  iNrdM,  wo  m> 
heterogene  Elemente  gewaltsam  zusammen  geschoben  ündV 
Allerdings  hat  der  Entwerfende  diesen  Gegensatz  heraus  gcf&hlt 
wd  ün  duvk  tta  dekomtim  Zniachenfllied  anbitektonigcb 
n  TennttHn  gaodit  Dienr  Ttnndi  kt  aber  vOltig  ge- 
scheitert. Denn  abgesehen  von  dem  kOnslIerisch  hdchst 
zweifelhaften  Werthe  dieser  Dekorationen  werden  sie  durch 
i.i:  Alidccknntrs  -  Gesims  des  runden  Abakus  ToUstAndig  dem 
Aiil'iick  entzocren  und  mtbäen  daher  aLi  fiherfltteeigc  Zutliaten 
anRcseben  werden.  Dasselbe  gilt  von  der  farbigen  Dekoration 
des  Wand-Aufslaiides  über  dem  Gesimse,  welche  gttnstigen 
Fallä  nur  in  ihrem  oberen  Theile  zur  Geltung  kommt. 

Indessen  soll  oof  diesen  Punkt  weniger  Gewicht  gelegt 
«erden.  Als  ein  TcNtob  ninss  es  jedoch  angesehen  werden, 
nenn  die  Btoch^amn  xom  Theil  voa  Malerei,  zum  anderen 
aber  voo  Boaetten  dareUirodwa  werden,  eise  Kombination, 
«dete  n  keUnfeB  kt,  u  «im  drihdtlldie  Hßriamg  n 
endeleii.  Um  die  BiwireB  latläg  enebelnen  n  taMcn,  imMteii 
sie  stilrker  ilnnlibrfxlieii  wenlcti,  um  i>ie  gefällig  zu  macbcn, 
mit  einem  geeiifncten  Dckoraliutis-Wcrk  verschen  werden,  wie 
es  sii'b  in  der  Ei.seiiblet:li-Archi(ektur  reichlich  froiiug  darbietet. 
Sollte  aber  der  (igürlicbc  Wandscluimck  aus  arcliirektonisciier 
RQcksicht  feat  gebaltfii  werden,  .'o  cmiifahl  es  sich  eine  Doiiik-I- 
sparren- Konstruktion  anzuordnen  und  dieselbe  etwa  durch 
CKtterstAbe  in  geeigneter  Weise  zu  TcrschnOren. 

Um  Qbrigens  dem  hier  vorliegenden  Beispiele  gegenüber 
nieiht  einen  rein  negirenden  Standpunkt  einzunehmen,  ist  in 


nmstebeider  Skizze  der  Versndi  zn 


den  oben  aos- 


gesprocheoen  Gmodsktxen  gemabco  Ltnuig  der  Angabe  ge- 
■edtt  worden.  NatftriSeli  toU  Uendt  ideht  gemeint  sein, 
daaa  dieee  Lösung  gerade  die  beste  Ihr  den  vorliegenden  Fall 

fiberhaapt  mögliche  sein  wflrde.  Aber  eine  eingehende  Kritik 
ist  dem  beuri heilten  Produzenteu  gegenüber  immer  wenigstens 
einen  Vorbchlng  zur  Abhälfe  der  gerügten  Mangel  schuldig 
and  der  Unterzeichnete  durfte  es  daher  nicbt  nnterl^^n,  ein 


Bild  von  deijenlgen  AnfTassong  beizafOgen,  wie  sie  ihm  den 
gegebeneu  Vcrhftliitisson  nach  als  passender  ersehien. 

In  Ansehung  der  Uotsen  Konstruktion  wird  sich  beim 
Glasbofo  des  Palais  du  Iribunal  nidits  Wesentliches  einwenden 
lassen.   Anders  vcrhMt  es  sich  mit  dem  zweiten  in  der  Ab- 
handlnng  onfgeftihrten  Beispiele,  derDcckeu-Konstraklioi 
ia  der  Bibliotbek  der  £coU  dt  drtit.  Hier  iit  es 
unlciiit  der  konstiditife  Thea,  «ddnr  dw  Dedsnlmi  des 
Technikers  erregen  nan.   Wes  db  tB"*Ule  KonstmktioD 
im  allgemeinen  anbetriilt,  m  kenn  bei  der  nnr  fragmentaiischeo 
Wiedergabe  dcrsellien  eine  statische  Nachweisung  Ober  ihre 
Brauchbarkeit  um  so  weniger  aufgestellt  werden,  als  Nolizcn 
Ober  Eisenst&rkeu,  Gewicht  der  Glastafeln  oder  sonstige  Be- 
lasttings- Annahmen  nicht  gegeben  sind.    Doch  muss  es  von 
vom  herein  als  ein  prinziineiler  Fehler  angesehen  werden, 
das»  die  gedrOckten  und  gezogenen  Konstruktions-Tbeile  voa 
gleicher  Fa^nirung  gew&hlt  sind,  anscheinend  sogar  dieselbei 
Qucrscbnitts*Olmaiaiooen  besitzen,  gleichviel  welcher  Krftfle- 
Einwirkuiv  sie  WIdentend  zu  leisten  haben.    Die  Durcb- 
brecfanng  der  gesNUbten  Decke  oder  Voato  dmeh  etserne 
KoDstnktloiH-nelle  wldefqitkdtt  so  sefcr  Jedem  Isdietnch  gc- 
schulteo  GeflUde«  diM  da»  AvOsInnng  dagegen  vom  Uebcr- 
dasa  erscheint.  Es  Ist  In  der  That  nicht  einzusehen,  warum 
der  Urbclter  jenes  Projekts  nicht  Dach-  nnd  Deckcn-Kon- 
stroktioo  prinzipiell  gttreimt  hat.    Wollte  er  Mclicicht  die 
freitnigeiide    l.ttngo    der    L)cckoij-Blechtrft|;er  vcrmiudern? 
Dicfielbcii  wcriieii  aber  in  ilircni  Znsjimmcuhange  mit  dem 
Dache  nur  auf  Zug  in  .An^iiruch  genommen.    Auch  musstc 
ffir  die^n  Kall  das  durch  die  Uiecbtrager  hindurch  gezogene 
Zugband  direkt  genug  mit  dem  Vertikalblecbe  an  der  Um- 
fiMungiwami  in  Vorhindung  gesetzt  werden,  am  nkbt  an  der 
Anlbigsntdlo  Biegnngs-Momeute  hervor  sn  rufen.  Der  Zar. 
«elciNr  vom  Seheil«!  der  GissnkoMtnktioa  ker  rieh  geltend 
nicht,  wird  dudi  die  van  dem  Knoien-PuAt  am  Btechiriger 
ansgcbeiide  Strebe  nach  dem  Anflagerpunkto  derselben  Qber- 
I ragen;  eine  nochmalige  Verstrebung  zwischen  Zugband  und 
Sparren  dicht  darober  anzubringen,  war  Qix^räftssig.  Das 
durchbrochene  Vcriiknl-Bkch  eiabehrt  fast  jeilcr  Verbindong 
mit  den  Blechbalkcn  der  Decke  nnd  kann  daher  nur  als  citic 
dekorative  Beigabe  aiigesebeu  werden.  Der  Lorbeer  ist  ein 
fremdartiger  Schmuck,  wetcher  I 
Konstruktion  nicht  passt. 

Bei  der  an  dritter  Stelle  angezogenen  Galerim  FiKsriil 
Emanude  n  Mailand  ist  ein  Tersneb  m  efaicr  OMiäiehei 
VenuUtalmig  dar  BogoDiilgec  md  WjudpMIiar  uMthaa^ 
nicht  gemaebt  werden  nnd  es  ersebeint  Aeeeihe  daher  an  dieser 
Stelle  niebt  dUilIrlMr,  wsmi^eldi  das  Anskerbeo  der  Zwischen» 
bleche  als  eine  i^ftckHd»  Kon^Mkm  hklit  »  Abnd»  gssUUt 
werden  soll. 

Alle»  in  allem  kann  sich  der  Verfasser  nicht  wie  jener 
Artikel  auf  den  Standtponkt  stellen,  diese  Beispiele  zum 


IMnt  alt«  «U  nene  Glasmalarti  Im  BniwtMn. 

(PüftMlZlllI«.) 

ii<  Ar'  ler  Alten,  in  den  mosaicirten  (ilasgemAldcn 
die  Karben  absuschatlireu,  die  Töne  zu  brechen, 
chon  in  den  alleriUteiten  Glasgemalden  des  XII.  Jahr- 
huudcrti  Utiden  fitcb  Schatteotöne.  Die  Frage  der 
Srhattirung  in  den  Glasgcuialden  ist  eine  der  Hauptfragen 
der  Glatmalmd-Tectmik ;  nie  verdient  am  so  mehr  ein  aafmerk- 
aaioes  Studium,  da  »le  scbou  so  oft  der  Gegenstand  wciüiufiger 
AuseinaBdersetzungun  unter  den  Kimstkennffm  gPWMen  iit.  IVr 
Mönch  Theo])hil  beschreibt  sehr  klar  das  Äitc-ste  Verl'ahren  der 
gia»maleudcQ  Klosterbrüder,  die  SctuUtiffaj^b«  «uf  die  GliUer  auf- 
M  iizj'n.  Kr  eagt:  „Macht  zuerst  (mit  ächattirbraun)  di«  Haupt- 
»Lli.ii;eu  auf  dio  Gewinder,  fd.  h.  diu  breiten  KonturlinieDi. 
Wenn  diese  trorkm  sind,  dann  (iber/ieht  die  ganze  Gl.viriache 
vom  mit  einem  dünueu  Tcmi,  uicLt  ^aoz  so  dicht  wiu  der  doinaiii 
falgnide  ScbatteDton^  aber  auch  nicht  so  klar  wie  der  dritte, 

—  ^-L—  iMiden  dia  Mitte  haltend,  Ist  auch  dieser  Ton 

ndbt  BÜt  dem  Pinadstial  sn  beiden  Seiten  der 
(dsr  Kenmrifaftn)  pm  Mos  Unlen,  so  dsss 
den  Koatonm  od  dem  IttMelloB  gsu  sarte  Llcbt- 
linien  der  LokalAwlM  sIehChnr  werdsn." 

Theophil  unterscheidet  also  heim  Auftragen  der  Zeichnung, 
bezw.  beim  Schatiiren  der  farbigen  Glaalappvu  drei  Lagen,  alle 
drei  mit  braunschwaner,  deckender  Scbraelsfarbe  bewirkt.  Krst- 
lich  werden  mit  dem  Pinsel  die  Kontoren  meist  ta  (hr  Stttrke 
d«r  Bleitt&nder,  schwan  deckend,  gezogen ;  sodann  wird  zweitens 
mit  demselben  Braunnchwan  ein  dOnner  üalbtoo,  wie  ein  Tusch- 
ton  litifgetrttgea:  alsdann  werden  drittens  aus  diesem  Halbton  mit 
der  Sjuize  de»  riiiselstiles  die  teiLen  Gck-illicbter  des  Konturs, 
sowiü  die  hochsusn  Lichter  des  GemaJ<le9  un<l  zyrax  letztere  Hach 
nod  breit,  blaak  heraus  radirt.  Untersucht  man  Glasscherben 
aus  dem  XU.  Jahrbuodert,  so  Andst  man,  wie  diese  Arbcilon 


aoigef&hrt  wurden.  Man  bemerkt  In  der  That  ab  erste  Auf- 
tragung die  breiten  and  dicken  Haupikontoren  auf  die  Olasober- 
flSche  nicht  eingeschmolsea ,  sondern  nur  aufgesintert,  mit  den 
Fingern  fOblbar.  Aufser  diesen  Hauptkontoreu  siad  auch  die 
Schattirkontoren  and  zwar  alle  in  ScnralSrmaiiier  ehenno  stif- 
getragen,  so  zwar,  dass  die  eioaehien  ScbattirstHchc  ao  ihrem 
Ansatz  ziemlich  »tark  und  gedeckt  sind  und  analaofend,  nach 
Breite  und  nach  Picke  sich  so  veijOngen,  dass  sie  an  deu  Eadeu 
wie  Haarstriche  oder  lioratenspitien  auslaofen.  Nach  den  auf){c- 
fiindenen  alten  Gla-ischcrben  lu  urtbeilen,  mOsseu  die  GlAser  mit 
den  aufgemalU'U  ersten  Srhattenstrirhpn  vorerst  jrnhrsi-^nt  «ordeo 
sein,  ehe  sie  zur  «weiteu  Schattirutig  kajjn  .:,  «i  i!  suost  durch 
daä  Auflraguu  der  zweiten  Tiischlage  ^1  ;  r^tt;  weggvwiKbt 
worden  wäre.  Sodann  wurde  die  zweite  i  iLiiicrc  Lage  und 
manchmal  eiue  dritte  aufgetragen,  an»  welch  :,  iann,  vor  dem 
Kiiibrenuen,  die  Lichter  heraus  geschabt  wur  ^  ii  In  dieier 
Tcchoik  smd  die  uradilvuUeu  Ktui^ter  aus  dem  .\ll.  .lahrbuudert, 
von  Neu*  Dame  m  Chartres,  in  der  Abtei  von  St.  Denis  uaa 
die  iütssten  Fenster  der  Catbedrale  von  Bourgea  ausschtttin. 

OassBS  «fr  18  ist  ein  fllssutobsn  ans  sImb  Fnslsr  d(s 
m  JUfhnndsik  ki  nsMdkksr  GMIbe^»  Dtoselbe  sttft  sisia 
Aeraal  w;  dte  HWBtMten  ««dsn  idt  efaiar  biiterbnnnen 
DecUwte,  aber  tsuneialu  neck  etwas  dnreksebsbiend  sn^jSSüll 
and  aufs  erste  Feuer  eiDgebrannt  Nach  dem  AuftchuiefaMn 
dieser  ersten  Schattirlage  wurde  der  braune  Halbton  aufgetragen 
und  ans  diesem  sind  dlel&hter  radirt;  sodann  iat  daaGlaszarnzweftsa 

•  In  rfer  füit-nnlf-H  AtistnK  il«  Dr.  nml.  II   Okttnunr  In  t.tnKl'h 
Rd[iImi   ...Itli.i   .11-11   Cl.,.».  li.  ib«D  darrh  U<l  lilru.  i   li»rli   .1.  t  Nulii:  «iil  I*»|*r 
unil  llUi  |t.ft>li:^  ''•''Qt'li»'  >«Nr  l.llmiR«n>Utt*Ii   kil-.rl,   liriil  i!Icm>  koplni  »!■«  A 'bufll- 
Mllttr  HUnci'kT' >  <  n  :   r.'fh  ihn,,  heu, Irr  wf^lni   «it  «L.  i  Inpt  hrunilr,  rr!iU  (i-^S- 
SnsH  durch  üfo  -  jikiiut.il».  Ii»  u  fll-"^  I'-Mi' nn  k   n,if  liln.ir   »i:>ii  .ilo  r  Hpsrd^ir.'ah«* 

dbtrlncnL    Dr.  U.  utilinun  Tcr«endc<  iwtrii«  OUMligaMn  laeMer  OlMKlwrtw 
ilon  OrtglutfllMTB  um  VWMrtnhi  Uk  " ' 
UtrllBer  Arckltcktanhwin  sM  Mkkt 
««aUtcftlah  «M|HMJb 
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StidnuB  ni  «nplehleD  omL  «eno  ihm  «aeb  Bebpele  am  der 
CntiKOsigcben  Litteratar  bekannt  Bind,  freicbe  dieeem  Zwcric« 

weh  besser  oiitsfireclicn  wünli^n,  Lst  er  Dberdies  der  Ansicht, 
dass  in  Bcmg  auf  die  Auhbildutig  des  Schmiedeisciis  der 
franzfieüchc  Kollege  eher  bei  was  in  die  Lehre  ßescliiikt 
werdea  kAonte  aJs  umgekehrt.  Eine  gegeoseittge  Belehru:^ 


«n  wechselnder  Tunnu  von  Ansicht  nnd  Gegen» 
anafeht  kann  nnr  dazu  dienen,  die  unter  dem  Schleier  aub- 
jektiTcr  Empfindung  verborgenen  Walirfaeiten  zu  loften  nnd 
allgemein  i^ltiRe  Gcsichi^pnukte  ftlr  die  Astheliscbe  Behandlang 
des  Kiiieiis  hervor  zu  kehren. 
Berlin,  5.  August  1883. 

PvklnaaB,  B^^-] 


Mn  dir  rtaischen  Kumt- 


n. 


denen  Ar  geMbnlich  eine  ft 
und  alban  ao  nttaNdw  Atelkr- 


Das  wahre  „Ascbeubtödel"  der  Ausstellungen  bleibt  die 
Architektur.    Der  Architekt  wird  eben  immer  auf  einer  allge- 

Bjeiucü  Kuti^tauutellung  den  Srhwesterkfiüslen  (^grnnbpr  im 
Nachlhcil  sein,  Erfordern  einesthcila  srine  ausKesU-lltr-n  .\rheilfn 
Itbou  Kriifsfri'S  Vcrstiaduiss,  ao  baheu  sie  auch,  solVru  sie  Dicht 
etwa  in  l3rl>eiipr.<iohtigpn  und  in  den  Diineiisioneu  sehr  ht-di-ufendeu 
Aijiiürcllou  oJer  in  f^roden  ModfUcu  vorigeftlktrt  sind,  im  Vcrijlpich 
um  den  viel  unmittpUiurf r  auf  den  Beacbauer  pin»iikeiiden  (ie- 
niÄldm,  uamuutikh  aber  tiüt  den  VVerken  der  I'la&tJk,  als  reiuc 
Zeichnung  ticher  Hvm  recht  Trockene«  an  sieb,  wo-^  da? 
gr«r»e  PuWikum  nicht  goutircn  kann;  ÜDdpii  jeüH  ihre  Käufer. 
»0  wird  der  Arrhitpkt  -  der  spiiic  I'ljiiie  burlisteDS  deia 
Friedtu  der  Mappe  euluiiaml,  um  sie  spilUithiu  alü  theur«  oder 
webmUthige  EriDDeruogeo  wieder  hinein  legen  (U  kfrnnen,  oder 
aogeoaimie  AuutellungBbUUt»  und  Konkurrencen  liefert,  mit 

"   1  Zweck  billige 
;  «M,  die  alto 

Terittfierlicli  ht  —  tdM  m  lon  herein  daranl 
auf,  sagen  wir  —  KemdaBiinei  —  idiweillch 

rechnen  dürfen.  Bei  uns,  nlmlich  im  jenseitigen  Kulturlande, 
werden  auf  groCien  Ateliers  wohl  hier  und  da  Plaue  und  namentlich 
Perspektiven  mit  Hälfe  voo  Malern  fOr  Ausstellnngs^wecke  eigens 
hergerichtet,  und  daon  iu  mAcbticeu  Rahmen  tiud  unter  Glas  zur 
Schau  gebracht;  ist  man  doch  sicher,  dass  beim  Pablikum  der 
Werth  der  Sache  mit  der  kräftigeren  Farbeugebung  nnd  der 
AnbriogODg  reirhnrhtr  RtafTiijgp  etcigt,  ja  daos  auch  die  Jury  dem 
Beatechlichen  di-r  Darslelhiug  gegeiiitUer  nicht  unempfänglich  ist. 

Hier  sehen  wir  noch  nicbis  vou  derartigen  .^nsslftttunp»- 
StOcken;  denn  mit  Ausnabine  einiger  weuik^er  gut  aijuarellirter 
BUtter  herrscht  die  sehliclite  Zniohnttn;;  vor.  Glas  ami  Hahnen 
sieht  man  gar  oicht  uud  ba'.ieu  Dicht  die  4o  grofsen,  virtuos  be- 
bandelten Aquarelle  von  Rop.slur-l<  r&u2,  die  grObtentheilR  «rhon 
demolirte  oder  doch  iiir  Demolirung  bestimmte  Banlichkciteu  der 
Hauptstadt  darstellen,  in  der  Architektor- Abtheilung  mit  i'ialz 
gafhndpD,  so  sähe  es  hier  noch  trockpupr  aus. 

^Vuhl  um  diu   £tik;rmüticxljcljt:   BebAudiuug    verge&iwii  zu 
machen,  welche  die  letzten  Ausstellungen  von  Hailand  nnd  Turin 
d«a^  Architektur  hatten  angedei  hcn  lassen     die  Zeichnungen  waren 
TMMiinin  derTkeflMMAnda  nnd  Korridore  ver> 
midt  «etdan  —  htftn  man  ihr^iar  ainv  d«r  grATatnB  und 


ist.  40  Aiusteller  haben  StudienblUter,  wtö^SAt  und  unmödU 
Projekte  und  Plane  ansgefAhrter  Rauten,  cum  Theil  nur  in  Photo» 
grapbie  geliefert  und  wenn  man  heut,  wie  auf  der  nach  dieser 
Rirhtiing  hin  hes-ier  und  tahlrewher  beechickten  Tnriner  Aus- 
Btelkinjf  von  l^si,  in  die  \'erlegenhcit  gebracht  werden  sollte, 
puipn  Pri'i»  Tiin  loixKi  Lire  fiir  <lpn  besten  architektonischen 
Kiitwurf  M  eriheileii:  wahrh:iftiK,  die  Kommission  mOsste  wie 
(lainali  die  ruausfuhrharkeit  solchen  VwUngfrH  Kekennen.  So 
zu  sageu  —  intcru.'ktioual  ist  diuae  .\bih>'iliiuK  iiberbaupt  nicht 
geworden  und  van  den  .Aunstpllern  gehören  die  iialite  der  Haupt- 
stadt an. 

Unter  den  ^'rcl'-itenthcils  recht  akademischen  Arbeiten  findet 
sirli  eine  H^-ilie  der  von  der  ersten  Konkurrenz  l'ilr  das  Natioual- 
dtiukiuAl  her  ^chon  hnktuiai/ea  Lotwärfti,  wie  aJ,8  bedeutendere 
I^istung  ein  schon  fraher  in  diesem  Blatte  (Turiner  Ausstellung 
.Ibrg.  80  No.  47)  erwähntes  Projekt  Tito  Azzoliui's  von  Bologna 
sa  einem  .immiimralo  cetisaicinarntfM  dnque  giomate*  fttr 
die  Stadt  Mailand,  welche«  aaf  8  snm  Theil  farbigen,  groben 
Tafeln  im  grOfinea  Maafsstab«  nnd  sehr  detaillirt  ein 
TriumpbtiAEeo>Motfv  Bit  vorgeietiten  Fignrengruppen  und 
aeiu  anschliefseaden  offenen,  doiiifllMn  Hallen  aaigt,  die  dnrdi 
Fiaukeubauten  mit  Brunuenniaehea  feÜMlt  «ind.  Sdiwidier,  die 
(ileicbe  Aufgabe  lOsend,  ist  ein  sweites  Projekt  von  Oberardo 
Bega  aus  Neapel,  der  einen  etwas  eigenthümlichen,  romauisireu- 
den  und  auf  eingestellten  jonischen  Doppelsiiulen  ruhenden  Bogen 
durch  breite  TreppenthOrme  begrenst  hat  und  diesem  Durch- 
gaogithor  in  offenen  auf  Abtreppungen  stehenden  Arkaden  und 
einer  durch  Fignrengruppen  belebten  Art  Alur  inmitten  einen 
Oiebelabschlnss  gegeben  hat.  Noch  eigenartiger  aber  wirkt  Lnigi 
Boffi's  Monument,  das  eiLrentlich  nur  ein  gewaltiges,  durch  Siulen- 
vorlagen  tlankirtes  und  mit  statuarischem  SehmiKk  gekr<Sntes  Posta- 
ment darstellt,  durch  dessc-u  mit  einer  cioxi^  ersebeinendeo  Bogen- 
Affannf  unterbrochene  Sockel  dpr  Stru£>«ovt!rlcahr  sich  bewegt. 
Giiüio  Pndesti,  einer  der  römischen  Architekten,  denen  die  Ik>- 
hauune  der  zu  Uherschwenglicher  uud  nutxloser  GrÖfse  autirndelm- 
teil  iiin::ii  l'iiinriti  Kmnnxjele  am  F.squilin  anvertraut  ist,  hat  filr 
diesen  i'lstc  ein  anderes,  der  iialieuischen  Freihüil  uud  Eiuheit 
geweihtes  Bfonumant  iirojelrtirt,  eine  in  fcdoasalen  Verhältnissen 
gehaltene  Onmiatnle  (Monoliu  nna  den  Brachen  des  Marchose 
AndniMi  *M  4*  DnedaMW  nodSB«  (?)  UMie}  nlttoUciAndifMa 
■d  randna  PaatMint  dnitn^  dae  die  aHegariwhn 
Mgt}  Md  Min  mft  Mielk  waehenn  und  an  den  Ecken 
mien  nnd  ankvOrdiin  TnotaMninenb  dnrch  Baatina 


Male  gebrannt.  In  dieser  Teebnik  des  Auftragens  der  Schattir- 
Isgen  und  des  Ans^cliübens  der  Lichter  stehen  die  KOnstier  des 
XU.  Jahrhiuideits  unobertroffen  da.  .Schon  im  XIII,  Jahrhundert 
verstand  nuui  es  nicht  mehr,  gleiche  KfTekte  zu  erzielen.  Has 
sieht  man  wieder  so  recht  an  dem  ohen  prwahaten  Kogel  au,s 
dnn  berflhmten  (Uai>bUdu  vou  (.  haxtxes  (FiK,  IT).  Das  Olasstück 
A  (Vif.  19)  macht  diesen  Unterschied  anschaulich.  Dasselbe  bat 
nicht  die  Klarheit  und  B^iiüieit  der  SchattiruuK  des  Aennels  von 
Fig.  18.  Man  nrMlaM  n«aikh  vo«  XIIL  Jalwlnadart  «n  auf 
«in  Feuer;  nun  iMAi  cinkdi  die  «ntn  Schaltirinia  nnMcknen 
nnd  atrfoh  dnu  nit  den  FiaMi  din  sweite  Lan  diton  nnd  raidi 
Mmt  die  «ntn  Lage  hinweg.  Diaae  mUtoitlarftr  daa  Adkrageo 
dar  SchaUirfarb«  änderten  sich  wieder  gegen  dai  Bade  dci  307. 
«nd  im  XV.  Jahrhundert,  wo  man  namentlich  Midi  auf  die  hia- 
tei*  Seite  des  (ila.^ps  pineu  SchattJrtou  auflrng. 

Unterschiede  icwischen  den  Ulasmalereien  des  Xil.  und 
denen  des  Xill.  Jahrhunderts. 
Im  XIII.  Jalirbuodert  erfuhr  die  Olaamalerei  heziiglicli  den 
Charakters  der  Zeichnnngeo,  sowohl  wie  besnglich  der  Malend- 
technik  »llmSbHrh  eine  wfHentürhp  T'TnRPStaltiing.    In  die  Kiit- 
•tlrfe  kam  mehr  llaiidluuf;;   da»  Dramatische  vcrdrUngle  da« 
Steife  und  'I  vpiB<-he  der  gnpchisch-byjuuiliuiiicheu  hcfaule;  io  die 
<i*Hiichler  wurJe  eiu  individueller  Ausdruck  gelegt;  die  konventio- 
nellen Ov»lk<ip|ie  der  liyzaatiaer  machten  den  Pbvtioji^omien 
Plats.  Dieser  Fortschritt  war  die  Folge,  dass  anfser  den  Klontet  ■ 
schulen  nun  auch  «elllich«  Glaswirker  nnd  ßlaswaler  ihn'  Wi  rk- 
ststteu  eröffneten.  Die  Haltung  der  Personen  in  den  (ilnshiiilr-ri) 
verltert  die  ultPrthQmlichen  Zuthateu,  diu  Ueklciduugeu  »iitd  die  i 
Trachten  der  Zeitgenossen,  und  zwar  treu  nachgebildet.  Die  Aus-  I 
filhmng  bindet  »ich  nicht  mehr  sklavisch  an  die  Oberlieferten  | 
Formen,  sie  ist  weniger  streng.  Die  Kalliadnln  roo  Bourges,  so 
reidi  an  sehr  acbOaen  Ohumalereiea  ana  dtaar  Epoche  (Anfang 
daa  18.  JnfefhnndafiB)  iat  «ine  nnanehSylliahe  ftandinibB 


?iUiger  Kunstwerke  dieser  Art*  Wenn  auch  nicht  aJle  Fenstar- 
Kemildo  dipücr  Kirche  tleich  sorgdUtig  oud  gleich  metaterbaft  bis 
in  die  Det^ails  dtirchgefohrt  sind,  so  sielit  man  doch,  dass  die 
Kartons  711  diesen  UlasbUdem  alle  von  geachicktaa  Meistwn  her^ 
rührten.  Sehen  «v  nBB  dnVUd  tnt  «inain  dincr  Fenäler  «tna 

uäher  an. 

Fig.  20  stellt  die  Szene  dar,  wo  die  SAbne  Jakob«  ihrem 
Vater  die  blutigen  Kleider  seines  Sohnes  Josegh  bringen.  In 


dte  Diuugen  Klemer  seines  Bunnes 
fliaebad  faMian  sidi  e&dge  AnUMM 
haaandata  ta  den  eng  nm  den  Law 


nicht  verkeDnen.  Aber  der 
targiarlie  Abiickt,  aol 
heraus.  Die  Pignr  dee  JalMb  namentlich  verrtth  keine  Spür  mehr 
von  dem  byzattiniechen  l^pna;  sie  ist  mit  Qefablsausdruck  und 
iodividnaliiiirt  geseichnnt,  —  was  im  XII.  .lahrhundert  noch  nicht 
vorkam;  nichts  erinnert  an  die  byzantinische  Antike.  Gehen  «Ir 
in  die  Kiozelbeiten  dieser  letzteren  Fenster  ein,  so  flbeneugen 
wir  uns,  dass  im  XI 11.  Jahrhundert  die  Umwandlimgen  in  der 
Glttswirkerkunst  noi'h  Ijcdetitender  waren  ah  in  der  Stein-  nnd 
lloi/.architektur  l'ig.  21  ist  der  Frauenkopf  eines  ( J la.*gem4ldes 
au«  der  Mitte  des  .KU.  Jahrhundert«,  I)cr  aile  Kintluss  bvzan- 
tinischer  Tradition  ist  unverkenuhar.  AutVallead  ist  son;ar  die 
.\phulichkKit  zwischen  d{<<setn  Bilde  und  (cewissen  (}«mAldou  aus 
den  riunisrheu  Katakomben:  sie  sind  olTi-nhar  Kunitgescbwister 
auis  i'iimr  und  derselben  iii^pjchi'.  Die  Fii^.  21  ist  eine  ('ali:iiie 
von  ilpm  Si,  Paulnsgesicbt  ans  dem  tilasi^emilde  der  Fig.  14  in 
niiturlicher  fJrfVfiM».  DiM«  Köpfe  sind  beiii.' ,  wie  alle  Kopfe  ans 
dem  .\1I-  .lahrhundert  mit  hi.sterlirauneni  Schwaraloth  auf  hell 
purpurfarbigem  Glisi'  gouialt.  Mau  sieht  c*  diesen  tiesicLtern 
an,  dass  sie  einerseits  auf  d<'n  weiten  Abstand  vom  .\uge  de« 
Beschauers,  andürerseits  auf    die    Ausstrahlung   des  violett- 
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aunte  timgon  die  Stule,  derro  ADsfnhrung  nad  Aufstellnng  boffeDt- 
Ifek  der  Mit-  und  NiU'hwi'lt  i'rspArt  blviliL 

Auf  dem  Gebiete  de»  Wohnhaus-  «nd  Monuiaental-Baties 
finden  wir  vnn  dem  Römer  FrUkOetCO  Si'ttimi  die  «rbwai-hcu 
riaue  far  die  Neuttauteo  des  principe  Si-iarra  ausgettellt:  uobe- 
deuteode  hohe  Zintkiiten  nit  ELuchluM  «ine«  kleinen  Thwrtari 
(Quirioo)  uad  docr  mUUnm  Paauge.  NOchtero  Dod  Irackra 
gUbttUk  FnCFraMiai^fMakt ra  eioer  MMMMlbarit  ftr  die 
Wim  MitjpiMif,  dM  iBMl  äammn  Aufgkbe,  all  iiMB  Lflwiog 
JeM  ato  Af^HahiM  R»  PtMMtiiii  ud  KM  bainnt  tial 
äMnta  M«lMl,  lV>fcMDi-  Ar  l&mtnmitMAri«  n  II 
nnd  KmHtMhriftaldlar,  luiieibtfcht  A  Mwmnit  ^ 
mh  dem  fiubeoprkchtigeii,  phan* 
tiutiach«o  EDtwurf  sa  einem 
caße  rvnrerlo  im  maarucben 
Stil  und  Sebaatiano  Biaaini 
von  Nitsa  gUntt  mit  aeinen  flott 
aquarcUirten.  in  Durchbildung 
iiiul  VortraK  luiTerkenobar  die 
Wege  der  Pariser  Schule  wan- 
delnden Facadfu  den  catintj 
tfOffedaUtti  und  des  catino  di 
Htm  Kemo,  wie  *W|flT  kMOMHI 
Villeji- Anlage 

Neil-Rom  hat  aelbatveratixid- 
licb  die  joogere  wie  die  tUtere 
Generation  viclfacb  in  Auspnich 
gBBommeo.  Profeaior  Calde« 
rini  ma  Permi*  ittUt  in  14 
Tafeln  ein  «Itcfw  PR^dtt  warn 


Jektirten  Bauten  einer  Akademie  und  eineii  arcbAologiKbeD  lo- 
itituts,  einer  Kunatachule  und  mehrer  Kommunalachulen  können 
die  groi^rtige,  einheitliche  Konzeption  nicht  eraetxen,  wie  üe 
seinerzeit  Trlaob's  Entwurf  fQr  ein  Xational-Denkmal  gab,  daa 
mit  wenig  Abänderungen  —  lu  denen  ich  etwa  die  Wegnahme 
der  RaitacatMw  von  der  üeberfaitldcung  und  ihre  Enetzung 
durch  Ftul  OM>'i  Figur  uotar  Vanraiauag  denelbeo  auf  die 


Sfhildail««  «in  um 


8«aaalli  ein 

QHirinal,  mit  rnftm  Hippo- 
inm,  LBMfliiB-Baal,  BaU-Saal 
•.dp.Mlr,  Vittorio  Mariaoi 
IM  tStam  flina  NaHonal- 
Oalerte,  die  ala  Kreux- Galerie 
vom  Corso  gegen  die  fontana 
'l'Tfvi  und  die  pUotta  hin  dorch- 
gebrochea ,  einen  Hallenbau 
(System  unten  1,  oben  H  Bogen) 
Torfahrt  mit  iwei  grofsen  acht- 
seitigeu  Knopeln  und  Triumph- 
bogen als  kingiogen,  das  aber, 

wie  di<!  b«iden  vorher  gehenden  l'roiektc,  trotz  pinrr  gewissen  Grofi- 
artigkeit  in  der  Auffassung,  am  di«  tu  verlangende  Sicfaerbeit 
und  Reinheit  in  der  Formengpraclu'  »olü  eboa  so  sehr  verrichtet, 
wie  auf  die  Aasfübrung.  Derseltten  Kategorie  gehftren  Agostioo 
Mercandetti's  Arbeiten  für  die  Veri'iuiguug  und  l!lrweiterung 
der  Icapitoliniachen  Palitte  und  Vincenio  Martinucci'a  Platz- 
/VttÜ  di  GaattUo  aaaniageadeo  neuen 
Bfttt'a  ia  Aoftrage 


Aludded.  Bin  Entwarf  ni 
CMaAlidMoSjralem  atwldaa  priUdirl«, 
au  einem  R.  0$pUio  ptnerak 
di  cortM  fiBr  die  Stadt  Tnria, 
du  iat  etwa  allea,  waa  Er- 
wituumg  Terdienen  wird. 

Ein  beoaerkeniwerthea  Werk 
bOden  neben  den  too  der  rtffia 
calcogra^a  aufgelegten  zahl- 
reichen Publikationen  die  in 
farbigen  Tafeln  reproduxirten 
^mcKain  antichi  delle  chUtt  di 
Roma,  anteriori  al  X  V.  «iv/," 
weldie  unter  O.  B.  deRoisi'a 
Aegide  von  S.  Zeri,  Mariaui, 
PopotT  und  anderen  siifjjenom- 

mcQ  und  von  unaerm  ruhrigen 
I.and«mann  SpithMr  Mar 
legt  wurden. 

Der  an  die  Abtheilnng  an- 
atolhende,  groihe  gnadratiache 


und  ala  National -Mniiemi,  ipricht,  ao 
waAdS»  YerwirUidiung  dea  Gedankens  eTWbeiDt, 
an;  die  gkidnatig  ala  Flataafaachhiaa  im  Halbrund  pro- 


vwCMtrtbnalii] 
Ahr  Sckukvecka 
iraatelltar.grafterKMlraillbM- 

Modelle  von  einfaefaeo  Thoren 
und  Fentitem,  einflQgligea  und 
zweiflOgligen  vollen  iumI  ver- 
glasten reicheren  Thoren,  zum 
TbeU  mit  geschliffenen  Glia'm, 
mh  schmiedeiseroen  Gittern 
n.  s.  w.;  Treppen  in  Stein 
mit  Gelinder,  (iewOlbe,  reiche 
Ilanptgeiimsc  mit  Dachuog, 
reiche  sriimiedeiserne  Gitter- 
thote,  Ualkons  und  dergleichen 
mehr,  Alles  im  Verhältniss  von  0  ■»  20  pro  Ose  Mittrder-Iiaiimea 
nimmt  das  grol'se,  im  Maafsstab  von  0,1 :  75  hergestellte  Modoll  des 
Etablisaemfuts  der  act/ne  al!>u!r  bei  Tivoli  ein,  dem  noch  «ahl- 
reiche Photographien  der  Krhuienin^  und  geaaueren  Kinsicht- 
nahme  der  groCsartigen  Bade^mla^'e  beiKegehwn  ilod»  flbir  dit 
ich  eine  besondere  Mittheilong  mir  vorbehalte.  — 

£s  sei  mir  zum  Sehluss  noch  ein  Bück  in  die  Ansstellong 
der  Kunstindnstrie,  der  arte  appKeata  alt  üuhutria  geatattet 
Wa»  Ana  im  dw  Fkteat  der  ria  NaUmmk  «üitet  litt  nd  ww 
Haaptgebtadv  af  um  Malw  nd  ia 


industrieller  Absiammong,  industrieller  Spekulation  in  die  Schnüken. 


tonigen  Glaaea  berechnet  sind.  Aber  cirht  nur  for  die  Fern- 
ElTekt«,  aoodem  anchdann,  wenn  dii^  '  ;i:iS'«irlcer  des  .XIII.  Jahr- 
hunderte voUendetere  Arbeiten  liefern  wollten,  etwa  filr  Glasbilder, 
«elehe  auf  die  Nftlie  berechnet  waren,  erzielten  sie  Kunstwerke, 

veldie  bis  auf  den  heutigen  Tag  noch  nicht  abertroffen  worden 
ohne  dabei  die  Grimdregeln  des  llemalens  farbiger  filiser 
Acht  zu  iasaeo.  h'ig.  2?.  zeigt  die  (  alque  eines  Kopfei  aus 
Glasgemälde  des  XII.  .Ta.hrhundert».  An  dem  Gliuiorigiiial 
•tkennt  man  auch  deutlich  die  Technik  des  Glasmalers,  welcher 
dieaes  Meisterwerk  geadhaffeti  baL  Ihe&er  Kupt  int  zvai  Mal  ge- 
brannt Der  Künstler  hat  zuerst  zwei  duoldere  Halbschatten  s^- 
cetragen,  entsprecheod  dem  Lokalscliatten  der  dunkleren  Partien 
des  Kopfes  und  diese  Töne  dann  auf  icwei  Kener  aiifgebrannt; 
dann  wurden  auf  diesen  Ilulbtrinen  die  zeirhm uden ,  bcliwanecn 

Kontuiatricbe  dick  aufgetragen,  die  Uaarschatten  an  ^itirn  und 
Mnckan  uad  am  Bart;  eadlieb  innrdaa  aua  dieaer  dunklen 


kann,  ent  nach  dem  Einbrennen  der  ersten,  dOniMren  0«^»«- 
achicht,  alao  zu  einem  zweiten  Brand  aufgetragen  worden  iat  Deaa 
an  einzelnen  StcUen,  wo  die  obere,  dickere  Scbattiriage  abgesprungen 
ist,  erscheint  unter  ihr  die  donnere  l4ige  unversehrt  nnd  mit  der 
GlasoberflAcbe  in  ursprünglicher  Verschmelzung.  IJeide  Schichten 
waren  also  jede  selbststindig  eingebrannt.  Viollet  le  Duc  behauptet, 
die  heutigen  Glasmaler  wüssten  mit  ihren  Glasmalerei-Mitteln  ähn- 
liche Erzeugniniie  nicht  fertiK  ku  bringen;  jene  verwaschenen, 
glatten  Halbacbatten  der  alten  (iliiscr,  in  weldien  man  selbst  mit 
der  Loupe  kein  Korn  lü'.J*  1  ke,  wOrden  heute  nicht  mehr  erzielt, 
l'usere  moderne  schwarr.e  (iri^lfarbe,  so  fein  sie  auch  gemalen  und 
gerieben  sei,  habe  immer  noch  ein  wenig  Korn,  dasGrisailschwarz  des 
hier  besprochenen  Kopfes  aei  dorchacheincmd,  wann  von  Ton  wie 


Bister,  und  wirtce  nicht  killand  auf  den  warmen  Lokalton  des  tieisch- 
farbigen  Glases,  wie  das  mehr  oder  weniger  bereita  die  Grisaille  dea 
XUL  Jahrhunderts  und  die  der  modernen  Gasmaler  thue.  Die  Zeich- 
nung dieees  Kopfes  ist  in  ihrer  Starke  so  meisterhaft  berechnet,  dass 
dieselbe  bei  einem  Abalande  von  10»  noch  ihre  ganze  Kraft  uud 
ihren  ganzen  Ausdruck  zeigt.  Wir  linden  auch  iu  diesem  Ge- 
sichle keinen  Zog,  welcher  noch  an  die  hergebrachiea  Fonuen 
der  Byzantiner  erinnerte.  Mund  und  Augen  sind  von  tinea 
Meisters  Hand  nach  der  Natur  gezeichnet  Wir  mflsseo  also 
auch  diesen  Kopf  betrachten  als  ein  Werk  aus  dem  Rad«  dee 
XU.  Jahrhunderts,  einer  Zeit,  in  welcher  die  Kunst  sich  von  der 
Herrschaft  des  byiantiuiachen  Geschmackes  zu  befreien  strebte, 
ohne  sich  ganz  der  vorzüglichen  technischen  II  Ulfsmittel  zu  ent- 
äufsem,  welche  schon  in  der  ersten  HiUte  des  Jahrhunderts  so 
meisterluift  benutzt  worden  waren.  Auch  in  diesem  Kopfe  wie  in  dem 
dee  AralalPauhu  (Fig.  32),  besonders  in  dem  letsteraa,  ancht  der 
KOaadar  data  iadiridneUaa  Anadmck  in  die  ~  '  ' 
legea,  ar  bat  aiah  Inaanaait  voa  daa  bis  dahin 
käraadaa  tmA  dwab  dto  naanllBar  geheiligten 

GMdiwaU  lak  lalaihaa  dan  Panluagaakkt  (Fif.  aa)"«ad 
dem  Gealebto  daa  Fatriantea  Ahob  (Fig.  24),  wdcfaea  ana  dar 
Bildgruppe  der  Flg.  20  durckgepanat  ist,  eine  grobe  Umwandloag 
in  der  AuiEsaaung  und  Tedmik  zu  bemericen.  In  dem  Patriarcfaen- 
kopf  (Fig.  24)  ist  der  maleriaobe  Ausdruck  schon  fast  bis  zur 
Uebertreibung  gesteigert  IHe  Zeichnung  aber  ist  angenacbeinlich 
wieder  auf  eine  grofte  Entfernung  und  auf  die  schmeisende  und 
verdOnneade  Macht  des  Hinterlichtes  berechnet  Wir  haben  hier 
einen  Uebergaog  vor  uns,  in  welchem  die  letzten  Spuren  der 
durch  die  li^zaniiner  beeinflussten  Kflnste  sich  mit  dem  Streben 
nach  .Naturaülfaasung  berfllireB  und  die  Glaanalerei  anOngt,  aick 
von  deu  starr«  ForwB  der  tfaaUrtiffcai  TarWdar  gaaa  laa 
an  aagen. 
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Man  wird  im  Bereich«  der  HolocbniUerei,  der  Veoecianer  GUter 
Dod  Mouikeo,  der  Gold-  uad  SOberarMbüi  noch  tm  iiMiitaB 
kOnstleriiches  Empfinden  und  KAmien  antreffeD,  docb  durduuit 
Neue«  oder  g»r  etwas  gtax  ipesiell  Ilervorragendei  lange  tuchen 
rnttaaeo.  Aiirb  hier  greift  das  System  laoeweilt^stcr  Aneisander- 
reibiiDR  äer  ftutflnen  Aiisütelloogs-Objekte  durch  iiud  uur  geringe 
Versuche  -  wmiifitens  durch  Aiifhangun(f  alter  oder  imitirter 
Gobelins  deu  Mftbrln,  Spiegeln,  Waffen  etc.  eiueu  passeudeien  Hinter- 
grusd  n-n  Schaffell,  als  die«  die  gestrichenen  Wände  thun  kfinmm, 
oder  die  Majoliken  und  Gläier  auf  ilireu  Elajfi'ren  halbwcfra  ge- 
schmackvoll m  grup(>ir«a  —  geben  sidi  ^ur  jetzt  noch  allein  aU 
elotige  Anfiüige  eines  weiteren  Strebens,  eines  volik  lui  n  :r  i  n 
Kunstgeschnutcke«.  Zimmereinrichttingen,  wie  es  bei  uns  ant  aileu 
o»'ueu  AussteUungen  fUgel  geworden,  zu  einem  einheitlvcben 
Gesammlbilde  zu  vereliügeti  ^  wodurcb  unserer  Ansicht  nach 
hier  allein  anf  den  Geschmack  des  PnMätams  ein  wohltboender, 
Mchhaltiger  Einflou  geübt,  werden  ktanle  —  bat  Nienand  v«r> 
•«du  —  Itawikk  £ck «»Oea^^ 
b  ftdira  Blwrliiapt  mt  wABiittBi 

So  stehen  dl«  H6bel  von  Olnsema  Kod  ran  Bao.  Salvilora 
Gianüo,  Cattaoeo  ran  Mdlaod,  Beitolottf,  vtttt  dsn  TeMdamni 
Pieiro  Dosi,  Besarel,  Francesco  Toao,  von  Egisto  Ci^iRni  an« 
Florens  und  andere  einfach  neben  einander  aofgepttanzt,  l>alt! 
alle  Huster  imitirend,  bald  als  neue  eigene  Arbeiten,  imn»er 
trefflich  geschnilst,  selbst  bei  gans  einfacher  Waare  ent- 
sprechend, aber  gewöhulich  Alles  aberladen,  nicht  mehr  durch 
die  Form  sprechend,  soodem  durch  den  Reichthum  an  plastiicbem, 
flgOrtichfm  und  vfgetaWJom  OniMafiit,  spiek-nd  in  ner  Kompo- 
sition und  kotistriiktiv  fift  recht  Rchlaiulrig  —  Schrinke,  Schriüik- 
eben,  Baflet«,  Tische,  SeMHsl,  U^ti^ke  und  was  mehr  Venedig 
hat  noch  dssu  die  bekannten  riesigen,  in  bunteu  Farben  uutl  (lold 
gefarsten  Mohren  und  Fab«>lthiere,  die  etwa  als  Visiteiikarien- 
halter  oder  als  LaitipentiAger  dienen,  zur  Ausatelliing  gebracht, 
Ii.  Foca  aus  Turiu  Miuia;ur«Lhuitzereieü  in  llahnwu  und  Tellern 
und  reiche  Friese  von  gerii<ie/.ii  fahelhafter  Feinheit,  Uicciarelli 
aus  l'escia  einen  reii-heu,  iu  tlachein  llelicf  geschr.iljttcn  Hilrher- 
Schrank.  dessen  i'iniiic  anch  »nmmtUch  diirrh  Oniamcut  belebt 
Sind,  daa  oft  uur  gaciz  Illach  i{i'&chmlt(.ui,  oü  uur  geritat  erscbeinl. 
Am  originellsten  wirken  des  Neapolitaners  MaaMdomlO  MAbel 
in  ^'ussbaumholi:  ein  Schreibtisch  nnd  «sine  Waadldilitt*  mit 
sweiBadnii,  im  mamiacben  Stil,  fast  liberreieh  HftFMdNMrna- 
wnt  «barsojlCD.  Mit  einem  gut  gcschuitsen,  im  AifbuMMken, 
nr  in  der  PniAliiuf  etwas  achwAohlichea  Kamin,  der  als  Schmack 

'    mrd,  ist  CamU  «u  Siein  «r- 
Zu  bedauern  iirt,4an  FnHIot  Uli  Buhetü  f9»  Fbmoa, 
andere,  oie  sn  den  bestes  Holsarbdiem  ikhlCB, 
§U  alebt  «Mgestellt  haben.  — 

Wa^gmn  Kaum  vereinigt  die  Ausstellung  der  hauptsicblicb- 
■ten  Prodnsenlen  jener  altberflbmten  vi^nesianischen  Gläser, 
den  Ältesten  Dr.  A.  Salriati  und  der  neueren  e»miiagnia  Veaena- 
Uvrano,  wie  der  Firma  Ilarid  Bedendo,  welch'  letEfcrc  aber 
bauptsAchlich  nur  Krouleuchler,  Spiegel  und  kleinere  Handels- 
artikel, als  Fltschcbeu,  Flacnnü  und  dergleicheu  kultivirt.  Auch 
die  erstgenannten  Fabriken  bringen  nichts  Neues  und  von  ihren 
ausgestellten  Mosaikarlieiten  wird  das  von  da  coin/mi/niii  \'ei'Kin- 
A'i.'  /  nach  einer  Ski^^e  \oa  0.  Favreito  hergestellte  grofse 
bild  der  thronenden  Venezia,  dem  Dogeu  den  ä«epier  nber- 
reichend,  den  Preis  ^^M<l:  :  en,  auch  den  anderen  Mosiiiciiiteu 
gegenaber,  welch«  —  t  twtt  uoch  mit  Ausnahme  der  totif  iä  tnusn-a 
Vmfjiana  und  der  labbrica  ilet  Vn'unno  —  n^nnumentaleu  Hü- 
Strekmugeu  Oberhaupt  uiclit  huldigen.  UitsLl  doch  die  Zeit  keine 
Angaben  dafUr.  — 

Weitaus  den  meisten  Raum  haben  die  Majolikan 
mrb  weitaus  sm  mistm  fsrimt  WM 
Fabrik  rao  Ginori  In  Docda  bei  FknnajriliBt 
■0  nimmt  etwa  Moliiet  am  Neapel 
alt  iOMr  UonnHttl-Yua  •  yran  /uoc«  «Parienopa*  dia  Hanpt- 
ateUe  ein ;  ein  aus  einer  Art  kelcbfSrmigem  Krater  mit  Untersatz, 
Hals  und  MQndung  bestehendes  Onsagefif«,  dessen  Henkel  See- 
ailnAehl  und  Korallen  bilden,  wahrend  um  den  Fufs  und  vom 
HD  Bude  des  Bauches  Tritonen  lagvrn  und  Sirenen  sich  an- 
aetsen  and  aber  dem  tiefblaoen,  mit  goldenen  Sternen  liesiten 
Fonds  des  Bauches  passende  Sseaea  nadi  Micchetti'schen  Bildern 
gemalt  sind.  Das  Gan^e  ist  nur  SchaustOck  oder  AuBst«IIungt- 
Ohjekt,  uud  es  iiiftsseu  deshalb  viele  spielende  Kinzelheiten  mit- 
genommen werden :  (lesammtform  und  Farhengebung  laiueu  zu 
wflnschen  übrig.  Andere  SehaustOcke  der  gleichen  Firma,  gleich- 
falls Micchetti'sche  Hilder  reprodusirend,  suchen  mit  aufgulegitu 
BluBieriat  ij  XU  hriilinHi,  ohne  aber  hierin  wie  sehr  viele 
andere,  die  daa  gleiche  Genre  kultiviren  —  ihre  Pariser  Vorbilder 
an  Feinheit  dt»r  Uodellinuig  uud  Wahrheit  des  Kolorit«  auch  nur 
eutfemt  zu  erreirhen.  Onglielmo  und  Torquato  (  aatellani  iniitireu 
mit  sichtlicher  Strenge  und  (ieschick  alte  .Xrljeiten,  ebenso  Osare 
Miliaai  aus  Fabriauo,  der  wohl  ao  hebten  von  Allen  den  uu:- 
talliscben  Reflex  auf  seinen  tiefen  und  flachen  SchOsaeln  gegeben 
hat,  wahrend  sein  Nachbar  Molaroni  aus  Pesaro  swar  dasselbe 
aber  nicht  das  Feuer  ersielt  und  im  Farbenaiiftrag 
wird.  Hier  finden  sich  Machabmttagea  dar 
IduraatB  aad  Gabbio 


und  aotkren.  Flache  Platten  in  Rahmen  und  SchQsseln,  mit  der 
Natur  oder  neueren  Meistern  und  nicht  alten  Arbeiten  entnonuneuen 
Laadscbafteo  imd  Marinen  heraalt,  bringt  der  RAmer  Pilippo  Sinin- 
uetti  in  kilnslIeri.Rcher  Vollendung.  Wenig  Krfreuliches  biet«>t  di« 
grofse  Ausstellung  der  Fabrik  von  üaaiapuoli  in  Neapel  —  be- 
staubte Farben  und  aberscbvenaliche ,  oft  aus  l'n glaublichste 
streifendi»  Komposition:  man  denke  sieb  2.  H.  einen  Halonipiegel 
mit  Hlunienvorsetzer,  ein  miehtiges  Spiegelglas  und  einen  im 
Gniude  waf»«!!  Kahmoo,  iu  dem  allerhana  Oethier,  l'utten  und 
Genien,  oft  in  ganz  metquiner  Fassung  wirr  uu  l  riiuotjtlich  bunt 
durcheinander  schwirren,  während  unten  am  HlumenvorseUer 
H  l  ade  und  Knaben  in  erschreckenden  Farben  und  iu  Naturgrölse 
lagern  und  nvisclicu  iiuitirtea  Fruchten  uud  Ülumen  frischer 
I^nansensrhmuck  sich  entwickeln  aoU  —  Saloaaieniel  — 

Schwach  und  auch  nur  in  die  altes  Baboea  tnteni  iit  üß 

Lanahttr,  Liauien midMtoKbaaMSciMNdB,  die Anpala  m  dn 
tnAlimllan  »silicbeDKetlai,  «Htar  Kikiid<lab«r-Nacfab{ldnct% 
alwr  nichts  Auffallendes.  Was  die  fwwf  Firmen  an  Btaea- 
arbeiten  ausgestellt  haben  Waaehtckttssel  siaiid«r,  Blnimi* 
«tltoder,  Kaminvonetzer  und  Laternen  —  bewegt  sica  !■  m- 
berrschtnd  späterem  Geschmack  und  das  zur  Zier  aoflcbiMtle 
Blattwerk  und  die  Blumen  sind  durchschnittlich  leider  nur  aus 
Blech  geschnitten,  leicht  aufgetrieben  und  oft  nur  roh  angenietet, 
um  nicht  zu  sagen  ang<eiiagelL  Wirkliche  gediegene  Eiseoarbeiten 
liricgt  nur  die  rcuommirte  Firma  G.  Michelucci  aus  Pistnja  in 
einer  Thnrbekrönuug  mit  reichem  Rankenwerk  und  Ziertignren 
und  Franci  aoa  Siena,  der  ein  kleines,  nach  der  Zeichnung  des 
dortigeD  Dombaumeisters ,  Architekten  Gniaieime  Paitini  ge* 
fertigtet  (  1 1  > :  gefloobtanaa  StririnBilir  mi  LüiCBbekiniiiiic 
—  ausgestellt  hat.  — 

Wenig  sahlreicli,  aber  dafnr  mit  trefflichen  .Arbeiten,  tritt 
die  Edelmetall  -  Industrie,  die  Gruppe  der  Goldschmiede, 
Ziseleure  u.  8  w.  auf.  .\lfredo  CastcllaHi  bewahrt  seinen  Ruf 
als  Imitator  aller  Vorbilder  und  geschickter  damaichinatuTt  uud 
iniiirtiiiUiTt  <li  wdolti  ulil  eiuer  in  Silber  eingelegten  ci*la,  einer 
fk^&alc  und  einem  altchhstlichen  Triptychon.  _L.  Pierret, 
falls  in  BeoLMogt  «eben  eiier  aieriiebsD 
(iamitur  in  flOber  ud  «tuen  mit  Stdoea  nnd  Perleo 
goldeoM  OoUief,  da»  ita  Kiusatx  eine  HatMMiB  1 
pferdiH  io  tadalMear  YeOenduQg  2«igt  «io  B  Va 
anf  weiAem  Sdhaelz  im  UebaifiM|ielil  des  tneatto  ansgefDb 
Kreas,  dai  mit  Saphiren,  Snartgden  nnd  Rubinea  besetzt  ist 
und  dessen  taberste  Spitzen  die  fein  in  Silber  tiseUrten  Köpfchen 
der  vier  Bnmgdlaten  xieren.  Das  Hanptstflck  btMet  ein  in  Silber 
ziselirter  Becher,  dessen  Kiunpf  zwei  g^iügelte  krAnsespendende 
Victorien  umsiuen  und  (am  Fufs)  Castor  und  PoUux  zn  Reese 
umtummeln,  wahrend  die  Deckelspitze  ~  allea  in  trefflicher 
Modellining  —  ein  reitendes  Putto  krOot  Als  das  hervor 
rtgendsto  dieser  .\bthciluüg  mUswo  die  im  Stil  der  Cinqnecentistim 
durchgeführten  .\rbeiten  ('ostantino  (  ahrs  von  Horn  erwihnt 
werden,  die  zugleich  von  eimsm  eminenten  Kachahmungs- Talent 
zeugen;  vor  allem  ein  fur  den  yrincipt  Don  Giov.  Borghese  ge- 
arbeitetes OmmenklBt^heu  in  Leder  mit  aufgedrOcbten  Ooldfilptim 
und  ziselirteu  und  patinirten  Beschltgen  —  die  inneren  Scliub- 
lidchcn  mit  reichen  oruaaienlaleo  und  figflrlicheii  Goldeinlagen 
in  P'.isen  und  iu  Silber;  weiter  in  einem  gleich  I  i  Iüm  i- Iteu  Leder- 
Kiui  eine  Flasche  m  liselirttm  und  prlchtig  mLüi-sirtem  Kistu. 
linier  seinen  andern  .^rlM-iten  erfreut  ein  von  einem  Tritonen 
getragener  Nautilus  uud  einige  kleioere  einschalige  Tafel- Aufsitze 
in  geschliffenem  Glas  mit  SUber-Montirung.  — 

Mit  guten  Arbetten  ist,  wie  sa  wwarteo,  die  Gemmen- 
■^neldnrni  «artrat«  dncfc  Qmnlo  Aigelid,  n^wi  PinrnHo^ 
Francaieo  Cfiippini  nnd  niMudieb  PidiGs  De  FeSü,  die  Uer 
EzeiBfibm  von  ISO  Ua  an  400O  Ure  ausgast^  bnfcon.  — 

Gleidifklb  gut  venreMn  iit  die  Spitsenindnatri«  dnrek 
die  junge  Schule  der  Insel  Bwun  bei  Venedig,  die  unter  dem 
Protektorate  Ihrer  Majestät  derKAnigio  im  Jahre  1872  gegründet 
wurde  und  auf  den  Ausstelltmgvo  von  Wien,  Neapel,  Paris  nnd 
Mailand  bereits  ihre  Sporen  verdient  hat;  gerechte  Anerkennung 
verdienen  auch  die  verschiedenen  point*  der  Damen  Bartolozsi 
aas  Florenz,  Caroselli  nnd  Pericoli  in  Rom  und  nnsere  Be- 
wtinderting  haftet  auf  den  graziöBeü  Stickereien  in  Gold  und 
hunter  Seide  der  Mailänderin  Mina  .^rrigoni.  Mit  Stoffen  und 
Drap^  riün  ist  einzig  die  Firma  Levera  von  Tturio  anfgetreta 
und  giebt  ZeogniM  «nwnkennbinr  VofMcfarilte  in  dtoiir  Fahrt- 

kation.  — 

Von  bekannter  Oeschicklichkeii  zeugen  die  Arbeiten  in  edlen 
Marmorsorten,  di«  v4sritchi(.>deiirn  Va»eu  uud  Schalen  in 
Ti.sto  'in.'in,  und  gia4lo  antico  von  Itainoldi  in  Rom  und  I'izaicatti 
aus  liaremia,  di«>  Arbeiten  io  Herpenttu  viui  Ba/.zauti  aus  Flon^uz. 

Wir  schlieTsen  unsern  knnteu  Bericht  mit  dem  aufrichtigen 
Wunsche,  dass  die  n&chstc  ^ioIm;  Ausstellung  des  ralsütes  in 
der  via  Nazitmale  von  den  Vertretern  der  Architektur  und  des 
KunsigeworbM  in  hervor  ragenderer  Weise  beschickt  werden 
mOga^  ala  «a  diitinai  pachekm,  «1»  lanMla  ran  < 
Landaa  in  »Mf^^  ffifhfn  ngj  dm«  Uv  Web 
FwtKliriKa  laideraiabt  Uar  in  IVge  tntaaüellNn,  die 


Fr.  Ott«  Seiinlaa. 
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EiMabahn- Unfall  auf  dem  BM>f 
Steglitz  bei  Berlin. 

Der  an  der  Bcrliu  roUid&m  ■  Mafdubuimer 
Eit(>nbibD  von  Berlin  eulfernt  Tit>- 

j^cndp  Vorort- Bahnhof  Sieglits  Ut  am  2.  d.  M. 
Abtittd»  10  in>r  dpT  Hchauplat«  dne«  Ungliirks 
TOn  feltee«r  .Schwere  (jewonieu.  39  rersouiu, 
davoD  17  M&uaer,  l»  Frauen  und  4  Kioder, 
hUi's  Herlioer  Sonntaga -  AiMflOfler,  die  im 
bcgriit  «landen,  vun  Stti^tkz  uu  in  ihn;  Uim- 
liebkeit  aarOck  i:  ki  h,  i,  sind  beim  Lebcr- 
scbreilenciuesl'abrglcitii^avuiieiut^ni 
dnrcbpaasirenden  Schnellcuffe  Über- 
fahren und  getodtet  und  femer«  8  Pertcmen 


,  bei  Beaprechunc 
daa  Wort  COki 
ife  dnDHHDiB  Admünig*  n  g^bnuirlMa.  m 
kann  man  es  auatprecbeo,  da»«  „glacklkiwr- 
weise*  der  Fall  nicht  im  Veraagen  ein« 
Gliedes  in  dem  komnlisirten  Mechanismu« 
des  I^Btalio-Beirieoei,  oder  in  dem  Ver- 
leben CUM  Beaalen  Mine  rrsnctic  hat, 
■ODdera  data  denolb«  anf Leichiainu  des 
Publikum«  telbtt  snillck  kommt,  welcher 
nicht  nur  fQr  Befehle  der  Beamten  und  tbiU- 
üfbe  Abwehr  nnpmpflndlirh  steh  »einte,  wodein 
aut'li  über  ciu  u-hr  sub»tau(iv11e8  Hioderuiu, 
das  in  (ieatalt  einer  (eatea  Harriere  Torhsnden 
war,  Bich  hiuweg  iolitc. 

Bei  ikir  besonderes)  Ptlpffe .  die  auf  der 
6erlin-Potadam-Uai{deb(irL'>  r  ]  ah[i  der  I^kal- 
verkehr  findet,  wird  der  Hahuhof  Steglila 
\ou  eiuer  sehr  belrüchllicbeu  Auzahl  ZOge 
pansirt  Aul'ser  fi  Ztlgen  in  jeder  Kichtnng, 
die  dcDi  Fcruvcrkolir  bi»  Magdeburg  uud  dar- 
ub«r  bioatu  (üeueo,  berobren  deoaeiben  in 
jeder  der  beiden  RichtunMO  tl^Udi  44 
Lokalsäg^  die  grO(auatb«uii  Ml  F«M 
mA  Ml  der  Jeänite  ftutim 
SMita  WoHtr  rieh  ■abMki 
4iM«B  bhrplasaitlU|Mn  Zfleen  knrtlren  an 
Soostagen  nadi  BeJflrfyi  aodi  Kxtra- 
sOge  auf  der  Lokalatrecke,  deren  Verkehr 
hAuiig  erat  nach  Mittemacht  aufhört  —  Knr 
far  iraajn  Zan  iat  StegUti  Anfang«-  ' 
Bndbakuoi;  nr  die  grolae  Mehrheit 
•elbeo  Dnrcbganga  •  Bahnhof!  Und  nrar 
paaBirt  etwa  die  IlAlfle  der  LokabUlge  den 
Hahnhof,  ohne  dort  anzuhalten,  wfthrend 
die  andere  Iliilfte  auf  demselben  anhill.  — 
Der  Peraonea  •  Verkehr  der  Slaiioa  SlefUta 
bctruf;  im  Jahr«  1882  in  Alütaaft  iOiMAl 
ah  Abgang  rund  800000. 

Diese  bedeatande  Frequem  iat  ein  Ergeb- 
nis der  betrAchtlicben  Kobnitation ,  welcbe 
in  der  uiihercu  l'mgvbung  Rerlins  seit  etwa 
10  Jahren  in  gitinnem  Maafsstabe  «taufiodet 
Das  Dorf  Steglits,  wie  es  vor  Beginn  dieaer 
KokNiJaation  beatand,  war  von  keinerlei  Be- 
deutung f^  den  BalmTerkehr  mit  Berlin,  der 
daher  mit  mIv  einfacbui  Mitteln  bewältigt 
«erden  kra^  Ei  |iailM»  daAr  der  lang- 
jährig bettaadiaa  alli  Bibahiif  StMÜta,  der 
ohnebeMpderaBaefcifcfctBihiaaaiifaieBLokal- 
Terkehr  angelegt  war,  iber  hti  imiÄBMHieT 
Entwickelung  deaaelben  in  den  Jahren  1877/78 
einem  vollaUndigen  Umbau  weidien  muaate. 
Auch  noch  lu  dieaer  Zeit  war  eine  »o  rapide 
Entwickeluog  de«  Orta  Steglita,  wie  aie  in 
den  letaten  Jahren  «ich  güeigt  hat,  nicht 
voraua  xu  «eben;  oamentlicb  war  nicht  au 
vermuthen,  daaa  fOr  die  Zobautcu  des  Orta 
das  jeuaeit«  der  liahn  belegene  Terrain  in 
irgend  erheblicher  Weiae  werde  heran  ge- 
üOKeu  «erden.  So  durfte  man  sich  mit  einer 
liahnbofs-Anlage  begnaf<*n,  wie  aie  dto  bei- 
stehende äkixae  leigt: 

Kmeii  Niveau- l'eberRauK  an  dem  eiuea 
Kahühof«  1  mir,  -  ri"  vom  Hauptgebäude  ent- 
fernt liegciid  uud  zwei  Paar  (iicise,  von 
denen  da»  links  liegende  Paar  (I  und  Iii  fiir 
den  Durchgangs- Verkehr,  dm  recht«  licgeudu 
~  abgeiweigte  —  Paar  für  den  in  Stegliu 
eodigrädea  und  beginnenden  Zugirerkehr 


BviiclMDpema)  die  Aidhab«  la»  AbacKhao- 
gen  in  der  Benulaung  ua  ~ 
anaOgliahan,  «a  bei  den 

■im  _ 

I»  iB  |a- 


Ii 


I  : 


tri 


Bteifcrtf  m  M&aflM  su  bewältigen  hat,  akb  nicht 
vermeiden  l&BseD,  Mit  Auanahme  der  Kahr- 
giito  von  ,'i  fuhrplajimär«igen  ZOgfn,  die  in 
Stegiit»  origiiiiren  und  die  ^oin  llaupt- 
IM'rrou  ubfahreu,  inn?'>C)i  »llo  TOD  dort  nach 
IVrlin  zuritrk  kehi  :  Imi  l'ahrgSate  mit  den 
von  weiterhin  fulgeudeu  Stationen  der  Bahn 
kommenden  /(Igen  vom  jeoteiti  belegenen 
t,*?.)  Perron  abfabreu,  den  sie  entweder  unter 
Henntiung  de»  Niveau  -  l'ebergaugs  oder 
mittok  I'fberschteilauß  der  4  (ileiiMi  er- 
reichen können.  ZwiKchen  der  Lokalglei»- 
Gruppe  uud  dem  Zwi8ch«op«rn>a  iat  der 
ganien  Perronlinge  nach  eine  feate  hOlaeiM 
Bairiero  errichtet,  in  der  eioi«  ScUebnfcoi« 
alA  ftriiBi  iMfan  dti  aiaa  awr  udaw  i 


dw  an 

'drittes  Pernio  halt 
Itimmte  Zog  eingerflckt  iit  Altea  Obrige 
wird  aua  der  Planikisce  erwcbtlicb  «ein.  — 
An  drni  Unglücki-Abeod  dea  2,  September 
hatte  niili,  einer  örtlichen  Feier  wegen,  anf 
dem  Bahnhofe  Steglib  eine  beträchtliche  Menge 
von  Fahrglaten  angeaammelt,  welche  einen 
fahrplaoraftfaig  um  ü  Uhr  61  Min.  von  der 
Nachhantation  ankommenden,  umOUhr&2Min. 
abfahrenden  T.okalcng  lor  Rflrkfahrt  nach 
Berlin  K-nutzen  wollten.  Die»er  Zug  erreichte 
tu  h'olge  des  sonntAglichen  Andrangoa  auf 
den  vorher  passlrten  Bahnhöfen  die  Station 
Steglitz  mit  einer  Verfpatonif  von  5  Minuten, 
in  Folge  wovon  eiuu  Kreuzung,  die 
ditite r  Z u g  m i t  einem  u oi  U  U br  äU  Min. 
von  Berlin  abgehenden  ijchnellaug 
fahrplanuiiifsig  auf  freier  Strecke 
nahen  so  11,  Bich  to  die  Statlea 
ätttglit£  verlegte. 

Der  Station« -Torateber  hatte  den  IfaiBaW- 
■uig  angenommra  und  die  liiiwrato  Aaaid» 
■iMff  nDHaft»,  diM  die  Fakiflita  Ar  dm 
aaah  FaielnDf 
Biten  aolllen.  Die 
ia~daB  ütbeitangnteUen  warea 
geicUoesen  nad  der  Slatlons-Vonteber  be- 
fand (ick  lelMt  3  Arbeitern  auf  dem 
Zwiachen- Perron.  Der  Lokalaug  tollte  nach 
der  Anordnung  de«  letxteren  an  def  ichmalen 
Verlitngening  jene«  Perron«  halten  bleiben, 
um  dem  Publikum  die  Ueberachreituug  de« 
Gleifea  vor  dem  Ztige  zn  erlauben.  In- 
dessen führte  der  Maschinist  seinen  Zug 
tun  einige  WageulAngen  weiter,  d"r  in 
den  näheren  Bereich  der  auf  di  :u  IIa upt- 
Perrou  harrenden  McaKbenmasBeD  getaugte. 
Unmittelb«r  daranf,  nachdem  der  Zug  zum 
Stillitand  gekotDtneu  war,  «ätate  sich  daher 
der  Memchenstrnm,  alle  Zurufe  der  Beamten 
unbmehtet  lassend,  aber  die  Oleiw  an  die 
Barrieren  mit  solcher  Vehemenz ,  da«8  ein 
mit  einer  roih  gobkadetun  Laterne  veraebeoer 
Stationa-Arbeiter  an  Boden  geriaaen  und  i 
Laterne  «ertrflmmert  ward.  Einige 
die  ~ 


Heile 


n  gelangen,  deeien  Wegea  ata 
veä  der  dem  oieii  I  «ngekelirteB 

Seite  aoi  au  beateigea  versuchten.  

In  dtanm  Augenblicke,  als  ietsteres  Gleit 
dicht  mit  Menseben  beeetst  war,  brauste  der 
Scfanellsug  heran,  dessen  Maschinisten  es 
nicht  gelungen  war,  den  Zug  anf  ein  vom 
Bahnhofs -Inspektor  mit  einer  in  seinen 
Binden  befindlichen  weifj  abgeblendetcu 
Laterne  gegebenes  Haltesignal  zum  Stehen 
su  bringen  l>er  Zug  dnrchschnitt  die 
Menschenmaaseu  uud  kam,  eine  Menge  vim 
Kleidungsstücken,  abgerissenen  Gliedmaafsen 
etc.  mit  sich  nchoHnd,  erst  n&i;h  Dnrch- 
fahmuf  einer  l«ngwr«n  'ileinstnicke  zum  Still- 
»tÄud.  —  -  Hie  Zahl  der  geforderten 
Opfer,  welche  bta  auf  einige  Ausnahmen  den 
Tod  sofort  fandn^  m 
fuhrt  worden!  — 

Dan  im  VorKalifladeB 
lUih  ein  Zug,  der  —  ebneU  er 
Art  irt  —  ' 


DBüTSCHB  BAUZBITURG. 


8.  8aplanlHn>  188S 


Kampf  Aber  die  niltelbkreo  l  r»ä<:hi:u  des  l'ofaile«,  weldin-  — 
wie  mit  Bedauern  kODStatirt  werden  muaa  —  ztt  [»arteipüliti&chcn 
Zwecken  auagewertbet  wird.  Wie  aur  zu  natfliiicb,  acbie&ea 
alle  RichnuMO,  die  in  dieaem  Kampfe  Uakar  mridTt  worden 
lind,  aber  daa  Ziel  hioaua.  Daa  ieu_Tliataftebli«ke  hietsn, 
«nf  wakbea  wir  uni  bMclirlefc»B^  M  ' 

Db  Regienux  balta  in  T 
hantaa  einen  Geaetaentwsrf 
funkrangen  für 

Zwecke  eine  GeldbawSltaiiif  von  422  000  UK  fttr  die  ErweiteniD« 
dee  Bahnhof*  Ste^ila,  aiaoMondere  der  Gleia-  aiid  Perron -An- 
lafia  deiaelben,  gefordwt  wtrd.  Und  «war  aoUle  dabei  projekt- 
gemift  ao  die  Stelle  dea  Nivean-Üebergang«  eine  Unterfahrung 
treten,  wie  auch  die  Perron -Anlage  in  der  Weite  abgelndert 
werden ,  daas  der  auf  dem  grObten  Theil  leioer  Länge  nur  2  ■ 
bnnle  Zwischraperron  erheblich  verbreitert  Wörde  und,  sammt  dem 
jenseitijfpn,  (H.i  Perron  durch  eine  vom  Haiiptgehäade  auHRebende 
untertunneluoff  der  Gkise  ciueu  dir»kt'-n  Znn-intr  erhalten. 

Die  Fordenmg  »^-r  k--;:  nh-tivirt  mit  dj  -n   h'iKV.         ,iii;Aiit,  das» 

die  Anlagen  der  Statiou  dem  so  bedcuiond  KcwactiM-m  u  Verliehr 
aidlt  mehr  genOgten  und  eine  Erweiterung  srhon  unter  den 
gegenwtrtigen  Verkehrs- VcrlKiltuissen  driaifeiid  geboten 
sei;  die  acbon  lAoger  geplante  Verwandlung  dea  Niveau  TebtT- 
gange«  in  eise  Unterffurung  «urd«  auch  unafahiagig  von  der 
jeUt  eLuKCtretcnen  Nnthwendigkeit  einer  T«|rtlk«raBff  MT  StatfOB 
auf  die  b&mr  nicht  au  Termeiden  sein. 

Dar  Antrag  itieb  nmichat  in  der  «eratArkteo  Rudget-KoBmlwtoi 
iaf^ndtratand.  Uao  war  dort  nur  geneigt,  die  Kosten  der  Umirui* 
lnH4lniaiM»0BkwpagM (I7000(> und 4k 
Muag  OUkmlagßa  m  bmilligei»,  womit* 
We*rtüw  äbnMta  mL  —  IMe  Vertreter  der  Staaiirei 
diüarAnflMninSHtidkMai  entgegen  g»  treten  und 
acmdMi  dass  eine  Elrietnuig  des  Tunnels  durch  die  Stralkamnteir- 
rakmiif,  woran  bei  den  Vorschlagen  der  Kommisaioi  gedacht  sei. 
nicht  US  sulAoKHcb  und  der  Widtigkeit  der  Station  entaprecbena 
angesehen  w^en  kouae,  da  sie  einen  Umweg  von  ca.  125 
in  Vergleich  nr  LAnge  des  direkten  Wegea  durch  den  Tunnel 
verursachen  wtlrde.  Ebenso  ward«  von  den  Rcoiernngs-Kom- 
migsaren  wiederholt  hervor  gehoben,  da«8  .^eBflfrnnpon  in 
dem  Hetriebe  des  Bahnhofe»  mit  der  Wirkung  einer 
ausreichenden  Rirherheit  det  Verkehrs  daselbst  nicht 
möglich  >eie  .  I 1 1 )  bestimmtea  Vorschlage  endlich,  die  Mittel 
tür  diü  H<'<ieitigiing  der  Niveaii-retierfllhrunK  zu  )>ewilligen,  sind 
die  l{i'gierungBkommi8«*rc  mit  H-r  t;<.  ij.ui  K1nl^  L-..tgegen  getreten, 
das«  mit  der  Auatubrung  diese«  Bauwefka  erst  vorganivaii 
werden  könne,  wenn  die  delinilif«  htft  4ar  GMm  «ff  tat 
Bahnhofe  fest  gc»etzt  »eL 

Weder  hat  in  der  Kommiii$ion  eine  poBitive  Krklitrung  der 
RegiemngBkoaiBii«»are,  die  VeraDtwailuug  (Ur  deo  gegenwarligeu 
Zustand  nicht  mehr  abemehmen  au  kAnnen,  statt  gefunden,  noch 
bat  die  Kommiasieo  sidi  su  onem  fonnelleo  Beaaüusse  darfibw 
41»  R^RiertiDg  siirT«rl«f0  clMi  MUMbiimiB,  im 
~"  li'n^alrit, 


iü'Aii  mit  13  gegen  5  StimmeQ  die  einfache  .\blehnung  des 
geforderton  Kredits  beschloMen. 

Eine  sehr  ausgedehnt«  und  lebhafte  Debatte  hat  demnAehst 
noch  im  Plenum  des  Ilauses  statt  gafimden,  a.  a.  hier  unter  penflo- 
lichem,  entachiedenen  ElinnviCti  des  Miniaters  der  AffntU^ei 
Arbeiten  aelkot  Kachdem  der  Koi 

Ufigiiclilnit  der  Yorlaa»  eine*   

oiH  dl*  WährscheinliOEitt  dar  Wiad«nrori«|a  deaaelben  amge- 
•äderten  Projekts  nach  Ablanf  eine*  Jakree  angedeutet  hatte, 
erkllrte  der  Hr.  Mitiister  nach  dem  sStenogTaphischen  Bericht* 
u.  a.  wdrtlich  wie  iolgt: 

„Es  ist  in  der  That  richtig:  es  ist  auf  die  Daaer  die  Ver- 
antwortung fttr  den  gugeowtrtigen  Znstand  in  Steglits  nicht  gut 
SU  Obemehmen;  es  muss  für  du  abfahrende  l'ablikum  ein  Zugang 
so  den  Zflgen  geschaffen  werden,  der  nicht  mit  fortwahrender 
Gefahr  für  Leib  und  lyC-bcQ  vcrkiinpft  ist.  1>3S  wird  auch  rnn 
.\Uen  anerkannt  und  nur  die  gewühlte  Modalität  ist  Ihucn  an- 
siöfsig.  Wenn  ich  Ihnen  mm  sage,  dass  eine  Dochmaiigf^  pi",- 
gehende  Erwägung  statt  gefunden  hat,  ob  nicht  in  der  Tbat  v.v,-. 
geringereu  .Mitteln  derselbe  Zwedt  au  erreichea  sei ,  und  wenn 
ich  Ihnen  verBicher«,  dasü  diese  Brwfigungea  zu  nugativuu  Re- 
eiiltaten  getohrt  haben,  so  werden  Sie  mir  Kecht  gebea,  wenn 
ich  heute  diese  Position,  uiii'^iiita  des  Widerspruchs,  der  erboben 
wird,  nicht  ohne  weiteres  lallen  lasse.  —  Ich  muss  hinzu  HSg^n,  das^, 
wire  die  Rahn  gegenwärtig  noch  in  Privat- Verwaltung,  diti  Staata- 
regierung  auf  Urund  ihres  Anfsichtsrechts  nicht  AosUuid  uebmea 
VOTSi  äe  Privat -Verwaltung  ta  swingeo,  Abhälfe  zu  schaffen; 
nnd  dae*  diaae  Nnthwendigkeit  vorhanden  ist,  daa  hat  noch  die 

frohere  ^^'^^^^j^^'^^J^^^^  '  ^  ja^rtirfSniin'^lJL. 
kutan  wir  nnr  milnra  OeMinn  waA  Socaen  n  obantdNB.  Ui 
fltUa  aneh  dnnli  Ihr  ▼«tum  mioli  ntnt  andnaM  n  Deeog 

anf  die  Verantwortlichkeit  der  VSenwUang.  Ich  sage  noch  mehr: 
wenn  die  Nothwendigkeit  sich  in  Lnfis  <ua  Jahres  abeolnt  heraus 
sMilt,  dann  werde  ich  nicht  Anstand  nehmen  dOrfen,  tat  die  Geäilir 
einer  Etats-Ueberschreitung  hin  die  Anordnungen  an  trlAn,  dk 
im  Interesse  der  Sicherheit  noth wendig  sind." 

Diese  Erkllmog  wurde  in  der  Siiauog  des  Ahgeordnetenhaoses 
am  14.  April  d.  .T.  abgegeben;  ror  noch  nicht  ft  Monati>n,  d.  b. 
einer  Zeit,  die  uniureicbend  gewesen  wÄre,  den  geplam<?n  Umbau 
durch ?i!f'!hrcn.  liei  ciuzclnea  Mitgliedern  de»  IIaiu»Rs  von  Erfolp, 
fnhrr.  i.e  bei  anderen,  aaf  Feslbaltong  starrer  Doktrinen  Ver- 
Seth,  i  ' II  (.1 -iwle  den  umgekehrten  Erfolg  herbei.  Die  Vorlage  ticl 
gch-i.'i  - 1:  ■;!  mit  I7:j  gegen  141  Stimmen,  zum  Theil  wohl  -  dasglau- 
ben  wir  als  einzigcu  subjektiren  Zusatz  zu  dieser  objektiv  gehalteoea 
Darstellung  hinsu  fügen  so  dflrfen  —  weil  man  darin  eine  un- 
gerechtfertigte Bcgflnstigung  (I)  des  Berliner  Tuhlikums,  eine 
bei  gewissen  parlamentarischen  Parteien  missliehige  Förderting 
Berlius  müi,  2um  aadereu  rbtil  aus  llccktbabur«!  und  be- 
dingungslosem Festhalten  an  staatsrechtlichem  Doktrinarismus.  — 
Uitsere  Eisenbahn- Techniker  mftMn  sidi  b<»|lackwQnaclMD, 

wnSleiile  nach  nBea  IBeteien 


daei  Or  nie  der  OngHläMl 
UnittMMihiL 


Materlld  in  Amerika. 


Bolz  als  Str&i'soiipflaatemnj?fi 
Fletgende  Zuschrift  lief  l>ei  uns  ein 

In  ihren  Berichten  Uber  die  Uvgieue  -  Ausstellung  sind  Sana 
zeitgemiTse  Warnungen  Ober  dlB  Wettil  Oder  UBWeMit  der  HM^ 
pdasteruDgen  eutbaJtcu. 

Bier  in  Amerika  ist  das  Ilolspflaster- Fieber  l&ogst  vorflber, 
aller  ectt  an  Ende  gekommen,  nachdem  Millionen  vergeudet 
«erden  wen.  Helqpaster  wird  nnr  nech  In 
Oanendan  te  'Weetena  (Chicago  ab  Zantna) 
Inner  ausgcfohrt  od  man  rechnet  aaf  eine  Neupflastenmg  inner- 
halb 7—8  Jahren, 

Die  Stkdte  dea  amerikanischen  Ostens  haben  schwer  an 
diesem  Fieber  geblutet  Unsere  Stadt  hat  Ober  5  Mill.  Dollars 
an  demselben  eingebrockt  Leider  bin  ich  dabei  als  seiBeraeitiges 
Mitglied  d^  Jtoard  vf  PMie  WorU  «/  tht  Dblr,  of  Coiumlna' 
miisehuldig  und  muss  ans  pmönlicher  bitterer  Erfkhraflgi^cecben. 
Alle  diese  l'flastemsgen  sind  nach  und  naÄ  durch  Asplialt- 
Pna&terungeu  ersetzt  worden;  die  anderen,  welche  snrZeit  «WOB 
existiren  (wohl  nur  aus  Mangel  an  (ieldmittela), 
denn  Gegcnsttode  für  Wits  und  Skandal! 

W««hintt«n  im  Aninrt  1M9.  Aielf  Clun. 


■ddle  Offenttninc 

tUr  Haaptaze  bei  ilteren  fffmlienlinillimi  **  Unter  lUeeer 
Vnberschnft  bringt  die  No.  68  er.  die*.  Zei^.  eine  krnie  Be> 
sprechung  des  von  mir  in  80^  88  des  BaugewerksblatiM  mt" 
Offentlichten  Artikels  .Scbiafb  Äxenstellosg  der  Kirche  snlMnÄe- 
faerg."  Das  Wesen  oer  von  mir  den  geehrten  Fachgenouen  zur 
Beurtlieilnng  unterbreiteten  Meinung,  dass  die  verinderte  Axen- 
Btellung  der  Kirche  zu  Mtiiichcberg  durch  eine  Veränderung  des 
magnetisrhen  Nordens  erkl.irlich  sein  konnte,  wird  in  dieser  Be- 
sprecbting  kaum  berührt,  der  Ii'acbdruck  aber  AUBcheioend  auf 
die  Ilereinziehung  des  BUr  Bestimmung  der  H  i  r 
,viet  eiufacbereu  Mittels  der  MeridianbcstimuuuK''  gelafl' 
Ob  dieses  Mittel  wirklkk  einfacher  ist  als  die  ~ 


AatMfkuff  d.  Red.  Wt 
nenm  Teffelven  der  MaridiMfl 
einer  Uhr,  seih*  « 
»it  ausgefldirt 

kam*  Mit 


rnet 
Ansicht,  dass  das 
alt  HÄUh ' 


Brief"  und  Frageka8t«n. 

Hrn.  V.  W  in  7,  .Sie  iiherseheii,  dass  die  bei  den  Bau- 
gewerkachnler.  ,  lui  i  l  ihrten  Prüfungen  als  hlofse  AbgaogS- 
prOfungeo  interne  .■Kogelegeuheiteu  der  .Schuleu  sind,  denen  such 
durch  die  Mitwirkuug  der  staatlichen  Autorität  noch  keinerlei 
Itedite  der  Ueiienilicbkeit  gegenüber  verliehen  wexdeu, 
ebenso  weuig  ist  dies  der  Fall  bei  denjenigen  Prüfungen,  welche 
von  gewerblichen  fnnuDgeo  abgehalten  wer^n.  Ihre  I^fOrchtong, 
daas  aus  diesen  Prüfungen  Ilechte  auf  .lusschlirrsllche  Herao- 
ziebuDg  zu  .Submissioueu  etc  erwachsen,  sind  daher  unbegründet 

Zwar  sind  wir  der  Meinung,  dass  die  Erlangung  soicher 
Kochte  der  eingestandene  oder  auch  nicht  eingrataoaene  Gedlflike 
ist,  mit  dem  viele  BaiMmriMt  tm  im  Deeliehen  nach 
fohning  von  Piflfougen  mA  balhilHit  Mn;  doch  inainan  m 
aodereieeitit  ^M*  'ICM*  Wonaelten  hie  aar  EHUlong  der- 
selben nodi  ehi  «eter  Wei  iet  nnd  dma  nnoh  in  diesen  Faije 
woU  dafitr  gesorgt  iet,  dai*  die  sttoftleri sehen  Bkume  nicht  in 
den  Himmel  wachsen.  Bi*  da*  geadileht,  mOsste  erst  noch  aebr 
viel  von  dem  fallen,  was  bisher  und  wahrscheinlich  fOr  itnmt''' 
geltendes  Recht  nnd  Ordnung  ist 

Hrn.  A.  S.  in  L.  AVir  sind  ebenfalls  der  Ansieht,  dass  die 
Beifügung  eines  ProbestOcks,  das  nicht  wirkliches  l>robestOck  war, 
einen  MissgritT  enthielt,  durch  den  eine  Täuschung  Eliwelser  M> 
80  mehr  erleichtert  worden  ist,  als  die  Fabrik  sonst  der  lie>.'«il 
nach  Ihn'u  A:::-p'i7i'ri  vfirklii-he  Probestücke  beile^  -  S»ch  <i<'r 
ErkUrung  nii: :L,"n>.,  v/i-i,  j,j  <i,  r  Kalmkant  in  No.  7i' cr.^ 'cr- 
öSWntlicht  hat,  balttm  wir  eiu  weiteres  Eingeben  auf  die  SscJue 
ftr  ttterflaalg.  —  . 


l  vsB  Blast  Vsstb«  ts 


I  tilMeh,] 


DsMfet  W.  llMssf  Il«faash4ra«ktril 


kash4ra«ktril>  e^  | 
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aa  £i«eobibn  •  UnglQck  In  8Mi^  litt  im,  lietr. 
Retriebs-Ämt«  VeraalMaBK  mMMB  «dw  Auf- 
forderung so  du  Publikum,  &idi  to  Soontageo  bei 
Museoferktilir  dm  Drkogens  cu  eotbalten. 

Ks  steht  (u  hoffen,  dus  unter  dem  Kindruck«'  dn 
grausigeu  EreiftDissee  das  Publikum  für  einige  Zeit  Oeh^r  gthvu  wird : 
auf  die  Dauer  steht  dies  nicht  tu  erwarten.  Es  muss  deshalb  Auf- 
hat« der  Eisenbahn -Verwaltung  g«in,  Vorkebraogen  cu  treffen, 
«reiche  die  Wiederkehr  derartiger  Katastrophen  thunlicbst  Ter- 
Ulldern. 

Zu  d«u  Zwecke  ist  bereits  der  Grundsatz  anfgestettt,  dass 
iu  allen  Bahnhöfen  re*p.  Ilaltealellen  mit  einigiirmiuir&i  u  bt- 
deul«ndem  MassenTerlri'hr  Oieitnbcrsehreitnnsrpn  duich  das 
rulilikuni  Uder  keiLfu  Umatanddn  vorkommeD  dilrlVu  uud  dass 
ÄÜu  iii  Libtracbt  SU  xieheiideü  liilmliül'e,  »suii  hic  ilirer  haiilirhen 
Anlag«  nach  dieser  Aniordprung  nicht  entsprecbcu.  so  umzuli&ufu 
iiüd,  dass  beiderseiis  der  t.ciden  ifauptKkis«-  I'^rrnns  mit  be- 
decktem Warteraum  anKeordnet  werdcu  uad  das»  ditsu  Purrous 
mittels  Glelsüberbrückuugt'u  iiit>\>.  GleiauuieriuBoelun- 
f«a  Hüter  «nander  rerbuoden  werden.  Die  gleiche  Forderung 
am  aber  auch  für  alle  BahnhOüB  mit  mehr  als  zwei  Perrou» 
Mtellt  werdeo  lUd  mx,  4»  is  tolshan  Bahnhofen  in  der  Regel 
n  Zug-Frequeai  vad  m  AaiaU  dar  fiaagirbeveffungen  eine 
Hb  fiolbe  iit,  obae  Hodnfcht  imul,  o»  di«  Faiaoiien- 
Frcoaans  «ioe  aebr  f  rofie  tat  odar  «Übt 

Also  bei  allen  Balinhöfeu  mit  InselpernHis  mOssen  GleisQber- 
■direitungen  fOr  unbedingt  unsulftssig  erkllrt  werden.  Geduldet 
neidail  dQrfen  Gleisüberscbreitungen  nur  in  unbedantaadaa 
Zwischanstatioaen  ohne  Lokalverkchr.  Es  darf  wohl  bartor  |a- 
hoben  werd<>n,  dass  dies«  Prinxipieo,  abgc-st'h«ii  von  den  neueren 
Zentralbahuhöfen  der  UauptBtftdtei  audi  «aast  schon  in  aner- 
liniMaawtrther  Weiaa  pnktiicha  Aammduiig  Runden  habsi^  ao 
s.  B.  in  NOndMiR',  ÜBaaiibalB»,  Madenbaft«  ale. 


Wohl  ni  baMfaHB  ist,  data  ntt  daa 
bmcfcoogen  and  üaMrtwuaäihnita  aDah  i  .  ^ 
UnghkibiflUlaB  1b  InbMuebt  des  oft  imvanniHBin  Teilialtens 
grolber  Maoadcaaiaaigan  iMck  nicht  garaatirt  wai.  Es  liegt 
Tielmehr  auf  der  Hand,  daaa  daa  PnUibum  in  Anbetraebt  dir 
Umwege  »Bd  ««rloranan  SteigutB«t,  «dche  mit  der  BentUmaf 
der  UeberbrQckungen  und  Untertonnelongen  verbunden  sind,  troti- 
dem  geneigt  sein  wird,  die  Gleise  zu  Oberschreiten.  Alle  Stations- 
beamten von  derartigen  Bahnhöfen  werden  dies  best&tigen,  die 
zahlreichen  Warnungen  vor  einer  Gleisüberschreitung  in  dieaen 
Hahnhnfpii  legen  Zeugniss  davon  ab.  Selbst  die  Wachsamkeit 
dt's  .Siaüuiib-l'orsouiilä  ii>t,  wie  der  SU'Klit^er  Fttll  beweist,  unter 
Umüiiuiiieo  nicht  ira  Stande,  das  verbot«Qe  l  eber«chreiten  der 
Gleise  zu  verhindern. 

F.f.  blHbt  somit,  wenn  L'eberbrOckungen  und  l'iitertiinnelungen 
ibrcü  Z»ii;k  nicht  verfehlen  tollöii.  uithls  ührij;,  als  r1  e  ie  hzL-i  tig 
flerartige  N'orkeliruogen  ZU  treffen,  dass  das  Ueberschreiten  der 
(jii.'ia<.'  unmöglich  fianebt  odav  wdi  wdgMana  thnnUehtt 
Hchwu.n  wird. 

Dies  geschieht,  indem  mau  in  allen  Bahnhöfen 
mit  Zungen-  und  Ins«lperroB6  die  letzteren  so  hoch 
maoht,  wi«  in  unserer  No.  64  er.  in  Vorschlag  gebracht 


wordaa  tat  Di«  jetzigen  oiedr 
flUiObancfanitBiifMi  au,  Uatan 
kehsn  und  baban  Mi  Itial-  mti 


im  Obrigen  nur  Uni 


Reradeai 
uiei|«n] 


illdi- 


Zungeuperron«  gar  haläaa  Var^ 
'  "   fOD  OjUt^  dbar 


theil,  woMgan  dia  vnfaadlaiana  FamnUiba 
SchieneooDerkanta  Ihr  Zoofea-  md  tnaalpaiTCoa  bi  jadar  Baalabnaf 

rationell  ist 

Kreilich  wOrde  es  zu  deren  Einfohruug  nach  §  16  dar 
.Nonaan*  r.  12.  Jani  1878  dar  Gaabnigung  daa  Baicbaeiaen» 


BertciNiung  der  Oruckstüie  aut  KnlckfestiglMit  und  BcritoktloMigMiig  Ittzterer  tm  B«stiininui^  d«r  Materiaimengcn 

VM  Fadlmrarkilrtttam. 


(ScM 

E.  l'ie  geringBte  .Xnzahl  der  llaupttiüger  ist  die 
6k  0  uomische. 

Im  llaiMibuch  der  Ingen ienr wissen« cbaften  Bd.  JI  Brtkckan* 
ban,  Kap.  TI,  8.  M  lAd  Obar  dia  AaaaU  dar  BaHptictcar 

gesagt: 

„Wertbschktzunp;  der  verschiedeueu  Anordnung  der  Triigen 
I>ie  AnzaM  (Irr  Tniger  ist  vom  rein  theoretisrhen  Stand- 
punkte für  die  Üekcjuotnie  der  Anlage  glcicL|,'ülli;.',  da  das  fji- 
sarorute  Tragverniügeu  den  aufzuaehmeoaen  l^a-sten  entsprechen, 
also  für  eiuen  gcßetieuen  Fall  koDstaul  st'in  muss.  Vom  (;eiäicht8- 
ponkte  der  Anslilhrnug  b«trachtet  int  jedoch  etc.  etc.'" 

Ein  Ähnlicher  .\U8Spmcb,  wenn  auch  etwas  verklaniulirt, 
findet  sicJi  im  <  entralh!.  d.  Haiiverwaltg,  .lahrg,  HhI  S.  7i>  l)ei 
dar  Beaprvrhuup;  der  Maiuzer  Firütkeubau-Künkurrenz. 

Der  obige  Satz  ist  nur  dmm  richtig,  wenn  nian  filr  die 
in  Vergleich  zu  ziehenden  TrSger  genau  dieselbe  Form,  iiibbe- 
soüdeie  dieselbe  lloLe  voraus  setzt  und  auch  dauo  nur  wenn 
man  die  sieh  ergebenden  Spann nngszahlen,  nicht  aber,  wenn 
man  die  bei  rationeller  Uimensioaining  sich  ergebenden  Massen 
tn  TaigaidiiMht 

Jadar  irfrd  asfar  baipflkhlan,  w  lA  wtgßi  angb  TOM  ralB 
tbaoratiscben  Standfukt»  »ua  tat  dl»  Wnbl  mAg- 
llcbat  weniger  Trfiger  dia  dkoBomtibba  und  daaer  Grund- 
aate  wird  in  seiner  Anwendbarkeit  nur  beeintrftcbtigt  durch  das 
mdisende  Gewicht  der  QuerkonstruktioDen. 

Brauche  ich  zum  Nachweise  dieses  Satse«  doch  nur  darauf 
liBBUweisen,  dasa  jeder  Konstrukteur  bd  gröberen  Kriiften  und 
Momenten  srfibere  Trigerböbe  anwendet,  wenn  er  nicht  in  der 
Wahl  derselben  durch  andere  UmatAude  bebiiwlert  ist 

Es  l&Bit  aidi  dieses  Gesetz  auch  noch  anders  ausdrucken: 

Hei  rationeller  Konstruktion  wichst  bei  jeder  Konstruktions- 
foriii  der  Wirkungsgrad  mit  dem  geforderten  WidcrstandsmrtmBnt; 
oder  aoch:  GrOÄeren  Momenten  und  Abscherunf^krHi'ten  kann 
man  mit  verhältnisiiTnSfsijj  fieringeron  Füsenmassen  entgegen  treten. 

Der  Urgrund  fdr  diese  TLatsacbe  ist  einlach  der,  dass  der 
erforderliche  Quersclioilt  bei  Zug  Und  Ontck  proportional  den 
Kräi'tec  wik'hst;  bei  einer  Inanspruchnahme  auf  Zerknicken  jedoch 
ixicint  proportional  der  Krsf^  f,  eandern  proportional  ^  P.  l  ud 
es  wurde  sich  das  Gesetz  des  \\'acbsens  des  Wirkungsgrades  für 
jede  Koutraktioaafonn  seär  eiofach  gestalten»  wenn  der  (juer- 
•aabttlN  idiftit  aidi      der  Lftnge  des  Stabaa  uUma: 

(q=C,  l 

MMft  auch  bei  koostanier  TragarhOhn  itt  dia  gaiiagaie  An- 
zahl ITanpttrtj»er  die  ekooomitrhe. 

Wenn  statt  eines  Trägers   n  Tritger  verwandt  werden,  80 

blaibt  bei  konstanter  Ti  «gerfonn  die  Sanua«  der  (inancbnUM  der 


üurtuügen  uud  iJiakionab'u  die&ellK»;  der  Querschnitt  der  Verti- 
kalen wird  aber  miudcstcus  y  V"'  wenuer  bei  einen]  Trlfarf  war. 

Die  Richtil^keit  ergiebt  sich  aus  Folgendem: 

««  =  <j  *  V'/'i  daher  q%  =  ca  *  V  ^-  u.  n     =  Ci  A  V  /'V  n 

alsf)  n  f/  B  =  (/,  V  n. 

l(h  jagte  „mindestens",  weil  es  bei  (rruröem  n  vorkommen 
kann,  dast>  es  nicht  mehr  möglich  ist,  die  Vertikalen  einzeln  so 
leicht  zu  knustruireu,  als  die  tiina  acwwa;  d>  b.  aa  kann  auch 

C\  noch  grtifter  werden  müssen. 

Diese  Bctrarhiuiig  gilt  nicht  blof-;  Tlr  I'üralle!  ,  l'arabcb. 
Schwedler-  etc.  'I'riigcr,  Sündern  aucli  für  Itogp.ubrückci]  mit 
und  ohne  Gelenke  und  selbst  dajiu  noch,  wenn  aufcer  der  Pfeil- 
hohe des  Hilgens  diu  liuhe  de&s«ll)cn  koostaBl  bleiben  soll.  Deim 
a.ich  hier  gilt  es,  dass  der  Querschnitt  der  GortuBgen  in  Snmmn 
derselbe  bleibt,  der  Querschnitt  der  gedruckten  Stibc  aber  im 
Yerhaliniss  1  ;  A  'i  sich  indert.  Und  wenn  der  Rogen  statt 
eines  Gitterträger-  einen  Blechtriger-Quencbnitt  hatte,  so  wOrde 

dto  EninndH  batniea  j  d. «  n  —  di  A,  «ann  d  nnd  k  Btizka 

und  Höhe  des  Stehhladia  baaaidinea,  die  Ersparmss  an  Aas- 
steifungen  nicht  zu  reebnao. 

Ja  seihst  bei  der  tinversteiften  H&ngebrOcke  behilt 
der  Grundsatz  seine  Dichtigkeit.  Die  Erspamiaa  wird  hier  er- 
zielt in  der  Haiae  der  Pylonen,  die  ja  auch  der  Gefahr  des  Zer- 
loickena  amfawut  sind.  — 

Um  nun  an  einzelnen  B^nielan  an  aeigan,  wie  sich  bei 
freier  Konstruküoushöhe  daa  wuhaan  te  wlrinofaindaa  ge- 
staltet, dieue  Folgendes; 

1)  Bei  den  deutschen  Normalprofilen  fQr  Z  Trftger  wichst 
daa  widentandsmoment  von  19,6  bis  27Gl>,S  und  d<>r  Wirkungs- 
grad WB  8,8  bis  19,7;_nDd  zwar  findet  für  Ko.  8  bis  4u  die 
Relation  Statt  -vi«',  =  i  (»K,  -  H',)  wo  k  von  2  bis 
aVt  wichst 

2)  Bei  Blechtr&gern  gleich  günstiger  Konstruktion  ist: 

V  =  ib  ^  (|- V  und  zwar  ist  k  bei  konstantem  Qaanchaitt 

und  nabe/u  günstigster  Kcnstruktion  h  —  0,5  frd.) 

8)  Bei  rarallel-F'acbwerkstrÄgcrn  de.sgieichscheukligen  Kreiecks 
kat  die  Vermehrung  der  Trftger  dieselbe  Wirkung,  wie  di«  Ver- 
aiidinnn  daa  OiUaiwIn;  d.  fc.  bei  n  Trftgem  und  jedesmalig 

gllaEtIgiter  Konstniktion,  ist  die  Masse  daa  ^  facka}  bei  dop* 

pelter  Anzahl  also  rd.  1»  mehr. 
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18«  SAptniibcif  IfHI 


i)  heim  Parali«l-F»diwerk&tr4gLr  Jls  rc-chiwiLkligen  Drei«cln 
cr|i]i  lieh  aoi: 

y  1-2,19     «s  696 ;       7,76  und  I'=29ii. 

Wörde  man  sWtt  deMH         TM|«r  WttliO,  10 
KOiistis*te  IlAbe: 

»  y  ^         1  ^/J 

md  der  GeuanBtqitetfelinitt  beider  TMger: 
10000  .  159(49  +  1^ 


+ 


*;..7    •  »',.7.4 
4.  h,      wrinit'  fi[n>  Vcrmchruni;  um  >!'  ,  "-^  eintrcteo.  — 

Audi  !ür  diu  übrigcoi  Trüxerurteu  iai  t-ä  uiuchwer,  dit^eDigen 
Manen  in  jedem  Speiialfalle  ta  ermitteln,  weldie  «ich  bei 
dar  eiaen  oder  udereo  Anordnung  «sparen  laiaen.  1:1s  fragt 
rieb)     MMsh  tfr  4to  Am^mmc  uf  QMwhoMtfMktioM'llMMii 


Ho  liPio  Bkht 
•^"^^  vnthcOtarl 


profilen  groracMSCidnp  feben. 
nutlicb 


Mb 


Fan* 


PI». 


•fe  die  HMptMgw  ntt  HAlfe 
'  B«t  vardn  Huao,  mgufat 

ich  Mer  F^ndc«: 

Dm  OewKbt  der  BlechtrAger  ist  bei  gl«ch 
iMktloB  noportiMial  der  Wonel  aus  dem  ~ 
mm  die  SU&MHteMrke  kouttnt  bleibt: 
g  =  k,  \  w  e 

daa  Widerstandsmoment  ist  bei  gleicber  Lust  aber  proportional 
dMI  <illidwte  der  Lunge,  a1«o: 

das  beiftl  (l&s  Cie^cht  eines  niecbtrttgers  pro  L;knge  »ftcbst 
bei  gleich  gtiasiigcr  Konstrukfion  proportional  dpr  ircitraypnden 
Ltoge. 

Es  wdnle  tu  weit  ftthren,  woilic  icli  an  riiifm  Bci-iiiiel  laigeo, 
wie  mau  ra^ch  für  jeden  Speiialfall  sich  eini'  I  - horsicht  Ober  die 
Wccliselwirkanf  dieser  beiden  Oesc  rrt  vencbaffi  u  küun.  - 

Bevor  icb  »cLliofaf,  uiöthtc  ic;h  Hilf  ciüfn  i^iiuTi'llHn  Einwand, 
weldipr  ntrlit  ntir  (ten  ieuc^n,  sondern  den  gesummten  Ent- 
«ickeluD^eu  gr-machi  werden  könnte,  vorgreifend  antworten. 

Worin  ist  es  btifrimdet,  dass  in  der  Formel  y  =  «"i  l  \  P 
Ür  di(!  T  ntprsiichuiikren  r,  konstant  angescut  werden  kann? 

Wenn  wir  x  =  Ii  '  für  die  vemcbiedenen  Werthe  als  Abssissen 
auftragen  und  den  jedem  Fl '  entsprechenden  Werth  des  erforder- 
lichen Qoerscbnittts  — Ci  Ortlioaio,  so  «rhaltif'n  urir 
eine  Parab*-!,  deren  Scheilpl  im  KixiriJinaten-.Xnfangsininkt  liegt 
uad  deren  Axe  mit  der  .^bszi9sfti-.\,\i'  ^""imineu  fiült.  Dif  Kurm 
dieser  l'arabt/l  ist  »bbangig  vnn  At\   I    i; - iiatcn  -'i. 

Marlciren  wir  die  diurh  die  \'\  aitmimmeni  gecau  SU  er- 
reichenden t^ucrscbaittf ,  wcicbu  der  voraus  gesetsten  Form  ent- 
Spireciien  durch  Stirkerf  Striche,  so  ist  es  uns  nicht  mßglicb,  bei 
der  beschräckli-n  Aozali!  der  Wala- 
ausuDwa  l'iir  die  zwischen  liegenden 
Werthe  von  PP  die  voraus  geaetcte 
Form  genau  bei  xu  behalten;  wir  suchen 
uns  zu  helfen dadiNh,  dMi  wir  den  Wala- 

Be- 


Dii  mau  aber  nun  die  WulzsUlcke  nicht  stetig,  Bondcm 
mindeetenH  nach  halben  "><■  abgerundet  ausfahrt,  tritt  in  der 
grapbiscbeu  Darstellung  an  die  Stelle  der  geraden  Idnie  c  4  eine 
tieppenforniige. 

WfiriJe  man  nnn  die  entsprechenden  Figuren  zwisch<;4i  stimmt- 
liehen  WalzniitDrocrn  idnxcichneo  und  die  Schwerpunkte  der  ober- 
b&lb  dur  Parabel  liegenden  ('lichentheile  durch  eine  Karve  ver- 
binden, so  warde  mau  eine  Kurve  erhalten,  «elcbe  mit  einer 
Parabel  sehr  nahe  «uaaameo  fiUlt  deren  Koostaat«  e,'  rm  etwas 
frtlber  wäre,  als  du  C|  dar  aa  Onudc  ^lli^^lM  fanbal  IM. 

Dieses  gilt  fdr  jede  MHriilge  Fenn. 

Worde  man  also  fitr  jede  gebr&addlelM  Fan  ioBiriiBlIi  dar 
OrcDxeo,  in  welcher  dieselbe  rationeller  Wabe  Tarwaodt  imdM 
kann,  diie  mittlere  Parabel  darstellen,  so  wflrde  man  fdr  die 
>Iaterialmengeo,  welche  den  verschiedenen  Werthen  von  P I*  eot- 
nmclieOi  eäa  giMduache  Darstellung  erhalten,  bestehead  ans 
TheilM  ebselMr  Fanbein;  dieselben  war<l«n  im  allgemeinen 
einer  um  so  klelnerea  Konstanten  r,  imtsprwhen,  je  grfir»er  PI' 
wtirde.  Sie  worden  theilweise  aber  eiuaaiier  rerlaiifeu  imd  swsr 
in  solL-hea  Str^ken,  wn  die  leichtere  Hentellbarkeit  oder  die 
solidere  \'erbin  diing  der  Thsile  utA,  dar  obariialb  wtaafandao 
einen  Vorzug  gewähren. 

Hieraus  ist  klar,  dass  man  das  üeselz,  nach  welchem  die 
erfortlerlichfo  Qin*n!rhnitte  wachsen,  hei  wucbaeudem  IW,  auch 
fftr  diu  tbeorctisebeu  LiiteraiichiiQgoQ  nicht  benwr  als  durch  eiae 
Parabel  diustel Inn  kann.  Das  heifst  es  ist  2ulü»sig,  dcu  thaortitisdien 
Cntersuchungeu  die  'ileichung  'j  =  I  \  I'  zu  Grande  tu 
legen,  wobei  als  Kousiaiite,  die  dabi'i  aber  in  verschi?d<»aen 
Spezialfi'illen  verschieden  ist.  anarejehen  werden  kann.  Es  bedarf 
nur  ein«»  iliuwtn^es,  welclie  Uequemlichkfit  eine  aolckc  graphi- 
sche Darstellung  nach  den  Xormalprniilen,  filr  die  gebritaieblichen 
I  Formen  zusammen  gesetzter  <^iier!K:iiiiiUu  aufgestellt,  in  der  Praxis 
gewfthrvii  Miii-i.i',  — 

Mau  kann  den  Koeffizienten  C|  als  eiuea  Maa.jj3iab  fOr  die 
i  Schwerfälligkeit  d«r  Konstruktion  betrachten  und,  wenn  man  rdck- 
wArts  c,  aus  den  aasgefahrten  Beispielen  berechnet,  bei  gleich 
gtiiar  VaiWndmig  dar  ThaUa  «tCi  m»  dan  fM 
der  Warthe  too  «i  anf  die  ftiiMilliiilian  i 


Bit  Btfiekeabaa-Koiifltraktionen  acbwaakt  bei  A 

die  Grdlse  Ci  im  ganzen  zwischen  roL  6  tL  2  und  meisteai 
zwischen  3  n.  4;  muss  aber  bei  rationeller  Konstruktion  in  jeden 
Speaial&Ua  niclit  ober  12  %  achwankMd  erfunden  werden. 
lOlMtar  IW.,  August  188S.      Fr.  Sebalte,  Reg.-Bar. 
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MtUielungen 

mttelrheiniBoher  Arohiteicteii*  itnd  Ingenlenrvereln. 
Die  diesjiUirige  Hauptversammlung  des  Vereins  fand  in 
Darmstadt  am  29.  Juli  statt.  Sie  sollte  nauptaächlich  einen  LTeber- 
blick  über  die  BantbAtigkeit  im  Bereiche  des  Vereins  geben  und 
es  waren  su  diesem  Zwerk  von  den  »iiKtandigen  SfcKen  die  Zeich- 
nungen fast  akmmtticher  daselbst  iu  Ausfilbrung  begnlTeuiT,  U'zw. 
projektirter  Banwerk»  mn  Bedeutung  erbeten  und  bereitwillig 
fesaJidt  worden. 

I'ie  betr.  Ausgtelliing,  welche  im  2.  tibergeschnss  der  Gtdjäade 
der  tccbuischeu  Hochschule  3  Sale  fOllte,  fttbrte  vor:  au  Restau- 
ra t  io  n  s  ar  b  ei  teu :  die  Kirche  zu  (rftlnhansen  und  die  Katharinen- 
kirche  »u  Ojipenheitii ;  «n  Hoc h b  au  t e  ti :  Itathhaua  in  ^Vicsbadeü, 
Kutwurf  für  eiu  Thoaler  düäulbüt,  Zcutralbahuhuf  I'Vttukfurt,  Z<mtral- 
babohof  Mains,  Stadthalle  Mains  und  ein  gr4fseres  Benrksschul- 
haus  daseibat;  im  Ingenieurwesen:  Pline  für  die  Kanaiuining 
dM  Ifataa.  BafiNwrweitenii«  bei  Obar'LthMlaiii,  aiMB  SaMaMM 
tan  M  Haiaae,  Ufmrweiieniqg  uid  Sttankaifaktfon  ia  Uiivt, 


M  OfbBlMwb  nad  KeaUialni,  die 

BaliBumbaaten  in  FrankAut  und  die  Brücken  der  Bkhmuifllbmog 
in  Uainz;  im  Bahn-  und  Tunnelbau:  die  BahBOinAlhrungs- 
ArMten  in  Mains.  —  Gleichzeitig  waren  im  1.  Obergeschoas 
Arfaeiten  von  ätudirendcn  der  technischen  lioch&cbule  in  der  Weise 
ausgestellt,  dass  die  StudiengiUi|e  in  den  Fachschulen  färAr^i* 
tekten,  Bau-lDgeoieare  und  Maechineii-lagenieure  dargelegt  wtndea. 
AufserJpin  warpn  vprschiedene  Samminnfrsränme,  insbpfondere  auch 
diejenigen  des  ]ihysikftii.sclien  und  des  neu  errichleleu  elektrotccb- 
nistheii  luatiluis  den  liesucberu  geotTuet.  I>ie  l)irektn)n  der 
Main-Nfckar-Hahn  hatte  durch  eice  l'robestrecke  eiaeruea  Über- 
baues ciuv  wesentliche,  ueuerdlogs  und  zuent  auf  dieser  Bahn 
eiugefübrte  Vervollkommnung  dat  Oberfaaaee  mit  akaiaaii  Q«r- 
schwellen  vorgefOlut.  — 


aus  Vereinen. 

Vor  Beginn  der  Verhandlungen  hielt  Profes8r>r  Kitticr  vor 
mehr  als  hundert  Zuhörern  einen  durch  geeigtiett'  F.xperiineitte 
unterstatsten  nnd  grofses  Interesse  erreieendeu  Vortrag  Ober  UlOh- 
lichtboleuchtung.  -  .\iis  deu  Verbaudlungen  der  Versammlung  sollen 
hier  zunSrhst  Mittbeiluugen  des  Vorsitzenden,  Ober-Baurath 
Sch&ffer,  über  die  umfiusseade  liautbatigkeit  Im  Bereiche  des 
Verein»  hervor  gehoben  werden,  deren  .^usdehntmjr  sich  am  beuten 
dadurch  kenuzeichuel,  daas  allem  die  iu  der  AuastelJung  reprik- 
sentirten,  oben  niiher  bezeichneten  Hauten  einen  Ko.itea*tifwaad 
von  mehr  als  i^xkh)  (hhj  .//  eriordcrn.  Ferner  laag  der  erirenlich 
groCten  Anzahl  neu  aufgenommcuer  Voreinsmitglieder  (14)  gedacht 
werden,  uud  der  Verhandkiugen  Ober  das  Heidelberger  Schloss, 
bei  welcbeo  der  Yemu  un  wesentlichen  der  Tum  badi&cheu 
Techniker- Verein  vertretenen  AnsicJit  zustimmte,  dass  eine  Wieder- 
herstellung des  Schlosses  zwar  zu  erstreben  sei,  dass  man  aber 


£Utc 


fliiar 


Bai  der  dngwlMwidM  Baiichtigung  der  . 

in  verschiedenen  S&len  Rrliuterungen  der  ausgestellten  Gegso» 
st&nde  gegeben  und  fanden  Besprechungen  statt,  in  denen  Rath* 
haus-  und  Theaierbau  zu  Wiesbaden  eine  b<>sciiidere  Rolle  spielten. 

Festessen  und  geselliges  Zusammensein  lu  den  Räumen  der 
-Vereinigten  Gesellsdiaft"  schlössen  in  üblicher  Weise  den  Tag, 
dessen,  besonders  Nachmittag»,  rwht  unfreundliche  Witterung  es 
niebt  gfjitattete,  einen  auf  der  Ladwinboiie  neu  erfa«ii«B,  tob 
eiueu  unbekannten  Oeschenkgabar  (iaiilutw  AiaifihlaHMiiM  pM- 
grummmaisig  zu  besuchen. 

Unter  Betheiligung  der  Damen  der  Vereinsmitglieder  fand 
am  folgenden  Tage,  30.  .Tuli,  ein  .\uji:!ug  nach  Aschaffenbars 
statt,  welcher  —  dank  dem  t'reunillicbcu  l-^ntgegenkommen  der 
Asc^iiStnburger  Facfagenoasen  —  sich  in  sehr  gcdttogeoar  Weise 
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MtUlt«tc,  worauf  am  Mittwwh,  Jen  2,  AugusJ,  tme  Be&ichugung 
de«  ertTt'iilirh  tnrtscbmteadeo  Rbeinbrnckenbauei  bei  Mftini  vor- 
genomneu  wurde,  desMD  letzter  Strompfeiler  eben  gMroodet  vard, 
wibrend  in  zwei  Oeffbnnrai  kcniM  flauptuiiw  4v  EImd- 
koostraktioa  Tollendet  ütuL  —  e.  — 


uBerttn.  IlMiptTetsuimig.am3.SepL 
taati  ▼«>.  Hr.  Hobrecht,  aaw.  14»  Httgl,  «,  8  QMte. 

MMB  Briedigiug  der  Torliegemlfln  OiHhllki,  «■Mto  loftir 

der  Aofiiahme  der  Hm.  J.  Breuer,  H.  Dtwwmy  nitd  Emil  Knicger 
namentlich  die  Neuwahl  einer  Yergnfifanga-  nnd  eiiter  Vortnoi- 
Kommisiion  fOr  die  beroratebende  Winter-Saison  betraftm,  nimm 
die  Venammlimg  ooter  eesitannter  Aafnerkiamkeit  die  Oedlcht* 
ain-Rede  ent/teges,  welche  Ur.  von  der  Iludu  dem  am  14.  Juli 
n  Wien  eotschlafeiten  Freiherm  H.  ron  FerRtol  wi<lniet6. 

Hr.  Ton  der  Bode,  der  Reiacgeflthrte  Ferateli  auf  jeiwr 
italienischen  Studienreise  des  Jahres  1855,  wfthreod  welcher 
diesem  die  Nachricht  seines  ersten  grof^cu  Erfolt^;  m  Thcil 
mrde,  ist  dem  verstorbenen  Meisipr  unt  jpner  Zeit  in  pni^T 
Fremdschafl  verbanHen  gewesen  <ind  hat  mit  ihm  forldauomd 
in  britjtiichor  VerbLudmiR  (fcstaiidBii.  Er  war  daher  wie  wenige 
ttndcrH  inj  StÄnde,  ein  Mild  seiner  kfinstlprischpo  IndividnalitiÜt 
ntid  aeiues  Kutwickelunpacangcs  ru  pfUnn,  das  sich  clwnuo  durch 
die  Treue  der  Umrisse  wie  dürch  die  zum  Herzen  apreeheado 
Warme  des  Toim  au9zeiL-lmet«».  Mit  IlückHicht  auf  die  eingehende 
Oarstellnoff,  welche  der  Lebene^an?  t'erätels  iu  d.  Hl.  bweits 
gefunden  hat,  mOssen  wir  leider  d&rauf  veizirbten,  der  Rede  in 
mren  Einzelheiten  zn  folgen.  Au»  den  luüiircidjea  vcrUauJichen 
Aenfseningen  Ferstels,  die  sur  Charakterisirung  seiner  kOnst- 
kriielien  Aotdianangea  im  Wortlaut  mitgetheilt  wurden  — 
Aauftenunm,  dia  slMiitWfh  nicht  nur  die  setai  gMiaM  Beta 
diiinlilMUBlaiidfl  UUuderlMl»  Begeisterung,  soodttB  andi  4w 
sichere  Klarheit  and  die  liebsuwOnUga  Baidi«M«)h«tt  seines 
Wesens  wieder  spiegelten  —  inttrcssiila  ans  besonders  das  Be- 


•NiM,  das  der  KOnstler  nach  einer  beim  Beginn  des  Baues 
▼otividrcbe  unternommenen  Reise  nach  Norafrankreich  ab- 
legte: wenn  er  die  klassischen  Denkmale  der  FrOhgothik  früher 
von  Augenschein  gekannt  hatte,  wQrde  er  fflr  seinen  Bau  gröbere 
Formen ^ewihlt  haben.  Andere  Aeubernogen  galten  dem  öebergaage 
des  Meisters  von  den  romantischen  Idealen  seiner  Jnsend  zur 
Bauweise  der  Renaissance,  dpr  sich  fir  ihn  als  eine  iTint  der 
Nothwesdigkeit  und  des  kßnsileriücheii  Ptlii'httrei'iibl.H  vollzogen 
hat.  BMoodpre  Bplpnrhtnng  fand  auch  der  Kiurtiiss  Kersters  auf 
die  KntwickehiDg  der  iJätcrreichischeu  '/Av^el  -  Industrie  und  dea 
Kunst((cwLrlK>8  -  des  letzteren  narnentiicb  diireh  die  bia  ins 
KlpinHte  durchgpfuhrte  Ausstattung  der  Votivkirebe  und  des 
Oesterr.  Museums :  ah  ein  prächtiges  Deskmal,  dem  der  lüliutler 
wjUireod  der  letzten  Zeit  seines  Lebens  mit  grof^er  Hingebung 
sich  gewidmet  bat,  wird  sich  seinen  bezgl.  Schäpfiingen  demnächst 
Boeh  dtt  am»  Ho^aitar  flr  die  Klosterkirche  des  Sei 


to  Wien 


Schottens  tifts 

—  Wir  cnrfthnen  femer,  zur  Ergtaiung 
i^Mdi  dar  Beüia^iat fantd'a 

B  der  K(fi.  UapirMaa  AVubml»  Ur  WmmmlatUm  b 
Paat,  nn  SchfltaeiiliBnaa  od  n  den  hrianaBMldUMni  in  Wien, 

Thätigkeit  als  Preisrichter  bei  der  Konkurrenz  um 
Entwarf  des  neuen  Lieipciger  Konscrtbauses.  —  Des  weiteren 
'te  der  Redner  der  kanscleriichen  Mitarbeiter  Ferstel's  — 
iScbvragers,  de«  Architekten  KOchlin,  der  seit  1857  seinem 
BOreau  vorstand  and  nunmehr  den  Bau  der  Uoivetsit&t  vollendet, 
seines  Gehilfen  am  Bau  der  Votivkirebe,  des  Architekten  Riedel, 
des  ihm  cn?  befrcirndfiteti  Maler«  I.aufb«»r>rer  ii.  s.  —  und 
zum  SdiluasH  aeines  mit  dem  vollen  Heize  deutacber  Innigkeit 
umwobenen  Kamilieulebens,  dee.?eu  nn^trdbtej  Glück  im  Verein 
mit  dem  Olflck«,  welche»  der  .Meiätw  in  seinem  Beruf  find »  jene 
sonnif^R  Heiterkeit  seiner  Werke  erzeu^'tt«  und  erbiell. 

Zur  Krifanzung  seines  Vortrages  hatte  der  Redner,  welchem 
die  Versammlung  durch  Erheben  von  den  Siizen  ihrtu  Dank 
«oDte,  eine  Ausstellung  Ferstel'sche r  Kntwdrfe  veran- 
stalte!, weiche  zum  Theil  aus  den  in  s*iBC!n  Besitz  belln Jüchen  ' 
Publikationen  und  Photographien  bestand,  dam  t m  lach  —  dank 
dem  liebenswürdigeu  ü^nlgegenkomineu  der  I'  ainiiic    -  auch  eine 

Bbere  Anzahl  von  Original -Zeichnungen  desselben 
len  den  bekaootea  groben  Monumenulbaotan,  von  di 
den  Jiairlinnufim  dar  Anafilhfaiac  sMaThaOa  Mab  die 
HA«a  EatwMn  TOrlagan  —  dir  VvMM»  nnd  dar 
Brtnn,  der  Cahenitat,  dea  Oestr.  Hnaanna  und  der  Kansteamrii»- 
Scbole,  daa  Clwaiischeo  Laboratorionw  imd  de«  Meteonmgiadian 
lostitnts  —  waren  die  Palais  Ludwig  Victor  and  Wertheim,  sowie 
daa  Palais  des  Lloyd  in  Triest,  das  Stadthaus  in  Tiflis,  das  Scbloss 
QtaSt  Skal,  dar  Älr  die  WaltWMateUang  too  187S  anagefllkite 


Terrakntta  'rtinmphbo^n  der  Wienerber)?er-/^iegelei,  endlii  h  die 
Entwürfe  zum  Wiener  Sc-hützenhjiuse ,  zum  Paii-st  der  .XkDilemio 
der  Wi»aeüschaf;ea  ia  i'cst  (beide  (jaibisi-bl,  sowie  zu  <leu  Hauser- 
gruppeu  des  Mazimiliaoa-Platzes  und  dem  vnr  iler  V'otivktrcho 
zu  errichtenden  Tegethoff-Denkmai  vertreten.  Leider,  dass  diese 
Ausstellung  dem  hiesigen  FachpubliloHB  nicht  auf  Itegare  Zeit 
sag&uiich  gemacht  wwden  konnte. 

ur.  8*rrMi»  fiebt  eine  kurz*  DMrtaftaag  aber  das  am 
«ariher  gatindaB  Amd  stattgefunden«  Bbaubn-UoglQck  in 
Smi^ii,  dem  er  ala  Afgenaaage  betg«»ohot  tet  Hr.  Kinel 
aelilicftt  daran  «fange  BMiarkuigmi  aber  du  innwitlnd^n  Ter» 
hallen  d(>r  polttiat-bca  Press«,  welche  sofort  eine  ürsacbe  des 
UnflOcks  fe5t  zn  stellen  versucht  und  als  solche  n.  a.  die  unge- 
nOgende  Zahl  des  Anfiiichtspersonals  bezeichnet  habe  —  aJae  dar 
MeinuDg  sei,  dass  letzteres  event  die  Funktionen  der  PoUsri  nder 
der  bewaifoeten  Macht  gegenaber  einer  Meusehentnenge  von 
mehren  hundert  Personen  mOsse  durchfuhren  können.  Nadt 
eioifen  Fragebeantwortungen  schliefst  die  Sitzuni;  um  9",  Uhr. 

lieber  die  K-vkursiuuen  des  Vereins  während  der  .Monate  Juli 
nnd  August  sind  iierichte  nicht  erstattet  worden,  weil  die  Bauten, 
welche  das  Ziel  derselben  bildeten,  in  diesem  Blatte  theil.';  schon 
bpüfiTwheti  worden  sind,  theils  nnrh  selbständig  besprocbeu  werden 
sollen.  Wir  erwilhnen  daher  rtir  Anfrct  bterbaltun»;  des  /usammen- 
haugs  an  dieser  Stelle  nur  kurz,  dass  am  (i.  .luli  die  .Marieukirche 
und  das  Zeughaus,  am  IG.  .luli  die  Krweitenmijsbauteu  des  l,an<i- 
wehrkaoals  und  die  Pum]»tatioo  an  di^r  Geathiaerstrarse,  atn 
23.  Juli  die  Oeb&ude  der  Kriegsakademie  sowie  dos  ptaj-siolcKisrhen 
und  pharmakoloffischen  Instituts  der  Oniversitat,  am  90.  Juli  die 
Stadt  Irrettaalttlt  in  Dalldorf,  am  13.  August  die  Hygiene-Aus- 
stellung (zont  9,  Ifri)  beaocht  «tirden,  wihreod  am  18.  August 
ein  nach  der  Onumvaldalnticn  Hnndahelde  laikhieiar  8.Anini( 


Dar  XcMigi«H8  von  Mttsriledeni  dantoolwr  Knast» 
gewerbe-Vereliie^  aber  deasen  Programm  wir  auf  S.  824  n.  B|. 
kurz  berichteten,  hat  mit  tHaer  "neilnehmerzahl  von  218  Per- 
sonen  in  den  Tagen  vom  2—6.  SaptamlMr  d.  J.  nntar  dam  PiKf 
sidium  des  Hm.  Direktor  Emil  LMf«  SU  Manchen  atattgefiuidM. 
Aosser  den  auf  der  Tagesordnong  stehenden,  im  wesenüichen 
„akademisehen*  Antrftgen,  die  mit  einigen  Modifikatioaen  im 
einzelnen  sSmmltich  zur  .\nnahmi?  gplaniften,  bescbftftiften  die 
VersammbiUR  vornehmlich  zwei  KraKCU;  Dio  GrilnduuR  eines 
Vertiandes  dentieher  K u nst g e w e r he- Ve rei □  e  und  die 
Abhaltung  einer  deutsch-österreicbiscbeu  .Vusstel- 
inn^  für  Kunstgewerbe  und  dekorative  Kunst  zn 
Berlin  i.  .1.  ISi^.'i.  Zum  Eintritt  in  den  neuen  Verband,  dessen 
provisoriäches  Statut  ausebeinend  demjenigen  dea  Verb,  dtschr. 
Areb.-  u.  Ing.-V.  nachgebildet  ist,  erklärten  sich  vorUutig  schon 
die  Vertreter  von  lü  Vereiuea  mit  MitgUe<dem  bereit  ^  dia 
definüit«  Konstitaifanc  deiseilMn  aoU  naeb  9  Manaten  erfolgen, 
bis  m  «ehter  Zeit  derllOndiener  Verein  die  GaaelilAe  des  Vororts 
Die  Ben 


deeKnnatgewerte-Hneeuffis  und  das  Ennstgewerbe- Verein«  tu  BerUiL 
Zur  Annanne  getaugte  seliüaAUch  ein  sen  Br.Hirtfa-MOiuAen ge- 
stellter Antrag,  wonach  der  Koogress  den  Vorort  beaufti^agt,  „wb 
einerseits  mit  den  Verbandsvereinen,  aaderarieits  mit  dem  Kaoat- 
gewerbeverein  in  Berlin  ins  Benehmen  zu  setzen,  um  die  Abhaltagf 
einer  deutsch-Österreichischen  Kunst-  und  Kunstgewerbe- Atisstellung 
in  der  Reichshauplstadt  innerhalb  der  nächsten  5  Jahre  anzubahnen 
nnd  insbesondere  darauf  hinzuwirken,  dass  dieser  Ausstellung  das 
Programm  der  Mftnchener  Ansitelbiog  von  J?^7(!  Jtn  Grunde  gelegt 
wordü."^  Der  Unterschied  zwischen  diesem  Beschlüsse  und  dem 
ursprünglichen  Antrage  b«Mteht  namentlich  darin,  dass  die  Aus- 
stellung hiemach  nicht  allein  das  praktische  Kunstj^ewerbe,  soodera 
aorh  die  gesammte  Kunst  sowie  die  I.eistimgen  der  gewerblirbfn» 
UnlerricbtS' Anstalten  mit  umfassen  soll.  Eä  ist  selir  begreitiich, 
das»  man  ia  amtlichen  Kreisen  gegen  eine  sulrbe  AiudehauQg 
des  ruteriiehmens  Bedenken  hegt*-;  denn  es  ist  in  der  That 
fragiicli,  ob  dasselbe  unter  di^ineu  UmüLaadeu  aui  dem  Terrain 
bezw.  in  den  Uebftuden,  die  gegenwärtig  der  Hygieoe-Ausslellang 
dienen,  Platz  linden  ward«,  und  die  Schwierigkeiten,  für  derartige 
Zwecke  aoderwieit  Bum  an  aGknfliWt  aind  onter  den  in  Berlin 
berrscheitden  VerUUtniaiaä  WkwntfiiA  leider  so  grofs,  daas  an 
danaeiben  daa  gawa  Fi^aht  Uta'  äbaAiban  Zdt  SchüTbraek 
Mdan  kouie.  —  Salnan  Almdilnaa  hai  der  Kongress,  den  alt 
Vertreter  der  1ia(|fefiidn&  Staatsregierung  der  bisherige  Sekretlr 
8.  M.  de«  KSoiga,  Miniateriaürath  v.  Ziegler,  sowie  vou  Seiten 
der  Stadt  OberbOrgennaittar  Dr.  v.  Erkanit  beimluten.  mit  ' 
grofnartigeu  KellaHtat  in  dam  m 
-LOwenbrÄu". 


u  aeimiuteii.  nm  einea 
^anafollan  Lehale  daa 


TcrafaehteB. 

Die  Yollendting  des  aeaen  Wiener  Ratbliatiae«.  Am 
IS.  September,  dem  Tage  an  welchem  die  Österreichische  Haupt- 
alwh  das  2üOj&htige  Jubiläum  ihrer  Rettung  aus  der  „Tarkennoth" 
Marl,  wird  zugleich  die  Einweihung  des  grOftten  Monumental- 
baaca,  welchen  die  Stadtgemeiode  jemals  ausgeführt  bat,  des  von 
Oherbrth.  Friedrich  Schmidt  in  zweijähriger  BauthlUigkeit  . 
gescbaffescn  neuen  Rathbauses,  beuangen  werflen.  Wir  werden  ' 
seinerzeit  delegunbeit  haben,  ;;i  >  n.  t  dem  Krorsartigeu  Werke 
ein{[ehrad  zu  besdiiftigeQ.    Für  heut  sei  es  uas  lediglich  ge-  1 


stattet,  dem  Meister,  dem  dieser  Tag  gehört  —  gewiss  im  Sinne 
der  gesammten  Kacbgenosscaschaft  unsere  Huldigung,  unsern 
Iteraiidulen  Oiflckwuucb  und  unsem  Dank  darsubringen.  Denn 
sei»  Ehrena^  iai  an^aieh  ma  Ehrentag  der  danHclien  Baaknnatt 

Todtensehan. 

Ludtrig  Oiorsborf?  f.  Xacb  Irurzem  Kranken! agnr  ist  am 
8.  September  zu  Berlin  der  KeI,  fieh.  ( Iber- Bau ratli  L.  (riers- 
hng  im  .''i!).  I.eben-siahre-  verschieden.  Au»  dem  Kegiennigs- 
KoUe^num  \on  Trier,  dem  er  als  Dber-Rauinspektor  angehört 
hatte,  wurde  der  Verstorbiuie  im  Jahre  1866  sonachat  als  UiUs- 
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Arbeiter  in  die  Hauabthpilmjjr  des  damaligen  preuM«ch«D 
HardeU-Miuiatt'riLim»  borufou.  Wäbrfud  2  Jahre  fan^irte  er 
wduiD  al«  te<iiD>icber  Chef  der  Üerliser  Minialeriol  •  bm- 
D,  WB  im  Sommer  lfi68  ola  vortragender  Rath  in  jene* 
defisitiT  eiiuutarMcfi.  Vitnetm  Jahre  lang  ist  er  in 
f,  MratoakMililM 


nUar 


in  uamOdlielwr  Arbnialcnft  nad  Pffiebttraae 
lUtfg  geweica.  Dar  pnnbiMto  8laM  vcriiert  ia  ihm  einen  Mfawr 
«enUenatroUitai  BaabeuBlen;  namentlirii  an  den  grortaniK«m 
Bäinlra,  ««Idie  im  letsten  Jahrxehnt  fOr  Uot«rrichtaiveckc  der 
vertchiedeniten  Art  ansfiefillirt  wurden,  bat  er  erfolf^reichrn  Anih^ 
genommen.  Wer  jeniuj«  iu  Vorkehr  mit  ihm  getreten  ist,  weift 
di«  milde  UebeaiwOrdigkeit  seine«  Wesena  oiehl  aindar  tu  rthman, 
wie  die  Um  «od  wucthedtlose  Objektlvttlt  ' 


Edmund  Knoblaaota  t-  Am  0.  .SeiJtfinb»T  starb  an  Berlin 
an  titicui  dnich  OpemtioB  kider  uiclit  in  he8t-iti,^den  Dann- 
leiden der  Diri'küjr  drr  biesifCO  Baugewerküchule,  riaumeihtcr 
EdaiLiud  Kuoblaucli.  Der  Vemorlieoe,  welcher  ein  Aller  von  uur 
43  Jahren  erreicht  bai^  itt  durah  lioircre  Zeit  —  während  einer 
kunen  Periode  als  AsiocM  dM  Bauraiha  A.  Orth  —  im  Berliner 
PritathMUMCD  erfolgreich  thtiig  ynreiea}  das  hedwitendif  Werfc, 
dw  tr  idbitaiJUidig  auspfährt  bM  «Ittf  durch  waldm  «r  Tor- 
BChmlich  in  «eilerao  Krcuen  briwmt  «orde,  ist  der  m  Ihm  im 
Jhrg.  1679  d.  BL  publiairte  Umbau  der  Jenisalaiia*Riicbe.  In 
den  letzten  Jahren  wandle  er  sich  der  LehrtbiUigkcic  zu  und 
Qbeniabm  die  I^itaug  des  tecbtiischeu  Unterrichts  an  der  vom 
Berliner  Ilandweiker- Verein  ins  I^ben  genifenen  Uaugewerksehule. 
Seiner  uoennfldlirhen  hingebenden  Th&ligkeit  und  seinem  ße- 
schicke  itt  es  wohl  zumeist  tu  danken,  das»  sich  dieses  Institut 
aus  bescheidenen  Aiifüngen  srhucll  zu  einer  TerbilttustmlTiig 
hohen  Blüthe  entwickelt  hat  und  das«  ihm  seitens  des  Staates 
wie  seitens  der  Stadtgemeinde  wohlwollen  ii<'  Bt  achtung  und  üuter- 
stOt«img  XU  Th<»il  geworden  sind;  bekaiiiitiicii  bat  die  letztere 
dasst'UH  Sueben  Ii:  deu  Rahmen  ihrer  Unterrichtt-Anttalci  n  über- 
nommcn.  Seine  Facbgenosseo ,  bei  denen  Knoblaach  iu  hohem 
ihm  ein  ebreomÜM  fletT^  "  ' 


Koiikurrf  uzen. 
KonlcarTcnz  für  eineu  Theatür-Nenban  zu  Rotterdam. 
Im  Auschiiisa  au  tioen  frflbereii  Artikel  dieser  Zeitschrift  sei  Ober 
diese  ioteressasttt  Konkurrenz  uoih  luvendes  n^ii^tbeilt: 

Bekanntlich  waren  zu  dp.-^iellieij  i  Arcbiiekie^  auffielorJert 
und  einem  jeden  för  «ein  Projekt  mi  tl.  M)  zugesichert; 
anfM-rdem  waren  xwei  Prämien  ausgesetzt  und  /war  tollte  der 
beste  Plan  mit  9000  fl.,  der  darauf  folgend«  uiit  lOOO  tl. 
prtmiiit  werden.  Nach  langen  Berathungen  hat  die  aus  holUn- 
dieehea  Aidutektaa  roumneB  geseixte  Jary  nunmehr  ihre  Kat- 
'ihlB  ifef«sebai  den  kelavr  di 

  n  ptliiärcii  a«i  A  «M  diaM  dl 

eioe  Differenz  teitiDdaa  habe  awitdun  den  tau  Profrtiam  fe- 
sten ten  Anfordenmge«  imd  der  stir  TeifBgaaf  itehöden  Bm- 
«umme.  Das  PraMiiguB  hahe  eloe  BeanmiBe  tgii  4—600000  fl. 
voraus  gesetzt;  die  Baa-Konmlstios  habe  aber  laWere  oach- 
trlgUcb  auf  S&oooo  fl.  reduzirt,  ohne  das  Programm  zu  indem; 
danaMb  aaiea  die  EntwOrfe,  welche  nach  den  Bestimmungen  des 
Programms  projektirt  sind,  nicht  f(ir  die  letztgenannte  Siwime 
auttnfofaren.  Die  weitere  Bebandliiog  der  Angelegenheit  toll 
nach  dem  Vorschla^re  der  .Tnnr  der  Art  erfolgen,  dais  die  beiden 
J'rnjekte  ^TLalia"  uinl  ..^jiollo^,  die  sich  nach  ihrer  Alisiolit  zur 
AustUhmog  IJOeh  am  ineislen  eigner.,  anffeksiift  w<»r<!pn  und  de«^ 
nüchst  einer  der  Verfasser  oder  e\eul.  alle  l)Cide  deu  Aui  rjc 
zur  Aufstellung  eines  teuen,  den  Verhiiltnifisen  ent.HprechendeD 
Piaoes  erhalten. 

Ueber  die  einzelnen  Kntwurfe  liringt  das  Am.stprdanier  terh- 
liisfbe  Wocbeutilau  .l'e  i  ij'ihrrkrr'^  eiue  Kritik,  die  wir  Lier  - 
tugieich  lil^  l'rubti,  wie  duraitige  Koakurreuzcu  iu  dtir  nieder- 
liinditchcD  Fachpresae  besprochen  werden  —  im  Atissiige  mit- 
theilen, selbttrerständlich  ohne  die  Bichtigkeit  der  Kritik  unterer- 
aeila  rertreten  tu  wollen. 

,1)  .Thalia"  (Verfasser  QIm«  *  Weidner  is  Dresden) 
ia(  am  aehtaar  Entwurf.  Die  Bbubeam«  iat  lakbt  Oharaiehilkih 
—  mit  einem  Wort  gesagt,  der  Plan  itt  abidemlich.  AndlMrinm 
und  Bahnt  aind  prakttich  eingerichtet,  nadi  die  Gänge  nnd 
Treppen  gnt  ufdegt.  Es  wird  als  bedaoerikh  geschildert,  daaa 
der  Verfasser,  mit  den  Rntierdamer  Verbiütnissen  und  der  dortigen 
BamralBe  unbekannt,  die  vorgeschriebenen  Dimeosioneu  nicht  inne 
gehalten  hat,  sondern  mit  der  Unterfahrt  über  das  Trotloir  hinaus 
regaogen  ist;  auch  sind  die  Mauern  viel  zu  stark  angenommen. 
Iiir'  Far.adeti  sind  nibiff  und  in  dem  edels'pn  Itlassi^rhen  Stil  aus 
handsteiti  i;edaeht.  durrh  letzteres  wiirde  die  Haustiiuuie  [»edeuteud 
uiter&cbrilieii  werd4'ti.  In  der  Zeichnua;;  ja^^en  die  Seiten-Fa^adeit 
(inen  freien  I'lat/  erwarten;  dieselben  hatten  mit  Rllkaicihl  anf 
die  eufic  Sl  iilVe  viel  einfacher  seiu  kOuneii. 

2i  pApollii"  (Verfasser  .1,  Varbaul,  Dz.  in  Hotterdani)  ist 
ein  tetir  verdienstvoller  Kutwurf.  Der  Verfss8«f,  Selbst  ein  Holter- 
d.'imer,  i.^t  mit  den  lolialen  VerbiiitniBsen  vollkommen  bekannt; 
sowohl  was  Mateital  al<>  Giol'i^etiverb.UtnisBe  anbetrifft,  bat  der- 
selbe ihnen  Rechnung  getragen.  Die  !  onn  des  ZutchauerranmeB 
itt  sehr  gut,  die  Treppen  sind  piaktittdi  angelegt ,  auch  die 
Vanhailnng  dar  Bbaplltae  ist  gut  gelungen.  Die  Auafiahrung  der 
racadi»  in  Wiriritaln-BobbaB  giebt  dem  fleb&ade  ein  aattonalea 


Gepräge.  Wenn  jedoch  der  Entwerfer  zur  .VusfUhrung  diese» 
ProjektKä  übergeht,  wird  er  entschieden  die  zu  kurzen  Pilastar 
an  der  Cnterfaiirt,  sowie  die  zu  spitz«  Giebelbekrönoog  iaäta 
mnsiwü.  Im  abriiea  Jat  dar  Entwarf  ilr  din  pnMadM  4aa> 
fahrung  geeignet. 

S)  ,4«oa«  Ttn  T«8del"  (TarfMMr  G.  Sehnitcar  in 
OManbnri)  itt  dtt  NnMo  ainan  Entwwft»  M  ^eai  vor  «Qeai  in 

dar  Anlafa  araldiillcb  lat,  daaa  «a  «M  

YetHirtlgar  aoMefllbrt  ist  ZnaabanamaB  und  B 
in  guten  TarfaiitDisaen.  Dureb  dan  ZwOcbapriogea  der  obersten 
Riofe  ist  ae  «tel  als  möglicb  Bann  gvwoimcn,  um  siele  Sita- 
plätse  tu  erhalten.  Korridors  und  Tre])]>en  sind  gut  aj]||[e1ei|t; 
auch  ist  fOr  gute  Ausginge  bei  Peuerä^ct'ahr  gejtorgl,  jedoch 
kannte  auf  dem  obersten  Range  bei  rascher  Entleerung  vielleicfat 
(iednuige  entstehen.  Die  Fsfoden  nnd  Dorchscboitte  sind  ia 
klaasiürhett  Formen  gebaltan,  luhif  und  nidit  Qherliidwk  Die 
Seiieufa(.adü  freilich  iit  Midi  Mar  in  AaMnuht  der  aman 

btutenstral&e  zu  reii'b. 

4)  „SicboriwliurH  "  (Verfasier  Raschdorff  in  Uerlin.j 
Obschoü  die  vorzilgiich«  Aosfahning  der  Zeichnutigcn  Verdienst« 
tie^itzt,  hatten  wir  dtn-h  von  dem  Verfertiger  eiw^s  ReivspreH  er- 
warusi.  Wiihrü^liejnlieb  um  die  Bausumme  nichl  tu  tlberscbreiien, 
ist  er  hier  und  dort  \oii  der  Einfachheit  zur  NOchteruhmt  i]l>er- 
gegangeu.  Di«  Form  des  Zuschauerraumes  ist  nidit  augeuehiu, 
auch  sind  die  Treppen  in  unterm  Sinne  nicht  praktiscb  angelegt. 
Di«  Ornamente  sind  sehr  geschmackToU  gezeichnet,  doch  die 
wapringandan  lüabai  mit  den  dahinter  befig  " 
«eldie  aahr  In  die  Linge  gezogen  sind,  werden  bl 

.  kein  gutea  Bild  «hgeban.  —  Tnrme  an  eiacB '~ 

^  Noritiu,  «eiche,  obdaieb  man  Inder  jetzig 

.  anzubringen  sucht,  hier  nicht  am  Platte  ist 

5)  „OntwerpScbouvburgBettardnm*  (VarCuaar v. Vyk 
i  iu  RouanlmD)  macht  auf  den  ersten  Anblick  keinen  gansdgen  Eilt- 
I  dmA;  dfeFa^deo  sind  nicht  von  einer  geschickten  Hand  gezeichnet» 
i  so  dasa  man  bei  niberor  Betrachtung  glaubt,  man  httte  es  eher 
I  mit  einem  AnAnger  so  thun,  als  mit  eiueu  zur  engeren  Koi^ 
i  kurreat  auf^forderlcn  Raumeister.    Die  Isühne  ist  eotsrhiedni 

zu  klein,  hingegen  lier  /'.lürhauerraunt  zu  grob.    Die  als  frei 
!  Stehende  Figuren  auf  den  l-Voutuu^  angebrachten  posaunenden 
'  Engel  wflrden  dort  kein  pa^uende.s  .Motiv  abgeben. 
I        6i  „Uoop  in  de  Foekomtt*.    (Verfasser  Dumont  i 
Chainbon  in  Brflitei.)   Ein  Blick  anf  diesen  Entvk  .  [  ^  , 
doss  die  Anlage  der  Treppet)  -  Vestibüle  und  deren  Dimenaiotieo 
so  gewählt  !<iud,  du'iü  die  gan^e  übrige  Eintheilung  d&ninter 
leidet   Die  ta^ade  au  der  A,-ri.tuiu  -  X,mire«i  ist  sehr  eetchmack- 
voll  ausgeführt    Vielleicht  uind  die  Sauien  etwa»  wild  gestellt, 
doch  itt  die  Fa^ade  im  tibrigeo  gut   Die  luaeu  Arcbitektor  itt 
sehr  befriedigend,  doch  biidat  din  alranf  klassisch  jonische  An* 
Ordnung  des  Treppenhaosea  efaian  Iremdirtigea  Kontrast 

7)  ^opbnkrca«  (Twftaaar  B.  P.  7«t«l  im  Haas).  Dir 
Varhaaar  bat  Jndanblla  aciM  Anbaba  mit  jpTsam  BMhr  tatgf 
nommen  od  aa  iit  viailaidtt  gerade  dadttfch  <Se  EfaUfaeilanK  aemai 
Plaues  etwna  «nnrieknlt  und  weuixer  nbendcbtlicli  geworden.  Der 
Zuschauerraum  ist  von  guter  Foim,  die  Bohuo  ein  wculg  klein; 
die  Fscadeu  jedoch  siud  überladen  mit  Motiven,  so  das«  sie  keioso 
befriedigenden  Eindrodc  machen  lUInnen.  Die  Uabaideoku4(  d«r 
Gallerien  ist  entschieden  oligbiall,  dneb  baiint  fMa  und  dudmai 

keine  konstruktive. 

8)  „18  81./S.  äS"  (Verfasser  A.  W.  von  Dom  in  Rotterdam). 
Die.ter  für  untere  Besprechung  noch  übrig  bleibende  Eotwurf  ist 
ohne  Zweifel  der  mangelhafteste  von  allen.  Die  Zeichnungen  sind 
Fphr  steif  behandelt,  als  wär^DPsFebtingszeichnungenvonAnfingern. 
Wie  der  Autov  dazu  kommen  kauu,  deu  ZuKhauerraum  kreisiürmig 
zu  marhen,  wird  wohl  uieuuiud  begreifen  können.  Die  angegebenes 

I  EiieukoiisiruktioDeo  sind  sehr  fremdartig;  to  sieht  man  z.  Ii.  ei^ea 
'  R-usseiüeruen  Schuh  dw  Dachkonatruktion  von -■(  l,.'>ii     Hobe.  Die 
Hrandraauern  suid  .so  sonderbar  treppenartig  abgedeckt  Juii  an 
b«.'iai  Auiehtui  dursclbeu  ukt  Liichelu  nicht  unterdrttcket;  küuji." 

  Ii  - 

Konkorremz  für  nla  TbM.tet  In  Valparaiso.   Bei  der  in 


Rede  atelienden  KoubniMnn, 
wihnt  wurde 


Erkua  In  Mo.  10  n.  BL  «r- 


a,  haben  aidb  tO  Arcbitakian  ~  je  8  ma  CUK  and 
,  ja  S  «na  FkmikniGb  und  bnlian  -  baMVat; 
ibtwfltib  aind  dar  cbOenbdian  Oetandtaebaft  ta  Bamt 


S  dautt^  Eatwfltfe : 

leider  su  spit  eingeliefert  worden.  Den  1.  Preis  hMt  dar  ArdAlit 
Fchrmanu  in  Chili  (vcrmuthlich  Deutscher  von  Galmrt),  dan 
2.  Preis  der  Architekt  Maillart  Norbert  (Fraosoee?)  erhalleo; 

dem  mehie 
«OilM^ 

(IdMUK)r 


X.  frea  uer  Arcniien  juaiiiari  j.^orDeri  ^rransoeet 
der  Entwurf  des  Architekten  Alfred  Schulz  in  Berlin, 
Mitglieder  des  Preisgerichts  den  ersten  Bnng  ainiAun 
ist  Or  dan  VpA  m  000  Paaaa  (IdMUKl  mmabanlk 


Personal>lfMkrir.htHii. 
Deatsohen  Roiolt  ErSMat:  Der  stAnd.  HiMlMMita.  Mm 
Reichsaat  f.  d.  Varwallv.  dnr  Beiobaeisenbahnen ,  Eiianb.-Bail^ 

Inspektor  Dr.  Zimmermanu  zum  Regierungs-Rath, 

Bayern.  Der  Beairks- Ingen,  b.  d.  Gen.- Dir.  d.  kgL  Ver- 
kehrs-Angtalteu,  Gast.  Ebermsycr,  ist  unter  nelasautig  iu  dar 
Kigeniwhaft  eines  Koliegial-Mitgliedes  der  gen.  Steile  zum  Ober- 
Jugeuieiir  dasellist;  der  Abth.-Iug,  b.  dera.  Stelle,  Michael  KscheB- 
beck  zum  Iietiieb.4  -  Ingenieur  das.  befördert  worden.  —  Der 
Ing.-Assist  Job.  Scbrenk  wurde  sur  Betriebe -Abthlg.  veneMt 
und  auv  Is^anfBUHHBaairk  PMHiHrttWh  iMniftn« 


■ta 


Mlz|      Kras«  Yeeefe«  in  : 


(■.■.(urtlteet,! 


tl  w,  Hees«»  Msi 


"wefiBfwtjfeoogi 
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(nh^Jt:  n^itrij;  zur  Auifü^rMbg  obwflii«r  C3ia«Mc«-BrOck«n.  —  Dm  Moiiumr 
4«f  Ar\-Mif'lkt'rii  in  £nA:UD'L  —  H«k«iM)ArtialialMiutm  im  Gntmharogthttm  Hm»*ti. 
iSihiuiiL)  -  r<iwr  «Im  vimI  mm  Ola«iiaI''r>i  im  BMiwtMa.  (rnriMtxiiiwO  — 
V<iD  il<T  Inci'rn^tlon&leii  AaMldlaBi;  In  Aii^«trr.lnni  ItSX.  —  liiUhtllUDf «B 
•  II»  »rtlaeoi  AnUnku»-  nd  lugnlaar- Venia  la  Btiaitik  —  VcraUcbiai: 


>'•■(;•■  F.inthHltiD)^  iler  |xrursbrb«n  BAUkrria«.  Zur  Stcllnni:  licr  Blutllfli  t'i'- 
vrnrten  iachstk«  >■  Ü»yi».  —  NiickMte  FUinui^  *o«  Furt«*  tat  Pnn-lMh- 

fc*lttB. 


Beilrit  nr  Ausführung  eiserner  Chau88ee*Bilek«k 

(Utana  <tta  AbUldincoB  wf  8.  141). 


Qter  den  39  gfCftefw  und  Meineren  Brtcken, 

wekbe  über  die  im  Laafe  der  Jahre  biß 
ltib2  hergestellte  und  im  September  I6b2  in 
feierUcber  Weise  dem  Verkehr  Qbergebene  neue 
Waaserstralse;  ,Die  obere  Neue"  Ähren  —  vom 
an  der  rassischen  Grenze  bei  Kraschwitü  biü  zur 
Mdodiuig  u  den  Bromberger  Kaoal  anweit  Bromberg  —  be- 
flndeo  sich  auch  3  eiserne  Cbaosse- Brocken. 

Ueber  die  Ausftthrung  dieser  sAmmtUch  im  Zn^  der 
Hopfengarten-Labischin-Bartacbiner  Provinzial-Chau^see  bd  den 
Dflrfmi  Aotonadorf  md  ObarioU  resp.  der  Sudl  Bart- 
lehla  bdagiMttBWdwttiollwMgäidi»iflhiit,toilw«^ 
den  8indbeii!baii-T«duiilw  interearifecdePtten  gegeliaB  werden. 

Alle  S  Brucken  flbenpannen  die  Netze  mit  nar  einer 
OeffnunR,  b;ÜK;n  massive,  auf  Beton  rc&p.  F'fftlilrost  fuudirte, 
äu&  Feldstein  -  Maoerwerk  kerge*tellte  Widerlager,  eisernen 
Ueberbaa,  böb-erne,  aas  doppeltem  Bohloahelagc  bcstchondc 
Fabrbahntafelii  und  beiderseitige,  auf  vorgekragton  Konsolen 
nhendo  FuCswogc  aus  einfacher  Bohlenlage  erhalten. 

Ihts  Baoweric  bei  Antonsdorf  wurde  bei  dem  bis  zu 
gnfar  Tiefe  anstehenden,  leicht  bewegUchen  Schwenunsande  anf 
BetOD  zwischen  Spundwänden  fdndirt,  so  jedoch,  dass  der  grClst- 
nÖgUcbste  Dmck  anf  den  Baugrund  nur  1,5  pro  t"^  betragt 
Die  beiden  «ndoren  Binwerke  bei  Ohmiinn  und  BtttMUn 
lind  jedoch,  «aO  Uer  der  tragfähige  Boden  ton  einer  nehr 
oder  minder  mAchtigen  Torfschiebt  Überlagert  wird,  anf 
Pfahlro&t  fundirt,  zwischen  dessen  PAfalen  bei  der  Bartschiner 
Brftcke  eine  1,0"  starke  Bctanscbicht  eiuscbracht  wurde, 
während  die  zur  Uälfte  in  tragfUiigem  Boden  stehendeo 
ßostpfiUde  der  OtaBiDiii*B(aGke  ntt  einer  Meignng  von  1 : 10 
gerammt  sind. 

Jene  BetouscbCttutig  bat  nicht  allein  zur  Vermiuderung 
des  Wasserandranges  gedient,  resp.  bei  der  nicht  aobedeutenden 
Druckhöbe  die  Wasterballang  Oberhaupt  ermöglicht,  sondern 
auch  täaa  nicht  zu  unterschätzende  Versteifung  der  RostpOlhle 
nier  einander  abgc^;eben,  welche  bei  jedem  Pfahlrost  und 
Iiubcionidüio  denn  noüiveindig  — ««>  dBctte,  wenn  i»**»^  BMoken- 
BampflD,  wie  im  voittegenden  Falle,  hinter  den  Widerlagern 
anf  den  weichen  Untergrund  drOcken,  welcher  den  Roe^dUden 
wenig  Halt  gegen  das  seitliche  Ueberbiegen  bietet 

Das  Mauerwerk  aller  3  Brfldien  ist,  wie  bereits  erwähnt., 
aus  Granit-FindlingeQ  mit  durchgehenden  horizontalen  I>ager- 
fogen  und  vertikalen  Stolsfugen  in  den  iiichtbarcn  l-lüdien 
bcrgertellt,  so  zwar,  dass  jeder  Stein  eine  mit  einem  3"« 
breiten,  rein  bearbeiteten  Baude  eingerabnilc  Ansicht  erhalten 
hat  Es  ist  hierdurch,  trot^  des  wenig  gefOg^gen,  mit  dem 
Hammer  schwer  zu  bearbciiciiden  Materials,  ein  kräftiges  und 
ai  gefiUUgM  Aiasäien  der  Beawerke  ernelt  worden. 
anitlMM  Werkateine,  Abdeck^Mne  nnd  -Platten  aind  ane 
BBieidiein  Grenit  in  dncckan  kBenkter  aaatarer  Ane* 
fUiiaag  fon  der  Firme  C.  F.  Lelinienn  in  Striegnn  beadaflt 
Die  eisernen  Uclierbautcn  sind  für  die  Brflcken  bei 
Antonsdorf  und  Ubur/nia,  obwohl  fOr  die  erstere  eine  ge- 
ringere Licbtwoite  /ulüssig  war,  i<lentisoh  als  Parabelträger 
von  22,5 '°  Stützweite  ajugcftthrt,  in  der  dun  l»  die  Etfabrnng 
bebtätigten  Annahme,  dass  dem  geringen  Mehrgewicht  au 
Eisen  ein  billigerer  Einheitspreis  fOr  zwei  völlig  gleichartige 
TMger  gegenober  stehen  wflrde. 

Die  Hanpttrfigcr  sind  hierbei  in  0,2  Entfenrnng  von 
einander  angeordnet,  so  dass  bei  0,9 "  breiten  beiderseitigen, 
anf  Koneolen  mbenden  KUswegnn,  wie  sie  bei  dem  schwachen 
FtaAghigenttknlir  nnf  freier  Landatnbe  genogen,  ebx  BnäXß 
der  BrOcke  zwischen  den  (MHodeni  w»  7  ■  renHirt  Der 
sorgfältigst  aaüg^ohiten  stattidien  Bereebnnng  sind  grOfirte 
"Wagenlas'nu  v.  n  fiiTO  d-  i.  RaddrQL'ke  von  2  125''«  zu 
Grunde  gelc^^t  uad  die  Ermittelung  der  zulässigen  Inanspruch- 
nahme der  einzelnen  KonstrakHoaafliaüe  ist  nadi  der  Laon- 

bardt'schen  Formel  erfolgt. 

Das  gesammt«  Eise  iik'e wicht  einschl.  der  Geländer  betrug 
bei  der  auf  ^öizämea  Zwiscbentrflsiem  ruhenden  Fshrbahu- 
tafel  und  bei  der  Anorduung  durchbrochener  Quortr&gor  fOr 
einen  Ueberbaa  rd.  15  3oO  ■«  Schniedetsen  and  3Uü  *^  Oass- 
darf  also  als  sehr  gering  beseiduiet  werden. 
Dia  Koelen  haben  incL  Monttia  and  dirimatigwi  Oel- 
Ir  dnen  IMwIaB  i&  6t70 


Die  Brocke  bei  Bartschin  bat  einen  Parallelträger  mit 

rd.  IT),!)  "  SlQtzwcite,  ferner  statt  der  bolzcmen  Zwischen- 
uäger  solobo  von  Kcwal/teu  T  Trägern  und  Blech-Quertrftger 
von  nur  0,12  Hulic  erhalten,  weil  hier  eine  möglichst  nie- 
drige Lage  der  neuen  Falirbahn  Ober  Stra&enhöhe  and  damit 
möglichst  kurze  Brtlckcnrampen  —  die  eine  derselben  endigt 
kurz  vor  dem  Marktplatz  der  Siadt  —  erzielt  werden  mussten. 

Die  Haupttrftger  liegen  6,0  ■■  von  einander  entfernt,  so 
dass  die  FuGswege  unter  Beibehaltung  einer  Gesammtbreite  von 
7,0  ">  zwischen  den  Geländern,  je  1,0™  breit  werden  konntai, 
WM  mit  Mekaicfat  anf  die  Nibe  der  Stadt  wtnechenawerth  war. 

Dan  Oeeanuiigewiefat  dee  eiienen  tUberhanae  war  Mar 
selbstverständlich  ein  verhältniasmälsig  gröberen  da  daa  der 
anderen  Brflcken,  hat  aber  immerhin  nur  rd.  18400^  Sdunied- 
eifen  und  id.  270  Gusi>«iisen  betrafen«  wbbreod  die  Xoeten 
dafOr  bich  zu  rd.  4  70<.)  .//  ergaben. 

Im  nbrigen  sei  hier,  beznglich  der  Anordnung  der  ein- 
zelneu Kuudtruktionstheilo,  der  .\ullager  und  in.sbesondere  der 
Gleitlager  —  bei  welchen  die  Bernhrung  des  Trügers  mit  dem 
Auflager  nur  in  einer  Linie  staitündct  —  lediglich  auf  i^ie  bei- 
g^ebeoen  Skizzen  verwiesen. 

Die  LieÜBrnng  nod  AnfrteUnng  aller  drei  Ueberbauten  war 
der  Finna  Benebalt  A  Cn.  an  Grflnberg  in  Sehl  fibertragen, 
welche  idcht  anr  vmiQitfiidMe,  wiederholt  onteiBniibtaB  Material 
nnd  aanbeni,  tadeOoee  Arbeit  geliefert,  aondem  eich  andi 
durch  genaueste  ElrfOllung  aller  Bedingungen  und  prompte 
Einhaitang  der  kurz  bemessenen  Fristen  ausgezeichnet  hat 

Sänuntliche  Holztbcilc  der  eigentlichen  Brficken-Falirbalin 
wurden  vor  dem  Verlegen  aof  drei  Seiten  mit  heifscm  IIolz- 
theer  gestrichen. 

Als  ßadabweiser  sind  beiderseitige ,  Ober  die  game 
Brflckentafel  fortlaufende,  mit  Flachcisen  bewehrte  und  anf 
untergelegten  Klötzen  hohl  verlegte  Schwellen  zur  Anwendung 
gelangt,  so  dass  der  Laft  Oberall  freier  Zutritt  gestattet  ist 

Der  untere  tragende  Bohlenbelag  ist  lO*".  der  eigenti- 
liebe  Fahrbt^belag  und  der  der  FÖIswwe  7  der  Belag 
der  Leinpfad»  Ö-  stark,  nberaU  aus  KJefenobois  hergeatam. 

DhSUAedarLlngabellnn  bei  den PnnbelMiem heben 
durch  besondere,  an  die  Qoertrflger  genietete  eiienw  Unlar- 
lagsplatten  ein  breiteres  Auflage  erhalten. 

Besondere  Schra  -l  ' n"  1  cn ,  welche  dnrch  oval  aus- 
geschnittene Lüüher  im  Bajkca  gezogen  sind ,  vorbinden 
aulserdem  den  letzteren  durch  die  qu.  Platten  fest  mit  der 
Eisenkonstmktion ,  ohne  dieser  den  Baum  zur  .Ausdehnung 
darch  Temperatur-Differenzen  zu  beschränken. 

Als  Leinpfadsträger  sind  niedrige  T-  Eisen  1 ,()  tief  in 
die  Widerlager  eingemancrt.  Für  die  Ansftlhrang  mussten 
bei  der  Astoaadorfer  und  Baitschiner  Brflcke  Interimsbrflcken 
nr  ^'■■«■♦«'■g  wdireod  der  Bauzeit  hergestellt  werden,  da 
die  neaen  firfieken  anf  dar  Stelle  der  alten  etzühtet  wwdan, 
wlhrend  fllr  den  Neuben  der  Bmd»  bd  Obnnnia  die  alle 
Brflcke  als  Interinebrflcke  benutzt  werden  konnte,  da  hier 
eine  Veriegung  der  Chaussee  behub  rechtwinkliger  Ueber- 
schreitung  des  Kanals  zweckmäfaiger  erschien. 

Die  Gesammtkosten  dnscfal.  der  Kosten  fOr  Erhöhung  der 
BrOckenramiien,  die  Chausseeverleguug  hei  Üburznla,  die  neuen 
Chanssirungen  und  die  Kosten  für  Hor^tellutig,  Unterhaltung 
und  Beseitigung  der  Interimsbrücken,  .\bbrucli  der  alten  Brflcken, 
sowie  Befestigung  der  anücliliekeudieu  iriussufer  etc.  beben: 

a)  fflr  die  Brflcke  bei  Antonsdorf  rd.  29  000  Ulf, 

b)  fllr  die  bei  Ofauruia  rd.  30000  uV, 
o)  ihr  die  bd  Bertschin  rd.  81 000  uV, 

anaeanwi  elao  id.  90000  M  butntßt. 

iMe  AAeiten  werden  linde  (Nrtb.  1881  in  Angriff  gcnoounen 
und  waren  Mitte  September  1P82  im  wesentlichen  beendigt 

Die  Ausführung  unterstand  der  provinsdalständischen  Kom- 
mission fflr  den  Chanssee-  and  Wegebau  zu  IVTseu,  resp.  deren 
technischem  Mitgliede  Um.  Provin^ial- Haurath  Wolff  daselbst 
und  lag  unter  Oberleitung  dee  Hm.  Wegcbau-Insp.  Gttttler 
zo  Bromberg  in  den  Händen  des  Unterzeichneten. 

IMe  Projekte  sind  imter  dem  genannten  Bauinspcktor 
durch  den  Itog.-Bmstr.  Pohl,  zur  Zeit  in  i£Cinigsli«rg  L  Pr. 
gefertigt  und  ausgearbeitet  worden. 

Broabarg,  bn  Deeember  1882. 

P.  Cinttmnr,  Bag.-E 
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DEUTSCHE  BAÜZEITUNG. 


16. 


Das  Honorar  der  Architekten  in  England, 


Auf  (inind  <lpr  Aiiffnrdtrunc,  dit>  wir  in  N'o.  -l't  ct.  prlM!!«ii 
huhi-u,  Hiud  uns  bis  jct/t  Bchriltliclio  AenrseriiDjji'U  uiiJ  VorschlA(!e 
iiir  Verbensenirjg  un&i'rcr  Jciitsrhcn  Houorariicirni  liir  ATLhilcktfii 
uuth  uicht  z>i>.'e^aDpi:-n.  I'an'ir  aus  nianLiclitarhen  laniidlichen 
Hucküpracli«!!  vuiiMm,  isua  mau  hifruos  durchaus  hkhi  cIwü  ml 
allgemeine  Zufriedenbeit  mit  der  Norm  srhiiel^eii  darf,  dost  der 
Wunsch  nach  einer  Verbessening  di:»«:Lbt'u  ^utlmelir  Üiattiichlicb 
in  weiten  Kreisen  empfunden  wird,  so  eraeaern  wir  hiermit  in 
dringenderer  Weise  unsere  Bitte,  dau  i^e  di<yeaigeu  Fach- 

SSTSTSuittl  n  tau  fioaeititnmc  ein  fiit  iHiBia  i 


fioseitigimg 
•idi  ■»Mdct  Mm,  im  Jalwcne  dar 
Tondillfvi  tUUt  nrtck  halten  naebt». 

Eimtvdtat  lassen  wir  unserer  damaligen  Mittheflong  Ober 
die  neue  QnMimiitorm  der  tisterreicbufhca  Architekten  den  Ab- 
dnick  d«r  «impwchwidw  in  England  fOliigw  fieüiouaaogen 
folgen,  iflMr  Waichs  BL  biihar  Qatmaem  aooii  nimk  g«- 
lifächt  baue. 

Hoaamnwm  Or  Arohitekteo. 

I         ItatiM«  of  lirituh  Architf.ti  und  bcetUigt 
■  tUgeneiiWB  VerBanunlun|  der  Architekten  des  Vereinigten 

KfniRTftfhg  1572.  Nuu-AList?abe  1682. 

1)  Der  ge«üluüidu:Hi^iuiar«atz  lUrärchitektoniscbe Leistungen 
betragt  —  abgesehen  too  den  im  ('olgenden  erwftbnten  Aus- 
naluBen  —  &  der  TotaUtotteo  de«  nach  den  PUiten  de«  Axchitekteo 
anaiilllirlea  W«rki.  Em  und  danalMB  Beiaakoitnn  ud  andere 
ndUUge  Anslagen  d«e  AiAMam  von  BM&em  sn  cntatten 
md  mag  diMm  Mdi  dw  Tttgtttnag  voa  Tngsgeidera  ftr  die- 
jenlje  Zelt  aolMMt  wAndeo,  welcEi  der  Architekt  asf  Beben 
cubricgt  in  den  FAllen,  dass  entweder  der  Raaplata  eotfernt 
oder  unbequem  liegt  oder  auch  die  Leitung  des  Baues  eine  öftere 
ala  die  im  allgemeinen  erforderliche  persönliche  Anwesenheit  des 
Architekten  an  der  Baustelle  bedingt. 

2)  Bei  alleu  Leistungen,  bei  denen  die  Aasführungskosten  in  der 
Hauptsache  durch  die  Arbeit  und  in  minderem  Maafäe  durch  das 
Material  l»psttninit  sind,  z  B.  hüi  den  Eatwiirfpn  fflr  inner«»  K'in- 
richtnngfn  und  Miiblirung,  tili  Malerei  oder  Mosailf,  fur  »^i-uialte 
Fenster,  Bildliauc-riirtH'ht'u  uud  AuLiiliuLts  wird  jeiiuch  diu  iionurar 
dee  ArcLitekt*"!!  mrhl  iiarh  t'im  in  l'ro/^i'n!saty.f  von  den  Ausfüh- 
rungskosten  su  ermitteln  sein,  sonderu  es  soll  das»elbe  mch  den 
besonder««  UnMUidCB  tud  BcdiogiugaB  de»  ««^-«ifc«—  luh 
richten. 

'.i  I  Wenn  mehre  gleichartige  Eiozelbauwerke  gleichzeitig,  oacli 
eioeui  eioiigen  Elntwiirf  und  auf  Grund  eines  einsigen  Baukontrakts 
cur  AusfOlming  kommen,  soll  der  volle  Uoaorarsatt  von  5  's  nur 
fOr  «in  einziges  Bauwerk  berechnet  werden  und  für  die  Übrigen 
;  jenes  Satzes  Platz  greifen. 


4)  Bii  w«rii«u  geringen  Umfangs,  T(m  10000«d(  Bankocten 
«idiraidnv  tndeiaitder  Stta  noS  %  all  oBBiiitklMad  nnd  m 


b6  9^  ah  iiBBiiitkMad  nnd  m 
nacb  Zeit  «dar  nndi  «iner 
steigenden  Skaln  teeduHt  iverdoi,  «dekn  w  «ntimfia  iat, 
dass  sie  für  Banwerk«  unter  900O    Baakosten  •!•  Hooorarsatz 

\0%  ergiebt 

D)  Der  prozentige  Uonorarsatz  wird  berechnet  nadl  te  Summe 
der  Bankosten,  wie  sie  bei  Ausführung  durch  einen  gewOhniicben 
CDteraehmer  und  bei  Verwendung  neuer  Baumaterialien  sich 

erj^i'bfii.  Vicnn  Haiitfuil'',  d)<«  tier  Batikootrakt  mit  einschlos», 
bei  d*'r  Ausführung  fortEc hissen  w*_'rdf;i,  so  greift  für  diese  eiu 
Ilouorar^tz  des  ArchiakiLU  vun  nur  '2'  ,  %  Plats.  Diele  BeMim- 
muog  bat  keine  Gältigkt  it  >n  1!h/.u^  aut  vorkmunda  lUhr-  und 
Mindermaalse  oder  mdt  tixtrn  ArlM-itru. 

(ij  Der  Archit<'kt  hat  wiihn  tid  des  Verlaafs  der  H.iuttusfabruug 
Anrecht  anf  den  Koiiifan^  von  Aiasciiiags-Zahlungcu  «in  Vt  rhÄltni»" 
der  all  diu  rntcrnilitufr  dfS  Baues  erfolgenden  ZahluiiL't'ii  oder 
Bcub  ,^uf  die  liiine  d*-9  Hononvrs  entw^er  bei  Uoterzeichnung 
ihn  I{;iuk<iutrukta  oder  ticim  Buiiixfuiu.  Die  aodtn  filUkn  ist 
sodauu  iu  llati.u  vtie  vor  zu  eDirichten. 

Aliin*rkuB(.  Alt  BtitfM  dM  liilUKtii  ZaliJuenwida*  aar  i*r- 
jMlIl»  Um  iDlIgcthcilt  wwdui,  w«ldHf  M  4tB  Utnittcrfiita  <lv  UaUUin. 
BanMB  in  tliliiia(  •laU,  oinUdi:  ZaUnf  in  «ntoi  l.i  aa  Honoiw*  iminlntUMiT 
'  'laiff  WS  BialXiMMai»  im  mKeii  Mhald  der  Banuntmitlumr 
I  «MtMl  iMt,  ilM  l*Ut«a  Vi  bkU  ikT  SckluM- 


7)  Das  Hooor«  des  AxcUlikin  «in  diwn  augegeben 
acUient  nicht  dia  Tergfltnnf  ein:  Atr  Lditoagen  bei  dam 
Erwerb  Lei   Mesannga»  tmd  Nirelllmnp •Arbeiten  da«  Bau- 

Slatm,  Aufinessen  von  Bauwerken,  die  zu  verändern  sind  und 
nUngOi  derselben,  Leistungen  bei  Arrangements  mit  Nachbarn 
Ober  zusammen  stolsende  Mauern  oder  aber  Fensterrechte,  oder 
Leistungen  bei  Arraugemeut« ,  die  sich  in  Folge  davon  ergeben, 
dass  thr  FiatitiTiterTif+iTncr  wrtbrend  der  Ausfahrung  des  Werks 
der  lusülvL'i.z  v<  rliUlt  odvr  dt  rselhe  nachtrikglich  mit  dem  Bau- 
herrn in  streit  gerath.  tur  alle  derartigen  Leistungen  hat  der 
Architekt  extra  zu  liquidiren. 

8)  Wenn  der  Bauherr  wesentliche  Abindcruugen  an  dem 
Projekte  voruinimt,  nachdem  er  dem  urspriinglichen  Entwürfe  zu- 
gestimmt hatte  und  nafhdfni  dU<  Kootrakta  •  Ztichinmifwi  von 
Architekten  hergestellt  wareu,  m  i^t  er  z<.i  viim  Kxtra  /ahlung 
verprtithlct,  unabhängig  davun,  ob  zk  ihm  Zeitiiniikle,  wc  t>r  die  Ab- 
Ikudorungen  vornahm,  di  i  J  laiikij;itrakt  Si  bou  fertig  vniOaE;  oder  nicht. 
Diese  VerpUkktuitg  des  Bauherrn  besteht  jedoch  in  dem  Falle 


nirViI,  das»  die  gedaffaten  Aeiidunuiseu  uothwendig  geworden  üind 
durch  eine  libi-r  dea  Koslenvoranschlag  des  Architekten  nnverhUt» 
□issnutruig  hinaus  ReLsnde  MehrfordMunjf  des  bau<m(er&ehm«n. 

f'i  Wcuü  der  Aroiiitekt  den  »UKenomijipnen  Kntwurf  durch 
Hersleliuüg  Ui'rSttuatiuii-sziiicliuuin^,  üruudriiise,  Auäiciitcu, ScbiuUe, 
Baubeschreibaug  und  Baubedingungen  (lyenjicatiotu)  rervoU- 
stindigt  hat,  betragt  das  Honorar  die  U&lft'e  des  regelmabigeu 
Satzes.  Wenn  w  ümihbinM«  in  OtbweiMtinwuig  alt  vom  Bn* 
herm  erballenan  bnttqhdnMi,  OHknn  flbar  din  BMiwirilbing 
bat,  M  itt  «r  Uarttr  an  einer  Uqiiidttim  vtn  >/> )( 


10)  FOr  Arbeitet),  die  aus  Aenderongen  an  Neben-  odtt  n< 
beibOraid«  Bauten,  Einrichtungen  des  Grundstocks  etc.  neh  ac^ 
geben,  kann  der  Architekt  ein  der  besonderen  Mühewaltung  ent- 
sprechendes Extra-Honorar  liquidiren. 

11)  Ftlr  den  gewöhnlichen  Honorarsatz  von  b  %  bat  der 
Architekt  zu  iieferu  bezw.  zu  leisten: 

Die  vorbereiteudeii  Skizzen,  Köwit»  diefcüipfpn  Zdcbnnngen, 
BaubcschreibungeD  uud  Angaben  etc  ,  die  zur  .\ liistellung 
einen  Ro«tpnaDschiags  und  des  Baukonirakts- Abschlusses  erforder- 
lich sind,  \N'erkteicbouDgen  und  Instruktionen  für  die  Bauaus- 
führung, eiu  Exemplar  der  Zeichnungen  in  Pausen  (Irnnnijs) 
und  ein  Doppel -Exrmplar  der  Baubeschreibungen  and  V.v]b'!- 
dingungen,  allgemeine  Bauleitung,  »owi«  endlich  di«  Prilfuu;;  unil 
Feststellung  der  Baurechnungeo.  AuH^euoDiuien  ist  die  Sirlltmg 
des  Bauverwalters  ielerk  or  ihe  Wrrh)  und  frleiebfalls  ffchart 
Bjctt  in  den  ( Mdiegeuheitcn  des  Architekten  die  Krmittekiug  von 
Mehr-  üdur  Miudür-Arbeil«u  und  die  Kevisioü  etc.  der  liicrauf  be- 
zQglicbea  Rechnungen. 

12)  Der  Architekt  bat  keioea  Anspruch  auf  eine  besondere 


Gebittdea  psrowan  «wdm  kann.  Wenn 
Banbnmi  dn  speaialler  KoMraanaddig  wlangt  irird,  w  iHt 
der  Architekt  Ittr  diese  Leistung  einen  Anspruch  auf  ein  zusMi' 
liebes  Honorar.  ~ 

13)  Der  Satz,  welchen  ein  Architekt  fOr  Arbeiten  liquidiren 
kann,  die  nach  Tagen  vergütet  werden,  ist  von  dem  Range  und 
dei  Stellung  althängig,  die  aer  betr.  Architekt  imter  seinen  Fach- 
genossen  einnimmt;  der  Minimalsatz  pro  Tag  iaX  GO  M  — 

14)  Das  Honorar,  wie  es  durch  die  ppfpnwflrtiire  Nonn  fevt 
gesetzt  wird,  empfingt  der  ArcbiteJtt  vom  Kauliemi.  Kr  hui 
kr  inen  Anspruch  auf  Prozesse  oder  Bezahlung  unter  einer  aonttigeu 
Form  seitens  den  iiau-Uuteruehmers  ote  TMiMM  Ud'aianlin,  MT 
bai  der  Ausftthriuii^  betheiligt  ist. 

15)  Dass  eiii  Architekt  einen  Itauuntemehmer  mit  detaillirten 
,  Masseoberechnaitgen  und  Aufstellungen  versieht,  welche  dner 
;  Offerte   als  Grundlage   dienen  können,  sollte    nur  mit  Zu- 
stimmung des  Bauherrn  geschehen.  KrwOnscht  —  wenn  ausfuhr- 

'  bar       ist  es,  dass  das  Honorar  l;lr  diese  KTtra-LeLstung 
j  weicheil  in  dem  Satze  von  ^      uicht  mit  enüiätlca  ist  -  \om 

Bauherrn,  anstatt  vom  Unternehmer  entrichtet  werde.  — 
,        16>  IWcksicbtlich  du  £igendianurecbts  an  Entworfen  and 

ihrem  ZubebOr  ist  faiabar  din  Anffaasiing  bernclwnd  gtwaiin, 
;  dasa  jeoM  dfmAfdUldMafMUeNN  iwd  taidbe  HteBaniu» 
I  raiion  dni|g  tdr  d«a  Gebrasch  d«r  ZelcliBttSgnit  de. 
f  «npbnge. 

A  n  iMc  rk  L]:i(.'.    rill  TtUcsthuHisrechl,  w\v  ec  laUr  iuis«ftafct«i»,  «Inl  bUbcr 
im  MiJ£:Hi^rl  joi   Wr  'r>rTL'n[lirL' n  IUii*.?ii  {Msoj^Jlcli  d«r8kus«n  lu  «olrllMi  Jkr^flteo 
I  aavrtiuMit,  4*s  £ui  Ausl&jirui^  g*\Mg«a.  —  EkM  uaaiifeclitbw«  ferlrhl- 

'  Iloh«  Rotsch^iiUioir  der  Pn^e  Ober  du  KicaaUinnsrvrlit  ll»itl  biklifr  ttittl  wi 
,  b«i  dl«»oiii  Stend«  dfr  t^ncb«  «ncbflol  «•  «rwiiiuubt,  tiim  iwiachtn  dem  Arclutektea 
niiJ  •lern  Baiihoaa  Aber  <li«  KlKc4iihiiiikafr.ic*  kein  Zweifel  Ixleeecn  werde. 

Die  nun  folgeiulen  Nummern  17 — 21  der  Norm  beziehen  sich 
auf  Honorar  -  Feätseti;i:i;fjcu  für  Leistuu^eu,  welche  weseiitlicb 
aus  den  Ik'siinJerheiteu  des  euRli.icbeu  IJechU  hejiilglich  der  Im 
Bebauung  vou  ri»t/eii  m  beohacht^ndeü  ges^^iciieu  Foroieii 
1  hervor  geben,  wie  ebcuiu  auf  Ijesciudijre  LeistungendesArchitektcü, 
welrhe  um  der  V.irbereiiung  der  \  ermietlniDR'  ütf.  etiles  Hause;, 
entsiebeu.  ]>a  l'ür  die  meisten  dieser  Iie.stiiuiniin){eu  sich  iti 
I  leutsrhlarid  Au.Hlngieu  nicht  ):uden.  werden  dit'*ellKiU  JiiiT  euifftch 
ubeiL;anf(eii ;  bluKe^en  tind,  «eil  eutjipreehende  Leistungen  aacb 
m  Dauiscbldöd  vorkoiBöieti,  nach  uiiiziitheileo  die  beiden  letzten 
Nummern  der  Norm: 

22)  Folgende  Honorar- Festsetzungen iteheo  (ur  Abschätzung 
von  Eigcntbum  in  Odtung: 

Für  die  ersten  30000  Jt  gilt  der  Honaiiiaate  von  1  3ki 
wählend  füi  den  ober  20000  M  Ua  2BO0QO  M  IdMHtf  gÄia- 
den  Betrag  V<  ^  «ogesetst  «ifd.  W«in  dia  Sddlnag  «rtwadir 
unter  20000.«  Untat  odor  lOar  aOOOOOUf  Unatn  gdit,  rtcfald 
sich  da«  Honorar  aacb  bcanadaiw  TaiHabamitg.  —  Die  aaga- 
(II Iii  III  II  'iHiiii  iimihimn  Bdinhiitiin  innaloTl, 
gen  für  Beiwohnuig  *M  TarmineB  yn 
richten  etc.  uicht. 

23)  FOr  Abschätzung  von  ßetchfidigungen  oder  Zerstönmgen 
betrigt  dar  Uonarannta  6  SS  der  fiditttung»  -  Sunne,  jedocb  in 
kdnein  Vriln  «eaigar  da  40  .411 

Auch  in  diesem  Falle  verzi(  hti-n  wir  fiu'ä  erste  aui  eine  mi- 
j»i!'ht'Dde  B-esprcchuüg  derjenif^eu  Punkte,  die  unb  für  eiae  etwiik'c 
Aeiidcrunjj  unserer  Nunn  als  besonders  beachteiiBwerlh  er.icbeiiicu, 
wir  bezeichnen  als  solche  namcutlich  die      2,  Ii  and  15.  l>» 
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BQ^ddi  kjmr  wirfceB  Umri», 


die  cinMlnefl 
die  Begetn 


Mann  «tnbtr  mn  Anfstellanf  naoHV 
g«b«MB  Wimdpriniip  abgeieiMMo 
OB  FUmnr  ein«  wit  Mmmc  Zok 


■k  lidi 


IbbSt 


Sekundärbahnbauten  im  Grorsberzogthum  Hessen. 


Wrnn  anrh  nach  den  Mittbeiliing't'ri  im  1.  Artiltp]  das  pppon- 
warlipe  Kiseobahimeu  dee  OrofthcntOEthums  verhAltniB.stniirHi); 
lumlAnglkb'T  ist  als  di«>  KieenlMÜiDDeUo  aiidcrpr  dpiitü<-Ii('ii  Staatt'ii. 
•0  kuD  und  soll  dasselbe  doch  norh  nicht  als  nbf;o8ch!r>H!>pn 
betnirhtct  upHrn  Im  Int*>rMi«»  (»Iner  sU'tiffpn  (frduihlichfü  Knt- 
Wickelung  di  ?  i  "nides  t-rschfint  ps  vielmehr  nothwendig,  da? 
Habouuu  autti  üeradaicbU|iin£  der  BedQrfniMe  des  Verkehre 
und  der  «— -^M—  Kitft»  dw  LiadH  »ii-i^«-*  wtütr  MH» 
bauen. 

Bei  der  Anlftpe  neuer  Kisenbuliiien  im  (irof*her70glhnin  dürfte 
es  sich,  ahulich  wi«  ün  Köui(,Tcicfa  äachseu,  aber  nicht  mehr  um 
die  HerttelluDg  liogerer  Linien  von  fliqpillMikMB  IumMiIi 
■olcbe  aucrdchead  Torbandea  siiid. 

M  aaflim  MmlisdMMi  BiJhlM.  bei  deren  Antaga  maa 
hvnlB  nek  nf  tBoali  BWebang  des  I«okalt«Mn 
>,  iiie  tokbM  M  fWnileiilnhin  BskiM  aui  M 
OiUmniSMta,  wvmi  M  fUgm  ifcuhhiilictM  tlnin  dar 
FUl  war,  sind  die  Enrartnngen  hioaichtlich  einer  vermehrteo 
Produktion  und  KoDsnmtioD,  und  die  hiemach  in  Aussicht  g enom- 
menen  Verkehnsteigeran^en  bei  weitem  hinter  dem  erbofiteo 
Ibsfte  Burflck  geblieben.  Diese  Erfahmogen  und  die  Tbatsacfae, 
dsss,  nach  Worttemberg,  das  OroTsherzogthum  Hessen  fOr 
die  bereits  bestehenden  Bahnen  die  Terbftitnisimftfsig 
grftfsten  Opfer  in  jährlichen  Ziischflssen  »ns  Steuer- 
ertrigen  in  bringen  hat,  nuihnen  zur  VorRirht.  Hei  weiteren 
Projekieu  d ft r f  nur  mit  wirklich  vorhandenen  Verkehrs- 
faktoren Rererhnet,  auch  darf  daa  Augenmerk  auf  grOfsere 
durchgehende  Linien  uieht  perirhict  »erden,  für  welche  man 
Tracsitrerkehr  erhofft  IHo  Kepi-uwirtigeu  Kisenbahnyerhaltnisse 
in  Deutschland  und  die  geograiihisrhe  Lage  des  Oro&hercogthums 
sowie  dessen  territorisler  Umfaug  sind  der  Art,  dass  bei  dem 
Bau  ym  weiteren  HauptHabiMO  auf  einen  eriiebUdMa  Tranaitrer- 
kehr  nicht  gencbuet  «erden,  vieloukr  HIT  dtt  Lg|alt<tkakr  In 
Rechnung  gesogen  werden  tiarfl 

r  inBateeelit  kamiHa,  efuMÜM  Oecendon 
n  verbinden. 


nnd  Anlagekflsten  kann  nur 
auf  eine  geringe  Fahr- 


Bringe  ranr- 
eBHmMiM 


BMBftWUlS 

EmAftigung  der 
dadurch  ersielt  werden, 
MMhwindigkeit  snrOck  wh«, 
dl*  slatioitiren  Einrieb  tungin  ta  darailfliEiiiHn, 
Welw  beigeslellt  werden. 

Die  Anlagekosten  tou  Dormalspurij^en  SekiuidArbahneD  stellen 
»ich  pro  auf  2S  (100  Iiis  H  i  ixiti  M ;  im  Durchschnitt  dflrften 
für  iidaudisfhc  Sekundarbahueu  fiOiKX»  M  pro  sn  reebnen  sein. 
Auch  erfordert  wegeo  der  geringer«!  FahrMdnrindigkeit  das 
Hetriethsmelnlil  dnu  gwiagwi  Aafmod  in  VMflleiA  aa  Baopt- 

bahnen. 

Für  I  I  I  II  I  ir  I  mm  r/.oglhtun  noch  weiter  anzulegenden  F.iseii- 
babneu  aiuss  dfshaib  der  Sekuudirbetri'  b  vou  vorn  herein  ins 


Angfi  pffasat  nnd  itsran  fest  gehalten  werden.  Die  Aufgabe  beAeht 
darin,  die  Konten  der  BsliDanlagen  den  Torbaudenen  BedOrfnissen 
«0  aoxupastcn,  d.iss  seifist  bei  verhitlfnissraRfsifj  eerinireni  Verkehr 
die  Einnahmeo  aus  dem  Verkehr  die  Knuten  des  Hetrieb«  nicht 
allein  decken,  unndeni  dass  auch  noch  eine  miilsige  Ventinsung 
den  reehnnnesmAfsipou  Anl&jfekiiintals  erzieh  »ird.  \'m  die 
.\rüagek'>i)teii  tbnnlicbst  zu  »ermindern,  sollen  durch  Mitb-i^nutinnK 
ötfenllicher  .^trafaen  die  Kosten  besonderer  Habuköriier  (iieilweise 
erspart  »NTden;  StAtionsanlapHn  etc.  siad  in  einfachster  für  die 
geringeren  Verkehre  ausreichender  Weise  hemislellen.  Die  Itetriebs- 
konvu  M)lka,  durch  tbunlicbste  Yereiofachang  des  Betheb«  und 
durch  Verwendung  leichtmr  BabMmiMl,  a»  liadrig  «ia  aMff* 
lieh  gehalten  werden. 

ian  TMl  der  bei  der  GroGihenogl.  Regiening  und  den 


baraila  ia  Auing  lebrachteD  Sekand&rbaha-Prbjekte  gehl 
valt  aber  die  «iridkh  mUMMdeo  fiodarfniise  hinau.  Wollteo 
Ae  in  Antrag  g«bi»ditaB  SttanAMiaho-Projekte  sofort  aar  An» 
nhrung  gebracht  werden,  so  wDrden  dieaallMB  bei  oiner  Oeiaamlf 
llUige  Ton  ca.  710  *"*  und  bei  einem  Dnrdiaelmittiaati  vm  6OO0OUK 
Anlagekapital  pro  einen  Aufwand  Ton  ca.  85  000  000  .//.  er- 
fordern. Nach  einer  approximativen  Rentabilitiis-Berechnang 
Warden,  nach  Abzug  der  Betriebs-Einnahmen  von  den  Betriebe- 
Ausgaben  ,  jthriich  1  420  000  M  zur  Verzinsung  des  Anlage- 
kapitals erforderlich  sein.  Würde  der  Staat  diaae  Aul 
so  minie  Rieh  die  geringe  /nliurse  des  Staate  ttt  , 
von  1  405  4lW  .Ä  auf  Ii.s25  4(l8  .//  crhühea. 

Je  mehr  es  gelingt,  die  Wonsrhe  der  Hewohner  von  Gegendon, 
wHclie  I .okalbahoen  vürlangeu,  aui'  da^  Maal's  des  wirklich  Xoth- 
wendigen  zu  besclir&nken .  um  so  eher  wird  die  Möglicbkeic  ge- 
geben .sein,  die  Wohithaten  dor  crs^^hnteu  VerkehrserldcbteruDg 
melir  und  mehr  uinzelnen  Gegenden  zukommen  üu  lositeu. 

Die  bis  Jetst  im  Grofibeizogihuui  ilewtiu  augek-gtea  Eisen- 
bahnen wurden  in  erster  Linie  nicht  aus  Lokalracksicbtcn  fQr 
irgend  eine  Stadt  oder  für  ciuen  begrenzten  engeren  Bezirk, 
sondern  vorxugsweise  aus  dem  Gesichtspunkt  des  aUgemeioen 

toMa^^a^^H*e£ataar^Md^  a«^  die 

wordea.  Ea  «Ire  ein  Irrthma,  «ran  man  aus  diesem  Vorgang 
und  in  der  Absicht,  eine  Aosgleichung  der  flir  die  Hauptb«Biien 
der  Oesammt-Bevölkerung  des  Land««  auferlegten  Sieuerlaateo 
zu  erzielen,  nunmehr  versuchen  wollte,  die  Verpdicbtiug  dea 
Staats  gesetzlich  zu  statoireo,  auch  fernerhin  allen  lekalan  Be- 
dOrfnissen nach  Eisenbahnen  auf  Staatskosten  zu  entsprechen. 
Hierdorch  wflrden  noch  grOtwre  Ungleichheiten  besQglich  der 
steuerlichen  Leistnngeti  innerhalb  der  fierfllkeruBL'  dea  Landes 
geschaffen,  als  solche  tchon  gegeuwArtig  beistehen. 

Nachdem  theiU  in  Folge  rascher  Ausbreitung  <ies  deütA<.beu 
Eiücubahuuetzi-s  und  theil»  in  Folge  laugiauier  Kutwickelung  der 
wirtbscbaftlichen  VerhultniK^e   einzelner  Land««theile,  welche 
bereits  Eisenbahnen  besitzeu,  die  Eisenbahnrenteu  iu  ein  Miss- 
\  verhAltnias  zu  den  Euenbahnschulden  gekommen  sind,  empfiehlt 


Ueber  alte  und  nette  Glasmalerei  im  Bauwesen. 

(atmn  ü»  Abbildangia  mf  8.  «40.) 

Das  ZurOcktreten  des  DehormtlTaB  nidYortretea  des 
Bildliabeii  ia  de«  Kirebeafeaatera  aae  der  awetiea 
Hllfte  dea  TBL  Jahrbaaderta. 

Fig.  36,  ein  Kopf  ans  einem  Fenaler  dar  SL  Cbapelle  in 
Paris  (ans  dem  Jahre  IMO),  beaeidiDet  das  Anfberen  des  rein 
dekorativen  Stiles  in  der  GlMaulsiaL  Fig.  26,  ein  (in  natQrlicber 
(ircisse  gegebener)  Kopf  «aa  einen  Fenster  der  Kirche  St  Urbain 
in  Troyes  (gegen  12?^>,  eine  Miniaturmalerei  anf  Glas,  beseugt 
das  völlige  Erlöschen  der  alten  Traditioaen.  In  dem  Zeitab- 
schnitt zwischen  U90  und  12&0  vollzog  sich  diese  grofse  Um- 
wandlung: die  Maler  lassen  die  rein  dekorative  Auffassung, 
welche  bis  dahin  von  der  Olasmalerei  ntijertrennJirh  war, 
nach  und  nach  fallen  und  malen  mehr  Bilder.  Zwar  halten 
sie  noch  immer  an  dem  alte<i*p^  ^■''rfahren  fest,  mit  starken, 
breiten  Konturen  zu  malen  .:iJ  i.nt  Vcrbteiungslinies,  welche 
dra  ümris.sen  des  Kartons  folgen;  alier  der  Pinselstrich  drftngt 
dcH:h  Hchon  das  einfache,  derbe  und  breite  Linienmuster,  welches 
allein  den  transparenten  (iemälden  die  mitbige  Kraft  verleiht, 
zurück.  Bisweilen,  wenn  man  es  mit  Ausführung  der  Glasbilder 
etwa.s  eilig  hatte,  libf*  num  die  Uftlbscbattiniog  weg  und  malte 
nur  mit  Strichen.  Hier  nnd  da  finden  sich  anah  vaa  diaaar 
Gattung  ooch  Scherben  in  Kirchen  and  Museen. 

Um  den  Unterscbied  der  Tecfaaik  iwiachw  dn  CHaaiaalareieB 
aus  der  Mitte  und  der  sweiteo  HUfte  dea  XUL  Jahrfanodarts  und 
Xn.  Jabbandert  recht 

n  Kopf,  weldwr  ia 
jHeaaeaeibeB  ans  der  Zeit  um  II80 
aus  dem  ndcdUeben  iTiiaiiliiinfaoeref  der  Kathedrale  reo  Paris 
kofirt  im  eiaai 


leben  vir  ia  1%.  97 
OfOfta 


den  offenen  Himmel  sich  abhebt  nnd  nur  aus  grol'ier  Kutfer- 
DUng  sichtbar  ist.  Aus  diesen  zwei  Köpfen  kauu  mati  er- 
sehen, wie  die  alten  (ilMoaJer  sielt  io  ihren  Arbtiil«u  von 
einaitaer  tmteraehieden.  In  der  NAhe  betrachtet,  ist  der  Kopf 
(Fig.  26  A)  in  dsr  Ausfithrung  so  ''"^^^^      ^«ur  Be- 


Kopfbild  Iba 

Kopf;  ans  ciaer  ¥nlibiiii  saa  lO' 
betrachtet,  so  seit  wie  Fig.  25  B.    Daa  OIh,  anf  vddani 
dieser  Kopf  gemalt  ist,  ist  bell  pnrpnbrann.  Dieser  MadtfinWia 

Glaston,  deesen  Ansstrahlungsvennögen  nicht  gerade  stark  ist, 
verleiht,  in  Verbindung  mit  den  aofgetragenen  dicken  Hcbattir- 
strichen,  dem  Gesicht  eine  eigentht)mlich  schöne  Zeichnung.  Die 
breiten  Schatten  wirken  nimlich  von  weitem  so,  daas  ^  gleichsani 
zerfliefsend ,  Aber  die  schmalen  Lichtpartien  von  beiden  Seiten 
Schatten  werfen  and  in  der  NiVhe  iler  breiten  Lichtstellen  von 
ihrer  Schwarze  eirihflfsen.  Man  kann  »ich  von  dieser  nptiürben 
'I'.iuschuug  llberzeiigea,  wenn  man  von  t'tg.  27  A  ;»uf  Del- 
papier  eine  kraftige  I'aose  macht,  diesp  auf  ein  Glasstuck  von 
nedschfarbigeDi  IV.n  legt  und  beides  so  gegen  ein  Feti'*i*r  hiklt, 
dass  das  direkte  Ilimmelslicht  hindurch  fidlt.  Schon  auf  eine 
hinti'eruiing  von  4  bis  5 "  sieht  man  vod  den  Bleilinien  niablB 
mehr,  iU-  sind  mit  den  Halbschatten  in  einander  getlu^üeu.* 

Die  Schatten  auf  der  abgewandtcn  tlesirbtishalfte  uml  die 
Halblöuc  sind  iu  einander  verschmolzen,  hiurdurcli  er^cbeiut  der 
Mund  schon  ganz  anders.  Auf  10  <"  Entfernung  nimint  der  Kopf  A. 
sich  aus  wie  Fig.  B.  So  erscheint  der  Bleikontur,  welcher  den 
Kieferrand  zeiciaiei»  da  «a 


imni  Mi  tt  ttiliiMsa  Tilf  a  «iTiiitiaai» 
ir  dl*  Bartdnmf  tm  «ftMiN  Tar- 

•dmiiliait  m/bmmur  Kontnna  ta  OluDarbm  photo^nrMKh  uf  IMu-hrMaif« 
OltMT  SlicrlnRni,  mal  iwar  In  natOrlMm  GrMi*  iln  Orldaat-UluktipfM  tos 
Fait».  IMtm  md  ISaHf  l»  OlMBialM«I.Kiipln  ittd  dam  ArctilUkm  nun  dtixUna 
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Ali  S  tri-  TTimr 


U  <l«r  Nth*  bctncMM. 


ruU.   UM.   (</|  dar  MtSrl.  Or.) 

B.  Au  d«r  K*ni«  brlnrbM. 


d«r  rechten  Wanve  und  dM  n&lse»  eingesch]osa«n  ist,  nor  noch 
als  eine  sanfte  Linie,  wihrend  dieser  seihe  Kontur  anter  dem 
Kinne,  da  wo  die  uachbarlicben  Lichter  nicht  breit  sind,  eine 
dnitkle  nod  breite  Partie,  einen  harten  Schatten  bildet  Aeholich 
sehen  wir  den  Bleistreif,  welcher  xwiichen  dem  Kopfhaar  und  der 
bellen  Stime  verlftuft,  nach  der  Stirn,  also  nach  unten  xu  sich 
erbreitern  und  zum  Schlagschatten  werden,  indem  dieses  Licht 
auf  der  Stirn  schmiler  wird.  In  dem  Auge  sehen  wir  einen  Theil 
von  dem  Licht  der  Pupillen  verscbmelien  mit  dem  Schattenkontur 
der  Lidriuder,  so  auch  wird  auf  dor  Uuterlippe  an  der  abgewen- 
deten Seite  des  Gesichts  der  ftiifserste  Lichtpunkt,  da  er  fast  gans 
von  Schatten  eiogcscblossea  ist,  von  diesem  Qberdcckt,  der  ab- 
gewendete Mundwinkel  wird  hierdurch  weich  abgerundet.  Die 
Halbschatten  tragen  xu  diesen  optischen  T&aschuDgeo  bei;  denn 
iJLsst  mau  die  Ualbtöne  weg  und  beschränkt  sich  auf  die  reichnenden 
starken  Kontnrstriche,  so  ersieh  man  die  eben  beschriebene  Ver- 
schmelzung dieser  Uebcrgftngo  von  Licht  xum  Schatten  nicht;  die 
Konturstriche,  besonders  in  den  nicht  farbigen  Thailen,  wie  im  Ge- 
sichte, werden,  wenn  das  Ulas  blank  gelassen,  von  den  breiten  Lich- 
tem an  beiden  Iländem  gleichsam  angenagt  und  erscheinen  da- 
durch dOimer,  schm&ler,  ohne  dabei  nach  den  Lichtstellen  ausxu- 
laufen. 

Rin  HalfskoDtor. 
Sollen  die  Konturen  ungeschwUcht  fllrs  Auge  stehen  bleiben, 
dann  mnss  in  der  Nähe  des  Kouturs  der  I.icbtglanz  des  blanken 
Glases  durch  einen  Halbton  von  daonem  Braunschwan  wie  mit 
Tusche  gebrochen  sein,  damit  das  helle  Licht  nicht  gar  xu  scharf 
herein  ströme,  sondern  nur  eben  so  stark,  dass  es  £o  Schatten- 
striebe noch  deutlich  sich  abhüben  liUst,  ohne  von  ihrer  Stärke 
etwas  abxuschmelien.   Wohl  dient  es  mit  dazu,  einen  xeichnendeo 


Kontur  st&rker  abzuheben,  wenn  man,  wie  wir  oben  gesehen,  dicht 
neben  ihm,  an  einer  oder  an  beiden  Seiten  ein  fadeofönuiges,  gani 
dünnes  Schlaglicht  ausradirt  und  diese  Lichtf&den  dem  schwarxen 
Kontur  entlang  mit  laufen  lasst.  Vielleicht  —  sagt  Viollet-Ie-Doc  — 
gelingt  es  den  Lichtstudien  der  neuem  Farbenphysiologie,  alle 
diese  Flrscheinungen  wisseuschaftlich  zu  erkülren.  .So  viel  ist 
siclier,  die  alten  Glasmaler  besaisen  einen  Schata  lan^ahriger 
Beobachtungen  Ober  die  optischen  Wirkungen  des  Minterlichu 
auf  die  Glasmalereien  und  die  neuom  können  xeitlebens  von  ihnen 
lernen,  wenn  sie  nach  obiger  Anleitung  das  Richtig  aus  den 
alten  Glasbildern  absehen  wollen. 

Was  wir  hier  gesagt,  das  ist  ein  Thcil  jenes  Geheimnisses 
der  alten  Glasmalerei,  von  welchem  es  im  Volkamunde  heilst,  es 
sei  im  Verlauf  der  Jahrhunderte  verloren  gegangen.  Verlorpa 
gegangen  ist  die  Kunst,  die  wir  hier  besprochen  haben,  allerdings, 
aber  nur,  weil  man  beut  in  Tage  sich  nicht  die  MQbo  nimmt,  die 
Werke  der  alten  Meister  in  der  Mfthe  zu  studiren,  sie  gleichsam 
xu  analysiren,  das  Glasmaterial  und  die  Schattirfarben  sich  aniu- 
sehen  und  so  ihre  IlQlfsmittel  und  dio  von  ihnen  befolgte  Technik 
aus  dem  vergleichenden  Studium  der  alten  Glasscherben  sich 
aasaeignen. 

Krwägungen  dieser  Art  haben  mich  (Dr.  Oidtmann)  bestimmt, 
io  meiner  Werksüttte  alte  Glasmalereischerben  und  ganze  Fenster- 
felder  durch  enkaustiiicheu  Glaslichtdruck  auf  Glas  von  der  QiialtUU 
der  alten  Gläser  zu  flbertragen  und  so  gleichsam  (ilasabgitsiic  von 
alten  Glasmalereien  mit  allen,  auch  den  feinsten  Kigcnthiimlich- 
keiten  ihrer  Technik  herzustellen.  Aus  solchen  glÄseraen  l)oublett«o 
alter  Scherben  gewinnt  man  durch  häuliges  Anblicken  derselbea 
Verstftndnisa  und  Gef&hl  fOr  die  Vorzflge  der  alten  Glasmalereien. 

(FsttMtnnf  Mft) 
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es  lieh  nicht  nur,  f&r  den  Bau  und  Betrieb  kOnfUger  Bahnen  die 
thonlichate  Oekonomie  walten  sn  lauen,  londern  auch  den  Staat 

{Ot  den  WeitPtlia'i  von  Bulmcn  mir  in  soweit  beraii  irii  yjnlira. 
alt  im  S(aat»a;*ei:ke  liegenrli-  (inlniif  nlltjenipincr  vtilkiwirthscliaft- 
Ikhpr  Nfttnr  hierfür  spri'chcu.  Hif  ürfripiligtiuc  <l<'r  weiteren 
Itodurtiiissf  cilgtTiT  Kreise  »nnl  ziiiiiiebst  diesen  Kreisen  zu  iilier- 
las*«n  sein.  —  Wird  alicr  seitens  des  StaaVs  aus  deru  auge- 
dcuteten  Gesii'htspnnkt  eine  pnta]irerhende  ruterstiUzunp  Rewührt, 
•o  kann  die  Weitereutwickelmig  des  Kiäeritiahn[iet?es  »etentlkb 
gefördert  werden. 

Die  %oiii  Staat  zu  pewÄhrenden  materiellen  I  iitoreWtinmeen 
können  in  vei^ehiedener  Weise  eintn'ten:  fil  Der  Staat  baut  imd 
betreibt  die  Baku  und  die  lutcresieuiea,  Gemeinden,  Djgtrikte, 
Kreise  geben  sum  Bau  materielle  Zuschasie,  welcbe  in  unent- 
l^ütUdier  Abtretung  von  Grund  and  Boden  und  in  etnem  Kapital- 


ÄMSlMta»  dntdi  LaiMiiiif  einei  deht  rfldbnbilbaren 
'tragt,  oder  durch  Debemakiie  fon 


Geldbeitragt, 
,  ^  Sekmidirbahn  gebaut  und  betttoboL 


fl)  Dar  Staat 
*  "  MI»- 


«irlliit  der  Biienbahn  -  Unteroehmang  nur  die 
bennlzaiig  vorbandener  öffentlicher  StraTaen. 

Diese  rertchiedenen  Formen  der  StaatsnotentfltxuDg  lind  in 
dem  besaglicbcn  Geaetx- Entwarf  vorgesehen  worden.  Durch 
Spexial-Oewtc  aoU  aber  fQr  jedeo  eiueloeu  Fall  bestimmt  werden, 
ob  die  eiue  oder  »ödere  Art  der  staatlichen  Beihilfe  nnd  in 
welchem  l  mfanp  dieselbe  eiiiKUtxeteii  hat, 

Ki  empüehlt  sich  nicht,  von  vorne  berm  eeicens  der  Re- 
gierung einen  Plan  fOr  die  Weiterbildung  de«  EiMcbaLuuetites 
durch  Anlage  von  Sekundirbahaen  anfnistellPTi,  rx-lwt  einem  Pro- 
gramm, in  weleher  Reibenfolge  diese  liabueii  itllintiiilich  /jir  Aus- 
fahrung  gebraeht  werden  sollen.  Hen  betr.  IntereRnenten-K'reiwn 
ist  die  WürdlKunR  ihrer  lultaleii  liedürfuisse  zutiaehal  aulieim  zu 
geben,  ebenso  die  .^bwagiiog  der  Vortheile,  welehe  eine  Balm 
deii-^elben  briii^n  ti  wird,  gcgenObcr  den  von  denselben  sn  flber- 
uehmcodcQ  pekunüren  TjeiituDgen.  Tritt  dann,  je  nach  Lage 
dar  Verhältnisse,  eine  StaatauaierstAixung  ein,  so  hat  solche  mehr 
Ansucht  auf  Erfolg,  alt  wenn  auf  Qnura  eine«  Geaetres,  wetcbea 


M  Staude  gamoit  worfle,  die  SeflmMge  der  n 

Bahnen  im  vorans  fest  gesetxt  wurde.  — 
Unter  den  der  GroGtheraogL  Re^eruug  vorgelegten  Projekten 
fttr  Lokalbahnen  befindet  sich  eine»  —  Srlintt^n  -  Nidda  — 
welcbea  die  Anlage  einer  Schmalspurbahn  ins  Auge  gefasst  hat 
I  He  Qbrigen  Projekte  haben  sammtlich  Normalspnrbahoen  vorgesebeo . 

Die  Frage,  ob  nnd  unter  welchen  YerhAltnisaen  Schmalspur- 
baktten  den  Vortiig  verdienen,  ist  v<irz»{»8wei»e  eine  wirthschaft- 
liehe  und  finanzielle,  wenißpr  fv.:r  -i  i  hiii.scbe  Frage.  In  jftogster 
Zeit  ist  diese  Kra^e  Geffetistaod  IcbtiAfter  Kontrorpr^n  gewesen. 

|)ie  Kgl.  Preufsi.sche  Res^erung  hat  bisher  nur  iiormaUpurige 
Sekundaritabneu  in  Antrag  gebnieht.  ~  l>ie  Kgl,  SAchsiscbe 
Regierung  bat  dagegen  dem  SehmalBpur  System,  xls  dem  augeblich 
billigerco,  vonugsweise  das  Wort  ßeredet.  —  I>ie  Kgl,  lisyerische 
Regierung  bat  in  einer  Denkgf  hnit  an  die  Bayeritteheu  Kammern, 
betr.  „die  Verhiiltniase  der  Hayeri.sehen  Visinal-Eiacuti&hoen  nna 
das  Sekutidiirbahüweaea"  die  Kra^e  wegen  Wahl  der  KonnaJ- 
oder  Schmalspur  einer  eingehendeu  Erärtemng  nntentogeo  uod 
lieh  dahin  ausgesprochen,  dass  mir  vom  Fall  su  Fall  zwischen 
Normalspar  and  Schmalspur  gewiUt  ««den  tollte.  Vorgängig 
Jik  «MW  Biiha  dh  md  koBBunnUia 

An  betHmutm  FaOw  fiM  tn  tMlho,  leduB  «Imt  an 
,  dw  technischen  Erbebangen  tmd  BtAaHb  die  mmilini- 
Mfli  liMKlitnitwiirtbe  ökonomische  S«ite  zu  ontemielwn  Min.  Dn- 
gewthre  die  Normalspnr,  wenn  deren  Einrichtungen  und 


Aaltgtn  in  dem  geringst  zulAssigen  Maafs  gehalten  worden,  so 


Vortiteile,  dass  sie  die  Regel  bleiben  und  die  Schmalspur 
nur  die  Aotnahme  sein  werde. 

Bei  einigen  Projekten,  welehe  in  Bayern  fttr  Sekundärbahnen, 
n.  iw.  sowohl  bei  Aijuabme  der  N'ormalspiur  als  bei  Anwendung  der 
Schmalspur,  ausgearbeitet  wurden,  hat  sich  ergehen,  dass  1 
Sthmals^iurbahn  von  1«"  Spurweite  ca.  4OO0OUK  kostet,  während 
sich  I  Nnrmalspiarbahu,  von  1,4SB"'  Spurwdte,  auf  44  500  bis 
4j  f"Hi .//.  liereehnet.  lije  Kostendifferens  beträgt  hiemach  4  600 
bis  7  NK) pre  i"".  Im  Königreich  Sachsen,  vro  SchmaUpurbahoen 
vou  nur  it,T5  ™  .Spurweite  7:ur  Anwendung  empfohlen  werden,  soll  sich 
die  KosteudilTerenz  zwiatljBn  Normalspiir  und  der  Schmalspur  vou 
0,7&  "  auf  löfKiii  Iiis  IHOittM  pro  »■™  tverechnen.  Die  Terrain- 
verbältuisae  utd  dtü  Möglichkeit,  ChausM»ui  mehr  oder  wtsuigcr 
mit  au  benutzen,  sind  bei  der  Kostenberechoaog  und  Vergleichung 
von  wesentlichem  Mnflnst.  Bei  der  Wahl  dar  Bdimalspur  ist 
indessen  auf  die  Untladuog  dar  Omer  uaA  Art  der  an  tnu» 
portireadea  Gtttar  IMbüM  n  nalnua.  Die  Boites  dtr  Un- 
tadoDC  an  den  Ansdaluastatfooea  nQasMi  kapital! tirt  und  den 
Afda^knileo  der  Sdiraalsparbaha  tag«seblageo  werden.  Getdddit 
dies,  so  wird  sich  in  den  Fällen,  wo  der  Gotervcrkelir  tat  der 
Sekundärbahn  verhältnisamäfsig  grofs  ist,  kaum  eine 

fOr  die  SchnaiipnriiaJin  bamae  ataUe«.  Da,' wo 


den  Uebergang  vieler  Gaterwagen  der  Hauptbahn  auf  die  to- 
schliefiiende  Sekundärbahn,  oder  umgekehrt,  gerechnet  wird,  oder 
eri^chnet  werden  muss,  dQrfti;  onr  die  Kormalspur  in  Frage 
kämmen,  da  der  Transport  von  normalspurigen  Gflterwagen  aof 
SebmaifpTirhahnen  mittels  Tnicks  nur  n'n  Vothbehelf  fftr  geringen 
Goten erkebr  i.'it. 

In  dem  vorieeleeten  Ceset/entwrirf  Ist.  die  Frage,  ob  Normal- 
Spur-  oder  Scbmulspurbalinen  pebaut  weniiin  sollen,  ofl'eu  pobalten. 
iJiese  Frace  soll  voa  Irall  m  Fall  entschieden  werden;  es  soll 
freier  S|iielraiiiii  in  der  Wahl  der  billigsten  nnd  relativ  iweck- 
roä(8ifl«t«n  Kotutruktion  and  Ansrflstnng  der  Sekundärbahnen  fQr 
die  den  vorsehicdenen  Gegenden  and  Badikea  «t(iatlMaliehai 
Verkebrsverhältnisae  gewährt  werden.  — 

Eine  steigende  Bedeutuur  Inben  in  jOngster  Zeit  die  mit 
Dampfmaachinen  betriebenett  Btr«fieiil»ahoen  gewocmeo.  Maa 
kern  KPai  OtWiett  MkÜMr  BelmeB  amancT 
iBid  ClMMnMtanMiL 

D«Tr»awe(  iit  dfelSienbahn  in  dial 
Stadt  «id  ditat  wucik  war  T^bindung  d«  Tontidt*  md  nte 
gelegen«  TeDneicher  Orte  mit  der  Stadt  Der  Tramweg  rechnet 
auf  einea  MWlnn  Personenverkehr-,  et  kommt  in  der  Regel  nur 
1  Personenwagen,  bei  Anhäufung  des  Verkehrs  kommen  aodi  3 
bis  3  Wagen  gleichzeidg  cur  Beförderung.  Die  Befördetvogi- 
gelegenheiten  sind  raögli^t  sahireich,  die  Wagen  folgen  sich  in 
kaneren  Zwischenräumen. 

Di«  Chanssecbahn  lei^  ihren  Schienenweg  auf  eine  Seite 
dert  baussee  oder  in  dieselbe;  sie  dient  sor  Verbindung  mehrer 
Städte  oder  OrtBchafien  und  brin^rt  auch  gewerbliche  Etahlisspment» 
in  Verbindungmit  Orten  und  Bahnen.  Ibe'  'bausteebahn  i^i  lür  liegen- 
den bestimmt,  wo  der  Verkehr  schwach  ist  und  wo  neben  Per*uaeaver- 
kekr  insbesondere  auch  Guter-  und  Vieh  verkehr  in  Betracht  kommeo. 
Auf  der  Cbiuitseehabn  e^hen  t^iich  nur  wenige,  2  bis  4  ZOg«. 

Sowohl  liir  den  TrainweK  wie  fOr  die  Chaasseebahn  werden 
vo.-zugsweiii4:vürbamJene  .Stral'jen  nndWege  beoutst  Die  Bahn  folgt 
den  Straften  und  geht  durch  die  Ortschaften.  DieGe8chwindigkeital^ 
mit  welchen  sich  die  Zflge  bewegen,  betragen  auf  freien  Cbaiute« 
ca.  16     pro  Stunde  und  inneriialb  bewohatw  Ort«  S-oSM, 

In  jQngtter  Zeit  tind  intbeeoodtf«  in  Ober-Iteliaii,  IbF 
icich  oäd  ameh  ia  DeoMlllinl  Timmge  aai  SMuHfll 
geiHHit  und     Baeriilt  geietat  «wdeB. 

In  den  Niederlanden  wurde  während  der  letzten  Jahre  eine 
Anxahl  eigenartiger  normal-  imd  tchmalspariger  Lokalbahnen  an- 

Silegt  Bei  dentelben  ist  eine  vollständige  Trennung  vom  den 
auptbahnen  bemerkenawertb,  so  dass  ein  IJeberfOlkren  von  Wagen 
von  oder  zu  der  Hauptbahn  nicht  statthaft  iat  Tritt  ein  BedOrfoiH 
hervor,  Wagenladungen  aberzufahron,  lo  sind  Trucka  hergestellt, 
a«f  welchen  die  ITeherfOhnitiK  erfnlet.  nieisp  Hahnen  sind  mci- 
steuH  durch  eigene  fiesellschaften  pebaul  .Man  hat  sich  vivu  de: 
herrschenden  Idee  der  fcjiieiibahneii  alt  besonderes  Scbnellbefiir- 
derun;^mitte!  loseesagt  und  betrachtet  diese  kleinen  li.ihiiei: 
lediglich  ak  vervollkommoete  Fuhrwerke.  Als  Motor  dient  äi« 
2aehtige  Traroweg-F-okomotive  im  tiewicht  von  7  bi.i  Tonnen, 
wobei  all«^liDgg  su  benacksichiijf.'ii  iat,  diss  die  Steigungsverhilt- 
iiisse  in  dem  «benen  Ijand  lepinütig  sind.  Die  Gesch«iodigkdt 
betragt  15  ^"  pro  Stunde.  Die  beeu^endeu  SicherheiUi-  etc.  Vor- 
schriRen  für  die  Haupt l>iibneii  fallen  hier  weg.  Bahnhöfe  fehlen: 
als  Wartelokale  werden  Gaattiilu»cr  l>eauut.  Dagegen  haben 
diese  Bahnen,  anter  Iiokomotiv-  und  Wagensehappen,  itett  voll- 
ttändi|  eingerichtet^NP^n^WerksOUeii,  wainOaiig  ^^^J^jjljJ^ 


ud  Wapn  «null 

In  dem  vorgelegten  (leatUmleurf  iit  ueh  die  Anlage 
und  der  Betrieb  von  StraTtenhahnen  berOdtrich^  irorden.  In  vielen 
Fällen  ist  die  Herstellung  einer  UüigiB  LokyMtal  sieht  nagliGh, 
wenn  nicht  die  BenuUung  vorhandeaerSliate-,  Krai^  flidQeBHiiMit- 
ttrafien  gestattet,  und  wenn  kotttpielige  ümfOhrnngen  von  Städten 
und  Ortschaften  gefordert  werden.  Daas  die  Benutsting  öffentlicher 
Wege  (i\T  Lokaltiühnen  gewährt  und  anch  gestattet  wir^  djaT  ' 
durch  DrlBs'ral'seu  za  fUhreo,  hiersu  will  der 
entwurf  eine  gesetzliche  Gnmdlagt»  tdiatl'en.  — 

Hie  l'rage,  ob  fOr  Sekunditrhahnen  ohne  weiteres  die  Tarib 
für  den  rereoncD-  und  für  den  Güterverkehr  der  anscblieftendM 
IIa  :i>ilialinen  id  Anwendung  tu  bringen  siiul,  bat  ver^edeoe 
I!uur(beilung  erfahren.  !>{<•  AnwfndnDR  uicdrigi'rer  Tfiriftiätie 
auf  den  Sekund-irbahoen  als  auf  den  Hanptt'abuen  kommt  kaum 
in  Betracht,  weil  die  Uiicksicbt  auf  die  lleutabilitil  der  Sekimdif- 
bahnen  solcheK  in  der  Kegel  nicht  zulassen  wird.  D.^geRen  dUlfl« 
iu  lUAuctiuu  I'iülea  en  aiigiiuKiK  uud  auch  uothwendig  tein,  bei 
den  Sekundärbahnen  etwas  höhere  Tarifitätce  in  Anwiuidini  « 
bringen  als  bei  den  Hauptbahnen.  Man  wird  hierbei  ab«  fit  BItfe- 
•idit  tat  Bebnc  «od  "•'T'mi  daa  T«lnlm,  M«i*  i  ' 
•icU  nf  die  Eoihunu  d«  fewOhnUdiia  fllnlbBiifiiliir 
den  tnländiidieii  «utanChauMen,  von  einer  bedeutenderen  &bOl«im 
d«  TariftttM  MtehM  matten.  —  Im  aUgemmnen  Verkehir 
Iat  in  dem  ««iielegten  Geaetzentwurf  vorgesehen  worden, 
die  Terife  d«  Benrdemngipreite  aof  Lokal-  und  Slrtfieo- 
trO<«ithenogL  BegiemBgOBtsfiitgto- 


Voil 


Auntellung  in  Amsterdam  1883. 


IV. 

In  meinem  letzten  Berichte  habe  ich  in  Uejtii«  auf  die 
franaöaitche  MObel-Auaatellung  getagt,  data  dieselbe  be- 


tocder^  rfleh  und  nicbhtltii  «ei; 

ragenderen  unter  im  «üaHlnildaB 

an  beaüUigea. 


AnftAhlnag  dar  hervor 
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Uh  MIM  k.  Dum»  A  Cic.,  Ptria  —  reich  «sehnltits 
ntatObel ;  —  J.  Allard  fili.  Pari»  —  Laxna-Mebel;  —  Cl«ir- 

Paris  —  aulküroraentJich  luxuriöse  Kutistiii6bel ;  — 
UäonO»,  Naocy;  J.  Merliui  —  prachtvolle  Scbla&Jminer-EiD- 
riclituog,  reiche  eiii(;e)egic  Möb«I;  —  Schmit  &  Ptolett,  Paris 
—  stiholle  Kiuatmöbel;  —  Drouard,  Pari«  —  Reprodnktioa 
der  Möbel  des  „mu*ie  dt  CVuny",  in  allen  Einzelheiten  mit  der 
(trAätcm  Sorgfalt  und  Kunstfertigkeit  ausgeführt  —  In  der 
Fabrikation  rcsp,  Reproduklion  von  Gobelins  etc.  /riehnc-n  «irlt  ' 
aus:  J^fKiard  TrcsLU.  I'su-it;  Wallnt,  Neuilly ;  teriicr  bpaonJers 
Dnplan  .v-  Hamot  und  lira»]ueiiif  it  Tic,  bvide  iu  l'oiiB,  sowie 
L.  Dujioiil  ÄllurvO,  lutzltTn  sfifzii'll  in  der  Imitation  iiiter  MusUt. 

l)pr  Anhitckt  .lulcs  Hon  KU  Paris  iml  einige  interessante 
riÄDO  eingutandl,  »uninter  diejenigen  fUr  das  von  ihm  ausi^e- 
ffihrte,  mit  einer  Kuuütgalerie  verhun^leDe  Hi'itel  des  Hrn.  Oeorgea 
PAit  zu  Paris, 

Die  „XuciiU  anonifme  ä&t  l  'kiiux  tl  L'uitmln  du  'leti"  stellt 
ihr  Produkt  aus,  woTon  sie  besonders  for  HafeobaiiMl  am  lüMl» 
meer  (Marseille,  Alexandria)  viel  geliefert  hat. 

Bcacbtenswerth  itt  das  Modell  (1 :  ÜO)  oiMr  jMMfm  i^imMaire 
mn  Paris  (Votks-Siieiteaiistiat}  mit  bsMadm  nMknilUiar  Eiu' 


Der  Ausgang  eiMr  dar  Hcbeiiialtriea  iit  nit 

■OoniDentalen  Portal  ans  Kupfer  und 
TOD  den  „  ü$int*  dt  Kui/la-'  (E.  Hemerdinierl  eügtMadt  iit  — 
Der  Pavillon  der  Stadt  Paris  belkdat  aim  linln  wn 
Hauptgebäude.  Er  entblUt  für  Architekten  und  lageaitmn  wagtr 
nein  viel  des  Interessanten  an  Modellen,  Zeichnungen,  Photo- 
graphien etc.  —  Eine  Beschreibung  aller  interessanten  Einzel - 
heiKMi  wflrdp  den  nahinpu  dieser  Uebersicbt  weitaus  überschreiten. 

\ou  den  im  d  reien  ausgcsiellieu  Produkten  der  frauzAsiscbeu 
Iiidu.strie  sii.d  für  luia  DOi:h  henifTkeDSWcrth  die  MannOT-AoS- 
Btellnug  der  i  urrHrff  tle  la  vnlUt  -  Krurcuti:  bei  BoolOgM  S^IL, 
wubei  üich  einige  retlit  hübsche  Sorten  heiindeD. 

i>ie  .Ans&tellungen  der  fran/üsisebeu  Kolonieen  sind  inilw 
SüttdiTe  mehr  öder  »tnifier  rciili  an  liunhul/srn. 

Deutschland.  J>a  maj)  sicli  in  I>eiitseblaiid  (iber  die  Be- 
iheiliKunf;  au  der  .^UBSteUuufr  -ni  lau^e  liesonuen  hatte,  kij  bät 
sich  als  Folge  ergeben,  :r    deutsche  .AlilbeilnnK  ii  .:  ■  m-  n 

vtirtutiUii^auAiiiijS  au^uustigeu  und  beüchräukteu  lUiiui,  ganz  im 
Hintergninde  des  HauptgebiUides ,  angewiesen  war,  so  dass  die- 
selbe im  groben  Ganzen  stark  ztuammen  g»  dringt  erscheint. 
Niduadeatowenker  ab«r  kua  aaa  ihr  ein  warnet  Lob  spenden, 
M  Mlir,  ita  dis  aallielM  UnKnUttsung,  im  T«i|letelw  mii 
der  SDdtm.tomr  iffeni  vntMüiMi  lämt,  iddil 
mraMD  »L 

PatalUle  zwischen  der  iranzdsisdiea  und  deutschen 
j  iit  nicht  angebracht,  da  sich  entere  lukuptsAchlich 
auf  Luxus  OegenstAnde  gelegt  hat  md  dater  fUtameiid  erscheint, 
wohingegen  die  letztere  (elagsdodt  der  nrlprllDgliGlien  Bestiranung 
der  Ausstclluqg)  maileM  aaqptadiakwatt,  dagegen  aller  prak- 
tische und  and  Mr  den  Etpwt  in  Äuge  kwmeHde  Olüfitto 
(unfasst 

Ueber  du!>  Kutree  zur  dentscben  .Abtheiinng  hat  man  bereits 
an  anderer  Jfteile  geschriebeu.  Iiiisselbe  ist  vqu  der  Burbacher 
Hatte  iu  ^'i'b«hniackvoller  Yinse.  ansfietnhn,  kommt  aber  von 
anri>en  gar  nicht  tnr  Geltuikg,  weil  luau  namiltelbar  davor  eilte 
KruL'se  rianut'urti.'- Au^üttülong  unter  einer  rTiifcOldlflllllH  pUcfalt 
hat,  welch'  letztere  a]l«i  Aussiebt  abschneidet. 

Das  Zentrum  der  deutschen  Abtheilune  wird  von  der  Eisen- 
industrie in  würdiger  Weise  aiiggefillTt,  Wir  finden  dort 
zunächst  die  lir  u  nze  w  aare  ii  -  und  Z  ink  pu  s  s  lir  auch  e  in 
grOIsier  Miuioiciitaiiigkeit  vertic-UMi.  äp^^tU  Berlin,  wo  dieser 
udneiriezweig  vorzugsweise  zu  Ilauae  ist,  glAost  mit  mettrea 
wertliToUeu  EiaseoduniKea,  worunier  die  ,Aktian-Ooaellechaft 
für  Pabrikatian  v«n  BronaawMraa  «ad  Ziakguaa" 
^Mm,  L  C.  Snnn  Sobo),  Sckaidt  4  Jaedieke,  Max 
Frltiek  C.  F.  Kindermann  A  Co^  Oisar  Falb«^  C.  Xramme 
"    "  ~  enrtheen 

die 
eiraütb 

hinaus  gedrungen  ist,  als  Folge  des  uiuuisgcaetzten  Strebens  nach 
gröfster  kOnstleriscber  und  technischer  Vollkommenheit.  —  Sehr 
bedeutend  ist  die  Ausstellung  von  Bronze-KunslgegenstAnden  von 
Aug.  Gerber  in  Köln.  —  Das  Eisenwerk  Lauchbammer  in  der 
Provinz  Sachsen  hat  ebenfalls  eine  hübsche  Auswahl  Ton  Kuüät- 
gegenständen  der  Bronze-  nnd  I'^i.senbranche  auHgestellt.  —  Up- 
merkensworthe  KonaUrbeitea  von  aus  der  Hand  geschmiedetem 
Eisen  linden  wir  bei  Peter  Kdlbl  Soba  and  B.  Kireeb,  beide 

in  Miiucben. 

.\n  dieser  Stelle  vnrdienen  auch  die  kuusnollen  Spiegelein- 
fassungäii  VMi  Messing,  welche  die  Finnen  1'.  Uädipieler&  Co. 
UadM.  Albrecht,  beide  in  München,  eingesaiult  haben,  Krwahntuig, 

DieMöbel-lDdustrie  ist  nicht  minder  tdtlilialüg  vertreten. 
Henierkeu.swerth  »iud  die  Kiui>eudungen  von  A.  Benbc,  Mainz 
(tciche  imd  gediegen«  Zimmeieiunchtuug; i  Ferd.  Vogts  it Co., 
Berlin;  Hess  &  Rohm,  Berlin;  die  Indiafaser-Maaafafctur, 
Berlin,  die  8tuttgarter*Höbel- imdParquetfabrik(Oeorg 
Sebottle)  StttUgaM-Berg^Mkr  badmnade  AaMelbiag  (Viel- 
idtigkeit);  I.  a  Diatelherat,  K ar tarn ka  (nkk  nnd  ichön), 
sowie  ein  hoch  elegaaUi  Kunaa-eifniiflneaBBy 
goni,  von  Gg.  Sp oaaaeaiaaB,  Nttiaberf. 


tmm  Panl  Holti  &  Co.,  Stuttgart  müIbII  iu  enrt 
■fald.  Voler  diesen  Firmen  betlndea  Äb  auve,  wie  z.  R 
oatgeaaBBlä,  deren  Ruf  weit  Uber  dia  CIrtimB  der  Hei 


Die  Hol>par«Bettb0dea-Pabrikatias  «iftant  lick  la 

Deataeblaad  eiBennila  eine«  hoben  Grades  ven  AnriifldnnKi  Da 

ist  zun&chst  die  Finna  F.  W.  Schmidt,  Hamburg,  wel(£e  uns 
durch  viele  vorz<lglicb  gearbeitete  Einsendungen  Anhaltspunkte 
fbr  die  Beurtheilung  ihrer  bedeutenden  Leistungsfähigkeit  oabt 
Nicht  minder  beachtenswerth  ist  die  —  kleinere  —  AnisteOnag 
der  Parqnettfabrik  Ravensburg  (Carl  Sterkel),  Ravens» 
bürg  in  Worttemberg,  weiche  auf  einer  Tafel  die  maimicb- 
faehsten  Muster  iu  ladelloser  Atisfftbrtiüg  ztir  Anscbau  bringt. 
Auch  A.  .)  aeud  gen  .  (  re)  e  1  d :  A.  üembi' ,  (  (il  a;  Gebr.  Mayer, 
Kegensbuip  und  Ch.  EngeU,  Harnbnrp,  haben  recht  rer- 
dLeustlii:he  Arbeiten  ausgestellt.  Von  Walch  Söhne  in  licrchleS- 
gaden  (liayem)  iHigcu  sehr  kunstvolle  Hnl/schuiti.irbeaen  vor. 

.1.  Schröders  Fabrik  für  ralerriehtbiuodello  ;l'oly- 
technisches  Arbeits-Inititut)  in  IJarmstadt  hat  eine  bedeutende 
und  interessante  Aui>)itellting  von  verschiedenen  Modellen  auf  diB 
Gebiete  des  Hochbau-  und  In/renienrwesens  veranstaütet. 

Unter  den  Kiuacuderu  von  Marmor-,  Mosaik-  und  Ter- 
rasso- Arbeiten,  üuwie  auch  Ulasnuuük,  verdient  die  Firma 
j  oh.  Oder  i  60  in  Franicfun  a.  M.  Erwähnung,  dorra  AoalllkniagBa 
aodi  biar  la  Laade  aufs  günstigste  bekannt  sind. 

Dia  Tknawaaiaafabrik  dar  Magdaburgar  Baa-  aad 
Craditbaafc«  MwieM. Blatt,  Labr  aad  J.  F.P.Hanalattar, 
Hdeebaa,  babea  Kaniaa  aas  ghsirtem  Thon  eingeeandt, 
wonroter  tmadMa  i«cbtii«f<b««iie  SMck  sich  befindet.  An  dieser 
Stelle  erwUiaea  wir  am^  dia  (liaadidi  iwdiit  daatahanden)  aahr 
schön  auigeflibrteB  Hann«r>KaBiBa  dar  Firan  H.  Seblalebar, 
Berlin. 

Wenn  wir  noch  das  Portland-Zementwerk  Heidelberg 
(Schifferdecker  &  Söhne)  genaimt  haben,  so  wire  die  Liste  der 
Air  uns  banpisftcblich  in  Betracht  kommenden  deutschen  Aussteller 
im  iDurrn  des  HaiiptfrebH'jdes  frarhdpft  —  Eine  ganze  Reihe 
von  K.inseudtmcren  befindet  Bich  dagegen  noch  im  Freien.  Um  bei 
dem  zuletzt  geuaanton  Artikel  fort  zn  fahrpn,  nennen  wir  ztuiilclist 
diePortl  and-Zement  -  F  abrik  von  (Ii.  Uöc  k  i  Q  gA'D  i  e  tzsch 
in  Malstatt  bei  Saarbrücken,  welche  verschiedene  an«  ihrnm 
trefflichen  Fabrikate  herfieatellte  GegonslAnde  eiiigesiwidt  bat. 

Ganz  in  der  N4he  tretieu  wir  die  „Vereinigte  Kouig»-  und 
Laurahfltte'  an,  die  ihr  pat>  i::  .  eisernes  Strafsen- 
pflftster  (Richter  s  l'ateutj  mit  i  i am wa)  -  Schienen  ausgestellt 
hat,  diia  h<'i  Fachleuten  viel  Interesse  dndeL 

Bachem  &  Co.,  KonigHvs'inter  a.  Rh.,  haben  diverse 
rbeinisdie  Steiuaorten,  wie  Niodormendiger  Basaltlava,  Steaaal» 
berger  und  Wolkenburger  Trachyt,  Tufilein  etc  anageatniia  ia 
etafadbima  IlBaibnIinaäalbfiaan 

Yaa  Meaalk'Plnrplattaa  tlad  aadi  TiwdilwhBa  Bn- 
sendungen  zu  vermelden,  wie  diejenigen  der  Mosaikplatten- 
Fabrik  in  Sinzig  a.R.,  A.  Doidesheimer,  Neustadt a.  H., 
H.  Reinars  in  Heerde  i.  W  und  T..  Pabst,  St.  Johann  a.  S. 

Wir  kommen  jetzt  zu  einem  bedeutenden,  speziell  deutschen 
Indiistrieicweig,  n&mlich  zur  Granit- Bearbeitung,  welcher  auf  der 
hiesigen  Ausstellung  dorcb  Kessel  &  Röhl  undM.  L.Schleicher 
inRerliti,  sowie  die  „G rauit- Werk e  von  C.  Knlmiz", Ober- 
.Streit  bei  Striegau  (Schlesieiii  in  wiiidiger  Weise  vertreten 
ist  Letztere  Firma  hat  eine  itoch  mteresaaute  Ausstellung  von 
verschiedenartigen  Eraeugnissen  ihrer  Industrie  in  den  maunicb- 
faltigsti»n  RßaTl)e[tiiegsformen  hergerichift,  Ks  vrird  wolil  schwerlich 
irgend  jemand  diese  Ausstellung  betraclitet  hal>en,  ohne  ein  Gefühl 
der  IJewuudürung  für  80  vortreflliche  ]>eiatuiigeü  zu  cniptinden! 

Hedeuteod  ist  ferner  die  KiDhemlnng  der  Finna  (.'.  (irod, 
Brühl  a.  Ilh.;  eiua  Kontainc  aus  W  uib  e  rn  - 'I' u  ff  stein  mit 
HaUistrade  aus  demsclbeo  Material;  die  Sockel  und  Deckplatte 
der  letzteren  bfc»tt;hen  aas  rglhum  Kjilbdrger  Randstein.  Wir 
sehen  bei  dieser  Aosfohrung  aufs  Neue,  dass  sich  der  Weibem- 
Tuffstein  zu  Bildhauer -Arbeiten  rocht  «obl  eignet.  Ale  Baa» 
nateiial  bat  skb  dieser  Stein  auch  Uar  aa  Lande,  aanal  ia 
AawiardanL  liemlieb  gut  eingeborgort 

Die  Ibna  Hdaar  A  Co.  ia  Obereaaael  bei  Boso  bat  aaf 
dem  AnasteUungs-Terrain  elnaa  Tempel  erricktet,  am  dann  ibru 
recht  guten  Zementstein  (sowohl  weilseo,  als  rotheu)  zu  zeigen. 

Endlich  bitten  wir  dann  noch  die  grofse  Bauunternehmer- 
Firma  Pb.  Holzmann  &.  Co.  ia  Frankfurt  am  Main  im 
nennen.  Dieselbe  hat  fdr  ilua  Ausstellung  ein  eigenes  Ge- 
binde hergerichtet,  worin  sie  eine  Aiuahi  regelmJUsig  von  ihr 
gelieferter  Baumaterialien  (Mauersteine,  Sandsteine,  Marmor* 
Ausfilhrungen,  Stuck  etc.),  sowie  anch  einige  noch  zur  Ablieferung 
gelangende  Augfahrungen  etablirt  hat.  /n  leuteren  gebort  das 
reichp  Rtiffet  füi  das  neue  hiesig«  Zentralstaiiuns-GehftDde,  mit 
dessen  .\usillhrung  die  genannt«  Firma  betraut  ist.  Kciiondere 
Krwuhtuuit;  verdient  noch  ein  von  derwlhcn  Finna  au^estelltes 
KaniiiiEtCck  ans  Straäburger  Granit,  mit  schriig  verlaufender 
Miiuduug,  welche!)  jed(>nfiäls  in  dem  güuiinnteu  .\iatertal  nicht 
leicht  herznstelleu  gewesen  seiu  wird. 

Ein  hflhüchea,  aus  6chiackensteiu<ju  errichtetes  Hauschen, 
well  In- ü  der  niederlftndischcn  Bibel-Oesellsciiaft  als  Verkaufsstelle 
dient,  M  uui  ausgezeichneten  Glasbildern  aus  der  Ansi.iU  von 
Dr.  Heinr.  Oidtmann  &  Co.  in  Linnich  (llheiuprovina)  0f 
achmackt.  Wie  ich  höre,  rühren  auch  die  gediegenen,  mit  kolO' 
rirten  Bildern  nach  Teniers  veniertaa,  ia  Blei  gefailiai 
eines  grofien  Fasses,  da*  einer  Idaa^aa  Bnairai  ah 

~     ■  >An«lalther. 
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Mittheilungen  aus  Vereinen. 

Arobltekten-  oad  Ingesieur- Verein  in  Bremen.  In  der 
176.  SitxuDff  am  1.  September  d.  J.  wsrde  Hr.  U.  UAllsr  nun 
Delegirten  des  Vereins  flOr  die  bevor  «tdind*  AtigCOfdliaCflll-T«r- 

sttuuihmfr  dM  Vwbar.iIeH  (rcwfthlt. 

Zur  Konkurrenz  fiir  oiu«n  Spria|;brunnen  im  BargerpkHc, 
wclfhe  unter  livm  M.  Mai  d.  J.  Tora  Ven'tne  aiisgesrbneben 
worden  ist,  sind  7  Entwdrie  eiu^?L'j?an)jcu ,  4  Zi>icliiiuuKna  nnd 
S  Mcidtlle.  Hr.  Huerp,  Vorvitzender  der  lieunheilunss  KommiMion, 
verUeit  uine  ausfiibrlicbe  MotiviruiiK  de*  st  liiil'*"  I  rtboils.  Den 
ProjpkiH  mit  dem  Motto  f-*-)  wird  rnn  der  Melirbe«  <i»T  Prei»- 
ricliter  der  I.  Preis  zuerkauut.  Ala  horvor  ragende  Leiitung 
wird  dsis  rrojekt  (ModtU)  mit  dim  Motto:  .Idylle"  hervor  ge- 
hoben. —  Ala  »erdienatliclie  LeistuD^ea  sind  dis  Projekt  luit  dem 
Motto:  ,Dct  Bllrger  dtu  Bürgt^ru-  uud  das  Prciji'kt  (Modell) 
^fiermt/te  dieit  caetera"  tod  den  I'reiirichtem  besouders  erwAhuL 
—  Di«  Eröfiiinog  des  Kcwvcrta  sum  Projekte  mit  deia  Mute«: 
(+)  Mhflmid,  mdtiM  •!•  Verfaner  Uxn.  A.  TApfer,  Es  wird 
ttwlJaiMO.  die  Hta«  nd  Modell« 


ran  4  Ui 


•owie  da*  oiotivirte  Urtbeil 


Die  logiseh«  SeUouMfeniiir  «Brl»  imiMlirfc  ImiM:  Dfo  Ga* 
«cbtfte  der  preuftiscben  WaneniH'Tirvälnmg  iteba  n  daDen 

der  Hochbao  •  Verwaltung  im  Verhaltoiaa  tos  37  :  349  oder 
mild  TOD  1:7. 

Ein  Ähnliches  VerhAltniss  wtirde  ticb  annlbemd  in  den 
Instaaien  finden  mflsaen,  bei  denen  schon  seit  lAogerer  Z«it  die 
„Trennung  der  Ktcher"  thalaichlich  erfolgt  war.  Das  ist  aber 
nicht  der  Fall.    Bei  den  Regierungen  sind  etwa  ebenso  viele 

Wasserlianer  wie  Iloelibaucr  als  Rf^iffruiifin  -  u.  BwirithK  an- 
gestellt und  an  der  /enlralstelio  im  MtuiBteriiim  arheiteo  soj^ar 
ui'beu  3  üuoiibau- 1  eciuukeru  7  Wastterbau-Teehoiker  als  lUUhe. 
Das  ^entralbl.  d.  Bauverw."  könnte  durch  Lösung  dlHM  aZ«ta- 
•palla  der  Natur"  sieb  ein  Verdirast  crw^rbou. 

Ztir  Stellniig  der  stautUoh  p' t  riutan  Toolmlkor  In 
Bayern  l)ie  l'ayerisftn  n  "  "a  n  1  ii  i]  i  i  ksiilea,  d.  Ii.  diejfui- 
gen  StJiat8dietist-.\3pir»üteu,  wclfhe  nurh  iifstandenem  ( iy muasial- 
.\li.snliitoriuni,  .abgelegter  Absolutorial  •  IVoihul  :i  i  lecbniacben 
Uocti^cliulu  uuJ  nach  zwe^iüiriger  Praxiti  im  Staattibaudienste 
die  praktische  Staatsprflfung  mit  Krfolg  abgelegt  haben,  scheinen 
beaOgUch  der  gering  Beachtung,  die  sie  von  Seite  der  königl. 

o^-«  >  •          ^  i^jjjj  M          »_n  s_  o-j.  


Noclimals  Flxiniiig  von  Farben  anf  Paus-Lelnwand 
bezw.  Oelpaaspapier.  Has  iu  No.  t>s  dios.  Ztg.  erwähnte 
Verfakrtn  zur  I'ixiruag  von  Farben  auf  Oelpaimiiapier  ist 
auf  den  worttembergiachen  Baulmtem  seit  Jahneluitea  bekanot 
uud  wird  mit  Krfolg  aufwendet  Dennelbeo  Zweck  wie  die  Seife 
erftlUt  flbrigens  auch  ein  Zusals  von  Ocbseagalle,  die  eben- 
falls mit  dem  Pinsel  den  aufmtragendea  Farben  beigemitcbt  «iid. 


WnA  vird  auf  den  architektonischen 
der  hMeriieiMa  TluiliiliWilulM  Tiiiiliilliiilinidii  eiimii  Mit  Jekrea 
beim  HmMlIeB  von  grOAnreo  md  »cMoen«  Fanno  aiigeirandiL 

Es  wird  das  Pauspapier  Ober  dm  Mrf  ttnem  ReiAbrett  befind» 
liehen  Originalplan  gelegt  und  wdaoii  wie  ein  aufauspanDendei 
Zeichnnngsblatt  behandelt«  indem  es  mit  den  H&ndßni  auf  deet 
Beifbbrette  angeklebt  and  Ut einem  uasa^n  Schwamm  atigefeuchtet 
wird.  Um  nan  dem  Panspairier  seinen  die  Aimahme  dea  Tuacbes 
and  der  Farben  erschwereiulen  aheraohOntgen  Oelgehalt  su  be- 
nehmen, Wirt)  der  Srhw&am  io  Seifenwaaser  f^tancht  oder  auch 
nur  etwas  an  Seife  gerieben.  Nachdem  das  Papier  getrocknet 
iai,  liegt  ea  glatt  geö^oot  auf  den  Plane  und  ea  Itana  darauf 


Termischtes. 

Die  neue  EtutheHoag  der  prenraischen  Baakrelee, 
weklic  zur  NolbweDdi);kmt  jrworden  war,  nachdem  einerseit« 
eine  Trcuumi^  des  llochbauf'acbs  vom  Ingeuieurfach  in  den 
Prflfungett  stau  geftmdtn  hatte  und  andcrursciU  mit  dem  lieber- 
gange  aer  Chausseeban -Verwaltung  an  die  Provinzen  eine  gewisse 
unyefchlieit  in  der  Geschiftslast  der  einzelnen  Baukreise  ein- 
iemien  mr,  ist  andi  «ioar  Miltlieilang  des  .^tralbl.  d.  Bauverw." 
nnmiekr  aabesn  «ollendet  Mit  Ananahae  der  Pnmns  Hannover, 
in  weldier  «ine  pene  Eintfaeilong  der  RanknlBa  van  dar  nwk 
bevor  stelieiMlen  neuen  Abgieoaoog  der  Viirwahnnga-BasMtn  ab* 
hingig  gemacht  werden  muss,  waren  frflber  270  gemischte  Bau- 
kreise und  21  Waaserbaukreise  vorbanden.  An  die  Stelle  der- 
selben sind  nunmehr  24»  Hochbaukreise  and  37  Wasserbaukreise 
getreten;  für  die  eingeheoden  &  Lokal- Baubeamten-Stellen  sollen 
demnächst  in  gleicher  Zahl  neue  Stellen  für  HiÜMrbeiier  an 
verschiedenen  Regierongeo  begrOndet  i 
In  derselben  .\nt!e}egenheit  erhallen 
Haubeamtt  n,  der  sich  als  ,ein  pianlUacl 
iKwh  folgende  Zubchrift: 

.  Miu  MittheihiDg  des  .Zeiitr&lbl.  d.  Bauverw.",  dasa  die  viel 
Itesproiheae  „i'riiouuog  der  Ffcchei"  l>ei  der  prenfjischeD  Ban- 
Verwaltoog  im  Laufe  der  letateo  Jahre  bereit«  3Uti  g^fnudeu 
habe,  obn«  diu«  jemand,  der  dem  inneren  Geiriube  der  Staats-  ■ 
maschine  ferner  steht,  von  der  Reorganisation,  welc-he  heute  „bi*  i 
auf  eimge  wenige  Sleilea  durchgeführt  ist",  alierhaupt  etwas  be-  1 
mericen  konte,  ist  für  grofsere  Kreise  gewiss  Itefremdiirh     i 'ü 
ÜL  ^Blait  betont  aosdrodüich,  das«  diese  Ncueiulbeilung  der 
~  *        gnicht  allein  die  IVaurnng  dea  Hochbaues  vom  Wasser- 
m,  aond^n  aoch  din  Ibanlkhst  gleicbmAfsige  Vertheilung 
r  LoM-BMitnMo  k  daa  aiBMlMn  Aagia- 


Uetyer  r-inn  Re'it.riu.-iUion  don  PellerhaoBes  aunEgMlsn- 
platzo  zu  Ntimberg,  das  allen  Besuchern  der  Stadt  ala  «diiea 
der  best  erhaltenen  und  am  meisten  charakteriati^chen  Wohnge- 
b>auii«  derselben  bekannt  ist,  entnehmen  wir  pnlitiachen  Blitttem 
nachstebeade  Mittheil ungen. 

Nach  dem  T(ule  des  bislierifreo  Rmitzert  Fucba  ist  das  Haus 
von  dem  Inhaber  der  renommirteu  Möbelfabrik  J.  A.  Eysser  in 
Bajrreutb  erworben  worden,  der  eioeu  Theil  der  Riunie  als  ^ler- 
maneatee  Auastelluog^Iokal  seiner  Zinunersinriebti 
antaen  baoheiebti^  lud  gegenwirtig  das  Oelriknd«  in  ^ 

danattai  nit  in  dei  Wuim  dea 

Kanstscbole,  Prof.  Onnntb,  nnd  schon  dieser  Name  bdrgt 
die  best«  Dnrchfühmnf  dar  «benao  ansiebenden  wie  verantwor- 
tungsvolten  Arlwii.  Sie  geht  sunichst  darauf  aua,  die  eatsteDeo- 
den  UebertOncbungen  der  Architektnr,  vor  allem  das  ttofea  mtt 
seinen  Umgingen  und  dem  scbmOcImnden  BUdweik,  sowie  An- 
strich und  Tapesirung  der  Innenritune  ditfchwog  su  beseitigen, 
dann  aber  anrJi  darauf,  den  ihrer  eiostigwi  Aasstattmi7  liflgat 
twraubten  R&umeu  tou  neuem  eine  völlig  im  Charakter  der  Zeit 
gehaltene  Einrichtung  ztt  geben;  nach  beiden  Seiten  hin  laast 
der  augenblickliche  Stand  der  Arbeiten  schon  jclit  das  erfreu- 
lichste rtesultat  erwarten.  Der  dicke  weifse  Oelfarl)en(lbenug, 
der  Plafonds  und  Waudvertaifelungeu  bedetkte,  ist  in  allen  Räumen 
Tenchwunden ,  und  unter  ihm  hat  steh  ein  Tafelwerk  io  einge- 
legter Arbdt  aas  verschiedenfarbigem  Hols  erhaltet),  •  lU  If^sen 
SdiAnbeii  nan  frflber  auch  nicht  entferat  eine  Vorateliutjg  ge- 
winnen konnte;  ja,  es  sind  sogar  Holsdecken  Ton  reichster  und 
edelslur  Kumpoaiiiou  zum  VorsciteLu  gekommtui,  die  er&t  nach 
völliger  Entfernung  des  bisherigen  Kalkbewurfes  sich  ala  vor- 
banden ergiü)ea  itnd  nun  die  GemAeber  de«  aweitea  Obergeschoseea 
«tsdar  io  fkar  «qprtndicihan  BaHaliait  iLiatiliMii  kl  EKk 
kfejattt  nta  BnaMv  diMa  nnd  aar  Ab  wMiMa 
j  M  4aat  4to  ciM||p  badiapelle  mit  praditigea 
A^adataeraaB  GiHar,  uH  Mobnur-AoHlattDng  in  eingelegt« 
Arbeit,  mit  Kronleuchter  und  omamentaler  Malerei  völlig  neu  er- 
standen, imd  in  den  Wohnräumen,  die  nidit  ittebr  das  alle  Oesiclil 
leigeu,  ist  man  mit  der  Ilerriehtung  von  Waadvert&felungen 
gleicher  Art  und  mit  der  Aufstellung  grOngtasirter  Renaissaoce- 
Oefen  itaeh  den  besten  una  erbaltenea  Mastern  beacb&fligt.  In 
wenigen  Monaten  wird  daa  Haus  lücht  mehr  blofs  sa  den  kost- 
barsten Resten  unserer  iltcrcn  Kumt  uud  dea  blühendsten  deutschen 
Kunsthandwerks  zahlen,  sondern  auch  lu  deujenigen  Schöpfungen 
vwgaageoer  Zeit,  die  sich  nach  langer  YemacbUieigung  ebier 
Haag  im  beeleo  Sinne  dea  Weetaa  erikoaaa. 


Ur.  Blnaar,  iat  in  daa 


Personal- Naelirleliten. 
Der  Direktor  dar 


Slaatminlaterlum  des  Isarra  eingereicht,  des  Inbalia,  aa  nAclits 

ihnen  im  Hinblick  auf  die  beinahe  gjknsliche  Aussirlitslosigkeit 
einer  definitiven  AnsteUuog  neben  der  pekunitren  Gieichbekandlung 
aüt  ihren  foUstindig  gleich  vorgebildeten  Kollegen  des  Eisenbahn-  | 
dinMaa  aa  Btelle  des  bisherigen  Titels  „Praktikant*,  welcher  nicht  | 
nur  ihre  gesellschaftliche  Stellung,  sondern  auch  ihre  materiellen  . 
Interessen  aufs  empfindlichste  schädige,  eine  ihrer  wissenschaft- 
lichen Vorbildung  entsprechende  Beseichnung  einger&umt  werden.  ' 

Den  Bittstellern  wurde  bisher  weder  eine  Gewahmng  ihrer  nach 
dem  Hrtheile  nicht  nur  der  Fachkreise,  eondem  dea  GesnnmqMihli- 
kuuin  volIhauMB  bafidndeiaafiittL  nodt  nnck  nnr  «ba  Aalmitt 
zu  TheU.  1 


Brief-  und  Vngekagtm, 

Hrn.  Ingen.  A.  in  H.  Anfragen  dinaar  Art  Ari  aar  Sk^ 

ledigung  im  Briefkasten  nicht  geeiffiet.  — 

BeantworlnnfM  Mt  ins  Laanrkrnia«. 

Zar  Anfrago  von  Hra.  4i  Ib.  W  er.  Die  ecMen  Stahl- 
UiariiladarhhhenMTOdia  UnBUSfrenger, BetUHnd  «a 
seitdem  erioschoaa  Finna  PlMor  &  Martins  gefertigt  Dia  «tnt- 
geaanottt  Firain  besieht  den  Stahl  noch  heute  aus  der  von  AnfiUig 
an  benuttlan  Fabrik  von  l'euijeot  friru,  Valeotigney,  und  es  koeten 
20"  Linge  vom  besten  Prima-Ubrfederstahl,  aus  welchem  ol^ 
Finna  die  Heesbander  fertigt,  allein  ca.  15  M  Die  Fabrik  Peugeot 
frert»,  welche  nur  diesen  Prima-Stahl  fertigt,  verkauft  desselben 
nur  an  seinen  hiesigen  Agenten,  fertigt  aber  keine  Mess- 
hin d  c  r  an .  Hiemafh  ist  zu  ersehen,  dass  ein  Band  von  diesem  Stahl 
zum  Preise  \on  \!>M  nicht  hercustellen  ist;  daher  Ist  auch  der 
f'rei.s  seit  1H7<>  für  ein  in  Dezimeter  getbeiltes  Band  noch  der^ 
selbe  und  iwar  UT,//  Durch  spiUer  angebrachte  Verbossertuigei^ 
s.  B.  doppelt -drehbare  Endringe  u.  s.  w.  ist  lieine  PreiserbMinni 


t  «w  BvBst  Taeeb«  In  I 


tl.».4kirtMsak,l 


;i  W.  lieaear  ■aA««Mta«k«r«lt 
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llhüt:  Dia  Arrbiliektiir  u<  dri  lUt^Ibrifcii  InUrsMtoulcB  KuuUvialelloi« 
SD  UAarbciu  —  Pferdetiaha  In  Braaen  nnd  Bremerharni.    -  Ii  Itlbel  lani^ffn 
T«r»lB«B:  ptBMHt  a«MBtMr-Vm)ik  —  V*rial«elit«(>  Badkl  fMUlM 


Trvpp««  tid  TliMitca.  —  An»  dn  t^yeriirhes  II«i|itMaM.  —  BhnsWHUlUf  MI 
dl«  ErtiMrr  -Im  Winenr  Rj>th)i«»n.  —  K«aknrMm«&  —  PatMaBl-VftOh' 
rleht«a.  —  Bil«f-  mni  Fr«g*k**t*at 


Die  Architektur  auf  der  diesjährigen  internationalen  Kunstausstellung  zu  München. 


um  dkMflB  Mde  litt  nSt  dem  1.  Jnfl  d.  J.  dar 

O^Hl  MOnchener  Glaspalast  seine  Pforlct)  für  eine  inter- 
W^uW  nationale  HnnstanssteUang  goölTiiel.  dio,  nls  Gaozes 
'JB^M  belraditct,  au  milsorem  Glatiz  uuil  innerem  Werth 
hinter  ibreii  beiden  Vurpi\tiKt'riniieii  keineswegs 
zarflck  steht.  Im  eiozclnen  snxi  freilicli  so  iiiaiiclio  Wcrth- 
Uoterschicdc  zu  bemerken,  und  leid^  z&hlt  tuter  jene  Ge- 
biete, die  diesmal  eine  weniger  bedeatradeTortietiDg  geiasdeD 
hkbeD,  «nch  die  Arcbitektur. 

8dKn  die  aidutätnuscbe  Auoniuuug  der  Aoaitdliings- 
Btame,  for  «Uen  des  npiifleBtativen  HuptraiuM  —  der 
BcMuide  — f  «Se  w  4  Jehno  dnidi  Albert  Schnndt  b  Mhr 
t^lddielier  ITeiae  liewirkt  worden  war,  Ifisst  diesiml  einig« 
so  ntUMlMfi  flibrifr,  trotzdem  ein  so  glänzend  begabter  Kflnstler 
wie  Fr.  Tili  ersteh  an  ihr  hoihoili^^M  war.  Alicr  vc-rrietliti  es 
nicht  schon  die  Dekoraüoji  der  iiolUüJe  au  üc\i,  w  würde 
die  im  Katalug  enthaltene  Notiz,  welche  Rudolf  Seitz  und 
Fr.  l'hier!i*:h  iih  die  Erfinder  derselben  nennt,  nns  sagen, 
dasB  im  Baukomit«}  der  Areliiiekt  dem  .Maler  sii  h  hat  unter- 
ordnen mOssen.  Offenbar  soll  die  Aasstattang  des  Raums  in 
uns  die  IllosioD  erwecken,  dass  wir  im  Prachthofe  eines 
itetieDiaehcn  Palastes  weilen.  Man  betritt  denaelben  vom 
VealililU  aus  durch  eine  gew&lbte,  mit  3  Alan  nach  dem 
HoCb  gMAiete  SAolenhaUe,  Ober  wekiher  der  mit  einer 
fieUtutnd»  ahgesddoatene  Balkon  ftr  das  Orehetter  ikh  be- 
flndat  Der  HaUe  gegenüber  sowie  in  der  LSagBue  dea 
Baaee  führen  3  mit  Frontispicen  abgeschlossene  Thorbaoten 
fwie  die  Hallo  und  alle  sütistigeu  rein  architektonischen 
Tbdle,  präcliiige  MosK'r  kiassi?rlier  Rcfnaissance-Bankunsi)  in 
die  Nebenriiumc  —  unter  sich  und  mit.  der  tiinKau^bhalle  ver- 
bunden durch  Ropensinel^c  von  ieiehteui,  grün  angestrichenen 
Hol/Kitterwerk,  die  mit  Ni.seheii  rar  Aufstellung  von  Statuen 
verbellen  and  mit  grünem  NadeihoU  gef&llt,  als  LaubengOnge 
oder  lebendige  Hedceo  erscheinen  soUeo,  dank  ilirer  soliden 
Konstruktion  aber  im  Stande  sind,  eof  ibrem  Scheitel  noch 
die  I^ast  einer  Orangerie  zu  tragen.  Den  seltaamsten,  nach 
Angabe  dee  JEebdan  m  B.  Setts  «cfinidMMa  Sahmndc 
•her  iMt  die  Mitte  dae  Hofn  erimlten.  Umgeben  und  bedeckt 
ton  maonichfachem  Pflanzenwachs  erhebt  sich  hier  aus  einem 
Wasserbassin  ein  schlanker  und  steiler  Felszacken,  von  dessen 
durch  einen  kleinen  Obelisken  malcrisi  h  geknmter  Spitze  ©in 
starker  SpringqueU  als  Ka&kaJo  herab  rauscht  —  das  Game 
eine  Verkleidung  der  groiscn  Hanptfontänc  des  Glaipala.'itos. 
Dmi  phan!asfi«c^en  Reiz  der  lE^schilderten  Dekoration  uml  d;is 
gnifsc  (icschick,  mit  dem  sie  durcbgeftthrt  ward,  sind  wir 
ttbrigens  weit  entfernt  zu  bestreiten.  Wlre  sie  fflr  einen 
momentanen  Zweck,  etwa  far  ein  greises  innerhalb  der  Ranmc 
des  Ghispalastes  zn  Memdei  Feat  bealinuut,  ao  ertUden  irir 
ihr  das  htebste  Lol}  ibllaii:  tts  4aA  Zweck,  daat  aie  Uer 
«Uneod  eines  ViertaiVdim  ni  dieoen  hat,  encbeint  ^  me 
nicht  ernst  genug. 

Im  Vergleich  mit  dem  Aufwände,  der  in  diesem  Haupt- 
ranme  der  Ausstellun^j  entfaltet  ist,  sind  die  ^'ebenränme  ver- 
hUtnibsmarsig  schlicht  behandelt  —  schlichter  jedenfalls,  als 
£es  im  Jahre  1879  geschehen  war.  Nur  die  beiden  qua- 
ilratischen  Sale,  mit  denen  die  2  kleineren  Fontflnen  de« 
Hauses  umbant  sind,  haben  eine  Ober  die  einfachsten  Deko- 
ratioDsmittel  hinana  gebende  archftdrtoolBche  Ausstattung  mit 
groli>eD  Voaten  nnd  Friesmalerd  erhalten;  mit  der  Rotunde 
durch  je  einen  mit  Tonnen  flberw&lbten  Sänlengang  verbunden, 
bilden  sie  im  Tenin  aidt  dieaer  ^ekhaaa  den  reinlaentativen 
"  Anlage,  «n  iralcheD  aleh  ringe  die  abrigen 

-ROcksicbten  gestalteten  AnaataUnaiirlnme 
Die  durch  leichte  mit  Stoff  flbenpannten  Bretter- 
wände bewirkte  Eintlieilung  der  letzteren  ist  derart  getroffen, 
dass  sich  um  den  gan^«*n  llan  eine  Reibe  scbroalor,  mit 
Seitciilicht  boleui^titeter  Kaliiiiele  zielit ,  wflhrend  die  Tiefe 
des  iiittelrauras  zwi.scben  lier  ilotunde  und  jenen  Quadrat- 
sAlen  zu  je  2  durch  jene  SAulenhallcn  verbundenen  SAIen, 
im  Qbrigen  zu  M  liäumen  ausgenutzt  ist  Nirgends  ist  den 
im  etnzeluen  sclir  verschiedenartig  gestalteten  Sälen  die  volle 
H4lie  dee  Glaspalastcs  gelassen  worden,  sondern  Oberall  sind 
durch  eDlqnecbend  gespannte  Stoffe  Zwischendecken  gescbaSm 
wxdeoa  —  neiat  mit  danklen  Kern  nnd  einer  lidrtione  na 
daa  Wanden  «ud  jedanftllB  dndiing  ant  «inem  Ihr  db  Be> 

len  Eribige.  Die 


Werike  nnd  de  Eraaagnäse  des  Kunstgewerbes,  wdche  letz- 
teren zam  ersten  Mal  an  einer  Kunstausstellung  vollberech- 
tigten Antheil  genommen  haben,  sind  in  oblicher  Weise  in 
die  ein/eliv  II  iüame  vertheilt  und  zur  Dekoration  derselben 
mit  verweudel  worden.  In  dieser  ganzen  Installation  kommt, 
wie  stets,  das  durch  lange  Uebung  geschalte  lÜaot  ditf 
Moncbcner  KQnstlerschaft  zur  vollen  üeltung. 

Ucber  den  wandesten  Punkt  der  architektonischen  Aus- 
stattung des  Gebäudes,  die  Dekoration  der  im  östlichen  Annex 
des  Glaspabiätcs  eingerichteten  Iteütanration  in  japanesischein 
Oescbnunck  können  «ir  hinweg  gehen,  da  Ar  dieae  t^fäi^niy 
wobl  achweiUdi  die  Aosstelhio^Komniissioo,  soodan  mir  der 
Baatmntear  verantwortlich  gemacht  werden  kann.  — 

Was  den  architektonischen  Inhalt  der  Ansstellang  be- 
IrilTt.  der  diesmal  nicht  zu  einem  Ganzen  vereiin'u't ,  sondern 
mit  den  Gemälden  und  Bildhauerwerken  der  einzelnen  Nationen 
vereinigt  ist,  so  kommt  die  Zahl  der  ausgestellten  Arbeiten, 
welche  178  Nummern  omfassf,  derjenicren  der  letzten  Monchcner 
Ausstellung  (L'<m.>  bezw.  :'>i..n)  Nrn. i  nicht  ganz  gleich;  ilagcgeo 
waren  damals  nur  til  Aussteller  betheilist,  wätorcud  diesmal 
87  Architekten  bezw.  Architekteniirmen  vertreten  sind.  Die 
Internationalitat  der  Ausstellung  ist  auf  unserem  Gebiet 
nur  durch  Frankreich,  Belgien,  Italien,  Spanien  nnd  Oester- 
reich gemährt;  die  franxöaiaohe  Ahtiieihuig  ilhlt  nicht 
weniger  da  40  AnartaiDar  mit  95  Arbeiten,  die  beigische 
1  Ausst.  m.  1  Arb.,  die  italienische  3  Ansst.  m.  8  Arb., 
die  spanische  G  Aosst  m.  8  Arb.,  die  österreichische 
3  Ausst.  m.  5  Arb.  Ftlr  Deutschland  bleiben  demzufolge 
nur  3i  Au.ssl.  mit  '31  .\rb.  Qbrig.  Seine  im  Vergleich  zu 
l''rankreich  anschciacud  so  schwache  Betbeilientig  geivinat 
allerdings  ein  etwas  gnn.siigeres  Ansehen,  wenn  man  berück- 
sichtigt, da.ss  die  fran/usi.Hche  .\u.s.stellung  nur  3  Kntwßrfe  zu 
Neubauten  umfasst,  im  abripn  aber  ausschliefslicb  aus  Auf- 
nahmen beigL  RestaoEationen  historischer  Baudenkmal«  sidi 
zusammen  setzt,  w&hrend  unter  den  61  deutschen  Arbeiteo 
53  Entwürfe  und  nur  8  derartige  Aufnahmen  sich  befinden. 
Anfflüig  schwach  bleibt  die  Betheiligong  der  deolaehain  Aicbi* 
tAien  an  der  Awatellung  jedoch  JmmeiUn,  nmal  dla  m 
ihnen  berrobrenden  Eatirtrfe  feat  nr  Hllite  ans  Kotdon^ 
reozen  stammen. 

Gelien  wir  nntmiehr  zn  einer  mlberen  Besprei'liung  der 
architektoni!Hcbeti  ,\usstellmigs-(ie«ensiandc  Qbcr,  so  mUssen 
wir  billiger  Weise  die  der  franziistschen  Abtheilung  an 
die  Spitze  stellen.  Die  einaelueu  historischen  Monumente, 
weMie  in  jenen  oben  crwälinten,  zum  gröfseren  Theile  wohl 
dem  Schatz  der  Ccmmmim  de»  mmtments  hisloriqws  an- 
gehörigen  Aufnahmen  dargestellt  mran  nnd  die  Namen  der 
betbeiligtea  Architekten  auch  nur  zu  nennen,  geschweige  denn 
filier  ab  m  berichten,  verbietet  sich  an  dieser  Stelle  von 
aallist.  Unter  den  bartgüdien  Anttnen  begegneten  wir  aU- 
reidien  Namen  von  heiunnten  Mem  und  jftngeren  IMateni 
—  wir  nennen  nur  Sauvageot,  Lisch,  Böswillwald,  Corroyer, 
Buprich- Robort,  Qnestel,  DenneUe  n.  a.  —  unter  den  darge- 
stellten Hanten,  r.eben  allgemein  bekannten  und  gewnrditrten 
Dcttkmalcn,  r.ichl  wenigen,  die  uns  fast  im  Lichte  neuer  Ent- 
deckungen erschienen;  hat  doch  Frankreich,  desson  lludori  die 
Hauptmasse  der  bezgl.  Banwerke  ar;gehcirte.  trotz  aller  >>)bte- 
matiscbcn  ZerstörunBen, ■  welchen  es  in  fanatischer  Wuth  seine 
geschichtlichen  Denkmale  wiederliolt  unterworfen  hat,  noefa 
immer  den  reichsten  Besitz  an  solche«  —  von  den  Weritaa 
dar  BSmer  an  bia  herab  anf  die  Tage  onsorer  Vftter. 

Üeter  dan  Werth  nnd  die  Bedeutimg  dieser  französischen 
Aibeitai  w»  ananrediain,  haüst  einfach  dos  begeisterte  Uitir 
Ikd  wiederholen,  das  wir  noch  immer  gesungen  haben,  so  oft 
wir  derselben  erwähnen  roussten.  Die  Treue  und  Gewissen- 
haftigkeit der  Anfnalune,  die  Kunst  der  zugleich  anschaulichen 
unii  könstlerisch  fesselnden  Darstellung,  die  uns  in  ihnen 
entgegen  tritt,  sind  freilicli  Dl>er  jedes  Lob  erhaben.  Welche 
FrOchtc  aber  durch  di(-  Vertiefung  in  den  Geist  alter  Kuiist- 
flbung,  die  ein  derartiges  Studium  der  historischen  Bau- 
Denkmale  mit  sich  bringt,  gew.imien  wer  ien;  das  lehren  uns 
die  neben  jenen  Aufnahmen  ausgestellten  HestauratioDi-£nt- 
wflrfe,  «iie  fast  durchweg  das  Gepräge  Qbcrzengcnder  Ek:htheit 
tragan.  lÄcht  ohne  ein  Gefithi  tiefer  Bewiiliniing  kflimen 
erfr  die  Aaatrangnngea  nnd  Erfolge,  vrdcbe  Etankieidi  aif 
OaUet  der  Kmiaq;ie«e 
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  Züütoden  vergleichen;  es  dürfte  die  Arbeit  einer 

Genention  «ribrdern,  ehe  wir  zu  derselben  Hohe  gelangen 
konnten,  selbst  wenn  in  uiuscren  entscheidenden  Kreisen  das 
Verstindniss  für  die  Notbvsendigkcit  derartiger  IkstrebunRcn 
vorbanden  würe.  Und  wie  selten  und  Rering  ist  diese»  Vor- 
Bt^n^liii««  bei  ans  leider  noch  immer  entwickelt !  —  Mit  Kccbt 
bat  die  Jury  der  Ausstellung  das  Bedflrfhiss  gefahlt,  diesen 
der  Grao^isiscben  Architektor  die  höchste  Aas- 

  IB  veileihen,  ober  welche  de  verfOgen  konnte. 

ESnei  dDzeben  onlv  ikneo  den  Yonaf  sn  ertbeUen,  wftre 
jedoch  schwer  geweMB:  £e  §Mmm  MMaflle  iit  dtber  der 
rommiMsion  des  numummts  hisloriques,  in  weieher  Jene  Be- 


strebungen ihren  Mittclpunict  finden,  zagesprochen 

Eine  siie/ii  jl*  UrwÄhnung  verdienen  neben  den  Aofhah- 
raen  und  Kestauraiionen  französischer  Uaudcnkmalc  noch  die 
grofecn,  bis  in  alle  Einzelheiten  durcbgefOhrtcn  Kcstanrationen 
antiker  Monamcnic.  die  von  alters  her  eine  Aufgabe  der  auf 
der  firanzösischon  Akademie  in  lloin  und  ncucnlings  auch  auf 
der  Akademie  in  Athen  weilctuien  Stipendiaten  bilden.  Iis 
shid  zwei  „Knvoi'i  j/M'/  »  .  welche  hier  diese  Seite  des 
fir  FnnkRdcb  charakterislisdiea  Architektur-Stndlums  ver- 
tntaa  — '  eine  Restaaration  des  Parthenon  in  Athen  von 
Ed.  Loviot  mi  eine  Beetnuration  de»  MMuotemm  sa  Uali- 
kamass  Too  Looe  Bernler,  lebrtera  bereite  von  dar  letsteo 
Pariser  WeltausstdhuiK  her  bekannt  Wenn  mni 
dieser  beiden  ans  9  besw.  13  Blattern  gröfeten 
bestehenden  Arbeiten,  die  in  ihrer  minutiösen  Behandlung  eine 
Leistung  von  Jahren  reprXsentircn,  allerdings  darüber  zwcifcl- 
l;aft  sein  l<aiin,  ob  der  Aufeii'.ljal:  an  ileii  wiehtigstcn  Stätten 
antiker  Kunstptlege  für  die  di>rt  studirendeu  .\rcbitekten  durch 
eine  andere  Art  der  Ik-seLLiftiKuui;  nielit  nuubarcr  gemacht 
«eidea  kAonte,  su  kann  mau  andererseits  doch  nicht  umhin, 
der  Liebe  end  dem  b<^en  kOnstlerischen  Geschick,  das  sich 
in  ibnen  anaq^richt,  aeine  volle  Bewundemuß  zu  zollen.  Die 
ftrfgfamitu*  od  kflolHecteh  interessantere  von  beiden  ist  wohl 
die  Bestanntfon  dee  Pirthenon;  doch  findert  die  SteUnng  des 
Atliwu'^M«*  Hiter  dem  HypUliratt  nnd  die  Alt  der  in  den 
Farben  gdialtenen  Bilder  —  grObteatbeUt  ScUfb- 
i  —  mit  denen  stauntiidie  Wandflldiea  det 


Gebäudes  bedeckt  sind,  zum  Widerspruch  heraas.  Die  Jury 
hat  wohl  auch  aus  diesem  Grunde  der  weniger  willkQrlich 
betuindelten  Restauration  des  Mausoleums  den  Vorzug  gegelm 
und  ihrem  Verfasser  die  silberne  Medaille  verliehen. 

Gegen  die  vorgenannten  Werke  stehen  die  wenigen  Eut- 
wOrfc  zu  modernen  Bauten,  mit  denen  franzll^isehe  Architekten 
an  der  Ausstellung  sich  betheiligt  haben,  m  Interesse  etwas 
zurttck.  Neben  Cassien-Dernard,  der  einen  «ehr  tot- 
sprechenden,  aber  in  keiner  Weise  origineU  gedactatae  BotHlrf 
zn  einem  Monument  der  Bepablik  eingesandt  hat  —  «Ins 
allegorische  FlgDr  anf  einem  von  4  Eckfignraa  nngdienen 
boiMB  Sednl  mit  Irwitifflinwignn  Stofen-  und  Terrasen-Ünter- 
bn  —  ist  esnor  E.  L.  L'henrenx,  dessen  Leistungen  uns 
begegnen.  Sein  Entwurf  zu  einer  Kirche  für  Bra\  Lu,  in  den 
für  uns  I>eatsche  meist  wenig  sympathischen  Formen  des  in 
Frankreich  ausgebildeten  neuromanischen  Stils  als  ein  Quadrat- 
bau mit  Zentralthurm  durchgefühlt,  hascht  zu  sehr  nach 
Originalität  und  \H-irkt  dadurch  uiis<;hön.  Ungleich  iH'deut- 
samer  erschien  uns  sein  Entwarf  zu  einem  Ge^cblLflshaase 
für  die  bekannte  Pariser  Juwelicrfimia  Bapst  &  Feiice  in  der 
Rae  d'  Antiu.  Auf  der  sehr  beschrankten  Bauteile  «tifi  in 
dem  nor  zweigeschossigen  Bau  zolilreiche  and  trefflich  ai* 
geordnete  lUUime  Ar  Wechatitten,  Zeiehen^Atelien,  Bvean 
und  das  durch  beide  GeeduMse  reiobende  mit  Oberlicht  be- 

IN*  in  «iier  noch  gothisciie 
Frittrenaimaoe  geetaltete  Facadc,  in 
wdcher  das  0berge8ch(»s  als  Mansarde  mit  trr  ifseii  P.rkcr- 
fenstcm  behandelt  ist,  zeigt  eine  sebr  reizvolle  Verbindung 
von  Werksti-i;!-  und  Baekbteinbau ;  auch  die  Eisenkonstmktion 
und  die  ai\luti:ki(inis<lic  Diircliliildung  des  Knilsen  Magadn- 
ranms  is;  ici  hi  iutcressaiu. 

Ihre  Ergänzung  tindct  diese  franzijsische  Architektur- 
Ausstellung,  der  vor  der  deutschen  der  grobe  Vorzog,  in 
einem  einzigen  Räume  vereinigt  zu  sein,  zn  ThflU  mudet  i» 
einer  sehr  reichhaltigen  äammiang  des  bekannten  jii*l«^ni»^ 
Kunstverlags  von  Paris,  deij  anf  einem  bequem  "'f'^ff'*^ 
Lesetische  üi  der  Uitte  des  Saalee  iwainigt,  seine  Andebongs- 
loraft  anf  das  PnUitann  aooh  hier  nidit  verfehlt 


Pferdebahn  in  Bremen  und  Bremerhaven. 
(System  Böttcher  und  System  Iltarmaun.) 


b  Hau  tt  «nd  91  des  Jehig.  1889  d.  BL  hat  sich  aber  das 
In  Ife.  8  d.  JTahrg.  1878  des  Blatt  naher  beschiiebeoe  BOttcher'scbe 
SMAeähdUoberbau-SyUem  eine  Debatte  entspoiUMO,  in  welcher 
neb  der  Zustand  des'  in  Bremerhaven  verlegten  Hssrmann'schen 

Oberbaues  heran  gezogen  wordeji  i&t. 

Der  UnterzeicDDete  bat  hieraus  Veranlassung  graommeo,  sich 
Ober  die  diesbeiOglicheD  Verbaltnisse  iM-lbst  zu  orientiren  and  giebi 
ala  Ergehniss  der  Bereisung  beider  Ortp  t'ol^fndf ,  rpin  sachlich 
fihalteoe  MtttheQangen. 

Thalsache  ist,  dass  die  hn'mer  i'tr-niebahngesellsr.haft  be- 
schlossen hat,  die  ca-  r.  n  iauu.  S-.r.tkc  Bremen-Horn  nach 
S>^tPiu  B6ttcber  umsubaueu  und  diesen  Beschloss  auch  vor  Eintritt 
der  sommersaiaan  hesIgUch  einer  Smcia  mn  2    Linga  dneb- 

gpfübrl  hat. 

Die  bui  diesem  Umhan  v^tw«  iidcte  Itillenschieuc  bat  oiuGcwichl 
vou  21  ihrp  Gtslaltung  ist  aus  beistehender  .Skizze  zu  ent- 
uehmi  n  Das  Gewicht  des  ganzen  Uberbaues  betragt  pro  ■>  Gleis 
etwa  t>4,4  Der  Preis  pro  ■  gerade«  Gleis  stellt  sich  loco  Bahn- 
hof Bremen  auf  12,8  Jt  Die  Steine  des  ansdütebanden  Päasters 
sind  20 «>  hoch:  die  Untoikante  der  gnsaeiaemra  Stahle  liegt  26 
unter  Strabenobesflide.  Die  Sllble  beben  26/40 
oad  wurden  in  AbstlndaB  tob  1^80*  —  etwa  ■/«  der 
Hage  —  gestellt  Der  Sdüenenstoü  erfolgt  anf  ainoB 
^U.  Querreibindongen  sind  in  Abstanden  voo  3,00  ■ 
Irttwhan  jedoch  nur  je  aus  eiitera  **/•  starken  Flacfieisen, 
velAes  SmU  und  Schienen  sugleich  fasst. 

Zur  iMUnpfang  drs  (ierausches  beim  Befüuen  werden  die 
Schienen  leicht  unier&iojjit  und  die  Stahle  satt  adt  Sand  snsge- 
IbUt  Ein  Unterpttastera  der  Schiene  zwischen  zwei  aufeinander 

folgmden  Stahlen  habe  ich  nirgends 
wah<'geDommen.  Das  Verlegen  des 
Gleisus  giuK  einfach  utid  leicht  von 
statten.  Hei  der  vertikalen  Rich- 
tung der  beidun  Itip|><m  der.Scbiene 
ist  beim  liepflastern  keinerlei  beson- 
dere Maai'sregei  uutUig,  sondern  nur 
darauf  zu  achten,  dass  die  l'Hasterer 
nicht  aus  He.jiiemlichkuil  diu  Steine 
„uuttr  "Wiukel"  bearbeiten. 

Da  das  .System  in  fre<|uenlen 
Stra&en  gelegt  wird,  ist  OeJegeoheit 
■Stolen^  eeüw  VesiOge  sn  erproben, 
me  ichhflni  «iiddvSsslderStnABBHnen-Ho»  hbnv 


In  Bremerhaven 


aeigtsB  sich  bei  der 

Zustande  des  Gleises,  welche  nicht  in 


FAcdebaha 

 -m  bibigen  sind 

mit  dem  auf  S.  484  des  Jahrgang  1882  dieser  Zeitang  Oeaogtea. 
Ein  Augensehebi  Uels  dort  demlich  viele  seitliche  Am- 
bouehangen  der  Schienen  erkennen.  Dieea  sollen  von  An&ng  ea 
bestanden  haben  und  —  bei  der  gerin||en  seitlichen  Festigkeit  dee 
Haarmauir.s  hi-n  Oberbaues  —  vom  Emranunen  der  keilfilrmlgsa 
P/iastersteine,  sowie  voq  inaugelnder  Sorgfalt  beim  Vorlegen  be^ 
rühren.  Diesem  1  Vbel.9t,<iriiJ  LutH'fgen  zu  treten,  werden  neuerdings 
(»o  in  Hamburg  und  Herhn)  .Schienen  mit  stärkerem  Kopfe  ver- 
wendet; dif  für  Herlin  in  Aussiebt  genommene  Schiene  soll  z.  B. 
45  mm  breiten  iiusymiaetrischen,  2l>— 25  hohen  Fvopf  erhalten 
und  LflL'iibri  liemerkt  auf  gymmutrischem,  5.')  brcitun  Fufse 
Btchi  u,   I  Ma.^  tragl.  Gleis  liept  u.  a.  in  der  Künigsstruise.    U.  Red.) 

Des  wuitiTfti  ist  di-r  Ltuk-  (ipfHlemOude  -  HreuierhsYeii- 
Lehe,  um  welche  es  sich  kaudplt.  i\i  seheu,  dass  sich  zu  beiden 
Seiten  der  Schieneo  oft  auf  betrachtUche  Strecken  breite  und  tiefe 
Rinnen  gebikiet  haben.  Von  abnormen  Fallen  ahstrahin.  haben 
sieh  als  Maabe  ibr  disee Binnen  in  einigen  hjtruJs.  ii  ^  i  »'n  Breite 
und  80sn  Tlefi  etgslMB.  Diese  Rinnen  weiden  durch  Ausweichen 
Abnutsen  und  üntstMsshsn  dsr  Füsetentsine  gebildet  Zu  be- 
merken ist  hierbei,  dass  die  Btaeaa  anf  dar  Innsnseite  der  Schienen 
starker  eoagebildet  sind,  als  auf  der  Anibsnssite;  dies  entspricht 
der  metat  geringeren  Spurweite  des  Laadfehrwerks  gegenaber  der 
Spurweite  der  Bahn.  Krsteres  fahrt  entweder  mit  »mA»  j 
in  der  beschriebenen  Rinne,  oder  kalt  sich  mit  einem  Bad  I 
Schienen  und  Iksst  das  andere  in  der  Rinne  laufen.  Es  iiat  dies 
noch  zur  folge,  dass  der  innere  Rand  der  inneren  Rinne  meist 
verhaltBissmäfsig  scharf  abReseuf  ist,  währtind  der  aufsere  Rand 
der  anfsereu  lUuuu  sich  at.riacht. 

Ein  anderes  Bild  seigt  den  Zustand  auf  makadamisirter 
SttaOe.  Bier  iM  leben  dem  ~  '  ' 


ein  60 «™  breiler  l'daster- 
streifen  angeordnet  und 
auch  innerhalb  der  Schie- 
nen liegt  rilasterung. 
Wo  nun  di.s  Gleis  seitlich 
in  der  Chaussee  hegt, 
ist  der  gegen  die  Mitte 
der  Strafse  gewendete 
1  ':!.-i.3'.i-.'-s:r»'il'  strecdfca- 
weise  durch  die  iüunenbnduug  neben  den  St  bienen  lurmlich  ver- 
schoben worden,  während  an  den  drei  Qbrigeu  Stidlfu  noch  eia 
iter  PflasteFonschlttss  voriianden  ist,  weil  der  ätrabeutetkehr 
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Sucbt  man  dmIi  der  Ursacbe  dieier  ErscbeuanfMI,  M 
1  in  erster  Linie  der  UDtergnud  in  Betracht  cu  ziektn  Mü. 
Dienr  hcMelit  mu  feinMii  Sand  und  SdiUek,  iit  lüaa  u^jaiHtit. 


SodaDD  ist  diu  r'rtasicniiip  im  allg^m-pfnen  eu  betrschten;  meh 
diesu  i'DthaU  viele  l'rsacheu  tu  dcu  Kt'ücWldiTtcu  ZijsLuidfn, 
indpm  sie  meist  mit  j^ar  nicht  oder  schlecht  bearheitetcu,  lum 
Thcil  altRerandeten  Sandsti-iDen,  aiisgefülirt  ist.  Zu  diesen  un- 
guc»tig«ii  Verlütltuaaen  kommt  nun  nocli  «o  starker  Verkehr  mit 
schweren  Lflittnitn,  «ddw  W  te  BiUram  liÜlMl  4ia  OUm 
mfolgen, 

fJass  uuter  solchen  r'msLiindcD  auch  SeukuUKfü  deg  ülior- 
baue«  uidii  ausge&chlo^cu  aiud,  ist  uahti  livgcjid.  Ao  SteUeo,  «  o 
liMMn*  Pflaster  Torbandeo  igt,  wie  i.  B.  in  einigen  Strafaen  von 
BMmerlHtten  und  GeestemOnde,  ist  d^  Zustand  des  Gleises  sammi 
AMtMa—  ain  fit  rtMtIprw. 

Dto  HMrinha»  vinnnqf  kit  nv  VwneidiiBC  der  ange- 
wtoweiN  MMkk  ihmOlwlmw  Kaenbahn- 
ft  vtA  imta  tat  is  te  Biad  «iocebettet, 


«M  abar  unuMlr  dem  pmem  Gleis  entlang  16  «<>>  breiM  I 
■diiohtn  TOB  BulhjMastertteiileo,  welche  20  <"  lang  und  18 

hoch  sind,  verlegen,  ein  llalfsnittel,  «elcLes  in  Hambais  seit 
einiger  Zeit  konsequent  durchgefilbrt  »-ird  und  an  die  Strack* 
schichten  neben  den  Pferdebahngleisen  in  den  Aspfa^tnlkm 
Berlins  erinnert;  es  soll  daza  ThOringer  Basalt 
werden.  An  diesen  Steinen  wird  alsdom  dia,  daa 
gewandte  untere  Kante  leicht  gebrochen,  utt  dM 
Anschlusi  an  die  Schient-  zu  gestalten, 

Nadi  dem  Gi-schLldertf n  ist  anzuui^hmen,  dass  nicht  dem 
Ob^lMMisystem  autschlielslicb  die  Sebald  an  dem  Zustande  des 
«,  Gleises  beiiuneasea 

ifit,  dass  aber  jeden- 
falls aufserordeot- 

» 'iVWTÄ^ÄiSUB  JLMS!^^\.-M)iasmi  iche  Maaf3r»geln  bei 
v«t>5^k*eSfiMy*l    B»liKfW^St«älM?      dfUiSflbeü  ertorder- 

lich  siod,  Ulli  solche 

Zustande  su  verfaiD- 

dfim.    In  Hamborg 

werden  z.  Ii.  liti  •(  ll^'i^.       Kichcuhtilzklotjcbcu  eingelegt.  In 

Ik-rlin  wird  durch  die  syanaetriscbe  (jcstaltuiijj;  des  Schtenenfuftee 

und  durch  den  uu&vmmetriscbefl  Kopf  dt.-  Schii^nc  ein  vertikaler 

ADsdüuss  des  Ptlasters  ermöglicht;  man  beabsidiiigt  daseibst  in 

Verbindung  mit  dem  System  Uaarmann  nur  13«*  bohea  Pflaster 

auf  einer  Betoounlerlace  io  Zementmörtel  sa  «enetsen,  es  witi 

sich  also  4«it  (WiiiwiMiit  tMai,  dkm  BjUm  uMr  «Bit  |fln* 

stigeren  OMündMk  SU  boofclCfcHHi  S. 


Mittheilungen  aus  VereiMn. 


Dentaoher  Qeometer  -  Verein.  Der  deutsch«  Oeometer- 
Verein  bat  vom  15.  — 18.  August  seine  diesjährig*  HnptwnamB- 

luQf^  in  Manchen  abfirelialtctD.  FQr  die  Herathungen  war  die  Aula 
der  technischen  Hochschule  zur  Verfügung  gestellt  worden, 
wahrend  die  geselligen  Zoüaoimenktmfte  im  festlich  gesrhTnQrkten 
Saale  des  Ktustgewerbeiisuses  statt&nden.  Die  B«grarsun|3^  der 
Facbf^nossea,  deren  169  aDwaieod  «are%  eifolxte  am  14.  Abeads 
durch  die  flinif  ObBtatanonlh  ApiaDwigar  ui  StwMihAMMOf 
Steppes. 

Am  16.  fanden  SiLzuDgen  des  Vorstandea  und  der  Delc^irten 
der  Zweigrereine  statt,  am  Iii.  u.  17.  waren  naupti>eratbuDgen 
Ton  Vereins- .\ug»>lpgenheiten  und  der  18.  war  der  Besichtigung 
der  iSaauiduBgeD  der  tedxaischeu  Hochschule  sowie  der  Spoial- 
Ansstellong  von  aeodiliscben  Instrumenten  und  Kartenwerken 
gBwij^et|^«üm  Schloss  wurde  ein  gem^nsamet  Ausflug  an  den 

Tob 

OtiaiNtladco  voa  aUgeoMimnn  Interesse  flOhfCtt  «fir 

1)  .Entwarf  rar  Auteellusg  allgeowlBir  " 
HaeMathmg  hydrograpUscber  Karten",  ausgearlicAet 
niHb-WeitnUiscben  G.  V. 

2)  „Wie  kann  der  Ueberfllllung  des  Faches  entgegen  ge- 
treten werden?* 

«)  .Wie; 


ivariCB?*  Toricag  iiB  Bn.  StafliM^ 


Stepp  es). 

4)  ,Ueber  das  Niveau  der  Heere  und  damit  zus.amnien 
htagende  geod&tische  Fragen."  (Vortrag  des  iirn.  Trigouuuieters 
0*.  Franke). 

Aus  den  VerbudlttD^B  h«l>eB  wir  benror,  dsBS  der  l'Intwurf 
liir  .\uf8telluiiK  allgeraeiner  Normen  etc.  wegen  des  darin  ent- 
balt«!iieu  reichhaltigen  Materials  allgemeine  .'Vuerkennuug  faud ; 
man  war  jednch  der  Ansicht,  dass  derselbe  zu  sehr  io-s  .Spezielle 
gebe,  um  dem  Begriff  „allgi-meiuer  Normen"  zu  eulsprechen. 
Der  Entwurf  wurde  deshalb  einer  Kommission,  bestehend  aus 
den  Hrn.  Obcr^eoiueUir  Dr.  DüU  -Carkruhe,  Laude.» -Kultur- 
inspektor Dr.  Klaas  — Darmstadt,  Kammer- logenieor  t.  IlaflWn 
—  Gadebusch,  Beürks-Qeometer  Hiemens  -  Worms  und  Oeometer 
SckiMBr— EHwMi  Mit  tei  Atftnga  flharvicMo,  den  Gegen- 
alvd  vdiar  lO  ht baten  aad  dar  nlcka^llirigen  Hauptver- 
MBUluDg  wieder  TOfialaglBi- 

BesAglich  dea  sweitaiB  Piaklai  mr  bhb  der  Asaicht,  daaa 
alianlinai        DaharftlhiBv  daa  Ruhaa  oBsaikaBBliar  aal:  dar 


I  Deutsche  Geomeler- Verein  besitie  jedoch  keine  Mittel  daguai 
einzuschreiten;  es  dürften  aber  die  neu  erlassenen  Terschirma 
PrOfungs- Vorschriften  allein  schon  ausreidieod  sein,  einer  ferneren 
Ueberitüluog  vorzubeugen. 

In  dem  sehr  lehrreichen  und  interessanten  Vortrage  Ober  die 
Zusammenlegung  der  Grundslücke  führte  Ilr.  Steuer -AsseSSOr 
Steppes  aus,  dass  ober  die  Hedeutuog  der  ArroodiniD^  der 
GrundstOcko  an  mafsgelieuder  .Stelle  kein  Zweifel  herrsche;  nur 
die  Landbevölkerung,  xa  denua  haoptstcblichsten  Kuuen  diese 
Arbeit  angestrebt  und  ausgefllhrt  weide,  seige  sich  weuig  getieigt 
und  entgegenkommend.  Aufgabe  der  Retperungen  und  laudwirth- 
schaftlidien  Vereine  sei  es,  hier  anregeud  und  belehrend  zu  wirken. 
Eine  Aenderung  des  Arrondinings-Ge^utieji  in  Barern,  nament- 
lich EIrweiterung  des  Provocations-Gesetaes,  thoe  noth.  In  Preufseu, 
wo  die  geaetaUchen  Bestimmungen  weaentlich  gtlnstiger,  seien 
SO  MiUiaiNB  ^  saaaaaMa  gelegt  nad  ca  ftadaa 
aUjlhrUe^  mHara  ZiMammanlegungen  tob  9OO0O  aa 
In  PraobaB  Mde  M  hwtpMdilich  noch  io  ObawdikafcB 
in  der  EM,  und  aa  aei  be^wkenswerth,  dass  sich  gandt 
In  diesen  Landstrichen  syrische  Nothst&ude  von  Zeit  zu  Zeit 
wiadärinlten.  L  eber  die  Erhöhung  der  Ertr&ge  nach  der  mit 
Melioration  verbundenen  Zusammenlegung  wurden  höchst  inter- 
essante Ergebnisse  mitgetbeilt 

Der  letzte  Vortrag  des  HriL  Trigonometer  Dr.  Franke 
bandelte,  wie  erwihnt,  „Ober  das  Niveau  der  Meere  und  damit 
suaammeB  hHiigendt«  geodätische  Fragen."  Auigehend  von  dem 
typischen  Sph.iroid  wunlen  zuerst  die  geoiJischeu  Aus-  und  Kin- 
bffgungeu  der  wahren  mathematischen  h^dgestail  hesprocliejl  und 
deren  N'nrhajiilensein  durch  die  beobachteten  Slutungen  der 
Schwerkraft  au  eiuzclneu  hk'ispieleu  nachgewiesen.  Im  zweiten 
'riieil  des  Vortrags  sprach  der  Redner  von  den  positiven  und 
uegativcu  Verachiebimgeu  der  StrsndÜnien ,  welche  auch  noch  in 
heutiger  Zeit  wahrgenommen  werden  und  gelange  su  dem 
Schlu««»,  da.9S,  da  der  mittlere  .Meeresspiegel  keitienfalls  ein 
natürlicher  und  konstanter  Nullpunkt  für  geodätische  llühen- 
measuiigeu  sei,  ein  btigoaderes  Ucwicht  auf  die  e.xakle  Ltoitimmung 
und  unverftaderta  Rrbaltuns  von  Landes-Featpunkten  zn  legen  sei, 
wobei  dar  vaidiatttlidien  Errichtong  des  Normal-NaUponiktes  an 

Na  TOB  dm  BkiodadEuSahaBGaaBMHi^yaiaiB  Ib  AaMidit 

gestellte :  Aoftteltang  von  OnuMMMi  fltr  Eiaaabalm-TemuasangeB 
konnte,  weil  anfertig,  niebt  anr  vwlaga  koBuaea.  Ab  Ort  fär 
die  Blcka^flluEiga  mäipwafainilnng  mcde  Scfcuaris 


Termischtes. 


Badial  gestallte  Treppen  bei  Thaotera.  Wr  erkalten 

au  St  Petersburg  folgende  Zuschrift. 

Aukntlpfend  an  die  Notiz  , Nachtragliches  zur  Hesprechung 
der  Mnittertb^ateT-Konkurreur"  in  No.  iVJ  Ihres  geehrten  Hlalics, 
trlaube  ich  mir  die  Miltheilung,  dass  mein  Kollege  Hr.  l'rofe&sor 
V.  Schröter,  Architekt  der  kaiserlichen  Theater  hierselbät  und 
Mitglied  einer  von  der  Sladtv-erwaltung  eingesetzten  Kommission 
Sur  Aufstellung  von  „Notueu  für  den  hau  und  betrieb  von 
Theatern  und  für  Feiwrachutzmaarsregeln"  im  Auftrage  dieser 
KommlssioB  mehre  Skizzen  von  grOlseren  Ihi-aicrn  entwerfen 
hat,  unter  decen  eine  mit  radial  zum  Zu a c: b aue r r a u m  ge- 
stellten Treppeusy Item  die  beeondere  Autmerknatukcit  der 
Kommission  auf  sich  lenkla.  —  Das  war  im  Januar  dieses  Jahres ; 
Hr.  Schröter  konnte  also  mdar  vom  prAmürten  Scbinkelkon- 
knii«Ha>Biitinnrf,  Boeih  tn»  daai  arit  im  3,  Pvetaa  auf  dar 


Ujgiene-Aiustellung  prämiirten  Projekt  Kenntoiss  bab«D  und  ihn 
gehört  —  meiner  Ansicht  nach  —  die  l'riorit&t  der  Idee  dca 
radialen  Treppensj-stems  —  die  sicherlich  ihre  Zukunft  hat.  — 
Ks  'm  abijgani  ia  der  (jaschichta  dar  Fr6ndtini?eTi  nichtt  Neoea, 
das»  Boldie  MI  leiicliladaBaB  OKao  fast  gieiibzeitig  '' 
werden.  K.  K  u  ctu«r. 


Vnta.AkriK'T.  i>i>iin>i  <i«r  ziTtl.l 

Indem  wir  von  der  mttgeth<  ilteo  Tbatsache  mit  Interesse 
Kenntniss  nehmen,  mflssen  vir  Ireilich  in  Zweifel  stellen,  ob  hei 
dem  fraglichen  Motive  der  Treppeu-Auordnung  von  einer  Er- 
findung ))b<>rhaiipl  di«  Rede  sein  kanu.  l'ns  erschidat  dasselbe 
als  eiue  nahe  liegende  Weiter  -  Entwickeluog  des  Systems,  das 
<j,  Semper  bereits  seinem  Kotwurf  zum  neuen  Uoftheater  in 
Dresden  und  in  TersaUhomauutar  Gestalt  dem  Entwürfe  fttr  daa 
neoe  Hofboigtheatar  ia  Wioo  sa  Grande  gvlegt  hatte.  Denn 
idchl,  daaa  dia  TKiva.-A«a.  radad  hhb  Z^nä^iy^^Q^^^^ 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


19.  SeptoDHber  188t 


—  eine  Anordnung,  die  Bich  einfach  aas  der  grorseren  Kon- 
seDtrimng  der  Anlage  io  jenen  neuerdings  auf(;estell(en  Ent- 
wtkrfen  im  Ge)f«'nsafz('  zu  am  in  weitlftnfigpr  Optilpn«  ?ir>i  sii-i- 
Btrcckenden  ßfmper'srhen  liautcii  eri^clit  -  iat  (ias  nutif 
Prinzip  de«  TheatcrbÄues  ru  bttracljtec.  I)ii'5>?s  l'rin/i]i  t>esteht 
vielmehr  darin ,  Jasa  die  tnm  Ziisrhaucrruiim  wAi^r'invn  TrejijiL'ii 
ond  Nebenriume  Jfniiritwn  anf  allcu  3  Seilen  plpichmafsiß  um- 

feben,  währeml  dieseiben  in  dpn  proTseri'n  Thi'at<'rl>aut('n  Uteren 
ystema  »ur  liAujitsBchc  in  eiueui  liautbeil  angeorrfiiet  waren, 
der  sich  dem  Zuarhauerratici  ant  i\pt  der  Biibin»  abacwandtpii 
Seite  vorlegte.  Die  rHnntitt  dvi  GtMlaukius  ^'-'^''ibri  aUo  in 
jedem  Falle  Semper.  Wili  man  jodoeh  eine  Pri'irit.it  der  Rpt-zicUf  n 
Treppen- Anordnung,  Ton  der  in  jener  Bemerkung  die  Eodc  war, 
giMcu  lassen,  to  kaua  dieselbe  durch  die  voran  gebende  Mit- 
tbeiluug  ITm.  KrOger  aicbt  entrissen  werden,  da  die  fUr  die 
Scbinkelfcat-Koukurreazen  bestimmten  Knl»arf«tchoD  io  der  Mitte 
des  vother  gehenden  Decembers  finj^'treicht  Verden  uMimil 

Aua  der  tmyeriachen  Hauptstadt  siud  mrhrü  iuterossante 
N  Ii  iiti'u  z-.i  vürzfiL-bucii,  I»ir  (inir-liinp  fiix.'S  Komitrs, 
»•»■Irhpa  sich  die  AiifhrinE'ins  d^r  Miltpl  zur  Krbiiniiut'  ciuer  den 
modi-n:r'ii  ArildrdiTiiuKi'u  (.■utrii:t'i;b<_-udr-ti  li,idcai;stalf  im  Krofsen 
Stil  mit  ä^ommer-  und  Winterbetrieh  zum  7i<>l  Rcstc  kt  bat.  — 
l>iL'  Vollendung  und  bevor  stehende  Krntl  l  i  i  m  iifu  Mnngfsll- 
WMSHrlfifun?.  —  Die  Einftlhrvng  d>'s  I  lamjitl'cLrujbt*  mit 
Kraiiis'scbfn  Straftprilnltomotiven,  auf  der  in  diesem  Sommer  ge- 
bauten 1  tjiußde  laiigeu  l'ferdebahnstrecke  Mflnchen-Nymphenburg. 

—  Die  ebenfalls  in  dietem  Sommer  erfolgte  Eröffnung  eines 
BObea  Panoramas  nach  dem  Muster  des  in  Frankfurt  befind- 
ikiHa.  —  Die  4mA  verschiedene  Aaaeichea  begrOiidel«  Wahr- 

Genehmigung  der  Mittel  mm  AntlNMi  de* 


4n 


lg  der  JHittei  mm  amm  om 
ht  Ende  Septaailwr  laut  Jäbrai 
D  mter  Letit  daa  Anftandien 


tjodlW  und 

einM  FMtfdrta  nr  Erbauung  einer  Stadt-  und  Ringbahn  am 
Mtodwn,  von  midiem  die  neuesten  politischen  Tagesblitter  be- 
richten. Die  von  dem  Urheber  des  Projeku,  einem  bekannten 
Ziviliugeaieur,  geplante  Linie;  ZeDtraihahnbof—Ocri]— Schwabing 
— Bogeohauaen-  Ostbahohof  (Haidhawen)— ZeDtndbaknhof  nimmt 
die  weit  gebendtte  BenMaOBf  d«r  In  als  fcHande«  Staaubaho- 
gleite  mr  fJrundlagc.  —  _  S 

Ehrenbozcugrtingr  an  die  ErTsaner  des  Wiener  Ratb- 

haascs.     (i<'lr-gfr.ll:(l!  iUt   trii'I  lirhcn   Srhlussstfiii  ■  I.*'(r"lif!  ai:i 

Wiener  H&thbausc  btticii  die  st>'<diisi;lii-ii  Hi-hordoii  dor  usir-rr. 
Hauptstadt  Friedrich  Schmiilt  das  FhrctiburRcni'cbt  und 
seinen  3  bei  der  Bauleituug  beihi'iiigtnr.  Assistenten  Frani  H. 
von  Neumann,  Victor  Luntz  und  >U\  Fleischer  dos  Barger- 
recht ertheil».  Seijens  df«  Kaijpis  wurden  au  Fr.  Schmidt  nsd 
eine  j^röfscrc  Zabl  >i<'inor  Wcrk^fim^ibrii  ürdensauBzeichDungcu,  an 
Fr.  von  Nfimiaiia  der  Hariratli- 1  itcl  verlieheo.  2  Tage  vor  jener 
Feier  wurde  von  den  Künstleni  iitid  (iewerljtrcibcudeu,  die  im  dem 
Ban  Theü  geiiocimca  haheu,  ihrem  aüvcrcbrteu  l^  ubrer  uud  Meiüier 
Fr.  Sdunidt  noch  eine  besondere  Ovation  dargebracht,  indem  sie 
Qua  aeine  tou  Prof.  Tilgner  aitsgefohrte  denui&cfaist  in  Bronce 
Kt  giaaMMb  Bitito  Aberrakhta. 

Künknri«'ir/eii. 

Konlnin-enz  für  Entwiirfo  zu  einer  GedSchtnlao-Kirohe 
in  Spej'Br  ller  „Verein  zur  Krhamiii);  einer  Kirclie  zum  (i-e- 
dscbtniis  Ml  die  rrciteitatitui  in  Sjv  yer"  iäeitljef  Helscber  Verein) 
hat  snelhen  eine  AuHorderiiiiL'  /.uf  KmseiidiiDg  von  Entwürfen  fOr 
(iaa  VOU  ibin  211  ernc'bti'inlH  liauwerk  erl.veien,  die  auch  im  An- 
seigeblatt  u.  No.  T.'i  T.nm  AbdrurK  j!elaij;,'t  ist.  Wie  das  uns  vor- 
liegende Uau-I'rugrMcui  vrgiebt,  soll  tiir  deu  Bau,  uiuBchlieblich 
aller  Einrichtungs  -  Gegenstände  mit  alleiniger  Ausnahme  der 
Kanzel,  höchstens  die  Summe  von  1  Million  M  verwendet  werden. 
Mao  wiinscht  denaelben  —  unter  Ausschluss  des  romaBiachen  Stils  — 
möglichst  ola  eine  EatporeDkirche  ia  KreuaibinB,  adt  einem  alatt' 
liofa«  Thann  fibar  das  HtHpMagaaf,  leeUiW  n  aakan;  die 
Zahl  der  SMq^llan  aoll  ca.  1400  MnfB.  FBr  daa  Ambaiv 
sind  «eilker  nnd  xader  Sandstein  «n  ferwendet;  das  Ibnan  soll 
Ar  kflnadarildB  Dantellongea,  dia  ateh  anf  wn  Reidiatag  an 
Steuer  iiad_  die  Protesution  beriehen,  den  nAthigen  Raum  bieten. 

Sehr  «igenartig  ist  die  Form  der  Konkurrenz ,  die  sich  als 
eine  ausgesprochene  Vorkookurreoz  in  der  Weis«  abs^eten  soll, 
dasa  aus  den  bis  zum  Schloss  d.  J.  einlaufenden  Sioiaen  vom 
Verein  5  Proickte  ausgewählt  werden,  deren  Verfasser  demoilchst 
gegen  eiti  Honorar  von  je  IbOOM  eine  vollständige  Dorcharboitimg 
ures  im  Hauptgedanken  streng  fest  zu  haltenden  Entwurfs  sn 
liefern  haben ;  diese  5  Projekte  der  engeren  Konkurrenz ,  für 
deren  Durcbfdhrbarkei;  tini  die  in  Aussicht  gennrDfiicnp  Bansumme 
die  Verfasser  )ier.HöuIi('h  veriintwurllirh  Kenia''bl  werden,  SoUeu 
alsdann  der  J'rüfnng  nnd  Hegntaehtnng  einer  SarhvrTst.inaigPij- 
KommisSion   nn'.erbreitet   werden.     Die   delinitivi-  Ki^t6(:)Midung, 

ob  e'tm  dei  Projekte  event.  tinter  der  Oberleitung  des  Ver- 
fassers —  /.nr  AiLstuhrung  gelmdit  «Sfdsn  sott,  bshüt  sieh  der 

Kirchcubäu-Vcrtiu  »t-lbst  vor. 

Wir  fürchten,  dass  der  Verein,  det.sen  nestrebiingen  wir  die 
wärmBie  Svmpathie  entgeifen  bringen,  in  Heziix  a  jl  diesen  Modus 
der  Konkurrenz  niidit  Rnf  berathen  worden  ;!:t,  und  in  Folge 
deaseu  durch  das  i;^rKchnig8  derselben  stark  enttAwscht  werden 


wird,  falls  er  sich  nicht  noch  im  gegenw&rtigeu  Zeitpimkt  za 
einer  Aendenmg  der  Bedingungen  entschliefst  Die  gute  Absicht 

den  IfonkurrirenJeii  Arfhiiektfn  übcrllas'.iije  Arb<'it  zu  empsrPD, 
ist  Rewiiis  ilankb.ir  anzi'.erkennen :  aber  wie  daB  Vfrühreu  ffüdacht 
ist,  erseheint  es  doch  mehr  «eeiifnet,  einer  akadeinis-'ben  l'rntuu^ 
über  die  kunsrlerisi-he  Qn.ilitikation  der  Konkurrenten  znr  Grnnd- 
lape  zu  dienen,  a!«  ein  i^eeijjnetes  Mittel  zur  Gewinnung  des  reiativ 
besten  Jtanplans  /ii  bieten  .Arehitckten  von  Rnf  und  Erfahrung 
dürften  Bich  dieser  rnifiinc  um  so  weniger  aussetzen,  als  flberdi« 
das  erste  rrtheil  von  Laien  gesiirncheu  worden  soll  nnd  das 
»oniml- Honorar  von  \jVMU&  für  eine  Skizze  in  (üruud- 
ns^e.  Querschnitt,  H  Fa^aden  and  1  Perspektive)  und  die  voU- 
st;^üdigü  uochmitlige  Ansarbeitung  derselben  in  1 :  lOO  dodi  gar  zn 
winzig  ist.  Der  Verein  setzt  sich  also  immerhin  der  Möglichkeit  ans, 
dau  auf  Grand  jener  Aufrarderaiig  nur  Projekte  einlaufen,  von 
daoaa  hein  einngee  eine  weitere  Bearbeitung  lohnt,  w&hrend 
er  dteh  dnrcfa^aeia  Anssdireiben  ^aran  gebondeo  iet,  6  deceelben 
zur  ' 


Nadi  der  in  daa 
Auffassung  soll  derZiioehfllnorTerhniihBifent  vor  allem  anf  die 
KUnmg  und  Feiteldlnnf  Programms  nnd  erst  in  sweiUr 
Linie  auf  die  EIrmittelung  der  zu  der  zweiten  definiüren  Kon- 
kurrenz aafzufordemden  Persfinlichkeiten  fsriclitet  «ein.  Wir 
können  dem  ICirchenbau  -  Verein  in  Speyer  unr  efepfehtt^n,  die 
Bedingungen  der  von  ihm  auageschriebenen  KonkurreDr.  in  diesem 
Sinne  zu  modifisinn^  aiso  aar  Beurtheiluog  der  einKohendea 
Skizsen  schon  jelat  eme  Eoramissioa  von  Sachventäcdigen  ein- 
zusttzM,  das  von  dieser  sbztrjnsben!!»  Ontarhfen  »pättrhin  zo 
puhliniren  uud  die  konkurrirenden  Kiitwdrfe  ötTentlich  auszustellen 
—  fär  die  zweite  Konkurrenz  aber  auf  Gnmd  der  >i"f  '!er  ersten 
WettbewerbuuK  (gewonnenen  Ergebnis&e  unter  M.'.  mi  ,"l  in(;  der 
Sachver8tftl!di;S;en  ein  ne-ics,  enger  iK'grenztes  l'rogrnmtn  anüu- 
■tellen,  ohne  die  Bewerber  an  ihre  frühenm  Skizzen  zu  liiodeo. 
Selbstverstündlirh  wurde  es  filr  den  Krfolg  dos  ersten  Aat- 
Schreibens  in  hohem  (Jradc  forderlich  sein,  wenn  daa&elbe  den 
Verfasaem  der  hervor  ragendsten  ^!^twllrt■e  nabea  dem  Anredtt 
auf  Iletheiligung  an  der  zwi  iteu  Konkurrenz  noch 
auch  m&fsige  Geldpreise  ia  Aussicht  stellen  kfinnte. 


Prelaanssobretben  des  Wärttamberglaoban  Kunstg;»- 
warb«- Vereins.  Im  Hinblick  auf  die  mit  der  dieqilirigeo  Wedi- 

Darbt-?- Atisstellrnig  beabsirbtiBte  Lotterie  laiJet  der  Wiirttemberf. 
KuiiatKewerbi:- Verein  Fabrikanten  nnd  Kilnstler  zur  Ftetiieiltguag 
an  einer  Konkurr'-nz  für  KntHiirt'e  und  nusgefahrte  Qegenstäode 
ein,  und  Setzt  fiir  die  (^elunfieu^ten  Lösun-jen  verseliiedeno  Preise 
im  GeF!«nintbetr8«e  von  nber  'M>ri>  ' M  »ua.  Für  ktinstgewerhltrh« 
KutwOrfe  sind  folgende  Khrenjjreise  ausgewort'eu :  liHi,  ^-i.  7m 
nnd  lifl  .//  für  Scharhügtiren  aus  hetiebigem  Material,  sodar.n  je 
40  uud  25  .//  fQr  einen  Kanehtiarh,  filr  einen  (iarilerobe-,  Stij«k- 
nnd  Sr.hirmstAndcr,  für  einen  Vogelkülii?  aus  Metall  nnd  filr  emen 
Küaksl)(ha.lter  von  Hobe  oder  EisenWerh,  endüeh  irwi  uud  70^ 
filr  eine  Adree^karte  nnd  Preisetiquette.  Auch  die  nicht  priUnürteo, 
al>er  sonst  brauchbaren  EotwOrfe  babra  Aniaieht  aatAaonfbÄnb 
spiterer  AusfOhrong  auf  Vereiaakostan. 

Dis.PnisanfpaMn  iQr  die  m  daa  Eil 
ausaatelhndea  lertigas  Atbailaii  hatwüwit 
für  einfkeh  bArferliehe  VerhIltniMM  im  7silgn4pnfa  wa  400  «dt; 
einen  Dameosalon  im  Yethauüiprela  tcb  IGOOuV;  ein  SehbUnaMr 
filr  einen  ledigen  Btttak4W  M;  einen  Herrenscnreibllscih  &  900 JH; 
einen  Spieltisch  i  €0  JK;  eine  KOcheneinrichtiug  ä  990  M,  aosrie 
diveise  £iniichtuDft«FTiTenst&nde  fflr  Bureaus,  Studirzimmer  und 
KomiMtoira.  Wegen  d"r  n&heren  Bedingungen  wollen  sich  die 
Interessenten  an  da^s  ^"e^ein«sekretariat,  ScÜoas-Strafte  88  II.  in 
Stuttgart  wenden.  Der  Anmeldctormin  fDr  die  Skizzen  ad  I  ist 
auf  16.  OlttPber,  der  fOr  Einlicferuagslannin  Dir  die  EntwOifl 
ad  n  anf  1.  Narambar  d.  J.  Imtgeasist 


fBr  dtsMU 

ravatua  tu  BsiIIb,  dia  sk  98.  Ok- 
taber  d.  J.  abUnft,  batritt  den  EjMwuf  su  emer  Friadhofa* 


apalla  la 

Rtäte  dl* 


Btname  tob  600  M  tar  Verfügung  gaataUL 


Personal -Nuchricii  ton. 

Prenfaen.  Ernannt:  Der  Reg.-  n.  Brth.  E  d  d  e  1 1  zn  Berlin 
zum  Geh.  Baurath  u.  vortr.  Rath  im  Minist  der  öffentl.  Arbeiten. 
Württemberg.   Die  erled.  Stelle  des  Ob.-Masch.-Mstrs.  b. 

d.  Oeneral  Direktion  der  Staat seiseabahnen  ist,  unter  Vwleihung 
des  l'iteis  r.nd  Flanpea  eine.s  Itanrathes,  dem  Prof.  frross  am 
Polytechnikum  in  Stutt^rart  -  das  erledigtp  Rotrlebä  -  liauanit  in 
Heidenheim  dem  Sekt.-Irgenieur  /(igel  in  (reisliu^eu,  unter  El* 
nenming  deaieibea  zum  Bauinspeklor,  obertragen  worden. 


Brief-  und  Fragekasten. 

Hrn.  Regler-Rn  Str.  1.  in  E.  Publikationen  Uber  dw  der 
neaeren  Zeit  an^ehuriKtu  l'ro'ckte  zu  einem  Nord -Ostsee -Kanal 
sind  uns  nicht  bekannt.  i>ie  altere  belcaante  Arbeit  von  Lentce 
werden  Sie  dweb  den  Buchhandel  sieh  Wciit 


■iMl« 


t      arait  TMck«  ia  I 


I K.  Bi  a  rittt*«fe. 


DrssKt  W.  a*«««r  B«A**^ara«k«r*i> 


ß Tgittz^'Ery  Google 
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Mllll  Pmtokall  Art  19.  Ab(M«liMlm-V»manlM>4MV«btiMl««  dwUclwr  IlMhctlitiiil«.  —  Du  »rtiirliwl  d«r  Bant  DmllWlrtlilto  —  DrahiMil-Tfainvaj't. 

Anlllllftillfe-  «ad  ltt{E«iit*ur*V«rrtike  Sil  Knnkfurt  vM.  *  TPfpV<n      Bnich4l*lii»a  —  7>ur  Rtcllunf  der  jaac«reB  IU«b««fttMI  In  OivMNUOKtbuin  llniH'it.  —  KJa 

!■  ■HIW  SMMMatrUL  —  Du  »rhwtfrltuul  Arqai  iltMim  M  TUM.  —  liie  Muukrii«  rtm  Banwutü  Oriüak.  —  K»nkD?r*a««D.  —  FartoiEl- Naeb- 

miiBBI  *w  Um  mmi  mM.  —  Vtralicm««:  U*Mr  «•  IlBMtifnta  itn 


TerVnd  iMte«k«r  AieUMUn-  ud  Ii^adev-Terciiei 


Protokoll  der  XII.  Abgeordneten 

Erste  SitzuQ|j^  am 

fSHHM  röffonof  9Vt  Uhr  durch  den  VorMud  daTMülldM, 
Wm^m  Ober-B«iratb  v.  Schlierholi. 
II  S^mrj  Hl*.  Reg.-  o.  brth.  Lehwald  bcwillkomiDuet  die 
ILÜf^^ra  ViTsammhüip  scit^ins  de«  Frankfurter  Verein«, 
ia^^tal  /iiiii  Vorsit/emli-n  wird  Ur.  Prof.  Baumeister, 
Karlirubi!,  durch  Akklamation  gewiÜiJt,  lu  Schrift (i^rern  die 
Hm.  H&teler  (Brwmdmfg),  BarkbAaiM  (Hanmf«»).  Es 
nod  TcrtreteD: 

1.  Der  Arthittfk  t  (•  II  -  Vc  r  (' i  u  zu  Berlin  diirih  die  Ilro. 
Streckerl.  Hobrecht,  Hesse,  Sarrazin,  Ilave- 
sta dt.  Walle,  llaiiiel,  mit  14  Stimmen. 

2.  [>er  Archiiekteu-  und  iuKeoieur- Verein  zu  ilan- 
novor  durch  di«  Hro.  Q»rbe,  Schweringi  Keek, 
Köblet,  BarkhaoiaD,  mit  10  Sümmea. 

8.  Dar  BftT«riache  Arebitekteo-  u.  Ingenieur-Terein 

dank      Bn.  ßbermayer,  IIil(;ard,  mit  4  StimmsB. 
4.  D«rSi«fctlseh*ArcliitekteD-  u.  Ingeoiccr^Vanin 

§uA  iii  Bra.  Friuscbe,  Kopeke,  mit  4  SOmmim. 
8b  Utt  Areblukten-  nod  lageBicar-Tcrsiii  lu  Harn- 

bnrf  durch  dto  Hm.  HtTUr,  Bubeadey  (Reiche 

eTeotaell),  mit  4  Siimmen. 

6.  Der  Wflritemberf  itcbe  Verein  fOr  Baukunde  dnrdi 
die  nm.  t.  Scblierholc,  Kheinhardt,  mit  4  Stimmen. 

7.  Der  Architekten- u.  Ingenieur-Verein  fdrNieder- 
rbein  und  Westfalen  durch  die  Hm.  Funk,  StObboo, 
mit  4  Stimmen. 

8.  Der  Badische  Tpchniker- Verein  durch  die  Hrn. 
HemberKcr,  Baumeister,  mit  -1  Stimmen. 

9.  I>er  Mittelrheinisc:hu  Archilektuu-  u.  IiiReuieiir- 
Vereiu  durch  dio  Hru   .Marx,  <_'uno,  mit  2  Stimruen. 

10.  Der  Architekten-  nud  lugcnieur  - Verein  zu  Bres- 
lau durch  Ilm  Fein,  mit  2  Stitnmen 

11.  Iter  A  rc h  i  t e k  t  en  -  und  Ingenieur  -  Verein  zu  Fran k- 
fiirt  a.  M.  durch  Ilm.  Schmick,  mit  1  Stimme. 

-    12.  Der  Westpreiilsisehe  Architekten-  u.  Injfenienr- 
Vereiu  diuxli  Hru.  Ehrhardt,  mit  2  Stimmen, 
18,  IVr  Architekten  -  uudlugtuit'ur-VurnuiU  Brauii- 
Bchwei^  durch  Hro.  H&seler,  mit  2  Stimmen. 

14.  Der  Architekten- II.  Ingenieur- Verein  für  Elsais- 
Lotbriagea  dordi  Hni.  Pnake,  flrit  1  UlimBa. 

15.  Der  Arohitektea*  a.  lageaiear-Varala  luBramaa 
daich  En.  HltUr,  alt  1  Slfnt; 

M.  Der  ArakltaktaB*  «.  iDfaaiaar-Vtraln  la  C««a«l 
dordi  Hn.  HaaaiaDD,  mit  1  Stmmt. 

17.  Dw  Varaia  Leipsiger  Arcbitaktea  durch  Hm. 
Zcliaig,  alt  1  Stimme. 

18.  Der  Sehleswig-Uolsteinische  Architekten-  nod 
lafsaieur- Verein  doreh  Hm.  gtahl,  aiii  1  ~ 

10.  Der  Technische  Vereia  sa  Oldaabarg  du 
Baratcb,  nie  1  Stinuae. 
IiB  gunaa  19  Veniae  huA  M  Abgeordoete  mit  OB 
Nicht  vertreten  sind: 

1.  Ostpreubiscber  lui^enienr-  und  Arohitekteo-Yerein. 

0.  AicBitdtien-  und  TngBllWuf  Vewia  ftr  die  Frenfai ' 
die  Anhaltisches  aad  TbSriigiedM 

B.  AiGhlt^teo-Tensn  te  DsMdM. 

4.  Ardilteklen»  «nd  lagenhafTaniB 

ft.  Technischer  Verein  so  LObedc 

<k  Polftecbniicher  Verein  sa  Meli. 

7.  TedHdwher  Tenia  ni  QMlU, 

8^  TediBiMJitr  Tarcio  la  OnabmA. 

▼or  Eiattltt  la  dia  Taieaordnuog  wird  von  Hrn.  Scbweriag 
bemr  gehebeai  daaa  aarlaa  Gerippe  der  Tagesordnung  in  dea 
VerkflncogaagabttlMni  <he  Verb  an  des  2  Monate  vor  der  Versaaua- 
Inog  verafleallMit  an,  aidit  aber  dar  Wortlaut  der  AotrAge. 

JSa  wird  baaaWaaaaa,  diaia  Vom  dar  VaritfntlkhaDc  Air 
jatat  ah  den  Sinne  dee  §  94  dea  Statutt  faMgaad  an  arUbaa. 

Ko.  1,    RccLdu  □  gslegaag. 
Referent;  Hr.  v.  .Schlierholz. 

Die  gegenwftrti^e  zur  KeviEioD  und  eventuellen  l>ecliargining 
von  dem  früheren  Vorort  übergebene  Rechnung  fOr  das  Jahr  ISSi 
ergiebt: 

Besiand  am  1.  Jaauar  1882    1  4l^m  M 

Klaaabaaa  pn»  1662  s  c-».), 

Summa  der  Kinnabme    .    .   .   6  066,03  Jt 
Ausgaben  für  das  Jahr  i'-sj   .  .  .  400iyB3  > 
Baarbestaod  beim  Abschlüsse  der  Rechnung  am 

31   Man  1883    M9,01  M 

aebea  lüOO  uit  ia  4  :^  ((«aibiacbar  koMoUdirtar  Beat«. 


Versammlung  zu  Frankfurt  a./M. 

14,  September  1882. 

Zu  Hcchnunearevisnren  werdea  cmaaat  Hf.  Otttbbea  (KOla) 

und  Hr.  Hubeiidcv  fllainliurß). 

Per  Wartt'^mlierKische  N'ereio  t'dr  K.tukaude  stellt  den  Aotrag 
auf  VerwilliguDg  toq  I  QUO  M.  als  Beitrag  su  dea  notbvendkeu 
Kosten  ffir  daa  lat  Jahn  1884  aa  Sutt^art  abaabalteade  VW' 
bandafest 

Ur.  Curhe  iHaiiijover)  befürwortet  dieaBB  Atiti IIS  imd  hitiet 
dsnim,  kostspielige  Verötientlicbunireo,  wie  i.  B.  vom  h;tiir.civi>r- 
sehen  Vereine  durch  Herausgabe  eines  Kührers  durch  llaiiifiver 
gemacht,  su  unterlassen.  Hr.  Baumeister (Karl»nihej  «dili^i'st 
sich  dem  an. 

Nachdem  noch  Hr.  Köhler  (Hannover)  vorgeschlagen,  in  dem 
Antrage  lu  schreiben  „bis  sn  1  000  M'^  anstatt  1  OWj  .A,  i^e- 
langte  der  so  verAnderte  Antrag  xur  Abstimmung  und  einsliiamigeii 

Ko.  9.  Zabl  der  Verbaada-Mitgliadar. 


ooafr.  No.  S  dei  PraMkaUs 
iSOTObiTaijahra. 

Hata 


R-t'erent  der  Verl)aiid5-V()r.'\tand, 
icr  XI.  Abguordueteu-Versjunmlung. 

Die  Zahl  der  Mitglieder  faatiftgt  8771 1 

Zuwachs  92  Migilieder. 

Im  Laaft  des  Jahres  ist  dl 
dem  Verbände  beigetreten. 

"Sa,  B.  a)  Zivilrechtliche  Taraatvartlicbkeit  dar 

Architekten, 
b)  .\  u  f  8  tel  1  ü  u  p  von  (irundsstzen  fttr  die  Ver- 
trÄgH   rwischen    Techniker  und  Auftrag- 

Kebi'r 

cfr.  Nn.  4  des  Protokolle«  der  XI.  Altgeordneteo-Versammloog. 
Keferent:  Arebitaktaa-  aad  lagaalaar-Teraia  aa 

II  am  iMirg. 

II  Zu  3a.  Hr.  Buhendey  weist  darauf  hin,  dass  es  der 
Tom  llamhiirger  Verein  nieder  iresetzten  Komminson  trotz  der 
k'bhafleBteu  Thitij^keit  nicht  müjflich  newuseu  Sei,  den  i:n  vurlKön 
Jahre  iu  Uaiutover  beschlossenen  Aliliefenwigstermin  fl.  April  er.) 
eHli^aHM^'*BraB<  deshalb  auAaiehuUiit  Kt^vie^eu,  bis  lur  dies- 
jährigen Abgeordneten-  Vtsrsaiumluug  aud^  die  Ansichten  der 
übrigen  Vereine  Ober  den  Oegeostand  einsuholen  und  man  habe 
am  so  mehr  hiervon  absehen  können,  als  eine  niiudlicbe  Be- 
irbaitaag  dar  Deitiaohrift  vor  Beeciümefsssang  des  Verbandes 
flbar  die  VccaaadvbeatiianmofeD,  belrefEeod  die  Vertrage  swiechea 


^Dia  VatBemmliiM  baaditiaftt,  die  in  dar  Abgeontneieap 
▼eraaaBduag  su  Daadg  1861  den  Haabtirger  Vareia 
übertragene  Ausarbeitung  einer  die  allgemeine  Vataal» 
wortUchkeitsfrage  behaodelnden  Denkschrift  aussuaataai^ 
bis  oiier  &  fccote  trofgalaigtea  KonaatfybeatiBMwaaiea 
•eitens  des  Tariiaadaa  dadailna  Deaehitta|o  ftfant  aeia 
werden." 

Dieeer  Antrag  wurde  angenommen. 

Zu  3b.  Hr.  Haller  giebt  Erl&utemng  Ober  die  vom  Ham- 
burger Vereine  aiugearbeiteteu  und  in  Anlage  I  beigeftlgteu  Korma- 

tivbeBtimmungen  fnr  Vertrftge  zwischen  Techniker  und  .^nfirag- 
(Jfher:  anch  veirliest  dersHlhe  aus  dem  lietr  Kum:nihsiiJi)5heri<'lit« 

insbesondere  die  nachfolgende  öielie,  welche  den  Zweck  der 

NonHttivhestimmungen  erläutert: 

,Oh8choD  solche  Bestimmungen  natürlich  vorlAuög  kciuo 
für  da»  Publikum  bindende  Rechtskraft  besitzen,  so  wird 
eine  event.  dadurch  erzielte  grOficre  Ucbetcinstimmung  in 
den  Kf rhts.mschauutigen  doch  mit  der  Zeit  dahin  fuhren 
können,  da&s  diestilbfu  uach  Analcipie  der  Honorarnorm  zu 
eiuer  Art  Richtschnur  dienen  werden,  dit;  allmählich  einem 
Ton  aiemandcm  mehr  angefochtenKuGcviahuheiiiireciiiegleicb 
kommt  und  möglichenfalls  dermaleinst  als  werthvollca 
Material  bei  der  Ausarbeitung  eines  deutschen  Zivilgesetz- 
bnches  tÜBBea  Itann.  Sollte  aber  auch  dieses  so  wünscheus- 
mrtbe  Ziel  aaerreicbt  bleiben,  so  irird  der  vorliegende 
Tataa^  kaawr  daa  Gute  haben,  daa  TecbaOier  aar  Umsicht 
M  daHadtacfana  Auftraggeber  aa  Tareiabaraadaa  Vertrage 
aad^aur  Verngwrttijgmg^dar  laiiMMriMBjtjaiatuDgea  «er» 

In  der  sich  aucUlabaadea  Debatte  bemerkt  zunächst  Hr. 
V  Schlierhols  (Staltgart),  daat  die  von  dem  Hamburger  Vereia 
vorgeschlagenen  Bestimmungen  noch  nicht  spruchreif  seien.  Die- 
sel^n  uiüBsien  xuoftch-t  den  Einzelvereinen  zar  Prüfung  tiber- 
wiesen und  darauf  in  der  nächstjährigen  Verbajidsversamniluug 
speziell  beratben  werden. 

Die  Vorschläge  selbst  anlangend,  so  vermisst  Hr.  v.  Schlier- 
hols darin  nähere  Angab«»  über  das,  was  der  Techniker  wirk- 
.licb  IQ  Iciaten  habe,  aawie  BcalimiannyMi  Ober  die  Boiwriniiig. 


Digitized  by  Google 


480 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


39.  September  18S3 


Bx.  Bkltn 


Hr.  Hobrecht  (Berlin)  erkennt  zwu-  die  hohe  Bedeutung 
von  NomuaiTbestimmungen  wie  den  Torliegeoden  aa,  indem  die- 
selben geeipuct  Uuvo!htäDdigkeiten  in  den  bestehpftd^n 
LandeegeK-tzfiebiiiifren  auBjriifÜllen  und  den  Arrhitfkttn  vor  | 
Schaden  durch  eine  tiüsche  Au&lc'f;uQ{<  der  jetxigeu  Kechts^nrnd-  i 
alUse  au  schatten;  jedoch  ist  er  der  Ansicht,  data  io  di«;  Rh- 
ratkiin^  der  Hamburger  Voracliliigy  uichi  c-tn(fp{re!#n  werden 
köDDC,  insbesondere  da  ea  an  Vorbereitungszeit  gefehlt  habe.  Am 
Sihlusiu-  seiner  Auseinandertetattogan  beantragt  Ur.  Uobrocht 
l^eberj^aoi;  xur  Ta^^eeordooDf  Sbir  dh  na  diU  Hubuintr  Tar> 
ein  gesMcbteo  Vurachläge. 

Hr.  Schwering  ist  der  Anficht,  dasg  die  Hai  '  iv'  ^  Nor- 
matiTbewtimniungen  «ine  sweckentaprecheade  Grundiaf;e  tici  der 
Auaarbc-ituui;  uiues  deutschcQ  Zivil geeetxbachea  abgeben  kOnnen 
und  gicbt  dem  Wiuudie  Aiudrpck,  der  Hambarger  Verein  möge 
seiner  Ausarbeitung  «Im  idiriMlchi»  MolMraif  te  Htmehwin 
I'aragapben  beigeben. 

Hr.  Fvititebe  O^wden}  «eUMtildi  dbi«  Wnnsche  an 

die  Baicitwilligkeit 
lIotiTtnmgeD 

Hr.  Neu  mann  (Kaaael)  halt  ea  (Qr  eine  Pflicht  dea  Ver- 
bandes, Stellung  in  der  vorliegenden  Frage  au  nehmen,  damit 
Material  geliefert  werde,  w«ld)e«  tot  auiaa  dca  lickttrliclMO 
Kreisen  einen  besseren  Einblick  als  bldiertolKcTotrtg«  wmMun 
Techniker  und  Auftrai»ßeber  eröffne. 

In  Besug  auf  div  formale  BebamUnng  der  Beralhung  aber 
die  in  Rede  stehenden  KoniiatiT-BMtimmuvnt  bafibnrortet  Hr. 
Kuuh  (Köln)  die  BmenBong  dMr  au  5  TereiiHo  teuAflulaB 
Komiiiission. 

Ilr.  llilj!»rd  (Mtmcheiil  ist  dagegen  fllr  cino  KoiDnjisaiou 
aus  2  ViTLinei),  wäiirend  Hr.  Garbe  (Ilausover)  und  ilr.  Fein 
(Bresl.iiu  einer  dreigiiederigen  KommissioD  daa  Wort  reden. 

Ilr.  Flink  jnodifirirt  »einen  .\ntr»R  darauf,  indem  er  sich 
mit  filier  aus  3  Vorcincu  H'^hildcti'U  KoLuniissinn  eiiiverat.anden 
erklArl,  und  Hr.  Garbe  wdnscht,  dass  der  Ilamlturger  Verein  in 
jener  Kommisbiun  den  Vorsitz  führe. 

Der  Voisitzende  bringt  hierauf  die  oachfolgi'nden  Anträge 
nr  AlietfinmnnK : 

1,   Antraft  llobrecht:   Der  Verband  b^hnt  eine  B«- 
a<'liUi«.sfii.'(sung  nl>er  die  vom  Hamhiirger  Verein  uiiff;e6telltcn 
Normaliv  ücstimmuugfu  lür  jutjst  uud  ItOulüg  ab. 
Der  Antrag  wird  abgelehnt 
^  yi.  Autn^Jt^^^  Fein,  Garbe:  1^  aoU^eioe  aua 

Vileiii  ab  ~    '  * 
«ioer  Tcriate' 


Der  Antrag  wird  mit  groGier  Migoritit  angeoommen. 
Der  Hamburger  Verein  wird  demnach  die  Vorlage  sobald  als 
irgend  mtaUck  adt  Motiven  vervollatändigen  und  durch  Vermitte- 
InBf  dea  Verane  den  Einielvereinen  sukommcn  laaaen.  Die 
letzteren  werden  verptlicbtet,  ihre  AnMiiB  den  drei  TereiaMl. 

an  iTlhi  1864  te 


welche  die  Kommiaaion  bilden,  bia 
ten  Ausfertigungen  an  Oberaenden. 

Bezüglich  der  auber  dem  Hamburger  Vereine  noch  au  er- 
nennenden korreferirenden  Vereine  scht.^Ät  Hr.  Hilgard  fMdn- 
cben)  vor,  die  belretVeude  Aubwabl  dem  Hiunburger  Vereine  zu 
Oherfassen,  womit  sieh  die  Versauimbiug  einverstanden  cikliirt. 
I^etitfrer  Verein  bringt  die  Vereine  zu  lierlin  und  Ilannciver 

in  Vorschlag  und  dieae  lähmen  die  atif  ate  gefallene  Wahl  an. 
AlUff«  t 

KecMtlTbetBtiminnBgea  dca  Tarbuidaa  deitaclier  Arehl- 
tAtw-  «ad  iBgealear-Teretee  flr  Tertrif«  awiKhea 

Taetalkar  ud  Anftrafw>ar» 
^■t«aif  dea  AidÄaktaB-  aad  IngenieurTiniBa  an  Blabnig.) 
L  AUgwafaM  BaatlwwavaB. 
I. 

Schäden,  welche  aus  einer  Verzögerung  der  AuafOhnuig  einer 
Übernommenen  Arbeit  entstehen,  wer<uu  in  firmaogclnng  entgegen 


Der  Tedudnr  kafiat  mcbt  for  den  aas  afatirT« 
der  AeadMlOt  dem  Auftraggeber  er« 

3. 

Sdilden,  «elcfae  den  Auftraggeber  dadnMb  «nMebaes,  daaa 

ein  von  ihm  mit  der  Leistung  des  Tedudka 
letzteren  bei  (jlheilung  des  Auftrags  idckt 
Zweck  unerreicht  bleibt,  werden  nicht  ersetzt. 

4. 

Werden  Bauten  oder  sonstige  Lieferonga  -  Objekte  in  Folge 
eines  ;^iir  Verantwortung  des  Technikers  stehenden  Umatandes 
fehlerhaft  ausgeführt,  so  bcsehrftnkl  äcä  die  TecantirartttcbkeH 
des  Tecbi.ikers  auf  den  Enata  des  Scbadaaa  tu  deai  Ben*  «dar 

MMUtigen  Lieieruugs-Obifkt  S4>lh8t. 

5. 

Schideo,  welche  aus  der  Nichtbeaclitong  vnii  un  Wohnort 
dea  Technikers  nicht  geltenden,  dem  Letzteren  vom  Auftraggeber 
nicht  aur  Kenntnisa  gebrachten  Geaetaen  oder  Verordaimgen  ent- 


dea  Techniker«  in  AuafUhrung  ihrer  diensdicten  Tie  i  ii  lilmn«n 
entstehen,  haftet  der  Techniker  in  demaelbea  tbaihe,  ale  *in 

das  Versphiilden  von  ihm  selbst  begangen. 

7. 

let  die  Leitung  der  BauausAihruug  dem  i'echtuker  nicht 
al><!rtrageu,  so  werden  Schftdcn  in  Folge  fehlerhafter  Leistungen 
desselben,  welche  bei  Leiten|;  der  Auafohiuiig  daa  Oi)ietoa  durch 
den  Teenikv  lelbit  fentfeHB  laifai  wltdeit  aicht  aiaelaL 

& 

I  ir  .!::iden  in  Folge  fehlerhafter  Aaafähning  hat'tet  der 
iccluüker,  wenn  Oberhaupt,  aar  im  U&vermOgeaaCUI  de*  Aua- 
ftthrendea. 

9. 

Die  Zuziehung  aeitena  des  Auftraggebers  von  Arbeitern  oder 
Lieferanteo  aar  Ausf&hrane  eines  von  einem  Techniker  entworfe- 
nen  Olyekts,  welche  der  Techniker  aic^  approbirt  hat,  legt  im 
SchadeneCaUe  dem  Aufltrag^bw  die  Bewe^idicbt  auf,  dass  er 
geeignete  Arbeiter  beiw.  Lieferanten  ingadmao  hat. 


fnr  aekidan,  wald«  doveh  Ti 


U.  «pMlelle 

1 

Zeichnungen  mOssen  in  einer  dem  angegebenen  Zweck  ent» 
sprechenden  Deutlichkeit,  AusfOhrlichkeit  und  OrObe  des  MaaCa- 
stabes  auagefahrt  werden  und  so  beschaffen  sein,  daaa  daa  OUeht 
den  allgemein  anerkamiten  Regeln  der  Baukunst,  den  geiHlwIieQ 
Vorachriften  und  dem  vereinbarten  Zuaek  der  Benutzung  ent- 
sprechend auagefahrt  werden  kann. 

Abgesehen  von  solchen  Zeichnungen,  wriche  den  OegenaUBd 
in  wirklicher  GrOlke  darstellen,  haftet  der  Techniker  aar  ftr  ein- 
geichriebeoe  nod  nicht  fOr  abgegriffene  Maafse. 

Fehlerhaftigkeit  von  Skizzen,  d.  h.  prob«?wei.sen  Versuchen  zur 
Losung  einer  tecbniachea  AaSfßhe  begrOndet  eine  Verantwortlidi' 
keit  dea  Technikers  nicht 

2.  Kosten-  und  W«rth»oh&tznng«n. 

Bei  generellen  Kostenachfttaangen  tud  bei  Taxen  ist  der 
Ti^iiLülTcer  in  Ennangplnng  entgegen  stellender  Vereinbarung  — 
für  begangene  Irrthilmer  uadKaikulatioasfehler  nicht  ver.inlwortlich. 

Hei  detAillirteu  Ivostenanachhigen  haftet  der  Techniker  fttr 
die  lüchtigkeit  der  Ausmaafse  uud  dafür,  dass  alle  und  mclitmehr 
als  die  zur  ordnungümaüigen  .\ii.'*lilhrung  de.s  Entwurfs  gehörigen 
Gegenat&Dde  tK-rllcksiclitifrt  sind.  Diese  seme  Ilai'luug  besehrftnkt 
«ich  aber  auf  den  Krsatz  der  Mehrkosten,  welche  dem 
getwr  daraus  orwach&on.  d&sa  er  Oberaeheue  (ieseust^iude  theurer 
anschaffen  muss,  als  er  diesulbeo  hrttte  anwhatfen  können,  weiiu 
sie  nicht  übersehen  worden  wireu,  bezw.  zu  viel  iH'Hchaffte  (iegen- 
stAnde  mit  Verlust  verkaufen  muss.  Kür  die  llictitigkeit  der 
FteieaaeltBe  und  der  Kalkulation  h^iftet  der  Techuik««  afclit. 
3.  Baabediagongen  und  Vertrü^. 

I>er  Techniker  ist  fflr  den  Schaden  verantwortlich,  welcher 
dem  Auftraggeber  daraus  erwftrhst,  dass  sich  tu  den  von  ihm 
abgefosht'  1 ;  i  ii'CiiLuguugeu  und  Vertragen  VerstOfse  gegen  die 
allg^ein  dhei  Kcinnten  Kegeln  der  Itaukunst  ßnden. 

I'ür  Schäden,  welche  dem  .\uftraggel>er  au»  Unvollst.iudig- 
keitcn,  .Sdireib-  oder  KechaulahlBru  oder  Nächlbcachtuuij  jjtstjia- 
iicher  Vorachriften  in  von  dem  Techniker  abgefaasten  Uaubedin- 
^gen  und  Vertragen  erwachaen,  haftet  der  Techniker  insoweit, 
als  er  die  Xahlfcnaten  ersetzen  muss,  welche  dem  AuAraggeber 
darana  eenchaai^  daaa  er  daa  Olvekt  theurer  beaahlen  suas, 
aU  er  bei  HMiMifeandaaaein  aoikher  lUkr  in  den  BnnMin- 
gungen  und  Tactrlgm  daseelba  an  bezahlen  gehabt  haben  wOrde. 

4.   Gutachten  und  Berichte. 

FOr  Schiden  ia  Folge  begangener  Ver&eheu  bei  der  Er- 
stattung von  Gutachten  und  Berichten  liaftet  der  Techaihar  in 
Ermangelung  entgegen  stehender  Tereinbaruag  nicht. 

B.  Baoleltong. 
»)  Allfemeioet. 

Der  mit  der  liauleitunR  Iwauftragte  Techniker  ist  ohne, 
entweder  genercil  oder  speziell,  ab&eiteu  des  AuJixaggebcrs  er- 
theilte  Ermächtigung  nicht  berechtigt,  Abweichungen  von  den 
der  Baiiaimfnhning  au  ürunde  gelegten,  durch  Zeichnungen,  be- 
aiahnhgnraiee  Tertr  tgc  ]<ni«üHrtaa  Yocechriftett  anaamdaen.  Etat 
abaeften  den  Anftraggehtsra  dem  Tednlfaer  ertheilte  fenerelle 
ErmlcUtaut  Iddtolkt  im  ZweiM  dl»  ErailiTldlgiiln  aar  Aaord- 
nung  soleher  AhweÜehungen,  «ddw  Uehikneien  lewireathei» 
nicht  ein. 

Der  Techniker  hat  «ihiend  aeiner  Qeschäflastunden  die  ton 
Auftraggeber  oder  BauausfoluendeB  in  BetieS  der  Bananefllfaninf 
j  gewanschte  Auskunft  pen6nUeh  oder  dnnA  eehw  AngeMeilfeii  In 

seinem  Bdreau  zu  ertheilen. 

b)  Bauanleitun^. 
Der  mit  der  Bauanleitong  beanAcagta  Techniker  hat  die  Bao* 
ausführenden  zum  VerstAndniM  der  Zeidianngea  and  Vertnga- 

Bcdinguu^ea  anzuleit4?ti. 

c}  Generelle  Hauaufsicht. 
Der  mit  der  generellen  Bauaufsicht  beauftragte  Techniker 
hat  die  Hau-  beitw.  VVerkstelle  in  aeioem  Ermessen  Qberlasseueu 
ZwiRcbenräuineu  penrHÜHch  zu  besuchen,  bezw,  durch  seine  An- 
gestellten bt-  l.i-ij  i  .  iLiiaeu,  die  JörderunK  der  Bauarbeiten 
zwedKn.nisig  zu  jeiten  und  bei  fielegetiheit  seiner  bezw.  seiner 
Angealellteu  Hesuche  nach  freiem  Krtnesseu  StichiJrobeu  behufa 
Prüfung  der  Materialien  und  Arbeiten  vorzunebmen  bezw,  durch 
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?ou  Ffblcrn  anztiordiieu,  wniihe  Ui'.)  (idcgculipil  solcher  Stich- 
proben wahrgcDt  iiiu;!  L  worden  sind.  Seine  Uaftpflicht  in  Betreff 
der  Fohler  von  Maicrialipn  oder  Arbeiten  beschränkt  sich  auf  die 
Ton  ihm  bciw.  seiiieu  AuRc-sttUlPn  bei  Vornahme  der  Stirhproben 
wahrgenommenen  Fehler,  deren  neseitigung  anxuordneu  er  unter- 


d)  Spesielle  Bauaafsicht 
Der  mit  der  tpeziellen  Bauaafsicht  beauftragte  Techniker  hat 
die  M«l«rüdien  mid  Arbeiten  auf  die  VertragemtlUgkeit  odw  An- 


Otltaivti  durch  OenOgento  i 
h  - 

hat 


ir  Jadoi  Fduer  iaaoweit  — 
HiM  KiMla  dM  «ogeoflgeod 
iMlktt. 


lUeo 


6.  Bantttaabawk 

Dir  ^  dtt^MinJha^itowihulto  Tachifter 
bat  Sr  w^flwiiLfrtSMSaa'TO^  Ban-  adw  Uafamii- 
olgekti  dareh  Stichproben  aaf  das  VarbandeDiein  von  Feblöra 
an  profea.  Er  baiut  Ar  F«U«r,  «debe  er  akht  rar  gewatahi 

dei  Aoftraggebera  gebracht  hat,  obgleich  er  sie  wahrgcoomnen 
mit  der  Reschrtnkong,  dass  er  die  Kotten  zu  ersetzen  hat,  welche 
der  Auftraggeber  zur  Zeit  der  tp&teren  Entdeckung  der  Fehler 
behob  Beieitigiing  derselben  in  Folge  von  Preissteigerung  der 
Maiwrialiwi  oder  Arbeiten  mehr  hat  aufwenden  mOiaen,  ab  er  aar 
Zeit  der  Baoabnabme  aufzuwenden  gehabt  hatte. 

b)  Spezielle  Bauabnahme. 
Her  mit  der  speziellen  Bauabnahme  beauftragte  Techniker 
hut  das  rian-  nilt-r  Lieferung*ohiekt  in  aUeBi  auch  den  nicht  au 
<>esjcht  tri'k'udi-u  'i'lieilen  tai  an  4am  TwbandnnNin 

von  Kehlern  zu  prüfen. 

Fehler,  welche  vr  ni.  lii  zur  Kmuiui?»  d.js  Auftraggebers 
bringt,  hat  er  auf  seine  Kosten  711  beseitigea,  jedoch  beacbrftalct 
sich  seine  Verantwortlichkeit  auf  den  Enata  dH  nobadani  an 
dem  Hau-  oder  Lieferungsobjekt  sellist. 

Iii  Knimrgi'liing  ausJrflcklirhi  r  Vi  rjiilirljtiiuj;  zur  siH'ziiillcn 
HaiiabDahme  hat  der  mit  der  hauabnahme  beauftragte  Techniker 
nur  die  Pflkhtca  ciBea  alt  dar  gtaarallMi  Bmabaabaa  B•a>■^ 
I ragten. 

7.  RftnbwBnga-ReYlaion. 
Der  alt  derRefiaioa  dar 
haftet  fOt  deo 

stdtt,  dass  KaitadalioaiAUar  ia  dea HadiBMgaiinMUigaaaigt  ga- 

blieben  sind. 

Die  Revision  von  Bechntmgen  erstreckt  sidi  anlserdem  auf 
die  TertragsmAfsigkeit  beziehungsweise,  wenn  eine  rertragsmifsige 
Festsetzung  nicht  stattgefunden  bat,  die  Angemessenheit  der  in 
dea  Bacbmagea  aagatelitaa  PveiM.  Aof  die  Prtiftng  dar  Oata 


der  in  den  Itechauagcu  aufgeführten  I.iieferungen  erstreckt  sich 
I  die  ReriinuDgs-RevitioQ  nicht  —  auf  die  Richtigkeit  beziehungs- 
weis«!  VülliiUndigkeit  der  in  UHchnung  gestellten  Objekte  nur  in 
dem  l''alle  spezieller  \'eroi[;lj:ininp. 

Die  Haftung  des  Technikers  au3  der  liecbnuogsrevision  ist 
anf  das  OmnÄgeosfall  dea  Rechnungs-AaasteUara  baasbitnlrt. 

8.  Dauer  dar  Eaf^flloht. 
Die  Haftpflicht  des  Tedaiken  etÜacbt  ein  Jahr  nach  Ab- 
nahme des  Bau-  oder  Lieferungsobjektes.  Für  die  Rechnnngs- 
Rension,  sowie  fOr  solche  Arbeiten,  die  sich  nicht  auf  einen  von 
ihm  antmwteen  oder  dareh  Ihn  leWtetea  Bau  begeben,  baftat 
darTactaÜMr  aia  Jahr  aaah  IMMhrn«  '  " 


chtung  eines  Semper-Denkmali  ioDrasdea 
der  Verbands-  Vorstand,  caafr.  B«. 97  dat  Pco> 


9.  PtoblMrtwatimmqng. 

Alle  in  dun  apesienen  Bestimmungen  enthaltenen  Normen 
unterliegen  den  Vorschriften  der  allgemeinen  Bestimmungen. 

No.  4.  Erricl 
Referent 

tokolla  der  XI.  Abgeordneten  •  Versammlung. 

Der  Verbands- Vorstand  hat  sich  zufolge  des  BeschluBscs  der 
X.I.  Delegirten- Versammlung  mit  dem  Dresdener  Architekten- 
Verein  in  Verbindung  gesetzt,  und  es  ist  am  11.  .Tuli  d.  J.  eine 
Aufforderung  des  Vorstandes  an  die  VeroitiP  erpungen,  Samm- 
lungen fOr  ein  in  Dresden  zum  Ik>CraK<'  vnn  'JD'Iih)  .//  zu  er- 
richtendes Denkmal  thtinliclist  bis  1.  ,Jiiui  io!^i  alizusrhliefseD. 

Ilr.  Oiese  ( Dresdi-i.  1  weist  darauf  hin,  da.'^s  leider  die 
big  jetzt  erzielten  Hranltufe  geriugc  sind.  I>dS  finde  seinen 
(•rund  nun  zwar  darin,  daäs  der  zur  Aenlsernnk'  anfgefordiTte 
Dresdener  ArrhitcWtrn  -  Verein  erst  Ende  Mai  mit  seiueu  \or- 
schlftgcn  hervor  j^crrf.cu  sei.  Diese  Verzögernug  erkKrt  sich 
jedoch  aus  den  grofsen  Schn-ierigkeiten ,  welche  die  politischen 
Bezüge  der  Frage  in  Dresden  bereiten;  diese  verlangen  die  vor- 
sichtigste Behandlung.  Doch  ist  es  nach  eingehenden  Krkuudiguugtsn 
gefauMSO,  die  Gewinnung  eines  wOrdigaB  AofsteUungsplataes  in 
Draadan  so  sichern,  auf  welchem  Seapa^s  Statue  in  der  üa- 
lataBlt  Miwr  Werke  stehen  wM, 


Tania 


ilManrinduiig  diesarSAi 


Md  arit  dar  Vtiga 

BofMOODUlClMM 


Es  sei  ntu  Sache  dea  Verbandes,  mit  der  Wllrme  nnd  Regeista- 
roog  in  den  Tereinsbesirken  die  Sache  zu  fördern,  welche  der 
Bedeotnng  nnd  der  allgemeinen  Verehning  des  Meisters  entspricht. 
Ilr.  Oiese  wtio&cht,  daiis  die  Forderung  der  wichtigen  Frage  so 
Torschreite,  dass  schon  im  nftchsten  Jahre  eine  defiaitive  Regelung 
erfolg«!  kann. 

I>ie  Tersammlang  nimmt  von  diesen  Mittheilongen,  sowie  von 
einigen  eigtnsenden  Bemerkungen  Ober  den  Stand  der  Sacka  fai 
aodenn  Stidtaa  aüt  wanaa  lataraaaa  Kaoalaiaa.   (rHu.  Na^) 


TrvppM  MH  BMiohitdiiMii  In 


Die  nachfolgenden  Krörtenirspi  n  sollen  in  kurzen  Strichen 
die  Vorzüge  der  aus  Bruch!)tt lui  u  lu  magerem  Zementmörtel  her- 
gestellten massiven  Treppen  -  .Anlucrn  darthnn.  Konstruktionen 
dieser  Art  empfehlen  sich  natu-,  ntl ich  durch  iLrc  Ljniise  Billig- 
keit und  durch  die  Schnelligkeit,  mit  welcher  sii^  sich  herstellen 
lasaen 

Nachdem  die  \  crhäitaisse  der  Treppe  genügend  fest  gelegt 
sind,  werden  die  Stufen  auf  einem  aMjprechenden  Brette  vor- 
gerissen.  Dieses  Brett  ist  aon  so  an  Ort  oad  StoUe  an  faeÜBatigen, 
dass  das  Stnfen-Scbema  die  Lage  dar  '  " 
~ '  [ andeutet  Die  Anfttelluag  <" 


aist  um  erfolgen,  wenn  die  Bogan  iBd.8d 
md  Belastoog  enuprechend,  aaHda  «id 


 aafasaldlk  a 

lo  dar  Vit,  1  badentan  0  die  LehiMigen.  •  dia  Saafanf  oad 
«1,  M  diaSUtsea  (br  die  BAgen.   An  oen  LebrfaAgen  iat  die 

innere  Hollkwange  mittels  Leisten  n,  n  m  befestigen.  Anf  dieser 
inneren  Wange  werden  nun  (vergl.  Fig.  2)  parallel  zu  den  Mittel- 
stnfeolinien  und  zwar  im  Abstände  gleich  der  Brettst&rke  Klötze 
besw.  Leisten  befestigt  f>ie  an  der  Wand  anfzualellende  bezw. 
MMar  ZahOlfenahme  von  PuUhak«i  zu  befestigende StuÜBnackabkiiBe, 
baivdehar  die  Trittbreite  ebenfalls  und  zwar  nn  ab»  BMttMItfea 
zn  TergrOCiem  ist,  erhalt  die  Form  der  Fig.  8. 

Nachdem  nun  alles  in  gehöriger  Weise  aufgestellt  ist,  werden 
die  Bretter  *  (vergl.  Fig.  1)  so  verlebt,  dnäs  sie  au  der  inneren 
Wange  durch  die  autit'iiiwi'itrji  LcistiTi,  an  der  inilVi-ren  Wange 
aber  durch  die  Stufenausschuitte  in  ihrer  Lage  gebauten  werden. 
Ist  dieses  geschehou,  so  kann  man  ?.nr  Ausführung  di-9  Trej  ju  i.- 
gewölbes  inrl.  der  Stufen  schreiten.  Vm  die  w;ihrt'iid  der  .Arbeit 
fertig  grujaiirrtcti  Muliii  (.">.'ru  HcscbuJiu'üDgen  zu  schllt/en, 
deckt  man  difSflb'Ti,  der  Vollendung  entsprechend,  (fenOgend  all. 

Wss  ihv  Auswahl  der  Materialien  anlietritl'i,  so  bind  platten- 
förmige  Hn;c  Lbti  im',  die  natürlich  frei  von  allen  Venmreiniguogen 
Bein  milsseii,  ^mdereni  Material  vorzuziehen.  Schorf  kantiger 
Hand  und  Zeujcut  im  \'erbaltni»a  von  (>  Theilen  Sand  su  1  Theil 
Zement  bexw.  von  6 :  1  ^mischt,  sind  die 
benutzenden  Mörtels.  Die  Mischung  von  Sand  od 
auf  trockenem  Wege  su  ecfolgaaj  ««i  ant  > 
eine  voUkoasMua  Iat,  darf  aittala  di 

I  Waaar  awaatat  «ardsa.  San  oiiM  Tnfia  io 


f  !<.  4J». 

Zeit  der  Benutjung  übergehen  werden,  so  ist  eine  Mörtclmischung 
von  1  Theil  Zement  und  4  bis  -1'  .,  Theilen  .^and  anznnehmeD. 

Zur  Abdi  (  kutig  der  Stufen  Zemeulputz  lU  verweudeti  einpliidilt 
sich  nicht,  du  dic.'ier  sehr  leicht  so  glatt  «ird,  da.'is  ni.in  in.i'  mit 
grölster  Vorsicht  dia  Trepp«  benutzen  kann.  Ich  habe  verschu^deue 
Treppen  mit  Oussaspbalt  abgedeckt,  nachdem  die  Vorderkanten  in 
gehöriger  Weise  durch  mit  Stoftacbienen  versehene  Holzleisten 
gesichert  waren.  For  innere  Treppen  empfiehlt  sich  weit  mehr 
eine  Holiabdeckung,  die  auf  Dabei  aus  Eicbenbola  mittels  Scbranbea 
zu  befestigen  ist;  nun  hat  Uarfaei  dia  Dflbai  aa  aäanaaaara,  daa 


die  spttter  aofgebiachta  Abdackung  tktx  aaaitlelbar  aar  daa 
ZaaMatmauerwaifc  aofrakl.  Waa  die  Baacbairenbeit  der  Dabd 
aabalrUn,  ao  dflitai  diaadban  nidit  ans  so  trockenem  Holse  bb» 
gefertigt  werden,  weil  in  einem  solchen  Falle  dnrek 
dea  Hobes  die  Stufen  und  sogar  das  Gewiftlbe  letefat  ^ 
werden.  Auch  hat  man  die  Lange  der  Dabei  so  su  normiren, 
dass  sie  in  die  nAchst  \Mm  gelegene  Stofe  genügend  weit  ein- 
greifen. Freitreppen  können  natOriich  nicht  durch  Holz  abgedeckt 
werden;  es  empfehlen  sieb  hier  Steinplatten  etc.,  die  in  sweck- 
entsprechender  Weise  mit  dem  Stufenmauerwerk  zu  verbinden  sind. 

In  den  nachfolgenden  Figuren  habe  ich  cioige  interessante 
Troppenkonstniktionen  vorgefuhrt;  von  diesen  veranschaulichen 
Fig.  4  und  i'iiii^'c  rcclil  vor'.hidbafte  h'rcitreppen.  liie  Fig.  ti 
bis  R  stellen  im  (;iniidns.5,  Srli:.;;t,  Ansicht  und  Detail,  eine  sehr 
hohl'  drf'iii.'TTm'i'  iii.is&ivi'  Irrjij.ii'  iius  Bruchsteinen  in  niai;erea 
Zeineuliiiurtel  dar,  welche  ich  in  der  l'raxis  aii'-gebilirt  habe. 

Die  Treppe  filhrt  unter  KiiJegung  zweier  i'n  b  sie  bis  zu  einer 
Hohe  von  rd.  ti  empor  uud  ist  als  freitragende  Konstniktion 
ausgebildet  Der  untere  .\rm  stützt  sich  gegen  t^iue  Mauer  n,  auf 
welcher  auch  der  Tr.iger  /'  mit  einem  Ende  auflagert,  (iegen  diesen 
Tril^tery  ivpl,  I  ii;.  7i  stutzt  sich  der  /.weite  Treppenarm  mit  seinem 
unteren  l'^ude.  Zwischen  Trüger  />  uud  Mauer  t<  spannt  sich  eine 
Podcsttreppe.  Das  obere  Ende  des  2.  Armes  stützt  sich  zunächst 
gegen  den  Trüger  y  und  dann  gegen  eine  stark  belastete  Mauer  w, 
Wfil  dsr  OewOlbdwgen  sich  von  /'  bis  u  erstreckt.  Durch  diaaa 
Aaanbung  findet  eine  gehörige  lijitiastung  dus  Trigers  p  aUtL 
Sdnriariger  gestaltet  an  dia  DaMnUtauag  des  unteren  Tbeiles 
toa  S.  TreppenanMb  Wl»  «n  dar  Zaidunng  (Fig.  8)  ecaichtUeb, 
riaddlaTftfarji'Hdp*'  aar  alt  ja  aiaaa  Eada  aafaaaiiart, 
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DEUTSCHE  BAÜZEITÜITQ. 


die  »US  llartwich-Srhipnen  bpgtohendcn  Trlger  sind  W  rf  durch 
Winkellascben  verlmndcü;  das  iu  Jer  MauiT  iK'linfiliclii"  Kudc  ist 
•owohl  nhen,  als  auch  unten  mit  je  piuci  nussi'i&eruen  l.'ntprlaaR- 
piatic  Ix'di'ckt,  dutnh  diu  Ilruckbeansprurhung  der  in  unmittel- 
b;irst»T  W  i  ivP  in  MiilpidciiBchatt  gezogeucii  U&cksteiae  eine  mög- 
li(  hst  Rt  rnj);ii  »prüi'.  IHb  Tnlgcr  Bind  bei  i{  etwas  h&her  rerlegt, 
aU  bei  U\  Macbdem  dieselbea  ordaougtmäüug  angebracht  waren. 


wurden  die  Platten  etc.  so  gut,  wie  nur  rnftplifh  festgekeilt  und 
daun  das  Ganze  mittels  Zetn<iJit  Borgfaltig  vergosspn. 

Diese  Konstruktion ,  welche  bereits  nach  10  Tagen  durch 
stark?  H?la*tnLigeu  iu  Ansprach  genommt'n  ward,  hat  sich  &a  vor- 
züglicb  bewahrt,  daM  derartige  Treppeaaunfübruiigeu  nicbt  geuug 

Walthet  Laaga. 


Das  Schwefelbad  Acque  albule  bei  ThroS. 

I  «al  4M.) 


la  meioer  Betprecbaog  de«  afcUlaUbdaABB  TIhOi 

'    ~  ft-AaMlalhiw<N«.7S4BL)habaiehrfM 
«btr  die  AeqM  MuU  mit  vorbtikaltM  and 


Caavana  ia  Btaadnfrbl  Mi  «Mkt  in  «iaWe< 
Dia  Anlage  wird  darch  den  Kanal  ta 


leb  «Ol  flUt  dar  Wnlaeai^  aiaiaei  Tanprecfaeot  nicht  tOgeni 

Dorckiduutte  ai. 


DMBÜlgtOaOleBQnBdrifeaa  I 


\  sind  der  „Ingegntria 


führt  Dia 

qrmmetritdia  BlUkoi  gaucik,  deren  rechte  dem  aehCaana  Qm- 
■chlechte  eingortomt  nt,  wAhrend  die  linke  dem  aogeoanntaa 
(tArkeren  verbldbC   Im  Mittelpuukce  de«  Oanaeo  erhebt  lieh  ala 


die  daa  Vantlod-  |  hAehitar  fiao,  iw  daa  Wanedloa,  dan 


Massive  Treppen  au8  Bruchsteinen  In  magerem  ZementmSrtel. 


Bin  der  Anlage  erleichternde  persjiektiTi&che  Skizze  ron  mir  an 
Ort  und  Stiele  j;.'zeichuct  ist. 

I)ie  Acijue  albule  (lateiuisch  nqune  AUmlae)  genossen  «chon 
bei  den  alten  Körnern  des  Rute»  der  xanliffime  und  Dichter, 
Oesr.hlchtMchreiber  wie  medizinische  Zelelintnien  haben  zu  allen 
Zeiten  die  wunderthaiigc  Kraft  dieser  SchwelVIiv  iisi  r  gefeiert. 
2i>  Kilnmcter  von  Rom  entfernt,  neben  der  Tiburtinischen  Sirafiie 
und  m  di  r  Xiibe  der  gleiL-huamiifen  Hügel  treten  die  Q  udlen  zu 
Tage,  und  ergiel'seo  sieb  in  zwei  Basgins,  dereu  gniliteres  der 
lago  delia  lol/alara,  da«  andere  kleinere  der  h'jo  di  S.  Giovanni 
genaont  wird;  von  dem  iago  dellu  $ol/alara  geht  der  durch  den 
Kardinal  d'Este  im  XII.  Jahrhundert  bergeitcUie  EniMtr  ab,  der 
die  Gewässer  dem  Anio  suiahn.  Nebaa  du  Quelloa  tUAta  noch 
heut  die  TrtBiaer  dar  altaa  dank  Agi^pa 
thermen.  — 

nana  Bede  IflteWhwannt  «Aebt  eidi 
lEiBal  die  alle  ata  TÜurtbta  aa 
aar  der  oaa  der  Daagftnna  itm  ÜHmlS.  Lamm  ana 


Apotheke,  dem  Post-  und  Telegraphenbüreaii  u.  ».  w.  gegen  Torn 
etwas  gedeckt,  die  Restauratiunihalle ,  eia  durch  ciur  llitrbe 
Knpppl  (iberspaoDtes  Oktogon  mit  rmj?ang,  ¥on  dem  aus  man 
nach  alit'u  St  iteii  hin  düs  xame  Mtuini^Hcmeut  flbersiehl,  Wie  mau 
von  der  Hohe  der  IMatttorni  ans  euuMi  jir  ichtigen  Rundblick  Ober 
die  (^ampagna  und  die  Bergketten  des  Albauer-,  Sabinerin! 
Volaker-<.iebirges    -  bis  hinaus  auf  das  Meer  —  geoiefst. 

WaLs  diese  Hauten  umgiebt,  wollen  wir  Outeu  nennen,  ab- 
gleich der  bitr  reichlich  gepHanite  Eucalyptus,  die  weil  herab 
hängende  Iraiiei weide  und  andere  li.iuine  ohai»  Ilasengnind  n'.;.- 
im  darren  sonueudurchgiübten  Bodeu  sieben  und  vorläufig  dea 
DÖthigen  Schatten  sehr  vermissen  lassen.  Mitten  in  dieaem  sehr 
fraglichen  Oarten  mit  Minen  Turnapparatea  fdr  gymnastiscbs 
Ueiiangei^VeiilfelieieB.OehiefteHQdiy  e«t.  llegeadgreiSe  Schwimm* 
beaetae  am  Q«ea  JaMMdeeePea  and  aa  lie  hemm  gruppirea 
rieh  bü  «eheB  Segen  db  900  Eiaselsellen  mit  gemanerlea 
Baeitae  W  ed.  OyW*  eof  l^O  •  (excL  Trep|ie>  und  höher  g»- 
legenen  AaeUeidMM;  äe  eiad  necb  dna  riaga  gMchlBroaan 
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Garten  ni  oStn  ttod  können  durch  Scbutztflcher  vor  npufi^rigen 
Klicken  uod  liUtigen  SouuenstnÜjleD  i^.'8chuui  werden.  Die  Bu&ius 
faMen  rd.  3  ''■'^  WHM>r,  d-as  iirh  hestänilig  erneuert.  Pavillons, 
die  lieb  den  EiniebtetlrD-Rauteu  anscblicrseu,  dienen  als  Familien- 
bider  lür  etwa  6—7  Personen  und  sind  bald  einfacher,  bald 


lietrft^  8  pro  Sekunde  oder  2r>0  Millionen  Liter  alle  24  Stunden; 
ein  siuureicbes  Kaualnett  Tertheilt  sie  Ober  du  ganze  Gebiet  und 
erlaubt  in  dem  kurzen  Zeitraum  von  20  Minuten  eine  Trocken- 
legung aller  groben  und  kleinen  Bassius  und  eine  Füllung  bis 
■um  böcbsten  Niveau  io  böcbsteoi  40  Minuten.    Eine  eigene 


•.'V.'.|Cjl>*J^.. 


F.  O.  8chii  Ii  r  .  ICum.  ftt- 


Anslcht. 


1*.  MtattT,  \.  A.,  Bwtlo. 


iDIIllo." 


OrunilrtM. 

Detail  der  Zellenbauten. 


KrkUrtins  il*r  Zlff*to  ImOmailrltf  dtr  Oeiiiainttiilact 

II)  An-  o.  AuklvIilii-MkB. 
It)  Wann«  BUir. 
1.1)  OmtIiIm*»*  OiftMi. 
I«!  Onlortiun. 
IS)  WlrUlarliaAjböfK 
IC)  Wa||sii*fliu^|i«a  il.  VfiT^ 


|>  RrfriKhuiicmluU«. 
>)  OrolM. 

3)  Zimmer. 

4)  Zimmer  i.  Ante«. 
i\  KiiHi«. 

5)  WattrshoL 
7)  «)  MisiKfliaiL 
»  tUwrrtrtet  lUd. 

lu)  Pra«Db*d. 


17)  WwkhAuwr. 
I«;  IUutE<WlL 


^CHWEFELBAD  ^CQUE    ALBULE    BEI  yiYOLI. 


reicher  ausgestattet,  mit  grofsem  im  pompejaaiscben  GeHcbmark 
dekorirten  Vorsaal,  mit  Toilette-  uod  Auskltideraum,  eigenem 
Abort,  laufendem  Trinkwasser,  sogar  mit  Ileixung  fflr  solche,  die 
hier  die  Wintersoison  durch  baden  wollen.  Kine  Tropfsteinhöhle 
dient  auCierdem  als  Inhalationsranm. 

Die  Wasaermenge,  welche  durch  da*  Etablissement  strömt, 


Robrieitnng  fuhrt  aufiierdem  fi'lr  den  Krdarf  des  Restaurants  als 
Trink-  und  Kochwasaer,  fOr  die  Waschanstalt,  die  kalten  iKiuchen 
u.  8.  w.  arfjua  Uarr-ia  zu,  die  aus  dem  Sahinergebirge  herab 
kommt.  Orofse  Vascen  anfserhalb  des  Ktablissomeuts  dienen  den 
Armen  und  Krauken  zu  luientgeltlichem  (iehraurh  und  auch  daa 
abfliefseode  Wasser  wird  noch  in  kleinen  Seen  gesammelt,  am  , 
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23.  SeptemlMr  IM 


CTftnI.  Hiimlon  und  Pferden  «ur  NubsniefMiii)?  z'i  dienen.  Das 
nahe  Tivoli  mit  seiner  [«•«.atiberud  schörjeu  I.a«i'.  seiner  frischen 
Lull,  den  gi'waltigi'U  Absttlruyj  des  Aoio,  wuieo  TempeJn  iiod 
Villen,  wire  so  recht  gcachaiTeD  zu  einem  prftcbÜKOQ  Sommer- 
aafenthtlt  für  die  B*degftite  dea  EttbliueiiieDttj  doch  wird  der 
Wunsch,  et  derabüt  ra  «iaw  TenaillM  «m  rai  «ntakn  m 
KbMi,  wobl  nodi  hagt  «h  framMr  ^IVoiliii^iiDfa*  UiibM. 


Jcdfüifalls  tröfft  die  Itedeanlage  in  ihrer  Anordoaoj;  des 
Stempel  dir  Cror^Artigkeit  Mit  ihrer  Architektur  ist  uicbt  «oU 
zu  rrcht^n,  da  Gründe  der  Spaiumkeit  dem  Architekten  Aadu" 
looi,  der  gleichzeitig  UotonMliiMr  dat  Qmn  iit,  flhenU  iImi 
Riegel  Toigeacboben  habrau 

KfB,  atffrtlwr  1888.  P.  O.  flekslat. 


Die  zeitigen  Anforderungen  an 

(Vortrag  von  J.  Schlichtingin  einer  Versammlang  dea  Schleaiacbe 

Die  Entwickelnng  der  Eisenbahnen  hat  lange  Zeit  hindurch 
in  £aat  allen  Kalturläodem  den  BinnenwasaerstraAeiHVerkehr  in 
den  Bintargrand  gedr&ogt,  doch  macht  sich  io  neuerer  Zeit  immer 
IDBbir  md  mehr  die  Erkenntnis«  geltend,  das*  Eisenbahnen  allein 
nr  EllnUtmg  aller  an  den  grofsen  Verkehr  so  stellenden  An- 
ilfdernngeD  nicht  ppiilRrn .  dass  n  hierzu  vidtnelir  noch  dpr 
mUb'lichen  und  kdnstlirhf-n  Wussei-t^trafsPii  he-durf. 

nw  »t«>tf>  ZiiriirkJrAiik'en  diT  SrlutFilu-t  wurde  in  der  Pftriode 
der  I'-isf-nliahii-Kiitwii-ki-lmitr  dnrrh  den  derzeitigen  mangelbaflea 
Zustand  der  Wawerstrai"si:i  si  lir  erleiphlert.  Man  luptrachtrtfl 
diese  in  Folge  dessen  Kiseiiljuhncn  pr-geiinlier  als  nuvcill- 
komrrKTiP.  nfitprupordüftr  V''rkchr.sweef  mul  crKt  dann  ,  als  in 
den  Tcrsi-hii'dci;*ten  Krriii'ii,  iniiK'iitJiili  im  preurai^clicu  Abgc- 
nrdm'tculiansp,  auf  die  Vern;ii-hl:nsiKi"iC  der  ^V^^liserfltra^"spn  und 
liui  deren  Ifciieutiiiii;  lür  dis  ) ,ande*«'jtl  fort  und  tort  hiajje- 
«lesen  wurde,  «endete  mau  ibiMfii  winler  crofscre  Anfmerksam- 
keil  an,  dii»  stetig  wachsend  auch  scblielslicli  eu  emeni  |ilau- 
miTcigen  V'orgeLea  und  zu  einer  plaomai'iigea  Zurdispo&ititiu- 
•ttUang  erheblicher  Mittel  im  Stantibiidget  fahrte. 

Die  hierdurch  bis  jetat  sduu  emiciite  Hebtmg  der  Schitf&hrt 
od  noch  inZiwalHMa  ttfrflHMfirfiriie  kabea  die  •Ken 
Aniidit  tOB  dar  utngMdMlM  Bedentm^  1»  WnnitiahiB 
dar««  «idnlei»»  dm  iHtB  dtoM  JeM  aiclit  teHen  Mgtr  «b 
KnknmfliMl  dv  ftenbifaM  Iwnfdmai  bArt  In  dinoa 
StadliUB  fcii<lndwi  irir  um  auch  heute  noch ;  doch  bricht  sich  bei  der 
Aancfat  voa  der  Kenkorrenz  der  Wasserstraften  gegenober  den 
Eiseubalmen  —  die,  wenn  sie  richtig  wire,  in  unserm  engeren  Vsler- 
lande  bei  dem  herracbenden  Staatsbahn-Systen  die  Kutwickelung 
der  Schiffahrt  in  hohem  Omde  gefiüirden  wflrde  —  immer  mehr 
die  Erkenntnis«  Bahn,  daas  beide  VerkehrsatTaTaen,  sofern  ihnen  ; 
die  ihrer  Natur  nach  zukommende  Bedeutung  beigelegt  wird,  . 
nicht  zum  feindlichen  Kampfe  gegen  einander,  B»odem  dazu  be- 
rafen  !<in(l,  Remelaschaftlich  dem  grof^en  Verkehr  zu  dienen  und 
fUk  pegenseilig  zu  ergänzen. 

I)ieser  ihrer  Bestimmung  Temirtgen  beide  Vprkehrsttrafseo 
lu  eDts[>rechen,  wenn  iNsi  einheitlicher  Leitung  des  Verkehrswesens 
die  Terachiedenartigen  Traosportolnekte  in  der  Kej;el  auf  dem- 
jenigen Wege  transportirt  werden,  der  yolküwirthi-ehnt'tlich  iu 
jedem  Falle  der  Tortheilhafteste  ist,  wenn  also  etw»  duu  Kim?u- 
bahnen  neben  dem  I'enidneuverkebr  alle  diejenigen  Gflter,  die 
schnelle  Beförderung  bedingen  und  hnbere  Tarilsitie  TPrtlÄgen, 
den  Wassevstrafsen  dagegen  die  Uidjjirodukte,  wie  Kohleo,  Erze, 
Steine,  Uolz,  Torf  iwd  Uuttgstoti'e,  also  solche  Guter  zufaUen. 
die  nicht  auf  achnellen  TiMMport,  «eU  «bar  asf  aäadngß  Tutt- 
tOtae  angewiesen  sind. 

In  Kampf  dir  mwiMWM  uHiilP  Artdiien  ober  diese 
Frage  wird  schlleftUdi  dae  foflnvlnkaeiaftlkb«  Moment,  welches 
tUeJiAn  einzelnen  FkU  dfo  twtbeUteflett*  Tumumtoriiie  ftudarl, 
dn  Amachlag  geben.  DIaae  TnnqnitirefN  «Mr  rMitat  tidi 
nndi  dir  Art  des  Traosport-Ohjekt«.  So  ilt  für  naaebe  Art  der 
Gdlar  beispielsweiae  die  Schnelligkeit  dea  Tranaporla  auf  Eisen- 
hdinan  ein  Vortheil,  der  fär  Wasserstrafsen-Transf  ort«  keine  Be- 
dantoag  hat,  und  andererseits  die  Billigkeit  des  Transports  auf 
VMaentraftien  ein  Vortbeii,  der  für  EisenbabD-Transporte  nicht 
ÜB  Gewicht  ftllt.  DemgemiA  wird  ea  denn  auf  die  Dauer  Tolks- 
«ifthadiafUicb  nickt  gerechtfertigt  erscheinen,  solche  Rohprodukte, 
deren  acbnelie  Beförderung  entbehrlich  ist,  auf  Eisenbahnen  au 
tran»iiortirpB.  wenn  die  Beffirdenmp  anf  Wa^serstraTsen  mit  viel 
geringeren  Kosten  erlcjlgen  kann.  I>asB  aber  letztere«  möglich 
ist  ergiebt  üicli,  a«tl>6t  abgeaeheu  von  ällcu  derartigen  Erfahrungen, 
bclion  daraus,  das«  Hammtlirhe  F  aktoren,  Ton  denen  die  TarifslUse 
abhängen  —  nimUch  Verkehrsütraiii«,  Motor  und  XraoipeirtgefUii  — 
for  den  Waaserverkebr  wesentlich  billiger  n  beaduohn  and  m 
erhalten  »iml,  als  far  den  Eiscnbahnirerkehr. 

Vorzugbwi'ise  dem  Moment  de»  billigen  Transports  hat  es  denn 
auch  die  ycbilTalirt  zu  verdaaki  n,  das«  tits  tmtr.  d«»r  EitenbahDen  ! 
auch  heute  nocli  besteht,  und  d.^ss  sie  tuit  Iloffnunfrcn  in  die 
Zukunft  blicken  kaiui.  Duaie  lloliuuiigen  werden  Bich  aljer  nur 
dann  ganz  erfüllen,  wenn  die  Wasserstraräen  ferm  rhiu  nicht  als 
imtergeordnete  Verkehrswege  und  auch  uictic  ais  Konkurrenten 
der  Eisenbahnen,  sondern  als  nothwendige  und  mic'htige  Förderer 
des  Verkehrs  angeaeheo  werden  nnd  ittutin  di^eoige  Weiterent- 
wickekiag  «t  ThaÜ  wird,  die  banefetigtan  Anfördemagai  zu  eat- 
apmAaa  wna|.  INaae  Aafbrdanmgen  imifaaiwi  din  Schaffung 
lelttll»iafMig«r  Wneaeratraraon. 

Hon  iat  nur  der  BenrüT  nleiataneBlUng"  afa  sdalli«r,  von 
Zdt,  Ort  nad  Art  der  Leistung  ahbingigor;  aiM  wird  dwr  «la 
leiataagaAbige  Waascrstrafsen  vorzugsweise  disjenigen  baedduaan 
können,  die  dem  groben  Verkehr  zu  dienen  vermögen.  Diese  so 
weit  XU  vervollkommnen,  als  unter  Berflcksichtigung  der  Wasier- 
verhUtniase  und  des  VerkehnbedQrfbiasea,  obne  BwnaiJithriHinng 


leistungsfähige  Wasserstrafsen. 

1  Provinzial- Vereins  fOr  FIuss-  und  Kanal  Schiffahrt  zu  Breslau,  loni.) 

anderer  berechti^r  Interes.<«n,  erreichbar  ist,  bleibt  die  Aufgab« 
der  Jetz^  und  >&chatzeit.  Im  allgemeinen  wird  sich  hierbei  der 
Grad  der  Leistnugaf&higkeit  des  fDr  Deutschland  geplanten  Wal8e^ 
strafsennetzes  nach  unseren  natürlichen  Wasserstrafnen  richten 
mOssen,  da  sie  die  llaugitü^te  dieses  Netzes  bilden  und  einen  ge- 
wissen Rrad  der  Scbtffbftrkeit  nicht  zu  überschreiten  vermfi)^.  4 
Bei  den  naturlichen  Waiserstrafseii  bat  die  Erfahruag 
'  gelehrt,  daüs  die  .\nfiirdm!Tig?n  an  ihre  Leistuni<s-FAhigkeit  bi» 
I  jetzt  stetig  gewaidiseu  sind,    ludem  der  Schiffer  sein  Fahrzetig  dea 
'  VerhiUtnissen  der  ^VuKserBtra^se  anzupassen  sucht,  veranlaMt  ihs 
jede  Vermehrung  der  F  ahrtiefe  crfahrung«mftf«ig  zur  ent^precliea- 
ÜBO  Vergröftemng  seines  l-ahrzeujje?.    So  hat  sieh  denn  ant  tMt 
allen  achiffbaren  deuts-chen  I'lüsseii  mit  der  N'erntehrnng  ihr« 
Fahrtiefe  im  letzten  Dezt^ouium  die  TrikgS>ihigk<3it  der  Fahryinice 
um  1:1',  bis  6C';,  9j  gegen  die  vorherige  Periode  vercu--br;. 
Trofrdem  verlangt  man  beute  noch  gröfsere  Fahrtiefen,  theils  iii 
der  llntTciung,  theiU  in  der  t'eberzeugung,  dass  sich  nocD  gröfiete 
l'ahriit;!'«  ^li&tTeu  uud  hicrdiu-ch  die  Schiffahrt  rentabler  ge- 
stalten laaae. 

All  man  bald  nach  Erflodiuig  des  Poiröe'scheB  Naddmilni 

nnd  Bnnen  |to{cMfto»  fatdarM  nan  atatt  dir  dhrl  wodanim 
MiaiBal-FUntialb  ytn  0,80 ■»  aiot  lolebe  m  IJ»',  18M  aber 
bal  dar  Amflibraiv  nftBrMc  «chon  eine  aoMwTealjDOw.  Nor 
8  Jahn  iDller  ateüterten  sicli  die  Anforderungen  anf  2  «>,  aber- 
mala  8  Jure  aof  S  ■  und  bei  den  am*  Zeit  noch  in  der  Au«- 
fahrung  begriffeneu  Werken  antnbC  man  eine  noch  grtfsere  all 
die  letzt  gen  uiDt«  Fahrtiefe. 

Eine  derartige  Steigeranc  dar  Aniocdaiungen  ist  indencD 
filr  die  deutschen  Flasae,  wddie  nidit  kaDalWtt  abid  und  zwM-k- 
müX«ig  auch  kanfUg  nicht  kanalilirt  werden,  ansgescbloaaen,  da 
das  bei  ihnen  zur  Schiffbanaaebang  angewendete  Mittel,  nimlirb 
das  der  Regulinuig  durch  KinsrhrUnktinp«- Werke,  den  berechtigt«» 
Anforderungen  viel  engere  (Jreniten  zieht.  , 

Immerbin  sind  alier  die  berechtigten  .■\nforderungen  an  die 
SchifTbarkeit  unserer,  in  der  lU-gulirung  begrilfenen  KlUsse  noch 
nicht  erfüllt.    Weder  ist  der  bei  den  gesaiiunten  Verhältnissen 
mi5gliche  Grad  ihrer  ScbitTharkeit  erreicht,  noch  wird  derselbe  zur 
Zeit  uli<>Tbaupt  von  der  ätaat» regio ruug  «rstrebt   Die  Ziele  d«i 
zeitigen  Strehens  derselben  wurden  in  den  amtlichen  an  das 
Abgeordnetaihau«  gelangten  Denkschriften  der  Jahre  J879,  ISSO 
und  1882  fOr  die  eiuzehien  Flösse  naher  angegeben.    Sind  wm 
diese  Ziele  nach  Kee^idigimg  der  geplauteu  Regnlining  erst  erreidtt, 
so  wird  die  Schiffahrt  unzweifelhaft  noch  mehr  fordern,  sobald 
es  daa  VerkehrsbedOrfuiss  erbeiicbt,  und  voraussichtlich  auch 
ab4>rall  dort  erlangen,  wo  sich  diese  Forderung  als  berechti|t 
erwekt  ood  durch  Ausführung  aianer  Begulirnngsprcjelne  eine 
TeoMbranff  dar  FUutiafe,  abne  8ebld||Biig  Dritter  erraiebbar  liL 
INua  onaart  Flllaae  dto  Granae  ifarar  Laattugsfahigkeit  neb  nacb 
DorebAUmiDff  der  jetst  im  Werk  b«griffman  BatnUrangeai  afcbt 
err^t^flo  wardan,  IlBst  sieh  im  aUgam^nen  icbaa  danaa  tiAgm% 
dasa  die  noch  jetzt  dort  maaTagebendeo  Nonnalbreiten  in  aller 
Zeil,  als  noch  wenig  Erfahrungen  Ober  Regnüroogen  vortagei^ 
auf  rein  empirischem  Wege  meist  zu  grofs  angenomtut^n  worden 
sind.   Daraber  herrscht  in  Uydrotektenkreisen  keine  we^euüicba 
Differenz  der  Ansichten  nnd  es  mdge  hier  nur  erw&bnt  werden,  daN 
bei  der  amtlichen  Elbstromboreisung,  die  im  Jahre  1678  in  OagW 
wart  eine«  vom  Reichskanzler  entsendeten  Reichskommissars  vor- 
nommen  wurde,  von  ainimtlicben  betheiligten,  meist  namhaften 
Uydrotekten  die  auch  heute  noch  vorhandene  KormaUireite  der 
Elbe  von  'l'orgau  ali  Iiis  Hamburg  als  zu  gTor^,  au  manchen  Stellen 
sogar  als  viel  zu  grofp  beieichnet  und  deren  Keduklion  cni)>fohleB 
worden  ist.    Da-s«  sich  aber  durch  Reduktion  der  alten  Normal- 
breiten  eine  erheblich>3  Vermehrung  der  Fahrtiefe  hcrüiidlen  li^st, 
iat  bereits  in  einem  Falle  durch  nun  fa-it  Mjahrige  llau-.AusfOll- 
nugen  und  zwar  au  der  Memel  praktisch  bewiesen  worden. 

Die  Memel  ist  n.nmlich  bisher  der  einiticre  grofse  prcuTsische 
Flusa,  b«i  wckfa«m  eiue  eibehliehc  Beschrtoktuig  der  alten  Nor- 
malbreite statt  gefunden  bat.  Lput(>re  vrarde  im  Jahre  1>74  auf 
Grund  meiner  Ermittelungen  vuu  241  auf  186  »,  ai.io  um  f>(! 
oder  nahezu  um  ■/<  reduzirt  imd  alsbald  in  einer  Ittngeren  Str4-cke 
durchgefahrt  Seitidem  iat  in  dieser  Weise  eine  zuaaouueti  bAn- 
geode  Strecke  von  etm  4b  Lftnge  regnlirt  und  dort  eine  Vei^ 
mebnuf  der  lUnianUUvtlafe  tmi  46««  nnch  den  Angaben  dar 
anitltnban  J>anhBcbilft  vaaii  Jiüire  1&90  erraicbt  «orde^  m  4m 
nnn  dort  weit  grSlb««  Fitbrzeuge,  als  frtber  varkafaniB  haiMa. 
Hierbei  bat  lieh  aber  nodi  die  bemerkenswiribi  TbllMCho  «• 
geben,  dass  die  Altere  BefOrchtnng,  ea  kOano  dwtib  «aitan  üin» 
euguug  dea  Flusses  die  Bildung  von  gefährlichen  Eisttoptalgail 
veranlasst  werden,  unbegrQndet  war.  i>er  Eisgang  ist  flalMifar 
dnreb  diaEintehrMdnncamrkab  «eieba  «ine  lebhaftere  atrOnnmg 
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geworden. 

^Mb  dieaen  Erftliningen  ilt  db  Forderaag,  waaNilir  «idi 

in  den  übrii^ii  Flossen  RrmitteUanKen  dAiHber  amnutellen,  in 
wie  weit  die  alten  Nornuübreiten  rediudrb«r  üad,  wohl  gerecht- 
Uatigu  Wild  ä»  «tfUlt,  M  tind  wrtmilctelich  Ar 


M 


wird,  IlMt 


akk  hento  noek  nickt  ufcb«,  wähl  aber  Hot  iidi  das  Streben, 
dl*  Grau*  dar  TirirtnngwUiigkaft  jada»  leWIbaran  Flusses  ao 
' '  I,  ala  aa  dl*  fäiaa 
latten,  ah  dw  ta 


dia  

weit  »«  erreichen,   

VerbiütiiisM  gestatten,  ah 
imd  Mtehataalt ' 


Nach  ciiior  MittheilauK  in  No.  &8  er.  der  Deiit-ichi-n  Hnuitg. 
ist  In  eiuor  Sitzmiu  Jfs  „Vereins  (icuüichcr  Kiti  iii,'!!  :M'ii  ir:i''  die 
Meinung  siisKesprochen  worden,  „iJass  in  Amerika  Uanthtilp  aus 
Gn8ci»4'u  M-hr  beliebt  st'it  ii  " 

l)ie»e  Melimtig  ist  io  lie/titr  dni  hlndiv  Koustrulitioueu  sowie 
auf  feuerfeiit«  Hiititen  unzulrt-rtViul,  imii  ni  von  <icn  hosten  Kraftpo 
im  Fach  seit  .labrcu  die  Verdi. iLguiiK  dea  (iuiseisens  durch 
Walseiseu  bei  Inani>]Tnchnaiime  der  Haiitheiie  aiit  alisniiite  und 
relative  Fi-sligkeit  sowulil,  als  auch  auf  Druck  und  aul"  Zor- 
knickon  ;iiiKi-stri-l't  In  vier  amerikaniscboD  i'raxis  werden 

Schniiedcii-erue,  aua  (^kiiidraiaeiHeu  genietete  Siuleii  dea  mma- 
eisernen  vorgezogen,  als  sicherer  und  innerhalb  der  Klastizitftts- 
ünuue  auch  wohlfeiler.  l>ieae  Sauten  erhalten  eine  Um- 
klaidnng  Ton  feuerfestem  Matari»!  In  plastischem  Zu- 
«iMd  oad  wwden  mit  ScagUolvMamor — aoa  Kaeoe's  feoerfestem 


Zur  Qiialitatt -Bestimmung  von  Eisen  und  Stahl 

3)  Eine  geringe  Rnichfestigkeit  m3.g 


Mgwm 


Bat  waflwn  Dfcbam  bMMktMiiMn  Uoa  dar 

«Ikreari  alb  , 

Platten  oder  mit  Augenbolxen  hergestellt  werden.  Diese 
•ollen  nicht  geschweibt,  sondern  aoa  Arbh  Material  der 
selbst  durch  hydraulischen  I>mck  angeatauebt  werden, 
irie  auch  die  mit  Schrauben  versehenen  Enden  von  Zuf- 
ataageiL  Oaa  Scbweilsen  wird  hier  ala  nicht  abaolnt  saverltasig 
verworfen. 

Voran  geschrittene  Technik  einerseits  und  hohe  Arbeitslöhne 
andaraneila  babaa  alle  Kooatruktionsweisen,  welche  noeb  an  die 
Methoden  der  froheren  Bausrhlosserei  erinnern,  linget  durch 

buReu.  btum -jrajhini/,  d.  h.  durch  eiufai  he  l\<>tirttruktionen  au* 
srhwen  ul  W'ftizeisen,  yerdniugt.  In  der  Litteratur  ist  über  der- 
ar"i|.'i'  lieMmderheiteu  liisher  freilich  nichts  Nennenswerthes  \»- 
kanut  geworden.  Die  l'hömi-lrou-Cotnp.  in  rhöuixville,  Ta.,  ist 
bei  diesen  I  niwandluDgen  gewi.s8erniaar»en  als  Pioi<;er  Noruii  pe- 
gaugen.  ]>ie»eB  jfrofso,  put  geleitete  Kiseuwerk  Ikm  tiiUtit;t  in 
gOnstigen  Zeilen  2ih)o  .Vriwiter,  hat  eigene  Hutten,  (iiei.sereien, 
Walüwerke,  Maichineu -W  erkst Attcu,  und  vor»ei;det  ihre  K&hrikate, 
Injstebend  aus  Brücken,  Vi»<l„kten,  Iijirhein  ii.  s.  w.  iliinli  rühz 
Nord-  und  Süd •  Amerika ,  Australien,  Indien.  Das  Wtrk  basirt 
aetne  KonstmktJons  •  SpezialitAlen  auf  die  P.etNultate  von  Kir- 
kaldy'a  Experimenten,  welche  in  Karze  folguudermaaiäen  zu- 
HBUDcn  gefaaat  werden  können. 

1)  JMa  BrnekreaUgkeit  likast  nich  t  auf  die  Qnalittt  aeklielseu, 

™  ») 


von  eiuer  loseU| 
Textur  herrühren,  oder  auch  TOU  nberuinlsi^er  Wi" 
diif  Probestück  sonst  \od  puter  (^ualitAt  ist. 

■U  Ein  wesentliches  Klement  U'i  der  Beiirtheiluiig  eines 
Probestücks  bildet  die  Verringerung  des  Querschnitts 
beim  Bruch,  welche  früher  unbeachtet  blieb. 

5)  Der  relative  Werth  verschiedener  Probestücke  wird  richtig 
gefunden,  indem  man  die  Rnichfeittigkeit  sniABIBM  Bit  dar 
VerriDKeruuK  des  Qnerschuitt«  vergleichL 

Iii  (ierineere  (^lalitaieo  geben  vM  griifeai«  TMtaHoaaB  k 

der  Hruchfeatif^keit  ald  höhere. 

7)  Man  findet  gröfsere  Differenzen  zwischen  Slangan  VM 
grofsem  und  kleinem  Querachnitt  bei  groben,  als  b«  feinen 
QualiUteu. 

8)  Die  gewöhnliche  Anuakme,  daaa  eine  raube  (oakawkailale) 
SUaga  atarinr  aal,  aU  eine  gadnkla^  kt  iR%. 

9)  flMntato  Stangen 


10)  Bnickfeatigkeh  oad  Tanfagenuig  dea  QoenAaitla  «toataer 
Platten  sind  grOlber  in  der  Richtung,  in  weleker  aia  gewalat 
wturden,  als  in  der  Quere. 

11)  Eisen,  Iknlick  wie  Stahl,  wird  weicher  gemacht  und  dia 
Bruchfestigkeit  verringert  durch  Erhitsung  und  langaames  AbkaUeo. 

12)  Grofse  Variationen  kommen  in  der  Starke  von  Eisen- 
Stangen  vor,  welche  abgehauen  und  geschweillit  wnidan.  Wfthrend 
einige  so  viel  auahalten  als  die  Original-Stange,  wird  die  Stirkc 
anderer  um  mehr  als  ■,'}  verringert 

13)  Die  Bruchfestigkeit  iat  rial  kleinar,  wenn  die  Kraft  {ilAla- 
lich,  anstatt  langsam  su  wirkaa  bagfamt,  obj^alA  TPfl  Klalgan  daa 
Gegenthcil  l)ehauptct  wurde. 

Ml  Im  iiHk^enieineu  £<'i,i;t  ila.s  s  [»e  ;'.  i  fiacha  Oawicbt  aiaBI* 
lieh  kurrekt  din  Qualität  de»  Material»  an. 

15 1  Ein  weiches  .Metall  ergiebt  geringere  Bruchfestigkeit; 
allein  innerhalb  der  Sicherheit« -Grenzen  hat  es  einnu  höheren 
Werth.  Je  weicher  ein  Eisen  ist,  desto  »eiiiuer  Gefahr  l>estehi, 
daas  daMclbe  plötzlich  nach;^ebt.  Min  feines  «eiches  Kisen  hat 
eine  gleichförmigere  Q'iiilitnt  uiui  ist  deshaU>  in  der  Pra-xis  zu- 
verlässiger. Solches  Kiüen  kann  bei  (gleicher  Sicherheit  mtlier  au 
die  Bruchfestigkeit  belastet  werden,  aU  härtere,  gröbere  Sorten. 

Die  aus  dem  Vorsteheoden  eu  ziehende  Folgerung  ist  knn: 
Die Bnichfestigkeit  pro MaafiMHnheit  dea  wirklich  gebrocbaaaa 


Qnerscknitta  muaa  den  Maaftatab  lor  Vergleicbung  daaBiHaa 
akfabaa,  aaalatt  te  Brathlwligkwll  dia  araprflagliebaa 


1888. 


Adolf  Clvit. 


Tftrmi.Hchtes. 

lieber  die  EtnlieitsprelBe  der  Hoohgeb&nde.  Dieter  wich- 
tige Paokt  wird  in  dem  Artikel  von  No.  68  diea.  Bl.  Aber  die  Bau- 
atatfaHk  des  preufsischen  Arbeita-Ministerinms  in  dankenawertber 
Waiae  cor  Sprache  gebracht  und  ich  möchte  mir  su  detaen  Er- 
glnaung  und  Verrollstindigung  folgende  Notiien  erlauben. 

Ich  hatte  vor  Jahren  Veranlassung,  fragliche  Preise  fOr  mehre 
Kahngebiiiide  und  andere  Hockbauten  su  ermitteln,  wobei  mir 
gerade  die  Bi>ezielleu  Pausausführunpskoslcn  bekatmt  waren. 

Zunächst  eii:;ib  \-xh  1  alil,  d.'i.s?.  reihst  bei  sehr  Rlr:.!. artigen 
l>exw.  ua»'h  einer  .Sthahluue,  unter  deuiellieu  \'erli:ilti:ibaen  und 
in  der  gleichen  liegend  ausgeführten  Gebiindeii  sehr  iiliwe:i  l-.eiale 
Zahlen  sieh  erpabeu,  wenn  man  die  Q  n  a  J  r:i  t  I  i  ac  h  e  dej  be- 
bauten Grui.ile.^  n's  Majllieiliheit  iuiwaudte.  Weseiulahe  ii5:erem 
stimmende  UesulUte  aber  erhielt  ich  sufort,  aU  ich  die  Kasten 
der  kori>erlicbeu  Kiiiheil  eimitlelte,  ui.d  eri  liat'  dies  selbst  bei 
hallenuriigen  (iehauden,  wie  Gülersclaippen,  Lokomotiv-RemiseB 
U.  dcrxl.  ganz  autTallcDil  zu. 

Was  nun  aber  im  Besonderen  die  Schwierigkeiten  wegen  der 
Kaller-  and  Dachvcrhaltnisse  betritt,  so  konnte  ick  bai  auiaaa 
dunlkaa  Daienuchungen  ancb  aar  die  angeftihrte  Metbode,  die 
HSka  dar  Oikiadi  laat  Stwfcaatpdaa  Ua  anr  Dachgesims-ünter- 
kanta  aaBaaihMB.  Ick  Hai  abar  aofot  die  grolae  UnzulAng- 
Uchhrft  bd  tai  nir  aar  Yaifllgaat  atabaadaa  alaiekartigen 
Qablndaa.  Stvaa  kaaiar,  abar  aaeh  laaga  aien  bafriedig^d 
itiamaB  die  Zahlen,  ala  idi  Ha  GaUhidebObeD  wenigstens  bis 
aar  Baakgcaiflia-Oberkaate  odar  Ub  anrlVattf linie  rechnete.  Ich  be- 
ICChaala  saa  die  Kosten  der  Bantheile  Ober  dieser  Uorizontalflitche 
apaiiallaBd  aa^tedaraus  Durchschnittszahlen  gegenober  den  bereits 
eraritlalten  su  gewinnen.  Es  ergab  sich  bald  eine  gute  Ceberein- 
atiamaBg  —  so  weit  mau  solche  überhaupt  verlangen  kann  — 
waaa  Idi  bei  ainfarhmn  Dachwerk  ackwack  dia  kalbe  HAka 


oder  vielen  gegipsten  RAumen  aber  stark  die  Hilfte  bis  aa 
'  I  genannter  Höhe.  Es  liegt  in  der  Natur  der  Sache,  daas  maa 
diesen  KoefUsienten  nicht  haarscharf  geben  kann,  sondern  Um  daa 
Verbiltniasen  anpassen  muss.  Mau  lernt  aber  aus  wenigea  Bei- 
spielen deaaen  ungefithre  Schftlzuug  bald  uemlich  sicher. 

Fflr  die  Kelleranlage  sollte  man  ea  f&r  erheblich  schwieriger 
halten,  den  richtigen  Koeffizienten  schnell  zu  finden  oder  wenigstens 
annähernd  sicher  so  schtttten.  L'nd  doch  ist  aach  hier  der  Unter- 
schied nicht  so  gTO&,  sobald  man  nur  als  Kellertiefe  diejeniee 
bis  zum  ersten  Haiiptfuudaiaeut  .\bi:ttit ,  also  meiati  iis  ).;.'-  /nr 
Kellersohle,  zu  Grunde  legt.  Wu  dann  ein  gröfaerer  'fhcil  des 
Kelleig  iihuc  solche  benutzte  Ilohlr&ume  ist,  redutirt  naa  dieia 
iveilertieie  enL<)prechend  dem  geringerem  Hohlraum. 

Nttth  u-eineu  daniaUgeu  Erfahrungen  gewinnt  man  nun  die 
mit  der  Wirklichkeit  am  besten  uberein  stimmenden  Hepultale, 
weuu  mau  diu  su  ermittelte  Tiefe  der  unter  der  Krde  lieKemb  n 
liautheile  —  die  iiKo  beim  gänzlichen  Fehlen  von  llotiliauuieu 
einfach  bis  zuni  ersteu  Ilauptfundament-Alisuti  sich  erstreckt  — 
gleichfalls  zur  lialtie  iu  Kecbnung  stellt.  Da^s  man  auch  diesen 
Koeflizienten  noch  nach  den  apesiellen  VerbAltnissen  moditixiraa 
Binag,  wenn  man  sehr  genaue  Anhaltspunkte  haben  möchte,  iat 
kkur,  Wait  aMhr  Einansa  kabeu  darin  aber  dia  «vtliahaa  Fraiaa 
oad  TariüUbM^  «ia  aeboa  dar  angexogena  Ardbel  aalUirt. 

Stattfart,  d.  S7.  Aag:  186B.  E.  Elana, 

  Batr.-BaBiai!pL  a.  IK 


Daa  Sohlofcsal  dar  Bary  Daafcwaidaroda  iat  nock  immer 
ein  ungewiaseB.  Die  Landesregierung,  welche  das  Terrain  der 
Bnrg-Kaserae  seiner  Zeit  fOr  einen  Preis  von  75<K)ü  an  die 
Stadt  Brannschwetg  verkauft  hatte,  will  das  Uebüude  selbst  sum 
Zwecke  der  Restauratiao  tsu  einen  Preis  von  &Uü(X)  M  surOck 
kaofen.  Die  Vertanslaag  der  Stadtverordneten  hat  sich  jedoch 


466 


DEUTSCHE  BAÜZEITÜNG. 


n.  September  18^ 


\uril&eite  MD  miodeaten«  4  ™  gekufzt  werde  uoil  ein  Vereueh  des 
MaftiBtraU.  die  ZurOckziehuug  dieser  Bedioruiig  zu  erlangeo,  ist 
leider  gescheitert.  Ein  weiterer  Schritt  in  der  Anirelegenbeit  ist 
mmmehr  erst  Dich  dam  ZwaamaiitiMw  dw  Landtages,  das  erst 
nach  1',,  Jabrea  ataufiadet,  an  anwlan.  doch  iat  ea  bei  der 
Stiüimuu^,  «aklw  paaawtMm  dit  UnarfiaMn  AhgaatdaialBa  dar 
Bewiliiguiig  ran  GaMhaaten  flir  dia  Bteltaug  ud  WldMiar- 
atalluog  voB  B»wda>1mHam  eatgem  ttriafen,  tebr  fttgUeb,  wie 
dia  RnlscbeidnoK  daa  LandtagM  anat  wird. 

Die  letatcD  Verhandltugan  dar  BnumadiweiRer  Stadtrer- 
ordneteo  Ober  jenen  MagistratB'Aiitng^  die  ans  in  der  amtlicben 
Pablikalion  vorliegen,  sind  fUr  die  Auffassung,  in  welcher  die 
Hajoritttt  der  deutscuen  bargerlichen  Kreise  derartige  Fragen 
ansieht,  wieder  einmal  hdchst  charakteristisch  nnd  erinnern  lebhaft 
au  die  AbDlicben  Vorgänge  in  Koln.  Vergebeos  wurde  tou  Seiten 
des  Kilrgcraeistera  and  des  Referenten  der  vereinigten  Statuten- 
uml  t  iusuz-Kominissioo  nachgewiesen,  dass  der  Zweck  jener  -- 
von  architektrmischpr  Reitp  nsfisrlirh  als  unannehrohar  beseich- 
iicton  Budiuf{uij|{,  fiüe  ;ifUH  Vcrki'brdst.-arit'  zur  ViTbindung 
lifs  Ostpns  mit  dem  \Nesten  der  >itailt  zu  schaffen,  sich  ebenso 
f;ut  crrciL-LoQ  lu&ii«,  w^ini  muii  din  ^'li:i!^al^l' zwischen  dem  Sieinwcg 
mit  der  Strafse  vor  der  Hur«  südlicii  der  Hurg  awf  die  Nordseite 
dvi>  Ilümfi  vcrK'jfi!.  Die  Mii;orit.it  der  Studlveiiirdueten  liefil  sich 
tiictit  davon  ttbenEeugeu ,  dass  diL-  iCiicksii  lit  uul  die  Krhaltnng 
der  Borg  es  rechtfertige,  jene  Verkehmlini«  —  vnrli>urig  in 
einem  Vfinkel  und  mit  einer  Veri<imjtiuug  voü  <>ü  ™  2u  lillireu, 
■/.nm3.\  der  Ankauf  der  Burgkaseme  dereinst  doch  ausdrQcklich 
^tim  VI  ecke  der  Herstellung  dieser  Verbindung  erfolgt  sei.  — 
Dass  es  an  liebenswürdigen  AeiiberungeD  aber  die  Narrheit  der 
«Alterthomtforscher",  die  derartiges  „altes  Gerflmpel"  der  Er- 
teltimg  fir  Warth  halten,  nicht  fehlte,  kann  maa  ai«  denkan. 
Wir  atad  ahr(|«ini  v«tt  eotfemt  davon,  den  VntreieiB  aiaer 
MaAanaf  in  diaaaBi  «te  Ja  j«d«m  ndlN»  flill*  dWMu 
.  nABldMa  Yanrarf  n  mcban.  8ia  apnchai  ana  aof- 
ricbüger  Cebaiaaagnqg,  aowait  ihr  VanOald«  at«B  falcitt. 
Sutt  darfiber  lo  rachtao,  aalite  man  vor  aliaa  tKagan  mandMO, 
daa  VerstAndnias  für  den  historischen  and  kOnstlerischen  Werth 
de«  betreffenden  ßaudenkmais  so  viel  wie  möglich  su  erweitern. 
Und  dan  dieses  Ziel  im  vorlieprenden  Falle  an  besten  durch  eine 
Publikation  der  ausgeseicbaeteu  Studien  erreicht  werden  konnte, 
welche  dar  «haautl||aa  Baaciukiuliait  dar  Borg  Haiaricha  dea 
LAwen  gawidmet  wwdan  aiad,  halia  wir  baniM  iriadadwil  ax»- 

fefttbrt.   

I}rahtaeU  -  Tmmwt^ya  sind  btkauütJkli  ruersi  in  San 
Francisco  und  spUer  in  norh  anderen  Stiulten  .\nieriI(aH, 
heispielsweitc  atirh  in  ("tjii-ajio,  aiis^flVilirt  würden.  Die  erste 
dieser  Bahnen,  vod  ca.  liKHJ™  Doppelsleis  [.ange  =  :jtKn)  ^  ciu- 
fache«  Gleis,  (ilhrte  der  deutsclio  hi^enic-iir  Kpiiclaboimer  1^7.^ 
in  San  Krancisco  aus.  Die  .Strai'sen  der  Stadt,  in  weli-hen  diese 
Seii-Tramway«  liegen,  sind  sehr  steil,  Kuhtii  bericauf  und  tiergab, 
sind  aber  ia  der  Linienfuhning  gerade.  Die  Kreuzungen  der 
Strafsea  sind  durchweg  absolut  buriioutal  und  Uegun  ca.  136  ■ 
auseinander.  Viele  dieser  Stralseu  iIijü  i  ;na  Steigung  von 
IdO  au  Gefälle 'litücbjjuuJfteu  s'iud  ni  Uuge  Ausrundunga- 
KoTfan  angeordDet  An  solchen  Stellen  wird' daa  Seil  durch 
t  Depnaatona-BoUea  herab  gedruckt,  m  deoen  die  S«ilklemm- 
Weht  «arbai  Jiaaairen.  Mehre  der  Seil-Tramways  von 
97  Stralsenlcreuungen,  wovon  die  iseistaQ 


iesen  enormen  Steigua«en  Brems- 
dia  Seliiaiia  fadrtdt  wacdaa  und 


[bm*  lieft  mar  in  aiaer  Bahn;  dort,  wo  9  Straften 

and  unter  ca.  90  Grad  ■fflttf^n  atoAen.  Das  Seil  wird 
Uar  nittala  horizontaler  Rolleo  gdeiliat  Diaaar  Tramiray  ist  seit 
Januar  1881  in  Beirieb  und  soll  el^nfolla  zur  Zofriedeubeit  arbeiten. 

Da«  Hohr,  in  welchem  das  Seil  l&uft,  ist  entweder  aus  Eisen 
und  Holz,  oder  besser  Eisen  und  Beton  konstruirt  und  hat  im 
Lichten  850  Weite  und  500  Höhe.  Diese  Dintensioneo 
sind  jedoch  noch  bedeutend  rednktionsfähig.  Das  Rohr  muss  an 
vielen  Stellen  behufs  Entwässerung  mit  dem  unterirdischen  Straben- 
kuDB.},  oder  wo  derselbe  nicht  existirt,  mit  einem  besonderen  Rohre, 
m  WrbinduDg  stehen.  In  San  Francisco,  wo  sehr  viel  Siaab  untl 
Schmutz  auf  den  Strarsrn  liegt  nnd  es  im  Sommer  fiist  nifht 
regnet,  wird  das  Hohr  duri-h  .^usejuileii  oder  Kratzen  i^ereiniKt. 
Dies  gcscbiclit  etwa  .ille  3  Monate  nur  ein  Mal.  Ein  Mann,  der 
auch  das  ycbmiereu  der  Stilrollen  mit  bwsorgt,  ist  im  Stande, 
4  t/leihliuiiee  refp.  Hohr  rein  m  haken.  Die  Reilmllen  Hefen 
14  aiis.ei:iaiider,  iu  kleinen  Kammern,  die  oben  durcb  einen 
Deckel,  der  mit  der  tjtrnlse  ^'leich  litsgt,  abgedeckt  siud,  »tNlurcb 
•in  leichtes  Auswechseln  und  h<'hmieren  der  Rollen  geschehen  kann. 

IHe  Oeffnung  oder  der  Scblii/  des  Rohres,  durch  welchen  der 
GreitTiuiiijel  •  .'Vpiiarat  mit  den;  Seile  und  N'i'ageu  in  Verbiudniig 
tteht,  ist  Liebt  matkii't.  Dtu»isr  Schüu  war  Ijtji  dur  1.  Aunialuuij^ 
2iBB  weit,  bei  einer  spätem  nur  !&■">;  jetzt  gebt  man  aut 
10"o,  sogar  6  0»  herab.  Bei  einer  AVeite  von  lO»™  wird  der 
Toiwu4  dtta  dar  Sefelita  m  Vetkehia-HiadeiBi««  aai,  waU  Ibhud 


M  8ti%a^a■  bia  M  Vss  Ididal 
dM  Boibr  MMh  tM  äocv  dav  ficldann  wti  Iwwiw  abao 
Thafl  dar  SchienenriUe  als  Sdüits,  waa  ailatdinga  aifawD  mriagea 
Seitenaehttb  des  Wagrat  bewirkt   Zw  Termiiidtrimf  der  Ab- 

tifltj-rnc  t!f.»-  Si>i's  ist  d(^^  Klemmappttrat  mit  guBseisernen,  leicht 
iiuäv,  i;L„:;i:.L.ilm  .'intern  Teraeheji. 


rii*-  Wagen  haben  bei  diesen  enormen 
schuhe,  die  zum  Breaaai 
sehr  rasch  wirken. 

In  San  Krancisco  waren  1881  6  LiniaB  dlaaar  Kanatruktion 
in  Betrieb,  ait  einer  Gesammtlänge  von  etwt  19^  und  88^ 
Gleiailii|B^  In  ClJcago  kam  1882  auf  der  gua  hariaeattiait 
^Stale  Araaf*  ein  dopptilgUuiger  Seittramway  vao  7900*  CHaia* 
länge  in  Betrieb, 

Zur  Stellonfr  der  jüngeren  Baoheamten  im  Gross- 
herzogtlmin  Heasan  schreibt  uns  ein  dortiger  Fachgeoosse: 
Die  Mittheilntig  des  baverisrhen  Kollern  in  Mo.  74  der  D.  Bstg. 
bringt  mir  iu  Krinnening.  dafi  Sich  vor  3  ftilN*  {n  Baaian  aSStf. 
mut.  ganz  der?ell>e  Vorgang  abspielte. 

Die  neK.sischeu  Iiauak2e!^sib(eu  waren  damals  darum  einge- 
komiaeii  den  nichtssagende u  Titel  „Akzesaist"  io  „Regienmir«- 
Itaiinieiüter'  umzuwandeln  und  —  welch  gleichmäCiige  Mi!>)<achi<ing 
der  rechniker  —  auch  hier  hafte  man  es  nicht  der  Mttbtt  w«rtlj 
erachtet  den  Petenten  eine  Antwort  zu  ertheileo! 

Gern  würde  kIi  Ibueu  ausfiihrlichere  Mittheiinngen  Ober  die 
jammervolle  Stellung  der  hessischen  Stuatsti-chniker  zugehen  las*<.'n. 
weuu  ich  uicitt  vüu  vornherein  wiuatu,  das&  j«der  tedcratridt 
uBHonit  ist.   

Bin  Mtitffcript  von  Benvonto  Oalllai.  Cav.  Aaaiaiii, 
BibliothdnrdarLaurenzianazuFloiwIrtttaiBMaiHiifaiytgaftiadaM, 

welche«  nach  Inlialt|  Anadrucksweiae  und  den  zerstreut  vorkom- 
menden Worten:  CwL  Hor.  zu  urtbeilen,  wie  nach  des  darin  be- 
findlichen Zeichnungen  in  schlieben,  der  erst«  Entwurf  eines  bis 
jetst  unbekannten  Werkes  des  Florentiner  berflhmten  Bildhauers 

und  Goldschmiedes  Benteatito  Cellini  ist.  Es  enthitlt  eine  Meng»" 
Feder-  und  .Siifi/eiclinungen,  Omamentales  sowie  .Vrcliitektur  und 
handelt  vom  Moduii,  allo  Art  Distanzen  so  me«»en,  eine  Stadt  an 
befestigen,  (jeschbtne  aus^uriiaten  und  zu  badiaMli  und  voa  dar 
proponiDnalen  GesUlumg  d-r  D  v| -he.  F.  0.  S. 

Moukurrenzen. 
KtmatgewarbUtiite  Konkorrenaen  der  Bau-  nnd  WmaU 
geverlte-AossteUnnK  und  dea  Ktmatgewerbe-MaaeBflaa  an 

Berlin.   Dia  Torstände  der  beiden  genannten  Institute  tfHiaaadiea 

so  eben  die  an  alle  Kunsthandwerker  und  Industrielle  des  preuAi- 
sehen  Staates  gerichtete  Einladung  zur  Betbeiligung  an  der  dies- 
maligen Konintfrenz,  für  welche  folgende  6  Aufgaben  gestellt 
werden : 

1)  Freigtebendes  Postament  in  Ilermenfcvm  für  einen  Saloo 
aus  Moli!  mit  Schnitzereien,  Kiu-  oder  .Auäi^ail  Oua  ajtdanai 
Material ,  /.o:ii  Verkaufspreise  bis  zu  '2f>0  .H. 

■1)  Einband  fdr  Bibel  und  Gesangbuch  in  Le<ier,  durch 
l'resäuog  oder  Lederninsaik  verziert,  eveut,  m^it  MetalibuschlageD, 
zum  Verkaufspri'i!>e  btj  w  M  für  beide  Bacher. 

3)  Tafelbest<ick  in  Silber  frtr  eine  bCkrgerliche  Tafel. 

4)  Taufbeckeu  ui  1  .[  u.  .!!  lar  eine  evangelische  K  il  - 
Zinn,  durch  Relief,  Giä.u..i.g  oder  Aeuung  dekorirt,  Verkuuls- 
preis  bis  \'M  .ti 

5)  Gewebter  Teppich  mit  Borte  ohne  Naht  für  ein  bOrger- 
liebes  Wohnzimmer. 

6)  Schreibgamitnr  fOr  einen  Schreibtisch  ans  Biauaa  ni  Tar* 
bindnag  mit  Glas,  Porzellan,  SI^foUitA  odar  SmIL  . 

Die  Bedingungen  entaprecm  Ua  wd  aiaaii  Phnt  im  k 
das  Voorjahrcn  goMaUteo.  Als  EtalietaiinaHTennln  ftur  die  Ar- 


baUaa  üt  niaillA  nickt  wia  tnliar  dar  Hartat, 
FrOtJahr  —  80.  März  —  gewählt  worden.  Mui  hofft  durch 
diaaa  Aaodanng,  welche  den  im  Sommer  häufig  aof  Belsen  be- 
ttndUchen  Kunst-Industriellen  und  Künstlern  gestattet,  ihre  dar 
Konkurrenz  gewidmete  Arbeit  nunmehr  auf  die  Wintermooate  aa 
veriege^  eine  wirltaame  Beiaboi^  dea  in  den 
leider  etwat  faMBlMnii  loiaftaaaa  aa  ' 
stt  fithran. 

Personal  •  Naelirichten. 

FreoCaett.  Ernannt:  Der  Geb.  Baoratb  o.  vwtr.  Batt  !■ 
MIaiit  d.  afltaML  Arb.,  Prof.  Fiiodr.  Adler  is  Baitn  aua  Gdk 

Ol    ~  ■ 


Brief-  ond  Fragekasten. 

Hrn.  Ingen.  II.  H.  in  K.  Aufser  der  bekannten  Fabrik  vi.i: 
Bleichen  iu  Leipzig  ist  uns  die  Firma  Th.  Otto  in  Schkeuditz 
aU  Spezialität  fdr  da»  BM  fan  nrahHaOMuMR  lenddedaMr 
Systeme  bekannt. 

Aboun.  M.  iu  Th  Die  .Vdresseu  von  Fi.'-men,  welche  sich 
Ulli  der  Iiieleruug  voo  Wasaer-Klosels  belassen,  ünden  tiie  sahi- 
reich im  Inaarataodiail  daa  Biattaa  aowi«  ««eb  iai  daoiachao  Ban* 
Kalouder. 

UrDL  Ingen. -Geh.  8.  ia  D.  Der  ciaaige  Wog,  der  neb 
Iboen  eritffiiet,  ackebit  una  dcv  n  aaln,  daas  Sie  alcb  viä»  Sielfanff 
da  Tolaiiilr  anf  data  Bdraaa  aiaar  ftdAaiM  Knaa  ftr  Baa» 
üaianÄwiagaii  an  «mebatta  anclkaa.  DI»  Pwcbaiathnag  dar 
Landenge  loa  Corinlh  iat  u.  W.  in  die  Htaide  fOo  F.  deliOiüpi 
flhergegaag«« ;  data  Aussiditen  bestanden,  dort  ein  Kngagevnt 
zu  finden,  ist  uns  sehr  iinwahrschefulicb. 


.  Maasec  ■•Jkaebacaafcetel,  1^ 
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Istellj  rrotokoU  der  XI]  Ali(wirdi)?t«i)  VorsfmmlQDK  des  Vtr1jud««d«itaclMr 

Arrhltrkt«D-  Uli:l  lit(c«liiftir-VeT«tDe  m  rrmuk/urt  m.  M.  (ForU  ^  —  T«rmlieht«.: 
CKtrP^'t  V cijtlliitnr.  —  VfntUiiOi]n»-I>wkMiroi*Hm.  —  rmtAn  d«  FttritL 

nna  nad  Taxk'Mlin  SditoMa  u  Bc(CDil>iir(-  —  Um  BcUiikal''I)«Bkmd  Kr 


N«i-Ku|ipt«.  —  VerlrtlWBf  tm  McUiil'n  rnr  VwdlraM*  am  dM  ««wUsiilscfet 
Bmnmm.  —  K«Bk«rr«a**a.  —  P«ri*a*l-llMkrt«kMa.  —  SrUf-  «ad 
Praiakaata^ 


Verbaad  deitscher  ArcUtektes-  und  Ingeniear-Vereine. 


Protokoll  der  XII.  AbfooNneten-Versammhing  lu  Frankfurt  a./M. 


an  «uiBBiltaB  MalmilH  uaU 
der  Verbaiidt*YM«ttHkl  MI,  Ob 
des  Materialei  imA  eu*  KmB' 


BdtaHt  dar  Tarbudt-TortUnd  (caofr.  Ifo.  Sl  dal  Ff»* 
tobolla  dar  XL  AlMMidaaM»-TMtaanila«f).  Dia  di* 

Tersocbe  der  T«rOmilHrhnng  des 
TOD  Erfolg  gewesen  liod,  fragt 
Vaftaad  selbst  nach  Sicbtung 
adiaioa  auf  dem  in  Danrig  beicblosteneo  Wega  dar 
lichong  durch  einen  Verleger  Tonnliaa  »oU. 

Hr.  Hilgard  (MOncben^  atUlrt,  dais  uach  eiogesogeoen 
Erkondiguniten  in  Bayern,  die  tod  preuTaiscben  Arbeiuminitter 
Teriaogten  VerrollattndiguDgeo  nicht  gegeben  werden  können. 
Er  beantraj^,  der  Verband  solle  wettor  sammeln  nod  «ine  Vcr- 
filÜBDtlirhuni?  für  sp\ter  in  Aussicht  nebmun.  Das  werthvolle 
Matrrmi  »lA  beim  Verband*- Vorstände  »igfta4;Ucb  uad  es  werden 
(1)1  kj  iiea  au^erpreofaisdien  Taaalu  aaf  dliaaB  Wafla  aieifal 
gaiu  iiii  cigvue  Föfse  (twts'lt. 

Ilr  (i.irie  befürwortet  J'i;  \  i  rilTi  utiichunj;  L'utwi'dcr  nach 
MaafsRabi'  des  Daosiger  Bescblusse»  oder  durch  die  Vereins- 
Ofgao6  oder  durch  technische  Zeitaehrifieii.  Ks  gollcn  Ji-doch 
dann  benoadere  Extaplare  fQr  d<^n  Verband  nicht  bergest«iU 
werden.  Vor  DrucklejfUDf;  sei  die  Sichtung  erforderlich.  Da 
die  Aufstellung  attcb  dem  Verbandsscbema  erfolgt  ist,  mache  die 
Ordnung  nach  Kaie|aiiMi  von  Oibuden  baina  aabr  graihn 
Schwierigkeiten. 

Hr.  Fain  fBraalaa)  halt  es  nicht  fOr  nOthig,  die  Sammluag 
seitens  daa  TartModaa  fiirt  lu  setsen,  tonal  die  Arbeit  ein  Re- 
il dar  in  PranAm  iomiidwn  eingerichtetes  Banttatistik 
Dar  bamiiicihB  Varaia  nftge  veraoctaeo,  die 
Laadsaregiemm  sar  VatOMlIiabug  ii  Kbdidiar  Wsiaa  »ie 
Pktnlbn  so^beweflso.  Dia  «aitan  SaMdong  Malba  i*a*ällkig 
aia  bflnia  danib  daa  Tariiaad  virkaaai 
Er  Blallt  dao  Asitaf : 
„Ten  eioer  «alMmi  Sam^aag  sutiitiBchen  Halaiiila 
«ird  abgeeehoL  DIb  Tarria«  dar  «iaMlneo  Bandasiladar 


dar  atatlaliidMB  Uaierfailaa  m  I 

Br.  Walld  beseichnat  «a  als  wOnscbentwerth,  dass  die 
Landesregieruogen  sidi  dem  Beispiele  Preuf^ns  an- 
DJa  VartlhatlichiiD^  wird  siab  dnrtb  die  VariNuds- 
li^abeo  laascfl,  welche  gt^  fbm  Btüng  dem  Ter^ 
eine  Antahl  Exem^^aca  aia"**'*       —  — 


Hr.  KApcke  nacht  auf  die  Scbwieiigbeit  der ! 
des  Materials  aufmerksam 

Hr.  Hilgard  erklirt  da«  Material  far  wcrthwll ,  w*nn  es 
anch  nicht  Ter^ffentlicht,  sondern  beim  Verbands- Vorstaflde  zu- 
ginglich  erhalten  wird.  Besonders  für  die  aaüMiitnMUiiiciMA 
Vereine  sei  weitere  Sammlung  von  besonderer  ^»rliif^hll^  vaD 
sonst  das  Material  ihrer  Besirke  verloren  sei. 

Hr.  i^cbweriog  befOrwortet  die  Sichtang  vor  dar  Tai^ 
öireoüichuuK,  die  eTentoeU  dnrch  den  Varbaoda-Ssbratir  «vftdgaa 
k        Durch  die  SIdilwf  wtOM  dta  WahranbaialtBbtais  aiaaa 

Verleger  zu  fiuden 

Der  Verbands  Vorstand  konstatirt,  daas  bislang  die  Versuche 
Btir  Gewinnung  eines  Verlegers  für  die  jettige  Form  des  Materials 
abaa  Kesultat  wareu: 

Es  wird  biprant'  beschlossen: 

1.  die  Sammluug  baustatistisben  Materials  wM  aaiMiia  daa 

Verbandes  voriiufig  nicht  frirtge«et«t ; 
S.  die  VerOlfentlichung  soll  sobald  als  thnulicb  erfolgen  und 
iwar  durch  die  Einrelvereine  oder  den  Verbandsrorstand ; 
8.  Letzterer  wird  h.  A  .l  riijt,  durch  Verhandlungen  mit  Hucb- 
bilodlern,  den  Vtrt m  urpaispri  oder  andereu  lecboitchen 
Zeitschril'ien  zündel  e (  diu  1  i  iyn  n  und  Bedingungen  der 
Yen)ffentlichung  fent  ,  i  sielleu,  und  dartlber  tchrUUicb 
den  KiLielvereinen  udr.r  '.n  der 
Versammluag  Vorlage  m  machen. 
In  Anschluas  hieran  beantragt  Hr.  s  h w  ring,  den  Ver- 
iMmds-Voretand  in  beanftrsgeD,  fortgescütt    das  Vorgeben  des 
Kaisorlicheu  sUtistischen  Amtes  im  Auge  lu  behalten,  um  ge- 
eigsetea  Falles  rechtzeitig  dem  Kaiaerlicfaen  Amte  die  Ansichlea 
und  WOnichc  des  Verbaades  bekannt  ta  nebaai» 
Dieser  Antrag  wird  aageoommen. 

Hr.  Fein  (Breslau)  iriv  lit  r.-i,ii,-;,:ich  auf  den  sweiten  Theil 
Axttrages  anfmerksam ,  uadi  welchem  die  Kiozeivereiais, 
^  die  Landesregierungen  cur  Samml  nng  bausUtistischen 
sollen.   Da  jedoch  die  Aasautionnart  des 
flieht  fest  steht,  wird  die  Beschluss- 
AMiag  bia  Mir  niebstaa  Ahgeordaetan-Ver- 


Ba.  7.  Btatiatik  dar  prAafaiiabaa  Ober-K«alaeb«lan. 

Referent:  der  Berliner  Arebllaktea* Tarall.  Br. 
W»1U  (Berlin)  bemerkt,  data  MT  iB  Praotaan  aafto.  Ober- 
BealsidinW  vorhasdea  teieo.  Dia  2Sabl  dandben  betiffere  sich 
aaf  18  «ad  ktnen  bierroa  3  anf  Barlia. 

Die  betreffenden  Schulen  seien  Im  RUckgaoge  begriffen,  iaden 
die  «HMveo  Klassen  stark,  die  oberen  aber  nur  schwach  besucht 
w&ren.  Die  AUnciaataB  fakmürtan  sieb  ist  i  ' 
niedereo  SHadaa;  «b  diaaaa  aadb  bei 
er  nicht. 

Ein  Resolut  Isase  siob  aas  daa  aagaataHlaa  En 

Eur  Z«it  noch  nicht  Kisben. 

Hr.  Kein  f Breslau)  macht  die  Mittheilung,  das»  sich  die 
AUturieotea  der  ihm  bukaaot  gewordenen  Ober  K->aUcbuIea  fast 
aatschli«rjlich  dem  Itaufache  suweadeten.  Von  einer  freien  Hernfs- 
wi^l  der  Zo/Iinge  die.qer  r,flhraaatalten  könne  bei  ibr«u  geringen 
Berecliii^uiigcu  nicht  die  Hude  sein- 

Aiif  Antrag  im  Vorsitseoden  betchlierst  die  Venaoimlung, 
in.  iilter  diu  vorstehende  Frage  iu  der  uachiten  Abgeordneten- 
Verumtalung  voa  dem  referirendeo  Vereine  wei(«re  Mittheilongeo 
gemacht  werden  sollen. 

Na.  e.  Tarwandaag  glaairtar  Ziagal  fftr  die  Daab* 
deekttng,  Tarblaaduag  «ad  Forabedanbalag. 

Referent:  der  Verein  Leiptiger  Architekten  (eoofr. 
No.  16  des  Protokolls  der  Xi.  Abmraaateo-YersaraDhiag).  Hr. 

daaa  den 


Zeifsig  (Leipsig)  bemerkt, 
saaunlnu  die  Aiukge  fehle, 
embilti  nnar  aiiao  dia  ia 


PratabaU  dar  latata«  Tar- 
dsa  Halte'at  dai  Bra.  Hatbea 
Jahre  siagaUeferten  Referate 
der  Taraiw  an  Daa^  and  Kerlsrnba  aebr  s{4t  an  den  Rnfereo» 
tea  leluigt  Ans  allen  diesen  Umstlnden  ergab  sich  die  Ua- 
aSi^idikait.  trots  der  QQte  der  beiden  eingegangenen  Arbeilaa, 
n  eiuea  abadilieCMBden  Refera*«  sn  gelangen.  Referent  hebt 
barfor,  daas  bei  wtriieren  Besrbeitaogen  die  Innehaltung  der  ia 
der  Fragestellung  gegebeoea  OUedamag  Ar  die  F4«iaräag  dar 
Erledigung  tufserst  wichtig  sei. 
Referent  stellt  den  Aotrar; 

Die  Frage  nochmals  auf  die  Tagesordnung  zu  setzen  und 
ein  Eingeben  weiterer  Beticbt«  abniwarten,  wosa  der  Ver- 
bands-Vorstand  die  noch  ia  BBekitaiida  badadBd—  Tardn» 
nochmalt  aufordern  gnil. 

D«im  referireudca  Vereine  Leiptiger  Achitekteo  wird  unter 
Annahme  dieses  Antrages  aherlaateo,  einen  Vorschlag  fOr  die 
!  DrucJtiegung  des  RMBlwiaa  dar  Albalt  dar  McbalaB  Tanamir 

i  lung  vorzulegen. 

DerVerbands-Vorstand  koDBtatirt  nachträglicb,  dais  anch 
der  Verein  tu  Breslau  in  diesem  Jahre  ein  Referat  einjircsaudt  bat. 

So.  9.  Aatrag  kaf  Erlaasang  eines  Preisausschreibens 
tut  eine  Batvrviaaaaaebaftliehe  Besebreibaag  dar 
FortprianaaagS'OrgBBa  daa  BaaeacbwaaiBaa. 

Aatiagitener:  Hr.  Baaraitb  Orlabal  (Oafba). 

Hr.  Griebel,  welcte  aiaht  aneUBBaa,  aiaiit  IriettA  daa 
TOB  Iba  gartrihaa  Aaant  aaMflk,  indan  er  aaflihrt,  daa  Iba 
Tor  AaftMlBag  danalbaB  dia  diaalba  Frage  bebaadalode  aai» 

filhriidie  Sebm  vaa  FriUseba  (Draden)  nicht  bekannt  ge- 

lieber  lautere  macht  Hr.  Fri tisch«  die  MlUbailaag,  daaa 
dieselbe  in  drei  Tbeile  zerfalle,  nimlicb  in  I.  dea  botaaiaBbaa; 
1  i.  dei^enigen  Ober  die  VerhOtong  und  Vertilgtuig  da  Hane- 
schwammes;  3.  Litteratur.  Die  Arbeit  sei  aaf  Ko«tea  da  akih* 
siechen  Architekten-  und  Ingenieur-Vereines  gedruckt 

Die  weitere  Berathnng  wird  auf  Antrag  des  Vorsiuenden 
vorläufig  i^g«s«tzt  und  anf  Paukt  Iß  der  Tagesordnung  verwiesen 

Auf  Antrag  des  Hrn.  Garbe  Hlaanover)  bescblierst  die  Ver- 
samrolnng  noch,  dass  Autr&ge  fOr  die  Abgeocdoeten-Versammloog 
nur  von  Vereinen,  n  icht  «bar  «OB  alaaalaaa  Mitgliadara 
aafgesteilt  werden  kOnnen. 

No.  10.  a)  Draekb«haBT«rl«Bt  Ia  gaieblaaBaBaa  Bakf  > 
lBlt«ata& 

b)  Dafcratar  alaar  AaTeehanng  der  ▼«riagsbnebbaad« 

lung  der  Iben'schen  Verbasdsschri ft. 

Referent:  Architekten-  und  Ingenieur- Verein  aa 
Hamburg  (liubendey)  cfr.  Na.  •  da  Pialakalifl  dar  XL  Ab» 

gßordueten  ■  S'efsamniung. 

ad  ». 

Gem&fs  dem  Baacb^oaM  dar  letataa  Taiaaaabiag  bat  der 
Hambaiger  Tanfei  aiaa  laMkriaa  ilr  dia  Aaitellaag  vaa  Ter. 
wtbea  aa  tat  OabnaiAa  bafadUeban  BoibitaitaBgBa  aafgatallt 

-       -  Ualar 
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BeDuUaog  der  eio^ei;asp<>nro  AniwoiMn  ist  der  Entwarf  so  aiD> 
geu'b«it«t,  wie  er  lo  Aniaeo  II  abgedrockt  iM> 

Referent  »teilt  dtu  ADtruR: 

Die  XII.  AbpcorrtneteD -  Vers.amriihiri({  wolle  die  Instniktion 
genehmigen  und  ditMu  lhu  den  Eiiizrherciiieii  übL'r«ci«cu,  mit  dem 
Ersuchen,  für  dieAnstellmiK  periodis<'hpi-  Versnchf  sn  Rnhrlpitiingen 
unter  Zugrandelegnng  dieser  lu&truküon  in  ihrem  Kreise  zu  wirken. 

Ur.  V.  Schlierbolt  (Stuttgari)  «ill  di«  Vimicbc  Wudk  «tf 
nene  I^^tungen  ausgedehnt  wissen. 

Hr.  Bubendey  konstatlrt,  dass  die  XI.  Vmaanriau  die 
TcrmdM  au  ceueu  Leitungen  dnrrh  die  Iben'tclw  Bdulft  ab 
llMMrWaim  bwrifhaw,  wmI  die  Instruktion  nur  Dir  all»,  bBnilS 
■Mi  InlinlälfaMB  bvhantte  Leitungen  verlangt  habe. 

Et.  B«iiBi«tat«r  OKarivuke)  wlaagt  gnaiun  BfuMänag 
dar  Amprteh«  •■  die  BeidMibaai  der  iwteraafilco  Lritun|eB, 
all  sie  in  der  Anlage  sur  Instniktien  frgeben  ist,  am  Yergleielw 
attstcUen  xu  können. 

Hr.  Dubendey  bAlt  dem  entgegen,  dass  Versuche  utar 
gleichen  Yerbsltnissen  doch  kann  vorkommen  würden,  WH  n 
vergleichen  also  dorh  unter  verschiedenen  Umstanden  gewonnene 
Resultate  heran  ziehen  mOsse.  Es  werde  auch  schwer  sein, 
wirklich  alle  möglichen  in  Betracht  zu  zichrndpu  1'mitAode  »nf- 
tufohren.  Der  Ansteller  der  Versuche  nuHn'  Sn.i.v^TütjiiJiRcr 
sein,  also  wprdp  er  stnch  die  Tieschrpilwiiff  uatb  diT  luslruklioB 
in  giH'ii{i)t't«'r  Wciio  Et-tn  u 

llr.  Siiihlipn  (Krtlii  i  ht'UEiti Hi{t ,  ni  iliu  Anlage  der  Instruk* 
tion,  l<!'ü('ttVii>l  lii><i<'hrrdi-ii.^'  dtT  iA-nmg,  rar  HeboDK  sor* 
Btebeoilpr  ItitT.  rpiii  ilin  \\'.jrt«'  eii.isiitiig«n: 

„rm.iiiuidt',  »«l'  liL'  auf  die  Bildung  von  luki  u>i;itiou>>n  in 
Röhrcu  \oti  bi'soiuiertm  Einflüsse  sind,  sind  genau  anzugeben." 

Refereaie»  sdt  aem  AnmdiBaotatAbbeii 

wird  hierauf  (fpiieboiigt, 

I>a.f  durch  wcitpr*'  Vin>uihr  K<''"'<iiiu*'f<-'  Material  sol)  beim 
jedesmaitgru  Vc.'rbaii.d&-Vors(aud«  gesammelt  und  von  diesem  jeweils 
mit  sweckeutspiechenden  Vorschlagen  fur  die  BeitniaiMK  w  Ab* 
geordneten- Versammlung  vorgelegt  werden. 

ItovekliMMB-Tcrlmt  !■  c«ieUoeMa«it 


XnatniktloB  fltar  pwfodtooliB  ▼emoota»  ea  BohilettaiigaB. 

S  1. 

Die  Versucht'  Inzvecken  die  KrnnttrinuK  des  Rcibungs- 
widerstandr«  au  den  luDPOwandungen  im  Gebrauch  befindlicher 
elserntT  Robi  Uisun^cu  bpim  Finrchttuss  von  Wasser,  unter  Be- 
iDrksif htigiitig  dpr  i  uki'.es'^ivi'ii  Sroigpnine  des  ia 

Fülm'  d>.T  allinahl!!  lii'U  Vi:; ilmli  ruijn  dtr  limi-LllacliiMi,  somhl  ftx 
WasserTBikUfgutigs-  jUs  auch  iiir  Kiiiialiüaiii>ü&i'«'tt<Jie. 

Die  Versürhc  sind  anznsteilen  an  Rohileittnisrfn, 

e)  deri'ii  I.iiiiKC  im  ViTbältniss  zum  Durthrin-Bscr  ger.dgerd 
gross  ist,  um  den  Kintiims  von  BeohafhtiiiipttVhlprn  möj^- 
liehst  zu  reduzircu  ; 

b)  welche  irmprhalb  <ipi-  Versucbsstrecke  von  gleicher  Weite, 
sur^.  i.:./  .:.  üblicher  MulTeo-  oder  PlwMfbeiiiiifW«dniif 
II)  Kraiii'i  l.miR  vHi'legt  sind; 

*)  deren  lichte  Weite  und  Lulik»'  &owuhl,  als  auch  die  Situa- 
tion im  vertikalen  und  hotuoDiälen  Hmun  genau  bekannt 
<iad; 

d)  im  wekbm  keiee  LuAemammlungen  staitfiodeo,  und  deren 
«tMds»  HeitMHibOime  «ibned  der  Tweuche  ebgeecMoeeen 


«)  TOB  dcoea  aSt  Sidii 

ile  fir  eifle  llmpra  Bribe  vm,  Jabren  Mr  die  ADiMlong 
'  "  '  '  Tennche  dtqpOBibd  Ueibes  ud  auch  wahrend 


'  dieser  Zeit  wpspntlirhen  VerinderntiRpn  bprflfflich  ihrer 

Anordnung  uud  Heiuilzuug  üifbt  ausi^eactzt  sein  werden. 
Eine  innern  Besichtigung  der  Kohrleitung  nach  vorgeBOOi- 
meneii  Tertncbca  lei»  Mtl  aagingig,  enrtaMbl 

?  3. 

Die  riitpT^urhiiniTPn  halM-u  in  reRi-lmirsiL'  ii  Ii.  rrvallen  (von 
etwa  3  Jshre:i)  sra'tzntindeu.  bei  den  wieili"  h  lit-Mi  Vprsocheu 
sind  gleichartige  MpthrHien.  Kontrol-  und  IMt  :im:  i  !  an /.u «enden. 

Die  Bestitiiinuu«  (b>r  Mräp-Unjftieben  Rohrweiten  h\t  auft  Oe- 
nancste,  entweder  durch  MeSbUii^  zweu-r  su  h  kreuzenden  Durch- 
messer, oder  durch  Kubi^irun^  »utUuliudeo  (V|$l,  Darcjr-: 
rhtrche»  exp^imenlaJeM  Tr!i-i!ii-ft  au  mtrurement  ilt  Ptau  dan» 
lei  tugaiu",  fha/titre  Iii  und  Iben:  „Druckhöheu- Verlust  in  ge- 
schlossenen eisernen  Rohrleitungen*  (p*f.  81  — S.*»). 

Die  Lange  und  das  Langen  profil  der  Versuchsleituog  sind 
dureh  Heiauog  resp.  Nivellement  fest  zu  stellen. 

Die  Dtucbduasmengen  sind,  wenn  irgend  möglich,  aaf  dem 
Wega  der  Kabiairuaf,  andereoldli  mittele  Peneelet  •  UefaevMhl 
IQ  ermituln. 

Falls  die  Drudkböben  miliala  efbiier  fflutabreo^  Ucleil'  «dar 
Quedtsilbennanometer  gemeiteD  werden,  afaid  dieee  InctfamaiilB 

vor  und  nach  den  Versuchen  einer  gi<nauen  PrQfuog  zu  untenieben 
und  unter  Reobachtnng  aller  VorsicfatsmaaTsregeln  anzuwenden 
(vergl.  u.  a.  Darrv.  '■haitilre  III  und  Iben,  pag.  35  —  36  und 

Iiag.  67-01*  j 

Die  B««cbaff«uh«it  dee  Leituogswaieer»  ist  durch  ebbrniefhe 
Aadjrw  fcek  n  etolleB. 

§  * 

Die  Beobachtungsreaultatc  sind  unMr  Bauttinaf  den  oUe- 
genden  Scbeoiaa  atnaanen  m  atellea. 

Anlage  zttrIiMtfiiktlOB  fttr  perlodlMAeVerflwibB  aaBohr- 

Idtonp^'ü 

Beschreibung  der  Versuch  sleituuf. 
Unter  Beigabe  von  Sitnutinnsplinen,  I.Aitgenprofilen,  graphi- 
schen l>ar«telliint;eu  eti-.  siud  fuigmUe  Angaben  zu  nacbeo: 

Orlsbc>zeichr.uii(;. 

Lilnt'e  der  V'eriucheslrMke. 

Miicnal  der  I.eitiins,  ob  (iuHs-  nder  Sihmiedeeiseii. 
Lichte  l!i;hrwei[e,  mit  AiiRäbe  der  Melhude  zur  Krmitteluuj? 
derm  Iben. 

BauhingL' ,   Art   der    Verbindung    der    piaie-linsu  Ro!ire 
(Mnffenform). 

Ursprüngliche  Pr.iiiarirung  der  Iniiendärh«,  ob  getheert, 

asphaitirt,  ^ekilkt  etc. 
Beschaffenheit  der  Innenfläche  zur  Zeit  d«r  Versnche,  ob 

mit  leichten  oder  stärkeren  Niederschlügen,  Knollen- 

bUdungen,  voUstAodiger  Inkriistining  etc.  behaftet 
Alt  der  Beaatiaf  der  Leitung  und  Alter  derselben. 
UaeliDde,  «elelie  auf  die  Zunahmt»  der  Inknistadoa  sM 

Binflii.ss  sind. 

Beschreibung  des  Leitungswassers. 

Ob  Brauch-  oder  Kaaaliaeti«B»«aaMr. 

Chemische  Analyse. 

Angabe  der  Temperatur  de«  I<eitungnFainn  «Ihnad  der 
Beohaebtungen  in  CeUiiiagreden. 

Beeehreibnaf  der  Yerenebe. 

Unter  Benutzung  des  nachstehenden  Selieuixs  sind  die  An- 
gaben aber  die  Krmitilung  der  Durchflos^zDenges  und  der 
kOReneiidirenden  Drnckböhen  zu  naelMn. 

Die  Keibenfolge  der  einieUua  Beobacbtungen  ist  nacb  den 
waekeaaden  DurchflaaBBeagaa  ai  ardaea.  (Vergl.  .leataal 
Ar  QMbelenebtuug  und  WeneiTOllotgaag  1880  pag.  633—549 
and  pag.  581-688). 
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Referent  Hr.  Huhendey. 

Der  Vertrag,  auf  (iruiid  dessen  die  Verlars  H«fbhaodloD(? 
Otto  Meifsner  in  Hamburg  die  Hpr8us(;ttl>p  der  Iben'Bchpn 
Verbands  -  Schrift  übernaLm,  b<>!>titumte,  liasa  der  Verband 
100  Exemplare  zum  frei«?  von  .//  i I.iidenprpis  1  Ml  ab- 
nehme; die  Handlung  tlberuimml  alles  Kisiro  und  rahll  dem  Ver- 
bände die  Hälfte  des  HcunEewinnes  aus,  auf  dpn  die  3*"!  ./i  in 
Anrechnung  komraeu.  iJi«  ll&udltiug  legt  tum  ihr«  Kusstuu-  uud 
Oewinoberechnung  vor;  erstere  betrAgt  1  074,95  ./£,  letztere  incl. 
der  vom  Verband«  noch  nicht  gesahlten  800  M  1  014  M,  das 

  Bit  jeM  e4»86  WK;  die  HeadlaBS  beairtnit  b' 

dar  800  .4K  dea  «eMerea  Vertrieb  nicht  abani 
8C0UK 


wird  daim  die  Haiite  eines  spAier  noch  sich  ergebenden  Tipwinnes 
ausgezahlt 

Kt  wird  h#«chlo«scti,  d:e  Auszahliiuf?  der  ijtx»  vorbehalt- 
lich der  l'rQfung  di>r  Richtigkeit  der  Ri^bnungen,  durch  die 
lini.  Bubendey  und  Stabben,  in  das  nlohs^tbdfe  Budget 


Na  Uk  NorBalbeitiaiaaaiaB  ftr  di«  Lief« 
Eiieakoastraktloaea. 


Rt'ferent  Sächsischer  Ingenieur-  und  Architekten- 
Verein  (Fritzacbe),  Korreferent  Architekten-  und  Inge- 
aiaar-Vereia  la  Aaehaa  (caafr.  Na.  18  dee  PMiah«Ue4ir 
TCLYmtmOmgf,  Br.  Friuaeltbwiebiei.diaediBdamfliAti- 
iBd  ARbMahtca-Vonb  im  swigen  Jebre  tat' 
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f^gfhcm  AtisürbeifLiDK  pinps  Kntwnrfe»  wif  Ornndlage  dei  Ton  . 
(in  VerwAltiingen  und  IJ  Vereinen  ein(^g«OB«oen  Materials  er- 
lolpt  ist,  wolni  sich  Hr.  Prnf.  Brth.  Friokel  ganz  hesonders  ' 
TeKÜeut  gi  marbt  hat.    Hude  .Iiiuuar  ist  der  Entwurf  (icm  Vpr<;in 
SU  AafLeti  (iiul  dem  frdhrreii  KnrrefrreDtMi.   dem  Badiscben 
Techniker- Ven-iu ,  jedem   i>e«Oiidfrl,  iinfestellt;    Rürkiiufseruug  | 
giog  jedoth  mir  von  erstereiu  kurx  Tor  der  ViTsamminug  io 
Form  von  RAiidbomerkuncen  ein  und  konnte  eine  Kiiiigting  nur 
Ober  eiBi'Q  Tbeil  der  Differeupunkte  ioatrischen  enielt  werden,  1 
to  das»  ein  TbeU  d«n«lbaa  4«rcit  ««{Hra  T«rhudlQQ|im  n  «a^ 
scheiden  bleibt. 

Hr.  Baumeister  (Karlimhei  konstatirt,  das»  die  Aeufie-  ' 
rungeo  des  badischeu  Vereins  direkt  nach  Äachen  ahffeguigen 

nad  m  den  Bemerkung»  dM  dorlifia  Vunint  — 

pJicita  «Ibalten  seien, 


»D«r  fwUiffnd«  Eotvnrr  «vd  —  falls  eine  Einigung 
«ata  den  bbherigfln  BearbelHra  niebt  ntsgüdi  ist,  nrit 
den  lludbanarkuäfM  —  Afcdrodrt  und  daicfc  dnVo- 
baads-Tors^and  den  BinidtwelMn  togesteUt,  ««kbe  bto 
lim  1.  Aprfl  1884  iki«  ROdklulkenmKeD  in  drfi  Aon- 
fcrti«ungeD  an  dan  lldMtabM,  den  badlKben  und  den 
Aachener  Verein  dosflsdni  nIIm.  IHm*  drei  Vereine 
bearbeiten  aodanu  aus  dem  gewonnenen  Materiell  einen 
definitiven  Entwurf  und  senden  denselben  so  Inih  dem 
Verbands-Vorataude  ein,  dass  die  Ilnicklegung  und  Mit- 
tbeiluüg  an  die  Vereine  zwei  Monat«  vor  der  n&ebsten 
Abgcordneteit'Veimamlung  erfoigon  kum,  «cid»  di«  Wnm 
durch  eadsflUlsBB  BMdUnit  ngcl«  wird.« 

Vo.  IS.  UebnrfflIInngtfrntfl  im  Bnnfaohn. 
eh-.  N«.  9  der  XL  AligaoidBnlanwsMnnlniig. 
Der  Vorstand  d«n  T«rb«sditi,  Hr.  i.  Seiliarkoln  ^tuUgnt) 
ergreift  das  Wort,  xsm  tu  knitttlnn,  Jim  in  Wdltl«Mi1»erf  «iel 

geacfaeben  sei,  um  die  beschäftigungslosen  BaumriBUr  in  ikr  Ver- 
waltung unter  lu  bringen.  Die  über  die  vorliegende  FMgn  aus- 
«larbeiiende  Denkschrift  solle  in  kortester  Zeit  tarn  AbaÄlnne 
(Cliracbt  werden. 

Nach  «inignn  waitunu  Bantrknngnn  der  Hm.  ESI>«r«4yer 
nnd  Bnttmeinter  «M  d«  ~ 


der  GcfOhMand 

No.  14.   Typische  Wolinlinntfornien. 
Referent:  Mittelrhelniacher  Architekten-  nnd  Inge» 
aienr-Veri-in  CMarx).  cfr.  N«.  18  to  FlMolknUs  der  XI.  Ab- 

IWWdneteE-N'ersatnnilirnsf. 

Dem  referireudeii  Vereine  war  es  MhagHl,  in  dar  Pnnon 
des  Hrn.  Prore«aur  W:igner  (Dannstadt)  MM  gerignet»  Kraft 
STir  Vfri^fleatJicbuDg  des  vor  3  Jahren  zusammen  getragenen 
Mafsriales  zu  gewinnen.  Zuvor  erschien  jedoch,  abgesehen  von 
dem  Mat.rialp  des  Vereics  tn  StniUfun  eine  T'marbeituug  rcsp. 
Ver<rill5U[idij,'iiijg  nothwendig,  welrhe  aber  troi«  Aufforderung 
Ton  den  Vereii  f-.\.  un  lir  geleistet  wurde.  Ks  mnssti?  der  He^no 
dnf  Vi'i utreullii'hiiijg  diilier  Ausstehen. 

Hr.  Fi)nk  iKhIli  tieautragt  mit  cior  Veräffeuüichuug  ilea  aus 
Wortiembe.'-«  geliefeiteii  brauchbaren  Mateiials,  event.  nnter 
Beout^iHrKT  einer  der  VerE'inS^pStsrhriflPTi ,  sofort  vorsuRpheo, 
dnndt  da.s  .sictitbaie  liesidiftt  Audere  ansporne. 

rii.  Marx  i>eieifhn('t  diespii  Aiitrsi?  als  ülierein  ütimmeud 
mit  der  A!?»ieht  des  Korrelereiitp  . ,  i|,  ["ratikfürler  Vereins, 
welche.'  uiil  ÜicUwcutT  VeröftentlirhiiuK  durch  die  FJuzelvereine 
Torgehen  wollt«.  Der  r*ierirende  Verein  hielt  aber  »uvor  eine 
einheitliche  Behandlung  des  ganzen  Mateiials  für  wichtig,  ins- 
iMaMdere  da  auch  eine  VcrdffwÜichDng  in  ThaUen  Schniirig' 
kciln  Nteiien  kenne. 

Br.  BuBniiinr  (Kailarahe)  hallt  kanw,  dm  dieafaihaitlkha 
Bahandlnui  doch  den  Antrag  Fnak  ninht  anagwcbioMca  werde. 

Hr.  Fein  (Breslau)  und  Hr.  Hllnrd  ^flnnheB)  weisen 
diranf  hin,  daai  die  l'ypen  dordban  indit  immer  iweckD&fsig 
Seien.  Ja  in  Mflncben  sei  neueidiogs  die  gebräuchliche  Anord- 
nung dunkler  Getindekammern  polizeilich  untersagt.  Es  bestehe 
ein  Zweifel,  ob  I^Ves  oder  nur  Zweckm&Isiges  verlangt  werde. 

Hr.  Haller  ifiamilnirg)  betont,  dass  aus  Hamburg  nur  des- 
halb ciichta  eingcgnofni  sei,  weil  Zweifel  über  Gvsenstand,  Be- 
bacdlungsweiie,  Hauketab  etc.  des  Einzusendenden  bestehen. 
Znr  Hebung  dieser  Zweifel  stellt  Hr.  Fnnk  (Köln)  den  2.  Anora^: 
Der  Mittehheinische  Architekten-  und  Ingcaieurverem 
solle  zunächst  eine  Anweisuni?  ntver  die  Art  der  Behand- 
hing, die  Auswahl  und  den  ("mtunE  des  emziiseuden Jeu 
Materials  imMatamt  dem  Veibaods-Vorstande  vorlegen, 
welcher  diaaMb«  aadMHi  an  die  TaraiM  nur  Tartheiing 

bringt 

Beide  Anträge  Fnnk  werden  angenommen. 

No.  15.  Theatcrsicheruogs-Mnnfarogeln. 
cfr.  No.  26  deü  Pn)tekoiie<i  der  XI.  TarIwndivanniBdnng. 

Referent:  Verba  m!  ^ -  Vo  rs  t  and. 

Der  Vcrband»-Vi  1  ii.ii  :  refVnrt  /nnächst  nlier  die  in  llan- 
Dorer  1882  gefassrt-n  Hescbliias«  und  führt  au,  dass  der  Blibnen- 
verein  seine  Bttbeili^rung  an  der  Bearbeitang  der  vorstehenden  Fra^ie 
versagt  hall«.  L)a  niiu  oeii<»r<linpt  bedeutende  Umwandlungen  auf 
dem  Oebicle  d«»  Ifeleuchtnngswesen.s  d:irch  KintühnniR  d«  plck- 
triacben  Uchtes  9tatt#;efiiuden  hiitlen  und  noch  mAiicberlei  Manl'ä- 
regeln  zur  Sichern ng  der  Theater  getrott'en  seien,  auch  Hr.  rn(?er 
einen  Entwarf  noch  nicht  eingereicht  habe,  so  müsse  die  Be- 
imhnng  anf  die  nlcfaMn  Terbamb-TananiBdnng  fanehnban  werden. 


Hr.  Stabben  (Köln)  schlägt  vor.  die  ganze  Angelegenheit 
fallen  zu  lassen,  da  die  Regierungeo  bereits  Maafsregelo  zur 
Sicherrm^  der  Theater  mgen  Feoersgefahr  getroffsn  und  dar 
Verhand  mit  eri-atnellen  vnnehllgca  ia  nlcfaMtt  Jafam  daA  an 

spät  kommen  werdf», 

Hr.  Kopeke  iDresdeo)  ist  derselben  Ansieht 

In  der  ANuoimirng  über  Punkt  l'>  wird  b^SChlOSeeB ,  den- 
selben durch  die  Verbandlimgen  fiir  erledigt  sn  aildlriB  and 
tiomgemif»  von  der  TageaordJiuog  abzusetzen. 

AOh  16.   Berathungtgegenstände  for  die  atahata 
Abgeordneten- Versammlung. 

' : :  F I ;  t /  4  r h  e  I i)re$d«>n)  beaiHngt  im  *ir'''iTTT  ao  Ka.  9 
der  liuuiigen  Tagesordnung: 

„Erfahrungen  Ober  Verhütung  tind  Verlilgunc  des  Tlaus- 
schwammes  in  den  Vereiosgebieten  zu  sammelu  und  bis 
cum  1.  April  an  den  Verbands-Vorhtand  einzusenden. ' 

Hr.  Hobrecht  (Berlin)  spricht  sich  besaglicb  der  Aufnahme 
nautr  Fragen  darüber  am,  ina  leliwar  dar  fierüaer  und,  seiner 
Aaaicht  nach,  jeder  grflfiMra  Torain  nnlar  dar  nhiht  an  imwältigenden 
AiMMlaatlaide.  TVetodergiaftt«iiAi»tnaganmiiaidanllaBHlM 
derTertaadnrMlcn  nicht  dar  Art,  dnn  m  dfa  jMirtlfliii  rnaaiMMm 
kunft  von  40  Männern  unter  grofsenOpfiminn  WCrtbvollerZeitaMI^ 
viren  kOnoe.  Der  Orund  hierfür  sei  in  derflbargrofsen  Zahl  und  tm- 
geei^ninten  Auswahl  der  Verbandsfragen  zu  suchen.  Erstere  bedingt 
ein  tbiialichst  schnelles  Fortscbieben  jeder  Frage  von  einer  Tagea- 
ordoung  zur  anderen :  da  ohne  das  der  Stoff  fQr  2  Tage  zu  groft  »ei; 
die  letztere  bab«  ItesiiitailosiKkeit  der  Vereinsarbniten  zur  Folge^ 
wenn  nämlich  die  AuRwahl  aus  der  grofseo  Zahl  solcher  Fragen 
erfolgt,  welche  ihrer  N'atur  nach  siät  durch  MajoritAtsbescbluss 
gar  ntrht  pnt'sc'ipiden  iassen,  Fin  Beispiel  liefere  die  «•icli  heute 
wieder  vorliegende  Krmittelnng  vun  1  »n'.rkverln.'ilen  in  Röhren, 
eine  Fra^e,  die  schon  seil  lai'gen  -iahren  behandelt  würUe,  vor 
der  >idhst  d!e  Regierungen  der  Kt)*(eu  der  ^'ersuche  wegen 
zurück  äebreckeL,  und  in  der  der  Verbaird  bislang  kein  Resultttt 
erzielt  habe.  Weit  wilrdiger  nnd  erapriefslicher  würde  es  sein, 
wenn  eiue  der  vn,-len  houhwiehtigen  Fragen  auf  diö  Tagesord- 
nung gesetzt  wilrde,  fast  je  ier  der  heule  vnrliegendeo  Punkte  sei 
geeignet,  bei  gnuidhcher  Hehandlung  StotT  filr  di<»  Vursammlaogen 
zweier  Tage  /n  bieten 

Hr.  Baumeiäter  iKarlürub«)  »chitvfiit  steh  zwar  den  Be- 
merltungen  bez1>i(lich  Ueberlastuug  der  Verein«  an,  konstatirt 
aber,  dass  in  dem  Streben  nach  Abhilfe  thataächllcb  bereits  seit 
2  Jahren  aina  erhahUcha  AlMdndarang  dar  Znid  dar  IVagan  ain- 
getreten  ilt. 

Auch  Hr.  T.  Sakinrhaln  Unat  die  Zahl  der 
ermäTsigen,  ntoeodlth  aber  nur  aoicha  Fragen 
welche  von  allgemeinem  Interaiae  sind  nnd  eine  gedeihliche  Ent- 
wickelung  in  den  Vereinen  erwarten  laasan. 

Hr.  Kubendey  (Hamburg)  stimmt  theilwei'se  Hm.  Hobreeht 
zu,  muss  jedoch  einige  Uebertreibiin^ea  desselben  zurück  weisen. 
Namentlich  bleibe  in  der  speziell  erwähnten  Frage  der  Druck« 
hohen  -  Verluste  Aie,  Ibeu'sche  Schrift  unbedingt  ein  wichtiger 
Schritt  anf  dem  Wege  der  L4tsuog.  Ja  diese  kann  fQr  solche 
Leitungen,  wie  Hr.  Hobreeht  sie  erwähnt,  durch  die  Ver- 
handluDgen  in  Dantig  geradezu  alt  ahg^üchlossen  angesehen 
werden;  na<:h  den  dtirtigeo  B^schlnu&en  »ollle  nur  die  Anwend- 
barkei;  der  gewoiinem  n  KiM>fflzien(eri  auf  alle  Lptttinge'n  durch 
weitere  Versnrhe  testge.stelU  werdeti.  Da  hierzu  Material  nicht 
einging,  wurde  weiter  der  Auftrag  xiir  Anfütellung  der  heute  vor- 
liegenden Anleitung  f(tr  Versuche  an  allen  Leitungen  ertheilt. 
Auch  durch  die  lebhaft«  Theiluahme  aller  Vereine  an  der  Ab- 
fassung dies<'r  Arbeit  halte  s'eh  dits  gagenwMiga  Art  dar  T«r> 
faandlungeu  mI^  e>  folgreich  gezeigt. 

Hr.  Kohl  er  (Hannover)  weist  darauf  hin,  da.ss,  wenn  Ilr. 
Hobreeht,  der  zum  ersten  Male  an  der  AbgL-ürdueieu  Veruamm- 
Inng  theilDimmt,  sich  nach  dem  heutigen  Gange  der  Geschikfte 
ein  allgemeines  Bild  der  Verbandstbätigkeit  bilde,  dieses  unsa- 
trefsud  sein  werde,  weil  durch  widrige  Uanttada  hanla  ' 
ein  sachlich  nicht  sehr  erbeblichea  RanltM  aialA  i«L 
eioMgan  Punkt  niiala  auf  die  Tagmaid—g:  an  Mb_ 
Bich  aehnn  daahalli  nidit,  waB  durch  aälcha  üffaalknnhiBa  all 
gro^r  Thail  dar  TaraintlinAe,  dem  tSe  geetellte  Frage  m- 
fällig  fem  liegt,  Iwtdi  getagt  werde.  Ea  gebe  eine  groCw  Zahl 
von  Uegenttänden,  die  in  geeigneter  Weise  vorbereitet,  nur  kurzer 
Bersthung  rn  der  Abgeordneten- Versammlung  bedüri'ea,  und  auch 
viele  von  den  tcbeinlwr  im  Sande  verlaufenen  Fragen  haben 
diirrh  ihre  biofse  Anregung  icboii  Erfolge  gehabt 

Hr.  Hobreeht  erklärt,  die  Erfolge  des  Verbandes,  dem  er 
sympathisch  gegenüber  stehe,  nicht  herab  gesetzt  zn  haben.  Wenn 
solche  aller  zu  koustaiiren  seien,  m  beweise  das  nichts  für  die 
lUcbtigkeit  der  Art  zu  arbeiten,  denn  sie  seien  trntit  Ueberlastung 
der  Vereine  durch  deren  Opferwilligkeit  ersielt  und  ständen  nicht 
im  VerhAltoisa  zur  anfgewendeteo  Arbeit  Vor  dem  Aufwerfan 
nettpr  Fragrn,  ehe  die  »Itprpij  erl«dfgt  »<?len,  kAnn<>  ni<;b!  dringend 
genug  t;e«»riil  >»e:deii,  und  die  Ansieht,  da.s.ä  die  \  ereine  solcher 
be<lnrftei),  ««)  irng,  da  Wutere  scbou  überla'iiei  äeieu.  Besonders 
der  Berliner  Vorein  Icido  darunter,  da  in  ihm  die  rem  formülle 
Abwickelung  lange  7.mi  erfordere,  unter  der  großen  Zahl  von 
Mitglied4.<rn  auch  eine  Kiuignug  selten,  nwistens  aber  nur  mit 
geririger  .Majont.it,  /n  erAteien  üei,  die  vielleithl  gar  u.clil  eimaal 
die  im  \  >  reir]e  vorherrschend«  Au»icht  darstelle. 

Anf  Antrag  des  Hrn.  v.  Schlierholz  wird  die  Berathung 
«her  N«.  16  fnr  liauia  ahgnwUoawn.         cMIms  r«iiiM 
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Termischt«». 

Doppelt  wirkender  VentUator.  No.  95  Jbrg.  82  d.  Bl. 
bracht«  ein«  B««chr«ibaBS  der  STpboD-Veotilatoren  von  Hill  &  Hey 
in  Halifax.  Wir  erlauben  uoa,  Ihfien  einliegeod  eine  Skiue  Ober 
doppelt  wirkende  VeDtilatorpn  tu  untiThreiten ,  wie  wir  solche 


KOon  hinfig  io  VoraclüaK  bmchtcu 
Oeatge  aus  der  Skixie  eretchtüchi 


r 


Hie  Konstruktion  ist  lur 
wir  fiiRcn  tur  Krläut<>rung 
nur  1''oIb<_-ui)i'S  hei: 

Apparat  Fig.  1  dient  au»- 
schlieblich  als  Decken -Ven- 
tilator, VT  ist  mit  einer  Stell- 
Vorriehtung  rersehen ,  um 
EinstrCmung  nod  Abzug  der 
Luft  rcguliren  ru  kOunun. 

Apparat  Fig.  2  wird  als 
Decken-  und  Boden -Venti- 
lator Terweodet;  es  kann 

hier  EiDitrOnmo([  und 
Abiuc  der  Luft  je  nach 
B  Fuf«- 
e,  gans 


Abcogirahr  mit 


Wird 

Sänger  bekrOot,  w  Unt  aidi  dw  Wirkong 


Bei  Anwendung  de*  Apparates  in  Fabrikeo,  TVockenrlumen 
ODd  Stallungen  empfiehlt  es  sich,  an  den  WaMOBten  des  Ab- 
nprohre«  eine  BimM  Bit  Ablauf  aaiabringaD,  um  einem  Ab- 
UÖgitea  von  Feoditighek  tm  dm  bMr.  Baum  vorsubeugen. 

Stuttgart.  MOhrlin  &  RddeL 

Ventilations  -  Deckenrosetten,  Vielfach  bereits  ist  in 
Arehitektpii-Krt'iHen  das  liedOrfoiss  narh  stiluRrerbten  Vcntilations- 
Körlien  odcT  I  W'i  kpnroselteii  l'ftr  jfröfsorc  Sfile  fnLlbar  g»'WOrden, 
welchpH,  da  die  .Vnfprtijr.in^  l'Hsondprer  Mndclle  für  einen  ein- 
seloeu  Fall  mti^Totis  iLruc  r  'irü,  dun  h  iu  Ziiikbl(H:b  gestanzte 
und  in  den  Formen  meist  s^hr  iinvrdikiii:inieiie  Rosetten  kaam 

noihdflrftig  befriedigt  weriieu  kountv.    Die  Aktien-GeHllschafl 


Schiffer  &  Walcker  in  Berlin  theilt  uns  mit,  das*  lie  lieh  im 
Beiita  mehrer  besgL  Modelte  für  Zink-  und  BronieguM  befindet; 
so  seigt  s.  B.  die  o^ienstehende  Figur  eine  Deckenrosette  Ton 
1,80'»  Durchmeaser,  welche  narh  dem  Entwtirfe  des  Ilm.  Prof. 
Brib.  Kaschdorff  zuerst  in  3  Exemplaren,  und  zwar  in  ZinkgUBS 
▼ergoldei,  far  die  Aula  der  technischen  Hoclüdiule  la  dutriottea» 
bürg  ausgi-i'nhrr  ist,  in  welcher  sie  sogldch  alt  ftllfliimw|wfclB 
der  3  groCaen  Kronleuchter  dienen. 

Umbau  des  Jliratl  Thum  und  Tari.s'.-^olien  Sühlusaes 
zu  Re^jen.sburg  I)er  junge  io  diesem  Jjif.re  majorenn  ge- 
»ordene  Fürflt  von  Thurn  ;\nii  Taxis  hat  seine  Ilepipnini?  mit 
tnehrei)  bedeuluuifävolleu  Ak-.r:i  »'iugeleitet-  Als  dnr  wichtigste 
hierron  ist  »ein  Bescbluss  anzuiahren,  das  alt«  Stammicbloas  in 
Regensburf  io  «iatr  dM  lllniNete  OtkM  vOiügcn  Väm  «i- 
zubauen. 

ZnnAckst  soll  —  im  Norember  d.  J.  —  der  lange  sodlicbe 
FlOgel  voUstkndi«  eiii|rai<|gt  umI  dalllr  vom  nidisien  Prt^jahr  ab 
dn  Neubau,  der  um  ein  BetilckdifllM  Aber  die  jetcige  Fludit 
Umhu  gertckt  wird,  aa^pHlhN  «nte.  Die  PUne  bieno,  nacb 
dun  teBiB  eiM  nkb«  BMWinaaet-AKbitekMr  «riHrim  müL 
rin4  Mb«  Mit  Ilniner  Zak  TolbllBfit  ungewMtot  Dk  Otr 
dnrtlrdige  Stadt  Regenabnrg  wird  somit  lu  üinn  «dlhta  In- 
Mhmten  Baadenkmttfem,  dm  hen  lieben  Oooie,  dM  io  dir 
alcbsten  Umgebung  befindlichen  Riibmestempeln  Walhalla  and 
Bafreiungsballe  ein  wnterea  monumental)^  llauwerk  erhalten. 
All  «irUtnenswerth  ist  aufoer  dem  L  .-iHiiiii<l<\  d^^^  t.-:t  Kr 
roa  Planen  fttr  den  Bau  nicht  <  im   h  <:  k  i, ,       .  ji 


anataltet,  sondern  der  Kutwurf  desselben  dem  iLirsÜichea  Bau- 
Bcirea»;  ii bortragen  worden  ist,  noch  anzufügen,  da»s  auf  persäs- 
lichen  Wunsch  des  Fürsten  alle  Lieferungen  und  Arbeiten,  wenn 
irgend  thunlkh,  nur  an  RegeaabiMf  UiMiMbMr  aid  Owebtte* 
lente  Obertragen  werden  soUen.  8. 


I>a9  Sotalnkol-Deokiuüi  fOr  Neamppin, 
WrttdM  HildbMM»  M.  Wim  I»  — M%  iiti.  Z.  auf  dem  WeA» 
pMi  dir  tkm  IL  L.  BiiWitir  MimlbH  QC«Bigia  Auguii»- 
Smfto  MflO),  «deto  dai  «Mlt-PMMiiit  friktet  bat, 


Vtm  den  preablBohn  IMalUen  fOr  Verdtanta  na 
das  vnterländlsobe  Bauwesen  sind  abennali  2  verlieben 
worden  und  zwar  die  Medaille  in  Gold  an  den  Geh.  Ober-Brth. 
J.  W.  Sebvadlar  m  Berlbii  die  MadaiUe  in  SObir  an  dn 
Prot  J.  Ed.  Jaeobatkal  !■ 


Konknrraiieii. 

Konkurrenz  ffir  Entwürfe  zur  Bebauung  derMuafiumH- 
Insel  in  Berlin.  Die  im  Programm  vorgesehene  Koufercuz  der 
Konkurrenten,  woli  he  nber  einzelne  Punkte  des8elt)cn  noch  nähere 
Auskunft  zu  haben  wünschten,  mit  den  im  l'reisgericbt  vertretenen 
Beamten  der  Museums  -  Verwaltung  und  Architekten  bat  am  'iS.d.lL 
im  groCsen  Saale  des  Uoterricbts-Ministeriums  statigefundia  and 
aebr  erfirenliebe  Ergebnisse  geliefert  Da  ea  Abiiabt  iit,  dtl 
Protokoll  dar  Yinamminng  zu  publisiren,  ao  hOonn  «ir  nai 
Hhtr  nla  Tirbandlnnpn  tt-""'—  Anden- 
atndO  not  Thril  «nt  «atarFenie  berbei  gereiste 
TbiO;  dmTanili  fthrta  dw  Oamral-Oinktir  d« 
K^.  Hmeea,  Hr.  Oak  Obk^Bigi-Badi  Dr.  SebAno. 

Eine  Konknrrons  fttr  XatwMb  eu  den  Bauten  der 
1.  J.  1886  in  Budapest  zu  weranstaltenden  Landes -Aus- 
stellung ist  so  eben  erLasaen  worden;  Situationsplan  tind  Pro- 
gramm sind  durch  das  Ansstellungs-Bareau  (Budapest,Frans-Josefs- 
platz  6)  SU  beziehen.  Es  handelt  sich  nicht  nur  um  die  Entwtlrfe, 
sondern  gleichzeitig  um  Abgabe  Ton  Offerten  zur  AusfilhrunK  der 
bexpl.  Klnielgcbaude.  Diejenigen  Konkurrenten,  den  n  (iif.rteB 
bez«'-  F.ntwiirfe  zur  Annahme  geUoueu,  erhalten  keinen  Preis; 
im  ObrijfCü  sind  fOr  die  Entwürfe  /  ir  Iniiustrudialle ,  zur  Kunst- 
halle,  zum  Direktionsgeb&ade ,  zur  lniidwirtlisrhiiitlirhen  Halle 
und  zur  Ma&chiueuballe  je  2  Preise  von  bezw.  ^  mh)  und  rjiW, 
20()()  II.  i,v^,  i2*Mi  II.  h'ki,  5(>o  u.  ;i«K.),  500  u.  300  Ii.  aoage- 

seW..  r)':r  Trrmju  zur  Kiureicbuug  der  AfbailM  iM  Mf  flH 
3ü.  Uktober,  Mittags  12  I  hr,  festgeseUt. 

Personal  -  Nachrichten. 
PrauOwa.  Der  biiberige,  b.  d.  Mbiiai«rial-Baa-Konunimia 
In  Barlin  angestellte  BanfaHnaku  Haacor  iM  behnft  UitwirinHt 
k  d.  Bauaoiafahnuig  dea  Iniirhitagl  TlnWailiii  ana  diB  pnafti 

Staatsdienste  beurlaubt  worden. 

Ernannt:  Die  Reg.-BmsU.  Bickmann  in  Schwett,  Leit- 
hold in  Fritzlar  und  Haselow  in  Berlin  zu  Kreisbauinspektoreo; 
leUterem  ist  die  Baubeamtenatelle  im  Oberbergamta-Beiirk  Bretlaa 

mit  Anweisung  des  Wohniiitzes  in  Gleiwitz  verliehen  worden. 

Versetzt:  Der  im  Übcrbergamls-Beiirk  Ureslau  aupistelltc- 
Baoinspektor  Bachmann  von  Zabrze  nach  S<-bflnebeck,  Üb  -Berg- 
amls-B«s.  Halle. 

Baliinspektor  Schwärs  in  Schönebeck  tritt  am  1.  «  iktober 
i  J.  in  deu  Ivriht.'&iaud. 

Württemberg    Die  erledigte  BahiUMiaterstelle  in  Eckarta- 

haasuij  i^'.  dem  Bauführer  bei  dem  BlIl'.'Bnimla  tdttthfflbnff 

Bmatr.  Weisel  Qbertragen  worden. 

Qaitorbaa:  BiaWb^-Betr.-BaniMp.li  Bauart  an  Bali  a/V. 

Bridf-  ud  Fngakmiten. 

Bariebtigung.  In  Fig.  8  n.  4  m  dem  Artikel  betreffend 
PHndababnen  in  Mr.  76  d.  BI.  bdwn  rieb  üngenauigkeiten  ein- 
geschlichen- Es  verbreitet  sich  in  Fig.  S  die  Erhebung  rechts 
der  Schienen  oatorlich  auf  dem  zweiten  bis  vierten  Pflasterstein 
nnd  ist  nicht  &U  Riirken  auf  dem  zweiten  Stein  ausgebildflt; 
Bodatiu  &iud  m  Fi^.  4  die  liuFseren  Tbeile  der  Scbieneofflfse  um 
so  viel  verkürzt  zu  denken,  daai  die  Pflastersteine  den  Schienen- 
kopf  bcrObren. 

Abonn.  H.  In  Colbits.  Ein  Dichtungsmittel,  wie  Sie  et 
wQuscIieii,  i^ii'bt  es  nicht  Wir  würden  Abhälfe  gegen  die  Rauch- 
belistigiing  in  der  möglichsten  Verbesserung  des  Zuges  in 
Rauchrohr  suchen;  gelingt  du-s,  :!t  iti  Ibrooi  FaUo  dM 
Klaffsn  der  Fugen  ja  von  keinem  beaonderea  Nachtbeil. 

Anfragaa  an  daa  Laaarkraia. 


iiibSi  ^iiISiiSBiSifiiiif^a'S^  ^ 


R. 


Anlage 

I! 


W.P. 


1  isa  BtMi  «•••»•  la  aattai  Ms  «• 


1 1.  B.  <K  »ritsah. 
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Verbud  deitMker  IrdiitoktMi-  nid  ligtnieu-VenüMi. 
PrttekflII  der  XII.  Abgeordneten -VerMHiniTung  n  Fnnkfbrl  a./M* 


Zweite  bitzuu^f  am 
,  Hm.  Bau- 


Erfiffnanx  der 

iDüiister  9'/.  T'hr. 

Der  Ijulej?irte  des  Drcsdoucr  Architektfa- Vereins,  llr.  Giese, 
ist  «ugetreteu.  Ks  »iod  demuadi  üua  20  VereiiK)  durch  S7  Mit- 
glieder mii  t>4  Htimmeu  vertreieu. 

Als  Vertreter  dce  Haraburger  Vereins  tritt  heute  für  Hrn. 
Bnbeudey  Ilr.  lleich«  ein. 

l'eber  die  Btattgehabte  Kecboungg-Iievisioa  berichtet  llr. 
Bube  od  ey,  d&ss  »ich  die  KitioahmHU  uod  Aasgaben  pro  1!^S2 
als  richtig  crj^ebeu  hiXttcu:  uur  inUsso  er  darauf  biuweiseii,  da^s 
in  dem  gedriirkti>n  ProtoltuU  dpr  Al>§r>^nrdnetcii- Versammlung  zu 
LLaoiiovar  iu  düut  ütida  pro  lSä2  üiu  Betrag  vuu  &LI  ^4  oxkikz 
i«%eAlliit  Mi,  ata  in  dir  Radinmmtagii»  (ha  jataiim  V«f  handi- 
Totitaadas. 

Hl  aai  dea  Bafiaoreo  nicht  BAflich  gewesen,  diese  THtt&wm 
awfcnMlHii,  wahfMbeiiiUdi  Mi  dieaeibu  jedudi  md  einen  Urock- 
Mikr  loiflck  m  fldunn. 

Br.  Stabbeii  4Mb  noeb  Mit,  dan  die  BacbuiiiK  von 
Otto  Meifiner  (cfr.  Ka  10»  daa  ProtiduOl)  n  Amtmataa 
kaiaa  VeranlaMong  gegeben. 
Dia  van  daslteTlioteii 


Ko.  &,  Wiederherstellung  des  Heidelborgcr  Schlosses. 

Refereut;  liadim'her  Tech  niker  -  Verein  ,  Korreferent: 
Architekten-  und  lugcniour-Vercin  zu  HanDovcr.  llr. 
Ileinberger  (Karlsrutie)  verliest  das  in  Anlage  III  beigefügte 
lieferat,  aus  welchem  hervor  gehl,  dass  sich  10  Vereine  fär  eine 
Wiederherstellung  d«?i  Heidelberger  Schlosses,  2  Vereine  filr  eine 
bedingungsweise  und  1  Verein  gegen  die  Wiederherstellung  aua- 
ge»pri)chen  halN>n.  WVitpr  mnrht  llr.  Heiuberger  MitUieUungeo 

oiivr  iImi         i.-ii^i  II  ;-uiiii  >:ri  iu  Gang  gatindtMn  Aatehmo 

des  äcUoases  iwd  st«Ut  dta  Antrag: 

„Der  Verband  dautscher  ArckitcktAU-  und  IngcuiLiur- 
Vereine  nimmt  von  den  einffl^itpfor)  Srhritt^T!  <l«»r  bnfli^rhen 
Ilegicruug  zur  Wiedcrhef.-i'  1!  I  l-uli  i.f  ^-'t  >■  '  üsscs 

mit  lebhafter  Befriediguii^  ItHijiU-.i»  liüU  '.■cii^i  eine 
etwaige  weitere  bcratbuug  der  gestellten  Frage  bis  dahin, 
wo  die  Vonintersur.hungen  Tollendet  und  die  llesultat« 
bvkaunt  gemaciit  sind.  Kr  Bt4.-llt  sich  abor  der  badischen 
Itegierwog  aar  Verfügung ,  falls  dieaeibe  bei  b«tre3unJ<>D 


VerlraamMBiltinwr  b^innrieb*»«  wflnorJit." 

Der  Korreferent,  llr.  Köhler  (Hannover),  Bcbliefnt  sich  den 
Auafohrungeu  des  Badiscbeii  Tedmiker -Vereins  sowie  dem  vor- 
ateheodcfi  Antrage  an. 

In  der  darauf  von  dem  Hm.  Vonitaeodea  Torgenommeoea 
Abatinmiing  wird  dar  Aatraf  d«a  badiial>ai  Tachouer-Vaieioa 
duliaimig  aa^aooBBiL 

IMe  AnafUraBi  daaaellMnt  in  Fam  «Inar  Znadulft  «t  im 
OmUUi.  badiich»  FlaaBi-llfiiniterinin,  tat  dnrdi  dao  Tarlmida 
Tontand  m  b<!H'>T'r"n. 

Anlage  au  Punkt  ö  dei  Protokolli. 
Bafantt  des  liadlschen  TecbnllMr*TM«faM 

Oher  dip  Krage: 

.Soll  eine  Wicdcrboratcllung  dos  ücldoibergor  Sohloases 
dnrota  den  Verband  erstrebt  werden  nnd  welche  Mittel  and 
Wegf)  Bind  za  diesem  Zw<>cko  clnzuauhugen?'' 
Zar  Beaulwortung  dtr^ser  Frage  sind  von  den  in  alphabeüaelw 
Reihenfnlge  nachstehend  genannten  18  Vereinem  vchrifllicha  Antp 
«orten  ttingelaaTeii,  deren  lohait  in  KOrce  folgander  ist: 
1.  Berlin: 

l'Qr  die  Wiederherstellung  unter  d«  Voraussetzung,  dan  eine 
dauernde  Krhaltung  ohne  dieselbe  nicht  möglich  ist. 

Kutscheideude  Schritte  sind  erat  datau  zu  thuu,  wann  durch 
Studien  und  Vorarbeiten  Garantie  für  historische  Treue  gewouüeu, 
wenn  eine  Bestimmung  des  Schlowes  geg<!li<>D  und  ein  Architekt 
gewtthlt  ist,  der  HUrgsohaft  ftlr  das  Geliiigcu  bietet. 

Voriauiüg  vird  nur  die  Fortseunng  der  Sicbertiag  des  geffeo- 
laataodaa  empfohlen. 

2  Hratinschweig: 
FQr  die  WicderhcrstcUuug,  insbesoudero  des  Ollo-H' mrichs- 
Baues,  jedoch  nicht  dessen  vollstÄndigen  inneren  Aushau,  »g4aiin 
des  Friedrichs- Baue»,  ebenso  des  „neuen  Hofes*  mit  I>»ch,  acht- 
eckigen Thunnes,  auch  weiter  arcbiiektOBhtch  latwewaaten  unter 
der  Voraussetzung'  genauen  Anschloisaa  tu  >' 
AU  Mittel  werden  bezeichnet: 
Kitigabe  an  die  badisrhe  Kegierung  oder* 
lartfhHafaiiim  ez^otgl,  an  dcu  itcictisiaf. 


AnHdlnintw 


lö.  September  1663. 

Jetzt  schon  lollen  in  der  Ta 

und  Förderer  gewonnen  rerden. 

Brempn. 

F  Ar  die  Wiederliarttelliuig.  Vortchlkge  Ober  Mittel  kAoneu 
nicht  ganadit  waidea. 

4.  Braalao. 

l-'tir  die  Wiederhentellang  mät  Zuattanog  aar  BaiOloÜM 

der  General  reraammlung. 

All  Weg  empfiehlt  derselbe: 

Zuerst  m  hflrra,  wh'  sich  die  badi»ch<»  R«g{enioK  «ii  dieaer 
Angelegeulieit  stellt  und  erst  alsdann  tu  beratheu,  wa-s  der  Ver- 
ein aoch  thun  kann.  I>e«baib  toll  eine  Kingabe  an  daa  badttciie 
StHtvniniataiiiit  paucht  wrdeu. 

5,  Caisel. 
Cef «D  dto  WtadicheiitaillBMi  m»  &» 

atrdit  midm. 

6.  tfl6d«rr]t«ik-VettUUii: 


ontaade  de»  Sdiloatrerein»,  Bildhauer 


Watti  «ia  WiedeiMlliM  tai  Auf»  _ 
nmaa  maiit  «In  TanraBdoonwaA  vadtagaD. 

Zur  Erhaltung  reep.  Erg&nsung  des  Bealehenden  eraehaiiit 
die  Mitwirkung  des  Verbandea  entbehrlich. 

7.  Mitteirbeio  beaw.  Lokatverfin  in  Darmstadt 

FOr  die  Wiederheralelluag  mit  ausfiibrlii  her  Ktitwickelunf 
der  Entatehong  der  Frage  und  de«  Standpunktes  des  Verbandea. 

Die  Döthigen  Schritte  und  Wege,  BiMchaffung  der 
sind  dar  badisches  Regierung  su  flberlaiaen,  daiM  Fd 
die  jfltriga  Erlnitnng  des  Bestehenden  «erdaaht 
8.  Frankfurt  a.  M.: 

Nicht  gegen  die  W"iederhürätellijng,  jedoch  abhängig  ge- 
mocht vou  der  l'ersoulichkeit  des  Architekten  und  mit  dar  läter* 
Stellung,  da49  da:s  Gebiude  wie  MÜHr  CiM  FOfltaiHMUs  Wmi». 
Als  Mittel  werden  empfohlen; 

Quellensludiuni,  Veröffentlichung  der  Vorarbeiten,  ßescbaifung 
reichlicher  Mittel,  inzwischen  Fortsetsnng  der  Konaervimof, 
naiaanlüdl  te  Otla>Hainrichs- Baues. 

9.  Leipzig: 

Für  die  Wiederherstellung;  ompflehlt  die  Abgabe  eines  Gut- 
achtens an  die  badische  Regieruiw  mit  Angabe  der  Reihenfolge 
and  Bestinimiing  der  aojMiniiiMOfflen  lUume,  ferner  die  Bildung 
einea  Comit^  aua  den  Verri 
Sckall  «od  «inigaa 

10.  Ldbcek: 
Ftt  dlB  WtadaikiMlIng,  UhMMid 

Bau  udFriadrioba-BMi,  aowle  alter  Oeblnds  daa  imereD  ScUoa- 

hofes,  sodann  des  achteckigen  Thurmes. 

Mittel:  Genaue  Aufnahme  de«  Bestehenden,  Entwtirf  der 
BaatanniiiDii:  CMd  durcii  SammluiigaD  bei  dam  denttehan  Yelk^ 
durch  Lettenen,  poUiltationen. 

11.  Bayern: 

Giebt  ein  auafohrliches  historische«  Outachtaa  nnd  Itinillt 
far  die  Wiederherstellung.  v<ir  allem  des  Otto-Heinrichs-ßanes, 
Friedridu- Baues,  Rudolpn-  und  Kupprechts -Baues  etc.,  dann 

Friedrich ■  IV, -Baues,  mit  der  Bedingung  Ätirüerster  Oewi.?äeti- 
haftigkeit. 

Zweck;  der  Uuif ersitzt  zur  fienutzuog  für  Sammlungen  zu 
tibeiaiaheii 

12.  ElsBss-Lothringen: 

l'  ilr  die  WiederherBtelhing;  jedoch  zuenst  Krhaltcng  des 
VorhaudencD,  aUdann  die  WiederherstelluDg  des  ( Hio  lleiurichs- 
Haues  und  Friedrichs-Iiaues  und  »piiter  das  rehrige. 

Mittel  sind  durch  iSammlungeu  iu  ganz  Deutschland  aufzu- 
bringen. 

Zweck  for  wissenschaftliche,  kaasÜGrische  oder  nationale 
Saaidn^gn  ela. 

IS.  Stuttgart: 
Far  WiederbaraiaUnng 
menien  Versammlong  dea  Vai 

Die  Bestauration  soUi 
maafiiregeln  sollen  jedoch 

Nach  diesen  Einlftnfen  stimmen  somit: 
10  Vereine  fOr  eine  Wiederherstellung  dea  Heidelberger 
BeUMaea,  narnndtahdaa  Otto>li«iKM*>  und  Friedficu- 


Wbnodea  n«  n.  Augnat  isaa. 


9  Vereine  bcdini 
1  Verein  gegen 
liiese  scliriftiichen  Erörtertingen  und  AbstimmnDgeo  reichen 
gimaidich  iß  die  Zeit  zurück,  in  der  von  Seiten  der  badischen 
Regierung  noch  keinerlei  Bnlachliefwng  erfolgt  war. 

Seitdem  sind  nm  aber  in  April  d.  J.  «oa  d^j[^«h£r^^-^ji^j^j^[£ 
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89«  ScptemlMg  IMt 


Helft  fetKHt^ftflB  )C(olitvrbD 


«Zum  ZwBdk  4ar  Astelitiut  gntoar  geometriacfaar  Auf- 
■whw  4m  flaiildlMinr  SoUohM  nad  einer  eingeheadea  0Dter- 
mdkilUt  m4  BeMbrnbanx  im  bauHcheo  Zuaundcs  aller  Tbeile 


ofanälieralich  der  FundameDte  wird  ein  beioo 
„ßaubareao  de«  Heidelberger  SehlMses"  in  Heidelberg 
erricbti>t  uod  in  techniicher  Besiehuog  eioer  mit  dem  Sitie  io 
Kwlanibe  ins  I<eben  tretenden  „Bttukommiasion  fdr  das  Heide!- 
Iwigar  BeUosa"  unmittelbar  unteritellt 

Die  erwähnten  Anfnahmifn  und  Feetst'HuQft'n  uAlea  als 
Qrandla^  lur  Beantwortutij?  iJ<'r  Frage  dienpn,  weU-he  M.iafs- 
Dabaieo  la  treffen  »inti,  um  dm  SrhlossTiiiiio  vor  Jpm  Verfallt» 
so  BcbQtxen  und  namentlicli  iu  ilirea  kiln^tlori^ch  wcrthvollen 
Theilpn  dpr  Narhurlt  auf  citip  ianiff^  Daiipr  zu  erhalten. 

Sic  siuJ  lüJi-rlich  [i'chuiiclipj  Vorarboitcu  und  dOrfen  der  erat 
spater  au  erörterodea  Uauptfrage,  auf  welche  Weite  uod  mit 
welchen  Mittels  dtoBriMitDBf  dnfldiloiMi  b  licfeiin  alebt 
Torgreifen. 

Die  ßaukommiiisiim  Lai  d^inilwr  lu  bestimmen,  welche  ein- 
seinen  Arbeiii-ii  iiud  in  weli  licr  II<>ihenM(^  tie  vorjnnebmen  sind, 
Sil!  wird  <iit>  Artwitcu  diis  üaubiircauB  !ll>f rwachf  u  und,  so  oft  es 
noibig  (jrsdiiiiiit,  örtliche  H^-iitLügimgcu  vorufbuieu  aud  wichti- 
gere Fragen  kolleKiali.srh  l>ehaadeln. 

Ueber  den  FortgauK  der  Arbeiten  mfluen  jeden  Monat  vom 
nd«  fieridit»  «n  di«  Bto-Koaimiisioo,  aowie 
8  Mooil*  nftMi  dw  Bu-Eoaunistion  u  daa 

finnSiBM^M^lj^y  K«el^  and  Ab 

Baa-Kommisaion  sind  Dan  Mit  AfvH  d.  J.  io  ThUigliM: 

Zur  voUstiUidigen  Fertigung  *  ~ 
2  Jahre  erforderlich  sein. 

Dit-  dazu  Röthigen  Mittel  werden  von  dem  hadiMiha  Flmaa- 
Miniaterium  nach  Bedarf  cur  VerfOgung  gestellt 

Indem  erat  narh  Vollenduos  der  Vorarbeiten  die  baditche 
Regiertmg  sich  Ober  die  Wtederberttellung  des  Heidelberger 
Scbloe«es  entacheiden  will,  dürfte  auch  dann  erat  bei  derselben 
dia  Frag«  snr  Erdutaning  koiuun,  ob  VmtkaOauu  and  Oaid- 
adttal  Mt  mMenn  KMim  MgMOgMi  mtiitm  mUml 

No.  11.  Nenrptfplniig  der  Konkorrens-Xormea 
Cfr.  üo.  1 1  Frütokelkü  der  XI.  Abgeordneten-Veraammlunf . 
Der  Kefereot,  Kommiaaions- Vorataod  U.Reiche-  Hamburg,  f  li  hr  t 
sunichat  die  G«aichtapuukte  an,  welche  die  Vereine  seiner  Zeit 
dtm  gefUut  bAtten,  odb  Maangalniig  de«  Konkurreozweseoa 
auoMreben.  Hauptaidülcii  tel  leMm  gaboiai  dordi  das  Ueber 
BHb  iB  ZaBlHum,  gwnwiiBwMlgi 
fom  Bukmni  oftmib  wliagt, 


wtrnn 


geboten  werde ;  auch  habe  io  einzelnen  Pillen  ein  priaiseres  Pro- 
gnunm  gefehlt  und  es  hatten  die  Treisrichter  ein  „ZuTid"  augelaaien. 

Zur  AbsieUangdargartgteaOabeiiMsda  idiUgtdfeKMi^ 
die  Ann&hmB  dar  OranÜiAtaa  vor,  welche  ui«r  Aiütge  17  mtt- 

getbeilt  sind. 

In  Bezug  auf  die  formelle  Bebandlaag  des  Berathuogsgegen- 
atandes  schlagt  Hr.  Reiche  die  Paragraphen weiae  Dorchberatbong 
W,  womit  sich  die  Versammlung  einrerstanden  erklärt. 

RcTor  noch  in  diesplbc  eingptrf'tpij  wird,  entspinnt  skh  eine 
läu;fi'r<'  Dt'liattn  dariibtr,  ob  die  dfu  Gruudüiilipn  beigegebenen 
und  etwa  noch  r.u  erweiterndfn  Motive  nur  im  l'rotokollp  wieder 
frL'Kubuii ,  udfT  mit  den  Grundsatz-L'u  zuüainmeu  ahffedrrickt,  oder 
endlich  in  cineiii  l>es<>nderen  Anhange  in  den  Lflztereii  gegebiai 
Verden  tuUr.u. 

Auf  Antrai^  des  IlrQ.  Schwering  beschiieCit  die  V 
lung,  die  Motive  nur  zu  I'rutokoll  m  ItthlHIi  fliMr  dll 
dagefes  lormiicb  zu  hcäcLliefsen. 

Kin  Antrax  de»  Ilm  Wulh'.  das»  die  Versammlung  in  die 
Bera'.huug  der  Tlicat-u  eintrete  und  die  Di^kaäüiua  Ober  die  Motive 
Mf  den  Schluis  der  Verhandlangen  aufschiebe,  wird  abgelehnt 

Es  wird  nunmehr  zu  der  Beratbung  Aber  die  einzelnen 
Panpaphen  der  GrandsAtie  iHdhrittanj  wobei  wiederholt  die 
tiiherige  Fassung  der  jQninaitli«*  1*  Vargleich  gesogen  wird, 
tri»  Mieke  im  Jahre  1879  doHk  <i8<iViii  ai.|«Ma— fJr«».-»i««,j 
n  Heidelberg  festgesetst  «ardaii  lit 

§  1. 

Auf  Antrag  dos  Hrn.  KOhler  wird  beschloaten,  hinter  dem 
W«na  «Fachminner"  im  Absau  1,  io  Klammv  „BnoteehoUnr" 
[  fogeu,  womit  die  Fatiung  wn  1879  «iadar  kngMiaDtiit 


■laafageu, 
BMidTcli  ( 


IwHfht  m.  ßftrbe.  dta  dar  San  .mr  ucbtv.  

md  laaijlliriga  Demiog  giebt  Beluigaog  na  ÜMMhiniA*, 
«agblaOan  dorfa.  Faraer  h&lt  Hr.  KOhler  aoatatt  daa  winlaa 

„Laien*  im  letzten  Satze  .Nicht/aehnftnoer"  fOr  swaekaÜlUgar 
und  möchte  demselben  die  Worte  himra  fßgen:  „weldM  an  dar 
Abstimmung  aber  nicht  llieil  zu  nehmen  brauchen". 

§  2- 

Hr.  Hobrecht  ist  in  Lebereinstimmung  mit  dem  Kom- 
misaions-Vorschlage  der  Ansicht,  dass  eine  Unteneiebaoiig  des 

KotikrirrfDis- I'roRTamines  Ton  Seiten  Aar  Frsigrichfer  «-rforderlich 
Sei,  wahren.:!  ilie  lirn.  Walle,  (iieup,  Halter  eine  solche  Be- 
dioguag  als  erachwerend  für  das  Konkurrenz -Verfahren  hinstellen 
ond  dsJier  daTon  abratheo. 

Ur.  K6hler  kt  fOr  Beibabaltung  di»  Wortlautes  des  Ü  2, 
in  dar  RauiiBg  vm  1878. 


nr  iatalere  fmm  «kUM  ridt  aneh  dia  ▼« 
dar  daranf  MgödaB  Absdanaiuig;  aa  lat  Uanait  dar  Vo( 

der  Kommission  abgelehnt. 


Die 
187» 


S  3. 

heaiMabt,  daaa  %  3  ababUa  dieFaan^ 

§  *• 

Hr.  Reiche  erkUrt,  daas  die  KommissioB  M  BtaDe  dir 
trorgele^n  Fassung  die  nachstehende  Torachlage: 

„Die  in  dem  Programme  verlangten  Zeichnungen  und  Br- 

rfchunnpen  sollen  in  der  lieget  das  fär  auti^efohrte  Skizzen  und 
eine  (ibersehliigiee  Kostenermitlelung  erforderliche  Maafs  oidit 
ül>Br*rhrt'itcu.    Die  Majira»lJil>e  sind  (feriau  rorzmehrcib^D." 

Hr.  Giese  ist  fdr  die  urspnlngliche  Fassung  von  l-(79, 
ebenso  Hr.  Walld  Letzterer  scUSgt  aulserdem  vor,  die  Won» 
„in  der  Regal«  da»  naomahilgiB  ffaiaialriiim  TniinlitHM  la 
streichen. 

Hr.  Ilamel  stellt  das  Amendement  .Darstellungen  von  Details 
dflrfeo  nur  verlangt  werden,  wo  diese  fQr  den  Gedankra  des 
Entwurfs  von  besonderer  Bedeutung  sind." 

In  dw  AbstiramnDg  Ober  S  4  lehnt  die  Versaiuinhiiin  diu 
Beibehaltung  der  Fassung  von  1-17;»  ab;  ebenso  den  Anirag 
Wallii,  nimmt  dagegen  du  Ameodemeut  llamcl  zu  obigem 
Kommissions- Vorschlag  an. 

Endlich  wird  nocE  au  dem  obigen  Kommisaioosvorsdtlage  dtc 
Abtndawag  ng>iii>ni—,  «aaiatt  .^baneUiglieiM  Kosteoemitte- 
lung"  m  setaan  „samaariaehB  am  MaoMaMtan  (»  Lioge,  s* 
Waa^  <a«  RanaUiak)  pMM»  KaataMrarittdiiiig". 

Derselbe  wM  iB  dar  Faaaong  der  Rommisskio 

§  «. 

Hier  wird  statt  des  Kommissionsvorschlagea  die 
1879  beibehalten  unter  Anfttgung  falgender  Znallae: 
1.  ,Die  AoBschliebung  ist  za  b^flnden"; 
9.  (nach  Antrag  Funk)  ,ro«  den  angenommenen  EntwQrfn 
sind  durch  die  Freianchter  di^enigen  ProjekMfleka  sea 
der  Beurtheilung  und  Ausstellung  ausznschlteAeD,  mldia 
Ober  das  verlaogtc  Maaft  himns  gehen." 

■>  7. 

Wird  io  der  Faiiong  von  1679  beibebalieo;  aooiii  dar  V«^ 
lg  dar  KaaniHdaii  abgelehnt 

§  8- 

Deniiolben  wird  der  Wortlaut  der  Fassung  von  Ihvc»  mit 
der  Ab&odenug  gc^gebeo,  sutt  „eiogeUefaiten",  „zur  BeortbeUung 


Dia 


TC«  1878  aolf  «avertiidart  MliAillaB 


8 10. 


Hr.  Müller  beantragt,  iu  .\bsaiz  I  des  Komaiissiou?  -  Vor- 
Schlages  hinter  Ibiiä  die  Worte  eiiizu^ciüeben  „f&r  die  Posiiinn 
EntwOrfe".  Weiter  scblAgt  Hr.  Köhler  vor,  hintei'  „muss"  de& 
Absatzes  1  dia  Worte  „in  der  Regel  *  etoxuachalten  und  wansdit 
Br.  Walle  da*  Wert  jO^lmtmria,  aMBUmd«  zu  verwandek. 

EndBA  atdh  waSk  Br.  Bliatiihord  dai  ladaktHudka  Ao- 
M«,  die  baidaa  Aliittiia  daa  BieawiMkiH^ltatwnto  to 

In  der  Abstimmung  werden  der  AntngMflllar 
die  Antr&ge  KAhler  und  Wall«  abgelaufc 

Hr.  Rheinhard  zieht  sejoen  Antrag  surOck. 

§  n. 

Nach  längerer  Debatte  über  das  Wesen  und  die  Z«eek> 
mlCrigkeit  von  Vorkonkurrenzen  wird  die  Aufnslime  spaalaliv 
Heatimmungpo  hierQber  auf  Antrag  des  Hrn.  Strecken  wegen 
der  grofseu  .Maonichfaltigkeit  der  F&lle  als  ungeeignet  abgelegt 

lüemiit  fällt  aneh  (irr  von  Hrn.  Ilavestadt  gaaUdlta  Aotiaft 
den  II  auf  .'\liuea  1  zu  besehrilnken ,  UOd  aehaldat  {  II  Oaa 
den  „örundstttzen"  wieder  giinzlich  aus. 

Die  nach  vorstehenden  Kesr.hKisaen  gewonnene  Fassung  der 
„Gniadsfttse  Ar  daa  Verfahren  bei  offentlicbeo  Kookoireoaeo* 
ist  to  Aslage  T.  dieaea  Protokolls  zuaamnaB  gaaiellt 

Aalage  IV. 

«rud8lti*fllrdMT«rflüves  kelMbotUcfecaKaakirreuea. 
(TMi^  der  Komaiieioo.) 

§  1- 

Unter  d    ~  '  *  ■ 
treten  sein. 

Sakao  MM  ein  Laie  die  Fihigkeit,  «iddtohtomache  Eot- 
wOifc  ia  liH  Oeaaiamlbeit  su  abenehea,  Vallar,  MAogel  aod 
Tonflga  gaoaa  sa  artoaaaB,  ihrao  Warth  gegeo  ainaadar  ahaa- 
wtgeo  mid  an  beaidiefieo,  wOä»  Wirkung  der  Ailvaif  bat  dar 

AasfOhrang  hervor  bringen  wird.  Nur  lOchtiga  FacbkaoolDlaB 
und  lang]  ihrige  Ucbung  giebt  die  BefUiignng  zum  DrdMOaapradi. 
Deshalb  muss  mindestens  die  Mehraaiil  dar  Preisrichter  aus  an- 
erkannten Fachmännern  bestehen.  Zur  Tortntang  der  besonderen 


und  lokateo  lotarBaaeo  iat  das  Hinzotmeo  am  Lalea  (MitglMar 
dar  BaUrdan,  de*  Baafeeoiit^'s  u.  s.  w.)  nflaadbaamaidi. 


§  2. 

Die  Richter,  «reiche  im  Programm  in  nennen  sind,  mOssen 
dasselbe  vor  der  Veröffentlichung  gebilligt  und  mit  unterschrieben 
haben. 

Die  Orundsitze  uod  die 
in  Baang  auf  Btii, 


Auffassungsweise  der  Preisrichter 
lala  nad  lacteiidia  IlandifUirafla  i 
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luMD  die  Art  der  BeartfceihtBK  in  viel«!  nOra  iwaM  Mhen. 
Nur  durch  die  Uotendirift  mcheiot  nadi  utm  Un  im  Ein- 
veTStAadnin  der  Preisrichter  mit  dena  Prcgnunm  gesichert 

§  3. 

Die  ADiMthme  dei  Richteruntes  bediiitft  V«nicfatleiMiiii(  «uf 
jede  direkte  oder  iDdirelcte  PruiabewedMint  und  BeÜMil^ng  an 

der  Aosfllhrung  des  betreffenden  Baues. 

?  *■ 

Die  in  dem  Prograinm  verlnüglcD  Zpichnuogcn  and  Berech- 
nungen Bollen  das  fiir  aiiHf;pfilhrte  Skiizen  tind  eine  Qberschlig- 
liche  KoetenermittelttUK  erfordrirUdie  Msaf«  lücht  übenehreiten. 

In  der  Regel  wird  im  Programm  von  den  Konkurrenten  zu 
viel  Terlangt:  ds»8(>1V  ücbn  ibt  oft  Arl>eiteu  vor,  die  ganz  uncOthf? 
sind.  Es  fordert  h\ime  feMie«  Bauteichnnngen  statt  aosgefiihrtpr 
SIcizsen,  mit  Bpexitizirt«;m  umi  abfTSchHgUchfm  Kottesauscblag, 
htufig  beaniprocht  es  sogar  derartige  i>etAiljceichniingen ,  wnlrSe 
vor  1< egiatellunf;  de«  Raiientwnrfn  ganz  iibtTtlUBsif;  siud.  Uarstel- 
liuiRen  von  Dewils  dürfen  nur  verlangt  werden,  wo  d)esp  für  den 
Gedäukeu  de<i  Kiiivurfs  vua  beii>onder«r  Bedeutung  sind. 

üebrigens  soll  innerhalb  dervorf^eschriel 
Freiheit  in  der  Darstellung  gestaUet  üeui. 

§  6- 

Es  ist  im  PrognuDm  deutlich  su  sagen,  ob  auf  W  EMialtiing 
einer  bestimmten  BMWWWIt  4m  JMMftmaBla  bqMMkht 
gelegt  wird ,  so  iam  dla  FUat^  «dcht  «Mibe  OlMridiNlMD, 
TOS  der  KonkninBS  wmnwcliIhfteB  liDd  —  oder  ob  die  ge- 
Duate  Bawin™  mr  ab  niiBifliuir  AnhalUpunlct  dienen  soll, 
In  welchem  FaJle  den  Konkurrenten  efat  freierer  Spielraum  aus- 
drflcklich  vorbehalten  bleibt. 

Es  sind  sehr  viele  Konkurreosen  erfolglos  gebUebeSi  «eil 
innier  dieser  Punkt  nicht  genau  genug  hervor  gakoboi  ist, 
andererseits  das  PrammB  mehr  miangie,  als  für  die  bezeich- 
nete Bausumma  su  Uanm  W.  Dp  Letztere  verleitete  die  Preis- 
bewerber entweder  ru  unrichtigen  AnschUgen,  oder  su  einer 
Ärmlichen  DurchfOhmug  ihres  Entwurfes  und  setzt  die  Preis- 
richter in  die  traurige  Verlei^echeit,  «wischen  einem  schli^htpn 
aber  ehrlicben  l'rojekt  uud  eiuem  rdch  und  grorsartif?  durch;;)!- 
bildeten,  mit  wissentlich  gefAlsrhtec  PreEgangaben ,  die  Wahl  m 
treffen,  Es  ist  deshalb  erforderlich,  dass  im  PrOKrimm  Rfiiau 
gesagt  werde,  wo  bei  der  Kcukurreo^  der  Schwerpunkt  liegt,  ob 
in  dem  Einhalten  der  Itauauincne ,  oder  in  der  gnAMlitM  «wl 


kOnstleriscbeu  DarehfubruDf;  des  i'rogramms. 

§  «• 

Die  Auüschlierüuuf;  eiuea  Kutwurfs  von  der  Prci-izuerkennung 
findet  statt 

a>  in  Folge  uicbt  rechtzeitiger  Einliefemng. 
b)  in  Folge  weaentUcber  Abweichung  von  oM 
Die  AusscUielsung  ist  zu  begründen. 
Von  den  aDgenommensn  SKrtifin  aind  diejenigea  Proj^ 
•tOcke  sorflck  zu  weisen,  wakdw  flbv  im  rerlangta  Maafs  hinaus 

I  7.   

Sinralt  kmikiirrauflddge  Arbrittt  wriMDdn  nliMi 
dit  assgesetstea  Preise  unter  aUsa  (Jastioden  an  die  ntadr 

ftHlHW  Entwflrfe  vertheilt  werden. 

§  8. 

Sftmmtliebe  eingelieferten  Arbeiten  sind  vor  der  Preisverthei- 
Inng  miudestcu»  2  Wochen  lang  öffentlich  aussnstellen.  Die  B*- 
wtbeilung  derselben  von  Seiten  der  Preisrichter,  sowie  die  Ent- 
tduSAang  der  Konkurrens  sind  Offentiicb  mitzutheilen. 

Durch  die  öffentliche  Ausstellung  gowinnt  das  Publikum  ein 
grAberes  Interesse  an  dem  betreffenden  i^aiiwerk,  der  Konkurrent 
Gelegenheit,  seine  Arbeiten  dem  Publikum  zngkugiicb  su  maciieu, 
md  die  Arbeiten  seiucr  Mitkoukurrenten  zo  sehen. 

Fflr  den  Flei!?,  den  jeder  Pr^ishewi^ber  auf  seinp  Arbeiten 
verwandt  hat,  il:i-r  rr  eiuu  gründliche  l'rUfuui?  seines  Kntwurfä 
beauspruchi'U  uud  erwirbt  die  Hereehtirn.'-?  falls  ihm  keiu  Pr«is 
«ufaill,  die  Mittheilnng  der  Gründe  zu  tIjul'i  n,  um  derentwillen 
die  Richter  ändert)  Entwürfe  seinem  vutgeiugen  haben, 

>J  '•>■ 

Die  preiüjfekröuten  Entwürfe  sind  nur  insofern  Kigeuthiim 
des  Preisauaschreiben  resp.  des  Bauherrn,  als  sie  für  die  helr. 
Aiuf&hnmg  benutzt  werden.  Das  geistige  Eigenthum  bleibt  dem 
TeiÜMMT« 

§  10. 

Der  Preis,  oder,  mini  mehrere  Preise  auMWUil  lin^  die 
Summe  derMlb^  nwie^iBi^^ens^^dM^doppelU^d« 


M  aeluren  Prefoea  soll  iu  «nto  Tttta  moigstens  dem  ein- 

Bilnge  des  vorgedaoibtai  Honorwi  «otsprechun. 
Die  vorstehende  Forderang  grOndet  sich  daranf,  dass  bei 
Konkurrenzen  eine  grOlkere  AnsaU  von  Architeicten  imd  In- 
genieuren dieselbe  Angabe  bearbeitet,  der  Bauherr  also  mehre 
Fintwflrfe  zur  Auswahl  md  Vergleicbung  erhält  nnd  dass  mithin 
dadurch  dem  letattren  irewtlich  grUkere  Yonhaüe  als  durch 
im  Entwurf  «Inea  Bwalnwi  erwacaMa. 

§  II 

Bei  umfangreichen  oder  solchen  Projekten,  für  deren  de- 
finitives Hau  ■  Programm  durch  die  Konkurrenz  noch  iu  weseul- 
lieben  Punkten  eine  Kliüung  zu  erwarten  ist,  wird  die  Aat- 
Mhreibaog  einer  Vorkonkarrens  mit  dfmnhchit  ftdgender  be- 
|flhrftnkt«r  H»apt-r 


In  diesem  Falle  aaltm  die  Mgendea  Regeto  fellw; 

Die  sjtnualliebea  in  die  Banpdtonkorrena  jinMtaadH  fio' 
Werber  sind  vorab  mindestens  in  Höhe  ftlW 
scb&digen.  Die  aufserdem  fest  zu  selzenden  Prah 
liehen  Sieger  sind  nach  §  10  zu  nonairen. 

Die  ^ringste  Zahl  der  zur  Hauptheakunna 
ist  schon  im  Ausschreiben  der  Vorkonkurrens  «n  hettiramen. 

Falls  die  Hauptkonkurrens  unmittelbar  an  die  Voilconkurrcnz 
auscblie^t,  kaaa  tob  einer  heeooderaa  PrctaiMManog  für  die 
letztere,  neben  der  ZnlMinnt  anr  AnpdEoaknrmii,  AbSnnd 
unnuiieu  werdt>n. 

Der  mogliihe  Fall,  das8  auf  die  Aussrhreibung  der  llaupt- 
koiikttrreuz  biuterher  versiebtet  wird,  muss  im  Prograiam  be> 
)^|)nJers  vorgetehen  werden.  Alsdann  sind  fttr  die  Sieger  der 
Vorkonkurrenz  selbtt«erstäudlich  Preise  aussusetsen. 

Das  Preisgericht  der  Vorkonkuima  fungirt  auch  M  itt 
B«urtfaeiluag  der  Uauptkonkarreos. 

Anlage  Y. 

flkr  das  Ti'rfahrcB  M 
Konkarreasen. 


ÖBtar  den  PwinkkMn 


S  1. 


(Bautecfanikcr) 


§  2 


Die  Richter  sind  im  Programm  zu  nennen.  Sie  mosson  das- 
aelbe  mr  der  VerBüBatlicbiwg  gebilligt  und  eich  mr  *■"->"— 
dee  Bichtenaitat  benil  erkitrt  halwn. 

§  3 

I>ie  AnLfthnie  des  Kichterauiles  iM'diiigt  ^■er/i<■btleistu[|g  auf 
jede  direkte  und  indirekte  Preisbewerbung  uud  Betheiliguüg  an 


Die  tu  dem  Prcipramni  verlangten  ZeichDung-  n  und  Merech- 
nuniren  mllm  in  der  iU^el  das  fOr  ausgefahrte  äkiiczeu  und  eino 
suniinariache  auf  MaaTseinbeiten  ("  L&ngen,  i"  Fliehen, 
Kauminliak  etc )  gesldixte  Kostcnermittelung  erfoFd^rliebe  MaaCt 
nicht  überBfbreiten. 

Die  Maal&äLab«  müsseu  geuau  vorgeschrieben  s>eiu. 
Daratellungen  von  Details  dOrfen  nur  verlangt  werden,  wo  diese 
für  den  Gedanken  des  Entwurfes  von  bea«uderer  Bedeutung  sind. 

S  6- 

Ita  iil  int  Prograana  deatUch  su  sagen,  ob  auf  die  Eanhalumg 


legt  wird,  ea  dnn  alle  Pllae,  «dehe 

der  Konkurrenz  ausgeschlossen  sind  — 
BauBunune  nur  als 
weldma  Falle  den 


oder  ob  die 


ungefUuw  AaihaHnaaiit 
Konnunnten  «fai  »i«nr 


Die  Ansachltebaiic  4ea  Entwnrihe  von  dtar 
findet  statt: 

a)  wenn  derselbe  nicht  rechtzeitig  eingeliefert  ist, 

b)  wenn  derselbe  wesentlich  gegen  das  Programm  verslOCrt. 
Staraperhafte  oder  in  der  Grundidee  verfehlte  BlUwttHRl 

können  von  der  Preiszuerkennung  ausgeschlossen  werden. 
Die  Ansschlielsung  ist  zu  begrflnden. 

Von  den  angenomtoenra  KotwOrfen  sind  durch  die  Preisrichter 
di^enigen  Projektstücke  vo;i  der  Keunheilung  ui)J  AuastelluuK 
aaszuadilieben ,  welch«:  über  d&&  verkn^'^te  Maaf^  hiuauf<  gelieu. 

8  7. 

Soweit  hiernach  kookurnmzfthinr*  Arbr  iten  vorhaudeu  sind, 
sollen  die  ausgesetzten  i'reise  an  die  relativ  besten  l'iutwiirfe  ver- 
lieben werden.  Nur  Keiiu  dm  PreiBrichltr  euis>limaiig  der  jVuaicLl 
sind,  dass  keine  Arbeit  des  ersten  Preises  wOrdig  sei,  ist  es  zu- 
Ussig,  die  für  Preise  ausgesetzte  Getammtsumme  in  anderer  Yer- 


iheUüng  an 
Terwenden« 

§  ^ 

SlmndkliB  nr  BenrOeflung  ang«nonua«oea  JufbdtMi  M 
mindeateni  »wei  Vodien  laqg,  in  der  Regd  nach  der  biaelei- 
dung  dne  Praiigsridila,  dibniiieh  ansnstellen.   Da»  gotachtUch 

begrOndet«  Urtheil  der  PrfMehter  Ist  öffentlich  bekannt  zu  machen. 

$9. 

Die  preisgekrönten  Etttwflilb  liad  mr  iatoCem  £innthnni 
Preisausschreiben,  beiw.  dea  Bnahnnii  aia  wi  fflr  oln  betri 


des 

Ausfllfaning  benutzt  werden. 

Das  Recht  der  Publikation  sowie  ein 
dung  des  Entwurfs  bleibt  dem  Verfasser. 

§  10. 

Der  Preis  oder,  wenn  mehrere  Preise  ansgeset^t  sind,  die 
Summe  derselben  muss  minde^tenn  das  Dojijielte  <!(..,  liunorars 
betragen,  welches  die  Hamburger  Noruieu  mjui  SeiHember  Isi;- 
fflr  die  Position  »Entwürfe"  fest  sety.en. 

Bei  nwbiereo  Preisen  soll  der  erste  Preis  wenigstens  dem 


Vt.  W.  BnrathBngB'Oegeattinde  für  die  niehat«  Ab- 

geordneten-Yersammlnng. 

Aul'ser  dem  U'reit»  am  gestrißen  (.ige  eingeg.uigeuen  Vor- 
schlage des  Ilm.  Fritsscbe,  Er&hrticgeu  Uber  Hausscbwamm 
b^Mfand,  iindMiiade  BwaiBatathnngi-OegannJbide  beiutFigt:  , 
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t».  8«f  to«b«r  1888 


Von  Hrn.  Wall«  (Berlin):  ,Dle  AncUlloBgi-VcrktIt- 

nis6f  der  tpchniichen  Benraton": 

Von  den  Ilrn.  Hkller  (Ilambun;),  StObbeu  (Köln)  und 
ßanmeister  (Karlsruhf):  ^^Vic  die  Krf.ihning  der  leUteu 
Jahre  und  becooders  demlich  der  Verlauf  der  dicsiiiuJiKi'U  Ab- 
gFordneteo-Var«ammluaj(  gaxtigt  bat,  die  Kontinuität  in  den 
Berathungen  und  Beichlüuen  unseres  Verbandes  ho  wenig  voU- 
|[ommi*n,  duHH  ea  mr  gfdpihlich^n  w^iiercu  Kntwickelnng  der 
Vcrl>auds-Aiii?i-legenheitf-n  als  ein  drinRendes  liedrirfniss  erüL-helnt, 
eio  Organ  zu  hrhaffeü,  wtlfhem  diu  B  cb  H  ft  I  ic  heü  Ab- 
wickolucüeu  des  Verbandea  dauernd  obliegen  uud  welch«« 
dta  g«ij>Ug«a  Zusammenhang  der  ailjMirlkbeu  VefbandluDgeD 
auch  beim  Werhrel  des  Vororte«  uod  de«  Präsidiums  in  der  er- 
forderlich«! Weis«  sev&brleistet  Et  sei  demnach  die  Frage  auf 


aWl«  lI«c«K  B«4iirftl«i  in  tiefricdifsa  tei»  Oha* 
dia  kcwlhrt«  fSdaritlTa  0«ttftUun(  4«i 
bftodM  «« litelBtriebticea.*' 
▼«n  d«  8  Antrigai  wodan  die  beiden  der  Hrn.  Prltsiclie 

and  Wall«  abgelehnt,  derjenige  der  Hrn.  Haller,  StObben, 
Bknmeister  aogenommen. 

Bw^di  der  toistea  «ai»dttflr.Hobrecbt(BeiUn)  «iaige 
Weilers  rugaielgv  dw  Aimgilclleri  vto  dar  Antre^  n  iw> 
atehen  sei. 

Hr.  Ilaller  erwidert,  das«  man  an  eine  Koosentration  der 
gecrhäftlirhen  Abwickelung  der  Verhands-Angelegeoheiteo  denke, 
ohne  deshalb  den  Wechsel  dra  Vorsitzes  bei  Ohren  su  wollen. 

Man  hnffe,  Po  die  Widcrsprfirhe  »u  vermeiden,  welche  vielfiach 

bei  der  jrtzipeu  Art  der  tiest  hfiltsführung  hcrvOT  getreten,  SUCh 

widil  tir)\eru.ei<i1ii  b  gettef-eu  Kien.   Redner  erwihnt  eto  eines 

der   in    Frage    ki/CDnii  iiden    Mittel    einen  Sl 
Si'kretHr,  evfnli;ell  mit  le-ti.'iii  Wohnsit«, 

Ilr  V  Si  hlierholz  wei:,!  auf  den  4<:hl<>]>|H>nden  Geschäfts- 
ftaug  hlD,  der  sich  entwickeil,  »eiiu  der  Vorstand  die  Registratur 
den  Verbanden  nicht  zur  Hand  habe.  Der  Vorstaud  krume  iich 
üüt  fiui(?er  Muhe  reciil  »uhl  grmidlicii  einarbeiten;  wenn  bisher 
zuweilen  Veriifhli  ppungen  und  Versehen  vnrpek'mimcii  Kcieu,  SKI 
ii<'Ke  dos  äji  der  Slumigkcit  der  KiBEehi-remc,  die  durch  eioen 
ständigen  Sekretär  doch  nicht  gehoben  werden  könne.  Die  Kon- 
tinuitu  ktone  voUig  nur  durch  Zentralisiriiog  der  gesammteo 
VtAtmUkÜttm  emidit  «Mdaa,  wekte  aber  ecfaen  i4ederboIt 


Aach  Hr.  Hobraabt  boitfttigt,  dass  der  Manqei  der  Kaaili» 
it  nicht  dordt  das  Bakrei&r  g<>hoben  werde,  oa  er  ftlr  die 
liil|IMer  besteben  bleibe.  Wolle  man  den  Maogel  heben,  so 
nbe  a>  nur  swci  Wege,  nimlich  entweder  nach  dem  Muster  der 
Yemammlungen  deutscher  Naturforscher  und  Apnte  alle«  Akten* 
material  zu  oeseitigen,  und  die  Versammlungen  mit  anregenden 
nad  lefanekbea  Vortttgea  aoMmflUieai  oder  aber  des  Wacbiet 


des  Vorstandes  aubugebea  um 

tion  zn  zpntraliBiren. 

Hr.  Itaumei^ter  (Karlsruhe)  weist  darauf  hin,  dass  der 
Verband  eioe  ähnliche  Institution,  wie  die  Versammlnng  dentsrber 
Naturforscher  und  Aerste  in  «einen  Goneral  '\  i  unmlunROQ  b«iiio. 
Die  Vereiniorgaoisation  »lier  mit  den  Dilegirten-VersammluneeD 
haben  wir  vor  jenen  Torans,  und  nie  giebt  uns  eine  AkiicmifÄhi)?- 
keit  und  diö  MDgluhkeit  der  Verlr>5tuni{  unserer  InteresseQ  nach 
anfsen,  deren  jene  enthehren.  Das  Beispiel  des  aUUidi^en  Sekretin 
erschöpft  kviuesweRU  die  rur  KrreidtuuK  besserer  (JesrhiftsfDhniiBR 
dienlichen  Mittel;  der  .^tilrag  enthalte ansdnuklich  keine  konkreten 
Vorschläg«,  tiT  buUe  nur  die  Vereine  xum  Nachdenken  über  die 
schwierige  und  wichtige  Frage  anregen.  Es  sei  cn  boiinii  deR 
die  Anregung  im  n&cbsten  Jahre  gute  Früchte  trage. 

Hr.  Bubendey  weist  bezaglich  des  SekretM  auf  den  V«^ 
gaog  de«  Vereis«  Deutscher  Ineeoieiire  bin. 

Hr.  FaiB  bebt  ab  weseotlickea  T 
Taiteiidt  and  der  aagesogenen  Vane 
forscher  vad  Aente  die  Behandlung  auch  der  mchioifalen  Fngea 
seitens  dee  Terbaadee  berror,  die  aber  ohM  Aktannaterial  nicht 
verfolgt  werden  könne.  Die  vAUiga  Zttta^uäm,  welche  achoa 
im  vorigen  Jahre  von  Brestaa  beaoMgt  eel,  ael  an  ao  Btehr  ta 
empfehlen,  als  dadurch  ein  Organ  gewonnen  werde,  das  jeder 
Zeit  ungesäumt  in  den  Qaog  der  Tagesfragen  eingreifen  könne; 
wie  wanschenswerlh  das  sei,  habe  gerade  das  letzte  Jahr  mit 
seinen  Vorkommnissen  im  preulsischen  Abgeordnetenbause  be- 
wiesen. Der  Antrag  wurde  daraali  aUsr«»l(»hnt,  weil  maü  die  noth- 
wendige  momenlane  Aufgabe  der  Akfioi)gr>ihif;keit  filrrhtete. 

Zo  der  Frm^e  flheminmjt  das  Fteferat  der  Art:bilckleu  Vcrciu 
cu  Herliu,  daa  Korreferat  der  Württeinbergisohe  Verein  fiir  Hau- 
kunde.  Die  Aeut'senin^en  der  Kiny.el- Vereine  müssen  bis  I.April 
1884  au  den  Verbande-Vor^itaud  eingesandt  werden. 

Zum  Beschlüsse  1  der  Ko  i;  de*  Proioin^: 
„Die  Sammlung  baustatiatiacheo  Matatlale  whd  aataa  dee 
Verbandes  nicht  foctgeBBtst" 
beantragt  Hr.  WaM  (Berito)  aachttü^,  dM  Wart  .wriftili* 

einzuschieben. 

I)ie  Dringlichkeit  des  Antrags,  rowih  der  Antrag  seihst  werden 
u&ch  kurzer  D4;liatle  augtuioumiiu  uud  ist  die  Jünechiebimg  oben 
bereit«  erfolgt. 

Von  Seilen  de«  Verbands- Vorstandes  wird  eine  demntdutige 
Anfrage  an  die  Eioad' Vereine,  betr.  die  Zerlegoog  de 
iraAing  tot^Baiilii^  bi  «wyi  TbeOe  (Nei^jM  dee 

dn  Dnk  dar 
diamAb- 


Der  Vonitzenda: 
R.  Bmaalatar. 


Die  SchriftftlhfWs 
JUaalar. 


hv$  der  BanfliMigkeif  von  LSbeck. 


Wie  in  audereu  Orteu  Deutschlands  wird  auch  in  unserer 
alten  8tadt  so  manches  gebaut  uud  r.u  bauen  ge]ilaiit,  *as  eines 
Berichts  an  dieser  Stelle  Werth  isL 

Die  Balldeputation  lahrt  auf  dem  betretenen  Wege  fort,  das  ' 
Rathbaus  im  Innern  uijd  .Aeubem  zu  renoviren  und  dabei  die  I 
ans  den  verschi^der.en  Kunstepochen  Oberkommencn  Schätze  zu 
erluilten.  So  .sind  die  VVandi.ii>lung«n  der  KriegSStube  bis 
auf  dm  m  dm  we&tUcheu  Keusieriifeilem  von  der  geschickten 
Hand  des  Tischlermeister«  Schumacher,  unter  r^eitnug  und 
nach  den  Zeichnungen  des  Bauiugpcktora  äciiwiuuing,  in  ihrer 
ursprünglichen  Frische  und  Farbenhannonie  wieder  hergestellt 
Es  sind  dabei  gans  ungeahnte  Prachtstficke  von  reich  komponirten 
Ornamenten,  aawi«  ealiitiMh  «UewIalCB  Scboitaeraien  zu  Tage 
geueteo,  die  am  alt  baier  Bawaadaning  Aber  dia  YoUendnng 
wd  daa  kanadeiriBdie  Badinlm  dea  EBaafbaadweiba  froherer 
ZaMan  arfUlHi  mmn.  OMlclMili*  riod  dto  aae  dem  Anfange 
dieeea  Jabthiwdwti  elmmmidmi,  tbeilweiae  «ehr  beschädigten  und 
tollwerTheihiBguaeebadeaFeiiaterdiirdi  Maaenetzt,  die  durch 
swei  Rieb  gegliederte  und  mit  Intarsien  verzierte  Pfeiler  in  drei 
|iei4^  Theile  getheilt  und  in  der  oberen  Hälfte  mit  einem  eben 
so  abgebildeten  Kämpfer  verseben  sind,  so  dass  die  dadurch 
entstehenden  drei  oberen  Fensterflügel  eine  quadratische  Form 
erhalten.  Man  hat  nachträglich  auch  an  den  alten  Fensterlaibnngen 
die  Spuren  des  alten  Kämpfers  und  der  beiden  Mittelpfosten  ge- 
funden, so  dass  damit  die  Ucbereinstimmunjc;  der  ^wählten  Fenster- 
theilnng  mit  der  urvprOnglich  vorbandeneu  koustatirt  ist  lieber 
die  Art  der  Verplas'-inp  dieser  Fenster  ist  man  norh  nicht  einig. 
Vorlautie  find  iu  den  ancehrachten  Probefenstem  eiuipe  Hleiver- 
»lasuugt'ii  mit  genialteu  Wappenschildern  als  Versuch  cingefßgt, 
doch  soll  die  I  rai,'e  noch  m  lange  eine  olleue  bleiben,  bin  die 
Kriegsstube  ihre  jetzig«  Giiisdecke  mit  einer  stilgeniAfsen  Holz- 
decke vertauscht  haben  wird.  Zur  .^usfiihrunK  dieser  Ilulzdecke 
ha»  nn8«»r  I.andsrounn,  .\rchitekt  von  (irorzheim  in  Berlin,  sehr 
iijte;e''.sante  l'.'njckte  HC'bt'eit,  von  denen  voraussichtlich  das  ein- 
tufher*!  mit  uiuigi'U  MoJitikalionea  uir  .iusfühnuig  jrewLihlt  werden 
dnrfte.  Danach  soll  die  Decke  in  Kassetten  abgetheilt,  mit  Int^r- 
Bten  und  aufgelegten  Ornamenten  gescbmOckt  und  mii  dem  um- 
laufenden  Konsolenfries  in  Holz  konstruirt  werden.  Die  drei  mittleren 
grOAwrea  Kascetten  erhalten  Wappenschilder,  während  die  beiden 


dazwischen  geschobenen  kleinen  Kassetten  an  kritfl ig  ausgebildeten 
Kniufi'ü  zwei  MpMingkrouen,  äiiulic):  di-a  in  uiiät-reu  Kirchen  TOr- 
handenen,  tragen  sollen.  Der  Zwi  l  '-iim  m  zwrigfhen  Decke  und 
WaiidtifelunK  ."soll  vorlÄulig  mit  einem  lü  der  Farbe  harmonisch 
wirkenden  .SfoiT  bekleidet  werden,  der  spater  event.  durch  Wand- 
gltniiJde  ersetzt  werden  kann,  während  die  Feuster  mit  Verdachuni; 
und  mit  enteprecheuden  Draiierien  versehen  werden.  An  Stelle 
des  früheren  Fliesen-  und  jetzigen  IIüIz  -  Fufsbodens  soll  ein 
Tarkett-Fttlkbodeu  treten.  X&ch  .Ausführung  dieser  Arbeiten  wird 
dann  die  Kriegsstube  als  ein  mustergilltiges  Pnmkgemach  im  Stile 
der  deut«cliea  Ueuaissaueo  erscheinen. 

Aber  auch  die  Übrigen  in  Aussiebt  genommenen  Renovirungs- 
arbeiten  am  Rathbanse  schreiten  allerdings  langsam  aber  stetig 
fort.  Auf  dem  Dach  Aber  dem  ebemaUgen  Ldweaaaal  sind  an 
der  Uaihleafla  hMM  Brinr.  aoc.  L«h«meii|  angebiadil^  oia  die 
vorher  kaUa  DaafafliAa  an  MMm. 

Eh»  iMartMBta  Entdeckung  batiMB  kBnHdlibehii  AUcacb 
der  aadi  daai  Markte  gelegenen  aMn  Fenlar  und  deren  lliMr 
werk  im  ehemaligen  Löwensaal  geiBaelit  Die  schon  ftaher 
ausgesprochene  Vermuthnn^,  das«  dia  Aulkenwand  des  LOw«B« 
Saales  an  der  Marktseite  mit  oflieoen  Arkaden  dorchbrocben  wati 
bat  sich  dabei  tlieilweiae  bestätigt  Man  hat  nämlich  nicht  nar 
die  Sporen  einer  mittelalterlicbeo  Fenstertheilong  mit  reich  pro- 
filirten  Wandungen  aus  glastrten  Flachecken  und  Rundstiheo, 
sondern  die  gut  erhaltenen  Reste  eine«  Fensters  gefunden,  wie 
dasselbe  zur  Zeit  der  Renaissance  vorbanden  gewesen  ist  Danach 
hat  daa  F'enster  die  ganze  Breite  zwischen  den  jetit  aufsen  sicht- 
baren prnlilirten  Hogenhtellungen  eingenommen,  und  war  nach 
oben  durch  einen  Lori/aut&leu  bturz  aus  Kalksteinen  und  nach 
unten  durch  das  Quergesims  aus  demselben  Material  abge^-chlosseo. 
Ob  die  Oeffnung  in  3  oder  4  Theile  getheilt  wivr,  Itk^st  sich  nicbt 
mehr  mit  Sicherheit  nachweisen ;  es  konnte  jedoch  ans  den  vor- 
handenen Resten  knnstatirt  werden,  das-,  der  obere  Tbeil  der 
Fenstercirt'nuug  verglast,  der  untere  «bcr  mit  Hohklappen  §©• 
sehloesrn  w;ir,  auf  dt>neu  aath  einer  von  Senator  Dr.  Brehmer 
in  alten  Üeschreibungen  gefundenen  Nniir  der  lObetkiscbe 
Adler  i)ra]:gte.  Die  Ran -Deputation  hat  vorläutig  die  Arbeiten 
sistirt,  um  die  neuen  Fenster  mit  den  aufgefuadaiiea  IMtn  ia 
architektonischen  Zusammenhang  zu  bringen.  — 
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DEUTSCHE  BAÜZEITUNG. 


Dto  Projekt«  for  die  «in  RatbbaoM  vonnioebmeBdea  Neo- 
bfenltB,  TorophiDÜrh  inr  EinrichtuDg  eines  Saalei  für  die 
BÜnngen  der  Bargeechaft  ober  der  jetsigen  BArse,  sind  fertig 
flHtuUt  und  «enlRQ  demnikhgt  dem  Seoalfl  vorgelegt  werden. 

Die  ebenfalls  durch  die  Bjuidepuiation  unter  dlMm  Koaten- 
aaAracde  von  53  (hh)  m  ausgefahrt«  Dmdeckuog  nnd  Oarade- 
rirhtiin?  des  Sodthurms  der  Marienkirche  wtnrde  irefren 
Eiidü  vorigen  Jahres  ohne  Unfall  volleBdet.  Die  gleichen  Arbeiten 
am  Norderlhurm  sind  bis  zum  närhslen  .labre  ver«cbol>en  wnriipn. 

Der  projektirte  Ausbau  des  Krank cuhaus es  hinter 
dem  Dom  tu  einem  Museum  ist  wiederum  einen  Schritt  weiter 
gekommen  Ks  .Et  ein  Komild  aus  der  Vor«teberschafl  der 
gemeinijiKiigtüi  (ipsellschaft,  den  Mitgliedern  des  Ausschusses  fflr 
di  u  MusPiimsfonda  und  aus  VcitrcLcrj;  der  verHchiedeiiun  l)eim 
Museumsbau  interessirfen  Samniluneen  und  Vereiue  gebildet 
worden,  welches  ^,'t'uicitisara  mit  dm  Vertretern  di  h  Senatrs  die 
Angelegenheit  weiter  tu  fördern  hat  und  demniichst  auch  das  zur 
Aosftlhning  des  Baues  Erforderliche  wahrtuDehmen  hahen  wird. 
Zunächst  hat  dasselbe  wiederum  einen  engeren  AuMschuss  cin- 
gesetst,  welcher  an  der  Hand  einer  Tom  Architekten  MOnsen- 
berger  celiefertea  Oniodiin-Skixse  auä  Neue  das  RaumbedOrf- 
liM  Jimn  nd  4i»  PlttidiipontkHi  traffm  lolL 

Die  BuBBlin»  nnd  KotteinaichUne  flir  dM  n  «nicfatCDde 
!!«■•  Knakrakaoi,  wMk»  dm  BauMh  H.  S«liBl«den, 
iwimIi  iBFfainaK»ku4k8(iMtad<Bi>BadtaiirAanriwi^ 
flbertragen  «ohhaii  itad  dm  ImuAmm  omA  telif  ymlh,  ao 
dass  nunmehr  dia  «•Itaten  {Mritto  wn  AaMmng  das  Bania 
geschehen  kSoneo.  — 

Von  den  in  unserer  Stadt  in  Aosfllhnmg  begrifllHMB  Odhnl- 
liehen  Oabtaden  ist  Tor  allem  der  Raa  des  Posthauses  er- 
«■luMnawfh,  der  nach  den  im  Reichspostamt  vom  Baumeistar 
Hake  aasgearbciteien  Plänen  im  gothischen  Stil  anter  Leitung 
des  Arrhitekten  Münzen  berger  an  der  Westseite  des  Markt- 
platsea  aoagefilhrt  wird.  Dia  Uthaiigaa  Aiiiaiten  aa  der  Facada 
laawa  atteinai,  di«  db  Paatahnaf  danalfeaa  aina  aahr  laUe 


tat  dar 


ist,  die  Wirlnmg  ab«r  eine  etwas  unruhige  werden  wird  and  datar 
auch  mit  der  impooirenden  Ruhe  der  Ratbbans-F8(ade  und  dar 

im  HintergrniMie  sichtbaren  Marienkirche  eigenthQmlich  koo- 
trastiren  dürfte. 

Auch  die  Privatbanth&tigkeit  hat  im  vorigen  und  in 
diesem  Jahre  wiederum  einige  bemerkenswertta  Bai^n  im  Stil 
der  deutschen  Renaissance  aufgeflihrt    Das  vom  Architekten 
I  J.  Grube  erbaute  Wohn-  und  Geschäftshaus  des  Senators 
i  Mann  in  der  Beckergrube  zeichnet  «ich  besondero  durch  reiche, 
fein  di'lailline  Karndeu •  Gestaltung  und  durch  V.jrwcudung  von 
echtem    Material    ans.     Kinen    anmuthigen    freundlichen  Ein- 
druck  macht  ferner    die    von   domaelbcn  Arcliitcktcu  crha'.itc 
Fa<;ade  des  Wohn-  und  'ifachilttshause'»  de»  llutmacher 
]  Moller  in  der  üreitenslrafHc,  wjüirend  das  daneben  gelegene 
;  Wohn- lind  Geschäftshaus  des  luchh:indler8  H.  Evers, 
von   I merr.    .Vrchitcklini    an»  Hannover   erhant,   einen  einfachen 
("harttkler  lrii(,'l.    Onrch  eine  originelle  und  dahei  sehr  praktische 
(inindrisahildnnK ,  suwie  malerische  firnjipininf:  der  Fa^adenglie- 
dcrung  zeichnet  sich  das  auf  einem  dreieckigen  liauplatse  der 
I  früheren  Saizbuden  errichtete  Oeb&ude  am  Klingberf  an. 
Duselbe  ist  nach  den  Plinen  der  Architekten  Vermehrak  dt 
Dorn  in  Hamburg  lOa Manrenneister  C.  Blnak  i 
mancher  tecbniacbao  Schwierigkeiten  eitaat 

Ikttt  im  «lalaB  von  verschiedenen 
theOmlM  Mhr  gMäirHgen  Projekten  mOg« 
Uawftadlaaf  dar  Oalfanbrookawiese  vor  dem  Bnrg- 
tkar  IQ  ainar  Parkaslaga  und  die  Herslellang  einer  Ueber- 
brfflckung  vor  dem  Holstenthor  Erwähnung  finden.  Nack 
letsterem,  vom  (ngenienr  Oehring  aufgestellten,  Projekte  sott 
eine  Hodutrafse  mit  interessanten  Brflckenanlsgen  eine  direkte 
TeÄindung  zwischen  dem  Petrikirchhof  besw.  Marktplatz  und  dem 
Liodeoplatie  in  der  Vorstadt  St  Florenz  mit  Ueberbrflckung  der 
Bahnhofsgieise  herstellen.  Mochten  diese  grolkartigen  Ideen  sich 
varrärkUckaii  imd  uaerar  Stadt  aar  Zierda  lud  ikraa 

k- 


Photographisches  Atelier  van  Bosch  zu  Frankfurt  a.  M. 
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Hoiphotographen  C.  van  Bosch  in  Frankfurt  a.  M. 
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  Dft  aao 

von  den  venchiedeBsten  Oftaa 
um  Skizzea  gebaten  ki^  aa  aak 
die  KeoatmRtion  dcfadken  au 

In  der  Hauptsaeha  utandwldat        diaidte  doRh 

steile  Xeigung  der 

Glasfläche, 
welche,  wenn  mög- 
lich genau  naoi 
Norden  gerichtet, 
es  nicht  zulässt, 
dass  ein  direkter 
Sonnenstrahl  ins 
Atelier  fällt. 
Hierdurch  sind 
alle  Scbatten- 
ttlcher,  sowie  der 

bhiiie  Anstrich 
der  Scheiben  un- 
DOlhig  gewonien ; 
leichte  innere  Vor- 
hänge dienen  tum 
Dämpfen  des 
Refleziichtes  von 
gieU  beleachtatan 
—  -  Dia 


riur'hj.rhnüt 


Steilen  Daches  greift;  die  Fuge  IN 
DacbbtDder,  wakka  atm  t*  van  ' 
AmL  rahan  Vatm  aaf  te  BaaA 
SdiaMpfbaM  dir  tkcala 
tadaaiUar  aar  DanMI 
■It 


fUla 

Wohohanse 
und  Fufkboden  ki  dia 
HMiadeaFmter- 
liaiab  aa  lagen 
and  swar  aament- 
Ikk  daakalb,  um 
die  inner«  Ilöhe 
des  Ateliers  zu 
verringern ,  wie 
auch,  um  den 
Schatten  der  Fen- 
sterbrOstung  zu 
vermeiden.  Bei 
der  zweiten  Aus- 
führung setzt  die 
ganz  von  Kiseu 
und  (ila-s  herge- 
.stellte  Vorder- 
wund  direkt  in 
der  Höbe  des  Ge- 
bälkes an.  Aück 
blieb  der  Leist- 
brach am  Dach- 


Photographtsches  Atelier  van  Bosch  zu  Frankfurt  a.  M 


keinen  Halt,  dem 
Waaser  raschen 
Abfloas  and 
Hagelaehlaf 

pnllt  wirkunga- 
oa  von  ihr  ab. 

Unter  der  First  liegt  ein  entsprechend  starker  Gitterträger 
(im  vorliegenden  Falle  9  beiw.  !!■>  lang)  welcher  seine  StOta- 
punkte  auf  den  Giebelwänden  findet  Die  hintere  Darhseite  ist 
mit  Schiefer  gedeckt,  die  Braudmauerkehic  mit  Zink  ausgeschlagen. 
Der  obere  Winkel  der  Glasfltlrhe  ist  durch  Ueberdeckung  der 
oberen  Scheibe  verwuhil,  während  liei  dem  unteren  Winkel  die 
Scbeiba  des  flacbea  Daches  etwa  9<">  unter  die  Scheibe  des 


Da 


so  kommt  der 
_ganze  Raum,  der 

ein  hohes  i'aneel  und  darüber  einen  reich  gemalten  Fries  mit 
figflrlichen  Darstellungen  erhalten  hat,  zu  reizvoller  Wirkiiog. 

Neben  den  praktischen  Vortheilen  bietet  grade  diese  leichte 
Knnöglichnng  einer  kDnsIleriachen  Ausstattung  den  Ilauptvorzug 
der  bescbrieWnea  Atelier-Anoidnaag  gcgenobcr  den  seither 
üblichen  Ateliers  mit  Hacher  Dntkkaostniklion 

Fraakftirt  a.  M.,  18SS.  Otto  Lindbeimar. 


Di»  »Hi|M  AiifMtariMien  an  leistangiflUÜgt  VtaMMiIrtlNn. 

Zb  den  vreiteren  bereehti|teo  Anforderungen  an  natürliche  {  die  Schiffahrt  zur  Zeit  des  ITochwassers,  Eisstands  imd  Kjaganga 

WsssfrstraTien  gehört  auch  die  Sicherung  der  Schiffahrt  durch  einer  genOgenden  Zahl  sicherer  Bergeplätze  und  es  mOssen  dieaa 

Bezeichnung  der  Fahrrinne  an  bedrohten  Stellen,  durch  Schutz-  !  auch  in  bmtimmten,  nach  dem  Verkehr  zu  bemessenden  Gnt- 

vorrichtongen  bei  BrOcken-Passageo,  durch  Anlage  von  Leinpfaden  femungen  liegen.   Das  ist  gegenwärtig  noch  nicht  dar  Fall,  In 

im  InteresKe  der  SegelscbifTahrt  etc.;  ganz  besonders  aber  die  Folge  wessen  eine  gewisse  Zahl  von  8<aiirsgaftfcin  arf dia Oafcir» 

Venaeknug  und  Verheaaerung  der  Fluaskäfen,  da  dia  vorhandenen  !  wintening  in  offtnan  Flnas  angewiasaa  lab 

dan  BcdäilriH  «idtek  nidht  |ea«|HL  1a  eniar  BaOn  kadorf  |      DtoMiAJM  «ariaagt  äkar  nidit  nv  dte  gera^g^^dar 
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Winlerhifim,  soadern  «irli  an  dm  Zentren  de*  Rudels  und  der 
Industrie  die  Anlage  von  Verkehr shtfen  zur  Vermittoluuit  des 
Verkehrs  swischen  Floss  und  Lwd.  Solleo  diese  Verkehrfhltfen 
ilire  Aufgabe  erfollen,  so  bedarf  es  ihrer  VerbinduuR  mit  den 
Kisnnbabnen  und  ihrer  Ausstattung  mit  allen  am  LOackan  und 
Laden  erforderlichen  Kinrichtunjp*n. 

Sonach  lassen  sich  die  ceitigen  Anforderaog«n  an  unsere 
oatOriicbeo  WaaserntraTsen  in  die  Worte  zusammen  fkMen:  Her- 
stplliinj;  der  (rrflftfüsrtj-üchstpn  Kalirtiefc,  Sicbeniiic  der  Hebiffahrt, 
BiTKiJüK  der  Kahriii'unc  zur  Winterszeit,  Aiilaec  v.wi  Vi  rkehrsb&fen 
sur  Vermittpliiiifi:  Hcb  Verkehrs  zwlsr-hüii  Klus»  und  Laad. 

Erst  durch  die  (Jewiihninjf  dieser  Knrderungeo  wird  die 
Schiffahrt  die  ihr  zakomtiioude  Hedcutuiiff  frlaogen  und  ihre  Auf 
Kul)e,  ein  micbtiges  Verkehrümitfel  zu  sein,  gam  erfollen  können, 
und  es  wird  dadurch  auch  entt  die  Schiflfsbaukuiaat  d«o  wfliischenü- 
werthen  Impuls  zur  Weiteientiiickdnng  od  TerwIlkiiBiBnung 
der  Schiffsfoftf»«  er1«nK«>a. 

Vnn  iliesen  AntVinleniiieen  siiiil  dieJenigeD,  welche  Bieli  au 
küusllichc  W aaüer 6 traf s eu  ftt«*!!«*!! lassen, zum Theil wenigstens 
abhingig.  Da  ntailich  Schitfahrtskantle  Flosse  Terbii>deo  oder 
mit  dloaen  im  Zusammenhange  stehen,  werden  beide  Arten 
TOn  WMUHti'aCiii'n  ein  einheitliches  Natt  flir  den  Verkehr 
Ukton,  lo  Ihrer  LdatungsfUiigkeit  daher  annlktnid  flberein- 


käonen.  Wollto  um  U«iM  JHoeh  Mlflkk  dfe  Mbümaltiefen 
der  Hoiae  als  uudkigebeirf  betrachten,  so  wOrde  naa  in  manchen 
FÜleo  zu  nur  m&fUgon  Kanal -Dimentiouen  )n>lwpii  hindurch 
aber  nicht  nur  der  Kaoalscbiffahrt  theils  die  Cidalav-wlfliehkeit 
entziehen,  theils  die  Kutwickeinng  abschneiden,  sondern  geradezu 
ein  Ilindemiss  fOr  die  gemein schafliiche  Benutzung  beider  Arten 
von  Waaserstraisen  schaffen.  Denn  es  ist  doch  zu  berücksichtigen, 
dass  lange  Zeit  hindurch  in  den  Flossen  viel  mehr  als  die  Minimal- 
tiefe  vorhanden  ist,  und  dass  mit  Rocksicht  hierauf  dort  viel 
grnlVere  Fahr/eure  verkehren,  als  der  Minimaltiefe  «otspricht. 
Ikt  weehsrlndc  Wajiserstand  im  Fluss  zwinet  r.wv  den  Schiffer, 
seine  l.sdiiDg  zur  Zeit  kleiui  r  Wasserst&iidi'  /.::  MTrinRurn .  er 
ladet  dagegen  bei  holjeren  WasserstÜDden  voll  und  raiiäs  danu 
auch  im  KanaJ  die  gröfsere  Fabrtiel'e  vortMulen,  wenn  IT  diese 
WasserstraTse  benutzeD  soll.  r>te  Minimaltief«  der  Flusse  kauü 
also  flir  die  KanaJ  liefe  nicht  maal's^'RbeDd  sein,  sondern  dasMa.irs 
der  Eiotauchung  der  voll  heUdcjieu  FItiis-Schiffe,  weKlies  sith  in 
der  Hegel  antUhemd  nach  dfr  Kahrtieie  bei  m  i  tt  1  e  r  en  Wüsser- 
StAndeA  richtet.  lUeae  Fuhniefe  aber  betnijft  srliou  jetzt  bi'i 
vielen  I'lüssi'U  auf  laugen  Strecken  2  ™  und  mehr  und  wird  vor- 
aussichtlich kuiiilighiu  noch.  *ejeuün.h  zunebmea.  Unter  dieaea 
UmsUnden  wird  man  für  die  dem  grofueo  Verkehr  dienenden 
Kuiille  miodeiteas  eine  Tiefe  von  2  •>  und  die  Möglichkeit,  diese 
TM  bit  »giiewr «DtiiidwiiMg dir KwiriicliMhhrt  U>  lutajW 

HD  die  Schwelleo  siLmmt- 


2,5ü  ■  angelegt  werden, 
daa  Tiafi 


Um*  llttfUhieit  kt 
üdiar  Btinreika  ililwld  b 

Berflchsichtigt  man  jcdadi  dM  ▼aridhaiia  daa  Tiafgaii(a  des 
Fahrzeugs  zur  TragOhlchait  dcaadban,  forncr  die  Terwendnog 

der  Dampfkraft  flir  die  Kanalschiffahrt  und  endlich  das  onver- 
meidliche ,  zeitweise  Sinken  des  Normalwasserslaodes  in  den 
Kui&lea,  so  gelugt  man  su  dem  Kesnltat,  dass  die  alsbaldige 
Oordiflurtmg  einer  Minimaltiefe  von  2,50  >  im  Schiffahrtsinteresse 
den  Vorzug  verdient  Ein  Schiff  gewinnt  nimlich  bei  Vennehrung 
seines  Tiefsanges  von  1,40»  auf  ],»0<»  etwa  35  an  Trag- 
fthigkeit.  Bei  2"  Kanaltiefe  lässt  sich  indeüsen,  wtnn  mm 
I.iatnpfkratt  aJs  Motor  verwenden  will,  ein  Tiefgang  von  1,^0™ 
icbou  nicht  mehr  erzieleti,  da  die  Schraube  tieter  liegt  und  deren 
Eiuwirkuu)^  auf  die  Kanal6<>h;e  eiije  Hesch.'idiguap  derselbeu  ver- 
anlassen Würde.  Auls«rdeni  tritt  auch  in  Folge  d«r  Verdunstung' 
und  Versickemog  des  Wassers,  sowie  durch  Wind  zeitweise  eine 
Senkung  des  Wasserspiegels  ein.  Mit  itAcksicht  auf  diese  (lin- 
flOsse  wird  man  bei  -2  •«  Kanalliefe  in  der  Regel  bei  Schrauben- 
daopfeni  nur  auf  einen  nutsbarea  Ti^igaiig  tob  1,60  a  bis  1,60 
iMkiMtt  fc»*»™»   iis«f  gffjhtn  KHMMiAi  bM  wiMBith  aodi  den 


Vorthefl  der  Tarrfngenutg  des  Schlffswiderstaodes.  Derartige 
Erwigungso  haben  denn  auch  den  Techniker -Kongress  dea 
/entralveralDS  tltr  HehtiiiR  der  deutschen  Fluss-  und  Kaoalschiff- 
fabrt  zu  Berlin  fm  Jahre  ikt.'s  veranlasst,  die  Kanaltiefe  ftlr  das 
Normalschiff  von  6000>'-  Tragfthigkeit  auf  2,60«  zu  bemessen  und 
dem  entsprechend  auch  die  sonstigen  Dimensionen  der  Kanlle  und 
ihrer  Rauwerk«,  namentlich  die  Breite  der  Schleusen,  au  f  7«  und  deren 
iJUfkge  auf  67,5  anzunehmen.  Diese  motivirten  Festsetzongea 
können  auch  heute  noeh  nh  zur  Kntwickeluo^  der  Kuialschifftdirt 
berechtigte  Anfordernngen  liezeichnet  werden.  Wenn  in  aitderca 
L*ndern.  besonders  in  l'raukreich,  weniger  «eforderl  wird,  lo 
liejjt  dies  in  dem  Zwanj;  der  \'erh:Uliii8-se ,  da  dort  die  Um- 
waudhitiK  der  bpst^hendeu  zahlreichen  Kanüle  in  IpistuTisisfahigB 
n:K'h  unseren  h'nrdernrjgen  am  Geldpullkte  ge-Scheitert  ist.  Di« 
ZweckmAl'siKkeit  grCifse  er  Kanaldimmtiriueu  wird  auch  ditrt  aa- 
erkannt.  Hei  lius  aber  hajulelt  es  sich  »esetitlich  um  ein  ff  ans 
neues  Kaiialuel/  und  hei  dess<>n  .A.ulaKH  ist  uns  der  Vorrug  (je- 
iHjten  ,  die  nnfiniistiueii  n       .  .m    I,,-  ;  ,  uodereu  Lindem 

lediglich  auK  zu  geringen  iiiiüa.;;ji.u:iiaii.';.t l  uUtAiiden  Rind,  tu 
vermeiden. 

Die  vom  Kanalven-in  vertretenen  Aoatcbten  drini^cn  deau  such 
in  immer  weiiara  Kreise  ein,  und  aa  iat  als  ein  wesentürJier  Fort- 
schito^^s^jgdu^^^w  Thatejkto^^^^b^utoi^^^^d^^^MMA 

Erna  AuMm  ««Itriti,  «eldia  Annidit  auf  baldige  ErfUlaiw  des 
vielAnb  gpbeglai  Womebaa  naob  Anlage  leisiungsRdiifar  Kioilt 
und  Weiteroutwickeluug  des  Wasserstrafsenverkehrs  erönacu.  Wild 
doch  in  den  Motiven  des  gcoanoten  Gesetzentwurfs  aaerkanat,  daia 
die  Riaenitahneiunahmen  durch  die  Ausbildung  der  WassertrafieB 
keine  Eiubufse  erlitten,  wohl  aber  eine  stete  Steigerung  erfahren 
haben,  dass  femer  Eisenbahnen  und  Wasserstrafsen  nameotlich 
im  Elbe-,  Oder-,  Havel-  uud  Spreegebiet  den  Ileweis  von  der  gegen- 
seitig belebenden  Wechselwirkung  beider  Verkehrsmittel  liefern, 
und  dass  Eisenbahnen  fDr  den  Transport  geringwerthiger  Massen- 
fflter  auf  weite  Kntfeniunjren  hin,  leisiuDgsfähige  Wasseratralseij 
nuht  zu  ersetzen  vermuguii. 

.^uch  hält  die  ."^taatsregicruBg  die  Aulape  neuer  Kiunen- 
kauälc-  imiiiiir  noch  für  zeilK8mftfs  und  ht'recht!)i[t  und  erhotft  von 
ihnen  eilte  bedeut.satne  unl  segensreirbe  Kutwickeiuu«  des  Ver- 
kehrs. Weiter  noch  wird  iu  den  .Motiven  aiis^eliihrt,  dass  sich 
der  Staat  selbit  in  dem  Falle,  dass  eine  iieuUkbtlit.nt  der  Kanäle 
nicht  zu  erzielen  »ei,  dennoch  nicht  der  Aufgabe  entzielieii  kouiie, 
auf  Kosten  und  im  Inleresso  der  Allfreroeiuheil  Auspaln-n  zu 
muchen,  da  nicht  die  lleutabilit;it,  somtern  die  wirthschatiliche 
Kutwickeluup  des  Landes  iu  den  Vurderj^ruud  zu  btclleu  kei, 
und  da.'is  endlich  auch  der  Nachweis  der  RentabilitAt  keine  Var- 
bedinguug  zur  Auiage  ein«  Kanals  sein  köime,  da  diese  Forderung 
-..^^  _>    ..-V    .       .-t,  .j^.v^    word«i  sei, 

verhindert 


Was  die  ErfllUaiig  der  nrestwidwlteo  i 

ao  natOrlicbe  und  kanstlicbe  WasseiMMba*  bärifit,  so  kaon 
im  wesentlichen  nur  der  Staat  ents|mMbeo,  da  ihm  die  Her- 
stellung der  im  allgemeioen  Laodesiotereese  erfordoUcbaB  Yn- 
kehrsstraliMin  uud  die  Förderung  der  Ktuionalwohlftlut  in  enUr 
Linie  obliegt.  Aufserdem  bleibt  aber  auch  zu  berticicsichtigeo, 
dass  WaaserstraAen  nicht  nur  der  Schiffahrt,  sondern  auch  der 
Landwirthschaft  und  Industrie  dienen  tmd  dass  ein  einbeiüiclMS 
und  gedeihliches  Zusammenwirken  der  Eiftenbahnen  und  Wasser- 
stroT^eij  nach  den  ErfibniBgaa  in  andern  Liudara  nur  dann  er* 
wartet  werden  kann,  ««■»  Mde  TeritahMdlM  itt  BaiAa  des 

Staats  verbleiben. 

Diesem  .Suindgiunki  scheint  denn  auch  das  oben  skiiuirte 
zeitige  PruKrauim  der  St&atsregieruD{!  zu  entsprechen,  uttd  s«  ist 
dieses  denn  wohl  {geeignet,  die  Ilnt^'nuQgen  detjenigen,  die  sich 

mtvgeUi 

J,  SoUicktiof. 


Zum  Kapitel  der  VerflUschung  des  Portland -Zements. 


Uatar  di«er  Ueberaduift  hat  die  Redaktion  dw  .Deutaeban 
■Hdluin*  viederboh  Mittbeihuigeo  über  die  BeoUrangen  dea 
Im  .DMlKbar  ZanantfUrikaataa"  «■«ebl,  dan  gnlan  Bnf 
fmOm  ta  In*  mdAnianda  nbeirabm. 
Diqenigen  Pabrikaalan,  waklta  in  den  leinMn  Jahren  Maebofr 
gas  foa  reinen  Portlaad-Zemenl  mit  ScIiladkenBMliI  oder  anderen 
OOnet  warlUoeen  Ualerialien  in  den  Handel  gebracht  haben,  be- 
baoptas  nen,  nadbdnn  ihr  \  erfahren  aus  dem  Kreise  des  Geheim- 
nisses Iteraus  getreten  ist,  dsss  daitellie  eiue  verdienstvolle  That 
sei  und  von  den  Konsumenten  -  aluo  iusbesoodere  der  gesammten 
Techtfikerschaft  —  dankbar  anerkannt  werden  mUsse,  weil  durch  die 
ReimiicbuDgen  der  Porllaod-Zement  verbessert  werde.  Den  Beweis 
hierfOr  sucht  man  unter  Anrufung  der  Autorit&t  des  bekanuten 
Spezialisten  Hr.  Michaelis  zu  führen. 

Di«»  „V.irwohler  I'ortland-Zement-Fshrit"  hat  sirli  in  prstpr 
Reihe  r.icht  nur  ilas  Misehungsverfahrf'n  zu  Nutze  f.'emacht,  sonderu 
aich  auch  öffentlich,  unter  Iteraftiogauf  die  oben  genannte  AotoritAt, 
als  Venbcldlterin  ihres  Vccfalnena  auf  «taemdinfilicbar  Grand- 


lage  hervor  gethao.  Alle  von  der  Vorwohler  Falirik  und  von 
Hn.  Dr.  Midinalia  veröffentlichten  Knwlmbangen  aind  in  aefar 
heraua  forderndem  Tone  gehalten  und  im  Grand«  anf  «inai  gjeht 
ganaa  untanlebiaian  Krau  mii  KanaBnaateB  bererbnat.  ao  da« 
ee  uariladhli  mebddt,  dendedenimkl  iJebt  nur  laXrelaedar 
FahrikaoMm,  sondern  vor  den  Meistioteressirtan  —  den  Banteeb- 
nikön  —  in  otjeIcUver  Weise  zu  bespreeben. 

Die  Vorwohler  Portland-Zemcnt-Fabrik  erlicTs  im  September 
vorigen  Jahres  ein  Zirkular  an  ihre  Abnehmer,  in  welche«  einige 
Abschnitte  derjenigen  wissenschaftlichen  BegrOndung  eingeschoben 
waren,  welche  Hr.  Dr.  Michaelis  in  No.  S3  «her  „Deutschen  Töpfer- 
und Ziegler-Zeitung"  für  das  Mischvetfahren  veröffentlicht  hat 
Nach  5  Zeilen  der  Einleitung  steht  a.  a.  0.  Folgeudes  gedruckt: 
,  Durch  eingehende,  langjährige  Untersuchungen  ist  mm  konstatirl 
worden,  dass  die  zementirende  Kraft  des  Portland- 
Zements  durch  einen  entsprechenden  Zusatz  toq  ge- 
eignetem Kalksilikat  verbessert  wird.  Dies  ist  auch  durch 
den  beltanatco  ZemeoOeclnilier  Hm.  br.  Wilhelm  HichaeUs-Berliu 
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Wenn  iiümlicli  PiirUaad-Zement  mit  Wasser  au  ^catcht  wird 
und  in  Kol^e  davon  erhÄrt«t,  io  Andel  uubüdingt  ein«  Ilmlaw 
ruün  der  Molfkulfl  nt'hon  iiiui  io  Folge  der  WMseranfualiine 
.«tntt.  Iii  dem  sich  tiufurt  bildi'udoa  alkalischen  Mediain  im  Zu- 
riK'uti'  —  Tiele  Zemente  entbalteu  freies  Alkali  tud  binden  in 
tolge  davon  rapid  —  scheidet  sich  Kalkhydral  kristalliniich  ab, 
wtd  a»«r  In  V«riMf  4m  ErbArtungsproMMa  magMut  '/»  4m 
gMMHilnfaiZ««Mvarhaiidfli)calUiliM.  DiM«r  m  !■  KiMdha 
•bfeuäiedaM  Kilk  wftkt  Mhr  wnig  wUlleiid;  j»  «r  hat  fiel- 
mehr  noch  ein»  Taadtot,  den  bereH«  g»»0Miei<u  Zmmmmäuag 
der  ZemenuiuMW  so  seniArm,  was  aber  bei  gnleo  Zementen 
nicht  mehr  naehehn  Inao,  ««il  der  ZoMnuDeobao«  bereiu  tu 
•twit  tat,  nod  weil  die  Kalkabaohndang  dauu  zu  allm&hlicb  von 
■Mm  grikt. 

A  priori  lisst  sich,  nach  Krwägung  dieses  SachTorhalts,  schon 
•chlii^ün,  dass,  wenn  man  diesem  sich  aasscbeidenden  Kalke 
Punolane  darbietet,  d.  h.  Subataiuen,  welche  mit  Kalkhydrat 
Zemente  bilden,  das  Quantum  effiektiTen  Zements  im  Mörtel  er- 
höht werden  kann,  solcher  Art,  dass  R»r  kein  Aetzkalk  mehr  iu 
Kristallen  al>(p'lii?Rrt  werden  kmin,  soudera  dass  ssmmilichel  frei 
wprdi^nd«;  Kalklivdrat,  wa£  doch  erst  in  Lflsung  gehea  rauMte, 
ehe  Mm  der  I.Rii^e  kriitallisirai  kaoBta^  nr  BHdong  loa 
Kalkhydrosilikal  verwfudal  wird." 

Die  ror!;it>heDdeu,  zwischen  Zeichen  gestelltc-u  Z^ilcu  i'iad 
••(genachciülicL  dem  zitirtm  Artikpl  der  „D.  Tflpfer  ii  /ifgler  Zt);  " 
OtBommen. 

Abffeschcn  davon,  dass  alles  darin  (»esaetc  rein  livitulheu- 
•eher  Natur,  iiod  üichu  weui^^er  alü  eine  wissL-tuiliaftlirhi"  Dar- 
legung vuu  'J'hatsichen  ist,  mache  icli  darauf  Äufinerkiiiui,  daas 
Scblackenmehl  nur  zum  geriiigcrpii  Thcile  ans  Ku'Sflhaure,,  zum 
grObten  Theile  aas  Kalkerde  besteht,  und  daas  diese  Verbiodong 
'  '  'nlNr  Tmttmtmt  in  Wvm  «taM  ftlMiin  KalkgiMM 
it 

W—  Br.  Df.  MkVMUl  wm  ji^  pHvr^  Mdimmt,  dan  jenes 
inniM*  .Dritlil  dHgMUMliB&ijSHi        '    '      -  - 

m  FMbniviSeiMBt  sieb  mit  danilnlaaL.  

TwMad«,  to  iit  doch      yriorr  aoA  nldit  ,  

denn  die  Kieaelsiure  des  Schlackenmehls  ihre  iin  Feuer  m- 
•chloasene  Verbindung  aufgeben  soll,  nm  mit  dem  fird  w«rdegden 
„Drittel"  des  Kaikea  im  Portland-Zement  sich  su  verbinden. 

Wer  die  oben  gegebene  Yertheidigung  des  Mischverfahrens 
aufmerksam  durchÜHt,  dem  wird  m  iwffiiJlwiid  wrAfiiHiii,  dass 
man  gerade  4m  Seklackenmehl  n  4ar  bohudAllm  Ver- 
Iteuemog  heran  gesogen  hat  Denn  ,a  priori*  mnsslen  doch 
Traas,  Puoolane  und  andere  Silikate  eke  bewere  Wirkung  ans- 
fibcQ  als  jene«.  Doch  wird  das  „Warum"  \ielleicht  klar  durch 
die  Aofiibruiig,  daas  die  meisten  Schlackenmehle  eine  gefillige 
grau-grflne  Farbe  haben,  der  des  Portland-Zemeiits  ähnlich  und 
dass  sie  eine  solche  chemische  Zu^Ammoiiäetzimg  zeigen,  die  eK  dem 
aaal,v(jseb«D  Chemiker  schwer  macht,  eine  Beimischung  xu  i'ort- 
land  Zeaa-iit  durch  die  Resultate  der  Analyse  positiv  und  ohne 
Schwachen  titr  einen  Aüfriff iMcltMiw«isea,  vAhrand  Baimeoiungwi 
von  Trass ,  I'uzzulaoc»,  XaDnid«  «IC  Mür  Mebt  lUi4  ■uhir  in 
entdecken  »iud. 

Die  Beweise  dafür,  das»  sich  in  dem  mit  Schlackenmehl  ver- 
mischten Zement  etu  IlydroHilikat,  ein  Zi-mout  im  Z«n)«Qto  bilde, 
wird  nun  durch  eiae  Reihe  von  Tal>elien  geliefeit,  wet'  '  i_' 
festigkeilszaUea  von  Mmeiu  auü  rtuuem  rurlluud  Zemeut  und 
aus  mit  Schlacke,  Trass  etc.  vermischten  Zementen  enthalten. 
Die  TorgeRlbrtea  Zahlen  ergeben  in  der  That,  dass  ein  gewisser 
PkWMtntz  von  fremden  Beimischungen  die  Zugfestigkeit  de« 
FoRiaii4-ZeiiMiitt  nicht  «wentUch  beetstrachtigt,  tbeilwäM  sogar 


3  Sand.  rZem. 

14,50 

18,70 

21,90 

8    .       ,„  Z,  '! 

KL  1 

18.65 

18,45 

21,96 

3    ,     ■     Z.  ■ 

„  K. 

13,50 

HJ,:>r. 

DiMe  Thatsaebe  ist  dra  ZeigHat-T«ditUceni  UngM  bekannt, 
■neh  wenn  es  troixdea  mdir  bMM,  4Mt  bifialiBn  Fallen,  vialMdit 
den  aeisten,  jede  fremd«  Beimengung  4ie  Zngfestigteit  dee 
PortlMl4- Zements  vermindert.  Leichte  Roman  -  Zemente ,  Kalk- 
a4  Xdlt-TrassmOrtel  gewinnen  ohne  Ausnahme  durch  Beimengung 
schwerer  Mineralien  und  selbst  die  Mischungen  mit  1  bis  lu  3  Tb. 
Saud  sind  in  den  meisten  F&llen  fester  als  der  reine  Mdrtel. 
Bei  Portland-Zementen  sind  e«  namentlich  die  frischen  Fabrikate, 
«wiche  durch  neutrale  feinkörnige  ZuscbUige  gewinnen. 

Zur  schnellen  Uebmielit  will  idi  Ider  eini|e  ZugiMtUwil»- 
Zahlen  mittheilen,  in  4iMm  ü»  3Mm  K  mu/t  gMdulaBto 
Kreide  beceichoet. 

a)  Zugfestigkeit  eines  frisch  gc-br an  uteu,  2  Tage  al  ten 
ZemeDtt<. 


T  Tt«<  (HS) 

»0  T.  (Im) 

Beinf»-  Z— t  .  . 

54,30 

00,50 

58,80 

SO  Zern.  lOK.   .  . 

ei,oo 

61,00 

6«yoo 

MZwaoiL  .  . 

88tii4.  I  Zern.   .  . 

10,60 

16,70 

15,00 

8   ,    »/.„Z.  'A.K. 

12,40 

i8,:«o 

18,50 

8    ,     ';  iu  Z.  •  m  K. 

12,50 

17,00 

17,30 

b)ZBgf«»tigli8lt  daiielbeBZe»«aMB«cli2moii*tlicber 
L«t«raBg. 


Reiner  Zement 
iWZem.  10  K. 
80Z«n.  aOK. 


47,50 
46,S0 
4M0 


62,00 
6fi,50 


06,16 
6fi,00 


Der  frisch  g;*'hrajiata  Zemeiit  hat  alao  hier  eine  entschiedene 
VerbesseruiiK  der  Zugfestigkeit  durch  den  Kreide/.usats;  erfahren, 
wfthrend  hei  dem  abgelagerten  Zemente  dais  nicht  klar  hervor 
tritt,  da  die  eine  Zahl  —  21,95  —  nicht  entscheidend  ist. 

Im  vorliegenden  Falle  kann  al>><i  von  llydrosilikat  ■  Bildung 
mit  der  Heiuiivhung  nicht  die  Rede  sein.  t!ls  sind  überhaupt 
Silikat  uud  llydrosilikat  Schlagworte  (jeworden  filr  den  Zweck, 
sich  schnell  mit  einer  Theorie  abzuiinden,  weiche  nach  l'elie.r- 
einkommen  als  haare  Möns«  fp\\,  der  aher  die  solide  Grundlage 
felilt.  Ilierühur  werde  ich  an  anderer  s-lelle,  soweit  es  für  das 
Ver>>tiUidniss  bautechiuscher  Kreise  nöthig  ist,  ausfQbrlieber 
berichten. 

r>ie  Zugfestigkeit  allein  iit  mm  abir  mdor  ein  entadbeidendM 
Kriterium  fdr  4ie  Ofltn  «iMt  ZHNBli,  oodi  iit  4iM*nie  dun. 
angethan,  ab  wimmehilllidMi  BnrmmlUd  ftr  dMHildW 
Theorien  zu  wA  «  alMM  lidl  Modwter  MS,  wenn 

jemand,  der  Mldiliii  Bern«,  fTufcfcllMriiili'TMe  danrwid, 
TlMMfien  ohne  poaüiveo  NtdMab  anftteUt^  4m  io  4«r  Pncda 


JidM 


Ter* 


(Zamiml-) 

stindniss  abspricht 

In  dem  mehrfach  sit  Artikel  der  „Deutschen  Töpfer-  and 
Ziegler-Zeitung"  heifst  e«  unter  anderen,  kaum  wieder  zu  gebenden 
.\jigriffeo  auf  den  „Verein  deutscher  Zemeut-Fabrikaotcn" : 

„Nicht  SU  unterschätzen  ist  ferner  das  mit  dem  Schlacken- 
sttsatze  SQ  korrigirende  Verhiltniss  der  Silikat  -  Komponenten, 
welches  eine  so  wirhti(;t>,  von  den  wanigUan  Zement -FiKininiitfen 
hinreichend  verstandene  Rolle  spielt,  «ommf  icb  Uer  alter  «in- 
zugehon  nicht  geauuneu  bin." 

Ks  Wiire  jedenfalls  Terdien.stvoU  gewesi  :. ,  !i::f  diesen  Punkt 
einjumhen ,  da  ntao  uichi  weif*,  auf  wcu  das  Wort  „Silikat- 
Komponenteu'  harechnet  ist?l 

Der  Haiitechniksr  verlangt  von  dem  Portland  Zemeui  (jLwiäs 
noch  pjau/.  andere  Kigcuschaflen  als  die  Zugfestigkeit.  Nun  ist 
in  iM\  allen  FaUea  nachzuweisen,  danä  diu  DruckfestiKkuit 
der  mit  Schlacke  vermischten  Zemente  gans  erbeldich  hinter  der- 
jenigen reiner  Zoment«  xnHlek  bleibt  Ra  lasseu  sich  wohl  Aus- 
nahmen anfahren  hei  Zemoatou ,  welche  uiclii  als  vollendet  be- 
zeichnet werden  kötmeo.  Auch  die  von  mir  oben  angegebone 
Verbessening  der  Zugfestigkeit  durch  Kreide  geschah  Im  einem 
friKhen  Zement,  der  noch  geringe  Neigung  aoa  IMhea  iMHe^ 
wie  das  der  Bad«Mg  4flr  Feitigl^dt  neeh  diei  " 
andeutet  .  .  . 

Es  ist  sehr  bedaueriich,  am  M  Dbenueo  werden 
wie  schwer  es  geworden,  und  wie  knrM  Zeit  erst  verfloaaen  ii^ 
dsM  die  maieim  Bnntechniker  sich  de«  Portland-Zeraeots  mit 
VertnUMB  todienea.  Ich  sage  —  die  meisten ;  da  es  noch  altere 
Herren  giebt,  welche  die  Zuverlisaigkeit  des  Portland-ZemenM 
duTCliaa*  nicht  voll  anerkennen,  «eil  sie  durch  trilbe  iilrfahrungcn 
mit  schlechten  Fabrikaten  Sehaden  gelitten  haben.  Die  Zement- 
Industrie  ist  noch  verhftltniaam&Isjg  jung,  und  der  Werth,  die 
WichtiÄeit  des  Fabrikats  viel  lu  bedeutend,  weit  aber  den  eigent- 
lichen Geldwerth  der  Waare  hinaus  reichend,  als  dais  es  erlaubt 
«Are,  ohne  Zuziehung  der  liauiochnilun'  Miscbereien  vorta- 
nebmen,  welche  man  in  dem  hier  l^ehandelteo  Falle  waliri^chein- 
lich  unterlassen  hutte,  wenn  das  Schlaekenineh!  ein  kosupie- 
liger  Artikel  wäre. 

Di^  Hochofen  Schlacke  ist  nun  ein  ilberall  und  immer  wechseln- 
des Material;  ihre  ZusÄmmeuselzuüg  schwankt  bei  ein  und  dem- 
selben Ofen  taglich.  Der  (iehalt  an  Schwefelcalcium  und  Sehwftfel- 
eisen  ist  gerade  hei  denjeuigou  Schlacken,  welclie  auf 
die  Zugfesti  gkeit  am  günstigsten  einwirken,  w  btdtfu- 
leud,  dass  man  nicht  ohne  Hesorgmss  fragen  darf,  was  mit  der 
Zeit  aus  dieaeu  üchwulclverbiuduDgen  werde?  Einige  Jahre  der 
Beobachtung  gcnttgen  hier  nicht  Die  Zersetzung  der  direkten 
Verbindungen  des  Schwefels  mit  Eisen-Calcium  und  nh  den  iJktr 
lieu  iu  dem  ZemeotmOctel  flHCUekt  milw  dem  Jünflumn  dw 
.vuno^phbe  und  dM  Weteew  mA  ellM  Brfttnmna  iictoWf>> 
wenn  auch  oft  niditlB.  w  enftlhader  WcieL  dess  sich  schldliiJM 
Folgen  schon  In  Itorser  Zeit  nediweieett  Beben. 

Die  Fabrikation  des  Portlaod-Zements  ist  jedenfalls  noch 
TeriieeierangsfiUiig.  Es  werden  aber  wohl  kaom  alle  Bautecbniker 
geneigt  sein,  sich  mit  OolieiauBitieln  bedienen  su  lassen.  Die 
geltHideo  Patentgesetse  geeteWen  jedem,  sich  die  Vortheile  seiner 
Krfiudiingen  und  Verbeaserungen  zu  sichern.  Um  so  weniger  wird 
das  einseitige  Dekretiren  von  irgend  einer  AntoriUlt,  dass  eine 
Sache  gut  und  anaafechtbar  sei,  far  dieees  werthvolle  ß&<i- 
material  passen.  Die  chemischen  Kenntnisse  der  meisten  Archi- 
tekten reichen  vollkommen  aus  zum  Yerstindni«  derjeiiifien  V  or- 
gAnge,  welche  bei  Heieitung  und  Anwendung  der  Mörtel  xur 
Geltung  kommen.  Wenn  also  wirkliche  Verlwsscniugeu  des 
Portland -Zenient.H  eingettlhrt  werden  »olleu,  so  kaJiii  nur  eine 
grOndlicbe  wisi(en»ch«ltliche  und  olijektive  Hesprechuui;  derselben 
das  Vertrauen  der  Bautecbniker  gewinnen,  da  diese  doch  schliefs- 
lich  alle  übten  Folgea  eines  schlechten  Itaumatenais  zu  boiiMn 


Dr.  Heraaaa  Frablinf , 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


29.  September  1888 


Yemiischtes. 
Elektro  -  taotanlaohes  Laboratorlnin  and  Materialprä> 
tan^-Anstalt  un  KgL  Polyteohnlknin  za  Stuttgart  Der 
im  SoimnerjeiDWtpr  1hS'2  erfolgten  Einföhnmg  cidp»  hetoodena 
DoterriehU  in  (Irr  Klektroter.hnik  iät  uuumebr  die  EinieUung 
eioer  ordenllidicn  Professor  fOr  dieses  Fach  und  dii>  Rrrichtung 
eines  besondcreu  el ck I ro- 1 echn i 8 c u  L abor at o riunii  ge- 
fälgt.  Hr-  Professor  Dr.  Div  trieb  ist  ndl  deni  ueuen  Fadie 
baiuifirai^. 

Pas  l,al)oralfiriiitn  wird  mit  den  bfstcu  Appwaten  uwgMUttet, 
am  elektro-tcchnischc  Arbeileo  jeder  Art  vornehnitTi  zu  kOouen. 
E>  wird  nicht  nur  dea  liedurfuüuüeu  d«a  Studiunis  iterbaung 
tragen,  sondern  auch,  soweit  es  im  Interesse  den  Tuterricbij  liegt, 
dem  Publikum  m  Beir»thiuigen  und  Begutacbtuugea  in  elektro- 
technisdten  Ihagvn,  sowie  za  Messungen  aas  irgeud  einem  Gebiet 
der  elektru  ucbuiscbeo  \S  iwenscbaft  gegen  mtbige  Eatschkdigung 
am  VerfOgusg  stehen. 

Des  Weiteren  bes«gt  der  neuest«  Jabreihetiekt  des  Kgl,  Poly- 
technikuiH,  dM  n  Asm«  4«t  WattamMUn  timt  MftMti»!- 
profnnn-Aaitall  1d  Balriril  fnau  weite  «M.  lUmM»  tat  lut 
«jair  «MgetOlM.  midie  einen  Zag  woA  Druck  von 

40000>«  wiilibni  keao  und  nrit  BbridrtuDgca  gor  Piflfung  der 
Festigkeit  too  Zement,  Bausteinen,  HAliem,  Riemen  Sailen  und 
MetallstAben  versehen.  Die  Anstalt  wird  den  loteltMleii  des 
Landes  Gelegenheit  bieten,  solche  Materialprafungen  gegen  eine 
ra&fsige  Entschtdiguog  Tornehmen  au  lassen;  die  Studirenden 
können  diesen  Prflinngen  anwohnen  und  es  werden  Air  dieselben 
Oberdies  l>esondere  Demonslrations-Versuche  veranstaltet  werden. 
Zum  Vorstand  der  nen  begrOndeten  Anstalt  ist  Professor  Grofs  * 
ernannt.  Zu  dem  Zustandekommen  des  Untemebmens  hat  die 
Laiidesgewerl)e-.\a«stelhing:  wpsentKrh  beigetragen,  iudatn  iiui  den 
I  chersThnsHCD  derselben  eiu  ^rofgcr  l'''.mds  fOr  Beschaffung  einer 
Mati'rial-I'rÜfuDgsanBtalt  bebtiranu  wurde.  f.  Seh. 

■  lr.r»l«rln  II  iil  I'ror  (i  r  i      min  Ob'-r  .Mit*^-1iin*iiiii?iftrr  V-oi  ilrr  fJftt*riili!i?«kUo«l 

da  SUalartoMibtbM  «CMaal  wonba  (a.  K«.      4.  Hl.),    üoow  iIumb  Kscbfulgcr 


Pr&Aing  im  Kasohinen-Ban&oli  In  Wiirttemberg.  Zu 
te  deutschen  Staaten,  welche  Staatsprüfungen  fOr  Maschinen- 
Ingenieure  eittgefohrt  hiifi«n  (Preuben,  Sachsen,  Baden)  ist 
nunmehr  noch  WCrttemberg  getreten.  Die  Verhandlungen, 
welche  in  den  letcteo  Jahren  ober  diesen  Gegenstand  gepflogen 
worden,  haben  durch  Veröffentlichung  der  Kgl.  Verordnung 
vom  2(1  Mai  1883,  betreffend  StaatsprQfuöKcu  im  Ms- 
echineufache,  ihren  Abschluss  «efuudcu. 

Nach  dieser  Verordotini;  ist  die  BeOihiKung  zur  Anstellung 
im  Staatsdienste  in  den  KArhem  de«  Masrhinen-Int^eniearwesens 
durch  die  p<»BOjfefidc  Erstehung  einer  rna»bem&Li6cb-tiatarwi88M- 
iehaftlic.heii  Vorprtlfung  and  sweier  S:,-.-ir^]),Qf\ingen  hejitinimt. 

Die  matbeaatiseh  -  naturwisseuHcfaaftliche  Yor- 
prOfung  hat  hauptsächlich  habere  Analysis,  angewandte  be- 
■chreibeode  Geometrie,  ferner  Physik,  Chemie  und  Geognosie  zun 
QegCDtiande. 

Für  die  Zulassung  zur  Pnifung  babea  di»  Uewerber  die 
durch  die  Erstehung  der  Abitnrientenprflfung  ror  einem  wOrttem- 
bergischen  Real  •  Gymnasium  oder  vor  einer  vollstindigen  (sehn- 
klassigen)  wOrttembergischen  Keal-Anstalt  erhaltene  Berechtigung 
soB  Eintritt  in  di«  Mascbiaen-Bau&ch-Schule  des  Polytechnikum» 
naeksaweiMn.  udar,  üBa  sie  flwa  fitudieo-Laufbahn  in  andersr 
Weiw  nmcw  habeo,  Star  ta  Beettn  tejenigen  Keantaine, 
welche  nur  die  genOgesde  Erstefannf  einer  sokihen  Abiturientan- 
VMfting  verlangt  werden,  auf  eeubgen  Weg»  cidi  Matnwaeea. 


Auberdem  haben  dieselben  aber  wenigiteat  eiltfIMgee 
an  einer  technischen  H<K^schule  und  Qbei  die  Fflfaralg  «ttmod 
der  Zeit  derselben  Nachweis  zu  geben. 

Die  erste  StaatsprOfong  umfasst:  1)  Praktische  Geometrie; 
2)  ElutizitUalehrc:  8)  mechanische  W&rme-Theorie  mit  Einschluss 
der  Aerostatik  nnd  Aerodynamik;  4)  Baukonstruktionslebre  und 
Banroatenalicnkundr' ;  ."j)  medianischR  Terbnologie  und  Werkzeujf- 
maschiuen;  *j|  chemische  Tecbnolof^ie,  iusbesotidere  Eiseiiliülti-u- 
knnde,  Heizung  und  Beleuchtung;  7)  Eisenbahn -Oberbau,  Bau 
eiserner  Brocken  und  sonstiger  Eiaenkonsirukiioueu ;  8)  Dauipf- 
kessel  und  diu  hierauf  besögliehe  Geseug^nmg;  i<)  Motoren  und 
Thmsport- Maschinen. 

Der  Kandidat  hat  sich  bei  seiner  Meldung  »iiszuweiseii  Ober 
das  xunlckgelegle  21.  Lcben^ahr,  Ober  die  Erstehung  der  Vor- 
pnifung,  über  minileRtens  3V«.jAhnge.';  Studium  auf  technischen 
Ilocbscbuleu,  über  eiue  iniudeatcuB  einjikhrige  praktische  Thitig- 
keit  uod  über  sittlirheg  Betragen;  ferner  sind  der  Meldung  eine 
ather  beseichnete  Anzahl  graphischer  .\rbeiten  beizuk-Keu. 

Die  bei  dieser  l'ruiung  für  befähigt  erkaocteu  KaudidAteo 
erhalten  das  Prftdikat ^Maecliilieo-Baufahrer''.  Denselben 
kann  durch  da«  Hiiielenam  der  unrlttigen  Angelegenheiten  in 
Gemeinschaft  ab  de»  Hibiilerfiiit  dee  Inem  der  Titel  JBLt- 
gierungs-HaecUasB-BMfdhm*  wIMmb  werden. 

Daah  die  *««ite  SUftteprttfUf  eeQ  wnngsweise  die 
"lidie  TQditi^nH  naebgtwieeeD  «aran.  Die  Präfong  um- 
1)  die  Bearbeitung  eines  durch  spesielle  Zeichnungen  dar» 
utd  eingehend  begrflndeten  Entwurfes  nach  gegebenem 
der  Kandidat  mit  der  schriftlichen  Versichening 


an  Eidesaiatt  zu  versehen  hat,  dass  >  r  ^me  fremde  Hälfe 
angefertigt  habe;  3)  die  Bearbeitung  vuu  1- acbaufgaben  unter 
Klausur;  9)  eine  mündlicbe  Pnifong. 

Prflfungs  •  Gegcüstiad«  üai:  1)  VolkswirthschafU  •  Lehre; 
2)  Deutoche  Gesetzgebung,  wOrtt.  Bau-  und  Faneipeliaei-Oeeetaei 
8)  Motoren;  4)  Arbeiu- Maschinen,  intbeieaden  Wartaaag^ 
Maschinen;  5)  Fabrik-Anlageu  mit  Rinschliaa  der  WasaerbauteQ 
(Welffe,  Kanile,  Omndwerke),  Wawerteienrgnngs  •  Anlagen; 
6)BiiaiifaaliB-llaKbinenwesen,  OampfiMUffe^  Tnüdcte;  7)  üeisiungt* 
imA  TentUaliOOt-Anlagen,  Beleuchtange-Einriclitttagea. 

Bbeno  «ie  bei  der  enien  Prflfunf  aUiar  aomeben,  Jaaa 
suAilge  BttWbang  der  zweiten  PrOfuof  der  Titel  aBagieraBfa- 
Mascbinen -Baumeister'  verliehen  worden. 

Die  PrOfungs- Kommissionen  bestehen  bei  allen  S  Prüfungen 
tbeils  aus  Lehrern  des  Kgl.  Polytechnikums,  theils  aus  Vertretern 
der  genannten  Ministerien. 

Beachtenswerth  ist  an  der  neuen  Verordnung  bcsoodera  aticb, 
dau  zum  ersten  Mal  bei  einer  techuischea  Staats ■  I'mfung  ia 
Wflrttemberg  eine  Haasaufgabe  gestfllf  wir!  C.  Sch. 

Anwendung'  von  Knnataohloaser- Arbeit,  la  welehoi 
Maafse  Kuuütscblouer-Arbeitefi  an  l*haren,  Fenstern  etc.  froher 
und  im  itiuten  .lahnehnt  nnieree  Jahihunderta  verwendet  worden, 
darüber  giebt  ein  Auf&aiz  von  Heior.  Frauberger  im  We 
Gewerbebiatt  üo.  ö  „aber  AukerschlQsael"  <' 
iwiteft  Sniee  iaiefeeairenden  AuftcUoaa. 

1.  Zimmertbflres. 
In  der  romanischen  Periode  kam  It'osichlb.  Beschlagauf  CimHoIi 
„  „  gothischen      „       »I.»        »  »7». 
,  ,  Manateaanea-  ,      „i,»  »«jX»" 
n  n  Raeeeco*      «      n  i  «    n       »      ■  *^  •  » 
H  ,  Kmpü»-  s  1  >i     *       a      ",52?  »  " 

n  r  Oegeawart  (187»    .  1  »    n       >      » 'TOO .  , 

IL  Sehranittliflraii. 
IndergothiadieaPaiiDdelnMal««*iidirihBeBbUataaf  TewBeb 
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Itoocoeo- 
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.  1  » 
.  1  > 

.  J  , 
IlL  Fenster. 


der 


Der  sichtbare  Beschlag  am  RetaBMomrii 
Benaissance-Periode  verhili  lieh  aar  Hell 


Fasslert  in 
ipia  Iii,  te 


der  Gegenwart  aVx^r  wie  1 :  4no. 

(Die  Zuverlilssigkeit  dieser  Angabuu,  die  dorh  wohl  nur  auf 
einer  wUUUÜMuUUkig  kleinen  Anzahl  willkürlich  gewfthlter  Bei- 
*  'ftieilich  ctwai  in  ZwdMaiaSaB.IMaBed.) 


spideftdben, 

Kon  1,  urri'ii/cii. 
Monats -Konkumjnztju  de»  Architekten- Varalns  wo. 
Berlin  rum  5.  Noyptnber  er.    I.  Für  ArchiteilleBS 
Orgel.  —  IL  Für  Ingenieure:  lliibbrficJte. 

Personal  -  Niichrichten. 
Baden    Versetut:  die  Bahnarcliitekten  rhr.  Fessler  von 
Heidelberg  ruwh  Wolfarh,  Luti  van  Maaubeim  uach  FreibjlTg. 

Preufaen.  Ernauut;  der  Wasser- Baumeister  und  " 
tioQg-Ua.uui9pektor  Schmidt  zu  Kassel  zum  Baurath. 

Württemberg.   Der  Vorstand  des  techn.  BOr.  dl 
Dir.  der  Siaatseisenb.,  Bauinspektor  Schraoller,  iit  —  aater 
TeriAoat  te  lüela  eiaea  Ober-Iaspeklaia  -  aaler  die  Oker- 


Brief-  and  Frasekasten. 

Hrn.  Regier.-Bfhr.  K.  hiar.  Aaacheinend  spielen  beiden 
mangelhaften  Zuge  des  Schometelna  aowohl  die  ungenOgende 
Heizung  der  eisernen  KauchrAhreu  als  Hindernisse,  welche  die 
Dünste  beim  Anstritt  aus  dem  Sdiomsteinkopf  finden,  eine  Rolle; 
der  drehbare  Hut,  den  Sie  versucht  haben,  ist  wahrst-beinlieb 
ungenügend.  Wir  rathen  Ihnen,  es  mit  einem  festen  Hut  guter 
Konstniktiou  xu  versuclien  und  wenn  auel»  dies  Mittel  ohne  ge- 
nügenden l!rfolg  bleibt,  an  passender  Stelle  eine  kleine  permaneule 
Feuerung  im  Schftrustein  auziilesrn  Sie  werden  gut  thnn,  die 
Hülfe  eines  Spezialisten  in  An!.[  i  irh  lähmen;  als  solchen 
kennen  wir  Ihnen  Iwinpielsw.  den  hiesigen  Vertreter  des  Ewn- 
werks  Kai.ser^lButern  bezeichnen. 

Hrn.  Archit.  K.  in  F.  Es  wird,  wenn  nicht  wegen  tiefer 
Lage  des  qu,  (iebaudes  ein  .starker  Andrang  von  Feuchtigkeit  vou 
unten  ans  statt  findet,  genügen,  wuuu  Sie  den  vorhandenen  Baii- 
gnind  auf  etwa  Tiefe  ausheben  und  diirch  trockenen  Saud 

crMsUtiu.  Wird  dann  ualat  dum  Fulsbodun  «ine  gute  Luft- 
Zirkulation  hergestellt  —  am  besten  dnrcb  Verbindung  de«  IIoU- 
räum  es  einerseits  mit  der  freien  Atmosph&re,  andererseits  nüt 
«inen  Schomsteinrohr  —  und  werden  die  Lageitfilzer  sowie  din 
Fnbboden-Brattcr  mit  einem  antiseptisdien  Mittel  getrtnkt,  a» 


Bit  aaf  akharhait  gegen 
.  Oaaa  efaa  ünterbettang 
Aerer  iririM  all  dee  lugß 


ebenso  gewiss,  ab  eine 

Verraehrüng. 


Mi  Anhi 
,  iiTlB 


stattfindend«  gretia 


Hiaxa  eioe  lUo^ntioBS-fieilage:  Der  neue  Zentralbabnhof  zu  Strafsbarg  i.  £. 
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ta.  —  Fahlnframa  bd  V«rai«MW(m.  —  EMirOil»  na  AtAna  iw  Wot. 
4w  üüllHir  Mm.  —  raMNNM  «<m>  KnameMm  au  H(rMN:<>eai« 


—  Brur»  Fr*f«fcmtti»> 


Die  Architektur  auf  der  diesjälirigea  internationalen  Kunstausstellung  zu  München. 


(Fortfctsanff.) 

richflt  dea  Framnca  haben  lich  von  aaamirügux 
Natlooen  die  Spanier  im  kbhdlMten  an  der 
Arehitektar-Anatellnaf  iMtlMil0k  »Ml  imr  nät 

ilorchwcf^  wertbmdko  «ud  IntemsMten  Arbeiten. 

FOr  diejenigen,  die   wie    wir    Jiu  LoistunpLMi 


spanischer  Architekten  zuletzt  vor  10  JabnL  ii,  ;ujf  der  Wiener 
Wt'ltiui^'Siellang,  in  keineswegs  günsti^or  Wci'^e  keniiPii  uc- 
lerut  hatten,  bot  demzufolge  ihr  dipsniaü^es  Auftreten  eine 
nicht  kleinere  und  niclii  miiuler  aij;,'oi;>L-lime  Ueberrascniuin, 
tUs  sie  fBr  ihr  Theil  die  spauiscben  (iemälde  und  Skolptureu 
sowie  die  in  Eisen  taoscliirten  kaiistgcwerblichen  Erzeugnisse 
von  Zaloaga  in  Madrid  dem  deutschen  Publikara  berettet 
haben.  Es  ist  offenbar  ein  energischer  und  tief  gehender 
ktMtkriscber  Anbchmi«,  der  licb  in  dem  alten  KoltorlandB 
Jemefts  der  Pyrnlen  Touzogen  hit  and  Beine  Erfolge  ter- 
sprechen  für  dos  Konstlebcn  Europas  am  so  bemerkcnswerther 
zu  werden,  als  mit  dem  Wiedereintritt  Spaniens  in  dasselbe 
nicht  nnr  eine  gröfscru  Z.ilil  initstrebender  Knifrc  neu  ec- 
gewonnpn  ist,  »omlprii  iiucli  nruc  originelle  Bostrcbuiitten 
•iOh  geitciiii  niAclien. 

Auf  arciiiiiiktouLschem  Gebiete  lai>st  sich  dieser  Auf- 
Bchwnog  zoro  wesentlichen  Theile  wohl  auf  die  Austrcogangeu 
zarQck  ftlbrea,  «ek^e  die  Regierung  —  nach  französischem 
Vorbilde  —  dar  besseren  Ausbildung  der  jungen  Künstler 
de«  Ludfls  naewMidat  bat  Die  in  grobem  ^laalntafa«  ge- 
sridnieten  oi»  nit  aUen  lOttelo  der  AqaarallteGlinic  dacöi- 
gef&hrten  AufnahOMD  besw.  Restanrationen  antiker  Hoan- 
mente  —  des  Horns -Tempels  in  Edfu,  des  Trajans-Fomms 
und  des  Tonipel-S  dos  Aiitoriin  uml  ilcr  Fmistitiri  zu  Rom  vnn 
Aniador  de  lo.s  Kios,  des  VeijEa-Tctiii>r'l.s  zu  Tivoli  von 
Agiiado  de  la  Sierra,  —  die  Studien  au?  St.  Marco  v<in 
Z:»b;Ua  y  Gollurdo  und  Tom  Dosenpalast  zu  Veuedig  von 
Alvarez,  verrriiitliürli  I.ri.-iiji^'en  der  fmf  lier  spanischen 
Akiidcniie  ui  ilum  sludiniiidcü  lylcven,  stehen  den  hezgl. 
Leist iiiigi  II  französischer  Architekten  in  keiner  Weise  nach. 
Die  Jury  bat  dies  auch  aoerkannt,  indem  sie  Amador  de 
los  Bios  &r  «eine  dem  Tempel  des  Antonin  und  der 
Fanatina  geiridoMte  DantsDnng  S»  sUliOTne  MedaiU»  veiUeli. 

Interessuter  nocb  waren  nns  die  8  Entnflrfe  ni  modernen 
Bauten,  von  denen  2  einen  etwas  akademischen  riiarnktcr 
tragen,  wenn  aucli  der  Umstand,  dass  sie  von  meluen  Ambi- 
tekten  in  (icuicinMiiaft  !)0;irlieitct  ->iud,  darauf  hindeutet,  ih-,^ 
sie  för  einen  praiai&clieo  Zwi:<  k  Kestiinmt  waren.  Das  Projekt 
so  einer  Kunstschule  von  Heiiullcs  imd  Cuello,  oine  strein,' 
korrekte  und  bemerkenswert h  tQchtigc  Lciütung  na>  Ii  Art  der 
französischen  Grand  prije,  zeigt  im  Grundriss  ein  piofses 
Hofeisen,  dessen  tiefe  FlQgel  ran  inneren  Höfen  durchbrochen 
sind ;  die  in  edler  Renais!rnnce-Architcl\tar  durchgebildeten,  mit 
Flaobkniipeln  bekrönten  Fsigaden  enthalten  namentlieh  in  dem 
TerUJtniaa  swbäien  Uaaeen  ni^  liebtOfllMingen  aoerie  in  der 
geschickten  Ycrtheilang  des  Skulpturenschmocks  eigenartige 
Zdgc,  in  denen  die  Traditionen  sOdlicher  Bauweise  ankliogen. 
—  Der  zweite  Entwurf  von  Repull^s  y  Yargas,  Aladren 
y  Mendrivil  und  Morales  de  los  Rios  ist  einem  Aus- 
Stellungs-Gehilude  frewidmct.  Den  Kern  desselben  bildet  ein 
in  3  Absidon  auslanieuder  Krcazbau,  ttbcr  dcgsco  Vierung 
eine  Kuppel  sich  erhebt ;  niedrigere  FlOgcIbauten,  deren  Eck- 
pavillons  dtirch  Rndialflflppl  direkt  mit  dem  Zentrum  vcr- 
bundeu  äiud,  crgiiuzeu  die  Gesamrotfignr  zu  einem  Oblong, 
tta  Fataden  aeigea  eine  in  Atkaden  «gUedacte,  fiurUge 
Steinarcbitektnr;  das  Innere  ist  als  luftiger  fiallenban  aus 
einem  GcrOst  von  Bippeo  oad  SlalensMtaea  gastaUat  — 
Am  eigenartigsten  erscheint  die  dritte  ArMt,  ein  offisnbar 
für  die  Aosführuntr  bwtinimter,  weil  titts  konkreten  praktischen 
Bedingungen  hervor  f;rf,'aLf;euer  Kutwurl  znr  Kunsiijewcrbe- 
seiiule  für  Toledo  von  Arluro  Melida.  Hö(.lii>t.  oriititiell  ist 
schon  der  Qmndriss  —  ein  zweigeschossiger  Doiijiclbau,  im 
Erdgeschoss  durch  niedri^ie  Zwischeiibauteu  verbunden.  l>ie 
Fagaden  im  Backstcinbau ,  mit  farbiger  Flacbeiinialorei  (Mler 
FayoDccscbmuck ?)  durchgebildet,  lehnen  sieb  mit  grofsem 
GÖchick  an  maarische  und  goÜriSBfae  VorhiM»-  an;  ein  Motiv, 
nie  dna  der  in  oltaiea  OittanMrii  antelfiaienDoii|MlgietMl  bat 
aUardingg  nur  unter  einem  sOdItehwi  fflamial  Bereclii^inig:  — 

GcgcDObcr  dem  kttawtlerisdien  Reiz  Smt  spanbeben 
Arbeiten  mQsscn  die  aus  Italien  eingesandten  architckto- 
nisciien  Werke  doppelt  unbedeutend  erschdoen.  N&chtem 


and  bis  m  einem  geinaaen  Grad»  dileUaatiidaeh  anljplhaBt, 
die  Orignial-Zaidiiiingen  andern  in  rein  hnndnerksrnftbiger 

Weise  vorgetra^n,  rind  sie  in  der  That  wenig  geeignet,  das 
ungünstige  ürtheil  zu  mildem,  welchem  die  L«Ltungen  der 
nnxlernen  italienischen  Arcliiteldan  mit  rthadieheo  Auanafamen 
gauz  allgemein  uutcrlic^o. 

Das  HauptsiOck  der  italienischen  Architoktur-Atisstelluug 
ist  der  von  Professor  Luigi  Bazzani  in  Bologna  auf  14 
:rn  crolsten  Mnafjstabcs  durchgclQhrte  ideale  Entwurf  zn 
einem  für  Tages-  und  Na<^'htbclcuchtung  gcciguoten  Theater 
—  eine  akademische  Aufgabe,  welche  bei  unseren  Irans- 
alpiuiscbcu  Nachbarn  aoscheiiiand  besonderer  Vorliebe  sich 
erfreut,  da  wir  BcboQ  auf  der  Wmier  AnaateUmv  einer  Lösung 
derselben  begegneten.  Um  die  hier  vorliegende  zu  charak- 
tarisiren,  wird  es  genug  sein,  des  Hauptmotivs  der  ganzen 
Anlage  zu  erwähnen:  um  ::anili<'li  der  lianx^rupi>e  eine  aka- 
demisch korrekte,  d.  b,  s}mmeiji.sulic  CifcljJi  ^jcheu  zu  koaueu, 
hat  die  ma.ssive  .iiufscre  Umschlicfäung  der  Bühne  die  Form 
des  Zoschaucrrauins  «rhaltcn  und  sind  alsdann  beide  Hanpt- 
rünme  des  TneaierN  als  eine  ei:ihci;:i<  he  Uaumiksse  hoch 
geführt  wordeii  —  eine  Anlage,  die  in  praktisi^^her  Beziehung 
gewiss  nicht  minder  bedenklich  ist,  als  in  ft»tlietischer.  Der 
Fleils,  mit  welciiem  sAmmtiicbe  architektouiscben,  koustrak- 
tiven  und  dekorativen  Einzelheitea  des  Projekts  dordigearbdtet 
sind,  TenÜant  Obrigens  aUe  AoerkaidMiiig.  Verfailtniaamlfelg 
am  giflcidiebatea  Ist  noch  die  dekorative  Seite  fcebanddt; 
die  Architektur  des  Aeufscrcn,  wcliber  ein  florentinischer 
Rundbogenstil  kleinsten  Maafsstabcs  zu  Grünte  licet,  bietet 
eben  so  wenig  Interesse  wie  die  typi.^i  bc  I'.rsi  bfinmik'  des  i;i 
5  vertikal  Ober  einander  geordnet«n  I.ogen-li.imjen  sieh  auf- 
bauenden Theatersaals. 

Noch  tiefer  steht  das  von  rav.  E.  Petiti  in  Turin  be- 
arbeitete Projekt  zu  einem  Museum  Vittorio-Emanuelo  —  im 
Aenficrcn  ein  trockener  zweigescbo9si;;er  Renaissanceban,  der 
eben  so  gut  jedes  andere  öffentliche  Gebäude  darstellen  könnte, 
im  Innern  eine  Vereinigung  von  SUea  für  «^ec^cbs  Festlidi- 
keiten  und  aar  Anfetelhing  von  Brinnenngen  m  den  «laten 
König  Italiens;  oater  das  tob  denadban  AiddWkita  erbnalen, 
in  photograpbiscben  Anfbahmen  nach  der  Natur  dargestdlten 
stAdtischcn  und  ländlichen  Wobuhäascrn,  giebt  nur  die  PaUzzina 
Pasta  zu  Turin  etwas  meljx  -jh  eine  Durchsohnitts-Leistung. 
WeniLrer  tioch  als  unbedeutend  ist  das  in  ieltsamer  iialb- 
phi-stiseiier  Weise  darge.steUte  Grabmal  Maueinis  von  G.  15  a- 
rclli  in  Mailand,  ein  eir^faeher  Übeliik  mit  rironzekronuiiK 
und  dem  Modaiiion-FortrM  de»  Verstorbenen  auf  einem  mit 
einer  Inschrifitafel  versehenen  Sockel. 

Aus  Belgien  nimmt,  wie  erwähnt,  ein  einziger  Entwurf 
an  der  Ausstellung  Theil:  der  von  J.  Deleconrt-Weneqi 
in  Brttiael  fBr  dlea  bekannten  SptelpAchtn  Sdnond  naoe 
bearbeitete  Entwarf  an  einer  anf  der  Itomajne  dl«  la  (SiapeH« 
in  Servai  zu  erbauenden  ^Hall  anplais*'.  Ein  langgestrcekter 
Bau,  im  wesentlichen  nnr  ans  mehren  grofsen  RAnmen  uud 
VorluiUen  be?teiiend.  der  im  Aeu Freren  und  Lincren  von  phan- 
tastisfliem  Formoii-lleielitliuin  pernde/n  »trotzt.  AnfdcrGrnod- 
laee  eine»  s-pitcothisidien S>steuis  sind  in  i.mi  die  verscliiedeiisie:! 
StUiunueu  nicbt  oline  iiafnnemeut  und  üescnmack  zu  einem 
an  Goldschmiedearbeit  erinnernden  architektonischen  Ganzen 
znsammeB  gesohweifst,  dem  es  bei  aller  Ucppigkcit  doch  zu 
sehr  an  Kraft  nnd  Würde  fehlt  um  ernstere  Knnstausprüchs 
bebiedigaii  n  können.  In  einer  wirkUchen  AasfOhniiig,  die 
dem  Entwürfe  wohl  schwerlich  n  Theil  geworden  ist,  «Orden 
diese  seine  Mkngd,  die  man  am  besten  an  der  monamentalen 
Einfachheit  französischer  Projekte  raiist,  noch  bei  weitem 
preüer  liervor  treten.  Sei:;  Verdienst  an  der  (.'efienAiirtisen 
Stelle  ist  es,  die  .\bwcgc,  z\x  denen  eine  rem  malensebe 
Kiiditnus  der  .Architektur  führt,  dtut:ieli  zu  niaebeti. 

l'cbrigeos  ist  das  Projekt  in  der  Auäfiteiluitg  kciucsweg» 
der  einzige  Vertreter  dieser  RiLlumiv';  es  wird  vielmehr  noch 
bei  weitem  übcrtmmpft  von  einer  der  österreichischen 
Abtiieiinng  angcbörigcn,  in  Oel  gemalten  ArcbitekturleistUIg, 
die  keinen  Geringeren  als  den  Maler  Hans  Makart  com 
Verfoaser  and  vor  ihrem  Eiutrefliai  in  Mflneben  schon  am 
die^ttsigaD  Pariser  Sek«  Tbeil  genommea  bat,  wo  sie  eine 
seltsame  IMio  gespielt  Imben  mnas.  Was  den  beittbmtea 
Wiener  Farbendiehtcr  zu  diesem  Streifzug  in  das  Gebiet  der 
üaakuiuil  veraiiiasst  bat  —  ob  das  Beispiel  geji^i^^  gQ>l)^  CjQO^Ic 
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BUdbaoer  seinen  Elhrgeiz  eiit2Qndete,  oder  ob  er  der  Welt 
auch  auf  diesem  Gebiete  eine  Offenbanirt;  ^eiues  Genies 
idmMig  ZD  sein  gUnbte  —  können  wir  uicbt  entr&thseln. 
Et  ilt  ein  nia  idwtlee  Prcyekt  zu  einem  Marcbenschlosse, 
dv  OS  Uar  fal  anw  Aneicht,  2  DDrchschnitten  nnd  einem 
Onmdria  entgefea  tritt  Ab  «ioe  etniug«  praktische  BeoaUnas 
des  Gebindes  Iwt  derUnOar  bei  letiteicm  wohl  tdnrarlidi 
goilaclit.  sondern  lediglich  die  Kombination  verschiedenartiger, 
tuunentlkli  rusdcr  und  polygonaler  RAume  im  Auge  gehabt. 
In  der  Haopt-Fa^ade,  der  eine  grobe  Freitreppon- Ankuje 
Torli«^.  domiflirt  ein  mAchtiger  Mittelthnmi  mit  offener  Halle, 
ssfthrend  schlanlse  'IhOrme  den  scitiicljen  Abschlu&s  bilden; 
auf  der  entgegen  gehetzten  Seite  erhebt  sieb  der  von  TbtUmen 
flankirte  Flacbkuppei-Baa  ein«  grolsen  Randsaals.  Das  Detafl 
zeigt  bei  völliger  Äoflö&ang  der  Massen  ein  buntM  Konglomerat 
von  Renaissance- Formen  ond  Motiven  in  gestdrtMi  gothischen 
TflcUltwaMn;  ia  dar  SUhoMtt«  dar  Bmiibwwii  tMm  iodiscbe 
nod  cMiwiMhi»  tUabuumam  htnw.  Dm  dit  hrbige 
Haltiug  der  Bilder  nicht  ohne  Reiz  ist,  braocbt  irohl  kanm 
gesagt  tn  werden  und  vielleicht  wtlrde  man  anch  in  manchen 
Kinzolheitcn  einen  plOcklirliOD  Gedanken  aufepüren,  wenn 
mtUQ  es  tlber  sieb  brAcbte,  den  Eimceibeiten  dieser  dem  Eud- 
ild  irdnteÜoniMibin  SdMitai,  der  HoonMnlalitlt,  geradezu 


Uohn  BprechendcD  Komposition  nacLzaRehen.  Wonderlicfa 
berührt  es,  dass  der  Kflnstler,  dem  doch  perspektivisches 
Denken  za  Fleisch  nnd  Blnt  geworden  sein  mttsste,  sein  Pro- 
jekt in  geometiiaBlMa  BUdani  dwgeatalH  bat  £r  «Oid« 
vielleicht  selbrt  ertchroriraa  acia,  wenn  <r  a»  jftdie  Fanpalliie 


Die  öaMrraidnadMD  AMUtdUn,  d 

fruheren  internationalen  Aosstellongen  in  Manchen  ao  berror 
ragenden  Antbeil  genommen  hatten,  waren  diesmal  nnr  »ehr 
dftrftig  vertreten.  Der  Konknrrenz-Entwnrf  zum  Fester  Paita- 
mentshanse  von  Carl  Seidl  in  Wien  —  in  den  archiiekto- 
nischen  Ausgangspunkten  seines  Aufsenbaues  eine  Kombination 
von  Boosen's  Wiener  Retchsratii-Uaus  and  Ferstel's  Eniwuri 
zam  Hanse  des  dentscben  Reichstages  —  erhebt  sich  nicht 
Aber  dn  mittleres  Niveau.  Um  iM«a  reiiToUer  sind  die 
beiden  Arbeiten  von  licrmain  Ofesel  Ja  Wien;  ein  in 
strengar  itsUaoiicbar  Bmmiainiaro  jobriininiw 

n  fliuMP  CMMndt  flr  «fnfidii 
ebi  ESntwvf  ztim  Einbaii  dnea  Jagd-Rendexroos  in  den  Rimn 
der  Kohnitzbnrg  —  letzteres  im  Stile  deutscher  Rcnaissanee 
in  entsprwiiciid  dorbeir  Formen  dorchgcftllirt  und  mit  den 
erbaltcuen  Bautbäleu  der  aiteu  Barg  zu  einer  (jruppc  von 


Zur  ElnfUlrimg  trliMiltr  PMrmt 

In  No.  73  dpr  Deiit!>rhpn  Baiupitung  ist  difilr  plaidirt,  man 
m^Sge  behnfs  Vcrbütuuit  von  Ulcisübcrsdircit^uigen  und  dftnus 
entcprioKenden  UaglQcksflÜleo  in  allen  Bahnhöfen  mit  Insel-  und 
Zungenperroo«,  sowie  in  allen  Endbahnhöfen  mitldholM  Perrons 
von  0,66  ■>  Hobe  ober  ScbienaMaMrfMM  aikgao.  DIaaar  Tor* 


schlag  ist  mwiss  rationell,  d« 
■faMü  twnaiwi  find*  .d»  T 


TeilMI»  dar  fal  Ei^aod  tOt  Reckt 
1,0  ■  baten  PentMis  Ueten,  ohne  mh  den  Nachtbeileci 

 nn  bthaftet  sa  sein.  Die  mittelhohen  Perrons  von  0,65  " 

abar  Sdiienemmterfcaate  sind  gerade  hoch  genug,  dass  sie  das 
Publikum  am  l'ebenchreiten  der  Gleise  verhiodem ;  sie  (iod  a)>er 
Dicht  XU  hoch,  als  dass  sie  nicht  von  den  im  Gleise  etwa  betcb&f- 
tigteo  Beamten  beim  Herannahen  eines  Zuges  erstiegen  werden 
könnten.  Die  mittelbobeo  Perrons  gestatt«»  die  Revision  der 
Badraifen  und  Schmierbuchsen  der  vorKPr,threnpn  Tüge,  was  bei 
den  gans  hoben  Perrons  nicht  der  Kall  isi;  sie  sind  endlich  im 
Geoensatz  ku  den  ganz  hoben  iVrrons  intioffrn  gpfahrloa,  als 
zwischen  Pfrrou  und  Fahrzeug  kein  .Schlitz  ofli*n  (»leibt,  der 
tii"  lüdpipuplfn  oder  DineinfallfU  ruUset  uud  als  der  auf  d»m 
iiüi.  rhti  II  i  -til  r.  ii  bii-Lpcdc  Schatiiipr  beim  Kint'ahren  in  den 
iiahuhoi  ciuet  •  erfetziidg  durch  deu  Terroa  tiodi  iiichl  aakgesetzt  ist 
Es  wttrde  scinut  SU  l^dauem  sein,  wenn  diese  in  jeder  Beziehung 
»weckmiCtigefl  0,65  hol«>n  Perroo»  in  ihrer  Anwodang  auf  End- 
bahnhöfe und  BaLubCife  mit  GleisuniertuDnelungec  beiw.  Ucber- 
brflckuogen  bettrbrünkt  bleiben  ffiuüktuu,  Ks  mu&n  auf  Mittel  ge- 
sonnen werden,  dir  \°ortheile  der  hoben  Perrons  anch  denjenigen 
ZwischenstatioiteD  tu  Theil  werden  zu  lassen,  bei  welchen  Gleis- 


aiif  dWi  dedtwIiM  EtoinlMliMn« 

ÜDtertnnneluDgen  nicht  vorhanden  und  Gleis- UeberscbrcitmiKM, 
um  auf  den  Zwischenperron  lu  gelaogeo,  nicht  zu  vermeidea  «ad. 

In  diesen  Bahnhöfen  wtkrden  zur  Verbindung  des  Hsupt- 
MROna  mit  dem  Zwiscbenperron  beweglich«  PlatHnos  in  Höhe 
dar  Famma  awwAntfsig  sein,  wie  ain  in  bgbnd  nnd  BaUaid 
vidfMb  nur  AMMbnug  gelangt  afaid.  Daaa  dtean  Pladhma  in 
Deutschland  nodbi  gar  akm  aagianandal  aiad,  hat  aeiHn  Omni 
darin,  data  sie  »tr  bei  behan  Pamn»  bsnatn»  midan  bima, 
weil  sie  unter  letstere  surdck  gezogen  «ardan.  Die  Konstroktian 
dieser  unter  die  Perrons  surflclcziehbuan  Platfonns,  welche  aaf 
quer  tu  dem  Gleise  liegenden  Schienen  rollen,  ist  aberaus  leicht 
auiführbar:  die  Bewegung  der  Platforms  erfolgt  sehr  ein&cb  unter 
Anwendung  hydraulischen  Druckes,  wie  iha  event  jede  stadtische 
Wasserleitung  bietet.  Um  der  OeAJir  vorzubeugen,  dass  etwa 
ein  den  Pabohof  duret fall reti der  7.ug  die  Platform  zu  Carecbt 
auf  dem  (Üpise  vortindet,  wird  die  lelxtere  derart  automstitch 
mit  deiu  Maliuhofii-Kiutahnstigtal  rerbuiideD,  dass  dieses  bd  ata- 
gpfahrpiier  Plaltorm  auf  „Halt*       stehen  kommt. 

Hohe  Perrons  unter  Anwendung  von  unler  die  Perrons  zurück 
ziebbaren  Platforms  für  da«  Uebersrhreiten  der  üleiä*-  dürtten 
anch  fOr  Bahnhöfe  mit  >^wi(cli«tip«rroiis  das  geeignetste  Mittel 
zur  VerhOtung  von  UoglflcfcsfUlen  ati»  Veranlassunx  \üu  Glei»- 
üefaerschreitungen  bieten.  Es  dOrfie  eiop  derartige  .\nordcang 
aber  wesentlich  billiger  werden,  als  die  kosupieligeu  Gleis-I  titer- 
lunnelungen,  welche  gerade  deshalb  immer  nur  in  vereinzeltea 
FgUen  H 


Neuschwan«nstein. 

bdnnnilicli  der  Nane  daa 


Öeoschwanenstein  ist  bdnnnilicli  der  Nane 
SaUoiaaa,  dM  aicb  dat  bnMtuniHKdniB  «an 
m  dan  mtmm  TeriMondam  let  «ffinfOd 
dar  SbHibait  den  Oabiiges  auf  einem  iaotirten  Fei 


I  Felian  gageoober 
dam  llagat  bdnnman  Ktalguitze  Hohenaelmngnn  erbant  bat 

Der  Hr.  Mitarbeiter  d.  Bl.,  der  in  No.  67,  Jahrg.  1681  das 
Bddoaa  Enton  Hall  beschrieb  und  in  seiner  ßegeisterong  Ober 
die  einem  englischen  Architekten  hier  zu  Theil  gewordene  Auf- 
gabe gleichzeitig  wehmOthig  bedauerte,  dass  die  deut^clieu  Archi- 
tekten keinen  Milliooen  gebietenden  Herrn  wie  Hugh  Lupus  Gros- 
veoor,  Herzog  von  Westmintter,  besitzen,  hat  wohl  nicht  so  den 
König  von  äiyem  und  die  von  diesem  seinen  Architekteu  ge- 
stellten Aufgaben  —  wie  Xeuschwanenstein  —  gedacht 

l>te  Banfpschichte  des  Soblossea,  das  »ich  hizOglirti  seiner 
Grcilse  mit  di-n  Ix'deuicDiiäteii  .Schlössern  des  Kouiiceuts  nieBsen 
kann,  ist  eine  intereh.H.'iniH  und  datirt  seboa  aiui  den  ersten  Iii>- 
gierungsjahrcu  di-9  Kduitis  l  t^ptiiiiglKb  im  gothi&chea  Stile 
Bedacht,  wurde  es  zufnl).'!'  «tuer  G'SchiaackswandluDg  Keiot» 
königlichen  KrlmuiTS  im  Stile  der  italici;iscLen  Fmhrenais&ance 
ausgebaut  Srhon  hpsiehcude  nächtigt'  I  iiiiii:iniciil<«  wnrdra  iheil- 
»r-iei-  wieder  iHbciutrl,  iiui  eii.er  anderen  <.i undi is>Effc(;itt  Platz 
zu  luackeo.  Int  jä  ducli  der  Kuuig  niciit  hlvs  Uauhtirr,  suiidero 
in  gewitsem  Siune  auch  Baumeitter  aelbst  Bekannt  ist  es,  dau 
er  die  Ideen  und  Skizzen  zur  AutscIimOckung  seiner  Schlösser 
oft  selb«  so  Papier  bringt  und  dass  er  da^  .S4:hlos8  zn  Vanaillea, 
nach  deasen  Vorbüd  er  nof  der  Insel  Heirenduenuee  lidi  «ine 
gralhartica  Baaidann  eibnua  liiat,  an  Ort  oad  Stalin  lait  das 
faum  b  dar  Band  aeOat  «indbl  tat 

Stall  tagt  der  nunniAr  vaUeindMa  Bh  von  Hfoadmnnan- 
aiebi  mit  seinen  aech»  Stocbverben,  geadMlcfat  mit  aaUreicben 
Balkooeu  und  TbOiUKbeu  tu  die  LQltc,  Oborragt  vou  einem  hohen 
^Varttburm,  der  tuböchst  zwei  lialkone  trigt,  die  eine  uobeschreib- 
iidie  Anaiicht  auf  das  bamriacbe  Hochland  gevfthren.  Slamt- 
Bcba  barfwntcadan  Anhttcbtnrtbail«  aind  «ua  Otanit  bargaatallt. 


Besonders  erwahneuswerth  au  der  i  a^adt  sind  ein  pricJiligts 
Portal  mit  herrlichen  Steinhauerarbeiten,  femer  xwei  grolle 
Freskogeniilde,  den  Kampf  des  beil.  Georg  mit  dem  Drachen  und 
dia  jMirDM  AoMfMM  dnniaUand.  Ta 
ifaiUdlMen  daa  bajartiÄ»  KSnigtbna. 

Die  6cbfaiaitMinaM  iat  nnAnuar  Sali 
viaDeidit  SO*  bähen  Smtmianer  vefaehan. 

Betritt  man,  nachdem  man  den  weiten  Haft 
das  Portal,  ao  cra^eint  eine  grolaartige  Treppe  vit 
Gelinder.  Prächtige  von  SlUilen  umschlossene  Hallen,  mirstatoen 
geziert,  erinnern  an  die  schönsten  italienischen  PaUste.  Die 
Decken  sind  in  reicher  Stuckarbeit  hergestellt,  die  WAnde  ant 
Freskobiidem  von  den  ersten  MOnchener  Malern  geziert  Die 
Fufsböden  der  Sale  sind  theihi  in  Mosaik,  ibeils  alt  Parquet  mit  ver- 
schiedenen, zu  Mustern  zusammen  gesetzten  Uolzsorten  hergestellt 
Zur  Beleuchtung  der  K&nme  dienen  elektrische  l^ampea. 
Wahrend  im  2.  und  6.  <  »hergesrhosK  die  zur  AiifLahnie  einer  groCseo 
L^ihliotiiek,  sowie  der  Waffen-  und  Münzensammlungen  beetimsiteii 
Sali'  »ich  befinden,  enthält  das  G.  Obergeschoss  die  Zimmer  de» 
KcidIks.  bestehend  in  einem  Arbeitszimmer,  «»inpr  RiWtnthek,  einem 
iSrhlafzirnmer  und  einem  KiiiptanKsr.ininier,  I  Us  Arbeilsriinaifr 
xtereu  Maruiorliü&ieu  vou  Personen,  die  dem  Könige  besonders 
Werth  sind,  koww  viu  Genilde«  dna  aiam  Anfliftt  nun  Wagaar^ 
„Hheiogold**  djusUillt 

Der  Bau  wurde,  wie  alle  neuen  Schlösser  des  Königs,  durch 
die  Hofbauinteudauz,  au  deren  Spiue  Oberhofbaudirektor  v.  Doll- 
mann steht,  hergestellt 

Im  Qbrig«!n  verleiht  dem  einsamen  Bergschloss  in  den  Augoi 
iaden«  daaaes  PbantnMO  hOiMven  Flog  au  nehmen  venaagi 
«innfbflmliden  Jtal»  die  Petaon  atraca  bobeu  Beailaaia 
,  der  auf  der  Manscbbait  UOhan  ataband,  aeiaer  tuiherea 
Encfaeteung  nach  jeder  Zoll  ein  Kdnlg,  ela  racqitivca  Kunitgeaie 
geradezu  eilte  phttnomenale  EndKinnng  ist  und  durch  seine  ia 
vornebmer  Isolirung  zwischen  den  feinsten  Kunstgcaflaien  üäk 
bewegende  Lebcnaiieise  einen  eigenen  Zauber  tob  RomsBtik  am 
aieb  wtkeiiet  DigitizecTDf  GoOglc 
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Tennischt«s. 

Dloht  aohlieCsende  bewegUohe  guBselseme  Fenster. 
GoM-  und  Schmicdoi8«n  werden  i»  FeoaterkoDstruktioiieD  ziemlich 
hia&g  und  erfahningsgem^Lfs  beide«  etwa  gleich  oft  venrendet. 
Je  nftch  der  Form,  der  Oertlichkeit  und  Benutiunnweise  lind 
KonitruktioncD  %aM  dem  einen  M&terial  denen  Mi  dem  anderen 
▼orznzieheD.  UinBichÜich  dei  Kostenpunktet  werden  im  allgemeinen 
guueiicrne  F'eniter  wesentlich  billiger  kommen,  all  »olche  aui 
SchmiedeiKD,  da  aui  beiden  Materialien  fwt  gleiche  Gewichte 
resultiren*,  die  Schmiedeiieoprotile  and  namenUich  die  kleinen 
Fa^oneiien  aber  bedeutend  theurer  lind,  als  das  Quueiien.  FQr 
Mainzer  Verh&ltniue  i.  B.  kosten  100  ichmiedeiieme  Feniter 
aoa  Fa^oneiien  76—90  M,  wlihrend  guMeiseme  nur  20—25  M 


Amtlr-Vsrrlshtun«  ftlr  renatsr-Vorhlns«. 


bodcn,  14»  Ober  Straliienkrone  liegenden  Oalleriefenitem  eine 
guBBeiseme  Fenaterkonstruktion  mit  um  eine  horizontale  I)rehaxe 
beweglichen  Flögeln  zur  Ausführung,  eine  Konitruktioa  die  zuerst 
mit  Rrfolg  Ton  der  Firma  „Jul.  Kömheld,  Rigeogiefiererei  und 
Eisenbau  in  Blainz"  angewandt  wurde,  und  welche  den  An- 
forderungen der  Praxis  an  Beweglichkeit  und  Dichtigkeit  gut 
entspricht,  so  dau  lie  der  Beachtung  der  Techniker  empfoUeo 
weraen  kann. 

Die  Fenster,  deren  70  StQck  von  obiger  Firma  gegossen  zur 
Anwendung  kommen,  sind  ja  1,17  <■  breit  und  2,44  ■  hoch,  haben 
ein  Gewicht  von  ca.  30  ^i  pro  'i"  und  werden  des  dichteren  An- 
Bcblusges  wegen  auf  hölzerne  Rahmen  aufgeschraubt,  die  ihrer- 
seits wieder,  wie  bei  gewöhnlichen  üolzfenstem  die  Rlindrahmen, 
u  die  Ste^igewiade  befestigt  sind.    Die  Konitniktion  iM  aus 


Aiail«rdun«r  KordM«  -  KiaiL 


(AnaMS  ErdpraAI,  Ismo  PaltprolL) 
Protlla  vcn  SeeachlUahrts- Kanülen. 


kosten,  also  26 

bis  30  billiger 
sind.    £s  ist  ja 
klar,  da«! 

Schmiedeisen- 
fenster eine 
gröfsere  Wider- 
standskraft 

gegen  Wind 

und  sonstige 

luäere  Ein- 
flösse gew&hreu 
und  daher  auch 

eine  gröfsere 
Dauer  als  Guss- 

eisenfeoater 

versprechen ; 
allein  in  Tieleo 

FftUen  wird 
eben  das  Gun- 
eiien  doch  aus- 

reicheu  und 
dann  Tennöge 

■einer  Billig- 
keit dem 

Schmiedeisen 
den   Rang  ab- 
laufeu.  Was  die 
Dichtigkeit  cli-r 

Fenster  Kfgcn  Luftzug,  Regen  und  Schnee  betrifTi,  so  stehen  Fenster 
aus  beiden  Materialien  etwa  auf  gleich  ungünstiger  Stufe,  und  sie 
können  daher  auch  nur  da  angewandt  werden,  wo  jene  Mangel 
weniger  ins  Gewicht  fallen.  Sind  die  Fenster  nur  lichtspendend 
nitd  nicht  auch  zu  Ventilationszwecken  erforderlich,  so  ist  die 
Dichtigkeit  schon  leidlich  gut  zu  erreichen,  nur  l»ei  beweglichen 
Flögeln  war  mir  bisher  in  der  Praxis  keine  völlig  befriedigende 
Konstruktion  zu  Gesicht  gekommen,  und  dürfte  auch  diese  bei 
iM'bmiedeiten  schwieriger  oder  doch  mindestens  bedeutend  kost- 
spieliger zu  erreichen  sein,  als  bei  Guiseisen. 

Bei  der  gcgenwitriig  im  inneren  Ausbau  begriffenen  neuen 
Mainzer  Stailtballe  kommt  an  den  olieren  ca.  12'°  über  Saal- 
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Gu»t«l4«rne  Fenster  in  der  Stalttialle  zu  Mainz. 


•  Slfiie  DcnUrhu  BubinlbiKh  II.  Thcil,  TL  Sdunied-  n.  OiiMciMiB-Atlieltaa, 
MI*  !<}— ICt. 


neben  stebende- 
Figur  zur  6e- 
nOge  deutlich 
ersichtlich ;  die 
Sprossen  ri  sind 
in  natürlicher 
GröCse  darge- 
stellt ;  eines 
weiteren  Kom- 
mentars bedarf 
dieselbe  wohl 
nicht 

Mainz,  !.  Mai 
IHfiH. 
W.  Wagner. 

Arretlr-Vor- 
rlohtong  Ar 
Fenster  -  Vor- 
h&nge  eto.  D. 
R.-P.  Xo.  21457. 
Dem  Hm.  Ru- 
dolf Schioer 
in  Möra  ist  eine 
Arretir- Vorrich- 
tung fürFenster- 
Vurb&nge  etc. 
patentirt ,  die 
ein  bequemes 

nnd  sicheres  F'esthalten  des  auf-  oder  nieder  zu  lassenden  Vor- 
hanges in  jeder  Höhe  gestattet  Die  Vorrichtung  l>eruht  darauf, 
dass  mittels  des  Zuges  an  der  Schnur  die  Vorhangstange  in  eine 
&ogcn.  Drehposition  gebracht  und  während  des  Zuges  in  dieser 
erhalten  wird,  wahrend  andererseits  die  Stange  mit  Vorhang  und 
Drehlager  in  die  Brems|>ositioo  zurtlck  gebt,  sobald  der  Zug  aufhört 

Die  beistehenden  Zeichnungen  erl&utem  die  Konstruktion. 
Fig.  I  Ansicht  von  der  Zimmerseite  im  vertikalen  LitiigHn!M.'hnitt; 
Fig.  2  ftufsere  Seitenansicht  mit  dem  Dreblager  in  Kremspositioa ; 
Fig.  H  Vorderansicfat  und  Fig.  4  Seitenansicht  mit  dem  Drehlager 
in  Drchposition. 

In  den  Figuren  bedeutet  A  die  Knuleaustange  mit  dem  Rouleau- 
tuch //,  Cdie  Schnurrolle  und  D  die  Zugscbuur,  wobei  augenommen, 
dass  die  Stellvorrichtung  an  der  rechten  Fensterwand  angebracht  und 
dass  das  Rouleautuch  sich  an  der  Fensterseile  auf  und  ab  bewegt 
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8.  Oktober  188S 


Das  andere  Ende  der  Ronleaustaog«  dreht  ihb  Ja  rtlliD  g('- 
vObnlirbpn  Kiien  mit  ({eschlmseMin  Auge. 

Dm  AnetirTorricbtang  tetst  lidi  «ii  S  Thdlta  iDMamco; 
«ni  dm  VierkaiM«iten  F,  dem  Hebtleitra  O  mAMmtnkiM,  £ 
Dm  Kii»  F  bt  «IT  Amfuhm  de>  Stiftes  E  ait  doem  recbt* 
<dri|co,  aeokrcdU  gariebww  AnaKhnitt/vietwb«,  «aleher  nMh 
rtelMla  hin  (Fig.  2)  um  hilbkraiifllirfliig«  Erweiteraog  /'  mit 


Vase.  /'  aiifweitt.  Ein  kleiiwr  Vonpraog  //  begreost  nach 
rechts  hiu  die  drcheode  Bewegung  des  Hebelciieni  G  Fig.  2  niui  3. 

Mittels  eise«  T>rebbolzei»  J,  welcher  sieb  in  einem  eUipscu- 
föraiigiii  Loch  drebi,  ist  das  U«-beteiseD  mit  dem  Vierkaoteisen 
drebl'Sr  verbunden;  dieses  Hebeieisen  bat  einen  Ausachnitt 
welcher  ttt  Dnhluer  benutil  wird.  Dar  unlan  Ttefl  dieses 
Hebeleüens  Ut  imC  tatca  abgeboges  und  ait  einen  Lodi  ver- 
sehen. 

In  dem  Drehlaier  g  bewp|et  pich  ilpr  lirchstitt  E.  Mittels 
einer  Spitxe  e  wird  dieser  in  die  UouU  aus;uii>rr  1,'etrirjtioü,  wiihreurj 
das  andere  Hude  zun&rbst  einen  dnnt  >  n  ILiiszuiifeii  c'  m.i\  io.lann 
einen  dirktTPn  vt?rkauligi'n  Krcmskopf  e  anl'wci-t,  wo].  b  letzterer 
io  der  Ürei;i>i"i5iiion  in  dem  Schlits  f  des  Kifcns  F  ruht  So- 
Iwild  mitip',  (Ist  timir  4m  IlflieUnM'n  pfJnilii'ii  int,  wird  dus  Vier- 
kav.i  <■  ilrs  1  »ret.^tifie«  /■.'  aus  dem  S'  ):lir/  r  (Fig.  4)  ehei:rulls 
g«>hrilitil,  »uüuirh  dir  rirtlunif,'  licr  lt<>ii'.(';iustaQi!fe  ennfl{.'!i<'''' 
Hört  der  Zug  a!if.  so  s.^ikt  -n-h  rlns  lii-trli-i^r-ii,  diii*  Vit-rlsant 
klinkt  wieder  in  dvu  Si.-lilitz  j  und  ein  toiarUi^e^  Auihäreu  der 
DreblK'wegUDg  ist  die  Folge. 

Kenuchfid,  im  Juli  lfi'*i.  Waitber  I<ange. 


ZaaammeBSteUniig  der  Profile  einiger  neueraa  S«o- 
sohlffalirta  -  Kanäle.  Als  Ergftnzuug  der  muhrfacben  Mit- 
Iheiluugeu  d.  Ht.  Uber  die  tH>treifenden  theiU  schon  Tollendelen, 
tbfil«  noch  in  AustahninK  bofrriffenen  Kanalbauten  sind  in  den 
umslebeuden  Figuren  die  Profile  des  Amsterdamer  Nordsee- 
Kanals,  des  Suez-Kanals  und  des  Panamu-Kauala  in  efalbeitUehem 
Uaa&stabe  (1 :  VniO)  zusammen  gestellL  Voa  dem  Isutaraii  sind 
•»■«hl  dM  pngetairte  ErdproU  wie  dM  FeleproAl  ttgüM. 

8. 

KMeter- 


MeumeeHingm  Ib  PtaalbcB  maA  die  m  dem  Feldaninr'RigleDicut 
fett  geaetxtet)  Feblergrenzen  jeut  nicht  mehr,  wie  da«  frUber  der 
Fall  war,  maarügebend 

hie  „ADwei»ung  vom  '2f>.  Oktober  1861  filkr  dieTerfahreD  bei 
Rrncueruug  der  Karten  und  Kitcher  des  Griudlteuer' Katasters" 
bestimmt,  dass  die  grAfste  Abweichung  a  zwischen  zwei  unab- 
bängig  von  eioander  ausgefnhrten  Messungen  einer  I.ini«  bezw. 
iwiscben  der  gemesseneu  un<l  der  aus  Koordinaten  berechneten 
Länge  höchstens  betragen  darf : 

I.  In  ebenem  oder  weni;;  fütcbeucm  und  uicb  toul  niclit 
«ngOanlgem  Tutain:  

TL  lo  nitdcren  TetrAin: 

<j  =  0,01  V  C  «  +  0,01  »75 
IIL  In  «ebr  luebvnem  oder  aoust  uaganstigem  Temin; 

V  8  J  -f  0,MI  «» 

t.  Hianua  erficht 


8(1  IX)  1(10  200  300» 
M"  <i,:iO  O.'JI  0,32  0,41  « 


n  =-  0,01 

wo  iiQter  *  die  L^iiiie  der  Linie 
ticli  folgende  Tal>flle: 

10     20     30     40     50     (K>  (Ii 
~l  "<V»;  .i,i)<j  0,11  0,13  (i,H  '>,lf>  '1,17 
11  IM..  .1,11  0,14  0,1«  O.I-  11,21.  .1,21  'M'.i         0,2«  0,3t>  o,5<i" 
Iii  0,o!>  0,ia  0,1Ö  0,16  0,20  0,23  0,25  0,2ti  0,2!*  U.ÜU  0,45  0,57» 
400   800   600   7<I0   800   900  1000» 
1  0,49  0,&7  0^66  0^72  0^  0,87  0,9&> 
U  0,60  0,70  0^79  0^  Oite  1«07  1,16" 
lUObS»  0^81  0^92  1,09  1,18  1^  1,M« 
Die  TelMlIe  bemlU  «iif  der  VoreamBtraoff,  due  «  du  Vter- 
luihe  dee  mitUeree  Feblm  der  Ltnfeiiwceunf  betrtgt. 

Ein  TOD  dar  Karte  abgegrUfooes  Uaafli  darf  bAculans  nm 
dal  AndOTtbalbfacbe  der  voratebeod  Mgegebeoeo  AbwefcbnDg»^i>, 
sofern  dtes^  aber  weniger  ala  0^8"  betttgt,  nm  letzteres  Maat'» 
TOD  dem  Ei\[r>:hiii:^s(!  <lt'r  Meeaulig  vericbiedeo  sein.  Hi^-rhr  i  miiss 
bemerkt  »cnlr-ti.  ds^.s  i.oi  Aaifilhrnng  der  Kataster  ■ViTtticasuiLiitn 
ais  1  .'Lii iLSiaals -Wei k/.ange  onr  dici  Latte  und  dan  st.thlh;iitd 
T(!Twrii.Ji.'(  werdM  dArfen,  da»  Mess-ini  uiil  der  Krtt.;  tiutert.axi  '^it. 

iiei  Anfibbniog  v..n  l''iii.:iii';j(:i!jaU.s - Uerechounciui  dari  liio 
Abwelcbunf  a  awischen  /.«.i  hji.^.-l  Herochoongeo  t-inei  I'.irAlleli- 
höchstens  a  =  0,01  y' 00  F  \-  0,02  /■'«  betragen,  wobei  F  den 
FIficbeniuhall  der  betr.  Far/ellcn  in  •  bezeichnet  und  >i  gleich- 
falls  in  •  erkalten  wirl  Hiereiia  et|iebt  aidi  felgende  Tabelle: 

 1       8       8  ^4       II     10     «>     a»     40  W 

u,li    Ö,l.'i"  0,16    0,17    0,25    oiaä    0,43    (),4Ü  0,55» 
(10       70       m      90      10<l     2(K)     :^10     400  500* 
0,01    0,Gti    0,70    D,76    0/7'J    1,13    1,41     i^tü  1,87« 
l»iese  Fehlergrenzen  gehen  für  die  im  .Maal-sinl..'  \m  1 :600, 
1 :  1000  und  1  :2'K)0  angefertigten  Karten;  kijuimt  »..stuUimsweise 
der  Maafsstab  1 : 4(KH)  oder  1:6000  lur  Aoweitdom,  ao  dOiiian 
die  Abwcichiiugru  das  AnderibalUbahe  dar  mmtebandn  Beti9ia 
nicht  ttbersteigeo. 


Die  vorstehenden,  auf  Grund  nrnfangreicher  ErflArnnfen  auf- 
gestellten Feblergreotea  sind  so  bemessen,  daaa  ea  bei  Anweadnng 
auiier  Sergbli  biine  8dwiari|Mlak  aadrt, 
hallen.  Vergielebt  nan  ai»  nB  daa  tm  Fdd 
fiiet  leaelataa  FeUerfranaettt  wird 
daaa  letalere  unbrandibar  gewordan  ttnd.  Da  auch  bei  Ana* 
fahrung  von  Kivellemeota  «faie  weit  grftbaM  Oenanigkeit  geibrdert 
werden  darf,  als  das  iieglemeat Torscwelbt,  ao  dorfte  eine  Ifaa- 
bearbeitnag  desselbna  wSntehentverth  eraehelaen. 

Cftln.    Tb.  Malier. 

Eattrorfo  zum  Ausbau  tl«r  Westfront  dcH  Mailiindar 
Doms.  KitiiT  l!lti)(i;TCii  KDrrL^jiuii.l.'nz  d'T  ,, Allt'C-iri.  Zi-iti;,"  eut- 
nebmen  »ir,  d-i^^s  vni'  kiir/em  m  .MaiUnd  eine  li.kal  Ifs.-Jirärjlcte 
Konkiim'uz  it.ir  I.dsiuii;  der  ütn  u  yermiiuUui  Au'galxä  üiat4  gefun- 
den ii.it,  an  «elcliei'  il;.-.  l't rdinsni i  n  ■  aw  i{eUrami  und  Ferrario 
Tlii'il  pciioinmeu  hul.rri,  Her  Kiilwuit'  del  er»teren  he*clir*ukt 
sii^h  a'if  eino  niaarsvolle  Korrektur  der  sorhai. denen,  t.pkaiintl'.  h 
uiitcr  Nup.uliiüu  L  Jiljirk  vtTbalUisjruisirtwu  I'a^aJe,  wihrtud  dju 
von  Ferrario  aafgestellte  und  preisgekrönte  Projekt  das  Problem 
in  der  Weise  zu  lösen  sucht,  dass  es  an  den  Kcken  der  Front 
Tharme  anflbbrt,  zwischen  denen  alsdann  ein  Giebel  mit  den 
FenstendiecfaUlaaen  dnr  8  Uittelacbiffe  sieb  ceigt  Das  Urtbeil 
dea  Baridiieniattan  lUein  aahrwaoif  tfiali^:dia : 
ala  Echabachtoiae  an  ntfcbUg.  als  Olocbei 
Zwedt  sie  nebenbei  dienen  sollen  —  an  imb 
ereebredmad  darftig  und  nOchtcm  sein.  Bs  wird  dMhälb  v«in  jener 
Seite  mit  grofser  Wilrme  fOr  Erlass  einer  Kookurrana  'Ar  Ltamf 
.lieber  Aufgabe  plädirt  —  sei  es  eine  allgemeine  nnd  OffintUebe 
I'reisbowcrbuDg  unter  den  Arcbitaktea  aller  KnituHAuder,  sei  ee 
eine  solche,  die  auf  die  naoptvestrcter  dei  Ciothik  in  Elunipa 
boiehraakt  wtn.  Wir  kAunen  aaa  maeneits  dem  Wunsche  anr 
anf  da*  labhaftasle  aaeddielkea. 


Als  Fabrikanten  Ton  Kronleaohtem  mm  Htrschge- 

u'ciliea  halieo  s*.  h  uns  in  FoIrb  der  Anfrage  in  No.  77  genannt, 
h-v«r,  sind  uu^  einjitohlen  worden  die  nachitehonden  Firmen: 
K.  P.  FricdHf'h,  liiTÜn  X.  VV.,  L.itMinstr. 33.  —  I!.  F  0.  Rampen- 
dahl,  Hai.Tl.nrc,  (iam-emarki.  Ki?lc':isii'iii ,  Weimar.  — 

C.  VV.  Flei-iihmaiin,  lli)i  l\urist.ins(a!t,  Nürnberg  und  Karl  Uahn 
k  S<jlni,  .leii.H.  iMe  Inmati.juen  alter  Leucbterweibchen  von 
Fletschituuin  in  Nuruiwrg  i>mil  hekaout;  die  letatgeaaonte  Firma 
hat  die  Aussuttung  des  JagdaeUaaeas  HMWwdahabi  Mit  ffiiteh- 

geweih-Oeritben  bewirkt 

Ehrenbeseugiuig.  l»cr.i  .-Vri-hitektiia  Kud.  iU-dtculiacber 
zu  Karlsruhe  ist  von  isr.  Maj.  dem  l<..iiig  von  Bayern  die  goldene 
Ludwigs  •  Medaille  der  Abtheiltiog  lur  VVisseosdiaft  und  Kunst 
rarll^  wnidan.  Die  Anesaiebmt  giltehne  ZweiM  den  achriA- 

Taiaea  wemadHche  Fader 
mit  Ücot  diiCtea  grAbeMn  Wethe 
—  einer  aArebitektonik*  —  beachanki  hat 


Todtenflchan. 

Caspar  Fogsatl  +  I»ie  N'uehrii-ht  von  dem  i\\  .Vufang 
dieses  Monats  ut  seiatir  (iehurtisiaJt  Morcute  im  Kanton  Tessio 
erfolgten  Tode  des  Archit.  kteji  Foshati  wird  nh.  i  ras.in :  n,  da  wohl 
wenige  gewusst  haben,  da^s  det-sulbe  iiach  uuter  den  Lehenden 
verweilte.  Im  J.  16<i9  geboren,  machte  der  Verstorbeue  seine 
konstleriscben  Studien  in  Mailand,  Venedig  und  Rom,  um  dem 
aldNtaieAfChilaktla8t.PManbHi|  BMaaiehtaeh  tbJUig  tu  sein. 
In  J.  18M  mr  Brhaanag  dea  tnaaiaehaa  Gesandechafta-Palaaiaa 
nach  Kenataatfaiapel  geschickt,  trat  er  nach  VoOlhhraag  diaaaa 
Anftragea  in  tOrUacbe  Diaaale.  AUgamaia  bekannt  hat  er  stÄ 
durch  die  von  ihm  in  dieser  SteUnag  wlhread  der  40  er  Jahre 
mit  pietütvoUem  Verst&ndniss  aosgeflUirte  Rastantirang  dar 
Sophienkirrhe  gemacht  —  ein  Bau,  der  Gelegealuu't  gab,  zum 
ersten  Male  genauere  Aufnahmen  dieses  zu  den  hervor  ragcndstcn 
architektonischen  Schöpfungen  aller  Zeiten  gehörenden  Denkmals 
zu  machon.  Neben  dem  von  Salzen  berg  im  Auftrage  Friedrich 
Wilhelm's  IV.  heraus  gegebenen  Werke  aber  die  Uagia  Sophia, 
die  auf  diesen  Aufnahmen  fuTst,  hat  Fossati  selbst  ein  in  Loudoa 
eisohieneaea  Prachtwaik  aber  dieselbe  verOÄntUdit.  Sein  Naaw 


P«n4Hul-llaeliri«ht«ii. 

Den  im  Mioiat  der  geiatL  etc.  Aagd^^  Uf** 
stellt  Baaloap.  Spitta  ist  elneBanlBspeitor-Stelle  b.  d.  Mioialecial« 

baukommissioo  verliehen  worden.  -  Der  als  tccho.  Hilfsaiili.  b. 
d.  Regierung  in  Potsdam  angestellte  Laodbau-Inspektor  Küster 
iat  in  gleicher  Amtseigonschaft  in  das  Ministeriiui  der  geisil.  etc. 
Aagelegeobeiten  benifen  worden. 

Der  Kreia'Banlnapektor  firtb.  Wetff  in  Lhnbarg  »41*.  tritt 
aai  I.  Jaannr  188«  hi  dca  RahaabuuL 


Brief-  and  Fragskutoi. 

Ilm.  W.  in  a.  In  Ihief  Aaftage  fcblt  eine  nibere  H»- 
selchnung  au  dam  —  aahr  aBfaaaandan  —  Begriff  „Ungeziefer.* 
Wollen  Sia  diaae  nach  senden,  so  kOnnen  wir  Ihnen  neUaicht 
«ik  Beth  na  die  Bend  geben. 


r  i«a  Btssi  Teesa*  h  i 


fttiii] 


■.  K  a  rrttssh,  Misb  Oma«  W.  ■•••M  BeJ»i 


DEUTSCHE  BAÜZEITOHG. 
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lakftlti  Dm  NatlouMMikiiul  tat  dcni  ^I>•'lrn•alJ<>.  —  3;>r>Tiirunit  vin 
b«t  pn^umatiirbi T  Fundlrun^  mltui»  riun;ieiitwrK^f.  —  l'ebcr  alt«  uoil  n«ie  OlAfl- 
—  (PonMtnas )  —  Vernliclittf:  0«D«r*lkuutecu*  i*T  Biirc>p«IMi«a  Qnd- 


tnr F»»iinir»-KcnimlMlon  —  [hc  KlrchtnMit  Brfl.rke  Ober  dl«.  Aai*  bp|  liern.  — 
i;i4«eli*hiKii  IB  du  Vtniiiigua  SiuMd  AOMrtkt«.  —  G^wcrMIrbo  IVktrfenl«  4ec 
Rudt  Ktl«.  —  MiMNfifeNMlNlt  M  iMtei  —  Koakarrta«*»  —  F«rMakl- 


Das  NtttOMMmknial  auf  dtoni  NlBiforwalde. 


Rl!  nter  der  jabelndeo  TbeilnahiM 
I  n  ""'^  0°**^  der  Aofmericsamkeit  Ton  ganz  Earop» 
I  Q  hat  am  28.  September  d.  J.  vor  dem  KiJnt, 
um  nelchem  das  W«rk  (kr  Ebiisfut  DHriadibuMh 
gelungen  i»t,  seinen  flkntHcben  TerbflndetoQ,  dea 
Paladinen  seines  Heeres  und  fincr  aus  hervor  ra^^txlcn  Ver- 
tretern aller  Bemfezweife  hoi-tclicndcii  zalilreirbcn  Vcn^anim- 
lung  deatscher  Männer  liio  festliclio  Kinwfihiing  des  Denk- 
mals stattgefandea,  dat>  kouimeuden  Go^clile^'htorn  „mm  An- 
denken an  die  einmOtliige  siegreiebe  Erhebung  des  dont.sohen 
Volkes  und  an  die  Wiederaufrichtung  dm  dmtMC\m  lieidm 
1070—71"  dienen  soll.  Von  der  Uöhe  des  Niederwaldes  an 
mittleren  Laufe  dea  meistgepriesenen  dratschen  Stromes,  den 
die  Mtest«Q  Sogeit  unseres  Volkes  umschweben  ud  an  dam 
«Mb  «itt  gut  Theil  der  «khitifstMi  £nifiiaM  «Bacnr  fite» 
adndite  abgespielt  hat,  aehaut  oa  ffliar  Uuende  Lude  nadi 
We^n  hin  —  eine  aonameotale  TorkBcpenog  des  Gedankens 
der  „Wacht  am  Rhdn",  dessen  zum  Nadonalliede  gewordene 
poatist^hc  Fn.st.ung  ai  f  m  in  -n  Sixkcl  eingegraben  ist 

Nor  m  gerechtiertigi  iat  der  Stolz,  mit  dem  deutsche 
Herzen  sich  dieses  Ereigaisscs  freueu  and  leicht  l)e;{TcifliL-h 
ist  Ol,  dass  die  BeeeisteninK,  mit  welcher  sie  die  Thatsache 
der  VollcndunK  des  Brofsen  Werkes  erfüllt,  unwillkQrlicli  auch 
auf  die  Beurtbeiiung  des  letztereu  sich  erstreckt,  lu  allen 
Tonarten  ist  es  in  diesen  Tagen  gesagt,  geschrieben  und  ge- 
dmckt  worden,  dass  das  Denkmal  auf  dem  Niederwald«  eine 
dm  ^pM  dar  VoHkommenheit  nahe  kommflode  kflnstleciadie 
LdstBOg  aaif  die  ihrea  OMohaa  aaf  dem  Erdenmnd  liaht 
habe,  nod  «ein  Sehopfinr  Johannas  Sebllling  fo  Dresden 

gcniefsl  zur  Zeit  eine  Popularität,  wie  sie  bisher  wob!  nur 
wenigen  deutschen  Ktoatlem  von  ihren  Z-eitgenossen  entgegen 
jmlnächt  wurde. 

Einer  derartisen  Stimmung  gt^enQber  ist  es  eine  ebenso 
{K'inliLhe  wie  undankbare  Aufgabe,  Kritik  zu  Oben  und  doch 
k<kiueD  wir  uns  vor  unsern  Lesern  dieser  Pflicht  um  so  weniger 
entziehen,  ab  wir  seinerzeit,  w&hrend  die  ersten  Vorbereitungen 
zur  Errichtung  des  Denkmals  getroffen  wurden,  und  die  ftir 
dasselbe  maafsgebenden  Prinzipienfragen  noch  zur  Ent- 
len  Fangen  bestimmte  Staiinng  ge* 

Es  sei  uns  gestattet«  nvOcderst  in  kurzen  Zogen  diese 
TtageKhichte  des  Werks  noch  einmal  im  Znsammenhange 
TnsufQhrcn. 

Naetidein  die  Idee  eines  zur  Erinnerung  an  die  Ereig- 
ni-.ni'  \  III  ]■<:■.'  71  zu  errichtenden  National  Iii..i.[ihihi  durch 
den  tU-g.-Pniiiüeüten  Grafen  Kuleuburg  zn  Wiesbaden  bereits 
hei  Abschluss  des  Frankfurter  Friedens  in  Anregung  gekommen 
war,  fand  im  September  1871  zu  Wiesbaden  eine  Versamm- 
lung statt,  die  einen  Anfiruf  zu  öffentlichen  Samminngen  fttr 
dteeeo  Zweck  ertieia  und  den  Niedemald  als  Standort  des 
Dsoknuda  mjML  Im  Mncmiber  dBSBclten  Mm  Mt  so* 
dann  an  Bäh  ein  OomlU  mammnn,  wdchai  die  Tenriifc< 
Behang  des  CMadtens  la  die  Hmid  »umi  cnd  zuvOrderst  an 
die  deutschen  KOmstler  die  Anfforderuiifr  richtete,  f'rli  .w: 
einer  Konkurrenz  um  den  Entwurf  des  Denkmals  zu  betlicui^v  a. 

Das  zu  Anfang  1S72  veröffentlichte  Konkurrenz  -  Aus- 
schreiben (abgedruckt  in  Xo.  9  Jahr??.  72  u.  Bl.)  gab  Ober 
die  Art  dea  zu  errichtenden  Werkes  noch  keine  näheren  Vor- 
schriften, aberliefs  vielmehr  die  Eatscbeidang  der  Hauptfrage 
—  ob  dasselbe  plastisch  oder  architektonisch  oder  in  Verbin- 
dang  hflider  Künste  aufzufassen  sei  —  der  Wahl  der  Kon- 
knmaten.  Als  Standort  wurde  vorlftofig  dsr  Leingipfel 
fOigtsclilafen,  als  einzuhaltende  Kesttuannie  der  Bo- 
tfag  wm  S60000  TUm.  ftdit  &  dem  fest  gesetzten 
Termine  gingen  nicht  weniger  als  ?>7  .\rbn!tcn ,  1 1  pla.sti-fche 
und  26  architektonische  ein  • —  darunter  leider  kein  einziger 
Entwurf  von  so  dnrchschiagender  und  fesselnder  Wirkung, 
dass  er  sich  unbedingt  zur  Auät'QhruQg  empfohlen  hätte.  Das 
aus  ?j  nildiianern  (I)rake,  Hftncl,  Zumbu-sch)  und  .\r«  hitektcn 
(Strack,  Hitzig,  Fr.  Schmidt)  nsammea  gesetzte  Preisgericht* 


Wahl  gestellten  Entwürfe  die  Kosten  um  ein  Mehr» 
fiiches  Obanehiitten  bfttteo,  von  der  Enbdhiiig  eines  Pnisas 
Abslaad  an  nahmen,  beceidmete  jedoch  die  Aibeitea  der 


*  D«r  Dtech.  Bckhi  Pr  St^-Anz,  >)r»rn  DanteUuir  'i*'  Vftree%eUichle 
iIm  DvBkmill«  nldU  vMUit  Vurtvkl  in,  nPimt  «I«  l>rriiir1f)H«r  iB  b«l  il  i-  ii  Kuiikurn:Di»ii 
an  Strlle  vrn  Mltil^r  ihn  Hm  hr.  K(,vc  »  ucij  W.  T.  LOMif.  I>iri*#ll+ii  nAn'ii 
idlfri!ln|(»  i\»  »«liehe  lin  Pro^Tamm  d»T  falra  KLuiVarrpm  aaKTxhL'n,  »iti'i  ^r•^c<ll, 
<)•  Fr.  Kg(«n  K)i«a  Im  (tamaiar  11)71  TtnlariMa  nxl  lithXt  igriM  jivtntRi 


Bnt  Eff  «rt  In  BaiUn,  Sehl  Hing  in  Dresden  nnd  A.  PiApar 
ftesdeo  (thieUldet  hi  No.  I  «.  6,  Jhrg.  m  ■.  BL)  ~ 

die  besten  und  erwirkte  fbr  dieselben  eine  Enticllldliiiaig  i 


in 


bczw.  1500.  lUCH)  und  5iX"t  Tlilr. 

Trotz  dicHcr  atii-chcineuden  KcsuItAflosigkeit  der  Kon- 
kurrenz lag  nach  der  allk'enieinen  Auäiclil  doch  iu  Bezug 
auf  2  Punkte  ein  fruchibares  Krgebniss  denwlben  vor. 
war  einmal  durch  die  gründlichen  nnd  wertbvoUen  Studien 
einiger  Konkurrenten  tlberzeugond  nachgewiesen  worden,  dass 
sich  an  der  gewftblten  Stelle  gegen  die  m&chtigen  Formen 
der  Natur  nur  ein  architektonisches,  niemals  ein  plastisches 
Denkmal  befaanpten  kOnne.  In  der  Edtenntnias  dieses  Um- 
siaadee  ImiMn  UMtalchlieh  andi  nwhn  der  henw  lagandsten 
deutschen  Bildhauer  von  vorn  herein  von  einer  BetbeiUgung  an 
der  Konkurrenz  Abstand  genommen ;  dem  Entwürfe  Schilling's 
aber  war  eine  Auszeichnung  nur  deshalb  zu  Tlicil  geworden, 
weil  seine  Arbeit  unter  den  iila-stisclicn  Werken  der  Kon- 
kurrenz Oberhaupt  die  einzige  künstlerisch  bedeulsanio  war. 
Es  erhcüte  endlich  in  zweiter  Linie,  dass  es,  um  ein  jener 
Stelle  entsprechendes  Denkmal  zu  schLiffcn ,  einer  solir  viel 
höheren  Bausnmme  bedfkrfe,  sie  biither  in  Aosaicht  ge- 
nommen  war. 


Dm  Görnitz  eikannle  den  ersten  der  beiden  Punkte  an, 
indent  aa  in  dam  Itagnmm  ainef  ainriiant  an  Aufuig  d>  J< 
1873  aragesdniabaMn  enrnten  KcMdouNOi  (atgadmokt  in 
No.  13  Jhrg.  78  n.  BL)  fest  settte,  dass  ehi  arebitek- 

tonischer  .\nfbau  von  möglichst  einfachen,  aber  wirk- 
saaiea  Formen  gewflnscht  werde,  an  welchem  durch  Skulp- 
turen der  Sinn  und  die  Ikdeutung  des  Ganzen  zum  Ausdruck 
zu  brinijen  seien.  Dagegen  war  an  der  ursprflnglichen  Kosten- 
summe fest  gehalten  worden.  Zur  Theilnahme  an  der  Kon- 
kurrenz war  neben  den  Hm.  Eggert,  Schilling  und  Pieper 
noch  eine  Anzahl  anderer  Künstler  aulgefordert  worden,  von 
denen  10  der  Einladung  entsprachen,  so  dass  im  ganzen 
13  EkitwOrfe  vorlagen.  Dem  Programm  zufolge  waren 
dieaalban  almmtüch  arehitekt4»i8ch  gehalten;  ancb  VnL  Job. 
Sehilling,  der  einige  BiUhaMr,  dar  n  dieser  snnHen 
Konkurrenz  zugezogen  worden  war,  hatte  die  Gnmdidee  seiner 
ursprünglichen  Skizze,  so  gut  es  anging,  ins  Architektonische 
übersetzt,  indem  er  die  3  Uanpttiguren  desselben  als  Bo- 
kronungen  auf  buhe  Thtinrie  stellte,  die  durch  eine  mit 
Feldherrn-Statuen  geschmückte  Halle,  vor  welcher  das  Hciter- 
bild  des  Kaisers  aufgestellt  werdeu  sollte,  verbunden  waren. 

Das  positive  Eri^bniss  dieser  zweiten  Konkurrenz  war, 
wie  es  zufolge  des  schirMikcnden  Programms  kauaj  aiidcn> 
sein  konnte,  wiederum  ein  sehr  wenig  befriedigendes.  Das  in 
No.  71,  Arg.  73  D.  BL  ahgedmckte  Gntachteu  der  Preisrichter 
honsiaihta,  dMn  Mmmfliehe  EonltarNnten  die  mr  VerAtoug 
stehende  Bsnsnmme  noch  diesmal  sehr  erhabUdi  ObacschrlUan 
hätten  und  dass  es  TOlDg  unmöglich  sei,  einen  der  vorliegenden 
Entwürfe  etwa  durch  Reduktion  so  zu  vereinfachen,  dass  er 
für  jene  Summe  ausgeführt  werden  könne.  Es  bleibe,  wenn 
man  aus  der  Konkurrenz  selbst  einen  Erfolg  gewiMiieu  wolle, 
nur  obrig,  nunmehr  einen  der  konkurrirendcii  Ktinsller  mit 
der  .Ausarbeitung  eines  vidlig  neuen,  den  Verhaltniisea  ent- 
sprochendou  Entwurfs  zu  beauftragen.  Der  letztere  könne 
entweder  vorwiegend  architektonisch  sein,  wenn  man  an 
dem  Standorte  and  der  sftmmtlichen  bisherigen  Arbeiten  zu 
Gmaila  BagendaB  Anifwimrc  feat  halte,  dass  das  Denkmal  in 
»einer  gansen  Ansdehnuag  vom  Bkein  ans  sichtbar  aein  niaan; 
es  sei  auch  sehr  wohl  nOgUeh  fitr  die  fest  gesetzte  Ban> 
.'>ummc  ein  solches  Architekturwerk  herzustellen,  wenn  man 
dein.sclbcn  unter  möglichster  Rednzimng  des  plastischen 
Schmucks  die  einfuchste  Form  gebe  und  es  auf  die  hier  ge- 
botene Bautechnib  basire.  Den  Scbwieripkeiten  einer  derartigen 
liosnng  könne  jcdocb  aus  dem  Wcce  gegangen  werden,  wenn 
man  unter  Venäcfat  auf  &a&  Total-Ansicht  vom  Rheine  ans, 
das  Denkmal  mehr  auf  dem  Kamm  des  Gebirges,  iimiitten 
des  Waldes  verlege,  wo  seine  Oröbe  zu  dem  bestimmt  abge- 
grenzten Festplatze  in  ein  klares  nnd  nrOzises  VerhAltniia 
treten  «aide;  es  sei  aladaon  keine  so  iwdfwtiwidfi  Maasen- 
entnidudang  mdur  gebolan,  naineiir  innna  daa  Hai^tge* 
«icfat  anf  die  kOnstlerische  DaroUrildat«  des  Denkmals  ge- 
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tagt  MldOO  tud  fli 

in  tat  'Vartesrnnd. 

Welche  ErwagaDgen  BoebwelterUii  teScboofs«  dea  ComlMs 

statt:?!  fnriilrn  habcu,  bevor  dasselbü  seine  EntscheiJuiif;  füllte, 
i&i  ms  nicht  bekannt.  AufÄuRlii'h  verlautete  davöD,  dass  uisui 
noch  einmal  eine  beschränkte  Konkurreaz  zwischen  einem 
Architekten  und  einem  Bildhauer  vuranätaiten  wolle.  AUmAh- 
Uch  mag  der  Gedanke  önes  plastischen  Denkmals  die  Ober- 
hand gewonnen  haben.  Die  natariicbe  Kooseqaenz  dieser 
EntBcheidang  wSre  nach  dem  bisherigen,  nicht  ganz  planvollen 
aber  streng  korrekten  Verfahren  gewesen,  dass  man  einerseits 
' —  dem  VuiBcMagiB  der  SachTerstAodigen  gem&Is  —  eiucu 

eröffnet  fa&tte,  deren  hervor  ragendite  Erllte — Ms  aaf  einen  — 
sich  ans  goten  Grflnden  von  jener  Preisbewerbnng  fern  gehalten 
hatten.  Statt  dessen  eutschie*!  man  sieh  daför,  ah  lim  für 
die  letzte  Konkurrenz  in  den  Vordergrund  gestellten  Standorte, 
der  sogen.  „Toglers ruhe",  d.  h.  an  einer  Sichtbarmachung 
des  ganzen  Denkmals  ^om  Rhein  aus.  fest  7.n  halten  nnd 
beauftragte  jenen  einen  liildliAuer,  der  auch  /u  der  /weiten 
Preisbewerbnng  zogezogen  vvorden  uar,  Prof.  Johannes 
Schilling  in  Dresden,  mit  der  Ausarbeitang  eines  defiidttwi, 
dier  Amfllhning  »i  Grande  za  landen  Kntwarb.  — 

Wir  ilnd  in  der  DnnteUiosg  dieser  Toigftoge  so  aosfilhr- 


Baknld 

rvoQ  M* 


licll  MWMCBf, 

hf  den  unerwarteten  Vnhiif  so  mBiidnir  boffinuigiTotl 

ßonurner  Konkurrenzen  geTK}n.  als  auch  weiter  einen  direkten 
Anknfiiifunirs]>uul>t  für  einen  'I  heil  der  kritibchen  liernerkuugca 
bieten,  die  wir  dem  Denkmal  widmen  inüssicu.  Zmi&chst 
jedoch  haben  wir  an  jene  Vorgesciüchle  demselben  die  (ie&chichte 
aainer  Errichtung  kurz  anzureiben. 

Im  April  d.  J.  1874  wurde  Schillings  nener  Plan,  der  im 
wesentlichen  als  ein  Kömpromiss  zwiadwa  seiner  ersten  und 
seiner  zweiten  Skizze  charakterisirt  werden  knnn,  angenommen 
mi  der  Künstler  mit  der  AusflOimig  dendben  —  insbe- 
■omdartt  den  ni— tinim«»  Theila  —  luinnftinil  Hin  obnn 
Leitnng  der  txdiiMkloinKilMn  AitMänn  wurde  VntBKOt  Httl 
Weifsbach  in  Dresden  fibertragen,  der  als  Schillings  Freund 
bereits  den  Entwurf  dieser  Tfaeilc  in  maaJsgebender  Weise 
beeinäusst  hatte.  Nach  dnigon  Jahren  stiller  aber  eifriger 
Arbeit  wurde  i.  J.  1877  mit  der  AnsfUhmng  des  eigentiidKQ 
Denkmal  b  a  u  e  s  begonnen  und  ani  1  ti.  Septbr.  desselben  Jahres 
in  Gegenwart  S.  M.  de^  Kaisera,  der  Kaiserlioiwtt  Familie  und 
einer  grOfscren  Anzahl  deutsdicr  IHnlm  dfeHriarifadlMt  der 
Grund<iteinleguiig  vollzogen. 

Die  Uerstellnng  der  bez^.  iiMtn  htU»  &  bekannte 
Firma  PL  Holzmnnn  ds  Comp,  n  JRndÄrt  ».M.  Ober- 
nommen;  die  Leitung  wA  AnÜcht  «af  dar  Banttelle  lag 
Hm.  H.  Beeker  ob.  Zu  den  Temesen  nnd  lUtemnan 
sowie  ab  Fnlbnnierwerk  des  Denkmals  dknte  ein  nrf  dem 
Niederwald  selbst  gewonnener  Quarzit.  während  m  den  unter 
Leitung  des  Steimnctzmeister  Rdbenach  ausgeführten  Stein- 
metzarbeiten ausschliefslich  Obemkircbencr  Sandstein  ver- 
wendet wnrde.  Man  entschied  sich  daltir,  auf  eine  Zugäng- 
lichkeit  des  Denkmals  im  Inneren  zu  verzichten  und  dabselli« 
nater  AnssjMUiuig  einiger  Uoblr&une  als  gescbloaaeoe,  iu  den 


ms  teilen.  Im  Sommer  1879  war  dieser  Haoptbau  vollendet ;  in 
den  folgenden  Jabien  nsd  dnon  noch  die  um&ngreichcn  Neben» 
anlagen  leiiMr  unmittelbaren  Umgebung,  Treppen,  TniieMen 
und  Strafsen  mit  ihren  Futtermanem  und  Böschungen,  sowie 
das  W&rterh&uschen  zur  Ausffihrung  gelangt,  welche  Hr. 
H.  Becker,  der  die  spezielle  Bauleitung  au  Uni.B.Biebet 
ftbergeben  hatte,  als  Unteruehmer  bewirkte. 

Im  .lahre  H7!t,  das  für  die  Geschichte  des  Denkmals  noch 
insofern  bcdeutoog&voU  geworden  ist,  als  im  Frühjahr  des- 
selben Bnndeerath  und  Reichstag  die  zur  Vollendung  des  Werks 
noch  fchletMle  Summe  von  4ül)  (X)0  .  ^/  bewilUgten ,  war  auch 
.Meister  Schilling  mit  der  Modelärung  der  kolossalen  Germania- 
Fignr  ÜBctig  gewofden,  so  dass  ao  den  Cosa  denaUwn  gedeckt 
werden  konnte.  Der  Oieber  der  WneiNner  Btowl«,  Fori. 
V.  Miller,  im  Verein  mit  seinen  8  SOfaneo  tbemahsa  in 
nnd  im  Februar  1881  erfolgte  der  Guss  des  ersten  der  5  boff- 
zontalcn  Stöcke,  ans  weli'hen  die  Figur  zusammen  gesetrt  i ,! 
Im  .Juni  war  die  Arbeit  vollendet  und  es  konnte  nunuieJir 
der  Transport  der  einzelnen  Theile  nach  dem  Niederwald  be- 
wirkt werden  —  von  Mönchen  bis  Worms  mittels  I:ageiibahn, 
nachdem  voriicr  ein  Schablonenzug  denselben  Weg  passirt 
kiatte,  von  dort  bis  zum  Fufs«  dea  Bei^  mittels  Schiff  ;  Ende 
Juli  war  die  Anistdlnng  der  im  unteren  Drittheil  ausgemauerten 
Figur,  für  welche  die  Fitdi»  Pb.  Holzmann  &.  Comp,  die 
sinnreicb  konstnlrtco  QerOate  nnd  Aufziehvorrichtungen  ge- 
Itafiert  haMe»  voUaadat.  bt  die  AnaAthrung  der  Obrinn  E» 
Bildwerke  tbdhen  afa^  nach  vorher  gegangener  Swmnsmm 
die  grüfscren  Gief^crcicn  Dentsi  bland?.;  Prof.  I.enz  in  NOfnb<*rg 
übcrualim  die  liciden  klciucrcu  Figuren  pKrieg-'  und  ncdta", 
C.  A.Bierli  ngin  Dn'sden  die  RbE!in-.Mi>sei-Grui>pe,  den  minieren 
TheU  des  grufseu  Kelief- Frieses  und  ßiu  i>eiten- Relief,  die 
Gicsserei  I.auehhammer  die  beiden  Seitenthoile  des  Frieses 
und  den  kleineren  i^rxßchmuck  des  Denkmals  an  Adlern, 
Krftnzen,  Wappen  etc.,  Gladenbeck  ifeSohn  in  Berlin  end- 
lich das  zwdte  Seiten  -  Kelief.  Das  grofse  Fries  -  Bi^ef  der 
Vorderseite,  das  mit  seiner  Anhtufung  von  PortiflI-Fignnn 
dem  KOnttler  die  grOlMeD  SchTrierigkeiten  beieilitt  hMte  und 
am  sp&teeten  Im  ModeO  fiatig  geworden  war,  nahm  —  wenige 
Tage  vor  der  Einweihimg  —  als  letztes  Stflck  seine  Stelle 
am  Denkmal  ein.  Seine  EnthOllung  war  es,  mit  welcher  der 
bei  den  GröÜKnverfaAltnissen  des  Gesammtwerks  nicht  wohl 
ausfahrbare  Akt  der  Enthüllung  desselben  andentungsweiae 
vollzogen  wurde. 

Die  Gesammt kosten  des  L>cnkmals  werden  sich  voraus- 
sichtlich auf  nahezu  ll'uodon  .//  stellen,  d.  b.  auf  mehr 
als  das  Eiuuudeinhalbfache  jener  Summe,  die  ur- 
sprtknglich  in  Aaaaiobt  genommen  war  and  deren 
:  onsareichende  Beneaaiuig  dae  Soheitern  der  beiden 
Preisbewerbnngen  T«r*nfMet  hatte!  Nach  einer  Mit» 
theilung  dea  .ZentrU.  d.  Benverw.*,  deaaMi  aaf  anQienliKte 
Quellen  gest&tzter  Beschreibaog  des  Werkea  wir  mehre  der 
oben  angefahrten  Daten  entlehnt  haben,  betrugen  bis  jetzt  die 
Kosten  des  architektonischen  Aufbaues  nebst  Zubehör  rd. 
512  000  die  Kosten  der  Gussmodellc  2I0ii<Mi  .//,  die 
Kosten  des  Erzffusses  (für  «reiche  Sc.  Maj.  der  Kaiser  einen 
Zuschuss  von  5.'jO  ''-  alten  preafsischcn  (icscliai/cs  bewilligt 
hatte)  381 UÜO  u/,  die  Verwattangdraetea  incl.  der  Konkui- 

uooo  at. 


Sprengiins  von  KMOvotton  bei  Niodorltgmg  von  Fotbinimerkon  a  Undno. 


Bei  der  im  .Tahre  18Si.'33  erfolgten  Niederlegung  des  sogen. 
Reduit  lö,  einer  jniirhtigen  zTir  vormaligen  Festung  Landau  ge- 
'  hörigen  UBwaUnng,  sind'  die  Spreugtiogra  der  Kaaemattni  von 
Intereiae.  Und  swar  gilt  dies  besonders  von  der  In  Fig.  1  dar- 

"^Bfwa^ESSMMm^owi^  waren  «a.  «0  Ahn  alt, 
indsan  dfeaaHnn  mit  der  Feettmg  Landau  (die  Tanb«n  bde  der 
SOer  nnd  Aalha/ß  der  90er  Jahr«  des  17.  Jahrbnnderta  «hanto) 
eutetandan  afaid.  Zma  letaten  Mal  waren  dieee  BTie—Mteo  In 
Jahre  1849  bevOihnt;  mu  hatte  Uer  die  geAu«eaen  FVowdilrier 
intemirL 

Nachdem  im  Jahre  1867  Landau  ziun  »sturmfreien  Dcpot- 
platz'  erkliirt  worden  war.  hat  man  die  äuTiieren  Werke,  mit 
Ausnahme  der  Zitadelle  nieder  gelegt  und  als  durch  den  im  Jahre 
1870  za  Versailles  zwischen  dem  Norddentsi'ben  Bund  und  Bayern 
goBclilosseoen  Vertrag  die  Aufhebung  der  Kesiuugseigenscbaft  Lan- 
daiiB  förmlich  ausgesprochen  worden  war,  bat  man  FTand  in  Hand  mit 
den  IjodOrfniis  nach  Erweiterung  der  Stadt  mit  sukzcShiver  Niedtr- 
legimg  der  inneren  Feslnngswerke  begonnen.  Denn  Uriinffsn  nach 
Luit  und  Lid'  i  :  .i\n-h  d'w  in  l'o-'dc  ati>heudi'  I  ::; ->  .lilnug  mit 
ihren  Ka-srniatten  taia  (ifil'er  fffallen.  Im  Nacbfoigeadea  soll 
•in  )<iif/.LTrüberblickderli(>7t:,7!;i       prcnrungen  gegeben  werden. 

l>ie  18  bis  18    langen  iüuefflatten  hatten  3  «a  4  <■  Licht- 


weite und  1  ™  starke  IlalbkreiKgcwOllM'  aim  Hackstf incu  is 
bydrÄuUschoai  Miirlel,  aus  welch  leutt'rea  Malcnaliou  auch  die 
IJb"  starken  Wideriager  (mit  Ausnahme  der  beiden  aofserstsa 
Widerlager,  die  aus  Granit  waren)  bestanden.  Die  IliiMr- 
manwungen  der  Gewölbe  sowie  die  sur  Entwisienu  '—**—•*■' 
SeheitelObennaneranEim  waren  ans  Giaidi  in  bjdianliidMHiHMai 

ebaoAdlB  in  Oranlt  au^riMhrt  Zor  ▼•nidlitfan  trqg  jede  Kase- 
matte gegen  das  Ende  hin  einen  schoniteiaertigcn,  auf  die  nr- 
sprflogliche  WallhAbe  hinauf  reichenden,  3>  tat  Quadrat  ousseDden 
ßacksteinaafbau  mit  einer  Lichtweite  von  0,'i  >  aaf  0,6  °>  (siehe 
Fig.  1  u.  3X 

Ein  unangenehmes  Uindemiss  beim  Sprengen  bildeten  die  in 
nichster  Nahe  der  Kasematten  gelegenen  Magazin-  tmd  Wobo- 
gebaude  und  aulserdem  lieb  der  starke  Passanten- YerlMlur  auf  ds 
in  ttnmittelbarer  Nahe  vorbei  nun  Bahnhof  fahrenden  Stialks 

nur  eine  kurtc  Abepeming  des  Sprengfeldes  zu. 

.^bgesphpii  von  anderen  Orendeo  war  der  letzte  UnisiauLl 
bealininieud,  die  elektriache  ZUndung  fflr  die  ^preogUDgen 
wähirn,  wflrhe  Kich  auch  in  der  Thal  bewührt  1ml.    All  Spienj- 
mittel  wurde  auf  (irund  der  unten  erwiihutcu  IVobeversneh«*  »ob- 
»cliliefglirh  Djuamit  No.  I  verwendet,    Die  Zilndmaschine  Kowie 

die  eiektr.  Zander  liefert«  der  Mechaniker  bomhardi  in  btson- 
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■ehnlf.  Ab  Lcftnogsdraht  von  d«r  rUndnirMiii  m  den 
Lidu^M  «nrie  nur  gevdluiUcher,  «tu»  itarinrElMDdralit 

Zur  BaaotwMtBBff  der  Frage  bexOflkk  laoiiBnif  teMiiw 
lOrher,  GrObe  der  LaduB|en  mid  Alt  4M  SprMtidMIl  «tr 
bei  Niederlecnog  iweier  KiMMutf  dindbvi  UannUaiig  cIm 
grüben  Z«hl  ron  VenaebaKUMMa  MMdll  «OrdM:  Mlf  OnuA 
der  hierbei  gewoiueoeD  Renhate  wnrin  divhhr  tn  IM«  ■MmB' 
den  f^prpngtmxen  wie  folgt  vorsenoniiDen: 

ZiiLTtt  wurde  der  sebeitel  jeder  Kaaenukit«  durchgusprenKt. 
r>i>  Ilnhi  lfteber,  welche  tta  der  Stelle,  wo  der  VeDtilationsKhAclit 
aiiiVaJs,  auf  der  eineo  oder  anderen  Seite  deatelben  herum  liefen, 
warpii  (»,8»  von  einander  entfernt,  0,6  bii  0,7«»  lief,  Se*  weit, 
mit  3  4  Patronen  Dynamit  (1  Patrone  wof  80  i)  reraeben;  e* 
wiirderi  gAmmflicbc  I.adnngpn  eines  Schcitfls  Mffleieh  pwfiisrtet. 
Iiiiii  ii  .:ip9e  .Si.ireujfiiii^r.  lici  welcher  Rcwcihnlic-h  der  Venülations- 
S'  li;ä  iir  mit  nipdfr  sank,  wurde  eiu  OJ  bii  i,ü»  breiter  freier 
l'Hi  :ii  i'i  1  :  l.'i  (Fijf.  2):  das  Stehenbleiben  beider  6ewi)ll)9ehenkel 
l»pweist,  welch  grpüe  Festiglceit  daa  Mauerwerk  besafs.  Bei 
NiederlegnDf?  der  beiden  ersten  Kasematten  sprengte  man  den 
Hcheiiel  au  der  Stelle  des  aufsitsenden  Schachtes  nicht  durch, 
da  m IUI  ADcalim,  daas  daa  GewClbe  trotsdem  bei  Spren^ng  der 
Widerla^r  einfallen  wOrde.  Pas  Gewölbe  gtQrete  allerdings  zum 
iröI^D  Theile  ein ;  aber  der  Theil  mit  dem  Ventilations-Schftrhip 
blieb  ruhig  stehen,  trotzdem  der  letztere  bei  der  besüglicben 
Spvngvm  um  mehr  als  30  <■>  gescbwankt  hatte  noil  te  CnwOlbt 
in  dn  Uapfem  kaum  noch  16 «  Stftrke  besaA. 

Di»  j^WMMiin  4ir  Wid«rlM«i'i  dnrch  welche  immer 
w  Mi»  taAmkr  wk^HmAm  OewMbeachanfcel  tüamilm,  et- 
mg»  h  der  W«iM.  Am  na  (fid.  FIff .  9  0.  S)  n  Mdta 
Win  «faM  mintifv  in  XlmMMIe  !•  m  tfandv 
MCtante,  0^7»  iMt  Löcker  Mrin,  dte  nrit  6-7  FMiwm 


Widerlagers  wurden  susaminen  gesQndet  Durch  die  gewaldgeo  Er* 
schQUenuigMi  sotrohl  bei  Sprenj^uag  ron  oft  mehr  als  80  La- 
dauH*  ab  anA  dnab  dai  BHtlaMnMi  der  OevOlbetinile 
wfil  db  Mmm  dmdbn  nalMaai  k  Theile,  wahlie  ait 
SddUd  und  ReileUen  aerkleinert  werden  koontea,  to  dm  TMt^ 
hil<niiw>ifeig  wenig  ZerUelfkeningiaehasse  nOlhig  ««im. 

Hud  in  Haod  mit  deo  Torgenaontaa  Sprailiangan  gbnn 
db  adttels  KoUbahn  betriobeoen  lUnmonpuMleo,  w  t*«r,  dan 
man  von  der  einen  Seite  anfangend  auerst  die  «lim  mite  der 
betr.  Kaaematte  und  dann  fortlanfend  Widerlager  um  Widerlager 
mit  den  betr.  daran  hinfiTwIttn  CbwOlbehalften  nieder  legte,  wobei 
der  untere  TlflB  «taM  Jtden  Widerlagers,  der  durch  die  betr. 
KlUnpfer-SprengODfen  meistens  schon  stark  gelitten  hatte,  mittels 
einiger  kräftiger  SchOaae  serslört  wurde. 

7.a  vorstehend  hesrhrieHeneD  SpreDgiiDfrpB,  welche  einschlief*- 
lieh  der  bfzUehi  heu  lUumuugsarbeiten  in  der  Zeit  vom  IH.  .April 
bis  cum  21.  Mai  ohne  Unfall  auageßllirt  wurden,  sind  333  Bohr- 
locher ndt  «bar  QeiaaBtftadang  «on  ca.  tfi*  Dijnanil  nUVc 
gewesen. 

Zum  Schlosse  «ei  noch  bemerkt,  dasa  bei  der  RingaiigH  er- 
wiihnteo  Ilmwallung  foruer  noch  an  Futtermauem,  von  deueu  die 
aufHere  Wallmauer  die  ans  Fig.  i  ersichtliche  Konstruktion* 
liatie,  c»  H  ixNi  ■  ''">,  grufsieulheiU  (iranitinaiierwerk,  abgebrochen 
wurden.  The  mm  Mörtel  gereinigten  Steine  wurden  in  ^ 
me«&eude  li&ufen  aufgesetzt  und  ea  ergab  1  Mauerwerk  0,d6 
bis  0.90  <>><■  Steinmaterial  and  0,46  BekatL 

Landau,  im  Juli  1888. 
  Franz.  Hottenrotb,  Ingenieur. 

*  I>l.  KofiMniktioa  iHorr  lUstni  iM  m  mUrn  ron  hiMotiKlMni  latcnM«,  «1* 
die  Riliuiiiii  daratlb«  (mu  Jibr  KM)  In  41»  ZM  AUl ,  io  4«r  VaaUu  (MR* 
IMT)  di«  «Titfn  Regals  ülw  dlt  Silrke  dar  PnUaniuiiani  |(c.)Ma.  (Trattii/t 
ig  äifnt*  du  flma.)  S»  im  Mm  fclilka,     tUk  VMua  UatM  ihma  Um- 


BodenfUrderung  bei  pneumatischer  Fundirung  mittel*  Pumpenbagger. 


lauter  dieser  Ueberaehrift  bringt  Hr.  Regier.  -  Baumeister 
Th  lloech  in  \o.  G9  die«.  Zeilg.  eine  Einrichtung  in  Vorschlag, 
der  ich  leider  t>eli-cff«  ihrer  Terwendbarlteit  kein  günstiges 
Prögnostikon  stellen  kann. 

Wie  Ur.  lloech  am  SrhUuüe  seiner  Miltbeücmg  l>e8onders 
betont,  sucht  er  den  HaupiTo.-thcil  des  Apparats  in  eiuer  Ver- 
minderung des  Luftdnickes  und  der  rlaTT<-t  t^egeboNn  Mfl^cb- 
keit,  bis  sn  gröfsercn  Tiefen  eiiidi:ii^>.'ii  .m  uuän^  ab  WHI  A 
bisher  bei  pneumatischen  Fundiriingeu  erreii-hte. 

i  'i  US9  15t  es  richtig,  dass  man  durch  Abpumpen  des  Wassers 
aus  d<  £u  ('ailison,  je  nach  der  Durchlässigkeit  des  BodetU,  eifte 
gröfserc  o<ier  geringere  Luftdfn:  Iv  Vi  :  luuKi.  ruiJb:  armOgUcht;  nur 
wird  mau  iueratui  in  dun  aelteusteii  i'aJlRn  praktischen  Nutsen 
■biwa  köimraund  in  den  Fallen,  wo  man  dies  kann,  geschieht 
et  avf  Kosten  der  Gesundheit  and  Sicherheit  der  im 
Calteaa  afbaitaadaa  Maaialiaa. 

In  piib—  Owtta  odar  bt  der  Waasemdrang  so  be- 
deatcad,  iiN  ierKnied  saltaaf  ra  dn  bat  and  darLaftdraek 
tratadam  nbkt  amar  dam  nfMw  Hehaa  darf.  Btar  fide  abo 
der  Vortbeil  der  DmckreiaiUeraai  >ia8. 

Hat  der  Boden  ein  Ma«na  KofB,  ao  «Orde  man  allerdings 
ins  Stande  sein,  mehr  Wasaer  auasupumpen,  als  unter  dem  Rande 
aaoUKflbt,  wurde  also  auch  eine  gewiase  Druclnrennindemng 
«iatretCB  lasaen  kdnnen,  aber  proportional  der  Druckverminderung 
wflrd«  aock  die  unter  dem  i^de  eingeschlemmte  Sandmenge 
«adwen.    Man  wflrde  also  eine  weitaus  grAbere  Bodeomenge 


zu  fbrdem  haben,  als  bei  normalem  Luftdruck  und  auf  diese 
Weise  einen  hftufig  sehr  wichtigen  Vonheil  der  pneumatiscben 

Fandimcgs-Methode  anfaeben.  Zudem  wtirde  es  kaum  möglich 
sein,  den  NN'asBcrstaud  dea  Pumpenaumpfes  in  konstanter  Höbe 

zu  erhalten,  so  dass  ArtvetM-Unterbrechongen  eher  die  Regel, 
als  die  Auaa&htuc  bildeleu.  Kin  gleichmUitiger  Betrieb  wtre 
nur  zn  errci'-bf-n ,  weüD  m&n  den  Luftdruck  durch  entsprechend 
belasieK  \  i  i. nie  iu  konstanter  Il6he  erhielte  und  ii\<ar  in 
einer  Höbe,  welche  dem  AbStande  des  tnfservni  Wasserspiegels 
10U  derojcDigen  des  Pumpensumpfe«  ectsprAcbe.  Also  auch  hier 
müiiste  man  einem  regeimärsigen  rieiriebe  zn  Liebe  auf  eine 
neUDen6w-:T''iL-  Vr'nriiii'.'.vrüni;  ilrs  l,iifiiI-:;,-'fB  Verriebt  leiMen. 

Die  zuletxt  erwähuteu  llLiutrÄglichkeitcu  werden  sich  mit 
sunahmender  Feinheit  de«  Bodens  steigern;  io  sogen.  Triebsande, 
sowie  oberhanpt  in  jedem  mit  Waaser  gesättigten  Boden  von 


gering«  KohUoa  ^ddemi^  «bd  men  twia  alba  Pampa 
niebt  «imud  mit  euiam  ZidlanichB  «■rinmaHiL  dir  dam 


Infieren  Draeba 

dt«  Eigenscbaftaa  dar  FlBiilgtaiitaa.  Dar  Laft» 

druck  faa  Caisson  muss  also  hier  nicht  nur  einer  Wasser- 
Sftul«  «atspreehen,  welche  den  Abstand  vom  Wasserspiegel 
aufken  aum  Wasaenpb|«l  dea  PunpenenrnpCn  aar  Hohe  bat. 
sondern  einer  SAab  TOB  dbear  HVha^  brntah—d  mu  Waaiar  and 

Sand  oder  Schlamm. 

Die  Erfahrungen  bei  den  Arbeiten  am  Hudson  ■  Tunnel  in 
Amerika  (Zentralbl.  der  Banverwaltung  No.  18  de  1883)  haben 


üalMr  alte  ntf 

(Hlotn  AU  AM4ldCTc»s  iiif  9  «7«  u  «TT.> 

Das  optische  Untergehen  des  Konturs  in  dem  Hinter- 
licht der  alten  Glasmalereien. 
|jn£<i  ie  1'echnik  der  alten  Glasmalerei  and  die  Kunstgriße  ihrer 
HHi  Meiäier  lassen  sich  am  besten  an  solchenGlanbildürn  studiren, 
10  welchen  die  Persooea-Daretellnn^n  in  grofsem  .Maalstabe, 
etwa  lebensgrofs,  anigefDbrt  sind.  Iiier  ist  das  Detailstudium  der 
perspektiviscben  Wirkung  des  Hinterlichtes  auf  die  Farben  viel 
leichter  noch  als  an  den  mnsivischcn  Legeuden-Mcdaiüous,  indem 
diese  nur  in  kleinem  Maafsstab«,  als  traosludde  Mituaturmoioik 
Leider  sind  aua  dem  XU.  Jahrhundert  keine  BUd- 
elwaa-  oder  gberiabanagrofaen  Personen  bis  auf  uns 
aber  aea  dnXItL  elad  ibnr  ebe  ffobeAosabl  «v 


Flgarea  b  dea  Ftaatem  fcaBenDm  CbitlMt 

Saaftborg,  Aogsborg,  Dbn  a.  a.  —  Dbae  Di 

gexeichnet  und  apsgefährt  mit  vollem  VerstAadniss  nnd  mit  Be- 
rechnung der  Wirlningen  dea  Hinterlichtes  auf  durchscheinende 
buntfarbige  GlasflAchen.  Bei  manchen  dieser  gigantischen  Körper 
sind  die  Halbschatten  sowohl  in  den  Flcischtbeiien  —  Gesicht 
und  H&nden  —  wie  in  den  farbigen  Oewindem  weg  gelaasen. 
Die  Schraffirstricbe  der  Grisail-Schattirung  sind  schwan  deckend 
und  werden  nur  an  ihren  Ausläufern  dann  und  durchscheinend. 
In  den  (Jhorfeostem  der  Abteikirche  San  Remigius  zu  Reims 
BniebMIoke  lolcbar  bbiMgrafaer  Finian.  Viab  dieaar 
ibiri  Beeb  ebmmiB  lae  1er  Zcb  der  KrtiaBwn  dee  Cbcc^ 


d  b.  aus  dem  Schluss  dea  XII  oder  den  ersten  Jahren  dea 
XIII.  .lahrhunderts.  Diese  Gliiser.  leider  sehr  ungeschickt  zu- 
sammen gedickt,  siud  offenbar  von  Meisterhand  ausgefohrt  worden ; 
mehre  derselben  haben  eine  vollendet  schöne  Zeichnung  und 
es  ist  an  ihnen  mit  seltener  Geschicklichkeit  die  Wirkmg  fnr  die 
Kutferuung  berechnet.  Vinl!et-Ie-Due  zeichnet  uns  iu  Fig.  ^8 
einen  der  leb«Dsgrof»en  K5pfe  aus  den  Glasnialereifelderu  der 
Kmporentensterdes  Pr^byleriums  in  '/>  der  natOrlicheo  QrAr»e ;  er 
bat  4ie»^  Kopf  selbst  in  der  llaud  gehabt  und  seine  Techuik 
genau  untersucht.  Dies«-  "m  i  ^Emaske  besteht  aua  ^  Glasstücken, 
welche  in  einem  warm  iiuq)urfarbiKen  Glftsc  etagefa&U  aiud.  Die 
Augen  sind  wie  HrilleoglUer  aus  nascheogrOnlicbem ,  ordinärem 
Glase  geschuiteo.  die  Haare  ans  violet ■  purnurrCthlichwa  Glas, 
die  Krone  ist  golaCsrbic  aiit  «bfesetzten  EdoiteinaB  aea  bbaea 
und  rothen  GusstOckdieB.  Db  Kroae  ist  mb  einam  bnaaea 
GibeüioadoaaabaiaQgen,  aneweUbamdbObariidtw,abGfaHm> 
nid  mit  dam  PtaMbtB  aat  tadbt  etad  aaeb  daa  Tatbhna, 
aahbee  bi  HL  Jablbealmt  albemeb  aagawandt  aatde.  Sarah 
dieaea  Oeakbt  aiit  seinaa  vielen  breiten  RIeistreifim  wo  darlOba 
antsieht,  nimmt  es  bei  ebem  Abatand  von  20  ■  einen  gans  anderen 
Ausdruck  an.  Die  Bleibrille,  wie  Oberhaupt  alle  Bleilinien  sind 
verschwunden,  wir  erblicken  daa  schöne  milde  Gesicht  eines  hart* 
losen  jungen  Mannes.  Das  AntliU  (Fig.  2^)  in  dar  Nahe  (A)  eine 
Karrikatnr,  bietet  auf  30  F.Dtfemung  den  Anblick,  wie  Fig.  '2S  (B) ; 
daa  Blei,  welches  vom  Winkel  des  rechten  Auges  zum  XasenllOgel 
hinab  ULnft,  verschwindet  als  Kontur  g&tizlich  Kwischen  den  breiten 
Lichtem  der  Nase  und  der  Wange,  und  von  der  gameu  Bleiltnia 
bbibt  niehta  fllirig,  ab  oben  und^natai,  wo  sie  mit  dem  Schatten 
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dies  gezcigL  Zum  Hebco  des  Triebnade«  md 

■an  baniii  die  wo  Hn.  Bmdk  yiwiiiligeae  Pompe; 

tdk  «nlNta«  SM  dar  hSSSwk-Yw- 
V  y&m  Aibcilaa  fa  efawm  ftiaUniuen 
Kohiaion,  sogen,  andarchltiisifei)  Roaen 
aa^  d>  h.  in  Lehm  und  Thon,  erent.  iu  mit  diesen 
~    '     Hiar  wild  aaa  ait  rar» 


Daa  ««• 


BaMckt  getogea.  Br  araafM  aHndlnn  W«m 
bei  deiarti^  Aibatten,  d.  h.  Tacsucbe  der  elementarea  Krtfta^ 
■icb  wieder  In  OMebgewicfat  m  aetcen;  er  echitdert  aber  nar, 
wie  diu  Gleiebgewicht  durdi  die  Kompwlna  der  Lall  «lad« 
hergeiteUt  wird,  ohne  aaf  die  beglemDdaa  daaitada  od  die 
Folg«n  dieter  Ausgleichung  einxuKeben. 

Dieu  worden  nttmlico  sein,  das«  Je  nach  der  Differena 
swildua  dean  aoraialaD  und  den  lorbrndeiiea  Lnftdrncke  der 


ne-a^ 


m.  *. 


Bjmxiteasig  von  Kasematten  In  der  Festung  Landau. 


hUtnissmiiTiiiK  nicdripr-ni  Luftdnicke  bis  zu  bedeutenden  Tipfrn 
»ordringen  kfinin'ii.  Es  hi  rreclit  ftt>or  dann  stets  ein  gestörtes 
Gleichgewicht  zwiüchpn  dem  faydrontatiscbcn  Drucke  einerseits 
und  dem  Lnftdruclce  und  der  Heibuog  des  Wsssers  im  Boden, 
riap.  dar  KapiUaritU  aoderaraeHa,  uA  die  Pumpe  dient  dasa, 
die        fbrtwibieDd  dmdi  WaaaiiiMfluia  tolaeniden  Folgen 

HS  QaMtaw.  «alflbn  die  in 


CsissoQ  sich  mit  Baden  und  Waastr  füllte,  und  die  Arb*Mt(»r,  wenn 
sie  nicht  erdrOclct  würden ,  tum  mindpsten  plntr.iich  dem  hoben 
Luftdrücke  aosgeeetst  worden,  den  msji  gerade  mit  dem  Verfahren 
vermeiden  wollte.  Wir  bringen  zum  Relege  nur  die  betuumie 
Katastroplie  in  Erinneniug,  welche  beim  Abteufen  dea 
RbeinpreuAea  bei  Homberg  eintrat,  wo  man  —  aUerdinsa  < 


der  Nasenwand  wird  n  einem  aarten  Halbtoa 
■acb  uoteo  gaax.  Die  Brane  dee  reebleo  Angaa  eM  danb 
anandirten  lichten  Strich  sn  einem  welelian 
SohaMeo  abgeschwächt.  Mund  und  Kim 
nelifflen  den  Ausdruck  j  ugendlicber  Milde  as. 
Die  Goidlnroiie  erscheint  durch  die  BadiliHi* 
geu  wie  ein  funkelndes  Diadem. 

Die  lebensgrorsen  Personen  in  allen 
Kircbenfountern  dps  XIII.  .laJirhunderts  wie 
die  ans  Notre  Dame  /.u  <":.i\rtrf'i  haben 
dii'Hc  VorzQjTP,  wpna  sie  auch  nicht  all«  so 
kniistki  isrh  ansgcfdKri  siud,  wie  das  so  eben 
bcsprrjchrtiu  I'  enster.  Da.s  fpinpfp  dekorative 
Gefühl  verleugnet  eich  bei  den  alten  Glas- 
malern nicht  bis  gegen  die  Mitip  dp«  XIII 
Jahrhunderts;  da  neiKeu  die  KQuitli  r,  »ns 
Zeichnung  und  Ausdruck  angeht,  zum  Dra- 
matiMhen,  cor  Szenerie.  Diese  neue  Rich- 
tung giebt  sich  in  den  Darstellungen  der 
Fmater  der  St  ChapeUe  lia  Paris  kund, 
abeaao  in  NoM  Daaie  vm  Cliaitraa  tud  in 
teiKathedraleaiw  Bmmaaond  voa  Torna, 
«eiche  gegen  dsi  End»  dvaialan  BUfl« 
dea  xm.  Jahrh.  gebaut  wsrdaa.  Fig.  29 
ein  FMd  aua  einem  dicaar  Fenster  der 


Kathedrale  von  Bourgee:  ee  stellt  den 
Hartertod  des  heil.  Stephanns  dar.  Atif 
so  kleinem  Räume  lUst  sich  die  Siene  der 
Steinigung  dieses  Heiligen  nicht  leicht 
Bchjoer  und  voUstiudiger  anbringen,  als 
ea  hier  geschehen  ist  Die  Bewegungen 
aind  mit  Uiuschendcr  Wahrheit  zum  Aus- 
dmck  gebracht.  Die  bnntfarhigpn  I'er- 
sonen  heben  sich  klar  und  durchbrochen 
»ou  dpm  blanen  !lir.trri;Tur.il  ah,  und  gg  Aas4ir^ 
bdden  zuffleich  in  ilircr  ( rcsiiuinillnut  eine 
i,'i-Hchlij«bf'i)e  !'iiIdtTffrup[n>.  I'pbngen-;  hat  der  KTi: 
tiicht  an  die  Orensen  des  Medaillons  gebunden  ^  er  geht 


Baboaa  dea  Oemildea,  Ober  deo  Parialriefa 
laao  beitrigt,  der  gaiiiaa  Gruppe  «im  Me 

kOnstlerische  Rewegiugso  Terleiheo.  Keine 
steifen  Formen  mehr  in  den  Gewandfalten  I 
sie  sind  nach  der  Natur  geieichnet  Die 
Kleider  aind  die  der  Zeitgenossen,  sie  haben 
den  byzantinischen  Typni  abgel^t,  wihreod 
die  Bildhauer  und  KirchennUMr  om  das 
Ende  des  XII.  Jahrhunderts  an  ihren  Skulp- 
turen und  auf  ihren  Gemftlden  ihre  Per- 
sonen noch  nadi  byzantinischem  Geschmack, 
in  byzantinischen  Faitruwurf  klfidpn. 

Die  Fenster  aus  dem  XIII.  .r.ibrljundert 
sind  nicht  alle  gleich  schön  und  nul 
Manche,  z.  R.  die  aus  der  St,  Chapollc  xn 
l'.iri'^,  bind  zwar  iu  üirL-r  (ipsammtwirkung 
prächtig,  dagegen  et ilbersttlrzt  in  der 
Ausfahnmg,  vielr  Sti-lku  sind  oberflikhlich 
behandelt;  mehre  «rlasstucke  sogar  schlecht 
gebrannt,  Personen  veneicilDet,  kurz  man 
dass  stellenweteSdiälarhIiide 


siebt, 


daran 


geben  katts,  ein  geadiiekter  : 
Die  DantallBigefi  sind  klar 
die  Personen  geschickt  gruppirt;  die  Zeidh 
DUDg  ist  rein  oad  in  den  Linien  beat^ant 
vod  der  Anadnick  immer  wahr  and  naiur- 
gatras.  Der  litaende  Krieger  (Fig.  30)  ist 
ein  Beweis  fOr  die  Richtigkeit  dieser  Be- 
bauptimg,  trotzdem  die  Auaftlhrtuig  der 
Einselheiten  dieser  Figur  viel  zu  wunscbes 
Itast  Man  muss  eine  grofse  Auzah:  «Glas- 
malereien, in  der  Ilaad  geltabt,  sie  gieicih 
sam  Stack  far  Stack  untersucht  haben,  um  Ober  <fi 
alten  Kuoat  ein  ricbtigea  Urtbcil  zu  bekonuaea;. 


tm  Mi.  MtinkA. 
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schwilcher  (^wordene  Bodcnachictit  sprenjrt«  und  den  ganten 
CftiBson  mit  Hoden  anfOlUe.  —  I)a8  Vorbaadensein  der  Kreisel- 
pumpe würde  in  einem  solchen  Falle  nichts  nätzen,  weil  dieielb« 
»ofort  Terscblitmiiit  und  hetriebsuDfakhig  gemacht  werden  würde. 

Welche  Schwierigkeiten  hätte  man  dann  zu  aberwiodeo,  um 
den  Betrieb  wieder  eröffnen  zu  kduoen!?  —  Die  Pumpe  unten 
versagt  den  Dienst:  das  Waa&er  durch  den  Luftdruck  gaoi  xu 


druck  arbeitenden  Bafgerscbftchte  in  Kebl,  Königsberg  und  New- 
York  bei  jeder  Anwendung  gezeigt  haben. 

Beide  Anordnungen  haben  nimlicb  denselben  Fehler  der 
vcrichlusslosen  Verbindung  zwischen  Caisson  und  der 
Atmosphftre. 

Der  Moment,  wo  die  Pumpe  huH  zu  saugen  beginnt,  welchen 
Hr.  Hoech  nur  beilllnfig  als  deigeoigen  erwiäut,  bei  welchem  die 


nt.  M.  Au  8t  tlrnj  ta  Rtbi».   Ead«  Xlt  Ubrh.   i/i  d«T  nalArL  OiAb*. 
A.  Abs  dar  Ntlw  iMtnuhUL  B.  Ans  M  >  EBtftriMinc  betntUtl. 


rerdrilngen  nOtat  nichts,  weil  der  Druck  zu  hoch  ist,  um  in  dem- 
selben arl>eitcu  zu  können.  Man  würde  also  dazu  Qbergeheu 
müssen,  den  f'aision  wie  einen  gewöhnlichen  offenen  Brunnen 
weiter  zu  senken,  h&tte  sich  aber  diese  Arbeit  durch  die  dazwischen 
liegende  Eiaendecke  sehr  erschwert  und  jedenfalls  richtiger  daran 
getban,  dies  nothgedningene  Verfahren  von  vorn  herein  zu  wählen. 

Der  von  Hrn.  Iloech  empfohlene  Apparat  birgt  aber  noch 
eine  andere  Gefahr:  dieselbe,  welche  die  fr<ther  nicht  unter  Luft- 


I/eistung  der  Pumpe  zu  Null  wird,  ist  durchaus  nicht  so  harm- 
loser Natur,  als  er  zu  glauben  scheint;  derselbe  würde  >ielmehr 
der  Anfang  einer  Katastrophe  sein. 

Daa  Zuströmen  des  ^Ya8se^s  unter  der  Schneide  in  Folge 
der  Luflrerdünnung  wird  selbst  im  Sandboden  nicht  annähernd 
so  schnell  vor  «ich  gehen,  als  das  Abströmen  der  Luft  durch 
das  Kreiselrohr.  Diese  Rohre  werden  auch  durchaus  nicht  als 
Heber  wirken,  wie  Hr.  Hoech  meint,  und  Wasser  von  oben  in 


Das  durchscheinende  Hinter- 
licht der  Fenster  verschluckt  auf 
diese  Weise  alle  undurehsichtiKen 
Partien,  sogar  die  Sturmeisen. 
Die  Windruthen,  die  Bleilinien 
und  die  auf  die  Gliiser  aufgemalten 
Schatten  werden  so  vollständig 
absorbirt,  dass  der  Glasmaler,  will 
er  gute  Wirkungen  haben,  mit  die- 
ser EigenthOmlichkeit  des  Hinter- 
licbtes  rechnen  muss.  In  neuester 
Zeit  tindet  man  diese  Be- 
merkungen Viollet-le-Duc's  be- 
stätigt an  pbotograpbischen  Auf- 
nahmen von  Zimmerioneren  — 
ich  erinnere  nur  an  die  Was- 
muth'schen  Interieurs.  Da  sehen 
wir  rings  um  die  Fenster  herum, 
Ober  die  Rahmen  hinweg  bis  auf 
die  Wand  einen  feineu  Licht- 
oebel  sich  ergiefsen.  Mit  ande- 
ren Worten,  der  eindringende 
Lichtkegel  erbreitert  sich,  sobald 
er  durch  die  Glasscheibeu  sich 
durchgepresst  hat,  sowohl  aus 
der  ganzen  Fenstcriliiche  hinaus 
fluthend,  wie  auch  in  den  einiel- 
Den  Glaspartieu  austretend. 

Gegen  dieses  Ausfliefsen  des 
bellen  Lichte«  im  Glas«  al>er  die 
Bleie  hinweg  darf  der  Glaser 
nicht  dadurch  ankämpfen  wollen, 
dass  er  etwa  die  Schatten  Qber- 
mAfsigerbreiterte;  dadun:h  würde 
er  nur  die  Gl&ser  dunkel  und 
fleckig  machen  und  so  die  Zeich- 
nung auf  demselben ,  anstatt  sie 
ichärfer  hervor  zu  beben,  nur 


stumpf  machen  und  zerstören. 
Trotz  dieser  KigenschaA  des  Licht- 
strahls, die  von  ihm  gefassten 
Kooturschatten  zu  verschmälem, 
zu  benagen  und  sich  auf  Kosten 
der  bedrängten  Schatten  buch- 
stäblich breit  zu  machen,  sehen 
wir,  wie  doch  der  kleinste  Fehl- 
Etrich  über  die  Zeichnung  hinaus 
in  einem  Glasgemälde  viel  mehr 
noch  als  auf  Ovigemälden  aoffUlt 
und  das  Auge  beleidigt  Hieraus 
können  wir  schllefseu,  das«  auch 
in  einem  Glasgemälde  jeder  Kon- 
turstricb,  und  sei  er  noch  so  zart, 
doch  «eine  Wirkung  nicht  verfehlt. 
Stehen  diese  Striche,  z.  B.  die 
Bleilinien ,  an  ihrem  Platz ,  dann 
bemerkt  man  sie  als  solche 
nicht ;  sobald  sie  jedoch  an  einer 
verkehrten  Stelle  laufen,  springen 
sie  sofort  in  die  Augen.  Manche 
Kircheufenster  aus  dem  XIII. 
Jalirhundert,  welche  flüchtig  ge- 
arbeitet sind,  mögen  eine  unge- 
nügende oder  rohe  A  rbeit  erkennen 
lassen,  auch  wohl  den  Lehrling 
verraihen.  aber  niemals  sind  selbst 
diese  geringeren  Arbeiten  ohne 
VersUUidnisB  für  Licht-  und  Far- 
benwirkung gemacht ;  jeder  Strich 
ist  bestimmt  und  trifft  die  Form, 
and  zwar  mit  denjenigen  Maler- 
und  Verglasungsmitteln ,  welche 
der  Glasmalerei  eigen  sind. 

(FonMlimw  fo<«l> 
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d»  Cdnoo  leiten.  Im  (regcutheil  wird,  sobald  einige  Lnflblasea 
daa  Robre  in  Folge  ihres  ipeiifiich  geringeren  UewichteB  aui- 
HClllBtm»  lind,  die  HeberthAtigkeit  aufhören,  die  ja  Oberhaupt 
■tdrt  dier  beginnen  kennte,  als  big  die  Kreiselpumpe  angehalten 
w&re.  Ks  wira  dann  anflüiglich  ein  OemiKh  Ton  Luft  nnd  Waiser 
durch  die  Rohrleitung  ausgeworfen  werden,  und  schlioblicfa  die 
alte  komprimirte  Luft  entweichen.  Dies  alles  wird  in  wenigen 
Sekunden  vor  sich  gehen,  und  iwar  um  so  sehneller,  als  bei  deta 
mten  iu  Fol)?!?  dor  LiiftTerdOnnong  eintretenden  Setsen  des 
Caisson« ,  der  mit  der  Saui;korb  -  OefTnung  nach  oben  gerichtete 
Schlauch  aus  dem  Wasier  de«  Pumpensampfes  bersns  gesrbohpo 
Heriicii  »ird. 

Dip  Arlx'itpr  «lud  daun  wieder  der  CJefahr  aiisge&eUtt,  ton 
dem  tiff  in  ilf-u  Hiideu  einsinkenden  Caissan  Hrdnlrkt  sn  werden. 
Oder  wenn  dtea  auch  uirht  fistrMen  sollte,  wardo  miodMteDS  ihr 
Leben  durch  die  plötzliche  DruckTprmiiKieninif  Ki  Hihniet  werden. 

Die  Pompe,  welche  bei  dem  Iludwa- Tium*!  den  BoJeii  for- 
dert und,  nach  der  a.  a  0.  gegt  Iwnen  Skizxe  in  urtbeilen  Rieich- 
falti  eine  Kretselpompe  ist,  bietet  gegenOber  dem  Hoech'ücheo 
Anangemi'ut  iusofem  eine  etwas  gröfsere  Sicherheit,  als  dieselbe : 

1)  nicht  &ÜS  der  eigentlichen  Arheitskanuser,  sondern  aus 
der  bereits  fertigen  Tunnelstrecke  fördattnd  S)  mm  mIw  gralter 
Wuservorrath  für  dieselbe  Torhandeo  i*t, 

^^gImd'  FUmo  dieser  Einriditongon  nidit  gul||i«iMt  kbr  m> 
«CMB  lAid,  ooar  daa  sie,  wie  dies  ftmät»  du  OiMn«  nicita 

UBgewöhnlk:iie<  ist,  den  Werth  einiger  Mensfbeoleheu  niedriger 
treranschlagt  haben,  all  die  Mehrkosten  einer  etwas  theueren 
FArderangs- Metbode.  Das  dntt  au  lArduBda  HtMM  i«t  «Unr- 
d^  Tonflgllch  for  rampco-Batriaib  fNlglM^  dt  «  int  Trisb- 

land  nnd  Soilamm  besteht. 

Aber  selbst  angenommen,  dan  AllM  UmIi  Wunsch  verliefe, 
ist  der  Aufenthalt  in  einnn  raiuon  mit  nnttur-ncrtnalem  Lnf^- 
dmcke  höchst  unangenehia  imd  ^eeimdbeiisgebAdlich  für  die  Ar- 
beiter. Dieselben  wflrden  stets  in  durchweichtem  lioden  Etehen. 
dahei  von  oben  durch  da«  Wasser,  welches  durch  die  I  ndichti«- 
keiten  der  i>e(^e  trtofelt,  durchniiHBt,  und  Hehliefsltrh  mich  durch 
die  mit  jeder  DruckTCrminderuiif;  !iich  eiD»tellei;den  dichten 
Nebel  beUstigt  werden.  Es  blieb«  sonadi  mindestens  iweifei- 
haft,  ob  dieser  Aafenthalt  oder  derjenige  in  höherem  Luftdrücke 
achftdticber  wirkt,  m  lange  die  ernelte  DruckTermindenuig  nicht 
dne  sehr  bedeutende  i&t. 

Auch  von  den  [«kunüren  Erfolgen,  die  Hr.  Hoech  anführt, 
kann  ich  mich  nicht  ho  leicht  öbeneujjeu. 


Wie  ich  bereits  bemerkte,  wnrde  man  in  Sandboden  ein  vtei 
gröfsere«  Quantum  Bodsn  au  AmlHB  liabca,  ab  M  lanMlam 
Luftdruck  und  dadorch  dca  VulwSUit  wriflügera.  Dm  tritt  bei 


Alft^i^'itlf  dtüdlwii«  Ib  LchiB  ömI  xhoD  dawigwii.  den  duigcsi 
Bodm,  «0  nu  «iiUieh  du«  «tbaUidi«Lmflndi>T«niiideraDg 
«rreicben  könnte,  wird  die  Arbeit  «Mar  dadoreb  mdMWtt,  dags 
der  Boden  xuvor  flOsrig  gemacht,  oad  dat  WtMor  Dir  diese 
Manipulation  von  aufken  ImeiD  gepumpt  wsrden  mnas.  —  Es  soll 
dabei  dem  Apparate  nickt  die  gr«f»e  i^ittuiigsf&ygkeit  anter 
günstigen  Verh&ltniasen  abgesprochen  werden.  Indessen  wird  man 
kaum  in  Stande  sein,  dieselbe  genflgend  anssnnutsen,  weil  der 
Fortschritt  der  Maccrarbcltcn  mit  dem  Henket!  nicht  gleichen 
Schritt  halten  katiu. 

Der  .Apparat  eignet  »ich  jedenfalU  weit  besser  fitr  o/fen« 
Uruuneu  n\s  fQr  jiLieiiEnatische  1- nndiningen ;  bei  letzteren  bela-ssen 
ihn  alle  oben  enrlhnten  UmstAnde  nur  eine  sehr  beschrinkt« 
MmtOMkOt,  wl9  diw  wutgUBBä  Untldidieh  dv  pdmiibn 


Krfolge,  aoch  ht&  dta  Wanerstrahl-Appantaa  oad  den  Aviblii«' 

I-iinricbtungen  der  Fall  ist 

Letztere  Apparate  muss  ich  abrigens  doch  vor  dem  Vorwurfe 
schntzon,  welchen  ihnen  Ur.  Hoech  macht,  dass  sie  nimlicfa  einen 
höheren  als  den  normalen  Luftdrude  verlangten.  Dies  ist  eine 
irrige  Anschanong. 

Die  T.uft  wirkt  beim  Ausblasen  lüinlich  wie  bei  einer  Wind- 
hiichae    I)ie  theoretische  Grenze  der  Möglichkeit  des  Aniblaieni 
tritt  al.io  fur  ein  bestimmtes  Qnanfum  Roden  erst  ein,  wenn  dai 
(icwirht  diesei  Quantum«,  plus  dum  iieibuufrswijerstande,  «luidl 
lirai  Luftdruck  auf  den  t^uerschnitt  des  liolires  wird    Ks  i«  also 
j  »ehr  wohl  möglich,  auch  bei  periuiferem  als  dem  normalen  Luft- 
!  drucke  noch  ^ntid  aiisrubhiseii.  Je  geringer  allerdingt  derUeber- 
i  druck  der  komprimirten  Luft  ist,  desto  kleiner  muss  das  jedes- 
mal aMstiiBchleudernde  Modenquautum  sein,  d<>«to  langsamer  iR 
die  Rcwegung.  und  desto  Rrül'iier  ist  das  Lti  f  t ■  V  o  1  umen,  welches 
dem  (  ai&sou  da!«.-!  eiit/0|,'eu  wird.  Der  Boden  »-ird  in  diesem  Falle 
in  kleineren  Portionen  mit  ziemlichen  l'ixeilirechangeo  hinsin 
1  ge&chleudert  wcrduu.  üei  hohem  Drucke  dagegen  kann  von  emas 
j  geschickten  Arbeiter  der  Roden  in  ainim  f*'H'"^W  ImMilflMMin 
>  Strahl  ausgeworfen  werden.  — 

Betieffii  der  von  Hm.  Hoech  angegebeiWB  Ttaumainion  vom 
Motor  aach  d«r  Pampo  tot  so  bemerken,  dan  diew^  den  Fehler 
kat,  mir  Im  alaar  Bbam  bawglkh  n  aaia.  ehrend  die  Traoi- 
minioo  dem  CMn«  mA  OmlUdaMgm  n  Bewegung  ««staueo 
muss.  Man  afliste  also  den  Trigem  dar  Zwiaebaoacmbe  mil- 
desten» eherall  Ktigolgoleake  gebrä. 
'        Uobrigens  ist  die  Forderung  der  Beweglichkeit  io  viid  cto- 
j  facberer  und  in  liilligerer  Weise  bereits  mehrfach  durch  he«mg> 
'  liehe,  von  Gewichten  beschwerte  Spannrollen  (nr  den  Riemen  oder 
:  das  Seil,  welches  von  der  Lokomobüe  zum  Caisson  arbeitet  (allO 
I  hier  zur  Transmission)  gelöst   Die  Terbindung  zwischen  Trai» 
;  miision  nnd  Kreisel  kann  dann  eine  feste  sein.  — 
'        Es  <iei  noch  crwähat,  ian  Unterzeichneter  vor  ca.  b  Jahren 
iu  St.  Petersl'iirg  wegen  eiaes  Arrangements  am  Rath  gefiragt 
wurde,  welches  auf  demselben  gef?Viirlicheii  Priniipe  der  Arbeits- 
thfilung  zwischen  \\'a.s»er-   und  Luft]ium[M'  beruhte.  Dasselbe 
unterblieb  tiacb  .'^nh<^ruug  der  oI>eD  angefubrt«n  UrUnde.  All 
ich  jetzt  dieier  Idee  itim  zweiten  .Male  begegnete,  glaubte  ich  ai 
nicht  tmterlassen  t.u  sollen,  vor  (fefilhrlicitpn  Experfme'nten  zu 
warnen,  welche  die,  sehr  vielen  Iu>;pmeuren  noch  nicht  {jeiiüffenil 
vertrsiitp  Methode  der  pneumatischen  KuadiriujK  nur  komplunren. 
Man  wird  in  l-'olge  davon  weit  schwieriger  alle  Kventiialititeu 
voraus  bedenken  krtnnen,   als  es  die  Sicherheit  des  Hetnehes 
erheischt.    Ks  mehren  si<'h  dai.i:  ilie  novorher  geseheucu  I''.i;le, 
die  auf  dea  Titel  der  Zi'rsbüruDg  durch  Kugen.  huhere  tiewaltea 
gebucht  SU  werden  pflegen,  ein  Konto,  dessen  hoba  Bälaatut 
den  Ingenieur  iteta  ein  Araathneogniss  ausstellt 

fcfciwQwlw ■odwal» ah> BamtfiitdeniigBfl  Ordiafildar' 
baft  dar  KauadMaMiaD  bai  yaanaiartifliHii  Fandboagaa: 

1)  Maa  ernöflieh«  alrfanda  aiaa  Tarbiaduf 
BwiaehOB  dar  kompriaiirtaB  Laft  1b  Caiaaoa  «lad  dar 
Atmosphira,  wateha  nicht  dureh  Taatila  (wo  aSfliek 
selbstthttff«)  gaaoklossen  werdaa  kaaa. 

a)  Man  sorge  stets  für  daa  aoraaUa  Luftdraek. 
Sowohl  wesentlich  höherer  alt  aaeh  weaaatlieb  aia* 
drigerer  ist  gefkhrlieh. 

Die  fQr  die  Fundirungs-Techoik  so  wichtige  Frage:  wie  es 
mflglleb  werden  wird,  auf  grö&ere  als  die  bisher  erreichten  TiaAm 
ohne  N'achtlieil  lor  die  Gesundheit  der  Arbeiter  mit  komprimirtar 
Luft  EU  fundiren,  ]imt  sich  Tieüeicfct  «if  eiae  ander«  ala  dia  rai^ 
geschlagene-  Weise  löien.  Ick  «aida  nif  «liaabaa,  ihmatrinf 
hieraaf  surOck  zu  kommen. 

Barlia,  kn  SapMuhar  1Q8S>  L.  Sreaaaek« 


Di«  l^nieiMhAHMtoiHni  a  Bwrin  1M3. 


Das  Wasserversorgnngswescn. 
Die  Falle  des  Materials,  weiches  aber  das  Wasserversor^tuiitb- 
Wesen  in  Zeichnungen,  Berichten,  Beschreibungen,  graphischen 
Dmtelinngen,  Modellen  u.  s.  w.  forgeführt  wird,  ist  eil»  so  sehr 
frof^,  dass  es  weit  Ober  daa  BabMB  diaM»  Plailaa  Maani  gehen 
«Orde,  da«  iotereaaaota  MaMM  aar  ahUgamiaaftiBi  aneköpfend 


daa*  daa  acböne  Material  in  so  wenig  Obersichtlicb» 
Weise  geerdnet  ist,  ein  Umstand,  der  sowohl  durch  die  Dispoeition 
Uber  den  gegebenen  Raum,  als  in  den  Gruppeneinthcilungen  und 
endlich  und  bauplsichlich  wohl  in  der  BerOcksichtigung  der 
Wanscbe  der  Aussteller  seine  ErklArung  findet  Mehrfach  haben 
Ausatelier,  die  ihren  Schwerpunkt  in  eiiker  anderes  Onijppe  i 
mtasteo,  in  nebensächlicher  Weise  auch  Einigaa  ttbär 
veraorRnngswescn  «ur  Anscbatiung  gebracht. 

1>M  Wesentlichste  nnd  Interessanteste  ddrften  die  „Kollektiv- 
Anmellungeu-  bieten,  welche  von  einer  .■Vu/.ahl  von  St.idteu 
airangirt  worden  sind.  IHe  Hereitwilli^'keit,  mit  der  au  viele  He- 
bdrden  das  eiu8cliUf;ik'e  .Material  der  •  )odentlichkeit  hier  zum 
ersten  .Mal  iu  so  reicher  Auswahl  zur  Anscl 
verdient  eine  ausdrflcklicfae  Auerkennung. 

M»  Oiagp«  dar  KaOaktfr- ' 


eigentliche  (iruppe  filr  Wassen ersorgiiu^weBon  f21i  bii'ten  ein 
sehr  vorlheilhaflca  Bild  übur  die  liumtrehungen  und  Fortschritte 
der  Technik  auf  diesem  Gebiete.  Vieles  nicht  welliger  Interessante 
ist  dann  noch  in  der  Kollektiv-Ausstellung  der  älitttsterien  (üruppeo 
16,  S4X  aowie  in  der  Bibliothek  zu  finden. 

Da  aaek  dieaan  icadentungeo  sowohl  die  Ausstellung  der 
Olg'ekla,  ala  aaek  dia  in  Xaluop  tatabaaa  Aaaidanng  einen 
logiidaa  Fbdea  Atr  dia  Baapiaefcaa(r  danelbaB  aldrt  liafert^o 
mOsien  wir  uns  gestatten,  wm«ui  eigenen  Wag  an  aakaMa.  Wir 
wollen  uns  dabei  bemaben.  aocb  deiveoigen,  wdieka  dia  AaaatallaBK 
nk:ht  besucht  haben,  aia  klakiaa  —  boABtttUcb  aidtt  aabNaressantet 
i  —  Bild  dieses  Theili  dataalbau  la  gebea. 
1        Sehr  Hak  würde  e«  uns  gewesen  sein,  in  unserm  Berichte 
I  etwas  üakr  atatistisches  und  vergleichendes  Material  aber  die 
I  Wasservenor^tmg  gröbererStftdte-  undOrtschafteokomplese  bieten 
I  zu  können ;  leider  oass  dazu  das  Material  nur  so  vereinzelt  gegeben 
ist,  diU8  wir  von  dieser  Absicht  haben  Abstand  nehmen  mOsseii. 

Während  der  Kine  das  tiebotcne  mit  groAer  Liebe  und  Sorg- 
falt bearbeitet  hiU,  Andere  iu  llnmasaen  von  Zeichnungen  xn  viel 
des  Goten  ausgelegt  habeo ,  ist  von  Dritten  wieder  nur  ein  all- 
gemeiner DtRpoaitioBsplan  der  Wasaerrcr^orguDg,  ein  ilnhrjilan. 
ein  Mal  sogar  nur  eine  au  sich  keineswesf*  „buch  iuteres<iautc' 
fietenoirwlchnuag  ausgestellt  worden.   Kbexifalis  sind  die  ans- 

kL  voa  varschiedener  Art.   Gleich  . 
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am  KingatiÄe  des  HsiiptRebiude»  tritt  ims  iu  dtfr  Ausstellung 
de»  K.  \\  ;lrttHmli<'rt;i3<  lieD  Miiiisterium-;  il;«  srhr.n  viui  lit'r 
W'Qrttembcr^'iBcheu  Laudrs  -  (ieworbtüusBtclIiiuK  issi  in  seiner 
Ocutnmiheit  kn'kajinte  uud  viel  bediirocli'i.e  Wüster  Versor- 
gung der  rauheu  Alb  lach  den  l'rtijekten  des  nberbauraihs 
T.  Ehmaiiii  i  nigegen.  Id  aufserordentlicb  gescbmackvollpm  und 
Obereicbllichi  uj  AmiUKuineut  binlet  dieie  Auüütelluui^  in  Situatious- 
pläoen ,  eini-m  voi  ^uslich  nn^^gefalirten  Hasrelief,  Querprofilen 
und  zÄhlreicben  l>et&iU  der  einzelneu  Anlügen  diMea  Ober 
ll(M}<ika  groiteo  WMierTeraorguDgs  •  Gebietes ,  ein  sehr  Ober- 
•ichtliehM  Bild  der  weit  vemrei^n  Anlagen,  durch  welche  in 
9Gni»peB  e«.  6Q0rtich>ftaD  mit  ca.  SO  000  Einwohnern  mit  gntem 
nnd  klnrem  WMiar  venorgt  werden,  einer  WoblUuu,  gegen  die 
lieh  die  Bwnitr  uAnglich  ikht  «Mlf  gHtotabt,  w  lie 
jedoch  jetit  nlchitboch  gena|  MMtMBkaaua.  Di» BfaMÜMitcn 
äimm  Anlagen  dClite  wir,  dii  ineii  k  diaaar  Zaitanf  «MarlioU 
BMfwciungeu  auttgetadw  hnbcB,  im  aUgemeioefl  ab  bekannt 
Tocaoi  wtsen.  B^naifean  nOchten  wir  nur,  dus  ona  manche 
Bnaelheiten  recht  opfllailt  aMgefdhrt  au  aein  scheinen,  nnd  dus 
ea  I.  B.  auch  auffallen  muaa,  mahalb  die  vielen  kleineu  Reservoire 
alle  in  viereckiger  Form  ausgefllhrt  worden  sind,  wo  doch  gewiss 
oft  iweckmiAiger  und  billiger  eine  rundu  Fassung  hätte  gewählt 
werden  können. 

In  2  besonderen  Einbänden  sind  von  derselben  Behörde  bezw. 
demselben  Autor  je  10  Wasaerrertorguags-Anlagen :  1)  mit  kanst- 
lich«r  IlebuDK  des  Waasers  durch  Elementar-  oder  Dampfkraft, 
daniuter  die  StiUlte  TObingea ,  Kottweil,  Blaubeureo, 
Ludwigsburs,  Esslingen,  Caanstadt,  Rhingen, 
Uöffingen,  Ueltingen,  Oberzeltingen  und  2)  mit  Zu- 
leitung des  Wassers  unter  natärlirbem  Gefalle  in  Hncknang, 
Schwauo,  Calw,  Freudenstadt,  Deltingru,  linisingen, 
Enzweibingen,  Vaihingen,  Biberach,  Grnb  .ausgestellt 
worden. 

Als  Ausstellniiijsrihjekt  derStadt  S  tu  ttgart  zieht  die  Wasser- 
vcrsorjoing  dieser  Stadt  uiiHPre  lusiuuli  re  AuftnerksBmkeit  auf  sich. 
Das  Bild,  welches  dieselbe  iu  einer  pol'aeren  Anzahl  von  (ieueral- 
nnd  Detailplänen  —  ebenfalls  von  dem  erstem  Staatstecbuiker 
fOr  das  Wasscrversorgungswesen  in  Wärttemlierg  Hm.  Ob.-Brth. 
V.  Elimann  —  nach  Entwickelung  und  Vollendung  bietet,  ist  ein 
an  interaasauics,  dau  wir  einen  Augenblick  Unger  bei  demselben 
mOsaen. 

Dto  Tanoivung  der  117000  EinnroluMr  der  wflrtteiabergi- 
■a  Wmmt  iMdMit  Ar  TMnkMMNr  «id  Nato- 


nMM  liod  88  OntWw  mAm!) 
«debe  »i  asiiaw'tlglidi  16W  ^  WMür  Mhn,  afdunfi 

144  effentlichfl  Bninn<>n  speisim.  Die  iSagtO  der  Zofllhraoga* 
leitungen  dieses  Wassers  bis  zur  Stadt  Mtragen  27  die 
I4n(cn  der  Hauptleitungen  iu  der  Stadt  36  k«.  Die  anl«jm 
Mauien  aus  verschiedenen  Jahrhunderten. 

Als  Nutswaaaer  dient  filuirtes  See-  und  Nedianraaaer.  Daa 
See-Waaaerwerk  am  Haaenberge  wird  aua  fOnf  Seen,  dem 
Pfaffen-,  NwwHi^  Boinn-,  Kataenhadf  und  Smabudiie»  tmuA 
nnd  5  offene  FBlar  att  nHaMi  8flO«m  Flidw  Uatea  titfch 

8600  rt.« 

Daa  Neck ar-\\  as5)er werk  mit  \S asjerrflileru  und  Resertre- 
Dampfmoschittcnbetrieb,  bat  4  offene  Filter  mit  /u&ammei]  2W0t^ 
ObertUcbe  und  liefert  ttglich  7&00<''">  filtritcs  Wasser.  Hierbei 
ist  die  I^istungsfUiigkeit  pro  Filterflttche  zu  3— 3'/»"^*"  Wasser 
pro  24  Stunden  angenommen.  Das  tiltrite  Wasaer  wird  in  zwei 
Reservoire  von  je  rd.  KKXH) '■«>«  Fassungsranm,  welche  85  ■  höber 
an  der  Bergstiafse  lii  t.'i  i;.  fjcdrOckl,  von  »o  es  iu  die  Verthei- 
hmgsröbren  der  Ütadt  tliefst  Nachdem  dieses  letztere,  neueste 
Werk  am  22.  April  1Ö&2  der  Stadt  feierlich  iilHTKciien  wurde, 
ist  das  alte  Staatawasserwerk,  weichet  1860  von  Moore  erbaut 
wurde  md  einen  Theil  der  Stadt  noch  mit  liltrirten  Neckarwasier 

ftnglichen  Botinunung,  der  aUei^gen  Ver- 
iBofM,      ~  ' 


■  M  M  den 
OewIiHinng 

desselben  dvrdi  BmumMtn  an  dem  Neckartbale  bei  Mettjafen 
in  AuBsicht  fanoiBMB,  w  diea  die  Stadt  Stuttgart  nach  Vollendung 
Wemnttiorgnnga-AtJagen   das  interessante  Schauspiel 
Qnellwaaser  in  natOrlichcm  UefUle ,  liltrirten  See- 
'  nit  aatOriicliem  O^Ule,  kflnedich  gehobenem  liltirten  Flusa- 
imd  kflnatlich  gehobenem  natorlieh  filtrirtem  Gnindwuser 
zu  sein.   Eine  Vielseitigkeit,  die  wohl  kaum  ittet  an- 
Ifen  werden  durfte. 

Anschliefsend  an  Stuttgart  erwähnen  wir  kors  die  von  der 
Stadt  Ulm  ausgestellten  Zeichnungen  der  Wasserversorgung 
dieser  Stadt,  welche  ebenfalla  nach  den  PlAnen  daa  Um.  v.  Elunann 
mit  seinen  eigenartigen  DetaÜltoeatralctleMn  erbest  MDd  im  Jalm 

1874  eröffnet  worden  ist. 

In  ca.  1 Entfernung  von  der  Sladt.  in.  Weiherhacbthale 
bei  Sterrlingen,  sind  Quellen  von  wie  angegeben  >.ihmi-  7000 
bis  iLHXHi  tä(jlicber  Fj-giebigkeit  in  einfacher  Weise  dureb 
Rohre  und  tjitellenstubcu  gefasst,  in  welch  letztere  daa  Wajtser 
auch  diiri.  h  ei[i(  II  Hiihleiirust  eiiitriU.  A^IXer  licr  /iiIeHiiLn;  vijij 
diesen  (Quellen,  welche  das  Uohrnetz  mit  l.-?,'.)<°  uatürhrhem 
Dmekspeiaen  kann,  ist  eine  Dampfmaachineu-Anlage  (Woolfsche 
Baiemiemiaariiiniw  mit  doppelt  wiikendea  Druckpumpen  ä  ^  276, 
*»d80^       80-88  pnilik) ~ 


zur  Versorgung  der  höber  gelegenen  Sladttheile  und  für  Feuer- 
lösch-Z wecke  speist. 

Als  einen  weitem  Beweis  für  das  besondere  Interesse,  welches 
seitens  sftddeutacher  Staatsbehörden  dem  Wasserrersorgungs- 
weseo  zugewendet  wird,*  hebeu  wir  den  l'ebersichtsplan  Uber 
die  im  Grofsherzogthnm  Baden,  unter  Leitung  und  Mitwirkung 
der  Grofsherzogl.  badiscben  Oberdirektion  des  Wasser-  und 
Strafsenbaues  aii.s^efuhrten  Wasserversorgnotr^  -  .Xiilact  n  hervor. 
Nach  diesem  Plane  und  dem  beigegebenen  hlrlauteruu)(»bericbt 
sind  in  Baden  in  den  letzten  5  Jahren  lO  Trinkwasserleitungea 
tat  Stidte  und  Ortachaflen  aiufefahrt  worden.  12  betiadnn  sich 
im  Bm,  70  dod  Mjelrtiit  ml  80  in  Torbeceitnng  beniffen. 

Die  KoiliB  Ar  dto  1898—1883  enaceAlhrten  Anuwen  be- 
tragen 780000  M  D»  48848  ElBwehner  mit  Wm 
werden,  ao  mIAm  die  XeMao  pto  Kepf  17^  M 

Der  softe rordentKdwn  Regaämkait  nnd  TUUigkeit  der  sfld- 
deutachen  Waaterleitiiiifi*TeelnMer  InHUit  «eU  edur  die  Natur 
ihrea  Landea  an  Hfllfe.  So  rfnd  tva  dam  19  803,06  «ks  grolisen 
Warttemberg  31,02  %  Wald,  «00  Baden,  16  000  tk»  grof«,  ge- 
hören 12  7004^  dem  Gebirge  an  und  lind  30  ^  bewaldet  Die 
far  den  Techniker  der  Niederung  oft  so  achwierige  Frage,  woher 
Waaser  nehmen,  ist  daher  dort  meist  viel  weniger  schvrierig  zu 
beantworten  als  hier. 

Von  den  n&chgten  Ausatellungs-Objekten  hoben  wir  ihres  ehr- 
wärdigen  Alters  und  des  dadurch  Ixsditigten  grofseu  luteressea 
wegen  zuniichst  die  der  Stadt  Huuzlau  in  Scblesien  hervor. 
Diese  Anlatjen  hal^n  irat  Ueclit  ilas  lebhafteste  Interesse  weilerer 
Kreise  hersor  ^'cruleo;  wir  gesiaiten  wu  deshalb,  bei  denselben 
etwas  Kinger  zu  verweilen,  ala  m  der  BifeMB  OBMnr  BatradH 
tungen  eigeutlich  erlaubt. 

Die  Wasserrersorguiigs- .\ulugeu  der  Stadt  Bunzlau  dürften 
jedenfalls  zu  den  ältesten  (Iti.  .lahrhundert)  in  Iteutschland 
zahlen.  I'u-  liaj.iit  verhiiLiiieucu  K  atia  1  i  s  uti  du  s  -  und  Rie.4el- 
feld-Anlagen  möchten  die  ultestea  und  ersten  in  Kuropa  ge- 
wesen sein.** 

Der  eine  von  den  beiden  ausgestellten  I'Uueu  (.N'achbilduug 
von  Doerich)  ist  betitelt: 

plan  btr  '?l.tM  Bun^tau  un6  bmtn  |1<^  |on>obl  ber  als  In  J>«- 
ftttw  fliti  bfp'iMii^fn  DDdtJttlritungnt,  wtlt^t  auf  ^o\fcn  0^^rt  i£inft 
fi&nisL  Piai.  «Slogaa'a  lliütgt»«  uib  ]>onuilBat«Caaimct  arancffta  aab 
grjtU|Mt  IR  Bltatril  etflnmt  1778  »oa  9.  Malin^  C  Ceatadob 

Zur  weiteren  Erlftatemng  laiiea  wir  aua  eiaar  Toa  Hm.  Stadt* 

iHHiradi  Doeiidi  in  Bnnalan  verfiuaten,  uai  Draoadliehit  Ohai^ 

sandten  kleinen  BrosehOre,  auf  die  wir  hiermit  die  AufmerloaBi» 
keit  der  Interessenten  lenken  wollen,  eine  daselbst  abgedraekte 

Stelle  aas  dem  Urbarium  der  Stadt  wörtlich  folgen: 

,nail^  ni(tiuui9  ^laabioflrMdrc  ecttbmtni  Ifl  bit  Buntlaa 
a«a  btm  Sai^a^ilgfhn  ßtt%og«  Boltaloii  «Criap«  im  5a^ct  UdO 
ao^  Cftt.  Matt,  aalpR»  ecttöaia^  »16  RtrUnfra  ja  nbaucn  an» 
9rfaR0»  ii>ot6t«,  aieja  ftanl8#  Me  oascne^mbc  «Pcgenii,  Mt  i»ama^ls 
bcti^mMt  «Settflnibn  aa»  8«  lOeffinrnt^  fo^enonntt  „CnnttmiN", 
ad^B  M  t«  0<nfe<a  6iaM  ta»  Vtafiki  fliiMi  atalof  aetaa  a.f.*. 

«Ilk€la6l  i|l  nulltailtfile  aeaeWnn  nteail  aab  «  »«M» 
niRl»li6la,  («f  ra#  hi  ollai  Bofltoami  tenc  M^n  li«  «ifMie 
Ba6  aM^ir^mtdcnftta  »afn^  »d^M  «M  tot  «liia  9«  9UM  ttlcecaai 
an»  aa^efft^  etain  faitm  naaMta>0i^|  «ea  8«  €StaM  oitfmiiai 
fo$naaMta  „Caedbian  «btt  ^ißm-T^umf  In  Mf  0laM  tat4  ^Ijtnc 
Ki^im  eeUilet  m\tb  onjultcfftn  Ijt,  btffm  QiliflRf  ia  |(6iMönn  Ö^(f« 
roamt  a>i(6(ram  (anl^  Hntcrtttlfi^  gcmasttte  mnb  g(R>ötUt  lanSit  90 
fihle^cl  unb  alfo  jaglti«^  alle  Unreini^irnlm  mit  fl^  foTtfS^id.  rtr 
1?or^ä&t(  fin6  nrnscbm  mll  bürQniki^ni  iSarl^tn  anb  ^Inirrn,  ircl^t 
X^tlU  btMtn  Samo^ncm  6c(  &<tbt,  C^cU«  bmtn  ^niDo^netn  btrtt 
Potlläöte,  ZffAlt  btm  feitstdU^  Dorterttebcjl^em,  (ignitbimüij^  ^« 
ßiit&i9  fern,  gwmnt«  bcfonftns  Me  i^o^güttt  wt^tn  bt»  ^äiflg 
vati^fenftm  <8rafes  btn  t^oijug  ^tbrn,  ipelUn  fol^t  darih  6as  aus 
6fneii  »ntf tUMftbtn  tanalt  ött  ©taftt  (ommcn6(  IPjffet 
bdcaflcri  iFcrAdi  tonnen,  <u|t<3lt(a  ami)  6lc|'(tbalb  unter 
btn  pofftffottbu«  Mtfer  l'obgätt^t  befage  .Ibttt  Uinf. 
.Inittuntcntum  Mt  ^r it  ausi^etnti'fen,  w.t  lanoe  ^  1  f ff t  0 > f  t 
ttBf  r  pofff ffot  fidi  ttt  ITäffftunoi  ^11511  m>;^tn  tirfiiijt  fevn, 

H.  f.  HJ. 

„'?)ii^tc  ^i(|'em  antf  iuä)  ba  ITalTcc  in  bit  Cbct'OocflaM  anft 
auf  bit  «rtidgaiTc  w  Brunnen  bt»  foeaumaln  gftBtt«HCe  (MljbU 
bfl<if*)  tat*  ('«■'UttTtt  K,''bttn  AtlfKfl. 

UVi!  abd  iit  Br-jiuifn  bfj  Ircifentt  tlMlIfiun«  nidbl  n'ailfrttich, 
^l(  HJbrm  aiidj  bei  il,;rt(m  ,frc|5<  üiij>K|toirn ,  milhin  >;f  ,',nirobnet 
btf  Citt-VoTftabt ,  lnfoI1^etbtll  abet  btt  «TtieigjiVc  ir,:tTe:  oftet* 
cariten  mäfl'ni,  fo  bat  IHagifliatas  coi  einigen  .labten  vnb  ^irat  1747 
mlttelfl  na^tfa^ra  CnrUta  o^inDdl  btm  Cieifbninnni  »nb  gricgtcn 
iraiTrtleltanfse'Köbtc  in  bm  0ait(n  brt  btm  lognannMtn  6aul(iii^ 
tinc  IFafTcrfunß  ren  QMntn  ttbaart,  nwja  Mc  MtTgaiTt  ,>mo^ 
ri  pt«ptll«  b(ledta0(n  aab  onbnt^  cbcnfiiS»  tafN  po|T(|T«nbaa  btt 
Cbctgaffe  tai  btt  etM  lytnlänglic^  Wafftt  ncifl|a|fl  sotten. 

„liatn  Mifoi  ia  taua  prtiKtlViarnn  voi^mActt  Waftt  brflnbia 
m  onne^  aaf  hm  8la|e  jaMl  stojr  (trlncmr  IDadMttPM  et« 
Crfttma  aa8  «ae  8tat  6«Btil4e  gcMt  ri"  foseaanafttce 


•  Ej  wfird«  il«r  G«ndiUirk(dt  nwider  Uiiftia,  dl*  (tilelwnlsMi  ElarktilaiHCM 
uh'I  Kflr"*  uiitrn  in  HiyiTD.  «rlHirt  In  dm  UWM  JstlVB  «bwIklB  Mf  JBr- 
rlrhtunt,'  'liifr  iin-.th'li^o  Stella  fUr  WlutrrTtilMpBUfnMBI 
Ucr  mit  Stllbcti»  t  itva  u  fib»(«li«a.   U.  Rad. 


[laHa  Ucs^i 
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,ftntt'  obtx  IPaffer-KJ^t  In  61«  6I116I,  wtlAt»  in  Jtuttti 
tPffvi^t  ccöffnfl  anb  6cr  Öla>J  anint^  "**  mfbf  IDaffet 
vt:\<h.-.iH  a-ct'tn  fann.    111*1  mln6«  fi»(m  fHi  auf  btn  Saffcn 

^tjin  j"''lUu(n  *5fbMn<^  anjelrit  wctbtn. 

8«  bn  grojni  St^toggalTr  ftt^ifl  tSn  ntebImfiHilifn  mit  tinon  iSan^t, 
>kt  PfcftnnAi^c  gtnaniU,  fo  pon  icm  6ur4  giclr^n  flif^ntfrnt 
noiR  ScMtbn  »It6. 

XNr«  Wi^l^  04öii  tiMM  Millalail  JB  inft  slnfri  nitnuin»«« 
«vo«,  te^R  ftnftUw  M(  aMtfc  n»  ^  IDaffetecabni  rgpnBrito  ta» 
(ItaMA  ^ai  ml  m6  alt  ril  «■(«■  BBtga^u  ttgoioM 

<W  1^  bndto  «tm  angguHI  ■Min,  6af  6«  fo^tnanndtt  Curdtminncii 

t<r  «Min  0lBlt  wft  nMlbVoilkaM  (biUnalli^  tPaffct  gUb«!. 
Xtaf«  i)l  24i/i  COM  ItM  nft  nVt  Clka  bictt  mi  im  ut6  »m  mU 
«^aoboftonni  (tugtrctlL  TbN  fll^f«  |hi6  4  ntt/m  In  Mr  etcM  flddttt, 
3  lU^  obK^oIb  Pfan^o^  In  M«  6<aM  a(|B(il  m6  Am 
4.  Mo^t  ifat  febic  anb  Ctilung  barc^  6^0  IBcMOl  tn  &le 
6taM.  rann  bcfbiM  |14  In  B<tlitn  IDhinn'«  94(aiK  (In  Bninnta, 
Mlibn  ^il^cwinaibnMMn  goianirt  veitb.  Hn»  Mtfnn  rommi  rbr«» 
falU  (iiie  Rl^^K,  fo  bdm  nicolane  Zbott  rorlxl  6nnb  btn  ^wla^n 
tfinttt  bn  Pftfeimi^le  in  b\t  €(aM  gtldltt  vlt6,  anb  bU  In  bcm  t?laM' 
Stob«  Mn  fogmaaiitai  6aal(M^  nbMtt  Daffotai^  ntältt  bot 


trrlbBwfffr  aae  frtm  •J.tntflifcc,  Jao  n^brtr-M>t  .i^cr  .ina  nru 
<\tmaitil«ti  yruniifn  auf  bm  'Jlflüfr  bdm  ir.utibtiini;(n,  irdicj  In  bm 
!?t,;i'>livabfn  hinauf  bis  an  Jas  fbrrlbo:  atk"'  txc'.it:  auf  Mt 

(Tbetaaiff  i^aitt)  K.Mjrf  gffii^rt  irlt6.  .ftmtt  jfljt  <in  bffOTi'>ctw  if<!d(( 
fon  }!i^brtra|Tcr  .iiia  uVm  Trüffclbcttif  bl#  in  i^lt  -fanbj'Atntf  iwt  bm 
iTbtrlhot  BIl^  t;'i(\'r;um  r!n  bclon^crtj  ifdf.lf  in  Me  Cbtt>I7ot|hM  tit 
an  brn  ülithboi,  i>ri\cn  11*  i'^ir  ."j-iivoVitt  bf^tcnrn  ffnnm." 

SelbutverhUludlich  babpii  liieM-.  ^injsr  von  I 'icLutu  besuuRHafii 

Aoiifen  im  Laufe  der  Zeit  maacherleiKraeoerwigeo,  Erwetteningeii 
«rtrimo,  aber  die  ,^iantl  obtt  BthmimII»  imm 

9k(        Bam  Mt  etoM  8uM  tat 
«H  «Ott»  Mtrtoer  IDe^U^ 

spHiulcu  noch  hfiitfi  den  11  Oixt  KiüviiibiiLTu  dur  Sudt  du  scliftastu 
Wiisuor  Liud  iwar  isäo  '«"^  in  21  .siundcn,  d.  i.  rd.  2.00 '  jiro  Ta>! 
ODd  Kopf.  —  IHe  QeiMUnoitJ&uge  der  Lvituuj^u  bcträ^  rd.  10  hH)". 

Mit  den  Kanaliiations-AnUgeu  iit  i.  J.  Ibil  begonocu 
wordeannd  liiMl  jelst  ca.  8700»  begAbu« Kanile nad rd.  l'tOO* 
Tbrarokrlehungen  Torlutoden.  Die  «ritea  RieBelfliehea- 
Aalagn  datiran  »u  d«B  J»kre  UM  uaA  i 


TemlsektM. 

Oenoralkonforanz  der  Enropälechea  Qradmeasimga- 

KommiBainn  Aui  15.  d,  M.  lindet  iu  Rom  dio  7.  Gi-ütTulkonferi'ur 
der  (ü.roiili.srhrii  (/raibi.i-ssuDgBKonmiiBBioii  .-.tait  Kincii  der 
wirhdKsUü  VerhaiiilJiniK^s  (it'gemtAnde  bildut  die  Krjn?0  dur  Vit- 
i'inheitlu-himg  der  gfograjibischen  LAogen  durch  Vi'ahl  eiiips  cin- 
ziKi'ii  Mt-ridiaua,  lowie  die  KlfffOhr"Pg  einer  intenuttiooal«n  Zeit 
Inr  deu  innerflB"      *'       —  "  ~ 

und  Post»"!!. 

I  be  Kor.fercüz  kauu  untürbL-b  uicbl  bijaDS]'rin'bcu  maftgcbendo 
Knt.schhisse  zu  diktiieri;  es  Jit'jrt  vii.-'.nitjhr  m;r  lu  ibrcr  Aufgalte, 
durch  Ik'rathuüg  der  wisscu&i  b^ifiji  licu  Seilt'  der  Frage  eine 
peMende  Grundlage  fUr  die  allgemeine  Annahme  eine«  gemein- 
■■MB  JieridiuM  und  einer  intenntiomleu  Zeitangabe  lu  liefem, 
«akia  abdann  durch  eine  «pcsielle  diplonatiKbe  Koofcreu  au 
«•rwiHiliciien  wären.  IH%  Proiekt  bat  MNiti  bai  '  ~  ' 
nagen  günstige  Anfaahroe  ganmilaa. 


24, 


Dia  KMhanftUt-Brtito  Ober  die  Aara  M 

T.  M.  bat  mit  groben  FeierliehkeiteB  die  EiBweihoDg  der 
aeuaa  eiaeraea  Strabea- Brücke  ober  die  Aara  bei  Bern  itatt- 
gafuBdeD,  eia  EcoiiiiiiH,  irakbei  ftr  dia  Wakmatvkkalnag  der 


Die  Uaa  au  diesem  Brflckenbaa  reicht  schon  etwa  30  Jahre 
corftck;  tnmer  fehlte  es  an  Math  and  oft  wohl  auch  an  Kiniglteit 
um  sur  Ausführung  zu  schreiten.  Die  endliche  Verwirklichung  ist 
dem  rctpmehmnngsgeist  Fremder,  eines  englischen  KoDsortiums, 
der  I.LmJduir  Bern-Land-(^'ompagnie  lu  Terdankiu,  «xkbe 
auf  dein  gcfifnüber  liegcudcn  Flu&sufer  einen  lur  Stadterweiterung 
behiimniu  n  Liuidk- '[]i]ih  x  bt'!<itzc.  Diese  Gesellschaft  bat  im 
Interetse  der  t'riikiit:ziiuui;  ihres  Anlagekapitals  den  BrUckenbaa 
aaf  eigne  KoKten,  wclt  bi'  1  ifKXXK)  Franken  betrugen,  ausgeführt 
Die  I.iiii^'e  der  Kriicke  zwischen  den  beiden  Kndwiderlagem 
bslriigt  22!» "  und  der  Brilckfnsrheitel  liegt  'M,f> "  ülw  dem 
nüttleren  Flussiiiegcl.  Die  rebiTschreitung  des  Flusses  erfolgt 
mit  2  bogenförmig  geeoblo&genen  gleich  weiten  Spannungen  in 
Kisenbau.  Die  Breite  der  Brücke  ist  13,3",  wovon  «,4'='  auf 
die  Falirbahn  und  je  2,4  '«  auf  die  betdea  FoTswege  kommen. 
Das  Eisengewicht  der  Brtlcke  wird  sa  1844  000  <■<  angegeben. 

Du  I'rojekt  der  Brodce  iflkrt  foa  dem  iBgeniear  Ph.  Probi  t 
kac^dle  Baoauiftthrung  war  dar  kokaiuitea  Finaa  Ott  &  Comp. 


In  y« 

Dar  ZoMii  dea  Jakvoi  18M  onlraAa  okb  anm  oratoa  Male 

auch  auf  die  EiMobabaea.  Maa  erfUirt  ans  der  aaf  flnrnd  der 
ZkkluBg  aufgeiteUtea  Staüilik,  daas  sich  im  gedaektea  Jakre  die 
LlBge  der  im  Betrieb  befindlichen  Riseubalinen  auf  141448 
kelief.  Im  Bau  begriffen  und  projektirt  waren  aulserdem  66  028 

Die  Ansahl  der  Eisenbahn-Gesellschaften  l>etrng  1482,  von 
daaea  IHti  fertige  Eisenbahnen  im  Betrieb  hatten  und  weiter 
bauten,  336  sich  nar  mit  der  Anlage  neuer  Bahnen  lieschäftigten. 

Die  Gesanuntautgaben  fOr  Ebenbahnbauten,  cinschlier&lich 
der  Betriebsmittel,  des  Gninderwerb«,  der  Tplegraphenlinipii  etc. 
beliefeu  sieb  auf  rund  22  Milliarden  M  623  GeM'llsrhaTieu  zuhlten 
Dividende,  die  abrigea  642  Gesellschaften,  auf  wekbe  das  Aktien- 
kapital entfiel,  kete  Dbidnde.  Dia  Dnwtuchama-DWdaede 

betrug  <:,a2  9j. 

\V.ia  die  .Sicherheit  des  Kisenbahn-Petriebes  iu  den  Vereinigten 
.Staaten  UHrilft,  bo  wurden  im  Jahre  ]8-^>i  bei  demeelbeo  geuidlet 
26-11,  verklzl  L)li74  Personen.    Von  den  GetodtelOB  WOB  M8, 

von  den  Verlptrlen  .'üilT  litmtnlc  der  Hahijen. 


Qewerbliche  Facbauhulu  dur  Stadt  Kuln. 
worde  im  Sommer- Semester  von  69  Scbfllon  I 
28  der  Baugewerlttchule  angehörten.  — 


Die  Schule 


I        Die  Abgaogsprflfung,  welche  am  28.  September  ihren  Abschlnss 

I  erreichte,  hntte  da«  erfreuli.  he  Uesultat,  dass  sJUumtlichen  .5  Rxarai- 
naiideii  das  Zuuguiss  di  r  Ilrih' ertheilt  werden  konnte.  Hie  beiden 
.\bitiir!pntpn  di-r  li.iiiij.'vii'rkf-chiilp  erbielti-u  dm  TradiVat  .gut 
b«'j,l:uul<'ij"-  IivuViirsilz  iu  d-T  Pruftings-Kommission  führte  der 
Ilr,  Haurath  l'flaini;p,  d;vs  Kuratorium  war  durch  flra.  Ingenieur 
und  Stadtverordnrtri;  (juilleaume  vertreten.  Der  Vorliand 
rheiuisch-weBtfftüscbpr  Haugewerkeu-Vereiue,  welcher  an  den  Ab- 
gangnprüfungnn  der  llaugewerksrhiüi-  cbirr  h  I  iplopirte  Thoil  nimmt, 
war  durch  die  Hrn  Hauge»i'ilis:;ii  iblcr  Ütibin  aus  Ksseu,  Mufs- 
weiter  und  Olbertz  nun  Knhi  vert; eti'u. 

Im  komuicüdcu  Semester  wird  da«  Lehrer-Kollegium  14  Mit- 
glieder, darunter  3  Ingentenro^  4  AnhiMklaai,  ST' 
und  2  Bildhauer,  sihlen. 


Bandwerkersdhole  zn  Berlin.  Im  Scbofairogramm  für 
dai  Winterhalbjahr  iflW/M  äad  IPMiianH  lÖUätarriohtt- 
karae  vorgesehen,  donMor  4S  Mit  Ja  4  nd  19  nit  Je  S  Stau- 
da* wAeboaUick.  Ha jrfllMa JUiadd KBaobaAmlich  18.  iit  dem 
»ndneiebaaa''  fBr  1«ddar,  Dndniar,  Klempner,  Sdrioaier, 
Mechaniker  und  Optiker,  Maarer,  Zimmerer,  Steinmelaaa  et&  ge- 
widmet. Alsdann  folgen  16  Kurse  für  „FreihatkdaeielUMa'',  6 
Kurse  fOr  „Modelllren  in  Thon  und  Wocka",  4  Kune  fUr  „Zirkei- 
seichnen",  wahrend  die  abrigen  18  Kone  sich  ai^  eine  grAfsere 
Anzahl  Disxiplinen,  grölstentheils  mathematisch-naturwisscnsckift- 
lieber  Art  erstrecken. 

Der  Unterricht  beginnt  am  7.  Oktober  er.  uad 
30.  Min  künftigen  Jahres.   Die  Zahl  dar  OB  dl 
schule  wirkenden  Lehrer  betrügt  2S. 

Der  Unterricht  findet  Abeuds  statt;  neben  dem  abendEcbco 
Unterricht  wird  Jedoch  fiir  Tischler  und  Maler  auch  ia  dcB 
Tagesstunden  Unterricht  ertheOt  oadamr  M  Jadaat 
tage  von  Morgens  9  Uhr  an. 

Daa  BcMlokal  tat  «fa  UAar  Knntnfee  BS  L 


In  der  Konkomns  um  eine  Wahl-  und  Tonhalle  flir 
St  Gallen  (vergL  S.  268  o.  Bl.)  »nd  die  3  ausgeseuien  Preise 
dea  Um.  Walaer  dt  Friedriok  ia^^aael,  Weiaacbeak  ia  Hei- 
liBtaa  Zdrlek  oad  Ddriaa  fr.  In  Qoaf  aa  TMI , 


PersMial  •  Nsehrlehten. 

SadbseiL  Die  Staatsprüfungen  fOr  Techniker  haben 
mit  Erfolg  bestanden:  a)  für  dai  lageaieurfach;  O.  IlOppner 
aus  Lichtenstein,  K.  W.  II.  v.  Oertsen  aus  Mtlckrow,  K.  U.  0. 
Pietssch  ans  Dresden,  P.  R.  Herrmann  aus  Dresden,  E.  A. 
Fritische  ans  lütbeuau  und  G.  A.  Pressprich  aas  QroAsa- 
bain;  b)  für  das  Hochbaufach:  G.  P.  Kemlein  aus  DieodM; 
—  c)  flllr  das  Maachinecfach :  F..  W.  Kunse  aus  Zittaa. 

Brief-  and  Frajerekasten. 
Bericbtignng.   Hr.  Otto  Andresen  in  Hamburg  theUt  uns 
mit  Besog  anf  den  in  No.  74  u.  Kl.  enthaltenen  Berkmt  Ober  die 
Auastellung  in  Amsterdam  mit,  das«  eine  Finna  F.  W.  Seknidt, 

die  sich  mit  Parkett  -  Fabrikation  beschäftigt,  in  Hamburg  niÄt 
existirt,  dass  vielmehr  in  jpiirr  Nntiz  utlmbiir  iic  1  Irilzbearbeiniogl" 
und  r&rkett-Kabrik  des  Zjmmermei8ti^r&  F.  IL  Schmidt  su Hambmf^ 
Altijiia  gi'.-rieiut  sei.  Wir  entsprechen  gern  daOI  Waoadbi  MoiHB 
an  dieser  .Stelle  Kenntniss  zu  uehmon. 

Hrn.  X.  X.  in  L.  Nach  Maafsgabe  des  von  dem  Hm.  Hinister 
der  ötTeutl.  Arbeiten  unter  dem  2.  Mai  er.  heraus  gegebenen  negle- 
meuts,  betr.  die  uneutgelün-hp  Üfuntzniig  der  Staate-  ui:d  unter 
Staats -Vi'i  waIiiiuk  stehendi  u  Kisenbahucri,  »Rrfiffentlir.ht  in  dem 
Kiseiib  ■\  ciiirdiiiiiii;:-lilatti' No.  !1  Jhrg.  ! i^t  rjs  (ct'r  'i  beiw. 
«i  4)  uuzweiielhaft ,  d&si  dun  bei  der  Staatbbahn -Verwaltung  he- 
schiftigten  Heg.-Bmstra.  die  fröe  Fakrt  ia  baliabifer  W^» 
Masse  zu  gewahren  ist 


t  VM  IraH  VSMb«  Ii 


I  ■.  &  a  rntseh. 


Dmcfct  W.  Messer  Hei 
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blattl  OMiwnMilMft*  lypM  «tr  y«ikMdawi-nri[idif«l  .  Illtlh«|. 

lUBKon  Vereincia;  Arrhiukti*»-  iin<1  InfnitUur-VprriQ  ITli  fflllwilwia  u4 
Wom/alca.  — Arcfalt''Lt«n-  uod  lu^'riii>.-ur-\ ..-rriru  zu  Hanaovor-  —  Vcmlsehttti 
Eta*                                                   TbvBier  In  HeiHieiiberf       MCMT  HydfO- 

EMfc— ^  IfciBllfii  n  «iBtr  OadiaMiiMlnke  In  Spe>'cr.  ^  Z«  dct  Koa- 
hwnHB  I^vIBIpIiAi  sut  Ht  Pc^rlUntM  Id  Ckcnolts.  —  Konkarrooi  tu  Prujcktco 
ffv  4lM  CMMMMtetUuraii     in  WBtlibiHP  —  Konkarrvcix  tur  Vtu^^wt  tu  cla^ 
IflMMhdhifeKMEi  fliMr  dJo  LKmuu  ImI  CttnmmoA^  —  P«r«oi)«t-N*rtirtcbl«a. 

Oetterreichische  „Typen  fUr  Verkleidungs-Formziegel. 


fie  vor  4  Jahren  der  Berliner  Architekten-Verein  und 
[  der  Jeutiche  Verein  fOi  Fabrikation  im  ZiflMln  etc.*, 
so  hat  vor  karzem  auch  der  österrCldiMMUgaBiear- 
j  und  Architekten- Verein  VeranlasawK  lenoniDen,  mit 
I  der  AnlBlelliuig  toq  Normalien  fOr  die  bei  einfacheren 
Rohziegel-nautcii  rur  Anwendung  zu  briugenden  Formsteine  sich 
r.n  besLiialtip'  ii  Auf  einen  von  Seiten  de«  Architekten  Hrn. 
Virtor  Ijiiiit  /  Htclltcii  liez^l.  Antrai?  wiirdt'  im  Laufe  des  letitcu 
Winters  ein  aas  dtu  llrii.  Obertirlh.  l'ro:',  voti  Ferstt-1,  den 
Architekten  l.nntz  mid  Ilcimer,  dem  Stadtbrnstr.  lloj-iiu  uud 
dem  Brth.  v  \V  i  e  [  c  a  u  u  i>  txatebiendei  Kouiiti-  eiiigcBeut,  dessea 
Vorschläge  ia  der  Vereins  Versammlung  vom  14.  April  d.  ,1  zar 
unver&ndertuu  Auuahiue  gelangt  sind.  Da  die  betreneiKi<'ii  1  y]ieu 
von  uDBeri'D  deutschen  Normal-Fonuteinen  vielfach  abweichen, 
so  wird  ( iriL  Mittluilang  Ober  Mmlbm  iimiwi  Lern  nieht 

UDwillkoimu'  ü  sein. 

Km  dur<  Ii  aufsere  Verh&ltnisse  bedingter  kleiner  Uutfrschiod 
bethlli  xuuachgl  dieabsolateaAbmessuDgen  beider  Formstein- 
Wlknndi 


welche  in  Deutschland  eingefohrt  worden  lind,  lehrt,  dass  die- 
selben mit  Kacksiebt  auf  die  Dedarfnisse  des  nordischen  Baclc* 
Steinbaues  gew&hlt  worden  sind,  der  auf  die  konstrnktire Foia 
und  damit  auf  mittelalterliche  Traditionen  sich  stOtzt  Eine  Ein- 
fahrung  desselben  in  Oesterreich  hielt  die  Kommisston  fte  an* 
tbunlidi ;  vielmehr  Ring  dieselbe  davon  aus,  die  Formsteine  mög- 
lichst den  Hedarfaissen  des  italieniachoD  Backsteinbaues 
iiuzupasB«'u,  diT  an  den  Traditinnfin  der  Antilce  fest  haltend,  die 
l  otir.eL  df-r  letzteren,  so  gut  os  «übt.  iu  das  fremde  Material  zu 
ülHTtraprti  Hiicht.  Kine  Konseijuenz  davon  war,  dass  eine  tun 
vieles  grofst're  Zahl  vou  FormL-u  ftewühlt  wordL'u  uunste, 

Xi'bea  dpii  mit  lateinischen  Ziffern  bRzPichneten  zwölf  ein- 
fachen Profilsteineu ,  die  hiernoben  abgebildet  siud  und  zwar 
7  für  Sockel  und  fiPsimsKliederungen  bestimmten,  aus  der  Stein- 
dicke gebildeten  Forturü  i  F^ae,  lloiilkchlf,  Vicrlclstab,  Rundstab, 
Karnies,  Syma  und  Zahnsr buitt),  4  aus  der  Steinlireite  geschnitte- 
nen Kcki)ro(ilen  fdr  Pfeiler  und  FensterRewiiudu  (Fase,  Iloblkehle, 
Kundstab  und  Viertelstab)  und  einem  der  Steinbreite  entsprechenden 


EchSluck 


Typen  fCtv  Verklsidungt- Formziegel. 

.       «.  AnHtrTMia  esi  U. 


160,  130  und  (;5"""  misst,  ist  dasselbe  in  Oesterreich  auf  ü'JO, 
24  und  €5  tost  geiii-t/t  Ha  die  Ty[irn  l'iir  I'^ormziegcl  selbst- 
verständlich mit  diwitn  MiuUsüu  überem  stimmen  rnttisen,  so  er- 
geben sich  far  die  österreichischen  etwas  grSfierc  Abmessungen 
fai  der  liänge  und  Breite.  Ein  grACierer  Maaftstab  der  aus  dieeen 
Fnrmziegeln  gebildeten  Architektur-Foraw  tifed  jßMt  UNdmdi 
im  allgräieinen  nicht  herbei  gefllhrt,  dn  db  MmMkMni  MBit 
«•  «w  dwN»«i.  «MMMv  Fniil»  itadidi  diil  tut  «nA  4to 


Hnr  dh  Ml 


ntcUicbto 
■gekalten  werdea. 

GrOfsere 
Form,  n; 
Profil-Swine^ 


'Mesi 


iAillhSllaMi.ll|, 


Pfeiler,  mflssen  in  den  mit  fleter- 
haigeeleUteD  Rohsiegel -Bauten  st&rker 


Maiidiüieh  der  DeUil- 
ler  ZeU  dar 


19 


sogen.  Supplementarformen  (flache  Fase  und  flacher  YiertelBttliL 
Viertelstab  mit  oberem  und  unterem  Flittchen,  RnadKlfc  <■■>* 
Karnies  mit  Pltttchen,  Kamies,  Zehnechnitt  und  geni 
schnitt  ahMFÜMcInii,  irOftere WtMim,  Oihlli^iud] 
eins 


Bonditeb).  Zadaa< 
Hra  benw.  rechte  und  linke 
die  arit  a  und  i  bCMidiaet  «odeo  —  zu  den  ICanten- 

 I  Aiiiiuinstaeke  nad  Steine  mit  doppeltem  Profil  zum  Zwedc 

«on  PCrilerli^angen,  wie  lolebe  auf  der  Abbildong  in  kleinerem 
llaalkild)e  dargesteilt  mrdaa  «iad.  Allee  in  «Hern  dflffte  dl« 
Zahl  der  Formsteine,  walebe  !■  diete«  T^pee  aetludtaD  liad,  Aber 
60  noch  hinaus  gehen. 

Far  Norddeuucbland,  wo  eine  grofse  Vielheit  von  Ziegeleien 
besteht,  die  mit  der  Herstellung  von  Formsteinen  sich  befassen, 
darfte  die  Zumuthung,  dass  dieselben  einen  Vorraih  so  vi  rschie- 
denartiger,  zum  Theil  selten  gebrauchter  Formen  auf  Faper 
halten  sollen,  eine  unmögliche  sein.  In  OMtürn  ii  h,  v.u  dir  Kuh- 
siegelbM  eret  ein  sehr  beechrtaktes  Gebiet  sich  erobert  hat  und 
dl«  ftbOalkm  der  Uann  fMiguMu  StaiM       .«te  Monopol 
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eiotelner  groä«r  Ziegülwerke  ist,  liefen  die  Verbkltnitse  weteot- 
Ucb  aaden. 

Möjre  die  HoGiiuiig,  mit  «elcher  die  dortigp  Kommtsüfon  itrs 
Arbeit  der  Oeffentlicbkeit  abergab,  dasa  durch  die  Iiiiuiuljniug 
4*«Mr  Typeo  d«r  Bohakfeibaa  «in«i  iiKhhaltigeii  Aufrchwusg 


Dehnen  uod  namentlich  fQr  Fabrikbauten,  einfachere  Wohn-  ood 
Landbftnser  Mblreichere  Anwendung  tindeo  möge,  «eh  erfalleut 

Wir  silien  ftllprdinirs  iiicLt  du,  warum  die  Versnclie,  mit  d^na 
Material  nin  ti  die  Formen  und  MotAe  (ies  nordiichei!  liarkstciu- 
baucfl  tiach  Oesterreich  cu  mpflaoaco  auwtchtaU»  sein  sollten. 


Arohltektan-  und  Ingonlear-VoroiQ  nir  Ntoderrhein  and 
WeBtftilen  Vcrsammluug  ata  1.  Siptcmbor  1*>83.  (MiMheilR. 
nsch  den  gedruckten  8it7ung»-Protokollen  >. 

Au&cLiieljiead  ao  eine  Uugere  Verbandiung  ober  die  Frage 
der  Verfaltchnog  too  FutlaadMB6ak  Bidile  ta.  BApptU  flioe 
Mittbeilung  ober: 

den  Werth  eiserner  Qatriebvellon 
die  vOrtlicb,  wie  folgt,  lautet: 

In  ,ülaser'i  Annalen"  Bd.  XIl,  Heft  6  u.  7  (1883)  bat  Ilr. 
Eiseobu-Baa  loqMfeior  Jnogbecker  io  Elberfeld  sehr  schtacoa- 
«oths  ■tattMiid»  Mtrtg«  ttkw  daa  V«rkakiB  te  «iMnwn 
QMtadiWlOei  tat  4tm  Strocfeta  dar  Batiiidi-Mlifc.  Bdn  fer* 
Anndieh;  «r  iit  diM  m  8diilnMlUMniinii  gelangt ,  die  sehr 
gflntig  fOr  die  Ver«f«iid(usg  tiMimr  Idiiralleii  flberhatipt  lauten 
and  denen  ich  mich  nach  muiuen  Erfabniugou  voll  aoschlieru» 
kaoo.  Nur  io  einem  sehr  wesentlichen  Punkte  vermag  ich  ihm 
■kht  beisuitimiMii.  In  Abachn.  VI  wM  unter  2  «1«  An- 
fordenrag  aa  den  Oberfato  mit  ataniMr  UDtervebwelinng  anf- 
geführt: 

„l>ie  Kosten  der  Anhge  dfrtal  din  Uaherigen  Auslagen  filr 
UotenchwcllüiiFT  der  Gl<>ifte  mit  Hols  nur  in  mäfsigeo  Greosen 
Obatsteigeii"  ui.  l  e^  wnd  hieran  die  Ansicht  gekoQpft: 

.Scif  bt  »Clin  in«n  die  Hsiier  der  eisernen  Srhw-^ün  auf  i?a^ 
I)of'].i>'lte  iiüd  den  Werlli  des  Altu;iiter;Mls  arl'  das  l'-.hliin  he 
(;e;,'er.iil:i  r  der  Hnlzüciiweile  auuebmeo  kariTi,  sn  niin-htn  eiae 
Krliohüiiu'  der  MesctialTungskosteo  von  26Pr(iz  ducli  die  iuJHt»rale 
GrfB/e  fein,  bei  dtr  die  (»(seme  Schwelle  niii  der  hoUeMieu  noch 
Wilkasin  i;i  Koilkurrei:^  treten  wird."  —  — 

Fi:r  eine  stili  le'  liclimiptung  fehlt  PS  in  detii  VorberpehendeO 
an  jeder  Be^rili.dntit',  tiexw.  die  von  de!:i  Hrn.  Vertuseer  ange- 
fahrten  Muiiu-at.e  krinrien  meinerseits  Lkht  als  zutnil'end  aiige- 
•ehcn  werdüu. 

Es  wird  und  dari  keine  Verwaltung  scheuen,  pr&duküvu 
Mnbrkosteo  cur  Verbesitemog  der  Anlagen  sn  veraoairaben,  voraus 
goatat,  dass  dteselbeu  mit  den  fOr  die  Folge  davon  lu  er- 
«•MnnWD  BnvacniiMa  in  EfatUng  stdwn,  nlio  «ben  pradoktiT 
lind.  Die  Stult-EhnMIin-TanmItniv  hat  kein  Bcdnnknn  («• 
killt,  an  BtsUe  der  Mhar  gdtrlneUidMn,  86  Nitcktatren  etsemtn 
<}DerMkwclle  eine  50  *t  Kbwtra  nltgoi^  in  Tanrandaa,  d.  h. 
also  die  nescbaffuogskoisten  der  Baboschwellen  am  4S  Pros,  su 
«rböbeo;  Österreichische  Rahnrn  verwenden  In  neuerer  Zeit 
eiacfoe  Querschwelleo  von  70  >>«  Gewicht,  d.  b.  sie  verwenden  fflr 
dia  Beacbaifung  von  eisernen  Schwellen  eine  Summe,  f&r  welche 
sie  wahrscheinDch  das  dreifache  Qastnm  an  bölsernen  Schwellen 
kaufen  können.  Wir  beschaffen  gegenwärtig  Sfiteolo^cheu  von 
dem  doppelten  bis  dreifachen  Gewichte  der  alten  früher  ge- 
bräuchlichen ,  geben  also  die  zwei-  bis  dreifachen  Summen  dafQr 
ans  Wan:m'^  vrpil  aDüenommen  wird  tjnd  narh  den  Erfahrungen 
ai>Ke:;ijuiuieii  werden  miiss,  daas  in  der  Foifre  dadurch  KrKparuisse 
eniclc  werden,  welche  die  ZiJiseii  der  .'^letirkoaten  rcichlk-h  auf- 
wiegen. 

Ur,  ,TnrgH(*ckfT  f^^rchM.  d,ns  eiu  starkes  Aiiwmlisen  iler 
Atisgal'en  t ur  Sclj» ellei:.  najneiitluli  hi'i  dfii  vom  kii'Ltnj.iiiniHelien 
Gesicll-pniikte  ans  verwaUeleu  I'rivuiliahneii  erli-ldir  iie  Seljwierii,'- 
keiten  zur  Fidge  halie;;  nunie.  Kr  verjisst  hierliei  ,  da-ss  hei 
Privathaiiiieu  die  Kn^iti  ii  lur  die  ' )l»  i )kiii  i'lnieiii'riiU)?  nuhl  ans 
dem  lietrii  lisetat,  sondern  ans  dem  hlrneiierunL'-'-Fdnd»  bestritten 
werden,  dut  licjtni'bst'tat  VMliitflxr  uur  cuit  duu  regelmäTaigcu 
Rilrklagen  in  den  Emeuernngs- Fonds  belastet  winl,  deren  Hobe 
nach  dum  ErueuGrutigswerih  und  der  Dauer  der  Materialien  be- 
mcMra  wird,  tick  nno  aofort  und  unter  Umstanden  sehr  weseot- 
licsb  cnnlbf^  mlnld  an  Stelle  der  alten  Materialini  neue  von 
TnraDHiebtlwk  gröi'serer  Dauer  verlegt  wwdm. 

Will  ntn  kierregen  einwenden,  du»  itr  Entuerungs-Fonds, 
aogesammt  it  ana  o»  nick  den  garingeno  BcM!k>lRiii|ikostan 
berecboeteo  jahrlldicn  RildJngan,  mC^ebarmne  nickt  kmreidit, 
am  die  durch  nunmehr  lifihvre  BescbaAingakoMen  vermehrten 
Kosten  für  die  Erneuerung  zu  decken,  so  itt  dnränf  zu  erwidern, 
dass  die  jährlichen  Enieueruugen  nicht  in  di-m  «rofsen  Umfange 
ndtbig  zu  werden  pflegen,  um  so  bnid  «ne  Ingtinitieos  des  Fonds 
befOrchlen  zu  lassen,  und  dass  eine  vorsichtig«  Verwaltuug  die 
UitzuUnglichkeit  des  Fonds  vermeiden  kann  und  wird,  indem  sie 
die  bisherigen  höheren  Rücklagen  in  den  Emeuenuigs- Fonds 
einstweilen  beibeb^t,  oder  indem  sie  —  noch  korrekter  —  die 
au?  der  Vfr«'er.diing  besserer  Materialien  entstehendea  Melir- 
kd.-ien,  weil  sie  eine  danemde  Verbot eriiUf,'  und  \  eruieiirui.g  der 
Hahuaoiageu  htrliei  fuhren,  aiiH  dem  l'.im  -  J'Vmds  l>ezw.  aus  lie- 
sondoren  Anleihen  deekl.  In  keinem  Falle  werden  die  Aus^üljen 
des  BetnVN-Ft.itH  erlinht,  peschweiifH  denn  ui  eltienj  Schwierig- 
keileu  tiereitenden  Maui'ie  in  .\us])niL'h  genommen. 

Pr-llen  « ir  i;iiii,  wie  viel  eine  ei»erue  bctiwelle  mehr 
kosieti  lian  als  «  itie  liülzerne,  wenn  -  um  bei  dem  Hei- 
spiel iirn.  Jungbecker'a  zu  bleiben  —  ihr  die  doppelte  Uaaer 
nd  dar  kAkara  AUwertk 


wird,  so  ist  zunicli!.t  der  .^Itwerth  .1  einer  Sebwcile  sttu  »1>- 
haogig  von  ihrem  Neuwerth  A  und  nun  kaiiu  aunehmeo  f(tr 
die  bMzenie  Sehwelle  A,  —  0,1  S,  für  die  eiserne  do.:  A„ b Oy4 N«, 
der  Emeuerungswfito  K  ist  daher  =  .V  —  ..1  ood: 
£,  =  0,9iV,;  A„  —  0,0  A'„. 
Die  jährlichen  Hocklagen  r  in  den  Emeuenuigs -Foods  be- 
rechnen sich  ferner,  wenn  die  Dauer  =  n,  bezw.  n^  Jikfn,  dar 

100 -^i> 

 ±.  1 

lOU 


ZitnAiasjtf  und«: 


geietat  wird,  sa: 


Die  kapitalisirten  ROcklagen  R  h.  r^a^jpni^  Kapital,  <1eeseD 
Zinaen  tapii  jene  Rtlcklageo  liefet  t)  betragen  R  =  daher: 

0,9  ..  0,6 


e».  —  1  '  "  ''"„  1 
Lässt  man  nun  alle  etwaigen  anderen  Vorzüge  der  eisernen 
Schwelle  aufser  Hetracht,  nimmt  also  an,  dass  dieselbe  Überhaupt 
keioe  anderen  Vorthei'e  1  fite,  ala  die  der  läncffen  Dnuer,  sn  darf 
man  S„  jedenfalls  t^o  Kref>  annehnien,  dasa  da»  flir  die  erste  H*'- 
srhaffnne  der  eiierneii  Seliwelle  ui.<i  für  ihre  Emeueniog  auf 

ewi^e  /lit  ert'orderlielie  Kapital  dem  fttr  T  ~*         —  -  ~ 

sprecbenden  gleich  kommt,  d.  h.  da^is: 
J^n  +  An  '     +  A/s  voraus  tol^t : 


(e",  — 0,1)  (t-Q,,— 1) 


-0,4)  («■ 


1) 


S0M mm  tm  nncb  dem  Beispiel  Hm.  JongbackwlB  n„=im, 
«>«l|tekt«l^: 

M      e«»>  +  0.9.  «'.-0.1  „ 
c«a,-0,4 

Hieraus  berechnet  nok  bei  einnn  Zinafofs  von  4  : 
flOr  n,  =  10  Jahre  A'„  » 1,9  K  vad.  fflr  m,  as  20 Jahre  ^\,  —  1 .6  A^,. 

Dia  Bakaaptang  Bia.  Jangbeckar^  daai  «ne  Erhöhung  der 
VetektSinfikaMan  fkr  «iMmB  Sekmlkn  am  35  ^  gegennbae 
danas  flr  kOiaanin  SdmUan  die  lubenl»  Oranm  aeiB  mOcktr, 
darf  biamadi  waki  am  ao  mekr  ak  irrig  kaaeleknet  «iidt%  nla 
kl  TDrstehender  Rackanng  die  soostigeo  Vorztige  der  eiamini 
Schwellen  (Erspamlas  beim  Verlogen  des  Olwrbaues,  bei  der  Bakn- 
Bnlarkallntig,  erhobt«  Ketriebssicherheit  etc.),  die  io  jener  AIh 
htmlH>g  narbgewiesttu  üiud,  ifai  nicht  berflcksicbtigt  «urdet. 

Dia  Eaknmptirang  dieaer  in  Kapital  Qbenetaten  Voralign  anm 
das  Reanhat  erbeblieb  sa  gututen  der  elseraea  Schwellen  rertodem. 


Architekten  -  und  logenleor  -  Verein  za  Hannover. 

Haupiveriiafflmluug  am  3.  Oktober  Vorsitzender  Hr.  Garbo. 

Nach  Aufnahme  votv  27  neuen  Mit;;Hei1ern  wurde  an  Stelle 

des  aiBrescbiedeDi'n  lüWirjtbekar« .  \Ve>;ebaie luäpektor  Nesseuius, 
Ilr  Kistijlinhy.iliiekrnr  Hi>leiiii:9  in  rlen  Vorstand  Rewiihlt.  In 
du'  Kcur.üussinn  zur  Vürlieri'it:;i.i^  det  NsHiwahl  de*  Vorstandes 
und  .XiisseliU'iM's  wurden  cew.ilill  die  Hrn.  Dolezalek,  Köhler, 
Srluister,  Kei  k,  Ha,;;en,  rii;.'rr,  WiesiiPf.  Die  Saminl',;i;(»  l'iir  das 
Mjin  \'iTliOiiide  anttere^'ie  .^rnlpl■!denkn;al  in  lliesden  soll  unter 
den  einheimi^iehfii  MitRhedcrn  diirrh  Zirkulation  einer  Liste,  in 

den  uSrii^'en  si^idieu  der  iVoviuz  tliiinliciiat  durcfa  airlMiaaiiaiga 

Mitglieder  ius  Weik  gesetzt  werden. 

Hr.  Prof.  Dr.  Jordan  berichtet  aber  die  seitens  der 
trigODometrischen  Ahtfaeiluog  der  preulsischen  I.andes-Aufaahme 
imter  l.eicuug  des  Oberstlieutenant  Schreiber  und  Theilnahme  des 
Vortrageaden  16d<>  bei  Göttiogeo  und  1^  bei  Meppen  vorge- 
aonunanan  BMiameatnngan. 

Vor  der  Baaehreibaag  der  Bkmelkeik«  diawr  keidenHetniafea 
gtobt  der  VnrtngMda  «iaan  kniaea  Vabariilkk  okar  die  Ent- 
wiektlnniBgeidikiito  and  den  Zwai^  der  Baiiimenangea.  Sie 
bilden  die  Grandlage  der  recbueriachen  Festlegung  der  Seiten 
eines  Dreieckoeues  aus  den  lilmmtlichen  gemessenen  Winkeln, 
io  welchem  sie  die  genaue  LiLoge  einer  Seite  direkt  oder  indirekt 
festlegen.  Da  die  Messungsfebler  aiiek  alao  durch  da«  ganze  Nets 
schleppen,  so  erwiesen  sich  die  zuerst  verwendeten  Ilulzstäbo  mit 
ihrer  unregclmäf^igen  Veränderlichkeit  schnell  als  su  unzuverlässig. 
Man  ging  daher  bald  zn  eisernen  Messstangen  Ober,  welche  in 
Ilidzküaieü  vor  der  Sonne  geschätzt  auf  Messböcke  von  bequemer 
lliihe  (Tplnirt  wurden;  man  »tief*  sie  nirht  direkt  ztisammeu, 
»iiiidru-n  iiMl'n  die  bloiboßilen  olfeneii  Zwiselienraiitne  diiich  Ein- 
sterkeii  sehUnker  'tlssViMle .  die  Temperatur  wurde  dabei  mittels 
'riierinoineter  im  llelzi-atsten  ^temesteu.  Schon  Herda  erkannte, 
liass  die  l.nfttempeiatnr  im  Ka.stt'O  nicht  maalnKebend  für  die 
Teiup-ierulur  diT  >liiV-gr  tv.in  kauU,  er  machte  vielmehr  die  .M"S»- 
sliUjgL'  i^iini  Metallthetninineter  und  da»  sn  er.tstaBdeoe  Kon- 
Strukliousprin/ip  ist  aui  h  vun  liehSel        l  bei  der  Basisme^süng 

io  Üatpreufsen  angewendet  uod  auch  auf  die  meisten  neueren 
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Diese  ToUkonmenen  Messttacgen  geben  selbst  iltre  Tempe- 
nttir  durch  die  venchiedeoe  \VJUmeau»debDUDg  T«rwbieileiier  Me- 
Ulle  aa,  nnd  bestehen  daher  aus  einem  Zink-  und  einem  Risen- 
tUbe,  oder  aus  einem  Kupfer-  und  einem  I'latiustabe.  Der  in 
PTPtifsPn  hrAticMirhp  Bessprschf»  MsÄfsstah,  von  ifm  p'm  Modell 
in  liulbcr  (Trufso  vorlu'frl,  zci^'t  tiueii  scliwachi-ii-u  Ziukbtah  auf 
einem  storkcren  Kiseiisialip,  welche  an  i-inem  Knilp  tVst  vcrhuii- 
den  sind;  briJf  ruhvn  mitti-U  ilülloü  auf  ciufiii  kriidiKfU  c'j5i')U(!i 
Trägfrstabp  in  piiiem  liol/iTncu  ticbutzkasteii.  Der  Ki^piistat) 
trii^'i  üii  bi:KC|,'lirhL'Li  KliIu  cii^cn  Aufsatz  mit  horizonialer  Si:tiuoiJc', 
dcf  gegeuubi'r  <it>r  /iuksiaii  in  vertikaler  Schneide  endet.  Ü» 
in  dem  Zwiscfacnrauni  zwiscbrii  den  Schneiden  die  verschicdeno 
LAneeDjtndenin«;  btiilcr  Metiiilo  r.om  Austrage  kommt,  so  ist  er 
mauJ!;K<'l>eud  für  die  WiliucaMsJihauogeu,  also  die  genaue  Läng« 
des  bubes ,  weiche  sieb  uacti  der  Formel  l  =  i  —  mk  ergiebt. 
Dabei  ist  il  <li«  Nonmlitag«  de«  Stabes  bei  bestimmter  Wttrme, 
k  da»  durch  Elntackn  ciacs  KhJaaken  Glaskeües  gemessene 
Intemll  swiaebe»  den  ScboelikiL  ond  m  ata  durch  Beobtchtiug 
tuUmMimäiatadbSH^n^i^u  nt dis SliMiDgiL  Der 
•nf  «her  8oito  b  «inar  mtUnlaa,  «tf  dir  w- 
in  hoilMBtdar  Salnflideb  dar  AbMand  dar  SdaaidaD  nraiar 
nahezu  an  einaader  gdcttM  Stftbe  wird  glpichfalh  mittela  GIm- 
keil  Kemesscn,  dceseo  Tiaihing  <  pariser  Linien  ableaeo  und 
pariser  Linie,  etwa  -  o,0()23  absch&toen  Itaat;  dar 
miulere  Fehler  betrigt  dabei  2  Kiuheitan,  abo  etwa  0,046 
eine  kanro  erforderliche  Genitoigkeit. 

I)ic  Stange  trttgt  in  derHitt«  noch  eine  Kohrenlibelle,  welche 
direkte  Ablesung  der  Stangenneigung  gegen  die  Horizontale  ge- 
atattei. 

Mit  rfsfücm  Apparat  sind  in  den  leisten  50  Jahren  von 
TndiMii  r-  L;U3gi!n  gemessen  Bestell  beganu  Ijti  Kinutja- 
berg,  liaun  tiilptpri  Hwlin,  SrWp«ieii,  na»*!»  IsriacrfT  Paus*'  Honn, 
Schlfs«  j;;  ,  Kl^asÄ  ■  Lutiiriiiifi'ii ,  tiiitliiiKi'u  ,  M(  [)[>™.  Ai:lMTdfm 
bogen  piiie  Mi-bsnat;  in  S.iciiseo,  eine  in  Wuritenibi'! dr«-!  in 
fityL-rxi  vor. 

I>it'  iU'f  Mubblici' II  betnii»  2  -20'"",  und  swar  sind 

die  ucui  rf  ii  I.iiiii'ii  die  kür/.t»n!ii.  I  Hf  altca  ßasen  wurden  15 
bii  'M  laug  f;i_'VMil,]t ,  ]<i  scIjüu  l'rofcätor  Schweit  in  .Speier 
1619  iiachwiüh,  (ItLss  lu:igp  Linien  die  Oeu:i'UEki'U  nirlit  i'ihnhicu. 
Bessell  gn^g  ci'*ad  m  «uit  auf  I,di"o  herunter,  die  Berliner  Basis 
wurde  3-4  "<>'  lang  gewühlt,  die  MiaMm  aind  M W  <«•  bei  Oftt- 
tlDgcQ,  7,039  "i*  bei  Meppt-n. 

Bai  der  Ausdehnung  der  IViaaguIntiineD  wachatn  WUhc 
aeagilh  die  Ungeuaui^keilen  nh  der  Bmeiterang  der  Kmm. 
wlbrend  man  lunat  ein  ^ucbförmiges  Drdeckaaets  Obrr  grolie 
FJfteheu  gelegt  auf  tfne  Bairia.grüudL<te,  verwendet  nun  jeistmelit 
den  üniang  grofser  Linderstreckeu  umfassende  Keltenneue,  in 
welchen  BasUmessungen  in  iOO  —  50U  ■>»  Abstand  wiederholt 
werden.  Die  Kettennetxe  werden  detioiti?  nufegiichen  ond  fest 
gelegt  ond  in  sie  wird  die  Vermessung  dat  lanaaraumea  einge- 
swftü|t  Da  man  jedoch  die  alten  Messungen  unverändert  bei- 
bcbutea  muss,  so  mOssen  deren  Fehler  in  die  Auigleichung  der 
neu  eingelegten  Kettenatdcke  einbezogen  werden.  Wegen  der  so 
entstehenden  ungOnstigeu  Resultate  strebt  mau  jetst  nach  einheit- 
liclicr  Fertigung  thnulicbst  grolser  Ketten ;  die  Kette,  in  der  die 
liiiv.msfn  und  Meppeuer  Basis  liegen,  umtitstst  das  frühere  KOuig- 
reitii  Hiiurovcr:  sie  terlAiift  \oü  Herlin  iiliw  Ofi*.ttncpn  und 
Mepfc-ii  nai  Ii  Holstein  und  Hildiefst  durt  an  altere  Mesvmij^en  an. 
Diese  neue  MessiiDf»  nmftisst  also  die  altu  Triauguiiruug  von  (jauis, 
«elelie  jedculi,  unter  Aufwendnii;;  iiogendgender  Mittel  entstanden, 
nicht  diu  f.'enil^'eude  (leuauigkeit  liesilst,  um  in  eine  moderne 
Vermessung  ersten  Oailes  eingefügt  wenlen  sn  können. 

Die  Mcimiutreu  hei  Götlinccn  sind  in  folgoudur  Wi'ise 
ausgeführt:  /Awr^i  eitoloiti;  die  dieifaelic  MaikiruiiK  der  Knd- 
puokte  durch  uism  i')rauiidi.>u<>^itzc  -ium  Auvisiren,  auf  eiuer  Pist- 
form  sum  Aufstellen  eines  Tbcodolitbe«  und  im  Hoden  durch 
Nadelspitze  io  einem  in  einen  (Quader  eingelassenen  Kupferbolzen 
ala  AiiaganfS|ranlrt  der  Messung.    Die  nicht  genau  unter  einander 

'  '  sentrirt.  Die  Ausstecknng 
.  mit  gewöhnltchen  Mitteln; 
j  aasgefübrt,  und  von 
HAä§a.  Vwäa»  iiTdar  Mitte  mit  dem  Thaodolitb 
nadi  beiden  Enden  viiirt  Ana  dem  gefimdeoen  Abweiebonga* 
wiukel  war  dann  die  zur  (amnen  Einstellung  in  die  Linie  er- 
forderliche SeitenTetschielMdv  n  berechnen.  Dieses  Verfahren 
wurde  der  direkten  Festlegung  von  Punkten  in  kunrea  Distanzen 
divcfa  Ausrichten  mit  deraFemrobre  vorgeMge»,  weil  ein  schlank 
entwickelte^'^  faiseht»»  Allignement  geringere  Fehler  K:«bt  *iB  ein 
häutig  gekiiirkti's  Bei  UOtiiugen  wurden  die  6,193 duich  33, 
bei  Meppeu  die  7,089^  dorcü  46  Nadel  ZwiicbeDpuokt«  getbeilt. 


liegenden  dnl  Punkte  afaid  gegenseitig 
dar  Idai»  «Htotato  luli^  auibarnd 


Behufs  Einrichtung  der  MosvStlibe  in  die  Linie  wurden  in 
150"  Entfernung  Galgcngeriiste  fnr  den  Theodolitb  errichtet, 
unter  deren  Mitte  die  Siesslinie  verlief.  Die  Einweisung  erfolgte 
nur  auf  et«'a  1  <™  gcrau,  die  Abweichung  wurde  abgeschiUzt  und 

Dfllirt,  nm  bri  dpr  Hrrpehnung  flrr  I,Snj!;e  her'lclfsichtiet  in  werden. 
MürRctis,  MiiUffS  und  .\bi'nds  wurde  tum  li^  i.'iiin  und  Ali'^ehhisi  der 
.Messiinj;  d:e  Operation  des  Ablother.s  erfortierlich.  Besaell  hatte 
diL's  niiiu-l!>  III  einer  ßlasrOhre  huni^fuden  Lothes  ausgeführt ; 
Sehreitier  verwendete  2  Th(M)doUthe  mit  naher,«  rechtwinklig  zu 
ciiuirider  srehentien  Visire!. eiieii.  Die  AbloHj'.iug  nai  h  der  Nadel« 
spiue  erfolgte  jtUoch  ni<  hi  von  einer  Ecdsr hneidi' .  londem  an- 
nähernd von  der  Mitte  i  inen  bebändern  mit  tr^'na-u-r  Ii&ngstheilnng 
versehenen  Ahloth'infrsstÄbeä  auf.    L'ehrigeLs  ei  folgte  die  Ab- 

lothung  nirht  direkt,  sondern  e«  vriirde  der  Winkel  /.wifichen  der 
vorher  iu  die  Linie  j;cscUlt;4J  ^adcl  und  tiutm  bLiätimiuttu  .Stjib- 
punkte  bei  bekanntem  Abstände  des  Theodolith  gemessen,  dabei 
auch  die  Neigung  der  hcuiiontalea  Drohungsa^ise  gegen  den 
~  '  M(  bertckricbiigk  Da  der  AbiUad  da»  Ikaoddi&es  aar 
6"  betrug,  nmaM  «faw  bammhif  Utaaa  «er  daa  Okubv 


Die  Hfibaniaga  beider  Stabendmi  wurde  Jeden  tfal  _ 
ond  da  diaälabmignng  gleiebfidls  an  der  Libelle  abgeleseu  wurde, 
so  ergab  lidi  uaben  dem  direkt  genommenen  ein  zweilMNlTellement, 
das  aber  wegen  der  Veränderlichkeit  der  UokumhQiluug  nicbt 
sonderlirh  stimmte. 

Die  grofse  Zahl  von  Zwiacbeupnuktan  arBiAglidile  beeaere 
Kontrole  und  Ausgleichung,  ala  die  Zwaitheauf  der  Linie  bei 
KOüigsbcrt;  durch  Kcsaell. 

Die  Messungs-Geschwindigkeit  betrug  bei  Königsberg 
1  !>ei  Göltingen  2  bei  Mfpiwn,  lioi  verkür/iter  Arbeitszeit 
pro  Tag.  Nach  den  Vorajbeiten  erforderte  eine  I.artea- 
lai;«' :  Srt/mifr  der  Kisf  npriUilc  für  I>t(di'nuuterU(;eu ,  Aufsl4;Uuug 
de^  ei><r-riie;i  Suilitin;  kes,  Legen  und  hiinweiseii  des  Stabes,  Messen 
der  liiihen  an  den  Knden.  IveilmesHiiiiff  des  Stab-  und  des  Tempe- 
ratur-Zw  isilienricLuiis  und  .Vlile^uUL,'  a'.i  der  Libeile.  Tri'jt^dem 
verlangte  eine  Latte;. lape  nur  ■)')  sekiuuieo  Zeit,  ein  Itesultat, 
das  durch  3 tauiges  Kinub-n  dir  .Mnuii^Llaflen  erreicht  wntde. 
Was  die  Oenaui  (t  k  e  1 1  anlanEi,  so  hafte  Ben  »eil  auf  seinim 

Theilstrecken  von  0,4      v.:-A  lA       -  l.;s       und      (ij   Ah- 

weichung  bei  zwei  Messi)Ue;eu ,  iiu  gause-u  ali-o  4,a  Auf  den 
83  Göttinger  Theilstrecken  war  der  Gesammtfelder  S«"».  Die 
durchschnittliche  Abweichung  pro  1  betrug  1  aus  den 
Metsungsfehlern.  Dazu  kommen  als  FehlerqueUen  die  ungenaue 
ursprtkogliche  SiabUage,  welche  bei  der  Verwendung  von  4  je 
8,9  >»  lai^an  SlAban  ecken  daa  Messnngsfehlar  '  ' 
der  Faldar,  dar  nna  an  atarkam  Kinpressea  d 
Der  aiiigei>auMe  Kdldmek  bat  vclligo  Veiadiiabang  i 
Deforaiatitni  der  Stib«  aar  Folge,  und  nAF^Uer  lianttr»  weiebe 


au  bkilwuder  Verschiebiirict 
an  elastischer  Deformst  ioii 


\>ti  c*ahica 
0,1  «>"• 
1)3  "■™ 


2,3""^ 


pro  1  >"<>  betragen.  Dieser  Fehler  kann  mittele  Mikroskop  beob- 
achtet werden,  welches  am  Rnde  eines  Staliee  eitxt  nnd  eine  Leitung 
auf  dem  andern  Stalse  afiJiest.  Kiue  erst  vou  Schreiber  konsta- 
lirte  Fehlerquelle  iiect  darui,  dass  Eisen  und  Zink  sich  verschieden 


Srhnnll  t!t'r  I;uftw;inni 


ihlierHen  und  zwar  fo!^  da?  Zluk 


sebueller.  Scl);eit;or  liatte  im  I.alioiatoiiuui  in  kontnilir- 
ktaren  Warmwiisserkiisten  k<jnit»ürt,  da-s.  tuii:i  in  LolRe  dieses 
Umstaiides  bt  i  znni-hyii-uder  Temperatur  zi;  viel,  bi  i  abriehmeuder 
m  Wellie  Maafs  erbiilt;  er  hrachte  fflr  die  HerechniiiiK'  d'T  Mep- 
piiiier  lUäi.s  deshalt)  :u  die  LiLiigenformel  fQr  den  Sl«b  tiei  ver- 
srbietb'iifii  Tenijieratiiren  nnrh  Rin  Glied  a  —  A,  worin  a  die 
sliiiulliehe  Aeuderuni;  dei  Keiliuaal'ii-H  k  und  h  ein  '. 
kwltiiient  ist,  ayrserden  norh  ein  dlied  mit  t'. 

Die  früher  b««jl>achtete:i  Vernud-  runpeu  di!r  Konstanten  X  und 
m  des  ßesselschen  Apparates  tiod  wohl  nur  aus  der  Abnutzung 
und  mangelhaften  Arbeit  des  ursprOngUcben  zu  erkl&rcn. 

Der  Uebergang  toh  der  icnraen  Batia  auf  die  ertte 
40-äOk.  ini^Seite  de«K«l««niMlaeaarM|tiWi«haliAdiudk 
doppelteaBkomama^indBm  naa  nnf  die  Baak  iwci  bobsDreiaaka 
aatiL  uid  deiwi  <h«i*»— ■»■iiiii*«»«*  wieder  ala  Baaia  für  awal  iiolia 
Dreiecke  benattt,  daran  Spitaen  nnn  die  Enden  der  ereteo  Net»- 
seil«  fest  legen.  Dabei  UTOU  die  QanwilgkcH  in  die  Messung  der 
Spitzenwiukel  der  4  DraiecloB  vanriegend  konzentrirt  werden. 

Die  für  die  RaRismessung  bei  Gttngan  eriiinlerlichen  Arl>eiia- 
krftfte  umfassteu  16  Ingenieure  und  6B  ArbaÜer;  bei  der  notb* 
wendigen  Schnloag  der  Leute  fauaen  Seidalan  mit  Vertbeil  aar 
VarwräduDf. 


Vermischtes. 

Eine  grofse  Tnyekt  -  Anlage  hat  die  Ge»e!lsfhaft  der 
^f'i  utrnt- I'iT  iric-llaitway'^  iiixT  die  Bai  von  San  FrarK'i^rii  ein- 
gerichtet, 2ur  f^rspantnp  eines  betrarhtlichen  ümweg.s  der  iJahiuiiffi! 
auf  der  Barl]  Oakb^r.d  li;firenden  Kndstrecke  ihrer  Hahn. 

Zum  T  ebergaiiRe  i&t  die  schmälste  Steile  der  Bai,  die 
Carquinez-Meerei:^e  von  reiclil:i'h  .\^'"  Weite  benutzt;  dmliaidatt 
Endpimkte  d4*ä  irajekts  sii  d  Honicia  und  Port-fonts. 

Die  Abmessungen  des  'I'ra;ektscli;tij  sind:  Iiefkl.iuf;e  152", 
Deckbreite  35  Uöhe  5,£>  ^ ;  der  Tiefgang  in  beladenem  Zustande 
lat  rd.  S".  Dt»  Fahmeaf  Imt  4  fileiaa  aof  Dacki  anf 


SU  cleicher  Zeit,  anfser  Lokomotive  und  Tender       die  mtl  -iber- 
fuhrt  werdffD  —  48  Gnterwsgen  aufgestellt  werdeu  können; 
aurh  l'ersn;  ei;/.iiee  werden  dureli  ilie  Ffthre  hinüber  geschafft. 

Zum  lielrietHs  dit^iieii  2  i;es.niderte  Ddntpfmsschmpn  von  je 
iOiiri    l'jdkr.;  die  beiden  .^i-ha-^felrililer  von  I lurchinea^ar 

können  miabhSnirif  vwn  einander  arbeilen,  .ledts  Kade  des  Fahr- 
ime,i  til  mit  1  Steucrruderij  aus(,'e9taitet.  welche  sowold  IqrdlWI* 
lisrh  &is  aurh  vua  Hand  betriehen  werde;i  kOnneu.  — ■ 

Das  nene  Tlieater  in  Reiohenberg.  In  Iteichenb«rg  L  B. 
lat  tat  1.  d.  N.  ein  neaea  dennehaa  Tbeatar  aiAfiiet  worden. 
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Nach  dem  Brande  des  allen  Theaters  im  Jahre  16B0  betcbloss 
das  Stadtverordueten-Kollegium  den  Bau  eine«  neuen  Theaters 

in  die  Harid  m  nrhmpn,  wenn  ein  Koniii»'.  das  sich  für  den 
Wiederaufbau  K''t'ilJi't  Latie  einen  Beitrag  \ou  :''HH)Ofl.  aufbriu^rL'. 
l)as  Komifi  ak/i  piine  ciicton  BeschluiiS,  lifcaiui  ilic  SammliniKPii 
und  war  ^rhuu  uach  vseuifreo  Monaten  iii  der  l.iif.'r  tiu  Hub- 
■kriptioDS-Ergebniss  von  öußlOil.  io  Kaurem  ui.d  Kmm«  H.  ia 
NtteHalien  su  Obergeben. 

Die  Wiener  Arcbitekten-FinDa  Fellner  A-  llelmer  wurde 
sodann  mit  dem  Entwurf  der  PJiUie  uud  dur  Haulcituu^  und  die 
Keicbefibertrer  Baumeister  Sacher«  und  iJ.trmer  aw  26  Sep- 
tember ISsSl  mit  diT  iiauausftihrunf  um  dcu  cilVurirtrü  ruusclml- 
betra«  vou  227  3U3  tl.  betraut.  Die  bekoratiooeu  wurden  von 
den  Iloftbeatermalern  Broicbi,  Bnrfhart  mul  K«ttttkr  gt- 
fartigt.  —  Du  neue  Thcttir  <uit  1000  ~ 


EMuoBote  flir  Du 
fttb  aclBMe  Pnbkm  der  KoMtrakÜM  cioM  WMNnMMoif  fUr 
Schüfe  Int  dM  —  ufalilklt  mm  —  LBmf  dur^  du  fagnilaar 
Fleischer  eillluMii,  nach  deMen  Entwurf  auf  der  Wöft  der 
bekannten  «WMWitniitpoft-Gesellsetaft  Kette"  ein  sehr  anseho- 
licbes  Fahrseug  tod  etwa  60 "  Linge,  6  ■»  Breite  und  0,60  ■ 
(Leer-)  Tiefjciang  hergestellt  sein  soll 

Nach  dem,  was  bis  jeuct  in  Öffentlichen  Bl&ttem  verlautet, 
tiesteht  die  hauptsfichlich&te  Eigenartiskeit  des  neuen  Motors  in 
den  Fortfall  der  Dampfmaschine,  da  die  Pumpen  durch  direkte 
Wirkung  dea  Dampfes  auf  das  Triebwasser  im  Gange  gehalten 
mrdea.  I>er  Xrieba|)|wrM  iu  voo  der  SiehüiciM»  Jjamp&ciüff- 


Stelnafige  mit  Sobneldii  uns  Diamant,    N'üriidem  man 

ISnget  ticstoiusbcbrcr  mit  !Scbui'iJi'ii  schwanceu  Iiiam&nteo 
hergestellt  hat,  vtriaiitct  it>u;t  vun  einem  Versuch,  dis'ses  Material 
auch  für  Steiuaii^fcu  zn  benutrcu.  Eine  eI«rarU'Re  S;if,'ij  s,uli  vou 
derFabiik  F..  Wetter  in  MiliilhauseB  iui  ^;i5a.ss  konstriiirt  iind 
untfr  Anwtüüuiig  ütaor  2  [iferdi^iuii  I)ani[)lmi5cLiiw  lu  lieuntziiuf,' 
eeset/t  worden  »ein.  Die  Resultate  wcrdeu,  was  Quaniiui  iimi 
Qualität  anbetrifft,  sehr  gerUhmL  Anwendbar  erscheimtdie  Säge,  der 

Utne^r^  "  ^  ' — =— — • — ^  - 


ID  8M9«r.  (Hut  tmL  No.  76  8.  448  o.  BL)  Dir  Tnotud 
dM  Smiß.  KirchenlH- vwaiiii  hat  OriniHlBD  MidilrBf 

nnfl  tmcbt  tun 


Koakumas-AuMdiniibeo 

Keontniss  unserer 

„Der  Verein  bat  twchlomil,  du  nrsprfloglidli  M%Mtdltt 
und  veröffentlichte  Bauprogramm  oiid  die  Konknrrens-Bedingungen 
Jq  saehfolgeodcr  Weise  su  crgOnien  bezw.  abzuändern: 

ad  §  5  ist  beizufügen:  ,Es  ist  wOnscbenswerth,  dass  die 
Hm.  Architekten  bei  ihren  Entwarfen  andeuten,  in  welcher  Art  sie 
die  Ausführung  dieser  kflnstlerischen  Dut^tPlInitf^en  siob  deukeu." 

ad  §  18  ist  beixufOgen:   „Diese  l'.labnrate  sind  atinijytu, 

mit  Motto  und  versiegelter  Adresse,  vor  Ablauf  des  Jahres  ltiä3 
an  den  1.  Vorstand  des  Vereins  in  Speyer  eiusoModH.  DIimIImii 

werden  »wner  Zeit  öffentlich  ansf^stcllt." 

<j  l'J  aoll  lauten:  Aus  dcu  einlaufenden  l'rcijektfu  wiüilt 
der  \  etein,  selb«tvers>tlndlich  unter  ZuzieLunj;  der  Sachver- 
stAudiifeu-Koinmishion,  eine  kleinere  Anzalil  >on  Ktitwllrfeu 
bü-chsteas  bis  zu  fuuf  —  »n»,  dercu  VerfasBer  unter  HoDorirung 
von  je  i:>ix)  .O.  xur  enpereu  Konkurrenz  aufgefordert  werden,  in 
welcher  voUslaodig  auügearbeiietc  Kuiwürle  iu  1  :  Ifti)  vorgelegt 
WWden  mOssen. 

|21  soll  lauten:  „Diese  ausgearbeiteten  Eotvarfc  worden 
%  Z.  d— Mlbaa  VM  dan  Venäo  aa  b«nifeiid«n  aachverstiUidigen 
Goariti  oattrbnilBt  tw  apeaielleii  Prflfung  aad  Begutachtung 
aidtt  Um  omIi  üb«  iMbiuteliaB  RwilrtiifanB  und  ihnr  Ausfahr- 
baifaH  um  die  faat  gawun  Binauwna,  Maden  weh  bczoglich 
Jhrar  programmmArdgaa  Zwwhntfkigheit  ud  «i^Bltiiwii  lim»- 
«Ordigkeit.  —  For  dto  beUan  besten,  ab  aar  AoaMinnfit 
sugsweise  begutachteten  Entwdrfe  werden  zwei  weitere  Schiass- 
preise ausgesetzt,  der  erste  zu  2000  wK,  der  zweite  zu  1000  Jl 
Diese  Schlusspreiae  kommen  in  Wegfall,  wenn  kein  Entwurf  als 
zur  AusfObrung  geeignet  befunden  wird.  Die  Namen  der  Preis- 
richter werden  vor  Eröffnung  der  engeren  Konkurrenz  bekannt 
gegeben  werden.  ~  Alle  KotwOrfe,  welche  nicht  zur  Ausführung 
kotnmen,  werden  den  Verfassern  nach  Abschluss  des  Konkurrenz- 
Verfahrens  zur  freien  Verfügung  gestellt. 

Die  übrigen  Bestimmun^ra  des  »rsprnticrlit-lien  KoDkurrena- 
auaschreibeug  bleiben  unveriiudert." 

Es  ist  leicht  ersirhtlicL  uud  es  geht  a'icli  ans  dem  HeKloit- 
BChrcibea  des  Vt.rein.s-Vnrslaiides  hervor,  daaa  zu  diesen  Aeade- 
ruDgeu  die  liemerkuuijeu  Veranlassung  gegebeu  haben,  wulche 
wir  bei  BcsiireL-hunif  il>-5  iirs]iinii«li(;tieu  Konkurrenz-Auaschreibens 
machten.  M  ir  erkeuuei.  nut  «mlser  liet'riedijfiiüp  die  selir  we!!«»nt- 
liehen  Verliesscrungen  au,  ilie  das&elbe  iiuumehr  erfahren  liat. 
Die  ZuMchciuug,  dasj,  diü  Aujiwaltl  dur  m\x  euijei'en  Konkurrenz 
den  Entwürfe  unter  Zuziehung  der  zu  Preisrichtern  aus- 
tiadiversiAudigen  «»folgen  solle ,  die  öficutlicbi*  Aus- 
abgesehen  von  der  mächtigen 
Ajigelegenheit  —  dea  Theil- 


nebmcru  der  zweiten  Konkurrenz  einen  E^inblick  in  das  überhatipt 
zu  Tage  getretene  Ideenmaierial  und  die  AnschaunngeQ  des  I'reis- 
gericbts  gestattet,  endlich  die  Anssetztm^  oinip«r  Preise  werden 
sicherlich  da^u  beitragen ,  der  Koukiirreu^  die  Theiinahme  der- 
jenigen in  erbi'htem  Maal'se  zu  gewinnen,  auf  deren  Itpth(»!li)ftm|E 
e»  hier  illferbaiii-il  ankoiuiui.  Sind  auch  niebl  alle  unsere  W'üuiche 
befriedigt  v^ir  »uinlen  vur  allem  \\'erth  darauf  legen  und  sehen 
in  dem  lYogr&mui  kein  Ilind<-riLiss ,  dass  die  isauieD  der  Prei»» 
rif'hter  Hchou  jetzt  oder  divrh  njogUcliSl  bald  venjifexitlicht  würden  — 
ao  ist  uoi  L  durch  daä  bereitwillige  EutgegeukoDUueu,  mit  welchem 
der  Verein  auf  die  ihm  voriretrageoen  Bedeoken  eingegaxigeai  ist, 
seine  unbefangene  .VuiTa^suug  dar  Verhältnisse  und  sein  Wunsch, 
der  Kookurrenz  eiD&o  möglichst  korrekten  Verlauf  zu  geben,  koo- 
attUirt  und  damit  für  alle  di«>jenigen,  die  in  die  Preisbewerbiug 
«oUeB,  eine  nicht  zn  untersch&tzeode  Grundlage  dea 
worden.  —  Der  Zusdidft  daa  Verein«  Vor- 
flbrigciu,  dass  bis  jeM  lidht  weniger  alt 
166  KonkMiMw-PracmiiiM  aiiiidwdart  voidiM  alnL 

Zn  d«r  Konkorreaz  fttr  Eatwftrfe  znr  8t.  PetrOdroba 
ta  Obemnltz  sind  68  Entwürfe  oiugegangen.  Von  den  Unk 
Preiariditan,  Stadtbaurath  Friedrich  a.  Dresden,  Geh.  Reg.- 
Bath  Haaa  a.  Hannover  u.  Professor  Kaschdorff  a.  Berlin, 
war  letzterer  wegen  Todesfall  in  seiner  Familie  behindert  an  den 
speziellen  ßeratfaungen  theil  zu  nehmen  und  ci  ist  dafür,  auf 
seinen  Wunsch  und  mit  Genehmigung  seiner  Kollegen,  sowie  dea 
Kircheovorstandes,  der  als  berathendes  Mitglied  dem  Preiarichler- 
Kollegiam  beigcgehene  Hr.  ProL  Gottschaidt  ansrhemniii  einge- 
treten. .XuB  dem  mit  prächtigen  Arbeiten  besetzten  Koukurreuz- 
Toiirnier  wareu  11  Kntwürfe  f.nr  enteren  Wahl  ge&tellt  und  es 
sind  hieraus  als  V  erfasser  de.s  mit  dem  1.  Preia  gekröuleu  Plaues 
(Sry.Hj  .H.)  Hr.  Hauä  E  n  g  e  r  -  Leipzig,  der  mit  dem  t.  i'reia  (%>^*-) .  ff) 
gekn'iijteii  .\rbeic  llr.  Fernando  Lorenzen-Berlin,  endlicb  a^ü 
VeriaÄiief  der  mit  dem  S.Preis  gekrauten  Arbeit  be/w. 

der  Variante  hieran  sind  die  Hm.  Fltlgge  Nordmauu  in 
Küsen  a.  d.  liuhr  hervor  geranfm,  I»ie  sanimtlichen  l'latie 
werden  [aogramnigeni  ifs  von  .Mitte  ( »ktnber  ah  14  Tage  fiffenllidl 
ausgestellt  sowie  das  motivirto  Gutachten  hierzu  seinerzeit  ba- 


ateUanc  dar  £iil*flffi,  rnkka  —  abgesehen  von  der  mächtigen 
FPritenmg  dM  hueraana  aa  der 


Konkurrenz  zu  Prq]ekten  f&r  eine  Stadtparl^Bestan* 
ration  tn  Näraberg.  Es  sind  SK)  Arbeiten  eiogelaoAn,  wovm 
8  auf  NOtote^  «  mf  HODahan,  1  aif  Wonboiy,  %  tat  DOaaal* 
doif,  1  auf  HanlHirA  S  auf  Wien  utt.  Cdkn. 

AlaJPk«iKidil*rliwiiNnOI>.-Btth>Qn«atk,  OlnkMrEaaan- 
wein  und  Anh.  t.  Haller. 

Konkarrenz  fOr  Projekte  zu  einer  ElaenbahntofkcilM 
Aber  die  Donan  bei  Czemavoda  Zu  die&er  auf  S.  380 
pro  1882  besprochenen  Kookurrcuz  waren  zum  Eudtermiti  am 
I.September  d.  J.  8  Entwürfe  vun  7  Verfassern  eingelaufen.  Die 
Beuriheilung  derselben  —  durch  die  Hrn.:  Prof.  Winkler— 
Berlin,  Prof  Co  Iii  gnon  — Paris  und  8  mm&nische  Ingenieure  — ■ 
hat  iuiofern  ein  negatives  Resultat  ergeben,  als  beschlossen  ward, 
einen  L  Preis  nicht  y.u  verth«il«'n.  Der  2  Preis  fiel  dem  Pmiekt 
der  Pariser  Kiruia  (ir)uiu  zu,  der  3.  dem  I'rojekt  der  Finna 
Kleiu,  Schmoll  &  üariner  iu  NVien  iji  Verbindnc?  mit  dtir 
GutehoffnungshOtte  in  Oherhausen.  .\ufaerdem  wurde  dt*m 
P«yekt  der  Firma  Holtumaun  A  Co.  iu  Frankfurt  a.  eine 
erste  „ehrenvolle  KrwJihnung''  und  eine  zweit«  desgl  der  C<'mpapnig 
Fiitß  —  Ijille,  iu\  erbiuduug  mit  Kothiisberger- Simons,  zuTheiL  Di« 
letzt  ermahnten  beiden  Projekte  sind  dCT  fWDiUiadiW  Ifaigfflniag 
zum  .\nkauf  empfohlen  «orJeu, 

Der  nicht  hefriedigeniii'  ,\nsgang  der  Konkurrenz  scheint 
iuali4.'80udece  durch  Maugt»!  dtis  liauprojjrammsi  vcraalu&t  worJeu 
zu  sein,  Das  Preisgericht  hat  eine  grAfsere  Fundirungstiefe  als 
die  in  den  Projekten  angenommene  (bis  SO»  unter  Nullwasaer) 
für  erforderlich  und  franer  Begeakeoatraktionen,  des  schlechten 
Baugniodes  wegen,  als  «rat  in  3.  Uoie  berfldtsichtigeBawerth 
arUlrt,  aadikh  unek  eine  S|latiigaAui«fa  der  Brücke  ai|<alilBiw 

Ea  beilUi  dMi  auuMbr  em  nanM  Bauprograaut  fWftMt 
und  daas  die  orsprflnglicheo  Bewerber  aufgefordert  werden  aoUeo, 
neue  Projeicte  zo  verfassen. 

Die  in  den  crst-eingelteferten  Prcgjokteo  veraoschlagti»  Baa- 
kosten bewegten  sich  zwischen  17  and  23  Millionen  Franken,  d.k> 

U  tea^HuSairdM  «tata*?  """^^^'^'ImJmuu!*  jPWiee 
muaaie. 

Personal  •  Machricfaten. 
PreoTsen.  Ernannt:  Heg. •  Bm Jlr.  Ert mann  siun  Wasser- 
bantüsii  ktor;  gleiciiaeitig  ist  demaalbea  eine  tedmiacbe  Hilb- 
arbeirer  Stelle  h  d.  KgL  Ulaiaiarial- Bian-Ka«mia»l0B  In  Beriin 

verheheu  wuideu.  — 

Die  Feldmesser-Prüfung  haben  in  der  Zeit  vom  1.  .Tuli 
bis  30.  Septbr.  er.  hestanden.  m  KrankJürt  a.  0. :  Bob.  Blume 
und  Uud,  S c h wa nh ii;; s i' r :  iuKulu.  Friedr.  Wilh.  Roh.  B rode, 
.loh.  .Iii.s.  IMckershach,  Krieiir  .Vug.  Heydecke,  Bich.  Jcskc 
und  Tlieod.  lieiuhiild;  ui  Düssi'ldorf:  Otto  liriluing,  in  Ojiptln: 
liugu  Uubler;  tu  Aachen:  Emst  Uegemann;  in  Erfurt:  Paul 
Bruno  Wilh.  Jasper  und  lUioh.  Wttk  Roat;  in  Wiaaimden: 
Eugen  Merten.  


Knat  Teeeb«  h  i 


'l5)ig1fize<J^>V'CbogIe 
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llfeall:  Dm  F.iiipte«M!«>>*u<l4>  «af  ilm  miku  Zi-aUU-lUiialMifr  ui  8tr>X>-  l'*l>*r  ilu  Moilv   dor   >itni  ZaKkaiMRMB   KMlIntaa  ThMMtiTii(>eii-  —  l>u 

bum  i.  E.  —  Die  Arrhltcktur  mml  livr  lüuOliirtfico  loternAtjtwjiIoB  K uiiaUuM4«ilaiii;  WuMTpa«.   —   Eiu  MrAfitroxfu  wefren  UhrllMlrtr  TMtajii;  oail  il«i;l«4fhca 

SU  Mänrlmi.  < KortMttMiif;.)  —  Dia  iBternalloDaie  vlckLitocbe  AuMtrlluug  ia  Wi«u  KAr^ifir-VerleUaBir.  —  TMhnUchl  Uixtuchale  lu  Uuiuo^tr.  —  KrvU-IUuf uwvrk- 

IMS.  —  Ualxr  tlir  aml  ava«  OUamaieni  lia  B<itta«««B.  iKoMMUanc.)  —  Hll-  i  tcbaic  so  KaiMnUnUra.  —  P*r(«B*l-N>cbrlebt<o. 
lh*lluiiK<a  aa«  Vcrelaaa:  ArchlUkWB-Vcnlu  lu  Bwlla.  —  Varnltcktci: 


Das  Empfangsgebäude  auf  dem  neuen  Zentral -Bahnhofe  zu  Stra(sburg  i.  E. 


(lUcraa  dk  mit  Ne.  7*  loniu  (cKliicku  PenpcklimJ 


io  durch  dio  Sta<lt-Rrweiterung  von  Strafsborg  er- 
nio(;lichto  AiufQliruiig  KrOüicrcr  öffeullichcr  Baa- 
anlogcn  hat  im  wcsieuUicbcu  ia  3  Puniiteii  deu 
neuen  Stadttfaeileu  ihr  Gepräge  verhcheu:  im 
Nordosteu  diucb  den  nahezu  voUeudeteu  grofs- 
artigon  Baukomplex  der  Universitätsbauten,  im  SO  den  durch 
eine  Anzahl  theils  vollendeter,  theils  noch  im  Bau  begriffener 


1878  mit  dem  Bau  bcgooDcn  werden,  naclidem  der  auf 
froherem  Fcstungsterraiii  botindlicho  Platz  fOr  dio  Anlaffo  zur 
Vcrrogung  gestellt  war.  Sodlich  von  dem  alten  ah  Ko]>f- 
staiion  hergestellten  liahnhofe  erstreckt  sich  dieselbe,  ciuo 
Durchgangs-Station,  von  der  Kronouburgcrstrarse 
bis  aber  die  Weifsthnrmtborstrarse  hinaus,  westlich 
von  der  neuen  WaUstraise,  östlich   zum    grorslen  Tbeil 


Neubauten  für  klinische  Zwecke,  im  Südwesten  durch  die  (  von  der  Ringstrarso,  im  SQdon  von  Privat -Grundstücken  be 

am  15.  Aug.  d.  J.  dem  Betriebe  Obciigcbcne  2^Dtral-Bahuhofi>-  grcuzt  An  der  KroncnhurgerstrariüC  liegen  die  Zollgebäude, 

Alllage.  weiter  nach  Süden  die  Gütcrschupiieii ;  an  der  Wcifsthurmthor- 

Bereita  im  Jalire  1871  bcgaimcn  die  VerhandluBgen,  straisc  ist  derjenige  Theit  dor  Bctrieb^bäudc  disponirt,  welcher 

welche  den  Ersatz  der  alten  allmftlilich  entstandenen  und  zum  Lokomotivschuppen,  Wasser- Kcscrvoir,  Uebernachtungs- Lokale, 

Theil  zerstreut  liegenden  Einzelanlugen  für  den  Eisenbahn-  Maschiiicnineistcr-Etablisscment  etc.  umfasst.  UngcßÜir  in  der 

verkehr  durch  eine  einheitliche  Zentral  -  Anlage  zum  Zweck  Mitte  des  Komplexes  befindet  sich  das  Kmpfangsg«häudc  an 

hatten  i  dann  konnte  im  Jahre  lä73  mit  den  Yorarbeiten,  ,  einem  grolseu,  durch  Erweilening  der  lUngstraßc  gebildeten 
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Platze  von  220"'  Linpp  thuI  r?-  140"  gröfsfcr  Tiefe,  den 
die  gcgcuflber  licgtndcn  huJttlicilc  polyROnartig  umgrenzen.  I 
Von  hier  aas  mftnden  in  den  Platz  3  verln'iUuiäsn'.iMsi^  bcliiiiaic  | 
StrAfscQ,  die  mittlere,  die  KOiisf;assc  etwa  in  der  Mitielaxe  | 
des  Gebäudes.    Eine  WeitcrfobrunR  dieser  Strafse  nach  der  t 
iDDcrn  Stadt  mit  TVSerbilidniog  der  III  and  Umgehoog  der 
Alt  St  Peters  }  i  1'   wQrde  die  nAchate  Verbindong  mit  der- 
setboD  kersteUeo.  —  Die  Absicht  der  stfidtischen  Behörde, 
den  Ar  Verkehntwecke  fiberflibsigen  Theil  des  groben  Platzes 
MUdl  dv  Bfavitnfse,  der  jetzt  fOr  Basenpl&tze  und  Garten- 
AnlnKeii  beslinnk  ist,  nnter  gevsii^o  Bedingongen  als  Bauplätze 
2U  verwcrthcn,  um  den  Halmhors-Platz  architektonisch  gfinstiger  . 
aud  eiobeitüchcr  /.u  bcgrenjcen,  scheiterte  an  dem  Wider-  | 
■taodo  der  Bewobuor  des  ötaiitttieil.'i. 

Der  swiscbeu  Kingstrafsc  und  Bahnhof  belegte  Tbeü 
des  Platzes  wird  im  Norden  dunli  das  Vcrwaltongsgebftnde 
der  Generaldirektioii  der  lkicb»ei»eubahn ,  im  SOden  durch 
ein  kleineres  Verwaltangsgeb&ude  f&r  den  Botrieb  b^^nzt; 
beide  sind  mit  dem  daswischen  liegenden  Kmiifanptsgeb&ode 
durch  niedrige  Hallen  Terbonden.  Der  An.:  l  jli  u  di^r  Ge- 
tAnde  ist  fertig  gestellt,  m  dsM  aie  im  iiAcl»leu  Juki«  iknir 
Bettimmang  flbergeben  «ordiBD  loltoD.  Hinttr  dsm  ktauNO 
Verwaltungsgebäude  liegt  in  Verbiudang  mit  dar  Uor  itMk 
ansteigenden  Ringstralse  der  Eilgntschuppen. 

Die  Höhenlage  der  Bahn  resnltiite  i\m  den  Bedingungen, 
welche  die  [InterfOhmiw  der  städtischen  .Strafseiu  die  Darch- 
fabrnng  der  Eisenbaluiiinien  durtli  die  l'niwallntiK',  sowie  die 
ROclaicbt  auf  die  Leichtigkeit  des  VerkeUnt  ita^erlegten. 
Hiemach  ergab  sich  im  Emp&ingsgebftnde  eine  UOhcnlage 
der  Perrons  Ober  der  Trottoiroberkuite  von  4,20 

Die  Gleise  f&r  die  Hanpirichtnngen  befinden  sich  dem 
EmpbrngMai»  anMnt,  vail  mar  dl«  GMie  Ar  die  Zöge 
von  Kehl  nadi  Paria  md  wnfeknhrt,  dann  roa  Baad  nach 
Köln  (reap.  Ostend«)  md  nngekehrL  Bb  K.  OMs  fenniudt 
der  Verkehr  der  Uidn  von  Stra&bnrg  nach  Rotban;  die  Lmter> 
bpfRcr  Züge  halten  an  einer  Penon-VerliinKernnK  vor  dem 
grtilscii  VcrwaltungsgebHode.  Die  erst  genannteu  5  Gleise  mit 
den  Perrons  sind  dureh  eine  gla.saedeckte  Halle  tlberspannt. 
Eine  Gleisfiber&dtreitUQg  dutüi  das  Pabliknm  ist  ansire- 
scblossen.  Es  findet  sonach  der  ZuRini?  wie  der  Abgang  des 
Publikums  mittels  je  3  Treppen  statt,  welche  in  die  ent- 
sprechenden anter  den  Gleisen  angeordneten  Tunnels  mOnden. 
Um  den  Verkehr  za  erleichtem  befinden  sich  anf  den  Zwischen- 
pcntnta  kleinere  Wartesäle  mit  Boffets,  BiUetschalter  und  Ab- 
tritte, uttrand  im  SrnpfimmtUode  aeUnt,  in  PemmbAbe 
die  Rrtliwnii  BimM  Ar  «y.  Ilng«ren  Anüwflwit  dea  niaaa* 
den  Puhlikunis  liegen.  Hierin  onterecbeidet  aidl  Acae  Anlafe 
von  äbnlicheo,  wie  z.  B.  in  Hannovo'. 


Die  Grandriss-Dispositioneo  Im  Eaq^fimglgMAnd*  atalln 

sich  demnach  wie  folgt  dar: 

a)  Im  Erdgeschoss:  Den  Mittelpunkt  bildet  das  Ab- 
fabrts-VratibOl,  in  welchem  sich  rechts  die  BiUetschalter  be- 
finden, und  welches  sidi  Biiki  dudi  Bom  Mch  dar  G^lck» 
Expedition  Offiaet. 

In  der  Hauptaxe  fahrt  der  Abfahrtstonoel  zu  den  Treppen 
nach  den  Perrons  und  Wartesälen  etc.  Die  GeiiOck-Expedi* 
tion  (mit  besonderem  Gcpftcktuunel  nebst  Aufzogen  versehea) 
etvmckt  aieh  Ua  »im  Anbanftawatibol,  niid  vemittieit  die 
Komnmifbidon  z^NÜieD  dleaem  imd  dem  AbfehrtaveailbiL 
Besondere  AosgOoge  nach  dem  Platze  sind  zur  Erldchlemog 
des  GepOckverkehrs  hier  angeordnet.  Endlich  bildet  den 
Scbluss  des  Gebendes  das  bereits  erw&hnte  AnkunftsvestiblU, 
dab,  auf  der  Axc  des  Ankanftstixnnel  gelegen,  nach  dem  Platze, 
sowie  naeb  einer  bedeckten  Dro^iehkenhalle  geöffnet  ist  and 
aufseniem  mit  Waschzimmern  etc.  in  Verbindung  steht. 

Unter  dem  Verbindungsperron  zwischen  dem  Empfongs- 
geb&ude  und  dem  sttdlicbea  DienstgebOnde  befinden  sieb  ver- 
schiedene untergeordnete  R&ume,  anlscrdem  die  Kesael  Ohr 
ito  Dampfbeisnig  dea  StniionageiiiadeB,  die  bjrdmdMm 
An&flge  et«.,  deren  Sdunaateine  nmerlialb  doe  Dieutgebladai 
aogeordnet  ^d. 

Der  rechte  (nördliche)  Tbeil  des  Ocbftndcs  cntlUklt,  anfiwr 
dem  Stationskassenranm,  die  WirthBchafi»r<iuine  fQr  den  Be- 
trieb der  Restauration,  mit  besonderem  Tuirn«!  iQr  liie  13«- 
I  dienung  der  kleinen  Wartesäle  auf  dea  Porrons,  deinnfuhst 
die  Post  (ebenfalls  mit  lie--iondcrem  Tunnel).  Dieser  Verwal- 
tung sind  aurserdeni  die  untcrlialli  des  Vorbiiulnnt5b|>errous 
befindlichen  iiaume  zuiretbeilt.  Das  YestibOl  mit  Trefpe  fOr 
die  ankommenden  l^uterbnger  ZMge  belndet  sich  innerhalb 
des  VerwaitBngMebftadea. 

b)  SieAnannniigderR&nmll  chiteitea  in  Perronböbe 
ist  aua  imtstdiender  Qnndriis-Skizze  ersichtUdi:  Hechta  von 
dem  bis  unter  (faia  Dndi  hoch  gefoluten  Hfttet'Teatfbol  liegen 
die  Wartesäle  mit  Ne!>enr"nnir-i  linJ<s,  durch  eine  besondere 
Treppe  zugftnglieb,  die  Uiiuuiu  lilr  Se.  Majestät  den  Kaiser. 
Daran  sclilielseti  sich  die  Stations-  und  Teh?i^raphenb&reflnf, 

I  ober  welchen  sieh  die  Wuhuuugexi  ttVr  die  Betrichsbeamten 
'  befinden. 

DieWancsi\le  reichen  durch  2  Geschosse;  zwischen  den  selben 
ist  jedoeh  die  VVohnung  des  Restanratenrs  Ober  den  kleineren 
lUUimen  angeordnet  Sowohl  zu  dieser  Wohnung  wie  za  der 
erst  genannten  fahren  direkte  ZugOnge  und  Treppen  von  au£ien. 
Die  Anordsnng  der  kleinen  Wartesäle  aaf  den  Pemne  ist  ans 
der  Sldzsa  enfaditficfa. 

«BAMMMftj 


Die  Arehftflklur  auf  der  dlMjihrigen  internationalen  Kunilaiisstttling  zu  Mflnohen. 

TTnter  den  Arbeiten  der  dentaebea  Architekten,    aie  ab  „Skizze"  gelten  wül,  ist  schon  fln&erlicb  dadnrdi 

mit  denen  wir  uns  zum  Schluss  zu  beschiütigen  haben,  nehmen  dokumcntirt,  dasa  sie  über  dem  Bleistift-Brouiltim  auf  Paus- 

natOrlich  die  10  preisgekninkten  EutwOrfe  der   vurjAhrigen  papier  aus  freier  Hand  mit  Tinte  au.s^rc'/.ORcn  und  mit  Tinte 

Konkurrenz    am   das    Ueichstagsh au s     die    hervor  geiuseiit  ist  —  eine  r)arätellunc;;>art  nbrißen.s,  die  an  l^ffekt 

nif!end!ite  Stelle  ein.    Die  Jury  der  AnsstellunR  hat  sich  i  dureliaus  nichts  zu  wOnschcu  lÄsbt  und  für  Konkurren/.- .\rbeitea 

einfach  dem  Urtbeil  der  Preisrichter  angeschlossen,  indem  sie  zur  Nai  liahmnng  nnr  empfohlon  werden  kann.   Die  .sehr  cigen- 

deni  Entwürfe  Wallots  die  goldene  Medaille  verlieh;  eine  ]  artige  Grondriss-I^sung  lassl  sich  olmo  Beigabe  etuer  Zeich» 

Sohne  zugleich  des  Unrechts,  daa  dem  Kfinstler  auf  der  Aus-  <  nung  utfirUeh  nur  in  den  Ilauptzf^en  andeuten.  Das  Zentrum 

Stellung  TOQ  1879  widerfahren  war  und  das  virir  seineizeil  der  gassen  Anlage  bildet  die  qnadrttiach  geataltete,  mit  einer 

bedauert  haben.  Denn  seine  eigenartige  Begabung  und  der  Keppel  Qberfttdble  Halle,  die  naeh  Toni  ndt  einer  tielleB, 

Werth  aeinea  Schalaiia  trat  hi  der  duwla  vom  ihm  Toiie-  durch  Rampen  andFMttepfen  n  etateliandni  Terhalle  nach 

ftlhrtcn  AnanaM  um»  Wohnbaaelw.ten  Mcbt  minder  gllnaead  [  dem  KOnigspiatz  eich  Mflnet,  frabrend  ridi  Ihr  nach  Idnten 

hervor,  als  in  dieser  seiner  jOngrtea  Alheft,  daiW  JMHg  unmilteibar  der  Sitzuntrssaal   anscbliefst.     In   der  Queraxc 

nunmehr  willig  ancrkajiut  ward.  liegen  neben  der  IluJle  zwei  grofse  Vorriiunie,  die  mittels 

In  Bezug  auf  die  Flntwtlrfe  selbst  haben  wir  unserem  Vesiibole  und  kurzer  Treppenlaufe  von  der  Nord-  und  SOd- 

ff  ulicrcji  Berichte  ober  dieselben  nichts  mehr  hinra  zu  setzen  front  direkt  znir-tafflich  (jemacbt  sind ;  in  streng  symm*^rischer 

und  können  uns  ct)rn^o  mit  der  Erwftlinoog  ItegnOucn,  dass  Anordnung  bind  ihnen  nach  Westen  die  Tre[i]ien  zum  Ober- 

ucben  ihnen  noch  die  derselben  Konkarrenz  attgetaörigen  gcschoss,  sowie  die  mit  der  kurzen  Seite  an  der  Fa<;ade 

Arbeiten  von  Chr.  Hehl  in  Hannover  und  G.  Uauberrisser  liegenden  beiden  Neben^e  der  Halle,   nach  Osten  die 

in  Mönchen  an  der  Ausstellung  Tbeil  nahmen.    Dagegen  {  Garderoben  und  Toiletten  engeacbloeBcn ,  die,  eingeschossig 

müssen  wir  etwas  niüicr  auf  eweu  neuen  Entwurf  zum  Reichs-  i  und  mit  Oberlicht  belenditet,  m  Je  einen  Hof  eingebaut 

tagahmae  elogeben,  den  Knyaer  ä  ron  Grofsbeim  in  i  ekid.   Indem  diea»  lonMitame  ndt  Kocridonm  nd  den 

Bnfin  Uer  TOCgeAhrt  haben.  die  Fbi^e  biMendMi  Aniaenrtmaen  nmacUnBien,  bocw.  ver- 

Es  ist  eine  aus  idealem  Interesse  zur  Sache  hervor  ge-  I  banden  sind,  werden  zwar  nach  der  Tiefe  des  BaupUtzes 

gan^tene  Studie,  za  der  die  KOnsUer,  welche  mit  der  Aufgabe  :  die  Grenzen  desselben  erreicht,  nicht  aber  nach  der  L&nge; 

ja  seit  l&nger  als  einem  Jahrzehnt  aufs  iiniii^ste  sich  lieschäftigt  |  im  Norden  und  Sflden  bleibt  vielmehr  Raum  fflr  einen  seitlich 

haben,  durch  die  neurrdinga  erfolgten  Programm- Aendtrungen  I  von  Paviltonbaoten  gesehlos.venen,  nach  vom  dnreli  eine  offene 

angeregt  wurden  und  mit  der  sie  vor  die  OLfTentlicbkeit  erst  Säulenhalle  begrenzten  Vorhof,  an  dem  je  2  der  u-rlangtei. 

geu<etea  sind,  nachdem  die  Entscheklnng  der  so  lange  in  der  Einfahrten  angeordnet  sind.    Dam  dieser  Ranm  ein  etwas 

Bchaehe  tehaltawn  Angelegenheit  bereila  erfolgt  trar.  Dm  ■  aahr  knppv,  Ar  Hof  E^alp^  noU  a^j^j^jk^^^igni^a^ 
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ist,  bildet  nehm  iloni  L  instaiuic,  daiis  iiettaaratioD  uod  Lese-  i 
saal  nach  der  liefe  des  Hauses  sich  eretreckeo.  den  wescnt-  | 
liebsten  der  Mftiwtel,  mit  dem  aucb  diaw  «iitvoUe  LOaniig  i 
den  onfibenviDdlielMn  Sefawlerigkeitea  te  wmpiMxH  Uaen 
Tiibot  bat  sshlcn  mOHO.  FBr  dl»  ^Bt^udm^  «elebe  rieh 
In  dfe  Avügsbe  etwas  vettieft  Inbrn,  IM  ri»  im  hocbsten  Grade 
interessant  und  bei  einer  Konkurrenz,  deren  riianccn  ja  stet» 
DnKCinss  bleiben,  wtlrde  sie  siiherlicli  um  tten  ersten  Preis 
mit  pcruiigen  halten,  zumal  sie  aucli  zu  einer  sehr  bedeutsamen 
areliitektouiscben  Gestaltung  des  Aufsenbanes  Gekieenheil  gab. 
In  grofsartiger  Einheit  als  Silulcnbau  in  klaÄsi.scher  Renaissance 
darchgcfolirt ,  von  der  grofsen  iiauptkuptiel  und  4  kletiMren 
Knppelo  anf  den  Eckpavillons  bekrOnt,  bringt  dmillw  den 
Eindruck  eines  Kapitols  zu  vollendeter  Gdtam^  — 

Auch  die  zweit  -  bedeolendste  Sonlnimni,  wekfae  «Sh- 
md  des  ietitm  Jnlme  in  DenticUand  eta^efiiidan  bat,  die 
Koakarreni  am  d««  Rathhaat  fflr  W[eibad«n,  war 
dorch  mehre  Entwürfe  veHroten  und  auch  in  diesem  Falle 
hat  die  Jory  das  Urtheil  dcb  Preisgerichts  insoferu  saaklionirt, 
als  sie  das  an  erster  Stelle  gekrönte  Projekt  von  Ewerbeck 
and  Nenmeister  crieichfLilIs  einer  Auä^eichnnng  —  der  sil- 
bernen Medaille  —  för  würdig  erachtete.  Mit  ihm  nehmen 
noch  die  bezgl.  Arbeiieu  von  Fr.  van  Hoven  in  Frankfurt  a.  M., 
Uocheder  &  Ellersdorfer  in  München  nnd  G.  Hnuber- 
risser  in  Manchen  an  der  Ansstellung  Theil.  Sammtlich 
höchst  beacbteoswerthe  kOnstlerische  Leistungen,  die  in  19 
b«iw.  ITkQflttleriachdmligeAUirteaBttttaranimTlMagr^^ 

von  Ewubeck  A  NMuneHter 
beiw.  F.  van  Hoven  allerdings  aach  Beispiele  eines  ttberBpradeln- 
den  Kraft-Aufwandes  fbr  Konkurr«izen,  bei  dem  der  architek- 
tonische ^Mittelstand"  in  der  That  nicht  mirkommen  kann. 
Eine  wiederholte  Bcsprechuni;!  der  Eutwürt'e  ist  aucb  in  die^m 
Falle  nicht  nothwcndie. 

Ebenso  finden  sich  unter  den  anderen  diesmal  aosgestelUcn 
Arbeiten,  die  wir  je  nach  der  speziellen  Landes-  bezw.  Schul- 
angehörigkeit der  VcrftiMr  nuammen  fassen  wollen,  natOrlich 
nläit  wenige  Werke,  donai.  B.  schon  froher  mehr  oder  weniger 
«aafllliriiclie  MiHhwilmuHi,  nm  Tbcil  locar  eine  Pablikatkn 
gewidüMt  hat» 

So  die  EntwOrfs  von  J.  K  Jacobsthal  In  Berlin  zu 
den  Bahnhöfen  Mets  and  Stralsborg  der  Reichs  -  Eisenbahn 
ub4  den  Bahnhöfen  Atexanderplatz  und  Bellevue  der  Berliner 
Stadteigenbahn  —  dnrchaus  eisenarti^  Arb«ilen  im  Scbinkel- 
scben  Siiiue,  namentlich  mit  liebevolUter  Herticksichtigung  des 
Details,  durrhgefOhrt,  deren  vollen  Werth  allerdings  nur  der- 
ii  ULI  vvOrdigcn  kann,  der  es  weifs,  in  wie  engen  Grenzen 
der  Architekt  bei  Lösung  det^tiger  vom  Staate  gestellter 
Aultnben  sich  bewegen  raoss  und  wie  wenig  EinSoiB  anf  die 
Oesammt-Grappiraog  der  Anlage  flini  mtgOnat  Ist. 

DisB  die  entqincfaenden  von  dner  Mut-BiBeDfaahs  ans- 
laiMiidBB  IntplMB  danüdianr  sind,  lalifeiidnaliicter  WaiiB 
der  unweit  der  vor  erwihnten  BÄtier  anigeatetR»  Entwurf 

von  J.  Otze-  ir  Berlin  zum  Bahnhof  in  Flensbars;.  Zvvei 
Giebelbauten  mit  IhQrmen  nnd  seiilicben,  durch  EckthOnne 
ahgeeaUosaenen  nggebi,  davor  eine  QberwOlbie  Halle  —  das 


Ganse  in  den  dem  Kttnstler  eigenen  eleganten  ( onueti  des 
mittelalterlkben  Backsteinbaues  durchgefl^  —  bilden  eins 
Anlage  wa  sehr  fsttUigar  Giiippinmgt  aber  anch  von  einer 
Opa^ii,  fli  dar  «  Mittel  «Rdd  mr  seHaii  bawOHgt  «aidea. 
Die  mit  tmgatmea  fintwflrfe  deesdban  ▼citeaan  ra  dar 
ffirdie  mm  lien.  Kreoz  in  Berlin  und  snr  8t.  Genmdldivbe 
in  Hamburg  sind  von  uns  srhon  anderweit  besprochen  worden. 

An  diese  Arbeiten  reihen  sich  wie  von  selbst  die  Ober- 
wiegend demselben  Stilgebict  und  derselben  Bauweise  ange- 
hörenden EntwOrfe  von  Chr.  Hehl  in  Hannover  an.  Neben 
dem  Entwurf  zum  Rcichstagshausc  3  Konkurrenz-Projekte  zn 
den  Kirchen  bt  Gertrud  und  Eimsbattel  bei  Hamburg  und 
zur  Kirche  in  Bielefeld  —  tOcbtige,  einander  nahe  verwandte 
l<eistnngen  in  derber  Backstein-Gothik,  die  fftr  den  vsrtiUt' 
nissro&fsig  kleinen  Maafwtab  nur  zu  reich  dataillirt  sind  nnd 
densD  es  daher  an  dm  woaactlkhrteo  Moneota  aiaea  iRonB> 
mentalen  Eindmeita,  der  Masse,  etwss  ftUL  Der  in  einiadier 
deut.seher  Renaissance  gehaltene  Entwurf  zu  einer  Hluscr- 
grujjjic  erhebt  wohl  keine  höheren  kOMtleriscben  Ansprflche, 
Ilecht  genilig  ist  dagegen  der  Entwurf  zu  einem  als  EUrcn- 
geecheiüc  fOr  den  Laadesdirektor  IL  v.  Bennigsen  bestimmten 
Tafel-Aufsatze  —  ein  ans  gnätat  vtartMliger  Sdnla  ant- 
springender  Baldachin. 

F.  Ewerbeck  in  Aachen,  der  bekanntlich  gleichfalls 
in  der  hannoverschen  Schule  sich  entwickelt,  jedoch  SMt 
langer  Zeit  mit  vielem  GIflck  anch  des  liauweiaen  dar 
Antike  nnd  der  Beaaiaaanee  sich  mgewenkt  bat,  ateUte  neben 
dam  Entwurf  in»  Wjaabndener  Rattibaat  noch  ein  gMcMidb 
aus  einer  Konkurrenz  hervor  gegangenes  Projekt  zu  einer 
Kettenbrücke  über  den  Donankanal  in  Wien  aus.  Die  archi- 
tektonische Behandlung  der  Ketten- Auflager  —  dreitheiligie 
Triumphbogen,  an  deren  mittlerem  Pfeiler  SJlulenvorlagen  zur 
Aufnahme  der  Eisenkonstrnktion  angeordnet  sind  —  be- 
friedigt leider  nicht,  da  die  tragenden  Konstruktionstheilo 
hierbei  eine  etwas  beilitafige  RoUe  spielen  und  ebenso  scheint 
es  uns  ein  Fehler,  dass  die  Verankerung  der  Kette  mit  den 
Widerlagern  in  der  Architektur  keine  Andeutung  gefiinden 
bat  Eine  dsraitige  Aniiabe  llaat  sieb  a.  E.  entweder  nnr 
In  nhtelalteriidiem  Sinne  oder  tabAonMi  Kaan. 

Die  Kölner  Schale  wird  dorcb  dm  Entwnif  aa  einem 
Herrensitz  von  V.  Statz  in  Köln  vertreten  —  ataebeiDefld 
ein  ideales  Projekt,  das  der  künstlerischen  Mufse  des  Ver- 
fassers seine  Entstehung  verdankt,  das  jedoch  der  Ausführung 
im  hohen  Grade  wOrdig  wftre.  Zwei  innere  Höfe,  zwischen 
denen  die  Dorclifahrt  und  das  reich  entwickelte  Treppenhans 
liegen,  durchbrechen  den  Bau,  dessen  Queraxe  eine  Kapelle  be- 
scbliefst,  wfthrend  die  Ecken  der  entgegen  geeelzten  Seite  von 
dem  grofsen  Hanptsaal  nnd  einem  m&chtigen  Thurroban  ge- 
bildet werden;  ein  zweiter  Hanpitborm  erhebt  sich  tiber  dem 
PortaL  Die  InfiMre  Erscheinung,  in  strenger  Gothilc  durch* 
(rtditt,  fnEricbtatlB  ciliar  die  Erfihnug  «inas  Meiaten  ver- 
ndNodeo  Webe  anf  Mnen  QaniA  nd  aRialt  ihr»  Mtant* 
same  Wirkung  leiüglidi  durch  du  Geaehidt  der  IfaaMn- 
gmppirung  und  die  Verbaituisse. 

«MlwMat« 


Die  internatioDälü  elektrische  Ausstellung  In  Wien  1883. 

<ntam  itt*  AbWIdn«  traf  S.  4M). 


Ob  jemals  an  einer  einzigen  Stelle  eine  so  grolse  Licbtmenge 
aagehiuft  worden  ist,  wie  gegenwärtig  in  der  von  der  Weltaos- 
slellung  des  Jahres  1673  als  einsiges  Zeichen  einer  verschwundenen 
Pracht  hinterbliebenen  Rotunde  im  k.  k.  Prater  zu  Wien  mag 

bUlig  bezweifeil  werden.  Denn  wo  in  aller  Welt  hätte  bisher  ein 
Raum  wie  dieser,  der  wie  d&zii  geschaffen  ist,  die  Wu  ;  I  r  '  n  er 
kolnssalcii  Lichtentwickeiaiig  vorfahren  r«  Vinnen,  «ur  Verfdgiing 
gestaudeD  und  wo  waru  die  Eneugung  eiutr  Licbtmenge,  wie  die- 
jenige, welche  seit  dorn  16.  Auj^ist  d,  .1.  in  und  um  die  Rotunde 
allaboüdlich  strahlt,  bis  xu  pinein  Züitpiinkt«',  der  noch  uichl 
B  .labre  hiiitpr  um  liegt,  Uberhaupt  mOglicb  gewesen? 

2i-()  Bogeulampen  mit  dnrchsrbn.  taut  2  000  Normalkerzen 
Leuchtkraft  pro  Ijunpe  und  etwa  33ihi  kleinere  Olohlicbter,  d.h. 
insgp.sainmt  eine  Lichtmeogc  >' )i  -.her  tiiHMWH)  NnnnalkcrzHn 
Starke  erhclleo  «llabendlich  eiueu  Kaum  von  uur  c«.  35  UW  t" 
(ünindilirbc.  Es  bedarf  der  Messnog  dieser  gewaltigen  Menge  an 
eineu  Lieispiel.  um  von  der  Grütat  derselben  eine  annihemde 
Yorstellang  lieh  bilden  su  können.  ESn  solches  liegt  nnmittelhar 
nahe  in  der  Berliner  StrafsenbeleuchtuDg. 

Berlin  mit  seinen  4  30MXH)m'=  StralsentUrhp  (von  <ipnpn 
allerdtegi  beuacbtlidie  Theile  d«r  Bdcuchtuag  entbebrcu)  uiit^- 
hiUc  auf  derselben  ca.  13  000  Gas-  und  sonstige  Flammen  mit 
i'iuer  iiicblmeoge  von  iotfresammt  höchstens  250  000  Normal- 
kenten, d.  h.  nicht  die  Hälfte  der  auf  dem  einhnndert- 
nndiwaazigsten  Theile  jener  FMebe  bi  der  Frater-Robiade 


StrafMD- Beleuchtung  Rprliuti  durchachnittlioh  gannmman  nm  das 

120.  oder  das  28e£achel  - 

Doch  wir  sind  graöthigt,  um  der  sp&teren,  etwas  eingehenderen 
Retrachtnng  dieser  , Lichtseite'  der  Auastellang  nicht  vorsugreife^ 
«unkchtt  einige  Bemerkungen  allgemeiner  Art  (Iber  du  „daran"  and 
.darum*  der  elektrischen  AauMllun|(  im  Wiener  Prater  an  geben. 
W  ir  haben  es  bei  derselben  mit  einem  Umfange  ca  thun,  der 
awischea  demjsnigiwi  der  Pariser  elektr.  Ansstelliiag  von  1881 
und  dem  der  Müacbener  Ausstellung  von  \^S2  etwa  in  der  Mitte 
liegt  Der  Katalog  zählt  57.5  Nommero  auf  uud  uatcr  ihnen 
befinden  sich  sehr  vi.  i.  Ivull ektiv- Ausstellungen ,  die  bei  einer 
aogemesfteneo  Güeilr:  mu^  n  isreichendes  Material  für  10,  20 
und   (,■,■!(::,•    iriiJi    uj'li:    Kill   l"'ti  '..i>'  Niiriiu;i;Tn  liefern  »iirderi. 

Alle  .Seiten,  nach  welchen  die  Klektro-  iVfhnik  «ich  biiher  eut- 
wiikelf  hat,  sind  auf  der  AuMlelluug  vertreten,  am  reichnten 
iiaiweifelbaft  die  elektrischen  Beleuchtungen  tmd  die  elektro- 
techiiischeii  .Maschinen.  Nicbta  AutHÜligi  ?  i  i  lier  lleleuchtnng 
allcio  eine  Maschinenkraft  von  nahe/u  :hk)  Pfdkr.  ditnjjtbar  gemacht 
ist,  von  den  idherhaiipt  etwa  1  WHi  Pfdkr.,  welch«  zum  Betriehe  der 
gauzcu  AussitiJluug  tut  Verfüguag  »taheo.  Die  Zahl  der  Motoren 
betragt  Ober  60  und  es  befinden  sich  darunter  50  Daapftnaadiioeo 
und  ein  Dutsend  Gasmotoren;  die  ertteren  vaiüreu  in  fltrer  Stirke 
von  4-240  PfOr.  nnd  alsd  In  aal 


Digitized  by  Google 


488 


DEUTSCHE  BAUZEITÜNG.  IS.  OWober  18« 


Torhanden.  Die  Zahl  der  Dynamo  -  Ma&chinpn,  un(pr  w<>lclien 
(Iis  dynam()-t>l('ktnH<h('u  wpilaus  vorwipRen,  ist  iK'iiiahc  li»0  und 
beinahf'  •  |„  iji.Tirlli./u  ilicnon.  in  VerbinduDg  mit  den  zahlreich 
»OrbttniliüH!.  Aliiknn^tK.iti.rcii,  ilcr  l''.rzinigiiil(;  Je»  i'Ieklriirbi'!)  Lii'Lts. 

\\i'iji«>'r  Ndilstitudijj  sind  oder  waren  in  der  ersten  Zeit  die 
t  el  e p h n II  i  s  <-he n  ApparHte  vertreleti  und  wa«  davon  der 
üifffeulliclikeit  dicüstliar  (fcmai  ht  war,  kann  nicht  Anspnich  darauf 
erheben,  die  höchste  bisher  l>ei  diesen  Apparaten  erzielte  Leiatiiup«- 
fAhif;keit  zu  demonstriren.  —  Das  Telegraphen  w esen  leiirt  Iwi 
allem  Umfance  h''ir:ii-htliche  Ldcken,  schon  de&hiiUi ,  »eil  die 
deutsehe  Tost-  u.  Teiegrapheo-VerwÄltUDg;  aus  nnbekauoteQ  aber 
jedenfalls  »ehr  be- 
dAoerlidieu  Gründen 
fem  geblieben  ist 
—  Am  Kbirftcbtten 
dftrfto  dii 


ttt 


■Bf  dan  tceh» 
nolotUebeo  G»- 
UMi  md  ta  (kr 

fcrMoi  Min. 

Wirft  man  einen 
Bticlc  auf  dkl  Her- 

kiinft    der  Ans- 

iteIluogi-G«gen- 
Utende ,  «o  treffen 
wir  You  fremden 
Landern,  welche  be- 
tlietli^t  sind ,  auf 
Amerika ,  Belgien, 
OilDemarlc,  Oeiittch- 
tand,  LoKland,  Frank- 
reich, Italien,  Rusb- 
laod,  die  Schweiz  und 
die  Tflrkei.  Durch 
iIiiMic  Aafiüblung 
allem  schon,  noch 
mehr  alM>r  durch  den 
Umfang,  in  dem  die 
fremden  Lknder  iieii 
beiheiUgtbabaiiWird 

Chtnikter  danolkcB 

beatinnt  ans- 
gcsproch««.  Am 

reichsten  und  auch 
in  absolutem  Sinne 
*ehr  reich  ist  nebeu 
OMterreich  Frank- 
reich vertreten;  die 

Betheiligung  der 
(Ihrigen  Staaten  weist 
i|iiantitativ  keine  so 

grolsen  togieich- 
miiisipkeiten  auf.  als 
sie  bei  einem  Ver- 
gleich zwischen  Frankreicb 
in  die  Au^en  springen. 

Das  Intere&se,  welche»  der  Ausstellung  vom  Publikarn  ent- 
gi')»eu  getragen  wird,  liefe  in  den  erslen  Wochen  zu  wnnschen 
flbrig,  bat  »ich  indessen  nach  und  nach  hetrüchtlich  gehoben. 
Di«  ersten  60  Tage  der  Au8stclluugs  Dauer  haben  mit  einer  Ge- 
sammtsabl  der  Festicher  von  rd.  .'^ihi  mxh)  abgescblos»en ,  ein  Re- 
sultat, von  dem  es  heiTst,  daas  ea  auareicbecd  »ei,  um  die  Er- 
•tattnng  der  Kotten  der  aas  privater  Initiative  iu  Leben  ge- 
rataien  AuitieUung  ala  ««it^ert  enebeineo  ni  lawan,  in  dem 
Fdhb        Ml  in  das  auf  d«i  1.  Mmaate  int  p 


die   HesiichcTAabl    auf   annithernder  Hf 


sich 


.^iif-icbt  \'iuler  Ausdruck  pebtu  in 
,  ilftss  wahrscheinlich  der  Zuspruch 

in  wurdn 


Sehlnaatermin 
erhalten  wird. 

Wir  rIsiiIicu  liirmi  di' 
sollen,  irjdi'm  wir  liinzii  t':^."' 

ein  ndch  iMüserer  gewcaen  sein  wiirdp.  wenn  die  .\u88tellimg  im 
l?anzen  Dicht  mit  einer  s-^'C^or,  Spr^ ■iligki'it  gegen  die  An- 
Fpnlr.he  der  Laien  und  Ila'blarlim:ianpr  iu  Boxutr  auf  das  Be- 
lehrunifs-HediUtuis'i  sich  verhielte.  W  c  u  i  ge  r  als  hiev  in  .\'isl*'eunj; 
von  I'rospekten  und  Augenblicks- Erzeugnissen  der  Presse  sowie 
in  Krtheilung  mQndlicher  Auskunft  geschehen,  ist  wohl  kaum 
jemals  aof  irgend  einer  Atustellung  dagewesen  und  so  ereignet 

ea  sich  dass  Tamäds 

  der    Beeudiar  4» 

AMaiallni««iadai 


BodM  nR 


■tahnoM 


II)  KalMr-rktUlsD. 
IL  T«l«r-  ^  Omdi.  im  tt 
mt.  <-ll)  Tniisiiiiiii  iL 

-  -      M»  -     -  - 


1)  PavIUoa  d.  6ur.  HuilrJi  -  MiniMcrium».   })  D«(L  dM  frBwüc  MlaW.  d. 

0)  OrttataMtar  P«<rUI«l.   Ti  IM  dw  MltHitM 
k.  Me.    1«  UMtMiMia.    tu  BlIMiaw  4. 
'i  lUMiiliaiiiaij,  D)  teiMto.      mmMn,  A 


GFrandrlss  der  Rotunde. 


imbefriedigt 
Rocken  inweiideo. 

Wir  haben  diese 
ßemcriningen  DiÄl 
uuterdrOcken  woOia, 
weil  wir  denkea, 
daas  das  gedruckte 
Wort  daiu  beKragen 
kann,  einem  ilhnlifJben 
Mangel  liei  einer 
spiitern  gleichartigem 
.'lu^stelluug  zuvor  M 
koainien,  keineswega 
aller  um  gegen  die 
leitenden  Persönlich- 
keiten der  Ausstel- 
lung einen  Vorwurf 
zu  erbeben.  Nach 
altem,  was  wir  er- 
fahren ,  bandelt  «• 
tidi  bei  dem  n- 
rfigten  Mangel  dm»- 
ans  um  clno  aOfk- 
meine  Sprödi«katt]ir 
Ausatallar  aaM, 
gegaa  «deto  ib 
Wonadia  der  Ana- 
itattnoB^-KaaMBiamM 


Wir  treten  nna- 
mehr  in  die  gaBenllc 

Heirachttng  der  ans 
»{Miiell  intereasiren- 

den  Aus8telluDg8-Ge- 
genatAnde    ein  ood 
erülTueu  hierbei  die 
Reihe  mit  iJer: 
Das  was  die  Aus- 


1  u  k  t  r  i  i  c  h  e  11  K  r  a  f  t  ö  b  e  r  t  r  a  g  u  n  g. 
.itellnng  an  (iegenst.-inden  vom  üehiete  der  elektrischen  Kraftuber- 
tragung  euthiül,  ist  nicht  eben  zahlreich.  Die  Kraftflbertragimg 
auf  grofse  Kntfernungen,  wie  sie  München  1882  bot,  i« 
aufser  Spiel  geblieben;  dafür  prüentireu  sich  mehr«  andere  Gegen- 
Btinde  und  ein  paar  neue,  welche  zur  Besprechung  Stoff  bieten. 

ZmAdut  eicM  elektrische  Eisenbahn  von  Siameni  A 
Halaka  ala  Probebahn  anagefohrt,  welche  durch  den  vordan» 

Uldat,  da  «Mab  dar  Baho  a«kmd  «a.  «  WodM 


nd  neue  Glasmalnrti  bn 

(PorUcUDng.) 
THIenu  dli  AtibUtlaoc**  uif  8.  i»i ) 

Die  mageren  langen  Finger  und  mageren  Hände  in  den 
Olasgemalden  aus  dem  XII.  und  XIIL  Jahrhundert 

(if  den  :dt*>tit«n  musivischen  Olas^mUden,  ja  noch  in  den 
(insaillebildern  des  .W.  Jahrh.  sind  die  Oliedmaafsen  der 
rersnueu,  liesonder»  die  Rllnde  —  bei  der  Darstellung  des 
Cekreii/iiTten  auch  die  Arme  und  Beine  ~-  in  der  Nahe  betrachtet, 
üliertrii  l>en  mager  dargCHtellt.  l)a.H  is:  eine  wnhl  Oberlegte  optische 
Herechnuiie.  Das  Hinterlicht,  K.'lrb.'^  ilunh  weifacs  oder  leiiht 
tiinig  üei.schfarbises  Glas  fallt,  hat,  wie  wir  gesehen,  die  \pi?nne, 
iinch  dem  Durchtritt  durch  das  Glab  breiter  zu  erscheinen,  als  J;e 
DurchtrittbtlSche  ist  Stellt  man  solche  Rildfenstertheile  an  ihren 
Pinta  auf  die  bemessene  Entfernung,  so  erkennt  man  z.  B.  eine 
Hand,  welche,  vors  Ange  gehalten,  mager,  Finger,  welche  lang, 
schmal,  ko(>chern  schienen,  nicht  wieder.  Das  Ilinterlicht  hat  in 
der  rerrjwittive  die  Zeichnung  selbst  korrigirt.  Unsere  Fig.  31 A 
ist  eine  Hand,  welche  von  einem  Olasgemäldr  aus  deni  XIll  .Tabrh. 
durchgepaust  ist.  Nach  der  Natur  gezeichnet,  mCisste  diese  Hand 
richtig  wie  Fig.  81 B  anaaehen.  Hatte  der  Glaamaler  sieb  danil 
begnügt,  dieae  Band  von  vom  berein  nach  dem  Kattoo  wirkUeh 
«ia  iig.  B  •ehOa  i 


_  ins  Fenster  gestellt,  akk  anr  ala  efauver«chwt)aimei>e  weiche 
Mafia  ebne  Zaidmaac  nod  Form  damdka,  indem  das  HinterKcbt 
die  feine  Scbsttirang  gana  venehrt,  die  bellen  Partieeo  verbrei- 
tert und  so  nur  ebien  «eUkra  Licbtfleck  mit  den  Umriaien  der 
Verbleiung  Obrig  liait  AUer  Aufwand  an  Zeichnung  und  Ab- 
scbattiraog  win  «eriorauMObe.  Oer  Glasmaler  des  XIII.  Jabk. 
wtiaste  das  gana  fiBaa;  er  bannte  aus  Erfahrung  die  aoaapreiseade 
Leuchtkraft  dea  tlioterildites.  Dm  die  beabsichtigte  Wirkung  auf 
die  Entfernung  su  crsielen,  legte  er  das  ganze  Gewicht  anf 
die  Umrisse  der  Hand  und  der  Finger,  trnif  die  Konturen 
breit  und  dick  auf,  verschm&lerte  so  die  Licbiinrtii-n  und 
engte  sie  ein  und  »cheate  sich  nicht,  aof  Gnind  RPir.er  lirfahningen 
gewisse  Partien  (tl>erlriel>en  mit  Schwarz  zu  umgeben,  sie  dicJt 
einzufassen,  ja  genid'  /u  sie  zu  verzeichnen.  Was  in  dieser  He- 
ziehiing  die  Alten  empins.  h  gefunden,  das  wird  durch  die  moderne 
Photographie  vollauf  bestAtigl,  Jeder  l'botograph  weir*,  dass  U'i 
Portraitaufoahmen  weil'se  Ilaare  auf  Kosten  der  benachbarten 
llaarpartien  »ehr  breit  aufs  Bild  kommen  und  manchmal  wie 
Beüenreiser  erscheinen,  auch  feine  weifse  Linien  kopinsa  sich 
viel  breiter,  als  dunkele  fWi  daiaaftaa  SiMa  and  Blaa  mMi 
sich  dabei  wie  Weih. 

Die  Photographie  der  Keunsit  reebtfcriigl  iMiiam  YUUtit- 
Duo  nnwtderleglicb  in  vielea  Dingen,  die 
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F1(.  n.   fl.  P*lnM  «IM  *ia*iH  Vntut  run 
An  ilm  Xm.  jMhA.  Im  8tU«  d«a  XII.  Jabrh.  (•hallwi. 


ng  n.   Am  <t*r  81.  Ctefwll*  !■  Piili.   Xtll.  Jkbrfc. 
A.  Wirkikh«  AMlUhranp.  B.  Enckclaani:  mu  der  Fen 


Flf.  31    Haxl  »lu  aliittii  KIrrhcitfMMUr  <1m  Xllt.  JatirliaiidnU. 
A.  All«  d*r  Kikt  («mIwii-  H.  FxtrMaanc  im  dvr  Fmw. 


Die  Hand  der  Fig.  31  i»t  noch  einet  von  den  BeitpielcD, 
welche  noch  am  wenif^t^n«  Ton  der  natOrlifhen  Fottn  »hwpichen. 
Id  Fig.  ist  dagf>gE>n  bprciit  »in  Beispiel  gegeben  worden,  das 
den  Regeln  der  l>ioptrik  des  Hinterlichtes  noch  mehr  angepasst 
i«t.  Die  Versnchnnng  erscheint  hier  schon  als  ('arrikatur.  Der 
magere  Zeigetinger  ist  Qbertrieben  verbogen,  die  .Spitse  des 
Daumens  ist  kolbenförmig  breit,  alles  dieses  mit  der  Alwicbr,  dasa 
•nf  die  Rntfernung  die  Zeichniiog  nicht  verloren  gebe  und  das« 
das  Licht  gehindert  werde,  die  Konturen  wi  flberstrahlen  und  lu 
lAschen.  —  Nor  durch  diese  Kunstgriffe  des  kecken  .^uftrageD8 
breiter  Konturen  machten  die  alten  (ilasmaler  es  möglich,  daas 
nameotiich  in  den  kleinen  mniiTig<;hen  liegenden-Mediiillons  die 
einzelnen  FigQrc ben,  so  fai  b^'oreich  sie  waren,  wie  anf  Stickereien 
sieb  deutlich  abhoben  und  weithin  in  der  Kirche  sichtbar  blieben. 
Die  .Szenen  in  den  Fenstermvdailloaa  waren  bis  io  ihren  Biniel- 
heiten  deutlich  (o  erkennen  und  jede  einzelne  Person  in  den 
bnnten  Onippeobildchen  schien  Leben  antunehmen :  so  klar  traten 
sie  alle  heraus. 

Wir  hatte«  hiUitig  (relcgeiihcit,  Olasgem&lde,  welche  von  fem 
eine  auxgeseichneteiWirkang  boten ,  in  die  Hand  zu  nehmen,  nnd 
waren  dann  jedesmal  erstaunt  nher  die  Kunstgriffe,  deren  der 
Glasmaler  sich  bedient  hatte,  um  diese  vontlglicbe  Femwirknog 
an  erzielen.  Ober  die  Uebertreihnngen  nnd  Veneicbnnngen,  die 
er  sich  gcaiattet  hatte.    Diejenigen  Fignren,  wetcbe  von  Korne 


als  die  vollkommensten  von  allen  erschienen,  machten  nah  besehen 
den  schlechtesten  Kindruck,  und  ihre  Zeichnung  war  abschreckend 
roh.  Einige  'llieile  dieser  Fignren  sind  abscheulich  mager,  wie 
ausgedörrte  Glieder;  andere  sind  verzerrt  in  der  Zeichnung;  die 
Glieder  sind  gewaltsam  bis  znr  Unmöglichkeit  verbogen,  als  wAren 
sie  verrenkt  oder  gebrochen.  Das  Glasgemilde  aus  der  Kathe- 
drale von  Bourges,  welches  wir  in  Fig.  20  and  24  abgebildet 
haben,  und  dessen  Wirkung  anf  grofse  Knt/emung  eine  ausge- 
zeichnete ist,  lisst  in  der  Nfthe  in  übertriebener  Weise  die  Kunst- 
griffe alle,  die  wir  vorhin  beschrieben,  erkennen.  In  dieser  Be- 
ziehimg ist  namentlich  der  grobe  Kopf,  Fig.  34,  ein  wahrer  Stu- 
dienkopf; jeder  Strich  an  demsellnin  ist  auf  die  Wirkimg  für  die 
Feme  berechnet.  Ks  gehörte  etue  lange  l'obang  im  .Stiidiren 
der  Licht-  nnd  Femwirkangen  dazu,  um  zu  solchen  Ausschrei- 
tungen der  natflrlichen  Gesicbtsform  zu  gelangen,  von  denen  wir 
gleichwohl  uns  gestehen  roOssen,  dass  der  erzielte  KindrucJc  die 
Kabnhoil  des  Glasmalers  und  seine  l.'obertrcibungeu  im  Auftragen 
so  schwerer  Knoturitriche  rechtfertigt  K«  versteht  sich  von  selbst, 
das«,  je  mehr  die  Bilder  mit  Personen  gefallt  sind  und  }u  belebter 
die  Handlung  in  dem  Bilde  ist,  um  so  mehr  auch  die  Knnstler  zu 
diesen  Stimmungsmittcln  greifen  mussten,  welche  darin  hesteben, 
dass  sie  mit  den  durch  die  GlAser  fallenden  Lichtslrahlcu  vor- 
sichtig spielten,  am  die  Kffukte  tu  erreichen,  die  sie  von  dem 
dorcUeucbteten  GUwe  und  aeinem  bunten  Farbenspiel  erwartüten^  ,  ^ 
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maMfttektt  and  die  anf  den  »eiriich  frei  Kelegtcn  lÄlMneo 
Schwellen  liegenden  FtbncliieDen  dienen  KlMchzeitig  nb  Zn- 
nad  BflcIdeituDg  fOr  den  Strom,  der  tod  2  Dvdiudo  -  Mtschioen 
kWDHt,  welche  in  der  Westgallerie  der  Rotoude  aufgeatellt  sind 
ttnd  von  einer  SOpHardigen  Dunpftnuchioe  betrielMm  werden; 
«In  TWfl  des  «mogteu  Strömet  wird  für  uiderweile  Kraft- 
flbertra|;m)gen  beontzt  r)i>  Wa^n,  von  denen  zwri  m  cmem 
Zuge  zusarnnton  geeetzl  «orden,  haben  je  HO  Platze  und  sie 
legen  die  ganze  Str*«-!«'  in  3-  3'  ,  Mintitcn  ztirurk  (3i,ii>">  pro 
Stunde);  bei  gToftem  Andranpe  »erdpn  mi  Hin-  und  Hflrkfalirt  rii- 
Bamin<*T)  nnr  7  —  S  Minuten  Temen Jpl.  TU>i  Zfieen  aus  '2  Wilsen 
bMtfhoud,  bftrAffl  der  Nut«['frol<l  der  Mucninen  4<*  I'roz. ; 
bei  nur  1  Wagen  f>o  I'roz.  luten  «sante  Vnrkplirungen  Ktur  Ver- 
bfltnng  TOD  Betcfaftdigungen  paasireudc-r  Xii^thiere  und  Menschen 
durch  elektrische  Schllge,  die  sie  iieim  lietretcn  der  Rrhipiiim 
«Italton,  finden  sich  an  zwei  Mveaukrvuzuiit;eti  der  H&hu. 

Au  der  einim  —  wbinfilerpn  —  ist  das  hetr.  kume  (.ileissMlck 
%'(in  den  ansrhliersenden  (rleii-thcilen  isolirt  und  wird  die  Strom- 
t'iihnin)!  lüet  niitU'tg  eiueü  eiiugcächaiu-tcu  Kabels  bewirkt;  der 
7.-ti  rollt  tJber  das  Stflck  vermöge  seiner  lebendigen  Kruft  fort,  durf 
slitir  ütiibetTerstandlich  auf  diesem  StOdcc  nicht  xum  Aulialtcn 
Ki*bracbt  werden.  Bei  der  zweiten  —  breiteren  —  Kreuzung  mit 
lebhaftem  Verkehr  war  das  eben  bcachricbene  Aushalftmitiel  un- 
anwendbar,  da  die  ohne  Siniiinlaitam  mrOrk  /m  letzende  Gleis- 
lin^e  als  zn  grofs  eneliitii.  Hier  kt  ein  W&rt«r  puatirt,  welcher 
kü  Aulherang  des  Zapt,  «HU  dk  Btlm  frai  tat,  «uelbeo 
im  lUnignal  giebt.  Ua  StvoialeKttag  tndat  an  aar  K^auiunfs- 
«tlUa  ftr  |9««imlieli  durch  «in  unter  der  Strafte  li«geDdea  Kabel 
itett.  b  dem  AngCDblidce  jedoch,  wo  der  Wftrier  daa  Fahr- 
signal ertheill,  wird  durch  eine  mit  dem  .Signalapparat  verbundene 
Vorricbtting  die  Strorafllhmng  in  die  Schienen  »erlegt,  für  so 

Ä,  all  der  7Mg  sich  auf  der  Kreuzung  betindct.  llai  er  die- 
paarirt,  to  findet,  gleidu^g  mit  der  Umkehr  der  Sigoal- 
atdlmfi  «joe  Wieder-Ausichaltung  der  Gleisstrecke,  d.  h.  Iiackkehr 
SB  dar  wilBalen  Stromfohnmg  durch  das  Kabel  statt.  — 

Einen  zweiten  bezüglichen  Gegenstand  bildet  die  dtktriscti 
—  o.  zw.  mittels  besonderen  Lanfseiis  betrieltene 
Drahtseilbahn  der  I-eohersdorfer  Maschinen iabrik  und 
Eisengiffscrei.  I)if8c  Dahn  dient  zur  Zuführung  der  Kohlen 
zu  d«M>  in  eiDcm  der  flöte  der  Rotunde  mif^PFteUteii  Kchüi!- 
h:^ll^e^l   für  ilie  Hetnebsmaschinen  der  Rfimiiimten        - :  i  .  1 1 1 1 1  l- 

l>ie  170  ">  lange  Bahn  Obersetzt  mit  18'=  Höbe  und  mit  einer 
Maximal-Sieigiing  von  1 : 8  da«  Dach  der  nördlichen  Gallerie  der 
Kotuude,  nm  in  einem  Bremuhnrme  zu  ettdigen,  in  wejrhem  die 
Forderkorl  e  hinal)  (fcUssen  werdr  D.  Die  Lelstunirsfiibigkeit  der 
liaiia  wird  xii  riiiiMi>'-  hohleblbrderung  angegeben  bet  tuatu 
Erfordemiss  an  Hetriehskraft  Ton  2  Pfdkr.  Die  primAre  Dynamo- 
Maschine  ist  in  nur  unbedeutender  Entfernung  vom  Bremstbnnne 
aufgestellt  Die  Besonderheiten  der  eigentlichen  Seilbahn  sind  nicht 
so  grofs,  um  ein  spezielles  Eingehen  auf  dieselben  zu  gebieteo.  — 

Als  dritter  Gegenttaad  too  Int«naaa  aiad  Mar  «n  iwaichaw 
die  Projekte  bezw.  einer  elektriscb««  Hofhbehn  Ar  BnBn  ond 
dca  Kotaaa  aiaer  alalttria«h«B  Btadtbftbn  fOr  Wla«; 
hcMe  iw  4cr  Fbrm  S[a»«Bt  Halakc  anafaatiHt  Latatan 
BlwifaheB  vir  am  tum  Oraada^  daaa  wir  eine  separate  Publikation 
Mwr  dbata  hoeb  intCI««a«MeB  Gtfleaatand  in  Vorbereitung  ge- 
nommen haben.  Emma  Frqjalrt  aohaidat  theiia  ala  btaireichaBd 
bekannt,  tbeilt  andi  ala  iPonuBaitMidi  aMOiehat  ahaa  ChaooaD 
der  Kcalisirung,  hier  aus.  — 

Eine  Leistung,  die  iwar  an  lieb  lieal«  nicht  mehr  neu  ist, 
di«  aber  dmch  ilwa  QrOfte  dai,  was  ihr  an  der  völligen  Neuheit 


_   ,  ibttaft  btdaralektrlaabaBehtffa- 

batriab,  dar  ia  abam  anf  daai  DoBau<Kanal  varindtfaBdcB  Booie 
TorgefShrt  wird.  Seihat  na^  Preaaboig  Üb  liat  daa  Boot 
von  Wien  ans  eine  Fahrt  gemacht,  «md  «s  lafta  dabei  d«a  etwa 

70  ka  laugen  Weg  in  4  Stunden  —  allerdings  m  i  t  dem  rasch 
fließenden  Strome  —  zurQck;  ob  auch  der  ROckweg  vermittelst 
der  eigenen  —  elektrischen  —  Kraft  des  Bootes  gemacht  ward, 
ist  uns  nicht  bekannt 

Das  «Ml  der  Londoner  J-Jlectrienl  Ptnoer  Stora<ft  (Äjmpany 
nach  Wien  gebrachte  Srh  rauben -Boot  ist  ▼ormnihlich  dasselbi^ 
»Tlehes  nach  Zeifun^g  ■  Nachrichten  bereits  auf  der  Themse  dem 
rulilikiim  vnrcefiihrt  worden  ist.  Dasselbe  hat  etwa  12 •  Ljknge, 
1,8 Breite  und  einen  !ni'rlr-ren  Tiefirang'  von  etwa  0.7  ist 
offen  gebaut  und  hnt  f  m  i  40  Personen  Fassiingsrft'im;  s«'inp 
Gescbwindipkeit  wird  7ii  IS«™  pro  Snmde  angegeben.  Der -Antrieb 
der  Scliraij>>e  erfolgt  mittels  einer  Dynamo -Maschine,  die  ihren 
.Strom  von  et«-a  '»n  unter  den  Sitzen  im  Schiffirmtim  iii!fi»i-stellleu 
.■\kkuniula!orou  crhiiU  und  ein  Zwischen -Vorgelege  Tennittelt  die 
Uehertra^iine  der  Kraft  atif  die  Si-hraubonwelle  I)ie  Akkotnu- 
latoreii,  welche  pro  Stock  Li"«-  «-iegen,  bilden  gleirliy.eida  den 
fttr  das  Hnot  erfordcrlicbeu  Ballast.  Ihre  Kraft- .Aofs|ieicheruQg 
erit'iirii  ht  ca.  170  Volts  und  ihre  I.adnn?  soll  fnr  eine  tiiUindtge 
b'abrd&iier  den  liootes  ausreichend  »ein.  I>iesell»e  wird  jeweilig 
vnn  einem  am  Ufer  aufgestellten  12 pferdigen  Lokomobil  beachaffi. 

Uaustgesichtaptmktc  lK>i  der  Beurthetlnng  sind,  dau  Kessel 
und  KohMÜBflBi  laaBt  Zubehör  auf  dem  Schiff»  arahri|t  wardra 
uod  Imi  bal  daa  AkkaauilMoren  ein  Effektwrinat  fOB  ea.  60  % 
üatt  fiadet  HienMUh  aad  aaeb  dm  wm  abaa  aeoN  mUtiHMIt 
ist,  acbaiat  «t,  data  Dir  ItlaiB«  rafaraaagB  dar  ddklr.  fiataW» 
allardiisa  Chaoceii  bietaa  haaa,  ftr  glMban  laMfaB  liohl  dar 
Damafbatriab  dar  dkeooBiiaebora  ai&i  wird:  «aw  Haanabawi 


Dampfbatriab  dar  dkeooBiiaebora 

hiervon  aag  da  ahrtralaB,  wo  zum  Laden  der  Akkumulatoren 
Wasserkraft  febotca  iai.  Immerhin  ist  fest  zu  halten,  dass 
wir  hier  erst  am  Amfange  einer  Erfindnne  ctehen,  an  der  jeder 
Tag  Verbessenwgen  mit  sich  f&brtu  mug.  lugbcsondere  was  die 
Kostspieligkeit,  das  Gewicht  und  die  Effektverliwte  bei  den  Ak- 
kumulatoren hetriffu  — 

A  Frei  ssler,  Maschinenfabrikant  in  Wien,  hat  in  einem 
der  l'fi'iler  der  Uotnnde  einen  elektrisch  betriebenen  Per- 
sonen-Aufzug  iustailirt  wplrhcr  Schanlnsti^c  auf  die  Udhf  der 
ersten  (iallerie  der  Hotnnde  fuhrt.  [>ie  Konstniklions-Kinzelheiten 
de.s  aus  Paris  Ivezopenen  l'ahrstiihls  bleiben  dem  Kinlilicke  verdeckt: 
erkcnnliar  war  nni-  so  viel,  dass  der  Helrieh  niiliel.s  .Sei  1  ei(olpti\ 
Dan  I-:rtordemi4s  ao  Betriebskraft  findet  sich  im  Katalog  mit 
3  Pidkr.  aacogabaa;  dar  Flabnlnbi  Ihaala  atwa  12  Paraoaaa  und 

darnUT.  — 

l>ie  Mitte  der  Rotunde  wird  durch  eine  hontavne  von  selt- 
saioer  Fona  geziert:  2  nUchtiije  aufeinander  gEslu.ile  Pilze, 
aus  deren  Zentrum  »du  Strahl  etwa  ■M'—2.>"  hoch  aufsteigt, 
dessen  Wasser  kasJiadenfortüig  von  den  lUiidern  der  PilxkApfe 
wieder  abfiUlt  Diese  ei^ntbflmliche,  an  sich  nichts  weniger  als 
acbftBB  Fom  der  Fontaine  ist  gewählt  worden,  um  IJchtedekte 
I,  iadcfll  dia  Schalte  d«-  Pilze  mit  Ringen  von  Bogea- 
(aacb  SjiataiB  JablocUtaH)  garnirt  windni,  die  lief  biater 
"Tanancblciani  atabaa.  Durch  ZumiadMmg  laa  FSaib- 
Waaaer  daa  Bnunwaa  wecdaa  dIa  dadarab  anialtan 
fjichtefiekte  noch  vermehrt  Waa  ma  Teraoliat,  daa  Oegentlaad 
an  dieser  Stelle  zu  erwlüuien,  ist  die  elektriache  Betfiebaweiac 
der  Fontaine.  Es  wird  dabei  eine  uniaitttlbar  eebeo  d«n  Baasin 
aufgestellte  Zentrifugalpumpe  verwendot,  die  nadi  Aagabe  des 
Katalogs  eine  Kraftzuleitung  von  40  PfÄör.  adillt;  die  pro  tknnde 
geworfene  Wassermenge  betrikgt  nach  BBMnarSeUUaBBf  aa>  100^". 
Aussteller  ist  die  SoaetS  Orammt  ia  Fllfa»  — 


Bei  den  einfacheren,  den  ei&tnarischen  Bildern,  hielten  die 
Alten  sich  mehr  an  die  Wirklichkeit:  hitr  tnipteu  sie  nicht  so 
iiliertriebeii  die  Schjttirfarl.ic  auf.  wie  bei  den  (iruppendailtellnnBcn 
der  l,e(reudeG-MedaiUoD».  Wir  tteben  da«  an  dem  ttlasbild  Fig.  :-;2, 
welches  einem  Ki-iister  aus  der  St  Chapelle  entnommen  ist.  Die 
Zeichnung'  A  t-i' f'tf  wirkliche  Ausfnbning  in  Ola«,  die  Zeich- 
nung Ii  ilen  Anblick  derMiben  aus  der  Futferininp  Die  Kleie 
sind  zerpclmiol^en  lilr  das  Auge  durch  die  >i»s6e  Hintedicht,  dia 
II, Uten  der  Konturen  sind  verschwunden  Und  wir  halfen  ein  itarte» 
lind  kljios  (ieiniild«»  «or  un«.  Die  nailisclintten  sind  uhnKous, 
v*i>  die  l\onti,iren,  mit  deckenden  Schraflirlinien  aiififeset/t ,  ohne 
l.tel»ergkii(ji» ;  aber  die  N4h»ä  hlatik  gflaüseacr  Parücti,  diu  nalien 
Lichter  wirken  auf  diese  Schatten -Schraftirung  und  lassen  die 
Angliiifer  derselben  dflnn  entcheinen,  so  dass  man  von  fern  eine 
sehr  zart«  AuifDhniDg  und  feiue  UebcrgiUige  zwischen  Schatten 
und  Licht  wr  täch  zu  haben  glaubt,  wa«  doch  in  Wirklichkeit 
tdebt  dar  Ml  ist  SoVofs  ist  die  OaaiebtaiaaiebuBg!  Wenn 
der  OlaBHaiar  dagegen  dieselbe  Figur  in  TaaCbaMBier  ausgef'ihrt, 
waaB  0tf  aiatt  sie  in  starken  Kontunui  Bült  aBttUcbaa  acluBalaa 
Ilalbldaaa  aa  malen,  alle  die  M iltellODe  bitle  &a(ia  hgCa  woliea, 
wdcbe  in  der  Natur  und  in  aadaraa  BÜdarn  Mals  awiachen  Ucht 
und  Scfaatteo  liegen,  dann  würde  Aaw  Figar,  voa  weitem  be- 
trachtet, tmtz  all  dem  auf  sie  verwendeten  Fleib,  nur  als  eine 
verschwommene  Farbenmasse  oder  vielmehr  als  unzusammen- 
hüngende  weiche  und  scbwflistige  Farblappcn,  ohne  jedwede  Be- 
tonung der  Zeichnung  und  ohne  Ausprägung  des  Charakters  sich 

dantcU^L^iMM^  ''"^La^MaSe^Hi^wSe^  *afaar*iji2 


i>i>atereD  Zaft  ataauBaa  aad  aacb  Ate  der  SlaMaihildar  §muh 

wurden. 

Iii  e  r  ebere.-ingsxei  t  au  3  dem  XII.  in  das  .XIII.  J a  h  r h  un  d e  rt 
In   I  NI  ■liKti   Liliideru  und   Provinzen  erhn  i'i  ;.   ili''  fiiten 
Traditionen  des        .lahrh.  sich  tii»  tof^Q  Milti;  des  X.!!!.  .lahrb. 
Während  in  den  Provinzen  J^/r  </-•  1  raufe  nitd  Chomfxit^ur:  die 
Kunst  des  (flanwirkers  srhnu  stark  nach  den  Naturttudien  liiii- 
I  neigte  und  dieser  seine  Kunstwerke  fÖr  die  Kirchen  nm  die  .Nlitte 
I  dee  XIII.  cisilirli  s(  hoti  naturalistisch  behandelte,  Hodot  mau  ans 
der  niimtichen  Zeit  in  Piir^nnd  noch  viele  Spuren  jener  strengen 
Z<eii;Luuu|{i'ii   uacb    griechisch  -  byzantinischen  Vorbildern.  Die 
Fenster  in  S'ntre  hnme  zu  Dijon,  die  von  Solre  l>ame  in  Semur 
aus  den  Jahren  1240-  1250  stammend  —  also  Zeitgenossen  der 
Fenster  aus  der  St  Chapelle  zu  Paria  —  Iuümb  daa  aliea  nmm 
niscben  Charakter,  welcher  daauüa  in  dea  UraaaflaiacbeQ  Proaiaaa« 
schaa  atoht  mehr  anzulrato  war.  Daa  8t.  Puraa-OaBlIdB  Fif  SS, 
ana  eiliem  Glasgemiüde  der  HnialMaBe  h  Ht^  Dam  «aa 
Samnr,  in  ein  Beis|>ial  ton  dar  PoitWMF  daa  Olaaaialarei-Ver- 
Odirens.  wie  es  im  XIT.  Jahib.  auagelbt  warde,  oia  die  Mitte 
des  XIII.  Jahrh.    Zudem  sind  die  Olaagem&lde  dieser  Kirche 
ungemein  sorgfiUtig  ausgeführt;  die  Knnstler  suchten  die  zu 
j  grölten  Liehtdicfaen  zu  beschneiden;  sie  legten  mehr  FaUuit  in 
I  die  Oewander,  brachten  aberboopt  mehr  Schattemtriche  an,  alles 
'  nur,  nm  die  blendenden  nn<I  st^iTtnden  Liehtwirkungen  der  durch- 
;  leuchteten  gefih'bten  Gl.iser  zu  diunpfen.   liierdarco  erzielten  sie 
eiae  FarbeaatiainHUiK,  welche  swar  etwas  ddater,  aber  dafdr  auch 
I      aadbaHndrUabaai  Warth  .fe^fW^Togle 
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K.  Hsbraskt;  i 


mint» 


aOkWtarlSSS.  Vi 
f  liate  iml  4  0) 

Dar  Br.  TonHMiid*  «iMhat  mt»  Sittiue  da  Winter- 
Inllf^km  mit  beKTfirvenden  Worte«  md  mcht  alidann  Mittbci- 
Innf  vM  deo  lAhlreicben  Einfällen,  TCO  «cicbeu  wir  intbeitoD- 
dm  die  Geuebmigniig  eiaei  Beitrage*  von  r>  OCN)  M  Seitens  des 
Hro.  Knhasmiiiisters  lur  Ausfohruug  du»  lM>i:keuiieiBildM  imd 
des  Frie«e<  in  d«ni  gtotten  SitiungstMle  de«  Vereins  hervor 
hebeo.  —  Zur  BettreitUDg  der  Koclen  für  das  dem  Andeokeu 
Scbitikelt  gewidmete  Deokmal  in  Keu-Ruppin  ist  noch  ein 
Restbetrag  erforderlicb,  welcher  diirch  eiueo  Aufruf  an  die  Koch- 
gt-uosiseti  aufgebracht  werden  soll.  Die  MllKÜeder  werdeu  ersucht, 
sich  an  dieser,  sowie  an  f'mn  weiteren,  bekanntlich  too  dem  Ver- 
bände Deutscher  Architekten-  und  lii£«iiinir-V«raiiM  «Oflengten 
Sammlung  zur  Errichtung  eiDCcDaolmli  flir  OoUfriedSenper 
iu  DrpfdpD  zu  betheilipen. 

Au  Stellt'  des  Hrn.  Kggert,  welcher  iu  Folge  seiner  Ile- 
rufuiig  -/.um  l^auiviur  des  Kaiser  ■  ralusitfs  in  Strafsburf;  unch 
dieser  Stadt  (ibergesiedelt  ist,  wird  llr.  Wex  zum  Mittiliede  lier 
ReurtheiliiuKS-Koimnisskin  für  die  Mouutü  IvoukiuTi'iuuiu  aus  dem 
üelii  le  ile5  Hocbbaoes  g««iihit.  -  Ks  folireu  liie  Vorschlitge  für 
die  nadtsttui  Schiukelfest-AuigabeD,  die  Wahl  der  Verguflgunn- 
Koomiuioo  und  der  to«  Hn,  Jobtiit  «latMato  BÖiaht  ow 
Eikurakius-Kommission. 

Ur.  Hoisfeld  referirt  Ober  «faiw  «U  Mbnals - Konknmni 
wtlicMndfla  Entwarf  cu  ctum  DwiMihBoiidoir,  denao  Verfiuicr, 
Ura.  Ed.  Badtll,  Ar  die  UMie  und  «dangtiw  ArMt  das 


tbatsichlkk  fidftdb 
MAogel  in  der 


Ur.  Holir««]||  keifckMt  mmem  der  Üelegirteo  in  ausFuhr- 
Ihtor  Webe  ober  den  TerUnf  dn  diMyHhrigeu  Üelegirteu-Ver- 
nmmlüug  in  Frankfurt  tJlL  Der  BtaadiNiDkt  des  Uro.  Red- 
aen  m  der  gegeuwärtifeo  Oiyailintilio  dm  Vurbandes  darf  im 
ema&tlicheu  als  bekanot  voratu  gesetzt  werden  and  ist  im  abri- 
MB  Muh  durcb  das  (in  No.  77  u.  7'^  d.  Iii.}  Tertffientlichte  aojt- 
Uc^  Protokoll  der  Delegtrten  •  Versammlung  nun  Ausdrucke 
gvbrarht.  Der  Ur.  Referent  erörtert  die  einzelnen  Fragen  der 
Tagesordnung,  welche  auf  derselben  sum  Thcil  schon  eine  be- 
triichtliche  Anzahl  Ton  Jahren  hindurch  unerledigt  figurireo  und 
bt-'i  dem  tmvermeitlüclieu  äclileppctukti  Geächäfk*irani?e  Tteliacb 
auch  feruer  noch  lange  ui;ei ledigt  lileiben  weiden.  Mehr  und 
mehr  brwbe  sich  die  AiitTassuu^  Ünliu,  Jass  die  jetzige  OrRatji- 
sation  de»  Verlrandes  Bchwerlich  eine  )'.wecl(iii,U''!ige  wi  uud  die 
Leistonge^i  desselben  jedeiifalla  iu  keiuem  Verb:Uüiis.be  ^u  der 
aufgewendeten  MllLcwaUdijg  imd  a^ich  zu  deu  Kosten  gtcheu. 
ludem  der  Rr.  Keduer  »iedcrbult  versichert,  diää  er  deu  liestre- 
billigen  des  Verbandes  keiiie-iwegs  unsvmpathiseh  gegenllticr  stehe, 
dSüs  er  aber,  tpeziell  aueh  iu  teiuer  KiKeusrbiii;  als  Vorsitzender 
des  piüfieu  lierliuer  Vereins,  die  .-l  -l:;  i  !iN  ;  !  iImihl:  ili  s  bisherii^eii 
VerhiUlfiiMea  geradezu  für  uumo^'lich  eikiAKi,  iii,.aae,  si-hlief.st 
er  seine  Ausführungen  mit  dem  firsucben,  eine  KomcniäHiou  zur 
Ycrbereitusg  dieser  Frage,  fOr  welche  der  \'ereiu  lum  Ueierentea 
"  Mi,  SU  wihlen. 

Hr.  W«U^  «üuibt,  die  VemrtMkuig  der  Thiügkeit  des  Ver- 

mm  ersten  Mele^übT^^lmvler'dei^^lBI  tmresend 
■eweaen  eei,  habe  allecdiiiige  «in  nevlBeer  Qieteni  temltet,  so 

dass  an  positiven  ~  "-  

könne  man  doch 
mit  raUer  Befiriedlgwff 

Wein  A  vegBot  u  geben»  wie  ee 


>v  wranuu^        bswihbt  wwm  gvwaun,  ou 

Reenlmnn  nicht  fiel  erdelt  sei;  immerhin  aber 
auf  den,  ni  in  der  VemiMeDheit  »leistet  sei, 
IlgWff  aninck  bikkca;  «neb  ofleN  ee  den  V«- 


woiU  iBnegebm  «erden,  die- 
»Bdwiiiiywlleatnbeeeiton. 
iMft  heliBrfitiflBn|deever> 


Br.  8«rn«ktrt» 
bandet  ni(|mirirt  bat,  knna  aldit  in  Abrede  •toHen,  dein  dbi 
jetzige  AibeUeeniM  etae  dnrduun  ongeeifnete  iat  und  verlieneft 
werden  mute. 

Hr.  Hobrecbt^aubt  in  seiner  Kritik  TOllig  objekiiv  eeweien 
SU  sein  und  verwahrt  sieb  gegen  die  AusfOhmngen  des  Hm.  Walld, 
indem  er  nochmals  betont,  dass  der  Verband  ein  geradezu  un- 
gewöhnliduas  MaaTs  bOreaukratischer  Scbwerfillligkeit  mit  üch 
schleppen  mOsse. 

Hr.  Hesse  kann  sich  im  allgemeinen  der  von  Hrn.  Hobrecht 
vertretenen  Ai^assung  aoscbliefsen,  ist  jedoch  in  Eiuz«>lheiieu 
anderer  Ansicht  Insbesondere  j^laoht  er  hervor  heben  zu  sollen,  dass 
deaBcscblQsseneinesVerb&Qde«  vou  Vereinen  seitens  des  Publikuma, 
der  Regieningen  etc.  zweifellos  eine  erliuhto  Bedeetung  beigelegl 
werde  und  dass  ea  auch  kaum  ein  besserte  Uittd  aar  Terlfetnng 
einer  bestimmten  Meinung  geben  durfte. 

In  die  lurKeachiatfeue  Kummissiün  werdeil  diiratd'  die  Herren 
Blankenstein,  Uottbeiuer,  Hesse,  Llobrecht,  Kinet,  iluuge,  Sarrazin, 
Streckert  und  Walle  «ewaiilt. 

Als  uinbeimisciiti  Mitglieder  sind  in  deu  Verein  aufgenoauDea 
die  Hrn.  Btisso  von  Bwee,  A.  BbAaidt,  CVende,  Hbeee» .~ ' 
maoa,  W.  ScUeicber.  —  ei  — 

Yermischtes. 

üelMr  das  Kott?  dar  aam  Znaobanatvaam 
IlMaterlniHMB  lebnibt  aaaHr.  Arcbiiekt  Alex.  Kocb  ia  Zflrbii 
(emw  der  lOierb^  O.  Sopen  aa  dem  FMifekt  «um  neuea 
Dresdener  HeRlMeier): 

„Sie  babea  eehr  raeb^  «eaa  Sie  die  Anloiecfaelt  der  besproche- 
nen Tn^ppenanlage  G.  Semper  vindizinm  Aber  die  radiale 
Anlage  ist  nicht  abgeleitet  von  der  Dresdener  Anlage,  eondeiB 
oniKekehn.  Zum  T^esdener  Projelct  wurde  «ine  Variaute  aus- 
gearbeitet, die  iu  itonutzung  des  Motivs  vom  Coto$teum  in  Rom 
radiale  Treppen  zeigte.  Diese  Anlage  fand  jedoch  nicht  den 
Beifall  des  Autors,  der  in  erster  Linie  au  dem  Foyer  an  der  Fa^ade 
fest  halteil  wollte,  weil  ein  Podest  entweder  in  den  Lnp^en^ang 
Ofler  auf  das  Fuyer  fiel  oder  aber  letzteres  bedeutend  weiter  her- 
aus KPrQckl  werden  musst*,  was  weffcu  der  Mehrkosten  iiii  ht  au- 
gÄiiffin  war.  Will  man  also  von  einer  Frtiudiiujf  reden,  so  ^eliurt 
dieselbe  deu  Uoineru.  Von  ihnen  entlehnte  Semper  bekannter 
maafsen  die  meisten  seiuer  Motive,  die  er  aber  tP  QBgeMidtelB^ 
dass  nie  alti  etwas  ganz  Neee«  erüchietieu. 

InGemeiDSchaflmitmir  l  r  I  nn  aneb  mein  ehemalii^erABSOCtd, 
H.  Emst,  &cbon  1871;72  in  dem  Koukurreuz- Projekt  fiir  ein  Genfer 
Theater  durchftehends  radiale  'i'rei.j'eu  verwendet  Jeues  Projekt 
•xhiiT  entstand  unter  dem  damals  K'iuz  neuen  Eiudrock  des  Dres- 
dener l'rojekts,  so  dass  also  auch  dieeer  UmMld  fiT  die  VOU 
Ihuen  geHufüerte  Ansicht  Spricht* 

Zu  dem&elbaa  ~ 
Fathgeuosse ; 

,Dio  Dislcussiou  darüber,  wen  bei  der  «Bifladung"  der 
radiaJeo  Treppea-Asordanag  rar  Theater  die  Priodt&t  gebahre, 
■cMnt  mir  aadi  iaMfim  ela  Streit  am  Kaleeia  Bmt  aa  ama,  ale 
(He  TenOga  «iaer  denitigea  Anerdnnng  doeb  nohl  nidit  w  na- 

zweifelhaft  Alt  siebaa. 

Legen  «fa  mieonr  Betiadilnag  dea  anfS.  >B8  aatgetbeiUen, 
f(lr  den  ersten  Anblick  durcb  seine  klare  Einfachheit  bestechend 
wirkendaa  Ornndriss  dea  Projekts  „GlOck  auf"  zu  Grunde  und 
wir,  anagela  eiaar  Blbaea  Beaeichanab  aa,  damva«  dea 
daiBalbfnad  da 


Schule  aus  der  damaligen  Zelt  mir  «urii  glücklich  in  der  Wahl 
ihres  Gl&sermaterials ;  das  Glas,  sowohl  das  farblose  wie  das 
gefiUbtu  war  ungemein  schön  und  schillernd  und  dick  zugleich. 
Leider  sind  uns  von  den  pradilvollen  burgundlscheu  Glasgemäldeu 
auB  dem  XIII.  .labib.  mir  wenige  erhallen  geblieben;  denn  die 
h'enHier  der  Kulbedmie  \uu  Auxerre  zAUeO  eigentUcb  aicbt  zu 

den  .Schützen  dieser  .Seliiile,  sie  erinnern  aiebr  aa  die I<elitnagcn 

der  Ulasuialär  auü  der  Champagne. 

Verschiedene  und  verschiedeuattige  Arbeit  iu  den 
alten  FenitergemAldea  einer  und  derselben  Kirche 
—  eine  Klippe  far  die  architektonische  Kunstkritik. 

Wir  diut'fu  titbt  veratbwei;;eu ,  dass  man  mitunter  in  den 
gemalltu  Fenstern  eiuer  und  derseilien  Kirehe  uud  aits  gleicher 
Zeit  die  Arbeit  vou  j^anz  verschiedenen  Kiliistlerhajideu  ar.lrilTt. 
Diese  Thalsache  i&t  vou  neueren  iienrtlieileru  aller  ülasutmaldf 
nicht  immer  erkannt  und  gewflrdigt  worden.  Das  Ueberseben  der- 
selben kann  grolse  Missversuindnisse  in  Beurtheiluug  der  Glas- 
malerelca  «craalaiiea.  Wir  wissen,  dme  im  XUI.  Jahrb.  und 

Kicr  alte  aad  aafaacbeeade  jongere  CHaweler  gleichseitig  ihr 
mbaadveric  batiiebea,  and  ta  htm  ea  aiafat  eaiiea  iw,  daae 
die  mit  aiaer  Peaaieiaainbrang  betranian  altwen  HeiMer  Mk 
noch  strenge  an  die  alia  Sebnle  nad  Technik  Uriua,  «ttnad 
ihre  joageten  Koakorreatea,  wekbe  von  eoewlrte  aeaere  Anf- 
fasauugen  mitgebracht  hatten,  in  ihren  GlasgomAldeu  tinc  mebr 
künstlerische,  in  das  Glas  mehr  hinein  malende  Richlung  verfolgten 
Dicae  üaiancbiede  in  der  Arbelt  aeigea  aicli  recbt  aaAlUcia  dea 
FeuMiB  der  gt  Ghaptfa  sa  Fmii;  Uw  fladoa  vir  Fafibr  mil 


j  Glasbildern,  welche  troU  mangelhafter  Ausführung  unverkennbar 
I  noch  die  Spuren  der  Technik  aus  dem  Aufauge  des  XIIL  Jahrb. 
tragen.   Möglich,  dass  auch  im  XIL  Jahrhundert  hier  und  da 
Glas^emiÜde  von  nachlissiger  Ausführung  gemacht  worden  siud, 
nur  ui  von  solchen  keine  Spur  auf  uns  gekommen.   Aus  jener 
Periode  haben  wir  nur  Gtttcs.    Die  Fenster  aus  jener  Zeit,  welche 
erhalt«»  gebüebeu  waren,  wurden  im  Xlll,  Janrb.  gröfstentheils 
durch  neue  ers^tict,  theilweise  aber  auch  an  ihrem  Platz  steheu 
xelaisen,  wie  z.  B.  in  der  Chorkapelle  der  Abtei  von  .St.  Denis, 
'  in  den  Cathedraleu  von  Maus,  BoufKes  uud  Chartres.  liieraus 
I  wurde  niu  voreilig  der  Sehliiss  gezogen,  man  habe  im  XIU.  Jahr- 
I  hundert  nur  diejeui^'cu  ältesten  GlasKeiiiftJde  konservirt  und  be- 
;  Stehen  gelassen,  welche  als  die  be.sseren  gelten;  diejeniReu,  die 
;  man  entiernt  habe,  seien  jrrfiftleutbeils  Schund  gewesen.    V,^  sei 
somit  ein  Voruriln.n   ..n  Iti'haupten,  im  \11.  Jalirh.  sei  überbau||t 
nur  j^nte  Arbeit  gelielnrt  wonlea.    Säi  dum  wie  ihm  wolle  — 
'  uns  slud  aas  dem  Xil.  .lahrh.  nur  Fenster  von  unvergleichlirJier 
Schönheit  und  tadelloser  Arbeit  bekannt.    Dies  Issst  sieb  aber 
nicht  immer  von  den  Fenstern  des  XIU.  Jahrh.  sagen,  betOOdarS 
nicht  von  detuenigen,  welche  aus  der  sweiteit  Uilfte  den  XilL  Jaluii. 
•tammea.  Diaee  aiad  «ft  maagelhaft  ia  Zeidanng  aad  ium- 
flhna»,  ja  aegar  adtnater  adilaebt  abgebreaat.  Ol«  bam  aam 
Thefl  daher,  dass  tun  diese  Zeit  die  Kachfrage  aacfc  Kitchaar 
iaaaten  eiaa  ungewöhnlich  grobe  war  und  ia  Folge  deeaes  viele 
Arbeiten  flochtte  aaagefBbrt  wurden.  Weshalb  bat  maa  denn 
,  mit  deo  aehlccuaa  ftaileiB  den  XIU.  Jabii.  aidit  nach  aaf» 
geriamt?  (VamuH^ 
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dar  BahM  gämmm 

dem  fnäl.  Projekt  di« 


«•  Mte  tomcto  dm 
■iltlnw  nm  IL  Rüg  and 

xuin  III.  Raog  (der  Gallerie)  fllhreo,  (wie  io  dem  fnfl.  Projet 
DUpoeitioD  auch  getroffen  war.  D.  R.)  AU  ein  sehr  empAodliebef 
praktitcber  UebeUtaad  fallt  um  bofon  ins  Auge,  dau  da«  Pultlikum 
lAmmtlidier  Teracbiedenec  Plätze,  Uta  *owohl  daa  Parkott-  aJa 
auch  da«  Rang-  und  das  Gallerie-PubliknD  gleichzeitig  cijien 
fCaeinacbaftUcben  Korridor,  den  Parkett- Korridor,  paa&irfn  latiaa, 
um  XU  leiDen  Plltten  la  gelanceo  Die  twischen  den  Treppen- 
hibuern  TOrgesebeDeo  Neben -Veetibflle,  hier  jedeoCalla  ala  Ein- 
gaDfrs-Vestibllle  för  die  b*tr*ffcüdcii  RarKtn-ppcn  jft'dÄt'lit,  baben 
insofern  wenig  praktischen  Werth,  als  dieselben  au«  Krsparnii»- 
gründen  beim  Betrieb  kaoin  benutxt  werden  dürfttu :  denu  es  ist 
klar,  ila&9  in  jedem  dieser  Eiatritta - Nebenvestibule  auch  eioe 
Kaiite  für  die  betreffienden  RangpUtae  etahlirt,  eveaL  au<:b  eine 
Kontrole  beiw.  ein  Portier  aiig««ieUt  sein  mQnt«,  das«  mitbiu 
eine  erhcWirh«  Vermehrung  dea  PenKma!»  und  der  Betriebs- 
kosten eintreten  wOrdo  —  ein  IJmstaad  von  nicht  «u  untur- 
Schttlxeniier  Hwieutung  ftlr  eine  Theater- Anlage.  Die  Treppen 
eines  derartigen  (icbiude«  sollten  to  dibponirt  sein,  da*s  dieselü'U, 
abiireaebeB  von  der  feuersicheren  Lage,  auch  mög  ichst  direkt  vom 
grorncü  Haupt -Vestibille  zu  erreichen  ninJ,  damit  da»  fiesammt- 
Pubiiiram  der  verschicdeucn  I'lJUM,  aacbdetn  as  au  eiuem  resp. 
n«i  BUlM-Scbaliem  in  demselben  sich  den  Eintritt  erkanit,  gleich 
fetrsaat  in  die  Wege  geleitet  wird,  welche  au  seinen  PlAtaen 
ibhrM,  «nd  nickt  erst  ganmaau  itt,  ' 


WM  IM  ate 

F«B«nt«b«rkah  aal 
Ordnung  dmalben  n 
cmpfehleoswcrtk,  wefl  eia  Tktß  im 
liegenden  Fall  gerade  desjenigen,  auf  dfMM  KdM  ud  Beaoonen- 
heit  im  Fall  einer  Qe&hr  am  «aalgilaB  an  ndma  kk,  uAmlich 
dfl^enigen  der  obersten  Ringe,  gnwungen  wtre,  für  seine 
Bettung  in  der  Richtung  in  dem  Feuer  bin  sich  au  bew«^, 
was  unbedingt  vermieden  werden  muss.  Auch  sehe  ich  keinen 
besonderen  Werth  darin,  dass  die  Treppen  direkt  auf  so  kurzem 
Wege  SU  erreichen  sind,  nachdem  das  Publikum  sich  aus  dem 
Zuschaoerraum  in  die  selbstverständlich  feuersicher  anzulegenden 
Korridor«  geflachtet  hat.  Ich  bin  im  (3ege&thcil  der  Anticbt,  daas, 
wenn  der  Weg.  der  zu  den  Treppen  fbhrt,  klar  su  Qberseben 
und  dnrcbans  feuersicher  ist,  die  Treppen  !n  gröfaerer  Entfernung 
von  den  Zuschaiiprr»um- Thoren  angelegt  werden  können,  nm 
so  der  Hächtenden  Menge  Gelegenheit  zu  bieten,  in  Folge  der 
verschiedenen  Geschwindigkeit  :irt  < h  r  Jeder  Eintelne  sich  seiner 
konstitntion  gemafs  bewegt,  mit  dem  längeren  ebenen  Weg  in 
den  Korridoren,  auf  dem  ein  Stolpern  und  Fallen  nicht  wahr- 
scheinlich ist,  sich  aufzulAaea  und  also  getheilt  die  Tr^pe, 
den  tiir  eia  dUbta«  Oadrlnga  gafAbrllahat«»  Paakt  n 
erreitlica. 

Sogenannte  Nothircppcn,  d.  b.  Treppen,  die  nur  im  Kall 
der  Gefahr  benntst  werden,  sind  obne  Wertb,  weil  das  im  geiahr- 
lichwi  Momaat  kopflos«  Fablikaai  dlawlNa  «iafiwk  nicht  findet. 
Wil  aMHH  «in  Uebriges  thaa,  nad  ariaabt  «•  dar  Plali,  m 

Zagangs-  «aeih  ladi  AMgaatatrappan  an, 
tftgliok  and  amr  aar  aaa  Tarlaaaan 
Sfluc    fl^^pAhbft  ^^ftrikt  sodi  MAip 

rar  Anwendung  bringt,  welche  ein  Abw^eCteoge^ 
daa  Eintritt  ermAglicben,  gteiebzeitig  jedoch  das  Oeffnen  der 
Thoren  von  Innen  ohne  Schlüsppl  ndfr  besondere  Vorkehrungen 
nur  durch  Aufdrflcken  der  Ki.i.kc  jederzeit  gestatten.  Auf 
diese  Weise  wArda  dia  Gefidw,  wekfaa  duck  das  nickt  lackHeitifB 
Aafschlielsan  dar  TbOm  m  daa  PniUton  aiitabin  Idnalai 


gehoben. 

Das  Gesagte  dOrfte  jedenfalls  su  dem  Nachweise  genOgen, 
dass  in  Bezug  luf  die  Sicbcrhcil  der  Theaierbesucher  gegen 
Feuersgefahr  die  Anordnung  radialer,  den  Zuschauerraum  um- 

niuler  Treppen  gMcn  d^jenig«  der  ikiteren  llieater  mit  vor 
ZuckaneBMUB  ftgendan  Ikupan  in  keiner  Weise  VonOge 

£.  Giaianberg. 


Das  Wassergas  —  das  Heiunat^irial  der  Zokunft,  wie  es 
einiclu  wohl  genannt  worden  ist,  ohne  dsss  der  Glaube  an  die«« 
Meinung  »ich  bisher  sonderliche  Ausbreitung  n  rs  li  r^t  bitte  — 
macht  abtrmals  lebhafter  von  sich  reden.  Einem  Franzosen  Ilm. 
Montigny  soll  es,  n.^  Ii  '-m  V.  i  suche  eine  billige  Troduk- 
tionsweise  zu  erfinden,  missglücki  sind,  gelungen  seia,  dies  Pro- 
blem in  hAchst  befriedigender  Weise  zu  Lüsen  und  zwar  gleich  so 
umfassend,  dass  man  ni&bt  nur  Wassergas  fltr  Heis-  und  moUiriiGhie 
Ztnd»,  nndan  anch  solches  für  LeöchtswMln_ 
gewöhnlichen  Waasergaa 


Dan  Mkaia  (Aar  dik  AmaiaMk  dia  toknnuriahn  ata.  «Ut 
aack;  dadk  kdttt  ai,  dlnw  na  antan  AadafiB  ntwaa  koch  seien, 
■ad  diM  ein  Pnainoat  aa  MMaankafaa  in  untarelsasi  sich  ent- 
schlossen habe,  BelendrtailC  and  Beisung  mit  Wassergaa  bei  sich 

einiuftlhren. 

Man  wird  abwarten  mOsaen,  wie  die  Sache  sich  weiter  ent- 
wickelt; trotz  eines  gewissen  Skeptizismus  aber  glauben  wir,  dass 
die  iw>an  <Minnoniischa  Bedeiünog  dar  Sacka,  dia  Mittkaihaa 


Halfan  vtadia 


Sin  Strul^rozesa  wegen  fiahrläasiger  TödUmg  mid 
desgleichen  Körper  «Varletsiiagt  ▼artnmdatt  atft  Ueber- 
tretung  der  BwoflBpflldkt  batan  Abteonh  abwn  Qaktndaa, 
hat  voraUnan  Tagen  vor  dorfitnAaanrlll  datLaadiariakail 
zu  Barlki  iMik  akgespidt, 
dieser  Stalie  vo^ent. 

Abbrach  eines  Gebindes  in  der 
7*  bober,  aus  Ziegelstrinen  io  ZementmArtel  fsaanertab  In  abMm 
ObergeachoMe  stehender  Pfeiler  nieder  zu  legan.  Dia  Mmen  mit 
der  Leitung  der  Arbeiten  betrauten  Bangewerken,  ein  Zimmer> 
und  ein  Maurerpolier,  beschlossen,  den  Pfeiler  mit  HQlfe  einer 
Wägimwinde  nach  einer  bestimmten  Richtung  hin  umzaslOnea 
und  hatten  demcufolge  die  im  Bau  vorhandenen  Arbeiter  nack 
einem  bestimmten  Punkte  dirigirt,  wo  a!o  trnter  Yaraiinetsung 
des  Gelingens  der  Arbeit  in  der  geplanten  Weise  in  Sicherheit 
steh  befanden;  aufserdem  waren  alle  Rtume  des  Baoea  darck» 
sucht  und  Wachen  zum  Schulz  gegen  Ikitiaiiing  dar  bedrotuen 
Stellen  des  Baues  ausgestellt  worden. 

Ilei  der  AuBtübnmff  des  Werte  gab  ein  I  u-L,  d-x^  di  r  I'li  ili  r 
enthielt  —  von  deueu  Vorhandensein  aber  die  beiden  l'olierc  keine 
Keontiiiss  besa/sen  —  dem  atorzenden  PfeUer  eine  andere  als  die 
beabsichtigte  Richtung  und  wurden  in  Folge  davon  3  Arbeiter  get<!dtet 
und  mehre  andere  tödtlich  verletzt;  alle  hatten  sich  etwa  I  I 
vom  Pfeiler  mtferat  beAindcn  und  waren  von  einer  Mauer  b^rab 
gesttimt,  die  durch  das  Aut'scJilagen  des  PMlMI  mf  ainaBaikanp 
läge  in  Bewegiing  gekummcü  war. 

Die  vom  Geritabte  sugezogenen  Sachverstindigen  hatten  sich 
verschieden  geauisert.  Zwei  derselben  meinten,  dass  die  Ange- 
klagten fahrlitsig  gakandalt,  dadniak,  dass  sie  es  untnlaaaaa 
bitten,  den  Pfeiler  tekiektanvataa  absutragen,  besw.  den» 
selben  vard— DaMWini  kfadk  an  hmt,  am  ika  aaf  aataaFcatte- 
keit  geaaaar  anlaiaiHhai  an  kMnao.  Dar  driHa  r  ' 
fahrte« 

AusfOhrongsweise  sei,  die  an  tmd  fttr  sich  keine  GeMir « 

Im  spesielTen  Kalle  seien  die  ObUdien  yorstchtamaalkregeln  ge- 
troffen und  sei  nsdi  menschlichem  Ermoeson  nicht  voraas  sn  seben 
gewesen,  dass  durcb  den  Starz  dea  Pfrital  die  Arbeiter  in  Gefahr 
bitten  giraiheu  können.  Als  Uraaaka  te  abeichtswidrigea  Rich- 
tang,  die  der  Pfeiler  beim  StQisea  ganommen,  sei  das  von  Aufsen 
nicht  Wtnerkbar  gewesene  Lock  an  beseichnen. 

Auf  Qnmd  laMerar  Amaaga  kat  dar  6aricklaknf  anf  Frai- 
spracknng  arkanat   

TeotaiUsoba  Ho^ämohole  za  Hanaorer.  Am  26.  v.  IL  iN 
der  Professor  der  Mathematik,  Dr.  Fr.  Resaell,  nach  lAogeraa 
Leiden  entschlafen.  Auliwr  dem  durch  diesen  Todesfall  erledigten 
Lehrstuhle  sind  im  Laufe  dieses  Studienjahres  noch  die  Pro- 
fessuren fOr  darstellende  Geometrie,  sowie  für  tecbnische  Chemie 
neu  aa  imttma,  da  daran  Inhaber  au  Oaten  1884  m  den  ttnka> 
stand 


Kreis- Batige werkeoh nie  zn  Kaiaerslantam.  Die  Bestin- 
dieser  Unterrichtsanstalt  wird  durch  die  Firma  derselben 
dir  unvollständig  angegeben,  da  an  der«elbeu  aolaer  der 
Schule  für  die  eigeuüichen  Baag«werkca,  ein«  Modellirschule, 
Schulen  ftlr  lIolzart>eiter,  fiir  Tapeziere  und  Dekorateure,  fAr 
Metallarbeiter,  filr  Maschinensclihisser,  für  Biecharbeiter  und  fiir 
Klaler  mit  ziemlich  selbständigem  Linterricht  bestehen.  In  den 
Uoterrichtsplaoen  aller  Schukn  ist  den  praktischen  ITebaDgen 
ein  verhiltnissfflfclbig  brviur  Raum  zugewiesen. 

Aufnahme- Bedingungen  sind  die  Zurficklegnog  des  15.  L4>bras- 
jafares,  die  Abaolvinung  einer  Volksschule,  sowie  ondiich,  .,dasa 
der  Schaler  bereits  in  der  Lehre  gewestui  und  dadurch  einige 
Kenntnisse  iu  seinem  CJewerb«  gewonnen  hat." 

l»ie  Zahl  der  wöchentlich«»  Unt«rrichtsstarvden  ist  in  allen 
ö  Fachschulen  übereiastimmeud  aut'  54  fest  gesetzt,  eine  Zahl, 
dk  uur  durchfbhrbar  erscheint,  bei  der  ~  vorhandenea  —  grolsea 
Zahl  von  Stunden,  welche  praktischen  Uebun^n  gewidmet  sind.  Alle 
6  Fachschulen  sind  Sklüaig  mit  baU^ihnger  Daner  der  Kurse 
eingerichtet 

Die  Frequens  dar  im  Jakra  UM  ana 
und  antar  BdkOUa  dar  8ladt  KaluwlautarB 
steiUa  aidi  kn  Ball{iakr  UB^SBt  n  1.  (nia^^s»,—.,» 
im  2.  Xura  anf  40  und  ka  8.  Km  aaf  flj^  inignummt  alio  anf 
lü.  —  Dia  imOä  dar  Ukrar  ist  14. 


Personal  -  Nucliriehten. 

Baden-    Ernannt:  g^jj^J^^^J^yJ^^*^^ 


d.  grofah.  Staate 
Eisenbahn-Magazine. 

Bayern.  liefördert:  liez.  lüg.  Ebermayer  b.d.  Gen.-Dir., 
Baaabthlg.,  zum  Ob.  Inp:.  b.  der«.  Stdte  u.  Abth.;  Abth.-Iag. 
Eschenherk  zum  nelriet>H-Iug.  U.  d.  gleichen  Stelle  u.  Abtblg. 

Preninen.  Kreis- Bauinsp.  Wilcke  bat  seinen  Wohnaits  von 
Tttckd  aaek  Flatow  verlegt. 


t  HB  ■r»s«  Teeshs  h 


iK,»<kfHIS«h.l 


W.  Messer 


^^^^^^^   DEUTSCHE  BAÜZEITÜNG.  -^^^ 

lotiill  iHti  ArcLit«ktur  uf  dtT  di«^ihriKco  bt>-r[i/itio:j:i: '  n  K:inriTn«M«UQo|F  Zor  SlelJunv  Oer  jfksfcreii  UaubcAiDtea  baBwl«k.  —  Vom  Biu  il«ft  F»nfiDia-K*aftl4* 
tu  MüiKlMa.  (Scbluw.)  —  D«r  }.  fiitnralditKbt  le,'>-i>iL'm  uu.:  Anli.t  kisnU«.  I  -  Von  WImIiihiiHm  Tlytflcfc».  —  K«akarT«a>*a>  — ■  F«r«»Bal> 
—  Vl«fU«Mlf*  tkkatljanKke  lu  KftalsiliMg  t.  F.  —  Mlillicilaoffcii  aan  Vcr-  |  Kkcbfielittn. 


Die  Architektur  auf  der  diesjährigen  internationalen  Kunstauesteilung  zu  MUndien. 

08  Sachsen,  titescij  cigeriartiirc  An'liitcktur-Si-hulc 
nur  mittles  des  GiCbC  Ä  \VeiJiior' sehen  Keirlis- 
(agsliaui  -  Eiitwm"fs  der  Ausstclluiii,'  l'elhciligl 
ist,  liegen  die  Frojelite  fflr  '2  Leipziger  Mouu- 
Bwotalbanten  vor,  von  denen  der  eine  —  die 
St  P«trikirelie  von  Harte!  &  Lipsios  —  benits  xiemlich 
wät  In  der  AMfUmmg  Turgesdiritten  ist,  nHmod  der 
iwatto  —  te  Enäbmaigh  bezw.  Umhaa  im  lOdÜacbea 
MoBMiRs  TOD  Hago  Ltebt  —  tot  tMgtn  Wochen  Iw^^iien 
w:ir(1.  Da  wir  nbcr  jeneu  bereits  eine  Publikation  gcliraclit 
iwbcn,  io  bleibt  uns  an  dieser  Stelle  nur  das  durcb  ein 
iModeli  und  einen  GmndrisanrBvitdlmiiggebnelitiBUalil'ielie 
Projekt  zu  besprachen. 

U\  prrtktibclier  Iliusicht  handelt  es  sieh  bei  deinsulbcn 
oni  eine  Yän^rülserang  des  alten,  einst  von  Ludwig  Lauge 
in  MQncbeo  ausgefohrten  Gebftudes  am  Augustnsplatz ,  das 
durch  Anbauten  auf  mehr  als  das  Doppelte  seiner  bisberigen 
Grülse  gebracht  werden  seil.  Da  dieses  Gebaodfl  Jedoch  in 
PatnrchitcktarheigeMeUt  ist,  «ftbrend  die  Anbraten  —  dem 
vofgeediriltetten  VenUndniBs  unserer  Zeit  ciiiis|if0dieDd 
BClbstverständllcb  in  Werkstein  errichtet  werden,  so  sollen 
die  Fa^-aden  des  ersteren,  soweit  sie  sichtbar  bleiben,  zugleich 
eine  Erneuerung  in  derselben  Technik  erfahren.  Die  neuen 
Theile,  welche  sich  im  wesentlichen  als  eine  symmetrische 
VerläDgerune  de^  alten  Baues  nach  beiden  Seiten  hin  dar- 
stellen, enUialleu  jc  einen  grofscn  durch  beide  Obergeschosse 
reichenden  Obcrlicbtsaol ,  den  auf  den  3  freien  Seiten 
likiiiere,  seitlich  beleuchtete  Ansstcllungs- ,  Vortrags-  und 
Verwaltungsränme  omgeben.  In  der  Fa^adc  wird  der  mittlere 
Kiqpipel'Aiiiialx  des  «Iten  GebAodes,  weldier  demelben  im 
VoDtsmmidft  bAnntidi  den  NanMn  der  »EtfleeaigiUe*  ver> 
Schaft  hatte,  hk  zur  ganzee  ehemaligen  LÄnge  desselben  er- 
Streeict;  in  der  Vorderfront  springen  2  FlOgcl  vor,  welche 
eine  mittels  Freitrcjipe  zu  ersteiijende  Terrasse  einschliefscn ; 
die  Seitenfronten  werden  durch  Miltcirisalite  mit  tiefen  Lop(;ieu 
nnterbroehen.  Das  Ganze  in  den  Formen  einer  reichen  itiilieni- 
echen  lieoaiiiäance- Architektur,  mit  SAulenvorhiKcn  an  den 
Ecken,  durchgebildet,  verspricht  eine  treffliche  Wirkung  und 
wird  mit  seinen  Massen  nnd  seiner  bewegten  Silhouette  :iuf  dem 
grofsen  Platze  und  gegenOber  dem  Langhans'scbeQ  Theater- 
baa  jedenfalls  besser  zur  Geltsqg  Icommen,  als  der,  für  seine 
Zät  übrigens  nicht  zu  nnteraehUttlide  Bau  Langes.  In  Be- 
ng  Mf  dto  Details,  an  denea  gtgBaOatit  noch  ein  feiiisBea 
,Za  ^el"  tidi  zeigt,  hat  der  KOxMler  nttOrlidi  sein  leMee 
Wort  noch  nicht  gesprochen. 

Den  Entwurf  zu  einem  völlig  neuen,  demnächst  gleichfalls 
in  Angriff  zu  nehmenden  Mnseumsbao  fOr  Brannschweig,  welcher 
die  bisher  in  i^cnig  gccip;neten  R&umcn  nntcrgebrachten  Kunst- 
Scliät/e  des  Herzoerthums  aufnehmen  soll,  hat  Oscar  Sommer 
in  Fnuikiurt  o.  M.,  dem  bekanntlich  in  einer  unter  den  braun- 
schweigischen  Architekten  veranstalteten  bezgl.  Konkurrenz  der 
Sieg  zugefallen  ist,  ansgeetcUt.  Es  ist  eia  lang  gestreckter, 
mit  3  QuorflOgcIn  durchsetzter  Bau,  der  InOUieher  Anordnniig 
«ine  BcriJie  TOD  frofiteoiniMreaOberiiiclititaiiHB,  nmgriwoTtm 
kMMNB  IfMiwiMit-KilMiwtwi,  «itldit;  seididi  vid  in  BBdceii 
du  ainlam,  nit  der  hslbkreisnnnigcn  Haupttreppe  ab- 
leUierseiideD  QaerMgeb  legen  sich  demselben  grol&e  Ualbnmd- 
Bautcn  vor.  \\'k  die^c  Gruudri.ss-Gcsialtung,  so  erscheint  auch 
die  Arcliilckiur  des  AeulVeren  -  iialieni-iche  Renaissance  mit 
Kuppelbauben  auf  den  l'avillnns  der  (^hierflogel  —  als  eine 
sehr  bpmprkOTswprtlie  uinl  würdige  Leibtuiig.  Nur  mit  der 
arehitektDtii.scben  Gestalt  Ulli.'  desdurchgehenden  Fac^detisystcms, 
l>ei  welcher  dieFensterpfeiler  des  Obergeschosse«;  fa.s(  wie  Ffoetcn 
«bei  ZMuas  irirkeu.  haben  wir  uns  nicht  gx.r/.  befreunden 
kHmen,  so  gern  wir  auch  das  Verdicasüidic  eia»  Versncbs, 
das  alte  Sdieaia  m  durchbrecbes,  anerkomeD  «oUen. 

BrwtthBea  «dr  noch,  das»  Prot  Otto  seinen  Koakarrsai- 
Entimrf  mm  Tlctor-Emanael-Denlcmal  fn  Rom  aadi  bler  wieder- 
holt ausgestellt  hat,  das<^  von  E.  Hesse  in  Ilolzmindeu  eine 
recht  ansprechende  polychruuie  liestauralion  eines  dorischen 
Änteutempels  vorhegt  und  dass  Heinrich  Kuh  1er  in  iluniiuvcr 
darch  die  (j  Originalaufnahmon  zu  seinem  bekauutea  Pruebl- 
werk :  Fül}  cbrome  Meisterwerke  der  monumentalen  Kunst  in 
Italien"  —  in  ifarer  Art  Meisterwerke  sugieicli  der  Danteliniigs* 
'~'  fntKteB  ittf  ao  beben  irir  die  eichlteteenhBhep 


Arbeiten  Norddcutscblands  erschöpft  oad 
des  deutsrhcn  SOtiens  OTwenden. 

Leider  i.^t  diu  .\nsbcuto  hier  eine  \crh,11lijiisin.llsi,i;  ge- 
ringe. Worttemberg  und  Hessen  sind  gar  nicht  betbeiligt 
Aus  Baden  hat  allein  C  Hammer  in  Karlsruhe  eine  Anzahl 
von  EutwOrteD  so  Gegenständen  des  inneren  Aosbaues  mid  den 
Konstgewerbce  oiogenmdt  —  Hebeniwilrdige  Leistungen  eine» 
pbantaaie«o)len  KOnaUen,  der  fiber  das  einfache  Kofdren 
imd  Nadnbmen  alter  Tormider  hiiiKU  so  einem  sdbstindigen 
Schaffen  in  rnoderncm  Sinne  Kelincrt  ist,  aber  natörlich  nicht 
geuQgond,  uui  die  arriiitektonischeu  Ddlrcbunaen  eines  gauzen 
Landes  zu  rcprUseniiren.  Bauern  endlich  weist  zwar  eine 
gröfüere  Zahl  arcfailükloiiiiicLier  Arbeiteu  auf,  aber  doch  auf- 
fallend vseniger  als  es  bei  frflhcren  Gelegenheiten  beigesteuert 
hat  und  angesichts  der  in  Wirkliclikeit  stattfindenden  Bau- 
tbätigkeit  des  Lojidcs  auch  diesmal  hätte  beisteuern  können. 

Die  Hochbau- Verwaltung  des  Staates  hat  sich,  wie  schon 
i.  J.  1879,  gegen  die  Ausstellung  dnrehans  spröde  verhalten. 
Von  den  bekannterem  JItflnehener  Architekten  hat  irar  Q« 
Hanberliser  die  Pflicbt  einer  Betheilignng  empfunden;  dodi 
hat  der  Künstler  neben  seinen  Konkurrenz-Entwllrfen  zum 
Reichstagsfaause  und  dem  Wiesbadener  Rathhause,  sowie  dem 
bereits  durch  die  Ztsclir.  f.  Baukunde  poblizirten  Projekt  za 
einem  Landbauso  fQr  Öauta  V6  in  Brasilien  —  einem  enff 
hsch-Kutbischen  Bau  von  kleinstem  Detail-Maafsstabe,  der  in 
die  truplsehe  Landscliaft  schwerUch  passen  dürfte  —  nur 
eine  einzige  uns  bisher  noch  nicht  bekannte  Arbeit  vor- 
geführt, den  in  frühguthischen  Formen  gestalteten  Entwurf 
zu  der  kleinen  Herz- Jesu -Kirclie  in  (iraz.  —  E.  Behles, 
ein  zuerst  durch  die  KonkoRenz  zum  Strnfsbwger  CwTet^ 
sit&ts- Gebilde  bekannt  gew«ideaer  jOngero^  SdÄIer  ^«a- 
reuthers,  giebt  neben  einem  wär  einftichen  Entwoiie  aar 
Einrichtung  des  Speisosaals  in  einem  Clssino  .gtei(^il<dlB  nur 
citii^'c  Kutikurrciiz-Arbeiten  —  ein  als  italienischer  Kuppelbau 
mit  Caiiiijanilo  gestaltetes  Prqiekl  fßr  St.  Gertrud  in  Hamburg 
und  2  I'nijcktc  zu  dem  Brunnen  fttr  Lindau;  von  den  letzteren 
ist  d;is  eine  im  Sinne  4!eotspher  Renaissance  gestaltete,  bei 
welchem  da.s  son  einer  h'igur  pckrünte  Brunncnliecken  unter 
einen  rundeu  BaidacbiifUau  gestellt  worden  ist,  besonders  an- 
sprechend. Von  K.  Warm b ach  liegt  der  Entwurf  zu  dem 
Grflbel'scben  Neubau,  einem  in  reiche  Renaissance-Architektnr 
gekleideten,  in  etwas  an  die  Wiener  Zinspalaste  erinnernd»! 
neueren  Wohnhanse  Uflncbena  nnd  von  F.  Stoffan  ein 
Prqjekt  tu  chMm  Wolmhaneo  M  Zorldb  vor  —  teMerea  In 
den  schlichten  Formen  deutscher  Renaissance  durchgeführt, 
die  seit  einiger  Zeit  auch  in  München  Eingang  gefunden 
haben.  Die  Aufnahrtie  eines  alteren  Bauwerks  der  Stadt 
n.  zw.  der  bertihmtuu  SL  Michaels -Hofkirche  hat  Leop. 
Gmeiin  in  mehren  mit  der  fWcT  gweichneten  sdiOnea 

Blattern  daigesteiit. 

Verhaltnissmafsig bedeutender  als  München  ist  Nürnberg 
vertreten.  Von  dnrt  hat  zunächst  Ad.  Gnauth  die  von  ihm 
in  Gemeinschaft  mit  dem  MUncbener  Bildhauer  J.  Ungeror 
eifandene  ModeU-Skiiae  n  dem  aof  dem  Leipziger  Aqgnstns- 
Pktta  an  eniditendai  gi«faen  Honunental-Bnumen  ehigesajB& 
Bekanntlich  war  tfcso  Anigabe  Gegenstand  eber  zweimaligen 
(allgemeinen  nnd  besdirtnkten)  KonknireiB  gewesen  und  es 
bat  mit  Itecht  böses  Blut  erregt,  dass  der  Rath  von  „Klein- 
Paris"  anter  Ignorirung  des  hierdurch  gewonnenen  liesultats 
nicht  das  sie^jreiche  Prcijekl  von  Hofl'iiieisler  .v  Stoekhardt 
zur  .•Vu.'-fdhrunp  willilte,  sondern  einen  an  jenen  Konkurrenzen 
gar  nicht  lictheiliptcn  KQnstler  mit  der  Aufsicllunp:  cine.s  völlig 
neuen  Entwurfs  beauftragte.  Wenn  der  Erfolg  die  Mittel 
rechtfertigen  kann  —  und  bis  zu  einem  gewissen  Grade 
wird  dies  jederzeit  der  FaU  sein  —  wird  man  das  Votgebea 
des  Leipiiger  Raths  allerdings  nidd  gans  verdammen  kOmein; 
denn  ao  iwdienstlicb  jenee  pniagelcrttnte  fnüekt  ancb  war, 
so  wird  es  an  kühner  Lebendigkeit  der  Konaeption  nnd  an 
Macht  des  Eindrtjcks  von  der  hier  vorgeführten  Skizze  Gnauth's 
doch  bei  weitem  Qbertroffen.  Aus  einem  I>oppclbecken  von 
getalliu'cr,  lang  t'fsciiweiftcr  Grundform  erhebt  sich  in  der 
Mitte  auf  huhem  Unterbau  ein  Mliclisk,  dessen  Si«tze  mit 
einem  Stern  elektrischen  Lichtes  KCknmt  werden  soll.  4  Genien, 
auf  Wassertbierea  stehend,  die  ihn  umgeben,  ergiciscn  aus 
FBlIliilicnaD  ilirke  Strahlen       floaelgen  Ej^i^^^^^i^ 
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welche  die  m  den  Ecken  des  Postat^ictits  stehenden  Sec- 
juojlffraani  iliirch  Miischflo  sich  ^(  liüt/fii;  l  waiter«  StraJilen, 
ilic  an  ilori  Seiten  des  i'o>(:iitieiits  ans  pliaiiio-siisclicii  Kitpfon 
entsiintiu'en ,  wcnieu  vüu  .Muscheln  aulgeiioninien.  Si^iüith 
dieses  Mitti  lbams  und  mit  ihm  zu  einem  Gan/tn  von  präch- 
tiger Silli  iiuitc  vereint  sind  2  bewegte  Gruppen  —  Secpfordo 
mit  atif  M Hücheln  blasenden  Tritonen  —  angconlnet.  Eine 
schöne  Uallustrade  umgiebt  das  obere  Beck«;  ibr«  Eckes 
sind  durch  Wappen  mil  DaipUnen  gtsduDAcktt  soa  denen 
dM  WaaMT  Bach  dan  ateno  fieckM  abaMnt.  So  vidi  nw 
kanea  Beschreltanf^nes  Werks,  «KesBen  MnMlerbclier  Werth 
freilich  Tiii'Iit  in  den  Mniiveii  iler  K'imposition,  .soiidorti  in  der 
Art  ihrer  Dnrehbildum;  btrtilit.  iiiilt  sich  die  AusfrihrnHK  auf 
der  Hohl'  dieser  Skizze,  m.i  gl:iiiben  wir,  dass  dassollM-!  unter 
den  verwandten  Srliö]ifurgen  ntihcrer  Zeit  kuuiii  seiiie.s  (iieii'heii 
flnden  wird- 

II.  Steindorff  in  Nürnberg  hat  einen  im  Aailrage  des 
dorUgeo  Magiatrats  bearbeiteten  Entwarf  zam  Umbaa  der 
■ordOttlicfaen  Partie  des  Hathhauses  ansgesteilt.  Leider  hängen 
die  Grandrisse  so  hchch  and  sind  in  so  feinen  Linien  gezeichnet, 
dan  tt  etwas  tduier  ist,  sich  ana  denaelbea  snredit  «i  finden. 
Sowett  irir  ona  Idar  machen  konnten,  handelt  ea  ifeh  praktiBeh 
dämm,  einerseits  eine  Anzahl  nöthiger  neuer  Geschäftsräume 
ZD  gewinnen,  anderseits  dne  bessere  VerMndnng  der  an- 
liegenden Bautheile  herzustellen:  ein  neues  Treiiiienhiuis  ist 
in  einem  Thurm  angelegt,  der  —  wie  ein  -.vohl  angewandter 
Paiikensehlae  in  cewissen  inusikali^eheii  Kompusitionen  — 
zugleich  dazu  dient,  um  den  Uebcrgaog  der  Architektur  in 
eine  andere  Melodie  —  ans  der  Spätgothik  in  die  Itenaissar.eo 

—  zu  vermitteln.  Praktisch  sowohl,  wie  kflnsllerisch  erscheint 
der  Entwurf  jedeufalb  als  das  Ergcbniss  reifster  Ueberlegnng; 
ob  ea  in  letsterer  BeöehaiK  nicht  neileicht  TorthciUiafter  ge- 
maan  tstoe,  dem  IHentai  «ma  aeUatlndigere  FVwm  m  geben, 
uMen  wir,  ohne  nähei«  Kcnntofa»  der  iHsafsgahenden  Vet* 
bUtnTase,  dahin  gestellt  »ein  lassen. 

Neben  einem  Elntwnrfo  Th.  Eyricbs  zu  einer  im  Stile 
deiitjchor  lienaissance  und  in  einer  Kombination  von  Werk- 
stein, Backstein  undM^jolicn  auszufOhreiKicn  WQhnhaus-Fa<;adc 

—  einer  wirkungsvollen,  im  Maai'istah  freilich  wohl  etwas  zu 
klein  gehaltenen  Arbeit  —  itanimt  aus  Nurnbcrß  noch  rän 
i\oukurrenz-Entwarf  von  Alex.  Lhl  zum  PariameutsgebAode 
fbr  Budapest.  Da  die  I^umbezeicbnungen  magjarisch  gegeben 
sind,  so  haben  wir  die  Gmndn'sslösung  nicht  studtren  können ; 
ea  irild  die  Angabe  genOgen,  dass  die  dominirende  ätittel- 

aos  einem  Beprtaentationsranm  (mit  Koppel)  and  den 
Siiaa  rieh  zusammen  sMit,  welche  letztere  Jedoch  mit 
der  flfar  das  Präsidium  bestimmten  Seite  an  dem  Mittelraom 
iegen.  Die  in  den  typischen  Renaissance-Formen  der  Wiener 
Schule  gehaltenen  Fa<;adcn  sind  ohne  selbständiges  Interesse. 
Aocb  der  letzte  Entwarf,  den  wir  zu  besprechen  haben, 


ein  Konkurrenz-Projekt  für  das  Viktor-Kinaniie!  Denkmal  von 
I  A.  Ni  =  sl  in  Traunstein,  ist  keine  all/u  hervur  ragende  Lei* 
siun».  Vorwiegend  architektonisch  gehalten,  zeigt  dasselbe 
I  ira  tirundriss  ein  srofses  Hufeisen,  io  dessen  .\Ne  zur  Auf- 
nahme dos  Königsbildcs  ein  von  einer  QaadriL;e  gekrönter 
offener  Kappclbaa  mit  Triumphbogen-Fa^ade  erridiiet  ist,  za 
dem  eine  tYcitreppe  in  langem  geraden  liauf  empor  fOhit. 
Eilte  zweite  Versian  versucht  das  auf  eine  Terrassen -Anlage 
gestellte  Denkmal  bedentsamer  hervor  zu  hebep.  — 

Ata  deBOfbiete  arehilelrtnDischen  Schaffens  nidie  tarwaadt 
erwlhuen  wir  nun  Sefafaaa  noch  der  beiden,  Terdtatarmaate 
darch  die  silberne  Medaille  ausgezeichneten  Kartona  n  GlBl^ 
bildern  fOr  das  Lokal  des  Vereins  fOr  Kunst  und  \nasensdiallt 
im  Patriotischen  Hause  zu  Hamburg  von  H.  Speckte r  in 
I  H.  und  fiJr  das  neue  Treiipenhaus  im  Germanischen  Museum 
i  zu  Nflrnlierg  iStifiiing  de.s  Kürzten  Bismarck)  von  F.  Wan- 
derer tu  N.  —  Arbeilen  sehr  verschiedenen  Stils,  aber  gleich 
ausgezeichnet  durch  Liebens wQrdigkett  derErfiDdungandkao^ 
Icrisehc  DurchfOhrung  im  Einzelnen. 

Diigegen  ma&sen  vir  es  uns  leider  versagen,  auf  die  nach 
Zahl  and  Werth  der  atufeatellten  G^eoatlada  nemiich  nick- 
I  halUge,  «eoB  aodi  etwas  etoseitige  knnatgewerbUeh«  Ab- 
theilang  der  Ausstellung  einzugehen.  So  weit  die  Leistangea 
I  des  deutschen  Kunstgewerbes  in  Frage  kommen  —  nnd 
nur  solehe  waren  bis  auf  wenige  Ausnahmen  liier  vertreten  ■— 
werden  dieselben  hoffentlich  bei  weitem  vollHt.'mdiger  und  Qber- 
sichtUehcr  in  der  fOr  1886  nach  der  [teieiishaupi.stadt  projek- 
tlrten  grol'seu  deutsch-österreichischen  Ausstellung  ffir  Kun?» 
und  Kunstgewerbe  vertreten  sein  nnd  wir  kunncn  es  nnä  bis 
I  ftir  diese  Zeit  yorbehaiten,  sie  in  ihrer  üesammtbeit  zum  Gegen- 
I  Stande  einer  kritisch-vei^leichenden  Besprechung  zu  machen. 
M»ß  ea  «na  Mslaetet  sein,  aat  Jene  hi  2  Jahren  statifin- 
deitde  AnmteilHDg  hier  aneh  nom  ii  aadenmaiiiDa  hinzuweisen 
md  den  Yhamdh  ansznsprechen,  daaa  auf  deiaelfeai  auch  die 
dentBcha  Banknnst  in  einer  so  würdigen  nnd  Tollsttndigen 
I  Weise  vertreten  sein  niuge,  dass  die  Besucher  der  Ausstellung 
ein  ann&hernd  richtiges  Hihi  von  ilirem  gegenwärtigen  Stande 
und  ihrer  Leistuiigsfaüigkeit  gewinnen  können.    Dass  solches 
nicht  möglich  ist,  ^tnn  die  Bcthciligung  an  der  .^tisstellan? 
dem  zufälligen  Belieben  der  F.ii«eincn  überlassen  bleibt.  Indien 
wir  schon  so  oft  ausgefObri,  dass  eine  Wiederholung  unnQiz 
wäre.  Es  bedarf  hierzu  einer  festen  Organisation,  die  zunächst 
I  einen  Plan  fär  em  derartiges  Unternehmen  aufstellt  und  sodann 
I  mit  Energie  flir  die  Verwirklichung  desselben  thätig  ist  Und 
es  wäre  im  gegenwkiHigcn  Moment  nicht  zu  ftflh,  eine  der^ 
artige  Orgadsation  wenigstens  eefaeo  SO  weit  iramtberelten, 
dass  sie  ins  Leben  treten  kann,  so  bald  dos  Projekt  jener 
ersten  umfassenden  Kunst-  und  Kaostgewcrbe- Ausstellung 
Dentsehlaads  and  Oeataneld»  feste  Gestalt  gewonneo  hat. 


ueaian 


Der  2.  österreichische  Inyt 

Die  vorgenannte  Körperschaft,  eine  in  freieren  Formen  alt 
der  Verband  deutscher  Architekten-  und  logeniear-Vereioe  sich  | 
bewegende  Vereinigunt;  der  österreichischen  Techoiker,  ist  in  den 
Tag^n  vom  4,  bis  ft.  d.M.  in 'Wien  vorsatnmrlt  gcwetea.  ' 

I);e  Vtrhaiidltingcn  (irpbten  sirh  ganz  ilbprwiegeod  mn  Fragen, 
die  mau  den  sof^eo.  „EaehsttKiaieu"  zuweuiea  luuin. 

Vi'rbanijfk  warde  u.  a.  (Iber  eine  anderweite,  die  Stellan^ 
der  Techniker  gegenOber  den  Verwaltiuiiirsh*am»pn  mehr  fSrdemde 
Organisation  des  Staattbaudienstes  und  i^ice  llesolutinri  angenom- 
men, in  welcher  eine  bezflRÜche  Reform  als  ein  ilringtTih's  Hciliirf- 
ain  biDge«tellt  wird. 

Verwandt  hiermit  war  <iif  citip  VHrhar.dlung  über  die  .Stellung 
ih  r  behördlich  autorisirten  Ziviltechuiker  In  Oesterreich.  Nachdem 
atil  liw  Schädigung  hiocewieseQ  worden  war,  die  diesen   -  qua«! 
eine  halbsoitlicbe  StellaDg  eiDoehmciiden  —  Technikern  von 
Seiten  der  slaatlicben  Ingenieure  durch  die  Uebemahme  von  i'rivat-  1 
bauten  erwachse,  sowie  auf  die  Beeinträchtigung  ihres  Erwerbs  ' 
durch  die  .angeschulten  Empirikern"  gestauete  Herstellung  vou  I 
Banten,  welche  nach  der  neoariiebait  Adoptfamf  des  Zwanges  aur 
Ablegung  eines  Berahigungmadfaweisea  la  dar  Oewarbeeirdnoag  j 
ale  nnaalMBii  scieheina,  aeUoea  die  Terhandhrng  mit  Aiaahme 
einer  Reeolnlioa,  tat  wdcher  eh»  Reftirm  des  lastitnls  der  htdiOrd- 
lieh  amcristiten  Zivihecboiker  in  der  Richtung  verlangt  wird,  dass 
dieee  Tedmiker  zur  l'ntersitUzung  der  landesfarstlichen  Behörden 
heran  geiogen  und  das  Verbäliuiss  derselben  zn  den  im  öffent- 
lichen IHeint  stehenden  Technikern  geregelt,  insbesondere  jene 
Oeücbftftc  genau  prjizisirt  werden,  zn  deren  Vollziehaog  die  dem 
Institut  ongehöreoden  Techoiker  aa8schl:cr«lich  befugt  sind. 

Auf  sebr  shnlii-ber  Basis  bewegte  sich  eine  Verhandlung  betr. 
die  Iti  Vision  .icr  'if  wcrbeordouDg  in  Bezug  auf  die  Beütinunuugeu 
tiber  die  Konzessiooirung  von  Bau-(gewerfci*>mei«tern  und  si«  eobloss  l 
mit  daer  Besolttiioaf  In  «eleher  des  gegenwartig  hemchendeo  | 


nieur-  und  Architektentag. 

«nnftleriscben  Anschauungen  entspredeade  Staecdnosfen  anf 

diesem  Gebiete  angestrebt  werden. 

Weitere  Verband  langen  betrafen:  a)  die  StatsprOfnngen 
an  den  technischen  Hochschnlen,  bezw.  dfe  Form,  innere  Kin- 
nrhtunt;  iinii  KwhtswirkMne  der  Staa.^tsprUfungen  sowie  die  Fra^ 
der  KluiVthniuK  densollrea  an  den  Berg- Akademien^  b)  die 
HeiU>ha)tim(;  der  IMplomprOfungen  nnd  «)  die  Veilnhnng 
des  I)i;ik!urf(rades  au  diplomirte  Techniker. 

/ii  a)  spiarh  man  sirh  prmnipiell  fClr  Aufrechterhaltung  der  an 
den  ti'chnischi'ti  IlrK'b^chuWii  abgenommenen  Staatsprüt  u  ii i(e u 
aus;  es  wurde  mdess  gowQnscht,  dass  die  Regierung  die  Initiative 
zu  Abäijduriwgen  und  Moditikatiouen  der  gegenwärtig  bestchemden 
PrOfungs- Ordnung  erf^relfe  nnd  diese  aaw  AaiiORmg  dar  nihsr 
Betheiligten  ins  Werk  setze. 

Zu  b)  resolvirto  sich  die  Voraammlung  zu  einem  Beschlüsse 
fOr  Beibehaltung  der  Diplomprüfungen  bei  den  technischen 
Hochschulen.  Doch  halte  man  eine  Abandernog  der  fdr  dieae 
PrOfungen  dermalea  bestehenden  Regttlative  fttr  unerlAsalicb,  ood 
zwar  Tomehalich  in  dam  Siaaei  dass-  das  StaalB«  mid  Diphrn^ 
prflftingtwesen  hi  BtaUsag  gebracht  und  die  PvOfnngs-An- 
forderuigaa  aa  weit  armgfsigt  werden,  dsss  sich  in  Hin* 
koni^  nhideelsBS  rm  den  beeeeren  Stndirenden  «eeentiieb  mehr 
diesen  Pröfungen  unterziehen  können,  als  es  bisher  der  Fall  war. 

Zu  e>  wurde  von  einer  weiteren  Verfolgung  der  Frage  auf 
Zuerkennung  des  Doktorgrades  an  diplomirte  Techniker  Abstand 
genommen.  —  Hiermit  dürfte  diese  in  Oesterreich  energischer  l>e- 
trieliene  und  von  österreichischen  Technikern  auch  nach  Deutsch- 
land verpüauztc  Frage  wenigstens  far  eine  Reihe  von  Jahren  von 
der  Tagesordnung  abgesetzt  sein,  zumal  die  Techniker  Deutich- 
lands ihr  ))iiiher  nur  vereinzelt  Sympathien  zugewendet  hab'Mi. 

Fachaoiial  war  endlich  eine  VerhawUttDg  Qber  die  Erweiterung 
der  polillache«  Kc^te  der  Tadmihsr  in  (taterreictu  w^che  mu 
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im  AmAmt  «tatrBMdnliMi  «ndate,  welche  fllr  alle  Tedmiktr, 
wMId  lie  dia  voifMiÄrialMM  StaMsprOiiuig  abgelegt  hab^i,  dto 
Tarhrilnnf  taakttTca  Wahlnebti  fudart 

Hdn  IfuiuMiii  dwFMignBUM  dcrTantmaihuif  bctflkfln 

das  technische  UnterrichtsweseD  des  Staate«. 

£•  lag  tia  Antrag  vor,  welcher  entretit,  dass  in  den  Lehr- 
plan  dar  technincheD  ilochschole  juridische,  administrative  und 
fdkMrittiiSchafi  liehe  Fächer  alt  obligatorische  aufgeDOmmen 
werden,  und  dieser  fand  ebeow  warme  ^flirwortuag  als  lebhaften 
Widerspmch.  Auf  der  eineo  Sehe  wurden  Erfahrungen  au^  dem 
eif^DCD  Hause  aowio  die  in  bcltiscbcn  und  französischen  Hoch- 
schulen l)ereits  erfolgte  Aufnahme  jener  Fiicher,  auf  der  andern 
die  drokfiuie  l'cbcrbQrdung  der  Sludircudfn  als  Arifimicotc  iü's 
Feld  (Tf-t'-hrt.  I 

Kiti  Aütra^;  des  deutschen  |>olytechnis<  ht n  Vtrt;i!;s  iu  iiubmen, 
der  einer  gewissen  feindseligen  Stimm  ing  gegen  die  osterreich, 
S taa t8-G e werbeschu le u  eiitüiiraiig,  mnll«  dieso  Schulen 
reorganisirt  haben,  da  sie  in  ihrer  gegeiiw.ir'.igen  Orgauisation  i 
die  Gefalir  in  sich  bernn,  das  Ilalbwisiien  su  fördern  und  «ijie 
Xaiepiiiw  m  BUMdukn  ood  IidurtiMtaB  an  nlHifen,  welche  | 


wed»  «b  MniiiMilw  MIlfcorgMii  ■ocfc  «I»  ftiMiit  Lete  mk« 
ÜMfeaB  BdarftaiMn  eutMMn.  Nack  aadamiltar  wmisr 

FOiHMdhe  Ar  die  bedraMMi  SefenkB  «wde  du  BbMnMB  In 
die  vertandlung  diesei  —  atok  aaMwtailrderiadi  aagehMehtan 

—  AotraiTS  abgelehnt. 

Kndlich  enthält  eine  sur  Annabme  gelangte  Resolutioo  deM 
Wunsch  nach  einer  näheren  Heransiehung  der  Studirenden  desBerg- 
faehs  an  die  technischen  Hochschulen  und  Universitftten,  indem  ü» 
an  die  Stelle  der  gegenwärtigen  beiden  Bergakademien  in  Oester- 
reich (Leoben  und  Pnibram)  eine  einzige  Bergschule  in  einer  Stadt 
treten  lassen  will,  welche  Sit/  gleichseitig  einer  technischen  Hoch* 
schule  und  einer  T  niviTHiut  ist-  Kliciitulls  sollen  an  den  l»erg^ 
technischen  Lohraustolteu  Staassprili'ungen  eiiitrefiihrt  werden.  — 

Dies  ein  gedriingtes  lieferst  über  die  \'erhnKiliuii?eii  des 
2.  österreichischen  Ingomeiu--  und  Architekten-Taftes,  deren  Inhalt 
ans  vielfach  von  einem  der  heutigen  ZeitrichüinK  gemeinsamen 
Zuge  nach  staatssozialislischer  Ordnung  iiud  üeglementirung 
durchweht  erscheint 

Far  die  Abhaltung  dea  dritten  „Tages"  wurde  Prag  besiinunt. 


WerUanige  Scinibaraek«  n  KVnigtberg  i.  P. 


!).►■  st;iiitgemeinde  Königsberg  hat  aufser  für  2  Gymnasien, 
1  Ite&Igymussium,  4  höhere  Bdrgerschulpii,  bezw.  Mittelschulen, 
7  Elementarschulen  auch  fflr  13  Volksschulen  Sr^rge  tragen, 
welche  zusammen  in  etwa  40  fiobäudeu  iiutcr  getiraiht  sind. 

F)ie  Volksschulen  enthalttn  vnrsrhriftsm.iisig  *i  Klas^eii,  nnil  2 
Reserveklas&eu  (wekbc  xu  einer  A  u  i  a,  vermittels  einer  mit  Vorsatz- 
lAden  SU  verscbliefsenden  Oeffnung  der  Scheidewand,  verbunden 
werden  können),  nebst  Lehrerwohnung.  Jede  Klasse  kann  70  bis 
flO  Sebfller  anfniehiien. 

WUmnd  mm  die  FVaquaiis  in  den  Mlwtea  Schnlanaulteo 

•dnandte  "^Tht,  tot  4H#ZiDRbiM  dsr 
BerMkenmg,  «akka  tof  die  Vol&ackide 
vndElcaMatätachnto  mgewieaea  iit,  derart, 
dMB  aait  «Im  10  Jahren  fllr  jede  Schule 
Jeder  OMMur  dljihrlieh  die  Einrichtung 
einer  Denen  Klasse  «rlindariieh  wird, 
im  jthrlieben  Darchsdaitt  16 
gebaut  werden  müssen. 

In  diesem  Jahre  werden  allein  an  vier 
Volksschulen  und  einer  Elementarschule  Er- 
vreiteruDgsbauten  von  je  C  Klassen  ausge- 
fabrL    Als  Grundsatz  gilt  nimlich,  dass 
Ihr  jeden  Sladttheil  die 
Volkiscbulen  für  Knaben 
und  für  Mädchen  einander 
genAhert,    wenn  möglich, 
auf  demselben  Grundstock 
aiigelegt  werden  sollen. 

Kilr  die  Zeit  des 
Wachsens  der  Frequenz 
sind  bisher  auf  verschie- 
denen SchulgrundstOcken, 
«0  die  Famatioo  im- 
— Wim >  Mlehaa  «"H^fc-  aoc. 

^^■n^vM  vw^^^^^v  ^^■■■■p"^^  vi^^B 

B«ruk» 


Bei  dieser  Baracke,  von  welcher  die  lii'i-i'.rhi  ijiii  n  1  ig  ircn 
eine  Anachauung  gewilhren,  ist  selbst  ein  Steia  Kiiudaiuent  ver- 
mieden: die  .Schwellen  der  lüiii;-  und  inneren  Wände  ruhen  auf 
u,2i)"'  starken  l'fAblcn  ans  Kielern-Hiniilhol.^  f!,.ri"»  laupi,  welche 
mit  hfifsem  Theer  gestrichen  und  1  "  ti' f  eingegmlif n  sind.  Die 
Iliug-  und  InncDwüudo  bestehen  aus  i'achwerk  lu  Kiflenihols; 
die  änfsere  Bekleidung  der  Umfassungswäode  ist  von  3  starken 
gestülpten  Brettern  gefertigt  and  ein  Mal  mit  Wasaerglasfarbe  ge- 
strichen. Die  innere  Belneitag  te  Singwftnde,  aowie  di^enige 
der  Zwiadienwiade  iMstehc  aaa      : '  * 


Dia 


I  gespundeten  Brettern, 
bd  aUan  Wladan  uH 
Dia  Waadülitei  aiid  nit  aebvadlate 

Fkriie  fai  grfloem  Ton  geatridian;  dar  FaHir 
boden  beateht  aus  4  <■  ttarhen  gekobdiaa 

kiefemen  Dielen  auf  "  o'«  starnsn  Tiiaiiir 
Iiölxem  und  Grandbettung.  Die  DachfUmD 
sind  mit  2,6<"  starken  kiefemen  Brettern 
verscIialLlBit  Atphaltpappe  eingedeckt,  mit 
Asphalt -Theer  gestrichen  und  mit  KaUc 
weifs  getOncht;  die  raahe  innere  Verschn- 
Inng  der  Pachsparren  ist  ebenfalls  von  2,5 
starken  Iiielfn  mit  Fngenleisten  gefertigt 
und  mit  schwedischer   Farbe  wcils  ge- 


nvianliak  9 

fr  X  10  «  TQv)  ««• 

hallend  —  «daiM  bi 
Tannenfach  werk  alt  Sa- 

galatein  •  Ausmanenug 
kauatiuirt  and  mit  Höh* 
lementdach  verseben  sind. 
Dieaelben  besteben  cur  Zeit 
bleiben,  da  die  betr. 


Die  Heizung  erfolgt 
mittels  eiserner  Rigulir- 
Ftlllöfen,  deren  zwei  Kir 
jede  Klasse  erforderlich 
sind.  Zur  Herstellung  der 
erforderlichen  Feuersicher- 
heit lind  die  betr.  Ofen- 
Ecka*  arit  Eiaenblech  be- 
iBanchrohre 


«klaaatge  SebTillMTeeke  m  KSnisebers  t.  Pr. 


noch  imd  werden  auch  bei  Bestand 

Schulgrundstilcke   mehrgescboesige  Er- 

ngs- Kauten  nicht  räthlich  erscbuinen  lassen. 
Wo  alH-r  ein  Erweiterungsbau  muglich  war,  der  wigleirh  die 
Dislüziruüf;  mehrer  Klassen  erforderte,  wiir  mau  auf  die  Schalfun/; 
eine*  Provisoriums  hingewiesen,  für  welrhcä  sich  die  Errichtung 
eines  wirklichen  Baracken-Gebiudi  n  als  eiufachste  Losung 

XEin  lokbea  ist  nunmehr  im  lAufe  dieses  Sommers  ans- 


ThrtarinkignBf  von  flar 

Klassen  zu  dienen,  weldw 
behufs  Ausfahrung  einet 
Erweiterungsbaues  tOi 
eine  Elementarschnle 
anderweitig  nicht  zu  be- 
schaffen waren.  Sie  wird  diesem  Zweck  zwei  Winter  dienen 
müssen  nnd  es  ist  nach  Analogie  ihnlicher  .-Vnsfrthnmgen  nicht 
zu  bezweifeln,  dass  sie  dcmselhon  cutsprochui;  wird.  ]>:t>  KoBten 
des  Baues,  der  in  General -Unteraehmung  auigefttbrt  wurde, 
benrvfu  7900  Ji 

XOnlftborc»  deD90.Aiii|iut  1888. 

Krager,  Stadt-Baoraih. 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 

Arohitekten-  u,  Int^tmiom'venlll 
versamm;  ing  am  Ii  '.  ( 'ktuher  1883. 

Niiihdim  der  Schtiltfnhrer  den  Bericht  Aber  die  diwj&hrige 
.Aligi  ordneten  •  Versammlung  am  14.  u.  !.'>.  Septbr  zu  Krank- 
furt a./M.  erstattet  hat,  theilt  Hr.  Köhler  nii.nierH  ili  r  K;i:nmisBinn 
ffir  das  Karmarschdenkmal  mit,  dass  die  i^uibiliiiiugs-Feier  am 
Mittwoch,  den  17.  d.  M.,  4  Uhr  Nachmittags  statttinden  werde. 
Der  Verein  beschlielst,  sich  an  dem  von  da  Technischen  Hoch- 


Vermischtes. 


Zur  Stellong  der  jüngeren  Banbeamten  ia  Badem.  In  schaffe; 
das  Stob  74  nnd  76  der  Oatfaeh.  Baulg;  irird  Ober  die  SlaUuic  |  iMsen, 


dar  jOngenn  Baabe— ten  in  Bajram  ud  Haaian  gridagt, 
den  vorher  Mboo  eine  Stinune  ua  Saehteo  sich  in 
Skine  vernehmen  lieft. 

Es  scheint  in  der  That  nicht  nur  die  Stellting  der  jangereo, 
sondern  Oberhaupt  die  der  Baubeamten  im  Ingenieurwesen  in  faet 
allen  Theilen  Deutschlands  keine  beneidensweitlie;  denn  aoch  in 
dem  vielgepriefsenen  Lande  Baden  wird  vielfatä  darflber  geldagt, 
dass  im  allgemeinen  bei  den  Staatsbeamteu  nicht  mit  gleichem 
Maafse  gemessen  wird,  indem  die  jüngeren  lianingenieure  (Prakti- 
kanten) weit  später  zur  Anstellung  gelangen,  als  beispielsweise 
die  .Ituistcn,  imd  die  angest«  li(i-n  .tlieren  Staat-stechnik-'r  ihren 
Altersgenossen  anderer  StaatsverwaUumrstweiüe  in  Itesolduug  und 
Bang  bedeutend  uacUsteheu.  hass  mm  keine  neuen  .Stellen 
schaffen  iiann,  um  mehr  Anstellungen  als  nöthig  eintreten  an 
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dalÜD  tradrtet,  uwikuuit  DOtbirendige  technisdie  StutnteUen 
iidnlMbeB,  oe  tcdmiadieo  StaaUbeamten  Oberbwipt  in  xekna- 
dflier  Stelluoff  zu  balleo  und  nicht  gleich  zu  achten  mit  anderen 
8(aMian({eiteUlen,  ist  geradesu  uoMgreiflicb  und  auch  nicht  im  , 
IntWlte  der  betrefTeoden  Staaten,  welch  letztere  dsdurcti  iiaeh 
Wti  ttMh  den  intelligenteren  Tbeil  ihres  technurhpn  l'iTüonuls 
Terlleren  und  schiirrslieh  \m  Rfsrtinnit  di  r  uuihi^rstfu  n-cLaiichen  ] 
Staatastelleu  in  \  tT^Rcnhelt  KL-ratheu 

Eine  d<ir  wichii^fstcu  Auigabrn  für  deu  Vorband  deutacher  I 
Arr-hiti'ktL'ii-  uiiil  liiacnifiirA'i-rfiuu  diirfte  es  daher  «ein,  die 
Mitt«;l  und  \Vt'j?f  uubiLii'ÜK       niarlieii,  wie  im  aliKemeioeo  dfu  . 
jimgeren  und  alteren  tfclinischnu  Koiiiiteii  «'ine  liessere  Stelluog 
zu  vcncbaffCT  wir»',  ca"lidem  mwj  doch  alterwirti  an  Sie  die  ' 
faftchiten  Au^iiriictie  in  liezug  auf  Vorbildung  itallt  und  mu 
fluMO  ein  schwiengea  tiiaatiexamen  verlang 


Vom  Bau  des  Paaama- Kanals.  Die  Nachrichten  Ober 
den  FoTtgaug  dieaet  Uatcmehioeas  flielaeii  io  deutacken  BUttem 
bisher  etwas  spArlich.  I«  MMMr  Zdt  mcte  liob  jedoch  — 
wahrtcheinlich  cor  TfilMnttn«  «ht  Bote»  ffer  iuDiielle 
Opantioaca  der  fluinllirliift  —  eina  irabUiiitiKhe  Regaamkeit 
benarfcba^  «aMM  mr  EribriBgnng  eines  kleinen  Ceberblicks  aber 
die  bähwun  Btnleistungen  das  uüttn\re  Material  liefert   Es  ist, 

Snau  tminiMin.  nicht  riel,  Ober  das  berichtet  wird^  im  Grunde 
It  alka  noob  Vorbereitung  für  den  eigenllicbon  Baubeginn,  wie 
die  Bcaehaffimi;  vou  Baumascbinrn,  die  Verdingujig  einzelner 
ArbeiUlooee,  die  Errichtung  von  Niederlassungen  für  Beamte  und 
Arbeiter  etc.  etc. 

Die  bwherigen  Unternehmungen  bio.^irbtHch  d«-s  letztge- 
nannten Zwedces  sind  ron  Missgeschi'k  bt(;leiiet  gewesen. 
Es  ist  erforderlicli ,  au  leiden  Fndpiiiiktcii  dis  Kauais  \m- 
sondere  VeranstalHiiiKt-u  fur  dif  AuistliitTuiiE  von  iJaiijffriithfi). 
Moterislien  elc.  zu  iretieii  v.nd  aiilitTdem  Nndfrlaisuugea  zu 
(jriindi  II,  Am  ÜSteode  ricbtete  lunu  datur  /uuilthfet  äeia  Angen- 
merk  auf  den  Sw>haft;n-  und  Ki*e:ibal;:ii'luu  (  (.hm.  lie:$chrSnkt- 
heit  diir  ortiicbon  und  Hehoiidi-rlicilfU  in  den  Kisoutbuiiis  -  \  er- 
haltnisscii,  towi«  Bedenken  in  Bezug  aui  die  sehr  ungesund«  l.ac>^ 
des  Orts  uöthigten  indess,  von  der  bereits  begonnenen  HealisiruLg 
dieses  Plans  wieder  abzugehen  und  «irh  ftir  einen  mehr  Iwidein- 
wirts  liegenden  Punkt,  (iatiin  lam  (  bu^'n'hiiu&äe)  zu  ouiscbLsduu. 
Hier  wurde  auch  munter  be<{ciuuen  und  tiue  ueue  htadt,  Lesseps 
benantit.  Ki^'t^^udet.  Bald  indessen  zeigten  sich  die  gesundheit- 
liches \  eihaluisse  der  Ansiedlung  als  so  sehr  ungOsstig,  das« 
ei  unnioKUch  erschien,  den  Fiats  an  ballen.  Da  Colon  in  allen 
Beziehungen  als  günstiger  angfladuD  mrd,  beMÜdOte  ma,  nach 
doitt  wrftek  la  kehren  und  es  wird  mmmehr  in  Colon  krllUg  an 
dem  Beb  eince  eiseiMB  HaÄna,  an  Erriebtnng  von  MagadoeD  und 
Wohnhäusern  geschafft  Die  Schwierigkeiten  sind  ^oCse;  doch 
hofft  man  derselben  Herr  tu  werden,  iKtmentlKh  narhdem  die 
AufKudung  einer  Quelle  mit  ^tem  Trlukwa-iSiT,  au  dem  mau 
bisher  Mangel  battu.  gebingen  ut  I>ie  zu  dem  Hafendarome  er- 
forderlichem Steine  werden  in  einem  Bruche  an  der  gegauüber 
liegenden  Seite  der  Bai  Ton  Colon  gewonnen. 

Am  Westende  des  Kanals  hat  man  sich  in  Panama  selbst 
häuslich  eingerichtet  und  es  werden  dort  Torliuiig  Ntagaziae,  Werk- 
stauen  tmd  ein  grollMa  Kieokeiduuie  errichtet  —  aUea  Bauten, 
die  bia  etun  Ende  die  batedca  Jahsee  fadf  feetailt  «erden 
sollen.  — 

Eiue  dritte  NiederlajiKuu«  ist  aut  einer  Z»i&cLeustalion  ( Sektiou 
Paraiso)  in  der  Errichtung  hcgrtneo,  «in«  vierte  bei  Kmperador 
bereits  begründet. 

Als  Genö-sl  I  iiteruehiner  ist  die  bekannt«  Firma  Couvreux 
&  Ucrseut  bei^ezogeu ;  aufserdem  sind  au  Amerikftiier  Arbeiten 
Tergelwti  worden.  gesamiule  Arheiterzahl  betragt  zur  Zeit 

rtichliLh  ij^K.H  I ;  es  ist  il.ii:  ,'er  Ktat.  wclchcu  man  anstn-bt,  noch 
laugst  Dicht  eirsicbt  —  Dass  iu  au&g<Mlehuier  Weise  Grab-  uiid 
Baggermac  chinen  benatzt  werden  sollen,  brauet  kaum  besonders 
erwiUint  zu  werden;  bis  jetzt  aiitd  indess  ent  wenige  Maschinen 
BBdOeridienir  StaUe  ;  die  meisten  iMtfiadm  lieh  noch  «cbwiBBeDd 
oder  sind  ent  in  Beaiellung  gegeben. 

Die  Fecdgeidhmg  dee  Keäala  tat  Abr  daa  Mb-  IWS  vor- 
gesehen; doch  httgaMB  taehriafha  aenohl  ab  poUdacha  SUnder- 
—  daa  AnftefliaB  latalenr  iat  boA  Udipt  aidit  niage* 
-  Mcht  aMNod  b  diaaea  Kaihfll  aiagNiflm. 


yoaa  Wiederaafban  der  Taybrfioke.    Far  den  Anfang 

1882  begonoeD(>n.  der  Firma  Arrol  &  Co.  in  Glasgow  in  Oeneral- 
Kntrepris«  iibertrageueu  Wiederaufbau  der  Tavbracke  wird  am 
nördlichen  Ufer  der  vorhandene  massive  Viadukt  wieder  ver- 
wendet; doch  findet  vom  Ende  desselben  aus  eine  Ablenkung 
der  Richtung  statt,  bei  der  eine  um  etwa  20  b  strooiaafviartä 
gerächte  Lsige  des  neuen  Bauwerks  sich  ergiebt. 

Die  Oeffnun^wpifen  sind  nahe  fiheretn  stimtneud  mit  denen 
der  Brücke,  die  am  JS.  Iienbr.  IHT;)  zerstört  ward,  gewiihll 
worden.    Von  den  i;i  Hauptoiruuu^en  in  der  Mitte  werden  11  je 


75  in  und  2 


Spannweite  erhaln-i:.    Die  Pfeiler  werden 


von  eisernen  mit  Heton  freftlUteu  Zviindcru  gebildet,  deren  Weit« 
von  4  bis  7  betragt;  bei  einem  Theil  der  Pfeiler  besteht  der 
Mantel  ans  (iiitieiben,  liei  andern  aus  Hlech.  I)ie  Aufstelhmi,' 
der  /.jlinder  geiebieiit  in  eigenartiger 'W'ei.^e  mit  Huife  von  2  ge- 
kuppeiton  grot'scn  Ponton«,  welche  wahrend  des  Gebrauchs  nicht 


schwimmend  bleiben,  sondern  durch  hydraulischen  Dmck  an 
riesigeu  eisernen  Beinen  (die,  durch  die  BAden  der  Pontooa 
hindurch  gehend,  auf  den  Grund  gestellt  werden)  aus  dem  Wasser 
heraus  bis  zu  entsprechender  Höbe  gehoben  vrerden.  Bereits 
sollen  mit  Hülfe  dieser  wohl  nicht  sehr  krjstäptelie<>ü .  al'Sr  an- 
scheinend auch  etwas  gewagten  I'lattform-Konstniktioo  etwa  21 
der  bnhen  Pfeiler  glfirkHch  autgesteilt  seiu ;  die  Bodenförderung 
aus  den  Pfeilern  geschieht  durch  gTofse  Haggi  r. 

Man  denkt  an  die  VoUenduac  der  S,2  langen  Brocke 
im  .fahre  IMG,  d.  h.  in  daat  aahr  hniian  Zahname  mn  alm 
4  Jahren.   

Konkurrenzen. 

In  der  Konkurren,;  u-n  Skizzen  zur  bildlichen  Ana* 
aohmnckanK  dos  Fcjtaaaia  im  nenen  Wiener  Katbhatise 
uind  jetzt  die  l'reisie  zuerkaunt  worden  im  Itutrage  von  becw. 
■My.¥i,  2<Hi(i  lind  l'KX»  Gulden.  Alle  ö  fielen  an  Wiener  ,aka- 
demisehe"  Maler,  der  erste  an  Hm.  L.  Mayer  für  da4  Projekt 
Motto:  .Viodobomi",  der  2  an  Hm,  A.  (ir'nlt.  .Motta;  „Glück 
und  1  i  ii-lml,  wird  (Lesung'',  der  3.  an  Hrn.  ,1.  Schmidt  Motto: 
.An't  i  iUtrland  ans  tbeure  sebliefs  dioh  an".  Kiu  4.  Entwurf 
Motln:  „l>ie  Zeit  ist  kurz,  dm  Kunst  int  laug"  wurde  ztun  An- 
kauf em}ifiihleQ.  Dem  Programm  nach  wird  mit  deni  Verfasser 
des  an  erster  Stelle  pcltaliifMS  Pndekll  «her  die 
verhandeln  seilt. 


Mr  Eitwbffc  na  Bad  der  i 

In  Unterbannn.  Dbaa  l&Fhhraar  1884  i 
(man  vergl.  die  BehaMMmchnDt  In  AnaainU.  u.  No  BZ)  haufft 

ein  in  Bnichsteinen  ni  erridtteDom  Banwent  fär  1(K)0— 1200  Sitz- 
pUttie,  dessen  Ilerstellnng  ind.  innerer  Aussuttung,  Orgel, 
Glocken  etc.  höchstens  240(X)0uK  erfordern  soll.  Verlangt  weroen 
Skizzen  (1  Qrnndriss,  2  Ansichten  und  2  Durchschnitte)  im 
Stabe  von  1 : 125;  fhr  die  beiden  besten  Entwürfe  siitid  Preise  im 
Betrage  von  12Ü(]  bexw.  600  ..^  ausgesetzt  —  Summen,  die  deai 
bisherigen  Brauche  gemkfs  genOgt  hatten,  nach  der  von  aer  letzten 
Abgeordneten-Versammlnng  des  Verbandes  getroffeiken  AbAoderang 
der  f»ntBdBft(»e  aber  -ext  gering  bemessen  erscheinen.  Das  Preis- 
rielileramt  »ird  von  den  Ilm.  Adler-Berlin,  Voigtel-KOln  und 
Wincbenbach-Barmen  im  Verein  mit2Q«aMMidedflpmirtenan^ettbt. 


Konkurrenz  für  Bntwftrib  n  etnam  Bdralhsuue  Kr 
Ootteaberg  ia  SoUeaten.  Die  Gmetode  dar  hednt  gelegenen 
Stadt  Preubens  seist  für  den  im  Ktaafsstabe  von  I  :  100  darzu- 
stellenden Entwurf  zu  einem  U  klassigen  Elementarscfaul-Geb&ude 
nebst  Turnhalle,  dessen  AusfahiuBf  die  Sunnw  «an  100  000  M 
nicht  flbertteigen  darf,  einen  FNia  WD  400  Jt  (ueb  den  neuen 
Grundsätzen  gleichfalls  viel  tu  gering  bemessen)  aas;  das  Preis- 
richter-Amt haben  Kreis- Bauinspektor  Jungfer-IIirschberg,  Reg.- 
Bmstr.  Knappe  m  Schweidnitz  r.nd  Kr.-Bmitr,  r.  Rosnowaky  zu 
Waldenburg  ülM-rnommeu.  Daa  Programm  kann  von  dem  Ma- 
gistrat in  G.  bezogen  werden;  die  EntwOrfo  sind  bis  sum 
31.  Dcaaaiber  d.  J.  '  " 


ISd  PraInMwftrafb«!  d«0  ntteldeataMdmi  Kaaat> 

geverbe- Vereine  za  Frankftirt  a.  U.  (vergl  d.  Auz'igebL  d. 
No.  81  u-  HL)  fordert  zur  Anfertigung  einer  aas  einem  Mittel» 
stock  nnd  2  Seitentliailen  iiestehenden  Kamin-Garnitur  in  Bronze 
auf,  deren  Ladenpreis  1900  Jt  betragen  soll.  Die  konkurriren- 
den  Arbeiten  sind  bis  zum  1.  Juni  1884  an  den  Verein  (Neue 
Mainzerstr.  No.  S5),  von  dem  auch  das  i»pe<iaIprogramm  zu  be- 
lieheu  ist,  ein-zusenden.  Den  Preisrichtern  fBildhauer  DlelmanQ 
und  .Schii'rholz  in  F.,  F.  v.  Miller  in  Mdtirhen,  iJirekloreu  Uaus- 
iua:Ln  in  Uauau  und  LutLuier  in  F.,  Architakt  Passavant  in  F.) 
sind  3  Preise  von  5ixt  u.  an'i  M  /nr  \'erf(ifnng  gestellt  worden, 
die  jedoch  b«x  nicht  liefriedigendem  Auslall  der  Konkaireas  für 
ivalte  AnHdueibBBg  zurOck  gehalln 


S.  M.  d.  Kaiser  hat  die  dttdi  dat  Loa» 
S2  Mitglieder  dar  *fc»*™*f  da« 
Bauwesens,  n.  sw.  Ob.-Bandlrdctor  UerraiMll«  BMh.  Vitt. 
Ende,  Geh.  Ob.-Beg.-Rath  Spieker,  Ob.-Boflinh.  Paraina, 

Prof.  Jacobsthal,  Sladtbrth.  Blankenstein,  (3eh.  Reg.-Rath 
V.  Debn-Rotfelser  zu  Berlin,  Geh.  Reg.-Rath  Prof.  Hase  in 
Hannover,  Prof.  Giese  in  Dresden,  Ob.-Brth.  Prof.  v.  Neu- 
reutber  in  Manchen,  Geh.  Ub.-Baurttbe  Grattefien,  Wiehe 
und  Hageu,  Geh.  Korn.  Kath  Schwartskopff,  Eisenb.- Dir.- 
Prfts.  Wex,  Ziv.-Ing.  Veitineyer,  Geh.  Admiralitits  -  Rath 
Wagner  in  Berlin,  Ob.-Brth.  r>r.  Scbeffler  in  Braunschweig, 
Wasserbau- Direktor  Nehls  in  Hamburg,  Prof.  Bauschinger 
in  Mfliirhen,  Geh  Finanz-Rath  KApcke  in  I>re»den  n,  Etsei^b.- 
Ilirektor  Wohl  er  iu  .Strarsb;irg  von  neuem  zu  .Mitgliedern  u. 
zugleicli  das  iii^h.  aiii-ierordentl.  Mitgl.  d.  gedachten  Akademie^ 
Geh  iieg-iutb  V.  Debn- Rotfelaar  sum  «daoU.  IBli^eda 

derselben  zn  ernennen  geruht 

Preufaen  Zu  Jtegierungg-Baumeisteru  sind  ernannt:  Reg.- 
ßfbr.  PrOsmann  aus  Hannover,  Biid.  Schulze  aus  i^riewea  und 
Uax  Fanat  aua  Bameo. 


r  IM  Brait  TMcbs  la 


Pirai«) 


I     B.  O.  rvitsob,  ] 


.  IlMtar  ttanuhAraakai 
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rrtl/aag  tiBcntt  SlralKBbrtlckni.  —  Boi4i>rlitaii||«i«*alUI«  im  AUWl  kMiag» 
ProsMM«  ti«l  Atiiitvirknaag  tln*«  KelUmuimc«.  —  lUniiaUinK  foa  InvrnlAripn- 
ZekiinaiHcea  iler  auagcAKrtni  pmtfaitrbea  JUuUUuiU*»  —  TwOivutrIiau.  — 
Koakarreaifo.  —  PirioBkl-Narbrlrbirn. 


Das  Nationaldenkmal  auf  dem  Niederwalde. 


(BchlaM.) 


ino  ncschrciboDK  and  Abbildung  des  Denkmals 
können  wir  an  dieser  Stelle  zwar  nicht  nanz  um- 
gehen, aber  anf  den  bescheidensten  Umfang  ein- 
schränken, da  dasselbe  —  durch  Zeichnungen  nnd 
plastische  Nooiibildungen  schon  längst  allgemein 
bekannt  —  in  jüngster  Zeit  durch  die  politische,  namentlich 
aber  die  illustrirte  Presse  zum  Gegenstande  so  eingehender 
Berichte  und  Darstellungen  gemacht  wonlcn  ist,  dass  wir  mit 
oiner  Wiederholung  nur  ermüdend  wirken  würden.* 

Durch  eine  mächtige,  in  rtachem  Bogen  gcschvmngcno 
FuUcrmauor  ist  auf  dem  steilen  Abhang  der  Felskuppc,  welche 
das  Denkmal  trftgt,  eine  sanft  geneigte  Flache  gebildet  worden, 
die  nach  unten,  l&ngs  jener  Mauer,  wie  nach  oben,  längs  des 
Waldsaumcs,  durch  einen  Weg  begrenzt  wird  und  in  der 
Horizontal-Projektion  etwa  300  ">  nach  der  Länge,  70  "  nach 
der  Tiefe  misst.  Das  Denkmal,  im  Sockel  des  Unterbaues 
(ohne  die  VorsprOnge  ffir  die  Eckfiguren)  etwa  15  "  breit  nnd 
1 1  tief,  nach  vom  durch  einen  Stufen- Vorbau  und  eine  mit 
Kandelaber- Becken  abschlielsende  Terrassenmaner  bis  auf  34  " 
verbreitert,  erhebt  sich 
unmittelbar  unter  dem 
oberen  Wege ;  vor  ihm  ist,  ^ 
mit  diesem  Wege  durch 
Zugänge  von  schwacher 
Steigung  verbunden,  eine 
8"  breite,  in  der  Mitto 
durch  einen  halbkreis- 
förmigen Vorsprung  von 
20  Durchin.  erweiterte 
horizontale  Terrasse  von 
rd.  58"  Lange  angeord- 
net, die  mittels  einer 
jenem  Vorsprung  folgen- 
den breiten  PVcitreppe, 
sowie  durch  seitlich  aus- 
biegende, von  Terrasscn- 
mauem  begrenzte  Ram- 
pen auch  mit  dem  unteren 
Wege  in  direkte  Ver- 
bindung gesetzt  ist.  Für 
die  Vorder-Ansicht  des 
Denkmals  i:it  durch  diese 
sehr  geschickte  Anord- 
nung der  nicht  hoch 
genug  zu  schätzende  Vor- 
zug gewonnen  worden, 
das»  sich  der  Unterbau 
desselben  bis  zu  kolos- 
salen Dimensionen  —  von 
10,6  ■"  im  Sockel  der 
beiden  Ek:kfigurcn  bis  auf 
34  "  zwischen  den  Kan- 
delaber-Becken, auf  58" 
zwischen  den  ?'ckpfeilern 
der  Terrasse,  auf  rd.  100™ 
zwischen  den  Mauern  der  zu  dieser  empor  führenden  Rampcn- 
wcge,  bis  auf  300 "  endlich  in  der  unteren  Futtermauer  — 
auszudehnen  und  so  mit  dem  Terrain  in  nattkrlicher  Weise 
cusamroen  zu  wachsen  scheint. 

Die  Uöhe  des  Denkmals  beträgt  von  dem  Fufsbodcn  der 
oberen  Terrasse  bis  zur  Oberkante  des  Stufen- Vorbaues  3,36  », 
von  dort  bis  zur  Basis  der  Rhein-Moscl-Gnippe  1,9G"  nnd 
bis  zu  derjenigen  der  Kckfiguren  4,66  von  letzterer  bis  zur 
Oberkante  des  Unterbaues  4,35 '».  Ucbcr  dem  oblongen 
Unterbau  zieht  sich  das  eigentliche  Postament  der  Figur  zu 
einem  Quadrat  von  7  ■  Durchm.  im  Sockel,  von  5  ™  Durchm. 
im  Schaft  zusammen;  die  Höhen  betragen  f.  d.  Plintho  1.15 
f.  d.  Sockel  2,78",  f.  d.  Schaft  6,»5  »,  f.  d.  Stufen  -  Unter- 
bau der  Figur  1,65  ".  so  dass  die  Basis  der  letzteren  25,80" 
Ober  Terrassenhöhe  sich  erhebt.    Die  Höhe  der  Germania 


i.  Hebllllnn  vrf. 


•  Wir  hillni  heatiilrMim,  uBMTm  I-Mern  In  i\lr»nn  Artlk.)  «Im  I>lah4'r  Burk 
aklil  vrr^fT*atltr)ll«  Aatlrbt  l^kmala  —  aiirKeBomiiMUk  rom  rr(;«aat>ar  llri^adoB 
RbalDOler,  dar  Htallc,  Tun  itrr  aa  an  aMtilan  |ceacb«n  wanlen  wird  —  ron«l«i[en, 
dofli  haben  latkULicv  pciVtalicb«  HindarnlAM*  dl«  ABfer1i|ttit)ir  dvr  Ztlrhnuntt  >>\m 
hrut«  vrrt Aic.ri .  m  daaa  wir  an«  aliia  avaat  .[^Ura  VarflÄcnllkliunK  darvelbaa 
Torbatiattaa  mOaaaa. 


betränt,  bei  einem  Hoft-Umfangc  von  rd.  7  ",  bis  zum  Scheitel 
rd.  10",  bis  zur  Kronenspitzc  11,80",  die  Gesammthöhe 
des  Denkmals  Ober  der  Terrasse  mithin  37  60"^  Die  Höhe 
der  Terrasse  über  dem  Rbein  dürfte  sich  auf  annähernd 
200-  belaufen.* 

Der  plastische  Theil  des  Werkes  bedarf  der  kürzesten 
Erläuterung.  Die  kröuende  Hauptfigur  desselben,  (iennaiiia, 
eine  Walküren-Gestalt  mit  wehendem  Haarschmuck,  ><tclit  vor 
einem  Sessel,  dessen  Scitentheilc  von  Adlern  gebildet  werden ; 
sie  stützt  die  ansgcstrckte  Linke  auf  das  mächtige,  iu  der 
Scheide  steckende  Si  hwerl,  während  sie  mit  der  Hechten  die 
lorbcerumwuiidcne  Kaiserkrone  empor  hebt.  Die  bciticn  Iv  k- 
tigureu  des  Unterbaues,  Krieg  und  Frieden,  sind  als  gt  tiügcltc 
Genien  —  der  Krieg  als  gepanzerter  Mann  mit  nacktem 
i-lambcrg,  iu  die  Tuba  stofsend,  der  Frieden  als  Jüngling  mit 
Olivenreis  und  Füllhorn  —  gestaltet.  Das  dem  Unterbau 
vorgelegte  Hocb-Ilclief  zeigt  zwei  anf  Urnen  mit  strömendem 
Wasser  gestützte  lagernde  Ideal-Gestalten,  den  Rhein,  welcher 
der  Mosel  als  Zeichen  des  auf  sie  fibergcgangcuen  Wächter- 
Amtes  das  Ilccrhoni 
Obergiebt.  Dos  oberhalb 
-  desselben  eingelassene 

von  einem  Adler  Ober- 
ragte Fries -Relief  stellt 
in  etwa  200  Icbensgrofsen 
Figuren  Kaiser  Wilhelm 
umgeben  von  den  Fürsten, 
Heerführern  und  Staats- 
männern dar,  die  an  der 
Eünigung  Deutschlands 
den  hervor  rageiutslcu 
Anthcil  genommen  haben, 
während  die  beiden  auf 
den  Seiten  des  Unter- 
baues angebrachten  klei- 
neren Reliefs  den  Aus- 
zug und  die  Heimkehr 
der  Krieger  schildern ; 
die  den  Sockel  des  Posta- 
ments nmgcbcndeu  Wa]K 
prn  sind  diejenigen  der 
deutschen  Staaten. 

Au  Inschriften  ent- 
halten :  die  Vonlerscite 
des  Postaments  die  Wid- 
inungsworte,  die  übrigen 
Seiten  desselben  die  Na- 
men der  Hauptschlachten 
und  Belagerungen  des 
Krieges  von  1870  71, 
Unter  dem  grofsen  Fi- 
guren-Relief ist  der  Text 
des  Wilhelm -Schncckcu- 
burger'schen  Liedes :  Die 
Wacht  am  Rhein  —  der 
Refrain  in  vergröfserten  Buchstaben  —  eingemeifselt.  In  der 
Futtermaucr  der  oberen  Terrasse,  Ober  dem  mittleren  Ilaupt- 
podcst  der  zu  ihr  empor  fOhrenden  Treppe  ist  endlich  eine 
Uronzctafcl  eingelassen  worden,  welche  die  vom  Kaiser  bei 
der  Grundsteinlegung  gesprochenen,  bei  der  Einweihung  wieder- 
holten Worte  enthält.  — 

Wenden  wir  uns  nunmehr  zu  einer  kurzen  kritischen  Bc- 
spreclmng  des  Werkes,  die  zunächst  der  Gosamnit- Anlage 
desselben  gelten  mu&s,  so  interessirt  uns  natürlich  in  erster 
Linie  die  Frage,  ob  and  in  wie  weit  sich  die  Befürchtungen 
bestätigt  haben,  welche  uns  —  und  mit  uns  wohl  die  über- 
wältigende Mehrheit  der  kunstverständigen  Kreise  Deutschlands 
—  seiner  Zeil  zu  der  Uebcreeugung  geführt  hatten,  dass  au 
dem  gewälilten  Standpunkt  nnr  ein  architektonisches,  nicht 
ein  plastisches  Denkmal  am  Platze  sei. 

Um  Missverständnisse  zu  vermeiden,  wollen  wir  erläu- 
ternd hinzu  fügen,  dass  wir  uns  für  den  Gedanken  eines 
architektonischen  Denkmals  zur  Erinnerung  an  die  Ereignisse 

*  Da«  Kafikiurmi  AiuarhraUicn  loii  1879  f)rbi  die  lUba  dca  RUndorlc» 
(,Vo(kn  Ruka'j  Ober  dam  lUiciu  ta  Mvia  63i  Kala  aa. 

-  'cJ'   ■ 


K  Mi-urvr.  X.  A. 


498 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG.  20.  Oktober  M8I 


von  1870/71  an  sich  niemals  bagdilat  babCD  oad  M  ttlir 

begreiflich  finden,  wenn  das  KmM  fon  vorn  herefn  einer 
EnfSLlici'iuiiR  zu  Gunsten  der  Plasüli  Reneigt  \v;ir.  "Wenn  es 
atu'h  richtig  ist,  ditss  pesi  hii'litüctie  Thatsachcu  von  so  ge- 
waltiger Bedeatunp.  wie  die  lOiiiiifuiiB  Deutschlands,  ihr  dauerii- 
ücä  Geditohtnisa  vor  allem  in  greisen  monnmentalen  Bau- 
werken gefunden  haben,  so  önd  diese  Bauwerke  doch  steUi 
BWiir  ais  eine  natOrliche  Folge  dieser  Thatsachen  and  der 
dneb  aie  benor  gerufenen  neuen  Verbaltnisse  und  nicht  ledig- 
IkIi  m  (Im  idsslfln  Zwwsk  cidm  ScokiiMta  mtiumiai.  In 
diesem  Sinift  wird  di«  WiederaoJncbtiwg  dM  dcoibKlm  Beidia 
in  dem  edlen  Monmentalban,  der  sidi  demnichst  am  Ber- 
liner Köuigsplatz  erbeben  soll,  zn  eiiiem  Anadruck  von  grofa- 
artittsicr  Wörde  gclaDpen.  Aber  nm  in  einem  soK  heo  Bau 
da.s  Eriunemngszeicheu  gescliiehtlicher  Ereignisse  zu  sehen, 
bedarf  es  einer  gewissen  Rcllcxioii,  wülueml  ein  D^nikmal  im 
ciik'eren  Sinne  seine  ErklÄrun«  in  sii  li  i  rasen  und  für  joden 
verbt.'iudlieh  unmiitelbar  zum  Hcr/.en  des  Volkes  sprechen  soll. 
IlieizD  ist  jedoch  —  von  der  vergäiigiicheo  Malerei  abges«  heu 
—  alMa  die  Hastik  geeignet. 

El  mrai  tind  Tcncttiedaie  GMicbi^Dkt«,  die  nu  ein 
pliuiidia»  DMtaui^jarf  der  HAhe  daa  KlederwaMee  iridit 

Oer  eine  derseHMn  war  die  pralitbclte  ErwOgung,  dass 

das  an  dieser  Stelle  vorzuiisweise  aus  der  Ferne  pesehene  | 
Werk  bei  den  Dimen&tuueu.  die  ihm  vüraussiehtlieh  Be;5ebcu 
werden  konnten,  nicht  im  Stande  bcin  werde,  sich  pe^en  die 
mächtigen  Formen  der  nmpebenden  Natnr  zu  behaupten. 
Soweit  das  cigentliehe  Denkmal  in  Frage  steht.,  ist  dies  aucli 
ÜiaU&cblicb  eingetroffen  i  es  erscheint  vom  Rheine  ans  in 
wbODger  Gestalt  und  wird  noch  unscheinbarer  werden,  wenn 
die  gegenvlliäg  in  goldener  Frische  lencbtcndeo  BroflxeÜieile 
aÜBiiUiticli  einen  dunklen  Ton  angenommen  haben  werden. 
Aber  Dank  jener  geschickten  Anordnung  des  Unterbaoee  and  des 
VortemdM,  welkes  als  eineFortsetmn^desselben  wtrict,  ItoiiUBt 
die  Gcsiuiiml  -  .\tilat'C,  die  in  dieser  Ilinsielit  freilich  voraogs- 
weiso  als  arcliitckioiiisehcs  Werk  auf/ufusseti  ist,  immerliin 
zu  nbermtebeuder  Geltung.  Ein  mit  ^erlniltnifsrnfifsig  geringen 
Mitteln  efüitiiter  i:i>rfoig,  den  sidi  ür.  Prot.  IL  Weifsbacb 
als  wesentliches  Verdienst  aareduMB  daif  nad  der  am  mit 
lebhafter  Freude  erfollt. 

Der  andere  Gesichtspunkt,  der  nns  noch  beute  in  un- 
verminderter St&rke  sich  anfdrfingt,  ist  idealer  Art  Gerade 
«eil  eine  plastische  Schöpfung  berufen  ist,  anmittelbar  zum 
Itaam.  des  YoUms  an  qireäeD,  aoDte  mm  ein  oaifaMalea 
DenkmaL,  wie  dieeaa,  snr  aaf  eine  SteOe  setsen,  wo  es  tlgjiefa 
von  Tausenden  gecelien«  seine  erbebende  niid  veiedelude 
Wirkung  auf  die  breite  Masse  des  Volke«  ansflbea  kann  — 
also  auf  den  verkehrreichsten  Platz  einer  grofsen  Stadt,  nicht 
uuf  eine  einsaine  Bergesböhe.  Alle  ]>oetit>chen  und  Liütorischen 
Gründe,  die  man  fOr  die  Wühl  des  Niederwalds  als  Stand- 
ort des  Denkmals  anfOhren  kann,  ändern  nichts  an  der  That- 
sache,  dass  man  von  liQdesheim  ans  einen  Weg  von  ' ,  Stunden 
zurflck  legen  und  eine  Ildhe  von  200™  ersteigen  mass,  um 
nach  deaadbea  zu  gelangen.  Wenn  erst  der  Reis  da*  Ken- 
Iieitt  der  e»  jetil  omgiebt,  erioedien  sein  wird  —  uid  ein 
•olcber  Prozess  vcdiziefat  aidi  in  unseren  Tagen  mir  alba 
schnell  —  dOrfte  das  Weric,  weldies  der  Nation  das  Oc- 
ditchtniss  an  die  GrOlse  ihres  Aufschwungs  vor  Augen  hallen 
soll,  an  welches  ei-  Kiin  tlrr  fa^t  ein  .lahr/elint  seiner  besten 
Kraft  gesetzt  bat,  wohl  »aiirend  einiger  Smmnfinnonate  einen 
Zielpunkt  für  die  Tourisicnwcli,  I  nrntalirtcn  und  festlii  be 
Ausflöge  bilden ,  den  gröfstea  I'hcil  des  Jahres  aber  un^ie- 
seben  in  slilkr  Oede  vertrauern.  Dii-s  i.-t  naeb  unserer  bo- 
•chcideuen  Einsicht  weder  förderlich  for  die  Zwcike  des 
Denkmals,  iwdi  rOcksichtsvoU  gegen  die  Kunst,  aber  es  ist 
anab&nderüch  und  deahalb  lohnt  es  sich  nicht,  noch  weiter 
darflber  an  iprediai.  — 


Soviel  Ober  das  Denkmal  in  Bezug  auf  seinen  Standort 

ond  nun  noch  einige  Worte  fiber  die  Komposition  des  Werlces 

an  sieh.  Nur  widerstrebend  üben  wir  Kritik  an  einem  Kflrstler, 
dt  II  die  r  Volkcsstimine"  so  euthusiaslisch  gefeiert  bat  und  dcJi 
auch  wir  hoch  verehren :  aber  es  ist  uns  schlechterdings  un- 
nmgliclj,  oliuc  weile:cs  in  den  vollen  Ix)bp(?s8nB  «inzufalleo. 
An  eine  Schöpfung  wie  diese,  bc-stimnit  zu  einem  naiumateu 
ileihgt!mm,  ist  man  uicbl  imr  berechtigt,  sondern  sogar  vvr- 
ptliehiet,  den  höchsten  kflastlerischen  MaoTsstab  anzulegen 
und  diesem  eolaiirieiit  da»  WerIc  SdiUlingi  troU  seiner  vieieo 
SchiOoheiten  leider  nMit  gau.  Was  wir  Um  fai  erster  Linie 
Tomerfen  miaiein,  lat  eine  gewiiae  Pliantaiift-Annnih  sowohl 
in  Bedelmng  anf  den  in  der  Komposition  tarn  Anadmck  ge- 
langtcu  Ideengehalt,  wie  auf  i.lie  künstlet isclie  Kurm.  Von  dem 
in  seinem  (Jrundgedanken  etwas  fragwürdigen  Rhein-Mooel- 
Relief  und  der  Aufschrift  der  .Wacht  am  Rhein",  die  sich 
spezieU  auf  den  Standort  des  Denkmale  heziehen,  abgeücben, 
l'jldeii  die  sich  krönende  Germania,  die  Figuren  des  Kriegs 
und  Friedens,  das  Porträt-Relief  des  Kaisers,  der  Fürsten  und 
Heernihrer,  Auszug  und  Hehnlwiir  der  Krieger,  der  Schmuck 
an  Adlern,  Wappen,  Kränzen  u.  s.  w.  in  ihrer  Qesammtbeit  eiD 
Ideeunaterial,  diu  sich  eben  so  wenig  aber  den  fttKnegt-  ond 
Siegnadenkfflüer  ftlriklien  Aafwand  eriiebt,  wi»aldi  dIeFara  dca 
Werltes  —  Ms  anf  die  Vertwcfternng  des  üntertwoes  ond  die  ins 
Kukisbalo  gesteigerten  Dimcüsioneo  —  von  den  landlilufigcn,  auf 
K;i.st(;nii<jbUunente  gesetzten  Denkmälern  uiitcrvcbeidct.  Wir 
verkennen  in  letzterer  Ikv.icbnng  keineswegs,  da^.s  die  geringe 
CTeldsnmme.  welche  dem  K&tt»(ier  zur  Verfügung  stand  und 
der  Zwang,  sich  in  iiiögUcbst  grofsen  Dimensionen  zu  bewo|^, 
ihm  die  änlserste  Einfachheit  und  Geschlossenheit  der  Ge- 
sammübrm  anfeöthigten,  aber  die  verständige  Sorgfalt  not 
Ueberlegung,  mit  welcher  diesen  Rflcksicbten  Reclmnng  ge> 
tragen  worden  ist,  kann  es  nicht  ersetzen,  dass  dem  Ganzai 
dodi  jener  InaieUaende  Schwang  erfinderiaciur  Kraft,  jener 
nndefinirlNU«  Zauber  der  Originalillt  üddt,  die  wir  gerade 
diesem  Werke  so  sehnlichst  gewOnscht  hätten! 

Bis  zu  einem  gewissen  Grade  entschädigt  uns  jedoch  da- 
fOr  ilie  Schönheit  der  plastischen  Durchfahnmg  im  Kin/eincn, 
in  diü  dar  KOnstlor  mit  voller  lieb«  sieh  versenkt  und  m 
welcher  er  sein  Bestes  gegck>cn  hat  Zwar  ist  auch  in  dieser 
13eziehung  nicht  Alles  gleich  gelungen.  Am  wenigsten  wohl 
das  grofse  Porträt  -  Relief  —  alleniings  eine  besonders  un- 
dankbare Aafcabe,  wenn  sie,  wie  hier  der  Fall  war,  uicbt 
lediglich  nach  kuuiiücrisclien  Gealcbtspunkten  behandelt  werdeo 
darf.  Die  Rhetn-Moaeigrflpfe,  aowie  die  beiden  Seilea-Relicfji 
sind  tacbtige,  wenn  aneh  kdaeawega  nnflbemtiBtoe  Leistungen. 
Prächtig  sind  dagegen  die  Figuren  von  Krieg  und  Frieden 
aufgefasst  nnd  dnrchgefDhrt ;  nur  ihre  Ausrflstanx  mit  FlOgelu 
—  Adler^i  hwiügen  bezw.  Scbwanenfittichcu  —  wirkt  iu 
etwas  störend  und  anorganisi-h.  Alles  dies  aber  fällt  vcr- 
hältnissmiifsig  wenig  ins  Gewicht,  da  die  Ilaupttigur  um 
so  herrlicher  geglückt  ist  in  dieser  Germania  voll  Adel  und 
Kraft,  der  Schilling  —  unter  den  deutschen  Bildhauern  der 
Meister  des  Lieblichen  —  unbeschadet  ihrer  Hoheit  und 
Würde  auch  einen  Hauch  von  Anmutb  zu  geben  gnwnint 
bat,  ist  neben  bocbiter  fannaler  BcbOnheit  eu  so  güUi 
HubI  inetiBBliBB  daataclieB  Wimifiiiii—  MMiidiw  ceweiden. 
dass  sich  liierans  aUeiB  schon  der  tiefB  Einbudt  erklärt,  den 
das  Werk  anf  die  Herren  aller  Beecfaaoer  bervor  bringt 
I  r  1  i:  r  Eindruck  in  Verbindung  mit  der  erzielten 
I  Gc-sanuiitxnkung  dcA  Denkmals  in  der  Landschaft:  sie  g^nflg^n 
um  dasselbe  trotz  seiner  Mängel  doch  immerbin  als  eine  der 
I  bedeutenderen  Leistungen  unserer  Zeit  erscbeiuen  zu  lassen. 
So  ist  ihr  ilcr  schönste  Treis,  der  einer  künstlerischen  Schöpfung 
werden  iianu,  die  Voiksthümlichkeil,  nicht  unverdient  zugelallen. 
Wie  als  Erinnerungs^ichen  einer  glorreichen  Zeit  unserer 
I  vaterllndiacben  fleechichte  wird  sich  daa  Weiii  SduilingB  und 
I  WciAibaehs  andi  ala  Knaatdenkmal  aoit  Efaren  bdiaiipten!  — 


Pr«i«iit  eines  eiektriachen 

Bereits  früher  in  Ne.  32  er.  beben  wir  über  em 
■ana  4fc  Balske  tu  eine  4tH*'tTN  ?t«#tiiliH' 
Ua  Fltma  bati  nn  den  Wiansni 
AbieBL  waa  sie  baabliclH^t,  aus  Venuilassnoa  d«  elAbiscben 
Auasleuunf  efaia  hebebebn  gebaut,  (tber  «ekbe  das  Wssant- 
lichste  in  No.  82  er.  mitgetlieilt  wurde.  Auf  dirae  beiden  Veröffeot- 
licbuDgen  Bexug  uebmond,  ghmben  wir  beiüglicb  der  elektrischen 
Praternahn  nur  noch  hinzu  Aigen  zu  sollen,  dass  dieselbe  im 
Sluime  die  Sympathien  der  Wiener  sich  erobert  und  in  wirksam- 
ster Weise  Propaganda  für  das  AVieoer  Stadtb«lm[ir(tjekt  der 
Flima  .SieiDeus  &  Ilalske  gemacht  bat  Jene  Aali^  wird,  wi« 
es  scheint,  dm  Begioa  einer  nenen  £pocbe  für  einen  tawissen 
Zweig  des  fibcnbabanekshcs  ■aiUraB. 


Stadtbahnnetzes  in  Wien. 

Die  elektrische  Eisenbahn  nach  der  Betaade  im  I>rater  w 
SBScbaulidrt,  bis  aa  walehaaiOfaide  darVeHloaHMnhattaiah  das 
elaktriada  ^«iti  «MaMak  bat  81a  tthrt  dte  Baaal' 

täte  Jabre  uiiier  EifSbnmen  bei  den  b  Demaebland  seit  Aa- 
fang  1881  fai  vnaaterbntebaBem  BenMe  badndliebett  etabtriscbaa 
Bahnen  vor ;  sie  liefert  dea  haadgnlllielNB  Beweis,  in  wie  hobesi 
Maaüi«  das  System  befUiot  ist,  mit  den  Usbcrigen  Kommuoikatioos- 
miltein  erfolgreich  in  Konkurrenz  t.ii  treten  nndsie  dürfte  endlich  der 
IJeberzcngimg  liaun  scbafieo,  dnns  die  elektrische  Ivisenbabn  beswr 
als  jedes  andere  KommuDikalionsmiitel  geeignet  ist,  den  Anfor- 
derungen des  Lokalverkehrs  iu  groften  Städten  sa 
eotspreobea,  res]»,  die  Verbindung  swiscken  swei  be- 
nacbbarte«OrtenmftfrefsemLoka"^5^^flf^i5^.^gjg 
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I)«r  Venchiedeikeit  dcrMdMi  AnQpkbeo  enitaDradieDd,  rntttaen 
swei  wesentlich  vendiiad«!»  AiwnlottogMi  dar  eMlrtrtoehen  Bahneii 

in  AQW)>iidnng  kommen.  Die  eine,  Dilmlich  für  die  Vecbiadung 
»weil  r  l.eDachbarJw  OrUchaflen  iw  dorch  die  am  1.  Oktober 
eröffnete  elektrische  liahn  von  Mödling  bei  Wien  nach  der  Vor- 
derbiQhl  Teranachaolirbt,  während  die  Anordnung  fOr  elektriscfae 
B^en  in  groraen  Städten  bia  zu  einem  gewissen  Grade  durch 
die  Bahn  im  Wieoer  Prater  reprtaentirt  wird. 

Dai  Prlntip  der  elektrischen  Eiscribabo  im  allge- 
meinen beetebt  linkanntHrh  (lürin,  dass  die  aa  einer  oder 
mehreren Z^^ntraJsidlc II  «»rrc  ujrte  Klcktrbrttilt  dt  m  WuKcn  i^ngefülirt 
und  mittels  einer  unter  dem  letzteren  beriiiilliciien  cleklro-dyna- 
uiiscben  Masrhinu  in  Kruft  Lim;;e!ietzt  wird,  welche  die  Foitbe- 
wegung  des  Wagens  b^wiikt.  .leder  Wagsn  MtkKll  ftlto 
seinen  eigenen  kompendiuseo  Motor. 

r)er  I  nier^ctued  iu  den  beiden  Systemeu  liegt  leiUffüch  in 
der  verscliwileiieii  Ztileitang  der  Blektrisitit  von  der  iT^eagecden 
iSentralstelle  nach  dum  Wagen: 

1)  Bei  den  elektrischeD  Bahnen  iur  Verbiudiiup 
benachliarler  0  rts f  ii  » 1 1 e  II  wird  nian  Kwedcmiriig  die  Hahn, 
WU  eine  I'/erdcbaLu,  im  Niveau  auf  die  Strafseu  legbü  uud  a,h- 
iarnt  fiir  isolirte  Zuleitung  der  EHektrizität  Sorge  tragen  raOssen, 
dimit  nielit  die  Zugthiere  der  den  Weg  nelMn  der  Bahn  be- 
auluadaa  FMirMite  dwcih  akktriicht  8cUl«  ■abvAo  oad 
■cbn  gMUiifci  mte,  2m  itm  Zwack  «M  llng»  dw  Fahr- 
fhim  doe  ttolirt«  Leitaag  auf  Tcle|n|ihantiain  Iwr- 
getlellt,  «if  dtr  rieb  ais  K«atakt-Appftr»t  MIadrt,  dorcb 
welchen  dem  Wagan  te  Stanm  mstAttit  wird.  Woa  die  uoier 
dem  Wagen  liegende  MHHo-^ßWCmtlkB  Naadiioe  «leb  und  damit 
den  Wagen  in  Bewegung  setst,  «iid  d»  Kontakt-Apparat  auf  der 
I^itaog  nachgeschleppt,  so  d«M  die  leiteode  Verbindung  swiacben 
der  Stromsofahrung  uud  dem  Wagen  an  jedem  Puukte  d<':.  Wagens 
ibrhaoden  ist. 

Eine  derartige  Bahn  ist  die  zwisclieu  Charlottenburg  uud 
Westend  im  Betriebe  befindliche.  Auf  derselben  werden  2,&SI><b, 
von  denen  0,7R  fortianfend  in  einem  (Jefiille  von  1  tiS  liegen, 
bei  refrelmiiJaigeiii  Uetriebe  iu  7  Miuiiieii  durchfahren;  die  Ge- 
si  hwiiidigkeil  beuagt  in  der  Steigung  18      pr^  Stunde. 

Xa<:h  dem  be&cbriebeuen  System  kann  jede  Pferdebahn  ohne 
Rrofsc  Schwierigkeiten  fiir  elektrischen  Betrieb  hergerichtet  werden. 

2)  Fht  Bahnen  iu  Krofsen  Städten  ist  die  Anwendung 
eine«  anderen  Systems  augeseigt,  wplrhe»  iDsnfeni  dnrrh  di*"  Prater- 
liahn  repritsciifirt  wird,  als  bei  dieser  Air  die  Zuleitung  der 
Klektristtät  die  Schienen  der  üaha  selbst  Ixiuuut  werdeu. 
Dies  ist  aber  nur  dann  zulässig,  wenn  die  Schienenstrange  aufier 
Hesiebung  tu  den  StraHaea  uad  deren  Verkehr  stehen,  also  wenn 
die  (iieise,  wie  )»ei  alfen  SHuttbahiuo,  «■tvadtr  auf  TwdoktodN' 

im  Tttunel  liegen.  — 

Das  Projekt  su  einer  Stadtbahn  fflr  Wien  be/weckt  , 
«ine  Lflanng  dar  Stndtbalinfrage  too  einam  neueit  Uesichts- 
piddrta  am» 

IMa  Laadoaar  StwItbahMa  ilBd  au  dadaieb  Itbaaa- 
UUf,  dttatie  ia  üna  mptaniBgaa  BwinbBagwi  ein  weit  Ter- 
Bwaiftai  Matt  obar  aln  rtamlleb  aabr  «Migedebataa, 

mit  nebren  Millionen  bevAlkertea  Oeblel  bilden  und 
wefl  die  aotchliereendai  HauptbabneD  ihnen  den  gewaltigeo  Verkehr 
deraa&erhalb  Londons  Wohnenden  sufahren-  die  Londoner  Stadt- 
babnen  wurden  trotidem  schlecht  prosperiren,  wenti  sie  nicht  in 
den  meisten  FAllen  grofien  Babagesellschancn  zugehörten,  fflr 
welche  sie  gleichseitig  die  Funktionen  von  Verbindungsbahnen 
flkr  die  UeberfQbnmg  der  Gflter  uud  deren  Vertheilung  innerhalb 
des  Weichbildes  der  Stadt  bildeik. 

THe  Berliner  Stad  tbabn  ist  nur  mdglich  gewordi>ii  dadurch, 
dasa  der  Staat  sie  gebaut  bat,  dass  fast  sftmmtliche  iu  Herlin 
mündende  Hahtieu  Stnatgbahnen  sind  und  der  Siadibahn 
den  Verkebr  in  iineipeimülziKer  Weisa  zufflhren.    Aul'serdim  ist 
in  Berliu  der  eogeti.  Vorort  verkehr,  welcher  Ji«im  gmlsten  Theile  , 
auf  die  Stadtbahn  Oliergebt.  nn  miKewfihnlir.h  ;i;r(ii'aer.    Als  reine 
Lokalbahn  wflrde  aiirb  di^  Beriiuer  budteiseubahn ,  trotsdem  ^ 
sie  mitten  durch  die  Stadt  geht  und  die  belebt«at«iT«rlMfan-  i 
xentren  derselben  beridirt.  kanm  IpbenstilhiR  sein.  ! 

Alle  diese  VoraLisseizuntieii  t'eblen  in  Wien  und  desball)  ist 
hier  eine  Rta  d  t  buh  n  n  »rh  LouJoiie  r  uder  I!  er  I  i  n  e  r  M  u  a  t  er 
unmoifclicb,  eine  Heliiiiijitang  für  deren  l{lchiii;kt'it  d.^s  Fiasko, 
welclieu  das  Projekt  l'ogerty  erlitten,  den  acbla^eudüt^-u  littwtäs  , 
geliefert  hat.  I 

AuM  ibtilicbcu  Gtüjjdcn  i&t  iu  Paris,  welches  Wien  in  ße^ug  ; 
anf  den  besonderen  Charakter  des  Verkehre  am  nichsten  kommt, 
eine  Sudlbahn-Anlage  im  Sinne  der  Loodoner  Stadtbahoen  noch 
•lebt  m  naiBglicben  gewetco. 

SSThllHSaJM^^ 

VM  ■AwwttlUtea,  tbenren  Volibabnen  laiiebea,  sondern  einer- 
aaltiataaHaaptUniefarKourlertaf'ttndGatcrvurkehr 
als  Tollbahn  nach  der  Zentral -Station  in  die  Stadt  hinein 
geführt,  andererseits  ulier  noabhani^g  hienoa  dia  Stadt 
■it  einem  Netz  von  leichten  Bahnen  aberzogen,  welche 
hdiglich  den  Interessen  des  LokaWerkehrs  dienen  und  dem  eul- 
sprechend  tncirt  und  konstniirt  sind,  resp.  betrieb«!  worden. 

Seihet  in  Berlin  wird  man  sich  aller  Toramsicht  nach  tnit 
der  einaa  dianetralea  VoUbabn  Air  den  Konrieiaug- Verkehr 
bcirtg«!  Uli  dia  ZaKthnu«  daa  Verkehn  aa  den  SWianaa 


dieaer  Bahn  duck  dafitchare  and  billigen  Babaea  tu  bewiiken 

suchen. 

Fflr  Wien  kann  hiernach,  wenn  man  von  den  bei  anderen 
Stadtbahnen  gemachten  Erfahrungen  Nutzen  ziehen  will,  die  Lösung 
der  Siadtiiahufrage  nur  datin  gefunden  werden,  dass  uaalihilngig 
von  einander: 

a)  eine  Durchmesser-Linie  fflr  Konriarang- Verkehr 
(etwa  nach  dem  Projekt  des  Stadtban-DirÄima  Bargar  adar  In 
Wienthal  entlang)  angestrebt  wird  und: 

b)  ein  Netz  von  Lokalbahnen  in  einer  den  örtlichen 
Verbiltoissen  sich  anachmiegcnden  leicbien  nad  bilügoti  Konstruk- 
tion, mit  einem  den  Interessen  des  I  nkalverkehr^  entspri'chenden 
Hotten  Betriebe  (einzelne  Wapeu  ia  sehr  kurreu  Z.'it  Intcrfslleu.) 

Der  letzteren  AnfordernnK  zu  entsprechen,  hai  sich  das  Stadt' 
habnprojekt  von  Si.jnu'Uä  A  linlike  lur  AutVahc  gean  'b; 

Ehe  anf  dasselbe  naher  eingi^eaiieen  wird,  tiedarf  es  der 
EotkrAftigTine  des  mehrfach  erhuluun  n,  d^m  Vi>rk«hrstecbniker 
nicht  begreiflichen  Einwärts,  dass  die  t'l'erdebahnpo  sur  Bawilti- 
giinif  des  Lokalverkehra  berufen  und  RenüRend  seiett 

Die  l'fprdebahcBU  sind  als  einsiKe»  HefiirdcM-uussuiitlel  fftr 
grol'jc-  Stjidt«:  ein  m  gnifier  Nothbeheif,  das«  es  wirklich  Wtiuder 
nimmt,  wie  mau  im  Zeitalter  der  rationellen  Ausnutzung  der  Natur- 
kr&fte  mit  solcher  Zähigkeit  an  dieser  ziemlich  primitiven  Ein- 
richtnag fest  halten  bann,  welche  gegenober  der  gerechten 
ADlbrdeniDg  des  Verkdw«  auf  allen  frequentereo  Routen  sich  in 
■ehr  ak  ttner  BacMham  lingat  ala  aagwagcnd  anriaaan  bab 

Bai  eingamaabea  utbaboganer  Beobaihtaag  dar  Tethahit- 
varhiltnine  In  den  MiUtooenstidten  aum  aieb  aneb  dem  deakaadan 
Laien  die  unabweisbar«  üeberzeiviiii|;  lufdrtagen,  d»  dfo 
LeistungsKbigkeit  der  Pferdebahn  leicht  ihre  Grenze  erreicht. 
Schon  beute  wird  der  Pferdebahnbetrieb  durch  Lastwagen,  weldie 
nicht  schnell  auihiecen  können,  durch  Droschken  und  Equipagen, 
welche  aa  frcquL'Ud  u  I'aokten  in  ununterbrochener  Folife  die 
01<>tse  kreuzen,  oft  in  bedenklicher  Weise  beeintrichtigt.  Fast 
jeder  Strafienunfall,  sei  es  der  Sturz  eines  Pferdes  oder  das  Fest- 
fahren eioes  Lastwagens  hat  zur  Folge,  dass  die  Gleise  auf  kflr/ere 
oder  l&ugere  Zeit  gesperrt  werden.  Auch  die  gegenseitige  Behin- 
derung der  Btthnwagi'ü  in  den  GlE'iskre>»ii:'ingen  und  WoirJiP-i  ist 
nicht  aufter  Betrurhl  zu  ias.sen  und  ea  kommt  hlnzil,  da'sa  I'tlasler- 
ansbcsserungen  in  deu  UlciecD  jedesmal  lum  Sfhrittfabrea, Scrafsea- 
umpdasterungen  und  RohrleguiiKen  nfi  zur  Anlage  ptaviaariaehar 
.Anweichen  »iid  zum  eingleisigen  Betriebe  zwintfea. 

Kiidlich  sind  Si  bneewehen  und  Glatteis  häuti;  genug  Veran- 
lassung Z.U  bedou'4<ud<>n  Betriebserschweroissen.  Da^  ütidenkliche 
solcher  Betriebsitnr^iiieen  liegt  dann,  dass  i>ie  io  demselben  Maafso 
wachsen,  wie  der  Verk4  hr  «iiuimml,  resp.  f?erade  dann  auftreten, 
wenn  aneh  ile.r  Andrang  des  l'uyilikunis  am  griifsten  ist. 

Walirc-tid    tiucrstils  diu  Aufordcruuu    au    die  Lcisiuags 
fahigkeit  der  Pferdebahn  stetig  wichst,  wird  diese  andererseits 
durdi  die  vermehrten  Kollisioaen  mit  oem  Stralsonverkebr  mehr 
■nd  ariv  in  Aosflbung  ihrer  Funktioa  gahindMl 

Ia  der  Leipziger  Strabe  in  Ba'Ha  fafkabnan  bereite  in 
Jdtt«  1881  t&glicb  im  Oonhldwilt  «l.  906  (Ibi  Jahn  I8B8l7iO} 
PAidtbtbn-Wagen  uad  anbaida»  norde  Aeaalba  tttttm  in 
Jahre  1881  von  ca.  1300  Pferdebabo-Wageo  gekrenit,  faa  Jalbra 
1^82  Tin  ca.  IMM.  An  der  Kteuzung  der  Lehpidgar-  md 
(;harloiten-Sirafsopa«8irlen  somit  a^lkh  im  Jahre  1881:  «a  S96Q 
Pferdebahn-Wagen,  d.  h.  pro  Minute  mt>br  als  zwei  Wagt*  md 
im  Jahre  IBä2:  3  25t>,  also  pro  Mioute  drei  Wagen. 

In  Wien  verkehrten  auf  dem  Kirthner-Riu«  ta  denwelben 
Jahre  durchschnittlich  pro  Tag  1845  Tramway- Wagen 

Dieser  Vergleich  zeigt,  dass  in  Wien  die  Eröffnung 
neuer  Verkehrsmittel  viel  dringender  ist  als  in  Berliu, 
dasa  Behufs  Hebung  des  atockeinlen  Verkehrs  inerster 
r,inip  eine  Verrollkommoung  der  Knfflmtiu  ikalionen 
Äui,'eiceif;t  erscheiut,  da  besondere  Verhdmisse  di'r  Tramway  iu 
Wien  die  KifulhiuiK  ihrer  Aufgab«  im  liieii'-te  di  i  l.okilverkehrs 

SChwm'r  ma::heu,  ul»  a'iderSWO. 

Alle  Waneii  der  Wiener  Tramway  miisseo  dtc  lt.i[i?stra''«p, 
res]i.  den  IViinz  .Insef»  Q.iai  passiren.  So  daSS  auf  diesem  Slraljeu- 
ziifje  eine  VWi^eafrequeuii  (Iber  das  Hedilrfniss  hinaus  ent- 
i^telit,  walr*'ud  gleichzeitig  iu  den  Bezirken  die  Haiiligkcit  der 
Wiijren  iii<  bt  im  cntferule^teu  de.ii  B-ddrfiiiss  entsprii  lit. 

Mit  dem  Umfahren  der  luuereu  Stadt  aut  der  ItiiiKHtrafsc 
ist  der  wuitere  Uebelsiaud  vurbmudtju,  dasä  &e;ir  fjroCsü  Lmwege 
gemacht  werden  nOssea.  Dieselben  sind  so  grof«,  dass  ein 
rüstiger  Fufsgftnger  unter  Benutzung  von  AbkOrzuugen  die  Wege  oft 
ebenso  schnell  geht,  als  er  sie  mit  Hai£e  der  Tnunwagraaeheo  würde. 

Diese  widersinnigen  VerhUltnlMe  kAnnen  aMb  aienal^  wadar 
dnr^  einaa  veraUkommnetaa  Beliiab  der  TaamtSt  MCh 
dank  «fawa  «riteren  Aubau  dca  Tnmvagr'-Nalae»  behabaa  «ardan. 
Dam  dia  lüraaaw  wird  lanar  «ad  tute  aaf  die  BfaigatnJin  und 
die  wefligni  radiiilen  BeaMn-HattptMraftea  angewiesen  bleiben; 
sie  wird  weder  in  die  Innenstadt  ciudriugeu,  noch  die  Bezirke 
direkt  mit  eioaiider  verbinden  könoco  und  somit  stets  nur  auf 
Umwegen  befördern.  Andererseits  ist  eine  Vermehruug  ihrer  sehr 
mifiigen  Üeschwiodigkeil  (7,25  ''<°  pro  Stunde  I  nicht  mögli<J]  mit 
Riickaicht  aal  die  GeOhrdeoc  dee  StraHsantrerkehn  und  im  Uin- 
blick  aaf  die  groben  au  bberwhidendea  8trafMn>8taigaBgea 
in  Wien. 

Diese  Ueberlegungeu  beweisen,  dass  die  Tramway  in  Wien 
den  Anfbrdenmgen  dea  Verkehn  in  mehrfauber  Beciehong  nicht 
a.i9ri^.iidanikaicht..tv»etok»..  «ftlgijRI'äFl^OOgle 


600 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


20.  Oktober  im 


dem  MaMenveriielir,  dadareh  d«M  ihre 
DgfcflH  «me  beMfartukt»  ist; 
•2)  gegenaW  dem  Varkahr  aat  piUut»  BntCwMtlgHi,  «nl 
ihre  Q«KhwiDdigkeit  eio»  btgmiH  ht;  Üt  tnmimj  ' 
Oberhaupt  Didit  io  BeMebit: 

3>  fiar  deBTHkahrderliniMtlkdti  ««Hdlcaeftr 

bleibt  UDd: 

4)  fOr  den  Vorkehr  der  Becirke  untereitiMder,  weil  ile 
nar  »af  noTerhiÜtiii»tiDif»igen  UmwegeD  verbindet. 

Die  Tnunway  in  Wien  iit  hiernach  nur  geeignet  snr  Ver- 

mittplüDg  de»  radialen  Verkehr«  imierhaih  d«»8Sflhen  Bexirkes 
lind  nach  der  Ringstraase.  Kit'  darf  nnr  Anspruch  prlu  lwn  auf 
den  radialen  Kl^inwkebr  inm-rhalh  der  Stnifhc,  von  Strabe 
xn  Strafs«  iocoihalb  dessfltN*!!  IWiirk;^,  rt'^p  auf  oirht  n  glt&e 
Entfernungen,  «rlchc  sie  ohne  L'mwege  xurflck  legt 

Dem  geg<'MUii-r  wurde  die  projektirM)  •Ukmiebe  Eitao- 
bahn  sich  das  Proisramm  itelleo: 

al  derjetiiKfii  Lokulverkchr  zu  vermitteln,  bei  welchem 
gr<)f»ere  EniferuuiiKcn  oder  lokale  HindernisKe  zu 
fiberwinden  sind,  oiimlich  den  Lokalverkebr  zwischen 
den  eincelnen  Buieirkeu,  zwii<diuu  duuec  ei»  soggj  &a  äUaU^o- 
mbindungen  fehlt, 

b)  den  Lokalverkehr  der  Becirke  mit  der  alten 
InneuBtsdt,  die  mr  dwcb  kfliutlkhs  Mittel encUo«Mn  wttdm 
hwin  luid: 

(-1  den  tiokalTtrkahY  aaeh  4«b  weit  ««tferaUa 
Au«gaugi>piiBkMo  des  BrholaDMverkakra,  den  Biha- 
kAfen  nad  dem  Prat«nt*ra,  «MdM  naogato  acbaitllar  B«* 
ftrdemng  für  einen  grobao  Tbail  dar  Bevtlkarooff  nor  aekner 

erreichbar  sind. 

Behufs  Erfüllung  dieses  Progrumm  «iod  M  die  atekMsdn 
Stadtbahn  folgende  AaforderuDgen  in  «teilen: 

1)  L'nabliftDglgkeit  vom  Strafsenverkehr  und  von 
den  Behiudernngen  durch  denselben,  nnter  welchen  der 
IVsniwav- Verkehr  Iddet 

2)  'UnabbAngigkeit  von  dea  WiuerttBg««inniltten 
und  deu  dadurch  hervor  gerufenen  BeiriabiailltnBgaB,  waidM  %ei 
der  Tramway  tuivermeidlich  sind. 

3i  (rr()r«p  l^eistungsf ihigk H i t  miitck  Aiiwenduiig  we- 
sentlich grnlsererOeschwiiidi^keit  als  Ijei  der  Tramwaf . 

4)  II&ufiKe  FalirKelegenheit  (viele  kUiueZBgekl  thlBD- 
liehst  ^rio^eu  loEervaileti  —  etwa  2  Miautein. 

I  m  die  elfktr.  Stadlbahn  nnabfaiogig  voui  Siratken verkehr 
tuid  voa  den  Behinderungen  durch  deuselbe)!  in  inaehen,  bleibt 
nur  ein  radikaler  Ausweg,  nimlich  der,  die  I.okaDiahii  überall, 
wo  sie  nui  btralseuzugeo  zuMmmeti  f&llt,  iu  ein  he»oDderes 
Stockwerk  der  Stral'sen  /.u  verle);>'u:  also  eutwcder  als 
Viaduklbahu  —  ober  die  btral'te  oder  als  Tuuuelbaba  —  unter 
DMBfl  dOrfte  »«Weil  die  OaakUUDgjgkeit  vom  deo 


Witt«ruiigseiirfllHsen  und  den  dadurch  herrar  g<emfiRieQ  Betrieba- 
8t<>ningen  ganuitirt  werden.  Denn  auf  dem  Viadukt  kdonen  Schoee* 
verwehnogen  nicht  auftreten,  und  der  Tunnel  ist  fllr  alle  Nieder- 
■chlige  Oberhaupt  uniuginglich. 

Was  die  Anwendung  gn'iUi'n'T  Geschwindigkeit  bebuft  Er- 
lielang  einer  grAOeren  Leistuiig^OUilgkeit  anbetrifft,  so  ist  <| 
bei  Kahning  der  Bahn  auf  Viadukt  oder  im  Tanael  anUasig,  di( 
Geschwindigkeit  von  Vollbahnen,  «ddie  «Btar  ibaliCfcMI  VMIb- 
nifsen  Arbeiten,  tn  adopiirea 

I  >le  lirutto-fiesehwiiidigkeit  der  I/Undoner,  Berliner  und  New- 
Vorker  Siadtbahnen  belauft  sich  auf  nur  ca.  22  pro  Staade. 
Bei  Annahme  einer  solchen  GeschwindiKkeic  wird  die  I^okalhahu 
unflfpfAhr  dif»  Hrpifach*  OeschwitidiKkeit  der  Tramway  aufweisei!. 
ihre  LeiitiiiJif*!nhl«;keit  wild  jedoch  noch  eine  erheblich  h<^ht>r>' 
«rill,  im  lünlilick  darauf,  dass  die  unverbilltnissni&t'iigeB 
rmweKe  der  iraniway  und  die  Aufenthalte  an  den  Um- 
steige platz  en  vermindert  wenien  solleu,  wahrend  andwsfit* 
ln-i  Sehr  schneller  Aul'eiuanderfolire  &ohr  kurzer  Züffe  auch  das 
Zeit  rauhende  Warten  in  Fortfall  kommt,  wie  es  am 
der  lierlnier  Siadteiscuhahu  bei  ator 2agfn|it  fOB  jf  10  NaMM 
iiubt'ijueia  emiifuadea  wird. 

Kine  Lokomotiv-Stadtbahn  ist  fOr  den  beweglicbea 
Lokalverkehr  su  tchwerf&llig,  all  den  sie  dem  Bedarf- 

kamrte.  IH»  LokonattT«  ala  HMer  kaaa  dkaaaBlaok  aar 
aar  glatekaaitina  Bawagut 
fwdaa,  «IkMad  dem  Lakalsanebr  mit  dan 
eintelner  Wagan  viel  mehr  gadiaaC  wtrd. 

Dar  Eiaeelwagea,  «eleber  aelaea  Motor  mit  sich 
fabrt,  darita  ak  tweckmAfsigstes  Varkohrsmittel  fdr 
•ia«  Lakalbaba  su  betrachten  sein  nad  MCh  den  Anforde- 
nmgaa  des  Maasenverkohn  Oeaage  laiilaB,  vaaa  die  Udglie^ 
keit  TOfiesebeo  wird,  aus  daa  Elaeehmgea  arfctdadkhaa  nllw 
Zflge  fonniren  su  können. 

Anderseits  besitst  der  Einseiwagen,  mit  in  dem  Schwerpiinkte 
des  Geführt«  plaiirtem  Motor  in  hohem  Maafse  die  RefShiipuig 
xur  Ueberwinduiij;  von  lokalen  Schwierigkeiten,  wie  sie  sich  in 
Wien  der  Anlage  entjfegen  stellen.  —  Ks  RenHjft.  darauf  hinzu- 
•  eisen ,  da§8  die  I  rttklionswiderstAnde  in  den  Kurven  mit  der 
I.Ange  de»  /u(fes  und  mit  Verringerune  des  Radius  wachsen,  um 
die  Vorrage  drä  lU  trietfes  mit  Kiüzelwat^en  oder  mit  (fokuupelleB 
Wagen,  von  denen  jeiier  seinen  eigenen  Motor  fuhrt,  evident  so 
machen.  Et  liegt  nicht  das  geringste  Bedenken  vor,  l>ei  eioera 
derartigen  betrieb«  mit  Miaimalradi«a  weit  unter  dts  Maafs  brr- 
unter  zu  ^'clieu,  welches  bei  I<okoaotivbahnen  noch  fOr  zulii^ülg  gilt. 

iiie  Mininialradieo  der  Lakalbahn  mOssen  derart  bemessen 
sein,  daSS  es  a-.;sftlhrhar  ist,  den  oft  wiuklineu  Strafienzugen  zu 
folgen,  sie  nittisen  anderseits  im  Uiublick  auf  die  beabsichtigte 

ff^un  Kek>|aackaiadigkeit  grOdMr  aite,  ala  die  der  Tranwaj. 


Feuersicherer  Verschlus«  von 


Bei  den  bisher  bekaaot  faawdaaea  neneren  Bflhnao-Vo^ 
acUeasen  ans  Wellblech  wnrde  latatorsa  lagrimll^  nnr  In  efa- 
faeker  Lagi>,  entweder  bei  vertikaler  Oder  homcmtt.]n  KichtUQg 
dar  Wellenaxen  benuut  t-Tbeofalli  dflrAe  In.sber,  was  die  B<>- 
wegung  des  Vorhangs  betrifft,  immer  nur  entweder  die  üebung 
oder  Senkung  des  Vorhangs  in  vertikaler  Ebeaa  aaigefAhrt 
worden  sein.  Bflhnen- Vorhang«  mit  Schiebe-Beveignoganr  Saite 
oder  Vorhänge  xum  .\ufrollen  eingerichtet  siad  bei  Annkraag  Ib 
Eisen  u.  W.  noch  nicht  versucht  wonlen. 

Es  ist  ohne  weiteres  einleuchtend,  dass  schiebethor&bnliche 
Hf1hnpnvprBrhlns''P  im  Vergleich  mit  den  vprtilta!  anf  oder  ab- 
wärts gehenden  gewiase  eigeuthiliuliche  Vorzüge  bieten  werden. 
Dies  güt  insbesondere  in  HfT.u-j;  auf  die  Raschhoif  des  Ver- 
Bchl;:si!.es  und  iu  Bexug  auf  die  Iii  ge  1  m d l's i gk c ]  t  i  -  icher- 
heit  der  liewefung  Ilie  Uficksichlen  auf  letztere  bringeu  bei 
vertikal  geluiideu  Vorhiuigen  i'ine  ganz«  Menge  von  Kompli- 
katjoueu  nüi  sieb,  welciie  sich  in  dem  Ii«weguugs-Mechani«inti.s 
bei  deu  Wiuden-Einrichtungi  n ,  den  liremseo,  in  der  Anordnung 
von  Gegengewirhteo,  endlich  in  den  Kmrirhtuncen  für  Gertuscli- 
loaigkcit  des  Ganges  und  znr  Verhütung  des,  Kiatritts  XU  grolser 
Fallgeschwiiidi^keiteu  beim  Ilecubgeheu  de«  Vorhangs  aussprecbäu. 
Da  die  Schwierigkeiten  im  allgemeinen  mit  xunehmrndem  Gewicht 
dea  ToriiaQgs  wachsen,  ist  mau  bei  vertikal  gebenden  Vorh&ugen 
aaf  KiMiakttSg  eiav  gewiasen  Gewicbugrenze  angewiesen  und 
laudi  woU  serUndert,  doppellagige eiserne  VorhJUige 


BUhnen*Oefinungeii  in  Theatern, 
sara  sei) 


und  ÜBtandle  afad  die 


Voa 

diijWge  dea  Hra.  G.  Ritttr 
gcaiaekt  dadnr^  daaa  ia  dared 
acitirtrti  gekaadcr  flcUaaa  der 
Dar  Gidaier  bat  aaf  dieeaibe 


Ritter  t.  WialvarMi-  1a  flraa  tni 
II  aahlahaibor-ihaBeher 
M'Oelbviit  iK^jekÜrt  tat. 
aoeh  kl  DaatacUaad  aia  fataet 

orlaagL 

Die  ,.('oariine''  nach  Wioiwarter'scbär  Kuustruktion  besteht 
ans  einer  Doppellage  von  gewelltem  und  versinktem  Eisenblech 
mit  einer  solchen  iiusammenfoguug,  daas  bei  der  einen  Lage  die 
Wellenaxen  vertikal,  bei  der  andern  horixontal  angeordnet  sind. 
(Kig.  1.)  ist  ieriitr  die  Courtine  aus  4  Tafeln  (in  Fig  2  mit 
<ii  Ot  Gi  ü,  bexeichaetj  bargeateUt,  wovon  je  2  eine  Unnm 
bildaa,  die  aidi  aatgageagaaatat  dar  aadam  arnfpa  baa«it;1fie 


Tafela  aiad  arilBakoMn  «ea  JJ-ElaaB  analnBit  Ab  der  Ober 
TalelB  arit  Rollen  «oageetattatt  die  aaf 

Eisentrft|rem  laufen.   Die  Bewegung  erfolgt  Ia  aar  l'I^Äai  da» 


mittels  Linhakens,  nachdem  die  vordere  TaM  i 
schoben  ist,  die  andere  Tafel  von  Uuri 
in  geöffneten  Zaataada  die  TafMa  ia 

einander  liegen. 

Der  xur  Ausfahrung  dieser  Bewegungsweia«  pn^cktirte 
Mechanismus  ist  in  Fig.  2  skixxenartig  angegeben,  hinsicht- 
lich der  Haupttheile  aber  in  den  Fig.  8  u.  4  etwas  genauer 
dargesiellL  />  L,  L,  sind  in  zwei  Ziagen  voa  OelaiiBlnitlea 
liegende  Rollen,  if  und  A  hydraulische  /.yliuder,  B,  R  IVagfoOH 
der  tkiiirtiDe  an  der  untern  Seite  der  lafeln. 

Die  iiewegiing  erfolgt  gewöhnlich  durch  den  Druck  des 
Wassers  aas  der  st&dtischen  Wasserleitung,  kaua  ahtir,  wo  solche 
fehlt,  oder  auch  um  fttr  F&lle,  wo  die  Wasserleitung  durch  irgend 
welche  Zufälligkeit  unwirksam  wiire,  miitela  uieer  Winde  voa 
Hand  bewirkt  «erden.  l)ie  als  K e  s e  r  v e  -  Vorricbtaag  an  J|ia- 
tracbtende  Winde  ISI  m  Fig.     mit  ' '  bezeichnet. 

Für  den  hydraalischen  Betrieb  dient  der  horizontal  K  l:  ml' 
Zylindpr  M  (Fig  ^\  r>i«  nach  beiden  Kudeo  gebenden  Kmlüru- 
Stangen  -Verhkugeruugen  sind  als  Zahnstangen  ausgebildet,  welche 
in  kleiue  aut  deo  Achsen  der  Kettenrftder  L,  tutd  f^a  steckende 
Triebrikder  r  eiograifiBa,  wodurch  ersten  nad  daadt,  wie  Fig.  3 
angiebt,  die  4  TkaUe  dea  Vorhangs  sick  ia  Bevegung  letsen. 

Beaagniga-Blahjim  der  9  IMgal^Paara  aaek 

Za 

ia  die  ZabaanieB  «arTHObcUar  r  < 
Wena  dar  anai  hydraulischen  Z^faider  gakdraode  Schieliar 
seine  ninlairo  Bteliang  einnimmt,  sind  Zotfut  nad  Abfloss  d«e 
Wassers  gesperrt  und  der  Vorhang  befindet  sieh  dann  in  einer 
der  beiden  Endstellungan  (Oeffnung  oder  Schlnss).  Zur  ent- 
sprechenden Verstellung  des  Schiebers  dient  der  in  Fig.  4  dargestellie 
Steuemugs-Mechanismos,  welcher  snnichst  aus  einem  Reversir- 
hebel  //  besteht,  dessen  vertikale  Stellung  der  Blittelstellnng  des 
Schiebers  am  ZylindeT  M  entspricht,  wObrend  die  beiden  in  Vig.  •* 
mh  „m*  and  ,«8»"  beaeichneian  Lagaa  diideaigea  SteUnncse 

-  u>  ^^^^^^^^^ 
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■ich  tchliebra  oder  öffnen  toll.    Ali  Ud 
wirkt  der  io  Vig.  2,  8  u.  4  aog«g«bwi» 
«  *  UBd  dam  HcImI  i  ' 


beUaUfer  Stelle  eiogeecbalteten  H  ab  n  •.  Die  BeMnafi 
bringt,  wie  die  Fig.  4  ergiebt,  den  B«««nirbebd  B 
iu  die  Bit  asu"  hinifhiMtii  litge.  Iit  dim 


1^. 


r 


w 


--  -  m 


nr-t. 


n»4 


Durch  du  Spiel  der  be- 
•cbriebeoen  Vorrichtnog  itt 
<H»  Fmüctionimng  de«  Vor- 
haagi  geetcbert,  seine  Bewe- 
gang  eioiig  von  der  Bewegung 
oe«  Hebele  B,  der  &uf  der 
Bohne  Mlbet  oder  unmittelbar 


mm  -iw 

mkm 

genaebt 

Für  Nothfille  ist 
eine  Vorkehrung  getroffen, 
niiUi!l6  wcJchtT  die  Vfrst-illnug 
des  Hr-hi-ls  />'  von  einem  pntfernt 
lit'fti'nilL'ii  Puiiktc  /.',  etwa  vom 
lospcktioDä  - /immer  aus,  er- 
folgen kanu  K»  dient  hierzu 
•insweiter  kloiner  hvdraiiligcher 
Zj^tder  A  (Fig.  4). 

r  HcÜCBmeciiaaiamus  hat, 


Tariebllafien,   anr  «inea 


eiaaaitij  g 

anderen  Ende  offigoeo  ZjrHDder, 

in  welchem  dai  DrocKwasaer 
bloa  dazu  l>enutxt  wird,  den 
Kolben  K  in  dem  eioeo  Sinne 
fOB  rechta  nach  linka  lU  be- 
Wtgan.  Ein  mit  Oewicfat  S 
Mtlteter  Hebel  erhilt  den 

Schielier  dauernd  in  derjenigen  Stellung,  bei  welehfr  das  Wasser 
hinter  den  KnlluTi  A  tn'ti'u  kanu.  I>ie  ZulVihruiii!  di'S  \Va.S9ers 
aom  ächieberkaiten  von  A  geachieht  in  der  in  Fig.  4  angegebenen 


w  HHW  jh- 

fa  dia  Rnbelage  an* 
bt  d.  b.  der  Schieber 
M  vantaUl  «ordan ,  da**  das 

Kothen  nicht 
mehr   trifft     rNci«  UnuteUoDg 
wird  durch  den  belaitetea  Habel 
aelbatthiuig  Itewirkt,  indem  nach 
der  entaprecbenden  Tenchiebaog 
des  Kollleu»  der  darrh  die  rflrk- 
wftrtige  Vprlilngt-rung  drr  KdIImmi- 
alange  mit  ihm  in  Verhindimg  gi'hr*cht4>  IIi  lx"!      nm  li  der  <-iit- 
gi  |{t'n  i^eaelzlen  r>eite  hiniitHT  ^rrworli'ii  wird,  (ialx'i  d(»n  Si  liii  lipr 
von  A  so  weit  surflck  siebend,  das«  die  KiulrittaOSnuug  in  dem 

^  -  ""^"-^tz^Google 
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bebeis  Ii  »uf  „offen"  hrinjrt  Rlejrhx«>h,i?  deu  KoUi*!!   und  die  i<n  \'fTw*MiHiii)!»  filr  anil^rp  /.«■relcf»  —  aU  ^  H  S.  hhel'sftj 

SiCueruilK  de*  ZvIindt-TS  iii  die  Kuhelaei-  »iirt.rW,  von  'I  durcn   in  'l')n'Utci  ti  umi  soiiiitJi!i!u  ( leliiiiidtiü ,   »<ifiir  der 

Der  Wasserdruck  ist  im  Mittel  zu  ü  Atmosph.  aogeoommen ;  Mudnuiiümuä  scÜMtveratamJlich  cbeofalls  geeignet  ist,  ergiebt  sieb 

sel1i»tvcr»täiidlirii  Itsal  sirh  der  MedmiBini  Min  fÖr  gwngeren  der  Preis  nach  den  besonderen  llmstAnden  des  Fall«!, 

oder  ei'^il'iieren  Dnirk  eiuricbteo.  I        Die  Verwcrüiuug       ratcntes  ist  der  Firma  Httael  i&  Out- 

Für  Ralinenverschlnsse  sleilt  sidi  der  Preis  dar  gmn  Bat'  aana,  BaogeKUfk  ia  QrtM,  ftiwrtnigMi  «orte, 

riduuog  aaf  pptr.  100     {HO  «»  dar  OeffooDg.  I     Qtn»,  im  Septanber  IWt.           ti  Pfiatar»  WffaSmf. 


MS 


Dit  llygi6nt*Auntenung  zu  Barita  1888. 


Dat  WaaterTcrtorganitiireaeB. 

Ton  den  ueufren  Anlagen  bot  das  in  etwa  frO  Rlatt  Zeich- 
nungen ausgetlellte  Wasserwerk  too  Aachen*  pinen  wkr  aus- 
fllfartieben  Anblick  in  den  Bau  and  die  bestehenden  Anlagen  und 
Bim^Äitungen  des  Wasserrersorgangswesens  dieser  Stadt  Der  das 
Wasser  zafQbrende  Stollen,  wt^ber  28,25  ■>  lang  durch  Kulilen- 
kalk  und  janger«  Grauwacke  vom  St^nkobleogebirge  getrieben 
il^  dürfte  eins  der  gröfsten  Bauwerke  a«in,  welche  fOr  den  frag- 
Hdieu  Zweck  jemals  angelegt  sind. 

Die  Prnfilininp  df>9  Tunnel»  ist  den  Tcr^rhietlenen  VcrbAlt- 
nissen  uud  <T>'!iirKtittrt<-u  cutspreoLcud ;  thfilwi'isc  ist  der  St<jll«'n 
ausgebant,  itieilwetse  auch  nicht  Die  Höh«  des  ätolleufi  isi  2,<i.  bis 
9,16'',  du-  Weit«;  1,4—1,6'». 

Unt<>r  der  Kosteosusammenstellnng  der  Rbeinischeu  WM^r- 
wHrksK("s('lkchafl  üiiui  die  Kesten  di'.s  .'^tollenbaoei  mit  424  410,// 
aüBf'Rt'bt'n.  Hieivn  dürilfo  jedoch  wühl  nui-b  die  der  Pumpstation 
und  der  MasrhincnM  hiirhtc,  deren  .\nl.\(?p  w;\iiroud  des  StodtuliüiiL-s 
ilir  Hi'wiill  fruiiK  des  W'niSiTxiidraiJfjcsi  iKilhwendig  wiinii",  mit 
IM'ltlM.//,  so»ip  di>'  ftptnef'sWnsien  dieser  Atila^'c  mit  t;,'.ii .// 
hiii;£U  zu  rochuui:  auiu,  üu  diiüü  die  (Tetiwura'liOütea  des  iitollens 
aiisscbliefglich  der  Bauleitung  und  Vorarbeiten  COl  600  M  oder 
etwa  260  pro  n  betragen  würden  —  in  Anbetracbl  der  schwie- 
rifaa  Verhältnis««  wobl  immer  ooek  kain  allza  hober  Preis. 

Nocb  gedenkea  wir  aweier,  nach  dea  Fra>iekteii  von  Prof. 

•AaMaiHniiBScUkD.  DiMcUNo  bbaa  lioi  »«Dnihniaiv, 
a«  ZjUndn^  ud  S>  KktodMiUh»  aMuinMii  MOO«*-  Uhdt. 
Die  GanomlkiMlaB  dar  gaman  Aidafa  balMB  rd.  918000  Jt, 
d.  L  bei  der  ca.  84000  in  Betracht  kommenden  Eiowobnenahl 
pro  Kopf  rd.  al  UK  betnign).  — 

Augsburg  war  nur  durch  einen  „Rohrplan"  seiner  1878 
Ua  1879  erbauten  Quellwasserleitung  in  und  aurser  der  Stadt  ver- 
treten.  Uaa  Ilauptrohr  deuelben  bat  6&0  <»■>  Durchncsser;  die 
tti^di  geflVrderie  Wassennenge  betrugt  14  MX)  •'■>«>.  — 

Berlin.  In  drr  f^nTsen  nnd  reichhaltigen  Aoastellung  der 
Stadt  Berlin  war  die  Wasserversorgung  durch  eine  Anzahl  Pläne, 
Zeichnoogen,  (rraphiHcbe  Darstelhm^n  nnd  I>etai!s  de«  Rohr- 
aeties  in  wirklichiT  .^usfohrung  vor^'t-führt. 

Znn&chst  tielen  2  grof^e  Pläne  der  itohruetze  auf  dem  linken 
und  rechten  Sprecufer  iui  MaaTsstabe  1  :  H(hii  i  aaf  und  weiter 
waren  ausgestellt  die  äituationspl&ne  der  Wa««;(>rp>vjonaogs- 
Station  Stralau  aus  den  Jahren  1KÖ4  und  I-'IH,  durch  welche 
Spreewasser  lilirirt  and  in  das  Rohrnetz  dir  Stadt  i^epumpt 
wird,  feniiT  der  Wasserge^innungs-Suition  ia  Te^jel,  durch  welche 
Brunnen,  simtcr  tillrirter  TegeUn*  SM'wasser,  nach  der  Xwiscben- 
StatioD  (  harlottenlinr?  geholten  »ird.  endlich  der  I'Un  dieser 
letzttui  Stitiiuu,  welche  das  Wasser  in  Gemeinschaft  mit  der 
Stralauer  direlct  in  dai  nhma  BoAraaawndt  anagMlltM  BofefOets 
der  Stadt  pumpt 

Ein  Tbeil  dieses  Waaaera  ffleftt  in  «in  an  der  Belforter  StraTse 
gelegene»  kMoerea  Bewmnr,  «na  weldbem  eine  bwondcre  Pump- 
alalion  mit  ' 


Dir  und  Staudrohr  fQr  die  HochaUidt  (oord* 
IT  Hmü  fW  Berlin)  schöpft  Einigte  ander«  Zeiehntrogan 
dan  Waaterdmitt  der  Hocbstadt  nril  dem  ca.  I200<'ka 
«B  Bdndedeiaeruea  ringförmigen  Hbchrgnnvir  dar,  dureii 
dessen  Mitte  der  Schornstein  der  DarapfkeMMtÄriafa  raicu.  Die 
Terlegimg  einer  Kanal-Unterfahrung  von  ca.  Dorcinwater  «ad 
60    Länge  bildet  den  Schluss  der  Zciebnungen. 

Eigenartig  sind  die  kreisförmig -radialen  grapbildien  Dar- 
stellungen des  täglichen  Wasserverbrauchs  der  Jahre  1880  und 
lt>81,  sowie  des  Stundenverbrancbs  eines  Tagee.  Aus  den  ersten 
Bind  als  Tage  des  Maximal  •  Konsums  der  19.  Juni  1880  mit 
e5ü<t0*»  und  der  2S.  Juli  1881  mit  Ober  90  000 «"»  ersichtlich. 

Unter  den  Holir  Details  dnrfte  die  Verbindung  mr  Einschaltung 
eines  Wassermessers  mit  Schlatnmfang  neu  sein.  Dieselbe  ist 
hipr  dnrcb  einen  s.L-hmiedeiaenien  Ring  hergestellt,  Kwi.irhen  dessen 
Iuneiitli\che  utjd  der  .AnlsentliicLe  de»  Rohrs  ein  hühler  lileiriuK 
durch  Woure&sen  von  Jjuft  fest  einKPffpannt  wird.  Das  l.nt\y-ii- 
ItthrungsrÖtirclieD  ist  durch  eine  kleine  SchruuIx>[Lzwiupe  i^eschlosücn. 

AnfBerbalb  des  Hauptgebäude«  war  eino  Abtheilung  eittes 
Tegeler  Filters  mit  Rcgutirkammer  und  8cbwimmerhäu>chea  in 
wirklicher  Gräfse  aosgeführl  In  Aiemr  Kammer  wird  die  Ahfloss- 
menge  dea  filtrirten  Wassers  durch  eine  rerhterkipe  'liifinnng  in 
vertikaler,  srtiarf  begrenzter  idünnerl  Wand  mittels  eines  Schiebers 
regnlirt ,  fnr  detsen  Stelhirg  ilie  .Aneshen  der  Schwimmer  im 
Filter  uud  Vorkuumer  uacii  dem  Zu&taudt!  dva  l'iltcra  maafs- 
gebend  sind. 

Leser,  die  sich  speziell  fOr  die  Berliner  Wasser- Versorgung 
Im  dieaer  CMannhoit  anf  dia  noch 


n  a>  IM.  j^RiHi.  it  a.Mj  u« 


•»i.M4.M. 


f«  ßuehbandd  fJnl.  Spi^nger)  eradtteBoae  «Feaiachrift  sar 

X.XIII.  .lahresfersammlung  des  deutschen  Vereint  v«in  Os«-  uod 
Wasserfai'hmännem,  Berlin  1883",  in  welcher  neben  lielenrhlUBf 
uud  Kanalisation  sehr  eingehend  die  (icichichte,  Einrichtungen 
zur  Wasaerentnahme  und  Wasserftirdemugen,  der  Wasserverbrauch, 
Tarif-  und  Verwallungs-Wi>>sen  der  Wasserwerke  beschrieben  sind. 

An  dieser  Stelle  mnrhten  wir  wegen  der  bestehenden  mannidi- 
fachen  Bez((!ti!inif<>n  zur  WasserviTSorgwii?  eine  Karte  nicht  nn- 
CT«-;ihnt  lassen.  lÜe  Licht  allein  ein  I  niciini  der  Anssteihnijj  i«. 
.sondern  eiu  IJnicum  aberhan)it  nein  dnrfte.  Ks  ist  das  eine  mit 
sehr  viel  MUbe  angeteitipte  pieolopische  lieliefkarte  dei 
Stadt  Berlin  von  (ilas,  bearbeitet  von  Prof.  II.  Gruner  in 
.Mineralogischen  Insiitat  der  lau<lwirthsi-hariüthen  Hüchschule 
l>ie  Karte  ruht  .auf  (llaKstnty.en  und  Glnsihichen ,  aui  deueo  der 
Untergrund  der  SiaiJi  Berlin.  6cm-4'it  dernelbe  durch  Bohrangen, 
Brunnenanla^en  u.  ».  w.  liokaunt  geworden,  larliic  anfsetrageo  ist. 
so  dass  mau  eiu  Sehr  lebendiges,  durrhscheiuendrs  liild  der 
Herlii;er  Ho>ieD  •  Verhulloisse  erhält.  Diese  Karte  ist  zu  d'-n 
hv(;iei;:schen  Verhältni.sMTi  der  Stadt  in  Bejiehung  pe.ietzt.  —  Nii-tit 
liiiuder  iütereMaul  sind  zwei  andere,  gwlo^tiscli  kulonrte  IvarU'o 
desselben  Verfassers,  die  eine  im  Relief  welche  die  Untergrand- 
und  Grundwasserstauds- Verhältnisse  der  Stadt  behandeln.  Dir 
Waneratftnde  aind  inA  nrodiiadene  IkkIi  eingaatacine  Nadeln 
mit  fladian  KOpOn  aolir  daiaktarfitiaeb  nad  tt&enicktlidi  dar- 
(tatdU.  Du  QUk^  «an  der  VorfOhnmg  dar  B«dani««L 
««lehoMiMiMnaBniaiHoiiilagen  gewonaw  worden  aind,  MieBd 
IQ  erwftluBeD. 

Während  diese  bo4^  ioteretiantcti  Otgalrte  fewiaa  den  aaiiian 

Besuchern  der  Ausstellung  auffeftliCB  aind,  um  so  mehr,  da  att 
ihren  Platx  in  der  Nähe  des  Haaplainganges  erhalten  ballaa, 
därfte  dies  weniger  der  Fall  jjamien  Mii^  bei  «iaifati  KmM», 

die  fOr  Beriincr-  und  Varl  ~     "  " 

falls  Beachtung  verdienen. 

Es  sind  dies  zwei  von  der  K. 
und  Bersakademie  gelieferte  Karten: 

1 )  Geologische  Uebersicbtskarte  der  Umgebung  von  Berlin  nod : 

2)  das  aus  den  hfutigen  TlMkfn  aidi  aiftiwode  Mord- 
deutsche  t'rsi  rum-Geblet  in  Bereidie  dar  Itok  Bnadaa» 
bürg  von  G.  Berendt. 

Wir  ersehen  aus  diesen  Karten,  dass  Berlin  znm  Theü  in 
dem  Warschau-Berliner  Hanptthal  liKgl,  welcbps  mit  dem  Glonn- 
Bannher  Hauii'.li.al  und  dem  Tborn  -  Eberswalder  llaoptth^  in 
der  Gegend  von  Havtalbt-rg  in  den  „Nurddeiiticben  Ursiriw* 
(Elbe:  Harelbezirk- Wittenberge  u.  s,  w.)  ausmünden.  Der  Tbeil 
der  Elbe  zwischen  Magdeburg  und  Uavellierg  wird  als  eint  spä- 
tere Ablenkung  des  Nordwe^tdeotachai  Dzitnma  (EUiet  WÜMa- 
berge-Magdebarg)  luuge»tellL 

Schliefslicli  ist  hier  noch  die  auch  weitere  Kreise  interetsireude 
Ausstellung  des  Agronomiacben  Instituts  der  landwirthschafl- 
liehen  Hnekachnla  an  Barlin  (Anaal«U«r  FM&  Dr«  Alk  Orth) 
zu  erwibacn. 

Haben  aiaer  gaoMMtiaeln  Karte  nnd  LiatcnproiBn  dndi 
dan  üntannnid  fon  BaiUn,  TaMn  Oliar  die  ehanMarbtladbH 
dw  demaciua  FlacUnndei.  Tafda  ober  Sttike  and 
dea  Miedaradila««  in  Berlin  1881—1870  nnd  ober 
das  FJndringen  des  Regenwassers  io  den  Boden  erragtea  nnacr 
lutercflse  besonders  die  Beziehungen  des  Bodena  znm  Tnokwasser, 
die  Vorführung  einer  Reibe  von  I.vstmeter- Versuchen  Ober  dv 
Bodenarten  des  Diluvial  •  Lehmmerf eis  bei  Rixdorf.  Es  ergab 
danach :  1  ■  Wasser  durch  MO  "  Mergelboden  tiltrirt  860  "»  an  | 
IvAsung,  blieb  aber  fast  krj^stallklar;  1>  Wawer  durch  5(lOrf 
Lebmbiaden  filtrirt  800  rrn  an  LA'suog,  wurde  gelblich  mit  leichten 
Bodensatz;  1  >  Wasser  durch  OOO  lehmigen  Sand  (üntergniitdi 
Hltrirt  B'^ti'-'i  au  LiisnuR,  ward  RTiinlich  mit  grflnlicbero  Bodensais; 
1  <  Wasser  durch  f"  lehnii^'eu  Saud,  Ackerkrume  filtrirt  860"" 
an  T.ösuntt,  wurde  schwärzlich  mit  schwärxlirbem  Hodensati.  • 
liiese  sowie  weitere  Versuche  Uber  die  SidbütreiniRnuf.'  des  i 
Wassers  durch  Algen  sind,  wie  uns  niitgetlieilt  wurde,  noch  niclj; 
abp[eschloBieu. 

Hj-wannen  mochten  wir  noch  eiues  Wassers  aus  Diinvialsand, 
welches  nach  munatelangem  Stehen  keinerlei  Ablagerungen  zeigte. 
Litterarische  (Quelle  hierzu:  Naturwissenschaftliche  Grundlttfen 
der  liodenkunde  von  Prof.  Dr.  Alb.  Orth,  Bertin.  — 

Vuu  der  durch  atisfflhrlicbe  Veröffentlichung  dm  Krt>aiirr% 
Oberbaurath  Berg  bekannten  W.issei Versorgung  Bremens  ist 
auf  der  Ausstellung  nur  eine  tudione,  elegant  eingerabmte 
Photographie  des  viereckigen  Wasserthurmes  vorhanden,  dessen 
innere  viereckige  lieservoir-Eisenkonstniktion  die  Reseichnung  ele- 
g»at  und  aelUitt  weit  weniger  als  der  Thurm  selbst  verdienen  itrt». 
liier  eowehl  wie  in  Uaonover  scheint  uns  der  architektosiKbe 
aehr  ihn  Mick  deuMtife  Weite  atoi  WoUe  dir 
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fMblagt  m  tdo.  — 
Breilaa,  welches 


doeh  «tvM  Mark  in  dn  Twdttpiiiid 

bauptBkdilich  mit  den  EiDrichtmiiieo 
Feuerwehr  und  gMienn  Modellen  «einer  Kwuüiuttioo 
,  tnuhto  TOB  dar  ytamMmn  aair  «inw  Hfdnnt  fltr 
iMhmek»,  midwr  9-80001  Wmmt  bco  Wa.  Uttart 
Die  Berliner  Hydroa ten  haben  mdi  im  wUMmtm  PrtAmen 
der  Feuenrahr  je  iiadi  der  GrtOa  dM  Röhn,  nf  «cIAni  lie 
■itzen  und  audereu  die  ZiiflotsmeDfe  beeibnmeDdeD  TerhUtaitsen 
eine  Krgiebiftkeit,  die  zwischen  400—1200*  li«^  -- 

Unter  den  AuHtellangsohjekten  der  Stadt  Barmen  (Stadt- 
Iwnmeitter  Schalke)  war  ein'«  topoipraphiiche  Karte,  welche  die 
Waaserentuahme  der  benachbarten  SUdte  u.  ■.  w.  behandelt  und  die 
auch  uns  veranlasst,  die  bezgl.  V'enorgonfen  zu  einer  „Gnippe"  xu- 
tainmen  gcfasn  an  behandeln.  Wi  mOchlen  dieie  Grappe  unter 
der  Ki'zeichuung  Wau6rv«r*orgttafftg6biet  4tt  R«br  hier 

kura  iM'tiirechpn. 

\\  ialic  Anfordernogen  an  den  Wagserreirhihiim  des  Uulir- 
RfbiHieB  gestellt  weiden,  ereielit  folRCnde  ZuBamtneuslellms«.'  Auf 
den  vun  Schwerte  Ms  /u  ihrtT  MiiihIiiuj;  br-i  Uuhrort  in  dvn  liht-n; 
ca.  ',Ki  laugen  I.airff  »ini  der  lliihr  das  Wasser  zur  Versor^iiUK 
der  St;idte  iiiiii  Otle;  (ruipiio  Iiu.-Iiiiuijd  uiil  J  Sladteu  und 
1&  gröl'sereu  iiud  kleineren  l »rtsrhiiiten;  Härmen,  Witten,  Uorhum, 
Hattingen,  Steele,  S<:hulke,  (ielüeukirchen,  Watteuseheidt,  Kouifrs- 
■teele,  Krelsenlinirh,  Kssen  (Stadt),  lösten  (Krui'ps  Klalilissemeull, 
Mählheim  tmd  Iinihlmr^'  I  [itiiommen. 

Ueber  die  Gnii)iii'  horimuad  erfahren  »ir  uns  einem  au8- 
gesteilten  Uebt>riiicbLS)ilan  und  einer  graiihischcn  I>:irHtellmig  mit 
fieffierkuugen  Folgendes:  Die  Stadt  Uortuiund  entnimmt  das 
Walter  bei  Schwerte  durch  Brunnen  and  Fiiterrohr  Itnga  der  Ruhr. 

Dnrch  die  Anlagen  inr  Wataerfikrdening  tmd  Waaservertbailung 
«erden  (eine  ktofa»  AUnraieer-Tenorgung)  nadiatehende  Ort^ 
MkaAen  gespeist:  die  StUto  Sdtwerte,  HOrde,  Dnrtnmnd  und  die 
Oeneisden  Barop,  Hacheney,  nrahbOrae^  MeniUnghBnen,  Perse- 
be^  Aptorfaeck.  Sdiaren,  HÜrglMCnk  DonMd,  Eväati»,  Marten, 
JOiddM^  FVnhIinde.  Klqr  «od  OenieL 

INt  Btuun •  AougfSn  1871  nnd  72,  dnrdi  dM  Ingnieiir 
Belkg«  alt  einem  fioetenanArande  von  l&OOOOO.«  erbaut, 
wnidan  epUer  durch  den  jetst  die  Werke  Ieit«idea  Direktor 
Reese  so  erweitert,  dass  das  AnlnfelraBitiil  S bOOOOOuy  betrtgt 
Ueber  die  iulWret  vortheilbafte  EnMoielug  der  Weifca  ndgeB 
fslgende  Daten  Au/schlun  geben. 

Im  Jahre  1673  betrug  die  Zahl  der  Konsumenun  979,  18^3 
dagegen  beinahe  da«  Preifarhe:  2H4)2.  —  1873  wurden  1  ^7807^'*■», 
1688  dagegen  ti 'JO'J  I  I  1 Wasser  gefördert,  was  eiueu  titj;licbeu 
Duiehichmttsmbraucb  von  1878  4049«^,  ItM»  Ii»  067 eot- 
Dia  Bnua-BtuahMii  bemcn  1878  601»Ui;  1888 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 

Arobitekten- Verein  m  Barila.  Tenanuahnig  aa  18.  Okr 
löt».  Vors.  Hr.  llobreebi; anwesend  96  IfitgL  n.  8  Olaie. 
Hr.  Hesse  spricht  unter  BeMmnahaia  auf  «fiiflrtliiw  aus- 
"    "«khnuiigan  Ober 

.dat  Sehlesa  la  Kftnigsberg  L/Pr.* 
Der  Hr.  Vorfragende,  welcher  dnrch  seine  frQhere  amth'c^e 
Thatigkeit  bei  der  Königlichen  Regierung  in  Königslierg  L/Pr. 
vielfach  Veranlassung  gehabt  hat,  sich  mit  dem  genannten  üchlosa- 
bna  an  beecbiftigen,  weist  annicbst  darauf  hin,  dass  er  lediglich 
ia  dar  Lage  aa^  eialn  Miflballnugin  in  haacbribiktem  ümiuM 
«ia  da  Ihai  ngaaUMBtih  aa  Oebala  ataken,  au  geben;  daa 


ein  sorgfUliaea,  Uibar  kMar  au  «anig  gewUdiglea,  Stodini 
des  in  den  dortigen  Archiven  aufhewahrten  Quellen  -  Bf  ateriais. 

Die  Stadt  Kflnigtberg  ifPr.  ndiet  Scblees  ist  hi  der  Mitte 
dea  Xm.  Jahrhunderts  Ton  dem  Deutschen  Ritterorden  gegrflndet 
und  dem  Könige  Oitobar  ron  Böhmen  zu  Ehren  benannt  worden. 
Die  erste  Burg -Anlage  war  ein  kleiner  Holzbau,  nach  dessen 
FeitigStallung  man  aber  aofort  diu  Errichtung  eines  festen  massiven 
Schloases  in  Angriff  nahm.  Die  Dimensionen  desselben  entsprechen 
im  wesentlichen  bereits  der  beutigen  Anlage,  welrhe  ein  um  einen 
weitriumigtn  Hof  griipplrte«  UhJoufr  \oa  ca.  16tJ;  1(X)  •<■  bildet 
Wie  weit  zur  Zeit  des  dputBchen  Ordens  die  .Atisfuhning  gediehen 
war,  ist  historifeli  Liilii  getjau  feat  zu  stellen.  .Tedenfulla  »h<T 
wurde  die.sellie  üiit  Krol'ser  Kile  helrle' en.  Am  jcm  i  l'r.'iiide 
stainml  uiK'h  der  »esllicbe  Flügeil/au,  dessen  untere  H.iume  fiuher 
als  Zeughaus  benutzt  worden  «iud.  Uelier  deoseltwa  liehndet  sich 

SBgcnwilrliff  die  Schlusskircbe,  in  welcher  am  1^.  Janniir  ! 7i»I  die 
önigskiöiiung  l^  rwilrichs  1.  und  am  Oktober  l^'  l  dii  jenige 
unseres  jet/iReii  Kaisers  Wilhelm  I.  volhiigen  worden  i.-.;,  ein 
zweiM hilliL'or,  dun  h  I  (irÄnitpfeiler  frell;cilti  r  llunu;.  welchrr  in 
ähnlicher  Weise  »it  der  liemter  der  M  ar  i  e  is  b  ii  r  i;  mit  SIitii- 
gcwölben  überdeckt  ist.  Es  crseheiut  rweifelhaft,  ob  die  z«vi- 
schifäge  Anlage  von  vorn  herein  beabsichtigt  oder  nicht  viel- 
mehr nachtrikglich  aus  besonderen  OrSnden  (vielleidu  wegen 
des  Einstoraea  der  ursprflaglicben,  Ober  die  ganae  Breite  des 


les  üjnstaraea  der  ursprflagUcaen,  Ober  die  ganae  Breite  des 
Hamaaifa^paBataa  Oama)  angeordnet  waidan  M.  Dia  gwlillaa 
Imanauamn  kabaa  alndMk  ergebeo,  daai  dialbwbnaala  dar 
Zviichaap^ar  ia  das  IfuHaiiMClwai  tatk  dia  JiMann  Ober' 

ein  —  JaiBt  dnrch  aHkrtwka  Z«fii«h«rtBda  gMkailir  —  nt- 


beinahe  daa  Secbxigiacfae:  894  500UK  INa  Salbadtoatam  pc 
des  geförderten  Wataers  waren  iael.  VaiahiauHg,  AaMMoai 
des  Anlagekafilala  1888  ca.  7  /(.  Dar  Tarkaaftpali  pr.  <«-  ist 
«n  6,73  4  ia  18»  Mf  7,87  4  i«  1888  aikokt  «arden. 

Baraiaa.  Mbdi  den  amUagaadaa  Zcfabaungen  ia  Projekt 
der  RhrfnisrhHn  Wasserweibs  •  Giweüwbaft  war  nnprtagiich  für 
die  Stadt  Barmen  eine  gemetnachaltlicbe  Wasaenreiaorgnng  mit 
der  Schwesterstadt  i^Uberfeld  jom  Rhein  her  in  Aussicht  genom- 
men. Das  Projelrt  ist  jedoch  gescheitert  und  es  bat  «ieli  die  Stadt 
Barmen  xur  Anlage  einer  eigenen  W'asRerleitunif  eut»chioswm, 
welche  in  Aoafllbning  begriffen  ist.  Nach  dem  Projekt  des  Stadt- 
bmatrs.  Tftiffct  enUümmt  die  Stadt  das  Wasser  vorlautig  aus 
zwei  Brunnen  von  5  Durchmesser  mit  strahleofOnnigen  FUter- 
str&ngen  an  der  Ruhr  bei  Volmarstein  (Wetter);  diese  Aniagen 
sind  fOr  ca.  lOOiNJ^'o  Entnahme  bemessen. 

Durch  die  l'unipanlage  daselbst  wird  das  >\av-,ir  in  ein 
Reservoir  von  5ii(i<i  Fassuugsraum  am  Oberheidt  in  der  Nah« 
der  Stadt  gedriiikt.  Wegen  der  gmfseren  Höheuunterschiede  iu 
der  I.aec  iler  Wohnstätten  ist  die  Stadl  in  4  VersorRUngszoLen 
v.tn  I  14',  Iii'  .  HJti  is«.  186  2<:>G  und -JlKi  226  ■»  tllwr  N.  N. 
getheilt.  hie  \t  r9orgiine  der  Ilaiishaltuugeu,  deren  Wuhusliitleu 
über   \-  22ti     lieRi  u.  iht  ausL". 'schluaseQ  worden. 

l'DIer  den  Detailkonstnikti  .:icn  ist  uns  eine  merkwürdig  um- 
stÄndlu  he  LuftM-utü  -  F.inrirhtunj;  aufKei".illen.  Man  kann  den 
vorKesetzteu  Z»e<k  iu  weit  einfacherer  Weise  erreichen  und 
ohne  eine  grofse  'liffenlage  des  Rohrs  verlangen  zu  mdaaen. 

In  der  Spezml- Aufstellung  von  Friedr.  Krupp  waren  die 
Wasserrersorguogsanlagen  dieses  Etablissements  atr  taohnisrha 
und  Wirthschafts-Zwecke  dunch  4  Situationapliaa  aod  avai  aahr 
sorgflütig  ausgefllbria  Zaidinungen  der  MasebbiSB*  (Balanciw ) 
Anlagen,  Hochreseivoir  ond  sonstige  DalaOB  vtrMan.  wia 
bedeutend  diaee  Aalagaa  did,  valaba  ia  dar Orttodaa ' 
konsums  gewin  wät  maadiar  gtBftaian  Siedl  iwaBslran, 
mögen  folgende  weaüga  Zahh«  ahmt  kUaaa  Begriff  geben. 

Das  atugedi^Bta  Baknata  hat  817  Qydraolen  und  Uo  Feuer- 
kibna.  Ea  «acden  fbcaar  10  Naabnumaa  geapeiat.  87  rtiuk- 
fcMme  «ad  88  Kadbawisaar  Appaiala  a.  a.  w.  atftaa  aar  aBgaaiahian 
Benntzung  zu  Gebote.  — 

Elberfeld.  Wie  bereita  bei  Barmen  kun  erwAhnt,  ist  daa 
fflr  diese  beiden  Schwesterstildte  erst  geplante  IVojekt  der  Rhei- 
aiMkea  Wataerwerks-Gesellschaft  einer  gemeinscbafUichen  Wasser- 
versorgung nicht  aur  Ausfahrung  gekommen.  Die  Stadt  Elberfeld 
hat  eine  Anlage  für  sich  allein  ausgeführt,  welche  ihr  Wasser 
dureh  Bruuueu  bei  Beurith  am  Rbein  enitiimmt.  Diese  (bereits 
verut^'entliehten)  .Volagen  waren  durch  einen  grol'si  ri  Situations- 
und  Niveliemenuplaa  der  Leitungen  Ton  Benrath  nach  Elberftld 

9 


mnthlicb  als  Waffensaal  und  liildiothi  k  Im  nutzter  jimchti^er  lUnm, 
dessen  iutercssAutc  Balkendecke  durch  Stuck  -  Ornaiiiei.ti-  von 
ifrofscm  MaafssLlbe,  .l.atrd-^/.enen  in  nutiirlicher  (injfse  daralellcnJ, 
au5j?taeichuet  war.  Au  diT  i  nt«et;cu  si'selxl'jü,  der  Nord  -  Ucke, 
war  ein  ent.sprech.  nder  «nil.stTer  Saal  disponirt  Die  beiden 
Atirseii-F.i  kf  n  di  s  West-Flügela  sind  im  XVI.  Jalirhuudert  durch 
niude  rhuriabauteu  hervor  gehoben.  Unter  der  Kirche  liegt  der 
ursprünglich  als  Schüttboden  benuute,  im  XVI.  Jahrhundert  er- 
höht« und  ausgebaute  mAchtige  Moskowiter -Saal  von  ca.  IM* 
Lange.  l>er  an  den  West-Flllgel  anscbUeliNnda  Tbaü  daa  Naid- 
baoea  entbilt  noch  die  alten,  jetat  ala  AreUv 
BinaNansdemXIlLJBkAiiBdaiti  diaUsMlai  ' 
Oalaria,  welche,  «ia  ana  dn  oaA  vnrta  * 
ertichUich  Ist,  frahar  aumfr  gawaaao  iat.  Dia 
folgenden,  aar  Zeit  Ten  daai  Ober-Lasdeagaridrt  (Tribunal)  be- 
selxteB  Lokalit&ten  des  NordflOgels  haben  vemratUicb  einen  eln- 
heitlicben  Saal  gebildet  Nach  Osten  schlielkt  sidi  hieran  ein 
kleiner  Vorbaa  —  das  jetzige  ührportal  —  welcher  dadurch 
bemerkenswertb  ist,  daaa  er  ursnrOnglich  den  einzigen  Zu^.uii< 
zu  dem  Schlosse  gewahrte.  An  diesen  Vorbno,  in  welchem  bich 
die  Zimmer  des  Herzogs  Albrecht  befanden,  lehnte  sieh  eiu 
kleiner,  höchst  reizvoll  und  eigenartig  dekoiirter,  leider  vielfach 
zerstörter  Raum,  welcher  historisch  dadurch  bJmerfcenswerth 
ist,  dass  iu  demBclbeu  Friedrich  I.,  der  erste  prsBbisebe  König 
geboren  ist.  Eine  treue  Naehbildiing  dieses  Zinunars  ist  gegen- 
wartig iu  dem  bieai^'eu  Höh en z u Hern •  Mu seum  im  Schlosse 
M  on  Iii  j  n  ii  /u  sr  hi  n  Während  der  nördliche  Theil  des  i  istt'.  iiji'ls 
der  Zi'it  Aüirci  hla  Unheil'»«,  stammt  der  »fidlirhe  Theil  desselben, 
widcli'-r  in  .srint'r  !l.iiii;t-i:t,ii,'i  ,  iifi:i  /.»citen  Stockwerk,  die  filr 
die  Koniglirheu  llerrschalteu  reher>irten  Räume  enthält,  von 
Sehlliter  her,  dessen  Projekt  jedoch  nicht  ganz  zur  Austtitinini,' 
gekommen  ist.  da  der  Hau  i.  J.  171.S  sistirt  und  mit  einem  gewohn- 
Ii.  hi  n  Hr.'ttcrdajhe  abgeichlosseu  wurde,  i  r^i  iu  spiiterer  Zeit  ist 
eiu  weiteres  Stockwerk  aufgesetzt.    iJer  Sudliugel  ist  unprtiuglivh 

jedaatUia  aar  ala  VatthsidigttagsaMMisr  hwgsaialit  «ardsa. 

  — a.— 
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StmllBaiiibrBokBD.  Dar  R.-  n. 


18. 


VUsaia 

dia  b  MMIkiiaB  Taiy 

lEJIÖKfflWflfGoogle 


20.  Oktober  188t 


Hegen,  aoiDgteUen  liud,  Allgemeine  DirektiTen  giebt  Darin  wird 
miiichtt  «la  ein  Baupterforderniu  für  di«  Etproliuug  voUkom- 
meoer  Sicbeihcii  eiseruer  Brttekeu  die  Vamahiio  i&kriioher 
Ilevisiooen  der  Bauwerke  und  dl*  AnUfte  fOO  Btf fitem  Aber 
da«  ErgeboiM  hingetteUL 

Die  Reritioneo  aellai  iicb  erstrecken  auf: 

1.  daa  Auflagermauerwcrk  nnd  deo  ZaunuDeuhivuK  Jt.'B;9eIb<>n 
Mit  dem  Pfeilermanerwerk ; 

2.  die  Auflager  io  Bezug  auf  normale  Stellung,  Ucfreiuiig 
TOO  ünreinigkeilen  und  eveot  freiet  Spiel  deraelben; 

8.  die  NictTerbiuduugeu  in  deo  Kiigleimitakteii.  mieutlich 
io  Bezug  auf  luic  gewordene  Nieten  m  «n  StaUaa,  wo  die 
grOfaten  Krifte  tlbertrappn  werden; 

4.  die  eiiuebi'u  housiruktioostbeile  in  Beiug  auf  oiwui^'f 
RtMe  an  den  Xietloihci n,  ViTbiegimjit  u,  Mftngpl  im  Austrit  h  imd 
rarhaudene  RMlattllt  u; 

5.  nach  Befund  der  Beiicbliguug  wird  lich  beraiu  itelleu, 

ob  Measuogen  erfordarilcb  ti>d.  MeMken  babe»  rieb  eveot.  su 

entrecken  auf: 

a)  die  richtigi!  iiormuli'  llohi'  dur  Autiaficr, 

b;  die  iioheulaeo  nud  eveutiieUo  Stuknn;,'  der  KrflrkejUBitlo 
gegen  die  AuHaj^iT  im  uiibf lauteten  ZiiHiaiidc, 

c)  die  Urüf««>  der  da&iitidicji  liciiwaakuxigett  In-im  lU'lcr^ui^ 
WO  Kahneugen; 

R.  TrctfB  bierboi  Bedctiken  flticr  die  tiutüdflbafi«-  Ueicbhttm- 
hfil  di>r  Konütriiktioii  hervor,  so  wird  zu  l'rolH'lK'lititUDgen  ge* 
achxilU'u  »i'rdeu  luiissou,  um  diiich  diu»!.'  cE*aipL'  Mangel  deutlicher 
lierTür  Irfti'ii  iii  IdSseiL 

'/.Ol  irj'uuibeluiig  von  i>«ioruauoueu  wird  in  den  rapiaten 
Fallen  eine  direkte  Messung  gegen  feste  2'uukte  odi-r  mit  Halle 
de«  Nivcllir-Inttiunwui«  getiOgen,  wobei  aicbt  ausgescblosiea  i«t, 
sich  in  gvvieiieifu  Flilco  Mch  ■adcmilBr  Intnuieale  lud  Appa- 
rate EU  bl'dlt'Ut'Q. 

Die  '  i  I]  1-ideDten  werden  beauftragt  dafar  zu  sorgen,  dasa 
dix  «u  tit'iuiumui  lustruktionea  noch  nicht  besteheo,  solche  oauJi 
den  vorstehemlen  GLSichlspunktea  erlMMD  VWl  dCBt  MiOiMwr  lur 
Kenotniss  gebracht  werden. 


BeobsMJhtangs  •  Resultate  des  Atutxooknangs  •  Pro- 
zeMee  Dei  Aoatrocknong  olnos  SeOamtimea  im  Finde 
April  iL  J.  Mgefiiiwmm  Haabmt  Batüa,  AuMUtr.  »1  Bit  llQlfe 
dee  Appente  «eo  St,  v.  Keeidski  (veigl.  No.  «9  er.  d,  Bl.) 
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■  «■•rkttam  IMe  Miaurni  MA  laMaar  MW|«I.  «Mb  AbkaMinc  «M 
VMfmmiBta  wofdia.  —  Dt*  BeokadHiuign  ibw  TrapVMW  «liii  raUUv« 
Vtndiltikau  4»r  iniwrni  Atnwphlr*  tiiid  dm  Aninlwa  <t<r  MeMMolaslMlMa  Sutloa 
ito  Kftnlgl.  SuiuukIim  BlrMui  muionia««.  —  «)  VrtfrtkntUAtt  SauUnd  — 

>'i  Nn'-ti  III  Siun  Jpc  EimrirkmiK  cl<a  Arpirst»  —  c)  In»  InlMr*  8»*l«  •!«  )  n  tiarluii 

idi.niiw  . 1)1.1  mit  7  >-ni  IjuftochMil  s»i(.Mv  nnrH  Kiit/eman|r  de«  £nlriirbM  AkUMtfe 
WlTHif       il)  IMn  W  irkutijT  «SM  IMfÄifiAr«!«  n  h^  nri:  ijut^ffcalteu  —  e)  l>rr  Afipftrac 

Wlriltr  :itii  v.  rhi  r  iTph^ii  Ic.'i  'Va^r  nur  »Ibrni'l  VI  ^  I 

Die  An(;abvu  diT  vorüfbeud  mil^fctliciltcii  TalifÜH  sind  vnii 
Seitcu  eines  Itaulieii  ii  ii  I  t  im  hieisipeii  l'üliiei-l'nlsidium  -  des 
Hrn.  Buuratli  Wirsu*  .irnllirri  hpbluUgt  wurden.  Ihre  liich- 
tigkeit  wurde  lortUiii'enii  v  ,ii  - i-  ieni  de«  Polizfi-Pniaidiums 

eingesetztvu,  auüMtMlüdual-  und  bauüeamteo  gebildeteu  Kommission 
IWDtrolirt. 

Zum  näheren  VerstAndniis  der  Tabelle  wird  e«  genügen  an- 
M  nach  den  bisher  geltenden  Ansichten  der  Ilygieuiker 
dee  lutrAglichen  F«»ichtigkeit«febalts  der  Luft  in 
40  nod  bcs*.  60  eind.  F«r  KeUenrtan*  Uelet 
die  BtaihahHOK  der  ebem  Orean  fieOeiflkt  miObeniodliehe 
Scbwierigkehen  und  aiu  wird  Uwedm  iMilir  GmiM  «Ol  70  H 
sehr  zulrieden  seil  Blleeeo.  Pleek  in teisBr Schrift:  Die Chüiie 
in  Dienste  der  Gesuudbeiitpflege  spricht  sich  zu  diesem  Punln« 
(FeucbtigkeiUgrense  «on  »0       S.  60  wie  folgt  aus: 

i^OiMe  B«*dinguuKeu  sind  nur  erfOllbar,  wenn  das  den  Keller- 
tttUD  ungeliaHte  fioden-Mateiial  entiprecbeud  lockor  und  trocken 
ist,  wenn  die  tentiliieude  Wandfllche,  d.  h.  diejenige,  welche  mit 
der  aufseren  Luft  kommuuisirt,  wenigstens  60  Pros,  der  ge«ammten 
VTandHikcbe  betragt  und  weoa  der  tOr  jedeo  fiiiHiiwi  Itawohner 
Terfflgbare  Luiti  aum  in  jeder 
30cbiD  nicht  iiiit^TtschreitH." 

Der   niiiii    Kvpe:  iuu'iilireii    suii    Hrn.    v.    Kii!.i:ibl<i  heiii!l/te 

KellerrHtiui  In  141  uiit  .seiner  Sohle  3  "  unter  Terrain  und  7  Uber 
(iriiiuiMasheis|iiei;ei ,  int  alto  faedeuteBd  tn^ttiüfgtt  eitnirt}  als 
Fleck  >orst«hend  annimmt 


Auf  einen  Einwurf,  welcher  der  Verwendung  hoher  Hitze- 
grad« beim  Austrocknen  von  Mauern  enigegeo  gesetzt  werden 
könnt«,  dass  n&mlich  die  Festigkeit  des  Mörtels  Schaden  leide, 
mag  hier  schon  zum  voraus  erwidert  werden,  dass  nach  AUem, 
was  bislang  Ober  den  Erhärtuagi-Voinaiif  liei  MOitelB  tat  «eiellt 
worden,  eine  solche  Wirinng  bei  am  411.  AppmM  nieU 
gegeben  werden  kann. 

Der  Ertinder  wohnt  zur  Zeit  in  Berlin,  Köniptr.  in  1,  und 
bat  anderweite  Versuche  mit  dem  Apparate  auf  dem  GmodsUkcke 
Scharuhoratstrarae  7  unteruonuDeu,  wo  die  Auflebe  vofliagt,  kl 
einem  Kellerraume  ächwaum  «a  lereiörau. 


Sammlong  von  Inventarian  -  Zelohnnngen  der  aniqce- 
fClhrteii  preaCrisohen  Staatsbitaten.  Dem  seinerzeit  von  um 
geauCserti'n  Wunsch«,  das«  dem  Zirkular- F^'l.  vom  30.  April  ISan, 
welcher  die  Anft-nigung  derartiger  Zeichnungen  anordnete,  behuf» 
möglichster  Einheitlichkeit  des  Verfahrens  einige  Spezial- Vor- 
schriften hinsu  gefagt  werden  möchten,  ist  nunmehr  entsprochen 
worden.  Es  ist  hiemach  bestimmt,  dass  die  beagl.  Inventarien- 
Zeichnungen  sich  auf  sAmmtliche  Hoch-,  Wasaer-,  Brflcken-  u.  s.  w. 
Banten  mit  aHeioiger  Ausnabme  der  FInss-RegnIiruoifeB  entreeken 
sollen,  falls  die  Knsteu  dersplbeu  den  lietra^  von  1(1  (KX)  ,Ä 
!  t-e/w,  ibi/i  Hetbeiligiiug  vou  tlemeiudeu  etc.)  *miOii./Z  erreichen, 
oder  die  liauteu  von  beaoitderer  KigeiithUinlirlikeit  und  Wichtig- 
kuit  sind.  Für  die  Brbandluu^  der  Zeichnungen,  die  Wahl  ^ 
Maafsatabe  etc.  sind  die  liestimmnn^en  der  Anweisuug  dir  die 
formelle  Behandlung  der  Loiidbau  Projekte  vom  21.  Juni  1881,  §  ä 
maafsgebend.  Von  Jeder  Zeiihnuii^  sind  nicht  weniger  als 
10  Exemplare  heraustelleu,  vou  denen  da»  Ministerium  der  öffent- 
lichen Arbeiten,  daa  betbeiii^  Ressort-Mnii-irmini  ,uJ  die  den 
Bjui  leiteudts  rruvuixial-UuIiürdu  je  1,  die  den  iiiiu  zuuacbat  be- 
mühende Bebörde  3  Exemplare  erbalten,  «Ahreed  der  Beit  kl  dw 
Verwabruflg  der  b«sgl.  Baubcamten  hl<eM. 

Todtcn.schan. 

I>er  Ingenieur  Frau^  Hottetiroth,  frOher  im  Dieuite 
der  lleHsiivchen  LtiduHgsbahn,  litterarisch  bekannt  durch  eine 
iilug&r«  VtirütfcuUichuug  über  diu  Geschichte  des  Krdhuues  im 
Jahrgang  1882  der  Zeitschrift  fOr  Baakuode  und  eine  Iteihe 
kleinerer  Arbeiten  meist  ähnlichen  Inhalts,  welche  unsere  Zeitung 
in  den  krteteo  Jabnn  gebracht  hat,  iit  m  Aufiuf  d.  M.  in  Folge 
einer  Oehim-EnckAtterung,  die  er  eidh  bei  einen  Falle  soge- 
TBB  nnr  8t  " 


fionkitrr«iizeii. 

Sonkureiis  fBrSntwürft  zur  Beboaius  der  Knseoma- 
Swai  In  BeilfB.  1«  dUMckknee  an  amen  tfMk  Mr& MO  er. 
d.  BL  «heihn  «v  oniem  hmn.  edl,  dam  du  Uber  dto  Kon- 

ferens  der  Konkurrenten  ndt  den  TKaBHw  der  Museai'VcT' 
waltung  anfgenommeoe,  voa  den  Kn.  SdiAne,  Spicker  nid 
Dr.  Jordan,  sowie  den  Hm.  Schwatlo  und  Ebe  nnteneicbiiele 
Protokoll  nunmehr  redigirt  uimI  In  No.  41  dea  Zentralbl.  der  Bafr 
verw.,  sowie  in  No.  U4S  dee  Dtschn.  Reiche»  o.  Kgl.  Pr.  Staat»- 
Anz.  rum  Abdruck  gelangt  kL  So  werthsell  die  erhaltenen  An^ 
schlösse  far  die  Konkoifanten  auck  sind,  so  entbehrt  der  gröiiera 
Tbeil  derselben  dock  dee  Inteieiets  fOr  weiter«  Kreise.  El 
scheint  uns  daher  um  so  weniger  erforderlich,  auf  Einaeliieka 
einzugeben,  als  es  jedem  Konkurrenten  mit  leichter  MObe  gdingee 
wird,  sich  in  den  Bäsiu  des  bezgl.  ScbriftstAcks  zu  setzen.  — 
Es  sollen  nicht  weniger  aJ.s  3&()  Programme  verlangt  und  ab- 
gecebeu  worden  seiu ;  auf  die  ti röfae  der  wirklichen  Retheiliptce 
an  der  Knnkarreni  durfte  jedoch  hieraus  noch  kein  .Schlus«  sich 
2ii?h(!ii  laüäeu,  da  diu  Zahl  derjenigen,  weiche  nach  näherer  hv- 
HchatiiKuug  mit  dem  Programm  von  einer  Bearbeitung  der  Aul- 
gäbe  abstehen,  io  diesem  Falle  wohl  bedeotooder  sein  wird,  all 
je 


KonknmaalkrXBtwürfB  zn  einem  HaaeelbaOh-Bmmiea 
in  Magdeburg.  Indem  wir  auf  die  im  loaeratentbeile  u.  No.  h3 
enthaltene  Bekanntmachung  verweisen,  verfehlen  wir  nicht,  he- 
aooders  darauf  aufinerksam  zu  macheu,  dass  diese  am  Ib.  Febr. 
nächsten  Jahres  ablaufende  Konkurrenz,  welche  sich  vorcogsweBe 
zu  grmeinschftftlieber  BetbeilijruD^  eines  Bildhauers  nnd  eines 
Architekten  eijjnen  miichte,  tu  den  dankbareren  ihrer  Art  gehört, 
da  sowohl  die  disjiouible  Kosteusiimme  von  fiO'MV»^,  -rie  die 
3  Preist'  von  l.'jiNi,  liUKi  imd  Sud.^V  ilber  dasjenige  hinaus  geben, 
was  mau  in  anderen  Fallen  für  ahnliche  Zwecke  aoigewendet  hat. 


Personal  -Naehrfehten. 

Prealsen.  Au  Stelle  des  f  Prof  Dsege  ist  dem  Prof.  E. 
Schaller  zu  Berlin  da«  Uebungs-Kolleg  im  Fi^urenzeiehain  W 
der  Kgl.  Techn.  Horhscbul«  daaeltwt  «bertragen  worden. 

SaohSen.  Kriianiit:  Hetr.  Iii^'eu.  Ilelmer  in  Greiz  UM 
Direkt. -Inftn.  bei  der  General  -  Direktion  der  k.  k.  8« 


•Mae  «  nrast  Taosb«  la  I 
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hUHi  D«r  Bas  'Im  lUMilaiiiliwiM*.  HI.  -  Dtr  Baa  d<r  MoarfauUU  In 
OttfrlMluil  Uftd  dfin  mltUtron  KinMiOiku.  —  llitlh*lill0C**  tut  V«r«latii: 
rrtakturw  Arrhll*kMn-  uii<l  lnf;ral«ar  ■  Vcrda.  —  Virmltchttl:  (MftUttlKllM 
tut  'ler  4ll4r<m«laeB  Baurn-wiJluiiK  —  SatbaUchllerMad«  Tliw-buid.  —  PratUldien 
W4M«rl»iliuigir*lir«n      Ernfluga|  ti*u<r  KlMalitliD«  i».  —  EI«klro-Urti>lKh«r  laler- 


rlrht  u  <itr  poIrtM-hnitrhtfi  drbal«  ia  Ztrieb  —  Uat*  der  Mr|r>piilKl><n  I^cltaagra 
4«r  Mroi>4i>rh*n  i1>or-tlu.lFr.  —  laUreaUnul«  <l*ktrlKl>«  Au«»t«lluii|:  Ia  l*luU- 
d*Jplll*  18M.  —  Kftald.  Bugvwtrk-.  Zelcbea-  aaJ  ModXlirtraula  M  bflin.  — 
Von  dar  Baat>«ark-,  Maacitia««-  ud  HOlilaabaii-Sciigla  Ia  Ncoiudt  L  M.  —  P«r- 
•  oaal-Kachrlchtao.  — 


Der  Bau  des  Reichstagshauses.  III. 
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Qrundriae  vom  Zwischengeachosa. 


SUD. 


KONIGSPUn.  (WHSTj 

Grunlrisa  vom  Hauptgeachoaa. 


1.  Haupttwppan  der  Abcaatdactto  iiun  OIwrfMrlvMa.    1.  Tr»pf>«  aar  Hof-  and  DIplsmaUn-Loc*.   i-  Tropp«  aar  raMfrlrta«  I/>ca  il«  Randatntlia.   4.  Tnff  tar  Trlblia* 
d«a  Publikttiaa.   5.  Ttapfit  tut  Joarvalutan-Trtliüna.   6.  VcrbAndaa^Treppa  au  den  BCreaa-BAunea.    T.  Vertiüidunfi-TrTppe  aar  Bibliothek,   ft.  Varblsdunfa-Trapfwa. 


achdcm  der  nooc  von  dem  Architekten  des  Reichs- 
tagsbaDs«3  entworfene  Plan  zur  Festatellang  gelangt 
ist  und  die  Genehmigung  der  Baa-Kommission  er- 
langt bat,  fobren  wir  nnsem  Lesern  vorstehend  die 


Gnindri&sc  des  Hanptgcscbosses  und  des  Ober  cioigen  RAiunen 
desselben  anzulegenden  Zwischengeschosses  vor.  In  der  n&cbsten 
No.  □.  Bl.  werden  wir  die  Grundrisse  des  Unter-  und  des  Ober- 
geschosses, sowie  einige  erläuternde  ^tlittheilungen  folgen  lassen. 
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DEUTSCHE  BAUZElTUMG. 


U.  Oktober  1888 


Der  Bau  der  Moorkanäle  in  Ostfriesland  und  dem  mittleren  Emsgebiete. 

V«««  te  lin.  BMUMk  rni  Osrk«,  t«lalMa  tm  Otm.  AicMMktw-  «od  Ia(tni«ur-Vti«ls  im  1&  OkMMr  IIM^ 

iat  wtcan  der  feringen  Anlamkoiln 


ne 

4ie  etae  erhebUdie  VentfalecliteraDX  dn  Kümai  Hut  In 

üBrdlidieo  DeottdiUod  nv  Folg«  bat,  gi«bt  wirttwbsftllch  Mbron- 

■ichere  RetuJtote,  da  lie  wal  dem  AbImu  nur  eiiwr  einsigen  Fmclit, 
des  Buch«et£«ag,  batirt  und  als  Raubbau  beseichnet  werden  muM, 
veil  das  Moor  nach  6— Tnaligem  Abbrenneo  einer  90— Mjihrigen 
Ruhe  bedarf,  ood  telbtt  dann  noch  erbeblieh  geringere  Ertrftge 
liefert,  als  nach  dem  erstmaligen  Abbreonen.  Da  also  immer  */, 
der  Fliehe  in  der  Brache  liegen ,  ist  eine  intenaiTe  Kultur  auf  diese 
Weis«  nicht  zu  eirdeben.  DiebthoberBIOthest^lK^dcDhollftiidiicheB 
Moorkolonien  beweisen  aber  die  Möglichkeit  anderer  Kiilturnn ;  iiodiil 
der  That  iat  der  »tickstoffreichc  Moorboden  sehr  wolü  fabi^,  Vw-saer« 
Früchte  iii  tragen,  wenn  er  gut  entwlsaert  und  durch  Duiu:  im  i 
Sand  mit  den  ihm  fehlenden  Beatandtheilen:  KieselnAure ,  Kali 
and  PhoephonAore  versorgt  wird.  Diese  beaseren  Moorkultureo, 
d«rM>EinnlhmDgsich  djenZcDtral-Moor-Kommiftiou"  uutvr Leitung 
des  landwirthscbaftlichen  Minijtermms  und  der  Verein  gegen 
Moorbrenoen  zu  Br«mefi  lur  Aufgabe  gemacht  halien,  beruhen  nun 
eur  M  jr  rauf  AbtorfiiBtiidirJSnieliiBg«a«rHiiBaucbi«ht 
aut  üem  Moore. 

Die  Abtorftmg  geschiebt  in  schmalen  2-3  ■  breiten  vertikalen 
Abstichen  des  4—5  starken  auf  Sand  ruhenden  liocbmoorea. 
Die  oberste  0,9— 1,0"  ataika  Lag«  «ulbslt  die  ivm  Torfsteeben 
ungeeignete  »Bttaterde".  «eicbe  nunt  «vf  den  bei  frohereo  Ab- 
Mkben  frei  gelagMaSMayiito»fa^»ibwdderdiBaMfiBde 
branDObig«  Tolf  wf  icai  HechMon  wm  IVodOMi  aiifgwtut 
«M.  ßieBiiokiiide,  das  JUMgaam*  «M  10«*  hoch  mit  Sand 
bedeefel^  vai  dnicib  «iederbohet  PAogw  balg  ibH  diesem  gvmen^ 
Dm  liMpnonr  trtgt  dann  oben  eine  etwa  20  '<»  starke  lockere 
SdUdrt,  iMidte,  Waaser  und  Luft  leicht  durcii lassend ,  das  Ver- 
wesen des  Moores  bef&rtiert  und  auch  das  Moor  vor  dem  Kroate 
schQtst  Die  Oberflicbe  des  Leegmoores  mnts  horizontal  sein, 
damit  das  Wasser  nicht  auf  der  OberdAcbe  abHiebt,  sondern  beim 
Eindringen  in  den  Boden  in  diesem  Luftwechsel  bewirkt  Als 
Dflnger  für  das  Leeptnoor  hibca  sich  in  Hofland  bei  Grouingm 
die  St&dtischen  Abfall:>totTe  hejonders  l>ewahrt 

I>er  aufznbringcndv  Saud  wird  au«  diu  i-lntwasseruogS'KauäJoa 
entnommen,  deren  »orgf&liige  Anlage  die  (Grundlage  der  ganzen 
Moorkanalisation  bildet,  da  die  Kauaio  di<>a  Moor  trocken  l^geu 
und  billige  Abfuhr  des  gewonnenen  Torfs  in  die  meist  weit  aus- 
gedphüten  AbsatzgLbicK'  ormCglichcn  müBsen.  Die  Kanile  werden 
»()  ajigflegt,  das8  der  Wasserspiegel  0,U>  n,3 unter  der 'Iber- 
flache  dos  .Sandus  und  somit  etwa  1,^  unter  der  Obel iliiche  des 
kultivirteu  I.eegmooreg  atehl.  iJie  llöhenditTfreiizen  in  der  Sand 
oberÜAche  miUsca  durch  Kaualschlcu&cti  überwuuden  werden, 
denen  man  im  Interesse  möglichst  gieichmif^gen  Anschlusses  an 
die  Terrainbildnng  nur  geriitfe  Ocfiüle  (meist  1,5  giebtj  auch 
■B  der  MMtiawBimag 


0at  eiafaebe  Syatea  aaigt  ftr 
larMd«  -  • 


leeaHwipt- 

mk  W«Mn  auf  bald«  Sailco,  aa  dtam  b  der  Reihe  die 
Kolonate  in  Autindoa  toa  atwa  80*  Hegea,  und  hinter  jedem 
3.  Kolonate  einen  am  Haaartmale  reebtwhtkligen  Nebenkanal. 
Jedes  Kolonat  omfaut  etat  FUcbe  der  angegebenen  Breite  und 
etwa  350  ■»  Tiefe,  also  rd,  3  iat  an  einer  Kopfseite  durch  den 
Weg  am  Haoptkanale,  an  einer  Langseite  durch  den  normal 
zum  Ilauptkanale  stehenden  Nebenküal  (Inwieke),  an  der 
iweiien  durch  die  Grenze  gegen  den  Kachbar  und  an  der  ROr.k- 
stilc  durch  die  Grenze  gegen  die  dahinter  liegende  Kolonie  abge- 
schlossen, liei  diesem  System  kann  der  Kolonist  dag  Abatechen 
am  ilauptkatiale  begiruK  n  md  braucht  die  Inwieke  erst  splter 
stdckweiae  anciilegen,  wenn  der  Transport  sum  liauptJcanaJe  su 
weit  wird.  Ein  Mangel  liegt  darin,  dass  der  alle  Inwieken 
kieusende  Weg  jede  deraelbün  mittela  Drabbrfldn  Obenetsoi 
muas.  Die  Kolonate  sind  unabhtogig  irfiiaadlir,  da  bOiAiliaa 
2  dieselbe  Inwieke  benutzen.  — 

Das  hystein  der  ! !  i  ;  1 1  r  iri  e k en  („ Acbterwickeu"  i  ver- 
meidet die  Tklca  Brucken  zum  Thttil,  mdem  in  gröC>erca  Ab- 
standen (800—1000»)  Zweigkan&le  normal  cum  Hauptlcanale  an- 
gelegt und  auf  der  Rflckseite  der  Kolonie  durch  die  Achterwieke 
panüM  aoat  Haoptkaral  Terbanden  werdaa.  L«l«aca  aimmt 
deaa  dia  akht        nni ^anpto^^  rdcheadeaJLwrIelwn  tUL 

biAe  KgloBie  M  aif  eiae  Acbtemieke  rar  ge> 

meiosamen  Benotsung  beim  Abhlnaa  anmwisaeo.  — 

Daa  Zweigkanal-Sjatem  legt  SHaui^asile  mit  eiaigaa 
Terbindtugen  parallel  su  einander  in  solchem  Abstände  an,  &m 
swiacben  ihnen  der  Weg  und  eine  Reihe  von  Kolonatgebaudea 
Flau  hat;  in  ai»  mOnden  die  Inwieken  direkt.  Der  Weg  krenzt 
nur  die  wenigen  Verbindungen,  jeder  Kolonist  bedarf  aber  eines 
Drehstefp«  (tot  seinen  Verkehr  mit  dem  Wege  bezw.  mit  seinem 
ffialerlaudc;  die  Kolonate  sind  unabhängig.  — 

Da«  äystem  mit  Hauptwiekcn  zeigt  wieder  N'cbcnk&nale 
Olaiipiwieken)  in  grofscn  Atutanden.    I)ie  Kolonate  reihen  sich 
an  die  HanptwiekeD  und  die  luwieken  liegen  parallel  sum  Haupt- 
nwege  aritfMcfcaa  Iber  die  lairfdMB 


ffieilMi 


Hierbei  werden  N'el>enwege 
an  d«B  Uauptwieken  nöthig. 
la  den  aoafa  «aalt  e 


wthrend  die  sum  Theil  in  beaer  BUlÜie 
meist  eines  der  letalem  venraodaa;  dort  staiit 

der  eioaelnen  Kolonate  bit  m  SO  >». 

ZweriunAbig  ist  es  ftr  riaa  neue  Kolonie ,  stets  den  Hanpt- 
kanal  gleich  gaos  fertig  an  stellen,  damit  jeder  Kolonist  sofort 
Verbindung  bat  In  den  Gegenden,  wo  dem  Staate  das  Moor 
gehört  (Ostfriesland),  stellt  dieser  die  Haoptlranile  auf  seine 
Kosten  einheitlich  her,  wAhreod  da,  wo  Kommoaal-VerbAode  die 
EigeothOmer  sind,  meist  noch  jeder  Kolonist  sein  Stück  llatipt- 
kaual  herstellen  muss. 

Hei  dpT  H  ers  t  e  II  n  n  tr  derKsTisIf  igt  68  wichtig,  die  Bau- 
•.■j'.h'  Bilnj::  i  fnh  -1  .fdbnj  .nr  diu.  i]i  iiiiitiven  Ausbau  ialenaT 
zu  entwässern.  Zu  tii^m  /«'^loj  z)'-\it  man  im  nassen  Moore  in 
der  Kanalaxc  einen  m  ^1:     t  [^rul-i  n  Graben  (Mittelra)e)  und 


zur 

Prn 


Kemhalinng 

i1h    z'^'r'i  k,-i 


des 


i  ft^ewasser«  aufaeriiaib  des  definitiren 
Seiteurajen.  Die  Oriben  mOsaen  swei 
Mal  im  Jaiire  gereinigt  werden:  aufserdem  ei^eitert  und  vertieft 
man  den  mittleren  jedes  Jahr  wir       il  p  -^rii-ilifstigkeit 

de&  Moore»  gesiatieu  Diese  aiiuiahiu  ue  i  rockeulegung  durch  Ab- 
senkung des  Grundwassers  gestattet  Heniellung  des  Proßls  mit 
durchgehender  BOschong  ohne  Bauketa  bia  aur  Oberkante  des 
Moores.  — 

Oieeae  Verfbbiea  «aide  *.  B.  bei  der  altea  Anlage  dea 
Ner4-G«oris*F«bk<yaeBl  el 


la dIa Ttame Btadet  uFoli|ei 

man  hier  bei  6,S  Soblenbreite  1>/,  fache  glatte  BAichaingeo  vaa 
6— 6  n  Höhe  hentellen,  die  sich  gut  gehalten  haben,  obwohl  der 
Torfaoahob  dicht  hinler  den  Scitengrtben  gelagert  wurde.  Uebrigena 
seaiattete  die  langsame  ileratellung  die  Verwerthung  eines  groCieo 
Thcils  des  Aushubs  an  Torf.  Wini  dar  Aiuhub  nach  dem  I.  Juli 
gewonnen,  so  trocknet  er  nicht  loebr  aad  aerAllt  im  Winter  durch 
Einwirkung  des  Frostes  au  werthlosem  Grus,  der  dem  Kolottiiten 
spater  sehr  onbeijuem  wird;  zu  diesem  Verfahren  wird  man  bei 
schleuniger  llerstellting  der  Kanfllc  getwutigen.  Her  !^andaugbab 
des  uDtern  liettes  wurde  zwischen  Haupt-  und  Seitenkaual  jedoch 
thiinlii'bst  nahe  an  letzteren  gelagert.  i>ie  Atoorfuug  beginnt  bei 
dieser  Anlage  in  der  durch  die  Auflast  verdichteten  Böschung 
unter  dem  abgelagerten  f^aode,  welcher  auf  dea  Ijeegraoore  zur 
Hersteiiung  des  Weges  sofort  zur  Verwendung  kommt.  l>ie  hier 
verkehrenden  Schiffe ,  weiche  bis  nach  den  Inseln  der  Nordsee- 
kiiste  gehen,  haben  H,&  <■  X  14  X  1— 1,S»;  dn  cnttprectaid 
betrilgt  die  Wa&sertiefe  im  Kanäle  1,5  "•. 

1  :r  das  Spetzerfehn  wurde  dit'  v.  riuf  .irii  tL:-'  a'j  M  ieter 
gcBtiiumea.  Bei  der  Aiisfahrung  IbTU  ging  m»ii  jedoch  zu  »cnnell 
vor,  und  so  flössen  die  durch  ein  Baoket  getrennten  Böschungen 
im  Moore  und  Sande,  (1 : 1  beaw.  1 :  l'J,)  bei  Be^nn  des  SÜd- 
auababea  stmuMa.  St  uamte  hiae  das  Moor  an  bddea  8eiMn 


asd  dl 
entwiaaart 

Aaeb  bei  don  Abalita-Moordorf-Kaaal  Emden-Anrieh- 
Esaaa  vaide  schnelle  Fertigstellung  erstrebt  Da  das  Moor  tÄr 
nase  wart  kennte  man  Ablagerung  von  Sand  auf  decoselbeo  aidiS 
wagen,  man  hob  vielmehr  das  Moor  aufserbalb  der  definitireo 
Böschung  so  weit  ans,  dass  man  aus  dem  Sandaashube  auf  jeder 
Seite  zunächst  2,6  •  in  Leinpfad  Sand  aof  T 
Man  eraielte  dabei  eine  ungOnstige  MatW  I 
geringen  Transport  för  den  Sand. 

Im  mittleren  Kmsgebiete  ging  man  noch  weiter,  indem 
man  die  ganzen  Wegebroiten  aufserhalb  der  MoorbOschoag  aus- 
hob und  die  Wege  mittels  oft  ,\''it  h ar  transportirten  SaiMles  ass- 
baute;  der  orhebliche  Moorauiihab  wurde  scitJfch  abgelagert.  Die 
Soblenbreite  l>etrigt  hier  Hiö",  die  Tiefe  1,;'™  an  den  Seiten, 
2,1  B  in  der  Mitte,  cutsprechend  den  I>tmeti;äioneu  der  holUn- 
dtschen  Kanttie,  an  welche  sie  anscbliefsen.  Iheses 
schleunige  ttnd  sichere  Verfahren  ist  sehr  tbeuer. 

Auch  am  Km s -,1  ad e- Kan ale,  welcher  0,5"  SohlepVn-itf- 
io  2,0  bis  2,t> "  Tiefe  urhilt,  werden  d«r  3  «>  breite  Leinpfad  und 
der  10  — 12™  breite  Weg  ganz  mit  auageboben. 

Die  Kosten  der  Erdarbeiten  stellen  sich  in  Ostfriesland 
tiaeddieblicb  aller  Nebeaarbaiten  aaf  ai6  — a2  uK  fOr  1<m 
Haar  oad  0,6  —  0,6  UK  Ar  1     Sand,  FreiM  die  Bamentlidi  in 


Die  Sebleasea  babea  4*  bb       Uäibnlm  bet  It*  H» 
16-  nntzbater  Unga.  h  dna  Abafili>lloordorMEeiial  Bfarf  si» 
oassiv  und  kotten  24  000  uk,  sonst  werden  sie  meirt  in 
konttruirf,  um  den  VerbAltnisseu,  deren  Entwickelung 
zu  Obersehen  iat,  durch  leichte  Umbauten  steta  Rechnung  tragea 
80  können. 

Ganz  abweichend  von  diesen  AaJagen  sind  die  in  den  Mooren 
des  Amtes  Lilieulhal  bei  HreaMB.  Die  Schiffe  haben  hier  9,4'' 
V  }jm  y  ri.i;  ra  ^nJ  werden  Von  einem  Manne  bedient.  Statt  der 
.Schleusen  kommen  hier  die  aus  Holzleisten  auf  Ledersireifen  her- 
K<'stcllt4>n  Klappstaue  von  J,3"  Weite  initU,l&  —  0,2™  Stau  in  «>ut- 
sprechend  enger  Stellung  zur  Verwendung,  Ober  welche  li  '  -rh  Je 
hinfahren  können.  Diese  eioliebea  amckaiAlUgen  Voritehnuigen 
iianaiaBS  dea  bagreriaebea  Haebnoiea  aad  vaideadvd^Ma  , 

DigitizedbyX.OOgIe 
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 i-OekoDonüs-Eommkur  Witte  

KnUeo,  weldM  sum  Theil  dardi  dl*  IMdM  vm 
WaiMiUate  niMimt  siod,  wenko  die  ScUA  lait  ML 
ZülanfinadaindM  •üeberzQ^",  d.  Ii.  fe' 
fliMlimiert«D  RotidibuBBn  mb  B(dE  io  dü 
uu  Abuufebiet  «»•  diem  wnSgu 
lieh  auf  die  untere  Weier.  — 

Eioe  andere  Kultur m et hode  oben  auf  den  nicht  ab- 
getorften  Moore  irarde  vom  Gutibeaitser  RinrpaD  in  Dr6m- 
uag  einc«fltbrt,  die  Rimpau'scbe  Dammkultur.  Ei  werden  5» 
hrdl«  Oftlwn  in  SO*  Abitaiid  Ui  io  dm 8ud  MttgdwbeBt  ood 
iBMt*  10*a  hwli  nftSud 


Mrtifictiungen  aus  Vereinen. 

Frankfurter  Aroiütekten-  uiid  Ingenienj ■  Verein.  Ge- 
■ch&fti- Bericht  fdr  das  Vereingjabr  1882  —  83.  Das 
abgelaufene  Oeteb&ft^jabr  de«  Vereins,  dass  zwölfte  seit  desien 
Grflnduog,  aeigie  wicdenin  ein  tiftnlich«  fiiU  «ftlgnkber 

^^^^äH^ii^^mm^^''''''%alj  fd  '^^StiMIMiMn 
«orte  nicht  waagtr  ak  19  ToMrtire  «Äialten;  «■  Ii*  te  üb 
kOdim^  lUar  vom  Verein  «mMiteZttL  da  in  den  drei  leMes 
Jakrto  Mit  Tereinigusg  der  Mdto  Fnuflirter  Vereine  nur  je- 
weils II,  10  besw.  12  Vorträge  gehalten  wonlen  und. 

Den  Beginn  derselben  machte  Hr.  Dr.  KoIImann  mit  einem 
Vortrag  Qbcr  .Neuere  Verfahren  bei  der  Fabnkatioo  von  Eisen*, 
ihm  folgten  Arch.  t.  Hoven:  Die  Rathbanakonkurrens  in  Wies- 
baden; Ing.  Scbmick:  Die  Hochwiaaer  des  Maina;  Reg.-Bmitr. 
Rowald:  Neuere  Baatbitigkeit  in  StraisbnrK;  Prof.  0.  Sommer: 
Ober  MuBeumf bauten :  Inf.  L6hr:  Form  der  Oewfllbe;  Fabrik. 
Chr.  ^Verner:  Ventilator  filr  Schomstpinf  und  Ki&enbahnwaftpn ; 
Brth.  Liudley:  Tiie  innmtou  II  och  Wasserstande  Mnin?  und 
deren  KiBfliiBäi  Insjen  tii;-'-ki<r:  I>er  vorhistorische  Main,  !n>'Hii 
Milier:  i;eb«r  Sicherung  der  Sccwüge;  Bauinsp,  Kügemcr: 
Die  neoe  Schlacht-  and  Viehhof  Anlage  in  Frankfurt  a.  M.,  Arch. 
Linnemann:  Rekoostraktioo  d«s  Ueidelberger  Seliloaaes;  Reg.- 
Bmstr.  Rowald:  Ueber  den  hieeigen  Zentralbahnhof;  Eteg.-  d. 
Brth.  Lebwald:  [."pber  ZcuCr&lweichenapparate;  Prof.  O.  Som- 
mer: lieber  Rafacl  .Saozio  1-  A  1  ■  Isitekt ;  *  Ing.  BleckeD:  L'eber 
seine  Reise  aacii  Neu-Mexino;  iug.  Friednclj;  Das  Wasser  und 
■eine  \V1rkungen;  Dir.  F.  Luthmer:  Kunstgeschicbtlicbe  Skissen 
aas  der  DmgebonK  Frankfurts;  Prof.  GOuiberg:  Ueber  eine 
n«ie  Tusehirmallioa«. 

Die  meisten  dliiwr  Vorträge  haben  durch  l&ngere,  von  simmt- 


OBd  mdb  den 

von  der  erfreulichen  und  gedeihlichen  Tbttigkeit  des  Vereins 
gegebcc. 

An  Kornnthsionen  waren  im  abgaltnÜMMa  Voiein^ahre  thfttig. 
Kommission:  I.  betr.  die  Frage  der  Wtndirtiinlnllong  des  Heidel- 
berger Schlosses;  II.  betr.  die Konlrorrensnormen;  IH.  die Inventar- 
kommissicn:  IV.  Kommission  snr  Bearbeitung  des  neuen  Ban- 
statuts;  V.  KommiMian  nu  Vantilntion  te  Tc 
VI.  KommiiriM  Mr.  Diwftkah«««taMe  In  gaaddi 
Icitiingcii. 

Her  Verein  hetheili^  sich  als  solcher  an  der  im.Ia'ir' 
abgchaltcucD  Feier  des  26jihngen  Beateiiens  der  KraDkiurtcr 
Kdnstlergpsplischaft  und  Qberreiaite  derselben  hierbei  ein  reich 
ausgesiaites  Diplom  und  einen  kunstvollen  Becher.  Am  16.  Fe- 
bruar fand  das  Winterfett  des  Vereins  im  Komertsaale  des 
ZooIof^scbM  ßartent  statt,  am  96.  dmf>Ib.  Monats  eine  EIxkursion 
nach  Mainz  /.ur  Hesichtigiing  des  dortigen  Brttckenbaues.  Am 
1.  .Juni  wurdü  ein  .Abscbiedslcräozcben  iu  der  Rosenau  ab^- 
halten,  am  30.  Jiioi  mit  der  KOnstlergesellschaft  znnaniiaen  eine 
Al&chiodikfuier  /Or  das  too  Frankfurt  scheideudä  Mitglied  Ilni. 
Wallot.  Am  16.  Septemb»  endlich  nntemahmen  viele  Vereins- 
mitglieder einen  sehr  gelungenen  Ausflug  nach  dem  Niederwald 
in  Ss—rinechaft  mit  den  Delegirten  des  Verbandes,  welche  am 
14.  i^tfcS^teabw^  Frsattotto^Stem^abg^^ 

Sanknmnnn  iRiingan  kafca^  na  &  A.  VMt 
tat  enta  Preis  flu*  den 
aiiaikannt  wurde. 

An  Geschenken  erhielt  der  Verein  nulbar  «mar  grtberen  Zahl 
von  Drudcsacben  und  Monographien  u.  a.  von  Ilm.  Ingenieur 
Kecker  eine  reichhaltige  Sammlung  von  Maingeschieben,  vom 
Konstlerverein  eine  DenltraOnse,  von  der  Kgl.  Etseobahodirektion 
dahier  Photographien  ansgefbhrter  BrOcken  und  vnn  dan  Hrn. 
Schleicher  &  Scholl  in  DOren  ein  Knm'plmch. 

^'on  Hm.  V.  Hoven  wurde  der  Entwurf  «i  einem  Vereins- 
Slempel,  dcSBen  AnScbaffutiK  l'eschbiswn  worden  war,  aubut-arbiileL 

Was  endlich  die  Mitglicderxabl  des  Vereins  anbet.inat,  so 
Stellt  dieselbe  im  Vergleich  mit  dem  Vorjahr  folgendes  Bild  dar: 
Ordentlidia  Ib't^iadar  99  4  10  —  7  =  102 

Aaaw«rtian      •  9+1  —  2=8 

Anftinadand.  ,  80  +  18  —  2  =  80 

1888:  1:18  MilgL   IWSt  140  Milgliadar 
d.  L  lag«  im  Taijaftr  nlna  Znahna  fon  13  lOi^Mara. 


dam  Moan,  dia  ngleieli  dia  aHMatUdM  FMfgM»  Mr  dia  Sa- 
triiOadiafta«  gliM.  Diese  Mathode  «aiidaUt  tfdi  oamentliefc 

filr  Orflnlandräioore,  da  diese  bei  0,6  —  1,5  ■  Stirke  wenig  abbau- 
fAhig  sind.  Auf  Hochmooren  ist  die  Metbode  nicht  verwendbar, 
weil  die  Orftben  dort  zu  tief  werdun,  wohl  aber  konnte  sie  auf 
das  Leegmoor  Obertra^en  werden. 

Hente  mnas  die  Zukiuft  der  Moorkolonien  als  unsicher  be- 
seichnet  werden,  weil  der  Vertrieb  des  suertt  su  beseitigenden 
TorCaa  in  Folga  der  adunUsn  Koakomna  dar  StalnkoUa  a^t 


MSb  M  pts  isal; 


r>pTi  Vor'itand  des  Vereins  büdeteo  im  abgelanfeoen  Jahre  die 
Ilru  J:L^  u  1  r  h  Lehwald,  Vorsitsender;  Trof.  Sommer,  Stellv.; 
log.  .A.'ikenas),  SchriftfOhrer;  Reg.-Bmstr.  Kiese,  Stelivert;  Ing. 
Blecken,  Kassirer;  Archit.  v.  Hoven,  Stellrert:  Bnh.  Wagner, 
Bihliotheltar;  Ob.-Iag.  Sciumck,  Dalagirter  und  Ing.  Lauter  Feat- 


Ttmlsditei. 

8tatl8tia<>be8  aus  der  nllgemeinen  Banrenraltimy.  — 
Nach  Ausweis  der  Beigabe  rum  deutschen  Baukalender  pro  1864 
sind  in  der  allganialnen  Banverwaltong  s.  Z.  17  Reg.-Baumeister 
mit  der  ▼arnwmgvott  Kreis- Bauinspäctor-Stellen  kommissarisdi, 
manche  sogar  nur  .probeweise"  kommissarkdi  beanfhragt.  £ina 
dieser  Kommissorien  ist  inzwischen  erledigt,  aa  daaa  x.  Z.  noch 
16  Stellen  kommissarisch  verwaltet  werden. 

Im  Bereicfae  der  Eisenbahn- Verwaltung  ist  nach  den  Notisen 
des  V<»rfas«<»r9  das  Gleiche  t.  Z.  bei  nur  5  Baninspektor  -  Stellen 
der  Fall. 

Die  gT6!»ie  Zahl  der  kommissarisch  verwalteten  Stailas  weisen 
die  Regierungen  SO OnmUaMM Und EMad,  «lalaraBit^  laiitaw 

mit  4  Fallen  auf. 

Wennschon  nun  bei  eintretender  Vakanz  von  Stellen  durch 
Tod  des  bisharigtäü  Inhabers  die  flinteTbllehpn«!  wihrend  des 
Sterhequartals  und  eventl.  Sterbemonats  gesetzlichen  Anspruch 
auf  das  Kiukommen  der  Stelle  haben,  dieselbe  also  innerhalb 
dieser  Zeit  defioitiT  nichr  lu  si  L  t  rden  kann,  so  erklärt  dieser 
Umiilaud  diu  gTüIiMS  Anzahl  der  kOüuuissarisch  verwalteten  Stellen 
noch  keineswegs.  Es  ist  außerdem  dem  Verfasser  genau  bck&uut, 
dass  eintelne  Stellen  durch  Tod  des  bisherigen  Inhabers  schon 
langer  als  '/,  Jahr  vakant  aind  nnd  tnMadam  naak  idiM  «Mar 
definitiv  bes^  mrden. 

der  geringen  Onnit  der  forgaiatilen  BalMUhtt  «nd  apniail  dar 

betr.  Regierangs-  und  Bauriihe,  welche  die  Vonelillgn  anr  JB^ 
■etzung  der  Stellen  su  machen  haben,  gefunden  waidai 
dings  nimmt  dies  nicht  grofs  Waodafi  u  man  lUla  ganng  In 
in  denen  das  geringere  Entgegenkaounan  mlir  auf  dar  Sana 
Genossen  des  eigenen  Faches  als  bei  den  vorgeseUten  Verwidtunga- 
beamten  sich  seigte. 

Es  ist  aber  dringend  zu  wflnschen,  dass  hierin  Wandel 
schafTcn  wird.  Wenn  eine  8  bis  10  jihrige  diUariscbfl 
schaftigung  der  betr.  Regiening^- Baumeister  in  den  Atigeo  der 
oberen  Herren  des  Faches  noch  nicht  genügt,  am  die  Tüchtigkeit 
des  Kandidaten  zur  L'ebernahme  einer  Uauiaspektor-Stelle  nach- 
zuwiiiwäD,  tu  iht  liies  allerdings  recht  schlimm.  Aber  hoffen  lAsit 
sich  wobJ,  dass  der  Ur.  Minister,  der  ein  grofses  Entgcgfpnkonimen 
Oberau  gezeigt,  auch  bierin  bessernd  eingreifen  wird,  sobald  dia 
Angel^nheit  in  der  OafEentÜekait  einmal  nther  erOrtert  wird. 


Selbstsohller.'iRndRFi   Thürband,     ün,  Jt  Finna 

Georg  Wülb  er  uäiiackiander  inOassel  seu  kurzem  in  den 
Handel  gebrachte  selbstschlief^ende  ThOrband,  denen  Konstruktion 
unter  No.  22  226  patentirt  ist,  ist  charakterisirt  durch  einen  aus 
I  haliirnndem  Stahl  schranbenartig  cttwundeiten  Dorn,  dessen 
Thäl  Mh  in  der  nateren  OtMe  des  TbOrbandes  he- 
Ikmd  iJtaigaBa  TkaO  im 
and  i»  uoteno  BandOefl 

Beim  OeAuo  dar  Thor  rnnm  diaadba  dabo-  ataigan,  beim 
Loalaaen  vemOge  tbres  rigenan  Gntricbla  in  ü»  Innere  Lage 
besw.  ins  Schloss  znrodc  goian. 

Das  Band  wirkt  sicher  and  nngenehm  nnd  ist  billiger 
als  andere  Schlieijivorrichtuogen,  um  so  mehr  da  ein  gewöbnlicbei 
Band  an  jeder  TbOr  gespart  wird.  Hinsicbtlieh  der  ftufseren 
Erscheinung  iat  an  beaerhan,  daaa  daa  aaon  Band  d( 
Bindern  gant  gMdi  iM^  alan  nn  jadar  SalontllSr 
werden  kann. 

Die  Thür  geht  in  Folge  des  Steigens  ober  Teppiche,  LInferetc 

binwr,  nbne  sie  su  berOhren;  der  r>om  schmiert  sich  soj  dem 
mter- u  ilLlichtcu  Theile  selbst thiitig.  Soll  der  sclbstthüli^e 
Schloss j|«tweiM^nn%iboben  werden,  sojst^nnr  erfordcrü^  ein 
"  '  1^  uuteren 


Frostslahero  WasaerleltnBgflTAliien  von  ü.  BOttner 

in  Lancbhatnmer.  I'm  das  Springen  eingefrorener  Wasserleitnngs- 
röhren  zu  verhindern,  futtert  Hr.  ßötlncr  dieselben  im  Innern 


mit  Onnmischl&achen  aua,  die  sich  raägüchst  dicht  an  die 
Wandnnnan  nnd  dia  Bohmuan  dar  TlUhno  anaateni  haUffa 

"  TJip^edbyCjOOglc 


m 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


24.  Oktober  lb88 


Diirob  Zus&mmcDiiiltclien  des  Gommi'i  in  radUler  RiehlMif  wtt 
eia  feuugender  Spielraum  fflr  di«  Auadehnoof  des  gdmtnm 
Wmmts  geaeliAffBn  werden. 

POr  danoere  Bohr«  geoOgt  «ki  tfahflhir  fliiiiiitiiMiucli, 

iif,  «afl  M  «mr  Amdmu«  die 
Wfdco  Sdllnckw  bdfaidlkte  Loft  nitwirkt 

M  OMB  fMbir  bdnuMt  jmNIfdeoen  Verfthrsn  wurde  ein 
GonroischIaQcb  nittcm  io  des  WHHRoikr  ««rlegt .  so  dan  aUo 
beim  Oefriereo  des  Waatett  die  «ob  dem  ScklAuchv  ciugescUoaaene 
Luft  komprimirt  «erden  konnte.  (Dingi.  Jooni.) 

ErOiboiif  neuer  BaeobahneiL  In  Bayern  iet  un  4.  d.  M. 
de  nen  gebaute  Bahoatrecke  Landihat-Neomarki  a.R.  dem 
Verkehr  abergeben.  Dieselbe  Iwt  eine  L&nge  von  40,18  und 
wird  als  SekundftrbahD  botrieben  werden,  ist  jpdoch  ao  g<;baut, 
d««f  sip  dfQ  milit*iri»ch<>n  AnfnrdHnmftfa  beim  Transporte  grolser 
TrupppukörpKF  eutgpricbt.  Die  .Maximabteignng  betr&dt  1  ;  80 
und  die  LAof^c  des  kieimten  Knrvvn -Radius  S< k)  ».  Oie  Bahn 
Qberacbreitet  i  Wasaerächeiden ,  ^  u  v.  .  l  en  die  emu»  zwischen 
Jhf  nnd  kleiner  VUs  in  einer  l  ierH  von  1*!  ■<>  durclibroclieo  wird. 
Tod  bedeutenderen  Kunstbauten  sind  ta  nennen: 

1)  Die  Bahohrficke  aber  die  Pfettrach  und  den  Weiberbach 
aft  in  OeffouBgen  von  ^e  9,7"  Lichtweite. 

2)  I)ie  im  InundaUonsfebiet«  der  Isar  liegenden  Ii  Kluüi- 
brtclcen  mit  zusammen  44  OeflfnuDiren  von  360 "  Lttnge. 

Die  Bahnbrücke  Uber  den  Uammerbach  von  U^"  Hohe 
Bit  einer  94*  «eitn,  dwtb  «iMiMt  F««teafk 
Oeffnunc. 

4)  Die  BalnlirtdBi  Aber  die  iwr»  16»  «Imt 
■it  8  grOBuna  aad  B  Uehiina  Odhuniia  m  je  U  wd  19  ■ 
Stoiiwaileb  die  doch  «hanw  Faehireili-XentnHleMo  alt  Im- 
'  nbüiiwiiBt  riod.  Dil  PUm  dleaet  efgen- 
KoHtraktiaiMtt  ctiEno  lea  Geiler  ker. 
'5)  Die Brfleke  bei KwipftwilMe^  17*kodh,  bü  SOchnuen 
nt.  66«  Linge. 

«)  Die  Brücke  aber  die  kleinem,  I4^>  koch,  aU  SO«»- 
■B  TCO  je  30  •  Ltam. 

7)  Die  Brocke  ttberdle  gnfte  Vl%  14,7«  hech,  aU  S  Oaff- 

nangen  von  je  20  "  Llnge. 

^)  Die  FluthbrOcke  aber  die  gnbe  TOi,  18,1  •  hecb,  ait 

2  Oeffnuntfeti  ron  je  28™  LiDÄ«. 

In  diesem  .Jahre  soll  DO<h  die  Linie  S  ch  i  rn  d  i  ug- Ege  r, 
13,11  lang,  zur  Eröffnung  gelangen.  Diese  leutere,  welche 
fast  aosschlieblirb  auf  naten-eicfaiscbem  Gebiete  liegt,  ist  durch 
bedeiuenden,  17  ■>  tiefen  Einachnitt  in  das  in  SOden  der 
*  awde  HflchpleieMi  beaaHeefitk  & 

Elektro  technisoher  Untorrloht  an  der  polytechnischen 
Soliale  In  Zürich,  lu  der  Nu.  t>'^  er.  die«.  Zif.  rindet  sich  am 
Schlüsse  eines  Ikferats  (Iber  lin  1  n  |ueuz  ült  cidgenöRsiachca 
poljrtechoiscben  S<hule  die  Bemtrltung  cit^eüochlen ,  da««  das 
Programm  liir  18)^3  m4  davon  Meidong  thtie,  dass  wAckeMlkh  ein 
dreistündiger  Vortrag  Aber  die  .Prinaquen  der  Ekldtetachnik'^ 


dreistündiger  Vortrag  aber  die  fruamien  der BMiHroWcinm" 
«BT  die  Bw-Ingeaieure  und  Masckiinle(Minr  pleiten  wdia 
MOe  und  tver  eb  »cht  obUgatodachir  LifcrMantind  und  deie 
dta»  vnlf  «der  aw  ebne  n  fiil  iai,  ah  Mtaai  w  dn  Oaier. 
niobWMB  BedttiAnlen  neidbdiWB  mi,  «Ibnni  die  deotschea 


dmchgehcdb  weft  Torwu '  seien.   IMeaer  Thell  des 
qn.  Sateili  iit  anwlMig,  «eil  unvoihiandig. 

Lut  den  Schulprogramm  pro  188S/64  werden  hier 
TetlaeoBgen  aus  dem  Gebiete  der  Elelrtrotechnik  ffehaltan 

1)  die  PHnzipien  der  Elektrotechnik,  SatOnflifi 

2)  die  elektrische  Heleuehtting,  ästflnd%; 
S)  die  ooderaü  Tde^raphie,  2standig; 

4)  elektrische  KrafUtbertragung,  1  standig; 
h)  Theorie  und  Anwendung  d«  Telephons,  Sstünilfg. 
Ihr  Ilr.  Berichlerstatler  hat  sich  mit  der  AufdhruDg  der  ersten 
dieser  fflnf  Vorlesungen  beguQRt.  In  Folge  davon  entdeckt  er 
einen  Mangel,  wo  in  Wirklichkeit  die  Fülle  ist  und  auch  eine 
Sstfindige  Vorlesung  wird  quasi  als  uuiulwiglich  hingestellt.  Seit 
1861  ;  .  !  i  'r  Unterzeichnete  «wei  sich  regclmulaig  folgende  Vor- 
lesungen elektrnterhntKebra  Inhalts:  in  einer  2i«meitrigea  Vor- 
lesung «erden  die  allKomeiueD  Priuzipieii  der  Elektrotechnik 
freboten  und  ia  «iuer  darauf  folgenden,  ebenfiüla 
Vurle&ung  wird  die  Theoile  nnd  die  VerwHK 
maschine  bebandelt. 

Aus  dieser  Vertheilung  des  Stoffes  über  4  Semester  wird  klar, 
dass  drei  «Achentlicbe  N'onragsstuiuleu  voUig  ausreichend  sind. 

Elektrotechnische  Vorlesungen  natsen  indesssebrwenig, 
wenn  sie  nicht  mit  elektrischen  und  elektrotechnischen 
Arbeiten  im  l.aboMt»flna  wwclen lind.  OriAaitEin- 
Ikhruug  der  geoaneten  iwai  irSfeemn  eleliirltwln  Teilamngen 
ein  •peslfisee  elektrieehea  Lnberttorioa 
■  Sekole  eingerichtet  worden,  du  sich,  Duk  dar  hAehit 
_en  und  selten  liberalen  obersten  Verwaltung  der  Schule, 
IM  Seaäater  au  Semester  stetig  erweitert  bat.  Allein  im  lettten 
Mire  wurden  24000  fr,  sur  VcrvollstAndigung  desselben  ausgegeboi. 
9o*erfagt  heute  dieaea Laboratorium  u.  A.  Uber  4  DTnamomascbinen 
verschiedener  Gattungen,  4  Bosenlampen ,  60  Glflhlicbter  sweier 
verschiedener  Sjrsteme,  4  Kondensatoren,  S  Kabel,  24  Spiegel- 
gelTanoiaeter  Iflr  rdatite  lieaaangen,  18  OalvMiometer  ftr  ehw- 


asansettfigwi 
dar  Dtmudo- 


Inte  Mesaungen,  3  Akkn  mulatorensj-steme,  25  AblesefemrAbre  n.  s. «. 
Welcher  Frequem  sich  das  Laboratorium  erfreut,  wird  hinreichend 
deatUeh  ana  der  Zalü  <ier  GalnaoBMiar  lud  AblesefemrMure. 
Meeb  Aeieo  Asflibnucea  eracfcefait  die  in  Ikreoi  Befmt  ua> 


Hochachnle  flbertegeD  seien,  nanulnftnidi  Jeder 
Benrtheiler  wild  daa  Gegentbeil  daden.  Bit  jeM  kaben' 

lidie  deutsche  Besucher  des  ZOricber  elektrischen  Laboratoriums 
bekannt,  ein  besaer  ansgeatattetea,  vollstSndigerea,  elektriscbei 
Laboratorium  sei  an  keiner  deutschen  polytechnischen  Hochaciwie 
tu  finden. 

Zorieh-Hottiiiin,  4.  Oktober  1«88.     Dr.  H.  F.  Weber, 


L&oc«  dar  leteftnplilnoken  Leltongen  der  ettrop&iaobea 

HaTipiUnder.  Es  beeitzen  zur  Zeil  Deutschland  360  6961», 
davon  37  604  k-  untenrdi.'<ch;  Russiaad  :22:3  53-6 davon  2fiOt> 
unterirdiachiFkankfeieb  211  «07  >»,  d«*oo  11 666  ka  uMetiidiich; 
Oe8tefi«cb.nn|Hn  t4T4M  >»,  dniM  »71 1«  unlafMiHk;  Ildtan 
«9160"-. 

In  Deutacblaad  kommt  schon  auf  43^  Einwolmer  eine  l'ele- 
graiihaa-Stetioa,  in  Fraskreicb  nnf  644%  in  Oeaterreich  wif  mi, 
in  Bnäiland  «nt  anf  97001. 


iBtenmttonale  elektrleobe  AtumteQnng  In  Fbllsulelphia 
1884.  Kodi  ist  die  letate  unter  den  5  elektrischen  Ausstellungea, 
welche  seit  1681  in  Buropa  stattgefunden  haben,  nicht  geadilossen, 

die  6.  im  Herbst  1884  in  Turin  ahruhsitenae  noch  5m  weäteo 
Felde  nnd  schon  kommt  No.  7  dieser  AuastelluugBU  in  Sicht. 

Diesmal  iit  es  »»ine  der  Ha'ipfofjidte  der  neuen  Welt;  Phila- 
de'ptii;i,  wrli:;if'  äl:,  >t.itt''  (1.  5  Vv  j rkens  eines  der  ersten  Elektro- 
techniker der  ganten  Welt,  allerdiup  pii^pü  Kechtstitel  auf  deü 
Bnita  einer  Au&atellung  hat,  in  «elcbi  r  I.m  luigeahnten  Frtlchte 
dea  Baume«  aar  Antcbwiung  gebracht  werden  sollen,  von  «elctteia 
eine  der  Wnnetc  näher  zu  erforschen  Franklin  gelang. 

Die  AiMstelluug  soll  eine  internationale  sein  und  der  Beginn 
derselben  ist  auf  den  '2  j^i-niliiT  inn  h-fn  .Jahres  fest  gesetzt. 
Die  Leitung  derselben  nat  dasi  Fraukiin-Institut  zu  Phtladel- 
pliia  in  die  Hand  genommen,  welchea  b^annt  giebt,  dass  nähere 
Infonnationen  von  Sekret&r  des  Instituts  W.  U.  Wahl  lu 


zQ  Iblkvl  Iit  dank  die  aa  18i  Ollabaf  tmar  dtai  Vafaile  da 

Kgl.  Regier.-  n.  Bauratbs  Hra.  Saknla«  aad  «alar  BetheOigonf 
von  Delegirten  de«  Verbandes  denl«A«r  ÜBttfeweikameister  ab» 

halt^oe  mOndUcbe  Prflfang  die  erste  Abgaogaprflfang  beeadak 
worden.  Die  beiden  Sclifllcr,  weliihe  sich  daaa  nmelttot  batKair 
Ewald  von  Rechenberg  ans  Ormnienbon  und  AdaKSteiaaett 

darBeiCinB' 


aus  Elberfeld  erhielten  da»  Zengnisa 
mit  dem  Prldikat  .gut"  bestanden. 

Die  dreiklasaige  Baugewerkschule  wird  von  dem  ntebsten, 
«B 1.  Hevaaber  bsfinnaBden  WintarbaUyalvab  in  «iae  viericlaari|t 


▼ob   d«f  ■■■■^»■mw  t 

S<äinle  in  Neostadt  L  IL  Am  31 


99.  Bcpiealar  bat  die 


Anssteilung  der  im  Sommo<.SeneMer  aageftitigtan  ScbflloarlMilan 
itKtt^taaMn,  die  sich  eines  vielseitigen  Besuchs  erfreute. 


befindet  sich  in  lebhafter  Entwickehmg.  Die- 
selbe wurde  am  L  Aniii  18^  mit  7  Schalem  eröffnet :  im  Waär 
1883,83  betrog  die  Freqoeu  96  und  im  Sommer  Ikh.3  22  Sditi^ 
im  nJkhsten  Winter  «erden  nach  den  aahlreicbett  AafmgaB  uad 
Anmeldungen  au  schliel^  nabesu  70  Schaler  die  Anstdtbaaaekaa 
Da«  WiBle^SeBnater  befiont  aa  6.  Neveaber. 


Personal  -  NttcTirichten. 

Doutacbi-f  Raich-  Gestorben:  Eisenb,- Betr.- Inspektor 
Victor  in  b"..ui-k-''[i:';ad. 

PrenDsen.  Gestorben:  Eisenb.-Bau-  u.  Betr.- Inspektor 
Kettler  in  Osnabrock. 

Ernannt:  Geh.  Bauratb  Endell  aum  Mitglkde  d.  tccha. 
Ober -Prflfungs- Kommission.  Zu  Regier.- Baumeistern  desgl.  die 
Reg.- Baufflbrer  Alex.  Koppers  aus  Borken  in  Westf.;  Paui 
Bohuer  aus  Havestadt;  W'ilh.  HuTsmann  au.s  Hamm;  Eugen 
Seidel  au^  Potsdam;  Uust.  Üoernecke ana CroppenatadL  Zum 
Reg.-Maschinenmalr.  dei|L  Matcb^Teda.  Fkiadr.  Oataeit  aaa 
Königsberg  L  Pr. 

naahaatt  Erataat:  Dia  taeka.  Hllftarb.,  gaiir.  Civa» 
Ingemeaa  0.  Flatnnah  aad  4^  A.  Freaaprleb  aa  ~  ' 


WttrUBnibai'B.  Brnaaat:  grtipliaaaliar,  !>■  Raataapaktar 

Fischer  b.  tecbn.  BArean  d.  G«n.>DiittL  d.  SttalaaiaBBh.  aaa 
Bauinapektor;  demselben  iak  dia  SlailB  d.  BaIrfalakauaaUB- Tor- 
stande« in  Geislingen  ttbertragen. 

Versetzt:  äekt.- Ingenieur  Haas  in  Domstetten,  Vorstd. 
d.  Beuiebabanaata  ia  FrendeaMadt  anf  die  Sielle  d.  BetiMw 
ta  Sola. 


gi—hni««iirtn  vf  ar«si  Tasafce  ts  mMt,  Hr4k 


m.w.0.  rnuah.  asMa.  Di»ti  w.  a.««^.  aaQifps^{^  ^Ogl 


Ho.  86. 


DEUTSCHE  BAÜZEITÜNG. 


809 


Miht  Der  Bta  <lM  IWdiiteirttiim.  DL  —  Di*  laMmillaiial*  diktriicb*  u  dia  m  MBIlIrtliaaiai  HUbmSmm  tUtuMk  lMdttl|Mi  Bmntdte  itr 

AoHlallaag  !■  Wtn        (Korb.)  —  iWkintodMtKriM  Vmm  SKk  iboi  ptutsilnnt  pmiO.  8luU-nMaib«Iis-V(rir«ltiui(.  —  MhmWtma  la  im  WU»t»ttl»,  —  Ata- 

Rjriteoi  TU>  MtU  la  StrahaniL  —  Hitth.ilnoKia  aiii  Vtr.ln*«:  Vei.lu  mlalum  aU  tVkontlaM-  aaii  ItrInitinilU'l  <roa  nMB  und  dulil  ttftn  KuM.  — 

fir  Klwatalmtaailii  aa  Barlkn.  —  AvcliUeliMa-  aad  In|«otaar-Vwala  an  Uuabnrc.  1  Aal  d*r  PachlltUralar.  —  Kaakarraaiag.  —  Partaaal-NaebrUhlaa. 

—  AwiMMMa  Yawla  ■>  MmUm.  —  Varalaahtaa:  fMHiattiiai  dar  IMImb  i 


Der  Bau  des  Reichstagshauses.  IQ. 


ei  dem  lUgeiiMinen  Interesse,  das  dem  Bao  des 
Keichsta^haoses  nicht  nnr  in  FachliTeisen^  sondern 

vom  ganzen  cleutsrhcn  Volke  ciitRCgen  gebrarlit 
wird,  ist  es  mit  lia- libiirer  Anerkennung  zu  be- 
j^rüfseu.  d;i-s  ilur  Ari'hitc-lit  im  Einvcrstdndiiiss 
mit  der  Baukünimission  es  sich  angelegen  sein  l&&8t,  von 
jedem  bedeutsamen  Stadium,  das  die  Angelegenheit  erreicht 
iiati  der  Ocffentlichlieit  Kenntiliss  zu  neben.  So  ist.  wie  voD 
du  beiden  frfiberen  Bearheitnngen  des  preisgcltrOntcn  Kon- 
Icamia-Eiiitfnab,  mnuadir  «och  von  dem  iMueBteii  Fnuekte 
WalloiB  eira  — ndMtal  wU  Ar  MitRiiete  tolMchs- 
tages  and  Bnndesrathes  bestimmte  —  Licbbbnck-Pablikation 
veranstaltet  worden,  die  ans  hi  den  Stand  setzt,  dasselbe 
schon  jetzt  unseren  Lesern  mitzutheilei..  D.i  ilie>c  lAsiini,' 
im  weseiitliebeti  als  eine  detinitivc  anj-'e^ciicn  \'..:  riteii  i]:nf.  !>i_( 
bet.t'lir;uikeii  wir  uns  jeiim'li  iliesinul  iiirlit  iliiruuf,  li^'ii  im 
Grundrisse  des  h>ilgeMliosses  /.um  Aubdnicke  K^^l'^'-Kenden 
HanptgedanIceD  derselben  Mir/ufübroii,  sondern  geben  die  zum 
(tcnancn  Yerst&nduiss  des  Gesammt-Orgautsmus  uneutbebrlichen 
Grundrisse  aller  4  Gescboe&e. 

Gib  TergWcli  deneUten  mit  dem  auf  &  313  Jthrg.  82 
ni  &  m  i.  lü  Jktgß,  psfeUdMflB  Gnmdriii  dar  illana 
bddai  fltae  Migt,  diM  ee  gfl(Bniit||  wol  «iiiAa  toIMc 
neuen  Entwurf  sich  handeh,  der  mit  Jenen  Itnm  noch 
etw;Ls  ^cettioiii  liat,  als  die  allgemeine  Pi'-i  njiticm  dt  r  Fir.ciVnge 
und  der  n:n:\\  dem  Königsplatze  zu  liegenden  Uauplraume. 
Es  ist  dies  ein  Er- 
gebniss  der  neuen 
Bedingungen ,  die 
dem  Architekten 
seitens  der  Ban> 
Iramminlm  snin^ 
tagt  «onien^dnd 


mit  den  seitens  der 
Akademie  des  Ban- 
wc&cr.5  ausgespro- 
chenen Wünschen  — 
1)  eine  bedeutendere 
Ausbildung  der  Ein- 
fahrten ,  insbeson- 
dirafllrdeoKaiaerl- 
HoTi  S)  eine  Vei^ 
■cWilwit  der  Kop- 
pel Tom  Sftnugi- 
saale  nach  der  Front 
am  Königsplatz  ta 
und  3)  eine  Ver- 


la Ih.  M  ai«  aal  a  MS) 

I  wollen.  Diese  Vorsehiebnng  aber  so  weit  zu  erstreeken,  l.tss 
der  Sitzungssaal  in  den  Schnittpunkt  der  beiden  Ihuiiitaxen 
des  Gebäudes  gefallen  w.lre,  verbot  sich  —  abgesehen  von 
anderen  Unzutriiglirhkeiten  einer  solchen  Lösung  —  aus  dem 
(irunde,  weil  alsdann  v\icder  fftr  die  LtUwickelung  der  Halle 
und  der  für  diese  im  o^tcn  und  Westen  erforderlichen  Vor- 
rftnme  nicht  genDgendor  llauni  verblieben  würe. 

Unter  «okben  Umstünden  entschkss  sich  der  Architekt 
—  zunaelist  vielleicht  nicht  ganz  leichten  Herzens  —  oaf 
Jenes  MoHv,  mldws  den  eigenartigen  VoRog  letaMir  Uabeii» 
gen  Gnmdrin-LOeimg  gebildet  hatte,  ganz  n  veniditan  mid, 
unter  Festbaitang  der  4  Baupteingange  in  der  Mitte  der  vier 
Fronten,  die  in  der  knnen  Axe  des  Geb&ndcs  anzuordnenden 
K.'lume  ohne  jede  Heziehung  auf  eine  (Jueraxc  einfach  so  an- 
/,ulegen  und  auszubilden,  wie  es  die  liOrksichten  auf  deren 
praktische  Urauchbarkeit  und  fornmle  Sdumbeil  crfurdcrteii. 
Heiden  ist  in  trefflicher  Weise  Genüge  geschehen;  auch  sind 
statt  der  4  kleineren  llöfe  von  12  zu  14  "  2  gröfsere  von 
30  zu  18 "  gewonnen  worden:  aber  allerdings  entbehrt  nun- 
mehr die  Reihe  der  Vorsäle  zwischen  den  Erbolungs-Räumen 
am  KAnigsplati  nnd  dem  Sitinngwate,  welche  ngleieh  dia 
YerlilBdnqg  awiaehan  dem  80d>  mad  Nord-Eingange  der  Ab* 
geordneten  bHdet,  eiur  dbaitteil  arcfaitektooiscben  Deziehnng 
SB  diesen  Eingingen  vnd  kann  von  dort  nur  auf  einem  mehr- 
fach gebrochcneii  Wepc  erreicht  werden. 

ba  akademiscbcu  Sinne  ist  dies  ohne  Zweifel  ein  schwer 

ins  Gewicht  fallender 
Iilangel ,  und  eine 
spAtere  Generation, 
welche  die  Grund- 
riaalAsung  als  solche 
bentbeilt«  ohne  die 

eigenlMmlidien 
Verlifiltoisse  wltrdi- 
gen  zn  kOnnen, 
welche  eine  Uebcr- 
scbrätuDg  der  ein- 
mal fest  gestellten 
Grenzen  des  Bau- 
platzes aosschlotisen, 
wird  es  vielleicht 
nidit  begreif en,  dass 
man  tim  solche  An- 
läge  treüen  konnte. 
Wie     Dinge  aber 


Om.  T.  i.  L«B«ll«i  P.  Naarar,  Z.  A. 

Ansieht  des  Siederwald'Osnkmala        Hh°tr.ttrer  b«l  Bingen. 

(AI.  Nuklra«  ni  &tm  Artik«!  In  !(o.  »3  I  Hl.i 


gröfserung  der  Ilöfe  vorschrieben.  Eine  genauere  Fest- 
stellung bczw.  eine  Krcilnzung  di^s  Prograinuib  erlolgtc  ferner 
dahin,  dass  die  Liage  der  Bibliothek  im  Obcrgescboss  anzu- 
nehmen nnd  itm  in  der  Mitte  der  Kdnigsplatz-Front  ein 
repilaentatiTer  —  namentlich  ftkr  event  Bnnche  S.  M.  dea 
Kaisers  zu  benutzender  —  Eingang  anzolegen  sei,  der  durch 
eine  aofiMchalb  der  Oienon  dea  Bauplatzes  fallende  Rampe 
ursUegea  werdaa  kflone.  An  der  Lage  des  Sitzungssaales 
nnd  der  zn  diesem  gehörigen  Räume  im  ErdgaacbosB  das 
Hauses  wurde  selbstverstOndBch  fest  gehalten. 

Man  darf  annehmen,  dass  es  der  Aichirekt  an  den  ein- 
gehendsten und  manniehfachstcn  Versuchen  nii  ht  hat  fehlen 
jclirn  Bediiif^unu'cn  im  Kaliiuni  seines  ur^]lr^^Ii„'lic!len, 
durch  die  Ausbildung  einer  die  Ilaupladcr  des  internen  Vcr- 
Ikhadea  Queraxe  charakterisirton  Grundriss-Gedankens 
n  werden.  Die  S'^hwierigkeilen.  welche  sich  ihm 
in  den  Weg  stellten,  erwiesen  sich  freilich  als  untiber- 
windtkiL  For  eine  .bedentaame*  AnsbUdung  der  Einfahrt 
rar  Herioge  bBeb  ab  «urARe  Stelle  aar  die  Aza  der  Oatfroot 
an  der  Sommerstrafse  Obrig.  Wurde  hier  Jedoch  ein  ent- 
sprechendes VestibQl  angelegt,  so  verschob  sich  der  Sitzungs- 
saal so  weit  nach  vom,  dass  es  unmöglich  wurde,  den  zwischen 
diesem  und  der  Halle  liegenden  Vorraum ,  geschweige  denn 
die  Halle  selbst  in  die  Qucraxc  zu  bringen,  selbst  wenn  man 
1  akadeniscben  Oeaicbtspankte  zu  Liebe  mit  den  knapp- 
I  dar  betr.  Tm— aioh  bitte  fc*»n— «a» 


und  angesichts  der 
durch  unz&hligc  Ver- 
suche fest  gestellten 
!  Unmöglichkeit,  anf  diesem  liiiui'Iat/e  eine  albcitig  befriedigende 
L'isuiit,'  /u  crzicli-ii,  viird  man  <ii  Ii  mit  dieser  akademischen 
Schwache,  falls  ihr  nur  entsiirechcndo  praktis<'bc  Vor/Oge 
gegenflber  stehen,  immerhin  eher  versöhnen  können,  als 
wenn  die  Sacke  niagekehrt  Iftge.   Solche  praktische  Vorzöge 
aber  sind  in  ao  bofaem  Haafse  vorhanden,  die  ganze  AnUigc 
ist  denit  aaagawilt  and  ObertiilR  aelbst  die  frfiberen  Ent- 
;  twflrfe  WaUofb  ao  aebr,  daaa  maa  de,  trotz  Jenea  Mangels 
I  und  einiger  verh&ltmssmaTsig  leicht  zn  hebender  kleinerer  Be- 
'  denken,  unbedenkUch  als   das  weitaus  Beste  bezeichnen 
kann,  was  bisher  fflr  das  Reichstagshans  projektirt  worilen  ist. 

Es  bedarf  mit  ROcksicht  auf  die  vollständige  Mittlicilung 
der  (inindrisse  für  unsere  Leser  keiner  weiteren  erlAutcmden 
Beschreibung  der  Anlage,  um  dies  nachzuweisen.    I>ie  ganze 
Anordnung  des  Hauses,  bei  der  von  Oberlieht  nur  der  un- 
umgänglich nöthigc  Gebrauch  gemacht  worden  ist,  erweist 
sich  nunmehr  als  glcichmäisig  klar,  licht  and  weiträumig  — 
,  ebenao  atattlicb  tarn  Zwecke  der  BqwlaeBtation,  wie  be^pieai 
,  nr  tIgBcben  Bnatnog.  la  MiIrw  Beaiabmig  iat  aa  ilr 
die  Mitglieder  dea  Retcfaatagaa  besonders  wichi%,  dlM  db 
Entfernung  zwischen  dem  Sftnngssaalc  und  den  Rätiroeti  am 
Könicviilatze  —  tri)t;r  der  ungleich  stattlicheren  Ausbildung 
der  Fojerrilutnc  —  um  etwa  l.")'"  \crkQr/.t  worden  ist.  Noch 
CTöfscr  sind  die  Verbesscrunttcn,  die  in  Bezug  auf  die  Anlage 
I  der  Tribünen  und  des  Obergeecboases  —  die  schwachen  Punkte 

I  dai  taMeB  WaBotfWiaB  fiitnarfc  —  anidt  tPOEden..BiBd. ,    /-^  i_ 
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Dan  la  «toMlnai  FniklHi  die  Irthtn  LAnmg  daa  Tor- 
nig  verdieiiM  tUMl  im  In  tnderen  noch  etne  etms  gflnsti- 

gcre  Ansbildnng  anzustreben  bleibt,  soll  diibei  nicht  verkannt 
werden.  Wir  nennen  in  erster  Iliasiclit  die  Lage  der  ItJlumc  : 
für  Post  und  Telegrapliie  und  der  Garderoben;  die  Anord- 
nung der  letzteren  unter  den  Logen  des  Sitzungssaales  eat-  I 
spricht  allerdings  den  Wtlnschen  der  Abgeordneten,  bringt  es 
aber  mit  sieb,  dass  die  beiden  seiüich  der  Halle  liegenden  i 
Foyers  von  den  Kommenden  und  Qehenden  in  Hut  und  Ueber- 
zicber  durchschritten  und  daher  von  der  Halle  abgeschlossen 
werden  mOasen,  während  das  architektonische  Motiv  doch 
offenbar  dimnf  hinweist,  die  besgL  8  BhUM  n  einem  Gänsen 
von  Inponiraidcr  IRMonig  n  vwcimiiicii.  In  iMitor  Badehnsg 
ist  vor  altem  darauf  hinzuweisen,  ^ss  der  Zugang  der  Mit- 
glieder des  Buiiilcsraths  and  des  Prftsidiains  nach  dem  Sitzungs- 
saal an  Stattllchkoit  zu  wQnMl>en  übrig  lässt;  auch  mit  der 
Anordnnng  im  Nord-  und  Süd-Ve&übals  können  wir  uns  nodi 
nicht  gaitz  befreunden.  —  Bei  der  hohen  Lage  des  Obergeschosses 
(15 ober  Terrain)  wfirde  endlich  die  s.  Z.  bereits  von  der 
Akademie  des  Bauwesens  empfohlene  Anlage  einiger  passend 
BDenAufzagsvorricbtungen  sehr  «fllkoniMn  Mio.  ~  Alle 
Aantelluogen  sind  jedoch  llldlt  vcMDtlkhtr  Art  und 
en  Ofguiunai  der  LAnng  mm  m  weniger  aa,  eis  die 
ABsbfldnxkg  derutt^er  EfaueDieiteb  den  GnuMrkia  ohnehin 
bis  zum  letsten  A^|BBl>ill<k  ie  fturtwihrendem  Fhuae  ikh  be- 
finden wird. 

Die  fiufsere  Erscheinung  des  Gchnudes  ist  vuu  der 
Aendemng  des  ärundrisses  nur  insofern  berührt  worden,  als 


iBe  Faigede  nach  dar  SoflUMntnÜM  einige  Ab&ndeniigen  er- 
fahran  hat  nnd  ab  dordi  die  Tenetzung  der  Koppel  von 

Sitzungssaal  nuf  die  Halle  cUe  Silhouette  iles  Gebäuden  Mch. 
verschoben  haL  Dass  letzteres  dem  Ganzen  nur  zum  Vortbei: 
gereichen  konnte  und  dass  namcntlicb  die  Hauptfai^adc  hier- 
durch eine  aufscrordcniliclie  Steigerung  in  der  Macht  ihres 
Hindrucks  gewonnen  bat,  Icuchlct  von  seihst  ein.  Eb<n  m 
klar  ist  es  freilich,  dass  die  Kuppet  au  die^r  ütell«  w^eot- 
lieh  den  Zwecken  ftufserer  Repräsentation  dient  und  dass  die 
frohere  Anordnung  derselben  dem  6eb5udc  eine  idealere  Be- 
deutung gab.  — 

Was  den  angenUkUkhea  Stand  der  Bau-Yorbereitu^ 
lielfiR)  ae  baechrlnkaii  ilch  dlaedhen  tau  waaeHttidhea  aaf 
die  fVallegang  der  Bauteile  und  die  Arbeiten  im  Bareao. 
In  das  Bflrcan  Wnllofs  sind  neben  den  Hm.  Reg.-Binstr. 
SehmQlIing  und  Architekt  Rieth,  die  demsellx-n  schon 
während  des  letzten  Jahres  angehörten,  noch  Hr.  Reg.-Bmsti. 
Angelrüth  und  Hr.  Architekt  Gramm  eingetreten;  dem 
seit  Anfang  September  konstituirten  Bflreau  des  Ban-In&pektor 
Haeger  gehört  vorlAnfig  Hur  Hr.  Reg.-Bmstr.  Runge  so. 
Hr.  Haeger  hat  sich  vor  kurzem  in  Begleitung  des  Ziv.-lnf. 
Hrn.  Rietschel  nach  Wien  begatten,  um  die  Heiz-  uod 
VentilatäQM-Einrichtangan  der  dortigeD  OfflutlicheB  Oebmde 
speziell  se  atodiiaD,  dn  «■  adbatfeistliidlkh  ecfcfderMeh  irt, 
das  Projekt  Ar  die  im  Reichst agshaiwe  n  (refenden  be^L 
Einrichtungen  in  setnen  Onindzflgen  schon  Jelst  feat  n  ateHea. 
Mit  nlclistem  Frtliijahr  dOifle  sodann  die  AusfOhmng  des  Baues 
mit  aller  Macht  in  Angriff  genommen  werden.      —  F.  — 


Die  internationale  elektrische  Ausstellung  in  Wien  1883. 

(yottoxtiati«.) 


Mit  der  im  ersten  Artikel  gegehenen  Uehersicht  ist  das  BiM 
ilps.sen,  »as  die  AiiHtellung  vom  Gcbietu  der  el  c  k  t  riso  h  eu 
KraftO bertra^uug  bietet,  insofern  es  sich  nm  Leistungen 
Too  Erbeblicbkeit  handelt,  so  ziemlich  erschcipft.  Iioth  bleibt 
itnniprhin  Kiniges  anznrwheu,  wuil  die  KsÄchbeit  in  dw  Eui- 
«ickeluDg  der  Elt-ktroicchDil<  und  die  Rolle,  die  das  Unerwartete 
dario  beule  noch  spielt,  es  gebietet,  selbst  voo  kleinen  nnd  von 
kleiDSten  Aoflüigcu  Notiz  t\i  Dehmen.  Auch  mag  aus  gleichen 
GrOnden  Kinigpa,  was  Beitwärta  liegt,  hier  eingereiht  werden. 

Am  2'2.  d.  M.  hat  die  theilweise  t^rtiffnung  der  elektrischen 
EiMrubahu  vum  Lahnhufc  Mödling  der  öaterrcicbkcheu  »Sudbabu 
indieVorderbrObl,  finen  der  ansiehenditeo  Auifluf spuckt«  dis 
Wieoervaldes  und  beliebte  Sommerfrische^  statt  gefaoden;  die 
maadiiseUen  BinrichtuDgen  dazu  bat  die  Farn  Siemens  >t  Halsha 
ensgcltihrt  Ol«  eben  «r«ffiiet«  Stncte  las  IJ  iaag j  ihre 
Uti*  liiia'nrtBätBBBg,  die  aidh  in  «h  aialkh  aagaa  F»hen> 
Aal  HaeiB  eiatte^  tat  ha  Bau  a»  «aft  fotgnaehflitaÄ,  daas  die 
BMriafaB-Er«fß)UDg  iet  gaaaan  Strecke  kmi  nA  AufliOren  der 
materaaeit  gesichert  eraebeint.  Die  aane  Bahn  ist  eine  wahr- 
hafte deUrgsbahn,  da  sie  mit  Steigungen  von  1 : 66  und  Kurven 
von  80"  arbeilet,  nnd  dem  eotiprechesd  )>etriigt  die  Pabrdauer 
für  die  eröffnete  \~^<^  lange  Strecke  bei  der  Kergfabrt  6  Miouten, 
bei  der  Tbalfahrt  aber  nur  4  IVIin.,  d.  i.  17  a.  besw.  25^"  pro 
Stunde.  Der  Kruftbedarf  ist  hier  ein  lehr  erheblicher,  und  dieser 
Umstand  mit  durfte  die  Veranlassung  gewesen  sein,  bei  der  durch- 
gehends  neben  der  Falirttrarse  gfffthrt^'n  Rahn  von  dem  einfachen 
^Jtteni  der  StroaiiuleituDg  mittels  der  Kahrjchienen  .\hgtand  su 
nehmen  luid  eine  h<Bondere  Leitung  auiulegen.  Hieran  hat  man 
—  wie  bei  der  weiland  AuäslcllunKsbahn  in  Paris  lt-^1  und  der 
bestehenden  Pterdebaho  Cbarlottenburg- Spandauer  Rerg  —  2  an 
der  Uotereeiie  geschlitste  Eis^nrOhreo  verwendet,  die  au  Konsolen 
hingen,  welche  von  t  hi»  5"  hohen  Stangen  getragen  werden. 
In  JiL'scu  Höhreu  laufen  mit  deu  Zügen  fort«eschleppto  KonLakt- 
bol£«>D,  die  durch  Drehte  und  ein  entsprecbecdes  Schaltwerk  mit 
dem  Zuge  xu  verbinden  sind. 

Im  (Ihrigen  werden  die  Höhren  /ur  Stromleitung  nur  in  mittel- 
barer Weis«  benutzt,  da  für  erstppen  Zweck  '2  je  12™"°  starke 
Kabel  Uber  die  vorerwabiiteu  Stangen  getührt  sindj  die  imt  den 
BAbran  durch  fUngf  drahte  etc.  in  metallischer  Verbmdaog  reben. 

Wie  das  Kahrgleis  so  ist  auch  das  Gleis  fOr  den  Strom  mit 
AaaweiclMa  sam  Emmen  veriehen,  so  daaa  Wagen  nnd  Kontakt- 
Mlam  die  gnnin  Wt^esUoge  machen  kfinnen  nad  nicht  eine 
OBMciaknai  daa  SaB(aiu>Ap9eraie  in  den  KreasanfMeUaB  autt- 
aadndan  braucht.  — ■  IMe  4  DyBanW'HaaciiiBaB  elad  aai  Aafiu^ 
der  Bahn  auf  dem  Bahnhofe  Mödling  aufteilt,  die  Wagen  su 
M  Shxcn  ciDgericbtet  —  Auf  die  Resultate,  wekbe  mit  dieser  ont« 
UDgflBStigen  VerhUtnisieu  arbeitenden  Bahn  in  mehrjährigem  Be- 
triebe  mttden  endelt  werden,  darf  man  gespannt  sein.  — 

For  Werkstätten- Betrieb  bat  die  bekannte  Mdblbausener 
Firma  Ileilmann,  Ducomman  A  Steinlen  die  elcktr. 
Kraftobenraguog  im  eigenen  Pavillon  in  umfangreicher  Weise 
demoottrirt.  Eine  balbstatiooAre  60pferdige  Maschine  dient  xum 
Antrieb  von  S  Oramme'scbeti  elefetr.  Maschinen,  welche  theil.i  als 
LicblBiascbiuen  ,  iheila  als  StromerzeugiingB  -  Majichinen  ffir  den 
Betrieb  von  Ürebbftnken,  Nuth-,  Bohr-,  Hobel-  tuid  Fraise- 
  ne  fitaliM  DyaeaMa.  ae  nie  dto 


den  'erzeugten  Strotn  wieder  in  Arbeit  nmseteentlen  äckundireii 
DynamoD  sind  auf  kleine  handliche  Können  gehr.vJit. 

Bei  den  sehr  hohen  Umdrehuaga-ZaUeu  von  i.M)o  -  i.mm»  pro 
Minute  und  im  Aussehen  macht  sich  diese  Art  der  .\usnutniTig 
der  tllekiriiitat  allerdings  nett.  Nichts  desto  weniger  ksnn  n-sn 
es  wohl  aaaaprechen,  dass  das  Vergniigen  ein  ibeuer  i  [(■  u/ 
ist,  da  die  beiden  Zwiscbes-Mascbiuen  zu  ihrem  Ualatite  und 
sor  Warme  -  Erseosung  bedeutende  Kraflantheile  konsimiireo, 
welche  erspart  wertfen,  wenn  mau  die  im  Motor  erzeugt«»  Lditonii 
direkt  auf  die  Werkteug-Maschineu  übertragt.  N'ur  wo  rwistheii 
Erziugangs-  und  Vurbrauchsitelle  der  KraSl  entweder  ein  sehr 
weiter  oder  a'er  ein  mit  festen  Transmissioaen  schwer  paasirbaivr 
Weg  liegt,  kann  sieh  die  elektr.  üebertragnng  fnr  mMcilnelleü 
fiatneb  empfehlen.  Solche  FlUe  werden  freilich  uicbl  selten  seio. 

Die  bisher  mit  der  dehtr.  KrafiAbertragung  erzielten  Beial- 
tele  afad  aeA  ibiar  «koaeaiiaehen  Saila  hia  aoeh  iaaia 
alcht  eo  avalMalM  gewordaa»  daaa  eia  akharaa  Ifciheil  (fartiWi 
der  wiefideie  Theil  ahiar  anqpaeniaunaa  BtafI  auf  eiaer  <a(- 
ftmt  tiegenden  ArbehastelleanB  dar  seknndlren  Dynaiao-MMdhÜB 
wieder  abgegeben  wird,  mödicb  wäre.  Und  dies  ist  erklirlicb, 
weil  dabei  Faktoren  mitspredien,  deren  Wirkungsgröfse  noch  aul 
lange  Zeit  hinaus  einer  ^nauen  Beetenong  sich  enUiehen  wird. 

Baiigielaweise  ist  die  Linge  der  Lenuag,  theoretisch  ge- 
nommen, von  keinem  Einflaie  auf  die  Obertragene  Krafimenge, 
so  dass  es  der  Theorie  nadi  gtelehgtiltig  ist ,  ob  man  eine  von 
der  primiren  Dynamo- Maschine  prmlusirte  Kraftmenge  &■  oder 
6  ^  weit  ttbertrilgL  Die  Theorie  vermag  eben  die  veracfaiedeneii 
Kinflflsse,  dnrrh  welche  die  in  der  Leitung  fort  strömende  Kruft 
vermindert  wird  (und  worunter  die  Miingel  der  Isolation  die  Haupt- 
rolle spielen;  nicht  in  ihren  KalkOi  einsuhcziehen.  KhenfaiLl 
bleibt  auCser  Hechnnng  die  Geschwindigkeit,  welche  man  des 
I)yDaiDO-Ma.<chinen  zumuihet.  Der  Endeffekt  wichst,  wenn  mao 
in  dem  Produkt  A  v  die  (ieschwindigkeit  c  auf  Kosten  der  Kraft 
K  vergröfsert:  daher  die  im  aligemeiueu  »ehr  hohen  Umlaufs- 
zahlen der  l)\Darao- Maschinen,  Indessen  gelangt  hier,  wie 
leicht  einzuaebeu,  bald  au  gewisse  praktische  üreuxuii,  dim  »ich 
um  Ko  weniger  uberschreiten  lasBen,  als  durch  die  Steigerung  dir 
Ucschwiudigktsit  d«r  Dfusmo-Masdiiuen  auch  erhAbt«  Anfordt- 
rangen  an  den  Motor  gestellt  werden.  Auch  bei  dem  Motor  i&t 
in  Beiug  auf  die  Priüdsion  in  der  Aoafahnio^  des  Mechauifiisiti 
nnd  in  Besng  auf  den  Aasgleich  in  den  Wirkungen  bewegter 
Massen  eine  Grense  gezogen ,  wenngleich  man  sagen  lumn,  oau  | 
dieselbe  hwafcJrtürA  ihrer  Lege  aeeb  bearlehtliehea  Aend»' 
rangen  Banat  IM.  I 

ViaUeieht  ist  die  Wahrheit  gerade  dieses  Satsas  noch  bei 
keiner  Odegenbeit  ae  ecfakgend  su  Tage  getraten,  wie  bei  der 
Wiener  Ausstellung.  Wer  sich  in  das  Siudium  der  Motoreo 
vertieft,  welche  die  Wieoer  Ausstellung  birgt,  wird  verwundert 
sein  aber  die  Leichtigkeit,  nüt  der  &  MaschineDtechnik 
den  sehr  hoch  gespannten  Anforderungen  der  Elektro- Techniker 
an  Präzision  des  Ganges  der  Motoren  nod  an  GeKhwindigkeit 
bisher  nachgekommen  ist.  Die  Wahrnehmung  dieser  Tbatsaebe 
berechtigt  dazu,  noch  viel  weiter  gehende  FortKchritfe  von  ihr  tu 
erwarten,  und  ak  zwingt  zu  der  beiläufigen  Konstatiruiig  einer 

anfserordentlicb  befrachtenden  Einwirkung,  welch« 
die  Blektreteehaikaaf  die  allgeai^Be^MM^gln^U^^^^ 
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nik  (Ibt.  Divic  Siiitc  des  Kapitpls  wciffr  7.".  >prfo!(TPii  ist  mthi 
unsere  Sache:  wir  mdseeu  dieselbe  i  i .  ü-  ih-h  Ivi.iHtu  aberlaMen. 
lodauau  nur  um  tto  einem  Beispiele  tu  zeigen,  was  auf  di<>sem 
Gebiete  bereits  heute  geloistet  wird  fahren  wir  so,  dMS  das  i;ror»e 
indnttrielle  Etsblisiement  von  Gsnit  A  Co.  in  Riida|>eBt  eine 
Dampfmaschine  von  160  Pfdkr.  auf^i'^tellt  hat,  durch  wek-be  I  i 
Strotn  filr  1  2()0  Olflhlichtw  jreliefert  wird,  unJ  dass  die  Kmn 
dieser  Maacbiiie  obnejodcu  Zwischeu-McchaiÜBmua  direkt 
auf  die  Welle  der  primären  dynam.- elektr.  Maschiae 
Sb«rtr«(eii  wird,  —  lUeine  Motoren,  durch  tiaskraft,  Federn, 
Wind  «18.  bcttMMio  und  sur  Strom- Erzen guu«  benuut,  spielen 
wf  Wiener  AMWeliunK  eine  erbebliclM  BoUe  out  bd- 
«rim  ahn^wIiniJ  di-u  groisen  Eifer,  mit  «aldm  dl» 

AitPWblca,  »U«  md  idbit  dte  «idanpMMiiiMi 
-Ann  dir  Ehkuo^Tediik  dliattlMr  «t  mtOmt  wf- 


amen  hat. 

Um  durch  einige  Zahlen  *  Angkben  usdUkaBeb  tn  machen, 

was  bei  der  elektr.  Kraftflbertragung  Ökonomisch  heraus  kommt, 
»ei  sngefQhrt,  dais  die  viel  besprocbenen  Despres'ichen  Versuche 
in  MOneben  1882  —  wobei  die  Kraft  auf  eine  L&n^  von  57  <"» 
MMttragra  ward  —  einen  Effektverlust  vom  Anfang  bis  tum  Ende 
«OB  mehr  als  75  ergeben  haben.  Despres  hat  «eine  Versuche 
aiMer  in  Paris  mit  kleineren  EnifenmngeD  —  8,5  —  fortge- 
»etEt.  Dabei  wurden  7  Pfdkr.,  die  man  im  Motor  enteugte,  zu  2 
bis  3  Pfdkr.  in  der  Maschine  am  Kudoi  d.  h  09  wurde  ein  Nuu- 
eäfekt  ton  ao— 45  »s  ersieh  und  der  höhere  Sau  nur  unter  auf-ser- 
ordentltch  gesteigerten,  in  der  gcwöhulichsn  Praxis  gar  nicht 
durchführbaren  nmlanfsaescbwindiKkfiten  der  Maschinen.  —  Stehen 
die  aiituelni.''iiili  dliJ  .Ui^ebeude  Maschine  sich  so  nahe,  da^s  es 
sieb  nur  um  Kntferniingen  handelt,  die  man  io  Metern  ausdrflckt,  so 
wird  man  etwa  60  %  Nutzetfukt,  unter  f^ltnttigen  Umständen 
auch  wn  wenig  mehr  entieien,  wie  mau  auch  bei  etektr.  Bahnen 
unter  Künatigen  t'nisliaden  60  "i  Nutzeffekt  erhält,  während  der 
Effekt  einerseits  ia  t'olRe  uu|?üüsti|fi'rWitteruD?,  andererseits  auch  in 
Folge  de»  Kleichzeiti^.'!  :  1  i  it-  ms  ni  p  hre  r  Wagen  auf  dem  Gleise  bis 
auf  20  herab  geben  kann.  Auf  der  AVuitter  Praterbalm  veruiindert 
sich  in  Folge  der  Zusammenstellang  von  swei  Wagen  lu  einem 
Zuge  der  Nnlseffekt  von  60  auf  40 »/,  —  freilich  hier  in  Folf^ 
des  bei  ttationtren  Aulagen  entfallenden  Umstandes,  dass  die 
Hbndlre  llMcUne  uii  dem  ia  Laufe  befindlidtoi  Wagen  ver- 


Die  fVfMlMMl  mUMtfaeUteB  SaUn 

autett  Oer  diraktea  Veti«rtn(|>aaf  tob 
«tat  Uebertragxrag  vnter  Schiebung  voo  Akka- 
■ttlftt«rea  Kattfindot.  Wie  viel  SympMlJe  wdi  diesen  App»- 
ntn,  deno  Wirkungsweise  etwa  mt  doijaBigea  fa^Boater 
Federn  zu  vergleichen  ist,  für  Kraftabertragniumwoeie  $m  «oite 
Entfernungen  hin  angewendet  ward  und  wie  safireiehe  Vaiiatiooea 
in  der  Konstruktion  auch  bisher  aufcetaacht  sind,  immer  bleibt 
die  Thatsache  bestehen,  dass  >on  der  Arbeit,  die  man  einem 
Akkumulator  zufahrt,  derselbe  nur  40  big  höchstens  50  % 
wieder  abgiebc  und  swar  so,  d&a»  nicht  die  autgespeicherte 
Klektrisitatsmeugc,  sondern  deri>n  SpauuuuK  eutsprecbend 
abnimmt  Man  siebt,  dass  ßlr  Kraft(lbertragnng<ii:werke  auf  gröfsere 
Entfernungen  bei  den  Akkumulatoren  die  Grenze,  wo  uocb  mit  iMoem 
Nut2cffekt-Null  gearbeitet  wird,  —  sehr  nahe  liegt.  (JiTeubar 
muss  sich  dies  Verbaltuisa  noeh  bedeutend  todäru,  w^nn  die 
Akkumulatoren  in  der  Kraftabertragnng  jemals  berufen  sein 
»ollen,  eine  nennenswertfie  Holl«  zu  spl«l«»B.  Wie  e»  heute 
scheint,  besteht  hiersu  kau  <  :  <ht.  hiugegen  haben  die 
Akkumulatoren  neuerdings,  und  laut  entgegen  der  urtprfinglichen 
Ansicht,  die  ihren  Werth  fOr  KraftObertragungs  -  Zwecke  kaum 
genug  tu  betonen  wosste  —  eine  grofse  Redeutung  bei  der  Er- 
zeugung des  elektrischen  Lichts  sich  errungen.  Sie  spielen  bei 
dicKm  Proseaa  etm  diaeeUie  BoUe  wie  das  Schwungrad  etaer 
,  IfldMt  ri»  ««Bf  loI«h«Bd  «Bf  die  dBiä  ^ 


i  Wednel  io 

wirino.  Dwll  tat  dia  IMI«  der  Akkumulatoren 
hShaf*  sie  (Be  der  Sehvnngrider,  als  jene  nkdit  bot  die 
FioIgeD  der  im  regelmiirsigen  Spiel  der  Maschine  wieder- 
kdweBden  Schwankungen  ausgleichen,  sondern  alle  Schwan- 
kungen Oberhaupt,  periodische  und  unperiodische.  In  dieser 
Leistung  sind  die  Akkumulatoren  geradezu  unQberireffbar:  Sicher- 
heit und  Stetigkeit  der  elektr.  Beleuchtung  werden  durch  Ein- 
schaltung voo  Akkumulatoren  in  besonderem  Grade  erhöht  — 
abgesehen  von  dem  Nutzen,  den  sie  insofern  gewahren,  als  sie 
den  Maschinenbetrieb  unabhängig  vom  Beleucbtongshetrieb  machen. 
Und  gerade  diesen  Besonnerheiteti  verdanken  es  die  Akku- 
mulatoren, dasH  sie  bei  der  Beleuchtung  der  Rotunde  im  I'rater 
SU  «dner  »ehr  ausgedehnten  Anwendung  gelangt  sind.  Hotfenüicb 
werden  in  dem  zti  erwaitendeu  Beridfit  der  wisüenBchai'Üicben 
Kommifslon  die  tecbui»chen  und  Okonomiseben  Sei'.en,  \«  eiche  Akku- 
mulatoren in  der  Lichterseogiuig  bieten,  so  weit  Klärung  tiudgn,  als 
diu  Kurz«  der  biab«ru{en  Verwendung  1»  Qb«rkaupt  zulasst  — 

Sowohl  bei  der  ZufOhrung  kleiner  Betriebskrftite  ftir  ge- 
werbliche Zwecke,  als  —  uns  nSher  liegend  —  bei  der  \'tii- 
»'  e u d u n g  ?on  M  a 8 c h i i;  u  1 1  n  1 1 '  H a u p  I Ä 1 1: e n  dtlrfuiD  sich  Falle 
genug  bieten,  iu  denen  mau  trotz  den  dargulegttjQ  uiedrigen 
Nutxctfektes  von  der  elektr.  Kraftabertragnng  mit  Vortheil  Gebrauch 
macht.  Man  kann  die  beiden  Verbtndongskabel  oder  Drahte,  welche 
swischüu  der  primiireu  nod  der  aekun«Uren  dyn.-elehtr.  Meeehinn 
aar  StromUbertraguug  erfocderUdi  sind,  mit  grOAler  Leicktig' 
keit  Aber  Htaeer«  ZAunOf  -  - 


weg  »ussiiaonen,  aurh  in  ihrer  La?«  verändern  und  ist  80  bei- 
spielawciiiP  im  Siaude,  einer  Pumpe  zur  Trorkeuhaliung  der 
Haugrube,  einer  Kamme  zum  Liuschlagen  von  Ilostpf*hJen  und 
einer  Luftpumpe  lH>im  ftetriehe  der  piieumatisehnn  Fundiniag 
eines  Brückenpfeilers,  damit  die  erforderliche  lietncbükraft  von 
iner  ziemlich  weit  entlegenen  stationären  Maschinen  -  Anlago 
aus  zuzuftihren  --  schwierigsiiDS  Fallit  noch  unter  Mitbenutzung 
von  Akkumulatoren.  Die  Krleichterungen.  die  man  sich  in 
solcher  Weise  in  der  Plaziruag  de«  Motors  uad  Lu  der 
Fortleitung  der  Kraft  su  schaffen  vermag,  können  grob 

Osein,  um  die  Effektverlaste,  welche  von  der  Einschaltung 
■rieneB-MaedbiDOB  BBieitreBnllcfa  sind,  wieder  zu  docken. 
BB  «0  Oker  ek  dieie  YoilBele  bub  Tkeil  schon  ausgleichbar  sind 
dock  diB  liek  MetMid*  IBSilickkait  der  Beailaaog  doee  vor- 
kBBdoBOB  lloton  oder  nb  Ten 
«rkeilOBdta  etatioo&reo  MaeckfaM  I 
HiniUht  BBgUnitig  aiMtendea 

Bei  diesen  augenfälligen  VortheUen  darf  aaa  erwarten,  dass 
die  elektr.  Kraft  ■  Uebertragang  berufen  eeiB  wM,  gerade  auf 
RaapUtzen  eine  grofse  Rolle  zu  spielen,  um  so  mehr  noch,  dt 
die  Möglichkeit  gegeben  ist,  mittels  desselben  Motors  Liokt 
und  Kraft  gleichzeitig  sa  beschaffen,  wie  auch  mittels  Benutzung 
von  Akkumulatoren  sieh  relativ  unabhängig  io  Bezug  auf  die 
Arbeitszeit  der  Maschine  zu  machen.  Hier  scheint  ans  der  Punkt 
segebeu,  an  dem  die  Elektrizität  ihren  siegreichen  Einzug  in  die 
Hill  praxi»  halten  wird,  tmd  von  dem  bbb  eine  engere  Befreun- 
Illing  mit  der  Klektro-Techuik  zu  ket^BBeO  dfe  BBBiBf OBtOBre 
dringende  Veranlassung  haben.  — 

Abgesehen  von  dem  mittels  elektr.  Kraft  -  üebertragung  zu 
bewirkenden  Schluis  entfernt  hVgender  Eisenbahn-Barrieren, 
welche  in  der  Ausstellung  Torgefahrt  wird,  ist  fast  alles,  was  die 
entsprechende  Kategorie  im  übrigen  bringt,  in  das  G<»Wet  der  mehr 
oder  weniger  gelungenen  „Scherze"  zu  verweisen.  Kinen  gewissen 
Ernst  der  Auffassung  dürfen  noch  die  an  einem  grolj>uu  Bflbnon- 
Modell  demonstrirten,  elektr.  betriebenen  Schlief«-  undOeffnungs- 
Vorrtchtiugen  von  Thareu,  Ft^ucrbähuen,  litigeu-Apparaten  etc.  ttlc 
sich  in  Anspruch  nehmen,  wie  desgleichen  du  oft  erwähnte  elektr. 
ThOrschloes  des  italienischen  Priesters  Ravaglio  (D.  Bauztg.  1882 
S  298).  Mit  KopfachOtteln  nur  kann  man  indessen  du  Vo  ' 
eiaee  elektr.  betriebeoieD  Ezempler»  der  oboebin  «of  i 

Bd  SekiB  eialkkwPOlwdBB  IM.  odarliksrdet 
Dto  dOMkokipiirBtaama  MrMMMMMeUBKto 
Bigt  dabei  noter  den  talueo  ttlee  venieckl,  — 

Dem  Gebiete  der  elekWecben  Kiaftabertrafanf,  anf  welchem 
wfr  im  Ulher  bewegten,  gehört  streng  genommen  auch  dts  grofse 
in  okier  apeaielleu  Richtung  »ehr  entvrickelte  Telegraphen- 
wesen  an,  welches  wir  auf  der  Ausstellung  ia  rukte  Weise 
vertreten  finden  —  bei  fast  allen  ausstellenden  Ländern,  insbe- 
sondere aber  Frankreich  und  Oesterreich.  In  grofter  Reichhaltig- 
keit scheint  neben  den  modernen  Appsraten  auch  das  sogenannte 
bis  torische  Material  vorhanden  tu  sein  un  j  hierin  oxzellirt 
E  n  gl  an  cl. 

Das  englische  Ti  ''  -."aphen- Amt  liat  (  ookes  und  Wbeat- 
Htones  aus  dem  ..niirr^  i  ^-{7  stammenden  Kiiufuadel-Tehvraphen 
ausge«t<>llt  und  ferner  t^ieuplare  aller  folgeuden,  bei  oberirdischen, 
iiDtrriidischen  und  submarinen  Leitungen  angeweuJi'ten,  typischen 
Apparate  und  Geruthschaftea.  Auch  Huislatid  ist  auf  dem  lii- 
»loriscben  Gebiete  des  Telegraphenwesens  gut  vertreten,  indem 
es  taillreiche  alte  Apparate  und  unter  diesen  einen  von  Schilling 
(aus  Canuitadt)  schon  im  .lahre  1^32  erf.indeneu  Xadeltplegrapbeu 
ausgestellt  hai.  Lutder  fühlt  ual&i  dmmr  (iuselilcb&l't  ehr- 
wUi^ger  Apparate  der  erste  praktisch  verwerthete  Telegraph  von 
Ganfs  und  Weber  in  Göttingen,  wie  Oberhaupt  eine  nach 
bieloriwber  Folge  angeordnete  Ausitellaag  deatccker  Apparate; 
ent  dann  würde  das  reiche  Bild,  welches  die  Eot Wickelung  der 
TeleirBphlB  Meliv  einigerBBeheB  vollständig  lefaL 

ForlaekrlH^  deudiB  «lAlr.  Telegraphie  in  dw  Qoeekwlo- 
difkeit  der  Depeedien-Bolllidonnf,  d.  k.  k  der  Zahl  der  pro 
Zeiteinheit  in  die  Ldtimg  in  gebeodea  Zefdien  gemacht  hat, 
wird  durch  folgende  Angaben  erkennbar,  welche  wir  einem 
sndorweiten  , Ausstell ungsberichta"  entlehnen: 

Wenn  man  in  der  englischen  Ausstellung  das  schwerfUiig 
ZI  handhabende  Ftf«-AW/<- Instrument  mit  dem  Ftut-Sfitti 
Aulomatic-Rtpeater  vergleicht,  der  vornehmlich  fOr  Zeitungs- 
I>epe»chen-BefÖrderung  verwendet  wird  and  der  150—180  Worte 
pro  Minute  befördert,  «0  hat  mau  den  Tnlmchied  rou  „son^t" 
und  Jeiat"  lebendig  vor  Augen.  —  Da«  Hemahen,  die  Lieber- 
traguupHthigkeit  der  einzelnen  I-eitung  zu  vennehreii,  hat  u.  a. 
auch  zu  der  D  u  p  1  cx-Telegraphie  -  gleichzeitige  Bel'i'irderuug 
vi'U  zwei  Depeschen  auf  einem  Draht  in  entgegen  gFnetzter 
Richtung  — sowie  der  Tripicx-Telcgrapbie  — gleichzeitige  He- 
ftjrderuug  von  2  Depeschen  auf  einem  Drabt  in  d«rs«ibea 
Richtung  —  gofahrt.  Spüter  kam  die  Quadrup lex- Telegraphie, 
bei  welcher  gleichzeitig  2  Depeschen  in  der  einsn  und  2  De- 
peschen in  der  andern  auf  demselben  Draht  befördert  werdeB, 
.Noch  spater  folgten  die  „automatiscbe''  Telegraphie  und  dse 
,  Telegraphiren  mit  „vielfacher"  TraDijmi.Hsiou.  Hei  letzterer  können 
I  bis  zu  sechs  Heamtti  auf  demselben  Draht  arb«iteu  u.  st. 
:  ohne  auch  nur  eine  Sekunde  Zeitverlust 

Das  „Baudot'scbe  System*  in  seiner  jangsten  Form,  die  ihm 
ent  ganz  kQnlich  gegeben  vordaB»  «nriatt  oiae  ontanBüdio  Bo* 
Ardmogs-ScbaelU^t  Der  niknHikla  Portw^füt  baet  eklk 
lieht  kenar  kaneidnhiiBii,  ala  dBNb  dk  Ziflen,  «eUke  die  6e>^ 
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Rrhwin  ligkpit  des  I »epesehirens  auf  <\f-n  altPii  und  den  neuen 
Api-iLirattu  pro  Stuiuli-  aiis;iruc  ki'!:.  Muu  ri'i  hnu  ^*.(  Worte  »uf 
jedes  Ti-Ieeraniin  Morse  lielurdert  danu  lu  eiuer  Stunde  20  his 
25  !  Ii  -r^miii.',  Ilu^hes  4»  bis  M),  WhpftUtone  100  bis  120, 
W'beatatoue  -  Uupltx  140  bis  150,  Buidoi  60  bis  bb,  Baudot- 
Dopln  100  bii  110,  Baudot  •  QMdnpki  MO  U*  MO,  Btadot 
Teriflckifmflkt  800  bis  860. 

lOt  «IMD  .Baudot",  welcher  die  DepaMlM  ta 
Lettan  «baitrttt,  kaaa  mta  also  atmidlich  MT 
4.  k.  7900  Worta  iwiMaim.  Ei  itt  tfaa  Mqrfdtv.  Ge^ 


RrhvindiKkeit  auf  der  Linie  Paris-MarBeiile  mit  Zviach^tatioo 
iu  Lvou.  Khedi'ü:  i  I'^leiframmi!  iu  ült  ^•lmJe,  heule  8601 
Dies  der  Weg,  de»  inati  in  Ii)  Julircii  ziinirk  B»'lf?t  hat! 

Ob  man  es  in  dieser  SchildeniaK  mit  der  na'-ltteii  Wirklich- 
keit oder  einem  uach  natioaaier  Uepflogenbcii  etwa«  etieiitToil 
mgeatolsteai  „Zakttnftsblld«''  so  thno  b«,  eotsieht  sieh  aaaera 
Uithefl  and  nag  um  u  melir  anf  liek  barnhan  bleiben,  ida  dai 
CMtot  dar  elaktriaeiMa  TMagnqAia  fngiMHWlCiig  von  amen 
BatncktuDKen  tan  nbdtan  moHiim  und  aar  in  rain  foitbar 
gebender  Wait«,  «m  «onMhMid  gaadufcaa,  h  baiOhran  «ar. 


SchmledeeUerne  Fenster  nach  dem  patentirten  System  von  A.  Schlitz  in  Stralsund. 
Fenterraba  bennialelleii, 


■rate 
bannt 


INa8cll«iari|^eit«fl,  aoi  Eüen  einefl  Fenterraba  bennia 
ate  dldnaa,  vanig  da*  Warfw  iiiwiaaiiWa.  ifaht 
WM,  UBwahaad  oMba  and  lui  aMiB  «Im  aid 


bn  AMtthMi  MlMoto  fteiMr  MbümB-  sind  be- 
ster «ad  da  iat  ann  dB  BcMarigkeilaa  ana  das  Wef« 
Kpg«ogeD,  indem  man  so  dCBl  teidit  flimM(«n  Gntaeiten  griff 
uud  —  da  man  anck  Uariwi  nieht  all  dar  oben  erwlUiDtea 
Scbwierigkeilan  Herr  sn  werden  vnsste  —  zn  all<*rli>!  KQosieleien 
saina  itwÜndit  nabia,  wie  Bearbciteu  der  DichtuogstliU'ben,  Eialei;eD 


Feosiem  niflht  dW  de 

ProfiMsen,  aoodm  hantndit  aiah  Ja  gaaigBBNa  ftwite  dnreb 
Biegen  nnd  Palaaa  vnn  Blaekaa  aalbit.  In  daa  Mmdn 

Figuran  lind  die  Eiaen,  waa  dio  Mecfaaitofce  und  die  Orfia 
Fenater  gew^bolieiher  GroGw  erforderlicben  AbaMMongen  aabaiHII, 

in  Naturgröltie  darseatellt.  Cbarakteriitijch  for  die  Profile  iudii 
Hoblfortn,  weU-be  eineneiu  dexa  dient,  dem  Rahmenwaik  die 
uOibige  Steitigkeit  m  geben,  aadereneit«  daaa,  die  T«;mperald^ 
Scbwaoloini^en  des  Material«  und  in  Folge  da«oii  das  Werten 

Form  auch  der  Vc^ 


Schmiedelserne  Fenster  nach  System  Schatz. 
ng.ia.a. 


auch  Bit  gniieiBernen  Feuatem  nur  gei 
data  «ia  ikktiias  Konatraktions-Prii 
dB  Oiuad^  vaQ  maD  aicb  in  dar  Di 


'  gering  Kifolge  erzielt  wurden, 
_  'rinsip  fehlte  —  tumeiat  aus 

Oiuad^  vaQ  nutD  aicb  in  dar  DnrdifailduDg  an  euse  an  das 
OfaoUrbea  FlQgelfenster  mit  Holantfam  fiiwbana  VorUld  aa- 
Wir  Bind  der  Anaiebl,  dau  in  dar  ia  Nb.  79  twflffendiebten 
Staatndrtion  der  gosieiiernen  Peuter  fOr  die  Mainier  Stadt- 
knüa  ein  Weg  beachritten  iat,  auf  dem  man  der  Schwierigiieiten 
sum  grofsen  Thefle  Herr  geworden  ist  und  wir  glauben,  daaa,  wie 
man  bei  jenen  au  richtigen  KonatruittionsprinsiiHeo  gelangle,  «o 
aoch  die  Konstruktion  schmiedeiserner  Fenster,  der  die 
gegenwärtige  N'otiz  gewidmet  ist,  einen  höchst  b«merkenswertben 
Fartaehiitt  auf  dem  Gebiete  dar  Fenatafkonatniktioa  terwiiUiebt. 
Oer  Fabcikaot  A.  SdUMs  ia 


grOfMiruii,;  und  dem  liessereu  SctiUiss  dt-r  Dicbtunggflilcbeu. 

Die  Figiireo  erklären  sich  selbst;  aiit'merksam  m  macbeo 
wftre  etwa  nur  auf  die  geseu  da^  Durchschlagen  von  Ite^eu  ge- 
twBaBaa  Itinrichinngan;  Wasaersclienkel  und  N^ibi  u,  »o«-ie  darauf, 
data  die  SUsaen  von  Finalem  mit  aufgeheudem  und  mit  festem 
Utakatsiad  KMoe  Veniamngan,  die  man  wOoKkt, 
la  efadhekHar  Wate  dareb  Autetsen  laa  boUaa  Bond- 
stAben  und 

Die  Figtiren  1  a.  S  _ 

Fig.  I  zeigt,  in  welcher  Weiae  die  Beaao  Formen  

sdimiedeiserue  Thareo  benuixhar  aiad.  Wir  giaaben,  dass  aÜh 
den  Scbflis'aehan  KniiaMiWnnaa  ein  waitaa  Gefalat  der  Verweadaaf 
«iid.  -B.- 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 


Verein  für  Eiscnbahnkuade  zu  Berlin.  Sitiung  am 
II.  .'M-]i-i-niher  l'^siii.  Der  Baudirekior  der  ösu-rr.  Nurdwesthahn 
lir.  llüheni'puer  hdt .  ans  Anlafis  des  in  der  \  ereinssitiUUf;  am 
8.  Mai  d..L  il).  ll/ip.  Nu.  ~'Ji  fiihilteuen  Vortrags  über  das  Dlythe- 
sche  Schwelli  n-Impra(tniruiiei-\ (  rtahren,  ein  SchreilK?u  au  den 
Verein  gerichtet,  ju  welchem  er  MTscLicdc:.!'  A;i^;uU'i;  ini.l  Heur- 
tbeiluugen  der  ilrtL  Claus  und  Kutgers  naher  beleuchtet  uud 
tkeilwaiaa  an  «Meili^ 


Hr.  Hohene^rger  bemerkt,  daas  das  niythe'sche  Verfahren  sKh 
vollkoiuii^'  u  bewahrt  habe;  die  Erzeugung  einer  hoben  Tempe- 
ratur gehöre  nicht  zu  deu  unerlisBlichen  Hediogungen  des  Ver- 
fahieüs,  iudeiD  dabei  lirrla  lu^c  Zcrütj: uii«  der  EiweilHtoffc 
durch  Gerinnen,  sondern  eine  Zersetzung  derselben  in  Folge  Kiu- 
wirkung  der  Kjcuhtitdämpfe  erfolgen  uulle,  um  die  durrh  /.er- 
seUoog  gewooueneu  aatiaeptiscben  itestandiheile  sur  Uoizkouser- 


OmurthH  dn  aiaaabiia- 
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geadeti  Tbeerölt  zu  vennüid«n).  Dts  TrAnken  und  AuafOllea  der  beitpieUw.  einige  friich  imprifniirte  uod  im  Nebenglei«e  der  for 
ganzen  iikhwelleniDMse  mit  TheerOlen  lei  nicht  erforderlirh  und  die  ScbwellenerhaltuDg  «ehr  ungüDstigen  SuUioa  Tinischt  einge- 
«ehr  kostupielig.    Hei  rnter«achDDg  einer  nach  Syitem  Blytbe     legte  Schwellen  uwch  4  Jahren  noch  vollkommen  gesund  gefunden 


&OMVlEaSTR»SSE.  (OST,) 


NOfn. 


Qrundriee  vom  Obergeschoes. 


SÜD. 


KONIGSPUr;.  (WEST.) 

Qrundpiss  vom  Untergeachoss. 


4)  Tr.  t.  Triblliw  d.  l'al.ltkiiiM.    S)  Tr.  s.  JmnUlitm-TrtMM.  «)  VtrUailiMmtr.  i.  i.  »intm-KMmmtn. 

i)  Vcrblndunj^vtrepfwiL. 


I)  Bu|iUnp|MB  «.  ObwcviMn.  1)  Tr.  d.  BuilMnUu. 

By  Verl 

Jau    des  ^EICHSTAGSHAUSES. 
(Xcantvr.  durcli  die  Baukummlnlon  it«iebml|it»r  Entwurf  vcid  P.  Wtllol.) 


Per  pi 


imprignirten  Schwelle  im  k.  i.  polytecbn.  Inttitut  su  Wien  «ei  1  wurden.  Der  Ilauptvorzug  di-»  Verfahrens  bestehe  in  der  Kftucbr- 
■elbst  im  Kerne  der  Hrhweljü  KtrboUAur«  nachgewiesen  worden;  rung  der  IlAlzer  mit  ra*ch  lirkulirenden  Kreosotdftmpfen,  w&hrend 
auch  in  der  Praxis  hab«  sich       Syatem  insotem  bew&hrt,  als  ,  du  liisberige  Dtaipfen  der  Schwellen  unter  einem  gleichmär«ig 
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rnhigsn  T)rurkH  vtm  W»«ierd»n)iif  statt  liniii-t,  welcher  »ich  tK-im 
Kiutritt  in  die  llolsmatM  koodeusire  und  sodunii  den  Kern  de» 
HoUrs  ftegc»  die  Kin«rirkttnf;pn  der  I)ämpfe  törmlicli  &b8iicrro. 
Ein  weiii'rer  Vonnig  des  Verfahrens  bestehe  in  der  Verwerulunft 
desBclbeu  bei  eioeia  tabrbarea  Apparate,  wodurch  ea  ennun- 
licht  seij  die  eioKelieferten  Materialien  auf  jeder  BabiistAticiii  /u 
imprftjfuireD,  w&hread  nach  den  frflhereo  Finrichtuui^eu  die  Im- 
pragnirauc  nur  in  einer  stabilen  Anttalt  vorzucebmeu  war. 

Hr.  Eisenb. - Baniiwp.  Glau»  bemerkt,  daas  er  an  seineui 
fnlhrr  aiiseesprorheiieu  Urtheil  auch  nach  den  jetzif[cu  AlU- 
führuiiKcii  lloheueggcr'ii  fest  haltea  mluae,  cumal  liisgi^re  pralidacbe 
Erfahrungen,  bei  der  KOrse  der  Zeit  adt  AavenJuns  dei  neuen 
Verfahren«,  auch  io  Oetterreieh  nickt  vorNofea.  Wesa  Hobeo- 
cfgm  Axwidrt  nttreffe,  daat  e»  Ar  dto  ErMtwu  im  8eh«aU«B 
Diät  erfoTdarUeb  aei,  deu  gaoaaa  täbalt  Bit  TKMfMn  taaa' 
fldkBy  M  lidht  tkh  dl«  «mh  M  ta  JaUtlf  ?«ffthfw 
(Ib  ttabm  daMachao  BavMn>Tiriiilin«a  Imrirkn,  da  « 
leickter  goi,  ein  gBrinfam  QnMitam  la  die  Schwelle  xu  bringen, 
dta  mn  grAberea. 

Ilr.  Fabrikbiiilnr  Sfltgers  mtiss  da«  Blythe'iche  Imprig- 
nirunga-VerfahrM  tadl  beute  wiederum  uU  n^aoselbaft  bezeicbnoa. 
Die  Einwirkung  Ton  xirkulirenden  WasicrdAmpfen  wfthrand  6  bi< 
15  Minuten  könne  ein  Darcbdriagea  der  Schwellen  mit  den 
r>äoipfcn  nicht  cur  Folge  haben;  die  Oeltbeile,  welche  der  bi« 
zu  150  *  C.  erwärmte  Vi'auerdampf  mit  lieh  reiftt,  kdooten  nicht 
in  das  Innpre  %lm  Ilohet  dringeo;  tie  wflrden  mit  dem  Wasser- 
dampfe  so  (auge  auf  deu  Schwellen  und  an  der  Kesselwand  koii- 
densiren.  Ins  die  Temperatur  im  Schwelleukosäel  oiüo  ihrem 
Siedepunkte  eiitgprctbeude  Hohe  erreicht  habe  und  aluduiiu  /.um 
grof^eo  1'lieil  wieder  to  dea  KpHsel  zurück  g^ttbrt  werden,  ans 
welchem  sie  gekommen  lind.  Um  Ikbaodeln  dei  Holiei  mit 
\Vat»erdänji>l'en.  auch  wenn  d:e»ell>eo  mit  Oeld&mpfen  vemi&cht 
lind,  sei  kemu  f^uoatige  Vorbereitung  des  Hol/es  r.t\r  Autuabme 
von  fettem  Tiieerol.  Der  besonden  hervor  phoheiie  Vortu«  der 
1-teweglii'hkeit  des  Blythe'icben  Apparates  fahre  zu  dem  Glaubeu, 
das6  die  Schwellen  in  der  Zeit  von  16  Min.  wirklich  mit  Thet'rOi- 
DAnipten  d  irrhiogen  würden ;  diene  .\nuahiiie  sei  aber  irrig,  wie 
die  ErCiUiruii^  und  au^eilcUle  N'ursuche  über  die  Einwirkung 
Mber  D&mpfe  anf  Holz  beweisen. 

Ilr.  Prnnler-Lieulenant  v.  Tachudi  spricht  lodaon  Aber: 
•■f  einer  Heise  durck  NtrdMMWika  ganaekt«  Wakr- 
nehmuDgaa  Ober  «varik,  BiieBbaka«!. 
Dar  TortnfiBda  kalte  kaivMAchlich  auf  die  BttoMg 
ba  Bm  b«ftlfftner  ElMoMuiMnekea  abgesehen ;  er  Inbeita  ekk 
ober  die  BiwniflIbmngBn  im  allgemeinea  dahin,  daas  die  n  be- 
BMrinode  FlOcktigfceit  und  HaogelbafU^wit  dar  enteo  Aalaga 
hftaäg  in  der  Natur  des  Landes  und  der  ftaitiianMim  dar  Baotea 
begrOndet  sei;  es  komme  oft  aunicbst  aar  danaf  tm,  Obarkaapt 
aim  Eiienbahn  in  haben,  auf  welcher  man,  wenn  auch  nur  mit 
ftttafOir  Geschwindigkeit,  fahren  könne,  ucd  mau  Oberlaiw  den 
«allepia  and  solideren  Ausbau  der  ZuknnfL  Wenn  die  Amerikaoer 
die  oft  auf  »ehr  lange  Strecken  durch  Wildnisse  fahrenden  Eisen- 
btthnen  mit  der  in  Deutschlaad  Ohlicbeii  Sorgfalt  gleich  eu  Aofang 
ausluhieu  wollten,  würden  diese  Kisenhahnen  nie  itur  Verwirk- 
lichuug  gelau.,'eu  Vou  deu  Eiuxelheiteu  der  LSauauaführtingen 
ancbeinen  folgende  besonders  erw;ihnenswerth : 

Zum  Lösen,  Ladeu,  Trausportircu  utid  Kuiladeu  des  Bodens 
bedient  man  sich  vielfach  eines  Apparates  .  iu  «wei  Formen, 
als  !''riifi-SrT&fttT  »nd  ali  l\  hrr!-.S--rfiijrr,  ■,  iirkommt.  Hiu  eiieracr, 
vorn  iu  eine  Schneide  auslaufeuder  i'asi'.ii  wird  durch  ein  l't'erd 
getögBB  und  von  eiuem,  bäiw.  2  Arbtiteru  gel#it)»t;  bei  eiiiij^er 
Uebung  von  Arbeiter  und  Pferd  erfolgen  die  ver? > 'iii  ii  i  ■  i 
Manipulationen  ohne  jeden  Aufenthalt  und  tbeilweiae  sBiljbtUi<iLi^. 
Der  an  einer  Achse  auifchftugte  Whetl - Scraytr  wird  iu  3  ver- 
schiedenen Grdüi'U  mit  0,2K,  (),3i  und  0,45  Inhalt  gebaut.  — 
Fttr  das  Abladen  \-on  Boden  von  einem  Zuge  plattfitnelger  Waaaa 
bat  nuui  eine  sehr  ein&kche  Vorricbtoog,  ba  dar  daa  EatlaoaB 
«aa  1»  Wagen  in  6  Hia.  dweb  »  Mau  bwifrkt  vML  IMa 
Platllaim-Wagen  bedtaan  kabw  Bordutada;  aaf  dar  khiaraw 
HMAo  dea  lelstea  Wlf«  alebt  ein  Jaü«r  «nd  1*  boklb 
eiata  Scbneepdof  Ibandiar  Apparat,  ia  mraua  aba  Tnaaial 
drehbar  hefestigt  ist  mit  aufgewundenem  Drabtaeil.  Auf  jedem 
der  Wa^eu  ist  in  der  Mittellinie  ein  aber  die  Plattform  Ober- 
stehender  Balken  snr  FObmng  des  Pflog»  befestigt.  Sobald  der 
Zug  halt,  wird  die  L<^omotive  abgehängt,  daa  Drahtseil  von  der 
Trommel  abgewickelt,  mit  dem  einen  Ende  an  den  Pflug,  mit 
dem  ukderen  I£nde  an  der  Maschine  befestig;  indem  die  letztere 
anf&hrt,  siebt  aia  dea  fflflc,  aaf  «elcbeiB  eia  Arbeiter  aiut,  ober 
die  Wageaiaika  und  ladet  dnrcb  diesen  dea  Boden  nach  beiden 
Seiten  ab. 

Das  Legen  des  Oberbaues  geschieht  bei  der  grofsen  Gewandt- 
heit der  .\rbeiter  und  den  «eriUKeu  AufordeniBjteu  au  Gcuauig- 
keit  und  .Soliiiitttt  mit  staunen.swerther  Schnelligkeit.  Hei  der 
CiKKidiiin  -  !'iir-i/ic'h»lm  hat  der  Vortragende  folKCndes  V'erl'ahrea 
geseheu:  Den  Oberbaulogern  vora.is  stecken  3  Manu  die  Mittel- 
iinie  deis  Planams  ab:  letzteres  wird  gut  etuge«hnet  und  aa  den 
Selten  scharf  abgegren/.t.  Der  daa  Oberbau -Material  bringende 
Zug  sdiiebt  den  Arbeiterzug  K<i  weit  vor,  wie  die  Schienen  ge- 
nagelt sind ,  das  Material  i  iir  etwa  b>  >i  i  ">  Laug«  (176  Schienen 
und  1820  Schwellen)  wird  at)g«Iadt!a,  wozu  lü  Min.  erforderlich 
sind  und  nun  der  Material-  und  Arbeitenug  so  weit  zurück  go- 
cogen,  daas  daa  Gleis  an  der  AbUdeatelle  der  Schienen  frei  ist. 
Ma  SchMlIan  «ardm  aaf  Uaia»  alt  Pftadaa  gwg«aa»  Woiao 


geladen  und  auf  dem  Fiaoum  verth^ilf;  rturch  2  Mann  wird  eiue 
etwaSäi*  lange  Leine  als  Kichti:  hu  ir  l  ir  die  SchwelIeDk(>pre 
au  »iiter  Seite  auigespannt,  darnach  werden  drei  hinter  eiiia«d«r 
folgende  Stofiachwvllen  verlegt  und  durch  eine  folgende  Kolonne  die 
Zwischensehwellen  darnach  verthcilt.  Die  Si  hieiiea  oebst  Klein- 
eisenteug  werden  auf  besoiidf  reu.  unseren  Hahnmeister-Wagen  ihn- 
Ikben  Schienenwageu  verfahren  uud  vertheilt.  Das  Verlegen  Ultd 
Befestigen  des  ( *beibaj<  ^  ^i  -i  hu-  ::  l.ma  im  allgemeioea  wie  bei 
uns;  die  l<&»ch«;u  werden  Bogieieh  mit  4  Bokcu  hefestigL  Das  Nageln 
erfolgt  so,  dass  xunftchst  die  rechte  Schiene  anf  den  StoÜMchwellen 
befestigt  wird;  nachdem  auf  derselben  Seite  die  Mittettchwelle 
genagelt  Ist,  erfolgt  bei  eiogmeiztem  Spurmaafs  das  Nagela  dar 
linken  SoUaaa  ia  deraelbefl  Weise  und  dann  erst  das  Nageln  dar 
I  Sabwallan.  Anf  dar  genannten  Babn  tnu<da  in  10  Arbeiu- 
i-Trvpp  (186  Mann  otd  80  2sp&anige 
Fbhno)  tl|^  ea.  dy»*«  Obarimt  fertig  t^tdlt. 

Dar  Tortniaada  lObnl  aedaaa  baaooden  die  aaurifcaoiacliaa 
Personenwagen,  deren  Ronstruktloo  vielfach  bcechriebcn  word« 
ist;  der  ridiige  Gang  derselben,  trois  des  ofk  maagelhafteo  Zustaadea 
der  Glatai^  uege  aufser  in  der  Anordnung  der  Drebschemel  hanpt- 
sichUek  darto,  dass  die  als  direkte  Unteivtatxung  fOr  den  Wasao* 
kästen  dienenden  Thcile  der  DrebaebeaMl  unter  Einscbaltnnf  reo 
Federn  an  Qaertr*gem  aufgehängt  afald,  die  den  Druck  aaf  die 
Lttngstrilgor  der  Sclutmel  Obertragen,  von  wo  aus  die  üebertrag  >ng 
durch  Federn  auf  Balansiers  und  sodann  erst  auf  die  Achsfcheakel 
erfolgt.  Aucb  daa  j!;in{Miffer<8]m«ai  der  Wagen  trage  vial  an  dam 
ruUgea  Gang  daradbaa  huL 

Arohitektfla- n.  Ingenieur  Viireln  zu  Hambtir^.  Sitzung 
am  f>  Oktober.  —  Vorsiteender  lir.  llaiier;  anwesend  64  Personen. 

Der  Voisilxende  erinnert  die  Versammlung  an  die  im  Zeitrauta 
der  \  erelnsferifn  dahingeschiedenen  Mitglieder:  J.  R.  L.  Hering 
und  Hanb  Schmidt  uud  veranlasst,  das  Andenken  dieser  Verstorbenen 
durch  Krhebeu  >ou  den  Silseo  su  ehren.  Die  Versammlung 
gedenkt  in  gleicher  Form  des  ebeuialU  dahin  geschiedenen  Archi- 
tekten Uti»itig  und  endlich  Heinrich  KersteU.  Indem  der  Vor- 
sitsende  dem  grofsen  ÜVinuer  Meister  einige  Worte  der  Iluldigiiug 
widmet,  glaubt  er  weniger  au  miius  Lciituu^itiu ,  die  Jedcroiauu 
bekannt  seien,  wohl  aber  an  den  liebenswardigen  anmatbigea 
Menschen  erinnern  sa  sollen,  der  es  vorstand,  sein  GlQck  mit 
Wflnia  aa  genieben.  Der  Verein,  der  in  seinen  Beitrebongaa 
das  Grotse  wolle,  habe  die  Fflkbl,  dieses  Manu  auch  aeinaiaalM 
aaeb  ba  Toda  aa  akrani 

Hr.  Haller  lialert  andaui  aiana  Beiidit  «bar  dea  Tartaaf 
dar  Dwiagirtan-TaraaBunlnnif  m  Frukfort  a./M.  unter  apeeinllar 
Berfldkliartignng  dar  den  Verein  berOhreaden  Fragen. 

Z>i  No.  8  der  Vorbaudluogcu:  Civilrecbtlicho  Vorantwortlichkait 
von  Architekten,  verweist  Redner  auf  die  grofse  MAhe,  welche  die 
Kommission  des  hiesigen  Vereins  durch  Beratbung  der  vorliegenden 
Frage  auf  sich  genommen  habe;  es  habe  sich  darum  geoindett 
eine  Ansahl  von  Orandsittaa  Abalicb  den  Hnnorar-Noraiaa  aaf* 
zustellen,  an  daa  Bacadungaa  kaba  dar  Prtiidaat  StevBlBflt  Tkail 
genommen. 

Zur  Frage  der  Restauration  dea  Heidelberger  Schlosses  sei 

roitxutbeilen,  dass  die  Gefahr  einer  fortsrhreitenden  Zerbröckelnngr 
dur  Ruine  als  auageschlo^i^eu  zu  betrachteu  sei,  da  die  vou  der 
badiscbeo  Regienuig  zur  l'nifimg  der  Frage  eingwetJtte  Kom- 
mission die  Angelegenheit  mit  Kuergie  zu  bctreibeu  scheine. 

lieber  lier  Frage  dr's  Kotikurrenzwesens  habe  ein  l  nstern 
gewaitet.  Die  Komiuission  S'i'i  uugeuügcud  mit  Material  verborgt 
gewesen,  und  habe  sich  mit  Fragen  beschat'tigl,  die  theüweiae 
schon  iu  Heidelberg  erledigt  wurden. 

Als  einziger  De:ier  Gi-geDstand  ftlr  die  Tagesordnung  der 
niichstfolgeudeu  Verbaudsverhandlong  stünde  der  Antrag  Ilaller, 
Slübbeu,  Hau.meisl,er,  eLu  Orgaa  »u  schaffen,  welchem  die  ge»chift- 
lichen  Abwickelungen  des  Verbandes  dauernd  obliegen  sollen.  — 

Hierauf  erhält  Hr.  Prof.  Dr.  Port  ig  das  Wort  tu  seinem 
Vartng: 

afti«  lalketlaeba  Würdigung  dar  nodaraaa 

Arckitektur.*^ 
Nadidan  der  Bednar  aioleitungswelia  die  Bedaatag  dar 
bildeadaa  Koaat  Oberhaupt  gewordigt,  betont  er,  dass  kfine  Zeit 
so  sehr  daa  wborgeosten  kunstgeschichllieben  ZusammMihanMa 
nadigespOrt,  keine  fOr  das  VerstAndniis  von  Werken  der  bildenden 
Kunst  so  viel  getban  habe,  wie  die  nnsrige.  losbescndere  habe 
es  nie  vorher  ein  Geschlecht  van  KOnstlem  gegeben,  deren  durch- 
schnittliches  Können  ein  so  VOllbewuastes,  eine  solcke  Vereinigiing 
von  Wissen  und  Schaffen  gewesen  sei,  wie  das  heotige.  SpedeU 
sur  Architelctur  abergebend,  erörtert  er  der«D  »Vesen  und  cba- 
rakterlslrl  joden  Stii  als  Produkt  von  gewesen  änfserliebea 
Faktoren  und  einer  bestimmten  Weltaaschautng.  Wahrhaft  iir- 
Hprüngliebe  und  organisch  durchgeführte  Stit!  giebt  es  nur  zwe>, 
deu  griechischen  und  den  gotbischen;  alle  anderen  Bogeij.in  it.  ii 
sind  nur  Bauweisen,  welche  entweder  dt*  geschichtliche  Hiu&u- 
bewcgang  sur  Höbe  eines  wirklJcheu  St^es  oder  den  Abfall  vou 
der  KoLnheit  des  architektonischen  B>ustruktioaspriiisj|i««  be- 
zeichnen.  Wenn  die  heutigen  Aestietiker  uud  Kunstlustoriker 
unseren  .Vrchitekten  e«  als  eine  Scki^itbi;  anrechneten,  dass  diese 
keiui  11  ui  ii.'u  Stil  ertiudeu  kouatc«,  10  nimmt  der  Redner  die 
Arihiitkitu  gegen  einen  derartige  Vorwurl  ui  Öchut«.  Die  ver^ 
schiedeneu  Möglichkeiten  von  S»len 


I  Leistungen  der  Vergaugeubeit,  r>  iango 
i  gaaataa  friiaii  and  diallaialUiM  dS« 


anchöpa  durch  die 
die  bisherigen  Katur- 
bleiben.  Wohl  ^bsr 
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keuDen  nmi  können  nnserc  Architekteo  mlv  und  BaowMsec; 
aber  du  kunstReBchirhtlirh- Hstht^tische  Vcr:-r.i'iilrii:, - ,  gowie  dif. 
haat#cbni»che  Heherrschiiug  der  IctitcrcQ,  ihru  äul-  uml  lAcb- 
(?em»r30  VerworthuDK  am  rf>rhu>n  Ort,  im  rechten  MuJs  und 
Ueist  BetT«  eine  auTsierordi-utlirho  tuiiveraellc  wit!  i&chinAiuüiche 
Durchbildung  vitraiM  si  i  himiiielweit  vCTKbieden  von  dem 
rein  eispLristischeii,  taaudwi-rksmiUiiigen  Verfahnm  fou  Kopisten. 
Sod&DD  bebt  der  Vortrageode  ebento  mMt&voll  wie  tief  ein- 
driogend  die  Licht-  und  Schttteoaeiten  des  gnechiacheii,  dea 
wlHlDtteheB  vai  fOthiKbeo  Stiles,  sowie  dar  Btoataanw  Mrror; 
«■  dn  WiMB  fiMi  jeden  StUc«  latet  «r  die  fwwUedeoen 
Villi  llVi  fD  mIAM  ImdlM  kni  n  Tt§t  aach  anwendbar 
hL  b  wvnft  «bra  a»  Mir  «tat  «loMitli«  BMMBuguDg  der 
Antike  wie  dar  Oolhik  nu  Priadpiennitarai;  «bwoU  w  leuure 
und  nickt  dia  Rwaiiaaoce  tSur  die  daaktair  kfcbtte  Ijejatnng 
dca  zaia  architektouiieken  Komtrnktfontpriniip««  liilt,  erklttrt 
und  raehtfertigt  er  doch  den  Sieg  dar  Renaiasaoce  io  der  Neuscit 
So  weit  eine  neue  Bauweise  aberhaupt  noch  möglich  and  wOnachena- 
werlh  aei,  roOise  aie  den  iaternationalen  Charakter  onaerer  heotigea 
Kulturwelt  sur  Anschauung  bringen,  naiOrlich  unter  gebührender 
BerOcksichtigting  der  klimatischen,  nationalen  und  lokalen  be- 
rccbtiRt^a  KipeiithOmlichkeiten.  Aehnlich  wie  die  Meister  der 
Hoch  -  lleoaissauce  bei  den  Alten  wvhl  in  die  Schule  giu^n, 
aber  als  »«>lbjt«i;indiifM  Kftnstlfr  sich  dann  wieder  zm  Rflhe  «ine» 
neucu  KüDoecu  i  ihul  '  U,  ebenio  mOssten  unsere  Arcbiteku>n  sich 
den  äesanmib^siU  aller  vorao  gegtuigeopD  Eporliru  imd  Schulen 
aneigoeo,  ihn  in  das  innerste  Wesen  des  moJemen  Geistesmenscben 
aufnehmen,  and  sodasn  am  rpchiec  Ort  mit  dcu  rechieo  Mitieln 
innerhalb  der  recht«u  Grciuon  äls  ihr  ))ersAnlirh»!i  KixeDthnm 
wieder  gehen.  Cnsere  Architekten  vereiniKen  ZweckmäJbiskeit 
mit  '\\^lir]j!'it  Schrtnhoit,  lösen  so  viel  Ai.ti:  i:  erzeugen  ho 
»iele  Jiichiiik'.üüiäche,  schart'  umriascuc  Iudividu,4jjuu>u,  wie  kein 
frühere»  (reschlecht.  >. : n  ]';ii.!:u-.:-r' i iju  -;  vermocht  hat.  Hei 
aUem  wDnstbcuswcrthen  Zusammensciiiuiis  mit  deu  boitlcu  sudcreu 
Uldenden  KOoatea  und  dem  Koosthandwerk  mttssen  sie  doch  ihren 
Stols  darin  setzen,  die  architektonischen  Grundgesetse  als  die 
nt  III  ii  ■  II  A-M Hl  tinogen  und  den  Geiat  ikrar  Knaet 
ah  Am  «baoao  reldian  wto  reiseo  siegreich  an  tnralaan, 
diah  ria  abHiMar  dca  aRUtaktaniaekan  aaiaofiB  Otitena  an- 
äMk  ppkrar  und  AanM  das  ToBakamiaaiaakn  dnrA  ikn 
Knat  atad.  P.  K. 


Arcliitekton- Verein  zti  Berlin.  VorsainmJuag  am  22.  Ok- 
tober 1883.  Vorsiueuder  iir.  iiobrecht;  aswesend  126  Mit- 
güader  and  3  Giste. 

roter  den  Kingingen  erwihnen  wir  eiive  an  Jeu  Voreiu  ge- 
richtete Kinladung  zur  Theilnafame  an  di'r  am  2H.  Oktober  er. 
iu  Neu-Huppiu  &u(tJSndenden  Enlbfllluuif&iuicr  da  dmKÜM  luuzh 
dem  Entwürfe  des  Bildhauers  Max  Wiese  errichteten  Schinkel- 
Denkmals.  Es  wird  beschlusacn,  daaa  eine  aus  MitgUedem 
daa  VoiataadM  baalakaada  DapaUttim  den  Verein  bei  dar  Fa(er 
ottrfell  vactaataa  «M  und  iat  ArifaB  eine  möglichst  aaklnädie 
Baihailidnn  dar  Tarataa-Mitpliader  ab  tMaaebanawerth  beseicbnet 

Der  tu.  Toialiaend»  lariis  daa  TM  daa  laagjAhrigea  Mit- 
riiidaa  Narnaah  oit,  aa  dMaaa  Sarga  dar  Vaialand  akwo 
Km»  aiadar  lalagt  k«u 

Br.  T.  Tiadaaaaa  apakkt  dbar: 
,VenttlntioBS>Btnriektangen  Inland  vtnkseknftlleken 
Bauteu. 

üegenaber  den  groften  und  erfhiulkbeu  Kortaciiriueo  aot' 


'  Krage,  was  in  dieser  Besiehang  ffir  daa  Wohl  des  Viehes  ^e- 
Kl  heben  ist,  »ohi  t>er«>chtigt.  Wenngleich  nicht  zu  verkennen  ist, 
Uass  im  I,anfe  der  Zeit  sich  msDchu  Verbessern ngen  in  der  ICoo- 
Stniktion  der  Ställe  Bahn  gebrechen  hul>en,  so  befindet  sich  doch 
die  Vi'Utilaiioa  derselben  im  allgemeinon  leider  noch  auf  einem 
sehr  primitiven  Standp  ink  i  m  v  i  l  i  hii  die  Ijandwirthe  meistens 
mit  groI!si;r  Ziihigkcil  lest  halten.  Ijud  doch  ihl  ui  zweifellos, 
dass  durch  Einfabrang  einer  rationellen  Ventilation  der  StAlle 
das  epidemische  Auftreten  von  Krankheiten  beseitigt  oder  minde- 
stens eingeschrttnkt  werden  köonte.  Eine  weseotlMa  Sakviarlckatt 
fOr  die  Erxielunf  einer  «irksanum  Ventilation  dar  Slilbkft  dtria 
n  dadak  daaa  die  kMaren  der  Heizung  eotbekraab  daick  wakka 
in  daa  wakaüaaam  diaLösang  dieser  Frage  «aaaaliBdi  ariai^ 
tert  wird.  Ba  araekaial  akar  driaRaad  aatkipandlg,  anf  Mittel  an 
sinnen,  doreb  «ddia  dia  IB  dia  SHUa  eiageftbrte  frische  Luft 
einer  Vorw  ärtnunff  nntentogen  wird,  om  so  tnehr,  als  durch  wissen- 
schaftliche I.'nterauchuogen  fest  gestellt  ist,  dass  durch  eine  ztrock- 
miCrige  Wahl  des  Temneraturgradcs  im  Innern  der  Ställe  die 
ErtragifUiigkeit  des  Viehes  beträchtlich  gesteigert  werden  kann. 
Je  nach  dem  Zwecke  der  eiozelnen  niierartc»  m\m  der  W&rmegrad 
verschiedeo  sein,  wie  beispielsweise  ermittelt  worden  ist,  dass  fUr 
Mastvieh  12—14',  für  Arbeitsrieh  14— 15",  für  Mutiervieh  13  bis 
ao«,  für  Luxuspferde  20»Cels.  wOnschenswertb  sind.  Hie  bisher 
fast  ausachliefslich  zar  Anwi>n4ung  gebrachten  Methoden  der  sog. 
Ilorizontal-  und  Vertikül -Ventilation  haben  grofse  Miüigel,  ond 
die  Verbuche  rties^lhen  zu  beseitigen  sind  nicht  sehr  erfolffreich 
gewesen :  denn  mit  der  erstgenannten  Ventilation»  ■  Art  ist  uher- 
hanpt  nicht  viel  zu  machen,  nnd  die  letstere  hat  den  Nachtheil, 
dass  sie  zwar  den  i.nitwechsei  heföfdart«  akar  dia  TMapaialar 

des  Stalieä  unherücksichtigt  IassI. 

Der  nr.  Vortragende  hat  den  Versuch  gemacht,  die  vorlie- 
gende Krage  durch  ein«  zweckmSlW^.,  »mnittelsl  einer  Skizze 
erliUiterte  Konstniktion  i\i  lUien.  Dieielbe  hasirt  im  weseut- 
iichen  di&raui',  dm»  dia  äus  dem  Stalle  an  der  DedfC  austretciuie 
verbrauchte  Lnft  durch  ein  besondere»,  in  einer  Mauer- Vorlage 
angebrachtes  Rohr,  welches  zaoAchst  oach  unten  fUlt  und  alsdann 
nach  oben  steigt,  abgeleitet  wird,  während  die  von  auten  aaga- 
führte  frische  Luf^  dieaea  Rohr  umspielt  und  somit  in  etnvn  aar- 
nvAnnten  Zustnnda  dnidi  aina  aaaijtHlbar  aatar  dar  Abaaaa» 
Oaflfaung  aogeo(dailaZaalrBBni«»OaflBaag  ia  daa  Statt  aiamL 
^^1^  ^^i^^*^P^o^^mr4pc^fc^l^^fcit  9^6^^  ^^^^^  iibfcj^fc^  vMdtlMMP 
aid  anbar  tum  am.  Radaar  swoakalkli  dia  Hrn.  Cernallva, 
Hobrecht,  E.  H.  Hoffmann  und  Schlichtinpt  hctbeiÜRien. 
Von  letateren  wird  die  ZweckmilUgkeil  des  vorgeschl.igtioen 
S]ntems  io  Rinzelheiten  bezweifelt  losbesondire  a\tvt  glaubt 
Ur.  Cornelius  das  wegwerfende  Urtheil  des  Ilm.  Vortragenden 
liher  die  vielfach  mit  bestem  Erfolge  ausgefOlute  Honzontal- 
Veiitihitiüu  tnodifiziren  zu  mossen;  der  Fehler  derselben  bestehe 

I  in  der  Regel  darin,  das«  die  LOcher  sa  klein  und  ztt  gfbmat 
angelegt  werden,  und  sei  leicht  zu  vermeiden.   Unter  allen  I'ni- 

I  stilnden  ab«r  sei  eine  thiinlicbsf  einfache  Konstruktion  zu  wilhien, 
»iihrend  ihm  die  von  Hrn.  v.  Ticdemaun  befürwortete  sn  ge- 
künstelt erscheine.  Der  Hr.  Redner  weist  bei  dieser  Gelf  gonheit 
aoch  darauf  hin,  d&sa  es  sich  empfiehlt,  diu  l'uterzQgo  in  StiiUen 
nicht,  wie  es  bisher  meistens  getctiiebt,  nach  der  I,.4ug&&xä, 
sondern  nach  der  Queraxe  des  Gebäudes  iu  den  Abständen  der 
Binder  an  verlegen  nnti  event.  von  Eiaen  su  konstruiren.  Ea 
wird  hierdurch  n.  a.  der  Vortbeil  erreicht,  daaa  die  nach  der 
L&ngarichtUDR  des  Stalles  angeorduelen  Bkken  im  Bedarfafslle 
leicht  ausgewechselt  werden  kounen,  ohne  da-iH  das  Mauerwerk 

I  sentOrt  werden  muss,  wie  ea  ao  gewubniidien 


Yermisohteg. 

Ueber  die  Forterewähmng  der  Diäten  an  die  zu  Müi- 
tärttbnngen  einbernfenen  diätariech  besobäfUgrten  Hülfs- 
arbelter  der  prooijBiohen  Staats  •  SüsenbeLba  -  Venroltimg 
hat  der  Minister  der  Offentl.  Arbeiten  in  einem  in  No.  17  des 
EiseDb.-Verordo.-Bl.  abgedruktem  Erlasse  vom  22.  Septbr.  d.  J., 
der  in  ähnlicher  Form  wahrscheinlich  auch  den  Regierungen  zu- 
gegangen ist,  dahin  entschieden,  dass  fortan  die  Kgl.  Kisenbaho- 
Direktionen  und  Kün::iii?  «riate  berechtigt  sein  sollen,  selbständig 
darüber  zu  entschr  'tn .  i  t  i< n  von  ihnen  gegen  nicht  ßzine 
iiiaten  bMchäfUgt«u  Hiilt'narbeiiem  aus  BUligkeiis  -  Gründen  die 
Diäten  für  die  Zeit  ibrw  MililirUaibaa|aa  gaaa  adar  aaa  Tk«l 
belassen  werden  Bollen. 

Sohlafvagien  in  den  Blitzztigen  I'ie  Rathgeber'sche 
Waggon  -  Fabrik  in  München  bat  z  7,.  im  Auftrag  der 
,Blit»5eiig-0ei!el!»chaft-  4  äcblafwageu  hersustellen,  welche  die 
Länge  von  u;,'J'«  von  Puffer  zu  Puffer  erhalten  und  auf  4  Achsen, 
die  zu  je  2  zu  eiDem  Trtickgegtcll  xittsminen  gefasst  sind.  Zur 
Krzielung  eines  mCgiicbst  ruhigen  Ganges  sind  in  der  AafUgening 
de«  Wagenkastens  auf  die  Achsen  2<)  Kederu  verwendet.  Die 
t'mfassuDg  des  Wagens  ist  ganz  aua  indischem  Teakholz  her- 
gestellt. .ledcrWsgeo  besteht  aus  2  gleich  grofseu  li^lfiati,  eiaeui 
Courswagen  mit  ('oupt^e's  und  einem  .Schlafwagen,  letzterer  mit 
Toilette,  AuXscrdeJu  enthält  derselbe  L'iue  kitsine  Speisekammer 
fttr  kalte  Speisen  ond  Getränke  ond  einen  besonderen  Raum  fOr 
AMTdcuo^  einer  Wamwaascr-Heisiuig.  Beide  Hälften  haben  be- 


Gang,  auf  welchem  Klapnaitxe  angebracht  sind;  der  Waoaa  aolküt 
6  kalba  aad»Paiipiil»CamiaaaadMatatBaaaifllr»Paaa^iara. 
Dar  Aaia  kaliaft  atcik  «itf  aa.  80000^ 

Dia  Wagaa  akid  m  dar  •Cb«H«iifi»  AmrnaKDHali  de» 
fVaagm^  kaaMih,  «ikraad  4  wailara,  bei  ««lekaa  ataint' 
liebe  Itttaa  u  SchlafpUttaa  naigawaad^  werden  können  und 
in  denaa  m»A  Badeeinricbtttagea  varaaaeben  sind,  tat  die  Orient- 
EipnaatafB  aar  AUlaftn^  geluvaa  wmim.  S. 


Alnmininm  als  Dekoration»-  und  Schntzmittol  von 
Eisen  nnd  Stahl  gegen  Rost  wird  neuerdings  an  Stelle  der  Ver- 
nickelung, Verzinnung  oder  Verknpferungznr  AusfOhrangeropfohleu. 

Der  Aluminiom-Ueberzng  soll  den  damit  belegten  Kiseugep^ei.- 
sländen  die  Schärfe  der  Formen  belassen,  aufserordentlich  fest 
haften ,  auf  Schmiede-  und  GiiBsarbeiten  gleich  gut  anwendbar, 
schleif  bar  und  polirfuhig  sein  und  auch  eine  weitere  Kearbeitung 
mit  dem  Grabstichel  Kuiassea.  Kndlictr  winl       ein  grofterVor- 

I  zug  des  Aluminium  -  Ueberzngs  h]ni,<;ii;.'  o^-:  derselbe  eine 
Dekoration  mit  Gold  und  mit  Sdimelefarhen  ermögliche.  Gegen  ver- 
dOnnte  Säuren  und  Oase  ist  dasAlominium  unempüudlich;  aoge- 
griffen  wird  dasselbe  jedoch  von  Salssäures  und  starken  Laugen. 
Bekanntlich   ist  es  bisher  nicht  gelungen,   e.;:'    w  i: 

i  Kabrikätiousmethode  des  Alnmiotums  au&  dem  fast  ni>eiaU  aiit  der 
3-;rde  vorkommenden  Kobmalerial  (Thoni  uiifzulinden  und  es  liegt 
eleu  iu  dtim  Lohüii  Frm«  die  geringe  Aufmexk&anikeit  begründet, 
welche  in  der  Metalltechnik  dem  sonst  fUr  viele  Zwecke  sehr  schätz- 
bar«! Alnminium  gesdwnkt  ward.  Vermuthlich  wird  die  Kost- 
agial^Mt  aaak  aaak  bal  dar  «baa  kaapiaakama  Tarwaadna»; 

Digitized  by  Vji 


DEUTSCHE  BAÜZEITÜNG, 


27.  Oktober  188S 


natvgeoninrte. 

IMttnrAiafHlBnwgte'  Profeue  erforderUchM  Priparatoelc. 
dn  IM  Av  Ipffniärl—  Quid-  nnd  fliii.^»y*^J».Aii^fi«  Jb 


An«  d«'r  Fachlitteratiir. 

Ofllstoller  B«iloht  Aber  die  Im  Könl«;!.  Olaspalaste  zu 
Kflaohen  1883  8t&ttgelial)te  internationale  Elektrlzitäta* 
•asstellnnir  TeTbnnden  mlc  elektiot*dinleohen  Versnotaen. 
Bearbeitet  etc.  tod  der  Prflf«Dp8koiniBi«8ioD,  Autotypie* VerliMj, 
MOncben  Der  mit  Eröffnung  iler  Wiener  elcktriiicheu  Aiis- 

ftelluog  etBchimeoe  Bericht  wird  eiuc  lehr  wc-rthvolle  iicd 
wilUtOfflmeoe  GriiDdla^  fdr  die  anrh  auf  uod  mit  dieser  Ausste Huntt 
•lunitleHaidenwiaaaenachafilichealk'cilm'btnn^Q  bilden.  EreolhiUt 
iu  e'wem  1.  Tbeü  eise  Cbrooik  iitid  Kt-schieibiiDg  Jer  AoaitelluDg 
nftch  dm  Geunuotdadmck  wie  d«r  auiiK«»i«li(  gewet«B«D  (ijoz«ln«a 
Objekte  getreoDt  in:  Pbyükati»che  MeM-  und  Lehraii[».iraip. 
DyDuno-elektr.  MMcbin<>n,  KraftObertraiirnnpr,  eUktr.  LüHäpci), 
Telepbooie,  Telfgri|i|jip,  Feucnoeldf-r,  KoutroUp|»a;at,  Läutewerk 
uod  elektr.  Uhren.  KisenbAhntixcal-Aitiiarate,  niiiiiArticben  und 
iiieteorolo|;isrbeu  /.«(K-keu  dietii-ude  Ai-parnic,  fjaUerien,  Akku- 
BDilaioreo,  Klektrocheaiie,  elekinj-mediziaiKljc  .Apparate,  lowte 
Mocoina  und  Arbeit«  neuer. 

DlNnn  Th«fl  reibt  «cb  ein  iweiter  beaooden  w^ibvollcr  ao, 
dw  tu  BMultat  itt  «iMMUln  IfaMimwi  «othllt  oad  dabei 
AritdtMieiMingeii,  aliklr.  Mmmimm  ui  LMtoMiamMrea  mit 
Aifabe  der  angewesdelHiBfllAHinl  and  nehflinMln  anfgefflbrten 
Beobacbtaogen  angiebt  StawUMMMeliHtt<AwI^I*tt>Bf(*At>>skeit 
TCB  Ortblea  od  Xabda  smria  ^^rknmkelt  der  galvauiicben 
Blcnnla  bfldet  den  Seblus  dM  400  Seiten  »tarken  mit  225 
Abbildungen  rerühcMll  flihnIfTnIliin  Werkel.  Aus  dem- 
I  mOge  faier  aogefiOgtvMdi^  Mit  der  EinDahine-Uebenrhusa 
5W0OO  uK  für  Fortaettooff  «oa  dektro-tecbniieben  Unter- 


arbeitar,  den  kgL  Betr.-Ing.  Lata  alkte 
Dm  Werk  pribtentirt  Mk  ah  eine 
dar  Bahr  ala  40jkbrigen  Bauperiode  < 


iOjkbrigen  Bauperiode  der  bayer. 
MVOM  der  Staats-  wie  Privatbabnen  and  ist  mit  grober . 
liebkeit  und  Grflndlicbkeit  bebandelt.    Von  dem  in) 
Inbalt  dOrfle  Kbon  die  folgende  Anfabrung  der  u.  a 
balteneu  Kapitel,  bezw.  Beilagen  eine  Vorstellung  geben: 

Geaebicbtlicbe  Entwicklung.  —  Banbeachreilxuig  der  einzelnen 
Babneo.  —  Veneicbniss  des  bautecbniscben  Poraouali.  —  Vor- 
seirboisB  der  Akkordanten,  welcbe  grfiCwte  Eisenbabo  •  Akkord- 
loose ?eh»tit  haben.  —  .Ttbrlicbe  BauAiwgalH-Q  fflr  die  bayer. 
SiaatSibahnliuii'n.  —  Baukosten  bis  31.  I)ej:fmbiir  ir^Hi,  der  ta 
diesem  Ta«e  iu  lictrieb  g«etaodeo«ii,  t>ezw.  .StJiattlNÜinUniea.  — ' 
AipbabetiacbeH  Vpr^eicbness  der  StMiooco  der  bayer.  fitHMrimp 
baboen  etc.  mit  .Augaln»  der  ÜAbenlax«  derselben. 

In  dvr  .Baubcscbrcibung*  ist  fibi-raU  der  Anibei],  den  jeder 
eioselne  Beamte  an  der  Ansfdhnro)?  der  betr.  Strecke  gehabt  hat, 
genau  beceicbnet.  In  der  Abtht  iluiij;  .rHautet^huinchea  rL-rsonaJ'* 
ist  eine  genaue  Dienst-Biographie  aller  liisheriee«  hohercQ  tech- 
nischen Beamten  der  bayer.  Ki^cubabiii  u  ri  ii^ifim  Uoa  Kurh 
entbftlt  ferner  die  verscbiedeocn  Kir  den  ii.itt'iitjeiiiubitii  erlasseiieu 
Oeeetxe.  Ea  verdient  als  eine  ttetnerkenswerthe  Krscbeinund  in 
der  Eisenbabn-Liueratur  liier  Ler>oc  gebob^u  zu  werUca.  S. 


Sin  baa««sohiotatUoh6fl  Werk  fiber  die  bayerlsohen 
Eiaenbalinen.  Fast  gleicbteitig  mit  dem  in  No.  69  d.  Bl.  be- 
sprochenen Werke  ron  E.  Kübn:  „Die  historische  Enlwickelmig 

dea  deotsoben  und  dwitsch-österreifhiscben  Eisenbahnnefiteg  vom 
.fahre  1>38  bis  I-^Sl"  erjrheint  in  Milnrhen  ein  Werk,  welrhes 
in  anderer  Art  dea  oAmlichon  Gi-Ki-uaiaud,  jedoch  mit  üeschniu- 
kung  auf  einen  hervor  ragenden  unter  einer  Leitung  siebenden  ! 
Tbeü  de«  deiit^cbcii  Eiseubahuetzes,  datOr  al»er  atwh  nach  mehren  I 
Seiteu  hin  ttiiBführlirher  behandeil. 

I>aa  Werk  fuhrt  den  Titel:  .,I>er  Bau  der  biiyerischen  Kiüou- 
bahnen  recht»  dea  Rheine»,  bearbeitet  unter  Benutmiig  anitlii  her 
Quellen  von  Kotmai  I^titi,  Betr.-Ing.  bei  der  Qeneraldirektioo 
der  kouiKl.  bayrr  v.rk.  /irs-Autalm.*  —  509  SiitaB  k  La.  8* 
mit  einer  L'ebersichukarte, 

Die  Idee  rar  Abfassung  desselben  rührt  von  dem  vormaliKcu 
bayer.  Eiseobalin-Baudirektor  t.  Rdcki  her,  der,  als  er  noch  ao 
Qpitie  der  bayer.  EiaaBhalui«  Bau  Verwaltung  Staad,  die  um- 
Torarbeiten  nr  Baariteittmg  der  anneliien  Materien 
Mdttritte  vom  AaM  Att  im  PMiafck 
daa  WoftM  aufgab,  und  dh  AiWl  aaioaBll^ 


Palaatbantan  des  BarookatUs  In  Wien.  Mit  Unter- 
alAlsuag  des  k.  k.  Ministeriums  für  Kultus  und  Dntarricht  auf- 
Kenommee  nnd  baraas  gegeben  tob  G.  Nianana,  Architekt, 
na£  an  dar  Akadena  dar  UM.  XAnalB.  VHan,  VailM  dar 
GeaaOadMl  ftr  «cnMfUtfiiMa  Knut  1881.  8  UafauKa  ta 
loVi  ffaL  i  UK  IS. 

War  aicb  jaAda  mit  dar  tocUite  der  BuwUauit  in 
Desterreicb  besebfcfUgt  bat,  wbd  aratauBt  gewesen  sein,  wie  wenig 
gute  Vorarbeiten  ftir  dieselbe  biAer  Torbaiaden  sind.    Die  Nameu 

eices  I)ietitieubi>f''T ,  finr'-*  Fi'^^her"  "'on  ^"r!!ll'^.r■Il ,  ri!-,*»^;  Hil'li'. 
brandt  sind  de;.  ■.  '.jji;.i'm  .Uiluti-kti-u  ibjc^ii  litbiutt  uiica  bf 


CM  doch  riod  ibM  Lalatangen  so  gUuixende,  so  aUgemein 
anerkaimta,  irardm  ala  tob  iadam  BauvemtadfieB  ao  gam  aa^ 
gmcbt.    Die  sebwuBgroll  konpOBirte  NiealBBddrch«  aaf  dar 

Kleioacite  und  das  hoch  elegante  PaJais  NosÜt»  m  Gtalbea  a« 
Prag,  das  EncbiscbOflicbe  Palais  daselbst  uod  dis  lUilikiKke,  du 
Belredere  und  das  Palais  Kinsky  in  Wien  —  welcher  Architekt 
httte  Dicht  bereits  stauDecid  vor  diesen  Bauwerken  gestanden,  den 
echten  Kinder  ihrer  Zeit,  breiten  micbtigen  Anlagen  voll  ktkn^ 
leriscben  Könnens,  6otten  Ueberwisdeits  aller  techoisrhen  Be- 
denklicbkeiten ,  kapriziOeem  aber  immer  gefälligem  Detail.  Wer 
dann  durch  die  Stralsen  des  alten  Wien  wandelt,  die  Fa^en  der 
RarcicVra'il-Hfe  prflfend,  der  erst  wird  die  moderne  Architektur 
der  alten  Kaisi  Tätadt  recht  versieben.  Gerade  das  sith-i  >•  Ueber- 
wiüdt-!i  Hpr  durch  eito  vielstOckige  Front  be^iingteu  tichwierig- 
keit- II  ili  r  .Massenvertbeilnnif,  die  energiHche  Gliedeninc  des 
Klagcüiitues,  dieser  flberall  sich  dem  An^e  auldrÄnffend«  Vorzug 
der  Wiener  Architektur,  er  tindci  sich  an  den  wnrhtieen  Hauten 
der  Zeit  tim  17ix»  zuerst  durchfrefiihrt.  Vielleicht  lum  Theil  un- 
liewusst  hallen  die  \Viener  Atchilekteu,  sellist  der  hellenisirerde 
Ilaiiaeu  Motive  auü  der  lioiockkunbt  antgeiiommeu  und  in  ihren 
Werken  verwerthel. 

Um  »o  inthr  i.st  ej  erwOnarbt.  d.vs  endlich  eine  Publikatigo 
der  Wleuer  Barockliatiteu  er^chi  int  und  doppelt  erfreulich,  das« 
dieselbe  an  Treif  licbkeit  schier  luierreicbt  ia  der  architektonischen 
Publizistik  aiebt.  Prof.  G.  Niemann  von  der  kaia.  Akademie 
der  Kansta  hat  aicb  der  Ao^be  untenogen,  die  hervor  rageod- 
sten  Wiaoar  G^lAude  jener  Pariada  ■asM  sa  faiatawaB.  in  A«f* 
rissen,  Qnuidriaien,  perspekililBcliaB  ftBatrlilaB  naA 
darzustellen,  ««IciM  nt  dar  Mar  Mialertaft  «Midmat  dardi 
ein  pbotograpMidiaa  Vmlltnn  variWBsrt  tßt  m  Kaitfaiplaaia 
abertrageo  sind  uod  Bna  InparialflaüiHBIIttar  aatf  faalnB  BfItteB* 
papier  bilden,  die  aa  fiulivem  BIKkt,  an  KUrbeit  «ad  konai^ 
leriieher  Dtircbbildung  von  gutem  Kinfaatkih  kaom  snaDterscbeidea 
sind.  Es  exiitirt  bereiu  ein  um  ITWaMtMldcBasKapferwerk  aber 
die  Wiener  I^ockbauten.  Niemaama  nasa  H«ansgabe  ontlebot 
von  demselben  nur  die  maleriscba  BeliaildlilBg  der  Architektor 
und  pikante  StaJTage:  in  Beziehung  auf  strenge  Korrektheit  dea 
l>etaiis,  auf  Zuverlässigkeit  in  den  Maafseo  und  Verfailtnisaen,  auf 
Verwendbarkeit  seine«  Werkü  für  dl6  aduUboda«  AwMlafctaB» 
namentlich  aber  auf  kdostleriscltea  Tarartfw  iiiat  «r  aafaaa  Mr» 
alteten  Rivalen  weit  hinter  sich. 

Zunächst  sind  in  den  zwei  bisher  er»chicDenen  llrAen  das 
.Schwarzenbersfische  Gartenpalata  auf  5  HUtt  und  das  PaUis  Kinsky 
auf  4  Watt  dargesu  llt  Ein  wiaseiwchaitlii  h  «ehaltenur  Text 
hegleitet  jedes  lieft-  Fflr  die  Folfe  hat  Niemann  das  l'alais 
I.iecbleusteiu  iu  der  Hossau,  die  Iloflmrg,  die  llofbibliothtsk,  das 
Helvedere,  das  Fiiiauzmiaiaterium  u.  a.  in  .Aussicht  genommen. 
Ik'i  der  außerordentlich  schwierigen  r)arütelluug  der  i -ü.i  h  eu 
Ulatter  fftljfen  die  Hefte  »elb«tv«ntä,ndlich  in  lungeren  I'ii.idj  ii  Mif- 
eiuauder.  Sohald  aber  dajä  \\  erk  vollendet  ist,  «erden  wir  auf 
seinen  kunstgeschichüichen  Werth  des  Näheren  einzugeben  haben. 

—   ae. 

Konkurrenten, 

Konkurronz  ftir  FiiitwtlrfB  zu  einem  Museom  In  Linz. 
Zu  der  liereitj)  am  Hl.  Mai  d.  .1.  at'gelaufeuen  Konkurrcni  (vid. 
S.  7()  d.  ltd.  .Ihrg.)  waren  Hl  Plane  von  14  .\rchilekteu  eiiigeganRen, 
die  in  der  Zeit  vom  13.  1>>  Augiiat  zur  öffentlichen  .\usatellung 
gelangten:  <<  derselben  aus  Wien  idaruuler  sou  ThieDeoiaun, 
SuUtier,  (Jh.  ririrh  iV  W.  v.  Flattich),  (i  ans  I.in/-,  1  aus  firadiaca 
und  4  aus  Deutschland  (vou  Keg-Bmstr.  Wiukler  in  llromberg, 
Archit  MAbinger  in  Frankfurt  a.  M.,  Trof  (  .  W.ilter  in  Stuttgart 
und  Ardiit.  van  Eis  A  Schmitz  iu  Dite^eldorf  i.  Wie  wir  aus  einem 
uns  vorliegenden  Berichte  der  „i.iur.er  I ;ige8i>09f  entnehmen, 
hatte  iich  tuiter  deneellien  das  l'rojekt  von  vau  Eis  A  Schmitz, 
an  dem  eben  »owobl  die  organische,  genau  dem  rrogramm  eat- 
sprecheude  Anbige,  wie  die  in  einfacher  al>er  eigenartig  anfgefasster 
und  vornehm  durchgefohrtcr  Kenaisaauce- Architektur  geslaltela 
Faifad«  gartkaitirwdaiL  ««BvatB  kaiala  dar  §11»  dbanriaBaadam 
AaarkaaBiuf  daa  FBkiüknBia  lu  arflnanaB.  Dar  VaawaltuBgantk 
dn  MaaaiHM  bait  aidi  dhaasi  IMHaa  maaaMaaaaB.  daa  Hni. 
iMtBa  *  Sd^daB  BBnaaaMaBPNia  lOB  8000  ^  1 
und  iat  Bit  Ohmb  kakafii  der  kante  ta 
Aaatthraac  daa  P(q}aktt  ta ' 


Penonal'VaelirielitMi. 

X'raiirBcr.  V.rsetzt  sind:  Die  Ki*eubahii  •  Hau  n  ir.- 
Inapektoren  .Ahrai.ara  von  Hromherg  nach  Sletiiii,  Buch  holz 
vou  Schneidemahl  nach  Königsberg,  Sternku  von  Königsberg 
nach  liromberg.  —  Kroannt:  Der  iieg.-Bmstr.  Schoetensack 
I  SU  Oppeln  a.  Waaser- Banios|wktor  u.  tachn.  HOlfinit.  b.  d.  Ra- 
«eningdas.;  derReg.-Baair.OBBO  BeckraaBB  nFVüdas.Kreia< 
Baainsiwklor  daa.:  dar  Baf^BMltr.  ¥*.  Caspary  zu  Wiasbada« 
s.  BaniBSpakL  b.  lachaiHillHAi  kk  d.  Regieratig  daa. 

~  ~  -  -  "  'er  tall«kiaBck.atad4ltG•- 
n  kil  den  KgL  CSaaBh-Bs. 
kOBraissarisch  Übertragen  worden. 
BraaBBt:  Sakt-Iug.  Katzer  als  Abtbeiluoga- 
Ingen,  der  neu  errichteten  Ingen.-Abthlg.  Weida;  Sektions-Iogao. 
Mai  als  Abtheilung«  -  Ingen,  in  liochlitz.  —  Vorsetzt:  Ak- 
t':"iliirii."!  -  !'!!,'e!i    h'ttulbaber  von   RocbtilK  nach  (Iiei/.- 


Dem  Reg- 


8AMr, 


Km 


I      Bras«  In  I 


I  L  &  a  FilMefe, 
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Htttiiciliiiit«*  tat  Tcr*la«Bi  Venia  nr 

VarniiiK-lite«:  NiurmverlK'-n-ii^'pi  iu  Ktrcbh«la 


ia 
<« 

.  Teck  (W6nii.B.\  — 


—  KtafcarrtMaa.  —  MtM-  aad 


rrtt*>tttt*ai 


Zur  Frage  der  Wiederherstellung  des  Rathliauses  in  Aachen. 


Is  am  Tut  LT-  uud  l'aulatage  dieses  Jahres  da»  Dach 
und  die  Thunn  •  Auf bautao  des  Aacbener  Raibbatues 
durch  Keuer  TwnichWI  unden  waren,  wurde  u^ter 


I  &i  mMhv  Wehs  Ai 
eifolgea  und  md  ynUum  Wege  «b  taaigiNtw  BMmrf  Ueno 
cewoaMB  wifdan  •alltb  Dar  Ihilura  SMifinnufaMr  von  Aadien, 
Hr.  J.  StObbea,  bat  den  denttdiea  FadigeoosseD  in  Xo.  56  n.  Bl. 
Aber  dl»  riiWUhttmHchen  Sdiwiwflkellaii,  denen  die  Boantwortung 
dir  ersten  Frage  ooterliegt,  in  anscbaulicber  Weite  berichtet  und 
nq^cb  schon  damals  mit  Kntschiedenbeit  die  Ansicht  geltend 
gemacht,  dass  die  Lbtmg  dflnaUiei  nur  im  Wege  der  KoDkunenx 
gewoooen  werden  kouw. 

Dieselbe  Ansicht  war  Toa  wn  herein  unter  den  Mitgliedern 
des  Arcb.-  u.  log.- Verein«  bi  Aacbeo  vertreten  und  es  hat  dieser 
—  uacbdcm  iuswiscben  von  anderer  Seile  bereits  ganz  bestimmte 
Yorscblaxe  anderer  Art  laut  gewonlen  za  sein  scheinen  —  in 
neuester  Zeit  Verfwlassmig  >,'('u()uims'ii,  jener  Ileherrousüng  «ffr-iil- 
liehen  Ausdruclc  zu  pel'on.  Da  die  Krage  hilf  das  aMKcnifinstf 
Interesse  unserer  Lpspt  rfrluifu  durf,  liringcn  wir  im  KnlKi'iidi'C 
den  Bericht  mm  Abdruck,  dvv  iu  No  24;t  livs  ,^!cllO  der  Gpgen- 
wwt"  von  den  hnnl.  Vr-rhaiidluiiRi-n  des  Vereins  gegelien  wird. 

l.tk-ielbi-u  bi-j;aunou  iu  dur  sitiun;;  vom  19  Oklbr.  d.  J.  mit 
einem  tniiU'itcodeu  lifricliti'  des  Vortiuicnd^in,  Hrn.  Ewerbeck. 
Der  lleduer  wies  zunictnt  darauf  hin,  <i&ii  niiin  an  maabgebcuder 
ütelle,  50  \iel  bekannt,  noch  uiclit  dArillier  si-lilussit;  geworden  spi, 
ob  die  lifstaurutiun  des  Ratliliauica  in  dir  llsiido  eiuci  Ii 
gtimmii-u  Architekten  gelegt  werdcu  »olle,  odur  ob  etwa  o  bis 
ß  bewftbrte  Meister  des  gotbiscben  Stiis  zu  einer  Konkurrenz 
aufgefordert  «cfdm,  oder  ob  in  Uebereinstimmung  mit  dem 
firttbw«D  Vmebhm»  «bigta  Ttrafas  «ine  ilifanfM  KnoInnMu 


ütt  Ttrria  hibe  Muh  EMm  «af  die  B*- 
.  kOoM  tbar  docib      «fehdiie  Ftvge 
dtakuthen  und  mit  wiMr  Menioiig  u  die  Oefentlicfakeit  treten. 

IMe  Aufgabe,  welche  biar  an  den  Architekten  heran  tritt, 
•ei  eine  so  eigenartige,  so  schwierige  und  sugleich  so  vieler 
Lösungen  fthige,  data  nur  unter  sehr  vielen  Entwürfen  die 
richtige  I.Asung  werde  gefunden  werden  käoaca.  £s  handele  sich 
nicht  darum,  eine  Komposition  tu  liefim,  velcbe  sich  dem 
trockenen  Scbemstismus  der  Fa^'ade  streng  anscbliefst,  etwa 
uuier  Zugrundelegung  der  Darerscben  Skizze,  »onderu  darum, 
mit  den  neu  zn  em'fbtfndRn  Tbüraien  und  dem  Dache  des 
Kathbauäci  ciuou  cbfuso  niab  riscbeu  Effekt  zu  erzielen,  wie  der 
war,  welchen  die  alten  Katbbausibflrme  hervor  brachten.  Denn 
malerisch  seien  die  alten  ThOrme,  das  werde  niemand  bestreiten, 
im  htkchütfTi  Grade  gewesen,  und  um  in  diesem  Falle  das  relativ 
Beste  zu  ('rhalteii,  dürfte  der  Weg,  weUiher  tiiiter  vinU'ii  Pliincn 
ein  reirtn-s  Idt'euroalori.tl  ergiebt,  bei  *ciirm  ztin'rl.\.ssit;or  sein 
als  der|iTJit<' ,  einitre  wenige  Architekten  zur  Koiiktirreiiz  heran 
tu  ziehoü.  Die  AulVo'dcning  weniger  l.xiTuhuiler  .Meister  der 
Gotliik,  deren  Stilrii'htiinÄ  man  genau  kcnut,  setze  <^i.iden)  voraus, 
dttsä  mau  jcisst  whou  jjt  uuu  wisse,  was  uma  wolle,  waa  docii  wohl 
nicht  zutreffen  durfte.  In  der  AntTordervng  einer  so  beschränkten 
Zahl  von  Koukurreuieu  in  dem  vorliegenden  Falle  liege  zugleich 
dl»  Kritik  der  LeistungeD  aller  Obrigan  ArckitekteD,  denen  damit 
Ml  «erstehen  gegebeo  iMide.  XMUk  bklle  sie  nicht  fähig,  mit  ia 
die  Sebranken  zu  tretn,  bdo  ee  wrin  dordi  dieaae  veriUinn 
cft  gerade  diejenigen  EhnMle  tan  dir  FMMaweriMnig  wa> 
gascUcaaen,  welche  sich  tlalMekt  «M  «Umtr  fir  die  Sache  inief^ 
aiairen  imd  nrit  viel  nelir  Lisi»  vnd  Begeiitannig  an  die  Aufgabe 
beran  treten  würden,  als  einige  hervor  ragende  Meister,  denen  eine 
solche,  ihnen  fem  liegende  Aufgabe  vielleicht  eher  eine  Last  als  eine 
Lust  ist.  Auch  glaubt  Redner  nicht,  dass  man  mit  einem  solchen 
System  (iberall  durchaus  gute  Resultate  erzielt  habe.  In  der 
vorliegenden  Resiaurationsfrage  snilte  kein  deutscher  Architekt, 
wel<^er  Schule  und  welcher  Richtung  er  auch  angeboren  möge, 
Obergangen  werden.  Redoer  liest  ein  an  ihn  gerichtetes  8chreil>en 
dea  froheren  Stadlbaumeisters  von  Aachen,  jetzigen  ätadibau- 
meisters  von  Köln,  Hrn.  Sttlbbeo  vor,  worin  dieser  seine  Ansicht 
eiitsetiied'  u  dahin  austpricbl,  dass  nur  eine  öffentliche  Koukurrenz 
cum  guteu  Ende  fohreo  krtnne.  nnd  itajs  die  Ve-aDtwortune, 
welche  die  Vertielpr  der  Stiult  iiberiuilunen ,  wenn  sie  sell.ist  eni 
prn^amni  aufstellen  und  dann  ciue  bt^chnkukte  Zahl  von  Arcbi- 
ti'k'aii  tur  die  Plaokonkurrenz  auffordern  wOrden,  gröfner  »ei, 
aU  bie  vuß  einem  Stadtverordneten  s.  E.  getragen  wenlen  könne. 
Auch  sei  mit  der  .Au.swiilil  weniger  Architekten  zur  Aeferti^runi? 
von  Baupl;iijt'u  der  l.üsun«  der  Aufgabe  bereit»  eine  btsiiniiiiic 
riu  hli.iiii;  lerlielien,  wiis  der  iii.Set:iTipi'm'  Stadtverfinlnele ,  dun 
ja  cur  die  i^rucluug  der  vou  uiitsciiür  Zeit  zu  LiudLudiu  buiten 
LOeong  am  IlercFD  liege,  nicht  wttnschen  könne.  Die  Vertreter 
der  ätadt  möchten  sich  zunächst  darauf  be&cbriLuken,  ein 
itaa  Programm  far  die  Wiedel bersiellung  anaindig  in 
SD  diesem  Zweck  eis  Kollegium,  Mtahcad  ana 


i'roiüäior  der  Aachener  Hochschult:  und  dem  ätüdl- Uiiu.-aeister 
berufen,  welches  das  bestehende  Rathhans  nach  Kunstformen 
und  Konstruktion  grflndlich  prüfen,  «oino  froheren  Gestal- 
langen  atntina«  aMs  Vorbedioguogen  da»  PtaMtj  «f»  B.  üe 
Fragaa,  ob  dla  Haalttibnrm-Apaia  diirehaua  «iadiar  ama  hoba  Halm* 
•piiM  erbaltan  mflaae,  «enagMcik  dietelba  ia  U&terbaa  Hiebt 
Torgeeeben  ist,  ob  die  Tbnnna  mAwieadl^  in  einer  bmtinmten 
Stilrichtung,  event  in  «eUdier  an  halten  leien,  und  oh  mau  sich 
au  eine  mehr  oder  weniger  liettinimt  Tcnliegende  altere  Dar- 
stellung des  Rathbauses  aolabnan  aollc,  ob  und  welche  Vor- 
schriften l>ezUgl.  des  Materiala  Ctt  die  Rekonstruktion  (Stein, 
Eisen,  Holz)  zu  machea  seien  u.  s.  w.,  fest  stellen  mtlrae.  Dia 
Lösung  dieser  und  anderer  architologischeo  und  praktisch -tecil* 
nischen  Fragen  mfiase  vor  der  Konkurrenz  durch  das  Programm 
gescheh<>o,  die  Konknrreos  sich  im  wesentlichen  auf  den  Wett- 
bewerb der  kilQStlerischeu  Gestaltuugb'krfift,  di<i  Krfitidea  der 
V'nrnieri  und  d;e  liestaltung  der  Massen  lie ^rhriinken.  Nachdeal 
das  Pro^rainiii  in  dieser  SVeise  eiui^b^ud  uud  &orüfilltiK  vor- 
bereitet und  fest  gestellt,  »ei  die  öffentliche  Konkurrent  am- 
/.H5i-hreihen,  idmr  wpifhe  jene  Programm- Verfasser  audi  als  Preis- 
richter i'uu(,'ireQ  m  issieii  Wenn  die  Stadt  .dachen  sich  mit  der 
vorliegeudea  aeboneri  und  wirbtigen  Aufgaiw  nicht  an  die 
Oeffentlicbkcit  weade,  so  äei  i;eben  der  Einseitigkeit  der  Lojuug 
ancJi  eine  wenii;  .svmp.^thische  .Aufnahme  derselben  zu  befürchten; 
bi-ide^  kuuae  im  Itilercjje  der  allen  Kaiserpfalz  nicht  erwiiuscht 
Rem  Der  Hfilrier,  Hr.  Kwerbeck,  erblickt  in  diesem  luhalt  des 
l:i'el'es  des  Hrn.  Stublien  eine  MdlsttudigO  KeililtifjutH  dor  von 
ihtn,  dem  Hedut-r,  äclbat  vorbei-  ausgesprocheuuu  Au^ichteo. 

Es  erhilt  hierauf  das  Wort:  Hr.  Frentzen.  Derselbe  beginnt 
seine  Besprechung  der  Dareracbeu  Skiaite  des  Ratbhaases,  deren 
OrigindpiMtogninie  ihn  dareh  Hm.  Dr.  Stnatar  tat  ane ar  kau» 
mendar  Wdaa  ttberiaaaan  war.  awft«^—  laiIhMlIan  dk  Bm. 
Ebnen  und  Berndt  an  die  Lmmmim  «iM  AasM  ««■  Udrt' 
drockkopleen  deraelbeo,  wekbc  saeh  einer  im  Beiltas  dei  Hm.  Qeh. 
LegationimtbnTon  Reumont  befindlichen  Zeichnung  angefertigt 
sind.  Hr.  Frentzen  weist  zuntehst  darauf  hin,  dass  Hr.  BboOB 
in  der  gleichen  Tendenz,  die  seinen  Bemerkungen  au  Grande  liegen 
werde,  in  einem  hiesigen  Blatte  eine  Reihe  von  üoricfatigkeiten 
der  IKtrerschen  Skizze  nachgew  iesen  habe,  <)ie  theils  nnweeentlicher 
Natur  seien,  so  weit  sie  sich  auf  die  .Vutfassuug  desDetaQs  beziehen, 
tiieils  aber  auch  so  auffallende  Fehler  in  der  Darstellung  der  Total- 
erscbeinung  darböten,  dass  sie  auch  dem  Laien  ohne  Weiteres 
auffallen  milssten.  Kr  weise  nur  ,vif  den  einHn  I'mMaod  hin,  dass 
DUrer  die  Eiutheiluujf  der  LiiiRsfrout  vollstaudii;  vou  der  Wirk- 
lichkeit abweicheud  sirixuirt  habe,  so  dass  auch  die  h  en^tereinlhci- 
limg  «ine  völlig  andere  geworden  sei.  Redner  wolle  di-sha'h  jedoch 
durchaus  nicht  an  Darers  Zeichenkunst  milkeln;  denn  er  aei  der 
Ansicht,  dass  e.>,  dem  Kun.stlpr  j^ar  nicht  darum  z'i  thun  Kewe.sen 
sei,  eine  abtolut  richtige  Zeichuuu^'  her  z.u  steihui.  er  habe  uur 
mit  ein  paar  Strichen  den  allgemeinen  F.indrurk  der  Fa, ade  lixiren 
woileo,  «od  dafflr  reiche  die  Skizje  aucli  vulUt.iudiR  aus.  Nur 
dürfe  man  deshalb  aus  lierselbeD  auch  nicht  mehr  machen  wollen, 
ain  üu  wirkkch  biulc,  iiiduxn  tuau  dt«  Richtigkeit  derstilb«u  uhue 
Weiteres  annehme  und  nun  verlange,  dass  dieselbe  der  Bearbei- 
tung weiterer  Pläne  zu  Grunde  gelegt  werde.  Iu  letzterem  Sinne 
habe  sich  Hr.  Kanonikus  Dr.  Kesiel  in  einer  BroschOre  ausge- 
sprocbeu,  der  er,  Redner,  deibalb  eine  gewisw  Wichtigkeit 
beilMa,  nett  Hr.  Dr.  Kaaial  lUtgüad  daa  attdtlacban  UmMt 
aar  EriialtBaa  der  Allarthlinar  lai  nad  diaaca  aiah  aaah  barrfta 


benw  ragenden,  alt  WiedaibanlalÜn 
beacMfllgt  gewcaeaca  AKUMUea 


alter 


JaMw  nIttlbaK  baba^  dnai  aa  *Ttu> 
 'bentellm»  nnler  BerOehaiebtiguag  der  DümidMa  Skhaa 

vorschlage.  Da  den  Anwesenden  zum  gröfsereo  Theil  dar  labalt 
der  betreffenden  Abhandlung  nicht  bekannt  ist,  so  veriiait  Bednar 

die  einschlägigen  Stelleo,  welche  neben  der  DUrerschen  auch  die 
übrigen  noch  vorhan  denen  Zeichnungen  behandeln.  Vou  dieaaa 
legt  der  Vortragende  der  Versammlung  noch  ein  Facsimila  dea 
Merianschen  Stiches  uud  den  Stich  der  Noppiiisscbcn  Chronik  vor, 
welch  letzterer  ihm  gleichfalls  durch  die  Ct'ne  dt>s  Hrn.  Dr.  Straeter 
Qbcrlassen  wordeu  war.  Er  bemerkt,  dass  seiner  Ansicht  nach 
die  Zeirhnung  tu  dem  Noppiusschen  Kupfer  frilher  entstanden 
seiu  uiu^si',  ah  dii'  des  Meriaiischeu,  was  evident  daraus  hervor 
Cfhe,  ibi^s  bei  \oi']v.ii& der  golhiS' be  /,ii;i;ei)kraiiz  iiO:'li  vorbindeti 
sei,    obiie  ili-'  Helme  der  tbeilendeu  Kialeu,    dii'   voraiissii  litlirli 

I  daiuuls  l»erfii8  in  Verfall  geratben  seieu.  Dei  Meii:iii  biK; iu;.j 
dagegen  ein  ItnliituugHgeliittder  iii  a:.st,'es|irurheiien  II' naissan/e- 

I  formen  die  F«(ade,  weiches  jedentälU  Kranu  t'Ur  die  !>(>atur- 
biu  ^'aoz  defekt  gevordenen  Zinnen  angebracht  worden  sei.  Im 
übrigen  sei  die  .Meriaoscbe  Zeichnung  entschieden  die  lorgfil- 

I  tigste  und  zuverlässigst«  «md  Ia  dietcr  Hbiaiebt  weit  Ober  dia 

;  Dürersche  zu  stellen. 

>  Hr.  Frentzen  litirt  sodann  die  .\n»ichtt"n,  welche  Hr. 
Dr.  Kessel,  betreffend  die  WieUerherslelluug  der  Tbflrmt*  iLur«Hrt, 
Ua,  daaa  ancb  die  goibische  Koustniktion  dis 
htrtütt  die  GewVlbebagea  dea  Kaiseraaalea  in  lie- 
Weiia  haaoapm&ta  aad  weadet  eich  dauu  zu  dem 
SdUuaa  dar  Kcwel'adiea  Breacbllta,  in  wekher  J>^aif£ict^fird,^j 
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dass  die  nothiBthf  Form  der  AbbilJting  au  odler  Einfachbeit, 
hartrionisrher  Uetierr-instimnüing  mit  dem  (  haraklPr  dM  ganzen 
(M'tiiiudrii  lind  (■fTt'ktvolltT  SiliMuheit  Nichts  zu  wUuscbeD  Obrig 
lasse.  Er,  Hcdner,  iih<>rlnsst  das  IJrtheil  (Iber  diese  BebauptuoK 
der  Veryammiuiifr,  di<'  tich  bei  »'''icbzeitiger  Beirachtong  der 
Ski»c  eines  gewisseo  ÜefreovdeDS  uirbt  erwehren  koonte. 

Des  eodaClltigtn  Voncblsg  des  Hrn.  Dr.  Keuel,  der  dabin 
lautet:  gdaea  dte  Stadt  Aachen  diu  Verdienst  dea  groften  Kdnstlera, 
Bild  d«  Baihliamaa  doick  Nim  Zeichnung 

mö^e,  daaa 

 hu",  finAt  Badaer  gieicb- 

IkDa  kan  annt  nebna  n  kamiaa.   Er  aat  fibflneagt,  daaa 
IMlNr  aelbst,  wenn  er  dem  Grabe  entsteig<>a  ksnne,  aber  die 
TerehntDjr,  die  man  (einer  unacbuldigeo  Skiuc  entgegen  bringe, 
eDts>'t7t  'f:r\  «erde,  da  er  am  alierwenigtten  der  Mau  gewcaea 
8«i,  d.  r  .u  blindem  Glanben  an  dem  UebarliafiBrtaa  gehangen 
Inbe.  Man  möge  doch  steti  den  »rhfinen  Sprndi  Mienlgaa: 
„IleUiB  achten  wir  die  Geister, 
Aber  Kamen  sind  uns  Dunst 
Würdig  ehren  wir  die  Meister, 
Aber  höher  steht  die  Kirnst." 
Und  auf  die  Knost  unserer  Tage,  die  »o  oft  im  Geist  der 
Alten  dnÄ  Xeii^estaltpn  in  schöner  \Ve  s<»  ppobt  hsb*,  tii')i<u  man 
auch  einmal  etwa-s  WrLrauen  hatii'n  im  1  Aile.  ilu'  ili-r  Aufgabe 
Lielie  und  Lust   cutKe^iti  liritii^in,  an  ilirsi-ibe  lirraii  treten 
lasst^ii-   !>ann  werde  schon  etwa-^  y.u  Staiui.-  k'Miiiin'ii,  das  der  Be- 
deutung uy&urtiS  liaibhaitSTO  würdii^er  »••i,  «1ü  du  alten  niii.)it^m<>D 
Dacbbaaben. 

An  diesem  mit  licit'all  aurj-i'nomnifuen  Vnitrai;  knüjilt  tuh 
dne  lebhafte  Diskussinn 

Hr.  Ilenrici  sümai  d^m  Vortrage  des  Hrn.  WiriMlnoia  Lc- 
xQglich  der  Darenchen  8kixze  durchaus  bei.  Die  letztere  sei 
als  eine  solche  zu  betrachten,  welche  Dttrer  tu  aeim-r  eigenen 
KiinneruDg  an  das  Kathbaus  flochiig  biogeworfen.  wei<'h«  aber 
als  Grundlage  für  eine  Restanraiioo  völlig  ungeeignet  uud  unzu- 
raichend  fei.  E»  kanne  sich  im  iwütcmdm  rtlie  niofat  m 
«iDe  ängstliche  Reproduktion,  sondern  mr  um  ntäfl  Mache  Thtt 
haadela.  TaneUedsne  Zeiten  habea  Gel«q>iriMit  faihabt,  in 
dieter  Weite  nea  sn  schaflfisn:  aa  a«  nicht  «nauadien,  weshalb 
unserer  heutigen  Zeit  dieses  Recht  versagt  bleiben  aolle.  Zorn 
mindesten  sei  der  Versuch  in  dieser  Richtung  zn  machen,  wobei 
aich  dann  vielleicht  henc«  Stellaa  werde,  dass  ein  Entwurf  hiB 
Sinne  der  fiothilt  dar  heite  aein  werde,  was  alter  dieser  Tar- 
anch  erst  zeigen  und  beweisen  mttsse.  Die  Frage,  in  welchem 
Stil  gfbaut  werden  solle,  sei  verfrüht  und  dürfe  anch  im 
Prorramm  nicht  entsebieJrm,  snndern  müsse  völlig  frei  gelassen 
werden-  Die  Frage,  ob  das  lUthhaus  durch  Aubau  von  Ver- 
waitungsrAtuncn  zu  erweitern  sei,  wOrdA  wahrscheinlich  auf  diu 
vorliegende  Aufgabe  keinen  Eintlus'i  üImh,  da  inan  aa  dem  vor- 
handenen monumentalen  T'nterhau  (rewiss  Nithts  wurde  Ändern 
«ölten. 

Hr,  1!  werbeck  ist  eberitalls  der  .Meinung,  dass  die  Wieder- 
berstelliiriif  des  Rathhausdacbes  und  der  Thiirme  zu  trennen  sei 
vun  der  Fräße  der  Erweiterung  des  i{athhaiiMSi.  Der  Muiktthurrn 
werde  naeh  der  Iiürerschen  Skizze  nirbt  wieder  aufe^etiilirc  werden 
können,  und  die  Uüheöentwickhroc  des  (tiiinnsiliiiraies  »ei  ia  der 
DQrerschen  Skizze  eine  viel  zn  ^'eriucre  und  k':»[iiie  nicht  in  Heiracht 
kommen.  Den  eniwerfendeu  Ari:bittikten  uus&ü  \oÜ(i  i-reiheit 
gelassen  werden;  mau  mQsse  sie  nicht  an  die  starren,  nOchternen, 
spitbgothlachen  Formen  binden.   Die  Aufgabe  sei  wesentlich  eine 

klUHtlariBefae  und  kein>  arrhiolMitehB. 

Hr.  Berndt  gUi.Ui,  data  ut  Bnnilemqg  dea  Batbbauaes 
doch  ao^eldi  na  in  Betncfat  ib  aiehaa  a«.  AnerkHmiennnibaii 
•ei  die  Erweitaniog  dringend  nethirendlti  Inden  ce  an  Yer» 
waltungsriumen  entscbicoen  mangele;  die  ZasUade  der  Ee- 
gistratnr,  des  Archivs,  der  Kaase  atien  nnhalther.  FOr  die  Wen- 
beichaffung  weiterer  RAame  werde  aber  die  Fra^e,  wie  der 
Harktthurm  in  seinem  unteren  Tbeil  für  diese  /.wecke  aus- 
ceoofatt  werden  könne,  und  damit  im  Zusammenhang  die  Frage 
des  Durchbruchcs  vom  Markt  znm  (  bonisplau,  nnd  der  Frei- 
legung des  Ratbbauses  an  dieser  Seile,  sowie  der  eveotueUeo 
Anbauten  in  Rücksiebt  ihrer  Lage  und  ihres  F.influsaes  auf  die 
Gesammt- Gestaltung  des  Rathhauses  mit  in  Krwjl^ng  gezogen 
werden  mOssou,  Ks  würde  daher  praktisch  uml  /werkmafsig  sein, 
beide  Fragen  nicht  zu  trennen,  sondern  auf  Uruud  eioca  ent- 
sprecbcodeu  I'rogramm«  angicioii  wedgetans  im  Fntjekt,  nur 
L'isnng  zu  bringen. 

Hr.  Frentzen  stimmt  den  Hrn.  Heurici  und  liwerbeek  darin 
bei,  dass  die  Fracr  des  »öfteren  Aushaues  des  Dai  hf^s  und  iler 
ThOrme  nicht  tauRiit  »>rii>'  \ou  eiwaiii-'n  .\iibuuteii  An  der 
Form  des  Maikttbnttn' s  werde  nichts  geändert  werden  können 
und  eine  s|>:itere  1- leiifgung  ao  diaier  Seite  werde  eimeElnÜnas 
auf  den  Ttiuim  seib!»i  sein. 

Hr.  Rhnen  bebt  den  srhiechlen  Zustand  des  Markithurmes 
lierTor,  dessen  noch  vorbaudec«  Tbeile  nicht  mehr  im  .Stande 
idCOt  eine»  cnlben  Thurm  zu  tragen.  Nur  der  untere  Theil  sei 
Mch  kiiMg  mMi  tragtahig.  Im  altrigen  eei  dea  Mauerwerk 
fMher  von  FcaeterAAinngao  doreheetat  geweeeo,  «dcl 
angamaoert  worden;  e«eb  die  cmenerle  taCierB  verUei 
defekt;  dann  sei  ducdi  den  Bmid  der  inneve  Heatd^I 
angebrannt^  und  hebe  derart  fiM*»,  dm  eim 

Vonedner  beii  na  dem 


Marktthtirm,  mit  Ausnahme  des  Unterbaues,  könne  viellel<lit  kein 
Sterin  auf  dem  andern  bleiben;  auch  seboo  vor  dem  Brande  sei 
das  Mauerwerk  vielfach  rissiic  and  bauflülig  gewesen,  welcher 
Zustand  durch  deu  Braud  budeutend  verschlimmert  sei. 

Hr.  F  r  e  n  t  s  e  n  bemerkt,  dass  auch  die  Trennangmauer  zwischen 
Marktthurm  und  Rathhaus  sehr  defekt  sei,  ebenso  die  nach  dem 
Kalaciiliof  liin  gelegenen  Mauern. 

Hr.  Dieekhoff  beaiMigt  die  maogelbaAe  StahititM  des  Bellf 
henaee  keeonders  ao  den  Echan,  «na  ilu  ipaeiell  bAmnt  mi, 
de  er  «er  einigen  Jefareo  Ifkidied  euer 
wekhe  den  Znittnd  an  «"«fyfflltl»  wA  Veceehllfs 
so  machen  gehabt  ktbe.  4af  Venrnheemg  diaeer  Ke 
seien  damals  schwere  eiserne  Anker  eingezogen  worden. 

Hr.  Henri ci  betont,  dass  die  Frage  der  .Stabilität  und  Trag- 
fUiigkeit  des  Mauerwerks  eine  sehr  wesentliche  Vorfrage  sei. 
Man  werde  die  Mauern  stützen  uud  restauriren,  nOlhigenfalls 
abreifsen  und  unter  Beibehaltung  des  Gnwdrisses  des  karolingiachen 
Bauea  wieder  aufbauen  müssen.  Sollte  indesa  der  Markttham 
vollständig  abgerissen  werden  müssen,  dann  halte  er  es  für  eine 
SU  weit  gehende  Piet&t,  die  Frage  eines  event  Wiederaufbaues 
in  anderer  als  der  bisherigen  Ge«t»lt  von  vornherein  gänzlich 
auaziischiiefseu. 

Hr.  Ueuscr  stimmt  »war  den  ALfraboii  des  Hrn.  Kboea 
bezüglich  der  lleschaffenheit  des  Mauerwerks  des  MarktthtiriaCI 

im  allgemeiuen  bei,  ohne  indes»  den  Zustand  tor  so  unhaltbar 
anzusehen,  wie  Hr.  Rhoen;  vielmehr  sei  es  nach  seiner  Meinnng 
weuii  auch  sehwiarif?,  nt  doch  wjihrscheinlieh  nicht  unmAglicb. 
ohne  .Abreifsen  in  (frofsoreui  L'nUani^e  das  Mauerwerk  durrli 
alhnablichea  stfickneiües  Austiieken  und  Verütärkuajf  vou  luaeä, 
u<nhi);entalU  unter  Zuhilfenahme  von  KiseDkoiistroktion,  derart 
hüTzustUiüeu ,  dauis  die  erforderliche  Tragt^igkmt  ersieh  werde, 
wobei  indess  zu  beachten  sei,  was  an  Bislastung  zn  traten  sein 
werde.  In  letzterer  Reziehnng  könne  er  sich  &iz  einen  Wieder- 
aufbau in  kreisrunder  Form  nicht  ausspredien,  ollgleich  m'dit 
blob  der  kllnlich  abgebranoie  Thurm,  sondeitt  cbaaso  die  i ' 


Ilr.  Linse  I.  triu 


SUiie  die  knteimde  l^nn  wifiraiBBB.  Der  ünterban  sei  skkt 
fcteleHnnit,  senden  balbkrejsfbmig,  kein  Tkurmatiterbau,  aonden 
efne  Apsie.  Wenn  darenf  «iederam,  wie  bisher,  eiii  im  Gmndzim 
kreisförmiger  Thurm  errichtet  werde,  so  müsse  derselbe  wiederum 
zur  Hälfte  auf  dem  Krönungssaal  aufstehen,  wofür  dessen  l'eber- 
Wölbung  nirbt  eingerichtet  sei.  Wenn  auch  eine  derartige  Kon- 
struktion heutigen  Tages  unter  Verwendung  von  Eisenkonstrak' 
tionen  weit  leichter  und  solider  auszuführeu  sei  als  ia  frflhereo 
Zeiten,  so  sei  solcho  doch  seines  Kraehtens  als  eine  durcbaui 
unorsanisehp,  dem  Unterbau  widersprechende  nnd  demselben 
künstlich  auteegwangte  zu  verwerfen.  Was  aber  au  Stelle  des 
,  biiherii^en  i  hitnac«  ZU  treten  habe,  das  auafiodtg  an  macbea 
I  sei  Aiii>ibe  der  Koolmrreitt,  nieht  des  Vrognans  eder  der 

'  Vorbenilleing. 

Ilr  Intj:e  fulill  si'di  als  Milfilied  der  früheren  von  Hm.  Dieck- 
hoff  bereits  erw.iliiUen  K nniniissiriü  vcr|ulichtef,  ausdrücklich  her- 
vor zu  hi  l-'i  II.  dass  das  Abbrechen  des  Markttburmes  im  hocbsleu 
(irttde  gf-(;i'irlli-h  für  die  Stabilität  des  ganzen  üatJihause«  Wfl, 
I)ie  vnr  einigen  .lahreii  angebrachten  Anker  heben  nur  die  an 
deu  Keken  des  Hskues  normal  zur  Kacadenriclitaug  «irkeitde  Knm- 
poneiite  des  <  rewölbeschnbe.s  auf,  wiilirend  iler  in  der  I.äii^i- 
richtuu«  der  l''a(ade  wirkoudcu  iComiJum.-utit!  der  Maj-kuLurm  als 
i  Widerlager  dient.  Ein  Abbruch  dieses  Mauerwerks  sei  daher 
I  durchaus  unstatthaft,  uud  es  könne  nur  von  einem  atOckweisea 
I  Ausbrechen,  AntHickea  und  VentArken  die  Rede  eein»  webe«  der 
Zement  ^te  Dienste  leisten  «erde.  Daae  das  gemmmlB 
«erk,  mckt  bloh  des  Meiirttiwimee,  sondeni  mek  dce 
Bencs  sehr  sdileeht  sei^  Iwbft  sich  nUeedlen  MCh 
dentlioh  geeeigt;  niditB  desto  weniger  imd  eGglBidi  i 
Gewölben  des  Krflnnngsaaalea  gelegenen  UHaenien  Anker  varbroMt 
seien,  habe  dasselbe  den  Brand  überdauert 

Hr.  Raecker  erläutert  die  Konstniktion  des  Rathhauaeii 
wie  sich  dieselbe  hei  Gelegenheit  dm  Restauration  der  Fa(ade 
gezeigt  habe;  sie  cfaarakterisire  sich  in  ihrem  ganzen  Aufbau  als 
ein  Gerippe  von  Pfeilern  und  (rewölben  mit  groben  Oeffnungen 
zwischen  den  l*feilern,  die  »um  Theil  wieder  verblendet  seien. 

Ilr.  Frentzen  fragt,  weshalb  man  nicht  damals  bei  der 
Restauration  auf  die  Dürcrsche  .Skizze  zurück  gegriffen  habe,  aul 
welcher  doch  bi^  tum  Roden  binab  reichende  Strebepfeiler  ange- 
deutet seien,  derc-u  Anltr:ii|iiui(;  bei  Gelegenheit  «ler  Uesia'iration 
die  Stabilität  des  Gaiixen  sebr  wesentlich  erhöht  aud  sor.ut  zugleich 
eiLeui  sehr  wichtigen  praktischen  Zweck  gedient  haben  uurde. 

Hiermit  üchlirfst  die  int«res5ante  Diskussion  nnd  es  wird  auf 
den  Atitrufj  des  Hrn.  Uurudi  bcichlussen,  zum  22.  oktol'er  eine 
aofwrortienthriie  Verssmmt  uit»  einiuibcrufeD,  der  dann  eine  mittler- 
weile in  kunimissarischcr  lierathuiii;  a  (SzuarbellCBdo  ÜBiOllitlen 
zur  Be»ehlM5sias-.Min;  votgelegt  weriien  solle. 

N.u  liib  ni  in  du  ser  Versainniluiin  zunach^^  iioi  ii  vtiu  versciie- 
duiiMi  iiedueru  i'iutest  gegen  die  iuiUit:rK'eilt;  aui^eiauchte  Be- 
haupuiog  eingelegt  worden  war,  dass  allgemeine  und  olfeutlicba 
Koukorrenseo  sich  nicht  be«ftlirt  haben  sollten,  verli^tUr.  Ewer- 
beck  den  Wortlaut  der  vom  Voietaade 
Wn.  Beredt  aoigeeiailten  Besolflition,  die  nach 

fiÄ»«tkmde.  hlengen  BaOt- 
deutsdcr  Ksinr,  als  sine  emi* 

AnTgabe  aa. 


Bur  eiMtimminn  A« 
,1)  Der  Verein 
hanics,  dce 
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S)  Oer  Venin  »pricht  sich  in 
dindiMO  dahin  aus,  dau  er  dw  in 


aaf  die  Restauratioo 
Ertffiuuig  einer  allge- 


S)  Oer  T«Nin  «atlMt  niiNr  die  ifditii«  Anfttellmifi  dea 
FtaanmiBB  Ar  den  Eifaig  ainar  aokhsn  Koskuneas  von  der 


ffhieB  Wlchtiglreit  aod  rUh,  ta  dem  Zweck  der 
die  ProKnunm-VerfaiauDK  FachmlnDer  beiwigebtn,  weMie 


4)  On 


la  erfblgeoi  micht  von  (lern 
und  iBgeniaap-Twalne  auigesteUt 


6) 

dea  Daches  ond  dar  emllian  Uer  in 

äteile  empfiehlt  der  Tenin,  den 
heil  tu  laggea." 

Hoffen  wir,  dau  du  Vorgeben  dea  Aaeheoer  Arcb  -  u.  In, 
dem  die  «Inutan  Synpathian  dar  faaMamtwn  dautachan  1 
«haft  tmriu  maA»  den  erwttncktan  Erfiiig  iMbta 


RüHheflungen  aus  Vereinen. 


Verein  für  £is«ibalmka]ide  za  Bailla.  Sitnog  am 
0  oktoiitT  iH-s:i  Hr.  Bahndiraiilar  A.  Sebaelder  aas  BtanliaB- 
burg  a.  H.  ({»rieht  absr: 

adle  Zahnrnd'EiseababB  nnd  Ihre  Anwendmig  auf 

dem  Harz". 

Bei  dem  io  neuerer  Zeit  er&eulicb  rortschreitcDdco  Ausbau 
von  LokalbahiiPii  werden  di^eoigen  Gebieip,  die  jftzt  einer 
Sülctioii  WoLllbal  ni<*ht  thinlliaftig  wrdeu,  uocb  mehr  aJs  bisher 
vom  Markte  ahgedrlDgt  /  i  ii  sen  Qebieten  gehört  besonders 
der  Harz,  Utim'a  Wuhlstand  dadurch  tbeilweisc  immer  mehr 
EiirOck  gebt,  dasi  die  venchiedenen  Industrieiweige  de8se)b«n 
mit  deojouigen  anderer  Gegenden,  welche  Ixilcalbahnen  bereits 
und  erhalten,  nicht  mehr  Iconkurriren  kOnoea.  Bis  jetst 
Han  nur  ao  (einem  Fube  entlang  laufende  YoUbuaan 


in  TaneUadene  Thilar 

dnrebaahneidend«  Balm  ütt  afeb  Uiher  niebt 
■othirandig  erwieaen.  Mtodn  nndi  nnverbihoiMmJUkig  hohe 
nnd  dnhalb  Tarinllaa  arlbnierlieh  machen,  welche  einen 
lebhaften  Durchgangs  -  Gfiterrerkehr  verhindern 
Ba  genOgt  deshalb  die  Herstellung  von  Stichbahnen  in 
den  Bart,  ood  wird  gegenwärtig  beaoodeia  <Be  Henldlan(  einer 
Bahn  von  Blankenburg  ober  Houenrode,  BBbdaad,  EOiBgaiVde 
Koihehütte  nach  Tanne  lebhaft  betrieben. 

Aus  mancherlei  allgemein  gegen  die  Anwendung  von  Schmal- 
sptirbahoni  ausfahrenden  Gründen  ist  gegen  eine  solche  im  vor- 
liegenden Kalle  noch  besonders  der  tfmstand  hervor  ta  heben, 
dass  von  den  voraussichtlich  tum  Transport  t!i»hinEPnden  Miiss«n 
von  lÖOOOOOOO»«  etwa  80000  000*«  WiiKeiiladdUKfa 
Jährlich)  Aber  BlsnkfnNirp  hinaus  fachen  niid  deswegen  nm- 
geladen  werden  mausten.  Da  ferner  eine  Adhisionsbahn  nortualer 
Spur  mit  Steigungen  bis  1  ;  3(>  tiüverh.'tliiiis8m;>rsif  hohe  An- 
laj;ekostCQ  erfordern  wflrde,  ao  eniptichlt  sich  illeiu  die  Her- 
sieUuug  einer  normal  s  p  M  r  i  gen  Hahn  mit  theilweisem 
Zahnrad  be  tr  i  eb.  Iiie  nl»  komhinirte  AdhiLsious  -  uud  '/.ähn- 
radbahn  projektirte  vorl^cveidiaet«  Harzb&ba  wurde  uuch  doa 
angestellten  Lrmittelnngon  3  öUO  000  M  kosten,  oder  bei  27 
lAage  129  692^  pro  ■"■>;  ö715o  der  Länge  sollen  an  9  ver- 
schiedenen Punkten  Zahnstangen  erhalten;  die  Maximalsteigung 
der  Zahutangenstrecken  beträgt  1 : di^enige  der  Adh&sions- 
1:40.  Wenn  die  eialen  IQ*»  der  Bahn  als  Adblaions- 
mit  SlaiiiiMaB  m  l:dÖ  fabant  mdan  aoUteo,  so  wQrde 
der  eiMa  lOyB^"  iHun  Stneto  «kw  aelche  w  16» 
erfefderilcb  eeta  nnd  tfaie  BÖäiaa-EHiflbinig  lOtiimJt 
anf  2S68d75Ull  aich  crfebeo. 

Aof  Grand  einer  voo  Sauer  bei  Ermittelung  des  gaastig8t«n 
Stoigungs- Verhältnisses  auf  Gebirgsbahnen  aufgestellten  Tabelle 
ergiebt  sich  für  den  vorliegenden  Fall,  daas  der  Transport  von 
1  t  auf  100 «  Udbe  im  Mittel  für  Rerg-  und  Thslfahrt  bei  einer 
Adhasionsbahn  (1  : 40)  9,()&6  ,r>  und  bei  einer  Zahnslangeobahu 
(l :  10,5)  6,04C  ^  kosten  würde.  Wie  der  Vergleich  der  Iktriebs- 
■oiten,  f*llt  auch  derjenige  der  Geschwindigkeit  der  Zage  relativ 
mi  franst™  der  Zahnradbahn  at:s;  denn  wenn  sich  ein  7,ng  anf 
der  /ahiiüanKR  tiei  Steigungen  von  1  :  ItJ,.')  mit  einer  (ifschwiu- 
digkeit  von  S.t  pro  Siiuide  hewcfft,  so  muäa  dersetb«  auf  einer 
AdhasioDsbahn  tnit  Steigungen  1 :  -tu  mit  ainer  Geschwindigkeit 
von  22  jiro  Stunde  fuhren,  wenn  er  in  gleicher  Zeit  die  gleiche 
HBhe  erstellten  will. 

Die  Zatinradbafaoen  bieten  nach  den  bisherigen  Krfahruu|;eu 
eine  völlig  genügende  .Sicherheit;  das  ein/ige  bisher  bei  einer 
Zahnradbahn  voreekonimf!ne  Unglück,  bei  einer  Kobleubahu  in 
l  ii^üru  (SalKo  Tarjaiu,  ist  auf  einen  mangelhaften  Znstand  der 
Kahu  und  der  Hetnebtmiitel  zurück  zuführen.  Auch  d«sr  Schnee 
bietet  nai  h  ilrti  biaberigen  Erfahrungen  keine  gr&ftoaa  Bnchwer* 
tüme  far  den  Betrieb  als  bei  Adhisionsbahnen. 

Der  Oberbau  der  Zabnrodbahuen  «wda  biiliar  nach  der 
Konstruktion  Uiggeabach'a  ausgeführt,  webel  die  Zahnihciiuug 
BO  bis  lOO->  beMkgt.  dar  Zahn  «in«  Ua^ß  m  US  ««,  daa 
eingreifende  Bad  div  Mwoidna  eine  aafebe  vaa  ttt«»'  bat  «nd 
«ja  MaBHal'ZabBdiQCk  vnn  WiO*f  n  Grund»  (degt  ist.  Fttr 
die  In  Rede  «ft»"'*«  Hiritnbn  aoll  eine  von  Ronan  Abt  kon* 
atrabte  Zahnstange  Anwendnng  Ünden,  welche  l  icht,  wie  die  bis- 
berige  Zahnstange,  leiCariBrnug,  sondern  mehrtbeilig  ist  und 
eine  vcrachrAukte  Zahnung  hesilxt.  IHese  Konstruktion  bietet 
ftlgende  besoodero  VoncQge:  Die  Zusammensetzung  der  Zahn- 
stange ist  keine  stofsweise,  sondern  kontlDiiirlicb«;  wegen  dea 
gleichzeitigen  Eingriffs  miflirer  Ziihue  des  Uadcs  in  die  älange 
darf  die  Fahneacbwindisiteit  bia  an  25  <«  in  der  Stande  erhMit 
~     der  GMf  der  luacfaloe  iat  annlkar,  ' 


eingriiT  bietet  eiae  gtöltere  Sicherheit  uud  die  Zahnstange  selbst 
ist  billiger  berzusiellen. 

Um  den  1  ebergan»  einfir  Maschine  von  der  Aiihftsionsttrecke 
auf  die  Zabnätatigeustrecke  zu  bewirken,  soll  die  soi^en.  Zahn- 
stangen-Einfahrt angewendet  werden;  dieselbe  besteht  aus  einem 
Zahnstaugel) -.Segment ,  dessen  oberes  Kudc  durch  Charniero  mit 
der  eig«ntlichea.  t'tiat  gelagerten  Zahttst«nge  verbunden  ist  und 
deuen  unterer  fhcil,  der  Anfang,  auf  eii:er  l'eder  ruht.  Die 
Theünng  d(>r  Zihne  ist  am  Anfang  eine  etwas  gröl'sere  und  es  sind 
aufsordem  die  Z.ihuo  selbst  stark  verjüngt.  Sobald  bei  der  Auf- 
fahrt ein  Zahn  des  Rades  auf  einen  solchen  der  Staube  nulit, 
senkt  sich  du  Segment,  bei  der  etwu  gröfseren  Zahntheilung 
wird  beim  AbroUen  des  Bades  die  Differeos  twiscben  Uad  und 
I  bei  Jadeaalrtgenden  Zahne  oniaier,  bis  schlieih* 
'   -    -  iYaU  itt  der,  wo  die 


eeUgL  Dar  ungünstigste 
btaiin«  KMMn  dea  Badanbnee  «of  die  vocdai«  da» : 
trifft;  dann  Bflaaen  alaii  die  beiden  ganaan  Kopfbrellen  foa  an- 

sasunen  45  durch  die  Differens  der  Theilung  ansgeglichnl 
werden,  so  dass  der  Etngriff  erat  bei  dem  27.  Zahne  erfolgt 
Die  tecfanieehe  Ktniniiaieii  dea  Verrina  daniaeber  Eiaanbahn-Tar- 
waltungen  bat  aiek  eehr  ganatlg  Ober  dteae  KraatmlMien  auage- 

sprochen. 

Bei  den  bisher  für  gemischte  Bahnen  angewendeten  Loko- 
motiven, auch  bei  deiu'enigen  von  Ivlose  mit  mehren  geicuppeltcn 
Zahnrädern,  arbeitet  stets  der  eine  der  beiden  Mechanismen, 

entweder  der  ftr  die  .\dhl*ion,  oder  der  für  die  Zahnstange;  es 
geht  also  hierbei  auf  der  Zahnatangenstrecke  die  Leistung  ver- 
loren, web  ho  die  Maschine  m  gleicher  Zeit  auch  anf  der  .\d- 
hAsionabahn  aiütZuQben  in  iler  La«;e  iit-  Ilr.  .\ht  hat,  um 
diesen  I'ebclstand  ahznstellcu,  eine  neue  .Maschine  koustriiirt; 
dieselbe  hat  3  rreibaehsen  mit  (e  12*  .-Vehsenbelastring;  die 
eine  dicsur  Achsen  iriigt  losts  ein  lireoissahurad  mit  2  Brems- 
rollen ,  welches  im  Nothfalle  zum  Anhalten  des  Zng«s 
auf  der   Zahnstange    dienen   soll ,   wenn    da»  Zabatriobrad 

dienstniifahig  werden  sollte.  Der  Tender  trägt  die  eigentlir.he 
Zahxirad '  Achüe  mit  dem  Zabutriebrjidc  iu  d«r  .Mitt«,  aal  weiche 
die  Kolbenbewegnng  direkt  ohne  jede  Uebersetzuog  durch  die 
Triebstange  übertragen  wird;  an  den  i^dea  der  Zahnnd-Adiae 
befiodeo  «ch  awei  BremmtUaa,  die  anplelcb  ala  Kerbel  and  GafM« 
gewicblc  dleeans  nninirieben  wird  oeaa  Adai  dnnä  3  falainL 
90  «eile  Daaiii^nider,  die  am  TendeitnbaiBa  beCtatigt  sind 
und  IbreB  Dampf  dnicb  etai  Kugelgelenk  arbeiten;  d!e  Slsuerangen 
sind  fttr  beide  ZjHnderpaare  getrannt.  mit  horizontaler  Schraube 
für  die  Adbiaioo,  mit  vertUnler  für  oaa  Zahnrad.  Die  Muchinn 
besitzt  in  Folge  ihres  AdhAsionsgewichtes  eine  Zuckraft  von 
5  bis  6'  nnd  kann  auf  Steigungen  von  1  : 40,  110  b  s  t  io  <  Last 
ziehen  (bei  25  ■'«>  Geschw.  in  der  Stunde);  auf  der  Zabnradstrecke 
kommt  das  Zahnrad  mit  einer  weiteren  Zugkraft  von  & '  hinzu, 
10  dass  die  totale  Zugkraft  hier  10  bis  11  *  beträgt,  wovon  auf 
der  Steigung  I :  l<j,5  3  '  zur  Eigenbewegung  abiorbirt  und  7  bis 
8  '  zur  Beförderung  dea  Zu^es  verMeibea ;  hiermit  lunn  das  Zug- 
gewicht von  110  bis  120  t  aueh  bei  der  Ren.itioten  Steigung  mit 
eiwer  ffpsffhwin(iigk<>it  von  Ii)  In*  12  "«>  iu  der  Stunde  hefSrdert 
werden. 

Wenn,  wie  bererhnet.  1  ZiigkilomMpr  auf  der  Adh&sionsbahn 
l.-io  anf  der  ZahüStJ»i)EeJi.'*trerke  2  .11  kostet,  ergidien  sich 
die  Betiieb*k<wten  incl.  der  \\  XNr/insiini;  nnd  \%  Amortisation 
des  Anlagekapitals  zu  295  000.//;,  welche  Summe  der  in  .^nssirht 
Stebeaden  EinnahtnR  cntsprpchPn  wiinle;  die  Hetriuhsknäten  einer 
reinen  Adhäiiitiu-ibahü  würden  dageceii,  bei  der  gieicheri  Kinnahme, 
um  rot.  IfMHHi«!  .H  gi'olWer  »eiu.  lliKrauu  erhullt,  dass  die  kom- 
binirte  Aiiluaie  fiir  den  gegebenen  Fall  die  allein  richtige  ist. 

Hr.  Geh.  liergrath  Wedding  stimmt  der  Ansicht  bei,  dua 
Anaeblnasbahuen  für  den  Harz  von  grofscm  Xotzeo  sein 
beetreitet  aber  das  Unheil  über  den  Niedergang  der 
dea  Hanea,  d*  die  dakaliaelien  ElMBiriUieii,  und  aelbst 

?rfntipeito,  dank  der  Gate  der  Produkte  nnd  den 
nit  Tortbell  betrieben  werden, 
auf  die  TCndriedenarti|en  Produktionen  des  Harzea 
ael  fflhrlgcna,  wenn  sich  andi  für  diu  von  Hrn.  Schneider  be- 
tproehane  nbn  die  Anaftbnmg  nach  dem  Zahuradsystcm  em- 
pfehlen mOge,  der  Bau  anderer  Linien  als  AdbAsioosbahoen  fdr 
den  llarz  nicht  ausgescUossen,  namentlich  für  eine  sehr  empfehlen«- 
werlbe,  von  Hrn.  Schneider  unbeachtet  gclusene,  von  Wernige- 
rode ausgebende  Linie,  welche  io  einem  Tbaicinschniit  zwiscbun 
Wernigerode  und  Blankenburg  aufwärts  in  sanfter  Steigung  du 
ziemlich  ebene  Plateau  erreicht  nnd  dm  AnacUnaa  rnreoiMMnar 
JätabliaaaiBeata  leiebt  geetattet. 

Hr.  Oberat  Gvlt  «nöidebh  die  Brtcteniage|^^^Bn^j^^i^^ 
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Kaminsnrkel  fortpfl«nitpn  und  min  entweder  mit  dem  WindstoBl 
aut  den  Scborusteiu  bfilist  sii  ii  addirtea,  oder,  waa  vitlloi.-ljt  c'm  h 
»cliliminer  ist.  den  IpichtHii,  nicht  gerade  KpfährlirhRnSchw,üiki;:ip"n 
deBselbeii,  !^.ti'.-,v, i  iL-.    L■lJt/l■^^l•n  wirkten.    Hägs  die  i.j  ht 

viel  nllt/.lii;lii-ii  Halt  tiir  das  Kaniiii  liot,  ist  deutlich  zu  erkennen; 
jedHtilallsrechtfcrtiKen  sich  aus  der  K*iwähl  tcu  Grund- 
riss- Aijurduuug  keine  geringeren  Maaerttftrken  für 
den  Scbornatein,  als  bei  frei •t«h«nd«r Konatrnktion, 
10  lange  der  eiogemau«rt«  Theil  das  SeliornstciBi 
■ich*  aittdettent  die  Hilft«  •«iB«r  Bdhe  betritt 

Ete  Nl  ilAudv  hBhMH  SdiocHlria  Id  d«  Niha  hIMb 
imrandirt.  Daradbe  kittg  aSndingi  eine  hrlMgere  Dmirtni; 
ak  dl*  M  dam  uagMllBln  Knill  TCihndHM,  diBOKhobign 


der  di-r  i'P^onJerea  Heachtnuj^  vom  \ülkswirlhscLuftlirbeii  desichts- 

S unkte  aus.  auch  fdr  andere  Linien;  gerade  das  g<misrlKi-  Ad- 
asions- und  ZaliLütanuen-S;. tlcm  Inetc  eine  ktAIsit«'  Freiheit  bei 
der  Troziruuß  \ou  I  iki'M.  um  >!■  ii  «jithsehattiichen  Interessen 
einer  atifzuschlii  lt.»  ndf  u  Misenlidhii-lusel  nel>eu  den  bau-  und  be- 
trielistecliniäthei;  Uütksieliten  gerecht  lu  worden. 

AU  auiwartige  ordentlieJie  Mitglieder  werden  aufgentunmeii : 
Hr.  A.  Richter,  Direktor  im  Miniateriuni  der  dffentl.  Arbeiten  in 
Belgpmd  md  Hr.  A.  Schneider,  Bahodirekior  in  Blukeobarg 
Ml  Bars.   


TermiHchtes. 

Strunnverheernngren  in  Kirchheim  a  /Teok  (Wüittea- 
Iwrgi.  In  derN.Hihr  -.31.  auf  den  2J.  d  M.  hat  io  Kircbbeim 
ein,  (war  wenig  anhaltender,  aber  sehr  heltiger  Sturm  gewQtbet 
sad  an  iwei  Gebäuden  Schaden  angerichtet. 

Die  Gaafabrik  des  t)rte«  verlor  eiuen  Theil  ihres  Wellblech- 
Daches.  Dies  I>.ic  h  hat  eiserne  Winkelpfetten  mit  einem  LV-hpr- 
stand  an  der  GieMseite  von  ca.  30—40'".  liier  Bcheiut  der 
Wind  angefasst  xu  haben.  Die  Pfetten,  65  zu  <iO  stark,  wurden 
nicht  nur  aenkrecht  aufgebogen,  sondern  aonr  zum  Theil  abge- 
rissen oder  gm  aoMbown.  Dm  WaUUiMh  aclitt  stürbe  Ver- 
bieguogen,  ebmbie  TtMii  «ndw  «k  dO«  «alt  tn«  Sturme 
foitMtMiB.  EiMT  dar  drai  «iaeniao  gahnmataliia  md  ümm 
Jmb,  ««Aar  «B  dar  baadiidigtaa  Stall*  alMid,  «nrd*i«B  Winde 
daieUUbabBsiiaaeB.  -  Ebi  gralm  fliflck  tat  aa,  dua  bebe  dar 
Olocbm  der  OMbebilter  ao  hoch  ataad,  dan  derStorra  geDOgeiMie 
Angitibfliche  an  daiaalben  gefunden  bitte. 

Grober  nocb  «trai  die  Verbecrungen  an  einer  benachbarten 
aufier  Betrieb  pegetzten  Fabrik.  Dag  W'crkgtftttetigcb&ude  ist 
einstöckig  ('l'raiithnhe  ca.  ft™);  in  dasselbe  eingebaut  ist  der 
Keaselraum  uud  di  r  Dampfgchomstein  (».  die  Skizzen).  Das  mit 
Schiefer  gedeckte  Dach  ruht  auf  einer  HolskonstruktioD,  welche 
anf  Stebqpleileni/  und  ff  aufliagt ;  die  Zwiaebaavaad  iat  von  Feutem 


durehhrochen.  r)er  Daujpltcbornsieiri  hat  eine  lichte  Weite  von 
f/i/öii'"',  ist  ca.  20"  hiieh  und  über  dem  Sockel  1'  .  Stein,  am 
oberen  Knde  1  St.  stark.  Der  Sihorustein  iiatte  ursprünglich  eioe 
um  ca.  5  <■  geringere  Höhe. 

Au«  den  Trammern  war  zu  erkennen,  dan  dM  Manennaterial 
ans  gnien  Maschinensiegelu  und  achwaraem  KalbaMrtal  baaland. 

Der  aus  WeaUM  komiaande  Sttum  legte  den  Schotnateia  anf 
dM  Oacb  dM  WaibniKaBgablndaa  Mch  darjhi  dar  GitNifiaa» 
aklau  pnnktiitatt  Idni*  nai j  dIaaM  DaA  warda  vattaibndte  von 
den  ttflnendenUaaMB  dardMcfalagoi  und  die  km  abgebradiaaen 
Sinnren,  BaDMi  ale.  gabca  cfai  Bin  *Dn  der  groOea  naft,  «deha 
die  fUlenden  Manertheile  ausgeflbt  hatten 

Instruktiv  sind  die  stehen  gebliebenen  Ueberrc&te  des  Scboni- 
RteiM.  Wir  geben  in  der  Skizze  dm  Ober  dM  Dach  vorragenden 
Thdl.  Derselbe  liegt  zwischen  5  and  ?■  Ober  Terrain ,  und 
besteht  ans  zwei  Theüen,  einem  unteren,  nur  durch  den  Vertikal- 
liss  a  beschädigten,  sonst  gut  erhaltenen  Theil  und  einem  oberen 
durch  einen  siaffelförmig  laufenden  Hauptriss  />  getrennten  Theil, 
Kur  in  dem  Hiss  "  kommen  Brüche  der  Rack.<iteine  vor,  Riss  h 
geht  durch  die  Stöfs-  und  Lagerfugeu.  Der  obere  Theil  ist  auf 
einer  uleiehialls  siatfelförmigen  Riitachfupe  c  um  etwa  3'"  ver- 
schoben. Kntlanjt  dem  Sockel  geht  durch  die  Wandil&che  ein 
feiner  vertikaler  Hiss  «  iSitiiationsskizie)  lieini  Ar-scliluss  der 
Feiierwand  ist  ein  breiterer  Vertikalriss  e  vorhanden,  diu  Wände 
zwi&chen  den  rfeileru  sind  bis  auf  HrtlstuiigshOhe  zertrümmert, 
die  Maiierlarten  blieben  unversehrt  und  abertru^en  den  btofs  auf 

lalen  Riss  r.Schnl't'.nchei  zeigen. 

Diebe  l'm&tunde  lassen  vcmuthen,  daia  der  Wind  in  ziem- 
lich horiliouuüer  Kicbiung  gekommen  ist;  es  deuten  auch  Anzeichen 
bei  dem  zerstörten  W<>>!blechdach  auf  diese  Richtung  hin.  Sie 
legen  femer  den  Gedanken  nahe,  dass  der  Einbau  die«  Scbom- 

Sä  dtftfiMoisftSs^ 

■l 


BtihnenvorhiiiiKo  in  Sohlübethor-Form  ausgeführt.  Mit 
Bezug  auf  die  betr.  .Mirth'  ilutxg  in  Xo.  84  er.  der  Deutseben  Bau- 
zeitupg  Sehen  wir  uka  veranlasst  bekannt  zu  gehen,  dass  unsere 
Firma  bereits  im  Jahre  1^82  far  das  Frankfurter  Stadttheater  eioau 
derartigen  Vorbang  geliefert  bat  llit  der  Ausführung  deasalbM 
«nrd*  Anfiuui  d.  J.  1888  bMOnaa  aod  die  AUieferung  erTolll* 
am  M.  J«d  daaaaiban  Mm  Dia  Mte  Thare  resp  Sdibiar 
kOaBea  bellebif  nadi  beüaB  Saltan  in  «atmao  geaetaer  Bickang 
oder  ancb  nadi  emer  Seit»  bvvagt  «einen,  ao  dast  diaaallwa, 
wenn  die  Bahne  geOffnet  ist,  hinter  einander  liegen;  die  Bewegung 
erfolgt  hydraulisch  oder  durch  Handbetrieb. 

In  Wellblech  sind  die  Ausführungen  in  ao  vielen  Varia- 
tionen vorhanden,  dass  die  Meinung,  in  der  Hev^tellung  einer 
Doppel  wand  aus  diesem  Material  io  der  b^^  beneo  Weise 
etwas  Neues  au  bringen,  «obl  Icaam  vorgelei^  u  l  ii  u  kann.  Da 
nun  die  Konstruktion  von  uns  schon  Tor  I  '/t  Jahren  in  der  gleichen 
Weise  ausgeführt  worden  ist,  »o  dQrfte  die  bezgl.  Krüaduug  dem 
llrn  V.  Winniwarter  nicht  zuznspredien  ieia.  Die  Anmeldung 
eines  Pateutes  ist  uns  nicht  zur  Keaviaiaa  galMgt,  «ir  «flnlaB 
sonst  fiinipmcb  erhoben  balwn. 

Beriia,  dao  Stt.  (H^ober  Idas.      a.  baHHriehftC*. 


Konkurrenzen. 

AnlbeTordentllohe  Konkurrenzen  des  Arohitektenver- 

elna  xn  Berlin.  Als  auiserordentliche  .Aufgabe,  deren  beste 
Lösungen  mit  Preisen  btslaeht  werden  aollen,  aii>d  für  die  nächste 
Zeit  gestell'.  wiinleu:  1)  Kutwurf  r.n  eine;  Tau/-  ,;ud  Siieiien- 
karte  für  die  Feste  des  Archit.  ^'ereins  Kiulieie.rungi»- Termin: 
19.  Novbr.  er.;  2  Preise  im  Geaammtlhetrag  von  kO    2)  Ent- 

wurf zu  einer  Normal-Uhr  für  die  Stadt  lireslau.  Kinlie- 
fenings-Termin :  2<i.  Xnvbr,  er. ;  2  1'reis.e  im  GcsammtbetraK  von 
WH»  .//.  —  3)  Kutwurf  zu  euu-m  villenartigen  Wohnge- 
bände  zu  Lüdenscheid  i.  W.  Kinliereniugg-TaralB:  Ml  D*i. 
CT.;  2  Preise  im  Gcsammtbetraj;  von  5iHl  .//. 

Brief-  und  Frac:eka.st«D. 

Herichtipnugen.  In  den  letzten  Xo.  d.  Dl.,  welche  etwas 
eilig  knrrij^irt  werden  miisRien,  sind  leider  mehre  Fehler  stehen 
geblieben.  Zuüachsi  Bind  auf  S.  481  Sp.  1,  Z  1>^  und  17  von 
unten  die  Maai'se  des  deut.schen  und  östorrcichiscbeu  Normal- 
Ziegclformat^  entstellt  wieder  gegeben  worden,  hie  Lange  des 
ersten  betragt  bekanntlich  2ü4i  ■»«■  (statt  160  <'«'),  die  Breite  des 
aveilea  UO  (statt  24  ■■»).  —  In  den  GriiDdrissen  de»  Reichstaga- 
hanaH  aind  beim  Erdgeacbcas  die  Ziffer  12,  beim  Untergeschoss 
di*  SSHfem  2  n.  S  ab  Bfckt  adt  dar  ErUlrung  aberein  sümmend, 
aa  haaetti^;  die  arit  taMana  Ziffern  bezeichneten  Ueinefl 
TMVpea  diaaaa  aar  Yartiadaac  dM  UntergcschoaaM  mit  d*ai 
oater  der  Oalaiaoha  dM  flltiimgiaaalcs  angelegtea  Xoiridar,  au 
dem  ein  Aufgang  nach  den  PUtaen  der  SlenopaphaB  sieh  dlBMt 

Mehre  Abonnenten.  Verapreebungea  in  Baaof  aaf  das 
Eracheinen  eines  Werkes,  an  dem  so  zahlreiche  llltarbeiler  thtt^ 
smd,  wie  an  unserem  Deutschen  Raubaodbncb,  stallen  sich  aatdr- 
lieh  auf  die  von  dies-n  abgegebenen  Venprechungen  und  können 
nicht  pflnlrtlieh  eingehalten  werden,  wenn  die  Voraussetzungen 
nicht  eintreten.  Wir  können  Ihnen  indaataa  dM  Enebeinea  dM 
Ruches  in  den  ntcbaten  Weckaa  anaBtabr  nk  Beatimnthelt 
zusichern. 

Hrn.  \.  Y.  Z.  in  Berlin.  Wir  können  uns  weder  mit  Form 
nucb  mit  Iiibult  Ihrer  Kritik  des  neuen  Wallot's.chRn  Entwurfes 
eii'.verstmiden  t'ik  iren  und  ballen  t'^cnsii  Ihren  ]iosilivcu  Vorschlag 
für  sehr  wenig  glücklich,  glauben  jedoch  in  Ihrem  Sinne  verfahren 
f.t\  haben,  indem  «br  lelatarea  dna  AreUtektaa  Im  Oi^itaal  abi- 

häudiKteu. 

llrn,  P.  11.  S  in  N\mwef;en.  Einen  Pcrieht  über  den 
Bau  dcM  neuen  Em jd'angs -  Gebäudes  auf  Bahnhof  Hannover  mit 

einem  Grtuidriss  und  eiaer  panpaldMieben  Aaakbt  iadea  Sie 

im  .Ihrg.  7!»  u.  Hl. 

Abonnent  in  Prag.  Ein  W,'ik  ulier  Ausarbeitung  von 
achriltlic.hen  t«H-.hni8chen  Anfs&tseu  ist  uns  nicht  bekannt,  durfte 
auch  wohl  schwerlicb  exisüren,  da  Gewandtheit  in  dicaer  Be- 
siebnng  wohl  niemala  Iheocetiich,  aondem  nur  durch  pr^ttiscbe 
Debaaf  eich  arkagaa  Hat 


r  «w  Bf  asl  TM«k«  la 


B.  B.  Ou  rrttMk. 
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Vactaiul  imttckmr  AnUMkUo-  ud  jBt*al«ur-V«n<ii«.  —  Fr«)«kt 

MUMMUif  m.  »Uli»  im  IPMMi)  — 
,  —  llItU«!' 


V*r«lalimi(  lar  Tartrctuaff  b«akaii«U«>1«elMr  liiMfm«»  Iji  B«fUik  - 
V*M>  M  fi«Ua.  ~  Varalichtes:  WteiUruIku  im  Affcmr 
MiMillthl  B*l«ttrlttii»(  Ton  fchUha.  —  Detwr  jM 
Ildiw  I«  rolf*  4m  ll»m»rtiwiini.—  Vm  «tar 
l>«rMMl<lla«MI«lit*»  —  BtM-  am*  Vti 


Uatar  Bangnabae  mf  a» 
TtttanltvianttiMl  ftr  dM 


Tcrhand  lemebir  AreldtcUiB'  ind  Iigeileiir*?«raiMi 

ra  Ftaahfot  a.U.  badvt  ncfa 


1883/84 


bekannt  zu  geben. 

A.  Arbeiten  Rir  aflmmtllolio  Vorolne. 

1)  Normattv-Bcstiuiinuugeu  for  Vertr&ge  zwischen  Techniker  und  Anftraggobor. 
(Protokoll  der  Fmukfurler  AbgeordDeten-Versammlaug  S.  8.) 

Der  Hamburger  VereiB  wird  baMmOgliclMt,  UagMenc  Ua  1.  Deninber  d.  Jl.,  acte»  ¥oncbll0»  mit  Motiven  vervoll- 
stlediBaB  nid  dndi  Tennitlaliiv  dee  Toraita  den  Elnadfercbfla  anbonmen  laiaeB,  neldi«  eodann  ihre  Aenbernngcn  längstens 
bis  1.  April  1884  den  rafcgriranden  Vereinen  in  Eamburg,  Berlin  nnd  Hannover  in  gesonderter  Ausri  Hiiirunß  ohn>rt:>l(  n  mul 
von  dem  Volkug  dem  VertMintfavorstand  Anzeige  erstatten  vrolten.  Das  fertige  Referat  ist  läijgstcii^  bis  1.  Juui  i6t>4  äu 
den  VeriModavontend  zu  Qbcrscndea. 

2)  Errichtnng  eines  Semper-DenkmaU  in  Dreedea.  (Prot.  S.  12.) 
Ulm  Bnmmhmgen  ibr  eb  Semper-Benkiiial  «öden  mf  Qnud  «naarea  SSiknIar-SehrdbedS  ven  10.Mi  <.  XnMbr- 
bell  n  ergieMgar  Ananbraeg  eoqiftdden,  aatt  den  EnocheD,  dam  YcrbeadsvorBtand  bis  1.  Dezembm-  1888  Ober  den  Stand 
der  Senuninng  in  beriditen  tutd  Mt  ttogsten«  1.  Jon!  1884  die  Satetniptionsli&tc  abgcscblogsen  zu  fibersendea.  Etwaige 
BeitiVge  VOllai  an  die  Sammelstelle  des  Dresdener  Vereins  abgeliefert  werden. 

3)  OmelihObenverlaBt  in  geschlossenen  Rohrleitungen.   (Prot.  S.  16.) 
Ueber  das  durch  «altere  Tersncbe  an  Rohrleitungen,  unter  Zugrundelegung  der  in  der  Frankfurter  VcrsauiokDg 
beecbloaaent'ii  Instruktion,  pewonnei^e  Material  wolle  his  1.  Juni  lPt^4  dem  Verbandsvorstaiid  Mittheilung  gemacht  mdeOa 
4)  2s'oriuiilbe!jtäiü:2iuugeu  für  die  Lieferung  vüh  Eiseükoustruktioneu,    (Ptoi.  S-  21.) 
Eter  sftcbsiscbe  Inpenieur-  luid  .Architekten -Verein  nnd  der  Architekten-  und  IngcDicur- Verein  ZU  Aachen  werden 
ersucht,  den  vorliegenden  Entwurf  —  talis  eine  Einigung  aber  die  noch  beetebaoden  DüKenspaakte  idc^  möglich  ist, 
sammt  den  Randbemerkungen  —  bis  1.  Dezember  dem  TevbendnKintande  in  gniBgander  AuaU  Ten  Drack-Exenpitaien 
befauf«  UaberButtelnng  an  die  Einaetverun«  luwstellea. 

Die  Ebuabeieiae  haben  Qn«  Aenfterangca  Uaibbtt  bia  1.  A|>il  1884  In  S  AealMgungen,  je  an  den  bnfiiehen, 
den  sBcbsischen  und  den  Aachener  Verdo,  ahzngeben.  Dem  von  b-"—'*»  8  Vereinen,  nach  dem  etagagaiiganao  Hataifal 
wuiaarbeitenden,  definitiveo  Entwarf  siefat  der  TertModavorBtand  fab  1.  Jmd  1884  entgegen. 

6)  Typische  Wohnheasformen.  (Prot  S.  22) 
Der  mitteirbeinische  Architekten-  und  Ingenieur- Verein  wolle  mit  der  VerOffentlicboog  dea  ans  WflrttenÜMIg  gsUateten 
Materials  alsbald  vorgeben  und  längstens  bis  1.  Dezember  d.  J.  eine  Anweisung  bber  di«  Art  der  BahawdhiBgi  dito  Aoairalil 
nnd  den  Umbog  dee  f*»««^''«"diindifti  MftepfllT  es  den  Verbandavocainnd  aaodcB. 

Db  Ebaalfenine  nanbn  «snehk,  elalNdd^  naalidem  -Ihnsa  fleibab»  Aaweitnog  zugegangen  ist,  die  Dmarbeitang 
bezw.  VervoüstAndignng  des  vor  3  Jahren  gelieferten  Materials  vorzunehmen,  und  solche  dem  mittelrheinischen  Vereine  mt 
Veröffentlichung  zuzusenden.  Letzterer  Verein  wird  &ber  daa  Ergebniss  dem  Vorort  bis  1.  Juni  1884  Mittheilnng  machen 
nnd  bt  nicbster  Abgeordneten-VersunmlunK  Bericht  erbluiten. 

6)  StADdiges  Organ  ffir  die  Gescbft^tsfohrnng  des  Verbandes.   (Prot  S.  37  nnd  38.) 


Teiliettdlugen  (Protokal  8.  87) 


Antrag  Bailer  u.  Gen.  Je  in  einem  Exemplar  an  den 
fBr  Benknnde  gelaagen  zu  Itssen.  Bin  beiden  Beteete  abd  bb 


Unter  DoMb 
1.  April  1884  ihfo  Aeafsenug  Uber  den 
Beriber  Aidntckteo- Verein  and  den  Wortt  herein 
1.  Jnid  1884  an  den  Terirnndnorstand  einzuliefern. 

B.  Arbeiten  fär  wlnwilnn  Vereine  und  irnn^mi^inmfw 

1)  ZlTilrecbtllebe  Vernntwortliebkeft  der  Architekten.  (Prot.  &  8.) 


db  Bbaaihrerelae  beauftragt,  bb 


Vtfrin 


hnt,  «tad  ent 


Die  Ausarbeitung  der  Denkschrift  hicrflber, 
lodigoag  der  Frage  A.  1  zum  Abtchlosae  kommen. 

8)  StelUttg  der  SaehTeratAndlffen  nach  den  RelehejaBtit-Oeaetsen.  (Prot  wn  1888  6.  &) 
Die  voo  dem  Hamburger  Verein  Qbemonimene  Weiterbeheodlug  «albi,  man  tbonlieli,  Ua  1.  Jnni  1884 1 

und  hierüber  an  den  Verbandavormnd  Vorlage  gemacht  werden. 
8)  Verwendung  glasirter  Ziegel  für  Daehdecknng»  Terblendung  und  Falsbodenbelag.  (Prot  S.  15.) 

Dt  in  Erledignng  dea  ^Imlar-Schieibena  tom  8.  Jannar  1883  weiter  nur  noch  die  Vereine  zu  Karlsruhe,  Danzig 
and  Bieda«  HWatbl  andan  .Tereb  Leipaiger  Architekten*  eiagaeeodet  haben,  so  «erdao  die  obrigen  noch  rückständigen 
Vereiae  gebeten,  bis  1.  Mai  1884  dem  genaantain  Verein  im  Snne  dee  oHgan  Schrdbana  ebaobUa  Material  anaseodea  nod 
btenroo  den  Vettandsvorstand  in  KembÄa  ra  aetaen. 

Der  referirende  Verein ,  weicher  iu  der  nach.'iljfthrigen  Abgeordueten  -Versammlung  einen  Vor.seblai»  für  die  Druck- 
legimg  des  absdütefscnden  Üeferatä  vorzulegen  zu^e^a^^^t  hiiC,  «ird  gebeten,  dem  Vurort  &b«r  den  ül&ud  der  äadie  bis 
i.  Jnnl  1884  MMMibag  la  machen. 

4)  Ueberffilinngsfrage  im  Baufach,  ^rot  S.  21.) 

Db  Ton  dem  Berliner,  bayerischen,  sUdidseben,  bedtadwa  nnd  wSittembergbctaen  Yerehi  anaanarbeiMid«  Denk- 
tdnift  wird  in  einigen  Monaten  vcroiTcntlicht  werden. 

Die  Einzelvereino  und  Kommissionen  ersuchen  wir  ergebeost,  die  gegebenen  Termine  pünktlich  eiozabailen.  Ober 
den  Ferlgang  der  Arbeiten  in  dem  am  1.  Januar  1884  zu  erstattenden  ontentlichen  (Jeschüftsbericht  uns  Bfittheilung  zu 
madwn,  oad,  faih  der  eine  odar  andere  Verein  die  ihm  zagewieteoen  Fragt«)  nicht  beantworten  k&nnte,  vor  Abhuf  des 
Temnna  Fehl*Anaeige  an  ana  nnd  an  lebrfaeaden  Verebe  in  erstatten,  dunit  letztere  mit  der  Bearbeitung  ihrer  Ikfcrute 
nicht  hingehalten  werden  und  die  Referate  Iftngstena  bis  1.  Juni  1884  an  uns  behnb  ünnOfUdMUii  der  recIgariHgan 
legang  der  Tagesordnung  der  nächsten  Abgeordneten-Venaaunlang  eingesendet,  sowie  b  daiaalbea  db  " "'^ 
Fragen  sieber  zum  Abschluss  gebracht  werden  köBBMk 

Stattgart,  den  26.  Oktober  1883. 

Der  Vorstand. 

tiehUerftela. 
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Projekt  einet  elektrischen 

(MIMTII  (Ii»  AlihUrlilDl 

nie  im  ersten  Artikel  gegebene  Skizite  der  xweckmafsigstcu 
ätadtbabn  Ou  Lokalverkebr  bedarf  in  Hinblick  auf  di«  bMonderen 
VerbiltDiiH  Wiaae  mob  ifaigH  Fatoitakfae  nr  Tcnolliatadi- 

Kine  Stadtbahn,  welche  sich  die  Aufgabe  stellt,  die  Innen- 
itadt  zu  CTsrhliefseii  und  dio  Ilpzirk«  ucttr  ciuiLider  zu  vt-ibiiidiiu, 
kann  weder  aaBschlicf»Ucb  Ticlbahn,  noch  auch  Hochbahn  sein, 
lu  Aubttiacbt  dps  UatfttAiHi«»,  daxa  die  InueDstadt  an  der  Nord- 
seile  auf  eicem  ca,  9"  hoh«u  1  iin  cde  liegt,  auf  der  Mi:;:-i:ir: 
abt;r  ULtautaistbiu'e  AveDueD  usd  ParkanlagKO  besitzt,  ist  eü  atigez(.'igt, 
dau  die  Bahn  in  d«r  Inneoitadt  al>  Tonnelbabn  verlftoft,  dagegoo 
in  d«n  Bezirken,  to  weit  es  die  TerrainferhiltiiiMe  irgend  gestatten, 
«k  Tiadnktbabn  geAlhit  winL 

la  Loadoo  sind,  obdeieb  dort  nicbt  solche  NiveaaTendiiadta- 
iMitw  votUnu,  «le  !■  Wien,  in  fus  thnlicher  Weise  din  8ladt- 
beluNB  ie  4m  GÜr  UUi  MNO  Umgegend  vorwiegend  TdSBll- 
balua,  Ungegen  dla  SieMnIuwn  der  JMi&eren  Betirka.  so  weit 
M  sieh  Hiebt  etwa  mn  Uater&hning  der  Tbemse,  oder  weiter 
aufaen  um  DarchbrednntK  «inea  iwsprinffenden  Bergrückens 
bandelt,  Viaduktbabaeo.  £•  ist  sehr  zn  verwimdem,  dass  die 
Wiener  Stadtbahn-Projektanten  immer  nur  die  TunnelMHWB  «BS 
London  sitiren,  von  den  dortigen  Viadukibahaen  alnr  niaaek 
Kenntttiss  nehmen.  Ebenso  wenig  zaireffieod  ist  et,  wenn  man 
im  Gegensati  so  den  Londoner  Tunnelbabnen  die  Berliner 
Viaduktbabn  als  Beweismittel  anfährt.  In  Berlin  konnte  eben 
eine  Tunnelbahn  wegen  der  Beschaffenheit  des  Untergrundes  und 
der  Hübe  dwr  Wassprständc  flberhatipt  nicht  in  Frage  JtfvmincD. 

Der  TiTiaiu  ■  Kuijli)?iiial:ou  i;i;d  der  Duugruudbpiichallt'nht'it 
pnteprechend,  ittio  Wien  ein  gpniischtesSy«tem  dasuatcr- 
lithstL'.  Aber  auch  auderii  VtrbalttiissH  machen  daanelbe  fast 
atur  uuumgaoglicben  Nothwendigkeit.  Die  cxorbitanteu  Koaliiateo- 
werthe  der  Innenstadt  sthlieltcu  da»pll)st  von  vorn  herein  jede 
Bahnaolage  au»,  welche  sich  i)it:hi  ohnu  Griiiideitlösuugeu  behetfen 
kann;  sie  zwiugi'ii  zur  T« n nel an  1  ,\Ke  unter  der  Stral'se 
enllaiig.  IHm  ^regenilher  v»ci&eu  aber  die  anderen  Sudt -  Be- 
zirke emigp  derart  ühermiil'sig  breite  IStra&en  auf,  dass  eine  direkte 
MübfuulzuuK  der  k'bttereu  iilr  ilockLjiliozwecke  nahe  gelegt  ist. 

Der  Schlüssel  für  die  Erschliefsung  der  InncDsiadi  liegt  iu 
einer  TunnelkonstruktiOD.  welche  in  den  engsten 
Birafsan  dnrebflllirbsr  iat;  aia  Möglichkeit  für  die  Verbindung 
der  Beiitka  «lid  danh  «ige  TUduktkoastruktion  bedingt, 
«aleha  is  haaoaderi  braitea  Strafaan  obea  Bed«*kea 
durebfehrbar  «nabalBt. 

Vor  Beschreibong  UnNaafliM  die  Tjpee  fftr  Taaeel 
«ttd  yiadukt*  kaia  vorgaaibf«  ward«!,  «Hdie  die  gewiUla 
Traice  ermöglichen. 

Der  Tunnel,  welcher  sich  onter  den  Strafaen  der  Innen- 
•ladt  erstreckt,  darf  kein  gewölbter  sein,  weil  ein  solcher 
rine  überflüssige  Höbe  mit  sich  bringen  würde  und  mit  einer 
nnnölbigcn  Breitenausladung  behaftet  wkre.  Thunlichste  Re- 
doktion der  Höhe  ist  erforderlich  im  Hinblick  auf  die  mehr- 
farhen  IVberi^flnge  ans  dem  Viadukt  in  dsn  Tnmtel  tind  die  dabei 
uDvermeidlirhen  Maxinialgefllle  und  sie  ist  ferner  driDgend  geboten 
mit  Hocksicht  aul  die  unmittelbare  Nahe  von  Iläunerreihen,  deren 
Fundamente  nicht  untergraben  werden  dürieo;  sie  im  endlich 
zweckiDäf^ig  durch  die  ihunUchst  beqnemn  Zug:üigUchkeit  der 
TuniiilätatioDen,  welche  sie  ermöglicht.  Hei  dem  projektirten 
Tunnel  liegt  die  Schienenoberkante  nnr  ■1,0«'  unter  ättafseckrone 
oad  der  i'errou  der  Stationen  nur  3,4      rd.  20  Treppenstufen. 

Thunlich.ste  ftednktion  der  Breite  ist  eifordcrlich, 
um  nicht  uur  die  Ausführbarkeit  des  Tunnels  in  engen  Strafsen 
m  erroftglichen,  aondern  damit  auch  noch  neben  deuj&eltwa  beider- 
&chi  if:kum  bleibt  l'Ur  die  I 'utei tiriugung  der  Kanalisation»-,  Gas- 
und  Was^ürrolire.  .Mu  einer  Ljchtweit«  von  &,0  ■  und  einer 
Koattroktioos- Breite  von  5,9  ■  leistet  die  Tunneltype  diesen 
Anfordanugan  flonOge.  SelbstrentiUidlich  sind  derartig  redusirte 
AbetMimw  KT  MMer  Zwbalhmbie  von  Biaaakeaatrak« 
tiaaaii  an  enUaB. 

Die  GeMflUtt-Ebcekonstniktion  dei  'Dnaab  nfcil  pro  • 
LiBfB  ca.  ITOO  ti;  ite  gewiUirt  gegenübar  dar  GeirtlbeliaaMmk* 
tion  den  Vortbeil,  dass  sie,  weil  aus  einseinen  Oescblingen  be- 
alakend,  wenn  erforderlich,  nicht  nur  ohne  jede  Auszimmerung, 
■endem  auch  ohne  eine  erhebliche  Behinderung  daa  Slraben- 
fCikehrs  ausfahrbar  ist. 

Es  ist  hier  der  Ort,  um  «nigeo  Bedenken  zu  begegnen,  welche 
geigen  die  beschriebene  Tunnelkonatniktion  erhoben  werden  könnten. 

Kollisionen  des  Tunnels  mit  den  Strafsenkanftlen 
stehen  nicbt  zu  befürchten,  weil  der  Tunnel  nur  in  solchen 
Strafsen  gedacht  ist,  in  detim  Kati&le  von  Bedeutung  überhaupt 
nicbt  vorbanden  sind,  o<ier  wo  dieselben,  wie  am  Hurgring,  so 
tief  liegen,  däüü  der  (lache  'l'unuel  ohne  weiteres  duraler  fisrt 
gefuhrt  werden  kann.  I>ie  aufsersteu  Veriutelungen  des  Kn  .ali- 
satioBS-Sy^feniB,  mit  welchem  der  Tunnel  ja  »elbstwrständürh 
kollidiren  wird,  können  keine  Schwierigkeiten  bereiten,  \venu 

^^Ofa^g^lugl,^der 

T  .iiiii.-i-KaMitiMiiw  Ufr  t«MlBMi  ikmltm  mUm     aar  iMii<«ii  Nunntr 

uchftalfBllk  X),  & 


Stadtbahnnetzes  in  Wien. 

rnu  nuf  H.  iU  o.  S».) 

und  Wasserleitungen,  wclchr  iu  doppeller  Anordnung  beiderüeitg 
des  Tunnels  aufgefdhit  werden  nidssteii.  Damit  wurde  dann 
aber  zugleich  der  Vortheil  erreicht,  das.H  die-se  RohrleiUingen,  wie 
I  es  neuerdings  bei  Strafeenanlageu  üblich  wird,  unter  die 
Trottoirs  zu  liegen  kommen  und  dass  dann  nicht  mehr 
jede  Reparatur  an  den  Leitungen  eine  Strafseusperruug 
mit  sich  bringt 

In  engen  Strafsen  würde  es  sogar  mit  Vortbeil  für  die 
S t ra l'aenl e it un gen  verbr.nili.':  H.in,  wenn  die  letzteren  voo 
deiii  Tunnel  ati»  lugAuelico  gemacht  wurden  könnten.  Dies 
geschiebt,  indem  man  die  Deckenkonstniktion  anf  die  ganxe 
Stralkenbreite  und  den  Erdanahub  seitlich  bis  an  die  Keller- 
maoem  dar  Htaaer  aaiddio«,  aodaaa  aai  lelaleraa  antiaaff  di> 
Oaa-  aad  WetaarMtaiumi  MM. 

lBflMffaiirtftr^Fdl,daiiiidiaiaefllnAwlllr«ieAirf- 
nabna  dia  ToBBalB  and  dar  daaiebanaeaiiaedoaodeeltehrieftiiiitei 
ia  dar  Hat  su  eng  erweisen  aoOta,  dia  Aalaia iwaiar  «liaglitismr 
Tonnds  in  zwei  benachbarten  PwaUelatraten  fOffMtban. 

Ein  zweites  Bedenket},  ntalich  daa  su  groher  Raum- Be- 
schränkung des  Tumieiii,  entilllt  durch  den  Dmstand,  dass  der 
elektr.  Betrieb  wedar  Eaucb  und  Dampf,  noch  Ver- 
brennungsgas« «enneebt,  die  den  Aufenthalt  in  Eisenbahn- 
Tunnels  ailerdings  sonst  unangenehm  machen.  Zudem  ennöglicbt 
die  geniige  Konstmktionshöhe  der  Decke  die  Anordnung  einsr 
sehr  kräftigen  Veutllatiou.  Es  wird  b<>absichtigt,  in  nicht  zu 
grofsen  Kiitfemungen  in  einzelne  Deckenfelder  darchbrocheae 
Platten  nach  Axt  der  Kanalgitter  einzulegen,  welche  dwi  Straften- 
veikehr  in  keiner  Weise  beeintrUchtigeu.  Unter  dle*eu  I'latten 
siud  Kasten  projektirt,  deren  linden  liie  darchfalleodeD  Subs'aüifu 
auffangcu,  wahrend  durth  diejalousieartigeu  Wiude  die  I.uft  hinaus 
getrieben  oder  angezogen  wird,  je  Dacbdem  der  au  dem  K&stvu 
vorbei  fahrende  Wagen  sich  demii<>lbeu  nähert,  oder  sich  entfernt 
Im  übrigen  dürfte  der  Tunnel  mit  3,7»  Lidithöbe,  »eiche 
die  der  meisten  Wohnzimmer  übertrifft,  durchaus  nicht  eioea 
beengenden  Eindnick  hervor  bringen,  da  w&hrend  der  Fahrt 
durch  dennelbae  eePtserilladMdi  ahktnw^  Dalaacbtung  fanktia- 
nireu  wird.  — 

Der  Viadukt  muas  in  der  Straise  möglichst  uubedeuteuJ 
erscheinen:  er  must  zo  dem  Zweck«  in  ««inen  DuDtm&ioui; 
thunlichst  beaebrAnkt,  in  seiner  KonaimlrtiOB  Ihanlichst  durch- 
sichtig gehallea  werden.  Das  Entara  dflifta  eireicht  sein, 
noB  dar  ▼iadakt  Stetavaüaa  aaa  UU»  bei  aar  Sfi»  Unm- 
kalBaiiitB*llnlle  dar  Malevpaaie  enfMiit  oad  aiaa  PlaaiBBMhicita 
voa  nur  4,2  ».  Die  Durchsichtigkeit  der  KnaatNikliaa  wird  enMt 
durch  Anordntmg  thunlichst  weniger  und  wnüwbur  KBattaabHaai» 
theile.  Unter  Jedem  Gleis  liegt  nur  ein  HaapmitK  vaicberi  nm 
niedrig  zu  erscheinen,  in  das  Gleis  bineia  itgt.  um  <Sb 
Verbindungen  in  möglichst  groben  Entfernungen  anordnen  und 
die  Felder  des  Haupttrftgers  recht  weitmaschig  gestalten  zu 
können,  wurde  ein  eiserner  Langschwellen -Oberbau  in  Auasicht 
genommen,  der  für  eine  elektr.  Bahn  zudem  den  Vortheil  eines 
graben  Lehunga - Quenchnilts  mit  sich  bringt.  Nur  einfache 
Diagonalen  wurden  angeordnet,  womit  gleicbMitig  der  Gerftusch- 
bilduDg  beim  DaröberfahrPD  der  Zdge  begegnet  wird,  .^ns  detn- 
selben  Grunde,  sowie  cbcofalla  aus  ürQudeu  der  Durchsichtigkeil, 
wurde  die  Fahrbahn  auabgedeckt  gelassen;  nur  in  der  .Mine 
zwischen  beiden  Gleisen  liegt  vertief  ein  schmaler  Bohlen-steg, 
von  welchem  ans  die  Revision  und  Uoterhalttrog  der  beiderseitigen 
Gleise  bewcrkättlligt  v*irii 

Nach  der  vorsteheuilcß  mittels  der  Skiioten  auf  B.  ü24  «er- 
deutlichteu  Keschreibung  der  Konstruktions-Typen  für  Tunnel 
and  Viadukt  kann  nimmehr  dazu  übergegangen  werden,  die  Trar» 
zu  besprechen,  weiche  sich  mit  diesen  Hdlfsiiiitteln.  sowie  iinler  der 
Voraussetüuug  d&r  Sdiiuakpur  von  I  »  Wtiitu,  but  MiuuuaJräditJu 
von  60  <■  und  Maximalsteignngen  voa  1  : 60  verfolgen  Itsst. 

£t  ist,  nach  der  beigefügten  Situations-Sldzze,  zunächst  eine 
triAUie  Uaie  Nocd-SOd  pn^aktirt,  nlmiich  eia  Viadukt  vom 
FkatanriMn  (^)  ii  dar  Kaiser- JoMph>Stialbe  entlang,  dann 
penlM  aar  Tabmtrabe  bis  zur  obaraa  ABaanmiilrafta 
milar  die  danAZuaameolegung  der  groftaa  vid  kMuea  Aakar» 
gaste  entetaadana,  aabr  brdte  Ste&nieatrafba  aathaf,  abarhalb 
der  projektirtto  Stafioie-Bracke  über  den  Denan«  Kanal  (fi)  in  dai 
der  XiedcrlegiiDg  geweihte  alte  Potizeihans  hiaein,  woselbst  sich 
(bei  (-')  der  I'ebergang  aus  dem  Viadukt  in  den  Tunnel  vollsiebL 
Im  Tunnel  soll  die  Bahn  alsdann  den  Hohen  Markt,  den 
Graben,  den  Micfaaeler  Platz  und  den  Lobkowitzplats  be- 
robren,  sich  unter  der  verUngerten  KimlnentraliM  Uasieliea 
und  bei  der  Elisabeth- Brücke  (/>)  wieder  so  Twgi  trateiL  nai  aick 
im  Wienflusibettt^  hh  zur  T.eopoM-Brflcka  8V  eialWUWBt  oad 
voa  dort  ans  im  Viadukt  nach  dem  obatai  ThaOa  dar  Wladesar 

Haöpt?tra&e  (A";  hinüber  zu  biegen. 

Im  weiteren  Verfolge  soll  der  Margarctheuplatz  berührt, 
die  Wieu  bei  der  F'ilgramiirilcke  i/.")  gekreujtt  und  dann  die 
Uumpendorferstralse  im  Tuimei  geüchuilteu  werden.  Die  Bithv 
führt  dann  weiter  unter  der  Mariahiiferstrafii«  cutlaug  bis  zum 
Westbahnhof.  —  Mau  siebt:  bereite,  diese  erst«  Hanptlinie 
durchfährt  die  Bezirke  Leopoldatadt,  InncoBtadt,  Wien,  Marga- 
retben, Mariahüf 

Ab  dieae  grofse  duichgeheode  Linie  soll  sich  alsdann  eine 
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Flflgelbaho  anecLIiftfMn,  woldut  vou  J(>r  Wipdcuor  Hauptstrafte 
(£)  ttuiKpbeDd,  lUe  MayerbofatraXsi;  enllocg  fuhrt,  beim  There- 
■iuui  m  im  Tunnel  eintritt  and  am  SOdbabnhofe  endet 

Bl  Mlkn  wtf  den  beKhriebeiwn  Lioteo  folfende  3  Toorao 

M>t(«re  ans  der  SituationttUise  «nidilHdie  LinfaB  rini  für 
i>p:it>  TP  AtiifahniDg  in  Auuicht  xenommcn.  Dieaeibc*  tiad  derart 
tracirt,  data  nack  ToUaaudigm  Amku  te  MaUM  ■Inntliehe 
Dezirke  WieM  vaunSamUt  md  idt  der  iMMnMdt  vw* 

buudeu  sind. 

Wm  den  Betrieb  auf  den  beichriebeDen  Linien  betrifft,  to 
sollen  nur  einaelne  Waj^n  in  sehr  kuraeo  Inter*llU(ii  *0b  i» 
mnximo  8  Minuten  laufen,  oder  bei  itarkem  ämbütgt  ZOg*  MB 

gekuppelten  \Vi»ppn  vde  auf  der  !'ral«rhabn. 

Die  üelrifliskraft  wird,  wip  schon  Eingangs  erwähnt,  an 
einr4>ln(>n  /r-ntraistolleu,  dk-  uutt:r  AusnQtiung  von  Keaigriinü- 
lliicki'U  crriititct  werden,  erzeugt.  Durch  die  Anlage  mehrer 
solch«>r  ZoQiralsielk'u  und  dordt  Anordnung  xweckentaprecbender 
Schaltung«  -  Vorkehrungen  an  den  BerOhningtpunkten  der  den 
einzelnen  Z«iiitralst<']|on  lugehörigen  Gleitttrecken  wird  die  MOg- 
lidikeit  einer  lU  tnehivstdrung  ans  Veranlaaaung  tob  DiAklWl  an 
den  Maschinen  \ou  vorn  berein  ausgeschlossen. 

Rei  elektrischem  HaliuHetritlie  darf  man  hiernach  uicht  uur 
gcgttnfiber  den  Pferde-  resp.  l^otcMootirbetrieb  mit  beschranJcter 


Anzahl  von  Moloren  anf  ein<>  fast  unhesrhräalclr  I,4'istuil^>.riihig- 
kei(  («ichueit,  soudi-ru  auch  aiu  eiuc  vou  atleti  Zutalltgkeilen 
asabb&ngige  Zuverl&stigkeit,  wie  sie  durchaus  erforderlich  ist, 
«nui  ein  Verkehrs-Inatitut  durchgreifenden  Einfluss  auf  die  Wobo- 
und  Gatdilllt-VtrMlIiiitM  «nr  StMlt  ansahen  wU. 

Dir  Bairiab  wit  EfoMlM«*  «lue  gcsooderiMi  Motor  iit 
um  IwdlMBriiiin  IMkH  trf  dk  Asonbiag  uod  di*  Eivriehlnnit 
&tt  BtntTon«!.  Dfew  «wtei  d«  olo  «ekhaaltiff  ItdcholoH 
2  —  3  Wagen  aaikanehMa  WwB.  «ehr  klein  gelamD  wenleil 
können :  nicht  viel  gröftlC  do  dfo  Wartehallen  der  ThUBway.  Sla 
werden  also  in  keiiur  Wofan  unangenehm  auffallen,  trotsdem  den 
Verkehrs-Anfordennfloa  genOgen  und  auch  nur  verhiUtnisanilftig 
geringe  Anlagekosten  venirsachen;  si«  w«rd«iL  so  weit  sie  unter 
oder  Ober  den  Stralsen  liegen,  soH  elektrischen  Aufzagou  in- 
g&nglich  gemacht  werden  nnd  nur,  wo  sie  sich  in  den  lUnser- 
blocken  finden,  Treppen-Anlagen  erhalten. 

Die  Haudhabunff  des  StatioaäflicnitM  wird  in  Reüug  auf 
fiillet-Kontro'.e  ia  derselhen  Wei.He  wie  hei  der  Loniituier  und 
ikrliner  biadteiseobahn  beabsichtigt  Beim  Zugänge  nach  dem 
l'erron  wird  doo  BMlM  1na|iii^  Mm  YoriMoan  der  Slatioii  daMcUte 
abgenommen. 

Weiteres  Stationspersocal  als  z'.im  Billetdienst  ist  nicht  er- 
forderlich, da  eine  Riffnalisirung  nur  an  panji  vereineelten  Punkten 
noihvreudig  sein  dürfte  und  da  das  'U'tTin'n  umI  S(■hli^■l^l'll 
cier  Coup^chOren  beim  Halten  and  Anfahren  automatisch  er- 
lolgen  omL  . 


OdffMiUicliM  $ehtaeMhaiis  auf  dtr  Roddenkopp«!  lu  Ubacfc. 

(Rtano  <N«  AbHMaac  tul  8  S»). 

fbeKUuM  vom  b.  Februar  d.  J.  itt 


M. 


die  BrilehluM  bIbm  dCndidMi  ScUBAthnBioa  aof 
lanA  faoadaänoD  «ardio.  Dtr  Plan 
den  VOB  der  AoHehieibang 
war,  auf  dem  Stadt-BauhOrean  bearMlet;  die 

Maurer-  und  Zinaurarbeiten  z<i  demtelben  wurde  in  Subinlssion 
den  Hrn.  HeidaBrafeb  und  .'^Hrtori  Obertragen.  Die  Bau- 
arbeiten, mit  denen  gegen  Milte  des  Monats  Juni  be^auMB  liti  sind 
derartig  schnell  gefördert,  dass  dieselben  vor  Eintntl  dMUfinters 
in  der  Hauptsache  vollendet  sein  werden,  so  dass  vorausaicht- 
lich  die  ganze  Anlage,  nach  Herstellung  der  inneren  Ausstattung, 
in  Laufe  des  nächsfcu  Sommers  drm  Betrieb  wird  ftbergeben 
werdet!  können. 

I)i'r  neue  Srhlachlhof  nehst  Viebmarkt  wird  von  der 
K'jtharineri.sirarse.  einer  iien  angelegten,  die  Schwartatier  ("bausiiee 
mit  dem  Jäuiiner  Haogirbabahof  verbindenden  StraCie,  einigen 
Privat -Orondstacken,  welche  ihn  von  der  SdiwailaMr  Allaa  toUBan 
und  von  der  Koddcnkoppel  begrenzt.  — 

Die  Länge  des  Schlaehtliof-("irnndstilcks,  welches  sich  annähernd 
von  Soden  nach  Norden  erstreckt,  betriigt  120™,  «eine  am  Ein- 
gänge etwas  verjflngie  nreiie  83™,  der  gesammte  KlArheninhalt 
fast  I0  000«>.  Im  Norden  ichiteftt  sich  der  Viehhof  au  den- 
selben, welcher  ca.  5600f>  gnb  BBd  BBT  AlMlBQg  TCB  Tiah* 
mArkten  bestimmt  ist. 

Der  Eingang  mm  ScUaeiilliofe  befindet  iidi  im  SBden  nnd 
«M  doicb  eine  Eiu&hrt  and  eine  AoaMirt  gebildet^  vriKbea 
■VL  KeboB  demielbaB  it  mhto  daa  Tar- 
»avor  die  VtohsrMfa«  Kokt  du  Batttanatloai* 
.  mlehee  auf  besonderaa  Waaaab  der  SeUltditar  aagelegt 
wird,  mit  der  Wohnung  des  Portiers  ood  des  Reetanrateme  pro- 
jelitut.  Im  Mittelraum  des  Schlachthofes  liegen  die  beiden  groficn 
sdilachthttaser,  eines  xam  Schlachten  von  Grol'sneb,  da*  zweit« 
flIrScfcweiaa  nndEleinTiah  beeUmnt.  Soteres  bat 
«OB  970«" 


von  OBStftckOroiiivioh;  leutere«  ittWO«*  grob  und 
iB  domaelbeB  gleioMdg  «18  8ch««iBa  adar  drca  i 


CS  können 
aooSehalb, 

g«iw  ate.  fliiorMafhrat  varian. 

Dia  ireeiliebe  Seila  daa  SdladiOote  aebmaa  ebw  Wagen- 
reoiaa,  die  Slalhng  flir  da»  Grafrridi  nnd  das  Dftngerfaans  mit 

den  Betiraden  ein;  an  der  gegenDber  liegenden  Langseite  Hegt 
dem  Verwaltuogs-Gebiude  snn£^st  eine  sweite  Wagenremise,  an 
welche  sich  die  Siallung  far  Kleinrieh  anschliefat;  den  Abe<:hluBS 
des  GebAode-Komplexes  nach  Xorden  bilden  die  Pferdcschllchterei 
nebst  Krankenschlicbtefoi  und  BiflbnHnn,  die  Waaaenlatioo,  die 
Kaldaaoenwasche  nad  daa  DttafaibaBB  mh  dsB  daaaboa  band* 
lieben  Retiraden.  — 

Ohgleich  die  Schlacbtballen  fttr  Grofs-  und  Kleinvieh  von 
solchen  I>iniuusiot)en  herffestellt  wprden,  dass  deren  RSnmürhkeiten 
voraussichtlich  für  längere  Zeit  geoQgeu,  so  gestaltet  doch  der  in 
ihrer  Verl4ugermjg  liegende  frtäe  Platz  des  Schlachthofes  noch 
eine  Erweiterung  derseüieo,  welche  bti  etwa  ainliBlaBdaai  Bedarf 
vorgekommen  werden  kauu. 

Zur  Bestreitung  der  zu  dieser  .\nlage  erforderlichen  Kosten 
ist  B.  Z.  die  Summe  voei  3l~  imjo  bewilligt  w.irdeis,  welche  vou 
der  Verwaltungä- Behörde  fiir  städtische  (iemeirnle-Anstalten  event. 
auf  deax  Wege  der  Anleihe  zu  lie&ckaiTtiu ,  j^rlich  mit  4  'S  zu 
vetxinseo  und  mit  ■/•  H  *>■  amortisiren  ist  — 

Da  die  geaammie  Schlachthof-Anlage  unter  Berücksichtigung 
der  BB  aadanB  OltaB  gwaibhiu  Erfahrungen  entworfen  ot  und 
die  AasAbniBf  dmolMB  «ntar  Hlnctuiehuag  und  dem  Betrath 
anaier  «aabwatlndigBr  Schliahtanuiistui  fsoeUolit,  ae  darf  u- 
mrlot  «erdeB,  daai  als  Ia  suedmllWigMer  Weite  aaiMlaihit  uod 
den  BedOifclssen  des  ScfalAchteigewerbes  in  jeder  Wein  eul- 
sprocben  wird.  Für  du  koosominade  PobUknm  «iid  dimdi  die 
obligatorische  FleiKhschau,  welche  beim  Batliebo  des  Schlacbl- 
bauaee  stattfindet,  eine  Gewahr  dafOr  aobOtsB  «erden,  dasa  voB 
anr  Flaiai*  «M  feeaide«  Vieb  ama 


«t  tly|liM4iit»(ellüng  zu  Min  18S3.* 


(Parti«(iiui(.) 


Da«  W asser vcr B orgungswesen. 
Chemnitz.  Hier  scheint  nos  die  Wasserfaasiuigs-An>age  und 
deren  betrieh  von  vorwiegendem  Interesse  zu  sein  und  ein  uns 
von  llra.  Stall thanrath  Hoc  hl  er  nacbtrAglicb  stigesandter  Spetial- 
katalng  der  ansgestellten  (legenstAnde  ermöglicht  et  uns,  folgende 
uihereu  Anfschlilsäe  tu  geben:  Die  Waasergewinnnugs  Aiilagen 
liegen  iingef:ihr  3  -  4  ''™  von  der  Stadt  entfernt  am  Ausgange  des 
Zwouili ■  Thttles  hei  den  Dörfern  Alt-Cbemniu  und  Erfenschlag, 
woselbst  das  Wasser  eioeni  Grnndwasserstrome  entnommen  wird, 
der  zam  Tlieil  dum  ZwüaitzllustiC  etitisUuuml,  theUs  von  den  Thal- 
abhingen  und  aus  dem  Reicbenbainer  Thal  seinen  Znfluss  erhtlt. 
Zur  Fassung  sind  im  Abstände  von  80— 40  »  von  dem  Zwönitz- 
flnsse  in  einer  Auadebonng  von  ca.  1500  "  88  Braunen  bia  auf 
den  festen  Grund  gesenkt.  Die  aus  Ziegeia  in  Zeetent jeauwerten 
I  liitllübaftsfimMiim  imdiimt  ijarnfc  abiffamaf''^"'- 
ea  Gbeamltsflasse  «a  beboti  Rdnigung 
enlkaitverdoBluBB.  Dnrdi  AhscbluasseUeber  aad  ia  dta  «aaser- 
flibreade  Kiesidiiebt  cfaimbavte  AbdUmmtinaeB  abii  die  BnuaaB 
in  4  Gruppen  fethalt,  ia  «eiehaB  daa  Waaaar  atafaBwelae 
dem  Geflute  dea  flnaoea  eatmaattaBi  ttA  lafeBltMi  wird. 


Das  in  dem  llniuucu  sich  sammelnde  Grundwasser  Hiermit  durch 
besondere,  zur  Norniirung  des  Wassersbuidu»  tlieueude  iieguUr- 
vorriehtuuguu  dem  äummelrobr  zu  und  gelangt  dann  von  hier  aus 
der  höher  gelegenen  HrunnenaHthetlnng  direltt  nseh  den  Pumpen, 
aus  den  tiefer  liegenden  Abtheiluilgeu  in  je  eiu'ju  mit  den  Sauge* 
röhren  der  Pumpen  iu  \'erbiiidung  stehenden  SamnieÜirimnen. 

I>ie  Krgiebigkeit  der  lirunneu  ist  durch  llrainnihrleitungeu 
vermehrt,  aufserdem  vom  h'iuiae  und  huiter  der  Hmuuei. reihe  ein 
Kanal  in  die  Kieslagen  eingeschnitten,  di'ssen  Sohle  mit  reinem 
Saude  btidecJii  ial  uud  wie  uiu  Filier  lür  da«  L-iugeiülirie  Fluss- 
wasser behandelt  wird,  so  dass  also  dieses  vor  seinem  Kiutriit  in 
die  unteren  Kieslagea  nur  der  naiorlichen  Filtraüou  nach  einer 
koasUidisn  VeifiltiatiOB  BBtanrorfoB  wird.  Sebilafslieb  wird 


eine  «eiiare  YenaeliiraBt  4e>  Waoieia  dmch  die  Ueboniaaeinaff 
aasgedehalar  WkaaeBUbaB  froawioBt  Mtm  tmu  daa  Wataer  doB 


Kieslagea 

Dm  AnlagaB,  1873 <-74  aaeb  den  Plftnen  des  Prof.  Kankel- 
will  erbaut  und  ilB  Jali  1876  arAffnet  sind  seitdem  aubrfacb 
erweitert,  haboB  bia  jeist  ebHB  Kosteaanfwand  tob  34000(10  M 
erfordert  und  iM  MttlclM  für  <ibe  ti|lfclw  W«Mentagabe  n» 

8000« 


^le 
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DEUTSCHE  BAÜZEITUNG. 


8.  IfoTflmbflT  1868 


WMwrtiffe.  Da«  S(adtrohrne1i  mit  einem  SOO««»  weiten  H&iiptrohr 
i»t  ca.  63  WXl  ">  lang,  bat  22-2  AhsrhliWäschieber  m  gi  irn  icrten 
Scb&rhten  und  vertorgt  620  Feoerlrrdraateni  210  Ujilnutieu  sur 
SiraTsiospraisaiisilft,  mMftmtlfalwHt— udptia2100Pritaik- 

leituneeu. 

Die  \\ A?>i';a)i».'ii)»?  aü  Private  eilÜMiul  etwas  sehr  spärlich 
bemesBon;  äit>  pc&ibit-ht  carh  Wauenneswr  und  die  IWabluog 
ertulgl  iliircb  cii  e  SlLuer,  welche  uatb  1 '  j  %  de»  Ertrages  tou 
jptlem  (inindütiir.k,  ob  angf 8i'hlos--pn  ndfr  liirhf,  erhobfn  wird.  Für 
iiifie  .Sit-iier  werden  jrdi'in  Ilrwobn-T  lU-a  i;rui'i>liH:k3  \b  '  oiler 
pro  Mark  Steuer  0'  abgegeben.  Für  da*  Mehriiuaotum  itt  a.  Z.  i 

Kosttroktlone*  Typen  zum  Projekt 


ren  quantitativ  fest  irwitellt  wurden:  „0,«H)3H«  oruan.  Substanzen, 
it.Ojös«  si-hwcfels.  Kalk,  (J  i>34:>  «  kohieM.  Kalk,  H.ih>4!  t  kuhleus. 
jSIapnesia.  i),(»<'TiM  salptncrs  Magnesia,  0,()«i74«  (.ihlonua^nesiutn, 
ü,(Ki'::l>-- ('hlnriiHtriiini,  ünL'JJ'--  kicsi'li  Nalron,  0,0079«  Krystall- 
wosser  der  Salze.  Salpeliigt-ö^iire  uud  Amaioniak  fehlen  vollstaodig. 

r)ie!ier  analytische  Refiind  Uast  das  Dreadener  Leittiuf^wasscr 
als  ein  Tricik-  uud  Nu(zwaB»er  bester  Qualität  erscheinen,  als 
welches  es  sirh  seit  Fiestehen  der  »tädtischeii  Waasprwi  rltL'  jedfir- 
»eit  erwit'Äeti  bat  und  riitiml  durch  die  fast  voUsluüdiKe  Uleicfa- 
mitCiiigkrif  in  di-r  Art  iiiid  .Mt'ngf  der  Kplosten  Stotfe  zn 
eine  ÜUrgscbat'i  filr  seine  fortdauernde  Ueiuheit  ablöte." 

•instp  6l«ktr.  Stadtbahn  In  Wien. 


der  PrPM  TOo80  4pi»*^  fctt_  „ 
Privat-Badeamultao  wird  dat  WtHar'nit 

1877  iMttmg  die  Zahl  der  aMMeUoMr 
an  Ofanteflcke  U79.  Die  iSdaca  fie 


gettenOber 
allarliabit  meergrOoe  Algen- 
KeloaUi  imMm  aaoh  eMa  S  iSi  8 


detselbeo  37  880  (die 
«ohoemhl  der  Stadt  dl  2(H)  mi  te 
Wenerrrrbraadi  pro  Kopf  uud  Tee  iu^ 
•dbu  28J>.  1661  hatte  die  Stadt  96  164 
Eiowehoer.  Demo  waren  in  1854  aoge- 
•cMosseDen  Grnod«tQrken  60  430  Bewobner 
mit  Wasser  versorgt,  deren  Durchschnitte* 
Icontom  23,3  ■  pro  Kopf  und  Tag  betrog. 
Im  Jahre  18H2  war  der  dorcbscho.  Tages- 
Itonaum  2521  ''"»',  der  Durchicbnittskonsum 
4S§4  \>ro  Tag  und  4ti,2^> '  pro  Kopf.  — 
Darmitadt.  FHo  Wass^rgewiuuiiBg 
des  1879  -  s(1  erbauten  Werkes  geschieht 
durch  <;  Knhrbrunnen  mit  9 "  lauRCn 
kuptVnii  u  SiiiigerD  von  310  Durchmesst  r 
mit  (ia/eilberziig  nach  der  bekannten  Kon- 
Mivktion. 

Die  gusseisernen  •  Futterrohre, 
wdcbe  bei  hoch  gezopeuem  Stande  als 
Steigerohre  dienen,  haben  S70«"»  l.icbt- 
neite  ea  denTerbiDdaogttellen,  sonst  400  <■«> 
«od  15  WenditArke.  Dieselbeo  mOodeo 
TenaiiMlw  ia 

I  BmcT' 

TCMnaaea  wa  %6>  UdMawMe  aad  aa- 
daiAer  Htta,  nk  BeMBNUn,  aae  «eldna 
dia  FUBpea  dareb  Vermitteinog  eines 
SaBBMilmiBBns  MbOpfen.     Die  Sauger 

stehen  mit  ibien  untersten  Punkten  rd.  66, 
6(1,  d2,  !j2,  27  und  47  ™  unter  dem 
Terrain  in  beiieliungiwaiae  1^  14,  1& 
la  18  mii  9»  maaOtttKim'mi  ted- 
achicht. 

Durch  die  Ma.<ichioeDanIage  wird  das 
Wasser  durch  ein  375  Hauptruhr  nach 
der  Stadt  und  dem  ca.  10 '™  entfernten 
Bochreserroir  gedrückt,  welches  ">  höher 
all  die  Pumpstation  liegt.  — 

Dri'Bdi'i).  [las  von  Hanratb  Salbacb  hfri!i-.ftOIt*' Wi  rk  ist 
diirrli  \  i"iitli  iitlii  hinipcn  und  seine  nun  Hesin  h  '  inl.iiiciüi^'  I.ni'i» 
iinniiKeliiRr  am  KIImjIit  oUiThaili  f^n-sdfn  aiisn  u  iii-nd  lickdiiut. 

Die  Aussttdlnnjr  enthielt  neln  n  l'kkncu  uud  Modellen  in  einer 
ca.  4  '  fangenden  Flasche  eine  Prolie,  Uber  dessen  Befund  eioe 

in  zierlicher  F.inrahmung  aui  deaStOpaal  fcelaatllgia  Aaajyie  aacil- 

folgenden  Aufschluss  giebt: 

.Die  Dnlenochung  des  Wassers  im  Monat  April  1183  wies 
ia  1  ■  deaselben  einen  Gehalt  nach  von  2ö,0t)  Kaumtheiien  pro 
Mille  »oMiBHawua,  O^HeSafcateSladh  ia  Laieaft  inwekhlatate- 

Dt  Ttrl 


liMcbe  bedecirte,  etwaa  I   ^ 

gleiek  zugegeben  werden  mag,  däaa  die» 

selbe  der  Güte  des  Wessen  Iniaea  Ab« 
brach  thut  Der  Fall  dOrfle  immerlda  aa 
einiger  Voraicbt  in  der  Ausstellnag  *oa 
Waaaerproben  AuIms  bieten.  Aus  den 
aasgestellten  diversen  Jahresberichten  seien 
folgende  Daten  heraus  gegriffen: 

In  den  Betriebsjabren  1679  bis  81 
wurden  durcbschnittlicb  mit  luö  M  Kohlen 
7  660(HK»  Arbeit  geleistet,  pro  Pfdkr. 
und  Stunde  d:jn:hicha.  3,58  ii|  böhmische 
Brannkohle  verbraucht,  üod  kostete  der 
Hnb  von  100»«  Wasser  60,99  .«^. 

Die  SUdt  Dresden  hat  noch  4  alte 
Waaserleitungen  iu  BetrieVi,  v<:<n  welchen 
im  Jahre  IB'^l  die  .Seubuitzer  yuellwasser- 
leituuK   7  2  .    dip  Weifseritaleitung 

(Sandstein-  \UidiioltrohriBitung)8()0<HX»  'J"» 
und  die  Neuatidter  alle  Wasserleitung 
(HoUrohrenj  tiSO^W«"»  jährlich,  also  die 
ente  und  letite  einen  ungeiaJiren  TigM» 
bedarf  der  Stadt  Berlin  liefern.  — 

Daasif  wies  in  etneraKdoesal-Tableao 
fan  ca.  804*  FUcbe  die  anberordentlicfa 
gdnstige  Stteiraag  darSMritaar  Waascnrer- 
aorgung,  Wawwwirti  iiwii  nail  Wasier>Foit- 
Schaffung  aaeh.  Wohl  aar  sebr  seltea 
Icann  der  Orgaaiaana  d«  Aalumi  w  la* 
gnitr  durchgeführt  «eidn,  irie  oier.  Bier 
das  ergiebige,  hoch  gelefBBe  FnugeaaiMr 
Quellengebiet,  in  fast  gerader  Linie  die 
Zuleitung  nach  eioem  Hoch-Reservoir  respb 
zur  Stadt,  dort  der  Verbraoch  in  der  ia 
System  etwa  als  »Hagen*  erscheinenden  Stadl 
uud  dann  in  fast  unmittelbarer  Fortaetziing 
der  Zuleitung  die  Fortscbaffung  durch  die 
Kanalisation  (Pumpstation)  nack  dea  Weeel- 
Mdern  bei  Banbade  aa  der  Ostaae  nap. 
in  die  See  selbst. 

Kine  KTiiphi-ihf  I i-u^'i  luiiiir  di-r  Was-sernieDgeü  dvi  IVan- 
genauer  Quelli'ii(;iliiite8  iwh-  mitsrellieilt  wurde,   nach  der 

.Methode  des  Prof.  Dr.  Lumpe  in  lUii/ig  gemessen)  zeiRt,  Jaas 
die  WassenneriBi'  desitell»-ii  ^rit  dmi  .Vnfschluss  sich  nicht  ver- 
ringert hat,  vielmehr  —  v-'rinntldii  ti  dunh  ueiie  .■Vufachlüsse  — 
noch  vermehrt  wordeu  ist  IHt  .Jilir^iauK  H.-i2  giebt  iincet'iihr 
ein  Mittel  der  Kr(fietiigkeit  der  letzten  .L^hrgauge,  lu  weli-bcn  als 
Maximum  13  0<>0        einmal  sogar  UiHKictioi  ppp  'i'^g  tiKunren. 

Etwas  ausfOhrlicbere  Kunde  erhalten  wir  iu  umer  Beschreibung 
der  ,,SaniUireu  Anlagen  der  Stjidt  Erfurt"  auch  aber  die  Wasaer- 
Srfarta,  weite  aaf  die  BealiainaK  dieaar  «bl- 
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thitigen  Einrichtang  (die  ersten  Anref^n^pn  stammen  ans  den 
Jahreu  H*i;t,  39  u.  68)  hat  warten  müssen.  Zur  Ittife  wurde  die 
Sftrht;  durch  das  CholcndaJir  1886  gübracbt,  in  irelclieiB  ca.  lOOO 
l'er«oiM':i.  d.  I.  mi-hr  ab  S"/*  ^  gounitea  tMdtiMlMi  £!■• 

woh-.'T--il,  Iii, 


\wu  ;  deuuoch  daucrlo 
es  !ASt  uoch  10  Jabrc, 
ettt)  vou  dvü  diversen 
Projekten  der  Stadt- 
verordnetea  Fabri- 
kaaten  v.  Poppiog- 
hatiseo,  Rauratta  ü^l- 
bach,  der  iX-utacheu 
\Vaj).5erwi_'t  -  (<(  adl- 
Schaft  m  I''ra:ik- 
furt  a.  M.  unter  <li-ü 
guiaobtlirheD  Aeubc- 
ruDgen  des  Bauraih 
Uobrecbt  ond  de» 
Bannuh  Henoch  ein 
Ft^akl  dM  kMMcn 


Ar 

die  Stadt  Eifert  du 
WaMer  tod  go- 
thtiichem  Gebiet 

Siu    dem  oböreu 
Apfelstedt- l'hal  bei 
dem  Dorfe  Wic  hmar 
eotuommen  wird. 

Die  ilarth  ntlVni' 
GrabarlH'it  pr^chlof.- 
geneii  (inindwjia.nr 
werden  durch  ;»la»irte, 
iu  der  otieren  I'eri- 
pherieh:ilt'te  gelochie 
Thoiirohnc,  wp|r!ip 
an  den  iH-iUni  Ivipu  i, 
der    1  3(111 

Ksnalaiilaiif  ui\: 
8iM>'nii>lieh!.'mlMircli- 
niessf-'  t>rL':-Hnni,  uuii 
sich  liH  aut  •<"" 
Durchmesser  erwei- 
tern, der  Sammel- 
st»bc  sugefQhrt.  Seit- 
««MJtbei'dwThoa- 

Kki  tDdea^ 

Hofaeolacten 


KorofrAbe  in  dntr 
Stiritebissa  »»tmt- 

gebracht  und  oben  inr 
Verhindemog  des 
direkten  Eintritte  von 
Begau-  imd  Tbau- 
■it  einer 


A.  P  D  r  1 1  c  r  ti  B  u  1. 

B.  Vtrwiltu Uli ■  O«- 

I.  FIclMhhMehaMr. 
1.  IwpckMfC 
J.  Banal. 

Ol  B«MaaratUM«0«- 
bSa««. 

1.  Srhankiliaa^r. 

Wohnuau  ti  Partien 
t)  VTAirenramlsen. 
E.  Ni.ilunic  nu  KMa- 

rl.-n. 

I.  KDKliiklinn«. 
r.  flchlaahtaalla  tti 


DM jgatf 


le  Anlage 
eine  Lei- 
Mmg  voo  8000  <•>■ 
iwo  Ta«  bei  160i 


Apfel.stedtbottes  eine  KrweiteruuK  der  urapn)ngliciien  AollfS 
der  Wa.väergi-wiijuuijgS8te]le  uothweudig.  I)iegeib«  ist  durdi  eiooa 
600  ■  langen  StoUeo,  welcher  etwa  21  *  böher,  als  die  Sammei- 
dv  alten  Juohgt  in  das  6ahliige  dee  Se«berg<>«  getrieb«a 

ist ,  bewirkt.  Üaa 
Waaser  dieser  An- 
lagen ,  welche  im 
KeKeuwiiniciti  Smui- 
Hier  vollendet  wurden, 
ist  Tni)  aufserordent- 
Ircher  lieiiiheit  und 
Weirhe  (in:r  n.G" 
lileibendi-  ll;titi-(  und 
Süll  iu  siilrher  Mcupe 
vorhaiiden  sein,  dass 
ereut.  die  alie.SeLoid- 
Stelle  (tauz  verl-xssen 
werden  kann.  in 
dem  ätoUen  werdi  u 
wie  Imiib  Aachener 
Werk,  (wM  dort  au 
bemerken  T«r|miiu 
wmde),  tetaar  In 
WicriNulen  und  in 
LflttirbVorkehinngmi 
getroffen,  welche  die 
Aufitannng  der  seit» 
weisen  Mehtiieferang 
di-i  Stollens  gestatten, 
uud  iie  zur  Verwen- 
duDg  f,  xutiu&aämiere 
Zeiten  aufbewahren. 
I>ie  Kosten  dieser 
Anlaste  solleu  ca. 
7hinn>  .//,  betragen. 

I>ie  ZideltiiUB  der 
tj iiellL  ti  nach  der  Sr.idt 
(.rlul  jt  in  einer  l.,jiiige 
\  011  Lii.  l;1  Olli  iu  dnii  Ii 
(  in  Hfnl  '  vv(  lies 
liohr,  wr.i'!.|.>  si'iii 
W  asf  t- f  iliis  .lut  der 
(  yiiaxlinrg  am  l  er- 
y-iin  eiiitjebume  Yer- 
tlieilungs  -  Ke&ervoir 
ergiefst.  Unterwegs 
diese  Leitung 
nrditb«r(lhrtenIMr- 
ftrWMMrmF«Mr- 


Oeffentllcher  Schlachthof  auf  der  Roidenkoppel  lel  Llifceck. 


pro  Kopf  fOr  eine  BerOlkerung  Ton  50  000  Einwohnern  baairt 
und  kostete  rd.  1 400  000  M  Schon  nach  swei  Jahren  wurde 
jadoeb  in  Folge  Sednag  de«  QnindiruMcqis«gela  der  Auf- 
Hl  »  Folgn-AnjitpSlnag  dM  nakna 


Hydranien  ab,  und 
einiga  derselben  sind 
Mich,  M  weit  dto 
BedOrftiiaaarbeiaehle, 

mit  Zapf  brunnen  Ter- 
Beben. 

Das  Vertbeilnngs- 
Reserroir  Ton  36,6 
Saiinnlftnge  und  8" 


IL  Sullaacf.« 
I.  Sull  «r  ( 

Kit  Ii«. 
S.  Pr«nl«Ul'l 

3  Ka«ch(Aiiittmcr 

4.  QrrtUiakAlumvr. 

i.  Kum  f.  bruUUKtM 
FlclKlikMeluiiMr. 
L  K.  PfatdaacalBch- 
lereL 

I.  Rdhlaafelnask 

5.  Pr«r.l«»ull- 

4  Kra„k.'iu.''iiaMsMl 

'i.  llrniirauiit. 
*■>.  ImiiirRrutta. 
U  H'AHt-nUliMa. 

i.  WuMrUinria. 

a  WatuOua. 
Kl  KaMaaa«awi««b«. 
ll>  Baaasrbaaa 
0.  Betlradsi 


4000«-   r  IM 

räum;  asUegtwälC- 
fer  als  die  ijfanptaHi- 

melstube  der  Quellen 
und  40  bAheralsdaa 
mittlere  Niveau  der 
Stadt.  Das  KohnwU 
der  Stadt  mit  einem 
360  ■«  ilauptrobr 


miast  ca.  40  000»,  bat  250  Absperrschieber  und  400  Hydranten. 
Das  Wasser  wird  bis  tu  200  >  pro  Kopf  und  Tag  m  Haus-  und 
WirtiHciiafiMnredtan  kostenfrai,  lor  Luxus-  und  Uewerfaa- 
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8.  NoTember  1883 


Der  entfiUende  Züaenbetra«  de*  BaukitpiuJi  wird  durch 

DmiubiCB  Zweblic  nr  uwblndMlMiir  •ngvlincbt. 
In  aJIgcaeian  laUreaw  xai  nr  BewUignnf  d«r  iM£uken 
ElDwlade,  «*lelM  in  ktolnm  und  groJiai  Sildlen  der  KofllkraBg 

einer  allgemeinen  Wuserrenorgung  immer  nodi  «utMifWii  fiMtii 
verdpu,  obur  dft«s  dabei  bedarbt  wird,  welche  grofna  Vortlwüe 

für  Leben  und  Uetuudbeit  mit  dem  Oenui  eineg  miten  gleicb- 
m&r^igen  Trinkwasser«  rerbunden  «iud,  möchten  wir  die  an  dieier 
8t<-llc  uns  zu  Gebote  stebonden  Angaben  Ober  den  gftnitigra 
Einfluss  der  Wasserleitung  auf  dto  StMlilldliHtofwblltiliM  1er 

Stadt  Erfurt  hier  kun  anfOhren. 

Nach  einem  ausfQhrlirhen  Gntacblen  des  Kreitphysikus  Dr. 
Wolff  SU  die  KrI.  Regierung  d.  d.  21.  Januar  1879  starben  vor 
KrölTaung  der  WasK^rleitiiog  im  Mittel  aus  den  Jahren  1842  bis  75 
27,04  {iro  Tausend  Einwohner  der  BeTölkening,  nach  der  Er- 
fiffniing  nur  23,n<j"  ,«,  also  3,96 "  «,.  wenicer.  Daliei  betrag  die 
Sterblichkeit  in  den  Jahren  1876,  1877  und  ItTfl  -i^fi, 
23,71  und  22,95";..».  Danach  dOrfte  die  vortTBiiliiiti'  MiijJcrunt: 
d.-r  'Stpifiürlikr:!  rnn  'i:2h'\„  keine  rein  tufftllige  sein.  Noch 
(-k;<iUiiitr  trfieii  di>>  KiLwirkungen  aber  hei  Prflfting  des  Ver- 
liaUpiis  (!i's  Tvuhd.H  hfivor,  wp!<*he  Krankheit  vielfach  von  Aercten 
al.-i  ViAei  ii.üziricu  Ti itik«'aäsrrs  aiigp.'if heu  wird,  und  welche 
allgemein  als  der  iudex  der  SHlntintitt  ciucs  Ortt-s  angesehen 
wird.  1B47  bis  76  erkracktiii  d-iitlisr'iiiittlirh  S02  Menschen 
am  Typhus,  ▼on  denpn  4ri  (.t.irlicn  mal  zubaidiiuti  9r60  Tage 
krank  lajren.  1^^7(^  77  und  "•^  su^rbfii  dagegi'ii  nur  IS  und 
18.  d!ir<'hsf1i:ii;tlirh  Iii  Menschen  am  Typhus,  weichen  126,  06 
twd  1  J'i  KTkrat  kniifTt  n,  biiHUb diuckichiiiMliah  HO  Bit  8M0 

keijUii;cu  f;;lÄi.iifr!ir':;, 

Das  Verbältnis^i  d«  r  Sterdlii likfii  am  Typhus  t.nr  Gesamrat- 
Sierldichkt'it  wird  durcli  naclist«b«i>de  Zabluu  iUii£trirt: 

H19  W  starben  5,9  »i  der  Verstorbeoeo  am  Typhus,  d.i. 
1  von  <J07  EiawoboerD.  1672  —  76  2,9  d.  i.  1  «»  l'ittS  Kiuw., 
dwctadnlttlieh     Sft,  d.  i.  1  wo  1100  fiinw.  1870—78  ttarbctt 


1,4  der  Verstorbenen  am  Typhus,  d.  i.  I  von  2957  ESnw. 
Auch  von  militairftrtilicher  Seite  wurde  ein  weit  selteneres  Auf- 
tretru  dn«  Tnitiiu  kooMaliit,  im  Ci«fl«iuati  id  fHÜMr,  «o  dl* 
Mil  tair  ein  fääw  ltortii«Mit(I87tt  m9«8  BrimudMiOtllm) 

stellte. 

Wir  bemerken  hieran,  dm»  wenn  anr'i  die  Hi'nli.n-Jjturg'i/i-ii 
eine  TerbAltnisimäfsig  karse  war,  dorli  jcdculjills  der  pün»ü)je 
Einfluu  der  Einführung  eines  Kl*^i(^hffl»r:jii7  guton  Trinkwäsaers 
auf  die  Gesundheits-Verb&ltnisse  der  Iiercilkprnng  zu  auf^>nfl]lig 
iil^  nm  abersehen  werden  lu  darfen. 

Wenn  wir  Veranlassung  nahmen,  bei  der  WassprtHrsoirgnnj 
der  Siadt  Erfurt  i-twu's  l^ger  <n  verweib'u,  eo  miiijou  wir  bn 
dem  wenigen,  was  uns  krshoien  ist,  um  so  ia*cber  «her  eioige 
andere  AuisstL'lIniiKS  «  ibjt>kt«>  .'ort  K@hen.  Es  sind  dies  Frank- 
furt a.  M.  und  Halle  a.i:.,  deacu  wir,  wenn  auch  etwa  au^r 
der  Reihe,  noch  Narnberg  aoschliel'Fipn.  .Vcht  andere  . 
wie  Cassel,  DOsseldorf,  KOüi,  Königsberg,  btettio  u.  i.  w. 
noch  weniger  oder  kaoB  etMH  mr  im  W4 
ausgestellt,  Hsnn  nur  dien  I 

dit  Kiuig  bMiflfliittte  Gmndi  

Wb  vrft  initumt,  gcnflct,  wu  Frsiiifwrt  i.  V.  iNMi^  dii 
Lotung  vom  Vogelibcrg  una  dem  Spessart  dn  dwwiügwi  Be- 
dürfnissen der  Stadt  nicht  in  ausreichender  Weite  und  «ird  eins 
Erg&oiung  durch  den  Bau  einer  Flusswasserleitung  atUfiAht 
Ein  Uebersichtsplan  der  Stadt  NOrnberg  enthi«4t  liiägt 
Angaben  Ober  die  La^c  der  jetzigen,  die  Stadt  dorftig  mit  Wasser, 
aber,  wenn  wir  recht  berichtet  sind,  reicblich  mit  Algen  u.  dgL 
versorgenden  3  Quell-  und  4  Flnsswaaserleitungen ,  welche  eines 
durchgreifenden  Ersats  dringend  erheischen.  In  der  Bibliothek 
lag  das  eine  oetip  Wasscrvfraorguofj  dnr  Siadt  Nfinibcrg  be- 
handelnde I'roji-kt  Kjnellwas^erleitnng,  anrh  im  Hiichhaiidf-I  er- 
weiüemaj  loa  Thiem  aus,  wekhes  u.  W.  jedoch  eümo  in  Aus- 
'~)Dan  tlteren  Aird'scheo  i'rqiene  bat  wiehaa  aanM. 
bist.) 


Die  Beschlüsse  des  internationalen  geodätischen  Kongresses  in  Rom. 


T>ie  vor  einigen  Taijeii  btfudeleu  VVi liUitiluii,Kt'n  de»  iiitt  ;- 
tialiousk-i,  m  i'diUisichen  Kongrrsies  zu  Rom  babeii  zu  L<;>'  hu 
wichtigen  l^cgt-bniskeu  für  wissenschaftliche  und  techmsi  b  piak- 
tischc  Zwecke  geführt.  Die  Voss.  Zeitung  briogt  darflber  einen, 
anscheinend  von  autoritativer  Seite  vcrfasstcu  Bericht,  dem  wir 
dass  die  Verueter  von  98  StMln  eicb  in  «IMT  Reiht 


TOB  Beechlflwen  geeinigt  haben,  wäA»  die  Ualfikalloa  der 
feeirapbiielien  Lt^BgeBbereebaeeceA.  der  Zeiibe- 
reebBUBges  «ad  der  Kreiitheilang  beifffen.  De  ü  diewa 
liduBitig  einer  Erweiterung  des  Geltuugsbereichet 
MMÜMqieleais  direkt  und  indirekt  Vorschub  ge- 
to  haben  wir  in  den  BcacblQssen  des  Kongresses 
mit  «Ben  noch  vom  praktischen  Standpunkte  aus  eminent  wichtigen 
Gegenstände  zu  thun  und  können  am  «Oniclien,  diu  die  Be- 
hörden etc.,  an  denen  es  ist ,  die  BMcfalflne  los  Leben  einzu- 
fahren, sich  dieser  Aufgabe  mit  einem  gewissen  Eifer  anwenden 
wenleD.  —  Bekanntlich  hat  die  Regierung  der  Vereinigten  Staaten 
Ameiikas,  wrlcbe  iu  der  enormen  Breiten-Ausdehnung  des  Landes 
allerdtoiirä  einen  sehr  schwer  wiegenden  (inmd  tür  Fördertmg 
von  Bestrebungen  zur  Vcreiaheif Hebung  der  Zeil reilmiiEg  gelleno 
machen  kann,  für  das  .Tahr  l'"W-4  einen  inteniationalcn  geodiitiHchen 
Kongress  »wammcn  birufiu,  der  diese  bra^e  bcliAudelu  soU. 
Diesem  1884er  Keupress  dürfte  seine  llaupthedeuttuig  durch  die 
Beschlösse  des r'imischpnKoujfrrsses  vorweg f;euomu]etj  sein;  immer 
bin  httbeij  die  Vertreter  liollaiidi»  auf  diesem  Konjfrpss«  sich  mit 
Berufung  auf  den  bevor  sttbeudeu  amerikanischen  Kou>p-esa  vuu 
einer  Betbeiligung  an  den  Beschlossen  des  ersteren  fern  gehaJteD, 
weldie  nach  der  olwn  genaosten  Quelle  im  wesentlichen  wie 
iWft  bMleo: 

,1)  Die  ünttifrniiff  der  Lisgea  nnd  der  Stnadea  ist  avwobl 
im  IntcneBB  der  WineMCbaftea  nie  in  dem  der  ScbilUhrt,  dee 
ili  ead  des  internatioBalan  Teifctbre  en  «Oaicbea;  der 
ledtaJUicie  und  nnktiwbe  KalaeB  diieer  Reibm  ObenrieBt 


und  pnktiwbe  KalaeB 
bat  «eUen  die  dareb  tie  «erursachten  ArMta-  nad 
ofiibr.  Em  itt  deebelb  den  BagieranfleB  aOar  belbeil{B«en  Sleaten 

m  CtBpCellieB,  aie  dareb  einen  internationalen  Vertrag 
XB  orgänisiren  and  ta  eBaktioniren,  damit  fernerhin  ein  und 
dasselbe  L&ngensyateni  in  allen  geodUischen  Instituten  und 
BOreaus  —  mindestent  Ibr  die  geographischen  und  hydro- 
graphischen Generalkartea  —  imd  ebenso  in  allen  astronomischen 
und  nautischen  Tagebaditra  tor  Anwendung  koomie,  ausgenommen 
bei  den  Daten,  for  die  ee  angeaeigt  ist,  einen  lokalen  Meridian 
beizubehalten,  wie  für  die  raasagc-Joumale,  und  bei  denen,  welche 
nach  I.o1<aIzeit   aogegeVmi  werden   mdssen,   wie   die  Hafen- 

Ktalili^senients  11.  B.  v. 

2)  Trotz  der  groT^en  Vcirlheile,  »eldie  die  alJj^emeine  Ein- 
fjthrung  der  De  /  i  ni  «leui  t  h  e  i  1  u  n  r  diiH  V i  ii  r  1 1 1  k  r e  i  B e s  in  die 
Bezeichnung  der  fteo^raphiBcbeu  nud  geodätischen  Koordioaten 
und  in  die  korre^liondirendeu  Stauden- Kezeichnnngen  fiir  die 
Wisseoadiafien  und  die  Praxis  mitjich  bringen  wQrde,  erscheint 

'  ' '    I  gaiaBhtfailigt.  anf 


I  die  Einfnhning  in  dem  duicli  die  erste  Resolution  bcaulraglrc 
I  groben  Unifixiiungs-MaaTsstalie  zu  veriirhten. 

Um  indessen  gleichzeitig  hochisi  ernatbaittiu  yiissenschaftUchett 
!  Erwägungen  gerecht  zu  werden,  empfiehlt  die  Konferenz  bei  dieser 
Gelegenheit,  unter  VervielfUiigung  und  VerTollkmnnmung  du 
ttdIUfan  TabeUen  die  DeainMntbeilaug  des  Kreisrierteta  vanr 
alBaa  für  die  fioftaa  aamriadien  Beebmutgs  -  Operatioaea  aa» 
,  Ar  ««iCbt  rie  unbestreitbare  Vonbaile  batet,  etlbit 
Dir  die  BeeÜiaebluugen,  die  Karten,  die  BeUfidttt  a.  a.«. 
die  alte  sezaKesimale  Eintheiluug  beibehalten  «31. 

3)  Die  Koufervnz  schiigt  den  Regierungen  TOr,  som  Aafan|- 
meridian  denjenigen  von  Greenwich  m  wfthlen,  definat 
durch  die  Pfeilcrmittc  des  Lfiugeninstruments  des  Greenwidm 
Observatoriums,  weil  dieser  Meridian  als  Anfaugtort  för  die  Langen- 
beseicfanung  alle  von  der  Wissenschaft  verlangten  Bedingungen 
erfüllt  und  als  der  schon  jetzt  am  aller  weitesten  verbreitete  die 
gröfste  Garantie  bietet,  allgemeine  Annahme  so  finden. 

4)  Es  empfiehlt  sich ,  vom  Meridian  von  Grernwich  att»  die 
Langen  blos  in  der  Ui  ch  t  un  ^  v  on  Wes  t  na  c  h  Ost  zu  /.:itilep. 

5)  Im  Hinblick  auf  gewisse  HedürfuiBSe  der  Wiasouichati  und 
auf  den  iutcruou  Dienst  der  grnfgen  Verkebrsverwaltiiügen ,  »i^ 
der  Kisenbahnen,  Damplerliuieu,  Posten  nud  Teie- 
Krapheu,  erki'uut  die  Konlerenz  es  als  m'ltJtlich.  eineL"niver- 
salstunde  r. u  adojitireu,  neben  welcher  im  bOrgerlicheu 
I.ebeu  »elbutverBtandlich  auch  ferner  die  lokalea  oder  aatle* 
nalen  Slnnden  in  .An«endui:f(  bleiheu, 

»Jj  Die  ;L;i]Jr: :  nz  empriehlt  als  Ausgangspiiiikt  der  L'niversal- 
stunde  und  der  kosmopoliLt&cliuu  Daten  den  Mittag  von  (irntis- 
«rieb,  welcher  mit  der  Mitternacht  oder  dem  Beginn  dea  Tages 
unter  dem  12  Stunden  oder  I8u°  AstUch  von  Greenwich  gelegeat» 
Meridiaa  aBamaMn  fUlt.  Ka  eaqiAeblt  aicb»  die  UalwMriaiaB' 
den  TOB  0  Ua  24  Uhr  m  aAblea. 

8)  Die  Konferenz  bom,  dai^  «eaa  alle  Sttalaa  ätlt  Ober  dit 
Oaiflairung  der  Längen  nad  StnadCa  daigea  oad  daa  llaiifM 
Ton  Qneaaieb  aia  AiaganiiyiBht  abatftiren,  En^aod  bk  diaa« 
Tbattadw  ebiea  «eiteren  AaMelblhidea  werde,  am  aaiaaraeiti 
einen  neuen  Schritt  aa  faaiU»  der  Maafa-  BBd  Oe- 
Wichtseinheit  zu  thuB,  iadem  ee  dar  liaterkaawatiaa  fsei 
20.  Mai  1876  beitritt«  - 

Etwas  befremdlich  erscheint  es.  dasa  die  KonlbreBB  nabn 
der  internationalen  Zeitangabe  die  lokale  uad  nationale  toieritt 
wissen  will.  In  dem  TieiaUauiigen  Lande  Oesterreich  -  Dngani 
beaU'hen  schon  ^«genwartig  drei  nationale  Zeitangaben  nod  M 
erscheint  nicht  ausKeschiossen,  dass  Nationalisirungs-Bestrebungen 
auf  diesem  Gebiete  dort  noch  weitere  Erfolgte  entieten  kSnoten.  Da 
darf  man  sich  denn  allerdinRH  trafen,  oli  mit  der  intertuUionalen 
Unifikation  ftlr  den  Kisenhalin- Hetrieb  etwa*  wesentlich« 
gewotineii  werden  würde,  t'userer  .Meiniina;  imcti  nat  der  Kü-mi- 
bahnbetneb  driogende  L'rsacbe,  sieb  die  uatiouale  Zeitangabe 
vom  UaUe  zu  hallen,  weil  er  unter  ihrer  Beibebaltiiog  wahrschein- 
lidi  Qberall  mit  mindsstens  drei  Zeitangaben  aa  äiMa  der  aoost 
'    «aal  a 
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Mittheilungen  aut  Vereinen. 


AroUtekten-  o.  Ingenienr-Vereiii  zu  Hambnrg.  Ver-  1 

fi:immlim(r  am  13.  Oktober  1803:  Tonltzeoder:  Hr.  Haller,  an-  | 
we«eiki  .')')  MitÄli'pflf r.   Aiisgestcl»  smd  Zfirlinnnifpn  von  Ginv&nni 
Strantt  aiis  dtr  .SammhiUK  des  Ilru.  A.  i  >.  Mevcr. 

Auf  Antrag  >ifn  Hrn.  Itooften  genetimiet  die  Yerwuninliuig 
<'inen  Züsch  aus  der  Vcrt^iuttkuHKe  zu  dvu  KoBMB  dMSoWIWr- 
fest««  iu  WfAf]  im  Itetrage  von  2ö},'Xi  M 

llr.  Kümmel  liriD|;t  hieranf  in  z'i^auf.'Hluser  Weise  Rt'i»L<- 
uotiiitn  zum  Vurtraf,  indem  er  tonlldiiit  d«u  bedeutendcu  An(- 
•chwuiig  hervor  hebt,  den  Manchen  in  den  letstec  Jahrfu  im 
Siom  grulsM&dtiscber  Erwhi'iniiD),'  itu  verseichnen  bat.  Ks  wurde 
der  Bau  des  Zentralbahnht i  1- -i  mrhen  und  dip  Umwandliui); 
erwAbnt,  welche  der  bid  ^or  iiurztm  äiifstrst  priimtivu  ZustAud 
der  dortiiton  Bierlokale  durch  die  nenerding«  mit  groftem  Luxiia 
und  ia  arcbitektonuch  beachtenswertber  Weise  durchgefObrte 
Itiiirtittiim  dandben  erflrium  htL  Di»  irofte  Kasatanntellung 
«er  in  Mb  eo  and  Ar  ikk  Mchl  wwwehwlftigwi  Glaapalast 
TOROcUch  aimigiit  tUbem  dir  dwIkhM  Kaut  mr  nanMUtiirii 
die  tpaniscb«  and  die  innrifcwitnlw  äUmmi  fermn»;  eadi  ii 
der  Arcbitekturabtheilaog  hatte  %WIIW  lid  AlHrinMUUirarthes 
ansgettellt;  daneben  auch  Ä»  KoMMiMk»  Mr  BAaltaag  der 
Baudenkmäler  Frankreichs. 

In  BcMig  auf  die  elektrische  AasatdUnnf  in  Wien  wucste  der 
Vortragende  gegenober  der  Pariaer  uud  üi^r  MOncbener  Aus- 
■tclluog  wenig  Neue«  hervor  su  hebea.  Die  OlQblichter  traten 
gegenQber  den  Bogenlichteru  st4rker  henror  als  Mher,  die  Foi^ 
men  der  Olfihlichttrilger  waren  tbeilweise  sehr  schon  ausgebildet, 
auch  war  in  der  Boston  Laffip<\  in  welcher  ein  dünner  Kohlen- 
zylioder  uun  (iliihen  gebracht  wird,  ein  neues  und  sehr  vor- 
tbeilhaft  wirketidcs  ExHmplar  aiiügestellt.  Im  allgemeineTi  vkt 
nach  dem  Unheil  des  Vortragendou  diu  .\usstelliinK  hinter  dt'ii 
KrwartUDj!cu  zurück  pphlirben.  Hr.  Kamii  w<il:4i'-r  sich  zur 
Zeit  der  Vorbereitung  der  .\ii8sti'nun(;  lir-^'-if-  m  Wien  auf- 
gehalten hat,  «Uchte  das  rrtheil  dea  Uru.  Kümmul  la  i-iniRCü 
Punkten  su  mildcro,  gab  abur  im  allgemeinen  zu,  dass  die  ^Viener 
AuastelluDir  vi«l  zu  rasch  auf  ihr«  Vorgtai^criuEfu  gffolgt  sei, 
um  weseDtlich  Nüues  biott'ii  zu  können. 

Versammluug  am  l'J,  Oktober.  Vorüitzrnder:  Hr.  Haller; 
anwesend  4  s  Mitglieder.  Aufg> n  niii>  i;,  sind  dit'  Uru.  M.  H. 
Hartogh,  Karl  Voss,  K.  UaUmauu  uud  .1.  C.  U.  Vobiuarts. 

IH'U  ersten  Gegenstand  der  Tageeorduung  bildete  die  Be- 
sprechung des  im  Ajvil  k.  Jahrea  stattändenden  .Stiftungsfestes, 
lit  LmCi  der  Diakassion  kl&ren  sich  die  .^Vusichten  dahin,  daas 
dne  vmA  aak»  geräuschvoll  auftretende  Feier  aliseitig  aU  nicht 
den  UmstindM  fiNqmahMid  Iwoitlmt  iiM(  defBgW  Mt  «ine 
vor  den  jAhrliehaa  Blilliiiitaftit«  tidi  aornkhüida  ioleme 
Fäer  allwding«  m  erstreben  und  sei  imwmtlldi  b«i  dieser  G«- 
kgcahcft  ein  ROckbliek  auf  die  25j&hrige  ThUigkeit  dea  Vmäia 
in  passender  Weise  sa  geben.  Das  Nähere  ist  einer  in  folgen- 
der Sitzung  XU  wählenden  Festkommission,  iu  der  namenUich 
auch  die  Alteren  Mitglieder  vertreten  sind,  su  Qberlasaen. 

Hr.  Haller  verliest  sodann  den  von  ihm  gemeinschaftlich  mit 
den  Hrn.  Baumeister  ond  Stttbben  auf  der  Megirten-Versanun- 
lung  gestellten  Antrag,  (»etreffend  Aenderung  der  GescbfcftsfQhrung 
dfs  Verbandes.  K&ch  einer  kurzen  Motivirung  des  .Antrages  über- 
weist die  Versammlung  die  weitere  Bearbeitung  der  Frage  einer 
aus  den  Hrn.  Bargum,  Bubeudey,  Gleim,  Haller  und  Kamp  be- 
Blcbendea  Kommission. 

Hr.  Ave  Lallomant  hweichnet  es  als  wiinschcnswerth,  das» 
engere  litziehuugen  des  Verbandes  zum  Vereiu  deutsrber  Ingenieure 
erstrebt  »iirdeu  uud  will  auch  diese  iiage  der  Kommi^stoo  zur 
Krwägung  überweisen.  Hr.  Barffum  bemerkt,  da«8,  insofern 
der  VN  uusch  dfä  Hni.  .'\ve  zu  Protokoll  g<>nommflfi  werik,  der- 
selbe der  Kommission  als  Material  zur  event.  Kerücksichtignng 
diene;  im  übrigen  liege  mit  He/,ug  auf  diesen  Gegenstand  ein 
gans  bestimmteaj  Mandat  des  Verbandes  vor,  das  von  den  Kinzel- 
fereinen  nicht  willkürlich  erweitert  »erdeu  kOuoe.  —  Hr.  Kümp 
weist  darauf  bin,  dass  im  1.  Artikel  der  Verbands-Statuteu  bereits 
lioUegjaiiscbe  Besiehungen  an  anderen  verwandten  Vereiui^geii, 
■pHÜU  musk  tarn  Vmiu  deKldiBi  Ingenieure  in  Aussicht  ge- 
MiMMtt  MiMt  «IbraMl  —demwiu  hervor  gehoben  wird,  dass 
bei  dar  Pemtfreie  «ad  W  der  AnfelrilBw  wo  Normal  promen 
für  WalseiieB  benito  «be  KooparMieB  bMar  Tereiniguageo  mit 
Erfolg  durchgeführt  sei.  — 

II •  Hübende^  macht  hienwl  HlMiheünDfaa  db«r  den  im 
Anscbluss  all  die  trankfnrter  Delegirtenversammlung  in  Augen- 
schein genommenen  Bau  der  StraäenbrOcke  über  den  Rhein  bei 
Mains.  Nachdem  die  Schwierigkeit  der  Rampenbildong  an  der 
Maiaser  S^t«  anafftbrlich  besprochen  war,  hob  der  Vortragende 
hervor,  dass,  soweit  die  Ausfahrung  der  Pfeiler  und  die  Aufstel- 
lung der  HaupttrAger  der  Bogenkonstmkiiou  bereits  ein  Urtheil 
erlaube,  das  harmonische  Zuaammenwirkeu  der  Architektur  und 
der  Ingenieurkuni^t  l>ei  diesem  Bau,  welches  man  nach  den  Zeich- 
nungen des  preisgekninleu  Entwurfes  bereits  erboffen  durfte, 
sich  vuU  zu  l-estAtigen  scbeine.  Hr.  Gleim  wies  Im  .inschlnss 
an  diese  Mitihcilungen  daraui  hin,  dass  die  Mainzer  Brflcke  di« 
erste  sei,  bei  welcher  die  ftlr  die  Schiffahrt  auf  dem  Rheine  noth- 
wendige  lidil«  Durchfahrtshöhe  nnr  für  die  Mittelftffbujjfr  gefordert 
wurde.  Ebenso,  wie  hier  die  Bampenlosung  durch  die  auf  die 
BrackeoieJder  selbst  sich  entreckende  Fahrbahnsteignng  sehr  er- 
MAUKt  aei,  utidt  rieb  «. 


Anlage  wesentlich  gflnstiger  gestaltet  haben,  »renn  schon  /.ur  Zeit 
der  Krbaimug  derselbeu  diene  Praxis  gäherrscht  httite.  - 

Zum  Schiuss  legte  noch  ür.  Hubendey  einige  Xurnmeru 
des  neuen  .Journals  ,Kan&le  und  Industrie"  vor,  welches 
wesentlich  bestimmt  tu  sein  scheine,  die  olf-^ntltcbe  üiiounuag  zu 
gnnsten  des  Ausbaues  des  dentscben  Kanal  nettes,  xunftchst  der 
ÄusfQhniLg  des  Rbeii) -Weser- EUbe  ■  Kanals  zu  beeicflnssen.  Das 
na<'h  .Zusieht  des  Hrn.  Gleim  deneu^':i  :>  ii  Zeituugbui/.erü-jliine» 
zur  llulcrstützung  des  Manchester  Seck.m.i;  r.  ujekte«  narhicebildel*) 
Walt  enthalt  viele  statistische  MfitiN  v  i::  1  iteresse.  Namentlich 
wird  uiii  ilrfuig  die  Ansicht  derer  bekampti,  welche  die  Kosten  der 
Kanalbanten  ersparen  und  mit  den  Zinsen  der  gewonnenen  SumouD 
eine  derartige  Herabsetsung  der  Eisenbahnfrachten  durchfühlen 
wollen,  dass  dem  Export  unserer  Kohlen  und  Indastrie-ProdnkH 
derselbe  Vorachiib  auf  dem  Schienenwe^i»  geleistet  werde,  wie 
solcher  durch  disKanAle  beabaidttfgt  aaL  Ka  Mthwandlde  Fert^ 
seuung  dce  Anfedtwunges,  welehaa  diaaer  EsiMirt  lo  dan  laMaa 
SO  Jahran  geDomnen,  «iia  TtwayortgiiairtiMtom  schaffifta,  die  mr 
Axe  Obeibaapt  nicht  rackr  ed«  ooch  aar  mit  groben  Koalan  Mr 
neue  Oleise,  Bahnboftanlagen  etc.  su  bew&ltigcu  sind. 

Der  Vortragende  schloss  mit  dem  Wunsch,  dass  bei  dem 
"  '  bald  eich  verwirkliebenden  Kaualprojekt  es  nicht  aber* 

ÄBUMBÜich  auch  Hamburg  auf  dem  kOriesten  Waaaer- 
n  westfiüiscben  lodustriebezirken  In  Verbindung  so 
teüen.  Der  Hauptexport  ist  uatu^^'L'mAfs  dort  zu  suchen,  wo 
Import  und  Rhederei  am  meisten  blühen.  Wenn  die  Schiffe  aaf 
der  Ausfahrt  von  Hamburg  erst  in  Ballast  die  ItlmsblUen  autsuebea 
SoUcn,  werden  sie  dein  deutschen  E.\port  wenig  nfltzen.  y. 

Die  Voreinigung  ztir  Vortrettiag  baukünatleriacher 
Interessen  in  Berlin  begann  ihre  Winterversanimluiigeu  lua 
31  Oktober  d.  J.  mit  einer  zahlreich  besnehtpn  Sitxuug  im  Kliih- 
Lokal.  Nachdem  der  Vorsitzeude,  Hr.  Kude,  die  .Mitglieder  bi^griil'üt 
uud  in  einem  kurzen  Rnckblick  die  wesentlichsten  Kreiguisse  in 
der  Fachweit  hesprwhen  hatte,  die  beit  der  letzten  Versanirtilung 
aich  zugetragen  haben,  gab  Hr.  Hascbdorff  in  jewanglnner  Form 
über  eine  Studienreise  Bericht,  die  derselbe  in  diesem  J^ibre  von 
der  Lahn  aus  zunächst  nach  einigen  Punkten  der  .Moselgegend, 
demnächst  i         i' n.  *ürtteml)ergi5chen  Franken  nebst  den 

anliegeiideu  badiächen  uud  baverischeu  üubieteu,  M)wie  weiter 
durch  .Schwabe.n  bis  nach  dem  Bodensee  und  dessen  DmgebniigeB 
gemacht  bat  und  die  in  erster  Linie  wiederum  der  Sammluag  roa 
Studienmaterial  Ober  den  deutschen  Holxbaa  fawidaiat  war. 
Eine  sehr  grofse  Ansah!  eigener  SkineB  de«  Hia.  V« 
Verbindung  mit  das  yiMtiMlaB  Daiü^ 
pbotographischea  AvCtehUMl  «m 
Bitd  foo  den  reielMD  Früchten  dieser  Reiset,  deren  Ertrag 
dioRi  erst  mich  eingehenderen  vergleichenden  Studien  fest  n 
Stellen  sein  wird.  Im  allgemeinen  trat  nur  die  Tbatsacbe  hervor, 
dass  die  alten  Fachwerkst«uten  der  oben  bexeichoeton  fr&ukiscben 
und  sdiwibiachen  Gebiete,  unter  denen  ein  Hans  in  Dinkelsbüh) 
—  nach  Hm.  Rascbdorff's  Ansicht  der  sdiOnste  ihm  überhaupt 
bekannte  Holsbau  —  die  Perle  bildet,  in  ihrer  malerisch  belebten, 
aber  stets  aus  der  KoDStmktion  abgeleiteten  Haltnng  sich  eng  an 
die  im  Rheinland  üblielie  Bauweise  anaehUc&eo.  Die  l«lit«n  dOifta 
hiemach  vielleicht  als  Gesammt  -  Eifaalhaa  de»  frliklacbea 
Volksstanimes  anzusehen  sein. 

Arohitekten-Veretn  xa  Berlin.  Temnudiug  «m  Ü9.  Ok- 
tober  ibHH.  Vuniitsendef  Hr.  Bobreeht;  aameeod  I7t  llil> 

glieder  und  6  Uaste. 

Hr.  Wex  referirt  Ober  die  anf  72  Blatt  Zeichnungen  ein- 
gegangeoen  18  auAerordentlicheo  Konkurrenz- Eutwürfti  für  eine 
Friedhofs-Kapelle  in  Greifswald.  Die  im  allgemeineu 
den  Progamm-BedtUgUDgun  euliprechcndcn  Projekt*'  sind  meistens, 
im  .Vuschlusse  an  den  zui  lii.spoäition  gestellten  l'lat2,  als  Zentral- 
Rauten  ge.staltut  uud  lUirfaUtiu  in  'S  Unju|i«ui,  je  nachdem  die 
geforderten  Leicbensellen  im  Niveau  des  Terrains  oder  in  einem 
Sonterrain-Geschoss  untergebracht  sind,  wobei  im  letzteren  Falle 
entweder  der  geaammto  bebaute  Raum  oder  nur  ein  Theil  desselben 
für  die  Gruft  -  Anlage  in  Anspruch  genommen  isL  Unter  den 
vorUeiendea  Verhlltnhisn  maatte  dia  ndaM  gmmM»  Lö&ung, 
bei  valdar  der  Heapt'Ban  eine  üiMivMeihBaB  gabHilwB  ist, 
wthnod  die  Nebeniinae  «ioe  ecbehie  l4iB  eriudiee  kabae.  «le 
die  iwe^milkigate  «noheiaan,  ftUa  dia 
Aasstellong  der  S&rge  gertnmig  tung 
Die  BeurtheUnngs- Kommission  hat  dam  Arbaitaa  der  Rnt  Doflain 
und  Rieth  GridpreiM  im  Batieie  m  baev.  400  nad  900 
und  der  Arbeit  daa  Hra.  Pladdanue  da«  Terefna-Andaakaa 
suerkannt 

Hr.  Hinckeldeyn  berichtet  über  die  am  Tage  suvor  in 
Neu-Ruppin  erfolgte  Feier  cur  Enthüllung  des  Schinkel- 
Denkmals,  bei  welcher  der  Verein  durch  9  Mitglieder  des  Vor- 
standes und  eioe  Amahl  der  sonsligea  Vereitisraitglieder  vortreten 
gewesen  ist.  Die  Geburtsatadt  des  grofsen  Mei.HlerB  hatte  reichen 
Festschmuck  angelegt.  Lim  'hl2  L'hr  \'ormiitagä  wurde  der 
oftinelle  Akt  im  Heisein  der  Honoratioren  und  der  erschienenen 
Kestgiste  durch  eine  markige  Ansprache  des  Uru.  ItQrgermei^fers 
V.  Schuir  eröffnet,  welciier  allen  an  der  Verwirklichung  des 
Denkmal«  Betheilict«a  tuuneos  der  Stadt  dankte.  Die  Geschichte 
hie  lan  Jabn  1M8  aurtdt  jte  aogarMte  ^ 
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Gedanke  wnrrfe  indessen  erst  wieder  im  Jabre  TPOfi  durch  den 
iniwisclidi  verstorlieiii'U  Kouters iitor  der  prpiifsis<'hpri  Kiiiist- 
drhat/H,  HiD.  V.  yiiatt,  »iitVefiriirt'ii ,  jfiioch  (Jurib  dt-ti  EiDtritt 
der  Kricpsjahre  iu  den  niiitcrcruud  (fedriu.);!,  bis  ei  in  npiiestcr 
Zt'it  gelunpea  ist,  diirih  die  »iTktliutiKf  1' utmttttxiu;g  di'a  Hru. 
Kiilni»  -  Minister»  und  bt-Kcintertfr  Verehrer  des  ge»cilif-ii(-iien 
Meiütari  die  Ausiübrcu^  di-s  Denkmals  durch  den  in  N'tni  IluiJjuu 
erzogenen  Bildbawr  Max  Wiese  (Schi;U'r  von  Sicnicriiidi  t.n 
realisireo.  N»fhdi-m  Rod&nn  die  IliiUo  von  der  auf  i  'm-m  (iraatt- 
«Ottid  errirhteteii  Üroiue-.Siatiie  getalleij  war,  Epn-.  ii  ili  r  \  e rtreter 
der  iiUAis-Kiaiuuuf;,  Ilr.  Ucb.  lU'^.-liAU)  Joraau,  züudeod« 
Worte  Ober  die  Bedentuog  Schiukel's,  welcher  in  (einer  Uni- 
femlittt  in  Bezuft  auf  Architektur,  MAlerei  uod  Skolptar  den 
enMo  MeiUn  ■ller  Zeiten  vttrdif  nr  Satt«  «wIm,  «ilcher  in 
■efaier  Stattnof  al*  Beamter  «ich  atm  la  der  tcbwerM  Ptücht 
im  TendchlBiB  auf  die  VeniiildidMiii;  seiner  iMiek 
idnlaa  Masken  geObt,  aber  timuik  vefcagt,  weldw  dt 
deo  b<tchsten  Zielen  bebufi  Veredhmg  des  fMMll  Bfanschen- 
(iescblvcbtes  entgegen  gestrebt  habe-,  and  (cbloss  mim  lebwung- 
volle  Rede  mit  einpi»  beKr'iatcrten  Hoch  auf  PieuDieus  erbabeneti 
Üchirmer  der  Kunst,  deu  art^Uiu  Kai»er  Wilhelm  I.  Nach  feier- 
liebem  Oetanfe  folgte  todawi  der  Uosag  «oo  Deputatiooeii  der 


nischen  Hocbsrhrile,  der  Stiidir^nden  der  letsteren  in  TOllem  WioJis. 
der  üLädtisi  bcii  Gewerke  mit  lianueru  uud  Emblemen  u.  8.  ».  liiii 

Deukitial ,  au  d^seo  Fufae  UuldigungskrAnse  oiedergele^ 
v«urdeii.  Ilii'iao  schloss  Sich  uoter  der  Fahmnc  ciuzeluer 
Ilerrtu  ilf»  Fest  -  CoroitJ^'s  eine  Besichtigong  der  SeheBswurdig- 
keiten  der  Stadt,  welrbe  bek>innt:ir)i  eine  Zeil  lang  die  Restdeni 
des  8|>SCercQ  Ksat^  IVii  drii-b  11.  als  Kronpriuteo  gewesen  iit 
und  manche  Kriiineruntren  au  deiitit  Iben  bewahrt  hat,  worauf  eine 
früklirbi',  durch  Ki-'isi^ölh'  Uedeu  aiitfezeicbnHe  Tafelrunde  die 
FesttbeUoehruer  ui  auregeiidster  Weise  vereinigte. 

Hr.  Hulirt:cht  i;rf{iluzt  diu  Mjttiieüuiiguu  des  liro.  Vor- 
redners noch  durch  einige  Detwls  und  bemerkt,  d4ws  der  Vorstaad 
nicht  unterlassen  werde,  dem  Fest-Comitti ,  sowie  der  Direktiiia 
der  BerliD- Hamburger  und  der  PauliiMiiaM'N«B>Ifai|iiiMr  SktBr- 
bahn,  wekbe  durch  GeataUunf  «oa  BKtnsOcaB  41»  Thallulaa 
■B  das  FaMs  ariaicklait  haben,  den  Daok  daa  TociiH  ahn- 


Dnfdt  Rn,  E.  H.BoffaiaBn  wird  die  Probe 
steint  ana  PadHeaelw  fwigelagt,  welcher,  «a  Htrte 
Granit  gleich,  schleifbar  und  paÜlaillUiif  m  und  ' 
beeiikndig  sein  soll,  so  daaa  er  aieh  baaandait  1 


Teriiiispht<^s. 

Wiederaufbau  dea  Aachcnor  RathhatiacH.  Die  Stadt- 
verordneti'u  -  Versanjuiliuig  hat  am  31.  okiLiliur  bejcbloascn,  den 
Aufbau  der  iiui  'SJ.  Juni  d.  abueljKuinten  Thurme  uud  des 
I>aches  des  Ii'athbauses  in  der  Wei»c  zuuailut  m  Angriff  zu 
nehmen,  ^diiiti  aae  Kommissioii  von  .S  iVrsoneti,  unter  denen  f^nf 
Architekten,  mit  der  Ausarbeitung  eitit  H  rrciKruiituit.  beAiiftrugcn 
iat,  welches,  in  Berücksichtigung  der  rauiulaiicu  Bcdürluiijt'ragti 
iBr  daa  Bathhans,  sowie  der  kunsiruktiv-techniseben,  archioJogi- 
1  and  IdloetleriicheB  Bedingungeu,  unter  Festbaltung  der  Be- 
m§  daa  Bathh«aaaa  ala  aiinaaUiaiB  KrOnimgi&tdMMiaaa  der 
dauttchen  Ktiaer,  ab  Baaia  ftr  die  apitar  Mch  fjfm  nacb  Bieht 
bestimmten  Modus  herbei  an  {tUusodea  AatflUirnaBwrqskte  dieneu 
•aU."  Die  BerMhamran  and  V«irhaiidl«Bfen  dca  AtddtekMo-  wd 
lB|^tiir-V«Nlna  (dr.  Ko.  87  er.)  haben  nidit  wenig  an  i' 

dar  Angelegenheit  heigemgeo. 


BelBBohtnng  Ton  SdhiUhn.  Das  Postdampf - 
■nnis*  dB  HaBbnig'AnMrikaniadMB 


acUff 

AktiangaeellMhnft  In Bnuhnrg  adt^dttr Liage  too  fd.  US* 
dner  Breite  von  U"  hat  4  De^ <B|iegdeck inhegilflha)  nnd  ha 
eine  Bruttogrelke  von  ca.  6000*,  wobei  ee  in  Folge  der  Ter- 
waoduog  von  Stahl  als  Baumaterial  f&r  deo  Rumpf  bei  Leergaug 
ein  verhJUtnissmilfsig  kleines  Deplacement  besttsL 

Die  Biame  dee  Schiffes,  welches  ca.  900—1000  Passagiere 
esst  (I.  Kl.  160;  II  KL  100;  Zwischendeck  70O)  sind  fdr  die 
beiden  ersten  Klassen  aufs  eleganteste  eingerichtet  und  die 
elektrische  Beleuchtung  erstreckt  sich  im  Innern  des  Schiffes 
auf  die  Salons,  den  Mascbinenrauzu,  dio  Srhräuli«DiuDiifl,  Korri- 
dore, Passagierkabinen  elc  etc  Ks  üud  I>hi  Lsmiien,  weiche 
von  einer  Taogye  -  Maschine  (SO  iudix.  Pfdlcr.)  bedient  werden, 
angebracht.  In  deu  .Saloca  uud  Kabmea  sind  überdies  iMch  elek- 
trisrh(>  Kltn^lv(>rke  zur  Herbeinihing  der  Dienerschaft  vorhanden. 

'/,\>ii\  l'utcrbriiigen  der  SigualUcbtär  hat  das  Schiff  Tom  anf 
jeder  .Seite  einen  Jdeioeo,  cor  vom  Schiffs- laaerD  sugtaglkhen, 
lur  SeeschlaK  undurchdringlichen  Leuchihurm,  hk  welchen  glaiCh- 
talls  elektr.  Licht  Turretidet  werden  kauu. 

-Ms  üfgeuatürk  /u  dem  vorstehend  iimvi;  i  ;:eu  fügen  wir  bei, 
tla»t  flcuerduips  »luh  die  Dampfboote  aui  dtui  ThuBer-See  elektr. 
Licht  erhailen  haben.  Auf  der  Komtnandobnlcke  ist  eine  Lampe 
angebracht,  wt-ichc  uiu  ciuc  vurlikadc  Achic  be^ueta  dcobbsr  tst 
uud  deu  Seespie^  vor  dem  Schiffe  auf  ganz  betrtchtliche  L&nge 
und  Breite  ausgezeichnet  beleucbleL  Der  ElektrooMKor  steht  Tor- 
liofig  aoeh  auf  dem  Deck,  unmittelbar  unter  d«-  Keanaadofarftcke, 

Liahi(r«nrdaratdihw4h*wid%neAo^ 
iMh  aUMiaaiwiBkmdM^gngaalliar  darHaUiiMtdaadak- 
lriidiea  Lichtes  veiiditrfBden.  C.  — 

Ueber  die  obemlsobe  Verändenug  dea  Holzea  in  Folge 
das  HMUMdhiwnmeB,  wie  auch  der  Roth-  und  Weibfaule,  theilt 
Wagner  tai  ^Dhigl.  Journ."  mit,  dass  die  kranken  Holser  bei 
weitem  keine  so  grolse  chemische  VeiiehiedeBheit  im  Vergleich 
sum  gesunden  Holze  zeigen,  wie  man  aaBunekmen  geneigt  ist 
Es  scheinen  demnach  die  qu.  ZerstAmngen  zumeist  auf  mecha- 
nische Eingriffe,  s.  B.  Seitens  der  PilzthJttigkeit ,  zurQck  zu 
kommen.  Di«  bc-ircfTeuden  CntersticbuBffen  haben  ferner  dar- 
gethan,  dass  /.ur  Bildung  des  II ausür h wammes  nicht  mehr 
schwefelsaure  Sal^e  iu  der  Niihe  »ich  zu  befinden  bratichett.  als 
Dötbig  sind,  um  liolh  -  oder  W  eifslaule  zu  erzeugen.  In  einem 
qwzieU  anteranchteii  Falle  hatte  das  vom  Ilolachwaoua  ergriffene 
Gbila  den  geringaun  Gthalt  an  rohen  Salaea  Mfcnweiaaa. 


Votl  der  Baag«werk90hllle  Nfirnberg.  Nach  dem  uu.s 
wliegeaden  Jahresberichte  pre  1882/83  ist  die  Anstalt  im  Jahr 


I  1870  unter  sehr  bescheidenen  Verhältnissen  von  der  Stadl  NQrnbefg 
I  unter  /uBcbiisa  ans  Staats-  und  Kreismitteln  begrflndet  und  mit 

einem  Kurs  crfifTnet  worden.  Erfolge,  welche  sie  schou  m 
I.  Jabr  ihres  HesteheuK  erzielte,  »eckten  das  luterHase  aller  lie- 
ibeiHgten  Kreise  för  dieselbe,  uud  sie  konnte  daher  im  folp-udeu 
Schuljahr  1871/72  SU  eiuer  '2  kursigen,  lS7r');7()  zu  einer  H  kursigen 
otui  1Ö77/7Ö  zu  einer  4  kursigeu  .Schule  erweitert  wurden.  D»un 
trat  iu  der  Entwicklung  der  .■Vnst.ilt  eine  Pause  ein. 

Mit  dem  kommenduu  Schuljahr  erreicht  die  Nilmberger  Bau- 
schule durch  die  Errichtung  eines  t'tlnfteu  Kurses  das  KciUiel 
ihrer  Kntwirklung.  Die  .\utriguug  dieses  Kurups  bedijuiet  keioe 
Erweiterung  des  Lehnsiotreä;  es  soll  damit  nur  eine  ZurOckfllhrung 
der  wcVhentliciittO  ;Stua<l«uz4hl  von  iii)  auf  .''ill  und  die  Einfftfung 
der  mathematischen  HOlfsfacher  iu  der  Weise  ormilglicbt  werden, 
litä»  diese  den  Banflkchern  immer  in  geeigneter  Weise  voran 
gehen  und  damit  zum  VataHadniia  daraalhen  die 
Unterstatsung  gewihrea. 

Dia  GaaanMt^nnqaaM  dar  Mala  in  daa  atalaa  6  . 
ihveaBaMhaaa  aarfla6  odv  Pia  JahrW;  in  al 

9M,  d.  k  Id»  wo  Jahr;  in 
'  MBodari 


$  Mtian  Jahna  hang  dir  OaaaniBithaaueh  MB  oder  146  pro  Jahr. 

Fdr  die  Absolventen  des  obersten  Kurses  besteht  eine  stut- 
liche Prflfung.  Au  derselben  babea  sich  im  Vonahr  15  Scholar 
bethafligt,  welche  atmaidirti  daaZeugaiaa  dar  BeÜUgoag  erhiellia 
nad  amr  d Scfeahf  mit Nala I,  7ut  MoM U  «od  dmlloia m. 

Dentsohes  Reiob .  K  r  u  a  n  u  t :  Die  Post-Baninsp.  S  c  h  m  ed- 
ding  in  Br«<»lau  oqU  Hake  iu  Hamburg  zu  Post-Baur&then. 

Pretiraen.  Ernannt:  Der  Prof.  an  der  techn.  HixiharhiJe 
ta  Berlin,  Ueg.-Bnutr.  Spielberg  zum  ocdenUichm  n.  d.  Omfth. 
bad.  Ok-Brth.  Hwtatf  hl  Karlwaha  aaai  aaftaeardanüleha»  Mt- 
gliede  da  Akadania  daa  llanaaaaili.  BiMlAfM'.  Wieharl  e. 
Geh.  Ba|&>lM,  Frat  Banlaans  hi  BaiUa  aa  lUi^iadani  d.  lU. 
te^  Wwr-Mlhqfi-KbBBiHion.  Dia  Regiar.  •  Bfhivr.  ft. 
V.  Fisenne  aus  K«h,  Otkar  Wutadorff  aus  Neufahnrataw, 
Eu^en  Lamy  aus  Braelau,  Alfr.  Eberleia  anaPOssneck  (Uerxt^dL 
Memingeo),  Walt.  Janensch  ans  Zamborst  und  Job.  Millitser 
aus  WeiTsenfels  zu  Regierungs-Baumeistem. 

Kieia-Bauiaapeklar  Strieweki  hat  eeiaea  Woteaili  «■ 


Brief»  iui4  Fragekaaton. 

Abonnnent  A.  J.  in  Frankfurt.   Mit  der  Publikadoo 
der  Königsberger  Schulbaracke  in  No.  US  n.  ßl.  haben  wir  die 
Anlage  derartiger  Bauten  nicht  befOrworten  wollen.   Ihre  An- 
sicht, dass  es  eioe  Behörde  nicht  verantworten  k6nne,  Kinder 
iwei  Winter  lang  in  solchen,  für  den  Aufenthalt  von  Menschen 
ungeeigneten  K&umen  verweilen  su  lassen ,  dürfte  jedoch  angesichts 
des  Zustandes,  in  welchem  noch  viele  zu  Ktaudigvr  B<>nutziiDg 
bestimmte  lltcdliche  Scbullokale  sich  b^'tindeu,  uiclit  ganz  rutretTeii 
Hrn.  M  V.  in  I.(>iiizig.    >?ach  uuserm  Wissen  sind  für 
PreuCteu  Vorbcbrifleti,  \»elcbe  filr  Theater- Neubauten  eine  Höhen- 
lage des  Parkets  in  Straüeiihohe  fordern,  n  i  r  h  t  erla&iien  würden : 
ob  dies  etwa  in  auderu  deulscheu  Staatcu  der  Fall    'Ujn  n  wir 
nicht.    Iiie  umfassendsten  Vur^chrifteii,  welche  bisher  ergaagen, 
sind  «uhl  diejeuigeu  fur  da»  Küuigreich  Sachsen  vaat  SBi.D^aHlMr 
1882,  welclie  Ihnen  ja  bekaout  »ein  werden. 
J         Hrn.  St.  in  Marieuburg.    Starke«  (k'l|iapier  liiMt  sich 
i  durch  liehaudUiug  mit  Alkohol,  nachdem  es  zum  Pausen  benutzt 
vtorde.i  ii>t.  undurchhirbtig  machen,  ohne  iu  aeiner  tjualilat  Sil 
j  verlieren.  Kiue  Notiz  hierüber  tiuden  Sie  im  -Ibrg.  73,  S.  lt»4  u.  BL 
Auf rafreu  au  den  Leserkreis. 
Welche  Krfahruugen  sind  bisher  Uber  die  Verweudiing  ver- 
zinkter F. i.Heurobre  zu  iu  der  Erde  liegenden  Rührenzflgea 
for  Waseeriettungsswecke  gemacht  wordeni'     L.  J.  M.  in  M. 


ikMau  «,  Heeist  m 


DEUTSCHE  BAÜZEITDHG. 


m 


tlluilt:  Zum  lUplwl  il«r  Virtfiwm  <M>  1— it-MIWUl  liorch  Zuui« 
Ten  Ktlkl«U<le.  —  Itm  ScMakddaikaMl  W  ÜMmv!«'—  Vermlirbte«:  Port- 
Kimtt«  <lu  Bau«*  d«  Brfldia  »Iwr  dn  FMbof  PaiMl.  —  BtottiUtrhn  mat  der  pranM- 
Kkra  illgvmoln«!  tUu-Wiituliuii«.  —  KovM«n  d^f  0*w»Tli«-Or<tiiuiig  in  Oral«rT«iHi. 
—  EU  ktrut'lMr  Waucr-Omnllii».  —  Der  Arrhlmedn  -  ZItkeL  —  ü»  SJ)lhrig* 


4W  MrthlUcktll  d»  (NicrhrthL  I)r.  Ton  I>tliip  am  SHiHMW 
I.  —  Om  LaKiliiiniiir  dfr  Blbliuihrk  dtn   KunsU>!"vrti«-1lMaMI  M 
-  KeakarrenKii.   -  l'artaaat- Nachrichl« u.  —  BrUf*  Md 


Zum  Kapitel  der  Verbesserung  von  Zement- Mörtel  durch  Zusatz  von  Kalkteig  etc. 


'  Q  dieser  Fnigip  wird  uo«  lur  Benutzung  eine  ioter- 
r95ant(>.  von  dem  Baub<>iui]tco  einer  rheiniaeban  Sudt 
Uli  dir  Fabrik  von  H.  Dyckerboff  in  AmOoebarg  ge- 

licM  '  ■  Oriirinal  -  Zuschrift  zur  Verfügung  geatellt, 
df.       rollendes  entnehmen: 
I  h  habe  ;'u  I  :  «licviirgocben  Ver«in-hs)lärhpn  vnn  Mfirl<'ll>pzii(f 
aus  viTKiliirilfiir  .  Mischlingen  herstelleu  lassou  und  zwar  ju  nur 
eine  Fiäclie  von  i  twa  u,.')4<>>  GrArae  betUibeitd  aiu  Mörtel  tod 
1  Tk.  Zcmetit  &  Tb.  Sand,  1  Th.  Ilwiwiwr  WaMriadk 

1 :  :  5 :  :  1 :  w«fiu»iii  " 

1  ,  -  .7  -  ^  '  .  -  .  « 
Als  Ort  dpä  ^  iirsnchs  war  mit  Absicht  dii'  Ali-iM-kung  der 
Uferl>ekhiduiJ!.'s-Mauer  ciues  Wtriis  >,'c»iililt,  Uta  die  Proben  der 
gröbsten  I;;fiii'-i'rinhnahm<'  ilurch  Uftreten  und  Stofwn  Ptc.  aus- 
xusetzen  und  auch  ihr  Verhalten  bei  eintretender  Ucbcrscbwem- 
mung  SU  beobachten. 

Nachdem  die  Proben  etwa  S  -  4  Tage  sun  Schuts  ^egen  an 
nd  n  frflbes  Betretea  ait  ~  ~ 

QanprnAL 


Euläggig,  dann  aber  durch  leichtes  Schlagen, 
DrOckoD  dM  Austreten  des  aberscbüsHigen  Wassers  au  Itefitrdem. 

Ueher  den  Einfliua  niedriger  Temperatur  auf  Zement- 
arbeiten liegen  nodi  nicht  genfigende  Beobachtungen  Tor,  vWlekhl 
weil  man  sich  nicht  gerne  der  Gefahr  dca  VerderbeDä  oonh  Bh» 
trete«  tod  Frost  »or  gendgender  F.rhürtiing  ausseut.  — 

ItetreA'ü  deü  Riasigvr crdens  von  Zement  erlaube  icli  wir 
lolporiflp,  vnn  mir  gemarhtp  Heob»chti:nf;pn  mitzntheilen: 

Ith  hiilit'  .ihuhchi'  Vursuchu  nicht  mit  Zemuiitkürpern,  sondern 
au  ZeuuMUüber/.ü^rn  angestellt,  weil  es  fich  lur  mich  Tor- 
zogsweisB  darum  haDdckc  die  l'rtache  di^r  Kuthtt  hLiiis  drr  Haar- 
risse iu  Zementlibcratlgen  auf  mit  Erde  einxuiieckecden  (iflmuden 
ju  Iii  nl  1,11' Ii  teil.  Diese  Haarrisse  eutatehcu  auch  iu  deuZem'juliruuijeil 
uuter  ErdbedeckuugeQ  von  solcher  SrArke,  die  einen  Witte- 
run gs- K  i  n  t'l  uas  auHschliefiit.  Meine Vtirüuclie  a.n  geichQttlen 
Orteu  haben  ergeben,  dass,  wenn  auch  Uaarrisse  mit  blofsem 
Auge  nicht  sichtbar  «aren,  doch  beim  Begielien  der  Fischen 
mit  Wasser  beim  Abtrocknen  des  Waascn  natiartige  Figuren 
uf  dar  ZaaMBtiliche  erkennbar  sind,  die  micii  m  dab  Sdunssa 

LlQirtinprafUa. 


bedeckt  gewe- 
aeo,  sind  sie 
dem  Zufall  über- 
lassen worden. 

Die  rmerlaff« 
der  I'rübf'ii  sind 
atimT  hi'iIKu.-alt- 
aiiuleu./,  itn  l'beil 
ist  e.f  lli'tiin  aus 

gewähulichem 
Wasserkalk- 
mörtel uud  Zie- 

geikleioacblag. 
Die  StArke  des 


istdtnrduchnitt- 
lleh  S— 8<'- 
NeATarfkiss 

von   3  Jahren 
und  nachdem 
das  Hochwasser 

verschiedene 
litfe  ober  die 
ftoben  hinweg 
und 


Tunnel-Konstruktion  für  das  Projekt  des  elektrischen  Staltbahn-Netzea 

in  Wien. 

'AU  NarhtriK  lu  iem  ArtU*l  In  No^  M  u.  «7'.  crj 


leiteten,  däsk 
die  Krhirlnuj?, 
die  doch  immer 
üiuc   Art  Kri- 

stallisations- 
l'roiess  ist,  um 

■iu^elneZentren 
herum  vor  sich 

geht ,  deren 
(irenzen  die  Be- 
•Unguugen  zur 
l<2ntstehiug  der 
Uaaniaasjedsa* 
falls  in  kah»> 
rem  Grade  be- 
«ilsen,  wie  so* 
dere,  den  Zeo« 
tren  nSher  lie- 
gende SteUen. 
Das  gerüicere 
Auftreten  dn 
Risse  in  ••ad> 

reicberan 
Mttrtatai  dftrfte 
diese  Theorie 


ITocbenlang  darüber  gestanden  hatte,  zeigten  die  Flachen  mich  nicht 
die  geringste  Abnutzung  uud.  was  ich  als  einen  ganz  besonderen  Vor- 
zug dem  reinen  Zi':tipr.!rri:'rtt'l  •'•'mdier  hervor  heben  muss, 
nnveräudcrteb  Festhaiti:  n  au  Jen  Unterlagen.  Die  Ver- 
bcsserungen magerer  /frii-ntnv  rtel  durch  geringe  Quantitäten 
Kalk  (Wa<>!>erka!k  oder  Weirskalk)  $iiid  hierdurch  zur  Evidenz 
bestätigt.  Ein  L'ntorschied  in  dem  \  <  rhul-en  der  ftCiCbiMaoca 
Mischungen  habe  ich  nicht  bemerken  kunueu.  «- 

Durch  den  Separatabdruck  aus  No.  74  Jhrg.  82  der  D.  Rztt' , 
welcher  Ober  die  richtige  Verarbeitung  von  Portland  •  Zement 
handelt,  sehe  ich  mich  lu  folgender  weiterer  Mittheiinng  veranlasst: 
Der  a.  a.  O.  erwähnte  EinHuss  des  Stampfens  des  Betons 
wird  hAnfig  genog  von  den  Handwerkern  bei  Anfertigung  von 
Potaarbeiten  und  Estrichen  nicht  gehörig  gewürdigt,  ineist  aus 
bIsS|  weU  sndi  ms  fisnmiUouHtti  iDdm  ein  dflnsi* 
MMd  hbMu  «nragca  liast  md  «in  sduurte 
SB  eder  Sttnpfen  nicht  zoUast 
ntr  ZsoMiilaiibeiteB,  die  in  vorgeschrittener  Jehres- 
■elt  aesislUNt  imdeB,  anekeiBt  es  jadoch  aiaritalidi,  den 
Mdrtel  Bit  so  wenig  Weener  nnsamneliei,  wie  irgend 


unterstützen,  indem  durch  den  Sand/usatz  eine  grfifsere  Ver- 
theilung  der  Zementmasse  bewirkt  und  die  BUiimg  von  Zentren 
für  gröfsere  Flicbeu  behindert  wird. 

Richtig  ist  jedenfalls,  dass  fettere  Mörtel  leichter 
Risse  bekommen,  als  magere.  Es  ist  lialnr  irrationell, 
mageren  Mortelbezflgon  durch  Aufbringen  einer  oberen  Schicht  aus 
fetterem  Mörtel  gröfsere  Dichtigkeit  verschaffen  zu  wollen.  Viel- 
mehr dürfte  es  sich  empfehlen,  den  dichteren,  fetteren 
Morlr-I  /uniti  Iis;  a  u  f  z  u  b  ri  n  ij  >i::i1  ihusen  dursb  iiMI 
zwcLteti  Bezug  aus  magerem  MörU'l  zu  ar.butzen. 

Kei  den  grofsen  Festungsbauten  in  Antwerpen  verfuhr  man 
tüiulich  bei  Ueberzügen  aus  Trassmörtel,  von  der  Voraussetzung 
aosgekend,  dass  in  zwei  über  einander  liegenden  Schichten  die  Haar- 
lose sich  in  den  einzelnen  Schichten  nickt  treffian  wflrdeo.  Hierin 
Ist  sogar  das  llltld  fsbotan,  die  ekeie  OeUehA  lissafM  an  hnlMi 
und  zugleich  die  Bfldnng  der  Usse  in  der  nntenn  Sdriebt,  wenn 
nicht  ganz  za  verblttaB,  so  doek  bedeflAand  sn  «BlMlien.  IHe 
einmal  voUgeoogene  elMre  Sdddit  wird 
dan  ms  bb 
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7.  NoT«ttlMr  tfltt 


Das  Schinkeidenknral  m  Neunippln. 


Ucber  die  l'eitr  der  Enthallunff  des  Schinkel-EK-ukmals  in 
NeumppiD  —  des  dritten  StandHldrg,  Tplphps  dem  lic^flndur 
d«r  modernen  Piiuki:iict  und  d<'s  itsIi'h.  »clcht's  i-iucm  df'utschpD 
Architfktpn  aiifscrhalh  wiiiPS  'W'iikuriggortei  giesfitzt  wurd  —  ist 
in  onierf  iii  !'i  riclitp  uUt  die  letzte  SitznDg  des  lit  rliKtr  Arihi- 
{pfetPn-Vcrpiiis  bereits  das  WVsenrlirhste  miteetbeilt  worden.  I>eider 
ist  die  Ft  sirfdc  des  Hrn.  (icli.  lU'K  -Uth'i.  .T  ord  au  ■  eine  gpiite, 
aber  darum  nicht  minder  autiehetde  Uliuhe  der  reichen  „Schinkel- 
Litleratur'"  a<if  die  wir  gern  i't»ii5^  niilier  eingehen  wiJrden, 
noch  ni<  ht  im  Druck  ersrhienen.  l»a(jegen  sind  wir  durch  freund- 
liehe  Veimitttdunjf  tu  den  Stand  geaeUt,  uiiscrn  Lesern  den  Tp.\t 
der  Fesitantate  mitieinheilcu,  die  bei  der  Feier  voü  dem  uuter 
JMmg  des  Hm.  Muttblehrert  Seidel  'Stehenden  Cbor  gesuDgen 
räile.  Kr  ist  einer  von  MOlirine,  ({leicbtaJk  rineffl  SobneNea- 

itm  rheiniiebeD  DleUnr  Karl  Stafur  «ntett 


mpjjin.s 
geiegi  und 


VnfIMcc  niriftrr,  bliiT  vom  {^Immcl  nitöct 
Ttiif  ^tlttfr  Pftmistb  ^o^bcgliltttoi  ©tt; 
Tic  ^l6  vcüc:,  lic  ^at  Mib  bc«lc  vMtTt 
IMIJt  :iai-,"  In  :iiKic  >i:  ^!nfoIl. 
UVri  iWimath  aa*  Me  IDttt  SCilll'ir, 

Hl»  e«\fn  bt9tH|t  blif  nca'KwppiH. 

Siln  aiaaMillift  «nllll  to  lllitiofair, 
Ute*  6a  tta  &hn  «faift     1»  nd^m; 

Unb  iHu^tri  ^cil  anf  ixinn  Babn. 

IT««  ^u  9(f(^aal  Im  fd^ntn  ^rldbtnlan^, 

ipab  Tfulftb  bann  wlt>fr  ^''«inf  V;:inh. 

5n  ötei«  gt|;3utii  jelücn  i^ttnc  Illsl», 
Paiäjh  ;rit^cn  Don  An  S^b^Pf'^'i'^f'; 

air^l,  e<bmM  fibiif  ilc  Hittfln^fl. 
Sdbfl  imn  et  inblc,  {ani  n  RSnfMnlobn: 
9^in  Urb  Hcinjciiir  j'arbmton. 

Steigt  btBin  rmpor,  bee  L'it6t?  ."iitcUcnr, 
ric  ßrintalb  vcibt  flr  Ibttm  9t«>^:.'ti  -^ikn; 
3u  btincni  'iStanbbilb  fprld»!  fle  beut:  cerit^ne 

>nl4  foitan,  bctü  fei  nu  n  iiobn; 
<do  piaiff}!  mii  blr  auf  einem  (jotbucii  Blatt 
Xn  Itant  6flMt  VcicilMl. 


Id  «Mv  Uli«  iHgl  «■  fl»  jtdoch  «I  «Mir  9»Mb  ob, 
«in$f»  W«na  Aber  «ht  I)«Bkmtl  MlbM  Mmi  sn  Ai|«ii. 

Anf  einno  weiln,  von  Baiimnihaii  ankrgte%  mit  Mamen 
und  Garteoanlafen  gnomrileklni  Flati,  dar  ticn  *m  der  Haupt- 

Irircbe  des  Orts  nach  Osten  bin  abdacht,  iit  —  der  Kirche  gegen- 
Ober  —  ein  erböbtea  durch  Rampen  und  Stufen  sugttnglirhea 
Podium  geachaffen  worden,  das  seitlich  und  nach  hinten  von 
einer  flacktteinmauer  abgpsrhlnsFen  wird;  4  Pfeiler  mit  Palmelten- 
Bekrönung,  zwischen  denen  durch  schmicdeiaoroe  Stotzen  und 
Keti<>a  eine  leichte  Verbindung  bergeatellt  iat,  bekrönen  dieae 
Matior,  welche  in  ihrer  dnrch  hunto  Terrakotten  (festcigertcn 
Farhenwirkiing  einen  wirki-amen  Hintprginnd  t'ür  (la.s  auf  der 
VordiTfHJÜe  des  Podiriaia  aLRCorduple ,  weit  sichtl.^are  StuiidMId 
abxugebeo  hestiniirit  ist.  lia.s  letztere,  eine  2  hnhe  HronzetiKiir 
auf  eiac<n  einfaciieiii  Suekel  von  poUrtKoi  Oraait,  der  alb  einzige 
Inschiiit  den  Namen  ..Schiokel*  trftgt,  seigt  una  den  gTrilmr] 
Architekten  nicht  in  der  pathetiachen  und  daher  etwas  !>ieitea 
Haltung,  welche  der  Statue  in  der  Vorhalle  des  alten  Mtisenms 
und  im  geringeren  Maals«  «ucb  deijenigen  am  Schinkelplatze  su 


Herlin  ei2Pn  ist,  sniulern  Eieht  ein  fri.sch  a'ififefasätes,  iineetnein 
lelivniwtthn'a  utid  -  soweit  es  die  hekaunten  PortraitJ  SchiidseU 
heiirtlieileu  lassen  —  auch  .lurs-crs'.  ilhnliches  Hild  dps  .Mfiste.'S 
in  jünge'eii  Lebensjahren  ,  als  <lie  Würden  und  Pllichten  aeioer 
hohen  Amtsstelkng  nrxh  weniger  schwer  »iif  ilim  laateten.  We 
in  der  Tracht  der  ersten  .lahrzebpt«  uftsere»  Jahrhundert»  dar- 
ge.stellte,  mit  einem  Un^eu  faltigen  Uehrock  bokietdete  Figur 
»Itfht  aat  deia  linken  Hein,  wahrend  dpr  ne«hte  Ful*  &ut  einen 
Steinblock  aufaetzt,  der  ein  r  \.- i  Kckka|jiti:>ll  tragt  Diu  lii:ke 
Hand  tat  in  annirithiger  Hewej^m.iä  uu  die  Hütte  gelohnt;  die  rechti», 
den  GrilTel  haltend,  btutit  »ich  auf  eine  kleine  TalL'!  mit  einer 
Zeichaiuig  dess  IkirUuer  äcbauiipibltiau.9Ug,  die  auf  jenen  Kapitell 
ruht.  Dem  leicht  nach  linka  gewendeten  Antlitz  ist  der  Auf- 
druck ruhigen  Sinnena  aufgeprigt.  —  Das  Qanae  eine  walnbift 
]iafaflM«araige  «ad  dabei  doch  durduMW  aomnentale  kootdniMh» 
Lebtiiiiftdit  ihraBadiöprer,  BihUnmr  M az  Wiese,  sor  hMMn 
Ehra  goreidit  «ad  MfaM«  Huf  nackbafrtiid« 
flMWbt  lieb  BHUBtHcb  dm  ans  dar 


«M  «Sbat  sich  ergebende  leichte  Neigung  der  Figor  : 
dfadanelben  ein  volles  helles  Licht  aichert;  mam  dit 
ktt  von  allen  Seiten  gleicbmUäig  glücklich. 

Leider  wird  der  UesammtEiudruck  des  Donk  mala 
etwas  beeinträchtigt,  daaa  der  oben  erwähnte,  in  seiner  Form  i 
ansprechende,  architektonische  Hintergrund  der  Statue,  den  Hm 
Reg.-BaafDbrer  Oraef  entworfen  hat,  im  Maafsatabe  viel  sa 
grofa  gehalten  ist.  Jene  4  von  (chwereu  Palmetten  bekrönten 
Pfeiler  atehen  an  Masse  hinter  dem  Olierkörper  der  F'igur  mir 
wenig  zorflck  und  ragen  tlberdiea  ao  hoch  empor,  dass  sie  deo 
oboehin  nur  kleinen  Maal'aatab  des  Standbildes  tu  durchaua  un- 
zulassi^pr  Weise  verringeni;  am  achlimmaten  ist  natürlich  der 
Anlnick  von  der  UUckseito,  wo  jenes  —  in  der  Verkürz uui?  (feseben  — 
von  dp  .  ;  1.'  Ken  ihm  anfgehiefaeiKlen  Mauerkbri'ern  geradezu 
erdrückt  wird.  Mau  würde  dt>m  wackeren  Bilduer  der  >tatue 
grofaea  Unrecht  zufQgen,  wenn  nuui  diesen  Zuatand  bela3:>eu  wallte: 
es  bleibt  q.  E,  nichts  (ibriir,  als  frae  Pfeiler  sammt  den  schmied- 
eijpriien  /»ischenetiitzeu,  die  ja  zur  Herstellung  einer  Uuifnedi- 
guu^  de»  Vorterrsons  jiiii>.s«nd  vtrwendet  werden  konnten,  ganz  zu 
beaeiügea  und  jene  Kockwand  mit  der  Deckplatte  der  outercB 
Tollen  Mauer  abzuschliefaen.  MOge  man  sieb  den  EiitschJuu 
hiercn  nicht  achwer  werden  lassen. 

Der  Guts  des  StaadbUdes  iM  voa  OUdaaback  Sohn, 
der  Oiaaii^SoiAal  loa  Seblaiofctr,  dia StBjnwhaitaa  aiäl 
vna  Wimnel  t  Cettp.  ia  BhUbl  dia  tMkolta  van  March 
la  CharlottaBbure  ornd  die  ▼■rUaadMaiaa  a«a  F.  Hafttaaaa  ia 
Siegendorf  gdicnit  «ardaa.  Duk  dam  BaliageBkoBnaea  der 
Icuten  3  Firmen,  ««kka  aus  PlaOt  gegen  daa  Andenken  Schinkel's 
auf  eine  Bezahlung  üow  Leiataagea  venichtetco,  iat  es  gelungen, 
die  Ae»d>laga-Summe  von  ICOOO  uK  fest  n  bahao;  doch  fehlt, 
trotidaai  der  Staat  BODO  M  beigealanart  bat,  aadi  immer  eb 
Betrag  von  rd  2r/N)  M,  welcher  namentlich  rar  würdigen  Her- 
atelluDg  der  rrnt^ebiiugen  dea  Denkmala  verwendet  wenlen  aoU. 
Da  erneute  äaumlungen  im  Kreiae  Knppin  schwerlich  Erfolg 
bal»en  wOrden,  ao  reclmet  man  in  dieser  Beäiehang  namentlich  at^ 
die  Opfenrilligkeit  der  tletnschcn  Architekten.  Der  Dcrlioer 
Architekten- Verein  bat  so  eben  an  »eine  Mitglieder  und  P  rennde 
einen  Aüfrnf  erla.«.^en,  iu  welchem  neben  Heitriigeu  zu  dem  vom 
, Verbände"  projektirten  Spmi>er-I>enkmal  in  Dresden  auch  solche 
znr  VolkodiiBg  des  Schinkel -Denkmals  in  Neuruppin  erbeten 
WlrwaaicheBdloaarAuiBfdefaaggntaaEiMg.*  -F.- 


*  Auch  ,I'r  T^c'aVtf.Mi  iff^  r»tt'-*i».  Hrtfr.  rrtUrt  O^Tt  prni  t,cf**l, 
Uurflr  Archtttklflii-VtrviB  an  <Lu  Drakm&l'Komiltf  abluhrco  n  lMMa. 


ForitBlHftt»  iu  Baun  tfer  E 

Nadi  Haabgaha  dar  Baa-Tartrlge  verdea  snr  Zeit  monatlich 
dOOOOO  Jt  fanaatalit,  nad  svar  aaakbst  Ihr  dia  Fundirangen 
aad  dia  badaaiaaoaa  WarbalMlw,  «alcba  aa  d«r  baiMcbtigten 
Berat ethmg  der  TVigar  an  Ort  aad  Stelle  erflirdariidi  Bind;  die 
]taataUati(nen  in  <)i"««mfimy  tnlMaeB  60  OmuttamMm,  bj> 
dianliselie  RraftleituDgan  grtlbeatatt  Dmlbagaa  aad  die  TcraEhia- 
daaen  Maschineu  zur  Bearbeitung  der  45  TCO«  Stabl,  welrhe  den 
Bedarf  für  die  Träger  bilden. 

Als  Materialien  komineu  Granit  von  Aberdeen,  Stahl  aus  Glaa- 
gow  und  Sud- Wales,  Zement  aus  veracbiedcueu  FaV>riken  und  der 
•B  Ort  und  Stelle  gefundene  Bruchstein  aiisschliefilicb  zur  Ver- 
aaadung. 

Bereits  sind  W  der  Rammpfeiler  fundirt,  und  zu  verachte- 
denen  Höhen  an^feefi^hn;  der  Felagrund  ist  mit  Bohrern  wechseln- 
der S"x-!?teme  )'ur  die  l'undining  der  nauptpfeiler  vorbereitet,  tira 
das  niil  Hiilre  der  l'ueriuKitik  herzustelleride  Mauerwerk  a;if/ii- 
nebfflüu.  F^iit  TbMi  der  llauptpfeiler  k  iiiuit  ,\iif  liarten  blauen 
Thon  zu  sieben;  für  einen  dieser  Pfeiler  n  inl  (.'leichf.dls  pneu- 
matisch --  ein  Kisenwhacbt  von  21,3'"  1  <utebuMi»»er  und  rund 
SD"  Hohe  versenkt:  die  Arbeit  ist  ui  Ausführung  begriffen. 

Ii«t*i»thcu  beginn!  auch  schon  die  lleralelluD?  des  Telw- 
bauca,  fflr  welchen  fcruhf  Mie^seu  von  IJ  :i<>'^'"  starker  St.ihl- 
platten  Wreita  angelietert  sind-  i>ie»e  werden  iür  dse  gruf:>eit 
Druckgliedor  zu  Kobrcu  verarbeitet,  tiud  fitr  diesen  /weck  glAheod 
•uter  einer  2U0Ut  Druck  auaübenden  hydraulischen  l'rcsae  zu 


lek«  ItlMr  den  FMh  «f  Ftrlh. 

Segmenten  von  1,62  >  bis  3,CC  "  Durchmesaer  gebogen.  Eine 
Idee  von  der  Grolaartigkcit  des  Werkes  ei  fallt  man  durch  die 
AqgidM,  daaa  aolcha  Born«  in  «toar  L&oge  voat  baiaaba  MOO» 
eifaidailidi  acta  «aidoa.  IMa  Kaataa  der  Ptaltaa  «afden  ««■ 
aUaa  Soilaa  gaboML  «ad  daaa  die  SlHeba  aa  BofaiM  anaHaauB 
«Uaauaart,  detaa  Liaff»  Ua  139I*  «laigt  Daa  Balm  4er 
Xietlächer  erfolgt  durch  neweglidiA  Bobrntasehinen  in  angelagieB 
Zustande,  so  dass  die  gr«&imoglid>e  Qenanigkeit  enreiat  wd; 
die  Nietung  erfolgt  erst  bei  der  .Montage.  Die  fOr  diese  Arbeilea 
erfordorlicheu,  vom  Untemobmer  Mr.  Arrol  entworfenen  Ma> 
schinen  sind  Iwreits  iu  Thfttigkcit  und  arbeiten  in  jeder  Ueziehiiog 
befriedigend. 

Nicht  unerhebliche  Schwierigkeiten  cutstauden  aus  der  Fest- 
legung der  Pfeileraxen.    Die  Measuageu  fOr  die  beiden  61S  ■ 

weiten  Mittelftffn»it(?eii  und  die  hetden  2<17  •»  weiten  Seiten 
über  rii'jil  il<l  '-'  WiLSbertiele  waren  um  so  schwieriger,  .ils  die 
Bau»tcllti  iu  der  bekaunthch  autVerät  stürmii^chen  icegiim  Schott- 
lands liegt.  Aufsenlem  liegt  auf  beiden  Liern  ein  l:ir  (rv- 
winnung  einer  <{*iadrigen  Basis  sehr  ungeeignetes  Terrain.  Dte 
Resultate  der  ersten  trigonometrischen  Messung  der  Ingenieure 
Fowler  und  Baker  differirlen  von  der  Fe^llegnng  durch  die 
schotiiicbe  Landeg.^ufi  ahiue  um  rund  yi"",  Mr.  Fowler  entschloaa 
sich  bebijfg  Beseitigung  des  Zweifel»  siu  direkter  Messnnr  der 
■>  gioi-en  (.»effi.iiri^en  son  üI^'"'.  uud  zu  dem  Zwecke  wiinle  dieio 
Lauge  aut  einer  geraden  Strecke  der  2iort^,  U^ifM^  tiaiiwoj/  mit^  - 
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grorser  Gentaigkeit  abgemessen,  und  jeder  Endponkt  auf  einem 
festen  hohen  Gerüste  marlnrt.  Zwischen  diesen  Gerilsten  wurde 
unter  genauH.r  Beobachtung  der  TempHratur  ein  gliiU^  rnir  I'iano- 
fortodraht  mit  7,33 '»  Tlcil  anfgt!hikoi?t,  auf  den  Kndimnkten  dpr 
langen  Strecke  mit  Marken  viTanbini,  dann  voriichliK  uuf- 
gerollt,  um  sdiiair durch  den  t'orlh-Arra  gflet;r,  uv.ii  srlilir-lslich  Uber 
gf^iiuii  elt-:rh  hnhcn  (ieriistn  ftin  I'fer  und  :uif  Iiu  hpurwie  SO  &ü- 
geio^'iD,  dass  der  Pfeil  von  7,33 abermals  sich  eiuatellte,  u.zw. 
bei  einer  I  i  mperatnr  genau  gleich  derjenigen,  welche  viibri-ud 
der  erttt  ii  MuisuDg  geherrscht  hatte.  Die  Marken  auf  dem  Draht 
legten  nun  die  .-piinnwei'e  penii:;  lest.  Nachdem  diese  FeBtleiifUUR 
mehre  Alule  au  dem£elb<m  iiesulUUe  gefObrt  hatte,  brachte  man 


den  Draht  nochmals  auf  die  Probestrecke,  und  fand  ihn  dort  rCiüig 

UDveranilert.  s.o  diiss  die  Me^suui;  ala  sicher  kountatirt  war. 

Die  (reuuiiixkeit  dieser  Messiiiif;  mit  einem  im  ganzen  nur 
•i '«  schweren  Drahte  ist  sehr  und'i.  Als  Mr.  Fowler  das  eine 
Hüde  des  Drahtes  nur  um  li  n.irhlief-i,  meldete  der  Jen  Pfeil 
beobachtende  Unternehmer  Sir  I  h.  TAtu  red  sofort,  dasn  der  Draht 
EU  tief  hänge.  In  einem  anderen  l-uMe  wurde  der  l'ieil  a;*  zu 
gering  gemeldet,  der  ünind  wurde  alsbald  in  der  Abnalim«  der 
Temperatur  um  0,'.J  "  R.  erkannt.  —  Werthvolle  Dienste  hat  iHii 
dieaeo  Arbeiten  das  an  der  Baustelle  ankernde  Wachschiff  .Lord 
W«d«i',  KtpMlAi : 


TermlgehteR. 

StatlBtlHoheB  ans  der  prenlMsohen  allgemeinen  Baa- 
Verwalttmg.  Nach  Inhalt  der  Beigabe  cum  Deutacben  Bau- 
Kalender  pro  1884  Bind  bei  den  Ober-Pr&aidien,  Begierungen, 
Landdroateieo  und  Umlicheo  BebOrdeo  im  gansen  —  abgeaenen 
von  einigen  mascbinentecbniscben  Beamten  —  481  bautechniache 
Beamte  vorhanden,  and  awar  72  Geheime  Regiemngs-,  bezw. 
Regierungs-  bezw.  Regieraiig«*  und  Raoritbe,  119  Baurttthe  und 
21)0  Bauinspektoren,  odir  15)|g,  16%  od  IIOS(g  te  fwnMtWi 
Beamten  -  Kategorien. 

Sch&txt  man  die  Auiibdauer  des  Einzclncu  dtirchschDittlich 
auf  2')  .Tabrp,  sn  ergiebt  sich,  dasg  im  Bereiche  der  aUoemeioeB 
Bau  Verwalluo;;  Jährlich  etwa  19  bis  SOSMUh  dmoh  TÖi  iklV 
Inhalier  zur  Neubesetzung  kommen. 

Aul'  wie  lunti'j  .lahre  hiuaua  der  Bedarf  so  Technikern,  die 
auf  .AnslelhiDi?  in  der  allgemeinen  Hau -Verwaltung  reflektiren, 

Eide4.'kt  ist,  er^ii  )ic  sich  leicht,  wenn  man  die  Zahlen  der  iu  den 
taten  Jahren  geprüften  Baumeister,  etwa  vom  Jahre  1K77  ab, 
addirt,  und  etwa  45  9$  derselben  in  Beduumf  Mallt.  Selbst 
«•BD  maa  for  Uebergang  in  den  Privat-  md  Pnndiuial- Dienst, 
wwit  Ar  dbpif  donh  Tad  ai&ra  aana  MfctMle>eD  Prozentsatz 

gaprtttan  nip.  iweh  aa  prttadv  BnndMr  als  i^t'^SSSu 
schlechtesten  eradwinaB.  — 

Die  vorhin  gcflaimten  Proeentxahlen  betrcflhnd  die  vanohladnan 

.Range"  der  Bautedmiker  der  allgemÖDen  Baavenrallini&  ng|lv> 
Uegen  in  einselneoProvinsenetc  so  gans  erheblichen  Sdiwaiwaf—, 
daM  es  interessant  ist,  Vergleieha  Uarin  ansustelleo. 

Von  der  Regierung  tu  SigMWtagW  abgesehen,  hat  den  klein- 
sten PiosentsaU  an  Regierungs-  und  Baur&thea  die  E»- 
Bierong  an  Königsberg  mit  nur  8  9$,  die  höchste  dl*  Fiaau^ 
Direktion  Hannover  mit  33'  )  %  ihrer  Beamten. 

I>er  Prozeiitsal»  der  Haurat  he  m  hwankt  xwischen  n  und 
70  9j.  Am  ungünstigsten  stehen  h  erbei  die  Megiernng  in  M  n  i;  a  te  r 
ond  die  MiDisierial-Baukommisäuin  zu  Herl  ju:  am  frunstipsten  die 
Laoddrogtei  Hannover.  Sehr  karg  mit  der  Veiieihuni,'  des  Hanrath- 
Titels  ift  ferner  gegenüber  den  Beamten  der  HefrienuiK'  xv.  (iuni- 
binuen,  mit  b,b%,  verfahren  worden;  nicht  viel  günstiger  luottr 
10  °i,  I  Stollen  Bich  noch  die  Verhältnisse  bei  deji  Regieningen  zu 
Düsseldorf,  KiiHlin  und  LieKiiitz.  I-'reigebifrer  uut  der 
Verleihung  dea  Titels  ist  man  gp^;en  die  He.ioiten  ilnr  !!e;^ier-;ngen 
in  Aachen,  Arnsberg,  Stralsund  und  Schleswig  und  der 
Landdroateicn  Hannover,  Uildesheim,  Lüneburg,  Osna- 
brück, Stade  gewesen.  In  s&mmtlichen  haben  mehr  als  40^ 
dar  Banbeamteu  den  Titel  aiB«  ,IUÜi*  erhalten. 

AufiUUg  ist  hieiM,  dm  in  den  alten  Proviasen  dar  Titel 
Bnrath  muHfirtH  MnOMr  nrUahm  wM  ab  in  des  im  «r> 
«oitaDH,mddiaTfifclltBiiMiB  der  gmairniWiB  Prorfa»  Ha—wer 
dnd  ywaddn  lo  nnaplloinH  dMi  m  Am  tt^t*""'  mnasi  ab  ob 
dort  kei  der  TertaibH«  pelkbite  IttetaidrteB  aik  cmaltetbUteo. 

Entq>rediead  dm  vetlgao  Resultaten  ist  dia  iiiaU  dar  Baip 
Inspektoren  obae  bAberen  Titel  am  geiiugHw  «tadaiuai 
in  der  Laiiddrostei  Hannover;  am  hiJchsten,  also  am  ungflnatigsten 
bei  der  Regierung  zu  MQuster.  Gleich  ungünstig  stellen  sich  die 
Verbftltnisse  bei  der  Ministerial-Baukommisaion  xu  Berlin  und  den 
Regierungen  an  Gombiunen,  Königsberg,  Liegnits  und  Potsdam. 
Mehr  als  76  9^  sttmmtlicher  dortigen  Techniker  hat  den  Titel  eines 
(.Itath"  noch  nicht  erreicht.  Ks  sind  hier  wiederum  durchgAngig 
die  alten  Provinzen,  welche  in  dieser  Begehung  so  ungiinstii,' 
Stehen. 

Aus  dem  Gesagten  ergieht  sich  mathematisrh  genau,  dass 
am  aliMiInt  glinstigsten  die  Haid  <  iiinteu  der  i'rovinz  Hannover, 
am  absolut  ungthmigMn  die  der  Regierangen  su  MOnster  oad 


Revision  der  Q«werbe-Ordnung  in  Oeaterrelch.  In 

Oesterreich  ist  hekannthch  eine  durchgreifende  Revision  der 
.dtcreu,  auf  dem  l'riiiiip  der  (iewerbelreiheit  hasin"ndeu  Gewerho- 
(7ese!7"ebnng  eini'i'treten ,  licd  dir  die  fJew etbelreiheit  gründlich 
susf.'Lmi-rzl  und  diu  Rückkehr  /.nr  Gilten  alten  Zeit  nit  DtfN 
(iewerbe-rrivilegien  und  Hannrechteu  aunebahnt  ist. 

Besondere  Schwierigkeiten  bot  bei  Herathung  der  bezüglichen 
Geiw'tzes-Vorlage  die  Kixining  des  Beprittä  „(icwerbe"  zum  Unter- 
schiede Niiu  i'ahrikbutricbt'U.  .Mau  hal:  =iiih  i.ach  lanjim  Ndih- 
sehligkeiten  iiher  diei><^  bö$e  Klippe  mit  einem  salto  moriaic  fort, 
indem  mau  eü  der  Weisheit  der  hohen  ätaalirogleraaf  ftbotiabi 
eine  passende  Deünitioa  auftudnden. 


NacibdeiB  das  eigentlkbe  Qesets  am  16.  Hin  d.  J.  verOfEeat- 
Udtt  worden  ist,  sind  hOnlicb  die  VoUrags-Verardnniigan  eraehieneo 
in  dam  aiatr  aooh  db  Dai^tba  dir  «IfeMlIAaB  Gewerbe 
sieb  dndaL  Zm  UalecKUade  ven  «bigan  bbhv  leboa  ,kea- 
zessiongpflicfatigen  Gewerben*  (flir  weleb»  dto  IMmt  gelteBden 
Besefariaknagen  ebfteb  bcetebeo  bleiben)  waidn  diiia  m^eabea 
Gewerbe,  auf  welche  das  neue  Gesetz  Anwendung  findet,  mit  den 
Schlagwort  ^handwerksauUsige  Gewerbe"  belegt  und  was  unter 
den  Begriff  handwerksmUUc  ftUt,  wird  durch  namentliche  Auf- 
sAhlnng  der  betr.  Gewerbe  beeiimmt. 

Es  sind  darnach  im  gansen  46  Gewerbe,  welche  als  band- 
werksmiAige  in  Zukunft  gelten;  dieeelben  hicir  au&uzihlen  huta 
um  so  weniger  Werth,  als  sich  darunter  solche,  die  snm  Bau- 
wesen in  engerer  Beziehung  stehen,  nur  einige  wenige  finden, 
wie  T..  H.  SchloHser,  Zimmermalei ,  Tapezierer,  Tischler,  Ziegel- 
,  und  Schieferdecker.  -   Der  Betrieb  eiutü  handwerksmilsigen  Ge- 
werbes ist  an  den  ziiroriRen  Xarhweii  einer  /urllck  crelefften 
Lehrzeit   und  eiuur    Heacbai;if,'iiL),'  als    (iehilfe  Kekuiipt't.  Itie 
,  Lehrzeit,  welche  in  demselben  (iewerbe  oder  einem  analoRen 
FabriklvetriGbe  durchzumachea  ist,  darf  lucht  unter  2  und  nicht 
Über  4  Jahre  betragen;  innerhalb  dieser  (Jrt-nien  werden  die 
speziellen  Ik'stimmuugeu  durch  die  .Statuten   der  zi:  tnideniien 
j  Genossenschaften  (c.iinfiithnlichen   Korporationen;  netrolTRu, 
;  bezw.   auch   dem   freien   rebereinkcmmen   überlassen.    Die  Be- 
schiUligung&daucr  alsüehulfe  —  bezw.  Fabrikarbeiter  -  muss 
mindestens  2  Jahie  seb. 

Mit  dem  gewerbliebaaSebnlwesen  bat  der  Geseugeber 
ticb  dadurch  abgaAndati  dMi  er  beatiniDte  baadwerksmAbige 
Gewerbe  aufsihlt,  deraa  Antritt  anf  Gnmd  dar  Abgaoga-Zeagnias« 
bestimmter  FaalMiiElMdH  —  db  m  der  betr.  Iii  YainidiiBH 

einseln  genannt  vwdn  —  erfolgen  da(£  Dieae  ^r1llTllll|rnlM« 
I  sind  darnach  den  Zengnbaen  Ober  aortMüt  inbfla  JLahr*  mid  Ot- 

hilfenzeit  acquivalent  gemacht  — 
'        Wie  man  aus  diesen  Andentmigen  eraiebt,  lind  schon  db 
I  Anfänge  deü  polizeilich-borcankratätäen  Apparate,  weleben  man 
in  Oesterreich   aufrichtet,  sehr  viel  versprechende;  t&glicha 
I  Kollisionen  mit  dem  Gesets,   welche  bei  dem  tausendfocben 
'  Ineinandergreifen  der  auf  dem  Papiere  so  schön  abgezirkelten 
Grenzen  der  Einzelgewerbe,  so  wie  dem  IneioanderfUeben  der 
Fabr.k-  und  Gewerbe -Betriebe  nicht  ausbleiben  kOnnen,  werden 
zu  weiterni  jiuli/eilii- he:i  Reiit.nktiLiiieu  fUhreu,  bis  dann  liald  der 

ff&v.tu  Aut'ba)!  so  kompliz'.rt,  uaubersichtlich  und  »nkootrollirber 
.  geworden  nein  wird,  <lu^h  :.eiu  VVieda^ZllMHUM■bC•eh  OM^aiÜidl 
nicht  mehr  ru  verhindern  ist. 

Als  Hrube,  zu  welchen  Dngeheuerliihkei'.en  man  auf  dem 
betretenen  We^  gelangt  und  welche  I'raklikeu  biusicbtlich  der 
Oewiunui;^  der  t'orni.ilrn  Q ;;alitikationen  man  direkt  hi  .aiis  :ii:,ifrt, 
gehen  wir  nachstehend  wörtlich  die  Vorschriften,  welche  fur  den 
Antritt  zweier  kOBaaaaioMpfliebticen  Gewirba  ariaiaia 

worden  sind: 

, Bewerber  um  eine  Konfession  fär  die  Ausführung  von  Gas- 
rohrleitungen, Beleuchtungs-Aolagen  und  Wasaereiuleitungen,  das 
ist  zur  Erlangung  der  Konieesion  ab  Gas-  oder  WassereinTeitunn- 
Installateur,  mOsaea:  1)  dto  Eriemnac  des  Mechaniker-  oder 
Schlosser-,  oder  lT|MHgbi|liW'*ilw  <nd  A  «iaa  Ti«r|lhf%a  Vw- 
Wendung  bei  dea  n  ttr  taA  eiBKU«|aHMi  ]iMlalbWMt>Arbtitoa 
nachweiaen.  FOr  Bewerber,  waieha  db  aothwendigen  wbBeaaeluft- 
lichen  technischen  Stadien  nacbiBwaiiea  im  Stande  sind,  gentigt 
jedoch  der  Kachweb  nratilbilgar  anbtiatihar  Terwcndung  in  dem 
besOglichen  InstallatjeM-Owriw.' 

,Wer  dto  Eraeagnng  imd  die  Reparatur  von  Dampfkeasela 
persAnüdi  faetreibeo  oder  die  technische  Leitung  denelben  Hbm- 
nefamen  will,  hat  lieb  mit  einem  Zeugnisse  einer  technisdieo 
Fachlehraastait  fllier  die  einscfalAgigen  mechanisch  -  techniscbeB 
Kenntnisse  und  Ober  eine  voraus  gegangen«  Verwenduni;  beim 
Gewerbe  vor  der  Gewerbebebörde  auszuweisen.' 

Was  noch  zu  thun  blieb,  um  für  die  beideu  hier  fraglichen 
Betriebe  di  r  ka p i ! .il  i s 1 1  sehen  Produ kt  ion  swe  i  e,  die  n;an 
in  diesen  (ie.set/<  n  vermeintlich  bekftmpft,  das  ganie  vorhandene 
l'Vld  i^ur  .Vnabeiitnii^'  zu  obemaiiao:  ii  Amh  Tocnliiilkw  iik 

es  wahracheinlich  gethan. 

Elektrischer  Wasser -Omnibus.  Zu  welchen  Absonder- 
lichkriuu]  Ertäuder  auf  dem  technischen  Gebiete  gelangen  können, 
/ici^t  eine  Nachricht,  die  wir  in  der  ,N-  Kr.  Pr."  linden.  Die- 
selbi'  bttriii't  cm  aiit  U  idrr  Reatelltei  VS'asser-Fahr^eus ,  welches 

iuebeubei,  und  wahrscheinlich  nur  aus  dem  Grunde,  um  der  Tages- 
mode sich  anznschlieliieD,  elektrisch  betrieben  werden  soll.  Der 
Ertinder  (ein  lir.  Kreta  in  Wien)  ist  an  eebem  Sfj^fl^it^^GoOQiC 
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s.rhl»^'u  Jiin'li  die  Uftrauhtuiifj  des  i^rofstu  WidcrsUmdei  frelangt, 
d«ii  der  ms  Wanicr  i'iii«i'taiichlo  'I'licil  (ii-s  Schiffiikftrpprs  bei  der 
Beweguiii;  (-Tinhrt.  Im  dirstin  ni6);lii:hst  zu  vfrmmJi'i;.  soil  der 
Brhi^raüllB  gar  uickl  mehr  eiulaiicli.-n,  bohIctu  von  oiiwm  l'aar 
Arhsm  in  der  Hohe  Ober  W.is.K'rsi);"^!'!  pctraKini  »crdi'U ,  auf 
dtreu  Soden  SchAufcIriidir  ini:  Krttuxcu  m-^u  luebieu  Met«ru 
lirpiU'  steckeii.  I>ieScJi«uiel  sind  inden  nicht  IdnCsc  tlrcttcr.  >i(mderu 
fiTotie  Lnftkanmern,  diü  «las  oothvre&digo  l>cplaa'meiit  bilden, 
und  sie  sind  «ifoerdeiD  dadurch  eigenartig,  da«»  jeder  Kranx  mit 
zwei  Heihiiu  Schaufelu  in  der  Weise  beseut  wird,  dass  der 
Schaufel  in  der  einen  Reibe  eine  LOcke  in  der  andmn  j 
liegt;  es  soll  hierdorcb  möglichttcOleielun&Ciigfceit  ia  ' 
DBplaewnent,  banr.  Bolw  im  Chuge  de»  Fahneoii  i 


Der  Erflndar  tdMillt  9m  itt  Beweguagslehi« 
iÄmcd,  da  er  aooit  <a  dm  Gbobm  an  dk 
Kraftenparmn  sowoU  ala  einer  ticber«n  BetriatovoM  M  i 

ori^ndkn  Fahrzeuge  wohl  nicht  wOrde  gekommen  sein.  — 

Der  Arohimedes-ZirkeL  Die  Mechanische  Werkstatt 
Ton  C.  Rehse  in  Berlin  0.,  Andreasstr.  3ö,  bringt  unter  dieaem 
auflUlig  klingenden  Namen  einen  Zirkel  in  den  Verkehr,  der  die 
unter  UmaUknden  sehr  «ertbToUe  Eigenschaft  besitzt,  gleichseitig 
Maafsstab  su  sein,  einen  besonderen  MaaTsstab  ahio  entbctirlkh 
an  machen. 

Fflr  tlipspn  Zweck  benut2:t  Hr  Rphse  <?ie  erm«ioe  (u%hi- 
medisrhci  Spirale,  deren  Fuiidauicnial  -  IviKWisciuirt  bekanntlich 
darin  besteht,  data  bei  denelbeu  der  rtniiut  r<'\7.<r  proportional 
das  MfltklMnn  Wnlel  wichst    i  )t!r  Pol  I  AulaUrT'^puukt  ,1  der 

Spirale  wird  iti  da*  iduoUUia  des 
Zirkel  -  fielcnks  gelegt  und  die 
luii'.ukantc  des  linken  Schenkels 
riftrh  t-iner  gciuidni  ii  Sjurulc  Rft- 
lurmt.  Iicr  r>'cljlc  Srli.-Lik^'l  lrai»t 
eiw:  ßlt'ir hlorunÄi'  Tht'iuiup,  wclcbe 
nahe  dem  ZiikisUuSi  ikcaa  AcUugs- 
punkt  hat. 

Die  Lage  dieser  Theilung,  beiw. 
die  ScheokellABgea  sind  nun  so 
bestiflunt  —  und  kiarin  beat^  das 


tKnMoMm  —  9m» 
di«  beiden  Zirkalanitten 

(^^k  innar  diejenige  Entfernung 

~  \\    zwischen  sich  fassen,  welche 
:     ^1  auf  der  Theilung  des  rechten 
W  E      ü  Zirkels  durch  Anlegen  der 
^  spiralförmig  gekrUmmten 

'  I  Innenkantodes  linken  Schen- 
kels direkt  angeeeben  wird. 
Um  also  ein  bestimmtes  Maafa  im  Zirkel  zu  erhalten,  braucht  man 
liclu  erat  die  Zirkellofse  nach  dem  bestimmten  Maafsstabe  ein- 
zustellen, sondern  nur  den  Zirkel  selbst  sn  it  itt  öfTn™,  bezw. 
su  Bcfalieben,  dassdie  betr.  Maafszahl  durib  Koiutidetix  der  inneren 
Kanten  der  beiden  Schenkel  iu  dor  TIj»  ilcng  auf  diMn  rechtfln 
Sebenkel  erscheint 

Petbgtverstindlich  gi<*M  die  Skala  «iirekt  uur  da*  Natur- 
maafs  »Ii;  verjOngte  Miarjc.  nach  einfachen  VerhJUtiusscn  ffc- 
bild«t,  siud  ir.riess  imuicr  leicht  durch  -Ausrechnen  im  Kupte  su 
bastimmeii,  und  daini  witi  vor  im  Zirkrl  direkt  hcrslellbir. 

Indem  wir  im  übrigen  .i;if  die  bei/zeluBlen  AtibilduuRcn  v«r- 
veisei;.  welche  zeigen,  dusb  der  Krtiiider  seiiie  K()nKtriikLioD  auch 
aul  den  eiiifutlichcn  Tasl/irkel  übtrlrageu  bat,  Llmbt  uüs  die 
Bemcrku:  j  i  .  i.  iif  sgpn,  da«)  Qie  Ablesungen  anf  der  Skala  nicht 
mit  ßlpichi :  .^diarie  aa  allen  Stellen  derselben  erfolgen,  Tielmehr 
die  Scbi&rie  der  Ablesung  um  so  grOber  wild,  je  weiter  die  Theil- 
puukte  vom  Zirkelgelenk  entlent  licig««  aod  vtt^^^A  Dia« 


Ist  an  sich  ein  Maiiial  d«a  lutnnaBla,  dar  war  dneh  dmi  um- 
stand sehr  genüdartwlid  dao  «Blfimt  fom  <Ml«iik  die  kl«la«a 
Mtlfl< liCiTlii.  iiimI Balm  ihm  dhi  rrn fn r n  DaalBstrameDtgewIhrt 


  (rofa 

dan  im  dä  irtAcn  Geaanigheit,  wo  sie  erforderlidi  itt  tn»ä  kann 
■adan  Ja  aft  aaldiar  Länge  der  Theilung  hergestellt  werden, 
daia  dfa  hAdMtea  Zahlen  dmelben  entbehrlich  sind. 


Wir  glauben,  dass  das  sinnreiche  Instrument  bei  asiacr  Ein- 
fachheit, seiner  bandlichen  Form  und  dem  niedrigen  Piaiae,  den 
der  Frfiiider  stellt,  »ich  tiele  Freunde  erwerben  wird. 

Das  2öJ&hrlge  JabOaiun  der  Lehrthätlgkelt  des  Ober- 
banraths  Dr.  von  Leina  am  Statt^arter  Folsrteohnlkam  ist 

am  26.  mä  2".  Oktober  durch  piifsprerheiide  l!ei»Tflr!»tm(f(ni ,  die 
dem  Jubilar  seitens  einer  Iieimtatiuu  der  Studirendeu  in  seiner 
WohmiDg  und  sodiinti  iu  äeiiieiu  Hörsaal  itn  rolyterhnikum  dar- 
Ri'bracht  wurden ,  sowie  durch  einen  Festkointiiers  uud  einen 
Fackelzug  feierlich  bc^tau^eo  worden.  Hie  gesstumte  deutsrlie 
KacbKfUosäOüächaft  v»rird  sich  dieB<'n  HuldijrunReU  ilu  Geiste  ßcru 
anschiiei'sen ;  denn  Jir.  v.  Leins  hat  neben  seiner  reichen  Thiitig- 
keit  als  schaffender  Aithitekt  eine  su  f,n  i<'Kuete  Wirksamkeit  als 
Lehrer  entfaltet,  dass  es  Eweifelhafl  seju  kaun,  nb  der  Schwer- 
punkt seiner  Lebeus-Arbeit  nicht  gerade  in  diese  letztere  füllt. 
Mftal'^gebeiiii  liierJ'ur  i*l  uus  v^cuiger  die  grofse  Zal^l  der  kljuig- 
volU  n  Xamen,  die  wir  unter  seinen  Schülern  finden  —  wir  neimen 
nur  \N anner,  Gnautb.  Kvinhardt,  Dollinger  und  Thierscb  —  als 
vielmehr  die  1  hatsaclii>.  dasa  er  c»  verstanden  bat,  in  fast  allen 


seinen  Schttlem  den  Funken  einer  echten  Hegeib|cr,iug  I.ir  ihren 
bauknnstlerisrbeu  li.  rtif  *eckeu,  und  dass  v»-ir  biiber  keinen 
dersellten  kennen  gelernt  haben,  der  nicht  niit  eben  solcln-  t.e- 
geisterting  und  in  dankbarer  Treue  an  seinem  Lehrer  hinge. 
Möge  es  ihm  mgfinnt  aaia,  aoeh  hmgt  ia  gMehar  Waian  un 
tu  wu'keuf 

Das  Lesezimmer  d«r  BibUothek  des  Kanstgewerlie- 
MtlSeumS  zu  Berlin,  welche  ihre  reichen  Scbiit^e  bekanntlich 

in  anerkennenswerther  Weise  dem  gauxeu  i'ubJikum  uaeucgt^lilidi 
and  ohne  einen  so  schwarflUügen  Apparat  JAatigar  Fonnalitliea 
zugänglich  macht,  wie  er  ia  aadana  flAmtlicaiEa  Bibliotheken 
noch  immer  gehaiidhabt  wild,  iit  vom  U  Vovtmbar  d.  J.  ab  «■ 
Montag,  Dienstag,  Freitag  ond  Soaaahaad  aidrt  miÄr  wie  UÄer, 
von  7' ,  bis  9'l,  Ubr,  aoudeia  von  6  Ua  10  Dhr  Abend*  flaoAat. 
Am  Tage  bleibt  das  Leaeiiaimar,  wie  bisher,  too  10  bis  8  Ohr 
geöffnet.  Um  ferner  das  PabUltnm  Alteoda  rateher  in  den  ßeill« 
der  gewünschten  Werke  zu  setzen,  ist  auf  dem  Korridor  im 
Bibliothek  ein  Zettelkasten  angebracht  worden,  in  welchem  schon 
während  der  Tagesstunden  die  Verlang  -  Zettel  for  Bacher  etc. 
zur  Benutzung  am  Abend  eingeworfen  werden  kOnnen.  Die  bis 
b  Uhr  Nachmittags  so  bestellten  Bacher  bleiben  bis  eine  Siundr 
nach  OefooDg  des  Lesezimmers  fOr  die  Besteller  reeerviit.  Die 
Deaea  iSariPMiiBgaa  afaMl  qhae  Rica  aiit  Oaak  aa  hegiatei. 


Monats- Konkurrenzen  den  Arohitekten  -  Vereins  zn 
Berlin  zum  3.  Dezember  er.  I.  Für  Architekten:  Htadtisches 
Wahahaaa.  U.  FOr  laimiiaai«:  Waaaarthum. 


FuMml-Baolniehten. 

Voa  Br.  IbJ.  dam  Kaiiar  bt  dfe  aaf  dia  Zalt 
vom  1.  Oktober  iWft  bmdaltm  168«  ailal(ta  Wdd  daa  M 
Obaf'Baadfrefctota  Sehneider  aan  PmHaatan  te^ 


dea  Banwasons,  aowie  das  Ober-BasdinklBia  Sehiafollar  aam 

Dirigenten  der  Abthlg.  f.  d.  Ingenienr-  «.  MaacbtMitWMaB  a.  i. 
Bauratbs  u.  Prof.  Ende  znm  Dirigentea  dar  AMdf.  t  d.  BtA- 

bau  dieser  .\kademie  bestätigt  worden. 

Krunntit:  Hei;.-  u,  Brth.  v.  Tiedemann  in  Berlin  zun) 
Mitgliede  der  Kgl.  technischen  PrOfangskommission  daa.  —  Der 
b.  dl  Ems-Jade-Kanalbautcu  beschäftig  Ueg.-Bmatr.  Kirch  ia 
Aurich  zum  Wasser- Hauinsp.;  d.  Reg.-Bmstr.  W.  Köhne  in  Saar- 
gemOnd,  bisher  mit  der  Fahruug  der  Geschäft  e  des  Gamison-Baa- 
inspektors  das.  beauftragt,  v.nm  OnmiRnn-Hamnftp.  da»  —  Hie 
Heg.  -  Bfhr.  Erdmann  Vetter  aus  l'oieu,  Hob.  Klingelhöffer 
auD  Harlingen  (Orofab.  Hessenl,  Kirh.  Härtels  «us  TellmgBt^dt, 
MaxDoufel  aus  Berliu.  Kbeihard  (ap  eile  aus  Hannover,  Wilh. 
Seile  aus  Schwanebeck,  Kirh.ird  Sane  aus  öpandaa,  .lulius 
Grere  aus  Bochum,  Gustav  I)  e  e  k  e  r  aus  Königsberg  i.Pr.,  ( 'hriht.i|  "ti 
Wende  aus  Celle,  Hud.  Liber  aus  Uiesniannsdorf  und  Wilh. 
Sebwenck  aus  Putüdam  zu  Reg.-Baumeistem. 

Kreis-Bauinspektor  .Maonsdorf  hat  seinen  Wohnsitz  von 

I'asewalk  mich  Auklam  verlegt. 

Gestorben:  Wnsjerbaa  Luspektor  v.  Ludwiger  in  Brcslaa. 


Brief-  and  Fra^kanten. 

Hrn.  Regier.-Bmstr.  H.  iu  ü.  Mit  bestem  Iiank  quittireo 
wir  über  deu  Kiugaiig  Ihrer  Zu.M'.hrift.  Der  Inhalt  berOhrt  eine 
uub  sfcdbsi  leider  nur  za  bekauate  Seit«  ia  der  UtrstcUunE  dtr 
fachlichen  Kalender.  Indessen  ist  an  dem  zweifellos  Terkenrten 
Zustande  der  Sache  in  erster  Linie  doch  das  abnehmende  Publikimi 
selbst  schuld;  Ia  rwiHat  Liala  triflkdia  Schald  aUmdiaflK  den  Bach- 
bawlel,  der  voSi  ariaaa  ▼«wbeiflitnngen  aU  viat  mehr  beeilt,  als 
~  ),  tiad  als  dar  Sache  aalbat  aatist  Daaaiaaah» 
lat,  wiD  aa  nicht  geschftMidi  Fladw  maehea,  aaAer 
!,  dem  allgemeinen  Jagen  fem  zu  bleiben-  —  Wollen  Sie  nidrt 
die  sachlichenVerbes8«rLmgs-Vorschläge,vondeneuSie  sprechen, 
ans  gelegentlich  einsenden?  Sie  worden  uns  willkommen  sein. 

Hrn.  L.  J.  M.  in  M.  Ob  verzinkte  Eisenrohre  zu  Waasec^ 
loitungszwecken  im  gewohnlichen  Sinike  d,  h.  rnt  Trink-  und 
Speisewasserleitungen  überhaupt  schein  verwendet  worden 
sind,  ist  mir  nicht  bekannt  Gegen  tue  Anwendung  dürfte  jedoch 
Folgendes  sprechen: 

Vcreittkle  Elseiiröhrea  an  BercrwK'rkspumiieD  and  den  ange- 
schlossenen Kohrsysternen,  in  welcheii  also  rascher  DurchdoSS 
unter  liohein  Iirucke  erfulgt,  M-i^rii  i>ich  biniipn  knrrer  Zfit, 
ebenso  wie  gubsciserne  Ibthren  im  inneren  blank  polirt  d.  h.sie 
erleiden  tiiu'  Au.s>rh!eilung.  (7i'widii)liches  Tnnkwa.s.ser  l.inpere 
Zeit  in  Eimern  au.s  Zinkblech  aufbev*ahrt,  nimmt  betrJichtliche 
Rpnrfn  Tfm  Zinksahten  auf,  daher  auch  Zink  zur  Anfertigong  vo« 
Triiikwasser  KciserfoizaabadaBkikkonahaialBad  aar  iMiaaTafk 

Wendung  lindet 

Zink  irtim  äufseren  Schutz  von  unterirdisch  veriegteu 
llu4;jiruhren  zu  l>enatzen  dttrfte  wenig  rathbam  sein,  wt'il  dw 
obern  Bodenschichten  in  Städten  selten  f-auz  frei  von  salpeter- 
sauren und  schwefelsauren  (Irälicben)  Salzen  siud  und  ilumos, 

b-digeZe^^rnag 


auch  Ameisensäure  eothilt^  damadi  sieht  t 

der  dünnen  ZinkhUUe  in  sicherer  Annicht. 


iHiwIif  TM  traft  T**«ba  !•  KwUb.   tm  *l»  WattMtm  wwtTOlUch  K.  K.  O.  Pritieli.  OwIIb.   Dnirk!  W  Uatttt  H*rkii<>kdr*as*r*i.  Umiim 
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likalt;  Dt«  WliHl«rti«M(tlun|t  ■Ut  I.nt'frumkirdi«  u  ArMtiMit-  —  i^rr 
llufnutiEtV.^.<  sujifenbahB-Olieriiftu  iti  l^rtfMrbjiTeii.  --  IM«  IntcmdTtannIc 
•kktrttrtw  Aoawltiinc  la  Wien  l'<x:<  »urtMUaa^)  —  Mtlth<llaBg«ii  as> 
Varataea:  ArrUtaktra-  uail  Iij,;r:ihiir  Vartia  lu  Hainliurs.  —  Hlfkdachar 


trttrnSfur-  nnd  ATchitrkii-o-Varaln.  —  Arrtiilflttrii  Varala  su  BaiUa.  —  Var- 
ini«ctitn:  Kri'Hiiiiim  i.»  !ii  lliMiia«  [*0<fK"  M.u-i  iluii  onula  Aach««.  —  lVh4clar- 

l'*fl£a*tt*»i-^^""o''t''f''l"'  —  Ein  öfu+T  Tt]».  hQ»pf_  —  Po  m  oll  «E -NacHrlehtra. 
—  Briaf-  Uli  I  K  r»K''k»»'»i-^ 


Die  Wiederherstellung  der  Liebfrauenkirche  zu  Arnstadt 

Blanu  alaa  IUiiUniUoas-Ballj$< :  Autrht  Dnil  GniBiIrlia  der  «latUr  hetcntallua  Klftba. 


eit  dem  Jahre  1880  und  auf  Verankstong  der 
Forstlich  Schvrarzbur^ruchen  Regierang  anter 
LdtDDg  des  Unterzcicbneten  omfasseude  Wieder- 
hentaUwwsMiicitm  m  der  aUrk  In  VeriUl  ge- 
ntheoea  Litblnneiildrdie  n  Anatadt  im  GtogA. 
Da  das  genaonte  BaadeDkrooI,  obschon  nur  mittleren  Maa&- 
Etabes  und  keineswegs  ans  einem  Gusse,  sondern  dem  Stile  nach 
ans  verschii^iieiipu  Zeiten  berrttbrenii ,  dennoch  einen  hervor 
ragenden  Werüi  bcaitii,  wplpher  dcmsolbon  flbar  die  eiiRcrcn 
Grenzen  des  Kuostgobietes  der  Ttiüriiiger  Laude  hinaus  iiincr- 
balb  der  dcniscben  mittelalUsrltclien  Kunst  Oberhaupt  eine  be- 
dentflame  Stellung  sichert,  so  dtlrfte  ein  etwas  ousfQhrlicliercr 
Bericht*  Ober  den  Gang  dieaer  Wiederberstcllangs  Arbeiten, 
sogleicb  uüi  eiuigea  Notün  alm  die  Entwickelang  des  B«u- 
nerks,  im  akh  die  letita«  tm  daa  erforderlich  gewceenao 
gtoaaann  ADfiMaaaomeo  und  UoAamchaugen  ergebao  hat, 
Uar  wohl  am  Plaue  sein. 

IM«  Kirche  Hegt  an  der  aolsersten  sBdwestlichen  Ecke 
des  Stldlchens  an  ziemlich  uiißtin^ilKer  Stelle,  indem  die  Sud- 
und  OsUeite  von  Geb&nden  eiucjedckluiiSieQ  sind,  die  alte  Stadt- 
mauer unmittelbar  vor  der  Westfront  sich  erhebt  und  ulkin 
die  Nordseitfi  von  einem  kleinen  Platze  begrenzt  wird,  welcher 
einen  etwas  freieren  Blick  auf  die  interessante  Baumaste  ge- 
wihrt.  Dieselbe  stellt  sich  als  aus  zwei  deutlich  unter- 
acMedeaai  Tbeilcu  Lcstcbeiid  dar,  n&mlich  aus  einem  Lang- 
ItMiae  ta  mmmigchar  Bamtawe  eniicbtet  vai  «w  eioev  hohen 
Cborhak  oft  8K«|idln  ud  einem  Qnendnff,  mdergatUaehao 
8lfl>^plidie  henÄhmid.  Ziriacfaen  diesen  beid«i  «tobt  sich 
dn  schwerer  Ifitteltliwm,  ans  der  leUti!9  Zeit  der  Golbik 
stammend,  wahrend  2  kleinere  TbOrm«,  inllObe  und  Auiban 
verschieden,  der  eine  wesentlich  romanische,  der  andere 
gothische  Formen  aufweisend,  die  Westfront  bchmttcken. 

Als  der  ällesite  l'üeil  der  jetzigen  Kin-hc  -.totll  sieh  di  r 
Unterbau  des  Langhaus^  einR-liliefsIieli  der  Westfront,  uud 
zwar  bis  zu  einer  Höhe  von  etwa  3 "  Qhor  dem  Terrain,  dar, 
nie  <Bea  der  hierbei  aQsschliefslicb  zur  Anwcndun»;  gekommene, 
'  Binderwerthige  und  daher  stark  verwitterte  Bantsandstein 
I  erkennen  liiat,  «ftbrend  dar  gesaromte  sp&tere  Eirchen- 
baa  ana  dnan  Mnscbelkaikateia  von  groCser  Wetterbestandig- 
keit  und  Fabiheit  heiseateHt  tat,  mdcber  noch  heat«  in  den 
Brücken  von  GosüpI  faaf  dem  Hochplateau  zwischen  den 
Thalen  der  Gern  und  Apfcl«t^l>  gewonnen  wird.  Das  drei- 
schifUgc  Langhaus  ist  nach  dem  gebundenen  Systeme  des 
romanischen  Slileb  angelegt,  indem  vier  c|ii«dra»isrhen  Joi  lien 
des  Mittelschiffs,  ai-ht  l;;üli  so  grolse  Joilic  in  den  Sniien- 
scbiffen  entsprechen;  die  Ueberwölbung  war  von  von)  herein 
beabsichtigt,  wie  die  mit  den  Pfeilern  aus  einem  StQck 
gearbeiteten  haibranden  Sftulen  und  Pfcilervorlagen  fOr  diu 
Aufnahme  der  Gewolbegnrte  beweisen.  Die  Abmessungen 
Biod  Bkht  bedeutend.  BieilA  daa  lüttalachilha  6,30  BnUe 
dar  SaitenaeUiB  3,60  innere  GcaammOlitge  dea  roouiidadien 
BcUflte  27,5  ».  Die  Formen  dieser  alteren  Theile  sind  sehr 
dn&ch  und  schlicht,  der  Randbogen  ist  als  Ueberdeckung  aus- 
s-diliefslii  h  vorherrschend;  nnr  die  Portale,  deren  je  eines  an 
der  Nord-  and  SOdfront  sowie  ein  gröfseres  in  der  Mitte  der 
Westfront  angelegt  sind,  zeigen  reichere  DelaillirnnL;  und  sftulen- 
peschmOckte  Gewinde,  namentlich  das  in  grulser  Formen- 
/ierliefilieit  aosgebildele  Nordportal.  Dieses,  sowie  die  an 
den  Seitenächiffmaacm  zur  Anwendung  gebrachten  Strebe- 
pfeiler  deuten  trotz  der  einfacheren  Formcii  des  Inneren  auf 
«ine  EotatdmngBeit,  die  nicht  wohl  fttther  ala  das  Ende  das 
XII.  Jahrfanndnls  aagenonnnan  werden  kann.  WahrscbeiD- 
lieh  besals  die  Kirche  damals  auch  schon  einen  ronianischeu 
dtorhaa,  welcher  der  spAteren  gotliischen  Anlage  gewichen  ist. 

Die  bcmerkcnswf rihe  Anordnung  eines  Triforiun>s  (ilier 
den  Seitcn&L'hiü'ca ,  wchiics  die  Hochmancm  des  L;iiiL:h.tii^os 
mit  sehr  schHchten  Arkadctireihen  durchbricht  und  nm  li  dun 
ohne  weitere  Aosbüdonff  bplasFencn  Dttchraunio  über  dtu 
Seitcn&ehilTen  oßiici ,  gehurt  der  Minfachlicit  ihrer  l''ormen 
nach  ebenfalls  noch  zu  dieser  ersten  Hauperiode,  «ibrend 
aUerdings  der  hierbei  zur  Anwendung  gekommana  lUDotein 
sie  hciaits  der  smiten  Baoepoche  nweto. 

Bio  Erricbtanf  dieaer  Kiiehe  Id  der  letatan  BUAe  dea 

•  Kla.'  kor»  MillballaaK  übrr  ^fWHWIÜWW  ni|lH  W  kmSS  Im  iHf.  19» 
M«.  t  4.  KL  («gatwa  muita. 


XIL  Jahrhunderts  flUIt  naa  der  Zeit  nach  zusammen  mit  dem 
Auftreten  eines  hervor  ragenden  TbOringer  Djnasten-Ge* 
schlechtes,  der  Kftfembuiger,  sfiAter  Schwarzbarger  Grafen, 
««Iche  aich  Ua  na  Jahre  188S  mit  den  Aehtan  Toa  Benfald 
m  den  Beriti  Amatadts  fbeOtafl.  Ea  nt  anmnehnien,  daaa 
die  erstercn  die  Ijcbfnuicnkirehe  Pfarrkirche  des  ihnen 
geliörcudeo  ArnstAdter  Antfieils  crriehteicii,  wie  denn  ein  be- 
stimmter Zusammenhang  nftch(;e«ieseii  werden  kann  zwischen 
dem  sich  in  immer  reicheren  türmen  und  init  grofeeren 
Miitehi  enlwickehideii  Kircbeubau  und  der  Macht  jenes 
tirafengeschlechts.  welches  1332  in  der  Lage  war,  auch  noch 
den  abrigen  Theil  Antsiadls  zu  erwerben. 

Dür  nnnmehr  folgende  Bauabschnitt  omfasst,  wie  der 
Weciibcl  dcä  BaamateriaU  dies  deatUdi  seigt,  nach  einander 
den  oberen  XheD  der  SeitenaefaifEnanani,  die  Waatfront  his 
tarn  Aufikng  der  ThOnne,  dann  daa  Hoehadüff  daa  Tjanghawaea 
nebst  den  Gewölben  und  endlich  den  sOdliclien  Westtlnnn. 
Die  urBprflngliche  Bonanloge  wird  dabä  organisch  weiter 
RefSbrt,  so  dass  der  Uebergang  sich  nur  weiii^  bemerkbar  ' 
macht,  w&hrend  alle  Konstformen  allerdini?s  reicher  und  durch- 
gebildeter aaftreten  und  deutiieb  das  OepiLlRe  des  UebemanKs- 
stils  in  der  Anwendung  der  stampteu  Spitzbogen  uud  der 
zahlreichen  durch  Steinringe  gehaltenen  freien  Siuktien  au 
Fenstern  und  Tliflrmen  ^kennen  lassen.  Man  wird  die  be- 
zOgtichen  Boutheile  hiernach  der  ersten  Hälfte  des  XIU.  Jahr- 
hnnderts  saweiaea  ItOuMa.  Die  Oraaiaentik  an  dea  aaU« 
reidm  EapiieUeB  nnd  Konaolao  iat  in  apUromaiiiadMaAChaia 
rakter  mit  ungemeiner  Erfindnn^gabe  imd  grober  FertiflMit 
durchgeführt,  die  Profile  sind  von  wirkungsvoUer  Schfttüieh, 
aoch  die  technische  Hcrstellimg  ist  gut  and  die  Maaise 
stimmen  mit  einer  .selten  vorkommenden  Genauii^keit  fiberein. 

Besonders  hcnierkeiiswcrth  fQr  den  weiteren  Gang  der 
bauliciien  Kntwii  kchitrf;  der  Kirche  ist  nun  vornehniHcli  der  schon 
erwähnte  sddhehc  Thurm  der  Westfront.  Es  kann  derselbe 
/unnehst  als  ein  Masler  fOr  ekeu  njMnouiütihen  Kircbtharm 
mittleren  Maafsstabcs  bezeichnet  werden,  indem  er  m  Oberaus 
alQckUcher  Weise  sich  erst  in  einem  kanten  vierseitigen 
Stockwerk  aus  der  geschlosaeaen  Haaaa  dar  Fa^-ade  erhebt, 
dann  in  swei  Acfateckgescboeaeo,  von  denen  daa  obere  ah 
ieidita  Oalieiie  anlgelOat  ist,  adlMalgt,  endHeli  nrit  dnem 
Eranz  von  Giebeln  und  einer  hohen  massiv  steinernen  Spitze 
endigt  —  eine  Form  ebenso  kOnstlerisch  reif  in  der  Ge- 
sjimmianoniuun)!;  wie  durrbpcbildet  in  den  einzelnen  Details. 

Diese  letzteren  /eigien  nun  aber  einen  merkwOrdigen 
Wechsel  romanisidier  Formen  mit  sehr  sehuneti  frtJhpothischen 
Motiven,  und  zwar  in  solcher  Weise,  doss  dies  nicht  anders 
als  durch  ein  gtdehzeitigcs  Zusammenarbeiten  von  Werkleuten, 
die  noch  im  romanischen  Stile  grofs  geworden,  mit  solchen 
die  sich  bereits  an  der  Gothtk  gebildet  hatten,  erkliUt  werden 
kann.  Beinieliweite  finden  sieh  an  den  Faoateni  des  etstea 
AehteeligeamMaeB  Kaphelle  von  aasgespracfaen  gothiacher 
Bildung  mit  zierlichen  augebdteten  Knoltenblutera,  w&brend 
in  der  Gallerie  darüber  wlederam  das  hergebrachte  romanuche 
Kapitell  mit  dem  würfelfönnik'eii  Ohenheil  angewendet  wird, 
und  der  Fries  unter  den  Gieleln  sogar  noeh  ein  steifes  vcr- 
sehluntrenes  P.ilmettenoniarrient  aufwci-t .  wahrend  doch  der 
Thurm  unbestreitbar  aus  einem  Gusse  lierge^.tcllt  ist.  Aufser- 
dem  ist  an  der  Spitze  der  Pyramide  das  erste  Auftreten  der 
Steinmetzzeichen  zu  komitatiren,  welclie  hier  und  zwar  als 
Buchstaben  (vornehmlich  C  £  und  A)  auf  zahlreichen  Steinen 
sich  finden,  mihrend  tie  an  dm  froheren  Tbcileu  der  lürdie 
noch  nidit  torltommen.  Der  Anfbaa  dieser  Spitze  dftrfte 
daher  in  <He  IBtle  des  XHL  Jahrfaandena  tallsn.  Ja,  diaae 
Zeichen  beweisen  femer,  daas  aneh  die  bdden,  nnteran  Oe- 
seho&sc  t\fs  lu'irdiiclieti  Westthunns  uih  Ii  von  dciiselhen  Wcrk- 
leuteii  errichtet  ^.iiid,  welche  die  S|iitze  des  SOdlllurms  vollen- 
deten. Der  Aufliau  ilo  Nordthnrms  ist  aber  wcsciiili.:  h 
jeat'm  dp.ä  Stldthurniä  versrhieden,  indem  dieser  sicli  j-ohirt  und 
ohne  da.s  dort  eiuKcseliobene  vicrsoitiire  ijesrtioss  aus  der 
Facadeninassc  als  Achteck  entwickelt.  1;^  wurde  diese  Ver- 
schiedenheit also  schon  in  einer  Zeit  geplant,  die  sieh  uu- 
ndtlelbur  an  die  Errichtang  des  SOdthorms  anschlieüiL  Da- 
gebBreo  die  Obertheilc  des  Nonithnrms  der  nnniDehr 
Urdteabau  auftretenden  eutwickeiteo  Oothik  an. 
Der  weh  dna  Vorhorgehendeo  in  iinem  ^^js^  Google 
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etwa  76  Jahren  als  ein  Baa  mittleren  M>^f«*«t»«  und  tontr 
ubehen  Stfldiaraktm  erricfatetea  Kiicha  mrden  n&mlicb 
n  Anibag  des  XIV.  JahrhaBderta  cta  BMnr  inte  Ghor 
mit  Qamelriif,  sowie  die  BeltrOimig  dee  KoraHnuiin  nacb 

eiuem  dunhaus  eiiiheitli<iien  Plane  in  den  l  ornien  der  eut- 
wickelteil Gotliik  urJ  mit  ullen  Kennzeichen  üiki  bouli  budeutou- 
den  kfin&tlericbea  AufTcibsuiJK  ut:il  Ertindong  augefOgt.  Die 
Zeit  der  Errichtung  dieber  Bauted  lusst  sich  annähernd  durch  ein 
\i.cum  datirtes  Dokument  be^^tinittiiu  Am  17.  September  1309 
wird  nflmlicb  ein  frtlher  bei  Arnstadt  belegenes  Nonnenkloster, 
dos  Walpnrgiskloster,  in  einem  feierlichen  Akte  an  die  Liebfrauen- 
idrche  Obergeflkhrt.  Die  fDr  die  Beddrfnisse  dieses  Klo8ten> 
aber  nunmehr  innerhalb  der  Kirche  getroffenen  ElinricLtungen. 
Tomehmlicli  ein  oMklar  JNoDDendiar  la  der  nOidliolien  Chor- 
kapelle, chanktecniren  tatäi  ab  sfiUere  In  die  niaprllngliche 
Bauanlage  nicht  organisch  eiogefOgle  und  kfinstlerisch,  wie 
technisch  minderwertliige  Bauten.  Auch  die  außerhalb  der 
Kirche  an  der  Sollseite  beleKenen  Klostcrar.l.iL'eii  siini  so  weniß 
belangreu'h  eeweseii.  dass  kein  crlicbliclier  liaureat  liavon  auf 
nusfiro  Tjt'e  trekonimcn  ist.  trotziieni  das  KJo>icr,  aüerdiucrs  in 
ärmlichen  VerhAltoisseu,  biü  zur  Kefoniiatioii  t>estaadeu  bat.  Der 
Chorban  wird  hiernach  vor  dem  Jahre  1309  nicht  nnr  ohne 
ROcksioht  auf  diese  Kloeterverlegung  geplant  sein ;  es  lA&st  sich 
aneb  teebniMb  Dacbweisen,  da&s  derselbe  vor  tler  Einfogung 
jeim  ^onMDehom  und  «war  bia  aof  die  obertnlb  des  ietxteren 
befindlieben  Mnertbeile  und  QewOlbe  ToUeodat  war.  Diese 
worden  dann  erst  nach  1S09  und  mit  Berflcksichtigung  jenes 
Einbaues  vollendet.  Aa&erdem  s{veehen  bei  genauerer  Be- 
iracblung  auch  die  Kunstformen,  itisbeboiiilcre  ilie  urohc. 
Frische  und  Urj^prOnelichkeit  der  ornainei.taien  l>ctaiis  dicsca 
Chores  fDr  seine  Kirii  hiu'ik'  zu  .Vnfatii,'  des  XIV.  JebifaiiBderts, 
vielleicht  sogar  noch  in  etwas  froherer  Zeit. 

In  die  gltiebe  Ztit  flOlt  nnn  tMSb  ein  eniealcr  Ibclitza- 

wachs  des  Schwarzburgischen  Hauses.  Es  sind  namentlich  die 
beiden  Brflder  GQuther  XV.  und  Heinrich  XII.,  welche  den 
Liknderbesitz  ihres  Hauses  erheblich  vergiöfsern.  Der  Sohn 
des  einen  ist  der  spfllere  deutsche  Kaiser,  beide  nehmen 
1287  an  dem  Bau  der  Kidsterkiii'l.e  zu  .Staiiülin  Theil.  Ani 
ihre  Unter  stOtznug  werden  daher  watuitciicinlicü  anch  die 
gothischen  Bantheile  der  Anistädter  Kirche  zarQck  zu  fOhrcn 
sein.  Der  Gesamrotanoidonng  nach  schliefst  sich  nun  die 
Phmanordnung  dieses  Amstldtcr  Cborbaues,  wie  der  beigefügte 
Plan  anaweiBt,  der  1275  begonnenen  Chotanlage  dea  Domie»  von 
Begeoabotg  aiemlicli  eng  an.  IMe  diel  Sdnlfc  lind,  wie 
dort,  mit  je  did  a»  flittf  ScitCB  einea  AcMedn  (eUdeien 
Kapellen  gescMosflen,  von  denen  die  mittlere  nm  ein  volles 

.lü'jh  Wolter  vi:  r--iirintrt.  AulH  die  .Viiordiiüii^'  des  QuerscLiffus. 
welcljes  iiiflit  ühtr  die  Schitfsmaueru  ijervor  tritt  und  sich 
nur  olitrh.db  im  .Aufbau  marldrl,  bt  einu  äliiilii.lie  wie  dort 
VTäbrend  abvr  m  lic^t'uhburg  dpr  Aufbau  der  Si  hiffe  nach 
dem  System  einer  li.iMtika  eikilgt.  wi'dilt  der  .Meister  von 
Arnstadt  seiDeii  Autban  noch  der  Form  einer  Ilalleokirche 
und  giebt  diu  drei  Schiffen  nebst  den  Kapellen  gleiche 
Höhe.  Eine  Anordnung,  welche  mit  der  gedaciiten  Plan- 
form verbunden  hier  nelleicbt  zum  ersten  Ualo  auftritt. 
Bieidnrch  aber  wird  Tocnetunlich ,  trota  dM  nur  nittkNH 
Maaftatabea  dea  Baawerka,  ein  prachtiger  frder  nnd  eiobeit- 
lieber  Raum  gewonnen,  auf  welchem  hauptsächlich  die  aus- 
gezeichnete Wirkung  des  Inneren  der  Kirche  beruht,  nnd 
zugleich  ein  buwus^ter  Gegensatz  zu  dem  engen  und  schwer- 
fiilligen  ronianis*  hon  Laiighause  geschaffen.  In  den  Ab- 
nussuuL'en  sibiiii^t  dt-r  Chor  sich  ttbrigens  dein  Ict/tvreu 
ziimiuh  an  (Breite  des  Mittelschiffs  9,30  von  Axe  zu  Axe, 
Breite  der  Seitenschiffe  5,70,  totale  Länge  vom  Chor  und 
Quersehiff  2t),70  so  dass  der  ücbcrgaug  nicttt  allau  scharf 
lici  vor  tritt.  Alle  Verhältni.ss«  des  Cborbaos  lisd  frei  und 
Itocbt  Oboe  die  OheiinUsige  Scblanlcbett  der  splUeieB  Zeit  an 
baaitiai;  der  Avibni  der  eiDicihieo  dumbteristtoehen  IMle 
ist  sdv  geBGfaklit  gelöst,  namentlich  ist  der  mittleren  Kapelle 
durch  reicbere  Giebel  nnd  Fialen,  sowie  dnrch  weitere  Fenster 
d.is  l'ebrTgesviciit  über  die  mit  liuri/ijntiilen  G<^-irns('ii  a1i.w- 
sclilui&eneii  Nebcnchöre  glOeküi  h  u'i'v\;ili!t.  Qutrschiff 
gelangt  ebenfalls  durch  lünen  hm  i.  Li  iohrti  nGieliel  im  .\eufsereu 
•mm  i>rAsrnanten  Ausdruck  und  die  KuiiiiMisaiun  der  Stirnseite 
dt  -  ;  nrdlichcn  Qaerschiffarmes ,  welcher  ein  schönes  Portal 
mit  Ziergiebel  und  grolscr  Ito^e  darüber  zeigt,  ist  aufser- 
onkotlicli  geluneeii.  Hervor  ragende  Beachtung  verdient 
feraer  aacb  die  ümauicniik  des  Cborboaes,  welche  aicb  oocb 
vMHg  hd  von  dem  scberoatischei  Zwange  emaiat,  mit  «ddien 
die  cpliera  GotbMc  dietea  GcUet  einengt.  Das  utOrldie 
WuMMMBtt  indit  eim  Venimlnog  in  gcistrollar  StOidraiv 
und  losoodorbeit  sind  die  frei  stefaendea  Jürenz-  nnd  Kanten* 


blomeu  in  abwecbsebdeu  durchaus  origioelleD  Formen  ge- 
Uldet.  Wenig  bedeutend  ist  dagegen  die  tigOrliche  Skulptur. 

Die  techmechn  Hflcsielbuig  iit  niit  beaondeier  Soigfitk 
erfolgt,  die  Abmemiogen  der  InxMraliÜven  TheOe  *ind 

mit  der  Sicherheit  eines  gewiegten  Praktikers  gewählt  — 
kurz  olles  an  diesem  Bau  lässt  auf  einen  erfahrenen,  kthist- 

'  lerisch  hoch  bedeutenden  Meister  sehlielseu. 

Wie  die  zahlreichen  Steininet/;?eichen  und  die  KanM- 
lorniei)  l>ev\'eiscn,  ist  die  Vollenduii;;  des  Nordthurnis  fikiih- 
zeitig  mit  den  oberen  Porthiea  der  Chorauloge  erfolgt.  Der 
Thurm  zeigt  aus  der  gothischen  Zeit  zwei  Geschosse,  von 
welchen  dos  obere  durch  Giebel  abgeschlossen  ist,  mit  einer 
achlseitigen  PjTamide  darOber,  wie  am  SQdthnrm.  Die  Vor- 
darwand  beider  Geecboaie  Jat  in  Maalawerk  an^geiart,  weldm 
frei  TOB  der  dahinter  befindüebao  cigeotiicfaen  Tbanawand 
rieb  id>bebt  ond  dadnrcb  die  grAfste  Wirkung  erzielt  Vit 
reiche  Oroomcntik  an  Friesen  und  Kapitellen,  sowie  die  Zdch- 
tiuiig  der  Profile  ist  hier  fast  ini  li  schöner  als  am  Cborbau 
und  es  zeiRt  sieb  der  Thuria  im  G.nnzen  als  eine  «o  an- 
ziehende und  iti  sii'li  trut  abyewiiL'orie  .Sclutpfung,  <iaid  man 
diesen  Viintügeu  gcireiißbci-  diu  auJgebobene  bimmetric  aiit 

I  dem  Sadthorm  und  das  un(,'Qitstigo  VerbfllialM  sa  dflrtehmND 

j  unteren  Fa^adeunasse  gern  veigiaat. 

Die  AluchMtoee  dai  Kordtban»,  Kmfe  der  Chortnlage 

deuten  Qbrigens  auf  ebien  plMjdichcn  Abbruch  der  Bao-Arbeitn. 
Die  Eudigungen  der  Cborstrebepfeiler.  die  Pyramide  des 
Thurnies  bestanden  vor  der  lei/ien  WiederbersteUong  nor 
aus  Idsen  Werkstücken,  fast  oiitie  .^I^<rt(KtTbindung  zusammen 
gesetzt.  Die  beabsiehtiu'tcn  Giebeibokninunfien  aiu  Chor  »are.T 
unterbhebeii,  ebeu^o  der  Giebel  über  dem  sOdlicheu  <juersctu£ 
Die  Obenmuieru  imd  Gewölbe  des  letzteren  waren  schlecht 
nnd  nachlässig  aus^refQbrt,  so  dass  sie  jetzt  erheblich  aus- 
gewichen sind.  Vielleicht  stehen  diese  Erscheinuiigen,  welche 
anf  fi"  plAtaliichea  Veni^gCD  der  bis  «t*!»'''  affionbar  reicbbcken 
Mittel  denlen,  mit  efaier  F^Mb  in  Terfaindmig,  weldw  1833 
ganz  ThOiiqgeii  InlEflqgiaHmtiBdfaiietate^  bei  wekber  Arnstadt 
belagert  md  die  Scbwaitbur^  Orailen  von  den  Erfurtern 
gefangen  pcnommen  wurden.  Dadure^;  v.  ni  li^  sich  aueb  tli 
zu  guQsteii  der  Kirrhe  IHoT)  erlassener  .■iijiasabrief  (der  erste, 
dessen  bei  dem  Hau  ErwiHmuni?  j;csi^ieht)  motiviren. 

Der  so  entstandenen  Anlage  bat  die  spätere  Zeit  nor 
noch  einen  Baut  heil  hinzu  gefOgt,  einen  Glockcnthurm  nämlicb, 
der  wohl  dadurch  nothwauUg  wurde,  dau  die  Westthtknie 
ihfir  gwiogen  AbtTwurnigen  wegen  die  Anfhii^ng  linn 
grtikemi  Geliats  nicht  mtitMen.  Er  doifta  n  L5O0  daiä 
einen  damals  bd  der  ißrebe  beacbiftigteii  Webter  Job  an« 
Melre  aub.k'efDl)r{  sein  und  ward  über  dein  rr^frTi  Juehe  <li-i 
ixu  dea  (Jbor  hieb  sehlier^endeu  ronianiseheii  Lai.trhauses  ei- 
ricbtet,  ein  iiluinjier  senwerfUilliner  Bau,  zu  de-sen  ünter- 
st0t7une  die  ronianischen  S<  biffc.i>feüer  nur  sehr  ungenflgend 
verbti'lrkt  \surden;  sie  sind  daber  später  vielfach  ßebürsten. 
Der  Thurm  trag  irUber  eine  schlanke  Spitze  mit  Ziegelbe- 
dachung, zuletzt  eine  zopfige  Haube  ans  Schiefer. 

Soweit  Spuren  von  der  iimerea  Aase  tattaug  des  Bau- 
werks erhalten  sind,  wird  dieselbe,  beMNiden  in  der  Cbar- 
iwftlii<^^  dem  B^Mith^m  AtüseafaMiM  enlaiiirocbeD  liibea. 
Beate  von  (flaafcoatem  von  besonders  ediOner  Zeichiumg 
und  Farbe,  dem  XIY.  Jahrhundert  angehörig,  sind  noch  er- 
halten; der  Chor  weist  eine  Dekoration  in  einfachen  Erd- 
farben, gcib,  rotb  und  «rüu  auf,  lier  llrK'baltar  vom  Jahre 
1476,  ein  Flügclaltar  mit  liildcrn  nnd  Scljuiiiwcrk,  »taimnt 
aus  der  ftuheren  Fianziskanerkiiche,  während  der  iirsprftti^ 
hebe  Hochaltar  mit  vcrgoldetcu  Bildtafeln  in  eine  Dorfltircbe 
geschafft  wurde  nnd  dort  durch  Brand  zu  Grunde  gegaogeo 
ist  Reste  von  anderen  Altären,  deren  die  Kirche  zuletzt  2i 
hatte,  und  von  Theilen  der  Hin  benausstattnng  sind  noch  vor- 
banden. Den  benor  ngendsten  Scbnuidc  de»  Inneren  büdeo 
aber  gqgenwlrtig  noch  Äe  Epitaphien  SehwtnbaiglMher,  in 
der  DOrdUchen  Cborkoiielle  beiig^lzter  FOrbten,  H  bcmdcit 
der  grolte  Sarkojihag  des  Grafen  Gouther  XXV.  vom  Jahre 
i:i80  mit  vort.rfftliehen ,  liia  in«  kleinste  Detail  ausgefabrten 
I  KuättJm)i|?uren  und  ■las  im  Siil  deiilscber  Ueuaissance  errichtete 
Grabni.il  des  Grafen  (iDml;er  tles  Streitbaren. 

isacii  der  iielüromtii  ri  wurde  die  Kirche  alis  Frliiiitiitl»« 
gebraucht,  sodaim  im  XVII.  Jahrhundert  durch  eine  Mco^ 
hölzerner  ü^banten  verunziert,  bis  sie  nach  nnd  nach  der 
Yerwahllonmg  anheim  fiel.  1813  als  Kriegsmagazin  beoDizt, 
kam  sogar  ihr  baulicher  Beatand  alhnbblich  in  Frage.  In  \ 
Jahn  1843  worde  illeidlnga  eme  Beatuntioe  nnttmninmea,  | 
«deba  woM  die  tanraa  Einbnten  beseitigte,  aber  die  lech- 
tätdmn  Scbftden  nickt  mit  dem  erforderlicben  Venttadifai 
an  heben  venmcfate.  Bo  wurde  der  Hitteitbann  wob  am 
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mantjelliafl  ontonitnt/t  und  die  einzelnen  Tornelimlich  durrb 
Frost  ausgewichenen  Steine  d«s  Aeafseren  worden  durch  zahl- 
kM  BiNaldaiDiMni  arit  dimdw  TeriHndni,  wddn,  abgMeben 


von  der  rolicn  Weise  der  Anbrln^ini?.  ditn'h  flir  YdiMtau 
die  Zerstörung  nun  ent  recht  beförderten. 


Der  HaariMutn'sche  Strassenbahn- Oberbau  in  Bremerhaven. 


Am  An'as«  einiger  Mittbeilugca,  di«  io  diewr  Zeitimg  und 
in  anderen  bautechuiielMa  Ftehblittern  Ober  mein  System  eines 
eisernen  StraTaenbabn^OberiMwiei  erKhienen  rind,  hat  der  Ver- 
foner  «ioea  in  No.  76  er.  die«.  Zeitg.  abgadracklen  Artiicels  Ver- 
ii^awiDg  gcnoiDmen,  sich  Ober  die  beiden  BjlUmt  Röttcher  und 
Tlaannaun  au  Ort  und  Stelle  «inmal  i^cnaa  sn  orientiren.  — 

Wenn  auch  die  Art  iin<l  Wt>i»e,  wie  bis  dahin  mebrfarh 
die  Kritik  meine  Konstruktion  bobandeh  hut,  di<>  I-ttsl  tu  v\ayr 
|»olcnsisi:hfu  Krwidenin((  bei  mir  nicht  ebc-u  friniern  konnte,  h.ilip 
ich  rlnch,  lim  Miwtleiitttnip'n  vorzul>eagen ,  mu-h  zu  t-iucr  um- 
fasscixifti  Ziirdi'kwciaiinp  der  fte^en  mein  Systuin  prliot>eiii'ii  .Vii- 
gritle  entsrhlosäi'n  und  riric  (Ifigfallsige  Arbeil  der  „Zeitschrift  far 
das  Kcsanimlc  Lokal-  uuil  Strar«eubahtt  •  Wesen'  (Wieshatloii, 
J.  F.  Bcrgmanni  uttprcclipn.  [ndflm  irb  auf  diese  einRehendcreu 
Darlefiingpn  thatsfuhliclicr  Vorhiiltni-isf  hier  reriroise,  bifschrtinke 


Et  tSaA  uSr  tm  d«n  Iwtr.  MUtMi  iidiMdn  Z«DgniMe  tuga» 

gangen,  ans  denen  Ucr  nur  Einiges  angefahrt  sein  wA§^ 

öeberall  wird  den  Pflasteranschlass  heaw.  deia  An- 
sehlusa  jeder  Art  too  Strafaeabafestigungsinaterial 
(Macadam,  Asphalt,  Holt  atti.)  des  Systems  rilck- 
haltlos  das  beste  Zengniss  ausgestellt.  Von  den  Direk- 
tionen der  Untern<>bmungon  in  NOroberg,  Leipiig  und  Wien,  sowie 
von  der  Stadt- RaubehAnie  in  Ralle  a  S.  wi  d  aii^  lrfii  klic  !i  lifrvor 
gehoben,  dass  mein  Strafienbahii - < ihcrli*ii  /nr  F.rzielniik'  «Iihis 
(fiitcn  Pflasfpransrhlmsips  keinerici  I Inll«milti'l  iM'iliirfi-,  diss  man 
vicluicbr  mit  i'iiicr  «'iiifarhrii  AusfülluuR  lips  lUumfs  /wisrh-'n 
Schii'iit»  nnd  l'tlastor  niirtels  Srhattfr  iinii  Sikinl  V{irtrr'l]"lirlie 
llcsultuti'  i-rzifit  hatu-,  Wt'uQ  das  iiiclil  a  läsciilii'l'it .  dus  ai:'-;h 
fiip  in  ilaml.mrg  verwendeten  Hol«eioJ;iL''=:i  smh  liMwiUiri  tia'it'i, 
HO  ist  i'in  logischer  Zusammaahang  awi^cben  dii-ser  Thatsache 


ich  mich  an  gegenwärtiger  Stelle  darauf,  den  AttsfUbrusgett  de*  |  tmd  der  linentbebrlichkeit  eines  solchen  kiin«tlich-n  IIiili>ti]iit<l3 


in  No.  75  er.  tn  Worte  gflangMO  Hrn.  8.  tMtß  wnjga  B» 

merkuugen  zu  widmen. 

Wie  die  frllheren  Kritiker  meiner  K'onstrnlctiou.  Vildet  sieb 
auch  Hr.  S.  sein  l'rihf  il  nur  auf  Unind  der  Stral«eubabü-Antace  in 
Bremerhaven,  obwohl  er  geneigt  ist,  die  wesentlichen  Anstände 
des  Sjalems  auf  „mangelnde  Sonfalt  beim  Yerlegeu",  »in  erster 
Linie*^  auf  den  „vaglaUigta  ÜnMignnd',  der  gWt  Macm 
Schlick  und  Saal  taMiht^  nod  auf  «dh  Pfiaalnuig  »  allge- 
naiMB«,  die  ^ihM  mit  in  iriAt  oder  aehlcebt  bearbelleieiii, 
im  TM  abgemdam  SaadiialBeB  aa^alMiit  itt",  lowie  «ndlldt 
nodb  «nf  ataSn  „alukaa  Votebr  mit  icbweren  T/astwagen,  welche 
bei  der  Befbbronf  vlelftch  die  Gleise  verfolgen*  lurock  sn  fahren. 

Als  Ergebnis«  seiner  Beobachtungen  bat  Hr.  S.  ein  schlechtes 
Verhallen  des  Pflasters  etc.  neben  und  innerhalb  der  Gleise 
enoittelL  So  weit  ist  an  der  „Sachliclikeit''  des  Referats  nichts 
aoMoselaen.  Anstatt  aber  nun  —  event  nach  Einholung  er- 
weiterter sachverstAndiger  Information  an  susiftndigen  Stellen  — 
zu  dem  Schlüsse  zu  kommen,  dass  man  es  in  RremerhaTen  mit 
einem,  dort  im  cretei]  Stadium  Bcinfr  Entwickpiung  hefindtichpo 
Olterbau,  welcher  mit  srhlerhlpn  I-ila.stprstpincn  auf  dpm  dcukliir 
uncrnnstigBtcn  rntprKniuili-  .'lüdilig  verlegt  worden  ist,  au  thun 
hubp,  gi'lanift  Hr.  .S.  zu  fiiiem  ganx  anderen  Urtheil.  Kr  hat 
heraus  g«:J.iiuipi),  <i.ii''^  )>pi  mt'inem  f^j!;tpni  .t^iuc  an&erordeatUcfae 
Maafsregelii  crfordprlieir  sPien.  .um  solrtip  Zuttiode  (iHt  er  lie 
in  Bremerhaven  knnütatirl)  zu  vcrhtndLTü." 

Dass  der  0)>ertiaii  der  Itn  meilia\piier  Strafsenbahn  sich  i  roiz 
der  erschwerenden  VcrbMlLiisse  eiuor  musterlinfien  H<5henlaÄP  er- 
freut, hat  der  Hr.  Heoharhter  nicht  entdeckt.  Dass  alier  bi'i  eiupin 
solchen  Verh.iU«u,  augusicljli  der  geschilderleu  Pflaster-  udJ 
Uoterf^md  -  ^  erhiütnisae  das  beste  Gleis  vor  seitUchen  Ver- 
dxückuugen  nicht  ganz  bewahrt  bleiben  kann,  iit  wobl  auch 
dem  Laien  verstindlicb ,  und  gleidbwobl  wttrde  «taie  Anfrage  aa 
riditigi»-  Stelle  ergeben  haben,  daai  Behdrdea  und  PnUiknB  bai 
ailadcm  daa  «wlle  Fabm  anf  dam  HaHwaa'.dMB  OMa  rtbMU. 

Der  naannaan'adie  8trar<enhahD  -  Oberban  bat  Mb  jtut  bai 
folgenden  Bahnanlagen  Verwecdtmi?  pff'inden: 

Leipciger  Pferdebaim  in  den  Jahren  It^),  18S'2  und 

1889  TOSanmeii  

Omnibus-Geaellsdtati  in  Mailand  in  lüHl  

Pferdebahn  Bremerbaven-CitH-ätemande-Lehe  in  1881  . 
Hannoversflie  Pferdebahn  i  Schlachthang)  in  IBÖl    .  . 

Nümberg-Kii:  t  h('[  ^tral'senbalm  in  ISf>I  

Strafsenbahu  Hamburg-Waud&beck  in  Ic^l  n.  18^3  sus. 
'J  rinii-i.it  rfW         dei  N'Tle,  de!  Eslacionen  el  MercnHo* 
und  fit  Madrid  ii  AryanJa  xu  Madrid  io  1^1,  18^3 

und  1683  zitsamnaB  «   15,30  „ 

Hallesche  StraCtenbalw  ia  1BB2   7,üO  „ 

Kfllniacia  SmCwa-EiiaBbabB  in  1883    , 

Allonacr  Stoafiwabata  uad  Altoaaar  fUogbahn  Ia  1882 

«nd  MW  Bmanu»   I3,20  „ 

DartBnndgr  SntTMabaho  in  1883   0,30  , 

Kopenhageuer  Strafsenbahu,  Kopenbafaear  VofMtdM' 
Tramwa.v,  NorrebnW  Tramway  lUd  «Seandbl*  ts 
Kopenhagen  in  1882  und  1883  xusammen     .   .  . 
Grofse  Kcriiner  Pft-rdebabn  in  18S2  und  1B>>3  sqa..  . 
Neue  Wiener  Tramway  in  18^2  und  1883  zus.  .    .  . 

BrOsseler  Tramway  in  1882    ",1^  „ 

YMel-Sloomlramietij-MnaUrhappii  im  Haag  in            .  8(),UÜ  „ 

Erfurter  Strafsenbahn  in  188S  .'   9,00  „ 

Crefeld-Uerdinger  Strafsenbahn  in  Wil   7,30  „ 

Hafenbahn  in  Huelva  in  18SS  .   1,13  „ 

Elektrische  Eiienhahn  Frankfm  t  a  M.  -  >  Odenbach  io  It^  «>,<»0  „ 

Mainzer  $traf<enliuhu  in  l^.sü   5,09  „ 

KaMingamapinnerei  Kaiserslautem  in  I8S3    ....  (),5<> 

X.  Hawnbaaa  In  Gar«iena  In  188$                   ■  - 


36.2t  t  km 
0,<l€  , 
7,0<)  , 
t>.8<)  , 

2ü,tK)  , 

12,83  , 


17,05 
0,58 
18,80 


In  allem   224,1»  >- 

Servon  haben  ^0,4(!  genau  das  niUnliche  Prnfll  meines 
tana  irie  io  BieBathawn  imd  aa  wafdaa  nnbr  ab  100  mit 


doch  nicht  wohl  zu  konstruiren.  In  Ilamhurg  sied  jene  himlanen 
(eine  Erfindung  des  Hrn.  Ingenieurs  G.  A.  A.  tuliu  \m  der 
Hamburger  Strafien-Risen^iahn)  nicht  erst  nachtrUglich  aas 
dem  Grunde  verwendet,  weil  man  ander»  die  Lage  und  den  Pdastar» 
aoschlnsB  nicht  halten  konale,  Mmdem  ea  iH  diaaa  Anoninmg 
gleich  bei  der  erstan  Anlage  beliebt  worden,  vm  aitf 
dieae  Weiaa  taten  PfltiteraMcUina  «nd  «laan  ntallcbat  1nale^ 
dieliiaB  Abieblaai  der  Foga  avbduii  Pflaatar  und  Sdiieoe  berbal 
nlUlnn.  DaabaianaioiebenaovaidgaltderOleiakoutraktion 
ala  aolelier  lO  tlnie,  ab  vean  naa  a.  B.  b«  irgand  einer  Anlafa 
neben  bewlhrten  Einrichtongen,  die  Mtderwtrts  als  xnednat- 
sprechend  nnd  m»hr  als  atisreichand  sieh  erwiesen  babea,  ittr 
Krhöbung  der  Vollkomm "1111.11  no^b  neue  Verbesserungen  an- 
zuwenden fOr  gut  tindet 

Einem  rr&eil,  welches  daraus  zu  dem  Schlüsse  gelangt,  dan 
jene  Einrichtungen  nun  ohne  dieae  Verbesserungen  unbrauchbar 
seien  —  wUrde  man  den  Vorwurf  der  Leichtfertigkeit  nicht  erspareu 
kennen.  —  So  ergeben  denn  auch  die  vorliegenden  Zeii'^uitee 
aberein  stimmend,  dass  weder  dort,  wo,  vic  in  Hamburg  (seil 
jetat  2  Jahren)  Dampfbetriel)  statt  limiet,  noch  audprw.i'tg  bei 
freqnentpjtem  Betriebe  irgend  weiche  Kepiratnren  des  liaarmann- 
scheu  (ilei^es  nothwondig  geworden  sind.  —  Von  Leipdg,  wo  dal 
System  am  längsten  im  Betriehe  sieh  li^lindet.  wird  nn^h  Itesonders 
berichtet,  dass  die  Einbettutic;  de.ssellien  einp  ■sn  5ii  hei  e  «ei,  da«s 
auch  ein  seitliches  Verschipbeu  der  Scbiptn>n  iinni(i^lk-h  sei.  Er- 
wäbnenswertli  »'Are  eudlirh  nnch,  da^n  in  Wien  liei  der  für 
F.infflhriiiiR  dpi  [>  am  he  t  ri  e  bes  aal'  den  Liuieu  dyr  Neuen 
Wiener  Tramway  s ( at  tpe  h  .'i h  t en  technisch-polixeilicheD 
Prüfung  nach  visrliegeudcr  schrif iJiebcr  Miubeilung  die  techuiseheu 
Dclegirten  der  Stalthallerei,  der  Generai-Iospeknoa  fOr  dieMarr. 
Etsenbabnen  und  der  Polixeidircktioo  Wien  neben  ander  an 
Bedingungen  fardiaZnUaanmgdeeLekeaotiTbetriflbea 
auf  ferner  nea  a«  bauenden  oder  nttsnbaaenden 
Streckottj  dl«  Tenrendnaf  den  BMmanaaeben  Obor- 
baoei,  Bla  d«a  bin  jetat  aveekantapreebendaten  Bjr- 
ateva,  anedrteklleb  emprohlen  beben. 

Aitge^cbta  aolcber  Zenfaiate  wird  ea  denn  auch  obne  die 
von  der  Bremerhavener  Strafienbadin  abgegebene  Erklärung  glaub- 
haft erscheinen,  dass  in  Bremerhaven  auf  das  Pferdebahngleis 
Faktoren  einwirken,  welche  anormaler  Natur  sind  und  mit  der  dort 
verwendeten  Oberbau-Konstruktion  in  keinem  Kausalnexus  stehen. 
Wie  die  Verwaltung  mittheilt,  ist  die  Pflasterung  von  jeher  sehr 
schlecht  gewesen;  in  Lehe  sind  zum  Pflastern  eigentlich  nur 
Findlinge  zur  Verwendung  gt^kummeo.  TU  die  PÜ«terung  schon 
l&ngst  erneuert  werden  sollte,  glanlite  mau  bi-:in  Kinbauen  des 
Gleises  vorerst  micli  mit  dem  vorh.iudcnen  i'dasler  abfinden  zu 
können.  Fs  wurde  daher,  wie  mir  auf  eine  hezflglicbe  .\ntrAge 
eini»<>hend  geschrieben  »  .ard,  bei  der  damals  QbereiTten  Verlegung 
nur  der  entsprechende  Streifen  dea  l'tlsster»  aufgerisssn  und  nach 
dt^r  KinbettHOff  des  (ileL^ies  mit  den  alleu  Steinen  wieder  mge- 
pflastert-  Kiit^pseu  nun  den  aiifKestellten  Heliaiipt'.iucen  erkl;krt 
die  Br«;merhavener  Slralsenbahn  ilas  Ausfahren  de*  rilasters  an 
einzelnen  Stellen,  neben  dem  eine  absolnl  nnveranderte 
Höhenlage  bewahrendei]  Uleisti  lediglich  durch  dea 
Zustand  derStral'se,  widcber  überdies  den  ganzen  Verkehr  dea 
theilweise  schweren  La5.ü'abrwerks  sofort  auf  das  Fahrgleis  selbst 
lenkte  und  sie  bemerkt  ebenso,  dass  die  Experimentt  mit 
gelegten  Eisenbahnschieiwn  und  1 
oiit  dem  System  nichts  aa  tba«  I 
srie  vor  als  „vorzaglich  bewihrt* 

'  Wie  derTeif6eiar  daaAftlkeUinHo.7S 
andi  bei  der  atidtisehen  Behörde  vom 
■,  «»w  ernlren  können.  — 
Eine teri^eidioode  tbaorelische  Werthbestimmung  zwischen 
den  8y*temen  Ilaarmann  und  Böttcher  ist  insofern  schwierig,  als 
bei  ertterem  das  ganz«  GesUngo  einen  kontinuirlicben  Tn&ger 
rrarlaeDtirt,  wfthrend  bei  Böttcher  nur  eine  schwebende  Fahr- 
aeuane  mit  partiellen  Unterstatzungen  vorliegt, 
folgende  Tabelle  ' 


unten  auigekUnkMi  Pflaajwwrin^ 


B  giabt  anolhemd  die  Wartha  dar  bdden  8;- 


6M 


DEUTSCHE  BAÜZEITUNG. 


10.  HoT«alNr  188S 


mcat  d*f 
HfMMt 

tat  tW^biiHMO- 

-Ä- 

Drack  anf 

Ob*»!»» 
pronOMt 

Mv.r<T..-ir,ft  itomm 

1,1  k. 

«^!. 

sau  k( 

% 

1.1« 

HU  . 

M. 

Bei  dtr>spr  BmK-liuun?  ist  auifwiommen,  i\m»  M  il'-m  System 
BOUcher  die  Holtiiiig  unter  den  Schii-m-n  zwiBcheu  ileu  l'nter- 
stntziinjfspunkfcn  inittriiKt,  »as  in  der  Praxis  tliatsüdilkb  oiclit 
der  Kall  ist.  Lflsst  man  ah*T,  der  Wirklicbkeit  efiUprecbeod, 
dii'H)'  Mitwirkung  der  liottiiiiK  aiil'sor  Hetraeht,  «o  «>rs»ipbt  ifch 
bei  der  B.'^clieu  Kousti ukli'-tn,  da  die  Stühle  »ou  eimmder  1,3" 
eutternc  tiod,  uater  Auuatiiue  einer  Belastung  voi»  üfitW'»  (wie 
lolehc  lehr  h&ulig  in  Fo!pe  rtpfahreuH  des  Oberbaues  durch 
schwere  Lastfohrwerke  eintriU)  die  sehr  bedeuteade  BeMupnichung 
des  Schieueumaterials  von  8 186,1  M  pn  W  «iw  Dwch- 
bieguog  Ton  i,^' 

AD^euüiiimeu  daee^u,  das  Gestinge  bei  dem  System  Haar- 
nann  wftrc  ekufalk  uuf  eine  Kntfemuug  von  l^"  nicht  lutet- 
WU^flL  SO  würde  sirh  doch  die  BeauspracbUig  dc*  Schienen- 
auttfikk  aar  auf  037,5  >^  pro  v»  iteUei,  bei  «iMr  DaraUiieguDg 
fW  l^iM  «In  Dicht  höher  «ii,  «ii  M  4«  HaoplMMML 
Db  Btnliik  hm  liegt  bei  der  BMtdMrWm  SdiMiM  u  n- 
gmutSt  «to  »a^h,  olniicih  bei  dner  IlAbe  von  80  Bar 
SSM  TOB  der  Fahratdw  eotfenit ,  wobei  xngWcb  in  dm  ani 
Mrlnteii  cespairaten  Fasern  die  geriniale  Masse  vorhanden  ist. 
Bei  der  Haarmann'scfaeo  Schieae  mit  einer  GoMinmtfaöho  von 
ISO  liegt  die  n^traJ«  Faeer  60  von  der  Fahrfläche  ent- 
tent  —  alfö  naheau  in  der  Mitte  des  Profils  —  wibreod  in  den 
MD  stlirkst(>n  Krspannten  Fasern  die  ganxc  Masse  der  Scbienen- 
ntke  xur  \N  irkmig  gelangt. 

W'nrde  aber  selbst  an  Stelle  des  hier  mr  Hom-bming  s^- 
EOgenen  ISO™™  hohen  Ilaarmann'schen  Protils  nur  eiti  htilcbea 
von  I2ri"«>  Höbe  verwendet,  so  eri;&l>e  sich  immer  noch  bei 
diesem  « •l.i  rb.iu  ein  Trighcii^moment  der  .Schiene  von  Säb  (auf  <i<-" 
betogeu),  die  Spannung  von  nnr  fioft^»  pmi""™  uod  ftorvrnrk  auf  die 
lieltiiug  von  nur  1,52'«  pro  i  '".  Ein  ioUlier  oheiliasi,  welcher 
durch  die  swei  symmetttscben  ."jcbienetiköptti  gL-geu  dt«  bean- 
spnirhnng  diirrh  den  Last  wagenverkehr  eine  vorzngliche  Wider- 
siaodskratt  beiiut,  wOrde  bereits  in  den  allermeisfeo  FAllen  bei 
Pferde  betrieb  genügen.  !>«  stier  tias  (iewicht  dieses  I'rnliU 
sich  nur  auf  üO*»!  stellen  wiirde,  tiAie  den  Voraüa«u  d«r  Kon- 
struktion ancb  noch  derjenige  aui!>er<udeatlichor  Billigkeit  hinzn, 
wilhreod  die  Anordnung  «iuer  9>  mcDetriscben  TUllenschieue  beim 
BMtdier'd-hefl  System,  wie  man  sie  in  Oldenboig  CRr  ■Melicb 
•nclitet  hat,  die  Gleisanlage  natflrUch  nodi  ««Üar  wAeoert 
nod  überdies  durch  irrationelle  VeiecUeiiaqg  der  BetttMlM  FttNCr 
<He  Trftgerform  uogautiger  gestaltet. 

Auf  Grand  der  mitaetkeUten  ZUkm  «M  naa  flbeitMipt 
foilfera  iMieieiB^  deei  1a.  dem  iBlloi.78  veaHn.  8l  beqnwkeiwn 
BSMdur'MhM  OleiM  M  dn  inielUMaa,  ebinm  ettite  fia- 


'  ans^nicbungen  und  der  unpfi astigen  Materialrertbeilong  in  der 
i  Schiene  auf  die  Dauer  Meit>e[ide  Darchbiegungen  im  Gestinge 

I unvermeidbar  sein  mtt«seu,  wiihrend  dieselben  im  Haarmano'schen 
Gteiae  absolut  aosgeacblo^fM'D  !<iiid. 

Welche  nnifflnitigen  Resultate  uutfr  iihuliciicu  Verhaltuis«en 
der  Uimbaeb'stbe  (Ithcrhan  in  Dortmund  geieigt  hat,  dürfte  all- 
seitig bekannt  fein.  Wecu  mm  auch  die  ^teicbeu  Mlugel  ln'i 
dem  Kehlen  des  Lokoijii)tivbetriet>e9  in  Hremen  weniger  radikal 
auftreten  werden,  und  wenu  feruer  die  Gtl'ahr  de»  Brcchiui»  der 
Sebieueu  bei  i'iuer  Beanspruchung  von  2  18H  *■*  pro  aufser 
Aclit  geiasMia  wird,  so  bleibt  doch  bezOglieh  des  Pflaateranschlusses, 
.  der  Iwi  Böttcher  stets  in  den  Vordergrund  geschoben  wird,  n 
bedenken,  dass  bei  der  stetigen  DurchbiegoDg  der  8clii«DMi 
swiaclwii  dcaStoUen  nod  dem  dadurch  hervor  fHmfcMBPeapn 
bei  meeeei  WeMer,  an  eioe  ieete  Lage  der  beMcUeitc«  FfleiMr 
steine  woU  niclit  m  dmiCM  kH.  — 

Et  ist  cdMMi  Miur  ven  nir  in  dieier  Zeitonf  lierv«r  m- 
boben  worden,  dass  bei  allen  Riileaeehlenen- Systemen  mit  geraoei 
SeiieuAtchea  der  Anscblius  dee  IHlHtersteines  an  die  glatte  Kisee« 
flAche  der  Schiene  (ReiUing  von  Stein  auf  Kisen)  deu  erford» 
liehen  Widerstand  gegen  Versackungen  ausschliefst,  wAbrend  die 
bei  meiner  Konttraktion  durch  das  Fallungsmaterial  zwischen 
Schiene  und  Pflaster  <ileibuug  von  Stein  auf  Stein  oder  Stein  aaf 
.Schotter  etc.)  erteugte  Reibung  bei  nur  daigermaaTseo  aufmerk- 
samer Verlegung  und  Pflasterung  ein  Sinken  der  Frtastersteiai> 
I  wirksam  verhindert.  Wenn  jener  ('ebelstanJ  nrrlion  bei  dem 
Opmerbe'üchpn  System  iiud  uiibl  minder  sichtbar  auch  bei  den 
System  Spiel  mann  in  Hremen  (&.  ii.  vor  dem  UawtOver'Kliea 
iiahnbof)  auftritt,  ko  ist  er  l>ei  dem  BöUcher'eciMii nneiiiblelUkl^ 
da  die  Schiene  bedeutend  sehwftcher  ist. 

Bei  vorurtheiUtreier  I'nil'uug  kauu  ej  übrigens  uieinauJem 
entgehen,  dass  sowohl  das  Botieher'scbe ,  wie  &udi  daa  Kim- 
baeh  srbp  System  sich  von  dem  flemerbe'schen  nur  dadurch  unter 
8L-beideu,  dass  der  durchgehende  TrAger;  die  Schiene  vcrschwicht 
worden  ist,  und  man  die  Verschwiirhting  dureh  KiiizeluDterbtntziui' 
gt!u  witniur  hat  ersetzen  wollen.  iJierbei  hat  mm  deu  bei  .StrafüeB- 
babaeu  allein  richtigen  (irundsatz*  verlassen,  dass  der  Oberbau 
ein  Trftger  sein  muss,  der  überall  die  gleiche  Trag- 
f&higkeit  bietet,  den  Dnidt  aa  allea  Bmmaa  rieteiiieÜWt 
auf  die  Betiuiw  flbeitnigt  and  alt  den  PflaeleialeiBen  dl*  gWdMH 
Kiäaaaa.  VerueUiemennfleB  maiM.  —  «le  eelokee  bei  deai 
HMneaiBiVheB  ObnSöler  VW  Ut. 

Wie  sieh  die  Systeme  Böttcher  und  Haanaein  weiter  eit- 
wieinla  nod  bewfthren  werden,  wird  >HUi  fliglick  alimiiartCB 
Inbeik  Idl  cliuibe  aber  die  Erwartung  aussprechen  zu  dürfen, 
deae  mtn  M  femer  folgenden  facbtechniscben  Betracfatungea 
sich  davon  emanzipire,  mein  System  hflnptaldilioh  nir  ml  Qnai 
der  anormalen  Bremerhavener  PflasturvailittaiHa  aa  iMrtkefliea. 
Oanalirtdi,  i»  Oktober  im. 

A.  HAarnaan,  HaMaa>Diiiklvr. 

I         •  SIriM  Mr  ahfr  <ll(im  Punkt  \0€\krK»>'  \'"<  «iUKlkl>4M»  Uniwtl«  Att  Hm 
Fbekn-I>trk  (Oba-IafutMir  <l<v  Gnfua  llcrilnrr  rfcTitelMJw)  zu  Bertta,  Olt- 
I  Bnunta  Dr.  adMflhr  w  BmmmakwUt  anl  TnL  Ur.  B.  WUU«  aa  Balte. 


Di*  infsnntianalt  dldkMaolit  AMtMlung  in  Wt»  1883. 


T)as  elektrische  lacht 
Dereits  iu  nuscriu  ersten  .Artikel  haben  wir  andei:tiuig<i»ei5e 
von  dem  brfiteo  iiaum  Kemitui&s  gef^ben,  den  das  elektrische 
Licht  in  der  Ausstellung  einnahm ;  eserstrahlte  von  nahrzu:iiH>Bogeii- 
und  3  30«  Glflhlampen  und  seiner  Enteuguu;;  waren  Maichineii- 

krlfte  im  Betrage  von  e'  '  i           I'fdkr.  dienstbar. 

.•\ber  nicht  nur  in  du  .Menge  trat  das  elisktf.  Litiit  hervor, 
nonderu  ebou»o  sehr  iu  der  Mannichfaltigkeit  der  Systeme, 
wie  in  der  Verscliiedesb«it  der  Stftrke  der  einaelnen  Lichter. 
Wer  eich  ia  (bedanken  um  etwa  5  Jahre  turOck  versetzt  und  sich 
ivirtigt,  dass  damals  als  Uaaptscliwierigk«it  für  die  Kin- 
del «Mir.  Ueirta  dtoAaljpdM  dcr-Thaanw'  desselben, 


tolttt  olitaillMio  FoflMlliinr  «ftfAii 
den  Kachriehtes  aber  Hut  ttgUeka  erfolgeade  Eitfndnngen  Edisom 
anf  dem  Gebiete  der  Ucwaiaengung  insbesondere  mittels  der 
Ianndetzciui-Er«cbeioung  naae  ton  der  Folie  der  in  diesem  Zeit- 
raum sich  zusammen  drilngendeo  eiuschlftgigen  lilrfindungen  und 
ihrer  Zuatut/ung  für  den  praktischen  Gebrauch  geradezu 
in  Staunen  geradten.  —  AU  erster,  dem  eine  bis  zu  gewissem 
Grade  rei«Mnda  Theilnng  des  Bogettlicbtes,  die  Einschaltung 
mehrer  Lampen  in  einen  Stromkreis  sowie  die  I.ö«uiiff  des  Pro- 
blems gelaug,  eine  Lampe  durch  eine  grOlsere  Auf.ahl  von 
Stunden  kontiniiirlirb  in  Fnuktiou  zu  erhalten,  eraehien  (1878) 
der  mssiseh«  Ingenieur  ..lablocbkoit  mit  seiuer  sogen,  elektr. 
KerzeDbeleuchtung  und  aut'  ihn  lulgte  \~Tj  v.  H p t n e r- .\  1 1 e neck 
in  iterliii,  der  in  der  Konstruktion  der  1  litTerential-Liuiiie  zu  einem 
völlig  aliweichenden  aber  ungteicb  vollkommeneren  „System" 
8«l«n(r't' 

Die  JabiochkofTsche  Kerzen  -  Beleuchtuttg  iat  seitdem  vom 
Schauplätze  beinahe  wieder  verdr&ngt;  sie  gilt,  trotz  des  grulseu 
und  berechtigten  Aufieben*.  das  sie  zuerst  erregte,  nach  erst 
•'ijAhrigem  Bestehen  schon  als  etwas  Veraltetes,  das  keine  Zti- 
Icnnii  mehr  hat.  l>ie  Wa^uer  Ausstellung  zeigte  dieae,  au  star- 
dea  Liflhw  nad  Wirtrwtlndiafcf**  to  dar  Eelle 


d.  b.  &  Gnmde  dia  Hanteihn«  kleiner  Uchtar  erechien,  dass 

raifehd  den  Kopf  sdiottellen  tu 


leidende  Relenrhtnng  noch  an  der  im  ersten  Artikel  erwähnten 
elektrischeu  Kouiaiue,  wo  durch  das  Mittel  der  nahen  ZuBainmeu- 
drftogung  einer  grofsereo  Anzahl  von  Lichtem  und  Verbergung 
derselbeu  hiut^-r  Wasaenchleiem ,  jene  MlUtgel  imbomerkbar 
gemarlit  worden  waren.  Die  Hefner-Alteiteck'sche  Ditterential- 
I^ampe  hat  sich  dagegen,  weil  auf  richtigem  Prinzip  benibeud. 
bewaibri  uud  auf  Uruad  desselben  Prinzip«  sind  spAter  z&Ureich« 
andere  Lampenkonstmktionen  entstanden,  die  sich  in  den  Details 
allertliags  von  der  zuerst  dagewesenen  Konstruktion  antersdwiden. 
FiS  genßgt,  wenn  wir  als  bezttglidie  Erfinder  hier  üolfeade  Irialier 
noch  wenig  oder  Itatun  geoaaaie  lieteeleen:  Canee,  deMM 
System  im  der  SniHd  mongm  d$  eautruction  nsranigiie  et 
(fAiif/anät 
aidi  ane  dardi 


«MtinFuia 
weit  gatriel 


wird;  daiSyetan  i 

die  nur  860  NormalliefseB  fietrigt.  Ferner  W«et«a,  Sekaidt, 

Zipernowsky,  Dornfeld,  Klostermann  u.  Andere. 

Die  Besonderheiten  der  vetachiedenen  KonstrulctioneB  sind, 
weil  uns  unbekannt,  hier  bei  Seite  zu  lassen.  Geboten  aber  er- 
scheint es,  auf  die  Tbataacbe  hinzuweisen,  dass,  wkhrend  im 
ersten  Stadium  der  Eotwickelung  ab  Eriiader  auf  dem  Gebiete 
der  elektrischen  Beleuchtung  Frauzosen  vorwiegend  anftauchtaa 
—  auf  d(>r  7^1  er  in  Paris  traten  die  anderen  Nationen  fast  voll- 
st.indig  in  deu  Schatten  jetzt  auch  Dentschland  einen 
breiteren  Aotheil  gpwnnneii  hat.  Hnd  wihrend  Franaoaen, 
Engländer  und  .<\nienkauer  dem  Krliuder-  und  GrOndungs- 
fielwr  ünsnmmen  geoptVit  haben,  weil  der  I.eichtsini!  der  Kr- 
tinder  uud  der  des  I'ublikums  auf  gleicher  Höhe  stand,  iat,  darüi 
iosbefruadere  der  maal'svoiien  HaltUDg  imd  des  hohen  Knfes 
der  in  Deutschland  führenden  Firma,  umM-re  Nation  Tor  dem 
GrOndungsachwindel  aiif  diesem  Gebiete  gliicklicb  bewahrt  ge- 
blieben und  kann  mit  Stolz  jetzt  auf  eine  sehr  gesunde  Ent- 
widcelung  binblicken,  die  die  Kldttrotecbnik  auf  deuttcbem  Getmte 
bisher  genommtin  kat  od  In  der  Bid  haffnrtiiA  amk  weiiaiftia 
verharren  wird. 

Digitiz^  by^OOgl 
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£«  meisten  Zwecke  pganöber  dem  Bt«rk  lc(^teiitrirteo  Bogeo- 
licht  das  feiu  gethHIie  GlOh liebt  b«siut,  in  die  llijUixkeit 
•nf  dem  Gebiete  der  Glahlicbt-Bclenchtnng  auch  eiae  ungleich 
regere  gewmen.  Die  eniten  Anfinge  dieser  Beleuchtung,  welche 
In  pjmilaülMhen  Laboratorien  tu  »uchen  und,  lolleo  bia  in 
die  80«r  Jthre  dieie«  Jahrhundert!  curflck  reichen;  aber  erat 
EdiBon  —  und  wie  es  acbeiut  etwa  gleichseitig  mit  ihm  der 
Rnglinder  Swan  —  sind  in  den  Jahren  1A79  und  18M)  lu 
praktisch  firauchbates  KoustrukdtMMn  gtktnuMn,  Ü»  ttttdam  an 
lertigpii  ^Systemeti'',  an  ili  nen  kWU  VOA  VCtMtHdl  DI  bMMCII 
iat,  iich  cutvt-icki-lt  balu'ii. 

Die  I'arispr  AiisstfllunK  von  l---^!  y^eigt*  vier  Systeme  eipeiit- 
licbcr  (ilt'lhliimpE'U ,  nämlich:  Kdisoii  und  Maxim  ans  Amerika, 
l.ane-Fox  miti  S*an  atis  Kujzlaud  siauimcud.  Atieh  iu  Wien 
«areu  kUtf  4  Sväteine  reii'li  vprtriiteu  ,  jua  reichsten  wohi  (iat 
8wao-GUi)i)icht,  dauebeu  aber  eine  n&nte  Reibe  anderer  Systeme, 
die  »ich  vielleicht  auf  U»  und  noch  darühpr  belAoft  In  wi«wi'it 
mau  e!)  boi  den  meisten  derselben  mit  al'f^cscbio^seueu  oder  uoili 
reit  Versiichs-KoflStniktionen  lu  thmi  hat,  entiieht  sich  »nseiin 
rrtheile ;  jedfiifill»  ist  alier  mclireniü  daruiiUT,  wa«  heute  scliou 
als  au&geibil'c  gelten  kauu.  D^ta  gelioreu  buispieiawci&e  da 
S|ati>me  TOD  Siemena  &  Halske  in  Berlin,  von  Gebrndpr 
Siemens  in  CliarlottaiBburg,  tiu  Uttllar  iu  Hamburg  und 
iUIMA  RMb  mhM  aadM.  41»  wir  Man  ikht  wmriNit 
viMB.  Bi  nOfB  als  nmldiiid  idmmIhii  «itdtii,  wir 
SMP  0iM  AniiU  tou  NnMD)  4lo  di  XtudM  Mnir  Qjnteuo  b 
^^BB  nftratn,  MarlMr  HtMn.  Du  iliul  n.  a.  Bernttitlii 
(Aawrikaner),  Cruto  (Italiener),  Ladigin,  Cance,  Hanck, 
Kostersits,  Nothomb,  Guerard  und  Rainer. 

Bemerkenswertb  erscheint  die  Mannichfaltigkeit  in  der  Ab- 
stufung der  St&rke  der  (ilnklichter,  die  man  in  Wien  liemerkte 
und  dJe  in  der  That  schon  so  weit  getrieben  ist,  dan  jedem 
mlctiidken  B«darfntsa  Genflge  geleistet  werden  kuu.  Wütend 
Edison  sich  bisher  darauf  beschrlUikt,  2  Sorten  von  Lampen 
{A  und  //)  mit  IG  besw.  Ü  Xormalkeraen-StArke  in  den  Verkehr 
sü  hringcD  iinä  Swan  sowie  BQrifin  etwas  BtArkere  als  die 
KdiaiHi'srhe  A-Lamiien  lieferte,  waren  in  Wien  einerseits  Lampen 
voo  nur  2  und  b  N.  K-,  auderert.iita  sükbe  die  über  20  X.  K, 
hinaus  gelien.  «ahlreicli  aus(?eate)lt;  und  «war  Lampen  von  J.'i 
und  100  N.  K-  von  SiemenH  Ä  Ilalake,  solche  vctu  2(»,  HO, 
1(X)  N.  K.  von  Gebrüder  Siemens  iChariotteuburg) ,  endlich 
Ijunpfcn  vnn  IFiO  N.  K.  fon  der  Ilmi.Ht  in  IJe'  lric  Lv/fit  Company 
in  Boaton;  letztere  Lampen  ffihreu  dcu  .Nameu  „boston-Lampen. 

Man  ersieht  ans  den  ohig'en  Angaben,  dasn  das  sehr  grölse 
lulervall,  welches  fniher  zwischen  der  Lieht8Li\rko  der  Glflh- 
lichter  und  der  der  Hogeulanipen  vorbatnieo  war,  beute  nabeln 
Obcrbrnckt  i»t,  da  die  ol>ere  (in  nre  lu  der  LicfatstJkiice  derGiah- 
lichter  und  dw  uut4.'xc  (.ircos«  in  der  Ltchtst&rke  der  ßogeu- 
Inapan  aich  bis  auf  etwa  200  V.-K.  genähert  haben.  Auch  diese 
LOoBB  acbeiDt  beinahe  ansgeftült  durch  Zwisch«agiieder  swischen 
ImIiImi  LamMn-AcMDi  dfo  mhiUat  imdan  onmaili  dnck  nn 
freier  hm  brennende  UMaadMttOi'LainpeB  «ad  Htteer> 

ia  welchen  duch  Bionatknn  eines 


ifaehtutoutt 
stoanb  and 


Kttiwi  neben  der  Lichtmange  d<e  Das/aeban  Bofena 

gewisse  Lichtmenge  durch  Incandessenz  erseugt  wM.  Ob 
Wiener  Auiatellnng  seigte  mehre  Konstruktionen  hierher  griiSriger 
Alt,  doch  nicht  mehr,  als  b«n;its  läSl  in  Paria  etaehienen  waren. 
Dies  mag  vielleicht  als  eiu  Beweis  angeaeben  werden,  dass  die 
Elektriker  heute  auf  Kultirirung  diese«  Getneta  keine  besonderen 
Hoffnungen  setaen.  Der  l»emerkenswerthe«te  Vertreter  der 
■emischten  Systeme  dOr^  die  schon  von  Paris  her  bekannte 
Lamiie  Moltii  (aasgefOhrt  von  der  Cotapat/nie  ymrrale  IStl^e  dt 
lumiere  Hectrigue)  sein,  bei  welcher  die  Kohlenspitzra  in  einem 
Marmorblock  stecken,  welcher  weif»Kl'^hetid  wird.  Das  Licht  hat 
eineti  angenehm  w»m«i  Farbenion  und  y.eichuet  sich  außerdem 
durch  ISestaudigkeit  au&.  NUngel  desselben  sind  indesaen,  da«S 
die  Zugabe  des  Marmorbloclis  und  vielleicht  auch  noch  aod^r« 
Ursachen  es  mit  sich  briu^eo,  d&^s  das  Licht  nicht  nach  allen 
Richtungen  hin  gleich  g<it  leuchtet,  eine  Beobachtung,  die  auch 
in  Wien  gemacht  werden  konnte,  wo  man  eitlen  der  bilderssle 
mit  4  solchen  Lampen  beleuchtet  hatte.  Oh  «i  aar  in  der  sn- 
gegebeoen  Eigenschaft  der  Lumpen  begrOndet  lag,  oder  ob  in 
der  Installation  etc.  derselbeu  .Maogel  sieb  flintK«<'h)irhen  hatt«n, 
—  genug,  diese  Beleuchtung  war  we^^eu  Bildung  von  lU-ilexeu 
und  UDgleichheit<>i]  der  Lichtmeuge  xu  einer  durchaus  misslungeueu 
fenorden;  der  K&rbeutou  des  Lichtes  an  sich  sprach  jedoch  sehr  an. 

Bevor  aut  die  eigentlichen  Beleuchtung  ■  Einrichtungen  ein- 
gegangen  wird,  möge  noch  kurs  erwAhnt  vaetei  dMi  II  Wlw 
bei  den  üloUicht-  InstallatioBea  aahlreteh  Akkaavlxorea  Mi 
HOUii  fenaaMtan^  J»  elol«e  Bdanafati 


im 

>  OraitiM  fiaaUadigkml  in  dan 
lin  wnr  aa,  xmi  mit  Recht,  feb« 
aHanthnTben  f«r  NothbclandMang  durch  Herten  etc.  au  sorgen. 
8^  bknfig  traf  man  anf  tragbare  GlOblampen;  wir  wissen 
indeea  nicht,  ob  darunter  auch  solohe  sich  befanden,  in  denen 
die  Batterie  oder  der  Akkumulator  direkt  mit  dem  IJchttrig«r 
verbanden  war,  oder  ob  man  es  in  allen  Fallen  mit  „detaehir- 
ten"  Batterien  zu  thun  hätte.  Immerhin  war  an  erkennen,  das« 
die  ElektriaitAt  bereits  erfolgreiche  Schritte  >rethaa  hat,  um  sich 
ao  ^  Stelle  der  gewöhnlichen  Tisch-  oder  Suidirlampe  r.ii  seuen, 
Beleaebinnga'-Kinricbtaagen  mit  QlohUra- 
ii  "Wn  wAct  uUMfUk  foAaidaB.  Die 


bemerkenawerlheeten  darunter  fanden  aidi  in  veracfaiedanen  Pa» 

villons,  Im  Theater,  in  den  Knnstiilen  und  eioer  Röhe 
voo  Interieurs.  Waa  die  Pavillons  und  das  Theater  betriffk, 
so  war  die  Farbe  der  Ilolztheile,  Winde  und  der  Stoffe  der 
Itekoraüonen  und  AnaQge  direkt  auf  die  Glflhlichll 
sugeschnitten  worden.  Man  hatte  sich  an  wenige 
dabei  nicht  kalte  FarbeotAno,  anter  Mitverwendung  von 
Gold  gehalten;  den  Dekorationen  und  RostQmen  im  Theater 
thettwetse  hf>fh  knosflprisehe  Diirehfflhnin^  versfliafft  und  es  mnas 
anerkannt  werden,  dass  die  Herren  dieser  .Schupfuugen:  die 
Architekten  Ilecsey  und  Hie&er,  so»ne  das  Maler  -  Trifolium 
Br losch  i ,  Hn  rg  h  ar  d  und  K  aul&ky  iu  diesen  IJeslrebiin/eu  behr 
erfoli^ich  (gewesen  waren.  Auch  tllwr  den  He  le  tirh  t  n  n  ffs- 
körpern.  die  in  diesen  .^iisstelliingea  sich  faiideu,  hatU'  kiiust- 
leriache-i  Milben  gewaltet  und  KinieJnea,  wie  z.  Ii.  der  Lusier 
im  Theater  •  Foyer  befriedigte  im  höchsten  Maafse;  er  vcrdiout 
ein  Loli,  wie  Pn  dm  in  den  .Interieurs"  angetiracbten  Be- 
letiehtüU)fskL)r|)ern  uur  iu  .■iusuahmetalien  zngeaprcichen  werden 
kann.  Hier  hatte  man  es  nur  itu  hAutig  mit  LicbttrÄsem 
zu  thun,  welche  des  Hcizes  der  IndivHdnuiität  entliehrten  und 
augenscheinlich  aus  eiaer  bloteu  „.■V.ptiruuj»"  ojer  fabrüuuüsijäea 
Nachahmung  von  Ga&krunen,  Ampeln  etc.  entstanden  waren. 

Man  hatte  die  „Interieurs",  etwa  24  au  der  Zahl,  iu  allen 
ihren  TbeUa«  —  almaabaa  «an  Fanstcm,  «eiche  fehlten  -  voU- 
ritliiirlifl  nlafflimer  ifnniinailllirt  iinil  na  mr  nateujUeb  die  Absiebt 
famaan,  «Haan  PnmlatMBe  der  Wiener  KoilliMdiiani  und  Deko- 
ratenre  dem  Pnbllknm  tB«h  Tages  ober  In  alaktr.  BaUndmmt 
zugftnglich  zn  machen.  Lsider,  oass  diese  ante  Afaaiobt  au  Boden 
gefallen  war:  sei  es,  weil  e«  an  der  eTford^ncbca  Blaaebinenkraft 
fehlte,  sei  ea,  «eil  die  Aussteller  sich  nicht  willig  gezeigt  bailan. 
Genug,  dma  «He  Bemchueit  der  Interieurs  auf  die  wenigen  Abend* 
stunden  «isammen  gesrhnmipft  war  und  dass  dann  bei  dem  laanwin 
haften  Zuspruch  sich  in  (iie^en  R&nmen  ein  Gedrftnge  herana  an 
bilden  pflegte,  welches  jeden  beachaulichen  Genuas,  jedes  genauere 
Studium  und  „Insicbaufnehmen"  von  Einzelnem  verhinderte.  Wir 
können  aho  nur  benchieu,  däss  uns  die  Beleuchtungseiorichttini^en 
der  Int»"rieur6  zumeist  als  koDvenlionell  erscliipnec  sind  nod 
dass  mau  nur  an  ein  paar  Stellen  den  immerhin  anerkenueuswerthen 
Versuch  der  u  n  m  i  t  te  I  bare  n  llereiuriehuujj  des  Lichts  in  die 
Dekoration  des  Uuumes  geniacbt  hatte:  .\n  einer  S(«»ll«>  hattp 
uiau  Lichter  iu  dem  neckeugesims  uuier>;ebracht,  au  einer  zweiten 
dt«  kuppfltörmige  blaue  Decke  traiuip&reut  mtt  einigen  btemeu- 
licht«rn  beseiiL 

W  der  spielenden  Leichtigkeit,  mit  welcher  die  tech- 
nischen Arrangements  der  ( 'liihlichtbeleuchtung  sich  bewültiera 
l»s6en,  im  Vergleich  wozu  die  OasheiCTchtiinp  im  hivhsten 
Maal'se  schwerfällig  ist,  darf  man  erwarten,  diisS  unsere  Architekten 
bald  lernen  werden,  voo  dem  ihnen  in  die  Ilaod  gegebeueii  iMitlel 
auagiebigen  Kutsen  fOr  di«  Architektur,  sei  ««  lunitcliat  eaeb  nur 
bei  dan  vorüber  gebenden  Schöpfungen  der  sogen.  Feat^Ar^hak- 
Mian  an  aiBhan.^Db  Angaben,  die  lick  hier  Iriaiao,  abd  ' ' 

'äi^aneklnnf  der  Knnatalle  anbdaimiNrf,  io 

Bk:h  na  8  kleinen Binme;  de«  einen  deiaelben  mk  ' 

mittels  4  Sonnenlampen  ist  oben  schon  ^acht  worden.  Der  i 
Bildersaal  hatte  Beleuchtung  mitGlahhchtem  nach  System  Lnne- 
F  o  X  erhalten,  der 3.  war  mit  K  d  i  s  o  n  •  Lampen  beleuchtet  Zwischen 
den  Beleucbtoogseinrichtungen  dieser  beiden  S&le  bestand  insofern 
Uebereinstimmung,  als  man  den  Mittelraum  beider  (etwa  12  au  9* 
grofsen)  SiJe  durch  eine  hoch  angebracht«  Soffit«  und  durch  Blecb- 
schirme,  die  das  T Jcht  gegen  die  Saalmitte  hin  absperrten ,  abge- 
dunkelt hatte.  Ein  Unterschied  war  darin  vorhanden,  dass  in  dem 
einen  Saal  die  Soffite  in  gleicher  Höhe  mit  der  rückseitigen 

.MiblendanK  der  I.amfH'n  angebracht  war,  in  dem  anderen  die- 
selbe um  etwa  1,5"»  höher  lag;  die  Lempenniban  Wanden 
sich  etwa  1,.')°'  von  dan  Wtaidiat  antbmt  b  atm  4  bb  4,ll' 

Höhe  Ober  Fufsboden. 

Die  Helenchtung  mit  Edison  -  Licht,  welche  an  den  4  Seilen 
de:ii  Siales  je  3i)  Lampen  zeij^te,  befriedigte  vollkommen,  die  Be- 
leuchiung  mit  Lane-Fo\ -Lanii«n,  welche  dieselbe  Lampenzahl 
auf  cur  &  Seiten  vertheilt  enthielt  und  die  vierte  von  2  ThflrAminngen 
durch brocheije  NN'andseite  unbeleuchtet  lief«,  in  erheblich  ge- 
ringerem Grade;  es  machten  sich  vielfach  Btiflexe  anf  den  Bildern 
bemerkbar.  Ob  dieser  Luterschied  i^auz  iu  der  Färbung  des 
Licht»  oder  iü  Details  der  Installatioo  oder  in  dea  Uüdcru  st.db.si 
begründet  liefft,  entzieht  sich  unserem  Urtheil;  doch  mag  hientu 
erwähnt  werden,  da»  Edison  an  der  Soffite  einen  weilken,  duitth- 
'  '       Stoff  wwendatmi db Mandelöl  "    ~  " 


ftrMg  tud  bMM  iac  Bchk»  anf  dar 
Detaib,  b  wdeban  ^  ganae  EifcUmng  daa 

schiede«  vielleicht  verborgen  sein  wird.  — 

Einig«  Besonderheiten  bot  die  Auastellung  in  der  Sedlae- 
aek'schen  Lokomotiv  -  Lampe,  der  unter  Wasser  brennenden 
Bogenlampe,  eiuem  elektr.  beleuchteten  Fiaker  etc.  Erster«  iat 
be^uintlich  im  Jabre  1882  auant  aufgetaucht,  sanllchst  auf  der 
Oesterr.  Rudolfsbahn  ond  apüar  auf  mehren  and«>ren  Bahnen  in 
probeweise  Verwendung  genommen  worden.  Der  Konstrnkteer 
hat  das  schwierige  medianiscbe  Problem,  welches  in  der  Rega- 
lator-Konstrukiion  zu  tosen  war,  in  denkbar  einfachster  Wei»» 

Oberminden,  U.  iw.  diidurcb,   da.ss  er  die  gegenseitige  Stellnnj; 

der  Spilaen  dar  beiden  Kohloottifte  mit  Zuhölfenahme  einer  dem 
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n  Holfe  nahm.  Der  Tbataach«,  dau  Im  Gleichstrom- Betrieb 
die  mit  dem  poeitiTen  Pol  Terbandene  Spitce  erbeblicfa  ratcber 
verxehrt  wird,  alt  die  mit  drm  negativeii  Pol  rprliritideiM»  Kohlrn- 
«pitxe,  wurde  mit  «pi':'kn[liT  l^ichtigkeit  durch  (jroisfrp  l(p- 
mewnnir  dp»  Qiieracbnitts  dps  die  nogtih  Rcludi'ue  Spitro  hal- 
lendpii  Sc  hi  nkel*  der  koinmtiiiirimidc-u  Hohrp  l{p<-hiiiiiij!;  pi'tra«en. 

Die  Sedlactek'scbe  I.ampp  hat  sehr  viel  von  sich  rcdrn  ifO- 
marbt,  ebne  das«  es  ihr  aber  liishcr  (ffUiopen  wäre,  im  Kispn- 
twhn-Betriebe  das  BOrpprreritl  «u  gewinopu  Mun  hat  als  (irüuda 
datiir  iu)|;ef;eben,  da»»  die  Aufgabe,  den  Stralil^  nlo'i;''!  des  I.ic  ht« 
\i(itü  H«'fahreD  von  Kurven  ppt»pr«^phend  7.11  dirisireu,  noi-h  nicht 
Kclrisl  lei,  lowie  fpriHT,  {iaüs  die  Ahhulriin«  \0U  Fallero  uod 
damit  d\«  VerhOfutii;  /.fiÜitliiT  lUJvl  arilicbtr  V«rduiikeluo|[en  des 
I.ichips  ihrp  Scliwirrigkeileii  habe.  Kndlich  auch  soll  beim  Durch- 
Ikkrcu  vuü  WaWctu  die  grorse  und  weit  reichende  Helle  der 
Lampe  zum  Aufscbpuchen  des  Wilde*  und  dadurch  tu  Unbe- 
quemUcbkeiten  und  i>toruQxea  VeraalaHung  (leselmi  babea.  Wir 
iffittrireD  das,  ofam  um  eil  WtM  4fa  SkitMaag  dieMr 
VMn  beilegen  so  mlln.  — 

Bai  9a««tin«tiMlteB  Fnodirnogen  Itt  »Mli  ÜMmo,  die 
«itamd  4«r  AuhuIIiidc  Miiiinuicht  und,  ihi  MMbAib  Liebt 
Iwnitt  nefarferh  mit  Erfolg  aar  AliweoduDg  gekommen  und  iwar 
in  Jdnre  16^1  heim  Hau  dar  ThaUibracke  bei  SseKcdin  :  hier 
wnrde  bei  einem  LnftdrucK  von  3  Atm.  Kogenlicht  nach  System 
Gramme  benutzt.  18d2  ist  beim  Kau  der  Dooaubrflcke  in  Neu- 
satz I  Sc'r)ii-.che  Eisenbaho)  ebenfalls  bei  3  Atin.  Lnftpreasang 
KtliM)n.H(  hcK  Glflhliriit  benutzt  lind  in  dcmicllirm  Juhra  bei 
der  Fuudirung  der  Kaimauern  an  der  Scheide  in  Antwerpen 
GlQblicht  nach  System  Swau;  hier  betrug  der  Luftdruck  bis 
8  Alm.  Bnd  erlolgl«  der  Beirieb  mittet*  im  Caisw»  aofgesidlter 


Etwas  anderes  als  mit  diesen  anter  Wasser  installirtcn  Be- 
lenchtungeD,  welche  nach  den  mitgetbeUien  N'otisen  keine  Schwie- 

ri^keitpfi  nifdir  zu  Wcten  rcbpinen.  ist  m  mit  dpretpkfrtsfhPTj  fip- 
Ipiichtiinir  im  Walser.  Hierzu  wurtlc  in  Wipu  mi'hrf  M«lt'  i:r. 
Experimt'üt  vorKt'lührt.  livi  dem  der  die  Kohlpnspitrpn  dps  llivfpn- 
licbtS  tracpnde  Mcrhanisinus  in  Pin  (ipfUfM  mit  Wastpr  fiiiiau'-hic 
wShrprid  d«T  Ht  (;idat(ir  «ich  iiiimillplliar  über  d«n  VVas»ets|isegti 
V.pland.  K."  kpUii^  allprdirtjs,  eiiipn  Lirhtbogen  im  Wa»»er  her- 
zuaivJU'u  itud  duutt  die  wicliiii;!'  I'hatsnche  zu  demooftriren,  ds» 
die  Existeos  des  Davy'scben  Hoeni»  uuht  an  dip  Anwr'spuht  it  der 
gewAbnlichen  Atmosphäre  gebnudpii  iüt .  wie  cbrn  s.n  ti-riier  er- 
wieset!  ward,  dnss  das  Wasser  sich  nur  in  cprincpm  (irad«'  criuvi 
—  ein«  Kr^ch^innng,  die  darauf  zurück  kommt,  das»  dh-  Temiii-- 
ratur  des  DsTv'schen  Bogeus  xwar  eine  sehr  hohe,  die  Menre 
der  erzeugten  W&rme  aber  nur  sering  isL  Der  Lichtbogen  im 
Wasser  stand  indcnst  n,  wai  Hella  imd  Besttndigktit  aabrtril^ 
dem  an  imer  Luft  erzeugteo  olieUkb  oaeii.  Und  dt  dcrVw 
«Mh  meh  nor  in  Mhr  kMne«  ÜMfiilaiw  vor  lidi  ging,  m 
■t  Bit  danndlics  fBr  die  pfiküMiie  BwHiefebtttott  da  Bogni- 
HdUM  in  Wmmt  M  gr»rter«B  TfaiM  noch  aidtts  est- 
■chM«.  IlbB  wird  in  dieser  Klarste!] img  besondere  Rc- 
gulator-Konstruktioneo  hedOrfen,  ein  UnMaad,  der  dis 


Erprobung  etwas  erschwert  j  doch  wollen  wir 
R4>deutnag,  welche  die  Tbainche  ttr  Z«eelie  4m  ■ 
des  Wasserbaues  besitzt ,  bald  nr  Vonahme  geeif  aat«r  Ter 
suche  Anlass  getien  wird.  — 

Bei  dem  E.xperimente  der  vornber  gehenden  Jnstallirung  rwi 
Olt)hliebt-Beleuchtung  auf  Muem  Wiener  Fiaker  handelte  es  tick 
um  eine  klmae  Sensations-l/eistung,  die  keiue  emstpre  BedcutDOK 
für  licli  in  Aupmcli  nehmeD  iuuin.  Di«  dabei  TerweDdeteu 
Akkaamlator«*  «am  ulcr  dn  SutadMitoeke  aufgesielh 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 


Architekt««»-  n  Ingmilear-Vereiii  zu  Eamlrarg.  Ver- 
sammlnni?  am  2i;.  oktoiior;  Vonllaeodar:  Hr.  H»ller,  MWWeitd 

4A  Mitfiflii'diT  und  2  (lutlp. 

\  on  aiionympr  Scitp  ist  pi:;e  Ilolzprobe  lungplipfprl  mit  dpm 
Ersucbou  itm  eiu  (Tutiu'btcii ;  dieselbe  zeigt  ♦•iin-  truckpiie,  puiver- 
artige  >Uasp  und  pntstammt  der  Fcnsterfnlluui;  pilips  lianses, 
weldies  vur  17  Jjüireu  von  vimax  renommirteu  hit:»igi;u  Architekten 
gebaut  wnrde.  WAhrend  Hr.  II  all  er  bei  der  Abwesenheit  von 
äcbwammgewAchsen  all  die  Ursache  d&  ZentSmng  eine  kombi- 
nirtc  WirInngWBGMnnRn  ndl^iMtedfaile  Tarmathet,  «ie  solche 
hti  im  Wiaaeradilteen  der  Zargen  aiekt  teilen  beobachtet  wird, 
gtenM  Br.  G«IWt  d&  ZerUdraag  Mlini  des  Holaiiana  aaih  der 
UdunumBbildaog  madireibeB  la  loUan;  er  labe  mnk  Italkhe 
ßeschidigungen  beobachtet,  wo  in  der  seratflrtan  IbMa  ■ailNt 
kein  Schwamm  mehr  zu  erkennen  war,  dagegeo  atügedeliBte 
flewichse  Uber  benachbarte  lUntheile  verbreitet  waren. 

Ausgcsicllt  sind  Zeichnungen  des  Architekten  Marcband, 
imd  «erden  dieselben  von  dem  als  Gast  anwesenden  Hm.  Aus- 
Meiler  erliutert.  Besonders  berror  zu  heben  sind  die  Dar- 
Btellnngen  des  Baldachins  tiber  der  Kanzel  der  Petiikirche.  Dieser 
in  Eichenholz  geschnitzte,  aus  rein  gntbischer  Periode  stammende 
Baldachin  wurSe  1842  von  Mitgtiedcrn  dra  KniistIf  nTn>tM  am 
der  brennenden  Kirrhe  geret^pt  und  sp.it^r  unter  Leitung  des 
Vrtrirsj^ndt'U  resiaurirt.  Da  bei  den  ArtK'iteu  znr  Wiederber- 
stplliinp  das  r.ierlichp  Kauwerk  theilweise  r.erlppt  »erden  muBSte, 
war  Uelegeubcit,  von  den  s&mmtlichen  rtetaila,  welche  einen  un- 
gemeinen Formenreichthum  aufweisen.  vollstAndige  Zeichnungen 
in  natürlicher  GrAfse  herzustellen.  1)«t  Wunsch  de*  Redners, 
den  grofsen  Knnstwertfa  dieser  Darstellang  durch  eine  Publikation 
«eilerec  Kreisen  zngänglirli  zn  raarben,  wurde  vrm  den  Anwesenden 
lebhaft  r  t  ii 

Zu  jNh^giii  i.ern  der  Kotnmission  für  das  ätifttjngsfest  wurden 
6odauu  erwUhit  die  Hm.  Ilavtedt.  F.  .'^ndr.  Mtgtr,  llOMBU,  Hnt> 
nicke,  lioper,  1'.  Ehlers  and  >icckelmaun. 

Hr.  Krieg  ergreift  bletaof  daa  Wart     dem  angdkliidigten 

Tortrage  Uber: 

Danpfbaggar, 

I  SjntOBe  dereelben  erltatert. 


)ir  aar  ftr  losen  thonigan 
aad  dir  Pumpenbagger  an 


•rsmlclKt  die 
Wahrand  der  achaaW  _ 

_  ranrattrH^Hng 
SeUicIti  rerwcadbar  lat,  kann  der  l>rlestmaDn'sche 
Eteavalor-Bagger,  sowie  der  iSnMitiagger  cur  B««tignng  jeder 
Bodenart  dienen.  Der  Excavator-Bagger  wurde  in  der  Form  be- 
schrieben und  durch  Abbildung  eri&utert,  wie  er  in  Hafeneinfahrten 
Tielfacb  benutzt  wird;  derselbe  nimmt  die  lebanerte  Masse 
in  diesem  Fall  in  einem  im  ScbitTe  selbst  iieniidliaea,  nit  be- 
weglichen Bodenklappen  versehenen  Baume  auf  und  ßhrt  nach 
Kollang  dieses  Raumes  mit  eigenem  Bewegungs-Mechsnismus  nach 
dem  Entladeplau,  wo  durch  Oeffhnng  der  Bodenklappen  der 
Laderaum  entleert  wird. 

Aosfrthrlirhpr  werdpn  «ndann  die  Kimerhaeper  besprofhpa 
und  durch  Zeiihnunfren  crkl«.-t-  I>er  Hai^Rer  mit  2  aeitlirhen 
Eimerleitem  bat  den  liebvlst.nnd ,  da.ss.  wahreud  derselbe  sich 
seitwärts  fortbewegt,  die  eine  Leiter  Kvfp'n  die  Hohe  arbeitet, 
wSbrend  die  «weitp  in  dtr  tieferen  Kiiine  schimpfen  muss.  Es 
liLsHt  sich  nicht  ausführen,  daas  licide  Leitern  stets  gleichmifsi^ 

Boden  fordern,  auch  ist  die  I^agening  der  Leitern  keine  so  solide, 
Vie  bei  di^janlgaa  Baggaia,  vaHha  aia«  te  dar  ~ 


des  FahrseiigPS  ItPeende  Leiter  lip&iL/en.  Hnggor  mit  1  Leitern 
werden  gegenw.'irlifr  nur  witen  mehr  Ribant;  lUtnlmrp  l>e»it/t 
nach  diesem  Muster  mir  einen  Alleren  I!ai;i;er.  Hei  den  Hauueni 
mit  einer  Leiter  lipRt  dieae  in  einpr  Hinne,  welche  d.is  ScliifT  *i  ' 
eine  Strecke  iu  2  Theile  treuut.  Ks  wurde  ni!i*cli*t  da-^t-a-^'- 
System  lieschrieben,  bei  welchem  die  Leiter  am  Ilioterende  ift 
Vuhntvufuts  ihren  höchsten  Punkt  hat  uud  hitT  in  quer  vor  dem 
Bagger  liegende  Sehnten  den  Boden  auswirft.  Dies  System  hat 
den  Vorzug,  dasa  daa  Fahrzeug  vorne  eintheilig  ist,  wfthrend  biirtea 
die  zu  beiden  Seiten  der  Uibne  liegenden  Tbeik  unterhalb  der 
Leiter  ebenfitlla  veitunden  werdea  Itfonen;  ferner  liegt  der  Ptnit 
TO  die  Biiaer  dar  Laitar  ia  daa  Bodau  ciBgraifta,  aaaibcn^ 
Ottlar  den  Sehwtrpaait  dea  SAiftw.  DIeaeo  die  Solldiat  des 
Fahrzengea  betreffenden  Vortheüen  stehen  die  Mgendea  NachtheDf 
gegenüber.  Es  muss  erstens,  weil  der  Angrifß^ponkt  der  Leiter 
unter  dem  Schiffe  liegt,  bei  Beginn  der  Baggerung  eine  dem  Tief- 
gange des  Fahrzeuges  entsprechende  Wassertiefe  an  der  zu  baggern- 
den  Stelle  bereits  vorhanden  sein;  im  Flnthgebiet  kann  ein  solcher 
Bagger  daher  auf  seichten  Strecken  gezwungen  sein,  zur  Zeit  det 
Kiedrigwassers  mit  hoch  gehobener  Leiter  still  liegen  zu  mnsseti. 
—  Zweitens  ist  das  Verholen  der  Schuten,  welche  die  gebaggerte 
Masse  anfnehmen,  wenn  im  Stmine  j^chasftprt  wird,  beschwerlich, 
weQ  dieselben  dann  quer  zur  Strorariihtuug  lieperid  manAvrires 
mOssen.  Nach  rfipsoirj  System  sind  die  meisten  der  iiltereu  ilmn- 
bulger  HaKKPr  Kf^'aut. 

Wegen  der  mitdcn  /olIsnM'hlngsarbeiten  noib  wendig  werdende« 
bedeutenden  AtifraiimunKoarbeittm  im  Strome  und  in  den  H&feli 
sind  zwei  nette  Datupf bagger  gröfteater  Dimenqion  angpscbafft, 
von  denen  der  erstp  vor  einigen  Wochen  s,  i  *  1:1  fiteu  bejfnoKa 
hat|  wabernd  der  zweite  noch  in  der  MotitAj^e  bvgrilion  ist. 

Diese  Eimerbagger  hahen  ehe nl'alis  eine  in  der  Länpsaxe  lUs 
Schiffes  Ueppnd*»  Eira«'rleiter  aber  zum  Cuterichicd  von  dem  gesrliil- 
denen  S\s'eiii  2  in  der  Mute  de'?  .SchitJj  Hpgende  Scliilttrinnen, 
durch  wi-lche  du  gel>agKtTte  MaU'rial  abwcchselud  tu  tu  beiden 
IJkngsseiien  des  ScbifTes  liegende  Schuten  befördert  wird. 

Der  Eimerapparat  braucht  nicht  stille  zu  stehen,  wihrend  dit 
foUe  Schote  durdi  eioe  leere  zur  Aufnahme  der  BaggermiMe 
■teilbare  Klappe  führt  daiaalbe  fielai^  ib- 
und  d<  r  auderea  fichnttima  ta.  Elo  V«^ 
t,  da«s  die  parallel  aar  StwawinlitBig  liegeodtB 
ScbMM»  MAI  mMrriren  koaueo;  fsroer  reicht  die  Leiter,  «ekhe 
flava  hddkalaa  Paakt  nngefUhr  io  der  Mitte  des  Fahmoges  hat, 
bei  flacher  Stellung  iiber  das  Vorderende  desselben  hinaus,  der  1 
Bagger  kann  sich  also  selbst  die  gehörige  Schwimmtiefe  schafTeo,  | 
sich  frei  baggern.  Diesen  Vortbeilen  steht  der  Nachtheil  gegen- 
tiber,  das«  das  Fahrzeug  hinten  2thoilig  ist,  bekie  Theile  werde« 
nur  durch  den  hoch  Itber  Wasser  liegenden  Bock  cum  Tragen  der 
Leiter  verbunden.  Die  seitlichen  Scbattrinoen  «fordern  ferner, 
damit  sie  den  gehörigen  Neigungswinkel  erhalten,  eine  sehr  hohe 
r^age  des  Ausachattuugspunktea  der  Eimer. 

I>pr  Vortnteende  erwilhnte  noch  einer  dritten  Anordannc  in 
]ii>T.ng  aut  die  Kimerleiter,  bei  welcher  die  Haoptrtlckaicbt  a  ii  il  ^  1 
kräftige  KoDStrukijou  des  Fahrzeuges  gelegt  iit.  Da^Bclbe  i^i 
in  diesem  Falle  vorne  und  hinten  einheitlich  und  die  Kinne  ist 
B*jf  dpn  mittleren  Tbeil  der  l.Änpe  beacfarinkt ;  die  Schdttrinn'n 
entleeren  den  Hoden  .auch  hier  in  Iftttgsseit  des  Schitfes  lieeenJ'" 
Sehnten,  die  Letter  kann  aber  nicht  das  Torderende  desselbes 
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baupt  T«rcini|?t  dipsn  Anordnung  mit  den  VorthciJen  alle  Xach- 
tbeile  der  beidt-u  vurhcr  beticliriubeueii  und  htl  wt^jiig  t^iupl'cldeus- 
«erüt.  — 

Für  die  BAneniog  im  Strom  i»t  das  xweiki  Svtlem  mit 
aaidicina  SckAttnuiMn  und  vorne  liegendtr  RioM  das  TorthsU- 
hifiMiK  —  IMe  Haoptdimeitflcuien  d«r  voa  den  Oebrtdem 
SMhMlAaf  in  RoisImi  vonOglicb  ausgeflihrten  Baggv  dktw 
EMain  iMt  Linge  44,5-,  Breite  8,d4*,  Tiefgang  bflt  Maan 
Kesseln  und  KohlearAumen  2",  gröbte  Oraiftiafa  ^'t« 
des  oberen  Tuns  9»,  hdcbster  Pankt  11  Jt"  ObarWatNr,  L&Dge 
der  Eimerlakaf  wn  Mitt«  Turas  bis  Aufhtnfmimifct  Mfi  Aaailü 
der  Eimer  M,  Inhalt  derselben  0,4'^»;  die  Lcktaag  fl«  Taf 
bei  lu  sumdigar  ArbeiUseit  ist  20U0<'^". 

DieZylindarder  Compoundmaschioe  haben  &60  and  I<KN)"* 
DardmiaaMr,  mri»  7eo>«  Hob:  M  60  ündrahnMaD  Bi« 
Hinai*  tadiifrt  db  aineUM  800  FMkr.  . . .  y. 

Säobsisober  Ingenieur-  n.  Arohltekten- Verein.  In  der 
Absicht,  dlp  i.  J.  1S67  mit  der  61.  Hauptversamöiliiiig  begonnonp. 
jedoch  1^77  -7'j  uud  1882  onterbrocheDe  HcriibtcrstamuiK  wii  diT 
ant'üiiiiFhiner,  wird  ein  Ueberblick  Ober  die  eben  «euauuten  Zeit- 
räume, welche  die  ÜO.  bis  98.  und  103.  bis  KUi.  HaiiptviThJUnm- 
lung  umlmtmi,  voiau  geschickt,  dem  die  Ki  lerate  Uber  die  dies- 
Jllvitten  IlauptTersainmlungei)  sich  anschlielsen. 

Der  Verein  hatte  icit  1867  an  seine  Mitglieder  pe druckte 
Vcrbaiidluugbbprichte  gelangen  lassen,  »iiiii-rhte  jedixh,  da  diese 
nirht  in  deu  Huchhandel  kamen,  tnnf  die  Verbreilung  der  fucb- 
wiii&i'iischaftliehen  Arbeiten  mehr  heguiisti^ende  Veröffenilirhungs- 
«ei»e,  die  uiit  lä77  tdiigufuhrt  wurde,  von  »elcber  Zeit  au  ulau 
die  in  den  HaaptTersammluDgen  geballenen  Vortrage  fOr  sieb 
ausanunen  faasie  ond  jährlich  zwei  Mal  onter  dem  Titel:  „Mitthei- 
knia  dea  SlokB.  lugen.-  u.  AidiiL-Vir."  in  8*  im  Buchhandel 
tnatlatm  Haft,  Da  das  Reaidlat  Dicht  ita  Erwartongen  ent- 

»At  M  wa  I8BS  an  mit  der  Hawiimli»  «iim:  ^akrtwchs 
Sidn.  ItafM.-  «.  AtdäL'Ytr"  m  4«  ttSldlD  dor  lriakarig«o 
nAükatiamn  TwunuBga»  «wdaa,  «aldtat  Iwl  &  a  TaohiMr 

«tltellao  dM  8p«- 

«iell«  der  aedateh— d  in  Bnanda  «iadar  cagebann  Tartend- 

lungen: 

Aus  den  Ergebnissen  der  VereinstbAtigkeit  in  dea  Jaliraol877 
bis  79  und  wird  xuoftcbst  die  erfolgreiche  Anregung  zur  Ein-  i 
richtaag  von  Materialprflfungsanstalteo,  Hcizcrschulen  und  Dampf- 
bessclrevisions- Vereinen  berror  gehoben.  Ein  aus  sorgfältigen  , 
kommis^ariichen  Vorarbeiten  hervor  gegangenes  Gesuch  an  die 
Küni^l.  liegierung  fattd  durch  versuchsweise  Errichtuof 
einer  l'rafuugsan!>tult  fiir  KisOD.  Stahl  und  Kaumate- 
rialieu  in  Chpninitit  flfl7^)  Herflcksichtigung  uod  ein  Jahr 
apttter  wurde  vfui  dir  hehciide  eine  PrQfungsaubtalt  für 
Baumaterialien  in  Dresden  mg  i.ehpn  g«>nifen,  —  Die  i.  .1. 
1076  im  Sriifdie  der  tachwisieustbaillichen  Abtbciluiij»  für  Ma- 
schiueuweiM'.u  prgfbeiie  Anreguüg  von  Inbtitutionen  /.u  giinMeu  i 
des  DaiDpfkesselbetrieb-i  iÜhrte  zunlchst  zu  einem  II  u  tt' r r ichls-  I 
prugramm  iur  Uetitersrbalen  und  zuiq  Eotwurte  eines 
Statuts  fOr  Dampfkessel-Keviaiutiü-Vereiue.  Ihnen  folgte  die  Er- 
richtung von  Heizerscbuleu  ia  Drcädeu,  Leipzig,  Zwickau,  Crim-  , 
mitschau,  Werdau,  Reichenbacb,  Glauchau.  Meerane,  Plauen  i.  V., 
Poticliaräel  bei  Dresden,  bei  «elcbiem  der  Smchi.  Ing^-  und 
AnliiL-Vanio  oder  deeeem  Ztrickeaer  Zmigwnia  oder  aadane 
tadmiaeliB  Tvein  dit  Ufltameluatr  eiiid,  ihndi  IWhflrie  dhi 
OaaditiMfUMB«  beeoqwD  lassen,  die  Lriirer  beetdlen  mi  M 
denoi  die  EeelaB  dordt  Beitrage  der  Thailwebaier  gadeeltt  «wdoi. 
In  diesen  Schulen  waren  bis  Anfang  1882  Ober  1000  Kesselheiser 
unterrichtet  worden,  deren  Zahl  seitdem  beträehtUcJi  gestiegen  ist. 
Iii  Chemnitz  besteht  aufserdem  eine  schon  läü4  TOB  doitigea  Hand- 
werkerverein ins  Leben  gerufene  Ileizerschule  atit  einer  dardf 
»chnittlicben  Frequenz  von  jährlich  3b  SchQlem. 

Ein  Dampfkessel-Revisions- Verein  fOr  das  Königreich  Sachsen, 
mit  dem  Sitze  Chemnitz,  ist  i.  J.  1877  ins  Lcbcu  getreten,  hat 
jetzt  87U  Hitglieder  mit  gegen  lOUO  Kesseln,  zu  deren  Revision 
ihm  4  Ingenieure  an  üabola  eteben,  «eldie  i  J.  1883  femalnMo: 
641  innere,  1389  talhan  BsfiriaaeB,  7  ZnimMeoea  nad  »< 
Druckprob^n.  — 

hl  den  Zwcigvei einen  z',i  Cbeninitz,  Dresden,  Leipii);  (ge- 
gründet IbtHl)  und  Zwickau  tuud  1(577  bi»  IhTt.t  und  l^SJ  weit 
mehr  Vorträge  und  Diskussionen  Ober  techunteh  wichtige  GcKeu- 
stAud«  f^haltmi  worden,  als  in  denselben  /eitraumen  in  den  , 
Hauptversaiiinilungen  des  (iesammtvereius ;  i.-du<:b  ibt  x.  Z.  nur 
die  Zübl  Jer  letzteren  ermittelt  wordtiil,  welche  sich  auf  mehr 
als  7t»  Getienst.iude  be;:ieht  aus  den  Gebieten  von;  Straüen-, 
EisenbaiiB-  uud  liruckeubau  im  allgemeinen  und  be/.uglich  s]ie/ieller 
Objekte,  Messung  von  BcwifruuK,  Druck  und  /.uu;  aji  UiLitereu; 
Gcwindesj-steme,  Eisengielserei,  Damplkessei,  iloturtu.,  Mii,scinueu, 
Zeichen  •  Instrumente,  Baadigase,  Kaucbverbrcnniing,  Weichen. 
Signal-,  Tarifwesea,  niimtfce  der  Eisenbahnen,  eluktrischo  uua 
Oaebelenektaact  ZenaaiMtotel,  Baustile,  Kunstgewerbe,  iMmw 
lageoda  eicMtoe  ia  .AnefDhrung  begrifleoe  Bauten,  Gebtade-  ! 
ttatiitilr;  lOaeiBlIeB,  MnecbiBen  mm  Beigwcrksbetrieb  und  , 
naaielie  FUle  dee  ietitarea,  Nadweto  und  Bek&mpfuug  von 
BoUagwettem  etc.  — 

lu  Bezug  auf  den  Antheil  des  Veveiae  aa  dar  Ibttigkeit  dee 

dtaaaaBlaHa'lSiä^ 


naioiiilungeu  biuKewieseu  werden;  aufserdem  ist  der  aoa  den 
Scboulsc  dei  Veielcü  bcrsor  gegangenen  Anreguagsn  aar  Anf* 
Stellung  von  Normal|>rolilen  von  Wahniien  aad  m  TknMt- 
Sicherungsmaabregeln  zu  gedenken. 

Aufser  den  troa  den  ZaalgieniaeD  im  Intervalle  1877  bis  79 
und  isaa  auatetnhrlaB  *tt''»'Ti*— '  Beaichtignngen  sind  gegen  70 
vom  Gesaamtraeia  «a  niae  HaaptreraaiaMhiMen  aageknOpAe 
Ausflüge  aadi  Iieeiwfcm—Kbew  aea  eatelaannen  bgeoicw 
oder  Hochhantea  lad  reaoamiTten  technischen  Etablissements  in 
Altenburg,  Berggielababel ,  Cberouiu,  Crimmitschau,  Dessau, 
DrMden,  Freiliart,  Jeai^  ''"{"iS!  PuiKrPinMt 
barg,  Weimar  «nd  Wanea  oder  m  der  Ittke  dar  fsaanataa  Orte 
zu  erwähnen.  — 

107.  Hauptversammlung  am  20.  Mai  18ä3  zu  Dresden 
in  den  dazu  gütigst  überlasseoen  Hörsälen  des  Köoigl.  Poly- 
technikums. —  Sitzung  der  1.  fachwisaenscbaftlicheu  Abtheilung 
für  Strafsen-,  Wasser-,  Eisenbahnbau ,  Geodäsie  u.  s.  w.  Vor- 
sitzender Bauraib  Neumann. 

Ofii  gwsrhaWirhi'n  Vprhandhmsren  tiud  Beamlenwahlea ,  aus 
wekheti  letzteren  Bezirks- lnj,'enieur  freiherr  v.  Oer  aln  Vür- 
i,il/ender  ai>d  Abth  -hiKenienr  l'teit't'er  als  Stelltwtnttcr  für  die 
GejichLilUperiodo  Ib^ö  bia  ^0  liervi).-  Kii>K*-U,  folgtaiaipei  VOrMlie. 

Abib.-Tnsfnieur  Andrae  sjirach  liber: 
die  (traphische    DarHlellun«  seitlicher  BeweKunReo 
der    ( 1 1  ei  s  s  t  r  Ii  ug  e    beim    I'assiren    von  Lokoiuutivcn 
und  \S'a(ieu. 

Der  Vortra«ejjde  stellte  zuerst  Versuche  in  Kurven  von 
1 7i  I  ;t<iii  Uadiui  mit  einem  einfachen  BrUckeopruiun^'s-  Apparate 
an,  um  deu  ungünstigen  Eintluss  der  2  achsigen  Mautcbioen  auf 
das  Gleis  in  scharfen  Kurven  zu  koostatiren. 

Ein  zweiter  verbesserter  Apparat,  welcher  die  seitlichea  Be» 
wegungeu  graphisch  aufträgt,  habe,  «achaaid  mit  der  AhnrtlQ 
des  Korvenraotua,  nicht  unbeikuiende  OelÖRaatfaB  daa  QMiee 
beim  Faüifea  dar  F«hnen|c  aadiiawiaeea,  die  Beeregoof  det 
inaem  Steaaiee  ia  eelMifta  Karvea  mit  fralbar  üeIwrfcMniig 
dea  InOecaD  VUvmm  wceentHeh  gröher,  da  die  de«  iaOeveD 
eigeiHm  nad  Im  andea  Strlogen  eine,  von  der  Gleleidtta  au 
gerechnet,  nach  außen  gehende  Bewegung  gezeigt. 

Es  gelangte  hieranfein  dritter  in  jeder  Beziehung  verbeaserter, 
von  der  Maacbinen  -  Hauptverwaltung  in  Cbcmuits  konstmirter 
Apparat  zur  Ausstellung  imd  speziellen  Besprechung,  welcher 
sowohl  die  gleif*hzeitige,  seitliche  Ausbiegnng  und  Drehung  der 
beiden  GleisstniuKe,  als  die  Wirksamkeit  jeder  Faknengachse, 
unter  Elimination  der  vertikalen  Bewegung  des  gesammteu  (>leisM 
zu  messen  und  graphisch  darzustellen  gestattet 

Die  mit  diesem  Apparate  und  besooders  zusammen  gentidlteu 
Zagen  atu  Wagen  mit  vprscbiedeneu  lladatinden  und  mit  festen 
und  beweglichen  Achsen  angestellten  yahlreir-ben  und  sorgfUtigen 
Versuche  haben  u.  u.  er^^eben,  diuif,  die  Geschwindigkeit  der  Zoge 
auf  die  Gröfa«  der  »«itiiciieii  Atiibtt-gungeo  der  .Sriiieneustring« 
einen  wesentlichen  Einfluss  nicht  lütte  und  dass  diese  Aus- 
baegungen  in  Kurven  von  gleichem  Radius  bei  überhöhtem  und 
nicht  (Iberhühtem  äufseren  Strauße  nahezu  gleich  waren. 

Die  Versuche  wnrdtiu  au  tiuem  Überbaue  mit  hölzernen  Quer- 
Bcbwelleu  und  mit  einer  Maximalj^eschwindigkeit  von  40      in  der 
ätuQde  ange&ielh.      Betr.-Iugenkur  W  in  che!  behandelte: 
„die  Detailausbildung  der  Trace  und  den  Vergleich 
von  Kosten  einiger  sveziellen  Bankapitcl." 

ReCueot  entwickelte  an  einem  BeiraMa  die  Art  und  Weise 
der  Befflckekbttgung  des  geringatea  WUmtaadee  aaf  die  Uuige 
der  Ikaea  anjeeaea  awei  ia  lencUodeaer  BDhealega  anaebeaaa 
PankMii  aod  eielite  biadiri  aaaiehet  ttt  idflMlnMM  seniBdlr- 
bahaen  gditiia  Targhiriieiahien  awlediea  Karm^  aad  Strigungs- 
wideretaad  anL  E*  mrde  dann  die  gOattigete  Lage  der  Halte- 
stellen OBMr  Awrendung  sogen.  Hemmstreekeu  besprochen  und 
zuletzt  wmdea  die  genannten  Kosteuvergleichungen  gegeben.  — 

Sitzung  der  2.  fachwissenschaftlichen  Abtheilung 
für  Maschinenwesen  und  technischen  Eisenbahn-Be- 
trieb (Technik  anderer  VerlKhnnuutalteB  n.  s.  w.)  Vomiuender 
Finanzrath  Strick. 

Maeelk-Ingenieur  Hörkner  begann  seinen  Vortrag  Alwr: 
Di«  Aneantzung  der  Hohofongasa  auf  dar  Kftatgia 

MarienbOtte  zu  Cainsdorf 
mit  (jeachichtüchen  Rückblicken  auf  die  Methode  im  allgemeinen, 
weldie  zuerst  In»!',  JW)  (nach  Weddiuio  zuerst  iu  fielujjgener 
Weise  angewendet  und  iHifi  in  der,  vrie  sich  .spater  erhall,  irrigen 
Vermnthnitp  eines  Bchari'i-heu  Kififlusses  auf  den  (iaug  du«  Ofens 
Vön  Schercr  verworfen  r  iiii  'n  .var. 

bei  deu  alten  Aula^'  u  wurde  die  Gicht fi am m e  bebtifs  ihrer 
Ausnutzung  zur  Seite  geleilet;  ein  wiridicher  Vortheil  wurdr  erst 
erzielt,  als  mau  die  Gichltjase  au  Stelle  dfr  Fiauimu  ab.eit.'ie, 
wa.H  in  d4'r  Mitte  oder  !  :,.iii;le  der  Gicht,  utjer  odi'r  nnti-r  der 
litscUtckuuf;  geiichebeu  kann  und  auf  der  Kunigiu  Maiieuhülte  lu 
der  Mitte  der  oberen  B««chickung  erfolgt,  welches  am  zweck- 
mufaigstcn,  wenn  auch  mit  dem  geringen  Naicbtheit  behaftet  befunikn 
worde,  dass  der  Uoaetrom  «uuroM  dar  Baeriiirlniag  aeilNt  aiae 
ünieriMachutg  erieidtt. 

Die  Hoiwfaa'Aalan  der  KMgia  Uariealtfiie  amleaBk  aadh 
dem  im  Jain»  1881  nllaadniea  Meaban: 

1  Hobo«Bn  von  IBfi-  Höhe  von  Sohle  daa  GeütHe  Wi  anr 
Giclil,  2,0  Wi  1,8 •  Weite  dea Oaatelle,  U-Dai^  dneKoUea* 
aacke  uad^>  Oaickih  der  QiAt;  8  WUtadl'eeke  Windedbilauage- 
enaiate  mt  je  lUWiP  Bmelilok%  d  im  firt««I*§ifl?^ef#CoOgIe 


640 


DEUTSCHE  BAUZEITUMG. 


10.  Norembw  im 


DwvfkMwl  voo  j«  61,8i"  HabfUche,  1  von  frDber  her  Torbao- 
dCMr  DupflMM«  VM  Heizilftche,  6  neue  Dampf keuel 

yn»  it  80 Bdriltebe,  von  denen  jedoch  nur  4  io  6«br«uch  sind; 
1  MdMBilB  QfMiwmMfhli»  von  3,28  ■  Kolbeadurcha.  und  2,28  «> 
Hol»,  3  UegciHh  GebllMiBHcbfaMB  tob  2/»  -  Koibandwtfau.  und 
a,U»  Rnb,  «OB  4MtB  idr  1  iD  BoniCnim  ül  md  die  udera 
nr  Referre  dtant 

Von  den  KeMdn  vndm  ca.  4U«b  doreh  fflätigase  geheizt 
und  (iod  ca.  640  «<»  xur  Oasheizmw  eiigeriehtet 

Krhlaseo  werden  in  24  SUidmo  fiOOcXM«  GraiMiMii  mp. 
80  OOo ^11  AVeirseiten.  Die  «ir  HeiioDf  der  Whitwcirsshen  Apparate 
und  cur  Dampfkeaael-Feuenrng  Terwendbareji  Uicht^e  betr«|;en 
bei  firaueiten  346  700<^t«  oder  48B  B3b  *■  und  euÜM'ten  8lh8  0«* 
wicbttprozente  Kohlenoxyd  —  15600Ok(,  «M  kt  der  WlrlnmK 
82  000     Steinkohlen  euttpricht. 

(Sachwert  wird  die  Ycrwendnnif  der  Gaae  durth  den  Gicht- 
•taub,  der  durch  Antammlung  und  Waachen  nöglichat  abgeschieden 
whd.  I)le  llAiipt-GaaleilunK  bildet  ein  Rohr  von  S-fdrmigem 
Queracbuitt,  bn  wptrhem  unten  Wmsit  den  Abichliiu  bildet,  so 
daw  bei  ciwatfer  Knj)I(>?.i()ii  in  der  Lcitciig  mir  liies^'ä  berwi» 
r)>«<-b)«>uüfrt  wird,  tnter  den  Oampfkeucln  treua  die  Gaae 
iliirch  i'iue  Diitt^  ndt  ttnmhr  LuftnitiiniDg  abarhaUi  nr  Ter- 

Die  iUttiip  Mt'ttioile  Jcr  WiniiiriiiiziiLjf  in  von  den  entxflndeten 
nobofeDgas«!)  um^iJiiltcn  Kohtcti  ergab  hohen  Spanoungoverluit 
und  grora«  RfiiArauirkoaii'u.  Ii;  il«n  Wliitw«ll'»chen  A])parat«a  wird 
eine  frofse  MeuRf  (  hanintic  Mauerwerk  (266<*«")  2  Stunden  lang 
durch  clip  enLzüLiJ'jti'u  llohofengaie  erhii/.t,  welchem  nach  Ab- 
Itelluu^  liier  Ifi/.terpu  bei  Produktion  von  Graüfiwn  11  370*»™ 
Wind  die  W&rtue  c  nt/.ifheii  uud  sti!:  dülfi  auf  Ti^**' ( '.  iw  .Antang 
nad  GOO«  C.  am  Kiidu  erwarmeo,  »uhreiid  bei  Kraeueung  tou 
WeiHwiten  18  OUü  Wind  im  Apparate  auf  imfUitf^Hi  MM>«  C. 
nnd  MfaUebliclt  460"  C.  gebracht  werden. 

Nach  einer  uschlieftendea  DiskoMtra  mit  vom  Vortragenden 
nad  dm  anweaendeo  Ehren mitflied  des  Verein«,  Geoeral-ImnUor 
0.  HrChNiav  mmImmk  «»eilerai  iotefcMuten  MMMHMfai 
Ober  da  OepMitaM  «Obata  Be«.-Batk  L«wl«kl  m  Oa 
MW*Miid%Mn  ToMnff  nit  dar: 


Tbeorie  d«r  bei  der  ^srhii^berreibung  ia  B«tr«ebl 
komtui'ndcQ  tvrifte 
und  zeigte  an  den  graphisch  dargestellHO  Reaabaten  die  üellc^ 
cinatimmung  io  gewissen  Qrenaeu  mit  den  DiagnBuneB  der  Oaier> 
•Ncbimg  4er  in  iemguBf  IwSitAiAanSdielmchatetMit  «iaer 
Ldhaaodta  nittab  4äa  nl^d'kAan  DaABBgHaUMia^  vai  aa 
etfab  tiefe  ata  B(feiaber>]laBnifl*EaaaiBiaM  m  00666  WtffiH, 
auiainii  nMilgar,  üa  mai  Ad  hMMradhlMa.  Ba  «oidaFa» 
•etauDf  dar  Tenuche  nit  dingten  lafikailanHiaangen  daa  Da■g^ 
droekee  tllier  and  nnter  dem  Schieber  in  Anaiieht  geateHt 

Aus  deo  am  Sehlutae  der  Sitzun((  Torgonoffimenan  UBaiatm 
wählen  giiigpn  hervor  die  Hrn.:  lieg.- Rath  Lewiekf  ab  Te^ 
•itaeuder  und  Profesaor  Rittershaus  ala  Stellvertreter  deaselha. 

(Poiuatsnc  fotftj 

Arotaitekten-Vereln  sn  BmtUb.  Baapt-Yenananlaag  aa 

5.  November  I(iK3.    Vorsitzeoder  Et,  Hobrcekt;  —laiaud 

66  Mitglieder  und  S  Giate. 

Der  Hr.  Vonitacnde  ersucht  etwaige  Berich tigiuig«n  des 

Mltglieder-Ventei>!»nt»s«>«,  dc^srn  Ni>in1mck  fipvortteht,  schlennigst 
au  den  Vereinsstkrctiir  Michiuls  ^'elniijfeu  mi  laasan.  —  Es  folgt 
die  Verlesung  beatw.  Krl.-iiucrüiig  der  lor  ihn  uHrhsl(>  .Tihr  ftc- 
wAhltenSchinkel-KoDkiirreiiz  AmVulivti,  lilr  dfu  IIuL-hbuu  Kiii- 
wurf  zu  einer  TeTtÜtjurse  in  Herim  —  ihirch  Hrn  Hi  n  r  k  p  1  de»  n, 
für  das  Injfcnii'iirwpspn  —  Kiitwnrf  711  pincm  P.hi'in-Kius-Kanal 
—  durch  Hrn.  II-  KelliT.  Kl'*iiit»e  Hemcrkunjfen  r.n  dem  Pro- 
gramme dpr  li'i/-tepnaiiiit<'ii  .Anfgaii»',  wplrhps  in  der  Bibliotblk 
(ur  Kiusichtiiaiimti  aubgelegt  itt.  Werden  an  die  Adreaae  daa 
Hm.  E.  Wiebe  erbeten.  -  Hr.  Sehtfcr  berietet  Um 
Kibliothi>k- Angelegenheiten. 

Hr.  Hinckeldern  roft-rirt  über  3  Koukurreuz-Kntwnrfe 
für  pinpn  )'ark- Eingang,  von  welchen  der  Arbeit  des  Hm. 
O.  Uoimi-r  das  Vcrcios-Ar.dcnkpn  ztierkauut  ist. 

lu  doli  Vctelu  üui  aU  cmhemisch«.-  Mitglieder  die  His. 
Bindemaun,  Hing,  Rlnena,  Kraroigk,  Busch,  Erdmann,  Graehoer, 
G.  Jebens,  ImhoiT,  Krancke,  Lorenz,  Plotkc,  PrieJb,  Kohde, 
F.  Schnidt,  M.  Schamanu,  Taut  und  Vaal,  tk  auawArtige  Vh- 
flieder  die  Hm.  BrOgner,  Uiller  und  Knocb  ao^eooeuMD. 

—  e.  — 


nie  Brafbnng  de«  aUdtladhen  (fiaatmaadb-} . 
1b  AadMB  ist  am  2ü.  Oktober  d.  J.  erfolft  Der  Feitrede  dea 

Vorstandes,  Hm.  Hauptm.  F.  Bernd t,  entnehmen  wir,  dass  die 
Begründung  dieser  Anstalt,  die  in  dem  verblütniMmafiüg  kurzen 
Zeitraum  von  5'  ,  Jahren  ins  Leben  gemfeo  worden  ist,  in  erster 
Linie  dem  im  Februar  1877  geeiifteteo  .Muaemn  •  Verein*  ta 
(lank«>n  ist  Aus  den  durch  die  Beiträge  seiner  Mitglieder  (10  M 
pro  .Tali;  I  zur  VerfOgaog  gestellten  Geldern  wurde  xunSchst  ein« 
AiiüKCt'llijiie  von  Kunstgegenständen  ins  Leben  gerufen,  die  an- 
faof^a  ta«t  nur  aus  entliehenen  Objekten  bestand,  aber  bald 
«lurc-L  icjiJilreicfae  Geschenke  tu  eiiiera  ansflmlichen  t'tafange 
sich  erweiterte.  Da»  wi-rthvoll.stp  (iesrheiik  wurde  der  .Samm- 
lung im  vergangenen  Jahr  dunh  Uro.  B.  buermoudt  su 
Theil,  der  ihr  den  aus  M-l  (•ennüden  bestehenden  Rest  seiner 
berOhmten  Bilder  Oslerie  zuwies  —  rinp  Ruhe,  welche  Vpr- 
anlassung  wurde,  der  (jan/en  .Stiftuni^  st  iueu  Namen  verleihen. 
Nachdem  die  stSdti^rhen  lieh'irdeu  eitdlicb  mr  Auluabnu'  des 
fernerhin  durch  den  .Ankauf  einer  voa  dem  Kanonikus  Dr.  Hock 
ünsaiiiMeu  upbruchteu  tjümni  1  n n «  vonGewebon  undSpitxeu 
sowie  von  Luiieln,  Messern  nnd  Tiabeln,  sowie  durch  die 
.Slroi{au(>)f  .sehe  .Saromluns  av >  [itiicher  .Alterthötner  er- 
weiterten Museums  die  liaiiine  des  ehemals  die  Sjiielsale  des 
Bades  eiilhaJk'udcu  allen  „P.e.duiitenhaus.PB"  bewiiliRt  hiitttii, 
koante  die  Anstalt,  welche  trobt  ihres  jun^'iu  I  ruprtuiges 
■it  den  meisten  analogen  Instituten  dea  IChüiulaudt^s  sich  messen 
definitiv  koostituirt  worden.  Aufaer  den  seheo  genannten 
I  enibilt  lie  in  ihren  der  AlteribumswiaaeBadnft,  dem 
*  dar  KmMjnwidmet«  u  Ainbeilmigea  nock  eine 
Fiindobjekie, 


fralbaAiisabl  rAaiiaahar 

und  dessen  ÜMabtwg,  «in8  Auahl  alt-it&liaek*r  Tkoil< 
gefafse,  rAaiiiehar  Laufen,  Gegenatftnda  »na  nero- 
Tingiscfaer  und  karoliBf  lacker  Zeit,  i|MueOn  Anekener 

Altcrtbnmer  ~  femer  etaie  reiche  Sanndung  rheiniadier 
StoingutkrOne  und  emaillirter  Ofenkacheln,  sowie  endlich 
die  sebr  bede.itend«  äi-hittWs-K'rauthauseii'sche  Kupferstich- 
S^nminlnng.  Die  mtonrisaenachnftUcbe  Ablbeänog  wird  vorlAulig 
duKk  dkf  Beirael'aeke  PoaailieB-SnminUBf  vertretoL 

SelllefavParBUBeot- Wandtafeln.  Die  Fabrik  J.  L.  Meyer 
in  Schweinau- Nürnberg  fertigt  Wandtafeln,  welche  vor  den 
g4fW0bulichen  Schiefertafeln  den  Vorzug  voraus  haben,  aufroll- 
bar r.n  seiu,  indem  die  Tafeln  au«  einer  mit  matt  Ki^uz^adem 
»ihwarzeu  I'arlienülkersug  vcrselieneu  Lage  eines  Wehegtoiie.i  be- 
stehen. Die  Tafeln  «erde»  in  8  Grofspii  vou  bezw.  4h  zu  ÖO"», 
.^i>  zu  niiil  .'./!  ,u  ^l      in  den  Verkehr  gebracht,  mit  und 

uhne  Lii.iirunj^  und  sind  l)eri'it.i  lu  den  ;;!ofseren  Schreibmuleria- 
l;>ui-,  tiucL-  etc.  lI^indliuiKe'i  viirinthi;? ;  der  Preis  betrügt  1-  2»Ä 
pro  Tafel,  wie  sit;  mit  llalbruudleisteu  an  2  Seiten  und  Oeiea 
anai  AiifMünM  nn  d»r  Wind  laÜaiMrt 


TaMn  aiad  Dnner  vecaimdiaiid;  wir  ^anbaaii  data  dieaeihen,  wk 
Qaadrirnag  in  Zentimeter- Weite  eeraehen.  ein  sebr  nots- 

lieber  Gegenstand  in  techclschen  Bflreatis.  .Ateliera,  Fach- 
schulen etc.  sein  werden,  da  »ie  l>ei  ihrer  Waarhtuirkuit  sich  fär 
daa  Entworfen  von  Skizzen,  nach  gröfserem  Maafsstab  luigMfk 
besser  als  das  souat  Übliche  quadrirte  Papier  eignen.  Die  Lieferaaf 
auck  grMwrer  alt  der  oben  nogegabeiMn  Fonnate  aeknkit  h 
kafaia  Mnriarigbeilea  an  kabeu. 


Bin  neuer  Tasohnapf  zum  bequemen  Anreiben  der  'l'uicbe 
wird  von  der  bekannten  ZeichenaMlerial-iUndlHnc  der  Gebr.  Wieb- 
mann  zu  Berlin  in  dea  Handel  gebiaabt.  DiaaalbaB  aekmbenaai 

darOber  folgendes: 

Die  meisten  der  Um  Architekten  und  lujrpnierire  geben  der 
selbst  eingeriebenen  chinesisfiteu  lusche  den  Vorru^f  ^repMsQher 
der  kuul'lichen  fertigen  flUsnigen  Tusche,  nur  war  das  Ki!)rpilieii 
bi.<.her  xn  mObevoll,  zumal  hei  Aawoudun;;  suu  runden  I'ruicii- 
iia)iten  das  Handgelenk  leicht  erlahmte.  Wir  haben  nun  einen 
schnulen  i&nglichen  Tuschnapf  henitellen  lassen,  deü-ien  Reihe;!irhe 
«chra^  laufend  und  am  liefateu  Ende  mit  einc-m  W  asserfiui^  ver- 
sehen ist,  datnit  beim  Einreil>en  die Fhissigkeit  nicht  heraus  siintit. 
Ha  nun  das  Hin-  nnd  IlerreitHii  bi-deiitend  weniKer  iLn.streugend 
i«t,  liii  daü  Uuudreibeu  uud  ein  'I  beii  dur  Kla.»8.i^kuit  auf  der 
scbritgen  FlAche  bei  jeder  Reibeog  wieder  mit  nach  dem  höher 
liegenden  Ende  zurflck  geführt  wird,  so  reibt  sich  di«  Tusche  auüMr- 
or&ntlich  schueU  ein. 

Wir  haben  bei  einer  Probe  nit  den  amiMi  Anarat,  dar 
Okcifen»  mit  den  in  China  nn 

-  "  ~  ■■  ■ "  Varadfi 


Personal  -  Nachrlrht^n. 

Preaüsen.  Dem  Ober- Berg-  und  Baurath  Gebauer  zu 
Berlin  lat  dar  Charakter  als  Geh.  Bergrath  nrüebea  mndaa. 

Brief-  and  l<'rH;.;eljia8teii. 

Hrn.  F.  M.  in  C.  Die  bekannten  EiofidUirbter,  Glasprismen 
zur  Verbeaaerang  des  Lichts  in  ungenOgend  beleuchteten  KAumco 
sind  u.  W.  eine  englische  Erfindung  und  in  Deutschland  zuer»t 
von  der  Firma  Gebr.  liredeborst  in  Bremen  in  den  Vvrkvhr 
gebracht.  Gedachte  Firma  führt  die  KinfalHiebtcr  »tich  hwite 
noch;  daneben  sind  dieselben  wabrsc hemlich  auch  vnu  noch  ai.- 
deren  deutschen  Firmen  nu  iH-zlcLeu.  I>ueh  wissen  wir  ItmeB 
solche  im  .\iif;enlilicke  nicht  iiunihatt  /.n  maelien. 

Hrn.  BmHlr.  I>.  in  K.  Mittel  rur  ViTtreibiiuK  des  Ilols- 
wurms  haben  wir  mehre  iulvi/.i  ant  den  ^.  ]  2  u.  er.  d.  Zig, 
angegelMU,  auf  welche  Stelle  wir  hiermit  verweisen  mflssea. 


Hierzu  eine  lilnstrations- Beilage:  Licbfrancnkirchc  zn  .\rn;tndt. 

«  M«M«  >l«lli|KMO(S«l»y»>iJf«K)^le 


•«•  Crast  TM«a*  Ia 
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llkall:  IH«  Knr-  nad  Wu>erhciluikUli  U'iJhrl.-uil>Ako  l«l  Ktitel.  —  Hit- 
thpIluiiKii  tut  Ver»ln*B:  Architrk(<-o-  uml  la;rval«iu-\>rriu  tu  lluiMvtr. 
—  fUrlmltchtr  IsirralriiT-  uml  ArrblKktni-Vimn.  —  V»rini«rht>-»:  Zur  Krac« 
4*r  Ucamlea-QuIlUt  ilfr         beiw.  Luirlmewcr.  -  IWlriü  lur  Krw  <l«r  Fraer- 


»Ic-hirht«  v.>ii  hj..  ul.i.inlrukü<iB0B  ub.I  v«ia  Dadipapp«.  —  Orieatlrong  vi.b  Wetter- 
fahiiDB  auf  'I  knnnrii  Mr.  —  Trpj>irlie  au>  tloUfaurii.  —  Krgrl.iiiM  lUr  BaunitUtfr- 
l'mruatroa  la  l'nulttu  Im  an»  l>rQfiiav>jthr  tBft  na.  Koakurrameii.  — 
I'crional-NarlirirliteB.  —  Briaf>  lad  fraf^k lalca. 


Die  Kur-  und  Wasserheilanstalt  Wilhelmshiihe  bei  Kassel. 

Architekt  U.  Itebeutisch. 


ilbblmsbnhe  b«i  Kastel,  die  als  einer  der  scboatteo 
I'uuktu  Deutuhiands  berUbmie  ehemalige  Sommer- 
Keridenc  der  bessiKbeu  KurfOriteo,  E&blt  seit  lilogerer 
Ztit  audi  zu  den  beliebtestcu  klimatitcbeu  Kurorten. 
Zu  den  3  Alteren,  durt  bereits  vorhandenen  l'eouooi- 
AoaUdten  bat  sich  seit  kurteni  eine  vierte  umfan^eicbe  Anlage 
ähnlicher  Art,  das  unter  I^iiuog  dp«  l)r.  med.  Grevelcr  stobende 
liad  Wilheimsböhc,  gesellt,  dessen  durch  den  Architekten 
Kebeutiach  iu  Kassel  ausgeführte«  llau|it|;cbäude  in  den  bei- 
folgenden Abbildungen  zur  Darstellung  gebracht  ist. 

I>as  unweit  der  Kudittation  der  vou  Kassel  nach  Wilbelms- 
höhe  fohroudeu  Oampf- Trambahn  gelegene,  etwa  87*  grofte, 
parkartig  ausgestattete  Grundstück  dacht  sich  von  Westen  näch 
Osten  ab.  Unweit  der  biutrren 
Grenze  desselben  ist  da«  im 
Grundrisi  X-f(irmige  Ilauptge- 
bftade  mit  der  Freut  uach 
Osten  derart  errichtet,  doss 
die  Mehrzjihl  der  in  ihm  ent- 
halteneu ca.  M  Logirzimmcr 
der  herrlichen  Aussicht  über 
Kassel  nach  den  (iöttiugcr 
aiid  MUudener  Bergen,  sowie 
dem  Kaufungt^r  Waid  sich  er- 
freut. Loggieu  und  Ualkoss, 
welche  die  gante  Ostfront 
und  den  mittleren  Tbeil  der 
äudfront  einnehmen,  sowie  eine 
vor  der  Ostfront  augelegte 
Terrasse  von  H  Hreite  und 
40"  Lfcoge  gestatten,  diese 
Aussicht  und  den  Aufenthalt 
in  freier  l^ufl  in  vollster  He- 
quemlicbkeit  lu  geniefien. 

Die  Anordnung  des  Uruoil- 
lisaet  bedarf  im  übriguu  nur 
geringer  KrliiuteroageQ.  Ura 
Ton  der  Ostfront  nichts  zu 
opfern  und  die  an  der  Nord- 
front disponirte  Haup((rep|»e 
Tor  y.ug  abscJitiefsen  zu  ki'taneu, 
ist  der  Haupt  -  Kmgaog  aa  du- 
Uinterseite  des  llauses  verlet;; 
worden;  neben  demselben  bt 
findet  sich  ein 


Kriliratekaaa: 

I)  Otrtitrulorter  IhHdie.  »  InhaUti  t> 
I)  LAVBcnim.  4)  U*iB|>niai).  })  Ka<t 
<uiii|iniaiL  <j  Ba<Utoriaia.  Tj  TafMmui 

Obtfcasclxiii 

»J  DuHtU.   •)  DkncrMkaft. 


vom  Unter- 
bis  zum  I>acb- 
gescboM 

reichender 
Personen- Auf- 
zug. Kar  den 
Verkehr  des 

Personals 
dient  vonugg- 
weise   die  in 
dem  Verbin- 

dungshau  zwischen  Haupt  -  und  Qucrflngcl  liegende  kleine 
W'eD<leltrepi>e.  |)a8  von  Osten  her  direkt  xugangliche  Unterge- 
•chosB  enthält  die  WirthschaiU-  und  Vorraths  -  lUumlichkeiten. 
Im  Krdgeschoss  liegen  die  fOr  gesellige  /wecke  bestimmten  drei 
Bäume,  ein  I>amen-,  Lese-  und  Itauchzimmer,  die  Wohnung  des 
Ante*  und  die  Badeanstalt  Letztere,  welche  8  Wannenbäder, 
1  römisch-irisches  Bad,  ein  r>ampf-  und  ein  l>ampfVastenbad, 
sowie  einen  Inbalationsnium  und  eine  sog.  (iörbersdorfer  Dusche 
iimfat.st,  ist  auch  solchen  l'ersonen  zuginglich,  welche  nicht  im 
Hause  selbst  wobnen;  das  Vorzimmer  zu  derselben  dient  zugleich 
als  Wartezimmer  fDr  das  daneben  liegende  S|)rcchzimnier  des 
Arztes.  Im  I.  Obergeschoss  liegt  aufser  Loginimmem  der  durch 
ein  Garderoben  -  Vorzimmer  zugüngltcbe  .Speisesaal;  die  beiden 
folgenden  Geschosse  dienen  ganz  für  l.ogirzwecke.  In  jedem  der 
8  Logirgeschosse  liegt  (neben  dem  Aufzuge)  überdies  eine  be- 


sondere Badezellc  mit  Vollbad,  Siu-  und  FussbaJ,  temiierirlwrer 
(schottischen  Dusche  nud  einer  Vorrichtung  für  elektrisibu  Bäder 
—  entsprechend  den  Badezellen  des  Erdgeschosses. 

Die  gesammten  technischen  Einrichtungen  der  B&der,  der 
Waschanstalt  und  der  mittels  Dumpf  l>ewirkteo  Heizung  des 
Gebäudes  sind  von  Haake  ik  Hartwig  in  Hannover  geliefert 
worden.  Das  zum  Betriebe  nöthigc  Wasser  wird  mittels  Dampf- 
pumpe aus  einem  Brunnenschacht  entnommen  und  nach  dem  13<kai 
Itaiim  euthaltendeu  auf  dem  Dachboden  des  Hauses  liegenden 
ICcservoir  befördert;  zur  Dampferzeugung  dienen  2  Dampfkessel 
mit  Treppenrost  Den  Personen -Aufzug  hat  Uichard  Liebig  in 
Ueudnitz-Leipzig,  die Heerd-Anlage  der  KocbkQche  Senking 
in  Uildesheim  geliefert. 

Nicht  geringerer  Werth  als 
auf  die  terbiiiscbe  Kinricbluog 
in  auf  die  künstlerische  Gestal- 
tung und  Ausstattung  des 
Hauses  gelegt  worden.  Die 
Kai.ade,  welche  troti  ihrer 
tiachen  Dücher  nicht  verkennen 
lassl,  dass  der  Architekt  —  ein 
Schüler  des  uuvergesslichen 
Wilhelm  Lüer  in  Hannover 
—  sich  zu  gothischen  .Stil- 
Prinzipien  bekennt,  ist  im  Roh- 
ziegel tMU  von  gelben  Back- 
steinen, durch  rothe  .Streifea- 
Kmlageu  und  glasurte  Fenster- 
gewände Iteletit,  mit  Wasser- 
scblilgeu  von  llaiisteiiieu  durch- 
geführt: iu  der  bewegten  Grup- 
piruug  ihres  Aufbaues  und  dem 
euergisrhcu  Wechsel  von  Licht 
und  ächatten,  der  sieb  aus  der 
Alilii:;!'  di  r  I  .ui;tnen  und  Balkons 
tTK'ielii,  Uvlvn  sie  ein  bdcbst 
cbarakteristi.scties,  der  Land- 
schaft tretl'lich  ungepasstes  Bild. 
Das  Innere  ist,  einschliefslicfa 
des  Mobiliars  der  Zimtner,  mit 
auraerorJeolliciier  Liebe  in 
durchaus  eiubeitlichem  Sinne 
und  zwar  gleirhfalls  im  Geiste 
<\<jT  IIiiiuoTL-rschea  Schule  ge- 
staltet werden. 


Aialrkl 


|.  Olirrt^trb«» 


Besonders 
reich  durchge- 
bildet sind 
der  Speise- 
saal, der  eine 
echte,  farbig 
dekorirtcHolz- 
decke,  Pan» 
ueele  und 
Waudbeklei 
düngen  von 

JuteslofT  mit  Malereien  von  Franz  in  Hannover  zeigt,  sowie 
das  Frigidarium  der  iiadeauslalt ,  dessen  Fenster  mit  Glaige- 
mälden,  nach  Zeichnungen  von  Prof.  Merkel  in  Kassel  von 
.'Vnton  von  der  Forst  in  Münster  gefertigt,  versehen  sind. 
Die  Korridore  haben  einen  Fufshoden- Helag  von  farbigen 
Mettlachcr  Fliesen  sowie  eine  Wanddekoration  in  Teppich- 
malerei erhalten;  die  durchweg  mit  Teppichen  belegten  Zimmer 
zeigen  den  Schmuck  reich  gemalter  Decken.  Dem  Ganzen  ist  ein 
Eindruck  wohnlicher  Bebaglicbkek  aufgeprägt,  der  die  Annehm- 
lichkeit des  Aufenthalts  im  Hause  selbst  hinter  der  bevorzugten 
Lage  desselben  ui>bt  allzu  weit  zurück  stehen  l&sst. 

Die  Nebengebäude  enthalten  die  Wohnräume  des  Personals. 
Stallungen  etc.  In  einem  an  der  Strafte  liegenden  I'avillou  sind 
ein  Frisirsalon  sowie  eine  Anzahl  kleiner  Verkuufsliiden  unter- 
gebracht. 


Mittheilungen 

Ajohitekten-  n.  Inspottietir- Verein  zu  Hannover.  Wochen- 
Versammlung  Mittwoch,  den  31.  Oktober;  Vorsitzender:  Hr.  Götze.  | 

Ur.  Keck  theilt  namens  der  Kommission  für  Vorbereitung 
der  Neuwahl  des  Vorstandes  und  des  Ausschusses  für  l>^tH  die 
Vorschla^liste  mit  dtir  Bitte  mit,  die  Vorgeschlagenen  thoolicbst 
einstimmig  zu  wählen. 

Hr.  Brth.  Prof.  Köhler  berichtot  soJann  über: 
die  Verbandlungen  des  Kunstgewerbe-Kongresses  zu 
München  im  Sommer  IH!^. 

Die  bayerische  Kegiertmg  hatte  zu  den  Verhandlungen  des  , 


aus  Vereinen. 

Kongresses  den  MiDisterialrath  Hm.  von  Zitigier  und  zu  seiner 
Vertretung  einen  Kegierungsrath  und  eincu  Assessor  abgeordnet. 
In  der  eifrigen  Verfolgung  der  Verhandlungen  zeigte  sich  ein 
wachsendes  Interesse  für  die  Kntwickeluug  des  K'uustgewerbes 
wie  es  in  N'orddeutschland  in  gleichem  Maafse  noch  nicht  zu 
finden  i:it.  Dies  war  auch  in  der  bei  weitem  grüfseren  Betheili- 
gung der  Süddeutschen  au  dem  Kong.'esse  zu  konstatiren ;  aus  den 
nördlichen  Tbeilen  Deutschlands  waren  Berlin,  Hannover,  Frank- 
furt, Dresden,  Breslau  vertreten. 

Von  dem  70  jährigen  HeichstagsmilgUede,  Ert^efier  r.  .Miller 


Mi 
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wurde  die  bttzuug  mit  warmvr  Auspraehu  inOtVuet,  sodaDD  die 
VenammluDg  durch  Hm  v.  Zip?l*  r  seitens  r!er  liayi'nsrhHii  Regie- 
rung begrübt  Der  (iang  der  Vt.-bauiiluu^t'u  »ur  oiu  sehr  leb- 
haf^r,  da  besooders  die  lAchiischen  Yeriret4*r  den  Aoscbauuogen 
anderer  schrof  entgegeo  traten;  trotadem  gelang  ea  der  Yer- 
aamnilaog,  in  den  mttliB  PsokMik  m  «npmlUidnB  BBliilt*ttil 
aa  gelangen. 

Z«mt  «wdt  itr  ▼wacMic  tamtlM,  4ar  Jwtwfcw  Kautr 
l«o— whift  im  Duk  diftr  MindifldhM,  dua  ito  asf  ihir 
blslefi  KuMlamittlla«!  ia  HQiidMn  Mbep  den  ErMUiiiliBen  der 
koheB  KüDite  waA  d«  KanMgwiiifat  Zutritt  wadnA  bat,  nnd 
du  Verdienst  der  Künstler  öiTentlich  •onwitaiiiMO,  die  durch  ihre 
Mitwirkung  dasselbe  ^boben  haben, 

Weiler  drehten  sich  die  Verhandlungen  um  die  Schritte,  die 
hei  dem  Reicbskansleramt  uod  den  Regieningen  lur  Fcrderung 
das  Kunstgewerbes  gethun  werden  kAuMao,  uod  wurden  folgende 
PUolite  berathen: 

1)  Eine  Petition  an  die  Re«iertingea  und  Gemeinde -Verwal- 
tungen sur  AnsfObrung  Ton  AiHciuren  kunatgewerblicber  Gegen- 
siAnde  ftr  fifTtiiülcb«»  nctiütide.  Obwohl  in  diesem  SiiM»  adioo 
Vieirs  gcicbit  ht,  war  mau  ducb  der  Ansicht,  dass  diewr  Antrag 
eiDp  Verrnnbriing  des  Intpresses  hervor  nifpn  kfinns. 

2  I  Kiuu  Ui-Süluttou,  welcbe  hilih  nationalt-'  Kunst,  cutsprccbeud 
den  natiijimlen  Kigeiithümliciikeiten ,  fordert  Ia  dem  Heferat 
faieriibiir  wurde  die  deutsche  Reoaissann»  aU  tnaafsgebeod  für 
diesen  l'üEkt  lie/c-ifhnet;  da  «ich  jedocb  KcgcQ  die  Einseitigkeit 
die^ieh  Vorschlag  vieli'  Stimmen  Hi  hnhen,  sn  wurde  die  Resolution 
dahin  abgemildert,  dass  man  &ich  den  K:[iwirki:nKt':i  alles  fremden 
und  besonders  des  fraosösiacbcii  'iosclmiackes  ent/ieheii  m^ige, 
um  eine  raaglirhsi  oritrioelle  deutsrhe  Uirbiun«  zu  srbatTeii. 

'il  Die  h>bAitut)i;  kunstpijwcrblicbiT  A'.terLhllmer.  l>ur  lü»- 
hnni  und  der  Direktor  der  havüris-chen  Museen  schilderten 
den  Mangel  an  VersikcdLis»  tur  das  Kuost^wcrbo  ia  weiteu 
Kreisen,  in  Folce  dessen  bauieullich  von  Seiten  der  Geistlich- 
keit kunstgewerbliche  AiterthOmer  Tercichtt  t  odrr  um  geringen 
Ocldwertb  vnschleudert  werden.  Dar  Antrag  au  die  Kegieruugen 
wf  Mnfthnwn  «hNgatattodicr  Vmkmmpm  Ober  XiuMiMcUeMe 
u  du  fhtsvrilttaa  Ar  CWMtdi«  a^erwalteiWiWuil*  wurde 

» lltereues 
an  tragen. 
jiermigaB,  die  EiaAitar 
•Her-        '    ■-    -  ^ 


IB  die  Bitte  ebgcMdeft»  für  aflgHdnl«  V«rlinitai| 
Ar  da»  KnnetgeiKito  «ad  dceeeo  Bnan^ltM  Serge 
4)  Altreg  an  daa  Reich  ood  die  Regiernngan,  < 
inmtgevetWieben  GegeaatftiKle,  welche  nachweididi  ver  l 


JäknlBO»  hergestf^llt  sind,  ateuerCrei  zu  machen,  hingAMB 

fr  i5t  I 


Torgange  Italiens  die  Aosfiihr  solcher  AlteribOmer 
Steuern  so  belegen.    Dieser  Antrag  wurde  uur  iu  seinem  ei«ten 
Tkeile  aDgermmmen. 

6)  Die  von  konservativen  Parteien  angestrebte  Einrichtung 
TOB  Zwangsinnungen  fand  nicht  eiuen  einsigen  Vertreter;  dagegen 
wurde  di«  Bildung  kunaigewerblicher  VerelBe  ned  frefer  Gilden 
mit  der  Anigebe  der  AaitnldoBg  tOchtigar  AiMtor  «im  de- 

fOrwortet. 

6)  Vorschlag  eines  GcsiH  bi  s  an  lin^  Iteich  um  eine  bessere 
und  wirksamere  Vertretong  des  deuiscljf  n  Kuost^ewtrbes  im  Aus- 
lände durrjb  die  Konsulate  und  auf  tlt^u  proIsen  Busidtiiiisi  hen 
Aosstelluogeu  durch  tdchtige  utul  energi&i.hu  Vettret«r.  Ks  wurde 
hervor  gehoben,  wie  die  Konsuln  anderer  Land»r  gans  beson- 
ders die  Belgiens,  für  das  heiujatbltche  Kniistct werbe  tbftn>  sind, 
und  bescijcssen,  den  Keif hskanzlf r  /.ii  CMsuclieu,  das  deutsehe 
Reich  an  den  .\u!isielluu(.'eii  'I'heii  rehn-.en  zu  lasten,  danu  aber 
auch  seine  Interesä'-n  durch  ^a^bkundi<e  und  aüt  htUnlcheBden 
MiUi^lu  aiugubtiUtt^tii  MiiuiKr  zu  vertretei). 

7)  Die  Hebung  dea  Kunstgewerbes  durch  Vermehrung  der 
Gewerbevereine  und  namettilich  durch  in  kursen  ZwiEcheorftumen 
«iederkebreBde  Ausstellungen,  erhielt  eine  FArdening  dmch  den 
Aatrttg  de*  Geb.  Reg.- Raths  Laders  (Berlin):  dar  Kongreta  mOge 

haKBaetgewetbe-AaMteUaDgia  Jabre  les&in  Berlin  be> 
Ee  «aru  beatianni,  daaa  die  aucb  Lebnnitlel  nad  Altar» 
iflwuade  Ausstellung  «tne  doateclhMiineichlBcbe  talB 
lalL  Dftdk  Unterbringung  der  GnipiieBfaiwrMlIedeaMlSebladea 
MjßUb  uSn.  weshalb  die  fientellnng  mn  Av     "       -  -  -  - 
kefiie  beionde 


leren  Kotten  venireacbeo  wird,  ao  ilt  att  Sicberlieit 

anzunehmen,  dass  die  Ausstellung  zu  Berlin  atattfioden  wird. 

Cm  die  Hebung  der  Kunstvereine  seihet  n  flirdern,  wurde 
die  bildoog  eines  deuteeben  Verbandet  befürwortet  ood  denelbe 
nach  dem  ^lutter  des  Verbandes  deutscher  Architekten-  und 
Ingeoieurvereiue  Torliulig  konstitnirt.  Bia  warn  l.Meil884  aollen 
die  eicschlAcigen  Fragc^n  geregelt,  und  dV»  eadgdillge  Xoaelltutioo 
an  diesem  Tage  vollzogen  werden. 

I  lie  Ilei^uttate  dieses  ersten  deutschen  Kunstgewerbe-Kongiiesses 
kouni-ti  als  Kute  bezeirhnet  werden,  da  sie  bei  genfl^endem  Auf- 
wand von /.eil.  Ki.il  l-eduld  in  den  l'elbeüigteii  Kreisen  eint»  sichere 
Aussieht  Hut'  f'^urderune  des  Kuii»i);e*r'rbes  gewahren.  Die 
Auwcseribeit  iiahlrtichcr  Verl.'tti  r  der  I'resse  doknmeulirte  auch 
das  InteresH'  des  grol'ien  I'ubiikums  an  den  Ve.-haudlungcn. 


Sä«hsiaoher  In^nieur-  xi.  Architekton- Vertsln.  (Fort- 
Mnog  aus  No.  UO  ) 

Sitzung  der  III.  facbwissunscbaftlichen  Abtheiluog 
fflr  Architektur-  und  Ilocliban  ^iatQOrltBIKt  Bi  ■•  VO« 
Vorsitienden  Pjuf.  Weifshacb. 

Prof.  Weifsbach  sprach  ober  das  Wohnhaus  d^s  Jihr- 
hunderis.  Indem  er  einleitend  das  Wohnhaus  als  den  liepraseo- 
teatea  dea  Jebibeadnte  daieiell^  den  ee 


er  aus  den  »pio^licb  vorhanden  geWiehenen  Ueherresten  der  Pt^v 
fan-Aichitektur  der  romanischen  Periode  das  detitseh-  \N  hi  .ais 
SU  rekoostruiren.  Es  wurden  nach  kurser  Triiuii&iruiig  der  dimal» 
die  Gründung  von  Burgen,  StMleB  tmd  Dörfern  bedingenden 
VerhUlnisse,  einige  der  cbenkleriatitdaten  Wohnhiuaer  der  ge- 
Zeit beetbriebea  und  ward  bemerkt,  dass  die  gaaa  be- 
▼aiUeba  Air  dea  gefogige  Material,  daa  Hols,  AafaM 
tamhbihiadarl  in  ee  teUeadotar  «Mn  b 


SiniaidBaff 


vir  der  romaniadiea  Benbnnit  die  Bend  «m  Booda  nd  ei  iK 
meine  innerste  Uebeneogung,  in  dtoleai  Baada  Bogt  dia  Zolnell 

der  An^iteklurl 

Architekt  Vie weger  erlttuterte  an  einer  groben  AnsaU 
ausgestellter  Zeichnungen  das  Projekt  einer  netten  Gasanstalt  sn 
Leipzig ,  worauf  gesch&fUiche  Dingo,  u.  a.  die  Vurstandawalilen 
fUr  die  nächste  Geeebürt^periode  erledigt  wiudeB,  bei  daneaPief. 
Weifabach  wieder  uJs  Vorsitxender,  ArcUtckl  BoaebMh  dl 
dessen  Stellvertreter  gew&hlt  wurde.  — 

Sitsuog  der  IV.  Abtbeilang  fflr  Berg-  und  HflttOB- 
wesen,  sowie  techniäche  rbernio  etc.  Vorsi'taender:  Berg- 
rath Winkler.  Die  .Sii/.ung  begann  mit  der  Wahl  des  Vorstaa- 
d(^ii,  aus  welcher  aufs  Neue  Hergralh  Winkier  als  Vorsititeader, 
BcrginsiK»ktor  .Menzel  als  dosiea  Stellvertreter  hervor  ging. 

Hierauf  gab  Bergrath  Hn'-imaoB  eine  von  VergleichuDgea 
mit  ähnlichen  Anlagen  un<i  i  itlichen  Rückblicken  begleitete 
deiajJlirte  Bewbreibun)?  der  ilevierwasserlattf-Aostalt  zu  Freibere, 
wobei  besonders  eingebend  (he  Theiler-Apparate  behandelt  wurdeD. 
welche  das  dem  Bergbau  zu^lAudigc  Wasaer  aus  den  aatOrlichec 
Wasserliuifen  ahsuführen  bentinimt  sind.  Aus  den  hierauf  auge- 
fbhrteu  statistiscben  Dafeu  ülier  die  Menge  der  Zngilnge,  sowie 
der  in  die  Teiche  aut'gencirimecen  tmd  il.nn  s  .r  .tiv"  l^eueu  Wasser- 
mengen bei  derIUvier«a»5erli»uf-.\nstHit  .v.jrJfäk  I-\jigeriJDgeD  bezüg- 
lich des  lutrlkglichcn  Gesammtinhaitea  der  SatnmelU'iche  gezogeo. 

Berg-Direktor  v.  Steindel  sprach  Uber  Ute  durch  OitUche 
Verhaltnisse  bedingte  Seperat-Veatilation  in  den  Grnbea- 
bauen  des  Zwickau  •  Oberbobndorfor  Steinkohlen- 
Toroias,  isit  i  IiMMmViceiOren.  von  denen  jeder  bei  40  Spielen 
pra  Miaala  Bl  Lnft  tob  atmosph.  Spannung  ansuaaugen  and 
bif  aafSAtmNVli.MikaBiprfaiirea  venaag.  b  Rodbieb»  aal  die 
grate  Ansabl  der  au  TentUircodn  Oerter  (46)  wurde  na  Var< 
«eadnng  st»  IQein-V«ntilatoren  abgcaeben;  mm 

1)  OiicktM  Ausblasen  der  kompriarirtOB  Li 

2)  Betrieb  von  KMiqg'tfcbeB  SiralllaiP]iant>B 
des  angesaugten  Wettentroaue  in  cbm  bfl  vor  dia  BctritbH 
<iuelle  gelegten  Luttenstrang. 

Das  erstere  gab  bei  hohem  Lu/tverbrauch  nur  geriofe,  dv 
leutere  aber  17,53  bis  19,31  fach  höhere  I.ieistnog.  Noch  ganstiger 
jedoch  war  die  Wirkung  beim  direkten  Einblaaen  der  komprimirteo 
r.uft  in  den  Luttenstrang  durch  eine  entsprechend  feioe  Dose 
unter  Weglassung  des  Injektors,  wobei  die  I^eistung  stieg 
bis  »tim  "28,43  bis  31,87 fachen  derjenigen  bei  direktem  .\qs- 
Strömen  der  komprinirten  Luft. 

Nach  erfolgletn  Nachweis ,  das.?  hohe  Leistaugcu  durch  die 
einfachsten  .Mittel  zu  erzielen  sind,  und  dem  ferneren  Nachweis 
der  Verwendbai  kpit  auch  für  die  grulseren  Kntferuuogen ,  wenn 
auch  unter  I  iii  ;!,  wurde  die  Separat -\entilat:oQ  iu  der  mit- 
getheilien  Wtu!>e  lur  iG  Betriebspunkte  durchgefiihrt,  so  das» 
jedes  '  irt  5  bis  lo  und  mehr  Luft  ]iro  Minute  erhalt  und 
X  Kompressor  für  den  Kewöhnlicbea  Betteb  genügt  ider  andere 
in  Reserve  st  i  ' 

Zur  Oesu;.i  Ji.  t  si  i  t  z  II  n  IT  waren  122  Mitglieder  unter  Vorsitz  von 
Finanzralli  KcJl  versuinmelt.  l>er  Mitgliederbestand  betrug  an: 
VersaraialuBgstii^e  nach  'J  Xeu&ufuahmeü  und  uut«r  Aurecliauog 
von  eben  so  viel  Abgingen  durch  Austritt  resp.  Todesfall  477. 
Die  Neuwahl  der  diesmal  bis  Ende  1885  in  Funktion  bleibenden 
Verabttbcanten  «gab  die  Hm. :  Siebdrat,  Febciken- und  Dampf- 

Baoratb  und  Prafimoir  aai 
aaüaendeBj  Weber, 
latbt  od  Praeelar, 
Obar-tageBienr,  Kaaslrer,  «debo  bald  MCb  der  VaiMHMfanig 
dea  Utberigen  SekreUü-,  .Miyor  >•  !>•  t>r.  jUL  Kahl,  Ia  aeiaem 
Amte  bestätigten. 

Ein  ganz  besonderes  Interesse  erregt  der  Antrag  des  Chem- 
nitzer Zweigvereins,  Verwahrung  einsulegen  gegen  die  bei  der 
Ausschreibung  einer  Bauiospektor-Stelle  durch  den  Rath  der  Stadt 
Leipzig  am  21).  Märs  gebrauchte  Ausdrucksweise,  wonach 
die  Meisterprflfung  der  Bauhandwerker  und  die  Staatsprüfung  der 
Techniker  auf  gleiche  Slufo  gestellt  erscheinen.  Wiewohl  allge- 
meines Bedaueru  über  dieses  Vorkommniss  sich  kund  gab,  war 
doch  die  Meimirig  über  J;i»  vom  Verein  zu  beobachtende  Verfahren 
naclidem  bis  zur  heutigen  Hauptversammlung,  die  darüber  in 
entsclieidfu  hab",  scbun  to  viel  Zfiit  Tprstriehen  sei,  sehr  getheilt. 
Man  lierubigte  sich  zwar  keineswegs  bei  der  iu  der  N'ersainmlimg 
vorgetrageueu  Autwori  aui  etuo  Uber  die  Üache  an  den  Ober- 
bürgertneistcr  Georgi  in  Leipzig  geschehene  Aufrage,  ging  aber 
unter  den  oben  angegebenen  Umständen  in  der  Voraussicht  sur 

Tagesordnung  ober,  daas  die  im  Vereine  hemichendK  Meinung  mit 

der  Veröffenflichun«  der  Versammliuigibcrichte  weitcrta  Kreisen 
mtde  bekuiut  werden. 

Von  den  nun  folgenden  zwei  Vortragen  bezog  sich  derjenige 
von  liauraih  .Salbach  anf  die  ihm  pateotirten  rauchl'reien  Feue- 
rungen {D.  H.-V.  No.  20Cti3  0.  C.  P.  No.  .\XXII.  XVi.  m), 
~  Torgeliihrt  «oideB.  De» 
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auf  der  VotpUtta  gdagarte  Btenomaterial  deetillirt  aoter  Eiawir* 
kuog  der  auf  dem  Rott»  Utgeodea  abfebranatea  giabeadaa  KoUm 
•b,  «bor  velcbe  di«  «camltB  Qm»  UBWf  aMlehMi  uä  aaA 
itt  DOn  golaogen,  ia  dar  ri*  ait  erhiliter  Luft  ndd  volar  «b- 
Mte  M  geaMÖgt  «afdan.  4an  ^  lito  Dou  nit  klarer  nod»- 
FbHiBa  wfhaaan.  Dia  mranaidlidie  Eutwickehmg  von 
iMiB  AnCMwm  «hat  Ofen»  bwchrtlDlrt  iMi  aalt  mife  di«ies 
AppanMa  auf  rin  MininnB,  mldhar  jada  Art  nnd  Form  tod 
ÜMBiinattrial  vertilgt  und  die  zastiMMSdealnotpb.  Luft  g«lidiaa 
aaiDW  doppelten  Seitenwinden  sehr  Hark  ariiitit,  wodordi  in  der 
oben  angegebenen  V^eise  aof  daa  nil]komni«De  Veibreonang  bln- 

Sewirkt  wird.  Die  Apparate  — dea  Ja  oacb  d<  m  Inhalt  der  Heis- 
iebe in  Tertcbiedenen  Nummern  bu  tu  den  gröi^ten  Dampfkessel- 
anlagen geliefert  Bei  gröfsemi  Zentralbeisongen  kommen  Doppel- 
Apparate  xnr  Anwendutfi  va  eninrediead  der  hAhena  oder 
niederen  Luttiemperator  «inen  od«  vMti 
setzen  xu  knnnen. 

Rcduor  fiiüj?  nAhtT  auf  die  Br-handlurg  der  Apparate  ein, 
welche  nicht  mr  durrh  die  ReinikhkRit  i.  F.  der  Rusaverineidang 
und  durch  bequtmü  Handhabung  jowie  durch  Kohlenersparniss 
sieb  auszeichnen,  da  da.s  Rrennnutterinl  volUiündig  inr  Anmithniofc 
gelangt,  sondern  auch  auf  Iruigcio  /lit  li'if  KthaltuuR  Kluheuder 
Kohlen  sichein,  die  oaclilialrij?  r.ath  dem  Schlussc  des  Ofens  Kr- 
wÄrrnung  l>ewirken  und  bpitn  \Viedfr(iifnfn  die  enifute  Hcdieuuiig 
erieicbtero.  Kine  geringe  iiewccmax  dos  Höstes  hofurdert  da» 
Dorcbfallen  der  Asche,  weilerrs  llervnrziehfn  dessellicn  unter  dio 
Tarplatte  dient  lur  Abstreifung  der  auf  dvm&tilbvii  gclagorlcn 
Bduacken. 

Den  Scbloss  bildete  ein  Vortra«  von  Zivil-Ingenieur  ITerrmann 
Klette  Qbor: 

Bau«  Terweadungaweiieo  von  Asphalt  im  Bauwesen. 


I  Aivarato  i»  Thitigkait 


wurde  ntir  in  Dipfioldiiwalde  imterbrocheo,  wo  man  aacb  dem 
Beeodia  der  oen  reetaurirtea  NikolaikSrdie  ia  deai  festlich  ge- 
~  Itan  Bathhausiaale  aaai  geasetoechaftllclwo,  durch  vMa 
Trioksprfiche  gewontai  MittagaBaUa  riA  verainigte. 


nde,  wiaaiaf  WtOtnUecb,  Belag- 

adngl.  Uatarlatm  dnreh  fMülaMMc  bi  Aniialt  tct- 
BAIaar  eb  ieicklar,  dichter  sad  fflunrlnmr  FalliMdeii  ge- 
iea  werden  kaao,  der  eidi  ebenso  aof  Brucken  wie  in 
OeMadcn  TortlieilhafI  vanreaden  lisst.  Durch  VorfQhrang  von 
Probestöcken  liefert  er  den  Beweis,  dass  der  Zotammeobang  von 
Eisen,  Hobt  und  As|.halt  ein  durchaas  inniger  ist,  dass  die  Be- 
weglichkeit der  Unterlage  nach  Aufbringung  der  Konstmktion 
aofhOrt  nnd  das«  letztere  daa  Tragvermögen  beträchtlich  er- 
iiAht  Im  abrigen  kann  hier  auf  die  besgl.  Publikation  in  No.  67  er. 
diee.  Hl.  Besug  genommen  werden. 

Hi<'ratif  wi<'3  der  Vortragende  darauf  bin,  wie  Asphalt  »nch 
mit  Vortbeil  bemitit  werden  kann,  um  alles  im  Frdrpirh  be- 
festig«! Holz,  wie  Tplegrapbcnstangpn,  Zaun-  und  I.ateruiutülulcn, 
Grenz-  und  Theilzeitlieu  \i.  dernl,  mehr  gegen  das  Abfaulen  r.n 
SchOiseo.  Unter  VorJeguug  bexögHcber  äiuckc  zfifHv  er,  wiu 
derartige  Hölter  vorbereitet  und  am  untern  der  KenchtiKkeit  aus- 
gesetzten Theile  mitAsphalt  ummantelt  werden.  Une  a&phaltirtc 
Kufs  erhiilt  oben  eine  AbwlUsernng  und  ragt  20— ElO'"  Ober 
Terrain.    <J»brb.  d.  Sirb».  Ing.-  n.  Archit.-V.  1383,  S.B7.)  — 

Am  21.  Mai,  d.  i.  au  dem  dem  Sitztinfrstage  folgenden  Tage, 
wurde  bei  einer  Hetheilignng  von  l;!U  I'ursonen  (Mitglieder  imd 
ihre  Damen)  eine  Ketabning  der  kura  vorher  voUeodeten  nnd 
dem  liLtriebe  Cibiigcbeiieu  21  langen  Scbmalspuibabn  Ilains- 
berg-Schmiedeberg  «organonunen  und  bis  Ober  den  loletat 
genannten  Ort  hinaus,  so  weit  in  der  Kichtuag  nach  Kipsdorf  die 
Oknskgung  beendet  war,  aaagcddnt.  Die  ROckbehr  eriUgta 
TOB  dea  üben  Jägerhaus  (FrfliitndMladaa)  nit  dar  Bakn  and 


am  Kala  ifttA  m.  i.  Not.  d.  J.  Hr.  Dir.  Lntlimer  Aber: 

Schinkels  Bedeutung  in  seiner  Zeit 

Die  Denkmüer  für  die  beiden  grüAtan  Architekten  unseres 
Jahrhnnderts,  tu  deren  Enichtung  die  Beililllfe  der  Facbgenosaen 
in  Anspruch  genommen  wird,  geben  Anlass  zu  einer  Parallele 
zwischen  den  beiden  Meistern.  Aber  wihreod  Semper  noch  unser 
Zeitgenosse  war,  nehmen  wir  für  Schickels  Beartheilnng  schon 
einen  historischeu  Stamljninkt  ein,  wie  etwa  fUamaute  und  Pal- 
ladio  gegenOber.  Ks  ist  daher  billig,  dass  wir  beim  I'rtheil  Aber 
den  Meister  den  Charakter  seiner  Zeit  in  HechuuuK  ziehen.  Der 
Vorf rappndi»  si*hflderffl  mm  diese  Zeit ,  die  .lahre  von  ld06  bu 
Ihio,  die  nach  der  tiefsten  Erniedrignug  des  Vaterlandes  zuoActiSt 
eine  unerhörte  Anntrengung  xur  AUtbüUelime  des  franz^tsiscben 
Joches  brachten,  der  als  iieaktion  eine  ErachlaiV'tng  und  Unlust 
allen  kflnstlerisrhen  und  kanstgewerblicbea  UDternehmungeo gegen- 
ober folgte  —  die  <ieokbar  HigllMtigaMi  Zaitnautiwla  fltr  auaa 

schaffenslnstigen  Künstler. 

Kein  Wunder,  dass  sich  aus  dieser  trr.'i*"';s> n  f-  e  nwart  die 
bestea  Geister  dcrXatioa  in  eine  schönere  Vergaugeübeit  retteten. 
In  dem  Zeitalter  des  Perikles  und  Phidias,  in  der  griechischeu 
Antike  fanden,  wie  vorher  Winkelmann,  Karstieas,  Gluck, 
10  aoch  Tborwalds^  imd  Schinkel  ihre  Zuflochtsatitte.  fHese 
Vorliebe  fOr  die  grieelilacha  Koint,  die  er  für  die  eüixige  Lekr» 
meisterin  der  Geganwi  yrit)  gabt  ala  fitondint  doidi  ünnt* 
liebe  Schöpfungen  MinlMili  ar  ataMt  dank  dtaaa  Aaaaeldl^ieb- 
keit  eine  baondera  St^OmCr  ebamo  aar  dar  aagei. 

Empire-Ktnist  ein,  wie  tticb  lur  dentadiaB  Bandiaanca  nnd  mr 
Gothik,  fOr  deren  volles  Yerstindoisa  Ibtt  ii»  Organ  fehltt. 
Redner  charakterisirte  xum  Schlüsse  die  anoma  lielaeiü^ut 
des  Kflnstlers.  Wiilirend  ihm  als  Ober- Landes -Baailireklor  die 
Leitung  des  geeammteu  I lochbau wesens  in  Preubeo  oblag  nnd 
seine  Kraft  durch  eine  Beil»  Bonamentaler  Baoaus fahrungen  in 
Aniprncb  genommen  wnida}  iat  er  als  Maler  thitig  —  sowoJil 
fOr  die  historischen  Kompositionen  rar  AuascbmOckung  der  Siulen- 
halle  seines  Berliner  Museuros,  wie  in  landschaftlichen  Komposi- 
tionen von  höchster  Schfünbeit  und  Prospekt  -  Entworfen  f4r  das 
Berliner  Theater.  Sein  Versiändniss  filr  die  Plastik  bekundete 
ar  in  dem  Kiuiluss,  den  er  auf  die  Mouumeutalschftpfnng'pn  eines 
Hauch  und  Tiek  auKibte.  Dag  Kunstgewerbe  endlich,  welches 
am  mcilten  uuter  der  Misixe  der  Zeit  zu  leiden  hatte,  f.ind  in 
ihm  einen  m  uhügen  Förderer,  wie  rurht  nur  die  zum  I  hcil  jetj:t 
noch  blilheuden,  uuter  seinem  EiiiÜussc  erwachsenen  Ilerliaer 
Pirmi  n  iteweisen,  sondern  wofür  auch  das  grofse  von  der  StaatS- 
regieriiug  heraus  gegebene,  leider  zu  wenig  bekannte  Prachtwerk 
1 1<  r  for  FalMikaatan  nnd  Handwaiter"  ain  danenidaa  DanlC' 
mai  iiildel. 

Mit  der  Vorlage  letzteren  Werkes  und  der  Stieb"  i.i  h 
;  Schinkels  Theater- Dekorationen  illostrirte  Hr.  Luthmer  seine  luter- 
(  «osaoten  Aasfahmngen,  welche  na  den  zahl  reich  aradiieoenen 
Mitgliedem  des  Arckit'  n.  Ingen.'Veraini  nvnh^  ^  von  den 
"ItiMfimi  dar  nnailargaaallaeinft  aiit 


iltWl« 


Termlsehtes. 

Ztir  Frage  der  Beamten- Qnalit&t  der  Feld-  t)ozw.  Land- 
messer haben  nach  einer  MittbeUunB  im  Heft  4  der  ..Zoitschr. 
des  rbcin  -  wi  slfhl.  Feldm. -Vereins"  aie  betheilign  n  r»  preufsi- 
sehen  Ministrrieu  eine  Y(:rfuguiig  erlassen,  wonach  Feldmesser, 
die  buber  aligemciu  mit  dem  Diensteide  der  lleamten  zu  be- 
logen waren,  mit  diesem  Diensteide  fortan  nur  noi.h  iu  dem  Falle 
belegt  werden  sollen,  dass  sie  von  einer  Si  natabebOrde  zu 
dauernden  amtlichen  Funktionen  bestellt  weiden.  Ab- 
gesehen v«n  diesem  eigentlichen  Diensteide  soll  die  eidliche  Ver- 
piiicbtuug  der  Feld-  und  Landmesser  in  /riknnft  nur  auf  die  im 
j  der  Heicbs- fiew.- Ordnung  angezogene  .BwibachtiiDg  der 
bestehenden  Vorschriften''  ((iciiauigkeit  der  Mtssiingeu  etc.  betr.) 
ROrichlet  werden,  i'iese,  i|uasi  aligemeine  eidliche  Ve.'"p:lichtuiig 
wird  von  derjenigen  I'rovinzial-Hcbörde  veranlasst,  in  deren  Bezirk 
der  zu  Vcrijtüchteude  scinGeweibe  auä!<u!il>i?Q  beabsichtigt  nnd  diese 
Behörde  bildet  die  .\nf8ichts-Instanz  des  Verpflichteten,  an  «eleiier 
er  in  einem  Disziplinar- Veihiltniss  steht,  welches  event&Ter- 
lönguog  von  Ordnnngsatralnn  in  aidi  tcUialbt. 

Der  allgemeine  Inhalt  diese*  BriaMt  ist  dar,  das  aa  ftttan 
inPraUkan  iwaiKlaaaen  tob  ITUdncaaeni  gaben  «ird;  «Im  Bit 
nnd  eine  ebne  Beamten-QaaUttt. 


Beitrag  zur  Frage  der  Fooerslubertioit  von  Elaanlton- 
atraktionen  nnd  von  Daohpappe.  Wie  das  „Gow.-Bl.  für  daa 
Grofsb.  Hessen"  mittbeilt  hat  sich  bei  äa«a  Brande  der  Papier- 
iUmk  in  .Ifllich  ergeben,  daia  Dccban  ana  Z-TMon  autt  mt- 
aaitigem  bretterbeiag  incl.  der  Ttiger  tmA  iw  vtanar  aaralOrt 
~  '  '  '  iMn  Fabiflt  wU  erat  baca- 
den  X-TMgan  arliallan 


bliebeo,  obwoU  das  Feuer  unter  diesen  Decken  mit  grofser  Heftig» 
keit  gewtttbet  liatte.  —  Bei  demselben  Brande  sind  Ziegeidicbar 
in  Folge  Spngaoa  der  Ziegel  und  dadurch  bewirkter  Fortpilao- 
zung  dea  Braadea  nach  dem  Innenraume  sammt  letzteren  zu 
Grunde  gegangcu,  wihrend  Pappedcckuugen  dem  Brande  ailblg- 
reich  widerstanden  haben.  Die  Pappe  verkohlte  zwar,  rerUlt- 
derte  jedoch  das  Durchdringen  des  Feuer«  nach  Innen. 

Orientirung  von  Wetterfiahnen  anf  Thamen  eto.  Von 
einem  uuaerer  Abonnenten  wird  die  Anfrage  an  uns  gerichtet, 

ob  es  befflgiirh  rier  Orienfirnng  von  Wetterfahnen  feite  Regeln 
oder  einen  T'^us  ni  iler  llichttiiig  gebe,  dass  darüber  eiitscliicJeu 
sei,  ob  eine  Wetterfahne  bei  der  Aufstellung  nachdem 
magneiKHchen  od«r natrottoniaebaa H«ridi«a  avnrlan- 

tlren  sei' 

Beim  eigenen  Maogel  an  Kenntniss  hierzu  mochten  wir  durch 
gegenwärtige  Notii  tn  entsprechenden  Mittheilnngen  ai;s  dem 
Lesetkreise  angeregt  haben,  woileu  iiidesseu  iurwischeu,  selbst 
auf  die  Gefahr  hin,  eines  fies.seren  belehrt  ru  werden,  mit  unserer 
Ansicht  nicht  «unlck  halteu,  dasä  a  uus  ein  I  i  he  Fugereimt- 
heit  zu  sein  scheint,  eine  \V'ett*r-  (Wind  ,•  K.Uiiie  nach  dem 
magnetischen  .Meridian  zu  orieutiren,  da  zwischen  Windrichtung 
und  Richtung  der  Mo^netaaUel  kciucdei  Beiiehuugea  exiatijuu, 
Da  Oberdem  die  Richtung  der  Magnetnadel  bekanntlich  nicht  nur 
an  Terscfaiedeueo  Orten  der  i^de,  sondern  nach  an  demselben 
Ort»  aaftHeh  an  mebre  Oiad«  adtnanbaod  iit,  aa  iMtode  man 
dar  na^  dan  aiagwetlaeha«  HaridiaB  oriaaliitw  WattadUne 
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Tepptoha  MU  Holzfasern.  Diese  Neuheit  wird  von  der 
Finna  Kuny  &  Mars  in  Moncheo  fabrisirt  und  sie  l>e!steht  aua 
vertilzt«n  Uölxfasern,  cwüchai  denea  alt  Klebefiloff  Leinöl  und 
Farbe  eoüialtcu  ist.  Die  Matse  ist  auf  eioei»  Jutegewebe  au»- 
jtpbMim,  dMB«n  Kackscite  eine  geglatt^^te  Firm88»>-btr{it  bildet. 
ß&t  Tcpirfdi  fot  entweder  glatt  oder  er  enthalt  eiri«-  riarhe  Relief- 
mtMruog;  er  hat  keine  FarbcamuitcniDi?,  ist  aber  in  lirr  f^aDzen 
Ifaage  gefärbt  und  die  Farbuog  in  mehnu  Nuauci  u  NoikcimmeDd. 

Der  iloliteppicb  ficnet  sich  auftcrals  1- nlVlinaeri-IifUj;  auch 
zur  Bekleidung  von  ^V;mJc■u  etc.  Zu  iH-atbtcn  ist  jrJoLh.  das8 
derselbp,  wr>^pi!  einer  ^^i  nSprddi^lteit  derMaase,  keine  Bcharfen 
Biegiui^Tti  VL'itr;<ut.  daruati.  ibt  dnior  Tfeppick  tticb  !•  B.  all 
'rreppeul-micr  lu.  bt  vci  wemlliar. 

GelielVit  wit  J  iUtm  Ibu  i-iit»uJ.ji-  iu  lUeiten  TM  SOond  IW«", 
ebenfalls  aber  auch  in  abgepaftsten  Uröisen. 

K.  d.  B.  ladutin-  n.  Gev.'BL 


ErgeT>iii88  der  BRumeister- Prüfungen  In  Prenflsen  ia 
dem  PrtftiBfrsjnhr  1882  03.  Xutli  di;ui  Z.-Bl.  d.  B.-V.  haben 
in  der  gcnaiiutdi  IVtioJe  im  gaosen  '222  Kandidaten  {g<>gcn  196 
im  Vorjahiej  iich  di;r  Staaisprilfung  untcrxogen.  Von  diesen 
Kandidaten  haben  172  (im  Vorjahr  US)  die  Prttftuit  IwcUtiideB 
u.  iw.  14«  als  Baumeister  und  2ti  als  MascMaemneiltwr.  —  HStA 
dca  Utetvn  Vorschriften  von  180B  liul  18  Karildaf  iwcb  beidw 
Faduli^uogen  gleichm&lsig,  taA  dn  MMfS  im  1S79  9MKu- 
didftteii  (69  Är  dw  Hochbüiifach,  III  Air  dai  Bniiqgüdeivftdi 
tnd34  itodMll«MUiMiibch)iBprtftwoidca.  Von  dm  miUn- 


KonliuiTPnzpn. 
KoBlnirrenz  für  «ine  Bade-  and  Waaahaastalt  zu 
Saarbrücken.  Jiie  Aut>aL-i:  betrifft  eine  Aostalt,  die  neben  der 
WasrhauKi^lt  uud  der  Inspektor- Wohnung  10-12  Badexellon, 
em  I'i.schbad  und  ein  römi&ch-iriaches  Bad  nebst  den  nAihigen 
\\  iut«;.simmem  enthalten  soll  und  ftlr  welche  70—^000  M 
(exci.  Grundstock)  cur  Verfllciwc  stehen.  Veriangt  «aniflii  Skizzen 
i.  Maaf&st.  von  ^mindestm'  1:U0,  ein  eiogelMlder  Erlinterungs- 
bericht  und  ein  KostenQbcitclileigMf  Grand  amwMMiar  Aalttlts- 
puukt«;  die  Anonymität  ist  dm  Bvweriwni  fici  gettdlt  Tta 
Fniie  tiad  insgesanmit  600  ansgeselat  Das  Wettere  ist  in 
der  Imi|L  Bekaontmacfauog  unseres  loserateobl.  eutliAlteu.  Eine 
Bldiailignng  au  der  Konkurrenz,  die  den  Grundsätzen  des  Ver- 
tmdei  uicbt  ganz  enttpricht,  wird  sich  nur  fdr  solche  Fachge- 
iMMMB  enpieblco»  die  mit  des  pralrtischm  Bedlocttoieo  der  Auf- 
gabe niher  wtnat  ttad. 


K  jistgewerbUohe  Konkurrenzen  dea  Wnrtiembergi- 
achea  Kunstgewerbe- Vereins,  Auf  firund  dp?  in  No  76 
S.  44ä  o.  Bl.  ervrihnten  l'ieisausäfhrcibctis  iiiid  bis  zum  1.  Novbr. 
sahlreioho  Entwürfe  fniißi'giuigcu,  die  am  b.  d  .M,  \ou  deu  l'reis- 
ikhtem  beuriheilt  uurdiu. 

1)  Entwürfe  für  .Schaicbfigureii.  a.  In  reicherer  .^ua- 
Ststtung:  1.  I'rs.  nicht  ertheilt;  II,  Prs.  i  i.srar  Metze,  Kuust- 
gewerbeKhülür  iu  Dresden,  b.  In  einfacherer  Aiist.[iinmjK:  I.  l'ra. 
Anton  Huber,  Zeichner  i.  Mainz;  11.  I'is.  Lambert  A  Stahl, 
Architekten  in  Stuttgart;  ein  zweiter  Luiwurt  der  ietzlerei;  zum 
Ankauf  cmptijhleij. 

2)  Futwilrle  lu  eiiicro  Rauchtisch;  I.  I'rs.  A.  Hiilier 
in  Mai  uz:  11.  I'rs,  im  !it  . :  ih.'iU 

ä)  Entwurf«  zu  eiueiü  (jurderohe-,  block-  u.  Schirm- 
ständer: I.  I'rs.  nicht  ertheilt;  II.  Prs.  Gustav  Strobel,  Möbel- 
seichner  in  Reutlingen;  2  Arbeiten  aus  Berlin  u.  Ehingen  aum 
Ankauf  empfohlea 

4)  Eniwarfe  su  Adreeskarte,  Prel«-£iiaB«U«  und 
RechiQDgskoitf:  1  Pn.  KiiniiannriMtdUÜK  AmlfKMlier 
ia  Dretdeo;  IL  Pn.  Baatr.  W.  OrotAfead  in  Brnmuhiralg. 
2  BnMtafe  1k  BmUb  «.It.  Lunbart  &  Stahl  in  Staitgart  zum 


6)  a.  6)  Für  die  RutwQrfo  zu  einem  Vogelk&fig  und 
0lnem  Koakabebalter  konnte  kein  Preis  ertheilt  werden. 

Ba«.mtiii.>i«  ArbeiMn,  «oo  denen  die  Drtaiilrlea  lofeirt  cur 
AaMuatt  ftlMC«»  >«■  ^  Kftnigihnn  «nntUdi  nn 

P«noB«l'NMlirl«Iitiiu 

Oldenburg.   Der  Baukandtdat  1^.  Frees«  in  Oldenburg  ist 
unter  Beilegung  des  Titels  „BaukoudnklMir'*  ; 
bei  der  Hochbau-Abtheauig  der  BaudiMktfcNi ' 

PceaTaen.  Dem  Fki«a»'BniaHiilir  Kail  Sekmldt  ii 
iat  dar  duvakiar  ab  Baamh  Teriialm  «aidan. 

dntorben:  Waaier-llaniMp.  Beuralb  HtHhieftiB  in 


Uaifstieaaten 


Brie!-  und  Fragekattten. 

Hrn.  Kr.  in  Berlin.  In  dem  vorliegenden  Falle  kann  der 
belrpf)°eix!e  Fatadentheil  sowohl  als  „Sktckel"  wie  als  „Plinthe" 
lez^cb[ie>  werden;  „l'linthe"  wird  der  unterste  niedrige  und 
aMial  wenig  vors]>riugende  Gebknde-Absau  genannt,  der  sich 
ala  eine  Rewiuiszcus  au  den  .Stufen-Unterbau  der  antiken  Bau- 
ipalie  erhalten  hM.  Der  (in  der  griechischen  Banbunst  bekannt- 


lieh  auch  fQr  andere  Ai.1i:iekt:;rglioder  gebräuchliche)  Xame  setzt 
voraus,  dass  man  sicli  dun  betreffenden  Bantheil  als  aus  Stein- 
platten konstruirt  denken  kaini.  Her  Name  ^.Sockel"  bezieht 
sich  auf  die  architektonische  K<ntii>o?.ition  der  ganzen  Fai.-ade, 
deren  untprsten  Theil  der  J<ockel  biMet.  Die  I'linlbe  vriH  hiennrh 
meistens  ein  Thfil  des  Sorkel.H  Kei;i,  kann  a)ier  a^ah  !>(■;  Itauton 
der  eintai  listen -Art,  in  der  sich  die  platte  Fromwnu.i  i:ber  (cuiieiß 
einzige::  uirdHqen  Vot~.sprui)ge  erhebt,  mit  diencni  /usjmmtai  fallen. 

Hrn.  X,  in  Hadeu.  ]Kv  Littcratur  iitn  r  iMud»  irlhirhaft- 
licLc  Maiiküiide  ist  in  dem  l>etretleiirh:'n  Absrlinitte  i:!i>erej 
DentseliE  ii  lin  i!i.-iiidhn<-hs,  l.trL'.  (»  (Tl).  Ii,  2  Haibbd.j  ausltihrlitk 
am,M'Kebeii  Zu  den  dort  anKetäbrten  Werken  bat  sieb  mittlerer 
Weile  das  HaiidbitcL  dca  iaiul*.  Bauwesens  von  v.  Tiedewsnn. 
Halle  I-^-J.  t/esellL 

Hrn.  W.  L.  in  R.  Das  denlürhe  Wohnhaus  und  sfieziei; 
die  ' iniudriss-GeHtaUnriij  desti  iben  hat  von  drii  liauerLhäi-erL 
ühgfsehcn  —  bisher  j;uch  keii;e  giiuidliche  /u,sauiiijeii  ia»!ietsu»' 
Darstellung  gefunden;  ja  es  ist  wohl  überhaupt  nur  selten  oai 
vereinzelt  rnm  Gegenstande  des  Studiums  gefflachl  eeirordea.  Dm 
dürftige  litierarische  Material,  das  In  dieser  Desfebeng  edstfat, 
iMlt  in  Einsel-PublibaHoBCB  aerttrcot 

Hrn.  N.  Ia  Utreebt  Uebar  dh  8i«aiaB8lidMi  Geaeralifw 
Bnaoar  ktanen  Sie  die  Tdiatiadigaia  Amknnft  ana  daa  ^oam. 
r.  GasbdeaiAtinc'  und  JadattUla  maA  ans  dem  Bureau  des  Hm. 
Fe.  SieaHBB  aaiM,  BaiUn  SW.,  Nenfloborgerstr.  24,  lieziebeD. 

Hrn.  Z.  in  Plauen.  Das  reichste,  speziell  fOr  Ihre  Zwecke 
geeignete  Material  durften  Sie  in  dem  „Architektonischen  Skizsc»' 
buche"  finden,  desf  <>n  Einsieht  8i«  aich  gaietantUch  wohl  ia  «iaar 
Bibliothek  verschaffen  köHHa.  Ml  apaiMIen  Weifce  dbsr 
Garten-Architektur  bringen  nur  vereinzelte  und  nicht  immer  all 
direkte  Vorbilder  verwendbare  Beispiele.  Auch  aus  dem  Preis- 
Verzeichniss  von  Carl  SchliefaiaaitD  in  Kastel-Maina,  iasbeaondien 
den  Abbildungen  von  den  sogen.  Spalier- Bauwerlnadiaaar  Finna, 
dürften  Sie  schiltzbare  Anre^iog  trewinnrn. 

Hrn.  C.  N.  in  R,  un-1  liru,  Ii  in  Dortmund.  Die  in  den 
nBlcbstfll  Wochen  prscheineude  .Schlusshet'eruuff  uuiereä  I>e'il9cben 
Hauhaiidbuihes  enthalt  eiue  uaifai)i?reirhe  .\rlieic  vo;i  Sladtbnutr. 
J.  .Stubbeu  in  Köln  ulier  liadearistalten,  die  Ihren  .•Kiisprnchea  in 
jeder  Ueziehuuft  (ieuüi;e  leiiteu  diirtti,.', 

Ilm  H.  ia  Noitlieim.  Eine  Geschichte  der  mitieiaiter- 
liche:;  Arclutektnr  in  Deutschland  existirt  ausser  den  bskaooten 
Wtiikeu  vua  Kugiisr,  Liibke  etc.  noch  nicht.  Das  treffliche  W«rk 
von  H.  Otte  (Lelpsig  7ii  erstreckt  sich  nor  Ober  die  OaatliicbW 
der  vorromanischet)  und  nnnauisobcD  Baukunst 

Hrn.  A.  S.  in  Zwickau.  Sehr  vnllsl.indice  Mittli  :  :  : 
(Iber  die  Mittel  zar  Verhuluug  des  üchwilzciia  hiu.*\  liesehiaifeijs 
l  eleucbieier  Schaufenster  finden  Sie  auf  S.  52  a  3«1  von  Bd.  II 
Iii.  1  luisures  deutschen  Baubaodbuches  (Baukunde  des  Architekten  |. 

Hrn.  0.  S.  in  Zweibrücken.  Es  ist  vollkofflOMQ  richtig, 
dass  im  Protokoll  der  dtngährigen  Abgeordneten  -  Yeraammlmig 
des  Verbanden  die  Votaa  dar  Vaiein«  fliMr  die  Frafa  dar  Wiedsr- 
herstelluug  dca  HcidaHNiier  Sddoaaaa  (B.  46  n.  BL)  aiaht  in 
einer  dar  alfbabiilaebeB  BaOtaaMga  «aiqNfidMBdaa  Ordaaag 
aufgeführt  afaidt  iadeaaen  ist  dlea  dodt  aar  eh  Uabaa  famllea 
Versehen,  dal  bei  fiUgpr  Redaktion  leicht  nntprlauliu  kaaa  aal 
Ober  das  es  sich  nicht  lohnt,  Aufhebens  zti  laachea.  Wir  aiad 
auf  dasselbe  erst  dnrch  Ihr  Schreiben  aiibnailaam  saawdcai 
selbstversiiiudlicb  hjuto  es  uns  jedoch  nicht  mgaataadea  aa  ^aeit 
derartigen  oltiziellen  Scbriflatflcke  Aenderang«!  vorennehmen. 

Hrn.  (.'h.  in  Marburg.  Wie  schon  so  oft  müssen  wir 
auch  Ihnen  gegenüber  erklären,  dass  wir  nicht  in  dar  Lage  sind 
angeben  zu  Können,  ob  und  wo  im  Auslände  günstige  Aussichten 
fnr  de«itsrhp  Rautcchniker  beätchon.  Taleiitvolte  und  enerpisph« 
Persönlichkeiten,  die  der  en^liscfieii  Siirnclie  genügend  mächtig 
sind  niid  sich  nicht  scheoen,  eveat.  durch  eine  harte  Schule  tu 
gehen,  werdeu  sidiBiüab  ia  AaMiika  «ia  ia  Aaatnüaa  giaicha 
Chaiicec  haV.en. 

Ilru,  fi.  M.  in  I  hl  i  bock.  Ob  der  Ausdruck  .masiiv" 
auch  auf  eine  ller.steliiiiiji;  iii  sotfen.  Luftsteinen  sich  an*ei;deii 
IttSSt,  ist  eine  Fraife,  deren  Kiilicheidanf;  durch  die  Kerichtlirhen 
Sachvi'rstüudifti-n  wir  nicht  im  voraus  8>agen  möchten,  ludeiseü 
schi-iiien  uns  Ihre  (  liaui  en  l>ei  emer  eveut.  Klage  doch  etinstix 
üu  liegen,  da  jeuß  llernleliaijg  jedenfalls  nicht  die  gewöhnliche 
ortsübliche  sein  dürfte  und  der  Verkaufer  des  Hausen  dalier 
verpflichtet  gewesen  wäre,  sie  auf  deu  beticilciudeu  Uuutaxid 
aufmerksam  /,n  machen. 

Hru.  Ueg.-Bmstr.  G.  in  L.  Nach  den  zahlreichen  Er- 
fahrungen, welche  über  tiie  Haltbarkeit  von  Betondecken  bereils 
vorliegen,  untenlebt  es  gar  keinen  Zweifeln,  den  auch  fbr 
Spioneraiaa  Eiaendaekea  aut  Amlblhiag  dar  Fauler  darcib  Baioa- 
kanpen  Toilkoanaaa  anvarUtaig  aiad.  Dca  alaidü^  iBHBa^ 
«•üreadea»  doA  aar  admdiaa  EradiattnaMa  &t  Eiaali- 
sitiU  aolchar  Dadna  reichlich  gewachsen,  natflnfeb  Torans  geaetrt, 
dass  gutes  Material  und  gute  Arbeit  verwendet  wird  und  die 
Eisenträger  selbst  eine  ausreichende,  übennjirsige  Durchbiegungen 
in  Vertikal-  und  Horizontal-Ebeoe  ausschliefiiende  Steirigkeit 
erhalten.  Wenn  Sic  die  TancUedeneu  Mittheilungen,  welche 
diese  Zeitung  in  den  letzten  paar  Jahren  über  Beton  -  Konstiuk' 
tiooen  gebracht  bat,  noch  ein  Mal  nachlesen  wollen,  werden  Sie 
zahlreiche  BeaiAtigiuiges  dar  votatehaad  getatoten  Aaaiicht  daiio 
finden 
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tokaltf  Dte  WiMlartMiilillaDc  im  Urt>(NMaklrrb«  n  Anittdt  (SeUiM.) 
—  V*b*r  FMkt  roa  TanrMedCDMttlgn  Btraktnr.  III  —  Di*  Etat  Rtnr  B(«ck*, 
tnabnoodtra  dk  IUi>(M(lt)cbt4  dnt<Jb«B.  —  llllth«llBB|i«ii  >«•  V«r*ln*ia; 
HrhclMfeir  iBfcnlnir-  bimI  ArHilMtta  -  VrniB.  (ScMu*!.)  —  AraUUklni  ■  Venia 


ta  Bolla.  —  V«rniichteii  UmbiUt  tu  ÄMmt-Tamm^  —  BHiia  m 

Beta«.  —  XcuMTuif  ui  Zlimiwrtbllna.  —  Vo«  itr  l*txt«a  rtaitriicB  KlMI- 
«UMIrlluaif.  —  AuixcirbpaDK^  *n  Tccbalktr.  —  Brli/-  und  Krftf  ek  litea. 


Die  Wiederherstellung  der  Liebfrauenkirche  zu  Arnstadt. 

(ScMnwJ 


DMre  Zeit  bndite  ancb  diesem  herrlichen  Denkmal 

die  Stunde  der  Wiedererweckung. 

Im  Jahre  1855  bildete  sich  in  Arns^tadt  ein 
Verein  zur  Wiedcrberstcllung  der  Liebfrauenkircbe, 
welcher  06  bicb  angelegen  sein  liefs,  darch  frei- 
willige Beitr&go  einen  Fonds  za  diesem  Zwecke  zu  sammeln. 
Derselbe  wurde  unterstOtzt  durch  die  lebhafte  Tbeilnahme 
der  Ffir&thcben  Regierung  und  des  Landtags,  weiche  während 
einer  Reihe  von  Jahren  erhebliche  Zuschösse  bewilligten,  so 
das«  die  Samminngen  allmählich  bis  zu  einer  H6be  von  etwa 
150,000  anwuchsen.  Unter  diesen  Verbällnissen  beschlo&s 
man  nunmehr  mit  den  Herstellungsarbeiten  selbst  vorzugeben 
und  nachdem  der  Unterzeich- 
nete im  Jahre  1878  die  er- 
forderlichen EntwOrfc  und 
Kofilenaciscblage  aasgearbeitet 
hatte,  wurden  dieselben  im 
Sonuuer  des  Jahres  1S80  lasch 
und  energisch  in  Angriff  ge- 
uummea. 

Die  Uauthätigkcit  wendete 
sich  zunächst  der  Wieder- 
berstelluDg  des  Ilauptcborcs 
und  dessen  unvollendeten  Be- 
krOnungcn  zu.  Erhebliche 
Zweifel  Ober  die  Art,  wie  diese 
Bekrönungen  beabsichtigt  waren, 
konnten  nicht  obwalten.  E« 
waren  ersichtlich  Giebel  Ober 
den  einzelnen  Feldern  geplant 
and  Fialen  zum  Abscbluss  der 
Strebepfeiler.  Für  die  Giebel 
fifeen  di«  noch  «oriiaadaaea 
Anfänger  des  Deckgesimses  die 
Gröbe  und  Neigung  an,  die 
Strebepfeiler  verjüngten  sich 
durch  allmähliche  Abtreppungen 
bis  auf  einen  iiuadratischen 
Sockel,  welcher  nur  als  Unter- 
theil  einer  Fiale  gedacht  sein 
konnte,  obgleich  diese  Form 
an  dem  Bauwerk  sonst  not 
dekorativ  neben  dem  Zier- 
giebel des  Nordportals  vorkommt, 
während  die  Qbrigcn  Strebe- 
pfeiler mit  Verdachungen  untcr- 
dem  Hauptgesims  abschliefscn. 
Jene  Fialen  am  Nurd|)vrtal 
gaben  denn  auch  fOr  die  Neu- 
bildungen am  Chore  das  Vor- 
bild, wahrend  fOr  die  Kreuz- 
und  Kantenblumen  daselbst  die 
Modelle  vom  Nordgiebel  ent- 
lohnt wurden. 

Die  sonstigen  zerstörten 
Tbcile,  wie  die  Mauern  nnter 
den  Sohlbänken  der  grofsea 
Fenster,  das  schlanke  Stein- 
maaCswerk  der  letzteren,  sowie 
die  einen  äufseren  Umgang  bil- 
denden Steinplatten  nebst  den 
tragenden  Konsolen  wurden  nach 
einander  unter  genauer  Be- 
rOcksichtigung  der  frflberen  Formen  erneuert,  wobei  mta  iieh 
auch  des  gleichen  Materials,  wie  im  Mittelalter,  ans  den  tK>ch 
im  Betrieb  befindlichen  Brüchen  zu  Gossel  bedienen  konnte. 
Die  unzweckmäTsigen  eisernen  Verklanimorungcn  wurden  durch- 
gehends  beseitigt  und  darch  sorgfältiges  Vergiefscn  der  Steine 
mit  Zementmörtel  ersetzt.  Es  konnten  alsdann  auch  die 
vermauerten  Oeffnungen  des  äufseren  Umganges  ohne  Bedenken 
wieder  frei  gelegt  werden.  Im  Herbst  des  Jahres  1880  waren 
diese  Arbeiten  bis  auf  die  Verglasung  der  Fenster  vollendet 
und  es  betragen  die  Kosten  hierftlr  im  ganzen  25  (XK) 

Es  ward  nnmaehr  beschlossen,  die  Wiederberstellung 
des  Mittelthurmes  nebst  dem  zugehörigen  Langhausjochc  in 


Pfeiler  von  verBChledenaettiger  Struktur. 


Angriff  za  nehmen,  als  desjenigen  Banthefles,  dessen  Zustand 

sich  am  meisten  als  Gefahr  drohend  heraas  gestellt  hatte.  In 
diesem  Falle  kam  zunächst  aulser  der  konstruktiven  Ldsung 
auch  eine  prinzipielle  ästhetische  Frage  zur  Entscheidung, 
Dieser  Thurm  nämlich  nimmt  trotz  seiner  späten  Bauzeit  uitd 
rohen  Form  dennoch  im  Gesammtbilde  der  Kirche  eine  so 
wiclitige  Stelle  ein,  dass  es  nicht  geboten  schien,  ihn  etwa 
ganz  zu  beseitigen.  Aufserdem  sprach  f&r  seine  Erhaltung 
als  Glockenthurm  der  wichtige  Umstand,  dass  das  schöne  b 
ihm  aufgehängte  Geläut  das  einzige  ist,  welches  Arnstadt 
nach  einem  verheerenden  Brande  vom  Jahre  1618  noch  be- 
sitzt and  dass  dasselbe  gegenwärtig  auch  noch  fOr  dio  Qbrigcn 

beiden  Stadtkirchen  dienen  muss. 
Diese  Erwägungen  fohitcn 
dann  dazu,  den  Thurm  zu  er- 
halten ihn  aber  im  Acufseren 
und  namentlich  in  dem  oberen 
Theile  so  umzugestalten,  dass 
er  mit  den  Westthfirmen  und 
dea  romanischen  Bautbeilen 
stilistisch  in  Einklang  kam  nnd 
dass  im  Inneren,  soweit  dio 
Sicherheit  dies  zuliefs ,  der 
durch  Beseitigung  des  Gewölbes, 
■yeniiiuaern  der  Fenster  und 
Triforienöffnungen  stark  beelu- 
trächtigte  Charakter  des  Lang- 
hauses wieder  hergestellt  wurde. 
Zu  diesem  Zwecke  wurden 
zuerst  die  zoptigo  Dachhaube 
and  das  obere  Thnrmgescbo&s 
bis  auf  das  C'hordach  abge- 
brochen, alsdann  die  unteres 
tragenden  Pfeiler  der  solcher- 
gestalt erlcicbcrlcn  Thurmmasse 
nach  und  nach  mit  groCser 
Vorsicht  erneuert  Hierbei 
stellte  sieb  heraus,  dass  diese 
Pfeiler  ans  drei  ohne  inneren 
Verband  aneinander  gelOgten 
Theilen  bestanden,  einem  roma- 
nischen Kern  nnd  Verstärkungen 
aas  den  Jahren  1500  nnd  1843. 
Dieee  letzteren  AnfOgungcn 
worden  wieder  beseitigt  und  die 
Pfeiler  durch  tief  einbindende 
Werkstücke  soweit  verbreitert, 
dass  sie  der  Last  des  Thurmes 
nunmehr  genügen  und  dass 
derselbe  jetzt  völlig  sicher,  an 
jeder  Seite  von  drei  Pfeilern 
nnterstotzt  steht  Es  konnten 
dann  anch  dio  1843  vermauerten 
Arkaden  des  Triforiums  im 
Thurmjocbe  wieder  geöffnet 
und  auch  die  geschlossenen 
Fenster  im  HochschifT  des 
Langhauses  daselbst  wieder  er- 
neuert werden.  Durch  Her- 
Stellung  eines  stilgcmarscnKreux- 
gewölbes  und  Ergänzung  der 
fohlenden  Kämpfergesimse,  Ge- 
wölbedienste und  Kapitelle  ward 
abdann  dieses  erste  Joch  des  Langhauses  mit  den  übrigen 
wieder  in  Uebereinstimmnng  gebracht  und  unterscheidet  sich 
von  denselben  jetzt  nur  noch  durch  die  etwas  stärkeren  Ab- 
messungen der  Pfeiler. 

Für  den  oberen  Abschluss  des  Tbnrmea  wurde  dn  mit 
Oeffnungen  reichlich  durchbrochenes  Geschoss,  als  Glockcn- 
stnbc,  und  Ober  demselben  eine  massive  Spitze  angeordnet, 
am  hierdurch  eine  monumentale,  mit  den  WcstthOrmen  har- 
monirende  Baumasse  zu  gewinnen.  Die  Gruppirung  nnd  die 
Abmessungen  wurden  so  gewählt,  dass  dieselben  in  ein  mög- 
lichst günstiges  Verhältniss  zu  den  anderen  Thflrmen  traten, 
ohne  den  durch  die  ganze  Kirche  gehenden  mittleren  Maafs- 
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Stab  zu  verlas&en.  Der  Thnra  erhielt  eine  Gesammthöhe 
von  51,50"  vom  Kirchfnfsboden  bis  zum  Knopf,  während 
die  WesUhOrme  40,0"  n*p.  43,00"  Iliibc  besitzen.  FOr 
die  Detailaasbildoog  warihn  inbeaoadere  die  Formen  des 
noiciiiBdiea  Sodthonu  n  Gianda  gelegt  Eine  bceoodsre 
Schwierigkeit  ftr  eine  gldcklkhe  LCnug  bot  ikk  Indessen 
in  der  Planform  der  alten  zu  benotzenden  Btmnasse,  welche 
ein  Etechtcck  von  ann&bemd  7  zn  9»  bildet.  Durch  An- 
ordnung von  zwei  Fenstern  an  den  schmaleren  and  drei 
Fenstern  an  den  breiten  Seiten  gelang  es,  flJr  das  nene  Ge- 
schoes  ziejiiliiii  gicii'lie  TiiciUiiigen  Zugewinnen.  Diesen  Axen 
entsprechend  ward  dann  mt  Fafse  der  Pyramide  ein  Kranz 
von  10  Giebeln  errichtet  ond  aas  diesen  alsdann  die 
Steinspitze  nach  ciMoi  etwas  voidiobenea  Zehneek  ent- 
idckelt.  Eine  dudidte  Anordnoif  ladet  sich  an  den  «B 
gotinacber  Zeit  iHiimwidm  ObogHCiUMMn  dar  TbtnM  toq 
StadtiliB,  weldie  ebanAlit  eine  nditaoUige  PlanAini  b«ftnn. 
liier  sind  an  den  Schmalseiten  je  ein,  an  den  Liagieitaa 
zwei  Fenster  mit  Giebeln  darüber  angeordnet,  ans  denen  die 
Stoincrno  AbschlassspiLze  mit  sechseckiger  Planform  iiufsteigt. 
För  die  Glocken  wunie  ein  neuer  hölzerner  Stulil  errichtet. 
dONsoti  Konsrniktiori  so  ^'c^v.llllt  ist,  da.s.'i  er  lediglich  die  \icr 
Starken  Eckpfeiler  des  Thurms  belastet  nnd  von  den  auf  Gort- 
bogeo  rafaenden  bddn  r-angr«»*«!  dos  Tfaonnet  jede  Enchttt»- 
mng  fern  hält. 

Der  Abbrach  der  oberen  Tiiormtbeile  erfolgte  noch  im 
Herbst  des  Jabrea  1880,  wobei  sich  der  UnM  enigiiete» 
dan  di«97ZeiitiiBr  adiwere  Hanptglocke  bebnHmU»Mn  dnrdi 
einen  Bruch  des  Windenhakens  in  die  Kirche  hinab  fiel,  ohne 
indessen  irgend  welchen  Schaden  zu  nehmen.  Im  Winter  1880 
zu  sl  k(iu[itc  die  icilriiiiheiidc  Hrcanzuii«  der  'riiüimpfeiler 
vorBcnüinmcii  wonlcii,  und  liicraid  erl'ulÄie  im  l'iHlij;d>r  1881 
der  Auf  l;iu  des  oberen  TlitirtiiL'esi  lnji.si'>  iinti  d'x  S]iit/r.  ;iuf 
welche  am  17.  September  ISsi  das  neue  Kreuz  nebs^t  Kuupf 
befti^gt  wurden.  Im  Herbste  desselben  Jahres  ward  alsdann 
der  neoe  Glockeostahl  errichtet,  in  dem  die  Glocken  nach 
der  Methode  des  Qlockengielsers  Collier  eingdiliigt  «ind. 
Die  GeaeoBitluMlen  dieser  Arbeiten  beben  67  OOO  M  betragen, 
iMobel  SU  berflebslchtigen  ist,  die  die  eebr  sterbea  ebse- 
brccljeiHMi  Thtiniiirüiuem  fast  dea  geaeamto  Meieriel  fir  die 

neue  Spit/e  ircliefert  haben. 

Nunmehr  «andle  >ich  die  Th.iiigkcit  der  Herstellung 
der  Weisü>eUe  der  Kirche  zu,  deren  äuiiicrül  ruinenlmfter 
Zustand  eine  solche  dringend  erheischte.  Das  grolse  West- 
portal war  so  zerstört,  das  die  vortretenden  Theile  desselben 
schon  fr  aber  hatten  entfernt  werden  mOssen,  da  de  gbene- 
büka  drohten;  der  Weatgiebel  zwischen  den  Tbanneo  —  aas 
«dcbem  Grande  iit  ateht  ersichtlich  —  fehlte  flberiwapt. 
Insbeaoiidere  aber  enddenen  «Bs  beiden  Tfattnie  In  ^eieber 
Weise  FeparaturbedBrftig.  Die  StelnbebDe  beider  waren  aaa 
dem  Loth  gewichen,  die  Gieljclkrinze,  wel  li!  1- ii  Fufs  der 
Pyramiden  einfassen,  waren  &iask  verwittert  und  an  den  Stellen, 
lae  dem  Viereck  ins  Achteck 


waren  die  Mauern  bis  lief  hini^  durch  .\usfneren  zerstört, 
der  ganze  Bestand  der  Spitzen  Oberhaupt  so  gelix  kirt.  «ia&s 
bei  heftigen  Stttnnea  deatbch  Scli^^uukuuiren  an  denselben 
wahrgeneomien  nerden  kaonten.  Uuier  diesen  Umstanden 
enddien  ee  im  gantbenetea,  die  Pj^ramidea  nebst  dem  dar- 


f&Itiger  Beaalnuig  der  aecb  braachbaren  Steine  wieder  am^ 
zufBhren,  nunal  anch  die  Konstruktion  dieser  oberen  Tböle 

insofern  eine  ziemlich  mangelhafte  «ür,  als  hei  beiden  Tl.ihiiien 
die  ubercn  Geschüssc  aus  zwei  dünnen  nicht  verhuiideucii 
Wänden  mit  einem  (iang  dazwischen  bestanden,  die  den  Spitzen 
kein  hiaretcbend  eicberes  AuÜager  gewährten.  Zuntlch.st  wurde 
diese  Arbeit  an  dem  Nordthurme  vorgenommeu  uu  1  der  Ab- 
bruch bis  auf  das  zweite  Gcschoss  von  oben  fortgesetzt,  weicbes 
eicb  dann  als  vollständig  wohl  erhalten  erwies,  wfthnnd 
aaaentUch  die  Pjfnnüde  gar  niebt  ant  HArtel,  sondeni  aar 
adt  Lebm  Tnaetet  le  eeia  eeUea.  Befaa  Wiedeianf  ban  wnrde 
ekn,  wie  es  scheint  firUber  schon  beebeiebligte  Konstruktion 
dnreh  Herstellnng  voller  Mauere<^en  und  Beseitigung  des 
durchlaufenden  Ganges  zur  Ausführung  gebracht.  Ir^'end 
welche  KrgSnznnpen  in  küiistlerii.chera  Sinne  bedurfte  di("■sc^ 
sonst  so  formvollendete  Werk  natOriich  nicht;  nur  wurde  die 
äpitze  wietleruffl  mit  einer  steinernen  Kreuzblume  statt  eines 
spAter  aufgesetzten  kupfernen  Knopfes  versehen.  Diese  Kreai- 
blume  konnte  im  Mai  1882  aufgebracht  werden. 

Gkiclueitig  wurde  das  Wesiportal  unter  Benutzung  der 
noch  vorhandenen  Theile  hergestellt,  wobei  namentUch  die 
noch  ans  Bontsandstein  beateheoden  Stnien  nnd  Kapitelle  des 
Gewändes  vollständig  erneuert  werden  mussten.  Ebenso  ward 
die  Einbringung  eines  neuen  Bogenfeldes  erforderlich,  da  man 
an  Stelle  des  alten  ein  .siiat^-othische^  Fen.ster  einfcsetzt  hatte. 
Da«  neoe  Feld  zeiat  in  lier  Mille  daa  Guttcslamm  von  Bankeu- 
werk  uniK'ehen  und  auf  dem  Trag&tein  daniuier  die  Inschrift : 
verbum  dei  manet  in  aeternum.  Nach  YoUendung  des  Portals 
ward  der  fehlende  Westgiebel  ausgeführt,  fftr  dessen  Form 
die  vorhandenen  Ansätze  genOgende  Anhaltspunkte  boten. 
Die  GiebcItlAche  ward  mit  einer  Nische  gcschm&ckt,  in  wekher 
mit  Beaebong  auf  den  Naaien  der  Kircbe  die  atzende  Stataa 
der  gekrönten  Goltecmutter  mit  dem  Jeeoslmaben  an^fcstellt 
wurde,  fftr  welche  die  etwa  ßleichzeitiRc  Darstcnuni;  auf  deui 
Bogenfelde  Aer  goldenen  Plortc  /u  l'reiherg  in  Saehbeu  uiu 
Vorhild  hot.  Nai  h  Voileuduni;  dieser  Arbeiten  wurde  nunmehr 
auch  der  Sadtbunu  iu  fileiciier  Weise  wie  der  Nordthurm 
zunächst  in  den  oberen  Tlieilen  abgebrochen  und  alsdann  unter 
Berficksichtigung  der  gleichen  konstruktiven  Verb<^serangcD 
wieder  aufgeführt.  Die  neue  Spitze  desselben  konnio  am 
25.  September  1882  wieder  anfceaetat  werden.  EndUcb  wordon 
noch  im  Herbst  d.  J.  die  HoiteUoiigen  der  antena  TheHe 
dea  llaaenrada  and  dea  Sodcels  der  Fa^-ade  bewirkt.  Die 
Kosten  fl^  diese  Arbelten  betrugen  im  ganzen  nngefithr 
72  000 

Die  Au>f(UiruDg  der  sAmmtlicben  Maurer-  und  Stein- 
banerarbeiten  ist  doncb  den  Bteiaeetaaieiater  Hariof 


Ueber  Pfeiler  van  veraeMmlmMitifar  SInrittiir.  III. 

fHnrin  ille  .\>if.l  1.1  un,-  iiil  S  .■,4'..j 

!i  Xo.  Ii!  Jhrg.  18äl  der  Dtach-  Kzt^.  wurde  r"«iirhl,  die  iUthe- 
tische .Vusbildungschmiedeiserner  Wand]  t  I  i  '  ler  Struktur 
KciniiTs  dstrrh  FJpfrmiing  der  V(?rschicdciibirit  ihrer  Seiten  zu 
lösen  iiud  leuterc  scJuul  auch  bei  Koaipositiou  eines  .Steinpfeilers 
augewandt,  L,in  für  die  Verbiudaog  mit  dem  emeriien  r)achgebinde 
die  ge^isriieie  Auiistlnrro  zu  finden,  iu  «leichir  NNeisse  sollte  in 
No.  Ht  .labff;  i>>2  d  die  organische  15elel»uug  von  2  Strebe- 
jitfilern,  in  Rothiafbi-m  sowohl  wie  im  Renaissance-Stil,  durch 
W.ilil  eiiinr  Struktur  herbei  j^el'ührt  werden,  welche  die  tiefe  Laibuui' 
anders  »le  (lie  l-'ioiit  crschpith  :.  I  -Ii  "iii-';  'In, weis  auf  die 
b»'i(;cK»'b<'ue  Abbildung  sei  es  uur.mclir  ge8t»ltct,  aul  eiue  weitere 
.\iiwcuihiog  des  in  Rede  stehenden  Prinzip«  für  den  Archilravbau 
und  in  diesem  Falle  spenell  fUr  unsere  gewöhnliche  Fafadeo- 
AKbiiektLir  hiniuwoisen. 

Ks  gelang,  eise  Mahnabl  im  vendiiadeiueitigeo  Pfrältm  in 
I  IHM?  m  wn^aigHB] 


Aaabfldang,  die  aidi  aatantmüh  i 
atndrtion  ergiebt;  es  lit  eia  lalberer  Bidnuen.  dessea  fVwm  denk 
eine  innere  Verkrenanag  gefestigt  wird.  FOr  die  beiderseitige 
Yenteifiuig  «ioes  Zaancs  m  eine  solche  Form  sehr  zweckdienlicb. 
Zugleich  liegen  dabei  die  Zierformen  der  domiuirecden  Tiefseite 
für  den  Passanten  in  bequemerem  Gesichtswinkel  als  die  der 
sdunaleo  Front.  In  dem  Prachtwork  l'rctmtnade*  dt  Parii  finden 
sich  derartige,  durchaus  ungleichseitige  Gitterthorpfeiler,  sowohl 
in  Schmiedeisen  wie  iu  MetaJIguss.  Allerdings  sollen  diese  nicht 
ayesiell  versteifen  und  hat  hier  die  Front  die  giöfsere  Ausdehnung. 

Dem  das  Gitter  aufaehmcaden  EBdffeiier  der  Facads  dient 
das  laktaoiBi^  Gartet  dea  Bjamtaadaia  ak  TeiSSiL  El 


w&re  auch  eine  derartige  Ausbildung  desselben  möglich  gewesen, 
dM5  der  Pfcilerschaft,  ebenfalls  als  äufscrer  Rahmen  gedaebt,  an 
.seiner  I.Hibune  zugleich  voüstiuidig  mit  der  l'utersicht  des 
Arehilra«»  iu  t'uberuiuiilimuiung  geltrachl  worden  wim-,  wie  das 
hier  an  den  t'ensteru  im  ZwiKhengeschoss  durchgct'ahrt  wurde 
und  Oberhaupt  bei  üUen  Ilahmen  der  Fall  ist  Doch  wurde,  um 
der  Steinkonstruktion  mehr  zu  eut&|>rechon,  der  PfeUer  aus  ab- 
wechselnden Schichten  vou  ijiadera  besw.  Stimqnadern  und 
Quaderu  mit  Kassetten- Fällung  konstruirt. 

VrrächiedeMeitige  Ifeiler  'können  ailerdin^  nur  hediiict  ads 
Kcke  eines  ilauses  angewandt  werden,  ^iind  zu  lieiiieu  Letten 
der  Kcke  i?leicharü((e  Oeflnunmeu  aiiRcurduet,  so  ist  der  l'l'eiit>r 

s!\  : mdlich  als  ■  n;  ,  i'j  Tiscber,  bezw.  ffleichseiiiger  llchl- 
odcf  auih  VoUkörper  zu  jieütalt<;ß.    Iu  vieleu  Fallen  jedin-h  i.si 
dies  nicht  erforderlich.  Heim  Mittelbau  der  Pariser  Weliuii«»u  lh.iif; 
vom  Jahre  167»  (Vergl.  die  Abbild.  S.  39U,  Jhrg.  78  d.  tii.j  hatte 
mau  s.  B.  bei  dem  frei  stehenden  Pfeiler  am  groben  Baünn  der 
Laibung  und  der  Front  durch  Scbcinkonstniktiou  mitleiB  Bretter- 
mA  and  faailirtm  Nietköpfen  ein  ^cbartiges  Abm' 
ffier  aber  hittn  man,  ohne  auf  WidereprOcfae  aa 
Seiten  faiaehiedaB  hflden  kABMD  nnd  dabei  o' 
gang  stt  dem  itattHcben  Stirabogen  erreiebt 

Piiüer,  wis  imt  dem  Eckpfeiler  unserer  Abbildung 
stebeode,  mit  aefanaler  Front  und  bedeutender  Tiefte  fi 
^rOfseren  IdchtöfTnuug  halber  bei  den  ächaofeneteea  hin  und 
wieder  bereits  Anwendung.  Die  breite  LaibungsflUba  aeigt  dann 
al>er  wenig  organische  ßelelmng.  Meiüt  benntze  man  für  die 
Konstruktion  eiserne  Itundstulen;  bei  dickt-u  Maueru  wenlen 
dtaen  swei  InoMr  einander  gesetst  nnd  dann  suweilen  duicii 
Qoeeeiaea  vacka^pft.  Bern  gegenflber  erscheint  die  hier  gewählte 
Fenaeihee  dudiaindnrBbliacbeaesOinaniantTCiitsißanBippco- 
eder  Babawreifa  aaa  Ooeaeieea  lageaMaeiaer.  Tehioaiidr^aiabt  , 
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in  Hildesbeim  als  Unternehmer  erfolgt;  dabei  sind  sAuiuitiictte 
I^istangcn  bis  auf  Gcringftkgigcs  in  Akkord  verdangen  and 
dadarcli  die  bei  solchen  AusfOhningen  in  der  Kegel  so  kost- 
spieligen Tagelohnsarbeiten  vermieden  worden.  Die  Lcitong 
der  Ausfaiimng  auf  der  Bagatelle  hat  dam  Poliar  WieknaDii 
obgelegen,  wAhicnd  die  Zinunerarfaehen  der  Zfamaacmefater 
H.  Grimm  in  Arnstadt  gefertigt  hat. 

Mit  der  zuletzt  genannten  Summe  waren  die  vorhandenen 
Mitiol  im  \ve3ontlichen  verbrauclit.  Mit  Rücksicht  hierauf 
hat  nun  aber  der  Ldutd^  des  FQF8t«ntbams  m!»  neue 

aa  000  UV.  n 


um  die  noch  fehlendea  Uerätdiungsarboiteu  zu  voUeuden. 
Hierzu  geboren  namentlich  die  Erneuerong  der  stark  ausgc- 
wkheDen  Gewölbe  der  Südseite  tind  des  dortispn  (Jserschiff- 
giebeb,  die  WiederbentelluAg  ver^cbledeuer  zerstörter  Theile 
des  Inneren,  der  FoisbOdeo,  der  TiiOreii,  eadlich  der  Feneter- 
verglasung.  Qneo  Beetbetrag  ton  60  000  Jir.,  «dcfaer  ffer 
die  innere  Dekoration,  Kanzel,  Orgel  und  Gestühl  noch  nöthig 
werden  wird,  hoSl  der  Anstjidtor  Verein  durch  Sammlungen 
und  eine  Lotterie  aufbringen  zu  können. 

Mit  der  FortfOhning  der  jetzt  UDlerbrocbeoen  Arbütea 
aoU  daimlclMt  «iedar  baooniMO  «cid«L         H.  8ti«r. 


Die  East  River  BrUelie,  insbesondere  die  Baugescliiclite  dmeilMn.* 

Ton  Cb.  Ssdn,  Civ.-Ingeoieor. 

Hl'nu  die  Ar.lill.Jiu.K  tut  »  %»".'') 


Weithin  sichtbar  fihpiTÄcrt  ilip  Stftdte  Xfw-Vork  und  HrrKiklvn 
der  m&chtige  Bau,  iIlt  dii;^  (.'roiVanifrstc  Moimmi'ut  Lil-Ii  ',  lU: 
dem  l'ntenieblDiircsK«  ist  iirni  ilfr  Kui-ipie  Ametikas  hattp  Ri^sftj'.t 
werÜPD  kOnneo.  Wu-  ilif  dus  Ilänucwcik  trajii'nJcu  Tlulniu' fit(>li 
«Ilm  flimmol  puijor  raL'cii,  inijjuuirtuU  wirkend  in  ihrer  MasBig- 
ki'it.  ict  vt'isrhM'iiüU'i!  vor  di«sem  Monamart  dar  >iodanMii  lo- 

gt'iui;urkiiiii^t  oiJti  aLuiidicii  Bauwerke. 

Es  vereinigt  Kdbnbeit  des  Eotwurf«,  Sorgfalt  in  den  Berech- 
nungen, Sicherheit  in  der  Autföhriiti^  in  nni^lpich  bShcreu  Maa&c 
als  bei  ähnlichen  Konstruktionen  der  Knll  isi  und  uirhi  gelungen 
war  es  bisher,  eine  gleich  weite  Distaui  uiit  eiiter  ä^tuinang  ohne 
aMtaende  Pfeiler  zu  flberbifldno. 

Die  Idoe,  BtooUja  Bit  Kew>Tork  m  T«rlnadeii,  ist  alt. 
Schoo  SU  Beginn  dicaca  Jahriwadert«,  alt  Brotddjn  aodi 
Tie!  aiehr  alt  «fn  Dorf  mr,  tawdiie  dw  Fn||akt  aii 
rnimden  Drehbracke  anf,  dock  w,  am  Md 


rnhanden  Drehbracke  anf,  dock  mr,  mn  Mud  mder  sa  «ar- 
adnrioden,  da  das  aroliia  Pmlifain  Iwift  iNseadafaa  lotarseie  am 
der  8edw  nahm  ima  Boeh  die  AaalBiinugB-SclmiafUkBltaB  dac 
mala  mek  als  m  «roib  atltea.  Im  Jahn  I86S  lieft  8.  B.  Ckit- 


n  groR  gkHen. 

triiTea  die  Zei<»nuug  einer  von  ihm  geplanten  BrficJce  er- 
acfaaiMB^  und  wnrde  die  Angelegenheit  unter  Zuxiehung  von 
W. G.  Kingalejrimd  Jttlint  A.  Adam  näher  besprochen.  Nach- 
dem dieae Hemu  sich  die  Mithälfe  John  A.  Roebiingi  gesichert 
haMaB,  ntka  leMerer  die  ersten  eigentlichen  Vorarbeiten  vor,  die 
mirWiikl  einer  mittleren  SpaDnuns  der  Brücke  von  rd.  4k8°>  fahrten. 

Am  25.  Januar  1867  eiablirle  sich  dann  die  „S'ttr-  Yitrk 
Bridfft  ChwMrtjjj^"  mit  einer  Hfthe  des  Akti-nkupit  ila  voo50(X)000 
Dollar  und  bieivoa  übernahmeu  brooklrn  3U(K)000  Dollar,  Ncw- 
York  1  5«)()  (HH)  Dollar,  den  Best  die  urOuder. 

Im  RppiPmhpr  1067,  nach  4 monatlicher  Arbeit,  kunnie 
.Ti)hu  \.  l:(il<liü^<  )»ereits  seinen  definitivLU  V]&a  vorlegen,  tiacL 
welchem  ü;r  den  eitrenlUchpii  Brftckpnbau  TiiuOiKW  Dollar,  hir 
Gnmdstllcks  -  Krwi-rli  ut-bst  A]ii)rocl)fji  SOiiijCmki  I).  urforderlich 
waren  iiml  oa  r>  ,Iahre  Hau/pu  aiiKPiinminpn  unirdeu.  Aber  f&»t 
16  Jeliip  siriii  iilicr  lictn  liati  ttiatsachlich  vertloBBen  und  die 
Ko«t«n  15  Hl 'K  (Hill  D.  <t>3  <K II)  <hK) .//)  erreicht-   D«r  ünter- 

Bi'iiicd  crlJun  sich  dadurch,  daBs  Itt'dpnlt'iid  ifrö  -'  i  i  A :. - [irüchc,  als 
im  arepranglicheu  PtojckUi  m  Uruiide  giilcgt  waren,  s)<rtti'r  gestallt 


MilÜH'll-.iiu-rn  In  .Ihr», 


M.  1  1.  .llin; 


wurden;  dieselbfn  liefsen  eine  Veratfirkiing  dpr  Rnlrkc  i;i  allen 
Thcilcu  all  driujrcud  gelioten  erscheinen  und  dicso  wii'd.'riim 
bracliten  ko^upielige  Aenderungon  in  der  Fandation  mit  sich. 

Leider  sollte  es,  wie  bekannt,  dem  intellektuellen  Schöpfer  de« 
Bauwerks  liifht  vorgöont  gein,  die  Vollcndun«  seines  Projekts 
I  XU  erleben:  im  .lahre  I-^*;',».  aifo  erst  bei  He^^inn  der  eigentlichen 
I  Bauarlx-ilen,  wurde  ,Iuhn  A.  Itiiblin«.  welcher  als  Ober- IiigPllieur 
die  Arheiieü  Biets  [-ersiDulich  (iberwaehtf,  toddicli  vorlet^t  AIb 
fr,  die  (iruiuJaüsheljiineen  filr  den  }frnokl_viier  Thurm  litauf- 
sichtigeuJ,  auf  einem  der  den  Slip  der  Foltüu- Fahre  lio;»rea«euden 
Pfeiler  stand,  fuhr,  vou  ihm  unbemerkt,  eiu  t'alirbixit  la  den  Slip 
«ia,  wobei  ein  pUstalicber  Stöfs  an  die  Pfoiteu  erfolgte.  Dabei 
mnl  Bobliog'a  rechtes  Bein  swiadien  zwei  Pfosten  derart  ein- 
geUanmA  nu  veriamt,  data  aUe  Arctlicbe  Hülfe  sich  ab  i 


(la?M']lic  in  der  Mitte  iwischen   ili  :  M.i'  l'.i:./'!   .Ii--  i-iI'it- 

»laiiUirr-  und  Jpo  «terefvtnetrisca  pei.iBtUeu  MrukturtheilcD  des 
Steiupteilerg.  Vor  i!  indsiiulen  hat  verkr.iipftes  Rippenwerk  den 
Vorruc.  dass  e«  eine  zum  .Vubeftüü  vou  Schildern  etc.  wiHkcun- 
nieue  Fhiche  bietet,  und  d«s3  es  dem  Rahmwerk  der  l-Vnster, 
wie  dünnen  W.mden  tibi  rhaug»!,  bequemen  Auschluas  und  mehr 
Halt  giebt.  Ikmiincli  »ar  ei  nach  uuBerer  Ansicht  ke  i 
tlBcher  Vor«np,  iia>9  mau  bei  der  Kirche  >Sl.  Au^utlin  und  bei 
dem  (ilashote  der  /l'i  jV  '/».<  iltirij  .Irls  zu  Paris  (vgL  die  Ab- 
hildg.  iS.  4:'i  Jaljrg.  li.  13J,;  iluudaliuien  la  .Meutllguss  vor 

die  Wände  setjcte,  am  das  eiserne  Dachgebinde  zu  tragen.  .Man 
sieht  CS  der  starken  aelbst&ndigen  ^Yand  an,  dasa  sie  ebenso  gut 
die  Funktion  der  SAoIen  hätte 
durch  den  Jündnick  einer 
Winde,  wataift  dnndi  domialaaittgB  »»_.,.|»., 
mnigar  Matadal  die  ganichte  LOanng  herbei  geftfat  kaban. 

ua  aal  mmmekr  dar  Hff'f*ii*'r'  besprochen,  wdckar  in 
AkbÜdnag  die  Ladandittr  ahtramL  Derartige  Formen,  die  atok 
s.  Bl  an  eiaadnen  Neobautcn  im  alten  Siadttbeil  KAlns,  wenn 
•ndi  nidbt  inmeradtlwwusBtcr  KonBc<]ucn2  durchgefahrt,  finden, 
■iod  in  bekam  Giade  sweckmftfiig  nnd  anwendbar.  Die  Stirnseite 
kann  einen  ieMtaften  Kontur  erhalten  und  j<i  nach  praktischen 
Aafordenngen  vortreten,  wahrend  die  glatte  Rückseite  oder  die 
LaHnugen  einen  bequemen  Aoschluss  der  Wand  und  ihrer  Olie- 
dernngen  gestatten.  Dos  ist  bei  Uundalulen  von  starker  Gliederung 
schwerer  möglich.  So  machte  bei  eiuem  Eichhorn -Pavillon  im 
xoologischen  Garten  sii  Köln  ddr  Anschluss  der  Risengittcr  an 
die  lialluster-Siuleu  SchwierigkciL  Wegen  des  Ivaumverlu^^te» 
wollte  mna  rlieselhcn  nicht  franz  frft  stehen  Lassen.  Ks  tnusstcn 
dalier  l'jsenHtlilie  i:i  i:nsi  hutien  Kri'.mrntiuKen  au  denselben  vorbei 

getührt  werden,  um  daa  Drahtgitter  aufhehaien_sa_  können.  _  Iiier 
■Wien  aiak  HaanelattmaB  das  konaunlrtifaii 


erviea;  ea  trat  die  Hnndaperre  Unan  und  IG  Tage  spiter  kanehia 
dar  gaalala  bfnianr  aainen  Mat  aaa.  —  — 

Der  momeniMW  StUMaad.  daa  dat  Werk  Uacdorck  erlitt 
«aide  kaM  «iadar  kekaken,  Indam  Waaklagtaa  A.  Rdbling, 
der  talentvtdie  8ekn  «ekiee  7atara  nad  MHamitar  daaaalkein,  m 
die  I.flcke  eintrat  Unter  «einer  Leitung  ist  die  Brücke  aacik 
den  Pianeu  des  alteren  Röbliug  ausgeführt  worden^  tutar  liBl^ 
Wirkung  von  Horatio  Allen  als  bernHwadem Inganiear  näd  den 
Ingenieuren  Martin,  Paine,  Naltf,  Collsgveed,  Pro- 
basco  und  üildebrand. 

Wie  John  A.  RöbUaf  U/t  auch  Washington  A.  Röbling  ein 
Opfer  dieses  BrUckenbanei  geworden.  Er  liegt  seit  einer  Reibe 
von  Jahren  gelahmt,  ohne  Aussicht  auf  Heilung,  darnieder.  Sein 
Leiden  kor  er  sich  dtirch  den  hlniferen  .Atifenthalt  in  den  mit 
konipriniirter  I.utl  get'<tllten  Caissous  der  Hriicken- Thürme  zu. 
In  der  erslen  Zeil  laK  Urthliii^;  in  seiner  Wohnung  in  Xewark 
darnieder,  aber  auf  sein  driuj^endes  Verlaufen,  stotiffe  Keiintui^s 
von  den  FortacLritten  des  Baues  zu  nehmen,  brachte  man  ihn  im 
Jahre  lS~i>  nach  Braokl}!!.  Anf  dieser  Fahrt  war  es  ihm  \er- 
gönnt,  von  dem  Verdecke  »eines  Bootes  aus  die  onnmebr  voll- 
endeten Brücken- Tburine  zu  Bcbaiica.  Seitdem  war  er  nur  im 
Stande,  von  den  i<'«iu:«ru  meiner  \\'ohnung  aus  die  Fortschritte 
der  Arbeiten  durch  ein  Fernrohr  beobaebteu  zu  kunnen,  da  an 
einer  perBÖolichen  Mitwirkung  ihn  sein  hotiiiuui?slr>3or  Zustand  ver- 
hinderte. Doch  verblieh  ihm  formell  die  Oberleit  lUR  auch  trotz  eines 
vom  Mavor  von  Brookivo  im  b'trten  .lahre  gemachten  Versuche. 
i;.:n  du  -  i:.-e  ?n  f'nii-;.'h-  n.    I  'u-vt  Versuch  scheiterte,  n.-il 

anpa-sken  la^iten.  Solche  StOtzen  in  uubereni  ^iniu'  wareu  uuf  der 
Namlierger  Atmatetlnag  an  dem  WetterhAuscheu  in  der  Promenade 
zu  sehen,  daa  dmtk  ain  ame  amnnlkig  ke«agle  Sflkeaaita  er» 


halten  hatte. 

Kin  dem  TbOrpfosten  entsprechender  Pfosten  ist  dartlber  an 

den  Tenstem  im  Zwischeng«*scbo»!i  angeordnet  worden.  Für  alle 
:  ili  in  Kumt'inationeü  kann  wieJeriim  der  den  (iartenxauu  beiiii  r- 
seiii^i  at'Strebende  (jittersfander ,  niid  zwar  ei:ie  dtr  llail'ren  als 
Stvaktivea  \'orbild  dienen.  Fs  kommt  hier  nicht  a  if  die  \  eran- 
schaulicliaujj  ahsolutcr  JSiahilit^it,  »oudera  aut  die  üos  AuleLueii», 
Absteifens  oder  auch  des  Vorkragens  an.  Es  darf  daher  eine 
Modellirung  angewendet  werden,  die  an  der  Seite  die  unsymme- 
triacbe  Perm  dea  Strebe-  oiler  Kragpfeilers  hat.  Bei  leuterem 
iit  lua  die  atruktive  Auabilduug  der  gröfteien  Breitseite  Uiker 


ia 

KiagpMIar 


dar  AbhiUmig  daa  «eiti 
das  Zwischengeeckeaaaa 
elnaeiiig  voreebogeaain  I 


ar  Daiatallaag  MlinMkla 
kaalebt  lo  ttjunm  Unierdwil 
iiig  vorgebogeaam  Bakman,  auf  deo  dann  swai 

vorgeschobene  Stirnbalken  aufgelagert  sind.  Diese,  wie  alle 
honsolartigeu  Gubilde  tunktioniren  hier  umgekehrt  wie  beim  Strebe* 
pfeiler.  —  Für  letzteren  seien  als  Beispiele  in  Renaissanceforraeo 
nachträglich  die  seitlichen  Abttrebungen  der  Dacbfeustcr  geoaunt, 
die  in  vielartiger  Gestaltung  gebrauchlich  sind.  Die  Koosolen 
dürfen  sowohl  als  einseitig  profilirte  nnd  ungleichseitig  dekorirto 
Vollkörper  in  Stein  ausgebildet  werden,  oder  wie  in  der  Zeich- 
nung, als  ein  ehueitig  gebogener  Vorder  •  Rahmen ,  welcher  den 
Formen  aus  Kisen  oder  sunstigem  bieKsamoB  Roh-Ma^erial  narh- 
gethmt  ist  und  den  uiau  dann  iiruaiiieiilal  a'ist'ldt.  ui;d  veis'Ieüt. 

Die  fTemien  ■  Stutze ,  welche  den  rechtä  uu  den  Kra(r|>t"eiler 
sich  anichlielsendiui  l''euUerrahmen  in  der  Mitte  theilt,  itt  wii.Mler 
tat  eine  Ausfabrung  in  Gussetsen  gedacht  Die  FoUnng  der  Laihung 
ia(  ak  dnrekkreekenes  Onmmaat  babaadeh.  Indem  die  SOnHeiM 
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17.  KmA«r  IMS 


dem  Hpr'i'KiliKi.iti;.'!-) 
Hlfhli',  ili'in  .M.cinr.  ili 
kralt  ufhst  I  lüüuualji'il 
lindark  zu  lohnen, 
l'nd      ist  ihm  tjt- 
gAnnt  ßewi'seii,  von 
wiiipm  Siprhbeite  aus 
am  24.  Mai  J.  .T.  die 
F&hncn-ffeschiiKlck- 
tMi  Thüniip  zu  der 
Brücke  und  AIk-ihIh 
diefigeDden  dauki-N 
el  empor 


uti[  iiijfe/o^füPr  Vertraiipnsnrinrii-r  wiJer- 
I  in  jiiliri'linijiT  .Vrheit  Geistes-  niiii  I.-'ln-na- 
dem  Werke  »um  Opfer  (febratlit  halle,  mit 


die  Knetendes  Raup«  so  erheblich  vermehren  halfen  und  nie  siod  eben- 
fiills  liic  I'rHji  h'- 1-11..'^  Mir  wcnigi'ti  \\'i>i:;!.?Q  eifolKleu  sLhr'.-i;kl;i;heu 
ruKliii  kn  am  diT  Hriii'ki»  g*'»>',j''ii,  din  vielen  Menwhcn  da«  I.pben 

gekostet  hat.  weil  der 
einzige,  angelegt« 
Fabfreg  an  Stelle 
»on  rwei  (die  ur- 
aprOnglich  Torgesebeo 
waren)  bei  turkom 
Andrang  dM  Pabii« 
koBM  all  nnutrei- 


rbM  ta 
Sahit- 
Kriagi- 

flotte    au  Mran, 
Mi'imn    Werke  ta 

Ehren,  seinen  und 
iciues  Vaters  Ruhm 
TerkOndeiHl  aber  die 
Wehl  

Auf  Ersuchen  Ri>b- 
lings  iüt  im  Jahre 
eine  KooferenjE 
hervor  ragender  lu- 
genieurp  zusammen 
berufea  worden,  der 
die  Pläne  für  das 
Bauwerk  vnrijflfjit 
worden  sind  <v.A 
spiter  halH'fi  die- 
nlbeo  eiiii'  ^i>r^'- 
flütige  PruftuiK  der 
»om  Kongresse  er- 
nannten Regieningü- 
InKPiiieure  'ifiieral 

Newiuu,  i)herst 
AVright  lind  Ma>ur 
King  erfahren,  l.eti- 
tere  hab«n  sich  ein- 
■dmmig  zu  gunstan 
des  Projekte  wngll 
•prochen,  o.  fll  wivda 
TOD  OuMo  die  Hobe 
im  IMekeo-Zan- 
anuBi  10  41,15  »ober 
Boofcwaner  feat  ge- 
wtit,  femer  die  Br«ii« 
denelben  too  34,4  <■ 
auf  36,9  »  erweitert. 
Auch  die  Eintheilanf 
der  Breite  erlitt  einige 
Aendeningen. 

Diese  nacbtr&g- 
lichen  Aendeningen 
•ind  es  hauptsAch- 
lieh  gewesen,  welche 


Der 


Zettä»* 


Sltuatlonaplan  d«r  internationalen  Ausetallung 
m  Amsterdam  1883, 

lallfMlidlt  Im  AsichliM  u  dl«  In  itmi  N».  4*,  ST,  SS  uu  1  74  rr  «nthalKim  B«f1«iiM 
Bb«r  Mm*  AaMt*lIan( 

II  It«iit't««Hlnlt     1/1  M- K  -il'inlfn.     Sl  Katislball«     4    M  i.  -ilm  rj.  U:.-       '  h  r.r,  AimWlgn» 

."     Ii'.']...']    .-'[.;ir      N  — l;     I  -     .     ..  r    :,  . 


»dl  ia  M 
schnitte  gethdk  war- 
den  oad  ditae  Al^ 

schnitte  sind  von  dea 
an   der  lirtlcke  be> 

hüftii^eu  deiitüchea 
liitf'^iüeuren  sinnge* 
mafi    als   die  der 

Sieinseit,  der 
Drahtseil  und  der 
Stshiteit  bezeich- 
net worden ;  dieselbeo 
fassen  in  sich  beiw. 

die  AidaifP  der 
'rhüruie  und  Ver- 
aokeningeD,  die  An- 
bringung der  Kabel- 
taue 'ind  endlich  die 
der  I!*-r-,ti  'liinf  doT 

Bnickinsiiahn  im 
eiiperen  Sinne. 

lir  irkciithönne, 
von  ^'t.::  über 
Hor!:w:i>rtt'rlinie,  siod 
aus  Irr.iiiit-  und  Kalk- 

Sternen  ht-rgesteilt 
oad  im  oberen  Theil 

mit  spitzbogigen 
Oeffnnngen  doidf 
broclien.    Sie  m| 

U"    nnter  rFtaMia 

mes  von  70000  tAas 
nüit  auf  einem  kom- 

Sakten  Gneisfels.  Die 
ölzernen  Caiasoas 
hatten  51,2  •>>  Lingi^ 
34.1  -  Breite  oai 
6,7  ■  Hobe  mit  einer 
4,6"  dicken,  aoa 
KernstSrnmen  berga» 
stellten  Decke.  Dar 

I  :l  


Djit  dc-n  Anderen  Pfeilern  des  Zwischengfsrhossf-s  m  gleicher  Weise 
ornamentirt,  und  indem  mit  Hülfe  der  liinder  dieselbe  Uoriiontal- 
theilung  durchgeführt  wurde,  sollten  hier  die  — 
Sttitzen  in  einheitlicher  Weise  verknöpft  werden. 

Der  am  Ende  der  Ka^ade  befindliche  Eckpfeiler  dea  Zwischen- 
geschosses hat  in  einer  Ableitung  der  Motive  des  Kra)r|)feilers 
die  i'Hkanrite  I  nrm  eines  Konsol-Kapitella  frdallci;,  .\[lL-'  Uiciii 
Bei  hier  ticzüt'ln  h  der  Kapitelle  von  entspreclieuder  Struktur  bemerkt, 
dass  ein  r.nmiirhes  Vorbild  dafilr  das  jonische  ist.  Wfthrend 
aber  die  Verwendung  eines  derartigen  doppelseitigen  KOrpers  bei 
einer  RandiAale  trotz  seiner  Üeziebaog  zam  Ardiitrar  ftttt  aie 
naire  Vereinselang  erscheint,  und  bei  EddOKingea  oft  atAraad  «ini, 
ist  hier  die  Kunatform  der  Sckaaeh»  nad  lanr 
latbetiicb  aehr  am  Platae. 

ZolattlMi  abOUefel  laaMfarAicUtaltnr  aaA  diaF« 


KfliahiBalioa  aevlUt,  ala  aie  bat 
ja  annebmena  freierer  Weite  aAtlMl  ^  Je  mehr  wir  uoa 
überhaupt  der  MObd-ArcUtrttor  mid  den  kunatgewerblicben 
GegeostAnden  nftbem,  am  so  lelbotTertftndlicher  erscheint  die 
allgemeine  Galligkeit  des  bisher  erörterten  Gedankens.  Die  Glas- 
laterne  dea  Garteopfeilen  a.  B.  kaaa  aar  £ckri|ipea 
der  AnfTassnng  wie  beim  ThQrpftMteB,  oiar  ffOflUrte  B 
etwa  darauf  gelegten  Voluten. 

Es  giebt  nnn  noch  eine  Menge  Objekte  aoa  dem  Kunstgewerbe 
fDr  die  Ansstattung  der  Fafade,  auf  die  heim  Entwarf  der  Pfeiler 
Bedacht  genommen  werden  kann  nnd  die  dadurch  eine  Teracbieden- 
seitige  l'hysiognomie  derselben  in  rein  äufserlicber  Weise  von 
Selbst  hervor  rufeu.  I'iiiizufolge  wurden  mit  zur  Darstelhiux 
gebracht:  Sdiilder,  Armleuchter,  SduUensOge,  BrOatangiataogen, 
9iD  FMüMeiB  lad  tia  ftftkmmr»  BTv  ao  aMm  OblAiM  mmb 


in  der  Faijade  zentrische  StOtien  als  l>arr.p>'nh.'i!ter  oder  als 
Mitlelstauge  symmetrischen  Rankenwerks  naturgemlCi  auf.  ~ 

Es  erübrigt  endlich  noch  eine  itnne  f^trmchtung  der  im 
Schaufenster  eingezeichneten  Möbel  -  ArchitekUiren.  In  Vorher- 
gehendem konnte  wiederholi  auf  Beispiele  französischer  Archi- 
tektur-Werke hingewiesen  wertien,  im  denen  man  sich  von  den 
hergebrachten,  akademisch  gewordenen  Formen  befreit  hat.  Es 
ist  nicht  iciifAliig,  dass  das  auch  in  diesem  Falle  geschehen  kann, 
.loh.  Scherr  Rcstcht  i;i  seiniT  Kultur-  und  Sitten-Geiwhichte  des 
deutsclieu  Volkes  dea  Franzosen  und  Italienern  mehr  Formenge- 
fohl  SD,  spricht  aber  wiederholt  too  der  deatachen  Eigenart  der 
Begabung  fOr  wissenschaftliche  Methode.  Gleichfaili  lesen  wir 
in  dem  Aufsata  Ober  Rooocoo  (Jahig.  1879,  8.  der  Dttdt. 
Bauztg.),  tlaaa  die  neoea  Motife  nmet  ia  Fraakreieb  aa  Tfege 
treten  aber  aodara  la  DaateeMiad  «iaa  giteonHenbi  Dorak- 
bildong  aribbna.  8o  fiadan  «Ir  daaa  la 
loa  iL  LMaatd 


Die  jetat  hi  K4tta  bei  DmA  aaHMldlMB  KonlrarreBs-EIntwarfe 
an  etaeai  Piaalno  baboa  an  kefaer  fWiwiiheilQiig  geführt,  weil 
sie  nicht  einfach  und  originell  gang  «am.  Ein  grofaer  TbeU 
der  Verfaaser  hatte  die  Klariator  taf  leldw  BalluateratOtsen 
gesctrL  Konsolitataen,  die  tätt  to  aagemeeaen  Bind,  laaaen  aieb 
dagegen  einfat^er  and  dodi  eigenartiger  geatalten.  Geiegenllidb 
des  Tischfubes  sei  an  die  Stfitzea  von  bisideraelts  geschweifter 
und  profilirter  Laibang  bei  glatter  SUmfllcbe  eriocert,  die  fAr 
Aufnahme  angehefteter  Ornamente  und  Zweckformen  sich  be- 
sonders eignen.  Wo  es  sehr  auf  grofse  Lichtöffnuug  ankouitut, 
wie  hier  an  dar  Faiada,  siod  aie  aidit  gut  eoweadbari  aud> 
bieten  »ie  fttr  dM  bflQB 
Bockaeite. 


erlAnterte 

Digilized 


*-  *-  «--* 
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fflclzzanffinnlge  Ansieht  der  Bast» River »BTttoke  zwischen  Hew-Tork'ond  Brooklyn. 


Plan  eines  Theila  von  Berlin  mit  den  projsktirten  Umgestaltungen  der  Stralsenzage. 

mm  4m  BhrtiwIiIrtitM  Tafe«  ttav  4to  INuMBl^  dt*  •Hm  taMMk  m  Mli,  1.  Mt) 


n,  8.  229)  „Der  frfik 
'«•nrfift  tMch  folfterichtig  die 
die  Last  nicht  wokal  aaniefamea,  Moden 
flbOdet  aiad,  wie  B.  bei  den  (nuDeitt  Tier- 
ia dn  DreigestellM.*  Dei  wehercD  fordert  das 
Stahlgeitellet  wegen  de»  AaKblnnea  der  Rahmeo, 
Leiwen,  Polster  etc.  die  nnitleiche  Cbarakterinrung  der  ab- 
■tacbendeD  h'üüe  und  anderer  Tbeile.  — 

Die  hier  in  der  Fa^ade  eioea  Geacbäftahause«  vereinigten 
Beltpielii,  welche  die  gewonnene  Äuicbt  auch  in  ihren  Konse- 
qneosen  fOr  den  Architrarhaa  illuitriren  tollten,  dOrften  nun  hin- 
reicbend  erörtert  sein.  —  Sebr  lelirreidie  Beispiele  ^icht  auch 
die  Abbildung  der  Kangtarhmtedewerke  vou  Kd.  F^iiU  in  No.  2-1 
din.  Jahrg.  d.  Dtsch.  Bitg.  Ueberall  an  «iflilndcrn  und  Tri^-m 
der  Brocken  und  Trpppcu  sohcu  wir  die  Nothwi  inJi^krit  hervor 
treten,  die  beiden  Seiten  durch  Vernieten,  .Abstellen  und  Verzie- 
rung ungleich  behandeln  zu  mQatei).  has  lüt  uiiib  bei  dem  als 
Hohlkörper  gedachten,  die  Treppe  tragenden  l'fnsten  (l'ig.  U  und 
10)  der  Fall,  wo  dies  nicht  blos  die  HerstelbinK  durch  Vernietung, 
«oudiTH  auch  die  Kilik^irht  auf  die  KiRcuaTt  des  Podeslbftlkena 
dem  .Architekten  nahe  legte.  So  best.'trken  uns  anch  diese  Ver- 
suche ejner  isthelischen  .AuabildunR  iler  Kiüenkonslruktion,  dem 
Wege  weiter  nach  zu  gehen,  den  wir  durch  die  Art  der  L'eber- 

tragnug  der  Metaiiteirteeik  Mrf  die  fleUlde  ie  aadem  BMMMarial 

bolreten  faal>en. 

Daas  die  Kiienzimmerei  auf  den  Monümentalstil  Einflon  haben 


•mmmm,  „Wenn  aiich  nicht  dnrcb  lichtbarea  Herrortreteo"  lagt  Semper 
(Stil  IL  8. 626).  Ebenso  spricht  Schwatlo  in  leiDem  Vortrag  Ober 
Aamodnng  and  Aotbildong  der  SjeeaiMiirtnilaioa  (Zeitechr.  fllr 
BMnnMa  Mm.  1671  &  Uü)  die  AaMt  an,  da»  die  S 


iBlie.1 
Oediakes : 

Die  Awieodpmr  der  Pww  echarfedilucBir  WiOer  aaf  i 
in  aeiorai  Robetoff  erMhelat  aonit  ab  aine  Kam  ipealeih^  fe- 
reiMMgla  Konwqncos  dieeer  allgeneia  aaegespreelienen  üelMr> 

seaguDgeo.  Alt  prälctiiche«  Resultat  ergiebt  sich  daliei  in  vMea 
Fftllen  statt  der  aberlieferten  Typen  ioTserlich  zentritch  oder 
gleichseitig  modellirter  Voll-  und'  IIohlk6r]ter  ein  organisch  ge* 
tbeiltei  GefOge.  Die  verschiedenen  Seiten  desselben  lassen  sidi 
dem  doppelseitigen  Deckentriger,  dem  wechselnden  Anscblnss 
der  Wand  oder  der  Follang,  dem  einscitiKcn  Scimb  nad  den  an- 
l^leichen  praktischen  und  ttthetiscben  Anfordenuigen  in  erhöhter 
Vollkonunenbeit  anpassen. 

Hei  »o  vielen  iwingeoden  Momenten  dflrfte  demnach  diclTeber- 
traifiinn  der  durch  den  (;itter[ifeiler  tuls  offenbarten  FormeobildnuK 
auch  fiir  den  Arcbitravbau  vollkommen  zolftasig  sein.  F.a  driiigt 
sich  aber  niletit  noch  die  t  ra:?e  auf,  wefshalb  nicht  die  doppel- 
seitige Form  des  ArcbitraTB  der  Phantasie  schon  l&ngst  Anlass 
gab,  den  Pfeiler  ähnlich  zu  !  > )  .nujeln,  wie  etwa  den  Kähmen. 
Die  Lailmng  des  Eckpfeilers  der  akizzirten  Facade  dOrfte  ja  auch 
als  AbleituDK  der  l'nterüicht  des  Architravt  la  eiasr  KhaMibfn 
fllhren,  die  man  „Siotzrahmeu"  nonuon  könnte. 

Wir  mflssen  uns  dem  gegenüber  vergei»enw;irti?en,  wie  grofs 
die  Macht  der  Tradition  int,  um  es  rerstehen  zu  känoeu,  daat 
es  erst  deK  gan«  direktrn  \  nrlnldes  des  schmiedeisernen  UittOf^ 
sUiuderä  bedurft«,  um  einen  solchen  Schritt  nahe  zu  legen. 

ICrst  muss  ans  die  stark  hervor  tretende,  spezielle  luf^en- 
Schaft  einea  Rohstoffs  su  neoen  stniktiven  Gebilden  fahren,  und 
deren  VonOge  mOssen  uns  an  ihrer  häufigen  Benutsong  driasea, 
ehe  die  Vonleilaag  an  deBieibaa  hafteten  btaibt,  die  flbeiliefefliB 
fmmm  fMÜiat,  vad  jene  CMMe  allaiahlieh  anch  in  aaieiea 
-  ■  We- 


Denen,  lehaaefthi*'- 

TjigfliOTBTTjOOgle 
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17.  V&rmibn'  Ittt 


Eisen  uod  v(>k  rd  Sckki  tong.  Die  SeitCDWftnde  nahmen  von  2,44  <" 
IMcke  oben,  uut  <»,'20'"  liirkeoacb  iint*'n  hin  ati.  Die  rntcikantc 
halle  Kisfrlirsrliiae.  Iicr  Inoearaum  ilöi  Cais&ouis  war  wii-Jcrum 
in  0  Kammrrn  f.'i;hi  ilt,  die  durch  0,6™  dicke,  mit  Thiiifu  vor- 
(«•beut!  NN'Aodo  );egea  eiuwiiier  geirbieden  waren.  Die  iuuertiu 
Scheidungen  waren  Inftdii-bt  gemacht,  die  Aubeuwand  tarn  Sdutts 
gegen  Seegctbier  nit  ZiDi]plat:«a  belegt.  Ucber  diewr  btacbte 
nao  Dodi  eine  7,5  dfeke  mit  KiMMM 
K«b«i  zwei  LufUcUenscs  wawi 
SAtdil«  UMMrdBM,  ÜB  llatariri  ab- 

8d  te  FindiniH  w«r  oft  «iiA«ifeiMttalicilm  8dn^^ 
mkiafflm.  Der  LuMmsk  nm  l M  pro ««•  wwda  in  dam  CaiMm 
der  BfoUjiiir  8iiM  nidir  ab  verdoppelt  «ad  eireidite  eogar 
8,|>B<W.  ia  Aoftag  hob  u'cb  der  Caiuon  bei  jeder  Fluth;  die 
kennnilfrte  Luft  «Dtwich  dann  und  die  Arbeitsdauer  war  so  auf 
die  ÜAeMlt  heechrlekt  Ebenso  entwich  auch  die  Luft  häufig, 
vom  die  IVaaeer  dardi  vorbei  fahrende  Dampfer  stark  in  Be- 
wegung gesetzt  wurde  und  dabei  der  Kolosa  in  MitleideDScbafl 
Igerietb.  Zu  Zeiten  verursachte  dies  Entweichen  der  Luflt  das 
Anfiieigeii  einer  mit  Lehm  etc.  grmi&riiten  Wassersäule  bis  zu 
einer  Hübe  von  etwa  20  Andererseits  wurde  der  Verlust  an 
Luft  von  den  in  der  Kammer  befindlichen  Arbeitern  kaum  be* 
merkt,  da  der  Luftvorraib  in  diesen  mehr  als  4  80(J  <'>>■>>  betrag. 
Das  SctiwÄukpn  der  Cais'-firis  !i's;tp  sich  fiVirieciis  ganz ,  nnrhdpra 
8  Schirhton  Mancrwi  rk  iiiif>:Hli:ai  ht  «an'n. 

I)«'r  litiilfMi  war  diircliw«  l;  sn  kotniisik!.  dass  nur  mitlels  Hrech' 
eiscu  L'(  (irtnjit(-t  »ordon  koi.iile,  ciii/cln«'  ^•tiick«'  iiLialncn  hin  iv. 
g  cml,  •  «pp.;i    si  i:!it(  r  di  r  Ka;ai'  der  Caissons  lasen,  er- 

fordHitf  die  ZiTstruki-hititj  bt'sniHlfre  SchwjeTif.'ki'itrii  iiril  Noisicht. 
Da  Ihsi  dii^ui  ijein'li  dnr  r:ii>sj,;i  nur  um  }^i"'<  pro  Woche 
tiefer  gebrarht  ward  r.v.il  man  W\  snli  h  lanf;^aiii''i[i  K'jrijfatii;  fast 
Kwei  Jahre  Zeit  gebiauL-tn  hab^'n  wurde,  Itesrhlnss  man,  sds  die 
Tiefe  von  7,5™  untrr  Was.si  rHjilcKt'l  erreicht  war.  CS  mit  Pulvcr- 
sprenfiins  lu  versucbiiu  wiJ  Um  tit»f.'^uuv;ui  golauj^  wider  Er- 
warten pul  Weder  trugen  die  Arbeiter  durch  die  Krsrluittrning 
Vertetz'n  f;i !;  davon,  noch  wurden  die  Luftschleustu  besobiiJigi 
und  li^)  hatii'  man  das  Miricl  KLtiiiid.  ri.  570 Stein-  und  Era- 
matenttl  w  dem  Zeiiraiiai  vt>u  uicht  guit  I  .Talir  au»  dem  Weg 
an  rAumeu. 

Oieie  Ari»eit  wurde  durch  swci  gefährliche  Unfälle  swei 
Uonaie  laug  gimdich  sam  StälUaod  geInNNht»  n&mlich  durch 
eine  Eaploiion  irad  dnrdi  «in  Feoer,  waldwa  die  fanae  CaiMon 


itaa  Stadien  dar  AiMt  beftad  (ädb  In  dar  Lud» 
;WMaer,ui 


Li  dam  < 

und  das  Kntwvidiea  Konprimiiter  Luft  so  verhindern.  Ali  der 
Cateon  tteler  moA,  muute  man  denselben  Zweck  durch  Au- 
bringung  von  Dimmen  sn  erreichen  suchen  und  der  Bedarf  an 
VTasser  wurde  nun  durch  Schlinche  zugeführt.  Die  Verlnderung 
d«a  Luftdruckes  riss  aber  oftmals  diese  D&mmo  hinweg  und  an 


äenutaf  Morgen 


1870,  ata  aich 


Caisson  befand,  «reiimete  sich  eine  Rxplo«ion,  bei  d«r  das  ge- 
nammte  QiiaDtiim  au  komprimirter  Iv.ift  durch  die  Wasaerschaebte 
llublraL  Das  E.''t"ifniHs  VMrkiindi'tP  .nich  durch  einen  färcbterli^ben 
Krach  und  AugeKzcuifini  in  dur  .\ai:Lbarüchntt  babru  l'i'-'Iipij, 
dats  eine  kolossale  AhmIc  voq  Waase:,  Lcliim  und  bteinen  zu 
ca.  15(1  »Höbe  empor  geschleudert  ward,  deren  herab  falleode 
Fragmente  nachher  die  Dftchor  der  UHuser  und  Straban  in  der 
RuDde  bedeckten.  Zorn  OlOck  ward  oieaiaBd  nilelat  and  auch 
da«  Caisson  nicht  beacbidigt,  daraelbe  hatte  durch  den 
cflekwirkenden  SloJb  Tlehnahr  am  S&**  geaealt  uad  darSdudia 
war  bald  reparirt.  —  Ala  dar  Caitwo  noch  etwa  I  ~  Ober  der 
gewonachte*  Tieft  iick  beflnd,  beadtlon  tu»  au  Teiaicbt  bei 
etwaiger  Wiadorholinig  de  &nd)taDg  von  TS  PMlen  an  Bai^ 
stein  unter  der  Caiieoodecke,  welche  diese  atfltieo  aoHleiai;  dieie 
Vorsidit  erwiee  aich  als  sehr  weise,  da  bald  daraof  efaw  EzpleaiN 
der  ZufluasrOhren  in  Folge  Uaachtsamkeit  eintrat 

Verhiognissvoller  vrar  die  Feuersbrunst  im  Caisson.  Maa 
hatte  niUnlicb  die  Feuergef&hrlichkeit  des  mit  Theer  gcirinktea 
Werges  sum  Kalfatern  der  Fogeo  dea  Caissons  abersehen.  Dnrch 
rnachtsamkeit  mit  einer  Kerze  hatte  sich  das  Werg  entzandtt, 
die  EntzOndung  aber  war  unbeachtet  gelassen  worden.  IVf 
Luftdruck  driUigte  die  Flamme  in  die  Fugen  zwitcben  den 
llAlzem  und  das  gefräftiigB  Element  bahnte  sich  einen  Weg  io 
die  kompakte  HoUmassc  des  Cnts'snn^.  Wif  tani^  r-s  (rebranot, 
ehe  man  das  Feuer  entdeckte,  wcil'i  niemand,  er^t  spater,  am 
5.  T>pin»mtMir  Iif  nu  rkie  man  das  Loch  uud  weau  mau  auch 
ilurrh  KinpauiiK'uvnu  kohb:-D3auremQa6  dasFener  dftmpfte,  so  wurde 
daHseltie  hiertlnreh  dn<'li  nicht  gelöscht.  Auch  das  EiDpum|>eii 
von  Was>i:r  liall  uur  tscbr  wenig  und  unter  Wasser  konnte  der 
Caissoi;  aus  tecboiscbeu  Ünindcn  nirht  (yesWrt  wpnien  Krs« 
den  .AnntrengUDgen  von  .18  I'ainpfspriuen  tjelani?  es,  die  Flammen 
zu  löseben,  wobei  ia  b'!,  Stimiieii  ca  4r>iH»'»"  Wasser  in  d^ 
Innere  der  LldtkaimuiTn  gebirdert  wurden. 

Bei  «lieser  (lele^'enheit  »ar  eä .  WO  Wafchiilfrlün  A.  HöbÜDg 
sich  deß  Keim  zu  seiner  Kisnkkeit  legte;  er  Verblieb  von  luL'hr 
Abends  bis  b  Uhr  Vnih  im  i  aiütiuu  uud  kuhru-  um  U  Lbr  Mor- 
gens abermals  dahiu  zurack.  —  Der  Brand  hatte  einen  ächadeo 
von  15000  Dollars  verursacht.  Nachdem  der  Caisson  die  richtige 
Tiefe  erreicht,  wurde  die  Luftkammer  mit  Beton  ausgefüllt. 

Die  aufgesetzten  Tharme  haben  in  der  Höhe  von  SG,3  «  die 
DurcUsMöffnaogra  flBr  die  Fahr-  und  Fttftwefe:  sie  gliedera  «ich 
in  dieaer  Hobe  au  8  EinselpfcUcm,  die  dtüdi  Spiubogeo  ver- 
bunden aiad.  Ja  der  B«he  ran  81*  Ober  Hodnraaaer  aiad  dfa 
«iaenNB  Slllal  für  die  Kabel  HMeordnet.  Der  Thann  m  dar 
BroeUnar  Beile  «BiihiltSB900<»«Manenrafk.  An  der  Flmluaf ha 
nlaat  denalbe  4i,7  m  14,9»  nad  an  der  Spitae  4M  >»  18,0  ■*: 
die  Getammthflhc  vota  Fundament  bis  zur  Spitze  ist  97ß  >. 

Der  Tbuim  an  dtr  New- Yorker  Seite  enil^t  351WH)''«'"  Mauer- 
w<»k{  daraelbe  wurde  ohne  beeoadere  ZwiaeheaflUle  im  Jahre  1874 
voUcMet.  — 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 


Säcbsiacber  Ingenieur-  u.  Aroliitoktcn- Verein  (SrMuss  ) 
KiH.  Hauptversammlung  am  22.  Mid  2Pe  .luli  l-^^S  zu 
Meifsr-ti.  RH  Hersellifn  fanden  .'(i  MitRÜeiler  und  i>  (iaate  zfir 
GpsanuntsitzuuK  in  dir  Aida  der  NenniarkrsfLide  unter  Wiraitz  des 
Ilm  I'nbrikeu-  uud  Itamplkess«!- lo»pektoi8  Siebdrat  sieb  eiu, 
])  v  [  Ii  i    vorher  die  Thdlnebmer  und  ihre  Damen  di<<  li.iume 


der  Albrecbf^bnrg  durchwandert  batten.  Aus  dem  Sitxungs- 
protokoU  ist  bervor  zu  bebcu : 

1 )  I),as9  der  Mit)?iedrrbe6taiid  unter  .Ausgleichung  eines  AIh 
ffaupeä  i.  F.  Todeüfa'U'a  dureh  eine  Xeuantiiahme  derselbe  wie  ia 

der  voriifcu  Ilaup;ver8arnu,''ini»   ri:imb^'l-  477,  ^'eb'dehen  ist: 

2)  da.HS  die  .Sammiuv.ir  von  ]U  :;:.ii;e::  t  :••  .ü-         -.Ur'.  |.'. 


gen  i'ormen  bUilien  nur  laapam  auf,  und  lange  haften  jeiiem 
Or^aniKmus  die  IJiidimentc  früher  notineudiÄ  K^'^esenw  lilied- 
theile  au 

Niemals  hat  ein  Baumaterial  durch  »eine  Kigena-'t  sich  mensch- 
lichen Zwecken  in  hebnell  uud  in  soichect  I'inlani;e  dienstl'ar 
macbl,  j,'egej,w.irtiK  (las  Hi-"en  mit  telneu  (iitierkoantrukiiouen 
und  Gebinden  So  ist  es  nein  n  anderen  Kunstzweigeu  (iie  Kinen- 
Architektonik ,  »tdcbe  die  rcjjroduklivf  I'hautaste  aul'  eino  be- 
deutungsvolle Erweiterung  unseres  Forme oschatses  hinlenkt.  - 
2«atarlich  ist  es  nicht  die  Struktur  allein,  welche  unserer  Oe- 
ataltongakraft  die  Aufgabe  ale^t  und  dem  aataprechend  die  ver- 
acbiedeneo  Stilgattuogen  berTur  ruft  Wie  wir  an  den  Strebe- 
pfcUani  aeigten,  kam  daaaatbe  Jrinato  aowohl  der  fioOik  wie 
dar  HetiMinw  dienas.  Waa  aber  tOm  Akr  dl 
Teaipel  lutd  den  die  Klrdie  meau  fMi  daa  iat  jeiat 
Hiebt  die  VSla  dea  rrfdien  Bfaimea,  «ie  W.  in  MOndieo 
aich  einst  in  einem  Vortrage  iufserte.  Der  reiche  Mann,  oder 
viel  mehr  noch  die  Prunkliebc  der  reichen  Frau  fahrt  uns  so 
einem  Stil,  bei  dem  die  bloCse  r'eknratiou,  da*  Kunstmifti»!  der 
ItekleiduDg,  vorherrschend  wird. 

Im  allgemeinen  sind  es  die  sozialen  Zust&nde,  von  denen  die 
Kunstblüthe  abhängt.  Eine  Falle  der  jetzt  aberscliassigea  Arbeits- 
kraft wird,  wie  im  16.  Jahrhundert,  absorbirt  von  der  Kunst- 
Industrie,  welche  sich  wie  damals  in  den  immer  mehr  Ober- 
qnelleuden  Formen  der  flenaissance  bewegt.  WUrdigt  man  auch 
schon  den  lieiz  des  Barock,  so  scheint  sich  doch  augenblicklich 
die  f!ps€hmacksrichtung  som  Humor  de^  Rororo  ?,u  nei^ea.  Fnr 
daa  llouiloir  einer  vornehmen  I.ianu'  von  lieate  wird  maji  es  alä 
besoiiderä  gceigD«>t  Prachteu  tulisseu.  Wie  wir  obi'n  dureh  i'inen 
Eiublick  in  die  .Miibel-.'\rebitektnr  naehzuweisen  suchten,  wird 
auch  hier,  giade  weil  das  Hococco  ein  RahmenatU  ist,  unter  Prinzip 
bd  yerkaftafüMt  dar  SchnAihal  einen  leltaada«  Gedäifan  ab- 


geben können.  Es  ist  freilich  ein  Hiu  ut:  I  i:  '  l:<  < diesen 
Voluten  und  stimmt  ebenso  humoristisch,  wenn  man  r..  H.  K<^1ow 
Architekten  am  Bruhl(>r  Scbloss  den  Stil  wieder  »tudireu  sieb;, 
von  dem  mau  unsere  .MrtKel- Schreiner  an  der  ilaud  eiutir  reiuen 
Uenaisianep  eben  befreit  zu  haben  glaubte.  — 

hedeuiuuKsvLdier  dai;('^e!)  fUr  neue  GeaiaUuQMO  ia  der  Ar> 
rhirektur  üind  lielrnule,  >iie  wie  der  Tcmpd  Ud ^U  fOrdin  dÜ 
Jvuitur-Idttu  der  Zeit,  dienen.  — 

Die  Gegenwart  bat-die  Kcnntoiss  der  Katurkräfte  hedeuiead 
erweitert  und  dieselben  unseren  Zwecken  dienstbar  gemachL  Mit 
ihrer  llulfe  eutstehuu  die  imposaulen  Ilalleubautea,  die  dem  Aus- 
tausch menscbiichen  Wiaseus  und  KOnneos  dienen.  Grade  au 
wir  KenatruWeoe-Bwtwne  m  Tag«  treten,  die  itar 
■aa  wnehaalaehigwi  Milan  HHwan  aoasen.  Ndten 
den  ffflher  laDanoieB  BabuhiKa»  tnd  AoalelluipballaB  aind  daa 
beispielaweiaa  die  nodemeo  BibllotbekaAle^  An  den  in  Ho>  16^ 
18  and  ao  diea.  lahig.  d.  Dtach.  Batg.  gegabemeB  AbWldnnteB 
solcher  wird  nan  erfceoneo,  dass  statt  der  RtmdaJknleB  und  Pflanär 
ein  den  Dcckeutrftger  aufDebm>'<nde;  Gobttidf^  sehr  passend  für  den 
Anschluss  der  Qallerien  und  ideale  mcK  hatte  anordnen  lassen. 

Indem  hiermit  wieder  der  ßlii-lc  auf  moderne  Ilalienbauteit 
and  somit  auf  den  froheren  Ausgangspunkt  unserer  ErörtQning«a 
zurück  gerichtet  ist,  mag  diese  Besprechung  ihren  Schluss  finden. 

Mit  der  Beharrlichkeit  eines  guten  Zielbewusstseins  ver- 
suchten wir  den  einfachen  Gedanken,  der  uns  sehr  praktisch 
schien,  in  möglichster  Konse<]ueoz  durchzuführen.  Wie  es  den 
Aestbf-tikem  von  Fach  g<»liti^Q  dürfte,  deusrlben  tchllrfer  und 
klarer  /,u  eutwu  kiuii,  so  ib.  tte  e.s  beriuVuereii  Knostlern  auch 
ruht  schwer  werden,  auf  Grund  der  hier  gegebenen  Anregung 
l'/eiler  for  medania  Zwwkn  in  niafaltaii  PairmaBveehid  ptaiäata 
zu  gestalten« 

KflH  HÜ  1688.  O.  Benaer. 
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WÜ  w  Nea-RapfiD  «ad  Ar  4M  B 
d«s  Zweigverdma  abwltMwt  «urdt. 

8)  der  uttntnad«  vortnf  abar  die  AttneUibarg  ym 
Dr.  Steche,  ProfetMor  un  Kgl.  Poljrtecbnilroai  nt  Dratden. 

Vortra««uder  benn«  nlt  dm  Hinweis  auf  die  den  Qegeo- 
■tand  bctretTeode  raicli«  LititiMiiir  der  leUteD  3n  Jabre,  welche 
Um  kaum  etiraa  Neues  an  safCD  Obrif  lasse  und  sprach  cantchst 
mn  im  vor  Brlmuitf  der  heotigea  Aibrecbuburg  aa  deren 
Stent  gettmänm  «liai  Markgrafenicbloss,  welches  den  Berg- 
lind  Sirmmrlan  angdiftrte,  di«  Hciaricb  der  Fiokler  an  der 
Orense  gegen  die  Slaven  aufrichten  lief«.  Die  Sudt  Meir«en  am 
Furae  der  Burg  war  zu  jener  Zeit  eine  IIolzsUulL  Die  Niedor- 
reifhuog  der  alten  Burg  und  Erbntuinpf  eines  nptien  Schlosses  j 
wurde  in  Folge  de»  reichen  Bcrtisügens  von  Frcihcrg  uiiJ  Srlmno- 
bcrg  bescbloaseu.  Der  Netibaii  bi'jiräijn  1471  uuter  Leitung  von 
Arnold  von  NN'estfaltu,  dem  kixtz  vorher  *on  den  beiden  Fürsten 
Ernst  uud  Albrecht  über  alle  bchlosfibauleo  des  Sachsenlandes 
gesetzü  ii  li.iiinieister,  welcher,  wie  vido  diTSt  llcii  ausweiät'u,  ein 
mustei gültiger  Gewölbe-Konstriiktpnr  vi  :ir  mul  il-  r  Vitrimfi  r  i  iner 
gUnuriidon  Reibe  von  BiTi;f.sj;('i.oHsiii  m  Sadis-n  wiirJ>'  Irjm 
folgten  am  Bur(>bau  I'elcr  vuu  ik-ilbiouu  uuU  Jakob  von  6chweja- 
furi.  Arauliin  l*an]troi?i anini  war,  ein  Aiimeinschafllicfaes  Resideni- 
Schlots  für  cl««  icii«(brbe  Hrüdetpaar  /u  »chuffpti,  »cli'he  Aufgabe 
er,  will  liedner  uachw-K  i,  iu  der  KliioklicUstcu  v.  ,  |,,  j  •],;,*[  liab^'. 
Vortt^guuder  verbrciü-to  sith  iu  einer  Flila;  tactitii,uiius.i;her 
Bemerkun;;!'!]  nbnr  ilic  hmdirh^ri  Vorzügfi  der  Burg  und  wies 
namentlich  auf  duu  für  seiue  /eil  aü  cliarakteristischen  Treppen- 
tburm,  den  »ogen.  groCsen  Wendelstein,  bin,  «elrhir  als  maals- 
gebom  für  die  SthlossibQnn«  lu  Dresden  und  Torgau  augenommen 
kniui.  Es  wurde  eine  Schilderung  der  inneren  H&ume 
I  Olli  SUzse  der  AuTsenseite  gegeben  and  hieran  Bemerkungen 
tt  ÜB  intwimistiscbe  BewobmMif  md  V«rwendiMM|  4«  Bwff 
FMMllttMMik  gekuauft,  «min  dir  Slchi.  AllntfiiiB»7arfB 
dai  TerdhoM  kat,  Waadel  nclNffMi  n  haiban.  Radnar  addOM 
■cinea  nrit  gcoftcat  BaUUf  aii^jpnoainMao  Totln«  aitt  dam 
Wanacbe,  dais  di«  AHmeUribanb  «alcha  400  Jahn  Setabaafaniit 
in  den  Elbgait,  imacnlar  ein«  Trarte  dMrtadier  Kraft,  GcatuoDg 
und  OeiittBng  bleiben  mOge. 

In  fccfat  reichem  Maar^  war  der  Vormittag  des  2.  Ver- 
sammlungstages mit  !'!'?Th^i!(ruugeri  bedacht  worden.  Man  be- 
suchte ntmlich  die  h^l  i  ;^tilliiu  M&uufaklur,  die  Jutetpinoerei, 
die  Ofeiirabrik  von  l'eicbeit  in  Meißen  und  COlln,  die  Nfth- 
maichiiieu  ■  Fabrik  von  Biesolt  &  I^ocke  und  die  Nauroann'sche 
Blumenfabrik,  während  der  Nachmittag  frohem  goaelligen  Bei- 
sammensein im  Rosengarten  zu  Diesbar  mit  den  Damen  gewidmet 
war.  Die  Rackkebr  von  da  nack  Dnsdmi  «rfolgl«  Abenda  mit 
BitndaaiAcbiff  aof  iu  Elba:  Dr.  K. 

Ärclilt/Ckton- Verein  zu  Berlin.  Versamralung  am  12.  N'o- 
vember  Wirsitzcuder  Hr.  lliibrecht;  auwesi'ud  JIS  Mit- 

^ader  und  7  (iiste. 

Vor  dirn  I-:iiitrittf  in  d:e  Tagesordnung  ergreift  Ur.  Kyll- 
mann das  Wiiri,  um  im  Niiiiieu  dc9  Vereins  deu  Ihn.  Vorsitzenden, 
welcher  bei  der  •mojahn^ien  Keier  von  Luther'»  Geburtstag  seitens 
der  l'nirersitAt  Halle- Wittenberg;  zum  Doktor  der  medi- 
zinischen Fakultät  liiiuiiri.y  ■iiit.tii  eriKitlut  wordeu  ist,  in 
herzlirb.Hfer  Weise  ZU  beglHckwunscheu.  —  Hr.  Ilobrecht  dankt 
für  deu  frenudlfchea  Auadruck  der  Tliuiluahmt!  lui  der  ihm 
gewordenen  KbreubeiteiiguuK,  welche  ihm  ebenso  übe;  i  i.  ".i  i  1 
gi-kuiuuikju  6W,  ttJs  iit:  ihn  in.»ig  erfreut  buhe.  Wenn  «u^li  vin 
Mann  in  »einem  Alter  sich  solche  Auüzeiebuiuiveu  niebt  allzu  hoch 

aurechueu  ddrfe,  da  er  wisse,  dass  die^-lbcu  mii  der  Zeit  oft  von 
selbsl  kommen,  so  habe  es  ihn  doch  besonders  gerAhrt  and  mit 
Dankbarkeit  anllt,  daas  einem  Techniker  diese  Ehre  zu  Theil 
favaiden  sei.  In  den  beliwiligten  Kreisen  sei  es  ja  leider  sa 
«aU  Munt,  dasa  auf  onaarem  Stande  ein  gewisser  Bann  mba^ 
diaaaK  Beseitigimg  nnaara  Angabe,  unsere  soziale  Pflicbt  aal  und 
daatas  Beseiiiguog  imiMlM  gelingen  werde,  wenn  jeder  nacb 
anüMB  Krifian  aich  baabha^  aain»  ScbuMU^wit  an  Uiun,  ein  voller 
Hann  n  aefai  und  ail  Ueberollar  Naehaient  in  ertragen,  waa  wir 
in  unserer  OufliainB  Stellung  nicht  als  ganz  gerecbtferii|t  iMT- 
kennen  können.  Stnnge,  ernste  PdichterfQllung  und  AÄtIt  In 
solchem  Sinne  ersetze  weitaus  Alles,  was  wir  zur  Hebung  unseres 
Faches  beizutragen  verm^Sgen,  und  werde  schliefslich  dodi  unserm 
Stande  die  ihm  zukommende  Bedeutung  im  Vaterlando  und  in  der 
(anaen  Welt  erwerben.  — 

Unter  den  Eingftngen  erwähnen  wir  ein  Schreiben  des  Tlra. 
Heeder,  welcher  unter  BesugDahme  auf  unser  Referat  Ober  die 
Jfinlhollung  des  Srhinkel-Ttenkmals  in  Neu-Ruppio  in  No.  88 
d.  Bl.  glaubt  d&rauf  hinweisen  zu  soUen,  dass  der  verstorbene 
Lncae  als  einer  der  Krsten  die  Erricntiing  eioea  Denkmals 
ttr  Schinkel  mit  biuKebeudhiem  Kiter  betrieben  habe. 

Den  Vortrag  d^'s  Abends  bielt  Hr.     lau k e u stoi u  übi;r: 
^die  r  in  ges  t  al  t  u  ng  der  alten  .S  t  acl  1 1  h  e  i  1  e  Her  lins," 

Die  iu  dem  Werke  „Berlin  und  seine  Hauten"  geurhilderte 
Kntwickelungs  -  (ie.'<i-hichte  Herlius  ala  bekannt  voi  aus  setzend, 
weist  der  Ilr.  I'.tduer  zunach.st  mit  kurzen  Worten  auf  die  mit 
rapider  Schnellixkeit  vollzo^'rue  Ümwandluof;  des  ehemaligen 
Fischerdorfes  in  ewe  Weiuiadi  bin.  Die  Klai^en  (Iber  manche 
geeenw.irtigen  rnvollkommenbeiten  der  letzli'reu  mcigen  an  sich 
»ubl  bKrechtigt  sein;  sie  verlieren  aber  au  Hedeutuufj,  weuu  man 

berOcksichtigt ,    ii.L>,=    l.rrl.;:,  ,il:fht--    f  ik:ir;(lr:i   l:^  zum 

Uegiluie  des  i;^.  Jaturiiuiuieits  bmaul  icicbcu,  uuter  dnü  «uro- 


Säiscben  Orobstidten  als  jflngste  ran^rL  Daaen  fteaidenz  ver- 
ankt  ihre  rasche  Entwickelung  ihrer  geogiapUacbenLafe  swischen 
fraban  Verkehrslinien,  insbesondere  alwr  auch  der  rastlosen  Energie 
and  Umsicht  unseres  Herrscher-Geschlechtes,  welche«  stets  bemüht 
gewesen  ist,  die  vorhandenen  Unifsmittel  im  Interesse  der  auf- 
strebenden Stadt  zu  benntsen.  Nachtbellig  haben  auf  dieselbe 
die  Lage  in  dem  niedrigen,  sumptigen  Spreelhal«  und  die  all- 
gemeinen politischen  Verhältnisse  eingewirkt,  letztere  Toroehmlich, 
indem  u.  a.  verheerende  KriPKe  den  ^^'ohlstand  der  Rpvrtlkerung 
vernichteten  und  indem  der  Stadt  bis  vnr  kurzem  uur  eine  setir 
geriope  Sflbstständig-k^it  ciutrerHumt  war.  l^rsl  in  neuerer  i^eit, 
seit  dem  Krlass  der  .Stadt4:-<.)rduuüf»  uud  9[ie/-iell  .-ieit  dem  Jahre 
1^75,  in  wc'lchenj  die  Sta'l«  vun  dem  Staate  lUe  l.'uUirfaaltung 
der  Strafsen  uud  Hruokeu  üt.ernomin"ü  hat,  kouate  Sich  das 
üewusstjieio  eigener  i'Üichieu  bei  deu  »udtiscbea  liehörden  inten- 
siver und  vrirksamer  entwickeln,  wenngleich  dieselben  auch  jeiict 
u(K'h  aufraUenderwüise  vielfac  h  einer  schwer  zu  erklAreiideu  und 
schwer  zu  besiegenden  Art  von  iMissgnnst  seitens  der  Staats- 
Heharden  und  der  parlainentansi  heii  Körper»cb»ftPn  begegnen, 
welche  dem  AutsihwuUfje  der  \'erhaltui.v^''  manrhe.s  Hemmniss 
böiüitet.  Immerhui  h'-ht  ist  ph  ert'reulieh  zu  kuustaiiren,  dass 
sich  in  dieser  lie/.iehun>;  luiii  :  -.len  iu  deu  belehrten  KreiSea 

neuerdins-H  ein  tur  die  südti^rheti  Intercssuu  gOuaUgBr  Wediael 
der  AuiT&ssuu^'eu  geltend  zu  machou  golieint 

Dür  alhiublichea  Entwickeluog  der  Stadt,  welche  der  Hc, 
Redner  n&her  eHJrtert,  ist  in  den  einzelnen  StadUbeilen  afaM 
sehr  venchiedeuartige  Berücksichtigung  in  Tiieil  gvnOidaai 
Während  z.  B.  für  die  südwestlichen  Vierttd  BabniMp-Fttan 
aufgestellt  wurden,  geschah  fikr  den  ganz  so  KorAoaMn  nlahia 
derartiges,  so  dass  der  Anban  deeadban  ia  waaamftdmu  daat 
Zufalle  aiibeim  gegebea  war.  Uabanat  sn  beUa|an  iat  w,  daaa 
dia  bOtema  FMnngawarhe  niebt  in  ihoHA  fnrtbdlhaftar  WasM, 
«In  aa  a,%  inBninen,  LdpilK,  BradnaiAmigndtgrolbBmGncUtlt 
iat,  an  Pnimnaien-Aiilageo,  aaitatt  tu  schmalan 
dvuodatliduoPtUaan  (Spittalaiarfct,  Hausvoigteiplatx) 

.  nwdan  aind.  In  neoeiar  Zaü  iat  aMn  mit  Erfolg  be- 

nttbt,  &  yamnchHaiiguuggn  der  Vaisangenbeit  tbnnlichst  wieder 
gut  zu  machen;  derartige  Verbesserungen  können  aber  selbst- 
verständlich  nur  iJImiÜilicb  vorwärts  schreiten.  Als  ein  beson- 
derer Uebelstand  ist  insbesondere  der  Mangel  an  durchgehenden 
Verbindangsstrafsen  zu  bezeichnen.  Bis  zum  Ende  des  17.  Jahr- 
hunderts wurden  die  durch  die  Spree  getrennten  altr-n  Stadttbeile 
uur  durch  2  Uebergänge  die  lange  (Kurfilrütcu  )  Hnu  kn  und  den 
Moblendamm  mit  einander  verbunden,  welche  auch  heute  noch 
für  den  Verkehr  die  hervor  ragendste  Bedeutung  haben.  Die 
lange  Brücke  vermittelt  die  Kommunikation  nach  bezw.  von  tier 
—  bekanntlich  eine  Hatipiverkehrsader  Berlins  liildenden  —  König« 
strafse.  Die  luaugelnde  Fortaetzimg  derselben  nach  We.sten  hin  Ober 
deu  Schlossplatz  hinaus  euipfaud  schon  Schlüter  als  einen  f'cbel- 
Stand,  weldiem  er  durch  ein  bitäsiigLichfS  ürwisitäruiig*  -  l'rojekt 
thunlichst  entgegen  zu  treten  bemüht  war.  Leider  iat  dasaclbu 
nicht  hparbtet  und  jetxt  durch  den  Bau  der  neuen  Münze  gerade/u 
UDmü^'lich  (tcwordea  F.ine  zwcckmÄfsige  Regulirung  des  8chl'<bs- 
plat/ce,  welcher  bei  den  jutstgen  Verhältnissen  in  der  Diagoualu 
sreittTnet  i.st  und  lediglich  eine  grofse  Strafsen-Kreuaing  bildet, 
ist  in  hulRe  dessen  wohl  leider  für  alle  Zeiten  ausgeschlossen. 
Die  lilr  die  gegeuwilrtiueu  Verkehi^  -  Anforderungen  völlig  nnzu- 
reicbBiide  üesialtuug  iles  Möhkndammus  iät  allgemein  bekannt, 
und  es  darf  gehofft  werden,  da-ns  die  schon  längst  geplaata^r- 
breiterung  desselben  nuumtbr  bald  nur  AusführuiJg  gelaijgen  ^id. 
Im  ADschlnsse  daran  wird  voraossicbtlich  auch  eine  " 
dc&  theilweiie  «ehr  engen  sQdwestlichea  8bnbettn||ea  : 
lieben  lassen,  während  eine  gleiche  Korrektur  nadl  ■ 
hin  vielfachen  Schwierigkeiten  begegnet. 

Unter  den  sonstigen  Spree- UebeMAmnn,  «aldin  der  Hr.  v»i^ 
tragende  einzeln  beräirt,  sind  augenblieikKdi  nanenllkb  die  Jea- 
nowiubrflcke  und  die  FHadikbibcaeha  von  weeentlichcr  Beden* 
twag.  Die  Lage  in  leMarra  an  den  anschliefseuden  Strafaen- 
aitaan  M  swar  afam  «baninB  ungnostige;  trotzdem  hat  sje  .ainan 
aabr  MÜMlkaB  VeriWbr  an  bewältigen,  woraus  sich  die  NoOiRM 
digfcait  atgieK  «eitere  SpiM-Uabergftnia  an  eehaiisn»  wie  aa  n.  n. 
aneb  dni^die  in  der  Anaftbmng  bafräraan  iEaiaer  WIMIm- 
Sirafsc  bezweckt  wiid. 

Einen  wesentlichen  Aufschwung  verdankt  der  lauge  veroach- 
lässigte  nordöstliche  StadUheil  dem  Bau  der  Stadtbahn,  welche 
das  Herz  des  alten  Berlins  durclischueidct  und  nameutlich  dtirch 
ihre  Bahnhöfe  umgestaltend  wirkt.  Zu  beklage»  ist  es  }«d<M-h 
lebhaft,  dass  bei  der  Wahl  der  Stadtbahn-Trace  auf  die  flrhal-.uui,' 
zweier  militärfiakalischer  Banwrrk",  des  Mehl-Magazma  und  der 
Brodhäckerei,  eine  Rücksicht  ^cniuiimea  werden  inuiste,  welihe 
jetzt,  sü  lange  diese  Bauten  vorhanden  sind,  wohl  verüUiiidiidj 
ist,  welche  jedoch  in  Zukunft,  wunii  —  wie  es  zu  hoffen  ist  — 
diese  tiebaud«  der  forifehreitendeu  inneren  Stadt  -  Entwickelung 
zum  Opfer  gefallen  sein  »erden.  schwcHich  begriffen  werden 
dürfte.  Weitere,  durch  die  Sudtbahn  veranlasste  Vortheile  sind 
die  Anlage  einer  nördlichen  Parallelstrafse  zu  derselben  und  die 
Möglichkeit,  zahlreiche  Strafi»en-Dnrchbrflcbe  theil»  sofort,  iheil» 
in  fernerer  Zukunft  in  Aussiiht  zu  nehmen. 

Unter  diesen  Straften- l'rojektm  ist  die  l>eretu  erwÄhut« 
Kaiser  Wilhelmstrafke,  welche  bekanr.tlu  h  vom  Lustgarten  aus- 
gebend eine  Entlastung  der  KnnigUrafse  bezweckt,  die  wichtigste. 
Nachdem  bereits  im  .Jahre  1-71  mit  dem  plötzlich  ZU  Tage  ge- 
tretenen gröfaeren  Uniemehmuopgeiste  eui  ''^'^^f^^Qj^gj^^^Qo^ 


652 


DEUTSCHE  BAÜZEITÜNG. 


17.  NoTember  188S 


«ifKeUuicht  war,  welcbM  eine  AküeogeMUuli&ft  auszufubren 
b«ü)siclitigte,  wurd«  daawibe  im  Jahre  1877  too  der  tudtiacben 
BebOcde  «iiHUidi  ia  Aiifriff  «fnomaen.  Bereite  im  folgenden 
Jnhi*  «ifrigM  dia  EMmmm  «r  llwiacht  ftr  «IpmIImQ  im 
amba,  iMBUlmv  nA  Sigrid 
kM(r  liclt  wsOoMteiMtiiRwndMfeMnl^  ilt 
uff^Bi^  mml  weh  wi  k»|im|m1«iiIii—^—im  ^ 
tavwocifccilfasftff  WeiMbMnäuite.  üoeodlicbe  8di«ieri|keftett 
htt  Mb  Feilaeinuig  der  EinuHDdoDg  d«n-  neuen  Strebe  Mf  den 
Liutgerten  swiKhen  dem  Dom  und  dur  Soblü^s-Apotbeke  veror- 
•nebt,  und  er*t  oecb  rielen  Verhandlungen  ist  die  Genebmigong  i 
■u  dem  Dothwendigen  Abbruche  eines  Tbeilea  der  leixteren  enielt 
«•rdeo.  I 

D«r  Hr.  Redner  erörtert  wf-ilfrlim  epeiiell  den  projek- 
tirten  Verleuf  der  nenen  Suiii«,  deren  too  Oruneri  dar- 
^tt^llte  Perepektives  bekanntlich  auf  der  letiten  akademiecbea 
Kuust«us«tellaDjr  allgemeine  Beacbuug  gefunden  haben,  regt 
bei  di<»ser  (ielefPtiheit  oo.  da«  der  von  der  Strafte  bertlhrte 
Neue  Markt  sich  für  din  Aufatpllung  des  ueuerdings  in  Aussii^ht 
genoameoen  iiUtber-DeukmaU  überaus  eiupfeUen  dOrfte,  und 
venreilt  demnichtt  mit  einigen  \\'ortrn  und  unter  HinweisuDg 
auf  aoagntallte  Zeichnuoten  bei  der  von  ihm  eotwoifaflea  ona  i 
ia  der  Aufthrnnf  Hgrinnv,  n  dar  Xaiav  ^mMn-Stnfe^  I 


unmittelbar  neben  der  Stadtbahn,  gelegenen  und  an  dieselbe  diirdi 
Ohda-AnlMfln  angeschloaBenen  Markthalle,  welche  eise  Fliehe  na 
Oe-lede 


IIOOO 


Oe- bedeckt.  Speiiellere  Mittheilongen  über  dieteSie  hehllt 
dv  Hr.  T«rtN«eode  fQr  «ine  in  iipMcrer  Zeit  M  leii»^ 
»■Mr  Bjia^imhro^^itt  wrmtihende  ^'^yj*?!?^  ^ 


Vlktori»- 

eodet;  der  dereinMife  AUmuh  detadbn  «ad  din 
dM  diapoalbkn  Terrabu  an  BtaMaOn  erediefot 

Tonheilhaft,  daai  hoffeniliah  anck  eine  weitere  Fortsctztmg  der 
Strafte  nicht  f&r  alle  Zuknnfk  anageechloeeen  leia  wird. 

Nach  einigen  Hinweisungen  auf  andere  Ansfahrungea  uod 
Projekte  (Kaiser •  Panorama,  Polisei  •  Präsidium,  Korrektur  der 
Alexanderttrafie,  Rocbstrarne  et<  ),  wtlcbe  eine  Cmgeetaitnag  im 
alten  Berlin  im  Gefolge  ha)>ou  in  aasen,  scbliefst  der  Elr.  lädaer 
seinen  mit  lebhaftem  Beifall  aufgenonmenea  Vortrag. 

Hr.  Wickler  giebt  demuichst  noch  einige  Erl&nteruBgni 
(Iber  das  ausgestellte  Projekt  der  Firma  Ho  In  mann  Co.  is 
Krankflirt  a  .M  filr  eiiif  fi  ogc  n  Ii  r  li  r  k  e  über  die  Mnnan 
bei  Cerua? Oda  in  Humaniea,  welcbu»  in  Folge  «uuer  Kookur- 
rens  entstanden  ist  und  sich  durch  eine  besonders  eigenartige, 
kahl«  Kmutniktion  ausaeicluM.  Wir  koaunea  auf  «Üiaae  Kon- 


Terra  I  sehte*. 

DnvtfeadhUg  des  Arlbers-Tmiial«.  Beate  nargcn  wurde 
dar  SaUeaatellaB  da«  t03fiO-  fanma  AriüufTiuimk.  des  bo- 
deamdiMB  Olgalftn  dar  AObti^SSn,  Aa  TM  ■kTontlbeig 
vavMndaC,  dnrdineactlaiau  nad  damit  ist  tneh  die  ToUandnng 
deaidben  nad  AUanf  «Inaa  Halbjahres  gerfdiaft.  Dar  Onreh- 
scUag  erfolgte  nicht  In  Tnamtnina^  aondam  mn  MM  8dO  ■  n&her 
dem  Westportale,  «eil  anf  dlrtCf  Sdia  ongflnalig«  Gi^gs- 
beschaffenheit  den  Fortgang  der  AifeciMO  wsAgerte;  er  erfolgte 
aber  um  ein  tolles  Jahr  frOber,  all  diia  beim  Begrtme  des  Baues 
anf  Grund  der  danial*  rorliegenden  an  derGottbard-Babn  genachten 
£rbhmngen  angeDonmen  wurde. 

Wir  freuen  uns  Ober  den  bedeatendan  Erieig^  den  nnaere 
österreichischen  Fachgenossen  am  Aribcfg  ennndaB  hitCM  Und 
rnfin  üuien  ein  keralkbea  .Olackanf*  an. 

Hn»D*v<r,  14.  NavcMber  168S.  D. 

Röhren  aus  Beton.  I»ie  württfmbtr(?i9che  Foratvcr- 
wsJtuLjir  bat  zur  K.-»?(  hafFijng  des  eifteoen  Hodarfs  an  Röhren  fÖr 
Durchlasse  in  l  rir>t*igen  etc.  2  FabrikationsstAttiiu  bctw.  in 
Lauraihal  bei  V,  >■  i  [i  ^' h  rf  t>n  und  in  Öoldshöfe  errichtet.  Er- 
zeugt wer  ;i  i  rl.  u  ;  l  ircb  jfcwohuliche  Waldarbeiter,  Itöhreu 
von  10  bin  luM"  Weite  bezw.  höhren  mit  Kiprotil  von  '  "° ; 
die  Baiiliingen  l>etragen  (),'.*  bia  1,3™. 

L>i«i  Erfahrungen,  weiche  die  Verwaltung  mit  diesen  Iläkrcn 
nnacbt,  werden  is  den  Publikationen  des  wdrttemb.  Vereias  f. 
uaukimde,  Heft  I.  pro  1683  hh  »ehr  gflnttige  biogestellt.  Di« 
Riihvi.  Sil:  I  II  II I-)  wilterbar  i:.  :  hl;- h'ri.^A;  die  Uerstellnng 
vuu  hanjiien  aus  denselben  aut  stäik  geneigtem  Terrain  i«  ein- 
facher als  bei  Au&I'ahrutig  in  MauenTt-rk  und  die  rnterbaltnngi»- 
kosten  sind  sehr  gering,  «eil  bei  der  Ülatte  der  Wandung  Schlamm. 
nblagerungen  vermieden  werden. 

Der  Berichtersutter  Hr.  Baurath  Rbeinhard-Stuttgart 
»npdeUt  a.  n.0.  Beionrthren  auch  laabasondere  für  stitdtiscbe 
X«n»lia»tioiiM  md  er  behebt  al»  mehrfach  barvor  getretenes 

bCMarkt,  CdhadtiiaaMh ^aalTinttnn^^ftirtri!^^ 
nnteraa  Tknita  voa  Frofll  mit  0«ndroB  taMtn—au 

Waaaar.  «dah«  In  die 


Nenamiig  an  Zimmer -Tliibein.  Oft  stellt  ikk  im  Winter 
In  Wotanrinmen,  die  mit  Itffü^  belegt  werden  aoUen,  die 
banwa,  daaa  die  Tkflm  nr  aicM  «dar  onr 


^hijc^fc  ^^t^ho^c^B  ^((f  Ui^M^tdt^  ^l^f  ^^^^^p^^^^  ^HÄ^^v^ 
Jadecfc  daa  CabeialMd  arit  alch  Wngt,  data  1.  dia  Thftr  ana- 
gehoben  utidaa  ttnaa  (bai  TbQren,  die  mit  Zapfenb&ndem  an- 
seschlagen  ahd,  nnr  advlerig  m  bewerkstellig)  und  2.  daas 
na  Sommer,  wenn  der  Teppich  wieder  entfenit  ist,  die  ThOr  au 
Inn  erscheint 

OaiMCh  aaipdaUt  seh  dna  Halfsmittel,  bei  besseren  Bau- 
dar Thilr  eiaa  Einschubleiste  an  der  Dnter- 
I,  wekbe  heraiuscblagbar  ist,  ohne  die  Thar 
n.  Das  Wiederau  MC  hl  sgen  der  Leiste  im  Sommer 
ist  ebenso  bequem  als  das  KinBchlagen  im  Herbn  ausiufnhren. 
—  Bei  FlQgelthüreu,  wo  Kauteuricgel  verwendet  werden,  musa 
die  Riegelstange  bis  Ober  den  Qrat  gehoben  werdea  können. 
Die  Leiste  kann  äuf»erlich  als  kleiner  Sockel  aujigebildet  werden. 
Idi  liabe  derartige  Thttrkonatmkiianea  bereits  aur  Anwen- 

Harm.  ValiaMia. 


SuarnLi  dun  ExeknttT-Komiti':^  der  letzten  rijnr.arteti 
ivuiiBiauBaleilung  erscheint  etwas  spat  dt»rHerbpij&(  iiitiuit>pricht, 
nach  welchem  die  Ansahl  der  ausgestellten  Werke  bich  auf  2326 
beaifferte,  imd  iwar  an  üemtldea  1463,  an  Agoaretlen  262,  an 


Skulpturen  5i;o,  an  architektODbrhen  PIftnen  41.  Anf  dem  Gebiete 
der  Kiiuat-Iuduülne  waren  .sr)ii  AuMteller.  Ilie  ItoiiicbBziffer  stieg 
auf  17(I8.'>7,  von  denen  gegeu  Beiahlutig  und  •(bS74  frei. 

An  (iemulden  wurden  127  filr  die  Summe  von  ,')44  Lin-  »u- 
gekauft,  au  Skulpturen  Seitens  der  liegieruug  wie  durch  l'ri\.ite 
61  für  eine  Summe  von  H-'  t7.'i  Lire,  an  kunstindustriellen  .\rlK'itJ>D 
fOr  S7  j  üän  lire,  tm  das»  die  Toialziffer  für  verkaufte  übjekiä  steh 
auf  1068763  Lire  bellUifL  Auf  der  intemationaleD  Ausstellung 
lu  Mönches  wurden  890000  Ure  ersielt,  worunter  94  000  Lire 
«BT  itaUaaiadia  Waste.  F.  O.  S. 


AnssefchDUDgen  an  Techniker.  Hrn.  Brth.  .1.  Hohr  erbt 
XU  Berlin  ist  vuu  der  medizinischea  Fakultät  der  Universität  Halle- 
Wittenberg  die  Iioktor- WOrde  vorliehen  in  .Anerkennung  seiner 
auf  dem  Gebiete  der  Ctettmdheit«  -  l'tlege  erworbenen  Verdienste.  - 
[l:  I  ivil  •  Ingenieur  H.  Itietschel  zu  Herlin  hat  den  Titel 
„i^roteuor"  erhalten,  wie  man  a&aebmej)  darf,  als  Anerkennung 
für  die  der  HygieDe-Aasstellnng  geleistet«»  Dieaaie,  bei  welcher 
derselbe  bekanntlich  den  arbeitaraichen  Paatna  daa  awaiten  Tor- 


Brief-  and  Fragekasten. 

Hrn.  G.  K.  hier.  Einen  Schomstein-.\afsats,  der  unter  tWea 
UmstAaden  den  Zug  im  Rohre  sichert,  giebt  es  nicht  und  wird 
es  auch  niemals  geben  können.  Wo  indessen  nicht  gans  koatritre 
Verhältnisse  vorliegen,  können  Sie  mit  siemlicher  Auasiebt  anf 
Erfolg  von  dem  Wolpert'seben  Hauch-  und  tiuftaawgar  Oebranck 
machen,  der  vom  Eisenwerk  KaiBersla»teni  Uriairt  wird.  Va^ 
tretung  in  Berlin  Ziuunerstr.  79. 

Hrn.  G.  T.  in  SaargemOnd.  Die  amgaMmPortland-Zement 
bergeeteUten  Geftlke  und  auch  die  Bekleidungen  gemauerter  Bassins 
mit  Zementmörtel  werden  von  sur  Oeigas-Bereitung  dienenden 
Mineralölen  nicht  angegriffen,  wenn  den  Werkstflcken  vor  der 
Benutanng  genügende  Zeit  (26— 80  Tage)  snr  Erhärtung  gelassen 
wurde.  Frische,  nur  wenig«  Ta«  alle  ZemanimOftct  werden 
dagegen  in  Henlhning  mit  MioefMClaB  aS  dar  BrfaMaaff  Mdfr 
dert  und  im  GefQge  gelockert. 

Hrn.  K.  hier.  Nach  nnserm  Wissen  ist  von  den  bei  der 
Hygiene -AaiatelliUicmUehenen  goldenen  Medaillen  keine  Ar 
Leistungen  m  aifandlahaa  fiaia-  nnd  Veniilationsweaen  ertbeilt 

dwnach  '^jffy'  '^dSr^UäLMiä  Oaad* 

an  haben. 

Hrn.  A.  H.  in  S.  Die  Leitungen  au^  Kabeln  von  Kupfer- 
draht fbr  Blitzableiter  werden  nach  unserem  Wissen  bisher  weit- 
aua  am  meisten  angewendet,  unbeschadet  dessen,  dass  hier  imd 
da  (Hr  die  Uerstelltuig  aus  einheitlichen  Stiben  beaw.  Drkhien 
oder  Bandern  sowohl  ans  Kupfer  als  auch  aus  Eisen  plidirt 
vrorden  ist  —  im  Intercwe  der  dnfscheren  Herstellung  der  Ver- 
bindungen besw.  der  Reduktion  der  Widerstände  an  den  Verbin- 
dangsstellen.  r>och  hat  es  gewiaKe  Schwierigkeiten  mit  einfachen 
DrAhten  augrukommen,  weil  mit  der  Zunahme  der  Lange  der 
Leitung  eine  \  prgröf»eruTig  des  <juerschnitt8  derselben  wrorder- 
lich  wird.  —  liavon,  das»  iu  Prnulsen  der  Erlass  einer  Verordnung 
\teror  ttände,  iu  welcher  die  Benutzung  von  KupfervIrabt  •  Kab«Iu 
zu  Leitungen  verboten  werden  soll,  is'  m  ii.  r  nicht  bekannt 
geworden ;  wir  können  nicht  umhin  diese  Idee  für  eine  reine 
Fabel  zu  halten. 

Hrn.  F.  h.  in  B.  Weder  uImt  Rathhänser  noch  über  (Je- 
richtsgebiude  esistiren  Spezialwerke,  b^'Ibst  die  iu  eiii:2e!iM'n 
Zpitsrhnt'len  zerstreuten  Publikationen  derartiger  Gebäude  find 
M  rliM;;L,::,3::i,cJ  ,iL'  ralilreich.     l>i'r  zu  .■\nfang  des  nächsten 

Mouats  ertchetneuiie  letste  iiaud  de«  Deutschen  Baubaadtwchs 
bebaidalt  Mdaa  aarftttUch. 


I  ««■  Beait  Teaehe  i>  I 


Mr«s 


K.  &  a  Ff  lUsi. 
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Scilla  1U3.  ywiMtMutf— 

■II* 

T«giL  —  KMbMbi  Ikl 

lh«llaBt«B  «u>  T«r*iii«B:  AnMMkiM 

•  nd  lagnlMr-TanlB  <a  Ha* 

—  KgaantwlM  im  T«ita 

UM  nr  WM 

—  Vtraitrlittt;  >'<atr  SIclMrtwIM'  aod 

K*alnll'A|if*nt  nr  im  tüm 

taUM  In  A»dua.  — 

BitfUfe.  —  VvitaMimv  <hCI1ltar*Aita 

4gr  SmUmt  jWtuwnli 

•  M 

l'VMhr.  — 

Dl«  IlyglMiMMitilliMg  lu  Barfhi  1883, 

(Toclwitniac.) 

L)tt»  VVaig6rvur8or|!uuggwcec-u 
jamburg.  Den  Schwerpunkt  der  AiiBHtplIiingünhjektp 
j  bildeten  di«  du  Katw&M4>nings*  (Siel-)  S^Kiem  Us- 
j  treffecilr'n  DsrsielhiDecn  in  Kuien,  ZeichnaDRen,  Be- 
I  »fhreilmtipfin  iiml  vnrxuRlich  au^iefOhiti»n  Mmlellen. 
Wjr  erwahDcn  davuu  als  besonders  UiiiHTkeüäwerth 
das  Mc>di-;i  dus  Stauwerks  im  Gcest-Siammaiel  an  der  FiOni- 
iMrdtbnicke,  ausu'cführt  im  Maifsstah  1  :  lü.  Durch  biunrcirhe 
KoDstruklioDPn  kooD«u  bei  dicker  Aalagc  das  tu  ücr  uutcrcu 
SielkanuDer  m  tencUiersenden  eiiernen  Stemmthore  too  der 
oberen  Sielkammer  uu  leicht  und  aicher  geAffnet  werden, 
«ÜM  dlM  de>r  Wärter  darch  daa  unter  dem  einaciti^n  Druck 
toWmui  erfolgeiide  Aufichlages  der  Thore  und  den  plötalicheo 

1 : 4  erlioterte  Koutrnktini  dCI  V«MUmet<l 
achachiea.  Diese  KoMtrafedai  kfloat»  aock  ta 

Fttlleo,  I.  B.  bei  Telegrapbenkabel  •  Beviakmascbichteo ,  Luft- 
TCutil- Kammern  für  gtobo  WaaK'rleitunffirohn  etc.,  xweckmik&ifte 
«DpfelileüBwerthe  Verwendung  finden.  Zur  VmatiÄaatg  det  «arti- 
kalen  Aufscblageni  der  Deckplatten  ist  hi«r  eine  too  der  Seite 
Ma  erfolgende  UntersabMmu  der  acblielbeiideo  DeekpUtta  er- 
mOgticht  und  w&hrend  dt»  AiMUaH  im  Sdbacht  wird  diean  Platte 
durch  fiiif  »eitlich  hervor  giaaogeae  Roatplatte  eraetit  Daliei  bat 
eicerätits  d«r  Arbeiter  im  Schacht  hioreichcnd  Luft  und  Licht, 
iitnl  iiiJererseits  wird  jVdweder  StAmng  des  StralaenTerbehrs  ror- 
I  i^t.  Sehr  aoschaulti^h  und  in  gleich  »auberer  Auifabruag 
war  das  Modell  vines  Hauses  itn  ffberachwemmungagebiet.  —  Die 
Anlagen  der  Stadt -W  u'üicikun.Ht  M  Hothenburgaort  mit  den  Ab- 
lageninga-Baaaina  wareu  in  einem  Uipamodell  im  MsAfistab  1 :  250 
Tertreten. — Einegrofae  Wandknrte,Stadtpl  an  voo  Hamburgs  1:404)0), 
seigt«  neben  den  Sieleu  duu  Zusammpuhang  der  Wasser- Pump- 
station mit  dem  Hohrnetz,  resp.  dou  lloobresorvoiren  der  Staat. 
Zugltiidi  ersahen  wir  hieraus  dw  Kejilante  Verlegiinf;  der  Srböpt"- 
atelle  b4>i  Rothenburgsort  aus  der  Dove-Kllie  ober  die  Kalt'  II  :i 
nach  d*r  Norder- KIbe  yiir  Gewiuinjutj  eines  etwa»  mehr  klaren 
und  weniger  laufce  AblaKeniiies/.eit  bedilrtenden  Wassern.  Ks 
scheint  bicruach  von  den  diverse«  Projekten  tdr  Anlage  von 
Filtern  auf  der  KaltPahotV  liillwirder  und  einem  Tbeil  der 
eventuell  zageschuttelen  Dove  •  Elbe  hinsiebticb  der  Attsfübrung 
Zeit  keines  in  nahe  Auasicht  genommen  ca  aein 


Die  grapliiacben  Darstellungen  dea  tAglicben  Waaserverbraucbs 
186B  H»  1888  aeigten,  gani  abwaidieDd  von  deoflo  anderer 
IM  in  dn  «raMi  Jahreo,  vieifaeb  faat  gaoa  gleiebaBWaner- 
wtaiiick  rar  »IIa  i«lir«a««it*a,  «tai  läMtaa4  aaf 
eine  nidii  gerade  eelir  tptma»  Ymmbrng  4tt 
dar  Binwobner  sehlielkeo  laas«!  dArftoL 


Aafaerbalb  des  Auastellunga-OafetödM  «ar  eia  Trinkbmii» 

ncn  mit  Sandfiltration  in  eiotr  AnddMiatnle  von  so  groHier 
Kintachheit  und  Zweckmilaigkdt  io  der  Koaatniktion,  in  wirk- 
licher Grölte  nd  in  fiatiiab  aoagaaiall^  daa»  vir  vicUaifliit  loeh 
an  anderer  Stelle  Veraabwoag  aeuMtt  iNfdci%  auf  diea«  Anlage 

lurflck  au  kommen. 

In  recht  augenflUiger  Weite,  anf  eine«  Enuol  im  Ana- 
»t«llut)|ics  -  Gebäude  lafftn-nd  war  an  dr^  S4,  M  nnd  17  Jahre 
alteu,  aus  dem  Rohrae der  Stadt  entooimeiMm  S  nnd  4xölligen 
Röhrenden  die  Veriindenir.g,  hoiiptslcblicb  Vereopong  dea  <)aer- 
Bsbnitta  durch  gtaike  Inkrustationen,  die  bcinaEa  dao  ganaen 
Querschnitt  gefOllt  bAtteo,  ersichtlich  eemarbt. 

Dieses  Objekt  giebt  uns  Veranlassung,  bier  einiger  i  iuschlü- 
gigen  aodprweiten  zu  crwfthnen,  welche  wolil  ge^'iffnet  sein  dürlien, 
oerartiRC  abnorme  Erscheinungen  erliel'lich  in  verringern,  wenn 
nicht  Bauz  XU  verhindern:  frwtirh  mö'  hte  der  I'rcia  biorbei  eine 
nicht  unwesentliche  Rolle  spielcii 

Die  KOnijfin-Marienhdtie  tu  (.'aiusdorf  in  Sachsen 
und  daa  Eiefoboitenweik  L:iu>-)i bammer  stellten  inoeu  cmail- 
lirte  Wasserleitungsrcihre  aus.  Wahrend  das  erstere  Werk  nur 
kir.-'ii  L'i-rftde  Kormfitdcke  aiiscpstellt  hiitle,  waren  von  dem 
letzteren  UVrk  4  .Stfuk  bis  Itö  «">  weite  Kokre  in  0"  Bau- 
liDge  vorhanden,  eine  I  etstung,  durch  die  der  Beweia  itt  Am^ 
ftthrbarkeit  Uugerer  Kohrstrecken  geliefert  iat. 

Nach  Mittheiluogen ,  welche  der  Chemiker  Dr.  Ziureck 
in  Berlin  in  einer  Sitzung  der  polytechnischen  Getelbchaft  daselbst 

Badit  hat,  enlbklt  daa,  aus  den  sehr  tief  in  daa  Dihnium  der 
It  Berlin  hinein  getriebenen  Rotarbnianen  entmomaene, 
anGugB  TorzOgiicbe  Waaaer,  reichlich  Kohlenatnra  l> 
ZnitftDda.  Ba  «unle  Jedoch  bald  trsbe, 
und  rieehand  wd  Ahr  w*imrfh¥f  und  zwar 
Kobleaaiui»  daaBiNtt  der  BetoteHong  angreift 
Eimaiijd  anl«ah%  «dahea  aaln«  RoUanalue  «ieder  abgicbt  und 
BlMnoxydhydrat  bildet 

Hiernach  hat  ITr.  Dr.  Ziureck  schon  seit  länger  dafür  plidirt, 
£iacorohre  innen  mit  oioer  bloi  freien*  Glaaar  zu  Oberziehen, 
aa  oWgen  Uebelataad  an  TanaeideB.  JaM  hat  nun  daa  Eiaan« 
htttanweik  MairUiihatte  b«l  Kota«B»a  (in  Faient  anrarben, 


wonach  auf  den  Kern  der  Uohro  eine  leicht  düaüige  Mischung  von 
Kalk,  I  honerde  und  Silikaten  aufgetragen  vrird,  die  beim  Oiefaen 
durch  die  hohe  Temperatur  des  HOssigen  Kiseoü  snifaniropnfiBtert 
und  beim  Erkalten       an  der  Innenwand  des  Uohrä  hattet.  Es 
dürfte  klar  sein,  daas  das  Verfahren  grof««  ^riigtalt  und  ü«bung 
orfordert.    Der  entstandene  i'ebe.-iug  ist  aber  nach  den  Ver- 
suchen des  Dr.  Ziureck  iuditlerent  gegen  den  KoblonslUire-Gehalt 
des  Walsers.     Kj  wunln  Iterliner  ! .eitunuswasser  fflltrirtes  Spreo- 
«asscrj,  welche«  n  jiriori  pro        3<  Kiseuoxyd  enthielt,  mit 
Kohlensiare  iraprägnirt,  so  weit  als  es  diese  ohne  Druck  ab- 
sorhiren  konnte,  und  das  so  erhaltene  kohlensAnrehaltige  Wasser 
4  Tage  lang  in  emaillirten  und  nicht  «iMiUirtea  Rohren  auf- 
bewahrt   Oieroaeh  ergab  die  Uataraaebiu«  dee  Wassen  im 
Fall      im  lautem  flall  SQ9a BiianMTd  pro  Waaaer. 
"  BnaiUhafaahoaadtfaHiarZdtboiAUInaa-BohraB 
«ifd,  dotne  hAMM  tm.  Jm  BerüMr  BalUkanaa 
»  Rohre,  wMkit  danah  ana  dar  HarlaahflMe  bei 
BotaaMM  bezogen  wurden,  jetat  90  Ahn  WMl  dsaielben 
abh  gnt  bewährt  zu  hab<>u.  — 

Karlsbad.  Zu  den  hervor  ragenden  Ausstellungsobjekten  < 
Waaserwerks-Anlagcu  gehörte  die  der  Stadt  Karlsbad.  Die 
Einziehung  der  alten  vorhandenen  Trink-(Quellwaaser-)leitn  _ 
mit  naUtrlichem  Gefall«  in  vieler  Besiehung  recht  interessaabM 
und  wohl  durchdachton  AnUigen  uod  Komblnationon  veraalassm 
uns,  etwas  langer  bei  denselben  an  verweiicu. 

Wohl  nur  sehr  «eltnn  hat,  wie  hier,  der  Wasserleitungst«ich- 
niker  den  Kall  zu  herncksichtij^u,  dass  bei  Bestimmung  der  zu- 
ztifftbren'leTi  Wafisenaeogen  neben  I  r  normalen  Zunahm*  d«r 
Bevölkorunf,'  dem  Umstände  Hetbu  l:i  iragen  werden  muss, 
dass  zu  Zeiten,  in  der  Hfychsaison  der  Kur/eit.  die  «ii  versorgende 
Bevölkerung dop]ielt6ü  groh  alsunter gewöhnlichen  VerhiUlnissen  ist 
Als  erschwerender  l'nisland  kam  die  llöbeulagu  der  m  ver- 
sorgenilen  Wohnstatten  hinzu,  welehe  zwischen  SlO  bis  347  • 
Meere&büho  im  Thal  und  tm  dea  Abhaugeu  der  die  Stailt  ein- 
scbliefaenden  Berge  bis  za  426«  Meeres^he  sich  erstrecken. 

ScilhstTer«tib3dlich  sind  hierdnreh  etwas  höhere  Anl.Hgekosteo 
1 1  050  Dl«» cinäcbliefftlicb  rd. '.hkimo  ./K  fiir  die  Kekousiruktion 
der  alten  Quellwaiierleitangeii  (bei  einer  dermaügeii  ständigen 
Bevölkerung  von  rd.  10  000  Einw.)  entstanden;  jedoch  muss  man 
üageu,  dasä  die  Aufgabe  in  cioer  Weise  gelöst  ist,  vrelche  vullato 
Anerkennung  verdient.  Der  naupttbeil  der  \eu-Antegen  koomit 
auf  die  Herstellung  einer  Natzwaaserleilong,  die  aowohl  daa 
Laltuo«n»Mr  di«  Betrtebakfaft  den  BgetftiM«  «oHifaMMi 
in  «ddma  an  8S-  Ja^m,  S*  bniM  mdS^»  hahaa  Wehr 
ana  einem  BatMdHner  hnAaad  emhrafht  ist  (Dmitacfae  Bm- 
Btitang  1883  8.  SSL) 

He  disponible  WaatMinft  acbwaokte 
flUlaa  swiacben  0,9  und  1,9  •  nnd  da«  Auf« 
beträgt  io  minimo  3      pro  Sek.,  wodurch  8 
Escher,  Wysa    Cie.  in  Leeadorf  bei  Wien  gehaot,  nh  nomi  88 
Umdrehungen  pro  Min.  getrieben  werden. 

Aufterdem  ist  eine  Reserve  •  Dampfmaschine  voo  45  Pfdkr. 
vorbanden.  Das  Nutzwaaser  fliefst  aus  der  Eger  zunächst  auf 
ein  Vorfilter,  heatehend  aus  3  Filter  -  Abtheiluogcn  von  je  7  «• 
Fläche  und  einen  Reinwasserscbacht,  io  welchen  das  Sangerohr 
der  Filter^umpen  einmflndet.  Zur  Hebung  des  Waasers  um  8,5  ■ 
auf  die  tilter  dienen  2  stehende  I'lungerpumpen  wb  SSOO^m 
I.ietstnngsfUiigkeit  in  22  Stnnden,  das  sind  in  Rfiek^icht  aaf  die 
Verdunstung  tind  Verluste  beira  RMoigen  der  Filter  46(i  '  mehr, 
als  die  zur  Veraorgiing  der  Stadt  t.lglicb  erforderliche  Wassermenge. 

\'ou  den  2  oHeiu-n  und  2  überdeckten  r««hfeckig«ii  Filtern 
mit  rusatnmeu  1  •4s4  nutzbarer  Filtcrtiaehe  k.>aiii?D  drei  bei 
H  ">  Kilteraesi  hwiodigkeit  io  'M  Stunden  dua  vollen  Bedarf  von 
LS:;4ii'''"<  derken.  Die  nonmile  lloliealage  des  Wasserspiegels 
(iber  dem  Filtermaleri&l  betragt  uur  <»."  ">.  KigenthUmlich  ist 
die  .'\niirdnung  von  zwei  übereinander  liegenden  Kauiilen,  welche 
ijuer  duieh  die  Kilter  sieb  erstrecken,  von  denen  der  oher»?  das 
Wasser  zufuhrt  nnd  der  untere  das  durch  Sickerrobre  zutlii  f^ende 
gereiuigtc  Waaser  nach  dem  zweitheiligen  Reiowasscrba&äia  von 
900  '<>■  Inhalt  fort  fuhrt. 

DiA  Versorgung  der  Stadt  erfolgt  in  2  Zonen  und  die 
Förderung  gcscUebt  durch  2  liegende  doppelt  wiitenda  Fhingar» 
pumpen  fUr  die  untere  Zoo«  bei  •>  =  30,  ä  ^  380,  h  b  000 
lad.  a,M  -  RaihnagiliShe  Ml  49^98  ^  Ar  die  Ohara  ZcM 
90,  äz^m,h=^9a0n£»  +  iJ»'=>lHM»  HMw. 
Bei  deo  DrnddtfMngn  aach  dM  haiden  avaMiälign 

w  denaa  daa  uatara  ÜOOO,  daa  obere  lOOO'*' 
hat,  ist  die  Binricblong  getroffen,  daas  die  nach 
Reservoir  fahrende  Leitung  aocb  Waaser  an  daa 
untere  Reservoir  abgeben  kann,  in  ROcksicht  anf  ein*  afi^ieher 
weise  raacbere  Bevölkemngs  -  resp.  Wa  .   -  . 

in  der  fotfrsladt  als  in  der  Oberstadt 


dm  Ge- 


aaf  4,7' 
beiiss 
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DEUTSCHE  BÄUZEiTUNG. 


21.  N«v«nlwr  18tt 


Die  Rekonstruktion  der  becteheoden  <l  Trinkw«t(erlejtuagen 
(flimfalla  2  VersorguiigacoDeD)  entreckt  sich  haupisachJkh  tut  dia 
be«n>re  Vprtbeünoff  des  Trinkvasserg  und  Vorwerthiina  des  Uflber- 
Hrbu!;»^»  fiir  die  NutzTiuSfrlFitunir.  Zu  diesem  Zweck  aind  H&mmol- 
b«h«Jt«rmit  BctoDgcwolbcD  voQ  50  I>hk<>«  Fas9tui(^r«am angelegt 
uod  die  laafetidfn  Rohrküstfn  durch  MlbstachlieGKode  Brunnen 
enetet  wordc>ii.  Dia  HohiitiT  ili;r  Trinkwuaerlettitnften  liegen 
'J— 3  höher  als  die  entsprecheadcn  der  Nutiwasserleitnnf ,  so 
da«s  sip  durrh  finvu  I^lierlauf  ihr<>n  P^lxwrhuss  an  dii>  NnlS- 
Wasserleitung  al'gcben  kCiiiueD,  andererseita  aher  ein  Kintritt  TOn 
Nutzwasser  in  die  Tnnkwa88«rl<>itiinnpn  »iistresihlo^Keu  ist. 

Htireb  diew  Eiurichtuufcer.  -nir  lr  i  :  . n  ;  i'h  hi  ;  -lOS  im  Wiuter 
Ü'Ijb'i  (die  EröffDung  des  W'eiktu,  tuu.l  «im  ~^.  A[iiil  1SH2  statt) 
dar  l!«LriL'h  der  Xiitzwanscrleituug  ft&nz  eiugvstcllt  werdeu  kouuU). 

Bemeikt  mius  noch  wenkn,  dass  die  Kokmetze  der  Trink- 
«Mterleitnogen  nr  Ergtewaag  mit  einander  verbunden  tind. 

Besonderen  ScbMs  arftirdertao  die  Rohrleitungeo  da,  wo  die- 
■dbn  daa  Gebiet  der  wmun  Quellen  der  Stadt  MrckMhueideD. 
Dmlbe  iit  doriA  a««i  tlie  inge  AeaAdnaiif  «iBM  Cwdi  Iw^^ 
te  ntan  IMl  iOlvt  du  ItemriiiMMr  A,  uffenad  in  dem 
«tan.  dnrch  ä»dk»  for  tar  Bawirlnuif  te  Wlinu  gwemtit,  die 
BoihrlHloagtB  Ar  di«  TriBlnwiMr> Vanofgmig  Begeo.  Der  Wasaer- 
iNdarf  irt  oater  der  Annahme  von  ISO*  pro  Kopf  and  Ta«  in 
BttcMckt  auf  eine  lukOufUxe  Ver^lkeruo«r  für  die  untero  Stadt 
Jtof  "™  pro  Tag,  för  die  obere  auf  Uöö'»"  bemessen;  der 
fafniwftrtige  Bedarf  ist  für  die  uDtere  Stadt  aaf  1(>78,  fQr  die 
oben«  1  !&(><'>■■•.  Die  BetriabaltMlen  betragen  gegenwArtig  9000  Fl. 

Die  Abgabe  des  Wassers  erfolgt  bis  su  60  <  pro  Kopf  und 
Tag  kostenlos;  der  Mebrvpi braurh  sowie  auch  das  zu  gewerb- 
lichen Zwecken  benotxte  Wasser  wird  mit  17,5     pro  berechnet. 

Kine  etwas  altere  Anlage  ist  die  Wassenrersorgiing  der  Stailt 
Saliburg.  Eloe  offece  Qucllfasiuop  di-a  Frir^tciihntniirti  am 
Untersber^  in  i'a.  !'''°  Kiiticriiui/a  t'ilhn  df'r  Starlt  von  L'H'iiii.i  Hin», 
t-lgüch  rd,  3(Kwi  WastiiT  zn  und  zwar  durch  Vemiitciuug  dm*^ 
Ilochreservoirs  am  Mciiirlisl'erec  und  eines  Oegenresenroirs  am 
Kapujiuribfig^i'.  KiiK  !;cl(or.--tr'ikti>>n  der  noch  vorhandenen  ültereo 
■tldtiscken  Wa»geil('ittiiif;>  ii       i^cplnut.  - 

In  Rtlrksif  ht  auf  dii>  whvu  m  eiuer  l'ruheren  Stelle  erwShntPii 
Methoden  der  W  assi  rijubiutig  nach  fJr.  Lai!)|)t'  in  I'^üiik  und 
Erfurt  hemfrkt'ii  wir  iiier,  dass  in  Salihnrii  die  Messung  des 
gesauiinti  n  d«r  Stadt  xullirl'aenden  W  aHsenjnantums  an  der  Quelle 
mittels  eines  rpfhtpckifff'u,  durch  Ltheriaul  reKuiirbaren  Ueberfalls 
erfolRt;  jedenfalls  eine  »ehr  einfache  und  sichere  Methode.  — 

Zu  den  beulen  Ausstellungaolyekten  in  Iltuicht  auf  die  bar- 
HeUaog  md  togiiclw  itardifaMing  darZairknung en  gebörten 


!  die,  das  Waj!i<>rwerk  der  Stadl  Karl»rnh<>  i.  B.  betreSeodcn, 
I  4'3  Zeichuimpen  uud  graphischen  Darstellungen.  Die  1968—70 
durch  den  gTofsherrogl.  Hau-Direktor  Gerwig  u.Bauntfh  Gerstotr 
erbauten  .^ulaii^eu  wurdoo,  wie  aus  DacbaCohender  Zotanunün- 
steUuDg  hervor  geht,  ton  1H71— durch  Direktor  Lang  in  der 
Wasserfasaungianlag«  und  Betriebukrafc  sehr  wesentlich  crveiu^rt 
1872  waren  vorhanden:  62, &  lfd.  =  Sammelkanal  fnr  ßnindwaijcr 
aus  dem  Ruppnrrer  WaJde  in  ungefiihr  l,  '^''^  ]  .:.  :>  rnunR  von  d^r 
Stadt:  1  Brunnen,  nur  unter  Wasser  eiulaa>iend,  vou  3  "  Durcir- 
messer  und  7"*  Tiefe;  2  liegende  Puntptnisrhioen  an  je  28  Pfdkr., 
itt»,  Wasser  pro  Stunde  lielerud;  2  Kesaet  von  60t'» 

Hefacflftche:  1  Hoch-Keservoir  voti  99«*"  Faaanagsraura ,  ^'ijj" 
'  OhfT  dem  Bodes;  1  G<^n-!teservoir  in  5  einseinen  Abtheiiunueo, 
4,s  zu  y,6  (irundlllcho,  3,il'»  Wassertiefe,  iub.  <»i.Ht  '  '">i  fassend, 
">  ttber  dem  Boden;  ibS'Jä«  Kobrleitungeo,  42  uffeodiebe 
Brunnen,  8  FeMataMB,  941  FeoerUline  und  709  PrivatZnleitnafti. 
Uienu  traten  1672— S>  187  ■  gammitlkanal,  1  Ikunnan  lan 
4-  DwdMMmr  wd  10-  Tiift,  1  liagMdn  PnqpMiAtoe  i« 
n  FMkr.  und  4a7sl«  nMwynnlnB  pro  Staidn  (d«r  Antriäb 
der  Pnn|in  «cMgt  ■illdl  «hiiiinlglll  Hebels  und  LenlntaBgen 
von  ncmknph  dw  lilfeniMnf»  «ha  Dampf -Zylinden  ans); 
1  Reasel  tob  60w  Hnldlliiifcn,  BSA*  RDliilaInnnn,  S2  Mint» 
liebe  Bruimen,  8  Fontaineü,  M  Fenerblkae  «nd  1 1M  Mnl'- 
EufOhrungen. 

Unter  den  DetailkonstroktioDen  ist  ans  besondeit  te  wn  S 
einielnen  kleinen  Behiltem  von  je  179,7 '*>■>  Fassongsrauo  all 
recht  auCwrgewObnliche  KooB^ktloa  mifgefallcn.  Eine  weitere 
EifenthOmlichkett  waren  unter  den  Robrleitnngsdetails  die  Spund- 
und  Tbeilklsten,  letalere  mit  Lulbrentilen,  deren  veraehiedeDe 
Konstruktionen  das  Bestreben  nach  Vereinfachung  zeigten  T*  E. 
hüten  dieselben  mit  Hälfe  der  deutschen  Rohmormalien  woLI 
Docli  erheblich  weiter  gehende  Vcreinfaetiungen  erfahrflo  könnten. 
Hecht  auffallend  war  in  den  sehr  sorgTiliigen  graphischen  Dar- 
Stellung««!  des  Waaservorbrouchs.  KoblenverbratK-hs,  Temperaturen 
de«  Wassers,  WasseratAnde  u.  s,  »,  i  -i7l  -  l  -^-i2,  das  anfsergewöho- 
liehe  und  wiederholte  Auftrt>t«>n  des  muxiinitlen  tmgiicbeu  Wa^r- 
\erbraiichs  an  einer  kleinen  l'-  ihe  einzeiuer  Tage  in  den  Monaten 
Februar  und  Mftrs,  im  September,  Oktober,  November,  wUtr^ed 
wieder  einaelne  Berichte  gans  normal  dieae  Maxima  in  des  gevoho- 
hrh  hpir«e«ten  Monaten  Juni,  Juli,  August  seigt^n.  Rmspiel$weisp 
betrug  im  Miirj:  1862  nach  diesen  Berichten  der  MaximaUcousum 
eine*  lages  lüOOO'"^'»  gegen  den  Uurchsehnitt  den  .laiires  von 
i!  ' H  II  I  -  4  (X)0  <'<>•».  Diese  abnormen  Erscheinungen  müüsao  ti  ftM 
eig«nthOmlichen  lokalen  Zuatanden  ihren  (irund  haben. 


Mittheilungeii 

ANiUtaktaB-  IL  ingenieoi^Tnrebi  m  numover.  Woeiben- 
vwiammlung  am  24.  Oktober  18S3.   Vorsitzender  ITr.  Harbe. 

Hr.  Geh.  Reg.- Rath  Prof.  Dr.  Hablmanii  «iebt  gCÄchicbt 
liehe  Notlaen  betr.  die  Aufstellung  Ton  Formeln  zur 
Berechnung  prismatischer  Körper  auf  Zug  und  Druck 
bei  exientriscb  a  ii  i;  r  e  i  f  en  d  e  r  Last. 

Die  aitettu  I-ormel  i'ur  ex^ouLri&cbcn  Druck  Bcb<>iut  dia  \au 
I«.  Enler  in  „Methiutu»  invettimdi  lineas  cvrinu'  im  .\nbaoge 

gegebene         EJ  ^.    in  »ein.   Ks  beschflfUgten  sich  dann  viele 

andere  Theoretiker,  wie  Lagrange,  Poisson,  N'avier  und  in  neuen«r 
Zeit  Scheffler,  Wmkler,  (irasshof  u  \.  mit  der  Auffiadirog  einer 
hefricdigendeu  Formel ;  jedoch  stimmen  die  jftngiifen  Versuche 
der  beiiien  let/t«>n  darin  (il>ereiii,  das«  eiu  abschlii  fseudes  l'.^sultat 
nicht  erreicht,  und  bei  der  naturgemlilsen  UngewiKsheit  (iher  den 
Angriffspunkt  der  Last  auch  nicht  zu  erwarten  sei. 

Die  erste  der  modernen  Formeln  für  exi;eutr.  Druck  bat 
Tredgold  (t  1829)  wahrscheinlich  Mitte  der  Jner  Jahre  aut- 
MStelit  Greift  Ii  in  der  Mittelebene  dea  ät«l»es  rechteckigen 
Querachuitta  =  hd  mm  y  von  der  Aufsenseite  entfernt  an,  M 

T.  m  der  baknnntan  Foiaal:  q  =  t^^— «  «lebe  für 


aus  Vereinen. 


<2   ,  ,1  QH\2 


»hd 


,  wie  för  y  =  0 


•  giebt  lieh  ans  «  =  ,  .  -f-      , ,  3-  und  Ii- 

bei  Tredgold. 

( )hne  von  den  Xavier'schen  Rechnungen  Kenntoias  tu  haben, 
stellte  ürix  iu  fieritu  184%  (seiner  Angabe  nach  nur  fUr  Zug- 
beaniiprucbong;  tur  dieselbe  Aufgabt  die  Formel  auf:  (4=  $F. 
-I  ,1  b  d' 

welche  frtr  r,  =      uud  J  =    —  wie  F  =  id 
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Kl'd 

ergiebt. 


gleichfalls  wieder  U  = 


Drei  Jakre  aplter  rerOftnUichto  Wniibaeb  im  .Ihganleu* 

»eine  Art)eit  „Die  Theorie  der  cnsammen  gesetzten  Fesiigkmt". 
FOr  den  einfachsten  Fall,  dass  ein  einseitig  befestigter  Stab  am 
anderen  Ende  durrh  die  mit  der  \yp  i)i>n  Wmkel  a  einschließende 

p 

Kraft  /'  beanspmehf  wird,  giebi  er  die  Formel:  hd=  — 
/6/ 


~    iMnv.^  n«  0  (M|iibt 


sio  «I  t-  cos  a      od«',  indem  er  für  Zug  und  Biegung  zwei 
I  verschtedene  culaas)g«>  Beansprucbangen,  «•  and  «1,  anninunt: 

;  scntrisch  belastete  Sftule  fOr  mbWtWgW  Qoewcbnlll 


i  +  e 


tat  Knii'l^iHtadniit:  A 

V 


Nach  Tredgold  behandelte  Nnvicr  die  Dmckbeanspruchnog 
von  den  Verltfliaungen  durch  einfiKben  Druck        und  durch 

BieguDg  —      ausgehend,  worin  r  den  Abstand  des  iiDtenwchten  >  Tredgold:  tt  s= 


1+4« 

r 


worin  1  di«  EsieniriiitAt  i&t. 


FUr  a 
hdn 


=  '  ergiebt  sich  auch 
und  für  den  Kreia  fllr 


Punktes  vou  der  Stabaxe  p  den  tieim  Kcieken  emstaudeD«n 
Krümmung«  -  Kadui 8  bezeichnet  Die  gröfie^te  Verkllraimg  ent- 
steht für  den  Masinuüwerth  P|  von  t<  und  den  kleinsten  Werth 


u 

i:  F 


von  p=p\,  uud  ist: 
-J-  V\  ^^""i  demnach  die  grOts«ste  Dnukfpannting: 


,  ,  ,  oder  =  V,  ,- 


I  F 


Zum  Vergleiche  mit  der  Tredgold'acben  Formel 


a  ~  r  :  t\  =  .  . 

o 

Schon  vor  Brix  und  Weiübach  (im  .iahre  lef-lOj  »teilt«  Hodg- 
kinson  fOr  die  Tragftbigkeit  Q,  einer  S&ule,  deren  iJUige  den 
Ibfachen  Durduneaaer  nicht  aberachreitet,  nach  Versuchen  die 

Foraei  nnf:      -  -     [^'--,  worin  «  ZM*ncka«a«fle- 

V  +  »Vi 

wicht  bezeichnet,  <ii  das  Zerknicken  Li  r  .iir  r^lr::ili'  lii  wii  h'  I 
gelangt  dann  ächwart,  ohne  Kackaicht  auf  die  Navi«t'8ch<.'B 

«HwOiriABHf:  «»j^^^^,  woihadl» 
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DEUTSCHE  BAÜZEITÜNG. 


LiDgenSaderang  an  der  Elaatisiatagrame  beMichnet.  Der  Vor- 
tra^eDd«  wcUt  hier  auf  ^g.  864  tSüaer  „Geschickte  dor  tht^orv- 
titeben  Maschinenlehre*  hm,  wo  (fe^eigt  Ut,  dass  eich  diese  Komiel 
WM  der  Navier'&chen  (Iir«-kt  ableiten  lasst. 

l!-ii')7  bcDUtzBU  L ai 9 bl f  Ä  !■>! 'ib ! er  die&o  Formul  in  ihrem 
Buche  ,T)ie  Hrllckentrager  der  'h  <i  i-wart",  indem  sie  sie  ans- 
drüeklicb  aiit  die  „Sdiwarz'tiche''  beeeichnen.  —  Die  Iböb  er> 
(cbieiieDe  „Theorie  der  Festigkeit  gvgca  Zcrknickeo"  tob  Ober- 
Bsiirath  Scbeffler  kritbirt  äiem  Formel  scharf  und 
sie  als  nicht  mit  den  YLTSucli^-Kesultaicu  überein 
wird  Besseres  iti  diesem  Werke  jueht  geboten. 

1d  der  Vereins/^itschrift  ISOU  bimühl  sich  K(tj)ke  in  dem 
AafNUze:  j^Die  tteaerCreie  Niederlage  so  Harbiii]g*'  ton  pag.  306 

£1— L!— ^ 

ftMlM  ftr  teile  State  ^   1  +  16  <rc»     _  «oriD  ateOner^ 

schnitt  derS&ule,  ^  die  Läogenttnderaug  an  der  MIastizit&tsgrence 

beseichLi't.    K.  verglich  dii'  Werlhe  dieser  Forme!  mit  deneo  der 

Hodgkinstm'schen,  welche  für  M  und      y  =  10,676 '^^^'^ 

iMMt,  ud  dk  kteun  dto  ittrlMrao  RamltitB  lieferta^  ImwIii« 
•r  dlM*  nr  Verwendang. 

16Aft  Mhreibt  dann  Raokine  in  seinem  ^Manual  qf  L'wU 
AfiMcrjnf*  Tka  faUvmng  m  fwrmidat  4tiimd  tg  Ur,  Ltmt 


Oordm  frvm  Mr.  AM^Mwona 


FC 


1  X« 


worin  Cvai  « 


Erfikbraogs-KoefBiieBten  sind,  d  Durchmesser  in  der  Zenknickungs- 
richtung.  R.  selbst  leitet  daraus  ab;       %  ,  a/^\*iß~ 


«ad  r* 


_jfjVdxrfy 


MOOO 


TSaA\ 


SS  <f  X  >'!/ 

kine  haben  namentlich  die  Versnebe  der  logenieiire  der  Cincinoati- 
SOdbaha  aber  Zerknicken  schmiedeiaemer  Sialeu  (1376)  Auf- 
mIwo  ««regt,  Ober  weJdie  Wiokler  und  Stäner  ausführlich  hf 
richtet  falben.  (Ziv.  logeo.  I87d  pag.  17—28  und  B^cbt  Ober 
die  Ausstellung  in  Philadelphia  1876.) 

Winklerfindetschliefslichbei  Vergleicbmgderalten  Kuiet  »eben 
Fonod  mit  der  Rankine'seheo,  dass  beide  mit  den  Vcrtucben  gni 
flberein  ttimmeode  Resultate  geben,  dass  ronn  daher  nicht  sa^cu 
kOnnf>,  welche  die  prinsipiell  richtigere  «ei. 

Nach  einer  kijnen  Betprechaug  eiaigtr  Punkte  de«  Vortrugea 
seitens  der  Ilm.  Keck,  iMiIeialek  und  Riebne,  von  denen 
letzterer  die  Kiilersche  Formel  als  die  im  MaachitieubH-i  meist 
gebrauchte  be/eichnet,  uod  nivchdem  Ilr.  I.aunharilt  auf  die  Be- 

Endnng  der  ächwart'schen  Formel  durch  Prof.  Kitt  er  in  Aacheo 
tßmima  km,  wird 


TermlHchteH. 

Nener  Slolierhelta-  nnd  Kontroll-Appar&t  fBr  den  Slaen* 
balui>Betrlet>  tob  dem  Kgl.  bayr.  Oeneral-Üirektioasrath  Petri. 
Dieser  Apparat,  mit  welchem  gaos  kOrslich  von  der  Geiteral- Di- 
rektion der  Kf{t.  bayer.  Verkehrs  Anstalten  auf  einem  von  MQtichcn 
Bju.'h  Simbach  veranstalteten  hlxtra^uge  Versuche  aogentellt  worden 
sind,  hat  die  BestimmtuiK,  dem  eeitherii^ru,  namentlich  bei  Fest- 
Stellung  der  Unachen  too  Fahr-Uarüllen  &ehr  fühlbnreu  Mangel 
eiaeg  sicherfln  Nachweises  der  an  der  kr!trs<-hen  Slelle  »tttttge- 
haVxeu  Fahrgeschwindigkeit  abzuhelfen;  i n^.li  i  wll  mit  grObter 
(ienauigkeit  die  Fahrgetciiwiudigkeit  an  jedem  Pttnkte  der 
üurcbfabreuen  Itahuütrecke  anzeigcu.  Hekuiintlich  iist  auf  einer 
Sur  ÜeralhuDg  Uber  die  ErbdhoDg  der  Betriebs- Sicherbeil  im  I 
Deaember  l^v-O  nach  Rerlin  berufenen  Tersammlung  von  Kisen- 
bahn - Tecluükeiu  u.  a.  der  Satz  aufgestellt,  ^dass,  wenn  e« 
auch  grundsitslich  als  wiinschenäwerih  itu  erachten  .sei,  sitmmt- 
liche  LokomotiTen  mit  zuverlässig  arbuiteudeu  Ge&ch« mdi^kiuis- 
measern  anssunisten,  doch  in  ErmaogeluDg  völlig  bewährter 
Konstruktionen  davon  abgeaeo  werden  mttsae,  dass  dagegen  eine 
iHged^Dt««  AnweoduQg  no  iMittiKhin  Kaatadn-Apiimlni  ' 
M  empfehlen  sei" 

In  «bwiB  aW  diwea  fl«g«Htiid  imhuriin  Bniefat  du  Br- 
flni«  dM  Mf  du  fat^.  Stiaabihwa  nnd  wd  wwcfatodeiwii 
MMtaNn  BlfeMB  MbM  firtiher  eingeftkrten  Qetohwindigkeita- 
nmun,  Oemral-lNnkliaiiintfc  Petri,  «iid  RicM^keTt  vor-  , 
stehender  Behauptung  als  nicht  mehr  sutreffcnd  bestritten  mit 
dem  Hinweis  anf  die  gflnstigen  Urtheile,  welche  Bowobl  die  bavr. 
Staatsbahneo ,  als  auch  die  österreichische  Kaiser -Ferdinands- 
Mordbabn  Ober  die  von  ihm  erfundenen,  von  Siemens  A  Halske 
in  Berlin  gelieferten  Geschwindigkeitsmesser  abgegeben  haben. 

Indess  genügt  dem  Erfinder,  wie  er  selbst  des  weiteren  aus- 
(tlhrt,  die  Leistung  dieses  Alteren  Geschwindigkeitsmessers,  der 
bekanntlich  die  Bestimmung  hat,  einestheils  den  FObrer  be- 
StÄndig  —  ohne  ihn  in  seinen  Arbeiten  m  fitfirea  —  in  fi^nauer 
Kenntiiisä  der  jeweiligeu  FahrgeschwindiRkeit  zu  erhaheD,  bei 
jeder  l'ebersrhreitiuig  durch  Allarmsignal  aofmerkimii  zu  nuicheD 
und  aufüerdem  die  jeweilige  Fahrgeschwindigkeit  nebst  den  Fährt- 
und  AufeDibaltäteitea  nachweislich  aufsuseichneu,  nicht  mehr.  Er 
ging  bei  lier  KnnHtraktion  seines  neuen  Sicherheits-  und  Kontroll- 
Apparates  von  der  ForderoDR  ans,  einen  Apparat  zu  erfinden,  i 
der  eine  Aulseichnung  liefert,  mittels  welcher  für  jeden  Punkt 
der  dnrcblaufeneii  IkJiuUrecke ,  für  jeden  berührten  Wechsel, 
fbr  jedes  Bahnobjekt  die  Fahrgeschwindigkeit,  sowie  dil  Zot  dv 
Befahning  unanfechtbar  p^soan  nachgewiesen  wird. 

I'i'-  .'ii  i.iieacm  ZweclM  v."ii.  ,i:  di': i. -nii'  Mirf  -scblagcneu 
Kontaki  .\}iparate  markiren  bekauuiueli  uul  einem  Papierbande, 
welch,  s  nicht  im  Zuge  selbst,  soudem  auf  einer  Station  durch  ' 
eia  Uhrwerk  vorgeschoben  wird,  mit  Stichen  nur  die  Zeitpuskte, 
EU  welchen  ein  Zug  die  anf  da  betr.  Bahnstrecke  in  Zwiscben- 
rftnmen  von  I  km  angebrachten  KontaktataUeo  berührte ,  und  aus 
dem  Ahataode  swischen  je  swei  solAn  Mttkirungen  ergiebt  sich 
die  Fllmcit  d«a  Znges  swischen  je  siNd  Kamiktpankten,  demnach 
MHib  die  durebtekaltltielk«  fliiieiedii|nii|  adt  inldnr  dw 
Zu  M  «nf  dir  Mtf.  BtfMha  bm|t  liM; 

INi  VnriMiAÄlM  diw  KpoiiI«- A»ftnito  ata  Bevei^^ 
W  FMhnallilao,  mmIb  aar  KoiitiUtung  «iaer  ioMrlialb  einer 
kUaCK  SttMikl  vielleicht  ataH|»lwhten  abDormen  Geschwindig- 
faeit  Uagl  laf  der  Hand ;  «a  tat  daher  die  neue  Erfindung  Petn's 
da  ein  wesentlicher  Beitrag  zur  Erhöhung  der  Sicherheit  des 
Bbubahnbetriehes  su  begrüben. 

Der  im  EtablisacMot  Job.  Neher  &  Söhne  ia  München 
angefertigte  Apparat,  dank  ein  Gestinge  mit  der  Achse  eines 
b^tb^w  BihnlihiMegaa,  tm  tnMoi  da»  BihMliaHM«mB,  ii 


1)  Durch  je  eioen  besonderen  Zeiger  sowohl  die  bei  der 
Fahrt  überhaupt  erreichte  Maximalgeschwindigkeit,  all  auch  in 
Abstanden  von  10  tu  10  Sek.  die  jeweilige  FwirgaadiwindiAeit: 
letstere,  wie  auch  die  Aufenthaltsseit  an  den  StatkMMD  wii^  ni 
einem  Papierstreifen  markirt; 

'2)  die  genaue  Kntfernuiii  der  dofChfahraMn  Bafamtncka^ 
wobei  hallte  und  ganze      onrch  Je  tämtB  Sdcfa  in  die  Papier» 

streifen  angezeigt  werden  ; 

mittels  eiucs  Sekundenzeigers  die  auf  Fahrt  und  .Aufent- 
halt verweodete  Zeit.  I)er  erwähnte  I'apierstreif  liefert  im  Maafn- 
Stabe  1  :  10000  eine  genaue  messbare  Zeichnung  der  Liinge  der 
diuxhfahrenen  Bahnstrecke  und  ermöglicht  somit  auf  (Trund  der 
KilometerstJche  und  mittels  Gebrauch  des  .Maafsstabes  jeden  be- 
liebigen Punkt  de»  zurück  gelegten  Weges  ebenso  sicher  fest  zu 
stellen,  wie  die  an  jedem  l'uokte  Riattgehabte  Zuggesch  .nijii._':-;.';it. 

Üb  sich  der  Apparat  erproben  vrird,  darüber  werdea  die 
Eingangs  enrltaataD  VeravAah  die  jedaaAlta  fort|iaita>  wardai, 
eotscbeiden.  8. 

▼oUandnn^  der  FUter-Anlagen  der  BerUaer  Wasser- 
werke bei  Tegel,  in  diesen  Tagen  sind  die  Filtaranlagen  bei 
Tegel  mit  einer  Gesammtfllche  von  22  000  s>  baolich  vollendet 
worden  nnd  «eidcn  «libeld  1»  Bairiab  faieaiMii  wardan.  Die 
Anlagen,  derM  Keitw-AnaddM  aMi  aaf  id.  1 900000  UV  VMt, 
heben  —  mfeachtet  sie  in  dem  korsanZaitaaiiaM  m  1*/«  Jaihna 
unter  der  Speiiilleituog  des  Reg.-Bmstn.  HShniBB  rar  Dordl» 
filhrang  gebracht  sind  —  Hne  ziemlich  lange  Geschichte,  dl  du 
erste  Projekt  xu  derselben  bereits  aus  dem  Herbst  1878  d^rt, 
zu  den  Hliseitigen  Verhandlungen  über  das  Für  nnd  Wider  abor 
et«!  Sy«  Jahre  erforderlich  gewesen  sind. 

Wie  aus  vielfachen  Mittbeiluogen,  die  unser  Blatt  tur  Sache 
gebracht  hat,  bekannt  ist,  vrird  die  Anlage  dazu  dienen,  Waaiar 
aus  dem  offenen  Tegeler  See  eu  filtriren,  mittels  dessen  die  Ver- 
sorgung in  Zukunft  bewirkt  werden  soll  imd  die  bisher  ser 
Wasserentnahme  benutzteu.  erst  im  Septbr.  1S77  in  Betrieb  ge- 
nommenen 2.H  Tiefbrunnen  bei  Tegel  werden  aufuer  Betrieb  treten. 
Veranlassung  dieses  Wechsels  ist  das  maasenhafte  Auftreten  der 
Bninnenalt-e  ,~rm!^thrix  /j<ili/ijwr<i  —  in  den  Tiefbrimuea,  ver- 
bünden nur  der  Thataache,  diiss  diese  Algenart  im  .See  bisher 
nicl.i  a  iKL^uudea  worden  i«i 

.'jicherheit  dafür,  ilass  die  Alge  von  der  SohöpCiteUe  aus 
Dicht  in  das  Rohrnelx  der  Stadt  hinein  befördert  wird,  dass  diese 
vielmehr  algenfreies  Wasser  zugefohrt  erhJÜt,  ist  also  vorhanden; 
dessen  ungeachtet  steht  atier  nicht  fest,  dass  die  KalamitAt,  an 
der  die  S«sd<  seil  einigen  Jahren  gelitten  hat,  sebofl  in  kurser 
Zeit  bef  n  >  1  -.i  in  Ä.rd.  I>enn  wahrscheinlich  haben  sich  indem 
Kohrueti,  trotz  eifriger  Spülungen,  die  ausgeführt  worden  sind, 
bedeutende  Algen-AnliAufungen  gebildet,  die  erst  nach  und  nach 
wieder  entfernt  werden  können.  Iloffea  wir  iudess,  dass  die  be- 
zügliche Frist  eine  nur  kmae  sei. 

Die  oben  ugegefaem  SaOOOv>  Filtriifliebe  äad  in  10  mit 
böhmisch«  Xappas  «btnidONao  fiaaabw  iwcbaiBiai  aHnndiMt 
darauf,  daaa  atM  90  Itaamt  nit  MdOOsP  dnen  altoiiw  !■ 
BMriabe  atad  nnd  et  aaltaB  Uenait  b  M  ftaidca  dSOQO«» 
WaaMT  geniert  «erdaa;  db  FBMr^GeaebvtBaghailvflrde  daaach 
0,12"  pro  Stund»  betnigaa,  daher  dem  normalen  Zustande  dea 
Seewassers  nach  UeiB  aaio.  Die  Zusammensetzung  des  FQter^ 
betts  aas  3  Lagen  stimmt  flberein  mit  der  bei  den  Üteren  Werbaa 
am  Stralaner  Thor  angewendeten,  desgl.  die  normale  Druckhöbe; 
abweichend  sind  indessen  die  Fassangen  der  Filter  konstmirt. 
N&beres  hiersu  ist  aas  der  vortrefflichen  Festachrtfl  zu  entnebmefl) 
die  zur  23.  Jahres -Vetnaimlug  du  dsotachen  Ventau  fon  üm- 
und  Wasser- FachmAnnefB  m  Btim  U8S  (Tctiat  TW  JiL  SycbgeO 
beerbeäet  wetden  tat   

Digitized  by  Google 


tu  HoT«inl»er  18tt 


Koohmola:  StaUatisobes  aas  der  preaXsisoliea  allge- 
meiiteB  Banvermdtnng.  Zu  dem  in  No.  H!>  der  I>t»cb.  Raoztg. 
entbaltt  ru-n  Artikel,  in»be»l>o<1<>re  lum  drittlctzlrn  PäMus  dMselij'-ü, 
betr.  dfu  t  Titerschic-d  im  Pto^eutsat/  clor  HRiirailif  in  Hanmiver 
lu  der  lu  tieu  andern  Pro«iitzeii,  wkfd  uuä  von  beittfjj  «ints«  alt- 
preursiscbeo  Beamten  Folgendes  mitgetbeilt: 

Im  KftniBTekh  Hsunover  ranpirtpu  die  nanlM>aaiteD  kooform 
niit  iieni  Militiir.  >|Kiicn  die  Haii i u s p ck i ü r »•  a  —  und  um 
diese  Imudi'll  es  sioli  in  vorlicKendcm  h'alle  -    waren  »unierdem 

t'ik'ii.e  euiiz  iili'irh  gestellt  mit  dem  l.audrath,  (der 
dort  di-u  Titel  „AiuLmauii'*  führt»),  aatti  der  Aimejiiou  dca  Titel 
Amtsbauptoianii  erbielt*  und  diese  Gleicbstellung  war  towobl 
dienstlich  wie  auCterdieflstlicb  von  nicht  cu  untench&taender  Be- 


DiaM  T«riiihain  hat  lieh  dmck  dao  EiBtritt  der  prenlUicbeD 
BtmdHdk  v^^  item  SciUif»  «iladHt.  Dia  Aatokupdmta  er- 
UOm  vi»  &  gnib.  LÜMth«  iwBMf  dir  BlOe  4.  Xhu«, 
««fCfen  dl«  BWUBmektoreD  in  den  ihrer  mhprMdUMiwn  Koil«feo, 
4.  \.  snKhMi  dfa  Y.  RangklMse  uad  die  SBlHdtanien,  vbimM 
eiii  de|niniread«r  Zuatand,  der  bekanntlich  erst  vor 
Jahren  durch  Erbebung  der  Bauin»p«ktoren  in  die 
T.  fanfMmn  aufgeböit  bat  Abgesehen  bierron  wurde  in 
Bamont  awk  die  bisherige  dienstliche  SelbstAndiglkait  der  Bsn- 
frwillt«— '  fegeo  froher  nicht  unwesentlich  reduzirt 

Du  Laienpublikum  —  es  muss  dies  entsrbieden  betont 
Verden  —  hat  fDr  diese  VerhftJtoiBse  und  Unterschiede  ein  viel 
gröberes  YersUUidoiss  und  Interesse,  als  vielüscb  geglaubt  wird, 
und  weDQ  daher  die  altbaimovcrscheu  Bauinspektnrro  sieh  gt'gcn 
früher  stark  degr&dirt  sahen  und  dies  bitt«r  cmpfattdru ,  so 
i(t  das  natiirlii'h,  wie  flH>itS(5,  da»«!  es  RnwissPTmaafsen  nur  wii-  ein 
Tro]di-u  BaUaui.  mir  »ie  eine  AliBchlagszabliiiiK  wirken  kouule, 
wenn  hier  etwa»  trfigel)igi-r,  als  in  den  allen  Hrnvinzeii  der 
Baurathb-  Titel  vc-riieheu  wurde.  Dass  liierbci  also  „(Hjlilist  he  Riirk- 
sichten  mit  gewaltet  hatten",  wie  in  No,  H'i  d.  Ztß.  a'i»KP9jii-o- 
cben  wird,  ist  in  absolutem  Siuue  uifhl  Raux  üutreftend  ,  im  Geifen- 
theil  kma  mau  wohl  tagen,  diese  Veiieihuug  au  dm  Uasualigea 
Inhaber  der  Rauinsjiektor-Sielieii  K«'>i<'liah  auf  Grund  historisdier 
Entwickeluug  uud  in  Krwftgung  eiue»  wohl  crworbcDco  und  r«r- 
dicntfD  Kec'  i^  .^n  hat  trotzdem  die  nolori»<;h  tnlstandeoe  Harte 
bei  weitem  nicht  auSKtgüthuu  uud  hiuraa  wird  auch  durch  dtsü 
I  msiaad  luchts  geADdert,  dass  im  KAnigreich  Honnover  der  Bau- 
ratbs-Ttt«!  eine  viel  höhere  Stellung  bäceicbnete,  als  in  Preuben. 
Das  VerhAltuiss  wAre  thalsAchlich  ein  weit  andere«  und  ent- 
leres,  wenn  gleichaeitjg  mit  d«n  RatbstiteL  wie 
d«  Füll  Im,  Wiek  die 

Vnlilt- 


•duMeo  gOnstigeres,  wem 

JIM  li«hri«lMA«  kill  dM 

IV.  Rn^MM  iwIMmb  w 


UnTdia  Nntmnmdam?  Jedem,  «dcbar  alt 
dar  pmilb.  ailgeaieioeflBauTerwaltsac  nur 

itt,  wird  nach  dem  vorhin  Gesagten  gewisB  der  stille 
1  anlkleigen  und  als  Ideal  vorschweben,  es  möchte  in  Bezug 
auf  Rang  und  dienstlich«  Stellung  bei  uoa  aboiso  sein ,  als  es 
vordem  in  Hannover  faktisch  schon  war.  DiaSlalluuK  der  l'erh- 
ailw  in  Preufsen,  sowohl  bei  den  Regierangen,  wi«  der  Lokal- 
iMWbnmten  -  warum  soll  mau  es  Terschweiseu  j'  —  ist  üchon 
gegen  die  der  Eisenbahn-Kollegen  (gaos  abgesehen  von  den  Forst- 
und  juristischen  Verwaltungtbrämten)  in  mancher  Beaiebnng  eine 
recht  wenig  beneidenswertbe  und  sie  hat  sich  entechifden  ver- 
schlechtert seit  Aufbebung  der  Kollegial- Verfassting  durch  die 
neue  Verwaltungs-Urgat^isatioe,  welch  Ictster«  auch  nicht  die  Mittel 
bietet,  die  Lage  der  BauiH  ainien  m  verbessern.  Dies  kann  unserer 
Ansicht  nach  nur  geschehi  n  dunh  Kinrirbtunir  von  Ranttsntern, 
die  bei  den  Staatseisenbaliiien  im  l'riiu.ip  uod  etwa^  audcrer  Korm 
bereits  Torhandfn  »ind.  1 )  i  e  S  i-  Ii  a t  f  u  n  r  von  H n  u a m  t  e  r  n :  cach 
bayerischem,  sichsischem  oder  vielleicht  am  besten,  mit  einigen 
Bloditikatiiinen ,  iiafh  al  t  h  an  n  o  v  er  g  ch  e  in  Muster  —  dies  ittl 
unsere  lest*»  reberzeiignog  mu&s  nem  da  J  unl  0,  das 
caturum  ctntto  der  i^eamten  der  aligemeinen  iiauvcrwaltung. 


wi«  Ii«  RÜt  f'  ink.'»  I-Mtojjdan,  kAsn^n  tilr:,  m  4h  h  dorJl  nur  unj  i*Ln  < ••••-tmRit- 
bild  äM  '/,ükläüdt  ii&adfflt,  föglich  sut  «kti  b«iu^aa  bltihen.  IK  K«d. 

Mb  Kommiaaioa  snr  VortoaraÜuuig  des  Programma 
Ar  ito WledMfhwrtiBit  daa  Battliaiiae«  iBAaobea  (man 
laigl.  6.  »17  a  «9B  d.  JH.)  tat  büMila  gabildat  «ordeii.  Als 
Iw  MlUt  diaHra-fiBBtaikStata  nad 
I  Ub^  StadMwwdi.  Palaarj 
Dr.  Xaaaal,  FmT.  Bw«rb««k,  Aich,  ftbfta  and  t 


Stftkbaaaal 


Haaaerm  iaeh»  aalar  dmTonIti  d«*  tteUmrtialMidMi  Bflugar- 

aieistera  Fleuster. 

Ana  dem  Bericht  über  di«  ReoiutTUiCtMrgebniBae  der 
Stadt  Manchen  pro  1882  sind  folgcnda,  die  Bsuverwaltang 

betrelleijde  Ziti'erti  von  Interesse: 

l>ie  Aiis(?abeii  pro  belrunen: 


mt  sariisiifom«« 


ttr  rSuUir  a.  SiniMiifaui . 


R«o  Bad  UauoMau    .  MSM 
(Mtntt.  Chru  ...  »410 
Ii  (txd.  41* 


MtM 


Konkan'enzen. 
Eime  Koaktirronz  fttr  Entwftrfo  zs  einer  Börse  in 
Amsterdam  befindet  sich  cur  Zeit  in  Vorbereitung.  Kach  der 
dem  Gemeinderath  der  Stadt  gemachten  Vorlage  »oll  die  Kon- 
knrreni  international  sein,  sowohl  was  die  Tbeilnehmer  als  die 
Jury  anbetrifft.  Bei  Beurtbeilung  der  Plinc  soll  einaig  die  Dia- 
position der  Räume  uud  die  kOnsflerische  T.risuag  ia  Bebadlt 
gexognn,  ein  KostenAnschlag  nicht  gefordert  und  ata  BauaBaUM 
1 bis  2  Millionen  friildeu  bezeichnet  werden. 

Von  Interesse  ist  es  zu  erfahren,  daas  man  beabtichtigt,  den 
ratirjuellen  Weg  einer  Vorkookurreiiz  'zu  beschreiten.    10  hierin 
I  als  beste  anerkannte  Plaue  sullen  eui  Honorar  von  je  UxK) 
Gidden  empfangen,  aber  nur  die  Nerfa&ser  der  5  iM-sten  Pliiie 
zu  der  eu^jeren  Konkurrenz,  bei  welcher  A  Preise  von  UmkiO, 
iUKKK  5<HKi,  4<:k.«i   und  S'KH'i  (iuldeu  in  Aiisnicht   stehen,  zuge- 
lassen  werden.    Dem   Verfasser  lies  hesteu  Kutwurfs  wird  die 
I  Baulciitaflg  in  Aussiebt  gettiellt.  m-gen  eine  vam  Gemeinderaib  t'aet 
I  zu  setxendes  Honorar,  bei  weli  ':<  )  i  ir  ies^i  die  empfangeike  Prftmie 
'  von  10  000  Guldnu  iu  .iVarechnun^  ».ci  bringen  mt.    Als  Tennin 
i  ist  der  1.  Mai  1884  in  Aussicht  genommen       der  etwas  fnib 
erscheint ,  wenn  die  Veröffentlichung  des  Preisau&gchreibctis  ßiclit 
in  aller  Kflrse  erfolgt 

Wird  die  Kookurreui  in  der  vorgeschlagenen  Weise  dnrch- 
gefokrt,  10  dflrfea  «n  deradbeo  sicher  gflutige  Resultate  w- 
wartat  mdasL  Daas  «a  «adfakt,  acheint  ladcaa  noch  nidst 
sw^Mrikai.  da  tidi  ia  ksDiodhclMa  MMm  baraiia  8tii 
erhotian  hama,  micba  gifiii  dla  alaiantaidoaaliHt*  «itoii. 
;  „Ofimerker*  in  sdier  Aingsibe  vom  14.  4  IL  «fll  «oa  eiwr 
internationalen  Konknrrenx  ent  wissen,  «renn  der  Bewni 
wäre,  dass  nicht  einer  unter  den  Arpbit(>ktm  des 
Fähigkeit  hesäfi^  das  Werk  su  voUtiihren.  (!)  Dte 
Iftndische  ICunst  Itabe  sich  aus  ihrer  Verfallperiode  empor  ge* 
arbeilet:  man  biete  ibr  also  Gelegenheit  sich  au  erproben.  Dor 
Bau  mdss«  vor  allen  den  nationalen  Stempel  erhalten,  TOchtig- 
keit  uod  Einfachheit,  die  wahren  Merkmale  des  M^rUnders 
spiegeln  und  entbnit  Uaibao  Ia  aaiaer  SÜttuHiaii  flticiiwcit 
von  germaniscker6dnNnMMU|h«K  nad  «anftaaaMMlHrLaiebk 

fertigkeit. 

Die  Konkarrenz  um  den  grofson  StaatHpreis  der 
Knnstakademle  In  Berlin  ist  nuuuiehr  dahm  eut£j!bi(  den 
woni'n  lii""!  rlr.m  .\rrhitpktpn  K  It  Seh  ring  in  Berlin  dae 
IteiKi  :  1  I  I  UI.  dpm  Reg.-Bfitr.  P  (iraef  iu  Herlin  eine  ehren- 
volle Anerkenniiijg  [WsgesproclitiD  worden  ist.  Die  eingeKaogeaea 
Entwürfe  sind  «  libremi  dieser  Woche  Utglich  von  19— S  Ulir  Ib 
KoBSt-Aliademie-Gebaude  öffentlich  susgestellt. 


P«raonal  •  Naekiiehten. 

Proni^n.  Ernannt:  a)  in  Reg.-Bmstn.:  die  Deg.-Bfhr. 
Georg  Junghann  am  Gotha,  G.  Sehwartskopff  aus  Msgdo- 
burg  und  Lonis  Graeger  aus  Breslau;  b)  tu  Reg.-Bfhm.:  die 
Kandid.  der  lUnkunst:  Frans  Raschdorff  ans  Köln  und  Philipp 

Meyer  aus  Herr/kau,  Kr.  Thom. 

Sachsen  llrnai-ot:  Abth-Ing.  \>T.ui.  Hetr.-lng.  ITelmer 
'Ii  :  I  :  ekl.-Iug,  im  lug  ■llaujjtbur. ;  die  Si>kt -Ing  Katzer  und 
K  t:.  M  a  v  za  Abth.-Iog.,  ersterer  in  Weida,  letzterer  in  Rochliti. 

Der  Hau-lnf^AMtak  Ben».  Klatt«  ia  Flaajk  tat  aomfidt- 

Iiig.  betoidert. 

Versetzt;  Ab(h.*lar.  Jtli.  Bdw.  Faalkabar  v»  fioddUi 

nach  Greis. 

Itrii^l-  nnd  Oa^i^ekaNten. 

Hm,  <».  \S ,  iü  llersbriick.  Wir  verwei.'seo  Sie  auf 
S.  ii-i2  tV.,  -lahrg,  \nr^->  di<?ä.  Zeltg.,  wo  Sie  «inen  'i-iff'''1?rlichen 
Hcitrag  über  dii' .StnljililiUs-Üerechiiiing  von  nindf  .  -  b  '-iiätcioen 
tinden.  Sollte  Ihnen  da«  dort  gegebene  Materi«l  noch  nicät  ^la 
genügend  crstheiiieii,  .so  werden  Hit;  die  a.  a>  Ol  '  ~ 
I.itteratnr-Qiiellen  benutzen  können.  — 

Hrn.  P.  H.  in  S.  Wir  ralheu  Ihnen,  Ihre  Anfra,'!  .v.  die 
Ucdakliou  der  lii«iäijfcu  „ihtiuiudustrio-^eituBg"  oder  an  ein 
anderes  luter  dCB  bekaantaB  BHueni  Imaatacbar  BpmUUm  la 

ricbtei).  — 

Hrit.  E.  B.  hier.  Hie  können  die  /  Im-u^,»« 
l'irmwi,  die  sehr  zaliheich  sind,  dirtit  dem  Adressimch  eol- 
nehoMo;  die  resommirtesten  unter  daa  aaialiUnM  HnMi 
dürfen  Urnen  uomöglicb  fremd  sein.  '  ,j  i 

Hrn.  1-:  1).  in  H  Sine  Pobbliation  des  ent  vor  kurze« 
ToUstftadig  fertig  genaUtaa  dedaitivea  Eotwutfa  m  dorn  in  A[«> 
fUrnag  befriflenea  Bntifuimiblada  d«e  oaaao  ZeotralbaboboAi 
ia  FranbiBit  a.  U.  ist  bfa  jeM  aioht  arfWgt,  wird  jedodji 
obna  Ztvalfel  Waaen  ciajgar  Zeit  im  ZaotralU.  dv  BmamAimä 
bewirkt  werden.  ifi 
Anfragen  au  deu  Leserkrala. 

I  i  Weldia  Erfahrungen  lioi,'eii  vor  iibär  daa  Vlacfahren  d^ 
Herstellung  vmi  tiefen  liohrlorhern  für  linionenzwecke  mit! 
Wasserspülung,  nemi  ra  sich  um  die  Hurch&etxung  von 
festen  heiiculagen  handelt,    äind  daiiai  Bprcngungen  mf 
Dynamit  .si  bon  anfeweadet?  uflter  Trnifhw  tlautaoden  etc. 
weicbem  Krfoig^  F.  It-i 

2]  (riebt  es  eni|ifehleuawertbe  VorlageS  flir  diä <* 
rieht  von  Uhrwachem  ond  Biechartwitara? 


Itwviilai  ttm  Brast  Tsscb«  la  acriUL  nr  di« 
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taUMi  Um  EiaptuogaMiiia  aaf  Am  wnm  lMl*M«IMk(f  m  Mw>      «iklL     ltIHk*IUkt«»  M*  HHMIM-TIHI»  M  lilllBi  ~ 

tai»  I.  &  IMIMS.}  -  n»  lilMMHiiMli  «hlMHlM  AoMMUaf  ■  m«  UN.  T«rat»«hUK  »ihwlililtitii  fMMr  ■»  ■■MMMk  —  WMMMlbM  im 
(MiiM)  -  IM»  iMt  Bhw  Mifet,  lMNM«<«ft  «•  »iHI>M»lm  Oiwilti»     m  IM,  AviMt  IMl  «bfltkiaMw  ttcbwMidliii  WiH««^  TfcmMH  ■■  mt.  — 


Das  Empfangsgebclude  auf  dem  neuen  Zentral -Bahnhof  zu  Stralsburg  i.  L 


(IMllOM-) 

(niena  dk  AbbUduiurra  aa(  8.  MI.) 


Or  die  Gestaltung  der  Aafsen-Arcbitektur  I  sowohl  der  grof&en  als  der  kleinen  Wartesale  aafzanehmeo ;  die 


des  Geb&udes  vs^ron  der  Natur  der  Aufgabo  zu- 
folge zaMreiche  ü.  Iii.  gegensiitzlicl)  verschiedene 
Beiliiiv'uii^rii  nutafsgcbcnd.  F>rl'orilcrto  einerseits 
der  groli>e  Plat2  vor  dem  (iebMdo  möglichst  be- 
deutende HöbenerhebuDgen,  so  machten  andererseits  praktische 
Rficksicbtea:  fieqaanlkhkelt  der  Zugänge,  Vemwidiing  »l 
grorseii  MatoialMAvaiules  etc.,  geringere  Höhamittafas  ar* 
fordarUcb;  die  mmfomtltiiixi»  Axtlage  roa  Bianua  ndt  w 
Mhledener  BDhe  nOtbigte  im  Interesse  der  efadwitOdifln  Er- 
Bcheiiiung  des  Oebftudes  zur  Durchf&hmng  einer  Etagen- 
theiiong  auch  an  den  höheren  RAumen,  welche  nur  an  der 
Nordfiütit  des  \Vat1i\saales  I.  u.  II.  Kl^-ie  diircli  Anläse 
eines  groüeu  eijüieitliiheu  l-ousiers  vermieden  werden  kotuje. 
Die  Stabilität  der  Ihdieii  und  Dacbkonstruktioiieii  gegen  Wiud- 
druck  bedingte  die  Aiihi^e  von  Strebepfeilern  an  den  Aufsen- 
nnd  Innenseiten  des  Gebiiudes,  welche  die  Erscheinung  des- 
selben bedeolMiil  beeioflauen,  die  Andiitektnr  in  ein  anqge- 


Jm  Ahrsen -Architektur  des  (JeUndea,  von  deren  De- 

taOlining  die  beipefnßtc  nturnctrisclic  Ansieht  ein  Bild  giebt, 
sowie  ein  Tlicil  lier  lunen- An  hitcküir  des  Mittel -Vestibfils 
und  der  Ttitu;el  .sind  in  nidilirli  iTuuein  Vogesen-Sandsteln, 
der  eine  leine  Üeiubeitung  nebtattetc,  ausgefthrt;  zur  Be- 
kleidung glatter  Flitcheii  sind,  wü  ir^eiid  thuulicii,  kleinere 
Mutelsteine  (movllons)  verwendet,  die  luneumiiueni  sind  fast 
ttbcnll  ans  Ziegelsteinen  lier^estcllt  worden. 

Die  Ocffnnngen  sind  durchweg  in  Flacbbogen  fibenvOibt,  die 
grolsen  Fenster  im  .Mittel -VeetibOl,  sowie  das  irolse  Fenster 
ia  dtt  ^ardwand  des  Wartenab  L'  oad  IL  Elaase  haben 
iMioeiiMS  Hnaftnerk  erinKen  md  aind  mit  Bldvergk^Huni,' 
von  Innsbnicker  Katliedralgliis  (von  Jesselin  Beriin*i  verbelien. 
Die  Krönung  des  ll^iniitBesimses  ist  in  Terrakotta  (ans  der 
Fabrik  von  Villeroy  ,v  lioeh  in  Merzigi  heri;est8Üt«  mlciMr 
in  der  Farbe  sich  deui  Siiidtttuiutun  an^chliefst. 

Die  Perronhalle  ist  aas  2  LiogendiuLern  gebildet. 
Dos  feste  Auflager  der  Konstruktion  befindet  sich  auf  den 
durch  Pfeiler  verstärkten  Mauern  des  Stationsgebäudes;  die 
anderen  Auflager  werden  von  gusseisemen  achteckigen  Stützen 
getragcu,  auf  welchen  die  durch  die  Temperaturunterschiede 
aidi  eraBheadaB  VendiialHnmo  ««^fc  «oUbbIimi  kftameiL  Sie 
ardiitektonfacbe  AoBbOdang  der  Helle  bat  rieh  im  mnent- 
lichen  anf  die  Gliederung  dieser  Stntzcn  unil  ihrer  Lilugs- 
verstcifnng  beechr&nken  mOssen.  Nur  die  Abseldusshinder  hiibeu 
durch  eine  unter  dem  hier  kastenartig  angeordneten  Normal- 
trftger  anpebnw-hte  korbboffenf&rmijfe  Gartonj?,  deren  Zwickel 
i);il  durehbrürhenen  Oinanicnten  von  Gusseiscn  ausgeftlllt  sind, 
eine  weiter  gehende  und  der  Architektur  des  Stationsgebäudes 
angepaaste  Formeugebnng  erbalten.  Be  irt  Is  dieser  Beziehung 
tat  die  beigegebeae  AbUkiang  zu  vonreisen.  Der  Anstrich 
dM  WeOeobleohB  der  Halleodecke  ist  weib,  der  der  Trager 

ri  und  blau,  die  Niete  äai.  miia;  die  FArlnag  der  Stfltaan 
oben  grau  and  geht  nadi  imten  fe  Immer  danMere  T8oe 
Ober.  Sowohl  die  Konstniktion  als  die  ürnameutaleu  Tlieile 
sind  von  lier  Firnia  Beuckicser  in  Pforzheim  ausgefülirt 
flrwähnt  nuig  liier  werden,  dass  die  namentlich  in  der  Holle 
and  im  VestibQ]  vielfach  als  Gelftnder,  Schilderhalter  etc.  znr 
Verwendung  gelangten  KiinsLschnneile.irbeiten  aus  der  Werk- 
statt von  I.ippmann  in  Stralsburg  hervor  gegangen  sind. 

BezOgiieh  der  Innen- Architektur*  wurde  besoaderer 
Werth  danof  gelcft,  tbonlichit  die  Koaatniirtioiis-Foirmen, 
BaaMStlich  di^eo%ea  der  Decken,  anmlttelbar  in  die  Er- 
aehelBUBg  tfeten  ta  haaen  and  TerldeidiiiiMii  n  vermeidea. 
D(e  ID  elneiu  modernen  Bahnhofe  anf  Schritt  md  Tritt  dem 
Beselianer  in  die  .\ugen  fallemlen  elementaren  Konstroktinns- 
fümicu  des  Kisenhaues  nuthigeu  förmlich  dazu,  diese  zur  Her- 
stellung einer  gewiMcn  Harmonie,  auch  da,  wo  .sie  in 
Verbindung  mit  anderen  Arehitekttirtbeilcn  auftreten,  nicht 
ganz  zu  utMerdrQcken ,  tündern  wo  möglich  formell  zu  ver- 
werthen.  So  sind  hier  die  unteren  Gurtongeo  der  Dacb-Kon- 
akähduiM-TheOe  anmlttelbtr  dam  henutat,  die  Hobdeoiten 


Eisentheilc  heben  sich  schwarz  von  dem  Xatiirhol/-Ton  ab, 
sind  liier  oml  da  dur«  h  Rroniclinien  oder  Punkte  liclcht  und 
nur  In  den  Knotenpunkten  durch  :iufgese:>r(c  Koseiten  orna- 
mcntirt.  Die  Decken  -  Koustruktiöueu  der  Katsensimmer  sind 
(in  ähnlicher  Weise  wie  die  Decken  des  Kunstgewerbe-Museums 
in  Berlin)  als  Gipsguss-Decken  zwischen  sichtbaren  Etsciitrftgem 
antg^Uut;  nur  ist  für  den  Salon  Sr.  Mi^-  des  Kaisers  eine 
diagonal  gesUUte qudratieche  KaaBattentbeilung  m  Grunde 
gelegt.  Daa  TonfaüDMirhat  efneflaehbogige  GoflBdeckeer* 
halten,  während  dos  Zimmer  Ihr.  .\trij  der  Kaiserin  gerade 
eiserne  Querbalken  zeigt.  T)khi^  Decken,  sowie  die  Modelle 
fCir  die  (iriiamen!a!eii  Theile  den  gnn/.en  Hauea  aind  TOn  BiUh 
haner  Drasch  in  lierlin  ausgeführt  wordeu. 

Die  \V;ludo  des  VestibOls  »lud  bis  zur  Kftmpferhöhe  dar 
grofsen  Fenster  auch  im  Innern  zum  gröfsten  Theil  in  Sand- 
stein hergestellt,  da  die  durchbrochenen  Wa>:de  eine  Durcb- 
fhbrung  des  Material»  ohnehin  nMbig  machten;  darüber  sind 
die  WaodflAelMB  gepatzt  Di«  DeclienkoHkniIrtion  besteht  in 
taVpaoAcBig  cebogencm  WeUenblecti,  welcbea  nmchtn  die 
ebeiifana  flanbogig  gestaltete  mtere  Qnrtang  der  Bach' 
binder  ge-patnit  ist 

Die  Farbgebuiig  k»l  folgende:  das  Wellcnblech  i.st  gelblich, 
mit  duclileren  ümamenten  ausgestattet;  die  Tnigergurtungen 
Schwarz,  Ikilii  mit  sehr  feineu  Linien  und  kleinen  Kosetlen 
in  Gold. 

Dos  Elrdgescboss  des  Gek\u<ies  ist  mit  Kappengewölben 
auf  eisernen  Trftgern  überwölbt.  Die  Tnnnelderkeo  bestehen 
aas  quodlratischen  und  oblongen  Buckelplatten  awischen  eisernen 
Trdfl^.  lu  äbulichor  Weis«  ist  auch  die  in  Verwaltunga- 
Gebfiude  befipdliche  Daeka  daa  AanauamtfUlla  an  Lauter- 
bunter  Perron  hergestellt  Einfache  Sdablonenmalerd  heleht 

dip  Eiseiinächon. 

Die  Wände  der  grülsöti  Wartiüiäie  sind  in  Wach.-farho 
gestrichen,  unten  mit  Holz-Paneel  versehen.  Die  llolzdecken 
sind  nur  lasirt  und  mit  ilunklen Ornamenten  bemalt.  ZuiuSchulze 
gegen  die  von  der  Platzseite  in  die  Fenster  einfaUende  Sonne 
sind  hier  Fensterläden  aus  liahmen  mit  Kathedralglas-Ffillung 
angeordnet  worden,  die  gegenüber  den  leicht  zerstörbarcai 
Ronleaox  naoche  Vortbeile  bieten.  Die  Maler  und  Anatreieber* 
arbeiten  afaid  tut  durdimg  tob  Harbat  in  Btrabboig  wah 
CafUut  imdw. 

Zn  erwfthoeo  wlren  noch  db  FafehMen  in  dem  Hauptr 
vBstihttl  anri  den  Tnoncliu  Sie  sind  ans  Mettlneher  Platten 
hergestellt,  welche,  um  grufsere  Sicherheit  des  Auftreten.s  zu  gc- 
Viähren,  durch  Riefeln  vun  1  Tiefe  und  3  Brei'e  in  je 
'.){',  Quadrate  getheilt  sind,  deren  Einheit  zu  niüsaikartigen 
Zeiclinungen  Veranlassung  gegeben  hiit ;  hierdurch  ist  der  Vortheil 
erreicht  worden,  eine  einheitliche  Fliehe  herzustellen,  da  die 
Plattonfogen  sich  nicht  wesentlich  von  den  Riefeln  anterscheideo. 

Die  HeizBOg  der  meisten  Mume  erfolgt  durch  eine  Dampf- 
wasserheiamig  (von  J.  U.  Reinhardt  in  Worzborg),  in  den 
Wohnungen  direh  Oatan.  Dia  KaiaanAona  habaa  anläar  den 
Heizregistem  EaoilM  (tob  Wille  In  Berlb)  erhahen.  Fttr 
die  ßeleucbtuntr  ha!  durchweg  das  elektrische  Licht  Verwendung 
gefunden.  Lhe  Hallen,  das  grolse  Vestibül,  die  Wartesäle  haben 
Bogcnlicht  (Svst.  Siemens)  erhalten .  wiMirend  Tunnel,  Gepftck- 
expedition,  rlie  kleinen  Yeätibüle,  Bureunx,  Klosets,  die 
kleinen  WarlesiUe  durch  Eldison'sc he  (iltlhlichte  (Wandarme  etc. 
von  Schäfer  &  Hanschn er  in  Berlin i  beleuchtet  werden. 

Die  Ausstattung  der  fQr  S.  Maj.  den  Kaiser  bestimmten 
fi&one  ist  Im  allgemeinen  eine  einfache.  Besonderer  Werth 
trnrde  aaf  die  Venrandang  besten  Materials  und  Mna  Ans- 
fftfanog  gelegt  Die  TladilarBifaallan:  Thann,  Fanaala,  Vei^ 
kleidang  der  Helzregüsier  abid  fon  H.  Böttcher,  Ae  MMiel 
von  Gebr.  Lüdtke,  die  Stoffe  von  Ehreuhaus,  die  Tapeten 
von  Lieck  &  Heider  sammthcii  in  ikrlin  geliefert.  Die  Maler- 
arbeiten der  Daeken  Bind  Ton  Jaranina  in  Stattgart  bewiritt 
worden. 

Hei  der  ncdcutsainkcit  der  ganzen  Aidiigo  hat  die  Be- 
hürdo  gedauht,  bildnerischen  öchmuck  nicht  aus- 
sehliebcu  zu  dürfen.  Die  im  Aeulseren  des  Mittelbaues  be- 
findlichen 2  Belieb.,  aUegoriache  DanteUnageo  der  Prorinaen 
^'     nnd  LothTingSB,  S  Fignten;  Imfaslri« 
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scbaft,  sowie  4  Figuren  im  Fries  des  Mittelbaaes  sind  vou 
Bildhauer  Geyer  in  Berlin  ausgeführt  Im  VesUb&l  stelleu 
die  bndeo  pdMB  WandlHUer  voa  Prot  KoAckfaX»  in 
OhbsI  MoMote  m  der  OeKlnetite  der  Bciel»laBde  der. 
Die  alte  Zeit  TecuMfaeslidit  die  Deiierfllbning  der  Reichs- 
kMnodiao  durch  Kaieer  Barberotae  nach  Uagoaao,  1167, 


Dank  der  Bevölkerung  iixr  das  ihr  verliehene  Stftdterecht: 
aus  neuer  Zeit  i&t  der  Besuch  Seiner  Majest&t  des  Kai^*  rs 
im  EluM  1877f  Empfug  durch  die  BeväUtemng  vor  der 
Tett«  Ibaaplu  (Obarbaub«|Mi  hei  Stralhhiir^  nr  Dut- 
ateUung  getnacbt  worden. 

Gh«rl»tt«iibnrg,  im  Notembtr  1889. 
 ,  J.  IL  JaoobathAL 


etoMrüdi»  AuMtotang  in  Udm  188S. 


(gtUUM.) 


in  keiuer  auderen  Beuehtmg  findet,  obwohl  z.  Z.  noch  melirc 
aodan  Saiten  des  dektr.  Lichtes  der  Beurtbeilun«  offen  stehra, 
laoiclwTerscbiedenlieit  der  Heurtheilung  Matt,  «1*  Inder 
etalttr.  Belenriunng  mit  der  Kunet  Troto  lahl- 
bi^  waldw  haitito  angestellt  «erdan  wd  uo- 
leaektet  der  Beitinmtteit  naocher  UrtbeOe,  die  man  von  Kunst- 
■Kidkini.  laaUhendn  fftlMthmi  nd  Lei«  Allen  hiBrt,  iat  nan 
BO  ahaeUleftenden  Reaaltatan  adbtt  Aber  die  annichat  liegesden 
Fnien  aoeh  nicht  gelangt  BelnialeiralM  hat  aun  daa  Bogen- 
iicnt  von  der  fieleucbtimg  von  BildtfiAleB  und  Scbaustdhiiii^pn 
na  iarbigen  Stoffen  atuschlieften  woUra,  weil  das  blaSK-violott 
geförbie  Licht  auf  die  meisten  Farb«u  ungtlnutig  einwirke,  und 
femer  bat  man  Ober  die  Olfthlicbt  -  Keltnichtung  von  Theatern, 
d.  i.  Ober  die  Erscheinung  der  Dekorationen  und  RostOme  in 
diesem  Lichte,  die  widersprechendsten  Urtbeile  vemommeu. 

Es  ist  das  natürlich,  da  auf  diesem  Qebiote  dem  Subjek- 
tivismus ein  breiter  Kaum  zugestanden  werden  muss,  vielleicht 
selbst  daüu  noch,  wenn  man  über  das  hfiitige  niedrij?«  Stadium 
der  Im  kemitniss  einiger  Seilen  lics  elfktr.  l.itbts  weit  hiiimis  sein, 
wi'LU  Iis  beispielsweise  rrst  (;<'lii"K''ii  sf'i"  «'irJ,  mir  die  II  e  1  Ii  >;  ■ 
keitsfruge  nv.'i  die  Kurbutit;  d;e>c&  Lichlä  iu  gfuau  de- 
tinirtd  Hi'(;rift'(>  zu  kltideu,  anstatt  der  blofien  Attaibeningen 


die 


Mlbst 


und  Schiitzi.iiigr-ti ,  aiii  di-nen 
noch  sich  b^heltfii  miisse», 

Bogonlicht  hat  in  der  <'h<  ti  geschlossenen  grofsen  histo- 
rischen Ausstelbing  /.u  WifLi ,  die  in  di  r  maouiehfaehsten  W^ise 
zusammen  gi^rtit  war,  Vcrwftidnng  ^'eliindeii  und  tnnn  hut  dm-, 
II.  i-  üiciit  ai.i  drund  von  sjie^iell  ui:„'Hst(dJt«ii  Vwüixläuu,  dureu  He- 
sültitf  ijiclit  immer  „sweifclsojine  '  siijd,  sondern  im  Laufe  langer 
ikubäciiiuugeiuesZusiandes,  ^uiidem  Absicbtlichkeits-MomeutM  uud 
Effekte  vollständig  fem  gebaiten  waren,  koustatirt,  dast  das  Bogeu- 
Ucht  für  Beleuchtung  von  Gobelins  und  Stoffen  mit  rauher 
Obofläche  sich  Tortrelllich ,  wie  fbr  Gegenstaude  d«s  Kuuslgc- 
«erbee  aus  MaUll,  Horn,  UoU  sich  gaus  vorsQglich  eiguet.  Als 
-nnflhertraffbar"  hat  aieh  in  der  hiateriidMi  Auetellung  die  Be- 
badMaBg  fon  Gegeaatlndm  au  dam  Oefaiete  der  graphischen 
KtUMte:  Kttnfetw  and  8t>ht<«idie,  Holiachnitle  ele.  hiHMa  gMteilt 
Mit  Glftblieht'iMenelktiuif  sind  in  der  graben  TOoMr 
Of«r  Tennche  uutcrnomaen,  die  in  ganaen  wenig  beftiedigt 
haben;  in  aaderen  Theatern  ist  auut  mit  der  Glflblieht-Beleach- 
was  ihren  Kindnsa  in  kOnstlerischer  Hinsicht  betrifft,  sehr 
nimden.  Wer  die  unter  einer  Kombination  von  Bogen-  und 
GlQhlichtbeleucbtnn^  (7  Bogeulicbter  und  9>äO  Swanlampen  auf 
der  Bahne,  wovon  4-lü  wtKirs  und  je  270  grOn  besw.  rotb  montirt 
waren)  aufgefdhrten  Ballet-Vorstellungen  im  Theater  der  Wiener 
Rotunde  gesehen  hat,  wird  von  nngOnstigen  Erscheinungen  gewiss 
nichts  bemeikt  ha1'«Q,  good«>rn  des  Lobes  der  Beleochtuag  voll 
lein.  Freilich  w.iren  auch  hier  die  Dekorationen  und  Kostflme 
iu  ihrer  kQnstli'iiachftu  IlttJiuiij!;  auf  eine  gpltenc  Höbe  frcbracht. 

Was  ans  diesfu  Widersprüchcii  ioljjt,  srliniiit  uns  einerseit» 
(las  zu  sein,  da.ss  weder  iu  den  Lampt-ü  -  KiLricbtuiiKLn  noeh  im 
Betriebe  derselben,  noch  in  den  Beleuchtnngs- Arraijj,'enients  bis 

i'eutt  ein  Stadium  der  Voüend'mg  errficht  wurden  iüt,  welches  so 
[Ohen  Anfordeningen,  wie  nie  bei  Jeu  Helc  i;cLtunKeu  vuu  Samm- 
langen  imd  Tbeateru  gestellt  werden,  c^enuij;t;  ferner  auch,  dass 
die  rngewtihntbeit  der  Saj:he  m  manchum  schielen  I'rtheil  tiihrt 
uud  eiidlicii,  dä&s  es  Pllicht  der  Kritik  ist,  petiauer  als  bisbar 
iti  die  KinzclLeiteu  der  KrsLhiiiiuiipen  eir.ziidringen,  SOWie 
TbaLsaclieu  uud  .•iosichleia  strenger  zu  sondern  als  biaber  gearhehen 
ist.  B«-  und  Verurtheilungeu  all«emeiner  Art,  wie  sie  von  Kiinst- 
kritiktn  bisher  in  grofser  Aujl'übrJickkeil  uud  Zahl  siiiuu  atleistet 
~i,  versprecbeii  flOr  die  Fortentwickelung  der  elektr.  Beleuch- 
kanm  neob  Erfolg,  ungeachtet  noch  viel  zu  thun  ist. 
mbeiendere  scheint  uns  letiterea  von  der  Beleuchtung  mit 
Bogenlieht  m  gelten,  «eleliem  in  dar  letit«i  Zeit,  veraaluat 

llinitoiinriBill^^  *mmmdet  "'"''^ 

ist.  Aber  hierin  dArfte  durch  ^  Akonooilaefce  Mn  der  Sache 
bald  wieder  Wandel  g«schaff^  werden;  denn  dlsie  Iat  ao  aebr 
bedeutend,  daaa  sie  auf  die  Dauer  nicht  atiliier  Aofat  geaetatvetdan 
kann.  Feat  gestellt  ist  zur  Genflge,  dass  man  Bogenlieht  viel- 
fach zu  gleicliem  oder  geringerem  Preise  als  Beleuchtung  mit  Gas 
haben  kann,  dass  aber  Gl  abliebt -Beleuchtung  wüU  immer 
theurer  als  Gasbeleuchtung  sein  wird.  Hierzu  kann  u.  a.  auf  die 
Iteaultate  spezieller  Versuche  hingewiesen  werden,  die  im  Moocheuer 
IlMidTO7tbeater  netierlich  angestellt  worden  sind.*  Dort  erfor- 
derte der  Betrieb  von  r>5t>  Edison'schen  A.-  und  106  Edisottscben 
b.-LaBpeo,  welche  auf  eise  eiaaige  Fenn  ledosirt,  609  A.-Lanipea 
"''"1,  8  DamphsMchbiea  aalt  der  genan  mnuiMlian  Letstnng 

.  lassmi, 


von  zus.  96,6  Pfdkr.  und  mit  einem  stOndlichen  Kohlen-Verbraiieh 
von  Ißa^t  pro  Pfdkft.   Ks  entfallen  darnach  auf  1  Pfdkft.  nur 

=  (t,n  A-I.amwn  mit  101  X,  K.  Lichts t.'lrko,*  tn  deren 
1)6,6  ' 

ErzeuguuK  uiitti;ü  Ga»  ^Ibsl  ia  dcu  geviobulicben  Urenueru  mir 
0,(jri<a>  pro  Staude  erfordert  werden,  deren  Preis  wohl  überall 
iu  den  Grenzen  zwischen  12  und  l.'i  sich  h&it.  Ungfinstiger 
d.  h,  kostipieligor  noch  stellten  sich  die  Resultate,  wenn  ein 
Theil  der  Flaaänwn  abgedunkelt  wurde,  ein  Vorgang,  der  bei 
Gas-Bde  chtnng  keinen  KaetenauAnuid  mit  eieh  bnagt.  Bei 
BogenKoht  ameK  man  dagegen  nU  1  PMkr.  beanam  etwn  600 X.K 
LichtanilK  «nd  «ehr.  Weilehe  Dauer  die  GMUaapen 
üt  aar  2MI  naoh  nkht  richer  fest  gealellt;  ob  man  ha 
Betriebe  auf  mehr  als  700-8ao  Snuiden  Brenndauer 
kann,  »rlMlnt  awaifelbaft.  l'ebrigena  bildet  die  Messung  der  Ueht- 
siarke  einen  Punkt  der  elektr.  Beleuchtung,  der  noch  immer  sehr 
der  Auf  hell  nag  bedarf ;  grflndbcbe  Arbeiten,  die  bei  der  Gelegen- 
heit d«r  vorjabrifuen  MOndiener  ElakirititAtg- AussteHiiDi;  von 
Prof.  Voitgemacbt  worden  sind,  haben  tttr  den  (iegeD^tAi  d  erst 
die  Basis  einer  tutberen  Betraditung  geB4rhaffeo.  Grflnde  der 
Si  uwiertgkeiien  bilden  die  eigenartige  Zuaanunenselxung  de« 
elektr.  Lichts,  lokale  Ungleichheiten,  welche  sieb  in  der  Ana- 
Strahlung  desselben  nach  verschiedenen  Richtungen  zeigen,  Z4!it- 
lirbe  Schwanknnepi],  dip  mit  r1"r  RrTteri^nner^weise  des  Lichts  — 

ob  durfh  (ileichilioiu  itder  Wechaelstrum,  »la.-keii  oder  Bchwarhen 
>ttom,  erzeugt  zusammen  hiu^eu,  die  im  Versrl»>irli  la 
(iaslicht  ganz  abweichende  Wirme- Kiitwickeliing,  endlich  »tich 
uoch  der  Mangel  ao  (r?eifn)^t«n  Mess  -  Apparaten  und  Mess- 
Methoden,  da  die  fnr  (iasliftit  t>enutslen,  bei  den  grofseu  Ver- 
«cbiedenbeilt'D,  welche  die  beiden  Lencht(]uell«»T  zeigen,  iiiigeeisfnpt 
sind.  Alle  AaKAben,  die  aber  Lichtstarkea  bei  elektr.  Licht  bia 
jetzt  gegeben  word«a,  itLud  daher  »il  Vorsicht  aufzuuehmeu  uuj 
vertragen  es  nicht,  mit  den  ziemlich  sichern  Angaben  über  Lirht- 
sUlrken  bei  Gasbeleuchtung  in  direkten  Vergleich  gcz'jReu  zu 
wertlen. 

Leber  die  bei  elekir.  Beleuchtung  utul  Gubtjltiuciuuog  sich 
ergebenden  Temperatur-  und  Kohlensaure- Zunahmen  der  Luft 
aiad  neuerdings  von  Prof.  Pettenkofer  in  München  einig«  ver- 
gleichende Versuche  im  dortigen  Kesidenz  -  Theater  ausgeAlKt 
wonh«,  aus  denen  daa  Wesentlichste,  unter  Hinweis  auf  die  Qndle** 
hier  angsfilgt  nerdaa  mag.  Es  fanden  4  Versuche,  S  hei  Gea-, 
3  bei  eMitr.  BeTmirihiHng  atatt,  uad  von  je  2  Tenauian  ging 
einer  bei  leerem,  der  andere  bei  beeststsm  Hsnee  «er  aieh.  Dü 
Aursen-Tempenlnr  m  faenr.  11,8  and  11,b«0.  bei  Gan-  nnd 
17,6  beaw.  16»  C.  lag  sa  ggnstan  der  Gaa-Belanehtnag.  Die 
Teapentar-Beetmditiuigen  ergaben  folgende  KeMltates 


B  B  1  G 


L««t«i  Ussa 

BcMizlti  Baut 

TaniiMt 

LSuc 

».aar 

Mtolmom  . 

1  IS.*"C. 

l«,»»C. 

i(i,u«(:. 

JI.S'C. 

1?.«  . 

K,t  , 

Ii,«  . 

»".'■»>  . 

IHlflWMIM  1 

j,i«c. 

fl,J»C. 

«,s«a 

M»C. 

Bei  < 

■  ckii.  llelcai'htung 

UtniiBinn  . 

i;.s»a 

I7,««& 

IT,««C. 

lUximuiB  . 

««.», 

IS.0  , 

IH^  , 

1  «**o. 

H»SC  II  tfi*C 

S^IG 

4^C. 

Da  dir  GlfJhlichtb«Ie'ichtiing  keine  Kolilensäure  liefert;  80 
liegt  Klr  Veigleicbe  hicxzu  eiu  beiouden;«  lutweaw*  nicht  vor; 
die  bezii glichen  Angaben  werden  deshalb  hier  auch  O.ber^'aogeu. 
Dagegen  mitgetheilt  werden,  was  Prof.  Petteakoter  ab  Ile- 
sumä  aus  seinen  BrobacbUingen  zieht,  nachdem  er  zuvor  darauf 
hingewiesen  iuU,  daas  bei  WQrdiguog  voa  Versocben  vorliegender 
Art  «igwtliiA  aar  die  bei  nnhaaetatem  Ettu&v  erlangt« ZaUan 
in  Betradit  hinan  hdnaan;  FMtanhefer  folgert  a&  wallnr 


„I)  Daas  iNa  aihhtr.  Beienditaag  hi  hohem  6nda  dia  Ueher- 

bitxung  der  Luft  im  Theater  verhindert; 

2)  dass  dieselbe  an  und  für  sidi  nicht  im  Stande  ist,  die 
Ventilation  des  Theaters  anthehrlich  isu  machen,  dass  sie  aber 

eine  geriugere  Ventilation  MdÜst  ais  Ua^beleuchtiuig,  weil  hier 
die  Ventilation  nicht  nor  gegen  die  Luftverderbniss  durch  Meo- 
«eben,  sondern  aacih  gegen  die  Hitze  und  die  Verbrennungspro- 
dukte der  Klammen  gericbtci  werden  rmis»,  während  sie  es  be 


•  A  a.  U.  «rrdan  mutun  dleiMr  /jkM  »Jlf«  A  \jLm(^a  hrmn  |«neäM(4 
•Ju  |;«trhl«bl  *3itt ,  man  vuo  <I*t  anaminiMirkii  dir  Unriilaa  Olli  afV 

HawagunR  ilartxltjto  rrfoflrrlicli««  KntauiUtvU  mtl  II  Ifdkr. «uMnllU^  da  Vtf^ 
Wim,  iw  in  «bm  «vnnhiaaw  aMnchtane««  <Im  BmbHi«  aMMtat 
ISi^  B.  gi 
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di^tr.  BeleDchtuo^  uiir  mit  di:'m  Athem  imti  der  IlauUusdOn- 
■taug  der  Memohen  imd  dere»  Kolben  tm  thiin  hat." 

Als  weiten*!!  li'Mtr.tK  bii-rzti  fiibri'ii  wir  ein  paar  konkrete 
Zahlen  wi,  »elctii-  I>r  !•  Fiäclicr  in  llant.over  gegeben  btt  und 
welch«  an  dprscIlM^u  Stelle  wie  oben  aos<^beo  steh  mitgetbeilt 
finden.  N  ai  h  I  i  scher  werdet  bei  einer  LielWweiigMeif  len  100 
N.  K.  stOndlich  folgende 

Kohleosiure-  und  WassermeBgen  entwickelt: 


iMiiHm 

■iMiwUiir» 
IM 

*T-IM 

I^M-birvs  In  AriniD'lliminvra  .... 

ise-SM 

5 

: 

4  Ml> 

.  Zv»ilffrhl>rraMrn    .   .  . 

II  IM 

1  140 

1  HO 

;  «"o 

»SO 

»oa 

6  »un 

1  Qiin 

»VII 

I  »  .Kl 

1  Vitl 

Ü  700 

)  4''<) 

1  040 

Brenunntarial  Dir  die  Daaer  roa  6  SMailen  |0,9.$  ■>  W** 
Xohlni.  denn  Wiraiennigc  ioggeeiBBl  BIO. 7000  «  8SW000 
W.  B.  tot  Ob.  «le  nxdwewkeea,  mr  100000  W.  E.  «Mdidi 
nutsber  weiden,  eo  mnItIrM  Ar  ihm   gmrtUle   —  wA 

gDDftitr  lii'gimdr      Beispiel  pin  thnfsSrhlirber  Nrit/cffpkt  bei  der 

Verbiennuug  der  Kohlen  von  gjyyjjmj^gj  d.  i.  rd.  etw«  3  IVo- 

lent,  (!)  im  Vergleich  woia  edilaclite  Hejupparale  noch  du 
8—10  bebe  geben. 

Der  Atunatxuog  der  eiehtriHd 
liehen  Ilaushaltacwacke  iteUM  lU  ttiMCb,  Mi 


geliagt,  den  langen  Weg  der  Ja 
Debecfufanf  loa  Wlnu>  in  AiM^  ditaer  in  Ehktriaitlt  nod 
letBÜmr  «teder  In  Vlrne  mrgi»ä«Mm  {M»  dadnnA  abzn- 
Irttrzen  und  iMSinr  kofupielig  su  iDeeiien,  aus  wie  in  den 
Thermosftnien  Elektrizität  diircb  Wiirin«  direkt  erceagi  wird, 
Hindeniisse  entgegen,  die,  weil  in  Naturgesetzen  begrDndet,  un- 
nberwiadlieh  aiad.  l'reilicli  wird  dadurch  nicht  ausgeschlossen, 
die  elektrischen  Heizapparate  für  gaoi  besondere  Zwecke, 
I  Effttiluog  etwa  von  der  Ileilwissenschaft  oder  von  einem 
geeleigert4>n  Luxus  gefordert  wird,  willkommene  Flalfaniittel 
fcieilen  kOnncn.  — 

Auf  einer  ähnlichen,  doch  schon  etwas  weiter  entwickelten 
Stute  wie  die  fltkir.  Hei/.img  beiiiid'St  sich  »nr  '/.i'ii  auch  die 
Pflaozenkuitur  mittels  Benutzung  dea  elnktr.  I.iihta,  deren 
frOheate  AoAng«  in  das  Jahr  l-'ttfl  sar^lck  r<'irtipn  ^nlii'n.  Aber 
«rat  durcb  William  Siemena  in  Lewloo  aiod  die  Texsucbe  aua 


Zahlen,  welche  von  der  hoben  gesundheitlichea  Bedeutung 
dar  alaikir.  Beleuchtungen  ein  sdilagendee  Zengniss  geben.  — 

Ein  paar  Neuheiten,  ebenso  interessant  als  aussichtslos  far 
praktischen  Gebrauch,  brachte  die  Ausstellung  in  Apparaten,  in 
welchen  der  clektr.  Strom  snr  ^Vii^ne- Erzeugung,  insbesondere 
fitr  Zwecke  des  Kochens  benutzt  ward;  insbes.  gehört  hier- 
her eine  AusstelUinir  «Im  Prof.  Jttllig-Wien.  Onimlpfedanke 
and  Durchfahning  dieser  Apparate  sind  einfarli  KcniiR.  Ks  bedarf, 
um  EtektrizitU  in  Winne  fihflrjttifohrpn,  nnr  der  P^iniirlialtung 
eine«  sog.  Widerstandes  iü  dit-  Le inine,  der  «ns  rnnncberlei  Stoffen, 
KohlenstAben,  MetalUWheii.  Spiralen  etc.,  deren  l.eitiiiigsf.-ibfelfpi» 
Veringer  als  die  de«korr('i.|i<iudirendeu(Kup(er>,ir>nilhes  ist,  heBteheii 
kann,  und  es  miiss  ne.lserdem  die  SrhmeS^temperatur  des  \V;der- 
Stande«  hoher  liegen  aU  die  der  Lfitunji;  .IflUig  benutzte  Spiralen 
aus  riatiua,  dessen  .■M-htnehleniperatur  bekanntlich  aufseronleni- 
lich  hoch  liegt.  Ha^is  man  dnreb  .\nHnntzuni?  dieser  Kigen- 
schaft  im  kleioüluu  l'uukie  gauz  enorm  hohe  IVmppraiureo  — 
nach  der  Meinung  von  William  Siemens  \'n  et«-»  z;ir  Temperatur 
der  Sonne,  die  auf  nahe  8<M>0»  ('.  geürhatxi  wud  —  erzielen 
kann,  daes  die  elektr.  Heizapparate  Sich  jeder  Aufiirdening  an 
Vorm  ilud  Ausbilduogäweise  aoschliefsen,  jeden  Wechsel  im  Orte 
der  Anlstelinng  mit  Leichtigkeit  mitiBadian  und  nur  den  nini- 
maUten  Raum  beanspruchen,  ist  olina  wgileies  klar,  ebeiuo  aber 
aneb,  den  jede  Möglichkeit  «bgcacboHlaQ  i«,  daicA  ein 
lientigien  H«iii^)i>araten,  ao  * 
iHMdäUT  KMknnena  an  ■tdan.  Maa  Bcinfltt 
■afact  an  «riHnan»  mr  to  dn  6nla  Mn^era  m 
«ddNan  1  WltniBalnhdt  Iquivalent  424  <■*«  nadiBniicher 
Aibeüiat 

Um  beisplelaweiaa  1  Wasser  in  der  Zeitdauer  von  6  Stunden 
anf  Siedetemperatur  an  bringen,  warde  maa  an  mechanischer  Arbeit 
antawandcm  beben  oatto  looo .  loo.  424  42  400000 <<>i«<  und 
bratto,  nnlar  ÄaaduBe  eines  Gdtenrerbftitnisses  der  Iiynamo- 
maschine  wn  0^  eo  «ie  einer  HerabaWmng  dee  Effekte  bei 
ZurOckTenraadunf  dar  laektrizitat  in  Winne  anf  abendUa  0,8, 
d.  h.  eineai  —  mliracbeiniirh  noch  zu  hodi  aaganoaunenaa  — 
finanwint  fHHnrrilimiil"   des  Apparataa  von  liß.Ofi  ^Ofii 

die  Geummtarlieit  von  ^ rd.  (16  250  000  ""k.    Da  zur 

Erzeugung  d«ai«lliao  die  Zeitdener  vem  6  Stnnden  an(fewend«t 
werden  soll,  beMgt  die  nathnendii»  a«k«adllcb«  Uainng: 

=  «SW-^ii  a.  h.  «a  wild  daao  tiot  HaicUan  wo 

o  <  nv  .  vn 

!~  rd.  M  Ffdkr.  evftodart.  INeaa  Mowtolarm  bedarf  u 


der  Rph*re  de«  Laboratoriums  am'  dou  des  praktischen  Versuchs 
itn  grtil'äeu  gestellt  worden.  Siemens  hst  )je,9rhwürhtes  elektr. 
Kogruiicbt  ztir  Krsengunjf  von  Blumen  und  nbsl,  Heerenfriu-hien 
und  Oenillsen  ancpwpndet,  indem  er  b'i  .■»lleti  W-rsuebeu  dabin 
i  strebte,  da«  kuuslliche  Li-  ht  den  belenrhteten  I'tianicu  eb;,  anter 
ffidjli.  bit  glei-hen  Hedinguiiiten  und  in  gleicher  StArfce  anzufahren, 
wi*»  dicscilbou  da»  Tageslirbt  d-'r  .Snnne  eropfangen.  —  Auf  eine 
andere  Weise,  nlUnlich  unter  Verwendung  von  (Ilühlatnpan 
wurde  die  elektr.  PflanzeDkultur  in  der  Auästelliing  domoasirirt 
von  einem  Aussteller  Bronold  aus  der  Nähe  Wiens.  B.  benutst 
diese  Oeleucbtuiig  in  Pflauenh&uaem,  im  Sommer  w&hremd  der 
Nacht8i«ada%  tai  Wiaiar  m  dunkleo  Tagen  aach  vibrend  dar 
TagtianndaB  und  er  bewirkt  den  Betrieb  der  Leavea  atfttato 
Batterien. 

Beide  Fönten  dea  LidM  baten  eich  alt  biaadtar  Ar  d«n 
genanntan  Zwodt  enriesen;  aovaU  dl«  Fflanaan-  «la  dtoFlfOdbte- 
knitttr  tit  Itt  allen  JabraanitBn  dabei  aiOgliA  gewaeea  nnd 

nameBtlich  hat  sich  bei  den  FMchten  eine  sehr  grofie  Rasch- 
hcit  der  hin  t  w  i  ekel  nag  gezeigt,  verbunden  allerdings  mit 
einem  gewissen  Manko  an  Qualität.  Indessen  nidit  nnr  In  der 
Transformation  in  Licht  hat  die  Elektrizität  bialier  in  der  Oartan- 

kultur  Anwendung  gefunden,  sondern  auch  in  ihrer  arsprOoglicluB 
Form  hat  man  dieselbe  bereiu  verwerthet  Der  oben  genannte 
Aussteller  Bronold  S4mdet  in  den  Boden,  in  welchem  die  Pflanz«! 
stehen,  elektrische  Ströme  and  er  will  durch  das  Zusammen- 
wirken dieses  Verfahrens  mit  der  Glühlirht  Beleuditnng  hedentettde 
Resultate  erzielt  haben.  Die  Wirkungen  der  -  m  ihrer  Siitrke 
sehr  geniMi  abzumrasenden  —  elektr.  St.'^iir.ip  sii'ht  B.  tbeils  in 
einer  mechaniscbeu  Lo;:ken:ug  des  Hodi'ns  tbeils  in  der 
ITftterfühnuie  sonst  nieht  assimilirbarer  btotl'e  in  Rufnateefilhige 
Formen,  in  diT  Zerstöriuig  von  parasitischen  GcHurhsen ,  BOWia 
von  mederen  Tbieren,  die  web  im  PAancenboden  aul"balten. 

Ilier  sind  jedentalU  noch  weitere  Auf klirungen  no'.hwendig; 
immerhin  acbi'iut  <,o  viel  bereits  fe«t  zi!  stehe«,  da^s  in  der  Klek- 
tn/.it.Ht  t'iir  W  1  n t erB il rt e n  oder  gartDerisehe  l.nxus- Anlasen  ein 
uiih:  ilberin.ifiig  kn^rh]iielige»  Mittel  gt'bt)".eii  iil,  rilaazen-  etC. 
Wuchs  aneh  in  golL-ben  .labreszeiten  zu  erzielen,  wo  das  aljUHO 
Schallen  der  Natur  mehr  oder  weniger  darnieder  liegt.  — 

Selbstverstjuidlieh  war  die  ■■Vusfitelluug  sehr  loich  inil  fiegeu- 
8tand«u  aus  dem  Gebiete  der  VorkeLrungen  gegen  blitz- 
KOfahr  beschickt.  Neu  darunter  war  eine  iCenaträktioa,  weidie 
der  von  Melaeiu  vorgeschlagenen  fthnelL  Prof.  Zenfer-Plag 
v«wendet  obnufallo  an  Stelle  vereinzelter  baliar  Siaiiigan  atit 


Inuueablnan  AUeitnngen  engmaschige  Nelae  ana  Uainaa  Spitaea 
nad  OrMaB^  arft  denen  er  &  gnaae  Dofllcha  daa  na  aeUMaeae 
dea  difekta,  «ddiaa  atea  ao  «oU  «la  alBaaiaeB  Haua,  «la  «in 


ganzer  Hloserbloek  sein  kann,  ibaraiaht  Das  Sjriten  dOrfke 
flberhaupt  erst  dtttgermaaflieo  (Ntononiaeh  «erden,  «ena  naa 

dabei  grOfsere  Baugruppen  einheitlich  zusammen  faast,  and  aus 
diesem  Grunde  wohl  pladirt  Prof.  Zenger  ftlr  die  Ansicht,  dass 
die  Herstellung  der  Blitzableiter  eigeotlieh  niobt  Sache  dar  Pri- 
vaten, sondern  der  Gemeinde  -Verwaltongea  lei,  die  f&r  Sanmlong 

und  Ableitung  der  atoM^.  Elektrizität  sorgen,  su  diesem  Zwecke 
die  Blitzschutz -Varinimmgen  nach  einheitlichen)  System  fQr  die 
ganze  Stadt  anlegen  und  die  KosK'is  auf  die  einzelnen  {Jrund- 
stOcke  ratirlich  vcrthcilec  musstcn.  His  d;»hiu.  dass  diese  Au- 
slebt in  den  Kreisen  der  stildtiscben  Verwaltungen  sich  Bahn  bncbt, 
dOrft«  noch  man<'heH  nans  vom  Blitzschläge  getroffen  werden. 

Ueber  eine  neue  vielleieht  sehr  folgenreiche  Anwendung  der 
Indnk t i o n Ker 9 r h p i n II ng  bat  in  einem  der  popul&rcn  \'ortragi'. 
welche  sich  an  die  Autttell  iug  anschlrvssen,  l>r.  Aron  - Herlin 
kurze  Mittbeilung  gemacht.  Das  Sema|>hon,  wie  Dr.  Aron  ein 
neues  liutrument  nennt,  ist  betitiuinif,  in  i  änen,  die  mittels  Induk- 
tion von  einem  lirabt  oder  eiuem  Kabel  veranlasst  irerden,  naeh 
einer  eutfernt,  insl.esonderp  höher  gelei,'  neu  Stelle  hin  Kenutuiis 
von  der  Anwesenheit  des  Hrahtes  oder  Kiil  .  i  seln-ti ,  es  ist 
darnach  klar,  da.ss  da.ss<'l)H'  u.  a.  aui:h  ai»  i'tadfiudur  iiu 
Gefahrvollen Stel  1  e ti  von  \V a  ^sorwegen  Verwendung  tiuden 
konnte.  Dr.  Arou  gla  ibt  n.  Ii,  dass  es  nach  enuprechendea 
Vervollkommnungen  des  Instrumentaeiaem  Schiffe,  das  den  Apparat 
an  Bord  bat,  möglich  sein  werde,  seinen  Weg  entloni  eines  KalielB 
zu  finden,  welcbee  in  einer  acbwwrifea  Passage  —  HaftninMag  etc. 
liegt,  veon  in  daiaeibe  elektr.  Ströme  gaechukt  «ardan.  Dana  die 
TOnaa  in  Sanafhon,  die  dnreb  jeaea  Stnm  eiaeogt 
daia BOMr  Ifoantaiia  daran  gehen,  daatdaaBchfir 
atlaag  der  Kaibd  nimmt,  wihread  das  Aosbieifaen 
dar  Tdne  oder  eine  beaoodere  Fftrbnog  derselbw  aaf  AbwelciHiDgen 
des  Sehiffi  vom  vorgeschriebenen  Wege  hindeuten  würde.  — 

Unter  Vorbehalt  der  gelegentlichen  Mittheiluog  von  he* 
merkenswerthen  Einzelnbeiteq,  wie  sie  die  vortrcfHiche  Wiener 
Ausstellung  vielfach  bot,  wätlen  wir  unsem  Bericht  hier  ab- 
schlieHicn;  doch  wird  es  Interesse  haben,  dem  Schlüsse  einige 
statistische  Ergebnisse  derselben  kurz  aozuiiigeii : 

Die  Ausstellung  ist  81  Tage  geöffnet  und  in  dieser  von 
z'is.  BiM  300  Personen  —  ungerechnet  die  ohne  Zahlung  von 
Eintrittsgeld  ingelassMen  —  hegucht  »ordert.  Der  Durrhsfhnitts- 
Besueh  ist  somit  ea,  11  (hm)  I'erä.,  wahrend  d.'r  grollte  el»\i  j:>iKH>, 
der  niedrigste  '2.'i<hi  I'ers.  betrajcen  ma^.  l'ie  Kosten,  welche 
sich  auf  nahe  4ihmmm»  (Julden  bfliefen,  sitnl  fast  gan^  gederkt 
worden.  l)ie  elektr  !■  rat  er  bahn  war  69  Tage  im  iktnebe  und 
hat  in  dieser  Zeit  rd.  L'Ü'.HXK)  PerSOBfln|  d.  i    im  Durchschnitt 

pro  Tag  S»00  Personell,  beOrdett  —  B.  — 
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Die  East  River  Brücke,  insbesondere  die  Baugeschichte  derselben. 


Die  Pfeiler  fOr  die  Verankerungen,  Wm  die  Mtuer- 
«erto'llancn  ht-trifft  und  di«  Fu^ping  riesi^r  Quadeni  Ober 
onander,  lo  sind  niicbst  den  BradtentbanncD  die  Pfeiler  für  die 
Kabel- Veno kemngen  lu  erwihnen.  Dieie  Pfeiler  Ihmn  28Sb 
hinter  dem  Tburm.  xu  dem  sie  gehören.  Die  AluneMaiMB  dar- 
•elben  riod  bei  27,1  Höbe  39,1  la  36,3-  an  der  llaafip  «MM 
zu  31,7  auf  der  Höbe  und  enthalten  2h  2M  Die  Ver- 
aakcniug  der  Kabel  geachieht  mittels  Kelten  von  Sfiii  Glied- 
Uko|e,  dereo  EodgliMlar  eine  tteniAnuge  ganetaenM  Platte 


ist  so  angelegt,  dus  die  Wagen  der  EUi  nted  Ruitvty  in  daaidbc 
einlaafcD  kOnoeo.  — 

Kabel  aad  Triger.  Jedes  der  4  vorbaadenen  Kabel  «nt- 
b&lt  6281  Dfllile  von  3,1  Sttrke;  dieselben  wardeo  )a 
19  Strlageo  von  je  278  Drtbteo  hergestellt  Die  Strftoge  wurden 
dann  in  der  Weise  verbuDdeu^  daas  man  um  einen  des  als  Seele 
dienenden  8tnuig  sechs  weitere  gmppirte:  fnr  die  erttereii 
12  .Strange  diente  das  aas7Stringen  beal«bi'udi>  KhIm  1  wu'iiLrum 
alt  Seele;  daa  Kaliel  tet  eehliehUeh  ahDnht  aberapounen  «ordea. 


1^1 


5: 


- «,»» . 

-»Ml- 


 J« 


-u« 


»».1.  UM-T« 


TCO  4^7" 
0,76"  EMdn  Ii 

ni  ten  Owridit  »t  baMM. 
bi  jeder  der  10  Scktlonea  der 
Anker- Kette  befinden  akh  19 
Kettenglieder;  die  Endglieder  aind 
mit  dem  Kabel  duidi  C  ftnnige 
Schohe  Terbunden,  um  welche 
die  Drihte  der  Kabel  endlos  mit 
einer  einbcben  Schleife  bioOber 
nnd  herOber  von  einer  Verankerung 
snr  andern  geführt  (ftbnlich  wie 
Garn  gewickelt  wird)  sind.  Die 
Verbindung  der  Drahtenden  ge- 
schah mitleU  Schraubengewinde 
und  rrthrccitrirmiger  Muttern.  Die 
VcrankeriiDKcn  liegen  in  Ilobl- 
rauDiC'ii,  weii  be  Jederaeit  zugAog- 
Kth  sind.  - 

Die  A|iprocbcn.  Ks  war 
der  Plan  Hoblinps,  die  Ilaniju'n 
in  Eisenbau  hcTzustcUuu  Hutmiu 
wurde  jedoch  Bpator  .\li-.tiii,d 
nommeu  zu  guusteu  vuu  äteiu- 
Ironslruktioncn.  Die  firooUjaer 
Bampe  läuft  von  Sand  Street  bia 
aar  Verankerung  in  York  Str., 
«e  lie  26  •  Ober  Weaserspiegel  erreicbt  Die  Ltnge  betrigt 
SBO>  «nddle  ftäigmc  i:«^4. 

Ab  Ende  derfie^pe  iH  den  fiteHene-fleUiidn  flir  den  Belm- 
TCikebr  eof  der  BrOeke  ene  Elten  md  GMee  eniddet  Bei  dar 
Ihw-Yerhar  Born  baMgt  die  Dielens  tco  CbMea- Street  Me 
rarTenninmng  475*.  Dieadbe  fBlut  Aber  6  StraCwn,  die,  mit 
Antaehne  ven  Pearl-  n.  Slieny-Str.,  maaaif  SbeibrOckt  worden 
iSaA\  latatere  Straften  erlMten  Eiaan-Üeberfaan.  Die  Rftame 
mMer  der  Kaope  aollen  in  Waarat-Niederlageo  verwandt  werden, 
nnd  es  waren  far  die  Einrichtungen  400  000  D.  ausgeworfen,  mit 
der  Aoasidit,  jährlich  5U00<)D.  Miethe  zu  erzielen.  Die  Steigung 
beMct  1 :80i  Daa  Bahnatatieim-Oebtode  auf  New-Yorker  Sehe 


ne-iw 


Vl»4.  ReMI-TwnkM 


ersten  Fadeoa  m  den  RiesenSistlei, 
bildete  ein  Problem,  dessen  Ldsnng 
lange  Zeit  nicht  gelingen  woUta. 
Die  gigantischen  Kabel  fertig  ae 
Btellen  und  sie  dann  mittele 
enuprechenden  Maecbinetie  et 
Stelle  zu  bringen,  erschien  ganz 
unmöglich.  Man  musste  eine  ein- 
fachere Methode  ertiosen  und  eine 
solche  wurde  vonE.  T.  Farrin^- 
ton,  dem  dieser  Tbeil  der  Arbeit 
tintcrtiaud,  ßefundeu. 

Kin  D-ftbtBeil,  dessen  Luuge 
nahezu  l.fi'""  und  ilcsscn  Durch- 
meeser  l.'^"""  betrug,  wurdi.'  auf 
der  Brooklyoer  Seite  an!  den 
Thurm  und  von  hier  nach  der  Vor- 
ankernng  gezogen  und  dort  beifstigt 
Dil'  öbriRe  liinRe  dc^i  Seils  ward  in 
nn  Haches  Boot  gcle^^t,  mit  welchem 
man  langsam  über  den  Flu&s 
fuhr,  wolräi  sich  das  .Seil  abrollte. 
Nachdem  das  Buot  das  andere  Ufer 
bebuMM  daaaweito 


Seil-Ende  wd  den  dnrtifHi  Thnim.  MncMeB  diaae  ackwiaiige 
Arbeit  beendet  war,  miteto  nun  ehe  fflneifia  OileiBBfcail  ni 
Beaog  anf  Waaaer  nnd  WeMer  rib  nnd  hob  den  Sei  «■ 

keehdem 


le  deichce  Bett  anf 

die  ntaUdie  Art  geapaant  wuidan  war,  wurden  Imde  ndt  aiaaider 
verbunden  totd  aber  eine  ThMuael  gespannt,  ao  data  ein  end- 
loses Seil  entstand,  ao  welchem,  anf  eiiiiem  Fahrstuhl  sitzend, 
Farriagton  am  5.  Aug.  1876  ala  der  ente  die  Fahrt  von  Brooklyn 
nach  Nftw-York  machte.  I>u  Beil  warde  durch  eine  Dampf- 
maschine getrieben  und  dauerte  die  Ueberfahrt  22  Minuten. 
Dwch  dieae  FMut  «er  den  Arbeiten,  die  sich  geweigert 
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hktten,  »elbst  gegen  G«irilhruo|r  der  bdduten  I^fihne  den  Fahr- 
stuhl (u  besteigen,  Muth  gomacht  und  mit  der  Lcguug  der  beiden 
Seile  w«r  «uch  der  eiperimentplle  Theil  de»  Werke»  rallendet, 
da  et  sich  too  jetzt  ab  our  um  genaue,  den  aogettellten  Be- 
recbnuDgCD  entsprecbeode  AusfithniDg  in  miDiitiOaeater  L'eber- 
wai-hung  bei  Durchfahrunj;  der  Arbeiten  handelte.  Ziinfichst 
wurde  ein  zweites  endloecs  Seil  von  Thurm  zu  Thurm  ge- 
zogen und  dann  ein  schwererer  Fahrttiihl  in  Position  gebracht. 
Dr«i  kleine  Kabel,  an  denen  die  iMswcglichen  Geräate  laufen 
8ollt«D,  wurden  ohne  besondere  Scbwierigkeil  gespannt  and  nun 


I  man  G  riesige  Trommeln  auf  und  jede  derselben  wurde  mit  IC  ■<■> 
Draht  bewunden.  Der  aus  bestem  Stahl  bersestellte  Draht  war 
rerzinkt  und  hatte  eine  Zeit  lang  in  einem  Bad  aas  Lninöl  ge- 
legen. Bei  dem  Aufrollen  des  Drahts  befestigte  man  die  Kudeu 
desselben  mittels  eines  Stahlbandes  in  einer  AVeiae,  dass  das 
Ganze  das  Aussehen  nar  eines  Drahtes  erbiclL  Heim  Anf- 
winden  auf  die  Trommeln  wurde  ein  Drahtende  zugeschilrft, 
BcbraubenAbnlich  gepresft  und  dann  in  das  ausgehöhlte,  ent- 
sprechend vorgerichtete  Ende  de«  andern  Drahtes  gesteckt ;  alsdann 

j  folgte  VerscbweifsuDg  der  Stelle. 


Eursheohnl'.t  durah  die  Psrrsnhalle  und  das  Ves'.llBtll. 


ging  man  daran,  die  erste  „fliegende  Brflcke"  zu  banen.  Es  war 
ein  schwindelnder  Steg,  der  aber  den  Arbeitern,  die  von  hier 
aus  das  Spannen  der  Kabeldr&hte  zu  regulireu  hatten,  genfigte 
und  auch  nancber  unternebmangslustige  New-Vorker  und  Brook- 
lyuer  marschirte  Ober  die  Brücke  fort.  Diese  l)estand  aas  einem 
eisernen  üerflst,  welches  mittels  leichter  eiserner  Stangen  an  den 
kleinen  Kabeln  aufgehängt  war  und  einen  1,2  "  breiten  Latten- 
rost trug.  Zwei  Taue  dienten  der  LaafbrOcke  als  nicht  ^br  1 
grolses  Zutrauen  einflöfiiendes  Oelioder. 

Nachdem  die  geschilderten  Vorarbeiten  beendet  waren, 
worden  auf  der  Brooklyner  Seite  Schuppen  errichtet  und  die 
Dötbigen  Maschinerien  aufgestellt.    Fdr  jedes  der  Kabel  stellte  { 


Die  Kabel  sind  Aber  hufeisenförmige  Schuhe  aas  Schmied- 
eisen,  die  zur  Aufnahme  der  Drahte  mit  Furchen  Tersehej]  sind, 
gesogen.  Diese  Etseoblöcke  befanden  sich  so  lange,  als  die  Auf- 
lagerung der  Kabel  noch  nicht  beendet  war,  in  einer  etwas  er- 
höhten Stellung  auf  Gerüsten,  und  wurden  erst  später  in  die 
richtige  Position  gebracht  [)en  Draht,  dessen  eines  Ende  an 
der  Verankening  befestigt  war,  zog  man  aber  eine  Schellte,  die 
mit  dem  Laufscil  in  Verbindung  stand  und  dadurch  nachdem  das 
Itad  in  Bewegung  gcseut  war,  Ober  den  Fluss,  wodurch  man 
jedes  Mal  einen  doppellen  Strang  herstellte. 

Anf  solche  Weise  wurde  ein  Draht  nach  dem  andern 
zum  Ufer  gexogeo,  bis  jeder  einzelne  Strang  hergestellt  war.  Die 
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9L  NonwAcr  188t 


aui  die&e  Weüe  bergeateUlsB  8tri««  iranha  mi 
wrhM  g«8chilto(,  wnwmini  giMakt  md  «awklMl 
Im  Jan!  1677  hMt  nltt  nt  Icr  Ugm  nnd 

Wir  mi 


der  Di4h(e  begonnen,  im  OhMbir  1878 
Zur  lAgaag  eine»  Jed»  DnAtat  ««r  «I«» 
Jieli  und  M  ~ 


Ajjnitining 
I  AiMt  foUeodet. 
•rforder- 

Utlan  die  Sim  Hrtlite,  aus  denen  die  4  Kabel 
mwreiniPi  ih  10  Momtia  RnWRt  werden  könoeo ,  weoD  nicht 
die  DllmdeD  der  Witteraog  oft  fr^ltpterisclie  Eiotpracbe  erboLeo 
lilttto.  Auch  ein  Uofiül  ■olltc  sich  leider  bei  Legung  der  Kabel 
ereignen:  im  Jnni  1878  riss  eines  der  froften  DrahtbQndel  tod 
•einer  Verankerung  auf  der  New-Yorker  S«ite  sieb  lo»,  »cbnellte 
Ober  den  Tbunn  md  «dtlu  mit  «otHtaiidur  Gewalt  in  den  Eett 
Biver,  eine  Anzahl  vm  Amilmi  nit  eidi  Iwnttler  rcifkend  in 
du  feuchte  Grab. 

Die  ..Sittel"  auf  den  ThOrmefl  halxB  4     l-;iuge  und  1,2«» 
Breite ;  die  fMrke  ist  1 ,3  ™.    Diese  Sfttt«!  bewegen  (ich  auf  40 
Walr.f  n  von  'i      I  Hin^KmesaHr,  liin  andCfWiaUl  tat  FüllUeil  VOB 
"  lind  r>,r)  "  lirfitt»  rollt'ii,  — 

Haiii't  trauter.  Die  1 'ebertrucnne  der  Last  der  Urdrkcnliahti 
auf  die  haln>l  fffschipht  durch  HäagfstauKi  ii .  mi  welchen  die 
464  Haupt  ■  Qi;ertn\R>'r  durch  Stahliträr.gn  In  tf^tifrt  sind.  Dieae 
all  Oittertriiger  kuuslruiften  QnprfrSRiir  siud  20,2«  laug,  0,8™ 
hoch,  in  KulferniinKi  n  viiii  je  2,.'^  pi-lcpi,  diuch  6  Längs- 
trdgi'r  in  jedem  Feld  vcrlnindfii  \ind  aus  Stalil  hergestellt  Auf 
den  Quertrigcru  l»i?ern  ii.^rall.'l  (i  «TcfüL'  l.iiiiK'atr:i:;er.  Die  vier 
inneren  TrÄger  sind  4,h  »,  die  mifseren  hoch.  Auch  diese 
True.  r  sind  «l*4Mlatoigw  ■■!  VertütileB  wd  2,2  ■  FUdermite 

koustniirt. 

I  III  AusdphnuiiK  tiiid  Zusammenaiebung  der  Stahl •  Struktur 
in  ViAgc  der  T(.tin*r/itur  Aeudtmngen  xu  ermfiglicheo,  (ind  Eom- 
pctisatioiiii'VorTicbtangen,  und  zwar  je  2  auf  der  Hanpiqeiimngf 
und  je  ciae  auf  den  Laodiipanuungen  angebracht. 

Ein  Tbeil  der  Last  der  BMCkcalMha  wird  durch  Drahtseilei, 
welche  yon  den  SattelplaMen  der  litttw»  aus  geführt  sind,  m- 
tnseD.  Ab  jeder  Seite  der  Tliflnne  liefladen  akli  87  derart!« 
YeriitDdwwen  fltr  jedee  Kebel;  die  htetaa  deteefeas  nUtm  M 
wät  eiH  Mriaai  tm  IBS'  ton  4en  Tkttmea.  —  Oer  fIBr  die 


Ottlar  «te.  ftmndete  StiU  eigtb  4900'm  Dreeic  und  SmOl«Zag 

MO  e».  Dan  Gewicht  der  BrUckenbahn-Koustruktion  ist  66SO  t. 
MB  Brtdnalielm-Konstruktion  ergiebt  sich  aus  der  Skixte  S.  561.  — 
Die  Auffahrten  dnd  30  «>  breit;  die  Fahrw<>ge  sind  mit  belgischen  be> 
bauenen  Steinen  gepdastert  und  der  um  1,5  •>  habere  Fubwog  ist  mit 
Asphalt  belegt.  Die  aus  technischen  Gründen  erforderliche  er- 
höhte Lage  des  Fnfiiweges,  welche  einen  Aufgung  mittels  Stufen 
bedinot,  mtchoMet  ein  ecbwerca  UoglfldK  km  nadi  Kroffinmif 
der  BHKteL  Ea  aind        Sber  lOO  --     •   -  - 


gegangen  in  Folge  dea  Auagleitani  einer  Panan  tef  dar  TNMe 
andde« Sttoeckena-Sdueiee,  JendiaaalbenMatieik  UaaarScM 
rief  unter  den  Feiaoaen,  die  aidi  enf  dar  Brflete  beAudcn,  eine 

Panik  h«rw>r.  — 

Der  Eisenbahnbetrieb  Ober  die  Rrfldce  geschieht  mitteb 
Drahtseil.  Kine  400prerd.  Dampfmaschine  liefert  die  Triib- 
kraft  für  das  .%CC»  lauge  endlose  Drahtseil.  Der  BettM 
ist  erst  vor  kurzem,  nach  monatlichen  Proben  und  VerbesseniagiB, 
erOflhet  worden.  —  Die  Beleuchtung  der  Brücke  geschieht  doRk 
70  elektr.  Bogenlichter  von  je  2000  N.-K.  Lichtstärke,  die  von 
4  Dampfmaschinen  von  je  5«  Pfdkr.  betrieben  werden.  — 

Gewicht  und  Trafffihig'keit  der  BrOoko.  Das  f;<>widrt 
der  gesaramteii  liiluapndcn  KVmstriiktion,  einschiii^l-tlich  der  Kabel- 
taue, Iwtr.'igt  li47ii  das  Marimal^rfwirbt,  mit  wplrhfm  die  Hn'irt? 
durch  dfu  Vorktihr  »u  Fürs,  Wagen  oder  Kisculiabu  bi-iulrt 
werden  iiann,  betrHRt  1740  al««  aus.  ein  Gewicht  von  t<2\'''  \ 
wovon  im  Verludtniss  iiH2n'  auf  die  Kabel,  1290'  auf  din  ths 
den  ThOrtiiPL  ausffcheDdeu  Stjihlgtr^niye  gerechiket  »erdeu.  Itfi 
Hftujit/.iif!:  im  Schwerpunkt  der  *1  Kabi-l  hei  total  bela-itetor  Hrii.vke 
Iwtrugt  I17IHI'-,  die  iiidserstc  WidentandtfAhigkeit  datrefeo 
49       «.  - 

So  stebi  denn  das  grois.«  Werk  vollendet  da.  Mit  einm 
Aufwand  von  geistiger  Kraft  und  Arbeit,  abc-r  auih  mit  eiopr. 
Aufwand  flnaniieller  Mittel  wie  bei  keinem  anderen  der  Wnlt  i-.!  r  « 
durch(?efiihn  wnrdpii.  DieGeaammlkfistfn  des  Rajizen  Fnti'rnehmeii.s 
bezitlera  akh  auf  15  000  000  Dollar,  wüiubU-t  fur  lugenku:- 
Arbeiten  MI  7D2  D.,  Rrrichtiiag  der  Brücke  3  183  814  IL,  Ar- 
beitslohn 2  43H283  D.,  Turrain  -  Ankiufe  und  gecaUte  Est- 
«ck«dignB««a  für  Oebtade  3  78KM4  D.,  Onnit  919»Q0i  H. 
n.  a.  w.  figntinn. 

ScfalicaiUeh  ieeae  teh  nun  Vermeid)  eine  ZosammeaMeUa« 
der  in  Amarikn  beitehenden  grolben  Drabt-Hlngebraelcea  fiil|a; 
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Ein  bemerkenswertfier  Streitfall  be 

im  AiifaJif;  des  .fahies  lfci7(^  hes.  Iil.^gen  die  st:idtiftcben  l>e- 
bürden  der  .St.idt  Magdeburg,  dip  vorhaiideut  u  ungenügenden 
Wasserwerke  der  Htadt  dem  verfrrof»erten  Bedürfnis!  entaprocbend 
zu  erweitern  und  die  unitangiei<.faen  Anafttkraigen  diaMr  Blntaa 
in  öfTentlicher  Submiiisiuu  ku  verjfpben. 

Iiie  Siiliuiis^ioa  »ar  nicht  im  fSiniie  eines  Werkverdingunjrs- 
Vertra^t'S    (t-  n'^ulta  ;i    <ipe:-i.'\    aii.ssfHtclirictu'ii ,   soudcru  im 

Sinne  eu;eh  Vcrtrajjs  üh'-r  einen  Kmiiplex  vm  :  11  r.elnen 
Arbeiten  und  l.iefeninKcn.  Der  ^  2  der  allcenieiiien  Be- 
dingungen enthielt  die  ausdnirkliche  Hrsiimmung:  , Insbesondere 
bick  die  bubOiituoUiQ,  dte  auf  daa  Ganse  submlttirt 
haben,  gefallen  lassen,  dass  ihnen  nur  der  eine  «der  der  endere 
Tbeil  der  Leistungen  zugeschlagen  wird." 

Das  Resultat  der  «■  9.  Min  167G  abiehalteiMt  Sebminioa 
mv  folgendes: 

Ee  Cwdertem: 

diellaidebaiver  Bm*  and  RtedäitBik  ....  1496793  UK 
die  üotenehBMf  Doteadorf  k  JXaieh    ....  1888091  , 
der  Ununatanar  Bahne   1 296 12!«  „ 

Ea  war  alao  die  Raubank  nm  190  (;a^  Iheiirer  als  der 
üntermSuner  Mino  und  Ih^  KU  .//.  tbcurer  als  die  tloternebmer 
Derendorf  A  Jantcb.  Ein  Einwand  gegen  die  Korrektheit  der 
Offerte  des  ßebne  konnte  nicht  erhoben  werden;  es  gelangt« 
aber  der  Magistrat  unmittelbar  nach  8iatti;i'baliter  Submissiou, 
wohl  theilweise  aufmerksam  gemacht  durch  l  iu  »nsfllhrliches 
Begleitachreibeu  derliaubank  zu  ihrer  Offerte,  zu  der  L'ob«r<eugtmg, 
dass  der  Koiten-Anichlag  nicht  überall  im  Sinne  gröfster  Spar- 
aamkeit  aufgestellt  worden  war  nud  ea  wurden  deshalb  die  ein- 
fBfaagenen  Offerten  einer  f'mre  chnii  n  c  iinterwnrlcii. 

Im  wesentlichen  kam  diese  rmrecbnung  auf  7nt'i  .\h- 
iuidi  nniKCu  liinaus:  Ein  Mal  wurde  zugegeben,  das.-  die  Minimal- 
starke  der  Sur  Verwendung  vor^psrhriebenen  Grönaer  Hr«»chiU.nne 
nicht  I5'i>,  wie  in  den  spezii'lli-n  iiedingungen  vorgeschrieben, 
betragen  mnsse,  «indem  ditss  ]u ausreiehnid  spiVn  und  dann, 
dass  ein  nntpr  der  Sohle  des  .\hlai(eninpii-  und  Filtrrhassir.H  pru- 
jeklirtP  ii..loni  starker  ThnuschiaR  ul>erllils-ig  m-i.  Ihis  zahlen- 
miilsit'o  Hesulfat  der  rmrerhniiiie  war,  dass  die  Offerte  d«8 
Bebne  auf  13«>Ci-i7fi  .//  kam,  da^e^t'ii  die  der  Rauliank  auf 
1294  2' 17 

AWfji  dies  vollzog  eich  in  der  Zeit  bis  sum2H,Milrx,  an  welchem 
Ta^e  alsdann  die  Itaiiliaiik  uFs  die  Mindcstfordemde  den  Zaeclllaf 

erhieiL    K«  wurde  darnach  die  Ausführung  bewirkt 

Bti  Oelnieiiliell  der  Dedmtfjnnf  der  fthiDchnnwg  Air  die 


tr.  die  Auslegung  eines  Baukontrakts. 

VVaiserwerks  -  Hauten  erhob  der  Stadtverordnete  f):ieniar  ineim: 
Sttxnns   der    Stadtverordneten   vom  I).  Mai    H'^2    mehre  K:n- 

I  wendunguu,  die  aWr  vuu  alt«o  Seiitiu  aufei  liettigate  angegruiün 

I  wurden.  Diese  Einwendungen  wurden  aber  schliefsiicb  ciuer  aus 
9  Mitgliedern  d<>r  Ktadtverordneteu-VersennBlosg  gebtkletea  KoB* 
niissiim  rur  weiteren  FutersueliuOg  QbenHeaen  nnd  fl**Him>  IHrf**^ 
foljreiuie  hcstinimte  1- Orm  an; 

Ii  Die  .MunilrhurKer  liau-  und  Kredit-Iiank  hat  :ti»  |I>1«*" 
Kruclisteine  au«  den  ünichen  bei  Grdaa  mit  li.t,2.')  .//  pro«*" 
bezahlt  erliaiteu,  wahrend  hie  iiachweisiicli  —  und  diese  Tbat* 
Sache  ist  von  keiner  Seite  hesiritteu  uur  2'J  KiO  an 
die  .Stadt  geliefert  hatte.    Nach  der  Massenberecbouog  im  Ad- 

■  schlage  sollten  in  1  •*"»  Mauerwerk  Bruchstein«  verwendet 

J  werden;  ee  aind  indeas  nur  vorweudet  worden  0,9«<2<^^<».  Da 
aoait  ditr  Verdeiaets  oicbt  nadi  dem  Anacfalage  eri^Ult  wordee 
lat,  10  kma  wadk  die  Bnrarbwnnt  der  g^tliifiiTton  Steine  liAt 
oaA  daa  AnaeblegtaKeaat  eriUiaA  Dia  Mtian  den  tlt  III 
.UnmenuMrinlien  nit  TranafOfl*  Ikr  LfeCtmeg  der  Steine 
beiaat:  GrtoA'tahe  BmduMine  aarakanllHi  ond  noMiUebm 
pro       10,25  M  und  darnach  handelt  e«  sieb  um  eine  relie 

,  .Steinlieferung,  deren  Mus«  immer  nur  diireh  E»>mpel  ait 

I  richtigen  VordernAixeo  ermittelt  werden  kann. 

'  2)  Infolge  der  ad  1  nacbgewieseiieu  —  nnerlaiilnen  •  Et- 
spamiss  an  Steinen  bat  eine  aufsergewöbnlich  grobe  Verwendete 

'  —  richtiger  Verschwendung  —  von  MArtel  staUgefunden,  dnfdi 

I  die  der  Stadt   116  bis  126  OUO  .t/.  Mehrkosten  für  Zement 

I  erwachsen  sind. 

3)  Ans  dem  wirkliclien  VprHraueh  Ten  Steinen  mid  MArtel 
)nii9s  getol^ert  werden,  dass  ll::t3^'>**  *'™'***¥^-Wnff  ir  IT  DI  Tr  llw^ 

I  haupt  nicht  angefertigt  wurden  siiiil. 

4  i  a.  Hei  der  Hcrei  imiiiiK  des  Filtcrmalerials  in  den  l  'ilter- 
betten  sind  die  Kaume,  welche  von  den  Seiten-  und  Sammel- 
kanftlen  eiugeiKimmeu  werden,  nicht  in  Abzug  gebracht  worden. 
Die  Massf  der  auf  diese  Weise  r.n  viel  li«rechn»?ten  Kieselsteine 
beiraift  etwa  .'jOi  i  ■  t'". 

b.  lu  den  als  KiesuUteine  berechneten  Massen  liegen  411 
Grdnaer  Bruchsteine     Atiffe^ehen  von  dein  .Muiderwerth  dieser 
KalkRteine  in  technischer  ü-ziehuni;  sowobJ  ab  iu  pekttnitrer  ; 
Heziehuui,'.  ist  rn  erwiigeii.  d.iss  im  ganzen  nachweislich  onr 
aSi  i(*i>       HrnchMe'iie  aul  die  Ha-i*t-->lle  gelipfert.  »ind.  89404 
aber  bereits  an  die  Üaubank  tiezahlt  Warden.    Die  -II  1     "'  lirlich- 

Steine,  welche  iu  den  Fiiterbotten  verbaut  sind,  können  also  uuk.*i' 
«Daa  Dnataadeo  anr  len  den  Strinnwliarinl  entnoauiea  aein, 
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welches  die  8udt  bereits  ein  Mal  bezahlt  halte.  Da  nun  aucb 
der  mehr  verbrauchte  Zement  nach  Tomieii/abl  besahlt  vordeo 
ist,  80  ht  Act  hv.hhche  Inhalt ,  i\cr  voa  411  «*<■  flingMMHBm(.'n 
wird,  ilri-i  Mul  bfz^ilt,  u.  zw.  c-ui  Mal  als  findutcia«,  Cin  Hai 
als  Zement  nnJ  tiu  Mul  als  Kii-sflst.'ii;»'. 

5)  I'er  liaiibui.k  int  das  iLum  \\  u^chiu  <le8  Filteimaterials 
nothw C'udifru  imd  >erbrauchte  Wassi-r  ans  der  stiidtisrhpn  WasSpr- 
kiiuiig  iinentgeltlith  uberia*ii<'n ,  (iliglcirli  der  ruu-njcLtiiti-  diircli 
der  s|itricjlen  liudüj^'uuKi'U  \eriilluhttt  »  Ar,  das  t  iltcrmaterial 
rciu  auzuheferQ.    Dieser  «;  Inntec  imnilirh: 

^llaa  (jcBaiEDiti"  KiltiTuiatfrial  au  Stein,  Kies  und  Sand  mnm 
ror  seiuer  Verweiidiuig  derai'liß  geieiiiict  sein,  da^s  es,  in  ein 
Getiii«  mit  ri'isem  Walser  gt>iLau,  letzteres  auch  uscli  gehorij^m 
Durchrtlhrea  nicht  trabt  Das  Wasser  ■on  UMdi  aMk  dkaieoi 
Durchnlbren  klar  nnd  rein  bleiben." 

Der  Werth  des  verbrauchten  Wassers  betiift  «tu«  80000 Ult. 

H)  Die  nochmalige  Ueredmung  und  Besahluog  Air  die  Daber* 
■cktttaaf  dar  FilMrliMlaB  in  Betrage  von  10333,81^  encbciait 
idAt  güwiilftifigt,  d»  In  Vm,  1  der  Erderbciteo,  die  lauMt 
^4ni<k»  Erd»  autHMdhadilHi  uad  tat  aoo>  «all  a«ch  Ter- 
adtift  sn  farkwm,  ind.  ItMtm  dar  GartthadhaftaB,  Karr- 
diatan,  LaaiflirOckn  und  tacL  VaaMMuhge*  dieae  Maaaaa  bereits 
bendmatwuen,  and  die  90O>  IVanapoittietia  für  dao  naebTor^ 
Schrift  zu  verkarrenden  Boden  nicht  emicht,  beav.  abenchiitten 
worden  sind.  Feniar  dier  lautet  tj  1  der  «pcsidla«  BedlagimgeB: 
«Nachdem  die  Kappengewölbe  etc.  der  Filter- Baaaina  bergestellt 
Bind,  ist  der  Boden  hinauf  zu  Itarren  und  derart  n  »chatten 
and  au  planiren,  daas  die  Scheitel  der  Kappen  gedeckt 
irerden." 

7)  Für  das  Sieben  des  zu  dem  Mauerwerk  dar  Fflterbetten 
verweudeten,  an  Ort  und  Stelle  gefundenen  SiMtea  dnrfte  eine 
besondm  Vergfltung  von  0,40  M  pr.  im  «naen  1421,03  ..4t, 
nicht  ^ewiibit  werden,  da  die  betr.  Poeitioa  rar  daa  Mauerwerk 
lautet:  „(!422.HlKkro  Fundament-Mauerwerk  und  Sohle  aus  Bruch- 
steinen iuZfintut-Murtel  in  gutem  Verbände  auszufahren.  Transport 
dfr  Materialieu,  bereitimg  des  Mdrtela.  event.  Saodeiebcn,  Wasser- 
/uiaKc  sind  bt  diu  er,  nawia  dam  mgmlm  PeaitloBen  «dt  in- 

begrillen." 

8)  Der  l'iitcmehmer  hat  iintcilaBseii,  das  Ziegelniauerwerk 
der  Pfeiler,  Uurth<^gen  und  Ka)i[ieti  der  Filterbetlen  auszufugeu 
und  muss  hierzu  uoeh  Jins^ehalten  werden,  da  ^  0,  Abs.  4  der 
speziellen  Hedingungeu,  »elelier  über  die  Atiifnhniujr  des  Mauer- 
Stein-M.iuerwerks  hüiidelt,  vorschreibt:  .I)a3  Mauerwerk  so!)  mit 
volleu  Fii^i  D  i;e[uai)cri  uud  uauhher  an  den  üicbibAren  Flächen 
mit  Zt'inent  ausfeliigt  werden.* 

0)  Für  die  uu^gefahrten  526  Lichtschftcht«  ist  eine  Zulage 
Ton  4  M  pro  Schacht  nicht  cerechtferti^t-  Ivs  waren  veranschlagt 
972  UchtBchächtit  0,t)6  auf  0,16 ■■  im  Lidiieu  weit;  die  ausee- 
fllbrtM»  «98  Lichtack&cbte  sind  1,50  auf  I  »  mit  Dnrtb  die 
Tantaganuf  der  Zahl  nnd  VergrOberung  der  Weltaa  iot  dem 
UnteniaihMr  eine  YatebiflMdHiag  der  Arbeit  und  aina  Haleiial- 
erqiuiiiaa  aatalaMbD;  jedaniUla  iat  dne  baiondara  Bnokwerung 
der  Arbeit  nicht  an  omeBBen  nnd  aneb  nidit  «ndmuirahen. 

Dies  die  Kinmndnngen  dar  eingeaelatan  StMaadarioD,  gegen 
welche  die  Baubank  ihreneiu  fidfandaa  WeaandiEbe  einwendet: 

ad  1.  Die  Berecbnunc  der  lu  beaaUenden  Brtichaleine  bat 
nach  §  8  der  speiicllen  BedioguDgen  za  erfolcen,  welcher  Isatet; 
„Brucbüteiue.  ^!allersteiuc  uud  Sand  werden  nach  der  feleii^teten 
Masse  des  Mauerwerks  dem  Anschlage  entaprccbeud  lu-  Mhuet" 
Der  Anschlag  aber  berechnet  pro  ""»  Mauerwerk  1,30  •  Uruch- 
stei&e;  also  miiss  auch  die  Liefcrtuig  der  Steine  danadi  beiaUt 
werden.  ^'leicbKäJtig,  wieviel  ''^  Steine  pro«**  Manwweik  nnd 
eouiit  im  g.<iD.^ea  geliefert  worden  sind. 

ad  Erledigt  sich  durch  das  ad  1  Uesagte.  Die  Ausfüh- 
rung hat  unter  der  Kontrolle  tler  Üauverwalttnif^  statfi?cf'tcden, 
ui;d  es  kann  der  L'Dteruebmer  nicht  dafür  verantwortlich  iji  niarht 
werden,  *euu  wirklic-.h  mehr  /enient  verbraucht  äeiu  iullte,  als 
vielleicht  liiitte  vcrhraiirLt  werden  tnü.ssen. 

ad  :i-    Diu  Riehligkeil  der  MeLaninunp  wird  bestritten. 

ad  la;  In  der  Massenberediiiuiig  tiir  den  Submissiottsaa- 
schUff  siüd  die  RAnme,  wekhi'  durch  die  Seileo-  und  Sammei- 
Kan.ilL'  in  den  Filterlunten  einKCLoinaieu  »erden,  auch  nicht  von 
der  luesmasse  in  .\b/;ii;,'  fjebruiht,  in.d  es  hut  somit  die  Abrech- 
nung Üi  denibclben  Sinne  ^ii  erloifjeu. 

b)  itie  in  den  Füterbetteu  verwendeten  411<''»»  GrOnaer  Bruch- 


steine sind  mit  KinwilU^isfc'  der  lianverwaltuug  an  Stellt»  dea 
Kiesels  verwcndel  »ordeu;  woher  diese  411'  '  '"  Bruchalabin  B** 
uummeu  sind,  hal  der  Bauherr  nicht  zu  tinteraucheo. 

ad  6.   Nach  dem  Datiirhftiten  der  Hauiiauk  war  da-s  Waschen 
des  Saude«  ftherhaupt  nu  ht  eriurdei  licli,  da  der^elbu  die  l/eduil- 
gene  Keiuheu  büsal'i.  Verlaugie  trotzdem  die  BauTerwaltunK 
nochmälii<eii  Waschen,  so  war  es  BelbstvtrstiUlJlkii,  dass  sie  dazu 
das  Wasier  lieferte. 

ad  Ii.  Die  UfberMluug  der  Filterbetten  war  eine  aufserkon- 
traktlicbe  Leiütaog  und  mtuste  deshalb  besondan  beaalilt  imdaB. 

ad  Nach  §  2  der  spczielka  Bedingungen  sollten  MateriaMw, 
welche  auf  der  Baustrite  seibat  MMMan  wOrden  und  Dach  An- 
gabe des  Baubeamten  ikh  anr  rarwandnog  eignen^  dem  Unter- 


ohne  weitere«  verwand  bar  war, 
difjenigeB  Leiatnnfn,  welche  er 
I,  nm  du  UiUeitei  wwendbar  zu  machen,  be- 

largOtat 

ad  8)  Wem  dna  Manerstein  -  Matierwerk  der  Filterbetten 
hltte  geiugt  werdan  aoUan,  so  hätte  ein  besonderer  Preis  dafUr 
auagewoifan  wetdaa  aiftnarn  Die  belr.  Beatimmung  dea  §  6  der 
spetiellen  Beengungen  kann  niobt  elme  ««Herea  aar  Anwendnag 

kommen. 

ad  U)  Die  abgeiuderten  Lichtscbachte  waren  schwieriger  zu 
koottruinn,  «1«  die  Im  Projekt  BrqprOngiidi  torfeiebenea  nnd 
deäalb  iat  die  Zuh«e  beieehnet  — 

Bei  dem  IJmfan?.  den  die  Streitfragen  besitzen,  haben  die 
beiJrrseiticcn  Ansli  l.ten  im  Vomtebenden  »elbgtverslinrtlich  nur 
aMs/u;.'si\ci  ,e  wieder  fiefjeben  Werden  können.  Ks  fjeht  djhar 
um  üu  welliger  an,  n.icti  diesen  Mittheiluu^eu  schon  jetzt  eine 
feste  Stellung  für  oder  i,'ei;eu  eine  derselben  ciDztinehmen. 

Aus  ein«n  |) n  u z i  p i >■  1  len  Unterschied  in  den  beiden  Kn- 
sichbjii  kfiuLte  «ber  vielleicht  gefolgert  werden:  Die  Haibaiik 
steht  io  de«  meittwu  Punkten  —  allerdings  nicht  überÄll  auf 
dem  Boden  des  Werkverdiufjuups-Vertragcs,  also  der  Veriribung 
in  Hausch  und  BoBen,  walueud  die  GeKtmt  behauiiteii.  diu  Ab- 
rechnung habe  nuch  der  wirklichen  Ausführung  zu  erfolgen.  — 

Zur  Zeit  iuihi  die  Angelegenbeit  so,  dass  die  MajoritiU  der 
Stadtverordneten  auf  Grund  der  Emnfehluug  der  Kommission, 
die  Berechtigung  der  ICiaweuduugen  ad  4a,  5,  6,  7,  6  und  an- 
erkannt uud  auch  der  Magistrat  die  Ktan  fC^»  die  BtMbank 
in  Bezug  auf  diese  Punkte  «insoleitao  li»  ham  aridlit  bat 

Dia  Brtaebaldwnf  der  Kmamiiadaai  «bar  die  Benhinng  der 
Bwdiataifaw  atdkl  nadi  aiot.  Ea  wtidM  baMdk  SrtReruug  und 
Ifintickeidaiig  dicaar  Ftafa  ider  Qnindiian  n»  iwai  Juriaten  nnd 
Tadmdkem  elBfefoidart.  EbenfidJs  aind  dam  in  der  SoUe 
AfalanrangabMafaia  U  Bdirungeu  mittels  eines  Diamant- 
bohren,  woeber  4,fi*"  itark»  Kerne  lieferte,  ausgeführt  worden. 
Dabei  ist  die  Sohlenstärke  mit  1  »  als  richtig  ^fuodoa  worden; 
es  gelang  jedoch  nicht,  auch  nur  üineo  einzigen  vollen  Eacil 
heraus  zu  fordern,  sondern  nur  eiuzelno  SteinstQcke. 

Der  Zementmörtel,  angeblich  eine  Mischung  von  1  Tb.  Zement 
zu  S'/t  Th,  Sand  hatte  in  den  7  Jahren  seines  Bestehens  norh  nicht 
die  Festigkeit  erlangt,  um  dem  eingespritzten  Wa^äer  WiderHtüud 
leisten  zu  können.  IHo  ZnsAaimentrftgung  der  Langen  der  Sicin- 
keine  ergab  in  Veihaliniss  gesetzt  zu  der  Lauge  iles  vermeint- 
licbeo  Mörtelkerns  «icb  mit  bÄ  '.  4a,  wcU  üeä  .t!io  das  N  erlmituisa  in 
Steiiimasse  zu  Moticl  reprAsentirt.  Ob  eine  Mischung  dieser  Art  adf 
die  Be.!eichniiUf;  .Mauerwerk"  Ani-jiruih  miuiieu  tiarl,  ist  eine 
Rage,  die  nahe  liegt. 

Wenn  man  vun  der  gefundenen  Steinmftgse  im  VprhiUtniss 
von  jJ  Prozent  zunick  rechnet  auf  die  in  öOHH  '^■<'^  Mauerwerk 
verbiiWtchteu  Steine  iu  aufgeiiu'tertem  Zuätande,  unter  der  Vor- 
a't&^etzung,  dass  in  einem  >;uteu  Mauerwerk,  zu  dem  [iro 
I,iK><*>i*  ikttchsteioe  ui  aut'gcmeiutiQem  Zuntaude  vccbraucüt  sind, 
TOPWa.  reine  Sieinmasse  vorlianden  sein  muss,  so 

1,30  .  0,52 


finden  wir  die  Anzahl  der  verbraiichteu  Suduc  mit 


ti,7(.» 


aiKiU  2^271  «^i«"  üni'diiteiue  in  aufgemeiei lern  Zustande,  aUo 
fast  genau  gleich  dein  t^iuantum  von  lilu  ■  welches 
die  .stadtische  1! au n  c r w a 1 1 u ug  als  verwendet  augiobt. 

Weitere  Mitiheiluugeu  über  oBa  qiitBni  Eifahniss  dieser 
Angelegenheit  bteibea  vorbehalten.  — 


AwldteMan-Teiwte  sa  BerUa.  Venammhug  am  19.  No- 
'    18HB.  TncailaeDder  Hr.  Hobrecbt;  anwesend  164  Mit- 

and  4  Gaata. 
Br.  Sebmiedea  anrieft«: 

,«ber  daa  sann  0«w«odbBnft  in  Lnlpalg:* 
Der  genannten  Stadt,  waldbe  aidi  bebanMlMi  aeit  «twn  1  ■/>  Jahr- 
bunderten  durch  eine  ganz  besondere  Pflege  dar  UaatiacbeB  Moaik 
ansgezeichnet  hat,  stand  fOr  die  betreffenden  AuflfiBbmflgen  bisher 
ein  Saal  in  einem  Gebäude,  welches  nach  seiner  ursprong- 
licben  Bestimmung  die  Beaelclmniig  Gewandhaus"  behalten 
bette,  cor  Verfflfung.  Mit  der  zunthmendeu  Vergröfserucg  der 
Stadt  vermochte  dieeer  Itaum  dem  BedOrfnisse  nicht  mehr  zu 
and  nachdem  in  den  lataten  Jabrsehnten  wiederholt 


apfifra,  and  nacbdi 
F^joit  ftr  elD  dn . 


lokal  in  Vorschlag  geliracht  waren,  ohne  dc-n  IJeifall  der  maafs- 
gebeiiiltürersuueii  zu  tindeii,  entsch]o,?s  mau  «ich  zur  .\tis.9chreibung 
einer  bezöglichen  Konkurrenz,  aui  welcher  die  .\rchitekleu-Kirma, 
welcher  der  Hr.  Votuagfiide  augehörl,  als  Sitigcriu  hcxvar  gegangen 
ist  Oieeelbe  wurde demnicbst  auch  mit  der  Aufstellungdes  speziellen 
Projektee  und  mit  der  Bauausführung  betraut.  Leutere  ist  im 
FMÜgabr  1888  begoanen  und  wird  voranasiditlich  derart  gelttrdert 
werden,  dnaa  daa  tieblude  im  Herbst  de*  nicbslen  Jabre*  aeiner 
Bestimmnog  Obergebon  woidan  knnn. 

Die  gMtellte  Anljgabe  IM  ala  eme  gana  beaandai*  ideab  and 
als  eine  der  acbdnatan,  wekbe  einem  AfcUtaklM  «barmmi 
werden  können,  an  beadcbnoo,  indem  aie  n.  k.  afan  leiehe  fibt- 
fidtour  kdnatlaria<te  Gadankan  nnd  em  IntanamBles  .Studium 


'''"ffigi/lzeü'äj'  Google 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


VeotUation,  UeisuoR  ctc  i  veraiJas^ip.  Der  aai  der  Konkarreos 
hervor  gegangene  Knrwurf  ist  hti  der  Rearlteitung  ftir  die  Aiu- 
nkhruQg  manchsD,  okb(  uuwi-HeuiUclü^u  AbiUidernDpen  unteiworfen, 
In  der  Mitte  de«  Haoptgescfcoäses  ist  der  groi'-^ic  llaiiiJtsaal  »nge- 
Ordoel,  welcher  bei  42,5  "  L^rc,  i'J  "  Bititf  uud  Ij.G  llubu 
eingchlieälich  der  Logen,  Estraden  etc.  fOr  ca.  I  7<)0  Zuhörer 
und  für  ein  Orchester  too  40<)— WH)  Musikern  Kaum  gewtthrt 
«utenlMi  eine  nocbtige  Orgel  cnthtlt.  Auf  dar  einen 
iam  Suln  KhlieM  skh  an  demelbea  ein  Ueiotter, 
in  ta  Dineniooen  dem  bMwdfea  Koiucrt-  Lokal«  dea  alten 
QewindlHHiiu  •Btaprechciiilar  Bau  an,  midier  MO  PmonCtt 
anfiraiiebinea  «nufr  Wt  innelbeD  komapoodirt  «nf  der  est- 
gegen  gcMtav  ScttimlMha  «jii  FajrW'Baam  tco  Sl  ■  Liag» 
und  lljs  ■  Braite,  wAhrend  an  den  beiden  Lanffehen  dec  Haupt- 


■  Haupt- 

raelea  und  sviecbes  den  mspriogeodeo  Thetlei  der  beiden  letzt 
errtannten  Mume  Ndwn-Lokaliiaieo,  Treppen  etc.  grnppirt  sind. 
I>A  der  grofse  Saal  andi  Tageslicht  erhalten  tollte,  sind  in  dem 
hohen  Aufbau  Fenster  angeordnet.  Die  eiiuceluen  Sitxplatae  sind 
75  '«>  tief  und  bb  <°<"  breit  angeDommen  (in  der  hiesigen  Sing- 
akademie sind  dieselben  TI'"  tief  und  48<^>°  breit J;  im  Obrigen 
Stikd  die  Silsc  SU  beseitigen,  um  die  Siüo  eventuell  fOr  Feste 
grOf^ten  Maafsstabes  benutsen  su  können.  Zu  diesem  ßebufe 
sind  auch  Wirihechafisiäume  im  Kellergeschoss  und  Aufzüge  vor- 
gesehen,  um  die  Speisen  in  dem  (icbäude  selbst  bereiten  und 
anrichten  im  können.  Als  eine  besondere  Bedingung  warf  n  -jniic 
freie  Gardcrubeu  r.tid  Vorriomp  vorgfsclirirbeD  uod  ist  daliur  wa 
spezielles  Garderobcii  •  VcstibuJ,  woliiies  nach  allen  ^viU'u  dv.tth 
aiidpn»  nS!;nn'  uIi^t n  IiIij'ücii  i.st,  unter  dem  Hauptättüle  auK'-'lcf,ft. 

KiEc  liiiKthfLdL'  l-lrwiiRULg  erforderte  die  schwierige  uini 
iiiblKT  «is6eatchitttiii'li  iitKli  bebr  wenig  atifgeklärte  Frage  (i«r 
Akubt:k.  Vji  kann  erfahruiigsmiiftig  «1«  fe«t  stehend  augeuommeu 
weiden,  dass  für  dicBelbe  eine  harte,  steinerne  und  glatte  Wand 
eutschieden  nachtheilic,  dugi-gen  t-inn  höi/.HMic  cuicr  rmt  Leder 
bekleidete  Wand  vorlhwJliiti  ist,  autli  uiM;liemt  >;r!ii6tiif,  die 
den  ankommenden  Schallwellen  gegenober  liegende Seitf  mit  I.ngei<- 
aulatren  zu  durchbTechen.  WeaentUch  nnteritflizt  wird  cuiu  guiu 
akiisiisctiü  Wirkim^  durch  dii.'  Xuitdum.g  eines  ampbilheatra- 
liscbtiu  SaalBS,  bei  weldicu]  dw  Schidlwt.'ll»_'ij  etwa  nach  allen  Seiten 
hin  gleich  gOnstig  laufen.  Rei  dcni  vorliegenden  Neubau,  bei 
welchem  die  letztere  Dispoaitioa  auige&chiossen  war,  wird  man 
die  demnadutifeB  £rMinuigen  abwarten  nfliaen  and  bleibett 
etwaige  Modifilmtionen  ferbelialten.  In  dem  allen  Oewandliani» 
Saale  scheint  die  Tortreffliciia  Akutflt  auf  die  orale  Form,  anf 
«Ue  HobAonMndtlio«  denelbett  nnd  anf  einen  unter  denecllien 
baflnUiehen  HoUiaiM*  mtek  tu  flihm  an  sein.  Ein  Hohlranm 
heonte  unter  dem  kleinen  Saale,  aber  niciit  ooter  dem  Haupt- 
saale  des  Neubaues,  wegen  der  erforderiicbett  Uöhe  des  Uarde- 
ruhen  -VestibQls  angeordnet  werden ;  dagegen  ist  —  wie  auch  bei 
dem  kleineren  Saale  —  die  ovale  Grundform  and  eine  hölzerne 
Verkleidung  der  Wände  und  Decken  gewlihlt  worden.  Aufserdem 
•ind  die  Balkaa- Unterlagen  dea  hAlaenen  Foftbodena  in  den 


robeo-Ve»tibill.-i  nach  der  LiitifTS&ie  (r»dei?t,  weil  iR'hauptft  wird, 
dass  hierdurch  eine  (jiite  liesouanz  crzein;!  wird,  hil  ;:'  Ii"  von 
dem  Orchf  ster  aufgellenden  Srhwinguinfeu  sich  dem  iftniaa  Vau- 
>Mjden  niittbedeu  u:id  durch  deusciben  die  Schallwaiün  dB  Zn> 
tujitrü  mit  «lüuerur  lutcosUat  zugeführt  werden. 

Da  eine  regelrnftüiige  B«autzun|[  des  Gebäudes  an  allen  Tmn 
nicht  stattfindet,  ist  fur  dasselbe  die  unter  solcbea  Verb"'"' — 


aweckmtUsige  LuAbeisnng  gewAUW  denn  AusftbWMt  Mtb  doer 
voran  gegangenen  KenkunranateFiiuBiatanknlABaBnabarg 
Obertrage»  wurden  irt.  Durcb  Bedlagaogen  fllr  die 
lh(  die  AOflttniog  vonSO*^  fttoeherLuik  jirof 
nnd  die  firaflnunfsimmtllcber  Räume  —  Wr  die  Kebedokllititen 
•elbattmttadlid  nb  angemessen  ermftCiigtar  Tea^Mratnifrad  - 
Torgeschrielien.  Oer  grofse  Saal  wird  bei  seiner  Benutzuag  jed« 
Mal  zunftcliM  duth  ZirkulationsheiziiDg  und  erst,  nachdna  lieh 
dtu  Publikua  venammelt  hat,  durch  Ventilationsheizting  erwirmt. 
Die  Bedingungen  Air  die  Ventilation  werden  von  der  bisher  noch 
nicht  entscbiedenen  Frage,  ob  Gas-  oder  elektr.  Beleuchtung  der 
RAiime  gewählt  wertLtn  airil,  abhAogig  sein.  Letztere  wQrde  die 
.Aulstellung  einer  Maschine  von  70  Pferdekräflen  erfordern,  wai 
wegen  der  durch  dieselbe  entstehenden  nachtbciligen  KrtdkQtte- 
rangen  des  Gebiudes  nicht  ohav  Bedeokeu  cracheint.  Hnter  a!lt?a 
UmaUiuden  wird  die  Gasbeleuchtung  -  eventuell  als  Ileeer^e 
iii  Aassicht  zu  nehmen  sein,  zu  weicbüm  Zwocke  voniuäsichtiich, 
fallH  für  die  regelm&Ctige  Beleuchtung  elektr.  Gluhlirht  angeordnet 
werden  sollte,  eine  .Anzahl  Ton  Sonuenbrennern  au  dea  Decken 
angelir.'U-ht  wird. 

Der  küDäüensche  Sciunuck  der  aus  tnti  ier  ."Randstein  bet- 
gestellten Fa^aden  muss  zunAchnt  mit  Ruckii  -ht  auf  die  disponible 
H»«!i!imn»e  eini?«>«nhrAnkt  werden;  imr  die  Xurder-Faeade  erhält 
eine  reiebe  pUstisclie  .•Viisstattiiiii?,  <ieren  .\nsfuhrtin({  dem  tiihl- 
h.iiicr  .Schillin?  nlierlraReu  wt.  Die  Koäleu  der  Saodbtem- 
Wrblendun«  anst-i  blirl\iieh  der  }>kulptur-Art>ejteu,  fnr  weiche  ein 
Betrag  von  7«)  tXJO  ,iiSi;  Aussicht  genonmeu  i&t,  werduu  sich  aiu 
1 7t I  iKM)  im  ganzen  oder  34  .//  pro  <■«>  belaufen;  die  Heizungs- 
Aulage  erfordert  4S  ODO  .//:  die  Qesammtkoaten  einscUteTslich 
AussUttung  und  Inventar  werden  1  860  000  .dl  od«r  480  pre 
bezw.  2t).5.Ä  pro  betragen. 

An  deu  durch  ausgestellte  ZeicbDttngen  eilMtttM  Ond  mit 
lebhaftem  Beifall  aufgenommenen  Vortrag  tcbUnfiil  aiek 
hwbemndew  akmUMW»  FfMen  battaiMia  Distaiwion, 
iieh  Buäer  dam  Hm.  BaUr  die  Hm.  BUnkeoateia,  He- 
brecht,  Sch&far  etc.  badMiOiifeil.  Es  wird  hierbei  n.  a.  aenor 
gehoben,  da«  tief  henb  hlngende  masaive  Krtmea  fOr  die  AkoMlk 
■ehr  nachtheiln  wirtnn  können ,  während  dieselbe  durch  zietUcb 
geetaitete,  rieliach  dOMllbroehene  Kronen  begünstigt  wird.  Unter 
allen  UmstAnden  mdasan  in  jedem  einzelnen  Falle  die  speziellen 
vorlirgenden  Verhbltnisse  torgfaltig  erwogen  werden.  Eine  sehr 
abfällige  Kritik  wird  dem  grofsen  Feetaaale  des  hiesigen  Rath- 
haiises  zu  Theil,  welcher  sieb,  wahnehebilich  in  Folge  seiner  Ober- 
HdiM,  durch  eine  gßam  baaondaia  lehleidkto  Akuitifc 
iL  —  e.  — 


Ternii.schtes. 
Sehmiedeleerne  Fenster  mit  Hohlrätunen,    In  Veran- 

la.S-HuiikT  unserer  Mittheil;in^'  in  No.  er.  nUkcht  Hr.  /.  Zandy, 
Fabrik  &c[iinjcde;ie.'-ucr  Fenster  in  Wescd ,  UJ18  die  Mittlieiliiug, 
da.^s  voLi  ihm  hereit.s  seit  mehren  .l.ibren  derartige  Fer.ister  vcr- 
terügl  »'«rdeu  uud  das»  Exempldr«  davou  audi  luif  der  Küsiiel- 
dorfer  Auastellung  des  Jahres  IdSO  tu  sehen  gewesen  seien. 
Wir  geben  hierron  Kenntnis«  mit  dem  Bemerken,  data  wir 
r  die  Besonderheiten  der  Zaud^r'scbaa  Konstruktion  nicht  imtcr- 
worden  sind;  einem  spemellen  Wunsche  des  Uru.  Zandy 
nch  bi  Piifmiiiriltlakrlliiii  eiMMilMMi  dia 


habutj  TennAgm  wir 


Göttiogen  gemacht,  war  demnächst  in  einer  der  Krätlicb  Slol- 
berg'scbeo  Fabriken  praktisch  ihati^'  uud  f-iun  darauf  in  noch 
Sehr  jugendlichem  Alter  nach  KütjUnd,  »o  er  zu  erofsem  üm- 
'auf;ö  ctwachaene  Fabrik- Anlagen  für  mancherlei  Zwecke  er- 
ticbiete.  Seine  Ilauptthitigkoit  war  wie  beim  Sifümmj» 
.V'  IlaUke'; .  Ii  i  r.  schalt  in  Herlni  —  anf  die  Fahriliatioii  vuc 
Maichii.eii,  Apparaten  und  (ierä'.hea  der  elektr.  Teletrrapläie, 
iiihl'esoi.dere  der  iiiilorseeischeu  Teleifraphie ,  gerichtet.  Zalll- 
retchü  Kiliaduliften  aiit  dem  (ieb.ete  der  pliviikalimdi  lothuv&chea 
Apparate  Terewipen  seinen  Nameu.  Kiue  atif'sere  Khie  besonderer 
Art  wurde  ilun  durch  die  Verleihung  des  Adelstiteis  seitens  der 
iÜtoilin  Vktoria  m  HwU. 


Der  Wlederonfbaa  des  am  12.  Anglet  1881  abge- 
brannten tsoheoblsohen  National -Theatora  In  Prag  ist  so 
Iwschleuuigt  worden,  dasa  die  Eröffnung  des  Neubaues  bereits  am 
IH.  d.  M.  hat  statttTcdeo  können.  Im  AeulUern  soll  das  Werk  in 
Ilitisicht  auf  Keil  hthiim  der  DurchfOhning  seinem  —  bekanntlich 
wenige  Wochen  vor  der  Krftffnt!D|T  nntprpp^anpeaf'n  Vorlänfer 
nicht  Diiihsteben,  die  innere  Finrinhtniii;  lia^'egfii  et»as  unter- 
geordnet hfiiajidult  üiiiu.  Veriahscr  des  Kutwurf»  wai  wie  t'rUher 
■0  jetzt  wieder  der  AichiteVt.  FrotV sbor  Zitek  in  Frag. 

Das  Theater  ist  mit  ulahlivht- Beleuchtung  nach  S>'stcm 


Torttt'uschau. 

Am  (!  M.  ist  zu  London  William  Siemens  reratorben, 
e^iner  von  deu  4  Brfldern,  die  auf  deu  Gebieten  der  technischen 
l'hfsik  und  der  Technik  sieb  weltumfassenden  Ruf  erworben 
haben.  Bekari  t  <ind  insbesondere  die  I.-piittiingeu  W.  S.  auf  dem 
Gebiete  der  FeuerTiiifrs- Anlagen  und  au.s  nenester  Zeit  seine  er- 
lolßreichen  HtDifihunpen  tira  die  Förderuni;  der  Klektrotechnik. 

I>er  Verstcrliene  war  aui  -l.  .\pril  \&2'^  zn  Leathe,  einem 
Dorfe  in  der  Mthe  von  Hannover,  geboren,  hatte  Stadien  in 


National-KoaimaBt  fBr  Kttnig  Viator  Emann«!  üi  Rom. 
Die  Projekte  för  den  abUuifendea  sweiten  ilonkacs  um  ein  National- 
Monument  fOr  den  Ktnif  Tielor  BMaimwl  U,  to  Born  —  (inter- 
nationaler  Konkurs)  —  nd  aiMaHalHa  tm  AnaatBilangipalaat  — 
'  "  ~ HB  ffirriimnis  —  Bingang  in 


palatio  dtät  BtlU  ArU  —  in  der 

m»  Omata  "  ven  10  Vhr  TiiNnlltaga  Ma  t  ühr  Nadmtliiusi 

aimafbngen  vom  15.  d.  M.  November  ois  inm  10.  des  foIgendMl 
Oaaaaiber  und  von  d  Uhr  Vormittags  bis  um  3  Uiir  Xachraitiags 
dar  folgeaden  6  Tag»  t.  d.  tob  11.  bia  anm  U.  r 


Natlonnl-Montunent  für  OaritiiUdi  Für  iialienisr-be  KQnst- 
1er  ift  ein  Kooktir«  *«i  einem  Naliunal - >!iin;ijaeui  l'iJr  Giuseppe 
(iaribalili  ailifiesrhriehen  »Drden  ,   Wb'lchcs  in  der  Hauptstadt  io 

deu  .ViiU^eu  vüu  S.  Prctj-o  tu  Moutu.io  seine  Aaistellung  ündeo 
soll.  Die  Figur  ist  in  Bronze  als  Steheoda  oder  ReiterStatue  su 
kompooiren  uud  es  «ind  die  Arbeiten  bis  nm  SHIl  8fl|i(ember  IdM 
der  „königlicheu  Kommiasioa  Ar  «Ii  liIatiMial»ll«HNMnt  ÜlrOifr 
Seppe  Gatibaidi''  (öekietir  «n.  Da  BaadM  «InanaaDdaa.  Ab  anlcr 
Preis  werden  30000  Uia  fcaaUt,  und  PfriM  t«b  je  SOMHn  «n 
die  folgenden  Auf  bcatcn  AibcItMi. 

Rom,  tft.  Norenbtr  1868.  Fr.  Otto  Sebnbe. 
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ImJiall:         V* -fklir«!]        Rrrhit' k.ioTil^L't>t'ri  K nr.k ij rrc ii/^n  ia  LftfUttd,  —  Dfrekllon  fttr  die  Welc'(ii<-1    —   'Aar  Fnq^  i1«r  Hrr«cfatiffUag«l>  d«r       Jmf-iior  — 

Errlrliluix  tInM  ilyKlietw-MiiMiiiitM  im  Bwlta.  —  Vrnululon  von  Wokarliunca.  Zur  Kuilluvf  dar  tUAAjlfk  K^iruitvo  Tecluilkfr  In  aMhani.  —  lUMw-CtMalialia'Aiat 

—  Uitihol  Iiia||f0  *ni  Vtrelutn:  TacbalKlMr  Vcida  is  (.Steck.  -  Vcr-  und  ile|rtaa.itaat  Ar  dit  X'w«r«U<iD(  Ow  RtirlM-BiMiMMMi  —  Xof  BMflMfeMt 

Blichtti:  l'cbcr  nali|iS«iurai)f«i.  —  MelMrtitIta-Vorlichnuig«!!  u  <Ini  (ireabi-  d«r  rrerd*kita>ilali(eB  ta  Bnmoa  aail  nrnmwkifM  iMh  SnMlBMMhir  Mt 

MlmaiMHtakMk  ~  W«IM*Bu«>kkitau  tolaMMIsto  iMfealMbnMMMi  1  flUmai  nianuMi  —  P*riaaa|>Kaa|irlcbt«B. 

M  4m  JMüctf  OtMdlNfeillM  ■■  AMhiiii  —  ■iiliUt  «totr  »liiwi>wi  | 


Du  Varfehrwi  bei  arehttektonitelwn  Konkurrtnzsn  in  England. 


I  m  Anachlun  an  die  MiUbeiluogeo,  welche  wir  ia  No.  74 

u.  Bl.  Ober  die  en|(1hcfaeo  Bealimmucf^o  bez|^.  des 
Honorars  filr  archiiektoniscbe  Arbeiten  gegeben  bal«"«, 
wird  es  uüscri'  I.c-scr  intorMiirPO,  aiui  die  Fest- 
Bcuiiugcn  kennen  zu  lernen,  welche  uosere  engliacben 
gt^jeiMinen  ^dMädbüi^^dee  Verliülireoa  bei  »tcfaUaktwiiiebaa 


«OB  Bemot  hutüule  o/  JBrilük  JrtUtiitt, 
(N«D-Au>«:«lie  vom  9.  Aprü  188S.) 

I.  Wer  eine  KorikniTi  m/  v. mastttJten  will,  wird  ans  ileni 
Kreise  d^r  uamhafteu  1  aiiiuiiuiner  eiuen  oder  intihr«  xur  Mit- 
vrirkuuf;  bei  der  Konkurrcuz  berufen.  Die  Nuneo  dieser  Fach- 
iBaiin«r  werJen  iu  deo  Eiuladiiogen  cur  Konkurreu  und  im 
Baupro/p-unin  Teröffentlicht  und  die  Entaclieidan((eo  deraelb«ii 
sollen  fOz  die  Wshl  noter  den  Projekten  in  «Uea  Stsdiea  des 
f  niaftfabaad  «Id. 


■precheo. 

c)  Die  AauoDdemng 
Dicht  der  Fall  ist 

d)  Die  Belehruof  ond  BerathuDg  des  Bauherrn  aber  den  relaüveo 

Werth  und  die  VonOg<>  der  konknrrsnzfthltren  Kntwörfe. 
6\  .It'dc'ä  Mitglied  eiuer  Gc-sellchaft  oder  Körperschaft,  welche 
eine  Konkurrenz  vpianstaltet  und  jeder  Fachmann,  der  dabei 
mitgewirkt  hat,  ist  von  der  Betbeiliguuf;  au  der  Konkurrciu!,  wie 
von  der  splUeren  AusfdhruüE;  <h:f  Werks  aiisgewMn^'P" 

4.  Anzahl  und  Grorm^  ih  r  K'r:orderten  Zvi;  himiiL'!  !]  und  im 
ProKamro  b^^tiromt  und  fteaau  aozugebea.  Keine  grolsere  An- 
tahl  von  Zeichnungen  und  kein  griil'serer  MaaCdtab  darf  gefordert 
werden,  als  rar  Kiaitegung  d«i  Itlntwuifi  noUtwcudig  isL  Ter- 
•oIUb  ia  GiAlto,  ZaU  mi  Batandhiniavalat  fkkh- 


<roi 


Skixsen 


der 


spektitren 
artig  heJu. 

■  l'i  onkui 
fuhrt  werden: 

n)  mitteil  einer  Vor-Konkurrens,  bei 
etnxufordera  sind,  als  Vorbereitung  su 
fiaitiven  Konkuiniii; 
b>  mittels  einer  Yor>KMkiinaaB,  bai 

gaftMfdart  varten 
e)  da  aogiD.  Inaahd 

Zu  fta.  Tob  dem  IwahaiditiilaB  Werk  ist 
lidKMt  aiae  gaaanlh  Beadmibanig  so  geben  und  sind  Be«ai1»ar 
anfimfordern,  xu  eiaan  beert wmtwn  Termin  ihre  Kamen  efma- 
B«9den;  auf  solche  HaMaBgaB  erfolgt  an  jeden  Bewerber  die 
Zusendung  dea  Baoprogrsnmt.  Unter  den  darauf  spiUer  ein- 
gehenden  SUHCil-Entwarfcn  ist  eine  —  vorher  sn  bestimmende  — 
Minimsl-Anzahl  auszuwählen  und  es  treten  die  Verfasser  der  aus- 
gewählten Entwürfe  sodann  in  die  definitive  —  engere  —  Kon- 
kturens  ein.  Bei  dieser  wird  jedes  der  eingelaufen eti  Projekte 
nit  einer  zum  voraus  fest  gesetzten  Summe  honorirt  und  es  wird 
ia  zur  Antfflhrung  za  berufende  Architekt  aus  der  licihe  der 
Theilnehmer  gewdblt. 

Zu  &b.  Die  KrtiffnitTig  dps  V<»rf*hr<'ns  (»eichiehl  wie  im 
Falle  5a  durch  Kinfurdenmg  von  Nanieu:  es  ist  den  Kinsciidem 
frei  f^tellt,  der  Nameos-MittheiUing  bolciie  li^läuteruae  und  An- 
gaben beiznHlgen,  die  geeiKuet  biud,  ihre  Bewerbung  nm  Zulass  zur 
spat«reu  eifsentlicben  Konkurrenz  zu  unterstOtsen.  Aus  der  Liste 
der  Meldungen  wählt  der  Veranatalti-r  der  Konkurrenz,  mitunter- 
Stützung  durch  die  fachmjutuachcü  Herather,  eine  —  vorher 
fest  zu  setzeLdc  —  Anzahl  von  Namen  aus  und  et  wird  sodann 
Jedem  der  Ausgewählten  das  Baiiprugrainni  ctc,  zugc&endet.  .ledcr 
Tbeilnehmer  empfängt  fOr  einen  eingelieferten  Knt* t  .m  ,:nn; 
voraus  fest  geseUta  Yergfltung  und  e«  i«t  der  mit  der  Aujiluiiruug 
b         .Vfdiilakt  wto  var  awa  dar  Zdri  dar  KwikuiiHen 

zuwiiiiieu. 

Zu  5c.  Jedem  der  durdi  spezielle  Einladung  aufzu- 
fordernden Tbeilnehmer  wird  eine  bestimmt«  V^gfltung  suge- 
sichert  und  dem  Terfaaser  daa  kaalas  Batwnift  iatm  AoaflllMnuc 
des  Werks  zu  Obertragen. 

JMt  Faalaaiaww  dar  Pceia«  aalt  bai  aüe«  »  Vvmtm  dar  Kan- 


II.  Jedar  Entwarf 


nt  mit  einem  Motto  oder  Zeichen  zu  ver- 
Taiaudi,  auf  da*  Urthea  des  Veranstalters  der 


dea  betr. 


«Ott  dar  Koskkmmu 


data  der 


a)  verspätet  einlaufen,  aosgenommcn  dass  die 

dttrfB  Unfälle  bpim  Transport  veraila?st  ist; 
bl  dura  liauprogramm  zuwider  laufen; 

c)  bei  den  im  Bauproiiramm  vorlau^'teii  Uiiunisrofsea  oder  in 
der  besonderen  Einrichtung  wesentlich  hiiitor  daB  AB» 
fordcrungoii  das  Programms  zurDck  bleiben; 

d)  (liter  die  (irenzeu  des  Bauplatzes  hinaus  (greifen; 

e)  nach  ijrtheü  der  fachmtoniadien  Bekrtinde  die  fixirto  Bau- 
kosten-Summe  flbaiacbaallaBt  oder  bai  dann  dn  Kaataa» 
anschlag  fehlt 

8.  Kt  ist  erwünscht,  dass  alle  aus  einer  nach  der  unter  r>a. 
bescbriebenen  Modalität  hervor  fegangenen  Eatwürfe,  su  weit  sie 
konkurreurfiihig  befunden  worden  sinii  vi  :  jrl  1 1  7i  :_M_h  statt- 
geiuudciiiür  Bcurtheilung  zu  einer  uüCDtliclicu  .Vns:>ieiiuug  gelaageo 

—  selbstverständlich  unter  Zustimmung  der  Verfasser.  Während 
der  AusstcUungsdauer  soll  auch  das  Outachten  der  Preisridiier 
vwdiAntliekt  werden. 

9,  Dia  Auafabrung  des  ana  einer  Kookurrens  als  bester 
^.  —  in  fffand  einer  Oeetalt  —  so  Ii 

dceaVeinner  diaaaa  Baiwnrik  snIUlai    -    -  - 
Bauplan  gegenober  soll  aber  dem  Ve 
sein,  dergestalt,  als  ob  aofter  dem  dgeaea  1 
würfe  bisher  nicht  vorlägen,  und  auber  seineai  I 
Beistand  bisher  nicht  angerufen  worden  wäre. 

Wenn  dem  Verfasaer  eines  preisgekrönten  Entwurfs  der  Auf» 
trag  zum  Weiterarbeiten  in  der  Sache  nicht  innerhalb  12  Monaten 
vom  Tage  des  Urtheilsspruches  an  gerechnet,  ertheilt  wird,  so 
soll  demselben  ein  Anspruch  auf  Bezahlung  nach  üblichen  Sätzen 
siutehen;  diese  Sätze  sind  unter  Mitwirkung  der  Fachmänner, 
die  als  Beratber  thätig  waren,  fest  sn  stellen.  Di^enige  Summe, 
welche  der  Verfasser,  gleich  den  übrigen  Knnkiintmten  bereits 
erhalten  hat,  ist  l>ei  der  Bezahlung  in  Ab^ug  zu  briugen. 

Die  It«zahluug  gilt  aU  Anzahlung  für  den  Fall, 
Hau  später  nach  dem  jireisgekrönten  Kutwurf  uud  tmtaV  i 
des  Verfaisers  desselben  zur  Ausführung  geiftOgt.' 

(iegenuber  der  oIk-u  erwÄboten  HoBorAr-Norm  zcichuoa  sich 
die  vorliegeudeu  ISeslimmuugen  durch  jlrengere  logische  Au- 
Ordnung  und  Kntwickelung  vcirthüLlhaft  au^,  obgleich  auch  hier 
einzelne  Punkte  nicht  gauz  &o  klar  gestellt  sied,  wie  es  wnu»cheiis- 
Werth  wäre.  Wir  verstehen  es  z  B.  nicht,  wio  am  Schlusso  des 
§  5  von  einer  Kestactzuug  der  Preise  die  Rede  sein  kauu,  da 
doch  «o  keiner  aaderen  Stelle  gesagt  ist,  dass  überhaupt  Preise 
veithaiH  werden  sollen.  Ebenso  scheint  um  die  Anonymität  der 
Xnnlniniinitan,  auf  welche  die  an  die  Spitze  des  g  6  gestellt«, 

BriigaialB  sabrtMBB  Fardenmg  hindeutet,  atreng  t>noi»>nen 
■nr  flr  du  TaUm  6»  dorebROirbar  su  aebi.  Offtmbar 
wild  dia  Nnn  fa  diaaar  Badaham  dnrdi  d 
kaanta  Oewohnhafn-Sadit  aiahrfedi  «ilnat 

Charakteristisch  für  dna  aa|iiidw  TärClInMl  bei  Kndmrrenzen 
ist  ea,  dass  dasselbe  eine  OffsutHcbe  sud  aüfinafau  Sewerbung, 
wie  sie  in  DeuUcUaad  flUich  ist,  nur  als  Vorkonknrrenz  zu- 
lässt,  während  die  «Igaulüdie  Eutncheidung  stets  mittels  einer 
engeren  Konkurrenz  unter  Architekten  herbei  geführt  wird,  äi» 

—  sei  es  in  jener  Vorkonkurrenz,  sei  es  durch  ihre  sonstigea 
I^istuDgen  —  dargethan  haben,  dass  sie  der  zu  losenden  Aufgabt 
gewachsen  sind.  Es  konnte  demnach  auch  als  das  normale  Ziel 
einer  solchen  entscheidenden  Kookurrenz  hingestellt  werden,  data 
dem  Verfasser  des  siegreichen  Plans  die  Ausführung  des  Baues 
anhcim  fallen  so!!,  ohne  doch  dem  Rauherro  in  dieser  Reriehnnf 
einen  uuzuliisaigen  Zwang  xu/uniuthen.  Denn  i8t  dieser  in  der 
Wahl  seiner  Beratber  und  weiterbiu  in  der  Auswahl  der  zur  Kon- 
kurrenz zuzuzieheudeu  Architekten  nicht  vorsichtig  gewesen  ndec 
ändert  er  leiue  Kntschltis&e  hinsichtlich  des  Baues,  so  ist  es  keiue 
allzu  harte  BuTae  lur  ihu,  weun  er  urent.  den  preisgekrönten  Plan 
nach  den  üblichen  nanorarsaueu  bezahlen  muss.  Interessaut  ist 
auch  das  Verfahreu,  ohne  Veranstaltung  einer  Vorkonkurrenz  eine 
freie  Bewerbung  um  die  Zulassung  zu  einer  be^^cfarmku'a  Konkurrens 
einzuleiten. 

Die  diesen  Ucätitnmungeu  zu  (iriuide  liegenden  Ciesichtspnnkte 
Bind  ohne  Krage  auch  für  uusert  Ii  iin  :m  ;.  \  i»rh:Utni6He  höchst 
beachlfcügwerth ,  weuu  wir  einer  «tutu«-l.t:.i  l'cbertragung  der 
englischen  Norm  nach  hier  auch  uicht  dvs  Wurt  redeu  wollen. 
D«üu  wir  möchten  einerseits  nicht  danuif  vcr«ichit:u,  dm  diu 
allgcmeloe  und  OfTeutliche  Konkurrenz,  Qlier  deren  ideelle  Vor- 
zuge wir  uns  ja  nicht  weiter  auszulassen  brauchen,  als  Regel 
^t,  und  wir  halten  «a  anderetaeita  fdr  ragetcditfntigt,  disaar 
in  jedem  Alle  efan  engere  PMiabewerbuog  anaaadUiaaan,  da 

~   'ana  jener  anfiirt  eine 

Aofabe  barvor  lehcB 
duB  dal  nQuiaohia 
bei  allaä  wiebtiKarett  Kon» 
Werbung  wenigstens  in  even- 
tuelle Anaaicbt  su  nehmen  und  unter  allen  Umständen  so* 
aar  all  Skiaxan,  also  iadiglidi 
-Fi  ' 


BtkfMl  danm  hinwirken  mOfa 
kurranaan  ainn  zweite  engere  Bc 
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von  jeher,  aber  Wder  meist  T*»r)rf  blicb.  finectrctpn  sirxi,  wul  die 
Bauherren  und  ihre  Beraihcr  jinps  Virührm  al-i  zu  imiliBaTü 
nnd  omstllntlürli  fierhorrPSEirrii,  und  die  Kotikiirrfiitf-n,  trotz  aller 
atiiltfrcu  \\'clilil!ie('ri  üher  vt-rgi'iidele  Arheitskraft ,  doch  ili-r  Vcr- 
luchuilg  nicht  widfrsti'hen  kunucn,  in  der  sopeii.  .Skizni"  ilire 
ganze  Kuntt  der  Detail'Ostultnu)»  «'■'nz*''!  Isw^'  "-  N'nift^  man 
vor  alkm  durch  (Ue  praktische  Tendenc  des  engliMhea  Konkurrenz- 


weä«n»,  welche  die  bei  Anfstelloof  des  Proframms  und  Beuril«riJ«ng 
der  Piano  thittisen  I'erftönlichkoücu  zur  Aufwendiing  Aubenter 
Sor/ffalt  und  vollster  sachlirher  Strer.^e  gleichMjn  n-lthigt,  «ich 
wiederholt  danin  malKit-n  lassen,  ds^f  der  Krfolp!  jeder  Kott- 
kunenx  um  ium  einen  uod  vieiieicht  kleiaerea  Ihi-iie  in  der 
Arbeit  der  Konknrrenten ,  zum  anderen  und  grOfsercn  aber  ii 
der  Hand  der  Pn>gramia-Ver£aM«r  und  Preisrichter  Uegt  — 


Briettuni  «Ines  HyitoiM-MHiMUM  In  Berlhi. 


Die  unter  dem  Tielseitigsten  Inicrctse  vertaiiicDo,  am  8.  Oktober 
geachloBsene  Ilygienc-AassteUung  ist  nicht  su  Ende  gegangen,  obi»e, 
wie  mehre  Austtellungea  nvor,  «in  btofiModct  AtideflkaD  von 
liOcbBter  Bedeutung  zu  UuMri»«:  «ir  meine»  dea  PUa  der 
OrAadattf  eiaee  B7fI*aa-M«Mttni  in  Berlin,  «ileiwr, 
DHdt  dir  wüvfcoklwkaBdana  eneiiJKhen  Initiative  dae  Mairtm 
dv  geieiUdiaB,  Datcniclrtt»  uod  Medizinal-Angelegenheiien,  Ilni. 
V.  Gotsler,  net«  CknMll  eogeoommcu  hat. 

Srbon  lange  vor  dem  Scbloss  der  Ausstellung  hatte  der  Hr. 
Miüi&tcr  dem  Ausschuss  der  Ilygieae-Aua&tellunfr  seine  Absicht 
BÜtgetheilt,  aus  zur  L'ebcrlassung  bereit  ifcstellten  geeigneten 
Oeganiinden  der  Aosslellnng  den  Grundstock  eines  solchen 
Maseuins  zu  bilden  and  um  FOrdemng  öieaea  Unleraebmens  er- 
sucht.  Die  dvanf  vom  Anndran  bereitwiiügti  Übernommenen 
BemflbunEen  um  den  Krwerb  von  GegensiSüden  sind  vom  gOnstii;- 
sten  KrfoT^  begleitet  genesen,  indem  rreht  viele  der  Aussteller 
akb  zu  einer  schenktugswdsen  Ueberlaatuog  ihrer  Stiukn  fdr 
den  beregten  Zweck  bereit  erklärt  haben. 

Seit  flem  S^-hlnsse  lipr  AiisufHlüne  ist  an  Stelle  des  Aus- 
schusseä  nir  die  tiiuiidiniK  des  H;. ifii'ac' .^[ii<i'un:i>  eine  Mjrii  Ilm. 
KuJtui-Miuister  eiD^esei/.te  Korr.misainn  ibaiig,  «eiche  aiss  den 
Hrn.  Minlbttrial- I)in  kliir  (ireilf,  (jijb.  Ob.  -  Medizin.  -  K.itti  I>r. 
K« l p iiljcrjf ,  Cri'h.  He^rier.  ■  P.ath  Polenz,  dem  Zivil •  Ingenieur 
I'rotessor  Rietseiiel  ui.d  dem  vom  Ministerium  der  öifentlirhen 
Arbeiten  der  Koiumiis  un  beigeordueun  1?<»?.-B«umci8ter  Vaik- 
nann  besteht 

Die  Aufgaben  der  Kumuah&iuu  ^ix-d  zuiutcb&t  durch  Mangel 
an  gröberen  Geldmitteln  sowohl  als  auch  durch  den  Mangel  eines 
fOz  die  Aofstellung  der  bereits  erworbenen  Gegenst&nde  geeigneten 
Lokals  eingeengt.  I'm  d'me  Mängel  zu  beheben,  wird  es  der 
Ifitwitkong  des  LandUga  bedürfen ,  der  dieselbe  gewiss  nicht 
«lid.  Taritafig  bandelt  es  lieh  llir  die  KomniHjan  in 
Angabe,  dae      *  " 


varhaaden  itt:  43«geaaiaiid«  dar 
Art,  die  mia,  lo  weit  es  angebt,  mnldut  in  dam  vam  Xahni- 

Ministerium  erworbenen  Ilaupigebiude  der  Iljgiene  •  Ausstellung 
uod,  soweit  eine  Aufstellung  in  erwAnnten  Räumen  zur  Erhaltung 
Erfordemiss  i«t,  ia  eiaigca  mit  proTisorischea  Habanltfea  su 
versehenden  BohklnaMa  aatar  aam  StadÜiaha-Tiadnkt  anf- 


Museam  eia  eifeaea  Heim  erwirbt,  sind  zur  Anfetdlans  Rtana 
der  Gewarfaa*Akadmua  ia  der  lUosterstraTse  in  Aossiclit  geana- 
men;  leUit  dlH  dÜNa  LakalMUaa  weder  srbon  jetzt  disponÜNl 


sind,  aoek  daaa  diamlbaa  aian  SitUch  gflnstige  Lage  haiien,  «t 
•ie  übr  da  MaNm  «Mac  Acb  4u  karafm  acia  mM,  der  AU 
genelekalt  Ia  vatartan  LUaa  an  diaaan,  mikanM  an 


grorse  l&viae  de«  Tolkea  aa  Obea,  fans  besonders  nothwen^ 
erscheint 

Das  Berliner  Hygiene-Museum  wird  übrigens  das  enia 
seiner  Art  sein,  da  es  nicht  bekannt  geworden  ist,  daas  die  ge« 
Irgentlich  der  ersten  in  der  Reihe  der  Hygiene  •  AsMteUnam 
1B70  zu  Brflssel  gefallene  Anregung  zur  Urflndan(  cinaa  sokfiea 
Instituts  praktische  Felgen  «hait  hat  nnd 
orten 


FOcciDaB 


Ma  dahin,  daaa  daa  Bnfeaa- 


Biurichtungen  an  andataa  ' 
bisher  nichts  weifs! 

Somit  fällt  der  Kommission  fOr  die  Grtlrdiing  dr-.s  Ilerliuor 
Hygiene-Museums  stich  die  Aufgabe  zu,  ül^er  Plan  uud  <)ri;aBi- 
aation  deas«?ll>en  sieb  klar  zu  werden,  ohuü  dais  ihr  hierbei  ein 
j.VorWfd"  itti  Hulte  kiime.  Wer  litir  einen  Blirk  auf  die  bf&oc- 
dere  Natur  der  (iv);en.Ht.tndt'  wirft,  die  das  lIvKicüe  -  Mnseun 
demuachsl  IillleQ  »erdeu,  muss  sieh  Ba^en,  das«  die  Aiit"Kal)e  keiüe 
leichte  ist  l'"r  brsueht  sieh  nur  ru  vergegeiiwiirti|»eti,  dMS  (5*- 
8tindheit8pf!e){e  und  'lesuuilbeits  ■  Teehnik  neue  I)isziplinen  hind, 
welche  Rtellenweise  sogar  noeh  den  Kan-.pf  um  ihre  VolUhCroch- 
tiguiig  zu  führea  haben,  losbesoudere  abiT  bat  er  zu  bedenken, 
tiass  »wischeu  einem  Museum  bisheriger  Art  und  dem  Ilypone- 
Muaeum  der  prinripiella  Gegensau:  Ix-sfeht,  das*  wahrend  jene* 
Torwitgeod  daranl  angewiesen  ist  sich  vou  der  Vergangenheit 
zu  nähren,  dieses  seioea  Hauptberuf  dann  sehen  muas,  insbesQlh 
dere  das  Neueste,  was  auf  weiten  Gebieteo  iii  die  Erscbeiaoai 
tritt,  aa  sich  au  siehea  nnd  den  Besuchern  in  mogltchster  Kim» 
M(  «ar  Aateajt^^fthwM.  ^j^^Jgjjj,,,^  dM^^^^ene 

in  gleicher  Waiaa  pa^^allraa  ala  wltaaaaahaftliches  Orient)- 
rungsmittel  aafai  nOaafa.  WeBaRtaleh  der  Brfiidg  des  Weikes 
zumeist  von  der  PriadM  aad  dem  Eifer  abhängt,  mit  dem  di« 
spätere  definitive  Leitanf  desselben  ihre  Aufguie  erfasse  und 
durchfahrt,  so  ist  doch  von  erheblichster  Bedeutung  auch  icboa 
die  Art  und  Weise,  in  welcher  die  jetzige  Kommission  den  Rahmen 
daaa  achai^  gtaimaintaaben  die  FondMaanta  dea  Oebindea  legt 
Vota  diasalba  dabei  cMckUdi  aebit  -  &  - 


Ventilation  von  Wohnräumen. 


Dsss  RPfTPnüber  der  Wa-S-serb  ituu»;  ur.il  Kannii.'iition  bisher 
der  \'eütilitUDK  vou  Wohurauuieü  zu  »eui;;  Auiuicrkisuikeit  (;e- 
schenkt  wurde,  i«t  eine  ^:rkenIltmE.9,  die  sieh  auch  beim  grolien 
Publikum  mehr  und  mehr  Kiiigai.'g  ver^chairt  /utual  bst  die 
diesjährige  Hy^iene-Aimtelbiog  iu  bedia  eine  niuchtigo  AurefiiDg 
Ja  der  Beziehung  gegetten. 

La»  diese  Ämepiiiig  in  i'achmännisehets  Krciifti  uoch  zu  fördern 
und  möglichst  zu  jirakii^ichen  (Resultaten  zu  tiihren,  mrige  es  mir 
MStattel  sein,  einigies  ^(K^zieDere  Ober  das  Wie  einer  ratjonelleii 
Zinmerventilimng  an  dieser  Stelle  zu  sagen. 

In  der  Hvgiene-Ausütiüutg  haben  wir  Gidegeuhiut  gehabt, 
durch  Wasserleitung  betriebene  Venlilatoren  vcrKhiedener  Kou- 
struktionen  kennen  zu  lernet).  Es  ist  nicht  der  Zweck,  fUr  eins  der 
dort  vertreten  geweeenen  Systeme  IVopaganda  zu  machen,  sondern  nur 

UersteUuDgskostea 
»» 


ein  Bedaneni  dartber  aussusprechen,  dass  die 
der  Appvaite  so  erbebUcke  sind  —  obgleicb  die 
jcaigen  «iaer  Gak>,  Warner-  aad  XaaaKwäoB 


verschwiadaad klein geaaaat aardaa Huaea,  Diei 
Städte,  fai  denen  der  Manfd  aa  TaatOinnig  der  Wehnrtvme  am 

schwersten  empfunden  wird,  baibeB  eine  Wasserleitung  mit  hohem 
Druck,  welche  die  Aufstelluag  efaies  solchen  Apparates  ermöglichen. 
Entschieden  ist  es  am  Itesten,  beispielsweise  fQr  Räume,  in  denen 
etwa  4  Per&oi  eu  liebst  2  Gasilammen  regelmäfsig  sich  befinden, 
möglichst  weil  von  einander  entfernt  zwei  Ventilatoren, 
eineti  xum  Absaugen  der  verdorbenen  Luft  und  einen  zur  Zufahrung 
frischer  Anisenluft  bestimmt,  anfzustcllen;  einer  der  Apparate 
muss  seinen  Platz  möglichst  hoch,  der  zweite  ihn  m<(glichst  tief 
erhalten.  I>er  boeh  aufgestellte  Apparat  dient  !m  Winter  zur 
F^föbnirg  tri-s<her  .Vulsenluft,  der  tief  aul^estellto  zur  Ab- 
aaugUQg  der  »cbiecbten  vcibraucbten  T.nft;  :ni  .Snmmer  «iod  die 
Fanklioueu  umgekehrt 

Will  oder  kanr»  man  nicht  gut  zwei  Veuttiatoren  anordnen, 
und  hat  man  sich  mit  einem  einzigen  zu  begnOg^  n ,  m  entsteht 
die  FrHgf,  oh  man  auj  zveckmäTsigsten  dk  frische  Aulsenluf  t 

durch  den  Ventilator  ber«latraibea«da»dla  aehlachtaZlttmer- 
inft  absaugen  lässt 

Bringt  maa  einen  Apparat  aan  Abaanf  aa  dar  achiaebtaa 


Luft  an,  so  wird  sich  die  /immerlufi  verdünnen  und  eine  Ergän- 
zung deriolben  von  auben  durch  I'bUr-  uud  Fensterspalten  statt- 
tinden.  Kinerseits  entsteht  dann  für  die  nahe  dem  Fenster  Befind- 
lichen Zug,  andererseits  tritt  durch  die  ThOmndichtifkeiten  etc 
doeh  raeist  verdorKc-nf  Korridor-  rffp.  Keüerluft  eiu  uud  os  tiuJel 
daneben  noch  ein  bedeutender  WdrmeverUist  Bt.itt,  da  iler  Venti- 
lator, schon  um  die  ..Vbllussleitung  ru  Tereinfachen,  in  dt'r  Höhe, 
WO  dip  l.ult  de-^  Kaunie.s  am  wArmsteD  ist,  aufgestellt  wird. 

Treibt  mau  dageg«  frische  I.uft  von  auften  herein,  so 
rindet  im  llautue  eine  Bewegung  dir  1  von  iuueii  '.lach 
aul'aun  hit»  statt,  die  verdornene  L.,U  wiid  durch  Thür  und 
Fenster  hinaus  gedriinyt,  wrihrend  »ich  die  eingeführte  Aufsetduft 
an  der  oberen,  heiiieti  Luft  crwiiriiu  uad  30  cid  \\ttrmeverlosl 
vermieden  wird.  Im  Gegentbeil  I  fNe  schwerere,  Sauerstoff-  aad 
Waaaerstoff-iialtigc  Aursenlufl  sinkt,  nachdem  ue  sich  mit  der 
halAeo  Oberlnft  dea  Baoaaa  pmiaohk  aad  dataa  Wirma  aife- 
aoamMHt  hat)  nach  aaleaa 

FBrdaaLaftaliaHf  imVtatar  tit  aa  daan  awadcm&Ikig,  uniaa 
dbar  den  FbModaa  afaia  Oabug  mit  Jiloaiia*  Klappe  aam» 
fariimiB. 

Die  Lafttafahrnag  iat  die  aatmfemftbe  Veatflkang.  Jeder 
weiCs,  dass  es  im  Winter  aa  TbOiaa  aad  Fenstern  zieht. 


thun  also  eigentlidi  weiter  ai^la,  ala 


Wir 

wir  durch  .Anbriagnat 


eines  LaftiafOhranp-Appantea  ieo  uns  von  der  Natur  «aiia' 
zeichneten  Weg  betrettn,  dabei  sber  der  Anfinalalk  aiaia 
rationell  geordneten  Eintritt  ermöglichen. 

Wo  bl^bt  DUO  die,  auch  schon  ohne  kaustlicbe  VentSimu 
in  jeder  Wohnung  durch  die  Tharen  nach  dem  Korridor  una 
Treppen- Aufgang  gedruckte  verdorbene  Luft'-  Dieselbe  sammelt 
sich  meiit  in  den  fest  verseMosioaen  Korridoren  und  AnfgSngPti 
an,  hindert  so  djw  .Nachdr.iugen  irischer  Ai.rsenliift,  und  bildet 
hier  förmliche  „Luftailinpl'e"  und  damit  <iie  Quelle  oder  l':leef- 
Stätte  von  ICrankheiteu.  liiesem  l  elieistaude,  der  sich  mehr  oder 
weniger  in  jeder  mit  Knrridorabschluas  versehenen 
Wohnung  geltend  macbt,  kaun  wohl  uur  abgeholfen  werden 
durch  strenge  Dordif abrang  zweier  baupolizeilichen  Vor- 


üigiiized  by  Google 
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1)  Jede  eine  WohDung  abtchlieboode 
nit  einer  vergittertai  Oeffinun^  ra  Teneheo, 
S)  In  Jwbn  Jnpftuuiigiati  M  fto 


KanidOfdiOr  ilt  obn  I  Bchlechteo  Luft  eine  Dach  dem  Bodeutni»  odfr 
fahrende  Gitteröffiumg  auubriiigen. 
lAtwngderi        Berlin -Friodaau.  J.  Keid«l, 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 

Im  Teclinl!3clien  Verein  zu  Lübook  prbraobtr  in  lettter 
Sitsoog  Hr.  Chemikor  Tb,  Schorur  tleu  Beweis  fiir  diu  RichliR- 
keit  der  bei  dem  Honigmann'schen  feuurloscti  Dampf- 
keast'l  RUpewfndptpii  pb\-sikalischen  firimiilaßen  durch  Varfiih- 
ring  eines  si'br  Reltin)?eceQ  V!.\perirapnts,  Dieser  feuerluse,  d.  b. 
ohne  Feuer  I  lampt'  entwic  kelnde  Kessel  besieh:  bekanntüi-h  aus 
iwei  in  einander  ffe^cbcihf neu  Kesseln,  von  denen  der  eine 
WlLS^tTtiiilusg  hat;  dieses«  Wasser  wird  diin  h  Kinleiteu  von  hoi"h 
gespanotem  Dampf  auf  l«'>i>"  (der  Spauniii;g  von  5  Alm.  ent- 
■prechend)  gebracht.  Der  .A  b  ean  ssdawipt  dw  .Mascbuitt  wird  in 
den  audem  mit  konaentrirter  Natronlauge  gefüllten  Kesiel  geftkhrt 
und  hier  kondensirt.  l  eiugciahrten  Dampfes  giebt  MO  W.-K. 
an  die  Natronlaoge  ab  und  durch  die  hierb^  entstehende  höhere 
Temperatur  (ca.  190")  wird  das  den  ioaeren  Kessel  nmgehBPdft 
Wasser  dos  kurseren  Kesselt  auch  ohne  ttatwCntnuif  ««MMipft. 
Der  Dampf  macbt  dea  KnislMrf  dnrdi  ditVoaUn  n  dmHatm- 
iHMl  M  lufi^  hk  dto  HalHMilMfB  dMitif  widan»  i*ti  ^ 
ria  ■vEkridintf  dMTkflitaraTnveniiir  iiMiiii^ 
daren  SMefMiDkt  anf  160*  gMooken  ist  Bt  liBd  hetspiels«. 
BOOMKäUlaoge  erforderlich,  tna  fili  eine  MmcUu  toü  &  Pfdkr. 
das  DtPipf  für  den  Zeitraum  von  6  Stondan  m  emogea.  Nach 
Anridit  des  Vortragenden  eignen  sich  derartige  Kessel  aar  ftir 
■olcho  Fille,  bei  denen  es  sich  um  Vermeidung  ton  Kauch  handelt, 
•Iio  fOr  StraCMnlokomoti?en  etc.,  da  die  Betriebskosten  i-iues 
gewöhnlichen  Kesteb  durch  die  Verwendung  von  Natronlauge 
und  die  damit  nisammen  hiagendeo  Euuichtangeo  nicht  vermin- 
dwt  worden,  aofterdem  ein  ganser  Ballast  yirn  Natroolauj^  mit- 
flfthrt  werden  muss. 

llr,  Archit.  .hilios  Grube  ffprach  dann  unter  Vorlage  tahl- 
reiehcr  Zeichnunpen  1.  Ober  die  AuaführuuK  des  Doppelwohn- 
bftDses  an  der  MflhlenbrUcke  für  die  hiesige  KauiffiinDsfirma 
BtV  &  Schweigbofer. 

In  Am  schleehtra  Kau^uudes  sei  man  genötbigt  ge- 
wesen,  die  (iebaude  anf  eiaer  durchgehenden  Betonplatte  zu 
fttndiren.  deren  Stäxk«  je  nach  der  Beschafieuheit  des  Unter- 
grunde» zwischen  0,7»  und  1,4  ">  schwankt  Die  Kellersohle  liegt 
0,7  ">  Uber  dieser  Betonplatte,  der  Zwischenraum  nimmt  die  Siele, 
Wasser-  und  Gasrohre  auf.  Die  (irii:.driB?- Disposition  M  den 
Verb*Unissen  pri^isch  aogeptust,  die  Aiuibüduug  der  Fataden 
iBt  iiD  ^^tlle  der  deutecbeu  Iieu:dssacoe  trefHich  durchgefohrt 
ti«>im  Ausscbacbteo  des  Baugrundes  traf  man  auf  Uebeneste  von 
  '  IM  d«r  dIMb 


und 


iImIu  ab  BMto  daa 
DddieSidhaktitdw 


altem  Mauerwerk,  Pffthlaa 
Mahlenthor-Befestigung. 

Sodann  tpcaek  Hr.  Grube  ah«r  dn  von  fkn 
ausg«fllliiMB  Bu  des  abgebramM«  nod  de«  In  dlswm  iakre 

 ^        "      BtTMd-PavUloiia  im  Badeorte  Trave- 

äSad*  md  «dlvIarM  die  M  leMarem  getroffenen  Verbease- 
mtf/n,  «ifate  Mwohl  in  ger&umigerer  Anlage  der  Wirthschafta- 
toiäa,  nKClmiCrigcrer  Abdeckung  des  Baikoos,  als  auch  darin 
,  dsss  Betiraden  und  Balkons  nicht  mehr  von  anfson  su- 
sind,  also  auch  nicht  mehr  von  jedermatm  nneDi«;eltlich 
werden  höoMB.  Wihnmd  der  Bau  des  abgebrannten 
3500n.//g(ilHllltt  kUt,  konnte  der  neuoPafillon  seiner 
geringeren  Ausdehnung  wegen  und  anter  Mitltenutznng  der  alten 
Fundamente  fOr  22  OUO  M  hergestellt  werden.  Dl  t  Vuieiu  er- 
kannte die  Zweckmifsigkeit  i^od  die  SchSohoit  des  Baoes,  sowie 
die  VoraOge  desselben  an:  es  wurde  jedoch  die  Ansicht  aus- 
pesprocben,  da.?s  der  PaTÜlou,  unmittelbar  oui  Strande  Ober  dem 
Wasser  auf  I'tlihlen  erbaut,  vielleicht  eine  ^öl'sere  Ansiehungs- 
kraft  ausgeübt  haben  wurde.  Ein  derartiger  l'latz  ist  jedoch 
nicht  cewHhlt  worden  in  Rücksicht  auf  dif  (iet.^hrcn,  die  dag 
Treiljels  mit  sich  bringt,  obgleich,  wie  durch  neuere  l'uler- 
suchungen  fest  gestellt  ist,  das  ach  büdeude  Schlammeis  die 
tie£ahrea  fllr  derartige  Straudbauten  fast  vollständig  beseitigt 

Vermischtes. 

Ueber  Holxpflasternogen.  Iii«  hoho  Betanuf  der  Pflaster- 
frage für  grolse  St&dte  wird  es  rechtlertigeo,  wenn  der  Unter- 
aeichnete,  der  seit  Jahren  die  Aasf&hmng  von  Iloixpdaster  als 
SpesialitAt  seines  GeMhiftes  behandelt  and  wohl  als  i^.acbrerstiin- 
diger  gelten  darf,  folgendes  Thatsachliche  mittheili,  daH  zugleich 
beabsichtigt  die  auf  den  Seiten  Hill  und  4a2  er.  d.  Hl.  iftuiachten 
iMtOglichen  Bemerkungen  richtiK  zu  stellen. 

j  Kirch  iiieiu  bereits  seit  lö7ä  bPtriehfnM  Im|H)rt)>eschikft 
amerikanischer  IlauhoUer,  aiiecieti  der  vieUiundert jahriifen  durch 
Dichtigkeit  und  Spliutfreihcit  aiisgeseichneten  StJimme,  bin  idi 
veranlasst  worden,  den  amerikanischen  Ilolrptlasturungen  be- 
Boudere  .^ufmerkBumkeit  zu  widuieu,  da  zweifellos  nur  mit  j«*n«jl 
wetterbesUiiidifjeiü  Material  und  unter  VermpidniiK  der  in  Amerika 
gemachten  gioi>en  Kehlwdanerhaftes  I'llaster  hescbafFt  werden  kann. 

AIh  äfilcni'  offeubaro  Fehler  helie     Ii    '  r.  t: 

1 )  [law  man  da»  l'ilaät«  ohne  die  hier  als  unertai'ilich  an- 
erkaii  iL  i  tun  -  Uuieriaga  herstellte.  Durch  die  Betonschicht 
wird  eiu  Mal  eiuu  ebene  Beschaflenheit  der  PflaslerDüche  ge- 
sichert, ferner  der  nachtheilige  Eiufluas  der  BodenleaclitUrit 
ausgeschlossen,  eodlicb  die  Uaterhalttmg  des  Pflaatan  auf  «Ba 


 aiaselne  KlAtta 

bei  praMMterVarleganc  leidit  udUlllii 
Anstatt  dar  Betamebrefal  ^  naa     . ' 

auf  den  feuchten  Erdboden 
Holzmantels  geschaffen,  damit : 
Betoaaehkiht  gegea  Senkuageo 
aber  locb  arlnbUeh  g«mlndert,~iaitem 
denkbar  ungflnstigsten  Elioflassen  anssetate. 

2)  Dass  man  keinen  Werth  anf  die  sorgfiUtige  Vermeidung 
des  so  leicht  vergänglichen  Splintes  am  Holz  lecte.  Erkltrlich 
wird  dieser  grofee  Fehler  nur  dadurch,  dass  bei  dem  Holcreicli» 
thum  Am«»rika»  dift  büliire  Nmibesrbaffunif  der  Holibahoon  eine 
Sor^t'i\lti«;e  .\uäwnh!  des  Holzes  weni^r  wichtie;  macht  und  dais 
bei  Irisch  gefällten  und  geschnittenen  StÄramen  Splint  md  Kam 
nur  schwer  zu  unterscheiden  sind.  Die  nothwendige  Fo^  •at' 
chpn  Verfahrens  mnssten  bäalige  Heparaturen  sein. 

Ihä  von  mir  im  Herbst  1876  der  ßaudepntation  in  BeHin  für 
die  t'riedrichsbrücke  offerirte  nnd  vos  derselben  akxeptirte  Pflaste- 
rung war  frei  von  solchen  Fehlern.  Dii>  Pflasterung  kam  im 
MArs  1679  aus  ifeilow  pine  Material  zur  Ausfahmng  und  nach 
nunmehr  4'/«  JÄren  liegt  auf  jener  verkehrsreichen  liriicke,  wo 
sich  seihst  gutes  Granitptlaeter  nicht  so  lang«  gehalten,  noch  ein 
und  dasselbe  .\I.-\tenal;  c%  wird  voraussichtlich  auch  noch  litoger 
ilort  licguu.  ZwüT  hat  inzwischen  ein  Umlef«n  des  Holrmantcls 
statt  linden  mdssen,  da  sich  die  angeordnete  Ftiicenweite  &]:.  .n 
praktisch  erwies;  aber  dieselben  —  jetst  nur  dichter  su&amtaeu 
gerflckten  —  Klotse  bewahren  sieh  IroiHiin  dao  WttMnui|a>  Uid 
VerkebrseinSttssen  gegenOber. 

SeHdera  sind  Ui  Beriia  aiit  teteredfi^er  oad  dsutscker  Kiefer 
TtffseUednw  Yanadw  ganaalit  wudtm  W  te  Pflaatemng 
der  östlichen  Satte  dta  OperahMMt  b 
dem  Zeughanaa  ad  iBhiat  ki  dw  MeMdialMte. 
kostspieliger  bnpüfidnuv  des  Holses  otft  ThaaP' 
Oel,  trots  raifhlidian  Auwaodes  von  Theer  aitd  Kies,  —  mMw 
SchatsnütlBl  mdit  aar  dem  Publikum  listige  AusdQnstungen, 
sondern  aaek  abie  den  Pferden  gef&hrliche  QUtte  eneugen, 
sind  unaasgeMtct  Reparaturen  erforderlich  —  dies  lediglich  deshalb 
weil  das  Material  in  zu  grobem  Antbeile  nicht  splintrein  pr^i» 
Werth  geliefert  werden  kann  tmd  daher  nkbt  ausreichende  Wettar- 
best&odigkeit  besitst. 

rVm  Rpfrentlher  kann  ich  hinweisoo  auf  die  von  mir  mit  yeHtne- 
jiinf  und  Zypressen  -  Ilok  ausfrefuhrten  Ptiasterungen:  in  llerlin 
all  der  Kreuzung'  der  l'rauzosischea-  und  Chariotteu-ätrai'^  auf 
die  der  Rami>e  des  Ivtmstnewerhe- Museums,  auf  die  neuerdings 
hergestellte  »u<M>'«<°  groise  Fl&chs  rm  dem  Kaiserpataii,  auch 
auf  verschiedene  in  Hambov  VB^  Bat  nit  dSam  tutBrial 
iri^ehehiMie  Pflasterungen. 

.Vo  allen  e^enannten  Stellen  lindet  man  keinen  Grund  rur 
Klage  über  iible  (j^rUthi* ,  bort  man  steht«  von  l'ferdeilursen, 
von  getUhrlicher  (ilutti  iimi  reuden  Reparaturen.  Der  gewiss 
nicht  hoch  genug  anzuschlagende  Gewinn  eines  gerauschlosen 
Holzpflasters  wird  dort  nickt  «kauft  doich  PmtrtIgltckkafteD 
verschiedener  Art 

Wenn  ich  noch  aufUira,  data  sich  der  Preis  für  PtUstar  ana 
dem  so  viel  widerstandsfUugaren  amerikaniacliao  Matena)  nickt 
köher  geatellt  hat  wie  der  m  Kiafmir  nd  AnMil'PflaaMn'.  •» 
dOrfte  dt«  Propheseiung  des  Tarihnm  daa  «18. 861  BtoAdtaB 
Boidüa,  daaa  iaakaaklMcar  Zeit  die  nntaMdkliil  «hgefeMgane» 
HokridOtae  den  lagUman  Oldnwaifcki  «ladar  Vbu  t»mm 
Warden,  nickt  abanU  ankedlBima  Olanken  tndan. 

Wolgaat,  Nevtatber  1888.         J.  Heinr.  Kraefk 


Sloberheita-Vorkehrtinij^on  atifdenpretiCsisohen  Staats» 
bahnen.  Der  Ktat  der  Eisenbtdin- Verwaltung  pro  1804/35  enthalt 
einen  Ausgabe -Ansatz  von  WOOOOM  t'Qr  Kinfohrung  von  Kon- 
takt-Apparaten, welcher  wie  folgt  motivirt  wird:  Beiden  im 
Anfang  des  Jahres  ISS3  staltgehabten  Beratbungen  aber  die 
Mittel  zur  weiteren  Erhöhung  der  Sicherheit  des  Bahn-Betriebps 
ist  eine  znverlAasige  Kontrole  der  Fahrgeschwindigkeit  der  Ziige 
als  dringend  wOnsehensw^rth  anerkannt  und  hierfnr  auf  (Iriind 
der  angestelten  ausgedehnten  VerKuche  die  mf)glichst 
baldige  Kinfdhrung  elektr.  Kontakt  -  .V  ji  pa  ra  i  e  um  »0 
mehr  etjiploblen  worden,  als  durch  dieselben  /-ugleich  die  Mög- 
lichkeit, getioteu  wird,  von  den  Siationeu  aus  zu  erkennen,  an 
welchem  Punkt«  der  freien  Strecke  ein  Zug  sich  beAndet  und  ob 
etwa  ein  I^»ig  auf  der  Kahn  liegen  »«»blieben  i*t.  Mit  der  Kin- 
fühniug  derartiger  Apparate  soll  lUüftchst  auf  den  Strecken 
luit  ungünstigen  .'Mt  iguugs  -  V  erh  ai  t  n  issen  im  nächsten 
Jahr  in  gr<ji'serem  Umfange  vtirgegaiigeii  werden.  Fs  scheint 
hiernach,  da.sä  i:i  der  prenfiiiicbea  Eisenbahn- Verwaltung  eine 
prinzipielle  }']ntscheidunK  der  Frage:  ob  Gaeikwindi^aiili* 
a«.s»ur  oder  Koutakt-Apparmte,  getroffen  ist  — 

Fflr  weitere  EiafAhnaic  vou  Zentral •Waicben-  ond 
Signal-Apparaten  wirft  der  diesaialige  £tat  800000 UV  ans; 
Derselbe  bildet  die  aiebente  nnMr  den  MUiar  flkeriHupl  Ar 
den  gedeckten  Zwack 
aiebaig  dar  el4§en  8000dil> 
S 700000 UK  antaackea.  —  _.  ...  r^^^„i^ 
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DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


28.  Norember  Ih^ 


Fdr  die  Einftüinicf;  kontinnirliehfr  Rremseo  eothlUt 
der  EUt  pro  1884/-'ri  als  1.  Kate  (•in<'U  Ansatz  TOO  000  000  M 
Die  MotiTci  b««ai!^u,  ti&gs  nach  deu  Krf;ebuisscu  uigeatollter  Ver- 
■ncbe  diese  Brcmsoii  eioe  erhcbliriin  Krhi'ihiuig  der  Sicherheit  de« 
Betriebes  und  glcii  luriLip;  i'iLo  Kr*{j«riii»*  sui  Bremser •  Personal 
mit  Bich  bruchteu.  Die  kontiniiirlichen  Bremten  sind  i:unach!it 
far  EinfUhruiig  bei  allen  schnell  tiü)reudeoPeiMiiei»((fea  bectimmt ; 
MundickfeMttiBilA  Mr  du  „Syitam*  GirputM  olHkMtD. 


Weitere  Entwiokelung  des  InBtltuta  d-n  ihnlaohen 
AttaoiiÜH  b<ii  den  deatsohen  Oesandlsohaftea  im  AnB- 
landO-  lu  di'D  preiilsisclifD  StaatshaiiBhalta-Ktati>  pro  l^-i"Ji>^3 
nad  1883  s }  sinii  für  die  Attudje-rosttü  iu  l'aria  uud  Wusliinstou 
jedesmal  mit  .iO  CM  i . «DKCMtst  gewesen.  Im  Etat  pro  18d4y85 
i«t  ditno  l'o&itioD  auf  45  000  UV  erhobt  worden,  mit  der  Be- 
merkung, dan  die  biaheiiM  Bwfirfcnlmng  auf  xwai  Stellen  ea 
unmöglich  mache,  ein  TOllttftndigei  Bild  der  Entniduiking 
des  BauweKDs  zu  erlaom,  MfW  onr  die  ErfdunafHa  der  auf 
diesem  Gebiete  vorg«&chrilMuiai  audtttB  TtUnr  mrdM  lwl«lirtie 

Ei  Mi  ailMNlailkk,  6m 


Steüwiiiniiig  In  «mar  Linie  Baglaad  ia  BtkmdtA 


Erilobttuis einer  Strombau-Direktlon  fBr  die  Weiohael. 
dekiniie  üBr  die  Elbe,  den  Rhein  und  die  Oder  mU  nanmehr 
txteh  IBr  die  Weichsel  eine  Strombau- Direktion  mit  dem  Sitae  in 
Dhbw  errichtet  werden;  der  Eut  pro  1884,85  wirft  die  dazu 
eÄlunUcheo  Mittel  aus.  In  der  Motivining  des  Ansatzes  wird 
Besug  genommen  auf  die  ganttig^en  ErfahmnfeD,  welche  mit  dem 
Institut  der  Stromban-DirektiooeD  für  Klb«;,  ühein  und  i  )<lei'  ge- 
aucht  worden  lind  einerteita  und  auf  becOglichc  Petitionen  — 
Kannt-Vanin  - 


Ztir  Prag«  der  Beroohtigungen  d' i  Frl  irr.c  Haer  bat  der 
preafsfacbe  Fioastminister  im  Laufe  die^eti  .lahren  iw<-i  ziinilrlist 
bezüglich  der  FortfBhrung  des  Kataiters  wichtige  VcrfüjjuoRen 
erJa&üfn,  deren  KiofluM  iodess  eiu  nnitleich  weiter  reicbutuier 
ist  Die  erste  vom  1.  Juli  bestimmt,  duaa  alle  GeschAftc,  welche 
sidi  auf  di«  ürüichc  Auj>fabruug  der  KrgttniangsTenneManfen 
beziehen,  fortan  von  dem  Kata«terkontroleur  ausnahm sIob  per- 
sönlich austnftihren  sind,  üdur  falls  dieses  nicht  thunlich,  lolchen 
IlQlfttirbeiteru  übcrtra^eu  »erden  mCisaen,  welchen  die  Qualifikation 
als  ottetttUch  acgestellter  Feldmesser  beiwohnt.  Die  zweite  vom 
1.  Anntt  eathilt  die  Ikäiimi 
•IgonuflaMr  die  Ergaozuui 
sr  Obertragu  wrda . 

aogenoanMii  msdan  dAifea, 
t «nd  WNidaunFaldBeiMr  persönlich  ananflbit sind. 

jJt  flcMnmei  measungen  von  BMnbahneo, 
CkamMcn  etc.  fortN  inr  wo  vereideten  Feldmessern  persönlich 
amgalUirt  werden;  dieTcrwendung  von  Geholfen  ist  ausgeschlossen. 
Dn  mn  dia  SebfaHaTemessung  sicn  auf  die,  vor  Beginn  des  Baues 
PuaallarMifnahme  stotzt,  so  wird,  xur  Yenneidung 
«i  äch  anpfUilan,  «udi  bei  Amfflhrang  der 


Zur  Stollung  der  st 
Sachsen  schreibt  man  uns; 

In  .Sacien  der  iu  No.  70  er.  cr>£üinleu  Petition  der  sftchs!« 
grheu  Techniker  ist  auch  bis  hpute  eine  Kntachddong  der  Regie- 
rung nicht  erfnlgt.  Ai  -i  i  bth  dosaeu  scheint  voriäulig  jede 
weitere  trürttruuK  iu  einer  Äugelegenheit  nutzlos  m  sein,  bexQg- 
lieh  deren  man  ounmehr  in  Zweifel  geratlien  ist ,  ob  sie  eine 
wohlwollende  AuiuubuiG  bei  der  tiegicrung  überbau^  erfaiiren 
hat.  Hotfentliih  finden  sich  dagegen  in  der  gegeawirtig  tagenden 
sichiiscben  StiiudeveriammluDg  einige  dctn  Tcchnikerrtande  wohl- 
gesinnte Abfi>ni: lim  [i:  l-.  r-  it,  die  HegieruDg  darüber  lu  befragen, 
wie  dieselbe  sich  zu  den  lu  bvrcgtcr  l'eüliuu  giiäufs^rten  Wün- 
Echen  ihrer  Ufclioiscben  Beamten  su  stellen  beabsichtigt,  und 
worin  eigentlich  die  Schwierigkeiten  liegen,  welch«  einer  iieschei- 
duag  der  Petenten  im  Wege  stehen. 

Alsdann  wird  vielleiclit  die  Regierang  iu  ihrer  Antwort  gleich- 
zeitig GeiemUft  Bihmun,  iieli  «kwdla  nHmoNiaai  niiltlilalMe 
Lage  d«t  SUMlaladinikar  an  taHMro.  Umtn,  «ddhn  mtgk  daa 
frtllMa  Twtnnen  in  das  Wohlwollen  der  Begianng  Mta«|,«ai<ta 
altdun  Bemlugnnr  fassen  können  Ober  dia,  «an  ala  lan  dar 
Zukuntt  zu  erwarten  haben.  Möchte  andererseits  der  Landtag 
sich  Zeit  und  Muhe  nicht  verdriefken  lassen,  im  Verein  mit  der 
Regierung  in  eine  eingehend*  Srtiterung  der  ganzen  Verhftlt- 
nisae  der  technischen  Siaatsbaamtto,  insbesondere  denenigen  bei 
den  Staatsbabnen,  einzutreten,  um  ana  deiaetbaa  ein  Unläl  Aber 
die  Berecbügung  der  seit  laager  2ek  TOB  den  Tednihan  mr- 
gebrachten  Wciusche  zn  gewinneD. 

Relcha-Eisenbalin-Aint  und  Reicha-Amt  f^  die  Ver- 
waltting  der  Reichs  -  Kiaunbuhnen.  Diese  beiden  Aemtor 
liefern  i-ineu  lehrreichen  beitrzg  su  dem  Mangel  an  Präzision 
und  zu  der  hicliwerWIigkeit,  weluie  in  unserer  deutschen  Numen- 
gehiinp  "1  hiiuilfi  walset_  Iiiisi  die  beiden  genannten  Astnter,  vom 
Vuh'.:-  '  r  i  ist  tur  iil.  i  ::  ii  .;ebalten,  oft  tnil  eiuiuider  ver- 
vrechjifeli  worden,  ist  nictit  zu  verwundern.  Dagegen  ist  es  schon 


auffUliger,  wenn  Behörden,  und  xl  a.  auch  die  Redaktion  der 
„Zcittchr.  fQr  Bauwesen'  solche  IrrthOmer  begehen. 

In  d«D  Beamten -Verzeichiiissen,  welche  dkae  Zeitschrift  tU- 
jihrlich  bnagt,  wurde  das  Iteichs-.^mt  für  die  Verwaltiuig  dir 
Reichs -Eisei:*  ;ibn •Ml,  deaü^u  Chef  der  preuriiscbe  Minister  ilar 
üflbntlicben  .11:11  ist,  regelmIkAig  ausgelassen-  Der  typo- 
graphisehiia  Anordnung  nach  cdteiflt  die  gen.  Badaktiander  Aancbt 
zu  sein,  dass  die  lieichs-EiaakahnaB  WO  dav  Rakba^BhaMih 

Amt  verwaltet  werden. 

Es  mochte  sich  vielleicht  empfehlen,  zur  Vorbeugung  solcher 
Miiuivpnttaiiduiitje  dem  lieichs-Kiwobabn-Amte  den  Kamen  .Beir!». 

itiiLij ■  Auflichts- Amt*  und  dem  Keichs-Amt  für  die  Ver- 
waltung der  Beidii-Eifeobahnen  den  Kamen  „Seichs-EiieBbilm- 
Varimtlnngi>Aart'  an  laken.  .1. 

Zur  Bosprochting  der  Pfardetoaba-Anla^n  in  Btbonb 
und  Bremorhaven  nach  S>*aitom  Böttchcsr  und  System 
Haarmann.  In  No.  'M>  er.  dies.  Ul.  hat  llr.  Ilaarmann  eise 
polemisch  gehaltene  Erwiederung  meiner  in  No.  7ö  CT.  gegelNoea 
MittheilttDg  über  die  genannteu  ITerdebahneo  veröffentlicht 

Insoweit  ea  »ich  um  einir»  m  MiswIpiitUDgen  geeignete  Slellca 
handelt,  entgegne  ich,  dasä  01  >;i  thciluug  nicht  mein  Urtbsil 
Qb«r  die  beiden  Systeme  sein  soUie,  sondon  ein  sachlicksr 
Beitrag  sn  den  in  d«  Nn.  8S  «.  9I|  JlttSi  1682  AM.» 
schienenen  Artikeln. 

Der  I.e^er  wolle  aus  No.  T.i  nebst  iiacbtriglicher  Beoerknag 
daicu  in  No.  77)  entnebmcu,  daas  die  misslicheo  Umstini«,  unter 
Welchen  die  Pferdebahn- Anlage  ia  Bremerhaven  ;tii  .1-1:  u  hu, 
vollständig  ifou  mir  hervor  gehahcu  worden  »iud,  da,a.i  der 
HAhealage  des  Oberbaues  Eeachtting  geschenkt  ist,  dasa  imier 
Erkundigungen,  welche  in  Abrede  gezogen  werden,  stattgefu&den 
kitea,  oeben  eigenem  Bet^iachten  beim  Befahren  der  Stiedce 

Die  BcurtheUuog,  in  wie  weit  daa  Erferdemiss  des  Ausfiülni 
dar  HahMoma  snichsa  dan  SeUanan  «nd  dam  FflaMr  ia 
KamafaMitni  intt  *k  OMtAM^Ianaindrita  aleka;  b  nia  aaii 
dia  daan  wvndalw  Ifitld  bmAt  v 
aabemmrthttlidwk  ahreillaaitB  oder 
fbglich  den  Lesern. 

Tbatskchlichen  Entstellungen  trete  ich  entj 
ich  anfahre,  dass  es  in  No.  76  nur  hetlat 
nicht  aber  .ganz  aurserordentlicbe"  Maafkrei^,  wm 
gebeoen  Falles  eis  ziemlicher  Unterschied  ist. 

Mtssdentongen  beuge  ich  u.  a.  vor  mit  dem  Hinweis 
darauf,  dass  Qber  die  ,unprQnglicbe  oder  naditrAgUdM"  Einlegnaf 
der  Ilulutücke  in  Hamburg  oböhaopt  nicht  gesprochen  i8t,soDdeni 
dieselbe  nur  erwilhnt  wtirte  mit  der  BestAtigong  fonier,  dass 
ich  dort  gai«  einverstanden  hin  mit  Hrn.  llaarmaon,  wo  derselbe 
sagt,  das«  demjenigen  L  rtheil  der  .Vorwurf  der  I><'ichtfenigiieit 
nicht  erspart  werden  kftnnte"  etc.  etc.  Nach  einem  solchen  l'r- 
theil  Wtlrde  mau  in  dem  Artikel  iu  No.  ':■>  vergeblich  suchen ! 

Wenn  Hr.  Ilaarm&DD  sodann  auf  die  iLeorctiscbe  Wertii- 
bettimmung  der  in  Frage  geateilt^u  Systeme  und  auf  eine  Krit:k 
des  Köttcher'achen  Systems  flbergeht,  so  kann  ich  die  etwai{> 
Diskussion  dieses  Tlietaas  dea  Konstniktenren  der  Systeme  über- 
lassen, imi  3'"/  iiiclir  .il.-  si'Ui-.-  Alter  dasselbe  Vermied, 
da  US  sich  ii./  lu.t.:.  „m  d;i.=.  1  i:.i.;ai.?s  erwfihose  Ziel  bandelte. 
In  einem  Urtheil  über  da.s  Sy;-i m  liü  11  r'-.,iriii  :  ,-itte  ich  meine 
Beobachtung  desielben  iu  Nürnberg,  ilamburg,  Waudsheck,  AltoujL 
KAIn,  Berlin,  Haag  u.  a.  0.  beigezogen  und  mich  nicbt  auf  Bremer- 
hnan  Iwarhrinkt.  Ein  allg«uneines  Urtheil  kann  aber  bei  erst 
Stikrigea  Betrieb  dea  Sn/bSoM  nach  Dicht  in  allen  Punklan  tut 
Thataachen  gestotat  «arasn,  wird  daher  vorl&ufig  ver bleiben. 

Wie  in  andaan  Wka^  aa  tnt  auch  Uer  jawlichan  die 
Besprechung  einsdocr  Atdagta  in  der  Piaaae  anC  8. 

Personal  -  Nachrichten. 

Bades.  Eruanut:  Der  terha.  Assistent  W.  Seitli  au« 
I.ieiiolHlieim  tum  Masch.-Iügeuieur  der  Kiaeubahnj  derselbe  ist 
dnusi  Grof»h.  BezirksMa.sch, -Ingenieur  f.  d,  Bezirk  Freiburg  su- 
getheilt  worden. 

Brannsohwclg.  Die  in  der  Zeit  vom  D.  -  2ü.  NavetnlHjr  er. 
an  der  herzogi.  techn.  Uochsule  abgehaltene  (bekanntlich  auch 
fttr  das  Kömgreich  Preufsen  gallige)  erste  Staatsprtlfuog  im 
Hochban-,  Inteniawrbain«  und  llaaeUnenbaBfache  haben  die 
KnrnHdaHn  daa  MaaaUnanbnnfiwhea  Marlin  Ondaw  ans  Cmmiiüi 
(imA  üiadoB)  «ad  Albart  BianliboU  «na  Bmuathvnif  ha- 


PnoOwB.  Don  Eisanb.-BBn-  b.  Balr.>ln^p.  Olbndnt  to 
Glatz  ist  der  Chamhier  als  Banmth  terllebsn  «öden. 

Ernannt:  a)  an  Begicnings- Baumeistern:  die  Reg.-Bfhr. 
Colmar  Wolleahanpt  ans  Boeati  b.  Ratibor,  Oscar  Mahn  aus 
Ncisse,  Cuno  Riemann  aus  Gardelegen,  Karl  Schneider  aus 
München,  Max  Möller  aus  Flensburg  und  Heinrich  Schmidt 
aus  Laulerbach  i-.IIeas.;  —  b)  za  Reg. -Rauf  ah  rem:  die  Kaud. 
der  Bankunst:  Aug.  Schnitze  aus  Bornstedt  b.  Puiüdam,  Päd 
Walter  aus  Freistadt  I.'Schl.,  Karl  Stukenbrock  aus  Zorge 
a.  H.,  Karl  Wolff  aus  Elberfeld.  Traugott  v.  Saltzwedell 
aus  BroaikoweD,  Kr.  Seaaborg  ood  Paul  Patara  aus  KÄufs» 
beis  i/QMpr.  "  


nfiit  na  Sr 


ks  ■■  nwlai  lir  M*  I 


I  K.  &  a  rrIMch,  1 


I  W.  KaMw  ■•{kv«|i4r«ci 
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lakalt:  lUUnlwlM  CMBpeMiil«-ADli(M.  —  B4aitMrlilrliitlcfae  Kodm  lad 
Stndlra.  —  Koakunai  fBr  dM  Projtld  tiiwr  BrCckt  SbM  cUt  Douu  bti  C«riu<'<xl» 
In  RumAlil*!!,  —  Mitlbeklimgen  aut  Verciaan:  Architektcii*Veretii  za 
llaanovar.  —  Vcrinl»chtai:   U«lini(  ur  Fi*t«  d*r  Dum  von  Kapf«r-B*- 


dwkwx«.  —  FIVnleiu(  tarhalMk-wlaMBiebaltUchcr  Zwwkik  —  BanUattUaaf 
vo«  lllu«Ja  fir  KluiliwmiMO  pr««fsUch«r  IUiil«<lii>lktr  Im  Andwil.  —  Abi  An 
bayerlKhcii  llaupUtadL  —  Aua  der  Fai^hiltlttratur.  —  Kunkurrflnien 
—  P«r>«a>t-Maclirlcfel«b 


P.  Ilaiaa  auf«.  ■.  «M.  l'.  Meurnr,  X.  A.,  Betllll. 

Fig.  1.   Campoaanto  von  Verona.  Eingangsportal. 


italienische  Camposanto- Anlagen. 

(Hlfm  dl«  AbMIdaiuMi  «af  S.  »30 


nler  obigem  Titel  sind  in  No.  62  Jhrg.  78  d.  Bl. 
die  ersten  Notizen  Ober  die  BegrAbuiüstlitten  ita- 
lienischer Grofs&tadte  veröffentlicht.  Im  Abschnitt 
„Kirchhöfe"  des  deutschen  Bauhandbncbes  sind 
zwar  seitdem  unter  gleichzeitiger  Reproduktion 
der  dem  erst  erwähnten  Artikel  beigegebenen  Skizzen  einige 
erf^ftnzendc  Mitthcilungcn  erBcbioncn;  doch  beziehen  sich 
aoch  diese  zomeist  nur  auf  die  generelle  I)isi>osition  derarti- 
ger Anlagen.  Es  dOrftc  demnach  mauchen  Facbgenossen  von 
Interesse  sein,  an  der  Iland  ergänzender  Skizzen  Ober  diesen 
Gegenstand  Weiteres  zn  erfahren. 

Zonächat  sei  erwähnt,  dass  es  aach  in  Italien  nicht 
an  rein  „parkartigen"  Friedhöfen  im  Sinne  der  bei  uns 
üblichen  Begräbnisstatten  fehlt.  Der  evangelische  Friedhof 
in  Florenz  nnd  der  ucne  proteetantiscbe  Frii^lhof  in  der  Nähe 
der  Cestiufi-Pyramide  bei  Rom  sind  her\or  ragende  Beispiele 
dieser  Art.  Freigrftbor,  durch  Zwischengänge  auf  allen  vier 
Seiten  von  einander  getrennt,  bilden  auch  hier  den  Kempankt 
der  Anlage.  Ueppigster  Baum  wuchs,  vor  allem  ein  unserem 
Klima  unbekannter  Keichthum  an  mAcbtigen  C}Trc88en,  aus 
deren  dunklem  Grfln  die  weifsen  Marmormonumente  in  maje- 
stätischer Ruhe  hervor  schinimem,   bat  hier  ein  Oberaus 


I  stimmungsvolles  Bild  der  Todtcnnihe  geschaffen.*  Derartige 
Frieilhüfe  tinden  sich  jedoch  nur  vereinzelt  and  gehören  mei^t 
ausländischen  evangelischen  Gemeinden  an. 

Der  Typus  der  katholischen  nnd  Zentralfriedhöfe,  der 
eigentlichen  Campt  sanli  weicht  hiervon  erheblich  ab.  Bei 
diesen  ist  das  freie  Todtcnfcld  fast  ausnahmslos  fOr  die  Grä- 
ber der  Unbemittelten  bestimmt.  Zwischengänge  fehlen  bis 
auf  wenige  a.xiule  Uauptwege  ganz.  An  den  Grenzmauem 
sind  massive  Hallenbauten  errichtet,  welche  die  Grflfte  der 
Reichen  in  der  verschiedensten  Form  umfassen. 

Die  Entwickelung  dieser  Anlagen  mag  vielleicht  aas  dem 
Bestreben  möglichst  ökonomischer  Aasnutzung  des  Terrains 
hervor  gegangen  sein.  Der  Verzicht  auf  die  Zwiscbengänge 
gestattete  die  Unterbringung  einer  gröfsereu  Zahl  von  Särgen 
auf  freiem  Felde.  Die  hicnlurch  bedingte  Unzugänglichkeit 
der  meisten  Grabstätten  verhinderte  jedoch  die  Aufstellung 
von  Widmungstafcln  und  so  blieb  denn  dieser  Theil  des  Fried- 
hofs den  Mittellosen  überlassen. 

Die  Ausnutzung  der  vertikalen  Fläche  der  Einfriedigungs- 
mauer  fOhrte  —  in  einer  Nachahmung  des  durch  die  Kolam- 

'  Llio  in  No.  &7  d.  BI.  pnblixlile.  nnrh  Hntr  |itKiUi^phl»ch«ii  Au/»«hme  l)*rKe- 
tteÜtf  AJMidli  dca  Srinprr-DvakjaiAls  In  Horn  giebt  davon  Hau  gdwlM«  Ana<'kaaunK. 


Baugeschichtliche  Notizen  und  Studien. 

Von  Rudolf  Redtenbacber. 

n.  Ueber  elniffo  Beziehongon  zwlaohon  den  Domen  von 

Halberstadt,  Regonaborg  und  Prag. 

chon  in  meinem  Werk  , Beiträge  zur  Kenotnin  der  mittel- 
allerlichen  Baukunst  in  Deutschland"  Tafel  22,  Fig.  17,  und 
dazu  gehörigem  Text  machte  ich  darauf  aufmerksam,  dass 
die  beidL'u  MaAfswerkafenster  am  QiiersrhifT  des  Dome«  vou  Ilaiber- 
Stadt,  abgesehen  von  ganz  gerini'en  Abweichungen,  identisch  sind 
mit  eioem  eben  soIrJienMaaliiweTk  auf  einem  für  den  Rrjteosburger 
Dom  bestimoUen  und  dort  betindlichen  PcrKamcntrisae,  dass  ferutir 
daaielbe  Maafswerksmotiv  an  der  Westfai^ade  der  Tbeynkirche 
in  Prag  vorkommt,  die,  nach  I^otz,  lHHt  vollendet  war. 

Lange  war  es  mir  unmöglich,  Ober  den  Zusammenhang  dieser 
Tbataachen  bestimmte  Vermutbungen  ni  gewinnen,  bi*  endlich 
der  höchst  verdienstliche  Aufsalz  von  Diakonus  Alfred  Klemm 
in  GeifsliDgen  „  WUrttenibergische  Baumeister  und  Bildhauer  bis 
nma  Jalir  ITöU"  in  „WarttemberKiscbe  Vierteljahnhefte  fQr  Im- 
desgeschichte ,  1882,  Ueft  I  III"  wie  lu  dieser,  so  zur  Läiung 
anderer  bäkeliger  haugeschichtlicber  Fragen  du  nöthige  Mate- 
rial bot  Diesem  Aufsatz,  sowie  brictüchen  MittheUuageu  des 
Hrn.  Klemm  danke  ich  die  im  Folgenden  mitgctheüten  Aufschlüsse. 

Sehen  wir  ans  zunächst  die  auf  Halberstadt  bexüKlichen 
historischen  Nachrichten  au,  die  uns  Ur.  Reg.-Ümstr.  C.  Klis  in 
No.  18,  2(>  u.  2H,  Jahrg.  des  Wochenblattes  für  Architekten 
und  Ingenieure  mittbeilt,  so  ergiebt  sich,  dass  das  Quencbiff  des 
Domes  von  llalberstadt  1440 -HtX)  erbaut  ist.  Also  vor  diesen 
Zeitgrenzen  oder  innerhalb  derselben  ist  der  Meister  zu  suchen, 
dem  das  Maafswerksfvoster  zuzuschrelbcu  ist 

Sigbart  spricht  in  seiner  Geschichte  der  bildenden  Künste 
in  Bayern  die  Vermuthuug  ans,  der  Regensburger  Pergamentplan 
IQ  einem  grorseirtigcu  Tburmbau,  ein  lluicum  in  seiner  Art,  zu- 
Kleich  an  den  Muusterthurm  su  Strafsburg  imd  an  den  Tbnrm 
des  Domes  tu  Muts  crinnenid,  stamme  von  den  Junckherren  von 


Prag,  welche  der  Sage  nach  und  nach  Angabe  Roritzers  in  seinem 
BOchlein  von  der  Fialeugerechligkeit,  14hU,  Janec  (Joh«nn),  Weoxel 
und  Peter  hieften.  Diese  hätten  auch  zwischen  1364  - 1430 
mehre  Bauwerke  in  Bayern  und  in  Regensbnrg  entworfen  und 
aach  in  StraTsborg  und  Wien  geichaflen.  (Sighart  S.  848  und 
Anmerkimg  S.; 

Das  Bistbum  Regensburg  war  unter  Bischof  Tbeodorich  mit 
dem  Bisthum  Prag  vereinigt,  und  ein  Meister  Wenzel  aus  Prag 
war  14  lU  wirklich  Dombaumeister  von  Regensburg.  Seite  440 
nannte  Sighart  diesen  Meister  „WenczU"  uud  theilt  mit,  dass 
derselbe  aeo  Tburmbau  im  Norden  fortgesetzt,  den  Kreuzgang 
gewölbt  uud  die  erstürmte  Festung  Ernfels  im  Auftrag  des  Rathes 
I  zu  fortifiziren  gehabt  habe.  „Er  hat  —  wie  Sighart  sa^t  —  wohl  dun 
älteren  I>omplaD  gemacht  und  nach  ihm  gebaut  bis  zur  Hohe 
von  16  Fofsen."  •  — 

Nach  der  zuerst  von  Grueber  aufgestellten  Vermnthung,  der 
Klemm  sich  anschlierst,  war  dieser  Meister  Wenzel  einer  der 
Junker  von  Prag  und  zwar  der  dritte  Sohn  aus  erster  Ehe  des 
I'eter  Parier  von  Schwäbisch-GemQnd,  der  selbst  wieder  der  Sohn 
des  Meisters  Heinrich  Arier  von  Köln  war.    Peter  Arier  oder 
Parier  kam  mit  23  Jahren,  um  135<3,  an  den  Dom  zu  Prag,  dessen 
Chor  er  i;i8ü  vollendete.    Er  baute  auch  die  Kirche  in  i<olin  an 
'  der  Elbe  und  leitete  den  Bau  der  Moldaabnlcke.    Peters  erste 
■  Frau  Gertrud  war  aus  Köln,  wo  er  wahrscheinlich  als  Geselle 
'  oder  Lehrling  tfaätig  war;  dann  wird  er,  von  1351,  an  seinen 
Vater  am  Bau  der  hl.  Kreuzkirche  zu  Gemünd  tmterstutzt  habrn. 
Klemm  vermnthet  wohl  mit  Recht,  dass  er  als  Parlier,  (Ballier, 
daher  der  Name  Parier)  nach  Prag  kam  uud  diesen  Namen  von 
dem  Moment  nicht  mehr  führte,  da  er  l>ombaumeister  wurde. 
}'et«r  hatte  4  Kinder  atu  erster  Ehe;  der  älteste  Sohn 

*  Man  TBnrltirti«  QbiT  dla  Sullitnx  If^lat^  Wnitirtii  am  l^ocn  tu  K4<«itah«r|t, 
dir  im  Jht«.  Uli  iL  BL  pnbllilrt«  bat>||urluchtilctic  »tadie  F.  Adhri:  .Der  Itom 
lu  E^KvnaUuri;.*  Narh  denclbrn  tat  ein  bfdeutaaaier  AaUxit  Uciiter  Wenula  an 
Arm  Bau  aituK'achloajif n.  A'ller  «rtfiat  auch  .U«  VertbulliMtiifi  daaa  d>!m']b«'  lu  dem 
Jiinkvra  Ton  Prajr  icahtirt  kat>«,  an«  dc-m  nruad«  turüek,  «Hl  MtUiAua  Ki>rits«c 
b«l  KrwIbDun^  d«r  iKiterai  dJe  für  itw  «IchU^  Ttialuch*.  daaa  «Incr  roa  itioua 
^  Min  yoTfiafei  gewcaaa  a«^  acb-accUdi  reracInrlafeD  babao  wänla.       X>.  Bad. 
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bnien  der  ROmer  nwl  die  KatalKnilMIl  der  ersten  ChristeD 
MBbeiMQ  VorUldM  —  nr  Anbii«  nibaoiitn  aber  ein- 
ander gwcUebteteo  msnnai  WiDdidsehen  «Ib  Orabkunmem, 

der  sogen,  '„fi^inhai-ii ,  die  naoh  anfscn  hin  mit  ciiK-r  mtw- 
nionicu  iDbcliriftlafcl  vem' blossen  wurden.  Hcjslc  der  primi- 
tivsten Anordnung  solcher  Kolambarien  finden  wir  noch  an 
den  Grenzmaoem  des  Camposanto  S.  Lorenzo  Rom. 

Neneren  Dattuna  nnd  in  ihrer  Art  mit  grolsem  ücschick 
durchgearbeitet  sind  diese  Kolambarien  auf  dem  Camposanto 
8.  Hiniftto  bei  Plorent.  Ki^eUenartige  Wandnischen  mit 
Ahar,  portalf&rmig  «Mgebiidat,  Uinlich  den  Arkosolien  der 
Katakomben,  vrecbMÜB  Uir  «dt  dMVngisterförmig  angeordneten 
KoliunbaiteD  bi  AbitlndaB  tcd  lO"  sb  luid  sebefflin  eine 
aiigeiwhiDe  üvtertnreebmiK  der  wmrt  ermfideadea  Eintönigkeit 
solcher  Watidfladien  4).  Intcrcssaijt  ist  Jiese  Anlage 
auch  iasofern,  als  die  EiReuartigkeit  des  Terrainb  —  eines 
ehemaligen  Forts  —  zor  Anordnung  von  Terrassen  geführt 
hat,  welche  den  Genuss  der  au  sich  schon  hen-ru  lien  Aussicht 
über  Florenz  und  die  von  Villen  bedeektcn  UühenztVge  des 
Amothals  in  anerkennenswcrther  Weise  hegttnstigcn. 

Wahrend  das  fr«  ie  1  witpufeld  vor  der  Hand  r.och  immer 
dea  Unbeodttellea  OberlaneB  blieb  und  seinen  einfUnnigen 
Chmkter  bennhito,  tvaten  an  Stelle  der  mit  Kofaunbtrieo 
vcnähcnn  Gnosmaaem  sebr  bald  ftntiiiifeade  Hallen,  «etehe 
die  Gräfte  dcd*  berorzodteren  Klanen  tiberdedtten  tma  an  der 

Keichlüssenen  vand  Gelegenheit   zur  Anbringung  von 

Widmungstafeln  uuci  rciulieren  Monumenten  boten.  Als  ein- 
fachstes Beispiel  dieser  Art  möge  der  Camjjosanto  bei 
Vicenza  erwtont  werden,  dessen  Hallen- System  aus  Fig.  12 
ersichtlich  i.st.  Die  .Vrkadcn  sind  hier  in  ^ielilharom  Zicgel- 
jUaucincrk  aufgcfohri  tiud  durch  Bredmitg  der  Ziegelkanten 
zu  einer  eigenartigen  lüistika-Architektor  mit  dorischen  Drei- 
viertclsAulen  ausgebildet.  Die  geedüoeiene  Himenrand  ist 
ffepotst  und  planloi  mit  Denksdlen  aller  Art  bedeckt  Die 
OBter  dem  Hallen-Fnlaboden  Uegendeo  Grttfte  sind  nicht  tot- 
gemaaert,  sondern  nerden  ent  je  nach  Beddrfinss  gegnben, 
gemauert  iv:A  'überwölbt,  so  dass  striacbon  dCB  eiimlnen 

ürüften  tjrüviiuiiie  stehen  bleiben. 

Mit  dem  verfügbaren  Terrain  ist  also  liier  nicht  sehr 
hanshAlterisfli  umgegangen.  Kiiic  jiraktisvhe  AusButzung  des- 
selben findet  erst  dann  statt,  ivenn  die  OewOlbe  unter  dem 
Fobboden  in  ein  planm&Isig  angelegtes  System  von  Grabzellcii 
mit  genietnscbafUtebea  Ifiltelmauern  anfgetftst  werden.  Dies 
kann  geacbebea  entweder  in  Gestah  fon  PamiUeqgi«fien  wie 
bei  der  Hallenaalage  dea  Campoanntn  ton  Yeroon  2, 
%  «.  16X  woM  dann  jade  AHndnaaa  van  einer  Fkmöie  an- 
gebanft  wird,  an  GeMIk  loAetOcb  riebtbar  den  Namen  der- 
selben trägt  und  an  der  geschlossenen  Ilinterwand  das  (Jrab- 
fflonomenl  auinimmt  Oder  sie  erfolgt  in  Gestalt  von  Eiuxel- 
grttften  in  %  Boge»  tbar  eUiaBder  iria  beim  Cnnpaeanta 


von  Genna  (Fig.  6  o.  7X  vobei  der  IfaonkhUlj^nit  der 
Praditeatwifiklang  dam  eincrOiberar  8|MfaEanm  gjJaäiiD  iM. 
Man  «nlendieidet  Iner  GrllA»  mit  einfiwber  hschrift  nf  der 

nhcrdnckenden  Marmortafol,  GrUfte  mit  stelenartigen  Mi> 
numcnfen,  welche  anlehnend  an  den  Pfeiler  aufgestellt  und 
schliel-lich  GrOfte  mit  reichsten  Marmordenkmülern,  die  ent- 
weder m  der  geschlossenen  Rückwand  oder  frei  zwischen  den 
Laibnngen  der  offenen  Halbwand  errichtet  sind.  Für  Ankauf 
der  letzteren  werden  bis  zu  3  OiiO  Lire  gezahlt,  für  Ankauf 
der  weniger  reicheren  bis  zu  700  Lire.  Die  AumWMlto  dtf 
GrabaewAlbe  änd  0,73  beaw.  2,00''. 

Dorcb  EinflUmmg  dieser  skalptorenreicbeo  Hillea  wir 
allerdings  ein  dankbaraa  IlMiT  fllr  die  monunamalB  Ge- 
staltung der  FMedbMs  gemnmee,  dnrdi  Einbttfooofr  imt 
vertikal  übereinander  liegenden  Kulumbarieü  au  der  Grecz- 
wand  aber  ein  wesentlicher  Faktor  der  Nutzfilhigkeit  aufge- 
geben. Das  gesteigerte  Kaumbedürfniss  in  grofsen  StiSdtec 
forderte  sehr  bald  die  ^YledereinftÜlrang  derselben.  Man 
erreichte  dies  zunächst  in  der  Weise,  dass  man  die  Hallen 
nicht  auf  der  Ftiedhof&greuze  anordnete,  sondern  einen 
mittleren  bevorzugteren  Theil  durch  dieselben  abachloBB  nnd 
die  freie  KOckwaud  dnrch  Aosnädioag  zu  Kohunbniien  an- 
nutzte,  vi«  dlea  s.  B.  io  Brescia  (Fig.  9,  10,  14)  geeduliai 
iat  Od»  man  kgla  anck  binter  dar  nfltanan  mia  nadi  eine 
twefte  geaehlossene  an,  deren  Winde  anf  beiden  Sdtea  aJl 

Kolurabn-irn  versehen   waren.    Lösungen  dieser  Art  zeigen 
der  Camituaanto  in  Genua  und  der  bereits  frtiher  er- 
I  wfttinte  in  Verona  (vergl.  die  Fig.  15,  Iti  n.  ?>). 
■        Die  Maalse  solcher  Kolombarien  sind  etwa  12.00  ™  i.  L., 
I  0,65—0.7(1     (in  Bresda  sogar  bis  l.üO")  Hohe  von  N.  K. 
bis  0.  K.  Zeilenfufsboden  nnd  0,60 "  Tiefe  iucl.  Verschlose- 
platte;  die  Preise  f&r  den  Ankauf  derselben  betragen  300 
bin  500  Lira,  Ja  nacfadon  sie  io  bfiheren  oder  niadiigerett 


In  Breacia,  m  die  Hallen  iMgana  n.  Th.  «üb  in 

der  Vorderfront,  also  drei  Mal  neben  efnaader  Kolambarien 

tragen,  ist  man  auch  bemflhf  gewesen,  den  weniger  Bemittelten 
eine  monumentale  Grab&tAtte  zu  bieten,  ^[an  hat  unter  dem 
Hallenfulsbdden  —  ähnlich  den  FamiliengrflftcQ  in  Verona  — 
je  eine  A\e  umfassend©  MaasengrQfle  eiiigerichtct,  in  wckhen 
die  Silrge  ohne  HOokbleht  aaf  Fainilienzugebörigkeit  beigesetit 

^  werden,  und  an  der  Hallemückwand  stelenarttge  Denktatetii 
aufgestellt  (Fig.  10),  welche  schematisch  aufgezählt,  Xameo, 
Sterbetag  md  Aller  der  ki  eiser  Graft  reiefaiigten  Todtin 
enthatten.  Für  eine  sotche  QnbeteOe  sind  nur  60  Lira  pro 
Sarg  zn  zahlen. 

WeseotUeh  von  der  sonst  tblb^  Hallenanhige  unter> 
scheidet  sich  diejenige  des  Camposanto  bei  Neapel  (Fig.  II 

I  und  17).   Die  offene  iioUe  dient  hier  nicht  zur  Aufstellung 

*  von  BUdwariwn, 


kiBiafr  Der2v 
wohl  ola  ~'  ' 


JebaoB  (stiaunt  mit  dem  Jmibar  JaBM)^  banfe  «nU  IS»  Kfrdie 

In  Knttenb^,  wo  er  swiscbea  IBBO— 1B8S  eine  relehe  Wittwe 
hefarathete.  nr  war  wahrscheinlich  bald  darauf  in  Prag  tbAtig,  wo 
er  sich  gemeiasch&ftlieh  mit  seinem  Bruder  Wenzel  ein  Haus  auf 
dem  HriMlscliixi  kaufte,  spiter  1369  ein  eigenes  grofa«*  in  der 
Altstadt.  Kach  Klemm  wurde  er  139$  nach  dem  Tode  seines 
Talers  ram  DombaanMisier  in  Prag  cmaont  und  vollendete  wohl 
die  anderen  Werke  seines  Vaters:  die  Kuppel  der  K&rlshofcr- 
kirche,  deren  Chor  1377  geweiht  wurde,  den  Rathhaussaal  und 
Av>  RrtlrkeBtbdrme  in  Prag.  Er  starb  awischen  1407  und  1410. 
Wenzel  wird  nur  1383  und  1388  bei  Gelegenheit  des  H&user- 
kaufes  in  l'rag  genannt  Dsss  er  derselbe  Meisten  Wetula  ms 
Böhmen  ist,  der  1410— 141f;  als  Kegensbiirger  Dombaumeistur 
fungirie,  unterliegt  kaum  einem  Zweifel.  Das  vierte  Kind,  eine 
Tochter,  war  nm  1363  bereits  an  den  bann  Dom  thü^aa  Blsin- 
metz  Michut'l  aua  KAln  v(>rheiratbet 

()h  wohl  der  dnttt'  dtT  drei  Junker  tob  I'rag  diT  suerst  ge- 
BAuuti'  Vater  .Jubanns  nnd  Wemels,  Peter  Parier  ist.' 

Picser  hat  aulser  dem  Weiterbau  des  Doms  von  Prag  nnd 
den  anJeren  genannten  Bauten  um  1357~18*:i7  den  Bau  de» 
SuhlostL'B  Karlslfiu  beendet  r.nil  i:;.')^>— 1H^^H  den  ('hör  der  .•Mler- 
heiiigcnkirclie  erbaut,  der  bei  dem  Brand  ir)41  bis  auf  die  (irund- 
manero  zerstört  wurde.  Ihm  werden  auch  der  Plan  imd  die 
Unterthcilc  der  St.  liarbarak:rche  ui  Knttesberg  zugeschrieben, 
die  von  1380  an  erbaut  wurden;  wahrscheinlich  rOhrt  die  Kindw 
aber,  wie  erwähnt,  von  Johannes,  seinem  Sohne  her. 

Letzterem  eher  als  seinem  Vater  Peter  M-hreibt  Klemm,  dem 
vir  hier  folgton,  den  Bau  der  Thevukircbe  in  Prag  su,  den  er  von 
1B70— MU  asM.  Wanim  Leta  in  actaar  l£uaBlieiogH«Ue  van 
Deatedklud  M60  ah  i>tfin|ni(|prit  dkr  WesAigsie  dto  Tbem- 
kirÄe  in  Prag  anlihrt,  kk  ak  nnbekeaat.  Jedenfalls  ist  das 
Uaalhverlnfensiar  anderWealfiifadadcrTh^BiaMbe  viel  jonger 
in  seinen  Formen,  als  ilsijiiiitga  u  Begsnalxirg  uud  Halberstadt 

Wie  hiemach  der  ZniSanMHianf  awlschen  Prag,  Regeosburg 
nndüalberatwitaaünibaaaHirlM',  ist  lermst  fmilieb  uaa.  ' 


an  heetlmweBi  QnNibsr  JaHste  ia  i 
dea  Dom  in'  Frag  anf  Petsr  v. 
findung  der  FischblasM  aarOek. 

In  Etegensburg  »idtt»  14S8— 14B0  Andreas  Egi  am  Dom  uad 

unter  ihm  als  Werkmeister  Konrad  Roritser,  dem  von  1480  an 
sein  Sohn  Matthäus  folgte,  der  Autor  des  Bachleins  j,nber  der 
Fialengerechtigkeit^,  der  als  Geselle  von  Hans  Böbhnger  tob 
Esslingen  in  Stralsbnrg  eingeschrieben  wurde  und  nach  Ott«  auch 
I  am  Dom  io  Magdeburg  thtttig  war.  Da  Mathius  Kontier  selbst 
'  in  seiner  Schrift  ,Qber  der  Fialengerechtigkeit"  sagt,  „dass  er 
diese  Erklärung  der  Kunst  nicht  aus  sich  selbst  ^be,  sonders 
schon  vor  ihm  hatten  alte  Knnstwiaaende,  vomemhch  die  Jung- 
berren  von  Pmg  sich  also  a«8jrMr''"<'heo'',  m  ist  ps  nicht  no- 
möglich,  d&äs  er  sowuhl  als  sein  Vater  noch  unter  Weuzla  stia 
Steinmet/en  am  Dom  in  Hegensbnr«  arbeiteten.  Da  l'eter  .Arier 
l'M'.i  gelnireu  war,  no  starb  er  1401  im  Alter  von  (is  .luliren. 
Im  J.  1356,  also  mit  2^  .lahreu,  war  er  bereits  verheirathet; 
mithin  war  sein  ftlfstcr  Snhn,  tall.'i  er  )H>im  Tode  des  V&ters 
noch  lebte,  gOnsttgsteu  Valh  etwa  47  .fahre,  Jobacues  etwa  4t> 
Jahre,  Wensel  etwa  i'.i  .labre  aJt;  sein  vierter,  aus  einer  vor 
1370  geScbloaMneii  zweiten  Kbe  ütannnt^uder  iSohn,  Paul,  konnte 
gflnstigsten  Falls  etwa  .37  Jahre  zithlca. 

Wemtel  war  also  aU  bejahrter  Maim  von  mindesten»  S2— r>^ 
.liüireii  Dombaumeiaicr  iii  KeKeusburj; ;  von  ibm  kann  sehr  wohl 
der  iu  tingaug  erwähnte,  dort  betiiidliche  l'erf;anieütriss  tti- 
stammen.  Da  .Matthans  Iliiritzer  gegen  MX)  »eine  >)lell«  als 
Dombaumeisier  autrat,  £u  musste  er  uiu  1410  doch  mindestens 
16  Jahre  geskhlt  haben,  um  bei  Meister  Wensel  in  der  Lehre 
gewesen  au  sein.  Das  ergäbe  ein  Lebensalter  Ton  lüo  Jahren, 
da  ibm  1495  sein  Bruder  Wot^pwg  ala  Dombaumeisler  fohle. 

und  man  kami  annehaMO,  ois 
'  Boritaer,  ein     '  ' 
Pergamentplan 


da  ihm  1495  sem  Bruder  Wotqpwg  ala  Don 
Das  ist  aber  onwahrsebeinlich,  und  man  kan 
dar  Vater  des  Mnttliltt^  also  Konnd  Boriuei 
Wensel  war,  dam  Komad  den  awaiten  Pergan 
und  **elhtlw  Baritsar  oder  ein  Anderer  aus 
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III  klein'cn  AlUrrikutnen,  die  ilurcii  Trcjipeii  mit  dcu  im  antero 
GcbcljüSB  liejiteDilen  Grflften  verbutuleti  sind.  Dieselben  ent- 
balt«n  in  den  Wänden,  meist  3  Mal  nlK-roinaudor.  dio  Kolum- 
barien und  sind  nicht  selten  noch  anter  der  üitlle  iiinw^  iu 
das  freie  Kircbhofe-Terrain  verlängert,  ton  wo  ans  sie  durch 
Obttrlichte  erbeUt  werden.  Die  einförmige  Ausbildung  der 
Kafiellen-Portale,  dfo  sogar  in  der  Yergittening  sich  nicht  Ober 
2  rcgelmAfsig  «Imwteeliid»  llolif«  m  eriwben  mnwg,  biet«! 
wenig  Anregendes  und  verrollattiidlliit  ä»a  momlvMn  Bodmch, 
dca  dieser  Kirchhof  in  fHncr  pnnzfn  Anlage  macht. 

Eine  besondere  Holle  nimmt  auch  der  neue  ThcU  des 
CftupMftBto  M  Bologna  ein.  DinwMioMn  tnd  Grund- 


riss-Disposilion  der  Hallen  sind  hier  m)  weit  c:esteii;ert .  d«s8 
förmüche  Masoenranme  entstehen,  die  sowolil  hiu'^iditiicb  der 
auffiOitelltcn  Denkm:i!er.  aU  nmii  liin.siclitlii:!!  der  architekto- 
nischen Mauniclifaltigkoit  der  iiaumge»taltung  das  grOfiite 
Interesse  verdicncii.  Sie  sind  nicht  nach  einem  freien  Todlen- 
felde  hio  geOffuet,  sondem  bilden  sdbstettadige,  meist  dni- 
schiflige  Üanu),  Ao  «riicbea  den  Stolen  der  IfUtelwtade 


die  Hamunteftln  der  Kolimiliorien  zeigen.  Boeint  effaktraO 

sind  die  rnHi.'i',!. Fi  aller  Axen  liiri  'i  K'ii'-'M.nn  aiisirezcicb- 
iiet .  dereu  siimmungsvoUe  Wirkung  iiiuiiig  noch  durch  ein- 
fallendes taxtigtt  Licht  lertiiiert  niid. 


Konkurrenz  fUr  das  Projekt  einer  BrUcke  Uber  die  Donau  bei  Cernavoda  in  RunilimeN. 


Rum&nien  wird  durch  die  Donau  in  twei  Theile  geschieden:  | 
eineraeiu  die  Walachei  und  Moldau,  andereraeits  die  Dobrudscha 
mit  dem  Hafen  für  das  Schwane  Meer:  Koatendje.   Beide  Theile  I 
sind  noch  durch  kein«  Eisenbahn  rerbonden.   E*  besteht  in  der  | 
Dobnidacha  nur  die  kurze  Linie  CeroaToda  -  Kaiteudje  und  in 
der  Walkchei  soll  demn&chst  mit  dem  Bau  der  Linie  Bukarest-  | 
Feteati  begonnen  werden.  Eine  Verbindung  dieser  beiden  Linien 
dorcb  f'iae  Trajekt-Anstalt  oder  eroe  Rrflrkp  ist  alsdann  nnab- 
miibar,  &o«obl  im  llnudels-,  als  im  stratefrisdien  Interesse. 

Von  einer  antär.glidi  geplanten  VprbinJuiiK  durrh  eine  Tra- 
jekt-Anstalt hat  man  Abstand  üeoommeo,  uamfutlich  der  im  Winter 
eintretend  in  L'r.'p'hrechnn)?  halber.  Die  nimäniürhe  licfrierunjf 
beabsichtigt  rieln  i  hr,  i  infi  Verbinduo;?  durch  eicc  Hnicke  avismi- 
flBliren  uud  bat  zu  diesem  Zmeck  im  voiigen  Jahre  eine  allge- 
nrioe  KoDki:rTen7.  aasgeschrieben. 

'  1)  Das  Programm  a)  Sondirnn^en.  Das  Programm 
enthalt  hinsichtlich  der  Baugrund-Untersuchung:  folgenden  Passus: 

„Die  Lage  de«  Bauwerkes  ist  anniihernd  im  Plane  aD^i^beo. 
Die  definitive  Lage  ist  tou  den  Kousti  k:i  -  ri  rnntnuchlaKru 
and  «war  nach  dem  Erpebnisae  der  S()ndir  „iigeu,  vrulciic  auf  ihre 
Kosten  derart  attsstiführt-n  sind,  dags  sie  aber  die  Natur  des  Bao- 
gruuduü  vollkommen  Auisebluts  gewabieo.  Diese  Sondiningen 
sind  nnter  der  Aufsicht  "fna  Vertraten  der  BflgieniDg  aaa*nfllbi«n. 
Die  Regierang  wird  befauia  dar  Kontnlle  der  StiMUeo  der  Koo- 
stmkteure  ebenfalls  Sondinmgett  Mtf  IhWiCtelen  mfilktm  lasNi*. 

Als  sweckmjiisig  kssB  es  wall  mAt  wagmAm  weidao,  wenn 
na»  jedem  einaalna  SoolmmBtaB  mnmAeL  dfcee  kosupieligen 
Sondiningen  aaf  edne.  Kesten  ansftlma  in  hisen,  weil  dadurch 
die  Zabl  der  KonknriMtH  ta  ongunsten  des  Zweckes  der  Kon- 
iuiiicitt  geednalltrt  wird. 

b)  Allgemeine  Anordnung  des  Bauwerks.  Die  Donau 
hat  hier  einen  ca.  90  langen  Seiti>a&rm,  die  Borcea;  die 
swiseben  liegende  Insel  Balta  hat  an  der  Baue^telle  eine  Breite 
TOB  ca.  14  k<";  sie  wird  vom  Hochwaaser  auf  ca.  2,6"  ganz  Qber- 
fluthet,  so  daKS  ftlr  enUprechende  FluthOffoungen  Sorge  su 
tragen  ist  Die  LäD|;e  der  eigentlichen  DooaiibrOcke  ist  zu 
800"»,  die  der  Borce^briifkc  in  260—270"  angegeben.  (Fig. S  440.) 


Es  ist  den  Koottndrtearen  dioWaU  gdameo 

hohen,  den  Durchgang  der  grofsen  bemasteteo  Schiff» 
den  und  einer  niederen,  den  Durchgang  der  Schiffe  d 
Drehbrücke  ermöglichenden  Brücke.  Die  Koustmktioo  SOlt  Uber 
dem  üocbwasser  eine  Höhe  frei  lassen,  welche  bei  dar  hohes 
Brücke  IU  so™,  bei  der  niedem  Brttcke  za  II  ■  fest  gesetzt  ist 
Die  Drehbrücke  soll  zwei  Oeffnuogen,  jede  von  mindestens  50 " 
Lichtweite  erhalten.  An  jede  Brücke  »oll  sich  nach  der  Balta- 
Insel  zu  eine  Kampe  von  höchstens  0.01  Steigung  anschliefven; 
diese  Rampen  können  als  Dämme  oder  Viadukte  koustruirt  werden. 
Für  die  beiden  Strombrricken  sind  HalkentrÄger  oder  Bogenträ(ft'r 
oder  ^ignele  Kombinabouen  in  Schmiedeisen  oder  Stahl  zuge- 
lassen; Hlngewerkstrltger  sind  ausgeschlossen.  Für  die  Pfeiler 
der  Strombrflcken  nnd  Viadjikte  ist  Stpjnkotistmktinn  oder  Stein- 
konstniktion  in  VcrluDdutii^  mit  Metallknustruktioa  zugelassen. 

c)  Belastungen.  Die  Brücke  soll  nur  ein  Oleia  erhalten; 
auüsendem  aber  eiueu  I'uriiwef;  von  2  »  Bn'it«.  Die  Belastung 
des  Gleises  soll  noch  deto  io  Kraukreich  bestehenden  Normen 
ungeuommen  werden.  *  Eine  bestimmtp  Belastung  des  Tafswcijes 
ist  nicht  vorgeschrieben.  (Sonst  ist  bei  den  Rumtnischeo  Eisen- 
800«i  pn  «•  TWiSidiiiebMi.)  Oer 


■  M»rli  <l«in  Zlitalw  irf  MtsliMi*  d«r  SSkaUlebM  aiftiii«»  v«a  9.  Jm.  isn 
riad  In  Pruknteh  (oljniid*  Bttutmigia  bti  dar  RarMitiimnc  Tonn  tu  MtM! 


lJUt  pro 

Sfman- 

Lait  pro 

Spain- 

LiM  pro 

Bpwa- 

I4M  sn 

M«4*r 

w«1i» 

MMar 

w<<W 

M*t«r 

wtl<* 

IB 

t 

tn 

« 

m 

1 

m 

t 

I 
s 

4 

b 
t 

T 
» 
» 
10 


iSjO 
IW 
10.« 
M 

>.» 

«,s 
I.» 

14 


i 


II 
1? 
1> 

14 

1» 
I« 
II 
I« 
1» 


i.» 


Sil 
IS 
30 
Si 
40 
4t 
M 
h» 
SO 


4,9 
*A 

4,1 
4,1 
4,0 
>,» 

s,s 


70 

N 

SO 
IM 
lU 
IM 
«.  acikr. 


a,4 

>.* 


dasHn. 


Ich  lasse  rum  Schluss  die  brieflichen  Mittheilungen  des  Hm. 
Silkonus  Kletnm  folgen. 

Betreffs  der  S  .luukur  vou  Prai?  scLreiht  er  mir:  „Was  die 
Namen  der  ß  Junker  betrifft ,  so  nnVchte  ich  Sie  darauf  aufmerk- 
aam  machen,  dass  dies«  bis  ißUt  teia  dam  Gebiete  der  iiage, 
resp.  falscher  Kombination  angehören.  Grueber  weist  das  (Viertel- 
jahrshefle  1878,  190.  Anmerkung)  naher  nach  und  bespricht  da 
auch  die  nichu  Wichtiges  bietende  Schrift  voa  J.  Seeberf  Mer 
diese  Junker.  Es  ist  also  lediglich  Ober  ihre  Zahl 
kaunt.  Es  kann  recht  gut  die  ganaa  Famflia  d 
denuter  befaait  aeiii,  nidi  Piac  innnBl  von  flu 
HnntPele^  fodw  liaBaiditiii  ZasMnnenhuc  duit,  dass  die 
svafio  Vrtu  MaM  «int  AdsHge  war." 

besieht  sich  auf  das  am  Querschiff 
iMAadliebe  Meisterzeicben ,  das  ich  auf 
Hm,  Reg.-Bmstr.  Elia  mh-  erbeten 
Es  idlt  ein  in  einem  von  einem  Engel 

I  Wappenschild.  lOemm         schreibt  mir  darüber  Fol- 

„r^ieamal  heibt  es  also  wirklich:  Wer  da  suchet,  der  findet 
Und  ich  denke,  es  ist  kein  schlechter  Fund;  wenigstens  ist  alle 
Anasic^t  vorhanden,  mit  Hilfe  desselben  noch  mit  der  Zeit  den 
IMster  genau  zu  ermitteln. 

Einmal  stimmt  die  1-  orm  des  Wappenschildes  ganz  lu  der 
Zeit  von  1440—66.  Der  Kogel  aU  Schüdtr.lger  kommt  gerade  bei 
MeisteriPiVben  oft  vor  i  vgl.  meinen  Albrecht  (leorg  S.  Ki'J  ff.)  So- 
dann ist  jedeufallä  cigeuthilmlich  die  schiefe  Stellung  des  Zeichens 
im  Schild.  8ie  linden  das  Iwi  meinen  Meisteraeichen  nur  ein  paar 
Mal,  beiooders  bei  dem  Stralsburger  ,lo?t  Dotzinger  t.  Worms, 
dessen  Zeichen  richtig  >^  (•«  iit  Fig.  Ii7  zu  korrigiren)  ist. 
Noch  wichtiger  aber  ist,  ^ftiN  dass  hierin  gerade  das  damals  mir 
mtch  nicht  (^kannte  des  /  (jüngeren)  Mcla»  Kseler  (  er.  13d, 
S.  II!:*)  ihm  gleich  ist  Dieses  ist  nach  PohUg  in  Latzowg  /eitscbr. 
f.  Wld.  Kuuät  lH--(2  S.  29Sff.  in  DiukclBbnlil so  gebildet  \  i'.r> 

Ich  traue  dem&elben.    ::,irricriir::  !j   vr»-;    i:"ii   ;::.'.!  reu  KreLS' 

bogen  h«trifft,  nicht  gaus.    Aber  jcdemails  ist  der 


Tbeil  dem  ilalberstadter  Zeichen  Töllig  gleich.  Aehnlich  ist 
das  Zeichen  (TCTTl  von  1476;  Fig.  183  in  Hall,  wo  bis  1439 
der  altere  VT/  Niklas  Eseler  gearbeitet  hatte.  Weiter  ist 
ihm  ahnlich  das  Zsidien  dea  Heisters  Nielu  Quecke  üi 

FrankAirt  (1494  ff.),  SteiomalM  und  Borger  zu  Mainz  (wo  die 
Eseler  aakttt  bantao,  dar  JOhm*  140ft~lMO),  X  «sUhos 
doithsäoaBmimBTJMil  dran  das ZeidMB  >  desdia- 
tm  Bader  Flg;  fl»  >  nnUIngt  und  nddi  anf  doa  Oo- 
'  I,  es  /[  nSdilB  io  IHaMabOl  das  ZeMtoa 
«twa  t_  oder  dergl.  gewesen  sein.  Eine 
mmm-mw^v  Verwandt-  ^  schaflareine  TieTM  sich  aber,  wenn 
wir  ansehen,  daasdicw  Eae-  /  lerzeicbenaufser  dem  einen  Orund« 
immer  noch  zum  wenigsten  einen  Winkelhaken 
OHS  dar  grOlherem  Kinfarmbait,  das  Zaiehafla 
«ad  die  bitale  nach  r 


deoteo 


Kreis-  '  \_r 
obere  ^ 


:T  

B  Beritaer  14fll-M  iat  ^ 

1 

.  WeUSiaag  Boritasr  U14  bat  Jj^ 

(rar  Ceniad  1480-«  sehaint  ^  irrdmäKA  amaMmuB.; 

Diese  Zeichen  bestehen  ans  den  H  mit  Zahlen  bezeichneten 
Elementen  und  diese  liefscu  sich  nun  allenfalls  m  anderer  Kombi- 
nation in  unserm  Zeich':!]  '  wieder  erkennen.  Vergleichen 
Sie  in  dieser  lUchtung,  wa»  ''''^  ich  S.  99  zu  Fig.  4b  Uber  ein 
dem  Böbllngerschen  nSchat  —  verwandtes  Zeichen  geinfsert 
habe.  Mehr  als  diese  möglichen  Verwandt8chsfis-Be!!.iehun)!en,  bei 
denen  noci  zu  lM?arhtcn  ist,  dasB  das  llaü  - i"*  iiit;>r  Zeichen  das 
Älteste  wftre,  werden  sich  ftlr  jetit  nicht  gelwu  lassen.  Aber  ii  h 
denke,  :  :■  )■■  in;;,  wenn  wir  Fingerzeige  haben,  die  den  Meister 
von  ilalbürstadi  als  mit  den  spateren  Meistern  von  Mainz-Dinkels- 


> 
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1.  Dexember  im 


'WinddriMk  loll  n  iniadMleu  970  *s  wo  ^  RBfeaoanen 
w«rd«a.  B«  l«t  TOnun  n  Hteoi,  dan  die  Terapentur  raf  80*C. 
Iiiilir  Noll  tinken  luum. 

d)  Inaotprachnahme  der  Mattfrialien.  Kilr  die  In- 
utprut-  h  nah  iiu^  der  MatariaUea  lind  folgeude  Vorechri  i%m  gemueht : 

1'0<J  bta  lit»«»«  pro  "K"» 
600  ,     siM,  .    ,  , 
6410  ,     Ti'.o  .    „  ^ 


l'irigrimm   t"ol?euile  He- 


Suhl 

.SfhmicJeisen  -  .  ,  • 
Walfiseii  iiTid  Hletho  . 
Giisstiisf^n  (Druckt  .  .  . 
TatiLOu-  uml  Kicheiiliotz 
el  Preise.  Hierzu  mthiüt  d»? 
■tiinmiiiJKi'ii : 

>f mjeoi(?oD  KoDstriikti-ur,  tlfsien  Projekt  tdr  die  licgieriiiif» 
daä  MuxiiDiim  von  Vnrtheilen  nach  den  vcrmhiedpiif'ii  fieHirhts- 
punktcu  der  DispusitiDU,  der  Solidität  und  diw  Prrtsr.s  bietet, 
wiril  das  dpstimiiite  der  durch  da»  Prngranini  votyi  s<jhrifbfuen 
Arbeiten  icuerkunut  mrdeu  und  in  Folfe  detaeo  wird  er  dw 
Aiist'flhrufig  dieser 

Arbeitennaciidtm   

von  ihm  propo- 
uirten  Preibt^  sns- 
nführea  halx'i:. 
—  Alle  bis  7.11m 
1.  Sopteiiiber  l  -'S.i 
vorgelegten  l'ro- 
jdlt«  werden  von 
tflchniachbu 
lion 


«)  Klein,  SehntoU  mi  Oirtoer  Wm 
horfanosihfltta  in  OberfaaneB  «.d.1ta1ir.  - 

7)  Sf^dele  OBOnym«  intemalionah  i!f  '■'.msfrwthn  et  fenht- 
prite  dtt  trmoMi  ftm>ili(fu»$  Braim-le-<'um!e  (Rclin)  in  B«l|p(>ii 

8)  R^thliaberirer  Simon»  in  Uem  (eingereicht  von  d»: 
Cirmpairme  (/<  Fwtt-LilUt. 

Ihc  uu'intea  l'injion  itattan  awei  Projekte,  eiu«  für  oiiK  hobf 
ond  eins  tur  eine  nii  dpr»  BrötfcB  mit  '2  Dreti^ffnuDgeo  vorfrelrgt 

Siimmtliclisi  i'roiokfL"  war»  anrserorJentlirh  eingebend  bf- 
b;itidelt.  ciiizclui;  imbtm^n  mir%  in  listlietischer  Hiuiicht  eine  höhere 
Stufe  ein.  Die  im  l'rocramni  verlntigten  Soodining««  «Mai 
v()[i  drei  Firmcii  iiiiltt  ^r'-mnolit  wordi>n  Drei  KirciiW  kattn 
sich  bebiit*  Ansfidjiiing  dieser  Sondirun({eu  vereinigt. 

Die  ([efonlerten  Prci.vM  schwankou  aiilserordentJich ;  sie  lit^w 
nämlicli  zviscliou  14  und  Millionfin  Kraucs  fCr  beide  Hrflcken 
ncbs«  Rnschlicl'scnden  Viadukten  -- 

3;  D»»  i'reiagerictii.     l>ia  tob  d^r 


fc**—  t-.«  W  

amlMheidstbli»«! 
dar  darauf  folgm- 
dcn  20  Taec.  - 
Die  Verfasser  der- 
jenigeu  drei  Pro- 
jekte, welche 
räch  d«r  Anwirbt 
dar  Kommi88ioQ 
dir»  meisten  filr 
die  Aui-führunff 
gttnstigen  Bedin- 
(^ugeu  vereitu- 
gen,  werden  mit 
IVeisen  J>edB<;bt 
werden :  und  iwar 
ist  ala  I.  Preis 
4<)iXN>,  aJs  II. 
Prei»  aOiM¥>,  atn 
III.  i'reis  2oiNM> 
Francs  bestimmt. 
I>ieÄC  Projekte 
werden  Eigen- 
thum de»  Staates. 
Wann  die  Ragie- 
inaf  dte^Ofata 

tCniktefiTB  aar 


A'.  /'eiivti 


i:  $000000 


rtimlDiichen  Rp- 
gieniDg  ein^e' 
setzte  i'reii|tv 
richte  -  Koiddub- 
sion,  l>estand  an« 
den  nimtaiacbci 
General  •  Inspek- 
Wrfa  FruDZB, 
Torceanu  unj 
Olaaescu,  dm 
Rni.Colligaoii, 
Prataaac  aad  In- 
nxfeMr  dirdaiA 

{■haußtfet  in  PiMfl 
und  dem  Professor 
Winkler  in 
IteUn.  Die  lü^- 
niixsloo  wShltB  dfa 
luerst  genanntea 
Herrn  autn  Vor- 
sitzenden. Mi 
Sekretär  funuirt* 
Hr.  Ingenieur 
Saligny.  r>ie 
Kouimia«ioo  e^ 
kannte  narb  den 
Sindiren  der  Pro- 
jekte bald,  da$i 
airb  kein«  der- 
selben sur  direk- 
len  Augfabnuig 
empfehlen  lasse. 
Sie  bescbloM  des- 
halb, XUDÜcbBt 

diejenigen  Bedm- 
guucen   fest  la 
eldlx>n,  w«kh> 
bai  daaawr  Am- 


Karten-Sklzxe  und.  Länger.-Profil  zu.  4er  Mlttbeilung  Ober  die 
Donau-BrQcken-Konlcurrasz  bei  CernawQ4«. 


Ausführung  annimmt,  lo  wird  der  ihm  zuerkannte  Preis  nicht 
au»ifeuihlt ;  derselbe  ist  »erpflichtet,  in  seinem  Projekt  diejenigen 
uil  r  L  I.,'!.::      .üulagBco,   welche  sich   auf  Grusd  der  beiden 
.H:.ili-:  ri  ji:  Projekte  als  »weckmafsig  erweisen."  — 

1  M  1  r  enten.  Die  AnxabI  der  Konkurrenten  i.st 
keine  sehr  giuise;  doch  aind  haivoT  ia«ade  Finun  Deutseb- 
landi,  Oesterreicba,  fiuMO»  «li  BalglaiN  diM  Tartrateo. 

£•  konkurrirteo:* 

1)  S'<rie((  ammyrnt  det  Mtiint  HtUüttKMKft  Ont  Id  PMril. 

2)  O.  ililh!  in  Paris. 

8)  Compa^nie  df  Vivet-JAilt  in  Paril. 

4)  Sodtlr  de  rtiiistructi't'u  de  Uaiiijnollfs  \G'uin  üo.\ 
u  Paria. 

5)  Philipp  Holamaan  &  Co.  in  Frankfurt  a.  M. 


seien  und  diese  Hedinffunifen  auch  hei  der  PreisvertheiluDg  »Is 
ma&l'sgebead  aazu«ehen.  Dies«  liedinffiinsren  sollen  nachsti-hecJ 
etwa«  nftber  besprochen  werden. 

4)  Ftindining.  Die  in  den  Proiekten  rur  die  Strombrücki-a 
anRewandten  Fuudirini|;t'n  sind  tanunlich  pneumatilcbe,  witbreod 
die  Sohle  13—25  unter  Niederwasier  aagenommen  worden  ist. 
Im  Projekte  Holzmano  liegt  die  Sohle  Dor  12  <"  unter  Nied«» 
waater,  jedoch  itt  unter  derselben  nock  aiD  Pfahlroat  bis  ra  9t* 
mlar  NiedenraaMV  mgaaaheA. 

Der  BMgrund  heaieht  MMaMfhredvBMerfelaem,  mit  Kies 

ÜBior  llllileiBw||aB  Thon- 
OBd  SO«*  vam  raademaaer  Und««  ^  M Omuiroda 
festere  Kalkbank.  Bei  Cemawoda 
Btaht  Ua  36"  dbar  Bockwaaaer  Kalkfelsen  ao,  der  steil  in  die 
Donau  abfUIt  INi  ebann  Schiebton  des  Bettes  der  Donau  und 
Boroea  aind  bia  n  6"  Tiefe  ond  mehr  noch  immer  fortwähren- 


den VeiindenuidM  «uemorfan.  Wem  ia  den  Pnücktco  die  Fun- 
dbm  iricU  Ua  anr  fHlen  SaUalit  Mflllirt  wnide.  so  h«t  dies 
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ri«.  11. 

i:iua|iouiila  btl 


Flu.  M.   HcbnIU  dnrcb  den  liiiilprnn  Tb«U  d«  C*in|iuauitu  vuu  Ovuua. 


Vorder«  Aiuücbt. 


1^11 

3IV'-  Hl  I 
31?.'  3 


1  -^r      ^11  ■  •> 


L&ii;{«Q»elinltt  darrb  dl« 
KuluDiburlf'P'UxJlc*. 


f  UK  VNBUMITTllTC 


Ftff.  3.   CuniMMUlo  roit  Veruiu. 


Blnl«l«  Anitlrbt. 
rill.  V  n.  1(1.    Rmllpn-8]rstrm  rom 
Cuiipusuilo  Tun  Brescl«. 


Vig.  C  n.  7.    IJtngcnM'linlu  dnrcb 
dl»  Bkuliiturvn  lUlli-. 
CamiMMwnlo  lon  Uvtiua. 


Flg.  4,   Vom  Klrchbot  SL  UioUto  bat  riornii^  fXg.  B.  Vom  Urchbof  Bt.  Lortnio  bei  Horn.  Fi(t.  3.  Hnllen  d»  CunpoMUiui  von  Verona. 

Bnllentyiteme  der  CanipUanll  tob: 
rig.  M.   Vlrfiiu.  Fi|{.  11.  HL  Loraum  b.  B  <m.  Fl«.  1«.  BreMla.  Ftg.  ISl  Oennn.  Flg.  U.  Verona.  FIr.  17.  Ncaiwl. 


P.  M«»»o,  aufga«.  n.  gnc 
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darin  ht'iiieu  üruuJ,  dasi  dir  [luoLimatiscbf  t'uudiruup  bei  &o 
(Trofucii  Tiefen  aufterordfiillicheD  Scliwipriekeitei  hin  itiü  r  ::id 
dass  man  die  unteren  Scbicbtüit  für  gfutigfiul  tragiilliiK  hielu 
Die  nimäuisdicD  Hi  amten  üod  indes«  der  Meinaog,  das«  die 
Kundiningeu  nur  dmü  als  binreicheod  sieber  anzusehen  seien, 
wenn  die  Sohle  auf  etwa  31  <■  unter  NiederwasMr  Relegt  wird, 
da  tonst  Unterwascbungeo  bei  Entstehen  loklüar  Bindernissp, 
BUieotlidi  Eiutaaungen,  ca  befflrcbtea  Min  VBCI  dass  selbst 
SiefanrbQttunMD  nicht  genojtcod  seien,  diM  UBtanpucbuugeo  ca 
veihadtni.  ßte  RMinMoa  kat  tolnlb  bcwUiMMi,  dM«  mit 
dcrFnidirnitff  bU  tiiBt*i«Dt«rNi*d«rv»M*rtBf  ahen 
•el  lad  twtt  mit  itm  Stsinvcrk  reip.  Beton.  In  den 
Tiadakt«!!  loll  «in*  Fnndlrangatiefe  von  12">  anter 
Niederwasser  sagelassen  werden.  Per  Druck  in  der 
Sohle  soll  (ohne  ßerOcksicbtigung  der  Reibung  an 
den  SeUaawAadeq)  bei  den  Stro«pf«ilerii  mit  bftcb* 
•ttn»  10,  in  den  vftdvkten  nit  hAehtUaa  h*9  pro  ^ 
sufclMiea  werden.  — 

V)  Eilbrecher.  Von  den  Pfeilern  getrennte  Eisbrecher 
sind  in  keinem  I*rojekte  angewendet  Mit  den  PfeUem  verbundene 
Eisbrecher  mit  flach  ansteigender  Kante  (derart,  dass  die  Eis- 
s<-bollfti  beim  Acstofsen  empor  steigf'ir,  sich  ms.  dpn  Wasser  heben 
uud  dann  durch  Wirkung  de«  Einenge wicliis  y.eii/rccijen)  wurde 
in  «wei  Projekten  angewendet,  bei  ciium  drittm  I'r<.i>'kt  ist  die 
Eiskant«  steil.  Die  meisten  unserer  Brücken  iu  Rr'dsi  ü  Strömen 
haben  derartige  Eisbrecher  nida,  wilhrpnd  sie  H.  in  Amerika 
regelmiliüg  angewendet  wardeu.  Iq  KückHicht  auf  di*-  Vnrtbeile, 
welche  diP  FisbrpcheT  hier  gewahren  ki^unen,  hesrliloäs  die  Kom- 
mission, K !  sb  re  ch  er  anniwendcii,  deren  unter  -tri"  ge- 
neigte Kiskante  sieh  von  3    Ober  Niederwaaser  bis  £0 

tlber  Hochwasser  erhebt.  — 

T>  Wahl  zwischeu  hoher  uud  uii'derer  Brücke.  Die 
meisten  Firmen  haben  sowohl  ein  Projekt  för  eine  hohe,  als  für 
eine  nieder« Urücku,  iKtzteremüzwei  riurrhlasjöffnangen eingereicht 
Kur  Holzmann  and  Rolin  haben  hlo\  ein  Projekt  für  ein«  hohe 
BrOcke  geliefert.  Nur  ein  Projektant  befarwortet  insbesondere 
#e  oledne  Brücke.  Bei  dem  UmsUnde  indess,  dass  die  Mehr- 
hiMt«idarlMhnBrtdn?erh&ltniBsmilsig  nur  geringe  sind,  dass 
bei  SnfaMdM  SHungeo  im  Yerltebr  auf  der  Eisenbahn,  wie 


tut  dem  FlnM  lidil  «Mgescbkusen  lUid,  dan  b«i  des  beftigen 
mtdea,  mkto  U«r  bamcbta,  Ar  dia  SddAhn  BAawa  Oaff- 
aawBD  mmaM  riod,  dait  üdk  dv  Binnataidi  iaUM  nr- 
Mihiaht  oad  daaa  die  DrahMckw  grtbeie  gmettohimgi  Ewten 
«iflndera,  bat  dia  EitmaUm  biBBUiiaiin.  lavoiU  Itr  dio 


«iflndera,  bat  dia  KtmaUm  biBBUnann,  lavoiU  Itr  dio 
Daeau,  als  for  die  Bore«4  «ine  hak*  BrAaka  au 

ampfeblen.  — 

8)  Wahl  iwischen  Balken-  and  Bogentr&gern.  Die 
PMffdcta  zeigen  zwei  Hauptgattungen  von  Trftgern,  nftmtich  Ralken- 
trftger  und  Bog«ntr4ger;  6  Projekte  haben  Balkentrftger,  3  dagegen 
Itogentrilger.  Die  prinzipielle  Wahl  swischen  diesen  leiden 
Systemen  mussle  baoptskchlich  bei  der  Entscheidung  der  zu 
prämiirendeu  Projekte  maafsgebend  sein.  Eine  der  Kommisaion 
von  mir  Torf»elefiie  nenkechrtft  enthält  hSerflber  Fnlgendes  ; 

„Eine  sehr  gchwierig  zu  lösende  Frage  lugt  in  der  Wahl 
zwischen  d'-ti  Kalken-  und  den  fiogenträgem.  Ks  ist  Kunilchst 
unbf  .ri ,::(  V.  .vahr,  das.s  HogeulrftRer  instfesoDdere  bei  ganz  festem 
Baugründe  und  niederen  Pfeilern,  welche  eiae  möglichst  geringe 
Verschiebung  der  K&mpfor  zulassen,  am  mmten  am  Platze  sind. 
Allein  hei  Tiwecknilliiger  l\oustruktioa  der  i'feiler  und  des  Bogens 
bind  im  Nürlit'geudeu  I'alle  Bugentriger  keineswegs  anszuschlieisen. 
f>n  haben  die  drei  besteheoiden  Bogenbrücken  Ober  den  Rhein 
uud  die  Hogenbmcke  Ober  den  Mississippi  bei  St.  Lciuiä,  wo  der 
Haiigruad  ähnliche  VerhJUtaiSi.«  zeigt,  keinerlei  Red'^nken  ge7.*igt, 
ot.wohl  dort  die  li'ieen  weseoüicb  t'.aeher  gehakeu  werden  mussten, 
als  CS  hier  ujiiglich  ist,  also  eii;en  Terhaliui*sija4fiiiÄ  groC&ere 
Horizontalschub  erzeugen.  JedeufaJia  einil  die  Pfeiler  so  zu 
bemessen,  dass  der  Druck  auf  die  Basis  bei  jedweder  Belastung 
nidit  wesentlich  vom  Schwerpunkte  der  Basis  abweicht  und  noch 
Wtit  iuneibalb  des  sogen.  Kerns  bleibt  Dass  dies  möglich  ist, 
■aift  «1»  Blick  auf  die  betr.  Finren  in  den  Projekten  von  Cail 
OM  HalaBana.  Si  lint  •üb  allerdings  gegen  die  Bogen- 
Miar  ebnrnde^  daa  ki  der  Mha  der  Kiavte  SehUb  mit 
beibai  MaM«  niOA  pMrim  kOUMU  lade»  iei  ki  aÜM  8  Pro- 
jekten mit  BofBoMfen  die  TaneedkriebeM  Boke  fOB  SO* 
aaf  die  Hälfte  der  guam  Lli«a  imie  gehdtea;  dia  «eMMtteh 
dten  der  BÜMibrtlCkea  erleichtem  auf  der 
iriederum  die  aefiOyirt 

A  dem  Oeeagtai  PegealiUar  ala  aallaiig  aa  ba- 


I 

i 


ateicknen  sind,  m  fragt  es  sich  immer  noch,  ob  sie  im  vorlie;;i'uitin 
Falle  gegen  lialkentniger  den  Vorzug  verdienen.  Das  s  ;  ver- 
htütniss  iüt  hk'r  ein  Sehr  glinstiges,  u^liuL  0,172  b«i  (  all. 
0,218  bei  Holzmann,  n,lt^  bei  Röthlisberger.  Es  ist  daher  gant  un- 
zweifelhaft, dass  sich  das  Eisenwerk  fttr  Bogentrftger  mit  e.ioeoi 
wesentlich  kkinercn  Gewichte,  als  far  gerade  Trtger  konstniitaa 
lAsst,  weitn  man  im  leutereo  Falle  noch  das  Eisen  fttr  eisen» 
PWIer  hktau  rechnet^  dia  BoganbrOeke  erlbrdart  ■!» 
BiMB.  Dem  gcgenaber  etehea  aliardiagi 
ibaimrea  Widiriuer  and  dieidiwferj||a  alt»  Iheiaa«  ArMt,  w 
dan  ein  neaentUeSer  OaieieeUed  Id  de«  Pietan  «aU  idoht  ea»- 
iteben  wird.  Dia  Pnydrte  laibetgefaca  «eiler  keiaea teaflgeadn 
Anftehhias,  weil  eie  «of  nas  wwetladeier  Oraafflege  beaibeiiM 
sind  und  vcrgleidieude  BeokiHlliB  vaa  dea  Projdnanten  nicht 
angestellt  sind.  Nur  in  der  Dmedirfft  aam  Projekt  von  Kle:a, 
Schmoll  und  Girtuer  ist  gesagt  ,  dass  nadi  vergleichendia 
Rechnungen  die  Bogontrftger  ikicbt  in  Konkurrenz  mit  Balken* 
trägem  treten  kannten.  Jedoch  sind  die  Rechnungen  ; 
vorgelegt.  FOr  die  BogentrAger  spricht  aofserdem  die 
schönere  and  groftartiger  wirkende  Architektar". 

Ich  hab«  aufserdem  eine  NälierungBlierechnung  der  Kosten 
far  verschiedene  Sj-steme  und  versrhiedene  Spsonweiten  vorge- 
legt und  «war  I.  fflr  Balkentri'^er  mit  strinenieii  Pfeilern,  II  flr 
Balkenträg^r  tntt  eisernen  Pfeilern  und  III  für  liogeutrikger.  Die 
Ifleinstf'U  Kosten  entstanden  för  die  Donaubnicke  bei  ÖOO»  Ge- 
sammtlinge  be»  be-tlgWch  151.  14*  und  i;>n'=  Spannweite;  hfi 
diesen  Spannweiten  eri>Abeu  sich  aU  Kosten  ausschiielBlich  der 
Kosten  mt  Installation  fflr  die  Fnndi  rangen,  sowie  Air  arcUlek- 
toafickM  SdwMicks 

1.       II.  III. 
Mauerwerk  4,U      3,84      4,14  MillMoeo  Haik^ 

Kiseu   2.14       2,24  3,84 

Summa  .  .  i),2S  t),o~  c,48  liilhoueu  .Mark 
so  dass  die  Bogenbrflcke  ein  wenig  mehr  kosten  wflrde.  Die  Rosten 
fAr  das  Eisenwerk  sind  bei  den  Balkentrlkgera  mit  4^ri,  bei  den 
Bogentr&irem  mit  620  M  pro  Toooe  angeoommaa;  bei  der  Bogen- 
brflcke  nind  die  8teiB|ilBaBr  mv  Ue  la  Kimtnikliki  teldMd 
voraus  gesetzt' 

Der  Beriebt  der  Kommission  enthtll  iiierOber  Folgendes: 
„Der  Balkeotrtger  biet«  den  Vorthei!  einer  konstanten  Hflhp 
in  der  ganten  Linge,  die  Konütruktiou  giebt  durch  ihre  .Maafie 
eine  ebenso  befriedigend«  Wirk-.ing  als  aaiiere  Systeme;  der  Ualken- 
trüger  schliefut  eiuen  Uorizontalschuh  au.s,  welcher  mit  Ilfieisicht 
auf  die  Xatur  des  Bettes  gtfilhrlich  trscliciut;  far  dcu  BaJkea- 
trftger  spricht  aufserdem  lange  Grfahrang  nod  leichtere  Unter- 
haltung.  Die  Majorit&t  der  Kommission^  besteh«id  ans 
den  Hrn.  CoUignon,  Fmnza  nod  Yoreeam  bat  iiek  aae 
diesen  Graadea  fOr  die 
schlössen.  DIbIOimh 
grOfsere  SpaonwaiM  eilMlt, 

der  StabOhit  alcbt  uater  dem  BalhaoMfernehi^  daae  beka  BoflMt* 
trlger  die  IVüktuig  das  HdriBonteledmbea  dnreh  eotepfadieada 

Widerlager  gtntlich  annullirt  werden  kann  und  dass  der  Bogen- 
träger  eine  grobartigere,  mit  der  Bedeatung  dea  Bauwerks  mehr 
im  Einklänge  stehende  Architektur  gewährt;  sie  entecbcidet 
sieb  daher  fOr  Bogentr&ger." 

Man  hob  als  Kachtheil  der  Bogentrftger  noch  Iiervor,  dan 
bei  der  Sprengnog  einer  Oeffonng,  auf  welche  bei  der  strategi- 
schen Bedeattwg  der  Briicfca  RüdfSicht  zu  nehmen  sei,  ein  Ei»- 
stors  der  ganzen  Brflcke  erfUgea  wende.  Die  von  mir  aogentellte 
Berechnung  gab  bei  den  abgenommenen  Dimensionen  folgen Aen 
Dnick  «»f  dw  Boden: 


)  WabI  Too  BalkeatrAfarn  »irt< 
Mbt  hener,  dass  der  BogeaMnreioa 
dlH  dir  BogentrAger  UawMiA 


lu  Folge  der  Vcrtlkalbelastuog 
In  l'olge  des  Horizontelacbnbee 
In  Folge  des  Windee 


&  i,e 

)+  5,« 


Bogtotrlfcn 
im  n^hh.    1  Ocff.  iTMpf. 


+  7,2 

"t    1  ,ii 

f  10,1 
4,3 


Ii 


5,0 
i  »,2| 
+  0,3l 


pro 


Beim  Spreaiea  einer  Oeffnnni  wird  sonach  auch 
Steileo  der  Solue  Drark  suttänden,  ein  Einstun  alie 
etattfinden  können.  Da  iadeea  nach  dem  Einsniae 
Heriioatalaebub  plötelicb  a«  wifkes  beginnt,  dab« 
wflrde  rinn  leriamTwIaakuima  dia  Ilaik 


1+  l,5l 

attea 


RogentrAger  IM 
trlgar,  da  hal ' 


Mittheiliingen 

Architekten-  u.  lagenletir- Verein  asnBMaovar.  Aofaer- 
«rdentlicbe  Uaaptvenanalaiig  am  14.  Naamtber  1868.  Tor* 

»itz^ndw  Hr.  Garbe. 

In  den  Vereins- Voratand  fOr  1864  werden  gewtUt:  als  Tor- 

sitzendi-r:  Banraih  Professor  Garbe,  Rfellvertr.;  Areh.  Göitp, 
Schrtftfiihrer:  Professor  Barkhausen,  Stelivertr.  Keg.-Kmstr. 
Lehmbeck,  K^chuungsfribrer;  Postürth.  a.  F).  K.  Fischer, 
Hibliothekar:  Eisenb.-Dir.  Boleuius;  ohne  speriellos  Amt  Reg.- 
Bäumst.  Wiesner  tind  liimrath  Professor  Hol eialek. 

In  den  Ansschuss  werden  gcwilhll:  Architekten  (Jfitze  und 
Börgemann,  Reg.-Baunutr.  Tanks  und  Ing.  Mever,  Stadtban- 
kUfdBlor  HilUbraad. 


aus  Vereinm. 

Drei  Konmiaiionee  für  Yerbandsfragen  werden  wie  folgt 
zusamraan  gaeetit: 

I.  Normativ-BeeliBBamiea  ftr  Tertilga  aaiMkea  Teebaiker 
und  Auftraggeber:  Bagta,  WaUhreebli  Scknitar,  OdteCb  BÜlebraad, 

Unger,  Hehl. 

IL  Normal-Bestimmungen  fOr  Lieferang  von  Eisenkonstruk- 
tionen: Wiesner,  Schwcring,  .I.Meyer,  Doletulek,  Mflller-Breflaii. 
Prof.  Frank,  Fnlh,  llelraholz. 

III.  Berathung  der  F.insetnung  eiues  Ständigen  Orgaot  ftti 
die  Geschiifufahrung  des  Verbuidea:  Launhitfdt,  Dotsailtfc, 
Kfthler,  Oarb«,  GOU^  Dnger,  Bolenia^Sobwaring.  — 

Am  Aidaea  «lam  MitlMlimt  dm  Bn.  0<leaal«k  Ite  dea 
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eben  prfolgtfu  DurchsfhlaR  de»  Arlbcrj?  ■  TluuicIb  beschliefst  der 
V«r«iu  dtiU  6sterreichii*:lieu  Facbgciioues,  die  beute  eiiien  duch 
luge  und  icbwere  Arbeit  wohl  verdieoten  Fnodeou»  Man, 
Anerkenoung  und  Olackwunsch  lelegrapbiach  aoni^mahML  — 
Ur.  Wallbrecht  berichtet  Ober  eitie  grolto  ZiU  Eut- 
wflrfea  n>  OffeotliclMa  Baoten  aller  Art,  wekh»  m  im.  AMtkrage 

Die  EMnlAehur  SeiUeM  i«  ein»  mIw  Mihmikciida  ge- 
wnm;  ^  illaitni  oipana  frflbmr  Kahnr  flndsB  wir  fn  deo 

StrabeDbauten  der  Römer,  beiondera  in  der  Tnyatutrafee  an  der 
Donau,  jedoch  ging  das  £rreicbte  unter  der  wecbselndea  Herr- 
■cbaft  zu  Zeiten  der  Völkerwanderung  wieder  sn  Grunde  Nach 
der  BegTOndung  des  serbischen  Kaiserreichs  im  Jahre  633  ent- 
wickelte sich  eine  neue  BlQthe,  und  es  entstanden  so  dieser  Zeit 
die  KrOnungikirche  und  das  Kloster  Carsca  Lavra  in  Zica.  Nach 
1889  Teifiel  das  Land  unter  türkischer  Herrschaft;  ein  abermali- 
ger Aufschwung  fand  erst  nach  Serbiens  Befreiung  im  Jahre  ISM, 
und  besonders  nueh  äcr  Tjßüunf;  aus  tOrkischer  Ob»rhob«it  im 
Jahre  1878  stau.  Trotz  der  gror&cii  Aostreugungeu  der  leUten 
Jahre  steht  das  I.aod  dorh  heute  noch  auf  Sfhr  niedriger  Stufe. 
Die  Regierung  lässt  V»  iich  angelegen  sein,  durch  dcu  Bau  vou 
EiseDbahcii-n  die  «thlecbten  VerKchrsverhUltnisse  la  bessern.  \'on 
den  H&uraaterialien  ist  rjamentlic-h  Holz  schwer  zu  bescbatTen,  da 
die  noch  beäteheudeu  AValdungeu  abgebolit,  die  Xacliwüchse  aber 
durch  die  ZicgenheerdeD  Ternichtet  »erden.  Slavonisches  Holt 
ist  swar  auf  der  Save  leicht  zu  bcziebeu;  d(K'b  wird  t$g  durch 
den  Trans^rt  iu  das  uDwegsame  Inoere  sehr  verlheuert.  Thon 
XU  Backsteinen  ist  gut  und  reichlich  vorbanden.  I>ie  liauarbeiwn 
werden  durch  asterreicbiscbe  und  deutsche  Arbeiter  ausgeführt, 
da  der  Landea-Kiiiwohner  angestrengter  Arbeit  abgeneigt  ist. 

/  .r  Ausstattin.g  der  verschiedenen  Zwfiga  des  Siaatiweseus 
iiÄi;  die  Regicraug  hdi  dem  Votlragenduu  die  Projekte  für  eine 
ganxe  Reihe  öffentlicher  Bauten  bestellt,  Toa  dsnm  die  Batateo 
im  Lokal  ausgestellt  sind.   Sie  umfassen: 

1)  Kin  Kriegsministerial-OebAade  fAr  Belgrad  (ArcUt 
Baurath  Wallbrecht)  mit  S  GesdMMten,  ia  Sandstein  und  rothem 


S)  BiKBkat«BBfaitt«Ti»l*6abivla  ftr  Belgrad  (Archit. 
«dl  Wdllind«};  dem  vorliw  ttolicli. 
n  Biaehofaaft*  alt  Kcnaiatarlam  Ar  Negotin,  Nisch 
Karasowata  (Aichit.  Professor  Stier)  in  kirchlichem  Rund- 
bogenatU  Bit  Kuppel  Die  Facade  seigt  Backstein -Architektur 
'  na  -  WerkstOcken.    Das  OelHlude  enthält  aufser  der 


Wofenroai  mi  den  Geseh&lUriiumen  eine  Kapelle. 

4)  Gymnasium  ßtt  Baigrad  (Am 
nh  165 grofser,  10"  koiur  Aua. 


(AichiL  Baoiath  WaUliraehi} 
Dia  Aaafton  aaigt  fttt 

reine  Baclutein-Architektnr. 

6)  Gymnasium  fllr  Kragnjewats  und  Nisch  (Archit.  Bauratb 
WallbrechtJ.  Bemerke&swerlh  ist  die  unsymmetrische  Lag«  der 


(ÄsciUtlEbiii- 
11  SOdto  (AxdiL 


Korridore  in  den  Flögeln,  irdeh»  4it . 
nach  Södost  ermöglicht 

6)  Theologisches  Seninar  alt  latarast  i 
(ArcUt.  Sdireitafar  &  8etiraib«r>. 

1)  Miadarai  OjnaaaiaB  ftr  Baigiad,  IßMk 
(AnshiL  IkofaHtr  SlMdi 

6)  Labver- 8eat»ar  ftr  BdgndlJAniiiit 

9)  Kaaaraa  Ar  1  Bat  ~  ~  ' 
rath  Wallbredit). 

10)  Kiasaraa  f&r  1 
Bauraih  Wallbiecht). 

1 1 1  Kaiieme  toi  l  Vamp,  bfuttarf»  iBr  Smandria  (AidA. 
Baurath  Wallbrecht). 

12)  Kaserne  fOr  2  Komp.  InCuiMria  ftr  6oa^  and  Oacak 
(Archit  Baurath  WalUireclM). 

18)  Kaserne  Ihr  4  BatMriaa  Aitillaria  Ar  Bdgiad  (Aidlit. 
Professor  Stier). 

11)  Kaserne  fQr  4  Battadw  Aitüteh  Ar  4  fltldta  (AreUt. 
Banrath  Wallbre<:ht>. 

u.i  Kaserne  (dr  3  Battaiiaa  QMttjt'AaSM»  Ar  RiaUam 

(.\r«hit.  LiugüinanD). 

16)  Kaserne  for  1  Eakadroa  KataDaiia  ftr  Belgrad  (AriUl 

Schreiterer  &  SchreiberX 

17)  Kaserne  fOr  1  Eak«aNO  KaiaUaria  ftr  4  Sttdte  (AiAU. 
Baurath  Walibracht). 

18)  Kasena  ftr  IBakFIeoiwa  ftr6t(|nii  (ArddLBanratk 

WaUbrecht). 

19)  Kaseruc  idr  1  CUnMiaB'Eiiliadraa  ftrSSOldta  (Amhtt. 

Baurath  AVall brecht  ; 

Von  diesen  Ka.sernen  werden  die  für  Belgrad  beBtiminteu 
iintur  Zohfllfenahme  \oii  Sandsteiü  iu  reicherer,  die  für  diu  übfigeu 
I.andestheile  in  einiftchstev  Hacksteiu-Architektur  auitgeftthrt;  die 
Dimeusiuncu  richten  sich  natli  duu  iü  PrculscQ  maaCsgelHmdea. 

20)  Kreis  Ma^taziu  (Archit  Baurath  Wallbrecht)  cur  Auf* 
bewiüirung  der  Mu&tureo  der  Res«rve.  Da  jeder  Tranpenkörper 
ein  solches  erhüt,  sdiliaftt  «Miii  dar  Eatmut  dam  ftr  dia  Sa* 
lernen  thnnlichst  an. 

21)  Bezirk! -Laiaratlt  (AieUt  Banrath  Wamnflfet)  ia 
80  Exemplarea  anssufflhrea.  Fir  diaaa  Liaaraflia  lieht  «Ia  seit 
Jahiaa  «nfa  besondere  KraakenMaaMB  laiwiaiiwlur  LatareO« 
Fooda  aar  VarfDgang< 

Der  Vom«Bd«  awe^  ao&aa  aoah  ciaige  Angaben  aber 
den  Ort,  wo  die  mälttaa  ffieaer  Baatea  errichtet  worden  sollen. 
Belgrad,  das  gegenwärtig  40  000  Einwohner  zthlt,  erfreut  sich 
einer  herrlichen  Lage  am  Uocbufer  der  Donau  und  bietet  die 
schönste  Aussicht  in  die  ungarische  Tiefebene  und  die  serbischen 
Gebirge.  Die  Städtischen  Aulagen  sind  noch  sehr  primitiv,  es 
fehlt  beispielsweise  die  Slia&eB-EriaachMinf  aodi  gana.  Dardi 
den  Bau  der  Eisenbahaaa  atakt  jadoelt 
dar  Stadt  ia  Auaiiclit.  — 


Yorinisehtes. 

Beitriig  zur  Frage  der  Dauer  von  Kapfer-Bedaahungen. 
Im  Kiat  der  preuiUachen  allgem.  Banrerwaltung  i.st  ein  Tosten 
Ton  '2b  ( K  to  Jt  für  Insiandseisuci?,  b(»w.  Emeuening  des  Kuup«i- 
dache«  des  französischen  Thurnies  auf  dem  Gendarmenmarkt  in 
Berlin  zum  Ansatz  gebracht  In  der  Begrflndung  wird  erw&hnt, 
dass  anch  das  Kuppeldach  des  deutschen  Doms  in  einem  Zu- 
stande sieh  befinde,  der  eine  i^meoerung  erforderlich  mache. 

I  ijL  beiden  Kuppelthürme  auf  dem  Gendarmpnmarkt  —  die 
b«::k.'»ujjUich  vor  Reiiaii  Mi  .I&hren  von  Ooütard  erbaut  sind 
haben  Kupfer  i.iiiiK;'ri,  die  man  bisher  als  fast  unt-  i.'i'r7t 

iii  ilirei  i>aucr  auzuaeheu  gewöhnt  lüi.  Wcim  iu  diesem  Kaiio 
eijie  vergleichsweise  nur  geringe  Dauer  erreicht  ward,  so  muss 
angenommen  werden,  dass  besondere  Umsttode  die  Schuld  tragen, 
v^ciie  zu  erfahren  von  Interesse  sein  würde.  Möglichervreise 

ÄÜt  tjetsr;  unmöglich  ist  es  jedoch  auch  nicht,  dass  dio> 
«iafMk  aaf  ainaa  gnlNO  FiaUgriff  aacodt ' 


daaa  au»  —  «obl  an  daa  Ki 

die  dkke  Oxyd-  and  Schi 

Tca  der  Dioa  «a  Km 


MtftL,  «aldbe  ildi 
Ei  «ira  nflglich,  daaa  dabei 
Kii]>iiBrUecbs  »o  viel  eanmik  worden  ist, 
auf  andere  mechanische  Weise  Sclitden  entstanden  sind, 
die  Dauer  der  Dticher  sehr  verkürzt  worden  ist 
Jedeo&Ua  dürfte  dieser  Fall  eine  Mahnung  enthalten,  bei 
derartigen  BeinigUDgs-Prozesseu,  insbesondere  auch  wenn  sie  mit 
Dankmalern  angestellt  werden,  höchst  vorsichtig  zu  sein. 


Für  Förderung  t«MiliaiHoh  -  wleaanaoltalUldiar  Zwaoke 
ciithiilt  der  Siaauhaushalta<£lat  eMge  apaaiaUa  PaakioBaB,  die 

»  ir  nach  stehend  vorführen. 

Xu  Versuchen  betreff)  der  An  wendbarkeit  der  Elektri- 
zität fttr  Beleachtun^szwecke,  insbOTondere  der  Kuust- 
und  Unterrichts-Verwaltung  sind  ül'uoo  .//  juigeseut  Die  Ver- 
Buche  sollen  in  geeigneten  Itäumeu  des  Neubaues  dnr  Berlifiw 
tadinischen  Ilochfichub'  in  <  ba.'lotteubur^  ausgeführt  werden. 

Zur  AusrästuU)^  von  elektro-techiiischen  I,abor.i- 
torien  an  den  techuisrheu  Hochschulen  iu  Berlin,  Aachen  und 
Hannover  45  omi  .ff.  Diese  .Summe  bildet  die  erste  U&lfte  der 
Gesammltninme  von  ^mmkuj  die  zur  Verweadug  ftr  dan 
orUecendeo  Zweck  in  Aussicht  geoomiiMa  iat. 


Zur  Förderung  von  U n te rj n c h un ge n  und  wissen- 
achuftlichen  Vi^roüentlichuugea  auf  dem  (iebiec  der 
Optik  und  Mechanik  80000  Insbesondere  handelt  «s  sich 
hier  utn  die  Förderung  begoniKiter  Versuche,  über  die  Verbesserung 
des  optischen  Gliueti. 

Zur  Anstelhing  von  technisch  -  hydraulischen  Ver- 
suchen an  iler  Herrenhäuser  SchiffsschlHuae  iu  der  Nabe  von 
Haanover  3uix>  M  Hierbei  huidelt  es  sich  um  Ausuiit^.inig  einer 
fiSr  Anstellang  hydrometriscber  Versuche  bequem  gelwtenen  Ge- 
legenheit Anücheinend  liegen  UnterricbtszwiH'kc  vor;  doch  be- 
sagten die  bezilglicheu  .'iniM'  :  :i  ruber  iiichta.  llieselben  ent- 
halten jedoch  «iiti  etwas  Ij.  Ji  nMn  klingende  ISemerkuug,  da^» 
eine  Fortsetzung  der  Unter&u  h  i::  ,'r:.  aur  dann  ins  Auge  zu  fassen 
sein  würde,  wenn  die  erstmaug  auzu&tellenden  Versuche  wissen- 


Die  Wahrnehmtmg  der  Dampfkeaaal  •  RavlaloaeD  In 
Fabriken,  welche  ia  Preofiea  biat«  daa  Baamlaa  der  all« 
gcBMlatB  Baa-Tanmltani|  in  Hakeatatt  abertmea  aar,  aalt 
nach  UWt  daa  ttala  fito  HaaM  aad  Gaaarte  pr»  1881/8» 
iortaa  baaaadara  aagattalltaa  Baaaitaa  aabUaa.  HoHrirt 
wird  Oaaar  WadMl  üb  Siat  atai  «fa  ftlgt: 

Bs  worden  in  Folfa  dar  aait  ataiger  Zeit  ejngeleiteten  all- 
gemeinen  Umbildung  dar  BaidnaiM  die  Kreis-  etc.  Baubeamtctt 
künftig  nicht  im  Stande  sein,  neben  den  Gaackifken  ihres  Haupt- 
amtes die  technisch- polizeiliche  Ueberwadumg  du  Dampfkestel- 
lietriebes  in  erspriefslicber  Weise  wahrzonebmen.  Aber  auch 
abgesehen  hiervon  seien  die  KoostruktioneD  der  Dampfkessel  und 
die  zugehörigen  Vorrichtungen  in  oeoerer  Zeit  so  iaannir.hhitig 
and  zum  Theil  so  komplizirt  gewwdee,  daaa  die  Kontrolle  der- 
selben gegenwärtig  weit  schwieriger  als  ehemals  sei  und  ohne 
uuverhältuissmäTsige  Weiterungen  mit  der  uöthigen  Sicherheit 
nur  durch  Spczialtechuiker  dieses  Faches  geübt  werden 
könne.  In  nit-hieii  Sitaaten  —  uliI  auch  an  einigen  Stellen  in 
Preulaeu,  wo  man  die  Hinrichtung  iMTfits  vcrsnchsweiiie  einluhrUä 
—  habe  diese! l>e  sich  durchaus  bewulirt  n  s.  w. 

["ebrigens  solle  die  Krrichtnng  der  neuen  Stellen  nicht  auf 
MM  '[al.  sondern  nach  und  nach  in  dem  Maafae  erfolgen,  in 
welchem  mit  der  Unbildung  der  Baukreise  und  mit  der  dadurch 
bedingten  Abberufung  der  BaabaaDUaB  TOS  dui  Ifwanliasiiiiiiia" 
Geschäft  vorgegangen  aitd.  Digitized  by  Google 
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L  Dezembar  1883 


Die  M&Aftregel,  welche  hierdarch  in  Siebt  i^gtellt  wird,  ist 
für  eine  groiie  Anzahl  der  Banbeamten  von  eiiud^idender  ße- 
imtug.  Der  Etat  Teranachla^  die  Besflge  von  GebOhran  und 
BaiMikMieo,  welcbe  aua  der  Wahmehrnmu  der  Kenel-Remaiwa 
'   "  '        Mate  JjJwUdi  wnaoMM  rfad^  «if  mmjtt 


 Verinat 

BnnBNldBdiSOO««  MiriNO.  RMMr  ik  aber,  daaa 
duelnnBcMBtcaeiBTerlDat  aa  EfaEouuiB  «idiMii  wird,  der 
2000  M  and  mehr  betrafen  wird.  FnOieh  liat  4ie  AmtaUaDp-Be- 
hMe  teboü  seit  Tielen  Jahren  die  Praxis  befolfrt.  in  den  Anstellung»- 
Urkunden  den  Vermerk  zu  macfaen,  dass  die  Bezüge  aus  Kessel- 
RpvisioneQ  nicht  als  (rarantirte  sh  betrachten  saim  und  sich  so 
die  Möglichkeit  gescbaflfeo,  dieMttwn  jederzät  ohne  Entschldiguog 
in  Weffifall  cu  briu|ten.  Nichts  desto  weniger  wird  aber  der  nun 
tu  unmittelbare  K&he  gerückte  FortfkU  yoo  den  Beamten  h6ckst 
ichmerxlich  cmpriioden  werden  und  ihnen  wenigstens  den  sehr 
berechtigten  \s  iiusch  eingeben,  dass  durch  «uksessiTe«  Torgeben, 
sowie  dif  Mrtglirhkeit  anderweiter  KatscbldigtiD^eu  die  Härte  des 
Wechsels  tlmulichst  KcmiiiJert  werde. 

Dass  derselbe  nicht  lange  auf  sieb  warten  lasten  Wörde, 
nachdem  die  Maschinentechniker  die  ihnen  unberechtigter 
Weis»  vorenthaltene  anerkannte  Stellung  in  der  preoftrscheo  Staata- 
Verwalti:ng  sich  errungen  hatten,  lieb  sich  vomuB  nehpu.  Er 
bildet  eine  direkte  Konseqaens  dieser  Maabmgel,  der  vieUaicht 
lOeh  voiln«  aidl  aOMkUelsen  werden. 


BeroitBtellung  von  Mitteln  für  Studlonroison  prenlU-' 
Boher  Baateohaiker  ims  Ausland.  Aumer  der  ertreolicben 
Krbnhnog  des  Ansatses  Ar  das  Injtitat  der  technischen  Attache, 
dessen  in  Torigw  Nummer  (?cd*cbi  worden  ist,  entbäle  der  Staats- 
hau8hall«-Kut  pro  1S.H4  ■■\u.--  ^  rhnhm.f  «Ii  f  in:-  Studien-  und 
litterarucbe  Zwecke  lH'!iiju.iüU  u  i'iuti  -  Aiis.uUri  um  .''i'ii  h)  ^ 
Der  besondere  Zweck  dieses  Ansatzes  wird  dabin  auKcg^sben, 
daw_  daraus  Mittel  gewahrt  werdeu  EoUen  iar  solcb«  Hetseo, 
'  'e  auf  allgemeine  Studien  gerichtet  sind,  die  besonders 
dieoeo,  d«  Genchtskreis  sowohl  der  zunikchst  betheiligten 
rilnnr,  ab  in  der  Folge  auch  der  gesammteo  M— 'IT*— 
Tecknik  ia  der  mrtmAtmtm  Weise  xu  enreiteni. 

bumtMlMl  Banptstadl.  H»  Mt  bl  iMurigen 
I  HoiuMMMno  IJflWig  wif  4tM  JiailnOlMinlatM 


■it 

einer  rothen  Fldssig^t  taudalt 

Wie  die  UniemMhinf  dnrck  eine  techniache  Kommission, 
bestehend  aus  Geheimrath  t.  Pettenkofer,  Prof.  Bayer,  Baurath 
Zenetii  und  einem  Bildhauer,  ergeben  hat,  ist  die  FlOssigkeit 
eine  tuende  Sftore  gewesen,  deren  SnonB  idiwer  so  beaeitigea  »ein 
dOHten.  Das  beklageoswerthe  ErdgBiM  (ab  dessen  berflchtigtea 
Pendant  die  Besodelong  der  Figureugruppc  Carpoaux'  ,der  Tag" 
Tor  der  groben  Oper  m  Paris  aosofllnren  ist)  wirft  tum  wieder- 
holten Male  die  Frage  auf,  in  welrier  Wel««  die  fiffi^ntlicben 
Ik'iikuiiUer  der  grol'sen  Slidte  gegeu  derartige  Attentate  geschätzt 
werden  könnten.  Die  Antwort  durfte  ontchw^  zu  geben  sein: 
Nur  eine  staudige  Scbutzwarbe  bei  Xa^'Jitzeit  bietet  eine  (iarantie 
ftlr  das  Iiitaktl>leit>en  der  Denkmale.  Scbutzgitter  allein  bellen 
sicherlich  uicbta,  wie  gvriuie  der  Torliegeiidr  ]  iij  Iwweist,  wo  die 
Besudelung  offenbar  mittels  einer  Spritze  aus  irr^iftcrer  Dittans 
Wnwsacht  wurden  ist. 

Das  Attentat  giebt  der  „AHgera.  Zeitg.'  Veraidassung  m 
einigen  beacbtenswertheti  lieiaerkuugea  bbvt  die  SchoDLuig  der 
orVenÜichen  iiaodenkmiler,  die  auch  far  anderwärts  am  Platxe 
üein  durften.  Dieselbe  nimmt  nimlicb  Akt  vun  einigen  Beohacb- 
tungL  n,  die  mau  in  Torerwähnter  Ilinsitbl  \»-\  dem  unlängst  tu  Khren 
des  berühmten  l'lr/.|ju'i.vM''-'ilit'v:i.'.t'rR  V  'v'lIim'  ^ f  i antlSMiM  (nb* 
artigem  Fackekuge  ü-j  iaacb»:u  lii:J..j;«ubt.;:  batie. 

Der  Zug  pasairte  unter  anderem  den  Karolinen-  und  KOnigs- 
platz.   Auf  dem  e ratereu  l'iatae  war  der  in  der  Mitte  denelben 
I  Obeltok  i«a  einer  dieblaa  Mascbenmenge  be- 


nnd  Decken  von  den  Raoch  der  Packeln  geacfawint  Kon, 

das  prächtige  Bauwerk  prftsentirte  sich  gerade  nicht  am  vor- 
tbeilbaftesten.  Die  Folgen  der  Ffihning  des  Fackelzuges  durch 
die  Propyläen  sind  anacheineod  maabgebenden  <Mm  niellt  tt- 
wogen  worden  und  es  wird  die  gemachte  ErCshtog  jwbäbll 
fOr  die  Ztdtnuft  zu  grOGterer  Vonidit  veranlassen. 

In  der  mttossenen  Woche  müde  in  dem  an  das  Kauf-  oimI 
Wohnhau«  von  Plister  &  Schmederer,  welches  im  Jahrgange  1877 
d.  Blattes  beschrieben  wurde,  ansloCienden  Neubau  an  der  Maffei- 
«trafse  der  von  dem  Architeklen  dea  Bmam,  Albert  Hrhaidt,  aui- 
irsensaal  nebet  DetauttanMo  etflttMt  ttd  MilMr  Be- 


gefahrte  BArsenaaal 

stimmnng  fibergeben. 

.\n  dem  in  hellen  T<jueu  dekorirten,  im  KcDaissancestil  gehal- 
tenen, statlliclicn  Räume  siod  die  von  Säül.'n  ffpira^esipü,  ira 
llallikreia  vorspringenden  Emporen,  -■wir  .  wi:  .1:1  rii.i  W.iL-iK.'r 
oenalle  Fresken  bemerkenswerth;  die  letx(«ren  t'dilea  2  Lunetten, 
db  da  AnkUkt  iaa  Freie  bietende  Oeffnungen  behandelt  sind. 


Die  GemÜde  stelle 
Renaissance  dar. 

Die  Frage  der  ErbaooBf 


Munifiseaa  des  Kdnica  und  düdi  db  OpUi 

mal—  der  Hagistrat  kat 
anigjbgftidagog^^jMa  « 


awteZaitdv 

KOnstlerbauses  ist  durch  die 
farwilUgkeit  des  Magistrats 
M  abaUck  nicht  biois  der 
¥«<bgung  gestellt, 

na  Bau  \  "" 


100000 


lu8  der  Fachlftteratnr. 

Verzoiclinias  der  bei  der  Redaktioxi  dlea.  BL  etng«> 
geuKC-neij  noui-rfn  %  chnleohen  Werke  etc. 
Ucdl^ubacher,  iiudüiph.  Die  .\  rchitektonik  der  modernen 

Baukunst.  Kin  Hnlfsbucb  t>ei  der  BearbeitUDL'  iv:  r!i.'-r>;i"i::;,'lipr 

Aufgaben.  Mit  H'Jö  Fig.  iu  Ilolrschn.  Berlin  Ktuai  A  Kom. 

I  Ecklutrtv  A.,  Architekt.  H u ach t on s wc rt h 0  G c si c h t sp u u k te 

bei  der  Anlage  periodischer  Ziegelofen.  Mit  5  Uoksclm. 

Halb  18BS;  Wilb.  Knapp. 
Hehaltaa,  Otto  H.,  Reg.-Baumttr.  RathscbUg e  and  Hilfa» 

■fttal  aa»  Ckaaaiee-Baa.  Gataa  1088;  Alk.  Koea<g.  — 

Pr.  4UK 

Kiek  *  Glai^,  PMC  M  d.  fc  k.  tabA.  taite.  Bockadah  m 
Prag.  Karataraek  nad  Haaraa'a  Taakniaakaa  W«rUr« 
buk.  UL  Anfl.  Mit  iregee  iOO  b  den  Text  gednackten 
AkbOd.  Llrg.61  nndSS.  Prag  lS88;A.BHM.Pr.  SUK  pro  Lfi«. 

Uaraarf  Charles  T.,  Ing.-Kapitain  a.D.  Rationelle  Stidte- 
Eotvliserungen.  Eine  kritische  Beleuchtung  sftmmtlicber 
Systeme.  Berlin  IS83;  R.  v.  Decker's  Verlag  (Marquardt  &, 
Scbenck). 

B5taae,  KarL  Baumeister  n.  Lehrer  &a  der  Küaigl.  Baugewerk* 
schule  SU  Dresden.  Wie  mOssen  wir  in  den  Stkdten 
bauen?  Mit  Illustr.  Dresden  1885;  E.  L.  Knecht  -  Pr.  60,9^ 

Dr.  Lnhainnn,  K.,  techn.  Chemilnr.  Die  Fabrikation  der 
Dachpappe  und  der  An<;trirhraa«<i<>  ffrr  Psppdiehor 
in  Verbindung  mit  der  Tbeerdeaiillation.  Kio  llaad- 
bueh  tnr  Dachpappe  •  Fabrikaoien,  Haubeamte,  Baotedunker, 
Dachdecker  und  (  bemiker.  Mit  i7  AbbUdaafM.  Wba,  IM, 
Leipzig  l»e»S;  A.  HaHleben'a  Verlag. 

T.  HcBwelger» Lerchen feld,  A.   Das  eiserne  Jah r h u  1:  1  ^  r  1 
2  ,  3-  u.  -1.  I.ii  frg.    Wien,  Ltjipaig  läö3 ;  A.  Hartlcbeu  s 

r:,iL'      l'r,  li'i  ij  pru 

hr.  Alfred  Kitter  v.  l  rbanlUkj.    Die  Elektrizität  im 
Dienste  der  Menschheit   Eine  populäre  Darstellung  der 
magnetischen  und  elektriichen  NaturkrAt'te  und  deren  praktische 
Anwendung.    Mit  ca.  ll'N)  lllugtratiotien.     Lfrg.  \—b.  Wien, 
l'cet,  Leipzig  1683:  A.  iiatlicbcu't  Vtrlag.   l'r.  W  ,4  pro  I.trcr. 
ArchlT  nir  Elaenbannweeen,  herausgegeben  im  Mmist«rium  der 
fiffentLArbeiten. HeftIV. u.V.  1883  BerliDjKarllievi&ajic  sVerlag;. 
Luoger,  Otto,  Ziv.  lng.  u.  Privat -Itoxeut  für  Wastervertorgnng 
an  d.  Höoigl.  Techu.  Ilochachuk  zu  Stuttgart.  Theorie  der 
Bewegunc  de*  Grundwassers  in  den  Allnvionen  der 
Flussgebiat«.  Hit  21  Hobecko.  Stattgart  1883;  Faid  NeC 
Dr.  — hfc— ,  11,  Koiigi,  FMabbtk.  0«MaMr  Reg  Rath  n. 


Prof.  an  d.  beka.  BaidiäfkBb  an  IlMiaBiiii  Tortrage  über 
OwkUkta  dar  tj^^^^  ^S^anh 

fflm^  Mk  ■kbdakCB  Babaabk^lDutnt  o.  6  fttialb  bi 
StaUbidi.  ILBIIfte,I.BMt  Braamckweiff  1888;  BckPibckhe 
ftSaka.   

KoiikuiTcnzen. 

Konkorrenz  fftr  Plane  zu  einem  Musenma  -  Oebaude 
la  Prag;.  Der  1  imic^  AiiH,rhiif.s  des  Königreicis  ISohmen 
schreibt  mit  dem  i'^ndtermm  20.  Matz  l&t>l  mm  bezilgl  Kau- 
knrrenz  uti8,  an  welcher  in  BAhmen  wohnende,  sowie  anfserbalb 
desselben  lebende,  aus  BAbmeo  gebOrtige  ArchitehMO  Tbeü  au 
nduam  berechtigt  sind.  Verlangt  werden  Zabknaagaa  L  M.  1 : 200, 
JBauboidireibusg  und  Kotteoauchlag.  Em  ibd  9  Prebl  m  beaw. 
2000.  IMO  ind  UNO  Oalden  aaitiilK  Nack  der  MMÄoan 
EMsdtädnaf  dar  —  aoA  abkt  fwääab«  —  Fraitriikbr  wbd 

kiadtkBMi  «ebkar  der  ,walbni  Anaarkatemi*  an  Grande  geleirt 
werden  soll  und  aus  der  Sethe  dar  Fkfaabbo  anch  den  .Archi- 
tekten «fUen,  wekker  mit  der  Arbeit  a«  battmoen  ist  —  Pro- 
grawne  ein.  sind  an  erlangen  im  Departement  I?  des 
b  Piag^   


ist 


:  Der  Tngeuear>AMiit«tt JSaadiaj  b ' 
lugenbar  ta  * 

Wfirttambaiir:  IMe  Stelb  abea  8ekt«lageniears  b.  d.  techn. 
BOr.  derGeDeral-Dliebt.  derStaataebenb.  bt  demlnguL-Assistenten, 
tit  SektbnB>Iitg.  Bertrand  bei  diesem  Bflreaa,  und  die  Stelle  dea 
Vorstand«  des  Betr.-Bauamts  Freudenstadt  (mit  dem  Wohosits 
in  Domstetten)  mit  der  Verpdichtung  snr  Wahrnehmung  der  Funk- 
tioneo  des  Bahnmeisters  im  Bahmneisterei-Distrikt  Dornstetten 
dem  Ing. -Assistent  Wagner  h.  J.  tack&Btlr.  der  Geaeral-Dbekt. 
der  Staatseisenbahiten  unter  f  ' 
Ingenieur  übertragen  worden. 


t  VW  Sract  Te*«h*  «•  Bwaai  fir  «• 


I  K.  >.  a  rrlt*«b, 


Ho.  97. 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 
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takklt:  MItthMliiw»!!  fi*^r  <11«  •«(  dm  KlAhAttMi  <1M  Mkii.W.I«  ti«  Küf  fr'' 

wvrf  d««  prrut».  SlHl<haiuh>lU-EUU  fltr  Hatuweeke  —  Woio  w«M<n  K*pp«s 
aaf  Ihncfe-  tut  V«alllMlaMMIiNa  tmmt  —  Ulithvilaat*«  «ui 


=  1 


T'aTixurlt  l'Utti-ii    ijiiil    l'.ii.j u.'!:  -    .1.- ii,  Ii     —    .Sl-iin 'Ii  "  hv«  ,   1  ri«t •*  »i-ii(l#riT  ^bar  <la4 

tcrhal«!!«  PcnoMi  Ib  der  ElMShjilu-Vaniiittiiiif.  —  KIb  Koavn»  DuntaAir 
MmiMlitiB.  —  TadtaaMkatt.  —  S«»katr«asai».  —  *ai  4ar  Faek< 
■  litarata  w.  ■  —  rtrtaaat 'Na  ak  riaht  aa> 


Mansfeidschen  Kuptertclitoter 

Pfiasterscillacken. 


uruse  FiaDschlackeD  lind  au>  der  beim Schmelii6D  dea 
Kupfencfaiefen  fallcoMko  Hokofiunchiuke  Schoo  seit 
langer  als  100  Jabrea  ttnOs  In  ganeiMroen  Formeo 
I  (zam  Ran   von  Einfriedigung»- ,  Umfassongs-  und 

I  Sdieidi'wäDdea),  iheils  dnrcb  blofies  Wickeln  ohne 
Form  (mm  Aasnaaero  »od  Kacliirerkswinden  und  zur  AugfQhning 
voß  Gi'»üUwn>  hergestellt  worden.  Anders  »erhalt  pg  sich  mit 
dem  PflastHrrastvrtal  aus  den  IIohofFBicblackpii  —  diebcs  ist  im 
Maosfeldschf n  ledifjUch  pId  Fabrikat  der  Neuzeit. 

Obwohl  dip  ersten  Virsuche,  die  an  Hich  glasige  Hohcfea- 
schlacke  durch  laupsamea  .\hkah!t'U  Temporu  —  in  ein  steinartigcs, 
zum  (  haiiBairen  und  PHaBteru  geeignetes  Material  tu  verwatidelu, 
schoti  iu  die  liner  Jahre  fallen,  geUujrte  man  doch  erst  in  den 
Jahren  1 S73  und  1874  zu  Resnlfaten  von  besonderer  Bcdcutuug. 

Zunächst  begnOgte  man  sich  damit,  die  Hnssige  Hohofeo- 
§fh!ttcke  iü  Temperifmbeii  xu  leiten,  sie  mit  Sand  zu  bed^Jfen, 
unter  dieser  Deoke  >  Sinnrien  laQg  langsam  abkOhlcQ  tu 
lassen,  hierauf  die  SauübedtHkuug  zu  entfernen  und  die  getem- 
perten Schlacken  auscubrecben.  Von  des  so  fiewoouenen  LSrhlacken- 
Btackeu  rurdea  die  r^elmlUsigsten  atugesocht,  boesirt  tmd  als 
PflaitersiaiM  mvaadat,  die  aMgw  ab  rilMiMOwlwfcuMtM  iil 
verkauft. 

Der  Mnfd  n  flln«  «or  FUMtanu«      BOngertteife  ge- 
"    "  ia  ODd  b«i  Eiileben  nhrte 
ptrtt  SchtadnB  in  Fon  von 
Mta  und  8-10*"  8tlA«  tär- 
Ton  solchen  FHcmb  wmdm  im  Jilu«  ISTft  taraH« 
U<M9  Stock  angefertigt  0m  dl*  KoMB  te  Pfinlaniiif  n  «r-  i 
BlbiiHi,  gab  man  diesen  Flieaan  Mihr  taM     QfMto  von  SI,6  \ 
Sdto,  In  «reicher  dieselben  noch  faeulo  ftbcUtt  wuim.  Diese  i 
Platten  erwarben  sich  bald  die  Gofltt  4Im  PlAililnnBt;  dann  in  ' 
den  letsten  9  Jahren  worden  von  denadha  tm  Dnidtongdtt  flbw 
150000  Stack  pro  Jahr  verkauft. 

Der  sonach  bewiesene  Erfolg  fahrte  zu  den  weiteren  Ver-  ; 
Stichen,  anrfa  das  Material  fDr  das  Dammpflaster  ans  Ilohofen-  ' 
scblackcü  hcrzustelleD.  Auch  diese  Versuche  gelangen  und  bereits 
im  Jahre  1H77  war  es  mnglicb,  in  107  St Oct  R'egosBMie  Schlacken-  j 
Würfel  Vüu  1*1'""'  Seite  zu  rerkaiifeu.  j 
Zur  RildunR  eines  guten  Verbandes  waren  ferner  Verband-  j 
steiDe  son  2(      l.&nge,  16"»  RnHie  und  lf>""  HlAike  um  so 
mehr  nothig,  als  ein  Itparbekcn  der  Pflastmthlackei]  mit  dem 
Uaatmer  so  gut  wie  ausgeschlossen  ist. 

In  den  folgeodeu  Jahren  tratcu  noch  die  BordsteiDC  xu  den 
genaonten  Sorten  hinzu,  und  seit  die.ser  Zeit  werden  aua  gegossener 
Uobofenschlacke  die  aammtüchen  Kanons  geliefert,  we^e  atur 


regelrechten  Befestigung  einer  Strafte  erforderlich  sind :  Tr 
platten,  Bordsteine,  Pflastersteine,  letztere  des  Verbandes  wegen, 
in  2  Sorten.  FQr  stark  ansteigende  StraTsen  werden  die  Pflaster- 
steine an  2  Seiten  des  Knpfes  mit  .\Mtantneig  geliefert,  um  die 
Standsicherbeit  der  Zu^thierc  zu  erböheu. 

nif  Pflastwchlacken  kamen  »ehr  Rchneil  in  .\ufnahme,  sn 
zwar,  dass  tM»reitä  im  1'.  Kabrikalicinsjahr  11878)  12.T7t;5  Stück 
verkauft  wurden;  im  Jahre  IK^J  hat  der  Üebit  fast  die  Uobe 
von  2  Millionen  Stück  erreicht,  der  Al)sat«  von  ChanssirungS- 
schlacken,  der  sich  biaher  zwischen  7  Si«)  und  iiOflOf««»  pro 
Jahr  lipwepte,  i.st  etwas  surOck  gegangen.  Von  den  llaupt- 
nbuchmern  fuhren  wir  die  Stidte  Eisleben,  Ilalle,  Leipzig, 
Magdeburg,  sowio  die  LudM'BnnnqihlHNiaii  wn  Btilnlwn 

und  Malle  an. 

lu  lieu  Straften  der  Stadt  Kisleben  sinil  ^eit  Is78  bis  beute 
im  gauzen  26  (MW"«'"  und  in  den  unmittelbar  aiischltefsenden 
Theilen  der  I'roTinziilrna-tsseeu  17<mO'i'»,  zusammen  also  43(MX)H" 
l'flaatcr  aus  gcgcaseucji  Ilohofcjiäcbl&ukcu  hergestellt 
worden;  ein  Beweis  dafür,  dass  dieses  Material  hierorts  als  das 
zum  Pflastern  am  vonQglichslen  geeignete  sich  bewährt  hat 

Im  Jahre  1Ö77  wurde  in  der  freqitentesteo  Sinbe  Eialebem 
•b  BtOdk  Pn>b«|>(Uni«r  auagefohrt,  das  Im  Jahn  168B 


eigneten. 


wegen  dar  NwghiAKiujijiM 


der  gamoD  Svtbo  hmu  iHMMiMB  ooiJan  Mialaii  Uabar 
dicMB  Pflaster  sind  aalt  1878  W>  ScUtia  1888,  ntfaaciaB  voo 

dem  Abrigen  VeHieiir  aHaÜB  an  1Mb  nnd  Kobbin  tOr  dl«  Mtna» 

feld'sehe  Gewerkschaft,  4  G02  416  >  oder  pro  Tag  im  Dordischnitt 
3  068  *  mit  Ausschluss  der  Last  der  Geschirre  hinweg  g^angen, 

/um  Sebluis  sei  folgende  Mittbeilung  über  die  FMin  doi 
in  ücde  betiuiliichen  Matariais  gegeben,   i;^  kosten: 


Trottairplama  laa  S],S«a  Otlu 

«■  9—nmtmukt  

l*fUit»r«arf*l  T»n  1<  tu  l<  t<i  tfrm 
8»Hr  mit  YtTttrochcaoa  Kaiittil 

HoriltKis«  

Ctaanaatraag»>8«lilack«a  .  . 


Die  Trottoirplatiea  wiegen  pro  SUick  in 
wflifel  11  — 12M,  die  Uordsteioe  4ü-öOM. 


Aaaen 

KercBii«!  Bkshl. 

frc.  Rhahr  i  tn 
Barlln 

Amttit  im  Entwirf  iü  priiifi. 


Wann  wir  unsere  Zusaramentldluog  auf 
Iwaehrtakan,  die  sich  auf  Bauten  belieben,  wddkB  noch  mit 
gönnet)  werden  sollen,  also  alle  Aositsa  fOr  bereits  laufende 
Bauten  aufser  Betracht  lassen  und  wem  irir  femer  nur  die  be- 
dautendarnn Posten  barflckiMihcigan»  aoaqMAsididanfclgindn 
MId  abar  ttaa,  «t»  dar  "     "    -  - 
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A.  Bos«ffli«k  An  Avaf iban  ftr  Hoebbnn-Zvoelre. 

Baalanration  der  Schlosskirche  in  Wittenberg;  1.  Rati 

Die  Gesammt-ErfordertiiM  bfträcrt  MO 000  U(. 
Keubau  eines  Physikalischen  Instituts  bei  dar  IMvar» 

sitat  Königsberg  i.  Pr.;  1.  Rate  

Die  Gesammtkosten  sind  lu  iilOiXM)  .//.  veranschl. 
Ausbau  lies  Lvicben-  u.  Obduktions-IIaoses  der  klinischen 
Anstalten  in  Bonn  zu  einem  patholog.  Institut  .  . 
Anbau  eines  KoHegienhaiises  am  grolsen  Uoiversiuts- 

Gebaude  zu  Greifswald  

Anlage  eines  neuen  Botanischen  Gartens  in  Kiel  .  . 
.\uf  bauHchf!  A 

Neubau  eines  Oewkchshauses  fdr  den  Botanischen  Garten 

iD  Ureifswald  

Neubau  der  Auguita- Schule  und  des  Lehrerinnen- 
Seminars  in  Rerlin^  1.  Kate  260000 

Die  Auschlagsunme  ist  554»  (XK)  .// 
Erweiterungsbau  des  Gymnasium«  sa  Kreusnach  öö&OO 
NcHbM  einaa  GsMUidaa  fflr ain  Gfantaiin  in  Anehnn* 

Bnrtaebnld;  1-  Rate  900000 

Die  AnadUaKBananw  baMft  874  QOO 
DastL  Ar  «h  (8.)  OjmiiMinB  in  Fmnkfut  8.M.; 

I.  Rnta  380000 

Die  AnschlaissiaMM  iat  4M00O  UT. 
Neubau   des  LebrerioDen  -  Seminart  in  Sanrbnrg; 

I.  Rate   160000 

Die  AnaBhlagaaniwna  iai  266000  OL 


ISO  000 


180880 

142  098 


7Ü911 


32  ka,  diePftaaMT- 


Etate  ntr  Bafliwtok*. 

de»  Saarinainiln  Petoraliagen  .  .  1M800 
-WatafiMMiOa  8|r  das  K<»ienuigf- 

Duif«;  la  Blla   100000 

aidi  «n  dan  Adtmf  tnd  die  Sit- 
einet  sdHm  bestehenden  Oriiifldaa,  «olBr 
mmt  131  000  ./!/.  erforderBeh  abd. 
Bau  eines  Geacb&fu-Lokals  fnr  die  Kataster-Verwaltnilg 
bei  der  Regierung  in  Minden  und  andere  Ana* 
fahrungen  an  den  Re^ieningsgebAuden;  1.  Rate  .   .  41000 
Die  Gesammtkosten  sind  zu  Hl  000  ,//.  veranai^. 
Desgleichen  eines  Geschift-Lokals  fOr  die  Kataster« 

Verwaltung  in  Köln   87800 

Neubau  des  GebAudes  des  Frlnlaia-StUU  inKolberf.  68400 
Anschlaguumme  108  000  «dC;  die  DlWareaa  «M 
anderweitig  gedeckt. 
Um-  und  Erweiterungsbau  düs  (ieschäfts-deb.iuiles  am 
Schweidnitaer  Stadtgrabeu  für  die  Gerichte  1.  lu&taos 

in  Breslau;  1.  Rate   600000 

Gesammt-naukosten-Erfordeniiss  874  000  M 
Nenbau  eiues  GesdiiftB'GaHndtt  flr  das  Aalagariakt 

in  Marienburg  ..............      32  720 

Neubau  eines  UuierbcaqlH-WiolMihwiMt  liel  der  Sfraf* 

aastalt  in  Naugard   32100 

Neubau  eiues  Krankenhauses  bei  der  Stiafaoslalt  tu 

Brandenburg  a  II   74  (HX» 

Neubau  eines  amt?;^>  rn  l(!.ir!ii  n  fieschafts-  und  GefAng- 
nisa-Uclmudes  iu  1' lusterwalde;  1.  llaK!     .    .    ■  7ÖO0O 
Gesamoitsumme  des  Anschlags  95  900  M 
Bauliche  Veränderungen  in  Gerichts-Gebiude  und  isum 

Nenbui  ein»  OefAngnissce  in  Schwarzenbeck    .  BI6G0 
NeabM  eines  geikbüichea  G^aagaisses  in  Uadera- 

^*flCHniät%*aalea  64880  Jk 
NealM  aliaa  faii^lliAeD  OolkasBiaNe  !■  Nenwied; 

'mw>'^  '  '  '  '  DigitlzafLy^jOOgle 
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Neubau  ^«s  Gerichts-Gefilngniu««  io  Trittau    .    .  30 000 

I)e«gkicbeD  in  Otterndorf   37  320 

SeoMU  eines  gerichtlichen  Strafgeiängnisies  für  Fr  ac  k- 

fort  ».  M.;  1.  Ratp   750000 

ßesamiDtauiDinr  dr?  Kostf  n-ADScblags  ftS4<Kiü  .Ä 

Keubau  viorr  Stratanstult  in  Gr.  Strehlitz;  1.  Rat*  MDOOO 

Die  Snmm<>  ihi  Kuviri.-Auschlui  imiWfO  M 

Seubaa  eims  (k'üiiguissts  in  .Saurpafg  .  ....  70000 

Desgleichen  in  U  reirenliroich   RH  425 

B.  Besflglicb  dor  Aa'agikben  far  Zwacke  des  logeuieur- 

Baq  einer  piiiruf'ii  Hrflcke  Ober  die  Alle  bei  Srhullen  79000 

Liec  lim  Iii  mi  118<KH)  M  Terauiclil^t,  liuu 

Rest  der  Kosten  trigt  der  Kreis  Wehlau. 
Neubau  der  hölzernen  Kracke  über  den  Golop-See 

bei  Kruschwiii   90000 

Neubau  der  OderbrQcke  bei  Cosel;  1.  Rate  .   .   .    160 000 

Die  (ietairnit-BMkOiMR  tiod  m  970000  UK  Tir- 

uscblagt. 

BanHHMac  Winterhafens  im  okOfDD  Thcfl« 

dtt  UOMmnktm  t»  Oppeln;  l.  8lM    ....  IMOOO 
6«ttiiiBtliutM  aiad  lo  208  000 UK  mfCMlMil. 
Atdig*  diwi8ichcrbe1ti'H«f*at  an  der  Weaee  fad 
Hta«lS  (nach  Abzug  von  8000.^.  Beitrag,  welche 

die  Sladt  leistet »   TiO  OüO 

Hmteihug  eines  Hafens  am  linken  Wet^crufer  bei 

HOndtD   ftOO« 

GcwBmtkosteo  (>:><m . wovon  dieSt«dtnineind« 
2000U  M.  trAgt  und  4u  iXN)  Ot.  fatniti  aiMar««itig 
bereit  gestellt  worden  liod. 
Bnrdtemog  des  SicherbeiU-Haf«**  am  Rhein  bei 
Emnarich;  1.  Hat*  löooiM 


Als  Gesammt-RrAfdeniM  tivd  B60Q00  .41  «^  Jl 

mittelt  worden. 

Ilerstelliiug  einer  neuen  Kaimauer  sm  westlichen 
>j)de  der  Nordennole  des  Vorhafenn  m  'üflckKa'It  1*900(1 

Zur  Heschaffung  von  t :  n  ro  p  o  u  n  d  •  P  a  w  i»  i  m  a  s  e  h  1 1  e  n 
a)  far  den  Dampf bagger  .üreifi''  und  bj  fUr  den 
KugMnUmpfer  „Sei.th  v.  FD«wh'  b«nr.  MODO  and 

47(KX».Ä.;  Eusaiiimeti   plOW» 

Herstellung  des  A  li  9  c  h  1 1!  s  s  s  d  e  r  l!  e  r  1 1  n  -  f .  1 1  r  1  i  t  /  c  r 
p^isenfaahn  an  <iie  Derliner  Stadl-  und  iiiugbüliD 
iuel.  der  daffir  erlorderlichfii  Weichen- Anlagen  auf 
dem  .Srhlesisflieii  Hahnhot'  ru  lierliti  27äOt» 

Rnichtuiig  vim  DienstwohiiLrebuiiilen  mif  dem  Bahnhof 
Halensee  bi-i  Bftliy;  lierstciliiug  Moer  Fofsg&nger- 
I  ntertiibmng  dasellMt  und  Krweiteiung  der  Gleis- 
Aulagin   320000 

UmgestallUDg  des  Bahnhofo  Bielefeld;  I.  lUie   .    .    IM 000 
OasGeaammtkosten-EiflMrdeniiM  beuägt  IwOOOOuK 

Erweiteruogibauten  aot  dem  ßahofaiC  Ob«rt«bl{»g««.  IWOQO 

ZoMUUBHilegusg  der  UakobAfe  bri  RbtlB«;  Lftute  .  19DM0 
Die  Gesammikoetae  sind  «aitlak  n  290000  UV. 

EnwHegwig  dei  BahnhoCi  Lack««ftu  Uta  000 

BenteUtmc  cioeaeiMnMa  Uobcrbtis*  ftr  den  £lb> 
ftbergang  der  Berlin-Anbiller  Bdn  bei  ROMtoa  — 
ii  Teibindimg  mit  der  dortige  SiraAenlirtebeb  derai 
bUberige  iiiibenutzang  aufgegebeo  wenlcB  MU  .  .  900000 
Die  OeunntkMlea  liiid  m  GOOOOO  Jlt  «nMelt 

Erweiterung  te  WerkttAtt-Aaltgca  anf  SttlioB 
Berlin  linwn) 

Desgleirhea  der  K«iebiB«a>W«rkitktt  m  OtD«- 
brück   126000 

Fdr  weitere  EinfQhmng  der  Gasbeleuchtung  bei  den 
I'i^rsnnpnwagen,  welche  sukaeetff«  fOr  Sftmnrtltche 
l'i'r^ioiieuwAiigen  der  HaiipÜMriuMi  mr  EtuflUmiig 
kommen  wlli  ml»  1.  Rat»    .........  M)m 


Won  wordofi  Kappen  auf  Raud 

Die  iinti  r  vüittt  lieiider  L'cberschrifi  in  No.  ■Ii)  er.  d.  Hl.  tod 
Hrn.  i'rült'5ficr  Wolpert  abgegebene  F,rklikrung  ist  geeignet,  den 
f.laiitien  /n  erwecken,  das»  diejenigen  Luflsau^^'er,  welche  die 
groi's'.e  WirkiiUL-  hervor  Illingen,  unter  TTm^tiuiden  die  naeh- 
tht-iSiKSien  sind. 

I  »asB  Ilr.  l'rof.  WüljX'rt  seliiüt  bemübl  gwweÄCO  iü,  seinti«  ttJlerca 
^clinrnstein  -  Anfsat/.  is  <i  El.)  M  verbessern,  bow.  einen 
iwilcheii  iu  koastiuireu,  der  eine  griifsere  Sangwirkung  besitzt, 
gebt  wohl  zur  GenAge  aus  dem  auf  S.  S91  u.  392  der  „Tb*  orie 
und  Praxis  der  Yeutilai^L  und  Heaung  von  Dr.  A.  Wolpert, 

alten  ood  oeuen  Sauger  hurm.  Wi^Mlb  «dl  ann  «ia  ■nderar 
ApfWM,  midnr  wäutmtr  kl,  ito  ier  *ob  Aa.  WtXfut  boM' 
Mnirle,  mrdinr  «ebelabtr  bMM  Nia,?  ävA  tum»  Ovm  tarn 
MllleAt  ■■ifiwiidi«  mdeB,  wird  derinlb  aber  Dicbt  Mblecht 

Die  Theorie  reidit  niebt  immer  aot,  oder  riebtiger  gesagt: 
die  Praxis  ist  die  Probe  auf  die  Theorie  und  xeigt,  ob  letztere 
richtig  angewendet  wurde.  So  sind  auch  die  a.  a.  0.  erwähnten 
Kdckstöfse  und  das  Durchtreiben  des  Rauches  durch  alle  Ofen- 
fugen  theoretischer  AufTasauDg  entspnugen,  welche  durch  die 
Praxis  erst  erwiesen  werden  mflsaen.  Ick  hoffe  auch  nach  dieser 
Richtung  in  nicht  ru  ferner  Zdt  pnlitlacbe  Erfahrungen  der 
Oeffeotlichkcii  Obergeben  tu  können,  kann  aber  jetzt  nrhon  als 
fest  stehend  anflibren,  daaa  die  Geschwindigkeiten  in  dem  Itohr- 
Avifsatz  steh  nnr  »ItniiihUrh  fder  Theorie  entsprechend)  der  Luft- 
s.tnle  im  Itohie  mittlieilen  und  da.is  einzelne  Windstöfse,  welche 
oftmals  sehr  hettig  sind,  im  fjauieii  obup  nennenswerthe  Ein- 
»irkiiug  auf  den  Zug  sind.  Stärkere  .Strömungen  von  l;lngerer 
r)auer  bewirken  eine  grOfhere  GeisGiiwiudiKki'it ,  und  wetm  solche 
bei  der  Ventilation  eine  l&slige  Zugluft  hervor  bringen,  so  kann 
man  liehaiiptpn.  dass,  abgesehen  vnn  vereinzelten  FSlleti,  Ein- 
tdlirmit;  oder  .\tittibrung  oder  Itvido  cicbt  ricbiif;  augeleßi  siiei  Ich 
Labe  iiii  last  >  Jahren  for  mein  .Arliensjaiamer  eine  Veiitdaüoos- 
Kiriichtnns;,  beruhend  auf  der  \Virkiing  einer  Saugkappe,  ange- 
legt lind  erst  xwei  .Mal  VerauJas&uiig  gehabt,  das  Ziileiiungirohr 
/.n  schlieTsen,  ein  .^IhI  Ijci  heftigem  Sndwestwiniie,  web  her  fast 
svukrticlit  aui  die  iu  (-lucut  oinapringeuduu  W'iukel  liegeudc  Kiu- 
mOndung  traf,  das  andere  Mal  bei  Ib"  Kftlte,  wAbrend  das  Ab- 
leitungsrohr stets  offen  geblieben  ist,  obgleich  ich  zu  denen  ge- 
hAre,  wakiM  gefcaZiiglaft  lehr  cmi)&idli«£  aind  und  dieZuleitaog 
Dar  etm  1  •  (in  der  Horiaoatalprojdrtioa)  voo  tMioem  Pfatfse 
Wtaurat  iit;  aiimaJa  ist  die  Lampe  von  WindKalkM  booiiiiMit 
«wdia.  EbeaiO  wenig  kann  ich  sagen,  diM  aadiVtillMr  tttkr 
BNBBBnieiM  gebnMicht  iet,  Dm*  «fai  fftniMti  «^uaaurnn  Wlnae 
Terhwen  gebt,  ist  lelfactventiadUcb  nnd  feadüelit  anch  ebne 
Yeotilatioos  -  F^nriehhUIg:  das«  dieees  aber  so  viel  betrAgt,  da** 
es  beim  Heizen  beeonden  auffUtt,  habe  ich  nicht  beobaebtet 
Das  Wiegen  de<;  Brennmaterials  giebt  nur  dann  ein  sicheres  Re- 
ndlat,  wenn  {'arullclversuche  angestellt  werden.  leb  habe 
■ber  gefimden,  dass  bei  einer  zweckmäfsigen  I luftzufobrung  d-r 
Zog  durch  liie  llitzeu  an  Fenstern  und  Thüren  geringer  wild.  — 

In  .Vbeatz  7  a.  a.  0.  saf;t  Hr  Wolpert,  dass  er  den  durch 
Fig.  4  (S.  174  er.  dies.  Bl.)  veraoschauliclitcn  Vorgang,  dass  der 
Luftlug  aicb  bitUer  dem  Zjiliiider  umkebre,  nicht  bcatitigt  gefun- 


!•  imd  VawfflattmarWwn  getaMt 

den  balM\  nbgleii.-h  meine  I  Aperinieiite  vielUch  wiedei  iiolt  -m  l 
fflit  .Sorgtiilt  angestellt  siud,  iiaiiv  icli  diewlheu  djiraut  hia  aoi-L- 
inals  j.ui>enoiiimen  und  revidirt  und  muss  darnach  bei  dem  Ge- 
hiigten  eiiitach  «teben  bleiben.  Bei  Verwendung  einer  Ken* 
schwankt  die  Kliiinmc  sehr,  so  d.vss  ein«  geiuuie  und  mehrlnrh.- 
i  Wiederholuiig  des  Kvp^riuiflols  vorgenommen  werden  mtiss  Nteili 
I  man  aber  die  lCerx«>  su  tief,  daüs  nur  die  Flamme  sich  Unter 
dem  Zylindt^r  Ui'tiaiiet,  so  ist  genan  zu  beobachten,  dat^  dieselbe 
sich  nach  dem  Zylinder  r.n  bewegt.  Nimmt  man  al*  Breoaitoff 
ein  ruCteudei  Uel,  x.  B.  Terpeutiool,  so  wird  der  Zylinder  in  kunei 
Zeit  ataik  benbW  ««Icha*  nkbt  mO^kh  «ti«.  «Mn  4«r  LnftnA 
ala  Rr.  WalMit  a^bhct,  fidi  biaiar  dam  Zrihdar  ia  te  iw- 
qHtHligiaa  Bfehtau  tot  btwegtft,  Diaae  Uditanff  arltt  ent 
bei  «uer  bealimmlen  Katfermag  vom  Zylinder  wieder  «ii. 

Ferner  habe  ich  zur  Feststellung  dieser  Thatsacbe  m™**!^ 
vor  den  Zylinder,  etwas  Aber  den  Lnftatrom,  einen  SianbiMDlel 
angebracht,  welcher  durch  den  Wiud  ergänzenden  Ventilator  ia 
Bewegung  gesetzt  wird,  so  dass  sich  dem  Luftstrome  Staub  bei- 
mengte, 'ler  Zylinder  mit  Leimwasser  bestrichen  ward, 
I  blieb  der  Si.v  1,  iiten.  Es  zeigte  sich  nun,  wenn  die  Axe  des 
Lnftstroms  «eokrecht  auf  die  Axe  de*  Zylinders  gerichtet  wnrde, 
dasa  sich  der  Staub  in  der  Mitte  der  Zyl'iuderflache  am  atarksieo 
niederschligt  und  der  Niederschlag  nach  den  Seiten  allmlhlich 

r'nger  wird,  weil  eiue  gleich  grofae  Fliehe  des  Zylinders  in 
Projektion  mf  eitip  Khene  aenkreclit  zur  \xe  des  Luftstromi 
am  so  kleiner  winl,  je  weiter  sie  von  der  Axe  entfernt  liegt.  In 
der  Tangente,  in  weicher  der  I.'.iltBlrnui  vom  Z\ linder  abspringt, 
hört  die  lleuLmbimg  ganz  auf.  .\iif  der  IMrkseite  lindet  ein>  , 
acbwüchere  iientaubung  Statt,  welche  wiederum  in  der  Mitte  au  • 
siArksteo  ist,  nach  den  Saida  hia  volinft  nad  io  dar  NÜm  dar  i 
'  Tangente  ganz  aufhört. 

Bringt  man  mm  den  Staiibheiitol  hinter  statt  vo.-  dea; 
Zylinder  an,  so  lindet  auf  der  Hlickseite  derveibe  Vorgang  stau, 
nur  iu  iK^deutend  geringeren  Maafse,  weil  der  Luflstrom  geringer 
ist.  In  der  Mitte  iat  die  BeaUabuDg  wieder  am  grOCMea;  sie 
wird  nach  daa  Seitaa  gariager  «ad  Mrt  ia  dar  Naba  der  Tao- 
^cut«  auf. 

Wenn,  wie  Hr.  Wolpert  behauptet,  der  Laftatrom,  welcher  auf 
den  Zylinder  einwirkt,  sich  an  dem  I'mfange  hinzöge,  dann 
mOmte  Im  der  SteUong  des  Staubbeutels  vor  dem  Zylinder  der^ 
•elbo  alleatbalbcn  Bcattubung  zeigen,  auch  in  der  Tangente,  odir 
wann  dia  Baiatunag  dai  aidmünadaa  Luftstrom •>  mit  demlUiwr 
eine  aMht  aa  iaav*  win,  data  «ia*  Ablageruog  des  Smmm 
ataufinden  kaanttL,  dann  daifta  aat  dar  ganaan  ftnchaaka  kein* 
Atfayerung  ^»rnttnadwu^Mi^  «Uarwciggniiii^bjte^ 

dem  Zjündar,  niao  ahm  raakgAaglga  dm  anpfflaglaben 

Strome  gegenOber. 

Betrachtet  man  weiter  die  Dnlariage,  auf  welcher  sich  der 
Zylinder  befand,  so  bemerkt  man  vor  demselben  bei  der  ertteo 
Stellung  des  Staubbeutels  eine  starke  Ablagerung,  in  der  Tangente 
bemerkt  man  sehr  deallich  ein  Veriassen  der  betr.  ZylinderkastcD 
und  die  Grenze,  anfangs  scharf  markirt,  ist  im  weiiereu  Verlan: 
Biabr  verwaacben  und  naeb  Innen  gebogen.  tjM^HlK^^Sij^i^O^^LC 
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flu'tit&üs  t'iiiH  llpetaiihiinf;  siattKi'luudcu,  aber  bedeutend  gerinaer 
und  ciiarDikUrisirt  tlrirch  pin  feineres  KoFD.  Bei  der  Stellttnif  am 
Stuiihlioiitels  hinter  tii'm  Zylinder  reicht  die  Ablagenini;  wieder 
hia  zu  diciiiva)  uod  den  beiden  TtogenUiB  und  widigt  in  2  spKzen 
WiokelD,  ein  Beweta,  cbiM  der  LnftttrtB  «ioe  ritd^BtagigB  wve* 
iping  gemacht  hau 

Schiieblich  macht  Ilr.  Wnlpprt  mir  den  Vorwnrt  ,  Jms  ich 
bei  Restellnng  eines  Saugers  hti  dum  £iii«owerk  Kaiacrstlantern 
nicht  den  Zweck  des  Apparates  angegeben  h&tt«  uod  dass  ich 
kitte  erkenaen  mOsaen,  dass  «in  in  d«r  dort  beschriebenen  Weise 
jmfmUwr  ApMiM  nicht  tu  Kxperimeuted  dienen  könne.  Rs 
jtt  mfar»  diM  ick  mich  Ober  die  mittelinAbige  Wirkung  dieses 
Appmku  Mikit  fwnuidwt  habe;  Ich  kM»  idur  «inen  besser 


,  geArbtitettu  bostollt  uud  vHrwrialet,  weua  ich  gewusst  hätte,  dlM 
'  es  solche  giebt.    Al)or  weder  in  den  Freisltmiranten  des  Eisen- 
werks Kaiserslatupm  noch  in  einer  sonst  mir  bekannten  Schrift 
ijjt  etwa«  davon  »u  lifsen,  dass  (Up  SRüger  je  nai  h  dem  Zirecki-« 
I  auderi'  Vi>r<>indangen  erhalten.    Hr.  Woldert  war  so  tfiiti«,  den 
sn  den  iilzperimenten  verwendeten  Sauger  gegen  einen  anderen 
mit  schwachen  Verbindungsslftben  umsutauBchen.    Lotder  war  es 
rair  bis  jetxt  nicht  vergönnt,  die  Experimente  mit  diesem  K\etn- 
plar  z(i  wiederholen.  So  viel  indessen  darf  ich  als  sicher  t>eh  »ujjt«!), 
,  dm»,  wctm  die  Wirkung  vielleicht  auch  eine  bessere  sein,  sie 
:  doch  nicht  die  des  ä.  UM)  dargestelltra  AfiiMnln  «nnichcB  wird- 
Marburg,  im  November  1S83. 

BraniBf,  Banounur. 


Mittheilungen 

ijiAptifftt  Zwelgverate  dM  sSobstodlisii  Ingoulwip»  tmd 
Arohitokten>V«rel]i8.  (Aussug  au  dam  8.  Jahresbericht.)  Die 
Mitgliedenahl  des  Vereins  betrigt  41;  «ia  langjähriges,  mit  der 
Entwicklung  des  stchs.  Eisenbahnwesens  eng  verbundenes  Mitglied 
des  Ilaaptvereins,  Hr.  ßetriebs-Ingenieur  Zimmermann,  ist  dem 
Verein  leider  durch  den  Tod  («ntrisscn  worden. 

Als  Vorstaad  fungirte  im  3.  Vereiusjahrc  Uosdirektor  Wunder 
als  Vorsitzender,  Fabrikbeiitaer  Dr.  B«rend  äk  'l^  Joganimr 
Kiirhier  als  3.  SchriAfUmr  oad  Betriate-Inapckior  Kraurie 

als  Kushirer. 

Im  Laiil'ii  des  Jahrt^s  hulien  14  Siunngen  stattKefnida,  an 
welchen  diirrlischnitllich  2tJ  Miii;lieder  Ttieii  natunen. 

Ks  wti.'d(>n  12  wissenschaftliche  Vorträge  gehaiteti  ii.  z.  von 
den  Hrn.  l'rasse,  Manuns.  Wunder,  GStz,  Morgenstern, 
BrAckwaid,  Kilchler,  Poppe,  Freiherr  von  Oi-r,  Naiick, 
TSpet,  ('anzier  und  I>r.  ilirztil  Uber  bezw..  die  elektr.  Aus- 
stellung in  MdDchen,  Gaskraftmaschinen,  Dampt'keBseiMxplosiooen, 
luaasprurbniUiine  bel&nteter  Trft|;pr,  Zement  unil  Zuiikltc  su  dem- 
selben, dm  Trojckt  der  (ititer  [  raiiiway  durch  und  um  Leipsig, 
Entwtagit'rnnK  tinch  gewölbter  Viadukte,  Bau  und  Einrichtung  von 
(it'raui^euanätalten,  (tewinnnn?,  Verarbeitung  nad  tttthug  TDQ 
Kjseu  und  Staial,  uud  üic  üelrtgioimu  iu  Baku, 

nie  vom  Ilauptverein  eingegangenen  Normativbestimmungen 
fOr  Lieferung  von  Eisenkonsiruktionen  wurden  nach  den  Vorarbeiten 
•H  daa  Hitaliederii  T.  0«r,  Göts  uul  Möller  beatehen- 


den  KcMihcten  emer  rtogehenden  Benuhung  unterworfen. 

Nw  eine  einsigs  Eikiniui  iHt  cfilliiiliMidMi  UMt  Mtf  !•* 
Infll  BecichUgung  der  mu  «riMotan  K9iifg^AllMrt>BrihlM  fllw  dis 


■Vereine  vom  Jahre  1874,  dit  Oitn 
Aailebten  aber  die  rweckdiciilielie  AufKeUiui  «M  B«- 
bauüngspl&nen  durch  die  lYoklamirung  bestimmter  Ummb  aloiger- 
maafaen  gelichtet  su  haben.  In  demselben  Jahre  wurde  dw  Qimeta 
Ober  die  Enteignung  von  Grundeigenthum  erlassen,  an  welrhpü 
lieh  dennichst  als  weitere  Konsequens  im  Jahre  das  Ue^eu 
aber  die  Aufstettoni  von  Bebaiion|niUoen  dnrch  die  Gemeinden 
anschloss.  Den  wlarm  wmden  diurGh  dassell«  sehr  wichtige 
'  und  weit  gehende  Rechte  verliehen ,  mit  welchen  indessen  folge- 
richtig auch  die  Pflicht  verb«mden  sein  sollte,  die  Bebauuugspllne 
so  aufsustellen,  dass  sie  voranssicbtltcb  keinen  wesenilicben  Ab- 
änderungen uoterwortVn  wenien.  Im  I^juife  der  Zeit  bat  sich 
durch  die  KrfahniuK  erRilM>u,  dass  die  vorerwähnten  Thcspu  d»>s 
Verbaniles  emige  Lunken  enthalten,  auf  welche  der  Hr.  Vortragende 
nalier  eingeht.  S<j  bat  iH'ibpji't&weiae  dtP  .\tilage  der  l'latae, 
welchen  für  den  Verkehr  e  : f  i;  :.li.-hc  Hedeiiinng  wie  den 
StrafstiU  l^igeinesben  werden  muss ,  keine  Kr»;ihuung  gefnoden. 
Ebenso  werden  Vorsrhritlin  iiber  l'ark- Aciafceü,  weiche  am  besten 
io  der  Stadt  so  vertheilen  und  in  nicht  »i  grofseu  Oimeosionen 


t  Berichtigung  der  mu  «rMolen  K«iif*<i 

linigte  Mulde  bei  Trebaeo,  sowie  der  Kirche  und  dei  Sdiloases 
daielbat. 

Für  das  nlicbste  Veroinsjahr  wählte  der  Verein  die  Hrn.  Besirks- 
r  Freiherr  von  Oer,  Wasserbau- Inspektor  Gr  ose  b, 
i'lncpektor  Miehael,  Betrietaa-Iiii|Mktor  Kranfee  nia 
iMMtUhlaiiMat  Cansler  ille  Ventend. 

Arobitekten-Vereiii  zu  Berlin.  Versammlung  am  2*3.  No- 
ieiDlM>r  is'^.  Vorsitzender  ilr  Hobreehi;  anwesend  i:!^  Mit- 
glieder uud  :i  (-aAio. 

I>er  lir.  Vorsitatsiid»?  thedt  mit,  dass  zur  feierlichen  Kr- 
öffnung  der  WeIhna«:htsimes!>H  in  den  lUumen  des  Vereiuahause» 
am  H.  f>e«i>mt>(>r  er  eine  besondm  Featsitsung  unter  Tlieilnahme 
mn  Damen  in  Aussicht  geOWMMB  Ml> 
Ht.  Wieck  spricht 

,ilber  »tiidtische  Beb a uu n gspl ä n e/ 
nie  fJHlDdunK  der  meisten  duulschen  Stüdie  hat  im  .AlterLhua 
reap.  im  .Mittelalter  stattgefnnden.  Da  die  Plajigesialtuug  der- 
selben ohne  «in  Ijeitinimtes  System  erfolgle ,  s>o  hatten  8icl>  im 
Laufe  der  Zeit,  wie  es  namentlich  bei  den  jetiigen  grofgoren 
Stfldten  vielfach  erkennbar  ist,  zahlreich«,  den  nindernen  An- 
fordeniu^'en  widerstrebende  t 'uznlr.'iglichkeiten  heraus  gestellt, 
dfttD  Eeaeiiigimg  eine  Aufgabe  der  Gegenwart  geworden  i&i. 
Man  fing  an  ßebauungspl&ne  an  autehen.  Obersah  aber  hierbei 
suntebst,  daas  ei  unxweckmUUg  ist,  oieeelbea  auf  eine  xu 
«eile  Zekonft  hin  sn  epeeialMm  uod  die  ISntwicklang  der 
BMM  h  ein  genImiM  8dem  kueu  n  iwiogcn,  wie  ce 
ia  Berlta  mmMma  M.    Gl  iit  da»  V«r^ 


aus  Vereinen. 

I  easulegen  sind,  vermiltt.  —  Ucber  die  inpaiiwo  Oi«te 
Bau-Qua]  tiere  geben  dieAiNldttea  Mikr  ameiaaBdfer;  gnO^l 
Viertel  erscheinen  nnr  dann  eaqrfeideaairettli,  vana  dK  Gtti 

vorhanden  ist,  dass  die  innere  Bebauung,  welche  lieli 
genOgeoden  Kontrolle  entzieht,  nicht  nbertriebäi  wird, 
in  den  ärmeren  Stadt  -  Vierteln  die  Anordnung  kleiner  Hiaaer- 
blocks  Sur  Vermeidung  vieler  Hinter-Gcbitude  vorzusieben  ist,  da 
erfabruagsmiUaig  die  an  der  Stnibe  gelegenen  Wohnungen  der 
ärmeren  Bevölkerung  besser  gebalteo  werden,  als  die  Uofwoh- 
ntingen  Kk  \ii  im  abrigen  zii  bedanern,  dass  die  neue  Berliner 
Baii]jolizei  -  Ordnung,  deren  baldige  Kiufahrung  bevor  steht,  eine 
Beschränkung  be/iigüch  der  Tiefe  der  Uebauiuig  nicht  euihÄlt, 
w&hrcnd  Ober  die  ilobe  der  IIintergi<bil)ide  bestimmt«  Vorschriften 
vorgesehen  sind.  Vorgarten  und  Baisrnreihfü  empfehlcu  sich  nur 
für  Luxus -Quartiere,  in  welchen  denselln-ii  die  wciuschenswerthe 
Sorgfalt  gewidmet  werden  kann.  .XU  viav  bedenkliche  Ltii-kt» 
der  gesetslichen  Bestimmungen  wird  es  bezeichnet,  d;iss  die 
Gemeinden  unter  IJmsttaden  uicht  gezwungen  werden  können, 
das  far  die  \'erkelir8  -  .\ulageu  nach  MaaJsgabe  dej  HelmtmugB- 
planes  erforderliche  Terrain  su  erwerben,  wie  bcifiiielsweite 
in  Berlin  aus  diesem  Gnmde  der  LOtzow]ilatz  uiclit  frei  ge- 
le^  wird,  ©bwohl  die  denselben  umgebenden  Sirai'sen  siimint- 
lich  regulirt  sind.  Die  Festsetzung  der  I'lntsfhadiguug  f.ir  ent- 
eignete Grundstücke  bau^t  meiitjfuii  von  dum  individiieüen 
Ermessen  der  Taxatoren  ab,  welche  ihrer  Schilttz>mg  oft  den 
Werth  von  Bau -Terrain  oder  den  momentanen  Reiu-i:^t'(r&g  £U 
Grunde  legen.  Ei  dflrfke  jedoch  richtiger  sein,  den  gröCitm^ichen 
Reinertrag  fest  su  elellen  and  an  tapitalistreo.  Wftlirend  der 
EigcatliOmer  einee  m  eaiMrpeadea  CfroadiiaBhea  «ndi  die  Er- 
werlmng  ein«r  etwaign  Rest-ParaeUe  beaaepnichen  kaaa,  nehit 
der  enteignenden  GcoKÜsde  eis  gleiches  Kecht  nicht  sn,  weddrch 
hikulig  UiucutrAglichkeiteo  herim  gefahrt  werden.  Ebenso  erscheint 
eine  VervollstAodi^iDg  der  gesetzlichen  Vorschriften  in  dem  Sinne 
wOnschenswerth,  das«  die  KiBgulirung  der  verschiedenen  lksitzem 
gehörigen  Grandstacke  bei  der  Darchünlinuig  eiaer  Stadt-Erwai» 
terung  in  Uinlicher  Weis«  erietdilert  wM,  wie  ea  bei  laadwindt- 
schaftlichon  Terrains  geschieht. 

Hr.  Hobrecht  beleuchtet  in  kurseu  Zagen  den  historiaeliea 
Kutwickbtngsgang,  auf  welchem  die  gcsetziichen  nnd  baupolizei- 
lichen Vorschriften  fiir  da«  Bauwesen  basireu.    Die  Behörde, 
'  welche  verij'lichtet  war,  ihre  (ienphtnigiing  zur  .XnsfQhniug  von 
j  Bauten  zu  ertheileu,  mui^ste  sirh  vor  alleu  Dingen  ulier  die  beiden 
*  Fragen:  Wie  kann  gebant  werden  und  wo  kann  gelfani  werden? 

aufklaren.  Ihre  Beaotworttiug  fand  die  erste  Frage  in  der  Bau- 
I  polieei-Ordnnnf ,  die  zweite  in  dem  Bebauungspläne.  Letzterer 
charaktiTi!iirt  sich  im  webeutlichsn  als  ein  Verholt,  auf  bestii]iiiit«Q 
Tenoins  au  bauen.  äpe^ieU  auf  die  EigenthQmlirhkeitt'n  des 
lierliner  Bebauungsplanes  eingebend,  glaub:  der  Hr.  Keduer 
manch«  gegen  denselben  ausgesprochene  Vorwürfe  mit  Kück- 
aicht  auf  die  Verh.^ltuii-i' ,  ni.:.-'  .  ir  Aufstellung  des  ursprtlug- 
licheu  Prajekttj»  geführt  haoiu,  als  uicht  berechtigt  lurUck 
weisen  su  müssen.  Andererseits  aber  entsteht  die  Frage, 
was  man  hatte  thun  können,  um  den  vielfach  ziuu  .-Vusdruck 
gebrachten  Wonscbeu  uud  Ansichten  entgegen  zu  kommen.  Die 
oft  beunte  iittcksichtaatuBe  auf  die  vmchieaeoe  Natur  der  Stadt- 


HÖgt  StadttMl  nach  einigen  Pfumnlta  «ia  „ 
KMwfaUehar  «U;  ftadtthati  «eia  wird.  Wer  Maate  aber  aolciie 
Frage  nit  Sidherbelt  beantworten?  Uad  waidier  Besitzer  tob 
Omudstflcken  möchte  sieh  gefallen  Uweea,  daes  sein  Eigenthoa 
von  vornfaerin  verortheilt  wird,  in  efawB  anaeu  Stadtviertel  nt 
liegen?  Unter  solchen  Umstünden  konnte  die  Behörde,  welclia 
den  Berliner  Bebauungsplan  aufstellte,  nur  nach  gleichmUbigaa 
Prinzipien  and  schablonenhaft  verfahren.  Eine  andere  Krage  war 
es  indessen,  densdbea  eo  elasiis4-.h  zu  gestalten,  dass  im  Bedttr&in« 
falle  eine  rasche  Aeaderaag  statthaft  war,  uud  in  diesM*  Benehaaf 
dürfte  vielleicht  manches  su  wrm.ichen  geblieben  sem. 

Der  Hr.  Kedner  glaubt  im  [ihrigen  den  Ausl'obningen  das 
Hrn.  Wieck  im  allgemeiuen  wohl  beipflichten  zu  kfinnen,  vermag 
jedoch  das  ijber  die  grofsfu  Dan  ■  Quartiere  gefiiUte  niignustige 
ürtheil  nicht  zu  nuterschreiben ,  da,  wenn  auch  in  Berlin  die 
bauliche  .\usniiLzung  grofser  Huuberbicickü  in  einzelnen  seileneu 
Fitllen  Übertrieben  sein  mag.  doch  auch  die  Möglichkeit,  in  groften 
Iliiuser- Vierteln  eioen  kleinen  Hi»h>iini^|p|fin  tniMHIlB  ni  ffffamin 
nicht  SU  untersclUUzen  sein  dürfte.  Digitized  by  OoOSlc 


m 


DEUTSCHE  BAUZEITUMG. 


6.  ]»es«iiiber  1861 


|[r  Güttbeiuer  bemerkt,  dass  die  Anlage  voo  Vorgurten 
in  Aulsea-Qu&rttereo  eiü«»  gtiwisteu  Werth  bat,  da  b«i  hUktit^n, 
welche  lieh,  wie  Berlin,  aehr  achoell  yergtibern,  hku&K  StraheD- 
VecbraiianiDgea  erforderlicb  lia«!,  ni  weklwm  Zwecke  dt«  Vor- 
-      -       .      -  .    .  -  —  t.  — 


Fliesen  ros  Zement    I>ie  VerweoduDg  ranZt 
nimmt,  dank  den  fortacbreitenden  VerbesscruiweD  sowohl  in  4er 
Qntiitlt  des  rortiaud-Zcrauta  >k  in  der  FateuatiM  ' 
•ilbit  fbrtwAbreod  su;  nidu  aar  die  Peiti|k«it  dmm 
od  der  Widertiwd  dwielbai  f«|aB  Atwetaa«»  tendei 
die  Farbe  nilcala,  die  Ifaateriiss  «ad  die  EiakUelt  der 
Heiter  iiabeo  liA  in  den  ' 


neifert,  daia  dBe  beatige  beeaere  Waare  mh  deijenigeo,  die  vor  etwa 

4t— 8  Jabreo  als  gut  galt,  heute  kaum  noch  Terglichen  werden  kann. 

Leistungen  ToriOglichster  Art  in  Zementfliesen  bat  im 
Aaflanblick  die  hiesige  Firata  R.  Alb  recht,  Georgeukirchstralse 
tt'^M,  in  der  BauamteUoag  cur  Ansicht  geetellt.  Diese  tliesen, 
aai  dar  Fabrik  von  Hnidrpirh  Graf  in  Wiutortbur  stammend, 

werden  nach  ihrer  Her- 


Vertretung  llr.  K  Albrccht  ftiiirt 
Stellangl  weise  und  uadi  der  Art  der  bei  ihrer  dnrchgefobrtee 
Hosterung  «It  d«a  Vinn  Zeaent- Heialic-Flteeea  be» 

Michoet. 

Dm  Musterbuch  der  !•  irma  git'bt  mehr  aU  Ki  i  viTSthit-doue 
Mnstt'nmfri}!!,  iu  dctifti  Ii  Kiirbeustiiteu  (  welche  Belhsiversl.ind- 
licii  g.  jicn  Wasser  mit  und  cilme  SeitVnzuKÄlz  unem|jliiidlicli  sin<l) 
zur  Vürwenduiig  gelaugeu.  iHe  bcäouder»»  Faib<iibchiclil  der 
KliescD  i8t  i^6»"»  stark,  dieGesafflmt.it  i '.;  e  r  I''iiesen  35 
Dieselben  werden  unter  hohem  Druck  aus  eiueu  uur  ücliwach 
angefeuchteten  Rohmaterial  eneugt  und  denuindisi  pnllrt.  Der 
Preis  hetrift  \m  d«r.  eitTfarhpren  Mustern  viereckiger  !■  orm,  grati 
mit  schwarxeni  Krivs  |iro  'i"'  a.h')  achteckige  Kenn  mit 

rothen  oder  schwanen  i^ktuilungen  4,75        Um  Fliesen  mit 
akb  aar  6-8  Of,  pro 


Berliner  Parquet- Platten  tiad  Parqnet-Eatrloh,  eine 

Neuerung  in  ForslMden-AusfOhnuigeu.  Die  voo  J.  F.  RObne, 
Berlin  N.  Friedricbstr.  131  c  in  den  Verkehr  gesetüt*»  Neuheit 
iHtsteht  darin,  dass  aus  eiuer  Mischung  von  llulzsttiff,  Mine- 
;  ili  II  und  Kiruisi  i-iv,  iJer  Tlatteu  von  RerioKer  Dicke,  die 
ihnlifh  *ne  Fliesen.  »Utr  uiiglpich  tiofacher  za  verlegen  siud,  oder 
aber  in  susamuu-n  hiiiiKeuder  Weise  Estriche  hergestellt  werden. 
Die  Masse  erhautet  rasch  b<^i  nur  niedriger  Temperatur  (etwa  20  *  C.) 
und  bedarf  dasu  kdaes  Drucket  oder  eiaer  soasti^eB  acbwer 

beliebige  Farben  an  and 
en  und  feinem  Aus- 


aatf&brbaren  ftlan^miatioa.  Sie  i 
Hast  sich  gliuten,  so  daaa  rfa  an 


fthruogen  geeignet  IM.  fitt  Mit  dar  EM»  aioe  grolse  Zähigkeit 

die  Plattm  Bit  eiaer  HebelidMn 


BMd  Bk  Baad  feliii  ao 

amhnittw  «erden,  bMRani  Mmit  eine  Saganaohaft,  eeltke  bei 

Kleinen  Reparaturen  von  Wifdl  ilt  Proben,  welche  ans  vorgelegen 
babea  und  die  Resallale  von  Pitibogeo,  in  der  K.  PrOfangastation 

dass 
neu  Ab- 
ftlgeo 

dieser  referirenden  Mittbeilung  binxu,  dass  die  Erfindung  der 
ParqnatBtaiaa,  für  «ekhe  Patentachuta  beanbraft  ia^  ' 
IM  nid  «en  elaan  BaabcMBiMi  in  " 


UBoea  uua  oie  nesouai«  vn  nwniDgeD,  lu  oer  a.  i  ruiungM 
ftr  flaanuuerialien  zu  Berlin  aogeeteiltt  lassen  aooehinen , 
daa  aene  Material  eine  groJke  Wldanlandsfthiykeit  gegej 

nutsuag  durch  den  Verkehr,  Stölse  u.  s.  w.  beaitst.  wir 


Statistiaches  msbuji  Dnd  i  rt'  ubar  da«  technl.^ohe  Per- 
sonal in  der  Biaenbahn-Verwaltiuig  Der  Eiat  der  Ettenbahn- 
Verwaltuug  sieht  folgaada  hihaier  llnaiatMialBlIan  ear. 
Birektions-PrlUidenten  t) 
]litglieder  der  Direktionen  nnd  Miehlnnn  dar  baatahandM 

5»  ü«tr)«b«amter   IdS 

Ständige  HOlfsarbeiter  der  Betriebsimter  2&3 

Eiseniwhn-Bau-  und  Betriebs- Inspektoren  119 

Maschinen-Inspektoren  73 

Verkehr.H-Inspi'ktoren    13 

Tllegr:u  '.i'i  -ii.M-    i'-* 

Kiue  ziemlir.hp  Aubdebuuug  bat  dun  iubtitut  der  techuiscbeo 
Eisenbahn-Sekretäre  bereits  erreicht,  da  for  dimes  im  Etat 
im  gansen  170  Stellen  (von  11  bis  24  bei  dmi  einseinen  Direktiooeoj 
vorgesehen  liad,  Etai8Blibi(B  2eiclia«ratelien  iind  SM  aHa^ 
gebracbt.   


ttk  Kon^raen  asafenAarllaiaorologen  hat  vor 
in  Bnmbnrg  gMagt»  «dcier  die  Gründung  eii 

flenallintii»  anr  Felge  gehabt  hat.  AliFMtidtat 
Gefdaitth  Meannyer,  aia  vnrort  Hambaif  genlbit. 

Todteiiscbau. 

Am  >io«ember  ist  sti  IlaunuMT  der  oberste  Itaiibeamte 
der  ütadt,  Ober- Baurath  Ben;,  im  Alter  von  60*  .Tahren 
verstorben.  Der  Ver8torl>pn(! ,  Ijaiiu<)veran«»r  von  Geburi.  hat 
ein  siemlicb  bewegtes  Lelieii  hiutei'  ^irb.  l  .-iipruuelirh  Kii>pu- 
bahnt^hniker  im  l)ienste  eniei  b«*»uic]iit!ii  Kisenbahn  und  sodaan 
der  haiinovertcLeii  rnvnt-Kiäeubobn,  wurde  er  IHM)  zum  Stadt- 
Baomeut«;  iu  Kindeu  ttevahlt.  Nach  7 jahriger  Dauer  dieser 
.Stellung  trat  er  alx-r  in  dm  Uieu»t  der  Etseobahn -Verwaltung 


surOck,  um  in  der  Leitung  de«  HaiM  de 
Gecstemilude  lieschsftiet  in  werdtin. 

1860  Uberntihin  Ii.  die  llaudirektor- Stelle  iu  HnrueL.  ic 
welcher  er  13  Jahr«  vtrblieb.  Ki  fallen  in  diese  IVnoJt  lüa 
paar  bedeutende  Bau-Auilidiruti^iii,  inii  Helcbeii  iiurg'i  Name 
dauernd  verknOpfl  bleilwn  wird;  die  Kotw.ivserun^  •  Anlasje  der 
Blockland-NiedeniuK  und  das  Wasserwerk  der  Stadt  iiremen ;  diese 
nnd  a«iue  auderwciten  dienstlichen  Leistuu|i[ea  wurdeu  von  der 
Stadt  mit  der  Verieibuog  des  Ober-ßauraths-Titels  belohnt. 

1H7S  trat  B.  in  dieStdloug  eiiies  techiuschen  Direktors  der 
Hannover'Alienbeiiflaer  Baku  eu«  die  indetaen  schon  1874,  alt 
bei  der  Bahn  ein  Beiilaanadaal  alitfflwd,  ihr  Ende  emkbie. 

Im  ICai  1874  md  dtoanf  B.  Mab  ainar  snwtf  figMfCMa 
Reorgadaatinn  der  aiadtiaelMB  Baavamaltaiii  inBannnier  ■  & 
Steile  daa  enien  techniichen  Beamtan  diawr  VerenlMng  berufen, 
die  er  aonadi  reichlich  6  Jahre  laaegebafct  hat  Eue  lüget 
daupmd«  KrwMieit  beendete  dieselbe  - 

In  vielen  groben  benlicheo  Ausfahmngcn,  eehte  Baaumr 
in  den  letaten  Jahren  gesehen  bat  (Wasserwerk,  Sladte^ 
weitenugan  Me.)  entwickelte  Berg  eine  fruchtbare  Tbatigkelt; 
sein  Name  erwarb  atdi  in  technischen  Kreisen  aufserdem  eiasa 
guten  Klang  dnrdi  die  schneidige  Art  und  Weit«,  mit  «eklNr 
er  die  lateraMn  aaüiar  neiieUan  Faehganoeaen  den  VemJttai^ 
au  60ltm,  und  an  vabien  «viate: 


in  aafaum  weaeatliekan  Tlwile  haraila  im  laaeminhi.  Ha.  M 
na  Abdradc  gelangt.  Wir  rekapttnUren  an  diaaar  Sidla,  dm 
et  wn  einen  ikizzonhall  behandelten,  jedoch  ameiall  dnrehacräMia 

Kotworf  KU  einem  Scbulhause  fOr  26—26  Klassen  nebst  Tumhalla 
!>icb  bandelt,  fflr  dessen  Bau  eine  Summe  voo  210  000  M  n 
Gebote  steht,  der  Schlusstermiu  ist  der  29.  Februar  nacfasteo 
Jahres;  die  Preise,  (Iber  deren  Znerkennung  die  Hm.  Friedrich- 
Dresden,  Gottscbald-Chomniu  und  Ebeling-Attenbnrc  im 
Verein  mit  Hrn.  Dr.  Armack-Reicbenbach  entadteiden,  betrage 
1  600  und  1  000  Da  du  ttKeDtlicfac  Ranprogramm  klar  uod 
voUstiudig,  der  Bauplatz  ref;elmar«i(;  und  ffüustig  ist,  kann  die 
Aufgabe  als  eine  sehr  lohnende  heseicbnet  werden.  Ktue  klriof 
Anzahl  von  Programmen  etc.  sind  uns  fClr  die  hiesigen  l.i^fr 
uns.  ÜL  Bur  Varfdginig  gestellt  worden  und  kOnaea  dwxh  unter 
RaiahthMa'BaianB  heabgcn  werden. 

Am  4«r  FMUlttentv. 

Venelcäuiisn  der  bei  der  Redaktion  diaa.  8L  atafa- 

gangen  en  neueren  teohnieoben  Werke  eto. 

AatoB ,  M  ,  Illustrirte  Taschen  •  Bibliothek  fOr  Ms- 
schinentechniker  Neuere  Werkseoge  u.  Arbeitaneibodeo. 
Serie  I,  Band  I.    I.eipiiK  ISSli,  (i.  Knapp'.s  Verlag. 

Dr.  HUller^  Herrn.  Alcxaudcr.  Lexikon  dur  bildenden 
Kanste.  Technik  n  Geschichte  der  Baukunst,  Plastik,  Malere« 
u.  der  graphisch.  KOnstei  KOnatler,  Kunslttiueo,  Enostwerfce  etc. 
ID  17  Lfrg.  mit  480  AbhOd.  1.  Wa  h.  Lfrf.  Mprig  USS; 
Bibliograph.  InaliUit  —  ^.  60  4. 

Mann,  Dliick  R,  ZlT.>lng.  a.  Pment-Anmlt,  Uhnr  aa  der 
Bantavarincbaie  d.BeijhnrHBndinrhcr-Vereint.  Btamtatar» 
ICnaekinanlehre  fftr  den  Unterricht  in  Fachschnlen, 
•ewie  snm  Selbat-Studiani  fllr  Kanfleote,  Pabrikanian,  Oevwbe- 
trpjbende  etc.  Mit  70  Abbild,  im  Text  Berlin  1883;  VerUf 
der  lüsen  Zeitung  (W,  K'irchner). 

Bbttcher,  £mO,  fiau-lospekt  ßaurecht  nnd  Baupolizei« 
recht  nebat  Bauordnung  f.  d.  Stadt  u.  das  engere  Laad* 
gebiet  Bremen,  aoarie  obrigkaitücha  Yarardnanf,  die  BaoHn 
und  StraOen-Anlacw  in  Laadgehiet  hatrdftad.  BreMa  1889; 
Pröhl's  Verlag. 

Seidel,  Fr. Wüh.,Kubik- Tabellen fOr  runde,  geschnittene 
nnd  betchlagene  Uolaer  nach  Meiennaaik.  Ualia  1889} 
*  C». 


P«noinl-llaeirielit8B* 


Kr«hnkafn] 

irt  dar  Charakter  aia  Auunlh  earl 

Ernannt:  a)  zu  Ib^iitningi^Baunieistem:  dia  Bm.-! 
Philipp  Gasteier  aus  Neufthrmnaer,  Max  Ilasak  ana  wm 
Otto  Keutel  aus  Aschersieben,  Arthur  Liuduer  aus 
und  Friedrich  Kullmann  aus  Gr.  Freden  bei  Alfeld:  —  b)  auB 
Reg.-Maachineu-Meister:  der  R<^r'>Masch.-Bffar.  Otto  Krause  am 
Bünde;  —  c)  zu  Reg.-Baufabrem :  die  Kaud.  d.  Baukunst  Leuii 
Schräder  aus  Telgte  i.  W.  und  Karl  /illicb  aus  Wusterbauseo ; 

-  d)  zu  Reg.-Maich.-Bauführem:  die  Kaud.  (.'hrittoph  Leffler 
aus  Am^'biirf;;.  ''"tz  Wnlff  aus  Waldenburg  i.  Schlos.  undMathia) 
Wirts  aus  i)L'(>i* 

Versetzt  «lud  num  I.  .Tannnr  ]^>*4:  die  Eisenb.-Bau-  uod 
Belriebs-Iuspekioreu  (Isen  er  iii  l'u^en  au  da;  Kgl.  Betr.-Amt  der 
Oberschi.  Kisenb  lu  Itreislau;  bansen  von  lUeelau  aa  daa  Kgi. 
Eisonb.-Ketr  Aut  iu  Tosea,  .\rndt  ~  -  •  *  " 
und  Luken  von  Koln  nach  Stettin. 


I  «M  En«!  I««ch*  ta  Bwtta.  Für  41«  BMaMiM  vtniilinttJMi  K.  K.  O.  rflt*«-!»,  Rod  In.  Dnskt  w.  MMicr  Unf^ijiltii&fätÖyi  VmOO^I 
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teklJt:  l>««  iiciiiacbUiuti  in  Uc> Dbiutro.  —  RAmlMli*«.  —  DIt  HyrlMW-  I  («««ril-  »JKI  WiMNIIInefeal*  la  Erfurt  —  Mtlitielluagts  >ui  Vrr«lneii; 
AmiIiIIiiih  ni  Baribi  19X3.  (FortwUaBK.)  —  KoDkiirrciii  f«r  du  froj^ki  *Ui<i  Arrlilukl«ii-  i^n  I  lOKiahur  VartlD  i>i  lliitiiia>«r.  —  ArektMkt«»-  un  i  Inwnlvur- 
rrlTfii  tliir  ili  TTniM  >il  -Timi-fit-  fl  " — *■ '•-  [* r-]  -*-  *'—    1  Venia laBnatn.  — V*rait«klti:  WaaMmatdlaW]«.— K*nknrr«Bi«». 


Du  SeMacMhaut  in  Bad  Oeynhauwn. 


ast  allgemein  ht  bei  sUdtitcben  Verwaltungen  die 
Ansicht  Tcrbreitet,  daas  die  Kmchtung  öfTpctlicber 
Schlachtb&user  nur  für  grAl'gere  Stidle  aocebracbt 
^»i;  xma  indM  daher  nur  wenige  Sudte  kleinereo 
'  intagM»  «tlcte  die  Twiiif*  «Umt  <»tw<gw  An- 
lage gfuieiäetl. 

Die  Sorge,  -   ■!  i.e  solche  bei  schwArbprem  Ketrn)!' 

nicht  rentirfn  km  .  ist  jiJi  i-dings  nicbi  ganz  unbereciitigt,  weil 
aus  dem  ^tiv!»  iIm-  iii.>u-r.  und  zweckmiAigsteo  AnleMtea  (wo- 
mAglicb  bei  glaozeiideni  Aeul»ereB/  su  »cbaff«ti,  fsr  oft  dl«  Koaten- 
frage  erst  iu  zweiter  Linie  berOckaicllti|rt  wird.  Ks  ergebeo  sich 
dun  für  die  tiebttude  lebi  erhd)liche  Kofien,  be«w.  fOr  die  be- 


haue ra  erricbicu,  selbst  wgud  die  Kostea  durch  die  Schlacht- 
gebflhren  nicht  gani  aufgebracht  werdpn  snlltpn;  allerding«  tollte 
die  Anlage,  wenn  auch  gelbstverstäiid.]'  h  Liii-.'eicbeud  grob,  SO 
doch  mit  möglichst  mMn^a  Mitteln  errichtet  werd^. 

Die  saaien  K  n-  :i  i1i-r  beiitebend  in  Onindriu  nnd  Durch- 
schnitt  dargestellteu  Anlage  cioscbl.  der  Einricbtnug  sind  auf 
l-  iH-i  V  veranschlagt;  rechnet  man  hierzu  den  Bauplatz  mit 
Hnx) .(/.  und  noch  eine  etwaige  Reserve  Ton  HAMM,  at  wttrdeu 
20'.H.Ki^  IU  veninseu  sein. 

Aii£»er  dem  von  4  Metigern  im  Orte  lelbet  geachltcbt^ten 
Vieh  wird  eiu  uicbt  uubedeuteudea  Quantum  Fleisch  tob  aubcu 
eingirfOhit;  lodaon  ist  ia  bamg  aaf  die  Anlage  noch  zu  be 


liatnaihiirtiMiliallt. 


notaendeD  Schllchtenneifter  enorme  tiebahreu,  und  es  miisseQ 
natflrlich  lelater«  vom  Fleitch  kaafeoden  Tublüium  aum  grobteu 
niil  gitracea  weiden. 

Der  Badeort  Onahameo,  obgleich  nor  2000  Einwohner 
BihMI,  itt  mitUäaUbi  aaf  dia  JlliriBcli  wikmi  der  Sommer- 
htt  urilMi»  dOOO  KanMa  Mala  baalht  gewoteo,  den 
alle  et^fpVfi  *mnfcwlM>1iftfffi  la  «"tM*«  mMi 
"IflB^  wat  ihBBD  Mflünd  od  tlitif  aab  UoMa.  Wann* 
I  aan  dafdum  aidit  ugn  darf,  diaadia  mhaadaaea 
^  Miaa-SddloitaniaB  aouderlich  ananfaaalui  waä  Mcead 

GtBMiadafiaAaanr 


mi.;ki-ii,  Aüii',  MÄhrfiu!  dir  S^iiiirnf-rmonate  fast  nur  Qroft-  und 
etwas  Kleinvieh,  dagegen  last  gar  keioe  Scbweto«  geechlacbtet 
werden,  wahrend  imWmter,  wenn  ftaiBa  KargMa  InOrtaaailaa^ 
dai  umgekehrte  ^ 

Dache  aoKeocdiiet. 

Die  aralbe SchlachthaUe,  10»  haftaa«  U«  k 
Mittelpsab  der  Anlage,  äaa  Häk»  Sloka  «hallt  dtoaelha  la 
swai  fieich  Inila  UaUfc  dana  ataar  aar  ScUadttonf  too  Grob* 
Tiah,  dar  mkf  aaai  tUdaAln  m  Baiavleh  and  SchwainM 
 IL  Ufa  etwaintn  kaacadn»  «ctHcbu 


Rttmitchas. 

er  bei  Gelegenheit  der  Ncukoustituirong  der  KoaUMinal- 
Verwaltung,  der  Gnmta  Comunate  der  Stadt  Rom  abge- 
gebene Rechenschaftsbericht,  der  vom  1.  Oktober  1862 

bis  tum  20.  September  1S95  l»uft  —  und  namentlich  die  fUr  die 
reue  Verwaltungsperiode  vun  IHM  aufgestellte  Etat  giebt  eiu 
neues  Bild  Qbcr  die  üautli&tiitlieit  der  Capiiale,  das  iu  kurzen 
Zügen  XU  markiren  nicht  ohne  Intereiee  sein  darfte.  Zu  weiterem 
Ver»t»odniE5  verweise  ich  dabei  gleichzeitig  auf  die  in  No.  30, 
83,  84,  36,  -I  j.  41  d.  Bl.  gegebenen  Notizen;  der  in 
diesen  be^  ■  '^bene  neue  Keguliruogspliu)  der  Stadt  ist  seitdem 
an  VI  r^rh)i  <i>  uen  Punkten  schon  cur  Durchführung  gelangt,  oder 
es  ist  doch  wenigstens  durch  Hluaer-ExpropriatioDen  uno  Dt-mu- 

limngen  ein  .\ufaug  gemacht  worden,  um  den  im  [  Imu  .riiklM 
schriebeneu  Liueament  gerecht  werden  zu  können.  Su  'Lt^i  luaa 
Hand  an  die  Verlasif Mnn;;^'  kr  via  Sa:iunale  —  znniichst  von 
der  ELirche  Oeiu  bis  nacii  -V.  Antirta  äeUa  l'aJU  hin  —  gelegt, 
indem  man  die  HAuaergnippen  an  der  piazta  Siros:*  und  in  der 
via  CVn/rmi  beseitigte  und  beginnt  im  Augenblick  mit  der  Kin- 
iraitaac  der  OablndafraoteD,  die  am  Cor$o  nach  dem  nVo/» 
CsccioMHie  (et^  Arloaunto)  hioeia  iteheo,  um  durch  Entfemang 
danelben  hier  das  Oma  MMr  aa  kmaMB  und  dort  die 
Tariangerung  dar  «m  dW  Wkm  h  juadir  Bichtung  auf  den- 
~  Corio  durehlMM 
ig  im  wm 


Dta  lOBdif 

Quartiere  am  J-jguilin  und  am  Canrn  Prelorio  hat  daa  vorhandene 
Bedorinisa  an  neuen  Wohnungen  aum  Theil  gedeckt,  nod  «war 
tf^  diia  aaa  Ins  jetst  ohngeachtet  der  sahlnidHB  Bluaerabbiäche 
ajabt  dDMl  eine  merkliche  Verschieb«!«  dir  Uiethspreise  su 


I  Nothwendigfceit  sich  in  «wiaaem  Maaihe,  namenttich  für  die  ar- 
.  bettenden  Klaaaen  imd  die  sahireiche  BerOlkenug  dar  TibaraJir, 
wo  der  Fortschritt  der  Arbeiten  aar  Reguliruog  deraeOMB  Jtdaa 
Tag  neue  Hanserkomplexe  su  Fall  bringt,  fahlmur  gemacht  hat 
Darauf  hin  sind  Terscmedene  neue  Vertrage  abgeachloaaen  wordea, 
um  ein  neues  Quartier  an  den  Orfi  Stttlxt»Hani  aufitibaaeu  fdtii 
Terrain  dort  geborte  unserm  deutschen  Landsmann  SpithOver), 
welches  die  bewohnten  Theile  des  alten  Roms  mit  denen  am 
!  attrü  lyeloriv  vereinigen  soll    ■  weiter  für  die  Erbauung  eine» 
I  Industrie -<joartieres  am  Uontt  Ttttacdo,  wo  Werkstätten  nnd 
.  Magazine  Platz  finden  MiD»,  ailWcfc  Ml  WalaBB0MI  te  dla 
Arbeiter- BerOUcerung. 

<  leichseitig  ist  man  auf  eine  Verwirklichung  der  gemAb  dem 
<n±':ii.  vom  17.  Mira  1881  Utygt  d!  cünrnr$n)  vorgembeneo 
s;aüuTiauten  bedacht  gewesen,  imlp-i  man  die  verschiedenen 
Kouiiurse  zur  Krrichtung  des  Ni.lj  itiuJ  -  Monuments  ausschrieb, 
weiter  zur  Erlangung  von  I'Iäüi  n  i  lr  *  ine  Polyklioik,  das  I'arlament 
und  den  Justizpalast,  sowie  tJr  vtiri,ihiedene  .Militairbauleo.  Aui 
den  gewählten  Baupl&Lien  wurden  seitens  der  Verwaltuugs-BehArden 
die  li^propriiUioaea  Torgesommeo,  so  dMS  dexs  Anfang  der  Bau- 
arbeilea  lächts  weiter  im  Wege  steht  ala  die  Beendigung  der 
KoofeumaBaa  oad  di«  Aunrahl  dar  Projekte.  Dies  iat  oei  alles 
fto  dh  alhnachaie  Ziit  aa  atwarty. 

dia  OelegsaMt  den  ftü<uo  QtnW  naait  lanMifatt  TOa  m 
dar  tMgan  aa  acquiriren,  «ridha  Mriaaf  atvaaMMhiM  Bmfea 

dadurch  einer  neuen,  gUnsenderen  Zukunft  eotgagen  sieht,  da 
aoch  die  jenem  Palaste  gegenaber  liegende  Farneiina  seiteoa 
dea  Staates  angekauft  werden  soll  nnd  sur  Kuastakademie  be- 
stimmt ist  Nehmen  wir  biersu  noch  daa  hier  gelegene  JfuMO 
Tertfeata,  daa  ariiai  aataa  fia-A-tria  dir  riMnaa  fiMdta  aa 
fl  Ofoaiwil  fftii  oniW  IwBiMBkihw  /liltiia  fliiliiiliiiijl  dai  wM.  iMi> 
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sondere  Schweine  -  Schlachthalle  »Dtulegen.  Für  die  Groftvieh- 
SchiachluD);  sind  vipr  getrennt»!  Srhlachtwinilpn  aiigpordript ;  doch 
lÄMt  sich  jeder  Zeil  durch  andere  Eiuthtfiluug  uoch  eiue  lünfte 
SehütchtwiDde  bei  feoOg<^ndem  /wiichenraame  anbringeD,  tob«ld 
bei  tiaw  etwainn  Stei^vruug  dei  Bedarf«  ein  solcbee  EHorder- 
ibi  «tatrin.  RiDgi  u  dn  WAodeo,  auch  in  dem  fOr  OrorsTieh 
fcwiBWUo  Thcile,  liod  HakeorefltMi  flir  KMavieh  nnd  Sektraiaa 
bl       BBh*  Ober  dem  Pubboden 


Dir  SMunenpamias  wegen,  diu  imh  >■  tal 
Mebt  aUaitan  an  kannan,«nida  «r~ 


«iacke 


raninist  Latitn«  iit 

Sit  dar  firMtfiftall«  in  diickieo 


web  dtm  Mailar  te  Soaatar 


dar  Mardichten 

DftiiX«r((rub«. 

I>er  Dahe  Zoiammenhaog  aller  Rftume  erleichtert  den  Metz- 
garn  di«  AusQbung  ihrer  Thitifkeit  in  bobein  MuTite  und  be- 
wahrt dieielben  wAhrend  der  Winteraeit  vor  ErkaltuDgen,  weil 
auch  der  Raum  lum  Einstellen  des  Viehes  mit  der  Schlachtballe 
lusainineD  hängt  und  durch  eine  Thflr  erreicht  werden  kann.  In 
der  N'Abe  der  Stalliing  und  de»  Einganges  liegt  das  BOreau  des 
Schlachibaiis-Aufüt'beni  oder  Kleiscbbescbauers,  und  Ober  diesem 
und  dem  Viehstalle  ist  eine  Wohnung  für  den  Schlachthaus- 
Arbeiter  SiiReorduet. 

Mit  KiK-ksirht  darawif,  dass  Scblachthallen  im  Sommer  von 
der  Wärme,  im  Winter  von  der  KiUte  zu  leiden  haben,  ist  die 
Halle  zwischen  I-TräRern  liberwoiht  und  die  Gewölbekappen 
sind,  da  sie  nur  das  Eiftengewicht  zu  tragen  haben,  aus  leicbtea 
iheioischeu  Schwemm»teiuen  hergestellt  geflacht.  Die  zur  Stütze 
des  Gewölbes  dicuctjJeu  .ijiisseisi'rut'u  Säulen  sollen  iu  J  ™  IKjIiu 
vom  Fufsboden  eiuen  llakenkrani  lum  AufhAuKCD  von  Flei&ch- 
tbeilen  u.  dergl.  erhalten.  Der  Enfsboden  d  r  -^  :  l.^rbtballe  soll 
besten  harten  halb  geschliffenen  Wesor^audstem-Platten  in 


einer  Bettung  von  SoaBaoaementmörtel  und  damit  ansgefogt  her- 
yaiMllt  wardaa;  dia  Winde  aoUen  bia  auf  2  ■  Hohe  mit  Port- 

'  mit  Üelfarbe  geatricheD,  darüber 


Dar  Fuftboden  hat  vra  beiden  Seilen 
Mitla  «rbaltaa  oad  toa  hier  aua  leitet 

 jrtOMi  alt  Bir  aplilten  gedeckte,  Roae 

fl^wiiaer  etOL  nadi  te  Ofliidaifniba.  Sidehe  oOnan 
kABBen  leicht  gerekigt  werden  nnd  verdienea  daher  den 
V«M»i«r  BobrIaitnBgan. 

FVr  die  Winden  iat  dai  System  mit  areiUmediacben  Schrau- 
ben  gewählt,  weÜ  diese  kein  Oeriusch  trerunehen  und  ohne 
Sperrklinke  in  jeder  Lage  stehen  bleibao.  Zvlietien  je  iwei 
ScUachtwioden  Ut  noch  ein  leichter  Flnaobama  au  Heben  der 
Torderbebe  angeordnet.  Im  Boden  alod  vier  ocMatbtiinge  an 
schweren  Sandsieinquadeni  vertbellt 

Die  KaldauneriwAK-fao  soll  ebcDD  solchen  Fnlsboden  und  Wand- 
pau  ei  halten,  doch  nicht  ObenrOlbt  «erden,  waii  der  in  denelfaea 


Wasser  geheizt  werdea  miiss.  im  Winter  biürcichcnd  Waimt  ai«- 
geben  wird. 

Für  VentilatioD  ist  iu  mehrfacher  WeiM>  gesorgt :  erstetu  lind 
die  Fenater  der  Nordfront  mit  beweg  icben  FIngeln  und  drehbarea 
OberUiAUni  waahen;  dann  aind  in  swei  Oeflnungen  der  Vorder- 
frM*  naHäUun  Jatonaien  mgeordnet  nnd  die  6ewälb#  sind  an 
inSm  ait  Lochern  nach  dem  Bodennon  dardkbcncbea; 
m  m  ^Mm  (MibilnllM  alt  imden  drehbiji  F< 
h  dwfit  Oilhwg  iteti  «in  kiiftiger 
wird.  EndUchkAnnen  im  Sommer, 
am  netfawendinten  ist,  die  groikea  Thftren  geMhet  «aden, 
kein  onangenramer  DurduDg  ttattfinden  kann. 

FOr  das  zum  SpOlen  etc.  erforderliche  Wasser  ist  oberhalb 
des  BrOhkeuels  in  der  Kaldannenwische  ein  Reservoir  aufgestellt, 
welches  von  einer  Saug-  und  Druckpompe  gespeist  werden  soll; 
der  Stiefel  dei  selben  mna  in  einem  Scbant  toa  8  ■  Tiefe  fenakt 
werden,  weil  der  Spegel  dea  Wem0aaaa  adteaa  10  >  oatirdtr 
Sohle  des  Schlacbtnausea  liegt- 

Die  DOngergnibe  soll  ringsum  von  ZementmOrtel-Haoerwetk 
hergestellt  nnd  mit  Fortlandiement- Mörtel  verpottt  werden.  Zur 
Ventilation  der  überdachten  Grube  aind  iwei  Robfe  im  Mauerwerk 
ausgespart,  di-ren  eines  (Iber  Dach  mündet,  während  daj  auJer* 
im  Giebel  heraat  (jt-si-hlcift  wird  uivi  ilnrt  ins  Freie  tritt.  In 
diese  Grube  sollen  nach  dorn  Mu8t4»r  des  ,S<j«ster  »Schlachthauses 
alle  Abgiinge  gelangen,  welche  von  dem  Pachter  mit  Stroh  durch- 
seist uud  vou  Zeit  zu  Zeit  abget'iihren  werden  mÜMen.  iKine 
Verunreinigung        Wa.sserlaufs  tindi-i  aIsü  nicht  statt. i 

Der  Vuhstall  zum  Aufstellen  de«  .Sihiafhtviehes  Ihrhnfs  Be- 
'.riichlULi^  desselben  soll  der  Kosteuersparulss  wegen  so  erifach 
als  tliuiilicb  eingerichtet  werden.  Als  Fufiboden  ist  I'  iiltenlH»l»i; 
projcktirt  mit  AusnahmH  der  SchweiuelHicbt ,  welche  Koprstpn 
lllaster  erhalten  muas.  Die  Winde  sollen  aber  dem  Ruhbaa 
geweifst  werden. 

Unter  der  Tnnpa  an  der  Wohnung  de$  Arbeitera  ergiebt  sich 
ein  Ranm  mr  AanteUwig  von  ScbiSnun  Ar  die  Handwerfcaiage 
derlfetuer.  Din  DeehaanUMiraUert  oad  Arpvtat  werden  ;«iiä(r> 
im  lU  OTri  TartüMma  fii  im  Wladik  mugmm.  w  dai 
too  dar  «bv  im9M  bdbdUtbaiWobluit  iiiiifeiHat  ala 


StaUdnmt  abgehalten  wird. 

FOr  krankce  Vieh  iat  kein  beeonderer  Ranm  vorhanden; 
lieh  bei  dem  kleinen  Betriebe  das  Bedoffniss  dasu  berana  sidleii, 
■o  mnsa  dafttr  auf  dem  disponibleo  Platte  ein  isolirtcs  Uetasi 
Gel>Aude  errichtet  werden.  Ebenao  feUt  ein  Raum  Rtr  Pfada- 
schläcbterei,  weil  er  hier  entbehrlich  iit 

Das  Aeubere  des  Gebindes  soll  Ohne  grofsen  Zierralh  au 
Ofeobrandaleinen  in  Robbau  ausgeführt  und  ausgefugt  imd  dsi 
Dach  mit  reiben  Falssiegeln  gndeeill  werden.  Kaga  na  im 
UefaAude  wird  aur  AbleiUu^  da»  WMlIri  lialUlMmnw^» 

G.  SlBif. 


Breite  genflaatert 

Bnrförd,  OlMbar  18BK. 


DIt  HyglM«4anMlnig  «t  flwiiii  1888. 


Die  vou  der  .Stadt  Leipzig  ausgestellten  Zeichnungen  und 
Heiirhtc  tilier  die  Wasserversorgung  bezogen  sich  liaiipis  ublith 
auf  die  vou  Hru  ZiviMugeu.  Thiem  in  München  .uiägeiiihrten 
Vorarbeiten  i'nv'klr   mr  Krweilertiiip  der  seit  1.  .lauuar 

1866  beatehenden  alten  Anlagen:  FiltergaJierien,  seit  1877  auch 
FiiInliBQ  af 


r>aa  Gebiet  der  WassergHwiunong  südlich  von  Leipzig  aas 
dem  ricilsf-  Lind  Klsier- Thal,  welche«  Hr.  Thiem  schon  ein  Mal 
tiei  seinen  in  der  Mitte  der  7i)er  .lahre  ausgeführteu  Vorarbeileo 
in  Aussicht  genommen  hatte  (tuau  m;I  die  WasHersnrgung  der 
Stadt  Leipsi|,  Vorprojekt  von  A.  il^iem  Leipug,  Knapp  1879),  iu 
UM  die  Wa 


Anfwand  ans  Cof/ryto  mflitore  eingerichtet  worden  kt  od 
«ir  ant  den  Aalagegflitei  dea  Monit  Qionieolo  (Jairieidna)  fertig, 
«Mi  ÜaMO  Iwnufe  te  arfcadiichen  Akademie  bla  tnr  Eiche 
dar  Ter^uM»  Taaao  an  litaen  pflegte, 
Julius  n. 


wn  Smf  qfrw. 


in,  ala  daa,  ma  itt  wa 


Die  Anlage  einee  ebemiach 

tnr  Untermchong  Ton  Nahrungsmitteln,  däa  RedeOMBt  Ar  den 
Dienst  der  Tramways,  verschiedene  Verfoguogen  ntr  dfe  nn  Bauten 
baobiftigten  Arbeiter,  die  Einrichtung  eines  Museums,  um  die 
an  den  letzten  Ausgrabungsarbeiten  zu  Tage  geförderten  Objnkte 
bergen  sa  kOnneo,  die  Friedhofs- ABlag&d^  Anlage  von  Schulen 
an  versdiiedenen  Flukten  der  Stadt,  die  eferichtnng  einea  Lechen» 
beschau  -  Saales ,  die  Einrichtung  eines  Laaarelhs,  eine  — 
Bchmenihrhe  Nothweodigkeit  fOr  den  Fall  einer  eintretenden  Epi- 
demii',  um  die  Isoiii  ung  und  ingleich  auch  den  richtigen  Beistand 
den  durch  ansteckende  Seuchen  befallenen  Individuen  zu  sichern 
—  und  anderes  mehr  sind  weitere  Beweise  der  im  öfTeotlicheu 
Interesse  getroffenen  uOt/lichen  Hesrhlfisse  der  Verwaltucgsbe- 
hOrde,  die  nichu  vorüber  geheu  lä^st,  was  dasu  dienen  könnte 
das  Anücheti  der  .Stadt  zu  bessern  und  sie  allattKdh  iifeda  dar 
Hohe  friiherer  Zeiten  oiiher  zu  bringen. 

Die  10  den  Etat  des  folgenden  Jahres  1S84  zu  Hipropria- 
tioDeu  und  fOr  die  bereits  UDtemnmmenen  Arbeiten  eingestellte 
Summe  betrigt  21  0348OO  llre.  Davou  sind  für  die  auf  der  HasiH 
des  Gesetzes  vom  17.  Mai  1881  zu  erstellenden  Kegienrngshautcn 
6000  000  gerechnet,  welche  in  der  Hauptsache  iv.t  HeeDdiguoK 
te  nOthigen  Expropriationen  inr  Verwendung  kommeu  -  fur  die 
I  lilill  ilni  n  diese  ZÜfer  aieh  rednsiren.  Zar  Fortsetzung 
I  (EipropriatiOB  and  Arbeit)  4000000  liie  —  zur 
•  Oatan  ariahaK  te  tte  A  ~ 


wcofo  Cberia&one  und  zur  l^ntftkafeg  der  Wa  dW  TVs^ioe^  8000001. 
—  Air  die  nene  Bracke  an  te  Bfgula,  (3.  Rat«)  1 OOOOOO 1.  - 
fttr  die  new  /torta  San  Lortnto  180000  L  —  fllr  daa  Qgarli« 
am  CUfe  100 000 L  —  fltr  te  Qtelkr  am  Ctwtro  Prttorio  nad 
am  AmMw  lOOOdbL  -  Ar  «üi  Bai  «iwi  aalMo  «ateri* 
tat  1 000 «"  ii  te  Nlha  w  8.  Dm»    ff  fiaai  BPtWOl 


—  ihr  die  PatMnmg  te  StraikedlaiaMfetaHiK  te  1 

tiereo  115O0OL  —  fUr  die  Spamrgingn  « 

Villa  CWstni  200000  L  —  fllr  dll  Expiopriation  tnid  die  ArbeiM 
an  der  viaU  EmanueU  FUibtrto  IbOCNM»  I.      fOr  Bedecknng  da 

mtrcato  der  i>ia:za  C-frcki  100000 1.  —  für  Forlf&hning  derStralhat* 
kaoJUe  am  Viminale  100  000  I.  Bndlich  denkt  man  an  die  Otet- 
lieben  Anlagen  vor  der  Porta  F/ominia  and  bat  1  Vt  Millionen  für 
die  Dftthigen  Expropriationen  fest  gesetzt  und  weitere  1  Millioaen 
aind  aunicbst  für  die  Brdcke  —  Punte  aW  Orio  —  und  die  Strafse, 
welche  von  Foro  Atfonale  v.  d.  pia:;n  Sitvuna  auf  die  BrOdR 
und  nach  den  h-nti  di  CasttUo  hin  führt,  eingeteilt  --  natflrlicb 
nur  ein  Bruchtheil  der  :ür  diese  beiden  Arli^iten  erforderlicbefi 
bedeutenden  Summen,  i'ür  ein  Gebäude  zur  ruterbriugung  von 
teropor&r  hier  slationirtem  MilitAr  werden  IL'O'iniil.  ncd  weite:- 
1  b'i  Millionen  für  verschiedene  andere  im  lU  (.nilirunffsplan  vor^e 
aalHoe  nnd  oOthige  kleinere  Arbeiten  bewuli^t 

Die  Gesammlkoaleu  für  das  nai  hste  Verwaitungsjahr  belaufeo 
si<:h  also,  wie  schon  erwähnt,  mi  LJl(i34öfiO  lire  —  die  Eia- 
nahmen  auf  2  590t)<J<i  I.,  rtprasentirt  diirrh  MSiUXK)  I.,  die 
seitens  der  Regierung  gegeben  werden,  -<i  ii'i-i  ]  fur  dm  Verkauf 
des  i'aiauo  Strozzi,  JWOOtlO  I.  filr  (irundeUicke  iu  der  ein 
Cttarini  und  600  000  I.  fOr  Ürund  und  Boden  am  Corso  und  u 
der  «ia  Triton«.  Fdr  die  fehlenden  18444  900  1.  wird  die  Stadt 
zn  einer  iweiten  Emiaaion  *«■  ObHpHwai  gulfen;  i' 
Kaiaainn  betrog  16  Uilüoned« 

Wihiari  M  db  tedt-Tameliiu  flbr  die  atae 
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wiüJiiugHn  nordristlich  von  litsr  Slnilt  Naunhof  oarh  Ammelsbaio 
tua  ia  cn.  20  «adöaüiclier  Kotlomuni  vua  dur  SUdt  Lniptig 
gewiUt  worden.  Die  Zeicbnoogen  ood  Berichte  gaben  eio  recht 
KuschaulichM  ood  aasf&hrlichet  Bild  aber  die  den  Waaserreicb- 
ihiim  des  Untergrundes  charakteriairenden  Eigenschaften,  da« 
ispiegelgeOU«  dM  GmodinHner-Stroines  imd  die  DuichUatigkeit 


haltens  des 

löslichem,  koblemaiMB 

da  dtirch  di«  ITnl 

mwohl  eiseoireier  als  «iNiilnHIifr  StrillO  des 
konstatirt  wurde. 

Die  Ergiebigkeit  der  wauerfüShrenden  Schichten  wurde  durch  2 
gleichseitig  betriebene  Versnehsbruimw,  4«Bm  tifliieh  ISttOO**» 
entnommen  wurden,  erprobt  nnd  Uami  dir  EntUi  iof  die 
GrundwasserstAnde  genau  beobachtet. 

Hecht  interessant  war  die  far  die  definitive  Aoiftthrung  in 
Aussicht  genommeue  bcsondpre  Konstruktion  der  Rrannen, 
dercu  5  projektirt  siad,  Jeder  derselben  wird  durch  20  Bohr- 
bruDDeu  vou  [k  if'-'^"  iiohter  Weite,  in  euitprecheader  Ti>fp 
mit  K  °>  langen  I  :i:<  ;korb  versehen,  gebildet  Diese  20  Kobr- 
bninncu  giad  iu  dem  Umfange  eine«  Kreise«  von  20  "  Durcbniegser 
eingesenkt  nnd  ihre  Sanserolirf  in  einem  KenieiD6chaftlirhpn  Mittrl- 
Stack  vereinigt,  voo  weTcbem  der  Aiuchhiss  an  die  Haii]itt4aRe- 
taitODg  erfolgL 

Bei  den  Probebrumiea  ihulirher  lüiuistruktinn,  die  Ur.  Thiem 
bei  den  Vorarbeiten  «w  Wasser\  orsorgunf?  der  Stadt  FOrth  vor 
einigen  Jahren  betrieben  hatte,  war  der  Durchmetser  des  Brunnen- 
kreiaes  nur  ti  °>  uml  die  Zahl  der  Rohrbrunnen  16,  welche  bei 
2,65  o  Depressiou  dt.«  natflrUrben  Onindwasserspiegels  20*,  bei 
4j&  ■  Depression  86 '  pro  8ek  u  ».  w.  lieferten,  eine  Ergiebigkeit, 
jhe  denjenigen  der  Tegeler  doppelwandigen  dorchlocbten  steinernen 
Biiliiiww  TOD  4,5»  au/serem  und  1,6 ■■  inoerem  Dnrcb- 
■taiiWM  dendben  Depression  gleichkommt.  Die  gewkMien 
OrMunibllMiNO  4ar  Branaea  fOr  die  Erwnteriuig  der  Lupaiger 
W«d;«  miUaea  ran  «m  «Hwhliclwr  Fortaeliritt  in  der  KonMnik- 
liw  n  iiiia 

Dt»  fMSDngs-Anlage  erstnekt  rieh  kkr  mf  •»  Linie  von 
ca.  1  700»  lAogs  der  «rwUmten  tom-HMaafn  Mtd  es  wird 
die  lilrgiebigkeit  der  HwptlininDMi  dnnli  40  nriMbniBaidwitate 

eiuelite  Bohrbrunnen  unterstfltzt,  so  dass  deren  im  gansen  140 
▼orhanden  sein  werden.  Das  Hauptiamnelrohr  von  600  bis  800  ■>■> 
Lichtwoite  mOndet,  als  Heber  wirkend,  in  einen  Sammelbmnneo, 
aus  welchem  die  Pumpen  saugen.  Als  Betriebsmaschinen  sind 
8  einarmige  Compound -Balancier -Maschinen  von  je  80  Pfdkr. 
.  mit  ^akoppeltsn  dircitt  angetriefaenea  Pluagerpompen.  in  Aussicht 
aenommen,  als  DanipfenEPuser2  Zweifl*mmrohr-KMseI  mitTenbrink- 
Fenerung  und  hd-j"'  Heiiflacbc  projekiirt. 

Die  Pumi)ea-AnlagR  färdert  das  Wasser  durch  eine  BOO""" 
weite  gu&soi&erLe  Leitung  iu  ein  idcines  Metts-  und  HpUlrcservoir, 
welrheB  auf  dttu  Höben  Hpi  Fiirhshain  projekdrt  ist.  Von  hier 
tlier^t  das  Wasser  theils  Jur  L  ^omauerte  eiförmige  KaniUe  von 
1  °>  Hreit«  und  1,5  ■  Höbe  dem  alten  Hoch- Reservoir  der  Stadt  m. 

Die  bekannten  Wasserwerke  der  Stadt  Magdeburg  vraren 
durch  eine  Ansahl  Modelle  in  riemlich  grofiwm  Maal'uatabc  ver- 
treten, welche  ein  recht  klaret  Ilild  der  Gesammt-Anlage  und 
der  speiiellea  Eiuiichtuagsu  der  Ablaserun/?s-,  Filter-  und  Vor- 
1i^^:ki[is  eulif'i:.  I'iir-li  ilir-i-.lif n  Willi  das  Wasier  der  Elbe  der 
ätiuit  ai»  rnak-  uuu  brauchirajjt«r  zugcfdhrt.    Speziellere  Aus- 


kunft über  die  ßetriebsverhAUnisi>e  waren  nicht  gegeben ;  eine 
Koüz  aber  den  chemischen  tiefund  von  Eib-  und  Branneowasser 
war  so  fragwOidiin  Niiw,  du  wir  denn  Wiedeqplie  üriiar 
unterlassen. 

Bemerken  mAehten  «ir  nur  noch,  da»  dl«  Stndt  Magdeburg 
schon  laikge  vor  Satt  ZentBraog  im  Jahn  16SI  «ine  Wasier- 
TmBsmg  lUldcfet  iiuA  liM  dar  dnmls  Mgaa.  Faopm- 
lirtdttvMMuAen  baub,  iw  jedock  M  ZmUnnf  d« 
Stadt  alle  Spuren  verloren  geHMfln  m  Min  MhllH*.  IN* 
jetaige  Anlage  ist,  wie  bekannt,  an  Mt  Sldln  «inar  im  Ja^  1M0 
durch  Moore  erbauten  Anlage  galialan,  «eieiw  Elbwaaser  ver- 
wendete, das  durch  Ablagerung  et«H  gddlft  ward.  —  ' 

Die  gemeinschaftliche  ^  baierrcnorguog  der  St&dte  MdU 
heim  a.  Rh.,  Kalk  und  Deutt,  die  sdt  1876  in  Betneb  1«^ 
war  durch  eine  Ansah!  Zeichnungen  der  BMniadtan  Waaaar- 
werks-<je8ell«chaf^,  der  Erbauerin  dieser  Warte,  critatart  nid 
ausfobrlicb  beschrieben.*  Die  Wasaer-Oewinnuug  tur  Versorgung 
der  3  St&dte  erfolgt  durch  einen  eiosigen  Brunnen  von  6  Durch- 
m<»sser,  velrthcr  unterhalb  Mtllheim  in  ca.  30  =  Kntferuuug 
vou  den  l  tVra  des  Khciiis  his  -  5,0  MOlheimer  Pegel,  d.  i.  ca.  li>™ 
unter  Terrain,  abgesenkt  ist.  Aus  demselben  wurden  im.  JoJi  1881 
210LMjO<:^'°  W&sscT  geschApft,  wag  einer  durchnchuittlldan  Enip 
nähme  von  rd.  78  i  pr.  Sek.  entsprc^-heu  würde 

Neben  den  Zeichnungen  war  noch  das  Modell  eines  Etagen- 
RiögventiJa  (Kisen  und  Lcder)  Systim  ThomMzfk  a(iBgp«t«'llt; 
dieselben  scheinen,  wegen  ihre»  mhiL'i  ii  ,\riheilen»  auch  Iwi 
schueilerm  Gang  der  Pumptsu,  ia  Mülheim  z.  H.  'M)  Toureu  pro 
Min.,  sich  grof^er  Beliebtheit  su  erfreoes. 

Mtlncben.  Unter  den  «n  verschiedeoeu  Stellen  vorhandenen 
Objekten:  die  Wanerversorgungs-  resp.  derfu  Erweiterung 
trefTeoden  Anlagipn  der  Stadt  München ,  nahm  selbstverständlidi 
das  von  der  Stadt  äelbst  Gebotene  da.i  llauptiutereüse  in  An- 
iiurucb.  lü  eiucm  üituations  •  Plan,  ciiium  grolMm  schönen 
Tableau  and  einem  geologischen  Nivellements-Profil  war  die  im 
Bau  begriffene  Zuleitung  der  Quellen  des  Hangfalltbales  nach  der 
Stadt  voi^efilhrt  Grofiw  Fhotogniiiiira  aeigt»)  Baoperiodeo 
der  beidao  koleatalao  Sanoel-  und  Bodireeerraire.  Diaselben 
sind  vm  quidNliaeher  Fem  and  teban  bei  id.  M  "  Seiten- 
lAoge  enMi  FnaoigaiMnn  wn  17  800«^  »  den  Tages- 
konsum  für  eine  BeTAtkerang  to«  SBOOOQ  Saden^  waM  nlae 
160 1  pro  Kopf  gerechnet  sind.  IHe  jatat  Teitendanen  19  Btmien- 
htaser  lieferten  bei  normalem  Qaellenstande  tiglich  34  7Ü0  nnd 
8  700  lus.  33  400  <»«. 

Vier  sehr  naaAlbrliche  „Berichte  Ober  Verhandlungen  und 
Arbeiten  dar  von  Stadtmagistrate  niedergesetzten  Knmmi^iioa 
far  Wasserversorgung,  Kanaliiation  und  Abfuhr  {München,  Mahl« 
thaler  1877,  78  und  80)"  geben  einen  sehr  deutlichen  nevaiii 
mit  welcher  Grflndiichkeit  diese  Fragen  und  besonders  die  Wasser- 
ver««rguug:ä- Frage  vor  der  deliuitiren  Kut^chcidnog  behandelt 
worden  iai.  Ilaben  dorh  nicht  allein  5  ver>chieulf>ne  Vorschläge 
für  die  neue  Wasserheeugsquelle  (das  Kessel berg- Projekt,  Mang- 
fallthal-Projekt, rüenieotbal-Projekt,  Projekt  Hucheodorf,  Projekt 
Isarthal)  nörsteniheils  voUstAodlg  durchgearbeitet  vorgelegen,  an 
welchem  die  Hrn.  Schmick,  Thtem,  8a]bacb,  der  stAdtisch«  In- 
genieur Brandt,  (".  del  Boudio,  Dechet  nnd  der  Mattistrats- 
ratb  Hemmeter  ibatig  waren.  Von  dem  Mangfiültb&l- Projekt 
i>cheinen  aulserdem  noch  besundeni  einige  Varianten  bestanden 
zu  habea;  denn  in  der  Bibliothek  der  Ausstellung  war  ein  sol- 


das  denkbar  Möglichste  thut  nnd  die  private  Bauthltigkeit  das 
Bnige  leinet  und  hoffentlich  in  tofbeKacher  Baaiehuog  bald  auf 
baiaara  Wege  gerith,  sorgt  dar  UnHiriiAtBBimatar  ftr  den  na- 
nmartwctenan  Forunng  dar  AMgrilwiaarWien  dar  »U«& 
K^ilalh  l)bin4(nr«f*df&J^iMtwana1>|BBiidftfalnidMn 
Knotalirin  nnd  SpUttn  teten  Um«  flita  ImBoft  §m  tepi- 
MlaiadEaa  Mnaeann  geAmdan;  dar  ndt  den  Zaidia«  Bamam  U 
bedeckte,  6,45  •>>  hohe,  an  der  Basis  0,77  b  messend»  OMIsk 
soll  auf  der  neuen  iriaan  Stro:n,  die  sieb  durch  die  Denwlining«- 
Arbeiten  in  der  Verlängerung  der  via  It'asionaie  ergiebt,  auf- 
gestellt  werden,  und  es  ist  bieiflr  ein  Fond  von  2OOU0  1.  be- 
willigt wordeiL  Als  Piedestal  bat  man  einen  am  Eingang  der 
Viiln  LudorUi  im  Schatten  der  Steiseicben  ruhenden  Block 
ägyptischen  Granits  vorgeschlsgen ,  auf  dem  firilber  der  Obelisk 
des  Sallustins,  der  jetst  vor  Trinitä  dei  Uonti,  oberhalb  der 
spaoisebeo  Treppe  «ich  darstellt,  ge.it*nd«i  haben  «oll.  Es  ist 
ein  wohl  erhaltenem  Stück  vou  etwa  2,25  ■»  Höhe  und  1,30 " 
Breite  und  durfte,  zumal  es  schon  einmal  Dienste  gethan ,  wohl 
feeiguct  aein,  jclit  den  neuen  Ilerru  auf  die  Schultern  zu  nehmen. 

Nach  des  Ausgrabungen  am  Pantbeon  sind  die  Arbeiten  am 
Forum  Romanum  wieder  aufgenammen  und  hier  sunkrhst  die  das 
Oesammthild  so  sehr  atörcudeu  beiden  $(raf^Ddtmme  beseitigt 
vrorden.  Jetst  gräbt  man  am  Palatin  und  hat,  da  die  neuere, 
nach  dem  Titus-Hogen  fitlireude  Strafte  im  Ausgrabunga-Gebiet« 
liegt,  den  F.ingang  zu  den  Kaiserpalasten  nach  S.  Teodora  bindber 
verlegt.  l)ie  machlige  Mauer,  die  hier  an  der  Straf«*  die  Ihrrti 
i'alatini  FnrnfAinrum  abschloss ,  ist  längst  gcfalleQ  und  nur  das 
Thör  ragt  -  wohl  ffir  kurz«  Frist  noch  —  einsam  zur  II('ihe. 
Neben  der  kleinen,  an  Stelle  des  berohmtcu  Vesta  ■  Tempels 
liegenden  Kirciie  .S.  Haria  Lihtralrire,  alsMj  an  der  nördlichen 
Ecke  des  palatiniseben  Hagels,  hat  man  im  letzten  Monat  ein 
Uana  aufgedeckt,  das  jedeofalli  einit  den  VeatalinneD  ab  Unter- 


kunft dient».  Nicht  nur  die  Nachrichten  alter  Schriftsteller  weisen 
darauf  hin,  dass  hier  der  /onu  Petra«  sich  befand  —  anrb  die 
ia  den  Jahren  1497  nod  1649  an  der  Stelle  geaacbtea  Foode 
TCR  14  PindaiMlaii  4tf  si  ffliffn  iMhar  matnllMhar  -ftHUfUHon 

S  troOa  ManmhFladeatala^  flnUeib  dan  in  den^alma  1497  nnd 
1818  getodanaa,  nna  Liekt  sakanuaaa,  die  gnan  idantlMihe  In- 

Kbriften  sum  Lobe  der  der  BlOihe  der  rOaüeclien  Aristokratie 
des  III.  Jahrhunderts  angehörenden  JungfhHieo  aufweisen;  auch 
Tag  und  Jahr  der  Dedikaiioo  sind  genau  angegeben.  Das  Utoa 
selbst  zeigt  ein  Atrium,  von  einem  grofsen  Saal  durch  S&alen  von 
grauem  Stein  getrennt,  deren  Sinmpfe  ooeh  am  Boden  haften ;  an 
das  Atrium  reihen  sich  6  Zellen  ije  'A  an  der  Nord-  nnd  SQdieite), 
deren  GewOlbe  noch  stehen;  die  ThOröffnungen  seigen  Ver- 
kleidungen von  rotbem  Marmor,  der  Fufsbodeo  ein  reiches  aus 
farbigen  Marmorstflcken  xusamnien  gessbttes  Muster  Aufner 
einigen  KaiserbQsteu  (Commodus  etc.)  und  luschriftcu  ist  auch 
ein  Krug  mit  Münzen  gefunden  worden  und  zwar  ^24  Siiber- 
iDüuzeu,  eine  Goldmünze  und  eine  ailbemiellirte  Spange  mit  dem 
/eichen  des  Papstes  Marinus  IT,  (947— 'JiG)  IHe  Goldmunse 
gehört  dem  Kaiser  Teuphilus  au,  der  in  Kunstantinopel  ge- 
krönt wurde  und  842  starb;  die  SilberuiOuien  gebOren  alle 
e:  L\i^i  h  ri  Königen  des  X.  Jahrhunderts  und  tragen  die  Namen 
Edward,  Ithelsuui,  Kdmoud  etc.,  alli»  Ahkuiumlinge  Egbertt,  die 
etwa  1101  ^SMi  regierten. 

Diese  Entdedcun)r«>n  ISB.nen  die  IIolTuung  «»oislph«>ti,  dx,s  die 
Zone  um  ■!»'.  Maria  Lilifmirne  m  Ii  II  cht  80  arg  vou  froheren 
Ausgrabungen  durchwühlt  ist  und  dass  weh  hier  im  weiteren  Ver- 
lauf der  Arbeiten  noch  manebea  Warthniln  iadaa  nird. 
Bora,  Mitte  November  1883. 

Pr.  Otto  SfibnlM 
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8.  Desember  188S 


cbeB  io  einer  grof»«r  Ziüil  von  Zeichnuugeu  vou  del  Bondio,  I  sug  aui  deo  Regulativen  uud  I'r<>ist«rifen  tod  51  SUldten  Deuiaeb- 


QruMr  und  Kustemuiun,  an  einer  uiderea  Stelle,  ein,  wie  es 
icbieo  voo  Hrn.  Thiein  bearbeitetes  eiiuiueben,  welch  letxterem 
ein  Kosteuaitüchlag  der  ItbciDiscben  Waaserwerk«-(iesellgcbaft  und  ein 


PI«.  I.  Pn4.  a.  Eifftl 


■  HO 


110 


■■  '.?.^;;-'..'.»,«.MMV.*-*..V.?.?.;  ^v 


rif.  J.    Pn*  Fiwtl-Lill*. 


Pro),  t.  ProJ.  RItiB,  BchmaU  A  OIrlatr 
aiHl  Oal«korfBaii(>heitl>. 


Fit.  (.   Pr<4'  Pb-  ilolnnaoB  A  Co. 


t"w.  7.    Prej.  Cott 


solcher  de«  Urn.  ( >echelhAuser  in  Höbe  von  7  !>0n  000  M,  exci.  et- 
waiger betoodererSchwieriRkeitca  der  Wasserfaasiing,  beigefügt  war. 

Wegen  de»  grorseren  Interesse«  auch  für  woiu-re  Kreise 
mochten  wir  noch  lobend  und  empfehlend  erw&hnen  des  sorg- 
talüg  bearbeiu>t<!n  femerweit  aiiigelegtea  Hefts,  daas  einen  Atu- 


lands,  Oesterreichs  und  der  Schweiz  bildete,  zu&ammeu  gMtelh 
Tom  Stadtbauamt  .Mimrhen  1^83,  Franz'nciie  Hof  bucbdrockeraL 
Ein  Bild  liebevollster  Bearbeitung  erblickten  wir  io  dem  von 
der  Sudi  Wiesbaden  Aber  ihre 
Qaellwatservenorcang  durch  Bnt. 
Direktor  Winter  in  ModeUeo  and 
mtpUichen  Berichten  etc.  Ge- 
botenem. 

In  erster  I^inie  war  es  eine 
grdrsere  nach  Gencraistabsicarten 
gefertigte  Rdiefdarstellnng  der 
n&heren  und  weiteren  Umgebung 
der  Stadt  Wiesbaden  mit  Aagabe 
der  Zuleitungen  und  mm^imi 
die  Wasserwerke  betreffeodan  An* 
lagen,  welches  die  Aufmerknmktit 
erregte.  Dasselbe  war  von  Hrn. 
M  u  c  h  a  1 1,  Ingenieur  der  Werke,  in 
einer  aufserst  säubern  und  M>rf> 
fältigen  Weise  farlng  auanfthrt. 
N&cbsuiem  stand  ein  lehr  ostnik- 
tires  Modell  aber  dM  ^ttm  der 
seitwi^n  Aufstauung  det  Quell- 
Wassers  in  QobirgssiMdten  behufs 
VerweoduDg  in  trockener  Jahres- 
ceit,  eine  Metbode,  auf  die  wir 
schon  bei  Besprechung  der  Aache- 
ner und  Erfurter  Waaserver- 
sorgungon  hinzudeuten  Gelegen- 
heit fanden.  r)ie  Aiifspeichening 
wird  in  einem  begehbaren  Samme]- 
Stollen  durch  ein  abgedicfatetea 
i'inemes  Thor  bewirkt :  das  Wasser 
kann  nach  Bedarf  durch  Schieber 
abgelassen  werden.  Durch  dieae 
Kinrichtimg  wird  dem  Maagel 
so  vieler  Quellwasserleitungen, 
daas  das  Minimum  der  Leitutng 
mit  dem  Maximum  des  Verbraacha 
zuiammen  fillt,  in  gewin  recht 
wirksamer  Weise  begegnet.  Ks 
verdient  wohl  hier  bemerkt  an 
werden,  dass  im  Bergbau  derartige 
RinrichtuDgeD,  sng.  Dammthore,  aar 
Abhaltung  Qbennitfsig  groben 
Wasserzudranges  bereits  sehr  lange 
zu  existireti  scheinen,  wie  aas 
einem  Modell  in  der  Abtheilung 
far  Berg-  und  HAtteuwesen,  darcE 
welche  eine  aul'serst  kräftige  und 
wohldurchdachte  Koostiüktion 
dieser  Art  geaeigt  wurde,  erncht» 
lieh  war. 

Ein  Unikum  der  AuaMellung 
bildeten  die  ganz  aulserordentlicn 
umfassenden  graphischen  Bericht« 
und  Darstellungen,  welche  lieh  aber 
alle  Einielubeiten  der  Wiesbadener 
Wasserversorgung  erstreckten.  Da 
waren  die  Wasser-Zuäussmengen, 
die  Temperaturen,  der  Wanar* 
verbrauch  zu  den  verschiedeuteo 
Zwecken,  als  Trink-,  Brandl-, 
Spul-,  Fontainen -Wasser,  in  den 
verschiedenen  Jahreszeiten,  Tagen 
und  Stunden,  die  Langen  der  Rohr- 
leitungen in  den  verschiedeaen 
Dimensionen,  deren  Zunahme,  die 
sehr  guten  lioanziellen  Verhalt- 
nisse  der  Werke  —  kurv  und  gut 
alles  auf  die  Kntwickelung  uad 
Betriebsverb&itnisM  BetOgliche 
dargestellt,  uud  das  alles  noch 
nebst  den  baulichen  lilinrichtnikgen 
in  einem  voltuninOeen ,  sorgfU- 
Ugst  in  grolser  Rundschrifl  „ge- 
schriebenen" Band  erlfcntert. 

In  Betreff  der  Beschreibung 
der  baulichen  Anlagen  u.  s.  w.  aof 
das  „.loum.  f.  Wasserrers,"  1872 
u.  l'^/T  und  Urahn,  StidL  Waaaer- 
versorgung  hinweisend,  beboi  wir 
aus  den  obigen  Darstellungen  oor 

Einiges  hervor.  Noch  den- 
selben abertriflt  in  WiMbadaa 
der  Maximal  -  StundenkoDsnm  im 
Wassers  den  mittleren  Stunden- 
komium  um  70  wofar  sonst  gewöhnlich  60  9^  gerechnet  werden. 
I>er  Maximal  -  Tagesverbrauch  war  im  Juni  IHSl  5000  <-<•<>. 
Verwaitungs-,  ßetriel»s-  uud  Keparaturkosten  der  Werke  betmgen 
1&8I  120IM»,  80<M)  und  »siM)  M,  bei  einem  NettoQberschnas  von 
'ja  Üüü  ^    (Sdüaaa  fclfi  j 


'S 


H«.  96. 


DEUTSCHE  BAÜZEITUNG. 


585 


OOMia  «•  AMMm 

fl)  Wahl  swiichen  Eintel-  und  kontinairlichen 
Balkeotrkgero.  Die  Entwflrfe  der  Firneo  Goui»,  aowie 
Klein  etc.  haben  KmroIträRer  mit  127— lß6"  Spannweite,  die 
der  Firnen  /^//«L  Fh-f»  t.iUf  and  litylin  dangen  IcontiDUIrlicbe 
TtUtr  mit  100—125  ■  Spannweite.  Ich  habe  in  meiner  Denk- 
■dnft  blerflber  Folcendea  £na(t: 

„Die  kontinairucben  THgor  sind  in  Europa  in  froheren 
Jahren  Tielfacb  den  Einultrtgem  Torgesogen  worden,  weil  die 
Theorie  eine,  naineotlich  bei  f^AIVAren  Spannwoltc»  sieht  unbe- 
ileutpade  MaterialenpamiH  nachwies  ima  weil  sie  dea  Vortheil 
einer  vpwänfachtfn  MontlruLK  liiirch  Ucl)erHchietH»n  gevrShrteD. 
In  Amerika  hat  man  Die  einen  grorscn  Worth  auf  koiitinuirlirhp 
TrSger  gelegt;  aber  auch  in  Kiiropa  kommt  mao  immer  mehr 
Ton  denxetben  zurück  und  uur  fnuixOsische  Firmen  wollen  nicht 
davon  laaten.  Der  Vortheil  de«  Ueberschiebens  iitsst  sich  alten- 
falls  auch  bei  Einielträ^ru  i^rreidten  und  die  frühere  nachge- 
wiesene Material- Eraparaiss  bat  lieh  theilweisc  oder  ganc  als  lllu- 
■iOD  berant  gestellte  nnd  swar  aus  folgenden  Gründen: 

a)  Die  Thcori«  der  kontinuirlicbeo  Trii^cr  setzt  moe  gum  h«- 
stimmte,  iinverAsderücheHöbenlage  derSttttien  voraug.  Kleine  Aeu- 
deruogen  in  dieser  BAbeolafe  terftndeni  die  Beamipr^chim^  weseat- 


iMti] 

■  aar  6.  IM  o.  Hi.) 

d)  Nach  vm^t  VersDcben  ist  der  Queracboitt  eines  Stab«« 
bei  gleicher  Mssinal- Spannung  um  lo  starker  su  betneaseo,  j« 
gröfier  die  Differeas  swischen  Maximal-  und  Minimal -Spannung 
ist-  Da  nun  diese  Differeas  bei  koatianirllelwn  Tr&gera  nicht 
unwesentlich  grAfser  ist,  als  bei  Einteltrftgern,  so  redoiiren  sich 
hierdurch  die  Yortheite  des  kontinuirlidien  Trtgers  ebeofalli 
betrichüich  (siebe  Wochenschrift  des  österr.  Ingen.-  u.  Arcfalt- 
Vereios  1878,  S.  6(i). 

Die  UBter  a)  tmd  h)  geoannfcn  Nachtheilc  sind  hei  dem  roa 
Gerber  iu  der  l'raxis  einj^eftlhrien  koutiuuirlichi'n  Gclcuktrüger 
nicht  vorhanden.  I)a  indess  F'rojekte  nach  diesem  Systeni  Dicht 
Torlipjfeu,  so  kommt  d&usclbe  hier  nicht  wtiiter  in  Betracht." 

I)ie  KoiDffiisstoa  bat  sich  denn  auch  einstimmig  dabin  ent- 
schieden, den  Einseltr&gern  vor  den  kontinuirlichen 
Trägern  den  Vorauf  su  geben.  In  den  Vif.  1—3  sind  die 
Bcbematiscbea  SUhm  dar  «iftMMdMta  konliniiriMhM  Trten 
dargestellt.  ■  - 

10)  Wahl  der  Form  der  Einxeltrsger.  Dii  I  :  kte 
mit  kontioairlicheii  Trigem  lelgen  nur  PüralleJlrager;  die  ange- 
WL'iideieu  Eimeltr&ger  sind  ».'n  il..  l\n-allcl-,  theils  Halb-Parahel- 
tfdiger,  bei  den  grofsen  OeäQuageii  der  hohen  BrOckeu  nur 


«*  »  I 

Fi9M-t.iUtt  Sifftli  KUla.  »timioii  a  dirtaei; 


rif.  ia,n,M,  u.  a^ai» 


lieh  nnd  bei  dem  im  vorliegenden  Falle  vorhandenen  uugüusiig^äteu 
Baugrund  kommt  dieser  Umstand  wohl  io  Begebt.  Man  k('inDte 
diesem  Debelatande  zwar  dadurch  abhelfen,  iusi  man  durcii  he- 
sooderf.  hierzii  eitigerirhtete  Lagerkoostraktionen  die  richtige 
Höhenlage  der  StilUen  beim  Montiren  so  genau  als  nur  irgend 
mOgUch  herzustelleu  sucht  und  «päter  durch  Öftere  KontroUe  sich 
von  der  Krhaltung  dieser  jI  b  ::  ige  Oberseugt,  eventuell  aber 
Justinmgen  vrfrnimint.  üb  dies  aber  in  der  Folge  auch  immer 
gescheht»  «in.  bli  ibt  dahin  gestellt 

bi  Bei  »tarkeoi  Soanemcbein  wird  sich  der  Ubergurt  tteaent- 
lieh  ätirkfr  erwinnen  als  der  Untergurt,  welcher  ganz  oder 
theilweise  im  ächatten  liegt.  IM«  hierdurch  veranlasste  ungleiche 
LAngentoderung  der  Gurte  veraolaaat  Verschiebungen  und  dadut'  li 
.Spannungen.  Bei  einer  Differenz  der  GurltCBjperatiir  von  10 "  l ., 
dii'  im  vorliegenden  Falle  recht  wohl  eintreten  kann,  siwl  die 
vnuttjtjcr.ilen  SnauuuugeQ  scboa  ziemlich  betrichllich. 

c)  Mau  pflegt  die  TrAger  unter  der  Voraoisetiuiif  tu  be- 
rechnen, dass  die  einxeben  Stibe  an  den  KnotaapuBktat  duitii 
Gelenke  verbanden  seien.  Die  Mm  T«Ultaf  Iwt  "  ' 
dais  die  SUUw  sich  biegen  ml        m  tm.  atA 


Usber  audi  ID  4 
afaid  gerade  M 


sanacbUsaifMi  Sekundir^i 

rlicben  Trican  Ober  den  Pfeifen 
(lidw  Oeniadw  Beoi^nm,  Jabi«.  1881, 


nalbparabel-Triger  (Fig.  4  und  &>.  Idt 

Denkschrift  Folgeodei  gesagt: 

„Hei  der  hier  vorliegenden  grofsen  .Spannweite  und  bei  über 
der  Uabn  liegeudeu  TrikgorD  wird  jetst  in  Deutschland  und  Holland 
der  Halbparabel-Träger  fall  nTIginMia  aBemudet  ui  mar  ue 
folgenden  Orft.iden: 

a)  Die  Gitterst.ibe  »erden  beim  Haibparabel-Tr.xger  uach  den 
Eodeo  bis  nicht  uur  kürser,  soodero  aaclt  weseutlicb  tcbwteber 
als  beim  Paralleltriger,  so  dass  die  GitterstAbe  weniger  HnMiial 
erfordern.    Ebenso  werden  die  Endstilnder  niedriger. 

b)  I>ie  Gurte  müssen  zwar  nach  den  Enden  biu  stürktT 
werden,  als  beim  Paralloltriger.  »eil  hier  die  TrÄgerhflhe  kleiner  ist. 
Allein  beim  f^aralleltrAger  wird  der  Qu«;  -!;  hniti  der  (iurte  ;iu  den 
Kudau  oft  so  kleiu,  daas  er  praktisch  sLirkcr  gcballea  werdctt 
moss,  so  dass  an  den  Enden  oft  eine  Verschwendung  vorhanden 
ist,  die  beim  Halbparabel-TrOger  weniger  leicht  eintritt.  Dicjeni^ 
HAhe  im  der  Mitte,  welcher  ein  Minimum  des  Maieriata  eatnridit,  mt 
aber  beim  Halhparabel-Trlger  etwas  grOlser,  als  baiai  Fanutateifcr. 
In  Flriia  dlaaor  «law  ««finn«  m»  vMm  «a  ChirtadM 


icanltttt  Waaa  bdtiiicia».  Ab 
«iae  dadelalte  Brfld»  Ii  ' 

BallpiraM'TMgtr  aar 


t,  M  daas  In  Pbige  der  Brapantise 
Material  •  Erspamiss  im  gaosen 
PanUeltrftger  (Eintrüger)  for 
eite  von  80,  100,  15«>" 


•0  wieveo  die 
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^'orthpil  kann  indes»  wohl  wied«r  dnreh  die  ein  wenig  theurere 
Arbeit  aufgehoben  werden;  doch  wird  der  Halbparabel-TrAger 
nicht  theurer,  all  der  Faralleltrifer.  Diirrh  Anw^ndiinif  cinps 
wirklichen  Parabeltrin«»™  oder  „BowsUiuk",  deaseu  Höhe  sich 
narh  dvn  Enden  hin  auf  Null  rediixirt,  kannte  man  noch  mehr 
an  Material  gewinnen.  Früher  itt  ja  dieu  Form  anch  Tielfach 
■agmraodet  worden ;  man  lieht  indeas  jatat  den  Halbpftrabd-Trlger 
«w,  w«il  «r  obere  QuermbinduiiMi  Im  ni  den  Eödeo  gMUttet, 
die  SolMittt  «Mht  «hl. 
e)  Die  IMmn  BBh»  m  *m  Kata  Mb  Bilbp|nM-Tri«eT 


flberllOMir  ist  Inden 
I  Flkfien  und  lu  oogflniti^n 
Konatralrtioaen  an  der  Bmii,  io  den  dedi  woU  eine  kleinere 


tomatt  er  didua  m 


Breite  mit  Veraalrening  vonutitAen  tein  würde.  Otmeisen  iit 
ftir  die  SAulen  bei  keinem  Projekte  angewendet  worden ;  abgesehen 
TW  der  Verwendunfc  zu  den  Sauleufariien. 

K'me  Schwierigkeit  entatebt  liei  der  Verbindung  des  cigemen 
Pfeileis  mit  dem  ateinemen  Socicel  dadurch,  daia  der  AtMtaod 
der  S&ulenfafge  sich  mit  der  Temperatur  Ändert.  Klein  hat  ana 
dieaem  Grunde  gaos  tinnreidw  Mittel  angewendet,  bei  jeder 
TeiD[MTatiir  einen  die  Kritfie  Obertraf^ttoden  Kontalct  «a  ercielen. 
Iuileä<i  knna  zur  Benutzung  de«»elbeu  wohl  uicbt  geratben  werden, 
da  trotz  der  Anbrini^iDe  einet  Schutzes  leicht  ein  Ruin  durch  Fis 
ud  Rosten  eiDtrelei^  kiiun  und  nicht  alle  Theile  zugänglich  lind. 

Kdr  die  ansftilit  i'M  r.iicn  Viadukte  sind  in  sämmtlichen  Pro- 
jekt^'ii  (MHt'rnc  I'tViliT  mit  zwei  iji'trPuiittüi  Steinsockeln  anKewcildet; 
Ouuin  Lttt  sli.itt  i:ler  beiden  Steitisorknl  4  ifusseiseme,  mit  Hr-ton 
gefüllte  fv'hrpn  angewendet.  [):cs»'  I'lciliT  sir.il  BiinHn:li('h  als 
Pfeiler  mit  riK<'uer  Sl-nbilit.it  koustriiirt;  mir  Uniblinliert'iT  iiat 
logen.  I'endelptfilcr  m.>7fwi  miet  und  nur  jeder  viprtf  l^'fpjlcr  ist 
hier  ein  Stabiler  rfcilcr.  Itiebi-  iu  ueuercr  Zeit  namentliob  m  Nor- 
wegen vielfach  angewandten  Pfeiler  geben  xn  keinem  Bedenken 
Anlaia  und  lauen  sich  etwaa  bUlifer  berateUen,  als  stabile  Pfeiler. 


A  yUtnA  mag  mU  der  BdtfmM-TrlRer  «u  aitUtak* 
taikam  Rttchaiditen  wgeeoge«  werden  lein,  nainentHdi  dann, 

imm  er  In  Verbindung  mit  Endportalen  gebracht  wird. 

Ich  wOrde  mid»  dem  entsprechend  fur  Halhparabel-Tri^  ent- 
scheiden, obwolü  ich  einen  grolkefl  Werth  auf  die  Form  nicht  lege." 

Die  Kommission  bat  sich  hiniichtlicb  der  Strom* 
Affnungen  einstimmig  für  Halbparabel-Triger  ent- 
ichieden.  — 

11)  Wahl  des  Systems  bei  Anwendung  von  Bogen- 
trftgern.  I>ie  drei  Projekte,  welche  Hoffcntriger  anwräden, 
zeigen  vorschiedene  Systeme  hinsichtlich  der  .'Vnorduung  von 
Gelenkeri  Itip  Ikigentriger  fFig.  (5,  7,  8)  hal)ea  bei  RiithÜB- 
berper  .V:  Simütiä  kctiti  (Tclcuk,  ln-i  Tail  2  (.Teleuke  und  bei  Holi- 
Bianu  3  Gelenke. 

Ich  hab'  darüber  iu  meiner  Denkschrift  J''olj;rjijM6  w'^*!?': 

,In  diesen  drei  Systemen  liegt  ein  (ran/,  wesentlicher  I  liter- 
schied  hiiisirhllirh  des  FiiiHusses  von  Temperatur- Acndcnmgeii 
nud  von  kleinen  HeweKuntreu  der  Pfeiler  auf  die  Beauspriichting 
des  Trftfrers.  Hei  .■\nwendi;n(f  von  H  Gelenken  existirt  ein  snlrher 
Kintluu  (ibeihaupt  uicht.  Im  vurlunendeu  Falle,  wo  kein  abaoliit 
fester  Raugruud  vorhanden  ist,  durfte  sich  daher  die  Antteiid'ing 
von  3  Gelenken  am  meisten  empfehlen.  Auch  gegen  Itogen- 
irAger  mit  2  Guleuken  lasst  sich  nicht  viel  eiuwendeu,  weil  bei 
dem  grof^en  Siichverhältniss,  welches  hier  vorbanden  ist,  der 
Eiufluss  der  Temperatur  ein  verhlltnissmaTsig  geringer  ist  und 
«eil  verseUedaae  SralnmgeB  der  Pfeiler,  wenn  mit  denselben 
keine  Heri»iiitid>TctadiieMngen  verbanden  sind,  keinen  Rinfluss 
haben.  IiaaerMB  durilen  BegenW||w  mit  a  Oelwltw  de  weteut- 
lUk  MAtam  MwiiraBg  wenn  Ml  ▼«•mg  serdilMa.  Dagegen 
kau  idi  akk  ftr  die  AnweMMt  *ra  Begentragera  eine  Gelenk 
dordiMM  Mkt  nsapneben,  wen  dieselben  gegen  Tenveniui^ 
Aendaniigaa,  nnd  —  was  aehlimmer  ist  —  gegen  UefaWk  nicht  genau 
m  beetimsaende  Bewegungen  der  Pfeiler  anlberordenttleh  enif»flnd* 
lieh  sind.  Ich  halte  derartige  Tr&ger  nur  bei  ganz  festem  Baa- 
gründe  und  grofiem  Stichverhaltoiss  fOr  sweckaiftig  Die  dem 
Oreigeleak-Trtger  oft  vorgeworfene  Uniolidltit  liiat  sieb  durch 
geeignete  KMMtrukiiou  recht  wohl  vermeideB,* 

Wenn  man  die  Kventiialit&t  der  Spwgnng  einer  Oeflhung 
voraus  seUt,  so  würde  die  Entsnhridmg  IMk  mhr  BM  glMUn 
des  Dreigelenk-TrA^r«  ausfallen. 

tiei  allen  drei  l'rnipktcn  mit  li  icjenträgeni  liegen  letztere  in 
geeigneten,  nach  uuu-u  divergireudcu  Kl>enen,  wie  es  aus  Stabili- 
tlts-ROcksicbten  bei  so  grofsen  Höben  jedenfalls  rathsam  erscheint. 

12)  Die  Pfeiler.  In  den  Projekten  mit  lialkentrigern  sind 
für  die  hohen  Krtlckeu  von  Grmin  und  Rxiin  steinerne  l'feiler, 
in  denen  von  F.ijlfl,  Fivt>- Lille  und  Klein  etc.  eiserne  Pfeiler 
angewendet.  Da  ftegou  die  eisernen  l'feiler,  uameotJich  in  Kolge 
des  Einsturzes  der  Tay-Hrilcke,  Hedenken  auftaiif-hen  konnten, 
wies  ich  auf  die  M&ngel  der  Pfeiler  der  Tay- Unit  ke  hm,  ins- 
besondere: 1)  zu  geringer  unterer  Hreitc  in  der  J^trumricbiuuj;, 
2)  SU  schwache  Verankerung,  3)  Anwendung  giisseiserner  S.^iilen, 

4)  mangelhafte  Verbindung  des  Gilterwerka  mit  deu  hiiuleu  und 

5)  unzureichende  Stabilititsbereciinung.  Ich  wies  darauf  bin,  dass  { 
alle  diese  Mingel  bei  den  vorliegenden  Projekten  beseitigt  seien,  i 
So  a.  B.  war  die  nntere  Breite  der  Pieilcr  der  TaT-BcMce  nur  l 
6,7  •>,  während  die  nnlere  Breite  in  den  Prtifekten  bei  £Ht  Reicher 
HÜhe  mit  der  Tty-MO»  Ittanda  kl:  EÜä  10*»  Pktfim  H% 

Kleia  etc.  21,6  ■.  b  dctt         ten  Klein  ist  die  

mh  gewlUt.  im  «Im  Tmutmaa  riierlloasig  isi 


Die  Kommission  hat  allerdings  lK'8chlo<is<-n,  für  üf  Strum- 
Offnungen  den  steinernen  Pfeilern  den  Voran«  zu  gehen 

Ich  halM»  nachtraglich  vorgeschlagen  davon  ahzuiehen.  iiidfin 
ich  darauf  hinwies,  dass  eiserne  Pfeiler  bei  guter  KonstraktkM 
volle  Sicherheit  bieten,  den  Haugnind  weniger  belasten,  riA 
billiger  herstellen  lassen  und  bei  der  schwierigen  Beschaffiug 
guten  Sleinmaterials  karcere  Zeit  für  ihre  Hesstelliing  erfordern. 

In  den  Fig.  9,  10,  11  sind  icheaiatiache  Sjoasan  der  bei  des 
Stnmbrflcken  angeweitdeten  Kni 
geben  die  Fig.  12,  13,  U,  16  • 
FMler  der  TtadidEte}  Caü  and  RoHn  wmied  etat 
l^i^i^^l^      0OIIM  in  JMbi  i 

15)  Details.  Es  wflrde  zu  weit  fthrei  nf  diaDeliih  d» 
KenatraktioBn  niher  einsu^en.  Es  sei  pur  erwfhat,  diai  4k 
EiBenkonstruktionen  in  keinem  Projekte  ungewObnli^  Detail 
zeigen.  Durchgehends  ist  die  bei  uns  ^bliche  Vaniieinng  sa- 
gewendet Die  Trigergurte  aalfen  ein  einfachaa.  meist  aber 
ein  Z- formiges  PronI;  die  fctnaJeildifn  und  halgischen  Pro- 
jekte dagegen  die  dort  noch  gern  angewendet«  enge  Maicheit- 
weite.  Besondere  Konstruktionen  sina  nur  hier  nnd  da  ange- 
wendet, wie  die  Konstruktion  der  Gelenke  als  Taogential-Kt|i|i- 
lager  bei  Holzmann,  die  Verkleidung  der  steinernen  oder  Betse- 
pfeiler  durch  Ginseisen  ebendaselbst,  die  bewegliche,  in  der 
Liintrürirhtnug  mittels  Rollenlager  verSchieMjarf  .\iitlageruBg  de- 
(^nerf  i^r-r  bei  Kothlisberger  &  Simons,  die  schon  er^hate 
r'elMTüu^'uiic;  des  Winddni»  Mf  üib  SMlniMhil  dar  akma 

Pfeiler  liei  Klein  ete, 

Iii  Wahl  lier  .Spannweite  Die  Spannweite  ist  i'ör  dh 
Donaubnicke  Ih-i  din  Projekten  mit  BaikentrAgern  r.u  liX)-165", 
bei  denen  mit  Bogen(nti;ern  zu  2"ii  2i'7  ">  gewilhlt.  Nur  zwei 
Projekte  he.iagen,  da.'.R  sie  auf  ilie!>e  .Spannweite  durch  vcf- 
gleichende  Kii9!etilnTei:hi;rii;i;eu  gektmimen  seien.  Die  meislf:. 
scheinen  aber  die  Spannweiten  nur  nach  Gutdünken  gewihil  ii 
haben.  Die  Kommission  hat  beschlnsHi  n,  iass  die  Spannwelie 
bei  beiden  StrombrOckcn  nicht  kleiner  als  Ui:^"'  siiu 
solle.  Ich  habe  nachträglich  vorgeschlagen,  statt  dessen  diejeiiii;i' 
Spannweite  fonnaehreibm,  bei  welcher  sich  die  Kosten  mAglicbt 
ktsin  ergeben,  wefl  bei  den  hohen  Kosten  der  PCsilar  bierbai  akhtsu 
erwarten  aeL  daaa  die  Spannweite  fttr  die  Schiffahrt,  fik  4an  Deich- 
gang  dea  BiMa  «tb  «fnn  nn  mini»  «Mdib  — 

16)  Annshl  l«r  OleianL  fa  Piwni—  IM  nnr  «ii 
Ohto  totnedwkbwi,  Die  KhuMm  bit  dMMd  bwcUiwwb 
iweiOUiae  in  impfeklen,  nm  tnZnknnfteventnelldls 
Anlage  «ianr  sweiten  Brflcke  au  vermeiden  nnd  die 
Stabilitlt  an  erhoben.  Die  Breite  dea  2.  Gleises  soll  voittiifig 
von  Fufsgftngem  und  Wagen  benutzt  werden.  Die  Kosten  dtr 
StrombrQcken  werden  dadunh  auf  oogefthr  90  Proz.  erhöht  woden. 

16)  Wahl  awischen  Schmiedeisen  und  Stahl.  Die 
ifawwfcatoii  hM  teschloeaen,  dem  Schmiedeisen  den  Tor- 
sug  zu  geben,  weil  der  Stahl  bei  so  grofsen  Konstrik- 
tionen noch  nicht  die  Sanktion  hinreichender  Erfah* 
rung  erhalten  hat.  Ich  selbst  hatte  mich  dahin  aasgeeprodUD, 
dass  tler  lii^heripen  Krtahnmg  ?nfolge  bei  vernieteten  KoosiTuk- 
tionen  der  Werth  des  Slalils  noch  zweif»lhaft  sei,  dass  jeda)£|Us 
grolsr  Vorsicht  in  der  Wahl  des  Materials  und  bei  dem  Lodai 
und  Vernieten  geboten  sei  und  dass  bei  vernieteten  Konstruktionen, 
die  vorzugsweise  auf  Druck  in  Anspruch  genommen  werden,  wie 
die  Gurte  der  ßogmtr&ger  Sur  Verwendung  des  Stahls  mehr  lu 
ralben  sei,  als  bei  Konstruktionen,  l>ei  denen  die  Zugfestigkeit  m 
Ketrarbt  kommt;  dass  aber  bei  KonstruküoaeD  ohne  MietuDft 
wie  die  Ketteogurte  der  amerikanischen  BrOcken  etC.  df*  Tat' 
Wendung  des  Stahls  unbedingt  zu  empfehlen  sei.  — 

ITi  Die  ruUssige  I nansp ru e h n ah m e  des  Materilld 
In  meiner  Denkschrift  habe  ich  hierüber  Folgendes  gesagt: 

„Im  Programm  ist  die  zu  wählende  Inanspruchnahme  de« 
Materials  innwhalb  gewisser  Grenzen  Torgescbneben.  Es  sind 
aber  die  fan  Programm  genannten  Zahtan  aehr  Terscbieden  ange- 
wendet, ao  I.  B.  sieht  der  efai»  die  NiadAcher  ab,  der  anden 
ntalA  «wr  anr  In  gesogenen  HmUm:  hei  alMelBMi  «niaht  ■■■ 
aiAtiVia  dtoBaekanng  gefUhrt  kt  Db  iMklH  nJinin  dk 
fnwMpwirtinhin  flt  dk  Uehien  Triger,  wie  Qner-  aidZwkch» 
mgnr  kktaar  in,  ik  für  die  Haupttrtger,  wk  ea  jeiat  flHt  all- 
gemein gesebiebt,  well  bei  diesen  UeiunTMiimdkBrecbatlnmngsa 

dedSe« 


stärker  wiiken  und  noch  andere  UmaUiide 

Ober  der  in  giewAhnlicher  Weise  berechneten  erhöben.  Dageam 
rechnen  2  PInHB  Baupt-,  Quer-  und  Zwischenträger  mit  gleicwa 
Koefüzienten,  was  ala  ein  Uaagal  der  Projekte  anzusebeii  ist. 

Die  Wöhler'sdMO  Yenudbe  faai>en  in  neuerer  Zeit  eine 
veränderte  BerecbnangaweiBe  Teranlaast  Die  bezgl.  Methoden 
sen  Launhardt  und  Weyrauch,  von  Oeriwr  sowie  von  mir 
haben  bereits  eine  weitere  Verbreitung  nicht  nur  in  Deutschland 
und  Oesterreich,  sondern  sich  in  Italien,  Kngland  uud  .\menka 
gefunden.  Dieiser  ftlr  eine  m'>glirh»t  lange  Dauer  der  Eiseokoo* 
struktion  nicht  nu  unterscLiitiEeude  Fortschritt  bat  in  den  Ft» 
jekten  leider  nur  bei  Klein  etc.  KerQcklichligung  gefunden." 

Die  Kommission  hat  in  dieser  Beziehung  beschlossen:  „Fur 
die  Rechnung  hat  man  anzunehmen  ala  Zugfestigkeit 
des  Kisens  in  der  Richtung  des  Walzens  360 pro 
als  Scherfestigkeit  des  Met-  und  Scbranbeneiseui 

pro     ,  als  Zugfestigke  it  des  Niet- u  ud  Schrauben-  | 
eiseus  4(Ki     pro        bei  der  Rehandlung  sind  die  auf 
Grundlage  der  Wühler  scben  Veranchl  Mfgeatnllten 
Regeln  von  W.nkler  »n«uwenden.-cngnj2e<j  GoOgk; 


R«.  »8 


DEUTSCHE  BAÜZEITUNG. 


687 


TcrkilixibclaituDg, 

,DtaV«rbliilb«lMlimt 

jtfcMii,  Iris  «•  da«  Pnfnau-  

BwdinwDfAD  geWxlüt,  nach  «ridm 


iitWallwPto- 


OB  100, 

125,  150  »'und  m^r  ein«  Btilutuog  von  3,2,  9,1,  S,n  <  pro  »  ent- 
■pricht;  HoUuuuMi  tM  tQr  200"  Spuioweite  -i,-' '  pro  °>  cmgctahrt. 

DkM  Bfllattunien  und  dadordi  eaUUnden,  du«  mua  iüt  die 
Mitte  eiMt  Balkeotrftfera,  unter  der  Tortaaaetcoog  eines  schweren 
Eiieobthiuiige«,  du  HoiDent  bwtiaiiM,  ttoi  dieee*  gleich  MUt 
dem  MomeDte  ■/>  f'*'  ^'Qr  gewin«  Tuma  giebt  dies«  Helastong 
wesentlich  kleinere  S[)annunpen,  al«  iii»  wn  schwerer  Wagenrug 
ersengt;  Batnentlich  Ul  diese  Hela^tuug  für  da«  Gitlerwurk  lü 
ki^io,  ich  halte  ck  für  einen  Maagrl  der  Projekte,  dass  nicht 
da,  »0  e»  nöthif?  »  ar,  die  entsprechende  VensliiikuuR  Kem&cht  wurde. 
Der  Unternchicd  igt  nicht  imwpiK^utlifh  und  kano  bis  lu  äOPros. 
und  mehr  gehen.  Ich  halte  es  daher  t'ür  mt^i^^i::  di  i  lierecbnung 
die  nngOnatigste  Belutung  durch  einen  schweren  WageBtug  ni 
Grunde  su  legea  nA  UnM  4fo  «ilUteb  wirkMMB  MnirtlMUll 
eißiöftihrpo,  • 

Die  Kommissioa  hat  in  dieser  Hinsicht  beschlosBeu: 
,.Al8  VcrkehrsbelsRtuDg  ist  ein  ans  *wei  Lokomo- 
tiven v  od  J  e  G: '    ihi.i   i  guderu  zu  je  20t  und  so  viel 
Wagen  von  je  ia'  u  ehtnen,  dass  eine  Oeffnaog 

vollständig  bedeckt  ^ir  l,  wobei  der  Zug  in  (lia  u^g- 
liehst  angflnsligste  oteiluug  m  bringen  ist.-  - 

 19)  Wlnddruck.   Im  Programm  war  ein  Winddrock  von 

8701«  pro  vorgeschrieben;  in  den  meisten  Projekten  ist  indess 
klarvN  tlUBukhua,  indem  man  einen  Winddruek  von  160  bis 
tTOk«  wnmhti  btfaM«t«r  ÜrOcke  eiogeltthrt  bat.  £in  gro&er 
UntciMUad  HaiH  lidi  abw  la  der  AnMkm  der  wa  Wwie 
gatroAMBlIldM:  JNa  miMuPfqjakliMu  Mbw  die  FlldM 
«[D«a  IMim  w;  «funnui  ttfaMut  die  IVsftciha  Fliehe  eines 


Trtgtrs  an:  dm  ndlM  Wkmm  Uft  Ca  Flikcbe  eines  Trtgera 
und  MftMMR  d<B  dvdl  diwiin  Triger  hindurch  skhtbarea 
Tbäll  daa  ivcila  Tkli«  n  Omnde;  eine  Firma  bat  sogar  die 
voll«  Fl&cfae  einea  BQgegMgan  n  Graade  feltgt.  Dia  Kom- 
mission hat  mit  Rflekskfct  auf  dia  Uar  aritieiHg  aaftraMadtt 
auf«er»t  hefti>;<>Ti  st-irme  beschlossen: 

„Um  deu  EiuiJ.i&s  des  Windes  sn  berOcksichti^en, 
ist  als  gedruckte  Fliehe  die  IVt fache  Fläche  eines 
Trägers  bei  einem  Winddrueke  von  270  M  pro 
bei  unbelasteter,  und   läO^r  pro  «i«  bei  belasteter 
Bracke  anzunehmen."  — 

2ö|  PreisverthcMuDft.  Hinsichtlich  der  Prcisvertheilung 
culhult  der  Kericht  der  Kommission  dan  Kolgeude: 
I  ,.Nach  Einigung  über  die  der  KoDStruktion  de»  Objekts  su 
'  Gruiide  ZU  legenden  wcsentlichslen  Prinzipien  kann  sieb  die  Jury 
nicht  eatfcbliefsen ,  einem  der  Projekt»'  den  1.  Preis  m  er- 
theilen,  weil  diu  Bcrilck»icbtif{img  d(  -  t  :r  i'utJjig  erachteten 
Aetideruügeo  eine  totale  Umarbeitung  uoiliweudig  uia<  hci!  wOrde. 
Den  2.  Preis  Ihestimmte  die  Juiy  lür  die  Sm.-iei  - 
structivnt  de»  Hati'jiKittfit,  weiche  die  btfcte  Trace,  üww  Wuiaiiige 
Spannweiten,  Kiniel-Halkentniger,  gaiu  aus  Mauerwerk  bestehende 
Pfeiler  uod  ii^tkbrmiuir  anwendet  :  ferner  den  Ii.  Preis  der 
Finna  Klein,  Schmoll  ic  .  irt  n  r  und  Cutehoflunngs- 
hotte,  welche  ein  fewisseuhait  »tudirtfei  und  alle  Kortachritt« 
der  Wisienschafi  berdckaichtigendes  Prqjekt  vorgelegt  bat. 

lu  Würdigimg  de«  wahren  Werthes  der  Obrigen  Pr<udrtK  iM 
die  JaiT  der  .Vnaidit,  daas  eine  erste  ehnendH  GnrllHmng  div 
Finna  tlolxmano  Ä  Co.  Dir  ihr  kOhnaa  Projekt  wUt  wmm  lud 
ingenieuaen  Dii|>aaWl>IWft  VBi  «tat  tatilo  ähiwda 
der  Firma  md  dir  ilr  faibiiBdt 

Röthlisberfard^Sinona  Ar  ihn  nftvWvSoMb 
Projekte  var&än.  JNa  Joqr  ^Mifet,  daai  «•  nOlalieli  «iMb  * 
die  Kegiernng 


Vtii  der  BAugewerk'  um 

Die  erst  in  Jahre  1881  unter  Znsantnenwirken  von  Stadl  «ad 
Staat  begrflndete  Schule  ist  von  der  Gefahr  des  Eingehens  be- 
droht —  nicht  etwa  wegen  Mangel  an  ScbOlem,  sondern  nur  des- 
halb, weil  vom  Staate  ein  su  hohes  Schulgeld  gefordert  wird. 

Der  Vor^g,  welcher  sich  Sur  Zeit  in  Erfun  abspielt,  ist 
ein  so  auffälliger  und  wirft  ein  so  grelles  Streiflicht  auf  die  eigw- 
thOmliche  Art  und  Weise,  in  welcher  die  Verwaltung  des  niedma 
teehcfsrben  r'nterrichtswesens  bei  uns  trots  aller  Anltnfe  snm 
6esi.erniachen  nocJ:  imoier  geführt  Wird,  dass  wir  es  uns  nicht 
versagen  können,  auf  denselben  in  etwas  breiterer  Weäe  ein- 
•uteheii.  Wir  folgten  dabei  im  wesentliehen  Berichten  über  eine 
kOnliche  Siuuug  der  Erfurter  Stadtverordneten- Versamialung,  in 
dar  ober  die  Angelegenheit  verbände  jt  «  ] 

Nach  eiuer  zwischen  Stadt  und  f  < n  otTenen  Vereinbarung 
stellt  die  Stadt  das  Unterrichte -L  k^l  i;>  I  st  Au!>4tattung;  die 
lan/mdeu  Rosten  »ollen  ans  deu  Unierrichtsgelde  gedeckt  werden 
und  'A>  it  I  I  ü  III  Li [  .  [reicht  wird,  tragen  sudem  steh  ergebenden 
Minus  die  htadt  ui.U  der  Staat  je  zur  llalflc  b«L  lu  den  ersten 
beiden  Jahren  des  Bestehens  ili'^  ^i'mlh  hl  i.a.i  v;:  i.h-iij 

Unterrichtsgeld  in  der  Bauuewerkschule  (j*)  .ä,  tn  aas  /.viiiau- 
uod  Modellirschale  30 M.  erhoben  worden;  dabei  haben  Stadt  urd 
Staat  ZuachOssa  leisten  mOssen,  welche  für  die  ütadt  um  Vorjahre 
5M»  ^  «michk  habea 

!■  LwA  dM  virwkb«Deo  Soaimera  hat  das  Unlenichts- 
TÜfaimriaia  aiaa  EkUkMaf  daa  Bdialfldw  auf  daa  Dappelte 

dSaf^metM  divSckulo  «WMtgMdtotSiriShdd 
imi*all%  taaanka,  bat  aber,  u.  sw.  erst  aaSh  mehnnonatliche» 
IWarM«,  aar  alnaa  abschlägigen  Retcheid  «rfcaltn. 

Ala  nun  zum  Anfange  des  Unterrichts  die  Schaler  in  dam 
Glauben,  daas  die  bisherigen  Unterrichtsgeld  -  Säue  bestehen  gv 
blieben  seien,  wiederum  eintrafen,  besw.  sich  anmeldeten  und  man 
UuMD  den  doppelten  Sau  abverlangte,  haben  von  63  zur  Auf- 
aabme  in  die  Baugewerkschnle  Geneideten  56  ihre  Meldanf 
surack  genommen;  (De  15  Schalet  d«r  Z«idu^-  und  ModelUrsehala 
sind  aber  sämmtlich  von  ihrer  Anmetdong  surflck  getreten. 

Der  Vorgang  hat  das  Unterrichts-Ministeriam  dazu  veranlasst, 
di«  ErhAhuog  des  Schulgeldes  vorUnfif  aateischiabM  und  die 
Blafbiniag  dawalbiD  aät  dn  L  Afril  kaiiJI%n  Jikni  aaau- 


I  Madellirschole  in  Erfurt. 

I  «rdaea.  Dieaa  Maafiuegel  hat  bewiito,  dan  die  Baugeworkscbule 
,  mit  54  Schalem  eioitweilen  fortgefohrt  werden  kanu.  MO  hat 
I  aber  nicht  verkkdert,  dass  die  Zeichen-  und  ModeUiiachola  «lt> 
vOlkert  ist,  sogar  su  besteben  wieder  aufgehört  bat. 

Den  so  veränderten  Verhältnissen  geg^über  haben  die 
iUkdtischen  Behörden  von  Erfurt  jetat  durch  einen  gumeiawman 
Beschlosa  SteUnng  genoaunen,  welcher  ausspricht,  dass  beim  t  uter- 
richts-Ministerium  noch  ein  Versuch  gemacht  werden  solle,  um 
dasselbe  au  bestimmen,  die  Llnterrichtsgelder  dauernd  und  im 
Maximum  «tif  80  tind  besw.  30  pro  HaHijahr  feat  su  st^en; 
mis&linge  dleaer  \'eniuch,  s«  aftfa  di«  Sckala  Bit  4«» 
1.  Aprü  k.  J.  eingehen.  — 

Dem  Vorgänge  w.i  r  t  u  k  kt  geschildert  ist,  braucht 
ksnm  etwas  beigefilgi  zu  werden.  PreuT&eu  erbebt  in  seinen  niedern 
gewerblichen  Lehranstalten  die  höchsten  SchulgeldüiUxe,  welch« 
überhaupt  irgendwo  vorkommen.  An  den  staatluhtü  Li&ugewerk- 
schulen  in  nftvern  lif-inif.:-  dii.H  Srliiilt,-!-;.!  [.ro  Ilailaahr  2iJl\  ta 
den  sÄchsischeii  BUnaÜjtiieu  ha.ix^'^'svi  ^i.  huleu  o'j  M,  an  der  Mat* 
lirhon  Baugewerkschnle  in  Weimar  15  .Ä;  an  der  iMatHflMB 
i>8iigewerksc.hule  in  Gotha  Jl,  an  den  tataatagewybastlUllCT 
in  Oesireicli  7  Gulden,  an  der  preufsischen  staalUdNaMailWK* 
schule  io  Kienburg  a.  W.  80  Selbst  oiebre  W»  «B  «idl- 
artig  mit  den  stutUchen  Baugeweibidiolea  «iagerlAtateBPriyat- 
Anstalten  bleiben  hinaiehÜiA  der  HAbe  daa  8cbill|aldM  hinter 
des  Sataa  voB  laouKmOck;  die  wiKiadamäiabea  lOOMa 

no  M  Behediald. 

SeOle  dBL  «aa  daa  ülMtiMMManraltungen  kleinerer  Staatoi, 
ja  aalbat  Mvalaa  nOglidi  lat,  aidit  aoeb  der  Unterrichuverwal- 
tottf  daa  grdlktfla  danuchen  Staates  möglich  sein?  Sollte  dieae 
ak^  olue  Schwierigkeit  ein  paar  tausend  Mark  flasaig  macnen 
kSnnen  bei  einem  Budget,  das  fOr  nächstes  Jahr  im  Ordiuarinm  der 
Ausgabe  mit  rd.  53000000.'«!  abschliebt?  Niemand  wird  das  glauben, 
sondern  di«  Ufsacbeu  anderswo,  d.  h.  bei  den  Persönlicbkeiteu 
suchen,  denen  die  I'tiege  des  fachlichen  UnterrichU  in  Preufseu 
I  aogewieeeo  ist   Hoffentlich  wird  der  Erfurter  Fall  fbr  dieae  uidat 
ebne  ein«  Berichtigung  ihrer  bisherigen  Aaffiaasungen  vorlaufen 
und  gute  Frflebte  wenigstens  für  andere  Schulen  mit  sich  bringen, 
nacÜem  die  Hoffnungen,  die  sich  an  den  erfre-Jicheu  Antang  der 
1  Erfunar  Schule  kottpttea,  rasch  wieder  su  Grabe  getragen  worden 
I  Biad.  -  -  a  - 


AnddtekteB  -  tmd  laeanlew -Verein  zu  BaaiaanK, 
Wochen  Versatamlung  aiaHinmob  daa  91. Manaibarian. 

Vorsiuender  Hr.  Garbe. 

Hr.  Reg.-Bmsir  Leb  uj  !i i  k  Ii.t.i  i^'r'.  Cu.-n 
Bau  des  dritten  Fi  1  liJ  - 1. u i       ;.  i ;  i  s  ,,i;  Hannover. 

I  'Ht  I .  •  ijiiit'iiii^.  wurde  im  Laufe  des  Si.rruiiürs  als  dritt«  Kr- 
weiteruug  des  aiien  Zeilen -Uelauguisses  (s.  Jhrg.  ISä3  S.  17  der 
Vereins -Zeitschrift)  an  der  Ecke  der  Haller-  and  Alten  Geller 
HeerstraCw  im  Rohbau  fertig  geatellL  Das  Gebäude  steht,  im 
OegeaaBtse  aa  den  allaa,  nk  awei  Fraalea  an  dar  Sbalhe,  «aa 
den  Abacblusa  dar  Gamgaeeo  von  dar  Anfeenweh  Ms  an  «taiaa 
gaaMBea  fliada  baalBiiicirtit. 


aus  Vereinen. 

Hei  dem  ftlr  l(i0  leichtere  männliche  Gei'asgene,  meist  \'aga- 
Liiiil  ü,  bestimmten  Hause  ist  das  System  der  Eincelhaft  ta«t 
gaux  aufgegeben  und  ein  vollständiges  Treppenbaus  in  dem 
Mittelbau  aufgelegt,  von  welchem  aus  in  sammtlichen  (teaclms&en 
gewölbte  Korridore  in  lieide  Flügel  laufen.       Das  3,0 hohe 
K  el  le  r   ■■  s  i I' h (Mithält  anlserili:.  Anriahme-  und  einer  .^trui- 
I  zcliu  Bad  uuu  llesuifektionzräume  tur  neu  Aukouinaitdc,  den 
I  Keller  des  Ober-AnAehers,  sowie  eine  Kochkache  nnd  Räume 
fOr  die  Zentral -HeUswasserheisong,  sodann  Keller  fOr  Gern  Ose 
nnd  Fabrikate.  —  Das  Erdgeseboss  enthält  Schlafsäle  mit  14 
Ms  16*"  RaiiminhaJt  fttr  jedoi  Gefangenen  i  di«  Lagvratätti«  Hahea 
ia  geMaftlUwa  fon       BniH,  J,8*  I4aia  nod  2,0-  Hobe 
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mit  lUuto-  und  Sciteo winden  aus  Blech,  Thür  und  iH'cke  aus 
Eiseogitter.  Sodaon  eotbilt  du  Gesrboti  einige  Iiolinellea  and 
Wohnrtome,  welche  ron  den  Insaaaen  eine«  ScUaliMalea  n- 
meiBMiii  beoaltt  werden,  ferner  Rftume  for  den  Portiar,  «b 
Sckniber  und  8  Wohartanw  fOr  des  Ober  •  Aufiiehtr  mit  hb' 
MHidtnB  AatgiBM  nck  dm  Bofe.  Die  Klout»  IM  n  ml 
SieDes  m  ImnoifiiiinH  Biwiini  meiaigt,  die  pwiHiMitttniht  Eal- 
htntg  4»  Acttw  «ndm  «fD%t  JttiUeh  4  MaL  (AmMm 
■B  dbXnlh  üt  ta  UniHr  8ldt  w«aa  aiilnNg«w  Einfttlimiig 
VW  niMlien  in  die  Leu«  aldM  mfiglicb.)  —  Du  I.  Ober- 
gsieboii  ootliftlt  gleidifaUa  SeUaftile  und  aasutt  der  Beamten- 
wohüong  nach  hinten  hinaus  eini^  KranlienceUen.  Ueber  der  I 
Pliogangihalle  des  Erdgeacboaaes  befindet  »ich  ein  ScUaftaal. 
Die  Oeschoaaböhe  betragt  3,7  ■>.  —  Das  iL  Obergeacboss  ! 
«ithAlt  in  den  3,7  <"  hohen  Flageln  die  ArbeilMiaine  ood  im  ' 
Eckbau  den  6  "  hohen  Betsaal.  Die  Fenster  sind  hier,  der  ■ 
bmaraD  Erleuchtung  wegen,  von  normaler  üröCse  angeordnet 
Pte  5  Arbettsrinme  enthalten  je  far  24  bis  26  Arbeiter  mv 
GrandflJUJie,  fflr  jeden  Arbeiter  2,5<i<>>  Fliehe  und  B,5'^°>  Inhalt 
Die  VerlegTiDg  der  Arttitssäle  hicrb«  besweckt  thuBlichst«  Ab- 
iehlifrhunjr  der  (lefangenen  von  der  Aiifsenweit  während  des 'lagFS. 

Mit  HciuR  auf  die  KouBtrtiktion  di"B  (r«l)Äudes  ist 
Folgendes  ?(i  bemerken.  Da  die  Gefatigeueu  in  (jiclBtu  lUmuen 
wpinigl  unter  slHtcr  Aufaifht  Bind,  no  igt  »OB  dem  Prin«li)e  der 
Ausfuhriiuf?  feuersicLercr  Ikikfu  im  allgemeinen  abReaebeu ;  solthe 
siud  nur  Uber  dem  Keller,  den  Korrrdoren  und  deo  Isolineiiea 
aosjjelührt.  Die  Kufhbiideu  der  letzleren  sind  asjihaltirt.  Die 
Heisang  »iid  von  2  lleifswasser  Sysltuiru  tiesor^ft  uud  erstreckt 
»ich  rtber  die  .Arljeiusale,  die  Zeilen.  Korridore  und  Schlaftille, 
wUhreild  in  den  kluiucreu  Hiimieu  und  dem  IlelSial  ( )efen  »tehen. 
Die  VentilalioD  f(!hu  allen  H.uimeu  Irische  Luft  direkt  von 
aui'sen  zu;  der  Alizup  wird  durt h  Kanäle  bewirkt,  welche,  in  den 
Korridorwiliideu  bis  zur  'i  raufechohf  hinauf  geheud,  hier  in  eineu 
Sunmeikaoal  munden,  d&r  aus  W'elibiecii  und  Lehmsciilag  in 
Htthe  dar  DuklMlkenlage  Ober  der  etwas  herab  gerOckten  Kappe 
du  oboittti  Scdidon  hergestellt  ist  Am  Mittelbau  bat  dieser 
Ibotl  flrJtdCB  FMn>  eimo  bettmderea  Abragwbacht  Aber  Dach, 
dtr  TCB  din  diriBUetenden  gonaiwnMO  Ranchrohre,  im  Som- 
■wr  durch  Oasflaann  «rwlmt  «iid.  —  Dm  KlM*ti  haben 
keine  Spolung.  Die  der  leottneUeo  dnd  nickt  m  die  Ltitongen 
i^MBklMMn,  lOBdHii  keim  «MMperäUe  Qeflüke.  die  lacUeh 
ia  eiaee  Triebtcr  des  Kloeetnuras  «Mkert  werden.  Email- 
Irle  eil  der  unteren  Mflndong  schwach  auffucbo^c  Oiissmhre 
ÜBkra  von  hier  in  eine  luftdicht  gesctilosäenc  Grube,  und 
durch  diesen  Kothverschluss  kann  sich  ein  nach  oben  cebender 
Luftstrom  nur  insoweit  bilden,  als  bei  allmAhlicher  Ftdlnng  die 
Gnihengase  nach  oben  gedrftngt  werden.  Die  VentUationsrohre 
dM  Klotetriume  mOnden  in  einen  beiderseits  abgeschloaienen 
Vorranm.  so  dass  keine  Gase  in  die  Korridore  dringen  knnnen. 
Die  eiseruen  Schl&fkifipc  habeu  keine  gemeimaiue  Ver- 
»chliiKB-VnrrichiuDg  erhalten,  da  b«i  Feaersge£ahr  ebenso  gut  Zeit 
zum  OeiTucn  der  eiaMÜMD  MitMCT,  «ie  MrOeflkMBf  dcirlsoUr- 

xellen  »ein  witd. 

Die  Kosten  des  Gebäudes  betragen  252000  .4(  Da  \4i' 
lielanKeue  in  geiceinH»mer,  10  in  [»(dirhaft,  6  in  Aufnahme-  uud 
>' I  i:ir  I  n%Uen  unteren  ht  werden  können,  so  betragen  die 
baukoaten  fdr  einen  (letangeceD  Djiti  Die  Kosten  eines 
Schl.itkrttigs  betragen  >M)  .//. 

lir.  i^chuster  frsgt  an,  ob  die  Verwendung  von  I  orfstreu, 
die  ikk  in  den  MBttr'EtefcUiiiBiuH  eMkIM  «t  kewiihrt  habe, 


in  Aussicht  geuQinmen  &ci.  Ihre  Verwendung  nah«  dort  leider 
aus  dem  ftufseren  Grunde  aufgegeben  werden  mOaaen,  dass  iicb 
unter  der  Landbevölkerung  ein  grobes  Vortirtheil  gegen  di« 
Fradalite  der  Torfttren  gebildet  habe.  Zum  Schluss  weist  Hr. 
Sdraster  noch  darauf  hü,  dass  in  dem  die^Üuinn  Kongnee 
deatscfaer  Strafanstalts-Beealen  diu  .\u(atelkaf  TOBNonuliM  für 
Anlagen,  Ausrottung  od  AnÄhrung  von  8MfrattaitaB(T0tlti4v 
«kne  f-^J^i^  Ttttt  Baintrffcwiktmi)  bewklemii  tmdiB  kL 

Arohit«kten-  and  logenJew-TeNlB  &l  BlMMB>  181. 

Sittung  am  24.  November  1888. 
Hr.  Licbtenstein  spricht  über: 

Schutsmittel  der  Schiffe  gegen  Torpedos 
und  schielet  seuer  Besprechung  einige  Angaben  Ober  die  «kkliplan 
Torpedo- Arten ,  spetiell  den  Fischtorpedo  voraoa;  aus  ^eeen 
Tbeile  des  Vortr^es  fei  folgendes  reprodusirt: 

Der  Fischtorpedo  wird  von  den  (iamit  ausgerflsteteo  Panser- 
schiffen  oder  von  besoudereu  Torpedo-Fahrseugen  aus,  meistena 
mitt«l8  besesderer  .Apparate  Ober  Wasser  Rbffe*choa8en  und 
bewegt  sich  «nter  Wasser  aus  eigener  Kt^-a  Mr  it-r,  Kr  hat  die 
Kürm  einer  Zigarre;  »eine  Liuge  beträgt  fast  6<»,  sein  Darch- 
meseer  0,38'"  (neuere  Torpedos  sinil  wesentlich  kleiner:  4,4™ 
I.Ange,  0,3i;  K  im  Dtircbmeaser).  Oer  {'"ischtorpedo  ist  ans  mehrea 
Theileu  zusammen  ge&etxt  r>ef  vordere  Tbeil  eulhllt  die  Spreng- 
ladung, welche  durch  Austoiiiea  der  Spitz«  xur  Entxücduüg  ge- 
langt, y.n  sind  verschiedene  Sicherheits- Vorrichtungen  Torhandeii, 
welche  ein  zu  frtibes  Kotladen  beim  Herstellon  und  Transportiren 
verhindern,  welche  es  andererseits  ermöglichen,  die  Explosions- 
fähigkeit des  TorpeJiis  erst  dauü  eintreten  zu  lassen,  wenn  der- 
selbe bereits  eiln'  -^r-f-rki-  ::i;.tiT  W'ivsr'r  ,  ::iick  gi'"'\L't  hat  uud 
in  der  Nilhe  des  i.audlu'ljeii  ."rH-luiiea  aujitiüijg;  ut.  h'.s  ist  femer 
eine  Hinrichtung  vorhanden,  welche  ein  Ungafuhrlichwcrdeu  des 
Torpedos  herbei  führt,  fur  den  Fall,  dass  derselbe  das  fetndlicha 
Schiff  nicht  triüt. 

Die  Bewegung  erhftll  der  Toipedo  dank  «tae  Unie  Sckifla- 
schr»^  deren  Drebong  tom  eimoi  k>>eid>mn  _. 

lüft . 


derselben  herrtthrt,  der  durch  fcuBfileiil 
diäte  Ja  eiMn  ne^llen  Hohlmn  det  1 
Loft  ökS  Mi  TO  Atmoepb.  Dmck  e« 


Atmoepb.  Dnick  eas.  Die  Loft  «itmkkt, 
lie  ihre  Arbeit  verrichtet,  nach  hintaa  durah  die  koUe 
WelDe,  mal  waleber  die  Schraube  befestigt  ist.  Himer  der  SehrMibe 
ist  ein  in  swei  Tbeile  getlieiltcs  horiüODtales  verstellbares  Rtider 
augebracht,  erstercs,  um  «litt  boriiontale,  letsteres»  um  die  ver- 
tikale  Richtung  der  Fahrt  4ee  Torpedos  sa  imlinn.  Das 
Vertikalruder  ist  auch  noek  dänitf  eingerichtet,  A  Drefaea  dei 
Torpedos  um  seine  Lkngsaxe  su  verhindern,  wotu  er  durch 
die  Drehung  der  Schraobe  das  Bestreben  erbtlt.  Letaleres  wird 
bei  den  neueren  Torpedos  dadurch  vennictien,  dass  man  »vrei 
Schrauben  anbringt,  die  sich  entgegen  gesetxt  zu  einander  drehen. 
Die  Geschwindigkeit,  niit  der  die  Torpedoe  sich  fbrtbewe^u, 
lUst  sich  dadurch  regulircn,  dass  man  unter  Benutanog  eluer 
besonderen  Vorrichtung  die  koraprimirte  Luf^  mit  roeJir  oder 
^■f'iiit;;';-  ]'',':,:-,iir)g  aus  dem  I.ufl';-Lh.il;iT  in  den  Be»egiiij,i.'t!i(  ;)äirat 
der  Schraube  eintrett-a  läsät.  Die  ni  rilb;::  Geschwindigkr-i;  v,.  (che 
mit  neueren  Tori>edos  erreicht  -  i  ■ir:i,;r  s,i  v,t-.:  In  kiii::i'.,  .'!«  ;•. 
12  ■■  pro  Sek.,  Im  welcher  (k;schwmdigtteii  Ja^  LusctjuaiiUUD 
nach  185"  snrflck  gelegter  WegeslAnge  verbraucht  ist.  fiei  TOd» 
HrbosadistauB  wurde  eine  OeeiehwiiMigkeit  von  pro  üek. 
erreicht.  — 


Termi8cht«8. 

Waasennangel  in  Wien.   In  den  letzten  Wochen  ist  Ober 
Wien  die  Kalamität  eines  Wasseimaogels  herein  gebrochen,  die 
sich  EU  solcher  Höbe  gesteigert  hat,  daas 
Maafsregeln  haben  ergriffen  werden  mOssea. 

Nacbdem  bereita  vor  etwa  8  Tagea  cii 
regeln  ia  Geeurit  der  yemiaderung  det  Znfkuea  ki  die^«— 
Sperrung  der  l>ii|liiiflininn<  ii  ctc  augeoidaBl  mrdn  «MB»  IM 
iMo  jeut,  na  Mr  tti  Versorgung  der  EbiiHiikMndtall  att 
Weater  lllr  Z«erke  dee  TMakens  und  Kodiens  sieher  so  steilen, 
in  dar  etawkaeidaadeB  MaeAmigel  abergegangen,  dass  die  Ilaupt- 
hihne  in  den  Haus -Anschlössen  Nachts  Ober  geschlossen  und 
Tags  aber  nnr  4  Mal  auf  je  eine  Stunde  geöffnet  werden.  In 
der  iMtr.  Verordnung  des  Bflrgprmeisten)  ist  die  >f  5g3ichkeit  der 
Dwcklkhrung  noch  tiefer  eiiischueideuder  Maafsregeln  oä'en  ge- 
keilBn  m  äSt  Aniittiidigiing,  dus,  falls  die  getroffenen  MaaEs- 
iweiB  ammlekeBd  aekl  imlten,  am  ZuMuse  und  Verbrauch  an 
Wasser  in  ein  angemecsenes  VerhAltniss  su  Selxen,  die  gtns- 
liebe  Absperrung  der  Hausleitnngen  tmd  Beichrinkung  des  ge- 
samioiM  Waeserbcziigs  auf  die  bestehenden  und  provisorisch  zu 
errirhtesdeD  otl'enClirben  .Auslaiifbninnen  in  Aussicht  genonunen  sei. 

Deider  muss  nach  .lailresxeit  und  Witterun gsweehsel  der 
Kiutriu  dieses  Schlimmsten  mit  einiger  .Sicherheit  erwartet  werden. 
Denn  auf  ausgiebige  Regenflllle  io  der  Alpenregion,  aus  welcher 
die  Hoch(|uelleu-LviiMug  Witi  .  L  sj'ist  wird,  ist  zur  Zeit  wohl 
kanm  zu  rechnen,  und  .SduieeliiJle,  Jic  ungleich  wahmcheinlicher 
sind,  nutzen  so  lange  nichts,  als  nicht  Thauweltcr  wieder  eintritt. 
Da«  al>er  kann  leicht  einige  Monaie  lang  aut  litch  warten  la.ssen. 

Wien  macht  mit  sein«*r  Wasiurleitung  die  uuch  Süust  oft 
eintreffende  Krfahning,  dsss  das  He«tn  leicht  des  Guten  Keind 
ist     Die  grufse  t  uzuverlsssigkeil,   an  welcher,  waa  Wasser- 


Qnantttlt  «kelrills,  alt« 
Hingst  feslgeettilt  —  in 
jetzt  eine  aew, 
xkiiMCke.  — 


kl  üktfaitd.  Wn 
Beetfttigung  sn 


Na.  67  d.  J.  enrOotaa  Keniairaai,  «olekHr  aa  1.  Dea.  aUiefc 

sind  58  (besw.  60)  EntwflHlB  beim  Hagistrate  eiagegaogea,  imm 
schon  am  4.  d.  M.  sind  die  Hm.  Ende,  Schmieden,  Lekran- 
Berlin,  Giese,  Kelling- Dresden  and  Fölsch- Hambarg  anr 
Beurtheilung  susammen  getreten.  Der  Spruch  der  Jury  irini  bis 
aom  6.  d.M.  erwartet;  die  3 wöchentliche  Ausstellung  der  PUae 
wird  im  Telkiiehalsaale  su  Halle  bereits  am  y.  d.  ii.  eiöAlMli 
die  Konkurrenz  also  mit  fast  betngstigeoder  Schnelligkeit  er- 
ledigt werden. 

Indem  wir  uns  ein  ausführUchcs  Referat  vorbehalten,  sei 
schon  jetzt  auf  die  grolse  Different  in  der  Zahl  der  zu  dieser 
und  zu  der  in  Hesiig  auf  Preis -Bediaguagen  etc. 
Mu3t«rtheator-KonkuifeBi  dm  wrB—iaaa  Saaawm  < 
gemacht  (HO:  15). 

Sie  dürfte  schon  an  tu  a  ■■mi-u  iVoiest  ^fg*'n  drn  nft  er- 
hobenen Einwurf  g^gen  das  Koukurrensweaen  bedeuten,  daas  ea 
praktischen  konkreten  Interesaaa  «aoilMrf  «Ii  llio  aimiilCklft» 
liehen  zu  dicBcn  geeignet  sei.  u. 

Monate -Konkurrcmzen  des  Architekten  -  Voretne  zn 
Berlin  zuiri  V  Jnn  ./ir  l--;,  l  l  iir  Architekten:  Dekoration 
des  Speisesaiiiii  .J^dtchiosses.  II.  P'ilr  lugeuieure: 
llaugebrücke.   


intl^  nm  Siaal  X«*cb«  Ia  B«lln.  Fir  dto  B«SitttMi  nnatwgnUca  K.  &  0.  Filtscli,  BaMa.  DiMfci  W. 
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t:  ivuniru  nnwIllHu«  itoichutlMlw  tmb  ArcklMMa  BmdiM  ta 
Mltth«llttiig*n  •«•  V«r«la*ii:  Vmlii  Ar  BlMiilMkakiui4*  w» 
■  ARtMaktca-  «ad  IwRoim- Venia  ia  Bunbat«.  —  AwtMukun-Vtnia 
—  VarBUchl**:  V«flMnttai«M  ur  AairfBknuc  «laktriKk«  Bt- 


F«ra«nal>llaakri«kt*&  — 


ZlicbtiiHMlw  vwn  AfckNofelM  BinMiI  In  Btinia 


nad  io  der 
Brett 


ic  b«ii;<>fiigt<-u  Abbildun^a  stellen  mi  HnuDtTD 
eiocr  (.'rolserfu  Gruppe  von  2^ichentiMik-KMUtruk- 
tioni'n  clar,  an  denen  eine  Aouhl  von  EiDselheiteo 
vorkommen,  die  dem  Erfinder  Architekt  Boudriot  in 
Bona  patenjirt  worden  sind. 
&  Kontnktioo  F%.  1  ktuio  du  Zeichenbrett  in  jade 
iches  HoriMotal  nad  Tertikai  llifod—  LaaeB  geotadit 


OB  etaaTft» 


dfs  /(»icbenlirettes  nicht  aflixirt  wiril,  uko  liui  ji'cliT  möiflicheu 
Stelluujf  de«  I<rall<f<<  guwahrt  bleibt;  die  Ijczuglit hen  Glieder  de» 
Mechanismus:  Kulisse  und  ZugstAnge  uebst  ihrer  \\ irkunf!H«'eit<> 
lind  tue  der  Figur  direkt  erkenDbar,  wie  ebenso  die  extremen  Lagtu, 
aabdw  die  eimelnen  Theile  aaaatiaNa  icflnseu.  —  Eine  Walie, 
die  ao  der  Unterkante  des  ZeiebeabTettee  aagebracht  iu,  soll  mm 
AttfroUeo  KrAtarar  ZeidaBbiiigMi  tNaoM  «ardea.  —  Dnreh  die  Ab- 
bringuDg  von  lUlliB  naier  «■  tngaadia  Balua«ark  «iid  eadüdi 
die  IddMefa  Bawegtaiktit  das  Tladiei  mn  Flala  aa  Hall,  aal  ea 


ruogcn  praktischiT  und  individueller  Natur  das  Mögliche  xu  leisten. 
Der  zugehörige  Stellmechanismus  besteht  aus  einer  mittels  Kurbel 
in  Bewegung  lu  setzcudeii  Schraiibenspindel ,  Ltogs  welcher  in 
Nuss-Einrichtungen  die  Kndf n  der  mit  Geleiikfii  virHfhouuii  l'isch- 
beine  sich  lortbcwffrci;  i^  r  Mecbaoismud;«  '  isi  hi';;i;  eiiitai  ;i  iind 
solide  und  auch  seioe  Iti'hiirning  in  jeder  i.aflt:  hmreirbunj  ge- 
sichert. ^Yerthvolle  Ziigabtu  dieser  Konstruktion  bilden  eine 
obere  und  eine  untere  Tischplatte,  die  so  in  den  ätellmechanismust 
eiaaaibit  aiad,  da»  üate  koriaoatalaUgsAvch^Bavagant 


für  »  itliche  Paosaa,  aai  BB  aar  iriiiakiin  «taar  taaiaiaa  Be> 

leuthtutip  verschafllt. 

Kim-  vHn  int'.ii  hte,  doch  in  den  wesenllicbcu  BciouJürbuiten  niit 
i'l)  überHiu  stimmBuJc  Konstruktion  gieht  Kig.  2  an,  in  weicher 
der  Untersatz  zu  einem  für  Aufbewahrung  vou  Zeichriiingen  etC> 
geeigneten  offenen  oder  geechlosseuen  Schrank  ciogerichtet  ist. 

Gemeinsam  ist  bei  den  beschrielH-tir!:  lüm^rniktionen  die 
Anordnung  einer  mechanischen  FUbnuig  der  Hcifisscbieue,  zu  deren 


Mittheilungen  aua  Vereinen. 


Venin  ftkr  Eisonbahnktmde  zu  Berlin. 
15.  Kmeatber  Ur.  Ingenieur  Potera  spridit  (Aar: 

dea  HoaigmaBB'aeken  Dampfbetrieb  alt  faaarloaaai 

Xatronkesael. 
Die  Honigmann'sclie  Ertindung  ^Tlludet  sich  auf  die  schon 
langer  liekAnnte  Ihatsarhe,  dann  die  konzentirteu  LösuiiKfu  Rv- 
wissiT  Salzi;  sirli  lH.-i  dtT  KiuleitiiDR  vou  Wasserdarapf  >  rw,irmen 
tind  zwar  nicht  nur  his  zur  Temperatur  des  Wasser- 
dampfes,  sondern  üIxt  ditsc  hinaus.  Hr.  Honigmatm 
fand,  dass  die  Auliiahme  dos  Wasserdampfcs  durch  geeignete 
Losungen  so  lange  eine  vollständige  sei.  bis  ilir  1 1  iiiperatur  des 
Siedepunktes  dcr*cibeu  erreicht  ist  uud  ei  ijeliutirl  ihm  das  Ver- 
dienst diese  Krscheinuiig  pniktisch  vi  rwci -iMt  T.n  bal>en,  indem 
er  die  durch  den  .\bdanipf  ciuer  Damplijjcih*  liiue  bei  dessen  Ein- 
leitung in  solclie  I.OsiJüs  eiitstebeade  I  i  imj  eratnisteigerung  zur 
Erzeugung  frischen  gt'Spanuteu  Wasserdamples  licuulzt. 

Unter  den  hierzu  verwendeten  iStoti'en  hat  das  Aetznatron 
(Natriunioxydbydratjbesw  desaenkonzentrirte  Ifangs  die  günstigsten 
Resultate  gegeben.  Wird  ■.  B.  in  eine  20  %  Natronlange  (100 
Tbeile  N'atronbydrat  aad  30  Th.  Waaser)  von  150  •  (deren  Siede- 
paakt  bei  mfi*  liegt}  Wasseidamiif  «innliiila»,  ao  eriMOt  eich 
die  Temperatur  der  Losung,  wuiteai  onrek  oa  aaaahaiaüda 
TardOBBBKg  dia  Siadepaakia-TaiBaMHnr  abaiiHM,  Ua  aidi  toida 
AhdaoB  verawf  die  uaga  daa  Oanpf  ridit  aaikr 
aafcunehmen  mtd  ihre  Temperator  •owoU  wie  der 
abkeo. 


igt,  daas  es  nicht  nreck- 
_  aei,  die'TerddBBeag  «ailarlda  bis  zu  gleichen  Tbeilen 
Aatanatron  und  Wasser  zu  treiben,  was  einer  Temperatur  von 
144*  und  einem  Dampfdruck  tod  3  Atmoeph.  entspricht 

Dieae  Eigeaichaft  belkbigt  die  Natroolange  inr  Oampier- 
BBg,  WBBB  ihr  OaltfealwitJiebates  aiid,  dia  aaB  dam  WaMer» 


dampf  gewonnene  Watme  an  «in  Wasser  enthaltendes  Gefals  ab- 
zugeben. Bei  den  Versuchen  zeigte  sich  jedoch,  dass  noch  eine 
zweite  Wärmequelle  auftrat,  indem  eine  Zunahme  der  voriuuidenen 
Wärmcmeui^  gelbüt  dann  stattfaud,  wenn  der  erzeugte  Dampf 
.\rbeit  leistete,  also  Würme  abgab.  Hiise  Wirme  ist  als  frei 
werdend«  chemisolw  Energie  bei  der  AiitnahriiP  von  Wasser  durch 
das  Natron  aufziifassen,  wie  beispielsw.  i  [i;e  eut-vj  rci  hcinb-  Warme- 
Rrzeugung  bei  dem  Löschen  des  gebraunteu  IvaJkea  ju  licoliÄchtcii 
ist  Durch  diese  zweite  WüruRipielie  winl  die  l.t  iHtuiics-K  ihigkeit 
und  besonders  die  Ausdauer  des  noüit!Ui.tuu  aeheu  I '.imiillH-tricbes 
in  buhem  (irade  besteigen. 

I>ie  koiistrukuve  .Aubfiibruug  hat  Houij{uiauu  derart  ungworduet, 
das-f  in  eu)>  ii  »i.  h.  uden  xyliudrischen  BehAlter  aus  Eisenblech, 
der  dau  .Nalrou  liuluimmt,  der  gleichfalls  zylindrische  Wasser-  und 
l)ai;i;itkf'.sscl  gestellt  ist  Um  die  He- iilirtuiHbllacheu  der  beidcu 
Kessel  zu  vergrölsern,  ist  der  zweite  ivpssel  in  seinem  unteren 
Tbeile  mit  sahlreicben  Rohr-Ansittzcn  versehen,  welche  iu  die 
Natronlauge  hinein  reichen.*  r>er  erzeugte  Wasscrdampt  wird 
durch  die  Natronlauge  geführt,  um  durch  deren  hAboe  Temperatur 

Setrocknet,  bcxw.  «diwadi  aberliitit  sn  werden;  dar  Abdampf  von 
er  Maschina  wirt  doHk  aio  nakriiMsb  gewoadaaea  Rokr  der 
Lauge  sngefllkrt.  Ea  ifad  adl  dar  Uonigmann'taiiaa  ErÜBdaai 
■ahkaieha  Taraa^  wm  BattMa  tat  atdaadw  Maaefciam  and 
LafcaaMdvaa  gaasaiokit  wardaa,  «aidka  daigetkaa  haben,  daaa  dia 
Wkrme  •  Enengong  rasch,  gleichm&lUg  und  naddialtig  fu 
gegenober  den  BedOrfniasen  des  praktiKben  Betriebes  ist  — 
Ilr.  Eisenb.-Rauinsp.  a.  D.  G.  Meyer  spricht  Ober 
einen  Eisonbahu-Oberbau  mit  Kreuzschwelleu. 
Daa  ckarakleriatiaelie  MniiBnl  duaer  foai  Hm.  Vorttageadea 


**  B&'nCVIl  f  ISMOi 


Ia  d«r  Xtttwtir.  4.  V«. 
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13.  1l«z«nber  188S 


erfandenen  Kooatruktioa  besteht  darin,  dtss  die  eisernen  Qaer- 
ichwellen  w  snr  Oleisricbtnog  angeordnet  <ind,  daas  je  zwei 
Schwellen  lich  lu  einem  Krciii:  wreioiiffD.  Durch  diese  Anord- 
nung wird  die  Erhöhung  der  WiderstandstUhigIcpit  des  eisernen 
Qiwrsrbwi>llei3  - Obprbaaes  gt'gtn  Jjp  ücjtlici»  auf  die  Kahrttchieue 
eiuwirkendeu ,  attf  eine  Ver&chiehiiug  des  OeatAoges  gerichteten 
Krüte  beiwejkt.  Die  seitlichen  Angriffp  «»nfstehwn  beionden 
dnrcb  die  allemirende  Wirktui^  der  beides  Kolbeost^gen  auf 
die  Treibachsen  der  I^komotiTe  unl  werden  durch  Jede  ünregel- 
mäbigkeit  in  der  Lag«  dei  Gleiaea  :  . n  luiCieraem  entstehen 
leicht  bedenklirbe  Scbwanknngen  bein,  hui  II en  Fahren  Ober  ein 
starkes  Gefiille,  wenn  die  P'ahrzeiiKH.  ebne  durch  die  Zagketten 
in  Spannutig  gchalteu  zu  werden,  durch  ihr  eigenes  Oewicht 
beigab  rollen 

Ein  Maugel  bei  dem  gewöhnlichtu  Quunchwellen  •  Uberbau 
liegt  darin,  aass  die  Schienen  mit  den  Schwellen  nicht  durch 
Diagonalen  verbunden  sind  und  dass  die  Schienen  deshalb  ihre 
normalfl  Lage  sn  den  Schwellen  ftodera  können,  ohne  dass  leta- 
lere eine  andere  B«wegung  als  in  der  Richtuag  ihrer  litogwne 
'  i;  ikmt  Brnfunw  «Mt  tjapwicWkiH» 


güfn  die  Scki 
Der  Hüid  tritt  bei  eieeraea  <IoeniAiieOeB  mhr  Üenor, 

als  b«i  htUsenen,  «eil  letslere  besonders  wegen  ihres  grtberea 
ReibungswiderstaBdes  und  ihres  größeren  Volumens  fester  liegen. 
Die  Uuer  angewendeten  Mittel,  die  festere  I^ge  der  eisernen 
QnweÄlwlIe  ^rbei  su  fahren,  n&mlich  das  Anbringen  von  Stirn- 
WlodeB  unter  den  Schwellen  oder  das  Umbiegen  der  SclivalleB- 
köpfe  haben  sich  nicht  als  genacend  wirksam  erwiesen  und  UM  bat 
daher  neuerdings  Versuche  angestellt,  durch  Iliosufllgung  von 
noch  zwei  mittleren  Scheidew&oden  die  gewilnschte  Wirkung  sn 
erreichen.  Durrh  die  AnwendtiDf;  der  aht*r  Krmx  gelegten 
Schwellen  werden  natnentiii-h  mit  Rücksicht  auf  den  durch  die 
Schwellen  paare  eingeschlosveuen  Krdfseren  Kiesköqier  lind  ilfi 
hergestellte  DreiecksTerbioduD?  erhebliche  Vortbcili'  filr  die  feste 
Lafe  de»  OesfilOftPS  prhotTt,  wfli-hen  geReniiber  die  mit.  der  An- 
ordnung verbiiüJeiien  Xi>':hUieile.  iiatneullirh  die  K^'-'f^«'™  L:in^e 
und  diu  «>twsa  ifroFsere  (ie«'irht  iler  ScliweHei),  al*  unweseutlich 
bezeichnet  werden 

Die  Befestigmig  der  Scltteuvu  luif  üru  ächwelleu  und  die 
sonstigen  Anordniujgen  beim  Verlegen  des  Gest&nges  weichen  nicht 
wesentlich  von  den  gewöhnlichen  Konstruktionen  der  (^uBrücL wellen 
ab.  Bebufi)  Herstellung  der  Kreusschwellen  wird  am  meisten 
empfohlen,  die  beiden  Schwellentheile  sich  in  der  Mitte  Oberkreosea 
SU  lassen,  hieran  daa  eine  Schwelleneisen  in  der  Mitt«  so  krtpte 
tnid  dann  tin«  Verbindimg  durch  Niete  henustelleo. 

I>ar  Tettngeade  loOBft  Uenn  flow  allganeioe  w  i  r  t  h  8  G  b  a  f  t  • 
liehe  BetcMhtnBf  fa  B«t>«ff  4*r  Konknrreos  der 
alacraen  8«b«allaa  mdi  iea  hils«rB«i.  Die  BenbehUuf 
dir  FloiiMirilie,  dai«  deveh  hnatr  nelHr  iimehneade  Terw 
veadaaB  eieeiBer  Bahnschwellen  dn  «iehtigea  Abmsiirtiiel  tat 
äSa  Famwatnngen  rerioren  gebe,  ist  als  unbeffrflBdat  la  be- 
seiduien.  Nach  der  Eisenbahn-Statistik  pro  18dO;8I  lagen  in  den 
deutseben  Bahnen  im  Jahre  1880  auf  02  175  Obtrbau  mit 
Hoiflcfawelk'u  r,6  906  39()  Stack  hölzerne  Schwellen.  Bei  einer 
Mittleren  Dauer  iler  Holsschwelleu  von  10—12  Jahren  !>iuJ  sur 
Erhaltung  der  Gleise  jährlich  etwa  5  000  (XN)  Schwellen  erforder- 
lich und  sur  jährlich«  n  Produktion  di«8«s  Quantums  8(HI0(K)k> 
Waid,  nhö  mir  '!-?> des  in  f».  utschland  vorhandenen  Porstlandcs 
von  iusgea.  IS  T'.ii '^v  Wenn  daher  simmtlicbe  hölzerne 
Schwellen  durch  eiserne  ersetzt  wOrden  und  wenn  di«  detit»chna 
Wttldi  r  den  Bedarf  allein  lielerten,  so  würde  der  durch  jenen 
Ersatz  entwebmde  Verhist  ftir  die  Waidrenlc  immer  U'ir  einen 
sehr  geringen  Thed  der  jeizigen  Ilolzprodiiktion  betreffen.  Das 
Inland  dwJfet  den  Hednrf  atier  ujtbt;  denn  dir  fTfliprsrhuss  der 
Einfuhr  tremden  Holzes  iilver  die  Ausfuhr  bat  (abgesehen  von 
den  auüsereurojiiüscLfu  LuxushAlzerui  im  .lahre  das  Fflnf- 

fache  des  für  die  .''i(X)(HMKi  Krsatzschwelleu  erfordcrlieben  ilolz- 
Qnantttms  betrafen.  Dazu  knmint,  dass  frir  das  FIolx  andere 
wichtige  Absatir^jebiete  sich  erfitluct  haben,  wie  namentlich  die 
Piijii(.>rlabrik»sion.  Eine  einzige  Kabrik  in  Ascbartenbnr»?  beii]iiel3w. 
verbraucht  jahrlich  12000  KieiVruholz,  d  i.  »o  viel  als  ui  etwa 
1300410  Stück  Bahnschwellen  euthaiitiu  ^m.  blme  .Nothlii^i!  für 
die  ForHwirthscbaft  sei  daber  nicbt  su  befürchten,  eher  eine  solche 
Ar  die  EiseninduMrie,  wenn  aaf  dem  angefangenen  Wege  der 


teil  B.  «.  der 

Wirk  Ml  Oib.-Itag.-Sadi  Eloel  nnd  to  HMAw^Banbup. 
Dr.  lar  Nieden  betheiligleB,  «urdeB  nalu«  Bedaalmi  men 
den  Kreiuschweilen-Oberban,  aamcBtiidi  in  Beeo«  auf  die  &t- 

Wässerung  des  Gleises,  gp&aftert,  welche  der  Vortragende  als  un- 
begrOndet  bezeichnete. 

Hr.  Fabrikbesitzer  Jnlioe  Rfitgers  ist  der  Auicht,  dass 
ein  sehr  grofaer  Theil  der  Ar  denlacbe  Eisenbabnan  nothwendigeu 
Holzschwellen  im  Inlande  erzeugt  werden  könne,  wenn  die  Art 
der  Beschaffung  der  Schwellen  geändert  werde.  Dia  für  das 
E!at»ji»hr  1W4|'f*.'>  erforderlichen  Schwellen  seien  bei  Reginn  des 
letzten  (jusrtali  18i-:-l  aLiBKe!.rhriel>eu;  wolle  maii  die&e  Schwellen 
aas  deuuchem  Hol/,  liefere,  so  miiBse  man  da«  Holz  in  den  m 
der  Wadelzeit  Ihk:)  s4  anntehenden  Lizitation»- Terminen  erstehen  ; 
nao  keooe  den  Preis  des  Uolses  nicht  im  voraus  und  könne 
diriialbaneh  keiBBB  PratolnrSdiw^MMfeaB.  Db 


aber  schon  im  Winter  IS'JS  fti  herrnstellen  anf  die  Atisiirht  hin, 
fflr  das  ibigende  Jahr  1684/85  vielleicht  MinJcslfordernder  in 
bleiben,  sei  nicht  räthlifh.  Redner  wtiuscht,  dass  der  Forst- 
fiskns  selbst  Kisenbahnschwelleu  anfertige  und  direkt  au  den 
Eiseubabnfitkus  verkaufe,  wie  die«  im  KöQigreirh  Sachsen  ge- 
schehe. —  Der  Nothsiand  der  Forstwirihschaft  sei  trotz  aller 
dagegen  B]>rechenden  «t»iisti!icbett  Angaben  vorb&adea  uad  be- 
siene  sich  hanptail* ;  .  :  ii  i  ii  i::ichenbolz:  dasselbe  sei  sehr  ge- 
eignet zu  Bahnschwellen.  es  empfehle  sich,  dass  der  Fontfiatas 
den  Staatsbahnen  Ki^ciirii'^tc  Vomddlfe  av  diiektea  UeÜHlias 
solchsr  Schwellen  inache.  — 

Hr.  Prof.  ftr.  Winkler  kmipli  eiiiii?'' !!■  ii- r  ;  :  ?en  an  Jen 
im  Versammlimgslokal  ausigehiingten,  von  der  t'a  :na.  lljliinauniUo. 
in  Frajikl'urt  a.  M.  aufgestellten  Entwurf  zu  der  KiscubahnbrOcks 
Uber  diu  Donau  bei  Cemavoda.  Der  Kniwurf  ist  von  dem  Ober- 
Ingenieur  Lauter  ausgearbeitet  und,  da  er  bei  der  BeurtlieilaDg 
die  8.  Stelle  erhalten  hat,  der  Rumänischen  Regienug  com 
Ankauf  empfohlen  worden.  Er  stellt  eine  BogefdMrOcfet  Mr  m 
4  OelTnuagen  von  je  300 »  und  jeden  Bogen 
Obgleich  akkaa  der  BrtdnaliMmdle  erat  tat  id.  tO^TUk  i 
rTiiiiTi  i|ieaM»i  ffilifttliM  iBfUnillol.  bai  der  ITaia^irf  (Wn  f 
desaeibea  oftlela  fftdUfeat  nntar  d*  pBflnmatischen  Fundiraof 
in  Amiicht  genoanneD.  — 

Oer  als  Gast  anwesende  Bt.  Boaaecke,  Sekretair  der 
Kgl.  geoioj^iscbeQ  Landesanstalt  und  Bergakademie,  fahrt  der 
Versammlung  ein  von  ihm  fUr  die  genannten  Anstalten  gefertigtes 
Relief  vom  Harz^ebirge  vor.  Hierzu  ist  die  unter  Leitnng 
des  Forstmeister  Auhagen  in  Elbingerode  im  Jahre  1867  an- 
sammen  gestellte  Harzkarte  mit  Höhenschichten  von  100  Pariaer 
Fuss  AbstAnd  im  MaafsUb  1  :  inof>n«n  bennUt  vrordsn;  mehre 
Exemplare  der  Kart«!  wurden  auf  ein  dor  Schichleubfthe  ent- 
sprechendes Kartonpapier  aulgeklebt,  dann  mittels  Messer  und 
iNjSonders  hergerichleter  kleiner  Meifael  die  Niveauliaieu  von 
2i*»  zu  2iiO  h'ufs  ausi{(Mcluiitt«a  bezw.  ausffeschtsfen  n:id  die 
Schichten  danach  übereinander  geklelit.  Abweichend  ron  sonstigen 
Kelieiliarteu,  welche  für  die  Höhen  einen  jrrül&erea  Maabiab  «U 
liir  die  lyiiugen  anwenden,  zeigt  die  vorgelegte  HarsfaHeflnita 
für  Hüben  und  I>iUigen  den  gleichen  Maaätab.  — 

Djrcb  Abstimmung  iu  Qblicher  Weise  ward"  Hr.  Kiieub.- 
Gaainspekt  Nowack  als  einhetoiaebe«  ordentliches -Mitglied  des 
Vereiaa  ' 


.in  "liii'lcton-  und  InfrcnüMir-Verein  In  Hamburg.  Ver- 
sammiuiiß  am  2.  Novbr.  l^^'i:  Voaitzendsr:  Hr.  Halier,  an- 
wesend M  Penoaen. 

Ur.  Paaivasser  spricht  ober: 

die  Miebaelle-Kirche  bq  Hamburg. 

Dar  Toitagiflde,  dar  dia  Bstwiekelungageschielita  diaaer 
IQMw  »BB  Aktea  aad  OBlBflaaBiaB  aa  gaaatt  ala  aiMlIdi  htt 
MMUt  Iwti  «Ol  laiaan  HktiuUBagea  aoaUhat  «laaaAMBi  tob 
BfldungsgaBga  ihiaa  fikliaBan  Sonnin  voran  sdiicken. 

Sonmu  «arde  1700  aa  Perteberg  gebcmo,  besuchte  die  Scbnle 
zu  Altona  und  widmete  sidt  spater  zu  Halle  nnd  Jena  dem  Studium 
der  Theologie  nnd  Mathematik.  1780  nach  Hamburg  zurQck  ge- 
kehrt, wirkte  S.  zun&chst  als  I^ehrer  in  der  lateiniscMB  ^noia 
und  der  Mathematik,  entsagte  sodann  dem  Lehrfacha  BM  be- 
schäftigte sich  mit  der  Anfertigung  von  Instrumenten. 

Im  40.  Lebensjahre  ging  Sonnin  zur  Baukunst  Aber.  Der 
Brand  der  alten  Michaelis  -  Kirche  und  der  Piaa  dea  Wiaderanf- 
baues  derselben  sollten  Sonnin  die  (telegenbelt  wianlialTBii,  aaia 
Können  in  weiterem  Sinne  zu  bethittigen. 

Zunächst  wurde  er  damit  beauftragt  eine  Versiarkuiig  der 
stehen  ^bliel^nen  Fundameut^i  vorzunehmen.  Der  gltickliclM» 
Erfolg  dieser  Arbeit  war  die  Veranlassung,  das.i  ihm  in  Gemein- 
scliat't  mit  süinem  KoUegeu  Prev,  dCrbauer  der  .St.  Georger- 
Kircbei  der  Auftrag  cum  vollst  ui  Iil  'i  Wiederauf  bari  der  Micba«'lj»- 
Kirche  ertheilt  wurde.  Die  liauarbeiten  war««  1753  so  weit 
gediehe»,  dass  an  die  Aufstelluug  des  Dachsttlhls  gegangen  werdHii 
koniite.    In  dem  Zeitraum  von  bi»  Mi  wrirden  nachweisbar 

If)  verschiedene  Darhprojekte  von  den  beiden  Haunieistem  und 
anderen  Fachleuten  auagearheitot.  Schliei'ilich  ward  das  Prqjekt 
etneü  Baumeister^:  [Ii  i :ii  i:.n  vom  Hufbatuunt  ZU  Hauuover  znr 
Auafdliruiig  besuiiinit  und  es  istdiciem  Architekten  auch  die  Autor- 
schaft fOr  das  in  seiner  Wirkung  groTtartige  Gewölbe  zuai 

Nach  Frey's  Tode  wurde  Sonnin  der  alleinige 
Baues,  der  im  Jahre  1762  so  weit  fertig  faateUt  «w, 
li^nweihattg  der  Kirebe  ttatt  ibden  kooate,  Dia  T  " 
Thurms  aSWatB  ta  Jafera  I78S|  dk  BaBkaaln  Ar 
betragen  380 OOOUl^vIlirCOddto  der  Klrcbe  Sil*  anf  1640000^ 

baUedSa. 

Nacbdeai  Bedeer  aadi  die  ttbrigen  Kirchenbanten  Sonitiu'a 
kurz  geachild«>rt  hat,  kommt  derselbe  zu  dem  Schlnas,  dass  Sonnia 
zwar  durch  die  vielen  von  ihm  ausgeführten  großartigen  Bauiea 
durch  seine  lunfassende  Bildung  und  seinen  hochherzigen  Charaktar 
die  allgemeine  Anerkennung,  die  ihm  sowohl  wuirend  lalBaa 
Lebens,  wie  noch  jetzt  sn  Theil  wird,  vollauf  verdiene,  dass  man 
ihm  aber  als  Baumeister  nicht  die  volle  Meisterschaft  zuerkennen 
könne,  so  sehr  anch  die  Michaelis-Kirche  dnrrh  ihre  bamooiseh«' 
Abgeschlossenheit  nnd  grobartige  Anlage  nocti  heute  Bew-unde- 
mng  errege.  l>f  nn  an  ihr  habe  er  die  Autorschaft  in  wesentlichen 
Puiikten  mit  Anderen  tbeilen  mdsaeo  und  seine  iibrigen  Bautt-ii 
erreieblen  nicht  die  Vollendung  diwee  croCiett  Werkes,  äoonia 
Mvb  iat  Akra  1794.  P.  K.  l 
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TerMmlBac  tm  18.  Noveabet.   Ton.  Hr.  Btller, 
~  eZHi^Miar. 

Hr.  F.  Aodr.  Meyer  lAdet  den  Vereio  wir  BeiwoIuiaDg  der 
am  17.  Novbr.  tUUfioaeDden  feierlicheu  üntliQlluiig  der  Siatuea 
dea  Enbiscbofü  AoscIuLr  and  des  Grsfea  Adolph  UL  tod  Schaum- 
bürg  auf  der  Troatbrflcke  ein.  Dieaelben  üod  ?oo  Hni.  Eosel- 
bertPeiffer  ia  ntham Saadiltä  antgaOUirt»  aachdoB  die  Mitlal 
for  den  plastiaekea  SAmck  dtr  Broa«  mck  PrifüMiHdniff 
aufgebracht  waren.  — 

Hr.  Neckelraaon  erliotert«  die  aosceateUteo  Zeicbnongen 
des  auf  der  Hygiene  •AaisteUanj;  preisgelrrönten  Eatwnrfs  zu 
einem  Mnitertheater.  Ucter  Bezugnahme  auf  die  Mi^fiihriicben 
HittbeUungen,  welche  diese  Zeitong  Ober  den  Gcjcetistaud  gi^brac.b; 
hat,  hob  Hr.  NeckdmacD  als  das  Wesentliche  des  Eutwurt's  die 
TOllat&odige  boliniOR  de»  ZuÄrhauOTraiinies  durch  dft>  T  irhtfiAff, 
sowie  die  Belenchtimg  aller  Korridore,  üarderobcn  lu  1  [  ri  i  ,  1 11 
durch  Tageslicht  resp.  durrh  in  den  Höfen  aogebrachtes  elek- 
trisches Licht  hervor. 

DeninAchüt  fol^e  eine  Besprechung  de«  von  Hm.  StOter 
heraus  ({«"Kt-tx^ucu  Werks  üImt  die  Nikoläi-Kircbe  hiervelbst.  Ks 
wurde  von  Seiten  des  ala  Gast  auwesenden  Hm.  Dr.  Portio  k''- 
tadelt,  dats  die  Arbeit  des  Ilm.  Faulwasser  mit  liexng  auf  die 
bildliche  Darstellung  der  Kirclic  mcbt  iu  der  richtigem  Form  &a- 
erkannt  sei.  Derselbe  Redner  erörterte  sodann  die  falsche 
Beurtheilung,  welche  der  Autor  dem  bei  der  Kookurrens  zum 
NabMi  der  Nikolai-Kirdw  im  Jahn  18M  Mim  dar  Preisrichter 
fdr  den  ersten  Preis  empfohleoea  Entwnrfc  Gottfried  Sau 


mhob«n  ward«.  Die  GotUk  diene  dm  praktiBchea  Bedflrfeiaseu 
OM  ««•agaHMhes  GottewUeutM  kefawawegt  in  bewntder«-  Weise, 
«ihrend  dto  In  ItMir  Tareinsaitsnng  TorgefOhrte  Michaeliskirche 
zoit  ihrer  vM  allön  StlqiUUEen  aus  sichtbaren  Kanzel  als  Beispiel 
der  schönsten  Ausnutxung  des  Ranmee  f&r  die  den  Mittelpunkt 
des  Oottcsdienstes  bildende  Predigt  anzufahren  sei.  —  Semper 
habe  in  seinem  Entwürfe  mit  Erfolg  dahin  geebbt,  d«  Kmml 
sowohl  wie  den  Altar  ihrer  Bedeutung  gemi^  m  berüukaicbti^ea. 

Hr.  Faulwasser  erw&hnte  sodaDii  der  absprechenden  Art, 
in  welcher  das  Konkurrenzwebcn  aberbaupc  vou  Hm.  StAter  be- 
handelt sei}  ixsd  sprach  die  Meinung  aus,  da&s  die  .Architekten 
wohl  Ursache  hütteti,  sich  gegeu  dit  se  Verurtheiluog  des  Pnozips 
der  Konkurrenz,  welches  dcK^h  eni  ocuerdiugs  buim  Keicbatags- 
Gebftnde  einen  Triumph  erlebt  habe,  auwusprerhen. 

Hr.  Ualler  tiaidit,  dass  die  Bekämpfung  der  mit  vollem 
Miaial  In  te  SNMrtein  PufaUkatiaa  der 


Kritik  derer,  «aighe  rid  dmm  berafea  Müm,  n 
ttfaflutanaa  «i  IlirVenii  liBiiiotiiirdHadaiaafnefaMni  tni 

Meisang  mit  Erfolg  öffentlich  sor  Gettong  la  hfivgMi  wm  <r 
nur  selten  und  bei  hochwichtigen  0«lag«nheil«B  an  den  MMM 

der  ResoIutioD  greife.  Eine  solche  Angelegenheit  sei  s.  Zt  die 
Krijauting  der  .^uMtellungs- Halle  auf  der  Moorweide  gewesen. 
Wenn  die  Warnung  des  Vereins  vor  dem  gewählten  Platz«  auch 
damals  kein  QelMr  geAinden  habe,  so  sei  die  Öffentliche  Meinung 
doch  nachtraglich  vorwiegend  dem  Standpunkte  des  Vereins  b^- 
getreten.  —  Ea  seien  in  frflherer  Zeit  Pablikationen  und  Pro* 
jckt«  hl  uBS»r*r  Stadt  anfgstanrht,  welche  hei  Leuten,  denen 
entweder  die  tetbaischen  oder  die  iokalea  Verhaltuiste  ganz  un- 
h«  Ifsnüt  waren,  ,\nfsehen  erregteu  und  welche  weit  über  ihre 
lif  ji  ing  hinaus  Gegeustaud  der  Besprechung  wurden;  reuerdingl 
wünlpQ  in  hiesigen  sowohl  wie  in  Fierliner  und  soDstigeu  Zeitungen 
die  Eulwtlrte  des  Hru-  Alexauder  Birt  lebhaft  erdrtert.  E« 
könne  nun  uichc  als  üach«  des  Verein«  betrachtet  werdeu,  die 
öffentliche  Meinung  in  Beeng  auf  alle  solche  Vorkommnisse  la 
belehren;  solche  Belehrung  mas»e  rteiutehr  von  Einzelnen  in 
}■  achzeitschrifUn  erfolgen;  in  vielen  Fallen  berichtiga  muA  At 
öffentliche  Meinung  im  Laufe  der  Zeit  sidt  selbst. 
  —  y.  — 

Jaaif.  MSI  4te  MMhr.  p*(.  Itk 


AltShttekten-yereio  zu  Berlin.  Haapt-Vcrsammluag  am 
3.  Dezember  1988.    VoraitBeDder  Ur.  Hobrecht;  anwesend 

Br.8ekif«T  Mfaht  AtarlHiAwAdkliifa  ibir  8,  dao 
Entwurf  das  Proapakti  aloar  <hml  MnAid».  Im  ■Bgaiiiiiiiiaii 
als  wotl  geiengen  bBaalntantB  Koidnicnn>AilMlan,  veo  valdiaD 

der  von  Ilm.  Heise  gefertigten  das  Vereins- Andenken  zuerkannt 
ist  —  Hr.  Schwechten  bespricht  7  Entwtlrfe  su  Tanz-  und 
Speisekarten  für  die  Feste  des  Tania*  and  21  EntwOrfa  m 
Normal-L'hrhanschen  tOr  Brealao,  alnntliehe  als  aufteroidnil» 
liehe  Konkurrenz-Arbeiten  eingegangen.  Von  den  Verfassem 
der  eistcenannten  Projekte  erhielten  die  Hm.  Rieth  und  Zimmer» 
mann  die  ausgesetzten  Geldpreise  und  Hr.  Lasser  das  Vereins- 
Andenken;  von  den  letztgenannten  Entwürfen  wurde  den  Arbeiten 
der  Hrc.  Rieth  und  Emil  Hoffasann  GeldBceiae  und  den 
ArtH-iten  der  Hrn.  II.  Zaar,  SOMtter  ud  llUrCkBer  daa 
VereülS-Andeukeu  zu*-rkatmt. 

In  'len  Verein  sind  die  Hrn.  Bichel.  Diesel,  Grab,  Hahnzog, 
MalachowsU,  Oesten,  Flange,  Radke  oim  Ritter  ala  einbeimiache 


Vermischte». 

V  ir>  f  rf>-;tiii,^'eii  7,  AnsfüJirujig  elelttrischer  Be- 
leucLtLUiga-iLniugtjii  in  Berlin,  Der  weitern  .Ausbreitung  der 
elektr.  Beleiichtuug  tür  l'ri  valswecko  steht  hier  bislang  das 
Uinderniii«  des  Auiageli  an  Zentral-Staiioneu  entgegen,  von 
deaan  eua  ebw  Zu^fdluig  des  elektrischen  Stromes  stawlindeii 
kOnine.  LSm  Anteg*  aokber  Zentral -Sutioaea  hinwiedaram  ilt 
'die  von  der  Stadtgemeinde  n  gewMutaide  £r- 
I  anr  Fithrong  der  Zuleitungen  in  ud  tfnr  das  fltfiliMM 
der  Berliner  31«i^Mat  fia  A«!»»  «a  Ml 
kanne,  derartige  UntamahaMB  th  Skckt  d«r  Ken- 
nane  an  aicb  zu  sieben,  theils  «afiB  Ibngd  aa  faaigneten 
techidaclwn  Krfifken,  theils  wegen  dar  sdMW  iarradiandan  und 
fenerweit  aus  dem  Patentgesetze  tn  erwartenden  Schwierig- 
keiten, (heils  endlich  wegen  der  noch  bestehenden  Uogewissheit 
(iber  die  finanziellen  Resultate  aelcher  Anlagen,  verneint  hatte, 
ist  derselbe  mit  der  hier  doadaiUrten  „Deniicnen  Edison  -  Oe- 
sellschafi'  in  Verhandlungen  gelNteo,  welche  zu  einem  Koo- 
traku-Abschluss  gefahrt  haben,  dar  diaaer  Gesellschaft  die  MOg» 
lirhkeit  der  Ausführung  von  Zentral -Stationen  mit  Leitungen  in 
den  SiraCteu  gestattet  Der  vereinbarte  Kontrakts  -  Entwurf, 
welcher  der  Stadtgemeinde  weit  gehende  Rechte  und  Ein- 
künfte sichi'rt,  ist  jeLst  der  StadtverorüuHt*u -Versammlung  zur 
tieuehaiiguDg  vorgelegt  worden;  wir  eututbmen  demselbeu  folgende 
^ wesentlirhe  Bestiuunuugen : 

Ilur  Ileulächcu  Edison -Oespllschaft  wird  Jus  IWiht,  el.jktr. 
Anlagen  tVir  Beleuchtung  und  KraftUheriragung  ausf.ufilhren,  für 
einen  geuau  umi;reuis  teu  Siadttheil  gewahrt,  d«:i>ben Zentrum 
etwa  der  Schlossplais  bildet  und  der  die  fbeater,  das  RathhaoB  eM. 
enthält.    Da»  verliehene  liec.ht  ist  kein  aasschlierslichea. 

Far  diese  Berechtigung  isahlt  die  Gcsellscliail  au  die  Stadt 
eine  Abgabe  von  10  ?j  des  Brutto- ivrtrages  der  betj'.  Auiagen 
und  in  dem  Falle,  dass  der  Reingewinn  bei  denselben  eine  höhere 
aüs  6prozentige  versintQsg  des  dazu  verwoideten  Anlagekiyiitals 
ergiebt,  noch  exn  96  H  «n  dam  Ober  9  \  Uaana  fakmdas 
Beinertrage. 

Das  eingegangene  KeeMkia-TariilllaiM  aoU  Air  die  Daaer 
m  80  Jahren  gelten  uad  eladaiw  iat  die  OaoMiode  l»aflipK,  die 
Anlagen  gegen  einen  Taxnarth  an  dbanabaaaH»  dar  ii  ntm  Itt 
Kattrakt  genau  vorgesebeoMWrfN  «nülMk  mA 

Qn^ll^SSta/B^^  die^dSfclr.  BalmätaqBllw?tr!%eB 
imd  PIttze  gegen  folgende  Vergfltungen  verlangen: 

120  M  jährlich  for  jedes  16  kenige  GlühUchl  und  bis  su 
4400  Standen  Brnndanar.  StMsr«  Lichtar  nad  Ukogtre 
I  pnifartiBDal  ataigaadc 


o,  li)  .(7.  pro  BreniMtnBd«  fftr  ein  Bogenlidit  von  800  N.  K 
Stlrke  (unter  einem  Winkel  von  30"  gemessen  I;  es  wirvi  aber 
eine  minimale  jahriidui  ürmudauer  vou  2iHX)  Stunduu  Seitens 
der  Stadt  zugesichert. 

An  Private  ist  elektr.  Lieht  nach  folgendem  Tarif  absa- 
geben: 

a)  jährliche  Mietke  filr  die  EMtttUtita-Measer,  weleha  vaa 
16  uir.  M  eim  Maaaar  dar  Ua  m  10  l6kanifsB  QkiÜMnaa 
attniekl,  atf  40  UK.  Ar  aiMt  MaMt  ata^,  der  Ut  an  lOÖ 
ldken.  Laamaa  uiraiekaBd  ist 

b)  fttr  Stroaverkranek  (feeL  der  Lampen)  2,5  A 

für  den  stOndlichen  VerbraoA  aioer  16kers.  Glohlampa  und 
proportional  fortachrdtend  2&  ^  fitr  den  stOndl.  Verinancil 
einer  lOOkenigen  Glühlampe.  AnCKrdem  ist  eine  konatanta 
Jahresgehnhr  von  6  pro  Stack  der  installirten  Lampen  zu  ee^ 
richten.  Auf  den  Preis  sob  b>  fOr  Stromverbrauch  soll  ein  mit  dar 
Zahl  der  jährlichen  Brennatnnden  wachsender  Rabatt  gewiüirt 
werden,  welcher  von  &  Pros,  bei  Bi  hi  Brennstumlen  auf  2i  Pros, 
bei  9000  Brennstunden  sich  erhöbt. 

Die  Preise  der  lastallatinnea  der  elektr.  Beleachtmii 
in  Gcbikuden  werden  nach  eiaaak  taa  UaglatM  lOai  vaMia  ge- 
nehmigten  Tarif  Iweflinet. 

Bei  lustallatiouen  in  stidtischen  (■ieb;tu<ien  ist  ein  ge- 
wisser iiabatt  zu  gewahren,  der  auch  für  die  Lieferung  von 
Strom  zu  dar  betr.  iänkklnag  Plan  greift  nad  Uariiai  10  PnaaaA 

betfigu   

Die  Lage  der  Feldmesser  bei  der  Staate-Etaenbalin- 
Verwaltttng  r)as  Eisenbahn-Verordnungsblatt  |»ro  188S  hat  auf 
8. 191  eiuHii  Miiiiüterial-Erl&ss  roni  22.  .September  er,  veröffentlicht, 
worin  dii  h-^i  .  !- isenbahn •  Hirektionen  ermächtigt  werden,  den 
zu  Müjtäruouu^en  einburufeuea  llülfäarbuiteru,  weiche  aar 
voraber  gebend  —  gegen  nicht  fixirt«  —  Diiten  beschäftigt  werden, 
far  die  Datier  dieser  Debungen  nach  Ermessen  den  Fortbecug  der 
Diäten  an  gewAhren. 

Der  qu.  Eriaas  kann  nur  mit  Anerkennung  aufgciKxnmen 
werden;  aaiM  ellgaaietaa  Dawhflügpng  ia  der  Rai 
anf  gewiM  SckataUailaa  aa  atalhaa;  mibaaoBdi 
~         *MMD,  MaSiiifllck  dam  wir  Uer  ataige  Watte  1 


Die  Regierangs-Banftthrer  beliehen  schon  nach  einer  Probe- 
zeit von  4  Monaten  fixirte  Di&ten,  irelche  ihnen  selbetverst&ndlich 
auch  im  Urlaubs-  and  Krankheitsfälle  ausgezahlt  werden,  wihtand 
die  Eisenbahn-Feldmesser  dagegen  (welche  mit  den  BanfBkrcm 
aa  daraalbaa  BaaiBiaalnlagorie  reebaaa  sollenj  nicht  ebar 
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flnlmHi  Iii  rill  n  eingotellt  werden  könneii,  also  erst,  nadideiii  ihre 
dnwnde  Beibehaltoof  im  üuattdieoste  aiisfetprocbea  wird.  Nach 
einer  sive^it'Ilen  Verfciiguiix  aber  soll  auf  Je  S  teduüsehe  Kiaenbahn- 
Sekrpt:irit(>]I«n  nur  je  1  AnwArter  notirt  werden. 

Wir  beabnchti^  nun  nicht,  in  eine  Untersuchung  darOber 
einzutreten,  ob  die  för  die  cinselnen  Direktions-Beiirke  geKhaffen«! 
technischen  SekretAnTteltea  dem  Bedürfnine  eotcpräcben,  wir 
machten  nur  danuf  hiuwinsen,  dass  bei  der  im  allgemeinen  Icnitppen 
Bemessung  der  Zahl  dieser  Dientlstelkn  fn  dpri  «in]rf>lm>a  Direk- 
tionsbesirkeu  nur  recht  wenige  FrldBit-s&cr  im  Vcrhiiltui»«  xu  der 
Zahl  icT  oothwendig  tu  beschäftigenden  zur  Aosteliung  gelangen. 

So  kommt  es  denn,  das«  eine  lUihe  vou  I''<'1(lm(.>aseni,  abge- 
seheu  von  den  nur  bei  N>uhauten  beschäftig? ten  Vcrmessung8> 
bcaiDti'u,  nach  vieljiihrigtr  —  hi»  7M  10  .lahrnn  -  I)it>iistMit  die 
FixiniDg  ih'r  r)iati'ii  nicht  eilaugeu,  trotzdem  siv  &icii  in  jeder 
!'>  /  fhune  bewihrt  haben;  im  Falle  tod  Krltrankuoe  und  Urlaub 
müäg<Hi  diese  daher  auf  den  Beiug  ihrer  Diäuiu  Verzicht  leisten. 

lIotTptiUicb  geht  die  Krwartuoi;  nicht  tehl,  daas  dem  beregten 
Uebelstaude  in  irgend  einer  Weise  abgeholfen  wird.  VieUeicht 
küDDte  dies  ko  fpeschehea,  dass  wenigstens  deu  liieret),  bewahrten, 
oo<^li  nicht  gegcQ  tixirt«  Diäten  beschlftigi«D  Feldmessern  jene 
bewilligt  werden,  ohne  daas  damit  zugleich  (üa  Amraitaehait  auf 
dauernde  Beibehaltung  aiugesprocbeu  würde.  LaMara  kAonto  eveot. 
«IM  nach  weiterar  MMiAfiiillllC  asi  ElfliOwf  tut 
Tonduiften  im  FaB>  <liih«Nifa'  Takun  wlMhil 

Ks  wird  des  vomtMMosD  WBHAe  an  nehrer  BadMp 
fertiguug  dienen,  ««BB  irif  ain  AwnHnniif  uMbih,  «ddie  dar 
FiMBaminister  in  einem  Reskript  vom  21.  Juli  er.  IwaOgUdi  der 
iBMiaam  Ressort  Iwschäftigten  feldmesserischen  Beantaa  |atraflte 
bat:  Es  toU  bei  Feststellung  der  pensiousberechtigten  Dienstieit 
dni  Feldmessern  sowohl  die  reglemenismiTaiijre  Vorbereitungs- 
■ait  mr  Ablegung  der  Feldaaaaaiprefung,  als  sogar  deinenigen, 
vaUha Tor  Ablegung  dieser  PMAlBf  ail  VerroessungsgenOlfen 
Itt  UBBittelbaren  Auftrage  von  Staatsbehörden  bc- 
teklftlgt  varvn,  diese  Zeit  voll  angerechnet  werden. 

r>i«  p«>i]8i(miihpr(>chi{Rte  Dienstreit  der  ISlaeBhBbn-Feld- 
mcBsi-r  wird  daffi'Kcu  erst  vom  Tage  daa  DMoatantritta  bei  eiaar 
Köiugtichen  Direktion  an  gerechnet. 

Wörde  es  nicht  dk-  blofse  Ueiechiigkcit  erfordc-ru,  dass  diu 
EiaaobahB-Feldmesaer  mit  ihren  Kataater^KoUegea  in  qo.  Uiuiicbt 
l^aidb  geilellt  «mtaa?     g. 

Beitragr  stur  Frag«  der  Wärme-Entwlokelniig  twi  elektr. 
Iitoht  Im  Jahrg.  1861  auf  S.  U7  wurde  Mittheünng  aber  eine 
im  Appaniaa-8ul  daa  BatÜBar  HBBpt>Teli«BylHBBBria  ausge- 
liiiirte  VaBÜlaiiBBS-ABlBfB  mttA  dee  IteHBBteB  mad'schen 


m  Aidaca  al^  aaak  fe|eB«lrtic  Boeh  Im  Betriebe;  sie 

iaX  indess  einen  ihrer  Zwecke,  die  «eaaatiiche  Herabdehiug  der 
dnrdi  die  Gasbeleuchtung  stark  efMIilaB  Temperatur  siebt  ao 
weit  erfüllt,  dass  die  Ergreifung  eines  anderweiten  HOlCsmittels 
als  entbehrlich  erschienen  wire.  Dieses  noKtmittel  bat  man  in 
der  EinfOhrung  der  elektr.  Beleuchtung  mittels  Bogenlicht 
(oBch  System  Siemens  &  Ilalske)  gefunden. 

Nach  einer  Xotiz  im  R-  u.  8t.-A.  wurde  der  88()  grolbe 
Saal  (von  etwa  470()<^^  Rauminhalt),  in  welchem  101  Apparat- 
Ti»fh<*  mit  '21  Tplpjjraphen  -  Apparaten  aufgMtrlh  sind,  fiither 
mit  121  (i.istlammpn  l)eleiichtet,  wobei  sich  Tcmpcraliu- •  Stcitre- 
rungeo  bis  22 "  It.  er^^abou.  Die  vor  kurzem  fenif;  gegtelit«> 
Bogenlichi-Helcuchtiing  iimfasst  20  Lampen,  wovon  17  d<*n  S'aal 
beleuchten  und  welche  in  4  Stromkreise  eingeschaltet  sind. 
Die  von  Beginn  der  Dunkelheit  bis  12  Uhr  Nachts  funktio- 
nirendt*  ripktr.  Beleuchtung  verhiiuleit  eine  erhehlirhe  Zonahtne 
der  'ri'i;iiK-r*t\ir,  da  als  Ma-xiniiinj  bisher  mir  lf>  "  II.  beobachtet 
worüiiu  sind  nnd  pewälhrt  aulV-rdeni  ein  sehr  put  vertheiltes  uud 
ruhiges  J.itht.  Zum  Hetriebe  der  Ik'leuchtung  sind  3  Ii&mpf- 
maschinen  il  »Is  Reserve  1  »■.taestellt,  vou  denen  .jede  2  Dvufima- 
manthiueu  zii.ie  o  Hogeulichtern  I/Olreibt.  —  liernglirh  der  Kosten- 
beurtbeiluog  ist  eine  iu  unaerer  Quelle  kick  tiudejidc  Angab«  vou 
BedeutuoA  BBcb  «deber  bei  ver&ndertem  Dienstaus  Eraparniss- 
rftckaicBtea  tob  13  Uhr  Nachts  ab  die  Gasbeleuchtung  wieder 
h  Betrieb  geaeiat  wted.   

Bnad  dB*  TtulBiwIii  -  flltltimin«  la 
ik  d.  M.  AbwMii  M  eh  %fl  deUB  deft  Wim  177l>^  1 

Flulmauluelilttdee  Ib  Bidaaal  aiB  Banb  di   _ 

'Wie  ea  Uiber  beiiht,  wurde  der  Brand  dmA  eiaeä  groAeB 

Sonnenbrenner  veranlasst,  welcher  onter  der  Kuppeldeuce  des 
Sitzunn  ■  Saals  der  Repräsentanten -Kammer  angebracht  war.  In 
dem  Brande  sind  höchst  werthvolle  Kuostscbfttze  und  eine 
Bibliothek,  die  als  unersetzbar  i>eseichnet  wird,  verloren  Zugängen. 

Das  /vi/nü  fie  In  Sation  bildete  einen  Theil  der  Bebauung 
der  Pritchtstrafie  Rue  de  In  Loi,  welche  sich  an  einer  iSeite  des 
Brüsseler  Parks  entlang  erstreckt.  Ks  war  mit  den  IHcnst- 
gehftudrn  der  verschiwienen  .Miuisterieu  xv.  einem  laug  gestreckten 
gruppirteu  ISau  vou  Krcii^er  W  irkung  susaminea  getMSt  und  es 
sind  auch  diese  tenieren  Hauten  baifli  Braade  hl  etariie  Mit- 
leidenschaft gewgen  W<>rd<  n 

Koukuntmvtvti. 
Konkurranz  für  Entvrtafa  zu  einem  netten  Stadttheater 
iaHsOto.  I>er  Spruch  der  Preiirichter,  welcher  heretts  am  5. d.M. 


erfolgte,  hat  die  3  Arbeiten  „üindel*  O'erf.  Reg.-Bmstr.  Kall- 
mcyer,  Arrb.  Knoch  und  lug.  Jung  in  Berlin)  „VivatSe- 
quens'  (Verf.  Aich.  II.  Seeling  und  Ing.  ti.  Stumpf  in  Berlin) 
und  ,FQr  deutsche  Kunst"  (Verf.  Archit.  Schubert  in 
Dresden)  als  die  besten  lieaeichnet  und  ihnen  als  gleichwerthig« 
Leistiugcn  je  einen  Preis  von  200i)  UK  verliehen.  Die  EntwOrfe 
,Penflo]»e",  „  Ilans  Sachs",  ,  Lessing",  ^t'iri'aiee<>:rhr 
iiud  „Kandelaber^  sind  zum  Ankauf  emplolileu :  aii  dem  Küitruif 
„Minerva"  wird  die  Sitnations-Opf^tJÜtung  mit  besonderem  Lobe 
auerkaunt.  —  Das  Gestammt  -  ICrgeliuiss  der  Künkiurenz  wird  alt 
ein  sehr  erfrauliches  bezeichnet.  Wenn  sie  aiich  —  oamPotJirii 
wegeß  ;]i  r  i  tm»Ä  in  knapp  bemessenen  Bausumnie  von  i2h'*»iJf 
—  keiucu  direkt  zur  Ausführung  geeigneten  Kutwurf  gelieter 
hat,  so  bat  sie  ftlr  einen  solchen  doch  ein  reiches  Ideenmitpri.ii 
und  Qberdi«8  eine  solche  Fülle  interessanter  uud  reizvoller  bau- 
kOnstleriscfaer  Arbeiten  hervor  gerufen,  dass  der  Vorsitzende 
der  Jury,  Ilr.  Prof  Itrth.  Kude-Ik'rlin  licreiLs  mit  im 
Vorschlage  hervor  getreten  ist.  nach  Schlu&s  der  Ausstellung 
In  Halle  noch  eine  golche  in  lierlin  zu  veranstalten.  Iljcmu 
ist  natflriich  die  (ienchmigtiug  der  Kouktirreuteu  erforderlich  und 
wir  richten  daher  hiermit  an  diese  das  Krwichen,  ilir  Einver- 
ständnisB  mit  jenem  Vorschlage  dem  Um.  üb 
Staude  in  Halle  event.  kundgeben  so  «elleB. 
die  Mieten  demelben  sugleieb  us  ibrar 
Die  AeatteUung  der  EotirMa  ia  Halle  iBdat  Ua  IMb  d.  M. 
imaBBlBderatidtVelkaachale,  bb  darPi«BMBBdeN».lS,  «Ufeb 
fBD  9  Obr  VenB.  Mi  4  Dbr  ' 


Aas  d«r  Fachlitteratur. 

l^ie  Lage  des  Zentraibabtihofit  in  P.oütock  aa  der 
projdctirten  Linie  Berlin- Kopenhagen  etc.  von  J.  Albrecht 
—  Kommi£Hi(uibverlag  der  StilienMbea  Baf>  BBd  UBifetaM» 
Buchhandliiug  iu  Rottock. 

Die  Broschüre,  deren  whluii  iii:!"-  Verfasser  sich  unter  einem 
Pseudonym  verbirgt,  betrifft  die  seit  i.uigcrer  Zeit  gculantf  direkte 
nordische  Verkehrslinie  swiscben  Deutsdiland  und  oen  skandiiu- 
vischen  Reichen  von  Berlin  aber  Kopenbsgen,  deren  Auaführung 
von  Neustrelita  (im  Anachluss  an  die  Nordbahn)  aber  Rottodk- 
Wamemilnde  und  C^edaerOdde  auf  der  loael  Falster,  unter  B«i- 


AoM  itigt  de  ditmm  A 
aellaebaft  wlM  iplier  mAt  dao  Batrieb 
bia  WanaaiaBde  oad  der  Peetdaaufer  vbb  dert  nacb  Ojedasr- 

Odde  in  der  Hand  behalten.  Die  lokalen  Terhiltntsae  sind  tn- 
sofem  sehr  gOnstig,  als  die  neue  Linie  fast  die  gerade  Verfoindmig 
zwischen  Berlin  nnd  Kopenb^ren  bildet,  die  Seestrecke  nur  louz 
(ca.  3  Stunden)  ist  und  der  wamemonder  Hafen  nicht  einfiritoL 
Deshalb  und  weil  der  Hr.  Staataaekietlr  dea  BeichasoBlBaii 
diese  Route  protegirt,  ist  man  mU  beredMf|f,  defaubeB  ein 
gutes  Progni^ttikoa  su  stellen. 

Nach  hitiaJt  der  Broschüre  scheint  die  AnsfObrong  des  neues 
Untemehnieng,  da*  seiner  Zeit,  wie  wir  uns  erinnern,  unter  dem 
Xamen  .Nordischer  Lloyd"  in.s  I/ebeu  getreten  ist,  bisher  kaan 
die  AnlangSStadieu  aberschntteu  zu  haben.  Denn  man  scheir.: 
in  Rostock  noch  unerii-schieden  darüber  Jtu  sein,  auf  welchem  der 
beiden  W&rnow  •  I 'l'er  die  I'nhruug  der  Hihii  nach  Waniemtlnde 
geschehen  wV.  1.  innigem  Ziisiinimeuhaugf  hiermit  steht  die 
Frage  der  zuecttmälsigen  I.ace  der  Hahnhole  an  diesen  beidea 
Orten  und  speziell  diese  iin  Hand  einer  Situationsskiize  m  be- 
leuchten hat  sich  der  \'erf!isser  der  llrochüre  icur  AuJgat>e  ge- 
macht, handelt  sich  gewi!>:iertiia.<il3en  um  die  ErschlicIklUlg 
eines  ganzen  (iebiets  filr  den  grofseieu  Vorkehr  und  xwar  im 
.Vnächlnsä  an  Ortschaften,  deren  gesammte  ^'e^keh-s.•»u5talleu  sich 
noch  in  einem  ganz  urt-hiliulicheü  Zustaudi:  b*iliiiden.  r)ii^!; 
entsprechen  auch  wohl  noch  die  dort  herrschenden  AnschauuugvL 
gegen  welche  der  Verüsaser  zu  Felde  sieht  Sonst  w&re  der  .\u]- 
waad  aa  Baredaaabiit  nidit  reebt  erklärlich,  mit  welchem  der- 
selbe aaiBe  lOtbOfgar  «B  den  ia  der  «uisen  Übrigen  Welt  all- 
gemeio  eeerbaiwtea  Qnadsats  su  bekebian  Mcbt,  dass  ,in  der 
inni^  VeridBdtuit  der  SeUaBeowege  mit  daa  BBtaaulafea  benr. 
gewissermalHn  ib  der  Tancbnalniy  beider  Mit  '     -  -  - 

BcgeubringeBde  WIrfcuBf  nntcrer  aiedenieB  Veiiefa.  

elBB  fWinafadl  beruhe.  Insofern  nun  die  Wtr.  (hegend  fdr  tinaete 
MOdaraeB  Yerkehrseinricbtungen  noch  fast  eine  lerra  iru-o,jmta 
nn.  ituegrti  tu  sein  scheint,  in  welcher  es  möglich  ist,  <jtp  Frai>e 
•B&owenen,  ob  ein  neuer  grofser  Bahnhof  zur  Aufnahme  uiehircir 
sich  kreuzenden  Linien  in  thunlichster  Nähe  des  Hafens  oder 
ohne  resp.  mit  mangelhafter  Verbindung  nach  diesem  weit  ah 
im  Lande  angelegt  werden  soUe  —  bietet  die  i^niscbllre  fbr  daa 
SierialiateB  mamUa  ebie  bitereaaaata  Seile.  r. 


PerMMMl-  NAdviditen. 

Daa  BBU'taqMhlBrea  beiat  Fnliact-Pr«aidiaiB  au 
Berlin  Rud.  Heaa«  n.  Badetdbaer,  aowie  deB  Kreit- Baainip. 
Herschenn  ia  OneaeB,  BaBdew  ia  OpnelB,  Sebdabrod  bi 
Saarbmckea,  Schütte  io  Qnedlinburg,  PaeeBrfe  in  Eibiaa, 
Radhoff  in  Ueldem,  Zweck  in  Andemaeb,  aabrdder  iB 
Saugcrhaiisen  nnd  den  Wasser  •  Bauina|»ekUHen  Kiaebfca  ia 
Elbug  und  Sebake  in  Retbeao«  ist  der  Cbniabter  «Ia  Banratb 


IM  Sraal  Taech*  I*  Bsrita,  Hv  «•  Bieiaao*  ^ 


>.  B.  a  rritsch. 
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SOS 


Jtalienische  Camposanto- Anlagen. 


(Ilirrau  Uie  Abb4Utan«Mi  «J  tf. 


if.hcr  war  immer  nur  voo  eingesdioeeigeD  BiHaB 
iie  Bede  —  die  Anlage  zu  Neapel  kam  ini 
Sinne  als  mebrgeschnssige 
(nullt  kommen.  I>io  Uölie  i 
ilcr     Nuuföhißkcit  be- 
Viel  oLtT  5  ■"  Höhe  kann 
Bh  ROfksiiht  auf  «lie  I,i>.jr- 
dcrS<.'!.ntt  uii'ht  ^;ohC!i;  auih 
die  Hube  der  Monouiente  kann  bi-i  den 
flbUcim  Axweiten  von  3,5  bU  4» 
kmn  loch  gostdgert  «erden.  Wollte 
man  also  in  der  Aiamuliiiug  des 
Tenraina  noch  weiter  gehen,  ao  nunata 
tat»  mr  Anlage  mohrgescboasieer  Hal- 
tal  schreiten. 

Zunächst  ist  es  auch  hier  ^ii'.li  r 
G.  iuK^,  welches  uns  das  ertto  Hoi- 
hiiifl  !K)lclier  Art  bietet;  in  dies-im 
Falle  freilich  wohl  mehr  aus  <ier  Al>- 
sicht  bervor  gegangen,  die  schruffe 
Berglehne,  an  welche  der  Kirchof 
»tftj£t,  mSg^hst  praktisch  Muanmatzen. 

Wa  aas  Flg.  8  ersichdich,  sind 
2  Colmnbarieii'HallgB  tbar  ainudar 
angeordnet ,  deren  anlani  dBK^  die 

Si'liiliil)ot.'en  -  Ooffruinf^cn 
baiKcii  offiien  Skuliuuren- 
liallc  erleuchtet  ist,  ila.si> 
hier  sogar  eine  drcige- 
scbossige  Anlage  entaeht. 
Jedes  Gebd]ot>i>  enthält  auch 
toter  dem  (^bodaa  nach 
janOlUa .  Orabkammem. 

»und  nicht 


nfaae  bedfaigt  fstdfesweip 

Kcsehossigc  Ania^  dea 
Mailänder  Camposanto 
d'  ii.'.  21—241.  Als  Bei- 
siiiel  der  sehr  muiiDichfalti- 
geu  Dibposition  diesser  Ilal- 
len  sei  eine  der  kompli- 
tfartaatan  (Fig.  19  und  20) 
heHMnagrUfan,  Das  Unter- 
gaselMaa  eitUUt,  durch  2 
bedeckte  Ginge  ngtagUch, 
3  Cdambüien  -  wand- 
tlächcn  mit  2  7  — 
20  Iteiheu  biugcn  über 
einander  und  zwar  so,  dass 
dieselben  der  Tiefe  nach 
in  die  Mauer  eingelassen 
sind;  das  Obergeschoes 
«rthllt  zwei  innere  und 
aina  taban  Beihe  Waud- 


7  Ua  9  aud  9  Btnwlgmier  ia  Axen  tod 
sind  hier  ab  gewölbte  Grabkammem  neben 
il  über  einander  (vergl.  Fig.  4)  zu  je  einem 
Qräberi|uarticr  zusammen  gefärbt  und  mit 
wcilbcu  dun-h  dunklere  Streifen  ge- 
trennten Marmortufulii  je  zwei  üiKJr 
jeder  Doppelzellc  abgedeckt.    Es  wird 
ja  hierdurch  allerdings  erreicht,  dass 
jede  Graft  ihre  Inschrift  erhalten  kann. 
Dieaa  monotonen  MarmorSBchen  aber, 
nur  dOrftig  bdabt  darch  «enin 

lose  Draht^telle  zur  Anfhabme  der 

TodtenlAmpchen,  machen  einen  höchst 
ermOdeaden,  wcilieloscn  Eindruck. 
Gltickliclier  sind  die  Versuche, 
aniuf  hinzielen,  der  \  cgetation 
wieili  I   mehr   zu  ihrem  liechte  zu 
verhelft  LI.    Nach  dieser  Richtung  hin 
ist  auf  dem  Camposanto  S.  Lo- 
renzo  bei  Rom    viel  geschehen. 
Mao  sieht  hier  vielfach  Grabstätten 
ab  kMaaiattlnta  GMdMii  aogidc^ 
fttmlich  den  bei  uns  ObBchen  ein- 
facheren Erbbegraboissco.   So  z.  B. 
aa  daai  TheOe  der  Grcn/.maucr,  vtelehc 
sich  1hj<-1i  obou  ober  der 
nach     I  n  >li  führenden 
Stra^  hinzieht.  DicMilhc 
ist  durch  rundbogige  Ueff- 
noQgen  durchbrochen,  in 
«ddie  die  Grab-Honn- 
mente  frei  Uoaia 
sind,  so  im  f/t 


sIdI  Ferner  aneh  anldi* 

nend  an  den  hohen  l'nter- 
bao  der  in  der  Nahe  des 
Kingongs  angelegten  Hul- 
len, welche  liier  übrigens, 
abweichend  vom  QbUchen 
Schema,  nach  beiden 
Seiten  hin  durchbrochen 
sind  (Fig.  IS).  Der  von 
Oman  nnaddossene  TbaO 
bt  arikfiislwn  frei  stehen* 
den,  nebt  sarkopbagfthn- 
liehen  Monaraenten  geziert. 
Sehr  eigenartiger,  fast  etwas 
bizarrer  Natur,  sind  die 
kOustlielien  Terrassen, 
welche  das  hintere,  mlfsig 
ansteigende  Teinin  ein- 
nehmen. Sie  I 
wölbte  Gr 


leicberar  Hounnente.  Die 
terrassenförmige  Abstofung 

des  Querschnitts  ist  nur 
einseitig  nach  dem  offenen 
Todtenfelde  zu  entwickelt. 
Die  obere  Halle  ist  — 
vielleicht  uhne  Noth  — 
durch  Oberlicht,  die  untere 
durch  hochgesteiltesSeiten- 
Udit  erleuchtet  I  das  auf 

schmale,  Scbiebschuten 
ähnliche,  Mauerschlitze  in 

den  Wandpfeilcrn  oingofnhrt  wird. 

Neuerdings  werden  aui  h  vielfach  Versuche  gemacht,  den 
Frcim  .iVicrii  .luf  lii  ni  offi  iien  Todtenfelde  eine  mannichfacbere 
Uestallung  zu  geben.   Auf  dem  Camposanto  S.  Miniato  bei 

i  CbrlAa  aneh  anf 


Plg.  M.  Verbronaiuiiciofeo.  Grunttn-.s 

Vom  Campoaanto  in  Mailand. 


Monnmenteni 
5)  nnd  dordi  kSnatlKlie 

Fcispartien  nmralint  — 
eine  recht  befremdende 
Anlage,  so  weit  sie  noch 
neu  ist  und  die  offenen 
Grftfte  höhlenartig  aus  dem 
gemauerten  nackten  Ge- 
birge henror 
nidit  ohne 

ttiTTWTg— Mi,  m 

wndienides    Grün,  tkt 
dessen  Anpflanzung  durdi 
segnicntartiß  vorgebaota  Baeta  gaaolst  tat,  &  todlen  Maasen 
verdeckt  und  belobt. 

Von  besonderem  Interesse,  weil  auch  für  unsere  nord- 
dentachen  Verlillhdsse  fsst  direkt  anwendbar,  sind  die  Anhigen 
dea  Cnaipoaaato  fn  Unltand.  Oer  Baapignindplan  d» 
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<F(g.  18)  ähnelt  du«  Petraikrau, 

TheQ  von  der  bereits  froher  bescfariebeoen  2 
Uallemuilage  (Fig.  19  a.  20)  eingeuonunen  wird.  In  d«r 
Hau))ta\e  hat  <lic  Kirche  ihren  Platz  gefunden.  In  der  Mitte 
der  beiden  iiuh  seitlich  aaschiieficnden  HAlleii.  sind  im  ünler- 
Kcsdiotäc  dio  Durchgftnge  zum  freien  Todtenli  I  l-  Luipeoidnet. 
Die  Eclien  schieben  sich  risalitaiüg  vor,  eiucn  grul^en  mitt- 
leren Vorhof  bildend,  und  maskircn  zwei  gr&rsere  seitliche 
Höfe,  in  welchen  besoodera  Diemtgebtado  aufgcfQhrt  sind, 
die  neben  allen  zur  Venrallniig  des  Kirehbofs  erforderlichen 
LoknIitUea  aoch  Wohiuuiijm  Ut  dm  Factier  and  den  lu- 
fpektor  «oüialtea. 

IMew  Hnllen  dnd  ringt  von  freien  Tenrnaeen  nmgdien, 
welche  dch  seitlicb,  die  Grenzen  der  beiden  Kreozarme  ein- 
lujljiiieiiil,  zn  selbstAndigen  Bauten  mit  höher  geffllirtem  Miitil- 
giiiif?  fortsetzen;  unter  letzterem  befindet  sich  eine  basilikal 
beleuciitüte  Colnmbarien-Halle.  In  der  Mitte  ist  tliesc  AiiIuro 
durch  eine  ahsidenförmige,  nach  dem  Kirchhof  zu  geöffnete  llaiie 
unterbrochen  und  an  den  Eckpunkten  durch  niedrige  Kapellen- 
bauten  gekrOnt,  deren  Nischen  fOr  die  Aufstellung  reicherer 
Monumente  bestimmt  sind. 

Der  AMge  hiBtcrn  Thea  des  FiiedhoflBs  wird  dnrch  eine 
~incr  onoBiBt,  welche  in  AbatlitdeD  vom  ca.  SO» 
klpellfittirtige  Nischen  unterbrochen  ist. 
Die  Theile  A  nnd  B  des  freien  Todtenfeldes  sind  um 
einige  Stufen  gegen  das  flbrige  Terrain  eriiot  t  utiJ  umfassen 
freie  HOgelgrfiber  mit  reichen,  freistehenden  Monumenten,  aber 
zu  10 — 30  zweireiliij:  zu  einem  Konii'lex  olme  ZwisiL'heni^'.'inu'e 
zusaninseu  gefasst.  Der  rljombische  Thci]  V  i&t  zur  Kousti- 
tnirui)^'  einerXekropolis  mit  reichen  Mausoleen  bestimmt ;  D  K  F 
dienen  Ittr  EiDzclxrfibcr  mit  bcschrflnktem  Turnus  von  lU — 30 
Jahren,  (i  nnd  //  fttr  die  Gräber  der  UnbemUtelten  mit  eisfachen 
NnmwwrteiDen  sacli  dem  Aller  gntmat  ood  /  nr  Beeerve. 

Um  die  scfainneldaMB  Fllito  dlcM  toMerea  Abdieilnngen 
dem  Auge  mehr  und  mehr  zu  entziebeo,  sind  alle  Haoptwege 
durch  eine  doppcltclteibedklit  an  dicht  UesenderllQgclgraber be- 
grenzt, die  mit  niederem  Baumwuchs  und  stelenurti^en  Mi>tia- 
menten  gescbmOckt  sind.  Die  vorderen  sind  am  Fnfsende  vom 
Ilouptwege  aas,  die  hinteren  am  KopfenteTOneinein  Oi30' 
Zwlscheiifraiik'e  aus  zuL'änßlieh. 


Daa  EDdjNinkt  der  Hmipteie  der  gemen  Anlage 
—  auch  den  neuesten  Errungenschaften  auf  dem  Gebiete  dee 
Beffrilbnisswesens  Rechnung  tragend  —  ein  Tempel  zur  Feuer- 
bestattung ein,  ..tntip]!.'  rmiuitorif.  pir  voliiHfa  del  nobile 
Alberto  Ktlkr  crdtu  d  duiMto  alla  cMä  di  Milano,"  wie 
die  Inschrift  Ober  dem  Eingänge  besagt 

Bei  dem  in  Italien  Ikblichen  Bcgrfibnisswesen  ist  der 
Ucbergang  zur  Feuerbestattung  ein  wesenllich  leichterer  nnd 
vorbereiteter  all  bei  uns.  Nachdem  die  Bestattung  in  Co- 
lumbarien,  diesen  reihcuweii:  ober  etaandler  lietandn  Wand- 
nischen, in  denen  die  Gebeine  laqgMm  aerftUen  nnd  in  tneo 
Asehenresten  echOeblkh  einen  daa  BedOrflrfas  weit  flber- 
steigended  Raum  zur  Verfügung  haben,  eine  allgemein  an- 
erhümte  war,  war  es  ja  nur  noch  nöthig,  die  Dünensionen 
der  Grabkammem  auf  ein  solches  Minimum  zn  reduziren, 
dass  sie  f&r  die  Endprodukte  der  Verwesung  ansreichend 
waren  und  anstatt  die  Uerstellung  dieser  Hndprodukte  einem 
nur  Jaui^am  fortschreitenden  Natarprozcsse  zn  nberiassen, 
sie  mit  Hälfe  des  Feuers  gleich  bei  Beginn  der  Beisetzong 
zu  erzielen.  Aber  wie  bei  allen  Fortschritten  auf  dem  Gebiete 
der  Todten-Beititlang  in  ItaUcu  und  bei  allem  Pomp  da- 
Begtftbniantfltten  ea  mMidi  tat,  daas  in  Neapel  sieh  in  den 
Stunichacbteo  fltr  die  Letehname  der  Armen  noch  dsa 
I  erdigungsart  erhalten  hat,  die  jedes  menschliche  GefBhl  im 
:  höchsten  Grade  empören  muss,  so  nimmt  auch  die  Ein- 
richtung dieses  ersten  Feuerbratattungs- Tempels  so  wenig 
KQcksicht  auf  die  PietAt  der  leidtragenden  gegen  ihre 
Tadten,  dass  diese  Anlage  sehvvcilicti  als  Beispiel  einer  bc- 
I  friedigenden  I^isung  «1er  ttuga  der  Leichenverbrennung  an- 
gesehen werden  kann. 
I  Das  Geb&ude  zcrfUlt,  wie  der  Grundriss  (Fig.  25)  zeigt, 
I  in  zwei  ilanpttiicilo ,  den  eigcnthcheu  Verbreuuungbofen  nebst 
:  den  WanaclameD  Ütr  die  Leidtrageoden  nnd  die  anr  Anf- 
nabuM  der  Ascfaenumen  bcsttnunten  Flitgdfaanten.  Die 
LaidtngendeD  treten  dnrch  die  in  der  Hanptaxe  liegende 
Torhiüle  ein  und  haben  hier  sich  auch  wohl  hauptsächlich 
wahrend  der  Dauer  der  Verbrennung  aufzuhalten :  es  ist  ihnen 
jedüclj  aaeh  durch  die  TliQr  ^'  der  Zutritt  zuxu  Ciigeutiicben 
Bestattungsrauni  crinüglicht.  Die  laiche  wird  bei  a  durch 
einen  an  der  Hilckseilo  gelegenen  besonderen  Korridor  tu- 


Die  Eröffnung  der  kunstgewerblichen  WeihnnchUmesae 
im  ArehÜnMmhnw»  im  Berlin. 

er  glQcklidte  Erfolg  des  im  ToriRpii  .lahrp  zum  ersten  Male 
iintfmoimnenen  Verwiches,  die  iu  dem  NVinlerleben  unssrer 
Residenz  tyfjiäch  ßHworJi'iiR  kiinslgewcrlihchc  Weibnaohl^- 
oiesce  in  d«ia  Archnekteuhause  duicli  eiue  uLl'eüllicilti  Kefttnictuug 
inauguriren,  xu  welcher,  abgesehen  von  den  MiigUeden  und 
AogrhArigeo  des  Architekten  •  Vereins ,  u.  a.  die  Gtaaer  und 
Fmnde  desselben,  die  Vertreter  und  FArdercr  dee 
Weihnschttmeise  nehit  ihren 
■  Sehwoignlien  und  erhebenden 
.~  —  T,««.  ^  in  dar  Neoseft  in  pmattoUer^  reicher  Flttb 
ecUflhlCBKuuat-Gewetbes  ku  la.ischen,  hatte  ea  auch  m  «detera  Jahre 
denanennOdlichen  und  Terdienstvollen  Tenuataltem  der  Messe  an- 
gexeigt  ervcbeinen  lassen,  die  Aufmerktamkeit  weiterer  Kreiiie  iu 
fthnlicher  Weise  auf  die  seit  längerer  Zeit  im  ätillen  verbreitete  Arbeit 
an  lenken,  welche  nunmehr  a«r  öffentlichen  Kritik  preisgegeben 
werden  sollte.  Die  drflckende  Fülle  in  don  grofsen  Festsaale, 
welcher  sich,  gleichwie  im  vorigen  Jahre  am  Alwod  des  G.  Dezember 
dem  bereitwillig  herbei  gesUdmten,  an  den  Bestrvbuugen  des  Kunst- 
gl>wpr^es  theilnchmcndtn  Pnlilikum  erachlosseu  hatte,  darf  zu  der 
IIolfruuiÄ  tHTf  rhtigcn,  ila>3  solche  öffentlichen  Sitzuugeu  —  riel- 
leicht  in  uiiiidiT  seltciHT  Reihenfolge  —  sich  nh  rinp  danernde 
lostilutioD  I  i.'ilHirceru  werden,  welche  sowobl  )ur  das  m'ljildete 
Publikum,  aii  ai-ch  fnr  den  Fachmann  eine  reiche  Quelle  der 
BeleblUOg  uod  Anief^niijj  weriicn  koiiutc.  Wir  glauljen  im  Sinne 
Vieler  und  insbesoulfre  ai;<h  tier  l>ameii,  welche  wohl  kaum  als 
icleincie  Ihlllte  Jie  Ki'St  ■  Vi  rtammhinK  durch  ihre  Anwesenheit 
Terscl-önlen,  zu  sjirerhen,  weLU  wir  »ukhem  Wiiiischc  an  dieser 
Stelle  LitTentlicheu  Ausdruck  (teilen.  — 

Der  Voruueude des  Aichirckteii- Vereins.  Hr.  Hrtb.  I>r.  II  ci h  r  e  ch  t 
eröffnete  die  Silzun^  nnt  h(  rzüchein  v-,  ii  nniiiicneruls  an  die 
Erschienenen,  mit  freudigem  I>.ujk  für  Uaa  durch  die  zahlreiche 
Betfaeiliguag  erwiesene  Interesse  an  einem  Gegenstaude,  welcher 
durch  die  mauuichttltigsten  Berührungspunkte  mttunsereu  äulacruu 

Eindusi  auf  die  Annehmlichkeiten 
mit  Recht  wiederitolt  und  eingehend 
1  wetdan  mflase.  Wie  im  aHeemaineB, 
adirehe  aach  In  dam  Kmntgewerhe  nasare  Zeil  nw  Biesen- 
schritten  vorwftru.  ESne  SehSpAmg  lerdrtage  die  andere,  eine 
Mode  die  andere;  ehe  man  recht  enr  DeberCgnog  gekoaunen  sei, 
ob  die  Produkte  des  uimmrr  ruhenden  Menscheogeistes  tiberhaupt 
exiatenz berechtigt  gewesen  seien.  Und  doch  m  risse  die  Frage, 
welcher  Phase  wir  iu  dem  kunstgewerblichen  Leben  aastaiieni, 
gestellt  werden  —  eine  Frage,  deren  Beantwertang  er  fkeiDldi 
berufeneren  Fachgelehrten  aabebBgehea  ~ 


Mr.  Htturaih  Kyllmann  wirreifl  darauf  das  Wort,  um  uj 
seiner  Kijjenschuft  aSs  Vorsitv.ei)der  des  Vorstaudes  der  .^:iHtcl- 
luiif.'en  in  dem  Architeklenhauso  eineu  liericht  über  di«  iieslre- 
htitiReri  des  Arrhiiekten-Vereins  zur  Forderung  da«  Kimstgewerbei 
zu  erätatten.  Ükt  in  JicM-r  IJeziehuiig  hisher  vprfbllJte  nnd  be- 
wahrt gefiiDdeue  Weg  ist ,  I>aj)k  der  thatkrafii^'eu  und  rastlosen 
L'ül*:ralütji.uug  der  Hrn.  Vurslaudaaiil^iieder,  welche  nur  /-um  Theit 
dem  Architekten- Verein  angehören,  auch  in  dem  lauieudeu  .lahrc 
forlgesetzt;  durch  wiederholte  Eiütienagüa  iu  deu  tcgeluailiigeu 
Sitzungen,  insbesondere  aber  durch  die  der  Rauausstellung  gewid- 
nMie  Pflege,  in  welctier  iL  a.  die  Namen  Külmla,  Ed.  Puls, 
SrnalMarch  SöbnefanaUgaaMlaanailaanter,  schwerwiegender 
Bedsubug  sind,  ist  daa  Imräse  an  dem  Kunataewerbe  stets  ton 
neuem  aumcgt  wardaa.  BrfraDh'ch  ist  es  sa  bonatatifan,  dana 
sieh  der  Beaiüb  der  Bwnuiaaletlung  gegenttber  dem  To^aHne 
verdreifacht  hat,  ein  Resultat,  welcliM  raianMichtlicb  «alt 
abertroffen  werden  wOrde,  wenn  auf  daa,  anr  Zeit  Idder  noch 
nicht  zu  entbehrende  Enträe  Versieht  gelcist«^  werden  könnte. 
Weiterhin  erwähnt  der  llr.  Redner  die  spesiellen  Ausatelluogen, 
die  kunstgewerblichen  Konkurrenzen,  für  welche  dnrch  die 
MuniQz«nz  des  Stastsministeriums  Geldpreise  zur  Disposition  stehen, 
die  mit  der  Weihuachtsmesse  verbundenen  knustgewerbhchea 
Ixitterien,  die  Weihoacbtamessen  selbst,  von  welchen  bcispieLs- 
veiso  die  letz^ährli^e  von  ti)<v.v)  zahlenden  Personen  besucht 
gewesen  ist,  wjthrenJ  die  diei;ahrii,'e,  im  übrigen  durch  eine 
Kej?i*nflh«r  di«m  Vorjahre  eriu  hlieh  ':Uilreichere  Anmeldung  von 
Ansgteliein  hetuerk)<are  zn  uicht  mtuder  gflnstigen  Hoffnungen 
Ufrrchtigt.  Alle  diese,  von  dem  Architekten  -  Verein  geptleKtra 
und  gestatzten  Bestrebungen  finden  nach  Auffien  hm  eiuen  k!reilu?D 
Ausdruck  in  dem  nachweisbaren  Aufschwünge  der  tiesQglicfaeD 
llaudelg-aeachafte,  in  dem  erfolgreichen  Export  unserer  konat- 
iTC'werblichen  Erzeugnisse,  in  anderweitigen  glänzenden  Aosstellun- 
Rcn,  wie  sie  beispiel>>wei9e  in  dem  Kunstgewerbe  -  Museum  statt- 
gefunden haben,  in  ueu  entstftiid«nen  oder  anderweiten,  prilchtig 
eiii^eric:i!eteii  MaaazineD,  welche  denjei.L"  miderer  <  ■rcjl'sstaJte 
kaum  Laclisteln'u,  diü&db«u  vielfach  sogar  an  interesaauter  Ori^'- 
nalität  übertreffen,  etc.  Bei  diesem  allstiti«  wahraehmharen,  rast- 
losen Fortarl>eiten  und  erfreulichen  Krsl&ikeu  auf  dem  (Jebiete 
des  KunatgewerlMS  drängt  sich  die  nahe  liegende  Frage  auf. 


ob  die  eraidten  Resultate  aicfat'  bereite  so  weit  greifend  und  te«i- 
gewnnstt  Süd,  dam  riA  die  UnlsntOtaUD«  desselben  aum  wenigsten 
durdi  die  WsifaBachmmaaaa  and  dasd^  die  mit  danmlben  ver- 


bundene tetiarie 
Ilr.  R^ner  bideeaen  venwteend 
ist  das  gröl^ere  Publikum  der  Unlanielsnn| 
darf  da^  in  der  Branche  dee  Ktmatgea  * 
der  VanniMinng 


Beeil 
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nlahrt  anf  daa  Fodiui  A  jrtracbt.  Nobea 
warn  Transport  tnid  auf  Einbriaffang  in  d«n  Federraam  be> 

stimmte  Gestell  c,  das  darch  eine  eiserne  Si  hiebcthftr  vom 
Bcstatton^raum  getrennt  werden  kiun.  Dies  (5estell  ist 
durch  Korbcll>t^«f  trmig  auf  einem  S(  hioncnwPKo  /"  bis  zu  den 
Feucrtbttreu  ff  dfe  VerlirpnnnTur'flfens  zu  ver.«  tiii'l>rn  und  trägt 
Mr  Aofnabme  der  I.oiilic  ein  au  den  l.äiißs\s:indcn  auf- 
j^ekantetes  Eisenblech,  welche»  zor  Sammlung  der  Ascbeureste 
bestimmt  ist  and  mit  in  den  Feaerungsraum  eingeschoben 
«rirdL  IKe  Feneimig  erfolgt  mm  dan  entgi^n  gesetzten  Saitaa 
bei  «4  «nd  der  Obn  iat  ao  almgerielitet,  daas  die  Leidhi  mr 
von  der  SticUamme  getroffen  irirdt  «nf  den  Kiaanliletii  aiflh 
also  nnr  Aschenreste  sammeln,  i^die  der  Leiche  und  den 
fie  iiiiik'obcnden  Hollen  angclu  rt  Iiahon.  Nach  erfolpfer  Vcr- 
breiiiiuDg,  welche  —  je  naclulem  sie  mit  oder  ßhm  Sarg 
erfolgt  —  3  oder  2  Stunden  in  Ansiinicli  iiimtnt,  wird  das 
Eisenblech  wieder  auf  das  Uestell  zarock  gezogen  und  durch 
Aufkippen  dessdben  die  Asche  h  efais  berait  gabahene  Une 
getaimnelt. 

Duth  die  Thoren  m  nnd  n  findet  alsdann  die  Ueber- 
ftluflng  der  Urnen  in  die  ngiBteirfBimig  Aber  einander  ange* 
ordneteo  ZeUan  dar  HHHMtB  «  «  Matt,  «deba  fhaOa  all 
EiDzelzcn^  fbaOa  ab  Famflieagellea  sa  2,  4  «.  6  UnMO 

angelegt  sind. 

Aeufserlie!)  pril-ieiilirt  sich  der  Ban  als  eine  selir  reizvoll 
grupiiirte  liorisclio  Säulenhalle  fFip.  2C<).  bei  der  nur  zu 
wOnschen  bliebe,  dass  der  dahint«  r  n  kte  Verbrennungs- 
ofeo  mdir  als  Uanptmotiv  in  die  Ausbildung  hinein  gezogen  wäre. 


Es  bedarf  wohl  kaum  einea  Hnraeiaes  daran^^  da»  diete 

Eiaricfatnng  in  ihrer  pietätlosen  EnlliOtlnng  alles  technischen 
Beiwerks  wenig  peetgiuM  i  t.  I^n  Widerstand  tu  breelien. 
welcher  von  reii^'ioficii  mia  liuinanen  Gcsichtspuiikicu  au» 
gegen  die  Fcncrbestattung  ^-cltemi  Komai  lit  wird.  Als  erste 
Onmdbedinisnne  für  alle  sob  he  Anlagen  ist  die  RnirOcknni; 
aller  rein  iUil'-erlielien  Manipulationen  ans  dem  (jesii'biskrcise 
der  Leidtragenden  ta  fordern.  Sodann  mOssfc  die  Zeitdauer 
einer  Verbrennung  anf  ein  solches  Maals  rcduzirt  werden, 
daas  die  Utnge  einer  gavObnticlten  lörcltticbea  OedAohtniaa- 
feier  nitiht  «benchrittM  irird.  Audi  darf  die  Leidi»  aid* 
getrennt  nm  den  Leidtragenden  in  den  Beetattnngatenpel 
ObergefDhrt  werden,  sondern  es  muss  sich  diese  Ceremonie 
nach  Mö£;lielikeit  dem  bisher  geblieben  aiipassen.  Das  I.eiebcn- 
sefolgc  niU-ss  den  Sarfi  lai)«e  bouleiten  und  sehen,  bis  er 
in  einem  liin-lilicli  i,'e«eiliti'n  Ilaunio  nieder  peselzi  wird. 

Wie  dies  Wien  erreichbar  i&i,  »ie  der  I.eielmam  von 
hier  nach  dem  Verbrennungsofen  zu  behilfen  ist,  Oberhaupt 
wie  die  ganze  Bestattnng  im  idealen  Sinne  zu  lösen  ist, 
darOber  sind  bereila  von  anderer  Seite  sehr  beachtenswerthe 
VomshlSge  gemacht  worden  nnd  ea  biaaefat  in  dieaer  Hinaicbt 
mar  anf  den  Vortrag  dea  Rittan  nm.  t.  Sebn&d«!  Wf 
wiesen  an  werden,  welchen  derselbe  im  Jahre  1876  aaf  der 
GcncralmBammlang  des  Verbandes  ta  Manchen  Ober  die  8td- 
bmg  der  Architektur  bei  EinfOhrung  der  IjCichenverbreimnng 
gehalten  bat.  Ein  kurzes  llefcrat  hicrOber  findet  &ieh  S.  lO'.), 
Jbig.76  d.  fifartt«. 
t  P.  iie6ae(-Stai8fnrt),  Iiieg.-Baietr. 


lieber  Bestimmung  der  befiuft  AMtrang  von  Baureparaturen  zu  zaMenden  Enttehädujunyen. 

Vom  liauinspektor  Rodde  in  IlannoTer. 


Ee  koaUBt  liauiip  vor,  dast  jemand  die  Verpflichtung  hat, 
daa  Bauwerk  eim-s  Anderen  sowohl  durch  Reparaturen  zu  er- 
halten, als  auch  bei  BaufUligkeit  neu  brnetutellen,  retp.  zn  diesen 
Zwecken  b«stimmte  Materialien  zu  liefern.  Auch  eretreclct  sich 
diese  Verpflichtung  oft  anf  pwi^e  Zeiipu.  Soll  ein  solches  Ver- 
hiütniss  abgelöst  und  der  berechtigte  mit  Kapital  abgefunden 
werden,  so  kommt  es  nnf  Frinittpliirit;  iIpü  AhlflsuD|*skapitals  an: 

ai  für  den        lim,  :  :  I  i:  il  >•  Reparaturen. 


Nur  die  Ablösung  der  Reparatoren  ist  es,  die  hier  behandelt 
werden  soll. 

Reparaturen  werden  durch  schlechten  baulichen  Zustand  des 
Bauwerks  veranlasst  und  vertheileo  sich  in  Folge  dessen  nicht  gleich- 

minjiK  anf  die  panze  Banperinde,  sondern  waehsen  im  allgemeineu 
mit  dem  Alter  des  (iebÄndes.  Mau  lediuet  wohl,  daia  der  Zu- 
stand der  Kutwert billig  eines  Hanwerks  prf>!Mirtinrsl  Sri  iji'n 
Quadrate  des  zciti(?eu  Allers:  der  Enlwi  iihnii-'EL-r;'.  :  ifii    i' :  . 


Bedarfniis«  durch  ':h  [ m  hterim?  der  Heziehnugen  zwisi'hen 
den  Kflnutlmi,  den  Fabrikant«!!  uod  dem  l'ublikum  zn  dieiieu, 
ist  der  bedeii'.unffsvolle,  ethische  Zweck  der  W'eihnarhtsniessp, 
welcher  der  Archit«kten-Verein  auch  weiterhin  sein  thatkraiti«e<i 
Imeressc  uieht  vergagen  wird. 

I>em  vorsieheud  angedeuteten  Rechensrba;i:-i  i  richte  fulfjtc 
der  Tnn  Ilm  TrofesBor  Dr.  J.  Lessing  gehaltene  Ilanpt- Vortrag 
düS  Abfiudg.  Telrhem  wir  die  folgenden  Angaben  eataehaen. 

Mit  Reeht  ha»  der  Vorsitzende  de«  Architekten  •  Vereins, 
Ilr.  Banraüj  Ho  brecht  darauf  hingewieaen,  das«  uosOTam  Z«it> 
alter  ein  Hasten  und  Drangen  auf  dam  CwUatt  dm  hn 
werblichen  Lebens  eigantkOmlidi  ist 
empfindenden,  in  der  ftbewHlnwdnn  ZanpHttamng  nncb  aUn* 
aatnen  Princt|iicfl  fcnchndaa  Gdita  eh  BedOribisi  tot,  ven  zeit 
sn  Zeit  Umscban  an  hellen  aber  den  anrtck  gdaflan  Weg  nnd 
in  erwAgen.  wdcbaB  Bndiiala  anmailen  man  bn  BegrÜfe  steht. 
Der  Hr.  Banner  bat  im  vergangenen  Jahre  aa  dar  Raichen  Stelle 
vefsucbt,  diaaem  Dedbrftiime  durch  seinen  Vertrag*  ober  die 
,Wege  nnd  Abweg*  im  bantigen  Kunstgewerbe"  Aus- 
druck zn  verleihen  and  dn  FfOgramm  zu  entwickeln,  welches 
sieh  im  wesentlichen  dahin  znsamnen  fassen  lassen  dOrfte,  dass 
es  nothwendig  erscheint,  auf  nationalem  Boden  selbii&ndig 
weiter  zn  gehen.  Wollte  er  auch  heute  wieder  «ine  Programm- 
rede  Ober  denselben  Gegenstand  halten,  so  würde  dieselbe  auf 
das  gleiche  Resultat  hinaus  laufen  mcissen  nnd  sehlimra  wäre  es, 
wenn  er  etwas  anderes  m  tapcn  lirttte.  In  dieser  Hinsicht  ergeht 
e«  uns  wie  den  Geistlichen,  welche  an  dtu  reg«lmafsig  wiedcr- 
kehreudcn  Festtaeen  stets  denselben  Text  von  neuem  behandeln. 
Aus  dem  weiten  (tebiele.  welches  unsere  Anfmerksawkeit  beule 
fesselt,  will  der  lir.  Vorlraueuile  diesmal  iurtessen  nur  die 
Spettinlfrage  „Ober  die  llQlfsmittel  des  modernen  Kunst- 
gewerbes" faeiMia  gidbn  and  eiatr  beionderen  Bamdilnng 

uuUMwerfen. 

I  nendlirh  tnunnicbfaltig  ist  din  Fülle  von  Kenntnissen,  welche 
man  ron  dem  Kunst-Handwerker  fordert:  er  soll  Ohpr  die  vor- 
Bchiedeoen  Stil-Richtungen  und  deren  Itedinijim^en,  er  soll  nlier 
die  Formen  tmd  Leheos-Oewohnbeittu  dtir  «uzeluuu  GescUbchaft*- 
(irupften,  deren  jede  dieselben  in  spezieller  Weise  znm  Ausdnick 
bringt,  uBterricbu;l  sein,  lu  alterer  Zeit  kannte  man  diese  Ab- 
hao^gkcit  der  in  sich  fest  geschlossen  dastehenden  Konst  von 
den  Pnbliknm  nicht  Im  Anfange  unseres  Jahriuuderts  trat  eine 
Wandlung  ein;  die  Bflfdkanmg  «wanita  dank  die  Xriage  und 
daa  Uandwerfc  veraoAta  al^  an  hdnar  BliAe  anisuarbinngen. 
Ba  Mgle  ahdaan  nieder  etaie  BMarinng  dea  MaHeoal-Bewaut- 
 Sieb  jedodi  aaaldM  »»  dne,  daa  biditidaidle 


«cn.  MobSSh 


al)er  brach  sich  das  VcrliuRen  nach  BelL'Ststiuidifrer  Arbeil  in  immer 
weiterpn  Kreisen  Hahn,  freilich  m  eioerZeit,  in  welcher  das  Hand- 
werk liis^elüüt  dastand  von  der  groften  könatleri^iben 'I'raditioa. 
I>a  sah  mau  «ich  nach  Mitteln  um,  demselben  zu  Hülfe  zu  kommen. 
Man  erkannte,  dass  die  Kunst  und  das  Handwerk  mit  einander  Hand 
in  Hand  pehen  mflssen,  fiisste  diese  gegenseitige  UnterstOtzunf  in- 
dessen zunachist  zu  mechanisch  auf,  Iiis  weitere  Krkenntuiss  du'- 
selb«!  Vau  (duem  höheren,  nicht  die  bloL>e  Nacbahmuug  diit  Kunst 
durch  das  Handwerk  bezweckenden  Gesichtsjmnkte  zn  betrachten 
und  zu  vcrwerthcn  lehrte.  Man  darf  behaupten,  dau  unser  modernes 
Kunstgewerbe  den  Zasaaneabaog  mit  der  groCien  Kunst,  der 
Plastik  nnd  Hdard.  in  riditiger  Weise  gefunden  hat.  Wdeba 
Teiladenmgan  hat  bdigielawdse  die  Farb«g|alb  dnes  Uaknrt 
in  der  knatMefmbUdien  AmbUdnag  sendaaitt  Wie  eng  iit  die 
letalm  flbcraanptmitalP  den  iefaduedanartigaiL  vid  vuRweiglen 
StrOpsangen  Terbttnde«,  vddie  unser  modernes  Leben  dnaebugtl 
EUne  Thatsache,  welcher  wir  jedenfalls  oorfa  zu  nah«  atabau,  um 
sie  im  vollen  Umfange  Oberblickeo  zu  küuuea,  und  welabe  orat 
kommende  Geschlechter  in  ihrer  gaacan  Traginite  aa  «Ordigen 
im  Staude  sein  werden. 

Mit  der  Erkenntnis*  des  Zusammecgehörens  von  Kunst  und 
Handwerk  brach  auch  die  Ueberzeugung  durch,  data  als  fernere 
UnterstDtsung  der  in  fruchtbarem  Aufblähen  begriffenen  Be- 
wegung die  historische  Wissenschaft  heran  gezojien  werden  mOsse, 
um  den  ahgerigfeoen  Faden  der  Verpantreoheit  wieder  zn  ge- 
winnen: die  Parole  unserer  '/.cn  wurde  daher  das  Sammeln  der 
Werke  der  alten  Kutigt,  um  diesell>e:i  ah  Vorbilder  verweriben 
zu  können,  l  ebersll  entstanden  M  nee»,  eiue  reiche  Fnlle  von 
Musterbliitem  jeder  Art  und  .VusstacunK  wurdeu  der  Oeffent- 
licbkcil  aberantwortet,  so  dass  e^  fast  scheineu  mutete,  als  sei 
for  alle  nunmehr  hinlänglich  gesorgt,  da  m,iu  iu  nur  im  Kedarfs- 
folle  Vorhandeues  nachzubilden  habe.  Und  dodi,  wie  selten  ist 
letzteres  in  Wirklichkeit  znl&ssig,  sobald  es  sich  darum  handelt, 
einen  den  modemeo  Verbal luissen  in  jedem  einzif^en  Falle  voll- 
kommen angepaßten  kunstgewerblichen  Gegenstand  hen:nitellen! 
Es  ist  hier5)ei  wnhl  zu  hcracksirbtigeo  ,  dajs  die  meisten 
Sammelstflcke  uuserer  Mu«een  Prunkgerathe,  aber  keiuc 
Hansger&tbe  sind,  da  voo  letzteren  sich  nur  sehr  spürlich« 
Reste  erhalten  haben,  welch»  meist  durch  eine,  auch  dem  biOden 
Auge  erkennbare  Kosthadnit  »aegeseicbnet  asa  in  Fdge 
vor  dem  Rnin  bewabrt  nwd«  dnd.  Dhi  dirnkta  Banati 
dea  Materials  saamarlii 
schr&nkung.  Aber  «iN  dtet  ancib  ddit  der  fbO,  wie  lange  «ad 
wie  eft  Wim  aa  bd  der  unendBdien  Fftlle  von  Erflndnni 


ar  unandHeben  Fftile  von  Krnndnngsn.  «aiene 
anf  den  Houatawifct  geworfiM  werden  moas,  m<l|Udi,  dleidbaB 
kanbenv  Wie  ungbmUieib  ennell  ist  in  naaenr 
■  ZdtainMnBierau|ri>anM!  Das  Bemaben,.AiidK  t 
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tät  dir  N'<«b«Ti|i(«4a4n . 
hetummt  »aut 

U*t«a  <■  4M1 


Im*.  10.  21.  Sil.  100.  ISO  iin  l  San  Jahn«,  nad 
drr  Kntv^liiing  il«r  Üauwrrkr  p-roportloival  i]«iB 


iliri'ktp  Nachahmung  das  KuDgthMwJwerk  eii  fördern ,  ist  the<i- 
rptiBcb  in  sirh  unrirhtiK,  Jhihi  wir  licwimdorn  iu  doti  Kunst- 
werken dnr  Vcrifanfffnbuit  den  in  mehr  oder  minder  vollen- 
deter  Weis  gelösten  Ausdnirk  der  Rcdilrfnissc  einer  iM^stiminten 
Zoit-Gpocbe,  deim  LeheBsbfdiuguügen  uud  Ansprüche  deu 
nntrigeo  nicht  mehr  gieicben.  Ond  wpdd  lieh  die  Oraod- 
bediDgnngen  des  I^beni  und  der  Technik  ge&ndert  haben^ 
90  moM  auch  die  Fom,  untsr  walcber  dieielben  tarn  Aus- 
drucke geiaogen,  den  üimnmdlOQi*  •  ProwMe  folcen,  Uli 
nin  fliclit  im  dulildilkben  VerhftltniiMn  gmdetn  Zwaag  aar 
thm  uäd  die  Entwidnliuig  etnei  gewuidea  OrgMoiiiinH  twiUSdei« 
wUL  NftD  konstrtiire  daher  nach  dna  Bedflrfniaaen  d«r  Ztit,  nach 
dM  FonleruDgen  der  Te^oik  ood  Dach  den  EigniMhamD  dei 
Ifftleriali  ond  erst  nach  weia«r  ErwAgUDg  dieser  Faktoren  prüfe 
man,  ob  ea  angebracht  eracbeiot,  Motive  fclterer  Kunstwerke  in 
■Im-  und  lacbgemiftar  W<iae  bei  dem  zu  schaffenden  Produkte 
in  Verwertben. 

Faiach  wire  e>,  aus  solchen  prinzipielleo  Gruodaitsen  su 
fUgHn,  das«  wir  der  alten  Kunstwerk«  fiberhaupl  entrathen 
kAnnen.  Sie  sind  die  Tradition,  mit  welcher  wir  im  Zuiammen- 
bange  bleiben  mflsae,  die  Fom,  durch  welche  wir  Oberhaupt  die 
Sprache  der  Konat  veratebeo  und  es  ist  he^leiitrm^v-oll,  diis  an 
Ort<»tt,  an  welchen  —  wie  beispielsweiBe  in  Paris  -  -  diese  Tra- 
dition dnrrh  «ahlreirbe  rnrhandpoe  Kuiiilwerkc-  a'.ifri'i'bt  prbaltpn 
worden  ist,  das  Hcdilrdji&s  nach  Instituten,  welche  sich  die  Triege 
nsd  Ausbilduiui  der  Kaost  angelegeo  aein  laaaen,  in  minderem 
 L  ■HMui.iioirir  ' 


Sanmelfleils  ims  die  Enmpinschaften  der  Terf»niJrMiheft  »i  Hgen 
machen  mflsien.  Ein  seltsamfe  Aualoj^on  zti  dem  arbeilsreicbca 
und  lanj^aamen  Wege,  auf  welchem  sich  die  politiwhe  .\iisge- 
.st.iltnng  iitiaeres  Reiche«  vollroifen  bat  uud  weiter  aiisliildet. 

iJas  Losüu^wort  unaerer  Zeil  sei  daher  die  selbstAadige 
Arbeit  auf  nationalem  Doden,  bei  welcher  die  Kunsthand- 
werker und  die  Vertreter  der  demaelben  nahe  stehenden  Uich- 
tongea  des  kflBatieriaciieo  Schaffens  ikm  gemefaMM  Thfttigkeit 
entfalten,  am  ihren  Beetnbungen  jenet  «iweiiMlMidithiOep 
•nbndriicken,  «rieh«  ftr  din  EntwiddiH  im 
iMzakteitetiMb  ht  — 
llKhdeB  Hr.  Binimth  Dr.  Hobrecht  dem  Hm.  TonwUwr, 
deaeen  Werten  die  ZnÜtow  mSi  effiinlpiDdigem ,  spaonungetolleiB 
loterease  gefolgt  waren,  den  Dank  fOt  die  bereitwilligst  gespendete 
Belehrung  ausgesprochen,  sowie  mah  Hrn.  Bauratb  KyllmaDo 
ehrende  Worte  der  Aoerkenmilg  flir  seine  uuabl&saigen,  hin- 
gebungtnillen  Bemahungen  ipamli  snr  Förderung  der  Bau-Aas- 
Stellung  nod  der  Weibnachtsntesie  gewidmet  hatte,  zerstrpote 
sich  die  Versammlung  in  den  Nebeoa&len  um  die  geschmackvoll 
aufgebaute  Kollektiv-Aiisstetlaag  der  fAr  die  knnstgewerblicbe 
Lotterie  beachafftcu  Gewinne  zu  lH!sichtigen.  Ihren  cwangloaen 
AbschloBS  fand  die  wobl^eUm^eDe  Kcier  in  den  RAumen  dm 
Vereins-Reitanrants,  in  welchem  der  reser^-irte  Theil 
der  erschienenen  (fÄste  nicht  7.-  fanseu  ireraiocbce. 

MOge  das  Resultat  der  v  •  i  -chtsmeiae  dem  in  ao  glQA- 
licher  Weite  inaagurirtem  Autauge  entaprochenl         — e.— 
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Flu.  3a  Innere  Anficht  der  Halle. 


dm  B*IU>n-8rirteiiis  A. 


Fl«,  1.1.  Awlcbt  d»  Vcrbreiioilntio-Uteiu. 


des  IUlteii4>]riil4>m>  A. 


P.  B««(*  tofgen.  u.  gt». 


Pamposanto  von  ^AILAND. 


r.  Xeurer,  S.  BerUn. 
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Alter  des  Gebftudet,  als  OrdiDate  tu  dem  Alter  als  Abscirse  anf- 
getraueo  giebt  in  diewr  Voraussetsung  eine  Parabel  1). 

Man  kann  annebmeD,  dass  der  stattgehabten  KotwerthuDg 
die  bislanc  veraingabten  iieiiaraturkosten  ectBprHclifn, 

Die  ]{c;>anitiirkosten  also,  weiche  jedea  Jabr  beauauracht, 
«  achsHii  mit  den  luifciideo  Jahren  der  Baupnfodit  «w  ob  im* 
jceradeu  Zabien  von  1  bis  (2n  —  1)  (Fig.  2); 
/'(2i»— 1) -L 1  x  r         n'r       ^.      _    _  «  « 
 J  2  "  ^  ~2~                   8m»«  *r  Bepa- 

ntnen  dar  Bn|MiM»*  nnd: 

n*r  1  nr 

dsr  mittlere  .laliri'svfrbrüucli. 

Di«M>r  mittlere  jHbr««verbraacb  wird  gewöhnlich  al»  Hepa- 
rator-Rente  bezeichnet.  Kapitaliairt,  s.  Ii.  bei  r>  i>rn«entigen  Zinaen 
mit  20  multipllcirt,  giebl  er  die  AbUiiungisomme  fllr  Reparaturen, 
wi«  di«»«  raeiaiei»  faM  gntellt  «ifd. 

Die*«  AbMMongiaBin  iM  jßia^  ta  illgMMiMn  aidit  an* 
MKmAs  In  dn  waten  Jakm  (Mm  iIhi  tnla  DritdiaQ  dar 
Baiqpackd»)  itt  ai*  an  groCi;  taa  da  A  Ut  in  M«»  Vi»  4ar 
BMVttiode  m  Uain  nad  ftr  dan  Beat  vM«  n  gmft;  nit  an- 
Woctan:  dar 


In  oiien  anKeführtem  Beigpir-le  liai  der  Berechtiptp  nach 
1  Jabr,  nach  2  Jahren,  nach  3  .lahren  u.  s.  f.  ohne  Aufluircu  n- 
liM>r  s^n  piDpfangen;  bebaf  Ablötung  der  li&ote  mtm  jede  dieser 
Summen  mit  ihrem  jetzigen  Werth  abgekauft  werden;  dgr.-,:  i.^t 
alM>r  tiir  jede  dem  Berwhtigten  im  Angenblirk  derjenige  Betrag 
auKziu&hlen,  welchnr  mit  sdnen  Zinsen  und  /iuhe»zlüien  nadidar 
betr.  Ansahl  von  Jahren  die  Summe  von  loor  ergieht 

Die  nachfolgenden  1'Abellen  xeigec  in  ibreii  lljiupiüieiU'u  die 
AblMiingtbetriUre  für  die  Heuten  jedes  .lahres  eines  .lahrhunderts 
und  sodauD  in  der  .Schlui-e  /iisaninieDBtellimg  die  Siimn.  Mj  :  ir  he 
ersten,  zweiten,  dritten  reap.  aurh  rierlwi  hnuder t  J a'tire,  »eiche 
bei  '} Zinsen  zus&inmeu  f^cuAu  2  IHM)  r,  d.  h.  den  Betrag  der 
durch  MuItiplikatioB  mit  2*>  kapitalwirter  Rente  von  100  r,  bei 
4*/«  Zinien  enttprecbend  2fi00r,  liefern. 

Eg  dttrfte  dadurch  baaaer  alt  durch  theoretiadia  Entvick- 
lungen,  die  ich  imteriaaie,  der  lieweia  i^Uafnrt  aais,  dm  die 
AblOung  für  oecli  12  Jebrao  fUligc  Ii«uu|^  ~ 
daijanigai  Saaman  faadiiebt,  welche  mit  ituan 
dan  beb-.  Jiktan  duan  BeMge  ergeben. 

Ha  nmarm  Fklle  bdiaB  wir  nun  kein» 


wird  nach 
apitalisirten 

mttknll  Jabree>kedarf 
im  antan  und  letzten 
Zeitabschnitte  xu  hoch 
enttchiUligt,  im  mittle- 
ren aber  Iwnachtheiligt. 

Unter  der  Voraus- 
letzung,  der  wie  oben 
angegeben  proportional 
dem  QnadTatp  de» 
Allers  fortuchreilenden 
Entwerthung  des  Haii- 
werks  die  AliitiHiinK 
theoretisch   und  xwar 

in  graphischer 
Weise  fest  m  stellen, 
soll  im  .Naebfolgenden 
renucbt  wurden.  In 
manchen  Fallen  wird 
man  im  Stande  besw. 

g(>zwunf;eu    sein ,  das 

Resaltat,  weiches  die 
AhwaaBUDgaigiebt,  dan 
"  Vnriiillidmaa 


AaiaU  van  Ji 
In  der  1.  iMipntlnde  m  i  Ua  (ßn~i)  wachten, 

in  jeder  folgendes  Raa- 


Tobel  Ir  I. 

Ztt  100  «nrMhMS  <liirr)<  /.IntwuiliiMii  inn  t      In  den  h«>r.  Jabr»  dk  foIgMaiB 
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schwammä)  die  jihr- 
lieben  Reparaturen 
Mdeia  «b  ia  gandan 
TmlriUtniaM  wechaand 
fe»t  ni  stellen  and 
dadurch  eine  von  der 
rarabel  abweichende 

lüirve  der  Ent- 
wendung ta  gewinnen. 
Ueberhanpt  aber  mnss 
berflckaichtigt  werden, 
dass  rein  mnibetna- 
tiscbe  üntersnchnreen 
nicht  möglich  sind,  ein 
mathematiacb  imabaude 
•pmcht  werden  kann, 
manche  Batiwerkc,  wie 
hölzernem  Oberbau  aus 
welche  verichiedene 
Reparaturen 
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periode  sieh  wieder» 
holen. 

Für  jedes  ,labr  der 
1.  Biiuperiude  Ton 
Jahre  der  AblAsuag 
bis  tum  Neubau  nt 
der  R5r  den  ZeitptiDkt 
der  Abli'isUDg  sicli  er- 
gebende Werth  der  ein- 
zelnen .labresleisfiii- 
gen  in  separater  Rech- 
nung mit  Zinseszin.<ieil 
herzustellen:  die  lie- 
träge  der  l'olgenden 
Bauperioden  »erden 
(am    beQiieinsten]  in 

ihren  .A  n  fsn  (;s/.t>it4'D 
summa'iseb  fretssst  und 
i«  fb'irher  Rechminif 
auf  den  .\bl()s!in?s- 
ti)rmi&  bciuigcu.  Siud 
80  bei  einer  und  der- 
selben Keubauperiode 
(fW  lOi  25.  50,  loo, 
IML  MO 


0  Ml  100  J*hrf  ^  UiOMm 

}4^a.^u4u.lnom 
l«t  bl«  »00  Jüm  ^^^^  ^      -  4il,M0« 

104*»  ^ 


;lii-iie9    Kebuliat   ilisu   auch   ;iudit  lieiin- 
Auch  miiM  hier  erwähnt  werden,  dass 
lirückeu  mit  massiven  Vonsetiiiugen  und 
mehren  eiuzelnen  Haiitheileu  U'stohen, 
Neubau-I'unuden  babeu  und  ver&rbiedene 
beaniprucben ,  bei  Untersuchungen,  wie  die  vor- 
liegende, also  in  die  entsprechenden  Tbeile  zn  zerlegen  sind. 

£ioe  jibrlidie  Rente,  weiche  allj&hrlich  gleichmJUsig  wieder- 
kehrt, wird  bekaantlick  bei  dem  ZiosfuTie  von  b  */o  durch  ihren 
SOIk^  Batret  abfiMat,  e.  B.  «ine  JihrBcbe  Rente  toq  iitor 

-  -  -  -  ■  ■  aoloor    —     ■  • 


r  SS  SOOOr,  wie  denn  ja  auch  umge-  ,  liegt,  uid  data  im  letstea  Zeh 
teilt  Ar  ein  KnpiMd  wn  900»r  nina  jUrii^ Rente  m  lOOr  Banperiodn  da»  «kfp  Knüud 
an  arwarten  iat  ]  Fener,  daae  Im  tVfßnirium  i 

IBa  aAabt  alier  anrser  der  einfachen  K^Htaliiinng  noch  dneo 
ren  Weff,  den  Ablcsungsbetrag  der  Rente  an  ermittein,  und 


eic.  Jahren) 
nm  ftwWtiMwtimmrii 
«hr  maäiBdaMlv 
loanngeaeilan  kciw.  ftr 
venddedeBe  Aller  dee 
Bauwerks  ermittelt, 
so  konttntirt  sich  din 
Kurve,  in  welcher  dieOr- 
dinaten  die  AbMsungs- 
siimme  fSr  ein  be- 
liebiges Alter  geben. 
In  dieser  Weite  sind 
die  Abl5suDgssunimpn 
fOr  Baureparaturen  in 
Neubau  -  Perioden  von 
10,  2n.  -0,  lon,  150, 
2(Mi  Jzhreu  graphisch 
dargest«»!!;,  in  Fig.  S 
fOr  einen  Zinsfufs  von 
5  7i ,  in  Fig.  4  far 
einen  solchen  von  4 
Die  ZiM«nimentt*nnnR 
der  Kurven  i»t  in  \or- 
gleichendw  Weite  und  derart  gcsehidieu.  das  Kurven  für  jede 
beliebige  andere  Neuliau -Periode  ~  I  i  nigsweiae  leicht  nachge- 
zeichnet werden  können ;  z.  B.  wird  für  eine  Bauperiode  voa 
76  Jahren  die  Kurve  nahezu  die  lUtlo  miadien  dienen  für  50 
und  fQr  100  Jahre  halten. 

Indem  im  übrigen  auf  die  an  sich  verstÄndiicte^n  i^eirh 
nuegen  verwietteu  wird,  wll  nur  iu  iCQrze  bemerkt  werden,  dass 
darnach  etwa  auf  der  Neubauperiode  die  Ablösungssumme  den 
kapttaliairten  mittleren  Jahresbedarf  nicht  erreicht,  twtschea  ■/) 
and  */,a  ihn  Qbersteigt,  derart,  dass  das  Maximum  aof  etwa  '/> 
Zehntel  im  Auchlusae  an  die  folgende 
'  «iednr  aiekt  vnll  anszuzahlen  ist. 

4V»  gröfsere  Ab- 


«eise 


«e»ew 


muss  dieser  eingeschlagen  werden,  wo  die  Rente  eich  iMlt 

«±  bleibt,  &oDdem  in  irgend  einer  Weise  steigt 
ermitteln  ihn  aber  «na  den  eintodien  Terkiltniaiea. 


•  Aofh  die  Summ«  der  KJitwprthinit!  wpl^«  pla,  drta  Abbrurhiwerthr  Rlrirb 
d«M  NfuNkiefrcrth  •  «rUi  ninm,  w  ir-  r  ri.-in*- :<i,  dU>  NViiKatitwrio'lf  m  bnuiiws. 
mUtlK  AUA  dua  NMbaukt^tak.  »lurr  fit  eine  badaint«  lliiab«i|i«rtiNla  »r(urd*T- 

■M  Ütf  waida  a«  M— ia.  * 


lAwngmmnmen  «nieit  da  dar  «M  6  %» !■  Verhiltoiiae^  win  i 
die  Ablönuganninwn  ana  das  beiden  Zeichnungen,  welche  gieüen 
MaTsatab  haben,  erhilt. 

Ist  die  Vor aueaetwng  rithtife  dnia  die  AHeta-Ent—anny  dee 

Bauwerks  und  damit  die  seH  dem  Neubau  summarisch  erfordnriioli 
gewordene  Reparatur  proportioaal  ist  dem  Quadrate  des  AHera 
des  Gebkudes,  so  darllen  auch  die  vorliegenden  Kurven  der  Ab> 
lösnngsbeträge  flir  die  R^eraturen  im  Prinzip  zutrefTen.  Wieder- 
holt aber  wird  bennilit,  dme  apenelle  Verbtltniss« ,  korzlich 
anliaAdirtB  ndar  nah«  ham  Hahnnde  Bamtosparaturen  die  Be-  , 

TDigitizea  by  LiüOgle 


Ho.  tOO. 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


YmftUbUmg  mit  irgend  tSutm  Mntt  ihr  Bude  «ndehflii.  Bi 
iat  *iif|«|h8  «N  tttHäämttM»  m  mmilatäm  Reparaturen  licfa 
UMIidi  duniMlIiB  vmt  mmaiät  d»  Aliilllwog»beU(k«e  tu  er- 
nfnalo.  Der  AVeg  dazu  ist  in  obigen  «anca^bnet.  — 

IMiirigeus  sei  angefahrt,  dasa  im  TuBMnbucb:  ,[>ie  Hatte" 
MI*  Aufli,  8.  812,  bemerkt  wird,  dan  (war  die  VorauMetzung, 
dlt  Eoliwrthuiig  aei  proportiouirt  dem  Quadrate  dei  Alters,  Re- 
•ahate  ergebe,  welche  der  Wahtbeit  Hilter  kommen  ata  die  Re- 
mlUte  der  Auuahme,  daat  der  Bwivirih  im  einfachen  Yerii&lt- 
nisse  der  Zeitdauer  abnehme,  daas  man  aber  noch  sicherer  gehe, 
wenn  man  aus  den  Resiiltateo  für  beide  Anuabmeo  das  aritb- 
mftisi-hp  Mittel  bUde.  Das  ist  iu  der  Zcit-briiing  oatOrlich  leicht 
/u  iK'wetkjtelligen,  indem  iitiin  sich  die  Kurve  dem  kapitalisirten 
mittierett  Jahresbe^larfe,  welcher  «iih  aU  liorizootale  darstellt, 
auf  halben  Abstand  genähert  denkt  VergL  hierzu  auch  U  n  ge  r , 
zur  lierwhntiiig  der  Altersentwprthnng  wja  Oebänden  in  No. 
er.  dicsor  Zcituiip. 

Zum  Schluaie  möge  darauf  aufmerksam  gemacht  werden. 


dMt,  «•  AUanu  vpo  Neabka-Verpfliditungen  unter  Au- 
nehaug  von  7himiiliiwin  HMchaihu  soll,  die  Anwendung  der 
von  mir  far  Ablteuug  der  Rtnirailona  hdbIgMi  Itathoda  auch 

Itlr  diesen  Zweck  benutzt  werdea  kOB. 
Dm  BaMiltat  <iw  Formel: 

0+uJ"[0+rJ"- 

likast  sich,  nenB  BM  tu«  dw  batr.  U«r  foiMchMiden  Tabelle  fOr 
m  und  n  41«  Bitrif«  M  md  N  «iDim^  AtfA  jdtotlmehnnig 

MKilllMO 

■*  =  ^  100  +    leo  100  +  *  »ou  luö»  +  ■  •  •  ' 
Die  Beih*  fconfergM  itult;  «■  aind  dadalb  inr  Miiisa  iSiedw 

zu  berechnen. 

■  I^MhNla!  ABwdwuic  8. 40. 


Auazag  ana  den  Sitzan^-s-ProtokoIlfln  dM  Wtettanib. 

Vereins        Banktmde  in  Stuttgart. 

XL  Versaminlune  dtui  t;.  Oktober  1888.  ▼•MilMllder 
Hr.  Oberbaurath  v.  ÜchliiTbulz. 

I>er  Hr.  Vorsitzt-ude  erdfJuot  die  Versanmilnuj;  mit  i-iiieni 
».innen  Xarbruf  an  die  4  im  Soininn  halbjalir  hiiii{4'8<'hicde-iicii 
ViTeiüauii'.Klieder,  u;iiiilich:  lliu.  Oberbauraih  vuii  .Vbel,  liaurutli 
Gruiid,  l!auiiispt.'kicir  lioast'rt  uttd  Baumeister  Wori^  zu  deren 
threodi  m  .Vudeukoti  die  Auwesenden  sich  von  den  Sitzen  erheben. 

Hiei  aiil'  reierirt  derselbe  eiii^bendober  die  XIL  Ahf^ordneten- 
\'prniiinmlung  iu  l'rauklurt  a.  M  ,  der  er  am  14. /15.  Septbr.  d.  J. 
lUä  Vtrb&uds-Voi!Ul2«;uder  u.  DekgirliT  des  Vereinü  zuKluidi  mit 
Hrn.  Prof.  Rob.  Reinhardt  angewohnt  bat.  Im  Hesoodem  er- 
wähnte er  der  Errichtnug  des  Semperdenkmals,  .Air  welches  die 
«irkttlir«ide  SuhakriiMionBUste  nicht  Uoa  unter  den  Vereins- Mit- 
glieden,  »ond«m  Mch  in  «eiKi«,  uneotlicfa  auswärtige  Kreise, 
wldM  dan  fraten  g*«^»— ■  aiha  ilnBdani  folirnfhl  Bcidwi  mU. 
Wdnr  vtrbnitMe  «leh  der  Hr.  Pnnkt  11  dar 

TAgaa-Ordag.,  twtr.  d»  Nenregelung  dar  Konfcorrenz-XoTmen  und 
flbar  Punkt  iS,  betr.  die  CehetflUUuglfrage  im  Baofach,  die  Jetzt 
uiid  swar  cum  Tbcil  iu  Folge  der  *cnini>Agitatiiiin  aicbt  mehr 
ao  brennend  sei  und  iu  der  Kann  ciätr  DanadwUl  danintehat 
zum  Abschiuss  kommen  werde. 

Hieran  schliebt  Referent  eine  kurM  Schilderung  Ober  die 
Exkursion  nach  ^Taini^,  ITodeabeiiB  und  sam  NiedenraU-Doflkmal, 
welche  am  IG.  Seiitenjber  in  Gemeinschaft  aix  abar  frtlberen 
Anzahl  Frankfurter  Kollegen  nebst  Damen  nnlanMBnaB  «nide. 

12.  Versammlung  am  20.  Oktobar  1888.  Tanitaander 
Ur.  Oberbaurath  v.  Schlierhols. 

Ueber  die  Vorbereitungen  fttr  die  Tl.  Cieneral -Versammlung 
deutscher  Architekten  und  Ingenieure  theilt  der  Ur.  Voraittende 
mit,  dasa  fdr  die  llcrautgal>e  eines  teduiiacheu  FOhrafa  durch 
Stuttgart  die  Vorarbeiten  im  GuuKe  seien.  Er  beantragt  weiter 
im  Interesse  der  (ie!>chatt»veteiiitarhang  den  Vereinsausschuss  zu 
ermicbtif^e» ,  in  IknrelT  der  Bitdung  von  Kommissionen  die  Mit- 
glieder fi>i  die  einrplijen  Kommissionen  nach  seinem  Gutdünken 
bestinunen  zu  dürfen ,  womit  die  VersammliiDi?  «-invprstaDden  ist 

Nach  Mittbeiliiue  einer  Anrabl  rrotokulle  der  Frajikfurter  l>ele- 
girtan-Vwaainiilnng  halt  Ur.  Prof.  Bauscher  seinen  Vortrag  (tber 
des  D«ni  T«tt  Ftoraai. 

Der  Redner  eutwkhalt  an  der  Hud  ab^wihallder  ailUfai^ 
scher  AuszOge,  tbeila  ana  halieaiachen,  thaila  wm  danlMhaB 
Schriftstellern,  und  einer  pnlbaB  Anzahl  Zeicbnunaen  und  Photo- 
Kraphien  ein  iufkent  intoreaiaintca  Bild  aber  die  Entstehung  und 
Üulwickelung  des  genannten  Bauwerks.  Die  GrQndung  desselben 
erfolgte  an  Stelle  der  baufldligeu  Kirche  Santa  Rtfittrata,  unter 
dem  Namen  Sanla  AJaria  dei  fivrt.  Von  dem  I'rojekte  des  ersten 
Baumeisters  Amolfb  di  Cambio  giebt  dos  Kre^ku-Gem&lde  in  der 
Kii|>elle  der  Spanier  bei  Santa  Maria  Soottta  in  Florenz  ein 
JeiiOichcs  Bild,  wahrscheinlich  nach  einem  Modell  gemalt,  in 
welchem  das  Vorbild  des  hentij»cn  Doms  Jeifht  m  erkeunen  t«t, 
Xach  .iVraolfos  Tode  wurde  die  .\iitsiebt  i:ber  den  Bau  der  Woll- 
weberzunft übertragen;  lää4  wurde  (.ietlü  Iloinbuumei.Hler,  weleher 
den  Olockenthurm  b^^n,  a)>er  sehoii  Vi'M\  starb.  Im  .fahre 
1357  beschlossen  die  Vorsteher  eine  N  erKiulseruiig  in  iler  Längs- 
richtung, WfMiiirch  die  Kuppel  uielil  auf  die  iirfciirüuglith  hierliir 
beetimmteti  I'leUer  Amolft»»  zu  stehen  kam.  Vou  tXet  alten  An- 
lage kennen  nur  ooeh  das  lloh^emaaer  der  Westseite  und  die 
ao8talk«!iid«u  Tbt'ilc  der  I^-uignianern  mit  ihrer  lüknisiation  vor- 
tianden  sein.    Im  Jabre    l-lüi*  bant«^  i>riin)iele-S<^o  i>eine 

wellberflhmt«  Knppt'l,  und  diuekie  damit  dem  Relief  der  Stadt 
den  Stetupel  aut-  I)ii'  Westseite,  welche  heilte  noch  iiiivullendet 
ist,  halt«  gaiiu  bi:.i>(judi-ie  äehiike&le;  schuu  uiiuiial  taa  bie  h\» 
snr  halben  Hobe  mit  einer  gothischen  MarmorfafAde  bekleidet, 
welche  15B7  wieder  abgetragen  ward.  Lorenzo  der  Pricbtige 
wanttaltele  1400  eine  Kookonenx,  wekha  jedoch  durch  dessen 
Tod,  trotsdea  akh  berOhmle  Kftnatler,  wie  tue  beidim  da  Msyani, 


n»  VaraiRdn. 

[  Antonio  Pallagnolo,  die  Maler  Kilip^o  läppi  etc.  betheiliRten. 

:  nhne  Resultat  blieb.  Erst  unter  i  usimo  H,  wurden  wieder 
Projekte  aiif.'eferti);t,  welehe  jedoeh  uielit  /nr  AusfiihruuK  kamen. 
Als  I.eo  -X.  l.il.'i  seine  \ater-Hta<it  besuchte,  wuidß  der  unfertige 
Tbeil  der  Fiii.ade  mit  Hul^  er^'ituzt  und  bemalt  durch  Andrea 
del  Sartü.  Krs.:  iü  diesem  Jahihundert  wurden  die  Bcstrebnogen 
dem  Dom  eine  neue  Fa^;ade  zu  gebeu,  wieder  aufgefKNsman.  Nadl 

,  verschiedenen  Projekten  folgten  3  Konkurrenzen  att  nu.  186 
Projekten.  Bei  den  ersten  wurden  alle  Projekte  nk  CMibala  Mbr 
ungüustig  behandelt;  dem  ungeachtet  siegte  ImI  dar  %  noi 
9.  Konkunuder  Eatwnif  daa  Praitaiar  da  nbria  mit  8  Giebdn. 

Der  Hr.  Tonitaeoda  dankt  dem  Redner  unter  dem  Belfiül 
der  Tennandang  fOr  seinen  booh  interessanten  Vortrag. 

Hieranf  ipncht  Hr.  Baoaeister  Klett  und  fahrt  aus,  dasa 
immer  nr>cb  ein  bedeutender  Mangel  in  der  Kenntnis«  der  Beüiebe. 
kosten  de.;  deutschen  Binnen- Wasserstra Ine n  herrseht,  besonders 
vom  Rhein  und  von  der  Donau,  welche  letztere  fQr  uns  wegen  der 
projektirten  Ketten  Schiffahrt  besonders  von  Werth  wären.  Er  stellt 
den  Antrag,  der  Verein  möge  den  Verbands-Vorsland  ersuchen, 
Material  Ober  die  betr.  Flösse  zu  sammeln  und  zu  veröffentlichen. 
Hr.  Ober-Baurath  t.  Schlier  holz  h&lt  dem  Redner  entgegen, 
dasa  nach  den  Beschlossen  in  Danzig  und  Frankfurt  vorerst,  ehe 
weiteres  Material  gesammelt  wird,  das  vorhandene  gesichtet  werden 
mässe,  e%  sei  deshalb  abzuwarten,  ub  und  welches  Material  in 
gciiaiiuter  Kiclitung  vorbanden  s«i.  Iienelbe  hftlt  Obrigeus  den 
(ip^  :  u  L  il  heute  nicht  fOr  spruchreif  uud  beantrage  ihn  auf  die 
n&ciuie  ia^fesonlAung  an  setaen^  dieser  Antrag  wird  angeuommeu. 
CH*w>  *■%!.) 

Architekten- Verain  zu  Berlin.  Versammlung  am  10.  Da- 
sember  ldä3.  VorsiUender:  Hr.  Dr.  Hobrecht;  anw.  8i  Mit- 
glieder und  ö  Gaste. 

Die  mit  Racksicht  auf  die  in  den  Sttlen  des  Vereinshaiisea 
arrangirte  Weihoachtsmesse  im  rcservirten  Tbeile  des  Vereins- 
Restaurants  Stattlindende  Sitzung  wird  von  dem  Ilm.  Vorsitzeoden 
mit  der  Mittheilung  erOlTuet,  dass  Hr.  Winkler  durch  Krank- 
heit verbindert  bc:,  sNaeu  angekündigten  Vortrag  zu  tialteo.  Au 
seioer  Stelle  übeiuahm  es  Hr.  E.  IL  Uoffmauu,  unter  Hiu- 
wcisuog  aal  einige  Projekt- Zeichmint^n  landwinhjitchaftlicher 
Gebiu<&,  XL  a.  ziffemm&ftige,  auf  vergleiehenden  Kotitüu-Anachligen 
hasirvnde  Angaben  Ober  die  IleraieUuuf;  solcher  Bauwerke  mit 
gewohnluher  Haikendecke,  mit  üeberwolbnug  etc.  zum  Vorirage 
SU  t)m{,'eti,  aus  welchen  er  den  Bewein  herleitet«.- ,  dass  in  .\u- 
betracht  der  Dauerbaitigkeit,  der  Keuersiclierlieit.  der  ( »ekouumie 
und  der  soniuiren  Forderungen  dem  Ciewnlbt'bau  der  Vt^rzug  vor 
allen  sonstigen  Koustntktkias-Arten  zu  geben  »ei. 

Hr.  V.  Tiedemann  glaubt  dem  Uru.  Vorredner  prinzipiell 
I  im  allj^emeinen  beipdichten  zu  können,  ohne  iude^i^en  ^eiue  aus- 
gesiprofhene  Abneigung  (regen  di«  Verwendung  vou  Ki^en  tbeilen 
zu  woUeu,  da  letzteres  Material  nicht  allein  t'ur  die  I);'ckeiibil- 
duug,  soudcru  aucli  l'ux  Sauleu  au  Stelle  der  kulumiuoiereii  und 
dkj  Ucbersichtlicbkeit  in  StiUlen  bindernden  massiven  Pfeiler 
zweifellose  Vorzüge  besitse.  IHe  Beständigkeit  der  eisernen 
Dedtentrtaer  im  Feuer  kOnna  n.  a.  dadurch  faMheOhaft  beeiu- 
fltibt  «ariMn,  dass  aian  diaaelben  abermMiert  baiw.  noch  beaiar 

Hr.E.H.Haffmnu  repUzirt,  dam  «r  kabiaairap  aia  |riit- 
zipieller  O^par  dar  Tamanwng  daa  Bbäna  in  ImtdwirthaÄaft- 
liehen  Gebüiden  aal,  aandtan  daaaalba  bamlaa,  ja  nacldam 

die  Verhältnisse  es  als  vortheilhaft  ersckenwn  laasen.  JedeaUU 
aber  liabe  er  auf  Grund  praktischer  ErCahnmgen  Ursache^  m 
der  Vtrmndung  des  Eisens  Abstand  zu  nehmen,  so  lang*  «r 
donk  aina  Uassiv- Konstruktion  den  beabsichtigten  Zweck  unter 
augeaMMenar  fieraekaichtignBg  dea  flnanriallan  Aaftiandea  an  er* 
reichen  fa  der  Lage  aaL  —  a;  — 

Birif  h  n^uu        \m  iruen  V^r.  i.i-l.ri.  M  M  aar  Knl*  .Wl  <l«f  NklB*  »Im 
<lcr  fiSwilnca  knutttMiilcli  tuwr  •ii(«f>b«B;  ««  xuam  iUmUiM  twlIMa  .Lank«', 
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15.  Desembn*  IM8S 


Boden  -  Fordtinmg  bei  pnournatlHotocm  PamUrangon 
mittels  Pumpenbaggern,  lu  Nu.  s^)  er.  d.  Zig.  wird  mein 
in  X<)  rcmjirhtcr  Vorscbla«  der  VerweBdaag  einer  KrtiMi' 
l'iitnjH'  v«u  Ilru.  IiJK>'ii  ISrcitDeekefrrflndlich  klllWt.  fHMMO 
mir  hierzu  i'ul|<eiici«'  KiirKe  Erwiederung: 

Die  IiagKt>r]<uui)i<',  iilot  Mir  ItodenfOrdeniDg  betiuUt,  ist  eine 
maschinelle  EiurtehtuoK ,  die  wobl  nur  durch  du  SandbluMvor- 
liihren  an  Kinfacheit  flbertro^Vn  wini.  Weist  nmn  der  I'iinijie 
nur  die  Auffrabe  d«r  UelierwiuiJuiJK  der  ItcibmiftawidiTsiäoiif  imd 
de»  Jiirch  clio  Mitiiihruuf.'  ktfs  Hoilens  oi (olt'trii  (;<'viii;hts-\'er- 
grdfik'ruug  zu,  üu  bleibt  litir  Lui'türuck  kou^ttuit  gk'iiJ]  der  hydro- 
■Utiscben  Drnckhdhe  oder  wie  ILr.  Breo  necke  «a^:  ^ucrm.il". 
Gkichwobl  «rlaogt  man  gegenüber  anderen  Metbodeo,  bei  dt^u^a 
Wauer  oder  sogar  Wasser  und  Sand  verdrtngt  wird,  den  Vor- 
tbeil,  dau  der  bydrostatisclie  Druck  nicht  überboten  werden  muis 
M  meh  Hwie  in  dnrckMaktaD  RodenschichMs  kno  mam 
Bodoiflnlinuv  daich  Pumpenbagger  ndt  tim  Ter» 
(nUtti;  iloikli  «w  «Mr  udichtCD 
tue  mn  JM  im  tydroMatltdMn 
OnielB  war  Wirkung  kaum.  Kann  dort  durch  Anlegung  kan»t- 
lidMr  Qnalhn  «iw  fdla  Afltptiwnng  des  Grundwasser*  veriiio- 
dert  werden,  m  wird  «  auch  bier  bei  dem  gchnri^oa  Maafe  au 
Vorsicht  aiA^kii  •da,  die  WidaratAnde,  welt  ii»  .las  «  tndriogeode 
WttMr  im  Boden  Andel,  antxuuutzon.  Sinkt  b«i  &t^k4'rem  Pumpen 
oder  adiwarlMnn  WamerzuHuse  der  Spiegel  bis  tiir  Saugeoffbuug  der 
Pumpe,  so  «Btwaicht  etwas  Luft  und  der  Watserzudrang  steigert 
sil-h  dem  eottprecbenö,  jedoch  nicht  rapid,  so  dass  etwa  ein  ruck- 
weise« Sinken  de«  f'aissoos  und  starke  Einbrüche  folgen  köDoten 
Sollte  aus  anderen  Ursachen  eine  plötzliche  Luftverüanuuug 
entstehen,  «o  wurde  rorsugsweise  Wasser  eintreten  uod  dies  erst 
ein  gt'wissess  Bodeu<)uantun]  niitreirsen.  Mir  erscheiut  es  un- 
muglicb ,  dass  dahei  der  Satip»r  ins  Trockene  knininpii  kAspfi' 
Solche  bei  jtdir  Kurdtrinicsnuthode  drohenden  Z  iialle  werdiii 
durch  Aitweoduug  «uu  I'uniiHnl^ji/j^rn  nicht  vertcliiimiiUTi ^  t><.>i- 
blg»-  arln-itrit  sogar  hei  Kinbrinlnu  ungestört  weiter,  da  ja  in 
der  ArU  it^liammer  sich  kinn'  t  i  wi  Klichen  Maschiutheile  l>etinden. 

Die  llcruineirlmti^  di  r  im  IludaiiU' rutiut::  arbeitenden  Zentri- 
fuge seitens  litu«  litu.  Üreuuccke  lutite  tiigtich  nnterMeiben  können, 
ihi  dicsej'  Apparat  eben  nicht  aus  der  ArbcitskammiT  iurdLat. 
KLcuso  unuöthig  erscheioen  mir  die  Andeutungen  iiIkt  das  1  HirLh- 
träufelu  TOn  Wa-ster  durch  dii"  üisHme  Kair.miirdi'ckH  und  dm 
dichten  Nebel,  der  cuUicLtu  soll,  nickt  eivta,  uur,  weiiu  ainu  be- 
stehende S|kannuog  der  Luft  abnimmt,  sondern  auch  wenn  in 
Folge  dm  l'umpeus  der  Luftdruck  in  der  Arbeiiskammer  hinter 
den  j^^nomudeB**  niodi  bieibt 

Dan  bd  pUcaUcben  EiobrQcben  di«  Arbeiter  dnrdt  das 
Cilmm  «fdrBdit  «Irica,  In  nicht  n  IwfQnitHs  in  SO*  Hofe 
und  bd  w  S  äm  MMidnck  B.  B.  UHUMi  4b  idl  kO^atui« 
4  Atm.  «bMlaMr  S^mmg  auhiicIlMui«  WaaMf  mid  Boden- 
masseu  äm  Lufkranm  nur  mn  25  V*  wrarindttn.  Jb  grtliwr  di« 
I'uiulirnngstiefe,  desto  wflnschenswurther  ist  die  Rrniedrigung  des 
I.uiidnicbi,  desto  sicherer  wehren  aber  auch  die  Widerstände  im 
Hoden  Wagscrcinbrflche  ab.  DicM  Sidurkeh  Inaa  nodi  dadurch 
erbdbt  werden,  dass  statt  dat  Anlaafi  im  lutenB  Maninil  ein 
horL<ODlalcr  Absatz  angeordnet  wird. 

Gegen  die  Gefahr,  nach  Durchdringaog  ferter  nndurchlissiger 
Bodenschichten  Grundwasser,  das  unter  dem  Druck  benacbbarter 
Ilöbenxflgo  steht,  anruscbneiden ,  kann  man  sich  nur  durch  vor- 
«iHgebende  Bohrungen  sichern.  Solche  Fsüe  kotameD  indes«  wohl 
mir  bei  Bergwerken  luui  s<'hwc:lii  h  Inn  l''nuillriiii;(fii  vor. 

Da  Steine  his  EigrOäe  den  Kreisi  l  tAuw  AiiBtaiid  iiassircn, 
und  liei  AiiwftiduDg  Ton  Ba^rRcrpuruix-n  ^lolierur  Zittkia«  von 
Triebsand  wedi  r  ('»kfmomischt'  mit  h  sonstipe  N;u:blbeile  bringt, 
HO  dürfte  die  votgischiae'-in'  l'iii-diriiiJtfaiu^'ibodu  nicht  auf  Thon 
bodeu  beschränkt  Kinn.  Wenigstens  kann  der  Umstand,  daaa  die 
Si>i:kiti.^'  bL'hr  undi  \(»r  sich  geht,  Im  allgentdDM  tf«t  «Is  ein 
Naehiheü  ausgegeben  «erden. 

JJie  etwaige  A'i(  lorkcnini?  dt's  rVn:r.iles  lasHt  sirb  am  iK'stitn 
dadurch  beheben,  das.s  Lach  voilt-iidftiT  Stnkuu^;  das  Wasser 
durch  d»>u  S.uui  zuniik  efiircs.st  »Tril. 

Wenn  lir,  llrtjuiiifkc  dio  Vcri>tMii'iji'.iug  aller  (klTuungiiu 
durch  Ventile  postulin,  so  «ei  darauf  verwiesen,  dass  das  Pumpen- 
loiir  durch  eine  Waasersäule  verschlossen  ist,  welche  dem  oormalen 
LuJIdniGk  eaUprieht 

Uehrigeu  Mi  hientu  beomliL  daia  tob  mir  a.  a.  0.  gar  nicht 
dan  M  daraUninM  AaMdattM  4m  Steide- 
Ii  diMl»  dnMttaaa  «mric^  Hadan  » 


rabn  Wmacr  dnnb 


»bei 


lerlln  im  Nötnnlwr  t&BA.  Tk  Ho«eli. 

Die  Radaktion  fügt  bei,  dass  Hr.  Brennecke  uns  gegenüber 
dia  ErUinug  abgegeben  hat,  das«  er  sich  von  einer  weiteren 
FoMMUing  der  Debatte  Ininai  £cfiilg  VMsprach«  lad  daher  auf 
dna  (Am  mom  «n  favflmnda  Bnntwwtiaff)  Tenidt  ItMa. 


Fortgang  dC 

pwwiMnft'hm  S^man  im  Haeknitaig^alw«  iBBißt  int 
AligeordDetcn-Hauge  eine  vom  SS.  November  dalirte  .Dankätdnflk* 

vorgelegt  worden,  deren  Ilauptinhalt  eine  Darlegung  über  den 
zeitigen  Stand  des  GeldhausbsJts  bildet  Daneben  linden  sich  in 
der  lieBh'fhrift,  theils  in  «phoristiiirher  Form,  Angaben  über 


AiifdtliniiDg  und  Erfolge  der  bisherigen 
Nnti/eu  (Iber  Verkehre  -  Entwickelung  ond 
Hinweise  auf  etwaige  Zukuufis- Projekte. 

Da  es  bei  der  generellen  Haltung  der  Denkschrift  m»  mi- 
thaulicii  erscheint,  aus  dersellten  abgerundete  Bilder  Ober  den 
Stand  der  Arbeiten  etc.  an  den  betr.  StrOmen  zu  gewinnen,  sehen 
wir  uns  auf  die  biofse  Erwähnung  des  Er!rchf  iiiE>nü  diT  bezügL 
Arbeil  beschränkt  und  kuostatireu  zudem,  diiss  mhou  die  regel- 
mitrsfcc  Vorlage  sokber  Denkschriften  geeignet  ist,  das  Interesse 
tiir  die  wettere  TermllkwMtnnng  der  Wiaatialittai  m  IMam 

uiid  .'.u  u  dir™. 

Der  SfbliisssAti  der  diesmaligen  Denk«<'hrift  lautet  erfreulicher 
Weise  dabin:  dajü  in  dem  Zeitraum  vom  i.  Oktokter  Ics^l  bt» 
1.  .\pril  l'-^S  die  Veilvesseniue  di"r  Wasserstrafsen  deji  früher 
a'ifgpstellten  Zielen  (coui.  U.  liit«  187«  8.  27  u.  Idö2  S.  106 
u.  I3i;i  naher  gerückt  worden  und  dass  durch  die  auf  jene  Ver- 
bessern ngen  verwendeten  Mittel  erreicht  worden  den  Ver« 
iNlir  «Mf  fMt  «11« 


Doutaoho   Fatihaohule  fftr  Bleoharboltcr  In  Aue  Ic 

Sachsen.  Iiie  l-'re<iiieiiz  der  Schule  stellte  sich  im  i>.  Sehnliabr, 
das  mit  dem  (.  Oklnber  \-~2  «eineu  .\nl'aug  uaiitn,  au)  ,i  1 
Schiller  im  Wintetbalbjair  und  3',i  Stbider  im  Sommerballiiabr. 
Von  ersterer  Zahl  waren  nur  11,  von  letzterer  nur  12  im  Kouii;- 
reich  S.c  hsen  heimalhlM;rechtigt;  mehre  Sehfller  ppbarleu  Ireiuden 
L&nderu  an.  K»  ist  in  diesen  /afili  :.  il- r  i  "..  'j' 
von  der  ui  immer  weitere  Kreise  dring  eudcn  AiieikuiuLuuiÄ  der 
Sefaol«  und  ikrear  7  ' 


VorkihunK  de»  Bunriith  -  Titels  an  Baubcamt«  Als 
Antwort  auf  die  bezuiriicheu  Krorteruneen  in  den  No.  s.'i  und  80 
er.  d.  Hl.  n;*(ht  das  /entr.-lil.  d-  HauviTwaltif.  in  seiner  \umm<-r 
f49)  statist'.sihe  .■Vn^aben  ilber  diu  Falle,  iu  weleheu  der  lUa- 
raths-Tiiei  bisher  verliehen  worden  i.sl. 

I).«  II,-iii]iliutereii.H('  uu  diitMU  Zahku  kuüpt'l  sidi  au  dcu 
Uni.staiid,  ilxvs  vom  lahre  1879  ab  eine  besondere  Freigebigkeit 
iu  d«r  VcrKihiuij?  die&e«  Titels  sich  bemerkbar  macht  Denn 
w&hrend  in  der  öifthrigen  Perioda  1874—  7-^  der  Mauratla- Titel 
nur  33  Mal  vcrli^iea  ward,  bat  die  folgende  öiährige  Poiode 
1879-83  nidit  «aniger  136  dataiüfa  Filie  aufzuwciaen. 
Von  den  aar  2Salt  im  Kanal  Mfariliiikimi  4M  Bauinspektoren 
fiibm  nach  dar  ganamMen  <)MitotMain)M 
den  BanradM-ntel;  im  ftbrigan  imd  daaalfaal  «BrlM  mügetiieili, 
„dass  abgesehen  von  TOrainaalten,  dnvdi  baaandnra  Oftida  be> 
dingten  Aosnahmen,  jener  Tllal  nach  dam  Dlaaataltar  ver- 
liehen mnla.'' 

Indem  nit  von  diesen  Daj-k-Knngen  mit  Dank  Akt  nehmen, 
scheint  uns  angesichts  mehrer  bekannter  PMIe,  ein  leiser 
Zweifel  an  demjenigen  doch  nicht  ganz  ausgeschlossen,  was  die 
letate  wMlidi  wieder  legebeoe  Aeoterung  det  Zenir.-iU.  ala 


Penonal  ■  NaekrielitMi. 

Prenrnen.  p'mannt;  n)  zu  He?.  -  liaumei&terL  ;  die  iii'g.- 
ptfhr  I'eter  i  lausen  aus  burg  auf  Kehniwn  u.  Cieorge  I^absien 
aus  SehwesteiDhof,  Kr.  Labiau;  hj  zum  Beg.- Bauführer:  der 
KAnilidat  der  Hankuust  Joh.  BoUe  aus  Krackow  i.  Mecklhg. 

I>ie  Bauführer-  l'rilfiMijf  haben  bei  der  [eelmi-ifhi-u 
PrQfoogs- Kommission  m  Hanno vttr  bt^sianden:  a)  for  d.ii  lloeb 
baufach  Göttlich  Raiubatz  aus  Hamburg,  Max  Wildfanj,'  an^ 
Klein  -  Upahl  i.  Meckl.-iicbwiT.,  Mas  Leben  aus  Wien  und 
Kuno  v.  Penis  aus  Neustrelitz  i.  >I<-i  kl.-Stielitz;  -  b,i  für  iU> 
Bauingenieiu^ach ;  Michael  Srhil  1er  mi.s  I.eipii«,  Karl  ürini»tihl 
au»  Hannover,  (ieori;  1'Ie.v  aui  Lehe,  M.  Ameke  ans  Menden, 
Krusl  liicdcrm Ann  aus  llarj)«ledt,  Werner  Ausborn  an« 
Schwerin  und  Nikolaus  ScbrOder  aus  Gnarrenburg. 

Württemberg.  Nach  bestandener  sweiter  Staatsprüfung  im 
Ingenieurfachc  nnd  nachgeoaante  KattdMlUan  ftrbafliWgt  eilWM 
worden  ond  haben  daa  PrAdikat  „Baumaiatar*  mkanan:  Mac 
Gogenhan  aus  Ulm,  Karl  Angut  Ralkllag  «an  Bendoch, 
ob.-A.  MOnslogen,  Cbrittian  Boiler  «w  Balinfan  nnd  Biiten 
äehöaor  «oa  Wnnnfaeiig. 


Brief«  und  FnsakMtai* 


notoapunkiOB  dar 


a)  &  fiM,  Fig.  «  aind  die 
BMMaen  dw  Fahrbahn 
IMger  ausgehend  ra 

b)  atSU,  S]>.  1.  ZI.  40  T.  u. 
«axdan  .gMmigten". 

c)  Daaelbat  Slk.  r  ZI.  l  o  v.  o. 
MM  v«rd«n:  eU  „if  •  fOimigea". 

Hra.  ß  B.  la  Hambarg.  TOr  aiad  Aar  to  Ausgang 
RoBkanana  ftr  Prq(ekta  tu  einem  BastanraltaN-Qabted«  aaf 
dam  Maarfalda  in  Nürnberg  noch  immer 


miiss  aaatatt  Z*fttmigaa  ge- 


Noti«  «inen  aKbs**i 
Angetefenbeit  eine  knne  Mittheilnns 


rartsawa  KrBii  i««cii«  u  nwitik  Mr  eis 


MMKaunlKk  K.  £.  U  riUicb,  B«cUa.  Dncäi  W.  Maestr  li*<biiLCbSrs^^»i,^a^c^^^^ 
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flMi*  dir  TMBMilwt  vwilakMa  BlMarfthna  M  WanntaUnaoa.  —  Du 
tnt»  ihr  wtiMica  VoOradni  <>w  Dsmfccxt«  in  Ptorm.  —  MUthcllaat** 

AUK  Vfrrlncn'  Mrli^UclMr  IncsDlanj-  unil  Arrhflokua - V«r«tii-  —  Auaxag  ani 
den  .iiuuiisi-Proiuki  Itt'ii  dti  WOrtlcmh.   Vcniiu  (ör  Bukuiul*  In  Statti^wi. 

(SehlttU.)  —  AlifelMten  nml  tn^iileiir-Vcrfia  [d  lUmbuTp.  —  Vermlichtii: 
reb«r  dl«  Vm ■fillliii.  ^  >a  Gipt  um  AfuUÄrfQ  d»r  fjfhiailc.  —  l>ti*rwBchuin 
byggywT  *iImb  ts  WoliBliluMni.  —  Der  i>m«l«lta  Tlul  .K«(i«nuici-<)«a- 

P«r««mtil*VMferl«hMB.  —  »Hmt-  mat  Pr«t*k«iUk 

Eine  wichtige  Sekundärspannui^  in  offenen  Brücken. 


or  künlich  erfolgte  Einstun  der  BrOcka  in  dar 
Strafie  RrkoD- Zelle  (Schweix)  wAlireiid  dv  Probe- 
IwlaituDK  mahnt  zur  grAftereu  BeMbbug  der  lelrao- 
dlren  SpannuDgeo  Im!  Berechonng  der  Brücken, 
doen  Hinweis  darauf,  wie  nun  eiimlDeD  solcher 
raehnerisch  nahe  treten  kann,  mochten  folgeode 

n. 

Wenn  eine  sogen,  offene  Bnicke,  deren  YlaupttrAger  nur 
durch  die  (^iiortnii^er  atisf^teifi  sind,  belastet  wird,  so  werden 
•ich  die  Qiii>rtrai^t>r  durchhipReii  und  eine  Neigung  der  Hsapt- 
(liger  uuch  luLii'u  zu  vcrtuilasBcn. 

Wilre  liie  I 'nrrhliieKiine  bei  allen  IJuerlrftgeru  gleich  groTs, 
so  würde  daraub  r;:ii'  si  kimdilre  Spannung  filr  den  Haujittr  iger 
nicht  eiiisteheu;  ti<>chBtcDS  würde  die  Ucfahr  des  ZiTknukeua 
filr  die  Vertikalen  etwas  wachsen.  Sind  die  I ji:rcLihii-f;iiugen 
aber  verschii'deu.  &o  werden  Vertikalen  und  (Jurtf  I'iHgungs- 
Spannuni^ea  ausgesetzt.  Wenn  man  die  e:.(sti/hcij'ii:'ij  Inräious- 
Momente  wcjjcii  ilirer  geringen  (irilfsf  v.;  rniiclilassjgt ,  ui  bleiben 
für  ili'ii  Vai:  I.  iFlg  !•  im  oh«reii  (Jiirt.  f:ir  den  F;dl  II  (Fig.  2) 
in  beiden  (iurten  Verbiegnui;en  in  horizontalem  Sinne,  ferner  in 
den  Vertikalen  Biegungsspaunungeu,  erzeugt  durch  horizontale 
KrAfte,  die  durch  die  Verbindung  mit  der  oberen  Gurtuug  hervor 
fCnifen  werden. 

£itt  Paralleltrliger  mit  4  gleicb  groüeu  Feldern  sei  auf  dem 
'  '        tat  AbricBD  uobelMtet  Letalerer 
wira  aicb  durehUegeo,  und  m 
wäre  die  BilililegumdetHeBp»- 
trägen  der  dicrM  Seite,  «mb 
dieeer  frei  Algen  kOonle  ■« 
A  tga «oria  tma  bei  gegebenen 
Lasten  und  TrtgbeTtsmomen- 
ten  etc.  berechnet  werden  kann. 
Erfolgt  nicht  diese,  sondern 
die  Einbiegung  t/,,  so  ist  dazu 
eine  Kraft  //>     A.-  (ib  lg  a  —  sPi)  erforderlich,  welche  auf  die  Ver- 
tiltalen,  wie  auf  den  eberen  uurt  einwirkt. 

Unter  der  VorauMetxung,  dass  die  Vertikalen  und  Querträcer 
dteeelben  Trägheitsmomente  fOr  Uefach  o,lund  2  hati«n,so  werden 
jUiAer  der  Kraft  JU,  noch  die  Kräfte  H,  =  Ay,  und  fl,  -  iy,  witlcen. 

Für  die  Bestimmung  der  OrOfsen  i/,.,  '/.■  liefert  uns  die 
erst«  Bedingung:  die  Summe  der  auf  ^en  Gurt  wirkenden  Hori- 
sontalkräfte  muss  gleich  Null  sein: 

-» .ff,  T  »  ifc = e =*(»«»«- »t- »jfi  +       »•»«=- »in, + iji +»!  1 ) 


Hr.  1. 

n»  1. 
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Der  Werth  von 

Fahrt  man  nun  die  Werthe  ein 
MghailMMMWnt  dea  giiertrugers  T,  =-  15  OOot  ferner  A  =  auO« 
,  der  Vertikalen  7;  —  3  75iA  A=MW, 

«        dnrobMiCtarinagT,  =  5  <)•»>)  /^aoo» 

E  a  2uU0t 

od  MM  die  Batalnag  des  Quertilgaia;)  i  ss-  6000^  ee 

ff    0,0»Trin:y,  .  ci,«<il :  ik  t«  n  ~  y,  e,aU«n. 

Die  grAbte  Horixontalkrafi  A/,  beträgt  somit: 


wir  «M  die  Tertiltale  ans  iwei  L  Elisen  mit  einem 
Abetaode  von  20  <'■>  far  die  Schwerpunkte  zusammen  gesetzt ,  so 

ergiebt  dies  eine  Spannung  von  1,5  ■)    in  Jeden 

L  Eisen.  — 

Die  hier  —  beispielsweise  —  berechneten  Gröfsen  sind  yer- 
hiltnissm&Ikig  gering  ausKe fallen,  weil  die  Verhältnisse  mit  Ab- 
sicht günstiger  für  die  \'('rw<  iiduug  sekoadirer  Beaaipiuduing 
gewihlt  waren  lU  ntTil'  ii  Kräfte  lleil  llsr  in  deo  IMilMn 
Fällen  bedenti^ii  i  i^rofser  ergeben. 

/tir  .\l':('it;inj  einigl 
(irteriinpi'n  ;iQi;rjfüf»t: 

1 1  lUis  eintachste  Mittel,  um  eine  sekundiire  Beanspruchung 
de»  Il.inpttnlgera  in  l^olge  Dürrhliii'Kuuf;  der  Querträger  zu  ver- 
meiden, Mteht  darin,  Siir^;!  /u  trajriMi,  dass  der  Q  lerträger  sich 
tinter  der  Last  moglicltst  wenig  durchbiegt,  d.  h. :  das  Tragbeitt- 
nioment  des  Qiiertriigi  rs  ist  möglichst  grofs  zu  wählen.  Dlea 
kann  man  erreichen  durch  hohe  Querträger 
—  balber  Höhe  =  llaxioMim). 

2)  Wörde  der  obere  €hirt  abaolut  atarr  sein  (T»  s  c»),  an 
w>re  das  Verbiegen  eines  Gefaches  ohne  gleichseitiges  VerMegan 
'  -     .    gjjjj      ^  Querträgern  m  belastet  und 

ist  die  freie  Einbringung  der  Verti- 
Icalen,  wenn  der  Gort  nicht  hindert, 
=  a,  so  ist  die  wirkliebe  Einbiegung, 
wenn  man  voraus  setzt,  dsss  die  ein- 
zolucu  Gefache  nahe  genug  denselben 
Widerstand  proportional  der  Kinhrin- 

gong  leistet^  gleich  ^  <i.   Dieses  ein- 

Reanllat  giebt  einen  bequemen 
Anhalt,  sieb  rasch  eine  angenäherte 

(iewiuheit  von  der  OrftÜM  der  auftre- 
tenden llorizontalkrifte  zu  verschaffen. 
Durch  die  elastische  Durchbiegung  des 
oberen  'iiirtes,  wird  die  Gröl'ae  der  Horizonutlkräfte  vermindert, 
und  sie  werden  für  einen  absolut  schlaffen  Gurt  (  /  —  n;  zu  Null. 

ai  Da  wir  uuji  aus  anderen  Rücksichten  (jezwungen  sind  den 
DruckRurt  recht  -Ar:!  Ijcrziiatellea.  lat  Sorge  zu  tragen,  dais  die 
VcnikaleD  auch  deu  aus  den  llonzoiitAlkr.iiteu  üich  ergebenden 
S|MUU]ungen  gewachsen  sind.  Die  H  on.'  u  tivllcr  rt.'  wachsen  nun 
mit  dem  Trtigheitsmotncui  dur  V.  rtikaka  i  uUirJuiifis  nicht  pro- 
portional); die  SjtaniiunRen  [ii'lsTiu'ii  aber  jr.'-ojirttional  dem  Wider- 
staudsmomente  ab,  man  bringt  daher  am  bL>steu  das  Material  iu 
den  Vertikalen  in  die  Aufsei;  1 1  m  h  n  th;i  ILiupuniBcrs. 

(NB.  Den  Gedanken,  den  Druckgurt  etwa  aU  Druckseil  mit 
vertikalen  Bolaenin  den  Gelenken  iiersasleUen,  muss  mi 
wegen  der  vietan  anderweitigen  Miasttade  aufgebeu.) 

4)  Ba  «noMM  nnfsaifiMl,  kai  AlMahme  einer 
BMcfce  Siek  nlit  Mmiiiih  dar  tertünhn  Dachbiegunc  an  be- 
aa  iat  auch  dia  fcarianntaln  BlaMagiuig  der  ufgar  n 
i)ie  Probe  anf  koriaeeteln  IWnliiMnng  vflMa  «r* 
iS»  Wagao  ae  eefthrt,  daaa  dar 
.  die  beiden  aielialan  aber  mit  den 
adiwersten  Tasten  besetzt  würden.  — 

Bei  dem  l'nfalle,  der  Aulasa  zu  dieser  Miuheiluug  gegeben 
tut,  wflrde  die  beobachtete  qicht  fliwrmftfsige  Vertikalsenkung 
wohl  kaum  zur  Sperrunf^  der  Brocke  geRlbrt  haben  und  dock 
acheint  sie  für  die  Einbiegung  nicht  gerade  sehr  ungtlustig  be- 
lastet gewesen  zu  sein! 

Wenn  der  Verfas-ser  einer  ober  4leu  l'all  im  Zentr.-Bl.  d.  llvwltg. 
crgchienenen  .Mittheilun«  nu'.ni,  :i;iht  die  Vertikalen,  sondern 
zunächst  der  Guit  sei  zu  si  Illach  f;i'wfst'ü,  so  ist  dm  ein  Irrthum. 
Wiire  der  Drurkgiirt  steifer  grwf-seu.  .sn  wurde  er  noch  gruläere 
llorizonialkrilfte  hervor  gerufen  und  du-  Vertikalen  um  so  sicherer 
zum  Mrucb  gebracht  haben.  Ks  .51  hjs  l^t  dies  jedoch  nicht  aus.  dass 
auch  der  Gurt  zu  weiug  Hettensteiligkcit  busessen  hat;  zweifellos 
worden  genikgend  starke  Vertikalen  derartige  Spannungen  im  (iurte 
veranlasst  haben,  dass  das  Maafs  des  Znlu^Higen  überschritten  und 
wohl  auch  der  Bruch  des  Gurtes  eingetreten  wäre. 

Uebrigens  glaube  ich  im  Vorsteiieudeii  t>ewie«en  zu  haben, 
dass  man  auch  mit  dru  h<  ntigen  llülfsmitteln  im  Staude  ist,  aich 
rechnerisch  die  noth  wendigste  .Auskunft  zu  verschaifeu. 

In  Torslebeuder  Itechnung  habe  ich  den  Eiufluss  der  exsen» 
triscben  Wirkung  der  Axialkräilte  vernachlässigt,  weil  er  nickt 
von  iMdeutender  Griüe  ist  bei  guten  Konstruktionen  und  den 
sieb  dort  ergebenden  selir  geringen  Ourchbiegungen  dsa  Ober* 

KBa  bereitet  obrigens  die  Bertckaiciitiinac  diean  KiKka 
Sehvierickeiien.  ea  iat  ninlkh  nnr  an  aataen  aiett  der 


Sehvierigkeilen,  ea  iat  nlnOdt  nnr  an 

oben  bertlcksicbligteo  Krlite  tl.,  //,  und  //. : 


■so 


wobei  /'  in  tons  und  /  in      einzuführen  ist. 
Berlin,  im  November  IÖ»8. 


F.  bchulicj,gf!g.gfju;.y  Google 


6091 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 


19.  Desember  188S 


Zur  Fraft  ier  Vtrwmdmg  tan  ¥cnl 

r>er  I.  Staatstechniker  für  lian  offciitlkhr  Wasaervcrsor/piuifs- 
weMU  m  \Vürti«iabcrg,  Ui.  <Jl>erbAuiaih  Dr.  v.  EhmauD  ia 
Stuttgart  leodet  ans  »uf  eioe  tpeswll«  Anfraß  folgende  daukens- 
Tcrtbe  Mittbeiloiigan  aber  Anwendung  und  fiewAhruag  rendukter 
adimicdeiaenMr  BAhreii  f&r  Wawwleitanga-Ziwcte 

SchMMHeioerlteaw  tMJah(«itittMirahlMdiiimBriri.Z. 
•riMiiln  i^MlaitalwWMMnNrkMidirliiMiieiiSMk  iba«*M 
aüimmWim  WiMHimlMB  Id  VQnimR  te  wMMnV.  Bkoban 
Alb,  eiHiHeb  niham  inaiamdiehiB  Btadt-  imi  Dorfgemeinden  des 
Landes  —  bei  dm  Mgen.  nTHf«b-  «der  HtHWWMaerleitunMn"  fbr 
Trink-  und NfHniMner  auiichliefilich  von  verünkten  »±niied- 
eiaeorOhiwCMuMch  gemacbt  worden,  u.  i.  von  den  Punkten  der 
AbMWignogen  ton  den  guMciierneD  StrabenrAhren-Netten  an,  bis 
m  diB  vencbiedeoen  Aasliafen  und  Hihnen  innerhalb  der 
Pritst>  und  öffentUcben  Geb&ude.  Die  Röhren  werden  vor  der 
B«H]tning  auf  den  entsprechenden  Wasserdruck  mit  dem  noch 
•rford<>rUcben  erhöhten  8ipherb«it»gradH  fmpist  bis  za  !2  nnd 
\^|  Atmosph.)  sorgfältig  gt'prrlft  anil  die  Verwenduujj  eiues  andern 
Materials  sa  solchen  ZweiglfitiingHii,  innerhalb  der  Grensen  von 
ca.  12  '^'o  bis  SU  ca  SB"»  LklitwL'i(L'  ist  hier  nicht  abltch,  btw. 
nach  den  Verwallungsstatiiten  umi  Wasswabj^hi^Bpdinsr'ingpn  in 
den  meisten  unserer  Slkdtc,  uami'utlicb  aikL  hier  iu  Stutt- 
gart, aiigpwblossen.  —  l)ie  Waodstiirken  der  Kohren,  welche 
olme  Nath  bprzuBtellen  sind  und  die  tVrnerwpi!«  Beschaffenheit  wird 
den  betr.  WasserleituL^tgesch&ften  geuau  v  orgescbrieben;  die 
KohrstArken  mil.^seii  durchaus  gleicbnialViK  dvu  vnrliegpndcn 
Müsteru  tiitÄprt'thctid  «ich  dantelifu  uud  beib[>ielsweiae  bei 
25"^"  Kaliber  noch  voll  i"^"^  iK-tragcn.  —  I)ie  dalvinisiniiig,  web-he 
mit  grulVur  Sürgiali  autigclutirt  wird,  üudet  aul  b<^idt,'u  ätitcu  stäli» 
Die  Di  uckproben  vom  Anschlösse  an  bis  zu  den  Ausl&ufen  werden 
Stets  unter  amtlicher  Kontrolle  vorgenommen  und  es  ündet  nicht 
■btr  die  Wassersuleitung  statt,  bü  jene  ausgeliibrt  siud. 

Mh  dea  mcb  den  akisstrtea  Vondinilen  btirgenuiüten,  b«sw. 
nraeadetn  scbwhdrfHnwm  RUmni  ud  deren  aiinnhliiiiMteher 
TmtlHiM  ik  dM  CMritadn  ftr  Wunrleiliun>Z«Mte  tfri* 
■Mtt  aumbr  «m*  mit  d«D  to  dar  IMk  liegenden  lUliniatoeelEaii 
augtIvuilirtnBdIbniind  Mb  jätet  sur  gutefirfthnofan 


Mm  ElMinOfefM  bdi  WMMfldNMi(6iia 

f^i-macbt  worden;  es  ergaben  sich  nur  höchst  selten  rodiclit- 
heiten,  und  bezw.  Zerfressen  des  Materials  keinerlei  uiigatistige 
Resultate,  ebenso  selten  DurchroBtuogeo  od«r  Heparatarea. 
RAbreo,  wekbe  oacb  Jahiiehnte  langem  und  noch  i&ngereui  Lienn 
himn  ipoMHMa«wd«B|  Miftnii  ihnr  lofiacw  wia  dar  »• 
Baraa  CUtanrinAf  wm  mkt  Mhaicte  Uknntfnnffi  wmm 

^Ema  «teaifa  Anaaah»  in  der  Lagnng  oad  Yerwasdant 

von  falvairfairteD  sdimiedeisemen  Röhren  masse«  stets  diejanigHi 
Terr«instellen  bilden,  wo  besondere  Ursachen  der  /erstdrang  aa 
fOivhten  sind,  wie  bei  gronieren  StaUungen,  ehem.  Fabriken  mii 
dergleichen,  wo  Eisen  und  Metall  serstörende  Flossigkeiteii,  salpetar* 
sanre  I^Asungen,  Ammoniak  etc  in  unmittelbare  Berflhnnc 
mit  solchen  Leitnnsen  voransaichllieh  treten  werden.  Am 
solchen  Strecken  wird  von  der  Benntsung  verzinkter  and  nnver- 
sinkter  Eisenröhren  möglichst  Umgang  genomm(>u 

Wit»  gpgf  n  beinahe  jedes  bis  jetjtt  bekannte  Höhrea-Material 
mit  und  ohne  künstliche  Ueberzilge,  Kmailliningeii  u.  s.  w.  Em- 
wendoogen  in  mt>hr  »der  wcuigi-r  bobem  Urade  von  praktischer 
Bedeutung  ticb  «erden  erheben  laasen  und  erhoben  werden,  je 
nach  Besch atfenheit  und  Kpinhwr  der  tlarchxnlwtenden  Waaser, 
der  Zuiaiiiiii<-u8<*t2ung  dee  '  i  iM  ^'r  ndea  etc.  etr ,  so  mag  diea 
wohl  aucb  bei  dsu  schmieueisiTiu-n  Zwcip-  tind  ITaiiswaiser- 
leitungcn  der  Kall  sein.  Iminerhiu  :  ;  1  I  i.  •  i.-:  i  *ere  Er- 
fahrungea  hier  durchaus  die  besten  gpwejen,  j{i»geniil)er  aller 
sonstigen,  bei  unseren  meist  hoben  WasserdrQcken  (vielfach 
6—8  Atinoflph.  nnd  daröber)  sn  fortwährenden  Anst&nden  und 
['nfallen  früher  Veraiila^iiiiag  gobenden  Röhren  •  Gatuin^i-a. 
Wudür  Ilüfarenbrücbe,  noch  L'udicbtbeiten  von  irgend  welchem 
Belange  kommen  mehr  vor,  nnd  die  Anweadong  üd  richtige, 
sorgfaltige  Aasfahruug  solcher  Hamwiiiiir •  Lekangen  io 
galvanisirten  schmiedeiiemea  ROkfMft  hat  Ul  jMrt  wanigNaM  nad 
seit  einer  gröfseren  Raiha  voft  J«kra«  dla  laiMila  Wefc» 

hate.  Anlagen  gew&hrt,  dm«  ZUhl  Ite  «aU  ia  fia  Tanoid»  fibt. — 
SlnttfKt,  im  Daabr.  18BII. 

Ok'Brlk  Dr.  f.  Eknaan. 


Mittheilungen  aus  Vereinen. 


Säohalsober  Ingenieur«  und  Axohitekten-Terein. 

lOd.  Hauptversammlung  am  2.  DeMmbar  1883  zu  Leipxig  in  den 
von  der  Königlichen  T'niversifÄt  dasplbiit  gfttig<;t  nherliissenen 
Ürslüen  des  Bomerianom. 

Sitzung  der  f.  fachwiaspubchafLl.  .\btheilung  filr  Stral'äen-, 
Wasser-,  Kiscnbabubaii,  (ieodiUie  ii.  s.w.;  M  Mitf^Iieder, 
4  Gaste.   Voraiuender  Hr.  Bes.-Ing.  Freiherr  von  Ü4ir. 

Zuniehtt  mrdfla  aar  apMarac  Bwatbong  dia  nacn  mf- 
gestellt: 

1)  Wie  sichert  man  b«l  AaintkraBgan  dia  Tar- 

wendun«{  puteu  .Mftrtels'' 

2)  )^  ie  erfolgt  il i p  zw ec k ma fsigsta Abdeckung  nad 

EntwAssuruug  der  I! r üc  k e  ukli>  o Ib e'-* 


Die  Hm.  Besirks- Ingenieure  Dr.  Fritssche  resp.  Freibad 
v.  Oer  wurden  am  die  Berichterstattung  Aber  diese  Themen  ersacbt- 

lir.  Wasserbau-IuspckL  G  r  o  s  c  h  -  Leipzig  machte  Mitthailungeo, 
betr.  den  Bau  der  König-Albert-BrOcke  über  die  ver- 

einifte  Mtilde  zu  Trebaeu.  Pic  am  15.  Novbr.  d.  J.  er- 
öffnete nrilrke,  durch  welche  die  ^'.»>it  nnd  die  am  linken 
Muldenufer  gelegeneu  benachbarten  Urtsdiafteu  eine  direkte  Ver- 
bindung mit  der  Station  Merchau-Trebsen  der  sacbs.  Siaatsbahn 
Glauchau- Wun«n  arbaltan  baban,  ist  in  der  Zelt  vom  12.  Septbr. 
1^2  bin  K>  .Nnvbr.lSBIInltainBKiBaliaBnNBndanalttOOO^ 
erbaut  woriien. 

Diese,  die  vereinigte  Mulde  M>nkrethi  zur  Stromricbtung 
Qberaetiende  Brflfkn  besteht  aus  r.wei  gleichen,  je  .M)  weilea 


Die  Frage  der  weiteren  Vollendung  der  Domfafade 


an  glaubt  sieb  wahrhaftig  in  die  Zeiten  zurAck  versetct, 
in  dem«  kflnatleriacbe  Fngen  nocb  mehr  im  Stande 
««na;,  daa  gaiaaimta  jHlhUllcba  Iiabaa  in  Mitleidenschaft 
an  aiAanL  aa  Mnalt  «M  dia  eliaa  acvdmle  Angelegenheit 
wgaawirtjt  baepnetaa .  aadataa  eeitAabog  des  Monau  die 
Fafndk  snadar  eknal  aar  MbndidMtt  Barichtigimg  frei  gelegt 
wurde.  Selbst  hier  in  Rom,  doch  ziemlich  vreit  vom  Schuss, 
hört  man  unter  den  Eingeborenen  der  Stadt  mir  nodi  Ober 
dinaa  hatiiicaUn  txler  )r'r,,'i  ;-i.-iifn  Dasein's  Emst  klagen  and 
wie  Aa  Parteien  tm  in  iL.  .L.nustadt  seihet  zusammen  reiten 
mögen  und  ob  »chliefslid)  die  altchristlich  Basilikalcn  oder  die 
coihisch  Dreigieiiligen  die  Oberhand  gewinnen  werden  —  „cht 
7»  $o!"  Die  Ober  den  Arno  immer  noch  herüber  gelangenden 
Zeitungsnachrichten  zeugen  indessen  davon,  dass  bei  allem  Uader 
die  Pressen  doch  noch  in  Gang  gehalten  werden  kflnnen  nnd  ?n 
wirds  —  wobi  freilich  zu  keinem  AuFgleich  komnieu,  aber  doch 
die  eine  der  Parteien  scbUelUieb  so  friedlich  abdanken  können, 
wie  weiland  die  grofse  MAaaiariha  RataintiaB  daaalbat  Madllcfa 
und  unblutig  verlief. 

Die  Entbdllong  der  bis  jetzt  ferti|!;en  Facade  fand  am 
.*>.  Dezember  unter  solenner  Feierlichkeit  und  (Jiockengelftut,  im 
Beisein  des  Pnn;irD  l-.ugen,  des  KrzbischnfB,  der  Spitzen  der 
Militjir-  nnd  Zivi^beliürden  der  .StA>it,  der  Vertreter  des  Parla- 
mentes, der  K Mir  : !.  rii  fmi'  uud  einer  lingebeiuen  Volksmenge 
statt  -  ein  l-'e.i;.  du*  dem  leuten,  der  Vollendung  des  Werkes 
8ti  uabe  Ketreti'Uen  Architekten,  Emil  io  de  Fah  r  i  s ,  Biit  lu  durch- 
leben DUO  üjcht  mehr  vergönnt  war.  äterbend  indt>si>en  halt« 
der  bescheidene  Meister,  der  f&r  seinen  aas  der  1867er  Kon- 
kurrenz siweich  hervor  gegangenen  und  zur  Ausfabrung  ge- 
nehmigten mumut  daa  drataiaUiga  Abecblusssystem  wählte,  ver- 
langt, dam  —  aalmld  dia  Anaitm  so  weit  getUehen  —  nodi  ein 
Prabasaiaocih  gMMMttimdaa  solle  mit  m' 
I,  inprlsortocb  au^etztea 


I  der  öffentlichen  Kritik  uud  der  Kritik  der  FachK^uossen  nir 
f  Beilegling  eines  lange  geführten  Streites  frelegerilit  it  :  iir  rnifüng 
I  der  i'rage  auf  ürunJ  eines  unmitlelbareu  Vergloicha  zu  gewahren. 
Also  die  Schiaasform,  die  Silboaettirung,  ist  noch  nicht  ge- 
löst und  mir  scheint,  dass  der  Streit  nicht  beendigt  sein  wird, 
wenn  aneb  jelst  die  Meinungen  gasammek  werden  und  die  Gelder, 
deraa  man  nm  Fertigbau  bedar£  Aber  ofltebar  nnd  fiir  andi 


so  taan  aa  oadi  koanMn,  data  die  adm  wgenoannena  DaFahdi^- 

scbe  Fassung  nochmals  beseitig^  die  bis  jetzt  aa  der  flacada 
durchgeführte  Erhaltung  des  godnaekaa  Prinsipt  plMiÜeh  akga- 
broeben  wird  und  der  doch  ga«in  Italiaaiaeb«  llnlirt*drai« 
giebüge  AbaeUoM,  der  einzig  mit  ~ 
Formen  * 
nichts  mit  deni( 
thun  hat 

Dem  begreiflichen  l^b,  welches  der  Fntada  im 
Ganzen  gespendet  wird,  der  trefflichen  Aosflbnmg,  die  sttm 
gröfsten  Th«ul  der  kundigen  I^tung  der  Bauhatte,  dem  settigaa- 
neser  Werkmeister  Anfinlo  Mantrolli  (ftnapino)  tn  danken  fst, 
der  auTserst  geschickt«n  .^usnut/ung  der  geringen  zur  VerfflgyaR 
stehenden  Geldmittel  (bis  jetzt,  wahrend  einer  ucbtiahrigeu  Itan- 
seil,  kostet  die  Favade  640  000  lire),  gesellt  sich  auch  ein  gcwiiser 
Tadel  bei.  •>mameote  nnd  Dpfcorationen,  die  an  und  für  sicii 
wohl  schon  und  lobeuswertb  sind,  wuchern  etwas  zu  sehr  und 
Stör«]]  durch  ihren  Reii^li'hiim  den  Gesaiümt-Kuidruck,  besonders 
der  strengui  Kiufat^^bbi  i:  i  r  Seiienfa^aden,  der  Favade  dr-s 
Gfotto'aefaen  Thnrmes  j^ti^^i-uuber  Einselne  Unreinbeileu  dea 
Stil  t  .ijzi  hie  I'ruportionsfehler,  einzeln«  nicht  gerechtfertigte 
Modiuki.„oDeD  des  ersten  Planes,  gewisse  Unterbrcckangen  d#r 
am  guizeu  Bau  iirii:iL.::i')iili  n  I  .KutT.iuhrungea  —  das  sind  60 
die  Vorwurfe,  die  mau  im  aiigirmeiuen  ümt  oder  Jiört.  Auf 
Weiteres  habe  ich  schon  früher  (lättSer  Jahrg.  der 
No.  28)  hingewiesen  und  behalte  mir  Anderes  vor. 

Raai,  aai  a.  D— bg  1888. 
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eisernen  Ueberb«ateo  in  ParabelfonD  (mit  aekrftmmlMB  Obergnrt, 
|enuleni  Untergurt,  Tertiluü-  und  Di>(onuVerband,  aoirie  Sehna- 
belkonitridttioD  an  den  Enden),  welche  auf  eiitem  luttalpfdier  von 
S,6»  Stirkc  nnd  smi  Uferpfeilern  von  je  2  ■  SUrln  dch  aufiagera. 
SUnMlfch«  FfaQv  wnrdn  in  offener  Baogrube  auf  Zement- 
•  von  1  "Stlrke  fiegrflndet;  der  Mittelpfeiler  er- 
adOerdeffl  tiue  Siehanu»  durab  eine  10  starae  Spuad- 
I,  lowie  ein  pflasterfdmug  eiagebaotM  Yorlager  von  4<" 
BroUe  «od  W  durchachnittlieher  SUrke.  Die  Sohlen  der 
Zawdwton- Schwellen  liegen  bei  den  Landpfeilem  auf  fest  gt- 
lagntem  groben  Kie«,  bei  dem  Mit^pfeOer  hin^pgcü  unmittelbar 
■nf  ciemlkh  festem  Felsen  (Ppoxeu  —  Orauit  ^  Porphyr)  auf. 

Der  Aufbao  des  Mitt^IpfV ifprs  geschah  aas  Bruchttein-Mauer- 
wttk  von  Beochaer  und  Trib&iuer  Porphyr  und  einer  Verkleidung 
TOO  Qoadenandstein  in  Kopf-  und  Ltaferrerhand ,  ahwechselnu 
mit  durclibindeoden  Quadersehichten.  Die  bf-idcu  Laudpreilcr 
tmttben  lediglich  aas  solid  peaTbeitclem  Bruchsiein-Manerwerk, 
ttSX  Quadef Verkleidung  an  den  Ecken. 

Die  horizouial  lic^eude  yiiL-hn'-r-  der  BrQcke  ist  incl.  Kiisb- 
wege  6,S  "  breit  und  ans  i  .  -  :  •  !  ii  'genden  Belag-Eisen  (Pro- 
fil II  KöriiK.-Marieuhotff  i  iiiiil  >  iii'  r  ihirauf  limeodeo  rhauisirutljf 
gl-' l>ie  Litngfl  iniii  (,hii  1 1 ;  n^rf  -  jjud  HIcchträger;  erstere 
gind  41")  raiD  hoch,  haben  eiue  l,amelle  yon  lAD  "'^  lirtiti'  uud 
10  SUirke,  sowie  itwei  L-Kiseu  C&  .  05  .  10.  Die  Qnertrftger 
sind  tKKi  hoch  und  die  tiurtung  besteht  ans  Ii  Ijimpllen  von 
aOO"""  Breite,  lo  ram  Starke,  sowie  2  L-Kisvn  75.  5.12.  Die 
ideelle  Höhe  der  llaiipttriger  in  der  Mitie  betrügt  7,5  ™,  an  den 
Kudeii  Null,  dir  Stützweite  dprsellH-n  ist  »O  "  uad  mflÜt  iS  10 
Felder  tou  je  5       l  achwerkss)  stein  ist  ciufach. 

Als  mobile  L<ast  ist  bei  der  Berechnung  dpR  TTaapttr%«rs 
800  U  pro  V,  als  snlisaige  Inanspruchnahme  der  Gurtungeu  800  k«, 
te  rajUMcr  «BOki  pro  ««;  bei  der  Berechnung  dar  ndMaia» 
KsoiMEbm  4M*(  pro«"  mid  «ine  SMtemnli»  voa  $Q00ki 
Qnricht  angenoaunaa  um 
Besflglich  «tan 
kt  n  arwiliiMB,  iam  dl»l-BiseD  dca  Obagnnw  W  nr  I 
jdatta  fbrtgeftlhrt  tmd  daM  derart  gekrOmmt  siad,  dantte 
OM  tertikale  Richtung  erlangen. 

AU  Allflagerkonstruktion  sind  ZapfenUpplager  gewählt 
Die  II(>bK  dpB  Nurraalprofils  der  Brfleke  betrigt  4,6  <■.  —  Das 
Gesammtgewicht  der  Kiieukoustruktion  derBrtckei8t26S600kii.  — 
Die  AusfÜimng  der  eisernen  Ueberbanten  war  der  Königin-Marien- 
hotte  in  Cainsdorf  abertragen  und  es  hat  gen.  Hattenverwaltung  bei 
Ausführnng  dicMr  Brtcki^  mklw  dam  Unaendata  dai  Warkaa 
ist,  sich  doiek  SolMMt  uidmriiiiOB  dar  ArMbCMotot  lern 

gpthan.  — 

Hr.  (  haussee- Inspektor  Michael  sprach  über  KrRi^bnisBC 
der  Benutzung  .A ve I i D g 'sc b e r  DamptitrafsenwatseD. 

]  tilkalische  Strar»pnhan- Verwaltung  in  Sachsen  hat  zwar 
tielbut  keine  Dampfttrafseu walzen  anschafft,  vielmehr  der  von 
der  Fabrik  Aveling  A  Porter,  linchenter.  mit  dem  Verkauf  dieser 
Maschinen  betrauten  Lei{i^gur  i  iruia  .lacob  it  Becki^r  das  fest- 
Walsen  eines  gröfserea  Theiu  der  Chanssee-rnierhaltunups  1  .  .  j  •. 
tunges  in  den  Inspektions-Bprirki-n  Leipzij?,  l>re«dou  u:i  i  l'.ru^ 
seit  einigen  .lahren  vertragsm;^. ihi;  n!  i  rtragf-n.  Ks  siii  l  tm  -li- 1 
tibcrall  tfünstipu  K-rfahruugeu  gemacht  worden,  tusuferu,  als  tui 
Walskosten  ba  sn  13  ]>ros.  erspart  und  theilweiie  bis  45  Pros. 
M<>hrarb«it,  als  mit  Pferdf>walzen  geleistet  worden  iat  Vortragender 
ucnnt  aJ^  wesentlichste  Vortheile  der  Dampfwalze  gröbere  and 
billigere  Leistung;  Venaiaderuiic  der  Dauer  der  VerkehrsbeUati- 
mi  M  afH—g  46C  VtMmmMUluati  WmIWI  im  htim 
Orinmoh»  te  gMriAuBohiii  PfatowJig  duidi  dit  Wäliptode 
ktrM  gcfllhrttti  AnflockMuns  v&d  WdKfUHn*  Ib  Fotfa  dtiseo 
EriBBgoDf  Ton  mulMhmii  nut  grOfherer  OletfJtmlftigkiih,  Olfttte 
nnd  Festigkeit  and  daher;  Verminderang  des  Verbrauchs  an 
SchQttmaterial,  hiemadi:  Schwiuiicre  Abnutaang  der  glattereo 
Fahrbahnen  und  EratlkjgiiBg  4m  ma  dm  Zag^ium  bom  ZiahM 
der  Wagen  su  aberwiwuNMlaa  ^toiaupdai,  toaBwih  Sdnanng 
der  Pferde  nnd  Wagen. 

Der  Hr.  Redner  sprkbt  sich  schließlich  dahin  aus,  dasä  eine 
Oefkhrdung  des  Varkahn  doioh  das  Gabnueli  dar  Uampfwalse 
nicht  eingetretao;  frailkh  aMaae  dUM  di*  aOtUga  Taiaidit  ange- 
«aadet  werden. 

AnazTiK  den  SltKttags-Protokoll^  dem  Württomb. 
Tav^na  (Br  Baukundo  In  Stattgart  (Schluss.) 

13.  Versammlung  am  3.  Koiveinbar  1863.  Tonila.  Hr. 
Ober-Baurath  t.  Schlierhols.    1a  dw  Tanta  aw^aoaiiwail 

wird  Hr.  Batim«ister  Ooggenbahn. 

AIb  erster  Oegenstaori  der  Tagesordnung  kommt  zur  Verhand- 
lung dür  Antrag  des  Ilm.  Buumstr.  Klett:  „ea  möge  bei  dem  Ver- 
bands-Vorstande  deutscher  logenjenre  nnd  Architekten  dabin  vom 
Verein  gewirkt  werden,  (last,  gleichwie  auf  d4sr  Klbe  auch  auf 
dem  Rheine  und  der  Danau^  statistische  Krhebungea  Uber  den 
SchiffahrtSTprkehr,  ober  die  Betriebskoftten  und  lietrieUsartcu 
gemacht  werden."  Nachdem  der  Hr.  Vorsitzende  wieder  ansfCUtrte, 
dasB  nach  dem  B«gchluase  der  l-  raokfurter  Abgeordaeteo-Versamm- 
lang  das  vorliegeode  Material  vorerst  als  genügend  erachtet  werde, 
focmalirt  Hr.  Klett  seinen  Antrag  dahin,  ea  aoU  der  Vania  die 
Bheit  in  die  Hand  neban  nad  tai>IHrbliri>  dar  Dtam 
Kadnr  aaii 
1,  inbaa.  vanfin. 
Rk«l»li»r«t  «M  «niidari^  d 


Ldannt  der  AlCa  vaiian  mmireichend  seien,  dass  der  Gedanke 
Sick  mr  Innairiialk  ainaa  Uainen  Rahmens  ausführen  las&eo  werde 
und  dakar  «af  'WiBlttaiAais  n  beachriaken  sei  Dem  Antrage 
des  Hn.  Bkrinkard,  dia  atatiattn^  Erbebungen  auf  WOrttem- 

swisc^n^eiilwonn  and  nackkigan  ansdebnaa  Ottd'taHSSS 
von  Blaasengfltem  ins  Ange  Cttwn,  auf  wdcke  im  Falla  «bwr 
Kanalisirung  des  Neckars  swischen  Heilbronn  nnd  Plochingen 
gerechnet  werden  darf.  Die  su  diesem  Zwecke  erwfthlte  Kommission, 
bestehend  aas  den  Hrn.  Ober-Baurath  v.  Martens,  Baurath  Rhein- 
hard,  Professor  Laifsle,  Ober-Baurath  Leibbrand  und  Baumeister 
Kleu  soll  ermkchtigt  sein,  weitere  Mitglieder  aus  andern  hierbei 
interesairten  Kreisen  su  kooptiren. 

Hierauf  hält  Hr.  Professor  Hänel  seinen  Vortrag  Ober  die 
nach  Kntwilrfcn  von  dem  Würtlemberger  liilliuger  (bei  Benddaer 
in  Pforzheim)  dem  liavem  Thiersch,  einem  .Schiller  des  Stattgarter 
l'olvtechnikurtis  und  dem  Badeuser  Lauter,  im  Bau  begriffeue 
KbeinbrUcke  swischen  Mains  und  ('astel,  die  an  der 
Hand  von  Pl&nen  eingehend  Iteschrieben  wird.  — 

Der  «weit«  Redner,  Hr.  Kaumeister  Klett  spricht  Aber  dia 
I nge n i p  ur  h ante  n  zum  .Schutte  der  NordseekQstelBU 
Waudtatci-bkizaeu  erl&uteru  die  Konstruktiotiea  der  Schnt»baat«o 
auf  Norderney  und  Borkum.  Aulserdem  war  eine  Reihe  von 
pbotogranhischen  Aufbabmen  von  den  Hafenbautcrt  im  Jadebu&en 
ausgestellt.  — 

14.  Versammlung  ara  17.  November.  Vonita.  Ur. 
Ober-Haurath  V.  Schlicrh  olz.  Hr.  '^"iftlffl-IPtlWfWf attBf  Ilolok 
kUt  den  angekdndigten  Vortrag  U6«r 
das  neu  erbaute  Garnisoa*OefKogni<s  in  Stuttgart. 
Die  Anlage,  bei  welcher  io  AnbelrBcht  der  Beschr&nktbeit 
daa  BaMfkMaaa  auf  «MMe  Oakoomie  in  der  Dimensiooirung  der 
giiaalDan^teBi»  baat^wia 

nnd  dta  WaknnSnSS'SnaSwSUkan  akk 


dem  eigentlichen  Zellenbaa,  «dokar  46  Bfawl-  lud  8  Dama^ 
Zellen  tat  Soldaten  nnd  2  AireMidiiiiaar  fltr  OflUer«  «nUlt 
Die  Zellen  sind  sn  beiden  Seiten  eines  gut  beleuchteten  Hittel- 
gangs angelegt.  Die  Einaebcellen  sind  i.  1.  3  »  lang,  3,3  ■ 
breit,  3,2  ">  hoch  und  enthalten  somit  22,08  Lnflraum ;  dia 
Doppelzellen  dagegen  sind  3™  lang,  4,93*  breit,  3.2  ">  hoch 
mit  47,8  <'*>•"  Luftraum.  Die  Scheidewftnde  zwischen  den  Zellen 
sind  1  '/'i  Stein  stark,  zwischen  Zelle  und  Korridor  2  Steine  stark. 

Das  ganze  GebAude  is-t  dnrchj^hend  masittr  in  Backsteinroh- 
bau mit  Ausnahme  der  gegen  die  Stral'äe  gule^^eu«'  Fafade  des 
Verwa]tim(ng«»bäudM ,  welche  in  Werk.iiein  ausgelilhrt  )«t,  Die 
Belegung  der  Zellen  gescliieht  nach  (leschng&on.  In  jeder  Zelle 
befindet  sich  ein  DnickknojU"  d^  eltiktriachen  Telegraphen,  um 
den  Wärter  herl)ei  niien  zu  kAnnen.  Wahrend  das  Veiwaltuuija- 
geb;iude  mit  pewöhulichBr  Ofenbeizliug  versehen  ist,  wurde  der 
Zclleobau  mit  eiaer  Luitbeizimgs- Anlage  ausgestattut,  welche  mit 
Rückaicht  auf  die  wechselnde  Fn>i)ueuz  de.s  .\rrest«  1  getrennte 
1  <  iii-rlj.  '■! lie  erhielt,  die  n  Ii  fii  ilarf  in  Betrieb  (jc-setzt  werden 
ki;iiri,  ri  )  rn  den  Zellenbaa  fuhrt  na  5  ">  breiter  Hof,  der  durch 
II  I    : hohe  Mauer  abgeschloaacn  ist. 

Die  Baukosten  betrogen  suMunroen  136  000  M,  ohm  die 
Eiofriadigaiiga-Maner  128ü00  .4Sf  oder  pro  nuubaren  Raum 
18,71  UIC  —  atae  verhAltaissmalsig  geringe  Summe,  wenn^in  Be- 
trackt  gaangia  «fadi  diaa  da»  ganze  Oabtada  i 
und  Xonldnra  fcaaiwkir  angelegt  sind. 

Der  Hr.  VoniMada  dadrt  dai  ~ 
▼anaaunloog  um  lO  tJkr  aebliaAt. 

Architekten-  und  Inrnniear-Venibi  in  HaBbojy.  Ter- 
sammliug  am  :^o.  .Voraate.  TaiaMMidar  Hr.  Hallar,  an- 
wesend 5"^  Mitglieder. 

Im  Vorzimmer  waren  Proben  der  Holz-  lalousio-Fabril.  v  v; 
Barer  it  Leibfried  in  I\sslingen,  iwwie  der  Oha-Schmelz-  und 
Gii .  iTi  1  '  j^tem  Lcuffgeu,  von  Chr.  Aug.  Wilh-  SehOn  in 
Brunshausen  auigestellt;  von  H.  Göbel  A  Sdrensen  fiener  eis 
Modell  des  Wensehaaan'acbee  TklMaklaiaaa,  8pi^dMan9ataa^ 

D.  R.  P.  2S91I, 

JSa  M|ta  eia  Tartrag  de*  Hrn.  Dr.  BrlaknaBB: 

Ueber  ,Olas". 
l>er  Hr.  Redner  erörterte  seinen  Gegenstand  sowohl  in 
technisch  stilistiKher  Bezieboof  als  auch  hinsichtlich  der  histo- 
rischen Kntwicklung  der  Fabrikation. 

In  etsterer  Beziehung  ist  das  Glas  zunkchst  als  ein  harter 
und  sprAder  Körper  aufzufassen,  als  ein  Halbedelstein,  dim 
speziellen  Foraeu  durch  ScWeifen  crtheilt  werden.  T)as  Gls«  ist 
zweitens  aber  als  plastisch  bild»amt'  C  -j  r  anzusehen,  die 
Formen,  welche  die  (ilasbläaerei  erzeugt,  uind  die  Kugelfonn  uad 
iu  Folge  gleichzeitiger  Einwirkung  der  Schwerkraft  die  verlängerte 
Bläseuform.  l>ie  alte  römische  Tedtnik  tmterscbeidet  sich  von 
der  spMaran  dadnrcfc,  dass  Jena  die  Fan 
Schwenken  nnd  Bollen  der  Weife  dnrck 
wahrend  dlea«  daes  BUaer  noch  einen  OehdU 
dia  an  ftvataadtBlnaa  an  entgegen  geaeManEnda  angraft.  Dar 
daa  Fnlbaa  dar  GlasgefkTse,  welcher  von  dea 
Mdt  den  Erzeugnissen  der  altas 
Stair  «iid  das  Olas 


aa  in 
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falilawii  wM,  Zn  Tacdanapircton,  «dcte  dam  Ofaue 
MHcUieUich  4fv  lind,  fiUrt  Ab  Uwriddinig  wk  «Mftd«; 
ik  ABiWHliHif  «iMr  tM  te  QnadkAt  abmiebeiidM  Stelle 
te  FUm  «im*  w  aiiwr  IgyptiHdUB  Amphora  iteMigt 

Dte  letcMcMiiiht  BmtwickluDg  der  GlMfabrikation  betreffend, 
md«  die  tittre  Zdt  anr  knrz  berohrt.  WiüuvDd  ober  die  Au- 
maiaag  des  Olasea  in  Griechenland  weniit  bekannt  ist,  haben 
die  RBnwr,  bei  denen  andfrerteiu  die  Töpferkunat  auf  einer 
■ledrigen  Stufe  stand,  dsts  Glas  als  Luxusstoff  ausgebildet  Es 
wurden  Proben  des  aus  vertehiedenfarbigen  Glasstiben  znsamnien 
Miililou  mili  ^oriGluta  gcxcdgt,  welches  spftter  von  den 
Tiartlllii  I  II  vi(-li&ch  uacbgebildet  wurde.  Die  Technik  des  ge- 
spoonenen  Glases  wich  bei  den  Veuctiani^rD,  wo  die  nlasitübe 
bei  der  Fabrikation  neben  einander  jiriOpgt  wunlcn  und  wo  daher 
die  IJaien  am  fertijfen  Objekt  stets  uaeb  (nneni  l'unkt*-  Wrm- 
verpiren,  vou  dpr  altnimisrhou  Technik  ab,  bei  welcher  eindlas- 
laden  im  weichoc  Zustanil«'  um  fmfti  rinni  trcwiikclt  ward, 
ähnlich  wie  bfi  den  genlTcllon  Forjeti  der  aiteii  Hbcinweiu- 
RAin<>r:  die  Flensburger  Glashütte  bat  diese  Technik  neaerdings 
mit  KrkAg  nadndMMB  ivfMMil»  Hid  Mk  ditMlbe  peleBtfaoc 

lassen.  — 

W.iLrcud  das  Mittelalter  für  die  Glasiadustrie  wenig  Atu- 
beute  iipterf,  wurde  dir  Tecbuik  im  Ift.  .fahrbundert  in  hervor 
rageDiicr  NVcise  wieder  aufcpnnnimeii.  und  zwar  nirlit  nur  in 
Veoedie.  sondern  aurh  m  FlauJcru,  Suamta  uud  lIculscLdaud.  j 
Vji  wurden  dii'  uiL-ht  eben  knostrollen,  aber  durch  die  urwüchsige 
Poesie  der  iDschriften  beacbtenswertben  Rrseugniste  der  deutschen 
€HaeftibTflcetioo  anter  Verwendmig  Ton  Email- Venierungea,  sowie 
die  TeneUadaoM  ngeodiQmlidiea  Formen  der  damaligen  dentschen 


Der  bdimikbe  SddrifglM-Stil  «eidrtagte  später  die 
Knaett  irtUinDd  gegeawftrdf  durch  Lobmefer  ia  men, 
iMie  dtiicli  die  Eüneiifclder  OlashQtte  bei  Köln  u.  e.  vunOgliehe 
Faiiriknle  neeh  den  alten  Torfaildeni  betfestaUt  wurden.  —  Der 
Voitregeode  tadelte  zum  Schlosse  die  m  antiqvarische  Richtung 
der  heutigen  Kunst -Industrie,  welche  su  sehr  der  Nachahmung 
der  alten  Formen  zuneige.  Dieser  Ricbtimg,  welche  sieb  auch 
beim  Glane  benMiUmr  msehe^  worde  «Ia  daa  Ziel  dea  Knast- 
ge  werbe«  leftMlar  fBMeUt,  die  Fennea  deamladeMeaatodeneu 
Zwecken  nnsapeaaen.  _^  y. 

Tennlschtes. 

Uobor  die  Verwendimg  von  Gips  am  Aenreeren  der 
Gebäude  >l(lng9t  diirrhliel  wiederum  die  Berliner  Tafreh/eitangeo 
eine  Koiiz,  wonach  vuu  litsm  Hauptgeaim»  eines  iiauscs  der  C'har- 
lottenstraihe  eia  gralher  Tbeil  auf  die  Strafte  kenb  feeMiat  ael» 
glQcklichennnse  ohaa  Bipeden  «nsuricblea. 

DieaarlUl  ataht  dnidawe  »M<  tMeatoelt  da,  und  findet  ein 
Pendant  an  etaaai  Banae  im  KaiBlialiiiiietntfae,  wo  der  nuue 
Fntadanabputz  im  Laufe  der  Jürn  an  adladit  geworden  nad  snoi 
Tleii  hK'ab  gestflrzt  war,  das  dfePaliaei  eslhet,  anf  Koatea  dea 
E^ceothflmen  den  grAfsten  IUI  des  Abputses  entfernen  lieb. 
Ia  dieaem  Zoitaade  uud  da  adMenieile  dÜB  meisten  Hietber  aus 
Fai^  vor  weUaeaa  OaAUea  vaiaaiaa  aiad,  aoch  «dw  nad  rainen- 
baftar  »asaebead,  stdrt  diesea,  seast  aodi  gar  aielit  a»  alle  Bans 
jetzt  da. 

Ein  solches  Abfallen  von  Gipe-Gesimsstflcken  illerer  Htaser 
legt  durchaus  die  bereits  in  No.  54  dies,  laufd.  Jhrg.  d.  Bl.  aus- 
gesprochene Befdrchtung  nahe,  dass  dieses  bisher  rereinselte 
Vorkommen  in  nicht  alku  lanjfer  Zeit  zur  RcrcI  werden  dftrfte, 
und  in  Berlin  eice  „Gesims-Fall-Zeif'  wohl  eintreten  konnte. 
W^ifs  doch  jeder  Fatibmauu,  dass  alle  dio«e  modernen  Palast^ 
Fai.adeti  aus  Gips  »on  vorn  hereio  deo  Keim  des  Verderbens  in 
sich  tragen.  Tlem  j^eKeuribcr  ist  allerdiUKti  zu  V9rwnnd(>m,  dass 
eine  so  i  i:ir  tu  nuätriikiioDäweise  nicht  Bchon  liüigst,  zur 
Freude  aller  wirkluiieu  .Xrchiti  kten,  baupolizeilichen  He  s  c  h  r  iill - 
kuugen  unterworlcu  worden  ist,  da  an  ein  radikales  V  H  '  .1  -r- 
»elbeo,  wie  es  in  jener  Notiz  angerv^  wurde,  Torl&u£g  wuIjI  nicht 
gt-darht  werden  kam),  lu  der  zu  erwartenden  neuen  BauordniinR 
/ür  Berlin,  die  allerdinf^s  von  Jahr  zu  .Tahr  verschob«!  wird,  »ollen 
angeblich  derarti^ru  lieschrankuujjeu  beabsichtigt  aein  '  ü:  ie 
genügen  werden,  um  mit  dem  aiuu  Schleadrian  gruudlich  uuizu- 
Itamen,  sei  dahin  gesteÜL 

In  Parä,  das  bei  seinem  Torsüflichen  Ginsmaterial  und  seinem 
iMBtndttieaaB  aiao  fiel  eher  gesUtten 
Beactolaianapa  wAoa  Iingat  So  ist 
die  Uubaal-AiatednBg'allar  aielit  an  WaitaleiB  i 
?!€<■  tat  seaetit  Holegaeimae  alad  tet 


JMa 


r  Aalacea  In  WobaliiUisern. 
je  Resäratttr  von  Schiden  aa 
bUden  bei  dar  hlndfwKcm- 
plUrfbelt  der  Anlagen  nad  bd  der  Uabekaanttcfatft  mit  den 
mraprtlngiifJwm  Proj^rten,  nach  welehea  jene  Anlagen  ausgeführt 
wuraeo,  nur  su  häufig  Aufgaben,  welche  aber  fie  LeistungsfUtbig- 
beit  des  i>i«)«^I^M»n  HanähewoLoers  nicht  Dur,  sondern  auch  über  i 
die  dea  Hausbedtaen>  hinau»  giben.  {um-h  l 'adichtheiten  von 
Bdhren  aller  Art  köoncu  daher  belracbiltche  UebelstiUide  und 
schwere  gtuundbeitswidrige  Zustände  fur  lange  Zeit  aufrecht 
erhallen  «erden  und  ohne  dass  es  dem  Kinzelnen  gelingt,  den 
eigentlich«]  Siti  des  Debcl«  fest  zu  stellen. 


nrAbMlf»  waKalamÜMaa  diatar  apetneUen  Artbettehaa 
•afiitebaa  ClniftBlIiliaB  Ta i  ein <i  (•S'amMr» /Votsr- 
Mm»),  «delM  iMlaalHieüatomdHiaMB  IwWab- 
auacen  ihrer  Hiiillailar  auf  fianadlMitewIdrlge  Zaattada  «ad 

Sebiden  dnrdi  ein  gesebnltea  Faiaoanl  ansfimran  und  hMm 
abstelle«  lassen. 

Oa  «in  aokhes  Personal  mit  weit  reichender  Erfahrung  iit- 
gestattet  md  arit  den  besten  HQlfsmitteln  zur  Entdeckung  speiie^ier 
Schiden  vorgesehen  ist,  ao  gelingt  ihm  meist  mit  lei.^hter  Mühe, 
was  dem  Einaelnen  unter UnnttndeQ  grotse  Sdiwii  rictkeiteii,  Koiteo 
und  Unbequemlichkeiten  etc.  bereiten  kann.  Es  sind  daher  die 
englischen  Vereine  bezüglicher  Art  im  allgemeinen  als  Institute 
von  hober  Nützlichkeit  cn  betrachten  und  es  sehnnt  deren  Sack- 
bildung  auch  in  den  Grofostfidten  des  Kootioenta  ei 
KU  sein,  welcher  ernste  Beachtung  verdient. 


Der  offizielle  Titel:  .Regileninge-Baamelater''  ist  nach 
einer  \'crt'ii;r»ng  des  Staats-Ministeriums  vom  22.  November  d.  J. 
auch  in  Oldenburg  eingeführt  worden  und  zwar,  für  di^enicen 
Kandidaten  des  Baufaches,  welche  die  Ilauptprüfung  besianoea 
haben  und  seitdem  die  Dienstbeseichnung  .iPwMHiiitfT**  flUvtaa. 

Zwei  FeetUohkeiten  in  Berliner  Fsushiavisea,  vea  daan 
wir  kurze  Notiz  nehmen,  haben  der  12.  und  der  15.  d.  M.  gebndhl. 

Das  Feit  am  16.  d.  in  den  reservirten  Rlumen  des  Restta- 
rauts  im  Vereinshaase  galt  dem  50jllhrigen  Mitgliede,  Baumeialer 
Gustav  Knoblauch.  Der  15.  Dezbr.  IB.13  war  nicht  nur  der 
Tauf  tag  desselben,  sondern  auch  der  seiner  Aufnahme  in  dea 
Anhitekteover»in,  welcher  damals  ■^rrn  -r«  die  Pathenschaft 
ijlH>moninieii  hatte.  In  den  ebenso  vieljiihriKen  als  vielseitigen 
Beaiebungen  des  npfeiertPii  mm  Vereinsleben  und  in  dw  grofiea 
Bedeutung,  die  das  frrlhere  Ku(iblati.:h'Hche  Hans  fiir  den  Archi- 
lekf<>!iverein  beseB.seu  hat,  war  i"iir  die  Keier  ein  r«chi  wirksamer 
Untergrund  geyebeii,  iJiesellie  npann  sich  Übrigeos  in  den  freund- 
lieben  Formen  eines  grofaeii  Familienfestes  ab,  an  dem  c  a.  IV»- 
sonon  Olefren  ujul  Danieni  .\ntheil  nahmen. 

Die  Feier  am  IL'.,  veraaslallet  in  Avt  .,Veri;iniguiiS[  zur  Ver- 
tretung baiikilnstlenseher  IntcreSBen"  galt  der  nach  <chwerf:r 
ErltraiikaQj{  uud  iu  l.iriRerer  Abwesenheit  vnn  IJerliu  erriingeDeu 
Wiedergenesung  des  MiijrlieJes  Hauraili  W.  BAckmann.  V.w. 
Kreis  von  .^litgliede^n  der  Vereinieimi;  und  ^'^ettnden  des  ilsuses 
hatte  sich  /II  einer  enjfereii  Feier  msarnnien  i^than, 
die  vorige,  ebenialls  iu  intJinen  Formexi  sich  hielt. 


laklndieiit 


KoiikiirrauMk 
it  Ia  Speyer  m  ettamad 
dar  anf  Bade  dieaaa  Jebrea  aoberanaile  Tanb 
der  betr.  Elaliaiale  auf  mehrseitigen  Waaacb  liia  saii  Ub  Fe^ 
braar  1884  arweltact  werden. 


Parma]  •KaehriektML 

Braaaat:  i4  aa  Baf.- 
Hugo  Heeraeeka  aaa  BAaadodalabaa  bai 

P  a  p  k  e  am  Bttix  anf  Fefaaan,  Otto  Priedeareieb  t 
bei  Küstrin  and  fleorg  Dleetel  ana  Ludea  rar  Ibaneeer;  — 

b)  zu  Re^.-Mascb.-Mstro.  Otio  Kdchy  aus  Berlin  und  Albradit 
Baum  aus  tlrcälau,  ^  c>  aa  Beifr-Bfhr.  die  Kandid.  der  Bail- 
kunit  Karl  Ueubacb  ans  baiaMadt  «ad  Hena.  Hademnaa 


Im.  Ae  Sai;-Bflr. 
IMhaii,  Bui 
reiebaaBGalanii 


Urii'f-  und  Fragekasten. 

Uru.  lU'g. -Jlfhr.  M.  in  E.  Da  die  neueren  Innungen  M- 
willige  Vereinigungen  sind,  vrelebe  derOeffentlichkeit  gegen- 
über keine  Rechte  besitzen,  so  folgt  von  selbst,  dass  diMeTben 

liererhtijft  sind  Ober  die  Aufnahme  der  Mitfrlieder  und  die  de?- 
talläigen  liedinifiinuen  selbst.nndig  zu  beschlielscn.  Kiuen  Al- 
h|irMch  aut  Autuahme  in  die  Uürtii;e  lunuug  kann  daher  auch  Ihr 
/eiigiiiss  ober  die  bestandene  1  l'rttluuK  ftr  den  StaatsbauJiei.j; 
nicht  begranden.  Im  übrigen  meinen  wir.  dass  eine  so  reiii 
buchstat>euinal«ige  Interpretation  der  Antnahrnc-Kedingungen,  alt 
wovon  die  dortiffe  Baugewerken-Innnng;  llmen  eeijeutiber  Gebrauch 
/u  macbeu  sich  nicht  gescheut  bat,  nur  dazu  dienen  kann,  selbst 
dem  relativ  harmloeen  Inmineswesen ,  wie  es  sich  f^egenwirtu 
vrieder  entwickelt,  die  Sympathien  weiterer  und  daruDier  ttlCa 
der  ciitscheideadeB  Kreiae  wieder  abwcudig  lu  taachuii. 

Hrn.  K.  B.  in  B.  Bisher  sind  eingehendere  Mittheil nngen 
über  die  auf  der  Berliner  Hygiene  •  Aufstellung  erschienenen 
Gegenstände  vem  Gebiete  dar  Skaihen  •  Pflasterung  und  £at- 
wiiscnuig  n.  W.  alcfat  etwddaaaa.  Tielleicbt  wird  die  von  daa 


grtdhetea  Ol 
Hangal  ia 
Mellnng  das 


idiainen  wird,  < 
doch  dflrfte  der  Termin  der  Fertigatellang 

recht  weitem  Felde  hegen.  — 

Hrn.  F.  M.  in  C.  Nachträglich  zu  unserer  Aatapait ia  Sük 90 
theilen  wir  mit,  dass  die  sogen.  EänfUl-Udiler  «UÄ  «oa  dir 
Finna  Osenbrück'sche  Gicfserei,  Gebrüder  lOendcs  ia 
bei  Bremen,  behebbar  sind. 


K.  1.  Oh  VrllSBii.  asrila.  üntfe:  V,  ■•«■•r  lt*Ml^/t*tMi4H».  k«£^^'^^ 


[  «SB  Blast  Teeshs  In  1 


No^IOS.  DEUTSCHE  BAUZEITÜNG.  öOö 

liiKult  :    D*r  I  inf-iu   Im  KpI  llort^u'^Ur»  |u  Stutt^.\rt  —  Ujt  KuiuU&|»f--r4  i  tohfr  Ihtfuifiir-  iiuJ  An  l  ii'  kli'd  VfTfiu  iKortsrijuiiF  i  -  ,^usMi)f  au»  tlccn  JUmv" 

lo  lLi(.r(u-  —  Jkitjii«;          U.Qi>»tm^.Uü):)   litxiUHiicLjciiiiiÜit  li!&r  Daatcn.   -~  Neue  Wiklit  tlm  V*i'ii'iiiiii4iU%i*vu  VVrriii«  au   >l*-tx  sHt  «Im  V«irlQi|)A^  1M3,43.  — 

drkub'Urttahn-iUuUB  Id  Baywn,  —  DI«  (rastOtiM-hm  KUuibuhB'rroJHtlr  tut  Er-  Tarhikl*rh<r  V«r«ia  wa  Lüberk.  —  V«  nu  l  s  r  b  irtl  tm  imliTit  Mtenii  Itom* 

wUlebvuig  Yim  NorU- Wc»t •  AMk.&.  —  Mit tbcilniif  eo  aus  Versinca:  flicbiil  mcBtatbiUiCca  so  Uunbarf.  —  Koa karrauicn. 


Der  Umliafl  ries  Kgl.  Hofthctters  m  Stiitlflart 

Architekt:  Oherbaurath  Satitcr. 


eitdcni  <lii'  EinrichlngaD  war  Sclmraiig  dü  nieaterpublikums  gegen  die  bei  ciucm  Brande  auftretenden  Gcfabrea 
«ine  Tageilfrage  gnuofdaa  üaAy  mr  tat  dtewn  BL  du  Aftona  von  dem  KgL  Uoftbetoer  in  Stuttgart  —  in  Mioer 
biBherigen  TernHong  «neritunt  einem  der  ineiiBiiiciiilUgiteD  and  gefthrlldiet«D  in  DMMblaiid  —  die  Rede. 

Der  nicbt  nur  von  nn8,  sondern  vor  allem  in  weiten  Kreisen  Wfirttembergs  gehegte  Wunsch,  statt  seteer  eineii 
Neuban  an  passender  Stelle  ersteben  zu  sehen,  Btiefs  leider  auf  unQberwindliche  ünonziclle  Schwierigkeiten  und 
i'^  ward  daher  eine  aus  5  höheren  Technikern  bestehende  KommLssiou  eingesetzt,  um  die  MaaCsrogcIn  zu  berathoti,  welche 
iich  zur  Sicherung  des  Publikums  innerhalb  des  alten  Gebäudes  ins  Work  setzen  liefsen.  Aaf  Grund  dc^  dieser 
Kommission  abgegebenen  Gutachtens  stellte-  deroit.  Mitf<lic'd  Hr.  Oberbaurath  Sanier,  einen  hczuL  Entwurf  :iuf,  der  zur 
AnsfOhrung  genehmigt  und  demuAcbst  behufs  BeNviUiciunk;  mm  entsprocheodeo  Kostcnantlieüs  dem  Landtage  vorgelegt  wurde. 
(Die  bezgl.  Vorlage  ist  in  Ko.  43,  S.  253  u.  Bl.  vom  ItVI.  Jhr.  im  Auszüge  mitgetbeilt  worden.)  Nachdem  der  Landtag  dem 
Projekte  zugestimmt  hatte,  ist  man  mit  vollen  Kräften  an  die  AosffthruDg  deaielbeD  gegangeo,  die  unter  die  obere  Lflitong 
des  Verfassers,  Hm.  Oberimralh  teiter,  gestellt  wurde.  Vermöge  der  hingelbeodtal  8oi)pUt»  mit  «ekber  derselbe  MllMr 
ebeoM»  eclnrieiiBea  nd  venmtMrtnmmllen,  «fe  udeakbaren  Anfigabe  akh  wlaneg,  iil  ei  fAngm,  deo  un&ngreiciiBa 
Bea  im  Lrafe  einee  Somonn  imd  umeteB  »  Ende  ni  hringen,  so  dem  den  ffaeater  ia  aefner  neoen  Oeetek  benrfiB  1b  der 
Milte  des  Monats  November  ^ic(]cram  der  Benutzung  Obergeben  werden  konnte.  Die  Verbesserungen,  welche  dasselbe 
aufweist,  werden  vom  Publikum  aU  durchgreifende,  mit  allseitiger  Anerkennung  begrflist  und  es  durfte  auch  unter  den 
Teibiiikcrü  dio  eitt8tininii;,'c  Ansicht  herrschen,  diiss  die  in  diesem  Umbau  vorliegende,  mit  deu  relativ  siiarMamsten  Mittehi 
zu  Wegö  gebrachte  Lüsimg  eine  meisterhafte  ist  i4tid  allen  Anfordcrangon  entspricht,  wclehe  unter  den  einmal  vorlicgcadcü 
TedlUtnissen  Oberhaupt  gestellt  vverdea  konnten. 

Dorch  die  GOte  deä  Hrn.  Oberbauratb  Sauter  sind  wir  in  den  Stand  gesetzt,  unsem  Lesern  dio  5  Grundrisse  dos 
Gebäudes  in  seinem  gegenwärtigen  Zustande  mitzutheilen,  ans  wokhcn  Umfang  und  Art  der  nur  AeafSbrong  gebrachton 
Vcrtodcnugien  klar  bervor  ^en.*  Zur  weiteren  Erltoterwig  bmsn  wir  im  Folgenden  (mit  iwingMi  Kumngen)  die  Be* 
aefareUmng  dea  Banaa  nm  Abdrwk,  welche  der  «Staaito-Amk  t  VMtembav*  enf  Gnmd  dar  Ihm  von  der  BanWtnug  m* 
gttldlteB  iflgabeo  in  aeiner  Mo.  JMS 


•  IM  <U*  An' 
l'artlca  dca  GtfatBileft,  inf 
LiutM  dafgBtUlll  woRltu. 


„Das  KgL  Hoftb«t«r  in  Suttaatl  i|i  bakaantUch  aus  dem 
fheoialiges  Luaüiauce  bermos  gevadaen  nnd  Int  durch  vielfache, 
in  Leun  der  letzten  Jahrhundert«»  vorKmionunene  baulich«  Ver- 
Andnungn  die  Gestalt  aufeDocimcn,  in  der  es  auf  tinsere  Tage 
gekommen  ist.  Das  im  Jimre  1&80  — 1593  imtcr  Herzog  Ludwig 
voa  dem  bersogl.  Hofbanoeister  Georg  Behr  erbaute  Lasthaus, 
dessen  iirsiprOnf;litbe  Oi»stall  und  Einrichtunjf  aus  d«m  bezgl.  Ver- 
«itTeiitliehungr-ii  hek.'jnnt  sein  durfte,  wurde  erstmals  uoier  Hentog 
Karl  im  .Jalire  lT6d  vuu  d«in  damaligen  Oberlutadirektor  de  )a 
Quipicre  zu  einem  Operahanse  umgewandelt,  wobei  ea  seiue  frühere 
iuiere  Einriehtimg  thfilweis«  vertoreo  hat,  imirTi  i.\pt  ohom,  im 
2.  Stock  gelef;euo  fj8  laoge,  2<>,b"'  hrcito  üisd  :  '  huhe  Saal 
als  Bühnen-  und  I/ogenhaus  eiiiKerirbtet  und  wobei  aiieh  das 
Aeubere  durch  .Vuhauteu  Kröraieulhcil  verdeckt  vrurJe.  In  die.iem 
Zustand  verblieb  das  Oebilittde,  bi«  «s  Küaig  Friedrich  im  Jahre 
1HU7  durch  den  llofbaumeitter  Tbouret  su  einem  Schaoipielhaaue 
umwandeln  lieft;  dab«t  M  der  uördüche  Giebel  geit«n  die  Kii;\. 
Anliiiieii.  Kiiie  al>ernialige,  ahnr  w '-.i  -  sliche  Ver.indenmg  wunie 
im  Jahre  vurKeiiummeu;  lUä  bli-  r  üpilter  auch  diese  Kio- 


IB  der 


ricbumgen  den  neuesten  Anforderungen  der  BOhmenleAaft 
mehr  entsprachen,  da  insbesondere  die  hierzu  nothiga  Bttba  < 
nnd  Ober  der  Bohne  fehlte,  wurde  das  Gebäude  unter  König 
Wilhelm  durch  die  Ilofbaumeister  Gabriel  und  Gaab  io  deo  Jahren 
1B44— 40  cum  vierten  Male  imigebaut.  Bei  diesem  Anlaas  flel 
auch  vollends  der  sodlich«  Giebel,  der  untere  alte  Einbtui  mit 
seinen  Bassins,  Gewölben  und  S&ulen,  sowie  die  Aufsereu,  das 
Geb&ude  umgebenden  Arkaden  und  Freitreppen  nebst  ileu  alten 
Anbauten  mid  deo  unter  denselben  noch  vorbsodeuea  Reäteu  der 
vier  da.s  I.iigthatis  lUiikireoden  EckthOrme  bi«  au i' wenige  SauieU' 
reale,  di«  jeut  uoch  unter  deo  gegeowlrtigen  seiüicbea  .\nbariti>n 
gegen  Westen  vorhanden  sind.  Nur  die  vier  den  alteu  Sjial  dt« 
Lusthau&ea  Hingebenden  ca.  2,S3  <°  dicken  Maaem  liliebeu  iteben 
ucd  i:  i'  ij  far  den  Einbau  des  damali^eu  Buhueu-  und  Logen* 
bauses  i>enutzt.  Um  die  erforderliche  Iluhe  hieriUr  zu  erhalten, 
wurden  dieae  vier  Mauern  aber  dem  alten,  sehr  schönen  Haupt- 
geKims  des  Lusthausea  um  11,5  ■  erhöht  und  ein  nenes  Dach 
aul^eneut,  das  heute  noch  über  die  damals  ehenfalU  neu  berge- 
Stellleu  aeitlichen  Anbauten  hinanf  ragt,  über  eiut-m  Thümichen 


Die  KunsttSpferei  in  Raeren. 

!■  ANHIiktMi-  asd  Ia*«atnir>ViNla  aa 

In  der  Nibe  von  Enpen  liegt  fiaeteo, 
-  £a  Mbra  Zaban  dfai  KmaMiiferei 
fwde  nnd  in  bahar  BHMbe  atand, 
inliarabvnllBlIndlgantaiil^  Man  istjetst  mitlSiftalffbamaht, 
duadbe  wieder  «n  beleben  und  es  dfmten  daher  Sa  nach- 
stehenden Mittbetlungen  darüber  aus  den  .\aebencr  Arth.-  u. 
Ing.-V.  von  allgemeinerem  Interesse  sein.  Wir  folgen  lunttchst 
dem  einleitenden  Vortraee  des  Ilm.  Prof.  F.  Ewerbeck. 

Wie  bedeutend  früher  die  I'roduktion  gewesen  sein  muss, 
geht  daraus  hervor,  dass  an  SOO  Oefen  bestanden  haben  sollen. 
Einer  dieser  allen  Oefen  ist  auch  jetzt  wieder  su  den  ersten  Ver- 
suchen in  Benutzung  genommen  worden.  Der  erste  Brand,  welcher 
Ende  Juni  d.  J.  stattfand,  lieferte  natOrlicb  ein  noch  nicht  voll- 
at&ndig  sufrieden  stellendes  Resultat;  Glasur  und  Form  Heftes 
manches  zu  wflnschen  Übrig. 

Der  ktinlich  (Kiide  i  iklober)  auSgenooiRIC'ue  zweite  OlVu  gab 
dagegen  bcteits  aufseroidcnilieh  gute  Resultate.  Man  hatte  bei 
dieww  einige  alt«  Formen  rpprfHiiiijrt ,  »as  ho  gut  gelang, 
dass  *ell(st  gewiegle  KeLuer  sii  h  lAuscheu  liefseu  und  diesem 
xweiten  Ofen  entstammi'iide  Toiite  tur  alte  erklärten.  Masse, 
Glasur  und  Ton  befrudigltu,  waiireud  dw  l'nrn!  pinielner  Objekte 
noch  su  won^cbeu  Hess,  inwiem  die  l'rotile  ^lum  Tbeil  nicht  scharf 
genug  ausgeprftft  sind  und  das  Omament  zum  Theil  su  fein  ist. 

Der  »hedeiii  lur  Verwendung  «eiaugte  Thon  wurde  in  ge- 
ringerer (Qualität  in  Haeren  seih  n  :  i  m.  i  i,iualitat  bei  FNuatien 
nnd  Tebvide  gewonnen  und  swar  m  »ahr  mühsamer  Weise  durch 


sich  cii.  8  lu  «>  uiitw  dtär  Erdüberlkcho  bclitidßa.  Der  Thau  wird 
geschlftmmt  und  gereinigt  und  dann  auf  der  DrehKheibe  geformt. 

Der  in  Anwendung  stehende  Ofen  ist  ein  in  einer  Steigung 
von  ca.  1 :  8  bis  1 : 10  liegender,  etwa  8—10  "  lauger  Flamm- 
ofen mit  Fenerungsraua  an  dm*  unteran  Kiq^wte.  In  fjßet- 
schnitt  bildet  der  Ofan  < '  -  -  -  —  -  -  - 
die  Feuenflge,  durdi 


dem  ebaren,  sur  AnfttaDMu  dar  nn  bnanendanTqph  Arnndan 
Raun  geitennt,  hinweg  alalan.  Bn  aolder  Ofln  ftat  «n.  4000 

Stock  Töpf',  deren  Auntellnng  s^r  schwierig  ist  und  mancherlei 


Kflcksichten  erfordert.  In  Folge  dea  Brennens  tritt  ein  Sinken 
derselben  ein,  was  bei  der  Aufstellung,  welche  mittels  unterlagtar 
horizontaler  Steiugutplatten  Beschieh:,  beachtet  werden  muSS. 
Auch  swischen  die  Töpfe,  welche  Uber  einander  bis  beinahe  snr 
Decke  dea  Ofens  aufgethOrmt  werden,  kommen  kleine  Zwischen- 
platten  aus  Steingut  zu  liegen.  Damit  die  Töpfe  auch  seitlich 
einen  Hall  haben,  werden  sie  so  aufgestellt,  dass  der  Henkel 
des  einen  d^-n  Banrh  seines  Nachbar«  berflhrt.  Ist  der  Ofcu  ge- 
füllt, so  wird  mit  einem  schwachen  Keuer  begounen,  nach  elwa 
l'J  — 1-1  Stunden  wiril  starker  geheizt  und  dies  4H  — 6l'  Stuudep 
furtftesetzt ;  ebenso  lauge  dauert  nachher  die  Abkühlung  des 
(Ifens,  Zur  Iteiirtheilung  des  Hiuegrades,  sowie  zum  Kmbringeti 
der  (ilasur  sind  lu  di-T  oberen  mil  ( iiamottstetueu ,  bezvr.  mit 
alten  Sehnellen  hergestellten  (ifenwollning  einige  l.<>cher  aufje- 
bracht.  Kinigc  ganz  Ideinc  Topfe,  welche  durch  diese  Locher 
bequtin  heraus  gchoheu  weideu  litiaueu,  diene»  nur  Erkennung 
des  Breontortganges.  Ist  di«  Hitze  so  hoch  gesliegeu,  dass  auf- 
gestremes  Salz  an  den  Wandungen  der  Topfe  schmelzend  hinab 
lliei'st,  so  wird  die  Ola.»"',  I  i  -tihend  aus  Salz,  durch  il:t  ' 'i  rf- 
nnngen  in  der  Otenwulbung  cmgehracht;  au  viel  ttiu£ehracüt«ä 
Sali  diebt  nacb  unten  ab  nnd  aannaic  äob  enf  den  Boden. 
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die  sog.  NVcttcrliexe  Uiigt  und  uus  i'iii  liild  von  Jiir  Griindlliiclie 
des  urapjüiitjlicbi'n  altfu  Lustliaus-Saales  giclit.  lu  dieser  Ver- 
t'assiiLg,  dcrcu  enge  (iitngn  und  li<i!/.i'riifi  'I  reiipcn  jfdcnuauij 
euch  bukiuiui  sind,  ist  daü  Tuuntuigcbiiudu  aul  uuiurt'  i'ä^u  g^- 
kommea  uod  bcuiUxt  worden,  obgleirh  mucher  licb  eines  ge- 
wiaten  Unbeliageus  i»eiiii  Besudi  der  The<UerTorstelluD(^  niemaU 
«rw^reu  konnte. 

Dia  mittels  des  letstui  ünbtoM  fetrofiieDeD  innem  Eio- 
rfeblMiiMB  ud  Tttindenuiw  bMni'tn  ansMbr: 
1)  Dw  BmieUiiiig  MMT  mmunr  Itapp«  fbr  d 
md  dbSckal&gfarliurimTccplMMUiilw 
tarn  JUif  dem  Ptrürra  und  auf  sAmatHciwo  i 


Wostsfite  ist  unten  un  Kingiins;  mit  Voqilatz  vt  richcu  ii od  Steht 
im  luurru  d<>s  Gebäudes  mit  dtir  vurduruu  Abcudkasäe  in  direkter 
VerbiDduuL;,  so  da^a  mau  dort  die  Billets  für  die  III.  und  IV. 
Ci.ilcrie  haXmi  uud  ohne  dm  (iebitule  wiedur  zu  verljUMea  aaS 
seinen  PUtx  nljguigen  kann.  Uie  KiuricktUDK  ist  «bor  M  t*- 
uoffäo,  dass  dar  Auseang  des  Publilnifflt  der  HL  und  IT,  Otadvie 
oieMdi  Mf  dar  toraeien  Seite  d«  Tbeaun  Modm  aar  an 
deUBO  Wdw  WilmnBiten,  gegen  W«t  oid  GM  iMlfladWI  tano.  — 
Die  TreuBMiHliiT  Ar  die  I.  und  IL  €tal«ie  «wdeB aitl 


Oalwieii. 

2)  Fnuff-  nod  randhalcfaere  Abacbeidaog  «wischen  Bahnen- 
ttDd  Lofeahaos;  Verschliestong  der  ProBseniams-Oeflnung 
mit  einem  Metallfothang  und  Ueratellung  einer  Veniilatioos- 
Kinrichtang  (CCaacbabzugs-Scblot)  Ober  dem  Bohoenraum. 
S)  Einrichtung  einer  Dampfluitheitong  im  Oebiude  an  Stelle 
der  alten  LuftheiiuDgen  unter  Böhne  und  Logenhans  und 
der  alten  eisernen  Oefen  in  den  Loren,  den  Ankleide- 
simmem  des  Theaterpertooals,  den  Musiksimmem,  dem 
Sutisten-  und  Ballet-Saal,  bexw.  Verlegung  aller  FetMsr- 
stellen  des  Hauses  bis  auf  einige  oöthige  thOnerne  Oefen 
iD  den  KasEleitiniineni  aiissprhalb  des  Theatergebiudps. 
•I)  K.inluhriiiiK  der  tdeklriM  h(?ii  li(>kuchtung  im  gansCD  TbeakT- 
g«b«kode  und  Kulfernung  der  gi'saminten  Oasbtdpnfhtiings- 
Einricbtung  a<is  dimiüelbfu. 
In  Verbindung  mit  diesen  KiuricliiuoK'fn  stuud  uiue  Ver- 
änderung der  seitherigen  Kati/leiliikale,  di«>  Xenherstellinig  von 
Garderoben  luid  Toiletten  far  lim  TiiL'at(>r)>ublikum  im  rarturre 
und  auf  allcD  Galerieu,  die  theilweise  Ab4i;idenLuc  der  iU  iinisitt'n- 
räume  uod  Kleidermagiizine,  der  AbM-hliiH.s  der  lUibne  gegen  die 
seitlichen  Ivuliäetu-  und  sonstigen  Itaiiuc,  die  Ilerricbiuog  des 
Zuschant  i  raums  und  Verbesieruogen  am  .Aeusserea  des  Gebtludes, 
wrichi'  i«'i/i<Ti;  :.i>rr  ot&t  vf:iiir«M  der  alCiMMllTllNt0lftriW«ir 
Ausfahtuog  kommen  soüeu. 

L  Treppaa  and  TorpUtia  «le; 
V         ud'^iiiHriaw'^  in  wtf  dtoArtya 
dn^liMMipaUikaBHve^  DiaiMa«iTrm«iiiBddardMHii 

id  mit  rtutea  Haad- 


fiifhn  «af  beiden  Seiten  fenehin;  «i«  liad  lei^  toffindbtr,  sehr 
bequem  su  begeben  nod  im  Aaedilnn  an  die  allen  Steintreppen. 

wctt-hc  Ton  dem  seitherigen  UauptvestibOl  bis  auf  daa  Entresol 
Uber  der  Abendkasse  führen,  so  disponin,  dass  dasa  geiammte 
Publikum,  nachdem  es  an  den  Billelschaltem  im  unteren  Vestibal 
sieb  den  Eintritt  erkuuft  hat,  getrennt  und  sicher  zu  den  Pl&tzen 
geführt  wird.  —  Zu  diesem  Zweck  ist  als  Fortsettung  der  2  alten 
steinernen  Treppen,  von  dem  Entresol  Ober  der  Abendkasse  bis  in 
den  sehr  geriomigen  Vorplatz  hinter  dum  Parterre  pine  4  ™  breite, 
duich  ein  Mitiidgelatider  in  2  Laufe  abpftlieilie  gerade  .St«iu- 
treppe  angelegt.    Zwei  weitere  je  Itreiie  Steintreppen^ 

ebenfalls  als  Fortsetsang  Ton  2  im  Tordereu  \  esübol  beginnenden 
Steintrppjien  an^leirt,  fflhren  von  dem  el>en  genannten  Kntresol- 
boden  aug  iu  i>ataJlelcD,  geraden  und  btijucmi'u  Läufeu  aut  dio 
I.  uod  11.  Galerie.  Vnr  die  III.  und  IV.  (ialerie  sind  twei  ültiu- 
treppen  an  den  Nebvüscitcu  dc8  Tbcatergflüudi'»,  gegen  Westi-u 
und  Oiten.  in  geraden  LAuien  bis  auf  den  Erdboden  berab  uud 
]■'  I  L';,  daas  keine  Zimtrömung  Ton  einem  andern  ais  dem 

uuii  ■;        s  in  dieseü'e  »tatitiudco  kann,  nie  Treppe  auf  der 


heisuuf  Mtf  10*  R  temperirt,  sie  elnd  «te  die  Är  die  ID.  and 
IV.  GaiariB  aagaiagtin  oben  an  der  Decke  aiit  Abzügen  versehen, 
titt  evantaeil  bei  eiaem  Theaterbrand  einen  Zug  von  uuteo  nach 
oben  zu  ermöglichen,  damit,  wenn  je  Kauch  in  dieselben  dringen 
sollte,  derselbe  nicht  den  Fliehenden  auf  den  Nackeu  gdellal, 
sondeäru  nach  oben  abgeliUirt  wird.  —  Die  vom  Erdboden  an  er» 
steigenden  Höhen  betragea 

anf  das  Partern»  .   0,44  «>  mit  40  TttntuiUika 
,  die    I.  Galerie   9,54  ■   „    63  , 
,     U,      ,      12,81"    .     H4  , 
,    ,    HL      ,      V.n'^'-    _    IM  , 
,    „    IV.      ,      iy,23«    „  ISJ 
Aul'ser  dem  höchst  übersichtlichen  klaren  und  Ix-  jnem  an- 
gtd(»gt<»n  TrepfMSnsyBtcm  Ist  die  Herstellung  \na  sehr  gerÄumigeti 
Vorphitüeu  hinter  dem  Parterre  and  den  t  (inlerien  \ou  .luJser- 
I  ordentlich  groltem  Werth  f»lr  di<»  sidiere  mui  r^srhe  Kntleemng 
I  des  Theaters.   Diese  VDrpi.itze,  iu  welche   in   i.  mh  Tre|i|H-ti 
direkt  eiornftoden,  sind  aut  allen  Itmgen  »o  geräumig  angelegt, 
ihisu  bei  .'Vusbrueh  einer  I'äuik  iuuerbalb  liei  Logeuhsuses  eine 
iwturtige  aUgemcituä  i:)iitleeruag  auf  sie  stattfinden  kann,  voa  «o 
I  man  dann  in  die  rauch-  und  ÜMUnidMfeil  TnppflabinMv 
fehlbar  gelangen  muss. 

l'm  diese  Vorplätze  tn  gewinnen,  muüsteu  die  alten  schmalen 
Ginge  und  IJol/.treppeu,  die  vielen  unbeniitzteu  Winkel  und  Üugpl 
hinter  dem  Zusehauerraum  vom  Daeb  aus  bis  auf  den  ?>dl>L>deu 
abgebrochen,  die  dadurch  freiatelieiid  gewordenen,  Bt&li'ellbriiug 
hinter  einander  aufgebauten  Galoriew&nde  von  unten  aus  prori. 
»oriscb  abgespriest  und  hemaclt  theils  durch  Mauerwerk,  theils 


dia  Qalariaa  salbM  intakt  blieben.  -  Wie  groik  die 
bec^  Ailieit  gewesen,  mag  darane  eilieiUea,  dan  sa  dieem  Vor- 
pIMan  nad  den  aagrenzcndeD  Trenienbkaaero  etc  nicht  veniger 

I  als  600  000  Stack  Backsteine,  2000  Zentner  Schmiede-  und  Walx- 
eisen,  70  gufseiseme  S&ulen  und  ca.  l'iOO"  steinerne  Treppen- 
stufen uölhig  waren.  Auf  den  Vorpl&tseo  sowohl  als  in  den 
Treppenit&usern  und  den  sonst  noch  vom  Publikum  benGtstan 
Rtiimen  ist  auber  der  ordentlichen  elektrischen  Beleuchtung 
noeii  eine  ^ktrische  Kothbeleuchtung  durch  EinfOhrung  einen 
hMonderen  Stromicreiset ,  der  von  einer  Icdiglieh  zu  diesem 
Zwecke  aufgestellten  Dynamcmiaschine  gespeist  »ird  tmd  unab- 
bÄngig  von  der  flbrigt'u  ik-leuehtnag  des  Theaters  ist,  eingerichtet, 
sodass  völlige  Dunkelheit  im  Hause  al^i  ausgeschlossen  gelten  darf. 

Arnehlief9.entl  an  die  Vnrpliitj.e  und  innerhalb  derselben  zu- 
gänglich hind  besondere  luvurne  für  diu  Gardertibe  deb  i'nblikums 
au9ge*i)»rt  uud  zwar  für  jed«n  liang  i*oi,  t'Ur  die  linke  uud 
rechte  Seite,  sie  sind  so  ungelegt,  dass  sie  in  keiner  Weise  die 
Verkehrswege  bindern.  Das  Benutzen  der  (JOuge  und  Vari>liitic« 
tum  Aufhängen  und  Unterbringen  von  < Garderobe  ist  nicht  mehr 
Stalthaft  ^  Zu  Verabreichuug  von  Krfrisrhuugeu  während  der 


Die  bergcitellleu  tarbeu  smd  hauptiächlidj  blau  und  hraim, 
aufsei  dem  giebt  es  auch  wunderschöne  violette  Töne,  welche  z.  B. 
benutzt  werden  könnten,  um  mit  Matrisen  hergestellte  aufgelegte 
Ornamente,  wie  Sterne,  Binder  etc.  violett  auf  blauem  Grunde 
eiaduinen  in  laaaea  Die  biaue  Farbe  wird  hervor  gebracht 
dvidhi  füBUMtea  der  TOpl»  «w  imBnaatm  in  eine  lueekuag, 
wetdw  kaqpltfakHdi  an  Thaurdt  nad  taalie  beaieht  Die 
bnuu»  FKliei.  tii  Mikr  mStaau  Mdbrnaa,  «fiMdeit,  le  sid  ba- 
kaaak  laiBa  UBaadeno  Haidpalatlaaeiit  lOiidm  cMMeht  düRlfa 
daa  IkeaDitt  von  selbst  —  eme  EigenäiflmMnhtrit  aad  ela  ba- 
■eadarer  Vanug  des  in  Itaeren  verarbeitetea  Umhm. 

Wenn  auch  die  Raerener  Thonindustrie,  ihre  ehemalige  Be- 
deutung nicht  wird  zurück  erlangen  können,  weil  Glas,  Porzellan  etc 
ipswischen  für  viele  Gegenstände  den  Plat2  der  Thonwaare  ein- 
genommen haben  und  nicht  wieder  zu  verdrängen  sein  werden, 
so  sind  doch  die  neuerdings  erzielten  Resultate  so  gtlustig  und 
die  Verwendbarkeit  der  hergestellten  Waaren  ist  noch  eine  so 
sielfUtige,  dass  die  'HViederiuifnahme  der  Fabrikation  nicht  mit 
grofsem  geschattlichen  Risiko  zu  kämpfen  haben  dürfte. 

Die  alten  Meister  hatten  ein  besooders  gutes  rkfDhl  fUr 
Verhältnisse  und  Formen;  es  wird  daher  zweckiiuifsig  sein,  sich 
gegenwärtig  in  diff^r  Besiehung  die  alten  Muster  zum  Vorbild 
zu  nehmen.  Nauieutlich  wird  mau  sich  hflten  mOsaen,  ein  zu 
feines,  kleinliches  oder  ru  flaches  Crnanient  lierjuistellen :  tlie  derbe 
und  camenllirh  die  dunkle  .Masse  erfoideit  auch  ein  kräftiges 
derbes  Urnanicut-  ??ehr  schone  kräftige  l'ioliie,  ia^'eltirte  üiie- 
lierungen,  Kerhschnitte,  wie  sie  au  den  alten  Mustern  sich  finden, 
iMid  daher  aa  l'Uu  und  gehen  hti  aller  Einfachheit  eine  vor- 
treffliche Wirkung,  welcl  !  diejenige  eines  fein  aufgelegten 
italienischen  Ranken- Üiquucuu  bei  weitem  Obeitrifli,  wie  der 
Vortragende  tm  der  Band  taa  MaMer  aad  Zeiahaangaa  aAlier 
erläuterte. 


Di©  vorjfiglirhüten  i'i.hli.kit  .iti  alten  Raerener  Kuusltufiierei. 
welche  in  ilslhetischcr  iliusiciht  Krwuhuung  verdieiu'ii  w.i  i,  J^r 
Krug  mit  diei  Ueokela,  dereo  Zweck  nicht  Mher  bek&üui  i^t, 
;  der  sogen.  Bartmann,  ein  GefUk  welches  mit  einem  in  einen  Hart 
auslaufenden  menschlichen  Kopf  versiert  ist,  und  der  Reliei'krug 
weidier  die  IreiTUcbiteB  ^Karaka  und  eraamentalen  Darstellungen 
anf  Miier  niularea  Zone  «athUt;  doch  kommen  auch  mtüm- 
ofdaallick  ^0»  aaUn  banohlaBiwerthn  Fonaa  vor. 

Dia  BMidM  dieeer  lodailrie  fUlt  in  die  Jaba  1660  Ma  1880^ 
la  «eldiar  Zeit  die  pncbtvollilea  Oeftte  iiergailalU  mnfeo. 
Sdhr  walirecheinlich  ist,  dass  die  eretea  Kdaader,  «teHeielil  ak 
Protestanten  und  durch  Kriegsunruheu  veranlasst,  von  AntnarMB 
.  oder  BrQgge  und  anderen  belgischen  Ürtea  eingewandert  Sbd 
und  sich  in  Raeren  niedergelassen  haben.   Leider  war  die  Knnst- 
tieriode  nur  sehr  kurz ;  mau  kam  allmählich  dahin,  Zeichnung  und 
Wolile  mehr  und  mebr  so  vernachlässigen ,  die  i'rotUe  wurden 
immer  dadi4r  and  anedmcksloser,  nur  die  Glasur  fand  noch 
Beachtung.   Der  30 jährige  Krieg,  das  Auftreten  von  Ponellau 
und  Fayence  beschleunigten  den  Rückgang ,  während  frflher  die 
alten  Gilden  eine  aufserordentlich  scharfe  Kontrolle  geQbt  und 
j  jedes  Stück,  welches  im  gering«t>'ii  mangelhaft  war,  zerstört  hatten, 
j  Infolge  dessen  vrerden  noch  jatzt  durch  .\utgrabung  groffe  Meng«n 
i  alter  Scherben  aufgefundeu.   In  Besug  auf  die  Wiederbelebung  der 
I  alten  Kiinsttopfere!  haben  sich  linsocders  die  Hrn.  Schiff  er  iiiul 
Uaderinacher  v. nln  i.!  i^,  in  u-ht,  sowie  der  l*in'ktor  des  Dubi.e]- 
dorier  Kuii9lgewerlre-."nii.ieum.i,  Hr.   Krauberger.     Eine  sehr 
verdienstvolle  und  auf  gründlichsten  Vorsstudieti  beruhende  .Arbeit 
aber  diesen  tJegeusiand  ist:    (rrä  Limhourgtoit  de  Ratren  uar 

tfarf  rt  ifarthitjdoffie. 

Der  Vortrag  des  Hn.    I"    f  i  i  <■ ,  k  wurde  ergänit  durch 
,  einig«  MitUwiltuigen  des  aU  Umi  ajjw<!t>eudeu  Hrn.  PöScheL 
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Pausen  in  den  Vorstclhiiifri'u  ist  diinb  Aolftge  voo  2  Biiffet' 
riiimra,  velcbe  auf  der  \U>b.e  des  Mutresola  über  der  Ab«ndk«m« 
zwiacheo  den  Trpjniipnhäiigeni  der  L  and  II.  Gaiene  Hegen  und 
die  darch  euu'u  (.aug  rniter  der  ParferT«-Trep|H'  unmitte)t«r  mit 
etuaoder  in  Verbindung  stehen,  Sorge  geträi^en.  —  Aucb  an 
Aborten  Tehlt  es  nicht;  es  sind  deren  2  aaf  jedem  Rang  vor- 
banden nnd  es  sind  hierzu  theilweise  die  alten  Fi  UHtcnuäcben 
io  den  dicken  Manem  des  ehemaligen  Lostbauses  bemitzt  worden. 
Die  PiiBoirs  sind  aberall  mit  Wasserapalong  eingerichtet. 

2>  Feaer-  und  rancbsicherer  Abscblnss  swischon 
Bahnen-  und  Logenhans. 
Ilm  l>ei  einem  innerhalb  des  Bflhnenranmca  attshrpfhpnden 
Fener,  wenn  dasäcüie  nicht  im  Keime  erstickt  werden  knnate, 
ilifl  heifsen  Verbrennungsgase  ron  dem  Ziisihaucrramn  abzu- 
haken, war  urgpriiiigürh,  als  es  sich  nm  die  erstmaligen  Vor- 
ai  l>eiteD  ftr  deu  ThoaterumVau  liatidellp,  die  NeuaiitlilhniüR  einer 
Brftudmaiier  z»-i,?rhen  Udluif-n-  und  ],ogenliRii9  vorgesehen,  an 
welcher  ein  eiserner  VorliaiiK  al.n  AliBr-hliias  der  rrnszeiiitims- 
OetTnnng  acgebraclit  werdeu  sollte.  Kiugehende  tecbiiische  Uuter- 
Bucbiingi'O  hahen  ali<>r  preelien,  dass  der  Ansfiihrung  piiier  solchen 
Mauer  sehr  erhuMicLie  Sehwierigkeiten  entgegen  stehen;  da  man 
sicil  al«'r  auch  sagen  ninsste ,  dnss  ein  eiserner  V  orhang,  wie  er 
in  neuerer  Zeit  in  anderen  Theatern  mit  itrandmatiero  ange- 
ordnet worden  ist,  einen  v(illij>en  Ahschlusa  des  Feuers  doch  nicht 
gewähren  und  nicht  im  Stande  sein  wird,  da»  Ilinfiherigreifen  des 
Feuers  vom  Hiihueuraum  durch  diu  rroszeuiuuis-detTntmg  auf 
die  Dauer  liintanxnhalten,  er  also  nur  den  Zweck  halken  kann, 
Feuer  und  Kuucb  vom  Zuschauerraum  t<i  lange  abzuhalten,  bis 
sich  das  Publiknm  aus  dem  Theater  eutierut  hat,  so  kounic  man 
sich  um  so  leichter  dazu  eDisfliliefäen,  von  der  Anffnhnmg  einer 
Brandmauer  abzugehen  und  an  deren  Stelle  eine  solid  verputzte 
bis  unter  das  Darb  reichende  Kiegelwaad  m  set^zeu  nnd  hinter 
der  ProBEeninms-t  letTniiug  einen  für  sieb  beslehendpn  eiEemen 
Vorhang  aistV.ustelleu  und  mit  der  vorerwähnten  Kiegelwand  rau«±- 
sicher  zu  verbinden. 

Von  diesen  Gesichtspunkten  ausgebend,  ist  der  feuer-  und 
raiichsicbere  Abscblnss  zwischen  Bohnen-  imd  Logenhaiu  her- 
gestellt wordeu.  Der  eiserne  Vorhang  ist  12.16  ■■  lang, 
H.tiri  horh,  aus  1  starkem  vertikal  gestelltem  WeUhlech  als 
ein  zuaamtupn  hAngendes  Stflck  hergestellt ;  er  ist  unahhangig  von 
der  das  Bohnen-  und  Logenbatui  alisehlior^cnden  Kiei>elwand 
konatniirt  und  mht  mittels  eines  eisernen  Kaihworktragers  auf 
2  je  Lä.  hohen  schmiedeisemen  K&sten,  iQm'rha.lb  welcher  die 
Oegrngcwichte  laufen,  und  lllast,  wenn  er  aufgerogeo  ist,  die 
gaiue  rroszeuiijmsöffnuug  bis  zur  Ilöhe  der  festen  Drapt-ri«  der- 
selben frei.  I>4S  Gewicht  des  Vnrhaoges  betragt  2.')i>i)'».  es  wird 
bis  auf  ein  kleines  zur  reherwindung  der  Reihung  sowie  zur 
Einleitung  der  I{<^»eguiig  lieim  Niederlassen  nolhwengigcs  Ueber- 
gewicht  so  auägenlicheu ,  das  <ias  Aufziehen  des  Vorhangs  mittels  i 
einer  Winde  durch  die  Atheit  eines  Mannes  in  i'.'i— 2  Minulen 
geschehen  kann,  während  die  Fallzeit  nur  12—15  Sekunden  l»e-  ! 
trigL  Die  (icgeBgewichle  saaiinl  dem  Vorhang  httugiu  an 
i  GosstahMinihtseilen  von  ll^MA)''*  BruchUilastung.  Da-s  Nieder- 
lassen geschieht  mittels  einer  Brems«  durch  eiufachen  Zug  an 
einem  (inrt"  an  derselben  Stelle,  wo  auch  die  übrigen  Vorhange 
bewegt  werden,  ist  aber  auch  möglich  direkt  an  der  Winde, 
sowie  durch  die  vorgesehene  and  leicht  vollends  au  erg&nzcodo 
pnenmslische  oder  elektrische  Auslösevorrichtuag.  FOr  den  Fall, 
da»  eiu  Fiiborufeucr  ohne  dm  Vorh&ndenseia  einer  Feuersgefahr 


die  Bremsvorrichtung  auslost,  ist,  nm  Hnglilck  für  das  Riihnen- 
persnnai  abzuwenden,  eine  Lautcvorrichtuug  angebracht,  die  sich 
gleichzeitig  mit  dem  Vorhang,  aber  nur  beim  Niederlassen  in 
Bewi'gung  setzt  In  der  FalLzeit  wird  dIPBes  Signal  jedem  auf 
der  iißline  Ketindlichea  zum  Hewusälsein  kommen  und  wird  eine 
pvcBtiiell  darunter  stehende  Person  rasch  wcgsiiringen,  oder  es 
kann  auch  der  Vorhang  durch  den  immer  uu  der  ZugStello 
Stehenden  Hann  softirt  angehalt^'n  werden,  ehe  er  pauc.  nieder- 
fUlt,  indem  derselbe  an  dem  dafür  angebrachten  zweiten  Grif 
zieht  und  dadurch  die  ausgelöste  Bremse  wieder  einschaltet. 
Eine  Reibung  des  Vorhangs  in  den  Fdhruagen  ist  nicht  vor- 
handen, weil  (lliernll  reichlich  wegen  der  Ausdehnung  de*  Metalls 
Spielraum  gi>lawen  wurde;  fdr  raiichsichercn  Abschluss  in  den 
Fohrungen  ist  io  den  horizontalen  Fugen  durch  Sanddiihtung 
und  in  den  vertikalen  durch  Wasserschlaiichdichtung  in  der 
Weise  Sorge  getragen,  das»  ein  in  den  Fdhningen  tlach  hin- 
gender  Schlauch  nach  Niederlassung  des  Vorhanges  durch 
von  unten  »ugeführtes  Druckwasser  der  Wasserleitung  snr 
Rundntig  aufgesehwellt  wird,  welcher  alsdann  den  für  die  Ans- 
debnung  durch  die  Wirme  nnihigeu  Siiielraum  elastisch  ausiiillt. 
—  G«gCiU  die  solid  ven'Utzte  Proszeuinms-Riegpiwand  ist  der 
eiserne  Verhäng  sowohl  neben  als  oberhalb  bis  unter  Mach  durch 
Wellblech  soweit  verlängert,  als  es  der  vollständige  rauchsichere 
AbschluBS  der  Bühne  vom  Logenhaus  fordert 

Für  den  Fall,  das«  im  Ibihnenraucn  trotz  aller  denkbaren 
Siehcrheitsuiaaisregi'ln  Feuer  ausbrechen  sollte,  ist  fiir  den  Ab- 
zug der  Verhrennungsgase  alter  d<'nisell)en  im  Dachlirst  ein 
grofaer  Ventilatio:is.schicht  von  Schmipdeisen  f.Ab/.ug»schlot)  mit 
Drosselklappe  .in  g<  Ii  rächt  Diese  Klappe  steht  mit  dem  Vorhaug 
derart  in  \'erbin  hing,  dass  sie  sich  von  der  Winde  desselben  aus 
durch  einfaches  Au&lüseu  eines  lüugeji  OU'uel,  wenn  sich  der  Vorhang 
schliefst,  wodurch  eine  Sicherheit  erreicht  ist,  die  nichts  zu 
wOttScben  übrig  l&sst  Der  Schacht  wirkt  als  Schornstein  und 
Gase  und  Rauch  werden  demselben  stistr^imeu.  Alle  übrigen 
Thüröffnungen  anf  und  unter  der  Bflbne  sind  mit  gewöhnlichen 
eisernen  selbstzufallenden  oder  Schiebethüren  versehen,  welch 
letztere,  wie  der  Vorhang,  in  (jegengowicbtea  hingen. 

S.  Heizung. 

Durch  die  Entfernung  der  alten  mangelhaften  Lnfkhiifliiif 
unter  der  Bühne  und  dem  I/>geuhaus,  Iteseitignug  der  vieleB 
eisernen  Oefen  aus  den  Logen,  Ankleidezioiniern  der  Herren  und 
Damen,  dem  Hallet-  und  Statisteiisaal ,  den  Musikzimnipm  etc. 
und  Erwärmung  »11  dieser  IMttme  mit  Danipi',  der  in  den  aufser- 
halb  des  Theatergebiludps  augelegten  DamptTveiseln  erzeugt  wiril, 
ist  nicht  nur  die  Feuersicherheit  im  gnn/en  'iebilnde  sehr  wesent- 
lich erhöht,  sondern  auch  eine  .\nnehmUrhkeit  filr  das  Theater- 
pubükiini  und  Theaterpersonal  geschaffen  wordeu,  die  mit  der 
früheren  Anlage  in  gar  keinem  Vergleich  mehr  steht  nnd  das 
Thesler  in  dieser  Beziehung  allen  auderau  neueren  grof-ien 
Theateni  ebenbürtig  an  dip  Seite  Stellt.  Die  gAQa'  Ileiziings- 
Anlage  zerfAllt  in  i  llaujitgruppea;  eine  DamplTuftheizung  mit 
Pulsions-  und  Aspirations-Ventilation  zur  Krwurmuug  der  für  das 
I'ub'ikum  bestimmten  lliiume  und  eine  direkte  Dumpfhei/.uug  filr 
die  Huhne  und  die  vom  Theater[)er5onal  bemilzten,  bisher  mit 
eisernen  Oefen  geheizten  (ielasse.  Für  die  l)ampflufüieii»ng 
des  Logenhaiises  sind  Z  grol'so  nampfkalorireres.  direkt  unter 
dem  Orchester  gelegen,  vorgesehen,  welchen  die  frische  Lnft  — 
20r«a  pro  Perton  und  Stunde  ~  durch  einen  ger&uschlos 
arbeitenaen  Ventilator  von  2"  Durchmesser  ingefuhrt  wird.  Zwei 


Derselbe  best&tigte  zunächst,  dass  sich  die  alten  Raerener  TApfe 
durch  ihre  besonders  schöne  goldbraune  Farbe  auszeichneten, 
welche  an  modernen  Fabrikationsarten  nicht  nachgeahmt  werden 
könne,  weil  nur  der  in  Kaeren  verarbeitete  Thon  die  dazu  uüiliige 
liesciiaffenheit  besitze.  Es  sei  bei  den  jet-zigeu  Versuchen  bereits 
gelungen,  diese  Fsrl«  wieder  hervor  zu  bringen  nnd  e*  werde 
sich  empfehlen,  speziell  diesen  Vorzug  der  Raerener  Fabrikation 
finanziell  a;i»zubenten  und  io  dieser  Beriehnng  sich  auf  dem 
Markt  einen  Vorsprung  vor  den  sehr  be.vhteniwerthcu  und  bereits 
eingebfirgertpn  Produkten  anderer  FabrikationsplAtze  zu  sichern. 
Außordetn  werde  es  aber  zur  Krziebiug  lin&uziell  günstiger  Re- 
snltate  nothwendig  sein,  neben  der  Kunsttopferei  auch  die  Her- 
stellung einer  in  Massen  absatzfähigen,  gewohnlichen  (iebrauchs- 
waare  zu  hetreilien,  wozu  sich  ebenfalls  der  in  Kaeren  verarbeitete 
Thon  vortrefriirh  eigne ,  indem  dem  alten  Raerener  Fabrikat  in 
Bezug  auf  Hauerhafligkeit ,  I 'nveriluderlichkeit  und  Widerstauds- 
fhbigkeit  gegen  .i  irjere  Fintinsäe  (Sauren  etc.)  kein  anderes 
Fabrikat  gb  ichkomme.  Auch  im  N'assauiscfaen  vrerde  neben  der 
Ktiu3tto]ilerei  die  .Massenfabrikation  von  (iebrauchswaar«  in  grob- 
artigem  Maafsstabe  betrieben.  So  fahrizire  /..  B.  ein  einsiger 
Brenner  dort  jilhrlich  ü  .siM),(Mi  Mmuralwasserkrüge.  Die 
letüteren  wilrden  hauptsächlich  ober  See  versandt  (t.  B.  nacJi 
Sßdamerika.  Indien,  .Japan,  lloll  indiach-Iudieu  etc.)  viele  Millionen 
derselben  gingen  allem  nach  London  und  l'iiigegeud,  wahrend 
man  in  Deutschland  und  dem  übngen  Furojia  hauptgichlicb 
Flaschen  zur  Verschickung  des  Mineralwassers  verwende.  Das 
Raerener  Fabrikat  werde  vielleicht  filr  das  Aachener  und  Burt- 
acbeider  Mineralwasser  Verwendung  finden  kennen.  Aber  auf 
gröfsere  EUitfemnng  als  etwa  bis  zur  Ahr  werde  dasselbe  wegen 
der  zu  hohen  Fracht  mit  dem  N'a.ssaiipr  Fabrikat  schwerlich  kon- 
kurriren  können. 

Den  ersten  Anstofs  zur  Wiederaafiuduiie  der  Knnsttöpferei 


in  Raeren  habe  ein  Engbinder  gegeben,  weicher  dem  Ursprung 
eines  im  Kensington-Museum  in  Ijoudou  belindlichen,  besonders 
schönen  alten  Raerener  Kruges  nachgeforscht  und  dabei  nach 
verschiedenen  Irrfahrten  endlich  auf  die  richtige  Spur  und  nach 
Kaereu  gekommen  sei,  dort  »her  vou  der  früheren  Töpferei  nichts 
mehr  vorgefunden  habe.  Dies  habe  Anlass  gegeben ,  dass  von 
verschiedenen  Seiten  und  zwar  von  dem  Hrn.  Architekt  II  Arth 
in  Aachen  (als  einem  der  ersten)  Nachgrabungen  angestellt 
worden  seien,  wobei  sich  dann  viel«  alte  Scherben  vorgefunden 
hätten.  Sehr  eifrig  seien  diese  Xacbgrahungeu  vou  Hm.  lletjens 
in  Aachen  später  fortgesetzt  worden,  so  dass  derselbe  sich  jetzt 
im  Besitz  einer  sehr  »choneu,  grofsen  und  sehenswerthen  Samm- 
lung solcher  Scherben  betiude. 

Welchen  Werth  die  alten  Raerener  Krfige  haben,  gehe  daraus 
bervor,  dass  von  Liebhabern  für  besonders  schöne  Kiemidare 
bis  Tn  LjiXKi  .//  pro  Stück  gezahlt  worden  seien.  Die  frühere 
Raerener  b'abrikatiou  sei  arhiieriltcli  daran  zu  Grunde  gegangen, 
dass  für  die  (iebrauchswaare  durch  sehr  hohe  Zolle  in  Belgien 
und  Holland  das  Absatzgebiet  zu  sehr  beschrankt  worden  »ei. 
Nur  die  gaa2  ordinäre  Waare  sei  noch  eine  Zeit  laug  weiter 
fabrizirt  worden,  hin  man  endlich  die  Oefen  zur  Kalkbrenner<>i 
benutzt  habe.  Von  den  alten  Kr^nneru  iebon  jedcR-h  noch  mehre 
im  Alter  von  72—81!  .lahren,  welche  nunmehr  ihr  altes  Gewerbe 
»■ie4fr  aufgenommen  hiihcn.  Zur  Wiederbelebung  der  Kunst- 
töpferei leistete  das  Knnstgewerbe-Musenm  in  Düsseldorf  werth- 
volle  Unterstützung. 

Im  Verlaufe  der  weiteren  Diskussion  wurde  von  verschiedenen 
Seiten  wiederholt  betont,  dass  den  alten  Raerener  Topfen  und 
Kmgen,  welche  sich  noch  in  vielen  Familien  in  .'Vachen  und  Um- 
gegend fortvererbt  haben  und  für  iiaiuliclie  Zwecke  in  (iebrauch 
stehen,  kein  anderes  Material  bezüglich  der  Qualit&t  gleichkommt. 

  s. 
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irderoben  «uelagt. 
■lAn  du£  2  Bit  Dnltgallaöht 


SoheuB«  auf  einem  Grofehrzgl. 
Mecklenb.  Paohthofe. 

Arch.  Dorabinth. 


»piti  rr  kl'  iuc  Kalorin^rM  tiad  unter  den  TrcpfwnhiUnere  der 

1  iinil  l[  dalerie  fiir  die  Temperirnag  denelben,  sovto 
Krw.animii;  Ai-.-  itfifi'.'t!;  und  GÜderObUl 

l'ir  I.iitt  wird  \ 

\t'r.-i-h>'uc  l''i'risti'r'  i::nuiii!>'n 
fiituntuuii-n  \:iA  iliiii  h  i;:i'it 
(icm  l-.rdtioiieii  li(-2»'iide  aus 
ZcmciitlM-'ton  htr([»>Bt«'Ilt4' 

2  ">  liohr  und  hreiti-  Katiii!«' 
dem  Vfnliliitor,  iitiil  il;< 
den  namiiikalorisrrcu  /.ugv- 
führt,  wo  sie  erwärmt  wird. 
Hie  hier  erwinnte  Luft 
wird  Eodamn  in  besoudercu 
Mi«cblcai>tmern  mit  frischer 
iolter  Luft  so  Torber«itet, 
wie  tie  den  mentchlichea 
Atknniporganeo  «n  m* 
olQ^idiiteB  iit,  Olli  tea 
onrok  eine  mm  ZakI  ron 

-       —  In 


Woltoih  yad  Nebelbikfaagaa,  Daapftdileier  eic.  Iwr? or  (»liiraclit 


im  du  Ldfenbani  geleitet. 

Fflr  den  Alwttig  der  ver- 
brauchten Luft  sind  anter 
den  Decken  der  Galerirn 
verstellbare  Jalousien  ange- 
bracht, die  mit  besonderen 
Kanileo,  die  im  Dachraumsu- 
sammen  laufeu,  in  Verbin- 
dung geset«  sind,  Ton 
wo  ans  dann  üies<'llN>  durch 
DMnpbpiraleu  auKt'&augt, 
Min>  Aufstfigen  veranlasst 
und  mittels  eiiio»  grofspu 
LMtelctors  nher  das  Dach 
UdUiIos  1' Vf  ic  gefithrt  wird. 
Die  ganze  llei^iiuijsaulasrL' 
i--;  linnh  Sohielier  und 
Uiili]ieii  iti  hiH'hät  <'iafu(hiT 
WeiM?  Sil  ! ri;ii!:-h:ii' ,  dasä 
bei  ricbtJL"  r  li(  li»  imug  der- 
iM^ÜH-n  Ulf  Iiitlfren«  der 
Temperatur  im  Zuscliaaer- 
rama  vor  ud  nach  der 


yanteUaag  nielrt 
1-a  GiMtetrai 
Db  DinpItalAil 
dann  die  Luft 
wild,  fcMtalMa  Ml 

nun  sdilangen- 
tertrandeDen,  gosa- 
Scheibenrflhren, 
welche    mit    den  Dauipf- 
varbtmden  uod  von 


liiidwirlkictafiliclisr 

Bauten. 

Die  beistehend  mitge- 
tfaeillen  3  Figuren  stellen 
die  wesentlichen  Koaatrak- 
tioDstheiie  einer  ffpfacn 
Scheune  dar,  welche  anf 
einem  Pachthofe  im  Grofb- 
herzogthum  MacUeiibam 

\or  e:ij;^eD  JallVn  ^alNUrt 

wordcu  iit. 

Dieaelbe  euisiirii  h'.  den 
wirthschaftlirhen'  Aufonie- 
ningen,  mittels  der  Laug- 
dielpn  lind  der  Abseiie  nebst 
l'nipaiiic  fiir  iIip  liresch- 
masfhine  liebst  Ilosswerk. 
voUstäudip 

Das  maiisaidenartigi^  Da^-b 
der  Scheune  ist  (nach  da- 
mals geltender  Vorschrift  i 
im  ontercn  Tlieil  mit 
Ziegeln,  im  oberen  mit 
Fima  gedadrt  und  es  er- 
aeUDt  uMrildi  dieae  Fora 


als  dei^eniiBn  < 

fOrderiieh. 

Die  Kosten  haben,  al>g^ 
sehen  von  den  Fuhren  Mt. 
rd.  16,54) UK  pro*"  ! 
Qrunddiche 

BoalodL 

DorablAth, 

Neue  Sekundärbalui-BaiH 
ten  in  Btyeni. 

Das  KöniKreidj  Bayern 
Steht  hiosichilich  der  Dicbii- 
■einea  £i«enbahnn«i<es  mr 
Zeit  etwa  mit  dem  König- 
nick  Prenhen  gleich:  anf 
OL  18«a  Fliehe  des  Laadet 
ütoJBiMfeahB.  Wia 


dcbtah 


alw  anch  je^le  Fpnert> 
nnd  MmstiKe  Gefahr  für  da«  « 
Piiblilnim  a'ii^rb!i/>r»en. 
I 'er  \  ''iiLla"nr  wir.i  hi  trie- 

Ih  II  ilüi  i  li  .•ilieii  Ii',  il:  -iin'ni' 
Mih  J      b:s  .;  l'r,Mi;.  ':■,!■ 
ili-r    li.i^    hierzu  crlurdi':- 
lii  he  I  iriirltwaiser  von  d<T 
slaatli' heil   Xi-i  kiir-Wasscr- 

Der  zweite  Theil  der 

HiM'/iini»    h<  5leht    aus  der 

direkten  1 ';iii.iit'h''i/:i]iii;  riir 

die  Bahne.  diV  j.e.g,.!,  lunl 

die  vom  HuhueiiiiiTMUial  i-e- 
nützten  Itaume.  Die  Erwar- 
der  Bühne  geschieh: 
HeiBröhren,  welche 
in  daa  MiB  Fahr  gassen  der 


UatanBaaeUoariaaagabncht 
aiadtdie  der  flbrigen  RinuM 
dnreh  goaaaisania  IHppaa- 
dnbeaae- 


1  i  i  1  ' 

1  « 

regiiter,  walebe  io  < 

ren  Lokalen  eine  gl 
Verkleidung  haben,  in 
Obrigen  lUnrnen  ah4;r  nnver- 
ideidiet  sind. 

AuJserdem  ist  die  Dampf- 
lieiiang  auch  fOr  sMmiidia 
Zwerke  eiiii^erichtet  wordaa 
und  äind  zu  die^iem  liehufe 
Dampfsaminelriihreu  zu  bei-  °  * 

den  .Seitrn  der   Hilhne  in 

den  Vergeuknij«eü  «i'lvgt  und  auf  jwler  Seite  der  BOhne,  gleich- 
mässig  vertheill  fi  \  entiie  «iwi-ut  worden,  die,  (Iber  dem  BOhnen- 
iNMieu  gebaadhabt.  und  mit  Baur'adMn  AusstrOmnngsappamten 
tat  Tamadiiiiff  lalmBht,  aar  Amaadaat  kann  um 


■ahniBf  dar  Balmen  aal* 
if«»laBi  «BdiaZahl  der  w. 
laanUaasenen  Ortschafkaa 
•B  «aigrtisem  und  daaH 
dia  haMchtUcbe  Dübnaa, 
welche  M«t*"MM>  den  Ba- 
aiiaes  an  Itehneo  twieehen 
den  gröfsereu  und  kleineren 
deutschen  Staaten  besteht, 
«lizutuindern. 

Aber   wahrend    man  in 
Preuben  sich  bereits  iu  den 
Oedanken  eingelebt  hat,  da&s 
die  Zeit  des  Baues  grol'ser 
duiclipehender    Linieu  im 
allRf rii-  irii  Mirbei  sei  und 
fur  die  AiLssicht  der  Ilinein- 
ziehiing  isolirter  Punkte  tu 
das  Itahnnetz  nur  uiH-h  das 
Mittel    des    liaiie«  billiger 
Seküiularbahuen  (  hancen 
gewähre,  scheint  in  Ba>eni 
noch  ein  lebhaftes  Bestt-ebeti 
_  von  Durch- 
VOr  banden  tu 
iat  dies 

im  PallttaBi  dar  Fall, 


I»— 'Site 


pftoea 


wohinmM 
des  Lttdaa 

wntaichtigea  Pllaea  gegn* 
_  aber  spröde  verlillt  vn» 

"i'  '  uns  scheint,  mit  Rt-cht  —  i 

BCäichis    der  Tha 
dasa  der  Verkehr  den  jede  neue  Verkehrslinie  gewinnt 
Theil  wenigstens  bestellenden  Linien  eutiogenjrird  und  deshalb 
die  ohnaUn  su  adtwadie  Baate,  wricha  di  ' 
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Dimor  Miulidikeit  kann  nur  befegnet  and  der  Natxeo,  deo 

eine  Ki»i>ut)iihu-Vt<rbii]iluug  bietet,  m<)glicbst  cablreichen  Orten 

nnr  d«d>irfh    fiigewendet  werden,    , 

das«  man  seine  auf  die  nispositioii 
alter  viele  iiud  dal>oi  rascbc  Ver- 
kehrs -  (ielegenheitcn  gerichteten 
Wünsche  herab  stimmt  und  mit  der 
Aiigairht  auf  Erlan^uug  weniger  und 
langsam  fahrender  ZOge,  d.  i.  mit 
dem  Kau  von  Sekund&r- Bahnen 
auatatt  Vollbahnen,  vorlieb  nimmt. 

Dieser  Tbatsachlichkeit  gegen- 
Ober  ist  es  kein  Wunder,  dau  der 
Bau  von  Sekundilrbahuen  (der  bii  vor 
wenigen  .lalireu  in  einer  wahren  Flulh 
litterarischer  Rrscbeinungen  immer 
und  immer  wieder  empfohlen  wurde, 
ohne  aber  sogleich  FrOchl«  au  tragen) 
gegenwärtig  in  Deutschland  nicht 
nur,  sondern  auch  in  Frankreich 
nahe  daran  ist,  in  „Schwung"  zu 
gerathen.  Sachsen  und  Preulsfu 
haben  diese  Richtung  bereits  seit 
einigen  .fahren  kultivtrt  und  neuer- 
dings ist  in  dieselbe  auch  das  Urofs- 
berzogthuro  flessen  eingetreten. 

Aber  schon  viel  früher  bat 
Bayern  sich  der  Sache  ange- 
nommen, das  auf  dem  Gebiete  des 
sekundären  Betriebes  von  Hanpt- 
bahuen  wie  auf  dem  der  Schall'ung 
einer  Ueihu  von  Kiseubahuen  lokaler 
Bedeutung  eine  fahrende  Bolle  ge- 
i|iielt  bat.  Als  vor  etwa  K  — 10 
Jahren  in  Preulsen  und  anderswo 
aber  die  geeigneten  Modalitäten  der 
BektindAren  Betriebsweise  noch 
debattirt  ward,  war  dort  auf  einer 
Antahl  von  Linien  die  84>kundare  Be- 
triebsweise bereits  durchgeführt  and 
ebenfalls  hatte  das  Land  schon 
damals  einen  kleinen  B«sits  von 
eigentlichen  Lokalbahnen  aufzu- 
weisen. Aufangend  von  Mai  \H72 
sind  bis  Mai  1879  in  Bayern  15 
kleine  staatlich  ausgeführte  Bahnen 


Den  6  einselnen  Gesetzen,  durch  welche  der  Bau  dieser 

15  Bahnen  bicber  gestellt  worden  ist,  soll  sich  jeixt  ein  weiteres 

   nTi'rhlirfsen ,  das  den  Bau  von  11 

!  kleinen  Bahnen  mit  231,07  ^"  Längo 

und  I2-J37(KX)  ^  Baukosten-Auf- 
mu.  wand  in  Ansaidit  nimmt.  Dieser 
Geselientwurf  ist  Tor  wenigen  Tagen 
im  Landtage  eingebracht  worden  und 
wir  sind  in  der  Lage,  dem  Leser- 
kreise mit  einem  etwas  weiter  grei- 
fenden Referate  aus  der  inhaltreichen 
Arbeit  an  die  Hand  zu  gehen.  Frei- 
lich furchten  wir  bei  der  Fflile  an 
Material  konkreter  Art,  das  der 
<|u.  Kntwurf  bietet,  unserm  Vorhalten 
nur  in  etwa«  dürftiger  Weise  Folge 
geben  su  kAtmen. 

In  Bajem  ist  unterm  28.  April 
1882  ein  GtteU  Aber  die  Behand- 
lung der  bestehenden  Vizinalbahnen 
und  den  Bau  von  .Sekundllrbahnen 
erlassen  worden,  welches  auf  der 
Absicht  basirt,  den  Bau  und  Betrieb 
von  Sekundürl)ahnen  durch  dea 
Staat  die  Regel  bilden  su  lassen. 
Doch  lolleD  nach  demselben  solche 
Bahnen  nur  dann  durch  den  Staat 
zur  Ausfnhrung  gebracht  werden, 
wenn  die  Interessenten  mindestens 
den  fOr  dcu  Babnbau  nebst  Zultehör 
erforderlichen  (Jniud  und  Boden 
kostenfrei  zur  Verfügung  stellen. 
Das  qu.  Gesetz  siebt  indessen  auch 
eine  Rück  Vergütung  der  für  den 
Oninderwerb  seitens  der  Inieres84'u- 
ten  gebrachten  Opfer  vor  und  bat 
hinsichtlich  der  Form,  in  der  die 
Rückvergütung  erfolgen  kann,  zwei 
Wege  offen  gelassen;  die  nnheren 
Modalitaten  dafür  sind  aber  nur  Ms 
zu  einem  gewissen  Grade  im  Gesetz« 
zum  voraus  geregelt  wonlen.  — 
Lokalhahn- Anlagen,  die  dun'b  Pri- 
vate zur  Auafühniug  gebracht  wer- 
den, können  nach  dem  <|u.  GciM>tx 
seitens  de«  Staats  mit  Zuschüssen 


1 

— »    -   -    *  * 


k:r.:::._J 

l.mulrl»  I.  Nrhaaiwrterr«: 

I)  Tnrr*  *'  KduuiiwrUrra. 
S)  dMst.  L  L  u.  II.  (Jdail«. 
1)  dM(l.  •.  in.  a.  IV.  Gilnl«. 
4)  AlMIHtluMr  u  III.  o.  IV.  Qa- 
taria.  S)  Aiufl^  t  PthmMle. 
t)  OwSanbaa,  duutn  Bit- 
IM*.   7)  Abart*. 


I.  liklrrlr:   I)  II«na|p. 
9)  Tr^'t«  t.  I.  u-  II.  O^rrlc. 
ü)  Tr.  iiir  IIL  n.  IV.  aaliri». 
*)  Ouiltnb«».   S)  Almcl«. 


II.  HKl»rl«:  11Tn-p|w  tw 
II.  Otitiir.  1]  Tr.  u  III.  luiil 
IT.  Gil«rlau  S)  Di«itnnfi|w. 
4)  Onrdcnbm.   S)  AborL 


III.  <ial«ri<i:  I)  Tn|i|w  i. 
MI.  tt.  IV.  aitrrU  S)  Oud»- 
rnhm.   4)  Harrm-TolMaa. 


IV.  Ualrrt«:    n  Tr.  inr 

IV.  a»itrtt.  n  TiiTMii«. 

I)  Oardf>n>b«a.   4)  DuiBa*Tol- 


(imadrlH  4. 
I.  Udfrir. 


«riMlrtn  i.  II.  (UIrrlr.  Ciniadrlu  4.  III.  «airrlr. 

Umbau  des  Kgl.  Hoftheatera  zu  Stutterart. 


liraailrlM  4. 

n.  liairrtr. 


mit  lß7,3  Gesammtlänge  nnd  einem  Banauf wände  von  über-  |  «  fmid»  prrdu  nnterstfltzt  werden.  —  Im  übrigen  Ist  die  genaue 
haupt  15453028  M  eröffnet  wonleo  und  ein  paar  dergleichen  Feststellung  einerseits  der  I<eistungen  der  Interessenten,  an- 
Bahnen  befinden  sich  zur  Zeit  noch  im  Baa.  ,  dererseils  der  des  Staates  der  für  jeden  Eiuellfall   su  er- 


BIO 


DEUTSCHE  BAÜZETTUNG. 


SS.  DrawilMr  IMS 


lMMiid«n  spetiftlgesetzlicheo  B««liininungeD  vorbehalten 
flbliebeD. 

Die  anf  (rnindlafe  da  kurz  augedcutcteu  Grundt&tze  jetst 
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Die  Speiialprojekte  der  geuuMm  Bahiien  and  nadi  M- 

gendeD  (hier  nur 
bparbpitet  wnptJen 

I .rikaltiahn- Aiilagi'n  siml  völlie  ilrn  firtlirhpn  Verhältnissen 
aiiziipassi'ii,  uii'ijjlichst  eiutach  ia  Hau  iiiiii  Hctni'!>  hpTOinfellpti. 
Sie  vt-rmosifn  ihre  Aiifcahe  nur  dann  aiisn-ii-Sieiul  erlViili'u,  wimiu 
ein  eil  v  !•  r  tui' i  u  1 1  i  ib  c  n  kOnftiKcn  Dtirrh  giinesvi-rke  h  r, 
fftr  welcli e Q  Loknlbabnen  wciier  getjiiiit  iiocli  lii  ti  ie- 
hen  wprdcii  kcnui  ii,  keiufrlui  <( jjfer  gebracht  «erduu. 
lu  der  HcRel  »ird  die  Anlage  einer  Saclcbafan,  mit  nur 
einem  AnsrbiiisM-  au  die  IIauptl<ahn.  den  aufj^estellten  Be- 
(liiiKiiuf^rii  ata  besten  cnUprecheo  Vuu  der  Antchluss- Station 
aua  raus«  die  I.iuie  »0  geführt  verde»,  da«s  sie  die  bev6Ucert8ten 
Ortaehaften  tbunlichst  nahe  bcrahrt  und  in  ihrem  Eadponkte 
ein  YeritdiutiMnttuffl  schafft,  in  welchem  die  Verkehrsweg  de« 
HinteritDto  MMiimi  laanB.  Eine  derartige  Bahn  kann 
la  d«r  Refel  Am  Flaiithllsrii  folgen,  in  weicher  aieli 
die  natnrvenlliMl  UMkrm^t  ^ 
dto  ertraireidfliB  Qfflidtf 
«crtfafoUitoD  WMWifcrlfte  finden,  während  «In«  Bihn  «dt  A»- 
mUdss  «n  MdcB  Endaa  in  houligeu  Fällen  dl«  TliilAr  Mbon 
vorseitiir  vprlaswn  nnM,  oni  die  Höhen  der  Wasserscheiden  auf 
lc(lr/.e!item  Wege  n  «michen.  Hierbei  werden  sich  aber  leicht  kost- 
spielige Baaten,  nngflnstige  Lage  der  Stationen  nnd  andere  Mits- 
stAnde  ergeben.  Wie  bei  der  Anlage,  so  aoch  beim  Betriebe. 
Kine  Bahn  mit  Anschlössen  an  beiden  Enden  bedtogt  eine  kom- 
plizirtere  Fabrordnong,  welche  den  lokalen  V'erhftitnissen 
iHir  mit  (»iner  pfroTsen  Zahl  von  Zngen  gererbt  werden 
kann  und  einen  allün  greisen  H c t r i e Iis •  A ara t  er- 
fordtTL  .ledentails  ist  «ine  Strenge  lodindoalisiriuii  im  Bau 
MiAohl  als  Hetrieb  bei  eiBHr  SnuUMun  MdiMr  mOglm,  Sil  M 

einer  Durcbgangslmhn. 

Diesem  (Jesiclitsiiuiiktc  entsprechend,  sind  siinirntlii-he  in 
ßede  beÜDdliclien  B«luieD  als  Sackbahnen  projektirt  worden. 

Bei  derTracirung  ist  vor  allem  Kedaelit  lUraiif  genommen 
worden,  bestehende  Strafsen  nnd  Wepe  in  ciie  Linie  aufzunehmen, 
«'ip  elienso  sieh  den  Gnindutiicks-BegrensiiUKeu  ibtmlichst  anzu- 
scbmicgeu  und  kostbare  (;nin<!sti5cke  uuberübrt  zn  I.«sen,  um 
unnotbige  Krliohnngen  d*  :  1  ii  t  ii  rwerbikostcn  la  vormeiciea.  — 
Audi  die  XiveUetle  wird  mit  der  Terrainkonfieiiration  in  euRste 
Uebereinstimmung  gebracht:  da  wo  die  Kabti  zur  Seite  \nn 
Strafsen  oder  Wegen  zu  fahren  ist,  sollen  Bahn  und  Wug  in 
nAglichst  gleiche  Höhenlage  kommen,  damit  Zufahrten  lu  den 
Gnüdstttcken  Qlier  die  Bahn  weg  an  jeder  Stelle  möglich  sind 
nnd  keatnMif»  Pendiel wwe-Ataflamagssi  entt>ehrlich  werden. 

n*  Pabrff«iehwindi|k«U«a  flnd  an  30-25  >»  pro 
SMod»  anf  StNdteD  nlt  cffeaea  BitaUqNM'  nnd  «1  U  ^ 
mrf  solchen  Strecken  nnnniit,  in  denen  die  Bakn  die 

IWBUtzt 

Hinsichtlich  der  Bemessnog  der  Spurweite  ging 
der  Thatsache  ans,  dass  im  allgemeinen  fbr  Bahnen  von  geringer 
Lange  die  normatspurige  Anläge  Torsusieben  sein  wird,  weil  die 
Kosten  der  Umlade- Vorrichtungen  mit  den  kapitalisirten  Umlade- 
kosten  S4>lbst,  den  Mehrkosten  der  normaUpurigen  Anlage  fast 
gleich  kommen  nnd  im  obrigen  diese  den  VarÜMil  des  direkten 
Uebergangs  der  Gater  sowie  einer  Vfii  rünflüfilwin  des  Beüiebes 
an  der  relMTRabestclIe  gewahrt  Aber  auch  bei  Lokalbahnen 
von  Krnlserer  Länge,  wenn  dieselben  in  flachem  oder  wenig 
kii|iirten  Terrain  7.11  trariren  sind  und  wenn  atich  h*^I  .^owetidnfn 
der  fiir  die  Sebiualäjiur  zulilsäigeu  kleineren  Kurvenradlen  nenueng". 
werthe  Vortheile  nicht  mehr  zu  erreichen  siud,  kann  die  Bau- 
kosten •Vprtaiuderuug  bei  .Ausfiihrun?  einer  Schmalspurbahn 
gegendber  der  der  Kormalspnr  so  gering  auit{alb>n.  d»«^  dii' 
Twthelle,  welche  die  Xomtalspur  gew.ihrt,  noch  rt'  ■  r*i  n 
£s  sind  diesem  aofolge  von  den  11  in  Vorschlag 


Linie,  die  tnir  5,10  km  lange  Bahn  Fich«Att -Stadt  Kirbstätt. 
Wfli-he  eine  \'erbiudim?  der  Stadt  mit  der  entfernt  liegenden 
Station  der  nächsten  ITanjitbabn  U-iweckl,  ist  mit  Schmalspur 
von  1  Weite  projektirt  worden,  weil  hier  Terrauisc-bwierigkeiu-n 
Torlsegipn,  wplche  die  Kosten  einer  normaliptirixen  .\titage  mit 
Kii<.'i'biirigeu  Kurven  f;ri"'i'i''u  Halbtueäiers  xn  stark  beeinflussen 
wurden,  iudetseu  ist  daran  geiiachc  auch  dieser  Bahn  die  Vor- 
theile des  direkten  ITeberganifs  der  (inter  so  weit  als  thnnlich 
SU  sichern,  indem  alle  schwierig  «uä/ul,idenden  (iiiter  mit  den 
fitlterwagen  der  Hauptbahn  auf  4arhsiKPn  mit  Drehiresiel  len 
versebeuKU  HoUbObnen  direkt  auf  die  8<-hinaliipur- 
bahn  geführt  und  nur  »olche  Güter  der  Umladung  unterworfen 
werden  sollen,  bei  denen  dieb«  Manipulation  ohne  Schwierigkeiten 
zu  bewirken  ist.  - 

Bei  der  speziellcQ  I'rojekt-Bearbeituug  ist  man  Gegenstel- 
giingea  nicht  aus  dem  Wege  geganfso,  wann  dadurch  eine  Herab- 
miuderoDg  der  Baukosten  au  ernelen  war;  auch  «iad  die  suge- 
iMieMO  GagMitcicaRin  ohne  BiDlecntg  «lara  Zviaehnn- 
konanntal«  adnÜi  varlilalknrfen  oraht  in  einairier  ttwfw- 
fUirt.  IndaWiB  mria  bei  Feettetmog  der  IQvenette  di<rj«niig« 
Bictomg  in  hnaendann  Betracfal  gesogen,  wdehe  den  gröfset«a 
Verkehr  lint  nnd  ea  würde  in  dieser  Richtung  die  zulassige  Maxi* 
malsteigong  feriaj^er  aomirt  als  in  der  anderen  Richtung. 

Wo  imar  am  nennenswerther  Vortbeil  zn  erreichen  war,  iat 
man  in  KorrentalhmeaBem  und  Sujigungeu  an  die  Urenze  dea 
Znl&ssigen  gegangen.  Nur  der  ZusammenlaU  Ton  Maiimabteignng 
und  Mazimalradins  ist  da,  wo  ohne  Aufweuhnf  (fObar  iMkOMan 
die  Möglichkeit  sich  bot,  vermieden  worden. 

Die  Kronenbreite'der  Bahn  ist  je  nach  der  Erhebung  der 
D&inme  Ober  Tcnraitt  beasr.  nadb^darBade^mg^  Sdt^nllMi 

zu  <),.'*  '"• 

Zu  allen  Mauerwerkskörpem  sollen  rauhe  Bmchsteino  und 
Zementmörtel  Anwendang  finden  —  ab?eieh(>n  natr'irlich  von  ein- 
zelnen Quadern,  wie  .Vuf lagersteine  etc.  Kfir  die  Durchieitnng 
gerinffflgiger  Wasserbiuie  sollen  Thon-  oder  Zementröhren 
eingelegt  werden. 

Büzaglidi  dür  Überbau-Konstruktion  hielt  man  es  for 
unTortheilbaft,  das  schwere  Rollmaterial  der  Haupthahn  auf  die 
Nebenbabo  fihergehen  zu  lassen.  Ks  sullen  eigene  Wagen 
sowohl  als  Lokomotiven  beschafft  werden,  letztere  von  einem 
Gewicht,  dass  sie  im  dienstlKhigen  Zostande  keinen  erOilseren 
Kaddrack  als  dea  des  beladeuen  (Tiltemageuü  der  Hauptbahn  anj- 
ftben,  d.  h,  4,20  und  aufserslen  l-  alies  &,<>  Mau  hicii  dafür,  du&i 
bei  eiaiMrmarsen  niedrigen  Eisenpreisen  nur  der  eiserne  Ober- 
bau  in  Betracht  kommen  könne,  da  allein  dieser  die  fflr 
Lokalbahnen  beaondere  in  beachtende  Bedingung  der 
geringsten  Unterbaltnngiitoatea  au  erfdllen  vermag. 

Hinwihdidi  dar  W«hl  nviadian  Lang-  nnd  Qaanehwellen- 
Oterban  «iahl  Man  «mann  da«  Yvnmg,  «dl  dar  hai  Haupt- 
bahnen mit  graftar  FdimNCiiwindl^t  wMinda  Tonrnf  im 
zu  geringen  SnitanateUigEait  in  FMfUl  haame  und  dar  anden 
der  mangelhaften  Entwiiaannig  hinreichend  gemildert  sei.  Bei 
Lage  der  Lokalbahn  aaf  «inar  liestehenden  Strafte  sei  Oberdm 
das  l4in|8chmUien<ftntaHi  wagen  Enpaniat  an  Biaila  aovoU  «la 
wegen  wmmatltehBr  Bediditlott  der  luMlatt 
Voriiige. 

Hinsichtlich  der  Art  des  Langschwellen-Oberhaues  hat  man 
das  Itheilige  (Hartwich-)System  nnd  das  2tbeilife  System  in 
Betracht  gezogen.  Wenn  auch  ersterem  Einfachheit  uäd  «iaa 
geringe  Kostipicligkeit  zitr  Seite  stehen  und  Bedenken  wegen 
kleiner  Hasislireite  und  Srhwiengkeit  der  Sidtenanssteifnng  für 
Lokalbahnen  mehr  oder  weniger  in  Fortfall  Icommen,  so  bleiben 
doch  als  Bedenken  die  Schwierigkeit  der  Auswechslung  und  relativ 
grobe  Materi4dverla«i«  bei  AnasreehilaqgeD  heetehea,  von  denen  der 
itliaiiignaiaenwOhaitanlMlibJUilliiiiteqpi^^ 
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Unuiand  für  den  'J  theOigen  und  gegeo  den  1  ÜieiliReii  Olxirbau, 
'der  Werlb,  welcher  auf  glcichmftfsige  Durcbfaoruug  des- 
»elben  Oberbaues  auf  der  gaiuen  Babuliiige  xn  legen  ist. 
Diese  Uleicbnärsigkeit  wOrde  man  beim  Itheiligeu  Überbau  der 
Verschiedcnhpit  iles  UDterlmties  wegen,  die  in  den  verschiedeDen 
SMcken  statt^iidct,  o|ifi'rn  inuiütt'i!. 

Ea  ist  deuuiutolge  ein  Uberb«u  in  Aussicht  geuommt'u  worden, 
welcher  probeweise  schon  bei  einer  umleren  gfgciiwartig  im  Hau 
bctindlicheu  bayerischen  KeknndArliAhu  zur  Anwcuduuj;  kotnmt. 
Derselbe  besteht  aus  eiuer  '.)  *"  langen  sattt^^lUumigeu  Schwelle 
aus  Fluss-  oder  SehweirAcibcii  vdu  fi'.i  ""^  Höhe,  «elcb«  iu  Kunreu 
nach  den  betr.  Itadiiis  gL'bo|.'L'ii  wird  und  xwischen  2  Wülsten 
die  Stablsebiene  —  von  ebeulaJis  Länge  und  102""°  Hfthe 
tr:ti;t;  das  (n'uicbt  pro  Meter  betrAgt  fOr  die  Schwelle  lii.ii^« 
iiud  üir  die  Siiijuue  Die  Befestiguof  der  Si  hieue  auf 

dt'il  Schwf'lleii  —   T.i'l  ]ir'   nur  in  Tertikaler  Itichtung  zn  wirki'ii 

braudii  geachklic  miiit'ls  Kknimplattcheu  und  Buixou,  ü^ui- 
weite  und  Neigung  de«  Gestänges  werden  durch  Anwendung  von 
Spnrbobten  mit  konischen  Backen  gewahrt ;  die  sonst  abUchen 
StoüB  -QuaniMB  kwuBU  u  FoitliiU.  Dar  OboiteB  «iagt  mo 
Meter  Uieit  80Ml  — 

Mb  BetttBf  hU  aw  2  m  BtoAaMa  vA  fl^otter  her- 


gestellten Prismen  imuim,  mlcfce  «tauo  irU)  dar  swiaekea  den 
bddea  Strängen  itaheB  Uribeoda  BnUiarpar  damh  DaUea  ent* 
wässert  werden.  — 

Die  StatioQS-Aula^'t'u  ^^ind.  sowohl  »a;j  die  Gleisanlagen 
als  was  die  Horhbanten  betritt iu  apajrtamster  Weis«  ptcgektirtj 
leixtere  wi-rdcu  nach  Typen  auseetuhrt,  dia  Ar  jada  Klaiaa  dar 
Stationen  genau  fest  gestellt  »nul.  — 

Alle  Bahnen  erhalten  lelcKraphisthe  Leitungoii,  dii:  Krwil. 
gtiugen  Ober  Verwendung  telegr«phi»cher  od^i  tt>ir|ilioui&cher 
Apparate  sind  noch  nicht  abgeschloasen.  — 

Der  liedarf  au  Fahrmntcriat  wurde  nach  dem  Sai:et  or- 
mittelt,  dass  bei  bahnen  bis  /n  Ht)-^™  I.iuige  2  Lokomotiven 
(Teoderlokomotiven)  und  nur  1h  i  laufri-rcu  Btthuen,  bei  denen  Tyraui»- 
Hicbtlich  eine  ZugkompoBitiou  nid  I  n  r  cht,  ein  cutsprcchendes 
Mehr  su  beschaffen  sei.  Der  Hedari  au  rursüucuwagen  (uach 
dem  IijterkiimiMuuikatioLb -System  oud  mit  nur  2  Klassen  bflSW» 
AMh  uur  eiutr  Ivlasic  licrgerichtet),  tat  für  Bahnen  bis  zu  10 1"» 
Länge  sn  3  Stilck  angenommen,  w&hrend  man  an  GQterwagaa 
2  Gepäckwagen,  2  gedeckte  und  2  offene  vorgesehen  hat;  für 
Bahnen  von  mehr  als  lO**  Uaga  ilt  «ine  aoMprachMide  V«r> 
mehrnng  vorgesehao.  — 


Die  französischen  Eisenbahn -Projelcte  zur  Erschtiefsung  von  Nord 'West  •Afrika. 

Biiiit  -BiiitiniMlnw  Jsttacr  In  Anh.-  o.  lag^fmlt  MrUMMiMa  aal  WssIMm.) 

daa 


Die  natOrliche  Verkehrsatrafse  des  Südens  im  nordwestlichen 
AIHka  ist  der  Niger. 

Die  Erschliefsusg  des  betr.  Tbeils  von  Afrika  durch  den 
Klgar  von  seiner  Mündung  aus  ist  schwierig,  weil  das  an  der 
VliHsmCindung  betiodliche  Delta,  gleichwie  die  gesammte  Sod- 
kOate  des  Kordwestens  ein  tödtliches  Klima  bat. 

Die  Saharababn  hat  den  Zweck,  Algier  mit  Timbuktu, 
dem  an  dem  nördlicben  Bogen  des  Nigers  befindlichen  bedeutenden 
Stapclplatze  des  Sudans  zu  vprMndon.  Au  ciffetithflmlichen 
Schwierigkeiten  treten  df  r  llerstpllnug  der  etwa  2070  langen 
itehn  betuinden  entgegtu:  daa  Klama,  der  Waiscrumngel,  der 
Flng^ojid  nud  die  Feindsi4:diKkcit  der  Bewohner. 

liie  Temperatur  der  Sahara  »eehselt  von  50—60*  C.  Mittags- 
hitie,  bin  n  '  NachlkOhle.  lüe  K.vtrtme  sind  —  6»  C.  und  -f  70"  C. 
Alle  Wustenreisenden  klagen  ehi'cso  Ober  die  FmptiRdlicbkeit 
dar  Kathlkiible  wie  über  die  fnertrai^licfakeit  ili  r  i  .igeshitxe. 

Der  Wassermangel  würde  siuh  icijilicb  durch  lientelluui;  üiuer 
langen  Rohrleituog  mit  einein  Kostenaufwand  von  2f>  <mki  Kr.  pro*" 
abcrwindeo  lassen.  Es  sind  jedoch  ia  der  Sahara  lujterirdiscbe 
\\  a&eeransainmlungen  luid  Waast^tluufe ,  welch«,  gteileuwcise  /<i 
°l'age  tr«;ic(ul,  die  OA&aa  Uüdeu,  vkUach  vurbauduu,  &u  dasn 
Bmimaiwilagen  und  artesische  Tiefbohmngen  mit  Erfolg  ausge- 
flBlirt  «ardeo  ktaneu.  Hierdurch  wird  ein«  durchgehende  Rohr- 
DisaailaltMiis  aotbaiuliabi  aii  '       '  *  -  - 


iMittalali  dsBBan 
»,  wJ»  aotcke  anck  bei  BmAai 

in  HockgelrirgeB  htuRg  nun  Sdwii  caga 
Tarwehttugen  angewandt  werden.   Dm  AuaMnttng  aoldnr  Holl- 

überbauten  ist  iu  einer  GcsammtUnge  von  40  >>«  mit  einem  Kosten- 
beträge von  IUI)  Fr.  pro     in  Aussicht  genommen, 

Die  Feindseligkeit  der  nomadisirenden  St&mme  der  Sahara 
ist  im  Westen  weniger  zu  fOrchten  als  im  mittleren  HmU  der 
Wüste,  welche  dorcb  die  überaus  rauhgierigen  Tuaregs  unsicher 
gemacht  winL  Dia  ursprünglich  ^e|>laijtu  iliehtung  der  Sahara- 
babn von  Algier  nach  dem  Tsad-See  scheint  seit  der  Zeit  auf- 
gegeben tu  sein,  als  die  Expedition  des  Obersten  Flatters  cur 
Kriforschung  dieses  Laadstriches  ihr  traurif^cs  Kude  faud  ,  dies 
war  Frühjahr  Hüil. 

KiBRebeudc  Vorarbeiten  für  die  Saharahahii  sind  iKM-h  jiicht 
auspetnhrt;  der  in  Algier  liegende  '1  heil  der  Liüie  ist  iu  mehren 
Variauleii  ttwa  mü  itW'™  J.aiifri'  licarbeitet  WMitere  UOO*™ 
der  Linie  sind  auf  Grund  der  .Mitiheihiu^'L'u  vi  i;  i  iiden  skizxeu- 
artig  entworfen,  die  Projekte  der  letzten  li.^K)^»  schweben  auf 
glutlich  Uttxuverlisaigcu  \'ciraues(>tzungeu. 

Die  Koateu  sind  geplant  su  40UMiUioBen  Fr.^  die  Beschaffung 


Geldes  ist  im  Projekt  grO&teatbells  auf  StaaUhülfe  be* 

Der  RentabilitAU- Anschlag  von  45  Millionen  Bruttogewinn 
jährlich  stützt  sich  hanptcacbUch  auf  die  Einfuhr  von  Salz  in 
den  Sudan,  wo  dieses  unentbehrliche  Mineral  g&nzlich  mangelt 
und  mit  2—3  Fr.  pro  M  bezahlt  wird.  Die  unternehmende  Ge- 
sellschaft soll  ein  Monopol  fDr  den  Salxverkatif  erhalten;  ans  dem 
Vertrieb  von  50 000  >  zu  2&0  Vt.  die  Tonne,  bei  einem  Selbst- 
kostenpreis von  etwa  50  Fr,  wird  ein  GpwinB  von  10  Millionen 
Fr.  herana  gorechuet.  Der  Transport  von  Manufakturen,  namcut- 
lich  liaumwolleozeugeD ,  femer  voa  Proviant  für  die  iikngs  der 
Bahn  und  im  Sudan  atatiouirteu  MiUtoirposten  soll  weiteren 
Hauptgewinn  abwerfe»,  wahreud  in  der  Aiisfiihrrichtiinj»  nament- 
lich die  Erzeugnisse  des  .Sudans:  Oelfmchte,  Kauinwolle,  Indigo, 
Felle,  (fumnai;  ferner  I>attclü  als  Produkte  der  Oasen;  endlich 
Haifa  (spanisches  Gras,  Ksparto-tiras ,  ein  schilfartiges  trockenes 
Cira&j  ixu  Lande  zu  Ttixtilzwt>cken ,  in  der  Ausfuhr  baoptaachllch 
als  Eisala  für  Uolsstoff  bei  der  l'apierfahrikation  benutzt)  als 
Mai»Rnpr«idukt  der  Hochplateaus  (iewinii  bringen  sollen.  Eine 
b'rai'ht  von  10  Centimes  fOrTouue  uud  Kilometer  für  die  meiateu 
Gegeo^tande  des  Massentransports,  h  (  eulimes  für  l'er«ou  und 
Kilometer  sind  der  RentabiliUUsherechniiug  zu  Grunde  gelegt. 

Vergleichsweise  ging  der  Vortrageude  auch  auf  die  in  Algier 
in  Betrieb  betindlidien  Uabncti  ein.  Dieselben  haben  aina  Ana- 
dehnuBg  von  1600—1700'".  Sammüiche Strecben  alod  alt  ar- 

'       ww  Zinsg&rantien 

wallDBg  dar  Bahnen  anasellbl   Dia  Aktfenbaihnr  fttUen  rieb 

als  glückliche  Inhaber  von  Staatsrenten,  infolge  dessen  eine 
Stagnation  der  Unternehmungen  mehr  und  mehr  fühlbar  wird. 
Dem  Bau  der  Bahnen  stellten  sich  infolge  der  Unzuverlässigkeit 
des  Bodens  grolse  Schwierigkeiten  entgegen,  welche  die  Renta- 
bilität der  Bautet!  in  vielfacher  Hinsicht  beeintrttcbtigen.  r>ie  auf 
den  algerischen  Eisenb^nlinien  gültigen  Tarifsätze  uberschreiten 
die  auf  den  europäischen  Bahnen  eingeführten  um  ein  Erhebliche«. 

Die  bedeutendste  Strecke  ist  eine  Unternehmung  der  Paris- 
Lyon -Mittelmeer -Gesellschaft.  Dieselbe  erhielt  rom  Suat  einen 
Zuschuas  von  8U  Millionen  Francs;  das  vüu  der  (ieaellscbaft  auf- 
gebrachte Oherschiefsende  Anlage-  find  Fteinehs- Kapital  bis  zur 
Höhe  von  et>t-iifall8  HO  Mülionoti  Franca  wurde  mit  j  wahrend 
75  Jahren  garantirt.  Die  übrigeu  vier  Ki3enbahu-(ie»ell»ciiaitea 
Algiers  erhielten  Zuschüsse  oder  Garantien  Keiteim  des  Staates 
in  ihnlicher  Uöhe;  eine  derselben,  die  C«muaynit /raneo-aisirimM«, 
das  Kechi  rar  AoabaulHS  daa  HiUk  atf  amer  rOOOOO»*  fraOMn 


(TbrltMiaoe  ms  Wow  lOL) 


Klaung  der  II.  fachwissenachaftl.  Abtheilung  für  Maschinen  - 
waien  uud  technischen  Eisenbahnbetrieb  (Technik  und 
MtalfrVeritehrs-Anslalten  n.  a.  w.).  81  Mitgliedar,  1  Qaat  Ver- 
ailaeadar  Dr.  Bcgicrungsrath  Lewicki 

Ifr.  RtitonniiKatb  Dr.  finrtlf  bafiiM  aainaii  Vortrag  über: 

ZtmifauBga-YartMeh«  und  dem  Aualegung 
■it  Britataiusa«  abar  Zarrdlk'DlBgnBiiM,  b«i  dawn  die 
Dehnung  In  Preaenten  alt  Abensse  nnd  die  taneübande  Kraß 
ab  Ordinate  eingetragen  wird.  Die  Ksm  atrigt  bia  m  dam 
Moueat,  in  welchem  das  Material  eine  BhudmOitnif  erieidet 
und  UUi  hierauf  wieder.  Die  gröfste  Ordittato  ist  in  Brzug  auf 
die  Faatiilhait  des  Materials  maafsgebeod. 

Hknnf  giebt  der  Vortragende  an  dar  Hand  einer  Wandtafel 
äo  BOd  fSB  dan  YerhUtniat  dar  Ztatimam  nriaeben  Blei, 


ttv  VvrdiiMfl« 

I  Kupfer  uud  Schmiedeisi-u .  Ilaufschuuren ,  ItauOMPalUManf  Eiaail- 

I  dnüit,  I.eder,  I lai (iiäcitf,  Kuliseide,  Fischliciu. 

Zu  ,ii  :i  ,  f'rrcil'sverbnchen  sind  1 1 1 , 1 1 1  ;  i : :  'iide  .\p]iarate, 
wtlcbe  aul  .\urejjuiig  des  Vürlra^jeuileu  kuiiüinurt  wurdeu,  &ulir 
geeignet  und  es  gestattet)  dieselben  auch  die  Diagramme  bei  wieder- 
holter Entlastung  aufzuzeichnen  und  dadurch  .Vufschlüsse  über 
die  Eigenachaflen  des  Materials  mit  Bezug  auf  Elasiizitaisgreoze, 
bleibeBoe  oiid  elaatiecbe  Dehaung,  innere  Beibong  etc.  su  geben. 

aar  SSamm!^^  lagt  itmVwSiMiS'wäJSii^S^^ 
danental-Bridlnioaii  bei: 

1.  Die  Kontraktiofl  ist  eine  bei  slhen  HalaiialiaB  daa  Bneiha 
voran  gehende  lokale  lilrscheiuun^,  wddia  die  Fariods  dar  i^aidi- 
■ilaiieii  Strecbaog  in  die  Zemnuniig  Qiiailaitat. 
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Werth  der  SpanDUDgs-InlonuUt,  wie  licb  am  betten  an  wlbil- 
nfinrirendea  Zenfiliiiinfrs- Apparaten  konstatiren  Unt. 

3.  Die  QualitltabeseichnuDg  einet  durch  Zerrelbong  geprflf- 
tüD  Material«  mittels  dar  Summe  aai  abaolater  Ketdgkeit  pro  1  '■">■■ 
Quencfanitt  und  prozentualer  (juerachnitia-KontraktionfW öUwr)U«t 
»icli  rationeller  erMtxen  durch  Zerreiltnngsarbeit  pro  Oemckla- 
eiubeit,  wobei  als  Flndwerthe  von  DehsuoK  und  SpanaoDf  di» 
jeoigen  Werthe  benutzt  werden,  welche  dem  Beginn  dw  Xm* 
trattüon  ontsprecheo  ( Arf>eitsmo<itil  iler  ZeTreifäUDf). 

4.  iM'e  Krmitti  luu((  der  I5riicfi(iphuuii)(  kaun  unter  lieniitzimg 
der  vollen  eingeapannteii  Lange  dea  rrobeitttcks  erfolgen,  wenn 
di«  Unie  dcMlbm  gtean  dfe  ffiMMft  QiuiitekiMtt>DiiiMi^ 

grolt  genommen  wird;  t.  B.         statt  ^  ,  womit  die  Selbtt- 

regiatrirung  (Ür  T.rhxignng  ekbprcr  Werthe  xulAnii;  w!rJ. 

5.  Alt  einischsifr  Wvg  zur  Betlimmnng  det  Arlieitsmodula 
der  Z«rTcifiung  fini  tii  hit  suh  Jer  folgende,  glfichmaraig  liraurh- 
bar  fQr  weich  —  iiomse  wie  für  harte  ■-  hoBi"B<'i)e  MaUriilifu. 

A.  Aua  Llinge  /.  {•")  und  Gewicht  O       dea  ProbeatUcks 

beredmet  tich  die  Feioheitsoummer:  'Jt  —  ^ 

B.  Aus  Brucbtpannung  P  (*()  tn 
Reiltlange  II  =  f.  91  (^•). 

C.  Aua  Bruchdehnung  <l  Prot.,  Völligkeit 
und  Kciftlinge  R  det  Blt^teriiüa  ergiebt  ticb 


folgt  die 


T  *^  lies  Diagramms 
der  Arbeitemodol 


der  üerrciUnog:  J  sa  ij  pro  W. 

D.  bt  te  dM  Vrtariil  4h 
Vicht  «  bekaoBt,  ao  kau  aoi  dfaeiM  nad  dar  Baftllage  R 

ZBiaiAuiiigafieaU|lt«lt  in  ■«  pro  1      Iwracbuct  «afden,  aadi: 
4  ai  Jt«. 

6.  Yttadchnet  man  mittels  einet  iielbstre|iatrirenden  Zar» 
nibangi-Apparatet  ein  Diagramm  in  solcher  Wali^  dun  bei  *«r- 
«cfaiedenen  Spannongsgraden  das  ProbeatQck  wiadar  Wilhtindlg 

entlastet  wird,  lo  Uttt  »ich  aua  dietem  Diagramme 

a)  eraehen,  data  die  Grenze  der  vollkommenen  Eltatizit&t, 
wenn  tie  vorbanden  itt,  während  der  Belastung  bii  lur  Bruchgrenie 
aich  erbebt; 

b)  ersehen,  wie  för  jeden  Spannunesinsfaud  dio  (»■'sammte 
DehniiUiB:  in  t-'xutü  elastischen  iin J  lil<H[>eudHn  Thcil  leri.'illt ; 

c)  durch  euie  euU'achi-  Kou!<iruktiou  l'e^t  iteileti,  eiu  nie 
grofter  Theil  der  Bruchdchuuiig  eljuti.scher  Natur  ist  und 

d)  w»'lfh<«r  Bni(-tthe]l  dt^r  gesammteu  Zerrpifstinpsarheit  auf  | 
«lasiisLiie  Kräfte  eDtiilllt, 

ej   eiiliiclünen ,  iu  welchem  Maafse  die  iuuere  Heibung  det 
HateriaU  mit  der  SireekuuK  des  i'rübei^na'ki  anwächst. 

7.  tJrduet  inaii  die  tur  die  venichiedeiieii  Materialien  fpnom- 
roeneu  Werthe  \üij  '1,  H  und  »o  in  eiu  ebenes  Kuordiuatenayslem, 
dasa  (f  Ahsziisse,  /i  « »rdiiiate  hlr  den  Mitlelpuukl  je  eioeä  Kreises 
wird,  dessen  Klüchi  :  :;.]. .i.i  die  Völligkeit  des  DiaKraoiines  dar- 
stellt, SO  erlaagt  ruan  cuic  gute  Uebersicbt  Uber  die  gegenseitige 
Slallung  verschiedener  MauritMea  MMfettikih  ihiaa  Verinttaaa 
beim  Zerreiben. 

Aaf  AoCng»  wird  bei  dar  aich  ankadpfoidaB  Diskuttion  noch 
I W  dar  großen  oUtGawkatebeUatnng  arbeitendeo 


AuBzng  ans  dem  TiiTirnrtmilfltit  4M  PoIjrtedhiÜBotaen 
Vereins  zu  Metz  ffir  dwi  Vmtaajeäir  1882;8a  Die  Zahl 
der  Mitglieder  des  Vereioa  baMgt  t^egenwiirtig  4'J,  ntmlich  39 
einheimische  und  10  anawÄrtlm  fut^'iieder  AuiWr  den  wöchent- 
Ucb  atatifiadendeo  LaacabaMdiia  «urdeo  im  WinterbalbMltr  18 
VpwwamlMinei»  «tfataita»  mi  «iCMidMlalMiilUgMidavorMli« 


statt:  Es  sprachen  die  Ilm.  Architekt  Becker  Ober  sein 
korrensprojekt  sum  neuen  Rathhaus  in  Wiesbaden;  Oani -RaaiB8pb 
Rettig  Ober  ein  von  ihm  aufgestelltes  Projekt  far  eine  evange- 
lische Kirche  in  Strafkburg  bei  Oelegenheit  der  hieiAlr  statt 
gefundenen  Konknrrena  im  Jahre  1872;  Bmttr.  Dank  aber  den 
Wolperi'sehen  Apparat  zur  B4Mtimmung  det  KohlentAuregebalts 
der  Lnft;  Bmstr.  Mootbrugger  Ober  den  Stand  der  äffentlirhen 
Getundheittpilege  im  alten  Rom;  Bmstr.  Herrmann  ober  eine 
einfache  Prafun(||tmethode  d^s  Aspbalta;  Waaterb.  •  Bes.  -  Ing. 
Friede!  ilber  die  lieißhaltuiiK  der  Wataerlfaife  und  des  Uuter- 
^fniudis  der  Stadt  Metz;  Ilr.  Stock  ütier  Entstrhuiie  der  lebenden 
Wesen  ij-icli  den  neuesten  deutschen  und  engiii.  !:•  ri  '.aturfof 
Schern;  Arch.  Kinder  Ub«r  sein  KoukurFeuzproJekt  zur  Krbannng 
des  Thurms  der  Bt.  Andreaakirche  au  Hilde.iheini ;  Kreis-Ingen. 
Heidegger  Ober  die  nenmtpn  Fortachritte  det  Klektrotechuik ; 
Reg.-Bmatr.  Haack  Ober  die  Hoi^^rchiiektur  Hildeaheims. 

Am  81,  Mfcrs  wurd«  das  jubrltche  Stiftiincsfest  d«  V««ins 
cp^eiert,  «itliei  aufser  Diner,  Fettkommer»  mit  miislkaliseheu 
VurirAi,'eu  das  Lokatstück  .die  Verjchwöning  zu  Metis".  rerfasst 
von  dem  Miigliede  vm  i-  i'lann,  aulRefuhrt  wurde. 

Kxkuraiunen  laiideu  lu  dieiciu  äomiuex  l  Statt  und  zwar  eine 
uaefa  I'rier  zur  Hesichtigiing  der  dortigen  rAmitcben  Alter- 
thomer,  eine  uuch  Gurze  zur  Besichtigung  der  QuoUwasserleitung 
zwischen  Gorse  und  Mota,  eine  Beaichtignag  daa  Waaterweifca 
und  der  stidiiscben  Waschaattallco  in  Hata  und  aiaa  Exkop- 
sion  nach  Lorry  und  dan  Oute  8t  Georg  cur 
dortigeii  Muat^aaftilhaia  md  dar  Speisung 


M  dar  In  Ofelahar  4.  J.  ai 
flUt  ab  Vi 


MamtU  daa  ▼ar* 

 Kr.-Ing.  Heidegger,  ab 

Payerabaad,  ala  Schrinftthrer  Reg.-Bm8tr. 
lakar  Bnatr.  Pfaaii,  all  fliilialimiililiii  Hm  Ii 


HMck,  tit 
bindhr  Lang. 

Im  Teohnlsohen  Verebi  zn  Lübeck  sprach  in  der  Sitzung 
vom  24.  November  Hr.  Arcb.  J.  Grabe  als  Yertrel«r  der  Firaia 
Bayer  &  Leibfried  in  Etsliaf»  fibar  die  von  dieeer  Firma  koo- 
struirten  Brettcheuvorhftnge  zum  Schute  der  Fenster  gegeo 
Wind  and  Sonnenstrahles. 

N'a<-h  dem  Torfi^ezeiRttii  Modell  wird  der  Anfiup  durch  eine 
einzige  Schnur  und  eine  Walte  vermittelt,  uher  welche  J  KettMl 
oder  Stahlbiiiider  laufen,  die  im  Schlutt-  oder  Liutertheil  befestigt, 
zuenüt  dieses,  dann  eiu  Urettclieu  lukch  dem  andern  wa^erecht  in 
die  Höhe  hetieu.  um  dieselben  oben  hinter  der  sogen.  Schutz- 
galleri«  aus  geiueHstom  Ziukbkrii  zu  verbergen.  Die  .^nwendiujK 
der  Stahlb&nder  statt  der  (jmiten  ist  pat«ntirt;  die  Kttflltiut;  di-r 
Bretteben  wird  durch  kleiue  Ketten  rei^iilirt.  Die  Kiinstruktum 
fand  allgemeinen  Beifall,  zumal  da  U*sr  IVei»  vou  ca.  1'*  .Ä  pru  'i~ 
verhlltnistmifsiK  hillii;  iat. 

Hr.  Bau  -  Inspektor  Schwiening  erliinujne  uie  drj-  [■'iraiA 
W.  Heiter  A  Co.  in  Berlin  patentirte  Halb^asteueruiig  iir 
Dampfkesael  •  Zentralheizungen  u.  t,  w.  Das  Prinzip  dieaer  tur 
Keesel  mit  Unter-  and  Vorfeuer  anzowendeadan  Femnnif  iat  dia 
sukseative  Ent-  und  Vergasung  det  Brenmaatariala  aun  Zvadn 
einer  Raueh  und  Ruas  veroMideodeo  Yflrtmnmn^  Ulli  Ttrlllttotof  ■ 
Auannunng  der  Broaaaibffis.  Ea  wird  diaa  dadarch  ugaaBn^ 
daa»  das  BrennmalwWl  aidil  dbafet  anf  daa  BaM,  MMdaw  M. 
aaltUeb  gelegene  nadi  dam  Fnun««  «ttata  BaUhar  «aehdttat 
«jfd.  MHi  FaHer  wf  dm  SMt  arhitst  die  in  diesen  Beb&ltera 
Ma<lfcihan  SaUaa  oad  bawfakt  oine  Gatentwickelung  nebst  Zer» 
brtckaliiBg  denelben.  Das  Qm  arird  Ober  die  gilüiaoda  Kohlen- 
scbkkt  gefllhrt,  tritt  mit  dar  diudi  deo  Rott  abHArOmenden 
atmosph.  Luft  in  Verbindung,  enuflndet  sieb  uod  breant  ta  di« 
Feuerrüame  hinein,  wahreuid  die  entgaste  Kohle  au  den  aeiU 
lieben  BehJÜteru  auf  den  Feuerroat  gleitet  und  hier  verbrennt 

Es  wurde  allaeitig  auerluuint,  dass  die  Konstruktion  theoreiiadi 
voUkaumieo  ridüig  aai}  doch  mOna  aiaa  BavUraag  Ja  der 
Planta  * 


Termlsehte.H. 

In  Aussiebt  stehende  Konumentallmaten  zu  Hamlinrg. 
Die  Metropole  de«  deutschen  .NordwesteuB,  die  iu  juoKster  Zeit 
durch  die  Atisfobning  des  Strai'iuBtiz •  (Jetiiiudes  und  ileB  Ibitols 
Hamburger  Hof,  buwie  durch  die  hurseu-Kr»i  iterunp  euie  »rhiiuens- 
wprthf  Htpigeruii^'  ihie»  Hesitzes  an  niouuineutjden  ullVullidieu 
Hauten  ei  laust  hat  uj.d  di-iniru  :  :  i  iti  deiu  neuen  Keichspott- 
Hause  eiiu'u  weilereu  Sehniuck  gewinnen  wird,  triift  neuerduip»  die 
Vorbereitungen  /.um  Hau  eineii  \ at u r h istoriscbeu  Museums, 
das  seinen  l'laiz  auf  dem  bieh.  Scliweinemarkt  erkalten  boII.  Kh 
ist  in  -Vussicht  ({er.umnien,  /.ur  (iewinnung  des  Kauplaueü  eine 
uflenilicbe  Kotikurreuz  auszuschreiben  und  es  steht  der  Kriass 
dersellien  in  kOrzcaler  Zeit  bevor.  Wie  verlautet,  aoUen  die  l!e- 
dintetiDfen  derselben  in  UbvralUer  \Vi<i&b'  dtu  \\  üuäch<<u  der  dcut- 
irlicn  .\rchit> kteiiischafi  entsprechen;  man  hat  von  vom  herein 
em«  weitere  und  eiiii:  engere  Konkurrenz  in  Auasicht  genommen, 
die  beide  mit  IVeisen  betüuiht  werden  soUan  und  will  dem  Sieger 
in  der  zweiten  Konkurreus  die  Atuflkhniog  det  Bauea  Obertnwen 
—  alleidian  oater  gaiHaiaw,  «icte  mfandUtedgliBi  Omtimui 
ittr  die  (Süsibaltnog  der  im  varaut  geoao  ftat  m  aataeddeo 


Mittlerweile  regen  sich  atich  wieder  die  Bettrebungen,  die  teit 
der  Konkurreiu  von  l^Tb  vertagte  l'  rage  det  Rathhaus-Bauea 
iu  I  luss  zu  briujjeu  und  es  haben  vor  kiinmn  die  H  .^rrhitpkten, 
v»eiche  im  J.  mit  einem  Remeiuschaftlichcu  Kutwurl  zu 
diesem  Bau  nach  neuem  l'rogramiu  hei  vortraten,  (mau  vergl. 
.llirR.  HO,  So.  101  d.  IU  )  dem  Senate  eine  neue  ]Seurb«itung  d«J- 
selben  auf  Onind  der  mittlerweile  erfol^aea  sachverstluidigon 
BcgutathtunK  uberreicht.  Die  tur  die  Stadt  durch  den  Neubau 
des  Reiclispost  -  Hauses  in  eine  ualie  Zukunft  gestellle  sicber« 
.\iisHielit,  iu  den  Hesitv;  ili  s  M:.l  .  i  ;.  r n . r Ii ;c. h  7.U  gelangen 
und  iu  diesem  sehr  be.jueui  und  ((uiuitijj  neleKeneu  lliu  cuteu 
narohafien  Tbeii  der  für  die  Staataswecke  erforderlichen  Bureaus 
unterbringen  koimen,  hat  fOr  die  LOiong  der  Frage  bekannt- 
lich eine  andere,  dauPngelrt  dar  9  AfeUtahtaa' 
Basis  geschaffen.   


Dto  BawUieilaBg  dar 


Blaakanataia-BiitUB,  OhaF-Bitt;,  Slebert- 
nrlb.  V.  Lelaa  <a  Shitttgart  flbBfBoniBeB. 


oadOb- 


toB  EcBtt  Tottli«  u>  UtiUu.  h'iu  «(  ttMikUoii  «wutnoruw«  It.  K.  U  Vrlttcb,  B*nia.  Dnck:  W.  Moei«r  Uo 
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llkall:  llcrlliirr  NculMutrD   »,  Du S«dU'r*BOTUu «n  ROioM  AlriuiderplaU.  {  ia  :4liittcut  (Bchl«M.)  -  I(ltlhellnB(*B  V«r«la*Bs 

—  LViii  r  nhi- i  ri  I  r,i  iif  riiiiBiaaliir.  iiin  Matmpi»«,  (Hrhlu!».;  —  D«  Eir.pf«ijsiseii«»j (In  a.  ArrliiL- V»r«<ln.  (ikliluM.!  —  VerBitrhtes:  N<-n«f 

.iiit  ilflu  ii.'j.ij  /.■mrAl-h.iiinlioff  tu  .Sl/nmliuri;  1-  K.   (Nurlilfui:  )   -     LL-trii:  lur  U  a»..-r»«rkc  lu  Kriokturt  K.M.  —  i!*1cll<-ll  <l«r  Z*lu  —  KMkattM*««» — 

Vnkfr  4<n  llu.Uubuoi;  ,k*  ;*«ba>iHlau«rtMia.  —  Der  Vmbni  «ha  KfL  HaOtiMUn  |  r«r*aaal-Htciif  lelit«&  -  Brill'  aad  rra«ak«tt*&  — 


Berliner  Neubauten. 
SS.  Dm  8«dtti-PMH»rMi»  m  Bafenhor  UezanisrplAtL 

Architekten:  Knde  Ifftrkmann. 


er  überrasclicud  ßlOcklichc  Erfolg,  den  das  im 
Februar  1881   crofiFnctn,    voü  den  Architekten 
Ende  &  Böckmann  nach  den  koustnilctiTeii  An- 
?ali€a  k'l^'i^cluT  Techniker  erliaate  Natiooal- 
I'aoorama  iu  der  Uerwattliatralie  out  dem  mi^j» 
bei  St.  PriTat  enddt  ktt  and  iht  steigende 
an  denuttgeo  DncstaUmigen,  das  ach  ionerlialb  des 
enropOigdMM  PoUbimB  knndgiebt,  htites  snr 


•■ntaetalU 
BH*  B-A. 


Darstellung,  welche  es  zuuadibt  birgt,  den  Namen  „Scdan- 
PaBorana*  erltaltcu  liat  und  am  12.  Jahrestage  der  Schlacht 
von  Sedau,  den  3.  Saptember  1S8S,  ta^bM 
wonicu  ist,  warde  ein  flau  in  der  Mibe  dea 

gew&hlt,  der 

den  durch  ZbadUlitnng'des  Kouigsgrabena 

zur  Bebauung  frei  gewonkf.en  rhemalicrcn 
Gartenterraiiu  der  iieueu  1  ncdrich-Su.  au- 


Oraidrli»  Tom  Erdicrkrhil«». 


<iriiailrli.>  Tom  H.y^lfrtvhom. 


GeMUMdnft  pflUvt«  tia  ea 
ftr  Beifln  ein  iwdtea  Paoorenui  ins  I^ben  n  rnfu.  übmtb 

Stadt  steht  damit  Hamburg  und  Wien  uh'h-h.  die  chcufalls  je 
2  Panoramen  besitzen,  wiVlireud  London  deren  3,  Paris  — 
der  AoBgangspmukt  for  die  neueren  im  BuKUaniBB* 

bau  —  deren  sogar  6  zahlt. 

TSttt  WfnmflUft  ttt  das  mm  Untemdmeo.  das  mwli  der 


oaliOrt  ud  auf  2  Seiten  vn  mh  amelegteD  Stialäen,  amf 
deoMden  anderen  von  einer  NachlMr^Bnotelle,  beaw.  der 

im  Bau  bogrifTcneu  st&dtischcn  Zcntnü-Markthallc  begrenzt 
winl.  Wie  diese,  ans  dem  Situatationsplanc  auf  S.  54;  >  d.  R. 
en-ii'lillirlic  L;i«e  für  die  Zvscrke  des  Unternehmens  als 
tofserst  gänstig  erachtet  werden  moss ,  so  bildet  das  letztere 
«tat  Bitlit  OMlctaigeaaiiod  ia  dar  BeOia  de^en^M 
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MonumcntalbautCD,  die  ncncrdiogs  im  Osten  Btrlius  uiLht 
ohne  die  Absicht  errichtet  wnrdcD  bezw.  errichtet  werden 
sollen,  den  ta  einseitig  nach  Westen  verschobenen  Schwer- 
ponki  de»  httiqptatiddiGhCQ  Teritelitt  Milier  firOhfl 
etwtt  nebr  tnamMiefp. 

Als  baolicbe  ScböpfoOK,  mit  der  wir  es  an  dieser  Stelle 
vorwieftcnd  zn  thnn  haben,  i&t  das  Sedan-Panorama  ein  seibst- 
stilndiges  NVrrk  lior  Baurüthe  Kmie  Bückiuaun  und  das 
Krgcbitifs  Muxolil  der  l-irfaliruugeu,  weiche  beim  Bau  des 
äUtcrcii  liaue-^  in  der  Hcrwarlhslr.  gewonnen  worden,  wie 
andererseiu  der  sehr  eingehenden  Studien,  welche  das  Mit- 
glied jener  tlrma,  Brtli.  Böckmann,  den  bedeutendsten  ansge- 
nUirten  Panoramen-Anlagen  Europas  an  Ort  ood  Stelle  ge- 
widmet hat.  Es  gewinnt  ein  erhöhtes  Intereiae  didnidi,  dass 
an  ihm  einifje  nielit  anweaentliche  NeaemBsea  Tenoelit 
wurden  und  gegitBckt  sind,  wthrend  alle  vorber  gehenden 
Bauten  mit  ängstlicher  Vorsicht  eoft  engste  an  die  Fin- 
richtnngen  sich  angeschlossen  haben,  welche  das  berfihmto 
Vorbild  aller  jfingeren  PanoraniLn  Aislagen,  das  i.  J.  1839  er- 
Of&icte  Panorama  in  den  Viuimit.-i  elij-sirs  zu  Paris,  ilurch 
Sttorf  empfangen  i^utr'. 

Die  betreffenden  tlinrichtungen  sind  in  techuiächcn 
Kräscn  allerdings  nur  ungcnOgend  bekannt;  denn  die  Spezia- 
lieten,  wcl  :he  bisher  den  Bau  von  Panoramen  betrieben,  haben 
ihre  Erfubruagen  wie  ein  Geheim  niss  geliQiet  und  dafflr  gc- 
Mqjt,  due  die  wenigen  Pnlilikationea  demrt^r  AnlKgeOf  — 
0.  tL  mjeulgt  Aber  das  neue  Panorama  im  PnUer  zu  Wien 
im  Jahrg.  1862  d.  Ztschrft.  dea  Oeiter.  Arch.-  n.  Ing.-V.  — 
sich  im  wesentlichen  nur  auf  die  AnfserHchen,  architek- 
tonischen Momente  derselben  ersJrcLktcu.  lüe  auf  «Ion  Zwctk 
des  Baues  bezal.  terbnl^lien  Details  dogt'cen  n  it  bLTeiituiii 
Stillschweigen  ribcrf.'üißi'n.  Wir  mtissten  duher  in  niisercr 
Beschreibung  des  Heriincr  ücdan- Panoramas  zicnüich  weit 
ausholen,  wenn  wir  nicht  zum  GlQck  auf  die  cmgchende  Ab- 
liandhiDg  nher  I'aiwramcD  vorweisen  könnten .  dir  Hr.  Brth. 
BOdounn  Iii  der  eben  zur  Ausgabe  gclaugicu  Schluss- 
Hefiamng  dee  .Deatadien  Batthandbnelia*'*  veröffenüiclit  bat 
und  in  welcher  er  die  Summe  Befuer  becgl.  Erfkhmngen  bereit- 
willig zum  besten  giebt.  Eb  ermfiglicbt  ma  din,  bter  lediglich 
an  den  Bau  selbst  uns  halten  zn  bOnnen. 

Zur  Hauptsache  ist  ierM-t^e  d-jn  auf  itnem  Ilittorfscben 
Vorbilde  fufsenden  älteicr  Aniicm  natürlich  cug  verwandt; 
denn  die  Aufgehe,  welche  zu  lui«  ii  war,  ist  die  gleiche  geblieben. 
Wie  dort  wird  das  eippntlii  ho  Gehäuse  des  PanoraDias  von 
einer  (mit  lUkksiclit  auf  die  Runstelle  als  Siebenzehneck  ge- 
stalteten iiutuude  von  rd.  M)"  1.  Drchm.  und  15"»  Wand- 
höhe gebildet,  die  mit  einem  freitragenden,  von  einer  Laterne 
dnebteedMoeB  Flacbkaniel-Dacb  ftberdcckt  iat;  die  Wiitde 
dnd  in  anageneaerten  Ebenftcbirerfc  knnalndit,  dMDeefa  ist 
noch  Schwedler^Kbe»  Knppelsystem  geeUdlet,  zn  ebener  Erde 
fertig  montirt  und  in  6  slOndigcr  Arbeit  in  seine  richtige  Lage 
cruixir  Kflidhcn  wonleii.  Auch  df r  Durchmesser  der  mittleren 
Aua.si^■ht^t>ialtfon1I.  rd.  1 1  "\  sowie  die  Anlage  der  nach  der- 
lelben  fülireiideii  /.u-  und  Ai>K;ui(r^fro)iin.'n  bind  die  Oblictien. 

Neu  isi  es  ditiretirii  ziiufK  (ist ,  diw-s  man  den  üiui  zum 
Zwecke  einer  besbureu  Verwerrbuni?  des  ku-ts|'ielii;en  Terrains 
mit  Erdgcschöss  und  Keller  versehen  hat.  Jenes,  das 
sich  ancb  Ober  die  von  der  Rotunde  frei  gelassenen  hinteren 
£ckea  der  Banatelle  entrecbt,  ist  —  soweit  es  iriobt  durch 
die  Veetiba]-  und  Treppen -Anlagen  sowie  das  Bueaa  das 
Insp^cUHrs  beansprucht  ward  —  zn  einem  grolsaitigen  Bestan- 
«  rations-I/Okalo  eingerichtet;  im  Keller,  zu  welchem  die  vordere 
freie  Ecke  des  Gnindsiai  K.s  liiii/iiqe/.oi.'eii  ist,  liesen  die  an.v- 
gedehnten  WinliselmiYs-  unil  VurraUisräutiie  der  Kestaiiratinr. 
sowie  liie  KAiiiiio  Itir  den  raaschinellcii  Ik-triuli.  Beide  *ie- 
si  lios-o  .'>ttiii  lUäüjiiv,  uulcr  Zuhilfenahme  vou  ei:>erueu  Tr;'>Keni 
überwölbt;  die  äafseren  konzentrischen  Ringe  des  Erdgesehosses 
haben  jedoch  unter  der  oberen  Wölbung  nocb  eine  dekorativ 
durchgebildete  Ilolzdecke  erhalten;  der  biecdnrcb  gesdMÜBlie 
Zwiscbennnm  dient  zn  Tentilatioiissweckeii.  — 

Andi  auf  die  Terweittang  des  HohbwiinB,  wefcdier  idcb 
zwiscben  derDedte  des  Erdgncbosees  and  der  natoralistisch 
gestalteteo  Terrain-OberflBcba  des  Panoramas  ergeben  hat,  ist 
Ikdacht  genommen  worden.  Es  war  hierzu  jedoch  nur  die  eine 
Hälfte  des  GebiUidcs  disponibel,  da  auf  der  anderen,  welche  im 
Bilde  die  Ah^enkuDL'  naeli  lieiri  Maa^^thale  darstellt,  das  Termin 
zu  stark  abteilt;  hier  stand  alkiu  der  üulsere  (vum  Restau- 
rant ans  zugängliche)  Nebenraum  zur  VerfOgnng,  in  welchem 
ein  Orchcstri(m  Anfst«  Uunp  gefunden  hat.  Auf  der  entgegen 
gesetzten  Seite  sind  die  beiden  kleineren,  nur  durch  künst- 
liches I.ie'  t  ru  crlcocliteiiden  Krimpartimentc  neben  der  Auf- 


ßungstreppo  (link.s  vom  Vi^stibal)  dazu  bcstimmr  w  irdon,  zwei 
I  im  Itelief  dargestetltü  äitualiouspl&ue  auüuuebmcu,  weich« 
I  die  Stellung  der  deutschen  bezw.  französischen  Truppen  bd 
Beginn  nnd  gegen  Ende  der  gdüaidit  voo  Sedtn  dai^ 
steOAn,  tMOirciid  das  entsprecbCDd«  KMDparlinent  neben  der 
Ansgangstreppe  (rechts)  eine  groise  Ktüte  enth&lt,  weldie 
die  Bewegungen  der  verschiedenen  Tmppoutheilc  des  dentsdieB 
Heeres  suilircnd  de^<  Feklzugs  von  1670/71  im  Zusammenhange 
1  veransebaiilieLu    Das  weiter  folgende  Kompartimeut,  welches 
diireii  eine  geschickt  maskirte  Oetlnuui^  im  Terrain  beleuchtet 
wird  und  das  nOchste,  welches  aui  diu  entsprechende  freie 
Illnterccke  mOndet,  smd  zur  späteren  Anstellung  von  Dio- 
ramen bestimmt,  welche  einzelne,  nicht  im  grofsen  HooptbUde 
enthaltene  Momente  der  Schlacht  von  Sedan  vorffihreo  sollen. 

KdiTOB  wir  in  den  eigentlicben  Panonuna-Atnni  znrOck, 
so  begegnen  iHr  hier  einer  NeoenDig  darin,  daas  der  Saftere 
etwa  1,5»  breite  Ring  der  stafMfitnnlg  uisteigenden  i.  g. 
etwaSOO  Personen  fassenden  Plattfbirm  drehbar  gemacht  ist 
—  eine  Anordnung,  welche  verhindern  soll,  das^s  Besucher 
zu  lange  vor  einzelnen  Punkten  des  lUldes  verteilen  und 
daher  die  Kommunikation  lienunen.  Der  betreffende  Ring 
ist  zu  dii^em  Zwecke  aui  8,  in  seiner  Mittellinie  ange- 
ordnete Rollen  gelagert;  die  Lagerkon&truktionen  der  RoUen 
sind  mit  dem  Podium  verbunden  and  die  mit  innenseitigen 
Flansch  versehenen  Rollen  laufen  aaf  einer  Schienenbahn.  IKe 
ürebgeadiwindigiieit  ist  so  bcuMaaea,  daas  eine  volle  Dp>- 
dniinng  das  Podlnna  in  17  Mfamten  gemadit  werden  kann; 
nwObnlldi  werden  aber  20—25  Minuten  gebrancht.  —  Der 
D1«bmecbaDismu8  besteht  aus  einem  am  Umfange  des  Podiums 
lieiiendeti  Zabnkranz,  in  weUdien  2  lüder  eingreifen,  die  auf 
Jen  Eudeu  ejuer  Welle  sie,  keii,  welche  iii  einer  Dureliiiicsscr- 
linie  unter  dem  Podium  gelagert  ist.  Im  Ilalbirun^isjiuukt 
trägt  diese  Welle  ciu  ikluicckeurad,  dessen  zugehörige  Schraube 
durch  einen  kleinen  Wassennotor  nach  System  Schmidt  in 
Umdrehung  gesetzt  wird.  Durch  die  Anwendung  der  Schraube 
ohue  Ende,  welche  die  ganze  erlurderiiehe  Redaktion  der  Oo- 
sdiwindigiceit  des  Kolbena  im  Waasetmolor  bewiifct  oad  dnidi 
den  direlct  etfolgendett  Antrieb  der  Sdnanb«  ist  das  Bann- 
erforderniss  dea  SnhnMdMiiiaiDM  auf  sbi  iii«*MH"«  ge> 
bracht  worden. 

Eilin  noch  wesentlichere  Nenernn«  i.st  die  Anbringung 
einer  iu  etwa  5,5 "  Höhe  Ober  dein  Boden  der  Plattform 
schwebenden  kreisförmigen  La  nfgalerie.  die  au  der  l»aeh- 
konstruktion  aufgehängt,  durch  das  „Vciam"  den  BücJieu  der 
Besucher  entzogen  wird,  sie  ist,  in  den  Besuchsstunden  nor 
von  oben  her  ober  Dach  zugäQgUcb,  während  sie  aulser  dieasr 
Zeit  leicht  mittels  einer  Strickieil«r  TOm  Podium  aus  enti^in 
werdealcaim.  lieben  den  niebtni  ontenohiltaenden  Verdia&ii, 
weldie  dbaelbe  in  Beeng  anf  die  nmdliabnng  der  TentOatien 
und  die  Unterhaltung  des  Gebäudes  gewährt,  ist  dieselbe 
wesentlich  im  Interesse  der  Beleuchtung  Hud  i-war  sowobl 
der  natürlichen  wie  <ler  kflnstiiebca  Bcleuchtunu,  amjeoriinct. 

In  Beticä'  der  aa türlichen  (Tages-)  Belenchtuu?.  die 
durch  eine  Oberlicht -Zone  von  rd.  7"  Breite  erfolgt,  dient 
die  Galerie  zur  be(|uemen  Handliabung  der  Vorrichtungen, 
welche  einerseits  eine  Däm])fhng  des  Lichts  und  die  Abhaltung 
direkter  Sonnenstrahlen  vom  Bilde,  andererseits  eine  Ter- 
slärkung  des  Lichts  bezwecken  nnd  es  ermöglichen,  die  Be> 
leuchtong  dea  Bibies  allen  Verloderangen  der  Atmosphäre 
anzupataen.  Enterer  Zwedc  wird  —  ähntlcb  wie  in  photogra- 
phischen Ateliers  —  durch  Gardinen  fSebaltetitOcher)  crrcieht ; 
den  zweiten  erfQllen  die  Rctlektorcu  mit  weiliciu  Papier 
ßhersiiamite  Taf  ln,  die  aut  dem  Rand  der  Galerie  aufruhend 
und  um  diesen  drehbar,  ciucu  zusammen  häncrcndcn  Konus 
I  I  i  und  mittels  der  unterhalb  der  Laterne  beiindlii  lien 
Winde  in  beliebige  Neignqg  sich  stelien,  bezw.  aa«b  bi»  zum 
Dachfufse  sich  herab  Uappen  taMo. 

In  latitarar  Stelang  dienen  die  R^ektoren  ihrem  Zwecke 
fbr  die  kflnstliebe  (Abend-)  Belenchtnng  dos  Panoramas, 
die  mittels  elektrischen  Bogenli.  !if  '  i  b  1 7  über  der  Gallerie- 
BrQstung  angebrachte  Ditiereutial  J.aiMiiO!;  des  Systems  Siemens 
&  Ilalske  bewirkt  wird  und  es  erlaubt,  die  iie-ui  bszeit  bis 
11  Uhr  Abends  auszudchuen.  Da«  Sedan  -  Paii  iranui  bietet 
in  dieser  Beziehung  die  erste  Nsirklieb  gelungene  Lösung 
eines  Problems,  das  mau  bisher  nur  in  eiucffl  Loodooer  and 
einem  Pariser  Panorama,  jedoch  mit  adv  nobefimdigendein 
Erfiolge  20  löcteu  versucht  bat. 

Fahren  wir  beiläufig  noch  an,  doss  es  auch  gchnK'eii  ist. 
i  durch  eine  \orben'ge  sehr  sorgfllltige  Behandlung  liir  „Lein- 
wand" (dcti  Bildes  I  die  nachträgliche  Ausdehnnng  derselben 
und  die  dodiireb  bewirkte  störende  Ausbaoehnnt;  <les  Bildes 
1  fast  ganz  zu  vermeiden  und  dass  das  V^i^,,,^lQ^(Jp;^  ^ 


No.  103. 


DEUTSCHE  BAÜZEITÜNG. 


615 


dem  sonstigen  Ur;uu-li.  i'itic  duiiklo  Fiirliiii:t.'  in  schwarzer  und 
rother  Streifung  erhuliL'n  Ijii'.  mi  l>loi!ieti  un^  vuii  den  tcch- 
tii$c'hen  Einzelheiten  der  Anlage  nnr  noch  dicyenigen  der 
Il<  i^uQK  und  Yflntalatian,  Mwk»  der  knudiciieD  Bel«nditn«g 
xa  besprechen. 

Die  lleiznng  des  Gebäudes  erfolgt  mittels  Dampfes 
Q.  zw.  in  den  Abendstunden,  «fthrend  die  eiektiiacbe  Be- 
koch toflg  IfflCbHige  ist,  ledigUch  mitleb  des  Al>gaDgBd«nipfe» 
der  UimMm.  Ali  Hdzkfirper  ffienen  ROhrai  mit  Qöerrippen, 
die  In  der  Rotande  «nterimlb  des  Podium  liefen,  iraHnnid 
sie  in  der  Resliiuration  aufrecht  ^-estellt  nnd  mit  Mänteln 
uiiigebeu  sind.  Der  Iloklrauni  zwi^dien  dieseu  uuJ  dcti 
Röhren  ist  mit  der  iur*cren  I.ut't  in  Verbindung  gesetzt,  so 
dass  mittris  der  Heizuiii;  zuRloich  die  Ventilation  des 
Ratimc?  I)cviirkt  wiril.  Zur  Verstärkung  der  letzteren  sind 
jedoch  noch  drei  A^ropfaorc  angebracht^  wie  ein  solcher  auch 
zur  Entl&ftuug  des  grofsen  KOcbennuims  im  Uutcrgcschoss  be- 
natst  wird.  Zur  Vendlatkn  der  oberen  Rotunde,  die  aicb 
im  Sommer  ab  aAt  nOtUK  erwebt,  dienen  neben  derLaterae 
«alibBWie  Ldna  in  der  Dtcfaflicfae.  Die  LnfiiBflÜUMg  ge- 
schieht dnrdi  den  darehbrodienen  Vtit»  Im  Gttrlferims. 

Als  Tififier  des  elektrisclion  Lichts  funi,nren  iielioii 
den  17  Hoqonliclit-DitTcrciUial-Laiupeu  in  der  Kütiiiidu 
tiDiii  2  sok  lif  im  Mittclrauiii  der  Restauration  und  in  der 
Laterne  des  (irli.iiidos,  vvelcbc  letztere  dasselbe  den  liesucbcrn 
schon  von  weitem  kcniulich  macht.  Es  i^t  jedoeh  überdies 
ein  ans^fdehntcr  Geliraach  von  Glahlicbt  gemacht  worden, 
das  zur  BuleucLiuug  des  VestibOls  und  der  nr  PiaUform 
fithrendeo  Trtfgien,  Korridore  nad  Nebeartame  aowie  endlich 
der  BcataacMbm  Terwendimg  findet  Sie  Zahl  der  je 
Ifikecrigen  GlftUampen,  in  denen  die  Liditer  iB_litelg  ab- 
virts  geicehrter  Ricfatnng  angeordnet  sind  (in  der 
zn  je  5  unter  einem  kleinen  Ket^ektor  auf  zierlicbOQ 
eisernen  Lichtträger  vereinigt)  Leirügt  Kio. 

I>ei  IJetriel'  ricr  gesamratcn  Bclonclitutig  wird  durch  eine 
einzige  Izylindrige  H.xlidnu'k-Dampftiiii'^fliine  von  4.'>  Pfdkr. 
bewirkt,  die  mit  7  —  S  Attiiosplnircn  Liainiifsi*aniHinj!  nrUeitet, 
nnd  von  2  Dampfkesseln  Heyne'schen  Systems  bedient  wird, 
die  —  wie  oben  erwfthnt  —  gteiduieitig  den  Heizdampf  liefern. 
—  Die  Muctaix»  ist  oacb  don  «eigen.  B^jonaiy&item  —  mit 
direkt  tngegoeseoer  OleftbafaB  —  «ngefttfart  Eb  Zwlscben- 
Vorgdege  mit  Riaoflcbdben  vemrittdt  die  UebectngUBg  dar 
Kraft  auf  die  Dynamo-Maschinen.  Solcher  sindS  vorbanden 
fOr  den  Betrieb  der  RogeulicUter,  al»er  nur  1  ftir  don  Betrieli 
der  GlOblamiien.  Da  je  5  Bogenlampea  zu  einem  SlromkreibC 
zusatiinien  gcfasst  sind,  so  ist  bei  den  Lichtmaschinen  der 
Bogeiilarniien  1  S'.nek  als  Rcsen'e  vorhanden,  wohingegen 
bei  den  ülDliIanipen  eine  Reserve  fehlt.  Tlicils  um  diese  rn 
beschaffen,  theüs  um  bei  der  Beleuchtung  der  Hestnnration 
anabfalagig  von  dem  Maschiuenbetricbe  zu  sein,  hat  die 
lebclei«  neben  der  Glllhlicfat>InslaIlatioa  eine  vollständige  Rin- 
rfd^aag  <or  Oeabdeaefalmg  erbaltan,  M  diber  mit  doppelten 
Belcnchtungs  -  Einriditnngen  verMhen.  Der  Wabrnelunung 
auftälliger  Unterschiede  in  den  Lidit-Ricbtnngen  und  Mengen, 
die  sieh  liei  dem  nctricbc  der  einen  oder  der  anderen  lle- 
lenchtangsart  ergeben,  ist  dadurch  vorgebengt  worden,  daiss 
man  in  j«r  BcO>eofalge,  in 


Körper  anfgchängt  worden  sind,  eineu  regelmtiliigeu  Wechsel 
einhielt. 

Als  spezitisch  architelitonischc  Momente  kommen 
nur  die  iiulscre  Gestaltung  des  (lebiiudes,  sowie  die  Aus- 
stattung der  Restauiation  in  Betracht.  Erstcre  ist  mit  ein- 
fachen Mitteln,  aber  in  recht  ansprechender  Weise  erfolgt: 
die  nntere  Bidfle  bat  eine  deltorative  Dnrchbüdoag  in  farbig 
genuistertem  Bohiiatdbni  erbatten,  dar  obere  bt  in  den 
FUlangen  der  Pdder  gepaM  nnd  mit  igialilo-arligen  BMdem 
—  TropSen  —  Ton  Prof.  E.  Ewald,  an  die  deh  eine  mit 

Oruament  euit.'ef:isste  Sehrifttafel  af.sehlierst.  (re^ehmürkt.  In 
der  Nisehe  über  dem  IlaupteinfjanRO  erseheint  über  einer 
Schrifttafel,  welche  Worte  aus  der  Proklamation  König 
Wilhelms  vom  25.  Juli  ItsTü  enthalt,  auf  Goldgrund  der 
jireufsischc  Adler  tlber  französüchen  Wappen  und  Fahnen 
Auch  die  dekorative  Ausgestaltung  der  Restauration,  in  welche 
man  aas  dem  Vestibal  des  Panoramas  mitteb  efaier  dnrdi 
%iegBbcheiben  getchloaeenan  groben  Odihnng  einen  freien 
ESniMick  gewinnt,  knifft  eng  an  militärische  ErinnernDgeu  an. 

Ab  Grandfiurbeii  der  maleriidiea  Encbeinung  des  in 
kräftigen  KenidmanceformeA  deatseber  ncbtong  gegUedertea 

liiiume;  sind  ein  leieht  ftetöiiles  Weifs  för  die  «ewolbten  Dfv'ken 
und  die  .\rehivü!teu  der  Gurtungcu,  ein  salter  Uolztcm  iiu  die 
llülzdeeken,  Panneele  etc.  nnd  ein  leuchtendes  Roth  ftlr  die 
glatten  Wandtlachcn  gewählt  worden:  letztere  sind  jedoch 
nianniehfai  h  belebt  durch  Wappen  und  Kmblenie,  SpmrblKUider 
mit  den  Nnmen  der  von  den  einzelnen  Divisjouc»  der  deut- 
schen Armee  (denen  je  ein  Konipartiment  gewidmet  ist)  ge- 
scblageocn  llauptschlocbteu  etc.  Auf  dem  Gewölbe  des  Zeatral- 
raums,  in  welchem  eine  von  der  Glaskugel  einer  elelitrtodMB 
IMfferential-'Laaipfl  galor&ntev  dnrch  das  Abkafwamer  der  tum 
Drehen  dee  Poffianu  bentitxten  hydranÜBcben  Maeebfne  gespeiste 

Fontäne  aufgestellt  ist,  breitet  der  herahlisch  dnnhsebildetc 
deutsche  Reichsadler  seine  Schwingen  aus,  willircnd  die  festen 
Theilwindc  der  i'iulsercn  Ni.-iehcn-Zone  ailnKÜibi'h  nut  luuno- 
rifaÜM^iieu  \Vaijdj,'eni.ililen  \erschen  wenicn  sollen,  welelie  d.is 
Soldatenleben  im  Frieden  darstellen.  Der  Gcsamtnli  indnu  k 
dos  Raumes  ist  ein  auiserordeatlicb  gelungener;  uomeutlich 
am  Abend,  wenn  buntes  L«1ien  flu  erRillt  und  die  EffalcM  der 
3  verschiedenen  BdeacbtragHMeB  amr  Qettang  liommen,  ar> 
geben  sich  maleriMto  IterduiUcIte  von  Iwbem  Wät. 

Aaf  den  eignOidiMi  Kern  der  ganten  Anbge,  ^  in 
der  Rotnnde  rar  Sdian  gebrachte  malerische  Darstellung 
der  Schlacht  von  Sedan,  niVher  eiuyutfehen,  würde  InrT 
m  weit  föhren  und  ist  auch  iEsofei'u  nicht  nülhig,  als  die 
politische  Presse  ausftihrliche  Schilderungen  des  Bildes  ge- 
geben bat.  Wir  erwähnen  daher  nur,  dass  dasselbe  in  seinem 
figuralen  Theilc  von  Iiir.  A.  v.  Werner,  in  seinem  land- 
schaftlichen ilicile  von  I'rof.  E.  Bracht  entworfen  and  unter 
Mitwirkung  der  Maler  Schirm,  G.  Koch  und  C.  BOddiag 
sowie  einer  Anzahl  von  £leveB  der  Ivunstakadcmie  amge- 
fbhrt  worden  ist  Auf  genmuaten  Studien  au  Ort  und  SteUe 
fuDiend,  Mrtat  et  in  Brnig  anf  trana  Dantelloug  der  kiid- 
scbiAlleben  Saenerie  und  der  wDltarbeben  Vorgänge  nidtt 

zu  Uelierbictendes.  Auch  die  in  vollendeter  Ilarmonie  und 
Einheit  bewirkte  kQusiienschc  Auffassung  und  DurchlUhruug 
dea  Büde»  iat  des  hOchrten  Lobes  wBrdig.    Digegeo  hami 


Ueber  alte  und  neue  Glasmalerei  im  Bauwesen. 

(Srbluu  ta  •ir»  i^tgi  Anmxu^  dtf  Jahrring*  |i*<2  nad  ü.) 

Oer  lettige  Standpunkt  der  Glasmalerei  and  Ihr 
Fortschritt  in  der  Technik, 
it  dem  XIU.  .labrbuudcrt  abbrecbcud,  aberspringen  wir  da« 
XIV.  bis  XV!  .'ahrhundeTt  mit  ihren  reichen  Sehätzen 
noDiimeiitaJer  'ii.a.mialenii'u  üixt'iä  die  Verfallieit,  das 
XVIT.  u.  XVIII.  .lahrhundert  bis  auf  die  Gegenwart:*  wir  Irelen  aus 
der  WerkstäUe  der  Glaswirker  dea  XIII.  Jahrhnnderla  la  das 
„Atelier"  der  Glasmaler  des  XI.K.  .Tahrbunderts  ein. 

Das  Glaamaterial  mit  dem  LQstre,  den  Schlieren  und  der 
Farbeniattbeit  der  alten  Gllser  ist  wieder  vorbanden,  «ie  vor 
500  .lahren;  selbst  die  Ueberfaugglftser  haben  wieder,  wie  in  den 
besten  Abschnitten  der  atten  /fit,  als  Unterlageschicht  statt  des 
weifsen,  killten  HiUten^lus-Tones,  floschengrOne  Tdoe  ■••  eine 
Elgeniehati.  durch  welche  die  weßge*t*len  oder  we^rgeschliffenen 
Partien  weniger  hart  zwischen  der  Farbenmosaik  heraus  blitzen. 
Es  hatte  laoge,  bi»  in  die  lei/ieii  .Tahre,  gedauert,  bis  die  Olaa- 
fabrikauten  sich  zu  dieser  Rückkehr  zu  den  alten  FarlM'ngliiseni 
cntachlossen.  —  So  ini  di«  Paitttte  livr  farliigen  Gliaer  Itir  archi- 
tektonische und  heraldische  Glasmalerei  in  der  l'racht  des 
Materials  der  alten  Werkstätten  wiedo'  Reicb- 


*  Klti*  xtiumnutn  htiijcciiilr  KatwIckeluiifEHirMCblrhte  (l«r  Qunuitr«)  — 
Er|rtnxna|r  tu  dre  lUuttrincn  AuEiltxcD  drr  l>rutorh<Ji  nAnzHtun^  -   lat  In  aer 
ZiMMteUl  .OtaoHiit*  MUg.  ISSS— «1  «BllaUt^  aaik  al«  aiMiiMin  tat!  ikr  .Ad- 


Dem  Claswlrkery  dem  Kunstglaaer  wäre  demnach  Alles 
geboten,  was  er  badarf,  um,  wem  dh  Vorlagen  gut  sind,  die 
Altan  m  wwfehtni 

Wfa  Biebl  aa  mit  dem  eiasmaler»  Meser  bat  lidi  die 

Fortschritte  dar  gnpbiidien  Ranste,  der  Druckverfahren  mittels 
Pressen  und  dea  Lbfatdntckes  zu  eigen  gemacht  und  schafft 
hiermit  Dinge,  welche  von  den  Alten  nicht  geahnt  wurden  nnd 
zwar  nicht  nur  in  Werken  der  Glasmaleru-Kleiukuust,  in  so^en. 
enkaustischer  Kabinetsmalerei,  sondern  auch  in  mosaizirt  farbigen 
Glasbildern  grüftten  UmfaTigc«.  Gerade  auf  letzterem  Gebietet 
in  der  architvktonischou  (ilaamalerei  fdr  Kirchen-  und  Profanbau- 
Verglasungen,  ist  die  Mithälfe  des  lithographischen  Pressendmcks 
—  für  Ornamente  —  und  des  Lichtdmrkes  (Phritographie)  för 
BUdpartten  am  Platze. 

TMe  ZalRsaijfkcit  aller  Verfahren.  schwarr.e  Zeichnungen  in 
die  (il  Vser,  sei  es  »nf  farbiges  oder  auf  weifseü  ßlas.  einzutruKeii. 
winl  begründet  durch  der.  Pmslaud,  dass  das  durchfallende  Licht, 
das  lUnterlicht,  nicht  wie  das  a\;fTallemle  Ficht,  Zeichnmiii;  imd 
llaehM  Kolorit  als  zwei  sich  eiuaudor  atätorseude  Piuge,  also 
gleichsam  wie  kolorirtc  Hilderbogen  erscheinen  lasst,  iKiiulern  d.tss 
hier  Karkieu  und  Zeichnung  so  mit  einander  versihmelzeu,  dass 
die  letztere  nur  als  .Schattirunj»  der  ersteren  wirkt.  Wir  sehen 
dieses  schon  im  .\,  Jahrhundert  als  richtig  erk*autf  ujitiiich« 
Prinzip,  roit  .^chvari;  in  die  farbigen  Glftser  hinein  zu  malen  und 
zu  »thattin'U,  dnrcli  alle  .labrhimderte  ununterbrochen  sich 
erhalten,  bei  (Üasteppichen,  wie  bei  HiliitVnsteni.  Die  aichilek- 
tonische  Glasmalerei  ist  also  ein  Zeichnen  mit  Ucauuscbwarz 
(Sepia-  oder  Bistarton)  auf  dnrdaehaiaead 


brbige  GlaaBichen 
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man  zweifelhaft  darftber  sein,  ob  die  Darstclinn?  eines  so  be- 
wegte« Mumcnti's  wie  do!^  Angriffs  der  frati/ni-is  hcti  iCcitci  - 
nuiBsen  t>ei  Vlinvin  sich  der  DarstellniiLr  liiirch  eiu  Pauurania 
uidlt  |)rinzi)iicll  rntzicht 

Das  grof  c  Publikum,  das  in  ducm  solchen  vorzugsweise 
dramatische  Illasion  sacht,  vcrmisst  auch  cinigermafscn  den 
Eindnlck  io  den  Vondttinind  gvrOckter«  mduHider  £ipa«l- 
mnBB,  «ie  ri»  te  Jen  oichitm  Tai^ddi  btelioda  kOnatr 
lerisch  bei  weitem  nlelit  so  ToOendete  Panorama  \m 
St.  Prfrat  In  der  Henrarth-Slr.  tn  reichem  Mnafsc  gewälirt. 
Alles  in  allem  ist  indcHcu  der  Eindrock  <1'>  Hildes 
eiu  so  mächtiger,  dass  die  Anziehungskraft  desselben  gewiss 
för  lange  Jahre  ausreichen  wird,  nm  «ktii  rnternehnwa  eine 
sehr  rflnstige  materielle  Basis  zu  sichern.  — 

AVas  die  HersteltoDgskostcn  des  letzteren  betrifft.  n>  «;ir 
das  OrOadungBlniiital  uf  1  Mittioo  hUak  festgesetzti  etwa 
dl»  HHlle  diTOB  hnt  dnr  Bn,  den  Bast  di»  Ermrbmi« 


I  des  Gmndstücks  sowie  die  Hersidlnng  des  Gemäldes  bean- 
sprucht. 

Wir  erwähnen  /utn  Stililn«  die  wtrhtiij^ten  der  tei'linisrlien 
Untemeliiner,  welrlie  am  l!.;m  niiteewirkt  haben.    Dii'  lOisi-n- 
konstruktioiien  sind  von  Delter     bchneevnt;!,  die  Maler- 
arbeiten von  F.  Richter,  einzelne  Dtkoratiuiisstfulie  von 
M.  £ocb  «nagefttbrt  Ben  X>reiiiiieclMiiiniinB  der  Plattf(»m 
bat  F.  Witt«,  die  Beiami  haben  6«br.  Karting,  die 
!  Ventilation  Treatler  &  Schwarz,  die  Kessel-  ood  Ma> 
j  scIiinen-Antagc  hat  A.  ßorsig  hergestellt.  Das  Orchestrion  hat 
i  Xaver  Heine  in  Vöhrenbach  geliefert.    Die  Font.iiise  in  der 
Keslanration  ist  vom  Bildhauer  Braaseh  inn  lellirt  und  \on 
Iv  .March  in  pel:.rani>ieiii  Thon  anstcfnhrt    worden.  !>ie 
reichen    Ilobdecken    rühren    van    IMmnnd   Schramm  in 
Charlottenburg,  die  r'aneclimii^ett  cle.  von  KopItllCf,  die 
KnnstsclikiBwr- Arbeiten  yaa  £.  Puls  her. 

—  F.  — 


Dis  Emptangsgebäiide  auf  dem  neuen  Zentral-Bahnhofe  zu  Strafsburg  i.  E.  (Naditng.) 

(Hierin  elw  IllmlnilnBi-Rtiliifn ;  l>rt*lla  ai»  dMn  Ina'rnn  An  n<>Mn>lM.) 


Im  Aoschlosse  an  die  .Mittheilnngen  in  den  No.  82  u. 
94  diflMT  Zeitung  «erdea  in  der  Hlnitmliona-Beilnge  nodi  j 
dnigB  der  dort  erwfthnlen  Detnilt  mb  dem  Innen  den  6o* 
bttiiei  tarDtrsteUnng  gebracht.  Zunächst  die  Wellblech- 
deelte  Uber  dem  Haoptvestibfll,  deren  farbige  Ausstattung 
in  No.  94  beschrieben  wurde.  Dann  die  in  Gipsguss  zwischen 
Eiscntrftgem  hergestellte  Kasscttcndeckc  im  Salon  Sr. 
Majestät  des  Kni^^ers.  I>ie  sichtbaren  Eiseiit/u  ilf>  sind  hier 
schwarr  e^ifrieheii  un  i  mit  Roldenen  Linie n  uml  (irnamctiten 
bclel)!.  Die  Kassetten  scllist  halieii  einen  fltenbi'inartige!': 
Ton  eibalten,  der,  mit  der  Vergoldung  eiuzclotr  Ttieile  und 
s)»ar8amer  Anwendung  von  Farben  zusammen  nirkend,  die 
Hodelliningn  guter  Wirinu^Mbnigmlik&t.  Von  den  verscliie- 
denartigenHolzdecken-Konatroniogen  moge  Uer  die  Beeke  im 
WnrtenMl  Ol.  Klasse  ein  Beispiel  geben.  Ber  lioriieth 
tale  Theil  derselben  ruht  auf  den  unteren  Gnrtnngen  der 
Da<likonstniklio!)  und  eitiit^en  Zwist  lierikonstruktionen  fttr  die 
arcliitckJüuisclie  Giittlcruiig  der  Uecke,  «Ährt^nd  die  Bretter- 
vouto  auf  gckrOmmten  Winkeleisen  befestigt  ist,  weMie  oben 
mit  der  (^rtong  verbnnd«i  sind  _and  outen  auf  der  Mauer 

dnr  fifttbsr  e^ 


wälmtcn  Mettlacher  Flicr^cnfursbOden  die  Zdchmug  Too  Borte 
und  FUche  den  Fnlsbodens  im  üanptvestibllL 

Ben  froheren  IBttbeltangen  Ober  den  Ban  mögen  bei 
dieser  Gelegenheit  noch  einige  ABgdwn  Ober  die  IiieEBainlicb* 
keiten  nachgetragen  werden,  weidiO  an  demdben  ndlgewirkt 
haben.  Die  BanausfOhrung  erfolgte  nach  Feststellung  der 
Gesammt- Disposition  der  Anlage  wie  der  einzelnen  Grundrisse 
seitens  des  Rciclisamts  für  die  N  erwaltung  der  Eisenbahnen  in 
Fls.-I^thr.  durch  die  Kaiscrlicito  General  -  Direktion  der  Hiscn- 
bahtien  /.ti  Stniisburg  unter  ObcrlciinnL'  iles  J)irektioDS-Mit- 
gliedes  Ober-Kegierungsraths  Funke.  I)ie  Uardcitung  selbst 
war  dem  Ahtheilungs-lUumeister  Caspar  übertragen,  die 
Speriaian&ldit  Ober  den  Ban  des  Empfugs-Ciebandes  fOhrtco 
Bamadater  Brann  «nd  Reg.-Banflyirer  Sebild;  die  kan* 
Btraktive  Bnrcharbtitnng  aller  besonders  «ichtigeo  Tbeile  der 
Bieber  imd  Decken  erfolgte  durch  das  bantechniscbe  Bttrean 
der  Kaiserliclien  General-Diroktion,  während  dem  Unter/eieh- 
neten  seit  ßcginti  der  \'iir.irbcitcn  die  liearheitnng  des  ari  tii- 
tektoniscbcn  Tbei^  der  Projekte,  s^owie  diireli  Mete  Verhimiiing 
mit  der  Haoansfühmog  die  Durcbarbcituug  der  areliitek- 
Detafls  und  dea  inneren  Anibanee  lunertrant  war. 

E.  JacobsthaL 


Beitrag  zur  Frage  der  Handhabung  des  Submissionswesens. 


In  der  vom  .V'erbaude  Deutscher  Haafewerksmeister"  aus- 
gcschriel'pnen  Knnkurreox  um  Verfas»iing  einer  Schrift,  tnir. 
A>)htilfe  der  mil  dem  Sutmiiasionsweseo  ▼«•rbundenen  Miasftiide 
hnt  bekaonttich  kein  Preis  zuerkannt  werden  können,  vieloiphr 
sind  ZWO!  Schriften  je  mit  der  H.llfie  des  au8|i«se(xtcn  Preises 
iM'dacbt  worden.  Die  eine  dieser  Arheifeu  hat  die  Hrn.  Kwprs 
und  Milhlbarh,  Manrenneisfer  in  Ilannmer,  die  andern  Hru. 
BaBins[H'kter  Ileriojj  in  Lie^Ditz  tn  Veri'ajsern. 

Hksp  Schritten  (;ct>en  munrlicn  Heitraa  zur  Kk-ininK  der 
Angelcgpnhf  it,  stellen  uhrr  anrh  manche  aul'echttiare  Hchanfitung 
(Mler  Kordttruiiß  auf  und  tfcliandeln,  wie  e&  käuai  aiuicrs  erwartet 


wprdpn  konnte,  den  (iepenst-iml  nirht  crsrhöpfpnd ,  da  hierrn 
d'w  Krfahrnnsi'n  eines  Kinjeliii'n  eben  nirht  «usrcicherid  sind.  Ks 
erscheint  «Is  i'ins  der  hosten  Miitel,  die  heneete  i'reisbt'»url>uuj{ 
niilyhrincend  zu  marheii ,  dass  Jpr  Inhult  der  Pn'isschrifteo  «nr 
GruuJiaRe  weiterer  otl'eullicher  liehaudluug  des  (;eRenst"»ntles 
gemache  wird. 

Die  Ausführungen  der  Hrn.  F.wer«  und  Mühlbarh  friitfeln  in 
tolgendcn  4  Forderungen: 

I)  Die  Mitglieder  der  Innnnpen  anf  (imnil  des  (r(-s<-i)'-*>s 
vom  18.  Juli  18S1  miisseu  in  erster  Linie  als  teclmivch- 
qualilizirte  Bewerber  um  die  ulfeatüchea  Ath  iteu  äuge- 


—  eine  Zeichnung,  vor  oder  hinter  den  Carbigen  Solieibea  an- 
gabncht 

Dieses  Grundprinzip  der  moeaisbilsa  Obaaialaral  asnaa  awn 
kencec.  «iii  un  Obar  £t  ZnltaMnit  der  gcanUiAw  TMMr* 
traguDg  von  ZaiAnnngan  anf  Glas  «n  richifges  urtbsU  ttHsn. 
Sdimiiea  nfr  iw  dem  ealauntiscbon  Pressendradt  der  Teppiche 
nnd  antanr  Striduinanwnte  auf  GUts  —  weil  dieser ,  wie  die 
gleichfalls  mechanisch  bergesteltle  Waadtnpctc  —  bereiu  alle 
Vorartheile  abcrwunden  und  seine  Dshergingtueit  hinter  sich  hat. 
Mit  dem  Glaslichtdrack  als  dem senesteu  Fortsebritt.  vnhilt 
es  sich  arbon  wesentlich  andere.  —  Cm  die  Architekten  t^leich 
in  dieses  neue  Gebiet  einsufohren,  verweisen  wir  auf  ein  dnrch 
Lichtdruck  ausgeführtes  gröCteres  Kirchenfenster  in  der  Bethle- 
henskirche  (Böhmische  K.)  tu  Berlin.  Dieses  Glasgem&lde  ist 
das  berOhmte  Kölner  Dombild,  die  Anitetung  der  drei  Konige  vor- 
SteUecd ,  ein  Meisterwerk  des  Meister  Stephan  aus  dem 
XV.  .l.^hrhnndert.  Ks  i»!  no  hergestellt  worden,  ditss  die  Kujifer- 
Itich-Kopic  jenes  alten  (Jeiinildes  in  allen  ik-iaih  photOjyrtpLisch 
auf  die  verlaagte  Oroise  <ler  Oläser  gebr.vht  worden  und  da.55 
dann  diene  verfrrornerten  DiiUiils  durch  Lichtdruck  mit  scfmielr- 
schwar/er  :  .iN  ;ial  die  farbigen  Gl&ser  —  Gesichter  tleisch- 
farbiges.  deKuiuit-r  rothes,  grfltifls  nnd  blaiü»«  (Sias,  -  haltbar 
hinüber  Resjiie^eli  wurden,  so  dft.ss  der  Ulasmaler  eine  l'aase  des 
mehrfach  vf-r(?rer<prteQ  KüptersticLs  als  rnteidrnrk  anf  dem  (dase 
jteLen  hatte.  .Auf  diesem  UnterdrUek  vidlcudeti-  der  (ilasmaler 
das  Ifiid  ilurcii  eukausüicbe  Hetonche  mu  Cila.shraun  und  mit 
lienutziiri;;  alier  dem  (ilasmaler  zu  Treliote  Stehenden  .Mittel.  I)pm 
Besteller  ist  auf  diese  Weise  die  getreue  Wiederipibe  des  Urbildes 
jvnihriciatek 


I  In  der  Glasmalerei -Werkst&tte  des  lintencichneten  werden 
derlei  mosaizirte  Glaigemllde,  dnroh  den  I  jchtpaas>PnMen  Ab«- 
gespiegelte  OriginalmeisienrMbe  ersten  Bang»,  aocih  hi  kldnerem 
Maaftemhn  aar  Teiflaanu  von  Salon-  und  IinHHfcnstBm  und 
als  LichMlder  awa  Annlsgen  aosgefohrt.  SeUa  Memling'a, 
'  Holbem'SjDOiw,  dan  Originslsn  sneäwd  ihnlleb  in  der  Teäd^ 
•  nik  nnd  Wirkung,  wtfdan  an  milBli|ea  PreiMa  aoMU  mMi*laeh 
farbig,  wie  in  Tuschton  mit  JOuMgM*  QLf.  Jahib.)  «si  mdl 
mit  aufgeschoiolsenem  Keleiit  in  dar  Technik  das  XVL  und  AVIL 
.labrhnnderts  ausgefiihrt 

22  grofse  FensterflOgel  fOr  einen  Salon  des  Uötel  Mohren 
(Architekt  rustermann)  werden  nach  dieser  neuen  Methode  mit 
mosaicirt  farbigen  Gestalten,  theils  ans  dem  MOochener  Festzage, 
tbeils  ans  der  Pariser  Oper  in  >  j  Lebensgröfse  ausgefhbrt.  Die 
Kartons  zu  diesen  GlasgemAldeo  werden  in  Kreide  auf  Pauspapier 
fegen  tifw  Idrht  ge^eiehnet  nnd  diese  Zeiehtiangcn  werdi-ti  anf 
die  xuReschnittenen  larbiKen  (iiasbip]>pn,  welche  das  Glaagenialde 
zuisnimen  r.u  setzen  beslinunt  sind,  hinüber  gespie^lt:  sie  haften 
auf  dein  (ila.se,  vor  dem  Hrennen  noch  rerwigchbar  wie  Lampen- 
rtilli,  nacli  dein  liri  luieu  iu  tnoi^er  Verschmelzung  mit  dem  Glase, 
anf  weiches  Me  eini^esehmolsen  sind.  Im  Januar  k.  .1.  soll  Gelegra- 
heit  gelxiten  werden  im  Berüner  Architektpiihsnse  Oliwhilder 
dieser  .\rt  lu  stndireii. 

I)a.s  (iebiet   der  Aiiwetiduni?  des  'daslichtdrueks  sni'  das 
^  Portratfacli  wollen  wir  nur  streifen.    Im  Architektenhause  ist 
I  s.       ein  farliice?  tilaslichthild  aiis^esteUt        die  Kopie  eine» 
(iemiildeü  von  (roU/ius:   ein  Knabe,  einen  Hund  heateigend  und 
aut  der  ilaud  emen  haikcn  tragend.   Mit  diesem  (lUsgemiilde 
iMt  ea  üslgeude  Bemadtnim:  die  etadM^ie  im  anmUtsIlMr  tMi 
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mhn  werden,  und  die  I'rüfutiijsptiicht  lilr  das  Baiisiiworbo 
i^t  »ii'der  einzufahren. 

2)  Ita»  niedrigste  Oebot  ist  rntter  allen  IlmsiSmlcn  ai.ziilfhnpn, 
um  dem  «eiteren  rntprliic-ren  ein  Ziel  zu  sction,  und  dtm 
Naiionalwohlftand  wicdfr  ztim  Aufbluben  in  rerheitra. 

3)  y.n  plcirlirm  /.»ecke  ist  die  Vcrfiffentlicbung  der  Sub- 
niis9i<ji:s  U)  «.tili;ttp/u  uiiU.'riagen;den Submitleoten  ist  gleich- 
tiills  (iic  KcuiitiiissiiÄhme  der  Resultate  ru  verwpignrn,  und 
den  Üt^borden  siod  Kommissionen,  be«(ebeüd  m»  Steuer 
suibleoden  unparteiischen  i<iiret>rn,  an  die  Seite  sn  stellen. 
Beide  xusammen  prOfeti  die  ÜlTurttiu  uud  ertheileo  den 
Zmehlai;. 

4)  Di«  bestehenden  Vorschriften  sind  einer  Rension  ta  iinter- 
«erfen,  wobei  die  Gesichtspunkte  ad  1,  2  tmd  8  üq  b«rOd(- 
siditigea  täai,  und  die  HaadbaboM  der  Vondiriftni  ist 
Audi  beaoodan  liiafHi  h— ftrigt»  MkCN  BtMtte  ngel» 
mlMtiakmMiraii.  AaAaOimdleTorwMfhw^tlck- 
■IfUt  Ii  aBn  BMMim  dm  Rabbs-  und  Staetoverndtaac, 
M«ie  bei  den  ICoiniwidbASfdeD  einbohrt  «mdtt. 

Hr.  n  erzog  stellt  folgende  GmodsAtse  auf: 

1)  Die  mehr  oder  weniger  einseitige  BevorsQguog  de*  abMlut 
Mindest  forderndeonuiM  r*irl^M**'"CWK***"^i  dleBeAck- 
siehtigiing  der  QUe  der  LeMaaff  ndnr  io  deo  Vordergmnd 
MStellt  werden. 

2)  Die  Sabmissions-ßedinguDgen  sind  auf  das  Sorgfäl.igstc  aits- 
auarbeiteo,  die  in  Aiueiäit  geeiellMs  Leiitmiieii  nid  io 
fseeig^eto'  Weiee,  iulieBoiulen  dardi  Mmier  nnd  Fmlieii 
klar  zu  stellen. 

In  den  Submissions- Bedingungen  ist  die  zu  weit  gehende 
Verklausuliruog  zu  nngUESlcu  des  rnlernphmers  zti  rcr- 
meidrii, 

i)eu  Baubeamten  ist  ein  hühcriT  Grnd  vnn  SclhststAniÜE- 
keit  in  der  Entscheidung  (Iber  alio  Auf»pli-R<[ihrin  n ,  zu 
deren  Benrtheilnng  tefhni«!fhf  Kenntnisse  ertorderJich  sind, 
also  anch  in  allen  Submisi^ioiis  •  AuKi'legenheiten  zu  vit- 
srhafTcn.  Die  Ranbearoteu  äiud  durch  möglichste  Befreiung 
vnn  Arbeiten,  zu  deren  Atisfabning  terbnisefae  Kenntnisse 
nicht  wesentlich  erforderlich  siod,  durch  G<>wilhrung  von 
HOlfskrJflpn  mit  selbständiger  V(  ratilwuitlirhkeit  und  ailf 

andere  Wviie  in  i)tand  zu  setzen,  den  herror  rageudeu 
Aufgaben  ihrer  TUiti^mt  die  felriüieiide  Soi|Mt  «iiiniBn 

zn  kfinnen.  — 

r>er  denkbar  schlimmste  Missbraucb,  »eülier  mit  dem  Sub- 
missions- Verfahren  gelrieben  werden  kaüa  und  welcher  nur 
möglich  ist,  wenn  l>ei  der  Entscheidung  Ober  SalliBie*ionen  das 
«acbTerstftndige  Urtheil  durch  „bureaukrfttleelie"  (Jeher- 


8) 


hgeoheit  ToUeOndiK  nntMdrftckt  «M,  beeteiit  dario,  dall  die 
AittcbeidanK  Oiiaf  eine  SnliniiiioB  Udtglleh  ton  dkr  fkwti- 
faEdenmg  äbMaijy  gwucht  «ML  Wenn  die  ThatMche*  idcfat 
IwwieMOi  dm  deiutigee 


wflrdfl  Diu  «idit  fBr 

ktlteD. 

Keiner  der  im  bnreaukratischen  Formenweeen  beCiniieacB 
Beamten,  welche  derartige  EDtscbeiduogen  begänstigeu,  wflrdo  in 
gleicher  Weise  verfahren,  wenn  es  sich  um  die  Beschaffung  too 
GegeDsl&uden  fQr  den  eigenen  persönlichen  Bedarf  handelte, 
weil  er  weifs,  daf»  schlechte  Stoffe  fttr  weniger  Geld  zu  haben 
sind,  als  gute.  Bei  Leistungen  far  den  Staat,  die  Kommune 
oder  die  sonstige  KArperschaft ,  welcher  er  dient,  httit  er  aber 
die  gestellten  I^ingungeo  und  die  Venatwortiidikeit  der  Btn» 
beamton  für  ansrcichcnd*  fbifte,  nm  den  AnÜnfgetier  tut 
Schaden  -/u  V^ewahrm. 

IViiliiii  h  iiiilessen,  ii;iss  iniui  dfts  riimöplii  l>e  tu  lie.iter  Form 
dekretirt,  wird  dasselbe  uocii  iiicbt  utOglicb  i?emaelii.  I<au)»paiiuei>. 


welche  mit  unfthig»fn  TTntemphTnem,  mit  0*»?ellpn,  welche  nicht 
mauern  können,  aiit  (iruiiJ  der  si  hiirfsten  Vi  rtraifüheStimmungen 
ifutes  Mauerwerk  ausführen  sollen .  kiiüiien  diese  Aufgabe  nicht 
leisen  Abgesehen  darnn,  dass  sie  in  der  Repnl  selbst  nicht  zn 
mauern  rerstehen,  ist  es  uirht  mrnjlirb,  diese  l'ahiekeit  den  aus- 
fOhrenden  KrsUten  wUhrend  der  Baii^Misiiitinini;  bei/.uhringen,  da 
bekanntlich  die  Zeit  von  Jahreu  ihuu  erforderlich  ist,  nm  sirit 
bei  gutem  Willen  diese  F&higkoit  zu  erwerben. 

Wer  ist  nun  aber  ein  ,ireeigneter*'  nnd  wer  pin  .nngeeieneter" 
Unternehmer?  Die  Uro.  Kwers  und  Mfiblba'h  beautwnrien  diese 
Fraee  dahin,  dass  die  Mitglieder  der  liiiiung-  ii  auf  (imnd  des 
(le^^etzes  vnm  In.  Juli  ls,sl  terhniieh  «joiiliflsirtt  Bewerber 
um  die  üit'euiticbt'ü  Arbfiiieu  au^uäelnju  st>icu. 

Bei  aller  Hochachtung  vor  der  moralischen  Wirkung  und  dem 
erziehlichen  Einflüsse,  welchen  der  Corps-Ofist  der  lanunnen 
ausObt,  kann  demselben  weder  theoretisch  noch  erfatarangsmafslc 
die  Bedeatang  beigelegt  werden,  welche  hier  beMt|iracbt  wird. 
Es  kAnnen  nn  SlaM-  and  100«!««  Bebicdm  weder  die 
InnüDgevoiilind»  de  w  honpetenle  Benrlheiler  der  in  Frage 
kemmendeo  Bgeneebafteo  der  OntenuiUMr  betmclttet  werden, 
dass  jedes  Mitglied  einer  bmuag  ohne  woterea  als  geeigneter 
Untomehmer  anzuerkennen  wbe,  noch  ist  irgend  ein  Examen 
In  Stande,  die  Tflchtigkeit  eines  Mannet  fflr  Banuntemehmungen 
in  frenntreüJer  Weise  nachzuweisen.  Das  Resultat  der 
datiernilen  rriifiing.  welche  das  Leben  dem  Manne  auf- 
erle  i;i ,  dtirfte  das  allein  Entscheidende  sein;  persönliche  Geistes- 
and <  haraVier-Eigenschaften,  fuchlirhe  Bildung,  ZnveriiUsigkeit, 
geordtteie  Vermögensverh&ltnissc  —  das  sind  die  Ofandlagen,  aaf 
denen  l^nrtbeilt  werden  kann,  ob  ein  Mann  geeignet  tat,  eine 
grosse  Bannntemehmnng  ausjinfTIhren  oder  nicht. 

Die  Behörden,  vor  alleu  die  Staatsl>ehörden,  brauchen  nur 
den  ernsten  Willen  /n  heben,  aas  diesen  Getichtepanklfln  die 
konkurrirenden  l  utiTnehanr  Inihmb  n  leman,  am eiidi  an  dieser 

KenntBi«5  zu  gelangen. 

In  jediTn  Vertraiip  miisste  es  autgesprortben  werden,  dass 
ungenügi'üde  I.eisliiuffeu  des  t'nternehmerg  defi-sHben  hei  spWereu 
Submis8ioiii-[;  in  iler  HerUrlcsielitijune  auisM-hhelsen ;  jed"  Hau- 
untemehni^ü'f;.  welrhe  znr  Zufriedenheit  diT  Helnirde  nus(;eliilirt 
ist,  wire  in  deu  der  /eiitralätelle  in  filhren  ien  rersirml  -  Akten 
der  ünternehmer  zu  verzeichnen  nnd  es  »\irde  iiKdaun  dm»  lt»st 
in  knrrer  Zeil  düs  geeignetste  Material  gesataiiieli  ^ein,  um  gute 
und  schlecht*:-  Uuteruehmer  unter8ch«*iden  zu  kiunien.  In  bekannte 
linternebroer  milssten  ihre  Bewerbung  bei  uijter^'eurduetea  Bau- 
ausfahrungen  beginneu,  grofse  BauausfilhruugeD  «iurfieu  nur  bereits 
bewährten  Unternehmern  abertragen  werden.  — 

Die  Frage,  wie  die  Behörden  lieh  den  niedrigiten  Geboten 
gegcniOber  au  veHiaUen  hitteBi  In  den  beiden  i^reieichrifteB 
MW  fenchieden  beantwartaiL  Di»  fln.  Bwm  und  Mahlbndt 
hnken  «a  Ar  erftmlnlieih,  daa  aiaUpta  Qdwt  naiar  allan 
UmtHaden  abenlebaan;  dar  Vaifaaail  denlMhar  Bangewaria- 
Meister  erbebt  eeiaemüi  fiate  Fordeiting  inm  Besdilnaa. 
Hr.  Herzog  dagegen  beeelchnet  «■  ala  die  Aufgabe  der  Be- 
hörde,  unter  den  eingegangenen  Offerten  derjenigen  den  Vorzug 
»I  geben,  welche  nach  der  Gate  der  zti  erwartenden  I/eistnng 
und  der  Höhe  der  gestellten  Preisforderuug  ads  die  relativ 
gonsligste  su  betrachten  ist.  Der  letztere  Modus  erscheint  als 
der  einzig  richtige,  auf  gesunden  würthschaftliehen  GrandUgm 
beruhende.  Es  hiefse,  sowohl  dem  Kalknl  des  UnteriMluDan,  wie 
der  Beurtheilung  der  BehAide  allen  aeUden  Baden  entaiehctt,  wenn 
das  niedrigste  Gebot  prina^iell  TO  der  Barttdnldittfaag  aoa- 
gesehlnfs^n  sein  sollte. 

Kein  unbefangener  Beurtheiler  wird  sich  das  Verhaltniss,  in 
welrliein  ein  icdider  T'ntemebmer  tmd  eine  Behörde  iu  einer 


einem  TergilbtPO  Kupferstich  trenoinmpn.  »eb  lier  dem  ("H.aBbible 
beiliegt.  So  liatti'  der  (ilasmaler  als  ruterlAije  für  teine  Malerei 
bereit?  von  zw.  i  Meistern  die  Xorarbeiten  —  voo  dem  Maier 
(irdiziua  die  Komposition  und  von  diin  Kupferstecher  die  Aus- 
ftiiit'ung.  Niii;  »;iide  folftendes  Espei iment  gemacht:  Von  einem 
Knabenponrat ,  Visnkartetitnld ,  des  ver^^torbenen  Lieblings  einer 
Mutter,  wurde  das  tiesiebt  auf  die  (irol'^fe  des  fJcntzius'sehen 
Knabengeüiehtes  vergrolse-: .  >:  mr.  ■'■  rde  dieses  •:•  ile-n  K:-- 
brennen  auf  dem  (Hase  bis  au  den  iluir;ujd  uud  di-n  i  laiskragen 
ausgewischt  und  datur  iems  au  die  Stelle  gesetzt;  dem  aus- 
führenden  Glasmaler  wurde  dann  das  Ganze  zum  Zuaanimen- 
arheiten  und  farbigen  Ausmalen  fllicrgeben.  —  Betrachten  wir  das 
fertige  GlasgemOlde  und  nehmen  dabei  die  Loupe  cur  Uand,  ver- 
gldMCo  nit  deoulben  einerseits  den  ecbl«B  OettsiaB  and 
teits  die  Vlsltkarte  des  Knaben,  detaen  Geifcbt  in  den 

MiHPtiaflm  wnniiiB    dann  ntaun  wir  imltfliiiii    ^««-  i 

Wf 
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eine  ancenebm  öberraScheude ,  Ho!elie  Fairi itienportrait»  spreebea 
au  mit  detu  Zauber  der  Zeitkfisiiime,  denen  sie  anpejiiisst  sind. 

Die  eimnnientaleD  Zulbaten  zu  den  liilduisseu,  p..Lserne  Kiii- 
rabinuuReu  in  reichster  Zeichnung,  z,  H.  Hcird  ireu ra d  i r  u  n  p en, 
Rand-  und  llandzeichDUDgeo  Durer's,  golden  oder  farbig  auf 
a4  fawarzero  Grund,  werden  ebenlUll  mit  KllKk  des  UchtOnidf 
verfalireiu  hergestellt.  — 

Linnich,  20. 


1888. 


Dr.  aiad.  H.  Oidtmnsn, 


ebl(auatit(lieLic]ilpins>VcrMusn  ainaZi 
In  gr 


Photographien  lebender  Pefsonan,  seieo  es  ma  geadiiebUiclM^oi 

solche  von  Freunden  und  Angehörigen  einzutauaebsn,  n,  B.  la 


Badentang  bat.  In  grallMn 
tograpbien  lebender  Pete 

he  von  Freunden  und 
das  bekannte  Bild :  Tizian'a  Gastmahl,  das  Gesicht 
oder  einer  Dame  in  die  Kostflme  des  Bildes  hinein  zn  setzen  nnd 
dann  dem  (tiasmalor  das  kOnstleriscbe  Ausgleichen  su  Qberlassen, 
—  derartige  Knnstleistnngen  gehören,—  nach  dem,  was  wir  an 
dem  Goltzins'schen  Hui^ebilde  gesehen ,  nicht  zu  den 
ünmfiglichkeiten.  Moderne  Portraits  in  den  Kopftrachten  des 
XVI.  Jahrbnnderts  tuif  Glas,  als  omamentale  Einsitze  in  altdeut- 
schen Zfanwerfenteini,  sind  bereiti  stsrk  gefragt;  ihn  kllutl» 
.  .    .  ^   —  TeiglMing  itt 


•  Akmürkene  d«r  R«dsktl«n.  Et  U%  MlInlvtnaiMlIirli  ntflit  inirctnicht. 
ID  tian  mtoTtltm  IMAatUm  dM  vm  ilpin  Hm.  VorUaifr  r*llh(rii  uinl  ciiii>ri>h|«m 
VerUtiTcDi  elazatrrten-    Wir  kAonon  m  )etlofh  a«iniv«llcfc  iimrvhffn.  fUm  hWr  larn 

Abrifttfk  Jr■■^lr:.■  K..-t  flJn"*  'h'r  Ol  l-ni.illir*rl  cn  Arlil.'  l  njt^'-rrr'-Me    Ii  t-  f-Irkm»!!«,: 

b«itufl)e«E>,  -Ii.»  ^*lr  Hi:t  ili.^fls.  ti  II  i  I  l.t  *  r,T!  -  ifiipl  w at-ii  ipiil  plii'*  1111  die  ilarin 
«ntwlrk*tUfi  i'rift^ptea  m  'i^^r  VV^ifeit  tbteUoa.  htm  inM,  üi^i  (Uc  ilarrb 
Dr.  Oltltmann'a  nuKnjr^wclap  ITctiaraecuiop  wohl  ertt  In  weitcf«Q  Kräften  hakiOOl 
i;e«ori1eiiefi  DurViritiiKPn  Vlull«t  le  Dur'»  dmkem  wie  man  wiU  —  nml  von  iimbcIiw 
winJ  ilami  KlchUgktH  «wdiMtB  aairMw«M*H  —  M  iMbil  doeli  fm,  <IlM  Inta 
Tcndmi  lUnat  Unaof  ««h(  4«  OliiiMilsr  tm  MMslslMa  «b  asrihMitiiw  41* 
Klr»art  ilcr  «od  Bib  ftalitaa  TicUk  «all  Matt*  baobMMsnieii  HuUv  <lw> 
iDNifllftn  uihI  «laniU  rum  Srluiirea  auf  lluiltehrr  Gnin«l1ajf«  antiirc^o.  In  ilti  aaiil 
Minna  und  la  Kr«artaB(  alifr  <la<aa  aD>uliaO)>lenil<ii  tMakuaaloo  ltaV«n  wir  da« 
besjrl.  Artikeln  aarb  irem  imaerc  l^lUfl  («AffseC  Ba  kann  ua»«rea  DartlrluiMrnjr 
Tr.'Tru  w.-.hl  k'ir.'n  »'-hSrf-'rrn  fk^oaatl  (Celx-fl  •■tn  V.-rf i Iitl-d.  wrlr^i.-i  ;j*f 
Huill^l-  I  i:  !  T  ^  l.v  iiE.  ki^rmtlcrip^'tj«  Kompaaftioit'*!)  In  nirrt,«tii..'hf'r  ^Vr(..-  tue  "ihn 
ftfovnr&gt   uad   aiAtt  eix    kOiwUrrlarticr   lßdlTUtua,utlt  «fui^i'iui^^Bpr 

Sch(vpruajr<ii  do  aua  erborgtea  ncatandthailrn  tnaarameii  rvactztiHi  nkkvflrtt  tkl«i«|, 
Mac  «iId  ilenniirn  VcKahren  aiKb  da«  WOnaclirn  ddiI  liüiinrfalaaFn  ratxprK'beB, 
<tlt  Toa  «laaai  »awlswii  tMI  de»  «TofNa  rabakm  filiaiit  wcfdM:  !■  toiw 
<i«  AMhttdM  441«*  4smllM  srinwüsti  JwmI»  Aekta«  Mia  «Mi  sto  dir 
uipM  dar  iJUWafim,  ««Mm  «M  Mdm«  (HumImI  «isMIm»  «dl  nwi  «mlcH 
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gegn  rap.  Ar  niiMcler  m  <ifi«rirca  bah«!!,  utdcra 
VontellfD  kiinnen,  als  du»  dm*  UstMMliiitt'r  Atif  du  SorgfiÜtigste 
ncfanct,  big  zu  welcbi>r  iVciiRmw  rr  1km  bnuen  (ipscbäfts- 
OnmdlAiieB  berah  tn  fehcn  vermai;,  vähivnd  die  BebArde  die 
Gatt  der  «n  erwartcud^o  Leistuui^u  und  die  Höhe  der  geforderten 
fn^K  gegen  einander  absnwfigen  bat,  um  tof  diese  Weite  zu 
miittalQ,  m>lcbe(  die  gOnttinte  Oflhrte  tot 

Diese  Festatellungea  und  Hrwttgungen  sind  bereiu  schwierig 
geaug,  ma  dieselben  niebt  obne  Notb  durch  weitere  Rflcksichteu 
noch  mehr  r.n  wrhweren.  Soll  ahfr  Äff  I'ntfnjpliiiifr  m  sr-inpm 
Kalkiil  nculi  der  Kniileriiüg  IlHrhrninK  trauen,  (liiss  nr  nichl 
Mirt(ji's'f(>r[|priiil(=r  wrnifii  ilarf,  tu  liort  iiln-rliaii|'t  alle  reeiinuDes- 
niiiJi)f;i:'  KrmiUrlut:(,'  des  Si  liltiisrfsuhfttcs  auf;  er  wtlrde  genötliijft 
sein,  die  rfrbnunp^niiirsic  ermitlelte  Knrdcriiiic  r.arb  narh  Maals- 
galwr  iiirr  .ilnnklcu  Ahiimif;"  dsMiu,  was  er  in  derselben  Herietiune 
etwa  *on  i*iueti  Koiik\;treiiten  /n  gewärtj^fen  bitte,  uro  ein  ge- 
wisses Maafs  in  ilic  Hohe  zu  Ki  lmuben,  an  m  der  KUpp*  m 
scheitern,  Mindestlürderixicr  /■ii  «erden. 

IH'i  \enir(!iiirkte  .Miiuie^ifordernde  Wörde  in  der  nächsten 
.Subnn.>äi(ni,  weuti  <<r  uicbi  etwa  einen  Strohmann  als  Miodeet- 
forderi'iileii  eingrhmuggelt,  in  seinen  Treisfordernngen  vorsirhtigcr 
seiu  itud  SU  würden  die  Preise  allm&blich  so  lange  in  diu  lIuLc 
geben,  bis  die  llngesmidbeit  eines  derartigen  Verfahrens  vollstiin- 
dig  klar  geworden  wäre.  Keine  Behörde  würde  es  der  von  ihr 
vertrelencu  Körperschaft  gegenflber  verantworten  können,  die  ihr 
ia  einer  Submission  semacliie,  nacb  Leistung  aod  Preisfordenmg 
gOostigste  Offerte  tenglicb  am  d«m  Grusda  aarfldc  an  vaiaaB, 
daaa  die  gefordaRaa  Praiia  an  aiadrig  «iran. 

Schlinroe  ScMdCB  doi  8al»iiaioMm<ena  alnd  m  Bnu 
Barsog  angedeunt  !■  der  Vtmmg  for  an  mit  gahaiidar  Ver- 
klanioliniDg  su  üngnoalaa  im  üntamhoKn  und  vor  aigeoflgaader 
Sabmiuiooa-BedingtiDgCfl.  Der  Knbaiciiaden  Iwat^  w  aOea 
darin,  dass  Uebote  abgo^'eboD  mrdeiL  weldie  daa  gefiMdarteil 
I  Leistungen  nicht  entsprechen,  flbr  welcoe  dfes«I1ien  Dicht  In  tOdt- 
tiger  Weise  auszufahren  sind. 

Worauf  beniht  aber  dieser  MisstandV  Ohne  allen  Zweifel 
nicht  darauf,  das«  die  Untemehmctr,  welche  derartige  Gebota  ab- 
gegeben haben,  den  Wunsch  hätten,  sich  unter  Opfenmg  riner 
mehr  oder  weniger  grofsen  Summe  einige  Jahre  mlibsam  und 
sorgenvoll  zu  beaehüfligen.  Jeder  Unternehmer,  und  wenn  er 
das  niedrip^t«'  Gebot  stellt,  hat  die  HnfTiuinp;,  dnss  dnssrl?»?  hoch 
genug  sei.  um  ihm  nurh  einen  kleineo  \>rdie!iHt  z':  lersiL Allen. 
Wenn  diT  riitarat'iimeT  eine  Offerte  i4li;'ie!>t,  welche  ihm  einen 
m.iterielleii  Verlust  bereitet,  so  iL",it  er  dies  nicht  in  der  Absicht 
ei:  ^erhere[l,  snntlem  weil  er  niclit  weilV,  da.st  er  TOrli#>r»ni  wird 
und  dass  er  dies  niebt  weils,  ist  itiiin  prelstcti  l'heil 
die  ^('Ijnld  in  der  .Art  der  voa  den  Behörden  aiifue- 
atall teil  S tib tu i s s i (>n s  - Bedingungen. 

Ilie  Hele  rdta  Stehen  den  Untemehmeru  gegenüber  sehr 
liiin::^'  niehi  auf  den  Standpaukte  eines  gleich  berechtigten  Kou- 
tiaheiiten,  sondern  auf  dem  Standpunkte  eines  Machthabers, 
velebem   der  l'utenJehmer   sein  Seliilk.sal    voUstuiidig  anznver- 

tjaucu  habe;  der  Unternehmer  mass  sich  verpslicbtcij,  &ich  alles 
Mögliche  gefallen  zu  lassen,  nur  damit,  wie  TTr.  Herzog  sehr 
richtig  sagt,  der  Behörde,  au  welche  uach  bOreaukratiscbcr  Auf- 
faaimig  der  Aoapnich  der  UaftUbailnit  a»  atcUaa  ial^  Iniiie  Ter- 
tegeobelt  eniacbaa.  Die  Behörden  erft«u«B  iUh  Ja  In  PrenAan 
dM  irAlbtCB  Tertnnens;  sie  bieten  die  sicherst«  ChWBDlia  Ar 
ErAUuiK'dtrZaUniigs-VerpHicbtiuigen;  sie  gewitbren  Üe  adiar> 
ball,  dBM  anah  mit  den  «diliBimittan  Temass-Bestimmunaen  kein 
gtollcr  H iMbrtncb  getrieben  irerden  «nd.  Ea  ftt  aho  durcbans 
Hiebt  an  mwuudern,  dass  in  Zeiten  der  Arbcitsnoth,  in  denen 
aidl  die  Schäden  des  Submissions- Wesens  überhaupt  ntir  in 
'  Weise  bemerkbar  machen  werden,  sich  zahllose  Unter- 
finden,  welche  ihr  Schicksal  der  Behörde  anvertrauen, 


obgleich  ne  neb  vcnttndiger  Weil«  lagen  aBOMten,  dm  der 
Vertrag,  «elcbaB  «ie  edilteftaw,  ünm  Owatlfta-OnindeliKD  aidit 

entspricht. 

r>ie  Behörden,  denen  die  Erhaltung  eines  ttichtigen  Unter- 

nelunPretfindee  luiibwendie  fi*sf!ieinl.  rnfifsfea  .^lier  nirfit  von  ihren 
Subniittenlen  solelie  vet traneiif.beliee  lüindlieit  fordern,  welche 
sich  mit  den  srdideii  (inniillani  u  eiiiib  tficbligea  li«8chjU)<- Ver- 
kehres nicht  \ertr;if;t.  sondern  dahin  streben,  i^eistung  und  Gegen- 
leistdnp  so  klar  und  r.weitelbis,  wie  muglirh  jiii  marhen. 

llr.  lliT/Mf  fordert  mit  vnllein  l!ecb[e.  dass  die  Mibuii^si.Diis- 
r>edi!ipuni;<'U  auf  das  .Sorpl;ütig.^te  aus>;earliejtet  werden  »kikueu, 
das  Ilm  liste  Üesaltiii  diest  r  SurKfalt  inuss  aber  darin  bestehen, 
das«  Uatulwr  die  diirclisii htiu'äte  Kiarlieil  herbei  (geführt  wird, 
was  der  Unternehmer  zu  leisten  hat,  dasH  ihm  die  xn- 
veilAssigsten ,  cinfachaten  (iruiidla^fen  fiir  die  Xormirnu)}  üt'imjr 
Praisforderune  pebnteii  werden. 

1       volles  Mauerwerk  von  Ziegela  ui  Kalkmörtel  in  be- 

■n  Potaban 


auscufübren,  das  ist  ein  klarer  BegriiT,  welrher  Ober  die  betr. 
liCistung  fiir  deji  Techniker  keinen  Zweifel  lässt.  Jeder  Maurer» 
mcisier  woifs  obne  weiteres,  bis  au  welche  Grenze  er  unter  den 
derzeitigen  Verhältnissen  seine  Preisforderung  ermäfsigea  kann, 
obne  dass  er  einen  Verlust  zu  befarchten  hat.  Weuu  aber  die 
Ausführung  des  Mauerwerks  gleichzeitig  die  Anlage  aller  Oeffnun- 
gen  nmfasst,  so  HUigt  der  Begriff  bereits  an,  unklar  zu  werden,  weil 
die  Schwierigkeiten  der  Aiisflbniiif;  versrhipden  sind,  je  nachdem 
Zahl  und  Art  der  Oeffhur^eti  veräeliie<ien  ist  und  i-nll  m  derselben 
Lei«tnnir  noch  pinl'p^ritTen  .sein  die  ]  [erBtellin.g  der  erforderlichen 
I.'.iftsrlr:<l:t4u,  das  Kiiitnaueru  vou  l'ibelu,  das  Einsetzen  der 
Fenster,  die  .^esfnhruni;  aller  mt>glicfaeo  .Stemmarheiffn,  deren 
Imfang  zur  Zeit  noch  gar  nirhl  feststeht.  SU  wird  der  Preis- 
lie>.ttffim!inpf  i'ede  solide  I  iiterlape  eutMpen.  Der  1 'nlernchmer 
kann  dann  nieht  mehr  reehiirr..  sondern  er  mnss  schätzen  und 
die  frros.sten  1  bffereiizeu  iu  düu  Preisfordernni,'ea  werdeu  die 
I''oli;e  dieser  rusiclierbeit  sein.  Der  l'Dternebnier,  welcher  fftr 
tiue  giusiscte  Zahl  von  Kinzelarbeiten  einen  (iesainmt|ireis  erhält, 
bat  keine  besondere  Veranlassung  zu  erniittein.  wits  er  far  die 
einzelnen  Arbeiten  verauijrabt  bat,  gewinnt  also  wiedernni  eine 
iiuznverlä'isige  Erfahrntie  beziifrlich  di>s  fiesammtpreises.  welcher 
vülUtiiuJig  eichwaukend  ist,  je  nachdem  die  eiue  oder  andere  Arbeit 
flherwiegL  Eliensn  wenig  kann  der  Baabeamte  seine  Erfahrungen 
betflglich  der  Baupreise  iu  ziivcrläasiger  Weise  erweitern  und 
damit  wikcbst  die  Unsicherheit  der  PreiebeMimnHiag  iOwoU  in 
den  Kostea-AmicblägeD,  wie  auch  in  den  Subminioai-Oibrten. 

El  iit  alleidiBga  ntoMOhe varbuadaa,aiiieB Eaatan-AoaeUi« 
tn  fertiga,  «dcher.  aOa  «neliieii  Arbeitai  ia  der  WdM  getaanot 
aufführt,  daaa  Jede  Potflim  eiM  teiatmig  aMbib,  «aicka  «in  kterai 
Objekt  flir  anveillnige  Prrfsbeatimaraag  denäben  bfldat,  aber 
di«  fiaubeamten  woDe«  doch  bedenken,  dass ,  wenn  Ibneo  dieae 
Arbeit  in  Mitranbend  ist,  die  Uuteraebraer,  welche  doch  nnr  nit 
schwacher  Hoffnung,  in  der  Submission  den  Sieg  davon  zu  tragen, 
an  die  An&arlieitong  der  Snhmissious-Offerten  gehen,  denen  die 
Zeichnungen  in  der  Kegel  nur  in  imbequemer  WeiiB  anf  laine 
Zeit  zur  Verfügung  stehen,  noch  viel  weniger  in  der  Lag« 
sind,  die  Lücken  der  Veranschlagung  zu  ergänzen, 
in  dem  angeführten  Beispiel  also  auszurechnen,  welchen  Antheil 
der  Gesammtleistimg  die  Anlage  der  Oeffoungen,  die  Herstellung 
der  I..nftschichteu ,  das  Eiamauem  von  Dübeln  u.  dgl.  bei  der 
Ausführung  des  Mauerwerkes  hst,  l'ie  Unternehmer  brinpen 
durch  ihre  Betbeiligiing  an  den  .Sul.niisKionen,  seilest  wenn  seitens 
der  Behörden  dleltestcu  (inuulla^en  fiegeben  werdeu,  HM  erhebliche, 
aller  Wahrscheinlichkeit  La.b  in  der  Ite;,- I  seru'eblicJie  (»[steraii 
Zeit  tmd  Geld,  dass  es  wohl  als  eine  moralische  i'tlirht 
der  Itehc'Tilen  anzusehen  wäre,  d:vfür  8nrge  zu  tragen, 
das  die  beaiispruchtenLeistungeuiu  dcu  Siibmissiönt- 
A  uH.srhrei  ben  derartig  getrennt  und  scharf  begrenzt 
worden,  dass  der  Unternehmer  nur  nüthig  hat,  nach 
seinen  PreiiUballaB  di«  a«  forderadaa  Prolae  eiaa«- 
Hetzen. 

Weun  derariige  nnindlaKeu  für  die  Sabmiäsionen  nicht  gegeben 
werdet],  weun  mm  deu  durch  viele  vergebliche  Bemühungen  auf 
dem  Woge  der  Submissionen  ermüdeten  und  entmuthigten  Unlcr- 
nehmem  znmutbet,  um  in  eine  neue  Wetibewerbung  einzutreten, 
Rechnungen  auszufDliren ,  zu  welchen  sie  weder  Zeit,  noch  die 
erforderlichen  Unterlagen  baiitseu,  so  darf  man  sich  nicht  wim- 
derii,  wt  iin  die  Resultate  dieaarBechnungen,wdcbe  in  den  OArtea 
nieder  gelegt  werden,  naawirlliaig  sind,  wenn  OAntan  feaadll 
werden,  fOr  «elcbe  dieLeiataagen  niobt  amtafllbren  ifaid.  Darana 
tiser  kann  dem  Untarnehaiier  dano  kein  Tanrarf  gHsadit  «erden. 

Der  einzelne  Baabeaole  kann  allacdiaai  niebt  gegen  den 
Strom  schwimmen;  wenn  er  Oberlailet  Ist  mit  Geschäften,  so  kann 
er  eben  nicht  die  Zeit  gewinnen,  jedes  Geschäft  auf  das  sotgAl* 
tigste  SU  erledigen.  Wenn  von  ihm  Unfehlbarkeit  beansprucht  wird, 
ao  wird  er  uothgedruugra  bemüht  sein,  die  eigene  Verast* 
wartang  auf  andere  xu  Obertragen  und  ich  muss  gestehn^ 
dass  ich  selbst  aus  Mangel  an  Zeit  oder  unter  dem  Zwange  an* 
derer  Verhältnisse  gelegentlich  gegeu  die  als  richtig  erkannten 
Grundsätze  verstofsen,  dann  aber  auch  jedes  Mal  die  nacbtheilig«n 
Folgen  davon  erfahren  habe. 

Die  Heliörden,  deneu  die  Krhaltiin^  eines  tüchtigen  Iland- 
j  Werkerstandes  ernste  Aufgabe  sein  mnss,  werden  diesem  Zwecke 
'  dienen,  wenn  sie  aus  dem  SiibmissiuDSweseu  alle  Unsolidit.ät  T.n 
beseituren  suchen,  uiiziivei  lassige  Unternehmer  mit  gröfstor  Strenge 
von  der  Konkurrenz  auH-schlipfsen,  tftrhtige  I.eistnnpen  durch 
Hevorzuguug  der  belredeudcu  ruternebmer  bei  spiiteren  Stib- 
ini^»ionen  aoerkenoeu  uod  .-Vlle»,  was  mit  den  GrundsaUeu  eiues 
soliden  GcscfaäAsbetrieIws  nicht  vereinbar  ist,  alle  Unklarheit  und 
alle  unerfollbaren  Ansprüche^  Alles,  was  einer  Subiaiisioa 
den  Stempel  eines  < U acksspial«!  tafdrltckt,  ani  dm 
Submissionswcacn  verbannen. 

Petadaai,  Nomnber  tSBS.  Vogdl. 


Der  Umbay  des  Kgl.  Hoftiieaters  in  Stuttflart. 


4.  Btaktriaehe  Beleacklnaf.  - 
Dia  Mdndniier  dektr.  Auaitethng  im  w.  Mir,  wekha  die 
FartMhriHe  der  Elektrotechidk  denlXcb  w  Aoieo  legte  und  an 
den  dHBab  in  OlaqMlaat  mit  «kkMacber  fielaaehinngainge- 
iidiietaB  Thealer  »igte,  dMidieia  BehHidMenpaiC  den  Theater» 


zwecken  mindeateaa  ebenio,  ja  noch  beaier  ala  die  Oaibdeocbtang 
enupricht  uad  anMerdem  ua  einzige  >Tittel  ist,  die  Fe« 
fiUiifa^Aail  dar  Baku  aa  haaeiagiu.  reifte  de«  SataAhM, 
geaaamM  OaAelaaebtnniB-BhHichtuug       den  X.  UeAhi 
»n  ood  an  deren  Stelle  das  etektrisebe  Uefct 
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zu  laucu.  —  Diu  hiernach  sowohl  für  die  Rltboe,  wie  für  den 

Ziwchatierraiim,  ftlnrhsnjit  fflr  das  gaiise  Thcatfr  «ur  Anwenduiig 
g^koiuinpue  System  ist  d;»s  lit'r  Kdisnii'schpn  Glühlampen. 

Die  gauze  Aülaj^e  ist  tür  ca.  1  i  'i  i»  Laiopeu  vou  je  16  Noniiftl- 
kerit'ii  l.iohtstiirkt'  fiDgcrichtet.  Davon  kommen  aaf  «iie  Hnhnc 
HOö  Laotpeu  nnd  zwar  }i'  1.')  auf  du'  Soffitcncänj;«',  7i>  aiil'  die 
Portal-  und  dio  ulnigo  Kidisäcnliflcue-lituLf.'.  in  aui  die  liaiuiifn- 
und  75  auf  die  Wr^atz-  und  Transiiarfmlxdf  iK  htiu;g.  \u-v  7a\- 
scbauerraum  wird  mit  31*;  Laiiipeu  urhrllt,  wovon  je  lös  auf  den 
Lu8tre  und  die  Balkons  enttallcji:  im  nictiester  siud  3!»  uud  för 
die  iibrii;!'  Hausbclcut-'htuug  zusariMiipii  'l'Mt  ljani]i('ii  ai^fgestbllt 
—  Für  die  Holiiiichtuug  drr  'rai^i'sjuubou  wie  auch  iiir  die  wah- 
rend der  Abeudvorstdinngf n  vorpi'.srliei'.e  NothheleiK'lituDg  auf 
den  Treppen,  Gaui^vu  t-iij.  Mud  lO  \:>  Glühlimi()L'u  Uestimmt; 
diese  werden  vou  einer  besonderen  LicLimaschioe  mit  eigeos  da- 
zu aufgestelltem  Motor  bedient  —  Die  ganxe  lonenbeleuchtiing 
«Hrd  durch  eine  gröDserc  Zahl  vom  Hanpünbel  «IniKigeudcr  Ver- 
theiluugsleituDgeu  versorgt,  mlcfao  Tom  elnktriiduHi  wom  gleich- 


_  tind  die 
Alllldtadt*>V«ltfditungen 
.  wdckiB  jeds  UdMrqMBumw  eines  einaelBeii  Lntuogs- 
dnkte«  ttier  da«  Oun  soievieMne.Theilqaastnm  des  elektrischen 
Stromes  uumdglieh  machen.  Diese  Ausschaltuugeu  sind  kuno 
Bleistreifen  von  bestimmter  Starke,  welche  hie  und  da  in  den 
Stromkreis  eingeführt  werden  und  den  Zweck  haben,  im  Falle 
eines  kunen  Schlusses  in  der  Leitung  eine  Erhitanng  derselben, 
durch  welche  Feuersgefabr  entsti'hcn  könnte,  xu  vermeiden.  — 
Sollte  nämlich  durch  irgend  ciucu  /ui'all  ciu  kurzer  Schluts  ent- 
stehen, d.  b.  eine  direkte  Verbindung  der  Hin-  und  KQcklcituog 
des  elektrischeD  Stromes,  so  muss,  da  plötzlich  ein  grofser  Wider- 
stand ausResrhalfet  wird,  in  dfu  J^eideü  Drähti-n  eine  starko 
Krhitsooi;  stau;;ndi'u;  difisolhe  ptlaii/.t  sii'h  bei  der  ffrcil'jen  \S;«rnie- 
l<»tJunpstiihi);keit  des  Kii|il'ers  sebr  schnell  fort  und  Sclinwlzt  den 
in  die  Leitung  eingesebalteieii  Bleistreifen  durch,  wodurch  <ier 
Strom  unterhroi  heu  wird,  ehe  ein«  feoergeföhrlicbe  Erhitzntii;  der 
Li  itaugeu  eintritt.  ■  -  Da  selbstvorsiftndlich  eine  solche  Blei^ii  hc- 
rvmg  nicht  zu  weit  von  p\r\PT  gffihrdetpn  Stelle  entfernt  sein  darf, 
bO  i>>l  -Anordnung  f;i'tT(itVeii,  da.'is  bei  jeder  .Vbzweifrnng  einer  I.eitiuii; 
iuimer  eiiie  soK  he  UleisehuUuuK  eiugescliiillcl  ist.  l>ie  Leitiuigi-n 
fi)r  den  Kühnen-  und  /nsehaiierraum  zweigen  von  dem  unter  den 
Versenkungen  der  Kiihiie  ii>'i;eijdei],  vou  der  Zentralstatioti  küm- 
menden Hanpikabel  a'  .  :;ehen  zum  Kegulirapp.irat,  dem 
wichtigsten  Objekt  der  ganzen  in  leuchlungs- Anlage.  Derselbe  ist 
in  einer  Ecke  der  Bohne  hinter  der  Prosseniumwand  aufgestellt, 
von  wo  aua  mittels  dieses  Apparates  es  möglich  bt,  die  Licht- 
sttrken  dar  dawlf  SiHnumiM  aavohl  im  Auditorium  als 
•p«ii*Il  wdi  «Hf  davfiolin  «iinklichlkb  oder  schrittwciw  toq 
'  "  -    ~  Ut  nr  tkta  Nadit  abzudAnqilte  «dar 
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mit  Hüft  dkae«  Apparates  auf  der 
in  lud  d^  bi  gn«  fSittuSm  iTtiW 


Der  bauliche  Thefl  der  ganzen  Anlage  zerfiUlt  in  das  Kessel- 
kaus  mit  dem  Kamin  und  das  Mascbincnhaus  —  zwei  einstöckige, 
■lassive,  mit  schmiedeisemen  Dachstttlilen  (iberdeckte  Gebäude 
von  je  260  s>  (inmdilftche,  welche  hinter  dem  Theaicrgebaude 
arrichtet  sind.  Im  KenoUuuuB  befinden  sich  4  parallel  neben 
aioander  eingemauerte  DAUpAenel  (System  Kuhn  in  Berg)  mit 
tauchverzehrenden  Fansnagen.  .loder  Kessel  bestebt  au6  eiuriu 
Oberkesiel,  von  1,10  ">  DoRhrnegser  und  (i.Di""  Lauuge,  ■_'  d.irunter 
lifigenilen  Vorwärmern  von  je  0,<>ä  «"  Durchmesser  und  ö,3a "» 
Lant;e,  einem  grölkeren  und  einem  kleineren  Quersieder.  Die 
peHamrale  Heiatlftche  einer  dieser  Kessel  bcrei'hDet  sich  auf 
'er-  imi]  da  für  den  normalen  lielrieb  der  I)aiii[>tmaieh:nen 
und  der  Zeotral-Dampfheiaumgs-Aniage  3  Kessel  ausreichen,  w 
verbleibt  d«'r  I  Kessel  zur  Reserve.  Die  mit  allen  erforder- 
licheoUetx-  und  Sicherheits- Armaturen  auSRerflstcten Kessel  werden 
durch  eine  Dampfpampe,  sowie  ilurch  eine  /weite  SpeiseTorrirlitmii^, 
bestehend  in  einem  lDj<>ktor,  aus  der  ^^taatl.  Xeektnrsuserlaituug 
gespeist.  Die  Kessel  siud  ani  s  Atnicisphiireu  Teberdruck  kon- 
«esaioiiirt  niul  es  ist  diese  ipiwuuug  .ini.h  als  Adimsäiansdnu'k 
liir  die  Dumpfmatfchiiieii  ia  Aussicht  genommen.  —  Das  deu  4 
Uamplkessehi  geineinsanie  Kamin  ist  3?>,r>  ">  hoch  «sd  in  dius 

Innere  des  'l'lieiltergeliiuides   Nerlept.  —  In   (lim   M-i:-,  iiineiihaiis 

befinden  sich  2  Compound  -  Dampfiuascliiücu  mit  KoudtiJiäatiou 


und  je  50—100  Pferdekrafl,  4  dynamo-eb  ktr.  Masehinen.  jede 
für  250  FdisoB-Olühlampen  (von  je  16  .\ormalke.-zeu  i .  eine  khme 
djrnaai'i  elektr.  Maschine  mit  besouderom  Motor  für  dn'  Nuthbe- 
letichiuuf,'  am  Abend  und  für  die  Tagesprobeti  auf  der  lu.lme; 
Icriier  der  Strumreijulirapparat  und  die  TraDäiin8si(uis-Aulac;e, 
welche  die  Mattciuii6u  mit  einander  verbindet;  a  iisi  rdem  sind  uueh 
die  Fundamente  för  eine  dritte  (  orniKumd  - Itamiiiniaschitie  und  2 
weitere  F.diDsonlirbt-Ma8chiaen  von  gleicbur  (.nulie  wtudie  obigen, 
für  die  eveutuelle  elektrische  Beleuchtung  des  Kgl.  Ketideuz- 
scblosse«  Vitrge!-!  Ken  Die  Dampfmaachiuen  sMjicbnen  sich  bei 
sehr  holter  Toureiuahl  durch  sehr  ruhigen  Canu  aiii,  sie  sind 
sehr  solid  koostruirt  und  &o  augelegt,  da^  b«i  t^iutieiender  Re> 
paraturbedürftigkeit  einer  der  beiden  Maschinen  die  andere  smi 
Betrieb  der  Ucaauuntleistuug  herau  gezogen  werden  kann.  Dia 
Schwungräder  sind  als  Riomscheiben  konstruirt  und  Obvliaga 
die  gegammte  Kraft  der  .Maschiuen  auf  die  in  sebr  wStOM 
Weise  am  Hoden  angeordnete  TraniinimiODawella  mitlelt  Ladtc- 
riemen.  Direkt  vou  dieser  TrannalMiaamlle,  wdelw  nte  90U 
ToMiw  io  dar  lUiMla  Unit,  «aidaa  ^aidrfMli  mittels  Leder» 
mnaD  £a  4  nebaBflanwiar  ulgeatdltca  KUMipI^namo-elektr. 
Maschinen,  derea  AnnatotCll  mü  mehr  als  900  Toar»i  rotircn, 
iu  Bewegung  gaMtft  irnd  dadurch  die  Arbeitskraft  der  Dampt 
maschinra  in  Elaktriiiütt  umgewandelt.  Die  durch  die  Buntaa 
des  Kommutatata  dar  Kdiswdiebt-Maschine  aufgefangenen  Strdaia 
werden  aodami  zum  StromragHlatar  und  von  Mar  aui  gaBwimaia 
in  einem  Hauptkabel  nach  den  XheatarfeliliiMia,  WO  dla  Yar- 
theiluug  stattfindet,  geleitet. 

Durch  die  oben  beschiMitaaa  baulichen  Veränderungen  und 
Einrichtungen,  in  Verbindung  mit  der  von  der  Leitung  des  Kgl. 
lloftheaters  schon  vor  der  InangrilTnahme  des  Bauwesens  voll- 
zogenen Herstellung  eines  .Mittelgangvs  durch  die  Sperrsttj-Hmhen, 
sowie  der  fcuersicbureu  Imprägnirung  der  rhe,tterrei|ni:iileu  und 
mit  der  anf  Koit^u  der  Kgl.  Staats-Finanzverwaituug  von  Ob.-Hrth. 
Dr.  V  Khnuinn  lawei  kstelligten  Anschlioftuug  des  Kgl.  llofthea- 
ters au  die  trefiliche  lloehanicklct'.iinif  des  städt.  Neckarwasser- 
werkes  iät  gleichseitig  filr  die  Sicherheit  und  das  Wohlbehagen 
des  l'idilikuins  insoweit  gesorgt,  als  ea  die  gegebenen  Verhältnisse 
des  alleu  Thealergebiludea  liberhiuiiit  gestatteten. 

I  tie  unter  der  ( iberleituug  d»iä  Ob.-Hrth.  S  a  u  t  e r  «iisgeftthrten 
.Vrbeiten  sind  iu  der  kurzen  Zeit  vou  fünf  .Monaten  volleudet,  und 
es  sind  auch  die  Kostenvoräoscblage  nicht  uberschritten  worden. 

Die  Kii.steu  der  allgemeinen  rtnhauarheiteu :  Treppen,  Vor- 
platzt!,  meru'T  Vorhan«r,  Veutiktiun  eic.  waren  auf  204  OtKI und 
mit  der  naehtraglii  ii  geuehmigieu  Dampf  heiziuig  auf  24t)(MX> 
veranschlagt  uud  falU'u  bis  zu  diciiur  Hube  theils  dem  bei  der 
Braudversicherungs-Hauptkasse  aus  den  bezahlten  Prämien  fOr  die 
Versicherung  des  Kgl.  Hoftheaters  aagcsammellea  Si>esialfouds, 
theils  der  Kgl.  Staatsbauptkasso  zur  Last.  Dia  JKMm  dar  alak- 
trischen  Beleuchtungs-Anlage  sammt  den  dm  adMaiflAn  halt 
Uehan  Einricht  utgeu,  ainar  RaiM>*i(uBg  daa  LogrühiMiiaa,  aawcit 
addie  mdgüch  vtar,  und  nahiaD  aantigan  VariMaaevangMi  tm 
iHMra  werden  mit  ongaOlr  MOCQ»  ^  laa  dar  KrI.  Zifüliile» 
Vanraltung  getragen,  wooadi  iidi  dar  OnaanataoAraad  dea  Thaa^ 
terumbaos  auf  etwa  44O00O./(  itellen  wird. 

AU  technisches  Hnfspersonal  waren  aufgestellt:  im  Bureau: 
die  Baumstr.  Borkhardt,  Scbwond  und  Architekt  v.  Tröltscb; 
(Dr  die  Ausfahrung:  Baumeister  Schittenhelui,  Architekt  Kuli 
und  Werkmeister  Waltar.  Die  elektrische  6eleuchtua8*-^^»l<>8<> 
wurde  von  der  deutsdian  Bdison-Oeseiiscbaft  für  angewandt»  Elek* 
trizität  in  Berlin  eingerichtet  und  persönlich  von  deren  Inreoipur 
I'h.  Soibel  und  einigen  Monteuren,  sowie  unter  Assisteuc  des 
Generalvertreters  der  üescllschaft,  W.  Reisser  in  Stuttna.'t,  instal- 
lirt.  Femer  waren  für  die  Ausführung  der  mannichhiliigen  .Vr- 
^p^ten  bethätigt:  für  die  Grab-,  Maurer-  und  Stpiiihaiu  rarl>eitei>, 
W.  II.  Krauss  <fe  Sohn,  für  die  /inimerarbeUeu  W<  iknieister 
Kieth,  liir  die  Kispnknnstniktiuneu  uüd  Gus*fii«u-S«ak»a  die 
Masrhinenf-ibi  ik  EssHugen,  Kir  die  Gipserarbeiten  Stähle, 
iLlr  die  eichenen  H.>den  (i.  Schottie,  für  die  übrig**!)  Srhreiner- 
arbeiteu  W.  iJaru-r,  .1.  Ilauser  und  Kriech,  für  die  Sehl *s&er- 
arb«iit!U  l^autlebuer  und  Irion,  für  die  Fla.schnetarlieiteo 
llofflascfaner  Zimmermann,  für  die  .Vust-neharbeiteu  Mahle 
und  Märklin,  für  die  Bemaluug  nud  Vergoldung  der  Li»gen- 
hauser  DeJtoralioiUiinaler  I.eius,  smnratlii-h  von  Stuttgart,  t'iir  den 
eiserneQ  Vorhang  L.  Heriihard  ifc  Co.  in  Berlin,  fur  die  Dainpl- 
;  hcizu'LL;  I  l[  1 ; e i n h .1  r d t  iu  Wüntburg,  fUr  die r 
I  DamplniAicUiuuu  O.  Kuhn  in  Berg." 


AldUt-Twaln.  109.  Haupt- 
8;  BaaaiBhar  188B.  ^hdduaa  a»  Hk  103.) 
Hr.  IMbrAai*  und  Daia|iflaMd<Iuvelgk  Siahdr  *t  barkbtala 
atar  den  ti  Drtadan  van  Dr.  FMaeh«  «rbantaa  H^dramotor. 

Das  ScbiS*  hat  eine  Lftnga  wn  ca.  60  «  und  es  ist  m  demselben 
^  Knsael  von  ca.  80  i">  HafadBehe  bei  7  Atm.  Uebcrdruck  auf- 
gestellt. Die  Fortbewegung  geschieht  durch  Keaktionswirkung ; 
in  vier  vertiksden  eisernen  Zylindern  wird  Was&er  durch  llervor- 
hringUBg  eines  luftverdünntou  Baumes  mittels  einer  Luftpumpe 
alageaaugt  und  durch  Dampfkraft  das  Wasser  in  eisernen  Köhren 
von  ca.  '«fXjouD  Durchmesser,  die  sich  au  der  AusHnsaöffoua|  bia 
auf  CA.  15<  i  "«  verengen,  au  der  Seite  des  Schiffes  in  honioii» 
taler  Bkhtiing  ia  die  freie  Luft  mit  gralwr  Geaehwtadif 


keit  ausgetrieben.  Das  Schiff  ist  nur  als  ein  Versuch  anzusehen, 
da  der  Dampfkessel,  sowie  die  Auströmiuigs-Oeffnungeu  viel  xu  klein 
aiadt  OB  aar  aanibemd  einen  Erfolg  erzielen  zu  kdoaai^  «ia 
diea  alt  alMr  gut  komtmlrteB  Dampf nuwchioe  möglich  iat  Da 


Braiumiatarial  audi  aiaa  MArbelaMoag  daa  ScUAkOrpara  alii- 
treten  muss,  waren  die  anwesenden  Miwihlaawtaehnikar  einatiai- 
mig  der  Anrieht,  da»  der  Hjrdrouiotor  wohl  kanm  im  Stauda 

sein  würde,  Schaufelrad  oder  Schraube,  durch  Dampfinaschiuu 
betrieben,  zu  verdrängen. 

Sitzung  der  IM.  Abtheilung  far  Arckitektar  aad 
Hochbau  (Zimuerkunst  etc.).  Auw.  28  Mitglieder  uod  ISCHMe. 
Vorsitzender:  Ur.  Architekt  Kofsbach. 

Hr.  Banratk  Schmieden  -  Berlin  filhrte  eine  grofse  Anzahl  von 
PUtawn  daa  van  ihm  pcqfekiirtan  «od  jatit  iait^MßainilQf  herOOg 
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26.  Dezember  1882 


Ifrifftsoen  neuen  Gewandhauses  in  Leipüg  vor  and  gab  hierzu 
die  erforderlich  erecbeinenden  Rrklämngen ,  becäxlvrli  welcher 
wir  auf  die  kürzlich  im  Zeutr.-BL  d.  Bvwltg.  erscElonenen  Mit- 
tkeflungen  verweisen. 

!lr.  I.aüilh.-fris))  CaiizltT  sU'lttt-  ca.  4()Ski2zen,  berrahrend 
v<ni  seiuer  iialicuisL-hr-n  Siudieuri'iäe,  aus,  bei  deren  gröberen 
MtibrzabI  besooderer  Werth  auf  die  farbigen  Innendekorationen 
gdegt  worden  war. 

Auf  Antrag  von  ürti,  Urth,  Dr.  Motbes  bescbliebt  man,  den 
Leipziger  Zweiget  rciu  um  ÜHrathnu^  di^r  Frage  ZU  bitten :  Wi'lcJif 
Maafw  (Hrthe,  Länge  und  liroin-)  smd  für  Verbleuder  die  geeig- 
lu'i&ii'ij  ujiil  welche  Wflnscbe  \wd  H^diirfnUse  lind  MMII  iMtr. 
iIiT  h  ulirLkatiOu  von  Verbleudcru  ai.szijs]irfchfu - 

S  i  t  «uDg  der  IV.  Abtbei  lu  u  p  für  Her  g  -  und  II  lUt  ei!  - 
wosuu,  sowie  techniüt'hc  ('b>'nui>  i>u:.  Auw.  ää  Mitglieder. 
Tonitzendcr  Hr.  Birffradi  Wiuklcr. 

Nach  Erlf  dij;iiiig  d^s  Gtrbch.uilirheii  »erbreitet  sich  Hr.  Berg- 
ratl»  ]»r.  (  ].  W  i i: k ) i'r-Fr( il'rr>»,  iu  lii  Uu-gcrcu  Vurtrat>ö  ül>er 
«iit»  I'' r  ii  I?  diT  Amuiouiakgi-w'iijuuug  ku»  den  Gasen  der 
Koa k .s II II.  In  allRcineirji'ti  /iig<'C!  schildert  derselbe  die 
Wichliftkui  luid  dfü  iü  litut'j-ur  Ztit  erfolgten  Aufschwung  der 
Fahiikation  von  künstlichen  Dttngestoffen  nnd  die  Nothwendigkeit, 
den  Stjckstoffgehalt  der  Steinkohle,  welcher  in  assimilirbarer  Ge- 
stalt darin  Torkommt,  so  weit  als  möglich  fUr  die  Landwirthscbafi 
CO  ffewinneii,  wie  das  bei  der  Leucht^sbereitung  bereits  geschieht. 
AUeidiiiga  bandle  es  sich  hierbti  nm  dutduiua  Mine  neu,  eoodcrn 
mi  eine  edioo  längst  aoigeworfane  B^jp;  dedi  tdheiu  ee,  als 
ob  mm  denn  LUaag  qmiiMUhehec  MMinbaia  mMw,  «la  die» 
haher  geMduhan  frt.  UnrarBift  mde  eieh  dei  Ziel  orit  eiiMB 
Sprunge  erreichen  lassen;  vicbDefar  ddrike  et  sich  empfehlen, 
durch  Krrtchtun^  einer  TierwifJiMtnlien  Gelegeoheit  zum  Einzel- 
»titdium  dar  beiden  Henptpraaeaie^  daaiijanigen  dar  Verkokmig 
sulbst  und  dem  dar  Y«t«ri»aitiui(r  dar  flOcMgan  Produkte,  tu 


AniHrdem  bespricht  der  Redner  die  ökonomische  S«>ire  der 
Fkafa,  aaigt  an  der  Uaud  von  auf  dem  Wege  des  Grolsversuchs 
cilanglan  B^snltalen,  in  welcber  Weise  die  Vertbeilung  der  Be- 
staadtheile  der  Kohle  auf  die  erzielten  Produkte  sich  vollzieht 
und  wie  ein  groCaer  Theil  des  vorhandeneu  SticksiolFes  der  l.'m- 
Wldiiriir  IT)  .Ammoniak  eiiteeht.  Trotzdem  werde,  wenn  es  sonst 
m'liijjjcii  siilltc,  die  vorhmidi'imn,  unleugbar  sehr  gnifsini  Schwitng- 
kiiii'Li  ui  ■ituTwiüdi'ij,  das  aus  KoaksoffD-fja.juu  iT/i'u^tL'  <.^iiai;lum 
;ui  .'Vniniriiiiakjal/.en  zu  eiiinr  .'inlih-'n  Iluhe  gi'slfignn  wenifU 
kiiriui  ti,  du&s  uau  tich  auf  dneu  ^anz  erheblichen  Preissturz  ge- 
f.i.s',:  niactiL'u  mUsse,  wenn  Bidi  die  Unterbringuif  daaaelban  er- 
moglii  iH  ii  lassen  solle. 

ihn  diisiD  Vortrag  knOpft  sich  eine  Debatte,  in  welcfic-r  auf 
die  iu  dt  LI  Kdiiigl.  .St<:^iitkoU«!uw«rken  in  /aukeroil»  sui^t»>teiU«:ü 
Versuche  tiLd  auf  die  .^Mitu<'t:ii;k^'>'viiiiiutig  in  der  stfidiischeu 
Gasanatah  zu  I,*'i(,>:i^'  Ue/ug  ^remin.Kiru  »iid,  worauf  Hr.  Bergrath 

Dr.  '^V  iiikKr   zu    eiijcm    2.  Vi./tt:af.'e  iiticrgeht ,    widclier  diu  Vor- 

fUhriiDg  tiliii  voii  ihlu  küiiitiuiiteu  .V|jpjrjtes  inr  Be- 
stimntiog  des  Sauerstoff-Gehaltes  der  Grubenwetter, 
wie  der  atmosph.  Luft  überhaupt  bezweckt  Mit  Hülfe  dieses  Appa- 
mtaa  UM  aicn  eine  SauerstolT-BestinUDUDg  in  wenigen  Minuten 
und  ebne  «oifterige  Entfernung  der  etwn  vorfaendeoen  KoUenaiun 
ausführen.  Oer  Anpaiat  aeliMt  ist  «am  Fnan  Hafanhoff  In 
Leipzig  snv  Mm  ?«■  Itt  UK  att  baaMaa. 

Znr  Gaaanmi-Siuanc  «aian  1115  Mitglieder  mt  2  fliaie 
andiienen.  Yonünender  wnr  Hr.  FUniken-  nnd  ßairnfkaatal* 
Inspektor  S  i  e  b  d  r  a  t  Der  Mitgltederltestand  betrug  am  Teraaaut- 
lungstage  nur  476,  nach  Anrechnung  von  4  Abgängen  diiräb  Tod 
und  2  dergl.  durch  Austritt,  sowie  von  5  NVuaufiiuimen. 

Die  nahezu  zweistOndige  Silzimg  wurdt>  fast  ganz  durch 
Beratbnogen  ober  ionere  Yereinsaugelegeuheiten  erfollt;  wobei 
der  Beaebluss  hcv>ov  m  beben  ist,  an  Stelle  des  bisher  vom  Verein 
heraus  gcgebeueu  Jahrbuches  von  Anfang  nftchstcu  Jahres  au  eine 
Fusion  mit  der  bei  Arthur  Felix  in  Leipzig  erscbtineuden  Zeit-< 
schrifl  „Der  Zivil-Ingenieur"  treten  r.n  lassen,  welche  letztere 
liierauf  dem  Verein  als  Organ  diciicu  vs:rd. 

Eine  Anzahl  der  ThrifcFbrn^r  besichtigte  am  3.  Deabr.  die 
im  Bau  begrid^uc  lu  uc  Peteriikircba,  MB  BtU  KOBSOrt- 
bnus  uud  die  neue  Gasanstalt. 


Wasserwerke  zu  FrankfM  a.  IL  Unter  Bezugnabmo 
auf  die  .S  .y^ö  er.  dies.  Zeitg.  bezüglich  der  Frankfurter  Woaserwerlco 
gemacbieu  Mittheilungefl  tbeile  idi  sur  Ergänzung  und  fierichtigang 
mit,  doBS  eine  Etnecfarinkang  dea  Wasserverbrauchs  in  den  letzten 

Jahren  nur  deshalb  an  einzelnen  Sommertagen  hat  eintreten 
müssen,  weil  die  für  lOOuoO  Einwohner  angelegte  Hochiiuellen- 
leitung  aus  dem  Vogelsberg  und  Spessart  zur  nefri-r-diguni?  d<*r 
jetzt  vorhandenen  Bevölkerung  von  150- bis  IM i ii>ii  .Seeleu  Mrht 
mehr  ausreicht  Aus  diesem  Grunde  ist  bereits  im  .Iuhn-  l-sw 
ein  Projekt  für  die  Zufdhnmg  iiener  Gebirgsiinellen  dcu  siadtiseUen 
Bchärden  vorgelegt,  welches  nach  oiug«üienden  Kroriemngeu  int 
verflossenen  Jahre  angenommen  worden  und  jetet  iu  Au^^fuLruLu; 
bpi^riffpn  ist  Nach 
wieder  fiir  eine  Reihe 
qiiauiiiiii  veifflgeu. 

I>*  aller  bebondere  hier  nicht  zu  erörternde  fmstaude  eine 
VetiOgmuug  der  Grimderwcrbungen  heiiiei  gef-ihrt  haben,  so  ««II 
Bpeziell  zur  Wasserversorgung  de«  ueueu  Selilarhi-  uud  Viehhofes 
eine  Pumpstation  wrichtet  werden,  üiiitelä  welcher,  wie  iol(hi.ui 
bisher  dur(  h  ein  audercs  l*utij]iwerk  gesrhah,  au-hulfsweiie  Main- 
wa-i^er  auch  m  fiiel^/werkeij  und  namentlich  zur  äpoiung  der 
SL'hvremmkiiLi.iIe  in  ein  aJterea,  VQO  daai Baoan (atnaOlM  BOIniF 
üeU,  ^efürdtii'l  v^urduu  kum. 

Bei  Einzelnen  mag  vielleicht  auch  Jetit  iriedar  der  Gedanke 
an  die  Uoratellung  einer  voUstuuUgan  SUtn-Waiaarlntung  neben 
Hfaaiancbt  aafn:  aber  aa  iat  dneb 


VolleoduBg  dieser  Anlagen  wird  Frankfürt 
)  «an  Jahnn  aber  ein  aanidiandaa  Waiaai^ 


der  QuellwaaaerkitunB  aufaai 
boffeu,  daai  die  Stadt  aifi  lor 


«iclb- 


lüt  «icb  bringen  wOrAe,  sn  bewäwan  «iaiaa  wM. 

Zeiohon  der  Zelt.  Am  I  i.  d.  M.  wurde  au  Stelle  dea  im 
verdossenen  Sommer  verstorbenen  Stadtbauiuspektors  Fahl  au  zu 
-Sprottau  L  Schi,  der  Baumeister  Pieper  «ua  Uidle  a.  S.  gewahlL 
Für  den  mit  nicht  mebr  ela  IMOOUK  doHrtan  PoMb  batten  aicb 
56  Bewerber  gemeldet   

Konkiu-reuzen. 
Etohlnkel  •  Konlmrrenz  des  Arolait<jkt*m  -  Vereins  in 
Berlli!.  Zur  dityHbriguu  iithiiikel-Koukiirri  iiz  ::{iud  eingegangen : 
12  Kiiiwurtd  zu  einem  Dom  in  ik-rliu,  1  ELtwurf  m  aioar  hodi 
liegenden  zweigeleiaigea  Strabcoeiaeubaha  in  Berlin. 

Femnal  -  Nachrichten. 

Dentflobea  Rolob.  Ernannt:  Der  neg.-iimstr.  Saigge 
in  Stettm,  welcher  bish.  die  Dit  uhtgcsch  ifie  de«  GarniÄOu-Bau- 
tuspukturü  daoelbst  probeweise  wahrt!t:£uauuou  hat,  aum  Garnison- 
Bauinspektor. 

PreafBea.  Den  im  Ressort  der  Berg-,  Udtta»  lU  Mg**" 
Verwaltg.  angeat.  Bauinsp.  Buebmun  in  SohBMbwk  n.Elb«, 
Dt.  Langsdorf  m  Ckuethal,  aowte  daa  Bmi-  «.  UaacL-Inap. 
Dumreicher  InSaafbtfldtonirtdarCbMEakiar  alaBaandi  m- 
liehen  wotdOB.  iHr  UA.  b.  d.  Rj^  Mfadat-BtukonnauBion  in 
Berlin  «fjp»*-'*-  Baniaq^  Stocka  üt  als  Krcisbau-lnapektor 
nacb  SchlenaiuaB  TOwetit  und  die  dadoreh  frei  gewordene  Lokal- 
BanbeaaMB-StaHa  m  Badb  dm  bi^  (adn.  HUlaarbeiter  b.  d. 
gedacbtn  Bebaide,  Wasaar-Bwrinapekt  Ertmonn  Hbcrmcan 
worden.  — 

Zur  Anstellung  sind  gelangt:  Reg.-Bmstr,  .Ubert 
Bluhm  als  Knia-Badospektor  inPiUkiOlao  n.  fiag.-Bostr.  Adolf 
HaakK  in  Mi^debuiK  da  BanbHvdrtnr  n.  tachn.  Hüftarbelter 

b.  d.  K^h  I^Ci^terung  daselbet 

Ernantit;  a)  Zu  Rcgierungs- Baumeistern:  die  Rep.  Bfhr. 
Franz  Ilanerbcin  aus  Elbn-feM,  nudolf  Henz(»  atts  Ssl/kotten, 
Gustav  Ublmann  aus  Brauusthfteig  u.  Rudolf  SchuUze  iius 
Berlin;  —  b)  ni  Rcpenings-Hauiulircru;  die  Kand.  d^Bauiunat 
Alex.  Ratko'^  ski  aim  fiollub,  Georg  Libka  ~- -  • 
tt.  Otto  Vetterliug  aus  Kialebeu. 


Brief-  nn<l  FrairekaHti'n. 

lierichtiguug.    Iu  der  dem  ersten  Arukd  iii  No.  'J7  er. 


VormiHchtes. 
Nener  Sahomstclnaufsatz.  A.  .Simve,  Zimmermeister  in 
Kösen  stellt  einen  solchen  Apparat  seuivm  llatipttheile  nach  aus 
Zemeutguss  her.  Der  Aulsau  besteht  aus  einem,  auf  der 
Uberseite  zettdachfömug  gpstaltpten  Korijer  aus  T^pmpntguss  auf 
welclien  einige  Eisenstdui-u  sichi  n,  die  eiue  elnuie  Blwbp  atte 
tragen.  Der  Zemeatkörpcr  ibt  au  den  Seitectliieheu  reich  gegliedert, 
nach  Typi'ii  die  den  verüchiedenen  stilidlibLdu'U  Kichluuf;eu  eut- 
spr<N-ht»[i .  I»u'  sa-.  geude  Wirk  lUiKtweise  de:^  Aiiibaliie«  sull  lu 
der  .'^i.liruse  der  nherseite  des  Aufsalzes  f'egriindet  sein;  bei  go- 
wwsen  \V Kidrichtungen  ma:;  diese  Anuahmc  zutreüeil,  bei  den 
mcist-ii  wird  ein  Krfülg  wühl  vergeljlieh  erwartet  werden  und 
es  bleibt  dauii  aln  e;n/.it;pr  (iewinii  nur  der,  da.is  der  Scharusteia 
einen  anhiiektonisch  reich  aus;;ohildeIeu  Kopf  zeigt  —  lur 
weniges  Geld,  da  titr  ckhorusteinweiten  von  a(>.16"»  Wuit«:  der  i 

eirow'aaha  Xopf  8»&o,  for  die  Wolle  von  ao/üo  <•  lo  UK  kostet  -  | 


::15  „ 

1,-. 


34 

13  „ 
43  „ 


43  ^ 
1»  . 
71  . 


auKeliuUgten  Tabelle  snul  diireh     |^  ^  | 
laJ.sehe  St«?llunj?  der/ahleu  mehre 
Unrichlii;keiieu  eatstaiideii ,  wir 
bitten  die  Zahlt-n  dort  wie  UAf^i 
einzoorduen : 

Hrn.  P.  W.  hier.  Wir  erschtu  aus  Ihrer  Mitthellung  nicht 
klar  oh  es  sieh  um  .Vu!.^chlag  uur  auf  den  Mörtelfugeu  bandelt, 
oder  ub  dtr  AkiäÄclii.tg  auch  auf  den  Fl&chen  «ler  ZiegelattiaM 
sich  zeigt.  Trifft  emteres  zu,  so  dürfte  eine  ~  " 
Hülfe  einer  sehr  verdounteu  Losung  von  Salaaftuio  bf 
(bis  1  proeentig)  kiclrt  an  «rraicban  aabi. 

Hrn.  L.  biar.  Dia  Amtdbmg  oli  tecfaaiMher 
SakraUr  OtMait  Üf  Qnmd  einer  besoudoren  Prtfung,  welche 
dank  aioa  mbngaadbuug  guregeh  ist,  dia  vor  ofadno  Jahreu 
'ti  Klm^W-''^*""'"''"r-'"»"  "rt>«bt.dt>jrf  muii.  WabiMbeni' 
lieb  die  meisten  Inhaber  der  tadmlseben  Elsenbabn-SekretaratelleD 
sind  ehemaligen  Koldmejsern  z;igefa!leu. 


Ilier/.u  eine  lllu.sirations-l!ti!a(.'e :   Knii)faii«s-Gcbilii(ie  auf  licii 


IM, ;  Ii  „  Ii  ::  II  Ii :  i;  7  11  S  '  'afsburg  i.  E, 


«Isg  MB  Bual  T*Mb*  la  1 


1  L  &  a  atltacfe,  J 


Ko.  104. 
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Uballt  Die  Hnl«M-A«iM*n«w  la  BoUa   Wf.  (lh>lliM)   —   UIU  1  lilUtftlHni— ■  M 
tk*iUat*a  >n«  V«r»lit«at  IHiitliiii  AfcMMln-TMta.  —  VtrMltekM»!  |  rlaktaa,  —  BrUf-  «ad  FrafckaiMB.  — 
V«tl(t  gMMfeMr  I 


•■b  —  FMMoal'VMfe« 


Die  Hysiene-Auuteliunji  zu  Berlin  1883. 


Betnchm»  olwr  die  Ai 

HrbiiprHFo  wir  nn  dw 


nsore 


1878  ««ffMl»  Werk  | 


■■iir-<riiriiTa.ABm|m  ^  bödaB  HnpMIdlt  dar  Mar» 
•.i'whr-rh'WügßliaAn  Moowthte,  iraldin  beide  nf 

das  leicbste  vertreten  waren. 
Uacz  tR-Eonder«!  Iiano  dies  ron  Wien  g«sa^  worden.  Zonftdnt 
fielen  eine  Anzahl  »i-hnnpr  Aquarelle  voa  dvti  Watsorsrhlöiisprn 
belin  KeleerbruDn  und  stixeununn,  und  den  verscbiedeueu  Tbal- 
Obenetinogen,  tho  iler  Aqn&dukt  micbt,  auf.  D»  nehre  bogL 
Speelalachriftcu  üImt  d.«  am  24.  Oktober  " 
■O  wie  »ahlrcich^  Mi'.lLoiliiiiRen  in 
Zeltschrittpii  Miriicgcii,   lirtniieo  wir 
uns  damit  bi>'iiitgt:ti,  riui'^'e  allgemein 
interesairende,  wohl  weniger  bckaaute 
und  enräurendo  I>at(;n  an  dt  r  Hand 
des  aiir  der  Aiissl<>ll'mt,'  a;;  Zi'iih- 
nungen  und  d-irch  die  erlmuerudeu 
Bemerkungen  <  ietiotfueu  zu  Rchi-n. 

Zweifpllns  lildet  die  Wiener 
IIocLiiuelleu  i.oifiiii?  in  iIit  iii':i('ri'n 
Zeit  das  bedt-nfeudate  llauwerk 
diesrT  Art.  Der  Aijniidukt  hat 
iiis  zum  lioservoir  am  HusRuhdgel 
liei  Wien  eine  Lange  von  ;>4,75 
mit  29  Stolicu&treoken  von  zusammen 
Bfib  k»  LiDge,  10  grOrMron  T  haläl>er- 
aetmagee  io  eiaer  GeaammtlAnge  von 
4^1»k«,  teaer  10  Bcaekw  ia  der 
Ltaie  «OB  66M*  ul  b  dan 
obri^B  Stroehea  ofooB  abetdecktea 


86  808*^;  de*  Rcaenrnir  im  Wienerberge  (80,9"  ober  0) 
17B09<M..  DoB  Reaertoir  fBr  die  Niederdmelnooe  liegt  5o,6* 
«ber  0  und  hat  11  S80<M  Feanagarumi.  Die  Lange  dea  Vefw 
tkalunn-Sobnetiee  in  der  Stadt  betrigt  bei  IM  Ua  80« 
liehlerBebiiraiie  888,66  <»  (Bertin  ca.  MO  Paria  ca.  ISOO 
London  ca.  BOOOk™). 

Die  Haukoiiieu  bab«n  fdt  den  Aqnidokt  10617884  Ooldaa, 
fdr  die  4  Reservoire  und  das  Bobmeti,  nebft  allen  dazu  gehArigaa 
Uiyekten  undUeinen  KebeoaMlogea,  7689  740  Gulden  heliagee; 
snMuaaMB  aho  —  obaadia  KoaleallIrGrflBdonierb  und  BaolalÜBif 

— «ndlHllTCHOfi/ 


gabt  worden.    Zur  I 
lang  der  nach  schneeariDen 

Wintern  unzureichenden 
Wassermenge  der  Hoch- 
ijuellen  -  I..eituntr  im  Som- 
mer ist  im  Jabro  1873 
ein  Srbrtpt'werk  hei  l'ott- 
scharb  (au  der  Sndliahn) 
erbaut  worden  Werk 
soll  tftglieh  IT  I  II  IN  1  II  it<.in 
Slanunaquftdukt  der  Hoch- 
(loeUen-Loiluog  zufuhnn. 


Znleitnngihaail.  Daaaatbo  kaa» 
Stunden  14Mn|8*^ 
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Wlaacr  BlthwaHcrwark 
PoUnrkwk. 

8MkArMli«}L  AbO^I  V  I 
B*  .  .  .  .  i>t.loa 

KMkÜi  —  MO»  »WMÜI, 

Bäk.  =e,1M 

CaMnaata  pw  nib    ■■  M 


Torgioichaweise  sei  antrrinhrt.  dasH  die  lierühmteste  Wasser-  Wir  Reben  anbei  eine  kleine  Skizze  der  beiden  liegenden  in 

leitnnc  dea  Altertbums,  diejenifte  \ou  <  arthnL'o,  lOnkm  Lance  hatte  Prag  Kel  auten  i  omiioiind-I'iirnpmasrbinen  des  l'ottscbacbcr  Werks, 

und  dass  die  hingste  unter  den  lo  riitni-i  htij  I  i  itungen  die  um  Dasselbe  zeitjt  die  l  ifetitliuinlicln    .\lK)r^!nl:ng  und  den  .Antrieb 

iiu'^  .laiir  I  t.'i  vor  Chr.  mit  einem  Kost4aiaufwande  von  39  000  IXK)US!  der  I>nick-  und   KDudeiisator-rumpeu ,  wie  uns  ein  älmlicbes 

c-r)  iiili'         '  Mnrrifi  !l|,*>4      lang «ar  Bad  ttgUoil  CB.  88000*^  Arrangement  .srhon  bei  der  neuesten  Karlsruher  einzylindrigen 

"Wasiver  der  Studt  Rom  zuführte.  Maschine  beReguete.    Die  Tottschacber  .Masrhiuen  schöpfen  das 

Die  in  den  Jahren  1^73  und  79  bedeutend  erweiterten  Wasser  aus  4  gror*en  nach  ihrer  Wirkuusisphiire  vertbcilteu 

Wasserreservoir«  haben  zur  Zeit  folgende  Fassungsriume  (und  Tiefbrunnen  und  sind  bei  ca.  öü  Pfdkr.  jede  für  sich  im  Stande, 

iwar  ftlr  die  llochdrucksone):  das  ReserToir  am  ItosenhOgel,  87,9"  du  oben  genannte  Wasaerquantum  in  die  Stammleitung  su  heben, 
aber  0  der  Donau,  in  w«icbem  der  Aqotdnlit  einmOndet  und         Sebr  aoafltlirlieh  waren  die  grapbiaelien  Darstellungen  und 

««Ichaa  nie  Tortheilnnga-RaoarNlr  ftr  die  8  ahrige«  dient,  Aiomiia  ober  di*  Wananlinba,  ^  BaMobs  •  YerhütaiaH^ 

80  685t-;  daa  Reaarfofr  aaf  dar  adnab  (81,5-  Aber  0)  cbamiaohe  Aaaliaaa  dar  tannftdaBaa  BlaaalaBB  gf§n^g^^«[y^oog[e 


DEUTSCHE  BAUZEITUNG. 
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dar  WMieririHiM  anf  dh  Silnbritit  der 
Prof.  Dr.  AnUm  Drtsae  etc.  etc. 
Dtr  tll^lelM  Wass^rkontnm  teixt«  ein  Maximum  tod  2177  '^^o 
in  dn  Voranttoi^Suuideo  ?on  8—10  und  deo  Nachmittags-Sttmden 
toa  4—6,  wekhes  (ich  nur  um  25— SOH  Ober  den  Daroli* 
Schnitts -Stundeulconguffl  erhdit  Dn  Miainon  Kkbtt  mm 
2-4  Uhr  betrigt  1  162 

Bei  den  chemischen  Analysen  ist  das  fast  K&osliche  Fehlen 
des  Eisenoxyds  su  bemerken ;  dasselbe  ist  in  dem  Wasser  der 
KailerbruDoquelle  nur  in  Sparen  TOrhandeD,  bei  dem  Kcmiscblen 
Wasser  des  Kaiserhronn-,  Stixenstein-  und  roHscbsrlur- Wassers 
am  Auslaut  luir  mit  li  iKiJ  m  JOO  tK>0  Theilen.  OrKiuutiLi'  Siii)- 
sianx  l'üLrt  ul^  MiLviniuin  dip  Btixensteinquelle  mi; 
Mininiuni  das  I'ottschartior  Wasier  mit  0,112 ,  das  Knuihclitt! 
Wjuüt'r  um  AüMlmi  u,l:?ä.  lier  Kohlensäiiregebalt  ist  im  ^!u\iulu^Jl 
bei  der  Stixenstcinquclle  19,30,  im  Minimum  beim  Kaisi  i  hruiiti 
l'iJiÜ,  bei  den  gemiw  hten  Wässern  am  Auslauf  15,r>^  -  l'ukion  n. 
VWCho  der  GQtc  des  Wassers  ein  sehr  gflnsiigeeZcu).'ijiis  nu^stt  ll-  n. 

Von  den  12  369  Hüusero  Wien»  waren  y,iu\-  l---!  !i77i) 
{davon  8  717  durch  \Vjii>scrinr;:5i'r  vcruii  Rt.  \  i  ;  k'li  ic  li*i>i'isr 
erwlüinen  wir,  dass  nach  Amaheii  im  Kusuüiiiu.il  l^hiu  von  den 
18  240  GrtinilHiiiikfn  dtr  Studt  Berlin  zu  dir  pUichea  Zeit 
ca.  17  000  au  diu  Wui^uilcituu^;  augeschloaseii  »luiu. 

Bemerkenswertb  war  eine  kleine  Kollektion  neuer  und 
8  bis  I  Jahr  in  Gebrauch  gewesener  IIauszuk-iiuug»robie  aus 
Blei;  alle  waren  sehr  gut  erhalten.  Die  l^oben  seigtca  tudi  die 
stetige  ZuiuIiiM  der  W«Ddit«rkeii  der  Bleiroltre  Mit  Zinaatn- 
hg»!  «tldM  fiohmt  MB  «bar  ciJitUch  wlaiMB  hau  indCB 
■HB  rar  KutddielUidttB  Tanmidimg  gMcbiieMttr  n«traibe 
•iMrgegaDgen  ist.  Letatm  ww«o  bei  SS  Liebnr.  7»a  ilark 
und  wogen  7,25  M  pro  lfd. 

In  Bentg  auf  den  Einfluss,  den  die  Wiener  W^assei  Versorgung 
anf  diel^pbrn-Erkrankungen  geftuftert  hat,  ist  su  etwithiien,  dass 
seit  Einführung  dei  HtMsbqnellentmsBers  (ca.  to.Tahn-f  dan  Maxi- 
mum der  Tv^boe-TodtMlIe  niebt  ein  eiuziges  Mal  das  MiuimUB 
in  den  beiden  voran  gegangenen  Jahntehnten  eneit-ht  hat;  es 
betrug  die  Abnahm«  der  Typhusfälle  gegen  die  beiden  Deiu-tiuien 
2013  und  3  423  (1-53- 1S03).  Hecht  drastisch  war  der  EiufluMi 
des  Wassers  auf  die  im  Februar  li?77  plöiziicb  aufgetretene 
Typbus -Epidtmic  geschildert,  in  welchem  Jahre  wegen  der  ge- 
ringen Ergiebigkeit  der  Ilocbqurllen  die  bereits  lünjiere  Ztit 
nnbeuutzt  gehlirl  t  r.p  alte  ünindwasseT-  (Kai*(>T  -  K^nlinand»-) 
Was&erleiiung  yi  iiwtilif;  iu  Betrieb  gi:.nimrcu  v^imiIm.  lu:.:  ^l^^  und 
df^rrr.  7'><> "  hiuun  S.iufknnSlp  cmi  ruemisch  und  mikro- 
sk  1)  [( i  ^  ■  !i  ai  b  1:  U'.  li  t  r;  iid  M  r  d  '.r  heu  crwieseues  Trink  - 
wai:  ^  '  r  lii'tfiurj,  was  in  früheren  Jahreii  bei  dem  kwtinuir- 
lirkij  lirtr:!  i  r  diessf  «eil  1841  beitehcndaa  Leitung  siebt  der 
Fall  gi'wtirt-u  war. 

Man  scLeitit  die  Wiederinbctricbnabme  des  W.  iks  etwas 
leicht  bcbaodell  su  halben:  Prof  Dr.  I »rasche  lui.tLui. 

,Y()n  der  GeHanimt/alil  licr  dauuii^'eu  Typbus-Erkiaiikung^u 
(823)  enttitlen  52  %  aui  uiit  liliciiUm*  DoLauwasser,  20,36  % 
auf  mit  Hocbiinfllwaaser  imd  21,6 's  auf  mit  llausbruiitien  vetsebem- 
8tadttheiie.  Von  je  10  000  Einwohnern  erkrankten  3,i>  bei  Uocb- 
qnali-,  dafecea  21,6  bei  fiitrirtem  Oonanwasier.  Vem  den  Hiuacm, 
«ddie  ncMi  battan,  varen  24,2  9i,  dagegen  von  den  ataaen 
ntt  Hansbratnaa  oder  Boehmdl  nur  8,4  'S  uai  V  H  Tom 
l^nt  ergiiflea  ctc.  Da»  «eiM  (da*  Donanwtaier  nimlichj 
Dudit  all  totebea,  ionden  nur  deaMO  Vcrderbniss  als  Ursache 
gellen  bann,  war  In  einer  Tabelle  Ober  die  Typhus  -  Mortalität 
1871,  «0  die  IIochqueU-LeituDg  noch  nicht  bestand,  die  Ferdinand» 
Wauerleitung  aber  in  notinterbiocbenem  Betriebe  war,  enicbt- 
lieh  gemacht.  Es  wart-n  damals  -1,42:!  ^  Iliui»er  mit  Douauwasser 
und  4,513  7«  mit  Brunneu  oder  anderen  kleinen  Wasserleitungen 
Tom  Typhus  hiimgesncht.  Die  Anzahl  der  TodeaftUe  von  der 
Bevölkerung  in  lläusem  der  letzteren  Kategorie  betrug  5,40^ 
und  in  lldusern  mit  iHmauwasser  6,032  %.  — 

Budapest.  K\a  ausliegendes,  im  Bucbhandei  erschienenes 
Werk  mit  fiter  grofsen  Zalil  pbotoliihograpbisrhpr  l'afeln  und 
Abbildungi-n  il>ie  Wasserversorgung  der  Hauptstadt  liusiaiH-st  von 
Jcihatm  Wpin,  Direktor  der  Werke.  Budaiwst,  \  i  rU^  der  Haupt- 
st.iiU.  1-^3,1  gab  ein  5(l:f  an-i  Ii.huj'  Ik  s  Hild  uln  r  die  Entstehung 
diT  j  kc,  die  glcsi  Ii  bciiii  liau  ins  .Xu^rr  ;,H  tajs*rtl  F!r*eile- 
iuni;iii  und  L'mgcsinli'ir.L'i  ;i,  der  Art  dtt  W  i^icü  iiruai;!ui\  i'allg 
diK  aii.»;^« tubiten  l'ilitEgallci :i'n  (Sammelruliiej  au  L«*idt-ii  ('fern 
der  Dokuu  den  au  dieselln u  f;i-trllten  AufordtTUupen  nicht  cnt- 
•pre<  b>  ii  odtT  i'iwa  eiu  muid- r-vt  i  thiee!!  W»%!»pr  li<Hcrti  srvlhen. 
Fttr  le'/li.-:  Ii  l  '.iiJ  »I  'ii-iut  manküll^;^'  L*  1  il:rr  m  Au■■^.|-  hl  /u  :,i'li:u'ij. 

l'uui'  UtiitiguDg  eines  l'inids  ihi  iL^\^l^■,d^u^.■\.-  und 
luUK^^iriujge,  ll<>beulage  ilcv  I'utii|jgtaiioiien  und  l'fi<  rv  un-  mit 
luhults>aiigabe  derselben,  uud  luvt  Skizze  der  voa  dtm  /^ivil- 
lugi'uifur  Otto  lt.  Meiler  konstniirten,  sehr  gefälligen,  UlierKicht- 
lichen  imd  auch  sonst  noch  sehr  empfebletjswerthen  Balaucier- 
tnUMpiBaaebiue  der  1.  PunpslatioD  bei  den  neoesten  Anlagen  de« 
waaaerwetka  Ofen,  entnebnen  wir  der  intereuanteo  Beacbreibung 


Für' die  »tat  PMt  alt  «fW  BtaMm  «id  888000  Ein- 
wohnern wird  daa  IVtalnwuer  jeiit  durdi  4  Bnnmea  von  6,5, 
9,6,  9fi  and  1S,4  ■  Dnrcbneeaer,  welche  mit  ihrer  Sohle  bia 

2,5  unter  Xull  der  Donau  reichten,  1974  wegtfl  mangelnder  £r* 
siebigkeit  thcilwcis  vertieft  wurden,  und  duu  eine  600 ■  lange 
f^tergaUcrie  (0,6  ■  weite  Saaunelrahre,  4,6  ■  nnler  0  Uegand) 


•  MM.  BttMkk*  mintlM. 


an  Ufer  der  Denan  entnommen,  an 
a  Balandermaachinen  der  skhnirteB  Konfruklfoo  dIrAt  bi 
Bohmetz  besw.  in  2  Keservoira  von  je  10  8(X)0  '*>'"<  Fasstugsram 
gepumpt,  welche  in  ca.  StMMjn  Entfernung  von  der  Pumpstation 
8^  •  Olicr  0  der  Donau  angelegt  sind.  Aus  diesen  Rescrroirea 
flic&t  das  Wasser  in  Zeiten,  in  welchen  der  Wassel  verbrauch 
grCfser  als  die  Liofening  der  Puinpi-n  i.it.  durch  das  Dmckrobr 
in  die  Stadt  zurOck.  Als  KonstruktioiJifeLler  dieser  1870  sonst 
sehr  solid  erbauten  Reservoire  wird  der  Umstand  angegeben, 
dass  der  Ein-  und  Autduss  an  demselben  Punkte  erfolgt.  Bei 
den  Reservoiren  der  Ofener  Werke  ist  der  Stagnation  Wassers 
durch  Einbau  von  Winden  vorgebeugt 

A\]?icr  dPD  (reDiinnt«:>n  3  Maschinen  sind  noch  2  lieijeade  von 
Horsig  piliautH  MA.Hchincn  voibandtn,  welche  untiltrirti's  [»ounu- 
wa.Hscr  Lach  einem  24«"  hoch  gt  li  iji  iH  O  schmlpdeiscroen  Tluinn- 
Ki'Scrvoii  mit  flachen  Boden  und  itKin  tMi  Fassungima  aar 
Stral'si  !i-  uüd  Anla(tpn-Besj>rens;ni;e  ctr,  (V,rili'rii. 

I)i  r  VL'rljr.iuib  au  uii:i:i:ii  Irm  W'ui^Mcr  betragt  i:ti  Winter 
duiclisrhuirtlu'li  t  ißlu-li  1  '•■irt,  im  Sommer  5(XX)«*";  an  tiltrinem 

WasMT  '.vurdMi  i:n  WiuWj  20lX)0,  im  SOMBar  SOOOO«*«  im  HwOf 
muui  Li  l 'Mii 'I  i"  täglich  vx-rbraucht. 

Ihc  Iii  HammtkoBten  der  Wasserw<'rkR-AnIac*'n  von  P' st  l*e- 
trugtu  bis»  Ende  1880  3  292  800  Gulden.  Dib  julirlickcu  Betriebs- 
kosten (KohlenbeschaiTnog  einbegrilTen)  betragen  56,6  %,  die 
Kosten  für  Instandhaltung  der  Maüchineo,  Apparate  etc.  16,02  9$, 
die  Verwaltungskosten  27,3.S  ?j  di-t  <:iMimtiiiko>t«'u. 

Die  Stadt  Ofen  hat  in  4*:'i  Ii  i  iii4;ni  c*.  7*  o«hj  Einwohner, 
von  denen  ca.  50 ni«»  ju  d.is  uuiero  Wasserversorgougsgebiet  (bia 
31»  ">  Höbe»  eiDbeiogi'u  siud.  Dur  Tüuil  zwischen  30  und  ■■*3  ■  II<ihe 
winl  Villi  '  a.  15O0O  Seelen  bewohnt.  Der  Kest  kommt  aut  die 
l.uctibt  gtileg'enen  Stiwhtbeile  Schwabenberg  etc.  Die  Anortlnuag 
der  v<  rtbeiluugsreaervoire  und  deren  GrAbo  iat  Uar  Boa  der  bei - 
gel  ;j;ten  Skiase  ersichüicb. 

Die  WasMiMwienung  geschieht  aocih  hier  durch  eiBCO  900  ■ 
langen  sogen.  luHwimtalhruuDeii,  am  Ufer  dar  Deaait,  die  Stall» 
ist  so  gewtU^  dlM  rie  jedaraeit  fbr  hflBaUkke  filterbaimica  ontB» 
bar  gemaebl  wardea  kann. 

Die  beiden  Maschinen  der  l.Pm^MtaiÜOB  beben  dasWaMr 
in  das  Reservoir  I  und  reap.  3.  Aa»  den  letaleren  sangen  die 
Maschiuou  der  2.  Station,  deren  auch  hier  nur  2,  aber  Jede  mit 
3  leicht  abstellbaren  Pumpen  fftr  die  verschiedenen  hoch  gelegenen 
Reservoire  vorhanden  «iuü.  Die  Abstellung  der  Pumpen  w&bread 
des  Ganges  dt-r  Maschinen  geschieht  durch  Aufheben  der  Sauge- 
ventile raittcla  Exreutrik  und  Ilandhebel  und  Schiiefsen  der.Misperr- 
schielur  der  Sauge-  und  Dnicksträuge.  - 

Di«  (iröfsH  der  Reservoire  der  iu  il  Zonen  eiiigetbeilteu  Stadt- 
versorgutig>'g(-biete  ist  so  bemessen,  dass  sie  fQr  den  Fall  der 
Yergroltrrung  der  Werke  auf  den  doppellen  Bedarf  den  Verinraooh 
eines  hatbeu  Tages  decken  bdnnan.  Oer  gcaaoMute  FaaiuagannH» 

lIi'L.MMiir  uu>l  Itüliri'nuclz  find  uu.li  iiu  Hau  l)i7;ritlea.  Die 
Gr).ii:rit]illc.'=li'U  ilv-i  Wtrkfä  kiud  aui  1  7'Iihi.|ii  (nild.uj  i'einess«U. 
I>i<'  M.i-i  huii  i.ii.'jift  der  Budapester  W  asserwfk-'  iieiritjt  in 
3  l'uuipalaiH'tn  i:  luil  11  Dampfkesseln  uuJ  Mj^  tuu^r;  imii/. 
Pfdkr.,  welcbi'  ir.  uuuimo  85  3<»<»''«"»  Wass'  r  iii  -'4  ■'laudin  auf 
41,8  —  360°*  Uuii«  über  dem  Nullpunkt  der  Dooau  heben  können. 

Indem  wir  hiermit  unter  Vorbehalt  der 
einiger  S|iezialit.itett  vom  Gebiete  des  Waiserversorgmii 
unsere  Bciracbtuugeu  Ober  dica  Gebiet abtchlicfseo,  hoiTen  «ir,  Oan 
dieselben  wenigstens  hier  und  da  ala  anregende  UOckeiinnaiiBV 
an  dii*  Hygiene  ■  Aufstellung  anfgenemanB  «erde«  nad  «««Bt. 
nutzbringend  wirken  moa'i^n. 

Es  iat  uuser  Bestrt  Ikui  ;r''»i  H>ii.  da  wo  es  an  der  Hand  des 
üeb-">fr-fipr  fthnlianpt  inui;l'(  li  »ur,  .V(  iH-s  /u  hwt'U  -i'iwie  Be- 
kanntes uu<i  Siert  UH  \'e: i.tV.  ntlirtitea  durch  i.rueito  to-sp.  be- 
richÜL,-!  Ilde  Iiattn  zu  ergiuj/e:i,  alle.s  dieses  aber  dun  ;i  einge- 
8tre;::e  k'eiiie  Parallelen  etc.  iiiter<  ssiiuler  zu  machen,  Irr.f.  hier- 
durch den  l.eaer  Aulass  zu  eigeuer  Beiirtheiluug  zu  geben. 

Besonders  sind  wir  bestrebt  gcweseu,  dem  Kerupunkt  aller 
Wasservertorgungs- \r)la£!fn,  der  Art  der  Wassergewinnuog 
und  Wasserfas«  uu^;,  unser  Augenmerk  zuzuwenden,  wimu  auch 
gewiss  int,  das.»  u'e-ade  dii>sf-r  Punkt  aus  miwriteriei  if>ii-h»  cr- 
kl.^rlicbea  Grfuuii  u  iu  Jeu  Ausstellungen  uirht  üunier  nui  >H'?nn- 
derer  fiorgfrui  liervor  gebobeu  wordeu  war,  siujü.tu  iu  iu  .MüiJer- 
wcrlbige^  lu  d.  ii  Vordergrund  gerückt  tia:i<' 

^y^■\\l\  aueh  auf  eine  re<  lit  re^e  Thaugkeil  d«  SütÄtüljeljiirdr« 
uuil  iüur.iLuiueu  iiu.s  der  i>  uesten  Zeit  zurQck  geblickt  werden 
kaiui  uud  \u.'le  1  lutsebrif.e  /ji  vi  r/eiehneu  sind,  wenn  auch  die 

.\u.'-u  hteii  I.arli  t(;eil«ei-.e  recljt  Irtü  eii  l';rt'alir;.::i;i-[;  mehr  und 
meiir  geklart  erathtiiieu,  tu  kaiiii  derueve*!  luclii  verhe!.!;  weivie'U, 
dass  auf  diesem  Gebiete,  welches,  wie  .vied- rludt  ai;  recht  il:n>ti- 
scben  Beispielen  gezeigt  worden  ist,  tuil  dem  Wuliicrßchtni  der 
Bevölkerung  iu  so  innigem  Zutammeobange  steht,  noch  vieles  und 
gr^dlicbes  Schaffen  zu  entwickeln  sein  wird,  um  das  Wasser- 
veraotmiia-w  (  seii  »uf  den  Stand  and  die  HAhe  m  hiingen,  die 
■einer  DCMutuug  entsprkit. 

SoUteo  eDdUcb  diese  Zaifa»  maigiet  sein, 
eiaee  vor  Amf  Jahren  suertt  üi  •äuen  Anf^uigen 
Utterariach  bedeutsamen  Werkea:  die  lUdtticbe  Wa 
TOD  E.  Grahn.  Monchen-Oldenbnrg)  annnvgen.  imd  ao  (Ordeni,  lo 
«rOrde  der  Verfaiser  glauben,  aciwit  damit  einen  weientl 
Mntaen  fhr  db)  AHgeBietaheft  geatfftet  an  haheo. 


den  PorifaBit 
•Ve 


igitized  by  (i?bogl 
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Mittheilungen  aus  Vereinen. 

Dresdener  Arohltekten- Verein.  Ueber  die  Tbtttigkeit  des 
Vergras,  drsspo  Ynrstand  seit  der  am  25.  Jaouar  staUgefoxideDeii 
Er^:ui;rung;«iilil  aug  den  Ilrtt.  Gies«,  IIkvii,  Adiun,   Trobsch,  ' 
EcKud,  Fiscbbach  und  Lklkke  beitebt,  Wicbten  wir  Nach- 
•tebenUet: 

Der  Verein  hatti»  im  TorippD  Jahre  den  Tod  ron  3  Miiglierlern; 
der  Hm.  (if-mi'el,  Knniernnnn  und  Schöoberr ,  snwip  dps  Khri'n- 
i»it|tli«!('s  Hru.  llt'ttccr  /ii  btklaRen,  deri'ü  .UiJeukou  in  der 
.labres-KaiiptM-rsammlisr-g  durch  Krheben  tod  den  l'hu/cn  gwhrt 
wurde.  Neu  hiu/,u  tmtcu  im  viiriKPn  .Tshrci  die  liru.  Lipuus,  ; 
Lossow,  Harth,  Schubcri,  Woliliahrt,  Schioth,  Wolfsobo  lind  im  ■ 
laufenden  Jahre  die  Ilru.  Waukel,  Möller  und  Fr«»nd);nh«>r(;. 

In  di'ii  VersauiujluQgen  am  8.  uiid  J3.  Fel.i.-unr  besihitflipte 
sieb  der  \'«reiii  c-üigt^bend  mit  der  Fraite  de«  .Sempcr-iieokmals, 
far  welche  er  laut  Ueschlut»  des  Verfaaodvs  deuttchor  Ardiitekti'u- 
und  iDKeDieur-Vereine  die  Vorarbeiten  nbemommen  hatte.  Nach 
l&DKeren  D^battim,  hei  wekher  iiamemlirh  die  IMatzlru<rp  eint' 
wichtiKC  Holle  spielte,  wiude  diti  Wahl  «iuca  voibercilcudäQ 
KomiltH  beantragt  ond  die  Hm.  Giese,  F.berbard,  Liptia«,  Friedrich 
und  Schreiber  als  Mitglieder  ditsca  KomiKSs  ernannt.  In  der 
ordeoUiclieB  VerMmaluof  tm  6.  lUn  hielt  Br.  B«lin«  eiBW 
iuefllhilicheo  Vortrag  thwi 

„Ksattrnktioa  a.  ukorstin  Blinaiit«  «■  Fmfi»d«ab»ii.* 
Redner  betiHMatinidiM^  den  im  FefAdenben  die  dehentthw 
Ehnnte  im  bflhereii  Sinn,  nlalieh  Relien  und  Malereico,  aich  nur 
ta  den  IVilen  entralten  IcAmilen,  welche  konstruktiv  nicht  «oge- 
streufft  und.  Ks  darf  also  ein  Gcmftldo  oder  ein  Relief  z.  B.  nie  elMD 
Pilaster  oder  einen  Arcbitrav  schmücken,  sondem  nur  die  von  diesen 
KonstniktionstbeileD  «iogerabmt«  Füllung.    Hierauf  wiudeo  die 
(IflceDsätzti  von  den  stotxendcn  Tbeilon  i-iuerseiis  (SAidai,  Pilaster) 
nsil  den  Raum  abscnlieGienden  Wandflilcben  andererseits  an  xabl-  ; 
reichen  Werken  der  Antike  und  Heuaissanc«  nachgewiesen.   Ab.  | 
weichend  von  manchen  Lefarbflchem  der  Kunstgeschichte  lief»  Redner  i 
der  rOmlicheu  Säule,  die  er  als  eine  in  den  Fa(«deulMui  organisch  | 
eiogefOgte  StQtze,  nicht  ah«»r  als  fiii  voü  dfu  firiechen  hlofä  eihorcte»  ' 
D( koraiioosstück  diaraktcriairte,  (Tcrerhtiffkeit  widi-rhihren.  Aulser 
dif-scr  pitK'fl   fiei  liepeuden  .Archit.'^av  stQlzeudcii  Suulc  •;i<jbl  c-8 
neu  Ii  die  SauIe  mit  dt  m  i^ekmiiften  (  leliiilk,  welche  wir  am  Kod- 
stautiusbogcn  uud  au  zatilreiclicu  .dtereu  uLid  tii-uuren  Wcrkeu  der 
Renaissance  sehen    Iber  isi  die  .senile  liicbts  n^s  die  I'iägeiin 
einPr  Fisnr,   »in   jiruchtvol!  wirkcudcH.  die  Fdi^adc  Itelelwndes 
lieküiatMiissHick,    ,'i'ai'.  kann  die  eiecniliriuilicla-  SoLidcri>(el[!iiäg 
üer  bitulü  um  KoiuitaiiiiuH-liug«!!  nur      ihrur  MiiUt«haag<»ge8ebichte 
rechtfertigen.  Man  ii:'e^te  nAmlicb  bei  Triumpbalaufzilgeo  vor  die  ' 
Triumphbogen  Siaudcr  (Sielen)  zu  setzen,  welche  mit  I.aubgewinden 
umzogen  und  mit  TropAen  b«hangen  waren.   Die  SatJe  trug  oft 
ein  Wcihgesclienk,  eine  Vase,  eine  eriwutete  Figur,  einen  Genius  etc. 
Errichtete  mau  nun  spiter  ale  daoemde  Erioneroiig  anstatt  des 
prorisoiitcbea  Festbaoes  eiiteo  MoDOOMBtalban,  so  wurde  anstatt  | 
dce  Kandetabere,  dar  Stele,  die  Mamonlnle  w  den  Ben  gestellt, 
das  OefaUk  lortck  gebOpfk  and  anf  daHdbc  «kderam  ame  Figur  : 
peMirt.  —  Uekefgeüend  aar  Renaiieaaee  woidea  fOK  Hedner  die  1 
Fallata  Pitti.  Rnccallei,  Girand,  Fmen  nad  Spada  ki  Benf  anf  | 
ym  keattnuttiTen  und  dekorativen  Riemente  aualysirt  und  zwar 
in  Ikallclier  Weise,  wie  es  in  Redners  Werk:  „Der  Kintlusa  der 
Architektur  auf  Malerei  und  Flaetik"  geschehen  ist.  Indem  der- 
selbe zum  Schluss  noch  auf  dla  Feoidenmah^rci  der  Renaissance 
hinwies,  welche  ihie  Gemälde  zum  Tbeil  in  architektonisch  fest  i 
begrenzten  Fliirben  zur  Ausführung  brachte,  zum  Theil  fessellos 
aber  die  ganze  ebene  Fa^adentliiche  ausbreitete,  in  welcher  die 
Fenster  nur  als  Ocffnnngen  ausgespart  waren,  iufserte  er  noch 
iirn  V.'iinsch,  dass  die  madMi.e  .\rL  hitrkttir  imrnfr  ti«ue  Versuche 
Ia!liij;er  Behandlune;  ties  Km.adtiibaaes  niai.hen  sdlle  imd  bestrebt 
sein  n.dpr.  tlrn  Prh»  i:sn>rkiiij5[eii,  Miiierei  und  I'Iastik,  <U'n  idealen 
Bodi-ii  wahrball  nninurai-iilaUi'r  t-initaldinj»  zi\  gewahreu. 

SiKiaiin  iheih  Hr.  KisiOibarh  dj.s  I'ni^raiiim  iIct  im  äommer- 
fcalbjalir  zn  iiiitern<'lmjeüdeii  Kxkursiriiifii  mit. 

Zwei  Voruage  d«3  liru.  Htt>u  iilmv  diD  Feststellung  der 
Balkendimeusioucn  und  Ober  den  Grad  der  Berechtigung  der 
vonseiten  der  Baupolizei        w»n  «l!»»iib<»?flclirhpn  Vorschriften 

boten  »eiilivc)llen  St<,':V  zur  lit  U  br'uiK  und  /<i  ftu^i  hliel'senden  Dis- 
kufsj.iui  n  iu  deu  VL-riaij.miiiiipen  am  Tj.  iinil  IL-^jiril.  Ks  wurde 
Iii  s<  hliisiifti,  da.s  Hci'-.lt.it  der  ibin  h  Hrn.  Heu  i^emuchteu  statischen 
Uii't-rsuibiuijjt'u  Juüi  blaüUalb  z,u  Dreideu  ubariiiUttiu,  sowie 
letzteren  um  Herilckairhtigung  desselben  zu  bitten.  Diese 
Zuschrift  wurde  von  Seiten  des  Stadtratites  wtdtlwoUeud  au^- 
nommeD  ood  der  Verein  dordi  ein  eeiae  nteliifihnii|nii  daakead 
anerkenn  ende*  Antwortschreibea  erfreut  — 

In  dar  ofdealiichaa  VanamaluBg  iwa  fiL  8c|itMBber  gab 
Hr.  GiesB  ekm  Beiickl  Aber  du  PNgiamtt  der  DelegfatCB- 
Vereeandiwf  «n  FkaakfinL  Der  Rednor,  «aickar  demnächst  «in- 
eäounte  mn  DeieriitaB  dee  Vereins  gewiUt  made,  keimte  baovt- 
tachlicn,  dass  die  Semper- Denkmalfragc  eiueo  «kmigeo  Punkt  der 
Tagesordnung,  vom  Standpunkt  des  Vereins  aitt  beAchtei,  bilde. 

Die  ordentliche  Veniama.hiiig  am  II.  Oktober,  in  welcher 
der  Vorsitzende  eine  Eiuladunt,'  der  Kunstgecosseuschatt  zu  dem 
Bis.  PnL  Ilr.  Sckiliing  zu  bringenden  Fackelzuge  kundgab 
and  Hr.  Qieee  Bericht  aber  den  Verlauf  der  Delcgirteu-Ver- 
lannnhinig  erstattete,  wurde  besonders  vortheilbaft  belebt  durch 
anea  Vortrag  ober  das  Projekt  der  von  den  Hru.  Giese  &,  Woid- 
aer  sa  «rhaoenden  Martin  Latber-Kirche  au  Oresdeni 


die  Vereinsmitglleder  liatten  liierbei  Gtiegenheit,  die  Speaielpllaa 
dieses  Banwerks  kennen  zu  lernen.  — 

In  der  ordentlicbec  Versammlong  nai  8.  Novhr.  tpiatk  Hr. 
Gflnther  nl»er:  die  Holibaalen  Niedersachsena. 

I>eiselbe  erlinterte  seinen  Vortrag  durch  lahlreicbe  pboto* 
graphische  Abbildungen  nnd  Skixaen.  AnschtieAend  hieran  und  n> 
Rlt'irh  als  RrsaU  fOr  den  durch  Krankheit  des  Um.  Gnrlitt  ane« 
jjotallcnfD  Vortrag,  stellte  Hr.  I£evn  interessante  üntersachnngvn 
lihrr  die  l)r u r k wi rk ii ng  in  Mauerkörpern  an  und  er- 
hiutt-rtf  diffitdbeii  durch  zahlreiche  Krmstniktions-Zeichnunfpn. 
Hierbei  nahm  er  Geleeenheit,  die  Darstelluni^  einer  neuen  durch 
liru.  üauraih  M  n h  r  erramelten  fra[ihi9chen  Methode  2ur  l!e- 
Stimniung  der  Kanlmprcjsunf»  in  einem  kuniplizirten  gothischeu 
KirfhmipfpilPr  unter  der  Voraussetsung,  da.?s  der  !  »nickmittel- 
pimkt  aufserhalb  des  Zciitralkfims  Hegt,  vnrzuf:!hren. 

I>ie  im  iiinimerhalbjahr  uiitemommeiien  K.\k ursionen  des 
Vor  eins  waren  meist  sehr /.ahlreirh  be.suelit.  boten  reichen  Stoff 
zur  H«lehrang  und  wirkten  l'urJerud  auf  das  kolle?ia1ische 
freundsrhailliche  VerhiUtnisg  der  Vereinsraitslieder.  In  Dresden 
&»lbät  wurden  besichtigt  diu  uutur  der  L«ituztg  des  .MilpiiedüS 
Kayser  stehende  I^uingsanstalt  filr  Baumatenalipu .  die  (Glas- 
fabrik von  Siemens,  die  Maschinenbaufabrik  von  C.  K.  iUj&t  tV  Co., 
eewie  imtar  Fobrung  des  Mitgliedes  Hrn.  Dunger  das  Köoigl. 
BeUoee  m  Drtaden,  dessen  umgebauter  und  neu  dekorirter  Bali- 
eael  beeoadena  Inieteiee  tenthita. 

DaelNaM.  BcUniaB  Ifflail^  den  an  dn  18.  Jahrboodort 
Btaauaende  Sdiloes  SebOoMd,  «e  B^loee  ond  den  Lnilganen 
m  Sedliti,  Pinia,  dia  SehltaMr  ffiiw^ftld,  BibeiMeiB  aad 
Obeneinriwr  bei  Noieen,  die  Ousstahlfabrik  nad  dl«  Ümha  an 
ZWhhn,  die  Foatelwiuer  Sandsteinbrocka,  die  Kalkaaike  en 
Miltitz  sowie  die  Ausstellung  der  Kirchankaaknnaaa-Pirejekta  in 
Chemnitz  bildeten  die  Hauptandehnogipunkte  der  grAbÜan  nedl 
aalinrbalb  gerichlatan  EakankmaB. 


Vorxttge  gawfilbtav  Bamfeen  nach  Hoftoanas  Patent  846L 
Die  in  No.  lOU  er.  erfolgte  VaiAffimtlichiuig  meiuM  im  Architekten- 
Verein  an  10. 4  M.  fehaHenen  Terbaga  dürfte  dahin  za  ergAnaen 
sein,  dan  dinilba  nek  tut liadwiribiichaftlicbe  osd  it&dtiioha 
Bantw  QMKOm)  nnd  avar  aaf  6  MneUedeaeftigei,  loo  F!eeh< 
mtauara  aatiiaiftBe,  ond  Air  PareOeleMiNItii)  JedeeaMd  mäk  da- 
selben  Preisen  veranschlagte  Bauten  besof.  Dia  Koalcoveniai' 
cbung«n  ergeben,  dass  rationell  gewAlbte  Bauten  Mch  meiagni 
Patent  um  15  bis  24  beziebcntTich  bei  stadtischen  wie  länd- 
lichen Bauten  billiger,  als  Gebaiide  mit  Ri^enkonstruktionon,  und 
sehr  annihemd  nur  ebenso  tbetter  als  lAndlirhe  Bauten  lind, 
di^  in  dürftiger  Weise  (mit  Holzbalkendecke,  mit  LehnMtrieh 
auf  Schalbrettern  ohne  Zwischendecken)  entworfen  wurden. 

Städtische  Bauten  waren  in  dieser  —  in  manchen  Slddiea 
auch  gar  nicht  statthaften  dnrfiigsten  Bauart  nicht  veran- 
schlagt. Sobald  eine  solche  II(.I/>>a)kendecke  noch  eine  Zwischen- 
decke erhält,  oder  nr  Zwischendecke  und  Rohtpots,  wird  solches 
Gebäude  nm  2  Ue  3  H  thcorer,  alt  eüi  Oeadtbaban  liat  nehm 
Patent 

Moi'h  vfju  den  Kosten  abgesehen,  ist's  \iel  »iihiii^er  und  be- 
iietiUiUücr,  da^s  keine  andere  Bauweise  auch  nur  an- 
nähernd d]e  Vor/üi,'e  ir;  sich  vereint,  welrhe  Geb&ude 
mit  rationell  ijewidbteu  fiecken  f'lr  Zwecke  der  Landvirthschaft, 
fUr  Fabrikeu,  Werkai^itteu,  Spoii  her  u.  dgl.  gew.ihn  n,  und  dass 
die  rationell  gewuliitt'iä  U«-bauJe  sugur  aufser  den  wiclitigen  Vor- 
zogen der  grobesten  Dauer,  der  völliueu  I'u/ersirirbarkeit  durch 
Feuer,  der  vorzugsweise  gesundheitlicbi-u  Eis{k:^m: haften,  der  ge- 
ringen Kosten  uud  der  sehr  kurzen  Bauzeil,  durch  welche  .sie 
I Sauten  aller  uud  jeder  andern  Konstruktion  nbertreffea,  t  ür 

Fabriken  «od  Werketiuea  mit  Dampfbetrieb  noch 
des  baBoadaraa  ▼orang  ktataa,  data  die  in  diesen 
F&llea  eft  arvOaecktca,  darch  dia  ganze  Länge  daa 
debladeeeleheratraekaadea  Welleolaitungeo,  ebenso 
Dampf-  oder  andere  Robrieitnngan  in  viel  be- 
quemerer als  bei  jedem  iu  anderer  Weit«  ausge- 
fobrtea  Baa  gelagart  wordan  kAanaa. 

Barila,  den  le.  Deabr.  1883.        B.  B.  Hoffatana. 


Zar  Frage  der  PatentberoohtlptBBna  M  SlflBdllii||aa, 
die  in  Borcaus,  Werkstttttaa  etc.  ganaekt  werden, 
hat  das  Reichsgericht  am  2'J.  Oktober  d.  J.  folgende  benütau- 

wcrthe  Kntsrheidung  gefallt: 

,i:ui  .■\ibeitcr,  welcher  seinem  Geschäftsherrn  die  Zeichnung 
einer  \'in  ihm  (temachtpn  Krtindung  vorbehaltlos  ßhergiebt, 
wissend,  ila<s  der  tie^^t  h  itishi  rr  sifh  mit  dem  Gegenstand  der 
Erfindung  beschäftigt,  willigt  damit  ein,  dass  der  GeMbefisberr 
DB  ah  Gnmdlaga  einer  eigenen  Feteateoaädnng  boniiiM.' 


kuuliurrenzeii. 

Zar  Konlcairaii  ftr  die  In  Spayer  za  erbaoande  Ge« 
däohtnisskirobe  gehen  uns  von  verschiedenen  Seiten  Baiobwat* 
I  den  zu,  welche  einerseits  gegen  die  Zusammensetzung  dee  Pläii- 
'  gerichts,  in  welchem  kein  ei(;entlicher  Gotbiker  vertreten  ist, 
sich  richten,  aadarBtseiis  eegeu  die  willkOrliche  Hinausschiebung 
I  des  SeblusttenBine  der  KonkuiTeas  («rtoitiran,  durdi  welche  die- 
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i9.  Dezeni^icr  18S3 


Sinatjgeii 


Jeoigeo  'HiflliMilMiiiif,  inltte  Uilber  M&«rafieoäicin  Aaatmigno- 
xen  BD  dar  LOnii«  der  Aufgube  geUbt  hsbco,  menAlwr  der 
MMcUed«!  iNBKhihdIigt  werden,  mt  hana,  dan 
■r  enteret]  von  dvr  luur  durch  So.  101  u.  ßl.  auf 
Omnd  einer  vM  vom  VortiiiKCudeu  des  Komitcs  gewordenen  Zu- 
teil rift  bokaunt  gemachtco)  VertcbivlHing  des  Termins  keiuc  Xotii 
nehmen,  sondern  ihre  Arbeit  am  1.  Jauuar  ciuseudeu  will.  Kine 
trhieuniffe  ofliiielle  At'tif^enjng  des  Komiti-s  scheiut  uo»  imtw 
diesen  UmslAuden  diinL'  U'l  geboten  uud  auch  .jenem  anderen 
WundM,  das«  zu  dt  u  sacbverstaudigeu  Miigliedern  des  Preii* 
feiieto  noch  ciu  8i>exitiBcber  Vertreter  gothischer  ßaukungc  lO- 
gezogcn  Werzlen  miU"',  ü-'fsr  sirh  unschwer  neclinnDf»  trafrcti, 

tJeber  die  Konkurrenz  fiir  Kntwurfü  zu  olaem  Rcstntj- 
rations-Oebände  uaf  dem  Maxfoldo  In  Xuiubcrg  iiia<  ii*  uns 
a':f  frnmfl  der  im  llrli'fl;ii>i'rti  ii.  Nn.  HtOr-iiiliaht-iu  u  Nnuz  (  in  I'lii  Ii- 
gi.LüiSc  tioige  etwas  In  tu  aiJln  Ii  klinni'inl''  Mi(lliCLl-;:];.'i-.'l  NilL'll- 
d<'m  (iic  l\.-.nk^:rrpn7.  1  ( Ii  lirrujt»  iuu  i  Nlar.':.i-r  il.  J.  ab- 
gt'liiuli'ii  war,  iiiti       Ii.';',  in  der  Nümb.  /tp,  olli^iOsc 

Notia  erschien*'!»  »ein,  iaui  Bvii:li«r  keiner  der  eiujiielauli  ik  n  24 
Kntwarfe,  welche  Bikmuiliich  die  fest  gesetzte  Fiausucnuic  von 
I.'jOOOO  .//  übcrschriilen  haben,  lur  Prilmiiruuir  vorpi  .  i  lil  tü^u 
werden  könn-'.  Nn-h  einer  weiierttj  Nuti/  i\ri  i;  ink.  <  fnir  \.>m 
1".  d.  M.  *ul.  i'iij.' .iffnntiiehe  Ausstr-iliiiii;  iltf  vu.gt.gu:aKfUt:ii  ljul- 

wiirfe  vr.i  In  ifiif  t  nt  rili  i:  l.mv  (  Midi  Ik- Hckanutmacbiiog  ao  die 
Konkuinintü,  wt  IcJif  ucu  Z*Leii<:u  der  l'reisa  isBchreiber  b-Teit- 
«iiiig  Zeit  und  Kraft  gewidmet  haben,  ist  bis  jetxt  noch  Dicht 
fi.r  nothwendig  erachtet  worden  I  lIoüeQtlidi  wird  dien  Bficlt* 
»ichtalosigkeit  ikBcbtrAgUcb  dadurch  gel  gewMfet^^ 
l'reiie  ausgeworfene  Soaun«  wcninleBi 
bceicD  Ptwelu«  Varwuiduiif  findet:  dem  die  TbtMachei  dsa» 
unter  S4  Arbeilen  keine  einifle  itneHulb  der  lUBgeeeirten  Xoiten- 
tutme  sidi  «hallen  haben  loU,  edieint  doch  nit  Sieherbelt 
denrafUn  zu  oenten,  daie  imProgremm  omuSglidieAiiAirdenmgen 
gestellt  waren. 

Ueber  den  Stand  der  Konkurrenz  für  den  Tbeaterbaa 
in  Halle  erfahren  wir,  dass  die  Verfasser  der  3  jirüinürteu  Ent- 
würfe m  c'.'.H-T  engeren  Kotikiirr<>!)i!;  auf  (»rund  eines  |>raxis*r  ge- 
fasstei)  l'rc'L'rarnms  aafgefrmiti  i;  \Mjrdeo  sind,  bei  welcher  1  Preis 
von  iiCHK)  .(/  T-.T  V»'rth(  lluiiK'  koiumr!:  snl!  Alf  Preisrichter  io 
dieser  cugen-t.  Ivniikni'.M-d/,  tur  Wf|<  lie  <  inr  >;:1ii.1iuiil'  der  Bau- 
Bumse  auf  4ä<)<K'U  .//  Voraussetaung  bildet,  wcrdcu  die  lirn. 
Ende,  Fditelt  und  Lelunn  fuagiren. 

P«nmMd-FMhrtfllitak 

Lttbeolc.  WauertMM-Inapcklorltekder  snLObcdcfcet 
Kuf  ek  Profeator  der  Wawerbeitlcnnde  M  di 
UccbMlHde  in  Btenmehweig  erlialteo. 

Brief-  und  Fr, icek asten. 

Die  nachfolgeiidtü»  FragcLt;i4ialw.:.rluiiKi-ü  utachci- 
i.Lii  in  1u1k>  zufälliger  |iersüulicher  Verhitltnissr 
tuui  i  Lcil  leider  etwas  verspätet,  was  wir  die  Frage- 
»tcller  freuudiic&et  su  entschuldigea  bitten. 

Urn.  ti.  in  V.  Ei  unterliegt  woiü  keinem  Zweifeii  den  der 
lietreilisnde  AtclfMkt  T«belle  II  der  Kannen  m 
berechtigt  iit.  Bidilw  und  SnAfenOn^get  werden  i 
Lciitnn^  feenthcilni»  ginieligBltig,  «b  lie  ein  nlMdemiiA  «der 
nUit  ■tadunitecbgebadeter  Arddtait  goichiiren  hat,  in  mal  der 
Betraffeode  in  diesem  Falle  sogar  als  Bieger  aus  der  IConkurreaz 
benw  gegaugcu  ist. 

Um.  G.  B.  in  OL  Jedenfalls  hat  der  geschädigte  Nadibir 
sehr  Obel  dana  getbn^  nicht  zur  rechten  Zeit  einen  beschlennigien 
Üauprozeu  anaustrengan,  wftlireud  der  itou  noch  im  Gange  war; 
jeut  kann  es  sich  nor  aecb  um  eine  SchadeDltlege  Imndelu.  Iki- 
zilglich  der  Verjährung  moas  von  Ihnen  mit  einem  Rechtsanwalt 
Kücksprache  genommen  werden. 

Ilrn.  A.  B.  in  Berlin.  Wenn  Sie  dem  Auftragpeber  ein, 
aus  feststehenden  polLieiliclu.'u  (iruiulea  ginzlich  msaiihlührbares 
also  uobr8<!rhb?trF>H  Projekt  geliefert  l^ton,  so  worden  Hie 
sweifellos  kein  Iloiiorar  xu  beanspruchen  haben.  Hier  liegt  der 
Fall  aber  zweiicliiis  ander?,  da  hi>i  pinem  Umhau  wohl  Rliok«;ichlen 
Fenommeu  und  diu  an^'-niuiucij  jioliirc-ilicljt.-ti  \  orHclu  ittrn  nach 
Lage  der  Sach*»  wt'gen  des  liechtt's  ili  s  l!esteli«'ii'Ji'u  miiJiia'  an- 
gewendet «L'rJcü.  liirij  Arbeit  Jiat  düzu  Ki'dioül.  den  Fall  Idar 
m  Stollen  li'.nl  konnte  darant  gestutzt  der  liiiahi'rr  da»  Ver- 
waltuni?s-(n'ri(  hl  rcsp.  die  Instauzcu  aiirut'cu. 

Hrn.  ,1.  in  ColberB.  Win  schuQ  Ij.uilig  in  dii'.'ii.'TTi  Uhitle 
«iar^^plcK'  «urdc ,  bildet  die  Norm  (:.r  den  Iiicbter  kriiu'  l'iitcr- 
Ukgu,  aouduTü  kaiu  nur  ciueu  AubiiU  für  deu  ^at'hvci'ktjUidigtdt 
bei  Aufstellung  seines  Gutachtens  gelien.  Wenn  Sie  ein«  bau- 
känstleri&cho  Arbeit  geliefert  haben,  können  Sie  nach  der  Norm 
liquidiren.  Wenn  Sie,  wie  getcbehen,  freiwillig  dctt  Betiig  tf 
hebUch  «rniedrtgi  haben,  so  werden  Sie  nn 
iNb«^  fer  Oerkbt  Uwe  Iflign 

Ar&W.^^tAUeubnri 

aoBgefhhrt  haben,  eo  berechtigt  du  den  Betiberm  nickt,  die 

/ahltjTig  c!nr  in  seinem  .\uflrajfe  pcfertigten  architcktonisfhon 
Atbeittu  zu  demselben  Hau  zu  verwtitiern. 


Rra.  X.  J«  in  Hertebarg.  &  in  an  lidi  nngeirtlnlldii 
data  ein  Architekt  nnr  die  Fafäde  su  einem  Hntne  m  eatwerleii 
nnd  zo  detBÜliren  nntennmnt,  deihelb  leihen  Bach  die  Harnen 

einen  solchen  Fall  nicht  vor.  Von  nuMrCB  Standpunkte  au 
muss  die  Frage:  ob,  wenn  die  Aufertiipiilg  der  Fat.ade  itid.  der 
Details  IteiitelU  ist,  auch  die  Zeichntingen  zu  UausthOren  zn 
liefern  sind,  mit  .Ta  lieantwo.'-tet  werden. 

Hrn.  V.  C.  ti.  in  It.  Eiserne  Oefen,  welche  nicht  nur  rasch 
sondern  auch  ausgiebig  heizen,  liefern  hier  in  Berlin :  A.  Denver, 
Wallstr.  9,  Wille  £  Co.  KochgtraTse  72,  sowie  K.  R.  Damcke  Char- 
lottenbiirg,  Salxufer  21.  L'nter  den  /entralheixungen  worden  Sie 
unter  den  schnell  uud  energisch  wirkenden  Systemen  I.uftheizvQg, 
Dampfheizung  und  Ileif^wasserheizung  zu  wühlen  haben.  Ilai 
abrohit  Pf^re  von  hier  aus  zu  Iwifir.hnen,  ist  nnmdglich. 

Hru.  St.  in  Elberfeld.  Kiae  Fabrik,  die  vorzugsweise 
liohgliwer  lii-fcrt,  ist  »ins  riicht  (»i-kunnf  J-'^ilc  Fabrik,  weldif 
.SpiegelgbisiT  ferli;,'!,  lernen  riurh  jene,    Sic  hal.eri  iibr:.'e!LH  keiu^-u 

Vortli<>if,  »eiiij  bic  sich  direkt  ati  die  h'i«brikeii  uetjdea,  da  diese 
u.  \\ .  üilrnrntlich  ihre  Ilandelsageniep.  b:ibi  i> 

Ilm.  G.  in  Ol,  Ihre  Frsj.'e  i5i  uü*  nicht  ^aii/.  verst&odlich, 
da  (  in  ilans  aiit  e:;,er  iM'kliji  istelie  vermuthlich  du'  b  liaclt  beiden 
Stralsc  uswltui  I  riinten  und  Feniter  erhalten  wird.  Ost-  und 
Nurdlagc  sind  i  ir  .■^i  biil/itünier  ;;le;eli  l>e!iobt;  Zcichcnsälc  liegen 
Uli;  Besten  nach  Norden  und  werden  nnr  von  einer  Seite  l»e- 
It'iii  titei.  Sie  linden  darüber  aus;ubr]irb>  h  m  uii'-erera  DeutedMk 
Uautixudbuch  (Baukunde  des  Archiickieu,  «weiter  iheil). 

Ilm.  P.  K.  in  ArnsL  Die  beliobleateo  Lelwer  im  Ac|3a- 
reHiren  far  Architekten  in  Berlin  aind  i.  Z.  die  Maler  Jacob, 
Tbenerkauf  and  Lapieog. 

Hrn.  O.  in  Halle.  Hv  Vertrauen  lat  wni  aetar  tctotiena- 
wcrfh:  es  ist  uns  aber  wi^en  DeboUnfang  adt  tadena  ArbeÜen 
nidit  ndglich  gewesen,  den  Berieht  Ober  an  T1laate^K«nknIteuB 
in  Helle  aelbet  m  fibemehnsfl. 

Hrn.  W.  P.  Ihre  Fordenmf  lebeiitt  xma  fOr  die  mterietle 
I^istung  an  sich  keineswegs  hoch;  wir  wflrdcu  Ihnen  iudessei 
rathen,  auf  dieselbe  zu  verzichten,  da  wir  es  für  unvorsichtig 
halten,  dass  Sie  sich  auf  eine  danrtige  Ariwit  überhaupt  eioge- 
laaaen  habe». 

ilrn.  St.  in  Roth.  Es  war  uaa  neu,  dass  in  deutschen 
Staaten  al»erhaupt  Bestimmunf(en  exiitireu,  nach  welchen  eiu«m 
Staatsdieost-Aspirauteu  die  Zeit  seiner  mtlitärischeD  Dienstzeit 
im  Frieden  auf  seine  amtliche  Auciennctit  in  Anrechnung  ge- 
bracht wird;  dais  eine  dt'rarf;:.'e  ^'^:■tJ;1itl^Ji.plIlE:  rr.'-h  deneu  «• 
währt  wird,  welche  während  drb  Stiidiuns  :i-::  der  Ibieh-^elmle 
ihr  .Militiirjahr  alisolvireu  und  dei;i?nlolt.'e  ibre  crsu-  l'iuluag 
tpiiiter  ablegen,  ;:iii&-i.'n  »ir  b.dij  lie/wi'ifidn. 

Ilrn.  .1.  II.  lu  Oppeln.  Wenn  das  Terrain  an  di  r  Vurder- 
tiiid  lltnteifront  eines  Hauses  in  seiner  Höhenlage  um  ein  ^jau/es 
(ic.iebii.^5  diffi«rirt,  SO  dürfte  p?  von  dc^r  individuollen  wilikujliehen 
Antiiibn.e  ulib  ihk'-ii  ,  ob  mun  d;t.s  nn  d(>r  Hinterfront  frei,  an  der 
Stiaise  slw  unter  l'erraiii  l:e>.'i'nd'.:  (^leschoss  in  seiner  ganzen 
■Vn^debnung  als  ,Kel]erf.'eii  l  ins'  D'  nnen  wii!  mb  r  niebt  Keiues- 
l.ills  i&i  man  jedoch  u.  K.  berechtigt,  die  an  der  Hinterfront,  also 
\<>llig  über  Terrain  liegenden  Stulmi  deaaelham  ala  ^KeHentabait'^ 
zu  bezeichnen. 

Hrn.  F.  In  Z.  Bezaglich  der  LItteratur  Ober  Kirdiimbentcn 
B  wfr  Sie  auf  die  Angaben  in  unierm  Dticixiu.  Iteahand* 
ii  «aalnmle  4  AtA,  m  U,  «•  Sie  da»  Thw»  tnkMk 
ud  durdi  BriqMa  amririct  Undn.  An  eben,  dan 

Klrebenbanien  Mdt  eflSX«  mdi  tmmer. 

Hrn.  M.  in  Berlin.  In  eine  Erörtemng  des  von  der  Aind- 
denie  dee  Banwceana  abfegebeneo  Gutachtens  ober  die  Ausbildung 
der  Staatabaubeamten  können  wir  —  da  die  Veihandinngea  i" 
Körperschaft  Sekret  sind  —  selbstverständlidl  etat  dai 
wenn  dasselbe  offiziell  publizirt  worden  ist. 

Hrn.  H.  in  A.  Wir  verweisen  Sie  n.  a.  Halfsmitteln  aof 
Osthoff;  iiolfsbuch  zur  Anfertigimg  von  KostenberecbmiiU|eo  in 
Gebiete  des  Ingenienrwesens,  das  so  eben  in  —  angebodi  — 
2.  Aullage  ersfbienen  ist  Ob  "^ie  die  1.  nder  2.  AuHsfe  sich 
verschaffen  wird  cleielia'dtij;  nAu,  da  beide  so^ar  in  Ikviie;  aut 
die  bf»i|rf  ret; eilen  1  irucktehlur- Ver/'eu  iir.ibbe  (fetimi  i;l>erein  stimmen. 
Wir  fiiiitibeu  Lidit  zu  irren,  weiiu  wir  dies,  iibrif/eus  oft  ^oiiii;; 
vorkomH'.riub'  V  erfahren  bei  HersteJluug  vot;  XenaurUgeii  inr  eine 
„Transalitiiiu"  des  Buchhändlers  halten. 

Hrn  Arefiit.  S.  in  K.  Gla«  muss  bei  Vetsouduiigeli  in 
lutti^'en  Kisteu  ver|aekt  md  d.irf  nicht  in  feuchhm  lUumen  auf- 
bewahrt  werden,  widngenlalls  dnreh  cbemisrhe  EtnwirkiiiieeD  -- 
die  hier  und  da  aucb  mit  dem  I.irbtraansel  zusammen  bangen  — 
Schfcden  in  Gestalt  von  Krlidnduuijeii  ete,  aa  detintlbeu  vcrr- 
knmineii.  Wenn  niebt  schlerhte  l'abrikatiüii  vorlieet.  können 
üLit-x  dcraiUgu  Schaden  diixcli  ciai;  iii  ^ürdCiauU'tü  Spintoi  im- 
gemachte  Lösung  von  Kreide  mit  Znsatz  von  etwas  Aetzkalk  wieder 
beseitigt  worden.  —  In  Kisten  aus  frischem  Taimouholz  verpacktes 
Olea  ftlMRielit  aich  anwinlen  mit  einem  feet  haflendea  üdileief 
TO«  haraiger  Baeehaffenheit;  auch  diaaer  Icaan  dttrcfa  Aelikalk  fai. 


Dar  ScUhh  daa  hi  N&  UM  bei 

Üekondirbalm-Baateia  ia  Bajreni  kann 

Xo.  1  df!  tipf.pii  .la^irptui;»?  erscheinei; 


halber  erat  in 


«•  Brasi  Taack»  ■• 


I  K.  K  a  Vritl»k. 


1  W.  Matsar  Hoibaakaraekwii,  BtrMn. 
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